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Holzausformung und Sortierung im Walde. 


Von Königl. Forſtmeiſter 


Über den Grad der Holzausformung im 
Walde, namentlich des Nutzholzes, ſind die An⸗ 
ſichten geteilt. Auf der einen Seite wird einer 
möglichſt detaillierten Ausformung unter An⸗ 
paſſung an die verſchiedenen Anſprüche der 
einzelnen holzverbrauchenden Gewerbe das 
Wort geredet, auf der anderen Seite begnügt 
man ſich mit der einfachen Trennung von Nutz⸗ 
und Brennholz und überläßt es dem Käufer, 
was er aus dem erworbenen Holz machen, wie 
er es verwerten will. Die erſtere Art der Aus⸗ 
ſormung ſtellt ſelbſtverſtändlich eine höhere 
Stufe der Waldwirtſchaft dar. Sie erfordert 
aber eine ſehr genaue Kenntnis der Bedürfniſſe 
der verſchiedenen Verbraucher und ſetzt die Mög⸗ 
lichkeit voraus, einen Kundenkreis zu haben oder 
zu bilden, welcher ſeinen Ankauf auch tatſächlich 
direkt beim Waldbeſitzer machen will und kann, 
und welcher nicht aus anderen Gründen auf den 
Bezug durch den Holzhandel angewieſen iſt. 
Die Möglichkeit eines Ankaufs unabhängig vom 
Holzhandel muß natürlich den holzverbrauchenden 
Gewerben, namentlich den kleinen Gewerbe⸗ 
treibenden und Handwerkern, gewährt werden. 
Aber bei den modernen Verkehrsverhältniſſen 


Peliſſier in Habichtswald. 


ift es für diefe Kreiſe oft gar nicht mehr vorteil? 
haft, direkt im Walde einzukaufen, ſondern der 
Bezug durch den Holzhandel bietet Annehmlich⸗ 
keiten, welche ſie die etwa höheren Preiſe mit 
in den Kauf nehmen laſſen. Holzausformungen, 
wie ſie z. B. für die Speſſart⸗Eichen üblich ſind, 
können nicht überall durchgeführt werden, handelt 
es ſich doch dort um ganz beſtimmte, ſonſt nirgends 
mehr zu findende Qualitätsware, deren Aus⸗ 
formung angepaßt iſt an durch lange d 
hindurch bekannte Bedürfmſſe beſonderer Art. 

Die zweite Art der Ausformung, wobei nur 
Nutz⸗ und Brennholz getrennt werden, bleibt 
hinter dem Ziel einer rationellen Verwertung 
zurück, namentlich wenn der Verkauf ſolcher 
Hölzer noch im Ramſchverfahren ſtattfindet, 
anſtatt unter Berückſichtigung des verſchiedenen 
Gebrauchswertes. Der richtige Weg zu einer 
für Verkäufer wie Käufer vorteilhaften Ver⸗ 
wertung dürfte, wie meiſtens in der Welt, in 
der Mitte zwiſchen beiden Verfahren liegen. 
Beim Nadelholz haben wir es in der Regel 
mit einfachen Verhältniſſen zu tun. Abgeſehen 
von den Sägeblochen, ergibt ſich die Aushaltung 
hinſichtlich der Nutzholzgrenze wie auch der Ver⸗ 
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wertbarkeit ziemlich von ſelbſt, und handelt es 
ſich höchſtens darum, bis zu welcher Zopfſtärke 
bei den Hölzern der verſchiedenen Klaſſen zweck⸗ 
mäßig gegangen werden ſoll. 

Beim Laubholz dagegen ſpielt die Trennung 
der Stämme in verſchiedene Abſchnitte je nach 
ihrer Stärke, Qualität, Verwendungsmöglichkeit 
eine große Rolle. Es kann ſelbſtverſtändlich 
einem Käufer für Starkholzware nicht zugemutet 
werden, Teile des Stammes oder den Reſt des⸗ 
ſelben mit in Kauf nehmen zu müſſen, wenn 
dieſe infolge ihrer Beſchaffenheit zweifellos ganz 
andere geringwertigere Ware darſtellen. Es 
hieße dies, die gute Ware mit einem Ballaſt 
beſchweren, welcher für den Käufer nur Mehr⸗ 
arbeit, Unkoſten und vor allem eine erhebliche 
Verteuerung der Transportkoſten bedeutet. Wird 
ihm alſo ſolche Ware angeboten, ſo wird er die für 
ihn daraus erwachſenden Nachteile in ſeine 
Kalkulation einſtellen und danach den zu bietenden 
Preis herabmindern müſſen. Daß er dabei 
nach Kräften zu ſeinem Vorteil, alſo auch zum 
Nachteil des Verkäufers rechnen wird, iſt klar. 
Bei allen Stämmen, bei welchen der Qualitäts⸗ 
unterſchied in feinen einzelnen Teilen fich augen- 
fällig zeigt, wird man daher ohne weiteres auch 
bei der Ausformung eine Zerſchneidung vor⸗ 
nehmen. Für die Stämme jedoch, welche kein 
ſcharfes Abſetzen in dieſem Sinne erkennen 
laſſen, iſt es oft gar nicht leicht, eine Entſcheidung 
betreffs des Zerſchneidens zu treffen. In 
Zweifelsfällen tut man daher wohl am beſten 
daran, ſolche Stämme unzerſchnitten zu laſſen 
und dies dem Käufer zu überlaſſen. Es dürfte 
gar kein ſeltener Fall ſein, daß ein Käufer Stämme 
von gewiſſen Stärken und Oualitäten findet, 
die er zu einem ganz beſtimmten Zwecke, meiſt 
einem ſehr lukrativen Geſchäft, dringend nötig hat, 
die aber in bezug auf die Länge leider nicht 
genügen, weil der Verkäufer ſie auf eine be⸗ 
ſtimmte Länge geſchnitten hat, die zufällig zu 
knapp geraten iſt, vielleicht nur um wenige 
Dezimeter. Wäre derſelbe Stamm unzerſchnitten 
verkauft worden, dann war der Käufer in der 
Lage, ſich ſeine Länge nach Bedarf ſelbſt heraus⸗ 
zuſchneiden und hätte dann wohl einen ganz 
erheblich hohen Preis angelegt, während er den 
zu kurz abgelängten Stamm nun überhaupt 
nicht brauchen kann, trotz ſeiner guten Qualität. 
Die Beurteilung eines Stammes bezüglich ſeiner 
Verwendungsfähigkeit durch den Forſtmann deckt 
ſich natürlich nur ſelten mit derjenigen durch den 
Holzkäufer, namentlich weil bei letzterem 
die höchſtmögliche Ausnutzung eine beſondere 
Rolle ſpielt. Bei ſtabilem Käuferkreis, beim 
Selbſteinkauf der einzelnen verbrauchenden Ge⸗ 
werbe bilden ſich natürlich Gepflogenheiten aus, 
die auch den Verkäufer in die Lage ſetzen können, 
ſo ziemlich allen Wünſchen der Käufer bei der 
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Ausformung zu entſprechen. Wo aber die 
Käufer wechſeln, wo namentlich der Holzhandel 
als ſolcher mehr beteiligt iſt als der Gewerbe⸗ 
treibende, wo ſchließlich die Qualitäten der 
Hölzer mittlerer Natur ſind, iſt es dagegen am 
beſten, die Hölzer tunlichſt ſo auszuhalten, wie 
ſie als Nutzholz fallen, und die weitere Zer⸗ 
ſchneidung den Käufern zu überlaſſen. Dafür 
ſpricht auch die Erfahrung, daß die von den 
Schutzbeamten vorzunehmende Ablängung nicht 
immer den Abſichten des Revierverwalters gemäß 
bewirkt wird, daß deſſen Anordnungen und 
Beiſpiele mißverſtanden werden, und daß im 
Übereifer der beabſichtigten Trennung der Hölzer 
nach ihrer Qualität auch Mißgriffe vorkommen 
können. Beim Nadelholz liegt, wie geſagt, der 
Fall erheblich einfacher. Hier braucht bei Ab⸗ 
längung der Blochholzer, deren Qualität ſich ja 
leicht vom Bauholze unterſcheidet, eigentlich nur 
auf die Einhaltung der landesüblichen Längen 
für feinere Brettware geachtet zu werden. 

Aller Holzausformung gemeinſam muß jedoch 
die Sorge ſein auf Trennung von geſunder und 
kranker Ware, die Pflicht des Verkäufers auf 
Offenlegung aller Schäden und Fehler. Auch 
hier iſt beim Nadelholze wieder alles einfacher 
als beim Laubholze. Hier handelt es fich, ab- 
geſehen von der ſtets leicht erkennbaren, etwa 
bereits eingetretenen Zerſetzung des Holzkörpers, 
meiſt nur um Auffindung des Schwammes. 
Zu dieſem Zwecke ſind ſchon längſt die größten 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, wie das Roten 
der Stämme, das Aufhauen der Schwamm— 
ſtellen, das Geſundſchneiden kranker Stämme. 
Trotzdem hat die Revierverwaltung darauf zu. 
halten, daß dieſe Maßnahmen auch mit vollſter 
Gewiſſenhaftigkeit durchgeführt werden, nament- 
lich daß die Stamme auch auf allen Seiten 
ſorgfältig unterſucht werden. Immerhin iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß ein Schwammſchaden 
unentdeckt bleibt, namentlich bei maſſenreichen 
Kahlſchlägen. Es iſt daher notwendig, daß die 
zum Abtrieb beſtimmten Nadelholzſchläge tun⸗ 
lichſt früh kräftig durchhauen und auf Schwamm⸗ 
holz abgeſucht werden, mindeſtens in den letzten 
Jahren vor dem Abtrieb, damit die Kahlſchlag⸗ 
fläche keine Schwammhölzer oder ſonſt minder- 
wertige Hölzer mehr enthält. Es macht ſich dieſe 
Sorgfalt wohl immer reichlich belohnt durch 
die erzielten höheren Preiſe für ſolch bereinigtes, 
in der Qualität erheblich gleichartigeres und 
durchweg geſundes Material. 

Beim Laubholze iſt die Aufmerkſamkeit 
zwecks Aufdeckung der Schäden eines Nutzholz⸗ 
ſtammes in erhöhtem Maße anzuwenden. Handelt 
es ſich doch hierbei nicht nur um die ſichtbaren 
Anbruchſchäden an Stamm- und Zopfſcheibe, 
nicht nur um die beim Abhieb der Aſte etwa 
klargelegten Faulſtellen, ſondern beſonders auch 
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um die Aufdeckung und Unterſuchung der viel 
gefährlicheren Aſtwülſte. Letztere bergen unter 
ihrer verhüllenden Überwallungsſchicht ſowohl 
unbedeutende als auch ganz beſonders ſchwer⸗ 
wiegende Schäden. Leider wird das Aufdecken 
dieſer Aſtwülſte immer noch nicht überall 
ausreichend ſorgfältig betrieben. Die Holz⸗ 
dE drücken ſich begreiflicherweiſe davon, weil 
ie dadurch in der Arbeit aufgehalten werden 
und eine Herabminderung ihres Verdienſtes 
befürchten. Die Förſter überſehen auch manches 
dabei oder verlaſſen ſich fälſchlicherweiſe auf die 
Arbeiter. Werden ſolche Schäden erſt bei der 
Abnahme durch den Revierverwalter gefunden 
und beſeitigt, ſo entſteht Zeitverluſt oder die 
Aufdeckung wird unzureichend bewirkt. Es muß 
aber das allergrößte Gewicht auf diefe 
Maßregel gelegt werden, ſchon um des 
Rufes der Reellität der Forſtverwaltung halber. 
Der Käufer kann verlangen, daß ihm die Schäden 
offenſichtlich dargelegt werden. Nur ſo kann 
er den Wert der Ware für ſeine Zwecke richtig 
beurteilen und ſich vor dem Hereinfallen be⸗ 
wahren. Es genügt aber keineswegs, daß dieſes 
Aufdecken nur pro korma geſchieht oder ſo ober⸗ 
flächlich, daß der Beſchauer immer noch im 
Zweifel darüber ſein muß, wie weit der Schaden 
geht. Nicht nur jeder Aſt und jeder Wulſt müſſen 
ganz glatt am Leibe des Stammes weggehauen 
werden, ſondern dieſe Hiebsfläche muß ſo lange 
erweitert und vertieft werden, bis man ent⸗ 
weder auf geſundes Holz ſtößt, oder bis die 
Faulſtelle ſo voll aufgedeckt iſt, daß der Käufer 
ſie richtig bewerten kann. Andernfalls hat die 
Arbeit keinen Zweck. Es kann nicht dem Käufer 
zugemutet, noch kann es im Intereſſe der Ordnung 
geduldet werden, daß er ſich durch eigenmächtiges 
Aufhauen der betreffenden Stellen von dem 
Grade der Fehlerhaftigkeit eines Stammes ſelbſt 
überzeugt. Die Forſtverwaltung muß als reeller 
Verkäufer ihm den vollen Einblick in den Wert 
der Ware ermöglichen. Auch hier iſt es nötig, 
daß die Stämme auf allen Seiten, nicht nur 
auf den ſichtbaren, einer ſolchen Behandlung 
unterzogen werden. Wird dann jeder Schaden 
ohne Ausnahme der Aufmerkſamkeit des Käufers 
zugewieſen durch die Anbringung des bekannten 
Anbruchkreuzes neben der Nummer auf dem 
Stamm oder Holzſtoß, dann können keine Klagen 
mehr geführt werden über unſichtbare Schäden 
und Hereinfall des Käufers aus dieſem Grunde. 
Mancher Forſtbeamte ſcheut fih vor Der reidh- 
lichen Verwendung des Anbruchkreuzes, nament⸗ 
lich bei geringeren Schäden. Er befürchtet Ver⸗ 
luſte, weil die Käufer erfahrungsmäßig gern ſehr 
niedrige, ja unnötig niedrige Preiſe dafür bieten. 
Wenn dies auch für viele Einzelfälle zutrifft, 
ſo ſtehen dieſen auch genug ſolche gegenüber, 
in welchen das Holz, trotz des Kreuzes, ſeiner 
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Qualität nach doch hoch bezahlt wird. Im 
großen ganzen iſt die Maßregel auf die Dauer 
immer von Nutzen, denn die dadurch bewieſene 
Reellität weiß der Käufer ſehr zu ſchätzen. Er 
kauft lieber auf einem Revier, wo das + reich, 
lich gehandhabt und er dadurch vor Schaden 
bewahrt wird, als auf einem ſolchen, wo das 
umgekehrte Verhältnis ſtattfindet. 

Von der Genauigkeit der Maße ſowohl nach 
Länge wie nach Durchmeſſer braucht nichts 
weiter geſagt zu werden, ſie iſt eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Vorbedingung jedes ordnungsmäßigen 
Hauereibetriebes. Beſonders der ſchiefe Schnitt 
bei Blochen oder ſonſt wertvollen Hölzern, 
namentlich beim Schichtnutzholz, iſt ein Fehler, 
welchen man dem Käufer nicht zumuten ſollte. 
Bei den Stämmen iſt ja für eine reichliche Zu⸗ 
gabe wie für eine Ausſchaltung des Verluſtes 
durch einen übermäßigen Fallkerbhieb genügend 
geſorgt. Letzterer darf jedoch nicht übertrieben 
werden und ſoll den Teil des Fallkerbes un⸗ 
berückſichtigt laſſen, der ausſchließlich in die 
Schmarte fällt. 

Was von der ſorgfältigen Ausformung und 
den Maßnahmen zur Beurteilung der Ware 
geſagt iſt, das gilt auch von der Sortierung der 
verſchiedenen Holzſortimente im Walde. Hier 
iſt noch manches beſſerungsbedürftig. Die 
Trennung der einzelnen Sortimente wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich überall eingehalten, die Sortierung 
ſelbſt aber iſt vielfach unzureichend. Für den 
Käufer iſt es von größtem Werte, daß 
er die Ware, auf welche er geboten 
hat, in tunlichſt gleichartiger Qualität 
erhält. Nehmen wir z. B. einen Stoß 
Eichen Schichtmeholz in Rollen, ſo iſt es 
keineswegs gleichgültig, ob derſelbe teils 
ſtarke Stammenden, teils erheblich ſchwächere 
Stücke oder gar vereinzelt äſtiges Material mit⸗ 
enthält, oder ob er nach Stärke und Qualität 
möglichſt gleichartig iſt. Im erſteren Falle muß 
der Käufer denſelben Preis, dieſelben Transport⸗ 
koſten zahlen für die ſchlechten Stücke, die er 
vielleicht gar nicht gebrauchen kann, wie für die 
guten. Sein Ausnutzungsprozent der Rohware 
ſinkt, die Unkoſten find im Vergleich dazu un- 
verhältnismäßig hoch, ja er kann ſogar noch 
beſondere Schwierigkeiten haben mit der 
Verwertung dieſer ungeeigneten Teile des Holz⸗ 
ſtoßes. Im zweiten Falle, wo jedes Stück den 
beabſichtigten Zwecken dient, iſt die Ausbeute 
die denkbar höchſte, er kann alſo auch höhere 
Preiſe im Walde bewilligen. Mindeſtens kommt 
er als Käufer gerne wieder. Der Wert einer 
guten Sortierung liegt ſo auf der Hand, daß er 
gar nicht weiter nachgewieſen zu werden braucht. 
Die Maßregel hat ſich auf alles Schichtholz zu 
erſtrecken wie auf die Stangenſortimente, die 
nach Länge und Wuchs getrennt zu ſetzen ſind. 


4 Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Es verſteht ſich auch von ſelbſt, daß alles nicht 
einwandfreie oder dem normalen Sortiment 
nicht entſprechende Material, ſoweit es nicht in 
beſondere Stöße gebracht werden kann, wenigſtens 
offenkundig obenauf gelegt wird und nicht mehr 
oder weniger abſichtlich verſteckt werden darf. 
Letzteres lieben die Holzhauer ſehr, trotz aller 
ſcharfen Beſtimmungen darüber. Auch beim 


Brennholz ift ein gutes Sortieren unerläßlich. f 


Da müſſen die knorrigen, anbrüchigen und ſonſt 
ſchadhaften Hölzer, auch ſolche, die nicht volle 
Länge haben, in beſonderen Stößen von dem 
normalen Material getrennt werden. Bei ein⸗ 
zelnen Holzarten, wie z. B. Eiche, Kiefer, Aſpe, 
iſt es angezeigt, die beſten, ſpaltigen Stücke, die 
an und für ſich zwar kein Nutzholz ſind, aus 
denen aber oft noch kleine Nutzſtückchen ge⸗ 
wonnen werden können, getrennt aufſetzen zu 
laſſen. Mindeſtens wird für ſolche gleichartigen 
Stöße von ſtärkeren Stücken ein beſſerer Preis 
gezahlt, als wenn alles durcheinander geſetzt iſt. 
Dagegen muß die Nutz⸗ und Brennholzgrenze 
ſcharf eingehalten werden. Lieber ſetzt man ver⸗ 
ſchiedene Qualitäten von beiden Sortimenten, 
als daß ſie zuſammengeworfen werden und 
weder das eine noch das andere rein darſtellen. 
Die wenigen Fälle, wo gemiſchte Stöße nach 
Sortiment oder Holzart unvermeidlich ſind, 
ſpielen keine Rolle. Im übrigen muß auf eine 
ganz beſonders gute Sortierung gehalten werden. 
Dann bleibt auch hier im Laufe der Zeit der 
Lohn nicht aus in Geſtalt höherer Preiſe und 
eines größeren Abſatzgebietes. Von mancher 
Seite kann man allerdings öfters hören, daß ein 
Sortieren gar nicht nötig ſei, die Käufer 
nähmen das Holz auch ſo. Das ſind dann 
aber nur die Stimmen von Lokalhändlern, 
die auf dieſe Weiſe die Konkurrenz fernhalten 
wollen, wohl wiſſend, daß eine gute Sortierung 
auch auswärtige Käufer anlockt. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß niemand auf dieſen 
Leim kriecht. 

Freilich gehört zur vollen Nutzbarmachung 
der vorſtehend beſprochenen Maßnahmen, daß 
ſich die Käufer das Holz auch wirklich anſehen, 
damit ſie wenigſtens im allgemeinen orientiert 
ſind, welche Ware zum Ausgebot gelangt. 
Leider geht dies nicht immer, ſondern der Käufer 
iſt vielfach gezwungen, auf Treu und Glauben 
zu kaufen, was ausgeboten wird. Um ſo pein⸗ 
licher iſt es für jeden reellen Verkäufer, wenn 
dann Verſehen untergelaufen ſind, oder wenn 
der Käufer, im guten Glauben, normale Ware 
vor ſich zu haben, Geringwertiges teuer bezahlt 
hat. Soweit angängig, wird man beim Aus⸗ 
gebot auf Fehler, geringwertige Ware und 
ſonſtige Nachteile, wie ſie z. B. in der Abfuhr 
liegen können, ebenſo gerne aufmerkſam machen, 
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wie man andererſeits bei beſonders guter Ware 
mit dem Zuſchlag zähe zurückhält, bis der er⸗ 
wünſchte oder jeweils höchſte Preis erreicht iſt. 
Aber auf eine Naturgeſchichte der einzelnen aus⸗ 
gebotenen Waren kann ſich der Verkäufer natür⸗ 
lich nicht einlaſſen. Der Käufer ſoll ſie ſich vorher 
beſehen, und damit dies möglich iſt, ſollen die 
Waldbeſitzer beſtrebt ſein, ihre Ware tunlichſt 
rüh zum Verkauf zu ſtellen, damit ſich nicht 
alles in die wenigen Wintermonate, namentlich 
nicht in den Nachwinter, zuſammendrängt. Im 
letzteren Falle iſt es dem Käufer gar nicht mög⸗ 
lich, alle Termine wahrzunehmen, geſchweige 
denn alles Holz vorher zu beſichtigen bzw. 
beſichtigen zu laſſen. Es iſt daher ſchon lange 
der Wunſch laut geworden, daß die fiskaliſchen 
Verkaufsbedingungen abgeändert werden 
möchten, daß der Fiskus eine gewiſſe Gewähr für 
die ausgebotene Ware übernimmt. Der Wunſch 
iſt an und für ſich berechtigt, namentlich im 
Vergleich mit anderen Handelswaren. Trotzdem 
darf nicht vergeſſen werden, daß er auch auf 
gewiſſe erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen muß. 
Wenn auch unbedingt die Verpflichtung der 
Beamten zur ordnungsmäßigen Aufarbeitung, 
zur Vermeidung von Fehlern und Irrtümern 
ſowohl im Walde wie in den Verkaufsdokumenten 
anerkannt werden muß, ſo iſt es doch nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß im Drange der Geſchäfte in der 
Schreibſtube Verſehen vorkommen können, und 
daß ſelbſt der gewiſſenhafteſte Revierverwalter 
bei Wind und Wetter, bei Schnee und Eis Fehler 
und Schäden draußen überſehen kann. Auch 
iſt das Holz im Walde keine Ware wie diejenige 
im bequemen Holzhof, es iſt nicht ſo gleichartig 
beſchaffen, noch kann es ſo gleichartig geliefert 
werden, wie ſo manche anderen Dinge, welche 
Gegenſtand eines Kaufvertrages ſind. Bei der 
bisherigen Gepflogenheit iſt unter Umſtänden 
eine empfindliche Schädigung des Käufers 
nicht ausgeſchloſſen. Der Fiskus wird alſo für wirk⸗ 
liche Irrtümer oder grobe Verſehen ſich zu einer 
Erſatzpflicht, zur Aufhebung des Kaufvertrages, 
Lieferung anderer Ware oder ſonſt einem ge⸗ 
eigneten Entgegenkommen entſchließen müſſen und 
wollen. Soll aber eine Garantie für die aus⸗ 
gebotene Ware in vollſtem Maße geleiſtet werden, 
dann nehmen die Streitigkeiten kein Ende, und 
der Revierverwalter kommt aus der Regreß⸗ 
pflicht gar nicht heraus. Eine reelle Holzaus⸗ 
formung, wie ſie oben beſprochen iſt, wird ſchon 
an und für ſich eine Garantie bieten, um den 
Käufer vor größerem Schaden zu bewahren, 
vorausgeſetzt, daß er ſich ſeinerſeits auch etwas 
um die zu erwerbende Ware kümmert und nicht 
blindlings darauf loskauft, um im Falle irgend 
eines teilweiſe ſelbſtverſchuldeten Nachteils laut 
nach Erſatz zu rufen. 
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Parlaments- und Vereinsberichte. 


Bericht 
über die Jorſtverſammlung des Jorſtvereins 
„für Weſtfalen und Niederrhein am 15. und 
16. Junt 1914 in Alten benen und Bad Driburg. 

Am 15. Juni trafen mit den Mittagszügen 
annähernd 40 Teilnehmer in Altenbeken ein, um 
nach einer kurzen Stärkung zunächſt einen Revier⸗ 
gang durch Teile der Königl. Oberförſterei Alten⸗ 
beken zu unternehmen. Beſonders freudig wurde 
es begrüßt, daß auch der Oberpräſident von 
Weſtfalen, Seine Durchlaucht Prinz Carl von 
Ratibor und Corvey, om, der Exkurſion teilnahm. 
Anfangs führte der Weg durch verſchiedenaltrige 
Fichten⸗ und Buchenbeſtände, welche ſich am Weſt⸗ 
hange des Eggegebirges befinden. Die hier geſehenen 
Fichtenbeſtände ſtocken auf Buntſandſtein, ſie bilden 
die erſte geordnete Waldgeneration nach längerer 
Odlandszeit. Vorher war der Boden dort mit 
verwahrloſten, lückigen Buchenbeſtänden beſtockt. 
Auf dem Kamme der Egge und an den Oſthängen 
haben ſtets geordnete Waldverhältniſſe geherrſcht, 
weil hier die menſchlichen Siedelungen weiter 
ablagen und deshalb ein Raubbau durch den 
Menſchen nicht eintrat. Die durchwanderten 
Beſtände brachten dieſen Unterſchied auch durch 
ſichtbare Unterſchiede in der Wuchsleiſtung zum 
Ausdruck. Faſt alle geſehenen älteren Fichten⸗ 
beſtände ſind um 1850 durch Plätzeſaat und 
Pflanzung begründet worden. Sie ſtanden in 
früheren Jahren ſehr dicht und haben deshalb, 
was hier und da noch beobachtet werden konnte, 
häufiger unter Schneebruch gelitten. Jetzt iſt 
man zur Hochdurchforſtung übergegangen und 
kommt damit alle ſieben Jahre in denſelben 
Beſtand. 

Wir ſahen manches intereſſante Waldbild und 
hörten manch aufklärendes, lehrreiches Wort aus 
dem Munde des Revierverwalters, Oberförſters 
Kamlah, ſo daß wir gegen 6 Uhr, hochbefriedigt 
von dem Geſehenen, in Bad Driburg ankamen, 
wo im Kurſaal ein gemeinſames Eſſen der Teil⸗ 
nehmer ſtattfand. 

Am 16. Juni wurde die Sommerſitzung gegen 
8. Uhr morgens im Kurhotel vom 1. Vorſitzenden, 
Oberförſter Joly⸗Natteforth, eröffnet. Nach Be⸗ 
grüßung der zahlreich erſchienenen Mitglieder 


und Gäſte wurde in die Tagesordnung eingetreten. pach 


Zunächſt gab der Vorſitzende den Zugang 
an Mitgliedern bekannt. Es konnte feſtgeſtellt 
werden, daß die Zahl der ordentlichen Mitglieder 
auf annähernd 130 angewachſen iſt. Dann wurde 
die Rechnung von den Oberförſtern Schnitzler⸗ 
Goch und Lincke⸗Haltern geprüft und dem Geſchäfts⸗ 
führer Entlaſtung erteilt. An Stelle des bisherigen 
Geſchäftsführers wurde Oberförſter Baumgarten- 
Münſter zum Geſchäftsführer gewählt. 

Der Antrag des Vereins, alljährlich an der 
Forſtakademie Münden für das nordweſtdeutſche 
Gebiet einen forſtwirtſchaftlichen Fortbildungs⸗ 
kurſus zu veranſtalten, hat die Billigung des 
Miniſteriums gefunden; die Koſten ſollen durch die 
Teilnehmer gedeckt werden. 

Als Ort für die nächſte Winterverſammlung 
wurde Düſſeldorf, für die nächſte Sommerver⸗ 
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ſammlung Schleiden mit Exkurſion in die Herzogl. 
Arenbergiſche Oberförſterei Schleiden gewählt. 
Darauf hielt Forſtverwalter Balz⸗Barmen einen 
erſchöpfenden Vortrag über die Leitung der 
Löſcharbeiten bei Waldbränden. Er kam zu dem 
Schluß, daß bei allen Waldbränden in Staats⸗, 
Gemeinde- und Privatwaldungen die zuſtändige 
Ortspolizeibehörde die Befugnis hat, die Leitung 
der Löſcharbeiten zu beanſpruchen und ſich der 
anweſenden Forſtbeamten als techniſche Hilfskräfte 
zu bedienen. Dem Oberförſter iſt keine geſetzliche 
Befugnis verliehen, an Stelle der Polizeibehörde zu 
handeln, ſelbſtverſtändlich haben aber die Forſt⸗ 
beamten das Recht, ſelbſtändig die erforderlichen 
Maßregeln zur Löſchung ausgebrochener Brände 
zu treffen, ſolange der Polizeiverwalter nicht auf 
der Brandſtelle anweſend iſt, oder die zuſtändige 
Feuerwehr, welcher er die feuertechniſche Leitung 
auf der Brandſtelle überlaſſen hat. 

Alle Anweſenden waren fih über die Unhalt- 
barkeit eines derartigen Zuſtandes einig. Angeſichts 
der fih von Tag zu Tag mehrenden Waldbrand⸗ 
gefahr wurde dringend gefordert, daß die Ber- 
waltung der Feuerpolizei dem Oberförſter in dem 
ihm unterſtellten Revier übertragen werden müſſe. 
Das liege nicht allein im Intereſſe des Waldes, 
ſondern auch im Intereſſe des Oberförſters. Der⸗ 
ſelbe muß mit Befugniſſen ausgeſtattet werden, 
die ihm im vorliegenden Falle aus dem Abhängig⸗ 
keitsverhältnis zum Polizeiverwalter befreien. Es 
wurde ſodann beſchloſſen, einen diesbezüglichen 
Antrag an den Herrn Oberpräſidenten zu richten. 
In Verbindung damit wurde aus der Verſammlung 
auch angeregt, dahin zu wirken, daß auch vereidigte 
Privatforſtbeamte zu Hilfsbeamten der Staats⸗ 
anwaltſchaft beſtellt werden können. Im dienſtlichen 
Intereſſe wäre eine derartige Möglichkeit mit 
Freuden zu begrüßen. 

Unter „Verſchiedenes“ wurde beſonders die 
Entſchädigungsfrage bei Führung von Starkſtrom⸗ 
leitungen durch Wälder eingehend erörtert. Aus 
den verſchiedenen Außerungen war zu entnehmen, 
daß in den meiſten Fällen pro Hektar benutzter 
Fläche 50 % Jahrespacht gezahlt wurden, bei 
Leitungsführung durch nicht mit Wald beſtocktes 
Gelände pro 100 laufende Meter 2 A Jahres- 


t. 

Sodann machte Oberförſter Merten-Glindfeld 
noch eingehende Mitteilung über die Satzungs⸗ 
änderungen des Deutſchen Forſtvereins und for⸗ 
derte gleichzeitig zum Eintritt in dieſen Verein auf. 
Gegen 10%, Uhr wurde die ſehr anregend verlaufene 
Sitzung vom Vorſitzenden geſchloſſen, um ſofort 
zur Exkurſion in die Gräflich v. Oeynhauſen⸗ 
Sierſtorpffſchen Waldungen aufzubrechen. 

Die Oberförſterei Driburg umfaßt 1704 ha 
Holzbodenfläche und liegt E zerſtreut in zwölf 
Gemeindebezirken der Kreiſe Höxter und Warburg. 
Die Entfernung des ſüdlichſten Punktes des Reviers 
von dem nördlichſten beträgt über 21 km Luftlinie. 
Die Höhenlagen gehen von 150 bis 380 m über 
dem Meer. Das Grundgeſtein iſt faſt ausſchließlich 
Muſchelkalk, der meiſt langgeſtreckte, vorwiegend 
von Süden nach Norden ziehende Bergrücken 
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bildet, einen bezüglich Tiefgründigkeit und Friſche 
ſehr wechſelnden Lehm⸗ und Tonboden liefert 
und ſtellenweiſe in nackten, maſſigen Felsbildungen 
und Steinmauern zutage tritt. 

Die Hauptholzart bildet die Buche, ſie ſtockt auf 
1124 ha, die Eiche iſt vertreten auf 115 ha, Weich⸗ 
holz (Birke, Pappel, Erle) auf 10 ha, Kiefer auf 
117 ha. Die Fichte, einſchließlich der Lärche und 
Weißtanne, nimmt 336 ha ein. Es wird für Eiche 
eine Umtriebszeit von 140 Jahren, für Lärche 
von 120 Jahren, für Fichte von 80 Jahren und für 
Kiefer von 60 Jahren angeſtrebt. 

Die Buche zeigt faſt überall ein gutes Gedeihen 
und erreicht auf den beſten Böden eine Scheitelhöhe 
von 38 m und anſehnliche Stärken. Leider findet 
ſich nur auf wenigen Stellen eine namhafte Bei⸗ 
miſchung edler Nutzholzarten. Auch ſehr wüchſige 
Stiel⸗Eichenbeſtände wurden geſehen, man konnte 
Schei elhöhen bis 32 m beobachten. Die Fichte iſt 
vertreten auf Standorten I. bis V. Bodenklaſſe, 
im allgemeinen in geſchloſſenen und wüchſigen 
Beſtänden, meiſt rein, ſtellenweiſe auch mit Lärchen 
oder Eſchen durchſtellt. Leider hat früher die Fichten⸗ 
verjüngung meiſt durch Büſchelpflanzung in engem 
Verbande ſtattgefunden; ſchlechtes Wachstum in der 
Jugend, Schneedruck und frühzeitige Rotfäule iſt 
die Folge. Auch die Durchforſtungen in den 
Fichtenbeſtänden ſind früher meiſt zu ſpät und viel 
zu ſchwach geführt worden, ſo daß zwar ſehr 
ſtammreiche, aber kleinkronige und infolgedeſſen 
ſchwachſtämmige Beſtände erzielt wurden. Der 
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jetzige Revierverwalter, Oberförſter Bornemann, 
iſt bemüht, das früher Verſäumte nachzuholen, 
„mäßig und oft“ iſt ſein Grundſatz, was bei 
den gegebenen [Verhältniſſen auch unbedingt 
richtig iſt. 

Gemeine Kiefern und Schwarzkiefern finden ſich 
ſowohl in reinen Dickungen und Stangenorten 
wie in Miſchung miteinander und mit Fichten und 
Lärchen. Dieſe Beſtände ſind faſt ausſchließlich auf 
altem Ader- und Weideland ert nach 1860 ent- 
ſtanden und ſtellen gewiſſernaßen nur eine 
Vorfrucht dar. 

Der Abnutzungsſatz des Reviers iſt mit 2,71 fm 
Derbholz pro Hektar als ſehr niedrig zu bezeichnen. 
Mit fortſchreitender intenſiver Durchforſtung iſt 
ein ſicheres Anwachſen desſelben zu erwarten. 
Der Reinertrag der Forſten belief ſich in den letzten 
Jahren auf durchſchnittlich 17,30 /. In einigen 
Jahren, nach Anlage eines engeren Netzes harter 
Wege, wird auch hier ein Anwachſen mit Sicherheit 
zu erwarten ſein. 

Der Waldbegang, welcher vom Revierver⸗ 
walter muſtergültig geleitet wurde, zeigte den 
Teilnehmern manches intereſſante Waldbild, ſo dağ 
jeder gern an dieſen ſchönen Tag in der Dber- 
förſterei Driburg zurückdenken wird. Ein gemein⸗ 
james Eſſen im Hotel Schaper zu Driburg beichlof, 
den offiziellen Teil der diesjährigen Sommer⸗ 
tagung. Die Abendzüge führten die Teilnehmer 
ihren heimiſchen Penaten wieder zu. 

Lincke, Oberförſter. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Aückzahlung irrtümlich angewieſener Gehalts- ſofern der Anſpruch als dem öffentlich- rechtlichen 


oder Peuſtons bezüge. “) 
(Urteil des Reichsgerichts vom 3. Oktober 1913.) 

Im Streitfalle handelte es ſich um den Widerruf 
und die Rückforderung einer Dienſtalterszulage in- 
folge anderweiter Feſtſetzung des Beſoldungsdienſt⸗ 
alters. Der Beamte zahlte den danach zu Unrecht 
erhaltenen Betrag unter Vorbehalt zurück, klagte 
aber demnächſt auf Wiederherauszahlung. Er 
behauptete, er habe die Gehaltszulage verbraucht 
fur Aufwendungen zu einer beſſeren Lebens⸗ 
haltung, als er ſich ohne die Gehaltszulage geſtattet 
haben würde. Das Berufungsgericht machte die 
Entſcheidung von einem richterlichen Eide über 
dieſe Behauptung abhängig. Gegen das Urteil 
legte der beklagte Fiskus Reviſion ein. Dieſe 
wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen, der 
Rechtsſtreit mithin für den Fall der Eidesleiſtung 
zugunſten des klagenden Beamten entſchieden. 
Das Reichsgericht führt in der Begründung ſeiner 
Entſcheidung u. a. aus: 

„Gegen die Zuläſſigkeit des Rechtsweges be- 
ſtehen keine Bedenken. Aus der unſtreitigen Tat⸗ 
ſache, daß der Kläger das ihm auf Grund der 
zurückgenommenen Zulagebewilligung Gezahlte 
auf Koſten des Beklagten ohne rechtlichen Grund 
erlangt hat, folgt der Erſtattungsanſpruch des 
Beklagten. Auf dieſen Anſpruch finden die Vor⸗ 
ſchriften des BGB. über ungerechtfertigte Be⸗ 
reicherung (88 812 ff.) unmittelbare oder doch, 


*) Vergl. den Aufſatz auf S. 1031 Nr. 52 Bd. 28. 


Beamtenverhältnis entſpringend als ein öffentlich⸗ 
rechtlicher anzuſehen ſein ſollte, entſprechende 
Anwendung. Solcher entſprechenden Anwendung 
ſtehen insbeſondere ſtaatsrechtliche Grundſätze nicht 
entgegen. Anwendbar iſt aber namentlich auch der 
$ 818 Abſ. 3 BGB., wonach der Empfänger 
dem Herausgabeanſpruche mit dem Einwande des 
Wegfalls der Bereicherung begegnen kann. Weder 
die Beſonderheiten des öffentlich-rechtlichen Dienſt⸗ 
verhältniſſes, die Eigenart des Gehaltsanſpruchs 
noch irgendwelche geſetzliche Vorſchriften jchließen 
die Anwendung dieſer Geſetzesbeſtimmung aus. 
Die Rechtſprechung des erkennenden Senats hat 
den Einwand, daß der Beamte durch die über- 
hobenen Beträge an Gehalt, Penſion oder Neben⸗ 
bezügen nicht mehr bereichert ſei, in mehrfachen 
Entſcheidungen teils vorausgeſetzt, teils aus⸗ 
drücklich zugelaſſen. (Wird näher ausgeführt unter 
Verweiſung auf die Entſcheidungen des RG. 
3S. Bd. 62 S. 233, Jur. Wochenſchr. 1910 
S. 1087, 1911 S. 32315.) : 
Von Deler Rechtſprechung abzugehen, liegt 
keine Veranlaſſung vor. Der Senat hat in der 
Sache Entſcheidung in ZS. Bd. 81 S. 340 (ebenſo 
in einem anderen Urteile) ausgeſprochen, daß 
durch die Sondergeſetzgebung über die Verſorgung 
der Perſonen des Soldatenſtandes der Anſpruch 
auf Rückerſtattung zu Unrecht erhobener Ver- 
ſorgungsgebührniſſe unabhängig von den 


*) Vergl. S. 970 Nr. 49 Bd. 28. 
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über den Bereicherungsanſpruch im BGB, 
insbeſondere im $ 818 Abſ. 3 gegebenen Bor- 
ſchriften geregelt ſei, und daß nach jener Sonder⸗ 
geſetzgebung und ihrer Entſtehungsgeſchichte der 
Wegfall der Bereicherung gegenüber dem Anſpruch 
auf Rückzahlung mit Unrecht erhobener Ver⸗ 
ſorgungsgebührniſſe nicht geltend gemacht werden 
konne.) Es wird dabei hervorgehoben, daß 
dasſelbe gelte im Falle des $ 96 Abſ. 2 GewUnf.⸗ 
VerſG. und nach $ 622 RVO. v. 19. 7. 1911. 

Dieſe Entſcheidung gründet ſich auf keine 
ausdrückliche geſetzliche Vorſchrift über die Unan⸗ 
wendbarkeit des $ 818 Abſ. 3, ſie folgert aber dieſe 
Unanwendbarkeit aus der Eigenart der in Frage 
ſtehenden Rückforderungsanſprüche. Insbeſondere 
iſt als maßgebend der Umſtand angeſehen, daß die 
in der Sondergeſetzgebung für den Rückforderungs⸗ 
anſpruch vorgeſehene unbeſchränkte Zuläſſigkeit 
der Pfändung und Aufrechnung mit der Zulaſſung 
des Einwands der weggefallenen Bereicherung 
unverträglich ſei. Dieſe Erwägung trifft bei den 
Anſprüchen auf Rückerſtattung zuviel gezahlten 
Gehalts — oder auch überhobener Penſion — 
nicht zu (Gë 850 BPO., 394 BGB.), ſie ſteht alfo 
bei ihnen dem Einwande des Wegfalls der Be- 
reicherung nicht entgegen. 

Daß das Verwenden des zuviel gezahlten 
Gehalts zur Beſtreitung der Koſten einer beſſeren 
Lebenshaltung als Wegfall der Bereicherung be⸗ 
handelt iſt, entſpricht dem Zwecke und Weſen des 
Beamtengehalts und ſteht im Einklange mit der 
Rechtſprechung des Reichsgerichts (vgl. Entſch. 
Bd. 63 S. 41) und der Rechtslehre. 


*) Vergl. S. 991 Nr. 50 Bd. 28. 
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Aufall eines forſtwirtſchaftlichen Kleinakkor- 
danten auf dem Heimweg aus dem Walde. 
(Entſch. des Reichsverſicherungsamtes vom 4. Februar 1914 

— la 10070/3 —. 

Der Maurer und Kleinbauer R. arbeitete 
jedes Jahr im Winter als Holzſchlagmeiſter gegen 
Akkordlohn in einem Gemeindewalde. Die dazu 
erforderlichen Mitarbeiter nahm er ſelbſt an und 
entlohnte ſie auch nach Maßgabe der einzelnen 
Leiſtungen. Für lich behielt er 2 A 30 9 pro Tag 
zum Ausgleich ſeiner Zeitverſäumnis für die Vor⸗ 
bereitung und den Abſchluß des Geſchäfts und 
zugleich für ſeine Leitung der ganzen gemein⸗ 
ſamen Arbeit. Außerdem entrichtete die Gemeinde 
für ihn die Beiträge zur Invalidenverſicherung. 
Im März 1913 begab ſich R. nach Beendigung 
von Schälarbeiten unter Mitnahme ſeines Schäl⸗ 
meſſers nach Hauſe. Nachdem er die Arbeitsſtätte 
verlaſſen hatte, mußte er eine Wieſe überſchreiten. 
Hierbei ſtolperte er über eine Waſſerrinne und 
verletzte ſich an dem Schälmeſſer. Er iſt mit ſeinen 
Unfallentſchädigungsanſprüchen abgewieſen worden. 
Zwar ſtellte die Schälarbeit eine von ſeiner Land⸗ 
wirtſchaft unabhängige forſtwirtſchaftliche Lohn⸗ 
tätigkeit eines ſogenannten Kleinakkordanten dar, 
die ihn zu einem im forſtwirtſchaftlichen Betriebe 
der Waldeigentümerin beſchäftigten Arbeiter machte; 
er befand ſich aber nicht mehr im forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Bereiche, als er auf der Wieſe den Unfall 
erlitt, und das Arbeitsgerät gehörte nicht ſeinem 
Arbeitgeber, ſondern ihm ſelbſt. Hg. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Auſere Kriegschronik wird von jetzt an 
am Schluß des redaktionellen Teils erſcheinen. 
Zu dieſer Anordnung zwingt uns das Beſtreben, 
auch Nachrichten, die noch in letzter Stunde des 
Redaktionsſchluſſes kommen, in den jeweiligen 
Wochenbericht aufzunehmen. 


> 


— Prüfung für den Hevierverwaltungsdienft 
der Privaten. Im September 1915 fol nach 
emer Bekanntmachung des Deutſchen Forſtvereins, 
von dieſem veranſtaltet, in Eiſenach eine Prüfung 
für die Anwärter des Reichsverwaltungsdienſtes 
der Privaten abgehalten werden, ſofern ſich 
mindeſtens ſechs Kandidaten melden. Zu dieſer 


Prüfung werden ſolche Anwärter zugelaſſen, 
welche den Befähigungsnachweis zum Einjährig⸗ 


Freiwilligen⸗Dienſt beſitzen, vier Semeſter mit 
Erfolg an einer deutſchen forſtlichen Hochſchule 
ſtudiert haben und eine mindeſtens zweijährige 
praktiſche Verwendung nachweiſen. Außerdem 
können ausnahmsweiſe auf Antrag eines dem 
Deutſchen Forſtverein angehörigen Waldbeſitzers 
bereits in deren Dienſten ſtehende Anwärter zu⸗ 
gelaſſen werden, wenn fie eine mindeſtens pier- 
jährige praktiſche Verwendung und eine genügende 


allgemeine Bildung nachweiſen. Das Nähere iſt 
der Prüfungsordnung zu entnehmen, welche un⸗ 
entgeltlich von dem Obmann des Prüfungs- 
ausſchuſſes bezogen werden kann. Die An⸗ 
meldungen zur Prüfung ſind unter Beifügung 
der in § 4 der Prüfungsordnung bezeichneten 
Schriftſtücke bis längſtens 10. Auguſt 1915 an 
den Obmann des Prüfungsausſchuſſes, Herrn 
Fürſtl. Oberforſtrat Eigner in Regensburg, 
Fürſtliche Domänenkammer, einzuſenden. 
> 


— Feldpoſtbrieſe bis 500 Gramm. Feldpoſt⸗ 
briefe nach dem Feldheer im Gewicht über 250 
bis 500 Gramm werden für die Zeit vom 11. bis 
einſchließlich 17. Januar 1915 von neuem zuge⸗ 
laſſen. Die Gebühr beträgt 20 Pfg. — Die 
nächſte Paketwoche beginnt beſtimmungs⸗ 
gemäß, wie das ſtellvertretende General- 
kommando des XVIII. Armeekorps in Frank⸗ 
furt a. Main mitteilt, erſt am 23. Januar. Das 
ſtellvertretende Generalkommando benutzt dieſe 
Gelegenheit, um gleichzeitig bekanntzugeben, daß 
ihm von den im Weſten im Felde ſtehenden 
Truppen und Behörden die Bitte zugegangen 
it, in den nächſten Wochen keine Woll- 
ſachen und keine Eßwaren hinauszuſenden, 
da nach Eingang der Weihnachtsſendungen an 
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dieſen Gegenſtänden überall Überfluß herrſche; 
das einzige, was den Truppen im Weſten vor- 
läufig fehle, ſeien elektriſche Taſchenlampen 
mit brauchbaren Erſatzbatterien. Auch dürfte es 
ſich empfehlen, im Hinblick auf eine längere Dauer 
des Krieges mit dem Abſenden von Paketen etwas 
hauszuhalten, um die finanziellen Mittel der 
einzelnen Familien nicht über Gebühr anzuſpannen. 


e 


— Feldpoſtſendungen mit unzuläffiger Adreffe. 
Neuerdings werden öfters Feldpoſtbriefe, be- 
ſonders Zeitungen unter Briefumſchlag, mit der 
Adreſſe „An ein beliebiges Regiment im Oſten“ 
oder „An ein Etappenlazarett im Weſten“ u. a. m. 
aufgeliefert. Derartig unbeſtimmt adreſſierte 
Sendungen können von der Poſt nicht weiter⸗ 
geſandt, müſſen vielmehr als unbeſtellbar behandelt 
werden. S 


Forſtwirtſchaft. 

— Einſchlag von Eulenfraßholz in op. 
preußen. Die Schäden, die in einem Teil der oſt⸗ 
preußiſchen Staatsforſten durch die Eule ver⸗ 
urſacht wurden, ſind in der Königlichen Ober⸗ 
förſterei Ratzeburg ziemlich erheblich. Nach den 
bisherigen Schätzungen gelangen allein in dieſer 
Oberförſterei etwa 70 000 fm Eulenfraßholz zum 
Einſchlag, mit dem auch bereits begonnen iſt. Da 
die beſchädigten Hölzer faſt durchweg von guter 
Qualität ſind und ſich insbeſondere als Bauholz 
eignen, ſo dürften ſie hauptſächlich zur Deckung des 
durch den Krieg verurſachten großen Lokalbedarfs 
an ſolchem Holz dienen und den Holzmarkt 
nicht außergewöhnlich belaſten. 

= 


— Der Mangel an Aſpenholz und die Ans- 
Hießsfrage. In Kreiſen der Zündhölzerinduſtrie 
beſchäftigt man ſich ſeit einigen Wochen lebhaft 
mit dem Mangel an Aſpenholz und der Möglichkeit, 
ibm abzuhelfen. Daß ein folder Mangel gur- 
zeit vorliegt und daß ſeine Beſeitigung nicht ganz 
leicht ausführbar iſt, läßt ſich ſchon daraus erklären, 
daß das weitaus meiſte Aſpenholz für die Zünd⸗ 
holzfabrikation aus Rußland eingeführt wurde, 
und nur relativ geringe Mengen aus Oſtpreußen 
ſtammten. Es kann nun aber darüber kein Zweifel 
beſtehen, daß wir trotz des diesjährigen Aus⸗ 
ſcheidens dieſer Hölzer niemals in eine Notlage 
geraten können, denn erſtens iſt unſere Zündhölzer⸗ 
induſtrie heute in der Lage, auch andere Holzarten, 
wie Linde und jelbit Fichte, zu verarbeiten — wenn 
auch nicht ſo bequem und möglicher Weiſe mit einem 
geringen Preisaufſchlag für die fertige Ware — 
und zum anderen dürften auch unſere heimiſchen 
Wälder genügend brauchbares Aſpenholz enthalten, 
um den Fabriken Material in ausreichenden Mengen 
zu liefern, damit ſie während des Krieges auch ohne 
die mit der Verarbeitung anderer Hölzer ver⸗ 
bundenen Umwälzungen und Unbequemlichkeiten 
ihre Betriebe aufrecht erhalten können. Da aber 
bisher das Angebot in Aſpen ſehr knapp iſt, ſind für 
eine günſtige Preisgeſtaltung bei dem ſehr ſtarken 
Bedarf gute Bedingungen keineswegs zu ver⸗ 
kennen. Es wäre aber durchaus verkehrt, auf die 
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rieſigſten Preiſe ohne viel Zutun warten zu wollen; 
die Aſpe ſtand bisher nie recht hoch in der Wert⸗ 
ſchätzung, und auch jetzt ſteht einer beſonders 
guten lokalen Preisgeſtaltung die Tatſache hindernd 


entgegen, daß wir nur ſehr wenig größere Beſtände 


an Aſpen haben, die leicht niedergelegt und bequem 
abtransportiert werden könnten, da ſich die Aſpen 
zumeiſt nur in kleineren Gruppen und Horſten, 
hauptſächlich ſogar nur in einzelnen Exemplaren 
in die Beſtände eingemiſcht finden, ſo daß Werbung 
und Transport infolge der Verſtreuung der 
einzelnen Stämme über große Revierteile ſich — 
zumal bei dem Mangel an Fuhrwerk und dem all⸗ 
gemeinen Anziehen der Fuhrlöhne — weſentlich 
verteuern müſſen. Gleichwohl ſcheint der Holz⸗ 
handel dieſe höheren Koſten im Intereſſe der 
Materialverſorgung der Fabriken nicht ſcheuen zu 
wollen, denn in einer kürzlich durch die Fachpreſſe 
gegangenen Notiz werden unter gleichzeitiger 
Würdigung dieſer Verhältniſſe die Staats⸗ 
forſtverwaltungen gebeten, für den Einſchlag ge- 
nügender Mengen Aſpen zu ſorgen, und Kauf⸗ 
angebote in Ausſicht geſtellt. Will der Privat⸗ 
waldbeſitz, der vielerorts — inſonderheit in den 
bäuerlichen Wäldern — über größere Mengen 
Aſpen verfügt, daraus eine Lehre ziehen, ſo wird 
er nicht verkennen können, daß die Konjunktur 
durchaus günſtig iſt und ſehr gute Preiſe 
erzielt werden können, wenn durch Angebot 
größerer, durch weitgehendes Zuſammenrücken 
an Ablageplätze bequem erreichbarer Poſten die 
Kaufluſt noch erhöht wird, und danach leicht 
ſeine Maßnahmen treffen können. — In der er⸗ 
wähnten Notiz wird nun aber weiterhin in einer 
recht wenig von Gemeinſinn zeugenden Weiſe ver⸗ 
langt, es ſolle „von einem förmlichen Plane ab⸗ 
geſehen und einfach der Aushieb der brauchbaren 
Aſpen, ganz gleichgültig, wo ſie ſtehen“, angeordnet 
werden, „gleich, ob das in die Pläne paßt oder 
nicht“. Wörtlich wird geſagt: „Was ſchiert uns 

eute Haupt⸗ und Vornutzung, was 
ſchadet es, wenn durch Aſpenhieb in dem 
einen oder anderen Beſtande Löcher ent- 
ſtehen, die man ja unter anderen Um⸗ 
ſtänden beſſer vermieden hätte — das 
find doch heute alles nur Nebenſächlich— 
keiten!“ — Hier muß nun aber ſehr energiſch 
„Halt!“ gerufen werden! Es verſteht ſich ganz von 
ſelbſt, daß jeder Waldbeſitzer die günſtige Lage 
ausnutzen und aus den bisher ſo wenig geſchätzten 
Aſpen einen möglichſt hohen Gewinn zu ſchlagen 
bemüht ſein wird, auch dürfte wohl an dem Gemein- 
ſinn des Waldbeſitzers und an ſeinem guten Willen, 
einer allgemeinen Not des Holzhandels und der 
Induſtrie — von der doch nicht geſprochen werden 
kann — nach Kräften vorzubeugen, nicht gezweifelt 
werden können, aber es wird auch anderſeits 
niemand verlangen dürfen, daß er, um der Zünd⸗ 
holzinduſtrie — die bei Verteuerung des Betriebes 
infolge höherer Materialpreiſe oder Verwendung 
anderer Rohſtoffe die Mehrkoſten durch die an⸗ 
gedeutete Verteuerung ihrer Produkte auf den 
Konſum abwälzt — und dem Handel die Arbeit zu 
verbilligen und zu erleichtern, ſeine Beſtände durch 
rückſichtsloſen Aushieb aller einzeln ſtehenden 
Aſpen und unverantwortliche Durchlöcherung des 
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Kronendaches direkt gefährdet. Eine ſchwere Ge⸗ 


fährdung der Beſtände iſt aber in jeder über ein 
gewiſſes Maß vorſichtiger Lockerung hinaus⸗ 
gehenden plötzlichen Durchbrechung des Kronen⸗ 
daches unbedingt zu erblicken, das den ganzen 
Beſtand den Einwirkungen atmoſphäriſcher Ein⸗ 
flüſſe preisgibt und ſomit keinesfalls geduldet 
werden darf, wenn auch die Preiſe für das heraus⸗ 
genommene Material noch ſo gute ſind! Der Wald 
iſt eben ein Kapital, deſſen Zinſen erſt dann ab⸗ 
gehoben werden können, wenn ſie fällig ſind, ein 
Kapital, das durch Experimente mit Vorweg⸗ 
nehmen der Zinſen infolge fremder Ein⸗ 
flüſſe ſehr leicht ruiniert werden kann, und 
infolgedeſſen ſtreng nach wirtſchaftlichen, die 
Nachhaltigkeit ſichernden Plänen bewirtſchaftet 
werden muß. — Wer ſonach wirklich abkömmliche 
Aſpen beſitzt — und gerade im kleineren Privat- 
walde wird bei einer durchaus angebrachten 
ſtärkeren, planmäßigen Durchforſtung recht viel 
Material anfallen — ſoll ſie zweifellos heraus⸗ 
nehmen und in Ausnutzung der günſtigen Lage 
dem Markte zuführen, aber allen Lockungen zu 
einem gewagten, nicht wirklich ganz unbedenk⸗ 
lichen Aushiebe im Intereſſe der Sicherheit ſeiner 
Beſtände und ſeiner Wirtſchaft ein energiſches 
„Nein!“ entgegenſetzen! Forſtingenieur E. 


— Bedarf der WMilitärverwaltung an Holz- 
ſchlitten. Wie wir bereits berichteten, ſind von der 
Militärverwaltung große Beſtellungen auf Schlitten⸗ 
kufen gemacht worden. Bei dieſer Gelegenheit 
haben wir auch darauf hingewieſen, daß die 
Firmen infolge der kurzen Lieferungsfriſten mit 
der Beſchaffung des ſich hierzu am beſten eignenden 
Eſchenholzes in Schwierigkeiten gerieten und 
wegen Mangel an Holz vielfach die Aufträge nicht 
ausführen konnten. In Anbetracht dieſer Ver⸗ 
hältniſſe ſah ſich daher die Militärverwaltung ver⸗ 
anlaßt, die Verwendung mehrerer Hölzer, und 
zwar Eſche, Eiche und Buche, zu geſtatten. Die 
für Schlittenkufen gezahlten Preiſe ſind recht gute, 
zu deren Herſtellung eignen ſich aber nur ſtärkere 
Hölzer, da die Schlittenkufen die außergewöhnliche 
Stärke von 10 bis 13 om haben müſſen. 

> 


— Ankauf amerikaniſcher Schwellen für 
Frankreich. Die franzöſiſchen Bahnen, die bisher 
ihren Bedarf an eichenen Schwellen aus Rußland 
bezogen, ſind jetzt, da eine Zufuhr von dort ſo gut 
wie ausgeſchloſſen iſt, genötigt, dieſe aus anderen 
Ländern zu beziehen. Wie wir erfahren, beabſichtigt 
die franzöſiſche Regierung die Lieferung von 
zehn Millionen großer eichener Eiſenbahnſchwellen 
mit amerikaniſchen Exportfirmen abzuſchließen. 
Die Lieferung ſoll ſich auf zehn Jahre verteilen, 
in jedem Jahre ſollen daher eine Million Schwellen 
nach Frankreich eingeführt werden. 


Geſchäftliches. 

— Ein ſorſtliches Taſchenbuch braucht jeder 
Forſtmann mit Beginn des neuen Jahres. Viel⸗ 
fach ſind in dieſem Jahre dadurch, daß keine Zu⸗ 
ſammenkünfte von Forſtbeamten ſtattgefunden 
haben, die gemeinſamen Beſtellungen auf den 
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im Verlage von J. Neumann⸗Neudamm er⸗ 
ſchienenen Kalender „Waldheil“, der immer 
noch als das billigſte, beſteingerichtetſte, 
brauchbarſte und bequemſte forſtliche 
Taſchenbuch gilt, nicht zur Ausführung ge⸗ 
kommen. Daher wird an vielen Stellen der 
Kalender noch fehlen. Es empfiehlt ſich daher, ſich 
ſchleunigſt mit den Herren Kollegen der Nachbar⸗ 
ſchaft in Verbindung zu ſetzen, den Bedarf feſt⸗ 
zuſtellen und dann die Kalender „Waldheil“ 
ſchnellſtens zu beſtellen. Schon von fünf Exem⸗ 
plaren an werden Partiepreiſe gewährt. 


$ 


Marktberichte. 

Amtlicher Marfkbericht. Berlin, den 
28. Dezember 1914. Rehböcke 0,60 bis 075, A, 
Rotwild 0,45 bis 0,65 4, Damwild 0,50 bis 
0,70 „, Schwarzwild 0,40 bis 0,60 A das Pfund. 
Halen 1,50 bis 4,80 4, Kaninchen 0,30 bis 
1,20 4, Stockenten 0,00 bis 0,00 &, Krickenten 
0,00 bis 0,00 , Rebhühner 0,00 bis 0,00 &, 
Waldſchnepfen 0,00 bis 0,00 %, Faſanenhähne 
1,50 bis 2,40 4, Faſanenhennen 1,00 bis 1,60 A 
das Stück. 
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Leipziger Kurs über Rauhwaren. Otter 
25,00 bis 30,00, Steinmarder 12,00 bis 18,00, 
Baummarder 14,00 bis 20,00, Iltiſſe, je nach 
Größe, 2,00 bis 4,00, Füchſe 2,00 bis 5,00, 
Dachſe 1,00 bis 3,00 Mk. das Stück, Kaninchen, 
roh, je nach Gewicht, 60,00 bis 120,00 Mk. für 
50 Kilo, Haſen, Winter, 0,40 Mk. das Stuck, 
Haſen, Sommer, 0,10 Mk. das Stück, Reh⸗ 
decken, Winter, 1,00 bis 1,30, Rehdecken, Sommer, 
0,80, Steinmarderruten 4,00 bis 5,00, Baum⸗ 
marderruten 8,00, Nerzruten 0,50 bis 1,50, Iltis⸗ 
ruten 0,10 Mk. das Stück. Obige Preiſe ver⸗ 
tehen ſich je nach Qualität der Ware als erzielte 
Preiſe auf dem Brühl in Leipzig. 
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Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle ubernehmen fur Auskünſte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage find Abonnements» 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Imallgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, fur deren Gr 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 
Anfrage Nr. 1. Vereidigung als Gufs- 
vorſteher und Jagdfreiſchein. Habe ich durch 
die Vereidigung als Gutsvorſteherſtellvertreter 
das Recht zum Waffengebrauch erworben? Ge⸗ 
währt mir die Vereidigung auf das Forſtdieb⸗ 
ſtahlsgeſetz den Anſpruch auf den Jagdfreiſchein 
oder läßt ſich dieſer bereits auf die Vereidigung 

als Gutsvorſteher gründen? l 

Privatförſter H. in P. 

Antwort: Der ſtellvertretende Gutsvorſteher 
beſitzt als ſolcher noch nicht das Recht zum Waffen⸗ 
gebrauch; auch verleiht die Vereidigung eines 
Forſtbeamten auf das Forſtdiebſtahlsgeſetz noch 
nicht dieſes Recht. Erhalten Sie die letztere Ver⸗ 
eidigung und behalten Sie Ihre Beſchäftigung 
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als Forſtſchutzbeamter, dann haben Sie An- 
ſpruch auf einen Jagdfreiſchein. Die Vereidigung 
als ſtellvertretender Gutsvorſteher verſchafft Ihnen 
in forſt⸗ und jagdlichen Angelegenheiten keinerlei 
Vorrechte. 


Anfrage Nr. 2. Erſchießen eines Teckels. 
Mein Teckel wurde, als er in den benachbarten 
Bauernheiden jagte, von einem dortigen Jagd⸗ 
pächter erſchoſſen. Durch den Verluſt des Hundes 
erwächſt mir ein nennenswerter Schaden. Kann 
ich gegen den Jagdpächter Schadenanſprüche 
geltend machen, oder handelte dieſer rechtmäßig? 

Kgl. Förſter S. in J. 

Antwort: Sie dürfen Ihren Hund auf 
fremdem Jagdgebiet nicht aufſichtslos umher⸗ 
laufen laſſen. Die bei Ihnen beſtehende Geſetz⸗ 
gebung betreffend das Revierenlaſſen der Hunde 
iſt zu ungünſtig, als daß Sie den Jagdpächter mit 
Erfolg auf Schadenerſatz belangen könnten. Wir 
raten Ihnen, die Sache nicht weiter zu verfolgen, 
da Ihnen ſonſt auch noch ſehr erhebliche Koſten zur 
Laſt fallen könnten. 


Anfrage Nr. 3. Veranlagung zur Gemeinde- 
ſteuer. Ich bin ſeit 1906 im Beamtenverhältnis 
und zu 36 M Staatseinkommenſteuer mit 1,80 M 
Zuſchlag, zuſammen zu 37,80 M, veranlagt, wobei 
380 M Privateinkommen und 130 % Abzüge für 
Lebensverſicherung berückſichtigt ſind. Meine 
Wohnortsgemeinde erhebt 400 Gemeindeſteuern 
und fordert von mir 200 % von 37,80 % = 75,60 M 
Ich erſuche um Mitteilung, ob ich gegen dieſe 
Heranziehung mit Ausſicht auf Erfolg Berufung 
einlegen kann? Förſter R. in B. 

Antwort: Mangels genügender Unterlagen 
nehmen wir an, daß Sie nach folgendem Ein⸗ 
kommen: 


Dienſtbezůütee 2000 M 
Privateinkonmeen 380 „ 
N 2380 M 

ab Lebensverſicherungsprämie . 130 „ 


bleiben 2250 M 
zu 36 M Einkommenſteuer (Zuſchlag 1,80 M) 
veranlagt ſind. Da Sie bereits ſeit 1906 Beamter 
ſind, ſo haben Sie die Vergünſtigungen der Ver⸗ 
ordnung vom 23. September 1867 zu beanſpruchen, 
und iſt nach folgendem Einkommen zur Kommunal⸗ 
ſteuer heranzuziehen: 


1, Dienſtein kommen 1000 
hierzu Privateinkommen 380 „ 
1380 M 


ab anteilige Lebensverſicherungs⸗ 
Prämie 
bleiben 1305 M 
(— fingierter Satz 12 A —). Wenn nun die Wohn- 
ſitzgemeinde 400 % Zuſchläge erhebt, haben Sie 
400 % von 12 % = 48 M an Kommunalabgaben 
zu entrichten. 


Anfrage Nr. 4. Aufhebung eines Jagd- 
pachtvertrages. Eine Gemeindejagd ift bis 
Anfang September 1916 unter der Bedingung 
verpachtet, daß die Pacht vier Wochen im voraus 
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bezahlt wird. Dies iſt auch bisher geſchehen. Jetzt 
iſt der Anpächter in Zahlungsſchwierigkeiten 
geraten, erklärt ſich aber bereit, drei ſichere Bürgen 
für die rechtzeitige Bezahlung der Pacht zu ſtellen. 
Der Jagdvorſteher will dieſe nicht annehmen, 
ſondern den Vertrag vorzeitig auflöſen, da er 
hofft, hierdurch einen höheren Pachtertrag zu 
erzielen. Iſt dies zuläſſig? 
Königl. Forſtaufſeher J. in O. 

Antwort: Der Konkurs des Jagdpächters 
iſt kein geſetzlicher Grund, um das Pachtverhältnis 
vorzeitig aufzulööſen. Nur wenn der in Ber 
mögensverfall geratene Jagdpächter die Voraus⸗ 
zahlung des Pachtzinſes nicht leiſtet, käme der 
Jagdvorſteher vertragsmäßig in die Lage, zu 
einer Neuverpachtung der Jagd zu ſchreiten. 
Selbſtverſtändlich könnte im Pachtvertrag auch 
vereinbart werden, daß der Konkurs des Pächters 
an ſich ſchon für den Jagdvorſteher ein Grund wäre, 
vom Pachtvertrag zurückzutreten. Das trifft jedoch 
im vorliegenden Falle nicht zu. 


Anfrage Nr. 5. Bepflanzung eines Bahu- 
dammes. Habe den Auftrag, einen 7 km langen, 
ſtellenweiſe 6 bis 7 m hohen Bahndamm zu be- 
pflanzen und bitte um Auskunft, welche Holz⸗ 
arten ſich am beſten hierzu eignen, wie alt und 
in welcher Entfernung und wie dieſelben zum 
Damm zu pflanzen ſind? 

W. K., Förſter in K. 

Antwort: Ohne Kenntnis der örtlichen 
Verhältniſſe, vor allem ohne nähere Bezeichnung 
der Bodenbeſchaffenheit laſſen ſich genaue 
Angaben nicht machen. Jedenfalls wird es 
jiġ wohl um leichteren Sand- oder lehmigen 
Sandboden handeln. Sie können, falls dieſes 
zutrifft, dann folgende Holzarten verwenden: 
Akazie, Weißerle und von Weiden Salix acutifolia, 
Salix fragilis oder Salix viminalis. Die Akazien 
und Weißerlen ſind als Loden, die Weiden als 
Stecklinge zu pflanzen. Als Entfernung wäre der 
1-m-Dreiecksverband zu wählen. Auf beſſeren 
Böden und in geeignetem Klima wird auch vielfach 
Obſtbau auf den Bahndämmen getrieben. 


Anfrage Nr. 6. PFilzkrankheit an Jichten - 
ſämlingen. Seit zwei Jahren habe ich die hieſige 
Stelle inne und habe in beiden Jahren bei Fiten- 
jaaten große Verluſte gehabt. Der Samen geht gui 
auf, im Juni, Juli bekommen die jungen Sämlinge 
an der Erdoberfläche einen ſchwarzen Wurzelhals 
und fallen um, es verſchwinden etwa 60 % von der 
aufgegangenen Saat. Da ich den Samen von 
einer Kontrollfirma bezogen habe, ſo kann die 
Urſache dieſer Erſcheinung nur auf einen Pilz 
zurückzuführen ſein. R., Förſter in N.⸗M. 

Antwort: Die von Ihnen eingeſandten 
Pflanzen ſind von einem Pilz, Phythophtora 
omnivora oder Fusoma pini, befallen. Beide 
Pilze ſind in ihren Erſcheinungen ſehr ähnlich. 
Da ſich die Sporen der Pilze mehrere Jahre 
lebensfähig im Boden erhalten, ſo ſind erkrankte 
Beete nicht mehr zur Saat, ſondern nur noch zu: 
Verſchulung zu verwenden. i 


WT e 


Nr. 1 Bd. 30 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


* 


11 


Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in drejer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnottzen iſt verboten.) 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

John, Forſtaufſeher zu Wedelsdorf, Oberforſterei Wedels- 
dorf, Regbz. Stettin, tt zum Forſter und Jorit. 
ſchreiber ernannt. 

Rödel, Forſter zu Roßberg⸗Weſt, Oberförſterei Roßberg, iſt 
auf die Forſterſtelle Ginſeldorf, Oberförfteret Marburg, 
Regbz. Caſſel, verſetzt. ‘ 

Der Titel Hegemeiſter wurde verliehen den Forſtern: 

im Regierungsbezirk Aachen: 

Grünewald zu Hambach, Oberforſterei Hambach: Müller zu 
Schevenhutte, Oberforſterei Wernau; Thieſen zu Heuem, 
Oberforſterei Bullingen; Thomas zu Wenau, Oberforſterei 
Wenau. 

im Regierungsbezirk Allenſtein“ 

Anczykowski zu Kopitko, Oberforſterei Friedrichsfelde: Augat zu 
Drygallen, Oberforſterei Drygallen; Boeſe zu Jacobswalde, 
Oberforſterei Reußwalde; Engler zu Schmiedel, Oberforſterei 
Jablonken; Felchner zu Kommuſin, Oberforſterei Kommufın; 
Freinick zu Dembowo, Oberforſterei Sadlowo; Glatz zu 
Erdmann, Oberforſterei Kurwien; Heinrich zu Pupken, 
Oberforſterei Taberbruck; Hennig zu Vonferne, Oberforiterei 
Lanskerofen; Keiler zu Adams verdruß, Oberforſterei Puppen; 
Krauſe zu Jegodſchin, Oberforſterei Johannisburg: Kulka 
zu Kurwien, Oberförſterer Kurwien; Lemke zu Luftig, Ober- 
forſterei Sadlowo; Lockowandt zu Linde, Oberforſterei Lyck; 
Mittelſtaedt zu Liſſuhnen, Oberförſterei Pfeilswalde; Noßel 

u Prinzwald, Oberförſterei Prinzwald; Opitz zu Schießwald, 
Oberforſterei Liebemühl; Reinhardt zu Valenzinnen, Ober⸗ 
forſterei Drygallen; Roſener zu Karpinnen, Oberforſterei 
Drygallen: Schlüter zu Ufta, Oberforſterei Cruttinnen; 
Spott zu Lipowo, Oberforſterei Sadlowo: Subke zu Kerſchek, 
Oberförſterei Johannisburg; v. Zelewski zu Roſtek, Ober⸗ 
forftereı Crutinnen. 

im Regierungsbezirk Arnsberg: 

Gockel zu Obereimer, Oberforſterei Obereimer; Heuſer zu Lett- 
mede, Oberförſterei Ewig; Sembritzki zu Beckerhof, Ober- 
forſterei Ewig. 

im Regierungsbezirk Breslau: 

Hein zu Buchwerder, Oberföriterei Woidnig: Kleiner zu Bobile, 
Oberförſterei Woidnig; Menzel zu Tampadel, Oberforſterei 
Zobten; Riedel zu Teichhof, Oberforſterei Schöneiche: 
Schmidtchen zu Tarnowitz, Oberförſterei Stoberau; Schroeter 
zu Klein⸗Uleſchütz, Oberfoͤrſterei Katholiſch⸗Hammer; Speer 
zu Raſchgrund, Oberförſterei Karlsberg: Teuber zu Grochowe, 
Oberforſterei Kuhbruck. 

im Regierungsbezirk Bromberg: 

»Gotzheim zu Kiebitzbruch, Oberforſterei Stefanswalde; Hildebrandt 
zu Niewerder, Oberforſterei Schönlanke; Klimke zu Podanin, 
Oberforſterei Podanin; Marx zu Hoheneiche, Oberförſterei 
Jagdſchütz; Obſt zu Putzig, Oberforſterei Schonlanke; Philipp 
zu Strelitz, Oberforſterei Strelitz; Plontke zu Richlich, Ober⸗ 
forſterei Schönlanke; Schneider zu Stangenfurth, Ober⸗ 
forſterei Podanin; Siegert zu Getau, Oberforſterei Wodek; 
Spitzer zu Fennbrück, Oberforſterei Taubenwalde; Wolcke 
zu Unterwalde, Oberforſterei Argenau. 


im Regierungsbezirk Caſſel: 

Vergmann zu Willershauſen, Oberförſterei Roſenthal; Blonigen 
zu Aſel, Oberforſterei Altenlotheim: Boei zu Klein⸗Ropper⸗ 
haufen, Oberforſterei Immichenhain; Centner zu Fh. Beilſtein, 
Oberforſterei Burgjoß; Dannewitz zu Moshorn, Oberförſterei 
Flörsbach; Döring zu Wenigenhaſungen, Oberförſterei Ehlen; 
Fennel zu Burghaun, Oberförſterei Burghaun: Göbel zu 
Altenlotheim, Oberforſterei Altenlotheim; Happel zu Louiſen⸗ 
dorf, Oberförſterei Frankenau;: Herpel zu Lutzel, Oberfoörſterei 
Bieber; Herrmann zu Altengronau, Oberforſterel Marjoß: 
Hiege zu Sielen, Oberforſterei Hofgeismar; Kaufmann zu 
Bauerbach, Oberförſterei Marburg: Kurth zu Bengendorf, 
Oberforſterei Heringen: Löffert zu Bieber, Oberförſterei 
Bieber; Lipsky zu Ronshauſen, Oberforſterei Wildeck: 
Martin zu Holzheim, Oberfoͤrſterei Niederaula: Michel zu 
Altengronau, Oberfoörſterei Sterbfritz; Pfeffer zu Eiterhagen, 
Oberforſterei Eiterhagen: Ritter zu Spangenberg, Ober⸗ 
förſterei Spangenberg: Röper zu Willersdorf, Oberförſterei 
Wolkersdorf; Schneider zu Fh. Lammberg, Oberförſterei 
Spangenberg: Schnepp zu Obergeis, Oberforſterei Neuen⸗ 
Hein: Spörer zu Meckbach, Oberfoͤrſterei Hersfeld⸗Meckbach; 
Suchier zu Zollhaus, Oberforſterei Oberkaufungen: Uecker⸗ 
mann zu Niederorke, Oberförfteret Vöhl. 

im Regierungsbezirk Coblenz: 

Bleſer zu Hochpochten, Oberforſterei Kaiſerseſch; Gemmel zu 

Becherbach, Oberforſterei Meiſenheim Gregorius zu Münch⸗ 


wald, Oberförſterei Neupfalz: Kid zu Mehren, Oberförſteret 
Altenkirchen; Schichel zu Hochacht, Oberforfterer Adenau; 
Schwenke zu Bretzenhof, Oberforſteren Kirchberg, Webler 
zu Altenkirchen, Weſterwald, Oberforſterei Altenkirchen, 
Theiſen zu Barsberg, Oberforſterei Kaiſerseſch. 

, im Regierungsbezirk Danzig: 

Borski zu Rilla, Oberforſterer Sobbowitz; Clemens zu Gohra, 
Oberförſterel Gohra; Krebs zu Dombrowo, Oberforſterei 
Karthaus; Kuhn zu Wieſenthal, Oberforſterei Sobbowitz, 
Likowski zu Mallentin, Oberforfterer Stangenwalde; Noetzel 
zu Dlugt, Oberforſterei Hageuort; Schulz zu Kampinchen, 
Oberforſterei Neuſtadt 

im Regierungsbezirk Düſſeldorf 

Blankerts zu Haſenacker, Oberforſteren Kanten; Fromm zu Nad: 
tigall, Oberförſterei Kanten; Knichel zu Handbeck, Ober: 
forſterei Hiesfeld; Matſchewsky zu Salmort, Oberförſterei 
Rheinwarden; Rupp zu Fernewald, Oberforiterer Hiesfeld 


im Regierungsbezirk Erfurt: 

Helle zu Wachſtedt, Oberforſterei Ershauſen; Koſſag zu Fh 
Spitzelbach, Oberforſterei Schwarza; Meier zu Lengenbera, 
Oberforſterei Crshauſen: Reich zu Kloſter⸗Veßra, Ober 
förſterei Schleuſingen; Roſenberg zu Fh. Alterthal, Ober- 
. Dietzhauſen; Rudolph zu Oberboſa, Oberföriterei 

rfurt. 
im Regierungsbezirk Frankfurt a. D.. 

Böſoldt zu Kuſchkow, Oberforſterei Börnichen; Drowin zu Buſch 
ſchleuſe, Oberforſterei Mullroſe; Horlitz zu Oſterburg, Ober⸗ 
förſterei Carzig; Klauke zu Preilack, Oberforſterei Tauer, 
Kreutzer zu Pechbruch, Oberförſterei Bieg; Müller zu Beelitz, 
Oberforſterei Drieſen; Muller zu Staffelder Teerofen, 
Oberforſterei Lichtefleck; Rakowicz zu Chriſtianſtadt, Ober 
förſterei Chriſtianſtadt; Raſch zu Bobersberg, Oberforſtere! 
Braſchen; Sieck zu Breitegeſtell, Oberförſterei Neubruck, 
Weigel zu Reppener Teerofen, Oberforſterei Reppen, 
Wermbter zu Karziger Rahmhutte, Oberförſterei Razig; 
Wernſtedt zu Zelle, Oberforſterei Limmritz. 

im Regierungsbezirk Gumbinnen! 

Ballerſtaedt zu Grünheide, Oberförſterei Borken; Bliesner zu 
Hohenſprindt, Oberförſterei Wilhelmsbruch; Hübner zu 
Leibgirren, Oberforſterei Schmalleningken; Kaeswurm zu 
Jodupp, Oberförſterei Goldap; Leben zu Siemoken, Ober- 
forſterei Weszkallen; Memminger zu Teufelsberg, Ober⸗ 
förſterei Heydtwalde; Raſchies zu Patilszen, Oberförſteret 
Schorellen; Schmidt zu Augsgirren, Oberforſteren Jura, 
Senf zu Jagdbude, Oberförſterer Warnen; Stutzky zu Junghof, 
Oberförſterei Brödlauken. 

im Regierungsbezirk Hannover: 

Benner zu Hölſcherholz, Oberforſterei Harpſtedt; Beyer zu Waller⸗ 
holz. Oberforiterei Miele; Luder zu Weſtermark, Ober- 
förſterei Syke; Schoeneberg zu Barſinghauſen, Oberförſterei 
Wennigſen; Wahlſtab zu Grohnde, Oberforſterei Grohnde; 
Wendt zu Uchte, Oberforſterei Uchte; Zlotowick zu Hohen- 
boſtel, Oberforiterer Lauenau. 

im Regierungsbezirk Hildesheim: 

Bergmann zu Salzdetfurth, Oberforſterei Diekholzen; Bohn zu 
Folziehauſen, Oberforſterei Weenzen; Eckardt zu Knobben, 
Oberförſterei Knobben; Hillebold zu Abbecke, Oberforiterei 
Daſſel; Klähr zu Platte, Oberforſterei Seelzerthurm; Land- 
mann zu Sattenhauſen, Oberförſterei Ebergögen; Löbenberg 
zu Gemkenthal, Oberforſterei Altenau; Schnell zu Everode, 
Oberforſterei Alfeld; Tannert zu Andreasbach, Oberforſterei 
Kupferhutte. 

im Regierungsbezirk Königsberg; 

Hecht zu Rathsgrenz, Oberforſteret Leipen; Herbſt zu Eichenhorſt. 
Oberförſterer Greiben; Hinterthan zu Kl.⸗Pöppeln, Ober: 
forſterei Kl.⸗Naufok: Jacob zu Laukwargen, Oberförſterei 
Nemonien; Schönherr zu Eiſerwerk, Oberförſterei Wicherts⸗ 
hof; Zodtke zu Roſenwalde, Oberfoͤrſterei Greiben. 

im Regierungsbezirk Koslin: 

Ahlert zu Sonnenwalde, Oberforfterer Berrin; Giertz zu Morgen: 
ſtern, Oberforſterei Borntuchen; Haſſe zu Koſelitz, Ober⸗ 
förſterei Berrin; Matz zu Karzin, Oberforſterei Oberfter: 
Scheel zu Coccejendorf, Oberforſterei Altkrakow; Schroeder 
zu Birkhof, Onerforſterei Gr.⸗Born; Weſtphal zu Klaus⸗ 
hagen. Oberförſterei Klaushagen. 

im Regierungsbezirk Liegnitz: 

Becker zu Alt⸗Reichenau, Oberforiterer Reichenau; Niechciol zu 
Neucollm, Oberförſteren Hoyerswerda: Vogt zu Blasdorf, 
Oberfoͤrſterer Ullersdorf. 


im Regierungsbezirk Lüneburg: 
Kommert zu Ebſtorf, Oberförſterei Ebſtorf; Pape zu Toppenſtedt, 
Oberförſterei Garlſtorf. 
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im Regierungsbezirk Marienwerder: 

Adam zu Kornfelde, Oberforſterei Bülowsheide; Dreier zu 
Pkötzno, Oberförſterei Gildon; Friebveſe zu Hirſchthal, Ober- 
forſterei Plietnit:: Grunow zu Wonkopf, Oberförſterei 
Lonkorsz; Haeufler zu Eulenholz, Oberförſterel Taubenfließ: 
Horlitz zu Mühlheide, Oberförſterei Rohrwieſe; Janetzki zu 
Lubnia, Oberförſterei Gildon; König zu Groddeck, Ober⸗ 

forſterei Oihe; Romell zu Georgenhütte II, Oberförſterei 
Hammerſtein; Rückert zu Schloppe, Oberförſterei Schloppe; 
Sgekel zu Eiſenhammer, Oberförſterei Pflaſtermuhl; Schnaken⸗ 

berg zu Grünau, Oberförſterei Schuttenwalde; Schünemann 
zu Schwanenbruch, Oberforſterei Bäreneiche; Schulz zu 
Sommerſin, Oberfoörſterei Sommerſin; Weinzierl zu Funker⸗ 
muhl, Oberforſterei Konitz. 


im Regierungsbezirk Merſeburg: 

Bergemann zu Ziegelroda, Oberfoͤrſterei Ziegelroda; Crewell zu 
Brandis, Oberförſterei Thiergarten; Karius zu Mügeln, 
Oberförſterei Glücksburg; Laue zu Mühlbed, Oberforiterer 
Zockeritz, Liegau zu Lauſa, Oberförſterei Sitzenroda; Lomnitzer 
zu Vogelgeſang, Oberförſterei Falkenberg; Maiwald zu Stein⸗ 
bach, Oberförſterei Freyburg; Münder zu Sitzenroda, Ober⸗ 
forſterei Sitzenroda; Schladitz zu Schwemſal, Oberförſterei 
Fornau; Schreiber zu Gorſchlitz, Oberförſterei Söllichau; 
Schwarzbeck zu Lutherſtein, Oberförſterei Tornau; Stolze 
zu Grillenberg, Oberförſterei Pölsfeld; Streck zu Schwarz⸗ 
burg, Oberforſterei Hohenbucko. 


im Regierungsbezirk Minden: 

Hamblock zu Rhoden, Oberförſterei Oldendorf; Hexel zu Mittel⸗ 
wald, Oberforſterei Hardehauſen; Mertens zu Buke, Ober⸗ 
forſterei Altenbeken; Volckmann I zu Leiberg, Oberförſterei 
Wunnenberg. 

im Regierungsbezirk Oppeln: 

Bräuer zu Chwallowitz, Oberförſterei Rybnik; Geyer zu Fichtberg, 
Oberförſterei Rybnik; Glombitza zu Lerchenberg, Oberförſterei 
Paruſchowitz; Hanke zu Schwammelwitz, Oberförſterei 
Neiße; Janetzko zu Ochojetz, Oberförſterei Paruſchowitz; 
Klima zu Kopaline, Oberforiterei Schelitz; Köhler zu Mund- 
haufen, Oberförſterei Kraſcheow; Michler zu Plumkenau, 
Oberforſterei Bodland; Pelz zu Sedſchütz, Oberförſterei 
Schelitz; Scholtze zu Jaginne, Oberförſterei Dombrowka; 
Schröder zu Schumm, Oberforſterei Bodland; Winkler zu 
Cllguth, Oberförſterei Proskau. 


im Forſtverwaltungsbezirk Osnabrück: 

Brünig zu Kloſter⸗Barthe, Oberföriterei Aurich; Wildberger zu 
Altenlünne, Oberförſterei Lingen. 

im Regierungsbezirk Poſen: 

Fuhrmann zu Lehmkuhl, Oberförſterei Buchwerder; Holker zu 
Roſenthal, Oberförſterei Roſenthal; Lüer zu Landsort, 
Oberforſterei Ludwigsberg; Piskorz zu Marienthal, Ober⸗ 
förſterei Wanda; Pruß zu Waldkranz, Oberfbrſterei Eckſtelle; 
Radecker zu Langenfurth, Oberforſterei Hartigsheide; Sinke 
zu Raduſch, Oberforſterei Birnbaum. 

i im Regierungsbezirk Pots dam: 

Arnold zu Muͤggelsheim, Oberförſterei Grunau⸗Dahme; Bohm 
zu Finkenkrug, Oberförſterei Falkenhagen; Clauſius zu 
Beerenbuſch, Oberförſterei Menz; Euen zu Oberkrämer, 
Oberförſterei Kremmen; Grenz zu Albrechtshöhe, Ober- 
förſterei Grumſin; Henning zu Wildtränke, Oberförſterei 
Eberswalde; Klöſe zu Klein-Dolln, Oberförſterei Groß⸗ 
Schönebeck; Köppen zu Schmalenberg, Oberforſterei Erkner; 
Petzer zu Skaby, Oberförſterei Friedersdorf; Rauch zu 
Wilhelmseichen, Oberfoͤrſterei Grimnitz; Rieck zu Rauhbuſch, 
Oberforſterei Cummersdorf; Schulze zu Eiſerbude, Ober- 
forſterei Bieſenthal; Tornow zu Wenſickendorf, Oberforſterei 
Oranienburg; Wegener zu Steinberge, Oberförſterei Neu⸗ 
Ruppin; Witte zu Clausheide, Oberförſterei Alt⸗Ruppin. 
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im Regierungsbezirk Schleswig: 

Huckfeldt zu Winſen, Oberförſterei Segeberg; Schwedt zu Dravit, 
Oberfoörſterer Apenrade. 

im Regierungsbezirk Stade: 

Aſchoff zu Falle, Oberföriterei Bederkeſa. 

im Regierungsbezirk Stettin: 

Dziobeck zu Fh. Buchenhain, Oberförſterei Mühlenbeck: Ladewig 
zu Gr.⸗Mützelburg, Oberförſterei Mützelburg; Meyer zu 
Ahlbeck, Oberförſterei Eggeſin; Säuberlich zu Neujaſenitz, 
Oberförſterei Falkenwalde; Schacht zu Fh. Sagersberg, 
Oberföriterei Rothenfier; Schmiedchen zu Fh. Neuhaus, 
Oberforſterei Falkenwalde; Schmock zu Fiddichow, Ober- 
forſterei Mehrberg; Weber zu Hohenleeſe, Oberförſterei 
Falkenwalde. 

im Regierungsbezirk Stralſund: 

Gerdes zu Elmenhorſt, Oberförſterei Abtshagen; Koch zu Hagen, 
Oberförſterei Werder; Laaſe zu Gelm, Oberförſterei Werder; 
Müller zu Nord⸗Prerow, Oberförſterei Darß; Paſſura zu 
Kl.⸗Barnekow, Oberförſterei Abtshagen; Röhl zu Seemühl, 
Oberförſterei Schuenhagen; Schönbeck zu Wittenhagen, 
Oberförſterei Abtshagen; Wagner zu Poggendorf, Ober⸗ 
förſterei Poggendorf; Woitke zu Waldhaus, Oberförſterei 
Darß. f 

im Regierungsbezirk Trier: 

Bach zu Hohe Marken, Oberforſterei Wittlich; Dürrfeld zuScheidter⸗ 
berg, Oberforſterei Saarbrücken; Hüllenhagen zu Allenbach, 
Oberforſterei Kempfeld; Ißbrücker zu Fürth, Oberförſterei 
Neunkirchen; Nehl zu Gees, Oberförſterei Daun; Schäfer 
zu Mürlenbach, Oberförſterei Gerolſtein; Stephany zu 

Pachten, Oberförſterei Saarlouis; Zengerle zu Dirmingen, 

Oberforiterei St. Wendel. 


im Regierungsbezirk Wiesbaden: 

Dochnahl zu Dodenau, Oberförſterei Elbrighauſen; Heddesheimer 
zu Fh. Gertrudenhammer, Oberfoörſterei Neuweilnau; 
Klinkert zu Wehen, Oberförfterei Wiesbaden; Mang zu 
Battenfeld, Oberförſterei Battenberg; Müller zu Frohn⸗ 
hauſen, Oberförſterei Dillenburg; Münch zu Bicken, Ober⸗ 
förſterei Herborn; Steubing zu Cleeberg, Oberförſterei 
N Troemper zu Eibach, Oberförſterei Ober- 

Zu Feldwebel⸗Leutnants wurden ernannt: 

Mehl, Königl. Hegemeiſter, Bellerhof, Landſturm⸗Batl. 
Limburg; Anverzagt, Königl. Förſter, Hachenburg, Land⸗ 
ſturm⸗Batl., Limburg; Velten, Königl. Foritauffeher, 
Hachenburg, Rekruten⸗Depot, Jäger⸗Batl. Nr. 11. 


Die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen 
nichtpreußiſchen Orden wurde erteilt: 

von Freier, Oberlandforſtmeiſter im Miniſterium für Land- 
wirtſchaft, Domänen und Forſten, für den Königlich 
Bayeriſchen Verdienſtorden vom heiligen Michael 
2. Klaſſe mit dem Stern. 

Wrobel, Landforſtmeiſter im Miniſterium für Landwirt⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten, für das Fürſtlich Schwarz⸗ 
burgiſche Ehrenkreuz 1. Klaſſe. 

Teterſen, Herzoglicher Förſter zu Bienebeck, Kreis Eckern⸗ 
forde, für das mit dem Großherzoglich Oldenburgiſchen 
Haus⸗ und Verdienſtorden des Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig verbundene Ehrenkreuz 1. Klaſſe. 


* 
Die Förſterſtelle Roßberg⸗Weſt, Oberförſterei Roßberg, 
Regbz. Caſſel, ift am 1. Januar 1915 eingegangen. 


—̃ —..— — — —b— —ü— . — nn — ̊N . — ſ.— — 
Fur die Redaktion: J. V.: Bodo Grundmann, Neudamm. 
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Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 


E beamten, 
EIN? Veröffentlicht unter der Verantwortung 
2 s des Vorſtandes, vertreten durch den Bor- 
ane, e Tienden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
E Preuss, f Nienſtedt, Poſt Förſte (Harz). 


Die ernſte Zeit, in der wir leben, wirft ihre 
trüben Schatten, wie auf das vergangene Weih- 
nachtsfeſt, auch auf den Anfang des neuen Jahres. 


Allen unſeren guten Wünſchen für das Wohl⸗ 
ergehen der Vereinsmitglieder ſetzen wir den 
Wunſch voran, daß unſerem lieben Vaterlande 


im neuen Jahre mit Gottes Hilfe ein ehrenvoller 


Friede beſchieden ſein möge. Wie überall, ſo 
wird dann auch unſer Verein mit herzlichſter 
Anteilnahme dabei mithelfen, die Wunden zu 


heilen, die der uns aufgezwungene Kampf zurüͤck⸗ 


gelaſſen hat. 
Der geſchäftsführende Vorſtand. 
Bernſtorff. Velte. Simon. 


Nr. 1 Bd. 30 


Quittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 

Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 
erſten Eingänge der ſeitens unſeres Mitglieder⸗ 
kreiſes für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis ift nach den Bezirks⸗ 
gruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
direkt an den Bezirksgruppen ⸗Schatzmeiſter 
gezahlt haben, dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
gruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 
Form wird von Zeit zu Zeit fortgeſetzt. Es 
andten ein: 

Henke 10 Mk., 


Bezirksgruppe Aachen. Büchel 10 Mk., 
Muth 1 10 Mk., Muth II 10 Mk., Meyer 10 Mk., Schäfer 


10 Mk., Schrader 7 Mk., Stoll 10 Mk., Steingaß 10 Mk., 
Wilhelm 5 Mk. Aachen zuſammen 92 Mk. Der Schatzm.: 
Henke⸗Rott. 


Bezirksgruppe Düſſeldorf. Bergemann 5 Mk., Blankerts 
5 Mk, Bergerfurth 5 Mk., Brüggemann 5 Mk., Deutſch 3 Mk., 
Felder 6 Mk., Fromm 5 Mk., Feldbinder 5 Mk., Graſſe 5 Mk, 
Grothe 5 Mk., Gierlichs 5 Mk., Göpfert 5 Mk., Glitz 3 Mk., 

ochheiſer 3 Mk., Jünemann 6 Mk., Kriſinger⸗Chorbuſch 5 Mr., 

Kuppers 5 Mk., Kriſinger⸗Benrath 3 Mk., Keil 5 Mk., Knichel 
5 Mk., Kraft 1 Mk., Keysler 5 Mk., Kaiſer 5 Mk., Kaluſche 
5 Mk., Kornführer 5 Mk., Kahlen 5 ME, Kieſow 3 Mk., Letzte 
5 Mk, Luban 5 Mk., Lietz 5 Mk., Markuſch 10 Mk., Müller 
3 Mk., Metzler 5 Mk., Matſchewskt 5 Mk., Nürkel 5 Mk., 
Nielen 3 Mk., Raſch 5 Mk., Reuter 6 Mk., Raiſch 5 Mk,, Rave 
5 Mk., Rupp 5 Mk., Reinecke 3 Mk., Schubert 5 Mk., Schuh⸗ 
macher 5 Mk., Schönewald⸗Malberg 6 Mk., Schlickum 5 Mk., 
Stobberg 5 Mk., Schulz 5 Mk., Steinborn 5 Mk., Wandt 
10 Mk., Wiſtel 5 Mk., Weck 5 Mk., Voigt 6 Mk. Düſſeldorf 
zuſammen 260 Mk. Der Vorſtand: Voigt⸗Bislicher Inſel. 

Bezirksgruppe Liegnitz. Atzler 1 Mk., Blankenberg 5 Mk., 
Dommel 5 Mk., Gooſe 5 Mk., Hoffmann 5 Mr., Höfer 5 Mt., 
Irmler 5 Mk., Kliemann 5 Mk., Klammer 5 Mk., Kaltenbach 
5 Mk., Nehring 1 Mk., Prenzel 3 Mk., Roſemann 10 Mk., 
Sagner 1 Mk., Schimmer 5 Mk., Scholz⸗Aufhalt 1 Mk., Sieder⸗ 
mann 1 Mk, Trautwein 5 Mk., Waidner 5 Mk., Wetzel 5 Mk., 
Winkler 5 Mk. Liegnitz zuſammen 88 Mk. Der Schatzm.: 
Winkler ⸗Leippe. 

Mit Einſchluß der vorhergehenden Liſten iſt 
hiermit im ganzen über 4909,84 Mf. quittiert. 

Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen folen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede Über- 
ſicht verloren geht. 
Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftführer. 


* 
Beitragszahlung 1915. 

An die verehrten Vereinsmitglieder ergeht 
hierdurch die Bitte, die jetzt fälligen Vereins⸗ 
beiträge, ſowie die Beiträge zur Krankenkoſten⸗ 
beihilfekaſſe baldgefälligſt an die Orts⸗ bzw. 
Bezirksgruppenſchatzmeiſter einzuzahlen. Mit⸗ 
glieder, die zu einer anderen Bezirksgruppe über⸗ 
zutreten wünſchen, haben ihre Überweiſung unter 
Angabe der Mitgliedsnummer bis zum 1. Februar 
1915 bei unſerer Geſchäftsſtelle in Zoppot, Süd- 
ſtraße 48, direkt zu beantragen. 

Gleichzeitig machen wir wiederholt darauf out, 
merkſam, daß Überweiſungen in eine andere Bezirks⸗ 
gruppe nur zu Beginn eines jeden Jahres erfolgen 
und daß die Mitglieder das ganze Jahr über der 
Bezirksgruppe zugeteilt bleiben, der ſie am 1. Januar 
angehört haben. 
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Nachſtehend folgen die Adreſſen der Bezirks⸗ 
gruppenſchatzmeiſter unter Angabe der Beiträge, die 
in den betreffenden Bezirken von den Mitgliedern 
jährlich (j.) oder halbjährlich (h.) zu zahlen ſind.“) 
Bez. Aachen (6,50 4 ＋ 0,50 % = j. 7,00 8, 

h. 3,50 4): Henke, Hegemeiſter in Rott bei 

Roetgen. 

Bez. Allenſtein (6,50 4 + 4,50 4 = J. 11,00 4, 
h. 5,50 A): Laechelin, Förſter in Forſth. 
Hartigswalde bei Jedwabno. 

Bez. Caſſel⸗Weſt (6,50 4 + 1,00 4 = J. 7,50 4, 
h. 3,75 4): Hie ge, Förſter, Gielen b. Hümme. 

Bez. Koblenz (6,50 4 + 3,50 4 = j. 10,00 . 
h. 5,00 K&K): Leif, Hegemeiſter, Boos (Eifel). 

Bez. Danzig (6,50 4 + 1,00 4 = J. 7,50 , 
h. 3,75 M): Barz, Förſter, Piekelken bei 
Gnewau. 

Bez. Düſſeldorf (6,50 A + 1,50 4 = J. 8,00 &, 
h. 4,00 A): Rauſch, Förſter, Labbeck, Bez. 
Düſſeldorf. 

Bez. Hannover (6,50 % + 1,50 4 = J. 8,00 A): 
1 Forſtaufſeher, Wölpe bei Nienburg, 

eſer. 

Bez. Hildesheim (6,50 A + 1,00 K = J. 7,50 K, 
h. 3, 75.4): Jäckel, Hegemeiſter, Clausthal (H.). 

Bez. Liegnitz (Bezirksgruppenbeitrag 1 &, nut 
jährlich. Mjo 6,50 K + 1,00 K = J. 7,50 &, 
h. 4,25 K + 3,25 f): Winkler, Förſter. 
Leippe bei Wiednitz. 

Bez. Lüneburg (6,50 A + 1,50 4 = J. 8,00 &)? 
Kommert, Förſter, Ebſtorf (Kr. Üzen). 

Bez. Marienwerder (6,50 4 + 2,00 4 
J. 8,50 K, h. 4,25 /): Haeufler, Förſter, 
Eulenholz bei Poln.⸗Cekzin. 

Bez. Minden⸗Münſter (6,50 A -+ 1,00 % =f 
7,50 „, h. 3,75 4): Pohl, Hegemeiſter a. D., 
Bielefeld, Langenhagen 31. 

Bez. Osnabrück⸗Aurich (6,50 A ＋ 1,50 4 = J. 
8,00 &, h. 4,00 A): von Damnitz, Förſter, 
Meerhuſen bei Aurich (Oſtfriesland). 

Bez. Poſen (6,50 A + 1,00 „ = J. 7,50 Ai 
Fuhrmann, Förſter, Maucherheidel bei 
Mauche. 

Bez. Potsdam (6,50 4 + 0,50 4 = j. 7,00 &, 
h. 3,50 ): Purbs, Förſter, Forſthaus 
Hirſchberg bei Groß⸗Schönebeck i. Mark. 

Bez. Schleswig (6,50 % + 1,50 4 = j. 8,00 k, 
h. 4,00 Æ): Hoſp, Förſter, Forſth. Braak 
bei Booſtedt. 

Bez. Stade (6,50 #4 + 1,00 K = j. 7,50 K, 
h. 3,75 4): Aſchoff, Förſter, Forſth. 
Falle bei Bederkeſa. 

„Bez. Stettin (6,50 AS + 1,00 4 = j. 7,50 &, 
h. 3,75 4): Bauer, Hegemeiſter, Forſth. 
Grambin bei Uckermünde. 

Bez. Trier (6,50 A + 1,00 6 =j 7,50 &, 
h. 3,75 4): Klein, Revierförſter, Forſth. 
Mülchen bei Daufenbach. 

Bez. Wiesbaden (6,50 A ＋ 1,50 4 = J. 8,00 &, 
h. 4,00 „): U finger, Hegemeiſter, Eppenhain 
bei Königſtein (Taunus). 


— 


— 


Die Poſtanweiſungen müſſen den Vermerk tragen: „Frei mit Abtrag.“ 


*) Die Angaben über die Beiträge der übrigen 
Bezirksgruppen gingen uns ſeitens der Herren Schatz 
meiſter noch nicht zu. 
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Nr. 1 Bd. 30 


Für Mitglieder, die einer Ortsgruppe 
angehören, ermäßigt ſich der Bezirksgruppenbeitrag 
im Bezirk 


Allenſtein auf jährlich 1,00 A 
Düſſeldorf „ „ 1,00 „ 
Poſen HI 7 0,50 D 


Bei allen Zahlungen ift genaue Angabe des 
Namens und der Mitgliedsnummer ein unbe⸗ 
dingtes Erfordernis. 

Bemerkt wird ſchließlich noch, daß 
beſondere Zahlungs aufforderungen ſeitens der 
Orts⸗ und Bezirksgruppen im Vereins⸗ 
organ fernerhin nicht mehr erfolgen können. 

Dobrilugk, im Januar 1915. 

Velte, Schatzmeiſter. 


7 


Hachrichten aus den Bezirks- und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mlitteilungen. 

Anzeigen fur die nachſtſallige Nummer muſſen Dienstag früh 

ringehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 

und direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 

Jorſt⸗-Zertung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 

aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt nur eiumal. 
Bezirksgruppen: 

Cöln. Es wird höflichſt gebeten, Beiträge zur 
Weihnachtsſpende (Nr. 51 S. 1110) ſowie Jahres⸗ 
beiträge an Herrn Förſter Stoffels, Ippendorf 
bei Bonn, einſenden zu wollen. 

Der Vorſtand. 

Köslin. Da der Schatzmeiſter im Felde iſt, bitte 
ich die Herren Ortsgruppen⸗Vorſitzenden und 
Einzelmitglieder, die Vereinsbeiträge an meine 
Adreſſe — Forſthaus Stienhof bei Gr.⸗Linichen 
zu ſenden. Stramp, Vorſitzender. 

Stralſund. In denjenigen Oberförſtereien, in 
welchen der Vertrauensmann zum Heeresdienſt 
einberufen wurde, bitte ich den dienſtjüngſten 
Vereinskollegen, den Vereinsbeitrag für 1915 
(6,50 + 1,50 %%), welcher nach Beſchluß in 
vollem Jahresbetrag zu entrichten iſt, von 
ſämtlichen der Oberförſterei angehörenden Ver⸗ 
einsklollegen einzuziehen und an ben ftell- 
vertretenden Kaſſierer, Kollegen Gerdes in 
Elmenhorſt, abzuführen. Die Kriegsdauer⸗ 
ſpende von 2% des Gehaltes, von der nur 
wenige ſich ausgeſchloſſen haben, iſt in den 
Fällen, in welchen die Forſtkaſſe dieſelbe bei der 
Gehaltszahlung nicht ſofort in Abzug bringt, 
an den Kollegen Buntzel in Zetelvitz bei Derſekow 
zu ſenden. Wagner. 

Ortsgruppen: 

Cleve (Regbz. Düſſeldorf). Sonnabend, den 
2. Januar 1915, vormittags 11 Uhr, Verſamm⸗ 
lung im Hotel „Viktoria“ zu Cleve. Tages⸗ 
ordnung: 1. Zahlung der halbjährlichen Vereins⸗ 
beiträge; 2. Beſprechungen. 

Der Vorſtand. 

Hameln (Regbz. Hannover). Mittwoch, 13. Xa- 
nuar 1915, nachmittags 3½ Uhr, Verſammlung 
bei Krondorf in Se n. Tagesordnung: 

1. Rechnungsablage, 2. Zahlung der Beiträge, 

3. Verſchiedenes. Kollegen, welche am Erſcheinen 

perhindert ſind, werden gebeten, ihre Beiträge 


bis zum 15. Januar 1915 an den Kollegen 
Einicke in Grießem bei Reher einzuſenden. 
Der Vorſtand. 
Hildesheim. Verſammlung am Sonnabend, dem 
2. Januar 1915, nachmittags 3 Uhr. Hebung 
der Beiträge; Rechnungslegung. 
Der Vorſtand. 
Nothwendig⸗Dratzig (Regbz. Bromberg). Nächſte 
Sitzung am Donnerstag, dem 6. Januar 1915, 
nachmittags 5 Uhr, im Vereinslokal in Miala. 
Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl; 2. Ein⸗ 
ziehung der Vereinsbeiträge; 3. Entgegennahme 
von Spenden zur Unterſtützung von Kollegen⸗ 
familien, deren Ernährer vor dem Feinde ge- 
fallen iſt; 4. Verſchiedenes. Kollegen, welche 
zu der Sitzung nicht erſcheinen, werden gebeten, 
die Vereinsbeiträge und Spenden an den Herrn 
Kaſſierer durch die Poſt zu ſenden. 
Der Vorſitzende: Warmann. 
Peitz (Regbz. Frankfurt a. O.). Verſammlung am 
9. Januar 1915, nachmittags 6% Uhr, im 
Vereinslokal „Stadt Frankfurt“ zu Peitz. Tages⸗ 
ordnung: 1. Bekanntgabe von Vereinsange⸗ 
legenheiten; 2. Einziehung der Beiträge für das 
1. Halbjahr 1915 (3,75 + 0,75 M). Mitglieder, 
die verhindert ſein ſollten, an der Verſammlung 
teilzunehmen, werden gebeten, die Beiträge 
bis zum Verſammlungstage portofrei mit 0,05 % 
Beſtellgeld an Kollegen Michel, Peitz WR. 
einzuſenden oder durch Kollegen abführen zu 
laſſen. Der Vorſtand. 
Söhre (Regbz. Caſſel). Sonnabend, den 16. Januar 
1915, nachm. 3 Uhr, Verſammlung im „König 
von Preußen“ zu Helſa. Der Vorſtand. 


=), 
Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 

˖ und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe: 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 
Elmenthaler, Paul, Förſter, Forſthaus Friedrichshuld ber 
Liebthal, Kr. Croſſen. 
SEH Alwin, Oberförſter, z. Z. Breslau, Gartenſtraße 
zı11l. 


* * 


* 
Beſondere Zuwendungen. 


Geſammelt für Fehlſchüſſe bei der Jagd am 
19. 12. 14 von Herrn Geheimrat Kurlbaum, 
Berlin; eingeſandt von Herrn Förſter Ihme 


in Hohenkuhnsdorf bei Schönewalde. 9,80 Mk. 
Eingeſandt von Herrn Forſtmeiſter Loerbroks 
in Büren, Weſt a 2 2.2. . BI „ 
Geſammelt bei der Treibjagd am 8. 12. 14 im 
„Großen Nounen⸗Wald“ von Herrn Revier- 
förſter Mitzſchke in Forſthaus Waldhaus bei 
E EE EECH EE 11.— u 
Geſammelt beim Schüſſeltreiben nach der Treibs 
jagd in Neumaunswalde am 12. 12. 14. 17,.— „ 
Geſammelt auf der Treibjagd in Horſt, Holſtein; 
eingeſandt von Fr. Reuſch in Hamburg.. 14,20 „ 
Summa .. 102, — Mk. 


Außerdem find von Herrn C. Osto Schwab in 
Cſſeu, Ruhr, aus dem Verkauf von Wohl⸗ 
fahrtsmarken des Vereins Waldheil 
erzielt und eingeſandt . 25 


— ME. 
Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 


Nr. 1 Bd. 30 


Gaben für den Fonds zur Linderung von 
Kriegsnot ſandten ein die Herren: 


C. Brodtmann m Grünenplan bei Alfeld 1.05 Mk. 
Hegemeiſter Gaßmann in Weißehütte 5. 2 
Geſammelt auf einer Treibjagd in Schlamersdorf 20,— „ 
Nevierförſter Jacob in Oppach. L= n 

Allgemeiner Deutſcher Jagdſchutzverein, Bezirk 

Geldern⸗Kevelaer, Landesverein 5 50,.— „ 
Förſter Ogurek in Dziergowitz O.⸗ S. 3.— „ 
Förſter Rudolph, jetzt in Lichterfelde⸗ Berlin s 2,— „ 
Forſtſchutzmann S. Wierzba in Karthaus 1,85 „ 
Revierförſter Thalheim in Rafhewy . . 5,.— „ 
Oberförſter Treskow in Emanuelsfegen (Samm: 

lung von Treibjagden — „ 
Von der Treibjagd LEE E 15,70 it 


Börfter Thiele in Rackitt 2.— 


Ee 146,60 Mt. 


Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von u de Bis zum 14. Dezember 


wurden eingezahlt . 3192,05 2 
Dazu die Beträge aus borftefenden 
Quittung e ; 146,60 , 


Sie 3338,65 M 


Wer gelefen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
Deomte mit ihren Familien im Often 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
helfen muß. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein 10 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſen dungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 


Neudamm, Bezirk Frankfurt a. D, zu richten. 
Neudamm, den 28. Dezember 1914. 


Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
Se: 


Neumann, Schatzmeiſter. 
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Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Moltkeſtraße 5, II. 


Satzungen uns Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
»Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Bekanntmachung. 
Verlegung der Geſchäftsſtelle. 

Die Geſchäftsſtelle des Vereins iſt vom 
1. Januar 1915 ab von Berlin⸗Halenſee nach 
Eberswalde, Moltkeſtraße 5 Il, verlegt worden. 
Es wird gebeten, dieſer Mitteilung dringende 
Beachtung zu ſchenken; jede fälſchlich nach 
Halenſee gerichtete Zuſchrift ſchafft unnötigen 
Aufenthalt. 


Zahlung der Beiträge für 1915. 
Die Arbeiten in der Geſchäftsſtelle und in der 
Kaſſenſtelle unſeres Vereins haben ſich erheblich 
vermehrt, fo daß ſchon im Intereſſe der Spar- 
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ſamkeit auf die Verringerung der Arbeitslaſt 

möglichſt Bedacht genommen werden muß. Eine 

weſentliche Verminderung der Vereinsgeſchäfte 
wird aber durch rechtzeitigen, d. h. möglichſt 
frühzeitigen Eingang der fälligen 

Zahlungen zu Anfang des neuen Jahres 

herbeigeführt. Wir richten deshalb an die Vereins⸗ 

mitglieder die ergebenſte Bitte, die ſatzungs⸗ 
gemäß zu Anfang des Jahres fälligen 

Jahresbeiträge für 1915 ſowie die 

Abonnementsgebühren für das Ver- 

einsorgan für 1915 recht bald einſenden 

zu wollen. 

An Beiträgen haben zu entrichten: 

1. Privatforſtbeamte bei einem Einkommen 
bis 2000 % jährlich 4 /, bei einem ſolchen 
über 2000 M jährlich 8 J, 

2. Wald beſitzer, die nicht einen lebenslänglichen 
Beitrag von mindeſtens 200 „ bereits geleiſtet 
haben, jährlich indeſtens 10 A. 

3. außerorden iche Mitg lieder jährlich 
mindeſtens 8 %, falls nicht Gs lebenslänglicher 
Beitrag von mindeſtens 75 % bereits gezahlt 
wurde. 

Nicht zu vergeſſen bitten wir, allen Zahlungen 
freundlichſt einen angemeſſenen Beitrag für den 
Kriegsunterſtützungsfonds beizufügen. 

Die Abonnementsgebühren für das 
Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt⸗ 
Zeitung“, betragen im Vorzugspreiſe 
(tatt 8 M 50 9) für das Jahres- 


abonnement 5 M 20 % bei Lieferung 
frei ins Haus. 
Alle Zahlungen ſind nur zu richten an 


die Kaſſenſtelle des Vereins für 
Privatforſtbeamte Deutſchlands zu 
Neudamm, keinesfalls aber an die Geſchäfts⸗ 
felle in Cberswalde. 

Die Kaſſenſtelle. 

2 

Quittung über 
Eingänge für den Kriegsunterſtützungs fonds. 
13. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 4186,70 A 
Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Kittergutsbeſitzer v. Wichelhaus, Schönwitz. 6.— „ 
Revierförſter Wittke, Gr. Wisma u 5.— „ 
v. Zimmermann, Major a. D. und Rittergutsbeſitzer, 

Groß⸗Krauſcha bei Kodersdoeeerr r 100,— „ 
Hans von Arnim, Fideikommißbeſitzer, Neuenſund 

bei Strasburg (Üm) ) 10.— 
Revierförſter Babed, Pathend or 6,.— v 
Oberförſter Bläſche, Boyadel . . » ». as ases 10, — „ 
v. Brauchitſch, Rittergutsbeſitzer, Schartende . . . 40,.— „ 
Revierförſter Arno Fichtner, Forſthaus Mechelgrün 5.— „ 
Forſtaufſeher Helmig, Conrad au 2.— „ 
Kommerzienrat Herrmann, Berlin 10,— „ 
Revierjager Hertwig, Forſthaus Saalburg 10,— „ 
Rittergutsbeſitzer Hertwig, Rein harz 10.— „ 
Forſtaufſeher Hoeppe, Viatto . 2... 2... 2,.— „ 
Rentmeiſter Kimmel, Münfter i MW. 8,.— „ 
Förſter Kietzmann, Metzelthi nn 1.— „ 
Revierförſter Kramer, Boxbererrrr g 5,.— „ 
Oberförſter Kramarz, Krasnolipfftg gag 4.— „ 
Forſtreferendar Lehmann, Schwarzenberg ECH 3,.— „ 
von Loeſch, Landesälteſter, Kammerswaldau . 10,.— „ 
Privatförſter Paulukat, Schloß Dom nan 5.— „ 
Revierförſter Poloczek, G uhren eg 
Forſtmeiſter R. Poppe, Neudeck O.⸗S. 8,.— „ 
Fürſtlicher Oberforfter Rath, Ebnat 12,.— „ 
Förſter Otto Richter, Stuhlſeiffeeet ene 4,.— „ 
Frau Förſter Sulik, Gersfeld (Rhön 1.— „ 
Revierförſter Waßmann, Oerrel. 3,.— n 
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Förſter A. Weſtphal, Groß⸗Giwit zen 5,.— M 
Gutsförſter Wex, Hoof bei Gaffel ll 5,.— „ 
Oberförſter Zacharias, Thammenhaiuiui nn 10.— „ 
Graf von Behr⸗Negendank, Fideikommißherr auf 
nh,, ere Br 20,.— 5 
Friedhofs⸗Inſpektor Hoffmann, Breslau 5,05 „ 
Förſter A. Jacob, Kutte 5,.— 5 
Sekretär Rudolf Mickel, Langenſtein 5,.— „ 
Förſter Reinemann, Gießhübel 5,.— „ 


Revierförſter R. Doenſt, Bergvorw erk 5,80 „ 
Förſter L. Krämer, Villigſt tt 3,.— „ 
Förſter Süßmann, Nieph agen 1.— „ 
Förſter Zilling, Ovinghauſeen 4,50 „ 
Revierförſter Benecke, Oberruppersdorr 5.— „ 
Förſter Feldt, Mahlitz bei Schollen 3,.— „ 
Oberförſter Fleckner, Schillersdorf 

in einem Skat. — Mk. 

geſammelt bei einem Jagdfrühſtück 25, — „ 30.— „ 
Revierförſter W. Franzke, Heinzendorrm 5,.— „ 


20. Dezember 1914. Bei Nieuport werden 
franzöſiſche Angriffe abgewieſen. Zwiſchen Riche⸗ 
bourg l'Avouès und am Kanal d'Aire à 
La Bassée greifen deutſche Truppen die 
Stellungen der Engländer und Inder an, die 
feindlichen Schützengräben werden geſtürmt und 
der Ge unter ſchweren Verluſten zurück⸗ 
geworfen. 

In der Gegend Souain-Maſſiges greifen 
die Franzoſen heftig an und dringen an einer 
Stelle bis an den deutſchen Vorgraben vor. Die 
Angriffe brechen aber ſämtlich in dem Feuer der 
deutſchen Truppen zuſammen. Vier Offiziere 
und 310 Mann laſſen die Franzoſen an Ge⸗ 
fangenen zurück. 

In den Argonnen nehmen deutſche Truppen 
eine wichtige Waldhöhe bei Le Four de Paris, 
erobern drei Maſchinengewehre, eine Revolver⸗ 
kanone und machen 275 Franzoſen zu Gefangenen. 

Mit großer Heftigkeit geführte Angriffe der 
Franzoſen bei Verdun ſcheitern gänzlich. 

In Polen ſchreiten die deutſchen Angriffe fort. 

In den Karpathen dringen die öſterreichiſchen 
Truppen im oberen Flußgebiet der Latorcza 
ſiegreich vor. ` 


21. Dezember 1914. Bei Feſtubert und 
Givenchi machen die durch franzöſiſche Territoriale 
verſtärkten Engländer verzweifelte Vorſtöße, die 
ebenſo abgewieſen werden wie die franzöſiſchen 
Angriffe bei Albert, Compiègne, Souain 
und Perthes. 

Im weſtlichen Teil der Argonnen nehmen 
deutſche Truppen einige feindliche Schützengräben. 

In Polen ſtehen die deutſchen Truppen in 
heftigem Kampfe um den Bzura und Nawka⸗ 
abſchnitt. 

General der Kavallerie von Madenfen wird 
zum Generaloberſt befördert. 

Ein Zeppelin wirft 18 Bomben auf 
Warſchau, wodurch zwei Häuſer zerſtört, 90 
Perſonen getötet und über 50 verwundet werden. 

Ein feindlicher Flieger wirft Bomben in 
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Einundzwanzigſter Wochenbericht. 


Nr. 1 Bd. 30 


H. 1 8 Muckrow bei Bagerern 3,.— A 
Förſter Heindrichs, Stadtforſthaus Werl 6.— „ 
Förſter Heinrich, Seedorf bei Großleſſen 4,70 „ 
Oberförſter Kneer, Eringerfedd . 10,— „ 
Graf vod Landsberg⸗Velen und Gemen, Gemen 10,— „ 
Revierförſter W. Linke, Rüdenwaldaı ...... 4,.— „ 
Rittergutsbeſitzer Herm. v d. Ke Eſcheberg 10,.— „ 
Oberſchleſiſche Holzinduſtrie, Akt.⸗Geſ., Beuthen 42,.— „ 
Förſter P. Piper, Benkhauſen. 20,.— „ 
B. Ritter von Poſchinger, Oberzwieſelau u 10,.— „ 
Förſter Fritz Scholze, Piskowit nz 2,.— „ 
Oberförſter Stiller, Turaktrnmd Fe 
Förſter Tornow, Reigen 2,80 „ 
Förſter Tzeutſchler, Raaben 3,.— „ 
Gräfl. Silfsiäger Wichmann, Sörledorf `, mw B— „ 
Hegemeiſter Wichmann, Wald bei Amtitz L— „ 
Förſter C. Winkler, Tuchenualu nns 1,50 „ 
Revierförſter Wirth, Ditters bah 2.— 


Straßburg i. Elſaß. Der angerichtete Schaden 
iſt unbedeutend. 

In Galizien gehen die Ruſſen zum Angriff 
über und erleiden am unteren Dunajec ſchwere 
Verluſte. Die Kämpfe um Przemyſl dauern an. 

Im Kaukaſus fiegen die Türken bei El Agös 
und Arhi über die Ruſſen, die nach ſchweren 
Verluſten in die Flucht geſchlagen werden. 

Engliſche Beſatzungstruppen von Agypten 
deſertieren maſſenweiſe und ſchließen fi den 
Türken an. 

Im Suezkanal fliegt aus unbekannten Gründen 
ein engliſches Waſſerziſternenſchiff in die Luft. 

(21. Dezember 1870. Gefecht bei Le Bourget.) 


22. Dezember 1914. Feindliche Angriffe 
in den Dünen bei Lombartzyde und nördlich 
Bixſchoote werden mit Leichtigkeit abgewieſen. 
In den Kämpfen zwiſchen Richebourg und dem 
Kanal d' Aire à La Baſſée fallen 750 Farbige 
und Engländer in die Hände der Deutſchen; fünf 
Maſchinengewehre und vier Minenwerfer werden 
erbeutet. 

Angriffe nördlich Sillery, ſüdöſtlich Reims, 
bei Souain und Perthes werden von deutſchen 
Truppen unter teils ſchweren feindlichen Verluſten 
abgeſchlagen. 

Die Kämpfe in Polen dauern fort. 

In den Karpathen machen die öſterreichiſchen 
Truppen bei Fenyveszölgy 300 gefangene 
Ruſſen und dringen weiter vor, auch nordöſtlich 
des Lubkower Paſſes gewinnt der öſterreichiſche 
Angriff Raum. Südlich Tomaszow wird von 
den öſterreichiſchen Truppen ein Nachtangriff 
kaukaſiſcher Regimenter abgeſchlagen. 

An der übrigen galiziſch⸗polniſchen Front ift 
eine neue Schlacht im Gange. Ke 

Das franzöſiſche Unterſeeboot „Curie“ wird 
an der öſterreichiſchen Küſte von Strandbatterien 
und Wachtfahrzeugen beſchoſſen und zum Sinken 
gebracht. 

Das öſterreichiſche Unterſeeboot „12“ greift in 
der Otrantoſtraße eine aus 16 großen franzöſiſchen 


Nr. 1 Bd. 30 


Schiffen beſtehende Flotte an und trifft das 


Heut gſchiff zweimal. In der dadurch entſtehenden 
erwirrung entkommt das Boot. 

Durch perſiſche Kurden und türkiſche Truppen 
ein falt die ganze Provinz Aſerbeidſchan 
beſetzt. 


23. Dezember 1914. Die deutſchen Truppen 
ergreifen von Soldau⸗Neidenburg die Offenſive 
und werfen die Ruſſen zurück. Mlawa gelangt 
wieder in deutſchen Beſitz; bei den Kämpfen um 
letzteres werden über 1000 Ruſſen gefangen 
genommen. 


Am Bzura und Rawka⸗-⸗Abſchnitt kommt 
es bei Nebel zu heftigen Bajonettkämpfen, wobei 
die Ruſſen große an. erleiden. Auf dem 
rechten Pilica⸗Ufer ſüdlich Tomaszow greifen 
die 3 mehrmals an und werden von den 
verbündeten Truppen zurückgewieſen. 

Ruſſiſche Angriffe im Latorczatale werden 
verluſtreich abgeſchlagen; an der unteren Nida 
machen die öſterreichiſchen Truppen 2000 Gefangene. 
Im Raum von Tomaszow wird weitergekämpft; 
die Zahl der hier von den Oſterreichern in den 
letzten Tagen gefangenen Ruſſen beträgt 43000, 
die Zahl der im Innern der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie internierten kriegsgefangenen Feinde 
über 200000 Mann. i 

Im Kaukaſus tragen türkiſche Truppen zwiſchen 
Olti und Id einen entſcheidenden Sieg über die 
Ruſſen davon und machen 1000 Gefangene. 

In mehreren heftigen Kämpfen in Marokko 
verlieren die Franzoſen 33 Offiziere und 1200 Mann. 

(23. und 24. Dezember 1870. Schlacht an 
der Hallue.) 


24. Dezember 1914. Bei Chivy nordöſtlich 
Vailly heben deutſche Truppen eine feindliche 
Kompagnie aus, die ſich vor ihren Stellungen 
eingeniſtet hatte. 172 Franzoſen geraten in Ge⸗ 
fangenſchaft. 

Franzöſiſche Angriffe bei Souain und 
Perthes ſowie kleinere Vorſtöße nordweſtlich 
Verdun und weſtlich Apremont werden ab⸗ 
gewieſen. 

In den Karpathen werden ruſſiſche Angriffe 
zurückgewieſen, der Feind in Galizien weiter gegen 
Lisko zurückgedrängt. Zwiſchen Wislok und 
Biala ſetzen die Ruſſen am Weihnachtsabend 
und in der heiligen Nacht mit beſonderer In⸗ 
tenſität ein. 

Das Parlament in Tokio lehnt die Re⸗ 
ierungsvorlage betr. Vermehrung des japaniſchen 
andheeres ab und erklärt ſich damit gegen jede 

weitere Verwickelung in den europäiſchen Krieg. 


25. Dezember 1914. Leichte 1 Streit⸗ 
kräfte unternehmen einen eure in die deutſche 
Bucht. Von ihnen mitgeführte Waſſerflugzeuge 
gehen gegen die Flußmündungen vor und werfen 
gegen zu Anker liegende Schiffe und einen in 
der Nähe von Cuxhaven befindlichen Gas⸗ 
behälter Bomben ab, ohne zu treffen. Unter 
gu genommen, ziehen fie fich zurück. Deutſche 

uftſchiffe und Flugzeuge werfen darauf Bomben 
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auf zwei engliſche Zerſtörer und einen 
Begleitdampfer. Auf letzterem wird Brandwirkung 
beobachtet. 

Bei Nieuport werden Angriffe der Franzoſen 
und Engländer abgewieſen. Der Erfolg der 
Kämpfe bei Feſtubert (21. 12.) ergibt: 19 Offiziere 
und 819 Farbige und Engländer als Gefangene, 
14 Maſchinengewehre erbeutet. Der Feind ver⸗ 
liert über 3000 Tote. 

Bei kleineren Gefechten in Gegend Lihons, 
ſüdöſtlich Amiens und Tracy⸗le⸗Val, nord- 
öſtlich Compiègne, werden 200 Gefangene gemacht. 

Ein franzöſiſcher Flieger wirft auf das Dorf 
Inor, wo ſich nur Lazarette befinden, neun 

omben. Der angerichtete Schaden iſt nicht 
nennenswert. Als Antwort auf dieſe Tat be⸗ 
ſchießen die deutſchen Truppen einige bei Nancy 
liegende Ortſchaften. 

Ruſſiſche Angriffe auf die deutſchen Stellungen 
bei Lötzen werden abgeſchlagen und 1000 Ruſſen 
gefangen genommen. 

Südlich der Weichſel ſchreiten deutſche Truppen 
am Bzura⸗Abſchnitt fort. Auf dem rechten 
Pilica⸗Ufer ſüdöſtlich Tomaszow iſt die deutſche 
Offenſive von Erfolg begleitet. 

Nach vierſtündigem Kampfe nehmen öſter⸗ 
reichiſche Truppen den Uzſoker Paß. 

In Galizien führen die Ruſſen ihre begonnene 
Offenſive mit ſtarren Kräften fort und gelangen 
wieder in den Beſitz der Becken von Krosno 
und Jaslo. 


26. Dezember 1914. Nordöſtlich Albert 
erfolgloſer feindlicher Vorſtoß auf La Boiſſelle. 

Franzöſiſche Angriffe im Meuriſſons⸗Grunde 
(Argonnen) und ſüdöſtlich Verdun brechen zu: 
ſammen. 

Im Oberelſaß greifen die Franzoſen öſtlich 
der Linie Thann ⸗Dammerkirch an und 
werden zurückgeſchlagen. Nachts gelingt es ihnen, 
ſich in Beſitz einer wichtigen Höhe öſtlich Thann 
zu ſetzen, werden aber durch einen Gegenangriff 
wieder geworfen. 

In Polen machen die deutſchen Angriffe am 
Bzura und Rawkaabſchnitt langſam weitere 
Fortſchritte. Südöſtlich Tomaszow wird die 
deutſche Offenſive erfolgreich fortgeſetzt. Ruſſiſche 
Angriffe aus ſüdlicher Richtung auf Inowlodz 
werden unter ſchweren feindlichen Verluſten 
zurückgeſchlagen. 

Vor der zwiſchen Rymanow und Tuchow 
angeſetzten ruſſiſchen Offenſive müſſen die öſter⸗ 
reichiſchen Kräfte im galiziſchen Karpathenvorlande 
etwas zurückgenommen werden. 

Ein Zeppelin wirft in Nancy 14 Bomben. 

Der deutſche Hilfskreuzer „Prinz Wilhelm“ 
bohrt an der Südoſtküſte Südamerikas vier eng⸗ 
liſche Handelsſchiffe in den Grund. 

Ein türkiſcher Kreuzer, der bei einer Kreuz⸗ 
fahrt im Schwarzen Meere der ruſſiſchen Flotte 
begegnet, beſchädigt den ruſſiſchen Kreuzer 
„Re 9 ſchwer und bohrt die Minenleger 
„Athos“ und „Oleg“ in Grund. Die übrigen 
Schiffe entfliehen beſchädigt. 
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Chren- und Verluſtliſte deutſcher 2 -Buiailung und des deutſchen 
Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Crklarung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
fuhrer. Bayr. = Bayerisch. Brig. = Brigade. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗Freiwilliger. Erſ. = Crſatz. Fahnj. = Fahnen- 
junker. Fahnr. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardej. 


Bd 30 


ù 


= Gardejager. Gardeſch. = Gardeſchütze. gef. = gefangen. gel. Dog, = gelernter Jáger. geft. = geftorben. Ar 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Horst. Jag. = Fager. Inf. = In-O 


fanterie. Romiphef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 

Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leutnant. lvw. = leicht verwundet. L. = Landivehr. Qom, = Qand- 

wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr⸗Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offtzier⸗ 

ſtellvertreter. Off.-Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Oberz. = Oberjager. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 

R. = Reſerve. Reſ. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Ciſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Sanitats⸗ 

Unteroffizier. San. = Sanitats. Sächſ. = Sachſiſch. Serg. Seigeant. ſchvw. = 1 verwundet. Utff. = 
Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 


Auszeichnungen: 

Das Eiſerne Kreuz Il. Klaſſe wurde verliehen an: Fleck, Hptm., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19. — Genthe, Ob.⸗t. 
u. Adj. (bekannter Jagdſchriftſteller). — v. Cleve, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 6. — Fintelmann, Kurt, Lt., Jag.⸗Bat 4 
(Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Fintelmann, Durowo). — Dr. jur. Fricke, Lt. d. R., Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 6 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters Fricke, Fh. Eichkamp). — Gallaſch, Ernſt, Lt. d. R. (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters 
Gallaſch, Hammer). — Genzel, Lt., Jag.⸗Bat. 2. — Freiherr v. Gregory, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 6. — Haveſtadt, 
Lt. d. R. (Forſtbefliſſener; wurde verw.). — Lampſon, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 6 (Forſtbefliſſener; Sohn des Kgl. 
Forſtmeiſters Lampſon, Marienwalde). — Richter, Lt. (Kal. preuß. Oberforſter). — Rödenbeck, Theodor, Lt. d. R. 
(Forſtbefliſſener). — Stegemann, Hans, Lt. d. R. (Forſtbefliſſener; wurde verw.). — Wörmblke, Walter, Lt. d. R. 
(Forſtbefliſſener). — Freiherr v. Zedlitz, Eberhard, Lt. d. R. (Forſtbefliſſener; wurde verw.). — Schulz, Fwlt., 
Landſt.⸗Bat. Braunsberg II (Kgl. Hegemeiſter, Fh. Gerswalde). — Stange, Walter, O.⸗Stv. (Sohn des Kgl. Forſters 
Stange, Gr.⸗Schonebeck). — Langner, Fw., Gardei.⸗R.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Langner, Differten). — 
Stade (gel. Jag.), Fw., Jag.⸗Bat. 2. — Vollmer, Otto, Fw. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 23 (ſtadt. Forſter, Northeim). — 
Beyer, Vfw., Jag.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Beyer, Heinrichswalde). — Guſovius, Paul, Vfw. d. R., 
Jag.⸗Bat. 1. — Hilgendorf (gel. Jag.), Vfw., Jag.⸗Bat. 2. — Kunert, Vfw., Jag.⸗Bat. 6. — Lenſer (gel. Jag.), 
Bfm., Jag.⸗Bat. 2. — Lode, Vfw., Jüg.-Bat. 6. — Arndt, Johannes, Ebert, d. R., Jag.⸗Bat. 2 (Kgl. Hilfsjager). — 
Beling, Ober., Jag.⸗Bat. 2. — Chrift, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Chriſtoph, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Eilert, Kurt, 
Oberj., Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn des verſtorb. Kgl. Revierforſters Eilert). — Freyer, Obere. d. R., Jag.⸗Bat. 2 (Sohn des 
Kgl. Hegemeiſters Freyer, Fh. Boriau). — Fröhner, Johannes, Ober., R.⸗Jag.⸗Bat. 13. — Grams (gel. Jag.), 
Obert, Jag.⸗Bat. 2. — Grippentrog, Oberj., Jag.⸗Bat. 2. — Hiſſe, Paul, Ober. d. R., 2. R.⸗Jag.⸗Bat. — Hitta, 
Obert. Jag.⸗Bat. 2. — Jaeneke, Oberj., Gardeſch.⸗Bat. — Kitſchmann, Obei., Jag.⸗Bat. 6. — Klinge, Ober., 
Jag.⸗Bat. 2. — Metzler, Auguft, Utff. d. R., Pionier⸗Bat. 7 (Sohn des verſtorb. Kgl. Revierforſters a. D. Arnold 
Metzler). — Mons, Zof., Oberj., Jag.⸗Bat. 24 (Forſtgehilfe, Naftatten). — Peglow, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Plüquet, 
Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Steinke, Oberj. (gel. Jag.), Jäg.⸗Bat. 2. — Szymanski, W., E.⸗Fr., Oberj., Jag.⸗Bat. 12. — 
Faſſemeier, Gefr., Jag.⸗Bat. 6. — Langoſch, Gefr., Jag.⸗Bat. 6. — Rehberg, Gefr., Jag.⸗Bat. 2. — Roſenke, 
Gefr., Jag.⸗Bat. 2. — Schnelle, Karl, E.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 24 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Schnelle, Soldlek). 
— Schuſter, Gefr., Jag.⸗Bat. 2. — Berger, Jig., Jag.⸗Bat. 2. — Borchardt, Kr.⸗Fr., Jag.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. 
Hegemeiſters Borchardt, Schneckenhof). — Brandenburg, Jag., Jag.⸗Bat. 2. — Dalügge, Jag., Jag.⸗Bat. 2. — 
Engel, Jag., Jäg.⸗Bat. 2. — Gieleſſen, Fritz, Zag., Jag.⸗Bat. 8. — Gnoth, Jag., Jag.⸗Bat. 6. — Gramm, Hugo, 
Kr.⸗Fr. (Sohn des Kgl. bayr. Forſters Gramm, Laufen a. S.). — Hinz I, Jag., Jag.⸗Bat. 2. — Klein, Jag., Jag.: 
Bat. 2. — Ließ, IJag., Jag.⸗Bat. 6. — Mielke I, Jg., Jag.⸗Bat. 2. — Pingler, Jag., Jag.⸗Bat. 2. — Pohl, Robert, 
C. Kr.⸗Fr., R.⸗Jag.⸗Bat. 25. — Riemenſchneider, Jag., Jag.⸗Bat. 2. — Hollering, Chriſtian, Forſtamtsaſſiſtent, 
Biebersbach (ferner: Militär⸗Verdienſtkreuz mit Schwertern). 4 Das Schaumburg-⸗-Lippiſche Kriegs⸗ 
verdienſtkreuz wurde verliehen an: Lincke, M., Lt. (Herzogl. Oberforſter, Haltern). Die Furſtl. Shwarz- 
burg. Ehrenmedaille fur Kriegsverdienſt wurde verliehen an: Freyſold, Kr.⸗Fr., Utff. (Forſtreferendar, 
Sondershauſen). X. Die Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Bronze am Kriegsbande wurde verliehen an: 
Reichelt, Bruno, Fág., R.⸗Jäg.⸗Bat. 26. 


Verluſte: Ä 
Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 106, 


Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon, Berlin⸗Lichterfelde. (Gefechte am 21., 23., 24. und 29. 11. 14.) 
2. Kompagnie: Nolting, Alex., Oberj., Rildebroth, Coln, durch Unglucksfall verletzt. — Bandelow, Fritz, Gefr., 
Papendorf, Prenzlau, vm. K 3. Kompagnie: Dall, Kurt, Off.⸗Dienſtt., Fw., Torgelow, Ueckermunde, low. — 
Subke, Adolf, Oberj., Schletau, low. — Zickermann, Wilhelm, Ober;j., Karmin, low. — Schroeder, Hermann, Gefr., 
Gohren, (How. — Schmidt, Wilhelm, Gefr., Gr.⸗Tychow, Belgard 1. P., low. — Jacobs, Richard, Gardeſch., 
Hohenkamp, Show. — Brahm, Fritz, Gardeſch., Hamburg, low. — Schmidt, Georg, Gardeſch., Heegermuhle, Ober⸗ 
barnim, low. — Rieck, Hermann, Kr.⸗Fr., Pinnow, Randow, ſchvw. — Kleiber, Willi, Kr.⸗Fr., Berlin, Tom, — 
Hoffmann, Fritz, Gardeſch., Berlin, gefallen. — Breitkreuz, Erich, Gefr., Kr.⸗Fr., Rummelsburg, low. — Krüger, 
Bruno, Gardeſch., Schwirganden, ſchvw., i. Gefgſch. — Köhler, Otto, Kr.⸗Fr., Gefr., Cſſen, low. — Vorderbrüggen, 
Herm., Gardeſch., Verl, Wiedenbrück, low. A 4. Kompagnie: Woite, Ernſt, Off.⸗Dienſtt., Dobrilugk, low. — 
Wornin, Hellm., Gefr., Marienburg, Weſtpr., low., b. d. Truppe. — Matz, Karl, Gardeſch., Wollin, low. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Culm. (Dorſchen am 18. und 25. 10., Scharnau am 14. und 15. und Gefechte 
am 25. 11. und am 3. und 5. 12. 14.) 3. Kompagnie: Laskowski, Wladisl., Jag., Schloß Golau, Weſtpr., gefallen. 


AO — Reſchke, Paul, Jag., Bonſchek, Berent, jn. & Erſatz⸗Abteilung. Stab: v. Trotha, Hptm., gefallen. A 


1. Kompagnie: Fiſcher, Lt., gefallen. — Fiſcher, O.⸗Stv., low. — Strenger, O.⸗Stv., Iom. — Malek, O.⸗Stv., 
gefallen. — Wicht, Vfw., low. — Wilke, Vfw., gefallen. — Schulze, Oberj., low. — Natter, Oberj., low. — Conrad, 
Ober., gefallen. — Brandt, Ober., low. — Tech, Oberj., (How. — Steuger, Oberj., (hum. — Dentler, Oberj., 
fihom. — Schaidt, Ober., gefallen. — Steinborn, Oberj., Shui. — Baumgärtel, Oberj., gefallen. — Hüner, Oberj., 
lvw. — Schulz, Ernſt, Ober., gefallen. — Matz, Oberj., low. — Runkehl, Gefr., low. — Habermann, Gefr., gefallen. 
— Szepanski, Gefr., low. — Wienholz, Gefr., (how. — Teſchke, Gefr., gefallen. — Pitſchmann, Gefr., low. — 
Thielmann, Gefr., low. — Weiß, Jag., lvw. — Bik, Iag., low. — Mattke, Jag., low. — Saß, Berthold, Jag., low. — 
Weber, Jag., low. — Vangerow, Jag., low. — Granſow, Jag., low. — Kaſulke, Jag., low. — Heinrich, "gg. lvw. 
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low. — Burow, Xag., low. — Zurawski, Jág., low. — Müller, Hermann, Jag., gefallen. — Patſchkowski, Paul, 
Idg., gefallen. — Dirks, Jag., gefallen. — Lönſer, Jäg., low. — Marcks, Friedrich, Jag., low. — Flint, Jag., Tom. — 
Abraham, Jäg., Show. — Sobolewski, Jäg., gefallen. — Pallas, Iag., low. — Schwerz, Iag., low. — Bothin, 
Reinhold, Zag., low. — Monſöhr, Jag., gefallen. — Srock, Friedrich, Jag., low. — Weyer, Jäg., low. — Schmidt, 
Eduard, Jag., low. — Kuſtak, Jag., gefallen. — Schwarz I, Arnold, Jag., low. — Schröder, Friedrich, Jag., low. — 
Plagowski, Zäg., low. — Redmann, Jag., gefallen. — Willemſohn, Fág., vm. — Bad, Jag, Tomm. — Konieczuy, 
ág., gefallen. — Lindner, Jag., gefallen. — Stryjewski, Jag., ſchvw. — Grapentin, Jag, low. — Horn, Jag., 
Ivm. — Burchardt, Jag., ſchvw. — Wieler, Jäg., gefallen. — Oſterle, Jg., low. — Schreiner, Iag., vm. — Kleinke, 
Jäg., gefallen. — Stuwe, Jag., low. — Schollbeck, Jäg., vm. — Gehricke, Jg., low. — Jahnke, Jag., vm. — Witt 1, 
Hans, Jäg., low. — Witt I, Karl, Xag., low. — Roszewski, Jag., low. — Wohlgemuth, Jag. gefallen. — Köſterke, 
Jag., low. — Knoll, Sag., low. — Kelſch, Jag., low. — Rake, Jag., low. — Lutzki, Jag., low. — Friedrich, Martin, 
Jäg., low. — Gieſe, Jág., low. — Baumann, Jág., Tom. — Reck, Jag., low. — Preik, Sag., low. — Gaethke, Jag., 
(um. — Kirſchkowski, Jag., low. — Suſicki, Jag., nm. — Paul, Jag., vm. — Voß, Hermann, Jag., vm. — Puſch, 
Karl, Jäg., vm. — Hoffmann, Hugo, Jäg., how. 2. Kompagnie: Stümke, Arthur, O.⸗Stv., ſchow. — Kniep, 
O.⸗Stb., How. — Wendt, O.⸗Stv., low. — Hoffmann, Vfw., low. — Kuttig, Oberj., ſchvw. — Topp, Oberj., 
Show. — Ryan, Oberj., ſchvw. — Braun, Oberj., low. — Gronski, Oberj., gefallen. — Kruſe, Ober, gefallen. — 
Tabott, Gefr., gefallen. — Konarski, Gefr., gefallen. — Balzer, Gefr., gefallen. — Bujak, Gefr., gefallen. — 
Ziegelbaſch, Gefr., om. — Muſch, Albert, Jda., ſchvw. — Geddert, Jäg., low. — Voigt, Jag., low. — Dalchow, 
Jag., low. — Witt, Franz, Jag., ſchvw. — Mittag, Jag., low. — Eberhardt, Jag., lvw. — Stock, Dog, low. — 
Thiede, Jag., low. — Rahn II, Jag., low. — Melchert, Jag., low. — Drath, Jag., gefallen. — Krauſe, Otto, Jag., 
Tomm. — Mann, Jag., gefallen. — Tritſchler, Jag., Tomm. — Rowinski, Jag., om. — Reddis, Jag., gefallen. — 
Gröber, Jäg., low. — Nimtz, Jag., ſchvw. — Meſek, Jag., ihom. — Well, Jag., vm. — Dahlmann, Jag., ſchvw. — 
Kummer, Jag., Tomm, — Murach, Jag., low. — Friede, Jag., gefallen. — Krämer, Jag., low. — Saß, Jag., lvw. — 
Kienapfel, Xag., Low. — Kurkowski, Jag., Tomm. — Burkowski, Jag., (hom. — Stefanski, Jag., gefallen. — Quilitz, 
Xag., low. — Böhm, Jäg., ſchvw. — Grätz, Jag., low. — Kubitzki, Jag., gefallen. — Schmidt (It Alfred, Jag., vm. 
1 z Schmidt I, Leo, Xag., (om, — Künzenbach, Gefr., Show. — Haneberg, Jag., low. — Stutzke, Jag., ſchvw. — 
` Fandrejewski, Jag., ſchvw. — Fratſche, Jag., ſchvw. — Bauer, Jag., low. — Styn, Jäg., durch Unfall verletzt. — 


— autel, Jag., low. — Naft, Jäg., low. — Küchler, Jäg., gefallen. — Horn, Jäg., low. — Duwe, Jäg., low. — 
Schmidtke, Sag., low. — Hinz, Jag., low. — Halfzapp, Jag., gefallen. — Dr. Bohne, Jag., Vum. — Sellheim, 
Hans, Jäg., low. — Schwichtenberg, Jäg., low. — Blenkle, Jag., gefallen. — Samerski, Jag., gefallen. — Pathe, 
Jag., gefallen. — Maſſow, Otto, Jäg., low. — Bolz, Jäg., gefallen. — Tilh, Jäg., gefallen. — Hildebrandt, Jag., 
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Grabowski, Jag., durch Unfall verletzt. — Heyden, Jag., durch Unfall verletzt. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. Bernartz, Max, Gefr. (Radf.⸗Komp.), Guhlau, Grottkau, lvw., 
gem. 30. 11. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 6, Oels. (St. Mihiel am 9., Argonnerwald vom 1. bis 18. und Gefechte vom 23. bis 
30. 11. und am 1. und 2. 12. 14.) 1. Kompagnie: Metzke, Wilh., Vfw., Petzig, Königsberg, low. — Welzel, Fritz, 
Kr.⸗Fr., Wilhelmshutte, Oppeln, low. — Gralka, Marian, Jag., Jerſitz-Poſen, low. — Hoim, Jakob, Ref., Shon- 
wald, Gleiwitz, low. — Zimmer, Martin, Ref., Ober⸗Mittel⸗Bielau, low. — Kaſchny, Franz, Ref., Tſchepankowitz, 
Ratibor, gefallen. — Daniel, Paul, Gefr. d. R., Oppeln, ſchvw. — Fiebig, Oswald, Jag. Biſchkowitz, Nimptſch, low. — 
Schweda, Paul, Ref., Zabrze, low. — Wiedemann, Bernh., Ref., Hermsdorf, Ohlau, gefallen. & 2. Kompagnie! 
Pawellek, Johann, Oberj., Konigshutte, (huw. — Weiß, Fritz, Fag., Breslau, low. — Schröper, Paul, Fág., Poſtel, 
Militſch, low. — Totzek, Otto, Jag., Toſt-Gleiwitz, gefallen. — Drieſchner, Auguft, Fág., Diersdorf, Nimptſch, 
gefallen. — Tſchirne, Wilhelm, Jäg., Rothſurben, Breslau, low. — Thienel, Paul, Jag., Salisfeld, Eudersdorf, 
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gefallen. — Barth, Richard, Jag., Probotſchutz, Trebnitz, low. — Steinberg, Bernhard, Gefr., Hammermuhle, 
Kolmar, lvw. 4 3. Kompagnie: Rimmele, Lt., lvw. — Schicht, Kurt Wilhelm, Oberj., Breslau, gefallen. — 
Quarg, Paul Auguſt, Gefr., Gohlitſch, Schweidnitz, gefallen. — Kretſchmer, Franz, Jag., Grottkau, gefallen. — 
Galuſchka, Anton, Jag., Schoppinitz, Kattowitz, gefallen. — Huppa, Viktor, Jag., Lubetzko, Lublinitz, gefallen. — 
Simon, Karl, Jag., Fellhammer, Waldenburg, low. — Kahms, Crnſt, Jäg., Grunthal, Neumark, low. K 4. Rom- 
pagnie: Florian, Oskar, Jag., Eintrachtshutte, Beuthen, gefallen. — Prudlo, Ignatz, Jag., Laurahutte, Kattowitz, 
low. — Heinzel, Paul, Jäg., Altwaſſer, Waldenburg, low. — Biewald, Fritz, Jag., Bohmwitz, Namslau, Ibm. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. (La Fere am 9., Zandvoorde und Ypern vom 31. 10. bis 19., Kronen- 
burg am 13. und 14. 11. 14.) Stab: Pfrieme, Otto, Muſikmſtr., Frankenhauſen, low. K 1. Kompagnie: Krebs, 
Hermann, Fahnj., Freiburg i. B., gefallen. — Heyn, Bernh., Obers, Remberg, Wittenberg, gefallen. — Schütz, 
Achilles, Oberj. d. R., Kappelbronn, Molsheim, i. Gefgſch. — Huher, Karl, Oberj. d. R., Klein⸗Moyeuvre, Lothr., 
ſchvw. — Hügel, Oskar, Oberj. d. L., Schwappach, Pfalz, ſchöw. — Schuſter, Georg, Ober. d. L., Siefflenheim, 
Hagenau, low. — Königsfeld, Peter, Reſ., Coblenz, vm. — Grafen, Peter, Jag., Aachen, vm. — Lipka, Viktor, 
Jag., Leichezin, Rybnik, vm. — Adolfs, Wilhelm, Fág., Crefeld, low. — Waffenſchmidt, Wilhelm, Ref., Grube 
Bruhl, Coln, gefallen. — Schrammen, Peter, Jäg., Mors, gefallen. — Schäfer, Ludwig, Jag., M.⸗Gladbach, low. — 
Casper, Alfred, Jäg., Perſcheid, Coblenz, Tom, — Lindecker, Coleſtin, Fag., Kirſchberg, Elſ.⸗Lothr., low. — Pohl, 
Heinrich, Wehrm., Ludwigsdorf, Oels, low. — Ignoreck, Joſeph, Wehrm., Parzinow, Schildberg, lvw. — Göttge, 
Friedrich, Gefr. d. L., Mambacher, Trier, low. — Weiler, Kaſpar, Wehrm., Aſchaffenburg, Bayern, low. — Lackes, 
Matthias, Wehrm., Hilsbacher Ziegelhutte, Saarbrucken, low. — Ehrenberg, Lorenz, Jag., Bonn, gefallen. — 
Sulzbacher, Wilhelm, Jig., Duisburg, gefallen. — Jaennecke, Paul, Jag., Altwied, Coblenz, gefallen. — Kreppel, 
Hermann, Jag., Meiderich, Duisburg, low. — Wipchka, Johann, Wehrm., Zarburzan, Neuſtadt, low. — Hoffmann, 
Heinrich, Jäg., St. Tonis, Duſſeldorf, gefallen. — Aron, Auguft, Rel., Lorenzen, Zabern, low. — Holderbaum, 
Ferdinand, Jag., Birkenfeld, nm. — Heyden, Willy, Nef., Morkenpütz, Gummersbach, low. — Duſterwald, Wilhelm, 
Reſ., Noithauſen, Duſſeldorf, low. — Proſten, Heinrich, Gefr., Wockerath, Crkelenz, Vë, — Bolten, Franz, Jag., 
Luchteln, Kempen, low. — Hauſer, Friedrich, Jag., F. H. Condel, Trier, gefallen. — Hager, Friedrich, Jag., Ren- 
ſcheid, low. — Schiller, Wilhelm, Wehrm., Falkenhain, Neumarkt, gefallen. — Müller, Richard, Jag., Coln, low. — 
Kaes, Rudolf, Ref., Mayen, Coblenz, lvw. — Bengard, Wilhelm, Ref., Werlau, low. — Daalmann, Cmil, Zog. 
Cſſen, ſchvw. — Becker, Auguſt, Jag, Fentſch, Diedenhofen, Show. — Heckers, Bernhard, Jäg., Duisburg, low. — 
Adam, Matthias, Rej., Fell, Trier, low. — Schroeder, Heinrich, Ref., Elberfeld, Tom, — Pens, Guſtav, Ref., Barmen, 
ſchöw. — Wolff, Hubert, Jag., Coln, low. — Moſch, Robert, Wehrm., Lumchwitz, Gr.- Wartenberg, low. — Reichert, 
Johann, Wehrm., Trier, ſchvw. — Riſch, Theodor, Jag., Zullighoven, Bonn, low. — Bohr, Nikolaus, Gefr., Schront- 
lingen, Merzig, low. — Butz, Matthias, Ref., Leutesdorf, Neuwied, low. — Heut, Joſeph, Jäg., Lennep, low. — 
Reclaire, Heinrich, Jag., M.⸗Gladbach, low. — Beyen, Aloyſius, Gefr. d. R., Durſcheven, Coln, low. — Herkſtröter, 
Paul, Jäg., Bielefeld, Tom. — Möhlenbeck, Friedrich, Gefr., Crefeld, low. — Pilgram, Karl, Ref., Coln, gefallen, — 
Flück, Albert, Rel, Surth, Coln, low. — Diebold, Jofeph, Wehrm., Turckhauſen, Zabern, low. K 2. Kompagnie. 
Grutering, Ob.⸗Lt. d. L., Cleve, gefallen. — Sträßer, Wilhelm, O.⸗Stv., Oberhauſen, low. — Schumacher, Jol., 
Vfw., Neufoſt, Eupen, low., b. d. Truppe. — Rittgen, Richard, Fahnj., Oberj., Schlettſtadt, vw. — Girard, Luckau, 
Obeij., Merzweiler, Hagenau, gefallen. — von Goetze, Robert, Oberj., Julich, low., b. d. Truppe. — Schleuſog, 
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Fritz, Oberj., Kohlfurt, Görlitz, gefallen. — Neufang, Karl, Oberi., Saarbrücken, low. — Beyen, Adolf, E.⸗Fr., 
Waldmoſch, Freiburg, gefallen. — Braun, Jofeph, Ref., Weißenrath, Ahrweiler, low. — Wentzinger, Xavier, Trei. 
Herbsheim, Erſtein, vm. — Ebert, Erich, Jäg., Düſſeldorf, ſchuw. — Dümwald, Martin, Gefr., Welſcherath, Adenau, 
low. — Drintrow, Paul, Jäg., Langenberg, Mettmann, low. — Gitler, Hermann, Jäg., Homberg, Mörs, low. — 
Keesler, Wilhelm, E.⸗Fr., Kempen, Düſſeldorf, gefallen. — Utih, Jofeph, Rej, Dumbach, Coblenz, fhv. — 
Schmitz, Joſeph, Jäg., Elberfeld, low. — Ruhlmann, Joh., Jäg., Rodern, Rappoltsweiler, low. — Hintz, Hermann, 

Y Säg., Saarbrücken, low. — Blümer, Walter, Gefr., Elberfeld, low. — Münchrath, Johann, Jäg., Kerpen, Bergheim, IA 

SS, gefallen. — Hannauer, Eduard, Jäg., St. Amern, Thann, gefallen. — Behmenburg, Friedrich, Jäg., Holten, 

O Ruhrort, Tom, — Quadflieg, Jofeph, Jäg., M.⸗Gladbach, low. — Meyer⸗Arendorf, Paul, Jäg., geb. 6. 5. 89,0 
Herford, Minden, gefallen. — Ruland, Ludwig, Gefr., Gevenich, Mülheim, Rhein, gefallen. — Fabry, Gerhard, 
E.⸗Fr., Mettersheim, Nahe, gefallen. — Häck, Joſeph, Jäg., B.⸗Gladbach, gefallen. — Sauerborn, Johann, Jäg., 
Crefeld, low. — Meyer, Willy, Ref., Nippes, Cöln, low. — Oſtermann, Otto, Jäg., Güttgeswaſſer, Trier, low. — 
Thieſſen, Fritz, Jäg., Katthaus, Trier, low. — Zimmermann, Georg, Ref., Oberſelbach, Weißenburg, ſchuww. — 
Ziegler, Jofeph, Nef., Niederbronn, Hagenau, low. — Schmitz, Jofeph, Ref., Cöln, ſchvw. — Züchner, Ernſt, Wehrm., 
Klein⸗Hültmannsdorf, Reichenburg, how. — Junker, Mih., Ref., Scheuern, Ottweiler, vm. — Rodenkirchen, CA 
Ad., Jäg., Hagen, Zabern, (how. — Osberghaus, Fritz, E.⸗Fr., Derſchlag, Benel, low. — Niefert, Martin, Jäg., D 
Magdeburg, (how. — Schmitz, Karl, Jäg., Rheinsberg, Mörs, vm. — Spieß, Peter, Ref., Echtz, Düren, gefallen. — 
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E Kleinerüſchkamp, Walter, Jäg., Solingen, (om, — Kendzios, Jofeph, Jäg., Wierow, Plek, lbw. — Schafron, 
Paul, Ref., Sterdzienitz, Pleß, low. 3. Kompagnie: Fiſcher, Ernſt, Viw., Marburg, gefallen. — v. Ewald, 
Ed., Fahnj., Volksdorf, Plön, (huw. — Becker, Karl, Oberj., Mehren, Daun, Im, — Hundeiker, Ernſt, Oberj., 
| Kleinbreſen, Güſtrow, Tom. — Ewert, Franz, Oberj., Düſſeldorf, ſchvw. — Hermanns, Jofeph, Jäg., Odenkirchen, 
M.⸗Gladbach, vm. — Diederichs, Peter, Jäg., Rheydt, vm. — Kuznick, Alois, Jäg., Paruſchowitz, Rybnik, (om, — 
Fiedke, Berthold, Jäg., Riedisheim, Schlettſtadt, vm. — Simons, Albrecht, Gefr., Langenberg, Mettmann, low. — 
Becker, Peter, Jäg., Eid, Cöln, Tom, — Hüſer, Ernſt, Jäg., Duisburg, low. — Engels, Anton, Jäg., Düren, Tom, — 
2 Kappes, Benno, Jäg., Duisburg, gefallen. — Dittmer, Aribert, Jäg., Heidelberg, gefallen. — Lembke, Franz, Jäg., 
A Godesberg, Bonn, gefallen. — Berger, Jäg., gefallen. — Bähren, Guſtav, Jäg., Rheydt, ſchvw. — Rave, Joſeph, 
Jäg., Düſſeldorf, (How. — Odenkirchen, Heinrich, Gefr., Rheydt, low. — Wieland, Fritz, Gefr., Rheydt, gefallen. — 
Burg, Joſeph, Jäg., Niedermorſchweiler, Mülhauſen, low. — Walfaſt, Georg, Jäg., Siegsdorf, Frankfurt a. M. 
gefallen. — Klaffki, Reinhard, Jäg., EE St. Sulpin, low. K 4. Kompagnie: Stegmann, Hans, Qt., 
Magdeburg, low. — Knabe, Karl, Vfw., Oberhauſen, low. — Dannenberg, Erwin, Fahnj., Weyershagen, Cöln, 
low. — Sieburg, Auguft, Oberj., Lauenburg, Einbeck, low. — Thäter, Max, Oberj., Zittau, gefallen. — Siewers, 
Friedrich, Oberj., Hannover, low. — Lübs, Robert, San.⸗Utff., Gielow, Malchin, how. — Sasker, Ewald, Oberj., 
Laubsdorf, Cottbus, vm. — Fels, Heinrich, Jäg., Gemar, Rappoltsweiler, (how. — Krill, Peter, Jäg., Honſcheid, 
Sieg, Show. — Wolff, Hans, Jäg., Bonn, how. — Willms I, Paul, Jäg., Höhſcheid, Solingen, low. — Oſinski, 
Ignatz, Jäg., Palſch, Bromberg, ſchöw. — Job, Emil, Gefr., Saarbrücken, fvw. — Rinze, Erich, Jäg., Hausdorf, 
Sagan, how. — Kientz, Juſtin, Jäg., Nothalten, Schlettſtadt, low. — Schuhen, Johann, Jäg., Hühnerfeld, Trier, 
low. — Krummbein, Franz, Jäg., Cöln⸗Nippes, ſchvw. — Dietz, Karl, Jäg., Ninzenheim, Colmar, gefallen. — Rahm, 
Heins, Jäg., Cöln, gefallen. — Meckenburg, Martin, Jäg., Stranz, Bunzlau, low. — Kleißler, Fritz, Gefr., Wehr, 
Baden, gefallen. — Mager, Rupert, Jäg., Deißlingen i. Schwarzw., low. — Lanz, Joſeph, Jäg., Niederkirzenach, 
>: Coblenz, (how. — Wigbieralskai, Kaſimir, Jäg., Dubin, Rawitſch, gefallen. — Backes, Wilhelm, Jäg., M.⸗Gladbach, 


lom. — Hirth, Ludwig, Gefr., Sulz, Gebweiler, low. — Lademann, Kurth, Jäg., Urbeis, Rappoltsweller, ſchuw. — 
Depen, Jofeph, Jäg., Birkes, Düren, low. — Weber, Johann, Jäg., Wildgrund, Neuſtadt, Inn, — Schweitzer, 
Emil, Jäg., Plame, Molsheim, low. — Harrach, Ludwig, Gefr., Kreuznach, low. — Wagner, Peter, Gefr., St. 
Johann, Saarbrücken, lvw. — Becker, Bernhard, Jäg., Winden, Düren, ſchow. — Dick, Heinrich, Jäg., Merken, 
Aachen, gefallen. — Junkers, Heinrich, Jäg., Rheydt, gefallen. — Groth, Richard, Jäg., Lübeck, Ihm. — Staab, 
Heinrich, Gefr., Gierſcheid, Coblenz, Io, — Salzmann, Alois, Gefr., Quierſcheid, Trier, low. — Hürſtel, Eugen, 
Jäg., Erſtein, N.⸗Elſ., lom. — Gräbe, Ewald, Jäg., Lütgendorf, Dortmund, low. — Knoer, Peter, Jäg., M.⸗Gladbach, 
ihom. —Bergweiler, Bernhard, Jäg., Wehlen, Trier, low. — Broder, Jakob, Jäg., M.⸗Gladbach, low. — Kreiskott, 
, Wilhelm, Jäg., Barmen, gefallen. — Welter, Hans, Jäg., Gymnich, Euskirchen, gefallen. — Hantſchke, Karl, Jäg., 
V Wittichenau, Hoyerswerda, gefallen. — Zeidler, Kurth, Jäg., Tannendorf, Siegnitz, low. — Schorn, Wilhelm, Jäg., % 
CG Cöln, low. — Weber, Willy, Jäg., Cöln, low. — Krauſe, Richard, Jäg., Hartmannsdorf, Lauban, om, — Duda, A 
Johann, Jäg., Ratzot, Koſten, low. — Schäfer, Jakob, Jäg., Uchtelfangen, Ottweiler, ſchow. — Scholz, Oskar, Jäg., 
Lichtenwalnau, Bunzlau, ſchow. — Bittermann, Karl, Jäg., Tlamiſchdorf, Neumarkt, low. — Maaſen, Johann, 
Jäg., Crefeld, gefallen. — Giſſelbrecht, Lorenz, Jäg., Dambach, Schlettſtadt, gefallen. — Steeger, Hermann, Jäg., 
Benkendorf, Waldenburg, gefallen. —Antzenberger, Albert, Jäg., Molsheim, low. — Gürke, Alfred, Jäg., Metſchlau, 
Sprottau, low. — Häusler, Guſtav, Jäg., Kandern, Bolkenhain, low. —Kleinſinglinghaus, Karl, Jäg., Heidhauſen, AY) 
Z 
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<$ Eſſen, Ruhr, low. — Bauer, Fridolin, Jäg., Hertwangen, Konſtanz, low. — Arnhauſer, Wilh., Jäg., Godesberg, 
Bonn, low. — Peulen, Jakob, Jäg., Vierſen, M.⸗Gladbach, low. — Gärtner, Viktor, Jäg., Saarburg, Tënt, — 
Heuſeler, Eberhard, Jäg., Bonn, (How. — Bons, Wilhelm, Jäg., Aachen, Tom, — Weigel, Karl, Jäg., Schlettſtadt, 
Tom. — Lind, Emil, Jäg., Wetzlar, vm. — Brungs, Johann, Jäg., M.⸗Gladbach, vm. — Roſener, Georg, Jäg., 
Bunzlau, vm. — Kalkus, Franz, Jäg., Deutſchdorf, Schildberg, vm. — Radyewski, Anton, Jäg., Dolzig, Schrimm, 
0 vm. — Markefski, Franz, Jäg., Tarnowitz, vm. — Ceelen, Ludwig, Gefr., Freſchen, Cöln, vm. K Radfahrer⸗ 
Kompagnie: Thune, Jäg., Bohl, Düren, low. — Janzen, Zäg., Heiningen, Eſſen, low. — Frenzen, Jäg., Muſath, 
| M.⸗Gladbach, low. — Stehle, Ref., Sigmaringen, low. — Kaifer, Reſ., Siegen i. Weſtf., ſchow. — Fitzen, Jäg., 
Tom. — Bonni, Ref., Buir, Cöln, gefallen. — Priden, Jäg., Crefeld, vm. — Käuper, Jäg., Schule, Salzpotten, 
low. — Werk, Jäg., low. K Maſchinengew ehr⸗Kompagnie: Blau, Otto, Oberj., Ellingshauſen, Homburg, 
lvw. — Eifer, Chriſtian, Jäg., Düſſeldorf, how. — Breitel, Bernhard, Ref., Schlettſtadt, low. — Löſcher, Fritz, 
Jig ., Straßburg, (how. — Schaeffer, Auguft, Jäg., Eſchau i. Elſ., low. — Renken, Johann, Jäg., Hamminkehn, 
Rees, low. — Schmitt, Paul, Jäg., Schlettſtadt, Show. — Nort, Johann, Jäg., König, Euskirchen, low. — Stollen⸗ 
werk, Georg, Jäg., Düren, low. — Brinkmann, Ernſt, Jäg., Gruiken, Mettmann, gefallen. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18, Ratzeburg. (Draaisbank am 22., 28., 30. und 31. und Poeſele am 22. 
und 28. 10., am 2. und vom 6. bis 19. 11. 14.) 1. Kompagnie: Rickert, Ernſt, Fw., Neversdorf, Segeberg, ſchvw. — 
; IB Schulte, Robert, Vfw., Hespecke, Olpe, gefallen. — Heimel, Karl, Oberj., Lohſe, Melſungen, gefallen. — Steinbach, =, 
Eduard, Oberj., Hamburg, Tënt, — Jacoby, Marim., Oberj., Kl.⸗Königsförde, Schleswig, ſchow. — Meiners, 
i 7 Karl, Jäg., Heilshoop, Schleswig, gefallen. — Burmeſter, Jul., Jäg., Horſt⸗Altengamme, Hamburg, gefallen. — 
l Fuchs, Hugo, Jäg., Remſcheid, gefallen. — Burmeiſter, Wilhelm, Gefr., Eutin, Lübeck, gefallen. — Stoldt, Paul, 
| 
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Jäg., Matgendorf, Güſtrow, gefallen. — Bahner, Franz, Jäg., Mooregge, Pinneberg, ſchvw. — Dubbert, Werner, 
Jäg., Joenack, Waren, ug. — Wegner, Wilhelm, Jäg., Nolkenshagen, Roſtock, low. — Ewert, Karl, Gefr., Kiel, 
low. — Illing, Kay, Jäg., Kiel, low. — Ernſe, Heinrich, Jäg., Wandsbek, low. — Levetzow, Heinrich, Jäg., Klingen⸗ 
dorf, Roſtock, low. — Schröder, Herm., Jäg., Barlter⸗Neuendeich, Süderdithm., low. — Bünſch, Harald, Jäg., Kiel, 0 
low. — Paſchen I, Hermann, Jäg., Sülten, Malchin, low. — Wunderlich, Martin, Jäg., Pinneberg, lvw. — 
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Q Pohlmann, Guſtav, Jäg., Barmſtedt, Schleswig, low. — Witt 11, Karl, Jäg., Kiel, vm. — Wilde, Martin, Gefr., 
d Kletzin, Wismar, vm. — Prien, Karl, Gefr., Schleswig, vm. — Vöge, Günther, Jäg., Kiel, low., b. d. Truppe. — 
Beck, Hermann, Jäg., Bäck, vm. — v. Barion, John, Jäg., Hademarſchen, vm. — v. der Lippe, Gerh., Jäg., Mölln, 
Lauenburg, vm. — Claußen, Claus, Jäg., Jübeck, Schleswig, low. — Harenberg, Johs., Jäg., Flensburg, vm. — 
Lübbe, Karl, Jäg., Roſtock, vm. — Koch, Anton, Jäg., Pellworm, Schleswig, vm. — Kaifer, Clemens, Gefr., Eſſen, 
Kloppenburg, vm. — Helm, John, Jäg., Hamburg, vm. — Tönnies, Aug., Jäg., Hildesheim, vm. — Hede, Holger, 
N Jäg., Berlin, vm. — Schröder, Karl, Jäg., Noſſentinerhütte, low., b. d. Truppe. — Schwart, Ernſt, Jäg., Damm, 
, Noſtock, vm. — Millies, Willy, Jäg., Strenz, Güſtrow, om. — Holit, Guft., Jäg., Wohlenberg, Grevesmühlen, om. — 

DO Mugen, Hans, Jäg., Apenrade, vm. — Rottig, Paul, Jäg., Bielau, Sangerhauſen, vm. — Untiedt, Hans, Jäg., OQ 
Wendtorf, Plön, vm. K 2. Kompagnie: With, Friedr., Vfw., Bremerhaven, gefallen, — Bünz, Rud., Oberj., 
Itzehoe⸗Steinkrug, gefallen. — Förſter, Lorenz, Oberj., Burkersdorf⸗Lichtenfeld, Vin, — Horn, Chriſtian, Oberj., 
Neumünſter, low. — Hitſcher, Georg, Jäg., Bergedorf, Hamburg, gefallen. — Matſchoß, Willy, Jäg., Hamburg, 
gefallen. — Albrecht, Friedrich, Gefr., Semlow, Franzburg, vm. — Amelang, Karl, Jäg., Löderburg, Calbe, vm. — 

. Baat, Hermann, Jäg., Haarhahn, Schleswig, vm. — Blöcker, Ernſt, Jäg., Schwartau, Lübeck, vm. — Beſſert, 

Wilhelm, Jäg., Alt⸗Damm, Stettin, vm. — Broeders, Johann, Jäg., Kirch⸗Jeſar, Hagenow, vm. — Bartels, QU 
Fritz, Jäg., Gr.⸗Wokern, Güſtrow, vm. — Bettels, Franz, Jäg., Hannover, vm. — Bumann, Auguſt, Jäg., Heiligen: D 
hafen, Oldenburg, vm. — Dethloff, Max, Jäg., Roſtock, om. — Gehn, Heinrich, Jäg., Kl.⸗Hof, Danzig, vm. — 
Kühn, Reinhold, Jäg., Wittenberge, vm. — Kühl, Ferdinand, Jäg., Moldentfeld, Schleswig, vm. — Kelder, 
Johannes, Jäg., Gr.⸗Ahrenshoft, Huſum, vm. — Lindſtedt, Ernſt, Gefr., Schwaan, Roſtock, vm. — Lyck, Walter, 
Jäg., Halberſtadt, vm. — Leiſau, Joh., Jäg., Schönberg, Lauenburg, vm. — Lembke, Fritz, Jäg., Schwaan, Roſtock, 
vm. — Meynert, Martin, Jäg., Altona, vm. — Müller 11, Wilh., Jäg., Spaden, Lehe, vm. — Möller 11, Wilh., Jäg., 
Waren, vm. — Peterſen IV, Guſtav, Jäg., Rapſtedt, Tondern, vm. — Peterſen 111, Karl, Jäg., Lindholm, Tondern, 
vm. — Pöttger, Paul, Jäg., Eutin, Lübeck, vm. — Rolfien, Kurt, Jäg., Mölln, Lauenburg, vm. — Suxdorf, Jop, 
Jäg., Ratzeburg, Lauenburg, vm. — Winkler, Paul, Zäg:, Wieſens, Aurich, vm. — Wendt II, Heinr., Jäg., Bafe- 
dower⸗Teerofen, Malchin, vm. — Brink, Arthur, Jäg., Hückeswagen, Lennep, vw. — Langhoff, Ernſt, Jäg., Ham⸗ 
burg, vw. — Meyer, Adolf, Gefr., Barmſtedt, gefallen. — Quintus, Erwin, Gefr., Altona, gefallen. — Oehlſtein, D 
Hans, Gefr., Stintenburg, gefallen. — Brau, Alfred, Jäg., Hamburg, ihom. — Peterſen I, Friedrich, Jäg., Hoptrup, N 
Hadersleben, ſchöw. — Greve, Wilh., Jäg., Hohenweſtedt, Rendsburg, ſchow. — Berndt, Walter, Jäg., Hamburg, 
ëmm. — Röhl, Arthur, Gefr., Stakendorf, Plön, (how. — Laufer, Kurt, Jäg., Schwerin, low. — Ehlers HN, 
Ludwig, Jäg., Adamshagen, Wismar, low. — Wittenburg, Hans, Gefr., Qualitz, Doberan, low. — Wagner, Fritz, 
Gefr., Maxhagen, Waren, low. — Nüße, Klaus, Jäg., Hennſtedt, N.⸗Dithmarſchen, low. — Reuſch 11, Fritz, Jäg., 
Karft, Hagenow, lvw. — Fick, Otto, Jäg., Winkelſtedt, Salzwedel, löw. — Stövhas, Willy, Jäg., Noſſentiner⸗Hütte, 
Waren, low. — Thäus, Paul, Jäg., Dalldorf, Berlin, low. — Müller I, Max, Jäg., Hamburg, low. — Krüger II, 
Helmut, Jäg., Warnemünde, low. — Schuldt, Chriſtian, Gefr., Altenbuſch, Hadeln, low. — Hahn, Bernhard, Gefr., 
Ueterſen, low. — Puſch, Robert, Gefr., Schmerz, Bitterfeld, low. — Lühmann, Peter, Jäg., Hamburg, low. — 

Raabe I, Heinrich, Jäg., Letſchow, Roſtock, low. — Schultzke, Karl, Jäg., Schippenſteilshof, geſtorben Laz. 3. 11. 14. 
23. Kompagnie: Stoltenberg, Friedrich, Fw., Welingdorf, Kiel, low. — Leonhardt, Ernſt, Vfw., Klein⸗Wiebeſer, 
Königsberg, gefallen. — Kind, Fritz, Fahnj., Toftlund, Hadersleben, gefallen. — Tompen, Lorenz, Obeti., Emmels⸗ 
büll⸗Tondern, low. — Schulz, Karl Heinz, Oberj., Hannover, low. — "Rote, Alfred, Oberj., Gr.⸗Saul, Guhrau, 
N lvw. — Kruſe, Hans, Jäg., Elmshorn, Pinneberg, Int, — Bleid, Heinr., Jäg., Priſaunewitz, Roſtock, low. — 
D Wüſtenberg, Herm., Jäg., Clausdorf, Schleswig, low. — Heusgens, Gerh., Jäg., Haſtenrath, Gangell, low. — 


Sattler, Julius, Jäg., Pernambuco, Braſilien, low. — Kröger, Heinrich, Jäg., Brecklum, Huſum, Ivm. — Dierßen, 
Ludwig, Jäg., Hamburg, low. — Jacob, Ernſt, Jäg., Eckernförde, low. — Schroeder, Albert, Jäg., Lexow, Waren, 
vw. — Kraft, Friedrich, Jäg., Lüneburg, vw. — Schöning, Wilhelm, Jäg., Berlin, low. — Suhr, Paul, Gett. 
Hamburg, low. — Weſtphal, Wilhelm, Gefr., Klüs, Güſtrow, low. — Visbeck, Rud., Jäg., Ahauſen, Rothenburg, 
low. — Kaphengſt, Ernſt, Jäg., Krakow, Güſtrow, low. — Harms, Gerhard, Jäg., Blankeneſe, Pinneberg, low. — 
Schwickerath, Jofeph, Jäg., Schönecken, Prüm, Ivm. — Detloff, Wilhelm, Jäg., Roggow, Güſtrow, low. — Otte, 
Albert, Jäg., Glupenau, Neiße, low. — Teiß, Fritz, Jäg., Hochſtetten, Kreuznach, low. — Troſt I, Ernſt, Säg., 
Zülow, Wismar, low. — Becker, Wolfgang, Jäg., Oldenburg, low. —Kiewitt, Chriſtian, Gefr., Kiel, low. — Statzner, 
Otto, Jäg., Mülheim a. Rh., low. — Schetelig, Hermann, Jäg., Haſſelau, Pinneberg, low. — Hinrichs, Wilh., Jäg., 
Meldorf, Süderdithmarſchen, low. K 4. Kompagnie: Glombitza, Werner, Vfw., Ringritz, Pr., Jm. — Gulow, 
Ernſt, Oberj., Malchin, low. — Wache, Hugo, Oberj., vm. — Rethfeld, Hermann, Jäg., Magdeburg, gefallen. — 
Roſenhagen, Walter, Jäg., Magdeburg, gefallen. — Prenzlin, Adolf, Jäg., Hamburg, gefallen. — Eichelberg, 
Martin, Gefr., Grabow, Malchin, gefallen. — König, Hans, Gefr., gefallen. — Petzenberg, Gerh., Jäg., Lubainen, 
Oſtpr., gefallen. — Keßner, Auguſt, Jäg., Buchholz, gefallen. — Wilbrandt, Jäg., Kirchmühl, Oldenburg, gefallen. 
— Müählmann, Hugo, Gefr., Bremen, gefallen. — Schomacker, Paul, Jäg., Rukieſen, Roſtock, gefallen. — Thomſen, 
Nikol., Jäg., Kaiſer⸗Wilh.⸗Koog, Schleswig, gefallen. — Pohl, Bruno, Jäg., Asliz⸗Queetz, Oſtpr., gefallen. — 
Schulz, Ludw., Jäg., Teterow, Waren, vw. — Greiſinger, Wilhelm, Jäg., Rendsburg, lvw. — Heeſchen, Hans, 
Jäg., Hamburg, low. — Schneider, Thomas, Jäg., Bonn, Pr., vw. — Seyfert, Karl, Jäg., Hamburg, vw. — Schulz, 
Auguſt, Jäg., Schönau, Waren, vw. — Howe, Otto, Gefr., Limbecker Mühle, vw. — Schwartz, Hermann, Jäg., 
Kittermannshagen, Stavenhagen, vw. — Beckmann, Robert, Jäg., Hamburg, vw. — Dönnecke, Oswald, Jäg., 
Hamburg, vw. — Kelch, Richard, Jäg., Schilder, Weſtprignitz, vw. — Cichorius, Ernſt, Gefr., Annaberg, Sachſ., 
dn. — Arbeiter, Arthur, Gefr., Sagan, vw. — Lubkert, Bruno, Gefr., Reinfeld, Altona, Vum. — Iven, Werner, 
Gefr., Altona, low. — Horft, Ernſt, Jäg., Lübeck, Tom, — Pötzke, Hans, Jäg., Levenſen, Schleswig, ſchvw. — Mahnke, 
Kurt, Jäg., Jägerhof, Waren, (um. — Tiedje, Hermann, Jäg., low. — Klauk, Paul, Jäg., Garlitz, Hagenow, lvbw. — 
Madelmeyer, Harry, Jäg., Leer, Aurich, low. — Barthauſen, Paul, Gefr., Buckelburg, Weſtf., low. — Galler, 
Max, Jäg., Tempelburg, Neuſtettin, low. — Beeſe 11, Alex, Jäg., Wismar, vw. — Brockmöller, Auguft, Jäg., 
J Schönberg, Lauenburg, vw. — Tönnecke, Oswald, Jäg., Hamburg, ſchvw. — Huth II, Heinrich, Jäg., Bruchhauſen, 
Hoya, low. — Erdmann, Hans, Gefr., Fleß, Schleſien, low. — Kollo, Chr., Jäg., Tamen, Eckernförde, low. — 
Timm, Ernſt, Jäg., Hamburg, low. — Siems, Emil, Jäg., Hirſchberg, Ribnitz, low. — Lindemann, Ernſt, Jäg., 
Wuſtrow, Mecklbg., low. — Pogodzinsky, Adam, Jäg., Gneſen, low. — Hauſchild, Albert, Jäg., Hamburg, vw. — 
Weſtphal, Max, Jäg., Taſſow, low. — Strug, Henry, Jäg., Niendorf b. Hamburg, vm. — Galler, Max, Jäg., 
Tempelburg, Neuſtettin, vm. — Peterſen, Kurt, Jäg., Rüſtringen, Wilhelmshaven, vm. — Goertz, Frans, Jäg., 
Sternburger Burg, Wismar, vm. — Stein, Paul, Jäg., Güſtrow, Roſtock, vm. — Fehrs, Hans, Jäg., vm. — Tames, 
Adolph, Jäg., Simander, Lüchow, vm. — Fink, Otto, Jäg., vm. — Ehmke, Walter, Jäg., Grabow, vm. 4 Ohne 
Angabe der Kompagnie: With, Oberj., gefallen, beerdigt Poeſele. 
Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 107. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18, Ratzeburg. (Draaisbank am 26. und 28. 10. und Poeſele am 3., 10. und 
15. 11. 14.) 3. Kompagnie: Jalaß, Friedrich, Jäg., Looſen, Hagenow, gefallen. — Weſemann, Richard, Jäg., 
Bad Rehburg, gefallen. — Dehn, Helmuth, Jäg., Nienhagen, Güſtrow, gefallen. — Möller, Walter, Jäg., Hamburg, 
gefallen. & 4. Kompagnie: Glombitzo, Werner, Vfw., Ringwitz, geſtorben an feinen Wunden im Lazarett. 2 
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; Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 108. ~ 
d Jäger-Bataillon Nr. 1. Ortelsburg. (Gemeldet vom Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 61): Bortſchad, 
Emil, Ref. (3. Komp.), Neu⸗Argeninken, Tilſit, jn. 23. 11. 14. 
; Süger-Bataillon Nr. 2, Kulm. (Gemeldet vom Reſerve⸗Infanterie⸗Kegiment Nr. 61): Piſall, Franz, 
Wehrm. (ohne Komp.⸗Ang.), Steinborn, Schlochau, low. 21. 11. 14. — Gutter, Otto, Kr.⸗Fr. (ohne Komp.⸗Ang.), 
Danzig, Tom, 21. 11. 14. i , ' 
Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 109, 


Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. (Mienjechow am 24., Marjampol, Helenow und Czylowka 
am 25. 10. 14.) 1. Kompagnie: Schweichler, Herm., Jäg., Gr.⸗Keylau, Königsberg, ihyw. K 2. Kompagnie: 8 
Hausmann, Wilhelm, O.⸗Stv., Vfw., Bremen, low. — Hölſcher, Ludwig, Oberj., Hildesheim, low. — Steinborn, 
Alexander, Oberj., Fh. Groß⸗Väter, Potsdam, low. — Bräuhaus, Wilhelm, Oberj., Oberhauſen, Mülheim a. R., 
Iom. — Wehner, Laurenz, Jäg., Hermsdorf i. Schleſ., gefallen. — Rogler. Emil, Jäg., Bad Elſter, gefallen. — 
Gerresheim, Paul, Jäg., Jüchen, Grevenbroich, gefallen. — Schnier, Gottlieb, Gefr., Herringhauſen, Herford, 
abermals und zwar fhvw. — Soetebier, Auguft, Gefr., Brockhagen i. Weſtf., ihom. — Maintzſchel, Richard, Gefr., AT 
Storchneſt i. Poj, Ihm. — Hertmanni, Anton, Jäg., Mayen, Coblenz, low. — Gattung, Peter, Jäg., Weinsheim, D 
Kreuznach, (how. — Hahne, Heinrich, Jäg., Wirringen, Hildesheim, ſchvw. — Ullmann, Reinhold, Jäg., Deutſch⸗ 
Landen, Strelen, ſchvw. — Scheele, Wilhelm, Gefr., Eberſchütz, Hofgeismar, low., b. d. Truppe. — Schleef, Hermann, 
Säg., Schweicheln, Herford, abermals low. — Karp, Otto, Jäg., Fh. Beyditten, Friedland, Oſtpr., (om. 4 4. Rom- 
pagnie: Feldmann, Martin, Lt., Frankenfeld, low. — Riedel, Max, Oberj., Vordau, Frankfurt a. O., lvw. — i 
Kalz, Oskar, Oberj., Alt⸗Golm, Beeskow, low. — Freytag, Kurt, Oberj., Langenwedding, Magdeburg, ſchvw. — 
Komm, Hans, Oberj., Fh. Benſee, Mohrungen, Im. — Ehlert, Guſtav, Oberj., Bleiche, Wolmirſtedt, Im — 
Brandt, Albert, Oberj., Klein⸗Katz, Danzig, gefallen. — Schleiffer, Wilhelm, Oberj., Pambruch, Lippe, gefallen. — 
Kirſchbaum, Robert, Jäg., Deuthen, Allenſtein, low. — Gontram, Emil, Jäg., Zabern i. E., low. — Becke, Erich, j 
Säg., Kehmen, Neuſtadt, Weimar, ſchöw. — Krieghoff, Guſtav, Jäg., Wegeleben, Halberſtadt, low. — Kubelke, 
Friedrich, Jäg., Kelzig, Grüneberg, Hannover, Vom. — Böttcher, Franz, Gefr., Rathenow, ſchuw. — Pehla, D 
Albert, Gefr., Schlieſtow, Kottbus, Tom, — Hoffmann I, Oskar, Jäg., Traſthauſen, Kottbus, low. — Köppen, 
Otto, Gefr., Potsdam, low. — Günther, Rudolf, Jäg., Lotterhauſen, Sangerhauſen, gefallen. — Arras, Johannes, 
Säg, Chemnitz, ſchuw. — Hein I, Emil, Jäg., Hochkretſcham i. Oberſchleſ., low. — Sellhorn I, Friedrich, Jäg., 
Niendorf, Winſen a. S., ſchvw. — Lichtenſtein, Arthur, Jäg., Grabus, Altenburg, Tonn. — Pauli, Edwin, Jäg., 
Schleckwedo, Weißenfels, Tomm, — Mroß, Ernſt, Gefr., Bogern, Schleven, Oſtpr., Vum, — Leppelmann, Engelbert, 
Jäg., Lenden, Münſter, Show. — Jankowsky, Engelbert Jäg., Damerau, Dirſchau, ſchöw. — Ganger, Otto, Gefr., 
Rotenburg, Hannover, low. — Kötſche, Emil, Jäg., Dölken, Merſeburg, ſchvw. — v. Papen, Udo, Jäg., Bannen- 
kirchen, Düſſeldorf, gefallen. — Kroll, Albert, Jäg., Damtau, Pr.⸗Eylau, low. — Kolbe, Ferdinand, Jäg., Erfurt, 
low. — Unger, Emil, Jäg., Arnſtadt i. Th., low. — Röhl, Richard, Jäg., Anklam i. Pomm., low. — Schulze⸗Becking⸗ 
haufen, Karl, Jäg., Obermaßen, Arnsberg, gefallen. — Brückner, Rudolf, Gefr., Liegnitz, ſchuw. — Waßmann, 
Ernſt, Jäg., Gr.⸗Wechtungen, Hohenſtein, (hom. — Sommerfeldt, Walter, Jäg., Filehne i. Sa., low. — Quaſſowsky, 
Fritz, Jäg., Lasdehnen, Pillkallen, ſchvw. — Krüger 11, Wilhelm, Jäg., Zeppendowow i. Weſtpr., fow. — Opper⸗ 
mann, Fritz, Jäg., Schwerte, Arnsberg, low. — Schröter, Reinhold, Jäg., Hermannsdorf, Breslau, Tom, — 
EN Grundmann, Wilhelm, Gefr., Altenſundau, Arnsberg, low. — Chriften, Mar, Gefr., Kunzendorf i. Schlef., low. — 
2 
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Bier, Robert, Jäg., Wuſſow i. Hinterpomm., Show. — Petzold, Robert, Gefr., Oberwiederſtedt b. Schlettſtadt, 

O) idhom. — Rohr, Otto, Jäg., Krelau, Wohlau, ſchvw. — Timmerberg, Hans, Jäg., Bielefeld, gefallen. — Krutt, 
Joſeph, Jäg., Rott, Rheinprov., ſchow. — Köhler, Max, Jäg., Altenburg, (Hom. — Blankenburg, Thielo, Jäg., 
Mittelſommern, Erfurt, gefallen. — Witting, Walter, Jäg., Fiſcherkamp, Elbing, lvw., b. d. Truppe. — Eickenberg, 
Bruno, Jäg., Filden, Düſſeldorf, low. — Scherer, Auguſt, Jäg., Dagobertshauſen, Caſſel, ſchvw. — Heil, Bernhard, 
Jäg., Billerbeck, Münſter, ſchvw. — Gieſe, Reinhard, Jäg., Berlin⸗Wilmersdorf, ſchvw. — Lytzkendorf, Willy, 
Jäg., Oehlitz, Merſeburg, mm. — Sander, Fritz, Jäg., Schladen, Hildesheim, (om, — Lohſe, Otto, Jäg., Niendorf, 
Schleswig, (how. — Becker, Richard, Jäg., Amsdorf, Merſeburg, ſchvw. — Sandow, Paul, Jäg., Werder, Potsdam, 
low. — Manſtein, Joh. Seb., Jäg., Glaadt, Trier, vm. — Hommelt, Albert, Jäg., Oſt⸗Bevern, Münſter, Iom., 
b. d. Truppe. — Haſſelbach, Gefr., Falkenſtein, Wiesbaden, gefallen. — Weinſchenk, Hermann, Jäg., Arnſtadt, 
Erfurt, gefallen. — Dumont, Rih., Jäg., Tilſit, gefallen. — Auermann, Bernd. Theod., Jäg., Werne i. Weſtf., ge- 
fallen. — Schulte J, Alb., Jäg., Lichtringen i. Weſtf., gefallen. — Technau, Pet., Jäg., Zehlendorf⸗Berlin, gefallen. 
— Haberecht, Karl, Jäg., Berlin⸗Mariendorf, gefallen. — Peukert, Bernhard, Jäg., Wiebelsdorf, Weimar, gefallen. 
— Rieger, Max, Jäg., Sandhauſen, Potsdam, gefallen. —Beßmann, Willi, Jäg., Buchholz, Fallingboſtel, gefallen. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. 1. Kompagnie: Laugiſch, Rudolf, Wehrm., Zeitz, 

lbw., 25. 11. 14. K 2. Kompagnie: Weſtermann, Karl, Kr.⸗Fr., Uelſen, Hann., gefallen. 3. 12. 14. — Görmer, 
Max, Kr.⸗Fr., Röſſuln, Weißenfels, low. 3. 12. 14. — Stöye, Rih., Wehrm., Reinsdorf, Cöthen, ſchvw. 3. 12. 14. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 110. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11, Marburg. (Gefechte am 1. und 3. 12. 14.) 1. Kompagnie: Gumpert, 
Robert, Jäg., Lichtenau, S.⸗W.⸗E., low. — Ritter, Ernſt, Jäg., Spittelſtein, S.⸗C.⸗G., low. — Lippe, Karl, Kr.⸗Fr., 
Freienhagen, Waldeck, Tom. — Thoß, Hans, Kr.⸗Fr., Oppurg, S.⸗W.⸗E., Iom. — Weſſels, Wilh., Kr.⸗Fr., Erfurt, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18, Ratzeburg. 3. Kompagnie: Almſtädt, Ernſt, Jäg., Wöbze, Hoya, 
gefallen 10. 11. 14. — Curjahn, Hans, Jäg., Hamburg, gefallen 26. 11. 14. ` 


Verluſte durch Krankheiten. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. Hoffmeiſter, Arthur, Oberj. (2. Komp.), Lippuſch, Berent 
i. Weſtpr., geſtorben Laz. Nowa⸗Wies 3. 12. 14, beerdigt Oſtſeite Gutshof daſelbſt. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Kulm. Ket, Auguft, Jäg. (Radf.⸗Komp.), geitorben Laz. Pr. Stargard 7. 11. 14. 4 
Pittelkow, Jäg. (ohne Komp.⸗Ang.), geſtorben Laz. Inſterburg 16. 11. 14. N 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6, Oels. Schilling, Ernſt, Jäg. (2. Komp.), Breslau, geſtorben 24. 11. 14. 


De 


AS 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Garde⸗Jäger⸗ Bataillon, Potsdam. Krauſe, Fritz, Jäg. (3. Komp.), Frieſack, bish. gefallen gemeldet, 
tt fom. i. engl. Gefgſch. ` 
| Garde⸗Jüger⸗Bataillon, Potsdam. Keßler, Wilhelm, Jäg. (Waldhorniſt), (1. Komp.), Storkow, bist. 


vm., geſtorben an feinen Wunden in England 18. 9. 14. l 

Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon, Berlin⸗Lichterfelde. Lüdtke, Adolph, Schütze (2. Komp.), Berlin, 
bish. om., ift im Laz. Urbankrankenhaus zu Berlin. K Weber, Franz, Gardeſch., (3. Komp.), Golik, Weſthavelland, 
bish. ſchvw., geſtorben Nowawiece 27. 11. 14. . 
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Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Kulm. 4. Kompagnie: Haenſch, Walter, Jäg., Stolp i. P., bish. vm., i. Qaz. O 
d Stolp. — Geißler, Huge, Jäg., Fürſtenflagge, Naugard, bish. vm., bef. fih Garn.⸗Abt. Kulm. — Quiering, Erich, N) 
Jäg., Törichthöfchen, Marienburg, bish. om., i. Laz. Elbing. — Grunwald, Paul, Jäg., Schlüſſelmühle, Thorn, 
bish. vm., beim L.⸗Inf.⸗Regt. 5. & Schwarz, Ernſt, Gefr. (Maſchg.⸗Komp.), Preetz, Schlawe, bish. vm., geſtorben 
Laz. Eiſenach 3. 12. 14. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Kulm. Staſinowski, Walter, Jäg. (3. Komp.), Cottbus, bish. vw., 
N geftorben Laz. Marienwerder 28. 11. 14. 2 
S Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. 2. Kompagnie: Lindemann, Otto, Vfw. d. R., Niederjeſar, 

DO Frankfurt, bizh. ow., geſtorben Laz. Comines 13. 11. 14. 4 3. Kompagnie: Paul, Kurt, Rej., Torgau, bish. vm., OU 
geſtorben Laz. St. Servais, Lüttich, 15. 10. 14. K 4. Kompagnie: Dahlemann, Otto, Lt. d. R., Berlin⸗Steglitz, 
bish. vw., geſtorben Feſtungslaz. Lüttich 1. 10. 14. — Zander, Walter, E.⸗Fr., Oberj., Prettin, Torgau, bish. vw., 
geſtorben Laz. 1 Aachen 11. 8. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. Prokop, Franz, Jäg. (3. Komp.), Jankowicz, Poſen, bish. 
vw., geſtorben Laz. Diedenhofen. i 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9, Ratzeburg. Quick, Jof., Oberj. (4. Komp.), Brilon, nicht geſtorben, ſondern vw., 
7 in franz. Gefgſch. K Lebermann, Wilh., Jäg. (Maſchg.⸗Komp.), nicht geſtorben, ſondern vw., im Sos Recklinghauſen. 
, Jess Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11, Marburg. 1. Kompagnie: Renner, Emil, Gefr., bish. vm., i. Gefgſch. 
42. Kompagnie: Lingemann, L., Jäg., bish. vw., z. Truppe zur. — Zölzer, Ch., Jäg., bish. vw., z. Truppe zur. — 
Pätz, E., Jäg., bish. om., z. Truppe zur. — Hildebrandt, H., Jäg., bish. vw., z. Truppe zur. $ 3. Kompagnie: 
Wieduwilt, Gefr., bish. om., b. d. Etappe Chauny. — Lorenz, Albert, Jäg., bish. ow., i. Gefgſch. 4. Kompagnie: 
Schubert, Vfw. d. R., bish. vm., z. Truppe zur. — Hauke, Paul, Gefr., bish. vm., z. Truppe zur. — Franzke, Gefr., 
: bish. vm., z. Truppe zur. — Mintel, Gefr., bish. om., z. Truppe zur. — Zethner, Gefr., bish. vm., z. Truppe zur. — 
Hartmann, Wehrm., bish. om., z. Truppe zur. — Ritter, Jäg., bish. om., z. Truppe zur. — Sander, Fr., Jäg., 
A bish. om,, feit 20. 9. beim III. Landſt.⸗Bat. Potsdam. — Thiele, Jäg., bish. vm., z. Truppe zur. — Weidermann, 
Jäg., bish. vw., z. Truppe zur. — Roth, Jäg., bish. om., z. Truppe zur. 
e Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16, Berlin⸗Lichterfelde. 2. Kompagnie: Schön, Friedr., Jäg., Berlin- 
Steglitz, bish. vw., gefallen. — Riekel, Johannes, Jäg., Caſſel⸗Rotenditmold, bish. vw., gefallen. — Neumann, 
Wilh., Jäg., Hohenturm, Halle, bish. vm., vw. K 3. Kompagnie: Mücke, Max, Jäg., Berlin⸗Pankow, bish. vm., vw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18, Ratzeburg. 1. Kompagnie: Scholz, Guſtav, Jäg., Haynau, bish. vw., 

geſtorben i. Laz. Aſhoop. — Rohlf, Adolf, Jäg., Steinfeld, bish. vw., geſtorben Verbandpl. Draafsbank. — Deutſch⸗ 

mann, Ernſt, Jäg., Bülow, bish. vw., geſtorben Verbandpl. Kippe. — Schröder, Karl, Jäg., Noſſentinerhütte, bish. 

N vm., vw. z. Truppe zur. — Vöge, Günther, Jäg., bish. vm., Iom., z. Truppe zur. — Millies, Willy, Jäg., Strenz, 

bish. om., gefallen. — Stange, Johannes, Jäg., Meldorf, bish. om., gefallen. K 2. Kompagnie: Melzer, Marin., 

Vfw., Stavensluſt, bish. vw., geſtorben i. Qaz. Kippe. — Hoeck, Heinr., Jäg., Flensburg, bish. vw., gefallen. — 

Rachow, Wilhelm, Jäg., Tobrin, bish. vw., geſtorben Laz. Aſhoop. — Biebrach, Max, Jäg., Penzig, bish. vw., 

geſtorben i. Laz. Kippe. — Möhle, Adolf, Jäg., Deſſau, bish. vw., geſtorben i. Laz. Aſhoop. — Laufer, Kurt, Jäg., 

Schwerin, nicht vw., ſondern gefallen. — Lind ſtädt, Ernſt, Gefr., Schwaan, bish. om., gefallen. — Engfer, Emil, 

Jäg., Hamburg, bish. vm., gefallen. — Ehlers J, Heinr., Jäg., Altona, bish. vw., geſtorben i. Laz. Draaisbank. — 

N Anning, Karl, Jäg., Bremen, bish. vw., geſtorben i. Qaz. Gelſenkirchen. T 3. Kompagnie: Büſing, Adolf, Jäg., 

GË Sterley, bish. ow., geftorben am 1. 11. 14. — Helberling, Otto, Jäg., Brücken, bish. ow., geſtorben am 9. 11. 14. — 

Do Bahrt, Otto, Jäg., Breſegard, nicht vw., ſondern gefallen. — Siegl, Johann, Jäg., Hirſchberg, bish. vw., geſtorben 

am 30. 10. 14. — Moll, Wilh., Oberi., Klütz, bish. vw., geſtorben Qaz. Aachen 12. 11. 14. — Kühl, Johann, Jäg., 

Ueterſen, nicht gefallen, ſondern vw. — Schinkel, Albert, Jäg., Elmshorn, Pinneberg, bish. vw., geſtorben i. Rag. — 

Beneicke, Paul, Jäg., Rendsburg, bish. vw., geſtorben i. Laz. — Bleick, Heinr., Jäg., Priſannewitz, Roſtock, nicht 
gefallen, ſondern vw. 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 77. 


d 2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13, Dresden. 1. Kompagnie (L'Epinette 11., 14. und 25. 11. 14): Franke, 

Joh., San.⸗Oberj., Dresden, gefallen. — Härtwig, Arthur, Jäg. d. L., Borna, Chemnitz, low. — Krämer, Herm., 

= Ref., Sonnborn, Düffeldorf, gefallen. — Starke, Willy, Jäg., Dresden, Llom. — Kranfe, Walter, Gefr. d. R., Leipzig⸗ 

Reudnitz, low. — Heydel, Paul, Gefr. d. L., Zwickau, low. — Bachmann, Kurt, Jäg., Bockwa, Zwickau, ſchvw. — 

Barthel, Karl, Jäg., Außig (Böhmen), dom. K 2. Kompagnie (Lomme 19. und 25. 11. 14): Groß, Fritz, Gefr., 

„Dresden⸗A., low. — Franze, Otto, Reſ., Döbeln, low. K 3. Kompagnie (L'Epinette 9., 10. und 20. 11. 14): 

Piwonka, Oskar, Kr.⸗Fr., Heidemühl, Spremberg, lom. — Wagner, Walther, Gefr. d. R., Roßwein, Döbeln, low. — 

J Anaas, Artur, Rej., Naunhof, Grimma, low. — Wunderlich, Johannes, Kr.⸗Fr., Kötitz, Meißen, ſchvw. & 4. Rom- 

pagnie (L'Epinette 9., 11., 12., 14., 16., 17. und 26. 11. 14): Rölke, Otto, Jäg., Leipzig⸗Neureudnitz, gefallen. — 

Graf, Friedrich, Kr.⸗Fr., Blaſewitz, Dresden⸗A., Show. — Jange, Oskar, Kr.⸗Fr., Dresden, low. — Schütz, Paul, 

Kr.⸗Fr., Dresden⸗Löbtau, low. — Kreißel, Paul, Jäg. d. L., Raſchau, Schwarzenberg, gefallen. — Köcher, Louis, 

Ref., Neuendorf, Lobenſtein, Reuß j. L., low. — Große, Otto, Kr.⸗Fr., Naundorf, Dresden, gefallen. — Böhm. 

Walter, Nef., Plauen i. V., low. — Weigel, Hellmuth, Kr.⸗Fr., Dresden, gefallen. & 5. Kompagnie (L'Epinette 

11. 11. 14): Minnet, Arthur, Jäg., Dresden, fvw. & 6. Kompagnie (L'Epinette 16. 11. 14): Barthold, Bruno, 

Vfw., Freiberg, how. 4 7. Kompagnie (L'Epinette 11. 11. 14): Blauhut, Otto, Jäg., Mülſen, St. Niclas, 
Glauchau, gefallen.— Schröder, Georg, Jäg., Odeſſa, Rußland, low., dienſtfähig. 


2 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie (St. Souplet 25. 11. 14): Hildebrand, Friedrich, 
Q 


Oberi., Leipzig, Tom, — Leiſtner, Franz, Jäg., Neuheide, Schwarzenberg, gefallen. — Sonntag H, Guſtav, Jäg., 
Zſchorlau, Schwarzenberg, gefallen. — Martins, Gotthilf, Jäg., Heinersdorf, Schleiz (Reuß j. L.), ihyw. — Häcker, 
Bruno, Jäg., Niederaffalter, Schwarzenberg, low. — Böttger I, Hermann, Jäg., Hartmannsdorf, Rochlitz, low. — 
Strobelt, Friedrich, Jäg., Bockau, Schwarzenberg, ihyw. — Möckel, Johannes, Jäg., Oelsnitz, Stollberg, lvw. 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 79. 
N Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 3. Kompagnie (Moronvilliers 4. 12. 14): Schreiter, Paul, Gefr., 
I Reichenbrand, Chemnitz, vw. z 
Ge Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 3. Kompagnie: Förſter, Arthur, Jäg., Kleinwolmsdorf, Dresden, 
bish. om., i. franz. Gefgſch. (V.⸗L. 72.) 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Geidel, nicht Seidel, Walter, Gefr., Nerchau, ge⸗ 
fallen. (V.⸗L. 33.) — Sättler, Richard, Gefr., Marienberg, bizh. ihom., i. franz. Gefgſch. (B.-L. 33.) — Mätzſchke, 
Oswald, Gefr. d. R., nicht Reſ., Schönfeld, gefallen. (V.⸗L. 33.) — Wiesner ul, nicht Wießner, Paul, Ref., Dresden, 

O gefallen. (B.-L. 33.) — Krönert, Alfred, Gefr. d. R., nicht Reſ., Großvoigtsberg, ſchvw. (V.⸗L. 33.) — Martin, 
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Albert, Gefr. d. R., nicht Reſ., Dresden, Tomm, (V.⸗L. 33.) — Börner, Emil, Nef., Oberwieſa, bish. gefallen, iſ low. „ 
(B.-L. 39.) — Band, Max, Ref, nicht Gefr. d. R., Oberbobritzſch, vw. (V.⸗L. 39.) — Dietz, Richard, Reſ., nicht 

Gefr. d. R., Gelenau, vw. (V.⸗L. 39.) — Martin, Oskar, Gefr. d. R., Gebirge, bish. vw., iſt nicht vw., ſondern krank. 

(V.⸗L. 39.) — Erler, Otto, Wehrm., Mulda, bish. vw., iſt vm. (V.⸗L. 39.) — Günther, Max, Reſ., Dresden, bish. vw., 

it vm. (V.⸗L. 39.) — Riedel, Paul, Ref., Gersdorf, bish. vw., ift nicht om., ſondern krank. (V.⸗L. 39.) K 2. Rom- 
pagnie: Ilratſch, nicht Ilratzſch, Walter, Oberj., Radeburg, gefallen. (V.⸗L. 33.) — Hennig, Richard, Oberj., nicht 
Gefr. d. L., Meißen, vw. (V.⸗L. 39.) — Knothe, Richard, Oberj., nicht Gefr. d. R., Dresden, gefallen. (V.⸗L. 39.) — 2 
Eiſelt, nicht Eiſold, Karl, Jäg., Ebersbach, Hainewalde (7), gefallen. (B.-L. 33.) — Strubell, nicht Strubel, Arthur, 2 


e 


Vë Gefr., nicht Jäg., Dresden, low. (B.-L. 33.) — Roth, Emil Edwin, nicht Emil Erwin, Jäg., Halberſtadt, Wolken⸗ SEN 
ſtein (?), low. (V.⸗L. 33.) — Schulze I, nicht Schulze H, Karl, Jäg., Halberſtadt, low. (V.⸗L. 33.) — Jannaſch, nicht ” 


Janaſch, Bruno, Jäg., Erbisdorf, low. (B.-L. 33.) — Wenzel, Richard, Jäg., Copitz, bish. Iom., ift zu ſtreichen. 
(B.-L. 33.) — Mann, Arthur, Jäg., nicht Gefr., Kemtau, low. (B.-L. 33.) — Augſten, nicht Augſtein, Paul, Jäg., 
Reichenau, gefallen. (V.⸗L. 33.) — Helbig, Kurt Reinhard, nicht Kurt Reinhold, Ref., Freiberg, gefallen. (V.⸗L. 33.) 
— Schäfer I, Karl, Gefr. d. R., nicht Rel., Biſchheim, bish. low., ift geſtorben. (B.-L. 33.) — Herrmann, nicht 
Hermann, Bruno, Jäg., nicht Gefr. d. L., Lommatzſch, low. (V.⸗L. 39.) — Branzke, nicht Brenzke, Wehrm., Lockwitz, 
low. (V.⸗L. 39.) — Raczibor, nicht Racibor, Leopold, Nef, Berlin, ſchvw. (V.⸗L. 39.) — Schneider, Otto, Wehrm., 
nicht Gef, d. L., Roßwein, gefallen. (V.⸗L. 39.) K 3. Kompagnie: Zogbaum, Chriſtian, Vfw., Hohen, bigh. 
ſchvw., 12. 10. geſtorben. (B.-L. 39.) — Fifer, Paul, Ref., Lohmen, bish. ſchvw., 2. 9. geſtorben. (B.-L. 33.) — 
Schmidt, Bruno, Jäg. d. R., nicht Schütze d. R., Langebrück, bish. ſchvw., 5. 9. geſtorben. (V.⸗L. 33.) — Schanze, 
Paul, Gefr. d. R., Niedergorbitz, bish. low., 3. 9. geſtorben. (V.⸗L. 33.) — John, Bruno, Reſ., Loſchwitz, bish. lvw., 
28. 10. geſtorben. (V.⸗L.33.) — Glas, nicht Glaß, Karl, Get, d. R., Schweina, nicht Schweiner, low. (V.⸗L. 33.) — 
Bieber, Konrad, Ref., Langenſtriegis, bish. ſchvw., ſchöw. i. Gefgſch. (B.-L. 33.) — Leſching, Max, Vef., Eiſenberg, 
bish. low., ift krank. (V.⸗L. 33.) — Uhlig 1, Arthur, Ref, Chemnitz, bish. vw., tft nicht vw. (B.-L. 33.) — Siegel, 
Hermann, Get, d. L., Halsbach, bish. vw., ift nicht vw. b. d. Komp. (V.⸗L. 39.) — Flügel, Friedrich, nicht Wilhelm, 
Ref., Steinigtwolmsdorf, vw. (B.-L. 39.) — Hiller, Paul, nicht Hermann, Wehrm., Lomnitz, vw. (B.-L. 39.) — 
Hackenberg, Julius, Wehrm., Naasdorf (Naendorf ?), bish. vw., ift gefallen. (B.-L. 39.) — Pietſch, nicht Pietzſch, 
Alfred, Ref, Seidenberg, vw. (V.⸗L. 39.) — Winkler, Karl, Wehrm., Wahnsdorf, bish. vw., ift nicht vw., ſondern 
krank. (V.⸗L. 39.) — Borrmann, nicht Bormann, Paul, Ref., Wilthen, gefallen. (B.-L. 39.) — Baumgart, nicht 
Baumgardt, Emil, Ref., Höckendorf, gefallen. (V.⸗L. 39.) 4. Kompagnie: Rückauer, Richard, Ref., Großenhain, 
Wat. ſchyw., ijt geſtorben. (V.⸗L. 39.) — Ditſchke, nicht Dutzſchke, Richard, Wehrm., Kottmarsdorf, vw. (V.⸗L. 39.) — 
Malke, Friedr., Gefr. d. L., nicht Jäg. d. L., Dresden, vw. (V.⸗L. 39.) — Rentſch, nicht Rentzſch, Otto, Reſ., Gröditz, 
vw. (B.-L. 39.) — Kühnel, Otto, Ref., Liebenau, bish. vw., ift nicht vw., ſondern krank im Lazarett. (V.⸗L. 39.) — 
Praſſe, Alfred, Wehrm., Ebersbach, bish. vw., ift nicht vw., ſondern krank. (B.-L. 39.) — Schneider, Johann, ( 
Wehrm., Meißen, bish. vw., ift nicht vw., ſondern krank. (V.⸗L. 39.) — Mitzſcherling, nicht Mitſcherling, Alfred, 
Wehrm., Blaſewitz, bish. ow., 28. 9. geſtorben. (V.⸗L. 39.) — Wünſch, Emil, Ref., Chemnitz, bish. ow., ift geſtorben. 
(B.-L. 39.) — Reichelt, Franz, Wehrm., Mobendorf, bish. vw., ift geſtorben. (B.-L. 39.) — Franke, Otto, Ref., 
Somsdorf, nicht Sausdorf⸗Saupsdorf, gefallen. (V.⸗L. 39.) . 

i 2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13, Dresden. 2. Kompagnie: Einert, Friedrich, Jäg., Dresden⸗Plauen, bish. vm., 
i. franz. Gefgſch., St. Brieuc. (B.-L. 12.) — Franke, Wilhelm, Jäg., Chemnitz, bish. vm., i. franz. Gefgſch., St. Brieuc 
(V.⸗L. 12.) K 3. Kompagnie: Eidam, Paul, Jäg., Oberneukirch, bish. vm., i. franz. Gefgſch., Guéret a Creux 
école Notre Dame. (V.⸗L. 30.) Radfahrer⸗Kompagnie: Barthel, Otto, Jäg., Plaue, bish. low., im Ver.⸗Laz. 
Biſchofsheim v. d. Rhön geſtorben. (V.⸗L. 33.) 

2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13, Dresden. 1. Kompagnie: Bahrs, Emil, Gefr., Dresden⸗A., bish. vm., 
i. franz. Gefgſch., St. Brieuc. (V.⸗L. 12.) — Tippmann, Alfred, Gefr., Steinbach, bish. Tom. ift am 8. 11. im Laz. 
N 
e 
L 


Rheidt geſtorben. (V.⸗L. 53). K 2. Kompagnie: Freund, Joh., Jäg., Dresden, bish. ſchvw., am 26. 10. im Laz. 
Lille geſtorben. (V.⸗L. 53.) — Bechert, Alfred, Gefr., Dresden⸗A., bish. om., i. franz. Gefgſch., St. Brieuc. (V.⸗L. 12.) 
4 3. Kompagnie: Meier, Ernſt, Jäg. d. R., Gornsdorf, nicht Meyer, Erwin, Jäg., Gera, gefallen. (V.⸗L. 53.) 
44. Kompagnie: Mrok, Walter, Jäg., Oberlößnitz, bish. low., ift am 30. 10. im Laz. Lille geſtorben. (V.⸗L. 53.) 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 3. Kompagnie: Braun, Fritz, Gefr., Plauen i. V., bish. vw., i. franz. 
Gefgſch., Bordeaux. (V.⸗L. 32.) — Claus, Paul, Jäg., Naunhof, bish. om., i. franz. Gefgſch., Limoges. (V.⸗L. 32.) — 
Arzt, Albin, Jäg., Plauen i. V., bish. vw., i. franz. Gefgſch. (V.⸗L. 32.) 


Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 


Vor dem Feinde find gefallen: Dieterichs, Otto, Hptm. u. Kompf., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4 (R. d. E. K.). — 
Jentſch, Adolf Ulrich, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor). — Walde, Johann Georg, Lt., Jäg.⸗ ö 
Bat. 13, komm. zur Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika. — Feyerabend, Werner, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 1 (R. d. E. K.). — 
Jacoby, Karl, O.⸗Stv., L.⸗Brig. Erſ.⸗Bat. 29 (Kgl. Forſtaufſeher). — Rieſel, Waldemar, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 5 ZZ 
(R. d. E. K.). — Görner, Richard, Zw., Jäg.⸗Bat. 5. — Niemann, Richard, Fw., Jäg.⸗Bat. 5. — Wels, Otto, Vfw., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 19 (Kgl. Förſter). — Vrchowetzky, Arthur, Vfw., Radfahrer⸗Komp. Jäg.⸗Bat. 5. Barnewitz, 
Otto, Obert, d. R., Jäg.⸗Bat. 4 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Barnewitz, Fh. Dannenreich). — Beck, Frb, Oberi. d. R., 
Jäg.⸗Bat. 5 (Gräfl. Hilfsförſter). — Bendig, Fritz, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 22 (Kgl. Forſtaufſeher, Gläſendorf). — 
Domke, R., Utff., R.⸗Inf.⸗Regt. 10 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Domke, Fh. Regnitz). — Henze, San.⸗Oberj., 
Jäg.⸗Bat. 11. — Högner, Franz, Utff. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 10 (Kgl. bayr. Forſtpraktikant). — Matheus, Adolf, 
Oberj. d. L., Jäg.⸗Bat. 5. — Selta, Fedor (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 5. — Stockfiſch, Paul (gel. Jäg.), Oberj., 
Maſchg.⸗Komp. Jäg.⸗Bat. 5. — cand. for. Oehlſtein, Hans, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Kühl, Willy, Kr.⸗Fr., 
Bayr. R.⸗Inf.⸗Regt. 21 (Sohn des Kgl. bayr. Forſtmeiſters Chr. Kühl, Schnabelwald). — Seebach, Walter, Kr.⸗Fr., GA 
NR.⸗Inf.⸗Regt. 215 (Sohn des Herzogl. Förſters Seebach, Münchehof). — Huber, Forſthilfsaufſeher, Finſtingen. N} 

Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Radtke, Hptm. d. L., R.⸗Inf.⸗Regt. 21 
(Kgl. preuß. Oberförſter). — Müller, Ernſt Heinrich, Lt. d. R., 1. Sächſ. (Leib⸗) Gren.⸗Regt. 100 (R. d. E. K.; 
Kgl. ſächſ. Forſtaſſeſſor). — Plehn, Axel, Lt., Jäg.⸗Bat. 2 (R. d. E. K.). — Niechciol, Waldemar, Oberj., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 5 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Niechciol, Fh. Oderwald). — Lemke, Walter, Kr.⸗Fr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn t 
des Kgl. Förſters a. D. Lemke, Stolp). AR 

Verwundet wurde: Dittmann, L.⸗Inf.⸗Regt. 102 (Forſtverwalter). REN 


Unſere hochverehrten Lejer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Chren: und 
Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Rorſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamke und Walobeſißher. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Jereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Königlid, Preußiſche 

Jorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Fort- und Jagdbeamten und 

zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Zeutſchlands, des Forſtwaiſenvereins, 

des Vereins Herzoglich Fachſen-Meiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗ Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalts. 

Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Co — — 


Die Deutſche Forſt⸗Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95): direkt unter Streiſband durch die Expedition, 
für Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Torft - Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger⸗Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger-Zeirung mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Sſterreich 6 Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manujfripte, 
für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 2. Neudamm, den 10. Januar 1915. 30. Band. 


Die Aniform der Staats- und Kommunalforſtbeamten 
in Preußen. 
Von Carl Baltz zu Barmen. 


Im Anſchluß an den von mir in Nr. 6 
Band 28 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ ver⸗ 
öffentlichten Artikel — in welchem die Uniform der 
Privatforſtbeamten beſprochen wurde — ſoll auch 
die Beſchaffenheit der Dienſtkleidung der Steuts⸗ 
und Kommunalforſtbeamten einer Erörterung 
unterzogen werden. Wenn ich die Uniformierung 
der Privatforſtbeamten zuerſt behandelt habe, 
ſo iſt hierfür die Bedürfnisfrage entſcheidend 
geweſen, denn die Behandlung des Gegenſtandes 
im Zuſammenhang erforderte eigentlich das 
umgekehrte Verfahren, weil eine vom Staate 
allgemein ſanktionierte Möglichkeit des Tragens 
einer Dienſtkleidung durch Privatforſtbeamte 
ert möglich geworden iſt, nachdem der Staat 
ſeinen eigenen Beamten eine ſolche gegeben hatte. 

Im Laufe der Zeit haben die Privatforſt⸗ 
beamten vereinzelt das Tragen von Uniformen nach 
Farbe, Schnitt und namentlich Abzeichen, wie ſie 
die Uniformen der Staatsforſtbeamten aufzu⸗ 
weiſen haben, als etwas Selbſtverſtändliches ange⸗ 
ſehen, aber nach der hiſtoriſchen Entwickelung der 
Uniformierung der Forſtbeamten hat dieſes, 
ſoweit die Abzeichen in Frage kommen, höchſtens 


bei einem Teile der ſtandesherrlichen Beamten 
eine gewiſſe Berechtigung. Im übrigen muß, wenn 
es auch nicht allgemein bekannt iſt, die Tatſache feſt⸗ 
geſtellt werden, daß Privatforſtbeamte lange vor 
den Staatsforſtbeamten eine Dienſtkleidung von 
ähnlicher Beſchaffenheit getragen haben, wie ſie 
der Staat ſeinen Beamten ſpäter gegeben hat. 
Was ſchließlich auch Zweck des Tragens einer 
Dienſtkleidung ſein möge, ſo iſt doch immer zu 
berückſichtigen, daß es ſich bei der Uniformierung 
der Kommunal- und Staatsforſtbeamten um 
ein vom Staate ausdrücklich gewährtes Recht auf 
äußere Auszeichnung handelt, und dieſe 
Tatſache muß es verſtändlich erſcheinen laſſen, 
wenn dieſe Beamten Anſpruch darauf erheben, die 
ihnen gewährten Rechte in den zuläſſigen Grenzen 
geſchützt und reſpektiert zu ſehen. Wie die 
Uniform ſtets als äußere Auszeichnung anzuſehen 
geweſen iſt, ſo iſt dieſes auch hinſichtlich des 
mit einem Amte verbundenen Titels und mit 
dem von dieſem abhängenden Range der Fall, 
denn den Rangabſtufungen entſprechend ſind die 
Uniformen, die durch beſondere Reglements 
beſtimmt worden ſind, beſchaffen. 
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Anſpruch auf ſammtene Aufſchläge 
und Kragen. | dë 

Die zwiſchen Oberförſtern und Unterförſtern 
ſtehenden Revierförſter haben einen 
einfachen grünen Rock, roten Kragen mit der 
Oberförſter⸗Stickerei zu tragen. Keine rote, 
ſondern grüne tuchene Aufſchläge ohne Stickerei, 
goldenes Koppel mit Adlerſchloß um den Leib. 

Die Unterförſter haben am grünen Rock 
einen ſchlichten roten Kragen ſowie Aufſchläge, 
ſchwarzes ledernes Koppel mit gelbem Schloß, 
Königlichen Namenszug und Krone zu tragen. 
Für Fleiß und gute Dienſtführung kann ein 
grün ſaffianes Koppel als Auszeichnung geſtattet 
werden. 

Die Hegemeiſter tragen eine goldene 
Treſſe am Kragen und an den Aufſchlägen. 

Bei den Waldwärtern wurde voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie bei ihrem unbedeutenden Gehalte 
ſich keine Uniform anſchaffen können. Deshalb 
ſollten ſie in einer Jacke oder in einem Leibrock 
von grüner Farbe ihren Dienſt tun. 

Der Hirſchfänger der Oberförſter und Revier⸗ 
förſter hat einen elfenbeinernen Griff und einen 
Bügel, glatt und ohne Gravierung. Der Hirſch⸗ 
fänger der Unterförſter einen Griff von Hirſch⸗ 
horn. Ein goldenes, mit Grün durchwirktes 
Portepee darf nur bis einſchließlich Revier⸗ 
förſter getragen werden. Die Unterförſter haben 
kein Portepee. 

Das Zirkular⸗Reſkript der königlichen Mi⸗ 
niſterien des Innern und der Finanzen vom 
21. April 1832 beſchäftigte ſich auf Grund der 
A. K. O. vom 12. November 1831 wieder mit 
der Uniform der Zivilbeamten, die bei dem 
Perſonal der Forſtverwaltung die dunkelgrüne 
Grundfarbe des Rockes beibehielt, ſich genau 
mit dem Schnitt desſelben befaßte und einen 
roten Vorſtoß beſtimmte; ſcharlachrotes Tuch 
für Kragen und Aufſchläge vim. Die Beamten 
der Forſtverwaltung hatten am Hirſchfänger 
das Portepee von Gold und dunkelblauer Seide 
zu tragen, während den Zivilbeamten, welche 
Landwehroffiziere waren, oder die bei ihrem 
Austritt aus dem Militär die Erlaubnis zum 
Tragen der Militäruniform erhalten hatten, 
auch zur Ziviluniform das Portepee in Silber 
und Schwarz anlegen durften. Bis jetzt war 
dieſes nicht geſtattet; das Reſkript der Miniſter 
des Innern und der Finanzen vom 13. No⸗ 
vember 1824 geht dahin, daß die Kabinettsorder 
vom 17. September 1824 dahin auszulegen ſei, 
daß der Oberförſter Leutnant N. N. zur Amts⸗ 
uniform das Offizier⸗Portepee nicht tragen dürfe. 

Unterm 18. März 1834 hat das königliche 
Finanzminiſterium an ſämtliche königliche Re⸗ 
gierungen ein die Dienſtuniform der königlichen 
Forſtbeamten betreffendes Zirkular⸗Reſkript er⸗ 
laſſen. Jetzt fielen die roten Kragen fort, und 

y . 


beamten. 

Das Reglement vom 14. Februar 1804 
befindet über die Ziviluniformen für die Pro⸗ 
vinziallandeskollegien und ſagt in ſeinem § 2, 
daß jeder, der zu der neuen Uniform berechtigt 
iſt, ſolche nur bei feierlichen Gelegenheiten, 
beſonders aber bei Gelegenheit der Reiſen Seiner 
Königlichen Majeſtät anzulegen verbunden ſein 
ſolle, während es ſonſt in ſeine Wahl geſtellt 
bleibt, entweder dieſe Uniform oder gewöhnliche 
Zivilkleidung nach ſeinem Gefallen zu tragen. 
Eine Ausnahme macht der $ 3, welcher beſtimmt, 
daß nur die jungen Männer bei den Kollegien, 
namentlich die Referendarien, ſowohl in Ge⸗ 
ſchäften als in Geſellſchaften immer die Amts⸗ 
kleidung zu tragen verbunden ſein ſollen, weil 
Seiner Königlichen Majeſtät Abſicht dahin geht, 
daß ſich ſolche dem Dienſte des Staates widmende 
Männer der Würde desſelben angemeſſen tragen 
und nicht in auffallenden Kleidertrachten zum 
öffentlichen Anſtoß Anlaß geben mögen. 

Ausgeſchloſſen blieben nach § 4 die Gub- 
alternen der oberen Provinzialkollegien und 
alle anderen Unterbehörden, inſofern ſie nicht 
eine Metieruniform zu tragen hatten, und hin- 
ſichtlich der Metieruniform der Forſtbeamten, 
die ſich auf alle dazu gehörigen Offizianten er⸗ 
ſtreckte, wurden vorgeſchrieben: dunkelgrüne Röcke 
mit roten Aufſchlägen und Kragen, grüne, über⸗ 
geknöpfte Aufklappen und Unterfutter — auf⸗ 
geſchlagene Schöße — Gold — ſtatt des Degens 
ein Hirſchfänger. | 

Die Unterſcheidungen nach den verſchiedenen 
Abſtufungen wurden von den Departementschefs 
feſtgeſetzt. i 

Das Rangreglement vom 17. Februar 1817 
kündigte ein beſonderes Reglement an zur Be⸗ 
ſtimmung der Uniformen, welche die Zivilbeamten 
nach ihren verſchiedenen Rangabſtufungen tragen 
ſollten. Die Grundfarbe der Ziviluniformen 
ſollte die dunkelblaue ſein, aber bei den Be⸗ 
amten des Forſtweſens ſollte die grüne 
Farbe beibehalten werden. 

Das Publikandum der königlichen Regierung 
zu Potsdam vom 6. September 1817 verkündete 
auf Grund der Allerhöchſten Kabinettsorder vom 
20. Juni 1817, wie die Uniformen der Forſt⸗ 
beamten beſchaffen ſein ſollen. 

Die Oberförſter ſowie die ehemaligen 
Landjäger und Oberjäger behalten die durch 
A. K. O. vom 25. Dezember 1814 verliehene 
Stickerei; ſie haben einen genau vorgeſchriebenen 
Rock zu tragen, mit beſtimmten Knöpfen, ein 
goldenes Koppel mit dem Adlerſchloß um den 
Leib. Die ſimple Uniform war ein grüner 
Rock mit zwei Reihen Knöpfen, Kragen und 
Aufſchlägen von grünem Tuch. Oberforſt⸗ 
meiſter und Forſtmeiſter hatten 
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es wurde beſtimmt, daß die praktiſchen Forſt⸗ 
beamten, namentlich die Oberförſter, Forſt⸗ 
inſpektoren, Forſtmeiſter, die Regierungs⸗ und 
Forſträte, welche als Oberforſtbeamte fungierten, 
und die Oberforſtmeiſter Kordons von Gold 
mit grüner Ausfüllung tragen ſollten. Die 
Portepees der Oberförſter ſind mit dünnen, die 
der höheren Forſtbeamten mit dickeren Kantillen 
umgeben. Die Förſter aber ohne Unterſchied 
ſollen weder Kordons noch Portepees tragen. 
Auf Details ſoll nicht eingegangen, aber hervor⸗ 
gehoben werden, daß die grüne Farbe der 
Uniform immer mehr zu ihrem Rechte kam. 

Wie aus einem Reſkript des Miniſteriums 
des Innern und der Polizei vom 17. Juli 
1835 hervorgeht, trat bei den Perſonen, die 
in ihrer früheren militäriſchen Stellung das 
ſilberne Portepee getragen haben, ohne zum 
Offiziersſtande zu gehören, das Beſtreben hervor, 
dieſes Abzeichen auch zur Ziviluniform anzulegen. 
Das Miniſterium ſtellte ſich jedoch anläßlich eines 
beſonderen Falles auf den Standpunkt, daß kein 
zulänglicher Grund vorliege, die allein für die 
Landwehroffiziere und für die mit der Erlaubnis 
zur Anlegung der Armeeuniform entlaſſenen 
Offiziere angeordnete Ausnahme in einem aus⸗ 
dehnenden Sinne zu erklären. 

Durch die Kabinettsorder vom 14. Februar 
1836 wurde bewilligt, daß diejenigen zur Tragung 
einer Ziviluniform berechtigten Beamten, welche 
zu den Unteroffizieren und Soldaten gehörten, 
denen durch die an das allgemeine Kriegs⸗ 
departement ergangene Order vom 17. März 
1809 die darin näher beſchriebene Säbeltroddel, 
die durch den Feldzug von 1806 bis 1807 als 
Auszeichnung erworben war, auch zur gegen⸗ 
wärtigen Ziviluniform tragen durften, unter der 
Vorausſetzung, daß der Zivilbeamte, der von 
dieſer Erlaubnis Gebrauch machen wollte, ſein 
Recht zur Tragung glaubhaft nachweiſen konnte. 
In dem Erlaß vom 16. April 1836, in welchem 
der Chef des Miniſteriums des königlichen Hauſes, 
von Ladenberg, die königliche Regierung von der 
unterm 14. Februar ergangenen Kabinettsorder 
in Kenntnis ſetzte, wurde beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen, daß namentlich bei den Forſt⸗ 
beamten auf die glaubhafte Nachweiſung der 
in Rede ſtehenden Berechtigung vorkommenden 
Falls zu halten ſei. | 
Nach der Verordnung vom 31. Januar 1854 
wurde nochmals beſtimmt, daß zum Tragen des 
ſilbernen (Offizier⸗⸗Portepees und der ſilbernen 
(Offizier⸗⸗Hutkordons zur Ziviluniform nur die⸗ 
jenigen Beamten berechtigt find, welche ent⸗ 
weder Landwehr⸗Offiziere find, oder denen bei 
ihrer Verabſchiedung als Offiziere die Erlaubnis 
zum Tragen der Regiments⸗ oder Armee⸗ 
Uniform erteilt worden iſt. Feldwebel, Wacht⸗ 
meiſter, Oberfeuerwerker uſw., welche als 
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ſolche in der Landwehr dienen, oder denen das 
Forttragen der Uniform ihres Grades geſtattet 
ift, haben daher zur Zivil-Uniform, ſofern zu 
derſelben ein Seitengewehr gehört, nicht das 
ſilberne, ſondern das Zivil⸗Portepee anzulegen. 

Unterm 31. März 1837 erging das Geſetz 
über den Waffengebrauch der Forſt⸗ und Jagd- 
beamten, in deſſen $ 2 beſtimmt wurde, daß 
die Beamten, um ſich der Waffen bedienen zu 
dürfen, in Uniform oder mit einem 
amtlichen Abzeichen verſehen ſein müſſen. 
In der Inſtruktion, welche am 17 April 1837 
ſeitens des Miniſteriums des königlichen Hauſes 
zu dem Geſetze ergangen iſt, wird angeordnet, 
daß als das die Uniform erſetzende Abzeichen 
der Hirſchfänger an dem vorgeſchriebenen Koppel 
anzuſehen fei (Art. 9), und aus dem Zirkular⸗ 
Reſkript vom 17. April 1837, welches an ſämt⸗ 
liche königlichen Regierungen gerichtet war, iſt 
zu entnehmen, daß, wenn ſich dies Abzeichen 
durch die Erfahrung nicht als ganz angemeſſen 
bewähren ſollte, ſo ſolle es der königlichen Re⸗ 
gierung überlaſſen bleiben, hierüber ander⸗ 
weitige Vorſchläge zu machen. 

Die Anderungen ließen nicht lange auf ſich 
warten, denn ſchon in dem Zirkular⸗Reſkript vom 
18. Juni 1837 ſtellt das Miniſterium des könig⸗ 
lichen Hauſes feſt, daß, wenn auch nach der 
Allerhöchſten Kabinettsorder vom 12. No⸗ 
vember 1831 die Beamten der Forſtverwaltung 
aller Grade und Kategorien die Befugnis haben, 
den Dienſtoberrock und die Dienſtmütze zu tragen, 
es ihnen doch wohl ſchwer fallen dürfte, aus 
wirtſchaftlichen Gründen die Uniform ſtändig im 
Dienſte zu tragen, ja ſelbſt die Anſchaffung des 
Dienſthirſchfängers nebſt dem vorgeſchriebenen 
Koppel teuer ſei und deshalb beſtimmt ſein ſollte, 
daß das in Ermangelung der Uniform oder des 
Dienſtoberrockes anzulegende Abzeichen in der 
vorgeſchriebenen Dienſtmütze mit einem vorn 
über dem Schirm anzubringenden könig 
lichen Adler von Meſſing oder Tombach 
und einem an beliebiger Koppel zu tragenden 
Hirſchfänger beſtehen ſolle. 

Dieſer königliche Adler iſt alſo als das ſeiner⸗ 
zeit die Uniform erſetzende amtliche Abzeichen 
anzuſehen, welches ohne jene den Waffengebrauch 
ermöglichte. Wenn der Adler auch heute dieje 
Bedeutung verloren hat, ſo iſt er doch als ein 
integrierender Beſtandteil der Uniform der 
Staatsforſtbeamten anzuſehen. 

Im Zirkular⸗Reſkript des Miniſteriums des 
Innern und der Polizei vom 21. November 
1837 wird dem Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provinz bei dem Überreichen der Inſtruktion. 
wegen des Waffengebrauchs ſeitens der Kom⸗ 
munal- und Privatjagd⸗ und Forſtoffizianten 
mitgeteilt, daß bei dieſen das zu wählende Ab⸗ 
zeichen nicht in dem königlichen Adler beſtehen 
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könne. Hieraus geht klar und unzweideutig 
hervor, daß der Adler von jeher einzig und allein 
den königlichen Forſtbeamten vorbehalten war 
und von Kommunal⸗ und Privatforſtbeamten 
nicht getragen werden durfte. Seine urſprüng⸗ 
liche Bedeutung hat aber der Adler durch das 
Uniform⸗Reglement von 1868 verloren, denn 
dieſes gibt ihn auch den Waldwärtern und 
Forſtſchutzgehilfen, welche den Jäger- Lehrbrief 
nicht beſitzen und zum Waffengebrauch nicht be- 
rechtigt ſind. 

Hier ſei eingeſchaltet, daß durch das Reſkript 
vom 5. September 1820 den Beamten das 
Tragen der preußiſchen Nationalkokarde emp⸗ 
fohlen wurde, und der Beſchluß des Staats⸗ 
miniſteriums vom 18. Januar 1849 hat an⸗ 
geordnet, daß ſämtliche Zivilbeamte, welche im 
Dienſte Uniform tragen müſſen, zur Anlegung 
der deutſchen neben der preußiſchen National⸗ 
kokarde befugt und verpflichtet ſein ſollten, eine 
Vorſchrift, welche durch den Beſchluß des Staats⸗ 
miniſteriums vom 18. Mai 1850 wieder auf- 
gehoben worden iſt. 

Den Zweck des Dienſtadlers läßt das Zirkular⸗ 
Reſkript des Miniſteriums des königlichen Hauſes 
vom 3. Oktober 1837 erkennen, welches ſich mit 
der Größe des Adlers beſchäftigt, die überall 
gleichmäßig anzuwenden ſei. Es ſollte nicht durch 
eine Verkleinerung der angegebenen Größe der 
Hauptzweck der Maßregel beeinträchtigt werden, 
weildie Adleranden Dienſtmützen 
als ein vonfernerkennbaresdeut⸗ 


kanntlich feſtgeſetzt, daß die Kommunen und 
Privatperſonen, welche ihren Forſt⸗ und Jagd⸗ 
beamten die Befugnis, ſich in den näher be⸗ 
zeichneten Fällen der Waffen zu bedienen, 
beigelegt wiſſen und ſie zu dem Ende mit einer 
Dienſtkleidung oder einem Abzeichen verſehen 
wollen, hiervon zuvor der kompetenten Polizei⸗ 
behörde Anzeige zu machen haben. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung iſt verſchiedentlich dahin ausgelegt 


worden, daß Gemeinden und Private den Be⸗ 


amten nach Belieben Uniformen geben konnten, 
unter der Vorausſetzung, daß der Polizeibehörde 
Anzeige erſtattet wurde. Das trifft aber durch⸗ 
aus nicht zu, denn aus der Entwickelung der 
Uniform und deren Abzeichen geht klar und 
deutlich hervor, daß die Dienſtkleidung der 
Staatsforſtbeamten allen anderen Forſtbeamten. 
vorenthalten ſein ſollte. 

In dem Reſkript des königlichen Miniſteriums 
des Innern und der Polizei vom 13. Dezember 
1837, welches an die königliche Regierung zu 
Erfurt gerichtet iſt, wird ausgeſprochen, daß 
gegen die Uniformierung des ſtädtiſchen Forſt⸗ 
perſonals zu Mühlhauſen nichts zu erinnern ſei, 
ſofern die Regierung ſich überzeugt habe, daß ſich 
die Dienſtkleidung als ſolche hinlänglich kenntlich 
mache. Das Reſkript ſteht auf dem Standpunkte, 
daß dieſer Zweck am einfachſten dadurch erreicht 
wird, daß vor allem der Kragen des Überrocks 
von einer anderen Farbe iſt oder heller oder 
dunkler als die übrige Kleidung. Das Führen 
eines Hirſchfängers wird bei Privat⸗ und Kom⸗ 


liches Abzeichen dienen ſollten. munalforſtbeamten nicht als unbedingt nötig 
Die Inſtruktion wegen des Waffengebrauchs betrachtet. ö 
der Kommunal- und Privatforſtbeamten hat be⸗ (Fortſetzung folgt.) 
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Parlaments- und Vereinsberichte. 


Der Preußiſche FJorſtverein 


beiden Vereinen zur Züchtung von Gebrauchshunden 


hielt ſeine diesjährige Tagung am 22. und 23. Juni der beiden Provinzen wurden je 100 / Zuſchuß 
in Tilſit ab, das aus dieſem Anlaß Flaggenſchmuck gewährt. Die Mitgliederzahl iſt um 32 geſtiegen 


angelegt hatte. Etwa 120 Teilnehmer, darunter 
16 Damen, waren zu der Veranſtaltung bereits 
am Sonntag, dem 21. Juni, eingetroffen und ver⸗ 
einigten ſich abends im Hotel de Ruſſie zu einigen 
vergnügten Stunden. 

Die Verſammlung begann Montag, vormittags 
81, Uhr, unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
forſtmeiſters Moderſohn⸗-Allenſtein, der nach einem 
kräftigen Weidmannsheil das Kaiſerhoch ausbrachte. 
Als Vertreter der Stadt nahmen Oberbürgermeiſter 
Pohl und Magiſtratsaſſeſſor Piltz teil. Erſterer 
entbot der Verſammlung die Willkommengrüße 
der Stadt Tilſit. Es wurde dann der Verſtorbenen 
ehrend gedacht. Als Ort der nächſtjährigen Ver⸗ 
ſammlung war Danzig in Ausſicht genommen; 
da jedoch von dort niemand anweſend war, um 
Vorſchläge zu machen, ſoll der Beſchluß durch ſchrift⸗ 
liche Verſtändigung feſtgeſetzt werden. Der Kaſſen⸗ 
bericht weiſt 3481 „ Einnahmen auf, denen eine 
Ausgabenſumme von 2140 M gegenüberſteht. Den 


und betrug zu Beginn des Geſchäftsjahres 236. 
Sodann teilte der Vorſitzende mit, daß die Königs⸗ 
berger Eiſenbahndirektion wieder darauf aufmerk- 
ſam gemacht hat, daß vom 15. Mai bis 15. Septem⸗ 
ber Butter in beſonderen Kühlwagen befördert 
werden kann. Schon im vorigen Jahre wurde dem 
Wunſche Ausdruck gegeben, daß auch Wild in ſolchen 
Eiskühlwagen befördert werden kann. Auch wurde 
gewünſcht, daß Wild als Eilgut zu Stückgutpreiſen 
befördert werden darf. Dieſe Angelegenheit iſt im 
Bezirkseiſenbahnrate zur Sprache gekommen, und 
es wurde dort ein einſtimmiger Beſchluß im Sinne 
der Anregung des Vereins gefaßt. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung hat dem Beſchluß jedoch keine Folge 
gegeben, da Wild wie anderes rohes Fleiſch be- 
handelt werden müſſe und keine Ausnahme zulaſſe. 
Oberförſter Borggreve⸗Nemonien erläuterte 
hierauf in einem längeren Vortrage die Ver⸗ 
jüngung und Pflege der Erle, die eine dem Forſt⸗ 
manne unentbehrliche Holzart ſei, trotzdem ſie bis 


Nr. 2 Bd. 30 


Ende des vorigen Jahrhunderts wenig Beachtung 


fand. In Nemonien und Tawellningken liefert ſie 
18 bis 25 Prozent Nutzholz. Bevor in den König⸗ 
lichen Schlöſſern die Luftheizung eingeführt war, 
hat man ausſchließlich Erlenholz zu Heizzwecken 
verwendet. Bekannt iſt ihre Verwendung in der 
Bleiſtiftfabrikation; ſo verſendet die Firma Kraup 
zu Schmelz bei Memel Bleiſtifthüllen nach Nürn⸗ 
gerg, Frankreich, Japan und Amerika. Vor allem 
in Süddeutſchland wird Erlenholz zu Zigarrenkiſten 
verwendet, in gefärbtem Zuſtande kommt es als Erſatz 
für Mahagoniholz in den Handel, wie es auch in der 
Holzpantoffelfabrikation eine große Rolle ſpielt. 
Oberförſter Luther⸗Schnecken ſchloß fich den Aus- 
führungen ergänzend an nach Erfahrungen aus 
ſeiner Praxis. 

Oberförſter von Wilamowitz-Moellendorf⸗ 
Sullenſchin berichtete über den Abſchuß und 
Verſand von Rehkitzen. Ein Verbot des Kitzen⸗ 
abſchuſſes beſteht im Bezirk Danzig. Wenn der 
Preußiſche Forſtverein ſich für den Kitzenabſchuß 
erklären will, ſo fragt man ſich, welcher Weg zu 
betreten ſei. Die Frage, ob Abſchuß von Rehkitzen 
geſtattet werden ſoll oder nicht, iſt eine viel um⸗ 
ſtrittene. Als das Wildſchutzgeſetz 1904 den Abſchuß 
auch von Kitzen brachte, und zwar auf Betreiben 
guter Jäger, wurde hier und da eine ſolche Schläch⸗ 
terei unter dem Rehwild angerichtet, daß die Be- 
zirksausſchüſſe beſtürmt wurden, in den nächſten 
Jahren von ihrer Befugnis, die Schonzeit für 
Kitzen auf das ganze Jahr auszudehnen, Gebrauch 
zu machen, damit nicht der ganze Rehbeſtand 
vernichtet würde. Erſt in den letzten Jahren 
wurden wieder Stimmen laut, die den Kitzen⸗ 
abſchuß im Intereſſe rationeller Jagdpflege for⸗ 
derten. Der Abſchuß iſt kein jagdliches Vergnügen, 
um das man beneidet werden könnte, ſondern eine 
bittere Notwendigkeit. Der Zweck der Jagdgeſetz⸗ 
gebung iſt doch, einen angemeſſenen Wilbeſtand 
zu erhalten und nicht, jedem gleichberechtigten 
Volksgenoſſen bei der Ausrottung desſelben be⸗ 
hilflich zu ſein. 

Herr Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Bercio⸗Inſter⸗ 
burg ergriff hierauf das Wort zu dieſem Thema. 
Der $ 43 der Jagdordnung trete hier in 
den Vordergrund. Eine Entſcheidung des Kammer- 
gerichts beſagt, daß Beſcheinigungen durch den 
Amtsvorſteher beizubringen ſind. 

Hierauf trat eine Frühſtückspauſe ein, nach der 
Herr Profeſſor Dr. Müller⸗Königsberg über die 
Lungenwurmſeuche bei Rehen referierte. Er wies 
darauf hin, daß das bei Rehwild in den letzten 
Jahren beobachtete Maſſenſterben Anlaß zu ein⸗ 
gehenden Unterſuchungen gegeben habe, die dazu 
geführt hätten, daß von einem Autor das Maſſen⸗ 
ſterben auf die Lungenwurmſeuche oder, beſſer 
geſagt, Lungenwurmkrankheit zurückgeführt werden 
müſſe. Er entwarf ein kurzes Bild über das Weſen 
der Krankheit, wobei er erklärte, daß die Lungen⸗ 
wurmkrankheit ein Befallenſein der Lunge mit 
Lungenwürmern aus der Gattung Strongylus jei. 
Es find kleine bis 9 om lange, ½0 bis 3, mm dicke, 
nähfadenartige Würmer, die in der Lunge geſchlechts⸗ 
reif werden, Eier ablegen, aus denen Embryonen 
und Larven entſtehen, und als ſolche mit den 
Ausſcheidungen aus der Lunge und mit dem Kot 
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nach außen gelangen, wodurch die Verbreitung der 
Krankheit ermöglicht wird. Als Erreger kommen 
verſchiedene Arten der Gattung Strongylus vor, 
von denen zum Teil mehrere bei einem Tier vor- 
kommen können. Aus dem Umſtande, daß bei dem 
Reh dieſelben Arten vorkommen ſollen, wie bei 
Schaf und Rind, hat man in der Folge ange— 
nommen, daß zwiſchen Haustieren und Wild Wechſel— 
beziehungen beſtehen und die Krankheit auch durch 
Haustiere auf das Wild übertragen werden könne. 
Profeſſor Müller beſchäftigte ſich dann mit den 
Unterſuchungen, die zur Klärung der Frage von 
Prof. Gräfin v. Linden ausgeführt worden 
ſind und ſowohl das Studium der Krankheit, 
als auch ihre Bekämpfung zum Gegenſtand hatten. 
Er met auf die Verſuche hin, die fie zur Uber- 
tragung der Lungenwürmer vom Reh auf das 
Schaf bewirkt hat, und betont, daß nach den neueren 
Feſtſtellungen damit gerechnet werden müſſe, 
daß die von der Gräfin Linden behauptete Über⸗ 
tragung auf das Reh und umgekehrt vom Reh 
auf das Schaf nicht zu Recht beſtehen kann, da die 
Unterſuchungen, die von anderen Autoren in 
großer Zahl vorgenommen ſind, ergeben hätten, 
daß die Lungenwurmkrankheit des Rehs durch 
einen anderen Wurm, nämlich Strongylus 
micrurus, hervorgerufen iſt, während für Schafe 
der Strongylus filaria in Betracht komme. Danach 
müſſe angenommen werden, daß die von der 
Gräfin Linden behauptete Gefahr zum mindeſten 
in ihrer Bedeutung überſchätzt worden iſt. Weiter 
wies Profeſſor Müller auf das Ergebnis hin, 
wonach es zu einer freilebenden Generation 
der Würmer kommen ſoll, die ſich auch außer⸗ 
halb des Tierkörpers zu vermehren und 
ſomit große Maſſen von Erregern der Krankheit 
hervorzubringen vermag, ein Umſtand, der für die 
Bedeutung der Krankheit von großer Bedeutung 
wäre. Über dieſe überaus wichtige Tatſache liegen 
Beſtätigungen zurzeit nicht vor, wohl aber hat 
Gräfin Linden dureh neue Unterſuchungen die 
Tatſache von neuem zu erhärten vermocht. Zweifel⸗ 
los ſpielen beim Verenden der Rehe verſchiedene 
Momente eine Rolle; neben den Lungenwürmern 
kommen Darmparaſiten, insbeſondere auch In⸗ 
fektionen durch Bakterien vor, die dann bei auch 
verhältnismäßig leichten Wurminfektionen den Tod 
der Rehe unter den verſchiedenſten Erſcheinungen 
bedingen können. Die Lungenwürmer ſind hiernach 
im weſentlichen wohl als ein disponierendes 
Moment anzuſehen, das die Widerſtandsfähigkeit 
des Tieres herabſetzt und für andere Infektionen 
empfänglich macht. Profeſſor Müller ſucht dies 
durch mehrere Beobachtungen aus der Praxis 
zu beleuchten. Zum Eintritt des Maſſenſterbens 
it demnach eine Herabſetzung der Widerſtands⸗ 
fähigkeit notwendig und eine Infektion mit 
Würmern oder Bakterien, welch letztere beſonders 
gut in naſſen Jahren zur Entwickelung kommen 
können. 

Über die Bekämpfung der Lungenſeuche, 
mit der ſich Gräfin Linden gleichfalls befaßt hat, 
ſprach ſich der Vortragende dahin aus, daß ihm 
ein Urteil über den Wert der vorgeſchlagenen 
Maßnahmen abgeht, daß aber nach den Unter⸗ 
ſuchungen, die vorliegen, eine abtötende Wirkung 
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Der Vortrag des Herrn Forſtmeiſters Lieben— 


aus verſchiedenen Gründen ſchwerlich zu erwarten | einer aus Dingken über Melioration der Hoch- 


iſt. Er glaubt aber, daß es für die Beſeitigung 
der Wurminfektion genügen könnte, wenn das den 
Tieren durch Leckſtreifen oder mittels des Futters 
beigebrachte Kupfer⸗Bichlorat auch nur hemmend 
und lähmend wirken würde. Das würde ſchon 
hinreichend ſein, zu verhindern, daß die mit der 
Nahrung aufgenommene Wurmbrut den Darm 
durch eigene Bewegungen verlaſſen und nach der 
Lunge gelangen kann. Eine Vernichtung der 
Paraſiten innerhalb der Loſung durch Thomasmehl 
und Chiliſalpeter, die Gräfin Linden zur Des⸗ 
infektion des Düngers und Bodens empfiehlt, 
dürfte nach den ausgeführten Unterſuchungen 
ſchwerlich zu erreichen ſein. Doch können allein 
darüber die Erfahrungen in der Praxis Aufſchluß 
geben. 

Profeſſor Müller jchloß mit dem Hinweis 
darauf, daß wir die Haustiere als Überträger der 
Wurmbrut wohl kaum zu fürchten haben, und daß 
das Reh allein als Infektionsquelle für das Reh 
angeſprochen werden muß. Als Vorbeugungsmaß⸗ 
regeln empfahl er frühzeitige Beſeitigung der 
Kadaver und der Ausſcheidungen, Abſchuß kranker 
und ſchwächlicher Tiere, Vorſicht bei Neubeſetzung 
der Reviere, eventuell unter Zuhilfenahme von 
Quarantäne. 

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Dis- 
kuſſion, die wegen der Kürze der zur Verfügung 
ſtehenden Zeit vorzeitig abgebrochen werden 
mußte. 
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und Übergangsmoore (Korreferent Herr Landes⸗ 
ofonomierat Nip pa⸗Tilſit) wurde der vorgerückten 
Zeit wegen von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Um 2 Uhr wurde eine Rundfahrt durch die 
Stadt angetreten, der um 6 Uhr im Kaſinoſaale 
das gemeinſame Eſſen folgte. Abends folgten 
die Mitglieder mit den anweſenden Damen 
der Einladung der Stadt Tilſit zu einem Feſtkonzert 
im ſtädtiſchen Brückenkopf⸗Garten. 

Für Dienstag war eine Wagenfahrt über 
Heydekrug, Bismarck-Moor nach Ruß progranm- 
mäßig vorgeſehen. Da jedoch wegen der Heuernte 
Wagen in genügender Zahl nicht aufzutreiben 
waren, wurde in einem Extradampfer die Fahrt 
nach Ruß angetreten. Unterwegs ſtoppte der 
Dampfer, und der Landesökonomierat Nippa— 
Tilſit hielt einen das Bismarck-Moor erläuternden 
Vortrag. In Ruß trennte ſich die Geſellſchaft, 
der fich zwölf Offiziere des Dragoner-Regiments 
Prinz Albrecht von Preußen und viele Juriſten 
angeſchloſſen hatten. Ein Teil fuhr in die Kolonie, 
der andere nach Helena Werder in der Oberförſterei 
Ibenhorſt, wo ein leider vergeblicher Verſuch 
gemacht wurde, Elche zu Geſicht zu bekommen. 

Da einerſeits die Entfernungen zu groß waren, 
andererſeits viele Teilnehmer ſchon die Nach⸗ 
mittagszüge erreichen mußten, um aus der 
entlegenen Ecke des Vaterlandes heimwärts zu 
kommen, konnte auch an dieſem Tage das Proz 
gramm nicht erledigt werden. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Strafbarer Widerſtand gegen einen Törſter. 

(Urteil des Reichsger. v. 11. Dozember 1914. Aktenz. 4 D 868,14). 

Das Landgericht Poſen hat am 9. Juni 1914 
wegen Forſtwiderſtandes ($ 117 Str.⸗G.⸗B.) den 
Ziegelmeiſter Paul Sch zu vier Monaten 
Gefängnis und wegen des gleichen Vergehens 
ſowie wegen Beleidigung die Brüder 
Alwin und Herbert K. . . . ebenfalls zu Gefängnis- 
ſtrafen verurteilt. Von der Anklage einer Über- 
tretung nach § 368, 10 des Strafgeſetzbuches 
(unbefugtes Betreten fremden Jagdgebietes in 
Jagdausrüſtung) wurde Scheffner freigeſprochen. 
Am 24. Januar 1914, nachmittags ½5 Uhr, be⸗ 
merkte in einem Staatsforſt bei Poſen der 
dort angeſtellte Königliche Förſter auf dem 
Dienſtgang in ſeinem Revier, wie ſich die An⸗ 
geklagten in geduckter Stellung zwiſchen einigen 
Kiefern auf verdächtige Weiſe zu ſchaffen machten. 
Auf Befragen erklärten ſie, nur Peitſchenſtöcke 
ſchneiden zu wollen. Der Beamte hielt ſie jedoch für 
Wilderer, forderte ſie zur Namensangabe auf und 
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verlangte von Sch...... die Auslieferung eines 
länglichen Gegenſtandes, den Sch.. unter dem 
Rock verborgen hielt. Als Sch...... ſich deſſen 


weigerte, griff der Förſter zu, um ihm den Gegen⸗ 
ſtand zu entreißen, der ſich beim Zufaſſen wie ein 
zerlegtes Gewehr anfühlte. Da Sch beim 
Ringen mit dem Förſter von den Brüdern K... 
unterſtützt wurde, konnte er nicht überwältigt 
werden. Mit den Leuten wurde daher vereinbart, 
den Beamten zu ihrem Wohnhaus zu begleiten um 


ser, „„ 


| dert den Tatbeſtand aufzunehmen. Im K.. . ſchen 


Haus angekommen, gelang es den Brüdern K. .., 
durch einen plötzlichen Überfall ihren Genoſſen 
Ee EE „den der Förſter immer noch gepackt hielt, 
loszureißen, jo daß Sch.. entwiſchen konnte; 
dann warfen ſie unter Schimpfworten, wie „Du 
verfluchtes Aas!“, den Förſter zum Hauſe hinaus. 
Wie die Strafkammer feſtſtellt, haben die drei An⸗ 
geflagten hierdurch dem Forſtbeamten, der ſich in der 
rechtmäßigen Ausübung ſeines Jagdſchutzamtes 
befand, gewaltſam Widerſtand geleiſtet und ihn 
tätlich angegriffen, um ihn hierdurch an der Durch⸗ 
ſuchung des Scheffner und an der Namensfeſt⸗ 
ſtellung zu hindern. Da der Förſter ſie unter Um⸗ 
ſtänden antraf, die den Verdacht eines Jagd- 
vergehens oder einer Jagdübertretung nach § 368, 
10 des Strafgeſetzbuches rechtfertigten, war er zu 
dieſen Maßnahmen berechtigt und durfte ſeine 
Amtshandlung in unmittelbarer Verfolgung der 
vermutlichen Straftat auch außerhalb des Reviers, 
nämlich im K.. . ſchen Hauſe, fortſetzen. — Die 
Reviſion des Sch und des Herbert K..., 
die die, rechtmäßige Amtsausübung des Förſters 
und fein Recht zum Eindringen ins K.... We 
Haus beſtritt, hat jetzt das Reichsgericht auf Antrag 
des Reichsanwalts als unbegründet verworfen, da 
feſtgeſtelltermaßen der Forſtbeamte zur Verfolgung 
berechtigt und von den Brüdern K.. .. ausdrücklich 
zum Eintritt in ihr Haus ermächtigt war und die 
Angeklagten wußten, daß der Förſter, der ſich in 
Uniform befand, amtliche Befugniſſe wahrnahm. 
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Anfall der Dienſtmagd eines Jorſtmeiſters beim 
Holen von Kalk für den Garten. 


(Entſch. d. Reichsverſicherungsamts vom 4. Februar 1914 
— Ia 20299 /12 —.) 


Die im Dienſte des Königl. Forſtmeiſters N. 
ſtehende Magd K. holte zuſammen mit dem 
Kutſcher H. auf einem Handwagen Kalk zur 
Kompoſtbereitung für den Garten des Forſt⸗ 
meiſters. Auf einer abſchüſſigen Straße ſetzten 
ſich die beiden auf den Wagen und fuhren den Berg 
hinunter. Hierbei verunglückte die K. Der Garten 
iſt etwa 0,3 ha groß, außerdem iſt mit der Forſt⸗ 
meiſterſtelle noch eine Landwirtſchaft von etwa 
5 ha verbunden. Die Gartenbewirtſchaftung iſt 
daher ein Teil des landwirtſchaftlichen Betriebes 
des Forſtmeiſters, und der Unfall, den die Klägerin 
beim Holen des Kalkes erlitten hat, iſt hiernach 
an ſich dem landwirtſchaftlichen Betriebe zuzu⸗ 
rechnen. Die Vorinſtanzen haben jedoch den Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch deshalb für ausgeſchloſſen 


erachtet, weil der Unfall ſich bei ordnungswidriger H 


Benutzung einer Fahrgelegenheit ereignet habe. 
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Das Reichsverſicherungsamt hat ſich dieſer Auf- 
faſſung nicht anzuſchließen vermocht. Der Hand⸗ 
wagen war von ſolider Konſtruktion. Wenn er 
auch mit einer beſonderen Bremsvorrichtung nicht 
verſehen war, ſo hätte er doch bei vorſichtiger und 
geſchickter Führung ohne beſondere Gefahr benutzt 
werden können. Es iſt der Beklagten zuzugeben, 
daß die Benutzung des Handwagens keine ordnungs⸗ 
mäßige war und daß ein gewiſſer Leichtſinn vorlag, 
da der Handwagen überhaupt nicht zur Beförderung 
von Perſonen beſtimmt und eingerichtet war. Das 
Reichsverſicherungsamt hat jedoch im vorliegenden, 
beſonders gearteten Falle den Entſchädigungs⸗ 
anſpruch trotzdem nicht für ausgeſchloſſen ange⸗ 
ſehen, weil der Unfall durch die, wenn auch 
ordnungswidrige Benutzung eines Hilfsmittels, 
das die Klägerin und ihr Mitarbeiter zur Aus⸗ 
führung der ihnen aufgetragenen landwictſchaft⸗ 
lichen Betriebsarbeit benötigten und mit ſich 
führten, entſtanden iſt und weil nach den Angaben 
des Forſtmeiſters dieſe Art der Benutzung von 
andwagen in der dortigen Gegend allgemein 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Eine Reichswollwoche ſoll für unſere im 
lde ſtehenden Truppen unter wärmſter Billigung 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in der Zeit vom 18. 
bis 24. Januar ſtattfinden. Der Zweck iſt, für 
unſere Vaterlandsverteidiger die in den deutſchen 
Familien noch vorhandenen warmen Sachen und 
getragenen Kleidungsſtücke, (Herren⸗ und Frauen⸗ 
kleidung, auch Unterkleider) zu ſammeln. Es 
ſollen nicht nur wollene, ſondern auch baum⸗ 
wollene Stoffe, ſowie Tuche geſammelt werden, 
um daraus Ueberziehweſten, Unterjacken, Bein⸗ 
kleider, vor allem aber Decken anzufertigen, 
an denen bei dieſem Stellungskriege ein beſonderer 
Mangel herrſcht. — Auch in den deutſchen Forſt⸗ 
häuſern werden ſich viele derartige Dinge im 
Ueberfluß vorfinden, und gewiß gerne für dieſen 
Zweck geopfert werden. Alles Geeignete ſoll in 
Bündel verſchnürt oder in Säcke verpackt, in der 
Zeit vom 18. bis 24. Januar an den Kriegs⸗ 
Ausſchuß für warme Unterkleider E. V. Berlin 
im Reichstagsgebäude, ohne daß Verſandkoſten 
entſtehen, abgeliefert werden. 


® 


— Wochenhilſe während des Krieges. Der 
Bundesrat hat am 3. Dezember 1914 eine Ver⸗ 
ordnung (R.⸗G.⸗Bl. S. 492) erlaſſen, wodurch 
Wöchnerinnen, deren Ehemänner im gegen- 
wärtigen Kriege dem Reiche Kriegs⸗, Sanitäts⸗ 
oder ähnliche Dienſte leiſten oder an deren Weiter⸗ 
leiſtung oder an der Wiederaufnahme einer Erwerbs⸗ 
tätigkeit durch Tod, Verwundung und dergleichen 
verhindert ſind, während der Dauer des 
Krieges eine wirkſame Wochenhilfe gewährt 
wird. Vorausſetzung iſt, daß der Ehemann 
vor Eintritt in die genannten 
Dienſte bei einer Krankenkaſſe in 
den vorangegangenen 12 Monaten mindeſtens 26 


œ 


D. F. 2, 80 


üblich iſt. g. 
Wochen oder unmittelbar vorher mindeſtens 
6 Wochen gegen Krankheit verſichert war. Als 


Wochenhilfe wird geleiſtet ein Beitrag von 25 Ib 
zu den Entbindungskoſten, eine Beihilfe bis zu 
10 %% für Hebammendienſte und ärztliche Be- 
handlung bei Schwangerſchaftsbeſchwerden, ferner 
ein Wochengeld von 1 % täglich für 8 Wochen und 
endlich Wöchnerinnen, ſolange ſie ihre Neuge⸗ 
borenen ſtillen, ein Stillgeld von 0,50 täglich 
bis zum Ablauf der 12. Woche nach der Nieder⸗ 
kunft. Die Wochenhilfe wird durch die Kranken⸗ 
kaſſe geleiſtet, welcher der Ehemann angehört oder 
zuletzt angehört hat. Wöchnerinnen, die vor dem 
3. Dezember 1914 entbunden ſind, erhalten die⸗ 
jenigen Leiſtungen, die ihnen von dieſem Tage 
an zuſtehen würden, wenn die Bundesrats⸗ 
ordnung bereits früher in Kraft getreten wäre. 
Man nimmt an, daß ſich die Koſten dieſer Wochen⸗ 
hilfe auf etwa 22 000 000 % belaufen werden. 


Hg. 


— 


ka 


— Beratungen der Bezirksoberforſtmeiſter in 
Sachſen. Am 14. und 15. Dezember v. Is. haben 
im Finanzminiſterium zu Dresden unter dem 
Vorſitz des Finanzminiſters Beratungen der 
ſächſiſchen Bezirksoberforſtmeiſter ſtattgefunden, 
an denen auch der Rektor der Forſtakademie und 
der Direktor der Forſteinrichtungsanſtalt teilnahmen. 
au Beſprechung gelangten außer einigen zweifel- 

aften Fragen des inneren Dienſtes mehrere im 
etzten Landtage verhandelten Anträge über die 
wichtigſten Grundſätze der ſächſiſchen Staatsforſt⸗ 
wirtſchaft, ſowie die aus Anlaß des Krieges bei 
der Staatsforſtverwaltung notwendig gewordenen 
Maßregeln. Hierbei iſt u. a. auch beſchloſſen 
worden, daß, um zur vorübergehenden Ber: 
größerung der der Volksernährung dienenden 
Flächen beizutragen, geeignete Kahlſchlag— 
flächen in den Staatsforſtrevieren an 
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Gemeinden oder auch an einzelne 
Perſonen unentgeltlich auf etwa zwei 


Jahre zur landwirtſchaftlichen Benutzung 

überlaffen werden follen. Anträge auf Über- 

weiſung ſolcher Flächen ſind an die zunächſt ge⸗ 

legenen Staatsforſtrevierverwaltungen zu richten. 
> 


— Keine Verſchleuderung von Grundſtücken. 
Um die Verſchleuderung von Grundſtücken bei der 
Zwangsverſteigerung zu vermeiden, hat der 
Bundesrat, wie berichtet, eine Verſagung des 
Zuſchlags in beſtimmten Fällen vorgeſehen. Die 
näheren Beſtimmungen ſind folgende: Ergibt ſich 
bei der Zwangsverſteigerung eines Gegenſtandes 
des unbeweglichen Vermögens nach Schluß der 
Verſteigerung, daß ein Anſpruch zur Befriedigung 
aus dem Gegenſtand durch das Meiſtgebot nicht 
gedeckt wird, ſo kann auf Antrag des Berechtigten 
der Zuſchlag verſagt werden. Es geſchieht dies 
dann, wenn dieſer Anſpruch innerhalb der erſten 
zwei Dritteile ſteht, der zur Berechnung des Reichs⸗ 
ſtempels für den Zuſchlagsbeſchluß feſtzuſetzen iſt. 
Der Zuſchlag erfolgt trotzdem, wenn der betreibende 
Gläubiger glaubhaft macht, daß ihm die Ver⸗ 
ſagung des Zuſchlags einen unverhältnismäßigen 
Nachteil bringt. Wird der Zuſchlag verſagt, ſo iſt 
zugleich ein neuer Verſteigerungstermin zu be⸗ 
ſtimmen. 


Forſtwirtſchaft. 

— Indiſche Jorſtwirtſchaft. In den Forſten 
Indiens wurde früher eine ſinnloſe Verwüſtung 
getrieben, die zu einer Verödung des Bodens 
führte, worunter Ackerbau und Viehzucht ſehr 
litten. Dank der hervorragenden Tätigkeit 
deutſcher Forſtmänner ſind dieſe Waldungen vor 
ihrem völligen Untergang bewahrt worden. Bereits 
im Jahre 1856 hat die engliſche Regierung den 
deutſchen Forſtmann Brandis, der ſich damals 
an der Univerſität Bonn mit forſtlichen Studien 
beſchäftigte, in die Provinz Pegu berufen, um die 
Biologie des Teakbaumes (Tectona grandis), 
deſſen Ausrottung durch Raubbau zu befürchten 
war, zu ſtudieren. Es gelang auch dem Gelehrten, 
die burmaniſchen Teakbaumwaldungen zu retten, 
ſo daß ſie heute den Weltbedarf zum großen Teile 
mitdecken. Daraufhin wurde Brandis zum Chef 
der britiſch⸗oſtindiſchen Forſtverwaltung ernannt, 
welche er nach deutſchem Muſter organiſierte. Er 
mußte ſich die Beamten für den anglo⸗indiſchen 
Dienſt erſt heranziehen, und richtete in den großen 
Forſtgebieten Europas Kurſe ein, die von Eng⸗ 
ländern beſucht wurden, um dann in den indiſchen 
Dienſt überzugehen. Ferner gründete er in Dehra 


-Duhn am Himalaya eine Eingeborenen-Foritichule, 


die jährlich 40 bis 50 zum Forſtdienſte geeignete 
Perſonen entläßt. Als Brandis 1883 wieder 
in ſeine Heimat zurückkehrte, wurde ſein Werk 
ebenfalls von einem Deutſchen, W. Schlich, 
forlgeführt. Der gegenwärtige Chef des Forſt⸗ 
departements iſt Hill. Unter ihm ſind heute 
im höheren indiſchen Forſtdienſte 200 Engländer 
und 1000 Eingeborene, im unteren dagegen etwa 
10 000 Eingeborene beſchäftigt. Sie haben die 
Saatsforſten gegen Brände, Holzdiebe und 
ſontſtige Schädlinge zu ſchützen und vor allem 
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darauf zu achten, daß nur die dazu beſtimmten 
Wälder zur Viehweide benutzt werden. Die 
eingeborenen Waldwärter verſtehen es ſehr 
gut, die Karte ihres Bezirks zu leſen und die zum 
Fällen ausgeſuchten Bäume zu zeichnen. Dem 
Wirken der engliſchen Verwaltung iſt es auch zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die Harznutzung der Salbäume 
(Shorea robusta), die von den Eingeborenen bis 
zum Abſterben der Bäume betrieben worden iſt, 
GE aufgehört hat. i 

Infolge dieſer wirtſchaftlichen Maßnahmen 
iſt der Zuſtand der indiſchen Wälder ein immer 
beſſerer geworden, und dieſerhalb konnte auch 
die Holzausfuhr von Jahr zu Jahr geſteigert werden. 
Im Jahre 1908 umfaßten die indiſchen Forſten 
das enorme Gebiet von 237809 engliſchen 
Quadratmeilen, alſo beinahe ein Viertel der Ge⸗ 
amtfläche Indiens. Deren Ertrag betrug im Jahre 
1884 600 000 Rupien und ſtieg für das Jahr 1911/12 
auf 28 793 000 Rupien. Demnach ſind jetzt die 
Wälder Indiens eine Goldquelle für England. 

Dagegen läßt der Wildſchutz noch zu 
wünſchen übrig, da es dort noch kein allgemein 
gültiges Geſetz gibt, das dieſen regelt und es 
zumeiſt der Verwaltung überlaſſen bleibt, Be⸗ 
ſtimmungen über die Jagdausübung zu erlaſſen. 
Für einzelne ſeltene Tiere, z. B. den Jak und 
das Moſchustier, exiſtiert ein Schußverbot. Im 
übrigen iſt die Ausübung der Jagd von der 
Löſung eines Jagdpaſſes abhängig, frei iſt dieſe 
nur auf Panther, Schneeleoparden, ſchwarze 
Bären und Wildſchweine. 


æ% 


— Eichenholz gegen Hausſchwamm nicht 
unempfindkich. In letzter Zeit ift wiederholt 
die Nachricht verbreitet worden, daß Eichenholz 
infolge ſeines Tanningehaltes gegen Hausſchwamm 
unempfindlich ſei. Demgegenüber muß jedoch 
feſtgeſtellt werden, daß das Eichenholz, wie all⸗ 
gemein bekannt, zwar gegen den Hausſchwamm 
einen gewiſſen Widerſtand beſitzt und deshalb 
ſchwerer angegriffen wird, aber gegen dieſen Pilz 
keinesfalls unempfindlich iſt. Ebenſo bildet auch 
Tannin kein Mittel gegen den Hausſchwamm, 
wie Profeſſor Dr. Falck im Heft 1 der „Mykologiſchen 
Mitteilungen“ ſicher nachgewieſen hat. 


— 


2 
Marktberichte. 
Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 


4. Januar 1915. Rehböcke 0,40 bis 0,60 M, 
Rotwild 0,30 bis 0,50 A. Damwild 0,40 bis 
0,55 „, Schwarzwild 0,35 bis 0,45 A das Pfund. 
Hafen 1,50 bis 3,60 4, Kaninchen 0,30 bis 
1,00 M, Stodenten 1,50 bis 0,00 &, Krickenten 
0,00 bis 0,00 %, Faſanenhähne 1,50 bis 2,50 , 
Faſanenhennen 1,00 bis 1,60 % das Stück. 
* 


Leipziger Kurs über Nauhwaren. Otter 
25,00 bis 30,00, Steinmarder 12,00 bis 18,00, 
Baummarder 14,00 bis 20,00, Iltiſſe, je nach 
Größe, 2,00 bis 4,00, Füchſe 2,00 bis 5,00, 
Dächſe 1,00 bis 3,00 Mk. das Stück, Kaninchen, 
roh, je nach Gewicht, 60,00 bis 120,00 Mk. für 
50 Kilo, Haſen, Winter, 0,40 Mk. das Stück, 
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Ces Sommer, 0,10 Mk. das Stück, Rep- 
decken, Winter, 1,00 bis 1,30, Rehdecken, Sommer, 
0,80, Steinmarderruten 4,00 bis 5,00, Baum⸗ 
marderruten 8,00, Nerzruten 0,50 bis 1,50, Iltis⸗ 
ruten 0,10 Mk. das Stück. Obige Preiſe ver⸗ 
ſtehen ſich je nach Qualität der Ware als erzielte 
Preiſe auf dem Brühl t Leipzig. 


Brief- und Fragekaſten. 

Allen Anfragen, deren Zahl ſich ſtändig ganz 
ungeheuer vermehrt, bitten wir eine Porto» 
gebühr von 20 Pfennigen und Abonne⸗ 
enian tuny oder ſonſtigen Ausweis des 
Abonnements beizufügen. Werden in einem 
Briefe mehrere Fragen verſchiedener Art geſtellt, 
ſo ſind für jede Frage 20 Pf. einzulegen, 
ebenſo für Pakete, Doppelbriefe und Einſchreib⸗ 
ſendungen das entſprechende Mehrporto. Die 
weitaus größte Mehrzahl der Fragen muß Sach⸗ 
verſtändigen nach außerhalb vorgelegt werden, des⸗ 
halb ſtellt der erbetene Betrag nur einen Teil 
der verauslagten Portokoſten dar. 
Die ausſchließliche Erledigung der Fragen durch den 
Briefkaſten iſt in faſt allen Fällen zu zeitraubend, 
daher wird jede Frage zunächſt direkt beantwortet. 
In den Briefkaſten wird ſie nur dann aufgenommen, 
wenn ſie ſich zur Veröffentlichung eignet, niemals 
aber dann, wenn eine ähnliche Anfrage erſt 
kürzlich beantwortet worden oder wenn die 
Auskunft nur von perſönlichem Intereſſe für den 
Frageſteller iſt. Vielfach iſt die Beantwortung 
der Fragen derart ſchwierig, daß eine Erledigung 
in wenigen Tagen unmöglich wird. Wir können 
uns aus dieſem Grunde auch an keine Friſt für die 
Antwort binden; oft dauert es mehrere Wochen, 
bis wir ſelbſt von unſeren Sachverſtändigen 
Nachricht erhalten. Wir bitten dieſen Verhältniſſen 
Rechnung zu tragen und ſich nutzloſe Korre⸗ 
ſpondenzen zu ſparen, wenn eine Antwort nicht, 
wie es ſo ſehr häufig gewünſcht wird, um⸗ 
gehend eintrifft. — Die Erſtattung größerer 


Pa 


Perſonalnachrichten und 


Gutachten, namentlich in Rechts⸗,Verſicherungs⸗ und 
Steuerangelegenheiten, ebenſo die Anfertigung 


ausführlicher Berechnungen über Gehalts⸗, 
Penſions⸗ und Anſtellungsverhältniſſe, ſowie 
ſolche auf beamtenrechtlichem und forſtlichem 
Gebiete, fallen nicht in das Gebiet unſerer 
Ratſchläge. Wenn wir auf ſolche Anſuchen über⸗ 
haupt eingehen, müſſen uns die Selbſtkoſten, 
z. B. Sonderhonorare, erſtattet werden. — Im 
übrigen übernehmen wir für Beantwortungen 
keine Garantie oder Verpflichtung; auch geben 
wir nur Auskunft in ſolchen Dingen, die ſich 
eng im Rahmen von forſtlichen bzw. 
Forſtbeamten⸗ Angelegenheiten halten. 
Beſonders müſſen wir ablehnen, in den vielen 
Angelegenheiten des allgemeinen bürgerlichen 
Rechtes Rat zu erteilen oder, wie es oft verlangt 
wird, in ſchwebenden Prozeſſen und ſonſtigen 
Streitigkeiten ein Gutachten über den mutmaßlichen 
Ausgang abzugeben. Rat inallen jagdlichen 
Dingen erteilt die Deutſche Jäger⸗ 
Zeitung, an die ſich deren Leſer unter Bei⸗ 
fügung einer Abonnementsquittung und 20 Pf. 
9 am beſten direkt wenden. 


Die Schriftleitung 
der „Deutſchen Forſt⸗ Zeitung 


Anfrage Nr. 7. Tragen des ſilbernen 
Ofſtzier portepees zur Zivildienſtuniform. Steht 
dem, die Charge eines Feldwebelleutnants be⸗ 
kleidenden Königlichen Forſtbeamten der Förſter⸗ 
laufbahn das Recht zu, im Zivildienſtverhältnis 
das ſilberne Offizierportepee am Hirſchfänger 
zu tragen? Feldw.⸗Lt., Königl. Förſt. L. in C. 

Antwort: Leider nein! Die Allerhöchſte 
Kabinetts⸗Order vom 12. November 1831 geſtattet 
nur ſolchen Zivilbeamten die Anlegung des ſilbernen 
Offizierportepees, „die Landwehr⸗Offiziere ſind, 
oder die bei ihrem Austritt aus dem Militär die 
Erlaubnis zur Tragung der Militär⸗Uniform 
erhalten haben“. 


A. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Vierte Zuſammenſtellung der gefallenen preußiſchen Staatsforſtbeamten)), 
ſoweit ſie aus den amtlichen Verluſtliſten und ſonſtigen Mitteilungen ermittelt werden konnten 


Forſtmeiſter. 
Steiner (18. 11. 14), Fritzen (Königsberg i. Pr.). 
Oberförſter m. R. 
Graeff, Richard (—), Puppen (Allenſtein). 
Grütering (12. 11. SI Dedelsheim (Caſſel). 
Hagemann, Wolfgang (23. 10. 105 Nothwendig (Bromberg). 
Overbeck, Otto (3. 12. 14), Mackenzell (Caſſel). 
Oberförſter o. R. 
Kreyſern, Paul (25. 11. 14), Marienwerder. 
„ 
Flügge, Karl (—), S 
Gerlach (25. 12. SE Zëtteg, 
Gerſtein, Paul (—), Schönt 
Groſch, Wilhelm (24. 11. 14 e 


befinden fich im 

055. Die daſelbſt 
Söllig und Stürmer find, wie 
telle mitteilen konnten, nicht 


*) Die bisherigen e 
worigen Jahrgang auf Seite 812, 1 
a ue ie taſſeſſoren Inng, 
wir ſchon früher an anderer 
gefallen. 


Hüesker, Wilhelm (20. 12. el Caſſel. 
e e Adolf, Alrich (10. 12. 
.Waſſerſchleben, verhard Si 12, 14). 
Forſtreferendare. 
Müller, Ludwig (20. 9. 14), Stettin. 
le 
Mosler, Ludwig (10. 11. 14). 
Schwarze, Paul (—), Charlottenburg. 
Forſtkaſſenrendanten. 
Gerlach, Robert (25. 11. 14), Prechlau (Marienwerder) 
Förſter o. R. 
Burn, Emil (29. 11. N, E (Dofen 
Steinbrück, Kurt (17. 11. 14), Holtenſen, 
Geer? ver). 
Wietig, M. (7. 12. 14), Rotenburg (Stade). 
Wilke. Bruno (15. 11. 14), Baranitz, Golau (Marienwerder). 
Forſtverſorgungs berechtigte. 
Vorchardt KA Chotzenmühl (Marienwerder). 
Vorchert, Julius (—), Reckow, Zarrin (Köslin). 


). 
Wennigſen 
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Braun, Wilhelm (24. 10. 14), Chotzenmühl (Marienwerder). 

Braune, Alfred (—), Joachimsthal (Potsdam). 

Doebel, Otto (18. 11. 14), Pelplin (Danzig). 

Eberhard (—), Vizefeldw., Jäg.⸗Bat. 11 (Caſſel). 

Errelis, Alfred (6. 12. 14), Zwangshof (Marienwerder). 

Haemmerling, Emil (21. 10. 14), Haſte (Minden). 

Hartmann (—), Vizefeldw., Jäg.⸗Bat. 10 (Caſſeh. 

Kahnert (—), Dingken (Gumbinnen). 

Krauſe, Carl (7. 12. 14), Hemeln, Bramwald (Hildesheim;. 

Malek, Franz (25. 11. 14), Klein⸗Lutau (Marienwerder). 

Otte, Emil (10. 11. 14), Carrenzien (Lüneburg). 

Platz (, Fedw., Jäg.⸗Bat. 4 Caſſel). 

Sieg, Oswald (11. 10. 14), Mirchau (Danzig). 

Steig, Carl (5. 11. 14), z. Zt. Privatförſter, Wallenburg 
bei Neudörfchen (Frankfurt). 

Woyke, Georg (14. 11. 14), Roſſitten (Königsberg i. Pr.). 


Reſervejäger. 


REG Ewald (14. 11. 1, Gr.⸗Bartel, Dreidorf 
anzig). 
Daeger, Walter (29. 10. 14), Sedlinen (Marienwerder). 
ee 5 Ewald (—), Breitenbach, Leinefelde 
erfurt). 
riem, Arthur (24. 10. 14), Steinau, Kr. Schlüchtern. 
teinemann (—), Bleckede (Lünedurg). 


Aktive, noch nicht verſorgungsberechtigte Oberjäger 
und Jäger. 


Bartſch, Fritz (16. 11. 14), Jäger, Jäg.⸗Bat. 3. 
Eckhardt (8. 11. 14), Jäger, Jäg.⸗Bat. 8. 
Henſel, Heinrich (—), Jäger, Neſ.⸗Jäg.⸗Vat. 16. 
Kloß, Erich (—), Feldw., Jäg.⸗Bat. 2. 
Korb, Friedrich (4. 11. 14), Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. 
Kramp, Wilhelm (—), Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. 
Nöring, Erich (—), Oberj., Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. 
Bittler, Otto (—), Jäger, Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 16. 
tockfſiſch, Paul (30. 11. 14), Ober]. Jäg.⸗Bat. 5. 
Terner, Ernſt (—), Kr.⸗Fr., Neſ.⸗Jäg.⸗Bat. 16. 


Forſtlehrlinge. 
Fuchs, Hugo (10. 11. 14), Pfalzdorf, Cleve (Düſſeldorf). 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Schurian, Forſtmeiſter zu Rotenburg a. F., Regbz. Caſſel, 
iſt anläßlich der Verſetzung in den Ruheſtand der 
Königliche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 

Wolf, Forſtmeiſter zu Wetter, Regbz. Caſſel, iſt anläßlich 
der Verſetzung in den Ruheſtand der Königliche Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe verliehen. 


Zu Oberförſtern o. R. wurden ernannt: 
die Forſtaſſeſſoren: Borgmann, Glöckner, Krug, Mühl ⸗ 
haufen, Reuſch, Ernſt, Schönwald, Schulte, pangen- 
berg, Wegener, Hans, Winkler. 

Butzier, Förſter Ai Kupferhammer, Stifts⸗Oberförſterei 
Sieydichum, Regbz. Frankfurt a. O,, ift der Titel 
Königlicher Hegemeiſter verliehen. 

Damm, Forſtaufſeher zu Pritter, Oberförſterei Misdroy, 
Regbz. Stettin, iſt zum Förſter ernannt. 

Volckmann, Hegemeiſter zu Marienhagen, Oberförſterei 
Weenzen, Regbz. Hildesheim, iſt der Königliche 
Kronenorden 4. Klaſſe mit der Zahl „50“ verliehen. 

Wittge, bisheriger Forſtaufſeher zu Freudenthal, Obers 
förfterei Olwa, Regbz. Danzig, ift zum Förſter 
eruannt. 


Wruck, Hegemeiſter zu Bellin, Oberförſterei Eggeſin, Regbz. 
Stettin, iſt anläßlich der Verſetzung in den Ruhe 
ſtand das Verdienſtkreuz in Gold verliehen. 


Zum Hauptmann wurde ernannt: 
Senf, Königl. Oberförſter, Uchte, Landſturm⸗Bataillon 
Nienburg. 
Feldwebel⸗Leutnants wurden ernannt: 
Coburg, Königl. Förſter, Hardegſen, Landſturm⸗Batl. 
Göttingen; Dlugoſch, Königl. Förſter, Lauterberg, Land⸗ 
ſturm-⸗Bataillon Göttingen; Gehm, Königl. Foͤrſter, 
Schüſſelsdorf; Glatzel, Konigl. Revierförſter, Klodnitz, 
Oberföruerei Neiße; Herzberg, Königl. Förſter, Zeller: 
feld, Landſturm⸗ Bataillon Hildesheim; Jde, Königl. 
Förſter, Reinhauſen, Landſturm⸗- Bataillon Göttingen; 
Kraja, Königl. Forſter, Grubenhagen, Landſturm⸗Batl. 
Gottingen; Madlung, Königl. Förſter, Ebergötzen, Land⸗ 
ſturm⸗Bataillon, Göttingen; Mainitz, Königl. Förſter, 
Wilhelmshutte, Oberförſterer Bodland; Panig, Königl. 
Förſter, Jedlitze, Dberfürfterer Kraſcheow; VPeis ler. 
Kgl. Förſter, Chrosczutz, Oberförſterei Rupp; Piennier, 
Königl. Förſter, Schoningen, Landſturm⸗Bataillou, 
Göttingen; Ploſchle, Königl. Foruaufſeher, Sczedrzik, 
Oberforſterer Zlützko: Wiebe, Königl. Hegemeiſter, 
Himmelpforten, z. Zt. Offizterdienntuer, Laudſturm⸗ 
Bataillon I, Stade (wurde als Bataillonsführer zum 
14. Armierungs⸗ Bataillon im Often verfegt); Saile, 
Königl. Forſtaufſeher, Grumſin, Fuüſilier⸗Regiment 35: 
Sobek, Königl. Forſtaufſeher, Oberförſterei Dembio; 
Schmelzpfennig, Konigl. Förſter, Hann.⸗Munden, Laud- 
ſlurm⸗Bataillon Göttingen. 
Zu Offizier⸗Stellvertretern wurde ernannt: 
Kandt, Königl. Förſter, Lonau, Landſturm⸗Bataillon 
Hildesheim; Strache, Königl. Foruer, Rüdersdorf 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 
Zum Feldwebel wurde ernannt: 
Weckwerth, Königl. Forſtaufſeher, Garde⸗Reſerve⸗Jäger. 
Bataillon. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 

Finſterwalder, Gräflich Redernſcher Oberförſter zu Lanke. 
Kreis Niederbarnim, ift der Königliche Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen. 

Ortmann, Gemeinde⸗Waldwärter zu Wiſſenbach, Königliche 
Oberförſterei Ebersbach, Regbz. Wiesbaden 
tft feinem Ankrage entſprechend unter Bewilligung dev 
geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

Voetzſch, Graflich Redernſcher Förſter zu Prenden, Kreis 
Niederbarnim, iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehren- 
zeichens verliehen. 

Roeckner, Privatrevierförſter zu Groß⸗Poſt, Landkreis 
Konigsberg i. Pr., iſt das Verdienſtkreuz in Silber 


verliehen. 
Königreich Bayern. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Nöthek, Waldwärteraſprrant, it zum Waldwärter in Zell 
a. E., Forſtamt Eltmann, in etatmäßiger Weiſe ernaunt. 
Klotz, Waldwärteraſpiraut, iſt zum Waldwärter in Fram⸗ 
mersbach, Forſtamt Partenſtein, in etatmäßiger Weye 
ernannt. 


Zu 


Elſaß⸗Lothringen. 
Dahlet, Forſtaſſeſſor, iſt zum Kaiſerlichen Oberförſter er⸗ 
nannt. Demſelben iſt die Oberförſterſtelle Waſſelnheim 
ub ertragen. 


Fur die Redaktion: J. V.: Bodo Grundmann, Neudamm. 
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Vereinszeitung. , 


Nachrichten des Vereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung des Vorſtandes vertreten 
durch den Vorſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, Nienſtedt, 
Poſt Förſte (Harz). 
Kranſenkoſtenbeihilfekaſſe. 

Ich erinnere daran, daß die Jahresrechnungen 
bis ſpäteſtens den 1. Februar an den Bezirks⸗ 

gruppen⸗Vorfitzenden einzureichen find. 
Rodeland, z. Zt. Hirſchberg, i. Schl., 
Januar 1915. Sacher. 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
i vom 4. Januar 1915 ab in den 
Verein aufgenommen: 


Reg 

% 

8891a. Grothe, Förſter, Mielken, Poft Schwornigatz, Marien⸗ 
werder. ` 


3904a. Heidrich, Förſter, Rinneberg, Poft Altlomnitz, Breslau. 
3911. Schulz, Forſtaufſeher, Neuglienicke, Poft Gühlen⸗Glienicke, 
Potsdam. 


Der Vorſtand. Bernſtorff, Vorſitzender. 
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Quittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 

Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 
weiteren Eingänge der ſeitens unſeres Mitglieder⸗ 
kreiſes für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis ift nach den Bezirks⸗ 
gruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
direkt an den Bezirksgruppen ⸗Schatzmeiſter 
gezahlt haben, dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
gruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 
Form wird von Zeit zu Zeit fortgeſetzt. Es 
ſandten ein: 


Bezirksgruppe Köslin. Kramp 5 Mk., Klatt 5 Mk., Quandt 

5 Mk., Zimmerling 5 Mk. — Ortsgruppe Bublitz ins⸗ 
eſamt 39 Mk. — 1 r Treten insgeſamt 20 Mk. 
Köslin zuſammen 79 Mk. Der Vorſ.: Kramp ⸗Kniehof. 

Bezirksgruppe Lüneburg. Brüggemann 5 Mk., Nagel⸗ 
Falkenhof 5 Mk., Niemann 2,50 Mk., Okert 5 Mk., Schell 
2,50 Mk., Sitte 8 Mk. Lüneburg zuſammen 28 Mk. Der 
Schasm.: Kommert⸗Ebsdorf. 

Bezirksgruppe Minden. Ortsgruppe Minden⸗ 
Schaumburg: Bolte 15 Mk., Becker 5 Mk., Bälker 5 Mk., 
Burkhardt 10 Mk., Dunkelberg 10 Mk., Fiſcher 5 Mk., Feldpauſch 
10 Mk., Fahnerz 3 Mk, Gleißner 5 Mk., Gleim 5 Mk., Hamblock 
10 Mk., Jakobs⸗Linkwegen 5 Mk., Jakobs⸗ Harte 5 Mk. Liers 
5 Mk., Meier 10 Mk., Neubauer 20 Mk., Nietzſche 5 Mk., Pohl 
5 Mk., Steig 10 Mk., Tilsner 5 Mk., Triller 5 Mk., Zeller 5 Mk, 
Firma Gewerke 10 Mk. — Ortsgruppe Münſter: Butter 
5 Mk., Dinter 5 Mk., Kirchhof 5 Mk., Kuhräauber 5 Mk., 
Stückſtette 5 Mk., Teurich 5 Mk. — Ortsgruppe Pader- 
born: Dreſcher 10 Mk., Espert 10 Mk., Holz 10 Mk., Haaſe 
10 Mk., Hagelücken 10 Mk., Koch⸗Altenbecken 10 Mk., Koch⸗ 
Harderhauſen 10 Mk., Kalbhenn 10 Mk., Krohne 10 Mk., Klinge 
10 Mk., Ludewig 5 Mk., Mertens 10 Mk., Möller 10 Mk., 
Merkel 10 Mk., Poggendarm 10 Mk., Rüther 10 Mk., Rademacher 
10 Mk., Scheuermann 10 Mk., Sitas 10 Mk, Schmidt 10 Mk., 
Schaper 10 Mk., v. Schiller 10 Mk., Thönies⸗Altenbecken 10 Mk., 
Thönies, Hegem., Hardehauſen 10 Mk., Thönies, Förſter, 
Hardehauſen 10 Mk., Volkmann 10 Mk., Weber 10 Mk., Wein⸗ 
reis 5 Mk., Willmes 10 Mk., Zernikow 10 Mk. Minden zu⸗ 
ſammen 493 Mk. Der Schatzm.: Pohl: Bielefeld. 

Bezirksgruppe Potsdam. Bartels 10 Mk., Blankenburg 5 Mk., 
Beelitz 5 Mk., Clauſius⸗Gr⸗Heide 10 Mk, Cuen 5 Mk., 
Fiebiger 4 Mk., Fricke⸗Eichkamp 10 Mk., Grenz 5 Mk., Gehrke 
5 Mk., Hellmann 5 Mk., Hübel 5 Mk., Jaeckel⸗Dannenberg 5 Mk., 
Kranz 5 Mk., Kubeus 5 Mk., Kirchert 5 Mk., Kellner 5 Mk., 
Kagemann 5 Mk., König 5 Mk., Kiesler 5 Mk., Krieg 10 Mr, 
Ladhof 10 Mk., Lampe 5 Mk., Lubahn 5 Mk., Lüder 10 Mk., 
Nitſchke 10 Mk., Otto 5 Mk., Regler 6 Mk., Reinſch 6 M., 
Speer 5 Mk., Steffens 5 Mk., Schmücker 5 Mk., Sommer 
5 Mk., Urban 5 Mk., Werwach 5 Mk., Witt⸗Zootzen 15 Mk., 
Wilke 5 Mk., Wolf 5 Mk., Zäpernick 5 Mk., Streichan Pudel⸗ 
gelder von der Oberf. Grimnitz 19,30, Wolgaſt und 7 Kollegen 


36 Mk., Werkwerth und 5 Kollegen der Oberf. Zinna 
72 Mk. — Ortsgruppe Eberswalde: Abendroth 
5 Mk., Dudeck 5 Mk., Fricke 5 Mk., Fratſche 5 Mk., 


Grußmann 5 Mk., Gülzow 5 Mk., Greiner 5 Mk., Hennig 8 Mk., 
Kandt 20 Mk., Kraft 5 Mk., Klotz 1 Mk., Kahſer 3 Mk., Koch 
5 Mk., Mahling 5 Mk., Meier 5 Mk., Mundt 5 Mk., Peglow 
5 Mk., Riewendt 5 Mk., Roſinski 5 Mk., Schulze 5 Mk., 
Scholz 3 Mk., Stempel 5 Mk., Wegner 10 Mk., Saatkultur⸗ 
prämie von den Beamten der Lehrreviere 100 Mk. — Orts⸗ 
gruppe Erkner: Barnewitz⸗Dannenreich 10 Mk., Barnewitz⸗ 
Dickdamm 5 Mk., Broſe 5 Mk., Boeck 5 Mk., Cherie 2 Mk., 
Funke 5 Mk., Grunow 5 Mk., Großer 3 Mk., Kühe 5 Mk., 
Köppen 5 Mk, Kaetzke 5 Mk., Kühl 5 Mk., Lehmann 3 Mk., 
Ladwig 5 Mk., Orlopp 5 Mk., Pielmann⸗Steinbinde 5 Mk., 
Pielmann⸗Neuendorf 6 Mk., Pietſch 5 Mk., Popplow 5 Mk., 
Rathmann 5 Mk., Roggenbuck 20 Mk., Regling 10 Mk., Specht⸗ 
Triebſch 5 Mk., Specht⸗Gottesbrück 5 Mk., Wendt 3 Mk., Wurl 
5 Mk., Waſſeroth 5 Mk. — Ortsgruppe Rheinsberg: 
Baack 5 Mk., SNE 5 Mk., Brummund 5 Mk., Claufius 
5 Mk., Feld 5 Mk., Hattaſch 5 Mk., Hoffmann 5 Mk., Hahn 
5 Mk., Häniſch 5 Mk., Hinz 5 Mk., Jaurſch 5 Mk., Jäckel 5 Mk., 
Kloſe 5 Mk., Külzow 5 Mk., Klavitter 5 Mk, Koltermann 
5 Mk., Maſurat 5 Mk., Prüßing 5 Mk., Peters 5 Mk., Ritter 
5 Mk., Suin de Boutemard 5 Mk., Schulz 5 Mk., Schark 5 Mk., 
Scholz 5 Mk., Schiefelbein 5 Mk., Thalmann 5 Mk., Ullrich 
5 Mk., Witte 5 Mk., Wagner 5 Mk., Winzheimer 5 Mr. — 
Ortsgruppe Schorfheide: Albrecht 50 Mk, Brandt 20 Mk., 
Brennecke 20 Mk., Barnewitz 10 Mk., Bieletzke 10 Mk., Bruch⸗ 
müller 5 Mk., Baſtian 5 Mk., Dalchow 25 Mk., Friedrich 20 Mk., 
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Großmann 10 Mk., Grimmer 5 Mk., Hoffmann 10 Mk., Hirſe⸗ 
korn 5 Mk., Kloſe 50 Mk., Kempe 20 Mk., Kannſtädter 20 Mr, 
Knobel 10 Mk., Leben 10 Mk., Linke 8 Mk., Mogwitz 50 Mk., 
Müller 20 Mk., Neuhaus 6 Mk., Ohneſorge 10 Mk., Pyſall 
50 Mk., Petzer 20 Mk., Purbs 20 Mk., Puls 20 Mk., Roſchke 
20 Mk., Reeſe 10 Mk., Rauſch 6 Mk., Schwedthelm 20 Mk., 
Schröder 10 Mk., Schulze⸗Vogelſang 10 Mk., Schwarz 10 Mk., 
Straßweg 5 Mk., Sommerfeld 10 Mk., Schilke 5 Mk., Scholz 
5 Mk., Streichan 5 Mk., Schulz⸗Zerpenthal 5 Mk., Schulz⸗ 
Joachimsthal 10 Mk., Schäfer 5 Mk., Thieme 10 Mk., Wetzel 
50 Mk., Wendt 15 Mk., Wilke 5 Mk., Zierach 25 Mk. — Orts⸗ 
ruppe Schwedt a. O.: Bergner 10 Mk., Gnewuch 6 Mt.. 
Henner ted 6 Mk., Hofmann 12 Mk., Knöfel 10 Mk., Kröhnke 
5 Mk., Müller 10 Mk, Malks 3 Mk, Popplow 10 Mk., Thienel 
10 Mk. — Ortsgruppe Steinberge: Büchſel 5 Mt, 
Benderoth 5 Mk., Kolbitz 3 Mk., Koch 5 Mk., Kulick 5 Mt, 
Levien 5 Mk., Linde 5 Mk., Sperling 5 Mk., Wegener 5 Mk., 
Prf. Dr. Schwarz 5 Mk. Unkoſten ab 1 Mk. Pots dam 
zuſammen 1776,30 Mk. Der Schatzm.: Purbs⸗Hirſchberg. 


Berichtigung: In Nr. 51 Seite 1112 muß es unter 
Lüneburg in Zeile 1 lauten anſtatt Bockel Haun 10, in 
Zeile 12 anſtatt Scheunemann Schneemann 50 Mk. 


Mit Einſchluß der vorhergehenden Liſten iſt 
hiermit im ganzen über 7286,14 Mk. quittiert. 

Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede úber- 
ſicht verloren geht. 

Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftführer. 


> 


Nachrichten ans den Bezirks⸗ und Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 


Anzeigen für die nächſtſällige Nummer muſſen Dienstag früh 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichte. 
ind direkt au die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Forſi-Zeituug in Neudamm zu fenden. Anfnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 
gruppen erfolgt nur einmal. 


Bezirksgruppen: 

Arnsberg. Wegen Einberufung des SHar- 
meiſters zur Fahne, bitte ich die Vereins⸗ 
beiträge und Weihnachts⸗Kriegsſpenden an 
Kollegen Förſter Schwabe in Forſthaus Moos⸗ 
felde, Poſt Neheim, zu ſenden. Um pünktliche 
Aufbringung wird gebeten. 

Der Vorſitzende. 

Stettin. Die Ortsgruppenſchatzmeiſter und die 
Einzelmitglieder werden gebeten, den Beitrag 
für das Jahr 1915, da unſer Schatzmeiſter, 
Kollege Bauer, in der Armee ſteht, an den 
Kollegen Förſter Kamcke in Pritter, Inſel 
Misdroy, als Stellvertreter an dieſen en- 
zuſenden. Jahresbeitrag beträgt 6,50 + 1,00 % 
Bezirksgruppenbeitrag, zuſammen 7,50 M. 

Wegener. 
Ortsgruppen: 

Arnsberger Wald (Bez. Arnsberg). Die Vereins⸗ 
beiträge und Weihnachts⸗Kriegsſpenden bitte, 
möglichſt nach Oberförſtereien geſammelt an 
Kollegen Förſter Schwabe in Forſthaus Moos⸗ 
felde, Poſt Neheim, pünktlich abzuführen. 

Der Vorſitzende— 

Frankfurt a. Oder. Verſammlung nicht aun 
9. Januar d. Is., ſondern Sonnabend, den 
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16. Januar d. Is., 4 Uhr nachmittags, Imperial, 
Bahnhofſtraße Frankfurt a. Oder. 
Der Vorſtand. 
Lauterberg (Regbz. Hildesheim). Verſammlung 
am Sonntag, dem 17. Januar d. Js., nadh- 
mittags 3 Uhr, im Reſtaurant Börſe in Lauter⸗ 
berg. Tagesordnung: 1. Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes; 2. Einkaſſieren der Beiträge; 3. Ver⸗ 
ſchiedenes. Der Vorſtand. 
Marburg (Regbz. Caſſel). Ortsgruppen⸗Ver⸗ 
ſammlung am Sonntag, dem 17. Januar 1915, 
nachmittags 3 Uhr, im Reſtaurant „Seebad“ ⸗ 
Marburg. Die Kollegen vom Bataillon ſind 
freundlichſt eingeladen. Tagesordnung: 1. Bericht» 
erſtattung über die Verwendung der freiwilligen 
Beiträge; 2. Beſprechung über die abzuhaltende 
Kaiſergeburtstagsfeier; 3. Einziehung der Ver⸗ 
einsbeiträge; 4. Neuwahl des 1. Vorſitzenden 
infolge Rücktritts des bisherigen. 
Der Vorſitzende. 
Speſſart (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 10. Januar, 
14 Uhr nachmittags, Jahresverſammlung in 
der Hohmannſchen Wirtſchaft in Oberndorf mit 
folgender Tagesordnung: 1. Jahresbericht und 
Kaſſenabnahme; 2. Erheben der Mitglieder⸗ 
beiträge von 7,50 A: 3. Beſtellung der Jahr- 
bücher; 4. Delegiertenwahl zur Verſammlung der 
Bezirksgruppe; 5. Verſchiedenes. — Diejenigen 
Herren Mitglieder, welche am Erſcheinen ver⸗ 
hindert ſind, wollen ihre Beiträge umgehend 
an den Herrn Kaſſenführer abtragsfrei (0,05 M) 
einſenden. Um recht vollzählige Beteiligung bittet 
Der Vorſtand. Hagelſtein, Vorſitzender. 
Solling⸗Nord (Regzb. Hildesheim). Zuſammen⸗ 
kunft der Ortsgruppe am Sonnabend, dem 
16. Januar, nachmittags 4 Uhr, im Ratskeller 
zu Daſſel. 1. Einziehung der Jahresbeiträge 
pro 1915; 2. Verſchiedenes. Feltens. 
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Nachrichten des „Waldheil“, 


E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortunc 
des Vorſtandes, vertreten dur 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
j und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
jowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Arndt, Altheide, 2 Mk.: Böhme, Karthaus, 2 Mk.; Bartels, 
Schmöckwitz, 2 Mk.; Briele, Barmen, 2 Mk.; Beckers, Kudoba, 
2 Mk.; Binger, Cüſtrin, 2 Mk.; Buchmann, Rybnik, 2 Mk.; Berger, 
Tann, 2 Mk.; Bittner, Kudoba, 2 Mk.; Butt I, Henkenhagen, 2 Mk.; 
Butt II, Henkenhagen, 2 Mk.; Braatz, Arnſtadt, 2 Mk.; Buſſe, 
Dortmund, 2 Mk.; Bachmann, Schwerin, 5 Mk.; Cleve, Abtshagen, 
5 Mk.; Chwalck, Boroſchau, 2 Mk.; Carus, Köſternitz, 2 Mk.; 
Donau, Randau, 2 Mk.; Droll, Hohenſtein, 2 Mk.; Danckelmann, 
Wiesbaden, 5 Mk.; Eggert, Oranienhof, 2 Mk.; Elmenthaler, 
Friedrichshuld, 2 Mk.; Friebel I, Cartlow, 2 Mk.; Graf Finck von 
Finckenſtein, Schönberg, 20 Mk.; Friedrich, Alsdorf, 2 Mk.; 
Fritſch, Caſimirsthal, 2 Mk.; Friebel II, Cartlow, 2 Mk.; Fahren⸗ 
holtz, Pörſchken, 2 Mk.; Ferneding, Breslau, 5 Mk.; Gotter, 
“Wangenburg, 2 Mk.; Grohens, Landsberg, 2 Mk.; Grandtke, 
Großſteinberg, 2 Mk.; Gluck, Liebenwerda, 5 Mk.; Grimm, Hettinge, 
2 Mk.; Grummet, Brieſtow, 2 Mk.; Grulke, Arnsberg, 2 Mk.; 
Hillendahl, Erlengrund, 2,50 Mk.; Hoogeſtraat, Spandau, 5 Mk.; 
Hoogeſtraat, Ujeſt, 5 Mk.; Hirtzel, rahne, 2 Mk.; Hauswald, 
Brahthal, 2 Mk.; Haſelhoff, Hirſchberg, 2 Mk.; Hoober, Undesheim, 
2 Mk.; Hellmann, Babenthal, 2 Mk.; Hufſchmidt, Friedewald, 
2 Mk.; Herold, Bent, 3 Mk.; Hennig, Kiedrau, 3 Mk.; Heck, Wether- 
bamm, 2 Mk.; Höflich, Roben, 2 Mk.; Henning, Wyrow, 2 Mk.; 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 2 Bd. 30 


Herder, Bainung, 2 Mk.; Hättaſch, Gr.⸗Holthauſen, 2 Mk.; Hoff⸗ 
mann⸗Scholtz, Groß⸗Schwein, 5 Mk.; Hlawensky, Wutike, 2 Mk.: 
Hannemann, Biſpingen, 2 Mk.: Jacob, Oppach, 2 Mk.; Jellen, 
Miſchline, 2 Mk.; Dr. Ißleib, Magdeburg, 5 Mk.; Jachnow, Kl.⸗ 
Burgendorf, 3 Mk.; Kosziol, Czacza, 2 Mk.; Kohn, Sorno, 2 Mk.; 
Köring, Murow, 2 Mk.; Kahlke, Wenden, 2 Mk.; Klatt, Reich⸗ 
walde, 2 Mk.; Keil, Langhard, 2 Mk.; Kraski, Burau, 5 Mk.; 
Klingelſtein, Gr.⸗Maitz, 2 Mk.; Kamm, Itteroken, 2 Mk.; Kühnel, 
Fuchsberg, 2 Mk.; Keuck, Nieheim, 2 Mk.; Kagerer, Forſtmuhl, 
2 Mk.; Kloſe, Richelsdorf, 2 Mk.; Krauſe, Adelsborn, 2 Mk.; 
Klenke, Kazmierz, 2 Mk.; Klinker, Berlin, 2 Mk.; Klein, St. Goars⸗ 
Haufen, 2 Mk.; Kaiſer, Krempine, 2 Mk.; Kloſe, Baruth, 2 Mk.: 
König, Cramzow, 2 Mk.; Lindenberg, Gr.⸗Wudicke, 2 Mk.; Lohr, 
Kl.⸗Strelitz, 2 Mk.; Langiſch, Augsburg, 2 Mk.; Lockow, N.⸗Stra⸗ 
dam, 2 Mk.; Dr. Lemcke, Dahlem, 5 Mk.; Langer, Schonfeld, 
2 Mk.; Ludwig, Hummelshain, 2 Mk.; Lippelt, Königslutter, 2 Mk.; 
Lüttich, Berlin⸗ Grunewald, 5 Mk.; Lohſe, Wewer, 2 Mk.; Lange, 
Quaſſel, 2 Mk.; Lawrentz, Gottfriedswerda, 2 Mk.; Lieber, 
Krofdorf, 5 Mk.; Lang, Schönthal, 2 Mk.; Langer, Janny, 2 Mk.; 
Liebig, Liebenſtein, 3 Mk.; Lenſer, Steegen, 2 Mk.; Lüder, Ster⸗ 
kelshauſen, 2 Mk.; Lücke, Ahaus, 2 Mk.; Lorenz, Zawada, 2 Mk.; 
Laſſig, Dunkelforth, 2 Mk.; Leſchner, Crangen, 5 Mk.; Lücke, 
Cadinen, 2 Mk.; Lillge, Seubersdorf, 2 Mk.; Lange, Dornburg, 
2 Mk.; Lichtenberg, Weſterhauſen, 2 Mk.; Müller, Kuchelna, 
2 Mk.; Marder, Waldow, 2 Mk.; Matijeck, Schwidrow, 2 Mk.; 
Maroſe, Reinfeld, 2 Mk.; Mylarch, Ornshagen, 2 Mk.; Merten, 
Glindfeld, 5 Mk.; Martens, Werder, 2 Mk.; Marks, Antonswalde, 
2 Mk.; Müller, Katzwinkel, 2 Mk.; Malig, Brande, 2 Mk.; Muller, 
Tiefenau, 2 Mk.; Maſurath, Neu⸗Globſow, 2 Mk.; Müller, Bieren- 
berg, 2 Mk.; Meſſinger, desen iz 2 Mk.; Mailick, Moritzburg, 
5 Mk.; Mollmann, Iſerlohn, 5 Mk.; Munch, Koblenz, 2 Mk.; 
Müller, Rolandseck, 3 Mk.; Miethe, Margoninsdorf, 2 Mk. 
Moodhorſt, Bockhorſt, 2 Mk.; Meſchede, Haus Langen, 2 Mk.; 
Mandt, Gramzow, 5 Mk.; Manh, Reinersdorf, 2 Mk., Metzner, 
Madlitz, 5 Mk.; Müller, Muckerau, 2 Mk.; Manley, Briefen, 2 Mk.: 
Mengel, Bredeney, 2 Mk.; Dr. Moewes, Niederleßnitz, 6 Mk; 
Materne, Schierke, 2 Mk.; Mylius, Altenburg; 5 Mk.; Mangold, 
Halberſtadt, 2 Mk.; Mautſchke, Langenbielau, 2 Mk.; Muthwille, 
Atzendorf, 5 Mk.; Miedt, Neſchwitz, 2 Mk.; Minurd, Peine, 5 Mk., 
Matſchke, Ketelshagen, 2 Mk.; Muller, Tſcherbeney, 4 Mk.: 
Mittelſtaedt, Straßburg, 2 Mk.; v. Minckwitz, Gr.⸗Schonebeck, 
5 Mk.; Maeder, Merzwieſe, 5 Mk.; Moſt, Tannenberg, 2 Mk.; 
Neumann, Neuſaßerei, 2 Mk.; Nagel, Soldin, 2 Mk.; Neubert, 
Blankenfelde, 2 Mk.; Neudeck, Grätz, 2 Mk.; Neugebauer, Roſen⸗ 
kranz, 2 Mk.; Noſchke, Weißenſee, 2 Mk.; Obſt, Putzig, 2 Mk.; 
Olszynski, Breslau, 2 Mk.; Ogurek, Dziergowitz, 2 Mk., Oehmke, 
Tereſpol, 3 Mk.; Paulſen, Husbygaard, 2 Mk.; Pogrzeba, Czepken, 
2 Mk.; Pawlas, Bralin, 2 Mk.; Prillwitz, Oberhöchſtadt, 3 Mk.; 
Pohl, Merzdorf, 2 Mk.; Pottſchien, Hammer, 2 Mk.; Petersſohn, 
Grunhaus, 5 Mk.; Peckmann, Zanderbrück, 5 Mk.; Paaſch, Minden, 
5 Mk.; v. Poſchinger, Thereſienthal, 20 Mk.; Payne, Straßburg, 
5 Mk.; Peters, Retzow, 2 Mk.; Pſiuk, Planet, 2 Mk. Graf W. 
v. Pfeil, Deutſch⸗Keſſel, 5 Mk., Pfannenſtiel, Schönfelde, 2 Mk.; 
Paesler, Moſchwitz, 2 Mk.; Pollack, Friederilenhöhe, 2 Mk.; 
Peters, Nemitz, 2 Mk.; Peſchel, Furth, 3 Mk.; Gräfin Poninsky, 
Coſeeger, 5 Mk.; Putzke, Altfeld, 2 Mk.; Richter, Bendſchine, 
2 Mk.; Radeck, Gr.⸗Weichſel, 2 Mk.; Rücker, Tornow, 2 Mk.: 
v. Radziewsky, Roſpenau, 2 Mk.; Rietzel, Altenlotheim, 2 Mk.; 
Rößler, Fuhrberg, 2 Mk.; Ruchel, Neſigode, 2 Mk.; Rojahn, 
Gallehuus, 2 Mk.; Reuß, Bad Orb, 2 Mk.; Reichling, Modexen, 
2 Mk.; Riebow, Schönlanke, 2 Mk.; Frhr. v. d. Recke, Born, 5 Mk.; 
Roſenhagen, Loitz, 5 Mk.; v. Rohr, Guhden, 5 Mk.; Roggenbuck, 
Lehnin, 5 Mk.; Ribbach, Povatz, 2 Mk.; Rauſch, Marienbaum, 
2 Mk.; Röber, Niederlichtenau, 2 Mk.; Reichert, Budlicherbrück, 
2 Mk.; Rudhart, Bamberg, 5 Mk.; Rudolph, Nittel, 2 Mk.; Rein⸗ 
hardt, Tietzel, 2 Mk.; Rößler, Dreſſa, 2 Mk.; Radomski, Parchim, 
2 Mk.; Richter, Gersdorf, 2 Mk.; Rudolph, Lichterfelde, 2 Mk.; 
Specht, Triebſch, 2 Mk.; Seeger, Kleinbeeren, 2 Mk.; Spading, 
Didrichshagen, 2 Mk.; Spitzenberg, Zäckerick, 2 Mk.; Skoczowsky, 
Alexanderhof, 2 Mk.; Sniegowsky, Kaltenhauſen, 2 Mk.; Simon, 
Walle, 2 Mk.; Selke, Carlsthal, 2 Mk.; Siegler, Gr.⸗Liebenau, 
2 Mk.; Suhr, Wershofen, 2 Mk.; Sauer, Schlieffenberg, 2 Mk.; 
Sroka, Ziegelhütte, 2 Mk.; Sell, Binz, 2 Mk.; Siegert, Obernigk, 
5 Mk.; Sauer, Reichenbach, 2 Mk.; Sawall, Ehningen, 2 Mk.: 
Siebenhaar, Schyglowitz, 3 Mk.; Sander, Landau, 2 Mk.; Sauer⸗ 
wein, Hohenſtein, 2 Mk.; Spellerberg, Clausthal, 2 Mk.; Schein⸗ 
pflug, Lichtenwalde, 5 Mk.; Scheuch, Zembowitz, 5 Mk.; Schilling, 
Eberswalde, 5 Mk.; Schneider, Saarbrücken, 5 Mk.; Schulle, 
Seelensdorf, 5 Mk.; Schönrock, Dickte, 2 Mk.; Graf v. Schlippen⸗ 
bach, Schönermark, 10 Mk.; Schönewald, Gladbeck, 2 Mk., Scholz, 
Lakumme, 2 Mk.; Schwarze, Schiedlo, 2 Mk.; Schneider, Tankom, 
5 Mk.; Schulz, Tannwald, 2 Mk.; Schmoll, Straußberg, 3 Mk.; 
v. Schenck, Burg Flechtingen, 5 Mk.; Schulze, Putbus, 5 Mk.; 
Schwarzer, Piela, 2 Mk.; Schönhoff, Strenkendorf, 2 Mk.; Schüler, 
Gr.⸗Capermoor, 2 Mk.; Schmidt, Hannover, 2 Mk.; Schulz, 
Jedwabno, 2 Mk.; Schnell, Werke, 2 Mk.; Schmitz, Niedereimer, 
2 Mk.; Schubert, Wilhelmswalde, 5 Mk.; Schönwald, Oliva, 5 Mk.; 
Schaller, Gr.⸗Wartenberg, 5 Mk.; v. Schau, Ober⸗Transke, 6 Mk.; 
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Schaul, Neindorf, 2 Mk.; Schneider, Hüttengrund, 2 Mk.; Schulze ; 
Kirſchau, 2 Mk.; Schürg, Wiesbaden, 5 Mk.; Schluwicke, Segeletz, 
2 Mk.; Schleif, Fronau, 2 Mk.; Schulz, Gr.⸗Dammer, 2 Mk.; 
Schmidt, Kleinitz, 2 Mk.; Schurig, Ilfeld, 2 Mk.; Graf von Schlab⸗ 
rendorf und Seppau, Seppau, 10 Mk.; Schlunz, Wiſpitz, 2 Mk.; 
Schramm, Theerofen, 2 Mk.; Schnabel, Nettelſtedt, 2 Mk.; Schweda 
Falkenſtein, 2 Mk.; Schneider, Redernswalde, 2 Mk.; Schmidt, 
Gräfentonna, 2 Mk.; Schultz, Kroppen, 2 Mk.; Schultz, Grammen⸗ 
tin, 3 Mk.; Strahl, Lippoldsberg, 2 Mk.; Thiele, Rackitt, 2 Mk.; 
Steuer, Ringenwalde, 3 Mk.; Stricker, Maiwaldau, 3 Mk.; Strecker, 
Beerenbuſch, 2 Mk.; Stephainsky, Jägerhaus, 2 Mk.; Stephan, 
Köslin, 5 Mk.; Steinhagen, Teſtorf, 2 Mk.; Strauß, Hagen, 5 Mk.; 
Steinhöfel, Erdmannshain, 2 Mk.; Stockhauſen, Herdringen, 2 Mk.; 
Stracke, Velen, 2 Mk.; Thomas, Eichhäuſel, 2 Mk.; Tſchope, 
Bibiella, 5 Mk.; Thiel, Heiligenwalde, 2 Mk.; Timm, Bollensdorf, 
2 Mk.; Thamm, Potzenkarb, 2 Mk.; Todt, Conderthal, 2 Mk.; 
Twardawa, Eichberg, 2 Mk.; Tief, Waldenburg, 2 Mk.: Ueckermann, 
Gentzerode, 3 Mk.; Ueckermann, Alt⸗Teſſin, 2 Mk.; Voigt, Leipe, 
5 Mk.; Velſinger, Sonsfeld, 3 Mk.; Wegener, Schlagenthin, 2 Mk.; 
Wrede, Neſſelgrund, 5 Mk.; Wolff, Halbendorf, 2 Mk.; Wichert, 
Andreashof, 2 Mk.; Wulf, Kühren, 2 Mk.; Wollanky, Ganz, 2 Mk.; 
Wanzlick, Zehlendorf, 3 Mk.; Wulff, Ventſchow, 3 Mk.; Walther, 
Briefen, 3 Mk.; Wrede, Krumbeck, 2 Mk.; Woehl, Weißwieſe, 2 Mk.; 
Weber, Lauske, 2 Mk.; Dr. Werner, Wolfenbuttel, 5 Mk.; Walter, 
Lowoſchau, 2Mk.; Weber, Gremmin, 2Mk.; Wahle, Bockhorſt, 3Mk.; 
Wolff, Kl.⸗Pramſen, 2 Mk.; Witzel, Munſter, 2Mk.; Wilde, Schweden⸗ 
höhe, 2 Mk.; Weinſchenk, Waldhaus, 2 Mk.: Winkler, Altdöberitz, 
2Mk.; Wierth, Behrenwalde, 2Mk.: Weſſels, Rauxel, SMk.; Warnecke, 
Zoppot, 5 Mk.; Walper, Jamlitz, 5 Mk.; Wilberg, Karlswalde, 
5 Mk.; Witte, Goſeplatz, 2 Mk; v Wedel, Gorig, 5 Mk; Wagner, 
Fredeburg, 2 Mk.; Wernicke, Silkerode, 2 Mk.; Wenzel, Scharſchow, 
2 Mk.; Winter, Altwarp, 2 Mk.; Wollenberg, Weißfenn, 2 Mk.; 
Willers, Wutike, 2 Mk.; Wünſcher, Neu⸗Schmollen, 2 Mk.; Weck⸗ 
merth, Woiſchnik, 2 Mk.; Zweile, Sobbowitz, 5 Mk.; Ziegler, 
Mittelvorwerk, 2 Mk.: Zeidler, Schadendorf, 2 Mk.; Zietſchmann, 
Kloſterrode, 2 Mk.; Zobel, Weißkeißel, 3 Mk.; Beumer, Nikolai, 
5 Mk., Zimmermann, Pribbernow, 2 Mk.; Zmarzly, Hub, 2 Mk. 
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Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 
Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Moltkeſtraße 5, II. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Deutschlands A 


Bekanntnutachung. 
Verlegung der Geſchäftsſtelle. 

Die Geſchäftsſtelle des Vereins iſt vom 
1. Januar 1915 ab von Berlin⸗Halenſee nach 
Eberswalde, Moltkeſtraße 51, verlegt worden. 
Es wird gebeten, dieſer Mitteilung dringende 
Veachtung zu ſchenken; jede fälſchlich nach 
Halenſee gerichtete Zuſchrift ſchafft unnötigen 
Aufenthalt. 


— 


» 


Weſtanntmachung. 
Am Sonnabend, dem 23. Januar d. X83., 
vormittags 9 Uhr: 
Sitzung des weiteren Vorſtandes 


im Sitzungsſaal der Landwirtſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Brandenburg, 
Berlin NW 40, Kronprinzenufer 5/6. 


Die Tagesordnung wird den zur Teilnahme 
befugten Herren direkt bekannt gegeben. 


Eberswalde, den 2. Januar 1915. 
J. V.: Dr. Schwappach. 
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Aufnahme in die Jorſtlehrking⸗ſchule 


des Vereins für Privatforſtbeamte Deuffhlands. 
Am 1. Juli 1915 beginnt für die Forſtlehrlings⸗ 
ſchule zu Templin ein neues Schuljahr. 
meldungen zur Aufnahme ſind bis ſpäteſtens 
1. März 1915 dem Unterzeichneten einzureichen, 
welcher über die Koſten des Schulbeſuches und 
die „ ſowie auch über den 
es Privatförſters auf Anfrage 


Entwickelungsgang 
nähere Auskunft erteilt. 


Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der Verein „Waldheil“ an Privatforſt⸗ 
beamte, welche Mitglied des Vereins „Wald⸗ 
heil“ ſind, zur Ausbildung ihrer Söhne eine An⸗ 
zahl Stipendien zu je 100 A zu vergeben 
find an 
den Verein „Waldheil“ zu Neudamm zu 


hat. Etwaige Geſuche um ſolche 


richten. 


Forſtlehrlingsſchule Templin (Uckermark), 
Jacob, Direktor. 


Dezember 1914. 
* 
Quittung über 


37 


An- 


Eingänge für den Kriegsunferffügungsfonds 


14. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 4729,05 A 


Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 
Forſtverwalter Horlitz, Dittersbach 
Förſter Kalkkuhl, Fy. Scheuerbeck 
Stiftsförſter J. Lehmann, Radmeritz 
Herzogl. Waldwärter C Neugebauer, Roſenkranz 
Revierförſter Carl Meißner, Dlbendorf . . . 
Karl Woſch, Reula O.⸗ S. 
Auſt Ruttken bei Ttllowig . 

3 Bratke, Thiergarten bei Rüſtern 
Rittergutsbeſ. Graf von Finckenſtein, Matſch⸗ 
dorf bei Pulverkungg?s 2... 
Förſter Goldberg, Fh. Czaycze bei Wiſſek 
Landvogt Jaeger, Brome (Hann. )))) 
Revierförſter Pfefferkorn, Hermsdorf bei Lohſa 
Förſter Conrad Preuß. Mönsheim Ne 
orftverwalter Volgmann, Großmokratz 
örſter Zſchinſchky, Reetzerhütten bei Reeg . 
Revierförſter Geſchlecht, Graaſſee 
Förster Ber Abeſſer, Carolath.. 
Förſter Berg, Hane rau 
„ Beſſel, Neudorf (Eule). . . . 2.0. 
„ A. Braun, Thiergarten, Kr. Wohlau 
„„ F. Großmann, Kos keinen 
Revierförſter Käthner, Hartmannsdorf. 
Förſter Kneppenberg, Damerow . . . - 
Revierjäger A. Kruſchke, Laubach i Heffen . 
Fürſtl. Forſtaufſeher Kühn, Burgſteinfurt 
Förſter Max Lehmann, Wildenſpring. 
Revierförſter Mitſchke, Steinbach : 
Oberförſter J. Nowack, Godullahütte 
Fester Serd, ©. Rietz, Bärenwalde (2. Rate). 


9 „ 


örter Seed, Vandsburg er Se 
evierförſter Sonnabend, Cammerau 

e Schultz, Kroppen 

a Ullrich, Kieslingswalde 

i Wagner, Hörſingen 

Förſter H. Wegner, Wendorff. 

„ Wenzel. Fh. Scharſch www 

„ Wernicke, Silkle rode 

te Weigert, Dresden 


ürſtl. Forſtaufſeher Achenbach, Schwarzenau 
örſter Altmeppen, Fh. Borg e 
Revierförſter Becker, Kammerswaldan 
Förſter Berkenheger, Fh. Bentlage 
u Bieber, Fh. Brunau 
Revierförſter Brux, Ober⸗Ortmannshof 
Förſter Buſſe, z. Zt. Kullburg 
„ Feller, Streidelsdorf 
„ Paul Fiebing, Bieſo pr 
Exzellenz Graf Finck von Finckenſtein, Fidei⸗ 
kommißh. auf Schönberg 
en Forſtſ. Georg Fiſcher, Kuchelng 
orſtgehilfe L. Gräf, Zeitlos 


0 * * M L 0 Ld 
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örſter Häniſch, Fh. Leuenberg 4,— M | Revierförfter G. Pohlenz, Schlönn . . . - . 6,80 A 
3 „ G. Hamann, Wordel . . 2 2 2.0 1.— „ Förſter Raupbach, Kliſche zo 4,.— u 
1 70 a. D. Hawerſaat, Runowwww - 5,.— „ Revierförſter E. Richter, Gersdorf 2,50 „ 

evierförſter Heiſermann, Fh. Schneegruben . 1.— „ | Zörfter Runge, Nenmünſterber g 6,.— P 
Förſter P. Herrmann, Neu-Läffig . .... 1.— „ Revierförſter Karl Seidler, Baldowitz 5,.— „ 
Revierförſter Rob. Heym, Niederzwönit . 3,.— „ la Siemers, Wurch we 4.— „ 
Revierförſter a. D. Hohlfeldt, Dittersbach . 4.— „ räfl. Forſtverwalter F. Scheffer, Herten 7.— „ 
Förſter H. König, Fh. Rehberg 2.— „ Revierförſter J. Schmidt, Idahof bei Drawehn 5.— „ 
Revierförſter Kruger, Louiſent hall 10,.— „ i H. Steinwender, Neudorf e Ee 
Forſtinſpektor A. Kupfer, Wilmsdorf . . . 50,.— „ Oberförſter Stüler, Boitzenbun g 50,.— „ 
Frau Maria Langer, Fh. Bielau. un 5,— „ Gräfl. Förſter Stölting, Brüſenwalde 3,.— „ 
Förſter Lehner, Dalwigksthal (geſammelte Straf⸗ Förſter A. Tietke, Gut Wehningen 5,.— „ 

gelder bei einer Treibjagd 12.— „ „ „Wege, Zuls hagen. 4.— u 
Revierförſter G. Liekfeldt, Eruffow . . . - 3,— „ Hilfsförſter C. Weiger, Thall witz 10,80 „ 
FJörſter Linneweber, Podangen 10,.— „ Förſter Wodtke, Garuſ chte 4,.— „ 

„ B. Lorenz, Zaw ada 3.— „ „ Binning, Klet kae 4.— „ 

„ Matſchke, Ketels hagen 2,.— „ W. Buth, Glumbowitz (aus dem Nachlaß des 

„ O. Marocke, Koſten 0,50 „ verſtorbenen B. Hoer ner), 3,.— „ 
Forſtaufſeher Minſel, Preuden 2.— „ Beim Verſicherungsamte gingen ein: 
Revierförſter B. Naumann, Gödlau. . . . . 10.— „ Revierförſter Thalheim, Raſchewy bei Kobylin 5.— „ 

9 Neugebauer, Hartenberg 10,.— „ EEE 
Oberförſter Pöhlmann, Baldeen 8.— „ 15. Summe 5326,55 „6 
22 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung der betreffenden Vorſtände oder der Einſender. 


Rechnung⸗abſchluß der Kronprinz - Friedrich- Wilhelm- 
und Kronprinzeſſin Viktoria -Forſtwaiſenſtiftung [F; E E 
für das Jahr 1. April 1913/ 14. getragen, teils in preuß. Konſols oder Bar 
Schleswig⸗Holſteinſchen Renten⸗ 
briefen auf der Seehandlung nieder⸗ 


gelegt) 

zu 4 % zu 3½ % | zu 3 % 
4 4 A “ |a 

Einnahme. 
Beſtand aus dem Vorjahre 4800 | 162 700 | 29 600 | 1741| 48 
Ablieferungen der Zentralſammelſtelllle — — — 110 900 — 
Ankauf zinstragender Papi eee 4000 11775 — — — 
Durch Ausloſung von Rentenb riefen — — — 1500| — 
Zinſen „ / Re an Se ne — — — 7055 23 
Geſamteinnahme | 8800 | 174 475 29 600 [21 196 71 

` Ausgabe. 
Zur Erziehung von Waiſ een — — — 5310 — 
Für den Ankauf von Wertpapieren — — — 113 897 50 
Ausloſung von Rentenbrie·fee nnn — 1500| — — — 
Sonſtiges einſchl. Schenkungsſtee r — — — 560 35 
Gefamtausgabe | — [1 500 — 19767 85 
Beſtand am 31. März 1914 | 8800 172 975 29600 | 1428] 80 
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Dankbar möchten wir bei dieſer Gelegenheit EE daß Se. Exzellenz der Herr 
Miniſterialdirektor und Oberlandforſtmeiſter a. D., Wirklicher Geheimer Rat Weſener, unſerer Stiftung 
im September v. Is. 10000 Mk., und der Verleger des „Holzmarkt“, Herr Fernbach, im Auguſt d. Is. 
5000 Mk. überwieſen haben. Letzterer Betrag erſcheint erft in dem nächſten Rechnungsabſchluß. 

Weitere Beiträge nimmt die ee der Stiftung im Miniſterium für Qand- 
wirtſchaft, Domänen und Forſten zu Berlin W 9, Leipziger Platz 9, entgegen. Der Empfang wird 
von Zeit zu Zeit öffentlich in der „Deutſchen Forſtzeitung“ beſcheinigt. 

Gerade in der jetzigen Zeit bedarf die Stiftung reichlicher Zuwendungen, um den an ſie her⸗ 
antretenden berechtigten Anforderungen auch immer entſprechen zu können. 

Berlin, 18. Dezember 1914. 

v. Freier. 


Chronff des Weltkrieges 


| weiundzwanzigſter Wochenbericht. 
25. Dezember 1914. Über den engliſchen 


Angriff auf Cuxhaven wird aus England be⸗ 
richtet: Drei engliſche Flieger ſind auf Tauchbooten 


zurückgekehrt, ihre Flugzeuge ſind geſunken. Ein 
engliſcher Flieger wird vermißt, ſein Flugzeug wurde 
zwölf Kilometer von Helgoland als Wrack geſichtet. 
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Der deutſche Kaiſer feiert das Weihnachtsfeſt 
im Großen Hauptquartier inmitten ſeiner Soldaten. 
Etwa tauſend Perſonen nahmen an der Feier 
teil. Der Kaiſer richtete nach der Weihnachts⸗ 
predigt und den Weihnachtsgeſängen eine kurze 
Anſprache an die Anweſenden, in der er Gott für 
die erzielten Erfolge dankte und ihn um weiteren 
Sieg bat; er ſchloß mit dem Ruf: „In Staub mit 
allen Feinden Deutſchlands!“ 

Meldungen über Madrid beſagen, daß ein 
portugieſiſches Hilfskorps, welches von Angola 
(Portugieſiſch-Weſt⸗Afrika) in Deutſch-Süd⸗ 
weſt⸗Afrika eingefallen ift, entſcheidend ge- 
ſchlagen wurde. Die Feſtung Naulila befindet 
ſich in deutſchem Beſitz. 

27. Dezember 1914. Nordöſtlich Albert 
macht der Feind einen vergeblichen Vorſtoß auf 
la Boiſſelle, dem ein erfolgreicher deutſcher 
Gegenſtoß folgt. 

In den Argonnen, im Meurionsgrunde, 
ſüdöſtlich Verdun, brechen franzöſiſche Angriffe 
im Feuer deutſcher Truppen zuſammen. 

Im Oberelſaß erfolgen franzöſiſche Angriffe 
öſtlich Thann⸗Dammerkirch. Die Franzoſen 
Jegen jiġ in den Beſitz einer wichtigen Höhe, aus 
der ſie herausgeworfen werden und die in deutſchem 
Beſitz bleibt. 

In Polen machen die deutſchen Angriffe am 
Bzura⸗Rawka⸗Abſchnitt langſam weitere Fort- 
ſchritte, ebenſo ſüdöſtlich Tomasz ow. 

Ruſſiſche Angriffe aus Süden auf Inowlodz 
werden unter ſchweren Verluſten des Feindes 
zurückgeſchlagen. 

Die Lage in den Karpathen iſt unverändert. 
Bei Rymanow und Tuchow werden die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen etwas zurückgenommen, da 
dies durch weſentliche Verſtärkungen der Ruſſen 
nötig wird. 

Ruſſiſche Angriffe am unteren Dunajec und 
an der Nida ſcheitern. 

Ein türkiſches Kriegsſchiff greift im Schwarzen 
Meer eine ruſſiſche Flotte von fünf Linien⸗ 
ſchiffen, zwei Kreuzern, einer Anzahl Torpedoboote 
und Minenlegern erfolgreich an und verſenkt 
dabei zwei Minenleger. Ein anderer Teil der 
türkiſchen Flotte beſchießt mit Erfolg Batum. 


28. Dezember 1914. Bei Nieuport erneuert 
der Feind ſeine Angriffe ohne Erfolg. Auch die 
feindliche Flotte beteiligte ſich am erfolgloſen 
Feuer. Ein Angriff des Feindes gegen das Gehöft 
St. Georges ſcheltert. 

Südlich Ypern wird ein feindlicher Schützen⸗ 
graben von deutſchen Truppen genommen. Einige 
Dutzend Gefangene fallen in deutſche Hände. 

Mehrere ſtarke Angriffe nordweſtlich Arras 
werden abgewieſen. 

Südöſtlich Verdun greift der Feind ohne 
Erfolg an. 

Franzöſiſche Verſuche, die umſtrittene Höhe 
bei Sennheim im Oberelſaß zurückzugewinnen, 
ſcheitern. 

Nach Mitteilung des Londoner Kriegsamtes 
wird mittags über Sheerneß ein deutſches Flug⸗ 
zeug geſichtet, beſchoſſen und von engliſchen 
Fliegern verfolgt. Es entkommt über das Meer. 
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Ein britiſcher Torpedojäger ift auf der Höhe 
St. Andrews (Schottland) während eines 
Sturmes auf einen Felſen gelaufen. Die Mann⸗ 
ſchaft hat ſich in Booten gerettet. 

Der deutſche Hilfskreuzer Prinz Wilhelm 
hat nach Nachricht aus Shanghai an der Südoſe⸗ 
küſte Süd⸗Amerikas vier engliſche Handelsſchiffe 
in den Grund gebohrt. 

Vor den Dardanellen vereinigen ſich zur 
Blockade vierzig engliſche, franzöſiſche und ruſſiſche 
Kriegsſchiffe. 

29. Dezember 1914. Bei Nieuport und 
ſüdlich Ypern gewinnen die deutſchen Streit⸗ 
kräfte einigen Boden. 

Starke franzöſiſche Angriffe bei St. Mine⸗ 
hould werden unter ſtarken Verluſten für die 
Franzoſen zurückgeſchlagen. Sie verlieren einige 
Hundert Gefangene. 

Ein Vorſtoß im Bois Bruls weſtlich Apre- 
mont führt zur Fortnahme von drei Maſchinen⸗ 
gewehren und eines franzöſiſchen Schützengrabens. 

Die Stadt Nancy wird von einem Zeppelin 
mit Bomben beworfen. 

Neue Angriffe weſtlich Sennheim (Ober⸗ 
elſaß) werden abgewieſen. 

Im Bzura- und Rawka⸗Abſchnitt ſchreiten 
die deutſchen Angriffe fort. 

Südlich Inowlodz werden ſtarke ruſſiſche 
Angriffe abgeſchlagen. 

Auf dem Balkankriegsſchauplatze entfalteten 
die Montenegriner eine lebhaftere, aber erfolg⸗ 
loje Tätigkeit. Alle Angriffe werden von den Siter- 
reichern erfolgreich abgewieſen. 

30. Dezember 1914. Südöſtlich Nieuport 
wird um das Gehöft St. Georges gekämpft. 

In Oſtpreußen wird die ruſſiſche Heeres⸗ 
kavallerie aus Pillkallen herausgeworfen. 

Die deutſchen Angriffe am Bzura-Abſchnitt 
öſtlich des Rawka-Abſchnittes und bei Inowlodz 
werden fortgeſetzt. 

Die oberſte deutſche Heeresleitung ſtellt feſt, 
daß Lowicz und Skierniewice feit mehr als 
ſechs Tagen in deutſchem Beſitze ſind. 

In den Karpathen nehmen öſterreichiſche 
Truppen nördlich des Uz ſoker Paſſes mehrere 
Höhen. Auch ſonſt finden in den Karpathen leichte 
Gefechte ſtatt. , 

Nördlich Gorlice, nordöſtlich Zakliczyn und 
an der unteren Nida brechen ruſſiſche Angriffe 
mit ſchweren Verluſten zuſammen. 

Oſtlich und ſüdöſtlich Tomaszow machen die 
deutſchen und öſterreichiſchen Truppen Fortſchritte. 

Die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika richten an England eine ſcharfe Note 
wegen Beläſtigung des neutralen Handels. 


31. Dezember 1914. In Flandern beſchießt 
die feindliche Artillerie Weſtende-Bad. Es 
werden zwar Häuſer zerſtört, aber militäriſcher 
Schaden wird nicht angerichtet. 

In Frankreich landen 40000 Mann neue 
engliſche Truppen. 

Südlich von Reims wird eine ganze franzöſiſche 
Kompagnie vernichtet. 

Nördlich des Lagers Chalons werden franzö⸗ 
ſiſche Angriffe überall abgewieſen. 
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In den Argonnen gewinnen deutliche Truppen 
erheblich Boden und nehmen 250 Franzoſen 
gefangen. 

Nördlich Toul, in der Gegend von Flirey, 
ſcheitern franzöſiſche Angriffe. 

Im Oberelſaß ſchießen die Franzoſen das Dorf 
Steinbach in Trümmer. Ihre Angriffe weſtlich 
Sennheim brechen im Feuer zuſammen. 

An der Bzura dauern die Kämpfe fort. An 
der Rawka machen deutſche Angriffe Fortſchritte. 

(1870 Gefecht bei Vendôme.) 


1. Januar 1915. In den Argonnen ſind 
im Monat Dezember nach Mitteilung des deutſchen 
Hauptquartiers erbeutet 2950 unverwundete Ge⸗ 
fangene, 21 Maſchinengewehre, 14 Minenwerfer, 
2 Revolverkanonen und 2 Bronzemörſer. 

Die in Polen kämpfenden deutſchen Truppen 
haben bei Lodz und Lowicz und der anſchließenden 
Verfolgung über 56 000 Gefangene gemacht und 
viele Geſchütze und Maſchinengewehre erbeutet. 
Die Geſamtbeute der Kämpfe in Nord⸗Polen ſeit 
dem 11. November 1914 beläuft ſich nun auf 
136 600 Gefangene, über hundert Geſchütze und 
dreihundert Maſchinengewehre. 

Die Geſamtzahl der beim Jahresſchluß in 
„Deutſchland überhaupt befindlichen Kriegs⸗ 
gefangenen (dabei keine Zivilgefangenen) beträgt 
8138 Offiziere, 577 875 Mann. In dieſer Zahl iſt 
ein Teil der auf der Verfolgung in Ruſſiſch⸗Polen 
gemachten, ſowie alle im Abtransport noch be⸗ 
findlichen Gefangenen noch nicht enthalten. Die 
Geſamtzahl ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: 
Franzoſen: 3459 Offiziere, 215 905 Mann; 
darunter 7 Generale. Ruſſen: 3575 Offiziere, 
306 294 Mann; darunter 18 Generale. Belgier: 
612 Offiziere, 36 852 Mann; darunter 3 Generale. 
Engländer: 492 Offiziere, 18 824 Mann. 

Dünkirchen wird von deutſchen Fliegern 
mit Bomben beworfen. 

Das Gehöft St. Georges bei Nieuport iſt 
von dem Feinde genommen. Von der Wieder⸗ 
einnahme muß mit Rückſicht auf den hohen Waſſer⸗ 
ſtand Abſtand genommen werden. 

Oſtlich Bethune entreißen die deutſchen 
Truppen den Engländern einen Schützengraben. 

In den Argonnen dringen die deutſchen 
Streitkräfte weiter vor. 400 Gefangene, 6 Maſchinen⸗ 
gewehre und 4 Minenwerfer, Waffen und Munition 
fallen in deutſche Hände. 

Die deutſche Artillerie ſchießt ein franzöſiſches 
Lager nordweſtlich St. Mihiel bei La Haymeir 
in Brand. 

Franzöſiſche Angriffe 
werden abgewieſen. 

Die Kämpfe in den Karpathen und in der 
Bukowina dauern an. 

Am Biala⸗Abſchnitt, ſüdlich Tarnow, werden 
tagsüber und bei Nacht ruſſiſche Angriffe unter 
ſchweren Verluſten des Gegners abgewieſen. Die 
öſterreichiſch⸗-ungariſchen Truppen machen 2000 

efangene und erbeuten 6 Maſchinengewehre. 

Ein Vorſtoß der Serhen über die Donau bei 
Semlin, bei dem ſie die Donaubrücke ſprengen, 
ſcheitert. Die Serben verlieren mehrere Hundert 

$ 


weſtlich Gennyeim 
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Tote, Verwundete und 1100 Gefangene, unge⸗ 
rechnet vieler in der Donau Ertrunkener. 

Der Burenaufſtand flammt erneut auf. 
Oberſt Maritz ſchlägt die Regierungstruppen 
Bothas. 

(1870 Feſtung Mezieres kapituliert. 1. bis 
14. Januar Gefechte bei Ognon und Doubs.) 

2. Januar 1915. Nördlich Ypern werden 
feindliche Angriffe von den deutſchen Truppen 
abgewieſen. 

In den Argonnen machen die deutſchen 
Truppen auf der ganzen Front weitere Fortſchritte. 

Heftige franzöſiſche Angriffe nördlich Verdun. 
und gegen die Front Ailly⸗Apremont werden. 
unter ſchweren Verluſten für den Feind abgewieſen, 
dabei 3 Offiziere und 100 Franzoſen gefangen 
genommen. Es gelingt den deutſchen Truppen, 
das heißumſtrittene Bois⸗Brulé ganz zu erobern. 

Das engliſche Linienſchiff „Formidable“ wird 
mit ungefähr 800 Mann Beſatzung durch den Schuß. 
eines deutſchen Torpedobootes im Kanal zum 
Sinken gebracht. Etwa 200 Mann haben ſich 
gerettet. 

Oſtlich des Bzura- und Rawka⸗Abſchnittes 
gehen die deutſchen Angriffe vorwärts. 

Der ruſſiſche Kreuzer „Askold“ verſucht eine 
Landung bei Jaffa (Paläſtina), die durch die 
Wachſamkeit der Küſtenpoſten ſcheitert. 

Der Schaden der engliſchen Handelsflotte 
und des Handels wird engliſcherſeits auf zwei 
Milliarden Mark geſchätzt. 

(1870 Gefecht bei Sapignies. Die Feſtung 
Péronne fällt.) 

3. Januar 1915. Der im Herbſt erkrankte 
bisherige Generalſtabschef, Generaloberſt von 
Moltke wird für die Dauer des mobilen Ver⸗ 
hältniſſes zum Chef des ſtellvertretenden General⸗ 
ſtabes der Armee ernannt. s 

Auf der ganzen Weſtfront finden heftige 
Artilleriekämpfe ſtatt. 

Ein feindlicher Angriff der Infanterie nord⸗ 
weſtlich Ménehould wird unter ſchwerſten Ver- 
luſten der Franzoſen abgewieſen. 

In Polen, weſtlich der Weichſel, nehmen 
deutſche Streitkräfte nach viertägigem harten 
Ringen den beſonders ſtark befeſtigten Stützpunkt 
der ruſſiſchen Hauptſtellung Borzymow. Sie 
machen dabei 1000 Gefangene und erbeuten 
6 Maſchinengewehre. Drei ruſſiſche Nachtangriffe, 
beſtimmt den Ort zurückzugewinnen, werden 
verluſtreich abgewieſen. 

Oſtlich der Rawka gehen die deutſchen Angriffe 
langſam vorwärts. 

Abermalige Verſuche der Ruſſen, die öſter⸗ 
reichiſche Schlachtfront weſtlich und nordweſtlich 
Gorlice zu durchbrechen, ſcheitern unter ſchweren 
Verluſten für die ruſſiſchen Truppen. Die Ofter- 
reicher vernichten ein ruſſiſches Bataillon, nehmen 
850 Mann gefangen und erbeuten 2 Maſchinen⸗ 
gewehre. 

Das von dem öſterreichiſchen Unterſeeboot 
U 12 torpedierte franzöſiſche Admiralſchiff „Courbet“ 
ſoll, wie Wiener Zeitungen melden, vor Valona 
geſunken ſein. Es heißt, der Admiral und der 
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größte Teil der Bemannung ſeien ertrunken. Auch 
die Vernichtung des franzöſiſchen Unter⸗ 
ſeebootes wird gemeldet. 

Seit dem 25. Dezember 1914 haben türkiſche 
Truppen im Kaukaſus mehr als 2000 Ruſſen ge⸗ 
fangen genommen, 8 Kanonen und 13 Schnell⸗ 
feuergeſchütze und eine große Menge Waffen und 
Munition erbeutet. 

Die türkiſche Kaukaſusarmee ſetzt ihren ſieg⸗ 
reichen Vormarſch fort. Bei Sarikamyſch 
findet eine erbitterte, für die Türken ſiegreiche 
Schlacht ſtatt. 

Auch die wichtige Stadt Ardahan wurde von 
den Türken genommen. 

20 000 Druſenkrieger, Angehörige des kriegs⸗ 
gewohnten Gebirgsvolkes des Libanon, haben ſich 
den türkiſchen Truppen angeſchloſſen. 

(1870 Schlacht bei Bapaume.) 

4. Januar 1915. Auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatze werden die Artilleriekämpfe 
fortgeſetzt. Bei Thann im Ober⸗Elſaß zeigen die 
Franzoſen lebhafte Tätigkeit. Es gelingt ihnen, 
in überwältigendem Artilleriefeuer die zuſammen⸗ 
geſchoſſenen deutſchen Schützengräben, ſowie auch 
das Dorf Steinbach zu nehmen. Nachts werden 
von den Deutſchen die Schützengräben im Bajonett⸗ 
kampf wieder erobert, ſowie Ort Steinbach erneut 
angegriffen. 


Die deutſchen Angriffe in Polen, öſtlich dei 
Rawka, werden fortgeſetzt. 

In den blutigen Gefechten ſüdlich Gorlice 
ſichern ſich die öſterreichiſchen Truppen durch 
Beſitznahme einer wichtigen Höhenlinie eine 
günſtige Stellung für weitere Fortſchritte. 

Im oberen Ungtale finden kleine Gefechte 
ſtatt. 

Die öſterreichiſchen Truppen haben in den 
Kämpfen der Weihnachtszeit auf dem nördlichen 
Kriegsſchauplatze mehr als 12 700 Ruſſen gefangen 
genommen. 


5. Januar 1915. Nördlich Arras ſprengen 
deutſche Truppen einen feindlichen Schützengraben 
von etwa zweihundert Metern Länge und machen 
einige Gefangene. Spätere Gegenangriffe der 
Gegner ſcheitern. . 

In den Argonnen werden mehrere franzöſiſche 
Angriffe abgewieſen. 

Im Ober⸗Elſaß wird ein franzöſiſcher Angriff 
zwiſchen Steinbach und Uffholz im Bajonett⸗ 
kampf abgeſchlagen. 

Die deutſchen Angriffe öſtlich der Bzura bei 
Kozlow-Biskupi und ſüdlich machen Fortſchritte. 
Auch nordöſtlich Bolimow dringen deutſche 
Truppen öſtlich der Rawka vor. 


Sin 30 jübriger Katarrh geheilt 


Mit dem vor 6 Wochen von Ihnen bezogenen 
Inhalator habe ich ſehr gute Erfolge erzielt. 
Ich litt ſchon ſeit 30 Jahren an Kehlkopf⸗ 
Und Rachenkatarrh, mehr oder weniger mit Aus⸗ 
wurf v rbunden, wodurch ich körperlich feir 
herunterkam. Auch hatte ich oft einen hartnäckigen 
Schnupfen. Das Leiden iſt jetzt vollſtändig ge⸗ 
ſchwunden, was bei meinem Alter von 64 Jahren 
gewiß viel ſagen will. 

Elberfeld, Ravens bergerſtr. 40. 

F. Vogt, Lehrer a. D. 

Es liegen mehr als 15000 ähnlicher An⸗ 
erkennungen vor, welche von einem vereidigten 
Bücherreviſor und polizeilich beglaubigt ſind. 
Tancrés Inhalator, der bereits von vielen 
Arzten wegen ſeiner überraſchenden Wirkungen 
bei Katarrhen der Luftwege in Gebrauch 
genommen wurde, darf nicht mit Inhalatoren 
älterer Konſtruktion verwechſelt werden. Sein 
Hauptvorzug beſteht in einer viel größeren Tiefen⸗ 
wirkung. 

Nicht nur bei Kehlkopf⸗ und Rachenkatarrh 
leiſtet Tancrés Inhalator jo ſchätzbare Dienſte, 
wie aus dem obigen Zeugnis des Herrn Vogt, 
Elberfeld, hervorgeht, ſondern auch andere akute 
und chroniſche Katarrhe, wie Bronchialkatarrh, 
Luftröhrenkatarrh, Naſenkatarrh, Stockſchnupfen, 
Heuſchnupfen, Keuchhuſten, Aſthma c., werden 
durch den kleinen Apparat ſehr günſtig beeinflußt, 
was aus den verſchiedenſten Anerkennungsſchreiben 
hervorgeht. So ſchreibt Herr Fabrikdirektor a. D. 
Paul Fimmel, Luckenwalde, Grabenſtr. 27: Ende 
März d. Is. bezog ich von Ihnen einen In⸗ 
halations⸗Apparat, um gegen meinen ſeit ca. 
10 Jahren beſtehenden Bronchialkatarrh auf An⸗ 


raten meines Arztes energiſch vorzugehen. Zu 
meiner großen Freude kann ich Ihnen heute 
ſchon mitteilen, daß ich mich nach konſequent 
durchgeführter dreimaliger täglicher Inhalation 
heute von ſamtlichen früher erlittenen Beſchwerden 
vollſtändig befreit fühle. Nach meinen Erfahrungen 
kann ich Ihren Inhalations⸗Apparat nur beſtens 
empfehlen. 

Der mäßige Preis ermöglicht jedem Lei⸗ 
denden die Anſchaffung. Man gibt ſchl eßlich 
während eines längere Zeit dauernden Katarrhs 
auch für andere, häufig unwirtſame Mittel 
viel Geld aus, und weit mehr büßt man 
durch ein ſolches Leiden an Verdienſt ein, ſelbſt 
wenn man dabei ſeinem Berufe noch nach⸗ 
gehen kann. Die Gefahr, ſich durch einen ver⸗ 
alteten Katarrh ein dauerndes Bruſt⸗ oder 
Halsleiden zuzuziehen, läßt ſich überhaupt nicht 
in Geld abſchätzen. 

Hier erhält man dagegen einen wiſſen⸗ 
ſchaftlich erprobten, viele Jahre in der Familie 
verwendbaren Apparat, den jeder Arzt als ein 
ausgezeichnetes Mittel zur Bekämpfung von 
Katarrhen anerkennen wird. Gerade im Winter, 
wo man ſich täglich einen Katarrh holen kann, 
ſollte jeder, der zu ſolchen Erkrankungen neigt, 
unbedingt ſofort koſtenfreie Aufklärung verlangen. 

Verlangen Sie den echten Tancré-In⸗ 
halator, Modell B (Schutzmarke „Die Kur im 
Haufe”), welcher komplett mit ſämtlichem Bu- 
behör (ſofort gebrauchsfertig) gegen Nachnahme 
Mk. 8,85 franko koſtet. Keine weiteren Unkoſten. 
nur einmalige Anſchaffung. 

Nähere Auskunft über den Original⸗ 
Tancré⸗ Inhalator wird von der Firma 
Carl A. Tancré, Wiesbaden 8P, gerne 
koſtenlos und ohne Kaufzwang erteilt. 
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Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗Bataillone und des deutſchen 
Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklarung der Abkurzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
junker. Fahur. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardej. 


N fuhrer. Bahr. = Bonert, Big. = Brigade. E.-Fr. = Einzahrig⸗Freiwilliger. Erf. = Erfah. Fahnj. = Fahnen: 
D 


Q = Gardejager. Gardeſch. = Gardeſchütze. gef. = gefangen. gel. Jag. = gelernter Jäger. geſt. = geftorben. 


Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. L. Landwehr. Lon. = Qand- 
wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr⸗Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier- 
ſtellvertreter. Off.⸗Dienſtt. = Offtzierdienſttuer. Oberz. = Oberjager. Regt. = Regiment. Reit. Reiter. 
R. = Reſerve. Ref. = Reſerviſt. R. d. E. K. - Ritter des Eiſernen Kreuzes. Sau.⸗Utff. = Sanitäts⸗ 


Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Hornift. Jag. = (oner, Inf. = Ju- 
fanterie. Kompchef. Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 


unteroffizier. San. = Sanitats. God. = Sächſiſch. Serg. Sergeant. ſchvw. = ſchwer verwundet. Utff. = 
$ Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 
S 
Auszeichnungen: 


— 


Das Eiſerne Kreuz l. und H Klaſſe wurde verliehen an: v. Aſcheberg, Hptm. d. R. u. Kompf., 
Jäg.⸗Bat. 11. — Rockſtroh, Ernſt, Hptm. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 22 (Kgl. preuß. Oberforſter). — Lempp, Alfred, 
Lt. d. R. u. Kompf., Fuſ.⸗Regt. 122 (Kgl. württ. Forſtaſſeſſor — inzwiſchen gefallen). 4 Das Eiſerne Kreuz 
I. Klaſſe wurde verliehen an: v. Stülpnagel, Hptm. u. Kompchef, Garde⸗R.⸗Jag.⸗Bat. — Reuß, Lt. d. R., Jag. ⸗ 
Bat. 14 (braunſchw. Forſtreferendar). — Herlach, M., O.⸗Stv., Garde⸗R.⸗Jag.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Revierforſters 
Herlach, Salm, Eifel). — Kämmer, Franz, Gefr., Jag.⸗Bat 2 & Das Eiſerne Kreuz IL Klaſſe wurde verliehen 
an: Lange, Hptm. d. R., Maſchg.⸗Abt. Nr. 7 (Kgl. preuß. Oberforſter). — Sachße, Hptm. (Kgl. fühl. Oberforſter, 
Zwenkauer Revier). — Gußmann, Oskar, Ob.⸗Lt. u. Kompf., Inf.⸗Regt. 127 (Kgl. wurtt. Forſtaſſeſſor). — Kern, 
Alfred, Ob.⸗Lt. d. L. u. Kompf., R.⸗Inf.⸗Regt. 248 (Oberföriter). — Leopoldt, Ob.⸗Lt. (Hamb. Oberforſter, Voltz- 
dorf). — Reuning, Ob.⸗Lt., (Kgl. pt, Oberforſter, Hinterhermsdorfer Revier). — Roth, Cruſt, Ob.⸗Lt. d. L. 
(Herzogl. ſachſ.⸗altenb. Oberforſter, St. Gangloff). — Blind, Felix, Lt. d. R., Feld⸗Art.⸗Regt. 49 (Kgl. württ. Forſt⸗ 
afſeſſor). — Feldmann⸗Frankenfeld, Lt., Gardej.⸗Bat. — Gute, J., Lt. d. R., Inf.⸗Regt. 171 (Sohn des Kgl. Hege⸗ 
meiſters Gute, Marbach). — Hellenſchmidt, Kurt, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 2 (Sohn des Großh. ſachſ. Forſtverwalters 
a. D., Hellenſchmidt, Witobel). — Heyn, Lt. d. R., Jág.-Bat. 5, jetzt: R.⸗Inf.⸗Regt. 21 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſer; 
wurde ſchwer verw.). — Knapp, Hermann, Lt. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 121 (Forſtreferendar). — Kühne, Albert, Lt., 
Jag.⸗Bat. 2 (Forſtaſſeſſor). — Kürz, Moritz, Lt. d. R., Inf.⸗Regt. 180 (Forſtreferendar). — Meißner, Lt., Jag.⸗Bat. ? 
(Herzogl. ſachſ.⸗altenb. Oberforſter, Reinſtadt, S.⸗A.). — Miebes, C., Lt. (Sohn des Privat⸗Oberförſters Miebes, 
Laſuwko). — v. Raesfeld, Werner, Lt., Fuſ.⸗Regt. 38 (Sohn des Kgl. Forſtmeiſters v. Raesfeld, Carzig). — Fuhr⸗ 
mann, Ernſt, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 22 (Grafl. Förſter). — Türke, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 20 (Kgl. Forſter, Fh. Dote II — 
ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte 1914 — verw.). — Bieger, O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 
(Oberförſter der Landwirtſchaftskammer fur die Provinz Pommern). — Faſſunke, O.⸗Stv., Fuſ.⸗Regt. 2 (Kgl. 


I Forſter, Hundeshagen). — Hettmer, O.⸗Stv. Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſtaufſeher, Mirau). — Hoff, Kurt, O.⸗Stv., 


Jag.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Hoff, Fh. Haſenwinkel). — Mayer, O.⸗Stv., L.⸗Inf.⸗Regt. 60 (Sohn des 
Kgl. Revierforſters Mayer, Fh. Tiergarten). — Münch, O.⸗Stv. (Kgl. Förſter, Königswuſterhauſen). — Hauck, A., 
Sm. (Kgl. Forſter, Grochow). — Kirſchner, Fw., Landſt.⸗Bat. Raſtenburg (Kgl. Förſter, Bokellen). — Weber, Fw., 
Maſchg.⸗Komp. Gardej.⸗Bat. — Baumeiſter, Vfw., Inf.⸗Regt.15 (Forſtpraktikant). — Fuhrmann, Georg, Vfw. d. R. 
Jäg.⸗Bat. 22 (Kgl. wurtt. Forſter). — Gaßmann, Hermann (gel. Jag.), Vfw., Jag.⸗Bat. 10 (inzwiſchen gefallen). — 
Krüger, Hans, Bfm., Jäg.⸗Bat. 2. — Brandt, Otto, Oberj., Jag.⸗Bat. 2 (Stadthilfsforſter, Thorn). — Düſſel, 
Eduard, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 20 (Förſter, Gartrop). — Karges, Utff. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 60 (Kaiſerl. Forſthilfs⸗ 
aufſeher, Lembach). — Knoerrich, Rudolf, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16. — Kühnaſt, Kurt, Obeti., R. ⸗Jag.⸗Bat. 3 
(wurde verw). — Pauli, O., Utff., R.⸗Inf.⸗Regt. 234 (Forſtkandidat). — Plaettner, Erich, Oberj. d. R., Jag:⸗Bat. 2 
(Revierforſter, Pretſchen). — Riedel, Gotthold, Oberj. d. R., Jag.⸗Bat. 11. — Schnieder, Erich, Oberj., R.⸗Jäg.⸗ 


Bat. 17. — Wiethan, Karl, Oberj. d. L. (Kgl. Forſtaufſeher, Eichenkratt; wurde verw.). — Gutſch, Karl, deit. ` 


Jäg.⸗Bat. 3. — Herterich, Ernſt, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 24 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Herterich, Fh. Herfa). 


— Anders, Hugo, Jag., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 2 (ſchwer verw.; Sohn des Kgl. Förſters Anders, Krotoſchin). — 


Eggert, Hermann, Jag, Jdg.⸗Bat. 9. — Grafer, Fritz, Kr.⸗Fr. (Sohn des Kgl. bayr. Forſtmeiſters Graſer). — 
Lange, Erich, Kr.⸗Fr., R.⸗Inf.⸗Regt. 217 (Sohn des Kgl. Forſtmeiſters Lange, Oſterode, Harz; würde verw.). — 


Lübeß, Hans, Jäg., Jäg.⸗Bat. 14 (Sohn des Forſtrendanten Lubeß, Schwerin, Meckl.). — Maaßen, Arnold, Don. 


Jag.⸗Bat. 8. — Müller, Kgl. ſachſ. Oberforſter, Kottenheider Revier. — Koch, Hermann, Großh. heſſ. Forſtaſſeſſor, 
Lorſch. — Krieger, Kgl. ſaächſ. Forſtaſſeſſor, Cunersdorfer Revier. — Burkhardt, Kgl. ſächſ. Forſterkandidat, Cuners⸗ 
dorfer Revier. — Loderſtädt, Richard, Nevierforiter, Rheinsberg, Sa. — Scheller, Kaiſerl. Forſthilfsaufſeher, 
Alberſchweiler. Die Sächſiſche Silberne St. Heinrichsmedaille wurde verliehen an: Falk, Robert, Vfw., 
dg Dot, 26. K Das Braunſchweigiſche Kriegs verdienſtkreuz wurde verliehen an: Culemann, Lt. d. R. 
u. Kompf., R.⸗Inf.⸗Regt. 78 (Herzogl. braunſchw. Forſtaſſeſſor). — Wittich, Vfw., L.⸗Inf.⸗Regt. 78 (Herzogl. 
braunſchw. Forſtgehilfe; gleichzeitig zum Leutnant befordert). 


A 
7 Verluſte: 


Jäg., Lubbenau, Tom. — Hübner, Guſtav, Jag., Dortmund, Io. K 2. Kompagnie: Zienau, Friedrich „ Gefr., O 
7 Schmerſau, Oſterburg, low. — Lauche, Walter, Jäg., Potsdam, To, — Wölffling, Gl 3995 Ferch, Zauch⸗ 


1 


rr 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 111. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14, Colmar i. E. Ziems, Herm., Jag. (2. Komp.), Schwaan, abermals vw. Craonne. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15, Potsdam. Teilweiſe gemeldet von der Erſatz⸗Abteilung des Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillons. (Dixmuiden am 10. und Gefechte am 28. und 29. 11. 14.) 1. Kompagnie: Rinka, Albert, 


Belzig, low. — Lubritz, Wilhelm, Jäg., Sapzig, Weſtſternberg, low. — Hoffmann I, Hermann, Jäg., Much, Siegkr., 
Iom. — Steinkopf, Karl, Iag., Walbeck, Mansfeld, lom. — Hagen, Kurt, Jäg., Behndorf, Altmark, 1 Hoff⸗ 
mann 11, Franz, Jäg., Teupitz, vm. & 3. Kompagnie: Genſch, Georg, Fwlt., Lebnin, Zauch⸗Belzig, low. — 
Hübner II, Bruno, Jag., Potsdam, lw. — Triphau, Franz, Jäg., Schöneberg, ſchvw. — Albrecht, Friedrich, Dog. 
Bernburg, low. — Bertling, Gerhard, Jäg., Rathenow, Tom. — Ricken, Wilhelm, Jäg., Crefeld, low. — Gaide, 
Otto, Jäg., Thorn, low. — Hildebrand, Willi, Jag. Berlin, vm. — Siewert, Max, Jäg., Potsdam, vw. — Krichel, 
Julius, Jag., Kofferen, Aachen, gefallen. — Kittel i, Paul, Jag., Grieſel, Croſſen, gefallen. — Reuter, Paul, Jäg., 
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2 Potsdam, gefallen. — Trenkel, Fritz, Jag., Karlshorſt, gefallen. — Nennhaus, Werner, Jag., Fh. Vogtswieſe, 
o Joachimsthal, gefallen. 4. Kompagnie: Roggenbuck, Kurt, Fwlt., Rudersdorf, low. — Dreſcher, Franz, Jag., 
Potsdam, low. — Meier, Walter, Jag., Magdeburg, low. — Becker Il, Friedrich, Jag., Treuenbrietzen, low. — 
Schubinsky, Robert, Jag., Hünern, Breslau, low. — Schubert, Otto, Jag., Arnsdorf, Görlitz, low. — Neuhold, 
Ernſt, Jag., Magdeburg, Buckau, vm. — Waſſilewsky, Walter, Gefr., Gr.⸗Wannaglauken, Heinrichsw., gefallen. 


` Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16, Berlin⸗Lichterfelde. Taets v. Amerungen, nicht Armerungen, Walter, 
N Jäg. (3. Komp.), Rehbrucke, low. 


de Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23, Goslar. (Langemarck om 10., Poel Cappelle vom 23. bis 25. und 
O Sefecht am 29. und 30. 11. 14.) 1. Kompagnie: Brodhulm, Karl, Jag., Hannover, low. K 2. Kompagnie: 
Meyering, Kurt, Jäg., Diepholz, ſchvw. — Albrecht, Bernh., Jag., Hanſtedt, Uelzen, low. — Heitmann, Friedr., 
Fág., Schillingboſtel, Harburg, lom. K 3. Kompagnie: König, Auguft, Jag., Wendhauſen, Hildesheim, gefallen. — 
Raeder, Fritz, Jg., Peine, geſtorben an feinen Wunden Laz. Iſegehm 15. 11. 14. — Bengſton, Karl, Jag., Neu- 
Geen vm. — Sander, Georg, Jag, Elze, Peine, Iom. K 4. Kompagnie: Podſiadly, Heinr., Gefr., Klodnttz, 
Koſel, low. 
Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 112. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Kulm. 2. Radfahrer⸗Kompagnie (Gefechte am 30. 11., 8. und 10. 12. 14): 
Groth, Karl, Jäg., Stolp i. Pomm., low. — Hanke, Emil, Jag., Stolzenhagen, Randow, how. — Vogel, Guſtav, 
Jäg., Wolfsgrund, Tuchel, Show. — Gollub, Oskar, Jäg., Heidekrug, Lautenburg, lvw., b. d. Truppe. — Neuber, 
Ernſt, Jag., Brennken, Pr.⸗ Holland, gefallen. — Abel, Ernſt, Jäg., Polkenſeeberg, Roſenberg (Weſtpr.), jchom. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillsn Nr. 6, Oels. (Gefechte vom 3. bis 9. 12. 14.) 2. Kompagnie: Kowallik, 

Paul, Ref., St. Annaberg, ſchvw. — Motog, Walter, Kr.⸗Fr., Jauernig, Waldenburg, Show. — Wolf, Adolf, Kr.⸗Fr., 

Ullersdorf, Glatz, low. & 3. Kompagnie: Gottſchling, Hugo, Rel, Dittersbach, Schleſ., low. — Maczionzek, 

Paul, Ref., Peiskretſcham, Gleiwitz, low. — Pach, Julius, Ref., Miechowitz i. Oberſchleſ., low., b. d. Truppe. — 
Pilatek, Ludwig, Ref., Janow i. Oberſchleſ., lvw. 

g Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16, Berlin⸗Lichterfelde. (Bixſchoote am 26. 11. 14.) 1. Kompagnie: 
Hartleff, Heinr., Jäg., Berlin, low. — Schmidt, Karl, Jag., Friedenau, vm. 3. Kompagnie: Lennartz, Ewald, 
Kag., Crefeld, gefallen. — Gerhardt, Paul, Jag., Schoneberg, low. — Saal, Otto, Fág., Wilmersdorf, low. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 113. 


Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. (Gefechte am 7., 10. und 12. 12. 14.) 1. Kompagnie: 
Stagge, Heinr., Jäg., Darlingerode, Wernigerode, low., b. d. Truppe. — Schaaf, Auguft, Fág., Neukolln, low. — 
Tiedt, Robert, Gefr., Bahren, Waren, low. — Genſchow, Oskar, Jag., Kiesling, Stuhm, low., b. d. Truppe. — 
Ehterhölter, Karl, Jäg., Holzminden, ſchvw. — Hoefer, Friedrich, Jag, Blankenburg a. H., low. — Jung, Ernſt, 
Jag., Siegen, (how. — Weniger, Jofeph, Gefr., Scheppanowitz, Oberſchleſ., lom. — Müller I, Emil, Jäg., Schrepkow, 
Oſtprignitz, gefallen. — Langer, Paul, Jäg., Morſchelwitz, Breslau, gefallen. 3. Kompagnie: Adrian, Walter, 
Oberj., Langenſtein, Halberitadt, vw., vermutl. i. ruff. Gefgſch. K 4. Kompagnie: Schacht, Hans, Jaa., Stettin, 
low. — Sikora, Eduard, Jag., Janow, Oppeln i. Schleſ., low., b. d. Truppe. — Gaut, Fritz, Jäg., Penzlin, Waren, 


02 


Cl Tom, b. d. Truppe. 
2 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Kulm. (Stallupönen am 8., Schribanowo am 12., Wieniez am 13., 


2 D Baruchowo am 14., Zawada am 15., Goſtynin am 16., Osmolin am 21., 22. und andere Gefechte am 28. und 29. 


* 


11. 14.) 1. Kompagnie: v. Breitenbuch, Arthur, Hptm. d. R., Roda, S.-A., geſtorben an feinen Wunden 21. 11. 14. 
— Weichart, Udo, Oberj., Forſt i. L., vm. — Türk, Ewald, Oberj., Gr.⸗Dobbern, low. — Sambale, Max, Gefr., 
Breslau, vm. — Weichert, Udo, "do. Kamin, vm. — Heil, Stanislaus, Jag., Labiſchin, Schubin, vm. — Guft, 
Hermann, Jag., Sekinsk, Briefen, vm. — Rogatzke, Hermann, Jag., Jeziosken, Schwetz, vm. — Gutowski, Emil, 
Jag., Gerdauen, vm. — Guttermann, Otto, Jag., Danzig, ſchvw. — Kombalski, Joſeph, Jag., Sokerſche, Schwetz, 
ihom. — Buzian, Wilhelm, Jag., Julienhof, Dramburg, low. — Sauer, Hugo, Zúg., Brombera, low. — Griechen, 
Paul, Zag., Wirſchuzin, löw. — Piſall, Franz, Fág., Steinborn, Schlochau, Tom. — Heß, Paul, Jag., Johannisburg, 
Q low. — Schramm, Richard, Zäg., Thiergart, Marienburg, low. — Seiffert, Franz, Jag., Trawnik, Coſel, low. — 
Af Gruner, Franz, Jäg., Prenzlau, low. — Schewele, Vincent, Jäg., Binduga, Schlochau, gefallen. — Bärwald, 
Friedrich, Jag., Georgenburg, Oſtpr., gefallen. — Peterſon, Hans, Jag., Berlin, gefallen. — Marten, Friedrich, 
Gefr., Gräbnitzfelde, Saatzig, gefallen. — Zils, Erwin, Fág., Neuſtadt, Weſtpr., gefallen. — Kobel, Ernſt, Gefr., 
Saabow, Grunberg, gefallen. — Gutzke, Wilhelm, Jäg., Gr.⸗Kröſſin, Koslin, vw. K 2. Kompagnie: Becker, 
Arthur, dn. Leutmannsdorf, Schweidnitz, low. — Johannſen, Hermann, Fág., Nordhauſen, low. — Jeſikowski, 
€ Walter, Jag., Dirſchau, lom. — Schulz 111, Willi, Jag., Malchow, Prenzlau, low. — Fanſel, Karl, Jag., Fermers⸗ 
leben, Wanzleben, low. — Kuzinski, Wilh., Jag., Hochzehren, Marienwerder, low. — Bunk, Robert, Jäg., Ehrenthal, 
Schwetz, low. — Galas, Ladislaus, Jäg., Bablowize, Poſen, low. — Schaepe, Otto, Gefr., Berlin, lvw., b. d. Truppe. 
— Mund, Konſtantin, Jäg., Kunow, Randow, Vum. — Krantz, Albert, Jäg., Berlin, om. — Plecka, Max, Jäg., 
Oliva, how. — Blank, Robert, Jag., Thorn, Tom. — Strauß, Ernſt, Jäg., Pyrehne, ſchvw. — Henkel, Kurt, Jäg., 
Köslin, Tom. — Weidling, Emil, Jag., Paſewalk, low. — Wilke, Reinhold, Jag., Pyritz, low. — Menzel, Ernſt, 
Jäg., Neukolln, Tom. — Peters, Emil, "ron. Lehſten, Meckl., low. — Schulz, Paul, Jag., Suckow, Phyris, vm. — 
Heſſe, Georg, Jäg., Hohenſtein, vm. — Röder, Oskar, Jag., Thorn, vm. 3. Kompagnie: Tiefenau, Gottfried, 
Jag., Marzana, Merſeburg, vm. — Freier, Felix, Jag., Bodzanowitz, Roſenberg, vm. — Staroſt, Johann, Jag., 
Heinrichsdorf, Wohlau, vm. — Haak, Karl, Jäg., Kolberg, vm. — Klauer, Max, Jäg., Erfurt, vm. — Roſteck, 
Franz, Jäg., Dombrowken, Allenſtein, vm. — Salomon, Willy, Zag., Berlin, vm. — Schwichtenberg, Hugo, Jag., 
O Tretoſchin, Neuftadt, vm. — Saul, Otto, Jag., Gotha, vm. — Czaya, Robert, 209. Danzig, vm. — Hein, Willy, 
Zúg., Danzig, vm. — Weiß, Paul Richard, Jag., Danzig, vm. — Gerber, Wilhelm, Jäg., Grauenhagen, Meckl., 

lom. — Poft, Karl, Jag., Friedensdorf, Schlawe, gefallen. — Brey, Arthur, Jäg., Danzig, lvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. (Gefechte am 2. und 6. 12. 14.) 1. Kompagnie: 
Iſenſee, Alb., Wehrm., Königslutter, Helmſtedt, low., b. d. Truppe. & 2. Kompagnie: Brähler, Alb., her. 
Frieſenhagen, Altenkirchen, Tam, K 3. Kompagnie: Dieterichs, Otto, Hptm., Gut Roggenwalde, Minden: 
O ‚efallen 11. 12. 14, beerdigt Friedhof Cuiſy en Amont. — Krämer, Wilhelm, Wehrm., Aſchersleben, low., b. d. Tr. 


rý i e Nr. 7, Bückeburg. 4. Kompagnie: Scholz III, Harald, Gefr. d. R., Aebo, 
Finnlan 


„gefallen 25. 11. 14. 
Jäger Bataillon Nr. 10, Goslar. Erſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie: Tedde, Ernſt, Gett, geſtorben 
an feinen Wunden Feſt.⸗Laz. IV Coln 13. 11. 14. 4 (Gemeldet vom Reſerve⸗Jager⸗Bataillon Nr. 26): Janus, 
Joh., Jag. (3. Komp.), Wielichowo, Schmiegel, gefallen 27. 11. 14. 
Q Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr.14, Colmar i. E. (Celles⸗ſur⸗Plaine am 24. 8., La Foſſe am 2., Nompatelice 
O am 4.9., Fricourt am 7. und 8. 10., Mametz am 23. und vom 26. bis 30.11. und andere Gefechte vom 2. bis 7.12. 14.) 
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2 i. Kompagnie: Meding, Jäg., vm. — Baedorff, Jofeph, Jäg., Cöln, low., b. d. Truppe. — Topp, Hans, ën. 
Waren i. Meckl., gefallen. — Schlenther, Willi, Kr.⸗Fr., Görlitz, low. — Hönſch, Georg, Jäg., Bredow, Stettin, N 
gefallen. 2. Kompagnie: Harder, Chriſtian, Fág., Meinersdorf, Kiel, low. — Schütt, Heinrich, Jäg., Gr.⸗ 
Bolkow, Roſtock, gefallen. — Draheim, Karl, Jäg., Gr.⸗Luſewitz, Roſtock, gefallen. K 3. Kompagnie: Hauſt, 
Heinrich, Fwlt., Frankenhain, Eſchwege, gefallen. — Kroeff, Heinrich, Jäg., Cöln, gefallen. — Lorenz, Karl, Jäg., 
Zügen b. Borgfeld, gefallen. — Zehnpfennig, Wilhelm, Jäg., Cöln, gefallen. — Jahnke, Auguſt, Jäg., Woosmer 

D i. Meckl., low. — Schlundt, Albert, Gefr., Warrenzin, Meckl., gefallen. — Hünecke, Wilhelm, Jäg., low. A 4. Rom- P 
9 
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pagnie: Behnke, Fritz, Gefr., Bantin, Meckl., Show. — Walter, Auguft, Jäg., Dürr⸗Kunzendorf, Neiße, ſchvw. — 
Bleicher, Auguſt, Jäg., Furth t. Walde, Bayern, how. — Scholz, Wilh., Jäg., Pfaffendorf, Landeshut, low., b. d. 
Truppe. — Nevermann, Heinrich, Jäg., Neu⸗Lübſtorf, Meckl., low., b. d. Truppe. — Ahlgrimm, Wilhelm, Jag., 
Zolkendorf, Meckl., geſtorben an ſeinen Wunden Laz. Celles 13. 9. 14 — Kruſchke, Paul, Jäg., Altenſorge, gefallen. + 
Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Ulmer, Robert, Utff., Möhringen a. d. Fild, gefallen. — Ruf, Jakob, Rel., 
Münchingen, Württb., low. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 114. 
Jüger⸗Bataillon Nr. 1, Ortelsburg. Lamprecht, Walter, Fw. (Rekr.⸗Depot), geſtorben an feinen Wunden D 


€ Laz. Deſſau 19. 11. 14. 

S Jäger⸗Bataillon Nr. 3, Lübben. (Gemeldet vom Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21): Manthay, Oberj. 
(Ohne Ang. d. Komp.), low., Ort und Datum nicht angegeben. — Rück, Gefr. (ohne Ang. d. Komp.), low., Ort und 
Datum nicht angegeben. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. (Mangiennes am 10., Beaufort am 31. 8., Vaſſincourt vom 8. bis 10., 

Argonnerwald vom 23. bis 28. 9. und vom 4. bis 30. 11. 14.) 1. Kompagnie: Hausknecht, Bernhard, Vfw., 
Günthersdorf, Lauban, vm. — Uitg, Johannes, Vfw., Hirſchberg i. Schl. abermals vw. — Bahr, Fritz, Vfw. d. R., 

2 Landsberg a. W., ſchvw. — Keil, Karl, E.⸗Fr., Oberj., Neumarkt i. Schl., low. — Grunert, Arno, Oberj., Peiskerwitz, 
A 


Neumarkt, low. — Schönfelder, Artur, Oberj., Penzig, Görlitz, ſchuw. — Jänſch, Konrad, Oberj., Tentſchel, Liegnitz, 
low. — Bartels, Franz, Oberj. d. L., Warendorf i. W., um, — Schumann, Alfred, Dheri. d. R., Lüben i. Schl., 
ſchvw. — Weber, Friedrich, Jäg., Grünau, Krotoſchin, Tomm, — Przybilski, Maximilian, Ref, Poſen, vm. — 
Werner, Max, Jäg., Reichwalde, Rothenburg, vm. — Müller, Friedrich, Ref., Zievenberg, Caſſel, vm. — Fechner, 
Wilhelm, Gefr. d. R., Annaberg, Samter, ſchvw. — Wagner I, Guſtav, Jäg., Waldhäuſer, Hirſchberg, Im, — 
Frömberg, Hermann, Ref., Saalberg, Hirſchberg, low. — Schröter II, Paul, Ref, Antoniewald, Löwenberg, ge- 
fallen. — Grundmann II, Wilh., Wehrm., Maiwaldau, Schönau i. Schl., ihom. — Zollweg, Walter, Jäg., Mikrow, 
Stulp i. Pomm., ſchvw. — Kramer, Karl, Ref, Könitz, Striegau, gefallen. — Piepenbring, Otto, Ref., Krakau, 
low. — Hpeth, Guſtav, Ref., Georgsburg, Pinne, gefallen. — Franke, Friedrich, Wehrm., Neuſalz a. O., low. — 
Rother, Georg, Ref, Neu⸗Weißſtein, Waldenburg, low. — Hoffmann H, Heinrich, Jag., Alt⸗Friedland, Walden- 
burg, low. — Hoffmann III, Otto, Ref., Gr.⸗Selten, Sagan, low. — Reder, Otto, Jäg., Kuſchen, Schmiegel, low. — 
Piatyszek, Ladislaus, Jäg., Kiepen, Bomſt i. Poſ., abermals vw. — Hoffmann V, Emil, Ref., Schreiberhau, Hirſch⸗ 
berg, Tomm, — Hoſemann, Alfred, Wehrm., Bunzlau, ſchvw. — Roszek, Andreas, Wehrm., Biatanzin, Obornik, 
ihom. K 2. Kompagnie: Rudorff, Franz, Lt. d. R., Tokio, Japan, lbw., z. Truppe zur. — Müller, Herbert, 
E.⸗Fr., Oberj., low. — Glätzer, Richard, Oberj. d. L., Probſthain, Goldberg, low. — Gehde, Arthur, Oberj. d. R., 
; Bodel, Görlitz, abermals vw. — Grüthner, Paul, Oberj., Schenkendorf, Teltow, low. — Renner, Ernſt, Oberj., 
Gë Goldberg, geſtorben an feinen Wunden Laz. Chatel 1. 12. 14. — Werner, Martin, Gefr. d. R., low. — Maik, Gefr. 
Gi d. R., vm. — Ludewig, Gefr. d. R., vm. — Kunde, Gefr. d. R., vm. — Gärtchen, Ref., lvw. — Scholz IV, Ref., 
Im, — Kaszmarek, Ref., low. — Mey, Nef., low. — Kunert, Ref., vm. — Duda, Ref., vm. — Beſtynski, Ref., 
vm. — Hoffmann, Ref., vm. — Kulinski, Rej, vm. — Cieplik, Ref., vm. — Bannach, Ref., vm. — Deichſel, Ref., 
vm. — Statnik, Jäg., ſchvw. — Mattern, Zäg., vm. — Marten, Otto, Jäg, ſchvw. — Hain I, Ref., vm. — Geilert, 
Ref., vm. — Guttchen, Ref., vm. — Erbgut, Nef., vm. — Rogge, Ref., vm. — Lobitz, Ref, Tomm. — Kuſchka, Ref., 
vm. — Kirſchke, Ref., vm. — Stenzel, Alfred, Ref., (How. — Skowron, Jäg., vm. — Kambach, Richard, Jag., vm. — 
Nüge, Ref, vm. — Figas, Ref., vm. — Buszkiewicz, Ref., low. — Franz, Ref, ihom. — Strehle, Ref, um. — 
Schulz, Ref., vm. — Blam, Ref, vm. — Land, Max, Jäg., vm. — Münch, Ref., vm. — Gloge, Jäg., vm. — Schütten, 
Auguft, Gefr. d. L., Crefeld, low. — Kirchner, Max, Rel., Mallmitz, Sprottau, vw. — Slachciak, Vincenty, Wehrm., 
Konſtantinowo, Wirſitz, vm. — Kucharski, Ceslaus, Wehrm., Kaliſch, Rußland, Show. — Höhne, Paul, Jäg., 
Herten, Recklinghauſen, (how. — Motala, Ludwig, Jäg., Wyskotſch, Koſten, low., b. d. Truppe. — Plokarz, Stanisl., 
Idg., Bogday, Adelnau, low. — Rimza, Reinhold, Ref., Kahſel, Cottbus, low. — Jacob, Otto, Ref., Grünberg, low. 
— Beied, Wilhelm, Gefr. d. L., Hannover, lm, — Handtke, Hermann, Jäg., Gramſchütz, Glogau, low. —Hitſchfel, 
Alfred, Jäg., Landeshut, (How. — Mucha, Lorenz, Rel., Schrzuſtowo, Schrimm, low. — Tietze, Richard, Jäg., 
S Grünberg, Schleſ., ſchvw. — Peſchel, Heinrich, Wehrm., Glaſersdorf, Lüben, low. — Wittig, Erich, Ref., Dittersbach, 
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Sagan, gefallen. — Opitz, Paul, Jäg., Wernersdorf, Bolkenhain, Tom, — Chrzanowski, Bruno, Jäg., Kruszewina, 
Poſen, low., b. d. Truppe. — Dörner, Fritz, Jäg., Domance, Schweidnitz, low. — Kraenzke, Theodor, Jäg., Breslau, 
gefallen. — Menzel I, Richard, Jäg., Landeshut, low. — Pachael, Guſtav, Jäg., Düſſeldorf, zweimal vw. — 
Beyer, Ernſt, Jag, Porſchutz, Glogau, low., b. d. Truppe. — Blümel, Martin, Jäg., Muskau, O.⸗L., To, — Kügler, 
Richard, Wehrm., Prinkendorf, Liegnitz, low. — Hande, Hermann, Wehrm., Grunau, Hirſchberg, low. — König, 
Karl, Jäg., Oberſchreiberhau, low. — Fuchs II, Karl, Gefr. d. R., Friedrichsfelde, Oppeln, gefallen. — Szeczepecki, 
Anton, Wehrm., Koſchmin, low. — Erfurth, Oskar, Jag., Welkersdorf, Löwenberg, Schleſ., low. — Böhme, Georg, 
Såg, Sedſchin, Grünberg, Schleſ., low., b. d. Truppe. — Prokop, Fritz, Jag., Breslau, gefallen. — Grüthner, 
Hermann, Ref., Ulbersdorf, Goldberg i. Schleſ., gefallen. — Gerlach, Artur, Gefr. d. R., Girbigsdorf, Görlitz, 
Jefallen. — Tilly, Emil, Wehrm., Witten a. R., Tom. K 3. Kompagnie: Niemann, Richard, Fw., Erfurt, gefallen. 
— Schulz, Paul, Oberj., Neutomiſchel, gefallen. — Kauert, Walter, Oberj. d. R., Prettin, Merſeburg, lvw. — 
Schrör, Karl, Oberj. d. R., Plania, Ratibor, gefallen. — Nichcziol, Gotthard, Oberj. d. R., Biſchwitz, Ohlau, low. — 
Fryder, Stanislaus, Oberj. d. R., Poſen, low. — Beck, Fritz, Oberi. d. R., Glatz, gefallen. — Burghardt, Felix, 
Gefr. d. R., Gersdorf a. Queis, vm. — Kreher, Kurt, Gefr. d. R., Gudeborn, Hoyerswerda, [How — Horn, Karl, 
Gefr. d. R., Goſchuütz, Gr.⸗Wartenberg, vm. — Meyer, Alfred, Jäg., Ußmannsdorf, Rothenburg, ſchvw. — Scholz, 
Richard, Jäg., Neuhain, Waldenburg, vm. — Glemmnitz, Richard, Jäg., Klarencranſt, Breslau, vm. — Junge 1, 
I Alfred, Jäg., Schützenhain, Görlitz. vm. — Nitſch I, Max, Jäg., Lugknitz, Rothenburg, O.⸗L., vm. — Bittermann, 
(I Karl, Jag., Flämiſchdorf, Neumarkt, Show. — Plagwitz, Bruno, Zäg., Sirgwitz, Löwenberg, low. — Wonka, Willy, 
We Jäg., Petersdorf, Hirſchberg, ſchvw. — Stief, Jofeph, Ref., Ober⸗Zſeder, Landeshut, vm. — Bartkowiak, Martin, 
Ref., Poſen, low. — Artelt, Paul, Reſ., Altwaſſer, Waldenburg, vm. — Koch, Paul, Ref., Hartmannsdorf, Landeshut, 

vm. — Friedrich, Max, Ref., Ober⸗Lichtenau, Lauban, vm. — Junge II, Richard, Ref., Kohlfurtdorf, Görlitz, vw. — 

Nitſch H, Paul, Ref., Nimmerſatt, Bolkenhain, ſchow. — Rüger, Guſtav, Ref., Boberſtein, Schönau, vm. — Klawiter, 
Benedikt, Nef, Dziekanowice, Gneſen, vm. — Othe, Jofeph, Ref., Briegersdorf, Neuſtadt O.⸗S., vw. — Rüſter, 
Heinrich, Ref., Wanken, Liegnitz, vm. — Brandt, Emil, Ref., Hagen, Landsberg a. W., vm. — Minta, Michael, Ref., 

e Ligota, Krotoſchin, om. — Dutſch, Guſtav, Ref., Braunsdorf, Rothenburg, ſchvw., inzwiſchen zur Truppe zurück. — 2 
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Rudnicki, Vinzent, Nef., Adelnau, Polen, vm. — Krzyſtaniak, Jofeph, Ref., Kurnik, Schrimm, vm. — Zgrajek, Jlo 
Johann, Reſ., Boroſchin, Obornik, gefallen. — Liebig 11, Georg, Reſ., Hermsdorf, Hirſchberg, vm. — Gemia, N) 
Joſeph, Reſ., Georgenberg, Tarnowitz, vm. — Rothe II, Wilhelm, Reſ., Küpper, Lauban, vm. — Kalkus, Franz, 
Ref., Deutſchdorf, Schildberg, vm. — Kasmierczak, Martin, Ref, Strykowo, Poſen, vm. — Dittrich, Paul, Reſ., 
Ober⸗Keſſelsdorf, Lowenberg, low. — Fiſcher, Fritz, Ref., Jauer, vm. — Roy, Hermann, Ref., Alt⸗Tſchau, Freyſtadt, 
vm. — Richter, Georg, Ref, Grünberg, vm. — Schulz, Heinrich, Ref., Sagan, vm. — Bufe, Alfred, Ref., Bolken⸗ 
hain, how. — Schechner, Paul, Jag., Bühlen, Lübben, lvw. — Gürke, Alfred, Jäg., Metſchlau, Sprottau, Tom. — 
Dziemba, Karl, Ref., Poſen, ſchvw. — Malerki, Thomas, Ref., Junikowo, Poſen W., ſchvw. — Schmidt I, Herrmann, 2 
Ref., Gießmannsdorf, Bolkenhain, low. — Schöps, Georg, Ref., Birkenbruck, Bunzlau, low. — Tzſchoppe, Ernſt, O 
Rej., Cunnersdorf, Görlitz, low. — Pfiſterer, Emil, Ref., Neuenhain, Baden, Ion., b. d. Truppe. — Dühr, Fritz, > 
Jdg., Moſchendorf, Goldberg, vw. — Hartrampf, Otto, Ref., Penzig, Görlitz, (om, — Kutſchik, Johann, Wehrm., 
Michalken, bm. — Krüger 11, Otto, Jäg., Klein⸗Behnitz, Weſthavelland, ëm, — Koſtanski, Johann, Jäg., Boni- 
fowo, Koſten, low. — Wolff, Karl, Jäg., Dolzig, Schrimm, low. — Kaczor, Anton, Jäg., Spitkowski, Koſten, low. — 
Budzinski, Kaſimir, Ref., Krotoſchin, low. — Eberle, Wilhelm, Jäg., Landeshut, low. — Heller, Paul, Jäg., 
Georgenthal, Goldberg, Iom. — Andreczewski, Franz, Jäg., Strienies, often, low. — Piorek, Auguft, Wehrm., 
Graudorf, Adelnau, low. — BVachorcz, Franz, Jäg., Luzzanow, Jarotſchin, low. — Grobelski, Roman, Jag., Hohen⸗ 
d ſalza, gefallen. — Przybylski, Stanislaus, Jäg., Koſten, low. — Biegemeier, Maximilian, Reſ., Cide, Grätz, (om, — 
KR Bergmann, Willy, Ref., Haynau, ſchvw. — Staffelt, Wilhelm, Wehrm., Kautnitz, Strehlitz, low. — Kube, Karl, 
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Jäg., Bielau, Neiße, Tut, — Mühliſch, Kurt, Jäg., Schosdorf, Löwenberg, gefallen. — Pawlowski, Franz, Jag., 

Darnowo, Koſten, gefallen. — Haupt, Max, Gefr., Zeiſau, Sagan, low. — Birke, Franz, Ref., Neuhof, Striegau, 

Isw. — Ciszinski, Wazlaw, Ref., Budewitz, Poſen, low. — Seifert, Fritz, Rel., Dittersbach, Sagan, abermals low. — 

Herrmann, Richard, Wehrm., Gr.⸗Konopten, Lötzen, geſtorben an feinen Wunden Laz. Chatel 28. 11. 14. — Strack, 

Friedrich, Wehrm., Leobſchütz, om. — Würſig, Guſtav, Wehrm., Gersdorf, Bunzlau, low. — Wojtkowiak, Anton, 

Wehrm., Czerleino, Schroda, (how. — Adamczewski, Stefan, Ref., Pinne, Samter, ëmm, — Kühn, Bruno, Jag., 
J Waldau, Bunzlau, low. — Braciszewski, Franz, Wehrm., Gwiazdowo, Schroda, geſtorben an feinen Wunden Laz. 
) Chatel 1. 12. 14. — Jazy, Martin, Wehrm., Splawie, Schmiegel, low. K 4. Kompagnie: Choltitz, v. Job, Lt., 
16 Graft. Wieſe, Neuſtadt O.⸗Schl., Show. — Götzki, Michael, Oberj. d. R., Dortmund, Tam. u. um. — Stöckel, Otto, 
San.⸗Utff. d. R., Liebau, Landeshut, vm. — Brückner, Martin, E.⸗Fr., Oberj., Tcchirne, Bunzlau, (how. — Schwan, 
Max, Oberj., Primkenau, Sprottau, ſchvw. — Paekold, Helmuth, E.⸗Fr., Canth, Neumarkt, low. — Renner, 
Johannes, Jäg., Hirſchberg, ſchuw. — Melzer, Franz, Jäg., Jernau, Leobſchütz, low. — Kurzke, Ewald, Jäg., Silber, 
Sagan, (huw. — Plewins ki, Max, Ref., Annaſtazewo, Witkowo, vm. — Rolke, Guſtav, Ref., Kander, Bolkenhain, 
vm. — Kurzawski, Kaſimir, Ref., Sazau, Bromberg, vm. — Krych, Kaſimir, Rej., Zalewo, Koſten, vm. — Prywer, 
Xoj., Ref, Strelzowo, Bromberg, vm. — Pätzold, Ewald, Ref, Neu⸗Schweinitz, Lauban, vm. — Kotlinski, Leo, 
ág., Tornowo, Bnin, vm. — Unnger, Alfred, Ref., Giesmannsdorf, Bolkenhain, ſchvw. — Kobſch, Willi, Jag., 
Gorlitz, geſtorben an feinen Wunden Laz. Roncourt 10. 10. 14. — Gierich, Otto, Ref., Neuendorf, Bunzlau, vm. — 
Primke, Guſtav, Ref., Langheinersdorf, Sprottau, abermals und zwar lët, — Sobich I, Johann, Jág., Kielcewo, 
Koſten, lvw., b. d. Truppe. — Schmidt I, Bruno, Ref, Königshain, Gorlitz, gefallen. — Traimer, Franz, Jag., 
Windſprach, Kollnburg, Tomm, — Wittkowski, Vallentin, Jäg., Jaſin, Koſten, low. — Kühn, Ernſt, Wehrm., Wehlige, 
Militſch, (How. — Rüttgers, Wilhelm, Wehrm., Ameln, Jülich, gefallen. — Zwick, Willi, Ref., Gr.⸗Drenſen, Filehne, 
\ gefallen. — Haberſtroh, Oskar, Wehrm., Kniegnitz, Liegnitz, ſchow. — Winderlich, Fritz, Jag., Hirſchberg, ſchvw. — 
, Katalowski, Karl, Jag., Herrnau, Jarotſchin, gefallen. — Müller I, Bernhard, Ref., Cromenau, Hirſchberg, Vum. — 

Methner, Paul, Jag., Glogau, abermals low. — Adamszewski, Nikodem, Wehrm., Bucz, Schmiegel, geſtorben 
infolge Unfalls. — Berrar, Theophil, Jäg., Montois la Montagne, Metz, abermals low. — Gaſſen, Joſeph, Ref., 
Lowin, Meſeritz, low. — Lehmann, Kurt, Jäg., Glücksburg, Jarotſchin, low., b. d. Truppe. — Knobloch H, Guſtav, 
Ref., Arnsberg, Hirſchberg, low. — Halank, Georg, Jäg., Grünberg, Schlef., Thom. — Ermlich, Hermann, Wehrm., 
Biebersdorf, Landeshut, low. — Dohne, Bruno, Wehrm., Neuzattum, Birnbaum, Inn, — Wozniak, Frand, 
Gefr., Pruſſitzdorf, Wongrowitz, ſchvw. — Stief, Hans, Zag., Neukirch, Schönau, gefallen. — Geisler, Emil, Ref., 
Krankentr., Boberröhrsdorf, Hirſchberg, Tow. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7, Bückeburg. 3. Kompagnie: Neviand, Wilh., Reſ., Velbert, Rhld., 
bish. vw., geſtorben Laz. Bremen 22. 10. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. (Gemeldet vom Infanterie⸗Regiment Nr. 172): v. Coſſel, Hptm., 
ſchow. Zandvoorde 2. 11. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 9, Ratzeburg. 3. Kompagnie: Lukat, Gottlieb, Reſ., geſtorben infolge Krankheit 
Qaz. Königsberg 26. 11. 14. 4 4. Kompagnie: Sondermann, Wilhelm, Ref., Wandsbek, bisher vermißt, an ſeinen 
Wunden geſtorben 4. 9. 14. 
D Jäger⸗Bataillon Nr. 14, Colmar i. E. Rickert, Karl, Reſ. (ohne Ang. d. Komp.), Schildberg, gefallen, 
Ort und Tag nicht angegeben. 
| Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19, Naumburg a. S. (Gefechte vom 5. bis 8. 12. 14.) 1. Kompagnie: 


Siebert, Hermann, Oberi., Hombreſſen, Hofgeismar, low. — Hoffe, Guſtav, Oberj., Wolmirſtedt, low. — Bertholdt, 
Walter, Jäg., Rippach, Weißenfels, low. — Bauer H, Wilhelm, Jäg., Karlsbrunn, Saarbrucken, low. — Krampe, 
Andreas, Jäg., Heddinghauſen, Schwelm, gefallen. — Ehricke, Walter, Jäg., Ilſe, Gardelegen, gefallen. — Heine, 
Alfred, Jäg., Bad Köſen, Naumburg, gefallen. — Frede, Johannes, Jäg., Kinderhaus, Munſter, gefallen. — Pape, 
Guſtav, Jäg., Varel, Oldenburg, low. — Langs bach, Adolf, Jäg., Steine, Breslau, low. — Garweg, Ernſt, Jäg., 
Kronenberg, Breitenbrück, low. — Raudermann, Wilhelm, Jäg., Katerberg, Eſſen, low. — Tacke, Ludgar, Jäg, 
2 Fiſchlaken, Eſſen, low. —Ganſemeyer, Johann, Jäg., Salzkotten, Büren, low. — Lengning, Franz, Gefr Thale a. H., 
N Quedlinburg, low. — Backhaus 11, Wilhelm, Jäg., Meiderich, Ruhrort, durch Unfall verletzt. K 2. Kompagnie: N 
Mohr, Otto, Fwlt., Rotha, Mansfeld, gefallen, beerdigt an der Kirche in Rögozyna. — Arns, Heinrich, O.⸗Stv., [ 


Belecke, Arnsberg, gefallen. — Land, Heinrich, Oberj., Hamborn, Rh., low. — Becker, Wilhelm, Oberj., Duisburg, 
low. — Hoffmann, Hermann, Jag. Podeliſt, Querfurt, gefallen. — Müller, Hermann, Jag., Magdeburg, gefallen. 

— Krenzel, Ferdinand, Jäg., Ruhrort, gefallen. — Steinecke, Hans, Jäg., Meſeritz, Poſen, gefallen. — Grafen⸗ 
horft, Gottfried, Jäg., Wernigerode a. H., gefallen. — Böckenfeld, Bernhard, Jäg., Rheine i. Weſtf., gefallen. — 
MO :iebau, Friedrich, Jäg., Quedlinburg, ſchvw. — Schröder, Karl, Gett, Duisburg, low. — Horſtmann, Wilhelm, O 

L-R Iag., Schermbeck, Rees, low. — Meißner, Hilmar, Jäg., Halle a. S., low. — Uhlitzſch, Bernhard, Jäg., Roſenfeld, 
7 Torgau, low. — Vorderwiſch, Wilhelm, Jäg., Gütersloh, Wiedenbrück, low. — Bumm, Heinrich, Jäg., Alteneſſen, 
Eſſen, low. — Heinrichshofen, Ernſt, Jäg., Halle a. S., low. — Weddemar, Paul, Jäg., Tilleda, Sangerhauſen, 
low. — Zacke, Rudolf, Jäg., Busdorf, Schleswig, ëmm, — Boſſe, Auguft, Jäg., Peine, Io. — Werner, Hermann, 
Jäg., Roßleben, Merſeburg, (how. — Müller, Karl, Jäg., 1 10 Aachen, Iom. — Chriſtoph, Adolf, Jäg., Weende, 
Göttingen, low. —Olmesdahl, Karl Friedrich, Jäg., Eſſen⸗Altendorf, löw. — Peter, Otto, Jäg., Eckartsberga, low. — 
Krüger, Walter, Zag., Magdeburg, low. — Täuber, Guſtav, Jäg., Hausdorf, Waldenburg, low. — Gäbelein, 
Matthäus, Jäg., Oberlangheim, Lichtenfels, Tom. — Wachtmann, Karl, Jäg., Gr.⸗Küdde, low. — Schneegaß, N 
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Q Reinhold, Ján, Harteroda, Eckartsberga, low. — Krauſe, Peter, Jäg., Eickel, Gelſenkirchen, Tom, = Driewer’ 
Johannes, Jag., Bochum, low. — Niek, Friedrich, Jag., Heide, Borken, low. — Tlatlik, Rudolf, Jäg., Nieder- 
Rydultau, Rybnik, löw. — Striegan, Karl Johann, ág., Neuſtadt O.⸗S., low. — Niemeyer, Friedrich Karl, Jäg., 
Bochum, low. — Dördelmann, Stephan, Jag, Hagen, Recklinghauſen, low. — Rumberg, Walter, Jäg., Queren⸗ 
berg, Bochum, low. — Krummaeder, Hermann, Jag., Bochum, vm. — Lange, Richard, Jag., Wolteritz, Delitzſch, 
vm. — Broska, Karl, Jag, Malga, Neidenburg, vm. — Vogelſang, Alexander, Jag., Steeb, Gen, vm. — Tull, 
Heinrich, Jag., Bochum, vm. — Kubitzki, Valentin, Zag., Wimiglowe, Wirſitz, vm. — Mannfraß, Julius, Jag., 

N Lichtwalde, Bromberg, vm. — Amsbeck, Matthias, Jäg., Paderborn, vm. — Speth, Karl, Jag., Kettwig, Eſſen, vm. 
9 Prager, Richard, Jäg., Horneburg, Stade, ſchvw. — Güntzel, Max, Zag., Neumarkt, Breslau, gefallen. — 
Cumann, Hermann, Jäg., Cſſen, Ruhr, low. — Klimm, Hugo, Jag., Eisleben, Tom. K 3. Kompagnie: Stutzer, 

Otto, Ob.⸗Lt., Myslowitz, Oberſchleſ., low. — Glaubitz, Alfred, Fwlt., Straßburg i. E., Show. — Mohr, Max, 
Oberj., Merſeburg, Iom. — Kahmeyer, Otto, Oberj., Behnsdorf, Gardelegen, low. — Nollau, Gerhard, Oberj., 
Kalberg, Koslin, Vom. — Heumann, Alfred, Jag., Naumburg, gefallen. — Flemming, Otto, Jäg., Deſſau, Anhalt, 
gefallen. — Klawes, Heinrich, Jag., Greven, Münſter, gefallen. — Weingarten, Kaſper, Jäg., Ruhrort, gefallen. — 
Gieſen, Johann, Gefr., Buderich, Mora, vw. — Nattermann, Wilhelm, Gefr., Oberhauſen, Mulheim, Ruhr, low. — 
Oppermann, Ludwig, Jäg, Driberg, Höxter, low. — Häußler, Willy, Jäg., Großiena, Naumburg, Tom. — Reuter, 

7 Wilhelm, Fág., Magdeburg, low. — Bittrich, Willy, Jäg., Wernigerode, low. — Friedrichs, Karl, Jäg., Ballenſtedt, 

D Weimar, low. — Brüder, Otto, Jäg., Salzwedel, low. — Heinecke, Kurt, Jag., Schkolen, Weißenfels, vw. — Mitus, 
Joſeph, Jaq., Willebadeſſen, Marburg, low. — Fiſcher IV, Walter, Jäg., Rochow, Weimar, vw. — Hörig, Herbert, 
Iag., Merſeburg, low. — Kuß, Paul, Jag., Mönſen, Hildesheim, vw. — Klepſch, Richard, Jäg., Eisleben, Merſe⸗ 
burg, low. — Hoffmann, Herbert, Jag., Charlottenhof, Landsberg, low. — Günther, Karl, Jag., Magdeburg, low. — 
Werth III, Aug., Jag. Soeſt, low. — Hoppe, Karl, Jäg., Halle a. S., gefallen. — Lüddemann, Adolf, Jäg., Magde⸗ 
burg, low. — Markſchat, Otto, Jag., Bernburg, Anhalt, low. — Lindemann, Wilh., Jag., Weſterhüſen, Wanzleben, 
low. — Küſter, Paul, Gefr., Schombeck, Rees, low. — Raakow, Helmut, Jäg., Gabbert, Saatzig, low. — Krebs, 

Paul, Jag., Schönwerda, Querfurt, low. — Kempe, Alfred, Jäg., Bettingerode, Wolfenbüttel, low. — Milewsky, 
Friedrich, Jag., Lichtenſteinen, Oſterode, low. — Laukandt, Paul, Jag., Tilſit, om. X 4. Kompagnie: Wels, 

Otto, Vfw., Gr.⸗Brieſen, Potsdam, gefallen. — Saalmann, Wilhelm, Oberj., Lubaſt, Wittenberg, low. — Scharfe, 

Willy, Ober., Dortmund, low. — Gaas, Ernſt, Jäg., Stendal, gefallen. — Heymann, Auguft, Jäg., Gennebreck, 
Schwelm, gefallen. — Doll, Hubert Jag., Effen, gefallen. — Fromhold, Rudolf, Jag., Braunſchweig, gefallen. — 
Winkler, Otto, Jag., Bernburg, Anhalt, gefallen. — Hartung, Hans, Jäg., Straßburg i. E., gefallen. — Kropmann, 
Wilhelm, Jäg., Bislich, Rees, gefallen. — Lindau, Bernhard, Jág., Oſchersleben, gefallen. — Twardowsky, Johann, 
Jg., Goßlowitz, Beuthen, low. — Bitter, Karl, Jäg., Magdeburg⸗Fermersleben, low. — Träger, Philipp, Jäg., 
Schweinfurt, Unterfr., Tom. — Haaver, Karl, Jag., Fullerum, Duisburg, low., b. d. Truppe. — Bergner, Johannes, 
Sag., Naumburg, low. — Optenhövel, Johann, "én. Buſchhauſen, Sterkrade, Tom, — Hünting, Hermann, Jag., 
Millingen, Mors, low. — Israel, Armin, Jag., Gr.⸗Gerau, Heſſen⸗Darmſtadt, low. — Meinhardt, Alfred, Jag., 
Cothen, Anhalt, low., b. d. Truppe. — Ruppert, Ludwig, Jag., Oberhemer, Iſerlohn, low. — Stietzel, Heinrich, 
Fág., Biere, Calbe, low., b. d. Truppe. — Baldzuhn, Auguft, Jäg., Schillinen, Goldap, lvw., b. d. Truppe. — 
Könn, Eduard, Jäg., Duisburg⸗Ruhrort, low. — Kühne, Willy, Jag., Oſterfeld, Weißenfels, low. — Röhrig, Karl, 
Iag., Finkenhalle, Lennep, low. — Teſchmer, Karl, Jag., Zimmawoda, Ortelsburg, ſchvw. — Schmidt, Ernſt, Jäg., 
ER Hermsdorf, S.⸗Altenb., low. — Grothaus, Otto, Jag., Oberhemer, Iſerlohn, Tom. b. d. Truppe. — Schmidt, Otto, 
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Jäg., Genthin, Jerichow It, low., b. d. Truppe. — Pöppinghaus, Jofeph, Jäg., Buer, Eſſen, low. — John, Fritz, 
2 Jag., Nieder⸗Lobendau, Goldberg, low. — Schumann, Alfred, Jäg., Gröben, Weißenfels, low. — von der Gathen, 
Willi, Jag., Heiſingen, Cſſen, low. — Rüdiger, Max, Jag., Mensdorf, S.⸗Altenb., low., b. d. Truppe. — Merkel, 
Franz, Jag., Gottingen, löw. — Grunert, Oskar, Jag., Grabig, Luckau, Ton, — Bernhardt, Max, Fág., Finſter⸗ 
walde, Luckau, low. — Wahle, Willi, Jag., Barmen, ſchöw. — Kirſch, Artur, Jäg., Weimar, geſtorben an feinen 
Wunden Laz. Rögpözyna 9. 12. 14, beerdigt daſelbſt n. d. Kirche. — Krey, Erich, Jag., Nebra, Querfurt, geſtorben 
an feinen Wunden 11. 12. 14 Laz. Rzgozyna, beerdigt daſelbſt n. d. Kirche. — Grund, Fritz, Jag., Rojen, Naumburg, 
geſtorben an feinen Wunden Laz. Rögozyna 8. 12. 14, beerdigt daſelbſt n. d. Kirche. — Bier, Fritz, Jg., Poßentain, 
Naumburg, low. — Kohlwage, Otto, Jag., Tarthun, Staßfurt, (How. — Kraus, Karl, Jäg., Eſſen, low. — Opper⸗ 
mann, Otto, Jag., Bernburg, vm. — Jägersberg, Herm., Zäg., Saarn, Mulheim a. d. R., low. — Schweiſer, 
Heinrich, IJag., Finkenſtein, Schlochau, low. — Gerbert, Robert, Jag., Book⸗Weſthevern, Münſter, low. — Schrader, 
Chriſtian, Jag., Waſſerleben, Wernigerode, Tom, — Denkhaus, Guſtav, Jäg., Mulheim, Ruhr, fvw. — Wieland, 
Heinrich, Jäg., Buer Reſſe, fum. — Becker, Karl, Gefr., Naumburg, (How. — Vent, Hans, Jäg., Naumburg, low. — 
Bitter, Jofeph, Jag., Gera, Reuß, low., b. d. Truppe. — Donday, Ignatz, Jäg.,Neubrück, Samter, low. — Pietrowsky, 
Johann, Jag., Thurwieck, Ortelsburg, low. — Römſpieß, Franz, Jag., Giebichenſtein, Saalkreis, low. — Scheibe, 
Guſtav, Jäg., Teicha, Saalkreis, low. — Wermuth, Auguft, Jäg., Gernrode, Anhalt, Show. — Werner, Richard, 
Gefr., Wernsdorf, Merſeburg, löw. — Schulte⸗Berge, Otto, Jäg., Wanne, Gelſenkirchen, Iom. — Bolz, Eduard, 
Jag., Dortmund, low. — Schneiders, Johann, Jäg., Homberg, Mörs, low. — Capelle, Albert, Jäg., Weſterholt, 
Buer, low. — Neumann, Guſtav, Jag., Bocholt, Effen, low. — Bukowsky, Heinrich, Jäg., Heiſingen, Eſſen, ſchvw. — 
Glöckner, Wilhelm, Fág., Dorſtfeld, Dortmund, lvw. — Fiege, Kurt, Jaäg., v. Erſ.⸗Bat. Inf.⸗Regts. 57, low. — 
Schmitz, Karl, Jäg., Mulheim, Ruhr, low. — Jung, Ernſt, Jäg., Oberbrechen, Limburg, low. — Maſuch, Friedrich, 
Jag., Powolszin, Ortelsburg, low. — Klinge, Martin, Jäg., Bönen, Hamm, geſtorben an ſeinen Wunden Laz. 
Rögozyna 9. 12. 14, beerdigt daſelbſt n. d. Kirche. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21, Hirſchberg. (Lyck am 14. und 16., Marienhof vom 23. bis 25., Imionken 
am 24. und 25., Duttken vom 23. bis 29. 10., Wieniec am 12., Nieſulkow am 18., Galkowek amfi9. und 25., Goſpordarz 
am 21., Rokitnica am 24., Olszyny am 25. und Glowno am 27. und 28. 11. 14.) 1. Kompagnie: v. Below, Hptm., 
ſchöw. — Hubert, Hptm. a. D., gefallen. — Axmann, Richard, Oberj., gefallen. — Frantz, Ludwig, Oberj., gefallen. 
— Kretſchmer, Oberj., vw. — Navoſack, Theodor, Oberj., Cöln⸗Ehrenfeld, (how. — Schwarz, Jäg., vw. — Bormann, 
Jig., vw. — Krinke, Jäg., vw. — Glombitza, Gefr., vw. — Brückner, Jag., ſchvw. — Garg, Jäg., gefallen. — 
Maſuth, Jäg., gefallen. — Schubert, Jäg., gefallen. — Schröder, Jäg., ſchow. — Speth, Jäg., low. — Schindczelotſch, 
Jäg., low. — Jörs, Jäg., low. — Kolenda, Jofeph, Jag., gefallen. — Friebe, Guſtav, Fág., gefallen. — Gebhardt, 
Georg, Jag., low. — Warko, Georg, Jäg., low. — Zeisler, Otto, Gefr., Siegswalde, Kulm, gefallen. — Preſch, 
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Hugo, Jäg., Rawitſch, gefallen. — Schöbel, Egon, Jag., Wittgendorf, Landeshut, gefallen. — Reeck, Erich, Jäg., 
Landsberg, gefallen. — Aberle, Karl, Jäg., Landeshut, gefallen. — Kaudulski, Stanislaus, Jäg., Granowo, Grätz, 
gefallen. — Neumann, Walter, Jaäg., Stoberau, Brieg, gefallen. — Michle, Werner, Jag., Graudenz, gefallen. — 
Maywald, Rudolf, Fág., Görlitz, gefallen. — Sube, Erich, Jg., Liegnitz, gefallen. — Thomas, Erwin, Jäg., Seifers⸗ 
dorf, Rothenburg, gefallen. — Doie, Reinhold, Gefr., Peterswaldau, Sagan, ſchvw. — Herrmann, Otto, Jäg., 
Genthin, Jerichow IL, low. — Rudorff, Alfred, Jag., Hirſchberg, low. — Hannecke, Herbert, Jag., Waldau, Bunzlau, 
low. — Tilk, Richard, Jäg., Fort i. L., ſchvw. — Strunk, Otto, Jag., Karthaus, Trier, Show. — Schmidt, Hans, 
Fag., Ratiborhammer, Ratibor, ſchvw. — Reinicke, Kurt, Zag., Dresden, low. — Blume, Walter, Jäg., Hirſchberg, 


Ewald, Gefr., Batten, Arnswaſde, gefallen. — Wignanek, Guſtav, Jag., Naſſadel, Namslau, gefallen. —Schlemmel, = 
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low. — Krebs, Wilhelm, Jag., Kertzdorf, Lauban, ſchvw. — Schlegel, Oskar, Rag., Eppendorf 1. Sachſ., how. — 
Holz, Matthäus, Jäg., Halbendorf, Rothenburg, jd. — Friedrich, Amand, Jag., Klein⸗Rohrsdorf, Löwenberg, 
low. — Kowall, Berthold, Jag., Branitz, Leobſchutz, Show. — Kleefeld, Eduard, Jag., Walsrode, Lüneburg, ſchvw. 
— Schild, Erich, Jag., Freyſtadt, Show. — Erbs, Willy, Jag., Koſtenblut, Neumarkt, ihom. — Wuttke, Siegfried, 
Jag., Waldenburg, low. — Rafe, Wilhelm, Zag., Neuſalz, Freyſtadt, low. — Förſter, Joſeph, Jag., Gompersdorf, 
Habelſchwerdt, Tam. — Grüttner, Hermann, Jäg., Hansdorf, Bolkenhain, show. — Sinke, Crich, Jag, Waitze, 
Schwerin a. Warthe, low. — Schön, Johannes, Jag., Leuthen, Neumarkt, ſchvw. — Koch, Alfred, Jäg., Felſenrade, 
Eckernforde, gefallen. — Barſch, Georg, Jag., Oels, gefallen. — Henning, Max, Jag., Boitzenburg, Templin, 
O efallen. — Koßmahly, Erwin, Jag, Tſcheskowitz, Guhrau, ſchvw. — Hörder, Max, Jag, Greiffenberg, Löwen— 2 
Oberg i. Schleſ., low. — Galle, Oskar, Gefr., Rawitſch, geſtorben an feinen Wunden Laz. Lyck 16. 10. 14. — Koch, 
Hubert, Jag., Felſenrade, Eckernforde, low. — Horn, Hans, Jag., Gruna b. Dresden, ſchvw. — Hauptmann, Bernh., 
Jag., Kattowitz, low. — Warmuth, Helmut, Jag., Kreuzberg, ſchvw. — Metzenthin, Walter, Fag., Kiel, ſchow. — 
Kaſprczak, Johann, "gg. Bendzieszyn, Oſtrowo, low. — Geppert, Karl, Jag., Seebnitz, Luben, low. — Plog, 
Jag., om. & 2. Kompagnie: Frhr. v. Ketelholdt, Ulrich, Hptm., vermutl. d. R., gefallen. — Bahnſeu, Ob.⸗Lt., 
low. — Anſorge, Guſtav, O.⸗Stv., Cunnersdorf, Hirſchberg, gefallen. — Becker, Alfred, O.⸗Sto., Trebus, Rothen- 
burg, low. — Ludewig, Hermann, O.⸗Stv., Show. — Engmann, Rihard, Dber., Gersdorf, Bunzlau, low. — 
Keimer, Joſeph, Oberj., Bludenhorſt, Bochum, gefallen. — Wilke, Got, Ober., Rehnitz, Soldin, gefallen. — 
“s Bergander, Mar, Ober., Gr.⸗Tworſimirke, Militſch, low. — Horſt, Otto, Ober, Senſel, Ahlsfelde, ſchow. — 
Urban, Georg, Jag., Hammerſtadt, Rothenburg, geſtorben an ſeinen Wunden Laz. Lyck 16. 10. 14. — Ullrich, 
Paul, Jag., Tſchierskau, Liegnitz, durch Unfall ſchwer verletzt. — Schreiber, Bodo, Jag., Arnsdorf, Liegnitz, low. — 
Aland, Karl, Jag., Benau, Sorau 1. L., low. — Neumann, Artur, Jäg., Niederbielau, gefallen. — Waſchtowiak, 
Leo, Xag, Wroniawy, Bomſt, low. — Fiſcher, Friedr., Jag., Hirſchberg, Ihum. — Kucz, Stanislaus, Gefr., Brobowte, 
Neutomiſchel, ſchvw. — Kemmler, Paul, Fag., Cottbus, Vum, — Mixdorf, Max, Jäg., Küſtrin, ſchow. — v. Lieres, 
Cruſt Oskar, Gefr., Frankfurt a. O., vm. — Förſter, Erwin, Jag., Holtendorf, Liegnitz, gefallen. — Schober, Max, 
Qag., Landeshut i. Schleſ., low. — Teichler, Richard, Jág, Schonwaldau, Schonau, Show. — Wolf, Hugo, Jag., 
Transnitz, Jauer, vw. — Birke, Alfred, Jag, Alt⸗Friedland, Waldenburg, low. — Turbanski, Ignatz, Jag., Bab 
kowitz i. P., vm. — Oleinitzki, Stefan, Jag, Oſiet 1. P., vm. — Hain, Ernſt, Jäg., Mühlradlitz, Lubben, gefallen. — bes 
Tippmann, Willi, Jag, Neudorf, Bunzlau, low. — Streckel, Ernſt, Jag., Hußwitz, Glatz, low. — Herrmaun, Franz, 
Ing., Nowag, Neiße, ſchvw. — Himmel, Franz, Jag., Zielkowitz, Leobſchutz, Tomm. — Opitz, Richard, Jag., Eichberg, 
Schrimm, ſchoöw. — Horn, Georg, Gefr., Breslau, low. — Kokurenda, Franz, Jag., Copiewiez, Poſen, ſchow. — 
Wolf, Fritz, Jag, Altkirch, Schrimm, low. — Knospe, Helmut, Gefr., Hirſchberg, low. — Vetter, Crw ein, Jag., 
Ober⸗Pritſchen, Frauſtadt, Vum, — Hinte, Alfred, Gefr., Rothenburg, low. — Erbs, Alfred, Yag., Hirſchberg, 
ihvw. — Heins, Rudolf, Gefr., Grauen, Harburg, gefallen. — Gummich, Theodor Gerhard, Jag., Grunberg, 
gefallen. — Opitz, Auguft, Jag., Kunzendorf, Neurode, gefallen. — Berndt, Alfred, Jag, Schreiberhau, Hirſchberg, 
low. — Böttcher, Willi, Jäg., Kunnersdorf, Hirſchberg, Show. — Baumann, Paul, Jag., Neuendorf, Bunzlau, low. 
— Dorn, Fritz, Jäg., Zyrus, Freyſtadt, (how. — Eitri, Guſtav, Jäg., Kloſter⸗Griſſa, Landeshut, ëmm. — Elsner, 
Karl, Jäg., Brieg, low. — Feige, Richard, Jag., Kunersdorf, Hirſchberg, low. — Faul, Martin, Jäg., Penzig, Gorlitz, 
Tomm, — Gründel, Karl, Idg., Hirſchberg, ſchvw. — Glatz, Walter, Jag., Quellsdorf, Rothenburg, low. — Heinze, 
Karl, Jäg., Plau i. Meckl., ſchvw. — Jänel, Paul, Zag., Wunſchelburg, Neurode, ſchvw. — Kleinwächter, Johannes, 
Jag ., Pilgramsdorf, Pleß, ſchvw. — Katzer, Kurt, Jag., Wohlau, ſchvw. — Kretſchmer, Emil, Jag., Zaborow, Kiffa, d 
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ihom. — Koehler, Gerhard, Gefr., Gottesberg, Waldenburg, low. — Land, Hermann, Jag., Liegnitz, ſchvw. — SE 
Langer, Paul, Jag., Zobten a. B., ſchvw. — Mehwald, Richard, Jág., Greisdorf, Hirſchberg, ſchuw. — Nachtweh, I 
O Paul, Gefr., Saarburg, low. — Neumaun, Oskar, Jag., Dubranke, Sachſ., (nm, — Podobsky, Richard, Gefr., V 
Linde, Lauban, fvw. — Pantke, Richard, Jag, Schönberg, Lauban, low. — Reimann, Artur, Jag., Nieder- 
Thomaswalde, Bunzlau, Show. — Rubel, Oskar, Gefr., Friedersdorf, Gott, ſchuw. — Reimann, Karl, Jaq., 
Neuſtadt, Show. — Reimann, Richard, Jag., Ober⸗Mais, Lowenberg, low. — Szezepski, Klemens, Jag., Syryn, 
Obornik, löw. — Schmöckel, Waldemar, Gefr., Bromberg, ſchvw. — Schiller, Artur, Jag., Liegnitz, ſchow. — Scholz, 
Otto, Gefr., Bedekern, Lehe, Show. — Fiſcher, Bruno, Jag., Johnsdorf, Lowenberg, ſchvw. — Talte, Wilhelm, 
Jag., Hirſchberg, Im, — Urbaniak, Stanislaus, Jg., Roſchkowo, how. — Volkmer, Jofeph, Jäg., Breslau, 
chem. — Vogel, Paul, Zag, Weimar, Shui. — Wyrwol, Franz, Jäg., Beuthen, low. — Nowaczyk, Stamslaus, 
Jag, Unterwalden, Bomſt, dng, — Nawroczik, Johann, Jäg., Bilawy, Koſchmin, low. — Gurſche, Otto, Jäg., 
Schwerſenz, Poſen, low. — Hallmann, Willi, Jäg., Wolfsdorf, Goldberg, vm. — Stiller, Kurt, Jag.. Gorlitz, vm. — 
Stürmer, Albert, Zäg., Cottbus, vm. K 3. Kompagnie: Hildenhagen, Bruno, Lt., Guben, lvw. — Kreckeler, 
Lt., vermutl. d. R., Show. — Buſch, Vfw., (om. — Kneller, Adolf, Ober., Poſen, low. — Schütze, Artur, San.⸗Utff, 
Gorliz, Long, — Radite, Karl, Oberj., Aſchersleben, durch Unglücksfall todlich verletzt. — Holitſchke, Theodor, 
Obers., Brückenberg, Hirſchberg, Schleſ., ſchuw. — Thoms, Hugo, Ober., Bohnert, Cckernförde, low. — Pfitzmann, AD 
Friedr., Oberi., vm. — Prenzel, Adolf, Jag., Lauban, low. — Burgwitz, Rich., Dën. Grunberg i. Schl., durch Unfall 
leicht verletzt. — Seifert, Paul, Jag., Hirſchberg i. Schlef., durch Unfall leicht verletzt. — Piwetzki, Erich, Jag., Hirſch⸗ T 
berg, gefallen. — Jachnik, Max, Jäg., Turkowo, Grätz i. P., gefallen. — Mathyſik, Ernſt, Jag., Berbau, Glogau. 
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gefallen. — Beninde, Walter, Gefr., Bunzlau i. Schleſ., Show. — Dudeck, Artur, Fag., Berlin-Schöneberg, vw. — 
Emmeluth, Georg, Jäg., Bernsdorf, Eſchwege, vw. — Shihe, Georg, Jäg., Stoſchendorf, Reichenbach i. Schleſ., 
vw. — Rofe, Kurt, Jag., Neudorf, Goldberg, vw. — Zindler, Georg, Jag., Jauer, vw. — Koppe, Robert, Jag., 
Grünberg i. Schleſ., vw. — Schade, Karl, Jag., Berlin, abermals, und zwar Im. — Sydow, Crich, Gefr., Salm, 
Dt.⸗Krone, Tow., b. d. Truppe. — Müller 11, Johannes, Jäg., Lobendorf, Schroda, vw. — Langer, Jofeph, Jag., 
Neiße O.⸗S., vw. — Mandel, Alfred, Jag, Ober⸗Streit, Hirſchberg, gefallen. — Sczublews ki, Leo, Jag., Mlodasko, 
Samter, low. — Raabe, Auguft, Jag., Dittmannsdorf, Waldenburg, gefallen. — Kobelt, Paul, Jag., Kauffung, 
Schönau a. K., gefallen. — Maiwald, Richard, Gefr., Seitendorf, Schonau a. K., low. — v. Reichmeiſter, Hans 
Georg, Jag., Liegnitz, (hvm. — Weſiphal, Karl, Jag., Lauban i. Schlei., Tom. — Liebig, Otto, Jag., Greiffenberg DI 
1. Schlef., low. — Pfaffe, Oskar, Jag., Krummhübel, Hirſchberg, low. — Kiehle, Kurt, Jäg., Görlitz i. Schleſ., low. — 
Weinrich, Lothar, Jag., Arnsdorf, Hirſchberg, um. — Schween, Auguft, Jag, Merklinde, Dortmund, ſchvw. — 
Potrykus, Waldemar, Jäg., Schaußen, Lyck, low. — Winkler, Guſtav, Jag, Nimmerſatt, Bolkenharn, low. — 
Pilger, Oskar, Jäg., Kunnersdorf, Hirſchberg i. Schlef., how. — Blum, Hermann, Jag., Hirſchberg i. Schleſ., low. — 
Böller, Joſeph, Jag., Koſiadel, Glogau, low. — Maronne, Rudolf, Jäg., Breslau, low. — Frenzel, Max, Jäg., O 
IR Dresden, Vom, — Böhme, Hans, Jäg., Sieversdorf, Lebus, low. — Wrzeſinski, Franz, Jag, Bentſchen, ſchow. — ON 
Pätzold, Konrad, Jäg., Gottesberg i. Schleſ., low. — Schober, Friedrich, Jäg., Gorlitz, Im, — Müller, Martin, 
Jag., Hartliebsdorf, Löwenberg i. Schleſ., low. — Müller, Walter, Jag., Hirſchberg i. Schleſ., Ihiw. — Fiebrantz, 
Crich, Jag., Barwalde, Neuſtettin, Jm. — Dzinba, Anton, Jag., Siedlikoff, Schildberg, low. — Franz, Guſtav, 
Gefr., Bolkenhain, vm. — Kirſt, Franz, Jäg., Kunnersdorf, Hirſchberg 1. Schleſ., vm. — Hauck, Max, Jag., Raiers 
dorf, Habelſchwerdt, vm. — Lüders, Adolf, Jg., Magdeburg, Lë, — Stammer, Richard, Jäg., Bleichen, Koſten, 
Tom. — Wieſemayer, Hermann, Jag., Bremen, how. — Gieſemann, Konrad, Jäg., Schwarzenbeck, Lauenburg, 
low. — Owczarczak, Valentin, Jag., Dachowo, Schrimm, low. — Wirth, Erich, Jag., Liegnitz, low. — Nentwig, 9 
Fritz, Jag., Bolteuhain i. Schleſ., low. — Matſchke. Karl, Jg., Liſſa i. P., low. — Reimann, Hellmuth, Jag., II 
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Hirſchberg 1. Schleſ., low. — Weiß, Paul, Jag., Liegnitz, low. — Finke, Reinhold, Jag., Jacobsdorf, Lauban, lvw. — 
Haedelt, Guſtav, Zag., Bunkendorf, Liegnitz, fchow. — Hilke, Herbert, Jag., Dresden, lm. — Gellrich, Johannes, 
Jag., Laudeshut t. Schleſ., vw. — Glatthor, Franz, Gefr., Kl.-Hermsdorf, Schonau a. K., vm. — Seiler, Otto, 
Jag., Raduſch, Birnbaum t. P., vm. — Herfurth, Franz, Jag, Kolſchen, Neumarkt, vm. — Schneider, Fritz, Don. 
Poſen, vm. — Klemke, Kurt, Jag., Koſchneve, Trebnitz, vm. — Hübner, Jofeph, Zäg., Olbersdorf, Frankenſtein, 
vm. — Taſchlowsky, Reinhold, Jag., Bd. Giersdorf, Nimptſch, vm. — Einert, Paul, Jag, Gunthersdorf, Bunzlau, 
low. — Fabig, Hans, Jag., Neu-Sarichen, Rothenburg O.⸗L., Vd. — Klemm, Paul, Jag., Liegnitz, low. — 
Domaſchke, Auguſt, Jag., Reichwalde, Rothenburg O.-L., low. — Mertin, Fritz, Jag, Hirſchberg, low. — Klaß, 


2 Willi, Gefr., Breslau, low. — Bartkowiak, Anton, Gefr., Sebaſtianowo, Schrimm, low. — Wolf, Hellmuth, Fág., 2 


Jawiedowitz, Pleſchen, low. — Jänkner, Fritz, Jag., Proſten, Glogau, low. — Deckert, Walter, Jag., Cothen, Anhalt, 
idiw. — Nowakowski, Franz, Jag., Lulien, Obornik, ſchvw. — Baier, Wilhelm, Jag, Tillendorf, Bunzlau, low. — 
Kuppe, Paul, Jag, Brieg, ſchvw. — Gudath, Erich, Jag., Tilfit, Oſtpr., low. — Köchel, Walter, Jag., Lauban, 
ſchvw. K 4. Kompagnie: v. Choltitz, Lt., gefallen. — Seidel, Otto, O.⸗Stv., Ion, — Dreßler, Herm., Vfw., 
ſchow. — Schmidt, Wilhelm, Ober., ſchvw. — Hilbig, Richard, Oberj., (How. — Strave, Wilhelm, Ober., gefallen. 
— Herold, Bernhard, Ober., Probſthain, Goldberg, low, — Palm, Hermann, Ebert. Magdeburg, Tomm. — Langer, 
Alfons, Ober., Kl.⸗Gierau, Schweidnitz, low. — Grunwald, Otto, Dber., Hr.⸗Kupper, Sprottau, Idi, — Kluger, 
Jork, Jag., Graudenz, ſchvw. — Schmidt, Alfred, Jag., Arnsdorf, Hirſchberg, low. — Schubert, Hermann, Jag., 
gefallen. — Rieſe, Karl, Jag., gefallen. — Heider, Paul, Jag., gefallen. — Dreßler, Wilhelm, Jag., um. — Töpfer, 
Robert, Gefr., (how. — Bartelt, Herrmann, Jag., Lenzen a. Elbe, low. — Kutzner, Paul, Jag., Alt⸗Kranz, Glogau, 
low. — Gräber, Max, Jag., vw. — Rothe, Kurt, Jag., vw. — Zimmerhöcker, Oskar, Jag., low. — Prüfer, Erwin, 
Sag., gefallen. — Mai, Guſtav, Jäg., vw. — Weiß, Jag, ſchöw. — Scholze, Max, Jag., low. — Körner, Gotthard, 
Gefr., Schreiberhau, Hirſchberg, dm. — Ohlſen, Hans, Jag., Dt.⸗Pickar, Beuthen, low. — Dreſcher, Fritz, Jag., 
Rothenbach, Landeshut, low. — Petrenz, Willi, Jag., Finſterwalde, low. — Glauber, Gotthardt, Jag., Gorlitz, vw. — 
Galle, Gunther, Gefr., Zillerthal, Hirſchberg, Show. — Schneider, Willy, Jag, Gorlitz, gefallen. — Gaden, Max, 
Jag., Klitſchdorf, Bunzlau, gefallen. — Zacher, Friedrich, Jag., Neurode, gefallen. — Wiesner, Fritz, Jag., Liebau, 


y Landeshut, gefallen. — Kaffenberger, Alfred, Jag., Langenau, Wurttemberg, gefallen. — Kalus, Paul, Jaa., 


Schwientochlowitz, O.⸗S., gefallen. — Lorenzki, Wladislaus, Jag., Wapno, Wongrowitz, gefallen. — Nanning, 
Gerhardt, Jag., Gorlitz, low. — Schultz, Paul, Jag., Grunberg, Show. — Schmidt, Alfred, Jag., Arnsdorf, Hirſch⸗ 
berg, vw. — Hielſcher, Erich, Jag., Gorlitz, Tom. — Miklis, Vinzent, Jag., Siemianowitz, Kattowitz, Im, — 
Wyſchek, Otto, Jag, Oppeln, low. — Trauſchke, Friedrich, Jag., Jannowitz, Schonau, low. — Spaeth, Rihard, 
Jag., Zolling, Freyſtadt, ſchvw. — Fleiſcher, Herbert, Jag., Breslau, low. — Lehmann, Georg, Jag., Grunberg, 
low. — Mende, Richard, Jag, Beuthen, Freyſtadt, low. — Preiß, Franz, Jag., Kunzendorf, Neurode, low. — 
Kubſch, Alfred, Jag., Bielawe, Freyſtadt, low. — Heidrich, Bruno, Jag., Arnsdorf, Hirſchberg, ſchow. — Friedrich, 
Hermann, Jag., Arnsdorf, Hirſchberg, low. — Levin, Alex, Jag., Gorlitz, low. — Hübner, Crich, Jag., Gorlitz, ſchvw. 
— Jorge, Wilhelm, Jag., Altſtrus, Glogau, low. — Ende, Hermann, Jag., Steinſeifen, Hirſchberg, vw. — Speier, 
Rudolf, Zag, Pirna, Dresden, low. — Sacher, Robert, Jag., Breslau, (am. — Barth, Otto, Jag., Arnſtadt, Mans- 
feld, jchom. — Hübner, Paul, Jag., Schmottſeifen, Löwenberg, low. — Klatte, Georg, Fag., Wirſchkowitz, Militſch, 
low. — Klimpel, Oskar, Jag., Wojen, Thom. — Schmude, Fritz, Jag., Liegnitz, Iom. — Buszkiewicz, Vinzent, Xag., 
Koſten, low. — Franzke, Richard, Jag, Schabenau, Guhrau, low. — Endler, Rudolf, Jag., Hermsdorf, Hoyers- 
Werda, low. — Oertel, Karl, Jag, Bornchen, Bolkenhain, low. — Föllen, Rudolf, Jag., Brandenburg, (how. — 
Kunze, Franz, Jag., Halle⸗Crollwitz, ſchuw. — Hübner, Hans, Jag., Gratz, vw. — Wiedemann, Fritz, Jag., Gorlitz, 
ihyw. — Göppert, Crich, Jag., Hirſchberg, vw. — Thomitzny, Paul, Jag., Ochel⸗ Hermsdorf, Grunberg, low. — 
Berger, Richard, Jag., Mengelsdorf, Gorlitz, vw. — Wendt, Herbert, Jag., Breslau, vw. — Mätzig, Kurt, Jag., 
Raguhn, Anhalt, vw. — Vorras, Willy, Jag., Sagan, Io. — Mentler, Rudolf, Jag., Puſchkau, Schweidnitz, low. — 
Aſche, Arthur, Jag., Tſchechwitz, Breslau, Ten, — Golawski, Franz, Jág., Glinitz, Tarnowitz, (hvm. — Palluth, 
Cöeslaus, Jag., Neuſtadt, Pinne, low. — Pick, Arthur, Jag., Haynersbrück, Cottbus, low. — Schmidt, Hermann, 
Jag., Wolfelsgrund, Habelſchwerdt, vw. 4 Ohne Angabe der Kompagnie: Heilſcher, Alfred, Dienſtgrad 
nicht angegeben, low. — Kurſchatke, Alfons, Dienſtgrad nicht angegeben, Reinerz, Glatz, Vum. — Schmidt, Gregor, 
Dienſtgrad nicht angegeben, Schoneberg, Landeshut, vw. — Orpel, Dienſtgrad nicht angegeben, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23, Goslar. 4. Kompagnie: Broihan, Otto, Jäg., nicht Broman, gefallen. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 115. 


. Garde - Nejerve - Jäger - Bataillon, Potsdam. 2. Kompagnie: Schnier, Gottlieb, Gefr., Enger, 
Herford, bish. ſchow., geſtorben 10. 11. 14. K 4. Kompagnie: Rohr, Otto, Jäg., Krehlau, bish. ſchvw., or: 
ſtͤrben 21. 11. 14. 


Reſerve⸗Garde⸗Schutzen⸗Bataillon, Berlin⸗Lichterfelde. 1. Kompagnie: Armgard, Willi, Schutze, 
Dammhauſen, bish. om., im Lazarett. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 3, Lübben. (La Perriere am 21. 11. und Gefechte vom 3. bis 12. 12. 14.) 1. Kom⸗ 
pagnie: Feldhügel, Crnſt, Fahu., Gefr., Proſtken, Lyck, gefallen. K 2. Kompagnie: Bonit, Willi, Jäg., Berlin, 
low. — Fiedler, Wilhelm, Get, d. R., Neiße, lvw. K 3. Kompagnie: Hahn, Otto, Oberz. d. R., Langenbielau, 
Oberſchleſ., gefallen. — Melzner, Richard, Jaa., Frankfurt a. O., low. — Henkel, Franz, Jäg., Lychen, ſchvw. & 
4. Kompagnie: Käding, Ernſt, Jaq, Wohlanſe, Rummelsburg i. Vomm., gefallen. — Tir, Felix, Jag. d. R., 
Zempelburg, Flatow, low. 4 Maſchinengewehr⸗-Kompagnie: Krüger H, Georg, Ober, Frankfurt a. O., 
ſchvw. — Thal, Hermann, Fahnj., Gefr., Mainz, gefallen. — Kieneck, Otto, Jag. d. R., Neppift, Calau, gefallen. — 
Schiele, Heinrich, Jag., Kahlwinkel, Cckartsberga, gefallen. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. 4. Kompagnie: Otto, Rich., Jag. d. L., Cannawurf, 
Eckartsberga, low. 15. 12. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. (La Bourgonce am 9. 9., Fricourt vom 28. 9. bis 2. 12. und 
Contalmaiſon am 17. und 19. 11. 14.) 1. Kompagnie: Mager, Emil, Jag., Straßburg i. E., low. — Ruhl, Konrad, 
Jag., M.⸗Gladbach, low. — Kienzler, Joſeph, Jag, Schonach, Triberg, low. K 2. Kompagnie: Vollmer, Albert, 
Kr.⸗Fr., Velkmarshauſen, Hann.⸗Mundeu, gefallen. — Breiſach, Alfons, Jag., Diebelsheim, Schlettſtadt, vm. & 
3. Kompagnie: Pitzer, Richard, Wehrm., Kocherſcheid, Siegburg, low. — Vonberg, Peter, Wehrm., Gewenich, 
Rheinl., low. — Kern, Karl, Kr.⸗Fr., Apolda, Thur., low. — Hügelmann, Eduard, Kr.⸗Fr., Kitzen, Thur., low. — 
Denger, Johann, Ref, Waldhilbersheim, low. — Schneider, Nikolaus, Ref., Mandern, Trier, gefallen. — Fuchslock, 
Emil, Gefr. d. L., Ob.⸗Hasloch, Molsheim, abermals vw. K 4. Kompagnie: Jire, Franz, Rel, Hortt, Aachen, 
vm. — Metzler, Otto, Rel., Goin a. Rh., vm. — Bitterwolſ, Otto Karl, Ref., Offenburg, low. — Klaus, Jof. Karl, 
Ref, Duttlenheim 1. C., low. — Lusgen, Johann, Ref, Bleſſem, Coln, low. — Ripp, Johann, Ref., Sindorf, Berg- 
heim, low. — Schmidt, Heinrich, Ref., Darmſtadt, geſtorben an feinen Wunden Reſ.⸗Laz. I Aachen 5. 10. 14. 4 
Maſchinengewehr-Kompagnie: Litterſt, Theodor, Gefr. d. R., Zellweierbach, Offenburg, Tom, 
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low. 9. 12. 14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 10. Goslar. 4. Kompagnie: Oelhoff, Karl, Wehrm., Herrhauſen, Gandersheim, D 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23, Goslar. 2. Kompagnie Paetz, Karl, Gefr., Norden, gefallen 21, 10.14. 


Verluſte durch Krankheiten. ee 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14, Colmar i. E. Ewert, Friedr., Jag (1. Komp), Gr.-Daberkow, Neu- 
brandenburg. geſtorben Feldlaz. Flers 7. 12. 14. 2 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19, Naumburg a. S. Jeurich, Rud., Jag (4. Komp.), Halle a. S., geſtorben 
Rajbrot 7. 12. 14. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. 1. Kompagnie: Frhr. v. Biſchoffshauſen It. Lt., bish. om., 1. engl 
Gefgſch. — Bohm, Alfred, Obert. Judenberg, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Bergau, Willy, Jag., Fh. Schalzels, 
bish. om., i. engl. Gefgſch. — Bingang, Johannes, Jag., Peitz, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Bohm, Rudolf, E.⸗Fr., 
Gefr., Fh. Bauerhaus, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Böhmer, Wilhelm, Gefr., Oberlahnſtein, bish vm., 1. engl. 
Gefgſch. — Dröge, Hermann, Jag., Luker, bish. vm., 1. engl. Gefaſch. — Druſt, Wilhelm, Jag, Gollwitz, nicht tot, 
ſondern vw. — Elies, Fritz, Jag., Strasburg, bish. vm., t. engl. Gefgſch. — Nordmeyer, Johann, Jag., Norderſtapel, 
bish. Iom., geſtorben 17. 10. 14. K 2. Kompagnie: Frhr. v. Biſchoffshauſen, Gunther, Lt., Munſter i. W., bish. 
vm., i. franz. Gefgſch. — Lange, Franz, Jag., Berlin, bish. vm., geſtorben 17. 10. 14. — Ochsler, ranz, Ober, 
Eisleben, bish. ſchow., geſtorben 30. 11. 14. — Becker, Guſtav, Jag., Berlin, bish. vm. i. Laz. — Schwettge, Kurt, 
Gefr., Ohlau, bish. ſchow., geſtorben 17. 10. 14. K 3. Kompagnie: Eichler, Friedrich, Jag, Perleberg, bish. vm, 
vw., i. engl. Gefgſch. K 4. Kompagnie: Frhr. v. Reibnitz, Lt., bish. vm., i. franz. Gefgſch. — Balzer, Valent., 
Jäg., Neuſtadt, bish. om., i. Laz. — Borgmann, Fritz, Jag., Potsdam, bish. vm., vw., i. engl. Gefgſch. — Bieräugel, 
Arthur, Jag., Rauſchwitz, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Brauer, Karl, Jag., Girik, bish. vm., i. engl. Gefgſch. + 
Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: Rogge, Ernſt, Jag., Wittenberge, bish. vw., geſtorben 8. 12. 14. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 3, Lübben. Radfahrer⸗Kompagnie: Knabe, Gefr., Berlin, bish. om., z. Truppe 
zur. — Behrendt, Jag., Kiekebuſch, bish. om., z. Truppe zur. — Wendt, Jag., Rotzies, bish. om., z. Truppe zur. — 
Ziege, Jag., Mariendorf, bish. vm., z. Truppe zur. K Erſatz⸗Radfahrer⸗-Kompagnie: Wittkowski, Gefr., Liſſa, 
piah. om., z. Truppe zur. — Heidecke, Jag., Guben, bish. om., z. Truppe zur. — Wagner, Jäg., Berlin, bish. om., 
verſprengt z. Inf.⸗Regt. 159. — Weber IH, Jag., Zehdenick, bish. bm., z. Truppe zur. 
A Jäger⸗Bataillon Nr. 7, Bückeburg. 3. Kompagnie: Seifert, Emil, Oberj. d. L., Neuſalz, bish. vw., 
geſtorben Feldlaz. Quesnoy 18. 11. 14, beerdigt daſelbſt. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14, Colmar i. E. 1. Kompagnie: Bührnheim, Heinrich, Lt. d. R., Lipp 
ſtadt, bish. vw., geſtorben an feinen Wunden 6. 9. 14. — Beckmann, Hellmuth, Gefr., Neu⸗Zachun b. Hagenow, bish 
vw., gefallen. — Haſſelmann, Hermann, Jag., Brunn, Neubrandenburg, bish. vw., geſtorben an ſeinen Wunden 
Feldlaz. Etival und dort beerdigt. K 2. Kompagnie: Roloff, Wilhelm, Fag., Voßfeld, Meckl., bish. ow., geſtorben 
an feinen Wunden im Feldlaz 27. 8. 14. — Lembcke 11, Auguſt, Jag., Kieve b. Waren, Meckl., bish. vw., geſtorben 

N an feinen Wunden im Feldlaz. — Böttcher, Karl, Jag., Roſtock, Meckl., bish. vw., gefallen. — Lindemann, Wilh, 
J Jaäg., Neuwarmbuchen, Meckl., bish. vw., gefallen. — Harbrecht, Friedrich, Jag, Raduhn, Meckl., bish. vw., gefallen. 
Ki — Möller, Clemenz, Zag., Kiel, bish. ow., gefallen. K 3. Kompagnie: Brandt, Karl, Gefr., Neuſtrelitz, bish. vw., 
geſtorben an feinen Wunden Laz. Heilbronn 21. 9. 14. — Denker. Friedrich, Jag., Klutz, Meckl., bish. ow., geſtorben 
an feinen Wunden im Feldlaz. 10. 9. 14. K 4. Kompagnie: Kuhmann, Walter, Obery., Neuenkirchen, Randow, 
bish. om., gefallen. — Ketel, Wilhelm, Gefr., Dolgelin, bish. vw., geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. Colles 
26. 8. 14. — Behnke, Auguft, Jag., Granzien, Meckl., bish. vw., gefallen. — Dehn, Guſtav, Jag., Oberſteffenshagen, 
Meckl., bish. ow., geſtorben an feinen Wunden Laz. Pforzheim 11. 9. 14. — Jahnke, Alfred, Jäg., Dadom, Meckl., 
bish. vw., gefallen. — Rubart, Hermann, Jag., Ribnitz, Meckl., bish. vw., gefallen. 


N Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15, Potsdam. 1. Kompagnie: Howe, Georg, Jäg., Manhagenerfelde, 

bish. vw., geſtorben. — Lagerhall, Anton, Jag., Guben, bish. bw., geſtorben. — Raap, Wilhelm, Gefr., Dornis, 

Af bish. vw., geſtorben. 3. Kompagnie: Ohlenburg, Heinr., Jag., Braunſchweig, bish. vw., gefallen. — Schwerdt, 
Hugo, Jäg., Burg, bish. vw., gefallen. — Norpoth I, Karl, Jag, Gladbeck 1. W., bish. ow., geſtorben. 


| Nach Brivat- und Zeitungsmeldungen. 
Be Vor dem Feinde find gefallen: Job v. Choltitz, Lt., Jag.⸗Bat. 5 (R. d. C. K.). — Freiherr Wilderich 
Dr. Dalwigt zu Lichtenfels, Lt. d. R., Gardeſch.⸗Bat. (R. d. E. K.). — Gerlach, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 10 (Kgl. preuß. 
Y Forſtaſſeſſor, Zehdenick). — Huesfer, Wilhelm Hubert, Lt. d. R., Garde⸗R.⸗Schutzen⸗Bat. (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor. 
R. d. E. K.). — Lutz, Lt., Jdg.⸗Bat. 11 (R. d. E. K.). — Markhoff, Heinrich, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 14. — Paaſchen, 
Hans, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 14 (Großh. meckl. Forſtaſſeſſor). — Rickmann, Hans, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 14 (Großh. 
medi. Forſtreferendar). — Dr. phil. Vogt, Siegfried, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 1 (R. d. E. K.). — Freiherr v. Maltzahn. 
Herm. Adolf, O.⸗Stv., Garde. R.⸗Jäg.⸗Bat. (R. d. E. K.). — Schlenſog, Fritz, Ober., Jäg.⸗Bat. 8 (Gemeinde⸗ 
förſter). — Streu, Johannes, Utff., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Neuſalz I (Kgl. Forſtaufſeher). — Regenſtein, Hans, Fahry , 
Jäg.⸗Bat. 14. — Shipper, Ludwig, Gefr., 4. bayr. R.⸗Inf.⸗Regt. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Stalldorf). — Bros ka, 
Franz, Jag.⸗Bat. 8 (R. d. E. K.: elſaß⸗lothr. Forſtbefliſſener). — Müller⸗Graßhoff, Hermann, Kr.⸗Fr. (Sohn des 
Kgl. Hegemeiſters J. Muller⸗Graßhoff, Haus Eſcherde). — Otte, Ernſt, E., Kr.⸗Fr., R.⸗Inf.⸗Regt 234 (Sohn des 
D Kal. Hegemeiſters a. D. Albert Otte, Reinhauſen). — Hoerner, Bruno, R. Inf⸗Regt. 10 (Revierforſter, Klein: 
Strenz). — Bröker, Friedrich, Katſerl. Forſter. — Buntzel, Martin, Förſter, Stachau, Schleſ. — Sauſchardt, 
Lt. d. R. (Forſtaſſeſſor). — Binder, Ernſt, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19 (Kgl. Forſter: R. d. E. K.). — Kellner, 
Hermann, Kr.⸗Fr., 2. Seebat. (Sohn des Kgl. Förſters Hermann Kellner, Fhs. Lecie) — Stock, Hans, 
Ref., Garde⸗Grenadier⸗Regt. 2 (Sohn des Kgl. Forſters H. Stock, Stockſee). 
L Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Schütze, Mar, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 3. — 
22 Klemke, Kurt (gel. Jag.), Kr.⸗Fr., R.⸗Jag.⸗Bat. 21 (Sohn des Forſters Berthold Klemke, Jakobsdorf). 


Lo | Unſere hHodjverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren⸗ und 

Berluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Mus- 

zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 

lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 

0 die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
. geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Die Uniſorm der Staats- und Kommunalforſtbeamten in Preußen. Von Carl Baltz. 25. — Der Preußiſche 
Forſtverein 28. — Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 30. — Eine Reichswollwoche. 31. — Wochenhilfe während 
des Krieges. Von Hg. 31. — Beratungen der Bezirks⸗Oberforſtmeiſter in Sachſen. 31. — Keine Verſchleuderung von 
Grundſtucken 32. — Indiſche Forſtwiriſchaft. 32. — Eichenholz gegen Hausſchwamm nicht unempfindlich. 32. — Amt- 
licher Marktbericht 32. — Leipziger Kurs uber Rauhwaren. 32. — Brief- und Fragekauen. 33. — Perſonalnachrichten 
und Verwaltungsänderungen. 33. — Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 34. — Nachrichten 
des „Waldheil“. 36. — Nachrichten des Vereins fur Privatforſtbeamte Deutſchlands. 37. — Nachrichten aus verſchiedenen 
Vereinen und Korperſchaften. 38. — Chronik des Weltkrieges. 38. — Ehren⸗ und Verluſtliſte deutſcher Jäger: Ba- 
taillone und des deutschen Forfibeamtenitandes im Kampfe fürs Vaterland. 42. — Inſerate. 


Deutſche Jäger, gedenket bei allen Euren Zuſammenkünften und Vereinsſitzungen, ſowie 
auch bei den allerdings wohl wenig zahlreichen Treibjagden dieſes Kriegsjahres wiederum des 


Waldh eil“ Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt⸗ und 

L 7 Jagdbeamten und zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen. S 
Beteiligt Euch nachdrücklich an feiner Sammlung zur Linderung von Kriegsnot! Werbet überall neue 
Mitalieder! Beſtraft Fehlſchüſſe, Verſtöße gegen die Weidmannsſprache u. a. m. zugunſten der Waldheilkaſſe. 
Satzungen, Jahresberichte, Meldekarten und Jagdordnungen des „Waldheil“ find umſonſt und portofrei erhältlich. 
Ferner find zu beziehen Wohlfahrtsmarken zum Preiſe von einer Mark für den Bogen, 50 Stück enthaltend. 
Geldſeudungen (wenn für die Sammlung zur Linderung der Kriegsnot beſtimmt, ſo zu bezeichnen), Briefe, Anfragen 
und Aufträge find zu richten an die Geſchäftsſtelle des „Waldheil“, eingetragener Verein, Neudamm. 


| x Jamilien-Madridhten 


GIEISIEIRIEIEIIEISIIEIEIGIEIEIET, 


Nachruf. 


Am 19. Dezember 1914 ist seiner schweren, im 


Kampfe bei Lowicz erhaltenen Verwundung erlegen 
Bi fat 2 i i G 
der Königliche Oberförster EE EES 
® ® 
Karl Walter Radtke, Kriegsjungen 
Hauptmann der Reserve des Infanterie-Regiments Nr. 21, zeigen dankbar und hoch- 
Ritter des Eisernen Kreuzes. erfreut an (81 


Wir verlieren in ihm einen besonders veranlagten Forst- 
verwaltungsbeamten, einen tüchtigen Revierverwalter und einen 
lieben Kollegen, dessen Andenken wir treu bewahren werden. 


Marienwerder Wpr., den 4. Januar 1915. 
Der Präsident (106 
und die Mitglieder der Königl. Regierung. 


Jeschewo, d. 23. Dzbr.1914. 


Kgl.Förster Max Klauschke, 
zurzeit Feldwebelleutnant 
im Landst.-Batl. Gruppe, 


und Frau Hedwig, geb. Exner. 
AAA 


Danksagung. 9 


Allen denjenigen, welche 


Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am . De- 


zember 1914 in dem Gefecht bei Lötzen, kurz vor Er- uns mit Teilnahme und 
reichung der feindlichen Schützengräben, an der Spitze Kranzspenden bei dem so 
der stürmenden 9. Kompagnie Landwehr- Regiments 5 der gänzlich unerwarteten Hin- 
Leutnant d. R. im Hann. Jäger-Batl. Nr. 10, b Ge oeren Tee 
: e a : i eliebten Gatten und Vaters, 
B Kgl. Forstassessor u. Assistent in der Oberförsterei Zehdenick 5 Königl. Hegemeisters 
Heinrich Löllert zu Forst- 
Herr Gerlach, haus Häuserdick, in den 
Ritter des Eisernen Kreuzes. schweren en zur De 
Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren und ann 
legen einen Bruch auf sein Grab. 8 
g . Forsthaus Häuserdick, 

Im Namen der Beamten der Oberförsterei Zehdenick: im Dezember 1914. 

e 87 Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


i. d. N.: Henriette Löllert. 


Nachruf. 


Fern von den schönen Bergen unserer lieben Graf- 
schaft starb den Heldentod auf Russlands Boden bei 
Wiespomge-Lodz am 20. November unser lieber, guter 
Kollege, der 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme bei der 
Beerdigung meines lieben 
Mannes sage ich allen Forst- 
beamten, die dazu er- 
schienen, meinen herz- 
lichsten Dank. Desgleichen 
der Ortsgruppe Czersk und 
dem Kriegerverein Rittel. 


Im Namen der Hinter- 
bliebenen: (76 


Frau Eise Kittkewitz, 
Forsthaus Rittel, 


Kgl. Forstaufseher Herr Fritz Bendig, 
Oberjäger d. R. 1. Komp. 22. Jäger-Bataillon. 


In Gedanken legen wir ihm einen grünen Bruch auf sein 
frühes Grab. (83 


Die Ortsgruppe der Grafschaft Glatz 
des Vereins Königl. Preuss. Forstbeamten. 
I. A.: Kotzur. 


rutldg 


Porſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Fürfters Feierabende. 


Fachblatt für 


For ſtbeamte und Walobeſitzer. 


Amtliches Organ des Srandverſicherungs⸗Jereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Böniglich Preuß iſcher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der kntereſſen deutſcher Tort- und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Jeutſchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 


des Dereins Herzoglich Zachſen⸗Meiningiſcher Jorſtwarte, 


des Vereins Waldeck⸗ Pyrmonter Forſtbeamken, 


der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalts. 


Herausgegeben unter Mitwirkung bervorragender Forſtmänner. 


— i' . — — —— — 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal 


Bezugspreis: 


Vierteljahrlich 2 Mk. ber allen Karſerlichen 


Poſtanſtalten (emgetragm in die nn 5 für 1915 Seite 95), direkt unter Streiſband durch die Expedition, 


fur Deutſchland und Oſterreich 2 Mt. 
der Deutſchen Jäger» Zeitung zuſammen GE werden. 


0 Pf., fur das ubrige Ausland 3 Mk. 
Der Preis betragt: 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung kann auch mit 
a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 


im die deutſche Lee für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Fager: Zeitung mit der Verlage Deutſche 


Forſt⸗ Zeitung, Ausgabe B) 4 


übrige Ausland 7 Mk. 


Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition fur Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., fur eg 
Einzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beitragen nimmt die Redaktton das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 


jur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen 


anderen Zeitſchriften ubergeben, werden nicht honoriert. 


Beitrage, welche die Verfaſſer auch 


Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 3. Neudamm, 


den 17. Januar 1915. 


30. Band. 


Die Aniform der Staats- und Kommunalforſtbeamten 
in Preußen. 


Von Carl Balg zu Barmen. 
Unterm 29. Dezember 1868 wurde em neues Achſelabzeichen. 


(Fortſetzung.) 
Es ift aber auch geſtattet, 


für die Beamten der königlich preußiſchen Forſt⸗ einen gewöhnlichen Militärmantel oder Paletot 


verwaltung 
erlaſſen, deſſen Einzelheiten ſelbſtverſtändlich 
hier nicht berührt werden können. Es bedar 
dann der Hervorhebung, daß durch die Allerhochſte 
Kabinetts⸗Order vom 22. März 1902 den Förſtern 
ein goldenes Portepee mit grüner Seide und 
dünnen Kantillen gegeben wurde. Nach dem 
Erlaß des Miniſteriums für Landwirtſchaft vom 
17. Juli 1903 erhielten die Förſter die Eichel 
auf dem Achſelſtück. Beim Hegemeiſter tritt an 
ihre Stelle der goldene Stern. 

Es ſei noch erwähnt, daß die Forſtrendanten, 
welche definitiv mit Penſionsberechtigung an⸗ 
geſtellt ſind, die Uniform der Revierförſter 
tragen können, mit dem Unterſchiede, daß das 
Achſelabzeichen bei erſteren nicht vier, ſondern 
fünf Streifen jagdgrüner wollener Plattſchnur 
hat. An die Stelle des Hirſchfängers tritt der 
Degen mit goldenem Portepee. 

Als Überzieher dient ein Rock von gleichem 
Tuche und Schnitt wie der Walduniformrock, 
nur von 658 Länge und Weite und ohne 

/ 


maßgebendes Uniformreglement von dunkelgrauem Tuche mit Kragen von jagd- 


grünem Tuch und glatten, gewölbten, gelben 


fMetallknöpfen zu tragen. 


Durch den Allerhöchſten Erlaß vom 30. No⸗ 
vember 1853 ift beſtimmt worden, daß die Be- 
amten auf den Dienſtmützen über der kleinen 
Kokarde Unterſcheidungszeichen zu magen 
haben, und zwar die zum Waffengebrauch nicht 
befugten Forſtbeamten ein klemes Wappen⸗ 
ſchild des ſchwarzen Adlers im weilßen Felde 
und die zum Waffengebrauch berechtigten Forſt⸗ 
beamten einen kleinen vergoldeten Adler e 
ausgebreiteten Flügeln; eine Beſtimmung, d 
ih nur auf die Staatsforſtbeamten allen 
bezieht. 

Auf die Interims⸗ und Staatsuniform foll, 
nicht eingegangen werden, aber es ſei noch 
hervorgehoben, daß Amtsuniſormen nur von 
denjenigen getragen werden können, welche zu 
einem Amte nicht bloß intermiſtiſch, ſonderm 
definitiv ernannt ſind (Crlaß vom 14. März 
1825). Hieraus geht hervor, daß die interimiſtiſchen 


AN 
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Revierförſter bis zur definitiven Anſtellung die 
Forſteruniform, und Förſter auf Probe, ſofern 
ſie nicht bereits zum Förſter ohne Revier ernannt 
ſind, nur die Forſtaufſeheruniſorm zu tragen 
haben. Die Forſtreferendare tragen die Förſter⸗ 
uniform mit einem Kragen von jagdgrünem 
Sammet, der auch dem Revierförſter zukommt. 
Der Hirſchfänger des Referendars iſt der Förſter⸗ 
hirſchfänger, aber ohne Troddel oder Portepee, 
wenn nicht die Berechtigung zum Tragen des 
Offizierportepees vorliegt. 

Die Satzungen für die Forſtlehrlingsſchulen 
ſprechen davon, daß die Forſtlehrlinge ſich für 
den Beſuch der Schule mit zwei Wald- 
uniformanzügen aus dem für die Staats⸗ 
beamten vorgeſchriebenen Stoff mit Horn⸗ 
knöpfen ohne weitere Abzeichen verſehen müſſen, 
und die Hausordnung überläßt die Beſtimmung 
über den Anzug dem Direktor, inſonderheit 
auch darüber, ob und wann der Hirſchfänger 
anzulegen iſt, der im allgemeinen nicht getragen 
werden ſoll. Eigentlich kann man im vorliegenden 
Falle von einer Uniform nicht ſprechen, weil 
der Rock ohne Abzeichen ein Uniformſtück nicht 
iſt und es auch durch den Hirſchfänger nicht 
werden kann, von dem es noch recht zweifelhaft 
iſt, ob dieſe Waffe an der Forſtlehrlingsſchule 
ohne weiteres getragen werden darf. 

Die Forſtbeamten der Hofkammer ſtehen den 
Staatsforſtbeamten gleich, denn nach dem Er⸗ 
kenntnis des Reichsgerichts II. Strafſenats vom 
9. Oktober 1885 iſt unter dem Ausdruck „König⸗ 
licher Dienſt“ nicht allein der Staatsdienſt, 
ſondern auch der Dienſt bei der Königlichen 
Hau- und Hofverwaltung zu verſtehen. 
Die Säkulariſation von Kirchengut zu ſtaat⸗ 
lichen Zwecken hat zur Bildung des Hannoverſchen 
Kloſterfonds geführt, welcher das von vor⸗ 
maligen Klöſtern und ähnlichen Stiftungen her⸗ 
rührende Vermögen umfaßt und als fromme 
Stiftung juriſtiſche Perſönlichkeit beſitzt. Er wird 
zu Zuſchüſſen für die Univerſität Göttingen, für 
Kirchen, Schulen und zu milden Zwecken ver⸗ 
wendet und von der königlichen Kloſterkammer 
verwaltet. (Patent 8. Mai 18; Hann. G. S. 1 45.) 
Die Forſtbeamten ſind Staatsbeamte. 

Die Forſtbeamten des Hofjagdamtes (Förſter 
im Wildpark bei Potsdam, Piköre und Jagdzeug⸗ 
jäger) tragen Achſelabzeichen, bei welchen ſich 
in der Mitte der Wollplattſchnur eine ſchmale 
Goldſchnur befindet. 


B. Die Uniform der Kommunal⸗ 
í forſtbeamten. 

Die Kommunal⸗ wie die Privatforſtbeamten 
fonnten zu einer allgemein vom Staate an⸗ 
erkannten Uniform erſt kommen, nachdem 
der Staat ſeine eigenen Beamten mit einer 
Dienſtkleidung verſehen hatte. Am 3. Auguſt 


i 
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1820 geſtattet die Regierung zu Trier die Be⸗ 
waffnung der Gemeindeförſter mit Hirſchfänger 
und Kugelbüchſe. Das an die Regierung zu 
Aachen gerichtete Reſkript vom 28. Februar 1823 
geſtattet die Uniformierung und Bewaffnung 
der Feldhüter. Der erſte Anlauf zur allgemeineren 
Uniformierung der Gemeinde- und Privatforſt⸗ 
beamten wird in dem Geſetz über den Waffen⸗ 
gebrauch der Forſt⸗ und Jagdbeamten vom 
31. März 1837 genommen, nachdem das Waffen⸗ 
gebrauchsrecht für beſtimmte Forſtbeamte davon 
abhängig gemacht war, daß fie, um ſich der Waffen. 
bedienen zu dürfen, in Uniform oder mit 
einem amtlichen Abzeichen verſehen 
ſein mußten. Die Wahl der Dienſtkleidung, 
der Form und der Bezeichnung der Schilder 
ſollte den Waldeigentümern überlaſſen ſein. 
Hinſichtlich der Dienſtkleidung hatte die könig⸗ 
liche Regierung nur darauf zu achten, daß fic 
als ſolche leicht kenntlich war, wobei zunächſt 
das als Maßſtab dienen ſollte, was bisher in den 
einzelnen Gegenden in den Fällen, wo bereits 
Kommunal- und Privatforſt⸗ und Jagdoffizianten 
mit dergleichen verſehen waren, üblich geweſen 
iſt. Hieraus iſt zu entnehmen, daß die Kom⸗ 
munalforſtbeamten und auch diejenigen des 
Privatdienſtes ſchon vor 1837 hier und 
dort mit Dienſtkleidung oder einem Abzeichen 
ausgerüſtet geweſen ſind. Ausdrücklich wurde, 
wie bereits hervorgehoben, beſtimmt, daß der 
königliche Adler nicht gewählt werden durfte, 
aber wenn bei dieſer Gelegenheit von der 
Uniform der Staatsforſtbeamten auch nicht ge⸗ 
ſprochen wurde, ſo verſteht es ſich ganz von ſelbſt, 
daß dasſelbe von der Uniform der königlichen 
Beamten gelten mußte. Wie die Stadt Mühl⸗ 
hauſen, ſo konnten auch andere Gemeinden 
ihre Beamten uniformieren, aber das freie Er⸗ 
meſſen war doch erheblich eingeſchränkt und 
fand darin eine Grenze, daß die Uniformen der 


laatsforſtbeamten nicht gewählt werden 
durften. 
Unterm 30. Oktober 1841 erging eine 


Kabinettsorder, die in einem Erlaß an den 
Oberpräſidenten der Rheinprovinz vom 25. No⸗ 
vember 1841 bekannt gemacht wurde und die 
Uniformierung der Kommunalforſtbeamten der 
Regierungsbezirke Koblenz und Trier betraf. 
Für die Förſter wurde außer dem bereits ge⸗ 
bräuchlichen grünen Rock mit ſtehendem, hell⸗ 
grünem Kragen und ebenſolchen Aufſchlägen 
ein einfacher Hirſchfänger mit hirſchhörnernem 
Griff und ſchwarzem Koppel, ſowie eine grüne 
Tuchmütze genehmigt; für die Oberförſter: 
grüner Rock mit hellgrünem Kragen und der⸗ 
gleichen Aufſchlägen von Sammet, grüne Bein⸗ 
kleider, jedoch mit grünem (nicht mit rotem) 
Vorſtoß, Bügelhirſchfänger mit elfenbemernem 
Griff, und grüne Tuchmütze. Den Gemeinden 
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war jedoch dieſe Uniformierung ihrer Forſt⸗ 
beamten nicht zur Pflicht zu 8 ſondern es 
wurde ihnen nur die Befugnis dazu erteilt. Die 
Allerhöchſte Kabinettsorder vom 31. Mai, die 
in dem Erlaß vom 14. Juni 1842 dem Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Weſtfalen bekannt⸗ 
gegeben wurde, dehnte die Order vom 30. Ok⸗ 
tober 1841 wegen Uniformierung der Kommunal⸗ 
forſtbeamten in den Regierungsbezirken Koblenz 
und Trier auch auf die Provinz Weſtfalen aus. 

Durch den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Juli 
1869 für den Regierungsbezirk Wiesbaden wurde 
den hier angeſtellten und ferner anzuſtellenden 
Kommunalforſtſchutzbeamten geſtattet, die für 
die königlichen Forſtſchutzbeamten vorgeſchriebene 
Walduniform nach Maßgabe des durch 
Order vom 5. November 1868 ge⸗ 
nehmigten Uniformreglements 

u tragen. 

Durch Allerhöchſte Order vom 2. Januar 1871 
erhielten die Kommunalforſtbeamten der Rhein- 
provinz und Weſtfalens eine neue Uniform, 
welche für Waldwärter, Forſtaufſeher, Forſt⸗ 
ſchutzgehilfen ſowie Förſter und Oberförſter ver⸗ 
liehen wurde. Es fehlt hier an Raum, auf die 
Einzelheiten einzugehen, nur ſei bemerkt, daß 
Waldwärter, Forſtaufſeher und Forſtſchutz⸗ 
gehilfen keine Abzeichen tragen durften und 
der Stehkragen am Rock von demſelben Tuch 
ſein mußte wie der Rock ſelbſt. Der Rockkragen 
war bei den Förſtern von jagdgrünem Tuch. 
Der Oberförſter erhielt einen Stehlragen von 
grünem Sammet und die Bruſtklappen von jagd⸗ 
grünem Tuch. Der Hirſchfänger wurde für alle 
Beamte vorgeſchrieben, für die Oberförſter mit 
weißem Griff mit vergoldetem Bügel, der wie 
die Parierſtange in einem Hirſchlauf endet, ver⸗ 
goldeten Kuppen auf Griff und Meſſer, ſchwarzer 
Scheide mit vergoldeten Beſchlägen und Zwinge. 
Den Oberförſtern und Förſtern blieb es un⸗ 
benommen, als Interimsuniform, die durch die 
Allerhöchſten Orders vom 30. Oktober 1841 und 
31. Mai 1842 und im Giltigkeitsbereich derſelben 
vorgeſchriebene Uniform auch ferner zu tragen. 
Eine Troddel oder Portepee wurde 
keiner der genannten Beamten⸗ 
kategorien bewilligt. Ein Zwang, 
die Walduniform zu tragen, beſtand nicht, aber 
es war doch feſtgeſetzt, daß die Kopfbedeckung 
nebſt dem vorgeſchriebenen Abzeichen bei allen 
Dienſtverrichtungen getragen werden ſollte. Dieſe 
Kopfbedeckung war eine Mütze von grünem Tuch 
oder ein graugrüner Filzhut. Es wurde eine 
Kokarde und darüber der bekannte doppelte 
Eichenzweig von Meſſing oder Tombach mit dem 
bekannten C in der Mitte getragen, aber der 
Gemsbart verboten. Achſelabzeichen gab es 
überhaupt nicht, ſo daß dieſe Uniform in ihrem 
Totaleindruck nicht ſehr gut ausgeſehen hat, 
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denn die Knöpfe am Überrock mußten auch noch 
aus Hirſchhorn beſtehen. 

Durch Kabinettsorder vom 10. April 1874 
erhielten die Gemeindeforſtbeamten der Rhein⸗ 
provinz und Weſtfalens an dem Uniformrocke 
glatte, grüne Knöpfe aus Horn mit dem Zeichen 
C und außerdem Achſelſchnüre von grauem 
Kamelgarn. 

Die Forſtbeamten in den übrigen Landes⸗ 
teilen, ausgenommen den Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden, hatten keine beſtimmte Uniform, und wo 
eine ſolche auf Grund der Vorſchrift des Geſetzes 
über den Waffengebrauch eingeführt wurdc, 
war es nicht geſtattet, die Uniform zu tragen, 
welche für Rheinland und Weſtfalen vor⸗ 
geſchrieben war. 

Erſt durch die Allerhöchſte Kabinettsorder 
vom 11. Oktober 1899 wurde die Uniform der 
Forſtbeamten der Kommunalverbände und 
öffentlichen Anſtalten einheitlich für die Monarchie 
geregelt und beſtimmt, daß die Forſtbeamten, 
ſoweit ſie a) auf Lebenszeit angeſtellt ſind, b) zu 
den für den Forſtdienſt beſtimmten oder mit 
dem Forſtverſorgungsſchein entlaſſenen An⸗ 
wärtern aus dem Jägerkorps gehören, eine 
Walduniform nach dem Muſter der der Staats⸗ 
forſtbeamten mit beſtimmten unterſcheidenden 
Merkmalen zu tragen haben. An dem Rocke ſind 
Achſelſchnüre von grauem Kamelgarn anſtatt der 
grünen der Staatsforſtbeamten und grüne Knöpfe 
an der Kopfbedeckung (Hut oder Mütze) vorn 
über der Kokarde anſtatt des fliegenden Adlers 
der königlichen Beamten ein Wappenadler von 
Meſſing mit dem königlichen Namenszuge (W) 
und der Krone, wie er für die ſtädtiſchen Polizei⸗ 
beamten des Exekutivdienſtes vorgeſchrieben iſt, 
anzubringen. Sämtlichen zum Tragen dieſer 
Uniform berechtigten Kommunal⸗ und Anſtalts⸗ 
forſtbeamten iſt auch das Tragen der Litewka, 
wie ſie für die Staatsforſtbeamten zugelaſſen 
iſt, geſtattet, jedoch mit der Maßgabe, daß auch 
bei der Litewka an die Stelle der grünen Achſel⸗ 
ſtücke und der Wappenknöpfe der Staatsforſt⸗ 
beamten graue Achſelſtücke und grüne Knöpfe 
treten. Den nicht zum Tragen der Uniform 
berechtigten Beamten, die aber nach § 23 Ziffer 2 
des Forſtdiebſtahlsgeſetzes vom 15. April 1878 
doch ein für allemal gerichtlich beeidigt werden 
können, d. h. ſolchen Perſonen, die keine Anzeige⸗ 
gebühr erhalten und nach beſcheinigter drei⸗ 
jähriger tadelloſer Forſtdienſtzeit auch mindeſtens 
drei Jahre mittels ſchriftlichen Vertrages mit 
dem Waldſchutze betraut ſind, iſt Tragen der 
Litewka ohne Achſelſtücke und des Dienſthutes 
oder der Dienſtmütze geſtattet. 

Denjenigen zur Zeit im Dienſte befindlichen 
Beamten im Regierungsbezirk Wiesbaden, 
welchen nach dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 
21. Juli 1869 das Recht verliehen worden iſt, 
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die Walduniform der königlichen Forſtſchutz⸗ | die Walduniform der kzniglichen Forſtſchutz⸗ 
beamten zu tragen, wurde dieſes Recht bis auf beamten weiter zu tragen, fo verſteht es fih aber 


weiteres belaſſen. Für diejenigen Beamten, die 
auf Grund des Geſetzes vom 12. Oktober 1897, 
betreffend die Forſtſchutzbeamten der Gemeinden 
und öffentlichen Anſtalten im Regierungsbezirke 
Wiesbaden (Geſetzſammlung S. 411) angeſtellt 
werden, hatten die vorſtehenden allgemeinen 
Uniformvorſchriften ohne weiteres in Kraft zu 
treten. 

Wenn den älteren Förſtern im Regierungs⸗ 
hezirke Wiesbaden das Recht nicht geſchmälert iſt, 


A "wë Lie, 


ganz von ſelbſt, daß dieſes Recht nur jo weit 
beſteht, als es das Uniformreglement vom 
29. Dezember 1868 vorſieht, und daß demnach. 
die in Frage kommenden Beamten, wenn fie 
das grüne Achſelſtück weiter tragen wollen, nicht 
die Befugnis haben, es mit der Eichel zu verſehen. 
Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß das goldene 
Portepee der königlichen Förſter auch für diefe 
Gemeindeforſtbeamten nicht zur Uniform gehört. 
(Schluß folgt.) 


Das Buchennutzholz. 


Jahrzehntelang war man allgemein bemüht, 
das immer knapper werdende Eichenholz durch 
Buche zu erſetzen. Verkannte man auch nicht 
einzelne gute Eigenſchaften, die bei ihr hervor⸗ 
traten, ſo daß man ſie von jeher ſchon 
als Belag auf den Kegelbahnen verwendete, ſo 
hafteten ihr doch viele Nachteile an, die man ab⸗ 
ſchwächen mußte, bevor dieſes Holz allſeitig Ver⸗ 
wendung finden konnte. Vieles iſt uns hierin ge⸗ 
lungen, ich erinnere z. B. an das Dämpfen der 
Parkettfrieſen vor dem Verlegen, wodurch deren 
Haltbarkeit ſo weſentlich vermehrt wurde, daß man 


Nach eingehenden Ermittelungen und nach der 
Erklärung des Oberlandforſtmeiſters Weſener find 
unſere deutſchen Wälder imſtande, dauernd allein 
dieſen Bedarf zu liefern, und muß als unbegründet 
auf das Entſchiedenſte der Vorwurf zurückgewieſen. 
werden, als hätten unſere Forſtverwaltungen jetzt 
ſchon die haubaren Buchenbeſtände ſo ſcharf an⸗ 
gegriffen, daß in abſehbarer Zeit ein empfindlicher 
Mangel eintreten müſſe, und daß wir nicht mehr 
in der Lage ſeien, den Bedarf der Buchenholz 
verarbeitenden Induſtrien und der Schwellen- 
lieferanten zu befriedigen. In einzelnen, für den 


die letzteren jetzt jo vielfach, vor allem in den Verkehr beſonders günſtig gelegenen Bezirken, wo 


Kaſernen und auf den Bahnhöfen, verwendet 
findet. Auch für das Straßenpflaſter ließen ſich 
nun die Buchenklötze mit beſtem Vorteil benutzen, 
wie ſolche unter anderem aus dem Walde des 
Fürſten v. Bismarck in ſo großen Mengen ge⸗ 
liefert wurden. 

Von der allergrößten Bedeutung war es nun 
aber, als man auch bei uns ſich davon überzeugte, 
daß die gut präparierte Buchenſchwelle jo vor- 
züglich iſt, daß ſie an Dauer die Eiche übertrifft, 
und unſere Bahnen daher mit Vorliebe zu den 
erſteren griffen. In Frankreich hatte man dieſe 
Vorzüge längſt erkannt, und jetzt werden dort auf 
den großen Linien faſt ausſchließlich Buchenſchwellen 
verlegt. Doch auch hierbei hatten wir erft Ver⸗ 
beſſerungen nötig, denn während früher in jede 
Schwelle etwa 35 kg Imprägnierflüſſigkeit ein⸗ 
gepreßt wurden, ſo daß ſich eine ſolche hierdurch 
etwa um 2,50 % verteuerte, während die Eichen⸗ 
ſhwelle nur für den halben Preis in ſich aufnahm, 
79 hat man jetzt ein Verfahren, durch das ganz 
erheblich geſpart wird. 

Da auf den Bahnen in Preußen und Heſſen 
alljährlich etwa 3 Millionen Schwellen gelegt 
‚verden, außerdem auf den anderen Bahnen und 
zu Neubauten noch mindeſtens weitere 2 Millionen 
nötig ſind, ſo ſieht man ſchon hieraus den enormen 
Bedarf, ſelbſt wenn bis jetzt auch nur etwa ein 
Drittel hiervon Buchenſchwellen ſind. Von be⸗ 
ſonderer Bedeutung ift foles für uns, weil die 
letzteren wegen ihres großen Gewichtes wenig 
dom Auslande kommen, denn Preußen bezog von 
ſeinen 800 000 Buchenſchwellen im letzten Jahre 
bereits 700 000 aus unſeren heimiſchen Forſten, 
die aber in noch weit ſtärkerem Maße herangezogen 
joerden können. 


jetzt ſchon auffallend ſtarker Verbrauch von Buchen⸗ 
nutzholz zu bemerken iſt, mag ſolches zutreffen, für 
das große Ganze aber iſt dieſe Furcht vor der 
Holznot unberechtigt. 

Schwer iſt es, auch nur annähernd eine Angabe 
zu machen, wieviel Buchenholz die Induſtrie ver⸗ 
braucht, denn auch einzelne Kleingewerbe, wie 
Wagner, Holzſchuhmacher uſw., ſind hierauf an⸗ 
gewieſen, doch kann man annähernd berechnen, 
wieviel für Schwellen nötig iſt, denn man weiß, 
daß man aus dem Feſtmeter 5 bis 6 Stück qe- 
winnen kann, daß eine jede von ihnen etwa 1/,, km. 
enthält und der Reſt als Abfall meiſt nur Brenn⸗ 
zwecken dient. Demnach würden wir bei dem 
Verbrauche von 5 Millionen Schwellen jährlich 
etwa 1 Million Feſtmeter für dieſen Zweck nötig 
haben. Wir können annehmen, daß der Buchenwald 
in Deutſchland eine Fläche von 2 Millionen Hektar 
deckt und daß hiervon die Hälfte auf ſo gutem 
Boden ſtockt und ſo hohen Umtrieb erreicht (meiſt. 
120 Jahre), daß hier von einer intenſiven Nutzholz⸗ 
ausbeute die Rede ſein kann. 

Auf dieſen guten Partien rechnen wir den 
Jahreszuwachs mit 3 km pro Hektar, ſo daß wir 
hier 3 Millionen Feſtmeter Derbholz hauen können. 
Bis jetzt betrug in größerem Betriebe die Nutzholz⸗ 
ausbeute bei den Rotbuchen allerdings nur etwa. 
30 „%, fo daß auf diefe Weiſe der ganze Anfall für 
den Schwellenbedarf nötig ſein würde, wenn man, 
wie in Frankreich, vollſtändig zur Buche überginge. 
Nach wie vor aber wird auch bei uns, vor allem im 
Oſten, die Kiefer für dieſe Zwecke die größte Be⸗ 
deutung behalten, und werden wir wohl nicht dazu 
kommen, daß die Buchen uns mehr als die Hälfte 
unſerer Schwellen liefern. Es bleibt alſo ein 
erheblicher berſchuß von Nutzholz aus dieſen guten 
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Bezirken für die verſchiedenen Induſtrien und für 
den Lokalbedarf übrig. 

Die ſchlechtere Hälfte der Buchenbeſtände, 
dort, wo der Boden durch Streunutzung und wirt⸗ 
ſchaftliche Fehler, doch auch durch die Lage den 
ka Umtrieb nicht geftattet, und too nur geringere 
Qualitäten erwachſen, wird man dennoch Nutz⸗ 
holz ausformen können, wenn der Prozentſatz 
auch ungünſtiger wird. Während man nun auf 
den erſtgenannten Flächen die Eiche, Eſche, Ahorn 
begünſtigt und hier einmiſcht, wird man auf den 
armeren Stellen vor allem zum Nadelholz greifen, 
hierdurch den Boden wieder beſſern und nicht nur 
den Ertrag an Geld erhöhen, ſondern hier auch 
einen an Zuwachs und Maſſe verbeſſerten Beſtand 
erziehen. Durch dieſe Miſchungen, bei denen die 
Buche ſtets ſtark vorherrſchend bleibt, läßt es ſich 
vor allem erreichen, daß hier auch die Buchen, die 
früher aſtig und kurz, nur Brennholz lieferten, 
hier jetzt zu guten Nutzholzſtämmen erzogen 
werden können. 

Dort freilich, wo der Boden ſo zurückgegangen 
iſt, daß der Laubholzbeſtand kaum noch der vierten 
Bonität entſpricht, müſſen wir allerdings um⸗ 
wandeln, und bleibt uns als letzte Wahl oft nur 
noch die Kiefer. Andererſeits aber ſchenken wir 
ſchon langit wieder den Buchenbeſtänden die ver- 
diente Aufmerkſamkeit, vor allem dort, wo uns 
durch das faſt reine Vorkommen die Natur den 
Fingerzeig gibt, daß auf dieſem Boden und auf 
dieſer Lage keine andere Holzart die gleiche Be- 
achtung verdient. Durch die zeitweiſe ſo ſehr in 
den Vordergrund gerückte Reinertragslehre ſind 
wir zu der Einſicht gekommen, daß das Netto⸗ 
ergebnis der Waldwirtſchaft ſehr abhängig iſt von 
den Geldern, die wir für Kultur uſw. hinein⸗ 
ſteckten, da dieje mit Zinſeszins bis zur Haubarfeit 


hin zu großem Betrage anwachſen. Seit nun durch. 


die Nutzholzausbeute auch die Buchenbeſtände eine 
gute Einnahme abwerfen, läßt ſich jetzt auch aus 
ihnen ein Überſchuß nachweiſen, während man 
bisher gar häufig ſolche Brennholzreviere als un⸗ 
rentabel betrachtete und viele Beſtände geringer 
Bonitäten hier direkt mit einem negativen Betrage 
in Anſatz bringen mußte. Entſchieden richtig iſt die 
auf Rechnung baſierte Anſicht, daß im allgemeinen 
unſere Forſtwirtſchaft mit einem viel zu geringen 
Uberſchuſſe arbeitet, daß wir weit mehr als bisher 
dabei rechnen müſſen, und daß die Verkaufspreiſe 
für dieſe unſere Rohprodukte ſteigen müſſen, wie 
wir ſolches ja auch auf allen anderen Gebieten 
beobachten. 

Selbſtverſtändlich wird dieſes bedingt durch 
erhöhten Erlös aus den fertigen Produkten, und 
tommen wir hierbei wieder auf die fo oft ventilierte 
Frage, ob es nicht möglich ift, den Verkauf dem 
Einkaufe entſprechend günſtiger zu geſtalten, 
wenn auch durch die Konkurrenz des Auslandes 
Schwierigkeiten entſtehen. Speziell beim Buchen⸗ 
holze erſcheint dieſe Möglichkeit gegeben, denn die 
großen Vorräte, die in Oſterreich⸗Ungarn ſowie 
in Rußland bislang den Markt beherrſchten, ſind 
jetzt in den beſſeren Abſatzlagen größtenteils auf⸗ 
gezehrt, und da dieſes Holz durch ſein großes 
Gewicht weiten Transport nicht verträgt und man 
auf ein enges Bezugsgebiet angewieſen iſt, ſo 
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wird es bei uns moglich fein, auch für die hieraus 
fertiggeſtellten Produkte nach und nach beſſere 
Preiſe zu bekommen und damit dann auch den für 
die Induſtrie jetzt ungünſtigen Eintauf leicht ver⸗ 
ſchmerzen können, ohne daß wir nötig haben, 
dabei auf die früheren ungünſtigen Verhältniſſe 
zurückzukommen. 

Wie ſehr auch bei uns die Nachfrage nach 
Buchennutzholz von der Lage abhängig iſt, ſieht 
man aus den großen Schwankungen bei der Aus⸗ 
formung im Jahre 1910, über die uns ſtatiſtiſche 
Notizen vorliegen. In den preußiſchen Staats⸗ 
wäldern wurden eingeſchlagen 1781502 fm Rot⸗ 
buchenderbholz, davon Nutzholz 481 194 fm (27 %), 
in den Kronforſten von 5255 km aber nur 475 fm 
(9%). In den Gemeindewäldern finden wir 
ähnliche Schwankungen; ſo lieferte Elbing 1336 fm 
Nutzholz (27 %), Demmin 1031 fm (33 9), Witt- 
tod aber 2223 fm (45 %), Camenz 3305 fm (22 %), 
Mansfeldſche Gewerkſchaft 2968 km (46 9%), 
Kommunalverband Lauenburg 5307 im (32 GL 
Fürſt von Bismarck 5390 fm (36 %), Brilon 
4574 fm (22 %), Höxter 5727 fm (25 %), Paber- 
born 18 686 fa (34 %). Die bayeriſchen Gemeinde- 
wälder ſchlugen ein 15 330 fm (9 %), Freiherr 
von Thüngen aber 5000 fm (39 %), Königreich 
Sachſen 11 620 fm (54 %), Württemberg dagegen 
im Staatswalde nur 19431 fm (8%), Baden 
9489 fm (7%) in ſeinen Gemeindewäldern 
13 119 fm (5 %), Heſſen gar nur 39, des Gin- 
ſchlages, Braunſchweig 27%; Anhalt aber 37 29, 
Waldeck 9 %, Elſaß⸗Lothringen im Staatswalde 
16 %, in den Gemeindewäldern 10 %. 

Aus dieſen großen Schwankungen erſieht man 
aber auch, daß man damals an vielen Orten dem 
Buchennutzholze wohl noch nicht den Wert bei⸗ 
legte, den es jetzt auf dem Markte hat. Die 
Preiſe ſtanden damals auch noch recht mäßig, und 
wenn man für das Scheitholz 32 bis 36 A für die 
Klafter (4 rm) bekam, jo war ein Angebot von 
11 bis 12 % pro Feſtmeter für das Nutzholz keines⸗ 
wegs günſtig, denn für letzteres müſſen ſtets 
höhere Werbungskoſten bezahlt werden. Durch 
den Transport der ſchweren Stücke werden im 
Schlage an den Wegeböſchungen und an den 
Wegen ſelbſt Beſchädigungen unvermeidlich, und 
ſo formte man, wenn nicht hohe Gebote erfolgten, 
hier nach wie vor Scheitholz aus, denn ſolches 
würde auch unanſehnlicher und geringwertiger 
geworden ſein, wenn man die beſten Stücke als 
Nutzholz herausgenommen hätte. Jetzt ſchon haben 
ſich dieſe Verhältniſſe verſchoben, denn nicht nur 
bietet man für dieſe Nutzhölzer beſſere Preiſe, 
ſondern es iſt auch erwünſcht, daß man den Brenn⸗ 
holzmarkt entlaſtet, da hier die Nachfrage durch den 
Kohlenbrand und die gelinden Winter abnimmt. 
Iſt man auch bei dem großen Gewichte des 
Buchenholzes (grün 20 bis 21 Ztr. pro Feſtmeter) 
darauf angewieſen, günſtig gelegene Bezugs⸗ 
gebiete, die den Transport erleichtern, zu wählen, 
ſo kann man hierbei doch die Grenzen weiter 
ſtecken, wenn man von ſeiten der Forſtverwaltungen 
Entgegenkommen findet, doch hat man auch 
ſolches hierbei nötig, mehr wie bei jedem anderen 
Objekt. Hat man im Vorverkaufe einen Poſten 
bekommen, ſo muß der Hieb und die Überweiſung, 
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wenn irgend tunlich, ſchon vor Weihnachten er- 
folgen, damit die Abfuhr im Laufe des Winters 
möglich iſt, denn bekanntlich ſoll bis zum Mai hin 
das Buchennutzholz aufgeſchnitten ſein. In 
friſchem Zuſtande iſt dasſelbe anzufahren, wo es 
von ſeinem Gewichte noch nichts verloren hat, 
während man z. B. die Fichten und Tannen, meiſt 
geſchält, lufttrocken werden läßt, ſo daß dieſe nur 
noch 9 bis 10 Btr., alfo kaum noch die Hälfte des 
Buchengewichtes haben. 

In dieſer Jahreszeit ſind nun auch mit kurzen 
Lieferfriſten für einen Fremden kaum Fuhrleute 
zu bekommen, die auch bei dem ſchweren Holze außer⸗ 
gewöhnliche Preiſe fordern. Auch hierbei ſollte 
die Forſtverwaltung dem Käufer mit Rat und 
Tat zur Seite ſtehen und in weitgehender Weiſe 
Erlaubnis erteilen, das Holz auf Forſtgrund im 
Rohen zu verarbeiten, die Schwellen im Schlage 
ſelbſt zu ſchneiden, ſo daß ſpeziell das Holz hierfür 
in den entlegenſten Diſtrikten genommen werden 
kann, wo man die nun fertigen Stücke, wenn 
nötig, tragend zum nächſten Wege ſchafft. Auf 
dieſe Weiſe wird es möglich, daß neben den Re⸗ 
fleitanten für die guten Werk- und Induſtrie⸗ 
hölzer die Lieferanten für Schwellen ihren Bedarf 
decken, ohne daß ſich dieſelben bei jedem Loſe 
ſcharfe Konkurrenz machen und ſich die Preiſe 
treiben. 

Nachdem jetzt die Buche dieſe Bedeutung auch 
als Nutzholzbaum gewonnen hat, ſo daß man ihr 
allgemeine Aufmerkſamkeit zuwendet, ſo gilt es 
nun, ihre haubaren Beſtände zu nutzen und gleich⸗ 
zeitig hier die natürliche Verjüngung durchzu- 
führen. Es iſt dieſes um ſo nötiger, als von einer 
Anpflanzung keine Rede ſein kann, da die Kultur 
viel zu teuer ſein würde und außerdem dieſe 
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Schatten ertragende und verlangende Holzart in 
dichtem Schluß erzogen werden muß, den wir nur 
bei der Saat erreichen. Wo die künſtliche Ver⸗ 
jüngung fehlſchlägt, helfen wir nicht durch Boden⸗ 
verwundung nach, denn hier würden wir nie 
wirklich gute, brauchbare Buchen bekommen. 
Dieſes ſind die Plätze für die vorerwähnte Be⸗ 
ſtandsmiſchung, bei denen das Nadelholz meiſt erſt 
nach erfolgter Räumung eingebracht wird. Der 
Zuwachs, den die alten Stämme noch im Be- 
ſamungs⸗ und Lichtſchlage bekommen, iſt ſehr 
wertvoll und wird gern noch mit ausgenutzt. 

In den natürlichen Verjüngungen der Weiß⸗ 
tanne finden wir in der Regel auch die Buche ver⸗ 
treten; wir begünſtigen dieſelbe und dulden ſie 
gern zu etwa ein Drittel beigemiſcht, in der Regel 
horſtweiſe. Die ſich hierbei ergebenden Vorzüge 
durch den Laubabfall, Schutz gegen Wind, In⸗ 
ſekten uſw. ſind allgemein bekannt, und da dieſe 
beiden Holzarten die gleich hohe Umtriebszeit 
erreichen und ſtarken Zuwachs zeigen, ſo liefern 
dieſe Beſtände beim Hiebe außerordentliche Maſſen 
und hohen Geldertrag. Iſt Räumung erfolgt, ſo 
wird man hier und da den Kopf der Tannen von 
überwachſendem Laubholze freihalten, ohne dabei 
aber der Buche den Krieg zu erklären. In engem 
Schluß wächſt nun alles heran, bis die Durch⸗ 
forſtungen, die wir früh, oft und mäßig Durd)- 
führen, die Beſtandspflege ermöglichen. Wie bei 
den Eichen, nehmen wir nun auch bei den Buchen 
vor allem die ſchlechtwüchſigen Stämme fort, und 
bekommen ſo nach und nach ſchon im Stangenholz⸗ 
alter geradwüchſige, ſchlanke Exemplare, die zu 
ſchönen Nutzholzſtämmen erwachſen und zu den 
verſchiedenſten Zwecken Verwendung finden 
können. Kr. 
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Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Verfügung, betreffend Schuß prämien auf Schwarz- 
wild für nicht ſtskaliſche Beamte. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domanen und Forſten. 
Journ.⸗Nr. IB Id 6096. 

Berlin, 9. Dezember 1914. 
Unter Abänderung der bisher über Schuß⸗ 
prämien für Schwarzwild ergangenen Erlaſſe 
beſtimme ich folgendes: 

1. Den Forſtbeamten der Gemeinde⸗ und In⸗ 
ſtitutsforſten und den Feldhütern kann für 
Erlegung von Schwarzwild, einſchließlich des 
Fanges in Saufängen, eine Prämie in Höhe 
des Schußgeldes, das die Königlichen Forſt⸗ 
beamten im dortigen Regierungsbezirk er⸗ 
halten, gewährt werden, doch iſt eine von den 
Gemeinden und Inſtituten etwa geleiſtete 
Prämie oder ein von den Jagdpächtern ge- 
zahltes Schußgeld in Abzug zu bringen. 

2s OEE werden ermächtigt, an die vor- 
ſtehend bei 1 bezeichneten Beamten, ferner an 
Privatförſter und Jagdaufſeher, Kreiſer und 
Treiber für beſondere Leiſtungen bei Ver⸗ 
tilgung von Schwarzwild Belohnungen bis 
zur Höhe von 50 % jährlich für jeden einzelnen 
im Rahmen der zur Verfügung ſtehenden 
Mittel zu gewähren. 


KS 


Es ift darauf hinzuwirken, daß die Jagdpächter 
in den Jagdpachtverträgen verpflichtet werden, 
das Schwarzwild nach Möglichkeit zu vertilgen 
und zu dem Zwecke den Förſter des mit⸗ 
verpachteten Waldes, den Feldhüter und 
ſeinen Jagdaufſeher zur jederzeitigen Er⸗ 
legung von Schwarzwild zu ermächtigen und 
ihm ein Schußgeld zu gewähren, das mindeſtens 
dem in den fiskaliſchen Forſten zu zahlenden 
gleichkommt. 
J. A.: von Freier. 
An die Herren Regterungspräſidenten in Wiesbaden, Coblenz, Trier, 
Aachen, Caſſel, Arnsberg, Minden, Münſter, Osnabrück, Colu. 
S 


Auderung 
der Anſtellungsgrundſätze vom 20. Juni 1907. 
— D. V E. Nr. 42 —. (Beſchluß d. Bundesrats v. 20. Dezember 1914.) 
Kriegsminiſterium. Nr. 917/12. 14. C. 3. 
Berlin, 15. Dezember 1914. 

1. § 15 Abſ. 1 der Anſtellungsgrundſätze für 

den Reichs- und Staatsdienſt und § 11 Ab}. 1 der 

j erhalten folgenden 
uſatz: 

Während eines Krieges ſind Militäranwärter, 

ſolange ſie ſich im aktiven Militärdienſt befinden, 

als verhindert anzuſehen, ſich rechtzeitig um eine 
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Stelle zu bewerben, eine Annahmeprüfung ab⸗ 
zulegen oder eine informatoriſche Beſchäftigung 
abzuleiſten. Bei nachträglicher Erfüllung dieſer 
Forderung innerhalb angemeſſener Friſt ſind ſie 
in das Bewerberverzeichnis als Stellenanwärter 
ſo aufzunehmen, als ob ſie ſich rechtzeitig um die 
Stelle beworben und dieſer Reihenfolge ent⸗ 
ſprechend die Prüfung abgelegt oder eine 
informatoriſche Beſchäftigung abgeleiſtet hätten. 
Als rechtzeitige Meldung gilt dann für Militär⸗ 
anwärter, die den Zivilverſorgungsſchein bereits 
vor dem Kriege erworben haben, der erſte Mobil⸗ 
machungstag oder, wenn ſie erſt ſpäter in das 
Heer uſw. wieder eingetreten ſind, der Tag 
ihres Wiedereintritts in den aktiven Militär⸗ 
dienſt; für Militäranwärter, die den Zivil⸗ 
verſorgungsſchein während des Krieges erworben 
haben, der erſte Tag des dreizehnten Militär⸗ 
dienſtjahres. 

2. K 15 Abſ. 2 der Anſtellungsgrundſätze für 
den Reichs⸗ und Staatsdienſt und § 11 Abi. 3 der 
F erhalten folgenden 
Zuſatz: 

Während eines Krieges ſind die Militär⸗ 
anwärter, ſolange ſie ſich im aktiven Militärdienſt 
befinden, als verhindert anzuſehen, ihre Meldung 
rechtzeitig zu wiederholen. Bei nachträglicher 
Bewerbung innerhalb angemeſſener Friſt ſind 
ſie im Bewerberverzeichnis zu belaſſen. 

Erläuterung: Die Feſtſetzung einer „an⸗ 
gemeſſenen“ Bewerbungsfriſt bleibt der Entſchei⸗ 
dung des Bundesrats vorbehalten. 


Im Auftrage: Frhr. v. Langermann. 
Æ 


Hienſtaufwandsentſchädigungen der Oberförſter 
während des Krieges. 

Allgemeine Verfügung Nr. III 71/1914. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr III 11594. 

Berlin W 9, 30. Dezember 1914. 

Mehrere Regierungen Haben beantragt, den 
Oberförſtern auch dann die ungekürzte Dienſt⸗ 
aufwandsentſchädigung zu gewähren, wenn ſie 
ihr Dienſtfuhrwerk während des Krieges abgeſchafft 
haben. Das iſt nicht zuläſſig, da die Vorausſetzungen, 
die zur Bemeſſung des Betrages geführt haben, 
nicht mehr zutreffen. Ich habe daher in allen 
Fällen, in denen bisher meine Genehmigung zur 
Abſchaffung des Fuhrwerks nachgeſucht worden 
iſt, eine Kürzung angeordnet, wie dies auch unter 
III 8 der durch die allgemeine Verfügung vom 


16. März 1907 — III 3550 — vorgeſchriebenen 


Regulierungsgrundſätze vorgeſehen war. Es muß 
danach auch da, wo infolge des Krieges die vor⸗ 
herige Einholung meiner Genehmigung verſäumt 
worden iſt oder nach Lage der Verhältniſſe nicht 
möglich war, nach den gleichen Grundſätzen ver⸗ 
fahren werden. Bei vorübergehender Abſchaffung 
des Fuhrwerks entſpricht es aber der Billigkeit, 
wenn nicht der ganze für das Fuhrwerk ein⸗ 
geſtellte Betrag einbehalten wird. Ich beſtimme 
demgemäß in teilweiſer Anderung des 1. Abſatzes 
der allgemeinen Verfügung vom 25. September 
1914 — III 10026 — folgendes: 
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1. Hat ein zur Fahne einberufener Ober- 
förſter das Dienſtfuhrwerk abgeſchafft, ohne 
daß wegen vorübergehender Regulierung der 
Dienſtaufwandsentſchädigung meine Beſtim⸗ 
mung nachgeſucht worden iſt, ſo ſind ihm unter 
der Vorausſetzung, daß die Stelle 
ſchon reguliert worden iſt, von der 
Dienſtaufwandsentſchädigung nur nachſtehende, 
in ihrer Geſamt⸗Schlußſumme auf volle 100 4 
nach oben abzurundende Sätze von dem auf 
den Abſchaffungstag folgenden Monats⸗Erſten 
bis zum Schluß des dem Wiederanſchaffungs⸗ 
tage vorangehenden Monats zu belaſſen. Von 
den der Regulierung tatſächlich zugrunde 
gelegten Sätzen des Antrags E 10 % der 
Spalte 14 (Koſten der erſtmaligen Anſchaffung) 
und die vollen Beträge in Spalte 30 (Bureau⸗ 
bedürfniſſe) und Spalte 31 (unvorhergeſehene 
Ausgaben). 

2. Die Beträge in Spalte 29 des Antrags E 
(Ausgaben für dauernde private Schreibhilfe) 
verbleiben für den Fall, daß die private 
Schreibhilfe nicht inzwiſchen in eine amtliche 
umgewandelt iſt, dem Vertreter. Hierbei 
wird bemerkt, daß die Ausgaben für private 
Schreibhilfe, wenn es ſich um den vorüber⸗ 
gehenden Erſatz eines zur Fahne einberufenen 
amtlichen Schreibgehilfen oder Forſtſchreibers 
handelt, nach dem Erlaſſe vom 25. Auguſt 
d. Is. — III 9265 — bei Kapitel 2 Titel 9 
zu verrechnen ſind, ſoweit nicht verfügbare 
Gehaltsteile hierfür verwendet werden. 


3. Für alle übrigen aus dem Bureaubetriebe 
erwachſenden Unkoſten, die aus der Dienſt⸗ 
aufwandsentſchädigung zu beſtreiten ſind, hat 
der Stelleninhaber aufzukommen. Die dann 
noch verbleibenden Unkoſten übernimmt der 
Vertreter, dem ſie aus dem einbehaltenen Teile 
der Dienſtaufwandsentſchädigung von der 
Regierung zu erſtatten ſind. Um das Ver⸗ 
fahren zu erleichtern, bin ich bereit, dem Ver⸗ 
treter einen Teilbetrag der einbehaltenen 
Summe ohne die Forderung eines Ver⸗ 
wendungsnachweiſes zu überlaſſen, wenn die 
Regierung ſolches beantragt. 

4. Iſt der Stelleninhaber gefallen, ſo ſind nach 
Ablauf des Gnadenvierteljahres die Beträge 
zu 1 mit Ausnahme der dann überhaupt 
fortfallenden 10 % der Anſchaffungskoſten 
(Spalte 14 des Antrags E) dem Vertreter 
ohne Forderung eines Verwendungsnachweiſes 
zu überlaſſen. 


5. Hat ein nicht regulierter oder ein nicht zur 


Fahne einberufener Oberförſter ſein Dienſt⸗ 
fuhrwerk ganz oder teilweiſe abgeſchafft, ſo 
ſind mir wegen anderweiter Bemeſſung der 
Dienſtaufwandsentſchädigung in jedem Falle 
beſondere Vorſchläge zu machen. 


6. Penſionierte Oberförſter, die auf der Stelle 


einſtweilen verbleiben, ſind hinſichtlich der 
Dienſtaufwandsentſchädigung wie aktive Dber- 
förſter zu behandeln. 


7. Die Dienſtaufwandsentſchädigung derjenigen 


Stellen, deren Reviere auch nach dem 1. Ja- 
nuar 1915 noch in den Händen der Ruſſen 
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ſind, kann von dieſem Tage ab nur noch auf Feldwebel abwärts haben auf das Dienſtaus⸗ 


beſonderen Antrag mit meiner Genehmigung 
ganz oder teilweiſe gezahlt werden. 
Dr. Freiherr von Schorlemer. 


An ſamtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von 
Aurich, Munſter und Sigmaringen) — unmittelbar —. 


— 


Zuerkennung des Dienſtauszeichnungs kreuzes. 

Im Anſchluß an Meine Order vom 16. Auguſt 
1914*) beſtimme Ich: 

Die Verleihung des Dienſtauszeichnungskreuzes 
erfolgt künftig — auch an Offiziere — halbjährlich. 
Die Aushändigung hat am Tage der Vollendung 
der 25jährigen Dienſtzeit in angemeſſener Weiſe 
zu erfolgen. 

Bereits vor dem 16. Auguſt 1914 ausgeſchiedene 
Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes vom 


*) Vergl. Preuß. Förſterjahrbuch 1914 S. 13. 


N 
TRER 


zeichnungskreuz keinen Anſpruch. 

Die Beſitzzeugniſſe für die höheren und mittleren 
Beamten ſind vom Kriegsminiſterium, die für die 
Unterbeamten von der Anſtellungsbehörde, und 
die für die Perſonen des Soldatenſtandes, vom 
Feldwebel abwärts, von den Regiments- uſw. 
Kommandeuren auszuſtellen. 

Für die Berechnung der Dienſtzeit und die 
Ablegung der früher erworbenen Dienſtauszeichnung 
bleiben die Beſtimmungen der Kabinetts⸗Order 
vom 18. Juni 1825*) in Kraft. 

Das Kriegsminiſterium hat das Weitere zu. 
veranlaſſen. 

Großes Hauptquartier, 26. November 1914. 

Wilhelm. 
v. Bethmann Hollweg. v. Falkenhayn. 
An den Reichskanzler und den Kriegsminiſter. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Gberſorſtmeiſter a. D. Hufe T. Am 23. De- 
zember v. 38., dem Tag vor dem Heiligen Abend, ift. 
einer unſerer älteſten und geſchätzteſten Mitarbeiter, 
der Königl. Oberforſtmeiſter a. D. Guje, im ge- 
ſegneten Alter von 86 Jahren zu Potsdam, wo er 
ſeit ſeiner Penſionierung Wohnſitz genommen hatte, 
geſtorben. Oberforſtmeiſter Guſe, der literariſch 
vielfach tätig geweſen iſt, hat auch unſeren Leſerkreis 
durch ſeine Veröffentlichungen oft gefeſſelt. Be⸗ 
ſonders ſchenkte er, ſchon zu einer Zeit, wo eine 
Statiſtik darüber ſehr unzulänglich war, der 
Anſtellungsnot der Preußiſchen Forſtbeamten ſeine 
Aufmerkſamkeit. Er iſt einer der erſten geweſen, 
der warnend riet, die Zulaſſung von Anwärtern 
zur Forſtverwaltungsbeamten⸗ wie der Förſter⸗ 
laufbahn einzuſchränken. Den ſich allmählich 
beſſernden Verhältniſſen iſt er bis an ſein Lebens⸗ 
ende mit Aufmerkſamkeit und in vielen Ver⸗ 
öffentlihungen gefolgt. Aber auch auf forſtlichem 
Gebiete, und da namentlich über ruſſiſche Ber- 
hältniſſe, hat er viel Intereſſantes veröffentlicht. 

Karl Auguſt Hermann Guſe iſt geboren 
am 17. September 1828 auf dem damals ſeinem 
Vater gehörigen Gute Zietlow bei Colberg und hat 
nach ſeinem im Jahre 1849 erfolgten Eintritt 
in das Reitende Feldjäger⸗Korps die forſtliche 
Staatsprüfung im Jahre 1856 abgelegt. Am 
12. April 1860 ſchied er zwecks Übernahme der 
Verwaltung der Fürſtlich Wittgenſteinſchen Forſten 
im ruſſiſchen Gouvernement Minsk aus dem 
Reitenden Feldjäger⸗Korps aus und wurde, 
nachdem ihm durch Allerhöchſte Kabinettsorder 
vom 18. Auguſt 1863 der Anſpruch auf Anſtellung 
im Preußiſchen Staatsdienſte wieder eingeräumt 
worden war, am 1. Juni 1864 zum Oberförſter 
in Foedersdorf, Regbz. Königsberg, ernannt. 
Infolge ſeiner vorzüglichen Dienſtleiſtungen wurde 
ihm ſchon im Jahre 1868 die Forſtinſpektion 
Johannisburg im Regierungsbezirk Gumbinnen 
und bald darauf mittels Allerhöchſt vollzogenen 
Patents vom 4. Juni 1868 der Charakter als Forſt⸗ 
meiſter verliehen. Im Jahre 1872 erfolgte ſeine 


Verſetzung nach Gumbinnen, im Jahre 1873. 
nach Trier, wo er durch Allerhöchſte Beſtallung vom: 
11. Dezember 1874 in den Rang der Regierungs⸗ 
räte befördert wurde. Demnächſt wurde er im. 
Jahre 1877 als Forſtmeiſter für Breslau⸗-Glatz 
nach Breslau verſetzt. Durch Allerhöchſte Beſtallung 
vom 21. Dezember 1880 zum Oberforſtmeiſter und 
Mitdirigenten einer Regierungsabteilung für Do⸗ 
mänen und Forſten ernannt, wurde er als ſolcher 
am 1. Februar 1881 der Regierung in Oppeln. 
überwieſen. Am 1. Juli 1885 wurde er auf die 
Oberforſtmeiſterſtelle für Caſſel⸗Oſt und am 
1. Januar 1890 in gleicher Eigenſchaft nach Frank⸗ 
furt a. O. verſetzt. Am 1. April 1902 trat er in den 
Ruheſtand. An Orden und Ehrenzeichen beſaß er: 
Die Hohenzollernſche Denkmünze, den Ruſſiſchen 
St. Annenorden II. Klaſſe, den Königlichen 
Kronenorden II. Klaſſe und den Roten Adler⸗ 
orden II. Klaſſe mit Eichenlaub. 

Wir werden dem getreuen Mitarbeiter, der uns 
oft durch ſeinen noch bis in die letzte Zeit geiſtig 
regſamen und liebenswürdigen Briefwechſel er⸗ 
freute, ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 

> 

— Eiſerne Kreuz-Auszeichnungen. Der Königl. 
Förſter Ballerſtaedt, Jablonken (Allenſtein), 
zurzeit Kompagnieführer einer Landſturmkom⸗ 
pagnie in Oſtpreußen, wurde kürzlich mit dem 
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. Die gleiche Aus⸗ 
zeichnung erhielt ſein Großvater, der Königl. 
Förſter Ballerſtaedt, derzeit in Bülow bei Karthaus, 
in den Befreiungskriegen für die Eroberung einer 
franzöſiſchen Fahne, nachdem er ſchon als blutjunger 
Mann den Feldzug 1812 nach Rußland im Yord- 
ſchen Korps mitgemacht hatte. Deſſen Sohn, 
zuletzt Königl. Förſter in Eichenthal, Oberförſterei 
Wolfsbruch in der Johannisburger Heide, machte die 
Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71 beim Garde⸗ 
Jägerbataillon mit und erwarb das Eiſerne Kreuz 
bei St. Cloud. — Drei Söhne des verſtorbenen 
Kgl. Regierungs⸗ und Forſtrats Erdmann zu 
Potsdam wurden faſt gleichzeitig mit dem Eiſernen 
Kreuz ausgezeichnet. Der älteſte, Hubertus, als 
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Leutnant im Jäger⸗Bataillon Nr. 9, der zweite, 
Hans⸗Joachim, als Kriegsfreiwilliger, Fahnen⸗ 
junfer und Oberjäger im Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon 
Nr. 18, und der dritte, Horſt⸗Gottfried, als 
Leutnant im gleichen Truppenteil. Letzterer erhielt 
als vierzehnjähriger Fähnrich die Feuertaufe und iſt 
jetzt mit ſeinen fünfzehn Jahren und zwei Monaten 
jedenfalls der jüngſte Leutnant und Ritter des 
Eiſernen Kreuzes im deutſchen Heere. — Ein 
alter Kriegsveteran von 1866 und 1870/71, der 
Königl. Dünenmeiſter a. D. Schiweck, hatte drei 
Söhne im Felde, die ſämtlich mit dem Eiſernen 
Kreuz ausgezeichnet wurden. Es ſind dies der 
Königl. Förſter Paul Schiweck in Breitenheide, 
zurzeit Offizier⸗Stellvertreter in der Erſatz⸗Ab⸗ 
teilung des Jäger⸗Bataillons Nr. 1. Der zweite, 
Ernſt Schiweck, ſtand vor Ausbruch des Krieges 
als Sergeant und Fahnenträger im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 41. Er hat beſonders viele Kämpfe 
von Anbeginn des Krieges in Oſtpreußen und 
Polen mitgemacht und wurde zum Vizefeldwebel, 
dann zum Offizier⸗Stellvertreter und Kompagnie⸗ 
führer befördert: leider iſt er Ende des Jahres 1914 
bei einem Sturmangriff vor Warſchau an der 
Spitze ſeiner Kompagnie gefallen. Der dritte Sohn, 
Karl Schiweck, iſt Vizefeldwebel in der Ma⸗ 
ſchinengewehr⸗Kompagnie des Infanterie⸗Regts. 
Nr. 41 und wurde ſchwer verwundet. — Vier 
Söhne des verſtorbenen Königl. Hegemeiſters 
Ueckermann, ſeinerzeit zu Pechhütte, Ober⸗ 
förſterei Klein⸗Waſſerburg, haben das Eiſerne 
Kreuz erhalten. Willi, als Feldwebelleutnant 
im Jägerbataillon Nr. 15, Herbert, als Vizefeld⸗ 
webel im Reſerve⸗Garde⸗Jägerbataillon, Karl, 
als Gefreiter der Garde-Maſchinengewehr⸗Ab⸗ 
teilung Nr. 1, und Hans, als Kriegsfreiwilliger 
Gefreiter im Jägerbataillon Nr. 15. 

= 

D Zu den Tagungen des preußifhen AG- 
geordnefenhanfes. Im Miniſterium des Innern 
hat nach Meldungen politiſcher Zeitungen unlängſt 
eine Beſprechung zwiſchen den Miniſtern des 
Innern und der Finanzen und den Führern 
der Fraktionen des Abgeordnetenhauſes über die 
Geſtaltung der bevorſtehenden Landtagsſeſſion ſtatt⸗ 
gefunden. Dabei iſt auch die Aufſtellung, Beratung 
und Feſtſtellung des Staatshaushaltsplanes für 
1915 verhandelt worden. — In der erſten Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes am 9. Februar wird der 
preußiſche Finanzminiſter bei Einbringung des 
Etats in gewohnter Weiſe über die Geſtaltung der 
Einnahmen und Ausgaben in Preußen eingehende 
Mitteilungen machen. Die Bekanntgabe der Ziffern 
int einzelnen hat ſich der Finanzminiſter ſelbſt 
vorbehalten. Es verlautet, daß die Anſicht, es wäre 
mit ſehr erheblichen Fehlbeträgen im Geſamt⸗ 
haushalt zu rechnen, übertrieben ſei. 

* 


— Vorſchüſſe an eingezogene Beamte. Das 
preußiſche Staatsminiſterium hat, wie wir der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ entnehmen, 
über die Wirkung des Kriegsdienſtes auf die Dienſt⸗ 
bezüge und Vorſchüſſe der eingezogenen Beamten 
und Lohnempfänger einen umfangreichen Beſchluß 
gefaßt. Dieſer ſtellt Grundſätze über die Rück⸗ 
erſtattung überhobener Gehaltsbeträge 


auf, ferner über die Vorſorge gegen das Übermaß 
von Gehaltsüberzahlungen infolge Unkenntnis vom 
Tode ſowie die Rückerſtattung von Gehaltsvor⸗ 
ſchüſſen wegen Verlaſſens des Dienſtorts aus 
militäriſchen Gründen. Bei der Frage einer Rück⸗ 
erſtattung überhobener Gehaltsbeträge ſoll in 
ſchonendſter Weiſe eine individuelle Feſtſtellung 
darüber vorgenommen werden, ob eine Bereiche⸗ 
rung vorliegt, ob im Nachlaß entſprechende Mittel 
vorhanden ſind, oder ob den Erben oder anderen 
Empfängern ſonſt entſprechende, noch nicht ver⸗ 
brauchte Zuwendungen vom Verſtorbenen oder 
an Stelle des Verſtorbenen zugefloſſen ſind. Auch 
wenn Rückforderung an ſich möglich iſt, kann aus 
beſonderen Gründen Niederſchlagung erfolgen. 


> 

— Benachrichtigung von Angehörigen bei 
Aufnahme in Reſervelazarette. Die Medizinal⸗ 
abteilung des Kriegsminiſteriums macht im 
„Armee =» Verordnungsblatt“ bekannt, daß den 
Reſerve⸗ uſw. Lazaretten des Heimatsgebietes 
beſondere Feldpoſtkarten zur Benachrichtigung von 
Angehörigen und Truppenteilen überwieſen 
worden find. Es wird angeordnet: Jeder Ber- 
wundete und Kranke hat unmittelbar nach ſeiner 
Einlieferung zwei dieſer vorher lazarettſeitig mit 
der genauen Bezeichnung des Reſervelazaretts zu 
verſehenden Feldpoſtkarten auszufüllen und je 
eine an ſeine Angehörigen und an ſeinen 
Truppenteil abzuſenden. Wenn die Per- 
wundeten ſelbſt dazu nicht imſtande ſind, ſo hat 
das Reſervelazarett die Ausfüllung uſw. zu 
vermitteln. 


— 


— 


> 
— Rechtsberatung in Cazaretten. Durch die 
Mobilmachung wurden zahlreiche Vaterlands⸗ 


verteidiger plötzlich ihrer Familie und ihrem 
Erwerbsleben entzogen. Viel Zeit zur Ordnung 
der eigenen Angelegenheiten iſt den meiſten 
Einberufenen nicht verblieben. Um ſo mehr haben 
die Soldaten, die jetzt verwundet in den Lazaretten 
liegen, Zeit, ihre Angelegenheiten zu überdenken. 
Die Regelung, insbeſondere ihrer Rechtsangelegen⸗ 
heiten, wird aber vielfach nur möglich ſein, wenn 
ihnen zuverläſſige Rechtsberatung zu Gebote ſteht 
und wenn dieſe Hilfe in den Lazaretten ſelbſt dar⸗ 
geboten wird. Daher haben bereits mehrfach, 
wie die „Soziale Praxis“ ſchreibt, gemeinnützige 
Rechtsauskunftsſtellen, insbeſondere auch die gc- 
meinnützige Rechtsauskunftsſtelle in Dresden, und 
ihrem Beiſpiele folgend, die öffentliche Rechts⸗ 
auskunftsſtelle in Lübeck ſich zur Rechtsberatung 
der Verwundeten in den Lazaretten zur Ver⸗ 


fügung geſtellt. 


— Zur Abgabe der Steuererklärungen für 1915. 
Zu den verſchiedentlich geäußerten Zweifeln, wie 
das Einkommen der Feldzugsteilnehmer, insbe⸗ 
ſondere der in Offiziersſtellungen befindlichen, in 
die bis zum 20. Januar einzureichenden Steuer⸗ 
erklärungen einzuſtellen ſei, wird uns von einem 
auf dieſem Gebiete bewanderten Beamten folgen⸗ 
des mitgeteilt: Auch die im Felde ſtehenden Steuer» 
zahler haben die Pflicht zur Einreichung der Steuer⸗ 
erklärung. Sind ſie ſelbſt hierzu nicht in der Lage, 
ſo können Angehörige (Ehefrauen uſw.) an ihre 


60 


Stelle treten. Durch den Eintritt beim Militär 
wird häufig eine Anderung der Einkommenquelle 
bewirkt worden ſein. Eine ſolche läßt ſich mit gutem 
Gewiſſen auch in den Fällen annehmen, in denen 
eine Neuberechnung der Bezüge inſofern ſtatt⸗ 
gefunden hat, als die Anrechnung des Militär⸗ 
einkommens mit 7, auf das Zivileinkommen 
erfolgt iſt. Es würde alsdann Anlaß gegeben ſein, 
nicht das wirklich im Kalenderjahre 1914 bezogene 
Einkommen, ſondern das mutmaßliche des Steuer⸗ 
jahres 1915 einzuſtellen. Es ſteht zu erwarten, daß 
die Rechtſprechung bald nach Beginn des neuen 
Steuerjahres über dieſe Frage Klarheit ſchaffen 
wird. Jedenfalls können Steuerpflichtigen aus 
ihren den vorſtehenden Andeutungen entſprechen⸗ 
den Erklärungen irgendwelche Weiterungen nicht 
erwachſen. Zu der weiteren, beſonders Beſitzern 
von Wertpapieren intereſſierenden Frage, wie 
die Zinſen von ausländiſchen Papieren zu behandeln 
ſeien, die beiſpielsweiſe nur bis zum Kriegsbeginn 
eingekommen ſind, deren ſpätere Zinsſcheine aber 
uneingelöſt blieben, glaubt unſer Gewährsmann 
mit gutem Gewiſſen empfehlen zu können, nur die 
tatſächlich im Kalenderjahre 1914 bezogenen 
Zinſen von ſolchen ausländiſchen Papieren als 
Einkommen aus Kapitalvermögen einzuſtellen. 
Dafür würden im nächſten Jahre die, wie zu er⸗ 
hoffen, zur Einlöſung kommenden Zinſen in Ein⸗ 
nahme erſcheinen müſſen, wodurch einem Schaden 
des Staates vorgebeugt würde. 


$ 

— Werk Glatt für Feldpoſtſendungen. Von dem 
im Reichspoſtamt zuſammengeſtellten Merkblatt 
für Feldpoſtſendungen, das bei ſämtlichen Poſt⸗ 
anſtalten aushängt und das außerdem koſtenfrei 
an das Publikum bei Nachfrage abgegeben wird, 
erſcheint jetzt, wie wir hören, eine dritte, neu 
bearbeitete Auflage. 


— Kein Mehrgewicht bei 50-g9-FJeldpoſtbriefen. 
Wegen Übergewichts der portofreien Feldpoſt⸗ 
briefe mußten in den letzten Wochen zahlreiche 
Brieflendungen an die Abſender zurückgegeben 
werden. Feldpoſtamtlich wird erneut darauf 
hingewieſen, daß portofreie Feldpoſtbriefe das 
Gewicht von 50 g nicht überſchreiten dürfen, 
die Gewichtszugabe von 10 bezieht ſich nur 
auf die 10⸗Pf.⸗Feldpoſtbriefe im Gewicht von 
50 g bis 250 g und die 20⸗Pf.⸗Feldpoſtbriefe im 
Gewicht von 250 g bis 500 g. Letztere, die ſo⸗ 
genannten Einpfundpakete, werden bekanntlich 
nur zu beſtimmten Zeiten zugelaſſen. 


7 
Forſtwirtſchaft. 

— Aufforſtung von Miefelfeldern. Die Stadt 
Berlin beſitzt auf ihren Rieſelgütern größere 
Parzellen, die ſich infolge Überſättigung mit 
Düngerſtoffen für die Berieſelung nicht mehr 
eignen. Mit Rückſicht darauf iſt vom Berliner 
Verkehrsverband bei den maßgebenden Inſtanzen 
beantragt worden, dieſe Flächen, die ſich für 
eine Aufforſtung eignen, demnäckſt aufzuforſten 
und durch den Anbau von Holzarten die be⸗ 
ſchloſſene Gründung eines Wald- und Wieſengürtels 
um Berlin zu fördern. 
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— Die Ausfuhr ſchwediſchen Holzes durch 
Norwegen. Da Holz von Deutſchland als Konter⸗ 
bande erklärt iſt, ſo ergeben ſich für die Ausfuhr 
ſchwediſchen Holzes nach England erhebliche 
Schwierigkeiten, auf der Oſtſee wenigſtens iſt die 
Verfrachtung unmöglich. Der ſchwediſch-engliſche 
Holzhandel ſucht ſich daher für die Ausfuhr des 
Holzes andere Transportwege zu ſchaffen. Am 
beſten ſcheint ſich der Transport auf der Bahn durch 
Norwegen bis zur Nordſee zu bewähren, er iſt nur 
ſehr teuer. Man hat deshalb Verhandlungen mit 
der norwegiſchen Eiſenbahnverwaltung eingeleitet, 
um Frachtermäßigung für Holzladungen zu 
erlangen. Die norwegiſche Eiſenbahnverwaltung 
ſoll der ſchwediſchen Bahnverwaltung jetzt mitgeteilt 
haben, daß ſie der Frachtermäßigung für Holz 
nach norwegiſchen Häfen grundſätzlich zuſtimme, 
doch ſollten keine allgemeinen Beſtimmungen 
aufgeſtellt, ſondern in jedem Falle die Ermäßigung 
beantragt werden. Auf dieſe Weiſe könnte England 
namentlich das ſchmerzlich vermißte Grubenholz 
beziehen. 

+ 

— Waldſchutz in Libyen. Um einer Ber- 
nichtung des Waldes in Libyen vorzubeugen und 
eine Vergrößerung der Waldfläche anzubahnen, 
hat das Königreich Italien unterm 22. Oktober 
d. Is. eine Verordnung erlaſſen, die beſtimmt, daß 
das Schlagen von Holzgewächſen ohne vorherige 
Genehmigung der örtlichen Regierungsbehörde 
in Tripolis und der Cyrenaica verboten iſt. Wer 
die Erlaubnis zum Holzeinſchlag bekommen hat, 
muß in der nächſtfolgenden geeigneten Jahreszeit 
für jeden geſchlagenen Stamm zwei neue Bäume 
pflanzen. Jeder, der ohne vorherige Erlaubnis 
Holz fällt, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 100 Lire 
beſtraft. Die Gouverneure von Tripolis und der 
Cyrenaika werden für jeden Bezirk das Datum, 
von dem an die Königliche Verordnung in Kraft 
treten wird, ſowie die Holzarten, deren Einſchlag 
den darin enthaltenen Beſtimmungen unterworfen 
iſt, feſtſetzen und nähere Anweiſungen über die 
Ausführung der Anpflanzungen geben. Durch 
dieſe Maßregel hofft die italieniſche Regierung, 
den Wald in Libyen zu erhalten. 


5 
Marktberichte. 

Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
12. Januar 1915. Rehböcke 0,45 bis 0,65 M, 
Rotwild 0,30 bis 0,50 A, Damwild 0,40 bis 
0,55 K, Schwarzwild 0,35 bis 0,45 M das Pfund. 
Haſen 1,50 bis 3,60 4, Kaninchen 0,30 bis 
1,10 4, Stodenten 1,00 bis 1,50 &, Krickenten 
0,00 bis 0,00 %, Faſanenhähne 1,50 bis 2,50 , 
Faſanenhennen 1,00 bis 1,60 M das Stück. 


ka 


Ceipziger Kurs über Nauhwaren. Otter 
25,00 bis 30,00, Steinmarder 12,00 bis 18,00, 
Baummarder 14,00 bis 20,00, Iltiſſe, je nach 
Größe, 2,00 bis 4,00, Füchſe 2,00 bis 5,00, 
Dächſe 1,00 bis 3,00 Mk. das Stück, Kaninchen, 
roh, je nach Gewicht, 60,00 bis 120,00 Mk. für 
50 Kilo, Hafen, Winter, 0,40 Mk. das Stück, 
Haſen, Sommer, 0,10 Mk. das Stück, Reh⸗ 
decken, Winter, 1,00 bis 1,30, Rehdecken, Sommer, 
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0,80, Steinmarderruten 4,00 bis 5,00, Baum: 


marderruten 8,00, Nerzruten 0,50 bis 1,50, Iltis⸗ verſetzt wäre. 


ruten 0,10 Mk. das Stück. Obige Preiſe ver⸗ 


ſtehen fih je nach Qualität der Ware als erzielte] rechnung nicht berückſichtigt werden. 


reiſe auf dem Brühl in Leipzig. 
E 


Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage ſind Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet: find jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 

wird Vergütung der Selbſtkoſten beanſprucht. 

Anfrage Nr. 8. Der der Berechnung der 
Gnadenbezüge und des Witwengeldes zugrunde 
zu legende Gehaltsſatz. Am 10. Oktober v. Is. 
erlitt ein Förſter o. R. den Heldentod, der am 
folgenden 1. Januar d. Js. eine Gehaltszulage 
erhalten hätte. Hat nun die Witwe einen recht⸗ 
lichen Anſpruch auf dieſe Zulage für den letzten 
Monat, alſo Januar, der in das Gnadenvierteljahr 
fällt, und muß bei der Berechnung des Witwen⸗ 
geldes dieſe Gehaltszulage mit in Betracht ge⸗ 
zogen werden? D., Kgl. Revierfoͤrſter. 

Antwort: Nach $ 8 des Hinterbliebenen⸗ 
Fürſorge⸗Geſetzes wird der Berechnung des Zivil⸗ 
Witwengeldes diejenige Penſion zugrunde gelegt, 
zu der der Verſtorbene berechtigt geweſen ſein 


ac 
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würde, wenn er am Todestage in den Ruheſtand 
Da der Verſtorbene die Gehalts⸗ 
zulage nicht erlebt hat, kann ſie alſo bei der Be⸗ 
In gleicher 
Weiſe ſteht der Witwe für den noch in das Gnaden⸗ 
viertelſahr fallenden Januar nur die Beſoldung 
nach den Oktoberſätzen zu, ſelbſt wenn dem Ver⸗ 
ſtorbenen die Gehaltszulage zum 1. Januar bereits 
bewilligt war. Wir machen bei dieſer Gelegenheit 
darauf aufmerkſam, daß die Zahlung der mili⸗ 
täriſchen Gnadengebührniſſe und des Kriegswitwen⸗ 
geldes nur auf Antrag erfolgt. Näheres hierüber 
iſt auf S. 1017/19 in Nr. 48 des Jahrgangs 1914 
zu erſehen. 

Anfrage Nr. 9. Beſteuerung land- und 
ſorſtwirtſchaftlicher Hrundſtücke. Frage ergebenſt 
an, ob in Ihrem Verlage ein Buch erſchienen iſt, 
welches Grundzüge für die Abtaxierungen von 
Grundſtücken zu Steuerzwecken, Enteignungen uſw. 
jowie Grundzüge über Wertermittlung von Hol- 
zungen enthält. Auch eine Steuerberechnung für 
eine landwirtſchaftliche und forſtliche Anlage 
wäre erwünſcht. G. W., Architekt in D. 

Antwort: In dem Werke von Weber „Die 
Beſteuerung des Waldes“, das aus dem Verlage von 
Sauerländer, Frankfurt a. M., zum Preiſe von 
10 % 50 Pf. zu beziehen ift, finden Sie ausführliche 
Erläuterung aller forſtlichen Steuerfragen, des⸗ 
gleichen in Endres „Die Forſtpolitik“, die bei 
J. Springer, Berlin W 9, Linkſtraße, erſchienen ift. 
(Preis 16 &.) 


Le 


Derfonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Königreich Preußen. 
Staats⸗Forſtverwaltung. 


Jacobi, Forſtmeiſter zu Burgjoß, Regbz. Caſſel, it die 
Erlaubnis zur Anlegung des Ritterkreuzes 1. Klaſſe 
mit Schwertern zum Sachſen⸗Crneſtiniſchen Hausorden 
erteilt. 

bigenbrodt, Oberförſter zu Drygallen, ift die Verwaltung 
der Oberförſterer Birnbaum, Regbz. Poſen. an Stelle 
des im Heeresdienſt befindlichen Oberförſters Kutzner 
übertragen. 

Haring, Forſtreferendar, ift die Verwaltung der Ober⸗ 
ſörſterer Waitze, Regbz. Pofen, an Stelle des im 
Heeresdienſt befindlichen Oberförſters übertragen. 


Prutkowski, Forſtaufſeher zu Wernersheide, Oberförſterei 
Schwenten, it nach Schindelmühl, Oberförſterei Brätz, 
Regbz. Poſen, verſetzt. 

Sieg, Hegemeiſter aus Pfeil, Oberförſterei Skalliſchen, 
Wohnort Eulenberg, Oberförſterei Birnbaum, tt nach 
Wernersheide, Oberförſterei Schwenten, Regbz. Poſen, 
verſetzt. 

Spaethe, Hegemeiſter in der Oberförſterei Peiſterwitz. Regbz. 
Breslau, iſt in den Ruheſtand verſetzt. 

Walther, Forſtaufſeher zu Kol. Slupp, Oberförſterei Tauben⸗ 


berg, Regbz. Köslin, iſt zum Förſter und Forſt⸗ 
ſchreiber ernannt. 
Zimmermann, Forſtaufſeher zu Zweifell, Oberförſterei 


Nötgen, Regbz. Aachen, tft nach Ludwigsberg, Ober⸗ 
förſterei Ludwigsberg, Regbz. Poſen, einberufen. 


Zu Feldwebel⸗Leutnants wurden ernannt: 

Finke, Kgl. Förſter, Kremmen, Landw.⸗Inf.⸗Regt. 35, 
Brandenburg a. H.; Hertzfeld, Kgl. Förſter, Landſturm⸗ 
Batl., Lüneburg; Rohrig, Kgl. Revierförſter, Landſturm⸗ 
Batl., Lüneburg; Schuſter, Kgl. Revierförſter, Forſth. 
Stritterhof, Landſturm⸗Batl., Montjoie; Staege, Kgl. 
Förſter, Grob» Schönebeck, Landw.⸗Inf.⸗Regt Nr. 35, 
Brandenburg a. H. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 


Elias, Stadtförſter zu Hohenbirken, Landkreis Ratibor, iſt 
das Verdienſtkreuz in Silber verliehen. 


Königreich Bayern. 
Staats-⸗Forſtverwaltung. 


E Horjtmeifter zu Peiting, iſt das Lutitpoldkreuz 

verliehen. 

Kann von Weyherrn, Förſter zu Schopfloch, ift das Quit: 
poldkreuz verliehen. 


Großherzogtum Mecklenburg⸗Strelitz. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Brandt, Förſter zu Wilhelminenhof, iſt der Charakter als 
Hegemeiſter verliehen. 
Elſaß⸗Lothringen. 
Das goldene Portepee der Kaiſerlichen Förſter als 
Ehrenportepee wurde verliehen. 
den Gemeindehegemeiſtern: Herrmann zu Barr, Kreis 
Schlettſtadt: Schwander zu Sparsbach, Kreis Zabern: 
den Gemeindeforſtern: Arnhold zu Forſthaus Ober- 
sägerhof, Stadtkreis Straßburg: Girard zu Offendorf, 
Kreis Hagenau; Solgadi zu Forſthaus Fronholz, Kreis 
Colmar; Streiff zu Kochern, Kreis Forbach. 


Der Titel Kaiſerlicher Hegemeiſter wurde verliehen 
den Kaiſerlichen Förſtern: 

Beicht zu Forſthaus Kembs, Oberförſterei Hart⸗Sud: 
Boffo zu Forſthaus Kalenhofen. Oberförſterei Sierck; 
Deutſch zu Forſthaus Falle, Oberförſterei Schirmeck; 
Eſcher zu Forſthaus Volksberger- Ziegelhütte, Ober, 
ſorſterei Lützelſtein⸗Nord; Heng zu Forſthaus Wolfsbuche, 
Oberförſterei Falkenberg; Juncker zu Forſthaus Grob. 
eiche, Oberförſterei Hagenau⸗Weſt; Schmitt zu Forſthaus 
Kleinwiſch, Oberförſterei Lützelhauſen: Schwebel zu 
Forsthaus Waldlothringen, Oberforſterei Saarunion; 
Strauß zu Forſthaus Gewinnwald, Oberförfterer Pfalz⸗ 
burg; Wehrung zu Forſthaus Mittersheim, Ober⸗ 
förſterei Albesdorf. 


Fur die Redaktion: J. V.: Bodo Grundmann, Neudamm. 
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Vereinszeitung. 


Nachrichten des Vereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung des Vorſtandes, vertreten 
durch den Vorſitzenden, Konigl. Hegemeiſter Bernſtorff, Nienſtedt, 
Poſt Förſte (Harz). 
Beitragszahlung 1915. 

An die verehrten Vereinsmitglieder ergeht 
hierdurch die Bitte, die jetzt fälligen Vereins⸗ 
beiträge, ſowie die Beiträge zur Krankenkoſten⸗ 
beihilfekaſſe baldgefälligſt an die Orts⸗ bzw. 
Bezirksgruppenſchatzmeiſter einzuzahlen. Mit⸗ 
glieder, die zu einer anderen Bezirksgruppe über⸗ 
zutreten wünſchen, haben ihre Überweiſung unter 
Angabe der Mitgliedsnummer bis zum 1. Februar 
1915 bei unſerer Geſchäftsſtelle in Zoppot, Süd⸗ 
ſtraße 48, direkt zu beantragen. 

Gleichzeitig machen wir wiederholt darauf auf⸗ 
merkſam, daß Überweiſungen in eine andere Bezirks⸗ 
gruppe nur zu Beginn eines jeden Jahres erfolgen, 
und daß die Mitglieder das ganze Jahr über der 
Bezirksgruppe zugeteilt bleiben, der ſie am 1. Januar 
angehört haben. j 

Nachſtehend folgen die Adreſſen der Bezirks⸗ 
gruppenſchatzmeiſter unter Angabe der Beiträge, die 
in den betreffenden Bezirken von den Mitgliedern 
jährlich (J.) oder halbjährlich (h.) zu zahlen ſind. 

Bez. Arnsberg (6,50 % + 0,50 4 = j. 7,00 4, 
h. 3,50 4): Schwabe, Förſter, Forſthaus 
Moosfelde bei Neheim. (Außerdem ſind die 
Ortsgruppenbeiträge zu entrichten.) 

Bez. Breslau (Bezirksgruppenbeitrag 1,50 M 
jährlich. Mfo 6,50 % + 1,50 M = j. 8,00 &, 
h. 4,00 A + 4,00 4): Gaffron, Förſter, 
Peiſterwitz bei Ohlau. 


„Frei mit Abtrag.“ 


Bez. Caſſel⸗Oſt (6,50 % + 1,00 % = j. 7,50 , 
h. 3,75 %): Schneider, Hegemeiſter, Opperz 
bei Neuhof, Kr. Fulda. 

Bez. Cöln (6,50 % + 2,00 s = j. 8,50 4): 


J. V.: Stoffels, Förſter, Ippendorf bei 
Bonn. 

Bez. Erfurt (6,50 A + 1,00 „ = j. 7,50 , 
h. 3,75 M): Völker, Hegemeiſter, 


Bernterode, Untereichsfeld. 

Bez. Frankfurt a. O. (6,50 „ + 1,00 M 
J. 7,50 K, h. 3,75 #): Blaue, Förſter, 
vorl. Schatzmeiſter, Neubiſchofsſee, Poſt Kuners⸗ 
dorf bei Frantfurt a. O. 

Bez. Gumbinnen (6,50 M + 2,50 M = J. 9,00 , 
h. 4,50 „): Bauszus, Förſter, Werxnen bei 
Reckeitſchen, Oſtpr. 

Bez. Königsberg (6,50 M + 3,00 4 = j. 9,50 K, 
h. 4,75 ): Kowalewsky, Hegemeiſter, 
Eichenberg bei Gr.⸗Schirrau, Oſtpr. 

Bez. Köslin (6,50 s + 1,50 A = j. 8,00 M, 
h. 4,00 „): Kramp, Hegemeiſter, Forſthaus 
Kienhof bei Gr.⸗Linichen. 

Bez. Magdeburg (6,50 % + 1,50 A = j. 8,00 &, 
h. 4,00 4): Zoberbier, Hegemeiſter, Bels- 
dorf bei Behnsdorf, Bez. Magdeburg. 


Die Poſtanweiſungen müſſen den Vermerk tragen: 


h. 4,00 1): Stellv. Schatzmeiſter: Heinſch, | ergeben. 
Hegemeiſter, Jaſchnitz bei Fordon, Bez. 
Bromberg. 


Bez. Merſeburg (6,50 + 1,50 M = J. 8,00 M): 
Lehmann, Förſter, Annaburg, Bez. 
Halle a. S. 

Bez. Oppeln (6,50 *“ + 0,504 = j. 7,00 , 
h. 3,50 /): Bien, Hegemeiſter, Murow 
(Ob.⸗Schlef.). 

Bez. Stettin (6,50 „ + 1,00 „ = j. 7,50 &, 
h. 3,75 M): Kamcke, Förſter, Pritter auf 
Wollin. 

Bez. Stralſund (6,50 A ＋ 1,50 % = j. 8,00 At): 
Gerdes, Hegemeiſter, Elmenhorſt, Kr. 
Grimmen. 

Für Mitglieder, die einer Ortsgruppe 

angehören, ermäßigt fih der Bezirksgruppenbeitrag 
im Bezirk 


Arnsberg auf jährlich 0,50 A 
Caſſel⸗Oſt D n 0,70 „ 
Gumbinnen WB Age 
Königsberg „ „ 0,50 „ 
Magdeburg „ „ 1,00 „ 


Bei allen Zahlungen iſt genaue Angabe des 
Namens und der Mitgliedsnummer ein unbe⸗ 
dingtes Erfordernis. 

Bemerkt wird ſchließlich noch, daß 
beſondere Zahlungs aufforderungen ſeitens der 
Orts- und Bezirksgruppen im Vereins⸗ 
organ fernerhin nicht mehr erfolgen können. 

Dobrilugk, im Januar 1915. 


Velte, Schatzmeiſter. 
* 


Aachrichten aus den Bezirks- und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 


Bez. Bromberg (6,50 4 -+ 1,50 A = j. 8,00 A, Anzeigen fur die nachſtſällige Nummer muſſen Dienslag früh 


c Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 

iind direkt au die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 

Jorſt⸗ Zeitung n Neudamm zu ſeuden. Aufnahme 

aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt nur eiumal. 
Bezirksgruppen: 

Caſſel⸗Oſt. Die Herren Ortsgruppen⸗Schatzmeiſter 
und Einzelmitglieder werden gebeten, die Bei⸗ 
träge für den Verein und die Krankenkoſten⸗ 
Beihilfekaſſe bis zum 20. Januar cr. an Herrn 
Hegemeiſter Schneider in Neuhof, Kreis Fulda, 
einzuzahlen. Es muß bei Einſendung von Geld- 
beträgen genau vermerkt werden, für welche 
Zeit und welche Mitglieder und ob Vereins⸗ 
beiträge oder Beiträge zur Krankenkoſten⸗ 
Beihilfekaſſe die Gelder ſind, da ſonſt und durch 
die leider eingeriſſene unpünktliche Zahlung 
dem Schatzmeiſter viel Arbeit und Schreiberei 
verurſacht wird. Der engere Vorſtand hat be⸗ 
ſchloſſen, die Vertreter⸗ und Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Bezirksgruppe Caſſel⸗Oſt mit 
Rückſicht auf die Kriegslage für 1915 ausfallen 
zu laſſen, um die hierdurch zu erſparenden Koſten 
zu Wohltätigkeitszwecken zu verwenden. Etwaige 
Einſprüche ſeitens der Ortsgruppen werden bis 
zum 25. Januar erbeten. Nochmals wird be⸗ 
merkt, daß der Beitrag zur Bezirksgruppe für 
Ortsgruppenmitglieder auf 0,70 und für Einzel⸗ 
mitglieder auf 1,00 „/ feſtgeſetzt if. Strott. 
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Caſſel⸗Weſt. Diejenigen Herren Kollegen hieſiger 
Bezirksgruppe, welche noch mit dem Beitrag 
zur Krankenkoſten⸗Beihilfekaſſe im Rückſtande 
ſind, werden gebeten, denſelben bis ſpäteſtens 
1. Februar d. Is. an meine Adreſſe gelangen zu 
laſſen, da anderenfalls die Mitgliedſchaft, wenn 
es ſich nicht um Angehörige des Heeres handelt, 
mit genanntem Tage erliſcht. 

Sielen b. Hümme, 8. 1. 1915. 
Ortsgruppen: 

Gelnhauſen (Regbz. Caſſel⸗Oſt). Da der Schatz⸗ 
meiſter zur Fahne einberufen iſt, bitte, die Ver⸗ 
einsbeiträge an deſſen Stellvertreter, Kollegen 
Hegemeiſter Gieppner zu Forſthaus Alteburg, 
Poſt Dorf Kaſſel, Kreis Gelnhauſen, alsbald 
einzuſenden. Die Herren Vertrauensmänner 
der Oberförſtereien werden gebeten, die Bei⸗ 
träge zu ſammeln und beſtellgeldfrei ſpäteſtens 
bis zum 20. Januar abzuſenden. Der jährliche 
Beitrag beträgt für den Hauptverein 6,50 M6, 
Bezirksgruppe 0,70 , Ortsgruppe 1,50 e, zu⸗ 
jammen: 8,70 /. Die Beiträge für die Kranten- 
koſtenbeihilfekaſſe brauchen erſt am 1. Juli 
bezahlt zu werden. Diejenigen Mitglieder, 
welche wünſchen, daß im Monat Februar d. Is. 
eine Mitglieder⸗Verſammlung einberufen wird, 
bitte, mir dies durch Karte oder die Herren 
Vertrauensmänner bekanntzugeben. 

Der Vorſitzende: Thomas. 

Hammer (Regbz. Stettin). Die Herren Mitglieder 
werden hiermit erſucht, da eine Zuſammenkunft 
unter jetzigen Verhältniſſen nicht ſtattfinden 
kann, die jetzt zu zahlenden Beiträge an Herrn 
Kollegen Reddin portofrei einzuſenden. 

Der Vorſitzende: Dinſe. 

Kolmar i. Poſen (Regbz. Bromberg). Vereins⸗ 
verſammlung am Sonntag, dem 24. d. Mts, 
von nachmittags 3 Uhr an, im Vereinslokal in 
Kolmar i. Poſen. Tagesordnung wird in der 
Verſammlung bekanntgegeben. Vollzähliges 
Erſcheinen dringend erwünſcht. 

Der Vorſtand. 

Maſſin (Regbz. Frankfurt a. O.). Sonnabend, den 
23. Januar, 4½ Uhr nachmittags, Verſamm⸗ 
lung bei Roll in Maſſin. Tagesordnung: 1. Rech⸗ 
nungslegung; 2. Aufnahme drei neuer Mit⸗ 
glieder; 3. Erheben der Beiträge 4,25 A: 
4. Beſtellung der Jahrbücher; 5. Verſchiedenes. 
Um recht vollzählige Beteiligung bittet 

Der Vorſtand. Berg, Vorſitzender. 

Mauche (Regbz. Poſen). Sonntag, den 17. Januar 
d. IJs., nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in 
Wollſtein im Bockſchen Hotel. Tagesordnung: 
Jahresbericht; Entrichtung der Beiträge; Ver⸗ 
ſchiedenes. Der Vorſitzende. 

Minden ⸗Schaumburg (Regbz. Minden). Nach ein- 
ſtimmigem Beſchluß der vorjährigen Verſamm- 
lung beträgt der Ortsgruppenbeitrag von 1915 
ab jährlich 1,50 M. Es find alfo zu zahlen: zum 
Hauptverein 6,50 M, zur Bezirksgruppe 1 WM, 
zur Ortsgruppe 1,50 /, Summa: 9 . 

Der Vorſtand. 

Neuſtadt (Regbz. Danzig). Verſammlung Sonn⸗ 

tag, den 24. Januar, nachmittags von 3 Uhr ab, 

im Klaßenſchen Gaſthauſe in Sagorſch. Tages⸗ 

ordnung: 1. Prüfung der Jahresrechnung und 


Hiege. 
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Entlaſtung des Vorſtandes; 2. Einziehung von 
Beiträgen; 3. Berichterſtattung über die Fort⸗ 
ſetzung der Sammlung im Sinne der An- 
regungen der Vorſtandes; 4. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 
Rheinsberg (Regbz. Potsdam). Am Sonntag, 
dem 24. d. Mts., nachmittags 3½ Uhr, Ber- 
ſammlung im Ratskeller zu Rheinsberg. Tages⸗ 
ordnung wird bei der Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung bekanntgegeben. Mit Rückſicht auf die 
ſehr ernſte Zeit wäre es dringend geboten, daß 
die dem Verein und der Ortsgruppe noch 
immer fernſtehenden Herren Kollegen zu 
engerem Zuſammenſchluß der Ortsgruppe bei⸗ 
treten reſp. neue Ortsgruppen bilden. 
Maſurath, Vorſitzender. 
Trebnitz⸗Militſch (Regbz. Breslau). Verſammlung 
am Sonntag, dem 24. Januar d. Is., nach⸗ 
mittags 6 Uhr, im Willertſchen Gaſthauſe zu 
Kath.⸗Hammer mit Damen. Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung; 2. Einziehung der Pei- 
träge; 3. Verſchiedenes. — Diejenigen Herren 
Mitglieder, die am Erſcheinen verhindert ſind, 
wollen ihre Beiträge abtragsfrei an den Vor⸗ 
ſitzenden einſenden. G. Speer. 
Tuchler Heide (Regbz. Marienwerder). Die 


Vereins⸗ und Krankenkaſſenbeiträge bitte ich an 
Herrn Förſter Berndt in Schwiedt, Poft Gr.⸗ 
Bislaw, poft- und beſtellgeldfrei umgehend ein- 
zuſenden. 


Böttcher, Vorſitzender. 
2 


Nachrichten des „Waldheil“ 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe: 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamnt. 


Mitgliederverſammlung 1915. 


Die diesjährige ordentliche Mitglieder- 
verſammlung findet ſtatt am Sonnabend, 
dem 27. Februar, nachmittags 6 Uhr, im 
„Hotel Prinz von Preußen“ zu Neudamm. 
Die Tagesordnung wird rechtzeicig bekanntgegeben. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 

Graf zu Rantzau, Neumann, 


Kgl. Forſtmeiſter, Döllensradung, Geh. Kommerzienrat, Neudamm, 
Vorſitzender. Schatzmeiſter und Schriftfuhrer. 


= 


Die Aufnahme in den Verein bat beantragt: 
Läber, Cmil, Forſtſekretär, Laſuwko bei Grätz, Poſen. 
* * 


E 
Beſondere Zuwendungen. 
Geſammelt gelegentlich einer Treibjagd in der deutſchen 
Anſiedlung Stephanshofen im Kreiſe Samter von den 
Herren Rechnungsrat Graumann und Landwirt⸗ 


ſchaftsſchullehrer Marotzt in Samter 40,.— Mk 
Geſammelt auf zwei Treibjagden; eingeſandt von 

Herrn Revierförſter Fiedler in Breſchine b. Freyhan 10,— „ 
Eingeſandt von Herrn Revierförſter Boldt in Dillingen 

als Skatgewinn am Silveſteeeeeee erer 3 


Spende des Herrn Bergrats Tuebben in Berlin ge⸗ 
legentlich ſeines Jagdaufenthaltes in Greifswald: 
eingeſündt von Herrn Konigl. Forſtmeiſter Tuebben 
in Greifswald 
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Eingeſandt von den Herren Wilh. Felſing und Hans Gräfl. Förſter König, Marſchalls heide 5.— A 
Heſſe in Charlottenburg als Strafgeld von Rathe⸗ Forſtkaſſenrendant J. Kosziol, Cſacza (Ungarn) Ae „ 
nower Frettierern, die auf ihrem Revier abgefaßt Revierförſter Kurbach, Weißwaſſer O. L.. 5,.— „ 
wurden, für unterlaſſene gerichtliche Anzeige . 40,— Mk. | Hegemeifter Lechner, Rotkrug bei Dt.⸗Eylau 10,— „ 
Sa.: 121.— Mt. 121, Ml. SH = nn, un. 1 1 VR 3,— „ 
S R rivatförſter Lüpke, Gr.⸗Carzenbur Rate 1.— „ 
Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! ‚enter Stis 11 Di Bota at ` CS 
; 114 evierförſter Miers, Tunzenberrr g 3,.— „ 
Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. Revieraſſiſtent Miller, Wallerſtei n BE o 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. Gräfl. Förſter Mogwitz, Wardengoo 3,.— 
Förſter Müller, Shmielidenduf . . . 22.2... —,80 „ 
— — F un Dunes obee E Sir 3.— „ 
Nachrichten des Vereins für Privat- „ A. Nenſch oel. 827 
forſtbeamte Deutſchlands. E. V. "Scan uereg, Zare, W .. CR 
Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, Moltkeſtraße 5, II. orte Per Oterman, Zoe, ZE en 
orſter Paetow, Fh. Karlshof bei Semlow 6,.— » 
Wekanntmachung. SE EEN I 80 
ca O a pter H. Pietz, Erlen furt. 1 5 
Am . dem 23. Vanuar d. 7 Oberförſter Piper, Schlobitteeen ke H 
vormittags 9 Uhr: . oh Ge DES. 22... 8 — 15 
e è Forſter Pohle, Byhleguhnnn er — vn 
; Sitzung des weiteren Vorſtandes Revierförſter Pommorenke, Briefe S 5,.— „ 
im Sitzungsſaal der Landwirtſchafts⸗ | Forter Ramelow, Ultenhagen 8 5— 
kammer für die Provinz Brandenburg, nr., Meding, Iren e 
: ; Oberförſter Renne, Conrad 6,80 „ 
Berlin NW 40, Kronprinzenufer 5/6. SE Go Gnien „ 3 — s 
ie T ir ; Revierförſter Rohde, Link„ ob — „ 
b Die Tages d GE den gur Teilnahme Forſter H. Semmer, Großhennersdorf (Sa.)) 5,.— „ 
efugten Herren direkt bekanntgegeben. R 1 Sec en. Se 3— 5 
5 CN Revierförſter Soſinsky, Ganz bei Srebdorf. . . - — „ 
Eberswalde, den 2. GANHAT 1915. Oberforfter Scherel, Hoheheide . . e sser’ 10,— „ 
J. V.: Dr. Schwappach. M. Schlüter, Scharhagen bei Neuftadt, Holſt. 4,.— o 
i Forſter Schmack, Fh. Auguſtenho ß 4,.— „ 
2 »  Scmibt, Grange sel KSE St 
e „ H. Schmidt, Sirksfelld e. — 7 
SS Quittung über ` Revierförſter Schneider, Gaildorf (Wttbg. ) 10,.— „ 
Eingänge für den Kriegsunterſtützungsfonds. nun es Er Be ai Sg 1 
oi x er ombu nn E — „ 
15. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 5326,55 M | Grän. Oberforſter Schulz, Ramten 8,.— „ 
Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: Förſter Schulze, Reis holz 5,.— „ 
Förſter Albrecht, Wag. Zootzenn . en „ Schwede, Gontomik `, ee 5,— „ 
„ E. Mylarch, Orns hagen 2,.— „ „ Stecher, Dwaſieden bei Lancken 3,.— 
„ Bölter, Saengewim bei Swierczinko.. 4,80 „ „ Steffin, Tornow (zurzeit im Felde d —780 n 
Forſtrat Eulefeld, Lauterbach, Obergr. 20,.— „ „ Stüwe, Kuhtzer Muhle 3,80 „ 
Standesherr von Beyme, Eihenhorft . .. s... 10,— „ „ Curt Tepper, Schöningluft ee 10,.— „ 
Förſter Alke, Davensberg 2,80 „ „ Thürnagel, Fh. Heidau u 2,.— „ 
% Alller, Lubmin tt ere 3,— „ Dr. Tielſch, Fideikommißbeſ., Neulobititiz 10,.— „ 
Revierförſter Altmann, Saarow de „ Förſter Tiſchler, Wen drin 6,.— „ 
Forſtaufſeher Altſchulze, Templin um.. 3,— „ | Wildmeifter Urner, Krempa bei Deſchowitz 6,.— „ 
er Alweswerth, Gut Ledenburg . . 5,— „ Förſter Völker, Behlendotf „en... 3,.— r 
Oberförſter Becker, Samni bei Priebus . . . . - 20,— „ „ Volkmer, Cherokee 4,.— p» 
ü Becker, Reußendotf `, . . s.. 200° 5,— „ Forſtverwalter Wegener, Gläjerdorf `... e: 5,.— „ 
i Berthold, Banfe, Weitf.. . ee 6,— „ Förſter Wehrmann, Lübbede. . . e s sesso 3,.— „ 
Förſter Beeſe, Fh. Peel bei Rheindahlen 5,80 „ Forſtwart Weidmann, Weikersheim (Wttbg. ) 4,.— wm 
Revierförſter Beyer, Gebhardsdorrr s... —,80 „ Förſter Weſenberg, Hollbrunnn 3,.— „ 
Förſter Bohniſch, Groß⸗PaniowwW 3,— „ Forſtaufſeher Wiesmann, Bladen horte 10,— „ 
„ Bhlte, Sieversdorf, Mark 3,— „ | Oberföriter Wilckens, zurzeit im Felde 5,.— „ 
„ Fr. Borraß, Kolbnit zzz 3,— „ Rervierförſter Woitz, Schreibendorr rt 4,.— „ 
„ Borſutzki, Laskowitz (Brsl. )))) 5,— „ Forſthausbeſ. J. Wolff, Moſchwiiiz 10,— „ 
„ Brieger, Loos bei Neuhammer (Queis) 10,.— „ Förſter Walter, Rüben hagen: 5,.— „ 
„ Brauner, Gr.⸗Beuchow bei Lubbenau . 1,— w Oberförſter Zadrazil, Munchen 2,.— „ 
Revierförſter Brunne, Baſſenh eim 10,80 „ Forſter Zeitz, Schnega, Hann. 4,20 „ 
Förſter Burgdorf, Jannowitz (Rieſengeb .)) 1.— „ Revierförster Zſchintzſch, Altjeßniiiz - 3,.— „ 
„ Degner, Carlslu t 3,— „ Forſtverwaltung Schloß Gerdauen e 34, — „ 
Stadtförſter Diſchinger, Lügde 5,— „ Nach einer Treibjagd auf dem Billard von den Forſt⸗ 
Herzogl. Forſter Droſte, Mühlentamp . . . e.. 2,80 „ beamten der Herrſchaft Falkenberg O.⸗S. 
Provinzialforſter Elſtermann, Bramboſtel 5,.— „ ausgeſpie llt. 5,55 „ 
Revier EE 1 35 10,— „Bodo Grundmann, Neudam m 20,.— „ 
evierförſter C. Ever ennew iz 7,.— „ e An IA 
Oberförſter Fechtner, Radh... IIIi] 10.— „ 16. Summe 5930,40 M 
Förſter Fleiſchauer, AlsSteegen `... % 3,.— „ 
Forſtgehilfe K. Franz, Obermuhl (Oſterreich) . 4,.— „ kd 
Stadt. Forſtaufſeher Freiwald, Templin um. 1,— „ 
SEA GIS ut, Ze į e e 2 2,— „ 8 e d ei . 
erzogl. Wildmeiſter Girnt, Primfenau . . . . . 8,.— „ t e ereinen 
Förſter Fritz Graſſe, Niemitz bei Kauffung . . 3.— y» Nachrichten au verſchie ene N 
2 7 ge e b. EE Së 2,.— „ und Körperſchaften. 
j; ee Së Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
Revierförſter Hayn, Förſterei Müllmichtal . . - 4,.— „ i inſender. 
Bonite d a S Ser? 5 eb 3 Sieste 5 905 4 der betreffenden $ Sr fände oder der Einſender 
örſter C. Hinze, Fh. rr a a 10,30 „ 
Nevierjäger Hubner, Niepruſchowo bei Stufh . . 2, — Kollegiale „Vereinigung von Forſtbeamten 
Gorter Seel, arten n nn 2.— „für Königsberg Nm. und Amgegend. 
FJorſta r Max Jordan, tmin n 3,.— „ AH TO 
Sörſter ES 8 (Mab 8 See Die diesjährige erſte Mitgliederverſammlung 
„ Koch, Carlswalde bei Sagen 2,.— „findet auf vielſeitigen Wunſch am Mittwoch, dem 
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Vereinslokale zu Königsberg Nm. ſtatt. 
Tagesordnung. 

1. Rechnungslegung. 


4. Januar 1915. Nach Berichten aus Peters⸗ 
burg. ſtehen die deutſchen Truppen in ihrem 
Vormarſch bis auf 25 km vor Warſchau und 
ſchicken ſich zu deſſen Belagerung an. 

Engliſchen Berichten zufolge haben am 15. De⸗ 
zember die engliſchen Kriegsſchiffe „Fox“ und 
„Goliath“ Daresſalam beſchoſſen, die Stadt 
ſoll ſtark beſchädigt ſein. 

Die amerikaniſche Regierung gibt den 
Auftrag, die Flotte, die im Begtiffe war, zur 
Eröffnung der Weltausſtellung in San Franzisco 
abzudampfen, im Atlantiſchen Ozean zurückzu⸗ 
halten. 

5. Januar 1915. Die Franzoſen beſchießen 
planmäßig die Orte hinter der Front der 
deutſchen Truppen und zerſtören neun Dörfer. 

In den Argonnen werden 200 Franzoſen mit 
zwei Offizieren zu Gefangenen gemacht. 

Auf der vielumſtrittenen Höhe weſtlich Senn- 
heim faſſen die Franzoſen erneut Fuß, werden 
aber mit Bajonettangriff endgültig geworfen. 
schaft. Alpenjäger geraten in deutſche Gefangen⸗ 
chaft 


In Galizien verſuchen die Ruſſen nach 
erhaltener Verſtärkung in einzelnen Flußober⸗ 
läufen durch Vorſtöße Raum zu gewinnen. 

Urmia in Nordperſien, ein wichtiger Stütz⸗ 
punkt der Ruſſen, wird von den Türken beſetzt. 

Bei Sinope an der Südküſte des Schwarzen 
Meeres findet eine heftige Seeſchlacht zwiſchen 
zwei türkiſchen Kreuzern und einem aus ſiebzehn 
Einheiten beſtehenden ruſſiſchen Geſchwader ſtatt. 
Ein ruſſiſches Torpedoboot wird in den Grund 
gebohrt, die türkiſchen Schiffe bleiben unbeſchädigt. 
Nach dem Seegefecht bohrt die ruſſiſche Flotte 
ein italieniſches Kauffahrteiſchiff in Grund, 
obwohl es ſeine Flagge gehißt hatte. 

„Etwa 200 Mohammedaner, die in Deutſch⸗ 
land kriegsgefangen waren, reiſen vom Ge⸗ 
fangenenlager in Zoſſen nach der Türkei ab, um 
am heiligen Kriege teilzunehmen. 

Die Vereinigten Staaten ſtellen an Mexiko 
ein Ultimatum. 

6. Januar 1915. Engländer und Franzoſen 
ſetzen die Zerſtörung der Ortſchaften hinter der 
deutſchen Front fort. 

Nördlich Arras finden erbitterte Kämpfe 


att. 

Weſtlich Sennheim verſuchen die Franzoſen 
ſich in Beſitz der Höhe 425 zu ſetzen, werden aber 
zurückgeſchlagen. 

Deutſche Flieger werfen wiederholt Bomben 
auf Dünkirchen. 

In Polen weſtlich der Weichſel ſtoßen die 
deutſchen Truppen nach Fortnahme mehrerer 
feindlicher Stützpunkte bis zur Sucha durch. 


ſt 
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3. Beitragseinziehung. 
4. Verſchiedenes. 


1400 Gefangene und neun Maſchinengewehre 
bleiben in 1 der Deutſchen. Denkbar un⸗ 
günſtigſte Witterung behindert alle Bewegungen 
der Truppen. 

Fünf deutſche Dampfer, die von den Engländern 
beſchlagnahmt waren, werden in England ver⸗ 
ſteigert und erzielen der Norddeutſche Lloyd⸗Dampfer 
„Schleſien“ 65 000, die Dampfer „Maria Gläſer“ 
18 000, „Franz Horn“ 11 600, „Nauta“ 12 000, 
„Ullau Boog“ 23 000 Pfund Sterling. 

Nach ruſſiſchen Meldungen ſind in den Kämpfen 
bei Lodz und Lowicz zehn ruſſiſche Flugzeuge 
verloren. 

Die im Karpathen⸗Vorlande der ſüdlichen 
Bukowina vorgeſchobenen öſterreichiſchen Siche⸗ 
rungstruppen werden vor überlegenen feindlichen 
Kräften näher an die Hauptpäſſe zurückgenommen⸗ 

In Albanien nimmt der Aufſtand des 
mohammedaniſchen Teiles der Bevölkerung einen 
ernſten Charakter an. 

Die Unternehmungen der Türken in Nord⸗ 
perſien im Gebiet des Urmiaſees ſchreiten 
erfolgreich vorwärts. Oſtlich bedrohen fie die 
Straße nach Täbris und damit die Rückzugs⸗ 
linien der Ruſſen. 

(6. Januar 1871 Gefecht bei La Fourche.) 

7. Januar 1915. Der andauernde Regen 
ſumpft das Gelände in Flandern immer mehr 
an, ſo daß die Unternehmungen behindert werden. 

Oſtlich Reims verſuchen die Franzoſen nachts 
den Deutſchen einen Vorgraben zu entreißen, 
werden zurückgewieſen und verlieren fünfzig 
Gefangene. 

In den Argonnen ſind für die Deutſchen 
kleine Fortſchritte zu verzeichnen. 

Ein nächtlicher Angriff franzöſiſcher Truppen 
gegen die deutſche Stellung am Buchenkopf ſüdlich 
Diedolshauſen (Vogeſen) wird abgewieſen. 
Wiederholte franzöſiſche Angriffe weſtlich Senn⸗ 
heim brechen im deutſchen Artilleriefeuer zu⸗ 
ſammen, hierbei werden zwei Offiziere und hundert 
Mann zu Gefangenen gemacht. Um Ober-Burn⸗ 
haupt wird gekämpft. 

Über Calais und Gravelines werden drei 
Zeppelinluftſchiffe beobachtet, gleichzeitig erſcheinen 
über Dünkirchen mehrere deutſche Flieger zum 
Aufklärungsdienſt. 

Oſtlich der Rawka ſchreitet der deutſche 


Angriff weiter, 2000 Ruſſen werden gefangen 


genommen ſowie ſieben Maſchinengewehre erbeutet. 
Am öſtlichen Pilica⸗-Ufer finden nur Artillerie» 
kämpfe ſtatt. 

In den Oſtbeskiden wird ein über die Höhen 
öſtlich Czeremcha von ſtarken ruſſiſchen Kräften 
angeſetzter Vorſtoß durch Gegenangriff von öſter⸗ 
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reichiſcher Seite weit zurückgeſchlagen, 400 Ruſſen 
gefangen genommen und drei Maſchinengewehre 
erbeutet. 


Ein ſerbiſcher Nachtangriff auf die öfter- 
reichiſchen Vorpoſten bei Avtovac ſcheitert. 


Die im Kaukaſus in der Gegend von Ajer- 
beidſchan vorgehenden türkiſchen Truppen bc- 
ſetzen Kotur. Die Ruſſen ziehen ſich auf 
Salmas und Choi zurück. 

Beim Untergang des engliſchen Linienſchiffes 
„Formidable“ ſind nach Angabe der enaliſchen 
Admiralität über 500 Mann, dabei 37 Offiziere, 
ums Leben gekommen. 

Alle im Auslande lebenden Rumänen, die 
dem aktiven Heere angehören, erhalten den Befehl, 
zurückzulehren. 

Japan verkauft die geſamte Geſchützbeute 
von Tſingtau an England. 

(7. Januar 1871. Gefechte bei Epuiſay und 
Sougé.) , 

8. Januar 1915. Im Weſten herrſcht das 
denkbar ungünſtigſte Wetter. 

Mehrere feindliche Angriffe nordöſtlich Soiſſon 
werden unter erheblichen Verluſten für die Fran⸗ 
zoſen zurückgeſchlagen, ebenſo ein franzöſiſcher 
Angriff bei Perthes. 

Im Oſtteile der Argonnen machen deutſche 
Truppen einen erfolgreichen Sturmangriff, nehmen 
1200 Franzoſen gefangen und erbeuten einige 
Minenwerfer und einen Bronzemörſer. 

Ein vorgeſchobener, von deutſchen Truppen 
nicht beſetzter Graben bei Flirey wird in dem 
Augenblick geſprengt, in dem die Franzoſen von 
ihm Beſitz genommen haben. Die ganze franzöſiſche 
Beſatzung wird hierbei vernichtet. 

Die Franzoſen werden aus Ober-Burnhaupt 
und den vorgelagerten Gräben in ihre Stellungen 
zurückgeworfen und laſſen 420 Gefangene zurück. 

In Weſtgalizien, wo ſich die Gegner zumeiſt 
bis auf die nächſten Diſtanzen gegenüberſtehen, 
wird ein ruſſiſcher Nachtangriff nordöſtlich Zaklic⸗ 
zyn abgewieſen. 

Nördlich der Weichſel dauert der Geldig- 
kampf fort. 

9. Januar 1915. Das ſchlechte Wetter hält an. 
Die Lys iſt an einzelnen Stellen bis zur Breite 
von 800 m aus den Ufern getreten. 

Feindliche Verſuche, die deutſchen Truppen 
cus den Stellungen in den Dünen bei Nieuport 
zurückzudrängen, ſchlagen fehl. 

Nordöſtlich Soiſſons wiederholen die Franzoſen 
ihre Angriffe, die unter für ſie ſehr ſchweren 
Verluſten zurückgewieſen werden, wobei ſie über 
100 Gefangene zurücklaſſen. 

Weſtlich und öſtlich Perthes greifen die 
Franzoſen erneut heftig an. Die Angriffe brechen 
unter ſehr ſchweren Verluſten für ſie zuſammen; 
es wurden 150 franzöſiſche Gefangene gemacht. 

In den Argonnen gewinnen deutſche Truppen 
Gelände. 

In Oberelſaß wird bei Nieder-Aſpach ein 
franzöſiſcher Angriff abgewieſen. 

Im Oſten behindert das Wetter gleichfalls die 
militäriſchen Operationen. Kleine ruſſiſche Vor⸗ 
ſtöße ſüdlich Mlawa werden abgewieſen. 

Südlich der Weichſel beſchießen die Ruſſen 
öſterreichiſche Stellungen erfolglos. Ein ruſſiſcher 


Verſuch, mit ſchwächeren Kräften die Nida zu 
paſſieren, mißlingt. 

Nach zuverläſſigen Mitteilungen wurde das 
ſeinerzeit von dem öſterreichiſchen Unter- 
ſeeboot U 12, das ſich 21 Stunden unter Waſſer 
hielt, beſchädigte franzöſiſche Flaggſchiff „Courbet“ 
ſo gut getroffen, daß es vor ſeiner Bergung ſank. 
Das Schweſterſchiff „Jean Bart“ dagegen, das 
bei den Bergungsarbeiten beſchädigt wurde, 
konnte nach Malta in Dock gebracht werden. 

In Frankreich wird die Einberufung der 
Siebzehnjährigen geplant. 

Der neuernannte engliſche Oberkommiſſar 
für Agypten, Mac Mohan, hält ſeinen Einzug 
in Kairo. 

Aus Deutſch⸗ Oſt⸗Afrika durchdringende 
Berichte laſſen erkennen, daß die dortigen deutſchen 
Truppen trotz gegenteiliger Verſicherungen ſtets 
ſiegreich gegen die Engländer bleiben. Der größte 
deutſche Sieg iſt in Tanga erfochten. Dort 
landeten die Engländer und Inder 8000 Mann und 
erhielten am folgenden Tage noch Verſtärkungen. 
Trotzdem wurden ſie von den etwa 2000 Mann 
zählenden deutſchen Truppen vollſtändig geſchlagen 
und verloren drei Tauſend Mann. 

Die Deutſchen greifen Edea in Kamerun an. 

(9. Januar 1971. Gefechte bei Conneré, 
Thorigné und Ardenay.) 

10. Januar 1915. In Gegend Ni euport⸗ 
Ypern und ſüdlich finden Artilleriekämpfe ſtatt. 

Ein franzöſiſcher Angriff bei La Boiſſelle 
ſcheitert gänzlich. 

Nördlich Soiſſons greifen die Franzoſen 
erneut an, die Kämpfe dauern noch an. 

In den Argonnen ſchreiten die deutſchen 
Angriffe weiter fort. 

Oſtlich Perthes nehmen deutſche Truppen 
ein ihnen entriſſenes Grabenſtück zurück. Der 
Feind erleidet ſchwere Verluſte. 

Im Oſten verhindert die ungünſtige Witterung 
militäriſche Operationen. 

Ein feindliches Flugzeug muß bei Zeebrügge 
landen; ein franzöſiſcher und ein engliſcher Offizier 
werden gefangen genommen. 

Auf dem Kanal werden ſechzehn deutſche 
Flugzeuge in Richtung nach England geſichtet; 
wegen eintretendem Nebel ſind ſie zur Umkehr 
gezwungen; ſie werfen auf Calais, Dünkirchen 
und benachbarte Orte dreißig Bomben ab, die 
großen Materialſchaden anrichten, und gelangen 
ſämtlich wieder unbeſchädigt nach Oſtende. 

An der unteren Nida finden heftige Kämpfe 
zwiſchen Oſterreichern und Ruſſen ſtatt, die unter 
ſtarken Verluſten zurückgeſchlagen werden. 

Die Ruſſen ziehen ſich von Täbris in Perſien 
nach Dſchilfa zurück. 

In der Intereſſenzone in Nordperſien rücken 
die Türken auf der einen Seite ſiegreich vor, 
auf der anderen haben ſich die Sachſewennen, 
der mächtigſte und kriegeriſchſte Stamm in Perſien, 
jetzt einmütig gegen die ruſſiſchen Bedrücker 
erhoben und machen gemeinſame Sache mit den 
Türken. 

Auf ihrem Vormarſch längs des Tigris erleiden 
die Engländer im Irak eine erhebliche Schlappe 
durch arabiſche Stämme und müſſen unter Zurück⸗ 
laſſung von 125 Toten und Verwundeten fliehen. 
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Ehren- und Verluſtliſte deutſcher Säger- Bataillone und des deutſchen 
Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklarung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
führer. Bayr. = Bayerisch. Brig. = Brigade. C.-Fr. = Cinjahrig-Freiwilltiger. Crj. Erſatz. Fahnj. = Fahnen- 
junker. Fahnr. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardei. 


= Gardejager. Gardeſch. = Gardeſchutze. gef. = gefangen. gel. Jag. = gelernter Jager. geſt. = geftorben. e 


D: 


Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Horniſt. Jag. = Jager. Inf. = In⸗O 


fanterie, Kompchef. = Kompagniechef. Kompi. = Kompagnıefuhrer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 

Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leutnant. lvw. = leicht verwundet. L. = Landwehr. Lom. = Qand- 

wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr-Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offtizrer⸗ 

ſtellvertreter. Off.-Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Oberj. = Oberjager. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 

R. = Reſerve. Reſ. = Reſerviſt. R. d. E. K. - Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Sanitats⸗ 

unteroffizier. San. = Sanitats. Sad. = Sachſiſch. Serg. = Sergeant. dow. = ſchwer verwundet. Utff. = 
Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 


Auszeichnungen: 

Das Eiſerne Kreuz J. Klaſſe wurde verliehen an: Mantius, Maj., R.⸗Jag.⸗Bat. 9; ferner: der Bayr. 
Militarverdienſtorden. — Grube, Max, Hptm., R.⸗Jag.⸗Bat. 1 (Graft. Finckenſteinſcher Oberforſter). — Webel, 
Hptm., Jag.⸗Bat. 1. — Rothe, Kuno, Ob.⸗Lt. d. R. (Sohn des verſtorb. Kgl. Forſtmeiſters Rothe, Gorlitz). A. 
Das Ciſerne Kreuz J. und 11. Klaſſe wurde verliehen an: Schellenberger, Ober., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2. K Das 
Eiſerne Kreuz IL Klaſſe wurde verliehen an: v. Tabouillot, Mar., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Blell, Paul, Hptm. d. R., 
Jag.⸗Bat. 1. — Hoffmann⸗Scholtz, Hptm. d. L. u. Komm. d. Landſt.⸗Inf.⸗Bats. Neuſalz I (don. ` Kgl. Forſt⸗ 
meiſter, Toppendorf). — Kunz, Hptm., L.⸗Regt. 2 (Kgl. preuß. Oberforſter, Poggendorf). — Naegele, Friedrich, 
Hptm. d. L. (Forſtaſſeſſor a. D. u. Rittergutsbeſitzer, Großjamno). — Schaefer, Ernſt, Hptm. u. Kompf., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 14. — v. Kuyke, Arnold, Ob.⸗Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 17. — Schwieger, Hans, Ob.⸗Lt. d. R. (Sohn des verſtorb. 
Reg.⸗ u. Forſtrats a. D. Karl Schwieger, Potsdam). — v. Wurmb, Ob.⸗Lt., Garde⸗R.⸗Jag.⸗Bat. — Braunsberger, 
Max, Lt., Inf.⸗Regt. 10 (Sohn des Kgl. bayr. Forſters Braunsberger, Dorfen). — Brüning, Lt. d. R., Feld⸗Art.⸗ 
Regt. 22 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor). — Edelmann, Alfred, Lt. d. R., Inf.⸗Regt. 72 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
Edelmann, Fh. Arnsneſta). — Faulborn, Hans, Lt. d. R. (Großh. ſachſ. Forſtreferendar, Eiſenach). — Knauff, 
Lt. d. R., Inf.⸗Regt. 83 (Kgl. preuß. Forſtreferendar). — Lembrich, Lt. d. L., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Lorge, Lt., Feld- 
Art.⸗Regt. 47 (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Lorge, Oberforſterei Haſte). — Lüdert, Lt., Jag.⸗Bat. 7. — Reeſe, 
Hermann, Lt., Jag.⸗Bat. 9. — Schroeder, Guſtav, Lt., R.⸗Inf.⸗Regt. 143 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Schroeder, 
Wanfried). — Schroeder, Paul, Lt. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 155 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Schroeder, Wanfried). — 
Schwieger, Karl, Lt. d. R. (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor). — Schwieger, Werner, Lt. d. R. (Sohn des verſtorb. Reg.⸗ 
u. Forſtrats a. D. Karl Schwieger, Potsdam). — Voß, Oskar, Lt. d. R. (Forſtkandidat: wurde ſchow.). — Bauer, 
Karl, Fwlt. (Kgl. Forſtaufſeher, Leopoldshagen). — Borchardt, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Halbſcheffel, Fwlt. u. 
Kompf., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Braunsberg II (Kgl. Förſter, Niederwald). — Wulf, O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Eber- 
ſtein, Fw. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Cberſtein, Lutom). — Höfer, Walter, Fw., R.⸗Jag.⸗Bat. 23 (Kgl. Forſter). — 
Hoppe, Walter, Fw., Jag.⸗Bat. 1. — Menzel, Oswald, Fw., Erſ.⸗Radf.⸗Komp. Jag.⸗Bat. 11 (Sohn des Kgl. Hege- 
meiſters Menzel, Ilfeld). — Mittnacht, Adolf, Fw., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher, Hofgeismar). — Schade, 
Fw., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Titel, Fw., Jag.⸗Bat. 1. — Zeidler, Franz, Fw., R.⸗Erſ.⸗Regt. 2 (Herzogl. anhalt. Forſter, 
Deſſau). — Burmeiſter, Crnſt Auguft, Vfw., Jäg.⸗Bat. 2. — Scharf, Vfw., Jag.⸗Bat. 14; ferner: das Mecklenburg. 
Militarverdienſtkreuz II. Klaſſe. — Ueckermann, Herbert, Viw., R.⸗Garde].⸗Bat. (Sohn des verſtorb. Kgl. Hege- 
meiſters Ueckermann, Pechhutte). — Weiland, Kurt, Vfw., Jäg.⸗Bat. 5 (Sohn des Revierforſters Weiland, Seifers⸗ 
dorf). — Auguſtin, Ober., Jäg.⸗Bat. 1. — Becker, Ober, Jag.⸗Bat. 14. — Beiſe, Kurt, Oberj., R.⸗Ick).⸗Bat. 2 
(Sohn des Revierforſters Berfe, Fh. Kleinweckow). — Borchard, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher, 
Hroß⸗Linichen). — Brandt, Otto, Obert, (Sohn des Stadtforſters Brandt, Buſchmuhl⸗Konitz). — Dietrich, Ober., 
Jag.⸗Bat. 1. — Dirkſen, Kurt, Oberj., Jag.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Dirkſen, Sturmberg). — Doering, 
Oberj. (Sohn des verſtorb. Revierforſters Doering). — Englert, Oberj., Jag.⸗Bat. 14. — Heidemann, Rudolf, 
Oberj., Jäg.⸗Bat. 9 (Sohn des Kgl. Forſters Heidemann, Fh. Oerbke). — Heiſen, Walter, Oberj., Jag.⸗Bat. 11. — 
Hinz, Kurt, Oberi. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 2 (verw.; Sohn des Kgl. Hegemeiſters Hinz, Meierei Krausnick). — Köhn, 
Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher, Rothemuhl). — Kraft, Ober., Jag.⸗Bat. 1. — Kramarz, V 1h, 
Oberj. d. R., Gardej.⸗Bat. (Sohn des Grafl. Oberforſters Kramarz, Krasnolipka, Kr. Rawitſch). — Langner, Kal, 


Saz Uber, R.⸗Jäg.⸗Bat. 6 (Revierforſter, Durrhartau). — Lukinger, Joh., Utff. d. R. (Sohn des Kgl. bayr. Fer = 
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meiſters Lukinger, Eichftadt). — Mau, Karl, Oberj. d. L., R.⸗Jag.⸗Bat. 2 (Hilfsjager, Kollhof). — Millevill , 
Eugen, Oberj. d. L., Maſchg.⸗Komp. R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Müller, Julius, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 16. — Nierath, 
Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Nolting, Alexander, Oberj., Garde-R.⸗Schutzen⸗Bat. (Kgl. Forſtaufſeher; wurde verw.). 
— Peters, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 1 (Forſter). — Rutkewitz, Oberj., Jag.⸗Bat. 1. — Schaake, Obery., Jag.⸗Bat. 11 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters Schaake, Fh. Unterhaun). — Shart, H., Oberj., Garde-R.⸗Jag.⸗Bat. (Marienthal). — 
Schvepke, Friedrich Walter, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16. — Scholvin, Dber, R.⸗Jag.⸗Bat. 4. — Schröder, Wilhelm, 
Ebert, Garde⸗R.⸗Schutzen⸗Bat. — Schultheis, Guſtav, Obers. d. R., Jag.⸗Bat. 2. — Wohlfromm, Oberf. d. L., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 1 (Gräfl. Finckenſteinſcher Forſtſekretär). — Zeyn, Richard, Oberj., Garde-R.⸗Schutzen⸗-Bat. — 
v. Ruß dorf, Hans Wolfgang, Fahnrich, Garden. ⸗Bat. — Braune, Fritz, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 16. — Brümmer, 
Seft., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Casberg, Hans, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jcig.⸗Bat. 17. — Guſſone, Max, Kr.⸗Fr., Gefr., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 23 (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Guſſone, Neuhaus i. Solling). — Haacker, Gefr., Jag.⸗Bat. 14. 
— Haaſe, Paul, Gef., Garde-R.⸗Schutzen⸗Bat. — Halſinger, Fritz, Gefr. d. R., Jag.⸗Bat. 2. — Klein, Willi, 
Gefr., Jäg.⸗Bat. 11. — Lohſe, Otto, Gefr., Jag.⸗Bat. 16. — Piel, Max, Gefr. d. L., Jag.⸗Bat. 1 (Kgl. Forſtaufſeher, 
Forſteinrichtungsbureau Berlin). — Slottko, Adalbert, Gefr. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 2. — Ueckermann, Hans, Kr.⸗Fr., 
Gefr., Jag.⸗Bat. 15 (Sohn des verſtorb. Kgl. Hegemeiſters Ueckermann, Pechhutte). — Ueckermann, Karl, Gefr., 
Jarde⸗Maſchg.⸗Abt. 1 (Sohn des verſtorb. Kal. Hegemeiſters Ueckermann, Pechhutte). — Werkenthin, Gefr., Garde 
R.⸗Schutzen⸗Bat. — Bohr, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4. — Cobolus, Jag., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Engel, Alfred, Kr.⸗Fr., 
Jag.⸗Bat. 11. — Finke, Oskar, Jag., Jäg.⸗Bat. 11 (inswiſchen verſtorben). — Häſeler, Jag, R.⸗Jag.⸗Bat. 4. — 
Moſer, Hans, Kr.⸗Fr., Jag.⸗Bat. 16. — Müller, Willibald, Kr.⸗Fr., R.⸗Jag.⸗Bat. 22 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
B. Muller, Leubus a. Oder). — Naumann, Karl, Kr.⸗Fr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15. — Schmidt, Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — 
Schrottky, Kurt (gel. Jäg.), R.⸗Gardel.⸗Bat. 15 (Sohn des Förſters Schrottky, Eliſenhof). — Thiel, Crnſt, Jäg., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 24. — Haſelmayer, Fritz und Franz, Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Maut. — Zierl, Joſeph, Kgl. bayr. 
Forſtaſſiſtent. — Bell, Kaiſerl. Revierforfter, Fh. Hirſchkopf. A Die Kriegs⸗Verdienſtmedaille am orangenen 
Bande wurde verliehen an: Damm, Oberj., R.⸗Ilng.⸗Bat. 4 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Damm, Schkeuditz). & 
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O Der Bayr. Militär⸗Verdienſtorden mit Schwertern wurde verliehen an: Fritſch, Walter, Lt. u. Kompf., O 
d bayr. Inf.⸗Regt. 20 (Herzogl. ſachſ.⸗gothaiſcher Forſtaſſeſſor). A Das Bayr. Militär⸗Verdienſtkreuz III. Kl. 
wurde verliehen an: Schleede, Oberj., Jag.⸗Bat. 9. K Das Ritterkreuz I. Klaſſe des Kgl. ſächſ. Albrechts⸗ 
ordens mit Schwertern wurde verliehen an: v. Sichart, Hptm., Jäg.⸗Bat. 12. Das Ritterkreuz II. Klaſſe 
des Kgl. ſächſ. Albrechtsordens mit Schwertern wurde verliehen an: v. Malortie, Ob.⸗Lt., Jäg.⸗Bat. 12. — 
Stettner, Ob.⸗Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 12. K Die Sächſ. Silberne Friedrih-Auguft-Medaille am Bande für 
Y Kriegsdienſte wurde verliehen an: Michael I, Oberj., Jág.-Bat. 12. — Stemmler, Oberj., Jäg.⸗Bat. 12, — 
N Weigel 111, Oberj., Jäg.⸗Bat. 12. K Die Sachſ. Bronzene Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille am Bande für 2 
Mͤriegsdienſte wurde verliehen an: Göhring, Max, Gefr. d. L. (Förſter, Roſenberg). — Linke, Gefr., Jäg.⸗Bat. 12. Q4 
— Hofmann 111, Jag. d. R., Jag.⸗Bat. 12. — Rodenberg, Jäg. d. R., Erſ.⸗Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat.12.— Schreiber 1, O 
Jäg., Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 12. — Siebert, Jag., Jag.-Bat. 12. 4 Das Mecklenburgiſche Militär⸗ R 
Verdienſtkreuz II. Klaſſe wurde verliehen folgenden Angehörigen des Jäger⸗Bataillons Nr. 14: Ob.⸗Lt. d. R. 
Goeſch; den Leutnants d. R. Caſpers, Jörriſſen; Offizier⸗Stellvertreter Matern; den Vizefeldwebeln Dalit, 
Römer; den Oberjägern Beninghof, Hinzpeter, Roloff, Steffen, Zimmer; den Gefreiten Boldt, Brümmer, Fröhlich, 
Heuſeler, Kay, Petſchow; den Jägern Bollow, Burwick, Piper, Steffens, Sutrakiewitz, Tanck. K Die Fürſtlich 
Lippiſche Verdienſtmedaille wurde verliehen an: Steinbicker, Gefr., Jcig.⸗Bat. 7. K Die Große öfter- 
7 reichiſche Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an: Pernitzky, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19. 


y Verluſte: 
\ Aus der amtlichen Ver luſtliſte Nr. 116. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Kulm. (Gefechte am 10. und 11. 12. 14.) 1. Kompagnie: Plehn, Alexander, 

Lt., Kopitkowo, Marienwerder, (how. — Nit, Walter, Kr.⸗Fr., Jag., Oſterode, Tënt, — Rieck, Guſtav, Kr.⸗Fr., 

Jäg., Wieſenthal, Berent, low. & 2. Kompagnie: Teske, Karl, O.⸗Stv., Abbau Gr.⸗Labin, low., b. d. Truppe. — 

Sauer, Ernſt, Gefr., Jasnick, Ueckermunde, low., b.d. Truppe. — Gerſtner, Paul, Jäg., Greifzig i. Pomm., dom. — 

Kropp, Otto, Jäg., Bielkow, Stolp i. Pomm., (Huw. — Jagnow, Heinrich, Jag., Falkenburg, Dramburg, ſchvw. A, 
4. Kompagnie: Freitag, Willi, Jäg., Fabian, Roſenberg, gefallen. 


Reſerve⸗Jäger⸗Vataillon Nr. 2, Kulm. (Kietunkowo am 9. 10., Reckeln und Ziekonka vom 28. 10. bis 

7. 11., Osmolin am 21., Dolna am 28. und Uczerce am 30. 11. 14.) 2. Kompagnie: Peters, Emil, Jäg., Lehſten i. M., 

low. — Schulz, Paul, Jag., Suckow, Pyritz, vm. — Heſſe, Georg, Jäg., Hohenſtein, vm. — Röder, Oskar, Jäg., 

Thorn, vm. K 3. Kompagnie: Walther, Richard, Oberj., Sagan, low. — Schmidt, Eugen, Gefr., Stetten, Korn⸗ 

d ſtadt, gefallen. — Weyer, Fritz, Gefr., Gr.⸗Friedrichsberg, geſtorben an feinen Wunden 16.11.14 4 4. Kompagnie: 
Jacobs, Albert, Oberj., Lutheran, Parchim, low. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 117. 


, Garde⸗Schützen⸗Bataillon, Berlin-Licterfelde. 2. Kompagnie: Gabriel, Paul, Wehrm., unir, 
Liegnitz, ſchvöw. 13. 12. id. 4 4. Kompagnie: Franke, Otto, Ref., Wolferſtedt, S.⸗Weim., low. 13. 12. 14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 1, Ortelsburg. 2. Kompagnie (Erſatz⸗Abteilung): Minz 11, Bernhard, Gefr., 
Jablonsken, Goldap, gefallen 12. 12. 14. — Roſencrantz, Rolf, Gefr., Königsberg, gefallen 12. 12. 14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 3, Lübben. (Sous la Perrière am 19. und 21. 11., 3. und 6. 12. und andere Gefechte 
vom 10. bis 12. 12. 14.) 1. Kompagnie: Feldhügel, Ernſt, Fani., Gefr., Proſtken, Lyck, gefallen. — Haaſe, 
Richard, Fag., Röddelin, Templin, Vum. K 2. Kompagnie: Bonitz, Willy, Jäg., Berlin, low. — Fiedler, Wilhelm, 
Gefr. d. R., Neiße, Tom, & 3. Kompagnie: Hahn, Otto, Oberj. d. R., Langenbielau, Oberſchleſ., gefallen. — 
Melzner, Richard, Jag., Frankfurt a. O., low. — Henkel, Franz, Jäg., Lychen, Templin, Tomm. K 4. Kompagnie: 
Käding, Ernſt, Jäg., Woblanſe, Rummelsburg, gefallen. — Tir, Felix, Ref, Zempelsburg, Flatow, lvw. & 
Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Krüger II, Georg, Obert., Frankfurt a. O., how. — Thal, Hermann, Fahnj., 
Gefr., Mainz, gefallen. — Schiele, Heinrich, Jäg., Kahlwinkel, Eckartsberga, gefallen. — Kienet, Otto, Reſ., Reppiſt, 
Calau, gefallen. 

Jäger-Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. (Argonnerwald am 26. 9. und andere Gefechte vom 1. bis 9. 12. 14.) 
1. Kompagnie: Lüder, Wilh., Oberj., Gr.⸗Schonebeck, Niederbarnim, low., b. d. Truppe. — Baumert, Reinhold, 
Reſ., Waltersdorf, Lowenberg, low., b. d. Truppe. — Hoffmann VI, Heinr., Jäg., Oberleppersdorf, Landeshut, 
| ſchyw. — Ringpfeil, Albert, Gefr. d. L., Naundorf, Großenhain, lvw. — Weinhold, Guft., Wehrm., Pilgramsdorf, 
e 


Goldberg, abermals vw. — Jachnik, Richard, Jag., Turkewo, Grätz, Iom., b. d. Truppe. — Kloß, Max, Gefr., 
Hennersdorf, Görlitz, abermals vw., b. d. Truppe. — Otto, Gerhard, Ref., Nied.⸗Strackwalde, Löbau, Im, — 
Winkler, Karl, Reſ., Scherlanke, Neutomiſchel, abermals vw. — Lopinski, Julian, Ref., Krotoſchin, Schubin, Tom. — 
< Schirner, Artur, Ref, Schonau i. Schl., low. — Schöfer, Rudolf, Jäg., Gr.⸗Wartenberg, Schleſ., low. A 2. Kom⸗ 
pagnie: Menſch, Ernſt, Jag., Waldenburg, Schleſ., low., b. d. Truppe. — Röder, Richard, Jäg., Giehren, Löwen- 
berg, Schleſ., gefallen. — Gäßner, Paul, Ref., Gr.⸗Stockigt, Löwenberg, Schleſ., low. & 3. Kompagnie: Henkel, 
Paul, Jäg., Hänchen, Löwenberg, low. — Matuſſak, Joſeph, Jäg., Kreykowo, Schrimm, low. — Mantel, Alfred, 
Jäg., Neu⸗Salzbrunn, Waldenburg, ſchvyw. — Nurkowski, Marjan, Ref, Schwarzenau, Witlowo, low. — Wieczorek, 
Joh., Jäg., Kanunsker Hauland, Obornik, low. — Szezepkowski, Bruno, Ref., Orlowo, Hohenſalza, low. — Müller, 


Paul, Ref., Gr.⸗Stöckigt, Löwenberg, ſchvw. — Hellmann, Rudolf, Reſ., Altwaſſer, Waldenburg, low. — Barthel, 
Wilhelm, Gefr., Neuſarichen, Rothenburg, low. — Kube, Karl, Jäg., Bielau, Neiße, low. — Schmidt, Alfred, Ref, 
Gr.⸗Beckern, Liegnitz, vm. — Hoferichter, Otto, Nef, Gr.⸗Walditz, Löwenberg, gefallen. $ 4. Kompagnie: Lenz, 
2 Wilhelm, Wehrm., Fürſtenfelde, Königsberg, lw. D 
Jäger⸗Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. (Zandvoorde vom 17. bis 25., Kl.⸗Zillebeke am 24. 11. und Hollebeke N) 
vom 24. 11. bis 3. 12. 14.) 1. Kompagnie: Kirchmayer, Max, Wehrm., Schleching, Traunftein, vm. — Schnabel, 
Bernhard, Wehrm., Mittelſtein, Neurode, vm. — Hahne, Paul, Jäg., Barmen, vm. — Loos, Martin, Ref., Benning- 
, haufen, Arnsberg, (hyw. — Eifer, Johann, Nef., Kerpen, Coln, gefallen. A 2. Kompagnie: Neuheuſer, Edm., 
Gefr., Malberg, Rheinbach, gefallen. — Sander, Wilg., Gefr. d. R., Dwiſtringen, Barmen, gefallen. — Vollner, 
Philipp, E.⸗Fr., Eſſen, how. — Kockler, Jofeph, Fág, St. Wudel, ſchöw. — Schmitt, Eugen, Jag., Solingen, 
Ggefallen. — Grammont, Eugen, Reſ., Clſterberg, Zwickau, Vë. — Sänger, Auguft, Ref, Neudorf, Straßburt, G. 
— low. — Pies, Heinrich, Jäg., Neuwied, gefallen. — Kniffki, Theodor, Ref., Kerwienen, Heilsberg, löw. — Bellmann, . 
7 Heinrich, Jag., Duſſeldorf, low. — Wollraf, Jäg., Hochkirchen, Duren, low. — Lambach, Otto, Jäg., M.⸗Gladbach, em 
ëmm, K 3. Kompagnie: Mathien, Jakob, Vfw., Osburg, Hochwald, low. — Kleitz, Albert, Oberj., Fh. Selz. 
Weißenburg, low. — Diedrichs, Johann, Oberj., Grimerſun, Em den, low. — Wohlfarth, Georg, "äi. Teißendorf, 
Traunſtein, gefallen. —Idonx, Marcelles, Gefr., Keſtenholz, Schlettſtadt, low. — Quilling, Paul, Jaäg., Goin, low. — 
Piro, Oswald, Jäg., Kochem, low. — Motaky, Vinzent, Jäg., Chwallowitz, Rybnik, low. — Voß, Auguft, Jäg., 
D 


Ruhlo, Neubrandenburg, low. — Weisker, Hermann, Jäg., Sprottau, Schleſ., low. — Lehmann, Hubert, Jäg., 
Duſſeldorf, low. — Wink, Heinrich, Jäg., Eſſen, low. — Hoffſchlag, Gerhard, Jäg., Cöln, abermals vw. — Hofmann, 
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e Jofeph, Jäg., M.⸗Gladbach, gefallen. — Kemper, Franz, Gefr., Crefeld, low. — Mai, Paul, Gefr., Barmen, low. — Ae 
d Wirtz, Hubert, Jäg., Friemersdorf, Düſſeldorf, Low. — Tilltes, Karl, Jag., M.⸗Gladbach, low. — Thiel Wilhelm, 0 
Jäg., Lanfenſelden, Unter⸗Taunus, Tom. — Wieſenthal, Fritz, Jäg., Aachen, gefallen. L Maſchinengewehr⸗ 
Kompagnie: Grimſchloß, Heinrich, E.⸗Fr., Straßburg, low. — Claſſen, Ewald, Jag., Rath, Erkelenz, low. — 
Kraft, Wilhelm, Jäg., Speldorf, Mülheim, Ruhr, low. — Kaufholz, Franz, Jag., Bad Orb, low., b. d. Truppe. — 
Schlecht, Jakob, Jäg., Buchsweiler, Zabern, lvw., b. d. Truppe. 4 Ohne Angabe der Kompagnie: Volk, 


N Jäg., geſtorben an feinen Wunden. 2 

— Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15, Potsdam. (Bixſchoote am 4. 12. 14.) 1. Kompagnie: Zeisler, 2 

Waldemar, Oberj., Senzberg, Karthaus, low. — Richter, Kurt, Jäg., Berlin, low. & 4. Kompagnie: Kroll, DÉI 
Paul, Jag., Potsdam, low. 


Reſerve⸗Jäger - Bataillon Nr. 20, Bückeburg. 3. Kompagnie: Borries, Edmund, Jäg., Mülheim, 
Ruhr, gefallen Fromelles 8. 11. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23, Goslar. (Langemarck am 19. und 20. 11. und Poel Cappelle vom 
2. bis 4. 12. 14.) 1. Kompagnie: de Cuvry, Richard, Gefr., Colmar i. E., ſchow. — Guſſoue, Hans, Gefr., Neuhaus, A 
Uslar, low. — Kraft, Wilhelm, Jäg., Behle, Low. — Koch, Georg, Jag., Aſtfeld, Gandersheim, Vum, — Hagemeyer, 
Herm., Jäg., Salzgitter, Goslar, (Hom. — Bues, Karl, Jag., Linden, low. — Gerſtenkorn, Otto, Gefr., Rollſtorf, Z 
Lüneburg, low. — Denecke, Friedrich, Jäg., Hannover, low. 


Reegſerve⸗Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 1 des I Reſervekorps. (Marjampol am 1. 10. 14.) Chriſto⸗ 
chowitz, Joh., Schütze, Pißaucken, Lyck, low., b. d. Truppe. — Budweg, Emil, Schutze, Campen, Ligen, low. — 
Pörſchke, Max, Schütze, Neukölln, (how. b. d. Truppe. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 118. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 3, Lübben. Liete, Bruno, Jag. (Radf.⸗Komp.), gefallen La Baſſe⸗Ville 30. 11. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. 4. Kompagnie: Bornſchein, Karl, Jäg., Lauchſtedt, 
Merſeburg, low. b. d. Truppe 20. 12. 14. — Erl, Hermann, Wehrm., Roßleben, Querfurt, ſchvw. 21. 12. 14. — 
Grothe, Richard, Kr.⸗Fr., Magdeburg, low. b. d. Truppe 21. 12. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6, Oels. (Gefechte am 11. und 16. 12. 14.) 2. Kompagnie: Ptock, Wilhelm 
Oberj. d. R., Gr.⸗Staniſch, Gr. Strehlitz, gefallen. — Gröhl, Franz, Nef., Stephansdorf, Neiße, how. K 4. Kom⸗ 
pagnie: Fülbier, Richard, Wehrm., Lehn, Langenau, Leobſchütz, ſchvuw. — Siedel, Jofeph, Wehrm., Mollkirch, 
Molsheim (Elſ.⸗Lothr.), gefallen. — Treutler, Auguft, Ref., Giersdorf, Grottkau, gefallen. — Dittmann, Paul, 
Kr.⸗Fr., Dammer, Oels, Im. — Scholz, Friedrich, Kr.⸗Fr., Sande, Stormarn, low. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 7, Bückeburg. 3. Kompagnie: Goſewinkel, Joſeph, Jäg., Aſſeln, geſtorben an ſeinen 
Wunden Reſ.⸗Laz. IV. A-Q. —Hülsmeier, Harry, Dienſtgr. n. angegeb., low. i. franz. Gefgſch. & 4. Kompagnie: 
Meyer, Heinr., Dienſtgr. n. angegeb., Tom, i. franz. Gefgſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7, Bückeburg. 3. Kompagnie: Kratzenſtein, Eduard, Jäg., Stolpe, 
Jüterbog, fchuw. 15. 12. 14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 9, Ratzeburg. (Gefechte am 14. und 18. 12. 14.) 1. Kompagnie: Gotthardt, Karl, 
äg., Geringswalde i. Gahi., gefallen u. vm. K 4. Kompagnie: Kampen, Johann, Gefr. d. R., Warſingsfehn, 
eer, vm. — Krain, Friedr., Reſ., Kirchſcheidungen, Querfurt, vm. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17, Lübben. (Gefechte vom 18. 11. bis 22. 12. 14.) 1. Kompagnie: 

Wilffroth, Paul, Kr.⸗Fr., Berlinchen, vw. K 2. Kompagnie: Verheyen, Karl, Oberj., Neukölln, vw. — Zihmann, 

Erich, Wehrm., Berlin⸗Suͤdende, vw. — Wünſche, Karl, Kr.⸗Fr., Lubben, gefallen. — Merſiowski, Karl, Kr.⸗Fr., 

Lukaitz, Calau, vw. — Ahlers, Kurt, Kr.⸗Fr., Berlin⸗Wilmersdorf, vw. — Greiner, Kr.⸗Fr., Guben, vw. 3. Kom⸗ 

pagnie: Dettenhofer, Jofeph, Oberi., Berlin, vw. — Heinze, Walter, Ref., Kloetersdorf b. Strausberg, vw. — 

Nießing, Karl, Kr.⸗Fr., Birkenwerder, Niederbarnim, vw. — Korbmacher, Joſeph, Kr.⸗Fr., Caſel, Luckau, vw. & 

o 4. Kompagnie: Höppner, Otto, Gefr., Ebersdorf, vw. — Meng, Otto, Wehrm., Berlin, vw. — Pape, Franz, 

g Wehrm., Berlin⸗Wilmersdorf, gefallen. — Spier, Louis, Wehrm., Berlin⸗Halenſee, vw. — Kuſig, Otto, Kr.⸗Fr., 

Alt⸗Schadow, vw. — Jokiſch, Ernſt, Kr.⸗Fr., Neu⸗Brandenburg, vw. — Röske, Georg, Kr.⸗Fr., Arnswalde, gefallen. 
— Krauſe, Franz, Kr.⸗Fr., Neukölln, gefallen. 

Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4, Thorn. (Gefechte vom 3. bis 6. 12. 14, Orte nicht angegeben.) Lang⸗ 
waldt, Johann, Fahr., Alt⸗Weichſel, Marienburg, ſchvw. u. vm. — Neitzel, Schütze, low. — Zittlau, Adolf, Schütze, 
Ober⸗Neſſau, Landkr. Thorn, low. — Paſche, Albert, Schütze, Magdeburg, low. — Schatell, Palmatius, Schutze, A 
Saarburg, Rhld., durch Unglücksfall verletzt. 

Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 9. Imbeck, Adolf, Schutze, Hamburg, lvw. 17. 12. 14. Z 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 119. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Kulm. (Gefechte vom 8. bis 24. 12. 14.) 1. Kompagnie: Hentſchel, Max, Gefr., 
Wiczbieczani, Hohenſalza, low. K 2. Kompagnie: Gronski, Otto, Oberj., Nahmwalde, Marienburg, gefallen. — 
Lenz, Max, Gefr., Thorn, low., b. d. Truppe. — Gühler, Walter, Jag., Spitteldorf, Liegnitz, ſchvw. — Struk, 
Artur, Jäg., Paſewark, Danzig, low., b. d. Truppe. — Steingräber, Ferdinand, Fag., Alt⸗Malchow, Schlawe, Tor. — 
Jaskulla, Auguft, Jäg., Zabuzerhalde, Kattowitz, low. — Lange, Franz, Fag., Ludbijow, Pr.⸗Stargard, Vom, — N 


0) 


Bohlmann, Willi, Jäg., Klatkow, Greifenberg, low. A Radfahrer⸗Kompagnie: Miers, Paul, Oberj., Prenzlau, SS 
low. — Jech, Emil, Jäg., Wuſſow, Rummelsburg, low. 4 (Gemeldet vom Reſerve⸗Infauterie⸗Regiment Nr. 61): 
3. Kompagnie: Borchardt, Otto, Erſ.⸗Reſ., Selleſt, Schlawe, low. 18. 12. 14. — Preuß, Auguſt, Erſ.⸗Reſ., Wettin, | 


Raſtenburg, Tomm, 18. 12. 14. & Erſatz⸗Abteilung. (Przasnysz am 6. und Gefecht anı 11. 12. 14.) 1. Kom⸗ 
pagnie: Tang, Oberj., gefallen. — Teske, Jag., gefallen. — Sankowski, Jg., gefallen. — Baron, Fág., om, — 
Pantel, Jag., low. — Potrat, Jäg., Iom. — Höppner, Jäg., low. — Teſchke, Jag., ſchvw. — Lübke, Otto, Jäg., low. 
— Weſtendorff, Jäg., (How. — Efling, Jäg., low. — Drews, Jag, low. — Jendrowski, Jäg., low. — Will, Ernſt, 

G Jag., low. — Heidebrecht, Jäg., low. — Diebig, Gefr., low. — Rittmeyer, Gefr., Vë, — Glaſik, Jäg., low. — AM 
A Prafemanı, Jäg., vm. — Brüßt, Jäg., vm. — Saworski, Jag., vm. — Schulz, Jäg., low. — Brandes, Jag., low. — ~) 
Loch Thiele, Jg., low. — Rojahn, Jág., Io, — Buchnowski, Jäg., vm. — Skalowski, Jäg., vm. K 2. Kompagnie: S 

Fitzner, Alb., O.⸗Stv., low. — Budding, Max, Vfw., ſchvw. — Beyer, Vfw., low. — Errelies, Oberf., gefallen. — 
Schultheiß, Guſtav, Oberj., low. — Anglowski, Paul, Gefr., ſchvw. — Roſener, Heinrich, Jäg., gefallen. — Rätzke, 
Johann, Jäg., gefallen. — Buſchnewski, Karl, Jäg., gefallen. — Woyke, Karl, Jäg., gefallen. — Gottſchalk, Auguft, 
Jäg., gefallen. — v. Palubitzki, Johann, Jag., gefallen. — Linski, Franz, Jäg., gefallen. — Litzau, Willy, Jäg., 
ei — Motzner, Ferdinand, Jäg., Show. — Bartkowski, Franz, Jäg., ſchvw. — Brillert, Julius, Jag., low. — 4 

eikowski, Otto, Sag., low. — Greyer, Albert, Jäg., [how. — Klimmeck, Tomas, Jäg., Tom, — Friedrich, Paul, 


d 
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O Zog, low. — Feſt, Otto, Jäg., low. — Kunkel, Otto, Jag., low. — Kloppke, Johann, Jäg., low. — Peterſein, S 
d Wilhelm, Zäg., Vum, — Zielke, Ernſt, Jag., low. — Guthe, Alfred, Jag., low. — Kloß, Franz, "209. ſchvw. — Ù 
Domnick, Jag., low. — Krugel, Paul, Jag., low. — Grabske, Xaver, Jag., low. — Czeſchnikowski, Jag., low. — 
Jaſchinski, Jofeph, "200. low. — Kranfe 11, Friedrich, Jag., Tom, — Tomaſchewski, Jag., Tonn, — Anders, 
Kurt, Jag., low. — Gruel, Albert, Jag, low. — Tilly, Karl, Jag, ſchvw. — Dobrindt, Johann, Jäg., (Huw. — 
Lietz, Max, Jag., ſchvw. — Bacher, Paul, Jag., vm. — Kretſchmer, Jofeph, Jäg., vm. — Pagel, Emil, Jág., vm. — 
Noffbeck, Otto, Jag, vm. — Piſtrowski, Bruno, Icig., vm. — Gatzkowski, Johann, Jäg., vm. — Walpus ke, Karl, 2 
Sag., vm. — Niſchke, Wilhelm, Fag., vm. — Hampel, Jag., gefallen. — Bleich, Jag., low. — Gonſiorowski, Jag., — 
Wibw. — Sobetzki, Jag., (o, N 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9, Ratzeburg. (Gefechte am 7. und 14. 12. 14.) Kock, Fritz, Lt. d. N., Rockwitz 
i. Meckl., (how. — Kock, Friedrich, Jag., Muhleneichſen 1. Meckl., Vd. — Schlüter, Rudolf, Jag., Haſſee, Kiel, ſchvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11, Marburg. 2. Kompagnie: Reinhard, Karl, Jag., Aſchaffenburg⸗ 
Damm, Bayern, ſchvw. 16. 12. 14. K 4. Kompagnie: Max, Otto, Jag., Giebichenſtein, Saalkreis, low. bei der 
Truppe 16. 12. 14. ei 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19, Naumburg a. S. (Gefechte vom 7. bis 19. 12. 14.) 1. Kompagnie: 
Dr. Renſch, Wilhelm, Stabs⸗Arzt d. L., Eisleben, Vum. — Bergmann, Georg, Fwlt., Fh. Linde, Weſthavelland, 7 
low. — Bonsmann, Heinr., O.⸗Stv., Herdecke, Hagen i. W., vm. — Binder, Ernſt, Vfw., Annaburg, Torgau, ge- 
fallen. — Zwickert, Ferdinand, Oberj., Erfurt, low. — Tryvs, Johann, Jäg., Birte, Birnbaum, ſchvw. — Deckert, 
Walther, Jäg., Haya, Palaſtina, Show. — Friedrichs, Theodor, Jag., Munſter i. W., low. — Schmelzer, Walter, 
Iag., Rheſen, Deſſau, lom., b. d. Truppe. — Koſt, Werner, Jag., Eisfeld, Hildburghauſen, low., b. d. Truppe. — 
Illner, Erich, Jag, Reußendorf, Waldenburg, low. — Wiegand, Wilhelm, Jag., Bochum, low. — Krüger, Guſtav, . 
Jag., Zeddernick, Jerichow I, gefallen. — Spalding, Hans, Jag., Sosniack, Karthaus, low. — Bonne, Crnſt, Jag., ! 
Weißenfels, jhum. — Kröger, Jofeph, Jag., Gelſenkirchen, Vum. — Vogel, Paul, Gefr., Freiburg, Querfurt, 
ſchvw. — Jantſowski, Ignatz, Jag, Wieſchen, Preußen, low. — Schriegel, Clemens, Jäg., Steinheim, Hoxter, 
ſchvw. — Dondalski, Bruno, Jag., Moder, Thorn, low. — Thomas, Konrad, Jag., Cöln⸗Kalk, Lag. — Oberhoff, D 
Albert, Jag., Ransdorf, Lennep, low. — Panta, Johann, Jag., Schneidemuhlchen, Filehne, low. — Kimeskamp, 
Johann, Jag, Fiſchlaken, Effen, low. — Reinartz, Albert, Jag., Schönebeck, Eſſen, ſchvw. — Berkholz, Karl, Xag., 
Alt⸗Gaul. Oberbarnim, low. — Petri, Heinrich, Fag., Siegen, (how. — Buro, Karl, Jag., Coswig, Anhalt, low. — 
v. Wilmowsky, Marcell, Jag., Bromberg, low. — Kohlrepp, Otto, Gefr., Greppin, Bitterfeld, low. — Dillge, 
Emil, Jag., Halberſtadt, durch Unfall verletzt. — Biter, Johann, Jäg., Heiſingen, Eſſen Land, low. — Steffens, 
Arnold, Fag, Boitzenburg, Hagenow, gefallen. — Grunewald, Georg, Jag., Oberlahnſtein, ſchvw. — Freitag, 
Fritz, Jg., Lemgo, Lippe⸗Detmold, Tom, — Rahne, Georg, Jag., Dresden, Team, — Tupat, Albert, Fag., Lanknen, 
ahiau, ſchvw. — Plaß, Hermann, Sag., Lemgo, Lippe⸗Detmold, ſchöw. — Ebert I, Karl, Jag., Berlin, ſchow. — 
Br ndt, Friedrich, Fag, Langendorf, Kirchhain, how. — Triebert, Heinrich, Jäg., Egelsbach, Offenbach, gefallen. — 
H llmann, Jofeph, Zag, Birkretſchauen, Strehlen, gefallen. — Wendel II, Otto, Jäg., Berge Borbeck, Eſſen, 
gefallen. — Schulte, Franz, Jäg., Wewer, Paderborn, gefallen. —Honemeier, Friedrich, Jag., Kirchlengern, Herford, 
gefallen. — Darius, Hermann, Jg., Bleckendorf, Wanzleben, low. — Koſt, Werner, Fág., Eisfeld S.⸗M., (nm. — 
Geiſen, Heinrich, Jäg., Hagen, low. — Caspar, Crnſt, "200. Witten, low. — Schulze, Wilhelm, Jag., Kamen, Hamm, 
low. K 2. Kompagnie: Reeg, Albin, Oberj., Saalthal, S.⸗Altenb., (how. — Barlen, Heinrich, Jag., Dutsburg, 
low. — Bücker, Johann, Jäg., Salzkotten, Buren, low. — Hildebrand, Artur, Jag., Lapgenſalza, low. — Kubina, 
Robert, Fag., Hakeborn, Wanzleben, low., b. d. Truppe. — Lehmann, Karl, Jag., Menz, Jerichow I, fvw. — 
Levien, Kurt, Jag., Schmiedeberg, Wittenberg, ſchvw. — Dittrich, Wilhelm, Jag., Dorſtfeld, Dortmund, ſchvw. — 
Kännicke, Wilhelm, Jag, Cothen, Anhalt, low. — Süde, Wilhelm, Jag., Calbe a. S., low. — Beil, Carl, Jag., 
Bochum, Tom, — Weyers, Johann, Fág., Crefeld, Thom. — Langbein, Wilhelm, Jag., Plaue b. Arnſtadt, Schwarzb.⸗ 
Sondershauſen, low. — Hollſtein, Reinhold, Jäg., Doberig, Weißenfels, low. — Porſch, Franz, Jag, Kirchlinde, 
Dortmund, low. — Elling, Bernhard, Jag., Ammelſe, Ahaus, Tom. K 3. Kompagnie: v. Jagow, Otto, Ob.⸗Lt. d. L., 
Polig, Oſterburg, low. — Paulus, Adam, Oberj., Gackenbach, Weſterwald, gefallen. — Heinrich, Paul, Jag., 
Sorau, Frankfurt a. O., low. — Nöbel, Albert, Jäg., Kornitz, Deſſau, vw. — Fingerhut, Auguft, Jag., Adorf, 
Waldeck, low. — Schultze, Arthur, Jag, Magdeburg, low. — Kuſtrop, Franz, Jg., Münſter i. W., low. — Henze, 
Friedrich, Jg., Naumburg a. S., low. — Siewert, Karl, Jäg., Galvo, Neuſtettin, low. — Koeter, Guſtav, "og. 
Rohlinghauſen, Gelſenkirchen, low. — Irmſcher, Bernhard, Jag., Bielefeld, low. — Maaß, Johann, Jag., Meiderich, 
low. K 4. Kompagnie: Schierhoff, Eugen, Jäg., Schwelm, gefallen. — Riedel, Fritz, Jag., Zwickau, low. — 
Michel, Ernſt, Jag., Magdeburg, low. — Fiſcher, Ernſt, Jag., Prißnitz i. S., gefallen. — Gotter, Johann, Jag., 
Zaorle, Rawitſch, gefallen. — Lucke, Ewald, Jag., Fryntrop, Eſſen, gefallen. — Höpfner, Hans, Jag., Gelſentirchen, 
low. — Linne vom Berg, Wilhelm, Jag, Styrum, Muhlheim, Vun, — Ketterer, Georg, Jag., Unterharnersbach, 
row. — Wilhelm, Karl, Jäg., Falkenberg, Liebenwerda, low. 


Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 1, Breslau. (Moſtki am 29. 11., Graboſtow am 3. und Maleniec am 
5. 12. 14.) Beyer, Jofeph, Utff., Laurahutte, gefallen. — Trautmann, Paul, Schutze, Albrechtsdorf, Breslau, low. — 
Willich, Hermann, Wehrm., Gerdauen, gefallen. — Hertmann, Auguſt, Schutze, Altenhagen i. W., low. — Gruß⸗ 
mann, Erich, Schutze, Hamburg, low. — Kretſchmer, Friedrich, Ref., Wierſotkowitz, Militſch, low. — Krüger, Georg, 
Wehrm., Luckenwalde, low, 

Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 9. Weng, Franz, Utff., Spandau, gefallen Becelaere 4. 12. 14. 


2. Erſatz⸗Maſchinengewehr⸗Kompagnie des J. Armeekorps. (Gefecht am 16. 12. 14.) Buſching, Friedrich, 
Ar Utff., Gertſchen, Gumbinnen, gefallen. — Glaß, Karl, Schutze, Meiſchty, Rußland, gefallen. — Weingärtner, AN 
Arthur, Schutze, Lyck, gefallen. — Schneider, Auguft, Schütze, Dombrowken, Johannisburg, gefallen. — Jedanuitz, 
Guſtav, Schutze, Barranowen, Sensburg, gefallen. — Abromeit, Auguſt, Schutze, Gr.⸗Aſznaggern, Niederung, 
ſchvw. — Lunau, Ernſt, Schutze, Neukuhren, Fiſchhauſen, low. — Waſchulewski, Eduard, Schutze, Lyck, low. — 
Schikorr, Guſtav, Schutze, Königsberg i. Pr., lvw. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 120. 


Reitendes Feldjägerkorps, Berlin. (Gemeldet vom Referve - Jáger - Bataillon Nr. 1.) Schirmacher, Cp ` 
Gerhard, Lt. (4. Komp.), Marienwerder, ſchvw. Helenow 16. 11. 14. > 


— 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. (Gefecht am 18. 12. 14.) 1. Kompagnie: Frhr. v. Maltzahn, Y 
Hermann, O.⸗Stv., Schelfwerder, Schwerin, gefallen. — Soppa, Fritz, Oberj., Poln.⸗Krawarn, Ratibor, Tom, — 

Wicke, Alwin, Oberi., Sondershauſen, Schwarzburg, ſchuw. — Steinkamp, Auguſt, Gefr., Varl, Lübbecke, ſchuw. — 
Zimdars, Rudolf, Jag., Kl.⸗Rieſtow, Schlawe, low. — Helmke, Johann, Jäg., Marſchkamp, Lehe, low. — Gericke, 
Wilhelm, Jag., Reichenfelde, Frankfurt a. O., (hom. — Soeder, Ludwig, Jag., Fh. Ilſenburg, Wittgenſtein, ſchow. — 

Q Gay, Ludwig, Gefr., Duren, Aachen, low. — Gibhe, Karl, Jag, Stangendorf, Marienwerder, Tom. — Augat, 0 
O Ernſt, Jag., Friedrichsfelde, Berlin, low. — Hagen, Siegfried, Jag., Guſtrow, Meckl.⸗Schw., Low. — Matowsky, O 


DN UN 


92 


NW 


Ge 


De 


AS 


Nr. 3 Bd. 30 Deutſche Forſt⸗Zeitung 71 


Max, Zag., Giersdorf, Waldenburg, low., b. d. Truppe. — Nöring, Karl, Jäg., Salzlecke, Ob.⸗Elſ., lom. — Meyer, 
Auguft, Jag- Kahlefeld, Hildesheim, gefallen. — Gottſchalk, Emil, Jag., Arys, Allenſtein, gefallen. — Ahlert, 
Hermann, Jag., Brandenburg a. H., gefallen. — Noack, Richard, Jäg., Cautdorf, Stremberg, gefallen. & 2. om- 
pagnie: Koch, Alfred, Jag., Magdeburg, Show. — Buchner, Johann, Jäg., Wendelsheim, Schwabach, Tom. — 
Fehlhaber, Karl, Jag., Luttorf, Uelzen, how. — Hegenberg, Ewald, Jag., Heben, Witten a. Ruhr, gefallen. — 6 
Zienta, Peter, Jäg., Pruſmowo, Poſen, gefallen. 3. Kompagnie: Eick, Georg, Gefr., Wietkow, Koslin, Tom. & 

4. Kompagnie: Langenbach, Karl, Jäg., Arfeld, Wittgenſtein, gefallen. — Schulze 11, Wilhelm, Jag., Stettin, 

low. — Mundt, Auguſt, Jag., Joachimsthal, Angermunde, low. — Kober, Bruno, Jag., Peterwitz, Jauer, low. — 
Voßhagen, Friedrich, Jag., Hannover, low. — Schmidt 11, Walter, Fág., Wittenberge, Prignitz, vm. — Fadderjahn, 

Hans, Jäg., Berlin, gefallen. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1, Allenſtein. (Cydtkuhnen am 3., Stallupönen am 7., Kujawka am 14. 0 
und 15., Helenow vom 16. bis 18., Zaleſie vom 15. bis 24., Sierzniti anı 24., Kaczkowizna vom 27. bis 30. 11. und 
Golensko am 5. und 6. 12. 14.) 1. Kompagnie: Ernſt, Hans, Lt. d. R., Bromberg, low. — Schmidt, Waldemar, 
Oberj. d. R., Saubucht, Inſterburg, low. — Behrends, Hermann, Ref., Neuſtrelitz, Show. — Schulz 11, Anton, 
Ref., Flemming, Roſſel, Show. — Monien, Abert, Ref., Steinbeck, Konigsberg, ſchow. — Hamann, Martin, Gert, 
d. R., Wilsdruff, Floha, (how. — May, Alfred, Ref., Tilſit, Tun. — Kallert, Wilhelm, Ref., Poiſchwitz, Jauer, 
how. — Kirſch, Adolf, Reſ., Hagenau, Mohrungen, low. — Wauk, Paul, Nef., Cauerwald, Angerburg, ſchvw. — 
Chrzanowski, Emil, Ref., Beutnerdorf, Ortelsburg, gefallen. — Goes, Max, Gefr. d. R., Karkow, Stargard 1. P., 
(om. — Knoll, Walter, Rel., Probſtheida, low. — Rabenhorſt, Martin, Ref., Laakendorf, Elbing, low. — Jokuteit, 
Georg, Reſ., Bauerlich Nauſſeden, Ragnit, gefallen. — Thiergart, Ernſt, Reſ., Gultzow, gefallen. — Stabe, Karl, 
Ref., Looſendorf, Stuhm, ſchvw. — Köller, Bruno, Gef, d. R., Szuckter, Oletzko, low. — Behfeldt, Karl, Ref., 
Rauttershof, Gerdauen, Ivm. — Froeſe, Moritz, Ref., Dwarreliſchken, Niederung, geſtorben an ſeinen Wunden 
28. 11. 14. — Borowski, Hermann, Kr.⸗Fr., Rathkehmen, Darkehmen, geſtorben an feinen Wunden 24. 11. 14. — 
Wichmann, Jofeph, Rel., Vogtsdorf, Roſſel, low. — Grabow, Walter, Ref., Preußiſch⸗Holland, gefallen. — Wegner, 
Eduard, Gefr. d. R., Noffitten, Pr.⸗Eylau, low. — Schroeter, Crnft, Rej., Gr.⸗Brauſen, Roſenberg, low. — Quednau, 
Heinrich, Gefr., Mendrienen, Allenſtein, Som. — Seer, Erwin, Gefr. d. R., Frankfurt a. O., low., b. d. Truppe. — 
Guſeck, Wilhelm, Jag., Anhaltsberg, Ortelsburg, low. — Sagromski, Georg, Kr.⸗Fr., Blinsgallen, Goldap, vw. — 
Kliege, Johann, Ref., Loga, Leer, Tom. b. d. Truppe. — Schlicht, Franz, Ref., Konigsberg, Vum, — Bandt, Franz, 
Ref, Domane Fiſchhauſen, Ton, — Dominck, Emil, Gefr. d. R., Konigsberg, low. — Gucklies, Heinrich, Reſ., 
Grodiſchken, Heydekrug, low. — Bartel, Rudolf, Rej., Wilkawiſchten, Ragnit, bw. & 2. Kompagnie: Franke, 
vermutl. Frank, Werner, Lt. d. R., Bernerdorf, Sorau, low., b. d. Truppe. — Strecker. Theophil, Vfw. d. R., 
Bärwalde, gefallen. — Werner, Kurt, Oberj. d. R., Leipzig, gefallen. — Goldberg, Hermann, Oberj. d. R., Alt- 
roſenthal, Raſtenburg, ſchvw. — Piskorz, Karl, Ref Wahlsdorf, Oſterode, low. — Sentkowski, Julius, Ref., Gregers⸗ 
dorf, Neidenburg, low. — Paradowski, Ernſt, Kr.⸗Fr., Allenſtein, low. — Strogies, Artur, Gefr. d. R., Memel, 
ſchvw. — Bernatzki, Guſtav, Kr.⸗Fr., Friedrichshof, Ortelsburg, ſchow. — Wolff, Hermann, Rej., Neukrug, Pr.⸗ 
Eylau, low. — Fuchs, Richard, Reſ., Springen, Gumbinnen, low. — Preuß, Karl, Ref., Sandhuben, Stuhm, low. — 
Scheffler, Paul, Ref., Buchwalde, Mohrungen, low. — Gehrmann, Wilhelm, Ref., Lengen, Elbing, low., b. d. Ir. — 
Kailuhn, Eduard, Ref., Gudaszen, Ragnit, low. — Clemens, Paul, Gefr. d. R., Dresden, ſchvw. — Weiße, Paul, 
Ref., Freiburg, Querfurt, low. — Groß, Karl, Ref, Heide, Pr.⸗Eylau, jchum. — Steinbeck, Fritz, Ref, Gr.⸗Blos⸗ 
fem, Raſtenburg, low. — Spohr, Richard, Ref., Fh. Barlogi, Tuchel, ſchuw. — Balandies, David, Gefr. d. R., 
Medszokel⸗Moor, Heydekrug, low. — Zagermann, Paul, Kr.⸗Fr., Wartenburg, Allenſtein, ſchvw. — Schillumeit, 
Guſtav, Ref., Skrebudicken, Ragnit, Thom. — Jokuſchies, Franz, Rel., Lebeden, Heydekrug, low. — Wittke, Karl, 
Ref., Burgerwalde, Braunsberg, low. — Hundrieſer, Otto, Rej, Bersbruden, Stalluponen, ëm. — Seelig, 
Karl, Ref, Malmsfeld, Konigsberg, gefallen. — Neumann, Fritz, Ref Kamplack, Raſtenburg, Tom, — Powels, 
Heinrich, Reſ., Königsberg, low. — Schaak, Max, Reſ., Kraupiſchken, Gumbinnen, gefallen. — Munſchies, Anſas, 
Ref, Wittauten, Memel, gefallen. — Bannuſcher, Fritz, Rej., Dombrowken, Angerburg, gefallen. — Schirrmacher, 
Wilhelm, Reſ., Sommerfeld, Pr.⸗Holland, Show. — Goehrke, Richard, Refl, Schaferei Konigsberg, ſchow. — 
Franz, Guſtav, Nef, Grieſſieren, Darkehmen, ſchvw. u. vm. — Thiedig, Franz, Nef., Bogen, Heilsberg, ſchow. — 
Leper, Guſtav, Ref., Nauſeden, Heydekrug, Show. — Saalmann, Hubert, Ref., Kabienen, Roff el, low. — Leonhardt, 
Ewald, Ref., Klein⸗Iſchdaggen, Niederung, (hom. — Reimann, Guſtav, Rej., low. — Schulz, Anton, Ref., Ober: 
kapkeim, Heilsberg, gefallen. — Gehrigk, Anton, Reſ., Lauterwalde, Heilsberg, gefallen. — Wardecki, Paul, Reſ., 
Peſtlin, Stuhm, gefallen. — Scheel, Erich, Ref., low. — Rogotzki, Auguft, Reſ., ſchvw. i. ruff. Gefgſch. — Wichert, 

Leo, Rej., Alt⸗Stockendorf, Allenſtein, low. — Kleber, Frans, Kr.⸗Fr., Pſcherpieniten, Stuhm, Jonn, — Kuchar⸗ 

zewski, Franz, Nef., Allenſtein, ivw. — Meyer, Reſ., hp. — Meinte, Max, Ref., Borisdorf, Oletzko, low. — 

Kuthe, Arthur, Gefr. d. R., Chorvczez, Bialyſtock, Rußland, low. — Thiel, Franz, Ref., Lauterwalde, Heilsberg, vm. 

77 — Höppner, Joſeph, Nef., Biſchofsburg, Roffel, vm. — Leyk, Karl, Kr.⸗Fr., Beutnerdorf, Ortelsburg, vm. — Bier⸗ 

mann, Hermann, Kr.⸗Fr., Wartenburg, Allenſtein, vm. — Möck, Heinrich, Ref, Jungfer, Elbing, vm. + 3. Kom- 

pagnie: Gemmel, Karl, Hptm. d. R., Oldenburg, abermals ſchvw. — v. Kyckbuſch, Wilhelm, Lt., Lösen, low. — 

Zelenka, Herbert, Lt. d. R., Stargard, ſchvw. — Lüder, Fritz, Lt. d. R., Dresden, low. — Büchler, Rudolf, Vfw. d. R., 

Goldap, low. — Bauszus, Otto, Vfw, Schuftern, Ragnit, (Hyw. — Schippau, Rudolf, Vfw. d. R., Lodersleben, 

Merſeburg, Show. — Paulus, Konſtantin, Vfw. d. R., M.⸗Gladbach, how. — Schneider, Max, Vfw., Kongsberg, 

Tom, — Wilde, Crich, Oberj. d. R., Inſterburg, gefallen. — Brandtner, Franz, Oberj. d. R., Gr.⸗Rominten. Goldap, 

Iom. — Lange, Erich Ernſt, Oberj. d. R., Zempelburg, low. — Hohmann, Heinrich, Gefr. d. R., Trunz, Elbing, 

ſchvw. — Schmidt, Fritz, Gefr. d. R., Waldheim, Angerburg, low. — Radeck, Johann, Ref., Rohmanen, Ortelsburg, 

2 low. — Jochem, Guſtav, Ref., Zeyer, Ching, low. — Rohde, Friedrich, Ref., Glaubitten, Raſtenburg, low. — 
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ZAA Dans, Wilhelm, Ref., Kl.⸗Liebenau, Marienwerder, low. — Riediger, Heinrich, Ref, Schwansdorf, Marienburg, 
low. — Doelm, Emil, Ref., Bekarten, Pr.⸗Eylau, durch Unfall leicht verletzt. — Barwich, Guſtav, Reſ., Althof, 
Pr.⸗Holland, durch Unfall leicht verletzt. — Lemme, Wilhelm, Gefr. d. R., Buch, Stendal, dn, — Tarauowski, 
Eugen, Gefr. d. R., Dt.⸗Eylau, Show. — Spiegel H, Hans, Kr.⸗Fr., Heilsberg, fvw. — Held, Cmil, Kr.⸗Fr., 
Reichenbach, Pr.⸗Holland, gefallen. — Soldat, Georg, Kr.⸗Fr., Eydtkuhnen, Stalluponen, low. — Reimann, 
Paul, Reſ., Sturmhubel, Roſſel, gefallen. — Werner, Friedrich, Reſ., Siddan, Friedland, low. — Kontor, Guſtav, 
Nef, Schutzdorf, Ortelsburg, low. — Orlowski, Albert, Ref., Bauſen, Roſſel, low. — Rudorff, Richard, Rej., 

MO Angerdurg, low. — Hoffmann, Franz, Ref, Gr.⸗Aßlackon, Wehlau, low. — Bald, Emil, Jag., Podszen, Pillkallen, £ 

I (aam, — Schulz, Adolf, Rej., Zeyer, Elbing, Tom. — Wiedner, Cmil, Jag., Karſchau, Braunsberg, gefallen. — 
7 Deegen, Hermann, Ref., Ellerwald, Elbing, low. — Chille, Fritz, Nei Geſchutz, Gr.⸗Wartenburg, low. — Krupp, 
Robert, Reſ., Rothwaſſer, Roſenberg, low. — Stodollik, Guſtav, Kr.⸗Fr., Rollken, Johannisburg, gefallen. — 
Laſchewski, Franz, Reſ., Mirau, Marienburg, low. — Koch, Adolf, Reſ., Sommerborn, Mohrungen, gefallen. — 
Hoedtke, Fritz, Nef., Reddenau, Pr.⸗Eylau, low. — Grünheid, Hermann, Ref., Tolks, Pr.⸗Eylau, low. — Karalus, 
Albert, Nef., Gudwallen, Darkehmen, ſchvw. — Kairies, Albert, Gefr. d. R., Pogegen, Tilſit, ſchow. — Lie, 

Q Sofeph, Ref., Lauterhagen, Heilsberg, low. — Kunz, Ernſt, Reſ., Konigsberg, vw. — Iſigkeit, Mar, Reſ., Meſteln, 
O Heydekrug, vw. — Liedtke, Hermann, Reſ., Muhlfeld, Fiſchhauſen, vw. — Zielasko, Mathes, Rej., Gousken, Oletzko, 
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ihom. — Pahlke, Walter, Ref., Wartenburg, Allenſtein, low. — Naujeck, Otto, Reſ., Abbau Buſſen, Tilfit, ſchuw. — 
Boll, Paul, Ref., Lompöhnen, Tilſit, (How. — Maſack, Adolf, Kr.⸗Fr., Waltersdorf, Mohrungen, ſchöw. — Steffen, 
Franz, Reſ., Braunsberg, low. — Kraft, Erich, Jäg., Annaburg, Torgau, Liam. — Sommerey, Friedr., Gefr. d. R., 
Podlechen, Raſtenburg, km, — Zodrowski, Anton, Rej., Alt⸗Kottendorf, Allenſtein, low. — Ditterich, Artur, Ref., 
Alexen, Labiau, Im, — Witt, Albert, Ref., Kreuzburg, Pr.⸗Eylau, low. — Schven, Fritz, Reſ., Königsberg, low. — 
Rauſchnick, Friedrich, Ref., Königsberg, low. — Gallmeiſter, Johann, Ref., Olſchewen, Oletzko, low. — Wiersbitzki, 
Kurt, Gefr. d. R., Königsberg, gefallen. — Skrzypski, Johann, Ref., Gr.⸗Bartung, Allenſtein, low. — Hoffmann, 
Adolf, Fag, Haſenberg, Ofterode, ſchvw. — Moſchall, Auguft, Ref., Kiwitten, Heolsberg, (How. — Dannowskt, 
Otto, Gefr. d. R., Geubalken, Annaburg, Im, — Ottke, Emil, Ref., Sommerau, Roſenberg, fow. — Nehſe, 
Oskar, Gefr. d. R., Weißenberg, Stuhm, low. — Keddigkeit, Eduard, Nef., Padrojen, Inſterburg, low. — Kroh 
Max, Nef, Schirwindt, low. — Fricke, Willi, Ref, Gandersheim, Braunſchweig, durch Unfall leicht verletzt. — 
Thimm, Kurt, Kr.⸗Fr., Allenſtein, low. — May, Karl, Reſ., Grünhain, Wehlau, low. — Witulski, Fritz, Kr.⸗Fr., 
Neu⸗Keykuth, Ortelsburg, low. — Flux, Guſtav, Ref., Piauken, Johannisburg, low. — Claußen, Hermann, Ref., 
Bergedorf, Tomm, — Jagomaſt, Chriſtoph, Reſ., Bardohnen, Tilſit, vm. — Schönfeld, Ernſt, Ref, Goſchütz, Gr.⸗ 
Wartenberg, vm. — Simoneit, Guſtav, Rej., Jucknathen, Pillkallen, vm. — Schmidt, Alfred, Rel., Golzern, Grimma, 
vm. — Bartſchat, Emil, Ref, Neu⸗Argeningken, Tilſit, vm. — Bachmann, Auguft, Ref, Stendal, vm. — Brien, 
Albert, Ref., Hurſchnen, Pr.⸗Eylau, vm. — Jochem, Wilhelm, Ref., Fiſcherskampe, Danzig, vm. 4. Kompagnie: 
Barth, Walter, Lt. d. R., Guntersberg, Croſſen, ſchow. — Lange, Max, Vfw. d. R., Wickno, Ortelsburg, ſchvw. — 
Koch, Kurt, Vfw. d. R., Hollenbach, Mühlhauſen i. Th., low. — Wolter, Kurt, Oberj. d. R., Grabowitz, Neuſtadt, 
low. — Seroka, Alfred, Oberj. d. R., Ortelsburg, gefallen. — Ludolff, Karl, Oberj. d. R., Bechſtedt⸗Wagd, Erfurt, 
low. — v. Rieſen, Paul, Ober. d. R., Schwarzdamm, Danzig, low. — Kornblum, Ewald, Oberi. d. R., Kehlen, 
Angerburg, gefallen. — Specht, Georg, Reſ., Fiſcherskampe, Danzig, low. — Meier, Fritz, Reſ., Tykrehnen, Fiſch⸗ 
Haufen, ſchow. — Melzer, Herm., Ref., Liebſtadt, Mohrungen, (how. — Janzen, Guſtab, Ref., Altroſegart, Marien⸗ 
burg, low. — Wild, Alfred, Reſ., Elbing, low. — Müller, Anton, Ref., Allenſtein, (how. — Dams, Wilhelm, Nef., 
Uſſeinen, Niederung, low. — Knorr, Adolf, Ref, Schönfeld, Heiligenbeil, gefallen. — Hartmann, Berthold, Nef., 
Gr.⸗Liepke, Neutomiſchel, low. — Schiprowski, Wendolin, Ref, Poleiken, Allenſtein, low. — Feierabend, Johann, 
Reſ., Kerwienen, Heilsberg, low. — Störmer, Friedrich, Ref., Konigsberg, gefallen. — Will, Paul, Ref, Thorn. 
low., — Maruhn, Benno, Ref, Röſſel, low. — Labuſchewski, Ernſt, Rej., Gr.⸗Nogath, Graudenz, gefallen. — 
Rogowski, Franz, Ref, Braunswalde, Marienburg, low. — Rietzke, Oskar, Ref, Berlin, low. — Harpeng, Franz, 
Reſ., Staggen, Inſterburg, low. — Klang, Adolf, Ref., Guttenfeld, Pr.⸗Eylau, low. — Bolz, Albert, Ref., Luiſen⸗ 
werth, Konigsberg, low. — Parakeninks, Willy, Ref., Königsberg, low. — Gudde, Joſeph, Ref., Kobeln, Heilsberg, 
low. — Penopp, Rudolf, Ref., Ponarth, Königsberg, low. — Motzigkeit, Auguft, Ref., Arys, Johannisburg, gefallen. 
— Pppien, Aloyſius, Ref., Medien, Heilsberg, ſchuw. — Kohlhoff, Theodor, Kr.⸗Fr., Berlin⸗Niederſchönhauſen, 
Jong, — Korſch, Hermann, Ref, Dahlheim, Königsberg, low. — Szwalinna, Guſtav, Kr.⸗Fr., Wiersbinnen, 
Johannisburg, low. — Marwinski (Barwinski), Johann, Jäg., ſchvw. — Jeſchkeit, Paul, Kr.⸗Fr., low. — Gonſowski, 
Johann, Ref., Blumſtein, Marienburg, vm. — Hinz, Ferdinand, Ref., Hexeln,, Goldap, vm. — Hanfe, Guſtav, Rej., 
Cremmen, vm. — Berczinski, Franz, Ref, Kröken⸗Görge, Memel, vm. — Strecker, Artur, Reſ., Königsberg, vm. — 
Lange, Friedrich, Reſ., Storchneſt, Königsberg, vm. — Heß, Hermann, Kr.⸗Fr., Wiersbinnen, Johannisburg, vm. — 
Gehrke, Hans, Kr.⸗Fr., Danzig, vm. — Riemke, Ernſt, Gefr. d. R., Alt⸗Vorwerk, Roſenberg, vm. — Höftmann, 
Ludwig, Nef, Kraupiſchkehmen, Inſterburg, vm. — Steuſitzki, Richard, Ref., Napicken, Neidenburg, vm. — Rudat, 
Franz, Reſ., Gr.⸗Laszeningken, Inſterburg, vm. — Fröſe, Rudolf, Ref., Grünau, Danzig, vm. — Fiſchbuch, Eduard, 
Nef, Mariltſchin, Rußland, vm. — Markowski, Johann, Ref., Rumiau, Löbau, vm. — Preuß, Paul, Ref., Gallinden, 
Allenſtein, vm. — Haſché, Johannes, Reſ., Berlin, vm. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. (Hollebeke am 12. 11. und andere Gefechte vom 3. bis 13. 12. 14.) 
1. Kompagnie: Römer, Kurt, Lt. d. R., Magdeburg, low. — Wendt, Otto, Vfw., Fh. Kiefer, Prenzlau, (how. — 
Eitze, Friedrich, E.⸗Fr., Ebert, Teuchern, Weißenfels, low. — Büſcher, Wilhelm, Oberj. d. R., Brenna, Caſſel, 
gefallen. — Schölzchen, Albert, Oberj. d. R., Lugau, Zullichau⸗Schwiebus, low. — Mühlig, Alfred, Oberf. d. R., 
Eilenſtock, Schwarzenberg, gefallen. — Neumann, Otto, Oberj. d. L., Schweinert, Schwerin, vm. — Patzke, Karl, 
Jäg., Weißenfels, gefallen. — Difer, Otto, Ref, Bremen, (how. — Becker, Erich, Jäg., Delfau, nm, — Schlegel, 
Auguft, (elt, d. R., Erfurt, low. — Schmidt, Otto, Jag, Burgörner, Mansfeld, low. — Baſtian, Ernſt, Ref., 
Stappenbeck, Salzwedel, low. — Pinio, Matthias, Wehrm., Groß⸗Dammer, Meſeritz, low. — Switalla, Stefan, 
Wehrm., Bobulczin, Samter, low. — Wobig, Emil, Wehrm., Sandow, Pyritz, low. — Chwialskowsky, Johann, 
Wehrm., Joachimsdorf, Bromberg, low. — Zeiske, Maximilian, Gefr. d. R., Boguslaw, Jarotſchin, gefallen. — 
Palſchen, Paul, Wehrm., Borni, Bomſt, gefallen. — Lauer, Walter, Jäg., Naumburg, gefallen. — Schmidt, Wilhelm, 
Wehrm., Eisleben, Mansfeld, gefallen. — Rogge, Alfred, Jäg., Pegau, Leipzig, lët, — Hartmann, Fritz, Jag., 
Weißenfels, ſchöw. — Dauderſtedt, Kurt, Ref., Gohritz, Querfurt, Vom. — Kaſtner, Friedrich, Wehrm., Kälberfeld, 
Waltershauſen, vw. — Jarmusz, Michael, Wehrm., Sielmko, Grätz, vw. — Tepper, Reinhold, Wehrm., Neuroſe, 
Neutomiſchel, vw. — Walther, Franz, Jag, Weißenfels, vw. — Kitze, Ernſt, Jäg., Hettſtedt, Mamsfeld, vw. — 
Pul, Auguft, Gefr. d. L., Carfeld, Wittenberg, low. — Czekanowicz, Ignaz, Jäg., Kwiatkon, Oſtrowo, Tom, — 
Schulz, Otto, Jag, Schönhauſen, Jerichow I, low. — Knabe, Julius, Wehrm., Hutenberg, Saalkreis, low. — 
Raſchkowsky, Johann, Fág., Neudorf, Bomſt, low. — Kasper, Karl, Jag., Kraſchen, Groß⸗Wartenberg, vw. u. vm. — 
Kernſchen, Otto, Jäg., Gloden, Bomſt, vm. — Mäder, Wilhelm, Gefr., Helmſtedt, Eisleben, Ivm. X 2. Kompagnie: 
Schreiber, Alfred, Ob.⸗Lt., Schiltigheim, Straßburg t. E., ſchvw. — Kaule, Otto, Oberj. d. L., Mühlberg, Lieben- 
werda, vm. — Sperling, Auguſt, Oberj. d. L., Luben Hauland, Meſeritz, vm. — Roſenhahn, Rudolf, Gefr. d. R., 
Niederklobican, Merſeburg, low. — Grochowy, Ludwig, Wehrm., Poſchanowo, Schmiegel, low. — Riedel, Albert, 
Jäg., Gr.⸗Salze, Calbe a. S., low. — Kubiak, Stanislaus, Wehrm., Kobylepoll, Poſen⸗Oſt, low. — Banſe, Ernſt, 
Rel, Halle a. S., lom. — Staffeldt, Otto, Wehrm., Roſtock i. M., low. — Röbel, Ernſt, Jag., Wildſchütz, Weißenfels, 
low. — Reiffarth, Kurt, Jäg., Kloſter Heſeler, Eckartsberga, low. — Gaworzewski, Ignaz, Wehrm., Tarnowo, 
Poſen, low. — Wlodarczak, Valentin, Wehrm., Czycice, Samter, gefallen. — Lichtenberg, Walther, Jäg., Magde- 
burg, low. — Przybilla, Stanislaus, Wehrm., Wonſchatwo, Bomſt, low. — Tobis, Martin, Wehrm., Nandel, 
Meſeritz, gefallen. — Koczmarck, Albert, Wehrm., Adamowo, Bomft, low. — Metzger, Georg, Gefr. d. L., Auerbach, 
Bensheim, löw. — Gläſer, Arthur, Jäg., Lauchſtedt, Weimar, low. — Günther, Guſtav, Ref., Wulfen, Cöthen, 


G Tomm, — Naundorf, Friedrich, Gefr., Ritteburg, Sangerhauſen, Tom, — Schindler, Hermann, Jäg., Tepnitz, 


Weißenfels, gefallen. — Biotrowski, Anton, Wehrm., Obra, Bomſt, low. — Plato, Paul, Ref., Trotha, Halle a. S., 
gefallen. —Jokſch, Peter, Ref Alt⸗Lonkie, Bomſt, gefallen. — Purgold, Hellmuth, Jag., Delitzſch, Bitterfeld, low. — 
Altmann, Guſtav, Wehrm., Deſſau, low. — Heine, Otto, Ref, Ausleben, Neuhaldensleben, low. — Pirkes, Peter, 
Jäg., Storum, Mülheim, om. 2 3. Kompagnie: Fritſch, Konrad, Lt., Straßburg i. E., abermals u. zw. Im, — 
Frhr. v. Eberſtein, Eberhard, E.⸗Fr., Oberj., Frankfurt a. O., low. — Rösner, Alfred, Ober}. d. R., Schwelbnir, 
Schleſien, low. — Haupt, Wilhelm, Wehrm., Zſcholkau, Delitzſch, gefallen. — Neubing, Simon, Wehrm., Greußen, 
Oberfranken, gefallen. — Ueckert, Max, Wehrm., Schneidemühl, gefallen. — Friedrich, Karl, Jäg., Karlsruhe, 
gefallen. — Nitſchner, Arnold, Jag., Leipzig, gefallen. — Roder, Fritz, Gefr., Schönebeck, Kalbe, low. — Kirchner, 
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2 Otto, Gefr. d. R., Magdeburg, low. — Streul, Karl, Gefr. d. R., Gablenz, Chemnitz, low. — Lübbeke, Friedrich, 
d Reſ., Barneberg, Magdeburg, low. — Rembde, Max, Wehrm., Weimar, low. — Etzold, Mar., Jag., Treven, Alten⸗ 
burg, ſchvw. — Sieb, Arthur, Jäg., Altenburg, Naumburg a. S., low. — Peetz, Kurt, Yag., Camburg, Saalfeld, tow. 

— März, Alfred, Jag., Oſtramandra, Eckartsberga, low. — Jaſtkowiak, Woyien, Wehrm., Kuhaczyn, Grätz, Io. — 
Kruſch, Otto, "dg. Mohlau, Saalfeld, low. — Hammer, Otto, Jäg., Altenburg, Naumburg, low. — Albitz, Auguft, 
Wehrm., Agin, Torgau, low. — Rümpler, Karl, Wehrm., Weſtewitz, Saalkreis, low. — Siewert, Hermann, Jag., 

N Remkersleben, Wanzleben, Show. — Sczietniewski, Adam, Wehrm., Jajonskowno, Poſen, low. — Brammer, 
Wilhelm, Ref., Bodenteich, Lüneburg, low. — Wyrwaß, Vincenz, Wehrm., Pierochowo, Samter, low. — Weinreich, 


Reſ., Walbeck, Merſeburg, gefallen. — Schlegel, Willy, Jäg., Weißenfels, low. — Mahlke, Otto, Nef., Schadewohl, 
Magdeburg, jn. — Schied, Georg, Jäg., Naumburg a. d. S., low. — Rockmann, Wilhelm, Rej., Pansfelde, 
Merſeburg, low. — Böhme, Guſtav, Rej., Magdeburg⸗Buckau, ſchvw. — Schmeiſer, Alwin, Jag, Schortau, Werpen- 
fels, Show. — Schulze, Friedrich, Ref., Meßdorf, Magdeburg, Show. — Koppchel, Arthur, Jag., Cisloben, Merſeburg, 
Im. — Lohmeyer, Arnold, Jäg., Sparau, Stuhm, vm. — Lämmer, Otto, Jag., Bad Koſen, Naumburg, vm. — 
Regen, Richard, Wehrm., Gameika, Frankfurt a. O., vm. — Fromalla, Franz, Wehrm., Grzawa, Plek, vm. — 
Schwarze, Otto, Gefr. d. R., Zeitz, vm. — Martinius, Lothar, Jag., Erfurt, vm. — Freund, Kurt, Jag., Naumburg 
Da. S., vm. — Kleemann, Friedrich, Jäg., Werben, Bitterfeld, vm. — Frenzel, Georg, Jag., Crottendorf, Annaberg, 

vm. — Krauſe IV, Kurt, Jag., Altenburg, S.⸗A., vm. — Braune, Fritz, Rel., Magdala, Weimar, vm. — Eckert, 
Artur, Jag., Halle a. S., vm. K 4. Kompagnie: Premper, Ernſt, Fw., Hurſten, Duren, low. — Bohrmann, 
Robert, Oberz. d. R., Lütſchena, Sachſ., low. — Stöckel, Oskar, Oberz. d. R., Oppurg, Neuſtadt, low. — Barnewitz, 
Otto, Oberj. d. R., Lehnen, Potsdam, gefallen. — Pawlik, Jofeph, Wehrm., Wyncyslaute, Neutomiſchel, gefallen. — 
Herrler, Friedrich, Wehrm., Stöswitz, Merſeburg, low. — Fiſcher, Walter, Jag., Klettbach, Weimar, low. — 
Lawnizak, Johann, Wehrm., Groß⸗Lutton, Birnbaum, lvw. — Schulz, Hermann, Wehrm., Eſchenwalde, Meſeritz, 
gefallen. — Kosber, Valentin, Wehrm., Turkowo, Gratz, gefallen. — Kuck, Reinhold, Wehrm., Neu⸗Bolewitz, 


Ge 


Lochau, Merſeburg, lvw. — Braunß, Wilhelm, Jag., Saarburg, Trier, ſchow. — Becker, Wilhelm, Reſ., Ilſenburg, 
Magdeburg, low. — Maczkowski, Jofeph, Wehrm., Gnin, Gratz, vw. — Wege, Richard, Ref., Gr.⸗Jena, Naumburg, 
vm. — Hoppe li, Iwan, Jag., Naundorf, Merſeburg, low. — Köderitz, Wilhelm, Jag., Naumburg a. S., vw. — 
Gehlfuß, Otto, Jag., Naumburg a. S., vw. — Heide, Jäg., vw. — Lerm, Gotthelf, Jag., Grafenhaincchen, Bitter⸗ 
feld, low. — Bönicke, Otto, Jag., Halle a. S., vw. — Henning, Wilhelm, Jag., Burg b. Magdeburg, low. — Emmrich, 
Paul, Gefr. d. R., Ober⸗Teutſchenthal, Mansfeld, low. — Baſtian, Otto, Jag., Steigra, Merſeburg, vm. — Banas, 
Franz, Wehrm., Neuſtadt, Neutomiſchel, vw. — Owczarzezek, Andreas, Wehrm., Patoslau, Neutomiſchel, vw. — 
Dombrowsky, Jofeph, Wehrm., Neudorf, Bomſt, vw. — Bronowsky, Andreas, Wehrm., Koncz, Czarnikau, vw. — 
Pilz, Franz, Wehrm., Lomin, Meſeritz, vw. — Schalotta, Franz, Wehrm., Wetomiſchel, Neutomiſchel, vw. — 
Strauß, Karl, Wehrm., Glinam, Neutomiſchel, vw. — Becker, Karl, Wehrm., Hordel, Bochum, vw. — Schmidt, 
Guſtav, Wehrm., Genthin, Jerichow II, vw. — Hebner, Fritz, Fag., Gatterſtedt, Merſeburg, vw. — Gens, Hans, 
Jag., Berlin, vw. — Oehlwein I, Walter, Jáa., Markranſtadt, Leipzig, vw. — Oehlwein I, Leovold, Jag., Markran⸗ 
ſtädt, Leipzig, vw. — Pfennig, Walther, Jag., Weißenfels, vw. — Bohrmann, Hermann, Wehrm., Ziegobroda, 
N Querfurt, vw. — Vogt I, Hermann, Jag., Pohlitz, Naumburg, vw. — Hübſcher, Willy, Jag., Ilmenau, Weimar, 
vw. — Grunert, Otto, Jag., Naumburg a. S., vw. — Große, Max, Jag, Naumburg a. S., vw. — Bauer, Jag., 
I) low. — Scheiding, Paul, Jäg., Leisling, Weißenfels, vw. — Höfer, Friedrich, Jäg., Naumburg a. S., vw. — Sledzik, 
Andreas, Wehrm., Canachowo, Samter, low. — Skupien, Adam, Wehrm., Finkenſtein, Oppeln, vw. K 5. Kom⸗ 
pagnie: Nagel, Nikolaus, Fw., Ebringen, Forbach, low. — Kaufmann, Otto, Oberi., Riechheim, low. — Schröder, 
Willy, Jag., Halle a. S., low. — Köditz, Walter, Gefr., Eilenburg, Torgau, gefallen. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. (Gefechte vom 20. bis 23. 12. 14.) 2. Kompagnie: Fintel⸗ 
mann, Lt., low. — Kolbe, Karl, Fwlt., Breslau, low. — Prophet, Kurt, Oberj., Hermannswaldau, Schonau, luto., 
b. d. Truppe. — Foitzick, God, Ober., Breslau, vm. — Boelſems, Ewald, Obert, d. R., Borghorſt, Stemfurt, 
gefallen. — Baltes, Auguſt, Gefr. d. R., Annen, Horde, low. — Ellerkmann, Heinrich, Reſ., Wickede⸗Aſſeln, Dort⸗ 
UI mund, gefallen. — Schreiber, Nih., Wehrm., Siegersdorf, Bunzlau, lvw., b. d. Truppe. — Luttig, Alfred, Jäg., 
Steinau a. d. Oder, low., b. d. Trupve. — Hanns, Auguſt, Wehrm., Wanne, Geljenticchen, low. — Vocke, Auguſt, 
Wehrm., Werne, Bochum, low. — Wehrkamp, Hellmut, Ref., Diſſen, Iburg, gefallen. — Hartmann, Wilhelm, 
Jag., Hummeln, Luben, Vum. — Szaroletta, Stanislaus, Wehrm., Blazehewo, Schrimm, low. — Ochs, Heinrich, 
Mef., Kirchende, Hagen, low. — Groll, Richard, Wehrm., Dober, Sagan, hvi. — Feige, Guſtav, Wehrm., Bad- 
maunsdorf, Löwenberg, low. — Spengler, Karl, Wehrm., Allſtedt, Apolda, low. — Adamski, Wladislaus, Reſ., 
7 Nochowo, Schrimm, low. — Killmann, Paul, Crſ.⸗Reſ., Buchwald, Bunzlau, low. — Kutznick, Paul, Wehrm., 
. Primkenau, Sprottau, low., b. d. Truppe. — Byllebyl, Andreas, Wehrm., Brodowo, Schroda, low. — Gensmer, 
Georg, Kr.⸗Fr., Görlitz, low. — Bürger, Paul, Wehrm., Sprottiſchdorf, Sprottau, low. — Müller, Alfred, Wehrm., 
Alzenau, Goldberg, low. — Ahrenz, Joh. Jul., Gefr. d. L., Brunninghauſen, Horde, Tom. b. d. Truppe. — Benner, 
Hermann, Jäg., Cinſiedel, Bolkenhain, low. — Schubert II, Emil,⸗Kr.⸗Fr., Leppersdorf, Landeshut, low. — Sayna, 
Joſeph, Wehrm., Bomblin I, Obornick, low. — Styczinski, Ludwig, Wehrm., Trommelort, Obornick, low. — 
Krieſe, Friedrich, Jag., Kaminskarhauland, Obornik, vm. — Schubert I, Paul, Jig., Alzenau, Goldberg, vm. — 
Teuchert, Paul, Wehrm., Deutſch⸗Preſſe, Schnuegel, vm. — Kubicki, Johann, Wehrm., Gr.⸗Leuſchetz, Birnbaum, 
vm. — Krauſe, Karl, Jag., Heiligenſec, Gorlitz, vm. K 3. Kompagnie: Weißbach, Fritz, Vfw., Chemnitz 1. Sachſ., 
ihom. — Bork, Julius, Vfw., Rohmanen, Ortelsburg, ſchöw. — Schulz, Wilhelm, Ober., Oberleſchen, Sprottau, 
ZA gefallen. — Laubvogel, Wilhelm, Ober., Luderitz, Stendal, low., zur Truppe zuruck. — Beißner, Hemd, Jag., 
Langenfeld, gefallen. — Krüſemann, Franz, Jag., Recklinghauſen, gefallen. — Müller 11, Richard, Jag., Hirſch⸗ 
berg i. Schleſ., gefallen. — Erfurth, Willy, Jag., Neundorf, Bernburg, gefallen. — Reichelt, Franz, Zag, Friedland, 
Waldenburg, gefallen. — Luthe, Alois, Jäg., Frintrop, Eſſen, Show. — Schulte, Wilhelm, Jag., Bodelſchwingh, 
Dortmund, fchuw. — Gödicke, Guſtav, Jäg., Schomberg, Landeshut, jhow. — Stimming, Franz, Xag., Hilter, 
Iburg, low. — Drücke, Paul, Jäg., Unna, Arnsberg, low. — Drosdeck, Walter, Jäg., Alt⸗Breun, Plek, low. — 
Plewka, Friedrich, Jag., Koſchmen, Neidenburg, low. — Hünnebeck, Cruſt, Jag, Weidmar, Bochum, low. — 
, Peter, Egbert, Jag., Dortmund, loto. — Benkhoft, Mer, Jag, Dortmund, low. — Sommerei, Paul, Jäg., Saus- 
Ca jörken, low., z. Truppe zur. — Seidel, Mar, Zag., Neu-Hohendorf, Waldenburg, low. — Kuppiſch, Kurt, Jag., 
es Royn, Liegnitz, low. — Eller, Bernhard, Jag, Eupen, Aachen, low. — Meier, Guſtav, Jag., Gr.⸗Neudorf, Jauer, 
low. — Hasler, Willi, Jag., Seiffersdorf, Grotttau, low. — Gruhn, Fritz, Jag., Gr.⸗Rackwitz, Lowenberg, low. — 
Schulze, Guſtav, Jäg., Bergcamen, Hamm, low. — Sommer, Friedrich, Jäg., Mulack, Raſtenburg, low. — Klein- 
michel, Artur, Jäg., Jexau, Strehlau, vm. — Mielcareck, Michael, Jag., Kania, Oſtrowo, vm. — Steininger, Conrad, 
Jag., Bayreuth, vm. — Goil, Ernſt, Jag., Alt⸗Driebitz, Frauſtadt, vm. — Zimmerling, Guſtav, Jag., Polkwitz, 
Glogau, vm. — Köllerwirth, Wilhelm, Jäg., Oſtburen, Hamm, vm. — Murawitz, Franz, Jag., Ober⸗Walditz, 
N Neurode, ſchvw. K 4. Kompagnie: v. Graevenitz, Georg Wilh., Lt. d. R., Frankfurt a. O., gefallen. — Rudoplh, 
e Georg, Fwlt., Kauern, Brieg, low. — Wolfram, Wilh., Ober. d. R., Oldenburg, Großherzogtum, low. — Willich, 
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d Oper, Jäg., Hemleben, Eckartsberga, fvw. — Ciliax, Otto, Jag., Nebra a. U., Querfurt, low. — Schneider, o 
Paul, Jäg., Ziebigk, Deſſau, gefallen. — Gelfert, Otto, Jag., Schortau, Weißenfels, gefallen. — Nowack, Franz, O 
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Neutomiſchel, gefallen. — Frankowsky, Stanislaus, Wehrm., Mioerslawski, Boten, low. — Kluge, Karl, Nef., AN 
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Max, Ober. d. L., Lowitz, Leobſchutz i. Ob.⸗Schleſ., low. — Flink, Adolf, Ober). d. L., Ladekopp, Marienburg, low. — 


Förſter, Wilhelm, Gefr., Franzdorf, Neiße, gefallen, beerdigt im Walde von Conſenvoye. - Wlatzlak, Valentin, 
Fag., Schloß Samter, gefallen, beerdigt an der Ferme Molleville. — Kyed, Viktor, Jag., Przykop, Allenſtein, ge 
fallen. — Walinski, Kasimir, Fag., Luſelskowo, Koſten, gefallen. — Adamczak, Stanislaus, Jag., Gnin, Gratz, 
gefallen. — Neubuß, Franz, IJag- Lobes, Jarotſchin, Show. — Wulf, Fritz, Jag, Weſterbonen, Hamm, ſchvw. — 
Götz, Nikol. Reinh., Jag., Bochum, ëmm, — Tomczak, Joh. Ant., Ref., Kielczewo, Koſten, Schu. — Mühle, Karl 
Rob. MF., Kr.⸗Fr., Görlitz, ſchvw. — Fuckner, Guſtav, Kr.⸗Fr., Hirſchberg, ſchow. — Thiem, Karl, Jag., Wioſa, 
Lauban, "dëm, — Swiniarski. Wladislaus, Jag, Butſch, Schmiegel, ſchow. — Müller, Fedor, Wehrm., Sanitz, 
Rothenburg, how. — Romberg, Hugo, Wehrm., Rotthauſen, Duſſeldorf, Show. — Sandmann, Paul, Gefr. d. R., 
Wattenſcheid, Gelſenkirchen, ſchvw. — Führbaß, Max, Wehrm., Kummelbitz, Munſterberg, ſchvw. — Neite, Jofeph, 
Reſ., Weſternkotten, Lippſtadt, ſchvw. — Pieper, Heinrich, Ref, Bockenförde, Lippſtadt, ln, — Lembach, Wilhelm, 
Wehrm., Niederbonsfeld, Hattingen, ſchvuw. — Larek, Anfreas, Wehrm., Mlodasko, Samter, ſchuw. — Watz, Fritz, 
Ref., Frauſtadt i. Poſen, ihom. — Walter, Albert, Jag, Engelſteine, Angerburg, low. — Kruſe, Wilhelm, Wehrm., 
Brechten, Dortmund, low. — Mierzynski, Jofcph, Wehrm., Buck, Gratz, low. — Lepper, Otto, Gefr. d. R., Methler, 
Hamm, low. — Zimmermann, Karl, Wehrm., Jurtſch, Steinau a. O., abermals low. — Pohl, Willi, Wehrm., 
Nieder⸗Schonfeld, Bunzlau, low. — Tölle, Joh. Heinr., Wehrm., Gunnigfeld, Gelſenkirchen, low. — Kabacinski, 
Sigismund, Jag, Stempoecin, Schroda, low. — Schulz, Heinrich, Jäg., Grunberg, Schleſ., low. — Rutſch, Adolf, 
Jag. d. R., Hartan, Sprottau, lvw. — Fleiſcher, Alfred, Kr.⸗Fr., Rummelsburg, Berlin, low. — Tiesler, Hermann, 
Jag., Alt⸗Warthau, Bunzlau, low. — Raupach, Willi, Reſ., Langneundorf, Lowenberg, lvw. — Henſchel, Otto, 
Jäg., Kloda, Liſſa, Tom, — Naudzik, Vikt. Cduard, Kr.⸗Fr., Schumirogowo, Koſchmin, vm. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 10, Goslar. (Zandvoorde am 30. 10. und Gefecht am 11. und 15. 12. 14.) 1. Kom⸗ 
pagnie: Drantmann, Iko, Gefr. d. L., Jever, Oldenburg, low. — Bauer, Ernſt, Gefr., Gunthersdorf, Merſeburg, 
Ivw. — Böning, Hermann, Wehrm., Brake, gefallen. — Belsmeyer, Heinrich, Wehrm., Che, Burgdorf, ſchvw. & 
Maſchinengewehr-Kompagnie: Krümmel, Reinhold, Jag., Stendal, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18, Ratzeburg. (Gefechte im Weiten vom 22. 10. bis 8. 12., Draaisbank am 
26. 10., Yſerkanal am 14. und 19. 11. und andere Gefechte vom 18. bis 22. 12. 14.) 1. Kompagnie: Diefing, 
Herm, Gefr., Colpin, Neubrandenburg, ſchvw. — Kaack, Paul, Gefr., Friedrichsholm, Rendsburg, gefallen. — 
Brandt, Fritz, Jag., Apenrade, Schleswig, gefallen. T2. Kompagnie: Heuſeler, Anton, Ober., Oldesloe, ſchvw. 
+3. Kompagnie: Burmeiſter I, Heinrich, Jäg., Lubeck, vm. — Creutz, Kurt, Jag., Dresden, vm. — Garbers, 
Hermann, Jag., Kirchwarder, Hamburg, vm. — Götze, Richard, Jäg., Hamburg, vm. — Ott, Karl, Gefr., Bernſtorf, 
Wismar, vm. — Peters, Karl, Jag., Idſtedt, Schleswig, vm. — Rickert, Fritz, Jag., Elmshorn, Pinneberg, vm. — 
Schlüter, Max, Jag., Elmshorn, Pinneberg, vm. — Schiele, Ludwig, Jäg., Rothenbach, Schwaben⸗Neuburg, vm. — 
Werner, Max, Jag., Waldenburg, Schleiden, vm. — Müller IV, Heinrich, Jag., Goritz, Ribnitz, vm. 4 4. Kom⸗ 
pagnie: Meng, Wilh., Jag, Brockenſen, Roſtock, low. — Koch II, Heinrich, Obert. Großenweider, ſchövw. — 
Pritzkuleit, Hugo, Jag., Buttel, St. Margarethen, gefallen. — Bußmann, Theodor, Jag., Wellen, Osnabruck, 
ihom. — Fiuſter, Walter, Jag., Görlitz, ſchow. — Scharf, Werner, Jag, Ludwigsluſt, Tom, — Voß, Wilhelm, Jäg., 
Stirow, Roſtock, low., b. d. Truppe. — Dahſe, Erdmann, Jag, Jurgensdorf, Malchin 1. M., Ivm. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23, Goslar. (Gefechte vom 12. bis 19. 12. 14.) Stab: Stamm, Karl, 
Stabsarzt, Crefeld, Ton. K 1. Kompagnie: Schmidt, Otto, Jag., Altena, Hagen, gefallen. — Unger, Karl, Jag., 
Buchholz, Nordhauſen, low. — Schulze, Reinhard, Jag., Luchow, gefallen. — Wagner, Karl, Jäg., Gries, Straß⸗ 
burg i. E., gefallen. — Schmidt, Wilhelm, Jag., Bremen, ſchvw. — Karlowa, Ernſt, Jag., Hamburg, low. — Diſchler, 
Amandus, Jag., Colmar i. E., low. — Friedmann, Walter, Jäg., Altenburg, S.-M., low, — Schwoob, Andreas, Jag., 
Gerſpolsherm, Unterelſaß, low. — Keſtel, Jakob, Jg., St. Pilt, Rappoltsweiler, low. & 2. Kompagnie: Wedekind, 
Wilhelm, Jag., Harburg a. E., low. & 3. Kompagnie: Rühmkorf, Ernſt, Jag., Hannover, gefallen. — Koth, 
Gerhard, Jag., Berlin, low. K 4. Kompagnie: Samenfeld, Wilhelm, Oberj., Diepholz, low. — Lemhuis, Johaun, 
Gefr., Wehner, Aurich, gefallen. — Langenſtraß, Rudolf, Jag., Oſterwrock, Halberſtadt, gefallen. — Plathner, Franz, 
Jag., Hermannsburg, Celle, gefallen. — Lützelberger, Friedrich, Jag, Muhlhauſen i. Th., gefallen. — Beudorf, 
Herbert, Gefr., Mehrum, Peme, gefallen. — Reupke, Otto, Gefr., Kleinhere, Marienburg, ſchvw. — de Bardin, 
Otto, Gefr., Goslar, ſchvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24, Marburg. (Moorslede am 1., 3., 11., vom 18. bis 21., am 26. und 28. 11. 
und 2. 12. 14.) Stab: Scholten, Boguslav, May. u. Bat.⸗Komm., Hannover, gefallen. — Benzien, Alb. Willibald, 
Maj. u. Bat.⸗Komm., geſtorben an femen Wunden Qaz. Roulers 29. 11. 14. 1 1. Kompagnie: Schwick, Heinrich, 
Ober., Schönftadt, Marburg, low. — Mankel, Heinrich, Kr.⸗Fr., Wetter, Marburg, low. — Pielgram, Wilhelm, 
Kr.⸗Fr., Sondershauſen, geſtorben an feinen Wunden 7. 11. 14. — Hamel I, Wilhelm, Kr.⸗Fr., Goßfelden, Marburg, 
Io. — Heimke I, Hugo, Kr.⸗Fr., Duderſtadt, low. — Rüdiger, Friedrich, Kr.⸗Fr., Spielberg, Querfurt, low. — 
Fink, Friedrich, Jag, Urmitz, Coblenz, low. — Brühl, Herm., Jaq, Braubach, St. Goarshauſen, low. — 
Müller IV, Peter, Jg., Werlau, St. Goar, gefallen. — Menneckes, Jofcph, Gefr., Altenhunden, Olpe, low. — 
Rumpf I, Robert. Gefr., Marburg, Tomm, — Preis, Peter, Jag., Stauſebach, Kirchharn, low. — Stoffel, Philipp, 
Jag., Carbach, Coblenz, low. K 2. Kompagnie: Sondermann, Alfred, O.⸗Stv., Frauenfeld, Schweiz, gefallen. — 
Heun, Walheim, Jag., Herborn, Wiesbaden, low. — Schreiner, Helmut, Gefr., Dillenburg, Wiesbaden, low. — 
Herterich, Cruit, Gefr., Wuſtenſachſen, Caſſel, low. — Eckart, Johann, Sau.⸗Gefr., Jena, low. — Beitart, Friedrich, 
Jäg., Dierdorf, Neuwied, low. — Gleim, Hermann, Gefr., Marburg, gefallen. — Aſſelborn, Johann, Jag., Trier, 
gefallen. — Weber, Johannes, Gefr., Lohra, Caſſel, gefallen. — Behrens, Paul, Jag., Coblenz, low. — Kröber, 
Hermann, Jag., Winningen, Coblenz, low. K 3. Kompagnie: Schumacher, Jofeph, O. Stv., Aachen, gefallen. — 
Hohberg, Theodor, Ober, Horn, Lippſtadt, gefallen. & 4. Kompagnie: Kladek, Ernſt, Dber., Ebersdorf, Habel- 
ſchwerdt, vm., vermutl. gefallen. — Hoppen, Wilhelm, Jäg., Bendorf, Coblenz, low. — Kambeck, Wilhelm, Jaq., 
Bendorf, Coblenz, low. — Lorenz, Adam, Jag., Schönebed a. E., Iom. — Müller, Paul, Xag., Bendorf, Coblenz, lw. 


x Verluſte durch Krankheiten. 


Jäger-Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 3. Kompagnie: Berme, Rich., Jag., Rieſa, geſtorben Laz. Apremont 
7. 11. 14. K 4. Kompagnie: Hoffmann, Paul, Ref., Gott, geſtorben Kaz. Stenay. 


Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 3. Kompagnie: Spena, Friedrich, Jäg., Barenbruch, 
Ortelsburg, geſtorben Laz. Inor bei Stenay 28. 11. 14. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. 4. Kompagnie: Schreiber, Erich, Wehrm., Magdeburg, 
bish. Ichow., geſtorben Laz. Beuthen 16. 12. 14. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon, Berlin⸗Lichterfelde. 1. Kompagnie: Haſſe, Herbert, Oberj., Schwanauer⸗ 
hütte, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Buchgeiſter, Karl, Schütze, Weſtonnon, bien. vm., vw. i. engl. Gefgſch. — 
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Faulbaum, Karl, Nej., Alberode, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Grohmann, Wilh., Gefr., Berlin, bish. bm., i. engl. 
Gefgſch. — Grundmann, Herm., Schütze, Krienitz, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Grunewald, Herb., E.⸗Fr., Berlin, 
bish. om., i. engl. Gefgſch. — Güthleim, Karl, Ref., Bad Schönfließ, bish. vm., vw. i. engl. Gefgſch. — Haaſe, 
Ferd., Schütze, Neukirchhöhe, bizh. vm., i. engl. Gefgſch. & 3. Kompagnie: Haſper, Hans, Oberj., Zehlendorf, 
bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Herzog, Johs., Oberj., Kohlfurth, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Arp, Reinhold, Schütze, 
Schöneberg, bish. vom., i. engl. Gefgſch. — Gladigau, Fritz, Schütze, Tannenberg, bish. vm., in engl. Gefgſch. — 


Gaebel, Friedrich, Schütze, Plön, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Hagendorf, Paul, Gefr., Burg, bish. vm., i. engl. 


Gefgſch. — Grunewald, Fritz, Gefr., Charlottenburg, bish. vm., i. engl. Gefgſch. K 4. Kompagnie: Eilers, 
Erich, Oberj., Georgsplatz, bish. vm., i. engl. Gefgſch. K Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Grünefeld, Guſtav, o4 
‚Oberj., Göttern, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Dahl, Ernſt, Fahrer, Welſe, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — V 
Grimm, Johann, Schütze, Ankendorf, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Geidemann, Heinr., Fahrer, Hollen, bish. 
vm., i. engl. Gefgſch. | 

Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Kulm. 1. Kompagnie: Willemſohn, Jäg., nicht bw., gefallen. 


Jüger⸗Bataillon Nr. 2, Kulm. 2. Kompagnie: Milling, Bruno, Jäg., Brahnau, bish. om., lvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Kulm. 2. Kompagnie: Belger, Clemens, Oberj., Mückenberg, bish. Se 


vm., vw. — Behrend, Alfons, Oberj., Danzig, bish. om., z. Truppe zur. — Martan, Franz, Jäg., Berlin, bish. om., 


ſtorben 31. 10. 14. 4 3. Kompagnie: Rofe, Willy, Jäg., Leopoldshagen, bish. vm., i. Laz. Kolberg. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3, Lübben. 1. Kompagnie: Lubaſch, Paul, Jäg., Lübbenau, bish. vm., 
gefallen. — Prietz, Otto, Jäg., Gorey, nicht vw., gefallen. — Wannagat, Auguft, Jäg., Tilſit, bish. ow., geſtorben 
16. 11. 14. K 2. Kompagnie: Franz, Karl, Jäg., Reitwein, bish. vm., i. franz. Gefgſch. & 3. Kompagnie: 
Böhme, Bruno, Jäg., Berlin, bish. om., gefallen. K 4. Kompagnie: Puſchendorf, Fritz, Jäg., Ruhlsdorf, bish. 

uw., geſtorben 4. 11. 14. ö 

x Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. 1. Kompagnie: Stangenberger, Wilhelm, Jäg., Wöllnau, 
bish. om., verſprengt z. Inf.⸗Regt. 165. — Behrens, Ref., bish. om., verſprengt z. Inf.⸗Regt. 165. — Kilian, Franz, 
Säg., Deſſau, bish. vm., verſprengt z. Inf.⸗Regt. 165. K 2. Kompagnie: Gödicke, Bruno, Jäg., Groß⸗Leinungen, 
bish. ſchvw., geſtorben Feldlaz. Wambaix 30. 8. 14. K 4. Kompagnie: Krömling, Friedrich, Ref., Tanſtedt, bish. 
vm., verſprengt z. Inf.⸗Regt. 165. — Georgi, Ernſt, Jäg., Altenburg, bish. om., verſprengt z. Inf.⸗Regt. 165. 
Jaäaäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 3. Kompagnie: Sperlich, Ewald, Wehrm., Göllſchau, bish. vw., 
geſtorben 13. 10. 14. K 4. Kompagnie: Wieczorek, Joſeph, Jäg., Heinrichsfelde, bish. ow., geſtorben Lazarett 


ſchvw., geſtorben 1. 12. 14. — Lippen, Chrift, Ref., Emden, bish. vm., b. d. Radf.⸗Komp. d. Garde⸗Jäger⸗Bat. 
— Großmann, Karl, Wehrm., Landskron, nicht vw., gefallen. — Bottermann, Franz, Rej., Osnabrück, bish. vm., 


b. Inf.⸗Regt. 126. K 3. Kompagnie: Seile, Friedr., Ref, Bruchhauſen, bish. vm., i. franz. Gefgſch. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11, Marburg. 3. Kompagnie: Eibelshauſer, Georg, Jäg., Hochſtadt, 
bish. vw. u. vm., geſtorben i. franz. Gefgſch. 11. 10. 14. ; 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11, Marburg. 3. Kompagnie: Wagner, Herm., Jäg., Goßmannsrode, 
bish. vm., gefallen Arras 31. 10. 14. - l 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15, Potsdam. 1. Kompagnie: Dröſe, Otto, Jäg., Elbing, bigh. vm., 
Urban⸗Krankenhaus Berlin. K 2. Kompagnie: Hoffmann, Franz, Jäg., Teupitz, bish. vm., gefallen. K 3. Rom- 
pagnie: Dalecki, Robert, Jäg., Kampe, bish. vm., 3. Truppe zurück. i 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17, Lübben. 1. Kompagnie: Dörre, Willi, Kr.⸗Fr., Charlottenburg, 


bish. vw., geſtorben. & 2. Kompagnie: Garbrecht, Walt., Wehrm., Berlin, bish. om., geſtorben. K 3. Kompagnie: 


vw. — Daberkow, Wilh., Gefr., Berlin, bish. vm., vw. — Rumickewitz, Bernh., Gefr., Tiegendorf, bish. vw., ge⸗ 
SCH 


Apremont 8. 10. 14. d 
Jäger⸗Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. 2. Kompagnie: Fink, Rudolf, Jäg., Barmen, bish. vw., geſtorben x 
Qaz. Zabern 30. 9. 14. ; 
ne Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. 3. Kompagnie: Maurer, Franz, Jäg., Saarbrücken, 
bish. vw., geſtorben Raz. Etival 6. 9. 14. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9, Ratzeburg. 3. Kompagnie: Lorenz, Willy, Kr.⸗Fr., bish. vm., z. Truppe zur. 
Jäger ⸗ Bataillon Nr. 10, Goslar. 1. Kompagnie: Endebrock, Georg, Ref, Wunſtorf, nicht G 
vw., gefallen. N $ 2 , 
Jäger⸗Bataillon Nr. 10, Goslar. 2. Kompagnie: Gaßmann, Herm., Vfw., Benneckenſtein, bist. ZA 


OT 


von Daacke, Richard, Oberi., Berlin⸗Friedenau, bish. vm., vw. i. Laz. Berlin. — Böſold, Albert, Wehrm., Berlin, N 
bish. vw., geſtorben. — Mellmann, Heinr., Wehrm., Pförten, bish. vm., vw. i. Qaz. Berlin. & 4. Kompagnie: 
Dranguſch, Erich, Kr.⸗Fr., Lübben, bish. vw., geſtorben. 


; Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18, Ratzeburg. 1. Kompagnie: Wiff M, Karl, Jäg., Kiel, bish. om., 
vw. Reſ.⸗Laz. Aurich. — Lübbe, Karl, Jäg., Roſtock, bish. vm., gefallen. K 2. Kompagnie: Bettels, Franz, Jäg., 
Hannover, bish. om., vw. — Berndt, Walter, Jäg., Hamburg, nicht yw., gefallen. K 3. Kompagnie: Gotzmann, 
Fritz, Jäg., Ober⸗Glogau, Neuſtadt i. Ob.⸗Schleſ., nicht vw., gefallen. — Papenhagen, Emil, Jäg., Niederhagen, 
Roſtock, bish. vw., geſtorben Laz. Aachen 30. 11. 14. — Fiſcher, Otto, Jäg., Hamburg, bish. vw., geſtorben Laz. 


Jonkershove 7. 11. 14. K 4. Kompagnie: Rohwedder, Hermann, Fahnj., Albersdorf, Rendsburg, bish. ſchuw., N 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23, Goslar. 1. Kompagnie: Möller, Ernſt, Oberj., Bommerby, bisy. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23, Goslar. 2. Kompagnie: Hövel, Fritz, Jäg., Ottbergen, bish. vw., 
geſtorben 9. 11. 14. — Pfitzner, Heinr., Jäg., Hannover, bish. vn, ſchvw. — Voß, Friedr., Jäg., Salzgitter, bisb. 
um., Ibm. $ 4. Kompagnie: Reffelt, Friedr., Oberj., Gaſte, bish. vm., geſtorben 19. 11. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. Goslar. 2. Kompagnie: Meyering, Kurt, Jäg., Diepholz, bish. AR 


ſchvw., geſtorben 31. 10. 14. K 4. Kompagnie: Kellermann, Richard, Jäg., Bernburg, bish. ſchvw., gejt. 29. 10. 14. | 


I ichum., geſtorben 23. 11. 14. — Pflug, Wilh., Jäg., Hannover, bizh. vm., i. engl. Gefgſch. — Villain, Max, Jäg., O 


Y 


Hildesheim, bish. bm., z. Truppe zur. — Bade, Herm., Jäg., Harburg a. Elbe, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Meyer, V 


Ernſt, Jäg., Afferde, bish. vm., geſtorben 24. 10. 14. 3. Kompagnie: Schucht, Heinr., Jäg., Hannover, bish. vm., 
low. — Oldenburg, Wilh., Jäg., Hinterwendorf, bish. om., geſtorben 21. 10. 14. K 4. Kompagnie: Turet, Johann, 


Jäg., Peine, bish. ſchvw., geſtorben 10. 11. 14. — Rettberg, Friedrich, Jäg., Alfeld, nicht gefallen, ſondern low. und 


verſprengt b. Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 18. 


N Garde⸗Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 1, Potsdam. Koch, Auguſt, Gefr., Banetze, bish. ſchvw., ge⸗ 
ſtorben 4. 10. 14. N 
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Garde⸗Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 1, Potsdam. Bevler, vermutl. Berner, Heinr., Dienſtgr. nicht 
angegeben, bish. ſchow., low. i. franz. Gefgſch. — Rathjen, Henig, vermutl. Henning, Dienſtgr. n. angegeb., bish. 
ſchvw., low. t franz. Gefgſch. 


Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 1, Breslau. Maranke, Paul, Vfw., Perwiſſad, nicht low., ſondern hu. 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 83. 
Reſerve⸗Jager⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie (Morunvilliers 30. 11. 14): Hocke, Wenzel, Jaͤg., 


Ki, S 
Dippoldiswalde, ſchvw. 
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Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 85. 
1. Jäger-Bataillon Nr. 12, Freiberg. Maſchinengewehr-Kompagnie (Auberiwe 12. 12. 14): Schilde, 
Richard, Rel., Frankenberg, gefalten. 


= 


Berichtigungen früherer Verluſttiſten. 
ER 1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12, Freiberg. 1. Kompagnie: Döhler, Paul, Gefr., Steinpleis, bish. vm., 
i. franz. Gefgſch. Toulouſe. (V.⸗L. 35.) — Franz, Martin, Gefr., Ober-Reichenbach, bish. how., i. franz. Gefgſch. 
St. Prieix. (V.⸗L. 27.) 

, 1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12, Freiberg. 2. Kompagnie: Hofmann, Kurt, Jäg. d. R., Oberingelheim, 
Bingen, bish. ſchvw., vw. i. franz. Gefgſch. Rennes. (V.⸗L. 4.) — Hengſt, Max, Jag. d. R., Rübenau, bish. low., 
it am 4.10. in franz. Gefgſch. geſtorben Clermont-Ferrand. (V.⸗L. 24.) K 3. Kompagnie: Hockenbrink. Franz, 
Jag., Wickede, Soeſt, bish. vm, i. franz. Gefgſch. Pau. (V.⸗L. 35.) — Hartmann, Albert, Jag., Außig i. Bohm., 
bish. Ivw., i. franz. Gefaſch. Montauban. (V.⸗L. 26.) — Günther, Erich, Jag., Oberfrohna, bish. vm., i. franz. 
Gefgſch. Pau. (V.⸗L. 35.) 

1. Jäger-Bataillon Nr. 12, Freiberg. 1. Kompagnie: Krönert, Arno, Oberj., Mohorn, bish. om., 
1. franz. Gefgſch. Monaftere de Taraſteix. (V.⸗L. 35.) — Klaumünzer, Herbert, Jäg., Reichenbach, bish. om., i. franz. 
Gefgſch. Toulouſe. (V.⸗L. 35.) K 3. Kompagnie: Kalmus, Hermann, Jag., Baben, Liegnitz, bish. low., i. franz. 
Gefgſch. (V.⸗L. 24.) 

1. Jüger⸗Bataillon Nr. 12, Freiberg. 1. Kompagnie: Lange, Martin, Jäg., Cunewalde, bish. low., 
t. franz. Gefgſch. (B.-L. 27.) — Lange, Otto, Ober., Fohrde, Weſthavelland, bish. vm., i. franz. Gefgſch. Tarbes. 
(V. ⸗L. 85.) K 2. Kompagnie: Martin, Richard, Gefr. d. R., Großwelka, bish. low., in franz. Gefgſch. (V.⸗L. 4.) 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 3. Kompagnie: Grießig, Otto, Jäg., Olbernhau, bish. vm., bef. ſich 
bei der Crſ.⸗Abt. Freiberg. (V.⸗L. 39.) 

2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13, Dresden. 2. Kompagnie: Höſel, Walter, Serg., Dresden⸗Strieſen, bish. 
vm., Tom. i. franz. Gefgſch. Dinant (Cotes du Nord). (V.⸗L. 12.) — Gehre, Kurt, Jág., Dresden-N., bish. mm. 
i. franz. Gefgſch. St. Brieux, (B.-L. 12.) — Hüttmann, Paul, Jag., Kleinſchönau, bish. om., i. franz. 
Gefgſch. St. Brieux. (B.-L. 12.) — Hohenberg, Nikolaus, 209. Bahergrun, bish. bm., i. franz. Gefgſch. 
St. Brienne, (V.⸗L. 12.) K 3. Kompagnie: Genzel, Richard, Oberj., Zwenkau, bish. vm., i. franz. Gefgſch. 
Montauban. (B.-L. 30.) KRadfahrer⸗Kompagnie:Gäbiſch, Arthur, Jag., Bergen, bish. vm., i. franz. Gefgſch. 
Toulouſe. (V.⸗L. 33.) 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie: Grämer, Albin, Jäg., Pobershau, bish. vw., i. franz. 
Gefgſch. Chateau d'Oleron. (V.⸗L. 32.) K 3. Kompagnie: Grützner. Max, Fág., Lotzdorf b. Radeberg, bish. vw., 
vw. i. franz. Gefgſch. Troyes. (B.-L. 32.) — Heimbold, Rudolf, Jag., Heinrichsort, bish. bw., 1. franz. Gefgſch. 
Tulle. (V.⸗L. 32.) — Fiedler, Emil, Jäg., Leipzig, bish. mm. i. franz. Gefgſch. Ile de Ré. (V.⸗L. 18) 


| Nach Privat: und Zeitungsmeldungen. 

Vor dem Feinde jind gefallen: Dietrichs, Hpim., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4 (R. d. E. K.). — Mahler, Ernſt, 
Lt. d. R., Inf.⸗Regt. 61 (Sohn des Kgl. Revierforſters Otto Mahler, Adl.⸗Brinck). — Scheffer, Edward, Lt., Jäg.⸗ 
Bat. 11 (R. d. E. K.). — v. Waſſerſchleben, Eberhard, Lt. d. R. u. Kompf., Jag.⸗Bat. 14 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor; 
R. d. E. K.). — Fiedler, Emil Edwin, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — NIN, Fritz, O.⸗Stv., R.⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 54 (Kgl. 
wurtt. Forſtreferendar). — Strobach, Kurt, Vfw. d. R., Maſchg.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 3. — v. Keußler, Hugo Eberhard, 
Oberj., Jag.⸗Bat. 14. — Steubing, Karl, Fahnj., Gardeſch.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Forſtmeiſters Adolf Steubing, 
Allendorf a. Werra). — Krieger, Otto Karl, Kr.⸗Fr., Ickg.⸗Bat. 14 (Sohn des Herzogl. bad. Oberförſters Otto 
Krieger). — Schickhelm, Georg, Jag, R.⸗Jäg.⸗Bat. 22 (Sohn des Kgl. Förſters Ernſt Schickhelm, Podkraje). — 
Wehrhahn, Haus, Kr.⸗Fr., R.⸗Jag.⸗Bat. 24 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Wehrhahn, Albshauſen). — Wiswe, 
Max, Xag., R.⸗Jag.⸗Bat. 14 (Großh. meckl. Revierjäger). ` 

Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Aue, Werner, Lt. d. R., Feld⸗Art.⸗Regt. 20 
(Kgl. preuß. Forſtreferendar: R. d. E. K.). — Strelow, Heinrich, Fwlt., Jag.-Bat. 14. — Buhler, O.⸗Stv., Jäg.⸗ 
Bat. 11 (Kgl. Forſtaufſeher). — Backhaus, Gisbert, Fahnj., Jag.⸗Bat. 11 (Sohn des Hofkammer⸗ u. Forſtrats 
Backhaus, Hombreſſen). — Krauſe, Kurt, R.⸗Jag.⸗Bat. 1 (Kgl. Förſter). — Im Lazarett verſtorben: Schwarz⸗ 
kopff, Franz, Utff., Landſt.⸗Bat. Inſterburg II (Kgl. Forſter). 

Infolge von Anſtrengungen des Feldzuges ift geſtorben: Steinke, Ernſt, Oberj., Jdg.-Bat. 2 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters Steinke, Fh. Aſchheim). 

Schwer verwundet wurden: Ziemann, Oskar, O.⸗Stv., L.⸗Inf.⸗Regt. 4 (Sohn des Kgl. Hege- 
meiſters Ziemann, Senteinen). — Herlach, Julius (gel. Jäg.), Jäg.⸗Bat. 11 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters A. Herlach, 
Fh. Steinhaus). 

Verwundet wurden: Kaethner, Fwlt., eu zent, 35 (Kgl. Forſter). — Kreher, Kurt, Gefr. (Hilfs⸗ 
forſter, Trebus). — Lauer, Werner, Kr.⸗Fr., L.⸗Inf.⸗Regt. 46 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Lauer, Fh. Bartau). — 
Laugiſch, Jag., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4. 


Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Chren- und 
Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Rorſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Jorſtliche Rundſchau und Des Jörſters Feierabende. 
Fachblall für Forfibeamte und Waloͤbeſiger. 


amtliches Organ des Brandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Son old Prensi cher 

Torſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Antereſſen deutſcher Zort, und Zagdbeamten und 

zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privak'orſtbeamte Jeutſchlands. des Jorſtwaiſenvereins, 

des Vereins Herzoglich SZachſen-Meiningiſcher Jorſtwarte. des Vereins Waldeck⸗ Pyrmonter Jorſtbeamlen, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalls. 

Herausgegeben unter Mitwirkung bervorragender Forſtmänner. 
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Die Deutſche Forſt-Jeitung erſchent wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljahrlich 2 Mk. ber allen Kaiserlich u 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzertungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Cxpeditiov, 
im Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung kann auch met 
der Deutſchen Jäger-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) ber den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jager- Zeitung mit der Beilage Deutſche 
Forſt-Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 10 Pf., b) direkt durch die Expedition fur Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., un drs 

übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandteu Beiträgen nummi die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manufſkuipte, 
fur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beitrage, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolat. 
Nr. 4. Neudamm, den 24. Januar 1915. 30. Band. 


Geburtstagserlaß des Kaiſers. 

Amtlich wird folgender Erlaß des Kaiſers bekanntgegeben: 

Im Hinblick auf den Ernſt der Zeit iſt auf Meinen Wunſch bereits angeordnet, daß 
aus Anlaß Meines bevorſtehenden Geburtstages neben den kirchlichen und Schulfeiern von 
den ſonſt üblichen feſtlichen Veranſtaltungen abgeſehen wird. In den langen Jahren 
Meiner Regierung bin Ich daran gewöhnt, daß an dieſem Tage Meiner in Tauſenden 
von Telegrammen und Schriftſtücken von Behörden, Vereinen und einzelnen Patrioten 
freundlich gedacht wird. Eine ähnliche Fülle teilnahmsvoller Kundgebungen könnte aber 
diesmal bei Meinem Aufenthalt in Feindesland leicht zu Störungen des telegraphiſchen und 
poſtaliſchen Dienſtverkehrs im Felde führen und die Mir und dem Großen Hauptquartier 
obliegenden Arbeiten beeinträchtigen. Ich bin daher zu der Bitte gezwungen, in dieſem 
Jahre von einem beſonderen Ausdruck von Glück- und Segenswünſchen Mir gegenüber ab— 
zuſehen. Es bedarf auch eines ſolchen in der über unſer Vaterland ſo unvermutet herein— 
gebrochenen Zeit der Heimſuchung nicht. Habe Ich doch mit inniger Befriedigung vielfach 
erfahren, welches ſtarke Band der Liebe und des Vertrauens Mich und das deutſche Volk 
in kraftvoller Einmütigkeit umſchlingt. Ich danke im voraus jedem einzelnen, der an Meinem 
Geburtstage treue Fürbitte für Mich vor den Thron des Höchſten bringt und Meiner 
freundlich gedenkt. Ich weiß Mich eins mit dem geſamten deutſchen Volk und ſeinen 
Fürſten in dem unſer aller Herzen bewegenden Gebetswunſche, deſſen Erhörung Gott der 
Herr uns in Gnaden gewähren wolle: 


„Weiterer Sieg über unſere Feinde und nach ehrenvollem Frieden eine glück— 
liche Zukunft unſeres teuren Vaterlandes!“ 
Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu bringen. 
Großes Hauptquartier, den 15. Januar 1915. 
Wilhelm I. R. 


An den Reichskanzler. 
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Wahrlich, Worte hochherziger ſchlichter Seelengröße, die uns allen warm an das Herz 
klingen und eine willkommene Richtſchnur geben, den Geburtstag unſeres höchſten Kriegs⸗ 
herrn und Kaiſers ganz in ſeinem Sinne, nach ſeinem Willen zu begehen. Ein Tag der 
Weihe für die noch kommende ſchwere Zeit bis zum endgültigen Siege Deutſchlands, ein Tag 
der Sammlung und der Feſtigung unſeres Vertrauens auf die Größe und Weisheit des unſer 
Vaterland nun ſchon ſeit fünfhundert Jahren betreuenden Hohenzollernhauſes ſoll uns der 
27. Januar 1915 ſein. Nie wollen wir unſer Leben lang dieſen Tag vergeſſen; und bis in 
unfer Alter hinein ſoll er uns immer wieder daran erinnern, daß in Deutſchland Volk und 
Kaiſer eins ſind, ſei es im Kampfe oder im Frieden, in Zeiten der Freude oder Gefahr. 
Und in dieſem Sinne ſtatten wir unſerem geliebten Herrn und Kaiſer, gleichzeitig auch im 
Namen unſeres geſamten Leſerkreiſes, untertänigſte und innigſte Geburtstagswünſche ab. 

Die Schriftleitung. 


TAPT 


Der 27. Januar 1915. 


Der Tag, an dem der deutſche Kaiſer Die Ereigniſſe 
ſein Wiegenfeſt begeht, iſt ſtets ein Ehrentag für unheilvoll Europa 


der letzten Jahre, die 
überzogen, ſind gut in 


das deutſche Volk. Ein Feiertag mit Glockenklang 
und Flaggenſchmuck, mit Paraden und Feſtlich⸗ 
keiten, nicht nur in Berlin, im Dom, am Zeughaus, 
im Königlichen Schloß, ſondern auch ringsum 
im weiten Vaterland, ſoweit die deutſche Sprache 
klingt, und ſolange Kaiſer Wilhelm II. die deutſche 
Kaiſerkrone trägt; hat auch das Ausland — in 
ſtets wachſendem Maße — Anteil genommen an 
dieſem Tage. Es gab keine deutſche Zeitung, 
kein führendes ausländiſches Blatt, das 
nicht der Bedeutung des 27. Januar gedacht 
hätte. In Lob oder im Tadel, in aufrichtiger Freude 
oder in ſchlecht verhehlter Mißgunſt! Aber gleich! 
Sie haben ſich überall mit der Perſon unſeres 
Kaiſers beſchäftigt als mit einer Perſönlichkeit, die 
ſich nicht übergehen läßt. Viel Liebe und Treue 
im Lande und The den Auslandsdeutſchen, viel 
Feindſchaft bei den Gegnern eines Toten preu- 
ßiſchen Königstums, bei den Unzufriedenen und 
Kurzſichtigen daheim, bei den Neidern im Aus⸗ 
land. 
der Spruch: „Viel Feind, viel Ehr!“ Und 
allmählich von Jahr zu Jahr, je älter unſer Kaiſer 
wurde, je mehr die Welt ſeine glänzenden 
Geiſtesgaben erkannte, je reifer ſeine kraft⸗ 
volle Perſönlichkeit uns allen vor Augen trat, 
um ſo milder wurde das Urteil jener, die frei 
und offen ſagen zu müſſen glaubten, daß nicht 
in allem die Handlungen des Kaiſers ihre Zu⸗ 
ſtimmüng fänden. Und in den letzten Jahren war 
wohl kein ehrlicher Mann, der nicht wenigſtens 
das eine anerkannt hätte, daß Kaiſer Wilhelm II. 
mit hohem 17 Ernſt beſtrebt ſei, ſeine 
hohen Gaben nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen für das Wohl und die Größe ſeines 
Volkes einzuſetzen, und daß er inſonderheit 
das eine Ziel ſich ſtetig vor Augen halte, ſeinem 
Lande den Frieden zu bewahren. Dieſes Zeugnis 
hat auch das unbefangene Ausland dem Kaiſer 
im letzten Jahrzehnt als ſtändige Gabe auf den 
Geburtstagstiſch gelegt. Man nannte ihn den 
Friedenskaiſer. 


Aber hier gilt wie kaum ſonſt irgendwo H 


unſerer aller Erinnerung. Wir wiſſen, daß mehr 
als einmal die Entſcheidung über Krieg oder 
Frieden in der Hand unſeres Kaiſers gelegen hat; 
ja mehr, daß zwiederholt der deutſche Kaifer 
bis an die Grenze deſſen gegangen iſt, was 
deutſcher Stolz ertragen konnte, um ſeinem Volke, 
um Europa den Frieden zu wahren. Wir konnten 
günſtige Augenblicke zum Losſchlagen finden. Es 
gab Zeiten, da England in Südafrika gebunden war 
und Rußland uns die Hand bot zur Vernichtung 
des britiſchen Weltreiches. Aber Verrat und 
Überfall ſind keine deutſchen Eigenſchaften. Der 
ehrliche, gerade, friedliebende Sinn unſeres 
Kaiſers widerſtand ſolchen Verlockungen! 

Dann gab es Zeiten, da Rußlands Heer auf 
den Schlachtfeldern der Mandſchurei verblutete. 
Das Deutſche Reich war es, das Rußland 
zu einem glimpflichen Frieden verhalf und ſich 
dadurch die gelben Söhne Oſtaſiens entfremdete. 
Es gab günſtige Gelegenheiten! Und auch 
erausforderungen ſind uns nicht erſpart ge⸗ 
blieben, die Anläſſe zum Kriege wuchſen immer 
neu in die Häupter der Hydra. 

Wenn das ſtarke, ſcharfe, deutſche Schwert 
trotzdem in der Scheide blieb, ſo dankt das die Welt 
in erſter Linie unſerem Kaiſer, der immer noch 
vertraute auf das Edelſte im Menſchen, die chriſt⸗ 
liche Nächſtenliebe, auf das Beſte in der Seele 
der Völker, auf Gerechtigkeit und Würde, auf 
Geſittung und Kultur. Sə find es bittere Cr- 
fahrungen, die das verfloſſene Lebensjahr unſerem 
Kaiſer brachte! 

Wie muß auf das empfindſame, ſo ideale und 
jedem Häßlichen abholde Gemüt unſeres Kaiſers 
der Wortbruch des Zaren gewirkt haben! Des 
Mannes, der gleich ihm und neben ihm auf der 
Menſchheit Höhen wandelt, mit dem er oft den 
Bruderkuß getauſcht und den er Freund genannt! 
Wir fühlen das alles mit unſerem Kaiſer. Wir 
fühlen aber auch, daß andere Werte an die Stelle 
getäuſchter Hoffnung wie Freundſchaft, ver⸗ 
ratener Mannes⸗ und Herrſcherwürde getreten ſind. 
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Die Auguſttage 1914 haben das deutſche Volk 
groß gemacht! So groß war nie ein Volk! Kein 
Sparta, kein Rom! Sie haben das deutſche Volk 
ſeinem Kaiſer jo nahe gebracht, wie fünf— 
undzwanzig Jahre des Friedens es nicht ver- 
mocht hatten. Sie hatten auch die Deutſchen 
zueinander, die „Nörgler“, die „Eigenbrödler“, 
ſo nahe gebracht, daß ſie ſich alle Bruder 
nennen. Und hier war es als erſter wieder 
unfer Kaiſer, der die Worte ſprach: „Ich tenne 
keine Parteien mehr!“ 

Wenn unſere tapferen Söhne zum Sturm- 
angriff vorgehen, dann fingen jte begeiſtert: 
„Deutſchland, Deutſchland über alles!“ Wenn — 
feindlicher Übermacht erliegend — deutſche Schiffe 
in die Tiefe finfen, dann geht als Antwort auf 
die Aufforderung zur Übergabe an zerſchoſſenen 
Maſten das Signal in die Hohe: „Ein deutſches 
Kriegsſchiff ergibt ſich nicht!“ 

Auf ein ſolches Volk darf ſein Herrſcher ſtolz 
ſein! Können wir unſerem geliebten Kaiſer eine 
würdigere Geburtstagsgabe bieten, als das mit 
dem Blute von Zehntauſenden aus unſerer 
ſtolzeſten Jugend beſiegelte Gelobnis: „Ein Gott, 
ein Volk, ein Schwert!?“ 

Aber, wir wollen auch ſtolz ſein auf unſeren 
Kaiſer! Heute noch mehr, denn je! Stehen nicht 
auch ſeine Söhne Schulter an Schulter neben den 
unſrigen im Felde? Iſt einer unter uns, der nicht 
in dieſer bitterernſten Zeit voll Dankbarkeit und 
Stolz zu ſeinem Kaiſer aufblickte als zu einem 
leuchtenden Vorbilde deutſcher Mannestugend, 
ſchlichten, tapferen Soldatentums, höchiter, vater- 
ländiſcher Geſinnung? 

Es find in Deler ſchickſalsſchweren, trüben 
Herbſt⸗ und Wintertagen Strome deutſchen Mannes⸗ 
blutes, Ströme deutſcher Frauentranen gefloſſen; 
darum ift dieſer 27. Januar kein Tag froher Feſtes⸗ 
freude. Aber es iſt ein Tag ſtolzen, freudigen Gebens. 
Es ift der Geburtstag unſeres Kaiſers. da wir 
Deutſchen ihm alle nahen durfen, aufrecht und 
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frei mit jo warmen und echten Gefühlen, wie 
ſie die Geſamtheit unſeres Volkes vordem noch 
nie empfunden. Und diefe Gefühle freuen Bu- 
ſammenholtens aller Stände, aller Berufe, von 
Hoch und Niedrig, von Klein und Groß unteren- 
ander und zu unſerem geliebten Herrſcherhauſe 
wollen wir nicht nur an dieſem 27. Januar be⸗ 
tunden nein; pflegen wollen wir ſie jetzt und fur 
alle Zeiten! Zwar weiß es die Welt ſchon heute, 
will es nur vielfach nicht zugeben, aber ſie ſoll 
es ſich empragen immer wieder, taglich und 
ſtundlich, für alle Zeiten was es heißt: Ich bin 
ein Deutſcher 

Wir wollen dafür jorgen, daß das niemand 
je wieder vergit. Und deshalb wollen wir 
unſerem Allergnadigſten Kaiſer zum 27. Januar 
1915 als ſchonſte Geburtstagsgabe das heilige 
unerſchütterliche Gelobnis darbringen: 

„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, 
In keiner Not uns trennen und Gefahr!“ — 

Möge das kommende Lebensjahr Seiner 
Majeſtat einen baldigen, ſiegreichen Frieden 
bringen. Wir aber, meine lieben Kollegen, 
wollen die Geldbetrage, die wir am 
27. Januar ſonſt immer feiernd vc- 
ausgabten, den Witwen und Waiſen 
unſerer gefallenen Brüder und Sohne 
ſtiften. Damit handeln wir wahrhaft im 
Sinne unſeres Kaiſers. 

Mogen unſerem geliebten Herrſcher nach 
baldiger Beendigung des Krieges noch viele 
Jahre ſegensvoller Friedensarbeit beſchieden jem 
Moge er ſiegreich noch manches Jahr dem 
Rohren der Hirſche und dem Rauſchen ſeines von 
ihm ſo heißgeliebten Waldes glucklich und zu— 
frieden lauſchen. 

Seine Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer, 
Konig und Herr, Hurra! Hurra! Hurra! 

Bernſtorff, 
Vorſibender des Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten. 


Parlaments- und Vereinsberichte. 


Jorſtlicher Lehrgang der Candwirtſchafts kammer 
für die Provinz Sachlen. 
Vom 1. bis 4. Juli d. Is. fand der fünfte 


forſtliche Lehrgang der Landwirtſchaftskammer für bilden. 


die Provinz Sachſen in Nordhauſen am Harz ſtatt. 
In üblicher Weiſe wurde am Mittwoch früh eine 
Vortragsſitzung abgehalten, in welcher der Forſt— 
beirat der Landwirtſchaftskammer, Oberförſter 
Dr. Zentgraf, die Teilnehmer begrüßte. Hierauf 
hielt der Verwalter des Exkurſionsreviers, Revier— 
förſter Kranert, Großfurra, einen Vortrag über die 
allgemeinen Standorts⸗ und wirtſchaftlichen Ber- 
hältniſſe der von ihm verwalteten Forſten. Sodann 


mit der Axt. Dieſes Thema ſollte den Haupt- 
geſichtspunkt für die Betrachtung der in den 
folgenden Tagen zu beſichtigenden Beſtände 
Erörtert wurden die verſchiedenen Ver— 
fahren der Läuterung und Durchforſtung, je nach 
der Verfaſſung des Beſtandes, Schonung, Dickung, 
Stangenholz, Baumholz. Insbeſondere wurde das 
Verfahren der Hochdurchforſtung in Laubholz— 
beſtanden eingehend beſprochen, ſowie bemerkens— 
werte Vorkommniſſe aus der Waldwirtſchaft der 
Provinz Sachſen vom vergangenen Jahre befannt> 
gegeben und zur Diskuſſion geſtellt, ſo unter anderem 
Ausnutzung des 1916 in Ausſicht ſtehenden Kiefern— 


ſprach Herr Dr. Lienau von der Landwirtſchafts-⸗ ſamenjahres, die Frage des Engerlingſchadens, 


kammer für die Provinz Sachſen über die Geologie 
des Exkurſionsgebietes und Herr Oberförſter 
Dr. Zentgraf über Pflege der Waldbeſtände 


ſchädliches Auftreten von Bostrichus bidens in 
Kiefernkulturen, des Fich'enrindenwicklers an Weiß— 
fichte, des Weymou'hskicfern-Blazenroſtes um. 
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Nach gemeinſchaftlichem Mittagsmahl fuhren die 
Teilnehmer nach dem am Harz gelegenen Städtchen 
Ilfeld, von wo aus ein Waldgang über Forſthaus 
Braunſteinhaus nach dem im Ilfelder Tal ge⸗ 
legenen Reſtaurant „Netzkater“ unternommen 
wurde. Hierbei wurden beſonders die muſtergültig 
ausgeführten Durchforſtungen im Laubholz in dem 
Fürſtlich Stolbergſchen Revier Rothehütte beſichtigt. 
Gegen Abend wurde ſodann der Rückweg entlang 
dem Flußlauf der Behre unternommen. Am 2. Juli 
fand ein ganztägiger Waldausflug durch die 
Fürſtlich Schwarzburgſche Förſterei Straußberg, 
den Gemeindewald Großfurra und die auf Mujchel- 
kalk ſtockenden Laubholzbeſtände des von Wurmb⸗ 
ſchen Forſtreviers Großfurra ſtatt. Beſonderes 
Intereſſe erregte, daß Revierförſter Kranert ſchon 
ſeit über zwanzig Jahren ſeine Laubholzbeſtände 
im Saumſchlagverfahren von Norden nach Süden 
verjüngt. Die durch dieje Verjüngungsmethode 


begründeten Beſtände zeigten deu Idi die Brauch⸗ 


barkeit des Verfahrens in unſeren Laubholz⸗ 
beſtänden. Umwandlungen auf flachgründigen 
Muſchelkalkböden von Laubholz in Nadelholz 
gaben Anlaß zu lebhafter Ausſprache über die 
Behandlung derartig ſchwieriger Standorte. Der 
Exkurſionsleiter betonte beſonders die Notwendigkeit 
der Erhaltung einer Buchenbeimiſchung, auch wenn 
ſolche Waldteile in Nadelholz überführt werden. 
Recht gut wachſende und anſcheinend durchaus 
geſunde Fichtenſtangenhölzer zeigten, daß auf 
flachgründigen Kalkböden dieſe Holzart nach 
anfänglichem Kümmern, ſobald erft der Beſtandes— 
ſchluß hergeſtellt iſt, doch noch freudiges Gedeihen 
findet. Die Exkurſion endete auf dem Frauenberg 
bei Sondershauſen. Am Abend fanden ſich die 
Teilnehmer in dem der Stadt Nordhauſen ge- 
hörigen Park, dem ſogenannten „Gehege“, bei 
Muſik und Becherklang zuſammen. Freitag, 
den 3. Juli, früh, wurde das von Wurmbſche 
Forſtrevier aufgeſucht. Zunächſt beſichtigte man 
die auf den Wegen zum Revier gelegenen umfang⸗ 
reichen Fabrikanlagen des Kaliwerkes „Glückauf“ 
unter der liebenswürdigen Führung des dortigen 
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Ober⸗Ingenieurs. Es wurde die Verarbeitung 
der Rohſalze zu Düngemitteln vorgeführt. Nach 
der Beſichtigung folgten die Teilnehmer der freund⸗ 
lichen Einladung der Gewerkſchaft zu einem 
Frühſtück in der Kaue der Bergleute. Hierauf 
wurden die auf Buntſandſtein ſtockenden Nadel⸗ 
holzbeſtände des Forſtreviers Großfurra beſichtigt. 
Auffallend war die ſehr verſchiedene Bodengüte 
im Buntſandſtein, je nachdem das Grundgeſtein 
am Hange ausgewaſchen oder in ebener Lage 
in urſprünglicher Lagerung ſeiner Beſtandteile 
vorhanden war. Entſprechend dem Standort 
fand ſich auf Sand die Kiefer in recht guten Be- 
ſtänden, die Fichte in allen trockenen Lagen wenig 
gut, dagegen in feuchten und tiefgründigen Mulden 
von ganz hervorragendem Wuchſe. Mehrere 
Probedurchforſtungen waren ausgezeichnet und 
wurden einer eingehenden Beſprechung unterzogen. 
In einem Fichtenbeſtande wurden die verſchiedenen 
Verfahren der Maſſenermittelung vorgeführt. 
Beſondere Befriedigung erweckte das prächtige 
Wachstum der Lärche auf den beſſeren Böden 
des Buntſandſteins. Nach der Exkurſion wurden 
die Teilnehmer durch ein Frühſtück überraſcht, 
das die Herren von Wurmb auf dem „Heidehauſe“ 
boten. Sonnabend, den 4. Juli, fanden ſich die 
Teilnehmer nochmals zu einer Schlußbeſprechung 
zuſammen, in der Herr Dr. Zentgraf einen qe- 
drängten Rückblick über das Geſehene gab. An⸗ 
ſchließend daran fand eine Beſichtigung der Stadt 
Nordhauſen und ihrer Denkmäler aus alter Zeit 
unter Führung des Geſchichtsforſchers, Lehrer 
Meyer, ferner der Schmalzſchen Stielfabrik ſtatt, 
die vorwiegend ſchwaches Laubholz, und zwar. 
in erſter Linie Weichhölzer, auf maſchinellem Wege 
zu Stielen für alle möglichen Geräte verarbeitet. 
Der fünfte Lehrgang der Landwirtſchaftskammer 
für die Provinz Sachſen dürfte ſeinen Zweck, 
den Privatforſtbeamten und Waldbeſitzern neue 
Anregung für die Bewirtſchaftung der eigenen 
Reviere zu bieten und ſie über die Fortſchritte 
von Wiſſenſchaft und Praxis ihres Faches zu 
unterrichten, in vollſtem Maße erfüllt haben. Z. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Dienſlauszeichnungen für Feldwebelleutnauts. Führung des Titels „Forſtkandidat für den höheren. 


Nr. 568/12. 14. KM 1. 
Berlin, 7. Januar 1915. 
Zur Behebung von Zweifeln wird darauf hin— 
gewieſen, daß Feldwebelleutnants, die eine Ge⸗ 
ſamtdienſtzeit von 15 Jahren zurückgelegt haben, 
die Dienſtsauszeichnung 1. Klaſſe nicht zuerkannt 
werden kann, weil ſie zu den Offizieren rechnen. 
Im Auftrage: Hoffmann. 
Geprüfter Korfikandivaf im Königreich Sachſen 
ein falſcher Titel. 
(Urteil des Sächſiſchen Oberlandesgerichts vom 22. April 1914.) 
Eine Anzeige gegen eine Verwandte bei einem 
ſächſiſchen Amtsgericht hatte ein gewiſſer Fauſt 
aus Herrnhut mit ſeinem Namen und dem Zuſatze 
„geprüfter Forſtkandidat“ unterzeichnet. Da die 
Miniſterial⸗Verordnung von 3. März 1906 die 


Kriegsminiſterium. 


Gemeinde- und Privatforſtdienſt“ von einer forſt⸗ 
lichen Diplomprüfung abhängig macht, erblickte 
die Behörde in der Bezeichnung „geprüfter Forſt⸗ 
kandidat“ die Führung eines falſchen Titels nach 
$ 360,8 des Strafgeſetzbuches. 

In der Verhandlung vor dem Landgericht 
Bautzen als Berufungsinſtanz wurde feſtgeſtellt, 
daß Fauſt 1900 bis 1901 bei der Forſtakade mie 
Tharandt erft als Hoſpitant und dann als Stu— 
dierender geweſen ſei. Er habe zwar eine Prüfung, 
aber nicht, wie das Geſetz als Vorausſetzung zur 
Führung des Titels zur Bedingung mache, eine 
Diplomprüfung gemacht. Der Angeklagte erklärte. 
hierzu, daß es damals eine Gepflogenheit geweſen 
ſei, ſich nach Ablegung einer Fachprüfung „geprüfter 
Forſtkandidat“ zu nennen. Auch er habe von dieſer 
Gepflogenheit Gebrauch gemacht und von der erſt 
fünf Jahre ſpäter in Kraft getretenen Minifterial- 
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Verordnung keine Kenntnis gehabt. Das Land⸗ Dresden machte der Angeklagte noch geltend, 


gericht führte in der Urteilsbegründung aus, daß 
die Gepflogenheit, ſich nach Ablegung einer Fach⸗ 
prüfung „geprüfter Forſtkandidat“ zu nennen, 
wohl beſtanden haben möge, aber nicht ſtaatlich 
ſanktioniert worden ſei. Es handle ſich in dieſem 
Falle alſo lediglich um eine Eigenmächtigkeit. 
Seit dem Jahre 1906 ſei die Titulation dahin⸗ 
gehend geſetzlich geregelt worden, daß ſich die 
Forſtkandidaten nach Ablegung einer Diplom⸗ 
prüfung „Forſtkandidat für den höheren Gemeinde⸗ 
und Privatforſtdienſt“ nennen dürfen. Von dieſem 
Zeitpunkte an ſei die Führung des Titels außerhalb 
der geſetzlichen Vorbedingungen nicht mehr erlaubt. 
Auch der Einwand des Angeklagten, daß er von 
der Verordnung nichts gewußt habe, könne nicht 
als ſtichhaltig angeſehen werden, da er bis in die 
jüngſte Zeit hinein in Forſtbetrieben tätig geweſen 
ſei. Aus dieſen Gründen müſſe angenommen 
werden, daß ſich Fauſt den Titel eines Forſt⸗ 
kandidaten im Sinne des Geſetzes als „Forſtkandidat 
für den höheren Gemeinde- und Privatforſtdienſt“ 
unrechtmäßig beigelegt habe. Das Wort „geprüft“ 
jei geeignet, den Titel noch mehr hervorzuheben. 

In ſeiner Reviſion vordem Oberlandesgericht 
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daß nur der längere Titel „Forſtkandidat für den 
höheren Gemeinde- und Privatforſtdienſt“ geſetzlich 
geſchützt ſei. Dieſen ganzen Titel habe er nicht für 
ſich benutzt, ſondern nur den damals gebräuchlichen. 
Es ſei nicht zuläſſig, den geſchützten Titel in einzelne 
Teile zu ſeinem Nachteile zu zerlegen. Vom 
Jahre 1901 an ſei die Führung des Titels „geprüfter 
Forſtkandidat“ unter den von ihm erfüllten Vor⸗ 
ausſetzungen gebräuchlich geweſen. Von der neuen 
Verordnung habe er keine Kenntnis erlangt und 
ſei auch in den letzten 13 Jahren entgegen den 
Ausführungen des Landgerichts nur wenig im 
Forſtfache tätig geweſen. Die Reviſion wurde 
koſtenpflichtig verworfen. Vorausſetzung zur 
Führung des Titels „Forſtkandidat für den höheren 
Gemeinde- und Privatforſtdienſt“ jei eine Diplom- 
prüfung auf Grund der Miniſterial⸗Verordnung 
vom 3. März 1906. Dieſe Prüfung habe der 
Angeklagte nicht abgelegt. Wenn er auch nicht den 
ganzen Titel benutzt habe, ſo habe er doch das 
weſentliche von ihm genommen. Ob er früher 
befugt geweſen ſei, einen Titel anzunehmen, möge 
dahingeſtellt bleiben. Ein weiteres Recht dazu habe 
er aber keinesfalls gehabt. 


l 
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Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Von den ſorſtlichen Hochſchulen. Wir haben 
bereits in Nr. 49 eine Anzahl derjenigen Herren 
des Lehrkörpers der forſtlichen Hochſchulen Deutſch⸗ 
lands veröffentlicht, die dem Rufe zur Fahne 
gefolgt ſind. Heute ſind wir in der Lage, dieſe 
Liſte zu ergänzen. Außer den bereits genannten 
Herren ſtehen im Felde: Von der Univerſität 
München, a) forſttechniſche Abteilung: Aſſiſtent 
Fr. Spengler, Königl. Forſtamtsaſſeſſor (in⸗ 
zwiſchen verwundet), Hilfsarbeiter O. Gut⸗ 
mann, geprüfter Forſtpraktikant; b) chemiſch⸗ 
bodenkundliche Abteilung: Hilfsarbeiter Dr. März, 
Diplom⸗Ingenieur; c) zoologiſche Abteilung: Hilfs⸗ 
arbeiter H. von Bally, gepr. Forſtpraktikant 
(inzwiſchen verwundet). Forſtakademie 
Tharandt: Profeſſor Dr. Jentſch ſteht als mili⸗ 
täriſcher Verwaltungs⸗ Polizeibeamter in Givet. 
Profeſſor Dr. Beck iſt Adjutant beim Bezirks⸗ 
. fommando Dresden, Profeſſor Dr. Neger be- 
teiligt ſich bei bakteriologiſchen und ähnlichen 
Unterſuchungen im Lazarett. Prof. Hugers⸗ 
hoff wird für Vermeſſungsarbeiten und photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen verwendet. — Univerſität 
Gießen: Privatdozent Dr. Baader, Ober⸗ 
leutnant d. R., ſteht als Führer bei der Garniſon⸗ 
Kompagnie Hagenau. — Univerſität Tübingen: 
Aſſiſtent der forſtlichen Verſuchsanſtalt, Forſt⸗ 
aſſeſſor Otto Merz, iſt im Felde. — Forſtakademie 
Eiſenach: Forſtaſſeſſor Dr. Jacoby war ins 
Feld gezogen und iſt inzwiſchen verwundet. 

EN 


— Eiſerne⸗ Kreuz- Auszeichnungen. Drei 
Söhne des unlängſt verſtorbenen Regierungs- und 
Forſtrats a. D. Geh. Regierungsrat Schwieger, 
Potsdam, wurden mit dem Eiſernen Kreuz aus⸗ 


— 
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| gezeichnet. Es find der Oberleutnant d. R. Hans 


Schwieger, der Leutnant d. R. und Königl. 
preußiſche Forſtaſſeſſor Karl Schwieger und 
der Leutnant d. R. Werner Schwieger. — Der 
Forſtverwalter Gieſen zu Laufenburg, Bez. 
Aachen, hatte mit Beginn des Feldzuges drei 
Söhne ins Feld geſchickt, die ſich alle das Eiſerne 
Kreuz erwarben. Leider ſind die beiden älteſten, 
der Offizierſtellvertreter W. Gieſen im Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 10 und der Forſtaufſeher J. Gieſen, 
Gefreiter im Reſerve⸗Infanterieregiment Nr. 68, 
bereits gefallen. Der jüngſte Sohn iſt aktiver Feld⸗ 
webel im Reſerve⸗Jägerbataillon Nr. 23. Möge 
dieſem wenigſtens das Schickſal eine glückliche 
Heimkehr gewähren. 
KL 

— Zier/ihie diesjährige Feier des Geburts- 
tages des Kaiſers hat das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium folgendes angeordnet: „Bei dem 
Ernſte der Zeit ſollen größere öffentliche Feſte, 
die den Charakter von Vergnügungen haben — 
wie z. B. Feſteſſen, Theatervorſtellungen oder 
Tanzbeluſtigungen — durchweg unterbleiben. 
Dagegen ſind der Bedeutung des Tages ent⸗ 
ſprechend kirchliche Feiern in Ausſicht genommen, 
und es iſt darauf hinzuwirken, daß ſie für alle 
Konfeſſionen in weiteſtem Umfange veranſtaltet 
werden.“ N 

> 


Der Verein der Jörſter und FJörſter- 
Randidaten des ſächſtſchen Staatsdienſtes hat 
dem Roten Kreuz einen Betrag von 1000 A 
geſpendet. 


EI 


— Verwahrung der Kriegerlöhnung durch 
die Sparkaffen. Bürgermeiſter Dr. Wachsmuth 
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aus Rinteln, der als Kompagnieführer eines 
Jägerbataillons im Felde ſteht, ſchreibt im Fach⸗ 
blatte der Sparkaſſen: „Bei jeder Löhnung werden 
Tauſende von Mark an die deutſchen Soldaten 
ausgezahlt, die nichts mit dem Gelde anfangen 
können. Fällt einer, ſo iſt in vielen Fällen das 
Geld verloren. Wir ſammeln von jedem, der 
will, das Geld wieder ein, je daß der Mann nur 
3 bis 5 A im Bruſtbeutel behält, und fenden 
die ganze Summe auf einer Poſtanweiſung an 
die Städtiſche Sparkaſſe Marburg. Gleichzeitig 
ſenden wir eine Liſte mit den Einzelbeträgen ab, 
auf der vermerkt ſteht, an wen das Sparkaſſenbuch 
ſpäter oder im Falle des Todes ausgehändigt 
werden ſoll oder wer ſofort verfügungsberechtigt 
ſein ſoll, z. B. Ehefrau. Von der Liſte bleibt 
Abſchrift bei der Kompagnie. Die Angehörigen, 
die von den Einzelnen benachrichtigt werden, oder 
auch evtl. durch die Kaſſe, können ſich Geld nach 
ihrer Sparkaſſe überweiſen laſſen. So wird die 
Poſt entlaſtet, da ſonſt jeder ſeinen kleinen Betrag 
einzeln ſchickt, und das Geld, das hier evtl. 
wochenlang nutzlos herumgetragen wird, iſt ſofort 
zinstragend und befruchtend Deutſchland wieder 
zugeführt. Die Heeresleitung müßte die Sache 
verbreiten.“ Wir bemerken hierzu, daß nach An⸗ 
lage 4 der Kriegsbeſoldungs⸗Vorſchrift ſchon jetzt 
Offiziere bis zu e ihres Gehalts, Unteroffiziere 

Mannſchaften bis zu 1/3 ihrer Löhnung un- 
mittelbar den von ihnen genannten Angehörigen 
auszahlen laſſen können. Auch war, wie wir 
bereits am 15. November v. Js. mitgeteilt haben, 
den im Felde ſtehenden Kriegern bis zum 
4. Januar die Möglichkeit gegeben, ihre Erſpar⸗ 
niſſe in fünfprozentiger Kriegsanleihe anzulegen. 
Zurzeit bemühen ſich die Unterverbände des 
Deutſchen Sparkaffen - Verbandes durch Ver- 
handlungen mit den einzelnen Generalkommandos 
um eine Verallgemeinerung und praktiſche Durch⸗ 
führung der höchſt empfehlenswerten Maßnahme. 


— 


CT 


— Beſoldung der zum Griegsdienſt ein- 
berufenen Beamten. Alsbald nach Ausbruch des 
Krieges iſt durch Runderlaſſe ſämtlicher Reſſorts 
die Anordnung getroffen worden, daß die Be⸗ 
ſoldungen der zum Kriegsdienſt einberufenen 
Beamten an ihre in der Heimat zurückgebliebenen 
Angehörigen am Fälligkeitstermin auch dann, 
wenn keine förmliche Quittung des Beamten vor⸗ 
liegt, ausgezahlt werden können. Es erhob ſich 
die Frage, ob dieſe Auszahlungen auch noch er⸗ 
folgen ſollen, wenn der Beamte vermißt oder 
gefangen iſt. Die Staatsregierung hat Vorſorge 
getroffen, daß auch in ſolchen Fällen an die Ehe⸗ 
frau und die im Haushalt unterhaltenen Nach⸗ 
„ die Bezüge bis auf weiteres fortgezahlt 
werden. 


— 


* 


— Anterſtützungsgeſuche von ehemaligen 
Heeres angehörigen des Mannſchaftsſtandes und 
von Unterbeamten der Militärverwaltung ſowie 
von deren Hinterbliebenen werden noch immer 
häufig unmittelbar an das Kriegsminiſterium ge⸗ 
richtet. Über derartige Geſuche haben aber be⸗ 
ſtimmungsgemäß die örtlich zuſtändigen ſtell⸗ 
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vertretenden Generalkommandos allein und end⸗ 
gültig zu entſcheiden. Um Verzögerungen in der 
Erledigung der Unterſtützungsgeſuche zu vermeiden, 
kann den Geſuchſtellern in ihrem eigenen Intereſſe 
nur dringend geraten werden, ſich vorkommenden⸗ 
falls an das für ihren Wohnort zuſtändige Be⸗ 
zirkskommando zu wenden, das die . dem 
ihm vorgeſetzten ſtellvertretenden eneral⸗ 
kommando vorzulegen hat. — Die Bewilligung der 
Veteranenbeihilfen erfolgt durch die Zivilbehörden. 
Geſuche um dieſe Beihilfe ſind daher ſtets an die 
Ortsbehörde, in Berlin an das Königliche Polizei⸗ 
präſidium, zu richten. Eingaben an das Kriegs⸗ 
miniſterium ſind zwecklos, da dieſem eine Ein⸗ 
wirkung auf die Entſchließungen der Zivilbehörden 
nicht zuſteht. 


— Witwengeld und Krieg. Die Beſtimmung 
des preußiſchen Hinterbliebenenfürſorgegeſetzes, 
wonach die Witwe keinen Anſpruch auf Witwen⸗ 
geld hat, wenn die Ehe mit dem verſtorbenen Be⸗ 
amten innerhalb dreier Monate vor ſeinem Ableben 
geſchloſſen und die Eheſchließung zu dem Zwecke 
erfolgt iſt, um der Witwe den Bezug des Witwen⸗ 
geldes zu e ſoll nach miniſterieller An⸗ 
ordnung auf ſolche Eheſchließungen, die durch 
eine in Hinſicht auf den gegenwärtigen Krieg 
EE Trauung eines Kriegsteilnehmers er- 
folgt ſind, in der Regel nicht angewendet werden. 
Auch ſoll aus dem Umſtande, daß eine ſolche Ehe 
weniger als drei Monate gedauert hat, an ſich 
kein Anlaß hergeleitet werden, Gnadenbewilli⸗ 
gungen E Indes fol bei der por- 
geſchriebenen Prüfung der Bedürftigkeit, welche 
die Vorausſetzung zu einer folden Gnaden⸗ 
bewilligung iſt, beachtet werden, daß in der 
Regel eine Bedürftigkeit nicht anzuerkennen iſt, 
wenn die Eheleute einen eigenen Hausſtand noch 
nicht begründet hatten und die Witwe Kriegs- 
witwengeld erhält. 

E? 


— Familienunterſtützung von Sriegsgefan- 
genen. Wie ung mitgeteilt wird, wird den Familien 
von Deutſchen wehrpflichtigen Alters, die in 
Feindesland als Kriegsgefangene feſtgehalten 
werden, von den Gemeindebehörden zum Teil 
der Anſpruch auf Unterſtützung verſagt, ſoweit 
die als Kriegsgefangene feſtgehaltenen Männer 
nicht gedient haben. Dieſe Auffaſſung iſt rechts⸗ 
irrtümlich. eh ein Rundſchreiben iſt bundes⸗ 
ſtaatlich die Angelegenheit dahin geregelt worden, 
daß alle Kriegsgefangenen wehrpflichtigen Alters 
als „in den Dienſt getreten“ im Sinne der Geſetze 
vom 28. Februar 1888 und 4. Auguſt 1914 gelten, 
ihre Angehörigen alſo auch Anſpruch auf die Unter⸗ 
ſtützung haben. — Zur Entſcheidung über den 
Anſpruch ſind in Preußen die Regierungen zu⸗ 
ſtändig. , 


— 


> 


— Zur Adgabe der Steuererklärung für 1915. 
In Ergänzung des Artikels in Nr. 3 au 
Seite 59 teilen wir mit, daß ſich die Friſt zur 
Abgabe der Steuererklärung gemäß § 84 des 
Einkommenſteuergeſetzes für die außerhalb des 
Deutſchen Reiches in Europa Abweſenden auf 
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ſechs Wochen, für die in Deutſchland von ihrem 
Wohnort Abweſenden auf drei Wochen verlängert. 
Der im § 31 des Einkommenſteuergeſetzes ange⸗ 
drohte Zuſchlag für verſpätete Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung gelangt gegen Kriegsteilnehmer nicht 
zur Feſtſetzung. 

— Feldpoſtbrieſe Bis 500 Gramm. Feldpoſt⸗ 
briefe nach dem Feldheer im Gewicht über 250 bis 
500 Gramm werden für die Zeit vom 1. bis ein⸗ 
ſchließlich 7. Februar 1915 von neuem zugelaſſen. 
Die Gebühr beträgt 20 Pf. — Zur Verpackung 
für dieſe werden am beſten die ſehr haltbaren 
Feldpoſtſchachteln der Firma J. Neumann, 
Neudamm, Sorte C und D, benutzt, die in 
der laufenden Nummer von „Förſters Feierabende“ 
angekündigt ſind. 

> 


— Privatfelegrammverkehr zwiſchen Srelöheer 
und Heimat. Am 20. Januar 1915 wird der 
Privattelegrammverkehr zwiſchen Feldheer und 
Heimat unter folgenden Bedingungen eingeführt: 

1. Der Telegrammverkehr wird zunächſt nur 
verſuchsweiſe zugelaſſen. Dem Generalquartier⸗ 
meiſter, unter Umſtänden auch den Armeeober⸗ 
kommandos, bleibt es vorbehalten, aus militäriſchen 
Gründen für ihren Befehlsbereich den Privat⸗ 
telegrammverkehr ganz oder zeitweiſe wieder auf⸗ 
zuheben. Jede derartige Maßregel wird öffentlich 
bekannt gemacht werden. 

2. Um die Telegramme zu ſichten und die minder 
wichtigen auszuſcheiden, wird bei jedem ſtell⸗ 
vertretenden Generalkommando, mit Ausnahme 
derjenigen des III. und XVI. Armeekorps, ſowie 
beim Gouvernement Metz eine Prüfungsſtelle, 
beſtehend aus einem inaktiven Offizier und einem 
ihm von der örtlichen Telegraphenanſtalt zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Beamten, eingerichtet. 

3. Damit dem Offizier der Prüfungsſtelle die 
Prüfung der Dringlichkeit ermöglicht wird, ſind 
die Telegramme der für den Korpsbezirk uſw. 
zuſtändigen Prüfungsſtelle perſönlich oder 
brieflich unter Beifügung der Gebühr zu über⸗ 
mitteln. Der Prüfungsſtelle des ſtellvertretenden 
Generalkommandos des Gardekorps find die Tele- 
gramme von Groß-Berlin und der Provinz 
Brandenburg (Korpsbereich des III. Armeekorps) 
zuzuleiten. 

4. Der Abſender hat die Dringlichkeit nötigen⸗ 
falls unter Vorlegung von Beweisſtücken zu be⸗ 
gründen. Alle nicht unbedingt dringlichen 
Telegramme werden unter Rückgabe der 
Telegrammgebühr zurückgewieſen; dazu ges 
hören u. a. Telegramme, deren Inhalt aus Be⸗ 
glückwünſchungen, Mitteilungen minder wichtiger 
Familienangelegenheiten, Kundgebungen von Ver⸗ 
einen, Stammtiſchen uſw., allgemein gehaltenen 
Anfragen nach Befinden und a 
Ankündigungen von Sendungen oder Anfragen 
darüber beiteht. 

5. Telegramme über da3 Befinden von 
Schwerverwundeten haben vor allen 
anderen den Vorrang. 

6. Telegramme mit unrichtiger Adreſſe 
werden zurückgewieſen. 
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7. Zugelaſſen iſt nur die offene deutſche 
Sprache. Alle verabredeten und chiffrierten 
Ausdrücke ſind verboten. 

8. Von jeder Prüfungsſtelle darf nur eine be⸗ 
ſchränkte Anzahl von Telegrammen täglich zur 
Beförderung angenommen werden. 

9. Die Adreſſe iſt vom Abſender ſo ausführlich 
anzugeben, wie es für Feldpoſtſendungen vor⸗ 
geſchrieben iſt. Wohnt der Abſender nicht am Ort 
der Prüfungsſtelle, ſo iſt der Unterſchrift des 
Telegramms der Wohnort beizufügen. Die Gebühr 
beträgt 5 . für das Wort, wobei die Adreſſe ohne 
Rückſicht auf die dafür gebrauchte Wortzahl für 
zehn Taxworte gezählt wird. Die Vermerke 
„dringend“, „Antwort bezahlt“, „Vergleichung“, 
„telegraphen lagernd“, „Empfangsanzeige“, 
mehrere Adreſſen und „einſchreiben“ ſind nicht 
zugelaſſen. Kein Telegramm darf außer der 
Adreſſe mehr als 20 Worte enthalten. 

10. Der Text iſt ſo kurz wie möglich zu faſſen. 
Bedeutungsloſe Zuſätze, wie „herzliche Grüße“ 
und ähnliches ſind zu vermeiden. 

11. Die Leitung der Telegramme erfolgt nach 
dem Verfahren für Militärdienſttelegramme über 
die feſtgeſetzten Sammelämter. 

12. Die Telegramme werden nur auf Gefahr 
der Abſender angenommen. Ob die Telegramme 
bis zum Etappen⸗ Hauptort, zum Armee⸗Haupt⸗ 
quartier oder noch weiter vorwärts drahtlich be- 
fördert werden können, wird von den Armeeober⸗ 
kommandos geregelt, ebenſo die Art der Weiter⸗ 
gabe an die Truppen (Feldfernſprecher, Feldpoſt, 
Befehlsempfänger, Gelegenheitsfahrten von Kraft⸗ 
wagen uſw.). SE 

13. Unbeſtellbare Telegramme werden brieflich 
zurückgeſandt. 

14. Jede andere Annahme von Privattele⸗ 
grammen für das Feldheer bei den heimatlichen 
Telegraphenanſtalten iſt unterſagt. , 

15. Für alle vom Feldheere nach der Heimat 
gerichteten Telegramme werden die Gebühren 
vom Empfänger erhoben und nach Zahl der 
gebrauchten Worte mit 5 Q für das Wort berechnet. 
Den Armee⸗ Oberkommandos bleibt es überlaſſen, 
über die Art der Auflieferung ſowie Zahl, Prüfung 
und Sichtung der Telegramme Beſtimmung zu 
treffen. Minder wichtige Telegramme ſind durch 
die Feldpoſt der nächſten Reichstelegraphenanſtalt 
zur telegraphiſchen Weiterbeförderung zuzuführen. 

2 


Forſtwirtſchaft. 

— Die Verwendung von Kriegsgefangenen 
zur Urbarmachung des rund 6000 ha großen fis⸗ 
kaliſchen Moores bei Ehlershauſen hat jetzt begonnen. 
Es ſind für dieſen Zweck bereits 700 ruſſiſche 
Gefangene dort eingetroffen. Bei der Kultivierung 
des 600 ha großen Hochmoores im Kreiſe Berſen⸗ 
brück ſollen 1500 Ruſſen beſchäftigt werden. Ferner 
iſt die Urbarmachung von 400 ha Hochmoor bei 
Vente und über 500 ha Odland in verſchiedenen 
Gemarkungen geplant. 

& 


— Amfangreicher Kolzbedarf für Maraden- 
Danten. Wie wir hören, werden in nächſter Zeit ſehr 
umfangreiche Barackenbauten aus Holz, namentlich 
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in den Provinzen Weſtpreußen, Hannover, Sachſen 
und Rheinland begonnen, die der Unterbringung 
von Kriegsgefangenen dienen ſollen. Neben 
Baracken für Mannſchaften handelt es ſich auch um 
die Herſtellung von Unterkunftsräumen für die 
Wirtſchaftsräume und die Bewachungstruppen. 
In Tuchel (Weſtpr.) und Langenſalza (Thüringen) 
haben die Arbeiten bereits angefangen. Der 
Bedarf an Kanthölzern, Verſchalungsbrettern und 
Rauhſpund zur Bekleidung der Seitenwände wird 
ſehr ſtark ſein und vielen Sägewerken nutzbringende 
Beſchäftigung gewähren. Auch werden zahlreiche 
Tiſchlereien durch die Anfertigung der für die 
Baracken nötigen Fenſter, Türen, Schemel und 
Tiſche eine Tätigkeit erhalten. Man ſchätzt den zu 
erwartenden Holzbedarf auf etwa 25000 cbm 
Nutzhölzer aller Arten und den Wert auf mehr als 
eine Million Mark. Auch dürften zur Verlegung der 
Barackenfußböden in größeren Mengen nordiſche, 
beſonders ſchwediſche Hobeldielen verwendet 
werden. — (Sollte die Verwendung ausländiſchen 
Holzes wirklich nötig fein? D. Schrifll.) 
> 

— Höchſtpreiſe für Brennholz. Der Krieg hat 
für viele Gegenſtände des täglichen Gebrauchs 
Preisſteigerungen gebracht, denen vielfach die 
Behörden durch Verordnungen vorbeugen mußten. 
So hat ſich auch der Magiſtrat von Budapeſt 
veranlaßt geſehen, Höchſtpreiſe für Brennholz 
feſtzuſetzen. Außerdem ſoll das Brennholz auch nach 
dem Gewicht verkauft werden. Die Höchſtpreiſe 
betragen gegenwärtig ab Lager, alſo ohne Anfuhr, 
für je 100 Kg Buchenholz, geſägt 2,56 %, zerkleinert 
2,80 , für je 100 kg Eichenholz, geſägt 2,64 /, 
zerkleinert 2,88 „, für je 100 kg Weißbuchenholz, 
geſägt 2,72 , zerkleinert 2,96%. Auch für die An- 
fuhr des Holzes ins Haus ſind Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. 

> 


— Die Waldbrandverſicherung in Finnland. 
Wie wir bereits berichteten, beabſichtigte die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Sampo“ in Helſingfors, eine 
Abteilung für Waldbrandverſicherung einzurichten, 
weng eine genügende Anzahl von Teilnehmern 
mit einer Mindeſtverſicherungsſumme von 12 Mil⸗ 
lionen Mark ſich zum Beitritt bereit erklären 
würde. Dieſer Plan fand bei den finnländiſchen 
Waldbeſitzern eine günſtige Aufnahme, denn ſchon 
am 15. Juni 1914 war es möglich, die Tätigkeit 
der Abteilung für Waldbrandſchäden zu eröffnen. 
Gegenwärtig beträgt der Verſicherungswert bereits 
gegen 32 Millionen Mark. Nach den Mitteilungen 
der Geſellſchaft gelangten in dem ungewöhnlich 
heißen und trockenen Sommer des Jahres 1914 
nur 19 Waldbrände zur Anmeldung, für die eine 
Entſchädigung von rund 13000 I = 0,0406 % 
des Verſicherungswertes gezahlt wurde. 

> 

— Berfängerung von ISagdpadtverfrägen in 
Heffen, Der Heſſiſche Jagdklub hat kürzlich 
beim Großherzoglichen Miniſterium den Antrag 
geſtellt, man möchte die Gemeinden, deren dem⸗ 
nächſt ablaufende Jagden von im Felde Stehenden 
gepachtet ſind, ermächtigen, die Pacht um ein oder 
zwei Jahre zu verlängern, damit die Jagden nicht 
zur Neuverpachtung kommen, während die jetzigen 


Pächter vor dem Feinde ſtehen. Dieſem Antrag 
hat das Miniſterium entſprochen, mit der Be- 
ſtimmung, daß in Fällen dieſer Art die Verlängerung 
auf dem Wege der freihändigen Vergebung er⸗ 
folgen könne, deren Genehmigung durch die Re⸗ 
gierung alsdann erfolgen werde. Das Miniſterium 
hat dabei betont, daß außer Gründen der Billig- 
keit gegenüber den Pächtern auch ſehr beachtliche 
Intereſſen der Gemeinden dafür ſprechen, im 
jetzigen Augenblick die Gemeindejagden nicht dem 
Riſiko einer öffentlichen Verſteigerung auszuſetzen. 
* 


— Der Schluß des Artikels „Die Aniform der 
Staats- und Kommunalſorſtbeamten in Preußen“ 
von Carl Balg kann aus Mangel an Platz erf 
in der nächſten Nummer erſcheinen. 


5 
Geſchäftliches. 

— 3. Neumanns Brieflafdenkafender für 
Feld und Jagd mit Sonnen- und Mondzeit auf 
das Jahr 1915. Unter dieſem Titel iſt ein etwas 
größerer Portemonnaiekalender (Format 9,8 
5,3 cm) erſchienen, der, wie dieſe Art Kalender ein 
kleines Kalendarium für 1915, aber mit den Zeiten 
für den Sonnen- und Mondaufgang und⸗untergang, 
ſowie den Mondwechſel enthält. Der Kalender iſt 
auf gutem, feſtem Papier zweifarbig gedruckt und 
enthält neben jedem Kalenderblatt noch eine Seite 
für Notizen. Der Preis beträgt 25 Pf., fünf Stück 
koſten 1,10 Mk., zehn Stück 2 Mk. Das Format 
geſtattet noch, den Kalender in das Portemonnaie 
unterzubringen. Beſſer wird er natürlich in die 
Brieftaſche geſteckt, die ja jetzt bei dem großen 
Umlauf von Papiergeld doch jedermann in der 
Taſche zu tragen pflegt. Die Herausgabe des 
Kalenders iſt auf mehrfachen Wunſch des Leſer⸗ 
kreiſes erfolgt; namentlich dürfte er für unſere 
Krieger im Felde ein willkommenes kleines 
Geſchenk, aber auch für Forſtleute und Jäger im 
Lande, bilden, da für dieſe die Aufgangs⸗ und 
Untergangszeiten von Sonne und Mond von 
beſonderer Wichtigkeit find. 


Marktberichte. 


Amtlicher Marſitbericht. Berlin, den 
19. Januar 1915. Rotwild 0,35 bis 0,55 M, 
Damwild 0,50 bis 0,65 , Schwarzwild 0,30 bis 
0,60 „ das Pfund. Halen 1,50 bis 3,50 M, 
Kaninchen 0,30 bis 1,10 /, Stockenten 1,00 bis 
1,50 4, Faſanenhähne 1,50 bis 2,50 &, Faſanen⸗ 
hennen 1,20 bis 1,70 M das Stück. 


> 
Brief⸗ und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen fur Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Aufrage ſind Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Imallgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 
wird Vergütung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 10. Dienſtaufwand und 
Schußgeld für einen als Feldwebel Ceutnant 
zur Fahne einberuſenen FJörſter m. R. Für 
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einen im Felde befindlichen Kollegen (etatmäßigen 
Förſter) bin 0 
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als Nachbar mit den vollſtändigen als Feldwebel ⸗Ceutnant gefallenen Förſlers o. R. 


Anfrage Nr. 11. Hinkerbliebenenbezüge eines 


Dienſtobliegenheiten des Schutzbezirks beauftragt. Mein Schwiegerſohn, der Königl. Förſter o. R. 


Kann ich den Dienſtaufwand liquidieren und 
wem ſteht das Schußgeld während der Abweſen⸗ 
heit des Beamten zu? Der abweſende Kollege 
iſt Feldwebel⸗Leutnant. K., Kgl. Hegemeiſter. 


Antwort: Die Dienſtaufwandsentſchädigung 
verbleibt dem im Felde ſtehenden Förſter. Der 
Vertreter erhält davon nur diejenigen Unkoſten 
erſetzt, die ihm an Dienſtaufwand aus der Stell⸗ 
vertretung erwachſen. Das Schußgeld iſt ein 
Teil des Dienſteinkommens, auf das der im Felde 
ſtehende Beamte auch nach der bei einem Feldwebel⸗ 
Leutnant vorgeſchriebenen Kürzung des Zivildienſt⸗ 
einkommens Anſpruch hat; denn der Kürzung 
wird der penſionsfähige Betrag der Neben⸗ 
einnahmen aus der Jagd zugrunde gelegt (vergl. 
Bd. 29 Nr. 52 S. 1133). Der Vertreter kann nur 
für dasjenige Wild, das er ſelbſt erlegt, das halbe 
Schußgeld beanſpruchen. B. 


Perſonalnachrichten und 


3° Tb 


©., ift am 29. November in Rußland gefallen. 
Er war . und Kompagnie⸗ 
führer. as für ein Witwen⸗ und Waiſengeld 
(ein Kind) hat meine Tochter zu beanſpruchen 
und von wann ab? K., Kgl. Revierförſter a. D. 


Antwort: Ihre Frau Tochter erhält von 
der Militärverwaltung für Dezember 7/10 der 
Feldbeſoldung = 217 M und vom 1. Januar ab 
ein Kriegswitwengeld von 1200 / > bis zum 
18. Lebensjahre des Kindes ein Kriegswaiſengeld 
von 200 Mk. Wegen Stellung der Anträge 
vergl. Seite 1017 Nr. 48 des vorigen Jahrganges. 
Die Zivilverwaltung zahlt für Dezember, Januar. 
und Februar das ungekürzte Dienſteinkommen 
und vom 1. März ein Witwen⸗ und Waiſengeld, 
deſſen Höhe wir nur berechnen können, wenn wir 
Geburtstag und Jahr und die einzelnen Dater 
der Laufbahn Ihres Schwiegerſohnes erfahren. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
eſcht, Forſtaufſeher zu Dargebanz, Oberförſterei Warnow, 
S gi po Stetti Cé it vom 1. Februar d. 38. ab zum 
Förſter ernannt. Se 
Belte, Fornaufſeher zu Battenberg, Oberförſterei Batten⸗ 
berg, Regbz. Wiesbaden, ift zum Förſter und Forſt⸗ 
ſchreiber ernannt. 
Zu Feldwebel⸗Leutnants wurden ernannt: 
Adamek, Kgl. Forſtſchreiber, Altreichenau; Arnold II, 
Kgl. Förſter, Riegel, Oberförſterei Hoyerswerda Bak, 
Kgl. Hegemeiner, Tſchiefer; Rlüthgen, Kgl. Förſter, 
Kaltwaſſer, Oberforſterei Panten; Bünning, Kal 
Bun Buchwald, Oberförſterei Pauten; Hoßmann⸗ 
gl. Förſter, Forſth. Spering, Landw.⸗Inf.⸗Regt. 35; 
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Grützner, Kgl. Revierförſter, Schwarzkollm, Oberförſterei 
Hoyerswerda; Mittendorff, Kgl. Foritaufieher, Groß⸗ 
Kreidel; Münch, Kgl. Förſter, Königswuſterhauſen, 
Landw.⸗Inf.⸗Regt. 35; Schönberg, Kgl. Förſter, Landw.: 
Inf.⸗Regt. 65, Coblenz, Winkler I, Kgl. Revierförſter, 
Helle, Oberförſterei Panten. 


Königreich Bayern. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Reindl, Franz, K. Faſanenmeiſter zu Hartmannshofen, 
iſt das Luitpoldkreuz verliehen. 
Reindl, nd w., K. Revierjäger zu Hirſchgarten bei 
München, iſt die Ehrenmünze des K. Ludwigsordens 
verliehen. 


Für die Redaktion: J. V.: Bodo Grundmann, Neudamm. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forit- 
beamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung 
des Vorſtandes vertreten durch den Vor⸗ 
dëi ef N ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 

D Preuss, TUS Nienſtedt, Poſt Förſte (Harz). 


Nachrichten aus den Bezirks: und Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen für die nächſtſällige Nummer muſſen Dienstag früh 
eingehen. Die möglichſt aur z gehaltenen Nachrichten 
ind direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Forſi- Zeitung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirfd: und Orts⸗ 

gruppen erfolgt uur einmal. 


Bezirksgruppen: 
Dsnabrück⸗Aurich. Die Vereins⸗ und Kranten- 
kaſſen⸗Beiträge bitte ich bis zum 10. Februar 
an die Kollegen, Hegemeiſter Wilhelm⸗Bramſche 


oder Förſter von Damnitz⸗Meerhuſen bei Aurich 
einſenden zu wollen. Zahlung der Geſamt⸗ 
Jahresbeiträge von 8+6 M erwünſcht. 
Der Vorſitzende: Röhrig. 
Poſen. Die verehrten Mitglieder werden erſucht, 
die Beiträge an den Schatzmeiſter, Herrn Hege⸗ 
meiſter Fuhrmann in Maucherheidel bei Mauche 
zu ſenden, wenn der Kaſſierer der Ortsgruppe 
zu den Fahnen eingezogen und die Geſchäfte 
dem Stellvertreter nicht übergeben worden 
ſein ſollten. Mitgliedsnummer angeben nicht 
vergeſſen. Janetzky, Vorſitzender. 


Stettin. Bezugnehmend auf meine Bekannt⸗ 
machung in Nr. 2 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ 
benachrichtige ich die Herren Schatzmeiſter 
der Ortsgruppen und Einzelmitglieder, daß ſich 
Herr Kollege Kamke leider außerſtande ſieht, 
die Geſchäfte des Schatzmeiſters der Bezirksgruppe 
zu übernehmen; ich bitte nun ſämtliche Beiträge 
an Fräulein Bauer in Grambin bei Ueckermünde 
ſenden zu wollen. Wegener. 
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Ortsgruppen: 

Adenau⸗Eifel (Regbz. Coblenz). Die. Orts- 
gruppenmitglieder werden höflichſt gebeten, 
die Halbjahrsbeiträge für das 1. Halbjahr 1915 
(5 M), ſowie die Gabe zur Kriegsbeihilfe bis 
1. Februar dem Unterzeichneten porto⸗ und 
beſtellgeldfrei zuzuſenden. Billesfeld. 


Brieg (Regbz. Breslau). Da vorausſichtlich im 
Januar eine Vereinsſitzung nicht ſtattfinden wird, 
ſo werden die Mitglieder erſucht, die halb⸗ 
jährigen Beiträge von 3,25 0,75 0,75 = 4,75 
und 3 5 Krankenkaſſenbeitrag bis Anfang 
Februar abtrag⸗ und portofrei an den ver⸗ 
tretenden Kaſſenführer, Hegemeiſter Benke⸗ 
Smortawe, Kreis Brieg, einzuſenden. Für die 
Mitglieder, welche zum Heeresdienſte eingezogen 
ſind, werden die Angehörigen gebeten, die 
fälligen Beiträge einſenden zu wollen. 

Der Vorſtand. 


Hammerſtein (Regbz. Marienwerder). Da der 
Schatzmeiſter, ebenſo der Schriftführer, zur 
Fahne einberufen ſind (der letztere den Helden⸗ 
tod geſtorben iſt), ſo bitte ich die Mitglieder, 
die zu zahlenden Beiträge für das erſte halbe Jahr 
einſchließlich für den Kranz des Verſtorbenen 
im Betrage von 6 M an mich einſenden zu 
wollen. Der Vorſitzende: Dreier. 


Oſterode a. Harz (Regbz. Hildesheim). Ber- 
ſammlung am Sonnabend, dem 30. Januar 
d. Is., nachmittags 3 Uhr, im Vereinslokal zu 
Oſterode a. Harz. Tagesordnung: Entrichtung 
der Beiträge; Verſchiedenes. Diejenigen 
Kollegen, welche am Erſcheinen verhindert ſein 
ſollten, bitte ich, ihre Beiträge mitſenden zu 
wollen. Der Vorſtand. 


Schloppe (Regbz. Marienwerder). Die Vereins⸗ 
und Krankenkaſſenbeiträge, erſtere 5,75 % für 
ein Halbjahr, letztere 6,00 „ für das volle Jahr 
1915, bitte ich an Herrn Hegemeiſter Rückert 
in Schloppe poſt⸗ und beſtellgeldfrei umgehend 
einzuſenden. Der Vorſitzende. 


Verichte. 
Alle Berichte müſſen erſt dem Vorfitzenden, Hegemeiſter 
y ernftorff, Nieuſtedt bei Förſte. Harz, vorliegen. Was 
für die nächſtſällige Rummer beſtimmt iſt, muß Sonntag 
früh in deſſen Beflg gelangen. Nur Berichte, welche für 
weitere Kreiſe der Mitglieder von Jutereſſe oder für 
das geſamte Vereinsleben von Bedeutung find, werden 
aufgenommen. Abdruck erfolgt einmal. 
Ortsgruppen: i 
Nienburg, Weſer (Regbz. Hannover) Am 
24. Oktober, nachmittags 3 Uhr, fand in Nienburg 
die Verſammlung der Ortsgruppe ſtatt. An⸗ 
weſend waren zehn Mitglieder. Der Vorſitzende 
eröffnete die Verſammlung mit einem dreifachen 
Hurra auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. 
Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: 
Zu Punkt 1 wurde vom Schriftführer der 
Verſammlungs⸗Bericht vom 25. April verleſen 
und in der vorgetragenen Form genehmigt. 
Punkt 2. Der Kaſſierer erhob die Beiträge für 
1915. Punkt 3. Die Neuwahl des Schrift⸗ 
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Eine recht lebhafte Debatte rief der Aufruf 
des Hauptvorſtandes hervor, betreffend Bildung 
eines Fonds zur Unterſtützung der durch den 
Krieg ſchwer heimgeſuchten Mitglieder und 
deren Angehöriger. Im allgemeinen wurde der 
Aufruf freudig begrüßt, denn es iſt nicht nur 
unſere Pflicht, ſondern auch ein ſchönes Recht, 
der großen Zahl Vereinsmitglieder, die mit 
hinauszogen ins Feld und für die Ehre und 
Freiheit unſeres lieben deutſchen Vaterlandes 
ihr Leben einſetzen, die Gewißheit zu geben, 
daß der Verein, ſoweit es in ſeinen Kräften ſteht, 
den Zurückgebliebenen ihr ſchweres Los er⸗ 
leichtern wird. Da aber zu einer wirkſamen 
Hilfe ganz erhebliche Beträge erforderlich ſind, 
war die Verſammlung der Meinung, daß der vom 
Hauptvorſtand gemachte Vorſchlag weider aus- 
gedehnt werden möge. Bei der nachfolgenden 
Sammlung wurden von den zehn anweſenden 
Mitgliedern 160 % aufgebracht, die nit- 
anweſenden Mitglieder (mit Ausnahme der im 
Felde ſtehenden) ſind durch den Schriftführer 
von dem Reſultat in Kenntnis geicht, und es 
ſteht zu erwarten, daß auch dieſe Herren, bei 
der bekannten Opferwilligkeit, dieſem Beiſpiel 
folgen werden. 

Da jedoch Fälle mit großer Dringlichkeit in 
der Bezirksgruppe eintreten werden, ſo beſchloß 
die Verſammlung 75 Prozent der eingegangenen 
Beträge an den Verein abzuführen und 25 Pro⸗ 
zent dem Vorſtand der Bezirksgruppe zu gleichem 
Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Beträge 
werden aber, ſelbſt wenn die Sammlung, wie 
zu erwarten ſteht, im ganzen Verein ein ähn⸗ 
liches Reſultat zeigt, nicht genügen, die ent⸗ 
ſtehende Not wirkſam zu lindern; es iſt daher 
der Beſchluß gefaßt, folgenden Antrag durch 
die Bezirksgruppe dem Hauptvorſtand zu unter⸗ 
breiten: „Die in Nienburg am 24. Oltober 
tagende Verſammlung der Ortsgruppe ſtellt 
den Antrag, die begonnene Sammlung zur 
Bildung eines Kriegsfonds am 1. Januar 1915 
fortzuſetzen und dabei anzuſtreben, daß jedes 
Mitglied, welches nicht im Felde ſteht, laufend 3% 
ſeines Bareinkommens zur Sammlung ſpendet.“ 
Unter „Verſchiedenes“ gab der Vorſitzende be⸗ 
kannt, daß die Verſammlung im Auguſt wegen 
der Mobilmachung ausfallen mußte. Nächſte 
Verſammlung im Januar 1915 in Nienburg. 


Schluß 8 Uhr. 
Der Schriftführer: Wittig. 
Gi: 


Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 

des Vorſtandes, vertreten durch 

1 9 Johannes Neumann, Neudamm. 

Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 

material an jedermann umſonſt und poſtfrei. 

ſowie Geldſendungen an erein „Waldheil“, 


Mitgliederverſammlung 1915. 
Die dies jährige ordentliche Mitglieder- 


Neudamm. 


führers und Kaſſierers wurde bis nach Be⸗ verſammlung findet ſtatt am Sonnabend, 


endigung des Krieges verſchoben. 


Punkt 4. | dem 27. Februar, nachmittags 6 Uhr, im 


Alle Zuſchriften 
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„Votel Prinz von Preußen“ zu Neudamm. 
Die Tagesordnung wird rechtzei ig bekanntgegeben. 


Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 


Graf zu Rantzau, Neumann, 
Sol Forſtmeiſter, Döllensradung, Geh. Kommerzienrat, Neudamm, 
Vorſitzender. Schatzmeiſter und Schriftführer. 


> 


Die Aufnahme in den Verein haben beantraat: 


Dunk, Albert, Königl. Hegemeiſter a. D., Landsberg (Warthe). 
Krafewsky, Wilhelm, Förſter, Schwirſen b. Cammin i. Pomm. 
* * 


A1. 

Mitgliederbeiträge und Gaben zur Linderung 
von Kriegsnot ſandten ein die Herren: 

Amthor, Stubben, 2 Mk.; Aſchoff, Munſter, 5 Mk. (K.“) 5 Mk.); 
Bachmann, 1 (K. 5 Mk.); Becker, Reußendorf, 5 Mk.; 
Baerenklau, Thiergarten, 2 Mk.; Buchholz, Buchte, 2 Mk. (K. 3 Mk.) 
Borkenhagen, Loburg, 2 Mk. (K. 1 Mk.); Bellermann, Zeven, 5 Mk.; 
Backs, Klein⸗Neuendorf, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Boom, Arnimswalde, 
2 Mk.; Blankenburg, Theerkeute, 5 Mk.; Beier, Neureichenau, 
2 Mk.; Brunken, Barſinghauſen, 2 Mk. (K. 1 Mk.); Bebenſee, 
Hellberg, 2 Mk.; Bickel, Eichhorſt, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Bartſch, 
Stepenitz, 2 Mk.; Baecker, Königsberg, Pr., 2 Mk. (K. 1 Mk.); 
Beeſe, Peel, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Bauer, Heldrungen, 2 Mk. (K. 2 Mk.); 
Bräunigger, Hermannsdorf, 2 Mk.; Burger, Grabine, 2 Mk. 
(K. 2 Mk.); Bandemer, Oſtrowitt, 2 Mk.; Conradi, Todenhauſen, 
2 Mk. (K. 3 Mk.); Cochoy, Neſſelkappe, 2 Mk.; Diedrich, Heringen, 
5 Mi; Dierking, Börry, 2 Mk. (K. 2 Mk.); Danziger Jagd- und 
Wildſchutz⸗Verein 60 Mk.; Droth⸗Heuſchener, Carlsberg, 2 Mk. 
(K. 3 Mk.); Dunkelbeck, Stettin, 5 Mk. (K. 15 Mk.); Doſſow, Königs⸗ 
berg i. Pr., 2 Mk.; Degner, Carlsluſt, 2 Mk. (K. 2 Mk.); Erdmann, 
Kammerburg, 2 Mk. (K. 10 Mk.); Eiden, Himmerod, 2 Mk.; 
Fehſe, Burg, 2 Mk. (K. 1 Mk.); Friſchkorn, Horbach, 2 Mk. (K. 1 Mk.) 
Fenner, Kuſtedt, 2 Mk. (K. 1 Mk.); Foerſter, Gr.⸗Reichenau, 2 Mk. 
(K. 1 Mk.); Filuſch, Geyersdorf, 2 Mk.; Fahrenholz, Porſchken 
(K. 8 Mk.); Graſſe, Neu⸗Burau, 2 Mk. (K. 2 Mk.); Gruhn, Wuhrow, 
2 Mk.; Günther, Hohenwalde, 2 Mk.; Groger, Limmritz, 2 Mk.; 
Gütte I, Kneſebeck, 2 Mk.; Gütte II, Kneſebeck, 2 Mk.; Grafenreuth, 
Lauenau, 2 Mk.; Gieſe, Rothenbek, 2 Mk.; Gonther, Wiera, 2 Mk.; 
Hücker, Wilhelmsthal, 2 Mk.; Hellmann, Ponitz, 2 Mk. (K. 1 Mk.); 
Hohaus, Königswalde, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Hume, Klieken, 2 Mk.; 
Huhn, Reichenbacherhof, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Hoefer, Wurdböhmen, 
2 Mk. (K. 1 Mk.); Verein „Hirſchmann“ 100 Mk.; Heine, Haſelſtein, 
2 Mk.; Hinze, Droſſen, 2 Mk., Hecht, Brallentin, 2 Mk.; Hartmann, 
Baruther Berg, 3 Mk. (K. 10 Mk.); Hagelſtein, Burgjoſo, 2 Mk. 
(K. 2 Mk.); Hardt, Weißheide, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Heſſe, Schirgis⸗ 
walde, 2 Mk.; Hellmann, Neuhauſel, 2 Mk.; Hufſchmidt, Friede- 
wald (K. 1 Mk.); Irmer, Bankau, 2 Mk.; Jacobi, Maſſin, 5 Mk.; 
Jampert, Hohenfriedberg, 2,15 Mk.; Juring, Cſſesdorf, 2 Mk.; 
Joppick, Süderſpitze, 2 Mk.; Kaiſer, Blumenow, 2 Mk. (K. 3 Mk.); 
Kraus, Kammerforſt, 2 Mk.; Kirſch, Schimmelwald, 2 Mk. (K. 3 Mk.); 
Kröter, Wahrenberg, 2 Mk. (K. 5 Mk.); Kieſow, Clebow, 2 Mk.; 
Knieſchke, Hohenbucko, 2 Mk. (K. 1 Mk.); Kulka, Kurwien, 2 Mk.; 
Kintzel, Sagan, 2 Mk.; Kruſe, Bobelwitz, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Koch, 
Carlswalde, 2 Mk.; Kron, Neupfalz, 2 Mk. (K. 2 Mk.); Kurbach, 
Weißwaſſer, 2 Mk.; v. Kuczkowski, Bolewitz, 2 Mk.; Kwiotek, 
Qumäliſch, 2 Mk.; Kurzius, Holzerode, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Kommert, 
Ebſtorf, 2 Mk.; Kirſtein, Marienfelde, 3 Mk.; Kiau, Geißlitz, 2 Mk.; 
Kneer, Eringerfeld, 5 Mk. (K. 5 Mk.); Lembſer, Eulenberg, (K. 
3,60 Mk.); Lubahn, Triſtow, (K. 3 Mk.); Lüdtke, Vettelhoven, 
2 Mk.; Lachmann, Windiſchholzhauſen, 2 Mk. (K. 2 Mk.); Leeſch, 
Kl.⸗Mützelburg, 2 Mk.; Lubig, Gr.⸗Okonin, 2 Mk.; Läber, Laſuwko, 
2 Mk.; Lingelbach, Schlierbach, 2 Mk.; Muller, Krotoſchin, 3 Mk.; 
Mommert, Boor, 2 Mk.; Mittnacht, Gittersdorf, 3 Mk.; Mengering, 
Blankenburg, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Maader, Grimmerfeld, 2 Mk. 
(K. 3 Mk.); Mendel, Ratiborhammer, 3 Mk. (K. 5 Mk.); Muller, 
Elbrighauſen, 2 Mk.; Muller, Bitſch (geſammelt bei der Weihnachts⸗ 
feier von den Oberjcgern der Kompagnie für K. 11 Mk.); Mellin, 
Putzighauland, 2 Mk.; Muller, Schmiedickendorf, 2 Mk. (K. 1 Mk.); 
Mainz, Wiera, 2 Mk.; Michlick, Schönau, 2 Mk.; Manthey, Cichen⸗ 
Horft, 2 Mk.; Meißner, Suhl, 2 Mk.; Maeder, Merzwieſe (K. 3 Mk.); 
Nitzke, Birkholz, 2 Mk.; Niepraſchke, Grumbach, 2 Mk.; Neumann, 
Zoppot, 3 Mk.; Oertel, Loſſow, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Opper, Rasdorf, 
2 Mk.; Oblaſſer, Mückenburg, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Pohle, Byhleguhre, 
2 Mk.; Puſchmann, Zuckau, 2 Mk. (K. 1 Mk.); Peſchlow, Dolt, 
2 Mk. (K. 1 Mk.); Padberg, Unterdickt, 2 Mk.; Praß, Waldhaus, 
2 Mk. (K. 3 Mk.); Puſchel, Reinhardtsdorf, 5 Mk.; Pommerenke, 
Brieſt, 2 Mk. (K. 2 Mk.); Petermann, Kerkow, 3 Mk.; Panitz, 
Jedlitz, 2 Mk.; Richter, Gersdorf (K. 2,50 Mk.); Rudetzki, Urbanowitz 


*) Die eingeklammerten, hinter dem Buchſtaben K. auf- 
geführten Beträge find als Gaben zur Linderung der Kriegs⸗ 
cot eingeſandt. 
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2 Mk.; Ritter, Oliva, 2 Mk.; Graf Rantzau, zurzeit im Felde, 5 Mk.; 
Romanus, Wieſenburg, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Roſt, Schuttenwalde, 
2 Mk.; Roſellen, Lohauſen, 2 Mk.; Raduſch, Vietz, 2 Mk.; Siemroth, 
Heldra, 2 Mk.; Sachſe, Bornsdorf, 2 Mk.; Schwertner, Meisdorf, 
5 Mk.; Schwarzbach, Berga, 2 Mk.; Schloms, Wartha, 2 Mk.; 
Schmidt, Biſperode, 2 Mk.; Schönwald, Praſſen, 3 Mk.; Schnell, 
Kerngrund, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Schoeme, Bleichfelde, 2 Mk.; 
Schmidt, Langewahl, 2 Mk.; Schubert, Tſchirndorf, 2 Mk.; Schare, 
Godelheim, 2 Mk.; Schulz, Lannoch, 2 Mk.; Schulz, Freienwalde, 
3 Mk.; Schmidt, Senſenhammer, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Schrage 
Waldbreitbach, 2 Mk.; Stoth, Tinnen, 5 Mk.; Strich, Hatnwald 
(Sammlung bei einer Jagd für K. 5,60 Mk.); Timm, Rotenburg, 
2 Mk.; Tietz, Ketſchendorf, 2 Mk.; Taggeſelle, Mottgers, 2 Ml.; 
Thiele, Stuckow, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Urner, Krempa, 2 Mk. (K. 2 Mk.) 
Viehl, Aue, 2 Mk.; Vorwerk, Landsberg, 2 Mk.; Vogt, Göhren, 
3 Mk.; Voigt, Skyren, 2 Mk.; Wegener, Saaten⸗Neuendorf, 3 Mk.: 
Wardin, Sawiſche, 2 Mk.; Wahl, Wettelrode, 2 Mk.; Wiesmann, 
Charlottenburg, 5 Mk.; Witte, Schleiſe, 2 Mk. (K. 2 Mk.); Warten⸗ 
berg, Berlin, 5 Mk. (K. 6,50 Mk.); Willnow, Bellin, 2 Mk.; Wegener, 
Eichhorſt, 2 Mk.: v. Wangenheim, Altenburg, 5 Mk.; Werner, 
Lodersleben, 2 Mk. (K. 2 Mk.); Winkler, Leippe, 2 Mk.; Weiſe, 
Kulm, 2 Mk.; Zeitz, Schnega, 2 Mk. (K. 3 Mk.); Zeller, Auhagen, 
2 Mk. (K. 3 Mk.); Zöllner, Loppow, 2 Mk. (K. 8 Mk.); Ziegler, 
Dannenwald, 2 Mk. 

Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnotzu betetligen. Bis zum 28. Dezember 
v. Is. wurden eingezahlt. . 3338,65 AM 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 


itung 221,20 „ 
Summa 3559,85 M 
Wer geleſen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
beamte mit ihren Familien im Often 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
helfen muß. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 

Neudamm, den 11. Januar 1915. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


— 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Moltkeſtraße 5, II. 


Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſeuſtelle zu Neudamm. 


Aufnahme in die Jorſtlehrlingsſchule 

des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 

Am 1. Juli 1915 beginnt für die Forſtlehrlings⸗ 
ſchule zu Templin ein neues Schuljahr. An⸗ 
meldungen zur Aufnahme find bis ſpäteſtens 
1. März 1915 dem Unterzeichneten einzureichen, 
welcher über die Koſten des Schulbeſuches und 
die Au . ſowie auch über den 
Entwickelungsgang des Privatförſters auf Anfrage 
nähere Auskunft erteilt. S 
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Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der Verein „Waldheil“ an Privatforſt⸗ 
beamte, welche Mitglied des Vereins „Wald⸗ 
heil“ ſind, zur Ausbildung ihrer Söhne eine An⸗ 
zahl Stipendien zu je 100 % zu vergeben 
um ſolche ſind an 
den Verein „Waldheil“ zu Neudamm zu 


hat. Etwaige Geſuche 


richten. 


Forſtlehrlingsſchule Templin (Uckermark), 
Jacob, Direktor. 


Dezember 1914. 


S 
Quittung über 


Eingänge für den Kriegsunlerſtützungsfonds. 
16. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 5930,40 M 


Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Revierförſter Albert, Fh. Schwarzenberg 
Beck, Aſſiſtent an der Forſtlehrlingsſchule, Templin 
Förſter Beyer, Lengefeld i. Crzgeeobbbbbb. 
izefeldwebel Bokeloh. zurzeit Fh. Brand 
Forſter Borkenhagen, Fh. Goburg 
„ Borrock, Carlshof b. Hohendemzin . . . . 
Graf v. d. Schulenburg, Standesherr auf Lieberoſe 
Oberförſter Bubner, Schlebuſcgndm 
Exzellenz Haupt⸗Ritterſchafts⸗Direktor v. 
Wirkl. Geheimer Rat, Berlin 
Förſter Buhler, Beutnitz (Mark) 
„ Bunckenburg, Großſaubernitz 
Revierförſter Burger, Fh. Grabine b. Zülz 
Oberförſter Claus, Lieberoe e 
Förſter Ezefalla, Conrada u. 
Forſtk.⸗K. Damm, Verden (zurzeit im Felde) . . 
Förſter Darkow, Wuſterhane nee 
„ Debes, Lengefeld... 
„ Deſeler, Gr.⸗ Ziethen 
„ Dreher, Wuppgarten b. Lychen 
Unteroffizier Dreſch, zurzeit ulm 
Oberforſter Duske, Lomnitz 
Revierforſter K. Elsner, Jahmeen 
Forſt verwalter Cr, Bloemers hein 
Förſter Ettwein, Guſch!lt. 
Evangel. Bruder⸗Unitat Deutſchlands, Herrnhut 
Revierförſter Federmann, Wiedenborſtel 
S Filuſch, Geyersdorf b. Frauftadt . . 
5 Francke, Karn zoo 
Förſter Freyer, Luſtebuhr b. Degow 
Forſtaufſeher Friedrich, Kalotſche b. Wieſenburg 
Revierförſter Froſe, Breitenſtein (Harz) 
Förſter Gänſicke, Saloin b. Furſtenuua n 
Graf Garnier⸗Turawa, Turak mum 
Revierforſter Gleinich, Schwentnig b. Zobten 
Förſter Gortz, Duisburg 
„ Grohmann, Grünegrund b. Reetz 
Revierförſter Graſſe, Neu⸗Burau b. Freiwaldau 
Frhr. v. Hammerſtein, Adminiſtrator, Sandow. 
Stadtförſter Hanf, Heidau, Kr. Ohlau 
Förſter Hannemann, Sandkrug b. Zimmerhauſen. 
Revierförſter Max Hartmann, Baruther Berg 
Forſter Hellmann, Fh. Ponitz b. Kleinow 
„ A. Henning, Jersbecchckch kk. 
Kgl. Kammerherr v. Heydebrandt, Storchneſt 
Fürſtl. Revierforſter Hochhäusler, Kutteeell 
Förſter Hoffmann, Tiergarten b. Gratz 
Revierforſter Hoffmann, Kokoſchütz 
Faſanenj. Holze, Leblin b. Malchow 
Revierförſter Jaenke, Horſcha b. Mücka 
Förſter Fr. Kaderſch, Bargſtedete. 
„ M. Kahle, Kuhagen b. Fritzow 
„ Kaiſer, Blumenow b. Fiſcherwall i 
„ Kaluſa, Niehmen b. Ohlu `... 
Jagdaufſeher Katzmann, N. Meilingen b. Naſtätten 
Revierförſter Keeſe, Eldag geen 
Forſtmeiſter Geimer, Forſtamt Oberzwieſelau . 
= Klingender, Saßmannshauſen 
F Knapp, Koppit t 
Revierförſter Koch, Siebeneichen b. Meißen 
o Kollatſchny, Eichberg, Kr. Bunzlau 
»Förſter Konarske, Charlottenhof b. Rathsdamnitz 
„ Korff, Verneville (Metz )))) 
Kreſinsky, Raddower Heide b. Ornshagen 
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Nr. 4 Bd. 30 
Gutsjäger G. Krüger, Hohen- Niendorf 3.— Sb 
Revierförſter Kruſe, Fh. Bobelwitzez 5.— „ 
mg Emil Kruſe, Wiemerskamp b. Bargfeld 2.— „ 
Förſter Laabs, Hechthauſen b. Wold.⸗ Tycho 1,.— „ 
„ E. Laue, Pabſtthum b. Wuſtrau . . See 
„ A. Lebrecht, Wieſau Kr. Glogau ; 17 
Forſtaufſeher Lücke, Gevelinghauſen u EEN 
Gräfl. Forſter Manthe, Zromum . . 2.2... 4,— pr 
Förſter Mede, Neu⸗Kolzig lo 1.— „ 
Verwalter Mendel, Ratiborhammer 10,.— 
Furſtl. Förſter R. Mohnke, Ichlim b. Schwarz 4,.— r 
Forſter Müller, Nieringſen b. Sundwig 4,30 „ 
„ Möller, Neuhof b. Bantin . 
„ Otto Nagel, Lieſſen b. Petkuuns 5,80 „ 
Oberförſter Otte, Duderodde 10,.— „ 
Revierforſter Paulſen, Harbkbttttr nu 9,80 „ 
Forſter Popiolek, Schönſtadde „ 
„ Potreck, Perkau b. S idea 3,— „ 
Revierjäger Prehn, Borſtel b. Sülfeld 5.— y 
Förſter H. Puſch, Galenbeck b. Kotelow 4,.— „ 
Oberförſter Rau, Gaildorf (Wttbg. ) 5.— „ 
H. Reimer, Hamburg ENTER 10,— „ 
Herzogl. Hegemeiſter Riehl, Fh. Silber b. Eiſenberg 10,— „ 
oriter Roſencrantz, Prenden b. Lantke 1 
Gutsförſter Rotermann, Raſtorf (Holſt. ..... 6,80 „ 
Revierförſter Ruſcher, Hermsdorf (Katzbach) » — 5 
Forſtverwalter Sachſe, Bornsdor rr. 6.— 
Forſtkandidat Saur, zurzeit im Jelde — 5 
Forſter Semmler, Premslaf?ꝑ⁊ü— [/ 1.— „ 
Forſtverwalter Seywald, Schirmau b Kon'gsfeld. 4.— „ 
Revierjäger Siemroth, Ziegelei b. Erxleben 2,.— p» 
Revierförſter F. Skoetſch, Horn 3,.— m 
e Sommer, Muhltrofree d 6,.— „ 
Forſter Sonntag, Theerofen b. Kallies 3,— „ 
„ Scharnagel, Diſchin gen 35 
Hegemeiſter Schick, Slaesheim . . ea ..... 4,80 „ 
Förſter Schloſſer, Hirſchfelde b. Werneuchen 8,.— „ 
„ Schmalz, Bachra b. Cölledda . - 4,.— „ 
„ Schmitt, Bornheim, Ar. Bonn ..... 5,80 „ 
„ Schmidt, Nienber ne 4,.— „ 
„ Schneider, Mittelbuſch b. Morrn 3.— „ 
„ Schulze, Martinskirchen b. Brottewitz 4.— „ 
„ Schwager, Schönwalde (Mar) 3,.— „ 
Revierförſter Schwarzbach, Berga (Gite . . . . 4.— „ 
Standesherrſchaftl. Oberförſter a. D. Schwochow 

Gollmitz (Lauſitz: )))) 5,.— „ 
Forſtaſſeſſor d. Landw.⸗Kammer Steffens, Hannover 7,.— „ 
Forſter Thurow, Kleinſoltik o 27. ,„ 
Revierförſter Ullrich, Falkenhagen 1,80 „ 
Herzogl. Förſter Unger, Baierhaus b. Oberleſchen 2,.— „ 
Wildmeiſter Voigt, Göhren b. Malchwww - 5,.— „ 
Förſter Wackermann, Wulkow b. Kyritz 3,.— „ 

„ Wagenitz, Vogelgeſang b. Päweſin 10,— „ 
Revierförſter Walda, Kunzendorf b. Stradam 5,.— „ 
Furſtl. Förſter Weiß, Rotheſutteeee 2,.— „ 
Förſter Weißnicht, Witobel b. Stenſchko 2,.— „ 

„ Weith, Lagſchau b. Sobbowit zz 3.— „ 

„ Weſſel, Rönnerholz b. Elmſchenhagen 3,.— „ 
SE Witte, Schleife I b. Gr.⸗Wartenberg een 

andwirt Witthuhn, Gerswalde (U.⸗M. )) 12,— „ 
Revierförſter Otto Wolff, Palgi˖i g 5,80 „ 
5 Karl Wollenzien, Tauer b. Klitten 3,.— „ 

p Zeidler, Neumark (Sachſen) 10,— „ 
Gutsverwalter Zoske, Seelitz b. Hammermuhle.. . 5,.— „ 
Revierförſter Frölich, Herbern (Weſtf. ) den 
Förſter Toller, Herbern (Weftf.) )))77)))) 4,.— „ 

„ Sievers, Rixdorf b. Plibn . 
Dr. von Waldthauſen, Gersfeld (Rhönd .» - 100,— „ 
Rittmeiſter v. Eickhof⸗Reitzenſtein, zurzeit im Felde 50,.— „ 
Förſter Grube, Staßfurt. 3.— „ 
Wildmeiſter Hach, Liebichau b. N.⸗Salzbrunn, ge⸗ 

ſammelt in einer kleinen Jägerjagd im Reh⸗ 

Güte ns EE 11,— „ 
Förſter Kaiſer, Karna ga 5,.— „ 
Geſammelt auf der Treibjagd des Ritterqutes 

Polſſen durch Förſter Paſ chen 10,— „ 


17. Summe 6689,10 # 


— 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 
Lehfeld, Paul, Ziegelmeiſter, Niebe, Kr. Guhrau (Schleſ.). 


Schulz, Walter, Hilfsjäger, Neuhof b. Teſchendorf. 


Zinzow, Robert, Förſter, Neulinnewitz b. Falkenberg, Bez. Halle 
Bartels, W., Hilfsjäger, Schönweide b. Grebin i. Holſtein. 
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Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen | 


und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtände oder der Emfender. 


Seyberthſche 
Auguſt⸗ und Minchen⸗Stiftung. 

' Bekanntmadung. 

Die Seyberthſche Auguft- und Minhen- 
Stiftung, zur Ausbildung von Kindern von Forſt⸗ 
ihußbeamten im Regierungsbezirk Wiesbaden, 
wird demnächſt über die in dieſem Jahre an die 
Waiſen und Kinder von Forſtſchutzbeamten zu 
bewilligenden Unterſtützungen Beſchluß faſſen. 

Diejenigen Vormünder, Forſtſchutzbeamten oder 
Witwen von Forſtſchutzbeamten, welche für ihre 
Mündel oder Kinder eine Unterſtützung zu erhalten 
wünſchen, werden daher aufgefordert, ihre Geſuche 
bis ſpäteſtens 1. Februar 1915 an den zunächſt 
wohnenden Herrn Forſtmeiſter oder Oberförſter 
zur Weitergabe an uns abzugeben. 

Die zu den Geſuchen vorgeſchriebenen Formulare 
können auf jeder Oberförſterei in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 


| Chr 


11. Januar 1914. Südlich des Kanals von 
La Baſſse finden kleine, ergebnisloſe Kämpfe 
ſtatt. Nördlich Crouy greifen die Franzoſen 
abends an, werden aber unter ſchweren Verluſten 
zurückgeworfen. 

Ein öſtlich Perthes unternommener fran⸗ 
zöſiſcher Angriff bricht im Feuer der deutſchen 
Truppen zuſammen. Der Feind hat ſehr ſchwere 
Verluſte. 

In den Argonnen wird an der Römerſtraße 
ein franzöſiſcher Stützpunkt erobert. Zwei Offiziere 
und 140 Mann fallen dabei in die Hände der 
Deutſchen. In den Kämpfen im öſtlichen Teile 
der Argonnen ſind den Franzoſen ſeit 8. Januar 
(einſchließlich der gemeldeten) ein Major, drei 
Hauptleute, dreizehn Leutnants und 1600 Mann 
an Gefangenen abgenommen, ſo daß ihr Geſamt⸗ 
verluſt in dieſem beſchränkten Gefechtsraum auf 
3500 geſchätzt wird. 

Franzöſiſche Angriffsverſuche bei Ailly ſüdlich 
St. Mihiel werden abgewieſen. 

Ruſſiſche Vorſtöße im ſüdlichen Polen 
haben keinen Erfolg. Die Angriffe der deutſchen 
Streitkräfte im Gebiete weſtlich der Weichſel 
machen trotz des ſchlechten Wetters an einigen 
Stellen Fortſchritte. 

Ein erneuter Angriff der Ruſſen bricht unter 
dem Artilleriefeuer der Sſterreicher zuſammen. 
Südlich der Weichſel hält der Geſchützkampf an, 
wobei es einer öſterreichiſchen Batterie gelingt, 
einen vom Feinde beſetzten Meierhof derart unter 
Feuer zu nehmen, daß die dort ſeit einigen Tagen 
eingeniſteten Ruſſen zur Flucht gezwungen werden. 

In den Karpathen macht die Witterung 
jedes Unternehmen unmöglich. Im oberen 
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Die diesjährige Hauptverſammlung der 
Seyberthſchen Auguſt⸗ und Minchen⸗ 
Stiftung findet Samstag, den 20. Februar 
1915, vormittags 11 Uhr, im Reſtaurant „Wartburg“ 
in Wiesbaden, Schwalbacher Straße 51, ſtatt. 

Tagesordnung: 

1. Erſtattung des Rechenſchaftsberichtes über die 
Wirkſamkeit der Stiftung und des Vorſtandes 
im abgelaufenen Jahre. 

2. Vorlage der Rechnung für das Kalenderjahr 
1914 und des Berichtes des Rechnungsprüfungs⸗ 
ausſchuſſes darüber. 

. Genehmigung der Unterſtützungen, welche von 
dem Vorſtande vorgeſchlagen werden. 

Neuwahl des Schriftführers und des Rechners. 

Wahl des Rechnungsprüfungsausſchuſſes für 
das Jahr 1915. 

Etwaige Mitteilungen, Anträge und Wünſche 

des Vorſtandes, der Vertrauensmänner und 
der Mitglieder. 

Wiesbaden, den 5. Januar 1915. 

Der Vorſtand 

der Seyberthichen Auguſt⸗ und Minchen⸗Stiftung. 

Danckelmann. 


O Ob Q 


Ungtale zieht ſich der Feind näher an den Uzſok⸗ 
paß zurück. 

Es wird erſt jetzt bekannt, daß ausgangs No⸗ 
vember v. Is. in Brzezyni bei Lodz eine deutſche 
Sanitätskolonne von 45 Mann unter Führung 
eines Oberarztes von Ruſſen überfallen und ge⸗ 
fangen genommen wurde. Drei berittene Ober⸗ 
ärzte konnten ſich retten. Die Gefangenen wurden 
nach Sibirien geſchafft. 

Die in Aſerbeidſchan vorrückenden türkiſchen 
Truppen verfolgen den zurückweichenden Feind. 

Ein türkiſcher Wachtpoſten in Schichen, 
ſieben Stunden vor Akaba, beſchießt ein von dem 
engliſchen Kreuzer Minerva aufgeſtiegenes Waſſer⸗ 
flugzeug und zwingt es zum Niedergehen. Der 
Führer des Flugzeuges kann noch entfliehen, der 
Beobachter wird gefangen genommen. 

Der engliſche Kreuzer Doris landet bei Sari⸗ 
ſeki Truppen, die infolge des Widerſtandes der 
Küſtenwache wieder an Bord gehen müſſen. Eine 
ſpätere Landung bei Alexandrette mißlingt 
ebenfalls. Der Kreuzer beſchießt dabei offene Ort⸗ 
ſchaften völkerrechtswidrig. 

(11. Januar 1871. Schlacht bei Le Mans.) 


12. Januar 1915. In der Gegend von Nieu⸗ 
port findet ein heftiger Artilleriekampf ſtatt, der 
die Räumung der feindlichen Schützengräben bei 
Palingebrug (Fort bei Nieuport) zur Folge hat. 

Franzöſiſche Angriffe bei La Boiſſelle und 
auf die Höhe von Nouvron werden zurück⸗ 
geſchlagen. 

Dem Angriff bei Crouy vor Soiſſons vom 
Vortage folgt ein deutſcher Gegenangriff, der mit 
einer vollſtändigen Niederlage der Franzoſen und 
einer Neubeſetzung der Höhen nordöſtlich Cuffies 
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und nördlich Crouy endet. Die Märker ſetzen ſich 
in den Beſitz von zwei franzöſiſchen Stellungen, 
machen 1700 Gefangene und erobern vier Geſchütze 
ſowie mehrere Maſchinengewehre. 

Ein franzöſiſcher Sappenangriff in Gegend 
ſüdlich St. Mihiel wird erfolgreich abgewieſen. 

Deutſche Truppen ſetzen ſich in den Beſitz der 
Höhen nördlich und nordöſtlich Nomeny. 


Die Beſchießung von Reims wird mit äußerſter 


Kraft fortgeſetzt. 

Die ruſſiſchen Vorſtöße an der unteren Nida 
werden von den Oſterreichern unter ſchweren Ber- 
luſten für den Feind abgeſchlagen. 

In den Karpathen herrſcht Schneetreiben, 
das alle militäriſchen Operationen ausſchließt. 

Das türkiſche Heer im Kaukaſus wird durch 
Nachſchübe aus Erzerum bedeutend verſtärkt. 

Eine türkiſche Flotte bombardiert und zerſtört 
im Schwarzen Meere die befeſtigte ruſſiſche Hafen⸗ 
ſtadt Makrjali ſüdlich von Batum. 

13. Januar 1915. In den Dünen bei Nieu⸗ 
port und ſüdöſtlich Ypern finden Artillerie⸗ 
kämpfe ſtatt. Beſonders ſtarkes Feuer richtet der 
Feind auf Weſtende Bad, feindliche Torpedo⸗ 
boote verſchwinden, ſobald ſie Feuer erhalten. 

Über Dünkirchen ſpielt ſich zwiſchen deutſchen 
und belgiſchen Fliegern ein Luftkampf ab, bei dem 
zwei feindliche Flugzeuge herabgeſchoſſen werden. 

In Fortſetzung des Angriffes vom Vortage 
nordöſtlich Soiſſo as greifen die deutſchen Truppen 
erneut auf den Höhen von Vregny an und ſäubern 
die Hochfläche vom Feinde. In ſtrömendem Regen 
und tief aufgeweichtem Lehmboden werden bis in 
die Dunkelheit Graben auf Graben im Sturm ge⸗ 
nommen. Vierzehn franzöſiſche Offiziere und 
1130 Mann werden gefangen genommen, vier 
Geſchütze, vier Maſchinengewehre und ein Schein⸗ 
werfer erobert. Die Geſamtbeute aus den Kämpfen 
nordöſtlich Soiſſons von heute und dem voran⸗ 
gehenden Tage erhöht ſich damit auf 3150 Ge- 
fangene, acht ſchwere Geſchütze, eine Revolver⸗ 
kanone, ſechs Maſchinengewehre und ſonſtiges 
Material. 

Nordöſtlich des Lagers von Chalons greifen 
die Franzoſen mit ſtarken Kräften öſtlich Perthes 
wieder an und dringen an einzelnen Stellen in 
deutſche Gräben ein, werden aber durch kräftige 
Gegenſtöße hinaus⸗ und unter ſchweren Verluſten 
in ihre Stellungen zurückgeworfen. Sie laſſen 
160 Gefangene in den Händen der Deutſchen. 

Zweihundert überlebende Deutſche von den 
Kreuzern Nürnberg und Gneiſenau werden 
in England gelandet. 

Südöſtlich Gumbinnen und öſtlich Lötzen 
werden ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen und mehrere 
hundert Gefangene gemacht. 

In Polen weſtlich der Weichſel werden die 
deutſchen Angriffe fortgeſetzt. 

Ein deutſches Flugzeug wirft auf Warſchau 
Bomben, deren eine im vornehmſten Stadtviertel 
explodiert und die Lagerſtelle einer Linoleum⸗ 
fabrik in Brand ſteckt. 

An der Nida ſcheitern alle ruſſiſchen Angriffe 
gegen die öſterreichiſche Front. 


Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Berchtold, tritt vom Amte 
zurück, ſein Nachfolger wird der langjährige 
Finanzminiſter Freiherr von Burian. 

Die Deutſch- Amerikaner veranftalten in 
allen Städten der Union Proteſtverſammlungen 
gegen die england freundliche Haltung der amerita- 
niſchen Regierung. 

(13. Januar 1871. Gefecht bei Sillé le Guil⸗ 
laume.) 


14. Januar 1915. Vor Weſtende zeigen ſich 
einige Torpedoboote und kleinere Fahrzeuge, die 
ſich bis 14 km nähern. 

Franzöſiſche Angriffe beiderſeits Notre Dame 
de Lorette, nordweſtlich von Arras, werden von 
deutſchen Truppen abgewieſen. 

Nördlich und nordöſtlich Soiſſons iſt das 
nördliche Aisne⸗Ufer von Franzoſen endgültig 
geſäubert. Die deutſchen Truppen erobern in 
ununterbrochenem Angriff die Orte Cuffies, 
Crouy, Bucy⸗le⸗Long, Miſſi und die Gehöfte 
Vauxrot und Verreric. Die deutſche Beute 
aus den dreitägigen Kämpfen nördlich Soiſſons 
beläuft ſich auf rund 5200 Gefangene, 35 Geſchütze, 
6 Maſchinengewehre und mehrere Revolver⸗ 
kanonen. 4000 bis 5000 tote Franzoſen werden 
auf dem Kampffelde gefunden. Der Rückzug 
füdlich der Aisne liegt unter dem Feuer der 
deutſchen ſchweren Artillerie. 

Feindliche Angriffe nördlich Verdun bei 
Conſenvoye ſcheitern. Mehrere Vorſtöße gegen 
die deutſchen Stellungen bei Ailly, ſüdöſtlich 
St. Mihiel, werden durch Gegenangriffe unter 
ſchweren feindlichen Verluſten zurückgeſchlagen. 
Im letzten Nachſtoß erobern die deutſchen Truppen 
die feindlichen Stellungen, die aber nach Wieder⸗ 
aufbau der eigenen deutſchen Stellungen ohne 
Kämpfe freiwillig während der Nacht wieder auf⸗ 
gegeben werden. 

In den Vogeſen finden Artilleriekämpfe ſtatt. 


Deutſche Unterſeeboote erſcheinen von neuem 
vor Dover. 

Die Angriffe in Polen weſtlich der Weichſel 
machen langſame Fortſchritte. Bei Eroberung 
eines Stützpunktes nordweſtlich Rawa bleiben 
500 Ruſſen als Gefangene in den Händen der 
Deutſchen. Drei Maſchinengewehre werden er⸗ 
beutet, heftige ruſſiſche Gegenangriffe werden 
unter ſchweren Verluſten für die Ruſſen zurück⸗ 
geſchlagen. 

Am Dunajec in Galizien iſt ein heftiger 
Geſchützkampf im Gange. Die öfterreichiiche 
Artillerie ſchießt ein großes Magazin in Brand 
und bringt nach einigen Schüſſen eine ſeit mehreren 
Tagen gut plazierte ruſſiſche ſchwere Batterie zum 
Schweigen. 

Das franzöſiſche Unterſeeboot „Saphir“ ver- 
ſucht, ſich dem Eingang in die Dardanellen zu 
nähern, wird aber ſofort durch türkiſche Artillerie 
zum Sinken gebracht. Ein Teil der Beſatzung 
kann gerettet werden. 


15. Januar 1915. In Gegend Nieuport 
finden Artilleriekämpfe ſtatt. 
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Feindliche Angriffe auf die deutſchen Stellungen 
nordweſtlich Arras werden abgewieſen. 
Gegenangriff erobern die deutſchen Truppen zwei 
Schützengräben und nehmen die Beſatzung ge- 
fangen. ' ; 

Das vielumſtrittene Gehöft von La Boiſſelle 
nordöſtlich Albert wird gänzlich zerſtört und von 
Franzoſen geſäubert. 

Kleinere, für die deutſchen Truppen erfolgreiche 
Gefechte finden in den Argonnen und im Walde 
von Conſenvoye nördlich Verdun ſtatt. 

Ein Angriff ſüdöſtlich St. Mihiel bricht unter 
deutſchem Feuer in der Entwickelung zuſammen. 

Im Oſten ſchließt regneriſche und trübe 
Witterung jede Gefechtstätigkeit aus. 

In Galizien finden nur Artilleriekämpfe am 
Dunajec ſtatt. 

Japaniſche Berichte beſagen, daß von dem bei 
der Beſchießung von Tſingtau vernichteten 
öſterreichiſch⸗zungariſchen Kreuzer „Kaiſerin 
Eliſabeth“ 296 Mann und vier Offiziere in 
Himeji bei Kobe untergebracht wurden, während 
der Kommandant mit dem ehemaligen Gouverneur 
von Meyer⸗Waldeck in Fukuoda interniert find. 

In Caſablanca werden zwei Deutſche wegen 
angeblicher Spionage zum Tode, einer zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurteilt. Die deutſche 
Regierung erhebt Einſpruch. 

Swakopmund in Deutſch-Südweſtafrika wird 
von ſüdafrikaniſchen (engliſchen) Truppen beſetzt. 

(15. Januar 1871. Gefecht bei Alençon. 
15., 16. und 17. Januar 1871. Schlacht an der 
Liſaine.) 

16. Januar 1915. Sturm und Regen behindern 
faſt auf der ganzen Weſt⸗ und Oſtfront die Gefechts⸗ 
tätigkeit. 

In Flandern finden nur Artilleriekämpfe ſtatt. 

Bei Blangy, öſtlich Arras, ſprengen deutſche 
Truppen ein großes Fabrikgebäude und machen 
dabei einige Gefangene. 

Vor etwa vier Wochen wurde in Frankreich ein 
allgemeiner Angriffsbefehl veröffentlicht. Die 
Angriffsverſuche auf dem Weſtkriegsſchauplatz, 
die daraufhin einſetzten, haben die deutſche Heeres⸗ 
leitung in keiner Weiſe behindert, alle von ihr 
für zweckmäßig erachteten Maßnahmen durch⸗ 
zuführen. Sie haben dem Feinde an keiner Stelle 
irgend nennenswerten Gewinn gebracht, während 
die deutſchen Truppen nördlich La Baflee, an 
der Aisne und in den Argonnen befriedigende 
Fortſchritte zu verzeichnen hatten. Die feind⸗ 
lichen Verluſte während dieſer Zeit betragen 
an von den deutſchen Truppen gezählten Toten 
etwa 26 000 und an unverwundeten Gefangenen 
17 860 Mann; im ganzen werden ſie ſich, wenn 
man für die Berechnung der Verwundeten das 
Erfahrungsverhältnis von eins zu vier einſetzt, 
abgeſehen von Kranken, nicht beachteten Toten 
und Vermißten, auf mindeſtens 150 000 Mann 
belaufen. Die deutſchen Geſamtverluſte im gleichen 
Zeitraum erreichen noch nicht ein Viertel dieſer 


Zahl. 
Ein deutſches Flugzeug wirft Bomben auf 
Nancy ab. i 


te 


In Polen, am Dunajec und im Raume 


Im ſüdlich Tarnow finden den ganzen Tag Geſchütz— 


kämpfe mit wechſelnder Intenſität ſtatt. 

Die im Kaukaſus kämpfenden türkiſchen 
Truppen ſetzen ſeit einigen Tagen an der Grenze 
einen erbitterten Kampf gegen die Ruſſen fort, 
die beträchtliche Verſtarkungen erhalten haben. 


17. Januar 1915. In Gegend Nieuport 
finden nur Artilleriekämpfe ſtatt. An der Küſte 
werden an mehreren Stellen engliſche Minen 
angeſchwemmt. 

Bei La Boiſſelle, nordöſtlich Albert, 
werfen deutſche Truppen im Bajonettangriff 
Franzoſen, die ſich im Kirchhof und im Gehöft 
ſüdweſtlich davon wieder feſtgeſetzt hatten, heraus 
und machen drei Offiziere und hundert Mann zu 
Gefangenen. 

Die Franzoſen ziehen in der Nähe von St. Paul 
bei Soiſſons erhebliche Verſtärkungen zuſammen. 

Im Argonnenwalde werden mehrere franzö⸗ 
ſiſche Gräben erobert, die franzöſiſchen Beſatzungen 
faſt aufgerieben. Ein Angriff der Franzoſen auf 
die deutſchen Stellungen nordweſtlich Pont⸗à⸗ 
Mouſſon führt auf einer Höhe zwei Kilometer 
ſüdlich Vilcey bis in die deutſche Stellung; der 
Kampf dauert noch an. 

In den Vogeſen und im Oberelſaß behindert 
ſtarkes Schneetreiben jede Gefechtstätigkeit. 

Im franzöſiſchen Marine⸗Arſenal von Breſt 
bricht Feuer aus, das erſt nach mehreren Stunden 
gelöſcht werden kann. Es ſollen ſämtliche Pläne 
zu Bauten von Überdreadnoughts vernichtet ſein. 

Amerikaniſche Nachrichten aus Petersburg be⸗ 
ſagen, daß die Ruſſen auf der ganzen Front den 
Rückzug vorbereiten, ſofern es ihnen nicht gelingen 
ſollte, in den nächſten Tagen Przemyſl zum 
Falle zu bringen. In den Karpathen iſt die 
Rückzugsbewegung bereits eingetreten. 

Im nördlichen Polen verſuchen die Ruſſen, 
über den Wkra⸗Abſchnitt bei Radzanow vor⸗ 
zuſtoßen, werden aber zurückgewieſen. 

Auf den Höhen öſtlich von Zakliczyn zwingt 
öſterreichiſche Artillerie die Ruſſen zum Verlaſſen 
der vorderſten Schützengräben. Die rückgängige 
Bewegung überträgt ſich beim Feind auch auf 
andere Teile der Front, ſo daß auf eine Strecke von 
6 km die Oſterreicher in die Stellungen der Ruſſen, 
die ſich unter Zurücklaſſung von zahlreichen 
Gewehren und Munition auf die nächſten Höhen 
zurückziehen, vorrücken können. 

In Weſtgalizien finden Geſchützkämpfe ſtatt. 

Die türkiſchen Truppen im Kaukaſus ver⸗ 
teidigen hartnäckig ihre Stellungen gegen die 
Ruſſen, die mit überlegenen Kräften angreifen. 
Ein ruſſiſcher Verſuch, den Flügel der türkiſchen 
Korps zu umfaſſen, ſcheitert. Bei einem Gefecht 
zwiſchen beiderſeitiger Kavallerie weſtlich von 
Hoi fliehen die Ruſſen. 

Nach einer amtlichen Meldung des Gouver⸗ 
neurs von Deutſch⸗Südweſtafrika wurde am 
21. Oktober v. Is. die offene und unverteidigte 
Stadt Swakopmund von den Engländern De: 
ſchoſſen. 


92 Deutſche Forſt⸗Zetiung Nr. 4 Bd. 30 
S S » H ee D 
CO. O to Ze rn 


0% Chren- und Verluftliſte deutscher güger⸗ Bataillone und des deutschen «er 
Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


8 Erklärung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Batallon. Batf. = Bataillons⸗ 
) 


fuhrer. Bayr. = Bayeriſch. Brig. Brigade. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗-Freiwilliger. Erſ. = Crfag. Fahnj. = Fahnen- 
junfer. Fahnr. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardej. GJ 
Q= Gardeläger. Gardeſch. = Gardeſchutze. gef. = gefangen. gel. Jag. = gelernter Jager. geſt. = geftorben. of 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Horniſt. Jag. = Jager. Juf. = Jn- I 
fanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leutnant. Ibm. leicht verwundet. L. = Landwehr. Lom. = Qand- 
wehrmann. Maſchg.-Komp. = Maſchinengewehr⸗ Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offtzier⸗ 
ſtellvertreter. Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Oberz. Oberjager. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 
R. = Reſerve. Ne. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Ciſernen Kreuzes. Sau.⸗Utff. = Sanitats⸗ Ch 
unteroffizter. San. = Sanitäts. God, Sachſiſch. Serg. Sergeant. ſchöw. = ſchwer verwundet. Utff. = f 
Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. Z 


Auszeichnungen: | 
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Das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe wurde verliehen an: Fintelmann, Arthur, Hptm., Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn 
des Kgl. Forſtmeiſters Fintelmann, Durowo). — Micke, O., Hptm., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Kgl. preuß. Oberförſter). — 
Grohmann, Ob.⸗Lt. d. L., R.⸗Jag.⸗Bat. 18 (Großh. medi. Forſtmeiſter; wurde verw.). — Wagner, Fritz, Lt., Reit. 
eldiag.⸗Korps (Forſtbefliſſener). K Das Eiſerne Kreuz H. Klaſſe wurde verliehen an: Euler, Hptm. u. Bat.⸗ 
2 omm., R.⸗Inf.⸗Regt. 81 (Kgl. preuß. Reg.⸗ u. Forſtrat). — Garthe, Max, Hptm. d. L. (Forſtinſpektor der Stadt 
A Roftod). — Gemmel, Hptm. u. Fuhrer, Jag.⸗Bat. 1 (Kgl. preuß. Oberförſter; ſchwer verw.). — Dr. Bindewald, D 
Norbert, Ob.⸗Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 9. — Falke, Lt. (Herzogl. braunſchw. Reviergehilfe; i. ruſſiſcher Gefangen⸗ A 
ſchaft). — Dr. Fiegen, Lt. u. Kompf., R.⸗Jag.⸗Bat. ?. — Dr. Glaſer, Theodor, Lt. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). 
— Kellner, Wilhelm, Lt. (Herzogl. goth. Forſtreferendar). — Freiherr v. Kettler, Goswin, Lt., Jag.⸗Bat. 6. — 
v. Mengerſen, Lt., Jäg.⸗Bat. 6. — Wittich, Lt., L.⸗Inf.⸗Regt. 78 (Herzogl. braunſchw. Forſtgehilfe). — Augath, 
Franz, Fwlt. u. Kompf., Jag.⸗Bat. 1 (Kgl. Forſtaufſeher). — Bergmann, Georg, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19 (Kgl. 
d Forſtaufſeher, Crewelin). — Käbiſch, M., Fwlt., Jäg.⸗Bat. 5 (Kgl. Forſter, Deutſchhof). — König, H., Iwlt., (verw.; 
Kgl. Forſtaufſeher, Anſtippen). — Rittwage, Fwlt., R.⸗Inf.⸗Regt. 71 (Kgl. Forſtaufſeher, Konigsthal). — Spalding, 
Paul, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15. — v. Bernſtorff, Adolf, O.⸗Stv., R.⸗Gardej.⸗Bat. — Gerlach, Hermann, Off.⸗ 
Dienſtt. u. Kompf., Landſt.⸗Bat. Lauban II (Kgl. Hegemeiſter, Nadolnik). — Hellmuth, Fritz, O.⸗Stv., Icig.⸗Bat. 7. 
— Sator, Hugo, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 8. — Schiweck, Paul, O.⸗Stv., Erſ.⸗Abt. Jag.-Bat. 1 (Kgl. Förſter, Breiten⸗ 
heide; Sohn des Kgl. Dunenmeiſters Schiweck). — Zwiener, Erich, O.⸗Stv. (Sohn des verſtorb. Kgl. Hegemeiſters 
Zwiener). — Berendes, Heinr., Fw, R.⸗Jag.⸗Bat. 8 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Berendes, Kempenich). — 
Eberſtein, Erich, Fw., Jäg.⸗Bat. 7 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Eberſtein, Fh. Luttom). — Gieſen, Fw., R.⸗Jag.⸗ 
Cal Bat. 23 (Sohn des Forſtverwalters Gielen, Laufenburg). — Güldenpfennig, Fw., R.⸗Jag.⸗Bat. 16 (Jagdaufſeher, 
A Planken). — Bahr, Vfw., Jäg.⸗Bat. 9 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Bahr). — Bartels, Auguft, Vfw., Jäg.⸗Bat. 7; 
ferner: das Furſtl. Schaumb.⸗Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte 1914 (Fürſtl. Schaumb.⸗Lippiſcher Hilfsiäger, Alten⸗ 
hagen). — Hauf, Vfw., Jäg.⸗Bat. 6. — Lütger, Albert, Vfw., R.⸗Jcig.⸗Bat. 24. — Nöldechen, Helmut, Vfw., 
Jäg.⸗Bat. 3 (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Nöldechen, Schwedt a. Oder). — Schiweck, Karl, Vfw., Maſchg.⸗ 
Komp., Inf.⸗Regt. 41 (wurde ſchwer verw.; Sohn des Kgl. Dunenmeiſters Schiweck). — Schulze, Arthur. Viw., 
R.⸗Inf.⸗Regt. 130 (Sohn des Revierförſters Max Schulze, Fh. Jagow). — Wendt, Arthur (gel. Jäg.), Vfw. (Bens⸗ 
berg). — Brähler, Albert, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4 (ſchwer verw.). — Buhle, Hans, Oberj., Jag.⸗Bat. 5 (Sohn des 
Kgl. Hegemeiſters A. Buhle, Fh. Schonwall). — Gärtner, Fritz, Oberj. d. R. (ſtadt. Forſter, Hinterheide; i. ruff. 
Gefgſch.). — Gebauer, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Genſch, Paul, Utff., Landſt.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſter, Fh. Bechſtems⸗ 
malbe). — Hamann, Hubert, Oberj., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 3 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Hamann, Fh. Mittel- 
heide). — Haſſe, Oberj. d. L. (Kgl. Forſtaufſeher, Karthaus). — Hertzog, Alfred, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Kgl. 
Forſtaufſeher, Waitze). — Jeſchor, Oberj. d. R., Jag.⸗Bat. 6. — Laage, Obert, (Kgl. Forſtaufſeher, Klipleff). — 
Lichtenberg, Georg, Oberj., Gardej.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters a. D. Lichtenberg, Stettin). — Lipke, 
Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Manke, Fritz Karl, Oberj. d. R., R.⸗Jcg.⸗Bat. 2 (Kgl. Hilfsjäger). —Reelitz, Oberj., Gorze - 
Bat. (Furſtl. Pleßſcher Förſter, Goſtin). — Rhode, Hans, Oberj., Jäg.⸗Bat. 1 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Rhode, 
> Pillauken). — Rother, Oberj. d. R., Jäg.⸗Bat. 6. — Schaffe, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15. — Scharf, Ober. d. R., ei 
Jäg.⸗Bat. 6. — Schewe, Walter, Oberj., Jag.⸗Bat. 2. — Schröter, Bernhard, Oberj., Gardei.⸗Bat. — Seeger, D 
Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Stöckel, Alexander, Oberj. d. R., Jag.⸗Bat. 3. — v. Berlin, Alexander, Fahnr., Gardej.⸗Bat. 
— Eſenwein, Fähnr., R.⸗Jäg.⸗Bat. ?. — v. Freier, Fahnr., Jag.⸗Bat. 6. — v. Roſenberg, Fähnr., Jag.⸗Bat. 6. — 
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Foeſt, Alfred, Gefr., Gardej.⸗Bat. (Förſter; inzwiſchen gefallen). — Forſt, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 20 (Forſter, Hagen 
i. W.). — Hach, Hans, Kr.⸗Fr., Gefr. (Sohn des Fürſtl. Wildmeiſters Hach). — Hudaſch, Gefr. d. R., Jcig.⸗Bat. 6. — 
Knoche, Gefr. d. R., Jag.⸗Bat. 6. — Mahret, Gefr., R.⸗Gardej.⸗Bat. — rouig, Hubert, Jäg. d. R., Jäg.⸗Bat. 11 
(Graft. Forſter, Fh. Loh). — Heinke, Jag. d. R., Jäg.⸗Bat. 6. — Herbſt, Jag. d. R., Jäg.⸗Bat. 6. — Keſſelhut, 
Jäg. d. R., Jäg.⸗Bat. 6. — Olbrich, Jag. d. R., Jag.⸗Bat. 6. — Rother, Jag., Jäg.⸗Bat. 6. — Schölzel, Jag., Jag. ⸗ 
Bat. 6.— Tiſcher, Jäg., Jäg.⸗Bat. 6. — Wiedemann, Jag. d. R., Jag.⸗Bat. 6. — Dietrich, Erich, R.⸗Jag.⸗Bat. 22. — 
Salow, Hermann, R.⸗Jag.⸗Bat. 3. — Eggeling, Herzogl. braunſchw. Neviergehilfe. — Luckow, Großh. meckl. 
Stationsjager, Groß⸗Upahl. — Wilke, Karl, Erſ.⸗Bat. Inf.⸗Regt. 12 (Kgl. Forſtaufſeher u. Forſtſekretär, Ober- 
förſterei Tauer. K Das Fürſtlich Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz für treue Dienſte 1914 wurde verliehen 
an: Bokeloh, Karl, Vfw., Jag.⸗Bat. 7 (Furſtl. ſchaumb.⸗lipp. Förſter, Fh. Brand). — Dr. Wiegrefe, Auguft, Ke.⸗Fr., 
Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 20. 4 Folgenden Ungehorigen des Magdeburgiſchen Jäger⸗ Bataillons Nr. 4 wurden 
von Seiner Durchlaucht dem regierenden Furſten Reuß 1. L. Heinrich XXVII. nachſtehende Kriegsorden und 
Ehrenzeichen verliehen: Das Reußſche Ehrenkreuz II. Klaſſe mit Schwertern: Hptm. u. Komm. Ott. 
Das Reußſche Ehrenkreuz III. Klaſſe mit Krone und Schwertern: den Hauptleuten u. Kompagniechefs m~ 
von Erckert, von Hauffe, von Lützow. Das Reußſche Ehrenkreuz IM. Klaſſe mit Schwertern: den Ober- Cé 
leutnants Neumann, Schreiber; den Leutnants Berr, Breithaupt, Brohm, Broſius, Fritſch, von Gerlach, Gruſon, St 
Arthur Lüdeke, Fritz Lüdeke, Raben, Scharf, von Wülcknitz. Die Reußſche Goldene Verdienſtmedaille N ) 
mit Krone und Schwertern: den Feldwebel⸗Leutnants Bosdorf, Tempelhoff. Die Reußſche Goldene 
Verdienſtmedatlle mit Schwertern: den Offizier⸗Stellvertretern Allier, Richter; den Feldwebeln Bant- 
haff, Hammer, Krömker, Nagel, Pape, Premper, Schulz; dem Vizefeldwebel Hentz. Die Reußſche Silberne 
Verdienſtmedaille mit Schwertern: den Vizefeldwebeln Brockhardt, Gaßmann, Kilian, Schippan, Weniger- 
kind; den Oberjägern Eckhardt, Ewig, Höhndorf, Karnſtedt, Keßler, Küchler, Kühne, Mensdorf, Karl Meyer, 
Olms, Petzhold, Pfeſtorf, Sonrell, Sorge, Wolff; den Gefreiten Burmeiſter, Ecke, Ener, Friedrich, Grieſe, 
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Günther, Günzradt, Herbſt, Krauſe, Peterſohn, Pfeiffer, Spindler; den Jägern Ammelung, Giebel, Ißbrücker, 
Kuhn, Lamm, Lange, Mädel, Piontſch, Piotrowski, Pöſchel, Reimann, Reuß, Stallbaum, Tanneberger, Tietz⸗ 
mann. Das Oſterreichiſche Militar⸗Verdienſtkreuz. wurde verliehen an: Jacobi, Hptm. d. R., Inf.⸗Regt. 95 
(Kgl. preuß. Forſtmeiſter); ferner: das Ritterkreuz des Großh. Sächſiſchen (Weimar) Hausordens der Wachſamkeit 
und zum weißen Falken. Die Oſterreichiſche Tapferkeitsmedaille I. Klaſſe wurde verliehen an: Berg⸗ 
mann, Otto, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19 (Stadtförſter, Genthin). 


Verluſte: 
Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 121. 


EE Garde - Referve - Jáger - Bataillon, Potsdam. 3. Kompagnie: Kleve, Richard, Vfw., Lüchow, 
e . 12. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. (Zandvoorde om 12., Hollebefe am 24. 11. und vom 1. bis 9. 12. 
und andere Gefechte vom 10. bis 16. und am 25. 12. 14.) 1. Kompagnie: Sartor, Hugo, O.⸗Stv., Wolferlingen, 
Wiesbaden, low. — Breuer, Johann, Oberi. d. R., Duren, Aachen, ſchvw. — Pfeiffenberger, Karl, Fahnj., Gefr., 
Ueberlingen, Konſtanz, Vom, — Keffer, Karl, Jag., Cöln, low. — Pitzer, Wilhelm, Jäg., Coln, gefallen. — Franzin, 
Anton, Jag., Coln, low. — Krämer, Anton, Ref., Manen, ënn, — Schimmel, Heinrich, Gefr., Eſſen H., gefallen. — 
Ueckerſeifer, Chri tian, Jäg., Obernau, Waldbröl, Vum, — Röhrig, Walter, Wehrm., Burſcheid, Solingen, low. — 
Zimmer, Friedrich, Ref., Helmlingen, Offenburg, ihom. — Bit, Wilhelm, Jag., M.⸗Gladbach, gefallen. — Lenzen, 
Anton, Jag, M.⸗Gladbach, (how. — Brandt, Wilhelm, Jag. Völklingen, Saarbrucken, gefallen. — Rößling, 
Heinrich, Ref., Bockelnhagen, Worbis, gefallen. — Dier, Franz, Gefr. d. R., Oberſept, Ober⸗Elſ., Tomm, — Schäfer, 
Friedrich, Jä3., Wickerswich, Mörs, (how. — Rambah, Anton, Ref., Schwobsheim, Schlettſtadt, ſchuw. — Knauff, 
Johann, Zag., Niederhauſen, Berſcheid, low. — Grunen, Jakob, Jäg., Crefeld, low. — Finken, Hermann, Jäg., 
Rheydt, low. — Landsberg, Heinrich, Ref., Buisdorf, Cöln, low. — Immendorf, Martin, Ref., Lulsdorf, Coln, 
lom. — Dreßler, Alfred, Wehrm., Merſeburg, low. K 2. Kompagnie: Schlöſſer, Heinrich, Oberj., Duisburg, 
gefallen. — Calmund, Heinrich, Oberj., Fh. Sommet, Kochem, abermals low. — Lazarus, Eugen, Gefr., Burg- 
felden i. E., (how. — Robens, Matthias, Jäg., Eſchweiler, Düren, gefallen. — Stemmler, Rudolf, Jag., Neun- 
tirchen, St. Wendel, gefallen. — Kühlmann, Julius, Jäg., Pfaffenheim, Ober⸗Elſ., low. — Schuck, Fritz, Jg., 
Saarbrücken, low. — Sottong, Emil, Jäg., Meiſenheim, Glan, gefallen. — Fellmann, Joſeph, Jag., Reiningen i. E., 
low. — Schneider, Johann, Jäg., Beuel, Bonn, ſchvw. — Lichner, Paul, Jäg., Sorgau, Wohlau, gefallen. — 
Drinhaus, Jäg., Langenberg, Mettmann, low. — Felderhoff, Heinrich, Jag., Eſſen, (how. — Bleyer, Otto, Jäg., 
Lamsborn, Homburg, lvw. — Thelen, Max, Jäg., ihom. — Blümer, Walther, Gefr., Elberfeld, abermals ſchvw. A. 
3. Kompagnie: Laune, Wilhelm, Vfw., Gleiwitz, low. — Ragel, Reinhard, Oberj., Schlettſtadt i. E., gefallen. — 
Diter, Peter, Overs, Vallendar, Coblenz, gefallen. — Hochgürtel, Michael, Jäg., Girbelsrath, Duren, gefallen. — 
Mann, Karl, Jag., Lindthal, gefallen. — Faßbender, Jakob, Jäg., Geyen, Coln, gefallen. — Glaſſe, Franz, Gefr., 
Forbach, low. — Treffel, Johann, Gefr., Saarbrücken, low. — Lip, Nikolaus, Jäg., Oſtheim, Rapvoltsweiler, Tom, — 
Pley, Matthias, Jag., Gurzenich, Duren, lom. — Großklos, Jakob, Jäg., Saarbrucken, low. — Nießler, Kurt, Jäg., 
Berlin⸗Lityterfelde, low. — Nießler, Arthur, Jäg., Berlin⸗Lichterfelde, low. — Beck, Heinrich, Jäg., Schlettſtadt i. E., 
low. — Grütters, Hans, Jäg., Bonn, low. — Reimer, Karl, Jäg., Neunkirchen, low. — Brahes, Paul, Jäg., 
Hohſcheid, low. — Heinrich, Matthias, Jäg., Sennheim, low. — Goldſchmidt, Auguft, Jäg., Duisburg, low. — 
Neuhoff, Joh. Jof., Jäg., St. Tönis, Crefeld, Tom. — Schuur, Auguft, Gefr., Metternich, gefallen. — Schweiß furt, 
Paul, Gefr., Gieren, löw. — Geßner, Jakob, Gefr., Goin, gefallen. — Dörenberg, Michael, Gefr., Vaarbrrck, 
Erkelenz, low. — Burkel, Karl, Jäg., Dettweiler, low. — Jaegler, Johann, Jag., Schlettſtadt i. E., löw. — Moerſch, 
Ernſt, Jäg., Oberſtein, Birkenfeld, om, — Janſen, Joſeph, Jäg., M.⸗Gladbach, ſchvw. — Cönen, Jofeph, Jäg., 
M.⸗Gladbach, nm, — Zeininger, Alfred, Jäg., Saargemünd, low. K 4. Kompagnie: v. Wedemeyer, Hı tm., 
idom. — Wippern, Lt., gefallen. — Köllner, Hans, Lt., Dörrberg, Thüringen, low. — Brzoska, Franz, Vfw., 
Saarbura, gefallen. — Maier, Alfons, Oberj., Breta, Hohenzollern, low. — Metz, Jakob, Oberi., Kuſel, Bauern, 
low. — König, Ewald, Jag., abermals low. — Bergerhauſen, Ludwig, Jäg., Mariaweiler, Düren, gefallen. — 
Bartels, Georg, Jag., Mannheim, gefallen. — Kaucher, Albert, Jäg., Idar, Birkenfeld, low. — Fiſcher, Pl itipp, 
Jäg., Schwetzingen, low. — Brill, Emil, Jäg., Alsweiler, Ottweiler, hvm. — Kamp, Adolf, Fág., Crefeld, gefallen. 
— Dörler, Auguft, Ref., Urbeis, Schlettſtadt, low. — Kamp, Peter, Ref, Rheydt, low. — Stöbener, Will elm, 
Ref., Eſcherode, Münden, low. — Göbel, Eduard, Ref., Ferlbach, Ob.⸗Lahnkr., low. — Weber, Jofeph, Jda., 
Kottenheim, Mayen, ſchow. — Perce, Adolf, Gefr., Duisburg, low. — Dahlheimer, Wilhelm, Jäg., Sensweller, 
Berncaſtel, ſchuw. — Frey, Julius, Jäg., Offersheim, Mannheim, low. — Seiller, Albert, Ref., Sentheim, Mul⸗ 
haufen, low. — Dreeſen, Kr.⸗Fr., Lannersdorf, Godesberg, gefallen. — Michelbruck, Franz, Kr.⸗Fr., Iſſeburg, 
Rees, gefallen. — Münch, Fritz, Kr.⸗Fr., Gu, Trier, gefallen. — Jeder, Cugen, Ref, Hitzfelden, Elſ.⸗Luthr., 
gefallen. — Küſters, Heinrich, Jäg., Alsdorf, Aachen, low. — Buſchmann, Gerhard, Kr.⸗Fr., M.⸗Gladbach, low. — 
Kochling, Jofeph, Ref, Statzheim, Schlettſtadt, low. — Roſenthal, Max, Kr.⸗Fr., Wartenſtein, Friedland, gefallen. 
— Nierhaus, Willy, Gefr., Mulheim a. d. Ruhr, gefallen. — Webelſieben, Guſtav, dg. Effen, gefallen. — H. yn, 
Friedrich, Jäg., Weißenburg, Im, — Jentges, Walter, Jäg., Crefeld, low. — Meyer, Emil, Jag., Schlettſtadt i. C., 
dm, 4 Maſchinengewehr⸗Kompagnie. (5. Komp.) Reinhardt, Bernhardt, Jäg., Crefeld, durch Unfall 
lei ht verletzt. — Kuhnen, Johann, Jäg., Düſſeldorf, gefallen. — Nobel, Theodor, Jag., Mulheim a. d. Ruhr, low. — 
Chriſtoffel, Jakob, Jäg., Merzig (Mofel), low. — Rüthermann, Theodor, Jag., Eſſen, vm. — Gulong, Karl, Jag., 
Mülhauſen i. Elſ., Show, — Würth, Johann, Jäg., Völklingen, Saarbrücken, gefallen. — Korn, Johann, Jäg., 
Cöln, ſchöw. — Bauer, Georg, Jag., Brumath i. Elſ., low. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14, Colmar i. E. (Gefechte am 23., 25. und 29. 12. 14.) 1. Kompagnie: Hawlitzki, 
Guſtav, Oberj., Poſtnitz, Leobſchutz, low. — Heidrich, Otto, Ober., Oeliſch, Reichenbach, low. — Regenſtein, 
Hans, Jäg., Neuhof, Wismar, gefallen. — Kleinhardt, Karl, Ref., Parchim, low. — Schmidt, Robert, Ref., Peters- 
dorf, Falkenberg, low. — Engler, Max, Ref, Gr.⸗Schönau, Sachſ., low. — Mau, Walter, Ref., Waren, vm. & 
2. Kompagnie: von Felbert, Paul, Lt., Wiesbaden, low. — Paſchen, Hans, Lt. d. R., Schwerin, gefallen. — 
Strelow, Heinrich, O.⸗Stv., Wohſen, Franzburg, ſchvw. — Hoffmann, Ernſt, Vfw., Stavenhagen, Meckkl.⸗Schwerin, 
ëmm, — Haake, Kurt, Fähnr., Wiesbaden, abermals u. zw. Im, — Cerwinzki, Adolf, Oberj., Altkilbontlen, 
Sonneburg, ihom. — Hoppenhöft, Willi, Oberj., Plau, Parchim, low. — Raeder, Alfred, Oberi. d. R., Berlin, low. 
— Schmitz, Otto, Oberj. d. L., Burſcheid, Srlingen, gefallen. — Daniels, Albert, Jäg., Paderborn, gefallen. — 
Jürß, Franz, Wehrm., Roſtock, gefallen. — Läſch, Wilhelm, Ref., Karow, Parchim, gefallen. — Scholl, Otto, Ref., 
Neuenburg, Württ., gefallen. — Brendler, Rudolf, Reſ., Zittau, (how. — Lohf, Wehrm., ſchvw. — Huber I, 
Reſ., how. — Frantz, Nef., (Hom: — Rehmer, Auguft, Gefr., Mechow, Neuſtrelitz, how. — Warnemünde, Jäg., 
Im, — Krieger, Otto, Jäg., Karlͤruhe, Ing. — Sadon, Eugen, Jäg., Martirch, Rappoltsweiler, gefallen. — 
Strigel, Franz, Jäg., Landsberg, Preußen, kën, — Mazanik, Eruſt, Jäg., Feſterutz, Königsberg, gefallen. — 
Beck, Heinrich, Jäg., Friedrichsruhe, Schwerin, how. — Sachs, Rudolf, Jäg., Offenburg, Baden, (hom. — Bat- 
mann, Jäg., (how. — Rateitzack, Johann, Jäg., Sandberg, Goſtyn, low. — Quilitz, Otto, Jäg., Neubrandenburg, 
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Q ſchvw. — Peter, Heinrich, Jäg., Colmar, (huom. — Schindewolf, Jäg., lhom. — Winter, Friedrich, Jäg., Hamburg, 
d low. — Muller, Karl, Jag., Konſtanz, low. — Leverenz I, Wilhelm, Jag., Shlenfeld, Neubrandenburg, low. — 
Kift, Guſtav, Jag, Eiſenthal, Offenburg, low. — Hartwig, Albert, Jag., Holldorf, Neubrandenburg, Tow. — 
Lembke, Julius, Jäg., Stettin, low. — Frohwirt, Heinrich, Jag., Hagenow, low. — Müller, Auguft, Ref., Prangen⸗ 
dorf, Guſtrow, low. — Jäger, Alfons, Fag., Duſſeldorf, low. — Steffen, Fritz, Jäg., Kienitz, Lebus, low. — Heiſt, 
Chriſtian, Jag., Mittelthal, Freudenſtadt, low. — Kühner, Jag., vm. — Filipiak, Franz, Jäg., Zlotnik, Poſen, vm. — 
N Beuthin, Paul, Reſ., Hohenwangelin, Meckl., vm. — Bechtel, Karl, Ref., Kockenheim, Mannheim, vm. — Meier I, 
N Friedrich, Reſ., Badinzen, Stendal, vm. — Drahtſchmidt, Paul, Reſ., Hamburg, vm. — Mattus, Ferdinand, Jäg., 
| Forſt N.⸗L., vm. — Behrends, Wilhelm, Reſ., Teterow, Malchin, vm. — Grumm, Jag., low. — Siggelfow, Hans, Of, 


Jag., Neu⸗Dragun, Grebesmuhlen, gefallen. — Wilm, Eduard, Jäg., Barr, Ion, K 3. Kompagnie: Gieratz, I 
Karl, Jäg., Kaſelow, Grevesmuhlen, low. — Grönboldt, Guſtav, Fag., Grabow, Ludwigsluſt, gefallen. — Persky, 
Hermann, Zúg., Waren, Meckl., gefallen. — Neik, Karl, Jäg., Blievenſtrof, Ludwigsluſt, low. — Hanſen, Emil, 
Ida., Coln, Show. & 4. Kompagnie: Rickmann, Hans, Lt. d. R., Guſtrow, gefallen. — Reinwand, Nikolaus, 
Oberj., Augsfeld, Poſtzeil, gefallen. — Kelb, Alfred, Oberj., Weierbach, Offenburg, gefallen. — Kröger, Friedrich, 
Oberj., Redefin, Hagenow, vm. — Sanmann, Hans, Jag., Gr.⸗Hansdorf, Meckl., gefallen. — Schlömer, Wilhelm, N) 
Säg., Weſſelburen, Schleswig⸗Holſtein, gefallen. — Upplogger, Friedrich, Jag, Doberan, gefallen. — Siegers, 
Jag., gefallen. — Schröder I, Albert, Jag, Spriehauſen, Doberan, gefallen. — Gülzow, Karl, Jag., Wandsbek, 77, 
Hamburg, Tam, — Oldenburg I, Wilhelm, Zag., Wismar, jo. — Haß, Max, Jag., Gr.⸗Ramlin, Pommern, 1 
ihom. — Stubbe, Friedrich, Gefr., Sulze, Meckl., ſchow. — Link, Camili, Gefr., Lahr, Baden, ſchvw. — Dühnow, Í 
Friedrich, Jäg., Hamburg, ſchvw. — Lembke, Paul, Jag., Kiel, low. — Harms, Guſtav, Jag, Hamburg, lvw. — 
Münchow, Max, Zäg., Hamburg, low. — Ruſſow, Wilhelm, Gefr., Neu⸗Niekohr, low. — Maulbetſch, Auguft, 

Ján., Geislingen, Wurtt., low. — Herbſt, Rudolf, Jäg., Karlsruhe, low. — Syring, Willi, Jag., Hamburg, low. — E 
Görrmann, Reinhold, Zag., Tſchipkau, Charlau, Tom, — Heyer, Anton, Jag., Hamburg, low. — Kinzle, Guſtav, 

Dän, Waldkirch, Freiburg, low. — Knoppe, Ernſt, Jäg., Hamburg, vm. — Mundt, Wilhelm, Jäg., Hamburg, vm. — 
Eichhorn, Julius, Jg., Hockenheim, Offenburg, vm. — Katterle, Georg, Jäg., Guben, Preußen, vm. & Rab- 
fahrer⸗Kompagnie: v. Chappuis, Ernſt, Hptm., Gr.⸗Wilkau, Nimptſch, (Hyw. — Markhoff, Heinrich, Lt. d. R., 
gefallen. — Pfeffer, vermutl. Pfeiffer, Edgar, Lt., gefallen. — Feidel, Adolf, O.⸗Stv., Gießen, Heffen, ſchvuw. — 
Niedhammer, Alfred, O.⸗Stv., Baſtath, Baden, low. — Stuth, Friedrich, O.⸗Stv., Hamburg, vm. — Dahlheim, 
Hermann, Fw., Bredenfelde, Malchin, (how. — Benninghoff, Bernhard, Oberj., Hunſee, Dinslaken, gefallen. — 
Ebeler, Joſeph, Ober., Cöln, gefallen. — Grat, Emil, Oberj., Nieder⸗Aſpach i. E., gefallen. — Perski, Albert, 
Oberj., Teſſenow, Ludwigsluſt, gefallen. — Raths, Otto, Oberj., Warnemünde, Roſtock, gefallen. — v. Keußler, 
Hugo, Oberj., Coln, gefallen. — Dürand, Otto, Oberj., Malchow, Malchin, ſchow. — Jakobs, Paul, Oberj., Sulz, 
Parchim, ſchvw. — Michaelis, Fritz, Oberj., Spandau, ſchvw. — Roſt, Ernſt, Oberj., Weimar, gefallen. — Biele- 
feldt, Heinrich, Oberj., Hamburg, low. — Schulz, Mar, Oberj., Oberlindow, Preußen, low. — Millhahn, Karl, 
Oberi., Ulrichshof, Waren, low. — Schröder, Friedrich Wilhelm, Oberj., Herfad, Weſtf., low. — Kooker, Anton, 
Qag., Katernberg, Elfen, low. — Schlicht, Otto, Jäg., Rheydt, Rhld., low. — Baudendieſtel, Wilhelm, Jäg., Ulm, 
Baden, Oberkirch, low. — Burmeiſter, Friedrich, Gefr., Wieck, Wismar, gefallen. — Bäuerle, Theobald, Gefr., 
Hundshad, Baden, gefallen. — Müther, Otto, Jäg., Eichhorſt, Neubrandenburg, gefallen. — Nörenberg, Paul, 
Jag., Degow, Kolberg, gefallen. — Ongſick, Auguſt, Jäg., Börnig, Dortmund, gefallen. — Polonius, Hugo, Jäg., 
Rybnik i. Ob.⸗Schleſ., gefallen. — Ragge, Friedrich, Jag, Laſſahn, Hrzt. Lauenburg, gefallen. — Rendux, Oskar, 
Jag., Lörrach, Baden, gefallen. — Schnur, Albert, Jäg., Ittendorf, Ueberlingen, gefallen. — Spieckermann, Emil, 
Jag., gefallen. — Wümling, Johann, Jag., Hamburg, gefallen. — Beck, Karl, Jag., Wollietz, Preußen, gefallen. — 
Pabſi, Albert, Jag., Saarbrucken, RHD., gefallen. — Bruncke, Heinrich, Gefr., Levenſtedt, Wolfenbuttel, Tom, — 
Aude, Fritz, Jäg., Radun, Schwerin, ſchvw. — Bünger, Paul, Jag., Waren, ſchvw. — Balk, Hermann, Jag., Wolzow, 
Hagenow, (hom. — Ebener, Johann, Jäg., Ingenheim, Straßburg, ſchvw. — Gillmeiſter, Hermann, Jag., Gramme- 
low, Neuſtrelitz, Vum. — Geiſinger, Fritz, Jäg., Lohnweiler, Bayern, Jm, — Kobow, Karl, Fág, Rockow, 
Waren, Vom, — Koffe, Franz, Jag., Birkholz, Niederbarnim, Von, — Keſtler, Robert, Jäg., Mannheim, ſchvw. — 
Leimanzik, Guſtav, Jäg., Gr.⸗Zeſſel, Johannisburg, Vum, — Lotz, Fritz, Jäg., Glaeden, Güſtrow, Vom, — 
Rechlin, Erich, Jäg., Feldberg, Vom, — Schiemann, Guſtav, Jäg., Prenzlau, nm, — Steurer, Jäg., Ihm. — 
Stichhahn, Albert, Jäg., Coln, Vum, — Tripp, Eugen, Jag., Beblenheim, Rappoltsweiler, Show. — Wißmann, 
Karl, Jag., Offenburg, Baden, Vom, — Basler, Philligert, Jäg., Tagſtorf, Altkirch, Show. — Holtfoth, Richard, 
Gefr., Roſtock, low. — Pfeifer, Max, Gefr., Schmiedefeld, Saalfeld, low. — Beete, Wilhelm, Jäg., Wilſen, Roſtock, 
low. — Bronner, Heinrich, Jäg., Sennfeld, Boosbach, low. — Dahl, Wilhelm, Jäg., Jamel, Meckl.⸗Schwerin, 
low. — Frank I, Auguſt, Jäg., Shadeland, Hagenow, low. — Helm, Max, Jäg., Hamburg, lvw. — Hiel, Hermann, 
Jäg., Borkum, Aurich, low. — Hirſch, Guſtav, Jaa., Nörten, Nordheim, low — Hoſch, Karl, Jag., Reutlingen, 
Württ., low. — Jilig, Friedrich, Jäg., Mengen, Freiburg, low. — Kloth, Hermann, Jäg., Ludwigsluſt, Meckl., A 
low. — Lüttjohann, Hans, IJag., Tarnewib, Grevesmühlen, low. — Kluckow, Johannes, Jäg., Spandau, (om, — 
Klein, Robert, Jäg., Rohrbach, OD e, Weſtf., om, — Ludwig, Karl, Jag., Neunkirchen, Saar, low. — Meyer 11, TZ 
Friedrich, Jag, Niederriemſingen, Breiſach, low. — Möller I, Wilhelm, Jäg., Gr.⸗Rogan, Schwerin, low. — 
Möller 11, Otto, Jag., Neugöhren, Ludwigsluſt, low. — Maier IN, Karl, Jäg., Augsburg, Bayern, low. — Meyer V, 
Albert, Jäg., Altenheim, Offenburg, low. — Neuffer, Ernſt, Jag., Pforzheim, Baden, low. — Singer, Otto, Jag., 
Lubinchen, Guben, low. — Sautter, Wilhelm, OCH Triberg, Villingen, low. — Timm, Emil, Jäg., Kreſſe, Hagenow, 
low. — Vuillequez, Eugen, Jäg., Mulhauſen i. E., ivw. — Walter, Bernhard, Jag, Morslingen, Bayern, Tom, — 
Welz, Walter, Jäg., Dresden, low. — Weiß, Maximilian, Jäg., Marblıtte, Oberpfalz, low. — Iſele, Crnſt, ën. 
Colmar i. E., low. — v. Seckendorf, Gottfried, Jäg., Konſtanz, Baden, low. — Levenhagen, Wilh., Gefr., Lubbers- 
2 dorf, Neubrandenburg, vm. — Koop, Friedrich, Jäg., Zeptow, Waren, vm. — Ahrendt, Paul, Jäg., Malchow, 
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Waren, vm. — Alſcher, Willi, Jäg., Hamburg, vm. — Bull, Johann, Jäg., Teſchow, Neubukow, vm. — Bayer, 
Ludwig, Jäg., Weißenburg i. E., vm. — Dyles, Bernhard, Jag., Scharlottenhof, Beuthen, vm. — End, Gottfried, LA) 
Jäg., Rammerſchweier, Offenburg, vm. — Fundinger, Wilhelm, Jäg., Keggelbach, Sigmaringen, vm. — Grell, 
Paul, Jag., Hamburg, vm. — Hacker, Otto, Jg., Lahr, Baden, vm. — Huber, Emil, Jäg., Mannheim⸗Freudenheim, 
vm. — Himſtedt, Otto, Jag., Gr.⸗Bulten, Peine, vm. — Jörck, Hermann, Jäg., Bredenfelde, Malchin, vm. — 
Käkenmeiſter, Hans, Zag., Gehrsdorf, Doberan, vm. — Kammerer, Johann, Jag, Villingen, vm. — Krämer, 
Hermann, Jag, Mannheim⸗Feudenheim, vm. — Kühnle, Jofeph, Jag, Dunnenheim, Lahr, vm. — Laſche, Jäg., 
vm. — Lyſchka, Friedrich, Jag, Bigken, Brandenburg, vm. — Meyer IV, Jag., vm. — Maſchler, Guſtav, Jag., = 
Breslau, vm. — Penn, Friedrich, Jäg., Briefen, Marienwerder, vm. — Ringwald, Wilhelm, Jg., Schwann, N 
l Neuenburg, vm. — Rimmele, Heinrich, Jäg., Waldshut, Baden, vm. — Salzmann, Max, Jäg., Lieſſen, Weißenfels, N 

i vm. — Schmitz, Hermann, Jag., Haan, Duſſeldorf, vm. — Schröder, Alexander, Jäg., Bierte, Neuſtrelitz, vim. — N 


Schurwanz, Wilhelm, Jäg., Karlsruhe, vm. — Schwer, Heinrich, Jag., St. Peter, Baden, vm. — Student, Wilhelm, 
Don, Irtlownik, Oppeln, vm. — Stirzel, Paul, Jäg., Zunzweier, Offenburg, vm. — Ußländer, Theodor, Jäg., 
Waldshut, Baden, vm. — Verwarner, Jag, vm. — Waller, Fritz, Jäg., Segeberg, vm. — Weißenbach, Guſtav, 
Sag., Neunkirchen, Saar, vm. — Woigk, Wilhelm, Jäg., Frankfurt a. O., vm. K Maſchinengewehr⸗Kompagnie: 
Bliemeiſter, Gottlieb, Jag., Niendorf, Wismar, low. — Herholz, Otto, Gefr., Greſenhorſt, Meckl.⸗Schw., gefallen. O 
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Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20, Bückeburg. (Gefecht am 20. 12. 14.) 1. Kompagnie: Vogt, Auguft, 
Jäg., Großenwieden, Sch.⸗Lippe, gefallen. K 2. Kompagnie: Ruch, Ernſt, Fwlt., Mooſch, Thann, low. — 
Schäfermeyer, Robert, Jag., Lage i. Lippe, (om, — Wobker, Hermann, Jag., Bückeburg, Vum. — Hannig, Karl, 
Säg., Waldenburg, Vom. — Euſcher, Walter, Jäg., Bielefeld, low. — Albers, Joſeph, Fág., Ramsbeck, Meſchede, 
Um, — Fraßmann, Jofeph, Jäg., Stüblau, Dirſchau, ſchow. — Mayer, Guſtav, Fag., Buckeburg, low. — Bietneſe, 
Heinrich, Jäg., Slierheioe, Minden, low. — Mattiezk, Ernſt, Jäg., Hortnitz, Bautzen, ëmm. — Schnieder, Karl, 
Jäg., Lüdinghauſen, low. — Brendel, Waldemar, Jäg., Hartum, Minden, gefallen. — Scheffler, Auguſt, Jäg., 
Finkenſtein, Roſenberg, gefallen. — Jockheck, Johann Heinr., Jäg., Brachhauſen, Wittlage, gefallen. K 4. Vom- 


pagnie: Luban, Otto, O.⸗Stv., Obersgegen, Bitburg, (how. — Schütte, Paul, Fw., Elberfeld, low., b. d. Truppe. O 


— Hirſchland, Guſtav, Oberj., Steinheim, Höxter, ſchvw. — Lobinski, Wilhelm, Oberi., Duisburg, Beek, low. — 
Mork, Guſtav, Gefr., Braunſchweig, gefallen. — Münch, Hermann, Gefr., Neiße, Schleſ., low. — Noak, Osfar, 
Gefr., Hamm, Weſtf., low. — Schulz, Karl, Jag., Caſſel, Vum. — Schneidewind, Wilhelm, Jäg., Budeburg, low. — 
Steeb, Auguſt, Jäg., Soeſt, low. — Jobſt, Ludwig, Jäg., Bärendorf, N.⸗Bayern, gefallen. — Flachmann, Heinrich, 
Jäg., Werther, Halle, ſchvw. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 122. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Culm. (Gefechte am 15. und 18. 12. 14.) 1. Kompagnie: Warning, 
Hermann, Jäg., Gr.⸗Teſſen, Meckl.⸗Schwerin, gefallen. — Heling, Wilhelm, Jäg., Stettin, gefallen. — Sullig, 
Anton, Jäg., Raſchutz, Ratibor, gefallen. — Plicht, Leon, Jäg., Langenau, Danzig, gefallen. — Bock, Eduard, Jaa., 
Ibeln, Marienwerder, Tom, — Lange, Otto, Jag, Gräfenhainichen, Bitterfeld, jchom. — Meyer, Franz, Jag., 
Kepnitz, Meckl.⸗Schwerin, low. K 2. Kompagnie: Hildebrandt, Friedrich, Ob.⸗Lt., Schmiedeberg, Hirſchberg, 
low. — Schneider, Paul, Jag., Treptow, gefallen. — Görke, Willy, Jäg., Kl.⸗Nebrau, Marienwerder, Tom. b. d. Tr. 
— Tietz, Guſtav, Jäg., Reichwalde, Pr.⸗Holland, Show. — Kranke, Paul, Gefr., Großenhain i. Sachſ., ſchow. — 
Schwenk, Erwin, Jag., Segersdorf, Kulm, low. — Staab, Paul, Fág., Haar b. Neuhaus a, Elbe, low. — Vogt, 
Albert, Jäg., Alt⸗Driebitz, low. — Pelikan, Ernſt, Jag., Elbing, durch Unglücksfall verletzt. K 3. Kompagnie: 
Halſinger, Fritz, Geſr., Rummelsburg, Barnim, low., b. d. Truppe. — Saat, Guſtav, Jäg., Maleſchechewo, Schwetz, 
durch Unglücksfall verletzt. — Jahnke, Wilhelm, Jäg., Kgl. Schleſche, Schwetz, low. — Elias, Paul, Jäg., Neu 
Schloß Hammer, Militſch, low. — Hagenau, Ernſt, Jäg., Tillig, Strasburg, how. — Rokitta, Fritz, Jäg., Brieg, 
ſchvw. — Richter, Friedrich, Gefr., Kl.⸗Luboltz, Lübben, low. — Preuß, Auguſt, Jäg., Wettin, Raſtenburg, ſchouw. — 
Lewinski, Walter, Jäg., Peterswalde, Schlochau, low. — Paſchke, Hermann, Jäg., Kl.⸗Papen, Graudenz, low. — 
Peſtka, Bernhard, Jäge, Long, Konitz, gefallen. — Braun, Emil, Jäg., Pr.⸗Holland, ſchow. — Borchardt, Otto, 
Jäg., Sellen, Schlawe, low. K 4. Kompagnie: Radtke, Oskar, Fw., Suckſchin, Danziger Höhe, low., b. d. Truppe. 
— Hinz, Kurt, Oberf., Crampas, Stralſund, lom. — Fauſt, Ernſt, San.⸗Utff., Hohenkirch, Briefen, low. — Gosda, 
Reinhold, Jäg., Weißheide, Graudenz, ſchvw. — Kikuhl, Auguſt, Jäg., Roggen, Neidenburg, ſchvw. — Hayt, 
Alexander, Jäg., Niederſchönhauſen, Niederbarnim, Tom. — Dubberke, Anton, Jäg., Panknin, Schlawe, Tom. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 3, Lübben. (Gemeldet vom 3. Garde⸗Regt.) Otto, Walter, Jäg., gefallen. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 123. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Culm. (Gefecht am 24. und 26. 12. 14.) 1. Kompagnie: Bobrowski, Erich, 
Jäg., Hohenkirch, Briefen, low., b. d. Truppe. K 2. Kompagnie: Buſſe, Guſtav, Oberj., Hienburgerbruch, Hann., 
Dom. 4 Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Lafrenz, Friedrich, Oberj., Kiel, dom. — Bartz, Willy, Oberj., 
Kielau, Neuſtadt, abermals low. — Schwoch, Hugo, Ref., ſchvw. — Sieg, Friedrich, (dg. Saleſch, Flatow, low. 


Jüger⸗ Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. (Argonnerwald am 11. und andere Gefechte vom 13. bis 23. 12. 14.) 
1. Kompagnie: Spanka, Michael, Wehrm., Kleinſpaliever, Johannisburg, Show. — Schulz, Otto, Wehrm., 
Bialobczik, Kaliſch, Show. — Heinicz, Stanislaus, Jäg., Pſarkie, Samter, ſchvw. — Koſinski, Thaddeus, Jag., 
Laſzezyn, Rawitſch, gefallen. — Berndt, Heinrich, Wehrm., Neu⸗Schweidnitz, Liegnitz, ſchuw. K 2. Kompagnie: 
Rudorff, Lt. d. R., Tokio, Japan, abermals vw., b. d. Truppe. — Fiedler, Johannes, Oberj. d. R., Niesky, Rothen- 
burg O.⸗L., ſchvw. K 3. Kompagnie: Tenzler, Max, O.⸗Stv., Gleiwitz, Ob.⸗Schleſ., low. — Faulhaber, Wilh., 
Oberj. d. R., Wilhelmsburg, Kempen, low. — Jahn, Eduard, Wehrm., Sigota, Krotoſchin, Sum. — Rothe, Otto, 
Reſ., Rothenburg a. L., low. — Roſzczak, Valentin, Jäg., Pogorzela, Koſchmin, low. K 4. Kompagnie: Jatzkowski, 
Leon, Ref, Obornik, Samter, Tom. — Vogt, Ewald, Wehrm., Rabishau, Löwenberg, Show. — Menzel, Reinh., 
Wehrm., Schömberg, Landeshut, (how. — Höptner, Willi, Jäg., Buchwald, Landeshut, gefallen. — Schubert, 
ve Ze „Leutmannsdorf, Schweidnitz, low., b. d. Truppe. — Klemm, Richard, Kr.⸗Fr., Flachenſeiffen, Löwen 

erg, ſchvw. 


Jäger⸗ Bataillon Nr. 7, Bückeburg. 4. Kompagnie: Kaiſer, Willi, Oberj., Hamm, low. 25. 12. 14. — | 


Althoff, Friedr., Jäg., Exter, Herford, low. 25. 12. 14. — Oſtermeier, Heinr., Kr.⸗Fr., Vehlen, Buckeburg, ge 
fallen 25. 12. 14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 9, Ratzeburg. (Gemeldet vom Infanterie⸗RKegiment Nr. 93, Deſſau): 4. Rom- 
pagnie: Bliesner, Ernſt, Jäg., Garſtedt, Schleswig, i. Gefgſch. Ranſart 8. 12. 14. f 


Jäger⸗Bataillon Nr 11, Marburg. (Sompuis am 8. und 9., Souchez vom 8. bis 11., Sommeſous am 10. 
Buſſe⸗Lettrée am 11., Berry⸗au⸗Bac vom 15. bis 18., Variscourt am 23., 27. und 28. 9., Les Trois Maiſons am 20., 
Beaupuits am 21. und Richebourg⸗l'Avoué vom 23. 10. bis 30. 11. 14.) Stab: v. Apell, Georg, Ob.⸗Lt., Weſel, 
low., b. d. Truppe. — Dr. Kirchhain, Ludwig, Stabsarzt d. R., vermutl. Kirchheim, Minden, gefallen. 1. Kom⸗ 
pagnie: v. Scheffer, Kurt, Ob.⸗Lt., Ludwigsluſt, Meckl., ſchow. — Beutin, Walther, Ob.⸗Lt. d. R., Sule i. Meckl., 
ſchvw. — Bartels, Karl, Fw., Nicherode, Fritzlar, gefallen. — Ruppert, Karl, Oberj., Wadern, Merzig, gefallen. — 
Schweitzer, Friedrich, Oberf., Kerſtenhauſen, Fritzlar, Show. — Rohloff. Guſtav, Oberj., Holzhauſen, Hofgeismar, 
lvw., b. d. Truppe. — Wegener, Karl, Oberj. d. R., Fh. Sophienhof, Breslau, ſchvw. — Helwig, Chriſtoph, Ober. d. L., 
Reichenſachſen, Cſchwege, gefallen. — Folger, Franz, Ober]. d. L., Kreiwitz, Neuſtadt, gefallen. — Jacobſen, Ernſt, 
Gefr. d. R., Krempelsdorf, Lübeck, gefallen. — Lehneking Friedrich, Gefr. d. R., Niederntudorf, Büren, gefallen. — 
Böttcher, Heinrich, Ref., Zuſchen des Eiſenberges, gefallen. — Julius, Ewald, Ref, Buſchhütten, Siegen, ſchow. — 
Röder, Otto, Ref., Klein⸗Schmalkalden, low. — Hellwig, Karl, Ref, Remsfeld, Caſſel, low. — Nicklas, Richard, 
Gefr. d. R., Steinheim, Gießen, gefallen. — Sonneborn, Richard, Fág., Haſpe, Hagen, gefallen. — Heufer, Paul, 
Iag., Bingenhof, Gummersbach, gefallen. — Bergner, Ernſt, Wehrm., Gräfenthal, Saalfeld, gefallen. — Eberhard, 
Waldemar, Wehrm., Arnſtadt, gefallen. — Kellermann, Martin, Jag., Witten, low. — Richter, Emil, Jäg., Manden, 
Altenkirchen, ſchvw. — Zickfeld, Auguſt, Ref, Harriehauſen, Oſterode, ſchuw. — Lehnhauſen, Hermann, Jäg., 
Weilmünſter, Oberlahnkreis, (how. — Arnold, Friedrich, Jag, Holzhauſen, Biedenkopf, low. — Friebertshäuſer, 
Ludwig, Ref, Dautphe, Biedenkopf, low. — Siegel, Panl, Ref., Heinersdorf, Lebus, low. — Müller, Auguft, 
Ref, Neuwirtshaus, Hünfeld, low. — Frey, Otto, Wehrm., Gräfenthal, Saalfeld, lm, — Burghardt, Wilhelm, 


Wehrm., Niederorſchel, Erfurt, low. — Kylian, Alvin, Wehrm., Herbsleben, Gotha, low. — Weyh, E d 


Frauenbreitungen, Meiningen, ſchvw. 9. 10. 14, b. d. Truppe, abermals u. zw. low. 5. 11. 14. — Hoffmann 
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Otto, Wehrm., Königsberg, ſchvw. — Wicklein, Adam, Wehrm., Frieſen, Kronach, ſchuw. — Inacker, Emil, Wehrm., O 
667 Dodenau, Biedenkopf, ſchuw. — Maibuſch, Eduard, Wehrm., Prenzlau, fhorm. — Dietrich 11, Bruno, Wehrm., ù 
Weißbach, Zwickau, vm. — Keller, Jakob, Wehrm., Kreuznach, vm. — Röß, Heinrich, Wehrm., Kalkobes, Caſſel, 
vm. — Ziegler, Peter, Wehrm., Hof i. Bayern, vm. — Mangold, Ernſt, Wehrm., Altersbach, Schmalkalden, vm. — 
Krahé, Franz, Jag, Kirſchech, Mayen, low. — Mulle, Oskar, Wehrm., Pfarrkeßlar, Roda, low. — Helbig, Willy, 
Rej, Hohenfichte, Zwickau, gefallen. — Heſſe, Friedrich, Reſ., Muhlhauſen i. Th., low. — Ziemer, Franz, Nef., 
Kannenberg, Saatzig, low. — Fiſcher, Heinrich, Ref, Beltershauſen, Marburg, ſchvw. — Steinward, Georg, Jäg., 
Hannover, durch Unfall leicht verletzt. — Kertſcher, Alfred, Jäg., Leipzig⸗Neuſchönfeld, durch Unfall leicht verletzt. — 
Q Euler, Karl, Jäg., Wieſeck, Gießen, low. — Liebetrau, Max, Reſ., Ruhla, low. — Spilker, Hermann, Jäg., Herford, o 
gefallen. — Köhler, Hugo, Jag., Weimar, low. — Lange, Willy, Jäg., Altenboyen, Liſſa, low. — Deinzer, Michael, O 
Säg., Nürnberg, low. — Hofmann, Chriſtian, Ref, Kirchhoff, Melſungen, gefallen. — Gerlach, Karl, Ref., Netra, 
Eſchwege, vm. — Zahn, Paul, Reſ., Schraplau, Mansfeld, gefallen. — v. d. Heide, Willy, Reſ., Kleinenberg, 
Pyrmont, gefallen. — Reichenbächer, Hermann, Reſ., Schlaga, Saalfeld, vm. — Opificius, Otto, Reſ., Reichels⸗ 
heim, Friedberg, vm. — Schröder, Friedrich, Ref., Recklinghauſen, Gelſenkirchen, gefallen. — Beuthan, Albin, 
Ref., Dittersdorf, Rudolfſtadt, gefallen. — Botje, Ref., low. — Rompf, Konrad, Ref., Sondheim, Homburg, durch 
Unfall leicht verletzt. — Mainzer, Hubert, Gefr. d. R., Windiſch⸗Holzhauſen, Erfurt, gefallen. — Frank, Georg, S 
Reſ., Laubach, Schotten, low. — Pfaff, Philipp, Ref, Launsbach, Coblenz, low. — Hofmann, Otto, Wehrnt., 
„Pößneck, Meiningen, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 5 Sainghin 27. 10. 14. — Schott, Adolf, Ref., Dodenau, 
Biedenkopf, low. — Göhringer, Peter, Ref., Homburg, Obertaunus, Tom. — Schuppmann, Alfred, Jag., Eisleben, 
Mansfeld, low. — Ermiſch, Franz, Ref., Groß⸗Brembach, Apolda, gefallen. — Henſeling, Johannes, Reſ., Unter- 
rosphe, Marburg, gefallen. — Starke, Hugo, Ref., Wormſtedt, Apolda, low. — Kirpeit, Walter, Jag., Hamburg, 
gefallen. — Heſſelmann, Paul, Wehrm., Berlin, (how. — Joſt, Johann, Ref., Mühlbach, Limburg, low. — Nuhn, 
Heinrich, Jäg., Kerſpenhauſen, Hersfeld, low. — Schlappmann, Friedrich, Wehrm., Gerſtungen, Ciſenach, low. — 
Cleve, Jakob, Xag., Stratum, Crefeld, low. — Schmidt HI, Otto, Jäg., Großhartloff, Heiligenftadt, gefallen. — 
Lütke, Anton, Gefr., Coblenz, gefallen. — Malzfeldt, Karl, Gefr. d. R., Sababurg, Hofgeismar, om, — Hofer, 
Auguſt, Säg., Neuß, (dow. — Müller 11, Jofeph, Ref., Neuwirtshaus, Hünfeld, low. — Putſche, Otto, Ref., Apolda, 
gefallen. — Kientzly, Bernhard, Jäg., Reichenweier, Rappoltsweiler, low. — Frankfurt, Hermann, Ref., Großen⸗ 
ritte, Caſſel, low., b. d. Truppe. — Kremmer, Bernhard, Reſ., Wanfried, Eſchwege, ſchvw. — Weider, Friedrich, 
Reſ.,Niedergemünden, Alsfeld, low. K 2. Kompagnie: Frhr. Grote, Ulrich, Hptm., Schnega, Luchow, gefallen. — 
Lichtenberger, Julius, Lt. d. R., Rauspach, Wiesbaden, gefallen. — Katerbe, Fritz, Fwlt., Stauditz, Merſeburg, 
low. — Speck, Ernſt, Fw., gefallen. — Otte, Albert, Vfw., See Uslar, low. — Eberlein, Ernſt, Vfw. d. L., 
Untermhaus, Gera, gefallen. — Redslob, Fähnr., gefallen. — Reuter, Oberj., gefallen. — Gaſſen, Oberj., Elber⸗ 
feld, low. — Frohn, Oberj., low. — Grede, Wilhelm, Oberj., low. — Stötzer, Rudolf, Oberj., Cursdorf, Konigfee, 
idom. — Strüber, Guſtav, Oberj., Bielefeld, Minden, gefallen. — Dittmann, Hermann, Oberj. d. R., Seehauſen, 
Frankenhauſen, low. — Kern, Guſtav, Oberj. d. R., Oberanoff, Untertaunus, low. — Thüring, Hermann, Oberj. d. R., 
Budingen, low. — Betterlein, Paul, Oberj. d. L., Frankenthal, Gera, ſchow. — Arnold, Hugo, Oberj. d. L., Thieſchnitz, 
Gera, gefallen. — Amberg, Jäg., low. — Handſchuhmacher, Reſ., low. — Wünſcher, Fag., Tomm, — Beaury, 
Jag., ihom. — Scherer, "og. lom, — Preiß, Jäg., gefallen. — Schmidt d Jäg., gefallen. — Kilfing, Jäg., gefallen. 
— Schäfer, Jäg., gefallen. — Meurer, Fág., low. — Ruppert, Jag., low. — Eigenbrodt, Wilhelm, Gefr. d. R., 
Bergheim, Kreis der Eder, vm. — Merz, Jäg., vm. — Linfe, Zäg., vm. — Böttger, Jäg., vm. — Becker 111, Jäg., 
vm. — Imgardt, Jäg., vm. — Nierenköther, Heinrich, Ref., Mardorf, Caſſel, vm. — Burckhardt, Kurt, Ref., Zwbötzen, 
Gera, vm. — Höfer, Peter, Reſ., Schenklingsfeld, Caſſel, vm. — Schüßler, Wikhelm, Reſ., Haine, Frankenberg, 
vm. — Hahn, Ref, vm. — Röder, Ref, vm. — Theobald, Kurt, Ref. Sorbat, Kreis des Eiſenbergs, vm. — Egert, 
Auguft, Ref, Biebrich, Wiesbaden, vm. — Cramer, Kurt, Ref., Erfürk, vm. — Robbecke, Friedrich, Ref., Anten- 
dorf, Schaumburg, vm. — Albert, Louis, Reſ., Biſchoffen, Wiesbaden, vm. — Lallier, Jäg., (How. — Ebert, 
Fritz, Jäg., Show. — Hegel, Jäg., low. — Knabe, Jäg., gefallen. — Schnabel, Jag., gefallen. — Kehr, Gefr., 
iow. — Wagner, Heinrich, Gefr., low. — Kern, Adolf, Fág, low. — Pochmann, Gefr. d. R., low. — Reis, Jäg., 
ſchvw. — Achnitz, Kurt, Jäg., Wald, Solingen, ſchvw. — Schwalm, Jäg., gefallen. — Enders, Jakob, Gefr. d. R., 
Pferdsdorf, Dermbach, durch Unfall leicht verletzt. — Michler, Franz, Rel, Wiesbaden, gefallen. — Notnagel, 
Richard, Ref., Steinbach, Hallenberg, gefallen. — Schuhmann, Louis, Wehrm., Neuſtadt, Hohenſtein, ſchvw. — 
Stoll, Adolf, Ref, Steckenroth, Wiesbaden, gefallen. — Böhm, Heinrich, Jäg., Volkershauſen, Dermbach, Show. — 
Rohr, Karl, Reſ., Schmalkalden, län, — Landſiebel, Adam, Ref., Rausbach, Caſſel, low., b. d. Truppe. — Quaſt, 
Emil, Wehrm., Berlin, low. — Trimborn, Jäg., (how. — Beier, Friedrich, Jäg., Bergneuſtadt, low. — Schmidt, 
Otto, Wehrm., Geiben, Gera, gefallen. — Blöſſer, Wilhelm, Ref., Niedergemünden, gefallen. — v. d. Steinen, 
Reimar, E.⸗Fr., Gefr., Neubabelsberg, Potsdam, gefallen. — Heck, Erhard, Jag., Mandach, Ludwigshafen, lvw. — 
Hundt, Ernſt, Fág, Wildungen, Arolſen, durch Unfall leicht verletzt. — Walk, Heinrich, Idg., Treyſa, Ziegenhain, 
lvw. — Püchel, Otto, Wehrm., Neunhofen, Neuſtadt, fow. — Köhler, Johannes, Jäg., Grottau, Reichenberg, 
> gefallen. — Brauns, Hans, Zag., Weimar, low. — Muder, Gottfried, Wehrm., Langula, Mühlhauſen, low. — 
Tetzer, Auguſt, Jäg., Gottingen, durch Unfall leicht verletzt. — Schäfer, Heinrich, Jäg., Reddehauſen, Marburg, 
lvw. — Clemens, Felix, Ref., Mengersgereuth, Sonneberg, how. — Döllſtedt, Ernſt, Jag., Weimar, low., b. d. Tr. 
— Kary, Ludwig, Ref., Durmersheim, Karlsruhe, low. — Greif, Konrad, Jäg., Ockershauſen, Marburg, low. — 
Hückel, Georg, Jäg., Weitbruch, Hagenau, low. — Bilke, Andreas, Jäg., Neuengeſeke, Soeſt, gefallen. — Molitor, 
Joſeph, Jag., Mayen, Coblenz, gefallen. — Kurz, Ernſt, Ref., Braunsfeld, Coblenz, om, — Kehres, George, Nef., 
Unterhaun, Caſſel, low. — Ledderhoſe, Heinrich, Jäg., Wilhelmshöhe, Caſſel, ſchuw. — Hornbruch, Wilhelm, 
Jäg., Derſchlag, Con, ſchöw. — Schöppner, Walter, Jäg., Burbach, Arnsberg, low. — Forfert, Jofeph, Jäg., 
Tinery, Chateau⸗Salins, Im, — Schmidt,-Friedrich, Wehrm., Maßbach, Kiſſingen, ſchuw. — Hofmann, Otto, 
Ref., Biedenkopf, low. — Matthei, Paul, Rej., Fulda, Vum, — Häuſeling, Peter, Ref., Oherrosphe, Marburg, 
lm. — Reinſchmidt, Albert, Gefr., Düſſeldorf, low. — Jörg, Ernſt, Jag, Frankfurt a. M., gefallen. — Winter, 
Werner, Jäg., Hohr, Wiesbaden, ſchvw. — Klein, Ernſt, Ref, Unglinghauſen, Arnsberg, ſchvw. — Schleicher, 
Walter, Wehrm., Kaiſerode, Dermbach, ſchvuw. — Wank, Herm, Wehrm., Ablſtadt, Coburg, fowm. — Fertig, 
Joſeph, Gefr. d. L., Mildenberg, ſchvw. — Werner gen. Kölſch, Johannes, Fág., Elberfeld, (How. — Uhle, Friedrich, 
Ref., Gallinchen, Cottbus, low. — Peuſter, Chriſtian, Ref., Bringhauſen, Waldeck, low. — Breune, Richard, Nef., 
Wickede, Arnsberg, gefallen. — Dammeroh, Albert, Reſ., Dolgen, Stettin, gefallen. — Matthäus, Wilhelm, Reſ., 
O Haarhauſen, Arnsberg, (huw. — Schneider, Adam, Ref., Haubern, Caſſel, low. — Minner, Emil, Wehrm., Neuſtadt, 
Hildburghauſen, low. — Annemüller, Albert, Wehrm., Kaulsdorf, Erfurt, low. — Butterweck, Hermann, Ref., 
Zierenberg, Caſſel, low. — Kurth, Walter, Jäg., Glambeck, Potsdam, jchow. — König, Konrad, Wehrm., Vede- 
hagen, Hofgeismar, dom, — Semmler, Heinrich, Wehrm., Berge, Caſſel, low. — Rok, Heinrich, Ref., Rotenburg, 
low. — Schwarzmann, Georg, Jag., Sachſenhauſen, Frankfurt, low. — Schmidt I, Johann, Wehrm., Belters⸗ 
haufen, Marburg, low. — Zillich, Franz, Wehrm., Neundorf, Schleiz, low. — Marx, Wilhelm, Wehrm., Catterfeld, 
Waltershauſen, lom. — Röhrig, Johannes, Gefr., Ober Salvcy, Arnsberg, löw. — Eimer, Heinrich, Ref., Marburg, 
Ivm. — Döhler, Hermann, Jag., Seifartsdorf, Reuß, gefallen. — Schaub, Heinrich, Jäg., Bermoll, Coblenz, low. — 
Stück, Auguft, Jäg., Lauchröden, Eiſenach, low. — Müller, Adolf, Rej., Romskirchen, Biedenkopf, (om, — Scherer, 
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Hermann, Wehrm., Fechenheim, Hanau, low. — Weſchke, Hermann, Wehrm., Magdala, Weimar, Ion. — Sachs, 
Ludwig, úg., Arnoldshain, Uſingen, Tom. — Mink, Konrad, Jäg., Mölln, Caſſel, low. — Radsfeld, Georg, Jäg., 
Bleicherode, Hohenſtein, low. — Becker H, Adam, Jäg., Belle, Fritzlar, low. — Heinrich, Friedrich, Jäg., Caſſel, 
low. — Bülow, Emil, Wehrm., Eisdorf, Namslau, durch Unfall leicht verletzt. — Kirchhoff, Walter, Jag., Andreas- 
berg, Hildesheim, low. — Kaſper, Wilhelm, Ref, Holzappel, Unterlahnkreis, low. — Meiſter, Robert, Wehrm., 
Thüringhauſen. Eisleben, fum, — Heinrich, Friedrich, Jag., Caſſel, abermals lvw. — Göbel, Erich, Jag, Sonne- 
berg i. Th., low. — Michler 11, Philipp, Jag, Wiesbaden, low. — Grenzdörfer, Rudolf, Wehrm., Apolda, low. — 
Weigel, Adam, Wehrm., Oberhollern, Biedenkopf, low. — Ranft, Auguſt, Wehrm., Altenbrunslach, Caſſel, low. — 
Beck, Auguft, Wehrm., Muhlhauſen i. Th., low. — Thöne, Heinrich, Jag., Brackwede, Bielefeld, low. — Müller, 
Ludwig, Wehrm., Nommelshauſen, Wiesbaden, durch Unfall leicht verletzt. K 3. Kompagnie: v. Aſcheberg, 
Matth., Hptm. d. R., Benne, Munſter, low. — Brünig, Otto, Lt., Flensburg, Schleswig, low. — Gonder, Ludw., Lt. 
d. R., Friedberg, durch Verſchulden eines anderen Jägers erneut verwundet. — Bednarczeck, Willi, O.⸗Stv., Vfw., 
vermutl. Fw.⸗Ot., Grünheide, Gumbinnen, gefallen. — Beltz, Eduard, Fw., Napoleonsinſel, Illzag, Elſaß, low. — 
Kloſe, Emil, Vfw., Hönigern, Namslau, gefallen. — Franke, Otto, Vfw., Creisfeld, Mansfeld, how. — Kilian, 
Paul, Oberj., Waldau, Caſſel, Thom. — Beyer, Willy, Oberj., Langenberg, Gera, vm. — Schönhalz, Johann, 
Oberj. d. L., Reuters, Lauterbach, gefallen. — Raußert, Auguſt, Oberj. d. L., Nurnberg, gefallen. — Janſen, 
Peter, Gefr., Jocalwillersheim, Düren, gefallen. — Limpert, Heinrich, Gefr. d. R., Gedern, Schotten, gefallen. — 
Heſſe, Kurt, E.⸗Fr., Konigswinter, Sieg, gefallen. — Meyer, Hans Oluf, E.⸗Fr., Hadersleben, gefallen. — Wünſche, 
Karl, Jäg., Steden, Weimar, gefallen. — Hecht, Rudolf, Fág., Friedland, Neuſtrelitz, gefallen. — Wiedemann, 
Ernſt, Jäg., Gera, Reuß, gefallen. — Lerch, Karl, Reſ., Budingen, gefallen. — Ahlbrand, Heinrich, Reſ., Wolf, 
Büdingen, gefallen. — Weber, Wilhelm, Ref., Steindorf, Fritzlar, gefallen. — Kühne, Wilhelm, Ref., Ampleben, 
Wolfenbüttel, gefallen. — Schmidt IN, Wilhelm, Ref, Amtshauſen, Wittgenſtein, gefallen. — Schwanz, Chriſtian, 
Reſ., Schnellmanshauſen, Eiſenach, gefallen. — Hamel, Heinrich, Ref., Sachſenberg, Eiſenberg, Waldeck, gefallen. — 
Potts, Emil, Ref., Rheydt, M.⸗Gladbach, gefallen. — Deller, Konrad, Get, d. R., Ems, Unterlahn, ſchow. — 
Stuckenſchmied, Hermann, Gefr., Jeſſen, Schweinitz, low. — Weiß I, Wilhelm, Jag., Gerdenbach, Witzenhauſen, 
Io. — Feigempan, Chriſtoph, Wehrm., Mühlhauſen i. Th., low. — Eberts, Karl, Ref., Wetzlar, low. — Werbach, 
Arthur, Jäg., Ringleben, Erfurt, f an ſeinen Wunden Feldlaz.5 Sainghin 24. 10. 14. — Weiß H, Otto, Jag., Roda, 
ſchöw. — Schmidt 11, Heinrich, Jäg., Liſcheid, Ziegenhain, Tom. — Keſper, Heinrich, Reſ., tha, Wolfenhagen, 
ww. — Schwedes, Heinrich, Wehrm., Weningenhauingen, Wolfhagen, low. — Waag, Friedrich, Jäg., Weitbruch, 
Hagenau, low. — Dahn, Friedrich, Jäg., Mabendork, Schleuſingen, low. — Lange, Richard, Jag., Datterode, Eſch⸗ 
wege, low. — Strebler, Xaver, Jag., Merzweiler, Hagenau, low. — Gertloff, Arthur, Jag., Bettelhecken, Sonne- 
berg, low. — Müller 111, Wilhelm, Jäg., Ernſttal, Sonneberg, low. — Bandrock, Max, Wehrm., Friroda, Saalfeld, 
low. — Kirch, Hermann, Wehrm., Ellnhauſen, Marburg, low. — Krutmann, Jofeph, Jag., Bruckhauſen, Arnsberg, 
low. — Rennebaum, Kaſper, Jäg., Meuden, low. — Wehr, Ernſt, Ref, Stößen, Weißenfels, ſchvw. — Barth H, 
Heinrich, Jag., Friedewald, Hersfeld, low. — Schlegel, Otto, Jäg., Leipzig, (how. — Franke, Walter, Jäg., Halle, 
low. — Wrede, Kurt, Wehrm., Klein⸗Korbetha, Merſeburg, low. — Rold, Gottlieb, Reſ., Wetzlar, low. — Dillinger, 
Chriſtian, Ref, Mooſach, München, Iom. — Hungerland, Heinrich, E.⸗Fr., Friedberg, low. — Braune, Wilhelm, 
Gefr., Rödefeld, Meſchede, gefallen. — Faubel, Heinrich, Jag., Ruhlkirchen, Alsfeld, vm. — Blicker, Richard, Ref., 
Rabenſcheid, Dillkreis, ſchuw. — Klein 11, Wilhelm, Ref, Müſen, Siegen, (hom. — Herdau, Armin, Reſ., Neu⸗ 
Kirchen, Coburg, vm. — Reichardt, Friedrich, Wehrm., Arnſtadt, vm. — Linke, Ernſt, Wehrm., Draſchwitz, Merſe⸗ 
burg, vm. — Schneider I, Bernhard, Jag., Herzhauſen, Frankenberg, ſchvw. — Berk, Johannes, Gefr., Schenklengs⸗ 
feld, Hersfeld, low., b. d. Truppe. — Thomae, Paul, Gefr., Plettenberg, Altena, low., b. d. Truppe. — Bubeleber, 
Heinrich, Jäg., Wolfenbüttel, low. — Hörold, Raimund, Ref, Ohrenſtock, Arnſtadt, gefallen. — Schulz, Karl, 
Gefr. d. R., Doisdorf, Unterlahn, low., b. d. Truppe. — Sauerbrei, Emund, Jäg., Lüdenſcheid, Altena, low. — 
Glaus, Franz, Rel., Ihnicken, Fiſchhauſen, low. — Grötſch I, Michael, Rej., Mainbernheim, Kitzigen, low. — Welke, 
Ferdinand, Jäg., Frankenhauſen, low. — Rollfink, UHdo, Ref, Merſeburg, low. — Gärtmer, Max, Reſ., Schleiz, 
gefallen. — Kariſch, Kurt, Ref., Gera, low., b. d. Truppe. — Wagner II, Johann, Jäg., Gießen, low. — Lahm, 
Hans, Jäg., Fronhauſen, Marburg, durch Unfall leicht verletzt. — Blöthner, Paul, Jäg., Unterwellenborn, Rudol⸗ 
ſtadt, lvw. — Fink, Oskar, Wehrm., Seiferts, Gersfeld, gefallen. — Knoop, Albert, Jag., Holzminden, Braunſchweig, 
ivw. — Ehrler, Heinrich, Jäg., Bieben, Alsfeld, low. — Querl, Chriſtian, Ref, Willingen, Ciſenberg, gefallen. — 
Dammenbauer, Wilhelm, Ref, Feuchtwangen, gefallen. — Jochem, Jakob, Jäg., Marburg, low. — Fiſcher H, 
Friedrich, Jäg., Zillbach, Dermbach, low. — Weyland, Wilhelm, Jäg., Schalksmühle, Altena, low. — Bolland, 
Ferdinand, Jäg., Rommerode, Caſſel, Top, — Scheidler, Wilhelm, Reſ., Schwarza, Schleufingen, low. — Schmieling, 
Jakob, Ref., Seignertshauſen, Ziegenhain, low. — Groß, Eugen, Wehrm., Momberg, Kirchhain, gefallen. — Schütz, 
Fritz, Gefr., Eiſerfeld, Siegen, (how. — Siebert, Adam, Reſ., Ulfen, Rotenburg a. S., low. — Thielen, Guſtav, 
Jäg., Cöln, low. — Ring, Ewald, Jäg., Opſen, Altenkirchen, ſchvw. — Pfläging, Heinrich, Wehrm., Obervellmar, 
Caſſel, low. — Morhenn, Konrad, Gefr., Landau, Kreis der Twiſte, vm. — Roſtock, Ernſt, Jag, Friedrichsrode, 
Waltershauſen, vm. — Breme, Johann, Gefr., Beckerholz, Bolchen, vm. — Küfer, Richard, Jäg., Blofeld, Budingen, 
vm. — Lovermann, Heinrich, Jäg., Coesfeld, vm. — Wolf, Fritz, Jäg., Seebach, Eiſenach, vm. — Berthold, Karl, 
Jäg., Bermbach, Schmalkalden, vm. — Berger, Otto, Jg., Freiburg, Querfurt, vm. — Coen, Karl, Jag., Hamburg, 
vm. — Groſche, Johannes, Jäg., Elkeringhauſen, Brilon, vm. — Faſterding, Guſtav, Jäg., Oberhauſen, Mühlheim, 
vm. — Uſingen, Wilhelm, Jäg., Neuſtadt, Uſingen, vm. — Grotſch 11, Johann, Jag., Mainbernheim, Kitzingen, vm. 
— Mellian, Albert, Jág, Rumſtedt, Helmſtedt, vm. — Weiß III, Peter, Jäg., Hörſtein, Alzenau, vm. — Dietrich, 
Karl, Jäg., Marburg, vm. — Gieſe, Wilhelm, Jäg., Ballwitz, Stargard, vm. — Rieſe, Ernſt, Jäg., Bergſulza, Apolda, 
vm. — Röffel, Arno, Jäg., Reichenbach, vm. — Waldau, Guſtav, Jäg., Gelſenkirchen, Wänn, — Dübecke, Georg, 
Jäg., Klein⸗Mühlingen, Bernburg, durch Unfall leicht verletzt. 4. Kompagnie: Heinrich LXVI. Prinz Reuß D., 
Lt., Graß⸗Krauſche, gefallen. — v. Sachs, Auguft, Lt. d. R., Marburg, low. — Sumpf, Adolf, O.⸗Stv., Bfw., 
Salzdetfurth, lvw. — Frantz, Viktor, Fw., Harprich, Forbach, low., b. d. Truppe. — Langerhans, Heinrich, Vfw., 
Kempfenbrunn, Gelnhauſen, abermals lvw. — v. Rathen, Otto, Fähnr., Eiſenach, gefallen. — Tegtbauer, Ernſt, 
Oberj., Lehndorf, Braunſchweig, low. — v. Gröning, Friedrich, E.⸗Fr., Oberj., Ritterhude, Osterholz, Tom, — 
Roth, Karl, Oberj., Wanfried, Eſchwege, Tomm, — Kehrmann, Peter, Oberi. d. R., Heubach, Dieburg, low. — 
Henkel, Heinrich, Oberj. d. R., Etzgerode, Kirchhain, low. — Grottſchneider, Franz, Oberj. d. L., Damm, Aſchaffen⸗ 
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burg, low. — Triller, Ernſt, Oberj. d. L., Weida, low. — Huth, Friedrich, Jag., Martinſtein, Keruznach, gefalen. e| 
© 


Rieß, Wilhelm, Jag., Tuttlingen, gefallen. — Dilcher, Henrikus, Jäg., Meimbreſſen, Hofgeismar, gefallen. 

Spillner, Leopold, Reſ., Bebra, Rothenburg, gefallen. — Vollbracht, Friadrich, Mef., Helmighauſen, Kreis der 
Twiſte, gefallen. — Leuſchner, Moin, Ref., Boris, Meißen, gefallen. — Langpeter, Arno, Wehrm., Arnſtadt, low. — 
Ebert, Wilhelm, Reſ., Eichenzell, Fulda, vw. — Liefländer, Theodor, Jag, Bruchhauſen, Arnsberg, Tow. — 
Bellmann, Robert, Gefr. d. R., Burkersdorf, Dippoldiswalde, low. — Höhne, Adolf, Reſ., Sachſenhauſen, Kreis 
der Eder, low. — Saat, Fritz, Ref., Oerlinghauſen, Detmold, low. — Schön, Kaſpar, Reſ., Unterrohn, Meiningen, 
low. — Meifter I, Johann, Webrm., Caſſel, low. — Roempler, Ludwig, Wehrm., Frankfurt a. M., low. — Hike- 
meyer, Benno, Wehrm., Mühlhausen i. Th., low. — Lang, Otto, Wehrm., Frantfurt a. M., low. — Kaufmann, 
Karl, Ref., Schlotzau, Hünfeld, lvw. — Malkomes, Jakob, Wehrm., Caſſel, low., b. d. Truppe. — Kimpel, Wilhelm, 
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O Reſ., Caub, St. Goarshauſen, low. — Usbeck, Karl, Jäg., Steinbach, Hallenberg, Schmalkalden, lvw. — Kümmel, 
Karl, Ref, Schmillinghauſen, Kreis der Twiſte, (How. — Hauſendorf, Guſtav, Nej., Neuenrinderort, (om, — 
Hofmann 11, Arno, Wehrm., Unterwellenborn, Saalfeld, low. — Bach, Hugo, Wehrm., Bauerbach, Meiningen, 
lvw. — Gaſt, Kurt, Wehrm., Muhlhauſen i. Thür., low. — Triebner, Hermann, Wehrm., Harra, low. — Ranch, 
Guſtav, Wehrm., Hüuttenſteinach, Sonneberg, low. — Maichall, Walter, Wehrm., Erfurt, low. — Schneider, Ernſt, 
Nef, Siegen, low. — Herbold, Karl, Jäg., Beuterode, Hann.⸗Munden, abermals low. — Löffelholz, Otto, Wehrm., 

Heuthen, Heiligenſtadt, low. — Lankel, Michael, Nef., Sterzhauſen, Marburg, ſchow. — Weißenborn, Walter, 
2N Reſ., Diedereißen, Apolda, low. — Burggraf, Robert, Wehrm., Niederzimmern, Saalfeld, low. — Grieneiſen, 
O luguſt, Jag., Phoden, Waldeck, low. — Burk, Heinrich, Rej, Morushauſen, Gladenbach, low. — Weiß, Otto, Q 
nef, Langula, Frantfurt a. M., low. — Kirſchmann, Hermann, Fág, Cisleben, low. — Naumann 11, Stephan, 
| Ref., Röddenau, Frankenberg, geſtorben an feinen Wunden Reſ.⸗Laz. 7 Douai 1. 11. 14. — Jörding, Karl, Wehrm., 
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Julich, low. — Schönemann, Richard, Wehrm., Töttelſtedt, Gotha, Tom. — Jungbluth, Hubert, Jäg., Schmallen⸗ 
Cera, Meſchede, Iom., b. d. Truppe. — Prince, Lucian, Jäg., Theige, Schlettſtadt, low. — Eichhorn, Hugo, Wehrm., 
Bohlen, Rudolſtadt, low. — Weber H, Fabian, Wehrm., Schwasdorf, Fulda, low. — Görlich, Albert, Wehrm., 
Frankfurt a. M., low. — Eichelberg, Otto, E.⸗Fr., Gefr., Marburg, löw. — Römer, Heinrich, Jäg., Elben, Wolf⸗ 
hagen, ſchvw. — Reich, Richard, Ref, Salzungen, Meiningen, low. — Liebetraut, Albert, Wehrm., Berka, Eiſenach, 
tom. — Herlach, Julius, Jag., Rath, Hanna, Muhlheim, low. — Schmoderer, Jofeph, Gefr., Kaiſersberg, Rappolts⸗ 
O eiler, gefallen. — Schütz, Guſtav, Ref., Holzhauſen, Hofgeismar, low. — Alt I, Wilhelm, Reſ., Kinzenbach, Wetzlar, 
D low. — Böttner, Johannes, Ref., Kleinſeelheim, Kirchhain, Iom. — Götz, Friedrich, Wehrm., Philippſtein, Hber- 
lahnkreis, low. — Mattern, Eduard, Jäg., Caſſel, vm. — Bauſch, Viktor, Fag., Neudbrfel, Hagenau, low. — Kaiſer II, 
Karl, Jäg., Weida, Neuſtadt, low. — Atzrodt, Walter, Jäg., Nordhauſen, low. — Fiſcher, Otto, Wehrm., Rieſa, 
lom. — Zingler, Paul, Reſ., Auras, Wohlau, low. — Lüdicke, Bernhard, Wehrm., Nieder⸗Liſtingen, om. — Meyer I, 
Fritz, Ref, Studolitadt, low. — Bärwolf, Auguft, Jäg., Stuttgart, low. — Stump, Fritz, Jäg., Amberg, Bayern, 
low. — Kreisler, Albert, Jäg., Erfurt, gefallen. — Kuſſerow, Herbert, Jäg., Mohrhauſen, gefallen. — Mittmann, 
Model, Dän, Konradsreuth, Hof, gefallen. — Fröb, Heinrich, Wehrm., Lobenſtein, gefallen. — Thielen, Georg, 
Befr., Hamburg, gefallen. — Koch, Walter, Jäg., Sondheim, Röhn, low. — Wollſchläger, Hugo, Jäg., Arnſtedt, 
Gehrau, low., b. d. Truppe. — Wettich, Otto, Jäg., Ellersleben, Apolda, lvw., b. d. Truppe. — Petri, Ferdinand, 
Ref, Grüningen, Gießen, low. — Weber, Auguſt, Gefr., Caſſel, low. — Fiedler, Arthur, Ref., Pößneck, Saalfeld, 
gefallen. — Krach, Kurt, Zäg., Hersfeld, vw. — Buchenau, Heinrich, Jäg., Oberſuhl, Rotenburg, gefallen. — 
Schulze, Alfred, Jag., Leipzig, vm. — Wernicke, Wolfgang, Reſ., Mülheim a. d. Ruhr, low. — Dillſchneider, 
Ludwig, Jäg., Frankfurt a. M., ſchvw. — Stracke, Ernſt, Nej., Bad Wildungen, Kreis der Eder, low. — Hergert, 
Karl, Ref, Plauen i. Sachſ., vm. — Fuß, Wilhelm, Jäg., Veihardshauſen,, Dermbach vm. — Marx, Ottomar, A 
Jag., Saalfeld, vm. — Siepmann, Wilhelm, Jäg., Leudringen, Iſerlohn, vm. — Manger, Karl, Jäg., Wetter, 
Marburg, vm. — Döring I, Heinrich, Jag., Heringen, Hersfeld, vm. — Döring 11, Ernſt, Jäg., Löbau, vm. — 
Heller, Wilhelm, Jäg., Schmalkalden, vm. — Quorier, Walter, Jäg., Dobritz, Zerbſt, vm. — Buſch, Wilhelm, 
Jaq., Marburg, vm. — Oſchmann, Hermann, Jäg., Schmücke, Ohrdruf, vm. — Weisheit, Wilhelm, Jäg., Struth, 
Caſſel, vm. — Hüttlinger, Karl, Jäg., Bruckberg, Ansbach, vm. — Batz, Friedrich, Reſ., Naumburg, gefallen. — 
Bittdorf, Markus, Ref., Steinbach, Hallenberg, Schmalkalden, gefallen. — Tappen, Hermann, Jäg., Cöln, fum, — 
Holland, Rudolf, Jäg., Steinbach, Hallenberg, Schmalkalden, Jm, — Mies I, Friedrich, Reſ., Frankfurt a. M., 
ſchvw. — Schellberg, Daniel, Jäg., Hagen i. Weſtf., ſchyw. — Oswald, Friedrich, Gefr. d. R., Mühlhaufen i. Th., Q 
low. — Reef, Rudolf, E.⸗Fr., Gefr. Frankfurt a. M., low. — Jöckel, Otto, Jäg., Lanzenhain, Lauterbach, low. — ( 
2 Kronenberg, Karl, Jäg., Großauheim, Hanau, Tom, — Hoffmann, Konrad, Jäg., Allendorf, Biedenkopf, Tom, — i 
Neumann, Franz, Jäg., München, Bernsdorf, Weida, low. — Trautwein, Wilhelm, E.⸗Fr., Kirchwers, Marbuͤdg, D 
low. — Löder, Arthur, Rel, Ruckersdorf, Apolda, low. — Birkenbach, Magnus, Ref, Halsbach, Hanau, ſchow. — 
Wehner, Franz, Jäg., Hoſenfeld, Fulda, low. — Müller, Otto, Jäg., Lollar, Gießen, gefallen. — Reichelt, Heinrich, 
Reſ., Wieje, Trebnitz, gefallen. — Döringshoff, Paul, Jäg., Rinteln, low. — Werner, Heinrich, Rel., Oberzwehren, 
Caſſel, low. — Hambloch, Albert, Gefr., Littfeld, Siegen, gefallen. — Wilmes, Anton, Jäg., Mülsborn, Meſchede, 
gefallen. — Figge, Friedrich, Reſ., Willingen, Kreis des Eiſenberges, (how. — Pabſt, Karl, Jäg., Rittersdorf, 
Weimar, (How. — Schuller, Arthur, Jäg., Rommersheim, Gebweiler, low. — Gruner, Ernſt, Jäg., Aſchaffenburg, 
lvw. K 5. Kompagnie: Hellwig, Erwin, Fw., Fh. Heiligenſee, Bomſt, gefallen. — Remm, Johann, Bfm., Fahnen⸗ 
D ſchmied, Fulda, ſchvw. — Kühn, Fritz, Vfw., Fh. Karlshorſt, Bromberg, lvw. — Hentze, Otto, San.⸗Utff., Salza, 
gefallen. — Jöns, Walter, Oberj., Veldenz, Berncaſtel, gefallen. — Otterbein H, Heinrich, Jäg., Siegendorf, 
Lauterbach, gefallen. — Ecke, Otto, Jäg., Kirchditmold, Caſſel, low. — Pickrodt, Oswald, Jäg., Schloß Wippach, 
Weimar, low. — Damm, Friedrich, Nef., Wetter, Marburg, low. — Weckeſſer, Konrad, Gefr., Kleinſellheim, Kirch⸗ 
Hain, low. — Irle, Ludwig, Jäg., Altenhundem, Olpe, low. — Stolzenburg, Kaſpar, Jäg., Steinau, Schlüchtern, 
low. — Nordmeyer, Wilhelm, Jäg., Northeim, low. — Klingelhöfer, Julius, Ref., Dautphe, Biedenkopf, low. — 
Odiacont, Otto, Jäg., Buchenau, Biedenkopf, how. — Krämer, Stephan, Jäg., Manen, low. — Fiſcher, Heinrich, 
Jäg., Wittelsberg, Marburg, low. — Klein, Heinrich, Gefr., Rollshauſen, Ziegenhain, gefallen. — Kloſterhoff, 
Auguft, Jäg., Weſthoven, Hörde, gefallen. — Seipel, Richard, Jäg., Feuerbach, Friedberg, low. — Schwärzel, 
Eduard, Jäg., Frankfurt, low. — Bergner, Paul, Jag., St. Gangloff, Roda, abermals om, — Stamm, Walter, 
Jäg., Lendringen, Iſerlohn, low. — Morand, Wilhelm, Jäg., Solingen, ſchvw. — Scholl, Wilhelm, Jäg., Siegen, 
low. K 6. Kompagnie: v. Boxberger, Georg, Lt. d. R., Marburg, durch Unfall tödlich verletzt. — Kirchner, 
Karl, Jäg., Wintzingerode, Erfurt, gefallen. — Herpel, Wilhelm, Jäg., Holzhauſen, Heffen, lvw. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14, Colmar i. E. (Gefechte am 25. und 29. 12. 14 und 1. 1. 15.) 1. Kompagnie: 
Rothe, Otto, Jäg., Schlaben, Guben, (How. K 3. Kompagnie: Buchmann, Heinrich, Vfw., Kraak, Hagenow, 
Ddefallen. — Kittendorf, Karl, Fag., Neuhaus, Neuſtrelitz, low. 4. Kompagnie: Erdmann, Walter, Jäg., Neu- N 
orandenburg, Meckl.⸗Strelitz, gefallen. N 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15, Potsdam. 2. Kompagnie: Rodemann, Wilhelm, Jäg., Dumberg, 
Hattingen, geſtorben an feinen Wunden Reſ.⸗Laz. Osnabrück 23. 12. 14. } 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr, 124. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon, Berlin⸗Lichterfelde. (Gefecht am 23. 10. 14.) 2. Radfahrer⸗Kompagnie: 
9). Stietencron, Heinz, Lt., Schötmar, Lippe, low. — Muſchwitz, Paul, O.⸗Stv., Mansfeld, Merſeburg, low. n 
Sieges, Max, Gefr., Dortmund, low. — Pauſtian, Friedrich, Gefr., Heide, Tomm, — Schumacher, Eduard, Schütze, D 
Eſſen, low. — Finſelbach, Guft, Schutze, Oeynhauſen, Minden, Tom, — Hübſch, Richard, Schütze, Flensburg, N ; 
Schleswig, low. — Ruſt, Fritz, Schutze, Wunsdorf, Teltow, Tom, — Wülfken, Hans, Schütze, Altenwerder, Harburg, 
low. — Kitzrow, Hermann, Schutze, Katerbow, Neuruppin, gefallen. — Niebel, Chriſtian, Schütze, Berßel, Haber- 
ſtadt, gefallen. — Döbbrick, Friedrich, Schütze, Groß⸗Ströbitz, Cottbus, gefallen. 


I» 


D 


D 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3, Lübben. (Ilowski am 11. und 12. und andere Gefechte vom 18. bis 
Q 23. 12. 14.) 1. Kompagnie: Vogt, Karl, Fw., Meinczok, Oppeln, lvw., b. d. Truppe. — Schütze, Max, Vfw., 0 
Cöpenick, Teltow, ſchow. — Zſchirpe, Ernſt, Oberj., Salzwedel, gefallen. — Platokate, Paul, Oberj., Berlin, low. — 
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Krüger, Otto, Oberj., Beelitz, Zauch⸗Belzig, low. — Kremp, Richard, Oberj., Tzretzdorf, Oſtprignitz, durch Unfall 
verletzt. — Böhlke, Otto, Oberj., Charlottenhof, Landsberg a. W., low., b. d. Truppe. — Pohl, Ernſt, Jag, Gr.⸗ 
Grobtenen, Darkehmen, gefallen. — Michael, Hermann, Jäg., Perleberg, Weſtprignitz, gefallen. — Gerulles, 
Martin, Jäg., Baäuerlich Uloſen, Tilſit, gefallen. — Stukatz, Richard, Jäg., Menro, Calau, vm. — Schäfer, Nikolaus, 
Jäg., Hargarben i. Lothr., vm. — Koitz, Max, Get, Hauſchen, Calau, gefallen. — Dranguſch, Hermann, Jäg., 
Hartmannsdorf, Lübben, (how. — Zieſche, Emil, Jäg., Markersdorf, Guben, low. — Jedrow, Richard, Fig., 
Dollau, Oſtprignitz, ihom. — Schubert, Georg, Jäg., Fh. Pfühlow, Bitterfeld, low. — Dorow, Richard, Jäg., 
Warnin, Belgard, low. — Lange, Paul, Zäg., Amtitz, Guben, ſchvw. — Kracht, Karl, Jäg., Sulze, low. — Pein, 
Max, Jäg., Cüſtrin, ſchow. — Ernſt, Otto, Gefr., Charlottenburg, (hom. — Heintze, Richard, Get, Sorau, Im, — 
Reinhardt, Max, Gefr., Dresden, gefallen. — Fabig, Max, dg. Gührau, Ivm., b. d. Truppe. & 2. Kompagnie: 
v. Lukowicz, Marian, Lt., Konitz, low. — Weinrich, Kurt, Bfm., Koppelsberg, Bublitz, low. — Hübner, Max, 
Oberj., Hirſchberg, ihom. — Buhlke, Rudolf, Oberj., Berlin, low. — Schlaffke, Otto, Jäg., Guterſtedt, Glogau, 
low. — Liebſch, Max, Jäg., Berkenwerder, Landsberg, low. — Wetzel, Arnold, Jag, Menz, Ruppin, Tomm, — 
Herkt, Oskar, Jag., Rothenburg a. Obra, low. — Mießner, Paul, Jäg., Havelberg, Weſtprignitz, gefallen. — 
Gerber, Karl, Jäg., Sonnenburg, Oſtſternberg, gefallen. — Dullin, Erich, Jäg., Berlin, gefallen. — Fivelkorn, 
Guſtav, Gefr., Joachimsthal, Angermünde, low. — Schwarz, Richard, Zag., Calau N.⸗L., low. — Schneider, Erwin, 
Jäg., Schönborn, Luckau, vm. $ 3. Kompagnie: Schmalfuß, Wilhelm, Lt. d. R., Linden⸗Hannover, low. — 
Bernhard, Wilhelm, Vfw., Neu⸗Lipke, Landsberg a. W., (how. — Tietz, Paul, Oberj., Luckenwalde, Juterbog, 
geſtorben an feinen Wunden 24. 12. 14. — Obſt, Wilhelm, Oberj., Klein ⸗Gittmansdorf, Küchenbach, low. — 
Wonneberger II, Emil, Jäg., Oberullersdorf, Sorau, Iom. — Lindſtädt, Hermann, Jag., Schwarz, Waren, Im, — 
Krecker, Otto, Jäg., Lübben, low. — Eckert, Karl, Jäg., Berlin, low. — Noetzel, Arnold, Jag., Netzbruch, Friedeberg, 
Thom. — Dräger, Franz, "ge, Zachowmühle Steinbruch, Arnswalde, low. — Bober, Paul, Jag., Berlin, om. — 
Konzak I, Otto, Xag., Frankfurt a⸗ O., (hiw. K 4. Kompagnie: Bolle, Max, Oberj., Friedrichshagen, Nieder⸗ 
barnim, low. — Zander, Friedrich, Jag., Siddau, Friedland, gefallen. — Bochanski, Theophil, Jag., Groß⸗Glonia, 
Tuchel, low. — Banuſch, Guſtav, Jaäg., Grabkow, Kroſſen, low. — Mägdefrau, Walter, Jäg., Weißenſee, Nieder- 
barnim, low. — Winkler, Ernſt, Gefr., Zſchopau, Zwickau, low. — Kerſten, Ernſt, åg., Brieſt, Angermunde, 
gefallen. — Klawiſch, Richard, Jag., Falkenberg, Lebus, gefallen. — Rögnitz, Friedrich, Jäg., Weſeram, Weſt⸗ 
havelland, low. — Stolte, Karl, Jäg., Lychen, Templin, lvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15, Potsdam. (Gefechte vom 22. bis 30. 12. 14.) 1. Kompagnie: Porſch⸗ 
berger, Oskar, Oberj., Halberſtadt, low., b. d. Truppe. — Kehler, Auguft, Oberj., Großflintbeck, Kiel, low., b. d. Tr. 
— Niedziella, Fritz, Jag., Leobſchutz i. Ob.⸗Schleſ., low. — Thomas, Jofeph, Jag., Nowag, Neiße, gefallen. — 
Kuhlmey, Arthur, Jäg., Mittenwalde, Teltow, low. — Hochſtein, Franz, Jäg., Warſtein, Weſtf., low. — Staebe, 
Bruno, Jäg., Graudenz, lvw. — Rinka, Friedrich, Jäg., Lübbenau, Calau, gefallen. — Fehmel, Jakob, Jäg., 
Ruchheim, Rheinpfalz, lom. 2. Kompagnie: Gerhardt, Paul, Jäg., Marterſen b. Clausdorf, gefallen. — 
Kiehne, Kurt, Jäg., Cöln, fom. — Dietrich, Paul, Jäg., Berlin, low., b. d. Truppe. — Farbowski, Heinr. Ant., 
Jäg., Schoppinitz, Kattowitz, low. — Fluck, Karl, Jäg., Donaueſchingen, low. — Kiehne, Kurt, Jag., Braunſchweig, 
ihom. — Balzer, Max, Jag., Baingow, Kattowitz, low. — Streubel, Bruno, Gefr., Ebersbach, Döbeln, low. — 
Gerhard, Paul, Jäg., Redewiſch, gefallen. — Hilgenberg, Hans, Gefr., Gotha, low. — Stolle, Wilhelm, dg. 
Bad Bertrich, Coblenz, gefallen. — Bydolleck, Theo, Zag., Eichſtädt, Felten, gefallen. — Geſchke, Karl, Jäg., Lehnin, 
ſchvw. K 3. Kompagnie: Panten, Johs., Jäg., Piziker, Köslin, gefallen. — Tyralla, Jof., Jäg., Glatz, gefallen. — 
Züllich, Hermann, Jäg., Stavenhagen, gefallen. — Knublauch, Erwin, Jäg., Potsdam, gefallen. — Breuer, Franz, 
Jag., Saſſenberg, Warendorf, Län, — Holzſchumacher, Heinrich, Jäg., Quedlinburg, Tomm, — Böhme, Arthur, 
Jg., Döͤllſchütz, Rotha, low. — Hanold, Robert, Jäg., Glothow, Grünberg, low. — Wolter, Jäg., Reddentin, 
Schlawe, low., b. d. Truppe. — Kleine, Guſtav, Jäg., Werder, Zauch⸗Belzig, low. — Sahr, Wilhelm, Jäg., Aſcher⸗ 
bude, Filehne, low. — Haaſe, Karl, Jäg., Potsdam, low. — Pöhl, Wilhelm, Jäg., Aſtfeld, Gandersheim, low. — 
Tyralla, Jofeph, Jäg., Braunſchweig, gefallen. — Knublauch, Erwin, Jag., Mors, Düſſeldorf, gefallen. — Völkel, 
Willi, Jäg., Berlin, low., b. d. Truppe. — Gotthelf, Max, Jäg., Friedrichsgrube, Plek, low. — Klement, Paul, 
Jag, Potsdam, low. — Göbel, Alb., Jäg., Uhlmannsdorf, Glauchau, geſtorben an feiner Verwundung i. Qaz. + 
4. Kompagnie: Schwabe, Paul, Oberj., Langewieſen i. Thür., ſchvw. — Kleinert, Hermann, Jäg., Berlin, 
geſtorben an feiner Verwundung i. Laz. — Trautwein, Manfred, Jäg., Kander, Bolkenhain, ſchvw. — Cladder, 
Maximilian, Get, Geldern, Düſſeldorf, low. — Klatt, Erich, Jäg., Barenhütte, Danzig, low. — Lange, Richard, 
Gefr., Berlin, ſchvw. — Segeler, Hans, Jäg., Sonnenburg, Oſtſternberg, Tom, — Schmidt, Eduard, Gefr., Olden⸗ 
burg i. Großh., low. — Wilpert, Leonhardt, Jäg., Katſcher, Leobſchutz, gefallen. — Plate, Wilhelm, Gefr., Uetze, 
Burgdorf, low. — Meißner, Rob., Jäg., Schweinert⸗Hauland, Schwerin, gefallen. — Fiſcher, Paul, Jäg., Caputh, 
Potsdam, gefallen. — Trautwein, Manfred, Jäg., Hoyerswerda, ſchvw. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19, Naumburg a. S. (Rajbrot (Galizien) vom 7. bis 10. 12. 14.) 1. Kom⸗ 
pagnie: Walter, Wilhelm, Jäg., Steinheim, Höxter, low. — Noltekuhlmann, Heinrich, Jäg., Linne, Lippe⸗ 
Detmold, low. — Kriſſel, Heinrich, Jäg., Gelſenkirchen⸗Bismark, low. — Hüchtker, Erich, Gefr., Elberfeld, vm. — 
Geeren, Heinrich, Jäg., Barbeck, Effen, vm. — Pitzner, Wilhelm, Jäg., Witten a. Ruhr, vm. — Pankratz, Auguſt, 
Jäg., Grunen, Thorn, vm. — Wallrabe, Franz, Jäg., Schwerte, Hörde, vm. K 2. Kompagnie: Eyring, Karl, 
Oberj., Betheim, Hildburghauſen, low. — Schelhas, Karl, Jäg., Königsſteele, Hattingen, low. — Harms, Erich, 
Sag., Magdeburg, vm. — Heinemann, Ludwig, Jäg., Altena i. W., Iom. & 4. Kompagnie: Sternberg, Wilhelm, 
Qag., Kiauten, Goldap, low. — Röhrkaſſe, Friedrich, Jg., Wendthagen, low. — Witjes, Ludgar, Jäg., Fiſchlaken, 
Eſſen, low. — Thome, Karl, Jäg., Mülheim a. d. Ruhr, low. — Mihalit, Robert, IJag, Bolatitz, Ratibor, low. — 
Thiel, Ernſt, Jäg., Salzwedel, vm. — Schumann, Walter, Jäg., Mertendorf, vm. — Groſch, Wilhelm, Jäg., Witten, 
vm. — Schmidt, Paul, Jäg., Berlebeck, vm. — Kovermann, Peter, Jäg., Gelſenkirchen, vm. — Schawell, Wilhelm, 
Jäg., Stiepel, Hattingen, vm. — Berger, Heinrich, Jäg., Weſel, vm. — Schendzilorz, Friedrich, Jäg., Alſtaden, 
Gelſenkirchen, vm. — rette, Karl, Jäg., Witten, vm. — Thermann, Friedrich, Jg., Salzuflen, vm. — Schroer, 
Auguft, Fág. Duisburg, vm. — Oſtermann, Paul, Jäg., Waſſerthalleben, Pivitsheide, vm. — Berendonk, Karl, 
Jäg., Bochum, vm. — Saul, Joſeph, Jäg., Kl.⸗Wanzleben, Wanzleben, vm. — Hagemann, Wilhelm, Jäg., Weitmar, 
Duisburg, vm. — Henn, Rudolf, Jäg., Borbeck, vm. — Daams, Paul, Jäg., Gelſenkirchen, vm. — Rühl, Fritz, 
Jäg., Mülheim a. d. Ruhr, vm. — Kels, Heinrich, Jäg., Eſſen, vm. — Severin, Erdmann, Jäg., Stettin, lvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20, Bückeburg. (Chynow und Korczyska am 3. und Rogozno am 5. 12. 14.) 
1. Kompagnie: Haßlacher, Jakob, Hptm., low. — Menning, Hermann, Fwlt., Langenhagen, Parchim, low. — 
Bodemann, Friedrich, Fwlt., Oſthofen, Worms, ſchvw. — Kirches, Friedrich, Vfw., Crefeld, Linn, ſchvw. — Horft- 
fotte, Friedrich, Oberj., Bielefeld, gefallen. — Eſpey, Friedrich, Sberl., Duisburg, gefallen. — Runza, Bruno, 
Oberj., Zempelburg, Flatow, lvw. — Schreiber, Auguft, Oberj., Bünde i. W., gefallen. — Cleemann, Ernſt, Oberj., 
Sitzendorf, Königſee, Hom. — Scheffler, Kurt, Oberj., Rochlitz, Leipzig, vw. — Depmeyer, Georg, Huſ., Landwehr, 
Caſſel, leicht verletzt. — Cichon, Bruno, Jag., Hedſtatt, Schleſ., om. — Aperdannier, Bernhard, Gefr., Hobel, 
Münſter, Show. — Vormbuſch, Wilhelm, Jäg., Herfort, Detmold, gefallen. — Görtz, Bruno, Jäg., Buckeburg, 
vm. — Forſt, Otto, Jäg., Bodenteich, Hannover, gefallen. — Kippes, Wilhelm, Gefr,, Düſſeldorf, gefallen. — 
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Lammerskötter, Ernſt, "200. Fürftenberg, Büren, gefallen. — Odenſtein, Otto, Jäg., Samplatten, Königsberg i. Pr., 
ihom. — Reiſer, Fritz, Jaͤg., Bontropp, Blomberg, gefallen. — Cox, Gerhard, Jag., Goch, Cleve, vm. — Weiter: 
mann, Joſeph, Jag, Herzebrock, Wiedenbruck, low. — Höfkens, Theodor, Jäg., Calcar, Cleve, low. — Tummes, 
Arnold, Jag., Duisburg, Meiderich, gefallen. — Reeſe, Wilhelm, Jag., Gehlenbeck, Minden, gefallen. — Ludwig, 
Otto, Gefr., Lengefeld, Sangershauſen, low. — Gellenkothen, Friedrich, Jäg., Wulfrath, Mettmann, gefallen. — 
Kaufmann, Hermann, Jäg., Sonneborn, Brake, low. — Rathert, Chriſtian, Jag., Kutenhauſen, Minden, gefallen. — 
Wind, Oskar, Jäg., Quakenbrück, Berkenbruck, vm. — Hennes, Heinrich, Jäg., Schonnebeck, Eſſen Land, ſchvw. — 
Kirchoff, Hugo, Jag, Wülfrath, Mettmann, low. — Pitſchner, Guſtav, Jäg., Charlottenberg, Pr.⸗Eylau, low. — 
Eulenburg, Friedrich, Jäg., Elsholz, Zauch⸗Belzig, gefallen. — Weber, Karl, Gefr., Rheda, Wiedenbruck, low. — Ou 
Poſchmann, Friedrich, Jäg., Seubersdorf, Mohrungen, gefallen. — Beißner, Ernſt, Jag., Jeterburg, Buckeburg, 
gefallen. — Wemhöner, Guſtav, Jag, Brake, Bielefeld, fow. — Olligs, Fritz, Jag, Mettmann, Duſſeldorf, 
ihom. — Hilfemeyer, Hermann, Jag, Sande, Paderborn, low. — Conradi, Ludwig, Jag., Bremen, vw. — 
Kircher, Karl, Jag., Bochum, vm. — Homeier, Hermann, Gefr., Silixen, Brake, low. — Wolters, Paul, "2009. 
Buckeburg, low. — Sikora, Anton, Jäg., Kleinwyſocko, Oſtrowo, vw. — Lücke, Heinrich, og. Hannover, löw. — 
Paſſing, Johann, Jag., Laar, gefallen. — Wülfinghoff, Rudolf, Gefr., Gutersloh, Minden, vw. — Rehfe, Paul, 
Jag., Schloß Holte, Wiedenbruck, gefallen. — Bergmann, Karl, Jag., Hamborn, Ruhrort, low. — Kloſtermann, 
Heinrich, Jag, Dortmund, vm. — Cramer, Wilhelm, Jäg., Duisburg, ſchow. — Kook, Willy, Jäg., Hannover, 
gefallen. — v. Seel, Adolf, Jag., Aachen, gefallen. — Fiſcher, Karl, Jág., Ronsdorf, Elberfeld, low. — Plöger, 
Auguſt, Jäg., Bielefeld, vm. — Hagedorn, Heinrich, Jäg., Lüchte, Höxter, low. — Herbrechtsmeier, Heinrich, 
Jäg., Humfeld, Brake, gefallen. — Paſch, Paul, Jag, Langenberg, Mettmann, Im. — Diekötter, Auguſt, Jag., 
Gütersloh, vw. — Franke, Richard, Jag., Liebau, Landeshut, vw. — Rüphan, Leo, Jág., Monheim, Solingen, 
idhom. — Schürkes, Max, Gefr., Crefeld, gefallen. — Cloos, Oskar, Jäg., Rhaunen, Berncaſtel, low. — Quitmann, 
Friedr., Jag, Lunen, Dortmund, Show. — Steinhof, Ernſt, "gg. Gravenſtein, Apenrade, gefallen. — Menden, 
Julius, Jag., Kempen, Duſſeldorf, low. — Storck I, Ernſt, Jäg., Nieheim, Hbrter, gefallen. — Schröder, Walter, 
Fag., Verl, Munſter, gefallen. — Gockel, Walter, Jäg., Dortmund, gefallen. — Behrenbeck, Paul, Jäg., Hohen- 
limburg, vw. — v. Blomberg, Fritz, Jag., Frankfurt a. O., Iom. — Irriger, Otto, Jäg., Duisburg, low. — Bargheer, 
Wilhelm, Jäg., Eſſen a. d. Ruhr, low. — Luck, Eduard, Jäg., Lippſtadt, Arnsberg, gefallen. — Stolte, Gerhard, 
ág. Hannover, vw. — Schlüter, Karl, Jag., Ruthen, Arnsberg, Län, — Seidenzahl, Hans, Idg., Elberfeld, 
bm. feit 28. 11. 14. — Kierzkowski, Wladislaus, Jag., Roddek, Schwetz, low. — Ahle, Ludwig, Jag., Buckeburg, 
gefallen. — Peterſen, Martin, Jag., Wiche, Gummersbach, gefallen. — Beſte, Rudolf, Jag., Lemershagen, Biele- 
feld, vw. — Engelbrecht, Heinrich, Jag., Barop, Horde, gefallen. — Looſe, Wilhelm, Jäg., Duisburg, low. — 
Dickenſcheid, Peter, Jäg., Duisburg, vw. — Miede, Emil, Jäg., Steinbergen, Buckeburg, gefallen. — Krömer, 
Adolf, Jag. Stadthagen, gefallen. — Selzer, Willibald, Gefr., Militzſch, gefallen. — Spier I, Otto, Jag., Buckeburg, 
low. — Möller, Karl, Jag., Hagenoſen, Hannover, lvw. — Petermann, Auguft, Jag., Heeſen, Munſter, low. — 
Rotthauwe, Wilhelm, "200. Hontrop, Gelſenkirchen, vw. — Schreiber, Hugo, Gefr., Bunde i. W., gefallen. — 
Schorlemer, Louis, Jäg., Aſſeln, Dortmund, low. — Baldauf, Michael, Jäg., Kaiſerslautern, gefallen. — Paul, 
Wilhelm, Jäg., Lutgendortmund, gefallen. — Schien, Rudolf, Jäg., Groß⸗ Tabarz, Friedrichroda, fvw. — 
Limberg, Hermann, Jag., Oetinghauſen, Minden, low. — Sander, Julius, Gefr., Haldau, Rees, vm. K 2. Kom⸗ 
pagnie: Breuer, Hermann, Oberi., Rubberath, Duſſeldorf, low. — Horſtrup, Franz, Jäg., Beckum, gefallen. — 
König, Heinrich, Gefr., Oſtburen, Hamm, gefallen. — Seeling, Emil, Gefr., Miniter i. W., low. — Reppel, Guſtav, 
Jag., Witten a. d. Ruhr, ſchvw. — Stahl, Conrad, Jág., Duisburg, low. — Pöller, Auguft, Jäg., Bad Cſten, Wittlage, 
Tomm, — Nölke, Wilhelm, Jag., Bad Rehberg, Stolzenau, ſchvw. — Teves, Karl, Jag., Unna, Hamm, ſchow. — 
Kappmeyer, Dietrich, Jag., Hannover, Ivm. — Hennig, Friedrich, Jäg., Serguhunen, Goldap, Tom, — Ritters⸗ 
haus, Wilhelm, Jag., Wermelskirchen, Lennep, ſchvw. K 3. Kompagnie: Overbeck, Hptm. d. R., Otto, gefallen. — 
von Halem, Otto, Lt. d. R., Gifhorn, Luneburg, Ton, — Wellfonder, Wilhelm, Fw., Iſſum, Geldern, low. — 
Hengſtenberg, Wilhelm, Oberj., Höxter, Horde, gefallen. — von Kohten, Karl, Oper. Wevelinghoven, gefallen. — 
Wolff, Jakob, Oberi., Herten i. Weſtf., gefallen. — Mükulle, Wilhelm, Oberi., Breslau, low. — Tanneberg, Richard, 
Jag., Eisleben, gefallen. — Droſte, Daniel, Gefr., Neunkirchen, Melle, gefallen. — Birkner, Auguſt, Gefr., Troegenau, 
Oſterode, gefallen. — Wehrhahn, Friedrich, Jäg., Bückeburg, gefallen. — Ahrens. Heinrich, Jag., Großenheidern, 
Schaumb.⸗Lippe, gefallen. — Wilms, Hermann, Jäg., Vierſen, Rheinland, gefallen. — Hoffmann, Auguft, Jag., 
Elberfeld, gefallen. — Brinkſchmidt, Karl, Jg., Bunde i. Weſtf., gefallen. — Schäfer, Paul Friedrich, Jag., Duſſel⸗ 
dorf, gefalen. — Dembeck, Andreas, Jäg., Skurtz, Pr.⸗Stargard, gefallen. — Veſpermann, Hans, Jag., Eitzendorf, 
Tonn, — Schwerdtfeger, Hermann, "200. Bückeburg, low. — Kralemann, Wilhelm, Jág., Dortmund, Tom, — 
Dortmann, Auguft, Jäg., Ottmarsbocholt, Ludinghauſen, low. — Stricker, Wilhelm, Jag., Schwerte a. R., low. — 
Möllers, Hubert, Jag., Buldern, Coesfeld, low. — Aſendorf, Hermann, Jag., Bremen, low. — Lübbert, Guſtav, 
Jag., Dortmund, low. — Czernacky, Anton, Jag., Kulmſee, Thorn, low. — Freiſe, Wilhelm, Jäg., Scheie, Schaumb.⸗ A 
Lippe, lvw. — Akkermann, Friedrich, Jg., Borkum, low. — Schelper, Wilhelm, Jäg., Hameln, low. — Alberts, = 
Wilhelm, Jäg., Wetter a. d. R., low. — Giefe, Willy, Jäg., Berlin, low. — Brinkmann, Friedrich, Jag., Herne i. W., Z 
Ibm. — Rabe, Karl, Jäg., Warendorf, low. — Wrackmeyer, Friedr. K. Rudolf, Jäg., Volpke, Magdeburg, low. — 

Seidel, Paul, Jag., Crimmitſchau i. Sachſ., Iom. — Schulz, Heinrich, Jäg., Buckeburg, low. — Rautenberg, Alois, 

Idg., Wattenſcheid, om, — Reeſe, Wilhelm, Jäg., Hillentrup, Lippe⸗Dettm., low. — Gürſch, Max, Gefr., Magde- 

burg, vm. — Pfläſterer, Heinrich, Gefr., Metz, vm. — Nielen, Peter, Jag., Aachen, vm. — Lambrecht, Hermann, 

Jäg., Damme, Oldbg., vm. — Brandes, Heinrich, Jäg., Cickenrode, low. — Pawlitzki, Otto Gustav, Jag., Litſchen, 

vm. — Rinne, Friedrich, Jag., Vehlen, Schaumb.⸗Lippe, gefallen. 4. Kompagnie: Türke, Otto, Fwlt., Steinau, 

Neuſtadt i. Ob.⸗Schleſ., low. — Margraff, Viktor, Oberj., St. Vieth, Malmedy, Iom. — Mertens, Konrad, Ober., 

Marienlohe, Paderborn, gefallen. — Schulte, Heinrich, Oberi., Hüften, Arnsberg, gefallen. — Haubrich, Hans, 


Zu Jag., Rotterdam, Holland, lbw., b. d. Truppe. — Müller, Wilhelm, Jäg., Nienburg, low. — Marten, Heinrich, I 
J Gefr., Herne, Bochum, low. — Grürmann, Paul, Jaq, Barmen, ſchvw. — Dittmann, Auguſt, Jag., Bremen, B 
N 


N 


I, 


O 


U 


ſchvw. — Vogelſang, Friedrich, Jag., Minden, low. — Dietzel, Otto, Jäg., Buckeburg, Schaumb.⸗Lippe, how. — 

Schuſter, Jofeph, Jäg., Altötting, Bayern, how. — Brieſer, Jofeph, Jäg., Bayhorting, low. — Hüttemeyer, 

Hermann, Jag., Walplage, Hannover, (how. — Antfang, Wilhelm, Jäg., Duisburg, low. — Vahlhaus, Karl, 

Säg., Wadersloh, Beckum, fhomw. — Knufinke, Paul, Gefr., Barmen, low. — Sommerburg, Fritz, Zog, Luden, 

Schaumb.⸗Lippe, low. — Kraftzik, Ludwig, Jag., Gonsken, Gumbinnen, low. — Beuth, Joſeph, Jäg., M.⸗Gladbach, 

YO tom, — Skirka, Konrad, Jäg., Golzau, gefallen. — Vogt, Wilhelm, Jag, Alteneſſen, gefallen. — Flasdick, Paul, 

Jäg., Langerfeld, Schwelm, gefallen. — Sänger, Wilhelm, Gefr., Wellinghofen, Horde, ſchvw. — Henrichs, Julius, 

en Bielefeld, low. — David, Hermann, Jag., Bielſtock, Trier, lom. — Völker, Willy, Jäg., Bad Eſſen, 

nabrück, lvw. 

Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 24, Marburg. (Keiberg am 20., Moſſelmarkt vom 20. bis 30., Basichen- 

daele am 26., Wallemollen am 26. und 28. 10., Moorslede vom 20. 10. bis 10. 11. 14.) Stab: Frhr. Schenck zu 

A Schweinsberg, Kurt, Oberſtlt., Schmalkalden, [hbwm. — Lambert, Richard, Hptm., Ambneburg, Kirchhain, ſchvw. — 
KAN Crang, Hellmuth David, Lt. u. Adj., Cüſtrin, low. — Kuhnke, Georg, Lt., Berlin, lom. 1. Kompagnie: v. Trott 9 
A zu Solz, Erich, Lt. d. R., Heilbronn, gefallen. — Goering, Hermann, Lt. d. L., Bremen, ſchvw. — Beitzel, Auguft, > 
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Paul, Vfw., Nordhauſen, how. — Beyer, Hugo, Oberj., Gehren, vm. — Langenbach, Fritz, Oberi. d. L., Laaſphe, 


Wittgenſtein, gefallen. — Schmidt, Heinrich, Oberj. d. L., Mühlbach, Homberg, lvw. — Priem, Arthur, Obert, d. L., 


Fh. Mindener Wald, Minden, gefallen. — Friedrich im Schlaa, Oberj. d. L., Obergrüne, Iſerlohn, low. — Grimmel, 
Heinrich, Oberj. d. L., Marburg, low. — Biek, Konrad, Oberj. d. L., Roßberg, Marburg, gefallen. — Engelhardt, 
Richard, Gefr., Haſelbach, Sonneberg, gefallen. — Zöller, Karl, Wehrm;, Groß⸗Heubach a. M., Mildenberg, ge- 
fallen. — Thomas 11, Albert, Kr.⸗Fr., Burbach, Siegen, gefallen. — Graf v. Keller, Franz, Kr.⸗Fr., Oberfüllbach, 
Marburg, gefallen. — Hildebrand, Johannes, Kr.⸗Fr., Leipzig⸗Lindenau, gefallen. — Klepper, Ernſt, Kr.⸗Fr., 
Marburg, gefallen. — Dr, Stäbler, Johannes, Kr.⸗Fr., Stuttgart, gefallen. — Knödgen, Alfous, Kr.⸗Fr., Willmar, 
Limburg, gefallen. — Trende, Hermann, Kr.⸗Fr., Hemſchlar, Wittgenſtein, gefallen. — Chelius, Ludwig, Kr.⸗Fr., 
Ebsdorf, Marburg, gefallen. — Döll, Konrad, Kr.⸗Fr., Marburg, gefallen. — Mörchen, Reinhard, Kr.⸗Fr., Traben, 
Zell, gefallen. — Schütz, Philipp, Wehrm., Leidenhofen, Marburg, gefallen. — Jeß, Otto, Kr.⸗Fr., Lüneburg, 


gefallen. — Böcking, Albrecht, Kr.⸗Fr., Wilnsdorf, Siegen, gefallen. — Herbener, Hermann, Kr.⸗Fr., Marburg, 


ſchöw. — Walter, Albert, Kr.⸗Fr., Marburg, gefallen. — Schulz J, Fritz, Kr.⸗Fr., Frankfurt a. M., geſtorben an ſeinen 
Wunden Feldlaz. Moorslede 27. 10. 14. — Garthe, Friedrich, Kr.⸗Fr., Griesheim, Höchſt a. M., low. — Krawike, 
Franz, Wehrm., Dennwalde, Lebau, fvw. — Mülhauſe, Johannes, Kr.⸗Fr., Frankfurt a. M., Tu. — Lemau, 
Wilhelm, Kr.⸗Fr., Biſchweiler, Hagenau, low. — Langenbeck, Hans, Kr.⸗Fr., Marburg, ichvw. — Zeuge, Heinrich, 
Kr.⸗Fr., Langula, Mühlhauſen, ſchow. — Hußmann, Erich, Wehrm., Mühltroff, Plauen, ſchvw. — Löwer, Heinrich, 
Gefr. d. R., Wehrda, Marburg, Im. — Harnickell, Paul, Kr.⸗Fr., Marburg, lvw. — Magutſch, Alfred, Kr.⸗Fr., 


Jablonowo, Colmar, low. — Schütte, Georg, Kr.⸗Fr., Fh. Niederwöhren, Stadthagen, low. — Metzger, Robert, 


Kr.⸗Fr., Trier, low. — Kaiſer, Karl, Kr.⸗Fr., Ebsdorf, Marburg, gefallen. — Zehner, Heinrich, Wehrm., Hermanns⸗ 
ſtein, Biedenkopf, vw. — v. Lepel, Hans, Kr.⸗Fr., Siegburg, low. — Schmädicke, Fritz, Kr.⸗Fr., Sternberg, Mähren, 


Oſterreich, low. — Schneider II, Emil, Kr.⸗Fr., Eupen, fchuw. — Emker I, Reinhard, Kr.⸗Fr., Marburg, ëm, — 


Herrmann I, Paul, Kr.⸗Fr., Frankenberg, low. — Biel, Karl, Kr.⸗Fr., Nordhauſen, low. — Konrad, Karl, Kr.⸗Fr., 


Marburg, low. — Nicolai, Albert, Kr.⸗Fr., Marburg, ihyw. — Unkel, Wilhelm, Kr.⸗Fr., Marburg, ſchuw. — 
Meyer, Werner, Kr.⸗Fr., Bielefeld, low. — Mewaldt, Johannes, Kr.⸗Fr., Toten, low. — Paulus, Ernſt, Kr.⸗Fr., 
Marburg, low. — Hohlfeld, Walter, Wehrm., Hochheim, Erfurt, gefallen. — Landau, Theodor, Gefr., Kr.⸗Fr., 
Münchhauſen, Marburg, gefallen. — Buchſteiner, Willi, Kr.⸗Fr., Eydtkuhnen, Stallupönen, gefallen. — Eifele, 
Karl, Kr.⸗Fr., Düſſeldorf, gefallen. — Schneider III, Heinrich, Kr.⸗Fr., Fronhauſen, Marburg, gefallen. — Euker, 
Fritz, Kr.⸗Fr., Marburg, gefallen. — Vogt, Fritz, Kr.⸗Fr., Breslau, gefallen. — Hertel, Willi, Kr.⸗Fr., Jägerhof, 
Bromberg, gefallen. — Faſterding, Reinhold, Kr.⸗Fr., Weſterburg, gefallen. — Herrmann 1, Hans, Kr.⸗Fr., Franken 
berg, Tam. — Becker 11, Adam, Kr.⸗Fr., Münchhauſen, Marburg, low. — Jung, H ott, Kr.⸗Fr., Marburg, low. — 
Wanger, Rudolf, Kr.⸗Fr., Okarben, Friedberg, low. — Ziegner, Herbert, Kr.⸗Fr., Elbing, (hm. — Bochacker, 
Werner, Kr.⸗Fr., Elberfeld, low. — Barlen, Fritz, Kr.⸗Fr., Trarbach, Zell, low. — Wrede, Walter, Kr.⸗Fr., Marburg, 
low. — Schell, Kurt, Kr.⸗Fr., Marburg, low. — Dallwig, Hans, Kr.⸗Fr., Neuſtadt, Kirchhain, ſchvw. — Peter II, 
Hans, Kr.⸗Fr., Marburg, low. — Witter, Wilhelm, Kr.⸗Fr., Leer, low. — Streb, Friedrich, Kr.⸗Fr., Griedel, Fried- 
berg, low. — Niederehe, Walter, Kr.⸗Fr., Marburg, Ihvw. — Schultz IM, Otte, Kr.⸗Fr., Gandersheim, Braun- 
ſchweig, low. — Heimke J, Hermann, Kr.-Fr., Emden, ſchvw. — Müller I, Joſt, Kr.⸗Fr., Caldern, Marburg, (om. — 


Becht, Karl, Kr.⸗Fr., Marburg, vm. — Beyer, Paul, Kr.⸗Fr., Frankfurt a. M., vm. — Braune, Johann, Kr.⸗Fr., 


Bödefeld, Meſchede, vm. — Clauder, Fritz, Kr.⸗Fr., Mühlhauſen i. Th., vm. — Diehl H, Richard, Kr.⸗Fr., Cleberg, 
Wingen, vm. — Diehl HI, Karl, Kr.⸗Fr., Cleberg, Uſingen, vm. — Dietrich, Heinrich, Kr.⸗Fr., Langendorf, Kirchhain, 
vm. — Franz l, Paul, Kr.⸗Fr., Hohenbruck, Oſthavelland, vm. — Gelpke, Hans, Kr.⸗Fr., Rittergut Garneusburg, 
Züſchen, vm. — Gürtzgen, Guſtav, Kr.⸗Fr., Remſcheid, vm. — Hahne, Fritz, Kr.⸗Fr., Wernigerode, vm. — Heimke III, 
Johannes, Gefr., Duderſtadt, Hildesheim, vm. — Heine, Alfred, Jäg., Süpplingen, Helmſtedt, vm. — vom Hofe, 
Karl, Jäg., Lüdenſcheid, Altena, vm. — Jüngſt, Alois, Jäg., Niederklein, Kirchhain, vm. — Krampe, Albert, Jäg., 
Nieder⸗Bousfeld, Hattingen, vm. — Leukroth, Kaſpar, Kr.⸗Fr., Marburg, vm. — Merkel, Erich, Kr.⸗Fr., Freiburg, 
vm. — Mutz, Hermann, Kr.⸗Fr., Marburg, vw. i. franz. Gefgſch. — Nölke 11, Otto, Kr.⸗Fr., Sontra, Rotenburg, 
vm. — Nübel, Otto, Kr.⸗Fr., Forbach, Lothringen, vm. — Recke, Heinrich, Kr.⸗Fr., Binolen, Arnsberg, vm. — 


Roſſe, Karl, Kr.⸗Fr., Homberg, Caſſel, vm. — Roth, Heinrich, Kr.⸗Fr., Marburg, vm. — Schäfer, Friedrich, Gefr. d. L., 


Goldhauſen, Eiſenberg, vm. — Schnelle, Hermann, Kr.⸗Fr., Volkmarſen, Wolfhagen, vm. — Schulin, Kurt, Kr.⸗Fr., 
Oberaula, Ziegenhain, vm. — Schulz M, Franz, Kr.⸗Fr., Rödelsheim, Frankfurt a. M., vm. — Steuber, Friedrich, 
Kr.⸗Fr., Düſſeldorf, low. u. vm. — Stück, Georg, Kr.⸗Fr., Bitterfeld, geſtorben an ſeinen Wunden Düſſeldorf 26. 10.14. 
— Teltow, Fritz, Kr.⸗Fr., Berlin, vm. — Thomas I, Friedrich, Wehrm., Vöhl, Frankenberg, vm. — Urff, Wilhelm, 
Gefr. d. L., Marburg, vm. — Vveckel, Wilhelm, Kr.⸗Fr., Aſchaffenburg, vm. — Vögel, Karl, Kr.⸗Fr., Marburg, vm. — 
Waas, Wilhelm, Kr.⸗Fr., Sterzhauſen, Marburg, low. — Witte, Ludwig, Kr.⸗Fr., Hameln, vm. — Wyzisk, 
Viktor, Kr.⸗Fr., Wieſchowa, Tarnowitz, low. u. vm. — Zeh, Karl, Kr.⸗Fr., Frankfurt a. M., vm. — Zumſtein l, 
Hans, Kr.⸗Fr., Marburg, vm. — Zumſtein 11, Walter, Kr.⸗Fr., Marburg, vm. — Matthay, Jakob, Wehrm., Ober: 
ſtetten, Obertaunus, vm. — Peilſtücker, Nikol., Wehrm., Ockershauſen, Marburg, vm. — Georg, Reinhold, Gefr. d. L., 
Löwen, Brieg, low. — Beiriger, Sebaſtian, Wehrm., Dillingen, Saarlouis, vm. & 2. Kompagnie: Küderling, 
Eugen, Hptm., Duisburg, low. — Heideloff, Joh. Heinr., O.⸗Stv., Obervorſchutz, Caſſel, low. — Zembſch, Otto, 
Fw., Gnadenfrei, Breslau, low. — Müller, Franz, Vfw., Kehrenbach, Caſſel, vm. — Krieger, Georg Heinr., Oberj., 
Altenbrunslar, Caſſel, gefallen. — Haſſelmann, Adolf, Oberj., Braunſchweig, gefallen. — Eiſert, Karl, Oberi., 
Leipzig, low. — Ludolph, Heinr., Oberj., Willingshauſen, Caſſel, ſchvyw. — Roth, Philipp, Oberj., Gelnhauſen, 
low. — Schmidt, Heinrich, Obert. Cölbe, Marburg, low. — Kramm, Martin, Oberj., Guxhagen, Caſſel, ſchow. — 
Neiteler, Alex, Oberi., Rotterdam, low. — Hartmann, Otto, Oberj., Rüdingsheim, Schotten, low. — Nennſtiel, 


Philipp, Oberj., Sondershauſen, Caſſel, ſchow. — Franke, Hellmut, Jäg., Bitterfeld, gefallen. — Heider, Paul, 


Jäg., Geisweid, Arnsberg, gefallen. — Cronacher, Aug., Jäg., Eisfeld, Hildburghauſen, gefallen. — Hillringhaus, 


Paul, Jäg., Ronsdorf, Lennep, gefallen. — Heermann, Rudolf, Jäg., Marburg, gefallen. — Lucius, Eduard, | 


Jäg., Uelzen, Lüneburg, gefallen. — Rave, Heinrich, Gefr., Hannover, gefallen. — Küllenberg, Rich., Jäg., Sobern⸗ 
heim, Kreuznach, gefallen. — Waldſchmidt, Karl Otto, Gefr., Grumbach, Wiesbaden, gefallen. — Friedel, Willy, 
Gefr., Bitterfeld, gefallen. — Häuſche, Friedr., Jäg., Nordenbeck, Eiſenberg, gefallen. — Block, Rudolf, Jäg., 


Materborn, Düſſeldorf, gefallen. — Adler, Friedr., Jäg., Falkenburg, Köslin, gefallen. — Deuſſen, Karl, Jäg., 


Mülfort, Düſſeldorf, gefallen. — Hoffmann, Karl, Jäg., Caſſel, gefallen. — Bartholmai, Konrad, Gefr., Ellenberg, 
Saifer, gefallen. — Boette, Germ., Jäg., Oberbimbach, Caſſel, gefallen. — Strack, Otto, Jäg., Barmen, gefallen. — 
Reuter, Hermann, Jäg., Marburg, how. — Moſt, Martin, Jäg., Sondershauſen, low. — Biskamp, Wilh., Jäg., 
Röllshauſen, Caſſel, low. — Manns, Friedrich, Jäg., Caſſel, low. — Harlinghauſen, Fritz, Jäg., Balve, Arnsberg, 
low. — Ellenzweig, Moritz, Jäg., Marburg, low. — Göbler, Karl, Jäg., Freilingen, Wiesbaden, low. — Ullrich, 
Georg, Jäg., Stolzhauſen, Caſſel, low. — Schneider, Walter, Jäg., Leipzig, low. — Reinhardt, Walter, Jäg., 
Opolda, low. — Odenthal, Ewald, Jäg., Struthütten, Arnsberg, low. — Walloth, Mbr., Jäg., Meſchede, Arnsberg, 
low. — Wigand, Germ., Jäg., Fronhauſen, Marburg, low. — Manshold, Benns, Jäg., Neuhaus, Leer, low. — 
Künnecke, Gern., Jäg., Wetzlar, low. — Walter, Konrad, Jäg., Marburg, low. — Klee, Karl, Jäg., Marburg, low. — 
Weisbrod, Heinrich, Jäg., Wege, Waldeck, low. — Heinemann, Guſtav, Jäg., Grumbach, Wiesbaden, low. — Menn, 


O.⸗Stv., Berleburg, Wittgenſtein, low. — Falte, Wilhelm, O.⸗Stv., Höringhauſen, Frankenberg, vm. — Bonte, 
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Walter, Jäg., Hilchenbach, Siegen, Tom, — Fricke, Paul, Jäg., Kalbsrieth, Weimar, Ing, — Rautenberg, Erich, 

Jäg., Danzig, low. — Mltegver, Wilhelm, Jäg., Bochum, low. — Franke, Karl, Jäg., Bräunerode, Halle, low. — 
Schmohl, Karl, Gefr., Hohenlimburg, Iſerlohn, Show. — Uhl, Wilhelm, Jäg., Stöckig, Caſſel, low. — Hupfeld, 
Heinrich, Gefr., Welfshauſen, Caſſel, low. — Vogel, Friedrich, Säg., Oſtömmen, Arnsberg, fhvw. — Rahmann, 

f Auguft, Jäg., Gelſenkirchen, Arnsberg, [Hvw. — Lang, Johann Heinrich, Jäg., Rübelsdorf, Caſſel, low. — Schröder, 

Paul, Jäg., Buckow, Frankfurt a. O., geſtorben an ſeinen Wunden Laz. Gent 18. 11. 14. — Haun, Heinrich, Jäg., 

Gladenbach, Biedenkopf, low. — Schiffmann, Fritz, Jäg., Hannover, fvw. — Brendel, Eginhard, Jäg., Ederbrück⸗ fy 
haufen, Caſſel, low. — Kohl, Wilhelm, Jäg., Altwildungen, Ederkreis, ſchuw. — Zum, Karl, Jäg., Frankenthal, 
9 Pfalz, "ëmm. — Norländer, Franz, Jäg., Solingen, ſchvw. — Schmidt, Willi, Jäg., Altenberge, Danzig, vw. — 
Kaletſch, Johannes, Gefr., Cappel, Marburg, low. — Neveling, Paul, Jäg., Hagen, Arnsberg, low. — Arnold, 
Hermann, Jäg., Rhemegge, Arolſen, low. — Schenk, Helmut, Jäg., Würzburg, low. — Förſter, Hans, Jäg., Barmen, ? 
lvw. — Halle, Karl, Jäg., Treyſa, Caſſel, low. — Saurwein, Karl, Jäg., Ulm, low. — Schachs, Heinrich, Jäg., 
Marburg, low. — Schneider, Konrad, Jäg., Haiger, Wiesbaden, Tut, — Sardemann, Ernſt, Jäg., Marburg, low. — 
Ohlfeld, Friedrich, Jäg., Marburg, low. — Scherz, Heinrich, Jäg., Marios, Caſſel, low. — Henze, Wilhelm, Zäg., 
Herdecke, Arnsberg, low. — Strack, Johannes, Jäg., Ludwigshofen, low. — Goette, Guſtav, Jäg., Gevelsberg, 
Arnsberg, low. — Noll 11, Jäg., low. — Teichmann, Wilhelm, Jäg., Kirchhain, low. — Tillmanns, Moritz, Jäg., 
Elberfeld, low. — Deußen, Friedrich, Jäg., Mülfort, Düſſeldorf, gefallen. — Klein, Walter, Jäg., Lüdenſcheid, 
Arnsberg, gefallen. — Köngetor, Karl, Jäg., Untergröningen, Gailsdorf, gefallen. — Hoffmann, Georg, Jäg., 
Friedberg, Gießen, gefallen. — Schwager, Heinrich, Jäg., Hohenlimburg, Iſerlohn, vw. — Walloth, Karl, Jäg., 
Meſchede, Arnsberg, vw. — Wahl, Arthur, Jäg., Zella⸗St. Blaſii, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, vw. — Döhn, Heinrich, 
Jäg., Sürth, Cöln, vw. — Wein, Valentin, Jäg., Neulußheim, Schwetzingen, vw. — Blatt, Johann, Gefr., Lohra, 
Caſſel, vw. — Heermann, Ernſt, Jäg., Marburg, vw. — Köpke, Heinrich, Jäg., Mittelnkirchen, Stade, vw. — 
Cornelius, Karl, Jäg., Hersfeld, vw. — Ggedicke, Hans, Jäg., Kyritz, Potsdam, vw. — Krümmel (oder Kümmel), 
Daniel, Jäg., Kirchbaung, Caſſel, vw. — Lucas, Ludwig, Jäg., Fritzlar, low. — Arnold, Bernhard, Jäg., Adorf, 
Arolſen, vm. — Brenzel, Heinrich, Jäg., Riebelsdorf, Caſſel, vm. — Brehm, Emil, Jäg., Danzig, vm. — Böcker, 
Georg, Jäg., Cappel, Marburg, vm. — Becker, Wilhelm, Jäg., Haſpe, Arnsberg, vm. — Degenhardt, Wilhelm, 
Jäg., Frankenberg, vm. — Dern, Helfrich, Jäg., Marburg, vm. — Dittmar, Heinrich, Jäg., Ockershauſen, Marburg, 
vm. — Eilhauer, Hans, Jäg., Goslar a. Harz, vm. — Eckhard, Fritz, Jäg., Cappel, Marburg, vm. — Fuchs, Karl, 
Jäg., Niederwald, Caſſel, vm. — Frey, Erich, Jäg., Marburg, vm. — Fanit, Fritz, Jäg., Braunfers, Wetzlar, vm. — 
Gaus, Albert, Jäg., Odelsheim, Caſſel, vm. — Grohe, Heinrich, Jäg., Rockenberg, Oberheſſen, vm. — Gerhardt, 
Konrad, Gefr., Colbe, Marburg, vm. — Goetz, Alfred, Jäg., Rodenbach, Wiesbaden, vm. — Guth, Auguſt, Jäg., 
Großenritte, Caſſel, vm. — Huch, Lodo, Jäg., Hameln, vm. — Haubenſack, Otto, Jäg., Marburg, vm. — Koch, 
Hans, Jäg., Stralſund, vm. — Kreis, Hans, Jäg., Nienburg, Cöln, vm. — Kaiſer, Georg, Jäg., Niedermöllrich, 
Caſſel, vm. — Krage, Paul, Jäg., Marburg, vm. — Korff, Johanens, Gefr., Marburg, vm. — Möller, Friedrich, 
Jäg., Angersdorf i. Oberh., vm. — Menz, Chriſtian, Jäg., Marburg, vm. — Noll, Alfons, Jäg., Mardorf, Kirchhain, 
vm. — Oetken, Johann, Jäg., Schlutter, Delmenhorſt, vm. — Pforr, Karl, Jäg., Frankfurt a. M., vm. — Rompf, 
Auguſt, Jäg., Dillenburg, vm. — Rottmann, Karl, Jäg., Plettenberg, Altena, vm. — Recknagel, Rudolf, Jäg., 
Eisfeld i. Sa.⸗M., vm. — Rautenberg, Hans, Jäg., Leer, Aurich, vm. — Ruppel, Ludwig, Jäg., Frankfurt a. M., 
vm. — Schäfer, Jakob, Zäg., Melfungen, vm. — Schmitz, Arthur, Jäg., Lengerfeld, Arnsberg, vm. — Schardt, 
Georg, Jäg., Frickhofen, Wiesbaden, vm. — Schuchhardt, Chriſtoph, Fäg., Marburg, vm. — Schuchhärdt, Hermann, 
Jäg., Marburg, vm. — Schmidt 1, Adolf, Jäg., Königsberg, Wetzlar, vm. — Stroop, Franz, Jäg., Neulirchen, 
Minden, vm. — Thomas, Hermann, Jäg., Burbach, Arnsberg, vm. — Voigt, Max, Jäg., Marburg, vm. — Waci chke, 
Emil, Jäg., Halle a. Saale, vm. — Wallotz, Herbert, Jäg., Meſchede, Arnsberg, vm. — Weintrand, Wilhelm, Jäg., 
Marburg, vm. — Weſtermann, Alfred, Jäg., Dortmund, vm. — Zipfel, Konrad, Jäg., Oſterfeld, Caſſel, vm. + 
3. Kompagnie: v. Knobelsdorff⸗Brenkenhoff, Wilhelm, Hptm., Angermünde, gefallen. — Friſchkorn, O.⸗Stv., 
lom. — Moos, O.⸗Stv., low. — Weil, Philipp, Oberj., Bergen, Hanau, (om. — Lemmermann, Friedrich, Oberj. d. R., 
Hannover, gefallen. — Grund, Paul, Oper, d. R., München, low. — Sinning, Lorenz, Oberj. d. L., Connefeld, 
Melſungen, vm. — Schindler, Karl, Oberj. d. L., Köſtitz, Saalfeld, low. — Göbel, Wilhelm, Oberj. d. Ldſt., Hagen, 
i. Weſtf., low. — Hermens, Wilhelm, Oberj. d. Ldft., Eupen, (om. — Kanold, Ludwig, Oberj. d. Ldſt., Riede, Wolf: 
hagen, low. — Becker, Adolf, Ober. d. Loft., Altenbamberg, Bockenhauſen, ſchvw. — Bloch, Matthias, Jäg., Conz, 
Trier, gefallen. — Heidrich, Gotthard, Jäg., Breslau, gefallen. — Heldmann, Wilhelm, "ën. Ellenhauſen, Marburg, 
gefallen. — Kugelmann, Siegfried, Jäg., Marburg, gefallen. — Mainz, Wilhelm, Gefr. d. R., Schwarzenberg, 
Melſungen, gefallen. — Otto, Adam, Wehrm., Uttershauſen, Fritzlar, gefallen. — Opfer, Adam, Wehrm., Dagoberts⸗ 
hauſen, Melſungen, gefallen. — Pitz, Heinrich, Wehrm., Erdhauſen, Biedenkopf, gefallen. — Sußdorf, Reinhard, 
Wehrm., Abterode, Eſchwege, gefallen. — Quoſigk, Wilhelm, Jäg., Nordhauſen, gefallen. — Schütz, Fritz, Jäg., 
Altena i. W., gefallen. — Schmidt 11, Georg, Jäg., Wehrshauſen, Marburg, gefallen. — Schäfer II, Albert, Jäg., 
Marburg, gefallen. — Wünnenberg, Hans, Jäg., Herne, Bochum, gefallen. — Walper, Willi, Jäg., Franken⸗ 
ſtein i. Schleſ., gefallen. — Wachs, Adolf, Jäg., Tharandt, Dresden, gefallen. — Weiß, Karl, Jäg., Marburg, 
gefallen. — Vesper, Wilhelm, Gefr. d. R., Caternberg, Effen, gefallen. — Ackermann, Karl, Jäg., Mühlhauſen, 
low. — Burk i, Hermann, Jäg., Sinkershauſen, Biedenkopf, low. — Block, Johannes, Jäg., Beltershauſen, Marburg, 
low. — Beiersdorfer, Auguft, Jäg., Höchſt a. Main, Low. — Blum, Johannes, Gefr. d. L., Bernshauf en, Homberg, 
vw. — Burk N, Johann, Jäg., Caldern, Marburg, lom. — Contzen, Fritz, Jäg., Barmen, lvw. 
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Geſtorben infolge Krankheit. 
Jäger-Bataillon Nr. 1, Ortelsburg. 1. Kompagnie: Komm, Rob., Oberj., geſtorben Laz. Froyennes 
5. 12. 14. 3. Kompagnie: Janke, Karl, Jäg., geſtorben Laz. Dobrzellin 13. 12. 14. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1, Allenſtein. 3. Kompagnie: Grübnau, Herm., Jäg., geſtorben Laz. 
Kutno 26. 12. 14. . 
Jüger⸗ Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. 1. Kompagnie: Kaczmarek, Andreas, Wehrm., Lazarett 
Mlawa 10. 12. 14. 
s Jiger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 4. Kompagnie: Sobiech H, Jofeph, Jäg., geſtorben Laz. Chateaug 
Chehern 29. 12. 14. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11, Marburg. 1. Kompagnie: Hauſe, Wilhelm, Jäg., Waltersbrück, Fritzlar, 
geſtorben Montigny 10. 11. 14. - 
Nejerbe - Jäger = Bataillon Nr. 22, Oels. 4. Kompagnie: Kruppe, Richard, Jäg., geſtorben Lazarett è 
Thorn 18. 12. 14. : Es & 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24, Marburg. 1. Kompagnie: Walenzus, Ernſt, Kr.⸗Fr., Bochum. — 
Ruhloff, Emil, Jäg., Laz. Namur 15. 12. 14. , i 
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Q Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
() Garde⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. 1. Kompagnie: Kehueking, nicht Schucking, Hugo, Oberj., low. — 


Rabe, Wilh., Oberj., bish. ſchvw., geſtorben i. engl. Gefgſch. 12. 10. 14. K 2. Kompagnie: Barnewitz, Wilhelm, 

Gefr., Alt⸗ Landsberg, bish. ſchvw., geſtorben Laz. Berlin⸗Tempelhof 23. 12. 14. — Dettke, Friedr., Jäg., Schönau, 

bish. vm., geſtorben 3. 11. 14. — Schwettge, Kurt, Gefr., Ohlau, nicht tot, ſondern vw. b. d. Truppe. +3. Kom⸗ 
N pagnie: Foeſt, Alfred, Gefr., Röhrsdorf, bish. low., geſtorben i. franz. Gefgſch. 25. 10. 14. 


Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon, Potsdam. 4. Kompagnie: Petzold, Robert, Wehrm., Ober⸗Wieder⸗ 
OO, Mansfeld, bish. fchom., geſtorben Reſ.⸗Laz. Ratibor 16. 11. 14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 1, Ortelsburg. 1. Kompagnie: Driedger, Adolf, Ref., . ſchvw., geſtorben 
Laz. Danzig 6. 12. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Culm. 3. Kompagnie: Salomon, Willy, Jäg., Berlin, bish. vm., i. Laz. 


l Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. 1. Kompagnie: Düſer, Otto, Ref., Bremen, bish. vw. ge⸗ 
ſtorben Laz. Neidenburg 11. 12. 14. — Eckels, E.⸗Fr., Oberj., Wilh., Frankfurt a. M., bish. vw., geitorben Laz. 
Tournai 13. 9. 14. 4 3. Kompagnie: Schmidt, Ernſt, Jäg., bish. vm., geſtorben i. "engt. Gefgſch. 14. 11. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillou Nr. $, Naumburg a. S. 1. Kompagnie: Dietrich, Bruno, Jäg., Vaſenberg, 
bish. lvw., geſtorben i. franz. Gefgſch. 3. 10. 14. 


Jüger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 2. Kompagnie: Ludwig (nicht Ludewig), Otto, Gefr. d. R., bish. 
vm., vw. — Meyr (nicht Meyer), Joh., Wehrm., bish. ow., geſtorben 19. 11. 14. K 3. Kompagnie: 9 
(nicht Jäg. Latuſſek), Jofeph, Rel, Albrechtshof, bish. vm., Garg 3. Truppe zur. — Scholz, Herm., Wehrm., Alt- 
Reichenau, bish. vw., geſtorben Hirſchberg 30. 11. 14. "ER Kompag nie: Gatezewski, Wenzlaw, Ref., bish. vw., 
geſtorben Qaz. Montmédy 6. 10. 14. — Ulbrich, Paul, Jäg., bish. ow., geſtorben Laz. Gmünd I 11. 12. 14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. 1. Kompagnie: Bornefeld, Albert, Jäg., Blecker, nicht Altenberg, 

SC pizh. ſchvw., geſtorben i. Feldlaz. 6. 11. 14. — Huber, Karl, Oberj. d. R., Klein⸗Moyeuvre, bish. vw., geſtorben 

L i. Feldlaz. 21. 11. 14. 4 Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: Blau, Otto, Oberj., Ellingshauſen, bish. low., ge- 
ſtorben i. Laz. — Schmitt, Paul, Jäg., Schlettſtadt, bish. fchum., geſtorben i. Laz. 


l Jäger⸗Bataillon Nr. 11, Marburg. 1. Kompagnie: Sude, Gottfr., Gefr. d. R., Rackelshauſen, nicht 
ſchvw., ſondern gefallen. — Rödiger, Walter, Reſ., Caſſel, bish. ſchvw., geſtorben 9. 9. 14. K 3. Kompagnie: 
Graß, Friedr., Oberj., Cülte, Kreis der Twiſte, bish. low., vm. 44. Kompagnie: Flotow, Wilh., Jäg., Hof Satow, 
N bish. lvw., geſtorben Lad. Aachen 1. 10. 14. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14, Colmar i. E. 1. Kompagnie: Düßler, Fritz, Jäg., Karft, bish. ſchvw., ge- 
ſtorben Laz. Bouconville. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15, Potsdam. 2. Kompagnie: Lücke, Wilh., vermutl. Willy, Jäg., Wende⸗ 
feld, vermutl. Granſee, bish. vw., geitorben Reſ.⸗Laz. Duisburg 16. 12. 14. 4. Kompagnie: Kalk, Georg, Jäg., 
Charlottenburg, bish. vw., geſtorben Reſ.⸗Laz. Charlottenburg 28. 12. 14. — Neuhold, Ernſt, Jäg., Magdeburg- 
Buckau, bish. vm., i. Raz. ' 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15, Potsdam. 2. Kompagnie: Lücke, Willy, Kr.⸗Fr., Granſee, bish. 
SFA low., geſtorben Reſ.⸗Laz. Duisburg 16. 12. 14. @ 4. Kompagnie: Grahl, Hermann, Sigt, Saarmund, bish. 
vw., geſtorben Reſ.⸗Laz. II Lübeck 16. 12. 14. B 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19, Naumburg a. S. 1. Kompagnie: Bons mann, Heinr., O.⸗Stv., 
Herdecke, bish. vm., vw. K 2. Kompagnie: Krummaeker, Germ., Jäg., Bochum, bish. om., i. Laz. — Vogelſang, 
Alexander, Jäg., Steele, bish. vm., i. Laz. — Kubicki (nicht Kubitzki), Valent. „Jäg., Wimiglowo, bish. om., z. Truppe 
zur. E Kompagnie: Meinhardt, Alfred, Jäg., Cöthen, bish. low., vm. 
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Nach Privat⸗ und Zeitungämeldungen. 


Vor dem 9 ſind gefallen: Dittmar, Kurt, Lt., Jäg.⸗Bat. 6 (Forſtbefliſſener; R. d. E. K.) — 
v. Grävenitz, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5. — Kutſch, Cft, Lt., Suf. -Regt. 168 (R. d. E. K.; Sohn des Forſtmeiſters 
| Hermann Kutſch, Mainz). — Ohneſorg, Lt. d. R. (Kgl. Forſtaſſeſſor). — Scheffer, Eduard, „Lt., Jäg.⸗Bat. 11 (R. d. 
E. K.). — Wagner, Fritz, Fwlt. u. Kompf., R.⸗Inf.⸗Regt. 80 (Kgl. Forſtaufſeher). — Bednarczhk, O.⸗Stv., Jäg.⸗ 
Bat. 11 Ga Forſtaufſeher, i — Dienemann, Hermann, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 4 (Kgl. Förſter). — Giefen, 
W., O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 10 (R. d. E. K.; Sohn des Forſtverwalters Gielen, Laufenburg). — Schiweck, Ernſt, O.⸗Stv. 
u. CC Inf. Regt. 41 o d. E. K.; Sohn des Kgl. Dünenmeiſters Schiweck). — cand. phil. Schuchardt, Giesbert, 
O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 1 (R. d. E. K.). — Mosbach, Willy, Fw., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 1 (R. d. E. K.). — Buchmann, 
Heinrich, Vfw., Jäg.⸗Bat. 14 (R. d. E. K.). — Dr. Schmidt, Walter, Vfw. d. R., Jäg.⸗Bat. 7. — Ochs, Wilhelm, 
Oberj. d. R., Jäg.⸗Bat. 11 (Kgl. Hilfsjäger, Oberaula). — v. Pommer Eſche, Albert, opt, Oberj., Jäg., Bat. 6. — 
Ne Otto, Oberj., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 14 (K. d. E. K.). — Gieſen, J., Gefr., R.⸗Inf. Regt. 68 Forttauffeher; 
K.). — Berndt, Qurt (gel. Jäg.), Kr.⸗Fr., Garde⸗Gren. 79 2 (Sohn des Kgl. Förſters Berndt, Fh. 
Set — stud. forest Cleve, Willi, Kr.⸗Fr. — Majer, Arthur, E.⸗Fr., Gren.⸗Regt. 123 (Sohn des württ. 
Oberförſters Majer, Alpirsbach). . Walter, R.⸗Inf.⸗Regt. 225 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Vente, Smortave). 
— Waſſilewski, Walter, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher). — Knoefel, Artur, Wehrm., Landw.⸗ 
Brigade, Erſ.⸗Bat. 10 (Sohn des Kgl. Revierförſters Knoefel, Brück, Mark). 
2 
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Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Feidel, Adolf, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. i4. — N 
Lafrenz, Friedrich, Oberj., Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 2 (R. d. E. K.). — Dr. Wallenreuter, Richard, Utff., bayr. LZ 
Inf.⸗Regt. 16 (R. d. E. K.: Sohn des Kgl. bayr. Forſtmeiſters Wallenreuter, Feucht). — Langenbach, Karl, R.⸗ 
Gardei.⸗Bat. (Fürſtl. Wittgenſtein⸗Hohenſteinſcher Forſtaufſeher, Zinſe). — Soeder, Ludwig, R.⸗Garde!l.⸗Bat. 
(Fürſtl. Wittgenſtein⸗Hohenſteinſcher Forſtaufſeher, Erndtebrück). 

Infolge von Anſtrengungen des Feldzuges ift geſtorben: Brunne, Friedrich, O.⸗Stb., Inf.⸗ 
Regt. 41 (Revierförſter, Baſſenheim).— 


Si Vermißt wurde: Reſch, Gerold, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 11. 


Unſere hochverehrten Leſer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren⸗ und N 
Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liften müſſen wöchentlich bis Montag früh ) 
` geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Statt besonderer Anzeige. 
Auf dem Felde der Ehre bei den Kämpfen in den 
Argonnen ist unser heißgclicbter, hoffnungsvoller, ein- 


Familien- Nadridten 


ziger Sohn und Bruder, der Forstbeflissene 


Kurt Dittmar, 


Leutnant im 2. Schles Jäger-Bataillon Nr. 6, 
Ritter des Eisernen Kreuzes, 
im Alter von 21 Jahren gefallen. 
Er war unser Stolz und unscre Freude. 
Die Liebe höret nimmer auf 
In tiefstem Schmerz: 
Dittmar, Königl. Forstwmeister. 
M. Dittmar, geb. Zinn, 
Malli Metelmann. geb Dittmar: 
Hildegard Dittmar. 
Paul Metelmann, Königl. Forstassesson, 
zurzeit Alt-Lietzegöricke 
Forsthaus Hochzeit (Nenmmark), 15. Januar 1915 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen (136 


Statt besonderer 
Anzeige. 
Den Heldentod für 
sein über alles ge- 
licbtes Vaterland fand durch 
einen Herzschuß am 28. De- 
zember 1914 an der Spitze 
seiner Kompagnie im Gefecht 
vor Ville sur Tourbe mein 
innigstgeliebter, herzensguter 
Mann, mein guter Sohn, unser 
treuer Schwiegersohn, Bruder 

und Schwager, 
der Königl. Forstsekretär 


Fritz Wagner, 


Feidwebel-Leutnant 
‚und Kornpagnieführer im Reg. 
Inf.-Regt. Nr. S0, 
nu 34. Lebensjahre. 

Er wurde am 29. Dezember, 
abends, auf dem Friedhof zu 
Cernay-en-Dormois von lieben 
Freunden zur letzten Ruhe 
gebettet. (138 

In tielstem Schmerze 
namens aller Hinterbliebenen: 


Lina Wagner, geb. Freund. 


Red a. d. Weil i. Taunus, 
im Januar 1915, 
zurzeit Forsthaus Mörshausen 
bei Spangenberg. 


Durch eine feindliche Kugel hel tür König und 
Vaterland in den letzten Tagen des November v Js. in 
Flandern der Königliche Forstaulseher 


Walter Wassılewskı 


2 . aus Gr.-Wannaglauken, 
| Gefreiter im Reserve-Jüger-Bataillon Nr. 15, 


im Alter von 35 Jahren 
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen außerordent- 

lich tüchtigen, unermüdlichen Kollegen voll edler Begeisterung, 
dem wir einen frischen Bruch auf seinen Hügel legen. (152 
Die Beamten der Königl. Oberförsterei 
Wilhelmsbruch, Regbz. Gumbinnen. 


Nach langem Harren 
erhieiten wir heute 
die schmerzliche 
Nachricht, daß unser 
geliebter Sohn, unser 
guter Bruder. der Forstlehrling 


Curt Berndt, 


Kricgsfreiwilliger im Garde- 
Grenadier-Regiment Nr. 2. 
ım fast vollendeten 18. Lebeus- 
yahre am 11. November 1914 
beim Sturm auf Ypern den 
Heldentod fürs Vaterland gc- 
storben ist. (181 
In tiefer Trauer 


Königl. Förster Berndt 
nebst Frau und Familie. 


Forsthaus Sohwiedt bei Gr.- 
Bislaw W.-Pr., 11. Jan. 1915. 


Herr Ludwig Soeder zu Erndtebrück, 


1 Komp. Garde-Rescerve-Jäger-Bataillon; 


SE 
Herr Karl Langenbach zu Zinse, 
4. Komp. Garde-Reserve-Jäger-Bataillon 
Wir betrauern in den Heimgegangenen zwei trene, tüchtige 
- `s 
Mitarbeiter von tadellosem Charakter und brave Kollegen. 
Ein dauerndes Andenkeu bewahren ihnen 


die Beamten der Oberförsterei Erndtebrück. 
I I. A.: Erlenbeck, Forstmeister. 
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| | 
Im Kampfe für ihr Vaterland starben infolge der in Polen 
am 18 12 1914 erhaltenen Wunden 
die Fürstlich Wittgenstein-Hohenstein’schen Forstaufseher: 
| 
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Mit den Beilagen: Forſtliche Bundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Jachblatl für Forſtbeamte und Waloͤbeſitzer. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Königlich Preußiſcher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Antereſſen deutſcher Foris und Jagdbeamten und 
jur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privat“orſtbeamte Jeutſchlands, des Forſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Fachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte. des Vereins Waldeck⸗ Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
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Die Deutſche Fotft- Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streiſband durch die Expedition, 
für Deutſchland und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forft - Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger⸗Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in. die deutſche i nee il für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Säger Zeitung mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich 6 ME, für das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 
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Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 

für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 
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Neudamm, den 31. Januar 1915. 


30. Band. 


Die Forſten im Dienſte der Volksernährung. 


Von Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Schwappach⸗ Eberswalde. 


In der Preſſe werden jetzt Stimmen laut, 
die im Intereſſe der Sicherſtellung der Volks⸗ 
ernährung weitgehende Unterſtützung von ſeiten 
der Forſtverwaltung des Staates ſowohl als der 
Gemeinden und Privaten verlangen. 

So fordert z. B. der Abgeordnete Dr. Böhme, 
daß neue Waldkulturen im laufenden Jahre 
überhaupt nicht angelegt werden, ſondern daß 
die hierfür in Ausſicht genommenen Flächen in 
landwirtſchaftliche Kultur zu nehmen ſind, ſoweit 
der Boden dieſes zuläßt. Gras⸗ und Streu⸗ 
nutzung ſollen, falls nicht ſchwerer Schaden für 
beſtehende jüngere Kulturen entſteht, verpachtet 
werden. Waldweide ſei in größerem Umfange 
zu geſtatten. 

Noch weiter gehen andere Vorſchläge die 
überhaupt jede noch nicht ſonſt nutzbar gemachte 
Fläche, insbeſondere auch alle Bauplätze, für Kar⸗ 
toffel⸗ und Gemüſebau ausnutzen wollen. 

Soweit bekannt geworden iſt, ſind wenigſtens 
von ſeiten der preußiſchen und ſächſiſchen Staats⸗ 
forſtverwaltung bereits Verfügungen erlaſſen 
worden, um die Fläche der Staatsforſten nach 
Möglichkeit für die landwirtſchaftliche Benutzung 
zugänglich zu machen. 

Ahnliche Beſtimmungen ſind wohl auch von 


den übrigen Staatsforſtverwaltungen bereits 
ergangen oder dürften doch zu erwarten ſein. 

In Preußen ſind die Regierungspräſidenten 
angewieſen, für die Nutzbarmachung der Ge⸗ 
meinde⸗ und größeren Privatwaldungen in gleicher 


Weiſe einzutreten.“) 


Zweck dieſer Zeilen ift, vor einer Überſchätzung 
derartiger Maßregeln zu warnen, ſelbſt wenn ſie in 
möglichſt großem Umfange auch in den Ge⸗ 
meinde⸗ und Privatwaldungen durchgeführt 
werden. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
hat ſie daher ſehr mit Recht als „kleine 
Mittel“ bezeichnet. 

Es fragt ſich zunächſt: Was brauchen wir? 

Bekanntlich ſind die Vorräte an Weizen 
ungenügend, jene von Roggen wahrſcheinlich 
ausreichend, wenn keine Verfütterung an Schweine 
ſtattfindet. Hafer iſt mindeſtens knapp, die 
Kartoffelvorräte werden als genügend bezeichnet. 
Ferner ſind reichliche Beſtände von Heu und wohl 
auch von Klee vorhanden. 

Für die kritiſche Zeit bis Mitte Auguſt 1915 
dürfen wir aber mit einer Vermehrung der 
Getreidevoräte durch Erträge der Freiflächen 


*) Vergl. auch S. 110 und 112 dieſer Nummer. 
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überhaupt nicht rechnen. Bis dahin kann uns 
alſo der Wald nur durch Streu und Weide helfen. 
Die Streunutzung ermöglicht die Verfütterung 
von Stroh als Rauhfutter, ſie kann in dieſem 
Umfange unbedenklich geſtattet werden. 

Die Waldweide kommt für Schweine nur in 
Form der Maſtnutzung in Betracht; eine mäßige 
Eichelmaſt war im Herbſt 1914 in einer Anzahl 
von Waldgebieten zu verzeichnen, ihre Aus⸗ 
nutzung zur Verfütterung der Eicheln iſt in ge⸗ 
ringem Umfange an verſchiedenen Orten erfolgt. 
Ein allgemeiner Eintrieb der Schweine muß, ab⸗ 
geſehen von der Unzulänglichkeit der Maſt, ſchon 
wegen des Mangels an für Waldweide geeig⸗ 
neten Schweineraſſen unterbleiben. 

Die Waldweide des Rindviehes ſpielt im 
Frühjahr und Vorſommer eine gewiſſe Rolle, 
große Bedeutung wird ſie aber wegen der er⸗ 
heblichen Heuvorräte kaum beſitzen. Außerdem 
bringt ſie aber noch den Nachteil des Verluſtes 
an Dung mit ſich, der gerade jetzt bei dem 
Mangel künſtlichen Stickſtoffdüngers recht be⸗ 
deutend ins Gewicht fällt und vielleicht geeignet 
iſt, den Vorteil der Erſparung an Futter wieder 
aufzuwiegen. 

Wenden wir uns nun zur Nutzbarmachung 
der Freiflächen für den Anbau von Gemüſe, 
Getreide und Kartoffeln! 

Erſteres erfordert kräftigen oder gut gedüngten 
und friſchen Boden ſowie ſehr erhebliche Arbeits⸗ 
kräfte. Dieſe Vorausſetzungen treffen bei Forſt⸗ 
und Odland wohl nur ausnahmsweiſe zu, fie 
können am erſten in der Nähe von Städten 
und ſonſtigen großen Ortſchaften auf günſtig 
gelegenen Bauplätzen uſw. erfüllt werden. In 
dieſem Falle mag der Bau von Frühgemüſen, 
namentlich die Anzucht der ſtickſtoffhaltigen Erbſen 
und Bohnen, gewiß eine ſchätzenswerte Ergänzung 
der ſonſtigen Erzeugung bilden, ein erheblicher 
Gewinn für die Ernährung des geſamten Volkes 
iſt jedoch hieraus nicht zu erwarten. 

Für den Maſſenanbau auf Forſtflächen bleiben 
ſomit nur Roggen und Kartoffeln übrig. Ihre 
Kultur im Bereich der Waldungen ſtößt aber auf 
SE technische und wirtſchaftliche Schwierig⸗ 
keiten. 

Ganz ausſcheiden müſſen aus dieſen Gründen 
alle von den Ortſchaften und Anſiedlungen etwa 
mehr als 3 km entfernten Flächen, ſowie alle 
rauhen Hochlagen und ſteilen Hänge ſowie ſteinige 
oder zu flachgründige Böden, ferner fallen auch 
aus techniſchen Gründen alle Gebiete mit Natur⸗ 
verjüngung weg. Dieſe Flächen umfaſſen zu⸗ 
ſammen einen recht erheblichen Prozentſatz aller 
Waldungen. Aber auch im Bereich des Kabl- 
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ſchlagbetriebes ergeben ſich für die innerhalb 
der günſtigen Entfernungen gelegenen Flächen 
noch erhebliche Schwierigkeiten. 

Soweit eine Rodung von Stubben nicht 
ſtattfindet, iſt die Beſtellung mit Pferden ſo gut 
wie ausgeſchloſſen und nur Handarbeit an⸗ 
wendbar. Hierfür fehlen aber gerade während 
des Krieges die nötigen Menſchen. 

Ferner ift ein ſehr großer Teil unſerer Wald- 
böden mineraliſch nicht kräftig genug oder zu 
roh, um ohne Düngerzufuhr und ſchon bei der 
erſten Beſtellung erhebliche Erträge zu liefern. 
Die Ernte des Jahres 1915 kommt aber doch wohl 
in erſter Linie und hoffentlich allein in Betracht. 

Die forſtlichen Düngungsverſuche haben ferner 
gezeigt, daß auf geringem Forſtboden und in 
trockenen Sommern Lupinen, Getreide und 
Kartoffeln entweder vollſtändig verſagen oder 
knapp die Ausſaat wieder liefern. Eine Haupt⸗ 
ſchwierigkeit für dieſe Kulturen bildet dann der 
Wildſchaden. Wer die Verhältniſſe kennt, wird 
ſich das Schickſal dieſer im Wald verteilten 
Getreide⸗ und Kartoffelfelder unſchwer aus⸗ 
malen können. In den Tageszeitungen iſt daher 
auch der rückſichtsloſe Abſchuß alles zu Schaden 
gehenden Wildes gefordert worden. Ich verzichte 
darauf, den Erfolg einer hierzu erteilten Er⸗ 
laubnis weiter zu ſchildern. d 

Bei nüchterner Erwägung aller dieſer Ver- 
hältniſſe wird man zu dem Ergebnis gelangen, 
daß die techniſchen und wirtſchaftlichen Voraus⸗ 
ſetzungen für den Anbau von Getreide und 
Kartoffeln im Walde nur in beſchränktem Umfange 
vorhanden ſind. Eine weſentliche Steigerung 
der nächſtjährigen Ernte iſt hieraus kaum zu er⸗ 
warten, vielleicht nicht mehr als ein Ausgleich 
etwa eintretender Schäden, die ſich auf der vor⸗ 
handenen Feldflur durch ungünſtige Witterungs⸗ 
einflüſſe ergeben können. 

Trotz des in allen Kreiſen vorhandenen 
Intereſſes an der möglichſten Steigerung der 
Erzeugung an Brot und Getreide ſoll man 
ſich daher wohl hüten, etwa auf dem Wege der 
Kriegsverordnung zwangsweiſe in die Forſt⸗ 
wirtſchaft einzugreifen, ſondern ſich mit An⸗ 
regung und Belehrung begnügen. | 

Ungleich leiſtungsfähiger als der Wald find 
für den Anbau von Getreide und Kartoffeln 
jene Flächen, die durch Beſchränkung des 
Anbaues von Zuckerrüben frei werden. Auch ein 
erheblicher Teil der Niedermoore geſtattet bei 
intenſiver Bearbeitung durch die billigen Arbeits⸗ 
kräfte der Kriegsgefangenen die Ausnutzung zum 
Anbau der für uns beſonders wichtigen 
Nahrungsmittel. 
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Die Uniform der Staats- und Kommunalforſtbeamten 
| in Preußen. 


Von Carl Balg zu Barmen. 


Nach den beſtehenden Grundſätzen ſind die 
Gemeindeförſter befugt, auf den grauen Achſel⸗ 
ſtücken eine Eichel zu tragen. Dieſe Eichel ſteht 
allen Förſtern zu, auch denjenigen des Regierungs⸗ 
bezirks Wiesbaden, die von dem Exlaſſe vom 
21. Juli 1869 getroffen werden, wenn ſie die 
Walduniform nach dem Muſter der Staats⸗ 
forſtbeamten mit den unterſcheidenden Wert- 
malen tragen wollen. Sofern ſie jedoch vor⸗ 
ziehen, die Walduniform der königlichen Forſt⸗ 
ſchutzbeamten weiter zu tragen, ſind ſie durch 
den Inhalt des Erlaſſes an das Uniformreglement 
von 1868 gebunden, deſſen ſpätere Anderungen 
auf ſie keine Anwendung finden. 


Die vorgeſchriebenen Knöpfe waren nach 
der Verfügung der Herren Miniſter für Land⸗ 
wirtſchaft und des Innern vom 21. November 1899 
ein dunkelgrüner, an der Oberfläche mäßig ge⸗ 
wölbter, feingeriffelter Hornknopf von 2,5 em 
Durchmeſſer mit metallener Oſe an der Unter⸗ 
ſeite. Durch die Allerhöchſte Order vom 1. Juli 
1912 wurde in Abänderung der Verfügung vom 
11. Oktober 1899 den Gemeindeforſtbeamten 
geſtattet, einen Wappenadler nach dem Muſter 
des für die Kopfbedeckung vorgeſchriebenen Ab⸗ 
zeichens in erhabener Prägung auf den . 
knüpfen zu tragen. Sämtlichen Kommunalforſt⸗ 
beamten iſt auch das Tragen der Litewka ge⸗ 
ſtattet, mit den Abweichungen, die für den 
Walduniformrock feſtgeſetzt ſind. 

In dem Erlaß vom 11. Oktober 1899 iſt zum 
Ausdruck gebracht, daß, wie feſtgeſetzt, die Forſt⸗ 
beamten der Kommunalverbände 
und öffentlichen Anſtalten, deren 
Waldungen unter Staatsaufſicht 
ſtehen, befugt und verpflichtet ſein ſollen, 
die vorgeſchriebene Uniform zu tragen. Als 
„Kommunalverbände“ im Sinne dieſer Pe- 
ſtimmungen haben nicht nur die Stadt⸗ und 
Landgemeinden, die Kreiſe und Provinzen zu 
gelten, ſondern auch die in den alten Provinzen 
noch beſtehenden Kommunalſtändiſchen Ver⸗ 
bände und die landſchaftlichen Verbände in der 
Provinz Hannover, die Bezirksverbände der 
Regierungsbezirke Caſſel und Wiesbaden, der 
Hohenzollernſche und Lauenburgiſche Landes⸗ 
fommunalverband, die hohenzollernſchen Amts⸗ 
verbände, die Bürgermeiſtereien in der Rhein⸗ 
provinz und die Amter in der Provinz Weſtfalen. 
Unter den öffentlichen Anſtalten ſind die 
Kirchen, Pfarren, Küſtereien, ſonſtigen geiſt⸗ 
lichen Inſtitute, öffentlichen Schulen, höheren 
Unterrichts⸗ und Erziehungsanſtalten, frommen 
und milden Stiftungen und Wohltätigkeits⸗ 


(Fortſetzung ſtatt Schluß.) 


anſtalten zu verſtehen, deren Waldungen 
der Aufſicht des Staates unter⸗ 
worfen ſind. | 

Zu den Holzungen der Gemeinden im Sinne 
des Geſetzes vom 14. Auguſt 1876 gehören ſo⸗ 
wohl die zum Kämmereivermögen als die zum 
Gemeindegliedervermögen gehörigen Wald⸗ 
grundſtücke, aber nicht die teilbaren Intereſſenten⸗ 
forſten, welche Privatvermögen der Beteiligten 
ſind, und von den Wirkungen des genannten Ge⸗ 
ſetzes nicht getroffen werden. 

Wenn nun auch die Kreiſe und Provinzen 
als Kommunalverbände im Sinne des das Tragen 
der Uniform regelnden Erlaſſes angeſehen werden 
ſollen, ſo folgt daraus doch nicht, daß die hierfür 
in Frage kommenden Forſtbeamten ohne weiteres 
das Recht zum Tragen der Uniform der Gemeinde⸗ 
beamten haben, denn hierzu muß auch die Voraus⸗ 
ſetzung gegeben ſein, daß die Waldungen der 
Staatsaufſichtunterliegen. Im Bereiche 
des Geſetzes vom 14. Auguſt 1876 iſt der Begriff 
der Gemeinde nur im engeren Sinne auszulegen, 
und daraus folgt, daß der Waldbeſitz der Kreis⸗ 
und Provinzialverbände von der Staats⸗ 
aufſicht nicht betroffen wird, und deshalb die 
hier angeſtellten Beamten auch keine Befugnis 
zum Tragen der Uniform der Gemeindeforſt⸗ 
beamten haben. 

Im Oſten der Monarchie kommt es auch 
vor, daß Gemeindeforſtbeamte im amtlichen 
Auftrage Kirchenforſten verwalten und nun den 
Titel Kirchenförſter führen, obgleich ſie als 
Gemeindeforſtbeamte einen anderen Amts⸗ 
charakter haben. In dieſen Fällen verſteht es 
ſich von ſelbſt, daß die zu tragende Uniform 
lediglich durch das Anſtellungsverhältnis der 
Gemeinden beſtimmt iſt. | 

Von den zweifelhaften Fällen jeien die er- 
wähnten hervorgehoben und im übrigen hinzu⸗ 
gefügt, daß die nicht auf Lebenszeit angeſtellten 
Beamten, wenn ſie nicht zu den Korpsjägern 
gehören, keine Berechtigung haben, die Uniform 
zu tragen. Können ſie jedoch nach § 23 Ziffer 2 
des Forſtdiebſtahlsgeſetzes vom 15. April 1878 
ein für allemal gerichtlich beeidigt werden, ſo 
ſoll ihnen das Tragen der Litewka ohne Achſel⸗ 
ſtücke und des Dienſthutes oder der Dienſtmütze 
geſtattet ſein. 

Unter den Forſtbeamten des Regierungs⸗ 
bezirks Wiesbaden nehmen die der ehemals 
„Freien Stadt“ Frankfurt a. M., die durch Königl. 
Patent vom 18. Oktober 1866 dem preußiſchen 
Staate einverleibt wurde, eine Ausnahmeſtellung 
ein. Der Erlaß vom 11. Oktober 1899 findet 
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auf die Stadt Frankfurt a. M. keine Anwendung, Forſthüter, und Feld⸗ und Forſthüter im Sinne 


weil ihre Forſten nicht unter Staatsaufſicht ſtehen, 
und ebenſo wenig der vom 21. Juli 1869, der 
ſich auf die Organiſationsedikte ſtützt, vom 
16. November 1816 für das vormalige Herzogtum 
Naſſau, vom 29. Dezember 1823 für die vormals 
großherzoglich heſſiſchen Landesteile und vom 
6. Februar 1835 für die vormalige Landgraf⸗ 
ſchaft Homburg. 

Für das Forſtperſonal im Frankfurter Stadt⸗ 
wald iſt durch die zuſtändigen Körperſchaften 
am 25. April 1870 ein Uniformreglement er⸗ 
laſſen, das am 21. Auguſt 1893 im Anſchluß an 
den Forſtamtsbeſchluß vom 21. April 1860 eine 
Ergänzung erfahren hat. Auf die Einzelheiten 
dieſer Uniform kann an dieſer Stelle nicht 
eingegangen werden, es ſei nur bemerkt, 
daß die Walduniform der der preußiſchen 
Staatsforſtbeamten ziemlich angepaßt iſt. Die 
Verwaltungsbeamten tragen das goldene Porte⸗ 
pee am Hirſchfänger, während den Forſtſchutz⸗ 
beamten ein mit Goldfäden durchwirktes grünes 
Portepee ſtadtſeitig verliehen ift. 

Es gibt nun noch eine Kategorie von Gemeinde⸗ 
forftbeamten, die weder zu dem einen noch 
dem andern befugt find. Das find die Feld- und 
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des § 62 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 
1. April 1880 ſind die von einer Stadtgemeinde, 
von einer Landgemeinde oder von einem Grund⸗ 
beſitzer für den Feldſchutz (Forſtſchutz) an⸗ 
geſtellten Perſonen. 

Die Anſtellung der Feldhüter (Forſthüter) 
bedarf der Beſtätigung nach den für Polizei⸗ 
beamte gegebenen Vorſchriften und, ſoweit ſolche 
nicht beſtehen, der Beſtätigung des Landrates 
(Amtshauptmannes, Oberamtmannes). 

Nach § 65 zitierten Geſetzes müſſen Feld⸗ 
oder Forſthüter ein Dienſtabzeichen bei ſich 
führen und bei Ausübung ihres Amtes auf Ver- 
langen vorzeigen. Nach der allgemeinen Ver⸗ 
fügung des Miniſters für Landwirtſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten vom 12. Mai 1880 kann 
das Dienſtabzeichen entweder eine Uniform oder 
ein anderes amtliches Abzeichen und letzteres 
eine Dienſtmütze, Bruſtſchild mit Adler uſw. fein. 
Alſo auch dieſe Beamten können eine Uniform 
tragen, aber es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
dieſe Dienſtkleidung anders beſchaffen ſein 
muß, als die für die Forſtbeamten vor⸗ 
geſchriebene. 

(Schluß folgt.) 


Vom Holzmarkt. 


Infolge des Krieges iſt es uns nicht möglich, 
Holzmarktberichte zu gewohnter Zeit aus allen 
Teilen Deutſchlands beiſammen zu haben. Wir 
bringen einzelne Berichte, ſo wie ſie einla fen, und 
faſſen, falls eine genügende Anzahl von Berichten 
zur Formung eines Geſamtbildes eingehen, die 
Geſamtlage des Holzmarkts in einem Schluß⸗ 
wort zuſammen. 

Aus Oberſchleſien. (Zeit bis Anfang Januar 
1915.) Bei Ausbruch des Völkerkrieges traten 
vielfach ernſte Befürchtungen hervor, daß entweder 
ein völliger Stillſtand des Holzabſatzes oder ein 
ungeheurer Preisſturz für Rund- und Schneideholz 
kommen müſſe. Waldbeſitzer und Holzkonſumenten 
können ſich glücklich preiſen, daß das, was 
man befürchtete, nicht eingetreten iſt. Die erfolg⸗ 
reiche Leitung unſerer militäriſchen Operationen 
hat den Kampf und ſeine Schrecken in das Feindes⸗ 
land getragen, unſere unerreichte Heldenarmee 
berechtigte ſchon bald nach Entfeſſelung der Kriegs⸗ 
furien zu der Hoffnung auf Sieg und dauernden, 
ehrenvollen Frieden, und ſo kam es denn, daß die 
Sägewerksbeſitzer im Vertrauen auf die Zukunft 
nach einigem Zögern zum Ankauf von Rundhölzern 
ſchritten und daß die Preiſe ſich verhältnismäßig 
günſtig geſtaltet und erhalten haben. Es läßt ſich 
nicht in Abrede ſtellen, daß manche Zweige der 
deutſchen Holzinduſtrie in mißlichſte Lage geraten 
ſind, jene iſt aber ſo vielverzweigt und anpaſſungs⸗ 
fähig an die verſchiedenſten Verhältniſſe, daß ſie 
bisher imſtande war und wohl auch fortan ſein 
wird, ein bedeutendes Rundholzquantum auf⸗ 
zunehmen und zu verarbeiten, zumal da recht 


SE Lieferungen für Kriegsbedarf vor 
iegen. 

Bekanntlich erzeugt Deutſchland bei weitem 
nicht das an Rundholz, was es verbraucht, und es 
hat die mit dem Weltkrieg verbundene Einſchränkung 
der Einfuhr auf ein Mindeſtmaß ein glückliches 
Gleichgewicht zwiſchen Angebot an heimiſchem 
Rundholz und dem reduzierten Verbrauch herbei⸗ 
geführt, ſo daß die Preiſe für inländiſche Produktion 
ſich nicht weſentlich verändert haben. 

So iſt denn bei der durch den Krieg hervor⸗ 
gerufenen Lage der fait gänzliché Fortfall der 
Holzeinfuhr, die in Friedenszeiten für unſere 
Induſtrie ruinös hätte werden können, jetzt durch⸗ 
aus nicht als nationales Unglück, ſondern vielmehr 
als recht günſtig zu bezeichnen. 

Nadelgrubenholz. Mit der ziemlich bedeu⸗ 
tenden Einſchränkung der Kohlenförderung (bei 
einem großen Grubenbetrieb um 40% gegen früher) 
iſt auch der Verbrauch an Grubenholz entſprechend 
zurückgegangen. Die Kohlenpreiſe waren bis 
Neujahr ſtabil, gehen aber nun in die Höhe. Oſter⸗ 
reich⸗Ungarn liefert zurzeit kein Grubenholz nach 
Oberſchleſien, und die gegenwärtig aus Ruſſiſch⸗ 
Polen eingehenden Mengen ſind von nicht weſent⸗ 
licher Bedeutung. Dieſe Umſtände machen das 
heimiſche Grubenholz zu einer ſtark geſuchten 
Ware. Manche Lieferanten haben noch Ver⸗ 
pflichtungen aus Abſchlüſſen zu erfüllen, die vor 
dem Ausbruch des Krieges betätigt wurden, und 
müſſen jetzt hohe Einkaufspreiſe anlegen. 

In letzter Zeit zahlte man hier und da für 
Stempel und Langholz für 1 Feſtmeter ab Wald 
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15 bis 16,50 K für 1 Feſtmeter und für Kappen 
12,50 bis 14,50 M. 

Zelluloſeholz iſt ebenfalls ſehr knapp und 
ſtark geſucht. In letzter Zeit wurde gezahlt: 
Für De 5—13 cm ſtark 78 7 A pro rm 

on 


" f 1 aufwä 3 9—10 un n" 
m Kiefern 4— 13 I ſtark 5—7 II " n 
A „ von 14 „ aufwärts 7½ —8 „ „ „ 


Zementfaßholz iſt wenig geſucht und wurden 
nur vereinzelt höhere Preiſe als 7 „ pro Raum- 
meter ab Wald angelegt. 

Nadelrundholz (Bau⸗ und Schneideholz). 
Es wurden häufig die ſchwächeren Klaſſen gewöhn⸗ 
licher Qualität ſtark nachgefragt; für beſſere 
Qualitäten war die Nachfrage nicht ſehr rege. 
Immerhin wurden ungefähr die vorjährigen Preiſe 
auch hierfür erzielt (in einzelnen Fällen einige 
Prozent weniger). 

Laubrundholz. Eiche, ſeither wenig begehrt, 
wird aber gegenwärtig mehr nachgefragt. 
anderen Laubholzarten — auch Buche — teils für 
Kriegszwecke, teils für Streichholzinduſtrie, als 
Erſatz für ausgefallene ruſſiſche Aſpen, zum Teil 
ſtark nachgefragt und weit höher bezahlt als früher. 

Brennholz. Überſichtliche Preisangaben 
fehlen. Hier und da wurden aber ſehr hohe, die 
früheren Preiſe weit überſteigende Preiſe erzielt. 

Von Schnittmaterial wurden weniger 
Tiſchlerholz, Dielen uſw. als die zu Barackenbauten 
benötigten beſäumten Schalbretter nachgefragt; 
für letztere wird 1 / pro Kubikmeter mehr bezahlt 
als im Vorjahre. 


Wie ſich das Jahr 1915 geſtalten wird, läßt 20 


ſich jetzt ſchwer ſagen. Wir können aber wohl 
der Zukunft ruhig entgegenſehen. Die Lage des 
Wirtſchaftslebens und des Geldmarktes haben 
unverkennbare Gortichritte in letzter Zeit gemacht. 

Ausſchlaggebend für den ganzen deutſchen Holz⸗ 
handel werden der Zeitpunkt und die Bedingungen 
des Friedens ſein. Es wird nicht allein an Zer⸗ 
ſtörtem viel zu erſetzen, ſondern bei Gebietszuwachs 
vieles neu zu ſchaffen ſein. Und wenn große Geld⸗ 
entſchädigungen ins Land kommen, würde ein 
baldiges Aufblühen der geſamten deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft eintreten und die Holzinduſtrie vielleicht 
Zeiten entgegengehen, wie man ſolche bisher noch 
nicht erlebt hat. 


Aus Sachſen (3. und 4. Vierteljahr 1914). Im 
zweiten Viertel des Jahres 1914 hielten ſich die 
Stamm⸗ und Klotzholzpreiſe nur um ein Geringes 
unter den Preiſen im entſprechenden Zeitraume 
des Vorjahres. 

Bereits im Juli dagegen ſtanden Handel und 
Induſtrie im Banne der kommenden Ereigniſſe. 
Beim Ausbruche des Krieges wurden die Holz⸗ 
ſchläge auch in den ſächſiſchen Staatsforſten zwar 
zunächſt eingeſtellt, auf vielen Revieren lagen 
jedoch noch unverkaufte Schlaghölzer, deren not⸗ 
gedrungener Verkauf, namentlich auf dem Wege 
der Verſteigerung, einen Preisdruck um 20 und 
mehr Prozent zeitigte. Im weiteren Verlaufe 
des dritten Quartals fanden im Staatswalde keine 
- erheblichen Holzverkäufe ſtatt. Verſuche mit Ver- 
ſteigerungen ſcheiterten an dem Beſtreben der 
Händler und Großkäufer, die hohen Preiſe der 
Vorjahre mittels Ringbildung, womöglich dauernd, 
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zu drücken. So blieb es auch im allgemeinen im 
letzten Vierteljahre 1914; dabei bewieſen zahl⸗ 
reiche Geſuche um freihändigen Verkauf, daß ein 
nicht geringer Bedarf an Holz vorhanden war. 
Es kam vor, daß nach einer ergebnislos verlaufenen 
Verſteigerung die Teilnehmer einander darin 
überboten, meiſt größere Holzpoſten freihändig zu 
erlangen. Dies führte dazu, den Weg ſubmiſſions⸗ 
weiſen Verkaufs zu beſchreiten. Daneben wurden 
in einzelnen Fällen Freihandabgaben bewilligt. 

Die Ergebniſſe des dritten Quartals 1914 im 
Durchſchnitt aller Staatsforſtreviere des Landes 
zeigen, daß bei den gangbarſten Klotzholzſorti⸗ 
menten trotz aller entgegenſtehenden Schwierig⸗ 
keiten der Preisdruck nicht ſo ſtark war, wie man 
allgemein angenommen hatte. Es wurden nämlich 
gelöſt für Klötze von 


16 bis 22 em Durchm. 19,81 &, gegen 2240 4 ] im dritten 
vH n u „7 77 H 5, 77 Quartal 
n 17 25,98 77 n 28,75 n 1913. 


In beſonders ungünſtiger Lage befand ſich der 
Kleinwaldbeſitzer; Preisverluſte bis zu 36 % waren 
zu beklagen. Unter den geſchilderten Verhältniſſen 
war zwar auch der Fiskus gezwungen, mit 
den Einſchlägen zurückzuhalten; er betätigte 
aber andererſeits den Grundſatz, der Induſtrie bei 
vorhandenem Bedarf an Holz dieſes trotz weniger 
günſtiger Abſatzmöglichkeit nicht vorzuenthalten. 

Die durchſchnittlich beim Holzverkaufe während 
des vierten Quartals 1914 erzielten Stammholz⸗ 
preiſe betrugen für 1 fm etwa 
17 bis 18,5 „% bei einer Mittenſtärke von i 16 cm, 

1 


n n 17 m 17 u 2 „ 
23 „ 24,5 „ „ " " 17 23 „ 29 „ und 
26 „ 27,5, 30 und mehr om. 


So liegen die Verhältniſſe noch am Anfange 
des Jahres 1915. Dabei iſt jedoch wahrzunehmen, 
daß hier und da auch auf Verſteigerungen Angebot 
und Nachfrage in normale Beziehungen zu einander 
zu treten beginnen und Preiſe zeitigen, welche den 
Zeitverhältniſſen entſprechen. 

So wurden bei einer großen Stammholz- 
verſteigerung Mitte Dezember im Forſtbezirk 
Dresden, im Vergleich mit einer etwa zu derſelben 


Zeit im Vorjahr abgehaltenen Verſteigerung, 
folgende Preiſe für 1 fm erzielt: 
Fichte 1914 191g 
unter 16 om Mittenſtärke 16,0 A 16,7 A 
16—19 „ ii 17,5 „ 20,3 „ 
20—22 „ ìi 22,7 „ 23,0 „ 
23—29 " D 24,8 H 24,8 Di 
30—386 1 t 273 D 29,2 n 
Kiefer 1914 1913 
unter 16 cm Mittenſtärke 11.7 4 13,5 4 
16—19 „ a 15,7 „ 18,2 „ 
20—22 „ n 19,6 „ 22,2 „ 
23—29 „ S 24,6 „ 25.1 „ 
380—836 „ i 27 28,0 


1 4 n" 7 n 

Dabei muß berückſichtigt werden, daß der Wett- 
bewerb des Auslandes im Gebiete des Elbhandels 
keineswegs unterbunden war, ſondern daß große 
Mengen Nutzholzes auf der Elbe aus Böhmen 
eingeführt wurden und noch werden. 

In dem genannten Forſtbezirk find für 1 fm 
im letzten Quartal 1914 folgende Stammholzpreiſe 
— vorherrſchend Kiefer — erzielt worden: 
Mittenſtärke: unter 16 cm 16—19 m 20—22 em 23-29 m 


12.39 „. 16,27 % 1992 224.58 M 
gegen das Ergebnis im letzten Quartal 1913 mit 
18,73 % 18,83 , 22,22 % ` DBM 
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Die hier geſchilderten Holzmarktverhältniſſe 
beruhen mithin auf einer durchaus geſunden 


Grundlage. Auch in Holzhändlerkreiſen ſcheint 
man der Zukunft mit wachſender Beruhigung ent⸗ 
gegenzuſehen. Freilich eines kann man ſchon jetzt 
ſagen, daß nämlich ein dauernder Preisrückgang 
des Langnutzholzes in Sachſen durch den Krieg 
nicht herbeigeführt werden wird. Dagegen iſt 
die Beſorgnis vor einer drohenden Holznot infolge 
rieſigen Holzbedarfs, beſonders in Oſtpreußen, 
in Verbindung mit mangelnder Einfuhr aus dem 
Auslande, entſchieden nicht berechtigt. 

Der Bedarf an Grubenholz war auch in 
Sachſen trotz des Ausfalls der Lieferungen aus 
Oſtpreußen und dem Auslande — abgeſehen von 
Oſterreich — verhältnismäßig gering, weil die 
Kohlengruben infolge ſtarker Entziehung von 
Arbeitskräften durch den Krieg ihren Betrieb 
meiſt erheblich einſchränken mußten. 

Auch die Schleifholzpreiſe können als befriedi⸗ 
gend bezeichnet werden; ſie betragen gegenwärtig 
etwa 13 bis 14,50 % bei 7 bis 12 cm Stärke und 
15 bis 17 M bei 13 bis 15 cm Stärke. 

Von Laubholz war nur Eſchenholz beſonders 
begehrt, wie allerorten in Deutſchland, zur Her⸗ 
ſtellung von Kriegsgerät. Leider war es bei den 
geringfügigen Vorräten der Staatsforſten an dieſer 
Holzart nicht möglich, größere Mengen zu liefern. 
Wo dies geſchah, wurden natürlich höhere Preiſe 
als ſonſt erzielt, obgleich von einer Ausnutzung 
dieſer Konjunktur im Hinblick auf den Zweck der 
Lieferungen nirgend die Rede geweſen iſt. 

Für eine geſunde Weiterentwicklung und 
Feſtigung des Holzmarktes beſteht ſichere Ausſicht. 
Hierzu hat die Beſſerung der Kreditverhältniſſe 
durch die Errichtung der Darlehnskaſſen nicht wenig 
beigetragen. Auch die Verlängerung der ſeither 
ſechs Monate betragenden zinsfreien Stundung 
für Holzkäufe im Bereiche der ſächſiſchen Staats⸗ 
forſtverwaltung bis auf neun Monate bei ein⸗ 
tretenden Zahlungsſchwierigkeiten hat manchem 
Unternehmen über die bei Ausbruch des Krieges 
drohende Kriſis hinweggeholfen und eine Fort⸗ 
führung des Betriebs ermöglicht. 


Aus Oberheſſen. Auf dem Holzmarkt iſt es 
zurzeit noch ruhig. Nur hier und da fanden ver⸗ 
einzelt Brennholzverſteigerungen ſtatt, und zwar 
mit recht gutem Ergebnis. Im nahen Walde bei 
Bad Nauheim wurde für das Raummeter ges 
miſchtes (Buche, Eſchen, Ahorn, Aſpe) Brennholz 


e 
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bis 12,50 „ bezahlt und für 100 Wellen mit dicken 
Knüppeln 12 bis 13 M. Zu den Verſteigerungen 
kommen jetzt mehr Frauen als ſonſt, da die Männer 
des Kaiſers Rock tragen. Die Frauen aber kennen 
wohl die Holzarten nicht nach ihrer Brennkraft 
und können deshalb auch nicht die Preiseinheit 
beurteilen. Die Brennholzverſteigerungen werden 
in größerem Umfange erſt im Laufe des Monats 
Januar beginnen. Inſoweit man es bis jetzt be⸗ 
urteilen kann, wird das Buchenbrennholz den vor⸗ 
jährigen Preis halten, und der iſt in unſerem 
Vogelsberg nicht hoch. Buchenſcheiter koſten im 
großen Durchſchnitt etwa 7 M, die Knüppel etwa 
0,7 davon. Für Laubholz⸗ und für Nadelholz⸗ 
tämme fanden im November Submiſſionen, aljo 
vor der Holzfällung, ſtatt. Im allgemeinen ent⸗ 
ſprachen dabei die Preiſe den vorjährigen, ſie 
waren für Rotbuchen⸗Schwellenhölzer und für 
Nadel⸗Grubenhölzer um 5 bis 10 % geringer als bei 
vorausgegangenen Freihandabſchlüſſen. Im Weſten 
von Deutſchland werden jetzt angeblich aus den 
von uns beſetzten Teilen Frankreichs hauptſächlich 
Schwellenhölzer eingefahren. Die oſtdeutſchen 
Steinkohlenzechen werden mit Grubenhölzern aus 
Ruſſiſch⸗Polen befriedigt. Auch polniſche Kiefern 
werden bei weiter günſtigem Verlaufe des Krieges 
zu uns gebracht werden. 

Nach Eſchenſtammholz wird häufig gefragt. 
Preiſe find bis jetzt noch nicht bekannt geworden, 
da die Wertshölzer für die Verſteigerungen vor⸗ 
geſehen ſind. Für Eichenbau⸗ und Schnittholz iſt 
die Nachfrage gering, desgleichen für Birkenſtamm⸗ 
holz. Der Benachrichtigung von Holzhändlern iſt 
zu entnehmen, daß ſeitens der Forſtverwaltungen 
ausnahmsweiſe viel Birkenholz auf den Markt 
geworfe D, was den Preis auf 12 bis 13 A 
für 1 un herabdrückt. 

Mit Hilfe der Barackenbauten lichten ſich die 
Holzlager der Holzhändler etwas. Nachdem in 
dieſer Hinſicht eine kurze Ruhepauſe eingetreten 
war, beginnt die Nachfrage nach ſchwachem Rund- 
holz (16, 20 und 22 cm Zopfſtärke) von neuem. 
Es gehen Lieferungen nach Mecklenburg und laufen 
Fragen von Thüringen und aus der Provinz 
Hannover ein. 

Die Zahlungen durch die Bevölkerung für das 
erſteigerte Brennholz zum örtlichen Gebrauch gehen 
im allgemeinen gut ein, ein gutes Zeichen für den 
Geldſtand. Die Händler aber halten das Geld 
lange feſt, da hilft ſelbſt die Androhung einer An⸗ 
rechnung des Reichsbankdiskontzinsfußes nicht. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Candwirtſchaſtliche Nutzung ſorſtſiskaliſcher 
Flächen aus Anlaß des Krieges. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 72/1914. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 12511. I A Ia 8008. 

Berlin W 9, 31. Dezember 1914. 

Die Königlichen Regierungen werden ermächtigt, 
die in der allgemeinen Verfügung des Miniſters 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 
10. September 1914 — III. 9463 — e 
zur vorübergehenden landwirtſchaftlichen Nutzung 


geeigneten forſtfiskaliſchen Schlag- oder ſonſtigen, 
zur Aufforſtung beſtimmten und zurzeit ungenutzten 
Flächen zur unentgeltlichen landwirtſchaftlichen 
Nutzung auf die Dauer von einem bis zu drei Jahren 
unter der Bedingung auszugeben, daß die land- 
wirtſchaftliche Beſtellung und die Entnahme der 
erſten Ernte noch im Jahre 1915 erfolgt. 
Berlin, den 31. Dezember 1914. 
Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung Seiner 
Majeſtät des Königs. 
Das Staatsminiſterium. 
gez. Freiherr von Schorlé mer. 
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Die Königliche Regierung weiſe ich mit Bezug auf 
vorſtehende Ermächtigung des Staatsminiſteriums 
an, auf jede mögliche Weiſe dahin zu wirken, 
daß die zuſtändigen Revierverwalter, deren Er⸗ 
meſſen die Auswahl und das Ausgeben der in 
Rede ſtehenden Flächen, ſoweit es ſich nicht 
um den Nießbrauch von Forſtbeamten handelt, 
in der Regel zu überlaſſen ſein wird, von der 
erteilten, den Anwohnern des Waldes ihrerſeits 
bekanntzugebenden Ermächtigung im Intereſſe 
der Vermehrung der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
duktion, insbeſondere des Kartoffelanbaues, ohne 
Rückſicht auf forſtwirtſchaftliche Erwägungen 
einen tunlichſt ausgedehnten Gebrauch machen. 
Bei Zuteilung der Nutzungsflächen ſind zunächſt 
bedürftige Anwohner des Waldes, Waldarbeiter, 
Forſtbeamte und ſonſtige kleinere Wirte, hiernach 
auch größere Wirte und Unternehmer zu berück⸗ 
ſichtigen. Die Nutznießer der Flächen ſind vertrag⸗ 
lich zu verpflichten, für den Fall, daß die Beſtellung 
des ihnen überlaſſenen Landes nicht rechtzeitig 
erfolgt, den doppelten Grundſteuerreinertrag als 
einmaligen Pachtzins zu entrichten und zugleich 
die Flächen der Forſtverwaltung zur anderweiten 
Verwendung zurückzugeben. 

Ich bemerke im Anſchluß hieran, daß meiner 
allgemeinen Verfügung vom 7. September 1914 
— III. 9649 —, betreffend die Nutzbarmachung 
der diesjährigen Eichelmaſt für die Schweine⸗ 
haltung, nicht überall die Beachtung zuteil geworden 
zu ſein ſcheint, die in der durch den Krieg geſchaffenen 
Lage notwendig geweſen wäre. 

An fämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von Aurich, 

Münſter und Sigmaringen). 


— 
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Belaſſung der Hinterbliebenen der verſtorbenen 
FJorſibeamten in den Dienſtwohnungen während 
des Krieges, Verfügung über die Dienſtaufwands⸗ 
eutſchädigung u. a. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 2 für 1915. 

Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

Journal⸗Nr. III 154. S 
Berlin W 9, den 11. Januar 1915. 

Ich beſtimme, daß mit allen Hinterbliebenen 
verſtorbener Forſtbeamten, denen nach der all⸗ 
gemeinen Verfügung vom 10. Auguft v. Js. 
— III 8845 I — das Verbleiben in der Dienſt⸗ 
wohnung über das Gnadenvierteljahr hinaus ge⸗ 
ſtattet worden iſt oder noch geſtattet wird, ein 
Vertrag hierüber auf folgender Grundlage ab⸗ 
zuſchließen iſt: 

1. Für die den Hinterbliebenen zu belaſſende 
Nutzung des Dienſtgehöftes und des Dienſtlandes 
ſowie für die ſpätere Auseinanderſetzung mit dem 
Fiskus oder dem Dienſtnachfolger des verſtorbenen 
Beamten gelten die für die Beamten und deren 
Erben maßgebenden Vorſchriften. 

2. Eine für den Fall der Neubeſetzung der Stelle 
etwa geplante Regulierung des Dienſtlandes 
findet erſt beim Abzug der Hinterbliebenen ſtatt. 

3. Der Bezug des freien Brennholzes oder der 
für die Stelle etwa ausgeſetzten baren Brennholz⸗ 
entſchädigung fällt mit Ablauf des Gnadenviertel⸗ 
jahres weg. Der beim Ablauf des Gnadenviertel⸗ 
jahres etwa noch vorhandene Vorrat an Frei⸗ 
brennholz kann den Hinterbliebenen gegen nach⸗ 
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trägliche Zahlung der werbungskoſtenfreien Taxe 
käuflich überlaſſen werden. Desgleichen iſt die 

Überlaſſung weiteren Brennholzes (mit Ausnahme 
von Scheitholz) an die Hinterbliebenen zu Tax⸗ 
preiſen in den Grenzen des Bedarfs zuläſſig. 

4. Die Hinterbliebenen übernehmen die Ver⸗ 
pflichtung, für ausreichende Bewachung des Dienſt⸗ 
gehöfts — namentlich auch in Fällen vorüber⸗ 
gehender Abweſenheit — zu ſorgen. 

5. Für beide vertragſchließende Teile ift eine 
vierzehntägige EE feſtzuſetzen. Die 
Königliche Regierung wolle aber den Hinter⸗ 
bliebenen in jedem Falle möglichſt zeitig mitteilen, 
zu welchem Termine ihnen die in Rede ſtehenden 
Nutzungen entzogen werden müſſen. 

Ich beſtimme ferner, daß den Hinterbliebenen, 
die bereit ſind, ſolange ſie das Dienſtgehöft be⸗ 
wohnen, den Dienſtaufwand der Stelle zu be⸗ 
ſtreiten, gegebenenfalls auch das vorgeſchriebene 
Dienſtgeſpann weiter zu halten und dem Vertreter 
nach Bedarf zur Verfügung zu ſtellen, die Dienſt⸗ 
auf wandsentſchädigung bzw. die Pferdehaltungs⸗ 
zulage auch über das Gnadenvierteljahr hinaus 
bis zum Verlaſſen des Dienſtgehöfts belaſſen 
werden darf. 

6. Da die Schußgelder der Revierförſter und 
Förſter nach der Beſoldungsordnung zur Be- 
ſoldung dieſer Beamten gehören, ſind ſie den 
Hinterbliebenen nur bis zum Ablauf des Gnaden⸗ 
viertelſahres zu belaſſen, danach aber dem Stell⸗ 
vertreter zu gewähren. 

7. Der Verwaltungsabſchuß eines Reviers findet 
in keinem Falle, auch nicht während des Gnaden⸗ 
vierteljahres, für Rechnung der Hinterbliebenen 
verſtorbener Oberförſter ſtatt. 

J. A.: v. Freier. 


An die ſämtlichen Königlichen Regierungen (mit Ausnahme von 
Aurich und Münſter) unmittelbar. 


— 
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Anmeldung der Forſtlehrkinge des zweiten Jahr- 
gangs zum Wilitärdienſt. 

Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

Journal⸗Nr. III, 11. 
Berlin W 9, 7. Januar 1915. 

Solange die Forſtlehrlingsſchulen geſchloſſen 
find, geht die nach $ 12 1 der Beſtimmungen vom 
1. Oktober 1905 den Leitern der Schulen auferlegte 
Verpflichtung, die Forſtlehrlinge zum Militärdienſt 
und zur ärztlichen Unterſuchung anzumelden, 
auf die Lehrherren über. Zu dieſem Zweck ſind die 
vor einiger Zeit von mir zurückgeſandten Nationale 
der Forſtlehrlinge des zweiten Jahrgangs ſchleunigſt 
den Lehrherren mit der nötigen Weiſung zuzuſtellen, 
ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt. 

Hierbei iſt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die Inſpektion der immobilen Garde⸗Infanterie 
Berlin C 2 während des Krieges die Geſchäfte der 
Inſpektion der Jäger und Schützen verſieht. 

Daß dieſe Lehrlinge die Jägerprüfung nicht 
ablegen konnten, ijt ihrer Einſtellung in das 
Jägerkorps nicht hinderlich. 

J. A.: v. Freier. 
An ſämtliche Herren Oberforſtmeiſter (einſchl. des Herrn Ober⸗ 


Me bei der Hofkammer der Königlichen Fanıilıen 
güter). 
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Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Gegemeiſter Puppel, Augſtutſchen (Bez. 
Gumbinnen), ſoll, wie man uns mitteilt, von 
ruſſiſchen Truppen aus ſeiner Dienſtſtelle weg⸗ 
geführt ſein. Es ſteht nicht genau feſt, ob er 
etwa in ruſſiſche Gefangenſchaft gekommen iſt 
oder ob er gar, wie eine Nachricht beſagt, ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen worden iſt. Trotzdem ſein 
Dienſtbezirk faſt ſeit Anfang des Krieges dauernd 
im Beſitze der ruſſiſchen Truppen geweſen iſt, 
hat Hegemeiſter Puppel mutig bis jetzt auf ſeinem 
Poſten ausgehalten und immer verſtanden, ſich 
den feindlichen Gewalten gegenüber zu behaupten. 
Hoffen wir, daß die uns gewordenen Mitteilungen 
übertrieben ſind und der tapfere Beamte lebt und 
ſich möglichſt auch noch ſeiner GE erfreut; 
fur jede Nachricht über feinen Verbleib wären 
wir dankbar. 


— 


— Eiſerne- Kreuz- Auszeichnungen. Zwei 
Söhne des Kgl. Hegemeiſters Schütze in Prankau, 
Oberförſterei Nimkau, ſind mit dem Eiſernen 
Kreuz ausgezeichnet. Beide find zurzeit Feld⸗ 
webel in ſchleſiſchen Landſturmbataillonen. Der 
älteſte Sohn, Karl, iſt ſonſt Förſter o. R. in 
Nimkau, der zweite, Theodor, ſonſt Förſter o. R. 
in Stoberau. Hegemeiſter Schütze ſelbſt hat ſich 
1871 in der Schlacht am Mont Valerien das 
Eiſerne Kreuz erworben. Er war damals Ge⸗ 


freiter in der 4. Kompagnie des 5. Jäger⸗Bataillons. 


S 


Württembergiſche Forſtverwaltungs⸗ 
beamte im Felde. Der Prozentſatz der während 
des Krieges zum aktiven Heeresdienſt eingezogenen 
Forſtbeamten dürfte im Verhältnis zu den meiſten 
anderen Berufen ein ſehr hoher ſein. Dieſes 
beweiſen auch die nachſtehenden Zahlen, welche 
über die Einberufung der württembergiſchen Forſt⸗ 
verwaltungsbeamten ein genaues Bild geben. 
Demnach ſtehen im Felde von 12 Forſträten 3, 
von 64 Forſtmeiſtern 8, von 78 Oberförſtern 28, 
von 28 Forſtamtmännern 28, von 63 Forſt⸗ 
aſſeſſoren 44, von 16 Forſtreferendaren 16. Mithin 
ſind von insgeſamt 261 Forſtverwaltungsbeamten 
127 oder faſt die Hälfte zum Militärdienſt Heran- 
gezogen worden. 


— 


s 


— Per Sächſiſche Horfiverein hat dem Roten 
Kreuz wiederum einen Beitrag von fünfhundert 
Mark zugewendet. 

së 


Einſtellung von Kriegsſreiwilligen. Bei der 
Erſatz⸗Abteilung des Lauenburgiſchen Jäger⸗Ba⸗ 
taillons Nr. 9 in Ratzeburg können ſich am Mitt⸗ 
woch, dem 3. Februar, junge Leute, die weder 
dem Landſturm angehören, noch Erſatz⸗Reſerviſt 
find und bisher auch noch nicht ausgehoben 
wurden, unter Vorlage eines Geburtsſcheins und 


der Einwilligungserklärung des geſetzlichen Ver⸗ 


treters als Kriegsfreiwillige um 9 Uhr vormittags 
in der Stadtkaſerne I — Herrenſtraße — melden. 


— Verpackung von ſchweren Briefen für die 
FJeldpoſt. Die Zahl der bei den Poſtſammelſtellen 
beſchädigt eingehenden Feldpoſtpäckchen 
it noch immer groß, trotz der vielen von der Poft- 
behörde an das Publikum gerichteten Mahnungen, 
dieſe Sendungen ſo dauerhaft wie nur irgend 
möglich zu verpacken. Namentlich ſollte dies ge⸗ 
ſchehen bei den Briefen von 250 bis 500 Gramm 
Gewicht, die wiederum für die Zeit vom 1. bis 
7. Februar zugelaſſen werden. Wir weiſen wieder⸗ 
holt darauf hin, daß ein ganz vorzügliches Ver⸗ 
packungsmaterial die Feldpoſtbriefſchachteln 
der Firma J. Neumann, Neudamm, dar⸗ 
Wellen, Die Sorten C und D find für den Verſand 
von Fünfhundert⸗Gramm⸗Briefen ganz bejonders 
geeignet, denn ſie zeichnen ſich durch ihre große 
Widerſtandsfähigkeit vorteilhaft vor ähnlichen 
Fabrikaten aus. Wir regen wiederholt gemein⸗ 
jamen Bezug dieſer Feldpoſt-Briefſchachteln durch 
die Herren Forſtbeamten, Gemeindevorſteher, Geiſt⸗ 
lichen, Lehrer uſw. an. In jedem Dorfe und auf 
jedem Gehöfte ſollte ſtets ein Vorrat dieſer tat⸗ 
ſächlich unentbehrlichen Packungen für Briefe an 
unſere Krieger im Felde ſein. Näheres über Preiſe, 
Verſand uſw. iſt aus dem in dieſer Nummer bei⸗ 
gefügten Inſerat erſichtlich. 


ES 


— Fefdpoftpakete für das Meferve-Iäger- 
Bataillon Nr. 15. Sofern der Erſatzabteilung 
des Garde⸗Jäger⸗Bataillons Pakete für Angehörige 
des Reſerve⸗Jäger⸗Bataillons Nr. 15 bis ſpäteſtens 
zum 7. Februar 1915 überſandt werden, kann die 
Erſatzabteilung diefe dem Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon 
Nr. 15 zur Aushändigung an die Angehörigen 
alsbald zuführen. 

= 


Forſtwirtſchaft. 

— Die Horflen im Dienſte der Volksernährung. 
Bei der Durchhaltung unſerer Viehbeſtände, die 
dem Landwirt bei der jetzigen Knappheit und 
Teuerung der Futtermittel ernſte Sorgen bereitet, 
können die Waldbeſitzer dadurch mithelfen, daß 
ſie die Entnahme von Waldſtreu und den Eintrieb 
von Rindvieh und Schweinen in ihre Waldungen 
freigebig geſtatten. Die Streunutzung ermöglicht 
es, das Stroh als Rauhfutter für die Pferde und 
Rinder einzuſparen. Der Vieheintrieb erſetzt Futter 
und Weideland. Zur Winterzeit kommt er nur 
für Schweine in Frage, denen er in Eichenwaldungen 
ſogar zur Maſt dienen kann. In den Kreiſen der 
ländlichen Viehbeſitzer ſcheint es noch nicht genügend 
bekannt zu fein, daß der Staat ſeine Forſten bereits. 
bald nach dem Kriegsausbruch für dieſe Zwecke 
geöffnet hat. Die Regierungen ſind von dem Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter ermächtigt worden, während 
des Krieges in möglichſt weitem Umfange Wald⸗ 
ſtreu aus den Staatsforſten abzugeben und den 
Eintrieb von Rindvieh und Schweinen zuzulaſſen, 
ſoweit dies mit den forſtwirtſchaftlichen Intereſſen 
irgend vereinbar iſt. Die Entſchädigung iſt gegen⸗ 
über den Friedensſätzen erheblich ermäßigt, bei 
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beſonderer Bedürftigkeit des Viehbeſitzers kann 
auf ſie gänzlich verzichtet werden. Namentlich iſt 
auch dafür geſorgt, daß die maſttragenden Wald⸗ 
beſtände für die Schweinehaltung durch den Ein⸗ 
trieb der Tiere oder durch Einſammeln der Eicheln 
in umfangreicher Weiſe nutzbar gemacht werden 
können. Bei dieſer Gelegenheit ſei ferner erwähnt, 
daß der Landwirtſchaftsminiſter die Staatsforſten 
auch zur Vermehrung des Anbaues von Feld⸗ 
früchten, namentlich von Kartoffeln, zur Verfügung 
geſtellt hat. Hierzu dürfen zur vorübergehenden 
landwirtſchaftlichen Nutzung geeignete Schlag⸗ 
flächen oder ſonſtige zur Aufforſtung beſtimmte 
Flächen, ſoweit ſie zurzeit ungenutzt ſind, unter 
näher feſtgeſetzten Bedingungen — bis zur Dauer 
von drei Jahren — gegen geringes Entgelt ver⸗ 
pachtet und gegebenenfalls ſogar unentgeltlich 
überlaſſen werden. Landwirte, deren Betriebe in 
der Nähe von Staatsforſten liegen, ſowie die ſonſt 
in Frage kommenden ländlichen Bevölkerungs⸗ 
kreiſe mögen ſich hiernach mit entſprechenden Ge⸗ 
ſuchen an die Forſtbehörden wenden. Wenn die 
Eigentümer der kommunalen und der Anſtalts⸗ 
waldungen ſowie die Privatforſtbeſitzer dem Bei⸗ 
ſpiel des Staates zahlreich folgen, iſt zu hoffen, 
daß auch dieſes „kleine Mittel“ unſerer Volks⸗ 
ernährung zu Nutz und unſeren Feinden, die uns 
aushungern möchten, zum Trutz gereichen wird. 


P 

— Sammeln von Eicheln. Das Sammeln von 
Eicheln, die ſich ganz beſonders als Viehfutter 
eignen, iſt in dieſem Jahre in Anbetracht der 
knappen Futtermittel an vielen Orten planmäßig 
mit gutem Erfolg ausgeführt worden. So ſind 
nach Zeitungsberichten vom Forſtamt der Stadt 
Offenburg in Baden 348 Erlaubnisſcheine zum 
Eichelnſammeln ausgeſtellt und von den Inhabern 
der Scheine, zumeiſt Kindern, etwa 5000 Zentner 
Eicheln eingebracht worden. Einen reichen Gewinn 
brachte die diesjährige Eichelernte auch einzelnen 
Speſſartgemeinden. Die Gemeinde Burgſinn hat 
aus dem Verkauf der Eicheln eine Netto⸗Einnahme 
von rund 10 000 M erzielt. Ebenfalls recht 
erhebliche Erträge brachten im Elſaß die Hagenauer 
Forſten. Die Einnahmen der umliegenden Dörfer 
aus dem Eichelverkauf werden auf etwa 80 000 f 
geſchätzt. Allein in Schirrhein gelangten 22 Waggons 
Eicheln zu je 300 Zentner zur Verladung, was 


Perſonalnachrichten und 
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einem Wert, der Zentner Eicheln nur zu 2 M 
gerechnet, von über 13 000 % entipricht. Hier 
beteiligten ſich vielfach auch die Arbeitsloſen an 
dem Sammeln der Eicheln, wobei ſie einen aus⸗ 
reichenden Verdienſt fanden. 


2 
Marktberichte. 
Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 


26. Januar 1915. Rotwild 0,35 bis 0,55 , 
Damwild 0,50 bis 0,65 , Schwarzwild 0,30 bis 
0,60 „ das Pfund. Haien 3,— bis 3,80 , 
Kaninchen 0,50 bis 1,20 „, Stockenten 1,00 bis 
1,50 &, Faſanenhähne 1,50 bis 2,75 a, Faſanen⸗ 
hennen 1,20 bis 1,70 M das Stück. 


2 


Brief⸗ und Fragekaſten. 

Anfrage Nr. 12. Weiterzahlung der Dienſt⸗ 
aufwandsentſchädigung an zur Fahne ein- 
berufene Förſter mit Revier. Ich bin zurzeit 
zum Militärdienſt einberufen. Von der Forſtkaſſe 
iſt mir am 1. Januar kein Dienſtaufwand gezahlt 
worden unter der Angabe, daß er für die Zeit 
meiner Abweſenheit von meiner / "e, 
aljo für die Zeit meiner Einberufung. p gezahlt 
wird. Ich frage an, ob eine Verfügung beſteht, 
daß den einberufenen Forſtbeamten der Dienſt⸗ 
aufwand nicht gezahlt wird. Zu Anfang der 
Mobilmachung habe ich in der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ geleſen, daß der Dienſtaufwand weiter 
gezahlt wird, ich meinem Vertreter aber aus dem 
Dienſtaufwand die erſtandenen baren Auslagen, 
ſoweit ſolche durch den Dienſt entſtanden ſind, 
bezahlen muß. Iſt dies geändert? 

F., Königl. Förſter. 

Antwort: Die Forſtkaſſe hat Ihre Dienſt⸗ 
aufwandsentſchädigung zu Unrecht einbehalten. 
Der Miniſter für Landwirtſchaft hat in der all⸗ 
gemeinen Verfügung vom 25. Auguſt v. Js ., 
III. 9265 (Bd. 29, Nr. 37, S. 755), ausdrücklich 
angeordnet, daß die Dienſtaufwandsentſchädigung 
während der Einberufung weiter zu zahlen iſt 
und nur die Unkoſten, die dem Vertreter an 
Dienſtaufwand erwachſen, abzuziehen ſind. Das 
ift in einer ſpäteren Verfügung des Miniſters vom 
25. September v. 38., III. 10026 (Bd. 29, Nr. 41, 
S. 823) noch einmal hervorgehoben. Hieran iſt 
bis jetzt nichts geändert. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Zur Befehnng gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Königreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Dietrichsberg zu Mittel- Schulenberg, 
Oberförſterei Schulenberg, Regbz. Hildesheim, 

iſt zu beſetzen. 


Gemeinde- und Anſtaltsforſtdienſt. 
Für Anwärter des Jägerkorps. 
Hilfsjägerſtelle in der Stadtforſt Habelſchwerdt iſt 
zum 1. März 1915 zu beſetzen. (Näheres ſiehe 

Inſeratenteil.) 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Fange, Hegemeiſter zu Neuwirthshaus, Landkreis Hanau. 
tt die Königliche Krone zum Verdienſtkreuz in Gold 


verliehen. 
Mielert, Förſter zu Mittel- Schulenberg, Dberfürfterer 
Schulenberg, it auf die Foͤrſterſtelle Jagdkopf in 


Lauterberg, Oberförſterei Lauterberg, Regbz. Hildes⸗ 
herm, verſetzt. 

Wißdinck, Forſter zu Rogonnen, Oberfoͤrſterei Rothebude, 

egbz. Gumbinnen, jetziger Wohnort Schwenten, 

Oberförſterei Schwenten, Regbz. Poſen, iſt nach Liſſa 
i. Bot, Oberfürfterer Liſſa i. "Got. verſetzt. 

Zu Feldwebel⸗Leutnants wurden ernannt: 
Balke, Königl. Förſter, Benneckenſtein, Erſ.⸗Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Abt., Spandau; Beier, Kgl. Forſter, Nenreichenau, 
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Oberförſterei Reichenau: Bowe, Königl. Hegemeiſter, 
Schwarza, Rekr.⸗Depot, Laudw.⸗Inf ⸗ Regt. Nr. 71; 
Haffke, Königl. Forſtkaſſenreudant, Treptow a. Rega, 
Zandınırın =» Batl., Naugard; Reufert, Königl. Forſt⸗ 
aufieĵer, Pudagla, Jäger-Bat. Nr. 2; Rack, Konigl. 
Forser, Erfurt, Jnf.⸗Regt. Nr. 71; Bald, Stadtförſter, 
Recklinghauſen, Jäger⸗Batl. Nr. 5; Sieg, Kal. Förſter, 
Hag nort, Re).-Inf.⸗Regt. Nr. 21; Rittwage, Königl. 
Forſtaufſeher, Kouigsthal, Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 71: 
Schmidl, Königl. Förſter. Erlau, Rekr.⸗Depot, Erf -Bati 
Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 71; Tempelhof, Königl Forſt⸗ 
aufſeher, Grammentin, Jäg⸗Batl. Nr. 4; Thiergart, 
Königl. Förſter, Hinternah, Erſ.⸗Batl., Laudw.⸗Inf.⸗ 
Regt. Nr. 71. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 
Bellmann, Gräfl. Oberförſter zu Rothen⸗Clempenow, Kreis 
Randow, ift auf Lebeuszeit augeftellt. 
ene, Hillsjager, ift die Forſternelle Vorwerk bei Rothen- 
Clempenow, Kreis Randow, vom 1. April d. Is. ab 
übertragen. 


Königreich Bayern. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Söggenſtaſler, Forſtamtsaſſeſſor beim Forſtamte Gerolds⸗ 
grün⸗Süd, int in gleicher Dienſteseigenſchaft in etat⸗ 
mäßiger Weiſe auf die Forſtamtsaſſeſſorſtelle Thaleiſch⸗ 
weiler, Foruamt Zweibrucken, berufen. 

von Lind, Forſtamtsapeſſor beim Forſtamte Starnberg, 
iſt in gleicher Dienſteseigenſchaft in erarmäßiger Weye 


auf die Forſtamtsaſſeſſorſtelle Danneufels, Forſtamt 
Kirchheimbolanden, berufen. 

Mantel, Fornamtsaſſeſſor beim Forſtamte Schwarzach, ift 
in gleicher Dienſteseigenſchaft in etatmäßiger Weiſe auf 
die Stelle eines Referatshilfsarbeiters bei der Jte- 
gierungsfornkammer von Oberbayern berufen. 


Meyer, Forſtamtsaſſeſſor, Referatshilfsarbeiter bei der 
Regierungsforſtkammer von Oberbayern, iſt auf ſein 
Ansuchen an das Foruamt Starnberg verſetzt. 

Michel, wegen nachgewieſener Dienſtunfähigkeit im zeitlichen 
Ruhenaude befindlicher Forſtamtsaſſeſſor, vormals beim 
Forſtamte Berg abern, ift auf fen Anſuchen bis zum 
1. Januar 1916 im Ruheſtande belaſſen. 


Heneri, Forſtamtsaſſeſſor zu Thaleiſchweiler, ift zum 
Forſtmeiſter in Merzalben in etatmäßiger Weiſe be⸗ 
fördert. 

Schröder, Forſtmeiſter zu Merzalben, it auf fein Anſuchen 
in gleicher Dienſteseigenſchaft in etatmäßiger Weiſe auf 
das Forſtamt Hochſpeyer verſetzt. 

Simon, im zeitlichen Ruheſtande befindlicher Forſtmeiſter 
zu Würzburg, iſt auf fen Auſuchen als Forſtmeiſter in 
Schwabach in etatmäßiger Weiſe wieder angeſtellt. 


Hacker, geprüfter Forſtpraktikant zu Troſiberg, tft zum 
orſtamtsaſſeſſor in etatmäßıger Eigenſchaft beim 
Forſtamte Geroldsgrun-Süd ernannt. 

Münch, geprüfter Forſtpraktikaut zu Eiſenſtein, ift zum 
Norſtamtsaſſeſſor in etatmäßiger Eigenſchaft auf der 
Stelle eines Referatshilisarbeiters bei der Regierungs⸗ 
forſtkammer von Oberfranken ernannt. 


A 
Vereinszeitung. 
Nachrichten Wer die zurzeit zuſtändigen Bezirksgruppen⸗ 


des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung 
8 des Vor landes, vertreten durch den Vor⸗ 
W eſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nieuſtedt, Poft Förſte (Harz). 


Einzahlung der Beiträge. 

Es iſt leider die Erfahrung gemacht worden, daß 
Zeit der Dauer des Kriegszuſtandes die Zahlung 
der Vereinsbeiträge in höchſt ſäumiger 
Weiſe geſchieht. So ſind z. B. einige Bezirks⸗ 
gruppen für das Geſchäftsjahr 1914 noch mit der 
Hälfte ihrer Beiträge rückſtändig. Das iſt recht 
bedauerlich und mag zum Teil in den vielen Ein⸗ 
berufungen der Bezirks⸗ und e ee 
meiſter zum Kriegsdienſt feinen Grund haben, 
kann aber auf die Dauer nicht ſo weiter gehen, 
wenn anders die Vereinskaſſe nicht ſchwer geſchädigt 
werden ſoll. Die Herren Bezirksgruppenſchatz 
meiſter werden daher gebeten, 

1. zum 20. Februar d. Js. (pünktlich) eine Liſte 
aller Mitglieder an unſere Geſchäftsſtelle 
in Zoppot einzureichen, die ihre für 1915 fälligen 
Beiträge noch nicht entrichtet haben (den 
ſäumigen Mitgliedern wird dann ſofort 
die „Deutſche Forſt⸗ Zeitung“ geſperrt werden), 

2. zum gleichen Zeitpunkt die Mitglieder nam⸗ 
haft zu machen, die bis dahin noch etwa für 
1914 mit ihren Beiträgen rückſtändig ſind. 
Bei dieſen Mitgliedern iſt — ſoweit ſie nicht 
im Felde ſtehen — die Ausſchließung in Aus- 
ſicht genommen. 

Die Liſten brauchen nur Mitgliedsnummer und 
Name zu enthalten. Mitglieder, die zum Heeres⸗ 
dienſt einberufen ſind, ſind möglichſt unter Angabe 
der Adreſſe beſonders zu bezeichnen. 


ſchatzmeiſter ſind, geht aus den Veröffentlichungen 
in Nr. 1 und 3 der Deutſchen Forſt⸗Zeitung hervor. 
Auch an die Herren Bezirksgruppenvorſitzenden 
ergeht die Bitte, dieſer Angelegenheit ihre vollſte 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, vor allem für die 
gehörige Vertretung der einberufenen Amtsinhaber 
Sorge zu tragen. Der Vorſtand. 
J. A.: Velte, Schatzmeiſter. 


— 


Quittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 

Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 
weiteren Eingänge der ſeitens unſeres Mitglieder⸗ 
> für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis ift nach den Bezirks⸗ 
gruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
direkt an den Bezirksgruppen⸗Schatzmeiſter 
gezahlt haben, dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
ruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 
Ge wird von Zeit zu Zeit fortgeſetzt. Es 
andten ein: 


Bezirksgruppe Arnsberg. Ortsgruppe Arnsberger 
Wald insgeſamt 212 Mk. — Ortsgruppe Ewig 85.20 Mk. — 
Ortsgruppe Siegen 63 Mk. Zuſammen 360,20 Mk. Der 
Schatzm.: Speck⸗Meſchede. 

Bezirksgruppe Breslau. Von der Ortsgruppe Brieg außer 
den in Nr. 51 nachgewieſenen 133 Mk. weitere 16 Mk Von 
Einzelmitgliedern 15 Mk. — Ortsgruppe Glatz insgeſamt 
75 Mk. — Ortsgruppe Namslau insgeſamt 70 Mk. 
Ortsgruppe Nim kau insgeſamt 34,15 Mk. — Ortsgruppe 
Schöneiche insgeſamt 24 Mk. — Ortsgruppe Trebnitz⸗ 
Militſch insgeſamt 69,50 Mk. Mit Einſchluß der früheren 
133 Mk. der Ortsgruppe Brieg zuſammen 436,65 Mk. Der 
Schatzm.: Gaffron⸗Peiſterwitz. 

Bezirksgruppe Caſſel⸗Weſt. Bloningen 6 Mk., v. d. Beeck 
5 Mk., Keßler 5 Mk., Kaul 5 Mk., Kohlhauſen 5 Mk., Peters 
10 Mk., Rühr 5 Mk., Reinknecht 5 Mk., Schmidt 2,50 Mk., 
Schmüßer 5 Mk., Seeler 5 Mk., Schulz 5 Mk., Troſt 10 Mk. 
— Ortsgruppe Kaſſel insgeſamt 130 Mk. — Ortsgruppe 
Eder insgeſamt 33 Mk. — Ortsgruppe Gallenberg: 


Nr. 5 Bd. 30 
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Kreß 5 Mk., Homberg 5 Mk., Heinemann 5 Mk., Wie 5 Mk., 
Wagner 5 Mk. — Ortsgruppe Melſungen: Breitenborn 
5 Mk, Bohlender 5 Mk., Gaab 1 Mk., Hahn 5 Mk., Jarren 
5 Mk., Schärfke 5 Mk., Schmidt 5 Mk., Thon 5 Mk. — Orts⸗ 
gruppe Marburg: Apel 3 Mk, Berg 10 Mk., Bornemann 
3 Mk, Breitzmann 8 Mk., Coburg 5 Mt., Dreiding 5 Mk., Ernſt 
5 Mk, Eyle 5 Mk., Grein 3 Mk., Grunert 5 Mk., Henne 5 Mk., 
Kaufmann 5 Mk, Koch 5 Mk, Keller⸗Caldern 5 Mk., Keller⸗ 
-Bracht 3 Mk., Kremer 5 Mk., Kranz 5 Mk, Löffert 5 Mk., 
Lampe 5 Mk., Nödel 3 Mk., Quandt 5 Mk, Quehl 5 Mk., 
Rabſilber 5 Mk., Riemenſchneider 3 Mk., Sippel 5 Mk, Schaacke 
3 Mk., Schenk 5 Mk, Schimmer 4 Mk, Walter 3 Mk., dazu die 
Gruppe aus der Kaſſe 29 Mk. — Ortsgruppe Neuenkirchen 
insgeſamt 30 Mk. — Ortsgruppe nee Braſſel 5 ME, 
Bulle 5 Mk, Gies 5 Mk., Jerichow 5 Mk., Klöß 5 Mk, Kaul 
5 Mk., Poſtel 5 Mk, Raſch 3 Mk, Stähling 5 Mk, Stehling 
10 Mk., Schmidt 3 Mk., Wagner 5 Mk., Wenzel 5 Mk., Zimmer 
3 Mk. — Ortsgruppe Söhre insgeſamt 39 Mk. — Orts⸗ 
gruppe Tryſa: Hoffmann 3 Mk, Munſcher 3 Mk., Nöding 
3 Mk., Schneider 4 Mk. — Ortsgruppe Veckenhagen: 
Diedrich 5 Mk., Dülfer 5 Mk., Hölzerkopf 5 Mk., Reinknecht 
5 Mk., Seitz 5 Mk., Schenk 5 Mk., Stecher 5 Mk., Schneider 
5 Mk. Zuſammen 653,50 Mk. Der Schatzm. Hiege⸗Sielen. 


Bezirksgruppe Frankfurt a. O. Banſe 5 Mk., Baum 5 Mk., 
Bade 5 Mk., Balke 5 Mk., Baldeweg 5 Mk., Berg 5 Mk., Blaue 
5 Mk., Braun 5 Mk., Burchhardt 5 Mk., Birkholz 5 Mk., Buhle 
5 Mk., Böttcher⸗Frankfurt 5 Mk., Butzier 5 Mk, Centner⸗Weißhans 
5 Mk., Centner⸗Zielenzig 5 Mk., Clauſius 5 Mk., Caſar 3 Mk., 
Damm⸗Döllensradung 5 Mk., Damm⸗Wormsfelde 10 Mk., Darkow 
10 Mk., Dunk 5 Mk., Drowin 5 Mk., Ewald⸗Gr.⸗Kammin 7 Mk., 
Ewald⸗Hilfsjager 3 Mk., Feuerſtak 5 Mk., Filitz 5 Mk., Friedrich 
5 Mk., Ganſow 5 Mk., Görnemann 5 Mk., Gottſchalk 5 Mk., 
Graef 5 Mk., Grude, im Felde, 10 Mk., Großmann 5 Mk., 
Grundmann 3 Mk., Grunzke 8 Mk. Gläſer 5 Mk., Hartnick 5 Mk., 
Heiſe 5 Mk., Hentſchel 5 Mk., v. d. Heyden 5 Mk., Hermersdörfer 
5 Mk., Hinneberg 3 Mk., Hoffmann⸗Lichtofleck 5 Mk., Hoffmann 
5 Mk, Holz 5 Mk., Hohenſtein 5 Mk., Horlitz 10 Mk., Jaurſch⸗ 
Langenpfuhl 5 Mk., Jaurſch⸗Wuckenſee 5 Mk, Jeſchke 5 Mk., 
Jelſch 5 Mk., Krämer 5 Mk. Klatte 6 Mk., Kobicke⸗Planhaide 
5 Mk., Kobicke⸗Korritten⸗Teerofen 5 Mk, Korff 5 Mk, Kowalke 
5 Mk., Kreuzer 5 Mk., Koch⸗Zicher 5 Mk., Keil⸗Saugarten 5 Mk., 
Krumnau 5 Mk., Kunſchmann 5 Mk., Krauſe⸗Brunken 5 Mk., 
Krebs 5 Mk., Kieſeler 5 Mk., Klemke 5 Mk., Kerting 6 Mk., 
Kühle 6 Mk., Ludwig 5 Mk., Lucas⸗Kamminchen 10 Mk., Lucas⸗ 
Langsteerofen 5 Mk., Liepe 5 Mk., Luttert 5 Mk., Laſſig 5 Mk., 
Lange⸗Borne 5 Mk., Lange Kleine Heide 5 Mk., Lange⸗Zicher 
3 Mk., Leiſtikow 5 Mk., Lüpke 6 Mk, Löffelbein 6 Mk., Lahndt 
6 Mk., Mahnkopf 3 Mk., Mächler 5 Mk., Mittel 5 Mk., Michel 
5 Mk, Michaelis 5 Mk, Muller⸗Staffelde 5 Mk., Müller⸗Beelitz 
5 Mk., Müller ⸗Eichhorſt 5 Mk., Müller 5 Mk., Neumann⸗ 
Hackelſpring 5 Mk., Neumann⸗Kerngrund 5 Mk., Neumann⸗ 
Sehlsgrund 5 Mk., Nigmann 5 Mk, Nitzke 5 Mk., Otto 3 Mk., 
Oblafjec 10 Mk., Pachmann 2 Mk., Pahl 7 Mk., Peter 5 Mk., 
Peetz 5 Mk., Perſicke⸗Neuendorf 6 Mk., Piek 5 Mk., Pelkmann 
5 Mk., Puſch 5 Mk., Peſchlow 5 Mk., Rauch 5 Mk., Raduſch 5 Mk., 
Reichardt⸗Dubrau 5 Mk., Reichardt-Dolgenſee 3 Mk, Reimer 
5 Mk., Rofe 5 Mk., Roekner 5 Mk, Sawadsky 5 Mk. Seele 5 Mt., 
Siek 5 Mk., Siebert 5 Mk., Schimke⸗Rießen 5 Mk., Schröder 
7 Mk., Schwarze 5 Mk., Schwochow 2 Mk., Schenk 3 Mk., 
Schulz⸗Heidemühle 5 Mk., Schulz⸗Hufenbruch 5 Mk., Schulz: 
Lagow 5 Mk., Schulze⸗Lucksteerofen 5 Mk., Schuchardt⸗Mucken⸗ 
berg 10 Mk., Schuchardt⸗Breitenbruch 5 Mk., Scharnow 5 Mk., 
Schönrod 5 Mk., Staender 10 Mk., Steffen 10 Mk., Steig⸗Ragow 
6 Mk., Stein 5 Mk, Stolz 5 Mk., Strehlow 5 Mk., Teuchert 
5 Mk., Topp⸗Schenkendorf 5 Mk., Topp, an der Flut, 5 Mk., 
Topp⸗Hirſchgrund 2 Mk., Velte 5 Mk., Vaupel 5 Mk., Wachholz 
5 Mk., Wachmeiſter 10 Mk., Wahnert 10 Mk., Wehner 5 Mk., 
Wendlandt 5 Mk., Werner 2 Mk., Wetterling 10 Mk., Weiſe 
5 Mk., Weſſel 5 Mk., Weiß 5 Mk, Woite 5 Mk., Wollenberg 
5 Mk., Ziegler 5 Mk., Zöllner 10 Mk., Zorn 5 Mk., Zſchieſche 
5 Mk., Ortsgruppenkaſſe Peitz 10 Mk., Konfirmanden⸗Skat Peetz 
4 Mk. Zuſammen 856 Mk. gez.: Blaue, prov. Schatzmeiſter, 
Neu⸗Biſchofsſec. 

Bezirköͤgruppe Marienwerder. Es gingen weiter ein: Block 
5 Mk., Dalchow 10 Mk., Loebenberg 10 Mk., Manke⸗Nikolaiken 
5 Mk., Werner 5 Mk., Wende 5 Mk. — Ortsgruppe Bru 
insgeſamt 33 Mk. — Schießkaſſe Oberförſterer Marienwerder 
51,25 Mk. Zufammen 124,25. Der Schatzm.: Häufler⸗Eulenholz. 


Bezirksgruppe Trier. Außer den in Nr. 51 von der Orts⸗ 
ruppe Gerolſtein nachgewieſenen 51 Mk. gingen ferner ein: 
Alten 3 Mk., Buchholz 10 Mk, Bohn 5 Mk., Buch 5 Mk., 
Boujung 5 Mk., Haaring 5 Mk., Kappes 5 Mk., Seitz 5 Mk., 
die Beamten der Oberförſterei Dann am 1. 10. 1914 3% des 
Bargehaltes 119,18 Mk. — Ortsgruppe Hochwald insgeſamt 
42,72 Mk. — Ortsgruppe Hermeskeil insgeſamt 57 Mk. — 
Ortsgruppe Neuenkirchen insgeſamt 59 Mk. — Orts⸗ 
gruppe Saarbrücken insgeſamt 126,55 Mk. — Orts⸗ 


Mit Einſchluß der 


gruppe Trier insgeſamt 82,50 Mk 
Der 


al Mk. von der Ortsgruppe Gerolſtein 580,95 Mk. 
Schatzm.: Klein⸗Mühlchen. 

Bezirksgruppe Wiesbaden. Von der Bezirksgruppe gingen 
ferner ein: Bräuche 5 Mk., Bremſer 5 Mk., Braß 5 Mk., 
Dohrmann 5 Mk, Fiſcher 5 Mk, Freeſe 5 Mk., Gangnagel 
5 Mk., Gmilkowsky 8 Mk., Heß 5 Mk, Keul 5 Mt., Kaſten 3 Mk., 
Kieckert 5 Mk., Müller 5 Mk., Marx 3 Mk., Mehl⸗Bleidenſtadt 
5 Mk., Schmädter 5 Mk., Schneider 5 Mk., Uſinger⸗Sonnenberg 
5 Mk, Wallenborn 5 Mk. Zuſammen 94 Mk. Der Schatzm. 
Uſinger⸗Eppenhain. 

Mit Einſchluß der vorhergehenden Liſten iſt 
hiermit im ganzen über 10207,69 Mk. quittiert. 

Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede Über⸗ 
ſicht verloren geht. 

Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftführer. 

= 


Nachrichten aus den Bezirks: und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen, 
Anzeigen fur die nächſt allige Nummer munen Dienstag früh 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
ind direkt an die Weſchäftisſtelle der Deutſchen 
Jorſi-Zertung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks- und Orts⸗ 
gruppen erfolgt nur einmal. 
Bezirksgruppen: 

Frankfurt a. O. Die Geſchäfte des Bezirksgruppen⸗ 
ſchatzmeiſters führt bis auf weiteres, gemäß 
Bekanntgabe in Nr. 3 der „Forſt⸗Zeitung“, Herr 
Kollege Blaue in Neubiſchofſee, Poſt Kuners⸗ 
dorf bei Frankfurt a. O.; es wird gebeten, bei 
Abführung von Beiträgen die Lieferzettel nach 
Mitgliedsnummer zu ordnen. — Die Herren 
der Ortsgruppe Frankfurt a. O. zahlen ihre 
Beiträge: H. 6,50, B. 1,00, O. 1,50 = 9,00 M 
+ 6,00 K.⸗B.⸗K. an Herrn Kollegen Hinneberg 

in Pulverkrug bei Frankfurt a. O. 
Der Vorſtand. 

Gumbinnen. Wird der Hegemeiſter Puppel, 
Vorſitzender der Bezirksgruppe, vermißt oder 
iſt er den Ruſſen zum Opfer gefallen? Wer 
über ſeinen Verbleib etwas Beſtimmtes weiß, 
den bitte ich um Mitteilung. 

Sieg, ſtellv. Vorſitzender, 
zurzeit Forſthaus Wernersheide bei Unruhſtadt, 
Bezirk Poſen. 
Ortsgruppen: 


Bromberg. Sitzung am Sonnabend, dem 6. Fe⸗ 


bruar d. 33., nachmittags 5 Uhr, im Vereins⸗ 
lokal zu Bromberg (Hotel Lengning). Tages⸗ 
ordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder; 
2. Einziehung der Beiträge; 3. Beſprechung 
über Unterſtützungen der durch den Krieg in 
Not geratenen Kollegen; 4. Geſchäftliches. Um 
zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand. 
Unter⸗Taunus (Regbz. Wiesbaden). Sonntag, den 
7. Februar d. Is., nachmittags 3 Uhr, Ber- 
ſammlung im Reſtaurant Chauſſeehaus. Tages⸗ 
ordnung: 1. Jahresbericht und Kaſſenabnahme; 
2. Erheben der Mitgliederbeiträge; 3. Ver⸗ 
ſchiedenes. Der Vorſtand. 
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Rominter Heide (Regbz. Gumbinnen). Da durch 
den zweiten Ruſſeneinfall ſämtliche Kollegen 
anderen Bezirken zur Beſchäftigung überwieſen 
ſind, bitte ich um Angabe der jetzigen Adreſſe. 

Roß, Vorſitzender, 
zurzeit Klotzek, [Poft Schüttenwalde, Kr. Tuchel. 


D 


Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 
Mitgliederverſammlung 1915. 

Die diesjährige ordentliche Mitglieder- 
verſuammlung findet ſtatt am Sonnabend, 
dem 27. Februar, nachmittags 6 Uhr, im 
„Hotel Prinz von Preußen“ zu Neudamm. 
Die Tagesordnung wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 

Graf zu Rantzau, Neumann, 


Kgl. Forſtmeiſter, Döllensradung, Geh. Kommerzienrat, Neudamm, 
Vorſitzender. Schatzmeiſter und Schriftführer. 


* 


Auszug 
aus dem Protokoll der Sitzung des Vorſtandes 
am 18. Januar 1914 zu Neudamm. 

Die Sitzung begann 3½ Uhr nachmittags. 
Anweſend waren die Herren: Bohl, Königl. Forſt⸗ 
meiſter, Zicher; Buller, Privatförſter, Forſthaus 
Glückauf bei Blumberg; Graf Finck von Fincken⸗ 
ſtein, Rittergutsbeſitzer, Troſſin; Bodo Grund⸗ 
mann, Neudamm; Jacobi, Königl. Forſtmeiſter, 
Maſſin; Koch, Königl. Hegemeiſter, Forſthaus 
Zicher; Lange, Königl. Revierförſter, Borne bei 
Dölzig; Neumann, Geheimer Kommerzienrat, 
Neudamm; Hans Neumann, Verlagsbuchhändler, 
Neudamm; Pahl, Königl. Hegemeiſter, Neudamm; 
Ulbrich, Königl. Hegemeiſter, Spiegel bei Döllens⸗ 
radung; Zierau, Vereinsſekretär, Neudamm. 

Der Kaſſenbeſtand betrug am 31. Dezember 
1914: 12 893,55 ; davon entfielen: 

a) auf den Unterſtützungsfonds 
b) auf den Erziehungsfonds 
c) auf den Fonds zur Linderung von 


503,55 A 
212,96 


n 


/ we weh en 2288,65 „ 
d) auf den Darlehensfonds . . . 2859,45 „ 
e) auf den Stipendienfonds 2230,40 „ 
t) auf den Fonds für Begräbnis⸗ 

e en 3372,01 „ 
g) auf den Reſervefonds . . 1426,53 „ 


Seit voriger Sitzung hatten ſich fünf neue Mit⸗ 
glieder angemeldet, deren Aufnahme beſchloſſen 
wurde. An Geſuchen um Unterſtützung und 
Darlehen waren 21 eingegangen. Aus dem 
Unterſtützungsfonds wurden bewilligt: Der 
in dürftigen Verhältniſſen lebenden Witwe eines 
Privatförſters 30 „. Der kränklichen, hilfs⸗ 
bedürftigen Witwe eines Privatförſters 40 HL. 
Einem hochbetagten, nur auf die geringe Alters⸗ 
rente angewieſenen Privatförſter a. D. 50 . 
Der gänzlich mittelloſen, alleinſtehenden Tochter 
eines verſtorbenen Königl. Hegemeiſters 40 . 
Der ſich ſehr kümmerlich durchſchlagenden Witwe 
eines Privatförſters 50 %. Der infolge des Krieges 
in ihren Erwerbsverhältniſſen ſehr geſchädigten 
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unbemittelten, ledigen Tochter eines verſtorbenen 
Königl. Förſters 30 /. Der ebenfalls ledigen, 
älteren Tochter eines verſtorbenen Königl. Förſters, 
die ſich ſonſt ihren Unterhalt durch das Halten 
von Penſionären kümmerlich verſchaffte, aber ſeit 
Kriegsausbruch außer einer kleinen Regierungs⸗ 
unterſtützung keine Einnahme hat, 50 /. 

Aus dem Erziehungsfonds erhielt die 
gänzlich mittelloſe Witwe eines Privatförſters zur 
Erziehung von drei Kindern unter 14 Jahren 50 A. 

Aus dem Fonds zur Linderung von 
Kriegsnot wurden bewilligt: Als Beihilfe für 
durch den Einfall der Ruſſen erlittene größere 
Schäden an Hab und Gut: Einem Königl. Hege⸗ 
meiſter 150 A. Einem Königl. Förſter 150 . 
Einem Königl. Forſtaufſeher 100 % Einem 
Stadtförſter 100 4%. Der Witwe eines Königl. 
Forſtaufſehers 100 J. Ferner wurde aus dieſem 
Fonds der bedürftigen Witwe eines kürzlich im 
Weſten gefallenen Städtiſchen Forſtaufſehers außer 
der ihr zuſtehenden Begräbnisbeihilfe eine Unter⸗ 
ſtützung von 20 / bewilligt. ' 

Aus dem Darlehensfonds wurden einem 
unverſchuldet in Bedrängnis geratenen Privat- 
förſter 150 / geliehen. 

Abgelehnt wurden fünf Geſuche um Unter⸗ 
ſtützung, und zwar drei Geſuche, weil eine Berück⸗ 
ſichtigung nach der Satzung unzuläſſig iſt, ein Ge⸗ 
ſuch, weil der zur Beantwortung überſandte Frage⸗ 
bogen nicht zurückgeſchickt wurde, und ein Geſuch, 
weil der betr. Bittſteller erſt vor kurzer Zeit eine 
Unterſtützung von „Waldheil“ erhalten hat. Ein 
Geſuch um Unterſtützung wurde vertagt, da die 
Verhältniſſe nicht genügend aufgeklärt waren. 

Aus dem Fonds für Begräbnisbeihilfen 
ſind feit voriger Sitzung ſechs Beihilfen von je 100 A 
und eine Beihilfe von 30 % gezahlt worden. 

Im ganzen wurden in dieſer bzw. ſeit 
voriger Sitzung bewilligt: aus dem Unterſtützungs⸗ 
fonds 290 /, aus dem Erziehungsfonds 50 , 
aus dem Fonds zur Linderung von Kriegsnot 
620 , aus dem Darlehensfonds 150 %, aus dem 
Fonds für Begräbnisbeihilfen 630 %, zuſammen 
1740 . 

Hierauf wurde die Tagesordnung für die am 
27. Februar d. Is., abends 6 Uhr, im Hotel „Prinz 
von Preußen“ zu Neudamm ſtattfindende Mit⸗ 
gliederverſammlung feſtgeſetzt. 

Durch die Abteilung für Stellenvermitte⸗ 
lung ſind ſeit voriger 1 zwei Stellen für 
Forſt⸗ und Jagdbeamte beſetzt. 

Zum Schluß wurden noch einige innere 
Vereinsangelegenheiten beſprochen und die nötigen 
Beſchlüſſe hierzu gefaßt. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 


e 


Nachrichten des Vereins für Privat- 
forſtbeamte Deutſchlands. E. V. 
Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, Moltkeſtraße 5, II. 
Voſteinzahlungen ohne Namensangabe. 
Bei den Vereinszahlungen ſind einige Poſt⸗ 
anweiſungen ohne Namen des Abſenders bei 
der Kaſſenſtelle eingelaufen, und zwar: 
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1. eine Poſtanweiſung vom 9. 1. aus Hein⸗ 
richau in Höhe von 7 M, 

. eine Poſtanweiſung vom 13. 1. aus Militſch 
in Höhe von 4 A. 

Heine Poſtanweiſung vom 21.1. aus Kandr⸗ 
zin über 14,20 M. 


Wir bitten die Abſender um entſprechende 
Mitteilung an die Kaſſenſtelle in Neudamm, 
damit die Beträge richtig verbucht werden können. 


KE 


Als Mitglieder wurden feit der letzten Ber- 
öffentlcchung in den Verein aufgenommen: 
Mitgleds⸗ 
Nr. 
4393 Lehfeld, Paul, Ziegelmeiſter, Niebe, Kr. Guhrau (Schleſ.). 
(B.⸗Gr. VII.) A. M.) 
4394. Schulz, Walter, Hilfsjäger (von Werthernſche Sort, 
verwaltung), Neuhof bei Teſchendorf (Mark). (B.⸗Gr. IX.) 
4395. Zinzow, Robert, Förſter, Neulinnewitz b. Falkenberg, Bez. 
Halle a. S. (B.⸗Gr. XVI.) 


4396. Bartels, Wilh., Hilfsjäger, Schönweide b. Grebien i. Holſtein. 
(B.⸗Gr. IV.) 


Chr 


Së 


von insgeſamt 536464 qkm Flächenausdehnung 
Frankreichs) von Deutſchen beſetzt und in über 
1500000 ha waren deutſche Zivilverwaltungen 
eingerichtet. 

Auf der ganzen Weſtfront finden, abgeſehen 
= Heinen Scharmützeln, nur Artilleriekämpfe 
tatt. 

Der Gouverneur von Jekaterinoslaw ver- 
bietet den Gebrauch der deutſchen Sprache auch 
für ruſſiſche Staatsangehörige. 

Bei Radſanowo und Sierpe werden die 
Ruſſen unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen. 
Mehrere hundert ruſſiſche Gefangene bleiben in 
der Hand der Deutſchen. 

In Polen und Weſtgalizien finden Artillerie⸗ 
kämpfe ſtatt. Bei Jacobeny in der ſüdlichen 
Bukowina wird ein ruſſiſcher Vorſtoß von den 
Oſterreichern unter ſchweren Verluſten des Gegners 
zurückgeſchlagen. 

In Usküb, Iſtip und anderen Orten kommt 
es infolge der Einziehung von Mohammedanern 
zum ſerbiſchen Militärdienſt zu heftigen, teilweiſe 
blutigen Zuſammenſtößen. Die Mohammedaner 
fliehen in großer Zahl ins Gebirge. In Köprülü 
werfen Serben Bomben und ermorden im muſel⸗ 
maniſchen Viertel der Stadt ſiebzig Perſonen. 


Der Deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff A 


erhebt bei der amerikaniſchen Bundesregierung 
amtlich Vorſtellung gegen die Lieferung be⸗ 
trächtlicher Mengen von Kriegsmaterial an 
die Verbündeten. 

(18. Januar 1871. König Wilhelm wird zum 
Deutſchen Kaiſer proklamiert. Gefecht bei Tertry 
Poeuilly.) i 

19. Januar 1915. Deutſche Marine⸗Luft⸗ 
ſchiffe unternehmen nachts einen Angriff gegen die 
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Fünfundzwanzigſter Wochenbericht. 


18. Januar 1915. Am 1. Januar waren von befeſtigten Plätze Yarmouth, 
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Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtande oder der Lutiender. 


Viehverſicherungs⸗Verein der 
Forſtbeamten 
auf Gegenſeitigkeit zu Perleberg. 
Bekannfmahunng. 
Am Freitag, dem 19. Februar 1915, mittags 
1 Uhr, findet im Sitzungsſaale des Landwirt- 
ſchaftlichen Miniſteriums zu Berlin, Leipziger 
Platz Nr. 7, die diesjährige ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über die Geſchäftslage des Vereins. 
Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes und 
der Bilanz für das Jahr 1914. Entlaſtung 
des Vorſtandes. 
Verſchiedenes. 
Perleberg, den 26. Januar 1915. 
Der Vorſtand. Krauſe. 


ges 


3. 


cs Sheringham, 
franzöſiſchem Gebiet 2050000 ha (20500 qkm | Cromer, Kingslynn und Sandringham an 


der engliſchen Küſte. Hierbei werden bei nebligem 
Wetter mehrfach Bomben mit Erfolg geworfen. 
Die Luftſchiffe werden beſchoſſen, kehren aber 
unverſehrt zurück. In Yarmouth allein beträgt 
der angerichtete Sachſchaden mehrere tauſend 
„Pfund Sterling. 

Im Abſchnitt zwiſchen Küſte und Lys finden 
nur Artilleriekämpfe ſtatt. 

Bei Notre de Lorette nordweſtlich Arras 
wird dem Feind ein 200 m langer Schützengraben 
entriſſen, dabei werden zwei Maſchinengewehre 
erobert und einige Gefangene gemacht. 

In den Argonnen nehmen die deutſchen 
Truppen einige feindliche Schützengräben. An 
einer Stelle beträgt der deutſche Geländegewinn 
über 500 m. 

Im Walde nördlich Sennheim ſchreitet der 
deutſche Angriff gut fort, der Hirzſtein wird ge⸗ 
nommen. Zwei Offiziere und vierzig Alpenjäger 
werden gefangen genommen. 

Nach Marokko und Algier werden farbige 
Truppenabteilungen aus Südfrankreich eingeſchifft, 
um gegen die aufrühreriſchen Volksſtämme zu 
kämpfen. 

An der Front in Polen finden, abgeſehen von 
Patrouillengefechten, nur Artilleriekämpfe ſtatt. 
m Dunajec beſchießt öſterreichiſche Artillerie 
mit Erfolg Abſchnitte der feindlichen Infanterie⸗ 
linien und erzwingt die Räumung eines ſtark⸗ 
beſetzten Meierhofes. Eine öſterreichiſche Ab⸗ 
teilung dringt bis an den Fluß vor und bringt dem 
Feinde mehrere hundert Mann Verluſte bei und 
zerſtört die von ihm gebaute Kriegsbrücke über 
den Dunajec. 

In Portugal vertagt das Miniſterium in 
Ermangelung geſetzlicher Zuſtimmung des Senates 
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die Frage der Beteiligung am Kriege bis auf 
weiteres. 

Am Schatt el Arab werden die engliſchen 
Befeſtigungen durch die Türken überraſcht und 
angegriffen, wobei die Engländer 100 Tote und 
Verwundete verlieren. 

Bei Korna verſucht eine durch ein engliſches 
Kanonenboot unterſtützte engliſche Kavallerie⸗ 
Abteilung einen Angriff gegen türkiſche Infanterie, 
wird aber mit großen Verluſten zurückgejagt. Auch 
das Kanonenboot muß ſich zurückziehen. 

(19. Januar 1871. Schlachten bei St. Quentin 
und Mont Valerien.) 


20. Januar 1915. Kriegsminiſter und Chef 
des Generalſtabes des Feldheeres von Falken⸗ 
hayn wird unter Beförderung zum General 
der Infanterie auf ſein Anſuchen ſeiner Stellung 
als Kriegsminiſter enthoben. Generalmajor Wild 
von Hohenborn wird unter Beförderung zum 
Generalleutnant zum Kriegsminiſter ernannt. 

Zwiſchen Küſte und Lys finden noch Artillerie⸗ 
kämpfe ſtatt. Ein ſeit zwei Tagen in deutſchem 
Beſitz befindlicher Schützengraben bei Notre de 
Lorette geht nachts wieder verloren. 

Nordweſtlich Arras greifen die Franzoſen 
beiderſeits der Chauſſee Arras⸗Lille wiederholt 
an, werden aber zurückgeſchlagen. Südweſtlich 
Berry⸗au⸗Bac werden den Franzoſen zwei 
Schützengräben abgenommen. 

Zufolge franzöſiſcher militäriſcher Anordnung 
wird Soiſſons von der Zivilbevölkerung geräumt. 

Franzöſiſche Angriffe gegen die deutſchen 
Stellungen bei St. Mihiel werden abgewieſen. 

Nordweſtlich Pont-à⸗Mouſſon gelingt es, 
einen Teil der den deutſchen Truppen vor einigen 
Tagen entriſſenen Stellungen zurückzunehmen. 
Die deutſchen Truppen erobern dabei vier Geſchütze 
und machen mehrere Gefangene. Um den Reſt 
der verloren gegangenen Stellungen wird noch 
gekämpft. 

Auf Nancy haben ſeit 5. Januar ſiebzehn 
Fliegerangriffe ſtattgefunden, wodurch erheblicher 
Schaden an militäriſchen Baulichkeiten und 
Menſchenleben verurſacht wurde. 

In den Vogeſen nordweſtlich Sennheim 
dauern die Kämpfe noch an. 

Ein kleiner deutſcher Vorſtoß öſtlich Lypno 
verläuft günſtig. Hundert Ruſſen werden gefangen 
genommen. Im Gelände weſtlich der Weichſel 
nordöſtlich Borzymow ſchreitet der deutſche 
Angriff fort. Ein ruſſiſcher Angriff weſtlich 
Lopuszno wird abgeſchlagen. 

In Galizien finden nur ſtellenweiſe Geſchütz⸗ 
kämpfe ſtatt. 

Angriffe der Ruſſen auf der Front im Kaukaſus 
werden durch türkiſche Truppen überall zum Still⸗ 
ſtand gebracht. 

In Portugal hindert die Volksmenge gewalt⸗ 
ſam die Einſchiffung von Truppen. 

21. Januar 1915. Anhaltender Regen ſchließt 
im Weſten größere Gefechtstätigkeit zwiſchen 
Küſte und La Baſſee — Kanal aus. Bei Arras 
Artilleriekämpfe. 

Einer von den ſüdweſtlich Berry-au⸗Bac 
genommenen Schützengräben wird, da er durch 
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einſtürzende Mauern einer Fabrik teilweiſe ver⸗ 
ſchüttet iſt, aufgegeben und geſprengt. 

Ein franzöſiſcher Angriff nördlich von Verdun 
wird leicht abgewieſen. 

Nach den Kämpfen ſüdlich St. Mihiel hielten 
ſich kleinere franzöſiſche Abteilungen noch unweit 
der deutſchen Stellungen. Durch einen Vorſtoß 
wird das Gelände vor der deutſchen Front bis zur 
alten Stellung der Franzoſen geſäubert. 

Um Croix⸗des⸗Carmes, nördlich Pont⸗à⸗ 
Mouſſon, wird gekämpft. Ein ſtarker franzöſiſcher 
Angriff gegen den von deutſchen Truppen wieder⸗ 
eroberten Teil der deutſchen Stellungen wird unter 
ſchweren Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen. 

In den Vogeſen nördlich Sennheim werfen 
die deutſchen Truppen den Feind von den Höhen 
des Hartmannsweilerkopfes und machen 
zwei Offiziere und 125 Mann zu Gefangenen. 

Ein deutſches Unterſeeboot bringt den eng- 
liſchen Handelsdampfer Durward zum Sinken. 

Am Sucha-Abſchnitt ſchreiten die deutſchen 
Angriffe gegen die Ruſſen langſam fort. 

Nördlich der Weichſel entwickeln ſich lebhaftere 
Geſchützkämpfe. Die öſterreichiſche Artillerie wirkt 
namentlich in dem ſüdlichſten Nida⸗Abſchnitt und 
bei Cheeiny, wo der Bahnverkehr der Ruſſen 
durch Volltreffer auf einen Bahnhof empfindlich 
geſtört wurde, mit beſonderem Erfolge. Auch 
ſüdlich der Weichſel an Teilen der Front Geſchütz⸗ 
kampf mit wechſelnder Stärke. 

Im Kaukaſus ziehen ſich die Hauptſtreit⸗ 
kräfte der Ruſſen nach dem mißlungenen Verſuch, 
den linken türkiſchen Flügel zu umzingeln, vor dem 
Gegenangriff, verfolgt von den Türken, zurück. 

Zwiſchen Serbien und Bulgarien ſpitzen 
ſich die Beziehungen zu, da erſteres die jüngſte 
Note Bulgariens über die ſerbiſchen Grauſamkeiten 
in Makedonien ablehnt. 

Rumänien mobiliſiert. 

In Portugal meutern die Offiziere eines 
Infanterie⸗ und eines Kavallerie⸗Regimentes. 
61 Schuldige werden verhaftet. 

(21. und 23. Januar 1871. Gefechte bei Dijon.) 

22. Januar 1915. Feindliche Flieger werfen 
erfolglos bei Gent und Zeebrügge Bomben ab. 

Acht bis zehn deutſche Flugzeuge überfliegen 
Dünkirchen und werfen 80 Bomben ab. Zahlreiche 
Verwundete und 7 Tote. Ein mit Armeebedarf 
gefüllter Schuppen fängt Feuer. Engliſche und 
franzöſiſche Flieger verfolgen die deutſchen Flug⸗ 
zeuge und zwingen eines, bei Braydunes 
niederzugehen. Die beiden Inſaſſen werden ge⸗ 
fangen genommen. 

Zwiſchen Souain und Perthes, nördlich des 
Lagers von Chalons, greift der Feind an, der 
Angriff bricht im Feuer der deutſchen Truppen 
zuſammen. Der Feind flüchtet in ſeine Gräben 
zurück. 

Im Argonnenwalde erobern deutſche Truppen 
weſtlich Fontaine la Mitte eine feindliche 
Stellung, machen 3 Offiziere und 245 Mann zu 
Gefangenen und erbeuten vier Maſchinengewehre. 

Bei Pont⸗ a⸗Mouſſon werden zwei fran- 
zöſiſche Angriffe unter ſchweren Verluſten für den 
Feind abgeſchlagen. Bei den Kämpfen zur Zurück⸗ 
gewinnung der deutſchen Gräben werden dem 
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Feind einſchließlich des Vortages ſieben Geſchütze 
und ein Maſchinengewehr abgenommen. 

Bei Wiſe mbach werden franzöſiſche Alpenjäger 
zurückgeworfen. Mehrere nächtliche Angriffe des 
Feindes auf Hartmannsweilerkopf bleiben 
erfolglos. 

Im nördlichen Polen in Gegend Przasnyſz 
wird ein unbedeutender ruſſiſcher Angriff ab⸗ 
gewieſen. Aus Bliune und Gojſk werden die 
Ruſſen herausgeworfen. Schwächere auf Szpital 
Gorny vorgehende ruſſiſche Abteilungen werden 
zum Rückzug gezwungen. 

Die deutſchen Angriffe gegen den Sucha⸗ 
Abſchnitt ſchreiten fort. In Gegend Rawa und 
weſtlich Chencyni finden lebhafte Artillerie- 
kämpfe ſtatt. 

Radom wird von den ruſſiſchen Behörden 


verlaſſen. Geibi- 


In den Karpathen finden 
kämpfe ftatt. 

Wiederholte ruſſiſche Angriffe in der ſüdlichen 
Bukowina enden mit der Wiedereroberung von 
Kirlibaba und der die Stadt beherrſchenden 
Höhen ſeitens der öſterreichiſchen Truppen. Die 
Ruſſen ziehen ſich unter ſchweren Verluſten zurück, 
ihre Verſuche, über Jacobeny und Kirlibaba 
weiter Raum zu gewinnen, ſind daher vollſtändig 
geſcheitert. 

Perſiſche Stämme des Bezirks von Hamadan 
erobern unter Anführung Seid Haſſans nach hart⸗ 
näckigem Kampfe mit der ruſſiſchen Beſatzung die 
perſiſche Stadt Kas win. 

23. Januar 1915. Im Argonnenwalde 
werden zwei franzöſiſche Angriffe mühelos zurück⸗ 
geworfen. 

In den Vogeſen am Hartmannsweiler⸗ 
kopf und nordöſtlich Steinbach machen deutſche 
Truppen Fortſchritte und nehmen fünfzig fran⸗ 
zöſiſche Jäger gefangen. 

Deutſche Angriffe gegen den Sucha⸗Abſchnitt 
bei Borzymow ſind erfolgreich. Feindliche Gegen⸗ 
angriffe werden unter ſchweren Verluſten für die 
Ruſſen zurückgeſchlagen. Ebenſo ſcheitern ruſſiſche 
Angriffe nordweſtlich Opozno. 

An der galiziſch⸗polniſchen Front finden 
in einigen Abſchnitten Geſchützkämpfe und Plänke⸗ 
leien ſtatt. Durch öſterreichiſche Artillerie ge⸗ 
zwungen, räumt der Feind ſüdlich Tarnow einige 
Schützengräben. 

In den Karpathen werden die Ruſſen aus 
mehreren, ſüdlich der Paßhöhen vorgeſchobenen 
Stellungen zurückgedrängt. 

Der deutſche Bundesrat beſchließt die Be⸗ 
ee aller Getreide- und Mehl⸗ 
vorräte für die Regelung des Verbrauchs. Bis 
zur nächſten Ernte wird eine Reichsverteilungs⸗ 
ſtelle errichtet. 

24. Januar 1915. Bei einem Vorſtoß der 
deutſchen Panzerkreuzer „Seydlitz“, „Derff⸗ 
linger“, „Moltke“ und „Blücher“ in Be⸗ 
gleitung von vier kleinen Kreuzern und zwei 
Torpedobootsflottillen in der Nordſse kommt es 
zu einem Seegefecht mit engliſchen Streit⸗ 
kräften in Stärke von fünf Schlachtkreuzern, 
mehreren kleinen Kreuzern und ſechsundzwanzig 
Torpedobootszerſtörern. Der Gegner bricht nach 
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drei Stunden 70 Seemeilen weſtnordweſt von 
Helgoland das Gefecht ab und zieht ſich zurück. 
Auf engliſcher Seite ſinkt ein Schlachtkreuzer und 
von den deutſchen Schiffen der Panzerkreuzer 
„Blücher“. Alle übrigen deutſchen Streitkräfte 
kehren in die Häfen zurück. 

In Gegend Nieuport und Ypern finden 
Artilleriekämpfe ſtatt. 

Südweſtlich Berry-au-Bac geht den 
Deutſchen ein den Franzoſen vor einigen Tagen 
entriſſener Graben verloren. 

Während nördlich des Lagers von Chalons 
nur Artilleriekämpfe ſtattfanden, kommt es nun auch 
zu Infanteriegefechten, die noch andauern. 

Im Argonnenwalde nördlich Verdun und 
Toul entwickelt ſich lebhafte Artillerietätigkeit. 

Franzöſiſche Angriffe auf Hartmanns⸗ 
weilerkopf werden ſämtlich abgeſchlagen. Die 
Kämpfe ſind für die Franzoſen ſehr verluftreich. 
400 franzöſiſche Jäger werden tot aufgefunden. 

Die kürzlich von deutſchen Luftſchiffen bom⸗ 
bardierte engliſche Stadt Yarmouth wird von zwei 
Dritteln der Zivilbevölkerung verlaſſen, nur die 
Armſten und die Beamten bleiben. 

In Oſtpreußen Artilleriekampf auf der Front 
Lötzen bis öſtlich Gumbinnen und nördlich. Der 
Feind wird durch deutſches Feuer gezwungen, 
einzelne Stellungen ſüdöſtlich Gumbinnen zu 
räumen. Nördlich Gumbinnen werden feindliche 
Angriffe unter ſchweren Verluſten für die Ruſſen 
abgeſchlagen. 


Nach Schluß der Redaktion eingegangen. 


Geſetze, Verordnungen und 
Erkenntniſſe. 


Verordnung über die Abkürzung der Schonzeil 
für weibliches Rehwild, Saſanenhennen und 
Hafen. 

Vom 19. Januar 1915. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen uſw., verordnen auf Grund des Ar⸗ 
titch 63 der Verfaſſungsurkunde für den preußi⸗ 
ſchen Staat vom 31. Januar 1850 (Geſetzſamml. 
S. 17) und auf den Antrag Unſeres Staats⸗ 
miniſteriums, was folgt: 

§ 1. Im Jahre 1915 beginnt die Schonzeit für 
weibliches Rehwild und Faſanenhennen ($ 39 
Abſ. 1 Nr. 6 und 13 der Jagdordnung vom 15. Juni 
1907, Geſetzſamml. S. 207) ert mit dem L März 
und für Hafen ($ 39 Abſ. 1 Nr. 9 a. a. O.) mit 
dem 1. Februar. 

§ 2. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Ver⸗ 
kündung in Kraft. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Großes Hauptquartier, 

den 19. Januar 1915. 

(L. S.) Wilhelm. 
von Bethmann Hollweg. Delbrück. 
von Tirpitz. Beſeler. von Breitenbach. 
Sydow. von / Trott zu Solz. 
Freiherr von Schorlemer. Lentze. 
von Falkenhayn. von Loebell. Kühn⸗ 
von Jagow. 
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Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗ Bataillone und des deutſchen 
Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


I, 
© 
H 
Crklärung der Abkurzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
N fuhrer. Bayr. = Bayerisch. Brig. = Brigade. E&.-Fr. = Cinjahrig⸗Freiwilliger. Crj. = Crjag. Fahnz. = Fahnen⸗ 
Vs 


junker. Fahnr. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Garder. 
—Gardeläger. Gardeſch. = Gardeſchutze. gef. = gefangen. gel. Jag. = gelernter Jager. geſt. = geftorben. 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Horniſt. Jag. = Jager. Auf. = Xn- 
fanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagmefuhrer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. L. Landwehr. Qom. = Qand- 
wehrmaun. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr- Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier⸗ 
ſtellvertreter. Off.-Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Oberz. = Oberjager. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 
R. = Reſerve. Nef. = Reſerviſt. R. d. C. K. = Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Santtats⸗ 
unteroffizier. San. = Sanitats. Sad). = Sachſiſch. Serg. = Sergeant. fow. = ſchwer verwundet. Utff. = 
Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 
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KR Auszeichnungen: 
Das Eiſerne Kreuz J. Klaſſe wurde verliehen an: v. Lattorf, Hptm. u. Bat.⸗Komm., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. 
] — v. Stünzner, Georg, Hptm. d. R. u. Fuhrer d. 2. Jdg.-Bat3. (Kronprinzl. Oberfoͤrſter). — Ballauff, Ottokar, 
N Lt. d. R. (Sohn des verſtorb. Oberforſters Ballauff). — Schumacher, Joſeph, Fwlt., Jag.⸗Bat. 8 (Sohn des Kgl. 
Hegemeiſters Schumacher, Fh. Neuforſt). K Das Eiſerne Kreuz H. Klaſſe wurde verliehen an: Dr. Gehrhardt, 
Hptm. (Gemeinde- Oberforiter, Coblenz). — Rathelbeck, Hptm. und Abteilungsf., Crſ.⸗Jag.⸗Bat. 1 (Kgl. preuß. 
Oberforfter). — Wiroth, Hptm. d. L. II (Kgl. preuß. Forſtmeiſter). — Haeberle, Ob.⸗Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — 
IW Wannow, Ob.⸗Lt. d. L. (Kgl. preuß. Oberforſter). — v. Weiß, Ob.⸗Lt. u. Kompf., R.⸗Jag.⸗Bat. 16. — v. Eſenwein, 
Lt. d. L. I, R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Fuſt, Lt., Jag.⸗Bat. 9; ferner: den Bayriſchen Militar⸗Verdienſtorden. — Hänle, 
Lt. d. L. (württ. Forſtamtmann). — Pein, Ernſt, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 9. — Sieg, Willibald, Fwlt., R.⸗Inf.⸗Regt. 21 
(Kgl. Forſter, Hagenort). — Staege, Walter, Fwlt., L.⸗Inf.⸗Regt. 35 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters a. D. Staege, 
Grunewald). — Kuhk, Benno, O.⸗Stv. (Kgl. Forſter, Cichhof). — Lange, O.⸗Stv., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Baumann, 
Otto, Off.⸗Aſpirant, 2. Schneeſchuh⸗Bat. — Genning, Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Jacobi, Fritz, Fw., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 19 (Herzogl. anhalt. Hilfsjager, Grimme). — Schütze, Karl, Fw., Landſt.⸗Bat. Striegau (Kgl. Förſter, Nimkau). 
— Voll, Fw., R.⸗Jag.⸗Bat. 2. — Fedderſen, Vfw., R.⸗Jng.⸗Bat. 14. — Fründt, Vfw., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Kaiſer, 
Emil, Vfw., R.⸗Jag.⸗Bat. 21 (Forſter). — Kilk, Karl, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19 (Herzogl. anhalt. Forſter, Wörlitz). — 
Magnuſen, Vfw. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Cordier, Vize⸗Wachtmſtr., Maſchg.⸗Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — 
Mirus, Vize⸗Wachtmſtr., R.⸗Jag.⸗Bat. 13. — Land, Georg, Feld⸗Intendanturſekretär (Sohn des Kgl. ſachſ. Revier⸗ 
forſters Land, Blachow). — Beckmann, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Begler, Franz (gel. Jäg.), Oberj., Jag.⸗Bat. 1 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters Bealer, Förſterei Kekitten). — Begler, Kurt, Oberj. d. R., Jäg.⸗Bat. 1 (Sohn des 
N Kgl. Hegemeiſters Hegler, Forfterer Kekitten). — Dürwald, Fritz, Oberj., Jag.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
H Durwald, Scharbeutz). — Evers, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Grippenberg, Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. — Heinemann, 
a 
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Max, Obert. Maſchg.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 11. — Joſt, Paul, Obers., Jäg.⸗Bat. 4. — Klame, Georg, Ober. d. L., 
Gardeſch.⸗Bat. (Revierforſter, Baudach). — Land, Walter, Cher, R.⸗Jag.⸗Bat. 6 (Sohn des Kgl. ſachſ. Revier⸗ 
forſters Land, Blachow). — Merkel, Karl, Oberj., Jäg.⸗Bat. 4. — Mönch, Oberj., "og ot 6. — Pöĩting, Ewald, 
Oberi., Jäg.⸗Bat. 20. — Reiher, Richard, Utff., Jäg.⸗Bat. 13. — Riedel, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Rösler, Willi, 
Ober., Jag.⸗Bat. 13. — Rühe, Heinrich, Oberj. d. R., R.⸗Jcig.⸗Bat. 9. — Stumpf, Walter, Oberj. d. R. (Forſt⸗ 
praktikant: low.). — Vögele, Guido, Utff. d. R. (wurtt. Forſtaſſeſſor). — Voß, Theodor, Oberj., Gardeſch.⸗Bat. — 
Wäger, Georg, Utff., bayr. Inf.⸗Regt. 10 (Sohn des Kgl. bayr. Forſters Wäger, Windsheim). — Woite, Franz, 
Oberj., R.⸗Jdäg.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Woite, Heiſebeck). — Grälert, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — 
Kierek, Erno, Gefr., Jag.⸗Regt. z. Pferde 4 (Sohn des Kgl. Forſters Kierek, Lubichow). — Kloſe, Konrad, Kr.⸗Fr., 
Gefr. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters W. Kloſe, Fh. Protze). — Prinz, Dieter, Gefr. (Sohn des Forſtmeiſters Prinz, 
Mergentheim). — Saatweber, Rolf, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 20. — Schreiber, Georg, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 21. — Wöſtenberg, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Zebert, Gefr., Maſchg.⸗Komp., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Boldt, 
Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Dormeier, Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Frantz, Kr.⸗Fr., (Großh. Det, Forſtaſſeſſor). — 
Genieſer, Walter, Kr.⸗Fr., Jag. — Hilsmann, Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Inderfurth, Jag., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — 
Jülicher, Jag., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Lampe, Hermann, Kr.⸗Fr., Gardeſch.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Lampe, 
Ze Marburg, Lahn). — Oetterer, Kurt, Kr.⸗Fr., R.⸗Jag.⸗Bat. 15. — Ringleb, Paul, Jag. d. R., Jäg.⸗Bat. 9. — INN 
N Serwotka, Jag., Jag.⸗Bat. 6. — Strohmeyer, Jag, R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Sundhauſen, Jäg.⸗Bat. 5 (Kgl. Forſt⸗ 
CE 
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aufſeher, Glogau). — Trabert, Auguft, R.⸗Jag.⸗Bat. 11. — Voß, Jag., R.⸗Jaig.⸗Bat. 14. — Weßke, Jag.⸗Bat. 5 
(Hilfsforſter, Weißwaſſer). — Hamm, Paul, Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor. — Mühlbauer, Auguſt, Kgl. bayr. Forſt⸗ 
amtsaſſeſſor. — Niederreuther, Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor. 4 Das Bayriſche Militär⸗Verdienſtkreuz | 
III. Klaſſe mit Schwertern und der Krone wurde verliehen an: Bühler, Heinrich, Utff. d. L., bayr. L.⸗Inf.⸗ , 
Regt. 5 (Kgl. Forſtaufſeher, Spiejen). A Folgenden Angehorigen des Großherzoglich Mecklenburgiſchen 
Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillons Nr. 14 wurden nachſtehende Kriegs⸗Orden und Ehrenzeichen verliehen: Das 
Mecklenburg⸗Schwerinſche Militär⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe: den Leutnants d. R. Hacker, v. Hartwig: 

dem Feldzahlmeiſter Schmidts; den Feldwebel⸗Leutnants Gans, Müller; dem Offizier⸗Stellvertreter Wolff; dem i 


Feldwebel Kuhblank; den Gefreiten Bohnſack, Buckow, Egert, Piehl, Sievert; den Jagern Dahl, Heldt, Hinzyeter, GCN 
Käkenmeiſter, Maibohm, Möller I, Breſtin, Reinke. Das Ritterkreuz II. Klaſſe mit Schwertern des N) 
Ordens vom Bahringer Lomen: dem Leutnant d. R. Hacker. Die Große Badiſche ſilberne Verdienſt⸗ 

Medaille am Bande der milit. Karl⸗Friedrich-Verdienſt⸗Medaille: den Jägern Behna, Dilger, 

Gutfleiſch, Haffner, Loeb, Stengele, Weißinger. Das Großherzoglich Oldenburgiſche Friedrich-Auguſt⸗ 

Kreuz: den Jagern Meiners dorf, Ohlhoff, Rühmge, Stück. K Das Herzoglich Braunſchweigiſche Kriegs- ; 

Verdienſttreuz wurde verliehen an: Fiſcher, Hugo, Kr.⸗Fr., R.⸗Jag.⸗Bat. 23 (Hilfsjager). K Das Ritterkreuz 

GJ. Klaſſe mit Schwertern des Herzogl. ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens wurde verliehen an: 
Wenig, Hptm. d. L. (Herzogl. ſachſ.⸗mein. Forſtmeiſter, Weißenburg). 4 Die Reußiſche ſilberne Verdienſt⸗ S 
Lo Se Gs au Schwertern wurde verliehen an: Göpelt, Otto, Jag., Jág.-Bat. 13. — Kahnt, Willy, Jäg., Y 
ag.⸗Bat. 13. 


Verluſte: 
Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 124. 
Q ) Referve⸗Jäger⸗Vataillon Nr. 24, Marburg. (Keiberg am 20., Moſſelmarkt vom 20. bis 30., Pasſchen⸗ 0 
Q daele am 26., Wallemollen am 26. und 28. 10., Moorslede vom 20. 10. bis 10. II. 14.) 3. Kompagnie: von Cöllen, O 


O 


-- e ee äer 


Nr. 5 Bd. 30 Deutſche Forſt⸗Zeitung 


121 


7 


N 


d 


(U 


— 


N 2 N nS 


©? LC 

Herbert, Jäg., Dirſchau, low. — Dellit, Kurt, Jäg., Eiſenach, low. — Dietz, Auguft, Wehrm., Marburg, low. — 
Baron von Engelhardt, Arnold, Gefr., Römershof, Riga, (huw. — Engelbrecht, Hans, Zag., Leipzig, low. — 
Fiſcher I, Hans, Jag., Reimershauſen, Marburg, ſchvw. — Fink, Heinrich, Jag., Marburg, low. — Fiſcher III, 
Erich, Iag., Elberfeld, (how. — Figge, Karl, Jag., Elberfeld, low. — Fritſche, Erich, Jag., Weißenfels a. d. Saale, 
Inn. — Geiger, Ernſt, Jag., Friedberg, Oberh., low. — Giller, Georg, Jag., Marburg, ivw. — Heck, Georg, Jag., 
Ulfen, Rotenburg, Tom. — Höhmann, Heinrich, Wehrm., Diſſen, Fritzlar, low. — Hocke, Konrad, Wehrm., Zennern, 
Fritzlar, low. — Keſſel, Valentin, Jag, Sinſorvangkir, Niederl. Indien, om. — Kockzius, Karl, Jag., Neuzelle, 
Guben, low. — Klopfer, Hermann, Gefr. d. L., Berge, Neuſtadt a. d. Orla, low. — Kentner, Heinrich, Gefr. d. L., 
Marburg, lvw. — Kramm, Karl, Wehrm., Melgershauſen, Melſungen, low. — Klös, Hermann, Jag., Mund- 
haufen, Marburg, low. Kabiſch, Albert, Jag., Leipzig, low. — Meiners, Ludwig, Jag., Brakel, Hoxter. low. — 
Müller, Johann, Gefr. d. L., Wenkbach, Marburg, lvw. — Michel, Engel, Jag., Marburg, low. — Martin, Eduard, 
Gefr. d. L., Neuſes a. Eichen, S.⸗C.⸗G., (how. — Müller, Adolf, Jag., Juarez, Mexiko, low. — Neuhoff, Fehr, 
Dän. Meſchede 1. W., low. — Norrenberg, Friedrich, Jag., Coln a. Rhein, low. — Rother, Waldemar, Gefr. d. L., 
Munchen, low. — Sell, Heinrich, Gefr. d. L., Michelbach, Marburg, low. — Siegfried II, Johann, Jäg., Hillesheim, 
Damm, low. — Schuverenberg, Jofeph, Jag., Barmen, low. — Schäfer 1, Karl, Jäg., Marburg, lom. — Schütte, 
Heinrich, Wehrm., Eimelrod, Frankenberg, low. — Schack, Philipp, Jag., Breungeshain, Frankfurt a. M., vw. — 
Scheffer, Adolf, Jag., Heſſerode, Melſungen, low. — Schulte, Johannes, Jag., Meſchede i. W., low. — Wagner V, 
Georg, Wehrm., Clfershauſen, Melſungen, low. — Weitzel, Jofeph, Wehrm., Allendorf, Kirchhain, low. — Hilbert, 
Wilhelm, Jg., Colbe, Marburg, gefallen. — Knoll, Wilhelm, Jag., Gladenbach, Biedenkopf, gefallen. — Münch, 
Hermann, Jag., Kuſel, Bayern, gefallen. — Pieper, Kurt, Jag., Pankow⸗Berlin, gefallen. — Hohberg 11, Bruno, 
Gefr., Wanne, Gelſentirchen, low. — Valentin, Ludwig, Gefr., Konigsberg, Biedenkopf, low. — Koſchinski, 
Eduard, Gefr. d. Loft., Pr.⸗Königsdorf, Marienburg, low. — Bender, Wilhelm, Jäg., Rodheim, Biedenkopf, vm. — 
Braun, Konrad, Wehrm., Heſſerode, Mels, vm. — Dönch, Heinrich, Jag., Huppert, Untertaunus, vm. — Fiſcher Il, 
Rudolf, Jag., Marburg, vm. — Freeſen, Joſeph, Jag., Ronebach, Brilon, vm. — Gilbert, Fritz, Jag., Schweins⸗ 
berg, Kirchhain, vm. — Heinemann, Adam, Wehrm., Oberbreitzbach, Hünfeld, vm. — Heſſe, Georg, Wehrm., 
Oſtheim, Melſungen, vm. — Hecker, Wilhelm, Wehrm., Haubern, Frankenberg, vm. — Huhn, Heinrich, Wehrm., 
Birkenbringhauſen, Frankenberg, vm. — Hoffmann I, Konrad, Fág., Marburg, vm. — Horz, Adolf, Jag., Berlin, 
vm. — Hoffmann, Wilhelm, Gefr., Lengerich, Tecklenburg, vm. — Kluncke, Hubert, Jäg., Hohenbuſch, Gelſen⸗ 
kirchen, vm. — Krämer, Guſtav, Jag., Hagen i. W., vm. — Kraft, Konrad, Wehrm., Selbach, Marburg, vm. — Koch, 
Heinrich, Jag., Marburg, vm. — Kurpiela, Peter, Jäg., Hairowitz, Neuftadt, vm. — Kniep, Wilhelm, Wehrm., 
Altmorſchen, Melſungen, vm. — Krähling, Fritz, Jag., Berge, Hamm, vm. — Kappes, Konrad, Jag., Kirchhain, 
vm. — Löber, Jakob, Jäg., Großſeelheim, Kirchhain, vm. — Lauhof, Philipp, Wehrm., Volkmarſen, Wolfhagen, 
vm. — Landgrebe, Jakob, Wehrm., Vollrode, Melſungen, vm. — Lange, Heinrich, Jäg., Marburg, vm. — Möller, 
Richard, Jäg., Rohrbach, Hersfeld, vm. — Nau, Johannes, Jag., Kaſtel, Mainz, vm. — Noll, Friedrich, Gefr. d. L., 
Niederaula, Hersfeld, vm. — Norrenberg I, Peter, Jag., Com a. Rh., vm. — Ruhwedel, Johannes, Wehrm., 
Frankenau, Frankenberg, vm. — Richter, Ewald, Jag., Klein⸗Leine, Lübben, vm. — Sälzer, Georg, Wehrm., 
Burghaſungen, Wolfhagen, vm. — Severing, Hermann, Jäg., Altena i. W., vm. — Seiler, Hermann, Jag., Dort- 
mund, vm. — Schmöfel, Hermann, dg. Graudenz, vm. — Schmidt J, Anton, Jag., Michelbach, Frankenberg, vm. — 
Schmalz, Emil, Jag., Marburg, vm. — Schneider I, Friedrich, Jag., Veckerhagen, Hofgeismar, vm. — Schmidt 111, 
Emil, Jag., Biedenkopf, vm. — Schneider 11, Johannes, Jäg., Caldern, Marburg, vm. — Schmidt IV, Hermann, 
Jag., Lieb, Gießen, vm. — Scheve, Albert, Jag., vm. — Stettmeier, Georg, Jäg., Berlin, vm. — Stengel, Walter, 
Xag., Ohrdruf, vm. — Stolle, Friedrich, Wehrm., Hamme, Bochum, vm. — Törnern, Konrad, Wehrm., Zennern, 
Fritzlar, vm. — Teſchke, Wilhelm, Fag., Barmen, vm. — Wagner J, Georg, Jag., Neuſtadt, vm. — Wahren, Crich, 
Idg., Magdeburg, vm. — Wagner III, Rudolf, Wehrm., Simmersbach, Biedenkopf, vm. — Wiederholt, Karl, 
Wehrm., Großenlegkis, Fritzlar, vm. — Wied, Otto, Jag., Marburg, vm. — Weidemüller, Heinrich, Jag, Hesken, 
Marburg, vm. — Weiß I, Wilhelm, Fág., Marburg, vm. — Wagner VII, Otto, Jag., Allendorf, Konigſee, vm. — 
Murer, Karl, Odſtm., Weende, Gottingen, vm. K 4. Kompagnie: Reichard, Max, Hptm., Straßburg i. E., ſchvw. 
— Siemroth, Hugo Karl, O.⸗Stv., Wiaſezyn, Ruſſ.⸗Polen, gefallen. — Mueller, Gotthard, O.⸗Stv., Betzhorn, 
Ifenhagen, ſchvw. — Stecher, Karl Friedr., Vfw., ruden, Oſterburg, low. — Hellwig, Alexander Paul, Oberj., Rud., 
Frankfurt a. O., (How. — Nickel, Alfred, Oberj., Straßebersbach, Dillkreis, low. — Strauß, Joſeph, Oberj., Fehen- 
bach, Marktheidenfeld, gefallen. — Donges, Heinrich, Oberj., Wallan, Biedenkopf, gefallen. — Nielinger, Auguſt, 
Oberi., Kamen, Hamm, low. — Bartels, Guft. Eduard, Jag., Ellrich, Hohenſtein, gefallen. — Eiſenſchmidt, Karl 
Bernh., Jäg., Jena, Apolda, gefallen. — Flemming, Albin Herm. Ed., Jag., Hemmern, Sonneberg, gefallen. — 
Moebes, Adolf Karl, Gefr., Näthen, Stendal, gefallen. — Neidlein, Georg Joh., Gefr., Dinkelsbuhl, Mittelfranken, 
gefallen. — Altrichter, Friedr. Guft, Jäg., Schwetzingen, Mannheim, gefallen. — Bennewitz, Friedr. Ernſt, Jäg., 
Erfurt, gefallen. — Condray, Werner Albert Georg, Gefr., Fritzlar, how. — Dewald, Friedr. Wilh., Jäg., Hof- 
gemar, ſchvw. — Dietrich, Heinr., Fág., Obergude, Rotenburg, ſchvw. — Eberhardt, Karl Konrad, Jag., Adels⸗ 
hauſen, Melſungen, low. — Fleiſchert, Wilhelm, Jäg., Hersfeld, ſchuw. — Guttmann, Karl, Jag., Bernſtadt, Oels, 
low. — Hahn, Wilhelm, Yag., Steinheid, Sonneberg, Im. — Hahn, Heinrich, Jag., Colbe, Marburg, low. — 
Happel, Nikolaus, Jäg., Dreihauſen, Marburg, ſchvw. — Jörg, Johann Ernſt, Jäg., Sonneberg, S.-M., vw. — 
Kahlmeyer, Franz, Jag., Ruſtenfelde, Heiligenſtadt, low. — Klas, Otto, Jäg., Holzhauſen, Wetzlar, vw. — Krelling, 
Karl Joſeph, Jäg., Roda, low. — Kuhl, Hans, Fág., Marburg a. L., low. — Langner, Alfred Karl Alois, Jäg., 
Berlin, ſchvw. — Marcus, Johs., Jag., Vieſebeck, Wolfhagen, low. — Müller IN, Karl, Jag., Rod a. d. Weil, Wies⸗ 
baden, low. — Orthwein, Ludwig, Jäg., Marburg, lvw. — Poller, Arthur Erich, Jag., Zwickau, low. — Preis, 
Konrad, Jäg., Bauerbach, Marburg, vw. — Quaſt, Robert, Jäg., Wingeshauſen, Wittgenſtein, how. — Rexhauſen, 
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Wilh. Rud. Paul, Jäg., Ellrich, Hohenftein, vw. — Taubenrauch, Oskar Hugo, Jäg., Hansſommern, Langenfalze, D 


low. — Wittikind, Heinr. Georg, Jag., Kaddamar, Fritzlar, low. — Schiffbauer, Bruno, Jg., Siegburg, vw. — 
Schiermann, Otto Herm., Jäg., Gutenfeld, Königsberg, low. — Walendowsky, Jofeph, Zon. Groß⸗Gabonski, 
Pleſchen, low. — Schröder, Franz Heinr., Jag., Milspe, Hagen, low. — Ludwig, Andreas, Gefr., Ockershauſen, 
Marburg, low. — Hoffmann, Fritz Georg, Jäg., Langenols, Nimptſch, gefallen. — Schäfer, Johann, Jag., vw. — 
Dauſacker, Ludwig, Jäg., Nienburg a. d. Weſer, low. — Degenhardt, Louis, Jag., Schiedungen, Hohenſtein, low. — 
Diele, Otto, Jag., Hagen, low. — Lippemeier, Franz, Jäg., Dortmund, low. — Heuſingen, Ernſt Paul, Jag., 


Melleben, Gotha, gefallen. — Keßler, Karl Ludwig, Jäg., Sontra, Rotenburg, gefallen. — Kranz, Konrad, Jäg., O 
s 


Cölbe, Marburg, gefallen. — Koch, Kurt Herm. Alfred, Gefr., Rothenberga, Eckartsberga, gefallen. — Pfeiff, 
Georg, Jg., Ronhauſen, Marburg, gefallen. — Straube, Paul Ernſt, Jag., Schwerſtedt, Weimar, gefallen. — 
Döll, Heinrich, Jag., Melſungen, low. — Efter, Paul, Jag, Barmen, ſchvw. — Franke, Otto, Jag., Attendorn, 
Arnsberg, lvw. — Roſt, Gabriel Paul, Fág., Leipzig, low. — Scheurich, Heinrich, Jag. Naſſig, Mosbach, jun, — 
Shepp Wilhelm, Gefr., Rennerod, Weſterburg, Tënt, — Schlütter, Ernſt Karl Willy, Jag., Mehlts, Gotha, low. — 
Bolland, Edmund Hugo, Jag., Weimar, low. — Schmidt, Julius Richard, Gefr., Oels, vw. — Koch, Walther, Gefr., 
Marburg, gefallen. — Peſtachowsky, Erich, Jag., Stettin, vw. — Schamberger, Auguft Frik, Jag., Suhl, Schleuſingen, 
vw. — Gotter, Heinrich, Jag., Ruhlhauſen, Thür., vw. — Schmidt, Joſeph, Jäg., Michelsrombach, Caſſel, vw. — 
Schmidt, Franz, Wilhelm, Fag., Berlin⸗Oberſchoneweide, vw. — Schäfer, Yoann Samuel, Jag., Heimbach, Mel- 
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Q jungen, gefallen. — Bauer, Friedrich, Jäg., Georgenzell, Meiningen, vm. — Bäcker, Karl, Jäg., Plettenberg, Altena, e 
vm. — Böhm, Karl Georg, Jag., Volkershauſen, Dermbach, vm. — Burkat, Otto, 200. Gerthe, Bochum, vm. — N) 


Daniel, Hugo, Jag., Gräfenhain, Ohrdruf, vm. — Dittmar, Karl, Jäg., Salzungen, Meiningen, vm. — Ende, 
Hermann Adolf, Jag, Nordhauſen, vm. — Friedrich, Georg Friedrich, Fág., Breitenbach, Caſſel, vm. — Fritſche, 
Max Theodor, Fág., Greiz, Reuß ä. L., vm. — Grabow, Heinrich Kaspar, Fág, Caſſel, vm. — Hartmann, Helwig, 
Jäg., Albshauſen, Kirchhain, vm. — Henniger, Ernſt Ferd. Chrift, Jäg., Lobenſtein, Schleiz, vm. — Hey, Berthold 
N Otto, Fág., Bindersleben, Erfurt, vm. — Herzberg, Heinr. Friedr. Wilh., Jag., Plettenberg, Altena, vm. — Hubrid), 2 
S Paul Arthur, Jäg., Erfurt, vm. — Imke, Chriſtian, Jäg., Korbe, Melſungen, vm. — Kertſcher, Arno Balduin, = 
(j D 


Lieberknecht, Herm. Hans, Jäg., Lautenberg, Rudolſtadt, vm. — Merle 111, Johann Heinrich, Jäg., Schorbach, 
Ziegenhain, vm. — Roediger, Wolfgang, Gefr., Marburg, vm. — Sartor, Wilhelm, Gefr., Balhorn, Caſſel, vm. — 
Sauer, Franz Joſeph, Jäg., Hofaſchenbach, Hunfeld, vm. — Skarbath, Karl Joh. Gottl., Jäg., Ehnes, Sonneberg, 
vm. — Glotta, Fritz, Jäg., Altwaſſer, Waldenburg, vm. — Schäfer, Konrad, Jäg., Melſungen, vm. — Schleicher, 


Heinrich Hans, "2009. Gattendorf, Fulda, vm. — Schöpe, Guſtav, Jag., Barmen, vm. — Schwalbe, Wilh. Rich. 0 
Adolf, Jg., Pößneck, Saalfeld, vm. — Stunz, Georg Auguſt, Jag., Caſſel, vm. — Vogel, Heinrich, Jäg., Biller, a 
Marburg, vm. — Wagner, Wilh. Martin Friedr., Jäg., Guſten, Bernburg, vm. — Wettlaufer, Valentin, Jäg., 
[ Hntterode, Ziegenhain, vm. — Kretzſchmer, Johann Jakob, Jäg., Marienburg, vm. — Spiekermann, Franz, Jäg., 
Antfeld, Brilon, vm. — Dreißigacker, Richard Emil, Jäg., Hettſtedt, Mansfeld, vm. — (Gite, Kaſpar, Fág., Weitmar, 
Bochum, vm. — Anbel, Heinrich, Gefr., Jesberg, Fritzlar, vw. — Baumgarten, Vinzent Ludwig, Jäg., Bauerbach, 
Marburg, vw. — Börgener, Heinr. Aug. Karl, Jag, Gottingen, vw. — Wohlgezogen, Erdmann Willi Balduin, 
Sag., Hermſtedt, Apolda, vm. — Eigenbrodt, Oskar Dietrich, Gefr., Eimebrot, Frankenberg, low. — Grimm, 
Hans, Jäg., Gotha, vw. — Hafe, Bernhard, Jág., Herdecke, Arnsberg, low. — Herdmann, Ernſt Emil, Jäg., Mittel- 
ſtille, Schmalkalden, gefallen. — Kofahl, Bruno Chriſt. Wilh., Jäg., Hadersleben, Schleswig, vw. — Lemmer, . 
Heinrich, Jag., Leidenhofen, Marburg, vw. — Mittendorf, Heinrich, Jag., Frielendorf, Ziegenhain, gefallen. — | 
A Priemer, Dietrich, Jäg., Rofeberg, Marburg, gefallen. — Ramb, Joſeph, Jag., Momberg, Kirchhain, geſtorben an CAY) 
8 feinen Wunden Laz. Oſtniewokerke. — Sauer, Johannes, Jaz., Groß⸗Ropperhauſen, Ziegenhain, vw. — Sickert, N 
Auguft Wilhelm, Jag., Waldorf, Meiningen, low. — Schäfer, Johannes, Jag., Ellershauſen, Frankenberg, vw. — d 
Schleuſtedt, Ernſt Eduard, Gefr., Hagingen, Lothr., vw. — Schnell, Bernhard, Jag., Ebsdorf, Marburg, vw. — 
Weiß, Wilhelm Robert, Jäg., Heinrints, Schleuſingen, vw. — Wiemfeld, Konrad Heinrich, Jäg., Groß⸗Ropper⸗ 
Haufen, Ziegenhain, gefallen. — Kliche, Hans Walter, Jäg., Poſen, vw. 
Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 125. 

Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. 3. Kompagnie: Trutwig, Richard, Jäg., Paſewalk, Stettin, 
lbw. 1. 1. 15. K 4. Kompagnie: Schneider, Julius, Jag., Hanau a. M., durch Unglücksfall verletzt 26. 12. 14. — 
Heiſe, Erich, Fág., Stettin, durch Unglucksfall verletzt 2. 1. 15. 

Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon, Berlin⸗Lichterfelde. (Rurnus am 9. und andere Gefechte vom 18. 

bis 26. 12. 14.) 1. Kompagnie: Frhr. v. Türckheim, Brice, Lt., Freiburg i. Bad., low. — Harſcheid, Max, Vfw., 


Dorp, Solingen, gefallen. — Burckhardt, Ernſt, Vfw., Harzgerode, Anhalt, low. — Brandt, Karl, Oberj., Ober⸗ 
haufen, (how. — Deppe, Friedr., Schutze, Lippſtadt, gefallen. — Stoltenberg, Heinr., Schütze, Fernwiſch, Plön, 
gefallen. — Schröder, Friedr., Schutze, Gr.⸗Bierſtedt, Salzwedel, gefallen. — Döhlemann, Heinr., Kr.⸗Fr., München, 
gefallen. — Lemnitzer, Kurt, Kr.⸗Fr., Hartenſtein, Zwickau, gefallen. — Schumann, Ernſt, Schutze, Menz, Jerichow I, 
gefallen. — Zeuner, Artur, Schutze, Leipzig, gefallen. — Hünicke, Rudolf, Schütze, Lubeck, ſchvw. — Stamm, Ernſt, 
Schutze, Wiesbaden, low. — Offermann, Adolf, Kr.⸗Fr., Gummersbach, Coln, (nm, — Günther, Karl, Schütze, 
Ennigloh, Herford, low. — Koch, Erich, Schutze, Erfurt, Tom. — Pauch, Karl, Schütze, Keſſelſtadt, Hanau, low. — 
Strote, Adolf, Schütze, Holenberg, Holzminden, low. — Wenkebach, Wilhelm, Gefr., Erxleben, low. — Lichtfers, 
Auguft, Schutze, Andernach, Mayen, ſchvw. — Lorenzen, Thomas, Schütze, Weſeby, Schleswig, (om, — Plaskuda, 
Hans, Schutze, Zobten, Schweidnitz, low. — Taſch, Otto, Schutze, Heinersdorf, Potsdam, low. — Benninghofen, 
Karl, Kr.⸗Fr., Wulfrath, Mettmann, low. — Wöhl, Georg, Gefr., Leobfchis, gefallen. — Wachholz, Robert, Schütze, 
Strachmin, Köslin, gefallen. — Bube, Jonny, Kr.⸗Fr., Twielenfleth, Stade, Tom, K 2. Kompagnie: Hüesker, 0 
N Willy, Lt. d. R., Caſſel, gefallen. — Krech, Nicolas, Lt. d. R., Berlin⸗Lichterfelde, vw. — Poweleit, Oskar, O.⸗Stv., 
Giwerlauten, Gumbinnen, vw. — Warnick, Fritz, Vfw., Stettin, vw. — Sturmberg, Karl, Oberi., Huckeswagen, 
Lennep, gefallen. — Zeyn, Richard, Oberj., Drennhauſen, Luneburg, gefallen. — Leſchinski, Kurt, Oberj., Baren- 
winkel, Konigsberg, vw. — Gartſchock, Walter, Oberj., Birkenwerder, Niederbarnim, vw. — Krämer, Paul, Oberj., 
Langendreer, Bochum, vw. — Stiller, Alfred, Oberj., Saarau, Schleſ., vw. — Lipinski, Martin, Oberj., Forſt, 

A 515 8 vw. — Nienaber, Georg, Schütze, Baſſerin, Hannover, gefallen. — Jänſch, Richard, Schutze, Krummen⸗ À 
dorf, Strelen, gefallen. — Joeres, Julius, Schutze, Rheydt, gefallen. — Brunkow, Auguſt, Schütze, Dilis, Pyritz, D 
gefallen. — Müller, Karl, Schütze, Oldenbrok, Elsfleth, gefallen. — Cruſius, Walter, Kr.⸗Fr., Berlin, gefallen. — TI) 
| Buſſack, Adolf, Gefr., Berlin, vw. — Pröhl, Auguſt, Schütze, Bockhorn, Fallingboſtel, vw. — Lüders, Kurt, Kr.⸗Fr., 
2 
L 


Berlin⸗Lichterfelde, vw. — Schmidt, Heinrich, Schutze, Duisburg, vw. — Limberg, Auguſt, Schütze, Sieberding, 
Meſchede, vw. — Alpers, Heinrich, Schütze, Gannerwinkel, Iſenhagen, vw. — Grumke, Heinrich, Gefr., Hellern, 
Osnabruck, div. — Menne, Theodor, Schutze, Salzkotten, Buren, vw. — Heinzer, Hugo, Schutze, Ludenſcheid, vw. — 
Müller, Wilhelm, Schutze, Altenbögge, Arnsberg, vw. — Werkenthin, Erich, Schütze, Caſſel, vw. — Engel, Jofeph, 
Schutze, Benolpe, Olpe, vw. — Ehlting, Theodor, Kr.⸗Fr., Bocholt i. W., vw. — Zaſtrow, Emil, Kr.⸗Fr., Runom, 
Pomm., vw. — Pruſchinsky, Ernſt, Schutze, Gr.⸗Leiſtenau, Graudenz, vw. — Dibbern, Heinrich, Schutze, Broich, 
Mülheim, vw. — Plaas, Otto, Schütze, Holthauſen, Dortmund, vw. — Kraywinkel, Heinrich, Schutze, Kamp, 
Mors, vw. — Mattes, Karl, Schütze, Bunzlau, vw. — Lichte, Fritz, Gefr., Harburg, vw. — Gilles, Johs., Schütze, 2 
Korſchenbroich, M.⸗Gladbach, vw. — Hinzen, Peter, Schutze, Heppendorf, Berkheim, vw. — Beys, Arnold, Gefr., 
Bernsdorf, Cöln, vw. — Kahsnitz, Oskar, Schütze, Liewenberg, Helsberg, vw. — Niemeyer, Willy, Schutze, Sieden⸗ 
holzleben, vw. — Steffens, Jo annes, Schutze, M.⸗Gladbach, vw. — Schulze, Schütze, Ernſt, Siemanda, Lüchow, 
vw. — Wagenfeld, Auguſt, Schütze, Sielhorſt, Lubbecke, vw. — Ohl, Arthur, Schütze, Kl.⸗Grabau, Marienwerder, 
vw. — Seiler, Ernſt, Schutze, Langerfeld, Schwelm, vw. — Pohl, Georg, Schütze, Zollendowo, Bromberg, vw. — 
v Groninger, Heinrich, Schütze, Ruhrwarden, Butjadingen, vw. — Revemann, Albert, Kr.⸗Fr., Langenfelde, Steinen, ~ 


vw. — Harweck, Max, Shige, Werben, Weißenfels, vw. — Küfter, Guſtav, Schutze, Berlin, vw. — Elze, Paul, Déi 


752 Schütze, Micheln, Calbe, vw. — Böhmer, Paul, Schutze, Charlottenburg, vw. — Iypſchinsky, Vinzent, Kr.⸗Fr., S 
Cronthal, Bromberg, vw. — Bäck, Wilhelm, Schütze, Werder, Potsdam, vw. — Bußmann, Ferdinand, Schütze, Y ) 

Telgte, Munſter, vw. — Stegen, Walter, Kr.⸗Fr., Berlin, vw. — Schreiber, Richard, Kr.⸗Fr., Mühlhauſen i. Thür., 

vw. — Kurzinski, Felix, Schutze, Berlin, vw. — Diekmann, Heinrich, Kr.⸗Fr., Warlow, Ludwigsluſt, vw. — Hoff⸗ 

mann, Robert, Gefr., Vetſchau, Frankfurt a. O., vw. — Polenz, Alfred, Kr.⸗Fr., Lichterfelde, Teltow, vw. — 

Warnecke, Heinrich, Schutze, Alten⸗Ebſtorf, Uelzen, vw. — Nathſack, Karl, Kr.⸗Fr., Hamburg, vw. — Ließ, E VE 

Kr.⸗Fr., Gr.⸗Lichterfelde, Teltow, vw. — Ritter, 1 Kr.⸗Fr., Helbra, Mansfeld, vm. — Gabelin, Bernhard, 9 

Schutze, Crefeld, vm. — Preuß, Arthur, Schütze, Züllichau, vm. — Beyer, Kurt, Schutze, Berlin, vm. — Wendland, Q 
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S gefallen. — Lange, Hermann, Gefr., Magdeburg, low., b. d. Truppe. — Ambroſius, Willi, Gefr., Oebisfelde, O 
gefallen. — Meyer, Fritz, Schutze, Einbeck, gefallen. — Leißner, Richard, Kr.⸗Fr., Moisdorf, Jauer, gefallen. — 


; 
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n ‘erg, low. — Borowski, Anton, Jäg., Graudenz, om, b. d. Truppe. — Dg, Hugo, Jag., Artern, Sangerhauſen, m 
CN (om, b. d. Truppe. — Okrongli, Guſtav, Jäg., Lubien, Johannisburg, gefallen. — Wedig, Jofeph, Fág., Torumen, O 


70 


Q 


Arthur, Kr.⸗Fr., Lichterfelde, Teltow, vm. — Ewert, Kurt, Schutze, Reifenberg, Brandenburg, vm. — Gellermann, 
Friedrich, Schutze, Ziecherte, Iſenhagen, vm. — Adlung, Auguſt, Schutze, Ingersleben, Gotha, vm. — Warnecke, 
Wilhelm, Schutze, Alten⸗Ebſtorf, Uelzen, vm. — Holberg, Guſtav, Schutze, Barmen, vm. 4 3. Kompagnie: 
v. Ditfurth, Hptm. d. R., low. — Biallowons, Hugo, Vfw., Sensburg, low. — Bohm, Arthur, Oberj., Attendorn 
i. W., low. — Fiſcher, Otto, Oberj., Wolmirſtedt, low. — Lickfeldt, Friedrich, Oberz., Katernberg, low. — Hoeke, 
Anton, Oberj., Bellerſen, low. — Büllmann, Wilhelm, Ober., Schopperten, vm. — v. St. Paul⸗Jaknitz, Hans 
Friedr., abn Gefr., Heiligenbeil, low. — Vogelſänger, Heinrich, Gefr., Oſtonnen, Soeſt, low. — Tennert, Hermann, 
Kr.⸗Fr., Brandenburg a. H., low. — Endmann, Hugo, Kr.⸗Fr., Berlin, low. — Tegtmeyer, Richard, Schutze, Story, 


Schucht, Heinxich, Schutze, Buhren, low. — Hampe, Willi, Schütze, Gr.⸗Lengden, low. — Pvetſchat, Franz, Schütze, 
Dickſchen, low. — Fenſtermann, Georg, Kr.⸗Fr., Loxten, Berſenbruck, low. — Puſt, Otto, Kr.⸗Fr., Fh. Sterky, 
low. — Reppin, Hermann, Kr.⸗Fr., Amſter, Mansfeld, low. — Kruſe, Bernhard, Schutze, Bottrop, low. — Simroth, 
Paul, Schutze, Gr.⸗Tychow, Belgard, low. — Krüger, Albin, Schutze, Krippehna, low. — Klinker, Asmus, Schutze, 
Eckenis, Schleswig, low. — Hertzberg, Rudolf, Schutze, Polin, Pomm., ſchvw. — Richardt, Auguſt, Schutze, 
Struht, low. — Lüngen, Guſtav, Schütze, Prieſterath, Greven, low. — Dalbeck, Ernſt, Schutze, Kl.⸗Krumbach, 
low. — Müller, Fritz, Kr.⸗Fr., Mehrow, Niederbarnim, lvw. — Zöllner, Richard, Kr.⸗Fr., Gr.⸗Neuhauſen, Apolda, 
jefallen. — Zeidler, Karl, Gefr., Schöneberg, gefallen. — Lange, Erich, Kr.⸗Fr., Kolo, Weſtſternberg, gefallen. — 
Engel, Auguſt, Schutze, Gottingen, low. — Jüttner, Jofeph, Schutze, Friedewalde, low. — Ramsbrock, Hermann, 
Schütze, Senner, Bielefeld, vm. — Meſchke, Wilhelm, Schutze, Rummelsburg i. Pomm., vm. — Kleiber, Willi, 
Kr.⸗Fr., Berlin, vm. — Manke, Arthur, Schutze, Jeſewitz, vm. — Kiemer, Richard, Kr.⸗Fr., Hamburg, vm. — 
Burmeſter, Heinrich, Schütze, Barskamp, vm. — Benſemann, Hermann, Schutze, Wolterdingen, vm. — Kalm, 
Helnrich, Kr.⸗Fr., Winſen a. L., vm. — Wernicke, Karl, Kr.⸗Fr., Straußberg, gefallen. — Krüger, Theodor, Kr.⸗Fr., 
Lüneburg, gefallen. 4. Kompagnie: Prinz zu Salm⸗Salm, Franz, Hptm., abermals u. zw. ſchvw. — Jorczik, 
Emil, O.⸗Stv., Kamionken, Goldap, ſchvw. — Hennig, Hans, Obert. d. L., Amalienhof, Kammin, (how. — Teipel, 
Walter, Gefr. d. R., Berlin, lvw., b. d. Truppe. — Hilverkus, Wilhelm, Rej., Hunger, Lennep, lvw., b. d. Truppe. — 
Bläſing, Ernſt, Schütze, Lichtenrade, Teltow, gefallen. — Kutſche, Wilhelm, Schutze, Liegnitz, gefallen. — Spahr, 
Lorenz, Schütze, Altenkirchen, Weſterwald, ſchuw. — Warnke, Aloyſius, Schutze, Jaſtrow, Marienwerder, ſchuw. — 
Bödder, Richard, Gefr. d. L., Kumgarben, Heiligenbeil, low. — Krüger, Alfred, Wehrm., Gröben, Merſeburg, 
low., b. d. Truppe. — Rinkleben, Ermin, Kr.⸗Fr., Berlin, low. — Rupprecht, Hugo, Schutze, Hamburg, low. — 
Vorzimmer, Paul, Kr.⸗Fr., Königshütte, Ob.⸗Schleſ., low. — Seelemann, Hermann, Rel, Gräfenhainichen, 
gefallen. — Uwe, Fritz, Ref, Moritzdorf a. Rügen, (how. — Edelmeyer, Wilhelm, Ref., Ende, Hagen, fvw. — 
Lemicz, Bronislaus, Schütze, Wreſchen, ſchvuw. — Gutzmer, Friedrich, Gefr., Stettin, low., b. d. Truppe. 


Jäger-Bataillon Nr. 1, Ortelsburg. (Grzybow am 30. 10., Swinice am 3., Bibianna am 8., Willamow 
und Wrzeszezewice am 19., Magnuſy am 22. und 23., Johanow am 22. 11., Krzepczow am 4., Boryszow am 5. 
und 12., Mzurki und Gomulin am 7., Kamocnik und Oſtrow am 8., Giſowa und Zaborow am 9. 12. 14.) 1. Kom⸗ 
pagnie: Klinke, Rich. Heinr., Horn., Serg, Seelow, Frankfurt a. O., löw. — Böhm, Karl, Waldhorn., Obeti., 
Grüben, Oppeln, vm. — Dietrich, Willy, Oberj., Ußfamphen, Gumbinnen, ſchvw. — Heine, Herm. Adolf, Oberj. d. R., 
Bückeburg, Schaumb.⸗Lippe, low. — Teichert, Johann, Ref., Nawra, Lobau, vm. — Schack, Georg Max, Ref., 
Stolberg, Tilſit, low. — Oſſowski, Marian, Ref., Konarcyn, Berent, vm. — Abel, Paul, Ref., Zerowo, Köslin, 
Im, — Aoraham, Robert Emil, Wehrm., Strozewo, Kolmar i. P., low. — Bergan, Hans, Wehrm., Neukeim, 
Raſtenburg, low. — Brandt, Guſtav, Ref, Goldau, Marienwerder, gefallen. — Bukowski, Hermann, Ref., Cich⸗ 
medien, Allenſtein, gefallen. — Butz, Jofeph, Wehrm., Cöln⸗Ehrenfeld, low. — Dehn, Albert, Wehrm., Sußnick, 
Königsberg, (hvm. — Genske, Eugen Fritz, Nef, Popelken, Labiau, Tom, — Grajewski, Auguft, Jag., Milken, 
Allenſtein, low. — Harwardt, Franz, Ref, Tolkemit, Elbing, gefallen. — Keiluweit, Otto, Wehrm., Schillgallen, 
Labiau, low. — Klein I, Hermann, Wehrm., Nantzau, Konigsberg, low. — Krink, Otto Reinhold, Wehrm., Thomas⸗ 
dorf, Marienwerder, low. — Mehlburger, Kurt, E.⸗Fr., Gefr., Oberkaufungen, Caſſel, low. — Orzeſſek, Wilhelm, 
Jag., Gelſenkirchen, om, — Oswald, Emil Karl, Jäg., Uleſchen, Allenſtein, gefallen. — Piotrowski, Otto Friedr., 
ág., Gr.⸗Schäfken, Allenſtein, low. — Raeder, Joſeph, Wehrm., Neuſeden, Stallupönen, low. — Rennebach, 
Joh. Alb., Reſ., Brodſack, Marienwerder, vm. — Rogalla, Joh., Jäg., Gr.⸗Maraunen, Allenſtein, Vom. — Schankien, 
Guft. Ernſt, Ref, Gans, Roslin, low. — Schlegel, Franz, Wehrm., Klakendorf, Röſſel, vm. — Thier, Hermann, 
Gefr. d. L., Straßburg i. E., low. — Bog, Friedrich, Get, d. L., Magdeburg, low. — Walter, Karl Wilh., Jag., 
Brathiam, Marienwerder, gefallen. — Sent, Guft. Wilh., Jag, Kunchenguth, Allenſtein, low. — Neufeld, Joh., 
Jäg., Neulanghorſt, Danzig, low. — Hennig, Alfred, Ref., Gottkendorf, Allenſtein, low. K 2. Kompagnie: Krebs, 
Paul, Vfw., low. — Heinrich, Kurt, Oberj. d. R., Halle, low. — Gottheit, Otto, Ref., Pettkuhnen, Wehlau, gefallen. 
— Bartel, Johann, Ref., Elbing, ſchvuw. — v. Oppenkowski, Jofeph, Jag, Lengainen, Allenſtein, low. — Speta, 
Bernhardt, Nel, Schloſchen, Sensburg, gefallen. — Sperling, Paul, Gett, d. R., Schonlinde, Gerdauen, fow. — 
Tegner, Kurt, Rel, Apolda i. Th., low. — Mikutta, Auguft, og. Banſen, Roſſel, low. — Szybalski, Karl, Ref, 
Kiowen, Oletzko, vm. — Mega, Adolf, Ref., Bienien, Lyck, gefallen. — Hantel, Guſtav, Wehrm., Hagenau, Mohrungen, 
low. — Gwiasda, Karl, Jag., low. — Wermke, Franz, Ref., gefallen. — Bialojan, Biltor, Ref., low, — Weſtphal, 
Louis, Nef., low. — Poſchadel, Friedrich, Ref, Göttchendorf, Pr.⸗Holland, low. — Siebert, Georg, Gefr., Raſten⸗ 
burg, low. — Molgedey, Karl, Ref., low. — Herberg, Ref., low. — Pauli, Ref., low. — Moritz, Friedrich, Ref., 
Königshagen, Elbing, low. — Colmſee, Albert, Fág., low. — Kirrmann, Friedrich, Ref., Watzkendorf, Meckl., low. — 
Moritz, Viktor, Nef., low. — Buntius, Jakob, Ref., low. — Schmidt, Friedrich, Rel., Schonwieſe, Pr.⸗Holland, 
low. — Bergmann, Anton, Ref., low. — Bahr, Reinhold, Nef., Tom. K 3. Kompagnie: Feyerabend, Werner, 
Vfw. d. R., ſchvw. — Sommer, Alfred, Oberj., Kokotzko, Kulm, gefallen. — Schröter, Karl, Oberj., Roſenberg, 
low. — Borras, Walter, Oberj., Fh. Fünfſee, Köslin, low. — Klein, Otto, Gefr. d. R., Martenshof, Marienburg, 
Im, — Wiens, Guſtav, Nef, Bärwalde, Marienburg, low., b. d. Truppe. — Heldt, Guſtav, Rej., Gut Tharau, 
Pr.⸗Ehlau, low. — Baß, Max, Rel, Dolſtädt, Pr.⸗Eylau, low. — Ilgner, Rel., Elbing, lvw. — Willutzki, Ref., 
Olſchöwen, Lyck, low., b. d. Truppe. — Friedrich, Ernſt, Ref., Clbing, gefallen. — Quaß, Paul, Ref Schuſtern, 
Allenſtein, Vum. — Schmidt, Auguft, Jäg., Peterwitz, Roſenberg, low. — Schabalewski, Franz, Jag., Jäskenbruch, 
Oſterode, gefallen. — Gerlach, Martin, Reſ., Pellen, Königsberg, vm. — Schikorra, Paul, Jäg., Daulen, Roſen⸗ 


Röſſel, gefallen. — Specka, Wilhelm, Jäg., Wloſten, Johannisburg, gefallen. — Putzke, Hermann, Jäg., Follendorf, 
Heiligenbeil, gefallen. — Büſching, Horſt, Gefr., Wehlau, Königsberg, low. — Krauſe H, Johannes, Jäg., Biſchofs⸗ 
burg, Show. — Cieſinski, Hermann, Jäg., Usdau, Neidenburg, low., b. d. Truppe. — Ulma, Johann, Jag., Eckers⸗ 
dorf, Sensburg, low. — Beyer, Wilhelm, Jäg., Gr.⸗Herzogswalde, Roſenberg, Vum. — Müller, Wilhelm, Gefr., 
Grochau, Breslau, low., b. d. Truppe. — Reimann, Albert, Fág., Kunzendorf, Neurode, low. — Saalkind, Paul, 
Jäg., Ponarth, Königsberg, low., b. d. Truppe. — Thurau, Julius, Jäg., Kl.⸗Haſſelberg, Heiligenbeil, low., b. d. Tr. 
— Pappei, Adam, Jag., Marwalde, Oſterode, low., b. d. Truppe. — Gaſtmann, Willy, Jäg., Naugard, gefallen. — 
Kellmann, Max, Jäg., Gooſen, Beeskow⸗Storkow, ſchvw. — Schreier, Adolf, Raa., Magdeburg, ſchöw. & 4. Kom⸗ 
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pagnie: Wichmann, Crich, Vfw. d. R., Schadwalde, Marienburg, gefallen. — Poſchadel, Fritz, Oberj., Agilla, O 
Labiau, gefallen. — Sahm, Andreas, Jag., Waſchulken, Neidenburg, i. Gefgſch. — Waske, Alfred, Jag., Berent, N) 
vm. — Kenſy, Friedrich, Jag., Kolodzeigrund, Ortelsburg, gefallen. — Votel, Heinrich, Jag., Eiſenberg, Heiligenbeil, 
gefallen. — Krollzik, Adolf, Reſ., Michalken, Allenſtein, gefallen. — Mertſch, Heinrich, Reſ., Goldbach, Wehlau, 
gefallen. — Siebert, Emil, Wehrm., Reußen, Mohrungen, Show. — Rautenberg, Bruno, Jäg., Fleumig, Flatow, 
low. — Adomeit, Heinrich, Ref., Neu⸗Seſchen, Heydekrug, gefallen. 4 Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: 
IN Wulfin, Friedrich, Oberj. d. L., Altenhauſen, Magdeburg, ſchvw. — Gaſſnik, Adolf, Schutze, Gr.⸗Grieben, Ofterode, Ge 
Iom., b. d. Truppe. K Radfahrer- Kompagnie: Mosbach, Willy, Fw., gefallen. — Duvinage, Hermann, Jag., E 
gefallen. — Klandzus, Hermann, "gg. lvw. — Liß, Guſtav, Jag., low. — Goike, Hermann, Jag., lvw. N 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1, Allenſtein. (Helenow am 6., Stalluponen am 7., Sierznift am 24. 11., 
Golensko am 7., 10., 11. und 14. und andere Gefechte vom 18. bis 20. 12. 14.) 1. Kompagnie: Jentſch, Adolf 
Ulrich, Lt. d. R., Berlin, gefallen. — Daecke, Albert, Oberz. d. R., Fh. Roſchen⸗Lobau, chem. — Gehre, Albert, 
Oder. d. R., Deſſau, (hvm. — Schröder, Frie, Ref., Drutiſchken, Gumbinnen, gefallen. — Gehlhaar, Arthur, Ref. 
Konigsberg, gefallen. — Hertrauft, Bruno, Mel.. Greifenberg⸗Lowenberg, gefallen. — Ortſcheid, Johannes, Ref., 
Danzig, gefallen. — Schulz, Paul, Ref, Neu⸗Vierzighuben, Allenſtein, low., b. d. Truppe. — Lemke, Fritz, Ref., N 
Gr.-Karnowen, Darkehmen, lvw., b. d. Truppe. — Tennigkeit, George, Ref., Gr.⸗Spelken, Tilſit, (How. — Girod, 
Bi Otto, Nef., Skripſtienen, Inſterburg, low. — Roſenberg, Otto, Reſ., Vorder- Bollhagen, Doberan, vm. — Priem, 
Karl, Ref., Kopenick, Zelt, vm. — Keil, Richard, Ref., Bersdorf, Jauer, vm. — Baeslack, Rudolf, Ref., Furſtenau, 
Roſſel, vm. — Geſſel, Karl, Rel., Halle a. S., vm. — Gluth, Karl, Ref Elbing, Kolonie Niederung, vm. — Nadrowski, 
Heinrich, Kr.⸗Fr., Beutnerdorf, Ortelsburg, vm. K 2. Kompagnie: Lokinski, Paul, Oberj. d. R., Thorn, lvw. — 
Dankowski, Georg, Oberj. d. R., Drewenz⸗Heilsberg, low. — Ahlf, Friedrich, Oberj. d. R., Oberndorf, Stade, 
idhum. — Ritzki, Karl, gr Sr, gefallen. — Feſterling, Arthur, Ref., Elbing, geſtorben an feinen Wunden. — Kader, l 
Mar, Reſ., Fh. Zymna, Johannisburg, "dun, — Braudſtäter, Cruſt, Reſ., Girrehnen, Ragnit, fvw. — Seget, | 
Hermann, Kr.⸗Fr., low. — Gonſchorowski, Guft., Nef., Petermanns, Raſtenburg, low., b. d. Truppe. — Otto, 
Albert, Ref, Lackmedien, Friedland, Thom. — Konnaſchewski, Git, Ref., Poſilge, Stuhm, ſchvw. — Kompa, 
A Wilhelm, Kr.⸗Fr., low. — Dickmann, Wilhelm, Rel., Freudenthal, Roſenberg, low. — Gawehn, Otto, Rej., Paz- 
kalmen, Ragnit, low., b. d. Truppe. K 3. Kompagnie: Schwermer, Friedrich, Ref., Augſtupohnen, Wehlau, 
gefallen. — Tarnowski, Hermann, Reſ., Ludwigswalde, Königsberg, low. — Sobitzkat, Fritz, Reſ., Makoniſchken, 
Goldap, low. — Annuſſeit, Friedrich, Nej., Uezloknen, Heydekrug, fvw. — Czipull, Kurt, Ref., Dt.⸗Eylau, Rofen- 
berg, low. — Burbulla, Rudolf, Ref., Friedrichsho), Ortelsburg, gefallen. — Neumann, Friedrich, Nef., Perkniten, 
Wehlau, ſchvw. — Neumann, Got, Ref., Rappeln, Konigsberg, (um. — Pohl, Max, Rez., Königsberg, lvw. — 
Newrzella, Johann, Nef., Koberwis, Ratibor, Tom. K 4. Kompagnie: Vogt, Siegfried, Lt. d. R., Kiel, gefallen. — 
Buchholz, Paul, Ober. d. R., Weinsberg, Mohrungen, low. — Stumpf, Friedrich, Kr.⸗Fr., Samplatten. Ortels⸗ 
burg, (how. — Florian, Otto, Kr.⸗Fr., low. — Penner, Otto, Reſ., Furſtenau, Danzig, gefallen. — Oehmke, Walter, 
Ref., Vorwegen, Heiligenbeil, (How. — Halmanzik, Friedrich, Kr.⸗Fr., low. — Koſakowski, Fritz, Kr.⸗Fr., Wiers⸗ 
binnen, Johannisburg, lvw. 
Jäger-Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. (Przasnysz am 3. und 6. 12. und andere Gefechte vom 21. bis 
23. 12. 14.) 1. Kompagnie: Karzkowsky, Andreas, Gefr. d. L., Idzdebus, Birnbaum, low. & 2. Kompagnie: 
Dienemann, Herm., O.⸗Stv., Ammern, Muhlhauſen, gefallen. — Biſikiewicz, Ladisl., Wehrm., Murowana, Goslin, 
gefallen. — Brandt, Valentin, Wehrm., Potſchonowo, Obernik, gefallen. — Werner, Herm., Reſ., Magdeburg⸗ 
) Neuſtadt, gefallen. — Sondermann, Herm., Gefr., Waltersleben, Erfurt, low. — Zülch, Walter, Kr.⸗Fr., Koln⸗Kalk, 
Du vw. — Knorre, Friedr. Guft, Wehrm., Wolfen, Bitlerfeld, low. — Piskorz, Wehrm., vw. 4 3. Kompagnie: 
Zipſel, Fritz, Kr.⸗Fr., Eſſenberg, S.⸗A., vm. — Börner, Paul, Kr.⸗Fr., Koſtritz, Reuß i. L., vm. — Piotrowski, 
Johann, Wehrm., Bergling, Ofterode, low. — Schulz, Ernſt, Ref, Kl.⸗Gartz, Magdeburg, low. & 4. Kompagnie: 
Doft, Jofeph, Jag, Ueberruhr, Effen, om, — Maaß, Frauz, Jag., Gr.⸗Wirſchleben, Bernburg, low. — Gorlt, 
Alwin, Jag., Grauſchutz, Weißenfels, (vw. — Sicktierczak, Thomas, Wehrm., Dalne, Samter, low. — Gommula, 
Joh., Jag., Chraplewo, Neutomiſchel, vw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6, Oels. (Moulin de Guénoville am 2. 11. und andere Gefechte vom 19. 
bis 30. 12. 14.) 1. Kompagnie: Braun, Felix, Oper, d. R., Schweidnitz, low. — Schmidt, Guſtav, Oberj. d. L., 
8 Brenz⸗Ludwigsluſt, low. — Dietz, Heinrich, Wehrm., Gefr., Hagen, gefallen. — Huchel, Kurt, Kr.⸗Fr., Kokottek, 
Oppeln, low. — Klinkerfuß, Ernſt, Wehrm., Bad Nauheim, Friedberg, low. K 2. Kompagnie: Ganſchinietz, 
Georg, Kr.⸗Fr., Zabrze, Ob.⸗Schleſ., low. — Burchardt, Bernhard, Ref., Swinemunde, gefallen. — Dutzek, Jofeph, 
Ref, Ciglau, Leobſchutz, (how. 3. Kompagnie: Nowak, Daniel, Wehrm., Berthelſchutz, Kreuzburg, Tom. — 
Speer, Adolf, Wehrm., Oberbögendorf, Schweidnitz, gefallen. K 4. Kompagnie: Tiſchler, Richard, Wehrm., 
Breslau, durch Unfall leicht verletzt. — Przybilla, Johann, Wehrm., Bieskau, Leobſchütz, gefallen. — Tiedemann, 
Friedrich, Wehrm., Berlin, gefallen. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11, Marburg. (Gefecht am 29. 12. 14.) 2. Kompagnie: Küſſig, Paul, 
Kr.-Fr., Krembach, Mittweida, Sachſ., ſchvw. K 3. Kompagnie: Seibel, Friedr., Jäg., Liſcheid, Caſſel, durch 
Unfall todlich verlegt. — Holdſchuh, Rudolf, Kr.⸗Fr., Gotha, S.⸗C.⸗G., low. — Walter, Otto, Kr.⸗Fr., Mein- 
Kolzig, Sorau, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19, Naumburg a. S. (Nachtrag zu früheren Meldungen.) 3. Kompagnie: 
Telfer, Otto, Jäg., Warendorf, Munſter, low. — Knies, Johann Siegmund, Jág, Suß, Rothenburg, low. — 
Lüthenhaus, Paul, Jäg., Münſter, vw. — Walter, Alfons, Jag., Borbeck, Eſſen, vw. — Becker, Anton, Jag., Horn, 
Lippſtadt, low. — Buſchmann, Ernſt, Jag, Fiſchlaken, Eſſen, low. — Michels, Paul, Jäg., Gerthe, Bochum, ſchvw. 
Hübner, Ernſt, Jag., Gelſenkirchen, low. — Nagel, Auguft, Jag., Schonemar, Detmold, low. — Baſch, Adolf, 
| Jag., Hagen i. Weſtf., gefallen. K 4. Kompagnie: Nichterlein, Walter, Jäg., Probſtzella, Saalfeld, vw. 
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Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23, Goslar. (Langemarck am 21. 10., Staden am 3. und andere Gefechte 

am 20., 21., 24. und 29. 12. 14.) 1. Kompagnie: Wittenberg, Otto, "200. Groß⸗Solſchen, Peine, low. — Haars, 

Otto, Jäg., Groß⸗Mahner, Goslar, low. — Kraft, Wilhelm, Jag., Behle, gefallen. — Hagemeyer, Hermann, Jäg., 

Salzgitter, Goslar, gefallen. — Schwoob, Andreas, Jag., Geispolsheim i. E., gefallen. & 3. Kompagnie: Knieff, 
Ludwig, Jäg., Grevesmuhlen, Meckl., gefallen. — Dammeyer, Guſtav, Jag., Uchte, Stolzenau, fdp. — Meyer- = 
hoff, Rudolf, Jag, Denſtrof, Braunſchweig, low. — Haſenjäger, Auguft, Jag., Barſinghauſen, Linden, low. — D 
WA Ebeling, Philipp, Jág., Elze, Gronau, low. — Hanke, Friedrich, Jag., Siersleben, Monſt, low. — Lochien, Heinrich, St 

Jag., Hildesheim, lom. — Oberkrämer, Heinrich, Jag., Harlinghauſen, Lübbecke, low. — Zialkowski, Jofeph, N 

Jag., Czeſchewo, Wongrowitz, lvw. — Göcke, Fritz, Jag, Pyrmont, Waldeck, lvm. u. vm. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 126. 


Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. 3. Kompagnie: Trutwig, Rich., Jäg., Paſewalk, durch 
Unfall verletzt 1. 1. 15. K 4. Kompagnie: Schneider, Jul., 200. Hanau a. M., durch Unfall verletzt 26. 12. 14. — 
Heiſe, Erich, Jäg., Stettin, durch Unfall verletzt 2. 1. 15. 
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e l Jäger⸗Bataillon Nr. 3, Lübben. (Sous⸗la⸗Perrière am 14. und 15. und andere Gefechte vom 18. 12. 14 e 
d bis 2.1.15.) 1. Kompagnie: Stumpff, Walter, Vfw., Lanskerofen, Allenftein, low. — Rodrian, Ernſt, Oberj. d. R., N) 
Berlin-Werkenfee, low. — Kuronski, Franz, Jäg., Berlin⸗Lankwitz, ſchvw. — Hanne, Georg, Ref., Berlin⸗Friedenau, 
ihom. — Bruske, Ernſt, Gefr., Atuſche, Liegnitz, gefallen. & 2. Kompagnie: Heeg, Karl, Oberj. d. R., Gera, 
Reuß, ſchöw. — Fiſcher, Willi, Ref., Neutrebbin, Zauch⸗Belzig, geſtorben an feinen Wunden 28. 12. 14. — Kaniſch, 
Alfred, Ref., Koptendorf, Teltow, low. — Warnatz, Wilhelm, Ref., Cottbus, (how. — Weidemann, Hubert, Kr.⸗Fr., 
Heiligenſtadt, ſchow. — Schmiedchen, Johannes, Kr.⸗Fr., Berlin, low. — Menke, Theobald, Kr.⸗Fr., Zullichau, , 
low. K 3. Kompagnie: Gäbler, Wilhelm, Oberj. d. R., Sommerfeld, Croſſen a. O., Tom, — Valentiner, Theodor, FB 
o Oberj. d. N., Barmen, ſchvw. — Nieſecke, Karl, Ref, Gollwitz, Brandenburg a. H., low. — Schönfeld, Karl, Ref., om? 
I Grabendorf, Teltow, low. — Voß, Johannes, Ref., Schmolde, Oſtprignitz, low. — Krüger, Friedrich, Ref., Babow, O 
Calau, low. — Eckert 11, Otto, Ref., Dittersdorf, low. — Rinkenbach, Georg, Ref., Hoſtenbach, low. — Tiedemann, 
Otto, Kr.⸗Fr., Charlottenburg, gefallen. & 4. Kompagnie: Heyer, Guſtav Richard, Lt. d. R., Kreuznach, low., 
3. Truppe zur. — Helbig 1, Paul, Reſ., Berlin, low. — Bernau, Albert, Ref., Ragöſen, Zauch⸗Belzig, low. — 
Wunderlich, Hans, Jag., Lieberoſe, Lubben, low. — Friedrich, Paul, Fág., Mittenwalde, Teltow, low. — Schulz, 
Max, IJag., Culmſee, Thorn, low. — Mayer, Oskar, Fág., Nürnberg, low. — Siebicke, Fritz, Wehrm., Lowenbruch, $ 
Teltow, low. — Heller, Jag., Schönermark, Oftprignis, vw. 4 Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Strohbach, At 
Kurt, Viw., Hermsdorf, Waldenburg, gefallen. — Jentzſch, Walter Joachim, Vfw., Paderborn, (How. — Urbig, Z 
Robert, Ref., Neukölln, lvw. 


Jüger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. (Gefechte am 3. und 5. 1. 15.) 4. Kompagnie: Geis, Friedr., 
O.⸗Stv., Wieſerode, Merſeburg, gefallen. — Haaſe, Ernſt, Oberj. d. R., Dresden, lvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14, Colmar i. E. (Mametz vom 3. bis 17. und Gefechte vom 18. bis 21. 12. 14.) 
1. Kompagnie: Fedderſen, Peter, Vfw., Rieshof, Avenrade, low. — Böhlecke, Karl, Oberj., Magdeburg, gefallen. 
— Denker, Richard, Jäg., Strelitz, Meckl.⸗Strelitz, low. — Hauſchildt, Paul, Jag, Bartelshagen, Meckl.⸗Schwerin, 
gefallen. —Holthuſen, Karl, Såg., Often, Neuhaus a. O., gefallen. — Neubecker, Carlie, Jag., Brunn, Neubranden⸗ 
burg, gefallen. — Mantow, Otto, Jag., Parchim, Meckl.⸗Schwerin, gefallen. — Holtz, Friedrich, Jag., Teterow, 
Meckl.⸗Schwerin, (pt, — Malchow, Auguſt, Jag., Boitzenburg, Meckl.⸗Schwerin, Show. — Duda, Johannes, Jäg., 
Berlin, low. — Arndt, Richard, Jag., Corſika, Oſtſternberg, low. — Tamms, Robert, Jäg., Warnow, Grevesmuhlen, 
Meckl.⸗Schwerin, low. — Tuchardt, Hans, Jag., Demmin, Pomm., ſchvw. K 2. Kompagnie: v. Waſſerſchleben, 
Eberhard, Lt. d. R., Schoneberg, gefallen. — Ulbrich, Friedrich, Oberj., Helſen, Waldeck, gefallen. — Miebus, 
Ernſt, Jag., Retzow, Meckl.⸗Schwerin, gefallen. — Wiswe, Max, Jäg., Gelbenſande, Meckl.⸗Schwerin, gefallen. — 
Peters, Paul, Gefr., Warin, Meckl.⸗Schwerin, low. — Haß, Otto, Jäg., Wilkendorf, Oberbarnim, Tom. & 3. Kom⸗ 
pagnie: Fiedler, Emil, Fwlt., Großenſtein, S.⸗A., gefallen. — v. Hartwig, Kurt, O.⸗Stv., Butzow, Doberan, 
Meckl.⸗Schwerin, low. — Colar, Walter, Oberj., Küſtrin, Frankfurt, gefallen. — v. Zaleski, Emil, Fág., Schwaben, 
Bayern, gefallen. — Schlenger, Ernſt, Jäg., Baumgart, Stuhm, gefallen. — Kaſtner, Franz, Jäg., Rengers, Glatz, 
gefallen. — Mühlnickel, Otto, Jag., Pribbenow, Stavenhagen, gefallen. — Gundlach, Otto, Jag., Großalmerode, 
Caſſel, gefallen. — Oldenburg, Ernſt, Jag., Zarnewentz, Schönberg, low. — Peters 111, Richard, Jäg., Gnevsdorf, 
Plau, low. — Bohnſack, Friedrich, Gefr., Jabelitz, Doberan, (How. — Lau, Hermann, Gefr., Pribbenow, Meckl.⸗ 
Schwerin, gefallen. — Kluth, Wilhelm, Zag., Gr. -Trebbow, gefallen. — Michelſen, Hermann, "209. Neuberend, 
Schleswig, gefallen. — Sulkowski, Alfred, Jäg., Schneidemuhl, Bromberg, low. — Moldt, Eruft, Jag., Schwerin, 
N lom. — Seiter, Karl, Zág., Blankenburg, Braunſchweig, gefallen. — Gunnerſen, Auguſt, Fág., Sonderburg, Schlesw., 
D ſchvw. — Reinboldt, Joſeph, Jag., Mennedorf, Zürich, Schweiz, ihom. — Casper, Friedrich, Fag, Altwaſſer, 
2 Waldenburg, Tomm, — Knaack, Paul, Jäg., Frankfurt a. O., low. & 4. Kompagnie: Bleicher, Auguft, Jäg., 
Jurth i. Walde, Bayern, Im, — Schaefer, Oskar, Jäg., Günſtedt, Weißenſee, Preußen, (How. — Jankowiak, 
Franz, Jäg., Berlin, Show. — Hönes, Albrecht, 200. Salmendingen, Sigmaringen, gefallen. — Morzig, Johann, 
Iag., Wigrinnen, Oſtpr., Show. — Wagenknecht, Guſtav, Jig., Hartliebsdorf, Löwenberg, Schleſ., (how. — 
Baum, Hermann, Jäg., Eiſenach i. Th., Show. — Schacht, Alois, Jäg., Jonkendorf, Allenſtein, gefallen. — Couſin, 
Friedrich, Jag, M.⸗Gladbach, Rheinland, ſchow. — Dudzinski, Franz, Jäg., Lodz, Polen, ſchow. — Blonski, 
Richard, Jag., Crichmedien, Sensburg, ſchöw. — Hübner, Joh., Jäg., Tſchöpsdorf, Landeshut j. Schleſ., ſchvw. — 
Löffel, Heinrich, Jäg., Weinheim, Mannheim, gefallen. — Pitſch, Hans, Fág., Barmen, Rheinl., gefallen. — 
d Rietdorf, Wilhelm, Jäg., Berlin⸗Britz, ſchvw. — Seiler, Oskar, Jäg., Guben N.⸗L., Frankfurt a. O., low. — 0 
O Torniporth, Johannes, Jäg., Hamburg, ſchvw. — Alm, Wilhelm, Jäg., Brüel, Wismar, low. — Scholz 111, Wilhelm, Ki 

Sag., Pfaffendorf, Landeshut i. Schlef., low., b. d. Truppe. — Nevermann, Heinr., Jag., Neu⸗Lübſtorf, Meckl.⸗Schw., 

Ivm., b. d. Truppe. — Ehrhardt, Fritz, Jäg., Stolp, Köslin, [omw., b. d. Truppe. — Ulbig, Alfred, Fág, Freiburg i. Pr., 

low., b. d. Truppe. — Daniels, Herm, Jäg., Neu⸗Karſtaädt, Meckl.⸗Schwerin, low., b. d. Truppe. — Baumert, 

Paul, Zäg., Petersdorf, Hirſchberg, low., b. d. Truppe. 4 Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: Kraft, Wilhelm, 
€ Wehrm., Blumenthal, Hannover, lo. — Rehn, Valentin, Wehrm., Gimbsheim, Worms, low. — Kölz, Gottlob, Ü 
IS Erſ.⸗Reſ., Zuffenhauſen, Ludwigsburg, ſchvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15, Potsdam. (Gefecht am 30. 12. 14.) 2. Kompagnie: Hartmann, 
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Alfred, Jäg., Großbeeren, Teltow, low. — Grunwald, Hans, Jäg., Bromberg, low., b. d. Truppe. — Meiſel, 
Joſeph, Jäg., Poln.⸗Wette, Neiße, Tom, — Ihloff, Otto, Jäg., Burg, low., b. d. Truppe. — Med, Otto, Jag., 
Geeren, Oſtſternberg, Iom. — Wilke I, Georg, Jag, Barſchau, Lüben, nm, — Rüffler, Max, Jäg., Tillowitz, 
Falkenberg, an feinen Wunden geſtorben Laz. Oſtende. — Gniffkowski, Franz, Jäg., Jaſersk, Schwetz, Tom, — 
Klein, Albert, Jäg., Eſſen a. Ruhr, low. — Geſchke, Kurt, Jäg., Neukolln, fow. — Stolle, Wilhelm, Jag., Bad 
Bertrich, gefallen. — Grüneberg, Richard, Jäg., Potsdam, geſtorben an ſeinen Wunden Laz. Oſtende. — Frintop, 
Heinrich, Jg., Dumpten, Mülheim a. d. Ruhr, low. — Bydolleck, Theo, Jäg., Ludom, Obornik, gefallen. — Kchlert, 
& Joh., Zag., Berlin, bish. vw., geſtorben Kaz. Wernigerode 1. 1. 15. 4 4. Kompagnie: Schwabe, Paul, Oberj., D 
N Burgel, Apolda, geſtorben an ſeinen Wunden Marinelaz. Middelkerke 30. 12. 14. — Rohde, Wilh., Jäg., Adamshof, 
Malchin, lvw., b. d. Truppe. — Silberſiepe, Erwin, Jäg., Abentheuer, Birkenfeld, low. — Hennecke, Wilhelm, 
Iag, Halle a. S., löw. — Günther, Alexander, Jäg., Potsdam, low. — Wendt, Arnold, Jäg., Phöben, Zauch⸗ 
Belzig, low., b. d. Truppe. — Hauſchild, Franz, Jäg., Tangermunde, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16, Berlin⸗Lichterfelde. (Beerſt am 20. und 23., an der Yſer vom 22. bis 
31. 10. und Bixſchoote vom 3. bis 13., am 23. und 26. 11. und 5. 12. 14.) 1. Kompagnie: Brix, Matthias, Oberj., O 
2 OBennichshof b. Flensburg, Tom. 3. Truppe zur. — Brüheim, Bruno, Oberj., Berlin, "ënn, — Mangels, Heinrich, O D 
ee Oberj., Wadersloh, vm. — Pittler, Otto, Jäg., Margoninsdorf, Forſtſchule, gefallen, — Sauer, Wilhelm, Jäg., W 
Michowitz i. Schleſ., gefallen. — Bredow, Rudolf, Jag., Wilmersdorf, low. — Hoffmann, Georg, Jäg., Berlin- 
Treptow, vw. — Seibt, Franz, Jäg., Cöthen, Anhalt, vw. — Thiele, Otto, Jäg., Berlin, vw. — Heine, Alfred, 
Jag., Oſterode a. H., low. — Schwager, Kurt, Jag., Kranſchwitz, Weißenfels, ſchow. — Schumacher, Arthur, Jäg., 
Croſſen, vw. — Maaß, Wilhelm, Gefr., Steinbuſch, vw. — Arlt, Herbert, Jag., Berlin, vw. — Boet, Walter, Jäg., 
Spiegelbrück, vw. — Hartge, Ernſt, Gefr., Frankfurt a. M., low. — Gerber, Herbert, "200. Mannheim, vm. — 
d Schlegel, Oswald, Gefr., Möckerling, low. — Gielsdurf, Karl, Jag., Hammer, vm. — Thulcke, Armin, Jäg., Char- 9 
O lottenburg, vm. — Meier, Franz, Jäg., Heiligenſtadt, vm. — Markwort, Otto, Jäg., Heßlingen, vm. — Hefper, JO 


40 © 


SUR 2 2 5 B ch 
Lo D GA DN; 2 IS IN = IS 


126 Deutſche Forſt⸗Zeitung Nr. 5 Bd. 30 


Tb 


Sp Sp CS DCH 


Max, Gefr., Duisburg, geſtorben an feinen Wunden 2. 12. 14. — Hoppe, Caſpar, Gefr., Düſſeldorf, vw., z. Truppe O 
d zur. — Waberski, Leo, Jäg., Deutſch⸗Preſſe, bish. vm., geſtorben Laz. Jonkershove 9. 11. 14. 4 2. Kompagnie: D 
Bufe, Johann, Jag., Eſſen, gefallen. — Gerlach, Rudolf, Gefr., Wilmersdorf, gefallen. — Seelecke, Erich Wilhelm, 
Gefr., Goslar a. Harz, vw. — Lüder, Erich, Jag., Charlottenburg, Show. — Rahner, Fritz, Jäg., Charlottenburg, 
low. — Seehauſen, Herm., Jäg., Berlin, bish. bw., geſtorben Laz. Bruſſel 11. 11. 14. 1 3. Kompagnie: Wichmann, 
riedrich, Gefr., Riſſen, low. — Koch, Willy, Jäg., Bernau, vw. — Wobrock, Fritz, Jäg., Berlin, low. — Saal, 
2 
f 


Nord, Otto, Jäg., Oberſchmon, gefallen. K 4. Kompagnie: Beyſe, Otto, Vfw., Aderſtedt, vm. — Daubenſpeck, 
XO Baul, Oberj., Potsdam, gefallen. — Meinhardt, Hugo, Oberj., Berlin, vw. — Medow, Robert, Oberj., Stettin, O 
ow. — Kuphal, Richard, Oberj., Neukölln, vw. — Apel, Karl, Ebert, Ruhleben, geſtorben an feinen Wunden 
Aachen 16. 11. 14. — Pfeiffer, Walter, Jäg., Schoneberg, gefallen. — Weißbrodt, Erich, Jäg., Rummelsburg, 
gefallen. — Baeßler, Moritz, Gefr., Leipzig, gefallen. — Steinmann, Erich, Jag., Berlin, gefallen. — Fiſcher, 
Kurt, Jäg., Schoneberg, gefallen. — Kabaker, Adolf, Jäg., Berlin, gefallen. — Paeßler, Gottfried, Jäg., Berlin, 
gefallen. — Hoffmann, Walter, Jäg., Charlottenburg, gefallen. — Poetſchke, Hubert, Jag., Berlin, vw. — Gaißen⸗ 
heimer, Otto, Xag, Jena, vw. — Müller 11, Richard, Jäg., Tannhauſen, vw. — Kehrberg, Arno, Jäg., Copenick, 
vw. — Moſer, Hans, Jäg., Berlin⸗Grunewald, vw. — Salomo, Emil, Jäg., Lichterfelde, vw. — Lube, Willy, Fág., D 
Kl Landsberg a. W., vw. — Wolf, Fritz, Jag., Berlin, vw. — Neumann, Bruno, Jäg., Eichwalde, vw. — Nicolai, 
Otto, Jäg., Berlin, vw. — Gartzmann, Otto, Gefr., Eberswalde, vw. — Block, Erich, Jäg., Neuß a. Rh., vw. — 
Dietrich, Erich, Jag, Lichterfelde, vw. — Köhler, Arthur, Fág., Berlin⸗Steglitz, vw. — Debowski, Walter, Jäg., 
Berlin, vw. — Bongen, Hans, Jag., Düſſeldorf, vw. — Koßmann, Karl, Gefr., Roitzſch, vw. — Wolff, Rudolf, 
Jäg., Eisleben, gefallen. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24, Marburg. (Moorslede am 20., vom 24. bis 26. 11., am 2. 12. und andere 
Gefechte am 16. und 17. 12. 14.) 1. Kompagnie: Müller, Wilhelm, Oberj., Kinderode, Hohenſtein, gefallen. — 
Diehl 1, Ernſt, Gefr., Cleeberg, Uſingen, gefallen. — Mattes, Joſeph. Jäg., Kürenz, Trier, gefallen. — Dreisbach, 
Paul, Jäg., Barmen, gefallen. — Klein, Peter, Jäg., Landat, St. Goar, gefallen. — Böttcher, Fritz, Jäg., Schwiebus, 
‚efallen. — Chard, Otto, Gefr., Allendorf a. Werra, Show. — Sohl, Chriſtian, Jäg., Wittelsberg, Marburg, lvw. — 


— 

E 
U Thiel, Matthias, Jag., Eilſcheid, Prum, gefallen 3. 1. 15. 2. Kompagnie: Endemann, Guſtav, Oberj., Godes- 
Q 


tto, Jäg., Wilmersdorf, low. — Dombrowski, Karl, Jäg., Berlin, low. — Grube, Willy, Jäg., Ahrensfelde, om. — 
S 


berg, Cöln, gefallen. — Erb, Otto, Oberj., Schönſtadt, Caſſel, gefallen. — Hofmann, Georg, Gefr., Schwarzenberg, 
Gaffer, gefallen. — Huppertz, Chriſtian, Jäg., Bleibnir, Eifel, gefallen. —Berſch, Peter, Jäg., Oppenhauſen, Coblenz, 
gefallen. — Reif, Matthias, Jäg., Kaltenengers, Coblenz, low. — Bett, Karl, Jäg., Urbar, Coblenz, low. & 3. Rom- 
pagnie: Hoffmann, Otto, Oberj., Uchtdorf, Wolmirſtedt, gefallen. — Bunſe, Ludwig, Oberj., Helmighauſen, 
Twiſte, low. — Lenz, Peter, Jäg., Caſel, Rheinland, gefallen. — Brünn, Nikolaus, Jäg., Eilendorf, Aachen, gefallen. 
— Wehrhahn, Hans, Jag., Dornhagen, Caſſel, gefallen. — Grevenſtück, Kornelius, Jäg., M.⸗Gladbach, gefallen. — 
Pollack, Walter, Jag., Ruhland, Hoyerswerda, gefallen. — Bachmann, Paul, Gefr., Wichte, Melſungen, gefallen. — 
Schürmann, Auguft, Fag., Wengern, Witte i. W., gefallen. — Reif, Wilhelm, Jäg., Kray, Eſſen a. d. Ruhr, gefallen. 
— Movoni, Ludwig, Jäg., Elberfeld, gefallen. — Jacobs, Alois, Jäg., Bruſchied, Kirn a. N., low. — Lenzen, 
Nikolaus, Jäg., Sieberrath i. Rheinl., lom. — Junk, Heinrich, Gefr., Wetter, Marburg, low. — Müller, Matthias, 
Jäg., Gelſenkirchen, fvw. — Muders, Nikolaus, Jäg., Urbar, St. Goar, low., b. d. Truppe. — Ment, Robert, 
Gefr., Unterwilden, Siegen, low. — Hartwig, Auguſt, Gefr., Unshauſen, Homberg, low. — Olbermann, Peter, 
Säg., Betheim, Simmern, fow. — Richards, Jofeph, Jäg., Cobern a. Moſel, low. — Homberg, Emil, Gefr., 
72 Hagen i. W., gefallen. — Imhof, Franz, Jäg., Kiel, gefallen. — Wichter, Otto, Jäg., Belz i. Hunsrück, low. — 
Schmitz, Peter, Jäg., St. Görries, Eſchweiler, low. — Ernſt, Johannes, Jäg., Haubern, Frankenberg, low. — 
Gehrig, Gottfried, Jäg., Burgſtadt a. Main, low. — Dokter, Heinrich, Jäg., Naunheim, Biedenkopf, geſtorben an 
feinen Wunden Kriegslaz. 123 Roulers 20. 12. 14. — Erben, Johann, Jäg., Coblenz⸗Neuendorf, ſchvw. — Krebs, 
Johann, Jäg., Arzheim, Coblenz, (hom. — Spreitzer, Peter, Jäg., Seibersbach, Kreuznach, low. — Schmitz, Wilh., 
Jäg., Eſchweiler, Rhld., low. — Hauſer, Wilhelm, Jäg., Schweich a. Moſel, low., b. d. Truppe. 4. Kompagnie: 
Hauheide, Herm. Heinr., Oberj., Neuenkirch, Melle, low., b. d. Truppe. — Machleb, Bruno Hugo Oskar, Oberj., 
Ellersleben, Apolda, um, — Müller IV, Franz, Oberj., Gotha, ſchvw. — Sträſſer, Gottfried Johann, Oberj., 
Duisburg, Show. — Guthardt, Eckhard, Gefr., Dillich, Homberg, gefallen. — Böhmler, Rudolf, Jäg., Heidelberg, 
Coblenz, gefallen. — Dietrich, Jakob, Jäg., Wormath, Simmern, gefallen. — Fein, Joſeph, Jag., Eitelborn, Unter- 
weſterwaldkreis, gefallen. — Fiſcher, Friedrich Wilhelm, Jäg., Rengsdorf, Neuwied, gefallen. — Schmidt, Peter, 
Jäg., Dernbach, Unterweſterwaldkreis, gefallen. — Scheuerhorſt, Wilhelm, Jäg., M.⸗Gladbach, gefallen. — Theiß, 
Johann, Jäg., Urbar, St. Goar, gefallen. — Tröner, Joſeph, Jag., Ortrop, Steinfurt, gefallen. — Seifert, Guſtav, 
Gefr., Untermaßfeld, Meiningen, ëm, — Weisheit, Max Walter, Gefr., Ohrdruf, low. — Boermann, Joſeph, 
Jäg., Meſchede, ſchvw. — Kleinſteuber, Kurt, Gefr., Heinrichs, Schleuſingen, low. — Hagemann, Paul, Jäg., 
OQ Vennebrügge, Hamburg, lvw. — Petzold, Otto, Jag., Schwanſal, Bitterfeld, low., b. d. Truppe. — Rittet, Jakob, 
e rd. Coblenz, low. — Scherer, Ludwig, Jäg., Lauenburg, Unterlahn, fihom. — Staudt, Nikolaus, Jag., Nieder- 
‚erg, Int, — Schnitzler, Engelbert, Jäg., Juſul, Adenau, low. — Windhäuſer, Jofeph, Jäg., St. Sebaſtian, 
Coblenz, ſchvw. — Zander, Franz, Jäg., Aachen, low. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 127. 

Garde⸗Schützen⸗Bataillon, Berlin⸗Lichterfelde. 1. Kompagnie: Beyer, Heinrich, Gefr., Trainfahr., 
Löwenberg, geſtorben an feinen Wunden i. franz. Gefgſch. 18. 9. 14. K 2. Kompagnie: Bohg, Friedrich, Gefr., 
Neuendorf, Cottbus, low. 21. 12. 14. 
| Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Kulm. (Gefechte am 27. und 28. 12. 14.) 2. Kompagnie: Keller, 
Seo, Jäg., Gnewin i. Pomm., gefallen. — Beyer, Max, 200. Thorn i. Weſtpr., gefallen. — Goerke, Willy, Jäg., 

dl.⸗Nebrau, Marienwerder, gefallen. — Kefe, Wilhelm, Jäg., Dortmund, gefallen. — Rowinski, Oswald, Jäg., 
Zuſchwinkel, Schlochau, fow. — Schellhorn, Paul, Gefr., Ilmenau, Weimar, ſchvw. — Vorpahl, Paul, Jag., J 
Gabow, Königsberg, ſchvw. — Wojak, Hans, Gefr., Hardenberg, Neuenburg, ſchvw. A 3. Kompagnie: Soldowski, 


Joh., Jäg., Miſchke, Schwetz, low. & 4. Kompagnie: Voſt, Willy, Jäg., Geſträuch Wiſchin, Lienfelde, Tom, 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. 1. Kompagnie: Hanns, Oswald, Jäg., Schmölln, 

S.A, (How. 8. 1. 15. & 3. Kompagnie: Feldhaus, Hubert, Erſ.⸗Reſ., Vogelſang, Ueckermunde, lvw. 7. 1. 15, 
B. d. Truppe. 4 4. Kompagnie: Ramelt, Emil, Wehrm., Loſau, Weißenfels a. S., low. 24. 12. 14. AA 


A 


2 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10, Goslar. 1. Kompagnie: Kulücke, Bernhard, Jäg., Freren, Lingen, N 
getan H 7. 12. 14. & 3. Kompagnie: Iſermann, Hermann, Jäg., Hannover, durch Unfall leicht verletzt 
23. 12. 14. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22, Oels. (Mühle bei Antoniew am 7. und 8. und Dzieronitza am 7. und 
12. 12. 14.) 1. Kompagnie: Fricke, Wilhelm, Jäg., Schladen, Goslar, lom. 2. Kompagnie: Beck, Alfred, 
Oberj., Bonkwitz, Nimptſch, low. — Kollmann, Paul, Jäg., Berlin, low. — Bergemann, Richard, Jäg., Beelitz, 
Zauch⸗Belzig, (how. K 3. Kompagnie: Rötche, Wilhelm, Gefr., Breslau, low. & 4. Kompagnie: Müller i, N 
° Willibald, Jäg., Reinerz, Glatz, low. — Boſſe, Friedrich, Jag., Goslar, low. — Smaczny, Robert, Jäg., Düſſeldorf, vw. Q 


N 5 Së Be da 
SR Ge STEE RE 


H 


- 


Nr. 5 Bd. 30 Deutſche Forſt⸗Zeitung 


ý 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr, 128. 


Garde⸗Schützen⸗ Bataillon, Berlin⸗Lichterfelde. v. Alten, Hans Henning, Lt. (1. Radf.⸗Komp.), Nisgawe, 
Wohlau, low., 25. 12. 14, 


l Jüäger⸗Bataillon Nr. 9, Ratzeburg. (Gemeldet vom Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9): Behn, Alfred, 
Jäg. (4. Komp.), Wandsbek, low. 2. 1. 15. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 129. 


Garde⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. (Warneton am 31. 10., Ypern am 14., 15. 11. und 1. und 8. 12. und g 


DK 
I Gefechte vom 19. bis 29. 12. 14.) 1. Kompagnie: Noack I, Willy, Gefr., Gosda, Sorau, Tomm, — Hoffmann l, 


Be 


Rudolf, Jäg., Neuendorf, Beeskow⸗Storkow, low. — Lochmann, Karl, Jäg., Hubitz, Mansfeld, low. — Hollkamm, 
Rudolf, Jäg., Mammendorf, Magdeburg, low. — Pette, Franz, Jäg., Rosdzin, Kattowitz, low. — Hohmann, Willy, 
Jäg., Hamburg, lvw. — Hettwer, Joſeph, Jäg., Gräfl. Wieſe, Neuſtadt, Ob.⸗Schleſ., gefallen. — Hutter, Bruno, 
Jäg., Holtendorf, Liegnitz, low. — Heiſe, Oskar, Gefr., Berlin, low. — Krenz, Richard, Jag, Arnswalde, low. — 
Wedell, Fritz, Jag., Hamburg, vm. $ 2. Kompagnie: Dreßler, Adolf, Jäg., Breslau, geſtorben an feinen Wunden 
31. 12. 14. — Will, Erich, Jäg., Wriezen, Oberbarnim, low. — Franze, Karl, Jäg., Altenburg, Bernburg, tow., 
b. d. Truppe. — Winkler, Alfred, Fág, Neu⸗Weiſtritz, Habelſchwerdt, gefallen. — Fey, Fritz, Jg., Dillenburg, 
Wiesbaden, lvw. — Sauermann, Wenzel, Jäg., Jarotſchin, Poſen, low. — Schmidt, Günther, Jäg., Gorlitz, Schleſ., 
Tom, — Molat, Johann, Gefr., Berlin, vm. — Engler, Alfred, Fäg., Reinickendorf, Berlin, vm. — Walzer, Friedrich, 
Jäg., Putte, Franzburg, vm. — Komaszewski, Guſtav, Jäg., Poſilge, Stuhm, vm. — Feige, Guſtav, Jag., Sacrau, 
Oels, vm. K 3. Kompagnie: Schulz, Bruno, Oberj., Körberode, Graudenz, ſchvw. — Schmiſchke, Otto, Oberj., 
Freiwalde, Oſterode, low. — Baum, Johann, Jág., Nurnberg, gefallen. — Chranik, Jofeph, Jag, Pohlau, Rybnik, 
low. — Landsmann, Fritz, Jäg., Nettgau, Salzwedel, low. — Güttowsky, Bruno, Jag., Tilſit, ſchuw. — Meyer, 
Wilhelm, Fág., Deetz, Soldin, low. — Jofeph, Guſtav, Jäg., Boberröhrsdorf, Hirſchberg, gefallen. — Trapp, 
Wilhelm, Jag., Hildesheim, fow. K 4. Kompagnie: Ziegler, Rudolf, Oberj., Myslowitz, Kattowitz, ſchvw. — 
Gericke, Friedrich, Oberj., Kartzow, Potsdam, vm. — Zimmer, Georg, Jag., Breslau, ſchvw. — Meyer I, Paul, 
Jag., Darkehmen, ſchvw. — Fautini, Theodor, Jag., Karſten, Arnsberg, ſchvw. — Franz, Max, Ickg., Krämerpfuhl, 
Oſthavelland, vm. — Schwandtke, Hermann, Jäg., Goldberg, Meckl.⸗Schwerin, vm. — Stemplowski, Paul, Jag., 
Radzionkau, Tarnowitz, (How. — Rzitke, Jofeph, Jag, Schowitz, Ratibor, Tom. 4 Maſchinengewehr⸗ 
Kompagnie: Treichel, Bruno, Jag., Friedrichshagen, Niederbarnim, gefallen. — Bergmann, Paul, Jag., Zittau, 
Bautzen, low. — Gläſing, Otto, ap. Schleuſenau, Bromberg, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16, Berlin⸗Lichterfelde. (Gefecht am 1. 1. 15.) 1. Kompagnie: Thielke, 
Wilhelm, Jag., Gandow, Perleberg, gefallen. — Beuter, Eduard, Gefr., Bocholt i. W., gefallen. — Rumpel, Benno 
Julius, Jag., Lubben, Tom, & 2. Kompagnie: Struck, Heinr., O.⸗Stv., Thal, Pyrmont, ſchvw. — Boeker, Karl, 
Oberj., Vorhalle, Hagen, gefallen. — Dillmann, Paul, Gefr., Saarbrucken, gefallen. — Hamburger, Georga, Jag., 
Langen, Darmſtadt, (how. — Hyronimi, Johann, Jäg., Weißkirchen, ſchyw. — Weiß, Adam, Jag, Frankfurt a. M., 
ſchvw. — Kaffenberger, Philipp, Jag, Elmshauſen, low. K 3. Kompagnie: Neumann, Kurt, Jag., Steglitz, 
1 — Bona, Konrad, Jag., Reinickendorf, low. & 4. Kompagnie: Schlaebe, Hermann, Gefr., Haſenfelde, 

ebus, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24, Marburg. 1. Kompagnie: Stäbler, Jäg., gefallen Moorslede 20.10.14. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 130. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Kulm. (Gefechte am 21., 30. und 31. 12. 14.) 1. Radfahrer⸗Kompagnie: 
Schmoock, Walter, Jäg., Hagen, Stettin, Tom. K 2. Radfahrer⸗Komvagnie: Geduhn, Rudolf, Ober., Thorn, 
ſchow. — Krauſe, Reinhold, Jag., Neuguth, Kulm, ſchvw. — Anders, Hugo, Jag., Neumuhlbach, Marienwerder, 
ihom. — Neumann, Heinrich, Jäg., Sauhagen, Schlawe, gefallen. — Luer, Franz, Jag, Braunſchweig, Vd, — 
Päſeler, Alfred, Jag., Stahe, Geilenkirchen, Tom, — Eggert, Rudolf, Jag., Berlin, durch Unfall ſchwer verletzt. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. (Gefechte am 9. und 10. 1. 15.) 3. Kompagnie: 
Körner, Hermann, Wehrm., Weſterhauſen, Quedlinburg, low. — Gropp, Karl, Wehrm., Schaekſtedt, Sanders⸗ 
leben, gefallen. — Schmidt, Rudolf, Wehrm., Gr.⸗Mehlingen, Bernburg, ſchvw. — Helding, Willy, Kr.⸗Fr., Ober- 
Mollern, Naumburg a. S., low., b. d. Truppe. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. (Gefechte vom 29. 12. 14. bis 9. 1. 15.) 1. Kompagnie: Schmidt, 

Walter, Vfw. d. R., Berlin, gefallen. — Ernſt, Adolf, Oberj. d. R., Breslau, low. — Krüger, Johannes, Gefr. d. L., 
Frankfurt a. O., gefallen. — Woiske, Hermann, Wehrm., Wroblewo, Graudenz, gefallen. — Trotzke, Max, Ref., 
Buſchkau, Sagan, gefallen. — Lux, Guſtav, Jag., Briesnitz, Frankenſtein, gefallen. — Haaſe, Friedrich, Jag., 
Hirſchberg, gefallen. — Menzel, Walter, Jag., Breslau, gefallen. — Szymkowiak, Leo, Jag, Woliza kozia, Jarotſchin, 
gefallen. — Idczak, Stanislaus, Sag., Zaleſie, Jarotſchin, gefallen. — Klupſch, Heinrich, Jg., Carlsruhe, Oppeln, 
gefallen. — Hetmann, Wilhelm, Jag., Kurzig, Meſeritz, gefallen. — Scholz H, Georg, Jag., Warmbrunn, Hirſchberg, 
lvw. — Grüunſchloß, Guſtav, Jag, Werſingawe, Wohlau, Tom, — Tietze, Max, Jäg., Cottbus, low. — Wagner, 
Richard, Ref., Flemmingen, Dobeln, ſchvw. — Baehniſch, Martin, Jag., Stanowitz, Striegau, low. — Karnowsfi, 
Stanislaus, Jäg., Krompiewo, Bromberg, low. — Grüner, Heinrich, Wehrm., Leobſchutz, Ob.⸗Schleſ., low. — 
Grabowski, Otto, Nef, Stronn, Oels, low. — Mengdehl, Helmut, Jag., Chelmno, Samter, low. — Kraßke, 
Kurt, Jäg., Forſt, Sorau, Tun, — Zobel, Oswald, Fág., Conradswaldau, Schonau, ſchvw. — Klarczynski, Michael, 
äg., Suchorzewko, Jarotſchin, low. — Arlt, Martin, Jag, Jarotſchin, low. — Hanke, Robert, Fag., Strehlen, 
Schleſ., gefallen. — Stumpe, Heinrich, Jag., O.- Waltersdorf, Lowenberg, low. — Budwech, Hans, Fág., N.⸗Linda, 
auban, Dom, — Meja, Martin, Jag., Kohlfurt, Gorlitz, how. — Krüger, Reinhold, Jag., Kaldunek, Brieſen, 
vw. — Körber, Erhard, Jäg., Kontopp, Grünberg, (Huw. — Dittrich, Gerhard, Jäg., Behnau, Sorau, gefallen. & 
2. Kompagnie: Malende, Willy, Vfw., Vordamm, Schrimm, gefallen. — Deger, Richard, Oberj. d. R., Gommer- 
feld, Croſſen, gefallen. — Traeger, Franz, Oberj., Zadel, Frankenſtein, gefallen. — Thiel, Karl, Oberj. d. L., Stolz, 
Frankenſtein, gefallen. — Fuchs, Oskar, Oberi. d. R., Neu⸗Reichenau, Bolkenhain, gefallen. — Kahl, Wilhelm, 
Obert, d. R., Schreiberhau, Hirſchberg, low. — Trott, Heinrich, (Gett, d. L., Dortmund, ſchvw. — Szeczepecki, Anton, 
Wehrm., Koſchmin, ſchuw. — Hermann I, Franz, Nef., Bremberg, Jauer, lvw., b. d. Truppe. — Rumor, Fritz, 


Kr.⸗Fr., Breslau, Toto. b. d. Truppe. — Otte, Paul, Jag, Nieder⸗Zieder, Landeshut, ſchvw. — Adolph, Alfred, 
Idg., Bertelsdorf, Hirſchberg, ſchow. — Rabe, Otto, Get, d. R., Zbenchy, Koſten, gefallen. — Hoffmann⸗Schultz, 
Friedrich Karl, Fahnj., Gefr., Rheinsberg, Ruppin, gefallen. — Wiesner, Oskar, Kr.⸗Fr., Crdmannsdorf, Hirſchberg, 
gefallen. — Hellbart, Martin, Kr.⸗Fr., Naumburg, Bunzlau, gefallen. — Bürgel I, Guſtav, Jag, Hartmannsdorf, 
Landeshut, gefallen. — Kuhn, Alfred, Reſ., Landeshut, gefallen. — Mleczak, Franz, Jdg., Luboſch, Birnbaum, 
gefallen. — Scholz 11, Julius, Reſ., Alt⸗Bornchen, Bolkenhain, gefallen. — Morche, Richard, Kr.⸗Fr., Altwaſſer, 
Waldenburg, gefallen. — Sachs, Hans, Kr.⸗Fr., Berlin, gefallen. — Menzel IV, Haus, Kr.⸗Fr., Horka, Rothenburg, 
gefallen. — Lange IN, Paul, Kr.⸗Fr., Görlitz, gefallen. — Herrmann IH, Martin, Jäg., Werder, Beeskow⸗Storkow, 


J 
EN 
ſchow. ` A 
Jag., Charlottenburg, Berlin, low. — Elbing, Ernſt, Kr.⸗Fr., Konſtadt, Kreuzberg, low. — Richter III, Mar,O 
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ihom. — Meißner, Paul, Ref., Liebersdorf, Hirſchberg, ſchuw. — Cichowlas, Johann, Wehrm., Dlonie, Rawitſch, 9 
ihom. — Weiſe, Robert, Jäg., Dittersbach, Lüben, (Hom. — Kubitſcheck, Oswald, Wehrm., Volkersdorf, Lauban, ù 
lvw. — Lange I, Klemens, Ref, Langwaſſer, Löwenberg, low. — Schade, Hermann, Ref., Kriſcha, Görlitz, low. — 
Sommer, Friedrich, Reſ., Röversdorf, Schönau, low. — Graezyk, Stanislaus, Ref, Marzenin, Witkowo, Tom, — 
Sron, Stanislaus, Wehrm., Bythin, Samter, low. — Kremſer, Paul, Jäg., Fürſtl. Langenau, Leobſchütz, low. — 
Burkert, Ernſt, Jäg., Brockendorf, Goldberg⸗Haynau, low. — Elgt, Walter, Kr.⸗Fr., Waldenburg, low. — Schnirpel, 
N Friedrich, Kr.⸗Fr., Waldenburg, low. — Hauck, Willibald, Kr.⸗Fr., Glatz, low. — Hüſemann, Adolf, Wehrm., 2 
Oberaden, Hamm, ſchvw. K 3. Kompagnie: Menzel, Bruno, Ober. d. R., Sirgwitz, Löwenberg, low. — Kühne, 

DO Selir, Gefr., Ottendorf, Sprottau, ſchvw. — Krauſe, Karl, Kr.⸗Fr., Kohlfurt, Görlitz, gefallen. — Menzfold, Johann, O. 
Jag., Luboſch, Birnbaum, gefallen. — Preuß, Guſtav, Wehrm., Polkau, Bolkenhain, gefallen. — Arnold, Willy, 
Kr.⸗Fr., Landeshut, low. — Pawlaczick, Stanislaus, Jäg., Szierſinska, Neutomiſchel, Ivo. — Albermann, Heinrich, 

Gefr. d. L., Oſtbevern, Warendorf, gefallen. — Kühn, Bruno, Jäg., Waldau, Bunzlau, gefallen. — Spittler, 
Bruno, Kr.⸗Fr., Buchwald, Hirſchberg, gefallen. — Meergans, Rudolf, Kr.⸗Fr., Steinſeifen, Hirſchberg, low. — 
Kleinert II, Fritz, Kr.⸗Fr., Hirſchberg, low. — Berndt, Richard, Kr.⸗Fr., Boberſtein, Schönau, low. — Andriejewski, 
Franz, Jäg., Swiniec, Koſten, gefallen. — Seifert 11, Alfred, Jäg., Wehrau, Bunzlau, low. — Koſtrzewa, Michael, U 
Reſ., Gelſenkirchen, ſchuw. — Pröger, Herbert, Kr.⸗Fr., Langenbielau, Reichenbach, gefallen. — Mis, Auguft, I 

I Jag., Mauche, Bomſt, low. — Tarnowsky, Fritz, Kr.⸗Fr., Hirſchberg, gefallen. — Reiher, Max, Ref., Kohlfurt Dorf, 

S Gbrlitz, low. — Heinze L Karl, Kr.⸗Fr., Nippern, Neumarkt, gefallen. — Neigenfind, Hermann, Kr.⸗Fr., Peters⸗ 
dorf, Hirſchberg, gefallen. — Busz, Johann, Jag., Alt⸗Kröben, Goſtyn, gefallen. — Rabs, Friedrich, Kr.⸗Fr., 
Gbrlitz, gefallen. — Koſtanski, Johann, Jäg., Bonikowo, Koſten, (om, — Karras, Alex, Kr.⸗Fr., Sauen, Beeskow⸗ 
Storkow, low. — Rüger, Paul, Kr.⸗Fr., Hirſchberg, gefallen. — Wolff, Heinrich, Kr.⸗Fr., Sommerfeld, Croſſen, 
gefallen. — Groba, Guſtav, Kr.⸗Fr., Kantdorf, Spremberg, low. — Weiß, Hans, Kr.⸗Fr., Hilbersdorf, Chemnitz, 
gefallen. — Seifert, Albert, Kr.⸗Fr., Langenbielau, Reichenbach, gefallen. — Bittner, Alfons, Reſ., Zabrze, ge⸗ 
fallen. & 4. Kompagnie: Schreiber, Fritz, Oberj. d. L., Görlitz, gefallen. — Scholz, Helmut, Oberj. d. R., Hagen, 

Randow, gefallen. — Jankowski, Adalbert, Oberj. d. R., Rodzrazewo, Krotoſchin, gefallen. — Weidlich, Bruno, 

e E.⸗Fr., Oberj., Hirſchberg, gefallen. — Döring, Paul, Kr.⸗Fr., Haidau, Striegau, (om, — Hamann, Guſtav, Gefr. dN., 
Wolmsdorf, Bolkenhain, gefallen. — Haupt, Otto, Kr.⸗Fr., Grünberg, Schleſ., gefallen. — Beer 11, Wilhelm, (7 N 
Kr.⸗Fr., Hirſchberg, gefallen. — Kasper, Alfred, Reſ., Noss, Rothenburg, Schleſ., gefallen. — Kentſch, Hermann, 

Kr.⸗Fr., Bruch, Neumarkt, gefallen. — Fiebig, Guſtav, Ref, Ober⸗Baumgarten, Bolkenhain, gefallen. —Hertramph, 
Hermann, Ref., Schildau, Schonau, gefallen. — Specht, Konrad, Jag., Gottesberg, Waldenburg, ſchvw. — Marx, 
Arthur, Jäg., Eichenried, Jarotſchin, ſchuw. — Urban I, Georg, Jäg., Gr.⸗Jeſſeritz, Nimptſch, low. — Rother, 
Alfons, Reſ., Marxdorf, Schweidnitz, Vom, — Michalak, Stanislaus, Nef., Gr.⸗Srocko, Koſten, low. — Koerth, 
Wilhelm, Kr.⸗Fr., Kl.⸗Golle, Wongrowitz, low. — Brzozorski, Anton, Kr.⸗Fr., Recklinghauſen, Show. — Rieger, 
Max, Kr.⸗Fr., Dittmannsdorf, Neuſtadt, Toto. — Sobich I, Johann, Jäg., Kielczewo, Koſten, ſchvw. — Heinrich, 
Joſeph, Kr.⸗Fr., Dobersdorf, Leobſchutz, gefallen. K Nachtrag zu fruheren Meldungen: 2. Kompagnie: 
Kambach, Fritz, Jag., vw. K Maſchinengewehr⸗Kompagnie: v. Zernicki, Lt., i. franz. Gefgſch. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6, Oels. (Gefechte am 31. 12. 14 und 5. und 6. 1. 15.) 1. Kompagnie: 
Mandel, Karl, Wehrm., Ottmachau, Grottkau, low. — Mainitz, Hubert, Gefr. d. R., Rogau, Falkenberg, Ob.⸗Schleſ., 
low. K 4. Kompagnie: Silge, Paul, Wehrm., Dobersdorf, Leobſchütz, Tom. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 9, Ratzeburg. (Gefecht am 10. 1. 15.) 2. Kompagnie: Winkel, Friedrich, Oberj., 
Pritzwalk, Oſtprignitz, ſchvw. —Hayeſſen, Herio, Fahnj., Oberj., Oldenburg, gefallen. — Bergmann, Karl, Gefr. d. L., 
Pitſchen, Ob.⸗Schleſ., gefallen. — Sievers II, Otto, Gefr., Langelohe, (hyw. — Müller I, Karl, Zag., Neun- 
kirchen, Trier, lvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14, Colmar i. E. Dieckmann, Ernſt, Jäg., Zierow, Meckl., gefallen 3. 1. 15. 


, Reſerve⸗Jüger⸗Bataillon Nr. 15, Potsdam. (Gefechte Anfang Januar 1915.) 1. Kompagnie: Laacke, 
Felix, Jag, Neuſalz a. O., gefallen. — Hans, Fritz, Jäg., Furſtenfelde, gefallen. F 3. Kompagnie: Fiſchermann, 
Auguft, Jag., Mörs, (how. — Arndt, Ernſt, Jag., Podel Stolp, (how. — Verſemann, Wilhelm, Jäg., Bremen, Ton. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 131. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. (Gefecht am 10. und 11. 1. 15.) 1. Kompagnie: Köbe, 
Guſtav, Wehrm., Reichwaldau, Schonau, gefallen. — Uckel, Hermann, Wehrm., Roſenthal, Freyſtadt, gefallen. — 
Schlenſog, Arthur, Gefr., Lomen, Brieg, low. K 2. Kompagnie: Plaskaty, Michael, Wehrm., Sarbinowo, Bnin, 
gefallen, beerd. Kirchhof Etraye. — Hejwosz, Wladislaus, Jag., Ottrowo, Samter, ſchvw. — Mikolajczak, Stefan, 
7 Jag., Przyborowko, Samter, gefallen, beerd. Kirchhof Peuvillers. — Woiczichowski, Stefan, Wehrm., Balta, 
KR Rußland, ſchvw. — Finke, Artur, Wehrm., Wederau, Bolkenhain, low. — Hübke, Walter, Reſ., Sawotze, 


? i 


N 


Kattowitz, low. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. 3. Kompagnie: Naus, nicht Nans, Auguſt, Gefr., Crefeld, gefallen. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16, Berlin⸗Lichterfelde. (Gefecht am 6. 1. 15.) 1. Kompagnie: Helbig, 
Gunther, Gefr., Berlin⸗Lichtenberg, gefallen. — Schumacher, Paul, Jag., Liebenberg, gefallen. — Krubeck, Hans, 
Sag., Berlin, low. — May, Franz, Jäg., Elberfeld, low., b. d. Truppe. — Wilkens, Herbert, Jäg., Altona, Dam. 
b. d. Truppe. K 2. Kompagnie: Horowitz, Georg, Gefr., Berlin⸗Wilmersdorf, Von, — Uckrow, Wilhelm, Gefr., 
Jacobsdorf i. Mark, Show. — Bette, Hellmut, Gefr., Zerbſt i. Anh., low., b. d. Truppe. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20, Bückeburg. 4. Kompagnie: Funk, Johann, Jäg., Gerresheim, Düſſel⸗ 
2 dorf, ſchvw. 27. 12. 14. Funk, Johann, Jag. Gerresheim, Differ 


ſtein 7. 11. 14. 


> Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Kulm. 4. Kompagnie: Stemke, Ernſt, Oberj., Laz. Inſterburg 1.1.15. - — 

Ho Morgencier, Fritz, Oberj., Laz. Froyennes 8. 12. 14. — Schnitzke, Georg, Jag., Laz. Inſterburg 2. 1. 15. — Budiſch 
2 Franz, Erſ.⸗Reſ., Raz. Danzig 4. 12. 14. EN 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. 3. Kompagnie: Schweinitz, Peter, Kr.⸗Fr., Berlin, 

Kriegs⸗Laz. Hoſpital civil Chauny 20. 10. 14. S SEH 8 = 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 4. Kompagnie: Pietrowski, Jofeph, Jäg., Stkorzyn, Schmiegel, 
H 


Q 
Geſtorben infolge Krankheit. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1, Allenſtein. Marx, Karl, Gefr. d. R., Ribenz, Kulm, Reſ.⸗Laz. Barten- 


Raz. Chéhery 30. 12. 14. 


Reſerve⸗Jüger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 1. Kompagnie: Seeliger, Paul, Jäg., Gabersdorf, 
O Striegau, Reſ.⸗FJeldlaz. Peuvillers 27. 12. 14. Ve ger, Paul, Jäg j 
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* , Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 1. Kompagnie: Ackermann, Rudolf, Gefr. d. R., Luz. G 
d Stenah 2. 12. 14, beerd. bafeldft. A 3. Kompagnie: Spena, Fritz, Nej., Laz. Inor 28. 11. 14, beerd. daſelbſt 
im Schloßgarten. ; l 
= Säger-Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. 2. Kompagnie: König, Paul, Wehrm., Laz. Courtrai 23. 12. 14. H 
4 5. Kompagnie: Kaufholz, Franz, Jäg., Dynze 23. 12. 14. d 
Jäger⸗Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. (Erſatz⸗Abteilung.) Voigt, Martin, Jäg., Laz. Rathenow 22. 12. 14. % 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11, Marburg. 1. Kompagnie: Gorr, Wilhelm, Jäg., Laz. Grandpré 21. 11. 14. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. . 

Garde⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. 1. Kompagnie: Nordmeyer, Joh., Jäg., Norderſtapel, nicht ge- ? ? 
fallen, ſondern vw., z. Truppe zur. 

Garde⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. 1. Kompagnie: Rumler, Wilh., Jäg., Michendorf, Bish. fvw., 
geſtorben 16. 11. 14. 2. Kompagnie: Wolff, Ridh., Oberj., Waldhof, bish. ſchvw.,geſtorben 2. 11. 14. — Wiegand, 
Hans, Jäg., Meudern, bish. ſchvw., geſtorben 10. 11. 14. 3. Kompagnie: Raate, Reinhold, Jäg., Költſch, 
bish. how., geſtorben 21. 11. 14. — Radtke, Walter, Jäg., Bernau, bizh. om., geſtorben i. engl. Gefgſch. 9. 9. 14. A 
4. Kompagnie: Bror, Waldemar, Jäg., Breslau, bizh. vw., geſtorben 2. 11. 14. 

Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon, Potsdam. 1. Kompagnie: Sveder, Ludwig, Jäg., Fh. Ilſenburg, 
bish. (How. geſtorben Qaz. Lipno 23. 12. 14. 2. Kompagnie: Ullmann, Reinhold, Jäg. (vermutl. Gefr.), 
Deutſch⸗Landen, bish. ſchvw., geſtorben Laz. Kroczyce 26. 10. 14. 

Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon, Berlin⸗Lichterfelde. 1. Kompagnie: Rothe, Otto, Schütze, 
Bieblach, Gera, bish. om., krank Laz. Berlin. K 2. Kompagnie: Kerſting, Jofeph, Schütze, Alſtätte, bish. vm., 
vw. Qaz. Fürſtenwalde. & 3. Kompagnie: Schroeder, Herm., Gefr., Göhren, bish, ſchvw., geſtorben Lazarett 
Beuthen 25. 12. 14. : 

b Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1, Allenſtein. 1. Kompagnie: Rutkowski, Alb., Oberj., Schön⸗Rutkowen, 
J bish. ſchvw., geſtorben i. Qaz. Königsberg 10. 11. 14. — Beyer, Gottl., Jäg., Weißels, bish. ſchvw., geſtorben 8. 11. 14. 
„— Torner, Fritz, Jäg., Makoniſchken, bish. ſchvw., geſtorben i. Laz. Inſterburg 8. 11. 14. 4 2. Kompagnie: 
d Strugies, nicht Strogies, Arthur, Gefr. d. R., Memel, bish. ſchvw., geſtorben i. Qaz. Schloß Wienelawrice 18. 11. 14. 
Br Jager⸗Bataillon Nr. 2, Culm. 3. Kompagnie: Reſchke, Paul, Jäg., Bonſchek, bish. ſchvw., geſtorben 

Laz. Sensburg 7. 12. 14. ö 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Culm. 4. Kompagnie: Berndt, Otto, Jäg., Frieſack, bish. vw., geſtorben 
D Qaz. Berlin⸗Schöneberg 11. 12. 14. — Lemke, Walter, Jäg., Kekenhagen, bish. vw., geſtorben Laz. Königsberg i. Pr. 
16. 12. 14. 
) Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2, Culm. 2. Kompagnie: Grawunder, Otto, San.⸗Utff., Czersk, low. 
gem., durch Unfall verletzt. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. 1. Kompagnie: Schleiff, Paul, Jäg., Perleberg, bish. om., vw. 
4 2. Kompagnie: Zinner, Karl, Ref., Loswig, bizh. om., vw. — Reuter, Artur, Nei, Penndorf, bish. vm., ) 
3. Etappe entlaſſen. — Seliger, Otto, Ref., Dresta, bish. om., i. Qaz. — Günther, Guft., Ref., Wulfen, bish. vm., Ee 
b. d. Truppe. — Schulze 1, Otto, Ref, Schermen, bish. vm., (om. — Jäckel, Bruno, Jäg., Habelſchwerdt, bish. vw. SS 
gemeld., nicht vw. — Wulfänger, Friedr., Reſ., Magdeburg, bish. vm., b. Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 4. 4. Kompagnie: V 
Hoffmann, Kourad, Jäg., Uhlenhof, bish. om., b. d. 11. Komp. Füſ.⸗Regts. 36. K Radfahrer⸗Kompagnie: 
Gödecke, Willy, Jäg., Atzendorf, bish. ſchvw., geſtorben Reſ.⸗Laz. II Aachen 30. 10. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4, Naumburg a. S. 4. Kompagnie: Elzner, nicht Elsner, Reinhold, Jäg., Brehna, 
bish. vm., b. Stabe d. 31. Inf.⸗Div. — Holze, Fritz, Jäg., Magdeburg, bish. vm., b. Stabe d. 31. Inf.⸗Div. 

, Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 1. Kompagnie: Werner, Max, Jäg., Reichwalde, Rothenburg, 
bish. om., Show. K 2. Kompagnie: Müller, Herbert, E.⸗Fr., Oberj., bish. low., vm. — Duda, Joh., Jäg., bish. 
vm., vw. 4 3. Kompagnie: Rücker, Guft., Jäg., vermutl. Ger, d. L., bish. om., 3. Truppe zur. — Roy, Herm., 
Jaäg., Alt⸗Tſchau, bish. vom., i. franz. Gefgſch. — Koch, Paul, Jäg., Hartmannsdorf, bish. vm, vw. — Gemſa, 
Joſeph, Jäg., Georgenberg, bish. vm., vw. K 4. Kompagnie: Krych, Kaſimir, Jäg., Zalowo, bish. om., vw. — 
Pätzold, Ewald, Jäg., Neu⸗Schweinitz, bish. vm., vw. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 2. Kompagnie: Kubicki, Johann, Wehrm., Gr.Lenſchetz, 
bish. vm., low. — Teuchert, Paul, Wehrm., Deutſch-Preſſe, bish. om., gefallen. — Bürger, Paul, Wehrm., Sprottiſch⸗ 
dorf, nicht vw., b. d. Truppe. — Schubert H, Emil, Erſ.⸗Reſ., Ober⸗Seppersdorf, nicht vw., krank. K 4. Kompagnie: 
Neubus, Franz, Jäg., Lobes, bish. ſchvw.,geſtorben Laz. Nr. 13 24. 12. 14, beerd. Friedhof Penvillers. — Swiniarski, 
Wladislaus, Jäg., Butſch, bish. ſchvw., geſtorben Qaz. Nr. 13 23. 12. 14, beerd. Friedhof Peuvillers. 

ECH Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 3. Kompagnie: Mielcarek, Michael, Jäg., Kania, bish. 
vu., low. 4. Kompagnie: Balzer, Paul, Gefr., Nieder⸗Langenau, Görlitz, bish. dom. geſtorben Las. Hayingen 

8. 9. 14. — Renſing, Jofeph, Jäg., Krochting, Borken, bish. Vum. geſtorben Laz. Diedenhofen 5. 9. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6, Oels. 1. Kompagnie: Paul, Friedr., Oberj. d. L., Hörde, bish. vw., 

. geitorben Septſarges 1. 10. 14. & 3. Kompagnie: Nitſche, Georg, Gefr., Glatz, bish. ſchöw., vm. K 4. Qom- 
pagnie: Banas, Otto, Ebert, d. R., Hannover, bish. ſchvw., geſtorben Liny 15. 9. 14. — Zielosko, Johann, Wehrm., 
Kattowitz, bish. ſchvw., geſtorben Diedenhofen 1. 10. 14. — Skrzivietz, Joſeph, Wehrm., Niedobſchütz, nicht vw., 
b. d. Truppe. — Kampa, Rochus, Ref., Lugnian, bish. How., geſtorben Dannevaux 21. 9. 14. — Girotto, Anton, 
Wehrm., Poſada, Krimpenau, bish. ſchvw., geſtorben Dannevaux 23. 9. 14. — Kunert, Paul, Wehrm., Hausdorf, 

Jbish. fvw., geſtorben Dannevaux 23. 9. 14. — Meiſel, Karl, Rel, Dürr⸗Arnsdorf, bish. ëng. geſtorben Kaz. 
Stenay 27. 9. 14. | l Wa 
) - Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6, Oels. 3. Kompagnie: Nitſche, Georg, Gefr., Glatz, bish. fhv. u. vm., 

geſtorben 12. 9. 14, beerd. Grigny. N 
` Jäger⸗Bataillon Nr. 7, Bückeburg. 1. Kompagnie: Brinkmann, Paul, Wehrm., Bielefeld, bish. ſchvw., 
geſtorben Hoſp. mixte de Douai 15. 10. 14. 4 2. Kompagnie: Dohr, Hubert, Jäg., Schmalbroich, Kempen, bish. 
vw., geſtorben Laz. Berlin 11. 12. 14. K 3. Kompagnie: Dießelhorſt, Ernſt, Gefr. d. R., Neeſen, Minden, bish. 
fow., geſtorben Qaz- Quesnoy 1. 11. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7, Bückeburg. 2. Kompagnie: Schneider, Berth., Ref, bish. ſchvw., 
geſtorben Laz. Colligis 16. 9. 14. 

Jager⸗Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. 1. Kompagnie: Vogt, Hptm. bish. ſchvw., geſtorben. —Schrvers H, 
Johann, Jäg., Vierſen, bish. Vum. geſtorben. — Kleinen, Peter, Jäg., Remſcheid, bish. ſchow., geſtorben. & 
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3. Kompagnie: Kühtz, Hubert, Lt., Goslar, bish. vm., geſtorben. K 4. Kompagnie: v. Treyden, nicht Franz 
v. Freyden, Ober., Gottelborn i. Lothr., nicht gefallen, ſondern Tom, — Kochling, Jofeph., Ref., Stotzheim, 
Schlettſtadt, bish. vm., vw., 3. Truppe zur. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 9, Ratzeburg. 2. Kompagnie: Dubs, Joſeph, Vfw., Mülhauſen, bish. vm., vw. 
i. franz. Gefgſch. 


i Y Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9, Ratzeburg. 2. Kompagnie: Münzenberger, Bruno, Jaäg., Lübeck, 
D bish. vm., low. K 4. Kompagnie: Henning, Adolf, Oberi., Hamburg, bish. ſchvw., i. franz. Gefgſch. — Stroh⸗ 
Oüomeper, Richard, Jäg., Nordhanſen, bish. vw., i. franz. Gefgſch. 


Jäger-Bataillon Nr. 10, Goslar. 1. Kompagnie: Lange, Karl, O.⸗Stv., Dünamuünde, bish. ëmm, 
geſtorben Laz. Lille 1. 12. 14. — Kimpel, Heinrich, Reſ., Ibra, bish. vm., gefallen. K 4. Kompagnie: Sckopp, 
nicht Schopp, Guſtav, Nef., Cinbeck, bish. vom., gefallen Fontaine aux Pire 26. 8. 14. 4 Maſchinengewehr⸗ 
Kompagnie: Peckmann, Wilhelm, Jag, Chringsburg, bish. ſchvw., geſtorben Qaz. Nr. 2 Quesnoy 8. 11. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10, Goslar. 1. Kompagnie: Hamann I, Wilh., Jäg., Mahlum, vw. gem., 

vw. u. vm. — Wehrmann, Heinr., Jag., Landringhauſen, bigh. om., Ton. K 2. Kompagnie: Schvon, Hinrich, 

E Jäg., Timmel, Aurich, bish. vm., gefallen Eharleville 6. 9. 14. — Goldmann, Ernſt, Jäg., Papſen, bish. om., gefallen 
S Charleville 6. 9. 14. — Drawski, Franz, Jag., Neu⸗Ziß, bish. vm., vw. K 3. Kompagnie: Bahntje, Karl, Jäg., 


d 


Varrigſen, bish. vw., gefallen Charleville 6. 9. 14. — Feeſe, Arthur, Gefr., Berlin, bish. vm., gefallen Charleville 
6. 9. 14. 4 4. Kompagnie: Möller, Friedrich, Gefr., Reher, nicht Oerzen, bish. vm., i. franz. Gefgſch. 


N 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11, Marburg. 1. Kompagnie: v. d. Ropp, Leo, Vfw. d. R., Marburg, bish. ſchvw., 
geſtorben Laz. Réthel 24. 9. 14. — Jäger, Albert, Jag., Naunſtadt, bish. ſchvw., geſtorben Qaz. Magdeburg 7. 12. 14. 
4K 4. Kompagnie: Schmidt H, Herm., Jag, Dietzhauſen, nicht Dieterhauſen, bish. ſchvw., geſtorben Feldlaz. Nr. 6 
’ 22. 9. 14. 5. Kompagnie: Müller I, Paul, Jäg., Berkheim, bish. ſchvw., geſtorben Laz. Bonn 30. 9. 14. A 
A 6. Kompagnie: Stephan, Willy, Jag, Frankfurt a. M., bish. How., geſtorben Qaz. Cöln 4. 10. 14. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14, Colmar i. E. 3. Kompagnie: Dartſch, Robert, Jäg., Ottenſtedt, CS 
nicht tot, ſondern vw. Qaz. XI Straßburg i. E. è 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14, Colmar i. E. 1. Kompagnie: Burmeiſter, Crnſt, Jäg., Zehlendorf, 
bish. ſchvw., geſtorben Laz. Straßburg 17. 9. 14. 4 4. Kompagnie: Grammdorf, Karl, Jag., Butzow, bish. vm., 
geſtorben i. franz. Gefgſch. 14. 10. 14. 4 Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Kölz, Gottlob, Erf.⸗Reſ., Zuffen⸗ 
hauſen, bish. ſchvw., geſtorben Laz. Flers 23. 12. 14. 


749 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15, Potsdam. 4. Kompagnie: Gashau, Oskar, Jag., Bochum (vermutl. G 
Senon, Radzinus, Breslau), bish. fhvw., geſtorben. — Schwabe, Paul, Oberj., Langewieſen, bish. vw., geſtorben P 
i. Lazarett. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16, Berlin⸗Lichterfelde. 1. Kompagnie: Hölfen, Adolf, Oberi., Nikolas⸗ 
jee, bish. vw., geſtorben. — Hartlef, Heinr., Icig., Berlin, bish. vw., geſtorben Laz. Düſſeldorf 10. 12. 14. — Waberski, 
Leo, Jag., Deutſch⸗Preſſe i. Poſ., bish. vm., Idem, — Schmidt, Karl, Jäg., Friedenau, bish. om., vw. b. d. Truppe. 
— Pietruſchka, Georg, Jag., Laurahutte, bish. om., low. — Bleichert, Erwin, Jäg., Deitenbach, lvw. gem., nicht vw. ro 
— Martin, Fritz, Jag., Unterluß, bish. vw., geftotbenGent 14.11.14. — Blank, Eduard, Zäg., Kuhz, bish. vom., vw. — 72 
I Kächler, Willi, Jag, Berlin, bish. vm., vw. — Meyer, Herm., Sag, Uenzen a. d. Weſer, bish. om., vw. — Nippel, D 
G Walter, Jag., Dabringhauſen, bish. vni., vw. — Peil, Franziskus, Jag., Berlin, bish. om., krank. & 2. Kompagnie: D 
Peters, Karl, Jag, Berlin-Steglitz, bish. vm., vw. — Körtge, Wilh., Jäg., Neuhaldensleben, bish. vm., vw. — 
Gundel, Max, Jag., Tönning, bish. vm., low. — Nobat, Reinhard, Zäg., Berlin, bish. vm., low. — Menzel, Otto, 
Jäg., Luckenwalde, bish. vm., low. — Velters, nicht Vetters, Herm., Jäg., Berlin⸗Steglitz, bish. vm., low. — 
Liebaug, Werner, Jäg., Lagow, bish. vm., krank. — Bufe, Heinrich, Jag., Schweringen, bish. om., krank. — Porath, 
Ernſt, Jag., Wulkow, bish. fhvw., geſtorben Osnabruck 8. 11. 14. — Sebaſtiani, Werner, Jag., Pritzwalk, bish. vw., 
geſtorben 19. 11. 14. — Seehauſen, Herm., Jag., Berlin, bish. vw., geſtorben Brüſſel 12. 11. 14. — Bammel, 
Ewald, Jag., Zichtau, bish. ſchvw., geſtorben Duisburg 21. 11. 14. K 3. Kompagnie: Gruhn, Herm., San. ⸗Utff., 
Charlottenburg, bish. vm., i. franz. Gefgſch. — Gerhardt, Paul, Jäg., Berlin⸗Schoneberg, bish. omw., geſtorben 
Roulers 3. 12. 14. — Geite, Georg, Jag., Charlottenburg, bish. ſchvw., geſtorben Ichteghem 2. 12. 14. — Keifer, 
Guft., Jag, Corbach, bish. vm., krank i. Qaz. — Stober, Chrift., Jäg., Schenefeld, bish. vm., krank i. Qaz. — Krenkel, 
Willy, Jag., Charlottenburg, bish. ſchvw., geſtorben Gent 17. 11. 14. — Meißner, Siegfr., Jag., Lichterfelde, bizh. 
ſchvw., geſtorben Houthulſt 11. 11. 14. — Lemnitzer, Otto, Jäg., Lichterfelde, bish. vw., vm. — Schmitz, Fritz, ën. 
A Lichtenberg, bish. om., krank i. Qaz. — Zomm, Otto, Jag., Kaukehmen, bish. vm., vw. — Lückler, Heinr., Jäg., 
Wilmersdorf, bish. vm., gefallen. A 4. Kompagnie: Prefsler, Fritz, Oberj., Wiehe, Halle, bish. ſchow., geſtorben 
| Beerſt 2. 11. 14. — Hinnah, Friedr., Oberj., Weſtercappeln, bish. om., vw. — Bengs, Bernh., Jäg., Berlin, bish. 
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biw., geſtorben Roulers 21. 11. 14. — Haſemann, Arminius, Jag., Zehlendorf, bish. ont., krank i. Qaz. — Sternitzke, 
Edmund, Jag., Breslau, bish. vm., vw. — Paaſche, Walter, Fág, Stendal, bish. vm., vw. — Kleinitz, Guido, 
Jag., Berlin, bish. low., ſchöw. i. Qaz. Roulers. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16, Berlin⸗Lichterfelde. 2. Kompagnie: Boſſe, Wilh., Gefr., Rheydt, 
bish. ſchvw., geſtorben Laz. Thourout 28. 12. 14. K 4. Kompagnie: Kleinitz, Guido, Jag., Berlin, bish. ſchvw., 
geſtorben Laz. Wandsbek 27. 12. 14. 


A 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18, Ratzeburg. 1. Kompagnie: Korndorff, Günther, Geſr., Sagan, 
bish. ſchvw., geſtorben Laz. 76 Houthulſt 11. 11. 14, daſelbſt beerd. K 2. Kompagnie: Röhl, Arthur, Gefr., Staken⸗ D 
dorf, bish. how., geſtorben Qaz. 78 Jonkershove 18. 11. 14, daſelbſt beerd. K 3. Kompagnie: Kröhnke, Heinr., N 
Sag., Kattrepel, bish. vw., geſtorben Feldlaz. 7 am 8. 11. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19, Naumburg a. S. 2. Kompagnie: Weyers, Johann, Jäg., Crefeld, 
bish. ſchvw., geſtorben i. ruff. Gefqſch. 14. 12. 14. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20, Bückeburg. 3. Kompagnie: Brinkmann, Friedr., Jäg., Herne i. W., í 
nicht vw., gefallen. — Gürſch, Mar, Gefr., Magdeburg, bish. vm., gefallen. — Lambrecht, Herm., Wehrm., Damme, 7 
bi zh. vm, gefallen. — Nielen, Peter, Wehrm., Aachen, bish. vm., gefallen. — Mayer, Robert, Jäg., Buckeburg, RI 
J bish. Tomm. geſtorben Laz. Seclin 17. 12. 14. K 2. Kompagnie: Fraßmann, Jofeph, Jäg., Stublau, bish. Tom. D 
geſtorben Qaz. Czerniewiec 22. 12. 14. á 
Reſerve⸗Jäger⸗Vataillon Nr. 21, Hirſchberg. 3. Kompagnie: Fabig, Hans, Jäg., Neu⸗Särichen, 
bish. ſchöw., geſtorben Qaz. Leuczyca 25. 11. 14. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21, Hirſchberg. 3. Kompagnie: Glatthor, Franz, Gefr., Kl.⸗Hermsdorf, 
bish. om., geſtorben infolge Krankheit Laz. Kiel 29. 12. 14. — Klemke, Kurt, Jäg., Koſchnöwe, bish. om., an feinen 
Wunden geſtorben Laz. Munchen 22. 12. 14. 
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Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 88. 


1. Jäger⸗Vataillon Nr. 12, Freiberg. 2. Kompagnie (Craonne 22. 12. 14.): Markus, Paul, Jg., 
chneeberg, Schwarzenberg, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie (Moronvilliers 20. und 22. 12. 14): Schönherr, Cmil, 

Jäg., Pobershau, Marienberg, ſchvw. — Kunert, Friedrich, Jag., Kreiſcha, Dippoldiswalde, Show. — Faßbender, 
Waldemar, Gefr., Britz, Potsdam, gefallen. — Weller, Alfred, Jag., Amſterdam, gefallen. & 2. Kompagnie 
(Le Chatelet 1. 9., Prosnes 20. 12. 14): Neitſch, Fritz, Dber. > Dresden, lvw., dienſtfahig. — Fifer, Karl, Gefr., 
O Weißenborn, Freiberg, gefallen. — Kernert, Hermann, Jag., Nickern, Dresden⸗A., gefallen. K 3. Kompagnie 


O(Prosnes 20. 12. 14): May, Felix, Jag., Quohren, Dippoldis swalde, gefallen. — Appermann, Richard, Gefr., 


Dresden, gefallen. — Rubin, Otto, "Zog. Lauban, Ibm, u. geſtorben. — Wurmſtich, Alfred, Jag., Cottbus, ſchvw. 
u. geſtorben. — Budra, Hermann, Jag., Freiberg, low. 


Aus der Königlich ſächſiſchen Ver luſtliſte Nr. 90. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 3. Kompagnie (Auberive 21. 12. 14): Hänel IM, Paul, Jag., Groß⸗ 
harthau, Bautzen, gefallen. — Klopfer, georg, Xag., Erfurt, Show. — Sahre, Arthur, Jag., Arnsdorf i. S. 
ſchvw. — Rudert, Karl, Obert, „ Zwickau, I 


Geſtorben infolge Krankheit. 
1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 3. Kompagnie: Mitſcherling, Cmil, Wehrm., 15. 12. 14 i. Laz. Bruſſel. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Kompagnie: Sachſe, Oswald, Reſ., am 5. 12. 14 i. Laz. Sedan. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Piper 11, Alfred, Jäg., Zaborze, bish. ſchvw., i. franz. 
Gefgſch. St. Yrieix. (B.-L. 27.) — Redemann, Willy, Jag., Bottrop, bish. ſchvw., i. franz. Senin: St. Yrieir. 
(8.2. 27.) — Rößger, Erhard, Jäg., Littdorf, bish. ſchvw., vw. i. franz. Gefgſch. Nevers. (V.⸗L. 27.) K 4. Kom⸗ 
pagnie: Rudolph, Willy, Jäg., Dresden, bish. low., vw. i. franz. Gefgſch. St. Yrieir. (V.⸗L. 26.) Radfahrer⸗ 
K om pag nie. Schmiedel, Max, Jag., Niederſchlag, bish. Taa ift geſtorben. (V.⸗L. 35.) — Herzer, nicht Merzer, 
Paul, Sag., Dohlen, am 26. 9. 14 gefallen. (B.-L. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Ee Oſchatz, Willy, Jag, Heidenau, bish. low., vw. 
i. franz. Gefgſch. Mont de Marſan. (B.-L. 33.) 4 4. Kompagnie: Rudolph, Oskar, Wehrm., Bodenbach, bish. 
5 Truppe zur. (V.⸗L. 72.) — Horn, Willy, Gefr. d. R., e bish. om., jetzt b. d. Erf. Abt. Freiberg. 
(V.⸗L. 72 "e EE Max, Reſ., Hainichen, bish. vm, g 5. 3t. b. d. Et.⸗Kommandantur d. III. Armee, Feld⸗ 
form. 46. = 2.) 


2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Kompagnie: Lohſe, Otto, Jäg., Berthelsdorf, bish. vm., i. Ee Gefgſch. 
St. Brieuc. (V.⸗L „120 — Jehmlich, Alfred, Jag., bish. om., i. franz. Gefg ſch. St. Brieuc. (V. V. 12.) 43. Kom⸗ 
pagnie: Möbert, Oswin, Jag., Wendiſch⸗Bora, bish. lid., i. franz. Gefgſch. Chalons ſ. M. (V. -L. 26.) — Kühn, 
Ernſt, Jag., Kotzſchenbroda, bish. Ivm., vw. i. franz. Seite) Bordeaux. (V.⸗L. 30.) — Kiefer, Kurt, Reſ., Neu⸗ 
ſtaͤdtel, bish. ſchvw., am 9. 12. i. Qaz. Haſpe gehenden. (3.2. 53.) — Köhler 111, Emil, Jäg., Hermsdorf, bish. vm., 
* franz. Gefgſch. Fort de Lourdes (V. -L. 66.) 


2. Jäger⸗Bataillon ar 13. Radfahrer⸗Kompagnie: Brinkmann, Karl, Vfw., O.⸗Stv., Scheren, 
bish. om., gefallen. (V.⸗L. 33.) 


Nach Privat: und Zeitungsmeldungen. 

Vor dem Feinde ſind gefallen: v. Byern, Kurt, Hptm. u. Kompf., Jäg.⸗Bat. 3. — Berens v. Rauten- 
feld, Kurt, Lt., Jag.⸗Bat. 3. — Breeſe, Heinrich, Lt. d. R., Jag. Bat. 11. — v. Geyſo, Ernſt Viktor, Lt., Jäg.⸗Bat. 6 
(R. d. E. K.). — Koenemann, Lt. d. R., R.⸗Inf. Regt. 19 (Kgl. preuß. Stier) — v. Kroſigk, Wilfried, Lt. d. R., 
Gardej.⸗Bat. — v. Mengerſen, Adolf Site, Lt., Jäg.⸗Bat. 6 (R. d. E. K.). — Pfeffer, Edgar, Lt., Jäg.⸗Bat. 14 
(R. d. E. K.). — Prinz Heinrich Reuß, Lt., Jäg. Bat. 11; — Thaler, Otto, Qt. d. R., Jag.⸗Bat. 10, kommand. zur 
1. ſchw. Kuͤſten⸗Mörſer⸗Batterie (Kgl. preuß. Forſtreferendar). — Geis, Friedrich, O.⸗Stv., Jag. Bat. 4 (Sal. 
Förster, Selbitz). — Harſcheid, Vfw., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. (R. d. C. K.). — Malende, Willi, Bito., Jag.⸗Bat. 5 (R. d. 
E. K.; Sohn des Kgl. Hegemeiſters Otto Malende, Fh. Doebelwald). — Hayeſſen, Herko, Oberj. u. Fahnj., Dog 
Bat. 9 (Sohn des Großh. oldenburg. Forſtaſſeſſors Franz Hayeſſen, Fh. Wahlsdorfer Holz). — v. Kroſigk, Eberhard, 
Oberj. u. Fahnj., Jag.⸗Bat. 3. — Meißner, N Oberj., Jag.⸗Bat. 5 (Kgl. prinzl. Hilfsförſter). — Prügel, 
Leonhard, Utff. d. R., II. Marine⸗ uf. Regt. (R. d. E. K.; Sohn des Kgl. Hegemeiſters Paul Prügel, Fh. Strachate). 
— Ullrich, Frfedrich, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 14 (Förſter). — v. Klitzing, Haus⸗Eberhard, Fähnrich a. D., Jag.-Bat. 3. 
— Koſak, Ludwig, Fahnr., Jag.⸗Bat. 3. — Hoffmann ⸗Scholtz, Friedrich Karl. Fahnj., Jäg.⸗Bat. 5 (Sohn des 
Kgl. preuß. Forſtmeiſters Hoffmann ⸗Scholtz, Groß⸗Schwein). — Glatzel, Hubert, Jäg., Jag.⸗Bat. 6 (Sohn des 
Kgl. Hegemciſters Glatzel, Uſchneudorf). — Havemann, Kr.⸗Fr. (Oberforſter). — Lehne, Hellmuth, Kr. Fr. Pionier⸗ 
Bat. 11 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters L. Lehne, Fh. Oberode). — Wachter, Martin, Kr.⸗Fr., R.⸗Inf. Regt. 237 
(Forſtkandidat). — Schulz, Wilhelm, R.⸗Jäg.⸗Bat.? (Hilfsförſter, Görlitz. — Gronski, Johannes, Kgl. Hilfs⸗ 
jäger, Sobbowitz, Bez. Danzig. — Hauf, Oskar (gel. Jag.) Vfw., 9 Bat. 6 (R. d. C. Kä Sohn des Gräfl. 
Förſters Hauf, Forſth. Gunean). — Joachimi, rnit, Vfw. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (R. d. E. K.). 

Im Lazarett iſt verſtorben: Freiherr Schenk zu Schmittburg, Karl, Ob.⸗Lt. (Großh. heſſ. Forſt⸗ 
meiſter, Kelſterbach a. M.). 

Seinen im Felde erhaltenen Wunden iſt erlegen: Bonte, Paul, Vfw. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24. 

Schwer verwundet wurde: Walloth, Albrecht, Kr.⸗Fr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24 (Sohn des Gememde⸗ 
oberforſters Walloth, 9 Meſchede). 

Verwundet wurden: Schulz, Paul, Gefr. d. L., Jag.⸗Bat. 3 (Kgl. Forſtaufſeher). — Walloth, Karl, 
GE Fr, R.⸗Jag.⸗Bat. 24 (Sohn des Gemeindeoberförſters Walloth, Meſchede). — Walloth, Herbert, Kr. Fr., 

R.⸗Jag.⸗Bat. 24: bef. ſich in franz. Gefgſch. (Sohn des Gemeindeoberfoörſters Walloth, Meſchede). 


Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Chren- und 
Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Mus- 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liften müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſſchäftsſtelle. 
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Auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil, Seite III, betreffend umtauſch der Zwiſchenſcheine zu dew 


5 Inhalts- Verzeichnis diefer Nummer: 

Die Forſten im Dienſte der Volksernährung. Von Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Schwappach. 105. — Die ET 
der Staats⸗ und Qommunalforibeamten in Preußen. Von Carl Balg. (Foriſetzung ſtatt Schluß). 107. — Bon: 
Holzmarkt. 108. — Geſetze, Verordnungen und Erkennrniſſe. 110. — Hegemeiſter Puppel. 112. — Eiſerne⸗Kreuz⸗ 
Auszeichnungen. 112. — Württembergiſche Forſtverwaltungsbeamte im Felde. 112. — Der Sächſiſche Forſtverein. 112. 
— Einſtellung von Kriegs freiwilligen. 112. — Verpackung von ſchweren Briefen für die Feldpoſt. 112. — Feldpoſtpakete 
für das Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 112. — Die Forſten im Dienſte der Volksernährung. 112. — Sammeln von 
Eicheln. 113. — Amtlicher Marktbericht. 113. — Brief: und Fragekaſten. 118. — Perſonalnachrichten und Verwaltungs: 
änderungen. 113. — Nachrichten des Vereins Königlich Preußischer Forſtbeamten. 114. — Nachrichten des „Waldheil“. 
116. — Nachrichten des Vereis für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 116. — Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen und 
Körperſchaften. 117. — Chronik des Weltkrieges. 117. —. Ehren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗Bataillone und des 
deulſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 120. — Inſerate. 


Für die Redaktion: Bodo Grundmann, Nendamm. 


Donnerstag, den 21. d. Mts, 
starb plötzlich nach kurzem 
Leiden mein unvergesslicher, 
guter Mann, unser lieber Vater, 
Schwiegervater u. Grossvater, 


der Königliche Hegemeister a. D. 


Alexander Monsky, 

Ritter des Roten Adler- und 
- Kronenordens, 

Gardejäger Jahrg. 61, 3. Komp. 


Um stilles Beileid bittet 
Ida Monsky, geb. Kolbitz. 


Hermsdorf - Berlin, 22. Jan. 1915. 
Junostrasse 6. (174 


Den Heldentod fürs Vaterland starben am 30. November 
bezw. 6. Oktober 1914 unsere Bundesbrüder 


Oberförster Havemann, 
Kriegsfreiwilliger, 
und 
D LG 
Forstpraktikant Högner, 
Unteroffizier d. Res. und Offizier-Asp. Res.-Inf.-Regt. Nr. 10. 


‘Wir verlieren in ihnen zwei unserer treuesten Silvanen, 
denen wir stets ein ehrendes Gedenken bewahren werden. 


RN Der A. H. Verband der susp. Verbindung Silvania-Eisenach. 
LA: Diersch. ; (172 


en 
Offizier-Stellvertreter Friedrich Geis, 7 5 
Königlicher Förster in Selbitz, Kee , 2 All fürsVaterland starb 


am 8 d. Mts. im 
Alter von 26 Jabren 
sum bei einem Sturm- 
angriff in den Argonnen 
unser inniggeliebter, unver- 
gesslicher Sohn, Bruder, 
Enkel und Verlobter 


Helmut Scholz, 


Oberjäger der Reserve 
im 5. Jäger-Bataillon. 


In tiefstem Schmerz 
Familie Scholz. 
Betty Hennig, 
182) als Verlobte. 


Forsthaus Karlsruhe bei Swine- -| 
münde u. Forsthaus Wäohlers- |! 
höhe bei Hohenbrück i. Pomm. 


Magdeb. Jäger-Batl. Nr. 4, 


erlitt am 3. Januar bei Raszionsk (Rußland) den Heldentod für 
seinen König und Vaterland. 


Wir verlieren in dem Entschlafenen einen selten treuen 
Beamten, liebevollen Freund und Kollegen, dem wir stets ein 
herzliches Gedenken bewahren werden. (177 


Die Beamten der Königlichen Oberförsterei Rothehaus. 


Am 28, Dezember starb den Heldentod fürs Vater- 
land bei Ville sur Tonrbe (Frankreich) der Königliche 
Forstaulseher und Schreibgehilie . 


Friedrich Wagner, 


Feldwebel-Leutnant im Reserve-Infant.-Regt. 80. 


Mit ihm schied ein Mann von hohen Charaktereigenschaften, 
ein treuer Mitarbeiter, Freund und Kollege von uns, den wir 
aufrichtig betrauern. (165 


Im Namen der Beamten der Oberförsterei Rod an der Weil: 
v. Harling, Oberförster. 


Am 20. Oktbr. 1914 
starb den Heldentod 
im Kampfe gegen 
Russland in Ost- 
preussen unser guter, 
hoffnungsvoller Sohn und 
Bruder, der Hillsiäger 


Karl Schubert 


aus Zawatzky (0.-Schl.}, 
Kriegsfreiwilliger im Reserve- | 
Jäger-Batl. 22, 4. Komp. 
Er war stets unser Stolz 

und unsere Freude. 
Lakumme bei Juliusburg, den 
19. Januar 1915. (159 


Familie K. Schubert. 


H Wa 


Den Heldentod fürs Vaterland starb am 7. Januar 1915 
gelegentlich eines Patrouillenganges gegen den Feind 
der Vizefeldwebel d. Res. 


j m a 
Ernst Joachimi, 
Ritter des Eisernen Kreuzes. 


Der Gefallene war uns ein leuchtendes Beispiel für Helden- ` 
mut, Opferwilligkeit und Kameradschaft. So wie wir ihn kannten, 
wird sein Geist unter uns fortleben. (180 


Das Oberjäger-Korps 
der 1. Komp. Reserve-Jäger-Batl. Nr. 2. 


Beultſche 


Rorſt⸗Seitung. 


Wit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabendr. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waloͤbeſißher. 


kee —8 


amtliches Organ des Brandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Son glich Preukiſcher 
Jorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſch er Zorte und Jogdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privat orſtbeamte Deutſchlands, des Jorſtwaiſen vereins, 
des Vereins Herzoglich Jachſen-Meiningiſcher Jorſtwarte. des Vereins Waldeck ⸗Pormonter Jorſtbeamten, 
der Pereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt-Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Seite 95); direkt unter Streiſband durch die Expedition, 
fur Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., fuͤr das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jaͤger-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jager- Zeitung mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Cxpedition fur Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. Cinzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben. 
Ber ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manufkripte, 
für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 6. Neudamm, den 7. Februar 1915. 30. Band. 


Militäriſche und zivile Gnadenbezüge 
für Kriegshinterbliebene. 


Es iſt eine Eigenart der militäriſchen Hinter⸗ 
bliebenenbezüge, daß ſie nur auf Antrag gewährt 
werden. Darum iſt es für die Angehörigen unſerer 
im Felde ſtehenden Krieger wichtig, zu wiſſen, 
welcher Art die Bezüge ſind, auf die die Hinter⸗ 
bliebenen eines Kriegsteilnehmers Anſpruch er⸗ 
heben können, und welche Schritte ſie zur Er⸗ 
langung der Bezüge zu tun haben. Über letztere 
haben wir uns bereits auf S. 1017 bis 1019 in 
Nr. 48 des vorigen Jahrgangs ausgelaſſen. Die 
danach in erſter Linie erforderliche Beſcheinigung 
über die Höhe des Gnadengehalts oder der 
Gnadenlöhnung und über die Dauer der Emp⸗ 
fangsberechtigung hat nach einer neueren An⸗ 
weiſung des Kriegsminiſters der Truppenteil oder 
die Militärbehörde gleich nach Bekanntwerden 
des Todesfalls auszuſtellen und nach Beglaubi⸗ 
gung durch die zuſtändige Feldintendantur den 
Hinterbliebenen unmittelbar oder, wenn dies 
nicht möglich iſt, durch Vermittlung der ſtell⸗ 
vertretenden Militärbehörden und Erſatztruppen 
zu überſenden. In dieſer Hinſicht bedarf es alſo 
eines beſonderen Antrags im allgemeinen nicht 
mehr. Nur wenn die Beſcheinigung ausbleibt, 
wende man ſich nach einiger Zeit an das Erſatz⸗ 


bataillon. Die weiter zu ergreifenden Schritte 
leſe man in dem angezogenen Artikel nach. 

Beanſprucht können die Gnadenbezüge werden 
von der Witwe oder den ehelichen oder legiti⸗ 
mierten Abkömmlingen eines Kriegsteilnehmers, 
der als Offizier oder als oberer Militärbeamter 
oder als Löhnungsempfänger (Feldwebel, Vize⸗ 
feldwebel, Sergeanten, Oberjäger, Unteroffiziere, 
Gefreite, Mannſchaften) im Kriege geblieben 
oder an den Folgen einer Kriegsverwundung 
oder ſonſtigen Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt. 
Fehlen Berechtigte dieſer Art, ſo iſt die Bewilli⸗ 
gung auch an Verwandte aufſteigender Linie, 
Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder oder Pflegekinder 
zuläſſig, wenn der Verſtorbene ganz oder über⸗ 
wiegend ihr Ernährer geweſen iſt und Bedürftig⸗ 
keit vorliegt, oder wenn der Nachlaß zur Deckung 
der Koſten der letzten Krankheit und der Be⸗ 
erdigung nicht ausreicht. 

Nach der Kriegsbeſoldungsvorſchrift erhalten 
die Hinterbliebenen eines Offiziers 5/10 der 
Feldbeſoldung für den auf den Sterbemonat 
folgenden Monat, die Hinterbliebenen eines 
Militärbeamten das reine Gehalt und die ſonſtigen 
aus Reichsfonds gewährten Dienſteinkünfte für 
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das auf den Sterbemonat folgende Vierteljahr, 
die Hinterbliebenen eines Löhnungsempfängers 
die Löhnung für die drei Monatsdrittel, die auf 
das Monatsdrittel folgen, in dem der Tod ein⸗ 
getreten iſt. Feldwebelleutnants rechnen hierbei 
zu den Offizieren, Offizierſtellbertreter dagegen 
zu den Löhnungsempfängern. Die Hinter⸗ 
bliebenen der letzteren erhalten alſo während der 
Gnadenzeit nicht die 205 % betragende Feld- 
beſoldung, die dem Verſtorbenen als Offizier⸗ 
jtellvertreter zuſtand, ſondern die erheblich ge- 
ringere Löhnung, die ſeinem Dienſtgrade als 
Feldwebel oder Vizefeldwebel uſw. entſpricht. 
Auch werden die Zulagen bei der Gnadenlöhnung 
nicht mit berückſichtigt. 

Die militäriſchen Gnadenbezüge gehören zur 
Kriegsverſorgung,“) wie auch ſchon daraus hervor- 
geht, daß die Beſtimmungen hierüber in der 
Kriegsbeſoldungsvorſchrift enthalten ſind. Nach 
8 29“ des Militärhinterbliebenengeſetzes werden 
nun die Gebührniſſe der allgemeinen Ver⸗ 
ſorgung und die der Kriegsverſorgung neben⸗ 
einander gewährt. Unter allgemeiner Ver⸗ 
ſorgung ſind aber bei Hinterbliebenen von Be⸗ 
amten die aus deſſen Anſtellung oder Beſchäf⸗ 
tigung im Zivildienſte erwachſenen gleichartigen 
Anſprüche zu verſtehen. So erhalten alſo bei⸗ 
ſpielsweiſe die Hinterbliebenen von preußiſchen 
Staatsbeamten neben den militäriſchen Gnaden⸗ 
bezügen noch die zivilen Bezüge des ſogenannten 
Gnadenvierteljahrs, ſoweit ſie als Hinterbliebene 
etatmäßiger Beamten darauf Anſpruch haben 
oder ſoweit ſie ihnen als Hinterbliebene dauernd 
beſchäftigter Hilfsarbeiter (Forſtaſſeſſoren und 
Forſtaufſeher mit Monatsſätzen) gewährt werden 
können. Dabei iſt zu beachten, daß die 
Kürzung des 5 derjenigen 
Beamten, die als Offiziere oder Feldwebel⸗ 
leutnants Kriegsdienſte tun,) für das Gnaden- 
viertelſahr fortfällt; denn die Beträge des 
Gnadenvierteljahrs gehören zu den Hinter⸗ 
bliebenenbezügen und unterliegen daher nicht 
mehr der nach § 66 des Reichsmilitär⸗ 
geſetzes nur für die Beamtenbeſoldung ſelbſt 
vorgeſchriebenen Kürzung. Wenn trotzdem, wie 
es vielſach geſchehen zu ſein ſcheint, die Bezüge 
des Gnadenvierteljahrs gekürzt find, verſäume 
man nicht, ſeine Anſprüche nachträglich 
geltend zu machen. 

Einige Beiſpiele zur Erläuterung: 

1. Ein preußiſcher Oberförſter, der im Januar als 
Hauptmanngefallen iſt, hat eine bare Zivilbeſoldung 
-bon 4500 % Gehalt + 300 % Stellenzulage = 


*) Über die nach Einſtellung der Gnaden⸗ 
bezüge eintretende Kriegsverſorgung (Kriegswitwen⸗ 
und ⸗Waiſengeld) vgl. die Abhandlung auf S. 752 
Nr. 37 des vorigen Jahrganges. 

**) Wegen der Kürzung vgl. den Artikel auf 
S. 1133 Nr. 52 des vorigen Jahrganges. 
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4800 % jährlich oder 400 / monatlich. Da neben 
der Feldbeſoldung nur der den Monats- 
jab von 458,50 % überſteigende Betrag der baren 
Zivilbeſoldung gezahlt werden durfte, hat er 
am 1. Januar über haupt keine bare Zivilbeſoldung 
erhalten. Der Witwe ſtehen zu: 


Militärbezüge Bare Zivilbezüge 
für Februar 458,50 A8 400 M 
„ März 1 Krieg witwpen⸗ u.⸗Waiſen⸗ 400 M 
„ April geld von jährlich 1200 A 400 A 
„ Mai uſw. j! und Tur jedes Kind 200 A Zivilwitwen⸗ und 


⸗Waiſengeld. 

Außerdem hat die Witwe während des 
Gnadenvierteljahrs zu beanſpruchen: Freie 
Wohnung oder Mietsentſchädigung und freie 
Feuerung oder bare Entſchädigung dafür. 

2. Ein preußiſcher Förſter, der im 
Januar als Feldwebelleutnant gefallen iſt, 
hat eine bare Zivilbeſoldung von 1600 A 
Gehalt + 200 % Stellenzulage = 1800 M 
jährlich oder 150 A monatlich. Da Hier- 
von 107 / zu kürzen ſind, ſtanden ihm für 
Januar nur 43 % zu. Er hat für die Zeit vom 
1. Januar bis 31. März bereits erhalten entweder, 
wenn nämlich die Kürzung, wie vorgeſchrieben, 
nur für die Zeit bis Ende Januar vorgenommen 
worden ift, 43 + 2 x 150 = 343 A. oder wenn 
die Kürzung, was auch vorkommt, bereits für 
das ganze GE erfolgte, 3 x 43 = 129 A. 
Der Förſter hat aljo, wenn man die Beſoldung 
für den Sterbemonat abzieht, vorweg er⸗ 


halten: 300 oder 86 /. Der Witwe ſtehen zu: 

Militärbezüge Bare Zivilbezüge 
310 A 150 ] hiervon gehen die 

150 % vorweg erhaltenen 


für un N A m 

targ riegswitwen⸗ u.⸗Waiſen⸗ 
„ April Van von jährlich 1200 A 150 f J800 oder 86 ME. ab 
u Maiuſw. Í und für jedes Kind 200 A e n. Waiſen⸗ 


geld 

Außerdem hat die Witwe während des 
Gnadenvierteljahrs zu beanſpruchen: Freie 
Wohnung oder Mietsentſchädigung und freie 
Feuerung oder bare Entſchädigung dafür, ſowie 
die anteiligen Schußgelder.*) b 

3a. Die Witwe eines preußiſchen Forſt⸗ 
aufſehers, der als Vizefeldwebel der Reſerve 
und Offizierſtellbertreter am 17. Januar ge⸗ 
fallen iſt, und dem eine monatliche Feld⸗ 
beſoldung von 205 M und im Staatsforſt⸗ 
dienſt Beſchäftigungsgeldern von monatlich 
117,50 % neben freier Wohnung und Feuerung 
zuſtanden, erhält von der Militärverwaltung 
für die Zeit vom 21. Januar bis zum 20. Februar, 


da die Ernennung zum Offizierſtellvertreter auf 


die Höhe der Gnadengebührniſſe keinen Einfluß 
hat, nur die den Hinterbliebenen eines 
Vizefeldwebels zuſtehende Gnadenlöhnung in 
Höhe von 63 M und vom 21. Februar Kriegs- 
witwen⸗ und Waiſengeld. Von der Zivilver⸗ 
waltung werden ihr neben freier Wohnung und 


*) Vgl. Nr. 6 des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 
11. Januar 1915 III 154 (S. 111 Nr. 5 dieſes 
Jahrganges.) 
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Feuerung für Februar, März und April je 
117,50 % gewährt. Dafür, daß ihr Zivilwitwen⸗ 
und Waiſengeld nicht zuſteht, wird das Militär⸗ 
witwen⸗ und Waiſengeld entſprechend höher, und 
zwar auf jährlich 600 % für die Witwe und 168 M 
für jedes Kind (ſtatt ſonſt 300 + 108 4) bemeſſen. 
3b. Iſt derſelbe Forſtaufſeher als Feldwebel⸗ 
leutnant gefallen und hat er als ſolcher bereits 
eine Feldbeſoldung von 310 / erhalten, ſo 
mußte ſeine bare Zivilbeſoldung auf 68,41 oder 
68,42 / (je nach der Abrundung) monatlich 
gekürzt werden. Die Witwe erhält dann 
Militärbezüge Bare Zivilbezüge 
fur Februar 310 M 117,50 % 
17 ard 


Kriegswitwen⸗ u.⸗Waiſen⸗ 
„ April geld von jährlich 1200 A 11750 A 
und für jedes Kind 200 A Kein Anſpruch auf 


„ Mat uſw. 
Zivilwitwen⸗ und 
⸗Waiſengeld 
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Außerdem behält die Witwe während des 
Gnadenvierteljahrs die Dienſtwohnung, wenn 
eine ſolche vorhanden iſt, u die freie 
Feuerung oder die hierfür ausgeſetzte Geld⸗ 
entſchädigung. 


Beträge an Familienzahlungen, welche die 
Familien bis zum Ablauf des Monats, in dem 
ihnen der Tod des Kriegsteilnehmers bekannt 
wird, empfangen haben, werden auf das mili⸗ 
täriſche Gnadengehalt oder die Gnadenlöhnung 
nicht angerechnet. Unter Familienzahlung ver⸗ 
ſteht man denjenigen Teil der Feldbeſoldung, 
den der Kriegsteilnehmer zum Unterhalt feiner 
in der Heimat zurückbleibenden Familie ſich ab⸗ 
ziehen läßt, und der infolgedeſſen der Familic 
unmittelbar ausgezahlt wird. N 


Die Uniform der Staats- und Kommunalforſtbeamten 
in Preußen. 


— 


Von Carl Baltz 


zu Barmen. (Schluß.) 


Durch Miniſterialerlaß vom 10. Juni 1903 Staatsforſtbeamten beſchäftigenden Ausführungen 
ift die Laufbahn für den Gemeinde- und Privat- konnte ſchon entnommen werden, daß das goldene 


forſtverwaltungsdienſt geregelt 


ausgeſprochen worden, daß die Anwärter nicht Uniform iſt. 


berechtigt ſein ſollen, irgend welche Uniform⸗ 
abzeichen der Staats⸗ oder Gemeindeforſtbeamten 
zu tragen. Durch den Erlaß vom 4. Februar 1910 
hat dieſer Standpunkt eine dahin gehende 
Anderung erfahren, daß dieſe Anwärter, unter 
der Bedingung, daß ſie auf ſpätere Beſchäftigun 
und Anſtellung im e ausdrücklich 
verzichten, bis zum Abſchluß ihrer Ausbildung 
in die ſtaatliche Forſtverwaltungslaufbahn auf⸗ 
genommen werden. Dadurch wird auch das 
Recht erworben, die Uniform der Forſtreferendare 
zu tragen. Nach Ablegung der Staatsprüfung 
erhalten ſie ein Patent als Forſtaſſeſſor und 
werden aus der ſtaatlichen Laufbahn mit dem 
Recht zur Führung des Titels Königlicher Forſt⸗ 
aſſeſſor a. D. entlaſſen. Weil nun nach dem 
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte die Zivil⸗ 
uniformen ohne beſondere Allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung nicht mehr getragen werden dürfen, 
von feſtſtehenden Ausnahmen abgeſehen, ſo 
gehen die Anwärter des Gemeinde- und Privat- 
forſtverwaltungsdienſtes mit der Erlangung des 
Patentes als Forſtaſſeſſor des Anrechtes auf 
das Tragen einer Uniform verluſtig. Sie dürfen 
die Uniform der Forſtaſſeſſoren nicht mehr tragen, 
und das Recht, eine ſolche der Kommunalforſt⸗ 
beamten anzulegen, ſteht ihnen nicht zu; ein 
Zuſtand, der nicht als ganz befriedigend an⸗ 
geſehen werden kann, wenn eine Tätigkeit im 
Gemeindedienſt übernommen wird, die nicht 
mit lebenslänglicher Anſtellung verbunden iſt. 
Aus den ſich mit der Uniformierung der 


und hierbei Portepee kein integrierender Beſtandteil der 


Die Kommunalforſtbeamten, 
einerlei ob Oberförſter oder Förſter in Frage 
kommen, haben niemals die Befugnis erhalten, 
das goldene Portepee ohne weiteres zur 
Uniform zu tragen, wenn es nicht im 
Wege beſonderer Verleihung geſchehen iſt. 
Hinſichtlich der Förſter ſind die Miniſter des 
Innern und für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten ermächtigt, älteren, verdienten 
Förſtern der Kommunalverbände und öffentlichen 
Anſtalten, deren Waldungen unter Staats⸗ 
aufſicht ſtehen, ſoweit ſie nach Maßgabe der 
A. K. O. vom 11. Oktober 1899 zum Tragen 
der Walduniform nach dem Muſter der Uniform 
der königlichen Förſter mit den daſelbſt vor⸗ 
geſchriebenen unterſcheidenden Merkmalen 
befugt ſind, das Recht zu verleihen, zur Uniform 
ein goldenes Portepee am Hirſchfänger zu tragen, 
wie es von den königlichen Förſtern auf Grund 
der A. K. O. vom 22. März 1912 getragen wird. 

Als Vorbedingung der Auszeichnung iſt 
außer vorwurfsfreier Führung im allgemeinen 
eine 15jährige Dienſtzeit zu fordern, vorbehaltlich 
einzelner Ausnahmen, wenn es ſich um die 
Anerkennung beſonderer Verdienſte handelt. Das 
Portepee hat ſich der betreffende Förſter, ebenſo 
wie dies hinſichtlich der Uniform im allgemeinen 
der Fall iſt, auf eigene Koſten zu beſchaffen. 
Dem Kommunalverbande oder der Anſtalt bleibt 
es unbenommen, ihm die Koſten zu erſetzen. 
(A. K. O. vom 30. Juli 1902.) Die Anträge 
auf Erteilung der Erlaubnis zum Tragen des 
goldenen Portepees ſind durch die Regierungs⸗ 
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und Oberpräſidenten den vorgenannten Miniſtern 
vorzulegen. 

Die A. K. O. vom 30. Juli 1902 ſagt zwar 
nicht direkt, daß die als Vorbedingung für die 
Verleihung des goldenen Portepees zu fordernde 
Dienſtzeit von 15 Jahren in der Stellung eines 
Förſters zurückgelegt ſein muß, aber der ganze 
Wortlaut der A. K. O. läßt darauf ſchließen, 
daß dieſe Annahme richtig iſt, denn das 
goldene Portepee ſoll einmal nur als Aus⸗ 
zeichnung und dann in derRegel nur an ältere 
verdiente Förſter verliehen werden. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Staatsforſt⸗ 
beamten durch die Auszeichnung, das goldene 
Portepee tragen zu dürfen, den gleichſtehenden 
Kommunalforſtbeamten gegenüber bevorzugt ſind, 
macht ſich bei dieſen eine häufiger in die Er⸗ 
ſcheinung tretende Mißſtimmung bemerkbar. Auf⸗ 
fallend iſt allerdings, daß die gleichſtehenden 
Gemeindeforſtbeamten ihre Würdigkeit zur Aus⸗ 
zeichnung mit dem goldenen Portepee noch ganz 
beſonders erweiſen ſollen. 

Es iſt nun noch von Intereſſe, eine Kategorie 
von Forſtbeamten zu erwähnen, die erſt in der 
neueren Zeit den großen Kreis der Grünröcke 
erweitert. Es ſind dieſes die Forſtbeamten der 
Land wirtſchafts kammern. Schon 
das Landeskulturedikt vom 14. September 1911 
hat die Anregung zur Bildung von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinen gegeben, welche die Be⸗ 
ſtimmung haben ſollen, die Mitglieder anzuregen 
und zu belehren und die landwirtſchaftlichen 
Intereſſen gegenüber der Regierung zu vertreten 
und die letztere gutachtlich zu beraten. Das 
hat zur Entſtehung von Orts⸗, Kreis⸗ und teil⸗ 
weiſe auch von Provinzialvereinen Veranlaſſung 
gegeben. Zur wirkſameren Vertretung land⸗ 
wirtſchaftlicher Intereſſen ſind zum Zwecke der 
korporativen Organiſation des landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufsſtandes auf Grund des Geſetzes 
vom 30. Juni 1894 die Möglichkeiten geſchaffen, 
durch königliche Verordnung nach act des 
Provinziallandtages Landwirtſchafts⸗ 
kammern zu errichten, die in der Regel das 
Gebiet einer Provinz umfaſſen. Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammern haben die Beſtimmung, die 
Geſamtintereſſen der Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
ihres Bezirkes wahrzunehmen, zu dieſem Behufe 
alle auf die Hebung der Lage des ländlichen 
Grundbeſitzes abzielenden Einrichtungen, ins⸗ 
beſondere die weitere Organiſation des Berufs⸗ 
ſtaudes der Landwirte zu fördern. Das bringt 
das Geſetz über die Landwirtſchaftskammern zum 
Ausdruck, und weiter wird feſtgeſetzt, daß die 
Landwirtſchaftskammern die Verwaltungs⸗ 
behörden auf alle die Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
betreffenden Fragen durch tatſächliche Mit⸗ 
teilungen und Erſtattung von Gutachten zu unter⸗ 
ſtützen haben. 
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Die Landwirtſchaftskammern beſtehen aus 
den von den Kreistagen gewählten Mitgliedern 
und haben die Geſamtintereſſen der Land⸗ und 
Forſtwirtſchaft ihres Bezirkes wahrzunehmen. 
eine Einrichtung, die ohne Zweifel ſehr vorteilhaft 


für die Gemeinden und Privatwaldbeſitzer mit 


Waldungen von geringerem Um- 
fange ift; denen ſich die Anſtellung des 
geeigneten forſttechniſchen Perſonals zu 
teuer ſtellt. Von dieſem Geſichtspunkte iſt die 
Tätigkeit der bei den Landwirtſchaftskammern 
1 Forſtberatungsſtellen zu würdigen, 
denn nach Lage der heutigen Geſetzgebung ſind 
dieſe ſelbſtverſtändlich darauf beſchränkt, in 
Gemeindewaldungen nur da aufzutreten, wo es 
von ihnen gewünſcht wird, und das wird, ab⸗ 
geſehen vom Privatwaldbeſitz, immer der kleine 
Waldbeſitz ſein, der nicht in der Lage iſt, ſeine 
eigenen Beamten zu halten. Ein Einfluß auf 
die Gemeindewaldwirtſchaft, die in Preußen 
durch die verſchiedenſten Geſetze geregelt iſt, 
ſteht natürlich der Land wirtſchafts⸗ 
kammer nicht zu. 
Landwirtſchaftskammern gehören nach der Ent⸗ 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes vom 


Die Forſtbeamten der. 


28. September 1902 zu den mittelbaren 


taatsbeamten, ſo daß ſie alſo nach dieſer 
Richtung die Stellung einnehmen, welche auch 
die Gemeindeforſtbeamten haben, denn beide 
haben Zwecke zu erfüllen, die in direkter Be⸗ 
ziehung zu den Aufgaben des Staates E 
Die Beamten der Landwirtſchaftskammern find 
als Provinzialbeamte anzuſehen, und wenn nun 
ſchließlich als Kommunalverbände im Sinne 
des die Uniform der Gemeindeforſtbeamten 
regelnden Allerhöchſten Erlaſſes auch die Pro⸗ 
vinzen anzuſehen ſind, ſo haben doch die Pro⸗ 
vinzialbeamten, von denen hier die Rede iſt, 
keine Befugnis, die Uniform der Kommunalforſt⸗ 
beamten zu tragen, weil die von dieſen ver⸗ 
walteten Waldungen nicht unter Staatsaufſicht 
ſtehen und auch nicht der Provinz gehören. 
Immerhin war es aber ein fühlbarer 
Mangel, daß dieſe öffentlichen Beamten nicht 
im Beſitze einer Uniform waren, wie ſie die 
Forſtbeamten des Staates und der Gemeinden 
tragen dürfen. Dem Übelſtande hilft die Ka⸗ 
binettsorder vom 23. Auguſt 1912 ab, welche auf 
den Bericht des Miniſteriums für Landwirtſchaft, 


Domänen und Forſten vom 12. Januar 1912 


eſtattet, daß die Forſtbeamten der Landwirt⸗ 
chase dada die Walduniform und Litewka 
der Gemeindeforſtbeamten tragen dürfen, 
aber mit graugrünen Achſelſtücken. Die Wald⸗ 
uniform dieſer Beamten unterſcheidet ſich daher 
von jener der preußiſchen Staatsforſt⸗ 
beamten nur durch die abweichende Form des 
Adlers an der Kopfbedeckung und auf den 
Knöpfen und durch die Farbe der Achſel⸗ 


L 
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ſtücke. Die Rangunterſchiede der Kammerforſt⸗ 
beamten ſind an der Uniform durch die für die 
Staatsforſtbeamten vorgeſchriebenen Unter⸗ 
ſchiede an den Achſelſtücken kenntlich zu machen. 
Für die Uniform der Forſtaſſiſtenten iſt die⸗ 
jenige der königlichen Forſtreferendare zum 
Muſter zu nehmen. Der Titel „Forſtrat der 
Landwirtſchaftskammer“ bleibt zur Allerhöchſten 
Verleihung im Einzelfalle vorbehalten. Die 
hauptamtlich tätigen Leiter der Forſtberatungs⸗ 
ſtellen führen, wenn ſie nach Ausbildung und 
Tätigkeit mit den ſtaatlichen Oberförſtern auf 
eine Stufe geſtellt werden ſollen, die Bezeichnung 
„Oberförſter der Landwirtſchaftskammer“, die 
übrigen akademiſch gebildeten Forſtbeamten, 
Forſtaſſiſtenten der Landwirtſchaftskammer oder, 
wenn ſie die Staatsprüfung im deutſchen Bundes⸗ 
ſtaate abgelegt haben, Forſtaſſeſſoren der Land⸗ 
wirtſchaftskammer. 

Das ſind die Geſichtspunkte, von denen das 
Tragen der Uniformen zu beurteilen iſt, die ein⸗ 
wandfrei ergeben, daß nach Lage des heute 
geltenden Rechtes die Uniformen der Staats⸗ 
und Kommunalforſtbeamten feſtſtehen und daß 
dieſe als Ganzes von Privatforſtbeamten nicht 
getragen werden dürfen, auch nicht von denen 
der ſtandesherrlichen Waldbeſitzer, die nach dieſer 
Richtung auf Grund älterer Beſtimmungen ein 
Vorrecht genoſſen haben, das namentlich durch 
den Fortfall der eigenen Gerichtsbarkeit obſolet 
geworden iſt. Was von der Uniform im ganzen 
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gilt, gilt auch von den Abzeichen, wobei aller⸗ 
dings bemerkt werden ſoll, daß es doch ſtreitig 
iſt, ob der Staat die grüne Farbe der 
Achſelſtücke mit Recht für ſich allein in Anſpruch 
nehmen darf. 

Am 8. März 1817 erinnert der Polizei⸗ 
miniſter Fürſt zu Wittgenſtein an das Verbot vom 
15. Januar 1817, wonach Bediente der Privat⸗ 
leute keine Kordons auf den Hüten tragen ſollen. 
— Das Publikandum vom 29. März 1817 der 
Regierung zu Breslau beſchäftigt ſich mit den 
Livreejägern, die grün mit Gold melierte Hut⸗ 
kordons tragen, die zu der von des Königs 
Majeſtät für Höchſtdeſſen Forſtperſonal vor⸗ 
geſchriebenen Uniform gehörten, und unterſagt 
dieſes bei fiskaliſcher Ahndung. Das Verbot 
richtete ſich auch gegen das im Privatdienſte 
ſtehende Forſtperſonal. 

Es iſt hiernach und nach der ganzen Ent⸗ 
wickelung der Uniformen der Staats- und 
Kommunalforſtbeamten begreiflich, daß heute 
auch der Standpunkt vertreten wird, daß auch 
der Gemsbart an dem Hute von Privatforſt⸗ 
beamten nicht getragen werden darf und ſchließlich 
auch der Rockſchnitt in Verbindung mit der Farbe 
der Walduniform der Staats⸗ und Kommunal⸗ 
5 dieſen Beamten vorbehalten ſein 
ſoll, aber wie es ſich mit der grünen Farbe 
der Achſelſtücke verhält, ſo begegnet auch die 
eben erwähnte Auffaſſung ſehr berechtigten 
Zweifeln. — 


3 


Vom Holzmarkt. 
(Fortſetzung.) 

Aus Brandenburg. Die Entwickelung des Regelung der Grubenarbeiter⸗Verhältniſſe und 
Holzmarktes hat vom Auguſt 1914 ab unter E Wiederaufnahme der Grubenholzverladung durch 
Eindruck des Krieges geſtanden und war von der die Königliche Eiſenbahndirektion Berlin am 
Entwickelung der politiſchen Lage abhängig. Das 24. Auguſt 1914 ſtieg die Nachfrage. Der Kohlen⸗ 
Verhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage iſt in bedarf hat bei der angeſtrengten Tätigkeit der 
allen Teilen der Provinz nicht dasſelbe geweſen, königlichen Werkſtätten für Kriegszeug und Werften 
hat ſich aber zu Ende des Jahres mehr ausgeglichen, und auch mit der Sicherheit im Handel und 
wie in den beſonderen Berichten zu erſehen ſein wird. Wandel bei den fortſchreitenden Siegen an den 

Vom Kieferngrubenholzmarkte. Er hat Oſt⸗ und Weſt⸗Kriegsfronten zugenommen. Der 
in der Kriegszeit eine aufſteigende Entwickelung Verbrauch der Kohlen und die Arbeit in den 
genommen. Anfangs war bei den meiſten Holz⸗ Gruben iſt das Barometer für die wieder an⸗ 
händlern keine Meinung für Grubenholz vor⸗ ſteigende wirtſchaftliche Tätigkeit der Nation; dies 


handen. Die königlichen Zechen förderten bei kam in den Preiſen bei Grubenholzabſchlüſſen 
großen Lagervorräten knapp 50 % Kohle. Nach ſehr fort zum Ausdruck. 
5—10 10-15 15—20 cm Ø 
Grubenholzabſchluß Nieder⸗Lauſitz am 20. Auguſt 1914 9,20 10,80 11,80 K 
5 Oſt⸗Priegnitz „ 20. Dezember 1914 . 10,60 12,10 13,60 „ 


Der Frachtunterſchied in der Richtung Herne 
(Weſtf.) beträgt nur etwa 50 9. Die Preiſe be- 
Tea auf: geſchält gemeſſen frei Bahnhof 
ür m. 

Die Preisſteigerung iſt deutlich. Die Stadt⸗ 
forſt Eberswalde und die Staatsforſten ver⸗ 
kauften das Grubenholz in dem Zeitraum vom 
20. September bis 20. Oktober. Die Preiſe lagen 
innerhalb derſelben Grenzen. Selbſtverſtändlich 
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kam in ihnen zum Ausdruck: kulanteſte Zahlungs⸗ 
bedingungen, Zinsfuß, günſtige Verteilung der Un⸗ 
koſten bei größeren Maſſen, Verkauf mit Rinde 
ab Wald, beſſeres Maß und unter Umſtänden auch 
größere Güte des Holzes. Zu bemerken iſt, daß 
der Verkauf von Grubenholz in Stempeln mehr 
in den Vordergrund getreten iſt. Der Abſchluß 
von Stangen iſt nur in wenigen Fällen zuſtande 
gekommen. Poſten bis zu 1000 fm wurden frei 
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wegen Aushebung der felddienſtfähigen Pferde 
dem Käufer erſchwert wurde. 

Vom Kiefernbauholzmarkte. Er ſchwankte 
bis Anfang Oktober ohne feſte Stimmung. Große 
Holzhandlungen, die ſich zu Heereslieferungen 
verpflichtet hatten, und Sägewerke, die an den 
Verwendungsplätzen und Hauptverkehrswegen ge⸗ 
legen ſind, konnten für den Heeresbedarf günſtige 
Lieferungen ausführen. Wo das nicht der Fall 
war, ſtockte der Umſatz. Die Möbel- und Baur 
tiſchlereien, die ihre Betriebe in der Kriegszeit 
nicht ganz eingeſtellt haben, finden in den Lagern 
noch trockenes Holz. So blieb auch der Bedarf an 
Kiefernholz anfangs auf gewiſſe Plätze beſchränkt. 
Die erſte kleine Preisſteigerung konnte der Stadt⸗ 
wald Eberswalde am 20. September verzeichnen. 
Im allgemeinen hielten die Staats- ſowohl wie 
die Kommunal⸗ und die Privatforſten beſonders 
hochwertige Beſtände vorſichtig zurück. 

Es gelang der Landwirtſchaftskammer, einen 
großen Poſten im Norden der Provinz teuer und 
zu günſtigen Zahlungsbedingungen durch ſchrift⸗ 
liches Aufgebot zu verkaufen; das Ver⸗ 
kaufsergebnis übertraf die Preiſe der Staatsforſten 
weſentlich. Die Preiſe in der Provinz Branden⸗ 
burg für Kiefernholz werden vorausſichtlich ſteigen, 
da Oſtpreußen einen großen Teil ſeines Holzes 
in der eigenen Provinz verbrauchen wird und die 
Provinz Brandenburg entlaſtet. 


Vom Laubholzmarkte. Die bedeutendſte 
Nachfrage auf dieſem Gebiete hatte die Eſche, weil 
ſie von Armeewerkſtätten beſonders zur Her⸗ 
ſtellung von Flugzeugen ſtark begehrt wurde. 

Ein Anfang November für ein Revier der Oſt⸗ 
prignitz abgehaltener Holzverkauf ergab für Eſchen 
folgende Preiſe: 

20-29 30—39 40—49 50-59 60—69 cm Ø 
Preiſe \ a 59,20 71,90 84,60 94,70 94,70 4 
ohne Rinde / b Ai 50,.— 59— 71,.— 71,.— M 

Einige Eſchenverkäufe ſchweben noch. 

Die Eiche wurde für Berliner Werkſtätten 
wenig begehrt, auch der Handel in der Provinz 
nahm ſie ungern in Kommiſſion. Von außerhalb 
begehrte man beſonders ſtarke Ware. 

Der obige Holzverkauf ergab für Eichen: 

20—29 30—39 40—49 50—59 60-69 em 
Preiſe e 36 48 60 68 75 M 
ohne Rinde / b 24 34 42 48 52 A 

Für Akazien wurden 22 bis 28 „% je Feſtmeter 
erzielt. Ein Akazienſchlag in der Lauſitz war be⸗ 
ſonders günſtig. 

Für Birken bezahlte man auf dem großen 
Markt 15 M für weiße Klötze über 25 om Durch⸗ 
meſſer und 16 M für desgleichen Erle über 18 cm 
Durchmeſſer. 


Vom Brennholzmarkte. Das Brennholz 
von Kiefern und Laubholz hat ſchon im Oktober 
zu den Taxppreiſen verkauft werden können, iſt 
aber mit dem Anziehen der Kohlenpreiſe in der 
ganzen Provinz erheblich geſtiegen. 

Folgende Preiſe beruhen auf amtlichen Mit⸗ 
teilungen und eigenen Erfahrungen aus der 
Provinz. WS 
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Kieferngrubenholz. 
i Preiſe je Feſtmeter. 
Zopfdurchmteſſer 1913/14 1914/15 Unlerſchied 
bis 10 cm 7,96 A 7,62 % —0,34 K 
10—14 n KR 9,57 n 9,87 ＋ 0,30 n 
14—18 7 „59 u 10,73 n +0,24 H 
18 und mehr em 12,37 „ 12,19, —0,18 „ 
Kiefernbauholz. 
Preiſe je Feſtmeter. 
Klaſſen 1913/14 1914/5 Unterſchied 
bis 0,50 fm 11,66 6 13,16 % 41,30 4 
0,51—1,00 II 16,60 H 17,69 H ＋ 0,99 II 
1,01—2,00 „ 2223 „ 22,62 „ +09 „ 
über 2,00 „ 26,48 „ 23,30 „ 8,18 „ 
Kiefernſchneideholz. 
Klaſſen 1913/14 1914/5 Unterſchied 
bis Lon fm 27,40 % 25,46 „ —1,94 A 
1,01—2,00 D 83,26 "n t 28,77 u — 4,49 n 
iber 200 „ 35.64 „ 34,70 „ —0,94 „ 
Brennholz. 
Holzart 1913 / 14 1914/15 Unterſchied 
Kiefer Knüppel 3,33 / 3,90 8 +0,57 A 
„ Kloben 4,71 „ 5,62 „ +0,91 „ 
Birke Knüppel 3,33 „ 3,63 „ +0,80 „ 
1 Kloben 4,69 „ 5,22 „ ＋ 0,53 „ 


Vom Thüringer Wald. Die Ergebniſſe der in 
Nr. 42 dieſer Zeitſchrift mitgeteilten Nutzholz⸗ 
verſteigerung können ziemlich genau für den ge⸗ 
ſamten Holzhandel des Thüringer Waldes gelten. 
Im großen und ganzen ſind die Preisrückgänge 
die gleichen geblieben. Der Mindererlös beträgt 
gegenüber den Preiſen im Herbſt 1913 für Nadel⸗ 
holz (Fichten) pro Feſtmeter etwa: 

Bei ſchwachem und mittlerem Langholz: 


„ ſtarkem Langholz (über 24 cm Mittendurchmeſſer) 
„ ſtarken Schneideblöcken (4 m lang) I.. 


n n 1 
u ſchwachen n (4 „ „ y 


( If Ui n 
Enttäuſcht haben die Preiſe für Schlceifhölzer. 
Nahm man anfangs an, daß ſie ſich mindeſtens 
auf der Höhe des Vorjahres halten würden, ſo 
ergeben die Verkäufe einen Preisrückgang bis 
etwa 2 M pro Feſtmeter (2 m lang, 8 bis 15 cm 
Zopfſtärke). Günſtiger geſtalteten ſich dagegen die 
Preiſe für Fichtengrubenhölzer; hier wurden ge⸗ 
boten für unentrindete Hölzer: 
1,25 m lang von 5—8 cm Zopfſtärke an 4,— A pro rm 


7 5 u n u " u n . 17 u d 


25 " n u 8—20 n vH n 8,70 n u n 

In einigen Revieren überſteigen diefe Preiſe 
die für Schleifhölzer, bei denen doch eine ganz 
andere Holzgüte verlangt wird als bei Gruben⸗ 
hölzern, um 1 bis 2 „%. Während noch vor 
einigen Jahren im Thüringer Wald faſt gar kein 
Grubenholz aufgearbeitet wurde, werden jetzt 
davon, vor allem wegen großer Bruchmaſſen in 
den letzten Jahren, ganz erhebliche Mengen zum 
Verkauf geſtellt. 

Von Laubhölzern wird Eiche nur wenig be⸗ 
gehrt und ſind die geringen Mengen in guter Qualität 
zumeiſt vom Hieb zurückgeſtellt worden. Das 
Buchenholzgeſchäft ging anfangs auch nicht recht; 
man war froh, zu vorjährigen Preiſen abſchließen zu 
können, doch werden jetzt für mittlere und gute 
Abſchnitte bis zu 15 % mehr gezahlt wie im Vor- 
jahre. Sehr geſucht ſind wie überall Eſchen; 
mittlere und gute Stücke erzielen 80 bis 100 A 
für den Feſtmeter. Auch Birken und Aſpen werden 
verlangt, weniger Hainbuchen. : N 
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Der Feuerholzmarkt zeigt bis jetzt ſowohl im 
Laub⸗ als auch im Nadelholz eine Veränderung 
gegen das Vorjahr kaum. Die wegen ſchwierigerer 
Kohlen⸗ bzw. Brikettanfuhr erwarteten höheren 
Preiſe ſind infolge der milden Witterung bis jetzt 
nicht eingetreten. 

Solange der Friedensſchluß nicht in greifbarer 
Nähe iſt, wird eine Beſſerung des Holzgeſchäftes 
nicht erwartet; dann freilich rechnet man mit einer 
bedeutenden Erhöhung der Holzpreiſe. Deshalb 
werden vorerſt auch Schlag führungen nur in 
kleinem Maße vorgenommen, und der Einſchlag 
beſchränkt ſich bis jetzt zumeiſt nur auf Aufarbeitung 
von Bruch, der aus dem Vorjahr zum Teil noch in 
erheblichem Maße vorhanden iſt, auf Trocknishiebe 
und Durchforſtungen. Für die meiſten der thürin⸗ 
giſchen Staaten bilden nun aber die Erträgniſſe 
der Forſten einen Hauptteil der ſtaatlichen Ein⸗ 
nahmen, ihr Rückgang iſt alſo auch von größtem 
Einfluß auf den geſamten Staatshaushalt. Jetzt 
zeigt ſich ſo recht, von welch großem Vorteil in 
dieſem Falle die Anſammlung eines Ausgleichungs⸗ 
und Reſervefonds (Forſtfonds) iſt. t. 


Aus Elſaß⸗ Lothringen. Seit dem in Nr. 27 
der „Deutſchen Forſt⸗ Zeitung“ vom 5. Juli 1914 
veröffentlichten Holzhandelsberichte haben ſich in 
den Reichslanden große Erxeigniſſe zugetragen. 
Kurz vor Ausbruch des Krieges waren die Preiſe 
für Nutz⸗ und Brennholz — mit Ausnahme des 
ſchon damals wenig begehrten Eichenſtamm⸗ 
holzes — recht günſtig. Die im Juni und Juli 
in größeren Mengen aus Sommerfällungen an⸗ 
gebotenen Tannenſtämme und Abſchnitte er⸗ 


zielten ſelbſt in Hochlagen mit ſchlechter Qualität M 


und hohen Fuhrlöhnen annähernd die Taxe, 
wogegen normale Lagen Mehrerlöſe von bis 30 % 
aufzuweiſen hatten. 

So lauteten die Preisnotierungen in Waſſeln⸗ 
heim für größere Anfälle Ta⸗Stämme I 27,50 M, 
II 26 %, III 23 , IV 22 , V 16,50 M, Ab⸗ 
ſchnitte I 26 WM, II 23,50 , III 19 M. 

Noch wenige Tage vor der Mobilmachung 
fanden einige gut beſuchte Tannennutzholztermine 
ſtatt. Die Holzhändlerſchaft glaubte auch diesmal, 
das politiſche Gewitter werde ſich wieder ver⸗ 
ziehen. Es kam anders! Wir im Grunde fried⸗ 
fertigen Deutſchen nahmen mit unſerem Kaiſer 
mutig den Fehdehandſchuh an, und bald ſtarrte 
die deutſche Weſtmark in Waffen. „Inter arma 
silent leges“, und erſt recht der Holzhandel. Ende 
November, alſo nach viermonatiger Pauſe, wagten 
die Oberförſtereien Rappoltsweiler, Ob.⸗Elſaß, 
Zabern, U.⸗Elſaß, Dagsburg und Pfalzburg in 
Lothringen wieder die erſten Termine, auf denen 
Tannenſtämme und ⸗Abſchnitte zu 82 % (ſchlechte 
Windfallergebniſſe, mit Rinde gemeſſen), 90 %, 
102 und 106 % zugeſchlagen werden mußten, was 
einen Preisabſchlag gegenüber dem Fyühjahre 
von etwa 15 % bedeutet. Inzwiſchen ift bis Mitte 
Januar eine vollſtändige Klärung und Geſundung 
auf dem elſaß⸗lothringiſchen Holzmarkte, wie 
ſelbſtverſtändlich, noch nicht eingetreten. Die Be⸗ 
ſchränkung des Nutzholzbedarfes auf das unbedingt 
Nötige, die Unterbindung oder Erſchwerung und 
die weſentliche Verteuerung der Holzabfuhr in 
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den meiſten reichsländiſchen Waldungen, vor allem 
in der Nähe des Operationsgebietes, haben die 
Kaufluſt der Holzhändler um ſo mehr gelähmt, 
als dieſe infolge allgemeiner Preisrückgänge für 
fertige Ware, infolge der Unmöglichkeit, gewiſſe 
Holzſchläge überhaupt abfahren zu können, und 
wegen ausbleibender Zahlungen ſeitens ihrer 
Abnehmer ſchwere Verluſte zu verzeichnen haben. 
Dieſe haben allerdings wenigſtens einen teilweiſen 
Ausgleich dadurch gefunden, daß; die Heeres- 
verwaltung mit guten Aufträgen an kantigem 
Bauholz und Bretterware an den Holzhandel 
herantrat, und dadurch, daß dieſer in den letzten 
Monaten billig ſich einzudecken vermochte. 

Die Staatsforſtverwaltung, die an der Er⸗ 
haltung einer bodenſtändigen und leiſtungsfähigen 
Holzhändlerſchaft ein weſentliches Intereſſe hat, 
iſt dieſer vor allem durch Einräumung verlängerter 
Zahlfriſten und durch freihändige Holzzuweiſungen 
in Bedarfsfällen entgegengekommen. Sie hat 
ferner im beiderſeitigen Intereſſe den neuen Holz⸗ 
einſchlag dem durch die Kriegslage gänzlich ver⸗ 
änderten Bedarf anzupaſſen geſucht. 

Die neueſten Preisſtände mögen aus nach⸗ 
ſtehenden Erlöſen entnommen werden: An 
Eichenſtammholz wurden bis jetzt nur ſchwächere 
und geringwertige Schwellen- und Grubenhölzer 
angeboten; nach mittelſtarkem und ſtarkem Eichen⸗ 
ſtammholz herrſcht keine Nachfrage. Eichenſtämme 
IVb 16,50 bis 22,50 A. V 12,50 bis 17,75 A, 
VI 10,50 bis 13 A Eichennutzrollen 7 bis 9 M, 
desgleichen Prügel 4,30 bis 6,40 M. Eichenſtangen⸗ 
brennprügel 4,35 bis 5,05 A Die Eichenſtamm⸗ 
holzpreiſe ſind ſomit gegenüber 1914 um mehrere 
ark zurückgegangen. Die 1914 abnorm hohen 
Rotbuchenſchwellenholzpreiſe gingen ſchon deshalb 
zurück, weil die Generaldirektion der Eiſenbahnen 
in Elſaß⸗Lothringen heuer leider keine Schwellen⸗ 
lieferung ausgeſchrieben hatte. Erzielte Buchen⸗ 
ſchwellenholzpreiſe 12,25. bis 14,75 pro Feſt⸗ 
meter. Preiſe für rotherziges aſtiges Grubenholz 
Ib 15 bis 18,50 , ILb 13 bis 14,50 K, IIIb 13 A, 
IVb 12 bis 13 %, Vb 10 bis 11 . 


Buchenwerkholz Ja 22,50 bis 26 , IIa 19 bis 
22 , IIIa 17 bis 18 %, IVa 13 %. Somit ift 
auch alles Rotbuchenſtammholz um etwa 3 bis 7 M 
pro Feſtmeter gegenüber 1914 zurückgegangen. 

Hainbuchenabſchnitte behaupteten mit 18 Mb 
(IV. Kl.) und 12 bis 15 % (V. Kl.) nicht ganz die 
vorjährigen Preiſe. Hainbuchen⸗Rollen 7,75 bis 
A 

Eſchenſtammholz dagegen war für Zwecke der 
Heeresverwaltung ſtark begehrt und hoch bezahlt. 
Letzterzielte Preiſe La und b 125 %, IIa und b 
105 M, IIIa und b 85 %, IVa und b 70 M, 
Va und b 50 ,, jomit bei den drei erſten Klaſſen 
gegenüber dem Vorjahre ein Mehr von etwa 40 . 

Aſpennutzrollen (Papierholz und Holz für 
Zündholzfabriken) wie 1914 7 bis 8 A 

Auch in den letzten Wochen erzielten Tannen⸗ 
ſtämme und Abſchnitte mit 90 bis 93 % bei den 
öffentlichen Terminen nicht ganz die Taxen, wo⸗ 
gegen dieſe für raſchen Bedarf bei Freihand⸗ 
abgaben ſogar um einige Prozente überſchritten 
wurden. 
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WEE 


Vorverkaufspreiſe für ſchwaches Kieferngruben- 
langholz (bis 19 om Mittendurchmeſſer ohne 
Rinde) im Bezirk Unterelſaß 9,50 bis 14,90 WM, 
in Lothringen 11 bis 15,50 . Hiermit wurden 
ungefähr die 1913er Preiſe erreicht. 

Kiefernnutzrollen pro Raummeter ungeſchält 
7 bis 11,50 „ (Bolchen), Kiefernnutzprügel des⸗ 
gleichen 4,70 bis 7,00 % (Bolchen), Nabel 
holz⸗Nutzreiſer (ſchwächſte Stempel) 3,50 bis 
4 % Geſchälte Nadelholznutzrollen als Papier- 
holz 10 bis 10,70 „%, desgleichen Prügel 8 
bis 9,70 M. 


A Dat 17,70 


Da die kriegeriſchen Ereigniſſe fait in ganz 
Elſaß⸗Lothringen von Mitte Auguſt an einen 
enormen Brennholzverbrauch (auch für Feld- 
bäckereien, Biwaks, Lazarette) im Gefolge hatten, 
ſo zeigt ſich ſchon jetzt eine günſtige Geſtaltung der 
Brennholzpreiſe. Dieſe ſtehen nur ausnahms⸗ 
weiſe unter den Reviertaxen, ſie würden noch höher 
ſein, wenn nicht die Fuhrlöhne bei großem Pferde⸗ 
mangel ſtark angezogen wären, und wenn nicht die 
Kaufkraft der Bevölkerung infolge der Kriegslage 
gelitten hätte. Beſonders begehrt waren Brenn⸗ 
reiſer I. Klaſſe als Kohlholz. (Schluß folgt.) 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Gedenkblatt für die Angehörigen der für das 
Vaterland gefallenen Krieger. 

Jo will den Angehörigen der im Kampf um 
die Verteidigung des Vaterlandes gefallenen 
Krieger des preußiſchen Heeres in Anerkennung 
der von den Verewigten bewieſenen Pflichttreue 
bis zum Tod und in herzlicher Anteilnahme an 
dem ſchweren Verluſt ein Gedenkblatt nach dem 
Mir vorgelegten Entwurf verleihen. 

Das Kriegsminiſterium hat das Weitere zu 


veranlaſſen. 
Großes Hauptquartier, 27. Januar 1915. 
Wilhelm. 
Wild v. Hohenborn. 


An das Kriegsminiſterium. 


* 
0 EEA Berlin, 27. Januar 1915. 
Vorſtehende Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre wird 
ei Kenntnis der Armee gebracht. Ausführungs⸗ 
eſtimmungen bleiben vorbehalten. 
In Vertretung: v. Wandel. 
š 


Allgemeine Verfügung Nr. I. 177/1914. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. IB IIb 8145/I A IV 3600 IL 9979/O III 12061. 


Berlin W 9, 11. Dezember 1914. 

Der Erlaß der Herren Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, der Finanzen und des Innern vom 
9. November d. J3., betreffend die Erweiterung 
der Befugniſſe der Provinzialbehörden hinſichtlich 
der Entſcheidung über die Anlegung von elektriſchen 
Lichtleitungen, wird im Anſchluß an meinen Erlaß 
vom 29. März 1910 — Allgemeine Verfügung — 
Nr. 13/1910 — zur gleichmäßigen Beachtung im 
Bereiche meiner Verwaltung in einem Abdruck 
mitgeteilt. In Vertretung: Küſter. 


Un die Königlichen a ke und die Herren Direktoren der | A 


Königlichen Forſtakademien in Eberswalde und Münden. 


TRPI 


Der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten. 
III. 2579 B/V. 44. 212/145 M. d. ö. A. Berlin W 66, 


I. III S e 
ae 9. November 1914. 


. A. 1879 
Durch den Runderlaß vom 7. Februar 1910 — 
III 155 B M. d. ö. A., I. 1715 F. M., I. a. 3294 
M. d. J. — ift den Provinz ialbehörden die Ent- 
ſcheidung über die Anlegung eleklriſcher Licht⸗ 
leitungen mit dem Vorbehalt übertragen worden, 
daß die laufende Unterhaltung der elektriſchen 
Lichtleitung ſich nicht teurer ſtellt, als bei der bis⸗ 
herigen Beleuchtungsart. In Erweiterung dieſer 
Beſtimmung ermächtigen wir Eure — die — uſw. 
für unſeren Geſchäftsbereich, über die Anlegung 
elektriſcher Lichtleitungen in Dienſträumen oder 
Dienſtwohnungen allgemein auch dann ſelbſtändig 
zu befinden, wenn die bisherige Beleuchtung un⸗ 
zureichend iſt, Abhilfe aber auf zweckmäßigerem 
Wege als durch Einführung elektriſcher Beleuchtung 
nach den örtlichen Verhältniſſen nicht geſchaffen 
werden kann, auch die Verwendung elektriſchen 
Lichtes am Orte allgemein üblich iſt. Daß dieſe 
Vorausſetzungen im einzelnen Falle erfüllt ſind, 
iſt in den Genehmigungsverfügungen oder in den 
Zahlungsanweiſungen jedesmal zu beſtätigen; der 
im zweiten Abſatz (Schlußſatz) des Runderlaſſes 
vom 7. Februar 1910 vorgeſchriebenen Berechnung 
bedarf es dann nicht. 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
In Vertretung: gez.: Freiherr von Coels. 
Der Finanzminiſter. 
In Vertretung: gez.: Michaelis. 
Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: gez.: Freund. 


n die Herren Regierungspräſidenten und die 


€ l Königliche 
Miniſterial⸗Baukommiſſion hier. g 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 
— Sulius Kamm, Großherzoglich Badiſcher 
Forſtrat a., D. iſt in Karlsruhe im Januar 
d. Js. im Alter von 72 Jahren geſtorben. 


Hamm, der zuletzt das Forſtamt Karlsruhe als 
Forſtmeiſter verwaltet hat, war ein äußerſt ver⸗ 
dienter Beamter, dem bei feinem Übertritt in 
den Ruheſtand der Titel Forſtrat verliehen 


wurde. Seine Verdienſte um die badiſche 
Forſtwiſſenſchaft ſind hervorragend und werden 
nicht vergeſſen werden. 

2 


— Eiferne- Kreng- Auszeichnungen. Fünf 
Söhne hat der Königl. Forſtmeiſter Fintelmann, 
Durowo, im Felde. Alle fünf ſind mit dem Eiſernen 
Kreuz II. Klaſſe und einer mit dem Eiſernen 
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Kreuz I. Klaſſe ausgezeichnet; das iſt der Haupt⸗ 
mann Arthur Fintelmann im Jäger-Bataillon 
Nr. 2. Von den anderen Söhnen ſteht Guſtav 
Fintelmann (ſonſt Beamter der Diskonto⸗Geſell⸗ 
ſchaft Berlin) als Vizefeldwebel und Offiziers⸗ 
Stellvertreter im Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment 
Nr. 205, Walter Fintelmann als Oberleutnant 
im Grenadier⸗Regiment Nr. 7, Ernſt Fintelmann 
als Leutnant und Kompagnieführer im Reſerve⸗ 
Jäger⸗ Bataillon Nr. 5 und Kurt Fintelmann als 
Leutnant im Jäger-Bataillon Nr. 4. Außerdem 
ſind noch zwei Neffen des Forſtmeiſters, gleichen 
Namens, im Felde, die ebenfalls mit dem Eiſernen 
Kreuz ausgezeichnet wurden. i 


— 


— Zum Tode des Königl. Oberförſter⸗ 
Richard Graeff. Zu der bereits in Nr. 51 
berichteten Erſchießung des Königl. Oberförſters 
Graeff durch die Ruſſen gibt nun die Kriegs⸗ 
kommiſſion der Regierung Gumbinnen amtlich 
folgendes bekannt: „In den letzten Tagen des 
Auguſt 1914 wurde der von den Ruſſen ſpäter 
erſchoſſene Königliche Oberförſter Graeff zu Puppen, 
Kreis Ortelsburg, zweimal durch ruſſiſche Soldaten 
in das Hotel „Deſſauer Hof“ in Inſterburg vor 
den General Rennenkampf geführt. In beiden 
Fällen dieſer Vorführung iſt vor dem Hotel 
ein gelber Tafel⸗(Spazier⸗⸗ wagen, beſpannt mit 
zwei Pferden und gelenkt von einem älteren 
Kutſcher, gefahren worden. Auf dem Wagen 
befand ſich eine Frau, die am Hotel abſtieg und dem 
Oberförſter bis zum Hoteleingange folgte. Vielleicht 
war ihr der Verhaftete bekannt. Sie ſoll auch 
einige Worte mit ihm gewechſelt haben. Ihre 
Adreſſe konnte bisher nicht ermittelt werden. 
Für die Unterſuchung der an Oberförſter Graeff 
von den Ruſſen verübten Völkerrechtsverletzung 
iſt aber die Ermittelung jener Frau von weſent⸗ 
licher Bedeutung. Wir erſuchen, die Adreſſe der 
Frau und deren Kutſcher uns baldigſt mitzuteilen.“ — 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die Geſuchten 
unter den oſtpreußiſchen Flüchtlingen befinden. 


> 


— Schickſale von Königlichen FHörklern im 
Bezirk Gumbinnen. In letzter Nummer meldeten 
wir, daß Hegemeiſter Puppel, Augſtutſchen, 
vermißt werde. Über ſeinen Verbleib iſt zurzeit 
nichts Neues bekannt geworden. Nun wird uns 
gemeldet, daß auch der Hegemeiſter Hugo Lücke, 
Sturmen, Oberförſterei Weszkallen, am 14. De⸗ 
zember v. Js. von den Ruſſen fortgeführt worden 
ſei; auch er hatte auf ſeinem gefahrvollen Poſten 
treu ausgehalten, trotzdem er ſeit Ausbruch des 
Krieges faſt ſtändig von den ruſſiſchen Horden 
bedroht wurde. Schon Mitte Auguſt ſollte Hege⸗ 
meiſter Lücke gelegentlich einer Hausſuchung durch 
eine ruſſiſche Offizierspatrouille erſchoſſen werden, 
weil man in feinem Haufe ein — Gewehrfutteral 
gefunden hatte. Wir bitten wiederholt, wenn über 
den Verbleib beider Beamten etwas Näheres 
erfahren wird, uns Mitteilung zu machen. Ebenſo 
Sind ſonſtige Meldungen über das Schickſal von Forf- 
beamten, die in vom Feinde beſetzten Gebieten 
auf ihrem Poſten geblieben ſind, dringend erwünſcht. 


— Anterbringung von Kriegs-Vollwaiſen 
und Abernahme von Vormundſchaften über ſolche. 
Das vermittelnde Bureau derRheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Jugendgerichtshilfe und Jugendſchutzarbeit in 
Lennep hat es unternommen, Kindern von Kriegs⸗ 
teilnehmern (auch von Offizieren), die durch den 
Krieg zu Vollwaiſen werden, Stellen nachzuweiſen, 
in denen ſie unentgeltlich wie eigene Kinder der 
betreffenden Familien ernährt, erzogen und zu 
einem geachteten Berufe vorbereitet werden. Das 
Bureau will dafür ſorgen, daß die die Kinder auf⸗ 
nehmenden Familien möglichſt auf gleicher ſozialer 
Stufe ſtehen und das gleiche religiöſe Bekenntnis 
haben wie die Familien, aus denen die Kinder 
ſtammen. Eine zweckentſprechende Kontrolle über 
Verpflegung und Erziehung der Kinder iſt ge⸗ 
ſichert. Das Bureau iſt ſchließlich bereit, Vormund⸗ 
ſchaften über Waiſenkinder ſelbſt zu übernehmen, 
falls es der Vater letztwillig oder durch formloſes 
Schreiben zu dieſer Vormundſchaft beruft. 


= 


— Keine Zeitungen an Rriegsgefangene 
Deulſche im Auslande. Es erſcheint nicht rat⸗ 
ſam, deutſche Zeitungen an kriegsgefangene 
Deutſche im Auslande zu ſenden oder ſie zum 
Verpacken in Paketen an ſolche zu verwenden, 
weil zu befürchten iſt, daß in den feindlichen 
Staaten die Aushändigung derartiger Sendungen 
vielfach verzögert, häufig — aus erklärlichen 
Gründen — wohl auch ganz unterlaſſen wird. 

š 


— Feldpoſtkarten briefe. Die Heeresverwaltung 
läßt zurzeit im Einvernehmen mit der Reichspoſt⸗ 
verwaltung Kartenbriefe herſtellen, die in gleicher 
Weiſe wie die Feldpoſtkarten unentgeltlich an die 
Truppen im Felde ausgegeben werden. Das 
Eintreffen des erſten Bedarfs wird den Armeen 
durch die Armee⸗Poſtdirektion bekanntgegeben 


werden. 
> 


Forſtwirtſchaft. 

— Ein Beräußerungs verbot für Eſche und 
Nußbaum geplant. Von den zuſtändigen Stellen 
wird, wie wir hören, ein Veräußerungsverbot für 
verarbeitungsfähige Eſchen⸗ und Nußbaumhölzer, 
die in großen Mengen zur Anfertigung von Kriegs⸗ 
fahrzeugen und Propellern gebraucht werden, 
vorbereitet. Es beſteht keineswegs eine Knappheit 
in dieſen Hölzern, es ſoll aber verhütet werden, 
daß ſich die Spekulation des Eſchen⸗ und Nußbaum⸗ 
holzes bemächtigt und dadurch die Preiſe in die 
Höhe treibt. Das Veräußerungsverbot ſoll ſich 
lediglich darauf beziehen, daß derartige Hölzer nur 
dann verkauft werden dürfen, wenn ſie nachweisbar 
für Heereszwecke verarbeitet werden. Die deutſche 
Holzinduſtrie wird durch die Maßnahme in keiner 
Weiſe geſchädigt, da Nußbaum⸗ und Eſchenhölzer 
ſeit Kriegsbeginn faſt ausſchließlich an Heeresliefe⸗ 
ranten verkauft wurden und eine Beeinträchtigung 
dieſer Umſätze nicht eintritt, ſondern im Gegenteil 
eine Förderung. Aber auch die Möbelinduſtrie, 
die im übrigen jetzt ſehr ſchwach beſchäftigt iſt, 
kann ohne jeden Nachteil für ihre Fabrikation viele 
andere Holzarten verwenden. Li. 
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Enteignungsgeſetz. Die deutſche Holzinduſtrie ift 
am Waldbeſitz in Rußland mit Millionenwerten 
intereſſiert. Zahlreiche Häuſer des Grubenholz⸗, 
Papierholz⸗ und Eichenhandels haben ruſſiſche 
Forſten zur Ausbeutung erworben und bedeutende 
Kapitalien inveſtiert. Infolgedeſſen hat die 
Meldung, daß die ruſſiſche Staatsregierung ein 
Enteignungsgeſetz in Vorbereitung habe und in 
dieſes auch den Waldbeſitz deutſcher Intereſſenten 
einbeziehen wolle. Nun iſt durch eingehende Er⸗ 
örterung der Angelegenheit im Handelsvertrags⸗ 
verein feſtgeſtellt worden, daß mit dem Ent⸗ 
eignungsgeſetz, wenn es überhaupt zur Annahme 
gelangt, was bei der Gegnerſchaft in Rußland 
ſelbſt zweifelhaft erſcheint, nur ſolche Forſtbeſitzer 
getroffen werden ſollen, die auch den Grund und 
Boden erworben haben. Soweit nun deutſche 
Holzinduſtrielle in Frage kommen, ſind aber in 
faſt allen Fällen lediglich die Holzbeſtände, nicht 
aber die Waldflächen, erworben worden. Die 
ruſſiſchen Geſetze und die Rechtſprechung des 
Senates ſtellen ausdrücklich feſt, daß das ſtehende 
Holz, ohne Grund und Boden gekauft, dem 
mobilen Kapital zuzurechnen ſei. Ein Grund 
zu einer Beſorgnis beſteht daher für die deutſche 
Holzinduſtrie, die am ruſſiſchen Waldbeſitz Inter⸗ 
cſſen hat, nicht. L. 


Ke 


> 

— Die Holzausfuhr Finnlands im Jahre 1913. 
Finnland iſt nach Rußland das waldreichſte Land 
Europas, denn es beſitzt nach den neueſten Ver⸗ 
öffentlichungen über 20 Millionen Hektar Wald. 
In dieſer Zahl ſind zwar die vielfach ſchwach bis 
mäßig bewaldeten Moore mitenthalten, immerhin 
ſind aber demnach 61 Prozent der geſamten 
Landesfläche mit Wald beſtockt. Dieſer große 
Waldreichtum ermöglicht nun eine große Ausfuhr 
an Holzprodukten, die Won jet einigen Jahren 
ſtetig ſteigt. Im Jahre 1913 betrug der Wert der 
finnländiſchen Holzausfuhr etwa 236 Millionen 
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ausfuhr des Landes. Unter den ausgeführten 
Holzprodukten entfallen auf Bretter 1 892 179 fm, 
Grubenholz 1 818 387 fm, Pfoſten 1197 633 fm, 
Maſten, Klötze 519 781 km, Planken 512 206 fm, 
Papierholz 508 839 fm, Brennholz 1 046 449 fm, ` 
Holzſchliff 40 Millionen kg, Zelluloſe 74 Millionen 
kg, Holzpappe 54 Millionen kg und auf ver⸗ 
ſchiedene Papierſorten 144 Millionen kg. Die 
Holzbearbeitung erfolgt immer mehr in Finnland 
ſelbſt, was daraus zu erſehen iſt, daß die Ausfuhr 
des Rundholzes eine Steigerung gegen das 
Vorjahr um 22 Prozent, jene des gehobelten 
Holzes aber eine ſolche von 123 Prozent er⸗ 
fahren hat. 


a 
Marktberichte. 
Amtlicher Marktbericht. Berlin, dei. 


2. F boor 1915. Rotwild 0,30 bis 0,53 %, 
Damwild 0,45 bis 0,60 , Schwarzwild 0,40 bis 
0,45 A das Pfund. Halen 3,— bis 4,30 M, 
Kaninchen 0,50 bis 1,20 M, Stockenten 1,00 bis 
1,50 A. Faſanenhähne 1,50 bis 2,75 M, Faſanen⸗ 
Dennen 1,20 bis 1,60 % das Stück. 

e 


Brief- und Fragekaſten. 

Anfrage Nr. 13. Schädling in Kiefern- 
ſiulturen. In einer achtjährigen Kiefernſcſonung 
werden vorzugsweiſe die Triebe der Bankskiefern 
von der Larve eines kleinen ſchwarzen Käfers 
angebohrt, wie dies an dem beifolgenden Triebe 
erſichtlich iſt. Gibt es ein Mittel gegen dieſen 
Schädling, und wie iſt dies anzuwenden? 

Fürſtlicher Förſter B. in B. 

Antwort: Der überſandee Kieferntrieb iſt 
von Tortrix duplana befallen. Gegenmittel gegen 
dieſen Wickler können nur im rechtzeitigen Aus⸗ 
brechen der befallenen Triebe im Mai und Juni. 
beſtehen. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Zur Heſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 
Königreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemaß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Oberkalbach in der Oberförſterei Nieder⸗ 
9 Regbz. Caſſel, it nach dem Kriege zu 

eſetzen. 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

v. Blum, Oberforſtmeiſter zu Lüneburg, ift die Erlaubnis 
zur Anlegung des Komturkreuzes des öſterreichiſchen 
Franz ⸗Joſef⸗Ordens mit dem Stern erteilt. , , 

Frey, Forſtmeiſter zu Göhrde, Regbz. Luneburg, ift die 
Erlaubuis zur Anlegung des Offizierkreuzes des 
oſterreichiſchen Franz-Joſef-Ordeus erteilt. 

Frey, Forſtbefliſſeuer, ift die Erlaubnis zur Anlegung des 
Ritterkreuzes des öſterreichiſchen Franz⸗Joſef⸗Ordens 
erteilt. 

Voigt, Hegemeiſter zu Göhrde, Oberförſterei Göhrde, Regbz. 
Luneburg, iſt die Erlaubnis zur Anlegung des 
oſterreichiſchen Verdienſtkreuzes mit der Krone erteilt. 


Den Charakler als Major haben erhalten die Hauptleute: 
Gufpe, d. R., Inf.⸗Regt. Nr. 48, jetzt Bataillons führer 


im genannten Regiment (Kgl. preuß. Oberforitmeifter, 
Merſeburg): Lorenz, Otto, Bataillonsführer des 
Crſ.⸗Bat. Inf.⸗Regt. Nr. 8 (Kgl. preuß. Forſtmeiſter, 
Peetzig a. Oder). 

Hauptleuten wurden befördert: 

D onſe, Oberleutnant d. L. a. D., zuletzt von d. Landw.⸗ 
Jägern 2. Auſgeb., jetzt beim Landw.⸗Erſatz-Inf.⸗Regt. 
Nr. 3 (Kgl. preuß. Oberförſter Binnen); Sicher, Ober⸗ 
leutnant d. L. a. D, zuletzt von den Laudw⸗In!⸗Regt. 
2 Aufgeb., jetzt bei der Erſatz⸗Abt d. Jäg.⸗Bat. Nr. 10 
(Königl. preuß. Oberförſter, Weſterhof): Treeſe, Ober⸗ 
leutnant d. Landw.⸗Jäger 2. Aufgeb., jetzt bei de Erſatz⸗ 
Abt. des Jäg.⸗Bat Nr. 3 (Kgl. preuß Forſtaſſeſſor); 
Grentzenberg, Oberleutnant d. L. a. D., zuletzt von den 
Garde-Landw.⸗Jägern 2. Aufgebots, jetzt bei der immob. 
Etapp.⸗Komdtr 3, Stettin (Königl. preuß. Oberforner, 
Plietnitz); v. Münch, Oberleutnant d. R. des Jäg⸗Bat. 
Ar. 3, jetzt beim Füſ⸗Regt. Nr. 35 (Kgl. preuß. Ober» 
förſter, Potsdam); Schmidt, Oberleutnant d. L. a. D., 
zuletzt von den Landw.⸗Jägeru 2. Aufgeb., jetzt beim 
Bez.⸗Kommando Kreuzburg (Königl. preuß. Oberförfter, 
Kreuzburg). 


t Oberleutnants wurden befördert: 
Krug, Leutnant d. R. des Jäg.⸗Bat. Nr. 3, jetzt im Ref.. 
Inſ.⸗Regt. Nr. 7 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor): Winkler, 
Leutnant d. Landw.⸗Jäger 1. Aufgeb., letzt bei der Erf.» 
Abt. d. Jäg.⸗Bat. Nr. 3 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor). 


EA 


nd 


8 


— 


aw 


—— 


Zum Leutnant d. R. wurde befördert: 
Grothe, Kgl. Forſtanſſeher, Hilfsarbeiter bei der Haupt- 
ſtation des forſtlichen Verſuchsweſens in Eberswalde, 
feit der Mobilmachung Feldwebel⸗Lentnant im 7. Jäger- 
Bataillon. 

Bu Feldwebel⸗Leutuauts wurden ernannt: 
Nötlcher, Kgl. Revierförſter, Pennin, Erſatz⸗Bat. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 42, Finger, Kgl. Jörſter, Heringen, Inf.⸗Regt. 
Nr. 32, Meiningen; Gerten, Kgl. Förſter, Fuhrberg, 
Landſturm⸗Erſ⸗Bat. Oldenburg IV; Möller, Kal Förſter, 
Allendorf a. W., Jäg.⸗Bat. Nr. 7; Reinknecht, Kgl 
Förſter, Veckerhagen, Rekruten⸗Depot der Erſ.⸗Abt. des 
Garde-Jäger-Vat., Potsdam; Ungeheuer, Kgl. Förſter, 
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Allendorf a. W., Zäg Bat. Nr. 7; Zieſig, Kgl. Jörſter, 
Mackenzell, Inf-Regt. Nr. 32, Meiningen. 
Zum Offizier⸗Stellvertreter wurde ernannt: 
Kuntz, Kgl. Forſtaufſeher, Regbz. Gumbinnen, "Rei: 
Jäg.⸗Bat. Nr. 1. — 
Königreich Bayern. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Zu Waldiwiriern in etatmäßiger Cigenſchaft wurden 
ernannt die Anwärter für den Waldwärterdienſt: 
Jauer von Oberſtimm in Weichering, K. Forſtamt 
Seul urg a. D⸗Op; Schechtt von Unterkatzbach in Frieſen⸗ 
ried, K. Forſtamt Kaufbeuren. 


ner 
Vereinszeitung. 
Nachrichten beträgt. = Befanntmadung der Bezirks⸗ 
; auf At? gruppe in dieſer Nummer ift zu beachten. 
des Vereins e »Der Vorſitzende: Purbs. 

Preußiſcher Forſt⸗ Torfhaus (Regbz. Merſeburg). Am Sonntag, 
> beamten. dem 7. Februar d. Js., nachmittags 4 Uhr, 
4. E Veröffentlicht unter der Verantwortung Verſammlung Di Hulhſchen Gaſthofe in Roitzſch. 
> FEN K des Vorſtandes, vertreten durch den Vor⸗ Tagesordnung: 1. Jahresbericht und Rechnungs⸗ 
CH 70 > Nos ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, legung; 2. Beitragszahlung; 3. Verſchiedenes. 

EL Preuss. CAS Nienſtedt, Poft Förſte (Harz). Der Vorſtan d. 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung vom 1. Januar 1915 ab in den 
Verein aufgenommen: 

3912 a. Hinterthan, Kgl. Hegemeiſter, Kl.⸗Pöppeln, Poſt Labiau, 


Königsberg. 
3917 a. Arnold, Förſter, Viehgrund, Poft Weigelsdorf, Breslau. 


Der Vorſtand. Bernſtorff, Vorſitzender. 


Aachrichten aus den Bezirks: und Ortsgruppen. 


Anzeinen und Mlitteilungen. 
Anzeigen für die nachſtfällige Nummer müſſen Dienstag früh 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
ſind direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Jorſi-Zertung in Neudamm zu ſeuden. Aufnahme 
Aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt nur einmal, 


Bezirksgruppen: 

Potsdam. Die Herren Ortsgruppen⸗Schatzmeiſter 
bzw. deren Vertreter, ſowie alle Einzelmitglieder 
des Bezirkes werden dringend gebeten, die Bekannt⸗ 
machung des Herrn Vereinsſchatzmeiſters in 
Nr. 5 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ nicht zu 
überſehen. Zum Verſenden von „Erinnerungen“ 
fehlt mir in dieſem Jahre die Zeit. Jahresbeitrag 
7 % (Halbj. 3,50 M) und 5 O Beſtellgeld. 
Der Beitrag zur Krankenkoſten⸗Beihilfekaſſe ift 
ſtets mit 6 JL für das ganze Jahr im Januar 
voraus zu entrichten. 

Der Schatzmeiſter: Purbs. 
Ortsgruppen: 

Labiau (Regbz. Königsberg). Die Geſchäfte des 
Schatzmeiſters und Schriftführers hat Herr 
Kollege Förſter Engelbrecht zu Schweizuth 
bei Alt⸗Suſſemilken übernommen. Ich bitte, 
die Beiträge zum Verein und zur Krankenkaſſe 
baldigſt an denſelben abſenden zu wollen. 

Herrmenau, Vorſitzender. 

Schorfheide (Regbz. Potsdam). Am 13. Februar 
(Sonnabend), 6 Uhr abends, ſoll auf mehr⸗ 
ſeitigen Wunſch in Groß⸗Schönebeck bei Zeumer 
eine Zuſammenkunft der Herren Kollegen 
der Ortsgruppen ſtattfinden. Wahl eines 
Kaſſen⸗Stellvertreters und Zahlung der laufenden 
Beiträge. Es wird daran erinnert, daß der 
Beitrag zur Ortsgruppe feit 1914 2 A 


Berichte. 
Ortsgruppen: 

Marburg (Regbz. Caſſel⸗Weſt). Die am 17. v. Mts. 
in Marburg abgehaltene Sitzung war recht gut 
beſucht. Die bekanntgegebene Tagesordnung 
fand Erledigung. An Stelle des wegen Krank⸗ 
heit zurückgetretenen 1. Vorſitzenden wurde unſer 
früherer langjähriger und verehrter 1. Vor⸗ 
ſitzender, Hegemeiſter Kaufmann, Forſthaus 
Bauerbach, einſtimmig wiedergewählt. Die 
nächſte Verſammlung findet Ende April d. Is. 
in Cölbe ſtatt. Der Schriftführer: Schenk. 


D 
Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Die Mitgliederverſammlung für 1915 
wird am Sonnabend, dem 27. Febrnar 
d. Is.) nachmittags 6 Uhr, im Hotel „Prinz 
von Preußen“ zu Neudamm abgehalten. 

Tagesordnung: 

1. Erſtattung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts. 

2. Bericht über die ſtattgehabte Prüfung der Kaſſe 
und Jahresrechnung, ſowie Entlaſtung des 
Schatzmeiſters. * 

3. Feſtſetzung der Höhe der Begräbnisbeihilfen 
für die Zeit vom 1. März 1915 bis Ende 
Februar 1916. 

4. Genehmigung des Haushaltsplans für das 
Jahr 1915. 

5. Neuwahl der ſatzungsgemäß ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder und Rechnungsreviſoren. 

6. Verſchiedenes. 

Der Mitgliederverſammlung geht eine um 
3½ Uhr nachmittags beginnende Vorſtandsſitzung 
voraus. Nach der Mitgliederverſammlung zwang⸗ 
loſes, geſelliges Beiſammenſein. 

Um zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder 
wird gebeten. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 

Graf zu Rantzau, Neumann, 


Kgl. Forſtmeiſter, Döllensradung, Geh. Kommerzienrat, Neudamm. 
Vorſitzender. Schatzmeiſter und Schriftführer. 


e 
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Nr. 6 Bd. 30 


Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 
Glimmer, Königl. Hegemeiſter, Neuhof b. Lautenburg, Weſtpr. 
N * 


% 
Zeſondere Zuwendungen. 


Spende von Herrn Syndikus Bauer in Leipzig 50,— 
Desgleichen von Herrn Gutsbeſitzer Brennecke in 
Dahlenwarsleben 1,80 
Geſammelt gelegentlich der zweiten Treibjagd in der 
Gemeindejagd Schwanſee; eingeſandt von Herrn 
Großherzogl. Forſtaufſeher Heuer in Schwanſee 
b. Großrudeſtedt, Kr. Weimar |. k... 13,— 
Spende von „Ungenannt” . 2. 222 ee e sosa 3,40 
Desgleichen . j 
Desgleichen von M. Vollnhals in Schweinfurt. 2,30 


n 


Sa.: 90,50 M 


Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 
* * 


** 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

von Alt, Alt⸗Zahnen, 2 Mk.; Auguſtin, Zſchorna, 2 Mk.; 
Baroneck, Gutzkow, 3 Mk.; Brux, Naasdorf, 2 Mk.; Böhm, Kerzen⸗ 
dorf, 2 Mk.; Buhle, Bahn, 2 Mk.; Brauer, Nechlau, 2 Mk.; Prinz 
zu Bentheim, Hohenlimburg, 5 Mk.; Baldeweg, Luͤbbeſee, 2 Mk.; 
Beſſel, Luübſchütz, 2 Mk.; Beſſel, Neudorf, 2 Mk.; Bollack, Niedewitz, 
2 Mk.; Borſchel, Kerſtenhauſen, 2 Mk.; Bergerfurth, Emmerich, 
2 Mk.; Blümmer, Neuhof, 3 Mk.; Böger, Gunzenau, 2 Mk.; Boß, 
Bixfeld, 2 Mk.; Benſel, Maar, 2 Mk.; Brand, Reuters, 2 Mk.; 
Badenhauſen, Niederthalhauſen, 2 Mk.; Baſt, Tſchiefer, 2 Mk.; 
Brandt, Buſchmuhl, 2,50 Mk.; Bohl, Zicher, 5 Mk.; Barſch, 
Bobrau, 2 Mk.; Collatz, Kuhtz, 2 Mk.; Chateau, Montioie, 2 Mk.; 
Burggraf zu Dohna, Kl.⸗Kotzenau, 6 Mk.; Damm, Schkeuditz, 
2 Mk.; Dentler, Theerkeute, 2 Mk.; Dunk, Landsberg, 2 Mk.; 
Dunk, Boitzenburg, 2 Mk.; Daniel, Mühling, 2 Mk.; Duske, 
Lomnitz, 2,50 Mk.; Engel, Camenz, 2 Mk.; Engler, Ullersdorf, 
2 Mk., Eichelmann, Bukowine, 3 Mk.; Eichenauer, Lauterbach, 
2 Mk.; Eulefeld, Lauterbach, 5 Mk.; Füg, Ersrode, 2 Mk.; Fiſcher, 
Bellin, 2 Mk.; Fiſcher, Suderode, 2 Mk.; Flemming, Alt⸗Laube, 
2 Mk.; Finger, Zeſſel, 3 Mk.; v. Fragſtein, Hochwald, 3 Mk.; Freitag, 
Steubendorf, 2 Mk.; Grundmann, Grünhaus, 2 Mk.; Greiner, 
Breitelege, 2 Mk.; Groth, Juchow, 2 Mk.; Gabbert, Saarmund, 
2 Mk.; Gemmel, Becherbach, 2 Mk.; Grunow, Wonkopf, 3 Mk.; 
Günther, Metzlos, 2 Mk.; Ganß, Friſchborn, 2 Mk.; Goebel, 
Plottnitz, 2 Mk.; Grundmann, Neudamm, 5 Mk.; Hücker, Potsdam, 
2 Mk.; Hillgenberg, Königsberg, 2 Mk.; Hoffmann, Dollnkrug, 
2 Mk.; Hellwig, Oberbreitzbach, 2 Mk.; Henſer, Engelrod, 2 Mk.; 
Hempel, Ersrode, 2 Mk.; Hanſult, Ersrode, 2 Mk.; Hartmann, 
Luiſenau, 2 Mk.; Ihlenfeld, Friedland, 2 Mk.; Jagdſchutzverein, 
Ingolſtadt, 5 Mk.; Jäger, Angersbach, 2 Mk.; von Janſon, Schloß 
Gerdauen, 20 Mk.; Kleindienſt, Kromlau, 3 Mk.; Kammer, Windiſch⸗ 
Marchwitz, 2 Mk.; Kölling, Caan, 2 Mk.; Konarske, Charlottenhof, 
2 Mk.; Krüger, Ober- Carlsbach, 3 Ml.; Kornführer⸗ Aſperden, 
2 Mk.; Kabiſch, Tornau, 2 Mk; v. Kurnatowski, Radziew, 2 Mk.; 
Kreiſel, Wadelsdorf, 2 Mk.; Kretſchmann, Wasgien, 2 Mk.; Köhler, 
Schadges, 2 Mk.; Kuratis, Altenweg, 2 Mk.; Kettner, Folmersdorf, 
3 Mk.; Frau v. Klitzing, Schloß Neudorf, 5 Mk.; Koch, Zicher, 
2 Mk.; Koch, Lübben, 2 Mk.; Kobicke, Karitten, 2 Mk.; Lent, 
Allenſtein, 5 Mk.; Lehmann, Arloff, 3 Mk.; Land, Blachow, 2 Mk.; 
Leiſter, Keudelſtein, 2 Mk.; Lebus I. Marwitz, 2 Mk.; Lebus II, 
Lübben, 2 Mk.; Lebus III, Lübben, 2 Mk.; Lange, Borne, 2 Mk.; 
Mayer, Thiergarten, 2 Mk.; Müller, Gneſen, 3 Mk.; Müller⸗ 
Graßhoff, Haus Eſcherde, 2 Mk.; Minſel, Prenden, 2 Mk.; Marz, 
Lantow⸗See, 2 Mk.; Mohrmann, Dresden, 5 Mk.; Nickel, Mipi- 
grund, 2 Mk.; Neeb, Lauterbach, 2 Mk.; Naehrig, Lippen, 2 Mk.; 
H. Neumann, Neudamm, 5 Mk.; W. Neumann, Neudamm, 5 Mk.; 
K. Neumann, Neudamm, 5 Mk.; Purbs, Hirſchberg, 2 Mk.; 
v. Platen, Magdeburg, 5 Mk.; Peterek, Stovern, 2 Mk.; Paeplow, 
Nettelau, 2 Mk.; Peters, Breitenhees, 2 Mk.; Paſchke, Welſch⸗ 
kobert, 2 Mk.; Pallaſch, Mühling, 2 Mk.; Pohler, Wartha, 3 Mk.; 
Ringhardt, Karkeln, 2 Mk.; Rufert, Cruſſow, 2 Mk.; Rufert, 
Buchs mühle, 2 Mk.; Richter, Sudwalde, 2 Mk.; Rabe, Goltewitz, 
2 Mk.; Röhler, Wittlage, 2 Mk.; Rubach, Wildtranfe, 2 Mk.; 
Ruppelt, Borne, 2 Mk.; Reduth, Königsberg, Pr., 2 Mk.; Rouſavy, 
Thierbach, 2 Mk.; Röder, Bauerbach, 2 Mk.; Riemer, Neumühl, 
6 Mk.; Rexhauſen, Rüdershauſen, 2 Mk.; Rodemer, Angersbach, 
2 Mk.; Richtſteig, Camenz, 6 Mk.; Wagner, Maifritzdorf, 3 Mk.; 
Skoetſch, Hornow, 2 Mk.; Sindermann, Tſchiefer, 2 Mk.; Schmücker, 
Gr.⸗Eichholz, 2 Mk.; Schenke, Rüdershauſen, 2 Mk.; Schwochow, 
Gollmitz, 5 Mk.; Schmidt, Heddersdorf, 2 Mk.; Frau Schmid, 
Caſſel, 5 Mk.; Schadow, Letzlingen, 2 Mk.; Schwarzenſtein, Wiehe, 
2 Mk.; Schmidt, Gollawietz, 3 Mk.; Schnell, Stockhauſen, 2 Mk.; 
Schmidt, Landenhauſen, 2 Mk.; Schnell, Almenrod, 2 Mk.; 
Schirdewan, Schöneiche, 5 Mk.; Scholz, Aufhalt, 2 Mk.; Schlicht, 
Damerau, 5 Mk.; Schwarz, Damerau, 2 Mk.; Schick, Gierichs⸗ 
walde, 3 Mk.; Schmidt, Plottnitz, 2 Mk.; Schelosky, Königsbrück, 
2 Mk.; Steinemann, Dragen, 2 Mk.; Staege, Schlachtenſee, 2 Mk.; 


Stangen, Radoſtowitz, 2 Mk.; Stöppler, Oberohmen, 2 Mk.; 
Thomas, Thal der Liebe, 3 Mk.; Thomalla, Poremba, 2 Mk.: 
Tepelmann, Braunſchweig, 5 Mk.; Trommler, Mockau, 2 Mk.; 
Tegner, Hakeborn, 2 Mk.; Türk, Dieckmühl, 2 Mk.; Tobias, Külzau, 
2 Mk.; Tillmann, Arzbach, 2 Mk.; Thomas, Niederhof, 2 Mk.; 
Tſchirner, Tſchiefer, 2 Mk.; Thiele, Ellerborn, 2 Mk.; Ullmann, 
Weißeberg, 2 Mk.; Volmar, Heyerode, 2 Mk.; Wenger, Sand⸗ 
frug, 2 Mk.; Winkler, Helle, 2 Mk.; Weishaupt, Hanau, 5 Mk.; 
Wegner, Zwethau, 2 Mk.; Wehner, Liegnitz, 2 Mk.; Wieſe, Lanke, 
2 Mk.; Weidner, Denzin, 2 Mk.; Weidmann, Angersbach, 2 Mk.; 
Wenderoth, Lauterbach, 2 Mk.; Wittke, Groß⸗Wismar, 2 ME; 
Wehle, Alt⸗Golm, 2 Mk.; Zierau, Neudamm, 2 Mk.; Zarnoth, 


Dieckow, 2 Mk. 


a * 


Gaben zur Linderung von Kriegsnot ſandten 
ein die Herren: 


Förſter Brauer in Nech lau ~ 3,.— & 
Förſter Brämer in Rehnitz (für gehlihiije und frei- 
Se Spenden auf der Haſenjagd in Rehnitz und 


goe) e sses FVV 5,.— zm 
Königl. Förſter Chateau in Montj bie — „ 
Königl. Hegemeiſter Damm in Schkeuditz 3,.— „ 
Königl. Förſter v. Fragſtein in Hochwald. Ba „ 
Revierförſter Fiedler in Breſchine (geſammelt bei einer 


Fabrikbeſitzers St. Bäntſch in Ludwigshütte bei 

Sandersleben gelegentlich ſeiner am 2. 1. 15 ab⸗ 

gehaltenen Treibjagd „ 100, — „ 
Jagdverein „St. Hubertus“ in Leipzig (geſammelt von 

Herrn Lützkendorf in der Sitzung am 12. 12. 14) 15,— „ 
Stadtförſter Griep in Forſthaus Deerhd bei Haſpe 3,40 „ 


Königl. Hegemeiſter Hoffmann in Döllnfrug . . 3,.— p» 
Königl. Hegemeiſter Kammer in Marchwitiz . 3,— „ 
Königl. Förſter Kabiſch in Tornuuuuͤ 3,.— „ 
Förſter Kreiſel in Wadelsdorf (II. Ratee)70 . 1,.— „ 


König, Jäger⸗Bat. Nr. 6, z. Zt. im Felde (Verzicht⸗ 
leiſtung auf die Löhnung vom 11. bis 20. 1. 15). 6,30 „ 


Revierförſter Land in Blacheueddd 3,.— „ 
Kbnigl. FJörſter Peters in Breitengees 2,.— „ 
Förſter Preußing in Waldhaus bei Schwenda . 5,— r 
Königl. Oberförſter Riemer in Neumühl 20,— „ 
Königl. Förſter Schenk in Cladod ; 3,— „ 
oriter Schmidt in Windeberg . . g. . 140 „ 

önigl. Hegemeiſter Steinemann in Forſthaus Dragen 2,.— p 
Königl. Hegemeiſter Thiele in Ellerborrn 5,.— „ 
„Ungenanni” o. nue 0,70 „ 
„Ungenanneu!k „ 5,.— „ 
Dr. Voigt in Fürſtenfelde (Ertrag eines Skates nach 

feines add er en e ee ODE p 
Fabrikant E. Weishaupt in Hanau 3,— „ 
Förſter J. Zarnott in Dieckoww 3,.— „ 


Sa.: 225,75 A 
Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 11. Januar 
d. Is. wurden eingezahlt. . 3559,85 M 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 


Quittung 25,75 „ 


Summa 3785,60 A 


Wer gelefen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es ift, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
helfen muß. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 


Neudamm, den 25. Januar 1915. 


Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 
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Auf erswalde, Moltkeſtraß „ gt TE, „ anfee b. Groß. 
des nahme in die & e 5, II. Sher ifer Carl Se 1 Brande bur 5.— 4 
un für Privatfo Mee lte dE Ge Topper randenburg 2/80 A 
7 1 „ „ „ 9 7 “ 
e e Na e . Beie Ren, EEN Za 
meld in ein n rſtlehrlings⸗ 3° brſter Kißke, Granitz b. Binz ges Bo „ 
L März 1915 d ee e e 10- Forer Sate Ente, e SE 
em 10 K i äcksdor N 3 r n 
SC über die a e Em a a ke dp. Srterkegt geg, 
Entwi ME ingungen . nd 5 e e EE 
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Förſter Oldorf, Riesnitz b. Drehnow 


n 6,.— A 

„ H.. Padberg, Eſchweilerauun s 4,.— „ 

„ Wilh. Priebe, Liepenberg b. Gr.⸗Kambin. 3,— „ 

„ H. Rauſch, Sworſitz b. Konkolewoo . 4,.— „ 
Revierforſter Riemer, Kontoo ß 4,.— , 
Forſter Rolle, Fh. Heuwald b. Koppit zz 3,.— „ 
„ Runge, Berbisdorf (Sa.)) 3,— „ 
H. Stoth, Fh. Friedrichshof b. Wehbach . —,80 „ 


Oberförfter Teſchauer, Romsthal 
Forſter R. Vandrey, Fh. Schultitten b. Schrombehnen 3,.— „ 
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„ Wenck, Gr.⸗Hohenhagen b. Löwenhagen . 2,.— „ 
Revierforſter Wennrich, Jaͤskendorrrrrn 5,.— „ 
Oberförſter Ernſt Werner, Alttomiſcheun 10,— 
Förſter Wiebe, Birkowitz b. Oppeln 4,.— „ 
Prinzl. Forſter Wrobel, Dobrapomoaoe .- 3, — p» 


24. Januar 1915. In Galizien an der Nida 
findet lebhafter Geſchützkampf ſtatt. Die zur Wieder⸗ 
gewinnung der von den Oſterreichern eroberten 
Stellungen im oberen Ung⸗Tale und bei Vezer⸗ 
ſzallas angeſetzten ruſſiſchen Gegenangriffe werden 
blutig abgewieſen. Ein Verſuch der Ruſſen, bei 
Rapailo wa durchzudringen, mißlingt vollkommen. 
Die Ruſſen ziehen ſich über die Zielona zurück. Bei 
den Kämpfen in den Karpathen beträgt die Zahl 
der in den beiden letzten Tagen gefangenen Ruſſen 
1050. 

Kielce wird von den Verbündeten beſetzt. 

In Erſingjan in Anatolien treffen 2400 
gefangene Ruſſen ein, die erzählen, daß die 
ruſſiſchen Truppen im Kaukaſus ſo ſchwere Verluſte 
erlitten haben, daß zahlreiche Kompagnien nur 
noch zwanzig Mann ſtark ſind. Die Ruſſen ver⸗ 
ſtärken die Kaukaſusarmee durch ſibiriſche Truppen, 
die die Kälte beſſer ertragen können. 

Eine amtliche Meldung des Gouverneurs von 
Deutſch⸗Südweſtafrika beſtätigt die Nieder⸗ 
lage der Engländer bei Sandfontein am 25. Gep- 
tember v. Is. Danach ſind in dem unter Führung 
des Oberſtleutnants von Heydebreck ſtatt⸗ 
gefundenen Gefecht drei engliſche Schwadronen 
von den deutſchen Truppen vernichtet worden; 
fünfzehn Offiziere, darunter der Führer Oberſt 
Grant, und 200 Mann wurden gefangen ge⸗ 
nommen und zwei Geſchütze erbeutet. Verluſte 
auf deutſcher Seite: zwei Offiziere und zwölf 
Mann gefallen, 25 Mann verwundet. 

Die Buren unternehmen in Stärke von 1200 
Mann und vier Kanonen unter dem Befehl der 
Kommandanten Kemp und Maritz einen Angriff 
auf Upington. 

Nachrichten aus Marokko beſagen, daß es 
am 14. Dezember den Marokkanern gelungen ſei, 
Fes einzunehmen und die Franzoſen zu vertreiben, 
die 3500 Mann an Toten, Verwundeten und 
Gefangenen, ſowie mehrere Maſchinengewehre und 
neun Geſchütze verloren. 

25. Januar 1915. Der Feind nimmt Middel⸗ 
kerke und Weſtende Bad unter Artilleriefeuer. 
Eine große Anzahl Einwohner wird dadurch getötet. 

Beiderſeits des Kanals von La Baſſee greifen 
die deutſchen Truppen die Stellungen der Eng⸗ 
länder an. Während der Angriff nördlich des 
Kanals zwiſchen Givenchy und Kanal wegen 
ſtarker Flankierung nicht zur Wegnahme der eng⸗ 
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Forſter Zeh, Altſorgefeld b. Langengraflau . . . 
Se. Exzellenz Burggraf Willy zu Dohna, Mein- 

e EEGEN 100,— „ 
Oberforſter Michalowsky, Klein⸗Kotzenau 20,— „ 
Von demſelben unter den Forſtbeamten der Herr⸗ 

ſchaft Klein⸗Kotzenau beim Jagdfruhſtück am 

4. Januar geſammellIk aa 12,.— „ 

18. Summe 7521,50 A 


E 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 
Rösler, Guſtav, Revierförſter, Mellendorf bei Heidersdorf, Kreis 
Nimptſch i. Schleſ. 


liſchen Stellungen führt, bringt der Angriff der 
Badenſer ſüdlich des Kanals vollen Erfolg. Hier 
werden die engliſchen Stellungen in einer Front⸗ 
breite von 1100 Metern im Sturm überrannt, 
zwei ſtarke Stützpunkte erobert, drei Offiziere und 
110 Mann gefangen genommen, ein Geſchütz und 
drei Maſchinengewehre erbeutet. Bei den vergeb⸗ 
lichen Verſuchen der Engländer, die von den 
deutſchen Truppen ſofort für ihre Zwecke aus⸗ 
gebaute Stellung zurückzuerobern, erleiden ſie 
ſchwere Verluſte. 

Auf den Höhen von Craonne ſüdöſtlich Laon 
findet ein für die deutſchen Truppen erfolgreicher 
Kampf ſtatt. 

Im Südteil der Vogeſen werden ſämtliche 
Angriffe der Franzoſen abgewieſen und über 
fünfzig Mann gefangen genommen. 

Nordöſtlich Gumbinnen greifen die Ruſſen 
die Stellung der deutſchen Kavallerie erfolglos an. 
Auf der übrigen Front in Oſtpreußen finden heftige 
Artilleriekämpfe ſtatt. 

Kleinere Gefechte bei Wlozlawek ſind für die 
deutſchen Streitkräfte erfolgreich. 

Weſtlich Tarnow wirkt öſterreichiſchesArtillerie⸗ 
feuer erfolgreich, ein ruſſiſcher Fuhrwerkspark wird 
zerſprengt, mehrere feindliche Kompagnien bei 
Zglobics, ſüdweſtlich Tarnow, vertrieben. 

Im oberen Ung⸗, Latorcza⸗ und Nagy⸗Ag⸗ 
Tale müſſen die Ruſſen nach wiederholt unter⸗ 
nommenen, aber vergeblichen Gegenangriffen, die 
ihnen ſchwere Opfer koſten, einige wichtige Höhen 
räumen. 

Der kleine Kreuzer „Gazelle“ wird in der 
Nähe von Rügen von einem feindlichen Unterſee⸗ 
boot angegriffen und durch einen Torpedoſchuß 
verletzt, geht bei Arkona in flaches Waſſer und zieht 
ſich, da das Leck nicht bedeutend iſt, mit eigener 
Maſchinenkraft in einen deutſchen Oſtſeehafen 
zurück. 

Der deutſche Kreuzer Karlsruhe hat den 
gekaperten engliſchen Handelsdampfer „yarn“ mit 
deutſchen Mannſchaften unter Führung eines ſeiner 
Offiziere verſehen und benutzt ihn nun als Kohlen⸗ 
dampfer. Wegen ſeines nunmehr kriegsſchiffähn⸗ 
lichen Charakters wird er von den Behörden des 
amerikaniſchen Hafens San Juana auf Porto Rico 
aufgefor' ert, den Hafen zu verlaſſen. 

Es ird feſtgeſtellt, daß ſich einige engliſche 
Unterſecboote, wie es heißt vier, jeit geraumer 
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Zeit in der Oſtſee befinden. Sie ſollen, hinter 
- Handelödampfern herfahrend, durch den Sund 
eingebrochen ſein. 

Das geſamte Kabinett in Portugal tritt 
zurück. General Pimento. Caſtro übernimmt vor- 
läufig den Vorſitz im Miniſterium und die Führung 
ſämtlicher Amter. 

26. Januar 1915. Bei Nieuport und Ypern 
finden Artilleriekämpfe ſtatt. 

Bei Cuinchy, ſüdweſtlich La Baſſee, ver- 
ſucht der Feind, die ihm am Vortage entriſſene 
Stellung zurückzuerobern. Der Angriff bricht im 
Feuer der Deutſchen zuſammen. 

Die ſeit dem Vortage währenden Kämpfe auf 
den Hohen von Craonne haben vollen Erfolg. Die 
Franzoſen werden aus ihrer Höhenſtellung weſtlich 
La Creute, Ferme und öſtlich Hurtebieſe 
geworfen und auf den Südhang des Höhengeländes 
gedrängt. Mehrere Stützpunkte auf einer Breite 
von 1400 m werden von den Sachſen in Sturm 
genommen, 865 unverwundete Franzoſen ge⸗ 
fangen, acht Maſchinengewehre erobert, ein Pionier⸗ 
depot und viel ſonſtiges Kriegsmaterial erbeutet. 

Südlich St. Mihiel nehmen deutſche Truppen 
einen franzöſiſchen Stützpunkt. Gegenangriffe 
der Franzoſen bleiben erfolglos. 

Hoher Schnee in den Vogeſen verlangſamt 
die militäriſchen Bewegungen. 

Ruſſiſche Angriffe nordöſtlich Gumbinnen 
machen keine Fortſchritte. Der Feind erleidet 
ſtellenweiſe ſchwere Verluſte. 

Im oberen Ung⸗Tale werden die Ruſſen aus 
den Stellungen auf den Grenzhöhen beiderſeits 
des ſtark befeſtigten Uzſoker Paſſes geworfen. 
Nordweſtlich dieſes Paſſes ſowie im Ho: 
torcza- und Nagy⸗-⸗Ag⸗Tale dauern die Kämpfe 
noch an. ` 
In Weſtgalizien und Polen finden infolge 
Schneewehens nur mäßige Artilleriekämpfe ſtatt. 

Nach ruſſiſchen Meldungen ſind in Tokio 
Gerüchte verbreitet, daß Auſtralien die Ab⸗ 
ſendung von Truppen nach den von Japan be⸗ 
ſetzten deutſchen Kolonien in der Südſee vorbereite, 
um ſie gegen die dauernde Beſetzung der Japaner 
zu ſchützen. 

(26. Januar 1871. Mit Paris wird eine Waffen⸗ 
ruhe vereinbart, die den deutſchen Truppen 
ſämtliche Forts in die Hände gibt.) 

27. Januar 1915. Der Kaiſer verlebt fein 
Geburtsfeſt inmitten ſeiner Truppen im Haupt⸗ 
quartier im Weſten in einfacher, ſchlichter Weiſe. 
Auch in ganz Deutſchland wird das Geburtsfeſt 
in, den ernſten Zeiten angemeſſener Art gefeiert. 
Der Monarch erläßt einen Gnaden⸗Strafnachlaß 
für beſtrafte und im Anklagezuſtand befindliche 
Militärperſonen. 

Ein deutſcher Flieger wirft auf Dünkirchen 
vier Bomben und ſetzt die Schiffswerft in Brand. 

An der flandriſchen Küſte werden die Ort⸗ 
ſchaften Middelkerke und Slype von feindlicher 
Artillerie beſchoſſen. 

Auf den Craonner Höhen werden dem Feinde 
weitere öſtlich anſchließende 500 m Schützengräben 
entriſſen und franzöſiſche Gegenangriffe mühelos 
abgewieſen. 1500 tote Franzoſen liegen auf dem 
Schlachtfelde, 1100 Gefangene, einſchließlich der 
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vom Vortage, fallen in die Hände der dcutſchen 
Truppen. 

In den Vogeſen werden in Gegend Senones 
und Ban de Sapt mehrere franzöſiſche Angriffe 
unter erheblichen Verluſten für den Feind abge⸗ 
ſchlagen; ein Offizier, 50 Franzoſen werden ge- 
fangen genommen. 

Im Oberelſaß greifen die Franzoſen auf der 
Front Nieder⸗Aſpach — Heidweiler — Hirz⸗ 
bacher Wald die deutſchen Stellungen bei 
Aſpach —Ammerzweiler —Heidweiler und im Hirz⸗ 
bacher Walde an. Überall werden die Angriffe 
mit ſchweren Verluſten für den Feind abgewieſen. 
Beſonders ſtark ſind ſeine Verluſte ſüdlich Heid⸗ 
weiler und Ammerzweiler, wo die Franzoſen 
in Auflöſung zurückweichen. Fünf franzöſiſche 
Maſchinengewehre bleiben in deutſchem Beſitz. 

Im Nagy⸗Ag⸗Tal in Galizien müſſen die 
Ruſſen bis zur Gegend nördlich Oekörmezö ihre 
letzten gut befeſtigten Stellungen aufgeben. 
Toronya wird von den Sſterreichern genommen 
und in der Verfolgung Wyszkow erreicht, wo der 
Kampf gegen die feindlichen Nachhuten erneut 
beginnt. Auf den Höhen nördlich Vezerſzallas 
und bei Volovec verſuchen die Ruſſen nach dem 
Einſetzen von Verſtärkungen nochmals die ver⸗ 
loreneHauptſtellung wiederzugewinnen. Sie werden 
zurückgeſchlagen und verlieren hierbei 700 Ge- 
fangene und fünf Maſchinengewehre. 

28. Januar 1915. Bei einem nächtlichen Ge⸗ 
ſchwaderflug werden die engliſchen Etappen⸗ 
anlagen der Feſtung Dünkirchen ausgiebig mit 
Bomben belegt. 

Ein feindlicher Angriff in den Dünen nord⸗ 
weſtlich Nieuport wird abgewieſen; der Feind, 
der an einer Stelle in die deutſche Stellung ein⸗ 
gedrungen war, wird durch nächtlichen Bajonett⸗ 
angriff zurückgeworfen. 

Südlich des La Baſſee⸗Kanals verſuchen 
die Engländer, die ihnen entriſſene Stellung zurück⸗ 
zunehmen. Der Angriff wird leicht zurückgeſchlagen. 

Ein ruſſiſcher Angriff in Gegend Kuſſen, 
nordöſtlich Gumbinnen, ſcheitert unter ſchweren 
Verluſten für den Feind. 

Nordöſtlich von Bolimow, öſtlich Lo witſch, 
werfen deutſche Truppen den Feind aus ſeiner 
Vorſtellung und dringen in die Hauptſtellung ein. 
Die eroberten Gräben werden trotz heftiger nächt⸗ 
licher Gegenangriffe bis auf ein kleines Stück 
gehalten und eingerichtet. 

In Weſtgalizien und Polen Artilleriekämpfe. 
In den Karpathen weſtlich des Uzſoker Paſſes 
werden ruſſiſche Angriffe unter ſchweren Ver⸗ 
luſten des Gegners zurückgeſchlagen. Bei Vezer⸗ 
ſzallas und Volovec werden die Kämpfe be- 
endet. Der Feind wird auf die Paßhöhen zurück⸗ 
geworfen. Neuerdings werden vierhundert Ge- 
fangene eingebracht. 

Türkiſche Truppen im Kaukaſus, die in der 
Richtung auf Olty die Offenſive ergriffen haben, 
machen dreihundert Ruſſen zu Gefangenen und 
erbeuten eine Menge Gewehre und Kriegsmaterial. 

Die ſeit einer Woche in Aſerbeidſchan im 
Gange befindliche Schlacht in der Umgegend von 
Choi gegen die feindlichen Hauptkräfte wird zu 
türkiſchen Gunſten fortgeſetzt. Choi iſt der letzte 
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Zufluchtsort der Ruſſen in Aſerbeidſchan. Ferner | Paßhöhen. Dem Feinde werden in Summe 


nehmen türkiſche Truppen im Süden von Choi 
die erſte Linie der befeſtigten feindlichen Stellungen, 
die aus mehreren Linien beſtehen. 

Die Schiffahrt auf dem Suezkanal wird 
eingeſchränkt. 

(28. Januar 1871. Übergabe von Paris.) 

29. Januar 1915. Die franzöſiſchen Verluſte 
in den Kämpfen nördlich Nieuport vom Vortage 
find groß. Über 300 Marokkaner und Algerier 
liegen tot in den Dünen. Der Feind wird durch 
Artilleriefeuer daran gehindert, ſich an die Dünen⸗ 
höhe öſtlich des Leuchtturmes mit Sappen heran⸗ 
zuarbeiten. 

Vor Nieuport geht das franzöſiſche Torpedo⸗ 
boot „219“ unter. Fünf Mann der Beſatzung 
ertrinken, die übrigen 35 werden gerettet. 

Südlich des Kanals von La Baſſee entreißen 
nachts deutſche Truppen den Franzoſen im An⸗ 
ſchluß an die bereits am 25. Januar eroberte 
Stellung zwei weitere Gräben und machen über 
60 Gefangene. 

Im weſtlichen Teil der Argonnen unternehmen 
deutſche Truppen einen Angriff, der ihnen einen 
nicht unbedeutenden Geländegewinn einbringt. 
An Gefangenen bleiben in deutſchen Händen 
12 Offiziere, 731 Mann; erbeutet werden 12 
Maſchinengewehre, 10 Geſchütze kleineren Kalibers, 
außerdem liegen 400 bis 500 Tote auf dem Kampf⸗ 
elde. Das franzöſiſche Infanterie⸗Regiment 155 
cheint aufgerieben zu ſein. Die deutſchen Verluſte 
ind verhältnismäßig gering. 

Rein zahlenmäßig laſſen ſich die bisherigen 
deutſchen Erfolge in den Argonnen wie folgt 
ausdrücken. Bis Ende November hat der Feind 
eingebüßt: 1300 Gefangene, 4000 Tote, 13 000 Ver⸗ 
wundete. Im Monat Dezember betrug die Zahl 
der Gefangenen 3000, jene der Toten und Ver⸗ 
wundeten 8000. An Trophäen wurden in dieſem 
Monat allein 21 Maſchinengewehre, 14 Minen⸗ 
werfer, 2 Revolverkanonen und 1 Bronzemörſer 
erbeutet. 

Franzöſiſche f al erde ſüdöſtlich 
Verdun werden unter ſchweren Verluſten für den 
Feind zurückgeſchlagen. 

Nordöſtlich Badonviller werden die Franzoſen 
aus dem Dorfe Angomont auf Bremenil 
oi Angomont wird von den Deutſchen 

etzt. 

Ein am 25. Januar von einem Oſtſeehafen auf⸗ 
geſtiegenes deutſches Marine⸗Parſeval⸗Luft⸗ 
ſchiff iſt nicht zurückgekehrt. Nach dem ruſſiſchen 
Generalſtabsbericht ſoll das Luftſchiff am 25. Ja⸗ 
nuar Libau überflogen und Bomben abgeworfen 
SE und dann in die See geſtürzt und von den 

ſſen vernichtet ſein. 

In Oſtpreußen EE die Ruſſen erfolglos 
den Brückenkopf öſtlich Darkehmen an. Sie 
beſchießen die deutſchen Befeſtigungswerke öſtlich 
der Seenplatte und verſuchen füdöſtlich des 
Löwéntin⸗Sees einen Angriff, der im deutſchen 
Feuer zuſammenbricht. 

Ruſſiſche Nachtangriffe in Gegend Borzymow, 
öſtlich Lowitſch, werden unter ſchwerſten Ver⸗ 
luſten für den Feind zurückgeworfen. 

Die heftigen Kämpfe der letzten Tage führen 
in den Karpathen zur Wiedereroberung aller 


zehntauſend Gefangene und ſechs Maſchinen⸗ 
gewehre abgenommen. 

Nach einer Meldung aus Tokio hat die „Karls⸗ 
ruhe“ in den amerikaniſchen Gewäſſern wieder 
zwei engliſche und einen franzöſiſchen Dampfer 
verſenkt. S 

Die türkiſche Flotte beſchießt erfolgreich 
einen ruſſiſchen militäriſchen Platz an der Weſt⸗ 
küſte des Schwarzen Meeres. 

30. Januar 1915. In Flandern finden 
Artilleriekämpfe ſtatt. Bei Cuinchy (nordweſtlich 
Arras) werden den Franzoſen einzelne Schützen⸗ 
gräben entriſſen. l 

Ein ruſſiſcher Angriff in Polen wird bei 
Borzymow, öſtlich Lowicz, zurückgeſchlagen. 

In Galizien am Dunajec und an der Nida 
herrſcht lebhafte Artillerietätigkeit. Die Ruſſen 
räumen im heftigſten Feuer einige Schützengräben. 
In den Karpathen wird um einige knapp nördlich 
der Paßhöhen liegende Stellungen gekämpft. 

Das deutſche Unterſeeboot U 21 verſenkt 
vor Liverpool in der iriſchen See den engliſchen 
Küſtendampfer „Ben Cruachan“ aus North 
Shields ſowie den Dampfer „Kilcoan Garſton“ 
durch Torpedoſchuß. Den Mannſchaften wird Zeit 
gegeben, in die Boote zu gehen. Es fängt dann 
den Dampfer „Linda Blanche“, der ſich auf der 
Fahrt von Mancheſter nach Belfaſt befindet, 
weſtlich Liverpool ab. Ein anderes deutſches 
Unterſeeboot ſchießt auf Höhe Cap d' Antifer den 
japaniſchen Dampfer „Takomaru“, der 97 000 
gefrorene Hammel für die engliſchen Truppen mit⸗ 
führt, an und verſenkt ihn. Franzöſiſche Tor⸗ 
pedoboote retten die Beſatzung. In den gleichen 
Gewäſſern beſchießt ein anderes deutſches Unter⸗ 
ſeebboot den engliſchen Dampfer „Ikaria“, der 
getroffen wird, jedoch unter dem Schutze franzö⸗ 
no Torpedoboote nach Havre geſchleppt werden 
ann. ` 

31. Januar 1915. Nördlich der Weichſel, 
ſüdöſtlich Mlawa, werden die Ruſſen aus einigen 
Ortſchaften, die ſie tags zuvor vor der deutſchen 
Front beſetzt hatten, verdrängt. 

In Polen ſüdlich der Weichſel gewinnen die 
deutſchen Truppen weiter an Boden. Südlich der 
Pilica werden die deutſchen Angriffe erneuert. 

Die Bevölkerung Warſchaus flieht, da die 
deutſch⸗öſterreichiſchen Truppen kaum mehr als in 
Geſchützweite vor den Außenforts ſtehen. 

In Ruſſiſch⸗Polen und in Weſtgalizien 
herrſcht lebhafte Gefechtstätigkeit, bei der die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen in manchen Abſchnitten lokale 
Erfolge erzielen. 

Neue ruſſiſche Angriffe in den Karpathen, 
weſtlich des Lupkower Sattels, werden abge⸗ 
wieſen. Bei einem Gefecht im Waldgebirge ver⸗ 
lieren die Ruſſen fünf Offiziere und 800 Mann, 
zwei Geſchütze und zwei Maſchinengewehre. 

Während auf dem kaukaſiſchen Kriegsſchau⸗ 
platz etwas Ruhe eingetreten iſt, ſchreitet der 
türkiſche Angriff in Nordperſien vor und nimmt 
dort die Türkei proviſoriſch die Verwaltung in 
die Hand. 

In Nyaſſaland (engliiche Kolonie in Süd 
afrika) bricht unter den Eingeborenen ein Auſ⸗ 
ſtand aus. 


— 
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Y Ehren: und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗ Bataillone und des deutſchen cp 
Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
N führer. Bahr. Bayeriſch. Brig. = Brigade. E.⸗Fr. = Einjährig⸗Freiwilliger. Erf. = Erfah. Fahnj. = Fahnen- 2 
N junter. Fahnr. = Fahurich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardei. PA 
DO = Gardeläger. Gardeſch. = Gardeſchütze. gef. = gefangen. gel. Jag. = gelernter Jäger. geft. = geftorben. OT 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Dun, Dän. = Jager. Inf. = In⸗ 
fanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. L. Landwehr. LEdm. = Land⸗ 
wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr⸗Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier⸗ 
ſtellvertreter. Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Oberj. = Oberjager. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 
R. = Reſerve. Nef. = Meier, R. d. E. K. = Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. Sanitäts⸗ 
unteroffizier. San. = Sanitäts. Sächſ. = Sachſiſch. Serg. = Sergeant. Im, = ſchwer verwundet. Utff. = 
Unteroffizier. vw. verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 


- Auszeichnungen: 

Das Eiſerne Kreuz l. Klaſſe wurde verliehen an: Fleck, Hptm. d. L. (Stadtforſtrat, Schneidemühl). A 
Das Eiſerne Kreuz H. Klaſſe wurde verliehen an: Mueller, Hptm. u. Etappen⸗Kommandant (Kgl. preuß. 
Forſtmeiſter, Schuenhagen). — Ney, Hptm. d. L. (elſ.⸗lothr. Oberförſter, Weiler). — Preuß, Hptm., R.⸗Jag.⸗Bat. 1. 
— Schregel, Hptm. u. Bat.⸗Komm., L.⸗Inf.⸗Regt. 10 (Fürftl. Hohenloheſcher Oberförſter, Slawentritz). — Still- 
krauth, Franz, Hptm. d. R. u. Kompf., L.⸗Inf.⸗Regt. 2 (Kgl. bayr. Forſtmeiſter); ferner: den Militär⸗Verdienſt⸗ 
orden IV. Klaſſe mit Schwertern. — Bock, Rudolf, Lt. d. R., Fag.-Bat. 10. — Freyſoldt, Georg, Lt. d. R. (Forſt⸗ D 
referendar). — Schulz, Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 1 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor). — Sendig, Rudolf, Lt. d. L., Jäg.⸗Bat. 17. — 
Klaembt, Arthur, Fwlt. u. Verpflegungsoffizier, R.⸗Jag.⸗Bat. 15. — Lampe, Fritz, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 23 (Kgl. 
Forſtaufſeher). — Luban, Otto, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 20 (Kgl. Hegemeiſter, Alpen; wurde ſchwer verw.). — Mende, 
Fwlt., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 5. — Teske, Karl, Fwlt., 2. Jäg.⸗Bat. — Zorn, Bruno, Fwlt., R.⸗Inf.⸗Regt. 21 
(Kgl. Forſtaufſeher, Borntuchen; wurde ſchwer verw.). — Alexander, O.⸗Stv. u. Kompf., Landſt.⸗Bat. Brieg 
(Kgl. Förſter, Rogelwitz; ſchwer verw.). — Ballerſtädt, Konrad, O.⸗Stv., Landſt.⸗Bat. I (ſtädt. Revierförſter, 
Schönmoor). — Eichholtz, O.⸗Stv. (Kgl. Forſtaufſeher, Regbz. Frankfurt a. O.). — Rung, O.⸗Stv., R.⸗Jdg.⸗Bat. 1 
(Kgl. Forſtaufſeher). — Zacharias, O.⸗Stv., R.⸗Jag.⸗Bat. 1. — Friebe, Fw., Landſt.⸗Bat. Brieg (Kgl. Forſter; 
Rogelwitz; wurde verw.). — Hausmann, Vfw. d. L., L.⸗Inf.⸗Regt. 7 (Förſter, Kroppen). — Herbold, Guſtav, 
Vfw., R.⸗Jag.⸗Bat. 11. — Meggendorfer, Ludwig, Vfw. (Sohn des Kgl. bayr. Förſters Heinrich Meggendorfer, 
Sachrang), ferner: das Bayr. Militar⸗Verdienſtkreuz mit Krone und Schwertern. — Ahlf, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 1. — 
Albat, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Becker, Otto, Utff., Landſt.⸗Bat. Breslau (Kgl. Förſter, Oberförſterei Kottwitz). — 
Beßling, Wilhelm, Oberj., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 1 (Hilfsjäger: Sohn des Förſters Franz Beßling, Teiſtimmen). — 
Dankowski, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Donde, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Erwin, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — 
v. Friderici⸗Steinmann, gen. v. Mellentin, Oberj. u. Fahnj., Jag.⸗Bat. 5. — Goldberg, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — 
Hagenguth, Otto, Oberj., R.⸗Jaäg.⸗Bat. 16. — Horn, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Kliefoth, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — 
Kurzius, Wilhelm, Utff. d. R. (Herzogl. ſachſ.⸗mein. Forſtwart, Sonneberg). — Lockowandt, Par“, Oberj., Jäg.⸗ 
Bat. 1 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Paul Lockowandt, Starriſchken). — Lockſchinski, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — 
Qurat, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Maranuardt, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 1. — Pelz, Erich, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2. — 
Simnowsky, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1 (Kgl. Forſtaufſeher). — Sonnenkalb, Otto, Oberj., Gardeſch.⸗Bat. — Stielo, 
Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1 (Kgl. Forſtaufſeher). — Thimm, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Werner, Hermann, Oberj., 
Jäg.⸗Bat. 11. — Dorn, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Hilfsjäger, Schloß Filehne). — Günther, Martin, Gefr., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 16. — Nagurka, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Schack, Wilhelm, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16. — Tillmann, Alfred, 
Gefr., Jag.⸗Bat. 1. — Auſt, Otto, Jäg. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6 (Hilfsförſter, Keltſch, O.⸗S.); leicht verw.). —Börger, 
Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Burblies, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Knebuſch, Hans, Jäg., Jäg.⸗Bat. 14 (Sohn des Föriterd 
Knebuſch, Krüſelin, Meckl.). — Niſpel, Jag, R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Sadowski, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Schmidt, 
Iig., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Weber, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Wagner, E. A., Förſterkandidat, Johanngeorgenſtadt. — 
Fintelmann, Guſtav, Vfw. d. L. u. O.⸗Stv., R.⸗Inf.⸗Regt. 205 (Sohn des Kgl. Forſtmeiſters Fintelmann, 
Durowo). & Der Militär⸗Verdienſt⸗Orden 4. Klaſſe wurde verliehen an: Bargmann, elſ.⸗lothr. Forſtmeiſter, 
Colmar. K Das Bayr. Militär⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe mit Schwertern wurde verliehen an: Staudigl, Ar} 
W., Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Berchtesgaden. 4 Das Bayr. Militär⸗Verdienſtkreuz III. Klaſſe mit Krone ~ 
und Schwertern wurde verliehen an: Burger, Jofeph, Utff., L.⸗Inf.⸗Regt. 1 (Kgl. bayr. Förſter, Oedwies). A A 
Die Sächſiſche Tapferkeitsmedaille in Silber wurde verliehen an: Wilhelm, Ewald, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 10 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters Wilhelm, Bramſche). 4 Das Mecklenburg⸗Schwerinſche Militär⸗Ver⸗ 
dienſtkreuz II. Klaſſe wurde folgenden Angehörigen des Großherzoglich Mecklenburgiſchen 
Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillons Nr. 14 verliehen: Dem Hauptmann u. Bataillons⸗Kommandeur v. Lattorff; 
dem Hauptmann v. Schaefer; dem Oberleutnant d. L. II Freiherr Spiegel von und zu Peckelsheim; dem 
Leutnant und Adjutant v. Scheve; dem Offizier⸗Stellvertreter Heinze; dem Vizefeldwebel Haaſe; den Ober- 
jägern: Boldnan, Minnhaar, Oeſterreich; den Gefreiten: Brümmer, Foth, Großhenny, Lüth, Steinfeldt; 
den Jägern: Boeckmann, Dehn, Felten, Karlſtedt, Klünhammer, Kurr, Ohrt. K Das Fürſtl. Schwarz 
burgiſche Ehrenkreuz III. Klaſſe mit Schwertern wurde verliehen an: Fickewirth, Hptm. d. L., Inf.⸗ 
Regt. 71 (Fürſtl. ſchwarzb.⸗ſondershauſ. Oberförſter). 


Verluſte: 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 132. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon, Berlin⸗Lichterfelde. (Gefechte vom 31. 12. 14 bis 9. 1. 15.) 1. Kompagnie: E 
Lor cke, Erich, Schütze, Schwarz, Magdeburg, gefallen. K 2. Kompagnie: v. Brünneck, Egbert, Hptm. d. L., O. 
önigsberg t. Pr., low. — Klügling, Albin, Wehrm., Kuͤhnhauſen, Erfurt, low. K 3. Kompagnie: v. Trotha, 
Wolf. Dietrich, Lt. d. R., Schlettſtadt, how. — Hamkens, Wilhelm, Lt. d. R., Hoyerswort, Schleswig⸗Holſtein, 
ſchͤw. — Brix, Artur, Oberj., Sandbeck, Flensburg, low. — Serfling, Edmund, Obert, Rodan, Tomm, — Böger, 
Geurg, Oberj., Billingsbach, vm. — Berendes, Otto, Fahnj., Gefr., Marienmunſter, Höxter, gefallen. — Steubing, 
Kaff, Bahni., Gefr., Blankenhain i. Schleſ. gefallen. —Gleichmann, Karl, Fahnj., Straßburg i. E., vw. — Branden- 
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burg, Paul, Kr.⸗Fr., Berlin, gefallen. — Rambeau, Theodor, Kr.⸗Fr., Kulm a. W., gefallen. — Lombard, Eduard, 
M Kr. Fr., Frankfurt a. M., gefallen. — Laurenz, Ernſt, Kr.⸗Fr., Langefud, Barmen, gefallen. — Heinemann, Arnold, 
e Kr.$rı, Caſſel, gefallen. — Proff, Johann, Kr.⸗Fr., Wellmich, Marburg, gefallen. — Violet, Heinrich, Kr.⸗Fr., Jo 
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Berlin, gefallen. — Muth, Daniel, Kr.⸗Fr., Cölbe, Marburg, gefallen. — Schmidt, Jens, Wehrm., Trasbull, Schlesw⸗ 2 
Holſtein, gefallen. — Köhler, Emil, Kr.⸗Fr., Glodenbach, Marburg, gefallen. — Berendes, Herm., Kr.⸗Fr., Marien⸗ N) 
münſter, Hoxter, low., b. d. Truppe. — Kaufmann, Johann, Kr.⸗Fr., Weilbach, Wiesbaden, How, — Köhler, 
Richard, Wehrm., Untermhaus, Gera, Shui. — Holzapfel, Heinrich, Wehrm., Frieda, Eſchwege, low. — Ludwig, 
Peter, Wehrm., Dreihauſen, Marburg, low., b. d. Truppe. — Funke, Otto, Wehrm., Burkesdorf, Neuſtadt, low., 
b. d. Truppe. — Ruft, Willy, Wehrm., Vorrode, Lubeck, Show. — Rotermund, Heinrich, Gefr., Oberneuland, 
l N Hodenberg, Bremen, low. — Milhahn, Albert, Wehrm., Schwarzenhof, Malchin, Show. — Heitefuß, Johannes, 7 
ö Kr.⸗Fr., Waldeck, ſchvw. — Iſenberg, Friedrich, Kr.⸗Fr., Barmen, fchom. — Störte, Hermann, Kr.⸗Fr., Hunger, JR 
No Jm, — Dorn, Hugo, Kr.⸗Fr., Braunſchweig, ſchvw. — Bertram, Karl, Kr.⸗Fr., Ulm a. W., hu. — Dovfe, ed 
I Auguft, Wehrm., Hamburg, low. — Herrmann, Hans, Kr.⸗Fr., Marburg, nm. b. d. Truppe. — Mengel, Ludwig, O 
Kr.⸗Fr., Laasphe i. W., low. — Misgeld, Jofeph, Kr.⸗Fr., Ringenberg, low., b. d. Truppe. — Rauſch, Heinrich, 
Kr.⸗Fr., Daſtfeld i. W., low. — Klonk, Walter, Kr.⸗Fr., Rinteln a. W., vm. — Treskow, Siegfried, Kr.⸗Fr., Bendorf 
a. Rhein, gefallen. — Kemmerczell, Hermann, Kr.⸗Fr., Niedermendig, Rheinl., vm. — Fröhlich, Ernſt, Kr.⸗Fr., 
Felsberg, Marburg, vm. — Guſikat, Paul, Kr.⸗Fr., Berlin, gefallen. — Thmert, Martin, Kr.⸗Fr., Wieſenfeld, 
Heiligenſtadt, low. 4 4. Kompagnie: Deikert, Karl, Schutze, Goritz, Weſtſternberg, fvw. 
Jäger-Bataillon Nr. 3, Lübben. (Gemeldet vom Garde⸗Schutzen⸗Bataillon): Paula, Karl, Jäg., Berlin, 
O ſchvw. 9. 1. 15. 


I Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 4. Kompagnie: Hoffmann, Paul, Ref., geftorben Qaz. Stenay 
1. 12. 14. KRadfahrer⸗Kompagnie: Prochnau, Walter, Oberi., geſtorben Laz. Wloclawek 2. 1. 15. — Zanuid, 
Herm., Wehrm., geſtorben Laz. Kutno 14. 12. 14. — 

Jäger⸗Bataillon Nr. 6, Oels. (Argonnerwald vom 2. bis 19. und Gefecht am 30. 12. 14.) 2. Kompagnie: 
Hartmann, Oskar, Jag., Rogenau⸗Roſenau, Schweidnitz, (How. — Serafin, Viktor, Gefr., Neu-Heiduk, Beuthen, 
gefallen. — Böhm, Alois, Gefr., Weizenberg, Neiße, gefallen. — Holtze, Hans, Gefr., Guben, gefallen. — Schmidt, 

2 Alfred, Gefr., Breslau, low., b. d. Truppe. — Mertin, Friedrich, Jag., Bernſtadt, Oels, low. — Sommer, Herbert, 
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Jag., Halle a. S., Iom. — Heinke, Paul, Jag., Ramiſchau, Trebnitz, low. — Klanit, Jofeph, Zag., Ober⸗Neuland, 
Neiße, Im, — Thienel, Albert, Jag, Kl.⸗Warthe, Neiße, low. — Dorna, Karl, Jag., Oſtrog, Ratibor, low. — 
Globiſch, Franz, Fág., Heidzenberg, Neiße, lom. — Knoche, Willy, Gefr., Gleiwitz, ſchow. — Keſſelhut, Waldemar, 
Jag, Mllitſch, low. — Klett, Otto, Jag., Oels i. Schleſ., gefallen. — Klünder, Hermann, Jaq., Naugard, Breslau, 
gefallen. — Friſche, Ernſt, Jag, Vielguth, Oels, ſchvw. 4 Radfahrer-Kompagnie: Kumpmann, Heinrich, 

Reſ., Eiringhauſen, Altena, low. 5 
- Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. (Contalmaiſon⸗Fricourt vom 2. bis 22. und Gefecht vom 
25. bis 28. 12. 14.) 1. Kompagnie: Wilms, Matthias, Jag., Obermenich, Trier, low. — Biebelheimer, Oskar, 
Jäg., Banſchloff, vm. — Dauth, Emil, Jag., Frankfurt a. M., low. — Drehmann, Erich, Jag., Erfurt, low. — 
Künne, Artur, Fag., Toba, Ebeleben, low. K 2. Kompagnie: Jäger, Robert, Kr.⸗Fr., Caſſel, low. — Trant- 
mann, Karl, Kr.⸗Fr., Caſſel, gefallen. K 3. Kompagnie: Balfanz, Wilhelm, Vfw., Trier, gefallen. — Baldus, 
Joſeph, Jag., Aachen, low. — Grothufen, Otto, Gefr., Altona, ſchvw. — Geldreich, Alfons, Jäg., Weidbruch 
i. Elſ., (how. — Hamacher, Franz, Jäg., Vierſen, M.⸗Gladbach, low. — König, Viktor, Jag., Huttenheim i. EIf., 
gefallen. — Smiatek, Reinhold, Kr.⸗Fr., Gleiwitz, ſchuww. 4 4. Kompagnie: Töpfer, Gotthilf, Jäg., Kl.⸗ 
Schmalkalden, gefallen. . dai 
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— Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11, Marburg. (Gefechte vom 29. 12. 14 bis 9. 1. 15.) 2. Kompagnie: 
2 > Schumm, Heinrich, Jag., Bremen, Tomm, — Müller, Georg, Jag, Dingelſtadt, Heiligenſtadt, low., b. d. Truppe. — 
Kübler, Adolf, Zag, Fürth, Mittelfranken, how. — Lenz, Hugo, Gefr., Oberrod, Schleuſingen, ſchvw., b. d. Tr. — 
Rommel, Hugo, Jag, Leubingen, Eckartsberga, jd, — Krahmann, Hugo, Jag, Broſſerode, Schmalkalden, 
how. — Schreiber, Got, Jag, Ellmannshauſen, ſchvw. — Peters, Karl, Kr.⸗Fr., Hergisdorf, Mansfeld, lvw., 
b. d. Truppe. — Schipfer, Gottlieb, Kr.⸗Fr., Marisfeld, Hildburghauſen, Show. — Kleinſchnittger, Hubert, Kr.⸗Fr., 
Giershagen, Brilon, low. K 3. Kompagnie: Keller, Konr. Franz, Jag, Fuchsſtadt, Hammelburg, ſchvw. — 
Orthwein, Adam, Gefr., Kirchhain, mt, — Marten, Ernft, Jag., Lauterbach, Gotha, Tom. & 4. Kompagnie: 
Zeuch, Otto, Jag., Weißenfels, Pr., (how. — Fehr, Albert, Gefr. d. R., Mihla, S.⸗W., lm. — Bicker, Auguſt, 
U Jag., Allendorf, Kichham, gefallen. — Freitag, Karl, Kr.⸗Fr., Borken, Homburg, gefallen. — Selle, Wilhelm, 
s Jag., Schwerte, Horde, ſchvw. 


VI. NE 


D 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 133. 


Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. (Gefecht am 12. 1. 15.) 2. Kompagnie: Klijewski, Thomas, Jäg., 
Neudorf, Poſen, low. — Scholtz III, Gunther, Jäg., Hohenlinde, Beuthen, low., b. d. Truppe. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. (Gefechte vom 5. bis 7. 1. 15.) 1. Kompagnie: Schulz, Adolf, Jäg., 
Gluckſtadt, Steinburg, low. — Chers, Georg, Jag., Quedlinburg, low. — Riemann, Karl, Jag, Herford i. Weſtf., 
low., b. d. Truppe. — Salinski, Bruno, Jag., Kaukel, Liſſa, low., b. d. Truppe. — Biſchoff, Arthur, Jag., Profen, 
Zeitz, low., b. d. Truppe. K 2. Kompagnie: Domnick, Georg, Jag., Berlin, lvw., b. d. Truppe. — Kallauke, 
Richard, Jag, Gr. Gaſtroſe, Guben, low. — Filter, Karl, Jag, Radekow, Stettin, low. — Voshage, Otto, Jag., 


Hannover, vm. — Ehrlich, Ludwig, Jag., Munchen, (om. K 3. Kompagnie: Teppig, Fritz, Jag., Potsdam, low. — 


Schneckenberg, Max, Jag., Berlin, Vom, — Conten, Michael, Jag., Richterich, Aachen, low. — Heppner, Auguft, 

Iag., Peine, Hannover, low. — Arndt H, Eruft, Jag, Gren, Stolpen, Tonn, 4. Kompagnie: Buchwald, 

Alb., Gefr., Franz.⸗Buchholz, Niederbarnim, low., b. d. Truppe. — Kreutzer, Rich., Jag., Fh. Friemark, Wongrowitz, 
low., b. d. Truppe. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. (Glowno vom 1. bis 14. 12. 14.) 1. Kompagnie: Riedel, Willy, 

Gefr., Bad Hermsdorf, Goldberg, Haynau, low. — Peſchla, Wilh., Gefr., Landwehr, Luckau i. Pr., low., b. d. Tr. — 

Hilfe, Guſtav, Jag., Boberrohrsdorf, Hirſchberg, ſchow. — Tröger, Willy, Jag, Sulzbach, Sachſen, ſchöw, — 

Nürnberg, Herm., ág., Feldberg, Meckl.⸗Strelitz, ſchow. — Kröger, Guſtav, Jag., Nord⸗Haſtedt, Schleswig, ſchvw. 

— Drepper, Karl Adolf, Jag., Glashagen, Meckl.⸗Schwerin, ſchvw. — Audreſen, Ferdinand, Jäg., Tating, Ciderſtedt, 

low. — Dunckake, Adolph, Jag, Altona, low. — Kaſpereit, Fritz, Jag., Grabow, Stettin, low. — Gersdorf, Alfred, 

Jdg., Heriſchsdorf, CN low. — Kröger, Wilhelm, Jag., Kiel, vm. — Fricke, Robert, Yag., Bremerhaven, m~ 

Q yefallen. — Birfer, Paul, Gefr., hom. — Pawelczyk, Bernhard, Musi., ſchvw. — Ratajezyk, Franz, Gefr., lom., — O 

Lippert, Rudolf, Zäg., Hubertenburg i. Sachſ., gefallen. — Herbſt, Willy, Jag, Freiwaldau, Sagan, lvbw. — 

f Wächter, Paul, Jag., Ruhland, Hoyerswerda, low. A 3. Kompagnie: Sydow, Erich, Oberj., Sallen, Dt.⸗Krone, 

i ſchvw. — Kattner, Reinhold, Oberj., Langneuendorf, Lowenberg, fchum. — Rieke, Heinrich, Oberj., Geeſtendorf, 


Geeſtemunde, low. — Schulz, Richard, Cher, Krenitze, Schwerin, gefallen. — Rohrbach, Ludwig, Musk., Haug- 
weiler, Saarburg, low. — Michael, Rudolf, Fag., Gorliz, gefallen. — Römer, Alfred, Jag., Grunau, Frankenſtein, 
gefallen. — Nordmann, Reinhold, Must., gefallen. — Haaſe, Karl, Gefr., Hirſchberg, ſchow. — Dreßler, Wilhelm, 
Jag., Waldenburg, Schleſ., low. — Klein I, Emil, Jäg., Raduſch, Birnbaum, low. — Wudartſchak, Stanislaus, 
Sag., Alt⸗Boyen, Kiffa, Tom, — Dohm, Friedrich, "290. Brackrode, Plon, low. — Schröter, Robert, Jäg., Cunners⸗ 
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dorf, Hirſchberg, low. — Ziolkowski, Johann, Jág., Mrotſchen, Wirſitz, How. — Aßmann, Paul, Jäg., Beilau, Q 
Neumarkt, lvw. — Knoch, Heinrich, Jäg., Hamburg, low. — Janßen, Andreas, Jäg., Amſterdam, Holland, low. — U 
Fritſche, Adolf, Jg., Sellſtedt, Geeſtemunde, lvm. — Peetz, Martin, Gefr., Hoyerswerda, O.⸗L., ſchvw. — Richter, 
Theodor, de, Jankendorf, Rothenburg, O.⸗L., Të, — Grundt, Albert, Jäg., Ob.⸗Schreiberhau, Hirſchberg, 

ſchöw. — Braun, Artur, Jäg., Falbendorf, Lüben, low. — Radzki, Czeslaus, Jag., Friedrichsberg b. Lions, low. — 
„Wenzel, Theodor, Jg., Grünberg, Schleſ., Ton, — Bauerkin, Gotthold, Jäg., Hettſtedt, Merſeburg, Tomm, — 
Broſien II, Hermann, Gefr., Hoyerswerda, O.⸗L., (How. — Schirpke, Richard, Fág., Lauban, Schleſ., Vom, — 2 


Och S Pantke, Willy, Jäg., Schonberg, O.⸗L., ſchvw. K 4. Kompagnie: Küpper, Erich, O.⸗Stv., Born, Lennep, fow. — 
de 


OWulfgen, Wilhelm, Oberj., Bremen, vw. — Leiſer, Johs., Oberj., Tegernau, Baden, ſchvw. — Meſter, Richard, OA 


Us 


— 


ED 


Utff., Dortmund, vw. u. vm. — Kron, Erich, Jäg., Petersdorf, Hirſchberg, gefallen. — Jonas, Wilhelm, Fág., 
Zehlitz, Ohlau, gefallen. — Guth, Karl, Erſ.⸗Reſ., Buſt, Zabern, gefallen. — Kloidt, Heinrich, Erſ.⸗Reſ., Pömbſen, 
Höxter, gefallen. — Dohmann, Johannes, Erſ.⸗Reſ., Godelheim, Munden, (huw. — Schneider, Ludwig, Erſ.⸗Reſ., 
-»Waldhammbach, Zabern, Tonn, — Kaſtenteich, Karl, Ref, Mackweiler, Zabern, (how. — Dannenberger, Joſeph, 
Erſ.⸗Reſ., Zittersdorf, Zabern, how. — Wagner, Jof eph, Erſ.⸗Reſ., Biningen, Saargemünd, low., b. d. Truppe. — 
Romanski, Karl, Jág., Pirt, Allenſtein, gefallen. — Klingerfuß, Albert, Jäg., Bremen, Tomm, — Schleier, Fritz, U 
Jäg., Namslau, low. „ Schreiber, Friedrich, Gefr., Krummhübel, Hirſchberg, Sum. — Richter, Erich, Jäg., Berlin, I 
ſchow. — Schneider, Franz, Gefr., Dachow, Kroſſen, ſchvw. — Nellſen, Johannes, Jäg., Buxdorf, Schleswig, 
(ëmm, — Kriegel, Jofeph, Erſ.⸗Reſ., Schorbach, Saargemund, ſchvw. — Knoop, Otto, Jäg., Buckeburg, gefallen. — 
Kück, Hermann, Jäg., Friedenkeim⸗Oſterholz, Stade, gefallen. — Hoffmann, Max, "200. Schlaube, Guhrau, low. — 5 
Rampoth, Bruno, Jäg., Berbau, Glogau, vw. u. vm. — Winter, Walter, Gefr., Wittenberge, Weſtprignitz, gefallen. i 
— Tihirner, Mfred, Jag., Heidewaldau, Gorlitz, vm. — Wolſchke, Kurt, Jag., Jauer, gefallen. — Winter, Georg, 
Idg., Langenbielau, Schleſ., vm. — Nowak, Franz, Jag., Lotwinowo, Koften, low. — Tobuſch, Herm., Crſ.⸗Reſ., f 
Bielefeld, vm. — Langner, Paul, Gefr., Hohenwieſe, Hirſchberg, gefallen. — Ehring, Walter, Jäg., Leipzig, low. — 
Schmidt, Walter, Jag., Plettenberg, Altena, low. — Wilkems, Wilhelm, Jäg., Calve, Zeven, gefallen. 
N 
AX 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 134, 

Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Strunk, Arthur, Jag., Ehrenfeld, Cöln, vm. 13. 9. 14. 
— Hubrich, Joſeph, Jag, Hermsdorf, Ohlau, vm. 23. 10. 14. & 4. Kompagnie: Schalk, Karl, Jäg., Vienig, 
Lauenburg i. P., vm. 22. 11. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. Helbig, Loſtm. (Wach.⸗Komp. d. Erſ.⸗Bat.), durch Unfall tödlich verletzt. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Gefechte am 10. und 14. 1. 15.) 2. Kompagnie: Niemeyer, Arnold, Oberj., 
Berlin, gefallen. & 3. Kompagnie: Völkert, Hermann, Jag., Sorgenlos, low. — Elſer, Friedrich, Jag., Schlemmin, 
Lubz, gefallen. — Harms, Ernſt, Jag., Wiendorf, Roſtock, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 4. Kompagnie (Gefecht am 13. 1. 15.): Broſius, Ernſt, Lt., Thorn, 
low. — Siemens, Heinrich, Oberj., Iſerlohn, gefallen. — Schmidt, Otto, Jäg., Genthin, gefallen. — Meier, Otto, 
Jag., Kirchlinde, Dortmund, low. — Hetzſchold, Otto, Jäg., Laucha, Querfurt, low. — Blaſche, Clemens, Jag., 
Zitzſchewig, Dresden, lw. 


OT) 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 135. 


Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Meier, Ernſt, Kr.⸗Fr., Altenplatow, Jerichow I, geſtorben 
an feinen Wunden Reſ.⸗Laz. Verden 2. 1. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. (Gefechte am 13. und 15. 1. 15.) 1. Kompagnie: Kämmerer, Richard, 
Wehrm., Edersleben, Sangerhauſeu, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 21 Bieuxy 15. 1. 15. 4. Kompagnie: 
Kothe, Auguft, Wehrm, Waltersdorf, Sprottau, low., b. d. Truppe. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 15. bis 17. 1. 15.) 3. Kompagnie: Hänſel, Paul, 
Jäg., Großenborau, Freyſtadt, gefallen. — Buſchmann, Heinrich, Jag. Gelſenkirchen, ſchßw. — Holti, Jofeph, 
Jäg., Tomsdorf, Allenſtein, abermals u. zwar ſchöw. — Jegodka, Auguſt, Jag., Kosten, Johannisburg, low. — 
Rofe, Hermann, Jäg., Lomnitz, Hirſchberg, abermals Tom. X 4. Kompagnie: Margies, Guſtav, Jag., Gr.⸗Zechen, 
Johannisburg, low., b. d. Truppe. — Rothenburger, Otto, 209. Lauvan, ſchvw. 


Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 3. (Gefechte am 27. 12. 14 und 1. 1. 15.) Kretſchmar, Erſ.⸗Reſ., Elſter⸗ 
werder, low. — Kopylowski, Erſ.⸗Reſ., Pleſchen, lvw. — Räſig, Nef., Gorlitz, Thom. — Eckardt, Ref., Berlin, lvw. 

Reſerve⸗Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 3. Thuet, Alfons, Wehrm., Ammerſchweier, Colmar, gefallen 
19. 1. 15, beerd. Senones, Hohe 521 ſudw. — Jöſſel, Alfons, Reſ., Dahlenheim, Molsheim, vw. 19. 1. 15. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 136. 


Jüger⸗Bataillon Nr. 6. (Gefechte vom 26. 12. 14 bis 14. 1. 15.) 1. Kompagnie: v. Donat, Peter-Paul, 

Lt., Charlottenburg, abermals u. zw. ſchvw. — v. Buße, Bernhard, Lt., Munſter, ſchuw. — Großer, Hubert, Lt. d. R., 

Nieder⸗Linda, Lauban, ſchvw. — v. Cleve, Karl, Lt. d. R., Hannover, fvw. — Metzke, Wilhelm, Vfw., Petzig, 

Königsberg, gefallen. — Friedrich, Heinrich, Oberj. d. R., Breslau, gefallen. — Breitbach, Bernhard, Oberj. d. R., 

Breslau, gefallen. — Kurnoth, Robert, Oberj. d. R., Gabersdorf, Glatz, gefallen. — Materne, Kurt, Oberj. d. R., 

Puſchwitz, Breslau, ſchvw. — Kubowsky, Theodor, Oberj. d. R., Georgendorf, Mogilno, Tom, — Weidner, Haus, f 
Oberj., Grüneiche, Oels, ſchvw. — Krauſe, Willi, Oberj., Schiedlow, Falkenberg, low. — Draeger, Heinrich, Oberj., 

A 

2 


Deutſchrode, Strehlow, low. — Franzke, Kurt, Oberj., Schonau, Leobſchutz, low. — Chriſt, Adolf, Oberj. d. R., 
Hermsdorf, Landeshut, low. — Giersner, Edgar, Oberj. d. R., Neueibau, Lobau i. Sachſ., low. — v. Mengers- 
Haufen, Leo, Fahnj., Nürnberg, Dom, — Nowack, Anton, Kr.⸗Fr., Poßnitz, Leobſchutz, geſtorben an feinen Wunden 
Qaz. Chatel 10. 1.15. — Sowade, Johannes, Kr.⸗Fr., Breslau, In, — Becker, Friedrich, Gefr., Steinau, Schlüchtern, 
gefallen. — Ilka, Rudolf, Gefr., Magdeburg, gefallen. —Kaehne, Gunther, Gefr., Liegnitz, gefallen. — Klinkmann, 
Erich, Gefr., Roſtock, gefallen. — Opitz, Linius, Jag., Kallendorf, Schweidnitz, gefallen. — Schütze, Heinrich, Jag., 
Mettendorf, Schweidnitz, gefallen. — Muſiol, Anton, Fág., Petersgratz, Großſtrehlitz, gefallen. — Hirſchberg, 


Hermann, Rej, Gollſchau, Nimptſch, gefallen. — Nowak, Franz, Kr.⸗Fr., Beuthen, gefallen. — Klin, Adolf, O 
28 Kr.⸗Fr., Zabrze, gefallen. — Schmechtig, Fritz, Kr.⸗Fr., Gr.⸗Wilkawe, Trebnitz, gefallen. — Bruſſog, Albert, Kr.⸗Fr., ON 


7 


Schmarſe, Oels, gefallen. — Galle, Kurt, Kr.⸗Fr., Gr.⸗Petoerwitz, Trebnitz, gefallen. — Malende, Herbert, Gefr., 
Fh. Vordamm, Schrimm, ſchvw. — Schwarzer, Oskar, Gefr. d. R., Breslau, low. — Gerber, Hermann, Gefr. d. R., N 
Breslau, low. — Hoim, Jakob, Gefr. d. R., Schönwald, Gleiwitz, low. — Tauch, Friedrich, Gefr. d. R.“ Altwaſſer, 
Waldenburg, lvw. — Himmel, Alfons, Ref, Bauerwitz, Leobſchutz, low. — Dzemski, Max, Ref, Oppeln, lvw. — 
Altmann, Georg, Ref., Heudorf, Habelſchwerdt, low. — Rösner, Max, Ref., Reichenbach, Tow. — Stanikowski, 
Johann, Ref, Kreuzburg, low. — Nuwak I, Joſeph, Ref, Niedar, Tarnowitz, low. — Zindler, Heinrich, Reſ., N 
Protſchkenhain, Schweidnitz, low. — Sattler, Mar, Reſ., Breslau, low. — Ochmann, Hugo, Reſ., Pawionkau, 0 
Lublinitz, vw. — Hoffmann, Walter, Ref., Breslau, Iom. — Rudek, Franz, Ref., Grabine, Neuſtadt, ſchvw. u. vm. — 
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WNiedenzu H, Franz, Reſ., Geſäß, Neiße, ſchvw. u. vm. — Cipa, Joſeph, Jäg., Paniow, Zabrze, ſchow. — Filius, 

(dd Bittor, Jag, Loslau, Rybnik, Vum, — Kolardzyk, Emil, Jäg., Stamwiz, Rybnik, ſchvw. — Hanke, Fritz, "ën. 

Rackſchütz, Neumarkt, low. — Kumnik, Martin, Yag., Kramsk, Schlochau, low. — Mocigemba, Johann, Säg., 

Carlsgrund, Roſenberg, low. — Scholz 111, Guſtav, Jág, Neu⸗Jeſchwitz, Bunzlau, low. — Bielowsfi, Paul, Jäg., 

Neiße, low. — Handke, Paul, Jäg., Hunern, Trebnitz, low. — Ludwig, Guſtav, Kr.⸗Fr., Trachenberg, Milttſch, 

rÀ} geitorben an feinen Wunden Vos, Chatel 11. 1. 15. — Bittermann, Paul, Kr.⸗Fr., Haynau, Goldberg, lvw. — 

N Janus, Auguft, Kr.⸗Fr., Neu⸗Radzimkau, Ob.⸗Schleſ., low. — Frieſe, Georg, Kr.⸗Fr., Wittſtock, Oſtprignitz, low. — 2 

Ecke, Karl, Kr.⸗Fr., Neſigode, Militſch, low. — Gliwa, Leo, Kr.⸗Fr., Sohrau, Rybnik, low. — Kabiſch, Jofeph, WË 
Se Kr.⸗Fr., Radziunz, Militſch, low. — Korſinek, Guſtav, Kr.⸗Fr., Eisdorf, Striegau, low. — Stritzke, Karl, Kr.⸗Fr., \ 
Ü 


IQ 


Flensburg, Schleswig, low. — Schulz, Willi, Kr.⸗Fr., Neukolln, Berlin, low. — Scheliga, Leo, Kr.⸗Fr., Zabrze, 
low. — Teuber, Paul, Kr.⸗Fr., Kenskau, Liegnitz, low. — Prage, Ernſt, Kr.⸗Fr., Quedlinburg, Halberſtadt, Tom. — 
Pohl, Leo, Kr.⸗Fr., Kreuzendorf, Leobſchütz, low. — Stybaniewicz, Stanisl., Kr.⸗Fr., Sulmirſchütz, Adelnau, low. — 
Richert, Walter, Kr.⸗Fr., Frankfurt a. O., low. — Fechner, Paul, Kr.⸗Fr., Winiary, Poſen, low. — Mäuſel, Wilhelm, 
Kr.⸗Fr., Laurahutte, low. — Heide, Otto, Jäg., Gr.⸗Oldern, Breslau, vm. — Laufer, Theodor, Jag., Doberau, 
[Neuſtadt, vm. — Hackenberg, Walter, Kr.⸗Fr., Leobſchütz, vm. — Uste Karl, Kr.⸗Fr., Gr.⸗Bargen, Militſch, gefallen. 
Döring, Walter, ⸗Kr.⸗Fr., Ringenwalde, Templin, vm. — Dubiel, Georg, Kr.⸗Fr., Cisdorf, Namslau, vm. — TG 
Ze Jagelko, Alfons, Kr.⸗Fr., Breslau, om. — Liß, Reinhold, Kr.⸗Fr., Kattowitz, vm. — Niegel, Franz, Kr.⸗Fr., Boritſch, 
V Großſtrehlitz, vm. — Schwievnteck, Chriftian, Kr.⸗Fr., Gottersdorf, Kreuzberg, vm. — Fritz, (oft, Kr.⸗Fr.,Lodmanns⸗ 
A 
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hagen, Greifswalde, vm. — Hoffmann, Karl, Kr.⸗Fr., Golitſch, Schweidnitz, vm. — Schypulla, Edmund, Kr.⸗Fr., 
Königshutte, gefallen. — Felkel, Paul, Ref., Peterwitz, Frankenſtein, gefallen. — Vogelſang, Wilhelm, Kr.⸗Fr., 
Caſtrop, Dortmund, low. K 2. Kompagnie: Frhr. Marſchalck v. Bachtenbrock, Ernſt Auguft, Lt., Hutloh, Neu⸗ 
haus a. Ofte, low., b. d. Truppe. — Ebert, Georg, Vfw., Oels, (Huw. — Dittmar, Kurt, Fähnr., Hochzeit, Arns⸗ 
walde, gefallen. — v. Pommer⸗Eſche, Oberj., Fahnj., Albert, Magdeburg, gefallen. — Gebhardt, Fritz, Oberj., 
Neudamm, Königsberg N.⸗M., low. — Rother, Konrad, Oberj., Strehlen, Schleſ., ſchvw. — Lipke, Matthäus, 
Oberj., Konitz, Weſtpr., gefallen. — Berger, Karl, Jäg., Brietzen, Trebnitz, geſtorben an feinen Wunden Kriegs⸗Laz. 
í Montmédy 7. 1. 15. — Schmidt, Alfred, Gefr., Breslau, low. — Woidas, Johann, Jäg., Birkenhain, Beuthen, 
Iom. — Hoffmann, Albert, Jäg., Korſenz, Militſch, low. — Schölzel, Richard, Jag., Langenbielau, Reichenbach, 
lom. — Herbſt, Richard, Jäg., Pietrikau, Rußland, low. — Seidel, Auguſt, Jag., Fürſtenellguth, Oels, ſchow. — 
Mosler, Johann, Jäg., Bendzin, Rußland, low. — Walter, Hugo, Jag, Nor.⸗Arnsdorf, Schweidnitz, low. — 
Tiſcher, Karl, Jäg., Strehlitz, Oels, gefallen. — Mai, Fritz, Gefr., Rotſürben, Breslau, gefallen. — Schmidt V, 
Paul, Jag., Landsberg a. W., gefallen. — Kergel, Kurt, Jag., Zyrus, Freiſtadt, gefallen. — Bombich, Kurt, Jag., 
Birkenthal, Kattowitz, Tomm, — Schöpe, Georg, Jag., Seitſch, Guhrau, gefallen. — Glatzel, Hubert, Jäg., Fh. 
Beerenberg, Poſen, gefallen. — Malek, Johann, Jag., Eintrachtshutte, Beuthen, um. — Zinglar, Paul, Jag., 
Witkowitz, Mähren, low. — Preller, Georg, Jäg., Breslau, Tomm. — Lehmann, Paul, Jäg., Laubsky, Oels, ſchvw. — 
Zimpel, Georg, Jäg., Steinau a. O., low. — Hauptmann, Edmund, Jag., Gocanow, Strelno, Dom b. d. Truppe. — 
Parwoll, Alfred, Jig., Kattowitz, Ob.⸗Schleſ., om, — Winkler, Willy, Gefr., Heinrichsdorf, Greifenhagen, gefallen. 
— Dudek, Paul, Gefr., Moſchczenitz, Rybnik, gefallen. — Kuhna, Auguft, Idg, Dt.⸗Piekar, Beuthen, low. — 
Liehr, Karl, Jäg., Lamsfeld, Breslau, how. — Suchannek, Guſtav, Jäg., Brimtze, Kreuzburg, Ob.⸗Schleſ., low. — 
Müller, Harald, Jäg., Baku, Rußland, low. — Gounot, Karl, Jag, Wurben, Schweidnitz, Lo. — Jokiel, Max, 
Sag., Livine, Beuthen, low. — Kruſchke, Richard, Jäg., Paſſendorf, Neurode, low. — Stenzel, Ernſt, Jäg., Breslau, 
low. — Franke, Johann, Jäg., Zielona, Lublinib, Vum. — Meyer, Fritz, Jäg., Wembowitz, Militſch, low. — 
Berndt, Wilhelm, Jäg., Kraſchnitz, Militſch, gefallen. — Dzimalla, Alfons, Jag., Dieuze, Lothringen, gefallen. — 
Froſt, Adolf, Jag., Werſchkowit, Militſch, vm. — Förſter, Georg, Dog, Hohendorf, Goldberg, vm. — Gittel, Viktor, 
Jag., Ujeſt, Großſtrehlitz, vm. — Gebhardt, Albert, Jag., Leipzig⸗Lindenau, gefallen. — Juraſchek, Alexander, 
ág, Ottmachow, Gleiwitz, vm. — Klewitz, Erich, Jäg., Rauxel, Dortmund, gefallen. — Michallit, Franz, Jäg., 
Schirokau, Lublinitz, gefallen. — Schmidt, Ernſt, Jäg., Ludwigsdorf, Oels, vm. — Warmuth, Wilhelm, Jag., 
Heinersdorf, Liegnitz, vm. — Okulus, Gerhard, Jäg., Schoppinitz, Kattowitz, gefallen. — Pudlo, Franz, Jäg., 
Mikultſchutz, Tarnowitz, ſchvw. — Sedlag, Richard, Jäg., Gröbnig, Leobſchütz, gefallen. — Sowa H, Johann, Jäg., 
Pſar, Lublinitz, vw. K 3. Feld⸗Kompagnie: Engelhardt, Franz, Lt. d. R., Brzoſtkow, Jarotſchin, gefallen. — 
v. Geyfo, Viktor, Ernſt Lt., Caſſel, gefallen. — Gout, Oskar, Vfw., Niehmen, Ohlau, gefallen. — Graf v. Francken⸗ 
Sierſtorpff, Andreas, Fähnr., Puſchine, Falkenberg, ſchvuw. — Meixner, Johs. Konrad, Oberj., Maifritzdorf, Franken⸗ 
ſtein, gefallen. — Gatzek, Maximilian, Oberf., Schoppinitz, Kattowitz, lvw. — Egger, Friedrich, ber, Zillerthal, 
Hirſchberg, low. — Pietſch, Joſeph, Oberj., Frankenſtein, Schleſ., low. — Zywitza, Paul, Oberj., Brune, Kreuz⸗ 
burg, low. — Weiß, Fritz, Oberj., Breslau, low. — Wagner, Arthur, Oberl., Ober⸗Waldenburg, low. — Wenzel, 
Julius, Oberj., Bralin, Gr.⸗Wartenberg, gefallen. — Jendrrzcy, Anton, Jäg., Zembrowitz, Roſenberg, low. — 
P Langner, Heinrich, Jäg., Ladziza, Militſch, gefallen. — Zeisberg, Paul, Jäg., Stampen, Oels, low. — Sonſalla, 
i Theodor, Jäg., Frauendorf, Oppeln, low. — Pog, Bernhard, Jag., Königshütte, low. — Obſtarek, Eduard, Jäg., 
S Habicht, Gate, vw. — Kaluſche, Paul, Jg., Simmelwitz, Namatay, Iom. — Wienczek, Viktor, Jäg., Ujeſt, Groß⸗ 

ſtrehlitz, gefallen. — Senwitz, Alfred, Jag., Hermsdorf, Ohlau, durch Unfall leicht verletzt. — Ackermann, Arthur, 

Gefr., Wieſegrade, Oels, gefallen. — Cedzich, Emanuel, Jag., Saleſche, Großſtrehlitz, gefallen. — Maidorn, Guſtav, 

Sing. Kauder, Bolkenhain, gefallen. — Raabe, Richard, Jag., Oels, gefallen. — Spaethe, Kurt, Jäg., Rendzin, 

Lublinitz, gefallen. — Schaube, Wilhelm, Jag., Würwitz, Breslau, gefallen. — Treffer, Fritz, Jäg., Oels, gefallen. — 

Dittrich, Erich, Jäg., Donnerau, Waldenburg, gefallen. — Czajor, Paul, Gefr., Burowitz, Kattowitz, gefallen. — 

Kolni, Paul, Zäg., Kunersdorf, Oels, gefallen. — Kiewit, Jofeph, Fäg., Tarnowitz, gefallen, — Schewezyk, Thomas, 

Jäg., Brinnitz, Oppeln, gefallen. — Gadamer, Robert, Gefr., Preſchlebie, Gleiwitz, (om. — Kopp H, Hermann, 
2 Jag., Feſtenberg, Gr.⸗Wartenberg, low. — Pawlitzek, Karl, Jäg., Ratibor, low. — Rißler, Kurt, Jäg., Breslau, 
A low. — Baron, Thomas, Jäg., Birkenhain, Beuthen, low. — Kanſy, Paul, Jäg., Scepanowitz, Oppeln, low. — 
Meyer, Willy, Jäg., Breitenfelde, Schlochau, Tom, — Kübel, Emanuel, Jag., Rothaus, Oppeln, om. — Motzygemba, 


d 


Peter, Jag., Wierſchy, Roſenberg, low. — Hella, Guſtav, Jäg., Churolla, Strehlitz, low. — Bombleskt, Felix, 
Jag., Schilln, Meſeritz, om. — Abel, Stephan, Jag., Stralkow, Wreſchen, low. — Styezyrz, Peter, Jäg., Lubotzken, 
Lublinitz, low. — Schmidt II, Paul, Jäg., Heinrichswalde, Frankenſtein, Ton, — Rudolph I, Hans, Jäg., Baſchko, 
Krotoſchin, low. — Skuballa, Sylveſter, Jäg., Molna, Lublinitz, low. — Schubert, Martin, Idg., Croiſchwitz, 


Schweidnitz, low. — Kotſchote, Jofeph, Jäg., Schimerau, Trebnitz, low. — Rakowski, Stephan, Gefr., Belenzien, 21 
Li ſa, low. — Kunert, Wilhelm, Jäg., Sacrau, Gr.⸗Wartenberg, vm. — Jarſetz, Paul, Jäg., Lampersdorf, Oels, n 
77) om. — Titze, Reinhold, Jag., Maliers, Oels, vm. — Laber, Jofeph, Jäg., Leuchten, Oels, vm. — Kieltyka, Franz, 4 
, 7 Jaäg., Kochlowitz, Kattowitz, vm. — Liebold, Wilhelm, Jag., Hof i. Bayern, vm. — Saflik, Johann, Jäg., Jezowa, X 

Lublinitz om. — Schwerin, Otto, Jag., Feſtenberg, Gr.- Wartenberg, To, — Kuſai, Paul, Jäg., Mochbern, Breslau, 
bm. — Koczubik, Johann, Jäg., Koslow, Gleiwitz, vm. — Leckelt, Mar, Gefr., Riegersdorf, Frankenſtein, low. — 
Pannwitz, Wilhelm, Jag., Sacrau, Oels, (how. — Kotzyba, Alois, Jag., Bagno, Lublinitz, low. — Schmidt VIII, 
| Julius, Jäg., Furſtl. Neudorf, Gr.⸗Wartenberg, Iom. — Kaufer, Hermann, Jag., Breslau, low. — Pryſſok, Alois 
d Karl, Jag., Prondy, Lublinitz, Tom. — Dreſcher, Arthur, Gefr., Luben, Liegnitz, Tom, — Pietryga, Bernhard, Jäg., (( 
d Dyrden, Lublinitz, om, — Walter I, Max, Jäg., Breslau, ſchvw. — Klimoſch, Jofeph, Jäg., Pilgramsdorf, Pleß, YO 
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2 low. — Schwedzinski, Wladislaus, Jag., Pruſt, Tuchel, gefallen. & 4. Kompagnie: v. Mengerſen, Adolf, Lt., S 
Höhſtern i. W., gefallen. — Knorrek, Friedr., Lt. d. R., Julzendorf, Nimptſch, ſchvw. — Hein, Georg, Oberj., Mit- 
Strünz, Glogau, gefallen. — Gottwald, Richard, Oberj., Dittersbach, Waldenburg, gefallen. — Rönſch, Rudolf, 
Oberj., Louiſenhof, Kempen, gefallen. — Werner, Alfred, Oberj., Großſtrehlitz, gefallen. — Schmidt, Guſtav, 
Oberj., Breslau, low. — Kitſchmann, Georg, Oberj., Friedland, Waldenburg, ſchvw. — Heite, Albrecht, Oberi., 
Neu⸗Lüneburg, Brieg, ihom. — Voßbeck, Adolf, Jäg., Bramſtedt, Schleswig, gefallen. — Nolywaika, Peter, 

N Jäg., Rudzionkau, Tarnowitz, gefallen. — Kiefel, Bernhard, Jäg., Oels, gefallen. — Kunitzky, Max, Jäg., Ratibor, 2 
gefallen. — Bachmann, Franz, Jäg., Guhrau, gefallen. — Juretzko, Thomas, Jäg., Liebenheim, Großſtrehlitz, — 

gefallen. — Puſch, Alfred, Jäg., Dittmannsdorf, Waldenburg, gefallen. — Vietzke, Gottfried, Big., Konſtadt, OK 1 

Kreuzburg, gefallen. — Kiewit, Max, Jäg., Sacrau, Oels, gefallen. — Hillner, Julius, Jag., Mannsdorf, Neiße, | 
© 


S 


gefallen. — Baude, Wilhelm, Jäg., Gahle, Guhrau, gefallen. — Kinder, Theodor, Jag., Borkowitz, Roſenberg, 
gefallen. — Oberſchal, Johann, Jäg., Ober⸗Zieder, Landeshut, gefallen. — Neumann, Guſtav, Jäg., Langenols, 
Nimptſch, gefallen. — Auras, Guſtav, Jäg., Panzkau, Striegau, gefallen. — Groſſek, Aloiſius, Jäg., Bralin, Gr.⸗ 
Wartenberg, gefallen. — Clemenz, Harry, Jäg., Hohenlohehütte, Kattowitz, geſtorben an feinen Wunden Qaz. 
Chatel 12. 1. 15. — Bulla, Joſeph, Jäg., Boronow, Lublinitz, gefallen. — Malecha, Paul, Jäg., Seichwitz, Roſen⸗ 
berg, geſtorben an feinen Wunden Laz. Chatel 11. 1. 15. — Hentſchel !, Erich, Jäg., Breslau, gefallen. — Fürftenow, = 
05 Richard, Gefr., Golſchwitz, Werder, Falkenberg, gefallen. — Speer, Alfons, Jäg., Landau, Neumarkt, gefallen. — 2 
5 Stellmad), Karl, Jäg., Schönwald, Roſenberg, gefallen. — Wollny, Johann, Gefr., Zalenze, Oppeln, gefallen. — 
Schneider IN, Paul, Jäg., Berzdorf, Münſterberg, low. — Förſter, Richard, Jäg., Breslau, low. — Wracidlo, 
Robert, Jäg., Seßmo, Gleiwitz, low. — Wolff, Herbert, Jäg., Breslau, low. — Wilde, Robert, Jäg., Rogelwitz, 
Brieg, low. — Langoſch, Otto, Gefr., Katſcher, Leobſchutz, low. — Strulik, Johann, Jäg., Wittendorf, Kreuzburg, 
Dam, — Richter, Georg, Jäg., Carlsruhe, Oppeln, low. — Garbe, Hermann, Jäg., Oſtrowine, Oels, low. — Stanjek, 
Richard, Jäg., Ratiborhammer, Ratibor, low. — Noſſol, Franz, Jäg., Trawnig, Coſel, low. — Czaya, Robert, 
Jäg., Poln.⸗Obbersdorf, Neuſtadt, low. — Wannek, Adolf, Jäg., Neu⸗Liebſchau, Waldenburg, ſchvw. — Jedwab, 
2 Salomon, Jäg., Sulmierſchütz, Adelnau, fom. — Lontzek, Karl, Jäg., Tſchechenglashütte, Gr.⸗Wartenberg, low. — 
ED Teide, Ernſt, Jäg., Weinberg, Nimptſch, low. — Darda, Joh., Jäg., Karlobitz, Großſtrehlitz, ſchow. — Löffler, 
i Heinrich, Jäg., Volpersdorf, Neurode, low. — Wyſtemp, Anton, Jäg., Deutſch⸗Piekar, Beuthen, Ton, — Jagla, 
Eduard, Jäg., Kamionkau, Plek, low. — Jeltſch, Rudolf, Jäg., Ober⸗Peilau I, Reichenbach, low. — Pyrlik, Robert, 
Jäg., Lariſchhof, Tarnowitz, geſtorben an feinen Wunden Laz- Chatel 13. 1. 15. — Meutler, Alfred, Fag., Puſchkau, 
Schweidnitz, low. — Lukas, Franz, "dg. Zweibrodt, Breslau, low. — Schönfeld, Paul, Jäg., Goſchutz, Groß⸗ 
Wartenberg, low. — Möller, Julius, Jag, Cholm, Ruſſ.⸗Polen, ſchvw. — Weinitſchke, Ernſt, Jäg., Waldenburg, 
Tom, — Jilge, Max, Jäg., Leobſchütz, low. — Winkler I, Richard, Jäg., Nieder⸗Langſeiffersdorf, Reichenbach, low. — 
Schmidt, Karl, Jäg., Militſch, low. — Seliger, Alfons, Jäg., Schlaup, Jauer, low. — Maſalsky, Viktor, Gefr., 
Jaſchkowitz, Plek, low. — Unverricht, Martin, Jäg., Puſchkau, Schweidnitz, low. — Hausmann, Auguft, Jäg., 
Märzdorf, Grottkau, low. — Meiſe, Hermann, Jäg., Breslau, low. — Müller, Kurt, Jäg., Waldenburg, low. — 
Pudelko, Paul, Jäg., Chrosczinna, Oppeln, low. — Fabig, Fritz, Jäg., Waldenburg, Iom. — Glaubitz, Alois, Jäg., 
Onerkwitz, Neumarkt, Show. — Karbſtein. Paul, Gefr., Biehals, Neurode, low. — Wyrobietz, Peter, Jäg., Rosdzin, 
Kattowitz, low. — Kasparek, Johann, Gefr., Sterzendorf, Namslau, low. — Knauer, Paul, Gefr., Baitzen, Franken⸗ 
ſtein, lom. — Müller, Wilhelm, Jäg., Neuwied, vm. — Nieger, Heinrich, Jäg., Nieder⸗Weiſtritz, Schweidnitz, vm. — 
Schneider, Auguſt, Jäg., Liebenau, Münſterberg, vm. — Ziaja, Johann, Jäg., Pluder, Lublinitz, vm. — Duttek, 
Paul, Jäg., Friedenshütte, Beuthen, gefallen. — Zydek, Robert, Jäg., Scharley, Beuthen, low. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 137. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte vom 31. 12. 14 bis 15. 1. 15.) 1. Kompagnie: Voß, Oskar, 
Lt. d. R., Oberlangenbielau, Reichenbach, (how. — Flindt, Hermann, Schütze, Nuſſe, Lübeck, iow. — Müller IH, 
Georg, Hilfshorn., Ketzin, Oſthavelland, low. — Steinmeier, Fritz, Schütze, Tevenhauſen, Lippe⸗Detmold, low. — 
Lüdeking, Guſtav, Schütze, Schwelentrup, Brake, Tom. — Deegen, Kuno, Schütze, Saalfeld, Mohrungen, durch 
Unfall ſchwer verlegt. — Grawert, Willi, Schütze, Röddinghuſen, Süderdithm., gefallen. — Speck, Martin, Schütze, 
Sarzbüttel, Süderdithm., om. A 3. Kompagnie: Bonde, Peter, Schütze, Buglyke, Sonderburg, gefallen. — 
Nagler, Paul, Schütze, Neuärgernis, Zeulenroda, low. — Hoppe, Otto, Schutze, Groß vargula, Langenſalza, low. — 
el un Schütze, Rottenbach, Sonneberg, low. — Funke, Otto, Schütze, Benkendorf, Neuſtadt a. Orla, 
abermals low. 


Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. (Sezierzec am 22. und 26. 12. 14 und andere Gefechte am 1. und 16. 

1. 15.) 1. Kompagnie: Kock, Cornelius, Oberj., Bed, Hadersleben, gefallen. — Caccia, Wilh., Wehrm., Königs⸗ 

l berg i. Pr., gefallen. — Hupel, Thilo, Gefr., Umpferſtedt, Weimar, gefallen. — Richter, Kurt, Kr.⸗Fr., Grág, 

bPoſen, Tom, $ 2. Kompagnie: Falck, Kr.⸗Fr., vw. & 4. Kompagnie: Tappermann, Friedr., Schütze, Neuß, 
Ca low., b. d. Truppe. 

Jüger⸗Bataillon Nr. 1. (Rzeczyca am 18., Inowlodz vom 21. bis 29., Spala am 23. und 24. und Gefecht 

“am 31. 12. 14.) 1. Kompagnie: Schuchardt, Giesberth, O.⸗Stv., Neuruppin, gefallen. — Fiſcher, Emil, Wehrm., 

Aſchpalken, Tilſit, low. — Horch, Wilhelm, Ref., Cranz, Fiſchhauſen, low. K 2. Kompagnie: Tobias, Karl, Hptm., 

Show. — Krumteich, Theodor, Vfw. d. R., Breslau, ſchvw. — Bartlik, Arthur, San.⸗Utff., Bilsken, Logen, ſchvw. — 

Brama, Friedrich, Ref, Milken, Lötzen, gefallen. — Brandt, Heinrich, Jag., Königsmoor, Strasburg, gefallen. — 

Schwanz, Karl, Jäg., Roſenberg, Weſtpr., gefallen. — Nowak, Hermann, Jag., Gr.⸗Ballſchwitz, Roſenberg, gefallen. 

—Przybylski, Guſtav, Jäg., Weſſelburen, Norderdithmarſchen, ſchow. — Scheredick, Hubert, Get, d. R., Schwien⸗ 

2 tochlowitz, Beuthen, low. — Bahr, Reinhold, Ref., Bagnitz, Tuchel, Tom, — Reh, Otto, Ref., Rieſenwalde, Roſenberg, 

low. — Bucholz I, Ref, Schwalgendorf, Mohrungen, low. — Steinat, Emil, Jäg., Gr.⸗Leſewitz, Martenburg, 

3 low. — Krieger, Richard, Reſ., Gr.⸗Kirſteindorf, Allenſtein, Tom, — Paulat, Wilhelm, Jäg., Martiſchken, Geldap, 

gefallen. — Colmſee, Albert, Jäg., Königshagen, Elbing, gefallen. — Domnik, Jofeph, Jäg., Wartenberg, Allenſtein, 


y 


gefallen. — Amlong, Eduard, Reſ., Kl.⸗Randonalſchen, Ragnit, Show. — Wrobel, Friedrich, Reſ., Winkelsdorf, 
Roſenberg i. Weſtpr., Show. — Torkler, Paul, Ref., Rydzewen, Lyck, low. — Ripholz, Johann, Jäg., Gr.⸗Ramſau, 
Allenſtein, low. — Thiel, Anton, Jäg., Braunsberg, Tom. — Leſchinski, Friedrich, Fág., Skerpen, Mohrungen, 
lw. — Keuchel, Joſeph, Rel., Lilienthal, Braunsberg, lvw. — Gattow, Fritz, Rel, Deutſch⸗Krottingen, Memel, ~ 
ECO om. — Koslowski, Friedrich, Ref, Elgenau, Oſterode, vm. — Stelzenberg, Reinhold, Reſ., Kratiſchken, Ragnit, 
es vm. — Schäler, Albert, Jäg., Wilhelmshorſt, Deutſch⸗Krone, vm. — Marks, Heinrich, Ref., Fonaten, Heydekrug, 
i vm. — Naujoks, Chriſtoph, Reſ., Aſtrawiſchken, Tilitt, vm. — Zywitz, Auguſt, Reſ., Gr.⸗Dankheim, Ortelsburg, 
gefallen. — Philipowski, Paul, Ref., Neuendorf, Pr.⸗Holland, low. — Monetha, Johann, Gefr. d. R., Fudzicken, 
Marggrabowa, gefallen. — Kulbatzki, Johann, Nef, Kuzisken, Ortelsburg, gefallen. — Hanſen, Richard, Ref., 
Quedlinburg, gefallen. — Schrade, Arthur, Fág., Sozninen, Braunsberg, gefallen. — Skorzenski, Guſtav, "Rei. 
Jendreyken, Lyck, gefallen. — Kalzki, Joſeph, Ref, Tollnigk, Röffel, Tomm, — Holsti, Paul, Jäg., Open, Brauns- 
berg, lvw. K 3. Kompagnie: Seydler, Max, Oberj., Schweizut, Labtau, low., b. d. Truppe. — Peter, Karl, Gefr., 
Raſtenburg, low. — Siemon, Emil, Gefr., Raſtenburg, low. — Herrmann, Johannis, Zag., Neuendorf, Inſterburg, 
e 
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gefallen. — Malaſchewski, Auguft, Jäg., Mehlſack, Braunsberg, low. — Gorgs, Andras, Jäg., Krokau, Roffel, lo 
d lvw. — Borkowski, Friedrich, Fág, Wallet, Ortelsburg, lvw. 4. Kompagnie: Buſch, Konrad, Oberj., Kamin, 
Flatow, low. — Trempenau, Kurt, Gefr. d. R., Lipnink, Ortelsburg, low. — Krauſe, Adolf, Ref., Pupkeim, Mien- 
ſtein, low. — Grodotzki, Emil, Ref., Nickelshagen, Mohrungen, low. — Pohlki, Anton, Jäg., Battatrop, Heilsberg, 
low. — Haaſe, Auguft, Wehrm., Pangritz, Elbing, low., b. d. Truppe. — Hinzmann, Jofeph, Wehrm., Deuthen, i 
Allenſtein, om., vermutl. infolge Granatſchuſſes verſchuttet. — Tefchner 1, Paul, Jäg., Lawden, Heilsberg, ſchvw. — 
Simmat, Emil, Jag., Kattenau, Stallupönen, löw. — Schilkowski, Albert, Ref., Skurpien, Neidenburg, lvw. & Ce 
Radfahrer-Kompagnie: Rathje, Wilh., Vfw., Mlicek, Pr.⸗Stargard, gefallen. — Wegner, Max, Oberj., 
OZantoch, Landsberg, low. — Meißner, Franz, Jäg., Bajohrgallen, Stalluponen, gefallen. — Donner, Mathes, 

Säg., Laukupönen, Stallupönen, Tom, 3 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 3. Kompagnie: Redwanz, Friedrich, Jag., Lienfitz, Pr.⸗Stargard, lvw. 29.12.14. 
24. Kompagnie: Conrads, Hermann, Gefr., Oberlahnſtein, Wiesbaden, (How. i. Gefgſch. 20. 1. 15. — Rehberg, 
Paul, Gefr., Pucherow, Anklam, gefallen 20. 1. 15. 


Geſtorben infolge Krankheit. ~% 
Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 3. Nowak, Alfred, Reſ., Görlitz. — 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Kompagnie: Ziemann, Hugo, Oberj., Sorau N.⸗L., bish. vm., geſtorben 
laut engl. Meldung. — Möller, Wilh., Oberi., Heiligenhafen, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Martin, Karl, Jäg., 
Limen, bish. vm., krank Qaz. Potsdam. — Franz, Karl, Jag, Berlin, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Frommholz, 
Paul, Jag, Berlin⸗Lichterfelde, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Gaarde, Martin, Gefr., Weſterterp, bish. vm., vw. 
i. engl. Gefgſch. — Gloger, Erich, Jag, Schlaupe, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Horft, Otto, Jäg., Warſchau, Dien, 
von., i. engl. Gefgſch. — Hönow, Paul, Jäg., Walzia, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Hüter, Heinr., Jaͤg., Roſtock i. M., Si 
bish. om., i. engl. Gefgſch. — Jahn, Karl, Jäg., Dirſchau, bizh. vm., i. engl. Gefgſch. — Kellermann, Karl, Jäg., 
Rieben, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Kemnitz, Otto, Jag., Oranienburg, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Klinke, LI 
Otto, Gefr., Stolzenhagen, bish. om., vw. Laz. Beelitz — Müller, Ludolf, Jäg., Seppenſer Muͤhle, bish. vw., 
geſtorben Laz. Gießen 1. 1. 15. — Reinhardt, Georg, Jäg., Spandau, bish. bm., i. engl. Gefgſch. — Saar, Wilh., 
Jg., Koſelitz, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Sondermann, Guft, Gefr., Stiepel, bish. om., i. engl. Gefgſch. — 
Tiedt, Karl, Jäg., Prisvitz, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Tiedemann, Erich, Gefr., Wilhelmsruh, bish. om., i. engl. 
Gefaſch. — Voß, Otto, Jag., Hennigſtedt, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Zabel, Willy, Jäg., Pyritz, bish. vw., ge- 
ſtorben Laz. Coln a. Rh., 29. 9. 14. — Windhauſen, Leo, Jag., Krispelwaldmiel, vm. gem., vw. i. engl. Gefgſch. A 
2. Kompagnie: Gerber, Karl, Jäg., Alt⸗Ranft, bish. vm., vw. Laz. Charlottenburg. — Buchholz, Kurt, Gefr., 
Potsdam, bish. vm., krank Laz. Sens. — Genth, Karl, Jäg., Kruſſau, bish. vw., geſtorben Qaz. Quesnoy 6. 11. 14, 
beerd. daſelbſt. — Hollſtein, Fritz, Jäg., Blumenwerder, nicht gefallen, ſondern vw. Qaz. Leipziger Schule Erfurt. — 
Klahn, Paul, Fág., Manhagenerfelde, bish. om., krank Qaz. Siſſonne. — Hupe, Walter, Jäg., Stollberg, bish. om., 
vw. Laz. Munſter. K 3. Kompagnie: v. Engelbrechten, Lt., bish. vw., geſtorben Laz. College Cambrai 4. 10. 14, 
beerd. Friedhof Notre Dame. — Halm, Ernſt, Gefr., Gr.⸗Laſſe, nicht gefallen, ſondern vw. Laz. Halle a. S. — 
Kuſchel, Otto, Jäg., Berlin, bish. om., krank Laz. Mulheim a. R. — Kemnitz, Otto, Jäg., Hohenmölſen, bish. vm., 
krank Qaz. Mulheim a. Ruhr. — Lehmann, Julius, Jág., Wittſtock, bish. ſchvw., geſtorben Qaz. Quesnoy 8. 11. 14. — 
Schütz, Emil, Jag., Guͤſtrow, bizh. om., i. engl. Gefgſch. — Töpfer, Bruno, Jäg., Berlin, bish. om., i. engl. Gefgſch. A 
4. Kompagnie: Wegener, Joh., Oberj., Hohenfinow, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Weckwerth, Walter, Oberj., 
Kloſterheide, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Thiele, Max, Oberj., Frankfurt a. O., bish. om., i. engl. Gefgſch. — 
Gericke, Friedr., Oberj., Kartzow, bish. om., vw. Qaz. Frankfurt a. M. — vom Bruch, Wilh., Jg., Holthauſen, 
bish. om., i. engl. Gefgſch. — Franz, Max, Jäg., Krämerphul, bish. om., vw. Qaz. Frankfurt a. M. — Gebauer, 
Alfred, Jag, Nowawes, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Gehrke, Ernſt, Jäg., Perſanzig, bish. om., i. engl. Gefgſch. — 
Grieß, Otto, Nej., bish. om., krank Laz. Soeſt. — Hoffmann, Herm., Jag., Choſſewitz, Dien, om., i. engl. Gefgſch. — 
Hildebrandt I, Ewald, Jäg., Stolzenberg, bish. om., 1. engl. Gefgſch. — Kuntz, Wilhelm, Jäg., Berlin, bish. vm., 
i. engl. Gefgſch. — Kretſchmar, Aoin (bermutl. Alwin), Jäg., Neuſtadt i. Sachſ., bish. vm., i. engl. Gefgſch. — 
Küſter, Guft., Jäg., Erxleben, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Krauſe, Osk., Jäg., Klettendorf, bish. om., vw. Qaz. 
Weißenfels. — Müller I, Bruno, Fág, Loſitz, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Müller IV, Otto, Jag., Jübar, bish. 
vm., i. engl. Gefgſch. — Nehring, Hugo, Gefr., Weißthal, ſchvw., i. engl. Gefgſch. — Neuendorf, Erich, Jäg., Berlin, 
bish. vm., viv. Zo, Duisburg. — Peſchel, Nih., Gefr., Schwiebus, bish. om., vw. i. engl. Gefgſch. — Pieper II, 
Paul, Reſ., bish. vm., krank Heilſtätte Beelitz. — Pander, Herm., Jäg., Gr.⸗Nimsdorf, bish. om., vw. Raz. Weißen⸗ 
fels. — Schmidt IH, Wilh., Jag., Niegrip, bish. vom., i. engl. Gefgſch. — Schleicher, Herm., Jäg., Krietern, bish. 
N vm., bw. i. Feldlaz. St. Andre. — Strumpf, Adolf, Jcig., Schneidlingen, bizh. om., i. engl. Gefgich. — Thiel, Robert, 
Jag., Leſſendorf, bish. om., i. engl. Gefaſch. — Wittke, Fritz, Jag., Berlin, bish. vm., i. engl. Gefgſch. & Erſatz⸗ 
Radfahrer-Kompagnie: Wilhelm, Alfons, Wehrm., bish. vm., Laz. Eſſen. 


V Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Steinbock, Otto, Jag., Crimmitſchau, bish. ſchbw., 
geſtorben an ſeinen Wunden 9. 10. 14. 

Garde⸗Schützen⸗Bataillon, Berlin⸗Lichterfelde. 2. Radfahrer⸗-Kompagnie: anſtian, Friedr., 
Gefr., Heide, bish. ſchvw., geſtorben Laz. 4 Aure 29. 12. 14, beerd. daſelbſt. Se 


, Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Kompagnie: Hünicke, Rud., Schütze, bish. ſchvw., geſtorben Laz. 
Glina 20. 12. 14. K 2. Kompagnie: Nolting, Alex, Oberj., nicht durch Unfall verletzt, ſondern vw. — Pröhl, 
Auguſt, Schutze, Bockhorn, bish. vw., geſtorben Laz. I Glina 20. 12. 14. — Dibbern, Heinrich, Schütze, Broich, bish. 
vw., geſtorben Qag. I Glina 20. 12. 14. A> 4. Kompagnie: Lemicz, Bronislaus, Schütze, Wreſchen, bish. ſchvw., 
geſtorben Laz. Sawady 26. 12. 14. 


Jäger⸗ Bataillon Nr. 1. Hoſtmann, Alois, Jäg. (1. Komp.), Gr.⸗Düngen, nicht vw., gefallen. — Roslan, 
nicht Roßlau, Johann, Ref., Seedanzig, nicht ſchwv., gefallen. K Waske, Alfred, Jag. (4. Komp.), Berendt, nicht 
Berent, bish. vm., 3. Truppe zur. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3, Lübben. 1. Kompagnie: Dranguſch, Herm., Jag. artmannsdorf, 
bish. ſchvw., geſtorben Laz. Gombin 18. 12. 14, beerd. daſelbſt. S E d 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Hirſchberg. 4. Kompagnie: Gierich, Otto, Reſ., Neuendorf, bish. vm., geſtorben 
im Hoſp. Bourges i. franz. Gefgſch. 12. 9. 14. — Halank, Georg, ág., Grunberg, bish. ſchvw., geſtorben Laz. Dun N 


W 


31. 12. 14, daſelbſt beerdigt. 


Jäger-Bataillon Nr. 6, Oels. Radfahrer⸗Kompagnie: Dylong, Theodor, Nef., Brzeuskowitz, bish. 
vm, low. — Dorn, Guſtav, Jag., Nieder⸗Kunzendorf, bish. om., i. engl. Gefgſch. — Czieslok, Franz, Jag., Rudenau, 
bish. om., i. franz. Gefgſch. — Ermel, Wilh., Jäg., Tſchopitz, bish. om. z. Truppe zur. — Fiedler, Georg, Jäg., 


Eh 
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O Krolkwik, bish. vm., i. engl. Gefgſch. — Juns, Robert, Jäg., Kochlowitz, bish. vm., krank. — Kaſubke (vermutl. 
d Kaſupke), Friedr., Gefr., Raten, bish. ſchvw., geſtorden 7. 11. 14. — Liedtke, Walther, Jag., Breslau, bish. Dm. 
krank. — Lorenz, Aug., Jag., Stephanshain, tish. vm., geſterben Laz. Wervicg 29. 10. 14. — Leitner, Frank, Jag., 
Herrnſtadt, bish. ſchvw., geſtorben Laz. St. Sauveur Lille 29. 11. 14. — Oleſch, Joh., Jag, Zalenze, bish. ſchvw., 
geſtorben Laz. Quesnoy 17. 11. 14. — Ratih, Bruno, Jag., Gr.⸗Leipe, bish. ſchvw., geſtorben Laz. Quesnoy 11.11.14. 
— Rzydke, Joh., Jag., Lipine, bish. ſchvw., i. engl. Gefgſch., geſtorben 23. 10. 14. 

Jäger⸗ Bataillon Nr. 6. 3. Kompagnie: Stellmach, Peter, Jag., Gr.⸗Dobern, bish. om., gefallen. ZS 

4. Kompagnie: Becker, Max, "do. Waldenburg, bish. vw., geſtorben Laz. Apremont 4. 10. 14, — Schöke, 
Ooermutl. Tſchöke, Auguft, Jag, Frankenſtein, bish. vw., geſtorben Laz. Apremont 25. 9. 11. s 


Säger-Bataillon Nr. 8. 3. Kompagnie: Großklos, Jakob, Sae., Saaxbruckeg, bish. vw., geſtorben Qe. 
Wervicq 6. 1. 15. 4. Kompagnie: Dehrer, Wilh., Jag, Homburg, bish. ſchvw., geſtorben Laz. Wervicg, beerd. 
daſelbſt. — Wolff, Hans, Jäg., Bonn, bish. how., geſtorben Laz. Wervicg 21. 11. 14, beerd. i. Garten d. Weißen 
Schloſſes daſelbſt. K Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: Müller, Henrich, Oberi., Kayſersberg, bish. ſchvw., 
geſtorben Laz. Heidelberg 6. 12. 14. f 

Sreferve-Süger-Bataillon Nr. 8, Schlettſtadt. 1. Kompagnie: Herter, Adolf, Ref., Malſtadt, bish. vm., è 
gefallen. — Hurter, Job. Bapt., Ref, Munchhauſen, bish. vm., z. Truppe zur. — Kilz, Heinr., Reſ., Roxheim, 
D Preußen, bish. om., gefallen. — Kamp, Konrad, Nef., Hoven, nicht gefallen, ſondern low. — Langkavel, Herm., 

Gefr. d. R., Zoblitz, nicht gefallen, ſondern low. K 3. Kompagnie: Vitz, nicht Vits, Jugendhold, Wehrm., Rheydt, 

bish. Ivw., geſtorben. S 

Jäger⸗Vataillon Nr. 10, Goslar. 2. Kompagnie: Kretſchmer, Erich, Gefr. d. R., Beuthen, bish. ſchvw., 
geſtorben i. franz. Gefgſch. 24. 9. 14. 3. Kompagnie: Swyter, Andreas, Jüg., Norden, bish. bw., geſtorben 
Laz. Bruſſel 11. 10. 14. 


Jäger⸗ Bataillon Nr. 14. 2. Kompagnie: Huber, Rel, bish. ſchvw., geſtorben Lag. Kayſersberg 27. 12.14. 
ERS Radfahrer⸗Kompagnie: Feidel, Adolf, O.⸗Stv., Gießen, bish. ſchvw., geſtorben Laz. Celmar i. E. 8. 1. 15. — 
ONY Keitler, Robert, Jg., Mannheim, bish. ſchvw., geſtorben Laz. Colmar i. C. 11. 1. 15. — Waller, Fritz, Jaq., Cege- 
berg, bish. vm., geſtorben Laz. Colmar i. E. 10. 1. 15. — Welz, Walter, Jag., Dresden, bish. viv., geſtorben Qaz. 
Kayſersberg 26. 12. 14, beerd. daſelbſt. 
Jäger-Bataillon Nr. 14. 2. Kompagnie: Puls, Hans, Jäg., Kalkberg, bish. vw., geſtorben Laz. Miei- 
burg i. Br. 22. 12. 14. 4. Kompagnie: Jarchow, Crnſt, Jag. d. R., Parchim, bish. ſchvw., geſtorben 1. frans. 
0 Gefgſch. 7. 9. 14. Kë Radfahrer-Kompagnie: Rechlin, Erich, Jag, Feldberg, bish. ëm. geſtorben Qaz. 
* 


) 


Colmar t. E. 2. 1. 1 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 3. Kompagnie: Purmaun, Arthur, Jag., Thiergarten, bish. pm. 
geſtorben Laz. Moyenmoutier 4. 9. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 3. Kompagnie: Sahr, Wilhelm, Kr.⸗Fr., Aſcherbude, bisb. vw., 
geſtorben Qaz. II Bremen 5. 1. 15. K 4. Kompagnie: Segeler, Hans, Jag., Sonnenburg, bref, bw., geſtorben 
Laz. Oſtende 3. 1. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 3. Kompagnie: Fiſchermann, Auguft, Jag., Mors, bish. ſchow., 
geſtorben Laz. Middelkerke 6. 1. 15. — Verſemann, Wilhelm, Jag., Toſtedt, Hannover, bish. ſchvw., geſtorben Laz. 
I) Oſtende. — Hildebrandt, Willi, Säg., bish. om., gefallen Dirnmmen 10. 11. 14. 4 4. Kompagnie: leikir, 
Karl, Jäg., bish. on., 3. Truppe zur. , S 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 2. Kompagnie: Hyronimi, Johann, Jag., Weißkirchen, bish. ſchvw., 
geſtorben Laz. Jonkershove 9. 1. 15. ` 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 2. Kompagnie: Tull, Hemrich, Jäg., Bochum, bish. vm., low. Cliſabeth⸗ 
ſpital Bochum. K 3. Kompagnie: Becker, Anton, Jag., Horn, bish. vw., geſtorben Reſ.⸗Spital Toeneſen 14. 12. 14. 
4 4. Kompagnie: Schumann, Walter, Jag., Mertendorf, bish. vw., krank Reſ.⸗Feldlaz. 5. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19, Naumburg a. S. 4. Kompagnie: Wermuth, Auguſt, Jäg., Gernrode, 
bish. ſchöw., geſtorben Spital Wadowice 13. 12. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Vataillon Nr. 23. 1. Kompagnie: Gräper, Wilh., Obert, Warmſen, Stolzenau, bish. 
w., geſtorben Laz. Roulers 13. 11. 14. — Dietrich, Karl, Jag., Coln a. Rh., bish. bw., geſtorben Laz. Oſtnieuwkerke 
18. 11. 14. 4 2. Kompagnie: Bielig, Kurt, Jag., Halle a. S., bish. ſchöw., geſtorben Laz. Oſtnieuwkerke 11. 11. 14. 
— Claußen, Gottfr., Ode, Peine, hish. ſchvw., geſtorben Qaz. Aachen 20. 11. 14. — Pirke, Wilh., Jag., Goin a. Rh., 
ish. om., low. — Stiller, Franz, Jäg., Hannover, bish. vm., low. — Warnecke, Hans, Jäg., Geeſtemunde, bisb. W 
uvm., i. engl. Gefgſch. — Cordes, Otto, Jäg., Salzhauſen, bish. om., low. — Maurer, Heinr., Jag, Sarſtedt, bisb. 
om., low. — Einfeld, Ewald, Gefr., Dornum, Oſtfriesland, bish. vm., low. Bade, Herm., Jäg., Harburg a. Elbe, A 
bish. i. engl. Gefgſch. gem., Show. i. engl. Gefgſch. K 3. Kompagnie: Münſter, Hans, Jag., Hannover, bish. vm., 
L GH Gefgſch. — Müller I, Karl, Jag., Abſteinen, nicht vw., gefallen. — Glöckner, Bernh., Jag., Linden, bish. 
om., low. 


S 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 57. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 3. Kompagnie (Rollighemcappelle 19. 10., Keiberg 20. bis 22., 24., 25. 
und 27. 10. 14): Dannenfelſßer, Erich, St., Dresden, gefallen. — Eichler, Kurt, Lt., Dresden, gefallen. — Heß, R 
Sarl, Jäg., Lutzerath, Kochem, low. — Wendiſch, Emil, Jag., Großer Hain, low. — Globig, Mar, Jag., Großenhain, 
jefallen. — Fuhrmann, Max, Jäg., Chemnitz, ſchvw. — Kühn, Rudelf, Jäg., Koöthensdorf, Rochlitz, low. — Haupt, 
Karl, Jäg., Tauſcha, Großenhain, Toun, — Weinhold, Kurt, Jäg., Dresden⸗Pieſchen, Tom, — Rämiſch, Karl, 
Jig., Dresden, low. — Loote, Oskar, Jäg., Muskau, Rothenburg, Oberlauſitz, low. — Michel, Richard, Geſr, 
Sahlis, Borna, (how. — Roff, Gerhard, Jag., Rotſchonberg, Meißen, ſchvw. — Börner IH, Max, Jäg., Dresden⸗ 
Loͤbtau, gefallen. — Börner 11, Paul, Jäg., Neuſtadt, Pirna, low. — Feldmann, Crnſt, Jg., Niedergorbitz, Dresden, 
low. — Böhme l, Guſtav, Jám, Dresden, Tonn, — Trampler, Emil, Jag., Adorf i. V., Oelsnitz, gefallen. — Scharfe, 
ri, Jg., Benueckenſtein, Nordhauſen, gefallen. — Proft, Ernſt, Jag., Meißen, low. — Rudolf J, Hermann, Ai 
Xág., Taubenheim, Meißen, low. — Rothe, Johannes, Jag., Dresden, low. — Riedel, Max, Säg- Zittau, low. — 
Schneider, Paul, FJüg., Borsberg, Dresden, low. — Selpert, Paul, Jg., Chemnitz⸗ Hilbersdorf, ſchvw. — Stephanus, N 
Walter, Jäg., Radeberg, Dresden, vm. — Scholz 11, Max, Jag., Dresden⸗Cotta, low. — Teich, Alfred, Don. Groß⸗ = 
hartau, Bautzen, low. — Wuthe, Paul, Jäg., Pobitz, Großenhain, low. , S ` 


Aus der Königlich ſächſiſchen Berfufttifte Nr. 60. N o 


N Reeſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie (Keiberg 29. bis 31. 10. und 1. 11. 140: Jakobi, Ob.⸗Lt., 
O gefallen, — Eisler, Friedrich, Vfw., Zittau, low. — Pfaue, Otto, Vfw., Meißdorf, Pe den, ſchow. — Jäger, 
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Georg, Vfw., Leipzig, low. — Trenfler, Max, Oberj., Jonsdorf, Zittau, low. — Böswetter, Albert, Oberj., Neuen⸗ 
falz, Plauen, Ton. — Kreiſche, Paul, Jäg., Bülau, Dresden⸗N., low., dienſtfahig. — Enters, Felix, Jag., Melde- 
reiter, Dresden, low. — Reichenbach, Willy, Jäg., Meldereiter, Hainsberg, Dresden⸗A., gefallen. — Engelhard, 
Hermann, Jäg., Wehrs dorf, Löbau, low. — Endler, Guſtav, Jäg., Köblitz, Löbau, low. — Müller IX, Max, Jäg., 
Großdobritz, Meißen, low. — Kramer, Arno, Zag., Dresden, low. — Käſtner, Franz, Jag., Schandau, low. — 
Militzer, Otto, Jag., Zwickau i. S., low. — Kötzſchke, Otto, Jäg., Dresden, low. — Kulke, Alfred, Jäg., Seebigau, 
Guben, Iviv. — Lange, Alfred, Jäg., Waldau, Bunzlau, gefallen. — Keller, Otto, Gefr., Schandau, low. — Rudorf, 
Paul, Gefr., Plauen i. V., low. — Müller IV, Hans, Jag., Wilsdruff, gefallen. — Göſſel, Alwin, Jag., Berggieß⸗ 
hübel, Pirna, gefallen. — Freudenberg H, Emil, Jäg., Wuchelsdorf, Namslau, low. — Hilsky, Erich, Jag., Radeberg, 
ſchvw. — Pentag, Julius, Jag., Coſſebaude, Dresden⸗N., ſchvw. 4 2. Kompagnie (Rollighemcappelle 19. 10., 
Ppern 30. 10., Keiberg 27., 29. und 31. 10., Broodſeinde 1 11. 14): Grünewald, Emil, Oberj., Dresden, low. — 
Wagner, Fried., Oberj., Konigſtein, (how. — Wagner I, Martin, Jäg., Sebnitz, ſchvw. — Bunzel, Max, Jäg., 
Korpitz, Meißen, gefallen. — Urban, Auguft, Jäg., Niederhermsdorf, Waldenburg, Schleſ., gefallen. — Weigelt, 
Karl, Jäg., Dresden⸗N., gefallen. — Müller 11, Max, Jäg., Tanndorf, Grimma, gefallen. — Seifert, Emil, Jag., 
Raig, Dresden⸗A., low. — Reichel I, Kurt, Jäg., Horniſt, Kleinopitz, Dresden⸗A., ſchvw. — Schuſter, Robert, Gefr., 
Durröhrsdorf, Pirna, low. —Schimming, I Paul, Jäg., Dresden⸗N., low. — Seidel I, Adolf, Jäg., Creba, Rothen- 
burg, O.⸗L., low. — Winkler H, Max, Jag., Riechberg, Döbeln, low. — Herbrich, Rich., Jäg., Sebnitz i. S., lvw. — 
Wilsdorf, Herbert, Fág, Hartha, Döbeln, vm. — Winkler III, Kurt, Jäg., Helsdorf, Rochlitz, vm. — Wolf I, 
Walter, Jäg., Grüna, Chemnitz, vm. — Zieger, Max, Jäg., Oberhermsdorf, Dresden⸗A., vm. — Werner, Friedrich, 
ág., Skaup, Großenhain, vm. — Brendler, Paul, Jäg., Reichenau, Zittau, vm. — Laub, Artur, Jäg., Hofheiners⸗ 
dorf, Pirna, vm. — Polter, Karl, Jäg., Blaſewitz, Dresden⸗A., vm. — Hef, Otto, Jäg., Würzburg, vm. — Richter VII, 
Karl, Fág., Breslau, vm. — Richter V, Ernſt, Jäg., Chemnitz, vm. — Schenk, Oskar, Jag., Grumbach, Meißen, vm. — 
Schimming 11, Oskar, Jäg., Dresden⸗N., vm. — Schneider, Otto, Jäg., Dresden⸗A., vm. — Schröer, Viktor, Jäg., 
Dresden⸗A., vm. — Thiede, Otto, Jag., Reckenzien, vm. — Thomas, Felix, Jäg., Dresden⸗A., vm. — Tietze, Artur, 
Jäg., Dresden⸗A., vm. — Virgens, Artur, Icig., Dresden⸗A., vm. — Walther, Fritz, Jäg., Dresden⸗A., vm. — 
Bär, Ernſt, Jag., Bautzen, vm. — Blümel, Max, 200. Colo b. Jeßnitz, Sorau N.⸗L., vm. — Findeiſen, Franz, 
Ldſtm., Dresden⸗Kaditz, vm. — Grabowsky, Jofeph, Jäg., Oppeln, vm. — Herpich, (ruft, Jäg., Rieſenberg, Oſſegg, 
Böhmen, vm. — Ihle, Karl, Jäg., Glauchau, vm. — Köhler, Karl, Jäg., Dresden⸗A., vm. — Möfer, Richard, Jig, 
Briesnitz, vm. — Reichel H, Hermann, Jag., Dresden⸗A., vm. — Richter IN, Karl, Jäg., Dresden⸗A., vm. & 
3. Kompagnie (Keiberg 31. 10. 14): Haaſe, Karl, Oberj., Dresden, gefallen. — Brückner, Eberhard, Jäg., Dresden, 
gefallen. — Gitter, Max, Jäg., Netzſchkau i. V., low. — Hempel, Otto, Jäg., Metzdorf, Flöha, gefallen. — Ihle, 
Johannes, Jäg., Radebeul, Dresden, gefallen. — Janus, Georg, Jäg., Apenrade, Flensburg, low. — Kummer, 
Max, Jäg., Weißenborn, Freiberg, gefallen. — Köhler IH, Erwin, Icig., Gitterſee, Dresden, gefallen. — Rettner, 
Rudolf, Jag., Mißlareuth, Plauen i. V., gefallen. —Schrödter, Friedrich, Jag., Dresden, gefallen. — Trotz, Johann, 
Sag., Hannover, gefallen. — Geilert, Max, Gefr., Pollwitz, Gera, Reuß j. L., ſchvw. X 4. Kompagnie (Keiberg 
30., 31. 10., 1. 11. 14): Freitag, Ernſt, Vfw., Reinsdorf, Zwickau, low. — Buſch, Otto, Oberj., Dresden, low. — 
Kühne, Ernſt, Oberj., Seerhauſen, Oſchatz, gefallen. —Blechſchmidt, Hans, Oberj., Zwickau, gefallen. — Schleſinger, 
Karl, Jag., Dobrilugk, Luckau, low. — Rauſchenbach, Otto, Jäg., Dresden, ſchvw. — Rogge, Paul, Jäg., Dresden, 
(hom . — Wittkowski, Johannes, Jäg, Dresden⸗Pieſchen, Ton, — Linke, Willy, Jäg., Markersdorf, Zittau, low. — 
Mitſcherling, Willy, Jäg., Leuben, Dresden, ſchvw. — Lehniger, Arno, Jäg., Eckersdorf, Dresden, Tënt, — 
Ritſcher, Paul, Jäg., Rusdorf, Glauchau, low. — Lützner, Richard, Jäg., Potſchappel, Dresden⸗A., löw. — Langer II, 
Karl, Jäg., Dresden, Ivm. — Geißler, Ernſt, Jäg., Dresden⸗N., (Hom. — Winkler I, Arno, Jäg., Klein⸗Opitz, 
Dresden⸗A., vw. — Henke, Fritz, Jäg., Dresden⸗N., vw. — Lehmann I, Guſtav, Jäg., Kleinſchönau, Zittau, vm. — 
Müller 11, Hellmuth, Jäg., Dresden⸗A., vm. — Spannaus, Max, Jäg., Oberlichtenau, Kamenz, vw. — Müller l, 
Wilhelm, Jäg., Leipzig, vw. — Kalkbrenner, Auguft, Jäg., Stecklin, Greifenhagen, vm. — Schumann, Adolf, Jäg., 
Dresden⸗A., gefallen. — Hammer, Felix, Jäg., Dresden, gefallen. — Häbler, Guſtav, Jäg., Leipzig, gefallen. — 
Neumann II, Walter, Jäg., Nuewa Germanta, Paraguay, gefallen. — Fuchs I, Woldemar, Gefr., Leipzig⸗Lindenau, 
gefallen. — Dittrich, Ernſt, Gefr., Broſchen, Dippoldiswalde, gefallen. — Götze, Alfred, Jäg., Dresden, gefallen. — 
Lorey, Johannes, Jäg., Chemnitz, gefallen. — Schmidt, Kurt, Jäg., Plauen i. V., gefallen. — Förſter IH, Ernſt, 
Jäg., Thalheim, Stollberg, ſchow. — Hertel, Max, Jäg., Schönebeck a. E., Calbe a. d. S., Tom, — Franz, Karl, Jäg., 
Schedewitz, Zwickau, low. — Knüpfer, Fritz, Jäg., Sebnitz, Pirna, low. — Kraus, Ernſt, Jäg., Dresden⸗N., low. 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 62. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. Stab (Broodſeinde 2. 11., Keiberg 3. 11. 14): Wagner, Oberſtlt., 
gefallen. — Genzel, Lienhard, Vfw., Bat.⸗Horniſt, Magdeburg, ſchvw. 1. Kompagnie (Keiberg 2. und 4. 11. 14): 
Auerswald, Oskar, Oberj., Zoblitz, Marienburg, low. — Welker, Anton, Oberj., Annaberg, Inn, — Winter, 


Max, Oberi., Langenchursdorf, Glauchau, Show. — Röber, Otto, Oberj., Rieſa i. Got, ſchvuw. — Albert, Herrmann, 


Oberj., Chemnitz, low. — Königsberg, Karl, Jäg., Roitſchen, Meißen, gefallen. — Friedrich I, Karl, Jäg., Brandis, 
Grimma, gefallen. — Räte, Friedrich, Jäg., Bautzen, gefallen. — Müller X, Gotthard, Gefr., Geiſingen (Geislitz ), 
Bautzen, low. — Sieg, Richard, Gefr., Conſtappel, Meißen, Tomm, — Krumbiegel, Paul, Jäg., Potſchappel, 
Dresden⸗A., low. — Freudenberg I, Richard, Jäg., Gersdorf, Kamenz, low. — Haaſe, Paul, Gefr., Gersdorf, 
Glauchau, gefallen. — Böger, Arno, Gefr., Dresden⸗A., low. — Illmann, Max, Jäg., Bockwa, Zwickau, low. — 
Petzold, Artur, Jag., Gurau; Breslau, low. — Gebel, Fritz, Jäg., Liegnitz, Preußen, fowm. — Haufe, Emil, Kag., 
Dresden⸗A., low. — Hupfeld, Fritz, Jäg., Fürſtenwalde, Preußen, low. — Koffke, Otto, Jäg., Berlin, gefallen. — 
resto, Auguft, Jäg., Niederpeſterwitz, Dresden⸗A., ſchvw. — Geyer, Gorit, Jäg., Dresden, ſchvw. — Geißler, 
Max, Jäg., Ortrand, Hoyerswerda, gefallen. — Beyer II, Albert, Jäg., Dresden, gefallen. — Hantſchke, Paul, 
Jäg., Wartha, Bautzen, low. — Hupfer, Friedrich, Jäg., Fraureuth, Greiz, gefallen. — Klotzſche, Fritz, Gefr., 
Radeburg, Großenhain, low. — Kühne, Rudolf, Jäg., Halle, ihom. — Raubenheimer, Wilhelm, Jäg., Ludwigs- 
hafen, Bayern, gefallen. — John, Martin, Jäg., Loſchwitz, Dresden⸗N., gefallen. — Richter I, Max, Jäg., Zſchiedge, 
Dresden⸗A., low. — Blüher, Otto, Jäg., Dresden, low. — Röſſelmüller, Albert, Jäg., Dresden, Tom. — Keller, 
Otto, Jäg., Schandau a. Elbe, low. — Pohl, Max, Jäg., Deuben, Dresden⸗A., low. — Friedemann, Bernhard, 
Jaäg., Leisnig i. Sachſ., gefallen. — Knüpfer, Friedrich, Gefr., Auerbach i. V., how. — Ermann, Emil, Jäg., 
Dresden⸗A., ſchvw. — Hörmann, Walter, Jäg., Neuſorge, Oſchatz, low. — Rüſter, Guſtav, Jäg., Dresden, gefallen. 


Liebler, Hugo, Jäg., Weißer Hirſch, Dresden⸗N., low. — Scharſchuch, Bruno, Jäg., Waldkirchen, Flöha, low. — 


Franke, Otto, Ger, Flöha, gefallen. — Müller 111, Johann, Jäg., Bautzen, low. — Richter V, Max, Jäg., Sebnitz 
i. Sachſ., lvw. — Milde, Emil, Jäg., Burkau, Bautzen, gefallen. — Fritzſche, Hugo, Jäg., Röhrsdorf, Meißen, Tute, — 
Benz, Hans, Jäg., Dresden⸗A., low. — Bitte, Eugen, Jäg., Dresden, vm. — Koch, Walter, Jäg., Barmen, Preußen, 
vm. — Kramm, Fritz, Jäg., Dresden, vm. — Dambrowsky. Erich, Jäg., Dohlen, Dresden⸗A., vm. — von Krott⸗ 
nauer, Walter, Jäg., Birkenwerder, Berlin, vm. K 2. Kompagnie (Keiberg 26. und 28. 10., Broodſeinde 2., 3. 
und 4. 11. 14): Haveſtadt, Bernh, Vfw., Lüdinghauſen, Preußen, low. — Zimmermann, Max, Viw., Gerings⸗ 
walde, Rochlitz, low. — Strippel, Ernſt, Ober, Allendorf, Caſſel, ſchuw. — Lehmann, Ernſt, Oberj., Gnaſchwitz, 
Bautzen, fow, — Bagier, Karl, Oberj., Berlin, gefallen. — Gumprecht, Alfred, Gefr., Oberwiera, Glauchau, 
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„Keßler, Walter, Jäg., Dresden⸗A., gefallen. — Jeremias, Kurt, Jäg., Walddorf, Lobau, low. — Klüx, Kurt, Jäg., 


~ Nitzſche, Kurt, Jäg., Leuben, Dresden, Tom, — Popp, Mar, Jäg., Beiersdorf, Zwickau, low. — Reiſer, Albert, Jag., 
Alexandrien, low. — Richter IV, Auguſt, Jda., Waldheim, Döbeln, low. — Sahre, Georg, Jag., Dresden, low, — 


low. — Sterzel, Karl, Jag., Meißen, low. — Kreiſel, Hermann, Ldſtm., Grunwald, Glatz, Preußen, (Hvi. — 


Pohl, Hermann, Jag., Berlin⸗Wilmersdorf, ſchvw. — Beyer, Ernſt, Gefr. d. Ldſt., Dresden, (how. — Pröhl, Erich, 


Jäg., Dresden⸗N., (hom. — Eichler, Paul, Gefr., Dresden⸗A., (hom. — Röber, Bruno, Jag., Dresden⸗N., (ong, — 
Bandit, Ernſt, Fág., Dresden⸗A., low. — Weber I, Fritz, Jag., Meerane i. S., ſchvw. — Schwenzer, Friedrich, 
Zag., Reinhardtsdorf, Pirna, gefallen. — Braun, Paul, Jag., Stetzſch, Dresden, low. — Schäfer, Franz, Jäg., 
Radeberg, ſchvw. — Reinſtein, Fritz, Jag., Halle a. S., gefallen. — Haufe, Willy, Jag, Sebnitz, low. — Klitzſch, 
Paul, Jäg., Tännich b. Remda, S.⸗W., ſchvw. — Steglich I, Max, Jäg., Dresden⸗N., lvw. — Steffen, Guſtav, Jäg., 
Stolpen, Pirna, (how. — Schmidt IN, Arno, "gg. Markersdorf, Chemnitz, ſchvw. — Schwerdt, Karl, Jäg., Rein- 


Zwickau, ſchow. — Wehlt, Johannes, Jäg., Spreewieſe, Bautzen, ſchvw. — Voigtländer, Wilhelm, Ldſtm., Crellen- 
hain, Oſchatz, (how. K 3. Kompagnie (Keiberg 26., 27., 30. und 31. 10., 1. bis 5. 11. 14): Meyer, Friedrich, O,⸗Stv., 
Zwickau i. Sa., Tomm, — Luckas, Johann, Ober. d. Loft., Branitz, Leobſchutz, low. — Wolter, Richard, Fág., 
Siptitz (Pr.), Torgau, low. — Grünewald, Konrad, Jag., Moritzburg, Dresden⸗N., gefallen. — Geibelt, Arthur, 
Jäg., Dresden, gefallen. — Greiner, Otto, Jäg., Bologna, Italien, vm. — Häcker, Rudolf, Jg., Mittweida, Rochlitz, 
low. — Werner II, Karl, Jäg., Bannewitz, Dresden, low. — Neupert, Wilhelm, E.⸗Fr., Jag., Dresden, gefallen. — 
Martin II, Friedrich, Jag., Niederplanitz, Zwickau, low. — Wolf, Gottfried, Jäg., Leipzig, low. — Eube, Willh, 
Idg., Leipzig, lvw. — Tonus, Moritz, Jag., Cottbus, Show. — Stengel II, Rudolf, Fag., Burgi a. S., Reuß a. L., 
lvw. — Schrödel, Otto, Jäg., Radeburg, Großenhain, Im, — Peſter, Walter, Jag, Dippoldiswalde, ſchvw., 
2. 11. geſtorben. — Höhne, Rudolf, Jäg., Schandau, vm. — Schulz I, Guſtav, Jag., Coſchutz, Dresden, Tom. — 
Eidner, Herbert, Gefr., Dippoldiswalde, low. — Weyhmann, Kurt, Fág., Schoneck 1. V., low. — Lieberwirth, 
Karl, Gefr., Chemnitz, low. — Weiſe, Friedrich, Jag., Kirſchau, Bautzen, ſchvw. — Schäfer I, Otto, Jag., Kleinneida, 
Hayerswerda, low. — Heine, Fritz, Jg., Dresden, (How. — Herbert, Hans, Jäg., Neuſtadt, Pirna, low. — Schulze, 
Wilhelm, Jag., Blaſewitz, Dresden, gefallen. — Nippe, Hans, E.⸗Fr., Gefr., Dresden, gefallen. — Müller IV, 
Paul, Jag., Zehiſta, Pirna, low. — Heuſchkel, Kurt, Gefr., Oberhohndorf, Zwickau, ſchvw. — Thieme, Friedrich, 
Jäg., Praſa, Meißen, low. — Wende, Alfred, Jag., Dresden⸗Löbtau, low. — Tirpitz, Karl, Jäg., Grubau, Falken⸗ 
berg, ſchvéw. — Uhlig, Max, Gefr., Crimmitſchau, low. — Pleyl, Kurt, Jag, Schedewitz, Zwickan, low. — Albert, 
Ernſt, Gefr., Mylau i. Vogtl., low. — Eger, Gerhard, Jag., Zittau i. Sa., Im, — Treske, Crich, Jag., Dresden, 
Ihm. — Vier, Hans, Jäg., Dresden, low. — Röber, Guſtav, Jag, Dresden, gefallen. — Günther III, Rudolf, 
Gefr., Dresden, om. 4. Kompagnie (Ketberg 2. bis 6. 11. 14): Thielemann, Karl, Vfw., Dresden-A., fow. — 
Hedrich, Oskar, Oberj., Pulsnitz, vw. — Köchel, Got, Ober., Schonau, Chemnitz, vm. — Dreßler, Kurt, Jag., 
Dresden⸗Gruna, gefallen. — Leonhardt, Otto, Jag., Wildenfels, Zwickau, gefallen. — Heß, Johann, Jag., Augsburg, 
Bayern, gefallen. — Mide, Walter, Jäg, Wien, gefallen. —Haſche, Kurt, Jäg., Dresden⸗A., gefallen. — Richter IN, 
Arno, Idg., Langburkersdorf, Pirna, low. — Schütze I, Willy, Jag., Lowenhain, Dippoldiswalde, dun, — Lewin- 
ſohn II, Adolf, Jg., Potsdam, lvw. — Pellegrini, Wilhelm, Fág., Kremlz, Meckl.⸗Schwerin, dom, — Fifer H, 
Richard, Jäg., Dresden⸗A., low. — Schütze H, Arthur, Jag, Dresden⸗A., (how. — Neidhardt, Johannes, Jäg., 
Leipzig⸗Reudnitz, low. — Merring, Max, Zag., Dresden⸗Pieſchen, low. — Schmidt, Max, Jag., Niederloßnitz, 
Dresden, low. — Bräuer, Max, Jag, Dresden⸗N., low. — Zſchöckner, Auguft, Jag., Dresden⸗Löbtau, lvw. — 
Zeiler, Otto, Jäg., Zehiita, Pirna, low. — Katſcher, Karl, Jag., Leipzig⸗Gohlis, low. — Wieſehütter, Max, "og. 
Neudorf, Annaberg, ſchuw. — Langer l, Bruno, Jig, Scheibenberg, Annaberg, vw. — Groſchupp, Paul, Jäg., 
Wieſa, Annaberg, vw. — Geigenmüller, Rudolf, Jag., Muhltroff, Plauen, vw. — Leſſer, Fritz, Jg., Dresden⸗A., 
vw. u. geſtorben. — Arlt, Friedrich, Jäg., Wegefarth, Freiberg, low. — Schnabel, Max, Jag., Penig, Rochlitz, low. — 
Gnüchtel, Friedrich, Jag., Lauter, Schwarzenberg, vw. — Rehm, Emil, Gefr., Markersdorf, Chemnitz, vw. — 
Helm, Heinrich, Jag., Dresden⸗A., low. — Michler, Karl, Jag., Dresden-A., gefallen. — Franke, Kurt, Jag., 
Halle a. S., gefallen. —Zſchoch, Kurt, Zag., Elſterberg, Plauen, gefallen. — Streck, Walter, Gefr., Zwotzen, gefallen. 
— Panitz, Oskar, Gefr., Mauſchwitz, Lobau, vw. i 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 63. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie (Keiberg 3. 11. und 5. 11. 14): Kühnlenz, Hermann, 

ág, Schlaußungen (Schleuſingen?), Erfurt, ſchvw. — Gieſel, Julius, Jäg., Großenhain, vw. — Größer, Martin, 
äg., Eiſenberg, Dresden⸗N., vw. — Helmbrecht, Willy, Jag., Uslar, vw. — Jacubaſch, Max, Jag., Pot- 
ſchappel, Dresden⸗A., vw. — König, Otto, Jäg., St. Petersburg, vw. — Peuckert, Karl, Yag., Dresden, vw. — 
Erich, Hugo, Jag., Golberode, Dresden⸗A., vw. — Eichhorn, Friedrich, Jg., Dresden, gefallen. — Grünewald, 
Max, Jäg., Altenburg, vw. — Zichunfe, Friedrich, Fág., Rochlitz, vw. — Opel, Walter, Jag., Greiz, Reuß a. L., vw. & 
2. Kompagnie (Broodſeinde 2. und 7. 11. 14): Zölfel, Paul, Jag., Meißen, fvw. — Bruckner, Paul, Jag., 
Bergwerk, Meißen, low. — Harniſch, Karl, Gefr., Krumhermsdorf, Floha, low. — Kunze J, Guſtav, Fag., Loſchwitz, 
gefallen. — Volke, Benedikt, Jäg., Chemnitz, low. — Wende, Ernſt, Jag., Dresden⸗N., Tom, — Hoffmann I, Franz, 
Jäg., Ditzdorf, Neumarkt, Schleſ., lvw. — Gawlik, Walter, Jäg., Dresden, vm. — Graf, Paul, Jäg., Kreiſcha, 
Dippoldiswalde, vm. — Richter IV, Ernſt, Jg., Radebeul, Dresden⸗N., vm. — Schubert, Karl, Jag., Dresden⸗A., 
vm. — Schulz H, Max, Jäg., Guben, vm. — Starke, Otto, Jag. d. Ldſtm., Leipzig, vm. — Thalheim J, Artur, Jäg., 
Dresden⸗Cotta, vm. — Tilgner, Friedrich, Fag, Guben, vm. — Treptow, Kurt, Jag., Gorlitz, vm. — Winkler I, 
Erich, Jäg., Dresden⸗A., vm. — Wolf H, Artur, Jag., Dresden⸗N., vm. — Zimmermann, Germ., Jda., Dresden⸗A., 
vm. — Michalski, Paul, Jg., Drosden-N., vm. — Held 1, Max, Jug, Horn., Hamburg, vm. — Mädler, Georg, 
Iig., Lengenfeld i. V., vm. — Mittag, Crnſt, Jg., Schullwitz, Dresden⸗N., vm. — Schmelzer, Kurt, Jäg., Dohlen, 
Dresden⸗A., vm. — Barth, Karl, Jag. d. L., Dresden -A., vm. K 3. Kompagnie (Keiderg 2. bis 8. 11. 14): Baer, 
Kurt, Jäg., Hoyerswerda, low. — Cames, Willi, Jag., Gera, Reuß i. L., vm. — Dietrich, Felix, Jäg., Lichtenberg, 
Freiberg, vm. — Eifrig, Max, Jag., Seifhennersdorf, Zittau, vm. — Eſtler, Karl, Jag, Limbach, Chemnitz, vw. — 
Falk, Richard, Jag., Glauchau i. Sa., löw. — Götz, Karl, Jäg., Chemnitz, low. — Hoeritzſch, Johann, Jag. Dresden, 
low. — Kempe, Hugo, Jäg., Brand, Freiberg, low. — Knöſche, Eri h, Jag., Leipzig⸗Sellerhauſen, low. — Rope, 
Alfred, Jag., Krebs, Pirna, vm. — Mack, Albert, Jag., Ulm, Wurtt., low. — Müller I, Max, Jüg., Windorf, 
Meißen, low. — Bernhardt, Walter, Jäg., Com a. Rh., low. — Gregor, Kurt, Jäg., Wachwitz, Dresden, low. — 


Radeburg, Dresden, vm. — Kutzſchke, Karl, Jag, Bautzen, low. — Neuber, Hans, Zda., Reuth, Plauen 1. V., low. — 


Schulze IV, Ernſt, Jäg., Reinsberg, Meißen, low. — Tener, Erich, Jäg., Zittau, Sachſ., Tun, — Würſig, Johannes, 
Jäg., Dresden, low. — Blütchen, Crnſt, Jag, Rodewiſch, Auerbach, low. — Günther 11, Florian, Fag, Sorata, 
Bolivien, low. — Ziegert, Arno, Jag, Nieder-Merſa, Meißen, vm. — Werner I, Max, Jäg., Burgitddtel, Dresden, 
vm. — Steinbach, Hermann, Jag, Limbach, Chemnitz, vm. — Meyer, Max, Jag., Liebſchwiz, Zwickau, vm. — 
Bahrs, Rudolf, Jage Dresden, vm. — Dießner, Karl, Jag, Gorlitz, vm. — Hillmann, Friedrich, Jag., Penig, 
Rochlitz, vm. — Seidel I, Joſeph, Jäg., Paltzſchen, Meißen, vm. — Seyffer, Guſtav, Jag, Dresden⸗Fr., vm. — 
Wermann, Paul, Jäg., Garusdorf, Rochlitz, vm. — Althoff, Heinrich, Jäg., Neuftadt, Pirna, vm. — Ficker, Rudolf, 
Jäg., Oberreichenbach, Plauen, vm. — Klötzner, Arthur, Fág, Pleiſſa, Chemnitz, vm. — Maul, Ewald, Sag., 


CCC 


hardtsdorf, Pirna, ſchuw. — Kämmerer, Friedrich, Jag. Bendeleben, Schwarzburg, low. — Streubel, Georg, Jag., 2 
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Konigsbruck, Kamenz, vm. 4. Kompagnie (Keiberg 8. und 10. 11. 14): Feller, Paul, Jäg., Dresden, gefallen. — 
Dürfeldt, Chriſtian, Jag., Noſſen, Meißen, Im. — Ludwig, Adolf, Jag., Dresden⸗Strieſen, dm, — Handrow, 
Martin, Fag, Drachhauſen, Cottbus, low. — Groß, Hermann, Jag., Raſchau, Schwarzenberg, low. — Baumann, 
Alfred, Fag., Radebeul, Dresden-N., low. — Semle, Karl, Jag., Cordoba, Argentinien, low. 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 64. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. Stab (Moorſeele 27. 10., Becelaere 28. 10., Gheluvelt 2. 11. 14): 
Mehnert, Emil. Dbey. u. Bat.-Horn,, Clterlein, (How. — Enger, Oskar, Meldereiter, Wolfshain, Grimma, vm. — 


2 

Burgolt, Cruſt, Meldereiter, Liebertwolkwitz, Leipzig, vw. K 1. Kompagnie (Becelaere 21., 22. und 28. 10., om 
D 
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Reutel 29. 10., Gheluvelt 31. 10., 1., 2., 5., 6., 7. und 9. 11. 14): Wilski, Paul, Hptm. u. Kompf., Danzig, low. — 
Böhl, Grat, O.⸗Stv., Stontzſch, Borna, gefallen. — Dörffel, Paul, Fwlt., Dresden, low. — Leuſchner, Otto, Oberj., 
Großenhain, low. — Ihle, Richard, Oberj., Pobershau, Marienberg, low. — Müller, Arndt, Oberj., Mügeln, 
Oſchatz, gefallen. — Görner, Felix, Oberj., Dresden, low. — Schroth, Alfred, Kr.⸗Fr., Loßnitz, Freiberg, gefallen. — 
Köhler, Richard, Gefr., Langenöls, Liegnitz, low. — Arntz, Kr.⸗Fr., Schleiz, Reuß j. L., low. — Buſchbeck, Arno, 
Jäg., Wilmsdorf, Oſchatz, low. — Dutſchmann, Ernſt, Jag., Niedergurig, Bautzen, ſchow. — Leonhardt, Herbert, 
Kr.⸗Fr., Zwickau, (how. — Droſche, Hans, Kr.⸗Fr., Freiberg, vm. — Krebs, Alwin, Jag., Thumitz, Bautzen, vm. — 
Ze Schaarſchmidt, Kurt, Jag, Laubegaſt, Dresden, vm. — Sterl, Richard, Fág., Langenau, low. — Fiſcher, Friedrich, 
XS Säg, Gaußig, Bautzen, gefallen. — Gottſchalk, Kurt, Kr.⸗Fr., Glauchau, gefallen. — Matthäus, Max, Jäg., Biſch⸗ 
D dorf, Löbau, gefallen. — Meier, Johannes, Kr.⸗Fr., Glauchau, gefallen. — Starke, Karl, Kr.⸗Fr., Johſtadt, Anna- 
berg, gefallen. — Wegerdt, Kurt, Kr.⸗Fr., Roßwein, gefallen. — Lange, Martin, Kr.⸗Fr., Wurzen, low. — Schütze, 
Alwin, Jag, Dresden⸗Strehlen, low. — Pfeifer, Artur, Jäg., Berthelsdorf i. Erzg., vm. — Ehrlich, Richard, 
Kr.⸗Fr., Freibergsdorf, Freiberg, gefallen. — Steckel, Gunther, Kr.⸗Fr., Sörmitz, Dobeln, gefallen. — Unverhau, 
5 Karl, Kr.⸗Fr., Quedlinburg, Prov. Sachſ., gefallen. — Preſcher, Martin, Gefr., Elbersdorf, Pirna, low. — Senf, 
| Paul, Kr.⸗Fr., Geiſing, Dippoldiswalde, low. — Wunderlich, Robert, Jäg., Oelsnitz i. V., low. — Fritſch, Kurt, 
2 Zag., Dresden, gefallen. — Schulze H, Fritz, Kr.⸗Fr., Unterrauſchenthal, gefallen. — Fiſcher IN, Hans, Kr.⸗Fr., 
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Meißen a. E., low. — Reuter, Martin, Jag., Jahnsbach, Annaberg, low. — Thieme, Paul, Kr.⸗Fr., Freiberg, Dam, — 
Schneider 111, Alwin, Kr.⸗Fr., Voigtsdorf, Freiberg, low. — Neuber, Erich, Kr.⸗Fr., Chemnitz, gefallen. — Seipt, 
Oskar, Kr.⸗Fr., Sand, Freiberg, gefallen. — Wirth, Erich, Kr.⸗Fr., Mulda, Freiberg, gefallen. — Zimmermann, 
Oswin, Kr.⸗Fr., Halsbach, Freiberg, ſchvw. — Rudolph H, Max, Kr.⸗Fr., Weißenborn, Freiberg, low. — Schulze H, 
Max, Kr.⸗Fr., Klein⸗Voigtsberg, Freiberg, low. — Imhof, Max, Kr.⸗Fr., Freibergsdorf, Freiberg, gefallen. — 
Oehme, Otto, Kr.⸗Fr., Halsbrucke, Freiberg, gefallen. — Hammer, Paul, Gefr., Freiberg, (How. K 2. Kompagnie 
(Dadizeele 24., 28. 10., Becelaere 31. 10., 1., 3. 11., Terhand 26. 10., 1. und 4. 11., Reutel 28. und 30. 10., 1., 3., 
4. 11., Koelberg 31. 10., 1., 3. 11., Gheluvelt 31. 10., 1. bis 3. 11., Ypern 9. 11. 14): Moſer, Otto, Gefr., Dresden⸗ 
Strehlen, low. — Aurich, Georg, Jag., Mittelfrohna, Chemnitz, gefallen. — Baumann, Johann, Jäg., Greiz, low. — 
Bernhardt, Max, Fág, Dresden, vm. — Börner H, Wilhelm, Fág., Oberhohndorf, Zwickau, low. — Frank, Jofeph, 
Säg, Dorffen, Erdingen i. Bayern, ſchöw. — Fürſtenau, Albert, Jäg., Meißen, gefallen. — Gocht, Max, Jäg., 
Ebersbach, Lobau, Show. — Grundig, Hans, Jag., Freiberg, Tom. — Güldenpfennig, Hermann, Jäg., Hamburg, 
low. — Harnapp, Otto, Jag, Demitz⸗Thumitz, Bautzen, ſchuw. — Hartiſch, Willy, Jag., Lichtentanne, Zwickau, 
low. — Hennig, Paul, Fag., Neu⸗Cuſchwitz, Bautzen, gefallen. — Albinus, Alfred, Jäg., Löbau, ſchvw., geſtorben. — 
Hentſchel, Karl, Fág., Doberſchau, Bautzen, low. — Jobſt, Arthur, Jäg., Grunlichtenberg, Döbeln, (om. — Küchler, 
Willy, Jäg., Dresden⸗Räcknitz, low. — Lehmann, Paul, Jäg., Dresden, vm. — Matzdorf, Friedrich, Jäg., Nabern, 
Königsberg i. Pr., vm. — Müller IH, Georg, Jag., Falkenberg, Freiberg, vm. — Nippelt, Ernſt, Jag., Wien, low. — 
Otto, Max, Jag., Großſchirma, Freiberg, low. — Reinhardt, Kurt, Jág., Königsbrück, low. — Richter IN, Martin, 
Jäg., Dresden⸗Lobtau, low. — Richter IV, Max, Jag., Dorfhain, Dresden⸗A., low. — Scheithauer, Kurt, Jäg., 
Haara, Zwickau, ſchow. — Schmalfuß, Walter, Jag., Freiberg, gefallen. — Schwerdtfeger, Rudolf, Jäg., Ziegelroda, 
Querfurt, I how. — Stappenbeck, Otto, Jag., Lockſtadt, Magdeburg, Dam. — Vogel, Willy, Jg., Dresden⸗N., low. — 
Wagner H, Karl, Jag, Halsbach, Freiberg, low. — Wolf, Paul, Jäg., Lößnitz, Freiberg, (hvm. — Wunderlich, 
Karl, Jag, Freiberg, low. — Zimmer 1, Paul, Jag., Dresden, low. — Zingel, Karl, Jäg., Freiberg, gefallen. — 
Rötſch, Max, Jg., Obergruna, Meißen, Tom. — Schmidt, Martin, Jäg., Meißen, low. & 2. Kompagnie, Rad- 
fahrer-Abterlung: (Terhand 21. 10., Gheluvelt 21. und 28. 10., Dadizeele 21. und 24. 10., Koelberg 26. 10., 
Reutel 1. 11., Becelaere 21. und 31. 10., 4. 11. 14): Linke, Oskar, Oberj., Leipzig⸗Reudnitz, gefallen. — Lafſe, 
Oskar, Oberj., Schafſtedt, Merſeburg, ſchuw. — Faſold, Edwin, Oberj., Langersdorf (7), Pirna, low. — Marx, 
Paul, Gefr., Niederreichſtadt, Querfurt, gefallen. — Völkner, Paul, Gefr., Nietleben, Saalkreis, gefallen. — Reuter, 
Fritz, Jag., Zwonitz, Stollberg, gefallen. — Jähnig, Arthur, Jag., Freiberg, gefallen. — Hähnchen, Kurt, Jag., 
Guben, gefallen. — Schmidtſchneider, Fritz, Jág., Crimmitſchau, gefallen. — Schmieder, Erich, Jäg., Klingenberg, 
€ Dresden⸗A., gefallen. — Fuchs, Richard, Zag., Freiberg, gefallen. — Meißner, Paul, Jäg., Lauban, gefallen. — 
S Meyer, Hugo, Gefr., Tannenberg, Annaberg, Liam. geſtorben. — Pape, Hermann, Jag., Minden, low. — Reißig, 


Max, Jag., Oberhelmsdorf, Pirna, fvwm. — Piccoli, Alois, Jäg., Oelsnitz i. Erzg., Ton, — Güttler, Paul, Zäg., 
Freiberg, vm. —Nitzſchke, Max, Zag., Zittau, vm. — Ruft, Arthur, Jäg., Krummenhennersdorf, Freiberg, low. — 
Pottſtock, Paul, "gg. Schoppenſtadt, Braunſchweig, Show. — Spanke, Bruno, Jäg., Hilbersdorf, Freiberg, low. — 
Kloppe, Karl, Jag., Friedeberg, Freiberg, ſchvw. — Murrar, Karl, Jag., Freiberg, Tomm. — Bochmann N, Walter, 
Jg., Mulſen St. Jakob, Glauchau, low. — Fiſcher I, Paul, Jcig., Konradsdorf, Freiberg, Tomm, — Frantz, Alfred, 
Jäg., Demitz (Temritz?), Bautzen, low. — Schneider l, Jag., Tu, — Köhler IV, Richard, Jäg., Niederlichtenau, 
Flöha, low. — Balzer, Horſt, Zäg., Kunnersdorf, gefallen. — Froebe, Jäg., ſchvw. — Ulbrich, Fritz, Jäg., Ebersbach, 
Löbau, low. & 3. Kompagnie (26., 28., 31. 10., 1. und 3. 11., Becelaere 21., 26., 10., Reutel 30. und 31. 10., 

A 1. bis 3. und 6. 11. 14): Hörchner, Friedrich, Lt., Grafenhain, Ohrdruff, low. — Werner, Kurt, Lt., Thalborn, 
Weimar, gefallen. — Grafe, Max, Vfw., Moritzburg, Dresden, low. — Hammer, Julius, Oberz, Unterweißig, 

(A Dresden, low. — Striegler, Richard, Oberj., Dresden, Io, — Hantel, Karl, Oberj., Rudolſtadt, Fürſtentum 
Schwarzburg, low. — Loos, Hans, Gefr., Leubnitz, Zwickau, low. — Lorenz I, Erich, Gefr., Dresden, low. — Richter, 

Hugo, Gefr., Dresden, low. — Schmidt, Kurt, Gefr., Chemnitz, low. — Senf, Oswald, Gefr., Dresden, low. — 
Albert, Otto, Jäg., Oberheinsdorf, Plauen i. V., gefallen. — Baldauf I, Arthur, Jäg., Noſſen, low. — Baldauf I, 

Emil, Jäg., Reitzenhain, Marienberg, lom. — Bibrack, Emil, Jäg., Oberoderwitz, Lobau, Tom. — Brendecke, Arthur, 

q äg., Noſſen, ſchow. — Breyer, Alfred, Jag., Hainichen, Döbeln, gefallen. — Büttner, Gerhard, Jäg., Langhenners⸗ 
orf, (nm, — Decker, Alfred, Fág., Greifendorf, Döbeln, gefallen. — Enge, Alfred, Jäg., Meerane, Tom, — Felber, 
es Otto, 200. Oelsnitz i. B., gefallen. — Fiedler, Fritz, Jag., Freiberg, gefallen. — Gierſch, Max, Jäg., Freiberg, 
low. — Götzelt, Richard, Jag., Freiberg, low. — Grahl, Kurt, Jäg., Dresden, low. — Hänig, Hans, Jäg., Freiberg, 
gefallen. — Heidenreich, Willy, 200. Brand, Freiberg, low. — Heinrich, Georg, Jäg., Raudten, Steina, low. — 

Hille, Alwin, Jag., Roſenthal, Pirna, low. — Holfert II, Kurt, Jäg., Mohorn, Dresden, low. — Hüttel, Johannes, 

ág., Belgershain, Grimma, gefallen. — Illgen, Friedrich, Jag., Freiberg, gefallen. — Jäkel, Friedrich, Jäg., 
Kraſchwitz, Liegnitz, low. — Kempe, Rudolf, Jäg., Zoblitz, Marienburg, low. —Klotzſche, Paul, Jäg., Meißen, low. 

N — Köhler Hi, Gerhard, Zäg., Pockau, Marienberg, Int, — Krauſe, Willy, Jäg., Dresden, gefallen. — Krieger, 
O Gottfried, Fág., Ebersgrün, Plauen 1. V., gefallen. — Kſchiſchan, Ernſt, Jag., Hochkirch, Löbau, low. — Lehmann I, 
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Heinrich, Jag., Deuben, Dresden, nm. — Mathias, Georg, Zag., Seifhennersdorf, Zittau, (How. — Merzdorf, 


Erich, Jäg., Meißen, low. — Mickliſch, Karl, Jag., Lamske, Bautzen, low. — Nette I, Rudolf, Jg., Niederſchlema, 
Schwarzenberg, gefallen. — Nette 11, Martin, Jäg., Niederſchlema, Schwarzenberg, low. — Nobſt, Erich, Jäg., 
Freiberg, gefallen. — elſchlägel, Hellmut, Jäg., Freiberg, low. — Pflugbeil, Kurt, Jäg., Plaue, Floha, low. — 
Petzold, Gerhard, Jäg., Sonnenburg, Frankfurt a. O., low. — Reuther 11, Ernſt, Jag., Niederlauterſtein, Marien⸗ 
berg, low. — Rietſcher, Paul, Jag, Porſchdorf, Pirna, gefallen. — Schier, Kurt, Jag, Großenhain, ſchvw. — 
Schlegel, Max, Jäg., Neuhauſen, Freiberg, gefallen. — Schmieder I, Erich, Jg., Bienenmuhle, Freiberg, gefallen. — 2 
Schmieder I, Albin, Jág., Forchheim, Marienburg, low. — Schmidt I, Wilhelm, Jäg., Ratibor, low. — Schmidt 11, E 
Q Willu, "200. Frankenberg, Flohg, Ivw. — Schmidt III, Martin, Jäg., Wingendorf, Flöha, gefallen. — Schulze, KW 
Karl, Jäg., Freiberg, low. — Schwarze, Clemens, Jäg., Niederſtaucha, Meißen. low. — Strauch, Otto, Jäg., 
d Chemnitz, gefallen. — Unger, Georg, Jag, Werdau, low. — Uhlig I, Fritz, Jag., Eppendorf, Floͤha, gefallen. — 
Uhlig 111, Kurt, Zäg., Olbernhau, low. — Vogel, Richard, Jäg., Freiberg, low. — Volkmann, Fritz, Jäg., Buden, 
V Magdeburg, low. — Wehner, Paul, Jag., Zſchipkau, Cadlau, gefallen. — Wiedemann, Erich, Jag., Dresden, 
gefallen. — Winter, Friedrich, Jag., Freiberg, low. — Wirth, Willy, Jäg., Erdmannsdorf, Flöha, low. — Wolf, 
Otto, ág, Oberfriedersdorf, Löbau, gefallen. — Uhlig IV, Alfred, Zäg., Chemnitz, Ion, — Riedel, Paul, Jag., 
Freiberg, gefallen. — Küttner, Walter, Jag., Hainichen, Döbeln, dm. — Langer, Paul, Gefr., Waldheim, vm. — 
) Kühne, Otto, Jäg., Meißen, vm. — Lorenz, Erich, Jäg., Wittgensdorf, Chemnitz, vm. — Meyer 11, Johannes, 
S Jag., Freiberg, om. — Müller 1, Paul, Jäg, Rubenau, Marienberg, vm. — Schumann, Kurt, Jag., Frankenberg, 
Floha, vm. — Steinbach, Johannes, Jag., Freiberg, vm. — Würtenberg, Martin, Jäg., Lichtenſtein⸗Callnberg, vm. 
— Reuther I, Max, Jag., Kleinneuſchonberg, Freiberg, gefallen. K 4. Kompagnie (Terhand 21. bis 23. 10., 
Becelaere 23., 25., 26. und 31. 10., Gheluvelt 1. bis 9. 11. 14.): Scheibe, Julis, Ob.⸗Lt., Piegel, Borna, low. — 
Schellhorn, Gerhard, Lt., Freiberg, jd, — Winter, Max, Viw., Halle a. S., gefallen. — Auerbach, Alois, Oberj., 
Neuburg a. D., ſchvw. — Bretſchneider, Richard, Oberj., Ehrenfriedersdorf, Annaberg, lvw. — Leckſcheidt, Georg, 
Cheri, Freiberg, (how. — Uhlig, Max, Gefr., Wernsdorf, Marienberg, ſchvw. — Arnold, Willy, Jäg., Bernsdorf, 
Chemnitz, low. — Beckert, Karl, Jäg., Freiberg, gefallen. — Böhme, Kurt, Jag., Hennersdorf, low. — Böttcher 1, 
Kurt, Fág., Freiberg, low. — Buſchbeck, Walter, Jag., Plaue, Floha, low. — Deutſcher, Paul, Jäg., Leutersdorf, 
Zittau, low. — Dittmann, Hans, Jag., Frankenberg, gefallen. — Dykomi, Albert, Jäg., Altglietzen, gefallen. — 
Eppinger, Andr., Fág., Peterstal, Heidelberg, low. — Fiſcher I, Georg, Jag., Dresden, gefallen. — Gebauer, Kurt, 
Jäg., Oberſchöna, Freiberg, low. — Gierſch, Richard, Zag., Freiberg, (how. — Reinhardt, Edmund, Jäg., Glauchau, 
low. — Wolf 11, Max, Jag., Mittelſaida, Marienberg, vm. — Haaſe, Felix, Jäg., Neukirchen, Chemnitz, gefallen. — 
Haſinger, Moeis, Zäg., Haidehäuſer, Großenhain, gefallen. — Haubold, Johannes, Jäg., St. Michaelis, Freiberg, 
low. — Hauptvogel, Artur, Zag., Konradsdorf, Freiberg, low. — Heber II, Max, Jäg., Höckendorf, Dippoldiswalde, 
gefallen. — Hoffmann, Paul, Jag., Freiburg i. Schleſ., how. — Hofmann, Max, Jäg., Deutſchneudorf, low. — 
Jobſt, Friedrich, Jag., Freiberg, low. — Kahle, Helmuth, Jag., Gremsdorf (7), Chemnitz, gefallen. — Käſtner, 
Bruno, Jag., Rothenthal, Marienberg, gefallen. — Klein, Willy, "200. Frankenberg, low. — Klengler, Otto, Jag., 
Bohnitzſch, Meißen, ſchvw. — Kneſchke, Bruno, Jag, Lobau, low. — Knoppick, Franz, Jäg., Scharlai, Beuthen, 
gefallen. — Krämer, Bruno, Jag, Rothenthal, Marienberg, ſchvw. — Kreher, Richard, Jag., Olbernhau, Marien- 
berg, low. — Kummer, Paul, Jag., Pretzſchendorf, Dippoldiswalde, low. — Kutſchke, Auguſt, Jäg., Halbau, vm. — 
Leipner, Paul, Jag., Oberſaida, Marienberg, Tomm, — Liebſcher, Paul, Fág., Hilbersdorf, Freiberg, lom. — Morgen: 
ſtern, Walter, Zäg., Halsbrücke, Freiberg, low. — Müller H, Willy, Jäg., Großerkmannsdorf, Dresden⸗N., vm. — 
Neubert, Richard, Jag., Freibergsdorf, Freiberg, low. — Rauer, Emil, Jäg., Friedebach, Freiberg, low. — Richter 1, 
Alfred, Jag., Dresden, low. — Richter VI, Willy, Jig, Werdau, low. — Schmidt 1, Georg, Jäg., Oederan, gefallen. 
— Schneider, Paul, Fág., Gröditz, Bautzen, low. — Schönfeld, Rudolf, Jäg., Freiberg, gefallen. — Schotte, Alexand., 
Jag., Halsbrucke, Freiberg, ſchuw. — Schubert I, Oskar, Jäg., Niederſchöna, Freiberg, low. — Sovick, Paul, Jäg., 
Breslau, gefallen. — Steuer, Wilhelm, Jag., Neuſtadt, low. — Stirl, Martin, Jag., Freiberg, gefallen. — Richter IV, 
Georg, Jag., Freiberg, vm. — Strohbach, Fritz, Jag., Freiberg, gefallen. — Trebeljahr, Albin, Jäg., Ebersbach, 
Lobau, vm. — Unger, Siegfried, Jag., Meißen, low. — Vogel, Richard, Jäg., Agnetendorf, gefallen. — Winkler, 
Otto, Zäg., Halsbrücke, Freiberg, low. — Wolf I, Arthur, Jäg., Weißenborn, Freiberg, low. — Wolf IN, Otto, 
Jäg., Grumbach, Meißen, low. — Beyer, Friedrich, Jäg., Weißenborn, Freiberg, gefallen. — Zimmer, Reinhold, 
Sag, Freiberg, gefallen. — Zofel, Julius, Jäg., Taubenheim a. Spree, Lobau, lvw. — Frenzel 11, Richard, Jag., 
Hilbersdorf, Freiberg, gefallen. — Meyer H, Rudolf, Jag., Löbau, vm. — Rönſch, Hermann, Gefr., Kleinſchweidnitz, 
Lobau, (How. — Stange, Willy, Jag., Oberzug, Freiberg, low. 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 92. 


j Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. Stab (Moronvilliers 24. 12. 14): v. Einſiedel, Haubold, Maj. u. 
S Bat.⸗Komm., Dresden, low. 4 1. Kompagnie (Moronvilliers 29. 12. 14.) Steger, Wilhelm, Kr.⸗Fr., Dresden, 
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gefallen. A 2. Kompagnie (Reims 5. 9. 14): Mende, Erich, Jäg., Bärenſtein, Dippoldiswalde, krank i. franz. 

Gefgſch. — Winkler, Alfred, Jag., Oberloßnitz, Dresden⸗N., krank i. franz. Gefgſch. X 3. Kompagnie (Prosnes 
30. 12. 14): Mengel, Robert, Xag., Görlitz, low. — Pleißner, Karl, Jäg., Sachſen⸗Altenburg, low. & 4. Kom⸗ 
vagnie (Moronvilliers 26. 12. 14): Fleiſcher, Hans, Gefr. d. L., Dresden, gefallen. — Treuth, Max, Reſ., Erfen⸗ 
schlag, Chemnitz, low., dienſtfahig. 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 94. 8 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie (La Doune Ferme 28. und 29. 12. 14.) Weinert, Martin, 
Jag., Meißen, gefallen. — Haaſe, Bertram, Jag, Königsbrück, Kamenz, gefallen. & 3. Kompagnie: Barthel, 
Walter, Jäg. d. R., Auerswalde, Flöha, infolge Unfalls geſtorben am 8. 12. 14 i. Qaz. Lille. $ 4. Kompagnie 
(7. 9. 14): Uhlig, Hans, Jag., Dresden⸗A., vm. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 4. Kompagnie (Auberive 27. 12. 14): Steinel, Otto, Oberj., Plauen 
1. V., gefallen. 
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Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 97. z 
5 1. Jäger-Bataillon Nr. 12. 4. Kompagnie (Craonne 6. 1. 15): Bieligk, Robert, Jag., Kr.⸗Fr., Frei- pf 
IK verg i. Sachſ., low. On 
Reſerve⸗Jäger⸗Vataillon Nr. 13. 4. Kompagnie (Auberive 3., ö. und 6.1.15): ot, Bernhard, Gefr., Gd 
Goͤrnitz, Oelsnitz, Toni, — Gräßler, Cm, Jag., Grunhain, Schwarzenberg, low. — Stein I, Karl, 209. Mittel- 
frohna, Chemnitz, gefallen. — Metzner I, Friedrich, Jag., Lugau, Stollberg, gefallen. 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 99. ; 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 4. Kompagnie (Reims 6. 9. 14, Moronvilliers 12. 1. 15.) Scharf, 5 
Max, Jäg., Mulſen, St. Niclas, Glauchau, vw. — Buttig, Karl, IJag., Walthersdorf, Zittau, i. Gefgſch. Iſſodun. 
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Geſtorben infolge Krankheit. ° 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie: Reimer, Heinrich, Jäg., Dresden, i. Laz. geſtorben. A 0 
4. Kompagnie: Klotzky, Paul, Jäg., Dresden⸗N., geſtorben. | 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. \ 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Schnabel, Richard, Wehrm., Langenwolmsdorf, bish. 
chvw., geſtorben 29. 11. 14 im Laz. St. Souplet. (V.⸗L. 76.) — Spranger, Max, Jäg., Schöneck, bish. ſchvw., 00 
i. franz. Gefgſch. Maiſon. (V.⸗L. 27.) — Schiller, Kurt, Oberi., Freidorf, bish. vm., i. franz. Gefgſch. Tarbes. O 
(B.-L. 35.) K 3. Kompagnie: Schäfer, Rudolf, Ref, Dresden⸗Plauen, bish. low., i. franz. Gefgſch. Toulouſe. 
(NL. 24.) 


1. Jäger ⸗ Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Tannert, Alwin, Jag., Niederleutersdorf, bish. lvw., 
vw. i. franzoſiſcher Gefangenſchaft Tarbes. (B.-L. 27.) — Wenzel J, Paul, Jag., Leipzig⸗Großzſchocher, bish. Tom. vw. 
i. franzöſiſcher Gefangenſchaft Agen. (V.⸗L. 24.) — Winde, Karl, Gefr., Dresden, bish. low., am 30. 9. 14 i. franz. 2 
Gefgſch. St. Prieix geſtorben. (V.⸗L. 27.) — Winkler I, Arthur, Gefr., Lodwig, bish. low., i. franzöſiſcher Ge- I 
fangenſchaft Toulouſe. (V.⸗L. 27.) — Wünſche, Willy, Jäg., Oberfriedersdorf, bish. (how, am 5. 10. 14 i. franz. 77 
Gefgſch. Tarbes geſtorben. (V.⸗L. 27.) 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Stark, Hermann, Jäg., Cppendorf, bish. lum., 
vw. i. franz. Gefgſch. Mont de Marfan. (V.⸗L. 33.) K 3. Rompagnie: Weife, Richard, Jäg., Rohnſtock, bish. vm., 
i. franz. Gefgſch. Toulouſe. (V.⸗L. 72.) 


2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie: Biſchoff, Karl, Zag, Jena, bish. om., i. franz. Gefgſch 
St. Brieuc. (V. -L. 12.) K 2. Kompagnie: Scheler, Georg, Jag., Zwötzen, bish. vm., i. franz. Gefgſch. St. Brieuc. 
(V.⸗L. 12.) — Schramm, Mar, Jäg., Hilbersdorf, bish. om., t. franz. Gefgſch. St. Brieuc. (V.⸗L. 12.) — Zänsler 
(Zäusler), Kurt, Gefr., Neuenſalz, bish. vm., i. franz. Gefgſch. St. Brieuc. (B.-L. 12.) 3. Kompagnie: Vieh⸗ D 
weger, Willy, Jäg., Siegmar, bish. vm., i. franz. Gefgſch. Montauban. (V.⸗L. 30.) Radfahrer⸗Kompagnie: 
Zimmermann, Alban, Oberj., Jahnsbach, bish. vm., i. franz. Gefgſch. Montauban. (V.⸗L. 33.) 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Kompagnie: Seifert, Paul, Gefr., Neuſtädtel, bish. viv., i. franz. 
Gefgſch. St. gett, (V.⸗L. 18.) & 3. Kompagnie: Sacher, Otto, Jäg., Chemnitz, bish. vm., i. franz. Gefgſch. 
Iſſoudun. (V.⸗L. 18.) — Seidel, Guſtav, Gefr., Dresden, bish. vm., i. franz. Gefgſch. Iſſoudun. (V. -L. 18.) — 
Schenker, Kurt, Jag., Römersgrün, bish. om., vw. i. franz. Gefgſch. Limoges. (V.⸗L. 18.) — Schmidt, Paul, Jäg., 
Plauen i. V., bish. vw., i. franz. Gefgſch. Limoges. (V.⸗L. 18.) — Unterdörfel, Emil, Gefr., Plauen i. V., bish. 
vm., vw. i. franz. Gefgſch. (V.⸗L. 18.) 2 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie: Oelſchlägel, Otto, Jäg., Borsdorf, bish. ſchvw., 
t. franz. Gefgſch. Agen. (V.⸗L. 18.) K 3. Kompagnie: Kunze, Oswin, Wehrm., Leipzig⸗C., bish. ſchvw., geſtorben 
22. 12. 14 i. Reſ.⸗Feldlaz. Bethéniville. (B.-L. 87.) — Klopfer, Friedrich, Jäg., Erfurt, bish. ſchvw., geſtorben 
26. 12. 14 i. Et.⸗Laz. Rethel. (V.⸗L. 90.) 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 2. Kompagnie: Winkler 111, Kurt, Jäg., Helsdorf, bish. vm., Io. 
(V.⸗L. 60.) — Heß, Otto, Jäg., Würzburg, bish. om., krank i. Laz. (V.⸗L. 60.) — Reichel 11, Hermann, Jäg., 
Dresden⸗A., bish. om., low. (B.-L. 60.) — Wilsdorf, Herbert, Jäg., Hartha, bish. vm., gefallen. (V.⸗L. 60.) = 
Laub, Arthur, Jäg., Hofheinersdorf, bish. om., gefallen. (V.⸗L. 60.) — Findeiſen, Franz, Loſtm., Dresden⸗Kaditz, 
bish. vm., ſchvw., 28. 10. i. Feldlaz. Moorslede geſtorben. (V.⸗L. 60.) — Richter IN, Karl, Zäg., Dresden⸗A., bish. 
om., ëm, (V.⸗L. 60.) — Grabowsky, Joſeph, Jäg., Oppeln, bish. vm., wieder b. d. Komp. (V. ⸗L. 60.) — Polter, 
Karl, 200. Blaſewitz, bish. vm., ſchvw. (V.⸗L. 60.) & 4. Kompagnie: Spannaus, Max, Jag., Oberlichtenau, 
bish. vw., gefallen. (V.⸗L. 60.) 


— 
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Nach Privat: und Zeitungsmeldungen. 


Vor dem Feinde ſind gefallen: Heyder, Wilhelm, Hptm. u. Kompf., 1. bayr. L.⸗Inf.⸗Regt. (Kgl. 
bayr. Forſtmeiſter: R. d. E. K. u. Inhaber des Bayr. Militär⸗Verdienſtordens 4. Klaſſe mit Schwertern). — Schellen⸗ 
berg, Hptm. R.⸗Inf.⸗Regt. 66 (Herzogl. ſachſ.⸗altenb. Oberföriter). — Kaſper, Ob.⸗Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 6. — Loeſch, 
Alexander, Ob.⸗Lt. b. d. Kaiſerl. Schutztruppe für Südweſtafrika (Sohn des Kgl. bayr. Oberforſtrats Ferd. Loeſch). — 
Brüning, Lt. d. R. u. Kompf., Inf.⸗Regt. 158 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor: R. d. E. K.). — Engelhardt, Franz, Lt. d. R., 
Jäg.⸗Bat. 6 (R. d. E. K.). — Baron v. Rahden, Wilhelm, Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 5. — Tophoven, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 6. SU 
— Wolff, Karl, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 11 (R. d. E. K.). — Halfmann, Adolf, Vfw. d. R., Gardeſch.⸗Bat. — Lehmann, 
Paul, Vfw. d. L. (Furſtl. Bentheimſcher Revierförſter). — Hein, Georg, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6 (Sohn des Kgl. Hege- 0 
meiſters Hein, Fh. Buchwerder). — Kurnoth, Robert, Obert, d. R., Jäg.⸗Bat. 6 (Kgl. prinzl. Förſter). — Meixner, 
Walter, Oberj., Jäg.⸗Bat. 5 (Kgl. prinzl. Hilfsförſter). — Rehfeldt, Paul, Oberj., Jäg.⸗Bat. 14 (Großh. meckl. 
Revierjäger). — Scholz, Helmut, Oberj. d. R., Jäg.⸗Bat. 5 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Scholz, Fh. Karlsruhe). — 
Fürſtenow, Richard (gel. Jäg.), Gefr., Jäg.⸗Bat. 6 (Sohn des Kgl. Förſters Fuͤrſtenow, Liebenau). — Sinz, Erhard, 
Kr.⸗Fr., Gefr. u. Fahnj., Inf.⸗Regt. 21 (Sohn des Kgl. Revierförſters R. Sinz). — Wehrle, Lambert, Rei. (Sohn 
des Forſtwarts Wehrle, Kilpen). — Suhrke, Heinrich, Großh. medi. Stationsjager. 


Gefallen oder ſchwer verwundet in ruſſiſcher Gefangenſchaft: Kittlausz, Fritz, Hptm. d. L., 
L.⸗Inf.⸗Regt. 75 (Kgl. preuß. Forſtmeiſter). 


Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Brofins, Ernſt, Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 19 (R. d. 
E. f. Püf re Otto, Gefr. d. L., Inf.⸗Regt. 74 (Gräfl. Revierjager). — Schwarzmann, Georg, Jag.⸗Bat. 11 
(Kgl. Hilfsjäger). 


Verwundet wurde: Schubert, Georg, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 3 (Fh. Pfahlermark b. Bitterfeld). 
22 Im Lazarett iſt verſtorben: Berchtold, Ernſt, Vfw. (ſtadt. Forſtaſſiſteut, Augsburg). FIR 
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Sai Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren⸗ und Wi 
Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 

3 lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 

d die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liften müffen wöchentlich bis Montag früh 0 

S geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchüftsſtelle. 
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Deulſche 


Porſt⸗Seitung. 


Wit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Jörſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Walobeſitzer. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Föniglich Preuhiſcher 
Torſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Jori- und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Jeutſchlands, des Forſtwaiſenvtreins, 
des Vereins Herzoglich Jachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldeck⸗ Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Inhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streiſband durch die Expedition, 
für Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger⸗ Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche den in mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition fur Deutſchland und Oſterreich G Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. 


Vei ohne Vorbehalt eingeſandten Beitragen mmmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſtriple, 
ſur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 7. Neudamm, den 14. Februar 1915. 30. Band. 


Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Der neue preußiſche Forſtetat. 


Wie ein Kriegsetat ſieht er gerade nicht aus; 
denn der Überſchuß ift um 5 372 000 4, und 
zwar im Ordinarium um 1 746 000 % höher 
veranſchlagt als im Jahre vorher, während der 
Zuſchlag im Extraordinarium um 3626 000 M 
geringer angeſetzt iſt. Dieſes Ergebnis iſt 
dadurch erzielt worden, daß bei einem Minder⸗ 
ertrage von 5 885 000 M die geſamten Ausgaben 
um 11 257 000 / eingeſchränkt werden ſollen. 
Es iſt klar, daß bei den Mindereinnahmen, 
die vornehmlich andere Zweige der Staats⸗ 
verwaltung, z. B. die Einkommenſteuer, infolge 
des Krieges aufzuweiſen haben, von den Aus⸗ 
gaben alles gekürzt werden muß, was irgendwie 
ſachlich entbehrlich iſt. 

Mit Rückſicht auf den Stand der Holzpreiſe 
konnte trotz des geringeren Einſchlages in Oſt⸗ 
preußen und der verminderten Nachfrage nach 
Nutzholz die bisherige Einnahme aus dem Verkaufe 
von Holz in Höhe von 143 600 000 & wieder 
eingeſtellt werden. Von den Nebennutzungen wird 
ein um 233 000 A höherer Ertrag erwartet. 
Dieſe Steigerung hängt ausſchließlich mit der 
durch die Regulierung veranlaßten Verkleinerung 
der Dienſtländereien und günſtigeren Nutz⸗ 
barmachung der abzunehmenden Flächen zu⸗ 
ſammen. Der Erlös aus dem Verkaufe von 


KN 


Grundſtücken geht um 6193000 A zurück. 
Im großen ganzen wird nur mit den von früheren 
Veräußerungen her noch fälligen Teilzahlungen 
gerechnet. 

Die perſönlichen Ausgaben bieten natur⸗ 
gemäß diesmal nicht viel Bemerkenswertes. 
Zum erſtenmal erſcheint in dieſem Etat die 
Gehaltsaufbeſſerung der Akademieſekretäre (oder 
wie ſie künftig nach Eintritt eines Perſonal⸗ 
wechſels genannt werden: Bureauaſſiſtenten bei 
den Forſtakademien), des akademiſchen Gärtners 
in Hann.⸗Münden, der Wald⸗, Ablage⸗ und 
Wieſenwärter ſowie der Hausmeiſter. Von 
den Waldwärterſtellen ſind drei abgeſetzt; 
ſonſt ſind weder Zu⸗ noch Abgänge zu 
verzeichnen. Erfreulich iſt, daß der den An⸗ 
forderungen bisher noch immer nicht genügende, 
für Vorſchüſſe zu wirtſchaftlichen Einrichtungen 
beſtimmte Fonds um 75 000 & verſtärkt worden 
iſt. Zur Regelung der Dienſtaufwandsent⸗ 
ſchädigungen der Oberförſterſtellen treten 12060. 4, 
der Revierförſter⸗ und Förſterſtellen 105 000 6 
hinzu. Zu Mietsentſchädigungen werden 15000 M 
mehr verlangt. 

Bei den Betriebskoſten wird der Waſſer⸗ 
baufonds um 100 000 M, der Fonds zur Ver- 
tilgung ſchädlicher Tiere um 150 000 „ und 

(Forifegung auf Seite 176.) 
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Beilage B. Nachweiſung von den Einnahmen und Ausgaben derjenigen 


der alleinigen Verfügung des Staates unterliegenden beſonderen Fonds im Bereiche der Forſtverwaltung, 
die juriſtiſche Perſönlichkeit beſitzen und ganz oder zum Teil zu ſolchen Zwecken beſtimmt ſind, für 


die auch allgemeine Staatsmittel verwendet werden. 
(8 3 Abſatz 1 des Geſetzes, betreffend den Staatshaushalt, vom 11. Mai 1898 [G. ©. S. 77.) 


et, Einnahme Ausgabe 
= Bezeichnung b 8 
infen ; 
& Der en Sonftige Bemerfungen 
Q Rapi- Cin- Summe Betrag Bezeichnung 
M M M M 


1. | Kronprinz⸗Friedrich⸗ 

Wilhelm⸗ und 
Kronprixzeſſin⸗ 
Viktoria⸗Forſt⸗ 

waiſen⸗Stiftung. 


7055,23 10 900,00 17 955,23] 5310,00] Zur Unterbringung von 


Kindern verſtorbener 
deutſcher Forſtbeamten 
des Staats⸗, Kommunal⸗ 
oder Privatdienſtes in 
Waiſenhäuſern oder in 
geeigneten Familien. 


560,35 Verwaltungskoſten. 


Das Vermögen der Stiftung 
betrug am 31. März 1914 
211 375 K. 


2.] Stipendienftiftungs- | 164,50 — 164,50] 164,50 Zwei Stipendien zu gleichen | Das Stiftungsvermögen beträgt 
fonds für Söhne Teilen für Söhne ſolcher 4700 & in Wertpapieren. 
> Forſtſchutzbeamten, die 
GE an a in den vormals Fürſtlich 
5 [8 ürſt⸗ Naſſau⸗Saarbrückenſchen 
orma SI Landesteilen entweder 
lich Naſſau⸗Saar⸗ noch dienen oder dort 
brückenſchen Lan⸗ zuletzt angeſtellt waren. 
desteilen des Re⸗ $ i 
gierungsbezirks 
Trier. 
3.] Walter⸗Boas-⸗Stif⸗ 464,50 — 464,501 518,80] Zu unterſtützungen für un- | Die Stiftung beſaß am 31. März 
tung. bemittelte krante höhere 1914 12300 % in Wert 
Beamte der preußiſchen ee eh 116 & in 
Staatsforſt⸗Verwaltung n 
zu einer Bade- oder Er- 
holungsreiſe. 

4.] Regler- Stiftung. 131,85 — 131,85 70,00] Zu Unterſtützungen für | Die Stiftung beſaß am 31. März 
verwaiſte und unver⸗ 1914 3900. K in Wertpapieren. 
heiratete bedürftige 
Töchter von Königlichen 
Oberförſtern bürgerlichen 

i Standes aus dem Re- 
gierungsbezirke Poſen. 
5.] Flemming⸗Stiftung.] 608,60 — 608,60 608,60] Zu unterſtutzungen und | Die Stiftung beſaß am 31. März 


Beilage C. 


r. 


ln ae Den — en 


Belohnungen für Forſt⸗ 
beamte und Waldarbeiter 
der Oberförſterei Schulen⸗ 
berg einſchließlich der 
Familienangehörigen und 
Hinterbliebenen. 


Nachweiſung derjenigen der alleinigen Verfügung 

des Staates unterliegenden beſonderen Fonds im Bereiche der Forſtverwaltung, die juriſtiſche Perſönlichkeit 

beſitzen und zu ſolchen wecken beſtimmt find, für die allgemeine Staatsmittel nicht verwendet werden. 
(S 4 des Geſetzes, betreffend den Staatshaushalt, vom 11. Mar 1898 [G. S. ©. 77].) 


1914 15 000 „ in Wert⸗ 
papieren und ein Sparkaſſen⸗ 
buch uber 100 A 


8 Bezeichnung der Fonds ee Bemerkungen 
Nl 
Es A 

S „Horchert-Sti 2 Die Stiftung hat am 31. Dezember 1913 ein Vermögen von 
1. Hermann Borchert Stiftung 1723, 0 8 2 & in e E KE A in barem Gelde befefjen. 
9 RR 78 das Vermögen beſtand am 31. März 1914 aus 19380 „ in Wert- 
E? Ta Ladenbergſche 678,45 papicren und 349,72 A in barem Gelde. 
3.] Stipendien⸗Fonds der Königlichen 1258,15 Die Stiftung beſaß am 31. März 1914 36 400 „ in Wertpapieren 


Forſtakademie Eberswalde 


und 493,20 % in barem Gelde. 


176 


der Forſtkulturfonds um 1500000 / gekürzt. 
Die letztere große Kürzung iſt nur deshalb möglich, 
weil aus dem Vorjahre noch genügende Reſt⸗ 
beträge vorhanden ſind. Die bisher von der 
Finanzverwaltung verrechneten Koſten der Reiſen 
zur Beaufſichtigung der Gemeinde⸗ und Stiftungs⸗ 
forſten find mit 33 400 M auf den Etat der Forſt⸗ 
verwaltung übernommen. 


Bei den allgemeinen Ausgaben ſind für 
Real- und Kommunallaſten ſowie für Koſten der 
örtlichen Kommunal⸗ und Polizeiverwaltung in 
fiskaliſchen Guts⸗ und Amtsbezirken 100 000 M 
und für die Unfallverſicherung 12 000 M weniger 
eingeſtellt, während die Ablöſungsrenten um 
82 000 % erhöht werden. 


Von den einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben fallen die Baudarlehen für 
Arbeiter, der Zuſchuß zu Wegebaubeihilfen und 
die im vorigen Jahre für Revierförſter und Förſter 
zur leichteren Überwindung vorübergehender 
wirtſchaftlicher Schwierigkeiten bei der Dienſt⸗ 
landsregulierung beſtimmten Beihilfen gänzlich 
fort. Der außerordentliche Zuſchuß zum Wege⸗ 
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baufonds erſcheint wieder in der bisherigen Höhe 
von 1 000 000 ; dagegen find zur Ablöſung 
von Forſtſervituten, Reallaſten und Paſſivrenten 
2 720 000 M, zum Ankauf von Grundſtücken 
uſw. 6 209 000 „, zur Beſchaffung von Arbeiter- 
Inſthäuſern 150 000 % und zur Herſtellung von 
Fernſprechanlagen 220 000 M weniger eingeſtellt. 
Die geſamten Einnahmen be- 


VV 156 268 000 % 
die geſamten Ausgaben 69 077 000 „ 
der Überſchuß mithin .. 87191 000 A 


Bei der bekannten vorſichtigen Einſchätzung, 
die die Forſtverwaltung von jeher ausgezeichnet 
hat, ift wohl zu erwarten, daß dieſer Überſchuß 
auch tatſächlich erzielt wird und die Forſt⸗ 
verwaltung nicht unweſentlich zur finanziellen 
Stärkung des Staates in dieſer Kriegszeit 
beitragen wird. Es iſt anzunehmen, daß die 
Etatsberatungen im Landtage der allgemeinen 
Lage und den Intereſſen des Landes ent⸗ 
ſprechend nur kurze Zeit beanſpruchen werden. 
Den Etat ſelbſt haben wir in dieſer Nummer 
zum Abdruck gebracht. | è 


Vom Holzmarkt. 


(Schluß.) 


Aus Oſtpreußen. In dem öſtlichen Teil der 
Provinz, wo die militäriſchen Operationen fich noch 
abſpielen, ruht der Holzeinſchlag vollſtändig. Aber 
auch in den von den kriegeriſchen Ereigniſſen nicht 
unmittelbar berührten Teilen der Provinz liegt der 
Holzeinſchlag ſehr darnieder. Ganz beſonders 
macht ſich ein Arbeitermangel fühlbar, der ſtellen⸗ 
weiſe ſolchen Umfang angenommen hat, daß es 
ſchwer halten wird, die Totalitätshiebe ordnungs⸗ 
mäßig durchzuführen. In erſter Linie muß daher 
darauf Bedacht genommen werden, den Lokalbedarf 
an Brennholz zu decken. Ein umfangreicher Nadel⸗ 
holznutzholzeinſchlag dürfte nur in vereinzelten 
Bezirken möglich ſein. Der Wiederaufbau der durch 
die Ruſſen zerſtörten Ortſchaften wird zwar ſpäter 
eine bedeutende Nachfrage nach Bauhölzern zur 
Folge haben, in dieſem Winter iſt bis jetzt eine nur 
geringe Nachfrage nach Nadelholznutzhölzern zu 
verzeichnen geweſen; die kriegeriſchen Verhältniſſe 
in Oſtpreußen laſſen die Händler eine abwartende 
Stellung einnehmen. 

In hohem Maße begehrt ſind Eſche, Birke 
und Aſpe für Zwecke der Heeresverwaltung. Die 
Anſprüche an die Qualität ſind allerdings nicht 
gering; wo aber gute Hölzer vorhanden ſind, da 
ſollte man im Intereſſe der Landesverteidigung 
den Einſchlag dieſer Hölzer, auch wenn er nicht in 
den Rahmen der vorgeſehenen Schläge paßt, vor⸗ 
nehmen. Gewünſcht werden nur ſtarke Dimen⸗ 
ſionen. Gute, geradwüchſige und aſtreine Eſchen 
von über 40 em Mittendurchmeſſer dürften ganz 
bedeutende Preiſe erzielen. Für Birken genügt 
ſchon eine Zopfſtärke von 23 cm; geringe Rot⸗ 
kernigkeit wird nicht beanſtandet. Aſpen von 
40 cm Zopfſtärke und 3,70 m Mindeſtlänge in 


feiner, weißer Ware werden für den Bau von Luft⸗ 
ſchiffen geſucht. Wenig Nachfrage herrſcht nach 
Eiche. Mit dem Einſchlag guter Eichen hält man 
daher in dieſem Jahre zweckmäßig zurück. 


Vom Harz. Die Kaufluſt und die Nachfrage 
nach Holz hat bei allen Holzarten gegenüber dem 
Vorjahre weſentlich nachgelaſſen. Nur die zurzeit 
ſtark begehrten Eſchenhölzer werden auch hier 
lebhaft gefragt, doch ſind die Einſchläge von Eſchen 
und Eichenhölzern zurzeit noch nicht beendet 
und Verkäufe dieſer Holzarten bislang in größerem 
Umfange nicht getätigt worden. Gelegentliche frei⸗ 
händige Verkäufe geringer Mengen von Eſchenholz 
brachten 200 bis 250 % der Taxen, und überſtiegen 
die erzielten Preiſe die vorjährigen um mehr als 
50%. Während bei zeitigem Vorverkauf der 
Buchen⸗Nutzhölzer, und zwar ſowohl der Stamm⸗ 
klaſſen A und B, annähernd die vorjährigen Preiſe 
erzielt wurden, Schwellenhölzer gar 10 bis 15 % 
über die vorjährigen Preiſe erzielten, haben ſpätere 
Verkäufe geringere Preiſe gebracht. 

Durchſchnittlich wurden gezahlt für 

Buchen⸗ Stämme 


Kl. AI 30.— A Kl. BI 19,.— A 
" A LU 28.— M II B II 17,— A 
„ AW 24.— 4 „ BIU 16-4 
„ AIV 18.— A „ BIV 14.— A 

AV 13,.— 4 „ BV 12.— 4 


Buchen⸗Schwellenhölzer 
2,7 lang, 26 cm Mindeſtzopf, brachten 14,75 & pro Feſtmeter 
Buchen⸗Nutzrollen konnten nur in den Stärken 
von 20 cm aufwärts abgeſetzt werden und erzielten 
auch dann nur 8,50 „, vereinzelt bis 10,00 % pro 
Raummeter. Die in den Vorjahren gut bezahlten 
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und viel gefragten Buchen⸗Nutzrollen in Längen 
von 1,0, 1,5 und 2,0 m und von 14 bis 20 cm 
Zopfſtärke ſind in dieſem Jahre unverkäuflich. 
Bezüglich der Fichtenpreiſe iſt ein noch andauerndes 
Nachlaſſen feſtzuſtellen. Während im Frühjahr 
1914 die Preiſe für Fichtenſtämme durchweg 
um 15 bis 20 % über die Taxe hinausgingen, 
im Herbſt die Gebote noch durchweg die Taxe 
erreichten, brachten die letzten Verkäufe durchweg 
nur 90 % der Taxe. Durchſchnittlich werden 
zurzeit gezahlt für 
Fichten⸗Stämme Kl. Ia (über 3 fm) 25,.— AM 
" n " 15 (2 — 8 n") 23,50 A 


II (05-1 „) 18,— 4 


n H n IV (bis 0,5 n ) 14,50 K 

Geſunde Fichtennutzrollen (frei von Schälſtellen) 
in den Stärken von 14 bis 24 cm Zopfſtärke 
brachten infolge der Konkurrenz zwiſchen den 
Schleifereien und den Kiſtenfabriken durchweg 
gute Preiſe, vielfach bis 12,00, gar 14,00 M pro 
Raummeter. Die Fichtennutzknüppel erzielten 
in geſunder Ware durchſchnittlich 8,50 M bis 9,00 A 
pro Raummeter. 

Fichtennutzreiſer, in Grubenholzlängen bei 
4 bis 7 cm Zopfſtärke ausgehalten, koſteten durchweg 
4,50 M pro Raummeter. Geringe Gebote wurden 
abgegeben für die großen Mengen von Anbruch⸗ 
Nutzknüppel und Anbruch⸗Nutzſcheiten, die bei der 
Aufarbeitung des gewaltigen Schneebruchs vom 
Januar 1914 noch andauernd anfallen. So 


koſteten 
1 rm Fichten⸗Nutzknüppel, Anbruch, 
1 „ Fichten⸗Nutzſcheit, D 
Die Fichtenbrennholzpreiſe find gegenüber dem 
Vorjahre um 30 % gewichen. 


Aus Rheinland⸗Weſtfalen. Der Einfluß des 
Krieges macht ſich beim Holzhandel merklich 
fühlbar. Die Nachfrage nach Bau⸗ und Nutz⸗ 
holz, ſoweit ſolches nicht von der Militärverwaltung 
verlangt wird, iſt äußerſt ſchwach, da die private 
Bauholzinduſtrie faſt ganz darniederliegt. Auch 
die Nachfrage nach Werkholz ſeitens der Hand⸗ 
werker ift auf den Lokalvexkäufen ſehr gering, jo 
daß trotz des bedeutend verminderten Nutzholz⸗ 
einſchlags ſtellenweiſe größere Mengen Eichen⸗, 
Buchen⸗ und Nadelholz unverkauft bleiben. 
Die 
Ungewißheit der Geſchäftslage und dem herrſchen⸗ 
den Arbeitermangel faſt ganz zurück. 

Eine Ausnahme trifft nur beim Eſchenholz 
zu. Es wird von Händlern und Unterhändlern 
ſehr geſucht, um es an die Militärverwaltung oder 
an Krupp abzuſetzen. Die Waldpreiſe ſind für 
gerade und aſtreine Abſchnitte von 4 m Länge 
und mindeſtens 35 em Zopf auf 90 bis 100 % pro 
Feſtmeter geſtiegen; Abſchnitte von 1 m Länge 
und 20 em Zopf werden mit 35 /, noch dünneres 
und äſtiges Holz wird mit etwa 25 „e bezahlt. 

Auch Birken für Deichſeln (4 bis 5 m lang, 
17 bis 20 em Mittendurchmeſſer) ſind geſucht und 
werden mit etwa 25 % bezahlt. 

Das Nadelgrubenholz hat trotz des ein⸗ 
geſchränkten Zechenverbrauchs infolge Ausfalls 
der Auslandzufuhr meiſt die vorjährigen Preiſe 
behalten. Geſucht ſind namentlich die größeren 


5,30 M 
6,50 A 
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Grubenholzſtärken von 14 bis 21 em Durchmeſſer, 
während die Nachfrage nach Spitzen und dünneren 
Stempeln nachgelaſſen hat. 

Eichengrubenholz geht nach wie vor ſchlecht. 
Selbſt Eichen⸗Schachtholz iſt weniger gefragt, 
weil neue Förderſchächte nicht ausgebaut werden, 
neue Aufbrüche in den Zechen unterbleiben, ſo 
daß Schachtholz faſt nur für Reparaturen ge⸗ 
braucht wird. 

Auch die Nachfrage nach Pfeilerholz hat 
nachgelaſſen. Brennholz erzielt ſtellenweiſe 
höhere Preiſe, ſofern Heereslieferung in Frage 
kommt. 

Im allgemeinen dürften die Holzpreiſe und die 
ſie bedingende Nachfrage zu Beginn der Holz⸗ 
verkaufszeit im Herbſt beſſer geweſen ſein wie 
gegenwärtig. 


Aus Baden. Der Krieg hat den Holzmarkt 
ſelbſtverſtändlich ſehr beeinflußt. Nach Kriegs⸗ 
ausbruch war die Lage gänzlich unſicher, jeder 
Bahn⸗ und Waſſerverkehr nahezu unmöglich, die 
Pferde, ſoweit brauchbar, der Privatwirtſchaft 
entzogen. Handel und Wandel ſtockten. Bald 
aber beſſerten ſich die Verhältniſſe ſehr weſentlich. 
Der Krieg rief neue Bedürfniſſe wach, und unſer 
Holzhandel wie die Holzgewerbe wußten mit 
überraſchender Schnelligkeit ſich den neuen Ver⸗ 
hältniſſen anzupaſſen und aus ihnen Vorteil zu 
ziehen. Eichen⸗ und Buchen⸗Nutzholz blieb aller⸗ 
dings ſehr ſchwer oder gar nicht abſetzbar. Eſchen 
dagegen fanden ungeheuere Nachfrage für Militär⸗ 
zwecke. Sie erreichten noch nie dageweſene Preiſe: 
I. Kl. 130 bis 135 %, II. Kl. 115 bis 145 M, 
III. Kl. 100 bis 132 /, IV. Kl. 75 bis 113 M, 
V. Kl. 46 bis 55 %, VI. Kl. 30 bis 36 M. Auch 
Ulmen und Erlen waren geſucht und wurden 
gut bezahlt. Nadellangholz konnte die vorige 
Preishöhe zwar nicht wieder erreichen, aber 
immerhin war es zu einem nicht allzu niederen 
Preis, der bis auf 10 % unter den Anſchlag herab⸗ 
ſtieg, in größeren Maſſen verkäuflich. Auch nach 
Kiefernſchwellen ſtellte ſich bald Nachfrage ein, 
und fie wurden mit 22,20 M das Feſtmeter in 
Bruchſal und Schwetzingen bezahlt. Papierholz 
blieb abſetzbar, wenn die Preiſe auch etwas niederer 
fich ſtellten als vor dem Krieg. Grubenholz (Nadel) 
ank im Preis auch um etwa 10 , blieb aber gut 
verkäuflich. Weniger Nachfrage fand das gröbere 
Kiefernrollholz, das bisher zu Verſandkiſten und 
Fäſſern verarbeitet worden war. Sehr geſucht 
wurde Kaſtanien⸗, ortweiſe auch Eichenſcheit⸗ und 
Prügelholz in geringer Brennholzbeſchaffenheit 
zur Gerbſtoffgewinnung nach einer neuen Art. 
Den größten Aufſchwung hat die Eichen⸗Gerbrinde 
erfahren, die heute mit 8 A je Zentner frei 
Station bezahlt und nach Meinung aus Gerber⸗ 
kreiſen noch höher ſteigen wird. 

Das Brennholz fand faſt durchweg gute bis 
ſehr gute Nachfrage. 

Die Holzgelder, es iſt eine Freude, dies zu 
berichten, gingen namentlich aus den Kreiſen der 
ländlichen Bevölkerung und der kleinen Leute 
glatt ein. , 

Die Waldeigentümer haben mit der Auswahl 
der zu fällenden Hölzer der Lage Rechnung ge⸗ 
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tragen und faſt keine wertvollen Eichen⸗ und jetzt über Erwarten 955 gehalten und wird es 


Bu hen⸗Starkhölzer eingeſchlagen. Neuerdings 
regt ſich aber auch hier die Nachfrage, und mancher 
trägt ſich mit dem Gedanken eines Nachhiebs an 
ſolchem Holz. 

Wie ſich der Holzmarkt weiter geſtalten wird, 


hängt ſehr weſentlich davon ab, wie und wann 
Jedenfalls hat er ſich bis 


der Frieden eintritt. 


Lët? 


aller Vorausſicht nach auch fernerhin tun. Nach 
dem Frieden aber wird große Nachfrage nach Holz 
aller Arten und Sorten eintreten. Und es iſt zu 
erwarten, daß Deutſchland, durch die Erfahrungen 
dieſes Krieges belehrt, auch in ſeinen Holzbedürf⸗ 
niſſen ſich unabhängiger vom Ausland machen 
wird, als es bisher der Fall war. 


0 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Befhaffung von Jeuerlöſchhilfsgeräten. 
Allgemeine Verfügung Nr. I. 183/1914. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. IB II b 8331 /TIA IV 3751. — II 10197/TII 11921 1 


Herlin W 9, 23. Dezember 1914. 


Der Erlaß des Herrn Miniſters der öffentlichen | 


Arbeiten vom 19. November 1914, betreffend die 
Beſchaffung von Feuerlöſchhilfsgeräten für ſtaat⸗ 
liche Zwecke, wird zur Kenntnis und gleichmäßigen 
Beachtung im Bereiche meiner Verwaltung in 
einem Abdruck hierdurch mitgeteilt. 


In Vertretung: Küſter. 


An die Königlichen Regierungen und die Herren Direktoren der 
Königlichen Forſtakademien in Eberswalde und Münden. 


* 


Der Minifter Berlin W 66, 
der ü li ; 
S F111 201) B Fe 19. November 1914. 
Für die Beſchaffung von Feuerlöſchhilfsgeräten 
für ſtaatliche Zwecke ſind im Einverſtändnis mit den 
übrigen Herren Reſſortminiſtern folgende allge⸗ 
meine Richtlinien aufgeſtellt worden: 


In Staatsgebäuden ſind in der Regel 
offene Kübelſpritzen mit Handbetrieb zu ver⸗ 
wenden. Mit ihrer Handhabung iſt das Haus⸗ 
perſonal durch regelmäßige Unterweiſungen 
vertraut zu erhalten. Wenn die Kübelſpritzen 
nicht froſtfrei aufgeſtellt werden können, iſt der 
Waſſerinhalt durch einen Zuſatz von Salzen, die 
auch die Löſchwirkung des Waſſers erhöhen, oder 
durch einen Zuſatz von Glyzerin gegen Ein⸗ 
frieren zu ſichern. Um die mißbräuchliche Ver⸗ 
wendung des Waſſers in den Kübeln zu ver⸗ 
hü'en, find ihre Deckel derart unter Bleiverſchluß 
zu halten, daß ſie nur ſo weit geöffnet werden 
können, als zur eee Prüfung der 
Füllung nötig iſt. 


Die Verwendung geſchloſſener Handfeuer⸗ 
löſcher iſt in den Betrieben der ſtaatlichen Berg⸗ 
verwaltung und den zugehörigen Baulichkeiten, 
ferner auf Bau⸗ und Lagerhöfen der Waſſer⸗ 
bauverwaltung, ſowie auf Fahrzeugen, in 
Laboratorien und ähnlichen Räumen zuläſſig. 
Sie ſind überall da am Platz, wo es ſich um die 
Behandlung beſonders feuergefährlicher Stoffe, 
wie Benzin u. dergl., handelt; ſie werden ihren 
Zweck aber nur dann erfüllen, wenn mehrere 
derartige Apparate an gleicher Stelle verfügbar 
gehalten werden und volle Bürgſchaft dafür 
geboten iſt, daß ſie im Augenblick der Gefahr 
nicht verſagen. 


Die zur Benachrichtigung der Ortsbaubeamten 
nötigen Abdrucke ſind beigefügt. 
- gm Auftrage: Hinckeldeyn. 

An füntliche Herren Regierungspräſidenten, die Herren Ober: 
präſidenten (Strombau- bzw. Kanalverwaltungen) zu Danzig, 
Breslau, Magdeburg, Coblenz, Hannover und Münſter i. W., 
die Königliche Miniſterialbaukommiſſion und den Heru 
Polizeipräſidenten in Berlin, die Königlichen Kanalbau⸗ 
direktionen in Eſſen und Hannover und das SE 
BIRD oauan in Potsdam. 


Æ 


Abnahmegebühren für efektrifde Anlagen auf 
Forſtdienſtgehöften. 

Allgemeine Verfügung Nr. III. 4/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 11975/1914. 

Berlin W 9, 19. Januar 1915. 


Die Königliche Regierung wird ermächtigt, 
die für die Abnahme von elektriſchen Lichtanlagen 
in Forſtdienſtgehöften von den Überlandzentralen 
erhobenen Gebühren auf die Staatskaſſe zu über⸗ 
nehmen. J. A.: v. Freier. 


An die ſämtlichen Königlichen Regierungen mit Ausnahme der⸗ 
jenigen in Aurich und Münſter. 


nn 


» 


Teilung von Schußgeldern. 
Allgemeine Verfügung Nr. III. 5 von 1915. 
Miniſterkum für Landwirtſchaft, Domänen „und Jorſten. 
J.⸗Nr. III. 388. 

Berlin W 9, 22. Janda; 1915. 


Ich beſtimme, daß die Vertreter der zum 
Heeresdienſte eingezogenen Belaufsförſter von den 
dieſen nach $ 65 Abſ. 2 der Förſterdienſtinſtruktion 
zuſtehenden Schußgeldern die Hälfte zu bean⸗ 
ſpruchen haben, während die andere Hälfte Ge 
Beträge den en verbleibt. 


J. A.: v. Freier. ö 


An Sämtliche Königlichen Regierungen a Ausnahme von 
Aurich und Münſter. 


7 


Stundung von Holzſtaufgeldern. 
Allgemeine Verfügung Nr. III/6 für 1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.-Nr. III 518. 

Berlin W 9, 30. Januar 1915. 

Mit Rückſicht darauf, daß dem Holzhandel 
durch den herrſchenden Krieg Schwierigkeiten er⸗ 
wachſen und die Einlöſung von Wertpapieren, 
ſolange die Börſe geſchloſſen iſt, nur ſchwer und 
mit Verluſten möglich iſt, ermächtige ich die König⸗ 
lichen Regierungen, die bis zum Schluß des laufen- 
den Etatsjahres fälligen Holzkaufgelder des Wirt⸗ 
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ſchaftsjahres 1914 ausnahmsweiſe auf Widerruf 
über das Etatsjahr 1914 hinaus gegen Zahlung 
von fünf und vom 1. Juli 1915 ab von ſechs Prozent 
Verzugszinſen vom Fälligkeitstage ab gerechnet 
bis äußerſtenfalls zum 1. März 1916 zu ſtunden, 
wenn die volle Höhe der Holzkaufgelder durch 
Sicherheitsleiſtung gedeckt iſt. Für Holzkaufgelder, 
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die aus dem Wirtſchaftsjahre 1913 ſtammen, find 
weitere Stundungen von den Regierungen nicht 
zu bewilligen. 

J. A.: v. Freier. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen, ausgenommen die in 
Königsberg, Gumbinnen, Allenſtein, Aurich, Münſter und 
Sigmaringen. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Nedaltionsſchluß. Unſerem verehrten Mit- 
arbeiter⸗ und Leſerkreis machen wir die Mitteilung, 
daß wir durch techniſche Schwierigkeiten, die mit 
der Kriegslage zuſammenhängen, den Redaktions⸗ 
ſchluß unſeres Blattes von nun an auf Montag 
mittag verlegen müſſen. Alle Einſendungen, 
beſonders Vereins nachrichten, Ankündi⸗ 
gungen, können für die Folge nur in der laufenden 
Nummer unterkommen, wenn ſie bis zu dieſer 
Zeit in unſeren Händen ſind. Wir bitten um 
freundliche Beachtung unſeres Wunſches. 

Neudamm, den 9. Februar 1915. 

Die Geſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“. 


mM 


— Anſere Ehren- und Verluſtliſte deutſcher 
Jäger-Bataillone undddes deutſchen Forſt⸗ 
beamtenſtandes fällt in dieſer Woche mit 
Rückſicht auf die umfangreiche Veröffentlichung, 
den preußiſchen Forſtetat betreffend, aus. Fort⸗ 
ſetzung der Liſten folgt nächſte Nummer. 

= 


— Eiferne-Strenz-Auszeihnungen. Als immer- 
hin felternes Vorkommnis können wir folgendes 
berichten: Der Königl. Oberförſter Wrede, Neſſel⸗ 
grund, Rittmeiſter d. R. und Bataillonsführer im 
Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 230, ſowie fein 
Sohn, Leutnant im Jäger-Bataillon Fürſt Bismarck 
Nr. 2, ſind unlängſt beide mit dem Eiſernen 
Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet worden, nachdem 
beiden ſchon vor längerer Zeit das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe verliehen war. 


& 
— Die Erſatzabteilung des Magdeburgiſchen 


Jäger-Vataillons Nr. 4, Naumburg a. S. fordert‘ 


ehemalige aktive Oberjäger (möglichſt jüngere 
Jahrgänge — mindeſtens garniſondienſtfähig —), 
die bereit ſind, freiwillig ſich zum Garniſondienſt 
zur Verfügung zu ſtellen, auf, ſich ſchriftlich unter 
Beifügung des Militärpaſſes bei der Abteilung 
zu melden. 

> 


— Anrechnung der Kriegszeit. Die Tatſache, 
daß der Krieg aus dem Jahre 1914 in das Jahr 1915 
hinüberreicht, iſt für die Anrechnung der Kriegs⸗ 
dienſtzeit vorausſichtlich von großer Bedeutung. 
Die ſogenannte „doppelte Anrechnung“ der Kriegs⸗ 
dienſtzeit wird nämlich meiſtens irrtümlich dahin 
ausgelegt, daß diejenige Zeit, die der betreffende 
Beamte im Kriege verbracht hat, in doppeltem 


Umfange zur Anrechnung gelangt. Tatſächlich 
liegen die Verhältniſſe aber viel vorteilhafter. Für 
die Teilnehmer des Krieges 1870/71 wurde feſt⸗ 
geſetzt, daß allen, die in jedem der beiden Jahre 
1870 und 1871 nur an einer Schlacht oder an 
einem Gefecht oder an einer Belagerung teil⸗ 
genommen haben, je ein Kriegsjahr in Anrechnung 
gebracht wird. Hat alſo jemand z. B. erſt vom 
Monat Dezember 1870 an am Kriege kämpfend 
teilgenommen, ſo wird ihm das Jahr voll an⸗ 
gerechnet. — Das gleiche gilt für das Jahr 1871. 


Es kann alſo unter Umſtänden eine Kriegs⸗ 
teilnahme von einigen Wochen, die auf 
Ende 1870 und Anfang 1871 fielen, eine 


Anrechnung von zwei Dienſtjahren zur Folge 
haben. Außer den Kriegsteilnehmern, die bei 
Schlachten oder Belagerungen dabei geweſen 
ſind, werden auch den Beamten, die in dienſt⸗ 
licher Eigenſchaft mindeſtens zwei Monate in jedem 
Jahre 1870 und 1871 in Frankreich zugebracht 
haben, für dieſe zwei oder mehr Monate jedes 
Jahres je ein Jahr mehr in Anrechnung gebracht. 
Hier beträgt alſo die Anrechnung der Dienſtzeit 
unter Umſtänden das Sechsfache des tatſächlichen 
Dienſtes. In den Fällen der Kriegsteilnehmer iſt 
ſie noch erheblich größer. Hat dagegen ein Kriegs⸗ 
teilnehmer nur in einem Jahr 1870 oder 1871 an 
einer Schlacht oder Belagerung teilgenommen, ſo 
wird ihm dafür nur ein Jahr angerechnet. Aber 
auch in dieſem Falle iſt die Anrechnung nicht 
doppelt, ſondern unter Umſtänden ein Vielfaches 
der tatſächlichen Dienſtzeit. — Der jetzige Welt⸗ 
krieg hat inſofern mit dem Kriege 1870 für die 
Anrechnung der Dienſtzeit Ahnlichkeit, als er auch 
in ein zweites Jahr hinüberreicht. Es iſt darum 
mit Sicherheit anzunehmen, daß die Beſtimmungen 
über Anrechnung der Kriegsdienſtzeit ähnlich ge⸗ 
halten ſein werden wie im Jahre 1871. Ein Unter⸗ 
ſchied wird allerdings darin beſtehen, daß als 
Kriegsſchauplatz nicht lediglich Frankreich, ſondern 
Belgien, Rußland und das Meer bisher in Betracht 
kommen. Auch für die Kämpfer der Luft werden 
Beſtimmungen vorgeſehen werden müſſen. Das 
Wort von der „doppelten Anrechnung“ der Dienſt⸗ 
zeit trifft aber, wie aus dem Obigen hervorgeht, 
in den meiſten Fällen nicht zu. 


— 
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— Dauernde Zulaſſung der Sieldpoftbriefe 
bis 500 g. Laut Bekanntmachung des Staats- 
ſekretärs des Reichspoſtamtes vom 3. d. Mis. 
werden Feldpoſtbriefe nach dem Feldheer im 
Gewicht über 250 & bis 500 g bis auf weiteres 
für unbeſchränkte Zeit zugelaſſen. Die Gebühr 
beträgt 20 Pf. 


— 
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Forſtwirtſchaft. 
— Waldwertrechnung im Jahre 1832, ein 
Beitrag zur FJorſtgeſchichte Mecklenburgs. 


Einen mtereſſanten Einblick über den wiſſenſchafi⸗ 
lichen Stand der Waldwertrechnung um 1832 
herum in Mecklenburg gibt uns eine aktenmäßig 
feſtgelegte Verhandlung von jener Zeit. 

Es handelt jich um den Verkauf eines Wald- 
teils von 34 734 Quadratruten = 75,299 ha Größe, 
der mit 3711 Eichen aller Altersklaſſen und vielen 
Buchen beſtanden war; ſehr viel Weichholz⸗ 
Unlerwuchs, beſonders Haſeln. Ein Satz aus den 
ven lautet: 

„Zum Ankauf des Holzbeſtandes außer dem 
Grund und Boden würde ſich die Verwaltung 
+ ol kaum entſchließen, teils, weil eine Admi⸗ 
niſtrarion ſich nicht füglich zur Betreibung eines 
Folzhandels hergeben kann, teils, weil die Taxe 
dis Holzbeſtandes in der Art gemacht ſein wird, 
um zu ermitteln, was herauskommen kann, 
ı enn alles Holz ausgerottet fein wird und nach 
einer ſolchen Taxe bei einer forſtwirtſchaftlichen 
Benutzung keine Zinſen zu erhalten ſind.“ 

Der Schreiber war offenbar der Meinung, 
diß man einen Holzbeſtand, den man weiter 
rſtwirtſchaftlich behandeln will, zu teuer bezahlt, 
wenn dieſer nach dem „Verkaufswert“ berechnet 
wird, denn das durch den Verkauf freigelegte 
Kapital, anderweitig zinstragend angelegt, ver⸗ 
zinſt ſich höher, als wenn dasſelbe Kapital im 
Walde feſtgelegt iſt. Hier ſind weniger Zinſen 
zu erwarten. Wenn man alſo einen Wald mit 
der Abſicht kauft, ihn weiter zu bewirtſchaften, 
darf man nicht ſo viel dafür anlegen, als wenn 
man ihn auf ſofortigen Abtrieb kauft, denn ſonſt 
würde er „die Zinſen nicht halten“, wie der Schreiber 
ſagt. Vielleicht hat er auch daran gedacht, daß, 
wenn man einen ſoeben gekauften Wald weiter 
bewirtſchaften will, man auch noch allerlei Ge⸗ 
fahren entgegenſieht, die ſeinen Wert herabſetzen 
können und damit auch die Höhe der Zinſen. 
Dieſes Riſiko will er inſofern bezahlt haben, als 
er ein geringeres Kaufgeld dafür anlegt. 

Es wird alſo anſcheinend verlangt, den Ver⸗ 
kaufspreis zu erniedrigen reſp. zu erhöhen, je 
nach dem, was mit dem verkauften Walde gemacht 
werden ſoll. Heute wird wohl in den allerſeltenſten 
Fällen darauf Rückſicht genommen werden; denkbar 
wäre vielleicht, daß ein Beſitzer ſeinen Wald 
billig verkauft mit der Bedingung, daß er der 
Nachwelt als Erholungsſtätte erhalten werden ſoll. 
Auf ſolchen Verkauf wäre aber keine exakte Wald⸗ 
wertrechnung mehr anwendbar. 

In den Akten heißt es dann weiter: 

„Das Holz ward taxiert nach dem nachhaltigen 
Ertrage.“ 

Unter „Holz“ iſt hier jedenfalls nur der Holz⸗ 
vorrat gemeint, denn weiter unten heißt es: 

„ . . . auf die Erwerbung des Grundes und 
Bodens kann einſtweilen noch nicht die Rede ſein, 
weil es nicht möglich iſt, ſeinen Wert vor der 
Abholzung genügend zu ſchätzen.“ 

Man glaubte jedenfalls durch Kapitaliſierung 
des nachhaltigen Reinertrages den Kapitalwert 
des Holzvorrates zu finden, während man in 
Wirklil keit damit annähernd den Wert des 
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Holzvorrats und Bodenwert⸗Waldwert errechnet 
hatte. Möglicherweiſe gab man gar nicht viel auf 
die Ermittlung des Bodenwertes, ſondern hatte 
als Maßſtab für den Waldwert den Verkaufswert 
des Holzvorrats. Die Akten ſagen weiter aus, 
daß der Verkäufer mit dieſer Berechnungsart 
durchaus nicht zufrieden war, denn es heißt: 
„Der Käufer bot nicht genug, weil der viel 
geringere nachhaltige Wert ſtatt des effektivement 
augenblicklich vorhandenen Holzwerts zur Grund⸗ 
lage dienen und auch dabei noch geknauſert werden 
ſollte. Man handelte fünf Jahre hindurch und 
bot, nach Verlauf dieſer, ohne den Zuwachs zu 
beachten, nicht mehr als früher, und ſo kam es 
dann zum Vorſchlage, man wolle: 1. das jetzt 
vorhandene Holz wegnehmen und im Verlauf von 
etwa ſechs Jahren verkaufen, dann aber 2. den 
Grund und Boden in Erbpacht weggeben.“ 
Letzter Satz könnte vielleicht ein Beweis fein, 
daß eine Urſache der früheren großen Entwaldungen 
Mecklenburgs auf zerſchlagenen Waldverkauf zurück⸗ 
zuführen iſt. Man konnte vielfach den Boden 
mit dem Holzvorrat zuſammen nicht verkauft 
bekommen, darum gab man den Holzbeſtand 
auf ſofortigen Abtrieb weg, der Grund und Boden 
aber wurde landwirtſchaftlich benutzt. — Zur 
Abſchätzung des Holzbeſtandes waren zwei Sach⸗ 
verſtändige gewählt worden, und zwar ein Forſt⸗ 
praktikant (ſpäter Profeſſor in Roſtock) und ein 
anderer praktiſcher Forſtmann. Es wird in den 
Akten geſagt, daß beide ſich über die Prinzipien 
der Schätzung des Holzbeſtandes nicht einigen 
konnten (welche Berechnungsarten ſie anwenden 
wollten, läßt ſich leider nicht erſehen). Im Reſultat 
ſtimmten beide aber bis auf 25 Rthlr. überein, 
gewiß eine gute Schätzung, wenn nicht der Zufall 
hier eine Rolle geſpielt hat. Weiter heißt es dann: 
„Auch waren ſie beide darin einverſtanden, 
daß 658 Eichen ohne Zuwachs von „% Zoll Durch» 
meſſer über der Erde bis zu "el und 3053 Eichen 
mit Zuwachs von Dia Zoll bis 8 Zoll Durchmeſſer 
im Herbſt 1825 vorhanden waren. Der Effektiv⸗ 
beſtand iſt nicht der von 1825 geblieben, ſondern 
hat ſich durch Zuwachs begreiflicherweiſe erhöht.“ 
Zum Schluß wird in den Akten noch erwähnt, 
daß der Grund und Boden zu einem jährlichen 
Ertrage von 200 Rthlr. angenommen wurde. 
W. Parchmann, Forſtkandidat, Roſtock. 
5 


Marktberichte. 
Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
9. Februar 1915. Rotwild 0,30 bis 0,50 M, 
Damwild 0,40 bis 0,50 /, Schwarzwild 0,40 bis 
0,55 A das Pfund. Haien 3,— bis 4,75 M, 
Kaninchen 0,50 bis 1,20 M, Wildenten 1,00 bis 
1,50 &, Faſanenhähne 1,50 bis 2,75 M, Faſanen⸗ 
Hennen 1,20 bis 1,60 % das Stück. 


3 
Brief- und Fragekaſten. 

Die Anfrage Nr. 10 auf S. 84: Schußgeld 
für einen als Jeldwebelleutnant zur Fahne 
einberufenen Förſter m. N., haben wir nach 
dem damaligen Stande der Verwaltungs⸗ 
beſtimmungen u. a. dahin beantwortet, daß der 
Vertreter nur für dasjenige Wild, das er ſelbſt 


t 
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erlegt, das halbe Schußgeld zu beanſpruchen hat. 
Inzwiſchen hat der Miniſter für Landwirtſchaft 
durch die in dieſer Nr. 7 auf S. 178 abgedruckte 
allgemeine on beitimmt, daß der Vertreter 
auch die Hälfte des dem eingezogenen 

ſtehenden Schußgeldes erhalten ſoll. Wir machen 
unſere Leſer auf die Anderung aufmerkſam. 


Anfrage Nr. 14. Witwenrente der In- 
validen verſicherung. Muß meine Ehefrau, um 
nach meinem Tode eine Rente auf Grund meiner 
geklebten Marken bekommen zu können, auch 
ſelbſt (freiwillig) Marken kleben? Wie hoch beläuft 
ſich ungefähr die jährliche Witwenrente? Von 
mir ſind bis dato geklebt in 18 Karten: III. Klaſſe 
587, IV. Klaſſe 364, V. Klaſſe 260, zuſammen 
1211 Marken. Ein Anerkenntnis auf Witwen⸗ 
rentenzahlung nach meinem Tode halte ich für 
zwecklos, denn da ſind die Anſichten zu verſchieden. 
Wann wird bei einer Förſterwitwe vollſtändige 
Erwerbsunfähigkeit angenommen? Ich kann doch 
von meiner Frau nicht verlangen, daß ſie nach 
meinem Tode gewöhnliche grobe Arbeitsdienſte 
leiſten joli. W., Förſter. 


Perſonalnachrichten und 
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Antwort: Ihre Gattin braucht nicht ſelbſt zu 
kleben. Die Beitragsentrichtung des Mannes 
genügt allein zum Erwerb der Anwartſchaft auf 
Witwen rente. Hätte allerdings Ihre Gattin 
auf Grund eigener verſicherungspflichtiger Be⸗ 
ſchäftigung Beiträge entrichtet, ſo würde ſich ihre 
Weiterverſicherung empfehlen (alle zwei Jahre 
mindeſtens 20 Wochenmarken), da ſie ſich hierdurch 
den Anſpruch auf Invalidenrente, die höher iſt als 
die Witwenrente, ſichern würde. Für die Feſt⸗ 
ſtellung, ob eine Witwe invalide iſt — nur unter 
dieſer Vorausſetzung erhält ſie die Witwenrente 
(88 1258 ff. der Reichsverſ.⸗Ordnung) —, wird auf 
die Lebensſtellung der Witwe Rückſicht genommen. 
Es wird nicht verlangt, daß eine Frau aus beſſerem 
Stande noch Tagelöhnerarbeit verrichten kann, 
vielmehr werden zum Vergleich Wirtſchafterinnen, 
Landwirtsfrauen oder dergleichen herangezogen 
werden. — Wenn Sie jetzt ſterben würden, würde 
Ihre Witwe eine Rente von etwa 84 M jährlich 
erhalten. — Wir machen auf Seite 134 Nr. 90 und 
Seite 137 Nr. 97 des Preußiſchen Förſter⸗Jahrbuchs 
von 1912 aufmerkſam. Hg. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Fünfte Zuſammenſtellung der gefallenen preußiſchen Staatsforſtbeamten,) 
ſoweit ſie aus den amtlichen Verluſtliſten und ſonſtigen Mitteilungen ermittelt werden konnten. 


Oberförſter m. R. 
Nadtke, Walther (19. 12. 14), Gildon (Marienwerder). 


- Forſtaſſeſſoren. 
Brüning (23. 1. 15). 
Koenemann (10. 11. 14). 
Ohneſorg, Gerhard (—). 


Forſtreferendare. 


Aue, Werner (5. 1. 15). 
Thaler, Otto (21. 10. 14. 


Forſtbefliſſene. 
Dittmar, Kurt —). 


Förſter m. R. 


Dienemann, Hermann (23. 12. 14), Böſinghauſen, Bovenden 
(Hildesheim). 


Förſter o. R. 
Binder, Ernſt (19. 12. 14), Torfhaus, Falkenberg E 
Geis, Friedrich (3. 1. 15), Selbitz, Rothehaus (Merſeburg). 
Kraft (—), Annaburg, Annaburg (Merſeburg). 
Aſtrawiſchken 


Schwarzkopff, Franz (7. 1. 15), Bawien, 
(Gumbinnen). 
Wels, Otto (5. 12. 14), Burgſtall (Magdeburg). 
Forſtverſorgungs berechtigte. 
Bednarezyk (20. 10. 14), Steinbach, Hinternah (Hildesheim). 
Bendig, Fritz (29. 11. 14), Gläſendorf, Neſſelgrund (Breslau). 


Buhler, Karl (27. 12. 14), Waldsberg, Gräfenroda (Erfurt). 
Görner, Richard (10. 8. 14), Feldwebel, Jäg.⸗Bat. Nr. 5 


ſſeldorf). 

Nieſel, Waldemar (23. 10. 14), Offiz.⸗Stellvertr., Jäg.⸗ 
Bat. Nr. 5 (Frankfurt a. O.). 

Streu, Johannes (2. 12. 14), Ratenau, Warthewald 
(Poſen). 


„ 

*) Forſtmeiſter Fritz Kittlausz zu Rantzau (Schleswig) 
iſt als Hauptmann der Landwehr und Bataillonsführer des 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 75 nach einer Mttteilung 
ſeines Bruders am 30. 9. 14 entweder gefallen oder ſchwer ver⸗ 
wundet in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten. 


um ; 

Wrchowetzky, Arthur (24. 8. 14), Vizefeldwebel, Zäg.- 
Bat. Nr. 5 28 12 

Wagner, Fritz (28. 12. 14) Rod a. d. Weil (Wiesbaden) 


Reſervejäger. 
Gronski, Johannes (14. 11. 14), Sobbowitz (Danzig). 
Ochs, Wilhelm (21. 12. 14), Weißenborn, Oberaula (Caſſel). 
Schleuſog, Fritz (3. 11. 14), z. Zt. Gemeindeförſter, Heilen- 
bach (Trier). 


Aktive, noch nicht verſorgungsberechtigte Oberjäger 
und Jäger. 

Blau, Otto (12. 11. 14), Oberj., M.⸗G. Komp., Jäg.⸗Bat. 8 

Ernſt, Fritz (15. 8. 14), Obert, Jäg.⸗Bat. 8. 

Fiſcher, Ernſt (13. 11. 14), Vizefeldw. Jäg.⸗Bat. 8. 
ürſtenow, Richard (8. 1. 15), Gefreiter, Jäg.⸗Bat. 6. 

Gaßmann, Hermann (—), Vizefeldw., Jäg.⸗ Bat. 10. 

Girard, Lucian (13. 11. 14), Oberj., Jäg.⸗Vat. 8. 

Grätz, Paul (22. 9. 14), Vizefeldw., Jäg.⸗Bat. 8. 

Hanf, Oscar (8. 1. 15, Vizefeldw., Jäg.⸗Bat. 6. 

Maus, Edmund (3. 9. 14), Oberj., Jäg.⸗Bat. 8. 

Müller, Heinrich (3. 9. 14), Oberj., Jäg.⸗Bat. 8. 

Niemann, Richard (10. 8. 14), Feldw., Jäg.⸗Bat. 5. 

Schüler, Wilhelm (20. 8. 14), Vizefeldw., Jäg.⸗Bat. 8. 

Schütz, Eugen (12. 10. 14), Oberj., Jäg.⸗Bat. 8. 

Staab, Auguſt (3. 9. 14), Vizefeldw., Jäg.⸗Vat. 8. 

Selfa, Fedor (26. 9. 14), Oberj., Jäg.⸗Bat. 5. 

Steinke, Ernſt (1. 1. 15), Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. 


Forſtlehrlinge. 
Berur, un (11. 11. 14), Kriegsfreiwill., Garde⸗Grenadier 


regt. 2. 
Klemke, Kurt (22. 12. 14), Kriegsfreiwill., Reſ.⸗Jäg.⸗ Bat. 21 


Zur Befehung gelangende Torſtdienſtſtellen. 
Bönigreich Preußen. 
Gemeinde- und Anſtaltsforſtdienſt. 
Für Anwärter des Jägerkorps. 


Stadtförſterſtelle in der Stadtforſt Paſſenheim iſt 
zum 1. April 1915 zu beſetzen. (Näheres ſiehe 
Inſeratenteil.) 


a Walter (—), Wannaglauken, Wilhelmsbruch 
( binnen 7 
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1. April 1915 zu beſetzen. 
Inſeratenteil.) 


(Näheres 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Den Charakter als Major hat erhalten: 
Helm, Rittmeiſter d. L.⸗Kav. a. D. 


preuß. Forſtmeiſter, Cladow b. Landsberg a. W.). 
Zum Hauptmann wurde befördert: 
Fiſcher, 
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Forſtaufſeherſtelle in der Stadtforſt Wriezen iſt zum 
ſiehe 


und Bataillons⸗ 
führer des Erſ.-Bat., Landw⸗Inf.⸗Regt. Nr. 19 (Königl. 


Oberleutnant bei der Erſatz⸗ Abteilung des 
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Königreich Bayern. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Adclein, Oberforſtrat der Regierung von Niederbayern, 


Kammer der Forſten, zu Landshut, iſt das Luitpold⸗ 
kreuz verliehen. 


Fſaffenberger, Förſter zu Streitberg, iſt das Luitpoldkreuz 
verliehen. 
Königreich Sachſen. 
Staats⸗Forſtverwaltung. 
von Götz. Forſtaſſeſſor, it von der Oberforſtmeiſterei 


nn zu Wermsdorf auf das Auersberger Revier 
verſetzt. 


Jag.⸗Bat Nr. 10 (Kgl. preuß. Oberförſter, St. Andreas-Käſtuer, Forſtaſſeſſor, ift vom Auersberger auf das Unter: 


berg, Kr. Zellerfeld). 


triebeler Revier verſetzt. 


Vereinszeitung. 
Nachrichten Ortsgruppen: 
des Vereins Königlich Altdamm (Regbz. Stettin). Jahresbeiträge, 


Preußiſcher Forſt⸗ 
5 beamten. 

„ Veröffentlicht unter der Verantwortung 
e ed Pee EC 
olg Preuss. gut Ke Post Forſte O j 
Einzahlung der Beiträge. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung in Nr. 5 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ 
wird erneut daran erinnert, daß bis zum 18. d. Mts. 
die für 1915 fälligen Beiträge in der Hand der 
Bezirksgruppenſchatzmeiſter fein müſſen. 

Wer die zurzeit zuſtändigen Bezirksgruppen⸗ 
ſchatzmeiſter ſind, geht aus den Veröffentlichungen 
in Nr. 1 und 3 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ 
hervor. Der Vorſtand. 

J. A.: Velte, Schatzmeiſter. 


— Redaktionsſchluß. Den verehrlichen Vereins⸗ 
mitgliedern die Mitteilung, daß der Redaktions⸗ 
ſchluß der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ infolge der 
durch die Kriegslage hervorgerufenen techniſchen 
Schwierigkeiten von jetzt ab Montag mittag 
iſt. Alle Vereinsnachrichten und ſonſtige Mit⸗ 
teilungen, ebenſo Anzeigen, die zu dieſer Zeit nicht 
in unſerem Beſitze ſind, können in der laufenden 
Nummer keine Aufnahme mehr finden. 

Neudamm, den 9. Februar 1915. 

Die Schriftleitung 
der „Deutſchen Forſt-Zeitung“. 


Uachrichten aus den Bezirks: und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen fur die nachſtfällige Nummer muſſen Montag mittag 
eingeben. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
und direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Forſi⸗Zertung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Vezirks⸗ und Orts⸗ 
gruppen erfolgt wt eum al, 
Bezirksgruppen: ` 
Merſeburg. Da der Schatzmeiſter, Kollege Leh⸗ 
- mann, zur Fahne einberufen ift, find von nun 
ab bis auf weiteres die Beiträge an Herrn Hege⸗ 
meiſter Hoffmann in Forſthaus Roitzſch, Poſt 
Troſſin, zu zahlen. Die mit der Zahlung noch 
rückſtändigen Kollegen werden auf die Bekannt⸗ 
machung des Vereinsſchatzmeiſters in Nr. 5 der 
„Forſt⸗Zeitung“ hingewieſen. 


6,50 ＋ 1,00 % Bezirksgruppen⸗ und 2,50 M 
Ortsgruppenbeitrag, zuſammen 10 , find, ſoweit 
noch nicht geſchehen, umgehend an Kollegen 
Horitjefretär Humke⸗ Mühlenbeck einzuſenden. 
Treichel. 
Saarbrücken (Regbz. Trier). Am Sonntag, dem 
14. Februar d. 38., nachmittags 3 Uhr, Ber- 
ſammlung im „Alten Münchener Kindl“ in 
Saarbrücken. Tagesordnung: 1. Rechnungs⸗ 
ablage; 2. Neuwahl des Vorſtandes; 3. Beitrags⸗ 
zahlung; 4. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 
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Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 

des Vorſtandes, vertreten durch 

Johannes Neumann, Neudamm. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


Gottwald, Gräfl. Förſter, Kunzendorf⸗Hain, Kreis Habelſchwerdt, 
Bezirk Breslau. 
Naehrig, Oskar, Königl. Förſter, Lippen, Kreis Freyſtadt, Nieder- 
chleſien. * 


d 


— 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Moltkeſtraße 5, II. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 

Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 

Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 

Wericht 
über die Sitzung des weiteren Vorſtandes 
am 23. Januar 1915. 

Anweſend ſind die Herren: 

1. Kammerherr v. Eichel⸗Streiber, Oppers⸗ 
hauſen. 

2. Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. 
Schwappach, Eberswalde. 

3. Forſtrat Dr. Bertog, Halenſee. 


Ca 
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Wildmeiſter Fiebig, Krzyzaki. 
. Oberförſter Joly, Natteforth. 
Forſtmeiſter Schreiber, Gersfeld. 
Oberförſter Schwabe, Jagdſchloß. 
Oberförſter Trot, Dambrau. 
9. Oberförſter Jacob, Templin. 
210. Revierförſter Keeſe, Eldagſen. 
11. Revierförſter Wegener, Schlagenthin. 
12. Bodo Grundmann, Neudamm. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Kammer⸗ 
Ce v. Eichel, eröffnet die Sitzung um 91/, Uhr. 
r gedenkt mit einleitenden Worten der ernſten 
Zeit des Krieges und der vor dem Feinde ſtehenden 
Vereinsmitglieder, von denen leider ſchon eine große 
Anzahl, u. a. auch ein Mitbegründer des Vereins, 
Herr Oberforſtmeiſter Fricke, auf dem Felde der 
Ehre gefallen ſind. Die Anweſenden erheben ſich 
zur Ehre der Gefallenen von ihren Sitzen. 
Alsdann folgt die Erledigung der Tagesordnung: 


1. Stand des Vereins. 

Herr von Eichel berichtet über den Stand des 
Vereins, hebt die Schwierigkeit hervor, welche der 
Krieg für die Geſchäftserledigung mit ſich gebracht hat 
und begründet hiermit die Notwendigkeit der Ver⸗ 
legung der Geſchäftsſtelle des Vereins nach Ebers⸗ 
walde. 


WO N Ca En 


2. Kriegsunterſtützungen. 


Der Stellvertretende Schatzmeiſter, Herr Grund- 
mann, teilt zunächſt mit, daß der gegenwärtige 
Stand des Kriegsunterſtützungsfonds etwa 7000 A 
beträgt. Oberförſter Joly ſchlägt vor, die Wald⸗ 
beſitzer und außerordentlichen Mitglieder noch be⸗ 
ſonders zu Beiträgen aufzufordern. Die Be⸗ 
ſprechung hat ergeben, daß ein derartiges Vor⸗ 
gehen zweckmäßiger für eine ſpätere Zeit ver⸗ 
ſchoben wird, daß aber inzwiſchen ſchon, namentlich 
beim perſönlichen Verkehr mit dieſen Herren, zu⸗ 
gunſten des Kriegsunterſtützungsfonds gewirkt 
werden ſoll. 


Bezüglich der Verleihung von Unterſtützungen 
werden folgende Grundſätze aufgeſtellt: 

I. Die Unterſtützungen ſollen grundſätzlich nur 
als einmalige Beihilfen, wenn auch nach 
Bedarf unter Umſtänden in mehreren Raten, 
gegeben werden. Die Höhe der Unter⸗ 
ſtützungen ſoll der Regel nach ſich zwiſchen 
50 bis 100 / bewegen und den Höchſtbetrag 
von 150 % nur in beſonderen Ausnahme- 
fällen überſchreiten. 

II. Die formelle Behandlung der Unterſtützungs⸗ 
geſuche ſoll durch die Geſchäftsſtelle nach den 
eingehend beſprochenen Vorſchriften erfolgen. 

Auf entſprechendes Zuſammenwirken mit dem 

Verein „Waldheil“ wird hierbei Bedacht genommen 

werden. 


3. Forſtlehrlingsſchule Templin. 
Oberförſter Jacob berichtet über den Stand der 
Forſtlehrlingsſchule, deren formelle Genehmigung 
durch den Herrn Regierungspräſidenten zu Potsdam 
erfolgt iſt. Infolge des Krieges ſind der Forſt⸗ 
aufſeher und 11 Zöglinge zum Heeresdienſt ein⸗ 

gerückt. Im übrigen iſt der Stand normal. 


4. Rechnungsabſchluß 1914 und 
Haushaltungsplan 1915. 


Der vorgelegte Rechnungsabſchluß 1914 und 
der Haushaltungsplan für 1915 werden genehmigt. 
Gleichzeitig wird der engere Vorſtand ermächtigt, 
nach Bedarf hiervon abzuweichen, ſowie Gelder 
in Wertpapieren anzulegen und ſonſtige Geld⸗ 
geſchäfte zu machen, zu denen ſatzungsgemäß ein 
Beſchluß des weiteren Vorſtandes erforderlich iſt. 


5. Geſchäftsſtelle. 


Dem Generalſekretär ſoll wegen der am 
1. Oktober 1914 erfolgten Einberufung zum 
Militär ſofort gekündigt werden. 

Der Zuſchuß für Hergabe eines Raumes als 
Geſchäftszimmer wird ihm mit Rückſicht auf den 
vorliegenden Vertrag bis zum 30. September 1915 
gezahlt. 

Die Verlegung der Geſchäftsſtelle nach Ebers⸗ 
walde wird genehmigt und dem Geheimen Re⸗ 
gierungsrat Profeſſor Dr. Schwappach unterſtellt. 
Letzterer wird zugleich ermächtigt, im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Herrn Vereinsvorſitzenden bis 
auf weiteres in deſſen Auftrage Vereinsgeſchäfte 
zu erledigen und Zahlungsanweiſungen innerhalb 
des Rahmens des Haushaltungsplanes zu vollziehen. 


6. Veranſtaltungen des Vereins 
im Sommer 1915. 

Die Mitgliederverſammlung fällt bis nach 
Friedensſchluß aus; wenn tunlich, ſoll die nächſte 
Mitgliederverſammlung in Chemnitz ſtattfinden. 
Ebenſo ſollen auch Sitzungen des weiteren Vor⸗ 
ſtandes und der Ausſchüſſe bis zu dieſem Beit- 
punkte unterbleiben, falls nicht beſondere Ver⸗ 
anlaſſung zu deren Abhaltung vorliegt. 

Alle Neuwahlen werden bis nach Beendigung 
des Krieges vertagt. Die jetzigen Inhaber von 
Stellen bekleiden diefe bis zur nächſten Mitglieder» 
verſammlung. Im Bedarfsfalle hat der Vorſitzende 
für Erſatz zu ſorgen. 

Die Herren Bezirksgruppenvorſitzenden ſollen 
dafür Sorge tragen, daß im Falle ihrer dauernden 
Behinderung ein Stellvertreter berufen und die 
Geſchäftsſtelle hiervon in Kenntnis geſetzt wird. 

Um das Vereinsleben rege zu erhalten, werden 
die Herren Bezirksgruppenvorſitzenden erſucht, 
häufigere Veranſtaltungen innerhalb ihrer Gruppen 
einzurichten. 

7. Beratungen ſonſtiger durch den Krieg 
veranlaßter Anträge und Anregungen. 

Anträge werden nicht geſtellt. 

Zum Schluß ſpricht Wildmeiſter Fiebig über 
die Arbeiten des Verſicherungsamtes, worüber 
ein gedruckter Bericht folgt. 

Schluß der Sitzung 12¼ Uhr. 

Dr. Schwappach. 


— 


Ki 


Betrifft Forſtzeitungsabonnement. 
Die hochverehrlichen Mitglieder, welche auf 
die Deutſche Forſt⸗Zeitung zum Vorzugs⸗ 
preiſe von 5 Mk. 20 Pf. pro Jahr abonniert 
haben, erſuchen wir, den Abonnementsbetrag, 
ſoweit dies noch nicht geſchehen ift, poſtwendend 
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an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Forit- 
Zeitung (J. Neumann, Neudamm) ein⸗ 
zuſenden. Die Abonnementsbeträge werden bis 
zum 18. Februar erwartet und, wenn ſie bis 
dahin nicht eingeſandt ſind, zuzüglich 35 Pf. 
Portokoſten per Poſtnachnahme erhoben. 
Die Geſchäftsſtelle 
der Deutſchen Forſt⸗ Zeitung, Neudamm. 
* 
Quittung über 

Eingänge für den Kriegs unterſtützungs ſonds. 

18. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 7521,50 .M 


Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Oberförſter Biedermann, Schackauuͤ j 10,.— M 
Förſter Boym, Fh. Rudolfshöhe b. Falkenburg 5,.— „ 

„ Friedrich, Jäſchkow ite 5,.— „ 
Fritſch & Becker, Forſt⸗ und landw. Samenhandlung, 

Großtaba„ : 3 5,.— „ 
Forſter Gaſſert, Burg Gudenau b. Vil li 3,— „ 
Revierförſter Joh. Herzog, Sophienreuth (Oberfr.) 10,.— „ 

P P. Hothmeier, Lippſtade 4,.— „ 
Forſter Jörend, Pritzerbe (Havel/ dd 1,50 „ 
Fürſtl. Revierförſter Klein, Freudenberg (Baden). 4,.— „ 
Jagdverwalter Kohlruſch, Fh. Brand b. Freiwaldau 3,.— „ 
Revierforſter Georg Krüger, Steinhöfel 10,— „ 
Forſter H. Link, Boßdorf b. HornawwW 2,.— „ 
Revierförſter Mittrach, Neſchwti z 2,.— „ 

i A. Müller, Fh. Ziegelei b. Erxleben 3,.— „ 
Forſter Max Roy, Sandkrug b. Konitz 5,80 
Forſtſekretär Rudolph, Colonnowska O. S. 3,.— , 
Revierforſter Suſchke, Tormersdorf b. Rothenburg 2,.— „ 
Forſter SE Claus b. Schmide 5,.— „ 

„, „Alb. Schultz, Fh. Schauen (Magdeb.) . . 4,.— „ 
Revierförſter Warnecke, Kanitzkamp b. Alt⸗Storkow 10,— „ 
Forſter Woehl, Weißwieſe b. Kandrziein 5,.— „ 

„ Wöſtefeld, Ovenhauſen b. Höxter 4,.— „ 
Hilfsjäger W. Beßling, Königsberg (Pr.) 2,.— „ 
Forſtwart Joh. Richter, Trunkelsberrg 1,— 
Bmfen Sparkaſſe Schwarzwald e 4,90 , 
Forſter Brämer, Rehnitz (Fehlſchüſſe und freiwillige 

Spenden auf der Haſenjagd in Brügge) 5,.— „ 
Forſter W. Siebert, Krauthauſen b. Eiſenach (für 

Fehlſchüſſe auf den Jagden der Herren v. Eichel⸗ 

Streiber, Gr.⸗Lupnitz; v. Eichel⸗Streiber, Mad⸗ 

lungen; Weigart, Unterellen; Stintzel, Spichra, 

Sülzner, Unterode . . 2 2 2 2 220. 37,.— „ 


Herzoglicher Förſter Brieger, Loos b. Neuhammer⸗ 
Queis, eingeſandt für 
Kaufmann Scholz, Neuhammer 10,.— A 
Keiſchermeiſer Marx, Neuhammer 5,— „ 
Fleiſchermeiſter Siegismund, Neu⸗ 
hammer 


Ungenannt 1,.— % 


e ù > „% a „ „„ NO? 


Un genannt. 1,.— „ 19, — K- 
Fürſtl. Förſter Berkenheger, Bentlage b. Rheine 

(geſammelt bei der diesj. Geueralverſammlung 

des „Hubertus⸗Forſtverein“ in Münſter (Weſtf.) 7,30 „ 


19. Summe 7704,— A 
» 
Als Mitglied wurde feit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
e 


4897. Rösler, Guſtav, Revierförſter (Prinz zu Schönaich⸗Carolath 
auf Sabor, Schleſ.), Mellendorf bei Heidersdorf, Kreis 
Nimptſch. (VII.). _ 


a 


* 
Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 
Laack, Ferdinand, Privatförſter, Swantuß bei Kolzow, Uſedom⸗ 


Wollin. 
Gr 


Nachrichten aus verschiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtände oder der Einſender. 


Verein Herzogl. Sachſen⸗Meiningiſcher 
Forſtwarte. 

Die diesjährige Mitgliederverſammlung, welche 
im Monat März zu Themar ſtattfinden ſollte, 
wird den obwaltenden Umſtänden halber bis auf 
weiteres verſchoben, da im voraus auf eine Be⸗ 
teiligung nicht gerechnet werden kann, denn 58 % 
unſerer Mitglieder ſind zum Heeresdienſt ein⸗ 
berufen, und den übrigen, zurückgebliebenen 
Kollegen wird es gewiß an der benötigten Zeit 
mangeln. 

Die Geſchäfte des Schatzmeiſters hat Herr 
Kollege Börner in Meiningen (Weidig) über⸗ 
nommen. Ich bitte, den Vereinsbeitrag von 3 A 
ſowie die Abonnementsbeträge für die „Deutſche 
Forſt⸗ Zeitung“ umgehend an denſelben ab⸗ 
zugewähren. 

Mein Umlaufſchreiben vom 11. November v. Is. 
hat leider den Weg zu mir bis jetzt noch nicht zurück⸗ 
gefunden und bitte um beſchleunigte Weitergabe 

Gefell, den 6. Februar 1915. 

Der Vorſitzende. J. V.: Götze. 


Chronik des Weltkrieges 


Siebenundzwanzigſter Wochenbericht. 


31. Januar 1915. Sechs deutſche Flieger 
wiederholen nachts den Angriff auf Dünkirchen 
und werfen 60 Bomben ab. 

Über 
erſcheint ein feindlicher Flieger und wirft fünf 
Bomben, die in den Betriebsanlagen einer Kali⸗ 
grube geringen Schaden anrichten. 

Der belgiſche Generalſtab wird aufgelöſt 
und die ſtrategiſche Leitung der belgiſchen Opera⸗ 
tionen im Felde durch eine Verfügung des Königs 
den engliſchen und franzöſiſchen pero na 
danten gemeinſam übertragen. 

China verlangt von Japan die Aufhebung 
der ihm während der Kämpfe um Kiautſchou 


zugeſtandenen Kriegszone und damit die Räumung 


der Eiſenbahn von Tſinanfu, ferner die An⸗ 
erkennung der Hoheitsrechte Chinas über Kiau⸗ 


Reichweiler bei Mülhauſen i. E. tſchou. Japan will die Angelegenheit erft nach 


Friedensſchluß regeln. 


1. Februar 1915. Deutſchland erläßt zur 
Sicherung der neutralen Schiffahrt in der Nordſee 
folgende allgemeine Warnung: „England iſt im 
Begriff, zahlreiche Truppen und große Mengen 
von Kriegsbedarf nach Frankreich zu ver⸗ 
Í T Gegen dieſe Transporte wird mit allen 
zu Gebote ſtehenden Kriegsmitteln vorgegangen. 
Die friedliche Schiffahrt wird vor der Annäherung 
an die franzöſiſche Nord- und Weſtküſte dringend 
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gewarnt, da ihr bei Verwechſelung mit Schiffen, 
die Kriegszwecken dienen, ernſte Gefahr droht. 
Dem Handel nach der Nordſee wird der Weg um 
Schottland empfohlen.“ 

Im Weſten finden an verſchiedenen Stellen 
Artilleriekämpfe ſtatt. 

In Polen, nördlich der Weichſel, erfolgen in 
der Gegend Lip no und nordweſtlich Sierpe Bu- 
ſammenſtöße mit ruſſiſcher Kavallerie. Südlich der 
Weichſel ſind die deutſchen Angriffe im weiteren 
Fortſchreiten. 

Ein vereinzelter ruſſiſcher Vorſtoß an der 
mittleren Piliza in Polen wird von den Gier: 
reichern abgewieſen. In den Karpathen dauern 
die Kämpfe in einem weſtlichen Frontabſchnitt an. 
In der Mitte der Front kämpfen die verbündeten 
Truppen mit Erfolg. 

Ein ruſſiſcher Angriff auf die türkiſchen Truppen 
bei Artwin wird abgeſchlagen, wobei die Ruſſen 
große Verluſte erleiden und viel Kriegsmaterial 
verlieren. 

Nach Meldungen aus Marokko erlitten die 
Franzoſen neue große Niederlagen durch die Auf⸗ 
ſtändiſchen und mußten mehrere befeſtigte Lager 
an der Eiſenbahn nach Fez, Proviant und Munition 
zurücklaſſend, räumen. 

(1. Februar 1871. Gefecht bei Pontarlier.) 

2. Februar 1915. Franzöſiſche Angriffe gegen 
die deutſchen Stellungen bei Perthes werden 
abgewieſen. Auf der übrigen Front finden nur 
Artilleriekämpfe ſtatt. 

In Nancy, Luneville und Belfort 
werfen deutſche Flieger Bomben mit verſchiedenem 
Erfolg. 

In Polen, nördlich der Weichſel, enden 
Kavalleriekämpfe mit dem Zurückwerfen der 
Ruſſen. Südlich der Weichſel führt der deutſche 
Angriff öſtlich Bolymow zur Eroberung des 
Dorfes Humin; um Wola⸗Szydlowiecka wird 
noch gekämpft. Seit dem 1. Februar ſind hier 
über 4000 Gefangene gemacht und ſechs Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. 

Ruſſiſche Nachtangriffe an der Bzura werden 
abgewieſen. 

In den Oſtbeskiden werden neue, ſehr heftige, 
auch nachts geführte Angriffe unter ſchweren Ver⸗ 
luſten der Ruſſen wieder zurückgeſchlagen. 

Die Kämpfe im mittleren Waldgebirge 
nehmen einen günſtigen Verlauf. Die verbündeten 
Truppen, die eine vom Feinde hartnäckig ver⸗ 
teidigte Höhenſtellung erobern, machen 1000 Ge⸗ 
fangene und erbeuten mehrere Maſchinen⸗ 
gewehre. 

Der engliſche Dampfer „Botaro“ wird von 
dem deutſchen Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm“ 
zwiſchen Liverpool und La Plata angehalten 
und verſenkt. 

(2. Februar 1871. Die franzöſiſche Oſtarmee 
in einer Stärke von etwa 80 000 Mann über⸗ 
ſchreitet die Schweizer Grenze und ſtreckt die Waffen.) 


3. Februar 1915. Zwiſchen der Nordſee und 
Reims finden nur Artilleriekämpfe ſtatt. 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


185 


Erneute franzöſiſche Angriffe bei Perthes 
werden unter Verluſten für den Feind abge⸗ 
wieſen. 

Nördlich und nordweſtlich Maſſiges (nord⸗ 
weſtlich St. Menehould) greifen deutſche Truppen 
an, ſtoßen im Sturm über drei hintereinander 
liegende feindliche Grabenlinien durch und ſetzen 
ſich in der franzöſiſchen Hauptſtellung in einer 
Breite von zwei Kilometern feſt. Sämtliche 
Gegenangriffe der Franzoſen werden abgeſchlagen 
und 7 Offiziere und 601 Mann gefangen genommen, 
9 Maſchinengewehre, 9 Geſchütze kleineren Kalibers 
und viel Material erbeutet. 8 

In den Mittelvogeſen verläuft das erſte 
Gefecht einer deutſchen Schneeſchuhtruppe gegen 
franzöſiſche Jäger erfolgreich für erſtere. 

In Oſtpreußen werden ſchwache ruſſiſche 
Angriffe ſüdlich der Memel abgewieſen. 

In Polen nördlich der Weichſel finden Plänke⸗ 
SE kleinerer gemiſchter Truppenabteilungen 
tatt. 

An der Bzura, ſüdlich Sochaczew, bricht ein 
ruſſiſcher Nachtangriff unter ſtarken Verluſten des 
Feindes zuſammen. 

Der deutſche Angriff öſtlich Bolymow macht 
trotz heftiger Gegenſtöße des Feindes Fortichritte. 
Die Zahl der Gefangenen erhöht ſich. 

Über S. M. Schiff „Ageſha“ geht die Nachricht 
ein, daß der Kommandant Kapitänleutnant 
von Mücke mit dem Landungskorps S. M. Schiff 
„Emden“ in der Nähe von Hodeida (Südweſt⸗ 
küſte von Arabien) eingetroffen und von den 
türkiſchen Truppen mit Begeiſterung empfangen 
worden ſei. Die Landung an der Küſte vollzog ſich 
ungeſtört in Sicht eines franzöſiſchen Panzer- 
kreuzers. 

Die Kämpfe in den Karpathen dauern mit 
unverminderter Heftigkeit an. In dem weſtlichen 
Frontabſchnitt werden feindliche Angriffe abge⸗ 
wieſen. Den in dem mittleren Waldgebirge 
vordringenden öſterreichiſchen Truppen gelingt es, 
erneut Raum zu gewinnen und einige hundert 
Gefangene zu machen. 

Der engliſche Kreuzer „Doris“, der ſeit einiger 
Zeit die Küſte bei Alexandrette und Merſina 
unter Feuer hielt, um die türkiſchen Truppen⸗ 
transporte zu ſtören, verſucht wiederholt, Truppen 
zu landen, doch werden die Engländer immer 
wieder von der türkiſchen Küſtenwache vertrieben. 


4. Februar 1915. Deutſchland erklärt die 
Gewäſſer um Großbritannien und Irland 
einſchließlich des engliſchen Kanals als Kriegs⸗ 
gebiet, auf dem jedes vom 18. Februar ab an⸗ 
getroffene feindliche Kauffahrteiſchiff zerſtört 
werden ſoll, und warnt die neutralen Schiffe, dieſes 
Gebiet zu berühren, da England den Mißbrauch 
neutraler Flaggen angeordnet habe, wodurch ein 
Schutz neutraler Schiffe undurchführbar ſei. 

Auf der ganzen Weſtfront finden nur Artillerie⸗ 
kämpfe ſtatt. 

Ein vereinzelter franzöſiſcher Vorſtoß auf die 


deutſche Stellung nordweſtlich Perthes bleibt 


ohne Erfolg. 
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An der oſtpreußiſchen Grenze ſüdlich der Memel 
werden erneute Angriffe der Ruffen zurück- 
gewieſen. Starke ruſſiſche Angriffe gegen die von 
deutſchen Truppen neu gewonnenen Stellungen 
öſtlich Bolymow mißlingen. Die Zahl der dort 
Gefangenen beträgt ſeit dem 1. Februar 26 Offi⸗ 
ziere und annähernd 6000 Mann. 

Die Ruſſen räumen in der Bukowina mehrere 
Ortſchaften, darunter auch Suczawa. Die öſter⸗ 
reichiſche Gendarmerie nimmt ihre Tätigkeit in 
den geräumten Orten wieder auf. 

Wiederholte Angriffe der Ruſſen in den Kar- 
pathen brechen unter den ſchwerſten Verluſten 
für ſie zuſammen. Die Zahl der Gefangenen 
erhöht ſich um weitere 4000 Mann. 

In Marſeille treffen 218 japaniſche Lehr— 
offiziere ein, von denen ein Teil für England, 
der andere für die franzöſiſche Artillerie beſtimmt iſt. 


5. Februar 1915. Der Kaiſer begibt ſich über 
Czenſtochau auf den oſtlichen Kriegsſchauplatz. 

Erneute franzöſiſche Angriffe in die dem 
Feinde abgenommenen Stellungen nördlich von 
Maſſiges bleiben ohne Erfolg, ebenſo ſcheitert 
ein feindlicher Angriff in den Argonnen. 

Die Ruſſen greifen an der oſtpreußiſchen 
Grenze ſowie ſüdlich der Weichſel gegen die 
Front Humin— Bzura⸗-⸗Abſchnitt an und werden 
alle Angriffe abgewieſen, wobei 1000 Mann ge⸗ 
fangen genommen und ſechs Maſchinengewehre 
erbeutet werden. 

In den Karpathen und der Bukowina 
ſind lebhafte Kämpfe im Gange. Ein ruſſiſcher 
Nachtangriff bei Lopuezno wird abgewieſen. 

Infolge der angekündigten Blockade Eng⸗ 
lands durch deutſche Unterſeeboote ſtellen 28 
engliſche Schiffahrts⸗Geſellſchaften ihren 
Dampferverkehr ein. Eine größere Anzahl eng⸗ 
liſcher Dampfer ſind überfällig; man nimmt an, 
daß ſie von deutſchen Schiffen vernichtet wurden. 

England erklärt ſeine ſämtlichen Handelshäfen 
des vereinigten Königreichs für befeſtigte Plätze. 

Etwa 20 000 bewaffnete Beduinen aus der 
Cyrenaika ſtehen unter dem Befehl von türkiſchen 
und deutſchen Offizieren längs der ägyptiſchen 
Grenze, um mit zu erwartenden Verſtärkungen 
in Agypten einzufallen, ſobald die Türken den 
Kanal überſchritten haben. Etwa 12 000 Türken 
greifen am Suezkanal bei Tuſſum, Is mailia 
und Elkan⸗tara an, um ſich den Übergang zu 
erzwingen. 
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Afghaniſtan erklärt den heiligen Krieg. 
Damit werden Beludſchiſtan und die oft? 
perſiſchen Stämme gleichfalls Kriegsteilnehmer, 
die beiden letzteren können etwa 150 000 Mann 
ſtellen. . 


6. Februar 1915. Der Kaiſer beſucht die 
ſchleſiſche Landwehr in ihren Schützengräben bei 
Gruſzezyn öſtlich Wloſzezowa. 

Südöſtlich Ypern wird ein franzöſiſcher 
Schützengraben erobert, dabei werden zwei englifu,e 
Maſchinengewehre erbeutet. 

Südlich des Kanals bei La Baſſee dringt der 
Feind in einen deutſchen Schützengraben; der 
Kampf iſt noch im Gange. An der übrigen Front 
ſowie im Oſten nur Artilleriekämpfe. 

Die Schlacht in den Karpathen tobt heftig. 

In der ſüdlichen Bukowina dringen öſter⸗ 
reichiſche Truppen erfolgreich vor, die Ruſſen be⸗ 
finden ſich im vollen Rückzuge. 1200 Gefangene 
werden gemacht, ſowie zahlreiches Kriegs material 
erbeutet. Nachmittag ziehen öſterreich iſche Truppen 
unter dem Jubel der Bevölkerung in Kimpolung 
ein. 

In der Adria hat ein öſterreichiſcher Luft- 
angriff auf franzöſiſche Transporte guten Erfolg. 
Einige Treffer durch Bomben werden erzielt. 

In England droht wegen der hohen Lebens⸗ 
mittelpreiſe und der Lohnreduzierungen ein 
Generalſtreik der Arbeiterſchaft. 

In Petersburg wird das epidemiſche Auf 
treten der Cholera feſtgeſtellt. 


7. Februar 1915. Der Kampf um die Schützen⸗ 
gräben ſüdweſtlich La Baſſée dauert noch an. 
Ein Teil des vom Feinde genommenen Grabens 
iſt zurückerobert. 

In den Argonnen entreißen deutſche Truppen 
dem Gegner Teile ſeiner Befeſtigungen. 

An der oſtpreußiſchen Grenze, ſüdöſtlich der 
Seenplatte, und in Polen rechts der Weichſel 
finden einige kleinere, für die Ruſſen verluſtreiche 
Zuſammenſtöße ſtatt. 

Am Dunajee beſchießt öſterreichiſche Artillerie 
mit Erfolg auf lebende Ziele den Raum um 
Tarnow. 

In den Karpathen tobt der Kampf an der 
ganzen Front. 

In der Bukowina erreichen einige öſterreichiſche 
Kolonnen das obere Suezawa-Tal und machen 
400 Gefangene. 
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Krieg und Forſtwirtſchaft. 
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Bereits ſechs Monate währt nun ſchon der 
furchtbare Weltkrieg, und noch iſt kein Ende des 
gewaltigen Ringens abzuſehen. Vielmehr müſſen 
wir uns noch auf eine ziemlich lange Dauer 
diefer ernſten, ſchweren Zeit, auf ein langes 
Durchhalten mit großen Opfern an Gut, Blut 
und Entbehrungen aller Art gefaßt machen, bis 
wir alle unſere Gegner ſo weit niedergerungen 
haben, daß uns ein ehrenvoller, dauerhafter 
Frieden auf viele Jahrzehnte hinaus geſichert iſt. 

Aber berechtigter Stolz erfüllt ſchon jetzt 
jedes Deutſchen Herz. Der uns aufgezwungene 
Krieg hat die Macht und Größe des deutſchen 
Reiches auf das herrlichſte offenbart. Das Deutſche 
Volk hat eine Kriegsbereitſchaft, eine Organi⸗ 
ſationskraft, eine gegenſeitige Hilfsbereitſchaft, 
eine innere Einigkeit gezeigt, wie ſie wohl niemand 
geahnt hatte. Mit dem Feuer edelſter Begeiſte⸗ 
rung ſind alle ausgebildeten, wehrfähigen Männer 
zu den Waffen geeilt, mit wunderbarer Ge⸗ 
nauigkeit hat ſich die Mobilmachung vollzogen, 
glänzend hat ſich bei ſchwerſten Anforderungen 
die Organiſation der Eiſenbahnverwaltungen 
bewährt. Die finanzielle Kriegsbereitſchaft war 
hervorragend, und ſofort hat auch eine innere 
Organiſation der Lebens⸗ und Gebrauchsmittel⸗ 


verſorgung, eine Regelung von Handel 
und Wandel eingeſetzt, die ſich den völlig ver 
änderten Verhältniſſen des Krieges nach Mög⸗ 
lichkeit anzupaſſen ſucht. 

Mit wohl nur geringen Ausnahmen bemüht 
ſich in dieſen Zeiten ein jeder, ſein Beſtes für das 
Vaterland herzugeben. Wem es von den Männern 
nicht vergönnt iſt, ſich dem in die Millionen an⸗ 
gewachſenen Strome der Kriegsfreiwilligen an⸗ 
ſchließen zu können, um mit der Waffe das Vater 
land zu verteidigen, welche von den Frauen in der 
Krankenpflege und ſonſtigem Liebesdienſte keine 
Verwendung finden kann, die ſuchen nach Mög⸗ 
lichkeit auf irgend welche andere Weiſe ihre 
Kräfte dem Dienſte des bedrängten Vaterlandes 
zu widmen. In der gleichen Weiſe mühen ſich 
alle Berufsſtände bei der großen vaterländiſchen 
Aufgabe, und Landwirtſchaft und Induſtrie 
wetteifern in eifrigſter Arbeit und gewaltigen 
Leiſtungen, um dem Vaterlande das notwendige 
Rüſtzeug zum Durchhalten zu geben, alle Kriegs⸗ 
bedürfniſſe in reichlicher Menge zu beſchaffen. 

Da möchte auch die deutſche Forſtwirtſchaft, 
die in keinem anderen Lande ſich einer ſolchen 
Blüte erfreut, nicht zurückſtehen, und es iſt 
gewiß eine dankbare Aufgabe zur Jetztzeit, ein⸗ 
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al die Wechſelwirkungen zwiſchen Krieg und 
Forſtwirtſchaft zu erörtern und uns die Fragen 
vorzulegen, welchen Einfluß der Weltkrieg ſowohl 
für Gegenwart und Zukunft auf die Forſtwirtſchaft 
hat, und was für die innere Organiſation, die der 
Kriegszuſtand erfordert, ſeitens der Forſtwirtſchaft 
geſchehen kann. 

Die erſte Wirkung, die die Mobilmachung 
zeitigte, war die außerordentlich zahlreiche Ein⸗ 
berufung von Beamten der Forſtverwaltungen 
und von Waldarbeitern. 

Wohl in keinem anderen Berufe war im 
Verhältnis zur Geſamtzahl der Berufs⸗ 
genoſſen die Anzahl der zu den Waffen Eilenden 
ſo groß, wie gerade im Forſtfache, namentlich 
unter den Staatsdienern. Hier war es ſchon 
dadurch bedingt, daß in den meiſten Bundes⸗ 
ſtaaten Militärtauglichkeit für den Forſtberuf ge⸗ 
fordert, in einzelnen, wie in Preußen, die forft- 
liche Laufbahn direkt mit der militäriſchen ver⸗ 
knüpft ift. Aber auch unter der Zahl der Frei- 
willigen befinden ſich außerordentlich viel Forſt⸗ 
leute aller Altersſtufen, zum Teil in ſchon recht 
vorgerücktem Alter, die ſich opferfreudig dem 
Vaterlande zur Verfügung geſtellt haben. Um 
nur ein Beiſpiel anzuführen, ſo hat von ſämtlichen 
höheren ſächſiſchen Staatsforſtbeamten mindeſtens 
die Hälfte den grünen Rock mit dem feldgrauen 
vertauſcht. In den anderen Bundesſtaaten wird 
das Verhältnis nicht anders ſein. Alle dieſe 
Forſtleute leiſten gewiß im Felde wie in der 
Garniſon die beſten Dienſte. Bildet doch der 
Beruf infolge der körperlichen Anſtrengungen 
und der beſonderen Ausbildung der Sinnc, die 
er erfordert, eine außerordentlich gute Vor⸗ 
bereitung für den Krieg. Kann es uns auch mit 
berechtigtem vaterländiſchen Stolze erfüllen, daß 
unter dieſen Kriegsfreiwilligen ſich Forſtleute 
befinden, die an beſonders hervorragender Stelle 
ſtanden und deren Namen in der deutſchen Forſt⸗ 
welt einen ganz beſonderen Klang haben, jo be- 
dauern wir aufs tiefſte, daß gerade von ihnen 
einige der hervorragendſten — ich möchte nur 
die Namen Fricke und Augſt nennen — dieſe 
Treue für das Vaterland mit ihrem Blut beſiegeln 
mußten. Überhaupt iſt ja erklärlicherweiſe die 
Zahl der Opfer, die der grauſige Krieg unter 
den Männern der grünen Farbe fordert, eine 
ſehr große, wie dies ja auch aus der Ehren⸗ und 
Verluſtliſte deutſcher Jägerbataillone und des 
deutſchen Forſtbeamtenſtandes, die in ſehr dankens⸗ 
werter Weiſe die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ 
herausgibt, hervorgeht. 

Ganz beſonders möchten wir Forſtleute aber 
auch derer in pietätvoller Trauer gedenken, die 
an des Reiches Grenzen beim Einfall der Feinde 
nicht im Rocke des Soldaten, ſondern ſpeziell als 
Mitglieder des forſtlichen Berufes Opfer des 
Krieges geworden und von den unmenſchlichen 
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Feinden nach entſetzlichen körperlichen und 
ſeeliſchen Qualen getötet oder in Gefangenſchaft 
verſchleppt worden ſind. 

Die vielen Lücken, die ſomit der Kriegsaus⸗ 
bruch in die Reihen der Beamten und Wald- 
arbeiter riß, konnten natürlich nicht ohne Einfluß 
auf die Forſtwirtſchaft ſein. Es fehlte in allen 
Zweigen der Verwaltung an Kräften. Am 
ſchlimmſten ſah es in dieſer Hinſicht an den forſt⸗ 
lichen Hochſchulen aus, die zum Teil ganz ihre 
Pforten ſchließen mußten. Hier waren einerſeits 
eine ſehr große Anzahl von Lehrern und Stu⸗ 
dierenden zu den Fahnen geeilt, andererſeits 
mußten die vielen Ausländer, die faſt zu zahl⸗ 
reich unſere Hochſchulen beſuchten, die forſt⸗ 
lichen Bildungsſtätten verlaſſen. Was die Ver⸗ 
waltung im übrigen anbelangt, ſo übernahmen 
opferwillig für die einberufenen Beamten 
Penſionäre und Kollegen vertretungsweiſe die 
Arbeit, für fehlende Arbeitskräfte wurden, ſoweit 
es angängig, Arbeitsloſe eingeſtellt, bezüglich der 
ſchriftlichen Arbeiten Vereinfachungen und Er⸗ 
leichterungen von den Verwaltungen angeordnet 
u. a. m. Im allgemeinen konnte und kann aber 
natürlich die forſtliche Betriebsführung ſich nicht 
mit der gewohnten Regelmäßigkeit und Ord⸗ 
nung vollziehen. Auch ſie muß ſich den teilweiſe 
völlig veränderten Verhältniſſen anpaſſen, und 
manche nicht ſo beſonders dringliche Arbeit 
muß in der Kriegszeit unterlaſſen werden. In 
dieſer Hinſicht kann es als ein Vorteil der Forſt⸗ 
wirtſchaft angeſehen werden, daß ſie einerſeits 
ziemlich arbeitsextenſiv iſt, andererſeits viele 
Arbeiten nicht an die Zeit gebunden ſind und ohne 
große Nachteile für die Produkte uſw. aufgeſchoben 
werden können. Ohne weiteres ergab fich ſchon 
in Rückſicht auf die bei allen Betrieben jetzt not⸗ 
wendige Einſchränkung der Ausgaben eine Zu⸗ 
rückſtellung nicht beſonders dringlicher Arbeiten, 
3. B. Hochbauten (Unterhaltung der Forſthäuſer,, 
größerer Wegeneubauten uſw., ſoweit nicht zur 
Beſchäftigung der eigenen Arbeiter, Handwerker 
und Arbeitsloſen die Vornahme ſolcher Arbeiten 
gerade notwendig war. 

Vor allem aber machte das Stocken fajt 
jeglichen Abſatzes auf dem Gebiete des Nutzholz— 
marktes eine ſtarke Einſchränkung der Fällungs⸗ 
und Aufarbeitungsarbeiten notwendig. Dies iſt 
wohl der wichtigſte Einfluß, den der Krieg auf 
die Forſtwirtſchaft ausübt, und wert, einer ein⸗ 
gehenderen Betrachtung unterzogen zu werden. 

Eine fallende Konjunktur macht ſich ebenſo 
wie eine ſteigende im Holzhandel zuerſt mit be⸗ 
merkbar, meiſt allerdings allmählich. Diesmal 
kam der Fall ganz ſchroff und plötzlich. Der Krieg 
war für Deutſchlands Holzinduſtrie, die ſich 
gerade in einer günſtigen Lage befand, ganz 
unerwartet eingetreten. Da der Abſatz nach dem 
Auslande völlig ſtockte, der Zahlungsverkehr 
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gehemmt war, alle Eiſenbahnen — die Puls⸗ 
adern des wirtſchaftlichen Lebens — zunächſt für 
allen außermilitäriſchen Verkehr geſperrt wurden, 


man nicht wußte, wo der Kriegsſchauplatz fein: 


würde und man den Gang der Kriegsereigniſſe 
weder ahnen noch ihre Wirkungen vorausſehen 
konnte, ſo war es nur zu erklärlich, daß von den 
Holzhändlern bei der Einkaufspolitik zunächſt die 
größte Vorſicht und Zurückhaltung geübt wurde. 

Aber auch noch andere Erwägungen bezüglich 
des Holzabſatzes in dieſem Weltkriege wurden 
angeſtellt. Man ſagte ſich, daß infolge des Weg⸗ 
falles der großen Zahl von Männern und ſo vieler 
Familienväter ein Wohnungsüberfluß entſtehen 
und der Baumarkt infolgedeſſen ſehr dar- 
niederliegen werde, daß ferner der Abſatz nach 
dem Auslande bei einer ſolchen Ausdehnung des 
Krieges ſelbſt nach Beendigung desſelben noch 


jahrelang ſtocken und die Verſteifung des Geld- 


marktes nicht ſo leicht behoben werden könne 
u. a. m. Jedenfalls war es vorſichtiger und 
klüger, zunächſt einmal die vorhandenen Vorräte 
an Rundholz, die zu Beginn des Krieges ſehr 
reichlich waren, aufzubrauchen und nicht gleich 
wieder dem Einkauf größerer Holzmaſſen näher⸗ 
zutreten. Waren doch auch infolge des ein⸗ 


getretenen Pferdemangels Fuhrleute zum Mb- 


fahren der Hölzer aus dem Walde nur ſehr 
ſchwer zu beſchaffen. 

Ganz ähnlich lagen die Verhältniſſe in der 
Papier⸗ und Pappeninduſtrie und dement⸗ 
ſprechend im Schleifholzhandel. Eine große 
Anzahl von Zeitungen mußte ihr Erſcheinen ganz 
einſtellen, bei faſt allen anderen trat zunächſt 
eine ganz außerordentliche Beſchränkung des 
Reklame- und Anzeigenteils ein, auch ſonſt wurde 
für Anzeigen, Verkündigungen uſw. nur ſehr 
wenig Papier verbraucht, der Abſatz von Celluloſe 
nach dem Auslande, der namentlich nach England, 
Frankreich und Belgien ein ſehr bedeutender 
geweſen war, fiel völlig weg. 

Aus alledem ift es erklärlich, daß die Nutzholz— 
preife zu Anfang des Krieges ganz bedeutend und 
ruckartig fielen. 

Anders geſtalteten ſich die Preisverhältniſſe 
wohl in den meiſten Gegenden beim Brennholze. 
Da die Kohlengewinnung in den Bergwerken 
infolge der Einberufung zahlreicher Arbeitskräfte 
erſchwert und verlangſamt wurde, ihre Be⸗ 


förderung auf den Eiſenbahnen zunächſt nicht f 


möglich war, Herbſt und Winter vor der Tür 
ſtanden, der Kriegsbeginn alſo in die Zeit der Ver⸗ 
ſorgung mit Heizvorräten fiel, ſo bewirkte die 


Sorge um die Zukunft in dieſer Hinſicht eine 


ſtärkere Nachfrage nach Brennholz und ſomit 
ein Anziehen der Preiſe. Es kam noch als weiterer 
Grund hinzu, daß infolge des Stillſtehens vieler 
Fabriken zahlreiche Arbeiter u. a. Zeit zum 
Hereinſchaffen und zur Zerkleinerung des Holzes 
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bekamen. Dieſe Preisſteigerung hat bis jetzt 


vielfach noch angehalten, was auch dadurch mit 
veranlaßt ſein kann, daß durch den viel lang⸗ 
ſameren Geſchäftsgang der Schneidemühlen und 
Holzſchleifereien deren Abfälle auch bei weitem 
geringer waren. Dieſe machen aber in vielen 
Gegenden dem im Walde aufbereiteten Brennholz 
große Konkurrenz. 

Im weiteren Verlaufe des Krieges trat auch 
bald eine Beſſerung in der Konjunktur des Nutz⸗ 
holzes ein. Da die Holzausfuhr aus Deutſchland 
ganz unbedeutend iſt, die Holzeinfuhr aber etwa 
ein Drittel unſeres geſamten ſehr reichlichen Be⸗ 
darfes umfaßt, ſo kann der Krieg mit dem uns 
hauptſächlich Holz liefernden Rußland, die viel- 
fach erlaſſenen Holzausfuhrverbote und die Er⸗ 
ſchwerniſſe des Holzbezuges aus Oſterreich-Ungarn 
natürlich nicht ohne Einfluß auf den Holzmarkt 
ſein. Vielmehr muß nach Verbrauch der Vorräte 
eine ſtärkere Nachfrage nach inländiſchem Holze 
eintreten. Dieſe wird ſelbſt bei baldiger Be⸗ 
endigung des Krieges nicht ſo ſchnell zurückgehen, 
da in den Gegenden der Kriegsſchauplätze in 
Rußland, Galizien, Belgien und Frankreich 
das eigene Holz ſehr notwendig an Ort und Stelle 
gebraucht werden wird, um die furchtbaren Ver⸗ 
wüſtungen des Krieges zu beſeitigen, Amcrika 
und Skandinavien aber ihre Holzvorräte haupt- 
ſächlich dem holzarmen England werden liefern 
müſſen. l 

Aber auch im übrigen jind die Bedingungen 
für den deutſchen Holzhandel im Verlaufe des 
Krieges günſtiger geworden. Es iſt gelungen, die 
Kriegsſchauplätze faſt überall in Feindesland zu 
verlegen, die Bahnen konnten, nachdem ſich der 
Aufmarſch des Feldheeres vollzogen, den gewöhn⸗ 
lichen Perſonen- und Güterbetrieb — zunächſt 
allerdings nur im beſchränkten Umfange — 
wieder aufnehmen, die Kriegführung ſelbſt er⸗ 
forderte beträchtliche Holzmaſſen zu Brücken⸗ 
bauten, Eiſenbahnſchwellen, Unterſtänden für 
die Soldaten, zum Bau von Schiffen und 
Flößen, Fahrzeugen, Schlitten und Baracken 
für die Kriegsgefangenen u. a. m. Ferner 
wurde viel Kiſtenholz zu Geſchoßkäſten, zu 
Munitionskiſten und zum Verſand von Liebes⸗ 
gaben gebraucht, ebenſo viel Holzſchliff zu Ver⸗ 
packungen, der auch zur Anfertigung von Papier⸗ 
decken und Weſten für die Soldaten Verwendung 
and. 

Wie auf allen anderen Gebieten, ſo trat durch 
den Krieg auch eine Umwertung von Werten im 
Holzhandel ein. Holzarten und Sortimente, die 
infolge der Konkurrenz des Auslandes aus den 
inländiſchen Forſten ſonſt wenig begehrt wurden, 
wurden Gegenſtand lebhafter Nachfrage und er⸗ 
lebten ungeahnte Preisſteigerungen. Beiſpiels⸗ 
weiſe wurden Laubhölzer (Eſchen, Räſtern, 
Eichen, Birken zum Bau von Militärfahrzeugen. 
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Schlitten, Kanonenrädern, Gewehren uſw., Erlen⸗ 
holz für Zigarrenkiſten) ſtark begehrt, ebenſo wie 
Eichen- und Fichtenrinde als Gerbſtoff den durch 
die ausländiſchen Gerbereiprodukte vielfach faſt 
völlig verlorenen Wert wiedergewann. 

Auch die Preiſe für Grubenhölzer zogen an, 
da viele Grubenverwaltungen bisher ihren Bedarf 
in ausländiſchen Waldungen gedeckt hatten. 

Nach dieſem hauptſächlichſten Einfluß, den 
der Krieg auf den Holzabſatz und ſomit auf die 
Forſtwirtſchaft ausübt, ſei ſchließlich noch als mehr 
nebenſächlich erwähnt, daß mit dem Kriegs⸗ 
ausbruch in den dichter bevölkerten Gegenden, 
namentlich natürlich in der Nähe der Städte, ein 
Strom von Menſchen ſich in den Wald ergoß 
und ſeinen ſtillen Frieden ſtörte. Da waren viel 
Spaziergänger, deren Friedenstätigkeit durch den 
Krieg eine Unterbrechung erfahren hatte, Arbeits⸗ 
loſe, die, um eine Beſchäftigung und einen 
kleinen Verdienſt zu haben, Stöcke roden, Auf⸗ 
aſtungen und ſonſtige kleinere Läuterungs⸗ 
arbeiten vornehmen wollten, Frauen und 
Kinder, deren Ernährer zur Fahne einberufen, 
die fih Leſeholz zuſammenſuchten uſw. Daß 
hierunter natürlich auch viel zweifelhafte 
Elemente waren, die ſchmählicherweiſe die 
Not des Vaterlandes benutzten, um Diebſtähle 
ſowie Forſt⸗ und Jagdfrevel aller Art zu begehen, 
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iſt ja leicht verſtändlich. Es erwuchs hierdurch dem 
Forſtperſonal in bezug auf Kontrolle und Forſt⸗ 
ſchutz eine reichliche Menge Arbeit, deren Pe- 
wältigung bei dem Fehlen ſo vieler Beamten 
beſondere Anforderungen an den Einzelnen ftellte. 

Gewiß war es in dieſer Hinſicht zu begrüßen, 
daß ſeitens der Forſtverwaltungen zur Linderung 
der Not der armen Bevölkerung beſondere Miah- 
nahmen getroffen wurden, daß z. B. die Abgabe 
von Brennholz an Bedürftige und Wohlfahrts 
ausſchüſſe zu ermäßigten Taxen erfolgte, daß 
Stöcke zum Selbſtroden, zuſammengeſchlepptes 
Reiſig uſw. gegen ganz geringes Entgelt oder un 
entgeltlich abgegeben wurde, und daß die Anzahl 
der auf den einzelnen Revieren ausgegebenen 
Leſeholzzeichen beſonders vermehrt wurde. 

Aufgabe der Forſtbeamten war es nun, darauf 
hinzuwirken, daß nur wirklich bedürftige und 
würdige Perſonen dieſe Vergünſtigungen er 
hielten. 

Wie hier im Kleinen, ſo galt und gilt es über 
haupt für den Forſtmann, in dieſer ſchweren, über 
das Vaterland hereingebrochenen Zeit nach beſten 
Kräften zu ſeinem Teile an der beſonderen inneren 
Organiſation, die der Krieg erfordert, mitzu- 
wirken, um auch auf dieſem Gebiete mit zum 
Siege über alle unſere Feinde beizutragen. 

(Schluß folgt.) 


Ein Blick auf das gegenwärtige Holzverkaufsgeſchäft. 


Dem „Holzmarkt“ vom 4. Februar 1915 ent⸗ 
nehmen wir folgende Außerung über die gegen⸗ 
wärtige Lage und über die Ausſichten des Holz⸗ 
handels in den nächſten Monaten: 

Von einer „einheitlichen“ Haltung des Holz- 
handels im Rundholzeinkauf kann keine Rede ſein; 
auf dem einen Termin iſt Zurückhaltung zu 
beobachten, auf anderen Terminen regſte Kaufluſt 
zu annähernd gleichen und auch höheren Preiſen 
als im Vorjahre. Ein Preisvergleich beim Einkauf 
in den Forſten iſt ja immer ſchwierig, die Qualität 
des Holzes iſt in den verſchiedenen Jahren faſt 
nie ganz gleichartig, Unterſchiede in einem oder 
anderem Sinne beſtehen faſt ſtets; auch die Lage 
der Schläge und die Abfuhrentfernung differieren 
zu ſehr, als daß man die nackten Ziffern ohne 
Berückſichtigung dieſer Nebenumſtände mit- 
einander vergleichen könnte. Es iſt alſo eigentlich 
nicht recht angängig, zu jagen: der Preis fei 10 % 
beſſer oder ſchlechter als im vorigen Jahre, denn 
es ſprechen ebenſo viele Verſchiedenheiten mit, die 
berückſichtigt werden müſſen, und die ja gerade 
im Preiſe ihren Ausdruck finden. Dazu kommt in 
dieſem Jahre das Beſtreben der Oberförſtereien, 
nach Möglichkeit nur geringeres Holz zum Ein⸗ 
ſchlag zu bringen, weil der Holzhandel zurzeit in 
ordinärer Ware (zu Barackenbauten uſw.) flotten 
Abſatz hat. Aber man kann auch nicht einmal ſagen, 
daß überall ſchwächeres Bauholz ſtark geſucht iſt und 
überall beſſere Schneidehölzer vernachläſſigt ſind; 
hierbei ſpielen die Bedürfniſſe einzelner Gegenden 


eine zu große Rolle, und ſchließlich wandert das 
geſamte Holz doch nicht durchweg nach Berlin, 
jo daß man bei der Einkaufspolitik aljo nicht nur 
die Berliner Verhältniſſe im Auge haben ſollte. 

Selbſt die auf den Mühlen lagernden Bretter- 
beſtände, die in manchen Sortimenten recht groß 
ſind, können nicht ganz allein ausſchlaggebend ſein 
für die Einkaufstätigkeit in dieſem Winter, denn 
in vielen vorangegangenen GC hat man gleich 
falls große Lagerbeſtände auf dem Halſe gehabt 
und doch den Mut nicht verloren zu neuer Regſam 
keit und geſchäftlicher Betätigung. 

Man muß bei Abſchätzung der unverkauften 
Bretterlager auf den Mühlen berückſichtigen, daß 
die Platzhandlungen und die Konſumenten über 
recht geringe Lagerbeſtände verfügen, und daß in 
dem Augenblicke, wo das Geſchäft nur einigermaßen 
auflebt, überall die Notwendigkeit zu ſofortigen 
belangreichen Einkäufen unabweislich gegeben iſt. 
Wann dieſer Augenblick eintreten wird, das iſt 
heute leider nicht vorauszuſehen, der Zeitpunkt 
und die Qualität des Friedensſchluſſes werden 
— wie unſerem ganzen Wirtſchaftsleben — auch 
dem Holzhandel das Schickſal ſchmieden. Aber das 
eine ſehen wir doch mit dankbarem Empfinden klar 
vor Augen: Unſere Heere ſtehen ſiegreich und feſt 
tief in Feindesland, faſt täglich können uns er⸗ 
freuliche kleinere und größere Fortſchritte gemeldet 
werden, wir kommen vorwärts, langſam, aber ſicher, 
und die deutſche Wehrkraft ſteht genau ſo un⸗ 
erſchüttert da wie das ganze deutſche Wirtſchafts⸗ 
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leben. Es liegt ſomit, trotz der unverkennbar 
ſchweren Situation, kein Grund zum Ver⸗ 
zagtſein vor, und wir halten es angeſichts der 
Ausſichten für die Zukunft für einen Fehler, heute 
die geschäftliche Tätigkeit auf ein Mindeſtmaß 
inzuſchränken. 

Man vergegenwärtige ſich doch nur die Tat⸗ 
ſachen, die klar vor uns liegen: 

In Oſtpreußen iſt ein gewaltiger Bedarf an 
Bau⸗ und Tiſchlerhölzern aller Art, der binnen 
kurzem ſich geltend machen muß. Die oſtpreußiſche 
Forſtproduktion iſt in dieſem Winter ſehr gering, 
militäriſche Maßnahmen und die Waldarbeiter⸗ 
frage ſpielen dort eine ausſchlaggebende Rolle. 
Die Lagerbeſtände im Oſten ſind durch den mili⸗ 
täriſchen Bedarf ſehr ſtark geräumt worden, Oſt⸗ 
preußen wird alſo in den nächſten Jahren kein 
Holzlieferant, ſondern im Gegenteil ein Holz⸗ 
verbraucher ſein. 

Die Weichſelholzeinfuhr im Jahre 1914 war ſehr 
gering, ein großer Teil der Hölzer iſt ſofort für 
militäriſchen Bedarf verbraucht worden; die Ein⸗ 
fuhr 1915 läßt ſich heute nicht überſehen, aber man 
wird nicht fehlgehen, wenn man ſie ſchon heute 
als beinahe gänzlich ausbleibend bezeichnet. Das 
ganze Weichſelgebiet ſteht ſeit Auguſt unter dem 
Einfluß der militäriſchen Operationen; Rußland 
hat an Menſchenmaterial eingezogen, was nur 
irgend tauglich war; woher ſollen da die Leute 
zur Waldarbeit kommen, und welcher ruſſiſche Wald⸗ 
beſitzer und Holzhändler wird heute den Mut 
haben, bares Geld (wenn er welches hat!) in den 
Holzeinſchlag hineinzuſtecken, zumal die Ver⸗ 
flößungs⸗ und Verkaufsmöglichkeit völlig in der 
Luft ſchweben! Auf Rußland als Holzlieferant zu 
rechnen, wäre alſo total verfehlt. 

Auch Oſterreich⸗Ungarn ſcheidet für die nächſten 
Jahre mit ſeinem großen Holzexport nach Deutſch⸗ 
land aus, wenigſtens ſoweit Galizien und die 
Bukowina, die hauptſächlichſten Holzverſorger des 
deutſchen Marktes, in Frage ſtehen. Nach dem 
Friedensſchluſſe werden die Sägewerke in dieſen 
Ländern ihre ganze Produktion an Ort und Stelle 
mit gutem Nutzen abſetzen können, denn man kann 
ſich ja hier ungefähr ein Bild von den gewaltigen 
Zerſtörungen machen, die der Krieg dort ver⸗ 
urſacht hat. 

Die deutſche Rundholzproduktion in dieſem 
Winter wird ſicher erheblich geringer ausfallen 
als im vorigen Jahre; nicht etwa, weil man eine 
Einſchränkung des Einſchlages beabſichtigt hat, 
ſondern weil die Verhältniſſe und ganz beſonders 
der Mangel an Waldarbeitern eine geringere Forſt⸗ 
produktion zur Folge haben müſſen. Auch kann 
die in vielen Revieren vom Holzhandel gezeigte 
Zurückhaltung im Einkauf, neben der Arbeiter⸗ 
frage, nur zur Folge haben, geplante Einſchläge 
zurückzuſtellen. 

Man darf alſo mit der Tatſache rechnen, daß 
Deutſchland in den nächſten Jahren mit einem 
außerordentlich ſtark zurückgehenden Holzimport 
und keinesfalls mit einem vergrößerten eigenen 
Einſchlage zu rechnen hat. Daß ſich hieraus für 
die Zukunft keine fallenden Holzpreiſe er⸗ 
geben können, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Wenn heute bei dem geringen Geſchäft manches 
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Sortiment da oder dort zu alten und ſogar zu etwas 
niedrigeren Preiſen gehandelt wurde, ſo iſt niemals 
die Angſt vor der Zukunft, ſondern immer nur der 
Wunſch oder, beſſer geſagt, die Notwendigkeit, 
Geld flüſſig zu machen, die Urſache zu ſolcher Preis⸗ 
feſtſetzung geweſen. Wer in der glücklichen Lage iſt, 
ſeine Beſtände durchzuhalten, der wird in ab⸗ 
ſehbarer Zeit ſich eines ſchlanken Abſatzes zu ſehr 
guten Preiſen erfreuen können und dann be⸗ 
dauern, nicht noch mehr ſofort verfügbares Material 
am Lager zu haben. 

Es liegt uns durchaus fern, die Sägewerke 
zu übergroßer Einkaufstätigkeit zu reizen, aber 
andererſeits ſollte man ſich doch vor Augen halten, 
daß der Einſchlag in den Forſten — ſicherlich nur 
infolge des Arbeitermangels — heute ſchätzungs⸗ 
weiſe etwa 30 bis 40 % gegenüber dem gleichen 
Zeitpunkte der vorangegangenen Jahre zurück⸗ 
geblieben iſt. Wir ſind im Begriff, hierüber eine 
Statiſtik aufzumachen, die wir in einer der nächſten 
Nummern des „Holzmarkt“ veröffentlichen werden. 
Wir wollen den genauen Zahlen nicht vorgreifen, 
aber ſo viel können wir ſchon heute überſehen, daß 
die deutſche Forſtproduktion in dieſem Jahre ganz 
enorm zurück iſt, und wir bezweifeln, ob ſich das 
bei dem Arbeitermangel noch einholen läßt. Wer 
in der dieswinterlichen Einkaufsperiode die Hände 
in den Schoß legt und es für klug hält, größte 
Zurückhaltung zu üben, dem kann es leicht paſſieren, 
daß er nach zwei oder drei Monaten ſein Verhalten 
ſehr bedauert. Eine vorſichtige Einkaufspolitik 
braucht noch nicht in eine übergroße Angſtlichkeit 
auszuarten. Beſonders jetzt, wo die preußiſche 
Staatzforftverwaltung durch einen Erlaß die 
Kaufkraft des Holzhandels ſo außerordentlich 
geſtärkt hat, ſollte ſich jeder die Situation vergegen⸗ 
wärtigen, und wir ſind überzeugt, daß kein einziger 
Holzhändler und Schneidemühlenbeſitzer auch nur 
mit der Möglichkeit rechnet, daß wir in den nächſten 
Jahren billigere Holzpreiſe haben können. Es ſollte 
auch jeder daran denken, daß nur noch wenige 
Monate Gelegenheit zum Holzeinkauf vorhanden 
iſt, und daß, wenn die politiſche Situation ſich 
plötzlich völlig klären ſollte, natürlich mit einem 
ſofortigen bedeutenden Hinaufſchnellen der Holz⸗ 
preiſe mit Beſtimmtheit zu rechnen iſt. 

Dann werden diejenigen triumphieren, die, im 
Vertrauen auf Deutſchlands Wehrkraft und Wirt⸗ 
ſchaft, ſich ihren Unternehmungsgeiſt bewahrt 
haben, und gerade die Überängſtlichen werden 
diejenigen ſein, die dann die Holzpreiſe in die 
Höhe treiben und gleichzeitig über deren Höhe 
jammern. Es ſoll keiner über ſein wirtſchaftliches 
Können hinausgehen, es darf ſich niemand in zu 
große Geſchäfte ſtürzen, die über ſeine Kräfte 
hinausgehen; aber im Rahmen ſeines Vermögens 
heute Rundholz in den Forſten zu erſtehen und 
aufzuarbeiten, ſcheint uns angeſichts unſerer 
Holzimport⸗ und Holzproduktionsverhältniſſe und 
der vor uns liegenden Konſumausſichten kein 
Riſiko zu ſein, ſondern vielmehr guten Gewinn zu 
verheißen. Wir animieren niemanden, ſich an den 
Auktionen und Submiſſionen zu beteiligen, jeder 
mag ſich ſeine eigenen Gedanken darüber zurecht⸗ 
legen, da es ja lauch um den eigenen Geld⸗ 
beutel geht. 


192 


Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 


Auszug aus der Rede des Finanzminiſters 
Dr. Qenge am 9. Februar bei Einbringung 
des Staatshaushaltsetats für das Etatsjahr 1915. 

Als wir im vorigen Jahre den Haushaltsplan 
für das Jahr 1914 feſtſtellten und uns bemühten, 
die Staatseinnahmen und Staatsausgaben richtig 
zu erfaſſen, da dachte niemand von uns daran, 
daß die Vorausſetzungen, von denen wir aus⸗ 
gingen, ſo bald ſich ändern und die Verhältniſſe 
ganz andere werden würden. Wir hatten geglaubt, 
auch weiterhin in friedlicher Entwickelung die wirt⸗ 
ſchaftliche, geiſtige und kulturelle Wohlfahrt unſeres 
Landes fördern zu können und dementſprechend 
unſere Maßnahmen getroffen und aufgebaut. 
Schon nach wenigen Monaten mußten wir es 
erleben, daß Rußland, Frankreich und England 
uns gemeinſam überfielen, um uns zu vernichten, 
und dem unbequemen Nebenbuhler in dem 
internationalen Wettbewerb ein für allemal den 
Garaus zu machen. Niemals iſt ein friedliches 
Volk ſchmählicher überfallen worden als das 
unſrige. 

Aber auch niemals haben ſich die überfallenden 
Feinde ſo gründlich verrechnet wie bei dieſem 
Überfall. Nicht Rußlands, Frankreichs und Eng⸗ 
lands Heere befinden ſich als Sieger in unſerem 
Lande, ſondern unſere unvergleichlichen Truppen 
ſtehen nach Oſt und nach Weſt in Feindesland und 
haben den Feinden ſchon manchen wuchtigen 
Schlag verſetzt, und unſere Flotte ſorgt dafür, 
daß un die deutſchen Sien nicht anzugreifen 
wagt. 

Der ſechsmonatige Krieg hat die Rollen fo 
verteilt, daß die Geſetze des Handelns ſich viel 
mehr bei uns als bei unſern Gegnern finden, und 
es gibt niemanden in unſerem Vaterlande, der 
nicht felſenfeſt davon durchdrungen wäre, daß wir 
ſiegen wollen und ſiegen werden, ſo große Opfer 
der Krieg auch erfordert. 

Auch der Staatshaushalt wird durch den 
Krieg nicht unbeträchtlich beeinflußt. Das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1913 konnte noch unter friedlichen 
Verhältniſſen zu Ende gehen; ſeine Rechnung 
ſchloß dank der günſtigen Einnahmen bei Steuern, 
Forſten und Eiſenbahnverwaltung mit einem 
Überſchuß von 24 Millionen Mark bei Staat- 
haushalt und einer Überweiſung von 91 Millionen 
Mark an den Ausgleichsfonds der Eiſenbahnen ab, 
ſo daß eine außerordentliche Tilgung der Staats⸗ 
ſchulden um 24 Millionen Mark ſtattfinden konnte. 

Auf eine ähnlich günſtige Entwickelung iſt natür⸗ 
lich in dem laufenden Jahre nicht zu rechnen. 
Als der Krieg ausbrach, da ſchien das ganze wirt⸗ 
ſchaftliche Leben überhaupt mit einem Ruck ſtille 
zu ſtehen. Millionen von Arbeitskräften wurden zu 
den Fahnen einberufen; der geſamte Handel 
mit dem Auslande hatte aufgehört und war ab⸗ 
geſchnitten, und der deutſche Handel und die deutſche 
Induſtrie waren lediglich auf den eigenen inneren 
Markt angewieſen. Aber dank der Intelligenz 
und der Anpaſſungsfähigkeit der deutſchen Induſtrie 
und der deutſchen Kaufleute an völlig neue Verhält⸗ 
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niſſe iſt es erreicht worden, daß überall im Lande 
wieder Beſchäftigung eingezogen und die Arbeits- 
loſigkeit von Tag zu Tag weiter zurückgegangen 
iſt. Zieht man hierzu in Betracht, daß die Land— 
wirtſchaft in der Lage iſt, ihre Ernte zu günſtigem 
Preiſe zu veräußern und ſich dadurch in den Stand 
ſetzt, die mannigfaltigen Schwierigkeiten und 
Unzuträglichkeiten, welche durch die Wegnahme 
des Perſonals und der Geſpanne und durch den 
Mangel an Benzin, Heizmaterial und ſonſt ent- 
ſtanden waren, zu überwinden, ſo kann man mit 
Fug und Recht ſagen, daß das deutſche Wirtſchafts⸗ 
leben durch den Krieg bisher noch keine allzu ſtarke 
Wunde erhalten hat, und daß die deutſche Volks⸗ 
wirtſchaft ſehr wohl imſtande iſt, den jetzigen 
Zuſtand noch lange zu ertragen. Es kommt noch 
hinzu, daß alles, was eingenommen und verdient 
wird, im Inlande bleibt und nicht in das Ausland 
zieht. Das iſt eine weſentliche Lichtſeite dabei. 

Bei Beginn des Krieges konnten wir natürlich 
mit einer ſo günſtigen wirtſchaftlichen Entwickelung 
nicht rechnen, und wir haben daher die Ein⸗ 
wirkungen des Krieges auf den Staats⸗ 
haushalt überſchätzt. Immerhin ſind ſie aber nicht 
unbeträchtlich. 

Nach Lage der Verhältniſſe it es jedenfalls 
ungemein ſchwierig, für das nächſte Jahr einen 
Haushaltsplan aufzuſtellen. Es ließen ſich weder 
die Einnahmen noch die Ausgaben irgendwie 
überſehen. Wir wiſſen nicht, welche Anforderungen 
an uns geſtellt werden, wie unſere Einnahme⸗ 
quellen fließen, insbeſondere, ob unſere Betriebe 
beſchäftigt ſind, und wie ihre Unkoſten ſein werden. 
Auch die vergangenen Jahre geben gar keinen 
Anhalt. Der dreijährige Durchſchnitt verſagt 
diesmal vollſtändig. Lediglich die Verwaltungs⸗ 
ausgaben, die zum großen Teil auf geſetzlicher 
Vorſchrift beruhen, ſtehen feſt; aber ſie reichen in 
keiner Weiſe aus, um auf ihnen einen Staatshaus⸗ 
Es blieb daher nichts 
anderes übrig, als von dem Krieg und ſeinen 
Einwirkungen auf das kommende Jahr überhaupt 
abzuſehen und von der Fiktion auszugehen, als 
ob der Krieg am 1. April bereits beendigt wäre. 
Nur auf diefec Grundlage kommen wir zu einem 
Voranſchlag. Dann ſind wir in der Lage, uns in 
den Einnahmen und in den Ausgaben an das Vor⸗ 
jahr anzulehnen und ſeine Sätze zu übernehmen, 
ſoweit wir nicht ſchon wiſſen, daß ſie andere ſein 
werden. Zugleich haben wir den nötigen Spiel⸗ 
raum, um dem Ernſt der Lage in ausgiebigem 
Maße Rechnung zu tragen und Erſparniſſe eintreten 
zu laſſen, wo es nur immer geht. Hiernach iſt 
in dieſem Jahre verfahren worden. 

Verſchiedene Ausgaben ſind bereits für 
Oſtpreußen und die vom Kriege be⸗ 
troffenen weſtpreußiſchen Kreiſe notwendig 
geworden, und manche Ausgaben ſtehen natürlich 
noch bevor, die ſehr viel höher ſind als dieſe. Das 
Reich wird zwar nach Maßgabe eines ſpäter zu 
erlaſſenden Geſetzes die Ausgaben erſtatten, der 
Staat muß ſie aber zunächſt vorlegen. An einen 
Wiederaufbau der Provinz iſt zurzeit nicht zu denken. 
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Solange der Krieg nicht beendet it, müſſen ſich alle 
Maßnahmen auf die Beſeitigung der vorhandenen 
Not beſchränken. In dieſer Hinſicht iſt bereits 
Erhebliches geſchehen. Die Flüchtlinge ſind, ſoweit 
{ic es nicht aus eigenen Mitteln zu tun vermögen, 
auf Staatskoſten in verſchiedenen Provinzen 
und in Mecklenburg untergebracht worden. Der 
Verſchleuderung und der Vernichtung ihres wert⸗ 
vollen Viehes iſt unter Verwendung von Staats⸗ 
mitteln mit Hilfe der Landwirtſchaftskammer 
nach Möglichkeit vorgebeugt. In allen vom 
Kriege betroffenen Kreiſen ſind die Kriegshilfs⸗ 
ausſchüſſe an der Arbeit, um nach einheitlichen, von 
der Staatsregierung feſtgeſetzten Grundſätzen die 
entſtandenen Schäden an Hab und Gut feſtzuſtellen 
und den Betroffenen darauf Vorentſchädigungen 
zu leiſten, welche die Fortführung der Wirtſchaft, 
des landwirtſchaftlichen und gewerblichen Be⸗ 
triebes und die Anſchaffung der erforderlichen 
Geräte und Zubehörſtücke ermöglichen. Die unter 
weſentlicher Beteiligung des Staates in Königsberg 
ins Leben gerufene Kriegskreditbank hat die 
Aufgabe übernommen, dem Handel und dem 
Gewerbe die entſtandenen Kreditſchwierigkeiten 
zu erleichtern. Weſentliche Kredite ſind der Land⸗ 
wirtſchaftskammer zur Verfügung geſtellt, die aus⸗ 
reichen, daß Zugochſen und Pferde zur Feld⸗ 
beſtellung in größerer Zahl angeſchafft werden 
können. Den durch die feindliche Invaſion leiſtungs⸗ 
unfähig gewordenen Gemeinden, Gemeindever⸗ 
bänden, Gutsbezirken und Kirchengemeinden ſind 
aus Staatsmitteln Beihilfen gewährt, um ſie in 
den Stand zu ſetzen, ihre Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen. Kurz, überall, wo es nottat, hat der Staat 
eingegriffen. Aber unendlich viel mehr muß noch 
geichehen, ſobald der Friede wieder eingezogen it. 
Auch im übrigen muß für die Gemeinden 
und die Gemeindeverbände etwas unternommen 
werden. Es iſt dem Hohen Hauſe bekannt, daß der 
Reichstag eine ſehr große Summe zur Verfügung 
geſtellt hat, um den Gemeinden und Gemeindever⸗ 
bänden Beihilfen zu ihren Aufwendungen für 
Kriegswohlfahrtszwecke zu gewähren. Die 
Staatsregierung hat beſchloſſen, ſich an dieſer 
Aktion zu beteiligen und pari passu mit dem Reich 
vorzugehen in der Form von Zuſchlägen. Es iſt 
nicht zu verkennen, daß die Gemeinden durch die 
von ihnen in äußerſt dankenswerter Weiſe über⸗ 
nommenen Ausgaben für die Kriegswohlfahrt 
nicht nur ganz Hervorragendes geleiſtet haben, 
ſondern auch ſchwer belaſtet ſind. Es entſpricht 
dem öffentlichen Intereſſe, daß der Staat einen 
Teil dieſer Laſten übernimmt. Es ſollen daher alle 
Gemeinden und Gemeindeverbände, welche aus 
Reichsmitteln eine Beihilfe erhalten, eine ſolche 
in gleicher Höhe auch aus Staatsmitteln bekommen. 
Durch die von zwei Seiten erfolgenden Beihilfen 
werden die Laſten der Gemeinden hoffentlich in 
erfreulichem Maße vermindert werden. Die 
Ihnen darüber zugegangene Vorlage, welche 
zu dieſem Zwecke bis zu 110 Millionen verlangt, 
wird Sie noch in dieſer Sitzung beſchäftigen. 
Die wichtigſte Aufgabe, welche dem Bundesrat 
und der Staatsregierung obliegt, iſt die Sorge 
für die Ernährung unſeres Volkes. Da 
England jedwede Zufuhr von Lebensmitteln 


aus dem überſeeiſchen Auslande abgeſchnitten hat, 
iſt Deutſchland darauf angewieſen, ſich aus der 
eigenen Ernte und den im Lande vorhandenen 
Vorräten zu ernähren. Zu unſerem Glücke iſt 
unter dem Schutze der Wirtſchaftspolitik, welche 
ſeit vielen Jahren betrieben worden iſt, unſere 
Landwirtſchaft ſo leiſtungsfähig geworden, daß 
ſie durchaus imſtande iſt, unſer ganzes Land mit 
Brot und mit Fleiſch zu verſorgen. Es ſind nur 
Vorſichtsmaßregeln erforderlich, welche den rich⸗ 
tigen Verbrauch ſichern und dafür ſorgen, daß 
auch in dieſem Jahre wiederum eine auskömmliche 
Ernte erzielt werden kann. Wenn in haushälteriſcher 
Weiſe mit dem Brotgetreide umgegangen wird, 
dann reicht das Brotgetreide für die Menſchen 
vollſtändig aus; für ſie iſt hinreichendes 
Brotgetreide vorhanden. Dagegen muß der 
ſtarke Viehbeſtand, welchen wir noch haben, 
vor allen Dingen an Schweinen, weſentlich ver⸗ 
mindert werden, da für ihn nicht das erforderliche 
Kraftfutter vorhanden iſt und das Vieh nicht zu 
gleicher Zeit auch neben den Menſchen mit Brot⸗ 
getreide als Kraftfutter verſorgt werden kann. 
Zu dieſem Zwecke iſt ſeitens des Bundesrates 
manches verordnet, was Ihnen bekannt iſt. Viele 
wichtige und bedeutſame Beſtimmungen ſind 
erlaſſen, und ich möchte mir verſagen, hier näher 
darauf einzugehen. 

Auch von der Staatsregierung ſind aus Staats⸗ 
mitteln eine Reihe von Unternehmungen ins Leben 
gerufen und unterſtützt worden, welche demſelben 
Zwecke dienen. So ſind zur Förderung der Kartoffel⸗ 
trocknung und zur Beſchaffung von Kraftpflügen 
erhebliche Mittel verwendet worden. Außerdem 
ſind mit mehreren chemiſchen Fabriken Verträge 
abgeſchloſſen worden, in denen den Fabriken 
größere Staatsdarlehne zugeſichert find, damit mit 
ihrer Hilfe die Fabriken in den Stand geſetzt 
werden, zum Erſatz des uns abgeſperrten Chile⸗ 
ſalpeters den für die Landwirtſchaft unentbehrlichen 
Stickſtoffdünger herzuſtellen. 

Damit ferner die wertvollen Viehbeſtände in 
richtiger Weiſe verwendet werden und der vor⸗ 
handene Überfluß nicht verloren geht, ſondern dem 
ganzen Lande zugute kommt, hat der Bundesrat 
eine Verordnung erlaſſen, daß die deutſchen 
Städte gehalten ſind, Fleiſchdauerware in 
größerem Maße anzukaufen oder herzuſtellen. 
Zur Durchführung dieſer Maßregel iſt den Städten 
ein Staatskredit eröffnet worden, welcher ſie in den 
Stand ſetzt, die notwendigen Ausgaben zu be⸗ 
ſtreiten. Die Ankäufe an Schweinen müſſen bis 
zum 1. März bzw. nach den neueren Beſtimmungen 
bis zum 1. April vorgenommen ſein, und zwar 
dürfen ſie nur dazu dienen, Dauerware herzuſtellen. 
Die Staatskredite werden in Wechſelform, und zwar 
ſo gewährt, daß von den Gemeinden auf die 
Seehandlung gezogene Wechſel von dieſer an⸗ 
genommen und von der Reichsbank diskontiert 
werden. f 

Das weitaus bedeutſamſte Unternehmen iſt 
aber die Gründung der Kriegsgetreidegeſell⸗ 
ſchaft unter Beteiligung des Staates. Schon 
vor vielen Wochen erſchien es angeſichts des 
ſorgloſen Verbrauchs von Brotgetreide der König⸗ 
lichen Staatsregierung notwendig, ſich in den 
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Beſitz eines größeren Teiles der vorhandenen 
Erntevorräte zu ſetzen, um daraus die Ernährung 
des Landes während der letzten Monate vor der 
neuen Ernte zu beſtreiten. Es wurde daher vom 
Staate, den deutſchen Großſtädten und mehreren 
größeren Arbeitgebern eine Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung — oder beſſer: eine gemein⸗ 
nützige Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung — 
begründet, welche dieſes durchführen ſollte. Die 
kaufmänniſche Form war für dieſes Unternehmen 
nicht zu entbehren, weil ſie ſich für ſolche Aufgaben 
wegen, ihrer Anpaſſungsfähigkeit und Elaſtizität 
ſehr viel beſſer eignet als eine bureaukratiſche Ver⸗ 
waltung, und weil die dadurch ermöglichte Kredit⸗ 
gewährung durch die Preußiſche Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe mit Hilfe der Darlehnskaſſe und der 
Reichsbank ſich in viel wirtſchaftlicherer und 
zweckmäßigerer Weiſe abſpielen kann, als wenn 
eine beſondere ſtaatliche Verwaltung für dieſe 
Zwecke eingerichtet worden wäre. Bevor jedoch 
die Kriegsgetreidegeſellſchaft nach außen hin ihre 
Tätigkeit aufnehmen konnte, war der Bundesrat 
zu der Überzeugung gelangt, daß ohne eine Be⸗ 
ſchlagnahme der geſamten deutſchen Getreide⸗ und 
Mehlvorräte überhaupt nicht weiter auszukommen 
ſei. Der Bundesrat hat infolgedeſſen angeordnet 
und die Kriegsgetreidegeſellſchaft im Verein mit 
einer Reichsverteilungsſtelle mit der Verteilung, 
die Kommunen und Kommunalverbände mit der 
Überwachung des Verbrauchs beauftragt. Die der 
Kriegsgetreidegeſellſchaft geſtellte Aufgabe, das 
geſamte deutſche Brotgetreide aufzukaufen, zu 
lagern und für die Vermahlung zu ſorgen, iſt eine 
Aufgabe von ſo gewaltiger Dimenſion und von ſo 
großer Schwierigkeit, wie ſie bis dahin überhaupt 
noch nicht verwirklicht iſt. Man ſtelle ſich nur vor, 
um welche Mengen es ſich dabei handelt, wie viele 
Millionen von Beſitzern an Brotgetreide und Mehl 
vorhanden ſind, wie groß das Riſiko iſt, welche 
Geſchäftserfahrung der Getreidehandel verlangt, 
und was alles dazu gehört, um das, worin ſich früher 
viele Tauſende von Perſonen geteilt haben, ohne 
lange Vorbereitung und ohne Vorbild mit voll⸗ 
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ſtändig neuen und uneingearbeiteten Kräften 
durchzuführen. Dieſe Aufgabe kann nur dann 
wirklich zu einem gedeihlichen Ende gebracht 
werden, wenn alle Kreiſe, welche bis dahin bei der 
Brotverſorgung beteiligt waren, herangezogen 
werden, und wenn das ganze Volk den guten 
Willen hat, mitzuwirken, keine Schwierigkeiten 
zu machen und das vaterländiſche Unternehmen 
zu fördern, ſoweit es nur eben geht. Die Lage iſt 
ernſt genug, daß dies notwendig iſt. England darf 
uns nicht aushungern und zu einem Frieden 
zwingen, den es mit Hilfe ſeiner Waffen ſonſt 
niemals erzwingen könnte. Das unverrückbare 
Ziel, dieſes Ziel, muß einen jeden über alle 
Schwierigkeiten, Härten und Unbequemlichkeiten 
hinwegbringen, welche mit der Beſchlagnahme 
des Getreides und der monopolmäßigen Brotver⸗ 
ſorgung verbunden ſein werden. Die Wünſche und 
Beſchwerden des einzelnen müſſen dabei zurück⸗ 
treten. Hier handelt es ſich wie in der Front nicht 
um den einzelnen, ſondern um das Vaterland. 
Was kommt ſchließlich auf den einzelnen an, wenn 
das Vaterland nur unverſehrt aus dem Kampfe 
hervorgeht! Der ſchnöde Aushungerungsplan 
muß vereitelt werden. Wir wollen den Krieg 
durchführen und können ihn durchführen. Da im 
übrigen auch unſer Wirtſchaftsleben ſich kräftig 
entwickelt hat und unſere unvergleichlichen Truppen 
von unerſchütterlichem Mut beſeelt ſind, ſo dürfen 
wir auch die Hoffnung haben, daß wir unſeren 
Feind ſchließlich niederringen. Unſer altes Preußen 
und das Deutſche Reich werden nicht zugrunde 
gehen in dieſem Kriege; ſie werden bleiben, was 
ſie geweſen ſind: ein Hort der Sitte und Kultur, 
und wenn dann, was ich mit Zuverſicht hoffe, zu 
gleicher Zeit auch die inneren Gegenſätze durch das 
gemeinſam für das Vaterland vergoſſene Blut 
ihre Schärfe verlieren, dann haben wir trotz aller 
Rieſenopfer an Gut und Blut doch noch einen 
großen Gewinn: der Krieg wird uns dann zum 
Segen. Es erfüllt ſich dann auch an uns das alte 
Bibelwort: Ihr gedachtet es böſe mit mir zu 
machen, aber Gott gedachte es gut zu machen. 


Geſetze, Verordnungen und Erkennttniſſe. 
Barzahlung geſtundeter Holzkaufgelder gegen Stundungsfriſt zu ermäßigen, wenn fie bar gewährt 


Abzug von Zinſen. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.⸗Nr. III. 538. 
Berlin W 9, den 30. Januar 1915. 

Der Königlichen Regierung erwidere ich auf 
die Anfrage über die Auslegung meiner Erlaſſe 
vom 22. Auguft 1914 — III. 8864 — und vom 
10. Dezember 1914 — III. 11678 — bezüglich 
des Abzugs von Zinſen bei Barzahlung geſtundeter 
Holzkaufgelder, daß das bei Verkauf von ſtehen⸗ 
dem Holz ausbedungene Angeld hauptſächlich zur 
Sicherung des Kaufgeſchäfts dient und daher bei 
Barzahlung nicht zu kürzen iſt. 

EE auch ſolche, die zur Erreichung 
der Stundung erfolgen, ſind als Teile des Kauf⸗ 
geldes um den Lombardſatz der Reichsbank vom 
Zahlungstage bis zum Tage des Ablaufs der 


werden und nach den Verkaufsbedingungen für ſie 
Stundung gegen Sicherheit gewährt worden iſt 
oder gewährt werden kann. 
An die Königliche Regierung in Potsdam. 

* 


Abſchrift zur Kenntnisnahme und Nachachtung. 
Freiherr von Schorlemer. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ansnahme von Potsdam, 
Münſter und Aurich. 


+ 


Vertilgung der wilden Kaninchen. 
Allgemeine Verfugung Nr. III. 7/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 473 / IBI d 230. 
Berlin W 9, 5. Februar 1915. 
Die Rückſicht auf die Volksernährung während 
des jetzigen Krieges erfordert unbedingt eine ſtarke 
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Verringerung der durch wilde Kaninchen ver⸗ 
urſachten Beſchädigungen. 


beamten die Ausrottung der wilden Kaninchen 
Unter Bezugnahme nochmals zur ſtrengſten Pflicht zu machen. 


1 SE i 1903 Ss Freiherr von Schorlemer. 
1 7 L 3 Wes beau age i ie OI di d li Kö H D R H it A 8 d ` 
Königliche Regierung daher, den en Sorte E let, re, EE GC 
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Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Der Kaiſerk. Hegemeiſter Ludwig Sich (/), 
eingetreten 1865 bei der 2. Kompagnie des Lauen⸗ 
burgiſchen Jägerbataillons Nr. 9, der die Feldzüge 
1866 und 1870/71 mitgemacht hatte und im Mai 
1871 in den lothringiſchen Forſtdienſt eingetreten 
war, it am 20. Auguſt v. Js. von feiner Förſter⸗ 
ſtelle Weiher, Oberförſterei Saarburg, durch 
franzöſiſche Truppen abgeſchleppt worden. Der 
am 4. Februar 1846 geborene gewiſſenhafte 
Beamte iſt leider einige Tage vor ſeinem 69. Ge⸗ 
burtstage in Collioure, Departement der Oſt⸗ 
pyrenäen, ſüdöſtlich Perpignau, dicht an der 
ſpaniſchen Grenze, geſtorben. Einige Wochen 
vorher hatte die kränkliche Gattin des Verſtorbenen 
ohne Erfolg um deſſen Entlaſſung aus der völlig 
unverdienten Gefangenſchaft gebeten. 

Ke 


— Königlicher Hegemeiſter Spang ($) aus 
Blankenau, Oberförſterei Großenlüder, ift durch 
einen Betriebsunfall um das Leben gekommen. 
über den bedauerlichen Vorfall wird uns Folgendes 
berichte: Hegemeiſter Spang wurde am 
28. Januar d. Is im Holzſchlage feines Reviers 
von einer Buche ſo unglücklich getroffen, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Die Trauer um 
dieſen hochgeachteten Beamten iſt eine allgemeine, 
davon zeugte auch das feierliche Begräbnis am 
1. Februar. Über einen Teppich von Tannengrün 
trugen Grünröcke ihren lieben Kollegen zur letzten 
Ritheſtätte, die ſinnreich als ein kleiner Tannen- 
horſt 175 war. So ſollte auch im Tode 
dem Verewigten nahe ſein das Grün ſeines 
Waldes, deſſen Pfleger er war und an dem er 
mit ganzem Herzen hing. 

æ 

— Militäriſche und zivile Gnadenbezüge für 
Kriegshinterbliebene. In dem gleichnamigen 
leitenden Schriftſatz der Nr. 6 iſt uns bei der 
Berechnung der 7/10 Deeg oldung, die den Hinter- 
bliebenen des in den Beifpielen 2 und 3b auf 
Seite 134 und 135 erwähnten Feldwebelleutnants 
für den Monat Februar zuſtehen, leider ein 
Irrtum unterlaufen. Dieſe Militärbezüge betragen 
nicht, wie daſelbſt angegeben, 310 Mk., ſondern 
nur 217 Mk. Wir erſuchen unſere verehrten Leſer, 
dieſe beiden Zahlen zu berichtigen. Die gleich⸗ 
artigen Militärbezüge in den Beiſpielen 1 und 3a 
bedürfen keiner Berichtigung. 

Der Kriegsminiſter d in einem neueren Erlaß 
darauf hingewieſen, daß die Feld⸗Intendanturen 
nur den Hinterbliebenen die für den Antrag auf 
Gewährung von Gnadengebührniſſen als Unter⸗ 
lage erforderliche Beſcheinigung über die Höhe des 
Gnadengehalts oder der Gnadenlöhnung und über 
die Dauer der Empfangsberechtigung auszuſtellen 


N während den ſtellvertretenden Inten⸗ 
anturen die Anweiſung der Beträge obliegt. An 
letztere ſind alſo nach Eingang der Beſcheinigung 
die Anträge von den Hinterbliebenen zu richten 
Sal im übrigen die Abhandlung in Nr. 48 auf 
eite 1017 des vorigen Jahrgangs.) 
= 
— Berftärkier Wildabſchuß. In Mecklenburg⸗ 
Strelitz ſind die Oberförſtereien beauftragt worden, 
den Wildabſchuß in möglichſt verſtärktem Maße 
durchzuführen, um dadurch den namentlich in 
Kriegszeiten ſehr empfindlichen Wildſchaden zu 
vermindern und außerdem durch die Lieferung 
von Wild zur Linderung der Fleiſchnot beizutragen. 
Insbeſondere ſoll die Vertilgung des Schwarz⸗ 
wildes in freier Wildbahn und der Kaninchen auf 
das energiſchſte und ohne Rückſicht auf die ent⸗ 
ſtehenden Koſten betrieben werden. 
2 


— Redaßktionsſchluß. Unſerem verehrten Mit- 
arbeiter⸗ und Leſerkreis machen wir die Mitteilung, 
daß wir durch techniſche Schwierigkeiten, die mit 
der Kriegslage zuſammenhängen, den Redaktions⸗ 
ſchluß unſeres Blattes von nun an auf Montag 
mittag verlegen müſſen. Alle Einſendungen, 
beſonders Vereins nachrichten, Ankündi⸗ 
gungen, können für die Folge nur in der laufenden 
Nummer unterkommen, wenn ſie bis zu dieſer 
Zeit in unſeren Händen ſind. Wir bitten um 
freundliche Beachtung unſeres Wunſches. 

Neudamm, den 9. Februar 1915. 

Die Geſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“. 


* 

Forſtwirtſchaft. 

— Lieferungen von Holzſchuhen für die 
Heeresverwaltung. Die Heeresverwaltung hat, 
wie wir hören, eine große Anzahl von Holzſchuhen 
zur Anfertigung in Auftrag gegeben. Sie werden 
aus Erle, Fichte oder Pappel hergeſtellt und ſind 
zum Überſtreifen für die Soldaten über das Leder⸗ 
ſchuhwerk beſtimmt. Dieſe Holzarten ſind für 
Kälte faſt undurchläſſig. Die Holzſchuhe haben 
eine Länge von etwa 35 cm und eine Breite von 
etwa 10 cm. Hergeſtellt werden die Schuhe 
augenblicklich mit größter Beſchleunigung in Süd⸗ 
deutſchland und Böhmen; ſie ſind namentlich für 
die Kriegsſchauplätze im Oſten und in den Kar⸗ 
pathen beſtimmt. Ein größerer Teil der Lieferungen 
wurde der Holzgroßhandlung Hugo Forchheimer 
in Frankfurt a. Main und Paſſau übertragen. Li. 

> 

— Naturſchutzgebiete. Anfangs Januar d. Js. 
hat Geheimrat Prof. Dr. Conwentz in einer Sitzung 
der Geſellſchaft für Erdkunde einen Vortrag über 
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Naturſchutzgebiete gehalten, für deren Er- 
richtung er ſeit zwölf Jahren erfolgreich tätig iſt. 
Hierbei führte Geheimrat Conwentz u. a. aus, daß 
durch die Einrichtung von Naturſchutzgebieten die 
Erhaltung der natürlichen Landſchaft in ihren 
charakteriſtiſchen Formen mit ihren Tieren und 
Pflanzen bezweckt wird, und daß bereits im Mittel⸗ 
alter Maßregeln zum Schutze der Natur ergriffen 
worden ſind. So verbietet bereits um die Mitte 
des 16. Jahrhunderts der Rat von Danzig bei hoher 
Strafe das Ausnehmen der Vogelneſter, und im 
Kanton Glarus wird 1569 ein Naturſchutzgebiet 
eingerichtet, in dem Jagd und Vogelfang verboten 
iſt. In der neueren Zeit mehren ſich die Be⸗ 
ſtrebungen für die Erhaltung der Natur. Ein ſchönes 
Beiſpiel hierfür lieferte Bayern, deſſen Regierung 
der Stadt Bamberg einen Wald in der Abſicht 
ſchenkte, daß er als Naturdenkmal erhalten bleibe. 
Durch die Erhaltung der Jurahöhlen hat ſich 
Bayern als erſter deutſcher Staat in dieſer Hinſicht 
gleichfalls ſehr hervorgetan. In Dfterreich haben 
hervorragende Großgrundbeſitzer Gebiete als 
Naturdokumente erhalten helfen, unter andern 
hat auch Fürſt Schwarzenberg den Urwald von 
Kubany in Böhmen als Naturſchutzgebiet beſtimmt, 
das heute ein Paradies für Maler und Natur⸗ 
forſcher iſt. In Amerika haben die Naturſchutz⸗ 
beſtrebungen ſchon im Jahre 1834 eingeſetzt, mit 
dem Erfolge, daß das berühmte Geyſirgebiet im 
Yoſemitetale in feiner natürlichen Unberührtheit 
bis auf den heutigen Tag erhalten blieb. Eine 
weitere und ſehr mächtige Bewegung wurde in 
Amerika nach den Reiſen des Amerikaners Hayden 
in den 50er Jahren des vorigen Jahrhunderts auf 
deſſen Anregung zur Erhaltung des Pellowſtone⸗ 
Parkes eingeleitet. Das erſtrebte Ziel wurde in 
den 70er Jahren glücklich erreicht und fand ſo be⸗ 
geiſterten Beifall, daß es jetzt im Bereich der Ver⸗ 
einigten Staaten etwa ſechs ſolcher, in ihrer eigen⸗ 
tümlichen Tier⸗ und Pflanzenwelt ſorgſam er⸗ 
haltenen Naturſchutzparke gibt. Immerhin waren 
bis dahin nur vereinzelte Beſtrebungen zur 
Schaffung von Naturſchutzgebieten, die einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg zu verzeichnen hatten, und es 
bedurfte erſt einer weitgehenden Zerſtörung des 
Naturbildes mancher Gebiete, um das Intereſſe 
an einen wirkſamen Naturſchutz in dem erforder⸗ 
lichen Maße wachzurufen und der weiteren Ver⸗ 
nichtung von unerſetzbaren Naturſchätzen ein Halt 
zu gebieten. So iſt es z. B. nicht zu verſtehen, daß 
die vom Polarforſcher A. E. Nordenskjöld gegebene 
Anregung zur Schaffung eines Reichsparkes im 
Jahre 1880 noch völliger Mißachtung begegnen 
konnte. Infolge der Aufklärung, die nun von 
berufener Seite unternommen wurde, wurde das 
Intereſſe für den Naturſchutz, namentlich in 
Deutſchland, ſehr gefördert, und es gelang im 
Jahre 1886 durch private Unternehmung die Er⸗ 
haltung der Schönheiten des Siebengebirges. 
Von da ab beginnt das von Jahr zu Jahr all⸗ 
gemeiner werdende Intereſſe an dem großen 
Zweck. So konnten endlich 1905 alle auf Erhaltung 
von natürlichen Landſchaftsformationen gerichtete 
Beſtrebungen zuſammengefaßt und organiſiert 
werden in der preußiſchen Zentralſtelle für den 
Schutz von Naturdenkmälern, der die anderen 
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deutſchen Bundesſtaaten ähnliche Organe an die 
Seite ſtellten. Das zu erſtrebende Ziel iſt, die Vor⸗ 
bereitung eines Geſetzes zu fördern, das ſich den 
Schutz alter Naturdenkmäler zur Aufgabe ſtellt. 
In Schweden und den Vereinigten Staaten iſt die 
Materie ſchon geſetzlich geregelt. Neuſeeland beſitzt 
über 11000 qkm geſchützten Naturparkes. In 
Deutſchland hilft man ſich zunächſt mit dem Forſt⸗ 
geſetz, auch dem Dünengeſetz, und es geſchieht ſeitens 
der Verwaltung dankenswert ſehr viel im Sinne 
der dem Naturſchutz zugrunde liegenden Gedanken. 
Von der Forſtverwaltung iſt allerdings zunächſt das 
Beſte zu erwarten. Was ſeitens dieſer Verwaltung 
geſchehen kann, geſchieht auch. So ſind beiſpiels⸗ 
weiſe Reſervate für die „Rotbuche“ bei Allenſtein 
in Oſtpreußen geſchaffen worden, wo die Grenze 
des wertvollen Baumes iſt. Eine Stelle bei Magde⸗ 
burg, wo die „Linde“ ausſchließlich gedeiht, iſt 
gleichfalls reſerviert worden, eine Schutzſtelle für 
die „Eibe“ liegt in der Tucheler Heide, Oberförſterei 
Lindenbuſch, Mohrungen iſt auf die Erhaltung der 
zahlreich in der Nähe vorhandenen „erratiſchen 
Blöcke“ verpflichtet. Vogelbrutſtätten ſind an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen geſchützt worden; in einer Eifel⸗ 
landſchaft iſt für die gehörige Erhaltung von 
allerlei Uraltem Sorge getragen. — Der Vor⸗ 
tragende erfreute im Anſchluß an ſeinen mit 
größtem Beifall aufgenommenen Vortrag durch 
eine Reihe prächtiger, zum Teil in Naturfarben 
aufgenommener Lichtbilder. Erwähnt ſeien davon: 
Die Vogelbrutſtätten auf den frieſiſchen Inſeln, 
auf Norderoog und Mennert, die Reſervate der 
Stranddiſtel, der Zwergbirke, der Steppenpflanzen 
und der Hochmoorflora im Weichſelgebiet, der 
Schutzſtätten der Kiefern, Buchen⸗ und Tannen⸗ 
beſtände am Plageſee (Mark), ferner das Bodetal, 
Eichenreſervate aus der Lüneburger Heide, ähn⸗ 
liches aus Süddeutſchland, der Schweiz, aus 
Böhmen und den nordiſchen Ländern. Am 
Schluſſe der Ausführungen bemerkte Profeſſor 
Dr. Conwentz noch, daß außer den Beſtrebungen 
zur Erhaltung dieſer Naturſchutzgebiete auch deren 
Erforſchung, die vielfach noch mangelhaft iſt, mit 
allen Mitteln zu betreiben ſei. 


e 
Marktberichte. 


Amtlicher Marſitbericht. Berlin, den 
15. Februar 1915. Rotwild 0,30 bis 0,60 A. 
Damwild 0,00 bis 0,00 „, Schwarzwild 0,40 bis 
0,60 # das Pfund. Hafen 3,— bis 4,75 M, 
Kaninchen 0,30 bis 0,80 M, Wildenten 1,50 bis 
1,75 M, Faſanenhähne 1,50 bis 2,50 M, Faſanen⸗ 
Hennen 1,20 bis 1,60 A das Stück. 

* 


- Brief- und Fragefaften. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle ubernehmen fur Auskunfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage fmd Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, fir deren Gr 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 15. Steuerpflichtiger Mietswert 
der Dieuſtwohnungen. Wie hoch und auf Grund 
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welcher Gerichtsentſcheidung kann der Wert der 
Dienſtwohnung zur Einkommenſteuer herangezogen 
werden? 

Antwort: Beſtimmte Vorſchriften darüber, 
in welcher Höhe der Mietswert der Förſter⸗Dienſt⸗ 
wohnungen bei der Veranlagung zur Staats- 
einkommenſteuer einzuſtellen iſt, ſind nicht gegeben, 
laſſen ſich auch bei der Verſchiedenartigkeit der 
Fälle wohl nicht allgemein aufſtellen. Wie bereits 
in Nr. 27 der Forſt⸗Zeitung für 1912 (S. 555) 
mitgeteilt worden iſt, ſoll der ortsübliche Miets⸗ 
wert der Wohnung zum Anſatz kommen, wobei 
dem Veranlagten Gelegenheit zur Außerung zu 
geben iſt. In einem Urteile vom 11. 1. 1900 hat 
das Oberverwaltungsgericht als einen Anhalt für 
die Schätzung des Mietswertes den Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert bezeichnet und darauf hingewieſen, 
daß ein erhebliches Hinausgehen über denſelben 
näher zu begründen ſei. (Siehe Radtke „Handbuch“ 
S. 833.) 

Anfrage Nr. 16. Grubenholzverkauf nach 
ermitteltem Jeſtgehalte. Ein kleinerer Wald- 
beſitzer hat Grubenholz an einen Händler verkauft. 
Im Vertrage iſt vereinbart, daß der Verkaufspreis 
nach Feſtmetern berechnet werden ſoll, wobei die 
Stücke nur auf der ſchmalen Seite in geſchältem 
Zuſtande zu meſſen ſeien. Das Holz iſt durch mich 
wie von der Königlichen Forſtverwaltung vor⸗ 
geſchrieben, auf der ſchmalen und breiten Seite 
gemeſſen und deſſen Feſtgehalt hiernach berechnet 
worden. Jetzt weigert ſich der Käufer, den Kauf⸗ 
preis für den hierdurch entſtehenden höheren Feſt⸗ 
gehalt an den Verkäufer zu zahlen. Hat eine Klage 
auf Zahlung dieſes Kaufgeldunterſchiedes Ausſicht 
auf Erfolg? In welcher Form würde der Klage⸗ 
antrag zu faſſen ſein? Kgl. Förſter P. in B. 

Antwort: Die Klage des Hofbeſitzers auf den 
von dem Käufer abgezogenen Betrag des Kauf⸗ 
geldes dürfte auf jeden Fall durchdringen und iſt 
deshalb anzuraten. Die von dem Hofbeſitzer 
vertraglich allerdings zugeſtandene Vermeſſung 
lediglich nach der ſchmalen Seite der Gruben⸗ 
hölzer iſt nichts weiter als ein argliſtiger Trick des 
Händlers, um aus der Unkenntnis des Hofbeſitzers 
Kapital zu ſchlagen. In dem anhängig zu machen⸗ 
den Prozeß wird rechtlich geltend gemacht werden 
müſſen, daß nach § 157 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs der Kaufvertrag ſo auszulegen iſt, wie es 
Treu und Glauben mit Rückſicht auf die Verkehrs⸗ 
ſitte verlangen. Die vorliegende Abmachung 
widerſpricht ſich inhaltlich. Nach Ihren Angaben 
muß angenommen werden, daß, wie es auch 
üblich iſt, das Grubenholz nach Feſtmetern verkauft 
iſt und mithin jedes wirklich gelieferte Feſtmeter 
bezahlt werden ſollte. Die tatſächliche Feſtſtellung 
der wirklichen Feſtmeterzahl kann nur nach der 
üblichen Vermeſſungsart, VE aus den Maßen 
der Durchmeſſer auf der ſchmalen und breiten 
Seite, berechnet werden. Die Berechnung nur 
aus der ſchmalen Seite kann die wirklich ge⸗ 
lieferte Holzmenge in Feſtmetern nicht wieder⸗ 
geben, ſondern würde eine andere Berechnungs⸗ 
art darſtellen, die mit der Verkehrsſitte in Wider⸗ 
ſpruch ſteht und Treu und Glauben widerſpricht. 
Vorſorglicherweiſe wird aber zweckmäßig gleich 
in zweiter Linie auf Rücklieferung des Kaufholzes 
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geklagt werden müſſen, mit der Begründung, daß 
der ganze Kaufvertrag wegen argliſtiger Täuſchung 
angefochten werde. Dies gilt für den Fall, daß das 
Gericht etwa den Anſpruch auf Zahlung des Reſt⸗ 
betrages infolge des beſtehenden Kaufvertrages 
und der darin bewilligten Vermeſſung nur nach 
der Schmalſeite nicht für berechtigt anſehen ſollte. 
Da der Fall rechtlich nicht einfach liegt, wird es 
ſich empfehlen, einen Rechtsanwalt mit der Klage⸗ 
einreichung zu beauftragen. Deſſen Koſten muß 
der Käufer, wenn er den Prozeß verliert, ohne 
weiteres erſtatten. — Vielleicht bringt übrigens 
ihon eine erneute Aufforderung zur Zahlung des 
Reſtkaufgeldes unter Androhung der Klage und 
unter Beifügung der obigen Antwort Erfolg. 
G. in E. 

Anfrage Nr. 17. Steuervorrecht bei Schul- 
beiträgen? Hat das Steuerprivileg, wonach 
Beamte nur mit der Hälfte des Einkommens zu 
Schulſteuern herangezogen werden können, Gültig- 
keit auch für die Provinz Weſtpreußen? Können 
Gemeindebeſchlüſſe hieran etwas ändern? 

K. in S. 

Antwort: Auf die Auflagen der Kirchen- und 
Schulgemeinden finden die Vorſchriften der Ver⸗ 
ordnung vom 23. September 1867 bzw. des 
Geſetzes vom 16. 6. 1909 (betr. Steuervorrecht 
der Beamten) keine Anwendung. Beamte haben 
aljo Kirchen⸗ und Schulabgaben gleich den anderen 
Gemeindeangehörigen zu tragen. Nur dann, wenn 
die Laſten einer ſolchen Gemeinde auf den Etat 
der bürgerlichen Gemeinde übernommen ſind und 
mit den übrigen Gemeindeabgaben vereinigt er⸗ 
hoben werden, handelt es ſich um die Aufbringung 
von Laſten der bürgerlichen Gemeinde, für welche 
die Vorſchriften der erwähnten Verordnungen 
maßgebend ſind. Inſoweit wird alſo durch Ge⸗ 
meindebeſchlüſſe eine Anderung des Zuſtandes 
wohl herbeigeführt werden können. 

Anfrage Nr. 18. Veranlagung zur Kreis- 
ſteuer. Bei der Veranlagung zur Kreisſteuer für 
1914, die mit 56,89 % berechnet worden, bin ich 
bei einem Dienſteinkommen von 2869 % mit 
9,10 % herangezogen. Dieſer Satz erſcheint mir 
zu hoch, weil ich auf Grund des § 19 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes bei der Veranlagung um 
zwei Stufen ermäßigt worden bin und mir das 
Beamtenſteuervorrecht zuſteht. 

Königl. Hegem. M. in K. 

Antwort. Ihre Berechnung iſt unzutreffend. 
Der Kreisſteuerſatz wird nicht nach dem Staats⸗ 
ſteuerſatz, ſondern nach dem der Veranlagung zu⸗ 
grunde gelegten Einkommen berechnet. Letzteres 
beſteht lediglich aus 2869 M Dienſtbezügen; hiervon 
die Hälfte = 1434 M = Staatsſteuerſatz 16 M. 
Hiervon 56,89 % Kreisſteuer = 9,10 „. Gemäß 
§ 19 des Geſetzes ſind Sie in dem Staatsſteuerſatze 
um zwei Stufen ermäßigt bei dem Vorhandenſein 
von drei zu unterhaltenden Familienangehörigen. 
Dieſe Vergünſtigung würde auch bei der Kreis⸗ 
beſteuerung Platz zu greifen haben, wenn infolge 
der Halbierung mindeſtens zwei Kinder verblieben. 
Drei Kinder halbiert, ergeben aber nur eineinhalb 
Kinder, und dieſe ſind auf die Steuerſtufe einfluß⸗ 
los. Die Veranlagung zu 9,10 % beſteht jomit 
zu Recht. 
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Perſonalnachrichten und 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Zur Sefehung gelangende Forſtdienſtſtellen. 
Königreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Blankenau in der Oberförſterei Großen⸗ 

lüder, Regbz. Caſſel, iſt nach Beendigung des 
Krieges zu beſetzen. Meldungen um dieſe Stelle 
haben bis 1. März 1915 zu erfolgen. 
Förſterſtelle Böſinghauſen in der Oberförſterei 
Bovenden, Regbz. Hildesheim, ift zu beſetzen. 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Burkhardt, Regierungs⸗ und Forſtrat, Geheimer Regierungsrat 
zu Hannover, iſt in den Ruheſtand verſetzt. 

Zu Feldwebel⸗Leutnants wurden ernannt: 
ee Kgl. Forſtaufſeher, z. Zt. Stadtförſter, 
tonsdorf, Jäg.⸗Bat Nr. 7; Chriſt, Förſter, Bad Neuen: 
ahr, Jäg.⸗Bat. Nr. 7; Grunow, Kgl. Forſtaufſeher, Weſel, 


mer 


Jäg.⸗Bat. Nr. 7; Holzerland, Kgl. Forſtaufſeher, Kurau; 
Salat Kgl. Förſter, Oberförſterei Abtshagen, 
zandurm⸗Bat. Stralfund: Hücker, Kgl. Hegemeiſter, 
Forſth. Schier, Jaͤg.⸗Bat Nr. 7; Jacobs, Kgl. Forſt⸗ 
aufſeher, Dierdorf. Jäg.⸗Bat. Nr. 7; Knauer, Kal. kent e 
aufſeher, Haſſum, Jdg.⸗Bat. Nr. 7: Aufenak, Kgl. 
Förſter, Markonah, 4. Landſturm⸗Bat., Hannover; Mann, 
Kgl. Forſtaufſeher, Gr.⸗Engelau: Mücke, Kgl. Forſter, 
Ilfeld; Münchow, Kgl. Förſter, Henzendorf, Reſ⸗Inf.⸗ 
Regt. Nr. 12; Prigge, Kgl. Forſtaufſeher, Bez. Caſſel, Jag.⸗ 
Bat. Nr. 7; Pütz, Kgl. Forſtaufſeher, Prüm, Jäg.⸗Bat. 
Nr. 7: Auland, Kgl. Förſter, Oberförſterei Lübbeſee, 
Jäg.⸗Bat. Nr. 3; Schulte, Kgl. Forſtaufſeher, Böſenzell, 
Jäg.⸗Bat. Nr. 7; Strauß, Kgl. Förſter, Heſſ.⸗Oldendorf, 
Jäg.⸗Bat. Nr. 7; Tauber, Kgl. Forſtaufſeher, Rothen⸗ 
burg, Jäg.⸗Bat. Nr. 7; Wehnert, Kgl. Förſter, Clees, 
Oberförſterei Coblenz, Jäg.⸗Bat. Nr. 7; Zirbes, Kgl. 
Förſter, Lauterberg (Harz), Jäg.⸗Bat. Nr. 7. 


Zum Offizier⸗Stellvertreter wurde ernannt: 
Boek, Rid., Kgl. Forſtaufſeher, Gr.⸗Purden. 
Zum Feldwebel und Intendantur⸗Sekretär wurde ernannt: 


1 Kgl. Forſtaufſeher, Oberförſterei Friedrichs⸗ 
elde. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 


beamten. 


2 Za Veröffentlicht unter der Verantwortung 

Se $ ED: L de e d SCH 
5 itzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Déi pe rf Nieuſtedt, Poft Förſte (Harz). 


— Bedaltionsfhluß. Den verehrlichen Vereins⸗ 
mitgliedern die Mitteilung, daß der Redaktions⸗ 
ſchluß der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ infolge der 
durch die Kriegslage hervorgerufenen techniſchen 
Schwierigkeiten von jetzt ab Montag mittag 
iſt. Alle Vereinsnachrichten und ſonſtige Mit⸗ 


teilungen, ebenſo Anzeigen, die zu dieſer Zeit nicht 4. 


in unſerem Beſitze ſind, können in der laufenden 
Nummer keine Aufnahme mehr finden. 
Neudamm, den 9. Februar 1915. 
Die Schriftleitung 
der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“. 
gei 


Beitragszahlung. 

Durch die Kriegsereigniſſe i ein Teil ber 
‚Mitglieder gezwungen worden, ihren Wohnort 
in den gefährdeten Grenzgebieten Dor: 
übergehend zu verlaſſen. Um nun deren 
Beiträge an einer beſtimmten Stelle zuſammen⸗ 
fließen zu laſſen, erſuchen wir dieſe Herren, ihre 
Beiträge angeſichts dieſes unter Angabe von 
Namen, Mitgliedsnummer, bisherigem Wohnorte 
und Bezirksgruppe an unſere Geſchäftsſtelle 
in Zoppot, Südſtraße 48, direkt einzuſenden. 

Der Vorſtand. J. A.: Velte. 


Wohnorts wechſel. 

Um beim Wechſel des Wohnortes unliebſame 
Verzögerungen in der Zuſtellung des Vereins⸗ 
Blattes zu vermeiden, werden nac ſtehend die für 
dieſen Fall zutreffenden ſatzungsmäßigen Be⸗ 
ſtimmungen in Erinnerung gebracht: 


Beſtimmungen 
über Verhalten beim Wohnungswechſel. 

1. Jeder Wechſel des Wohnortes iſt der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Deutſchen Forſt⸗Zeitung in Neudamm, 
ſowie dem Schatzmeiſter der Bezirksgruppe 
mitzuteilen. 

2. Jedes Mitglied bleibt das ganze Jahr über 
der Bezirksgruppe zugeteilt, der es am Anfange 
des Jahres angehört hat. 

3. Überweiſungen zu einer anderen Bezirksgruppe, 
die nur am Jahresſchluſſe erfolgen, ſind 
rechtzeitig bei der Geſchäftsſtelle des Vereins, 
zurzeit in Zoppot, Südſtraße 48, oder bei 
dem Schatzmeiſter der neuen Bezirksgruppe zu 
beantragen. 

Bei allen Mitteilungen Di ſtets die Mitglieds- 

nummer anzugeben. 

Der Vorſtand. J. A.: Simon. 


© 


Nachrichten des „Waldheil“, 


E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 

des Vorſtandes, vertreten durch 

Johannes Neumann, Neudamm. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
à und Ziele des „Waldheil“, ſowie erbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 


Die Mitgliederverſammlung für 1915 
wird am Sonnabend, dem 27. Februar 
d. Ja., nachmittags 6 Uhr, im Hotel „Prinz 
son Preußen“ zu RNendamm abgehalten. 


Tagesordnung: 

1. Erſtattung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts. 

2. Bericht über die ſtattgehabte Prüfung der Kaſſe 
und Jahresrechnung, ſowie Entlaſtung des 
Schatzmeiſters. 

3. Feſtſetzung der Höhe der Begräbnisbeihilfen 
für die Zeit vom 1. März 1915 bis Ende 
Februar 1916. 
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4. Öenehmigung des Haushaltsplans für das 
r 


5. Neuwahl der ben nge gerda ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder und Rechnungsreviſoren. 
6. Verſchiedenes. 

Der Mitgliederverſammlung geht eine um 
3%, Uhr nachmittags beginnende Vorſtandsſitzung 
voraus. Nach der Mitgliederverſammlung zwang⸗ 
loſes, geſelliges Beiſammenſein. 

Um zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder 
wird gebeten. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
Graf zu Rantzau, Neumann, 


Kgl. Forſtmeiſter, Döllensradung, Geh. Kommerzienrat, Neudamm, 
Vorſttzender. 


Schatzmeiſter und Schriftführer. 
© 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


* Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
i 2 Moltkeſtraße 5, II. 


bei 
et} 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Wezirksgruppe Brandenburg und Ausland (IX). 
Zu einer Bezirksgruppenverſammlung am 
28. en 1915 in Berlin, Weihenſtephan, Ecke 
riedrich⸗ und Jägerſtraße, nachmittags 3 Uhr, 
„ladet der Unterzeichnete alle Mitglieder und Freunde 
des Vereins ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 
. Bereinsangelegenheiten. 
Verſicherungsſachen. 
Wahl eines Ortes für 
verſammlung. 
Anträge. 
HBeſprechung forſtlicher und jagdlicher Tages- 
fragen. 
Madlitz, den 8. Februar 1915. 
Der Vorſitzende der Bezirksgruppe IX. 
Oberförſter Metzner. 


— 


KL 


Aufnahme in die FJorſtlehrkingsſchule 
des Vereins für Vrivatforſtbeamte Deutſchkands. 

Am 1. Juli 1915 beginnt für die Forſtlehrlings⸗ 
ſchule zu Templin ein neues Schuljahr. An⸗ 
meldungen zur Aufnahme ſind bis ſpäteſtens 
1. März 1915 dem Unterzeichneten einzureichen, 
welcher über die Koſten des Schulbeſuches und 
die Au ee ſowie auch über den 
Entwickelungsgang des Privatförſters auf Anfrage 
nähere Auskunft erteilt. 

Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der Verein „Waldheil“ an Privatforſt⸗ 
beamte, welche Mitglied des Vereins „Wald⸗ 
heil“ ſind, zur Ausbildung ihrer Söhne eine An⸗ 

hl Stipendien zu je 100 „ zu vergeben 
ei Etwaige Geſuche um folde find an den 
erein „Waldͤheil“ zu Neudamm zu richten. 


Forſtlehrlingsſchule Templin (Ückermark), 
Dezember 1914. Jacob, Direktor. 


die Sommer⸗ 
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Quittung über 
Eingänge für den Kriegsunterſtũützungsfonds. 
19. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 7704,— M 


Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Forſtſekretär Balke, Reitzenſteiu n 1.— A 
Kloſterförſter Boehlke, Gr.⸗Kubb elko 1.— „ 
Revierförſter v. Boſſe, Herlasgrün (Vogtl. ) 5,.— „ 
WW Brämiſch, Weiſſig b. Raudten 4.— „ 
Revierjäger Brandt, Quaſſel b. Lübtheen 4.— „ 
Förſter F. Brauner, Tornow b. Zinn itz 5.— „ 
Revierförſter Chwalek, Boroſchau, Kr. Roſenberg O.⸗S. 3,.— v 
Prinzl. Förſter H. Eicker, Named 6,.— „ 
Förſter Engel, Unt.⸗Lesnitz b. Kolmar, Pop. 2,.— „ 

Forſtverwalter G. Fieber, Fh. Kleuſchnitz bei 
üben! T8 38,.— „ 
Revierjäger Finck, Roga b. Staven (Meckl..)z 5 
Revierförſter Gladigau, Fh. Coſſar b. Croſſen, Od. 3,.— „ 
Förſter Gottwald, Kunzendorf, Kr. Habelſchwerdt . 3.— „ 
„ E. Haſſelmann, Lübs b. Borckenfriede 4.— „ 
„ G. Helfer, Gerbershauſenn 3,— „ 
vw Fritz Holz, Geierswalde, Oſtb pr. 2,.— „ 
Rentmeiſter C. Jünemann, Hohenprießnitz 3,.— „ 
Förſter Lademann, Fh. Birkholz b. Mahlow 4.— „ 
Feldwebel⸗Leutn. Martin, Ochelhermsdorr 2,80 „ 
Förſter Noack, Oberſtephansdoerr 6,80 „ 
„ Rager, Körtlinghau·ſen 1.— „ 
„ Reichelt, Frauendorf b. Ortrand 4.— „ 
„ O. Rühe, Zſchepplin, Kr. Delitzſc h. 3,.— „ 
Hilfsförſter Karl Sabiers, Primern b. Seehauſen, Mim. 4.— „ 
Rittergutsbeſitzer von Saliſch, Poſtel, Bez. Breslau 5,.— „ 
Förſter Schloms, Langenau (Schl. 3,.— „ 
„ O. Schröder, Petznick b. Templin um. 5.— „ 
Stadtförſter Schroeter, Uetzdorf b. Lankfte 5.— „ 
Förſter G. Schubert, Fh. Tiergarten b. Horburg . 3 
i Schulz, Weidenvorwerk b. Bentichen. . 5,.— „ 
i arſinsky, Fh. Wuſterdamm b. Wuſt (Mgb.) 5.— „ 
Revierförſter Werner, Fh. Friedersdorf b. Reinerz 3,.— „ 
Förſter Schmidt, Bredeneck b. Preetz, Holſt. 2.— „ 
Graf Conrad v. Hochberg, Dambrau O.⸗S. 10.— „ 
Forſtverwalter Sauer, Peiskersdor rr 8.— „ 
Offizierſtellvertreter Wollenzien, zurzeit im Felde 12,.— „ 
20. Summe 7849,40 M 

P 

Als Mitglied wurde feit der letzten Weis 


öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Mitglieds 
Nr. 
4398. Laack, Ferdinand, Privatförſter EE Noebel) 
Swantuß bei Kolzow, Uſedom⸗Wollin. (II.) 


Ov 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtände oder der Einſender. 


Forſtwaiſenverein. 

Die diesjährige Mitgliederverſammlung findet 
am Sonnabend, dem 27. Februar, mittags 
12 Uhr, im Sitzungsſaale des landwirtſchaftlichen 
Miniſteriums, Berlin W, Leipziger Platz 9, ſtatt. 

Tagesordnung: ` 
1. Entgegennahme des Rechenſchaftsberichts über 
die Wirkſamkeit und den Vermögensſtand des 

Vereins und Erteilung der Entlaſtung für die 

Jahresrechnung. 

2. Sonſtige Angelegenheiten. 

Im Anſchluß hieran findet eine Sitzung des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes ſtatt. 

Gleichzeitig werden die Mitglieder um baldige 
Einſendung ihrer nach den Satzungen bis 
zum 1. Februar zu entrichtenden Beiträge an 
die Vertrauensdamen und die letzteren um pünkt⸗ 
liche Aberweiſung verz iehender Mitglieder an 
die Vertrauensdame des neuen Wohnortes gebeten. 
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Zurzeit ſtehen die nachbenannten Vertrauens- 
damen den neben den Namen eingeklammerten 
Bezirken vor: 

Fräulein von Stünzner, Berlin W, Ansbacher Straße 44/45 
(Geſchäftsbereich der Hofkammer), Frau Landforſtm. Schede, 
Berlin, Tempelhofer Ufer 37 (fur diejenigen Mitglieder, welche 
in Berlin und deſſen nachſter Umgebung, ſowie die, welche außer⸗ 
halb des preußiſchen Staatsgebietes wohnen), Frau Reg.⸗ und 
Forſtrat Werkmeiſter (Gumbinnen), Frau Reg.⸗ und Forſtrat 
Böhm (Königsberg), Frau Oberforſtm. Moderſohn (Allenſtein), 
Frau Oberforſtm. Mehrhardt (Danzig), Frau Oberforſtm. Kranold 
(Marienwerder), Frau Oberforſtm. Möller (Forſtakademie Chers- 
walde), Frau Oberforſtm. König (Potsdam), Fraulein von Krogh 
(Frankfurt a. O.), Frau Oberforſtm., Reiſch (Stettin), Frau 
Oberforſtm. Roth (Koslin), Frau Oberforſtm. Eberts (Stralſund), 
Frau Oberforſtm. Cordemann (Poſen), Fran Oberforſtm. Barth 
Bromberg), Frau Oberforſtm. Roth (Breslau), Frau Oberforſtm. 


7. Februar 1915. Die Reichsverteilungsſtelle 
für Getreide regelt den Mehlverbrauch in der 
Bevölkerung derart, daß auf den Kopf und Tag 
225 g Mehl verwendet werden dürfen. 


8. Februar 1915. An der oſtpreußiſchen 
Grenze werden deutſcherſeits einige kleinere 
örtliche Erfolge errungen. 

In Weſtgalizien finden Geſchützkämpfe ſtatt. 
Im Waldgebirge gelingt es den verbündeten 
Truppen, einen von den Ruſſen hartnäckig ver⸗ 
teidigten Ort nördlich des Sattels von Volovec 
nach mehrtägigen Kämpfen zu nehmen. Zahlreiche 
Gefangene werden gemacht, viel Munition und 
Kriegsmaterial erbeutet. 

An der übrigen Karpathenfront heftige 
Kämpfe. Im weſtlichen Abſchnitt ſcheitern mehrere 
ruſſiſche Angriffe, wobei 340 Gefangene und drei 
R in die Hände der Oſterreicher 
allen. 

Das Vorrücken der Dfterreicher in der Bufo- 
wina dauert fort. Wama wird von ihnen beſetzt. 

150 engliſche Schiffe, Zerſtörer und ſogenannte 
Depotſchiffe, ſuchen die engliſche Küſte nach 
Schlupfwinkeln deutſcher Unterſeeboote ab. 

Neuerdings werden aus England 21 große 
franzöſiſche und engliſche Handelsſchiffe 
als vermißt gemeldet. 

Japan fordert die Oberhoheit über China. 

9. Februar 1915. In den Argonnen, 
am Weſtabhange der Vogeſen bei Ban de Sapt 
und im Hirzbacher Wald erzielen die deutſchen 
Truppen kleine Erfolge. i 

An der oſtpreußiſchen Grenze entwickeln 
ſich Kämpfe von größerem Umfange mit günſtigem 
Verlauf für die Deutſchen. 

Die Kämpfe in Weſtgalizien und in den 
Karpathen dauern an. 

Die Bukowina iſt bis Suczawa von den 
Ruſſen geſäubert, die ſtellenweiſe fluchtartig 
zurickweichen. Oſterreichiſche Truppen ziehen in 
Suczawa ein. 

Es wird bekannt, daß Frankreich anfangs 
Februar ſtarke Truppentransporte nach Marokko 
verſchifft hat. 

Bulgarien nimmt eine deutſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ungarische Anleihe auf. 
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Krieger (Liegnitz), Frau Oberforſtm. Altmann (Oppeln), Frau 
Oberforſtm. von Heydebrand und der Lafa (Magdeburg), Frau 
Reg.⸗ und Forſtrat Fromm (Merſeburg), Frau Oberforſtm. Runner 
baum (Erfurt), Frau Reg.⸗ und Forſtrat Janſen (Schleswig), 
Frau Oberforſtm. Ochwaldt (Hannover und Kloſterkammer), 
Frau Reg.⸗ und Forſtrat Klocke (Hildesheim), Frau Oberforſtm. 
Fricke (Forſtakademie Munden), Frau Oberforſtm. von Blum 
(Luneburg), Frau Oberforſtm. Rodegra (Stade), Frau Oberforſtm. 
von Schrader (Osnabrück und Aurich), Frau Oberforſtm. Gräfin 
von Rittberg (Munſter und Minden), Frau Oberforſtm. Illgen 
(Arnsberg), Frau Oberforſtm. Swart (Caſſel), Frau Oberforſtm. 
Danckelmann (Wiesbaden), Frau Geh. Reg.⸗ und Forſtrat Schäfer 
(Coblenz), Frau Oberforſtm. Kordvahr (Düſſeldorf), Frau Dber 
forftm. Ramsthal (Com), Frau Oberforſtm. Freytag (Trier). 
Frau Oberforſtm. Kaute (Aachen). 


Der Schriftführer. 
Wrobel, Landforſtmeiſter. 


10. Februar 1915. Ein Angriff in den 
Argonnen bringt den deutſchen Streitkräften 
Gewinn an Boden. Den Franzoſen werden ſechs 
Offiziere, 307 Mann, zwei Maſchinengewehre und 
ſechs kleinere Geſchütze weggenommen. Auch in 
den Vogeſen erzielen die deutſchen Truppen 
kleine Erfolge. 

In Oſtpreußen finden Kämpfe mit erfreu⸗ 
lichem Ausgang für die Deutſchen ſtatt, trotzdem 
tiefer Schnee die Bewegungen der Truppen be⸗ 
15 Die Erfolge laſſen ſich noch nicht über⸗ 
ehen. 

Auf dem polniſchen Kriegsſchauplatz rechts 
der Weichſel bringt ein Vorſtoß deutſcher Truppen 
in der Gegend nordweſtlich Sierpe einige hundert 
Gefangene. 

An der Karpathenfront werden weſtlich des 
Uzſoker Paſſes ruſſiſche Angriffe und einige 
Vorſtöße unter ſtarken Verluſten des Feindes 
zurückgeſchlagen. Im Waldgebirge und in der 
Bukowina machen die Oſterreicher weitere Fort- 
ſchritte. Mehrere hundert Gefangene ſowie 
Maſchinengewehre werden eingebracht. 

An der bosniſch-ſerbiſchen Grenze ent⸗ 
wickeln ſich neue hartnäckige Kämpfe. 

Das türkiſche Kriegsſchiff „Midilli“ vernichtet 
im Schwarzen Meere zwei ruſſiſche Hilfskreuzer 
und ein Unterſeeboot. 

Nach Meldungen aus Kairo iſt die ganze 
5000 Mann ſtarke Sudantruppe, die als eng- 
liſche Vorhut am Suezkanal aufgeſtellt war, 
zu den Türken übergegangen. Die Zahl der für 
die Türken eintretenden Senuſſitruppen wird 
auf 35000 Mann beziffert. 


11. Februar 1915. An der Küſte von 
Flandern erſcheinen nach längerer Pauſe wieder 
feindliche Schiffe. Über Oſtende werfen feind⸗ 
liche Flieger Bomben ab, die militäriſchen Schaden 
nicht anrichten. 

Bei Souain wird feindlicherſeits ein 
Infanterie⸗Angriffsverſuch gemacht, der aber ab» 
gewieſen wird und den Deutſchen 120 Gefangene 
einbringt. 

Nordweſtlich Verdun werden mehrere feind⸗ 
liche Schützengräben von den deutſchen Truppen 
genommen. Der dagegen franzöſiſcherſeits unter 
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Vorantragung der Genfer Flagge unternommene 
Vorſtoß wird unter erheblichen feindlichen Verluſten 
abgewieſen. Die Feſtung Verdun wird von 
deutſchen Fliegern mit etwa 100 Bomben belegt. 

Am Sudelkopf in den Vogeſen gelingt es 
den Franzoſen, einen kleinen Vorgraben vor der 
deutſchen Stellung zu beſetzen. 

Der Kaiſer trifft auf dem oſtpreußiſchen 
Kampffeld ein, wo die Ruſſen zum ſchleunigen 
Aufgeben ihrer Stellungen öſtlich der maſuriſchen 
Seen gezwungen ſind. An einzelnen Stellen dauern 
die Kämpfe noch fort. Bisher ſind hier etwa 
26000 Gefangene gemacht. Mehr als 20 Geſchütze 
und 30 Maſchinengewehre ſind erobert. 

In Polen rechts der Weichſel ſetzen die deutſchen 
Truppen den Angriff vom Vortage fort, nehmen 
die Stadt Sierpe und machen einige hundert 
Gefangene. 

Deutſchland ſperrt Küſtenfahrzeugen und 
Fiſcherbooten fremder Nationalität die Elbe und 
Weſer ſowie die Fahrwaſſer der ſchleswig— 
holſteiniſchen Weſtküſte und unterſagt ihnen 
das Anlaufen der oſtfrieſiſchen Inſeln. 

Die Kämpfe in den Karpathen dauern 
überall an, die Angriffe der Verbündeten ge⸗ 
winnen Schritt um Schritt Raum. 

Ein amerikaniſcher Dampfer wird bei Trape⸗ 
zunt durch ruſſiſche Kriegsſchiffe verſenkt. 

In Südweſtafrika hat nach dortigen Meldungen 
Major Ritter Anfang Februar die am Nordufer 
des Orangefluſſes bei Kakamas in der Kap— 
kolonie verſchanzten Engländer angegriffen, über 
den Oranje geworfen und ſämtliche Fahrzeuge 
zum Überſetzen über den Fluß zerſtört. 

12. Februar 1915. An der Küſte Flanderns 
werfen feindliche Flieger wieder Bomben, durch 
die in der Zivilbevölkerung und deren Beſitz 
ſehr beklagenswerter Schaden angerichtet wird. 

Die Zahl der am Vortage öſtlich Souain 
gemachten Gefangenen erhöht ſich auf vier Offiziere 
und 478 Mann. Vor der Front werden 200 Tote 
des Feindes gefunden, während die deutſchen 
Verluſte einſchließlich der Verwundeten 90 Mann 
betragen. 

Nördlich Maſſiges (nordweſtlich St. Mene⸗ 
hould) werden im Verfolg früherer Angriffe 
weitere 1200 m von der franzöſiſchen Hauptſtellung 
genommen. 

Am Sudelkopf in den Vogeſen verſucht der 
Gegner erneut anzugreifen, wird aber überall 
mühelos abgewieſen. Der am Vortage verlorene 
Vorgraben wird zurückerobert. 

Die Operationen an und jenſeits der oſt⸗ 
preußiſchen Grenze ſind überall im glücklichen 
Fortſchreiten. Wo der Feind Widerſtand zu leiſten 
verſucht, wird dieſer ſchnell gebrochen. 

In Polen rechts der Weichſel überſchreiten die 
deutſchen Truppen die untere Skrwa und gehen 
in Richtung Racionz vor. 

Amerika beantwortet die deutſche Erklärung 
der britiſchen Gewäſſer als Kriegsgebiet und die 
angedrohte Vernichtung aller feindlichen Handels⸗ 
ſchiffe; es macht auf die ſehr ernſten Folgen auf⸗ 
merkſam, die entſtehen könnten, wenn ein Kauf⸗ 
fahrteiſchiff der Vereinigten Staaten zerſtört und 
der Tod eines amerikaniſchen Staatsangehörigen 
verurſacht würde. Gleichzeitig erhebt Amerika 
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in England gegen den Mißbrauch ſein er 
Flagge Widerſpruch. 

In den Karpathen ſind die ruſſiſchen 
Gegenangriffe zunächſt des Duklapaſſes ſeltener 
geworden, im öſtlichen Teile werden Fortſchritte 
erzielt. Gleichzeitig mit dem erfolgreichen Vor⸗ 
gehen in der Bukowina überſchreiten öſterreichiſche 
Truppen nach Zurückwerfen des Gegners bei 
Körösmezö den Jablonica⸗Paß und die 
Übergänge beiderſeits dieſer Straße. 

Während die in der Bukowina vorrückenden 
Kolonnen unter zahlreichen Gefechten die 
Serethlinie erreichen, erkämpfen ſich die im 
oberen Flußgebiet des Pruth und auf Nadworna 
vordringenden öſterreichiſchen Kräfte den Austritt 
aus den Gebirgstälern, erreichen Witz nig, Kuty, 
Koſow, Delatin und Paſieczna, wo ſich die 
Ruſſen an verſchiedenen Punkten halten. 

Durch die in letzter Zeit täglich eingebrachten 
Gefangenen wird die Summe der in den jetzigen 
Kämpfen in den Karpathen gemachten 
ruſſiſchen Kriegsgefangenen auf 29000 
Mann crhöht. 

Die Offenſive der Türken am Suezkanal 
ſchreitet vor, ſo daß ſich kein Engländer mehr auf 
die Oſtſeite des Kanals traut. 


13. Februar 1915. Nordöſtlich Pont⸗ 
à⸗Mouſſon entreißen deutſche Truppen den 
Franzoſen das Dorf Norroy und die weſtlich dieſes 
Ortes gelegene Höhe 3665. Zwei Offiziere, 
151 Mann werden zu Gefangenen gemacht. 

In den Vogeſen werden die Ortſchaften 
Hilfen und Ober⸗Sengern geſtürmt, 135 Fran- 
zoſen gelangen in deutſche Gefangenſchaft. 

An der und jenſeits der oſtpreußiſchen 
Grenze nehmen die deutſchen Operationen den 
erwarteten Verlauf. 

In Polen rechts der Weichſel machen deutſche 
Truppen in Richtung Racionz Fortſchritte. 

Ein Teil der öſterreichiſchen Gefechtsfront im 
Abſchnitt Dukla, gegen den bisher heftige ruſſiſche 
Angriffe geführt wurden, geht zum Angriff über, 
wirft den Feind, und zwar ſibiriſche Truppen, von 
zwei dominierenden Höhen und erſtürmt eine 
Ortſchaft bei Vizköz. Gleichfalls erfolgreich iſt der 
Angriff Verbündeter in den mittleren Wald- 
karpathen, wo dem Gegner eine vielumſtrittene 
Höhe entriſſen wird. 970 Gefangene werden 
gemacht. 

In Südweſtgalizien und der Bukowina 
finden für die Oſterreicher ſiegreiche Gefechte ſtatt. 
Der ſüdweſtlich Nadworna zur Deckung der 
Stadt haltende Feind wird geworfen, die Höhe 
nördlich Delatyn erobert und hierbei viele 
Gefangene gemacht. 

Bet den letzten Kämpfen in den Karpathen wird 
ein ganzes ruſſiſches Bataillon, das öſter⸗ 
reichiſche Uniform trägt, zerſprengt und größten⸗ 
teils gefangen genommen. Die öſterreichiſche 
Heeresleitung ſieht ſich genötigt, zu erklären, daß 
auch die größte Anzahl verkleideter Feinde, die 
ihren Truppen in die Hände fällt, ſtandrecht⸗ 
liche Erſchießung nicht hindern wird. 

Die Ruſſen räumen Czernowitz. 

Die ruſſiſch-polniſche Bevölkerung ſchließt 
ſich immer mehr der polniſchen Legion an. Dieſe 
Bewegung geht von Warſchau aus. 
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0% Ehren: und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗ Bataillone und des deutſchen ( 
Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Amtsht. — Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
führer. Bahr. = Bayeriſch. Brig. = Brigade. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = Fahnen⸗ 
N junker. Fahnr. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardeji. 

DO = Gardeiager. Gardeſch. = Gardeſchutze. gef. = gefangen. gel. Jag. = gelernter Jager. geſt. = geftorben. QQ 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Horniſt. Jig. = Jager. guf. = Ins 
fanterie. Kompchef. = Kompagmechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Qt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. L. = Landwehr. Lom. = Lande 

0° wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr⸗Kompaquie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant, O.⸗Stv. = Dffizter- 
ſtellvertreter. Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Oberj. = Oberjager. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 

R. = Reſerve. Nef. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Ciſernen Kreuzes. Sau.-UÜlff. = Sanitats⸗ U 
unteroffizier. San. = Sanitats. Sächſ. = Sachſiſch. Serg. = Sergeant. ſchvw. = ſchwer verwundet. uff. = > 
g Unteroffizier. bw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 


Auszeichnungen: 
Das Eiſerne Kreuz J. Klaſſe wurde verliehen an: Mansfeld, Erich, Maj. u. Komm., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2. — 
v. Ditfurth, Hptm. d. R., z. Zt. R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Kruhöffer, Hptm. (Kaiſerl. Forſtmeiſter a. D.). — Schregel, 
Hptm. u. Bat.⸗Komm., L.⸗Inf.⸗Regt. 10 (Furſtl. Hohenloheſcher Oberförſter, Slawentitz). — Stephanus, Hptm. 
u. Kompchef, R.⸗Jäg.⸗Bat. 10. — Wrede, Rittm. (Kgl. preuß. Oberfdrfter, Neſſelgrund). — v. Baumbach, Ob. ⸗Lt., 
S Jag.⸗Bat. 3. — Eberts, Heinrich, Lt. d. R., Jcig.⸗Bat. 2 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor). — Gericke, Lt., Reit. Feldjäger⸗ 
Korps. — Knigge, Lt. im Reit. Feldjäger⸗Korps (Kgl. preuß. Forſtreferendar): ferner: das Oſterreichiſche Verdienſt⸗ D 
kreuz III. Klaſſe. — Lochte, Lt. d. R., Garde⸗Gren.⸗Regt. 5 (Forſtaſſeſſor der Landwirtſ chaftskammer, Münfter i. W.). 
— Freiherr Marſchalck v. Bachtenbrock, Lt., Jäg.⸗Bat. 6. — Wrede, Lt., Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Oberförſters 
Wrede, Neſſelgrund). & Das Eiſ erne Kreuz 11. Klaſſe wurde verliehen an: Helm, Mai., L.⸗Inf.⸗Regt. 19 (Kgl. 
preuß. Forſtmeiſter). — Voß, Maj. (Kgl. Geh. Reg.⸗ u. Forſtrat, Allenftein). — v. Burkersroda, Hans, Hptm. 
d. Gardelandwehrjäger. — Giebler, Hptm. d. R. (Kgl. preuß. Oberförſter). — Henckel, Hptm. d. L. (Reg.⸗ u. Forſtrat, 
Caſſel). — Kohlbach, Ernſt, Hptm. d. L. (Kgl. preuß. Oberförſter). — Putſcher, Rudolf, Hptm. d. L. u. Batf. 
U (Kgl. ſachſ. Oberforfter). — Graf Schmiſing⸗Kerßenbrock, Hptm. (Reg.⸗ u. Forſtrat, Wiesbaden). — Thomas, 
Of Ludwig, Hptm. (Kol. bayr. Forſtmeiſter). — Burger, Ob.⸗Lt. d. L., Landſt.⸗Bat. Hall (Kgl. württ. Oberforſter). — 
v. Klaß, Felix, Ob.⸗Lt. Jag.⸗Bat. 5. — Semper, Hand, Ob.⸗Lt. d. R. (Kgl. preuß. Oberfoͤrſter, Eberswalde; inzwiſchen 
im Lazarett geſtorben). — Steinhauſen, Richard, Ob.⸗Lt. d. R. u. Kompf., Jag.⸗Bat. 9; ferner: den Bahr. Militar⸗ 
Verdienſtorden IV. Klaſſe mit Schwertern (Sohn des Kgl. Hegemeiſters a. D. Steinhauſen, Hundekehle⸗Berlin). — 
Weinmann, Ob.⸗Lt. d. R. u. Adj. (Großh. bad. Oberförſter, Rippoldsau). — Bell, Eugen, Lt. d. R. (Forſtpraktikant, 
Ueberlingen). — Bretz, W., Lt. d. R., Feld⸗Art.⸗Regt. 26 (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Bretz, Dingelftedt). — 
Kahyſer, Adolf, Lt. d. R., 4. Garde⸗Erſ.⸗Bat. (Sohn des verſtorb. Kgl. Förſters Kayſer, Bieſenthal). — Mändl, 
CZ Robert, Lt. d. R. 3. R.⸗Fuß⸗Art.⸗Regt. (Kgl. bayr. Forſtpraktikant). — Müller, Fritz, Lt. d. R. u. Bat.⸗Adj., L.⸗Inf.⸗ 
d 2 Regt. 10 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Bruno Muller, Leubus a. O.). — Schwarz, Lt. d. R. (Furl. Oberforſter, 


Wuͤſtegiersdorf). — Blaske, Oskar, Fwlt., Brigade⸗Erſ.⸗Bat. 16; ſchvw. i. franz. Gefgſch. (Kgl. Forſtaufſeher, Eiſen⸗ 
hammer). — Peſch, Fwlt., R.⸗Inf.⸗Regt. 69 (Kgl. Förſter, Veldenz). — Röſe, Willy, Fwlt., Fuſ.⸗Regt. 35 (Kgl. 
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Forſtaufſeher, Grumſin). — John, Artur, O.⸗Stv., Jág.-Bat. 1. — König, O.⸗Stv., Jag.⸗Bat. 5 (Sohn des Kgl. 
Hegemeiſters Paul Konig, Mottig). — Ebſen, Ludwig, Fw. d. R., Jäg.⸗Bat. ? (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Ebſen, 
Güldenſtein). — Feuerſtack, Waldemar, Fw., R.⸗Gardej.⸗Bat. — Weck, Fw., Maſchg.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 10. — 
Gverſch, Karl, Vfw., Jag.⸗Bat. 1 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Goerſch, Fh. Haidchen). — Koffmane, Viw., Jäg.⸗ 
Bat. 6. — Lechler, Bernhard, Vfw., Jag.⸗Bat. 9. — Schmidt, Vfw., Jäg.⸗Bat. 6. — Bade, Heinr., Oberj., Jag.⸗ 
Bat. 17. — Berger, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Biſchoff, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Börner, R., Oberj., Jäg.⸗Bat. 5. — 
W Cywika, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Egger, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Ehretsmann, Oberj., Jag.⸗Bat. 14. — Feuerſtack, 
Edmund, Oberj., Jag.⸗Bat. 3. — Fink, Paul, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 10. — Friedrich, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6 (1. Komp.). 
— Friedrich, Oberj., Jag.⸗Bat. 6 (2. Komp.). — Gebhardt, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Giersner, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — 
Golinski, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Göttſch, Adolf, Obert, Jäg.⸗Bat. 9. — Großer, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Hahner, 
Hans, Oberj., Jag.⸗Bat. 14. — Henning, Adolf, Oberj., Jag.⸗Bat. 9. Herkner, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Hillebrand, 
Utff., Landſt.⸗Bat. Brieg (Kgl. Forſter, Groß⸗Dobern). — Hinz, Oberj., Jag.⸗Bat. 14. — Hoppe, Ober., Jag. ⸗ 
Bat. 6. — Hückſtädt, Paul, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 14 (Großh. medl. Revierjager, Jasnitz). — Jörs, Hugo, Oberj., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Juft, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Kaehler, Oberj. u. Fahnz., Jag.⸗Bat. 6. — Kahlert, Oberj., Jag.⸗ 
Bat. 6. — Kelling, Adolf, Oberj., Jag.⸗Bat. 14. — Kirſchbaum, Paul, Oberj. d. R., Jäg.⸗Bat. 9 (i. franz. Gefgſch. 
verſtorben). — Kopf, Auguſt, Utff., 10. bayr. L.⸗Inf.⸗Regt. (Furſtl. Forſter, Kittenrain). — Kromphardt, Kr.⸗Fr., 
Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. — Krüger, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Kühn, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Liefländer, Hermann, 
Dberj. d. R., 1. Jag.⸗Bat. — Lüpke, Paul, Oberj. d. R., (Kgl. Forſtaufſeher, Hela). — Mahlich, Ober., Jäg.⸗Bat. 6. 
— Materne, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Meyer, Willi, Oberj., Jag.⸗Bat. 2 (Sohn des ehem. Stadtförſters Meyer, 
Ratzebuhr). — Näveke, Ernſt, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Pajonk, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Peitz, Karl, Oberj., Jag.⸗ 
Bat. 7. — Pietſch, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Plaget, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Porſchberger, Oskar, Oberj. d. L., R.⸗Jäg. 
Bat. 15. — Purrmann, Otto, Oberj., Jaäg.⸗Bat. 6. — Ruth, Fr., Oberj., Jag.⸗Bat. 11. — Schober, Leonhard, D 
ER Utff., R.⸗Inf.⸗Regt. 12 (Herzogl. Jagdgehilfe); ferner: die bayr. Goldene Militar⸗Verdienſtmedaille. — Scholz, 
| iert, Jäg.⸗Bat. 6. — Schröder, Oberj. (Gutsjager, Roggow). — Selzer, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Stanjek, Oberl., U 
Jag.⸗Bat. 6. — Steffens, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Stoſch, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Stihler, Guido, Utff., 1. bayr. 
R.⸗FJuß⸗Art.⸗Regt. (Forſtkandidat). — Thannheiſer, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Wachholtz, Rolf, Oberj., Jäg.⸗Bat. 4. — 
Weidner, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Weiß, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Werner, Friedrich, Oberj., Jag.⸗Bat. 1 (Sohn des 
Kgl. Hegemeiſters Friedrich Werner, Wiartel). — Wienecke, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher, Fh. Angra; 
wurde verw.). — Worniern, Kurt, Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Zieſche, Oskar, San.⸗Oberz., 2. Jag.⸗Bat. — o 
GBuczek, Gefr., Jäg.⸗Bat. 6. — Cylla, Gefr., Jäg.⸗Bat. 6. — Dehnboſtel, H., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 16. — Elsner, D 
Ss Ernſt, Gefr. 2. R.⸗Jäg.⸗Bat. — Enß, Guſtav, Gefr., Maſchg.⸗Abt., 2. Jag.⸗Bat. — Gattig, Kurt, Gefr., Jäg.⸗Bat. 5. D 
— Hahn, Gefr., Jag.⸗Bat. 6. — Heimlich, Gefr., Jag.⸗Bat. 6. — Hielſcher, Gefr., Jag.⸗Bat. 6. — Kern, Gefr., 
Jag.⸗Bat. 6. — Kerſt, Hermann, Gefr., Gardeſch.⸗Bat. — Kleinitz, Guido, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 16 (inzwiſchen 
gefallen). — Matz, Got (gel. Jäg.), Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 22; wurde verw. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Matz, 
Karzin). — Meyer, Get, Jäg.⸗Bat. 6. — Thomella, Gefr., Jäg.⸗Bat. 6. — Puſch, Rih., Gefr., Jag.⸗Bat. 2 (Förſter). 
f — Rathner, Gefr., Jag.⸗Bat. 6. — Scamell, Wilhelm, Gefr. d. R., Gardeſch.⸗Bat. — Schmidt, Hans, Kr.⸗Fr., 
U Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 15. — Thon, Max, Gefr., Jag.⸗Bat. 6 (Sohn des Oberforſters Thon, Schierokau, O.⸗S.) . — 
° Tkaczik, Gefr., Jäg.⸗Bat. 6. — Werner, Hermann, Gefr., Jäg.⸗Bat. 11. — Weyer, Jofeph, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jäg.⸗ 
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Bat. 11 (Sohn des Kgl. Revierförſters Wener, Jünkerath). — Deckert, Walter, Kr.⸗Fr., R.⸗Jag.⸗Bat. 19. — Filius, 
Jäg., Jäg.⸗Bat. 6. — Fiſcher, Jag., Jäg.⸗Bat. 6. — Glatzel, Jäg., Jag.-Bat. 6. — Handke, Jäg., Jag.⸗Bat. 6. — 
Hella, Jäg., Jäg.⸗Bat. 6. — Makowsky, Jäg., Jäg.⸗Bat. 6. — Mucha, Jäg., Jag.⸗Bat. 6. — Müller, Jäg., Jäg.⸗ 
Bat. 6. — Schmidt⸗Herbich, Bernhard, Kr.⸗Fr., 19. Fuß⸗Art.⸗Regt. (bekannter Jagdmaler). — Smolka, Willy, 
Jäg., Jäg.⸗Bat. 9. — Sobotta, Jäg., Jäg.⸗Bat. 6. — Suchanek, Jag., Jäg.⸗Bat. 6. — Winkler, Jäg., Jag.⸗Bat. 6. — 
Strack, Ludwig, Großh. heſſ. Forſtmeiſter. — Diſcher, Willy, Gräfl. v. Magnisſcher Oberforſter. — Erb, Otto, Kgl. 
bayr. Forſtaſſeſſor. — Zimmer, Großh. heff. Forſtaſſeſſor. — Rind, Kgl. Hegemeiſter, Rothenkamp. — Rädecke, 
Werner (Sohn des Herzogl. braunſchw. Förſters Rädecke, Golmbach). — Wicht, Max, Kgl. Forſtaufſeher, Rehhof). — 
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Kutſchke, Kgl. ſächſ. Forſtkandidat, Reitzenhain. — Möller, Wilhelm, R.⸗Jäg.⸗Bat. 9 (Jagdaufſeher, Bonningjtedt). LW 


Der Bahr. Militaͤr⸗Verdienſtorden IV. Klaſſe mit Schwertern wurde verliehen an: Cramer, Hptm. d. L., 
(Kgl. bayr. Reg.⸗ u. Forſtrat). E Das Bayr. Militär⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe mit Schwertern wurde 
verliehen an: Müller, Arthur, Vizewachtm., Reſ.⸗Fuhrpark⸗Kolonne 9 (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent). K Die Sadi. 
Friedrich-Auguſt⸗Medaille in Silber wurde verliehen an: Lüpke, Ernſt, Vfw., Gardej.⸗Bat. (Sohn des 
Kgl. Hegemeiſters Lüpke, Brieſenhorſt). K Die Sächſiſche Tapferkeits⸗Medaille wurde verliehen an: Hielſcher, 
Karl, Gefr., Jag.⸗Bat. 11. K Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Ehlers, Lt., Landſt.⸗ 
Bat. III Schwerin (Großh. meckl. Oberförſter, Marnitz). — v. Oertzen, Karl, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 3 (Sohn des 
Oberforſtmeiſters v. Oertzen, Gelbenſande). 4 Das Oldenburgiſche Friedrich-Auguſt⸗Kreuz wurde ver- 
liehen an: Roth, Lt. u. Kompf., R.⸗Inf.⸗Regt. 74 (Kgl. preuß. Forſtreferendar). K Die Furſtl. Reußſche Ber- 
dienſt⸗Medaille mit Schwertern wurde verliehen an: Knorr, Adolf, Jag., R.⸗Jäg.⸗Bat. 13. K Die Lippiſche 
Militär⸗Verdienſtmedaille mit Schwertern wurde verliehen an: Gregorius, Otto, Kr.⸗Fr., Jäg.⸗Bat. 20. 


Verluſte: 
Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 138. 
Reitendes Feldjägerkorps. (Gemeldet vom Jäger-Bataillon Nr. 3): Müller, Lt. (3. Esk.), ſchvw. 10. 1. 15. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Kompagnie (Gefecht am 18. 1. 15): Halfmann, Adolf, Vfw. d. R., 
Stuttgart, gefallen. — Niken, Andreas, Ref., Hörup, Sonderburg, gefallen. — Schirduan, Richard, Ref., Ober- 
Schmolln, Oels, gefallen. — Klein, Xaver, Schütze, Fallersleben, Gifhorn, gefallen. — Bertram, Otto, Schutze, 
Culm, low. — Odemann, Helmuth, Nef., Billwerder, Hamburg, low. — Groth, Hermann, Ref, Hohenraden, 
Schleswig, low. 

Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Krauſe, Konr., Schütze, Bitterfeld, lvw. 9. 1. 15, 
b. d. Truppe. — Noah, Walt., Schütze, Halberſtadt, low. 10. 1. 15. 


Jäger-Bataillon Nr. 3. (Gefechte vom 4. bis 14. 1. 15.) Stab: Dr. Roſenberg, Osk., Ob.⸗Arzt d. R., 
Samotſchin, Kolmar, low., b. d. Truppe. K 1. Kompagnie: v. Klitzing, Hans Eberhard, Fahnr. a. D., Dieckow, 
Soldin, gefallen. — Koſak, Ludwig, Fähnr., Soran, Nieder⸗Lauſitz, gefallen. — Schneider, Ferdinand, Oberj. d. L., 
Semlin, Weſthavelland, gefallen. — Barth, Adolf, Oberi. d. L., Thalberg, Liebenwerda, low. — Feuerſtak, Karl, 
Gefr. d. R., Neulagow, Oſtſternberg, gefallen. — Stutzki, Walter, Gefr., Cottbus, gefallen. — Leiffels, Franz, 
Gefr. d. R., Kleinenberg, gefallen. — Hübner I, Hubert, Gefr., Herzfelde, Templin, ſchvw. — Egidi l, Karl, Ger, 
Lübben, ſchvw. — Stendell H, Willi, Gefr. d. R., Straupitz, Lubben, low. — Rakow, Fritz, Get, d. R., Hardenbeck. 
Templin, low. — Rühr, Otto, Gefr., Trebbin, Teltow, low., b. d. Truppe. — Hecht, Robert, Ref., Strehlen, gefallen, 
— Rau, Rudolf, Jäg., Huben N.⸗L., gefallen. — Tiſchler, Friedrich, Ref., Neuhof, Baruth, gefallen. — Scherf, 
Karl, Jäg., Spandauer Pfort, Nieder⸗Barnim, gefallen. — Lorenz, Johannes, Reſ., Ragow, Calau, gefallen. — 
Kaſper, Fritz, Jäg., Gottesberg, Waldenburg, gefallen. — Krüger IN, Karl, Ref., Möbiskruge, Frankfurt a. O., 
low. — Schawer, Bruno, Jag., Eberswalde, low. — Geriſch, Theodor, Jag., Neuhardenberg, Lebus, low. — 
Meyer, Hermann, Ref., Lindenwerder, low. — Hübner I, Erich, Jag., Berlin, low. — Schaumann, Richard, Ref., 
Berlin, low. — Pump, Hermann, Ref., Sees, Weſtprignitz, low. — Frauböſe, Otto, Ref., Moler, Jerichow I, Tom, — 
Gerlich, Theodor, Wehrm., Oſterwalde, Oſtſternberg, low. — Schulz, Fritz, Jag., Weggun, Templin, low. — Morik, 
Karl, Kr.⸗Fr., Oppeln, Schleſ., low. — Thiele, Emil, Wehrm., Berlin, low. — Schilling, Otto, Jag, Görsbach, 
Sangerhausen, vm. — Schütz, Karl, Jäg., Paulshorſt, Ruppin, low. — Wolff, Otto, Ref., Heinrichsdorf, Stettin, 
gefallen. — Liebreicht, Chriſtian, Zag., Diſſen, Cottbus, gefallen. — Schmolke, Karl, Ref., Jathe, Soran, low. — 
Fahle, Willy, Jag., Kerzendorf, Teltow, Tom, — Tübke, Kurt, Jäg., Berlin, low. — Voigt, Richard, Jag., Cöpenick, 
ivw. — Schäfer, Otto, Kr.⸗Fr., Frankfurt a. O., low. — Liebhardt, Georg, Reſ., Gr.⸗Leßen, Grunberg, low. A 
2. Kompagnie: v. Düring, Adolf, Lt. d. R., Bremen, ſchvw. — Berens v. Rautenfeld, Kurt, Lt., Appricken, Rußl., 
gefallen. — Zemke, Theodor, Vfw., Pieſchen⸗Dresden, low. — v. Lattorff, Claus⸗Juſt, Fähnr., Brandenburg a. H., 
lvw. — Leuſchner, Crnft, Oberj. d. R., Berlin, low. — Klengel, Otto, Oberj. d. L., Bärenſtein, Dresden, Inn, — 
Lebus, Walter, Oberj., Fh. Waldhaus, Landsberg a. W., low. — Stöckel, Alexander, Oberj. d. R., Bieſenthal, low. — 
gaan, Karl, Gefr., Doblitz, Saalkreis, low. — Golze, Max, Jäg., Woxfelde, Oſtſternberg, low. — Schwach, Alfred, 
Jäg., Wenzlow, Jerichow, ſchvw. — Münſter, Wilhelm, "209. Orſoy, Mors, low. — Tomaſchewski, Ernſt, Nef., 
Berlin, lom. — Reinicke, Eugen, Kr.⸗Fr., Berlin, low. — Bieber, Hans, Jäg., Reichau, Mohrungen, gefallen. — 
Keller, Ewald, Ref., Elzholz, Zauch⸗Belzig, low. — Koſſatz, Otto, 209. Steinkirchen, Lubben, abermals low. — 
Krauſe, Hans, Ref., Mariendorf, Teltow, gefallen. — Fahrentholz, Willy, Jäg., Alunwerk, Oberbarnim, gefallen. — 
Wallner, Richard, Kr.⸗Fr., Berlin, gefallen. — Konieczuy, Ignatz, og, Pſarskie, Poſ. W., gefallen. — Kloß, 
Richard, Wehrm., Silbersdorf, Briefen, Weſtpr., low. K 3. Kompagnie: v. Byern, Kurt, Hptm., Gr.⸗Germers⸗ 
leben, Wanzleben, gefallen. — Ewald, Max, O.⸗Stv., Trebitſcher Muhle, ſchow. — Kraft, Karl, Vfw., Heinrichs⸗ 
walde, Wittenberg, low. — Eliiner, Max, Vfw. d. R., Berlin, low. — v. Kroſigk, Eberhard, Fähnr., Hohenerxleben, 
Anhalt, gefallen. — Hannig, Max, Oberj. d. L., Neuſtadt, O.⸗S., gefallen. — Ackermann, Hans, Oberj., Berlin, 
lvw. — Krüger, Georg, Oberj., Neuhof, (how. — Römpler, Hans, Oberj., Sdroje, Tuchel, low. — Hartwig, Karl, 
Oberj., Dahme i. M., low. — Wiesner, Hans, Oberj., Hamburg, low. — Müller, Erich, Obert, Forſt i. L., low. — 
Buchholz, Paul, Oberj., Berlin, low. — Juft, Guſtav, Oberj., Berge, Forſt i. L., gefallen. — Wegewitz, Hans, Gefr., 
Neuhardenberg, Lebus, gefallen. — Theuliers, Hermann, Gefr., Alttuben, gefallen. — Schulz 1, Paul, Gefr., 
Benedict⸗Beuern, Tölz, low. — Sprung, Ernſt, Gefr., Dammbaſt, low. — Eggert, Karl, Gefr., Beckum, Münſter, 


gefallen. — Bülck, Wilhelm, Gefr., Bramſtedt, Segeberg, low. — Engelke, Otto, Gefr., Falkenhagen i. Pomm., ~ 


gefallen. — Nauck, Paul, Gefr., Schiedlow, low. — Michalski, Paul, Jäg., Siersleben, Merſeburg, gefallen. —O 
Krüger, Willi, Jäg., Frankfurt a. O., low. — Bergmann IH, Paul, Jäg., Golßen, Luckau, gefallen. — Linke, Franz, 
Jag., Berlin, gefallen. — Schinke, Friedrich, Jaͤg., Callinchen, Teltow, gefallen. — Roſenow, Georg, Jag, Schneide⸗ 
mühl, Neuſtettin, gefallen. — Pieklack, Leo, Jäg., Arnimswalde, Templin, gefallen. — Birkholz, Kurt, "og. 
Bärfelde, Bernſtein, gefallen. — Proppe, Otto, Jäg., Alt⸗Drewitz, Cuſtrin, gefallen. — Peters, Leonhard, Jäg., 
Breslau, gefallen. — Kiederley, Otto, Jäg., Manſchnow, Lebus, gefallen. — Ziebarty, Max, Jäg., Steintoch, 
Letſchin, low. — Wishöht, Paul, Jäg., Grabkow, low. — Krugmann, Erich, Jäg., Kußdorf, Prignitz, "mm, — 
Kretſchmar, Richard, Jäg., Schmogrow, Cottbus, low. — David, Guſtav, Jäg., Mittelwalde, Glatz, low. — Schneider, 
Kurt, Jäg., Seifersdorf, Gorau N.⸗L., low. — Nagel, Kurt, Jäg., Krummeluch, Beeskow⸗Storkow, gefallen. — 
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low. — Kohl, Johann, Jag., Berlin, low. — Schulze V, Max, Jag., Lynow, Juterbog, low. — Gürlich, Bernhard, 
Jg., Stargard, Guben, lvw. — Lindner, Johannes, Jäg., Berlin, low. — Schröder, Felix, Jag., Wildau, Luckau, 
gefallen. — Scherz, Oskar, Jäg., Peckel, Luckau, low. — Biethke, Ernſt, Jag., Biesdorf, Wriezen, low. — Schüler, 
Fritz, Jag, Bohnsdorf, Teltow, gefallen. — Oder, Karl, Jag., Breslau, ſchvw. — Baum, Hans, Jag., Berlin, ge- 
fallen. — Eckert, Max, Jäg., Nowawes, Teltow, gefallen. — Mede, Hermann, Jäg., Frankfurt a. O., gefallen. — 
Bramke, Hermann, Fág., Schmellwitz, Cottbus, gefallen. — Scholtz, Max, Jäg., Guſow, Lebus, gefallen. — Sperling, Le 
Reinhold, Jäg., Vetſchau, Calau, gefallen. — Reinke, Auguſt, Jag., Strasburg, U.⸗M., low. — Hahn H, Karl, 
OJag., Haugsdorf, Dt.⸗Krone, low. — Grothe, Gottlob, Jäg., Salzmunde, low. — Dallwitz, Otto, Jag., Weißenſee, 
Teltow, low. — Günther, Georg, Jäg., Berlin, Show. — Keller, Adolf, Jag, Blumenberg, Niederbarnim, gefallen. 
— Kohl, Paul, Jag, Neulewin, Teltow, low. — Schünemann, Auguft, Jag., Loſſe, Oſterburg, low. — Förſter, 
Paul, Jag Schweidnitz, low. — Grützte, Ernſt, Jäg., Berlin, low. — Jangen, Georg, Jäg., Berlin, Io. — Kerſten, 
Paul, Jag, Jatznick, Uckermunde, Vum, — Main, Walter, Jag., Mulbitz, Großenhain, Tom, — Prömmel, Werner, 
Erd. Storkow, Teltow, low. — Spangenberg, Alfred, Jg., Breslau, low. — Behrend, Otto, Jag., Kiekebuſch, 
Teltow, low. — Hahn, Fritz, Jas., Droſſen, Weſtſternberg, löw. & 4. Kompagnie: Scharf, Friedrich, Oberj. d. R., W 
Berlin, gefallen. — Blanke, Ernſt, Oberi. d. R., Frauenwald, Schleuſingen, low. — Oßwald, Bernhard, Gefr., CA 
7} Schentendorf, Teltow, gefallen. — Henſchel, Fritz, Wehrm., Bindow, Croſſen, gefallen. — Krauſe, Hermann, 4 
O Nef., Kleinſilber, Arnswalde, gefallen. — Getzke, Willy, Jag., Berlin, low. — Winkel, Ewald, Rej., Arensheim, 

Luckau, low. — Kleinfeld, Mar, Reſ., Birkenwerder, Niederbarnim, low. — Thiele, Emil, Kr.⸗Fr., Topchin, Teltow, 
low. — Stegk, Friedrich, Jag., Wußwergk, Lubben, low. — Hüter, Franz, Jag, Schulzendorf, Potsdam, lvw. — 
Bohne, Karl, Wehrm., Beelitz, Zauch⸗Belzig, low. — Knoblauch, Hermann, Jag., Deutſchendorf, Pr.⸗Holland, 
gefallen. — Ebel, Hans, Kr.⸗Fr., Berlin, ſchvw. K Maſchinengewehr-Kompagnie: Hube, Karl, Vfw., Berlin, 
ſchvw. — Kruska, Friedrich, Gefr., Tempelhof⸗Berlin, Tom. — Zaſtrow, Guſtav, Jäg., Schönhagen, Naugard, low. — 
Wieder, Kurt, Kr.⸗Fr., Berlin, low. — Buchtler, Hermann, Jäg., Sonnewalde, Luckau, low. — Wendt, Walter, 
I Rt, Berlin, (How. — Gabel, Hermann, Jag., Braunsberg, low. — Hipler, Walter, Gefr., Wansdorf, Oſthavel⸗ 
land, gefallen. — Stert, Erich, Jag., Eberswalde, gefallen. — Neubauer, Otto, Jäg., Barenwalde, gefallen. — 
Flöter, Paul, Jäg., Pfeiferhahn, Croſſen, gefallen. — Geier, Georg, Jäg., Ndr.⸗Merzdorf, Bolkenhain, gefallen. — 
Schmidt, Albert, Jag., Bitterfeld, low. — Scheibe, Richard, Jag., Berlin, Tom. 4 Radfahrer⸗Kompagnie: 
Paan Robert, Wehrm., Hinterhermsdorf, Bautzen, Show. — Behrend, Auguft, Jäg., Hohenwalde, Heiligen- 
beil, lvw. 7 
Jäger⸗Bataillon Nr 4. 1. Kompagnie: Lößnitz, Bruno, Jäg., Zeitz, vm. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Kompagnie: Faber, Otto, Wehrm., Breslau, gefallen 20. 1. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 4. Kompagnie: Budde, Paul, Reſ., Düſſeldorf, ſchvw. 16. 1. 15, gem. vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 165. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. (Ferme de Metz vom 21. bis 27. 12. 14 und andere Gefechte vom 11. bis 
16. 1. 15.) 1. Kompagnie: Bretzlaff, Otto Paul, Jag., Wittenberg, Köslin, ſchvw. K 3. Kompagnie: Mnu- 
ſchewski, Wilh., Gefr., Wolka, Ortelsburg, low. — Rixmann, Jofeph, Jag., Muffendorf, Godesberg, low., b. d. Tr. — 
Feld, Nikol., Jäg. „Homberg, Mors, low. — Menge, Otto, Jäg., Herford, low. 4. Kompagnie: Frhr. v. Ulmen⸗ 
ſtein, Gunther, Hptm., Detmold, vw. — Knobloch, Anton, Jäg., Grafrath, Kempen, low. — Menne, Karl, Jäg., 
Duſſeldorf, ſchvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 8. Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Eichſtätt, Julius, Jäg., Stettin, gefallen 

20. 1. 15. — Sporer, Leo, Jag., Rappoltsweiler i. E., jchum. 20. 1. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 2. Kompagnie: Meentzen, Gerhard, Jäg., i. franz. Gefgſch. 26. 8. 14. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 4. Kompagnie: Balmberger, Konrad, Gefr., Nürnberg, vw. 
Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4. Dienert, Eduard, Schutze, Linde, Flatow, gefallen 18. 1. 15. — 
Schneider, Werner, Schutze, Berlin, low. 18. 1. 15. — Putzig, Willy, Fahrer, Neuſtadt, Weſtpr., gefallen 18. 1. 15. 


Langner, Richard, Jäg., Müllroſe, Frankfurt a. O., low. — Siebarth, Otto, Jäg., Friedrichswalde, Angermünde, ii 


Geſtorben infolge Krankheit. 
Jäger⸗ Bataillon Nr. 3. 2. Erſatz⸗Kompagnie: Paarmann, Karl, Wehrm., geſtorben Laz. Kutnot6. 12.14. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 3. Kompagnie: Peters, Wilhelm, Jag., Laz. Thourout 1. 1. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 4. Kompagnie: Randewig, Karl, Jäg., geſtorben Laz. Stettin 22.11.14. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


> 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Kompagnie: Schollbach, nicht Schollbeck, Hermann, Jäg., bish. om., gefallen. 
— Bit, vermutl. Zilz, Emil, Jäg., nicht vw., gefallen. — Gericke, nicht Gehrike, Wilh., Jag., nicht vw., gefallen. A 
2. Kompagnie: Well, Lebrecht, Jäg., bish. ont., z. Truppe zur. — Kubicki, nicht Kubitzki, Johann, Jäg., 
nicht gefallen, low. — Bacher, Paul, Jäg., bish. vom., gefallen. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Kompagnie: Schliebener, Karl, Jäg., Reichenow, bish. low., war vm., 
3. Truppe zur. — Koſſatz, Otto, Jag., Steinkirchen, bish. low., war on., z. Truppe zur. F 3. Kompagnie: Brakhahn, 
Crnſt, Jag., bish. ſchvw., geſtorben Laz. Bruſſel 3. 9. 14. — Schreiber, Otto, Jg., Callinchen, bish. om., z. Truppe 
zur. — Kantel, Franz, Gefr., Berlin, bish. om., z. Truppe zur. K 4. Kompagnie: Loth, Max, Gefr., Reddern, N 
bish. vm., z. Truppe zur. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 1. Kompagnie: Habermann, Walter, Jäg., Coblenz, bish. vm., zur 
Truppe zur. — Ribbentrop, Heinrich, Gefr., Magdeburg, bish. ſchvw., geſtorben 29.8. 14. K 3. Kompagnie: 
Dierſtein, Peter, Ref., Clarenthal, bish. vm., low. — Becker, Friedrich, Nef., Sulzbach, bish. ſchvw., geſtorben 
Moyenmoutier 4. 9. 14. K 4. Kompagnie: Mettenet, Aegidius, Reſ., Hohwart, bish. vm., low. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 1. Kompagnie: Belsmeyer, Heinrich, Fág. d. L., bish. ſchvw., geſtorben Qaz. 
Quesnoy 22. 12. 14. K 4. Kompagnie: Damke, Get, d. L., nicht Tomm, gefallen. K Erſatz⸗Radfahrer A 
Kompagnie: Hahn, Friedrich, Gefr. d. L., nicht ſchow., gefallen. s 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 67, 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie (Keiberg 12. 11. 14): Bielich, Karl, Jäg., Kr.⸗Fr., 
Dresden, low. — Keller, Otto, Jag., Kr.⸗Fr., Schandau, low. — Röder, Franz, Jäg., Kr.⸗Fr., Radebeul, Tom. A 
2. Kompagnie (Keiberg 12. und 14. 11. 14): Böhme, Max, Jäg., Kr.⸗Fr., Seifersbach, Rochlitz, low. — Dreßler I, 9 
Erich, Jäg., Kr.⸗Fr., Oſchatz, Thom. — Arndt, Alfred, Vfw. d. R., Beucha, Grimma, gefallen. — Beer, Paul, Oberj. s 
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d. R., Heidersdorf, Freiberg, low. K 3. Kompagnie (Keiberg 14. 11. 14): Rogner, Kurt, Jag., Falkenſtein i. V., Š 
low. — Schubert, Kurt, Jag., Weeſenſtein, Pirna, low. — Schink, Johannes, Jag., Zwickau, gefallen. A 4. Kom⸗ 0 
pagnie (Rolleghemcappelle 19. 10., Keiberg 1. und 12. 11. 14): Weber H, Otto, Jag., Roſenthal, Oſchatz, ſchuw. — 
Lukas, Johannes, Jag., Preititz, Bautzen, low. — Sander, Paul, Jag., Reichenbach, Sagan, low. 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 72. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie (Keiberg 24. 11. 14): Budoch J, Traug., Kr.⸗Fr., Jaa., 2 
Kloſterhäuſer, Meißen, gefallen. — Müller VI, Kr.⸗Fr., Jag., Dresden, gefallen. — Biſchoff, Friedrich, Erſ.⸗Reſ., 0% — 
Reichenau, Zittau, low. — Angermann, Paul, Kr.⸗Fr., Jag., Wachau, Dresden⸗N., low. — Heinzel, Emil, Kr.⸗Fr., 

Jag., Gitterſee, Dresden⸗A., vm. — Berger, Hermann, Kr.⸗Fr., Jag., Reichenau, vm. & 2. Kompagnie (Keiberg 5 

21. und 25. 11. 14): Ambos, Bruno, Oberj., Nauendorf, Großenhain, low. — Semper, Heinrich, Kr.⸗Fr., Fag., 

Radlowitz, Ohlau, gefallen. — Raſch, Otto, Jag., Groitzſch, Meißen, dm, — Schöne, Ernſt, Erſ.⸗Reſ., Copitz, | 
~% 


Ee A 


Pirna, (om. — Trentzſch, Guſtav, Jag, Dresden⸗N., how. — Lindemann, Guft. oder Ernſt, Jag., Reichenau, 
Zittau, ſchvw. — Schneider I, Karl, Jag., Trato, gefallen. 3. Kompagnie (Keiberg 15., 20., 22., 25. bis 27. 11. 14): 
Colditz, Ernſt, Obert. Albernau, Schwarzenburg, low. — Zeißer, Emil, Oberj., Crimmitſchau, low. — Baumgarten, 
el, Rud., Jäg., Dresden⸗Lobtau, vm. — Börner 1, Otto, Jag., Noſſen, Meißen, vm. — Fröhlich, Paul, Jag., Neuhof, S 
7) Striegau, vm. — Kirſten, Hugo, Zäg., Dresden⸗Strieſen, vm. — Braun, Johannes, Jag., Zug, Freiberg, gefallen. — 
> Wieder, Kurt, Jäg., Pirna, low. — Liebchen, Paul, Jag., Gorlis, low. — Brog, Rudolf, Jág., Leipzig-Lindenau, 
low. — Richter III, Kurt, Jag, Limbach, Chemnitz, vm. — Weißflog, Otto, Jag., Reichenberg, Dresden, vm. — 
Seidel H, Adolf, Jag., Waltersdorf, Zittau, vm. K 4. Kompagnie (Keiberg 27. 10., 2., 3., 26. und 27. 11. 14): f 


Berghold, Johannes, Jág., Coſſebaude, Dresden⸗A., low. — Aurich, Robert, Jäg., Leipzig, vw. — Krauße, Anton, 
Jäg., Dresden, vw. — Streich, Gerhard, Jäg., Czarnikau, Bromberg, low. — Tutſchky, Friedrich, Jag., Leubnitz⸗ 
Neuoſtra, Dresden⸗A., low. — Wobſt, Karl, Jag., Kotzſchenbroda, Dresden⸗N., vw. — Donath, Franz, Jag., Sebnitz, 
Pirna, vw. — Fiſcher I, Richard, Jag., Oberwieſa (Oberwiera?), Glauchau, vw. — Hochmuth, Oskar, Jag., Meißen, 
gefallen. — Bähr, Martin, Zäg., Leipzig⸗Schleußig, vm. — Berndt, Arthur, Jig., Altlobau, vm. — Bertram, AN 
Willy, Jäg., Dresden⸗A., vm. — Beuchel, Max, Jäg., Rieſa, vm. — Clauß 11, Otto, Jaq, Berthelsdorf, Döbeln, N 
vm. — Ebert, Otto, Iag., Dresden⸗N., vm. — Edelmann, Karl, Fag., Dresden⸗N., vm. — Engelmann, Paul, D 
Säg., Coſchutz, Dresden⸗A., vm. — Förſter I, Reinhold, Jag., Loſchwitz, Dresden⸗R., vm. — Gäßner, Richard, 
Jäg., Kerzdorf, Lauban, vm. — Harſtall, Paul, Jag, Dresden⸗A., vm. — Herwig, Guſtav, Jag., Tſchiedae, 
Dresden⸗A., vm. — Haßler, Karl, Jag., Ober⸗Reichenbach, Plauen, vm. — Jochmann, Friedr., Jag., Dresden⸗A., 
vm. — Klemm, Rudolf, Jag., Dresden⸗A., vm. — Klinger I, Rudolf, Jag., Radeburg, Großenhain, vm. — Köhler, 
Ernſt, Jag., Dresden⸗N., vm. — Krauß, Guſtav, Jag, Dresden⸗A., vm. — Lehmann I, Mar, Jag, Teichnitz, 
Bautzen, vm. — Lewinſohn I, Willy, Jäg., Potsdam, vm. — Looke, Karl, Jag., Oppa, Lobau, vm. — Müge, 
Herm., Jäg., Niedergorbitz, Dresden⸗A., vm. — Münzner, Paul, Jag., Chemnitz, vm. — Purſche, Walter, Jag., 
Zittau, vm. — Scheumann, Eduard, Fág, Dresden⸗A., vm. — Spänich, Karl, Jag., Schöneck, Oelsnitz, vm. — 
Weigert, Otto, Jag., Dresden⸗A., vm. — Wunderlich, Karl, Jäga., Turn⸗Teplitz, Böhmen, vm. — Schröder, Erich, 
Säg., Dresden⸗Cotta, vm. — Kuhl, Max, Jag, Berggießhubel, Pirna, vm. — Sprenger, Karl, Jäg., Kaiſers⸗ 
lautern, Rheinpfalz, gefallen. — Otto, Paul, Jäg., Hohenfichte, Flöha, low. — Dietze, Friedrich, Jäg., Dresden⸗ 
Uebigau, gefallen. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie (Gheluvelt 11. 11. 14, Reutel 19. 11. 14): Wehle, 

Felix, Jäg., Oederan, Im, — Zange, Fritz, Kr.⸗Fr., Jag, Radeberg, Dresden⸗N., low. — Berger, Oswald, 
Jäg., Neugersdorf, vw. u. i. Laz. geſtorben. K 2. Kompagnie (Brodſeinde 31. 10., 12. bis 16. 11., Becelaere 
31. 10., 10., 14. und 15. 11., Terhand 5. 11., Koehlberg 13. und 14. 11. 14): Schubert, Rudolf, Vfw., Zittau, low. — 
Hahn, Alfred, Vfw., Leipzig⸗Volkmarsdorf, low. — Landgraf, Ernſt, Oberj., Graitzſchen, Saalfeld, ſchow. — 
Klippel, Reinhold, Jag., Neugersdorf, Löbau, low. — Gëtter, Alfred, Jäg., Cainsdorf, Zwickau, low. — Stein, 
Paul, Jag., Neundorf, Lobau, low. — Mehlhoſe, Bernhard, Gefr., Walddorf, Lobau, low. — Zemmrich, Rudolf, 
Jäg., Freiberg, low. — Singer, Walter, Jag., Croſſen, Zwickau, low. — Junghans, Friedrich, Jäg., Reinsdorf, 
Zwickau, gefallen. — Bergmann, Ernſt, Jag., Niederfriedersdorf, Löbau, gefallen. — Lommatzſch, Max, Jäg., 
Freiberg, gefallen. — Streicher, Walter, Jag., Staßfurt, Magdeburg, gefallen. — Spiegelhauer, Karl, Jäg., 
Gbrsdorf, Marienberg, gefallen. — Reupert, Hermann, Jag., Erdmannsdorf, Flöha, gefallen. — Zeidler, Martin, 
Jag., Neuhauſen, Marienberg, low. — Wuſtmann, Arthur, Jag., Meldewitz, Bautzen (Meltewitz, Grimma), low. — 
Schubert IV, Max, Jäg., Pockau, Marienberg, low. — Liebſcher, Paul, Fág., Berthelsdorf, Freiberg, low. — 
Köhler, Viktor, Jg., Luptitz, Grimma, Tom, — Falk, Kurt, Jag., Elſterberg, Plauen i. V., low. — Eckert, Franz, 
Jag., Glauchau, low. — Strobel, Johannes, Jäg., Friedeburg, Freiberg, low. — Stricker, Hans, Jag., Alt⸗Eibau, 
Lobau, vm. — Schmidt, Arthur, Jäg., Langenau, Freiberg, gefallen. — Appelt 111, Walter, Jag., Kleinwaltersdorf, 
Freiberg, low. — Flade, Fridolin, Jäg., Freiberg, low. — Gaſt, Fritz, Jag, Straubing, Tun, — Hoffmann 1, 
Arthur, Jäg., Berlin, vw. u. geſtorben. — Koch l, Alfred, Jag., Kleinwaltersdorf, Freiberg, low. — Nobis, Paul, 
Jag., Stollberg, Show. — Rau, Johannes, Jag., Taura, Rochlitz, low. — Schaarſchmidt, Paul, Jäg., Ebersbach, 
Borna, low. — Biester, Walter, Jäg., Meißen, Dam. — Seyrich, Martin, Jag., Chemnitz, low. — Bechtel, Rudolf, 
ág., Königswartha, Kamenz, vm. — Drechſel, Willy, Jag, Rothenthal, Marienberg, vm. — Höhle, Walter, ág., 
Loſchwitz, Dresden⸗N., vm. — Müller I, Joh., Jag., Freiberg, vm. — Oettler, Willy, Jäg., Lichtentanne, Zwickau, 
vm. — Ruſcher, Karl, Jag., Lauter, Schwarzenberg, bm. — Salomo, Richard, Jag., Ringenhain, Bautzen, vm. — 
Siegemund, Artur, Jäg., Niederoderwitz, Zittau, vm. — Schubert H, Joh., Jag., Dresden, vm. K 3. Kompagnie 
(Reutel 3., 14., 15. und 17. 11. 14): Seltz, Otto, Jag., Dresden, gefallen. — Krummbiegel, Herm., Jag., Groß⸗ 
hartmannsdorf, Freiberg, ſchvw., am 14. 11. 14 im Reſ.⸗Laz. Moorſele geſtorben. — Schneider, Johannes, Jag., 
Rothſchönberg, Meißen, low. — Melzer, Kurt, Jag., Marienberg, Tom, — Müller H, Ernſt, Jag., Halbach, Freiberg, 
low. 4 4. Kompagnie (Broodſeinde 6., 12. und 17. 11., Gheluvelt 2. und 6. 11. 14): Philipp, Adolf, Vfw., 
Regensburg, low. — Kermer, Arno, Gefr., Großrückerswalde, Marienburg, ſchvyw. — Beer, Emil, Jag., Deutſchneu⸗ 
dorf, Olbernhau, low. — Köhler 111, Albert, Jag., Freiberg, (how. — Hahn, Paul, Jäg., Leipzig⸗Lindeanu, ëmm, 
— Harm, Hermann, Yig., Seydau, low. — Hartung, Ferdinand, Jäg., Heiligenſtadt, low. — Meyer I, Emil, Jäg., 
Friedebach, Freiberg, low. — Mücklich, Hugo, Jag., Semmelsberg, Meißen, Im, — Peau I, Johannes, Jäg., 
Magdeburg, gefallen. — Weber, Walter, Jag., Chemnitz, vw. u. vm. — Schwarz, Johann, Fág., Kapitanka, Rußl., O 
DO Low. — Heber I, Arno, Jäg., Spechtritz, Dresden⸗A., vw. — Dietrich, Ewald, Jag., Roderau, Großenhain, ſchvw. — O 
2 Kuaut, Oskar, Jg., Modlau, Böhmen, low. — Lange, Reinhold, Jag, Teplitz⸗Schönau, vm. — Walter, Oskar, 
Zag., Poſtendorf, vw. — Weißbach, Otto, Jäg., Ullersdorf, Dresden⸗N., vm. — Uhlig 1, Artur, Jäg., Zſchopau, 

vm. — Schubert 11, Max, Jäg., Niederwieſa, Flöha, vm. — Rudolph, Max, Jag., Meißen, vm. — Auerswald, 
Bruno, Jäg., Halsbrücke, Freiberg, vm., vermutl. gefallen. — Mirus, Emil, Jag, Glauchau, vm. — Kurſawo, 
Heinrich, Zäg., Schoneiche, vm. — Hille, Hermann, Jag., Neugersdorf, Lobau, vm. — Höhne, Max, Jäg., Bunzlau, 

vm. — Franz, Walter, Jag., Olbernhau, Marienberg, vm. — Dietze, Guſtav, Jg., Großhartau, Bautzen, vm. — 

N Valentin, Arthur, Zäg., Freiberg, vm. — Drechſel, Paul, Jäg., Dresden, low. — Strech, Otto, Jäg., Dresden, 
O rëm, — Ermer, Alfred, Jäg., Eppendorf, Floha, vw. — Strobel H, Rudolf, Jäg., Friedeburg, Freiberg, low. 
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Q Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 73. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie (Keiberg 8., 19. und 20. 11. 14): Backofen, Gr, d 
Ober. d. L., Meißen, vm. — Frick, Karl, Jäg., Tasdorf, Niederbarnim, low. — Hartmann, Johannes, Kr.⸗Fr., 
Jag, Neuſtruppin, Pirna, vm. — Brendler, Guſtav, Kr.⸗Fr., Jag., Zittau, vm. — Rudolph, Otto, Freiw., Jäg., 


Meißen, vm. — Bielack, Richard, Freiw., Jag., Mülbitz, Großenhain, vm. — Budöch I, Traugott, Kr.⸗Fr., Jäg., 
S Kloſterhauſer, Meißen, vm. — Bretſchueider, Ernſt, Kr.⸗Fr., Jäg., Plateka, Borna, gefallen. — Körner, Georg, 2 | 
vs 
€ 


N Jäg., Freiw., Nöthnitz, Dresden⸗A., gefallen. — Hoffmann, Willy, Freiw., Jäg., Dresden, ſchvw. — Kläſſing, 
Freiw., Jäs., how. — Rößger, Freiw., Jäg., ſchvw. K 2. Kompagnie (Keiberg 15., 19. und 21. 11. 14): Moeller, 
Johannes, Kr.⸗Fr., Jäg., Dresden, low. — Grabowsky, Jofeph, Kr.⸗Fr., Dän. Oppeln, Schleſ., vm. — Thiemig, Q. 
Rudolf, Idg., Dresden⸗A., vm. — Weichert, Karl, Kr.⸗Fr., Jag., Kottbus, vm. — Schneiderheinze, Max, Kr.⸗Fr., 
Jäg., Dresden⸗Strehlen, vm. — Böttger, Paul, Kr.⸗Fr., Jäg., Städten, Mansfelder Seekreis, vm. — Hänel, 
Richard, Kr.⸗Fr., Jäg., Seifhennersdorf, Zittau, gefallen. — Diekeld, Karl, Kr.⸗Fr., Jäg., Mylau, Plauen, gefallen. 
—Eißrich, Kurt, Kr.⸗Fr., Jäg., Falkenhain, Pirna, low. — Leupold I, Rudolf, Kr.⸗Fr., Jäg., Laubegaſt, Dresden⸗N., 
ihom., — Ludwig, Kurt, Kr.⸗Fr., Jag, Omſewitz, Dresden⸗A., low. — Muth, Willy, Jäg., Coburg, low. — Konzan, i 
Georg, Kr.⸗Fr., Jäg., Dresden⸗A., low. — Büttner, Walter, Jäg., Dresden⸗Löbtau, Show. — Jöhling, Richard, Ur 
Jäg., Zittau, dom. — Kämpfe, Walter, "gg. Auguſtusburg, Flöha, (How. — Naumann, Wilhelm, Jäg., Dresden, 
lom. — Nonnig, Artur, Jäg., Ebersbach, Floha, how. — Paul 11, Hermann, Jäg., Lengenfeld i. V., Auerbach, 
S ſchvw. — Rurack, Mart., Jag., Dresden⸗A., Ihm. — Tröger, Friedrich, Gefr. d. R., Erlbach, Oelsnitz, low. — 
Nitzſche, Max, Jäg., Dresden⸗N., gefallen. — Schneider H, Max, Jag., Hirſchfelde, Zittau, gefallen. 3. Kom⸗ 
pagnie (Keiberg 22. 11. 14): Schindler, Hans, E.⸗Fr., Jäg., Dresden, low. — Hänel, Max, E.⸗Fr., Jäg., Freiberg, 
low. K 4. Kompagnie (Keiberg 2., 3., 10. und 23. 11. 14): Balke, Kurt, Jäg., Dresden, vw. — Krauß, Guſtav, 
Jag., Dresden, vw. — Bent, Erich, Jäg., Blaſewitz, Dresden⸗A., ſchvw. — Kretſchmar, Karl, Jäg., Dresden, ge- 
fallen. — Walzel, Fritz, Jag., Breslau, low. 


er Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 77. 
6 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie (Keiberg 15. und 16. 11. 14): Keller, Fritz, Gefr. d. R., 
Oskar, Kr.⸗Fr., Dresden, low. K 2. Kompagnie (Keiberg 14. 11. 14): Trepte, Otto, Kr.⸗Fr., Gefr., Weißenberg, 
\ 
2 


N 


Stollberg i. E., vw. u. am 15. 11. 14 geſtorben. — Petzold, Artur, Kr.⸗Fr., Guhrau, Breslau, Show. — Kallmeyer, 
Löbau, gefallen. — Kurzweg, Paul, Kr.⸗Fr., Schreiberhau, om. K 3. Kompagnie (Keiberg 14., 16. und 17. 11. 14): 
Findeiſen, Karl, Fág., Pirna, (How. — Brenner, Walter, Jäg., Borna, Leipzig, gefallen. — Karſch, Erich, Jäg., 
Dresden, Lohmen, Pirna, gefangen. — Rückert, Alfred, Jäg., Dresden, low. K 4. Kompagnie (Keiberg 15. 11. 14): 
Haufe, Willy, Oberj., Cinſiedel, Chemnitz, Tom, 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 88. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie (Keiberg 27. 10., 2. 11., 17. und 19. 12. 14): Graf, 

Ernſt, Gefr., Gorbitz, Dresden⸗A., low. — Pieler, Alfred, Kr.⸗Fr., Heriſchdorf, Hirſchberg, gefallen. — Hempel, 
Robert, Kr.⸗Fr., Dresden, gefallen. — Müller V, Guſtav, Kr.⸗Fr., Oberottendorf, Pirna, gefallen. — Lorenz, 

Fritz, Kr.⸗Fr., Rabenau, Dresden⸗A., low. K 2. Kompagnie (Keiberg 20. 12. 14): Schramm, Wolfg., Oberj., 
Kr.⸗Fr., Blaſewitz, Dresden⸗N., gefallen. — Haupt, Karl, Erſ.⸗Reſ., Gefr., Gr.⸗Krauſchau, Gorlitz, low. — Vötters, 

2 Max, Gefr., Dresden⸗A., how. — Köhler, Bruno, Erſ.⸗Reſ., Dresden, low. — Kubaſch, Emil, Jag., Uhyſt, Hoyers⸗ 


AN 


7 werda, low. — Keller 11, Louis, Erſ.⸗Reſ., Meerane, low. — Mittag, Ernſt, Jäg., Schullwitz, Dresden⸗N., lvw., 
dienſtf. — Rößler, Max, Jäg., Kottmarsdorf, Lobau, Tom. K 3. Kompagnie (Keiberg 15., 16. und 20. 12. 14): 
Größler, Ernſt, Jag., Freiberg, low. — Steinbach, Albert, Jag., Markersdorf, low. — Winkler, Karl, Vfw., Schandau, 
how. & 4. Kompagnie (Keiberg 16. 12. 14): Weinhold, Karl, Jäg., Halsbrucke, Freiberg, lvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie (Hollebuſch 10. 12. 14): Fritzſche, Helmut, Kr.⸗Fr., 
Olbernhau i. Erzgeb., low. K 4. Kompagnie (Hollebuſch 20. 12. 14): Schütze, Ernſt, Jäg., Sorau N.⸗L., lvw., dienſtf. 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 92. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie (Keiberg 2. 11. 14): Kurzwart, Georg, Jäg., Coſchütz, 
Dresden ⸗A., gefallen. K 3. Kompagnie (Keiberg 19., 21. bis 23. und 29. 12. 14): Schlegel, Friedrich, Gefr., 
Glaſten, Grimma, low. — Döhnert, Oskar, Jäg., Brockwitz, Meißen, gefallen. — Kuhl, Max, Jäg., Freiberg, ge- 
fallen. — Schanze, Arno, Jäg., Alttanneberg, Meißen, low. — Starke, Rudolf, Jäg., Dresden, vw. u. geftorben. — 
Engelmann, Alfred, Jag, Walddorf, Lobau, lvw. — Hohberg, Heinrich, Jag, Meißen, low. K 4. Kompagnie 
(Keiberg 28. 10., 25. 11. und 22. 12. 14): Kieſig, Karl, E.⸗Fr., Dresden⸗A., gefallen. — Clauß IH, Guſtav, E.⸗Fr., 
Dresden, vm. — Gründler, Robert, Jäg., Chemnitz, vm. — Steiger, Max, Jäg., Freiberg, lvw. 


€ 
g _— 

Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 95. 
| Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie (Keiberg 31. 12. 14, 2. und 3. 1. 15): Beyer, Ernſt, 
E 
Q 


E? 


— gan 


Jäg., Dresden, lvw. — Reuter, Mar, Jag., Waltersdorf, Dippoldiswalde, gefallen. — Kühn, Guſtav, Jäg., Dresden⸗ 
Cotta, low. — Weichold, Egon, Jäg., Limbach, Meißen, gefallen. — Wolf I, Walter, Jäg., Grüna, Chemnitz, on, $ 
2. Kompagnie (Keiberg 23. und 30. 12. 14): Naumann, Ernſt, Fwlt., Altenburg, S.⸗A., low., dienſtf. — Eſper, 
Ernſt, Erſ.⸗Reſ., Niederlichtenau, Floha, low. — Gulich, Otto, Erſ.⸗Reſ., Waltersdorf, Zittau, ſchvw. 4 3. Qom- 
pagnie (Keiberg 30. 12. 14): Graichen, Walter, Jag., Chemnitz, gefallen. — Wagner, Karl, Gefr., Wittgensdorf, 
Chemnitz, lvw. $ 4. Kompagnie (Keiberg 30. 12. 14 und 2. 1. 15): Küchenmeiſter, Johannes, Oberj., Freiberg, 
low. — Preißler, Martin, Gefr., Mulda, Freiberg, low. — Müller 11, Eduard, Gefr., Leipzig, gefallen. — Wendiſch, 
Emil, Jäg., Großenhain, lvw. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie (Hollebuſch 27. 12. 14): Mönch, Richard, Jäg., Jons⸗ 
dorf, Zittau, gefallen. K 2. Kompagnie (Hollebuſch 29. 12. 14): Schirſchmidt, Max, Jäg., Betta, low. & 3. Rom- 
pagnie (Hollebuſch 29. 12. 14): Senf, Oswald, Oberj., Dresden, gefallen. 


a Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 9. 
Z e Kompagnie: (Keiberg 7. 1. 15): Richter 1, Karl, Kr.⸗Fr., Gefr., 
* lvw. 


2 


Y 


2 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 101. 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Kompagnie (La Ville⸗aux Bois 11. 10. 14): Ritſchel, Felix, Wehrm., 
Olbernhau, Marienberg, gefallen, bef. ſich bei der 9. Komp. Schütz.⸗Regt. Nr. 108. 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie (Sillery 5. 9., Avize 7. 9. 14): Groß, William, Gefr. d. R., N 
° Schandau, i. franz. Gefgſch. — Theurich, Guſtav, Oberj. d. R., Roſenthal, Zittau, t. franz. Gefgſch. Perigueur Q 
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O Art. -Kaſ. 34. — Rabot, Richard, Gefr. d. L., Dresden, am 19. 10. 14 i. franz. Gefgſch. Bergerac geſtorben. & O 
d 4. Kompagnie (Moronvilliers 16. 1. 15): Würfel, Paul, Gefr., Seidenberg, Gorlitz, low. La 0 
Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 103. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Kompagnie (Moronvilliers 21. 1. 15): Heckel, Ernſt, Jag., Eich, 
Auerbach, gefallen. — Scholze, Arthur, Jäg., Neu⸗Spremberg, low. & 3. Kompagnie: Kirſten, Alfred, Sag., 
N Sodrigen, Dresden-N., krank ı. franz. Gefgſch. 


DO Geftorben infolge Krankheit. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 2. Kompagnie: Helbig, Reinhold, Jäg., am 14. 12. 14 i. Qaz. Halle. 
Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
1. Jäger-Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Erler, Otto, Reſ., Mulda, bish. vw. u. om., z. Truppe zur. 


(B.-L. 39 72.) — Dörries, Karl, Rel, Glauchau, bish. om., 3. Truppe zur. (V.⸗L. 72.) 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 3. Kompagnie: Brandſtätter, Kurt, Jäg., Leipzig, bish. vm., vw. 
i. franz. Gefgſch. Toulouſe. (B.-L. 72.) — Teichmann, Max, Jag., Nieder⸗Wurſchnitz, bish. gefallen, ſchvw. 
(B.-L. 33.) — Böhme H, Edmund, Jäg., Obercrottendorf, bish. vm., i. franz. Gefgſch. (V.⸗L. 72.) 


Pu 

N Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnic: Kramm, Fritz, Freiw., Jäg., Dresden, bizh. bm., 

lom. (B.-L. 62.) — Bös wetter, Albert, Oberz. d. R., Neuenſalz, Plauen, bish. ſchvw., 14. 11. 14 geſtorben. (V.⸗L. 60.) 

ab 2. Kompagnie: Schmelzer, Kurt, Kr.⸗Fr., Jag., Dohlen, bish. om., z. Truppe zur. (V.⸗L. 63.) — Mittag, 
Ernſt, Kr.⸗Fr., Jag., Schullwitz, bish. vm., z. Truppe zur. (V.⸗L. 63.) K 3. Kompagnie: Hempel, Otto, Jag., H 
Metzdorf, bish. gefallen, z. Truppe zur. (V.⸗L. 60.) 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 2. Kompagnie: Richter IV, Ernſt, Jag., Kr.⸗Fr., Radebeul, bish. 
bm., low. (V. ⸗L. 63.) K 4. Kompagnie: Stret, Walter, Gefr., Zwoöͤtzen, gefallen, muß heißen: Streck, Walt., 
C.⸗Fr., Gefr., Zwatzen, gefallen. (V.⸗L. 62.) — Spannaus, Max, Jag., Oberlichtenau, ow., nicht gefallen. (V.⸗L. 
60 und 62.) 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie: Müller X, Gotthard, E.⸗Fr., Gefr., Geiſing, nicht 
Geiſingen, low. (V.⸗L. 62.) K 2. Kompagnie: Schulz II, Max, Jag., Guben, bish. om., low. (V.⸗L. 63.) & 
3. Kompagnie: Bahrs, Rudolf, Jag., Dresden, bish. vm., low. (V.⸗L. 63.) — Wende, Alfred, Jag., Drezden- 
Löbtau, bish. low., geſtorben. (B.-L. 62.) — Richter IV, Auguft, Zag., Waldheim, bish. low., geſtorben. (V.⸗L. 63.) 
— Schrödel, Otto, Jäg., Radeburg, bish. ſchow., geſtorben. (V.⸗L. 62.) 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 2. Kompagnie: Schumann III, Paul, Kr.⸗Fr., Dresden⸗A., bish. 
om., krank. (V. -L. 81.) — Thiede, Otto, Jag., Reckenzin, bish. om., low. (V.⸗L. 60.) 4 3. Kompagnie: Neuber, 
Hans, E.⸗Fr., Reuth, DISH. low., gefallen. (V.⸗L. 63.) — Steinbach, Hermann, Jag., Limbach, bsh. um., 1. franz. 
Gefgſch. (V.⸗L. 63.) 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie: Gröber, Martin, Jag., Eiſenberg, bish. vw., 31. 12. 14 
im Laz. Wandsbeck geſtorben. (V.⸗L. 63.) K 2. Kompagnie: Gawlitk, Walter, Jag., Dresden, bish. vm., lvw. 
(B.-L. 63.) — Mädler, Georg, Jag., Lengenfeld i. V., bish. om., low. (B.-L. 63.) — Lommatzſch, Paul, Ober. d. R., 
Großvoigtsberg, bish. ſchvw., 10. 1. 15 im Kriegqs⸗Laz. 123 Rouſſelaere geſtorben. (V.⸗L. 87.) K 3. Kompagnie: 
Höhne, Rudolf, E.⸗Fr., Gefr., anſtatt Fag., gefallen. (V.⸗L. 63 u. 77.) — Kummer, Max, Jag., Weißenborn, bish. 
gefallen, war vw., z. Truppe zur. (B.-L. 60.) — Althoff, Fritz, Jag, Neuſtadt, bish. vm., war vw., z. Truppe zur. 
(V.⸗L. 63.) — Hillmann, Albert, Jäg., Penig, bish. vm., war vw., z. Truppe zur. (V.⸗L. 63.) — Loße, Alfred, 
Jäg., Krebs, bish. om., vw. (V.⸗L. 63.) 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie: Heller, Paul, Kr.⸗Fr., Grabig, bish. low., 27. 10. 14 
geſtorben. (V.⸗L. 54.) — Koch, Walter, Kr.⸗Fr., Barmen, bish. om., vw. (V. L. 62.) K 2. Kompagnie: Beer, 
Paul, Oberj. d. R., Heidersdorf, bih. low., vw. 1. franz. Gefgſch. (B.-L. 67.) — Wehlt, Joh., Kr.⸗Fr., Jag., Emtee: 
wieſe, bish. Vum. 7. 11. 14 i. Kriegs⸗Laz. I Bruſſel geſtorben. (V.⸗L. 62.) — Weber 1, Fritz, Kr.⸗Fr., Meerane, 
bish. ſchvw., 5. 11. 14 i. Reſ.⸗Laz. 89 Moorslede geſtorben. (B.-L. 62.) — Streubel, Georg, Kr.⸗Fr., Zwickau, bish. 
ſchvw., 8. 11. 14 i. Feldlaz. 89 geſtorben. (R.-L. 62.) K 3. Kompagnie: Dietrich, Felix, Jag., Lichtenberg, bish. 
um., gefallen. (V.⸗L. 63.) — Höhne, Rudolph, Jag., Schandau, bish. om., gefallen. (V.⸗L. 63.) — Klötzner, Arthur, 
Jag. Pleißa, bish. vm., low. (V. L. 63.) K 4. Kompagnie: Clauß H, Otto, Jag., Berthelsdorf, bish. om., vw. 
(V.⸗L. 72.) 

Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie: Bielack, Rih., Kr.⸗Fr., Mulbitz, bish. vm., gefallen. 
(V.⸗L. 73.) v. Krottnauer, Walter, Kr.⸗Fr., Birkenwerder, bish. vm., gefallen. (V.-L. 62.) — Erich, Hugo, 
Kr.⸗Fr., Golberode, bish. vw., gefallen. (V.⸗L. 63.) K 2. Kompagnie: Thiemig, Rudolf, Jag., Dresden⸗A., 
bish. vn., ſeit 1. 11. 14 frant 1. Laz. (R.-L. 73.) K 3. Kompagnie: Baumgarten, Rudolf, Jag., Dresden⸗Lobtau, 
bish. vm., low. (V.⸗L. 72.) — Nitzſche, Kurt, Jag., Leuben, bish. low., dann gefallen, nur vw. (V.⸗L. 63.) — 
Richter IH, Kurt, Jäg., Limbach, bish. uvm., vw. (V.⸗L. 72.) 

Reſerve⸗Jäger⸗Batafllon Nr. 25. 2. Kompagnie: Hammer I, Herm., Jäg., Dresden, bish. ſchvw., 
3. 12. 14 i. Qaz. Jedeghem geſtorben. (B.-L. 79.) K 3. Kompagnie: Eifrig, Paul, Jag., Seifhennersdorf, bish. 
uvm., low. (V.⸗L. 63.) — Wolf, Paul, Jäg., Hainewalde, bigh. Tom. 3. 12. 14 1. Raz. Moorſeele geſtorben. (V. L. 79.) 
4 4. Kompagnie: Gaßner, Richard, Jäg., Korzdorf, bish. vm., 3. Truppe zur. (B.-L. 72.) — Melzer, Bruno, 
Jag., Dresden-A., bish. ſchvw., 19. 12. 11 i. Laz. Iſeghem geſtorben. (V. L. 87.) 

Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 25. 2. Kompagnie: Volke, Benedikt, Jag., Chemms, Dën. lotv., gefallen 
(V. ⸗L. 63.) — Grabowsky, Jofeph, Kr.⸗Fr., Oppeln, zunachſt vn., dann z. Truppe zur., gefallen. (V.⸗L. 60/62.) — 
Tilgner, Friedrich, Qag, Guben, bish. vm, gefallen. (V.⸗L. 63.) — Tietze, Artur, Kr.⸗Fr., Dresden⸗A., bish. vm., 
low. (V. ⸗L. 60.) — Herpich, Ernſt, Kr.⸗Fr., Rieſenberg, bish. vom., krank. (V.⸗L. 60.) — Werner, Friedrich, Kr.⸗Fr., 
Skaup, bish. vnt., low. (V.⸗L. 60.) — Treptow, Kurt, Kr.⸗Fr., Gorig, bish. vn., low. (V. -L. 63.) — Virgens, 
Artur, Jag., Dresden⸗A., bish. vn., low. (R.-L. 60.) — Blümel, Max, Jag., Colo, bish. vm., low. (GR A. 60.) — 
Graf, Paul, Kr.⸗Fr., Kroiſcha, bish. vm., low. (B.-L. 63.) — Schneider I, gem. Schneider, Otto, Jäg., Dresden⸗A., 
bish. vm., low. (V. -L. 60.) — Barth, Karl, Gefr. d. L., Dresden-⸗A., bish. vni., gefallen. (R.-L. 63.) — Schubert, 
Karl, Kr.⸗Fr., Dresden⸗A., bish. vm., low. (V.⸗L. 63.) — Wolf IE, Artur, Jag., Dresden⸗N., bish. vm, low. (V.⸗ 
L. 63.) — Bongard, Erich, Jig., Podegora, bish. ſchvw., im Feldlaz.-Reſ. 94 geſtorben. (V.⸗L. 81.) — Büttner, } 
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Walter, Jag., Dresden, bish. vw., 24. 11. 14 im Reſ.⸗Feldlaz. Ledeghem geſtorben. (V.L. 73.) 4 3. Kompagnie. 
Stephanus, Walter, Jag, Radeberg, bish. vm., gefallen. (B.-L. 57.) — Rohner, Kurt, Zag, Falkenſtein 1. V., 
bish. Dam, geſtorben. (V. L. 67.) — Dießner, Fritz Karl, Görlitz, bish. on., vw. (V.⸗L. 63.) — Ziegert, Arno, Jaͤg., 
Niedermeiſa, bish. vm., Tom, (V.⸗L. 63.) 4. Kompagnie: Melzer, Otto, Sag., Frankfurt a. M., nicht Dresden ⸗A., 
few. u. geſtorben. (V.⸗L. 87/92.) 
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Q, l Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie: Krebs, Alwin, Jäg., Thungik, bish. pm. z. Truppe zur. 


d (V.⸗L. 64.) — Kroker, Bruno, Jäg., Oberoderwitz, bish. vw., gefallen. (V.⸗L. 79.) — Schreiber, Erwin, Kr.⸗Fr., 
Bärenſtein, bish. om., Im. (V.⸗L. 79.) K 2. Kompagnie, Nadfahrer- Abteilung: „Meißner, Paul, Jäg., 
Lauban, bish. gefallen, vw. (R.-L. 64.) K 3. Kompagnie: Langer, Paul, Gefr., Waldheim, bish. vit., gefallen. 
(BL. 64.) — Kühne, Otto, Jäg., Meißen, bish. bm., vw. i. Reſ.⸗Feldlaz. Halberſtadt. (V.⸗L. 64.) K 4. Rom- 
pagnie: Köhler IN, Albert, Jäg., Freiberg, bish. ſchvw., "ëmm, i. franz. Gefgſch. (B.-L. 72.) — Neubert, Richard, 
Jäg., Freibergsdorf, bish. low., 23. 11. 14 i. Qaz. Tourcoing geſtorben. (V.⸗L. 64.) 
O Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. Stab: Burgold, Ernſt, Meldereit., Liebertwolkwitz, bish. vw., krank. 
Wm o 64.) — Enger, Oskar, Meldereit., Wolfshain, bish. vm., vw. (VL. 64.) J 1. Kompagnie: Schwarze, 
Karl, Gefr., Großhartmannsdorf, Freiberg, vw., 8. 11. 14 im Reſ.⸗Laz. Hersfeld geſtorben. — Pfeiffer, Artur, 
Jäg., Berthelsdorf, bish. vm., feit 22. 10. 14 krank. (B.-L. 64.) K 2. Kompagnie: Bernhard, Max, Jäg., Dresden, 
nish. vm., feit 10. 11. 14 3. Truppe zur. (B.-L. 64.) — Börner 11, Wilh., Jäg., Oberhohndorf, bish. low., war om., 
feit 15. 11. 14 z. Truppe zur. (B.-L. 64.) — Matzdorf, Friedr., Jäg., Nabern, bish. vm., feit 15. 11. 14 z. Truppe 
zur. (V.⸗L. 64.) — Zimmer I, Paul, Jäg., Dresden, bish. ow., nicht vw., ſondern krank b. Erſ.⸗Abt. Freiberg. 
(RA. 64.) — Güttler, Paul, Jäg., Freiberg, bish. vm., feit 15. 11. 14 z. Truppe zur. (B.-L. 64.) — Pyttſtock, 
Paul, Jäg., Schöppenſtädt, bish. vw., am 4. 11. 14 auf Transport nach dem Lazarett geſtorben. (V.⸗L. 64.) — 
Harnapp, Otto, Jäg., Demnitz⸗Thumitz, bish. ſchvw., am 17. 11. 14 i. Qaz. geſtorben. (B-L. 64.) — Scheithauer, 
Kurt, Jäg., Haara, bish. chow., am 15. 11. 14 i. Laz. Moorſeele geſtorben. (V.⸗L. 64.) 4 3. Kompagnie: Würten⸗ 
berg, Martin, Jäg., Lichtenſtein⸗Callnberg, bish. vm. low. i. Laz. (B.-L. 64.) — Meyer II, Johannes, Jäg., Freiberg, 
bish. vm., low. i. Qaz. (V.⸗L. 64.) — Müller I, Paul, Jäg., Rübenau, bish. vn., Show. i. Laz. (B.-L. 64.) — 
Schumann, Kurt, Jäg., Frankenberg, bish. vm., krank b. Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 12. K 4. Kompagnie: Trobeljahr, 
Albin, Jäg., Ebersbach, bish. vom., am 30. 10. 14 krank zu Erſ.⸗Jäg. 12, Freiberg, zurück. (V.⸗L. 64.) — Richter IV, 
Georg, Jäg., Freiberg, bish. vm., z. Truppe zur. (B.-L, 64.) — Kutſchke, Auguft, Jäg., Halbau, bish. oni., bef. fih 
2 b. Erſ.⸗Jäg. 12, Freiberg. (V.⸗L. 64.) % u SA 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie: Schaarſchmidt, Kurt, Erſ.⸗Reſ., Laubegaſt, bish. bni., 
NY frant in der Heimat. (V.⸗L. 64.) 22. Kompagnie: Kretſchmar I, Herm., Jäg., Roda, nicht gefallen, vw. (V.⸗L. 79.) 
Bechtel, Rudolf, Jäg., Königswartha, bish. vm., how. (B.-L. 72.) — Albinus, Alfred, äg., Löbau, bizh. “ 
ſchvw. u. geſtorben, nicht geſtorben, ſondern ſchvw. (V.⸗L. 64.) — Kretſchmar III, Hermann, Jäg., Dresden, bish. 
gefallen, low. (B.-L. 79.) — Gran, Albert, Jäg., Obermeiſa, bish. om., low. (V.⸗L. 79.) — Fiſcher IH, Willi, 
Jäg., Dorfchemnitz, bish. low., i. Laz. Ledeghem geſtorben. (V.⸗L. 79.) — Schmidt, Martin, Jäg., Meißen, bish. 
Lo. b., krank i. Qaz. Brüſſel. (V.⸗L. 64.) — Stricker, Hans, Jäg., Alt⸗Eibau, bish. vm., krank b. d. Erſ.⸗Abt. Freiberg. 
(V. ⸗L. 72.) 44. Kompagnie: Neubert, Karl, Jäg., Freibergsdorf, bish. vw., 23. 11. 14 i. Laz. geſtorben. (V.⸗L. 64.) 
— Rauer, Emil, Jäg., Friedebach, bish. vw., 4. 12. 14 i. Qaz. geſtorben. (B.-L. 64.) — Socik (nicht Sovick), Paul, 
Jäg., Breslau, bish. gefallen, Vom. (V.⸗L. 64.) — Höhne, Max, Jäg., Bunzlau, bish. vm., feom. (V.⸗L. 72.) — 
Kurfawe (nicht Kurſawo), Heinrich, Jäg., Schöneiche, vm. (V.⸗L. 72.) 
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Nach Privat: und Zeitungsmeldungen. 
Vor dem Feinde find gefallen: Toepffer, Hptm. d. L., Jäg.⸗Bat. 6; komm. z. Inf.⸗Regt. 129. — A 
N Schaubach, Fritz, Ob.⸗Lt. d. L., R.⸗Jäg.⸗Bat. 21 (R. d. E. K.). — Dr. Knorrek, Friedrich, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 6. — 
TR Michaelſen, Magnus, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 (R. d. E. K.). — Rogalla v. Bieberſtein, Wilhelm, Lt., Jäg.⸗Bat. 7. 
© — Rott, Georg Auguſt, Lt. d. R. (elſaß⸗lothr. Forſtbefliſſener). — Schorn, Werner, Lt. d. R., 4. Matroſen⸗Regt. 
GCorſtbefliſſener). — Kraft, Paul, Fwlt., R.⸗Inf.⸗Regt. 2 (Kgl. Förſter, Annaburg). — Nogatz, Fwlt. u. Adj., 
Landſt.⸗Bat. Konitz (Kgl. Förſter, Warszin; R. d. E. K.). — Lichtwarck, Guſtav, O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9 (Sohn des 
Förſters A. Lichtwark, Fh. Ravenhorſt). — Müller, Erich, O.⸗Stv., Gardej.⸗Bat. (R. d. E. K.). — stud. chem. 
Geißler, Ewald, Rompi., R.⸗Jäg.⸗Bat. 25. — Mette, Wilhelm, Vfw., Jäg.⸗Bat. 6. — Rönſch, Rudolf, Oberj. d. R, 
Jäg.⸗Bat. 6 (Gräff. Tiele⸗Wincklerſcher Hilfsjäger: R. d. E. K.). — Langhagel, Max, Gefr., Gardej.⸗Bat. (Sohn de. 
ſtädt. Hegemeiſters Karl Langhagel, Fh. Budnick). — Lublaſſer, Georg, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 21 (Sohn des 
Förſters Georg Lublaſſer, Fh. Stavenow). — Geyer, Fritz, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16 (Privatförſter, Königsberg i. Pr.). 
—Kollath, Alex, Jäg. d. R., Jäg.⸗Bat. 6 (Gräfl. Hilfsjäger, Moſchen). — Langer, Paul, Jäg., Garde⸗R.⸗Jäg.⸗Bat. 
(Herrſchaftl. Förſter, Schönow). — Münch, Heinrich Friedrich Karl (gel. Jäg.), Jäg., Jäg.⸗Bat. 8 (Sohn des Förſters 
H. Münch, Gien). — Neika, Friedrich, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16 (Forſtgehilfe, Klunau). — Schiller, Jakob, Jäg., 
bayr. R.⸗Inf.⸗Regt. 17 (Forſtgehilfe). — Scholtz, Max (gel. Jäg.), Jäg., Jäg.⸗Bat. 3 (Sohn des Gräfl. Revier- 
förſters Scholtz, Fh. Guſow). — Sprenger, Willi (gel. Jäg.), Kr.⸗Fr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Sohn des Kgl. Förſters 
Sprenger, Förſterei Carben). — Voßbeck, Adolf, Jäg. d. R., Jäg.⸗Bat. 6 (Gräfl. Hilfsjäger, Olſchyna). — Wenden: 
€ E urg, Hans, Jäg., Gardej.⸗Bat. (Sohn des Herzogl, anhalt. Förſters A. Wendenburg, Harzgerode). — Neunliſt, ) 
= Bemeindeforſthilfsaufſeher, Weiler. — Sternberg, Richard, Jäg.⸗Bat. 14 (Großh. medi. Revierjäger). — Wand, > 
N Hermann, Jäg.⸗Bat. 14 (Privatforſtbeamter). ö . i 7. 
Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Kirches, Friedrich, Bfm., R.⸗Jäg.⸗Bat. 20 
(R. d. E. K.). — Weidner, Hans, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6 (R. d. E. K.; Sohn des Revierförſters Weidner, Grüneiche). — 
Bertram, Karl, Kr.⸗Fr., Gardeſch.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Revierförſters Bertram, Friedrichsbrunn, Harz). — 
stud. forest Hohenadl, Hans, Kr.⸗Fr., bayr. R.⸗Jäg.⸗Bat. 1 (Sohn des Fürſtl. Förſters Franz Hohenadi). 
Infolge von Anſtrengungen des Feldzuges iſt geftorben: Kosgalwies, Albert, Uffz., Landſt.⸗ 
Bat. Goldap (Kgl. Förſter, Warnen). 
AN Im Lazarett am Typhus verſtorben: Bülow, Herbert, Huſar (Großh. medi. Jäger; Sohn des 
Förſters a. D. Wilh. Bülow, Lübbersdorf). N i \ 
Am Herſſchlag ift verſtorben: v. Buttlar, Oberſt u. Komm., Jäg.⸗Bat. 11; komm. z. R.⸗Inf.⸗Regt. 82. 
Verwundet wurden: Bieger, Willi, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 2; komm. als Kompf. R.⸗Inf.⸗Regt. 21 
Sberförſter der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Pommern). — Schattauer, Alfred, Kr.⸗Fr., Gefr., 
Jäg.⸗Bat. 11. un l T 
q Schwer verwundet, inzwiſchen geheilt, in franzöſiſcher Gefangenſchaft: Ludwig, Hubert, 
O efr., Jäg.⸗Bat. 7 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Auguſt Ludwig, Ringelſtein). l 
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Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren⸗ und 
Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
A J die Zivilverhältuiſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen liften müſſen wöchentlich bis Montag früh 
Off geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. l , Die Geſchäftsſtelle. 


ITS 


Deutliche 


Rorſt⸗Jeitung. 


Mit den Beilagen: Jorſtliche Kundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waloͤbeſitzer. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Zöniglich Preußiſcher 
JLorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Interelfen deutſcher Forſt⸗ und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Sachſen-Meiningiſcher Forflwarte, des Vereins Waldeck ⸗ Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 

Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſchemt wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kafſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95), direkt unter Streifband durch die Exvedition, 
fur Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., fur das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt-Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jáger- Betung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche e für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jager Zeitung mit der Berlage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Cxpedition fur Deutſchland und S ſterreich 6 k., fur das 

übrige Ausland 7 ME. 


Cinzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben. 


Ber ohne Vorbehalt emgeſandten Beitragen mmm ut die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuffripte, 
Dr welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vernterk „gegen Honorar“ verſehen Beitrage, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften ubergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgcezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 9. Neudamm, den 28. Februar 1915. 30. Band. 


Krieg und Forſtwirtſchaft. 


Von Königl. Oberförſter Weißwange in Dittersbach⸗Frankenberg. 


(Schluß.) 


Wenn eingangs erwähnt wurde, daß von den 
in der Forſtwirtſchaft Beſchäftigten beſonders 
viele zum Heeresdienſte einberufen wurden, ſo 
war es für die Zurückgebliebenen, für Arbeit⸗ 
geber und Verwaltung gewiß eine ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Pflicht der Dankbarkeit, in weitgehendem 


Daß es ferner für die Daheimgebliebenen 
angebracht iſt, durch brieflichen Verkehr mit den 
Berufsgenoſſen und Mitarbeitern, durch Liebes⸗ 
gaben uſw. den Dank zum Ausdruck zu bringen, 
den wir für die faſt übermenſchlichen Anſtren⸗ 
gungen, für die Opfer an Geſundheit und Leben 


Maße für deren Angehörige zu ſorgen, ſie vor hegen, bedarf kaum der Erwähnung. 


jeder Not zu ſchützen. Zwar treffen ſchon Reich, 
Staat und Gemeinde in dieſer Hinſicht, ſoweit 
es ihnen mit den zu Gebote ſtehenden Mitteln 
möglich iſt, Vorſorge, doch iſt eine Erweiterung 


Was die Holzaufbereitung und den Holz— 
verkauf in Kriegszeiten anlangt, ſo iſt es für die 
Forſtverwaltungen angebracht, zunächſt eine ab 
wartende Stellung einzunehmen, größere Kahl⸗ 


der ſtaatlichen Beihilfen gewiß angebracht. Um ſchläge nur bei beſonderem Bedarf der Holz— 


ein Beiſpiel anzuführen, hat die ſächſiſche Staats⸗ 
forſtverwaltung in gewiß muſtergültiger Weiſe als 
Arbeitgeber in dieſer Hinſicht geſorgt, indem 
ſie einerſeits allen einberufenen Arbeitern und 
Bedienſteten die Bezüge und Löhne noch auf 
die Dauer von 14 Tagen vom Tage der Ein⸗ 
berufung ab fortzahlte, indem ſie ferner ganz erheb⸗ 
liche Unterſtützungen an deren Frauen und 
Kinder unter 15 Jahren gewährte, und indem ſie 
endlich die Ausgaben für die ärztliche Familien⸗ 
hilfe, welche ſtatutengemäß den Teilnehmern 
der forſtlichen Betriebskrankenkaſſe zu gewähren 
iſt, für die Familien der infolge der Mobilmachung 


käufer zu führen und wertvolle Hölzer nicht 
zu verſchleudern. Überhaupt möchten alle 
forſtlichen Maßnahmen unter dem Geſichts 
punkte der veränderten Verhältniſſe im Wirt- 
ſchaftsleben erfolgen. Der beſſere Abſatz beim 
Brennholze und bei Hölzern geringerer Stärke 
und Qualität weiſt uns mehr auf die Zwiſchen⸗ 
nutzungen, Durchforſtungen und Läuterungen hin 
und läßt es uns vorteilhaft erſcheinen, vorläufig 
mehr ſchlechtere, äſtige Beſtände zur Nutzung zu 
ziehen. Auch gewinnen Laubholzſchläge und Ent- 
nahmen durch die beſſeren Preiſe eine erhöhte Be⸗ 
deutung, ebenſo die Rindennutzung, auf die nach 


Ausgetretenen aus der Forſtkaſſe beſtritt u. a. m. Möglichkeit Rückſicht genommen werden muß. 


210 


Die Fichtenſchläge find daher, ſoweit es die 
ſonſtigen Verhältniſſe erlauben, zu einer Jahres⸗ 
zeit zu führen, wo die Hölzer ſich gut ſchälen laſſen. 

Handelt es ſich darum, ſonſt unbeſchäftigte 
Arbeitskräfte mit Arbeit zu verſorgen, ſo 
können vor allem beſtandspflegliche Maß⸗ 
nahmen vorgenommen bzw. nachgeholt werden, 
Arbeiten, bei denen der Wert der erzeugten 
Produkte in einem ungünſtigen Verhältnis zum 
Arbeitslohne ſteht. Derartige Arbeiten werden 
jetzt eventuell gegen das ausfallende Material 
koſtenlos geleiſtet. 

Wohl die wichtigſten Aufgaben für die innere 
Organiſation des Vaterlandes liegen in dieſem 
uns durch Englands Scheelſucht aufgezwungenen 
Kriege auf landwirtſchaftlichem Gebiet, zumal 
wenn es ſich, wie es jetzt ſcheint, um eine recht 
lange Dauer der kriegeriſchen Verwickelungen 
und um ein möglichſt ungeſchwächtes Durchhalten 
auch im Wirtſchaftsleben während desſelben 
handelt. 

Es fragt ſich nun, ob in dieſer Zeit der Not 
die Forſtwirtſchaft ihrer Schweſter, der Land⸗ 
wirtſchaft, hilfreich beiſtehen kann. 

Die zur Ernährung unſeres Volkes not⸗ 
wendigen Mengen von Brotgetreide werden 
nicht in genügender Menge im deutſchen Inlande 
erbaut. Um wenigſtens eine vorübergehende 
Vermehrung des Getreideanbaus bzw. von Erſatz⸗ 
produkten (Kartoffeln uſw.) und Futtermitteln, 
die ja wieder für die Sicherſtellung des Fleiſch⸗ 
bedarfs von außerordentlicher Bedeutung ſind, 
zu erreichen, müſſen wir im deutſchen Vaterlande 
nach bisher anders benutzten Bodenflächen Um⸗ 
ſchau halten, auf denen irgendwie eine landwirt⸗ 
ſchaftliche Nutzung möglich iſt. Nun ſtockt nur 
ein Teil des deutſchen Waldes auf abſolutem 
Waldboden. Es gibt viele Flächen, die für die 
landwirtſchaftliche Benutzung geeignet wären, 
ja die dieſer erſt entzogen worden ſind, als ſich 
auf ihnen eine dem Beſitzer genügende Rente 
nicht mehr erzielen ließ, oder aus anderen 
Gründen (viele Ankäufe von Staats⸗ und Ge⸗ 
meindeforſten uſw.). Derartige Waldflächen 
wenigſtens vorübergehend in der Kriegszeit der 
Landwirtſchaft wieder zuzuweiſen, wird, wenn 
man nicht ganz unverhältnismäßige Koſten auf⸗ 
wenden und die Forſtwirtſchaft allzu ſehr ſchädigen 
will, nur dann möglich ſein, wenn die Flächen kahl 
abgetrieben oder mindeſtens erſt ſeit wenigen 
Jahren ſo angebaut ſind, daß eine Zwiſchenkultur 
von Feldfrüchten noch möglich iſt. 

Eine derartige vorübergehende Verbindung 
der Holzzucht mit dem Anbau von Agrikultur⸗ 
gewächſen iſt ſchon ein ſehr alter Gedanke, der 
auch vielfach in die Praxis umgeſetzt worden 
iſt. Noch heute finden ſich im deutſchen 
Vaterlande verſchiedene Gegenden, wo ein foler 
Betrieb gehandhabt wird. 
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Genannt ſeien nur beiſpielsweiſe die Hack⸗ 
wälder oder Hauberge im Odenwald und Schwarz⸗ 
wald (Verbindung des Niederwaldbetriebes mit 
dem Feldbau), ferner der Röderlandbetrieb, eine 
Verbindung der Samenholzzucht mit landwirt⸗ 
ſchaftlichem Vorbau, bei welchem der Boden zu⸗ 
gleich nach dem jedesmaligen Abtriebe gerodet und 
gehaint wird — wie er ſich namentlich auch im 
Odenwald und in den öſterreichiſchen Hoch- 
gebirgen findet —, und ſchließlich ein neuerer 
Waldfeldbaubetrieb, der ſich im Großherzogtum 
Heſſen entwickelt hat, und deſſen Weſen in einem 
landwirtſchaftlichen Zwiſchenbau ohne Hainen 
des Bodens beſteht. Auch gibt es Reviere in der 
ſächſiſchen Lauſitz, auf denen mit Vorteil ſo⸗ 
genanntes Waldkorn auf den Kulturflächen 
gebaut wird. Näher auf die Einzelheiten dieſer 
verſchiedenen Verfahren hier einzugehen, würde 
zu weit führen. Jeder Forſtmann, der auf irgend⸗ 
welchen Waldflächen den Anbau von Feldfrüchten 
betreiben kann, muß ſich dieſe Erfahrungen der 
Praxis durch eingehendes Studium zunutze 
machen und das für ſeinen Fall gerade Paſſende 
daraus entnehmen. 

Irgendwelche beträchtliche Rente darf man 
ſich bei dieſer Bebauung von Waldflächen mit 
Feldfrüchten freilich nicht verſprechen. Darauf 
kommt es aber in der jetzigen Kriegszeit gar nicht 
an. Vielmehr muß doch jetzt alles daran geſetzt 
werden, um auf jede mögliche Weiſe ohne An⸗ 
ſehung der Koſten die Volksernährung un⸗ 
abhängig vom Auslande ſicherzuſtellen und 
ſo auch den wirtſchaftlichen Sieg über unſere 
Feinde zu erringen. 

Zum jetzigen Zeitpunkt wird es ſich für 
dieſes Jahr wohl met nur noch um Kartoffel- 
anbau handeln können. Hierbei werden aber 
— abgeſehen vom Ankauf der Saatkartoffeln — 
die Koſten hauptſächlich nur in Arbeitslöhnen 
beſtehen. Arbeitskräfte find aber jetzt teilweiſe 
im Überfluß vorhanden und zuweilen faſt 
koſtenlos zu haben; man braucht nur an 
arbeitsloſe Fabrikarbeiter, an Frauen, deren 
Hauswirtſchaft infolge der Einberufung der 
Männer ſich ſehr verringert hat, an Kriegs⸗ 
gefangene, deren Arbeitskraft zu ſolchen Zwecken 
ausgenutzt werden kann, uſw. zu denken. 

Es iſt wohl zu erwarten, daß mancher arme 
Mann und viele bedürftige Frauen und Kinder 
namentlich in der Nähe der Städte gern bereit 
ſind, ihre Ernährung durch Kartoffeln ſelbſt 
ſicherzuſtellen, wenn ihnen nur das nötige Land 
vom Waldbeſitzer zur Verfügung geſtellt wird. 
Die Durchführung des Anbaus in eigener Regie 
oder durch Abgabe von Flächen an Gutsbeſitzer, 
die zum Teil durch die Verringerung ihres 
Perſonals und Pferdebeſtandes genug mit den 
Arbeiten im eigenen Betriebe zu tun haben, 
dürfte dagegen weniger in Frage kommen. 
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Wohl aber möchte ſich jeder Gutsbeſitzer, der ſelbſt 
Wald beſitzt, in ſeiner Beſitzung umſehen, ob er 
nicht für Feld geeignete Flächen, die ſchnell 
interimiſtiſch umgewandelt werden können, beſitzt. 

Bisher nicht erprobt worden — weil in 
normalen Zeiten nicht nötig und vorteilhaft, 
zur Jetztzeit aber vielleicht ein Notbehelf —, dürfte 
der Zwiſchenbau von Feldgewächſen in bereits 
gepflanzte Kulturen ſein. Ich halte ihn, nament⸗ 
lich was den Kartoffelanbau mit der Hand anlangt, 
unter der Vorausſetzung für möglich, daß 
die Pflanzungen ordnungsgemäß in regel⸗ 
mäßigem, nicht zu engem Verbande angelegt ſind. 
Ein Schaden an den Pflanzungen wird bei 
einiger Vorſicht kaum eintreten. — Als vorteil⸗ 
haft dürfte ſich hierbei vor allem der Umſtand 
herausſtellen, daß erfahrungsgemäß die vor⸗ 
handene Bodenſtreu und der Humus erſt einige 
Jahre nach dem Kahlſchlage den nötigen Zer⸗ 
ſetzungsgrad erlangt haben, um als Dungſtoff 
zu dienen. Das beſſere Wachstum der Aus⸗ 
beſſerungspflanzen auf Schlägen gegenüber 
der erſten Pflanzung, ſowie die beſſeren Ernten 
auf umgepflügten Raſen erſt vom zweiten Jahre 
ab dürften hierfür als Beweis dienen. Allerdings 
wird die Bekämpfung des Unktrautwuchſes auf 
den ſchon mehrere Jahre angepflanzten Flächen 
mehr Arbeit und eine größere Sorgſamkeit er⸗ 
fordern. 

Als weitere Unterſtützung für die Landwirt⸗ 
ſchaft ſeitens der Forſtleute kommt noch die Uber- 
laſſung von Streu und Futterſtoffen aus dem 
Walde in Betracht. 

Ein reicher Schatz von Dungſtoffen wie von 
Einſtreumaterial iſt z. B. in den Hochmooren 
aufgeſpeichert, wie wir ſie namentlich in den 
Gebirgswaldungen finden. Ictzt iſt es an der 
Zeit, ſie nach Möglichkeit auszunutzen. — 

Neuere Verſuche haben ergeben, daß es 
möglich iſt, aus dem Torfmoor erhebliche 
Mengen Stickſtoff zu gewinnen. Dieſer Erſatz 
für die in der Jetztzeit ſo ſchwer zu be⸗ 
ſchaffenden Stickſtoffdüngemittel hat natürlich 
den höchſten Wert. Aber auch an und für ſich 
ſtellt der Moorboden einen wertvollen Dung⸗ 
ſtoff dar. 

Daß wir endlich die forſtlichen Arbeitskräfte, 
ſoweit ſie irgend entbehrlich, zur Ernte und anderen 
dringlichen Arbeiten den Gutsbeſitzern zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. 

Um zum Schluß noch einen kurzen Ausblick 
in die Zukunft zu tun, ſo lehrt uns der Krieg, der 
gewaltigſte Lehrmeiſter, den es gibt, daß wir, wie 
auf allen anderen wirtſchaftlichen Gebieten, ſo auch 
in der Forſtwirtſchaft in allererſter Linie immer 
einen ſtreng nationalen Standpunkt einnehmen, 
uns bei allen Maßnahmen nur von Rückſichten 
für das Wohl unſeres geliebten Vaterlandes 
leiten laſſen ſollten. Weiteſtgehende Sorge dafür 
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zu treffen, daß die Bedürfniſſe des Landes im 
Inlande ſelbſt befriedigt werden können, muß 
daher oberſtes Geſetz ſein. 

Wie die Landwirtſchaft mit Befriedigung auf 
die letzten Jahrzehnte zurückblickt, in denen ſie 
ihre Kräfte mit Hilfe einer weiſen Regierung 
derartig vermehrt und vervollkommnet hat, daß 
ſie jetzt eine Hauptſtütze in dieſem auch auf 
wirtſchaftlichem Gebiete ſo heiß geführten Kriege 
iſt, ſo kann in dieſer Hinſicht auch die deutſche 
Forſtwirtſchaft ſtolz ſein. Fortwährend iſt in 
aller Stille eine Steigerung unſerer deutſchen 
Holzproduktion erfolgt, indem die Forſten ver⸗ 
1 und ihre Verwaltung verbeſſert worden. 
ſind. 

Eine Holznot wie in manchen anderen 
Ländern wird in Deutſchland auf abſehbare 
Zeiten nicht eintreten. Die über dieſe Frage auf 
der letzten Tagung des Deutſchen Forſtvereins 
in Trier 1913 geführten Verhandlungen haben 
vielmehr ergeben, daß im Deutſchen Reiche 
wenigſtens an ſchwachem Holze niemals Mangel 
herrſchen wird. Dagegen iſt die Befürchtung, 
daß an Starkholz und Luxusholz eine gewiſſe 
Knappheit ſich zeigen wird, nicht von der Hand 
zu weiſen. 

Wir haben uns in dieſer Beziehung vielleicht 
zu ſehr aufs Ausland verlaſſen. Möge diefe Er- 
kenntnis in vieler Hinſicht unſere wirtſchaftlichen 
Maßnahmen beeinfluſſen. So wollen wir in 
der Umtriebsfrage ja rechte Vorſicht walten 
laſſen, nicht nur die momentane Rentabilität 
der einzelnen Holzſortimente uſw. berückſichtigen, 
eventuell auch Holzreſerven ſchaffen, den Über⸗ 
haltbetrieb günſtiger zu beurteilen u. a. m. Auch 
die Frage der Laubholzerziehung gewinnt unter 
dieſem Geſichtspunkte eine etwas andere Be⸗ 
leuchtung. Überhaupt ſoll man keine Holzart, wenn 
fie nur ſtandortsgemäß ift, wirtſchaftlich gering 
ſchätzen. Vor allem aber muß beſte Ausnutzung 
unſeres deutſchen Bodens unſere Hauptaufgabe 
ſein. Es gibt noch Odländereien, devaſtierte 
Waldungen, Hochmoore, verlaſſene Kiesgruben, 
Steinbruchhalden uſw. genug, die irgendwelchen, 
wenn auch dürftigen Baumbeſtand tragen können. 
Bei deren erſter Aufforſtung darf natürlich die 
Rentabilitätsfrage keine Rolle ſpielen. Mit 
großer Genugtuung iſt es daher zu begrüßen, 
daß die Regierungen die große Schar der zurzeit 
in Deutſchland befindlichen Kriegsgefangenen 
mit dazu verwenden, um im großen Stile derartige 
Flächen urbar zu machen bzw. aufzuforſten. 

Für unſere Holzinduſtrie aber dürfte der 
Krieg eine Mahnung fein, ſoweit dies mög- 
lich iſt, beim Einkauf vorzugsweiſe das Inland 
zu berückſichtigen und bei Lieferung nach dem 
Auslande vorſichtig zu fein. Die Induſtriellen 
müſſen immer berückſichtigen, daß das Geld 
das im Inlande bleibt, der Allgemeinheit und 
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damit ihnen ſelbſt wieder zugute kommt. Nament⸗ | Krieg erhöhte Bedeutung. Gewiß ließe ſich über 
lich gilt dies natürlich für die inländischen Holz- dies Alles noch Vieles jagen. 

käufer beim Holzbezug aus Staatsforſten bzw. Beherzigen wir alle die Lehren, die uns 
für die Bürger einer Gemeinde bei Käufen in der Krieg ſomit bietet, ſo wird er, ſo furcht⸗ 
den eigenen Gemeindeforſten. Auch die Schaffung bare Wunden er auch ſchlägt, doch auch für 
von Geldreſerven bei den Forſtverwaltungen für die Forſtwirtſchaft in vieler Hinſicht von 
die Zeiten der Not gewinnt im Hinblick auf den Segen ſein. 

ATENI 

Ausbildung 
für den württembergiſchen Staatsforſtverwaltungsdienſt. 


Am 1. Juni 1914 find in Württemberg neue Prüfungszeugniſſe mit dem Vorbehalt, daß ihnen 
Vorſchriften für die Anwärter des württem⸗ eine Anwartſchaft auf Eintritt in den württem⸗ 


bergiſchen Staatsforſtdienſtes in Kraft getreten. bergiſchen Staatsforſtdienſt nicht zuſteht. 


Der Nachweis genügender Vorbildung wird 
durch das Reifezeugnis eines deutſchen Gymna⸗ 
ſiums, Realgymnaſiums oder einer deutſchen 
Oberrealſchule erbracht. 

Die Militärdienſtfähigkeit muß bei der Meldung 
zur Vorprüfung (ſ. u.) durch die bereits erfolgte 
Ableiſtung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſtes oder 
durch die Annahme ſeitens eines Truppenteiles zur 
Ableiſtung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſtes er⸗ 
bracht werden. Bis zur Fachprüfung (ſ. u.) muß 
der Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt abgeleiſtet fein. 

Nach mindeſtens zweijährigem Studium der 
Naturwiſſenſchaften und Beſuch einer mit Wald⸗ 
exkurſionen verbundenen Vorleſung über Ein⸗ 
leitung in die Forſtwiſſenſchaft wird in Tübingen 
die Vorprüfung abgelegt, die den Nachweis der 
Kenntniſſe in den Naturwiſſenſchaften, Geodäſie⸗ 
Planzeichnen, ſowie in niederer Analyſis und 
analytiſcher Geometrie der Ebene bezweckt. 

Um einer Überfüllung des Faches vorzubeugen, 
beſtimmt das Finanzminiſteirum nach dem durch⸗ 
ſchnittlichen Jahresbedarf eine Höchſtzahl von 
Kandidaten, die als Anwärter für den Staatsforſt⸗ 
dienſt in Betracht kommen; von dieſer Höchſtzahl 
kann aber bei den einzelnen Prüfungen abge⸗ 
wichen werden. 

Auf Grund des Protokolles über die Vor⸗ 
prüfung wählt das Finanzminiſterium die Kan⸗ 
didaten aus, die als Anwärter des Staatsforſt⸗ 
dienſtes zugelaſſen werden. Die übrigen Prüflinge 
erhalten für die Vorprüfung und ebenſo auch für 
die Fachprüfung, ſoweit ſie ſich ihr unterziehen, 
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Nach mindeſtens weiterem zweijährigen akade⸗ 


miſchen Studium auf einer deutſchen Hochſchule, 


mit der ein forſtlicher Unterricht verbunden iſt, oder 
auf einer deutſchen Forſtakademie kann die Fach⸗ 
prüfung an der Univerſität Tübingen abgelegt 
werden. 

Während dieſer beiden Jahre muß eine im 
ganzen mindeſtens dreimonattige Waldpraxis, 
deren Verlegung in die akademiſchen Ferien 
möglich ift, in einem oder in mehreren Forſt⸗ 
bezirken zugebracht werden. 

Nach beſtandener Fachprüfung werden die 
Anwärter des Staatsdienſtes zu Forſtreferen⸗ 
daren ernannt und haben behufs praktiſcher Aus⸗ 
bildung während zweiundeinhalb Jahre Vor⸗ 
bereitungsdienſte zu tun. Die Beſtimmung darüber, 
welchen Amtern die Referendare zuzuteilen find, 
welche Zeit fie bei den einzelnen Amtern zuzu- 
bringen haben und welche Arbeiten ihnen hier zu 
übertragen find, bleibt der Verfügung des Finan- 
miniſteriums überlaſſen. 

Die Staatsprüfung wird in Stuttgart abge- 
halten; iſt ſie beſtanden, ſo erfolgt die Ernennung 
zum Forſtaſſeſſor. 

Vorprüfung und Fachprüfung werden vor 
Kommiſſionen abgelegt, die das Finanzminiſterium 
für jede Prüfung aus der Zahl der Profeſſoren 
der Univerſität Tübingen ernennt; ihnen wird 
ein höherer forſtlicher Beamter des Finanz⸗ 
departements als ſtimmberechtigtes Mitglied bei- 
geordnet; die Kommiſſion für die Staatsprüfung 
beſteht aus Mitgliedern der Forſtdirektion. 


Vom Holzmarkt. 


Aus Bayern. Konnte in der erſten Hälfte 
des Jahres 1914 im allgemeinen eine Beſſerung 
des Holzmarttes, insbeſondere des Bauholzmarktes, 
feſtgeſtellt werden, ſo war mit Beginn des 
Krieges mit einem Schlage die ganze Sachlage 
geändert. 

In allen Zweigen der Holzinduſtrie trat teils 
Stillſtand, teils ganz weſentliche Einſchränkung 
der bisherigen Tatigkeit ein. Die Bautätigkeit an 
ſtaatlichen Bauten wurde eingeſtellt, an Privat⸗ 
bauten wurde lediglich Begonnenes vollendet. 

Eine gewiſſe Anderung zum Beſſeren trat erſt 
ein, als Militärlieferungen zu verſchiedenen Zwecken, 
insbeſondere zu Baracken, Lazaretten ꝛc., in Auf⸗ 
trag gegeben wurden und hierdurch wenigſtens 
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ein Teil der Sageinduſtrie die aufgeſtapelten 
Vorräte vorteilhaft abſetzen bzw. gut beſchäftigt 
werden konnte. 

Mit Beginn des Spätherbſtes ſetzten auch die 
Rundholzverkäufe in den Staatswaldungen ein: 
es kam Buchennutzholz in erſter Linie, dann 
Grubenholz, Schwellenholz, Papierholz, endlich 
Lang⸗ und Blochholz mit wechſelndem Erlöſe, d. h. 
bald über, bald unter der Taxe, zum Verkaufe. 
Hierbei war auffallend, daß im Gegenſatz zur 
bisherigen normalen Zeit vorzugsweiſe der frei⸗ 
See und ſubmiſſionsweiſe Verkauf an Stelle 
er öffentlichen Verſteigerung gewählt wurde 
wohl ein Zeichen, daß man die Marktlage als 
eine wenig ſichere betrachtete 
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Verhältnismäßig gute Reſultate hatten im De⸗ 
zember 1914 die gemeinſchaftlichen Verſteigerungen 
von Forſtämtergruppen im Regierungsbezirke 
Schwaben und Neuburg ſowie Oberbayern, wo 
belangvolle Mengen Nadel- Lang- und Blochholz 
faſt durchweg über die Taxe abgeſetzt werden konnten. 

In den genannten Bezirken ſcheint wenigſtens 
ver der Sägeinduſtrie eine zuverſichtliche Stimmung 
für die Zukunft Platz gegriffen zu haben, denn 
die Blochholzverkäufe, beſonders einer größeren 
Zahl von Gebirgsforſtämtern, können als be⸗ 
friedigend bezeichnet werden. 

Von den Nutzholzſortimenten waren am meiſten 
begehrt Eſchenſtammhölzer, beſonders der ſtärkeren 
Dimenſionen, auch Grubenholz und ſchließlich 
Papierholz neben Lang⸗ und Sägholz. Im 
großen und ganzen kann die gegenwärtige Lage 
des Holzmarktes bis Schluß 1914 als eine zu⸗ 
friedenſtellende bezeichnet werden; wie ſich dieſelbe 
aber für die Zukunft geſtalten wird, dürfte jeden⸗ 
falls von den Erfolgen auf den Kriegsſchauplätzen 
abhängen. 

Ausnehmend befriedigend geſtaltete ſich der 
Brennholzmarkt. An der Preisſteigerung hatte 
Buchen⸗ wie Nadelholz gleichen Anteil. 

Der Grund für die hohen Brennholspreiſe 
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dürfte teils in den erhöhten Kohlenpreiſen, beſonders 
aber daran liegen, daß insbeſondere die kleineren 
und mittleren Privatwaldbeſitzer mit den Fällungen 
wegen der wenig ſicheren Lage ſehr zurückgehalten 
haben. 

Nachwort. Nachdem mit vorſtehender Ver⸗ 
öffentlichung unſere Holzmarktberichte aus den vor⸗ 
hergehenden Nummern 5, 6 und 7 ihren Abſchluß 
gefunden haben, erweiſt ſich folgendes kurze Schluß⸗ 
wort als Geſamtbetrachtung über die Lage des 
Holzmarktes angebracht: 

Sämtliche Holzmarktberichte zeigen in ihrer 
Tendenz eine ſeltene Übereinſtimmung. Eſche 
überall ſtark begehrt mit ſehr ſtarker Preis⸗ 


ſteigerung, Nadellangholz wenig begehrt, 
aber in den Preiſen nicht zu ſtark nach⸗ 
gebend, Grubenholz mehr ſteigend wie 


fallend, Brennholz dagegen überall im Preiſe 
anziehend. Entgegen dem Bericht aus Oft- 
preußen wird allerdings unweit des Operations- 
gebietes auch ein ſprunghaftes Steigen der Nadel⸗ 
holzpreiſe und eine ſehr lebhafte Nachfrage 
beobachtet. Mit den meiſten Berichterſtattern 
nehmen auch wir eine erhöhte Nachfrage nach 
Nadelbauholz an, ſobald der Friede wieder 
hergeſtellt iſt. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Ein Wort an unſere efer im Felde. 
Je länger der Krieg dauert, deſto inniger werden 
die Beziehungen unſeres im Felde ſtehenden 
Leſerkreiſes wieder zu uns. Es vergeht jetzt kein 
Tag, an dem wir nicht ein halbes Dutzend, oft 
mehr, Zuſchriften von unſeren bei der Fahne be⸗ 
findlichen alten Freunden bekommen. Sie ſenden 
Kriegsbriefe, die in „Des Förſters Feierabende“ 
Aufnahme finden ſollen, berichten Erfreuliches oder 
Trauriges für unſere Ehren» und Vekrluſtliſten 
oder fragen an, wie ihnen die „Deutſche Forſt⸗ 
Zeitung“, die ſie zurzeit nicht erhalten, wieder 
zugänglich gemacht werden kann. Beſonders 
aber laufen zahlreiche Frageſtellungen ein, die 
namentlich mit der Anderung des ganzen Beamten⸗ 
verhältniſſes und mit der Kriegsverſorgung zus 
ſammenhängen. Da wir allen dieſen Dingen 
ſchon von Beginn des Krieges an unſere Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt und darüber berichtet 
haben, wird zumeiſt nach Dingen gefragt, die im 
redaktionellen Teil der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ 
längſt abgehandelt find. Bei dem Schriftwechſel 
itelt ſich dann häufig heraus, daß die Frageſteller 
die „Deutſche Forſt-Zeitung“ im gebe gar nicht 
leſen, ſondern entweder ſich das Blatt an ihre 
Heimatsadreſſe ſchicken laſſen oder feit der Kriegs- 
zeit überhaupt nicht mehr abonniert ſind. 

Wenn wir nun gern den ſchwierigen 
Verhältniſſen uberall Rechnung getragen und be⸗ 
reitwilligſt auch dann Auskunft gegeben haben, 
wenn der Frageſteller offenſichtlich nicht mehr zu 
unſeren ſtändigen Leſern gehörte, jo muͤſſen wir 
von nun an doch gruundſaͤtzlich daran feſthalten, 


nur ſolche Fragen zu beantworteu, die von 
unſeren Abonnenten geſtellt werden. 
Wir machen daher nochmals darauf aufmert⸗ 


ſam, daß die „Deutſche Forſt-Zeitung“ für Leſer 


im Felde von dieſen ſelbſt bei jeder Feldpoſt⸗ 


anſtalt, von ihren Angehörigen aber bei jedem 
Heimatspoſtamt unter Angabe der genauen Feld⸗ 
adreſſe und Zahlung des Abonnementspreiſes 
beſtellt werden kann. Die bei der Fahne þe- 
findlichen Leſer, die die „Deutſche Forſt-Zeitung“ 
durch ihre Mitgliedſchaft in einem der uns nahe⸗ 
ſtehenden Vereine mit Poſtüberweiſung erhalten, 
müſſen die überweiſung ins Feld bei unſerer 
Expedition beantragen und außerdem für das 
Vierteljahr eine Umſchlaggebühr von 30 Pf. ent- 
richten. Dieſer Zuſchlag iſt übrigens auch bei 
jedem Feldabonnement außer dem Abonnements⸗ 
preis von 2 / zu zahlen, wogegen das Beſtell⸗ 
geld fortfällt. 

Indem wir allen uns auch im Felde treu 
gebliebenen Leſern für ihr Vertrauen herzlich 
danten, erklären wir hiermit, daß wir nach wie 
vor alles aufbieten werden, damit die „Deutſche 
Forſt⸗Zeitung“ auch in Feindesland der ſtändige 
Freund und Ratgeber aller deutſchen Forſtbeamten 
bleibt. Dazu möchten wir bemerken, daß an 
ſämtliche im Felde ſtehenden preußiſchen Jäger- 
bataillone für jede Kompagnie dauernd mehrere 
Freinummern der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ und 
der „Deutſchen Jäger-Zeitung“ ohne Koſten ins 
Feld gejandt werden. Auch an alle uns bekannt 
gewordenen Lazarette im Lande wird je ein Stüd 
unferer Blätter koſtenlos geliefert. 

Zum Schluß wünſchen wir unſeren Leſern 
an der Front auch fernerhin beſte Erfolge im 
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Felde, weitere ſiegreiche Betätigung und eine 
baldige glückliche Heimkehr nach der Erkämpfung 
eines ruhmreichen Friedens. 
Mit Wald- und Weidmannsheil 
Die Schriftleitung. 
S 


— Die Forſtbeamten der Oberförfterei Wesz- 
Bolten, Wir erhalten folgende Zuſchrift: Durch 
den Einfall der Ruſſen in die Provinz Oſtpreußen 
waren die meiſten Forſtbeamten gezwungen, ihre 
Dienſtſtellen zu verlaſſen und Hab und Gut den 
Ruſſen preiszugeben. — Eine Ausnahme machten 
die Forſtbeamten der Oberförſterei Weszkallen. 
Dieſe hielten mutig ſtand und waren beim erſten 
Einfalle der Ruſſen und auch bei deren Rückzug 
unbehelligt auf ihren Stellen verblieben. Als nun 
im November die Ruſſen wiederkehrten, blieben 
die Beamten auch, und ſo manche Familie muß 
jetzt dieſes Ausharren bereuen. So ſind dort der 
Hegemeiſter Lücke ſowieHegemeiſter Michalleckmit 
Mutter und Tochter ſchon am 14. Dezember von den 
Ruſſen abgeführt worden. Trotzdem bei Hegemeiſter 
Puppel, Augſtutſchen, mehrere hundert Ruſſen 
wochenlang im Forſthauſe hauſten, alle Lebensmittel 
verzehrten, Vieh, Schweine, Pferde und Geflügel 
einfach fortnahmen, hielt der mutige Beamte mit 
ſeiner Gattin und deren Mutter ruhig ſtand. Die 
ruſſiſchen Offiziere benahmen ſich recht höflich, jo daß 
ſie ohne Furcht bleiben zu können glaubten. Im 
Dezember wurde die Sache ernſter; ſo wurden in der 
Nachbarſchaft einige fünfzig Gehöfte von den Ruſſen 
in Brand geſteckt. Frau Puppel bemühte ſich ver⸗ 
gebens, ihren Mann zur Flucht zu beſtimmen, dieſer 
war dazu nicht zu bewegen, weil nach feiner A ticht 
von ſeinem Bleiben oder Gehen das Wohl der 
anſäſſigen Koloniſten abhing. Als aber darauf die 
ganze Kolonie in Flammen aufging, äußerte der 
Beamte zu ſeiner Gattin, daß ſie wohl morgen 
auch an die Reihe kämen. Die Lebensmittel 
waren faſt verbraucht, der letzte Brotvorrat, der 
auch für einen zu ihm geflüchteten Gutsbeſitzer 
und deſſen Frau ausreichen ſollte, war bald 
verzehrt. Am 1. Januar ſteckten dann auch 
wirklich die Ruſſen die Förſterei in Brand, und 
ihre Bewohner mußten heraus und Rettung 
ſuchen. — Nachdem ſie eine Strecke in den Wald 
hinein geflüchtet waren, tat es Hegemeiſter Puppel 
leid, fortgegangen zu ſein. Trotz Warnung ſeiner 
Frau kehrte er um, um das Feuer, das nur im Innern 
des Wohnhauſes brannte, zu löſchen. „Wo Du 
bleibſt, bleibe auch ich“, ſagte die treue Gattin, 
und ſo kehrten alle wieder um, und es gelang ihnen 
auch, das Feuer zu erſticken. Die Scheune war 
jedoch ſchon eingeäſchert. Gegen Abend wurde 
Hegemeiſter Puppel zu den ruſſiſchen Offizieren 
ins Zimmer gerufen. An der Türe konnte Frau 
Puppel hören, daß man ihn beſchuldigte, eine 
geheime Telephonleitung zu haben, durch welche 
er den deutſchen Truppen Nachrichten hinter⸗ 
bringe. Trotz aller Beteuerung, daß dieſes nicht 
der Fall ſei, wurde er und der erwähnte Gutsbeſitzer 
in Begleitung eines ruſſiſchen Soldaten nach 
Schillehnen abgeführt, um dort von dem ruſſiſchen 
Oberſten vernommen zu werden. Von dieſem Gang 
find die beiden Männer bis zum 3. Januar nicht gu- 
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rückgekehrt, und nun mußte Frau Puppel trotz leiden⸗ 
den Zuſtandes mit anderen Frauen der ausge⸗ 
brannten Kolonie einen zehn Kilometer weiten Fuß⸗ 


marſch du ch Geſchüt feuer bis Lasdehnen machen. 


Hier fanden ſie ſchon preußiſches Militär und wurden 
am andern Tage mit einem Kraftwagen nach 
Inſterburg befördert. Von dem Verbleibe des 
Hegemeiſters Puppel und ſeines Begleiters fehlt 
bis jetzt jede Spur. — — Geben wir uns der 
Hoffnung hin, daß die drei von den wuffilchen 
Truppen verſchleppten Forſtbeamten ſich nur in 
ruſſiſcher Gefangenſchaft befinden und ſeinerzeit 
geſund in das Vaterland zurückkehren. 
2 


— Begründung einer Kriegshilfskaſſe für 
Beamte. Durch die P elfe geh folgendes: Auf An- 
ordnung des Vorſtandes des Verbandes Deutſcher 
Beamtenvereine hat die von dieſem ins Leben ge⸗ 
rufene Deutſche Beamtenlebensverſicherung eine 
Kriegshilfskaſſe begründet. Ihr Zweckiſt, für ſolche 
Kriegsteilnehmer, die in Friedenszeiten keine aus⸗ 
reichende Hinterbliebenenfürſorge getroffen haben 
und nach Ausbruch des Krieges das Verſäumte 
entweder gar nicht oder nur durch Aufwendung 
verhältnismäßig hoher Kriegsprämien nachholen 
könnten, Gelegenheit zu bieten, durch Einzahlung 
eines beſtimmten Betrages ihren Angehörigen 
ein Vielfaches des Einzahlungsbetrages zu ſichern, 
falls ſie ſelbſt im Kriege fallen ſollten. Daß der 
Verband Deutſcher Beamtenvereine erſt jetzt mit 
dieſer Neugründung vor die Offentlichkeit tritt, 
hat feine Urſache darin, daß die Deutſche Beamten- 
lebensverſicherung zunächſt die Genehmigung der 
Aufſichtsbehörde zu einem weiteren wichtigen 
Ausbau ihres Geſchäftsplans erlangen wollte, 
die kürzlich erteilt worden ift. Die Kriegshilfskaſſe 
iſt ein rein gemeinnütziges Unternehmen es; liegt 
daher im eigenſten Intereſſe aller Beteiligten, ihr 
einen möglichſt großen Wirkungskreis zu ver⸗ 
ſchaffen. 


— 


Ke 


— Ablehnung des Notſtandstarifs für Holz. 
Die Bromberger Handelskammer beantragte beim 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, für die Dauer 
der Sperre des Bromberger Kanals einen Not- 
ſtandstarif einzuführen, durch den die Bahnfracht 
für Holz von Bromberg nach Berlin der Waſſer⸗ 
fracht ungefähr gleichgeſtellt wird. Sie begründete 
ihren Antrag damit, daß infolge der aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen erfolgten Sperrung des Bron- 
berger Kanals und der Netze der größte Teil der 
Schneidemühlen aus dem Kammerbezirk, die in 
Friedenszeiten zur Beförderung des geſchnittenen 
Holzes den Waſſerweg benutzen, jetzt ausſchließlich 
auf den Bahntransport angewieſen iſt. Da die 
Bahnfracht aber erheblich teurer iſt als die Waſſer⸗ 
fracht, können die dortigen Werke mit jenen der 
mehr weſtwärts an offenen Waſſerſtraßen ge⸗ 
legenen nicht mehr konkurrieren. Ferner erleiden 
aber noch die Werke an den geſperrten Waſſer⸗ 
ſtraßen dadurch Verluſte, daß ſie gezwungen ſind, 
Lieferungen, die vor der Sperrung des Brom⸗ 
berger Kanals abgeſchloſſen waren und bei denen 
Waſſerfracht berechnet war, nunmehr mit der 
Bahn befördern zu müſſen. Ebenſo entſtehen Ver⸗ 
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luſte, wenn die Vorräte zur Erſparung der teuren 
Bahnfracht auf ihren Lagerplätzen überwintern 
müſſen, wodurch außerdem auch noch eine Ver- 
zögerung in der Abrechnung eintritt. Trotz der 
angeführten Gründe iſt der Antrag der Handels⸗ 
kammer vom Miniſter abgelehnt worden mit dem 
Hinweis, daß durch den Krieg in den wirtſchaft⸗ 
lichen und Verkehrsverhältniſſen in weitem Um⸗ 
fange Verſchiebungen eingetreten ſind, deren 
Ausgleich durch die Eiſenbahntarife nicht angängig 
iſt. Es iſt vielmehr geboten, tarifariſche Maß⸗ 
nahmen auf das äußerſte Maß des unbedingt 
Notwendigen zu beſchränken. 


DS: 


— Krieg und Jagdpachtgelder in den Reids- 
kanden. Das Kaiſerliche Miniſterium hat jüngſt 
die Frage, unter welchen Bedingungen zur 
Kriegszeit die Verpflichtung zur Zahlung der 
Jagdpacht in Wegfall kommt, dahin beantwortet, 
daß das Verbot des Waffenhaltens allein den 
Pächter hiervon nicht entbindet, ebenſo daß die 
durch kriegeriſche Ereigniſſe entſtehenden Be⸗ 
einträchtigungen des Ertrages der Jagd ohne 
weiteres keinen Anſpruch auf Pachtnachlaß be⸗ 
gründen. Letzteres trifft dagegen zu, wenn durch 
polizeiliche Verbote die Jagdausübung in ge⸗ 
wiſſen Landesteilen unmöglich gemacht worden 
iſt, und alsdann für die Zeit, für welche die Ver⸗ 
bote erlaſſen ſind. 


Forſtwirtſchaft. 

— Schneebruch im Thüringer Walde. Großer 
Schaden iſt durch die anfangs Februar nieder⸗ 
gegangenen Schneemaſſen in den Forſten des 
Thüringer Waldes verurſacht worden. Beſonders 
bedeutend iſt der Schaden im nordweſtlichen Teile 
des Waldes in den Gebietsteilen der Herzogtümer 
Gotha, Meiningen und des Großherzogtums 
Weimar⸗Eiſenach. Von den Höhen um Ruhla 
bis weit nach Oſten hin ſind auf dem Kamme des 
Gebirges ganze Strecken Wald unter der Laſt 
des Schnees zuſammengebrochen, viele Bäume 
haben die ſtärkſten Zweige verloren, ja ſtellenweiſe 
ſieht man nur noch die Baumſtümpfe emporragen. 
Daß der Schaden einen ſolchen Umfang annehmen 
konnte, hat ſeinen Grund darin, daß infolge der 
vorhergegangenen Feuchtigkeit die Bäume mit 
einer dicken Eiskruſte bedeckt waren, auf welcher 
der Schnee beſonders gut haftete, ſo daß die 
Zweige außerordentlich belaſtet wurden. Durch 
dieſe niedergebrochenen Bäume ſind auch viele 
Telegraphenleitungen zerſtört worden. 

5 


— Ankäufe und Verkäufe im Bereich der 
preußiſchen Staatsforſtverwaltung. Aus der 
Denkſchrift der Staatsforſtverwaltung, die dem 
Landtag zugegangen iſt, entnehmen wir, daß der 
Forſtfiskus von der Landgeſellſchaft „Eigene 
Scholle“ in Frankfurt a. O. Waldflächen des 
früheren Rittergutes Balkow bei Kroſſen in einer 
Größe von rund 108 ha für 110000 „ und ferner 
von derſelben Geſellſchaft den größten Teil der 
bisherigen Fideikommißherrſchaft Altdöbern im 
Kreiſe Calau für 4 050 000 „ angekauft hat. Aus 
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den zu der letzteren Herrſchaft gehörigen Forſten 
wird eine neue Oberförſterei — Reddern — ge- 
bildet. Außerdem ſind noch die in der Gegend 
von Himmelpfort und Lychen gelegenen Seen 
und Seenutzungen auf einer Fläche von rund 
1028 ha mit den zugehörigen 28 ha großen Grund⸗ 
ſtücken und Gebäuden am Großen Lychenſee und 
im Dorfe Himmelpfort für 340 000 M erworben 
und dann verpachtet worden. — Verkauft wurde 
an die Braunkohlen⸗ und Brikett⸗Aktiengeſellſchaft 
zu Berlin eine zum Schutzbezirk Friedrichsthal in 
der Oberförſterei Grünhaus gehörige Fläche 
(180 ha) ohne das über 50 Jahre alte Holz zum 
Kohlenabbau für 1 293 578 M. Dem Fiskus ift 
das Rückkaufsrecht der Veräußerungsflächen nach 
beendetem Abbau der Kohle zum Preiſe von 50 A 
je Hektar vorbehalten. 
5 


— Nutzholzbeſchlagnahme in Frankreich und 
Belgien. Um zu einer Ergänzung des großen 
Bedarfs unſerer Heeresverwaltung, insbeſondere 
an wertvollem Nutzholz, beizutragen, ſind in letzter 
Zeit die in den belgiſchen und franzöſiſchen Staats⸗ 
werkſtätten lagernden, ſehr erheblichen Holzvorräte 
von der deutſchen Regierung beſchlagnahmt worden. 
Nutzholzreviſoren unſerer Artilleriewerkſtätten ſind 
jetzt mit einer Sichtung, Prüfung und Inven⸗ 
tariſierung des Materials beauftragt. Von be⸗ 
ſonderer Bedeutung ſind namentlich die Vorräte 
von Eſche, Eiche, Buche, Nußbaum und Mahagoni, 
von denen bereits verſchiedene Ladungen an die 
deutſchen Staatswerkſtätten abgeſandt ſind und 
für den Kriegsgebrauch verarbeitet werden. Sehr 
begehrt it Walnuß; hiervon werden in Frankreich 
alle erreichbaren Vorräte der Militärverwaltung 
zugeführt und von dieſer auch noch die in Wäldern 
und Parks vorhandenen alten Walnußbäume 
gefällt und nach Deutſchland gebracht. Dasſelbe 
geſchieht mit dem Holz jener Wälder, die aus 
ſtrategiſchen Gründen abgetrieben werden mußten. 
Dieſes — hauptſächlich Eichen, Eſchen und Buchen 
— wird der deutſchen Induſtrie zur Verfügung 
geſtellt, einige kleinere Sendungen ſind bereits 
nach dem Rheinland unterwegs und ſollen dort 
meiſtbietend verkauft werden. Da es ſich hierbei 
nur um verhältnismäßig geringe Holzmengen von 
faſt durchweg geringer Qualität handelt, ſo iſt 
ein ungünſtiger Einfluß dieſer Verkäufe auf die 
deutſche Holzmarktlage oder ein Sinken der Holz⸗ 
preiſe nicht zu befürchten. Jedenfalls ſind die 
Vorteile, die uns durch die Befriedigung unſeres 
enormen Holzverbrauchs aus feindlichen Vorräten 
erwachſen, ſehr groß und im Intereſſe der Schonung 
unſerer heimiſchen Wälder nur zu begrüßen. 


— 


P 


— Steigende Preife für Cohrinde. Die Nady 
frage nach Lohrinde iſt im ſteten Steigen begriffen, 
und demzufolge iſt auch der Abſatz der zum Verkauf 
geſtellten Vorräte ein guter, wie dieſes auch aus 
dem überaus günſtigen Verlauf des Eichenloh⸗ 
rinden⸗Verkaufs in Hirſchhorn⸗Heſſen hervorgeht. 
Am 8. Februar gelangten dort etwa 34 000 
Zentner Rinde zum Ausgobot, von denen u. a. 
uf die Oberförſterei Hirſchhorn etwa 2300 
Jer Oberförſterei Rothenberg etwa 5000 
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Bentner, Oberförſterei Beerfelden etwa 4000 
Zentner, Oberförſterei Waldmichelbach etwa 


6000 Zentner und auf die Gräflich Erbach⸗ 
Fürſtenauſchen Waldungen 9000 Zentner ent⸗ 
fallen. Als Käufer kamen hauptſächlich Leder⸗ 
fabriken aus Württemberg, Bayern, Heſſen und 
Elſaß in Betracht. Die Rinden, die überwiegend 
aus 13- bis 21jährigen Beſtänden entſtammen, 
wurden ſehr gut bezahlt, der Durchſchnitt dürfte 
über 9 M für den Zentner betragen. Die Eichen⸗ 
ſchälwaldbeſitzer des Odenwaldes haben unter 
Hinweis auf die knappen Vorräte an Lohrinden 
in einer kürzlich abgehaltenen Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, die Preiſe für Lohrinden zu erhöhen, 
um den Betrieb der in den letzten Jahren mit 
Verluſt arbeitenden Schälwaldungen wieder ren⸗ 
tabler zu geſtalten. Als entſprechender Preis für 
den Zentner Rinde jollen 8 , in Anſatz zu bringen 
ſein. Um dieſen Betrag zu ſichern, wollen die 
Schälwaldbeſitzer des Odenwaldes eine Ver⸗ 


einigung gründen, deren Zweck die Wahrung 


ihrer Intereſſen iſt. Ferner hoffen ſie auch auf 
a Unterſtützung ihrer Beſtrebungen durch den 
Staat. 


> 
Marktberichte. 
Amtlicher Marſitbericht. Berlin, den 


22. Februar 1915. Rotwild 0,30 bis 0,65 M, 
Damwild 0,55 bis 0,70 „, Schwarzwild 0,45 bis 
0,60 A das Pfund. Hafen 3,75 bis 4,75 &, 
Kaninchen 0,30 bis 1,05 M, Wildenten 1,30 bis 
1,50 W, Faſanenhähne 1,50 bis 2,75 „, Faſanen⸗ 
hennen 1,20 bis 1,60 A das Stück. 


> 
Briefs und Fragekaſten. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage find Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; find jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Gr, 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 
wird Vergütung der Selbſtkoſten beanſprucht. 
Anfrage Nr. 19. Privatförker- Vereidigung. 
Ich habe eine Stellung als Privatförſter inne. 
Mein Chef will, daß ich vereidigt werde. Welche 
Bedingungen werden da vorausgeſetzt? 
J. T., Rhld. 
Antwort: Ihre Beeidigung auf das Forſt⸗ 
diebſtahlsgeſetz iſt an folgende Bedingungen ge⸗ 
nüpft: 1. Sie müſſen mit dem Forſtſchutze 
betraut ſein. — 2. Sie dürfen eine An⸗ 
zeigegebühr nicht empfangen. Da dieſes 
Verbot ſich nur auf Forſtdiebſtähle erſtreckt, ſo iſt 
3. B. die Zuſicherung von Prämien für das Ab⸗ 
faſſen von Wilderern kein Hinderungsgrund für 
die Beeidigung. — 3. Sie müſſen vom Wald- 
eigentümer auf Lebenszeit, oder nach 
einer vom Landrat beſcheinigten drei⸗ 
jährigen tadelloſen Forſtdienſtzeit auf 
mindeſtens drei Jahre mittels ſchrift⸗ 
lichen Vertrages angeſtellt ſein. Die drei⸗ 
jährige, tadelloſe Forſtdienſtzeit braucht nicht bei 
einer Verwaltung zurückgelegt zu ſein. Kommen 
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in einem ſolchen Falle mehrere Kreiſe in Frage, ſo 
ſind auch mehrere Beſcheinigungen der zuſtändigen 
Landräte erforderlich. Bei Anſtellung auf Lebens⸗ 
zeit iſt die landrätliche Beſcheinigung nicht nötig. 
Durch die Anſtellung auf mindeſtens drei Jahre 
mittels ſchriftlichen Vertrages ſoll der Nachweis 
eines Dienſtverhältniſſes von hinreichender Dauer 
erbracht werden, und zwar genügt es, daß die An⸗ 
ſtellung zunächſt auf drei Jahre erfolgt iſt und ſich 
nach dem Vertrage von ſelbſt um ein weiteres Jahr 
verlängert, wenn keine Kündigung eintritt. — 
4. Sie müſſen die Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes zur Beeidigung er⸗ 
halten. Der Bezirksausſchuß prüft, bevor er ſeine 
Genehmigung zur Beeidigung gibt, Ihre moraliſche 
und ſonſtige Befähigung und kann dieſe Ge⸗ 
nehmigung auch bedingt, z. B. für die Dauer des 
beſtehenden Dienſtvertrages, erteilen. Eine be⸗ 
ſondere Vorbildung oder gar das Beſtehen einer 
Prüfung wird nicht verlangt. — Das zuſtändige 
Amtsgericht hat zu entſcheiden, ob die vorge⸗ 
nannten Bedingungen erfüllt ſind. Über ab⸗ 
lehnende Entſcheidung iſt Beſchwerde zuläſſig, die 
zunächſt an den Landgerichtspräſidenten, weiter 
an den Präſidenten des Oberlandesgerichts und 
ſchließlich an den Juſtizminiſter zu richten iſt. Es 
iſt üblich, daß der Antrag auf Beeidigung vom Wald⸗ 
eigentümer, unter Beifügung des Anſtellungs⸗ 
vertrages, beim Landratsamte geſtellt wird, welches 
dann das Weitere veranlaßt. Die Beeidigung 
ſelbſt erfolgt gebührenfrei bei dem Amtsgerichte, 
in deſſen Bezirk Sie Ihren Wohnſitz haben. 
J. in T. 


Anfrage Nr. 20. Roden von Muchenſtöcken. 
Was koſtet eine mit 150jährigen Buchen beſtandene, 
vor einem Jahr abgetriebene Fläche pro Hektar 
zu roden: a) ohne Anwendung von Spreng⸗ 
ſtoffen; b) mit Verwendung ſolcher? Der orts⸗ 
übliche Tagelohn it etwa 4 M. 

Sch., Förſter in A. 

Antwort: Allgemein gültige Koſtenſätze 
laſſen ſich für das Roden von Schlagflächen nicht 
aufſtellen, da die Koſten nach den Beſtockungs⸗, 
Boden⸗ und Arbeiterverhältniſſen ſehr verſchieden 
und ſchwankend ſind. Am billigſten ſtellen ſich die 
Rodungskoſten bei Anwendung von Spreng⸗ 
mitteln (Romperit, Ammon⸗Cahücit). Man rechnet. 
auf je 10 om Stockdurchmeſſer eine Patrone, die 
etwa 15 9 koſtet. Zu einem Durchſchnittsſtock 
von 40 cm ſind daher vier Sprengpatronen er⸗ 
forderlich, außerdem noch Zündſchnur und Arbeit, 
ſo daß ſich das Roden eines ſolchen Stockes auf 
ungefähr 1 A tellt. Nehmen Sie für eine normal 
beſtockte Buchenfläche II. Standsortklaſſe im 
150jährigen Alter etwa 220 Stöcke pro Hektar an, 
Ip würde das Roden dieſer Stöcke 220 M koſten, 
wozu noch die Aufwendungen für das Herausholen 
der bei der Sprengung noch im Boden verbliebenen 
Wurzeln uſw. kommen, alſo rund etwa 300 M. 
Das Roden mit der Hand iſt weſentlich teurer. 
Um einen Überblick über die Rodungskoſten pro 
Hektar unter den dortigen N zu er⸗ 
halten, würden Sie gut tun, auf kleineren Flächen 
Proberodungen nach den in Frage kommenden 
Methoden auszuführen und aus dem hieraus 


* 
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ſich ergebenden Reſultat die Geſamtkoſten zu be⸗ 
rechnen. Sie erhalten hierdurch einen ſicheren 
Anhalt. 


Anfrage Nr. 21. Gewährung von Witwen- 
geld vor Ablauf dreier Monate nach der Ehe- 
ſchließ ung. Nach § 13 Abſatz 1 des Geſetzes, betr. 
die Fürſorge für die Witwen und Waiſen der un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten vom 20. Mai 1882 
(G. S. S. 298), hat die Witwe keinen Anſpruch auf 
Witwengeld, wenn die Ehe mit dem verſtorbenen 
Beamten innerhalb dreier Monate vor ſeinem 
Ableben geſchloſſen iſt zu dem Zwecke, der Witwe 
den Bezug des Witwengeldes zu beſchaffen. — 
Ich frage deshalb: Erhält eine unter ſolchen 
Umſtänden hinterbliebene Beamtenwitwe in 
keinem Falle Witwengeld oder muß, um die 
Witwe von dem Bezuge des Witwengeldes aus⸗ 
zuſchließen, beſonders nachgewieſen werden, daß 
die Eheſchließung zu dem Zwecke erfolgt iſt, um 
der Witwe den Bezug des Witwengeldes zu 
ſichern? K., Kgl. Hamſtr. in E. 

Antwort: Die obige Geſetzesbeſtimmung 
ſtellt nur eine Vorbeugungsmaßregel dar für ſolche 
Fälle, in denen z. B. der Beamte auf dem Todes⸗ 
bette eine Ehe einging zu dem Zwecke, der hinter⸗ 
bleibenden Witwe das Witwengeld zuzuwenden. 
Derartigen Spekulationen ſollte entgegengetreten 
werden. Gegen dieſe Beſtimmung wurden zwar 
bei Beratung des Geſetzes in der Kommiſſion des 
Herrenhauſes Bedenken erhoben mit der Be⸗ 
gründung, daß der Zweck der Beſtimmung ſchwer 
zu erreichen ſein würde und wohl nur in ſeltenen 
Fällen der Gegenbeweis würde erbracht werden 
önnen; indeſſen wurde in Anbetracht des Um⸗ 
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ſtandes, daß bei der Verweigerung von Witwen- 
geld wegen einer unter ſolchen Geſichtspunkten 
geſchloſſenen Ehe nach § 20 des obigen Geſetzes 
der Rechtsweg zuläſſig ſei, Zuſtimmung erteilt. 
Selbſtverſtändlich hat jeder Beamte das Recht, 
ja die Pflicht, mit Abſicht für ſeine Hinterbliebenen 
zu ſorgen; es fragt ſich nur, ob dieſem Vorgang 
nicht unlautere Beweggründe anhaften. Iſt dies 
nachweisbar nicht der Fall, ſo hat eine jede 
Witwe, deren Ehemann als Beamter penſions⸗ 
berechtigt war und eine etatmäßige Stelle be⸗ 
kleidete, Anſpruch auf Witwengeld, ganz gleich, 
wie lange die Ehe mit dem verſtorbenen Beamten 
gedauert hat. Der Antrag auf Gewährung von 
Witwengeld kann alſo in jedem Falle geſtellt 
werden. Eine Abweiſung muß unter Beweis 
geſtellt werden. Erfolgt ſie, ſo ſteht der Klageweg 
offen. Nach § 20 des oben genannten Geſetzes 
ſteht den Beteiligten die Beſchreitung des Rechts⸗ 
weges offen, doch muß die Entſcheidung des 
Departementschefs (Miniſters) der Klage vorher⸗ 
gehen und letztere ſodann bei Verluſt des Klage⸗ 
rechts innerhalb ſechs Monaten, nachdem den 
Beteiligten die Entſcheidung des Departements⸗ 
chefs bekanntgemacht worden, erhoben werden. 
Der Verluſt des Klagerechtes tritt auch dann ein, 
wenn nicht von den Beteiligten, über deren An⸗ 
ſpruch die Provinzialbehörde Entſcheidung ge⸗ 
troffen hat, gegen dieſe Entſcheidung binnen 
gleicher Friſt die Beſchwerde an den Departements⸗ 
chef erhoben ift. — Die Gewährung von Waiſengeld 
bleibt unberührt. Wird der Anſpruch auf Witwen⸗ 
geld verſagt, ſo iſt beim Vorhandenſein von 
Waiſen dieſen je ein Drittel des ſich berechnenden 
Witwengeldes zuzubilligen. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Zu Feldwebel-Leutnants wurden ernannt: 
Bufe, Robert, Offizier: Stellvertreter, Reſ.⸗Jäger⸗Bat. 
Nr. 15; Gauglitz, Regierungs⸗Bureau⸗Diätar bei der 
Kal. Regierung Liegnitz, Erſ.⸗Bat. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 7; 
Wicht, Kgl. Förſter, Lautenthal, Harz, Erſ.⸗Bat. Ref- 
Inf.⸗Regt. Nr. 91. 


NPA 


Rum Proviantamts⸗-⸗Juſpektor wurde ernannt: 
Knaack, Kgl. Förſter, Förſterei Rudnick, Feſtungs⸗ 
proviantamt Grudenz. 


Zum Feldwebel wurde befördert: 
Ber endes, Heinrich, Kgl. Forſtaufſeher, jeweiliger Ge 
meindeförſter zu Dommershauſen (Hunsrück), Reſerve⸗ 
Jäg.⸗Bat. Nr. 8. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung 

des Vorſtandes, vertreten durch den Vor⸗ 

ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nienſtedt, Poſt Förſte (Harz). 


Š ER S 
GG, E u 
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Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung vom 1. Januar 1915 ab in den 
Verein aufgenommen: 

Mitglieds⸗ 


r. 
3920 a. Düskau, Förſter, Vandsburg (Poſt), Marienwerder 


39264. Malks, Revierförſter a. D., Schwedt a. O. (Poſt), 
Potsdam. 


39314 Dorn, Hegemeiſter, Schirpitz (Poft), Bromberg. 
Der Vorſtand. Bernſtorff, Vorſitzender. 


Zeg 


2 


Srankenkoffen-Beihilfekaffe. 

Die Herren Bezirksgruppen⸗Vorſitzenden bitte 
ich, ſoweit noch nicht geſchehen, mir ſchleunigſt die 
Jahresrechnungen zuzuſenden und nicht auf Nad- 
zügler zu warten. Dieſe müſſen ſich ſelbſt kümmern. 

Die Poſtſendungen bitte nach Hirſchberg, 
Schleſ., Niedermühle, zu richten. 

Sacher, Vorſ. d. A. IV. 
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Quittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 


Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 

weiteren Emgänge der ſeitens unſeres Mitglieder⸗ 
kreiſes für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis iſt nach den Bezirks⸗ 
ruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die. Einzelmitglieder, die 
direkt an den e So 
gezahlt haben, dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
gruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 
GE wird von Zeit zu Beit fortgefekt. Es 
andten ein: 


Bezirksgruppe Hannover. Beyer 5 Mk., Benning 5 Mk., 
Gode 8 Mk., Höhne⸗Wieſen 5 Mk., Hintze⸗Lamſpringe 5 Mk., 
Köhler 5 Mk., Lucke⸗Mecklenhorſt 5 Mk., Mücke 7 Mk., Mühle 
5 Mk., Oertel 5 Mk, Putzke 6 Mk., Frau Rüpling 6 Mk., 
Spechtmeier 5 Mk., Voigt 5 Mk., Weber 5 Mk., Winkelmann⸗ 
Kohlenbach5ß Mk, Wendt⸗ÜUchteß Mk Ortsgruppe Hannover: 
Bunken 5 Mk., Budewig 5 Mk., Denſow 10 Mk., Dörrin 5 Mk., 
Eilers 3 Mk., Ernſt 5 Mk., Flecke 10 Mk., Fechtner 10 Mk., 
Glatow 3 Mk, Haaſe 5 Mk., Frau Hahn 10 Mk., Heeſe 10 Mk., 
Johnſen 5 Mk., Knake 8 Mk., Müller⸗Springe 10 Mk., Frau 
Matens 10 Mk., Pinczakowski 10 Mk., Sauerwald 5 Mk, Saake 
3 Mk, Schnobbel 10 Mk., Schöneberg 5 Mk., Weißer 5 Mk., 
Wehmcyer 10 Mk., Wendt⸗Wilmeröderberg 9 Mk., Waldmann 
10 Mk, Wilkening 10 Mk., Zlotowitz 10 Mk. Ortsgruppe 
Hameln: Braſen 15 Mk., Bergu 5 Mk., Böſenroth 5 Mk., 
Rewerey 5 Mk., Strüver 10 Mk., Söſemann 10 Mk., Sarpe 
2 Mk. Ortsgruppe Nienburg: Buſſe 13,50 Mk., Beumelburg 
20 Mk., Bathe 10 Mk, Dall 1 Mk., Dietrich 5 Mk., Ewert 10 Mk., 
v. Goddentow 10 Mk., Herbſt 10 Mk., Heinemeyer 10 Mk., Hinze- 
Nienburg 10 Mk., Kruſe 5 Mk., Kellner 10 Mk., Meyer 17 Mk., 
Müller⸗Langendamm 20 Mk., Ohneſorge 20 Mk., Rinck 20 Mk., 
Rammiſch 30 Mk., Richter 4 Mk., Peters 20 Mk., Ulrich 10 Mk., 
Wittig 15 Mk. Mit Einſchluß der in Nr. 51 nachgewieſenen 
84,50 Mk. von der Ortsgruppe Baſſum zuſammen 700 Mk. 
Der Schatzm. Ulrich⸗Wölpe. 


Bezirksgruppe Hildesheim. Kamenz 10 Mk., Koken 5 Mk., 
Loſetrug 5 Mk., Rölecke 5 Mk., Schmidt 4 Mk., Wicht 2 Mk. 
Ortsgruppe Elend: Battenberg 5 Mk, Bordelle 3 Mk., 
Eilers 10 Mk., Hartmann 15 Mk., Künſtel 10 Mk., Kurzius 5 Mk., 
Klug 3 Mk., Lichtenberg 15 Mk., Lezius 5 Mk., Mönkmeyer 5 Mk., 
Meerwald 5 Mk., Otte 5 Mk., Olmann 5 Mk., Reiter 5 Mk., 
Schmidt 5 Mk, Vierling 5 Mk. Ortsgruppe Göttingen 
insgeſamt 105 Mk. Ortsgruppe Hildesheim: Bambey 
10 Mk, Bergmann 6 Mk., Bille 6 Mk., Holland 11 Mk., 
Heimbs 11 Mk, Hoffmeiſter 11 Mk., Harder 5 Mk., Hohmann 
1 Mk., Jahn 6 Mk, Klocke 11 Mk., Kloſtermann 11 Mk., Leben 
6 Mk., Muͤller⸗Graßhof 10 Mk., Müller⸗Sorſum 6 Mk., Puppe, 
Grunewald, Weiß 14 Mk., Schulze 11 Mk., Sauer 11 Mk., 
Scharfe 2 Mk., Streve 11 Mk., Schwarge 8 Mk., Wermbter 
11 Mk., Wieſe 6 Mk. Ortsgruppe Lautenberg: Ballerſtedt 
5 Mk., Brauns 5 Mk., Friedrichs 5 Mk, Gruhl 5 Mk., Golz 
5 Ml., Gerding 5 Mk, Lotze 5 Mk., Maaß 5 Mk., Plagge 5 Mk., 
Wortmann 5 Mk., Trautvetter 5 Mk. Ortsgruppe Hann. ⸗ 
Münden: Dröge 5 Mk., Figner 5 Mk., Hahrſtedt 5 Mk., 
Hildebrandt 5 Mk., Lehne 5 Mk., Lindner 5 Mk., Madlung 10 Mk., 
Nikolai 5 Mk., Reetz 5 Mk., Schmeißer 5 Mk., Schmidt 1 Mk., 
Weber 3 Mk., Ortsgruppenkaſſe 41 Mk. Ortsgruppe Solling⸗ 
Nord: Albrecht 6 Mk., Feltens 9 Mk., 111 00 6 Mk., Hillebold 
5 Mk., Hinz 5 Mk., Kruckenberg 8 Mk., Klähr 5 Mk., Ludewig 
2 Mk., Nögener 3 Mk. Ortsgruppe Oberharz: Bahr 5 Mk., 
Bohn 2 Mk., Claußen 5 Mk., Engeling 2 Mk., Gebſer 5 Mk., 
Jahnke 5 Mk., Jäckel 5 Mk., Jänemann 5 Mk., Kruſe 5 Mk, 
Lindekugel 5 Mk., Lubbe 5 Mk., Mielert 5 Mk., Menz 5 Mk., 
Paul 5 Mk., Rhode 5 Mk., Rojahn 5 Mk., Rohrſchneider 5 Mk., 
Rölling 5 Mk., Rath 2 Mk., Schramm 5 Mk., Strebel 5 Mk., 
Völker 5 Mk, Zimmermann 5 Mk., Zörchner 5 Mk. Orts⸗ 
oirph Oſterode: Beuſchauſen 5 Mk, Börſt 5 Mk., Bläſer 
5 Mk., Bernſtorff 5 Mk., Brümmer 6 Mk., Dietz 5 Mk., Dannen⸗ 
berg 5 Mk., Frühauf 6 Mk., Froſt 5 Mk., Hedewig 5 Mk., 
Knepel 6 Mk., Lüders 5 Mk., Nöring 5 Mk., Polenz 5 Mk., 
Siebold 5 Mk., Striedt 5 Mk., Tornow 5 Mk., Vieritz 5 Mk., 
Viecenz 5 Mk., Frauenkränzchen 10 Mk. Ortsgruppe 
Solling⸗Uslar: Bethe 5 Mk., Elteſte 5 Mk., Eckardt 5 Mk., 
Franke 10 Mk., Fey 4 Mk, Gronemann 5 Mk, Hildebrandt 
10 Mk., v. d Horſt 3 Mk, Kurſch 5 Mk, Krauſe 5 Mk., Müller 
10 Mk., Maader 5 Mk., Mieke 5 Mt., Marten 5 Mk., Ploch 6 Mk., 
Prieſter 5 Mk., Pagnetti 5 Mk., Runde 10 Mk., Stier 10 Mk., 
Schelzer 5 Mk, Schönhagen 5 Ml., Winkelmann 5 Mk., Weib- 
mund 5 Mk., Zeinrich 5 Mk. Mit Einſchluß der in Nr. 51 


nachgewieſenen 103 der Ortsgruppe Herzberg zuſammen 
1097 Mk. Der Schatzm.: Jäckel⸗Clausthal. 


Bezirksgruppe Schleswig. Ortsgruppe Holſtein: Eruft 
5 Mk, Gütfe 10 Mk, Göhtz 5 Mk., Hinz 5 Mk., Hosp 5 Mk., 
Jager 5 Mk., Japp 2 Mk., Jeb 10 Mk., Klotz 5 Mk., Kluge 
5 Ml., Koch 5 Mk., Krützfeldt 5 Mk., Lupke 5 Mk., Lüthje 3 Mk, 
Marx 5 Mk, Marggraf 5 Mk., Niſſen 4 Mk., Otto 6 Mk, Schütze 
10 Mk, Sterner 5 Mk., Struve Kiel 3 Mk., Wagenitz 5 Mk. 
Ortsgruppe Schleswig: Baaſch 5 Mk., Deichgräber⸗Auguſten⸗ 
burg 3 Mk., Exner 3 Mk., Franßen 20 Mk, Hagemerſter 3 Mk., 
Heinemann 2,50 Mk., Hinſch 5 Mk., Hintz 5 Mk, Junghans 
5 Mk., Koll 6 Mk., Lammers 3 Mk., Lüth 5 Mk., 1 
3 Mk., Schneeberg 5 Mk., Schützendorf 5 Mk., Semler 8 Mk 
Wehding 5 Mk., Wieſe 5 Mk, Witt 5 Mk. Zuſammen 219,50 Mk. 
Der Schatzm. Hosp-Braak. 

Mit Einſchluß der vorhergehenden Liſten iſt 
hiermit im ganzen über 12036,69 Mk. quittiert. 

Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede Über- 
ſicht verloren geht. 


Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftführer. 


P 


Uachrichten aus den Bezirks: und Ortagruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen fur die nächſtſallige Nummer muſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
iud direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Jorſi-Zeitung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirfd: und Orts⸗ 
gruppen erfolgt nur eiu mal. 
Bezirksgruppen: 

Bromberg. Die Schatzmeiſtergeſchäfte der Bezirks⸗ 
gruppe hat während der Kriegszeit der Königl. 
Förſter Rauthe zu Brühlsdorf bei Groß⸗Neudorf 
übernommen; alle Zahlungen an die Bezirks⸗ 

gruppe ſind dorthin zu richten. 
Der Vorſitzende: Remmy. 


Ortsgruppen: 

Bromberg (Regbz. Bromberg). Die Beiträge an 
die Ortsgruppe ſind an den Kollegen Königl. 
Förſter Herrn Seckt in Beelitz bei Schweden⸗ 
höhe zu ſenden. 

Der Vorſtand. J. A.: Heinſch. 

Rheinsberg (Regbz. Potsdam). Verſammlung 
am Sonnabend, dem 6. März 1915, nachmittags 
4 Uhr, im „Strand⸗Hotel“ zu Zechlinerhüttce. 
1. Vortrag des Kollegen Clauſius über die Beir- 
lohnung; 2. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 


œ 


I Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 

des Vorſtandes, vertreten durch 

Johannes Neumann, Neudamm. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldhejl“, Neudamm. 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


Köhler, Kurt, Forſthilfsaufſeher, Oberförſterei Breitenbach am 
Herzberg, z. Zt. Gefreiter d. L., Jäger⸗Bat. 11, Marburg. 


i 
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Meiſter, Alfred, Großherzogl. Hilfsjäger, Sacrau b. Heinrichau, Förſter Ludwig in Hummelshauun n 2,.— M 
Bez. Breslau. SE GE amir ih Ee GN een 1,— „ 
Pawlik, Oberförfter-Randidat, z. Zt. Fürſtl. Revierförſter, Stollar- | Konigl. Forſter Merten in Nehesdorf . . ..... 2,— „ 
zowitz bei Wieſchowa, O.⸗Schleſ. S Feldwebel Müller, 4. Komp., Erſatz⸗Bat. Jag.⸗Bat. 8 
Schloms, Hubert, Beamter der Gr. Berliner Straßenbahn, z. Zt. in Bitſch (geſammelt bei der Kaiſergeburtstagsfeier 
Reſ.⸗Jäger⸗Bat. Nr. 17, im Felde. von den Oberjgern der Kompagnie) 16,— „ 
Städt. Hegemeiſter Muller in Krotofdin ..... 15,— „ 
* e * G. Platz in Weißer Hirſch h...... 3 
Ee Ge in E a Be er bach 1— „ 
a onigl. Hegemeiſter Roelecke in St. Andreasberg. 1.— 5 
KS Selondere Zuwendungen. Forſter Rager in Kortlinghau·fſeen 1,.— „ 
Bei einer am Geburtstage des Allerhöchiten Kriegs⸗ Konigl. Forſter Rack in Hann.⸗Munden 3,— „ 
und Jagdherrn von der grunen Farbe des Feldjäger⸗ Forſtſekretar Siemers in Dt.⸗ Wartenberg 2,.— „ 
Batls. Nr. 4 und deren Gönnern veranſtalteten Konigl. Hegemeiſter Schaefer in Fuchswinkel 2,— „ 
Sammlung eingekommen; eingeſandt vom Herrn Forſter Schultze in Groß-Glienicke (geſammelt bei der 
Offizier⸗Stellvertreter Allier, z. Zt. im Felde.. 25,— „ Jagd auf Schwarzwild in der Rittergutsforſt Groß⸗ 
Erlös fur geſammelte Patronenhulſen und Blei; Gheniğe) n ee E 40,— „ 
eingeſandt von Herrn Lehrer Deike in Aſchersleben 3,— „ Königl. Forſtaufſeher Stümke in Adl.-Saleste `... 5,— „ 
Suhnegeld von Alex Sepka und Andreas Cuſſel: ein- Stubbendorf in TurlofMlMMlu ... 10,50 „ 
11 von Herrn Revierjager Ernſt Franke in 30 Stadt. Forſter Zſchinſchty in Fh. Govin 5,.— „ 
LADU u: 9.07 nn ne e a a 
Buße fur kleine jagdliche Sunde; eingeſandt von 
Herrn Zahnarzt Henckel in Marbun g 3,— „ 
Strafgelder, geſammelt bei einer kleinen Jagd; ein⸗ 
geſandt von Herrn Oberförſter Schmidt in Frei 
Menge 8 3,.— „ 
Sa.: 54,— M 
Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 
* ze 
% 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Ahlgrimm, Kl.⸗Heinersdorf, 3 Mk.; Brux, Ottmachau, 
2 Mk.; Beck, Lindich, 2 Mk.; Bertram, Schleuſendorf, 2 Mk.; 
Becker, Biala, 2 Mk.; Birke, Altwilmsdorf, 2 Mk.; Beyer, Gebhards⸗ 
dorf, 2 Mk.; Boehm, Oels, 2 Mk.; Borkowski, Jarkowski, 2 Mk.; 
Bullinger, Schwaigern, 3 Mk.; Chriſtianſen, Louiſenthal, 2 Mk.; 
Dittrich, Gersdorf, 2 Mk.; Dreußike, Ravensbruck, 2 Mk.; Damm, 
Spiegel, 2 Mk.; Fitzau, Caſſel, 5 Mk.; Fraude, Pahl, 2 Mk.; Frei⸗ 
wald, Templin, 2 Mk.; Freiſchmidt, Eſchershauſen, 2 Mk.; Großkopf, 
Cunnersdorf, 2 Mk.; Galecki, Organki, 3 Mk.; Glazinski, Bielawe, 
2 Mk.; Gärtner, Hammelſtall, 2 Mk.; v. Gotz, z. Zt. im Felde, 15 Mk.; 
Gerlach, Bohrau, 2 Mk.; Gottwald, Kunzendorf, 2 Mk.; Hawerſaat, 
Runowo, 2 Mk.; Heindrichs, Werl, 2 Mk.; Heinicke, Gadow, 2 Mk.; 
Hoppe, Diſtelwitz, 2 Mk.; Hilger, Waldhof, 2 Mk.; Heſſe, Schirgis⸗ 
walde, 2 Mk.; Jenderek, Somborn, 2 Mk.; Jedicke, Cichquaſt, 2 Mk.; 
Kolano, Zieloma, 2 Mk.; Krüger, Schköna, 2 Mk.; Kynaſt, Ahrens⸗ 
bock, 2 Mk.; Kunert, Liegnitz, 2 Mk.; Köhler, Breitenbach, 2 Mk.; 
Luck, Dumroſe, 2 Mk.; Link, Bohsdorf, 3 Mk.; Lampe, Marburg, 
2 Mk.; Lockow, Waldau, 2 Mk.; Lork, Oſterode, Oſtpr., 2 Mk.; 
Ludemann, Appen, 2 Mk.; Möhler, Sternhagen, 2 Mk.; Munder, 
Sitzenroda, 2 Mk.; Merten, Nehesdorf, 2 Mk.; Nothe, Luden, 
2 Mk.; Nicolaus, Hartmannsdorf, 3 Mk.; Orlob, Raboldshauſen, 
2 Mk.; Pawlik, Stollarzowitz, 2 Mk.; Paetow, Altenſchlirf, 4 Mk.; 
Reimann, Ober⸗Schonfeld, 2 Mk.; Roebecke, St. Andreasberg, 
2 Mk.; Randert, Flemsdorf, 2 Mk.; Rechenbach, Doberſchutz, 5 Mk.; 
Rager, Koͤrtlinghauſen, 2 Mk.; Rack, Hann.⸗Munden, 2 Mk.; Seeler, 
Quentel, 2 Mk.; Saſchiwak, Braunau, 2 Mk.; Seydel, Lubom, 
2 ME; Siemers, Dt.⸗Wartenberg, 2 Mk.; Schmidt, Nienberge, 
2 Mk.; Schaefer, Fuchswinkel, 2 Mk.; Schmidt, Bredeneck, 2 Mk.; 
Schmidt, Gruneiche, 2 Mk.; Schmidt, Louiſenlund, 2 Mk.; Schulz, 
Retſchin, 3 Mk.; Schellack, Dolzig, 3 Mk.; Stoltze, Sandersdorf, 
2 Mk.; Stuhr, Zinnowitz, 3 Mk.; Stade, z. Zt. im Felde, 2 Mk.; 
Trommler, Radewitz, 3 Mk.; Trommler, Glaubitz, 3 Mk.; Tiſchler, 
Wendrin, 2 Mk.; Tſchierſich, Biehla, 2 Mk.; Tiedemann, Battaune, 
2 Mk.; Treskow, Hallenberg, 2 Mk.; Thiele, Mollendorf, 2 Mk.; 
Tietgen, Nachtigall, 2 Mk.; Ulrich, Lauban, 5 Mk.; Wedlich, 
Klempitz, 2 Mk.; Wolff, Podejuch, 2 Mk.; Wehrmann, Lübbecke, 
2 Mk.; Winkler, Heindrichsdorf, 2 Mk.; Wagner, Mittenwalde, 
2 ME; Zielinski, Krutſchſee, 2 Mk.; Zſchinſchky, Gorin, 2 Mk.: 
Zeglin, Hasborn, 3 Mk. 
x 

Gaben zur Linderung von Kriegsnot ſandten 
ein die Herren: 
O. Baumgarten in Ziebigk (aus Dankbarkeit fur durch 

die „Deutſche Jager⸗Zeitung“ vermittelten Abſchuß 


von 10 guten Rehbockerern zz: „— M 
Revierforſter Beyer in Gebhardsdoeer rt 8,.— „ 
Foͤrſter Boehm in Julius burg - 3. , 
Geh. Regierungs- und Forſtrat Fitzau in Caffell .. 5,— „ 
Forſter Hawerſaat in Runbuuuuů ux ss’ Bos 
Forſter Heindrichs in Werl 5,.— „ 
Revierförſter Kolano in Zielona 8,.— „ 
Revierförſter Kunze in Sdier (geſammelt bei der Treib⸗ 

agd in Rir) en ee et 9,.— „ 


EE ¾ EE 20,05 „ 
Sa.: 270,55 M 


Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, E an Der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 25. Januar 
d. Is. wurden eingezahlt . 3785,60 AJ 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 
SIND: g e, a 


„Ungenannt“ 


270,55 „ 
Summa 4056,15 M 


Wer geleſen hat, wie deutſche Forſt— 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
helfen muß. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen 3n 
und Freund des Waldes, fein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 


Neudamm, den 15. Februar 1915. 
Der Vorſtand des Vereins „Waldheil”. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


— 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 


Deutſchlands. E. V. 
STR Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
GC E Moltkeſtraße 5, II. 


PARNA 


AN 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Quittung über 
Eingänge für den Kriegsunterſtützungsſonds. 
20. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 7849,40 .% 


Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Förſter Carl Adam, Forſth. Kabel 
„ W.. Backs, Gr.⸗Bartensleben 
„ Boehm, Juliusburg, zurzeit in Oels 
Grafl. Förſter Bullinger, Schwaigern bei Heilbronn 
Forſter Feuerſtack, Forſth. Ciche bei Lubbenau .. 
Oberforſter J. Forſter, Weißkollm 
Forſter Groke, Langheinersdorf Nm. 
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Förſter P. Jähner, Tornow bei Marienthal 3, — M 
Revierförſter Köhler, Möllendorf bei Mansfeld. 10,.— „ 
Förſter Maus, Lüdinghaufſen .. 2,80 „ 
Forſtverwalter M. Rietz, Großtyc hb 20,.— „ 
Oberfbörſter Seiffert, Blucherwald bei Luzine 6,.— „ 
Gutsförſter Fr, Schepper, Freſenbuů . . s. 2,80 „ 
Forſtwart Schmidt, Landenhauſen 3,— „ 
Förſter Th. Tanck, Forſth. Garbe bei Schnackenburg 5,.— „ 
„ Vollbrecht, Dreſow bei Carnitzz 2,— y» 
„ Karl Werner, Ammelshain 1,.— „ 
Hilfsförſter Würſchig, zurzeit im Felde 3,.— „ 
Oberforſter R. Duske, Lomnitz (Poſen), (Sühnegeld 

für ſtrafbare Handlung in der Spot... ..» 19,80 „ 
Förſter Hausmann aus Kroppen, zurzeit Vizefeldw. 

IMM / ENEE 3,.— „ 
Hegemeiſter Eichhorſt, Tſchirndoeerrrr 2,80 „ 
Förſter Franzke, Dreilutzow bei Wittenburg. 5,.— „ 

„ E. Herrmann, Muſch lig 3,.— „ 


21. Summe 7966,40 M 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


von Pidoll, Karl, Forſtkandidat, Schloß Wartenſtein bei Kirn, 
Bez. Koblenz. 
Kirmße, Willy Kurt, Forſtgehilfe, Schloß Stein (Erzgb.). 


e 


* 


** * 


Von den außerordentlichen zu den ordentlichen 
Mitgliedern übergeführt: 
Mitgrieds⸗ 
Nr. 
193. Damerow, Forſtmeiſter und Generalbevollmächtigter des 


Reichsgrafen von Hochberg⸗-Krutſch, Theerkeute b. Wronke 
(Poſen) V. 


— 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtande oder der Einſender. 


Forſtwaiſenverein. 


Die diesjährige Mitgliederverſammlung findet 
am Sonnabend, dem 27. Februar, mittags 
12 Uhr, im Sitzungsſaale des landwirtſchaftlichen 
Miniſteriums, Berlin W, Leipziger Platz 9, ſtatt. 


14. Februar 1915. Südlich Ypern bei 
St. Eloi entreißen die deutſchen Truppen den 
Franzoſen ein etwa 900 m langes Stück ihrer 
Stellung. Gegenangriffe ihrerſeits bleiben erfolg⸗ 
los. Ebenſo mißlingt ein franzöſiſcher Angriff 
ſüdweſtlich La Baſſée, wobei einige Dutzend 
Gefangene in deutſche Hände fallen. 

In den Vogeſen wird der Feind aus Sengern 
im Largtale geworfen und räumt darauf freiwillig 
den Ort Rempach. 

Nördlich Tilſit werden die Ruſſen aus Piktu⸗ 
pönen vertrieben und in Richtung auf Tau⸗ 
roggen zurückgedrängt. 

Diesſeits und jenſeits der maſuriſchen Seen⸗ 
platte dauern die Verfolgungskämpfe noch an, 
die deutſchen Truppen ſchreiten ſchnell vorwärts. 
Gegen feindliche, über Lomza vorgehende Kräfte 
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Tagesordnung: 

1. Entgegennahme des Rechenſchaftsberichts über 
die Wirkſamkeit und den Vermögensſtand des 
Vereins und Erteilung der Entlaſtung für die 
Jahresrechnung. 

2. Sonſtige Angelegenheiten. 

Im Anſchluß hieran findet eine Sitzung des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes ſtatt. 
Gleichzeitig werden die Mitglieder um baldige 

Einſendung ihrer nach den Satzungen bis 

zum 1. Februar zu entrichtenden Beiträge. an 

die Vertrauensdamen und die letzteren um pünkt⸗ 
liche Überweiſung verziehender Mitglieder an 
die Vertrauensdame des neuen Wohnortes gebeten. 

Zurzeit ſtehen die nachbenannten Vertrauens⸗ 

damen den neben den Namen eingeklammerten 

Bezirken vor: 

Fräulein von Stünzner, Berlin W, Ansbacher Straße 44/45 
(Geſchäftsbereich der Hofkammer), Frau Landforſtm. Schede, 
Berlin, Tempelhofer Ufer 37 (fur diejenigen Mitglieder, welche 
in Berlin und deffen nachſter Umgebung, ſowie die, welche außer⸗ 
halb des preußiſchen Staatsgebietes wohnen), Frau Reg.⸗ und 
Forſtrat Werkmeiſter (Gumbinnen), Frau Reg.⸗ und Forſtrat 
Böhm (Königsberg), Frau Oberforſtm. Moderſohn (Allenſtein), 
Frau Oberforſtm. Mehrhardt (Danzig), Frau Oberforſtm. Kranold 
(Marienwerder), Frau Oberforſtm. Möller (Forſtakademie Ebers⸗ 
walde), Frau Oberforſtm. König (Potsdam), Fräulein von Krogh 
(Frankfurt a. O.), Frau Oberforſtm. Reiſch (Stettin), Frau 
Oberforſtm. Roth (Köslin), Frau Oberforſtm. Eberts (Stralſund), 
Frau Oberforſtm. Cordemann (Poſen), Frau Oberforſtm. Barth 
Bromberg), Frau Oberforſtm. Roth (Breslau), Frau Oberforſtm. 
Krieger (Liegnitz), Frau Oberforſtm. Altmann (Oppeln), Frau 
Oberforſtm. von Heydebrand und der Lafa (Magdeburg), Frau 
Reg.⸗ und Forſtrat Fromm (Merſeburg), Frau Oberforſtm. Runne⸗ 
baum (Erfurt), Frau Reg.⸗ und Forſtrat Janſen (Schleswig), 
Frau Oberforſtm. Ochwaldt (Hannover und Kloſterkammer), 
Frau Reg.⸗ und Forſtrat Klocke (Hildesheim), Frau Oberforſtm. 
Fricke (Forſtakademie Munden), Frau Oberforſtm. von Blum 
(Lüneburg), Frau Oberforſtm. Rodegra (Stade), Frau Oberforſtm. 
von Schrader (Osnabrück und Aurich), Frau Oberforſtm. Gräfin 
von Rittberg (Münſter und Minden), Frau Oberforſtm. Illgen 
(Arnsberg), Frau Oberforſtm. Swart (Gallet), Frau Oberforſtm. 
Danckelmann (Wiesbaden), Frau Geh. Reg.⸗ und Forſtrat Schäfer 
(Coblenz), Frau Oberforſtm. Kordvahr (Düſſeldorf), Frau Ober⸗ 
forſtm. Ramsthal (Coln), Frau Oberforſtm. Freytag (Trier), 
Frau Oberforſtm. Kaute (Aachen). 


Der Schriftführer. 
Wrobel, Landforſtmeiſter. 


ges E 


ſtoßen deutſche Truppen in der Gegend von 
Kolno vor. 

Im Weichſelgebiet gewinnen die deutſchen 
Truppen weiter Boden. Racionz wird von ihnen 
beſetzt. 

Die Kämpfe in den Karpathen ſind im 
vollen Gange. In Südoſtgalizien nehmen die 
Oſterreicher Nadworna in Beſitz, die Ruffen 
ziehen ſich auf Stanislau zurück. 

Die ganze Bukowina iſt vom Feinde ge⸗ 
ſäubert, nur bei Czernowitz ſind die Ruſſen noch 
verſchanzt in Erwartung weiterer Kämpfe. Auf 
dem Rückzuge haben die Ruſſen alles vernichtet, 
was an Beſitztum zerſtörbar war. 


15. Februar 1915. Auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatze werden verſchiedene Angriffe 
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auf deutſche und kürzlich eroberte Schützengräben 
mühelos abgewieſen. 

In der neuntägigen Winterſchlacht in 
Maſuren iſt die ruſſiſche zehnte Armee, 
die mindeſtens aus elf Infanterie⸗ und 
mehreren Kavallerie-Diviſionen beſtand, 
nicht nur aus ihren ſtark verſchanzten Stellungen 
öſtlich der maſuriſchen Seenplatte vertrieben, 
ſondern auch über die Grenze geworfen und 
ſchließlich in nahezu völliger Einkreiſung ver⸗ 
nichtend geſchlagen. Nur Reſte fliehen in die 
Wälder von Suwalki und Auguſtow, wo ſie 
eifrig verfolgt werden. Die Erfolge laſſen ſich 
noch nicht überſehen, doch beträgt die Zahl der 
Gefangenen jetzt ſchon über 50 000, mehr als vierzig 
Geſchütze und ſechzig Maſchinengewehre find ge- 
nommen, unüberſehbares Kriegsmaterial iſt er⸗ 
beutet. Der Kaiſer wohnte dem entſcheidenden 
Gefecht in der Mitte der deutſchen Schlachtlinie bei. 
Die Erfolge werden durch Teile deralten Oſttruppen 
und durch junge, für dieſe Aufgabe herangeführte 
Verbände, die ſich den altbewährten Kameraden 
ebenbürtig erweiſen, errungen. Die Leiſtungen 
der Truppen beilberwindung widrigſter Witterungs⸗ 
und Wegeverhältniſſe, am Tage und nachts fort⸗ 
geſetzten Märſchen und Gefechten gegen den zähen 
Gegner ſind über alles Lob erhaben. General⸗ 
feldmarſchall von Hindenburg leitete die Unter⸗ 
nehmungen. 

In Polen nördlich der Weichſel beſetzen die 
deutſchen Truppen nach kurzem Kampfe Bielsk 
und Plozk und machen etwa tauſend Gefangene. 

In Weſtgalizien und Ruſſiſch-⸗Polen be- 
ſchränken ſich die Feindlichkeiten auf Artillerie⸗ 
kämpfe. 

An der Karpathenfront wird heftig gekämpft; 
mehrere Tag⸗ und Nachtangriffe der Ruſſen gegen 
die Stellungen der Verbündeten werden unter 
großen Verluſten des Feindes, der hierbei 400 Ge⸗ 
fangene verliert, zurückgeſchlagen. 

Die Unternehmungen in der Bukowina ver⸗ 
laufen günſtig, die Oſterreicher überſchreiten die 
Serethlinie, die Ruſſen werden unter fort⸗ 
währenden Gefechten über den Pruth zurückge⸗ 
drängt. 
Kämpfe entwickeln, machen die Oſterreicher über 
500 Mann zu Gefangenen. 

Die Engländer übermalen ihre Schiffe mit 
neutralen Farben und Zeichen. 

Japan mobiliſiert teilweiſe, um China zu 
unterwerfen. 


16. Februar 1915. Deutſchland beantwortet 
den Proteſt Amerikas wegen Erklärung der 
engliſchen Gewäſſer als Kriegsgebiet in höflicher, 
aber entſchiedener Weiſe. 

Offenbar veranlaßt durch die großen deutſchen 
Erfolge im Oſten, unternehmen im Weſten 
Franzoſen und Engländer an verſchiedenen 
Stellen beſonders hartnäckige Angriffe. Die Eng⸗ 
länder verlieren hierbei 4 Offiziere und 170 Mann 
an Gefangenen. 

Nördlich Reims werden feindliche Angriffe 
abgewieſen, zwei Offiziere und 179 Mann bleiben 
in den Händen der deutſchen Truppen. 
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Beſonders ſtarke Vorſtöße richten ſich gegen 
die deutſchen Linien in der Champagne, die 
mehrfach zu erbitterten Nahkämpfen führen. Ab⸗ 
geſehen von einzelnen kurzen Abſchnitten, in die 
der Feind eindringt und wo die Kämpfe noch 
andauern, werden die feindlichen Angriffe überall 
zurückgewieſen und 300 Franzoſen gefangen ge⸗ 
nommen. 

In den Argonnen ſetzen die deutſchen Streit⸗ 
kräfte ihre Angriffe fort, erobern weitere Teile 
der feindlichen Hauptſtellung, machen 350 Gefangene 
und erobern zwei Fliegergeſchütze und ſieben 
Maſchinengewehre. Auch im Prieſterwald 
nördlich Toul ſind kleinere deutſche Erfolge zu 
verzeichnen, bei denen zwei Maſchinengewehre 
erbeutet werden. 

Nördlich der Memel ſind die deutſchen Truppen 
dem überall geworfenen Gegner in Richtung auf 
Tauroggen über die Grenze gefolgt. In dem 
Waldgebiet öſtlich Auguſtow finden an vielen 
Stellen noch Verfolgungskämpfe ſtatt. 

Oſtpreußen iſt vom Feinde vollſtändig ge⸗ 
räumt. ` 

Die von Lomza nach Kolno vorgegangenen 
ruſſiſchen Kolonnen werden geſchlagen, 700 Ge- 
fangene und ſechs Maſchinengewehre fallen in 
deutſche Hände. Ebenſo wird eine feindliche 
Abteilung bei Grajewo auf Oſſowiec zurück⸗ 
geworfen. 

An der gewonnenen Front Plozk—Racionz 
in Polen entwickeln ſich neue Kämpfe. 

Durch Vermittelung des Roten Kreuzes der 
Niederlande findet ein deutſch⸗engliſcher 
Kriegsinvalidenaustauſch ſtatt. Die zurück⸗ 
gekehrten Deutſchen erklären, daß ihre Behandlung 
in England einwandfrei geweſen ſei. 

In der Bukowina nehmen die Ofterreicher 
nach zweitägigem Kampfe Kolomea. Die Zer⸗ 
ſtörung der Pruthbrücke wird verhindert, die 
Stadt von den Ruſſen geſäubert und beſetzt. 
2000 Gefangene, mehrere Maſchinengewehre, zwei 
Geſchütze fallen in die Hände der öſterreichiſchen 
Truppen. 

Im Karpathenabſchnitt bis in die Gegend 
von Wyszkow dauern die Kämpfe mit großer 
Hartnäckigkeit an. Weitere 4040 Gefangene 
werden hier eingebracht. 

Der engliſche Handelsdampfer Dulwich, von 
Hull nach Rouen unterwegs, wird vor Kap 
Antifar von einem deutſchen Unterſeeboot an⸗ 
geſchoſſen und explodiert. 

Der franzöſiſche Handelsdampfer „Ville de 
Lille“ wird nördlich des Leuchtturmes von 
SE durch ein deutſches Unterſeeboot oer, 
enkt. 

Eine türkiſche Kavallerieabteilung jagt bei 
Schabich 200 engliſche Reiter in die Flucht, 
nachdem ſie ihnen große Verluſte beigebracht 
hat Türkiſche Truppenteile rücken gegen Korna 
und nähern ſich dem Stationsort der engliſchen 
Kanonenboote. Die engliſchen. Poſten und 
Kanonenboote ziehen ſich unter beträchtlichen 
Verluſten zurück. Die Türken erbeuten zwei 
Kanonen und eine Menge Munition. 
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Nach ägyptiſchen Meldungen haben die Eng- 
länder in Agypten in den Kämpfen Anfang 
Februar 2700 Tote verloren, und zwar 2000 
Indier, 500 Agypter und 200 engliſche Soldaten. 


17. Februar 1915. Die feindlichen Angriffs⸗ 
verſuche an der Weſtfront vom Vortage wieder⸗ 
holen ſich mit gleicher Erfolgloſigkeit. An der 
Straße Arras⸗Lille find die Kämpfe um ein 
kleines Stück des Grabens, in den der Feind geſtern 
eindrang, noch im Gange. 

In der Champagne nördlich Perthes wird 
noch gekämpft. Oſtlich davon werden die Franzoſen 
unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen und 
halten ſich nur noch auf wenigen kurzen Stellen der 
vorderſten deutſchen Gräben. Die Zahl der Ge⸗ 
fangenen vom Vortage erhöht ſich auf elf Offiziere 
und 785 Mann. 

Zu einem vollen Mißerfolge führen die fran⸗ 
zöſiſchen Angriffe gegen die deutſche Stellung bei 
Bourouilles-Vauquois (öſtlich des Argonnen⸗ 
waldes) und öſtlich Verdun. 


Die am 13. Februar von den deutſchen Truppen 
genommene Höhe 365 und der Ort Norroy 
werden deutſcherſeits nach gründlicher Zerſtörung 
der franzöſiſchen Befeſtigungsanlagen wieder ge⸗ 
räumt. 

Im Nordoſten dauern bei Tauroggen und 
im Gebiet nordweſtlich Grodno die Verfolgungs⸗ 
gefechte noch an. 

Kämpfe bei Plozk und Racionz ſind für die 
deutſchen Truppen ſiegreich und bringen ihnen 
3000 Gefangene ein. 

Die Kriegsbeute der letzten Kämpfe an der 
oſtpreußiſchen Grenze beträgt nach dem bis⸗ 
herigen Ergebnis 64000 Gefangene, 71 Geſchütze, 
über 100 Maſchinengewehre, 3 Lazarettzüge, Flug⸗ 
zeuge, 150 gefüllte Munitionswagen, Schein⸗ 
werfer und unzählige beladene und beſpannte 
Fahrzeuge. Der volle Erfolg iſt immer noch 
nicht erſichtlich. 

In den Karpathen wird weiter gekämpft. 
Die zahlreichen, von den Ruſſen auf die Stellungen 
der Verbündeten verſuchten Angriffe werden unter 
großen feindlichen Verluſten zurückgewieſen, und 
der Feind verliert 320 Mann an Gefangenen. Aus 
der Richtung von Stanislau führt das Vorgehen 
ruſſiſcher Verſtärkungen zu neuerlichen großen 
Kämpfen nördlich Nadworna und nordweſtlich 
Kolomea, die noch andauern. In Czernowitz 
ziehen öſterreichiſch⸗zungariſche Truppen ein. 


Das deutſche Luftſchiff „L. 3“ muß bei einem 
Erkundungsflug bei Südſturm infolge Motor⸗ 
ſchadens auf der Inſel Fand an der Weſtküſte 
Jütlands niedergehen und iſt verloren, die Mann⸗ 
ſchaft gerettet. 


18. Februar 1915. An der Straße Arras- 
Lille werden die Franzoſen aus dem von ihnen 
vor zwei Tagen beſetzten Teil eines Grabens hin⸗ 
ausgeworfen. 

In der Champagne gehen die Franzoſen 
erneut, zum Teil mit ſtarken Maſſen, vor, die An⸗ 


griffe brechen aber im deutſchen Feuer zu- 
ſammen; hundert Gefangene bleiben in deutſchen 
Händen. 


Bei dem Angriff vom Vortage bei Bou⸗ 
reuilles-Vauquois werden fünf franzöſiſche 
Offiziere und 479 Mann gefangen genommen. 


Oſtlich Verdun bei Combres werden die 
Franzoſen nach anfänglichen Erfolgen unter 
ſchweren Verluſten zurückgewieſen. 


In den Vogeſen erſtürmen deutſche Truppen 
die Höhe 600 ſüdöſtlich Luſſe und erobern zwei 
Maſchinengewehre. 


(18. Februar 1871. Belfort wird übergeben, 
und die deutſchen Truppen ziehen ein.) 


In Ruſſiſch-Polen wird Tauroggen von 
deutſchen Truppen beſetzt. 


Der Kampf nordweſtlich Kolno dauert noch 
an. Südlich Myſzyniec werden die Ruſſen 
durch deutſche Truppen aus einigen Ortſchaften 
geworfen. 


In Polen nördlich der Weichſel finden beider⸗ 
ſeits der Wkra öſtlich Racionz kleinere Bu- 
ſammenſtöße ſtatt. 


An der Front in Ruſſiſch⸗- Polen herrſcht leb- 
hafte Gefechtstätigkeit, da die Ruſſen zur Ber- 
ſchleierung von Bewegungen hinter der Gefechts⸗ 
linie ihr Artillerie⸗ und Infanteriefeuer ver⸗ 
ſtärkten. Trotzdem werden die vorgeſchobenen 
ruſſiſchen Abteilungen von den deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen überall zurückgeworfen. 


In Weſtgalizien gehen die Sſterreicher zum 
Angriff über und nehmen einige Vorſtellungen 
der ruſſiſchen Schützenlinien. In einem Gefechts⸗ 
abſchnitt erſtürmen die Tiroler Kaiſerjäger eine 
von den Ruſſen feit Wochen befeſtigte und mit 
Hinderniſſen umgebene Ortſchaft und nehmen 
300 Mann gefangen. , 


Die Kämpfe in den Karpathen werden 
mit großer Hartnäckigkeit geführt. Nördlich 
Nadworna und Kolomea weiſen öſterreichiſche 
Truppen Vorſtöße der Ruſſen unter großen feind⸗ 
lichen Verluſten zurück. Die Kämpfe nehmen an 


Heftigkeit zu. 


Da die Serben in letzter Zeit wiederholt offene 
ungariſche Grenzſtädte beſchoſſen haben, wird 
Belgrad durch ſchwere Geſchütze kurze Zeit bom⸗ 
bardiert; der öſterreichiſche Höchſtkommandierende 
verſtändigt den Feind, daß in Zukunft jede Be⸗ 
ſchießung einer offenen Stadt mit einem gleichen 
Bombardement beantwortet werde. 


Das Militärluftſchiff L. 4 erleidet bei 
Blaavandshuk in Dänemark Motorſchaden, 
ſtrandet und wird nach See zu abgetrieben. 
Von der Beſatzung ſind elf Mann gerettet, 
vier vermißt. 


Acht engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe 
bombardieren durch ſieben Stunden die Außen⸗ 
forts der Dardanellen; ſie geben etwa 600 
Schüſſe ab, die aber keinen Schaden anrichten, 
dagegen werden drei angreifende Kreuzer beſchädigt. 
darunter das Admiralſchiff ſchwer. 
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Der chineſiſch⸗japaniſche Konflikt ver- 
ſchärft fich. l 


19. Februar 1915. In der Champagne 
nördlich Perthes und nördlich Le Menil greifen 
die Franzoſen mit ſtarken Kräften an. Alle Ver⸗ 
ſuche des Gegners, die deutſchen Linien zu durch⸗ 
brechen, ſcheitern. An einigen kleinen Stellen ge⸗ 
lingt es dem Feind, in die vorderſten deutſchen 
Gräben einzudringen, wo der Kampf fortdauert; 
im übrigen wird der Gegner unter ſchweren Ver⸗ 
luften zurückgeworfen. 


Auch bei Verdun wird ein feindlicher Angriff 
abgeſchlagen. 

Bei Combres machen die Franzoſen nach 
heftiger Artillerievorbereitung erneute Vorſtöße; 
der Kampf dauert an. 


In den Vogeſen nehmen deutſche Truppen die 
feindliche Hauptſtellung öſtlich Sulzern in einer 
Breite von 2 km ſowie den Reichsackerkopf 
weſtlich Münſter im Sturm. Um die Höhen 
nördlich Mühlbach wird noch gekämpft. Metzeral 
d Sondernach werden von den Deutſchen 
eſetzt. 


Südöſtlich Kolno in Polen werden die Ruſſen 
in die Vorſtellungen von Lomza zurückgeworfen. 
Südlich Myſzyniec und nordöſtlich Prasnyſz 
und öſtlich Racionz finden Kämpfe von örtlicher 
Bedeutung ſtatt. 


In Ruſſiſch-Polen hält das Geſchütz⸗ und 
Gewehrfeuer an. Um die durch die Dlterreicher 
eroberten ruſſiſchen Vorſtellungen im Raume 
ſüdlich Tarnow und am Dunajec entwickeln ſich 
heftige Kämpfe. Ruſſiſche Gegenangriffe werden 
mehrmals blutig zurückgeſchlagen. 


In den Karpathen iſt die Schlacht im vollen 
Gange. ' 

In Südoſtgalizien müſſen die Ruſſen ihre 
ſtarken Stellungen nördlich Nadworna aufgeben 
und ziehen ſich in der Richtung Stanislau zurück, 
verfolgt von öſterreichiſcher Kavallerie. 

Franzöſiſche Artillerie trifft für Serbien in 
Saloniki ein. 

Der franzöſiſche Dampfer „Dinorah“ wird 
als erſtes Opfer der deutſchen Kriegszonen⸗ 
erklärung ſechzehn Meilen vor Dieppe tor⸗ 
pediert, kann aber noch Dünkirchen erreichen. 


Das „Göteburg Aftonbladet“ meldet mit Zu⸗ 
verſicht, daß ein engliſcher Militärtransport 
von 2000 Mann mitſamt dem Transportdampfer 
im engliſchen Kanal durch ein deutſches Torpedo⸗ 
boot verſenkt ſei. 


Der engliſche Handelsdampfer „Cambank“ 
wird auf der Höhe der Inſel Angleſea von einem 
deutſchen Unterſeeboot torpediert und verſenkt. 
Drei Mann der Beſatzung werden bei der Ex⸗ 
ploſion getötet, zwei Mann, die über Bord ſpringen, 
ertrinken, die übrigen werden gerettet. 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


TREL 


223 


20, Februar 1915. Bei Nieuport läuft ein 
feindliches Schiff, anſcheinend Minenſucher, auf 
eine Mine und ſinkt. Feindliche Torpedoboote 
verſchwinden, als ſie beſchoſſen werden. 


An der Straße Gheluvelt⸗ Ypern ſowie am 
Kanal ſüdöſtlich Ypern nehmen die deutſchen 
Truppen je einen feindlichen Schützengraben und 
machen hierbei einige Gefangene. 

Bei Combres werden drei mit ſtarken Kräften 
und großer Hartnäckigkeit geführte franzöſiſche An⸗ 
griffe unter ſchweren feindlichen Verluſten ab⸗ 
gewieſen und zwei Offiziere und 125 Franzoſen 
zu Gefangenen gemacht. 


In den Vogeſen ſchreitet der deutſche Angriff 
weiter vorwärts. Bei Sulzern werden Hohrod— 
berg, die Höhe bei Hohrod und die Gehöfte 
Bretzel und Widenthal genommen. 


Nördlich Oſſowiez, ſüdöſtlich Kolno und 
auf der Front zwiſchen Praſznyſz und Weichſel 
(öſtlich Plock) nehmen die Kämpfe ihren Fortgang. 


»In den Kämpfen an der Karpathenfront 
von Dukla bis Wyſzkow werden wieder mehrere 
ruſſiſche Angriffe unter ſchweren Verluſten des 
Gegners zurückgeſchlagen, der hierbei 750 Mann 
an Gefangenen verliert. 


In Kopenhagen treten die Beauftragten der 
drei nordiſchen Reiche zu einer Beratung über Maß⸗ 
nahmen zur Aufrechterhaltung der Schiffahrt in 
der Nordſee zuſammen. 


Auf norwegiſchen Handelsſchiffen, 
die nach England abgehen ſollen, meutern die 
Matroſen wegen der Blockadege fahr. Die Schiffe 
können daher nicht abfahren. 


21. Februar 1915. Die Verfolgung nach der 
Winterſchlacht in Maſuren iſt beendet. Bei 
der Säuberung der Wälder nordweſtlich Grodno 
und bei den Gefechten im Bobr⸗ und Narew⸗ 
gebiet ſind bisher ein Kommandierender 
General, ‚zwei Diviſionskommandeure, 75 Ge- 
ſchütze, eine noch nicht feſtgeſtellte Anzahl von 
Maſchinengewehren nebſt vielen ſonſtigen Kriegs⸗ 
geräten erbeutet. Die Geſamtbeute aus der 
Winterſchlacht in Maſuren ſteigt damit auf 
ſieben Generale, über 100000 Mann, über 
150 Geſchütze und noch nicht annähernd über⸗ 
ſehbares Gerät aller Art, einſchließlich Maſchinen⸗ 
gewehren. Schwere Geſchütze und Munition ſind 
vom Feinde mehrfach vergraben oder in die Seen 
verſenkt. So wurden bei Lötzen und im Wid- 
minnerſece acht ſchwere Geſchütze von den Deutſchen 
ausgegraben oder aus dem Waſſer geholt. Die 
zehnte ruſſiſche Armee des Generals Baron 
Siemers kann als völlig vernichtet angeſehen 
werden. 


Ein deutſches Unterſeeboot hält in der iriſchen 
See ein engliſches Kohlenſchiff an, gibt der 
Bemannung fünf Minuten Zeit, in die Boote zu 
gehen, und verſenkt dann das Fahrzeug. 


224 Deutſche Forſt⸗Zeitung Nr. 9 Bd. 30 
A Ehren: und Verluſtliſte deutſcher Jäger- Bataillone und des deutſchen ( 
Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
N führer. Bayr. = Bahyeriſch. Brig. = Brigade. E.⸗Fr. = Einjährig⸗Freiwilliger. Erf. = Erfah. Fahnj. Fahnen⸗ 2 
P 5 


, Junfer. Fähnr. = Fähnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardej. 

DO = Gardejager. Gardeſch. = Gardeſchütze. gef. = gefangen. gel. Jag. = gelernter Jäger. geſt. = geſtorben. 20 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Horniſt. Jag. = Jáger. Inf. In⸗ 
fanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. L. = Landwehr. Ldm. = Qand- 
wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr⸗Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier- 
ſtellvertreter. Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienfttuer. Oberj. = Oberjäger. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 
R. = Reſerve. Ref. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Sanitäts⸗ 
unteroffizier. San. = Sanitäts. Sächſ. = Sächſiſch. Serg. = Sergeant. feom. = ſchwer verwundet. Utff. = 

de Unteroffizier. vw. verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 


V Auszeichnungen: 


Q 
SÉ 
i Das Eiſerne Kreuz J. Klaſſe wurde verliehen an: Dallmer, Fritz, Hptm. u. Kompf., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24, — 
v. Ploetz, Hptm., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Furſtl. Waldeckſcher Oberforſtmeiſter). — Burgwedel, Lt., Gardej.⸗Bat. — Cuſig, 
Günther, Lt., Fuſ.⸗Regt. 38 (Sohn des Geh. Reg.⸗ u. Forſtrats Cuſig, Breslau). — Freiherr v. Berlepſch, Kgl. 
preuß. Forſtaſſeſſor. & Das Eiſerne Kreuz IL Klaſſe wurde verliehen an: Lach, Komm. d. 4. Bat. L.⸗Inf.⸗ 
An Regts. 75 (Kgl. Oberforſtmeiſter, Schleswig). — v. Boeltzig, Hptm., Jäg.⸗Bat. 9. — Touraine, Hptm. d. Landwehr⸗ 
jäger (Elſaß⸗lothr. Oberförſter). — Fieſer, Ob.⸗Lt. d. L. (Großh. bad. Oberförſter). — Meuchner, Ob.⸗Lt. (Kgl. bayr. AN 
NS Forſtamtsaſſeſſor). — Berry, Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. — v. Klitzing, Edmund, Lt. im Reit. Feldjägerkorps (Kgl. preuß. 
Forſtaſſeſſor). — v. Kroſigk, K., Lt., Jag.⸗Bat. 3. — v. Lattorf, C.⸗J., Lt., Jäg.⸗Bat. 3. — Schmiedel, Eduard, A 
Lt. d. R. u. Kompf., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19. — Thode, Walter, Lt. d. R., 217. Inf.⸗Regt. (Sohn des Kgl. Forſtmeiſters a. D. 
Thode, Wilmersdorf). — Witter, Lt. (Forſtbefliſſener). — Winkelmann, Roland, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 25. — 
Würſchmidt, E., O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16. — Auerswald, Maximilian, Bfm., Jäg.⸗Bat. 12. — Otto, Vfw., Jäg⸗ 
Bat. 14; ferner: das Mecklenburg. Militar⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe. — Weber, Alfons, Vfw. (Kgl. bayr. Förſter). — 
Ehrlich, Oberi., Jäg.⸗Bat. 7. — Eifert, Friz, San.⸗Utff. d. R. (Freiherrl. v. Thüngenſcher Jorſtgehilſe, Weißen⸗ ( 
Off bach). — Fleiſcher, Arno, Oberj., Jag.⸗Bat. 12; ferner: die St. Heinrichs⸗Medaille und die Friedrich⸗Auguſt⸗ PO 
Medaille). — Henſel, Gerhard, Oberj., Jäg.⸗Bat. 4. — Joppich, Jofeph, Oberj., 1. R.⸗Jäg.⸗Bat. — Riemer, Oberi., 
Jäg.⸗Bat. 14. — Scherwitz, Ernſt, Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. — Scheurmann, Utff. d. L., R.⸗Inf.⸗Regt. 88 (Kgl. Forſt⸗ 
aufſeher, Großenlüder). — Sonntag, Ottomar, Oberj. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 17 (Furſtl. Hohenzollernſcher Hilfsförſter). 
— Spintzyk, Oberj., Jäg.⸗Bat. 14. — Tempelhof, Robert, Obert., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19. — Thümmel, Fritz, E.⸗Fr., 
Oberj., Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 12. — Titel, Fritz, Oberj., Jäg.⸗Bat.“2 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Titel, Fh. 
Medderſin). — Sperling, Arthur, Gefr. R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Thiele, Wilhelm, Gefr. u. Utff.⸗Aſpirant d. R., Inf.⸗ Q 
8 Regt. 58 (Burggrafl. zu Dohnaſcher Hilfsförſter, Johnsdorf). — ie A Willy, Jäg. d. R., Jäg.⸗Bat. 2. — 2 
N 


wurde verliehen an: Schmiedicke, Walter, Fwlt. (Kgl. Forſtaufſeher). A Die Flırftl. Reußſche Verdienſt⸗ 
medaille mit Schwertern wurde verliehen an: Ecke, Hermann, Gefr., Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 4. 


Verluſte: 
Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 139. 


S 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Lotter, Hans, Jäg., Salkau, Schwiebus, gefallen 
19. 1. 15. — Pflug, Herbert, Jag., Berlin, ihom. 20. 1. 15. A 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2. (Erſatz⸗Abteilung.) Winkler, Otto, Jäg., geftorben an feinen Wunden Qaz. Mlawa. N 
Jäger⸗Bataillon Nr. 4. Radfahrer⸗Kompagnie: Kloſt, Willy, Jäg., Möckerling, Querfurt, vw. i. | 
sl 


Ch 


Gefgſch. 17. 1. 15. — Roſenkranz, Hermann, Jäg., Reichenbach, S.⸗A., ſchvw. 17. 1. 15. & Erſatz⸗Radfahrer⸗ 
Kompagnie: Knoll, Fritz, Jäg., Scholitz, Anhalt, gefallen 18. 1. 15. 9 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. (Gefechte am 13. und 19. 1. 15.) 1. Kompagnie: Barſch, Erich, Roſ., 
Dernburg, Namslau, gefallen. 2. Kompagnie: Magiera, Rob., Wehrm., Antonienhütte, Kattowitz, gefallen. 
28 3. Kompagnie: Leppelt, Jul., Oberj. d. R., Albendorf, Neurode, gefallen. — Schiller, Paul, Reſ., E 
es Münſterberg, lvw. E 
Jüger⸗Bataillon Nr. 9. Kirſchbaum, Paul, Oberj. (ohne Ang. d. Komp.), Hamburg, ſchvw. i. franz. 
Gefgſch. 22. 1. 15. 
Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr, 140. 


A Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte am 16. und 20. 1. 15.) 1. Kompagnie: Schultz, Erwin, Ref. 
E aee Ueckermunde, low. — Niken, Nicolai, Ref, Gintoft, Flensburg, Tom, — Dieckmann, Franz, Nef., N 
— Arnsberg, Tom, 7 
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. „ Jüger⸗Bataillon Nr. 1. (Spala am 24. 12. 14.) Mafhinengewehr-Kompagnie: Riemer, Bernhard, 
0 Schütze, Judendorf, Pr.⸗Holland, low. — Kozian, Karl, Schutze, Uleſchen, Neidenburg, lvw. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Lubraniez am 11., Budy⸗Stare am 17., Ziewanice am 29. und 30. 11., Dolek 
am 19. und Inowlodz vom 24. 12. 14 bis 2. 1. 15.) Erſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie: Gudewill, Walt., Hptm. d. R., 
Hammer, vw. — Hauke, Kurt, Ober., Hamburg, vw. — Kloidt, Wilhelm, San.-Utff., Hirſchberg, vw. — Hoppen⸗ 
N heit, Walter, Jäg., Frauſtadt, Poſen, vw. — Närlich, Paul, Jag., Bertelsdorf, Hirſchberg, vw. — Kuſchinke, Lothar, 
Säg., Templin, vw. — Biel, Wendelm, Gefr., Grunberg, Schleſ., vw. — Hübner, Walter, Jag, Gorlitz, vw. — 
i Geisler, Emil, Jag., Dittersbach, vw. — Bögner, Karl, Gefr., Glatz, vw. — Wuttig, Walter, Jäg., Strehlen, vw. — 
OLudwig, Guſtav, Gefr., Schmiedeberg, vw. — Andrae, Hans, Jag., Konigshain, Gott, vw. — Riewe, Guſtav, 
Jg., Hirſchberg, vw. — Corduan, Otto, Jäg., Soldin, Neumark, vw. — Dietrich, Kurt, Jag., Hirſchberg, vw. — 
Mücklauſch, Max, Jäg., Hohenbocka, vw. — Wittwer 11, Fritz, Jäg., Liegnitz, vw. — Bienengräber, Max, Jäg., 
A Schaferer, Oliva, vw. — Schulz, Franz, Jag., Frauſtadt, vw. — Lätſch, Richard, Jag., Rauſchwalde, vw. — 
atfiſch, Walter, Jag., Hamburg, vw. — Kluge, Richard, Zag., Hirſchberg, vw. — Mehl, Hugo, Jag., Ruhland, 
vw. — Kapika, Bruno, Jäg., Sagan, gefallen. — Neumann, Martin, Jäg., Wunſchelburg, gefallen. — Neuhunger, I 
A 


A 


Georg, Jag., Forſt i. L., gefallen. — Lorgus, Adolf, Jäg., Eiſenach, gefallen. — Ziegert, Richard, Jäg., Probſt⸗ 

hain, gefallen. >’ 
Saz Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. Stab: Voigt, Erwin, Maj., Schwichtenberg, Meckl., low. 19. 1. 15.4 

1. Kompagnie: Mevius, Fritz, Jäg., Oſterflierich, Hagen i. W., gefallen 22. 1. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. (Nachtrag zu früheren Meldungen.) 1. Kompagnie: Roggenbuck, 
Lt. d. R., ſchvw. — Conrad, Edgar, Gefr., Thamm, Glogau, lvw. — Werner, Erich, Jäg., Liegnitz, low. — Boeſe, 
Artur; Jag., Mulhauſen i. E., hom. — Weiß, Gott, Jag., Schömberg, Landeshut, Io. 3. Kompagnie: Jahn, 
Paul, Oberj., Stargard i. Bomm., gefallen. 


Aus der amtlich en Verluftlifte Nr. 141. A 


Jäger⸗Bataillon Nr. 4. (Gefechte vom 10. bis 18. 1. 15.) 1. Kompagnie: Hildenhagen, Bruno, Lt., 
Guben, low. — Krömker, Guſtav, Fw., Weidenhain, Torgau, low. — Wieloch, Jofeph, Oberj. d. R., Kowalski, 
Poſen, vw. u. vm. — Gärtner, Oskar, Oberj. d. R., Reipiſch, Merſeburg, vw. u. vm. — Leppermann, Wilhelm, 
Oberj. d. R., Wedderſtedt, Calbe, gefallen. — Beneke, Georg, Oberj. d. R., Magdeburg, low. — Schwarz, Karl, 
Jäg., Weißenfels, low. — Schmalz, Paul, Gefr., Oſterfeld, Weißenfels, gefallen. — Kaput, Johann, Jag. d. L., 
Obornik, low. — Bock, Hermann, Jag. d. L., Altenburg, Naumburg, gefallen. — Mewes, Guſtav, Erſ.⸗Reſ., Wenzlow, din 
Jerichow, vm. — Gzyl, Andreas, Jäg. d. L., Jablonowo, Birnbaum, low. — Becker, Fritz, Jag. d. R., Halle a. S., , 
Ivw. — Jennek, Balthaſar, Jag. d. L., Kulm, low. — Czapzyk, Andreas, Jäg. d. L., Krazanowo, Samter, vw. u. pm. LS 
— Sturm, Willy, Tag. d. R., Hohenedlau, Saalkreis, low. — Halamsky, Melchior, Jäg. d. L., Corzawice, Samter, 
vw. u. vm. — Handke, Hermann, Jäg. d. L., Stefanowo⸗Hauland, vm. — Grzyb, Hermann, Jäg. d. L., Birte, 
Birnbaum, gefallen. — Fritz, Karl, Jag., Weißenfels, low. — Voigt, Friedrich, Jag. d. L., Potzehne, Gardelegen, 
vm. — Hinze, Otto, Jäg., Coswig, low. — Wehage, Otto, Jag., Hoppenſtedt, Halberſtadt, low. — Meiſel, Karl, 
Gefr. d. L., Thaldorf, Querfurt, vm. — Linke, Paul, Jag., Neuſalz a. O., Freyſtadt, vm. — Döhler, Fritz, Jag., 
Leiha, Querfurt, low. — Peter, Franz, Jäg., Ober⸗Greislau, Weißenfels, vm. — Ehnert, Ernſt, Jag., Pelzig, vm. — 
Nzyski, Andreas, Jag. d. L., Neudorf, Bomſt, vm. — Kremer, Albert, Jäg., Habingshorſt, Dortmund, vm. — 
Schwegler, Hans, Jäg. d. L., Wismar, Meckl.⸗Schwerin, vw. u. vm. — Klingner, Kurt, Jäg., Wetzendorf, Querfurt, 
Ing, — Sommerfeld, Paul, Jäg., Aſchersleben, gefallen. — Klopſch, Gottlieb, Jag. d. L., Tornowo, Bomſt, low. — 
Hoffmann, Guſtav, Jag. d. L., Sontop, Neutomiſchel, low. — Kahlenberg, Fritz, Jag., Ortishauſen, Weimar, 
ſchyw. — Demuth, Otto, Jag., Wernigerode, low. — Koch, Rudolf, Jag., Gr.⸗ Hohenroda, Königsberg, low. — 
Bormann, Friedrich, Jag. d. L., Diesdorf, Wanzleben, low. — Tſchierske, Hermann, Fag., Hergesdorf, Mansfeld, 
low. — Windiſch, Paul, Jag., Weißenfels, gefallen. — Ermiſch, Walter, Jag., Naumburg a. S., (Hom. — Kawa, 
Stanislaus, Jag. d. L., Drzonek, Obornik, low. — Schilling, Paul, Jag., Naumburg, low. — Puls, Otto, Jäg. d. R., 
Loburg, Jerichow, low. — Zehn, Ferdinand, Jäg., Zberki, Wreſchen, low. — Heiſe, Karl, Jäg., Loburg, Magdeburg, 
low. $ 2. Kompagnie: Schallmach, Eugen, Wehrm., Kl.⸗Gaj, Samter, jong, — Brätge, Franz, Wehrm., 
Steckhaim, Salzwedel, low. — Reimann, Adolf, Wehrm., Wünſchelburg, Neurode, gefallen. — Roſenblatt, Max, 
Wehrm., Liegnitz, (how. — Fritſche, Friedrich, Nef., Naumburg a. S., low. — Schwarz, Jofeph, Ref., Münſter i. W., 
gefallen. — Rau, Richard, Wehrm., Schnaditz, Delitzſch, low. 3. Kompagnie: Radtke, Albert, Oberj., Tylſon, 
Salzwedel, ſchvw. — Friedrich, Reinhold, Kr.⸗Fr., Grafenhainichen, Bitterfeld, low. — Michael, Walter, Wehren., 
Söhſten, Merjeburg, low. — Dornbuſch, Helmut, Jäg., Braunſchweig, ſchuw. — Sommerfeld, Rudolf, Gefr., 
A Deſſau, low. — Elsner, Bruno, Jäg., Waldenburg i. Schleſ., low. A 4. Kompagnie: Sourell, Erich, Ober., 
E PMerſeburg, low. — Janotte, Otto, Wehrm., Wonſowo, Poſen, low. — Krauſe, Kurt, Jäg., Borsdorf, Leipzig, 
CS lvw. — Teitge, Fritz, Reſ., Schwieſau, Salzwedel, gefallen. — Hering, Wilhelm, Wehrm., Arien, Torgau, low. — 
| Wien, Werner, Gefr. d. R., Eisleben, low. — Müller, Chriſtian, Jäg., Böddenſell, Gardelegen, low. — Görſch, 


M_ se oN 


— 


2 


2 


N 


Ee EN 


Karl, Wehrm., Trebbichau, Cothen, low. — Weidemann, Walter, Ref., Egeln, Wanzleben, Ivm. 5. Kompagnie: 
Stephan, Alfred, Jäg., Großenhain i. Sachſ., geſtorben an feinen Wunden 15. 1. 15. — Krauſſe, Erich, Gefr., 
Altenburg, S.⸗A., low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 21. bis 26. 1. 15.) 3. Kompagnic: Jainz, Max, Jág., 
Köbeln, Rothenburg, ſchvw. — Henke, Wilh., Gefr., Wernersdorf, Bolkenhain, ſchuw. — Koffmahn, Erwin, Jag., 
Oels i. Schleſ., ſchvw. A 4. Kompagnie: v. Rahden, Wilh. Bar., Lt., Mietau, Kurland, Rußl., gefallen, beerd. 
2 Kirchhof Damvillers. — Scholz, Richard, Jag., Alt⸗Bornchen, Bolkenhain, gefallen, beerd. Peuvillers. 
7 Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 11. Illing, Friedrich Karl, Jag., vm. 5. 9. 14. 
| Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. (Gefechte vom 11. bis 17. 1. 15.) 1. Kompagnie: Leue, Franz, 


2 


N 


2 


Jäg., Nowawes, Teltow, gefallen. — Günthert, Julius, Jäg., Rottweil, Neckar, low. 4 2. Kompagnie: Binder, 
Heinrich, Jäg., Hauberode, Eckartsberga, gefallen. — Löwe, Ernſt, Jag, Rummelsburg, Niederbarnim, low. & 
4. Kompagnie: Hagedorn, Albwin, Jäg., Wolfshagen, Braunſchweig, low. — Reit, Wilhelm, Jag., Nott- 
haufen, Gillen, Tom, mg 
> Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 3. Kompagnie: Morawietz, Franz, Gefr., Urbanowitz, Coſel, vw. N 
Séi Padolin 20. 11. 14. 


Garde⸗Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 1. Thieme, Schütze, vw. 


| Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 143. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. (Gefecht am 25. 1. 15.) 3. Kompagnie: Jacobs, Ernſt, Fwlt., Rhaunen, 
Trier, low. — Schlegel, Adolf, Fw., Eremitage, Siegen, vw. — Töns, Franz, Jag., Hopſten, Tecklenburg, gefallen. — N 
Nußpickel, Jofeph, Jäg., Warſtein, Arnsberg, lvw. © 
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Q Jäger⸗Bataillon Nr. 11. (Nichedourg!’Aooue vom 1. bis 31. 12. 14.) 1. Kompagnie: Müller, Hans, 

Lt., Halle a. S., gefallen. — Kellermann, Martin, Oberj., Witten, abermals low. — Ochs, Wilhelm, Oberj., Walters⸗ 

bruck, Fritzlar, gefallen. — Trippe, Hubert, Obert, Oberberndorf, Meſchede, Show. — Niggemann, Max, Jäg., 

Ludenſcheid, Altona, how. — Erb, Karl, Jag., Schönſtadt, Marburg, gefallen. — Gebhardt, Willy, Fág., Gerb- 

ſtedt, Mansfeld, low. — Holzhauer, Georg, Jag., Duisburg, low., b. d. Truppe. — Tillmann, Karl, Jäg., Frönden⸗ 

berg, Hamm, gefallen. — Kaiſer, Adolf, Icig., Iſerlohn, (how. — Riedig, Alexander, Jäg., Gera, Reuß, low. — 

Lipfert, Walter, Jäg., Weimar, lom. — Gaffe, Karl, Jag., Sondheim, Homberg, low. — Finke, Oskar, Jg., Rothen- 

burg a. Fulda, gefallen. — Mehnert, Fritz, Jag., Gera, Reuß, gefallen. — Friderich, Franz, Jäg., Spittel, Forbach, 

DO gefallen. — Voigt, Willy, Jag., Hermsdorf, Roda, gefallen. — Schmidt, Max, Jag., Chrieſchwitz, Plauen, gefallen. — o 

Gißrau, Franz, Jäg., Coln⸗Ehrenfeld, gefallen. — Rilke, Oskar, Jag., Dorna, Muhlhauſen, gefallen. — Wizi- 

kowski, Bernhard, Jag, Stendal, gefallen. — Nöll, Friedrich, Gefr., Eppſtein, Hochſt, low. — Giegling, Theodor, 

Säg., Caſſel, low., b. d. Truppe. — Türk, Otto, Jäg., Saalfeld, low. — Bauch, Walter, Jäg., Untermhaus, Gera, 

lom. — Günther, Anton, Fág., Sterzhauſen, Marburg, low. — Machledt, Otto, Xag., Dorſten, Recklinghauſen, 

low. — Liebetran, Max, Jäg., Ruhla, abermals lvw., b. d. Truppe. — Stolz, Friedrich, Gefr., Futterſee, Schein⸗ 

feld, abermals low. — Stein, Adolf, Jg., Nordhauſen, Caſſel, gefallen. — Heidemann, Wilhelm, Jaäg., Lippſtadt, U 

ſchvw. — Göſche, Alvin, Jag., Lautenthal, Zellerfeld, gefallen. — Seyboth, Karl, Jäg., Rudolſtadt, geſtorben an > 

feinen Wunden Feldlaz. 4 des VII. A.⸗K. Sainghin. — Kolle, Karl, Jäg., Tiftlingerode, Duderſtadt, ſchow. — 2 

Böhle, Wilhelm, "200. Auf dem Schnee, Horde, abermals u. zw. ſchvw. — Meier, Friedr., Jg., Ardorf, Kreis des | 
N 


Io 


Eiſenberges, Thom. — Volkwein, Heinrich, Jag., Zierenberg, Wolfhagen, ſchvw. — Häußler, Willy, Jäg., Berlin, 
low., b. d. Truppe. — Fink, Ludwig, Jag, Buſtein, Gelnhauſen, low. — Chrift, Ludwig, Jag, Schwallungen, 
Meiningen, vm. — Müller, Max, Fág., Wenigenjena⸗Jena, gefallen. — Platt, Hermann, Kranktr., Weidenhauſen, 
Marburg, low. — Werner, Bruno, Jag., Legefeld, Weimar, low. — Laumann, Ernſt, Jäg., Apolda, low. — Köhler, 
Kurt, Jag., Sondershauſen, low. — Naprawnik, Walter, Jag., Freiberg, Sachſen, ſchuw. — Ludwig, Adam, 
Gefr., Rengershauſen, Caſſel, abermals Ivm., — Männche, Karl, Gefr., Ehringshauſen, Alsfeld, low. — Henning, 
Ehrhardt, Fág., Mittelhauſen, Weimar, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 9 Marquillies 30. 12. 14. — George, 
Heinrich, Jag., Ochshauſen, Caſſel, abermals low. — Henke, Otto, Jäg., Ebeleben, Sondershauſen, low. — Reitz, 
g Ernſt, Jäg., Solz, Rotenburg, lvw., b. d. Truppe. — Metzner J, Mar, Jag., Breslau, low., D bn. Truppe. — Breßler, 
Hermann, Fág., vermutl. Nef., Werdohl, abermals u. zw. low., b. d. Truppe. — Preis l, Chriſtian, Jäg., Moiſcht, 
Marburg, Vum, — Deinzer, Michael, Jäg., Nürnberg, abermals low. — Ehl, Karl, Jag., Wernswig, Homberg, 
gefallen. — Dörr, Konrad, Jag., Mardorf, Kirchhain, gefallen. — Mierke, Hermann, Jag., Neiße, (om. K 2. Rom- 
pagnie: Buhler, Karl, Fwlt., Apolda, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 9 Marquillies 27. 12. 14. — Radicke, 

A Friedrich, O.⸗Stv., Hamburg, lvw. — Röder, Georg, Oberj., Hochſt a. M., low. — Frohn, Hermann, Oberj., Liebenau, 

2) Rolle, abermals low., b. d. Truppe. — Wentrup, Friedrich, Jag., Klein⸗Schwarzloſen, gefallen. — Ludwig IV, 
Karl, Jag., Apolda, gefallen. — Kraft, Konrad, Gefr., Marburg, gefallen. — Schröder, Karl, Gefr., Salzitz, Zeitz, 
gefallen. — Kuhn, Wilhelm, Jag., Kaub, St. Goarshauſen, gefallen. — Ermentraudt, Adolf, Zag., Warſenbach, 
Marburg, gefallen. — Montag, Heinich, Jäg., Breitenholz, Worbis, gefallen. — Aſchoff, Karl, Fag., Caſſel, gefallen. 

— Schönfeld, Willy, Jag., Leumnitz, Gera, gefallen. — Simmen, Emil, Jäg., Siebleben, Gotha, gefällen. — 
Meurer, Ewald, Jäg., Remſcheid, gefallen. — Ruppert, Konrad, Jag., Diebſchhauſen, Caſſel, gefallen. — Becker, 
Wilhelm, Jag., Marburg, gefallen. — Schreiber, Werner, Fág., Elberfeld, gefallen. — Werner, Emil, Jag., Eichen- 

A ſtrut, Caſſel, gefallen. — Amberg, Kurt, Jag., Ilmenau, Weimar, gefallen. — Pleg, Paul, Jäg., Magdeburg, 
— gefallen. — Strüming, Wilhelm, Jag., Heringhauſen, Kreis des Eiſenbergs, gefallen. — Bäcker, Robert, Jag., 
Buderbach, Wittgenſtein, gefallen. — Dehnert, Alfred, Jag., Burkhardtsdorf, Chemnitz, gefallen. — Moritz, Max, 
Jaͤg., Müncheberg, Mark, gefallen. — Adler, Karl, Jag., Armſtadt, gefallen. — Knüpfer, Paul, Jäg., Polik, Greiz, 
gefallen. — Vogel, Fritz, Jäg., Zeulenroda, Reuß, gefallen. — Wahl, Heinrich, Jag., Wunderthauſen, Arnsberg, 
gefallen. — Chriften, Paul, Jag., Albſtedt, Apolda, gefallen. — Kieper, Franz, Jäg., Byhlen, Lubben, gefallen. — 

Heſſe, Chriſtian, Jäg., Dennhauſen, Caſſel, gefallen. — Buih, Franz, Jäg., Gera, Reuß, gefallen. — Kaufmann, 
Edmund, Jag., Brotterode, Caſſel, gefallen. — Reis, Peter, Gefr., Fraulautern, Saarlouis, low. — Freyer, Erich, 

Jag., Eſchweiler, Aachen, low. — Roggeumoſer, Alfred, Jag., Niedermorſchweiler, Colmar, low. — Heerlein, 

Otto, Jag., Rauenſtein, Sonneberg, low. — Hente, Willy, Jag., Trofe, Anhalt, low. — Heuſer, Franz, Jäg., Nieder- 
walgern, Marburg, low. — Voigt, Ernſt, Jäg., Lobeda, Apolda, low., b. d. Truppe. — Niebel, Karl, Fág., Motzlar, 
Dermbach, low. — Stamen, Heinrich, Jag., Nuttlar, Meſchede, low. — Kallenbach, Fritz, Jag., Metz, low. — 

Schütt, Otto, Jag., Grafenmuhl, low. — Sukow, Max, Zäg., Weißenſee, Niederbarnim, low., b. d. Truppe. — 
Zitzmann, Hermann, Jag., Gebeſee, Weißenſee, low. — Hofmann, Walter, Jäg., Erfurt, low. — Iffert, Chriſtian, 

Fong. Wollrode, Melſungen, Lu. — Kluge, Paul, Jag., Gera, low. — Herber, Guſtav, Jäg., Wetzlar, low. — 
Muder, Gottfried, Fág., Langula, Muhlhauſen, abermals low. — Lehn, Karl, Jag., Gruünſtedt, Frankental, low., 

7 b. d. Truppe. — Stück, Auguft, Jäg., Lauchroden, Eiſenach, abermals low. — Seipel, Eduard, Gefr., Allendorf, 
S Witzenhauſen, vm. —Böhmrot, Anton, Jag., Apolda, vm. — Oehler, Oskar, Jg., Apolda, vm. — Pinther, Werner, 


ág., Starkenberg, S.-A., vm. — Scheibe, Wilhelm, Jag., Burgel, Apolda, vm. — Seeber, Hugo, Jg., Schwarz⸗ 
wald, Ohrdruf, vm. — Pließ I, Wilhelm, Jag., Barmen, vm. — Münch, Heinrich, Jäg., Wertheim, Uſingen, vm. — 
Grunewald, Walter, Jag., Sondershauſen, vm. — Nebe, Rudolf, Yag., Tauſchlitz, Merſeburg, gefallen. — Mey- 
bohm, Walter, Jag., Moisburg, Harburg, low. — Ermel, Georg, Jag, Willingshauſen, Ziegenhain, low. — Nebe, 
Fritz, Jag., Tauſchlitz, Merſeburg, low. — Ripphahn, Hubert, Jag, Broich, Grevenbroich, gefallen. — Seifert, 
Guſtav, Jag., Triebes, Gera, low. — Feller, Guſtav, Fág., Barmen, low. — Schüßler, Wilhelm, Jag., Heine, 
Frankenberg, low. — Gödeckemeyer, Walter, Jäg., Freinzheim, Pfalz, low. — Birkelbach, Karl, Jäg., Erndtebruck, 
Arnsberg, gefallen. — Högg, Ludwig, Jag., Mittelinnenfinnach, Schwaben, gefallen. — Morgenrot, Hermann, 
Iag., Sachſendorf, Hildburghauſen, gefallen. & 3. Kompagnie: Falck, Karl, Fwlt., Marburg, low. — Weber, D 
Helmuth, Fähnr., Schweidnitz, low. — Schade, Konrad, Oberj., Wolfsanger, Caſſel, geſtorben an feinen Wunden 
6 Feldlaz. 1 des VII. A.⸗K. 27. 12. 14. — Hackert, Mar, Oberj., Ketſchendorf, Coburg, abermals u. zw. fvw. — A 
Schlitt, Johannes, Oberj., Obertiefenbach, Oberlahnkreis, low. — Matthaei, Juſtus, Oberj., Steinmuhle, Marburg, 
low. — Clauſius, Hermann, Oberj., Neuſtadt, Kirchhain, gefallen. — Wiesner, Alois, Oberj., Manrode, Warburg, 
low. — gen, Paul, Oberj., Höchſt a. M., gefallen. — Witſchel, Rudolf, Jag., Gotha, gefallen. — Gille, Richard, 
Jäg., Grube Boxbach, Biedenkopf, low. — Burk, Heinrich, Jg., Aumenhain, Biedenkopf, fchom. — Nölling, 
„Friedrich, Jäg., Barmen, gefallen. — Becker, Friedrich, Jag., Breitenbach, Wiesbaden, Tom. — aer Sa Adolf, 
28 Jäg., Limburg a. d. Lahn, low. — Golüke, Wilhelm, Fág., Gelſenkirchen, low. — Kunath, Walter, ag., Berka, WC 
Ss Weimar, low. — Fröhlich, Willy, Jäg., Gera, Reuß, low. — Filz, Arno, Jag., Gr.⸗Brembach, Apolda, gefallen. — Sai 
Gilbert, Karl, Jag, Schweinsberg, Kirchhain, gefallen. — Gierſchke, Hermann, Gefr., Tiefengruben, Weimar, 
Ing, — Fleiſchhauer, Alfred, Gefr., Neuſtadt a. Orla, abermals low. — Rumpf III, Georg, Jag., Marburg, low. — 
Scheidler, Wilhelm, Jag., Schwarza, Schleuſingen, abermals low. — Wenzel, Werner, Jäg., Kirn, Coblenz, low. — 
Wagenhaus, Albert, Jag, Zwotzen, Apolda, low. — Otto I, Heinrich, Jag., Großſeelheim, Kirchhain, low. — 
Meibauer, Kurt, Jäg., Konitz, Marienwerder, low. — Schultheis, Heinrich, Jag, Bella, Ziegenhain, abermals 
N Ivw., b. d. Truſpe. — Sauer, Karl, Jág., Hersfeld, low., b. d. Truppe. — Berkner, Reinhard, Jäg., Liebenow, H 
D Landsberg, Tom. b. d. Truppe. — Hild, Jofeph, Gefr., Heldenbergen, Friedberg, gefallen. — Klaus, Otto, Gefr., Q 
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Unterſchmitten, Büdingen, gefallen. — Moos, Wilhelm, Jäg., Limburg a. d. Lahn, gefallen. — Salzmann, Georg, 
Jäg., Gelnhauſen, gefallen. — Klein 111, Hermann, Jag., Burbach, Siegen, low. — Meyer, Erich, Jag., Magdeburg, 
lom. — Fiſcher IV, Konrad, Jäg., Wolferode, Caſſel, low. — Muller VI, Heinrich, Jag., Schweinsberg, Kirchhain, 
lom. — Hilger, Georg, Jag., Treyſa, Ziegenhain, gefallen. — Weſtermann, Emil, Jag, Barmen, gefallen. — 
Müller I, Wilhelm, Jag., Battenberg, Biedenkopf, gefallen. — Eberhardt, Walter, Jag, Eiſenach, gefallen. — 
Fritſch, Gelnar, Jag., Kleinbruchter, Ebeleben, gefallen. — Bürkel, Albert, Jag., Kirweiler, Forbach, low. — 
Weber I, Otto, Jag., Steinau, Schluchtern, ſchvw. — Herold, Karl, Jäg., Lenderode, Heiligenſtadt, low. — Sell, 
Walter, Jäg., Falkenſtein, Zwickau, low. — Wißner, Karl, Jag, Wiſeck, Gießen, low. — Barth I, Hermann, Jag., 
Dietzhauſen, Schleuſingen, vm. — Leſch, Wilhelm, Jäg., Heimboldshauſen, Hersfeld, vm. — Volt, Eduard, Jäg., 
Mockers, Meiningen, vm. — Grübel, Paul, Jag., Waltershauſen, vm. — Neubauer, Peter, Jag., Brann, Pegnitz, 
vm. — Boſſe, Karl, Jäg., Hergisdorf, Merſeburg, gefallen. — Müller, Rudolf, Jäg., Eggendorf, Weimar, Tom. A 
4. Kompagnie: Claaſſen, Erik, Hptm., Hirſchberg, abermals u. zw. ſchvw. — v. Seebach, Lutz, Lt., Altenburg, 
gefallen. — Premyer, Fritz, Oberj., Hurtgen, Duren, low., b. d. Truppe. — Eichelberg, Otto, Oberj., Marburg, 
abermals u. zw. ſchvw. — Kautz, Franz, Oberj., Mucheln, Plön, low. — Ebel, Heinrich, "pg. Witzenhauſen, ge- 
ſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 9 Marquillies 6. 12. 14. — Hembeck, Robert, Jag., Loſenbach, Altena, low. — 
Rethemeyer, Friedrich, Gefr., Wetteſingen, Wolfhagen, low. — Feldſcher, Paul, Jäg., Hagen i. W., low. — Staebel, 
Emil, Jag., Dettweiler, Zabern, abermals low. — Deckert, Karl, Jg., Suhl, Schleuſingen, vm. — Frank, Arno, 
Jäg., Gotha, gefallen. — Meilinger, Theodor, Jäg., Langenſchwalbach, Wiesbaden, low., b. d. Truppe. — Berſtel, 
Fritz, Jag., Nurnberg, lvw., b. d. Truppe. — Trautwein, Wilhelm, Jag., Kirchvers, Marburg, gefallen. — Holland, 
Rudolf, Jäg., Steinbach⸗Hallenberg, Schmalkalden, low. — Roth, Richard, Jäg., Suhl, Schleuſingen, low. — 
Engelhardt, Chriſtian, Jag., Marburg, low. — Mackrodt, Paul, Fág., Ammern, Muhlhauſen, abermals low. — 
Birkenbach, Magnus, Jág., Halsbach, Hanau, abermals low. — Edler, Oswald, Jag., Dobern, Bitterfeld, gefallen. — 
Deiß, Heinrich, Jag., Remsfeld, Homberg, gefallen. — Weſtphal, Kurt, Jag., Stolp, Koslin, gefallen. — Schleif, 
Georg, Jag., Hilmes, Hersfeld, gefallen. — Richter, Bruno, Jag, Gera, Reuß, low., b. d. Truppe. — Muller, 
Guſtav, Jag., Aue, Zeitz, low., b. d. Truppe. — Oelkers, Friedrich, Jag., Braunſchweig, low. — Horn H, Adam, 
Sag., Frielingen, Hersfeld, low. — Theiring, Hans, Säg., Halle, low. — Vogel I, Jofeph, Jäg., Bruchhauſen, 
Arnsberg, gefallen. — Schäffer, Georg, Jag., Zugweiler, Zabern, Show. — Wollſchläger, Hugo, Jag., Arnſtadt, 
abermals (vom. — Brandt, Paul, Jäg., Gladau, Genthin, low. — Pfalzgraf, Hans, Jag, Schonberg, Ziegenhain, 
abermals u. zw. (How. — Grützner, Heinrich, Gefr., Wichmannshauſen, Eſchwege, low. — Lerch, Auguft, Jag., 
Oberburbach, Thann, low. — Volkmar, Wilhelm, Jg., Hersfeld, low. — Jäckel, Karl, Jäg., Homberg, Caſſel, 
low. — Brandt, Ferdinand, Gefr., Faulbach, Marktheidenfeld, low. — Ebbrecht, Heinrich, Jag., Langenthal, Hof- 
geismar, low. — Eberhardt, Emil, Jag., Floh, Schmalkalden, low. — Backhaus, Gisbert, Gefr., Berlin, ſchvuw. — 
Stracke, Ernſt, Gefr., Bad Wildungen, Eder, abermals low. — Staubitz, Karl, Jag., Effen, abermals low. — Ranft, 
Crich, Iag., Rudolſtadt, low. — Krauß, Jofeph, Fág., Groß-Zimmern, Dieburg, low. — Hartmann, Heinrich, 
Jäg., Kirchditmold, Caſſel, low., b. d. Truppe. — Bärenreuter, Paul, Fág., Weida, low., b. d. Truppe. — Schieblich, 
Felix, Jag., Zeulenroda, Reuß, low., b. d. Truppe. — Günther, Walter, Jag., Kehnert, Mahlwinkel, low., b. d. Tr. — 
Scheuer, Wilhelm, Fág., Gonzenheim, Obertaunus, fow. — Haupt, Gerhard, Jag., Gottingen, Hildesheim, low. — 
Flörke, Albert, Jag., Schneidemuhl, Bromberg, low. — Papſt, Karl, Gefr., Rittersdorf, Weimar, low. — Timpe, 
Hermann, Jäg., Wimigerode, Halberſtadt, low. — Dietzel, Franz, Jag, Halberſtadt, low. — Grevel, Rudolf, Fag., 
Kramberg, Unterlahn, ſchvw. — Hüther, Hugo, Jäg., Sallmannshauſen, Ciſenach, gefallen. — Hüllemann, Walter, 
Iag., Ohrdruf, Gotha, gefallen. — Dittmar, Heinrich, Jäg., Haldorf, Fritzlar, low. — Weyland, Otto, Jag., Born- 
ſtedt, Sangerhauſen, geſtorben Kriegs-Laz. 1 des XIV. A.⸗K. 5. 1. 15. 4 Maſchinengewehr-Kompagnie: 
Huppmann, Wilhelm, Vfw., Rommershauſen, Ziegenhain, low., b. d. Truppe. — Nieß, Auguſt, Oberj., Hochſten⸗ 
bach, Wiesbaden, ſchvw. — Vetter, Hermann, Oper, Ermsdorf, Siegen, low., b. d. Truppe. — Sandrock, Heinrich, 
Oberj., Obergude, Rothenburg, gefallen. — Roland, Ernſt, Gefr., Vieſelbach, Weimar, gefallen. — Pape, Hugo, 
Jäg., Caſſel, low., b. d. Truppe. — Viering, Heinrich, Jag., Landau, Twiſte, low., b. d. Truppe. — Geit, Johann, 
Säg., Bottendorf, Frankenberg, low. T Radfahrer⸗Kompagnie:Schmierle, Karl, Oberj., Dudelsheim, Budingen, 
low. — Bettinger, Joſeph, Oberj., Brettnach i. Lothr., low., b. d. Truppe. — Keil I, Hermann, Jäg., Marburg, 
lvw. — Riegel, Franz, Jag, Beſſau, Danzig, low. — Empting, Bernhard, Fag., Darfeld, Munſter, fchum. — 
Hofmeiſter, Emil, Jäg., Elgershauſen, Caſſel, gefallen. — Paganetti, Franz, Jag., Breitſchad, Coblenz, low. — 
Bode, Auguft, Jag., Bonafort, Hildesheim, low. — Hübſcher, Peter, Jag., Eſchelbach, Wiesbaden, gefallen. — 
Ohlwein, Heinrich, Fag., Werkel, Caſſel, gefallen. — Weile, Hans, Jag, Nohra, Sachſen⸗Weimar, dm. — Gießler, 
Guido, Jag., Steinbach⸗ Hallenberg, low. — Bolle, Hermann, Fag., Molverode, Braunſchweig, low. — Deisler, 
Karl, Jag., Maiſach, Munchen, Im. — Rudolphi, Kuno, Jag., Halle, low. — Geßner, Georg, Jag., Malsfeld, 
Caſſel, low., b. d. Truppe. — Jung, Wilhelm, Fag., Hochelheim, Coblenz, low. — Dargel, Hubert, Jag., Bremen, 
low. — Beltz, Auguft, Jäg., Wiesbaden, low. — Fegmeier, Johannes, Jag., Argenſtein, Marburg, ſchvw. — Geisler, 
Chriſtian, Gefr., Marburg, how. — Wenzel, Otto, Jag., Kirn a. d. Nahe, low. — Mainzer, Wilhelm, Züg., Eller, 
eden 19 05 b. d. Truppe. — Schröder, Franz, Jag., Northeim, Gottingen, gefallen. — Hünergarth, Karl, Jag., 
ießen, lvw. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. (Gefechte am 19. und 20. 1. 15.) 2. Kompagnie: Rummel, Karl, 
Fwlt., Fh. Donauberg, Hagenau, abermals u. zw. low. — Wulf, Hermann, O.⸗Stv., Altona, lofo. — Suhr, Auguft, 
Oberj., Bernhoved, ſchow. — Walter, Oskar, Jag., Kiel, low. — Peters I, Heinrich, Jag., low. 3. Kompagnie: 
Both, Johannes, Oberj., Hohenhorſt, Pinneberg, lvm. K 4. Kompagnie: Erdmann, Gottfried, Lt., Schmiedefeld, 
Schleuſingen, (how. — Mamerow, Johannes, Oberj., Parchim i. Meckl., dom. — Grünewald, Theodor, Oberj., 
Hornbach, Bayern, ſchvw. — Bakker, Chriſtian, Oberj., Leer, low. — Roland, Auguſt, Jäg., Herdecke, Hagen, 
gefallen. — Walter, Hans, Jag., Roſtock, gefallen. — Cobobus, Wilhelm, Gefr., Ratzeburg, Herzgt. Lauenburg, 
how. — Wandſchneider, Friedrich, Gefr., Kiel, low. — Tietz, Gottfried, Jg., Gohren, Rugen, Tom, 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. (Czarnawies am 20., 21. und 25., Makoſcheyen vom 24. bis 27., Kutzen 
am 24. und 25., Statzen vom 24. bis 26., Czynczen am 26. 10., Baniow⸗Podolin am 20., Rzgow am 22., Ruzyca 
am 23. und 25. und Sopel am 30. 11. 14.) 1. Kompagnie: Braun, Hans, Ob.⸗Lt., Berlin, low. — Faite, Paul, 
O.⸗Stv., Heinrichswalde, Schleſ., ſchvw. — Hentſchel, Paul, Fw., Breslau, low. — Zippel, Johannes, Jag., Neu- 
markt, gefallen. — Schober, Paul, Jag., Liebenow, Friedederg, gefallen. — Kotſcha, Hermann, Jag., Rosnitz, 
Leobſchutz, low. — Trippner, Emil, Jg., Kreuzburg, Oppeln, low. — Szodry, Hermann, Jag., Alt⸗Feſtenberg, 
Gr.⸗Wartenberg, Tom, — Meyer, Kurt, Jag., Breslau, low. — Hanske, Otto, JáJ., Schlabotſchine, Militſch, low. — 
Grundſchock, Karl, Jäg., Militſch, Schloß, low. — Mathyl, Karl, Jag, Baar, Oppeln, low. — Lauterbach, Herbert, 
Jäg., Bad Salzbrunn, low. — Zielowski, Adolf, Fag., Neiße, low. — Rabſahl, Paul, Jag., Obernigt, Trebnitz, 
low. — Lawatſch, Alfred, Jäg., Sohrau, Oppeln, low. — Hentſchel, Hans, Jag., Alt⸗Kobelin, Poſen, low. — 
Klein, Rudolf, Jag., Freythen, Ortelsburg, low. — Kulbe, Johann, Jag., Weisßſtein i. Schleſ., low. — Hackenberg, 
Gerhard, Jäg., Leobſchutz, low. — Wakkan, Paul, Jag., Laurahutte, Kattowitz, low. — Fliegel, Gerhard, Jäg., 
Mallmitz, Sprettau, low. — Rother, Crich, Jag., Neuſtadt, low. — Reiche, Albert, Jag, Breslau, low. — Niklaſch, 
Wilhelm, Gefr., Gröbni;, Leobſchutz, vm. — Adler, Joſeph, Jag., Wanſen, Ohlau, vm. — Sorichter, Kurt, Ja., 
Breslau, vm. — Splettſtößer, Gerhard, Jäg., Korſchen, Raſtenburg, vm. — Cibis, Julius, Jag., Gr.⸗Nimsdorf, 
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2 Coſel, vm. — Czaja, Simon, Jäg., Oppeln, vom. — Rompel, Arthur, Jäg., Janow, Kattowitz, vm. — Nowak, 8 
67 Michael, Fág., Kolatſchkowitz, Goſtyn, vm. — Riedel, Robert, Jag., Leobſchutz, Oppeln, vm. — Aulich, Karl, Jäg., ù 
Colonnowska, Großſtrehlitz, vm. — Hippe, Erdmann, Jäg., Breslau, om. — Walter, Richard, Jäg., Breslau, vm. — 
Mindner, Johann, Jäg., Troplowitz, Oppeln, vm. — Seiffert, Franz, Zag, Breslau, vm. — Rechnitz, Lothar, 

Jäg., Gorlitz, Liegnitz, vm. — Pilz, Kurt, Jäg., Sibyllenort, Breslau, vm. — Godell, Karl, Gefr., Melſungen, 
gefallen. — Krauſe, Oskar, Jäg., Inulzen, Sensburg, low. — Faſold, Ernſt, Jäg., Berlin, Tom, — Ditterla, Karl, 

N Gefr., Pleß, Ob.⸗Schleſ., low. A 2. Kompagnie: Fuhrmann, Ernſt, O.⸗Stv., Chriſtianshof, Oppeln, vw. — De 
X Ebert, Otto, Oberj., Rauſſi, Neumarkt, vm. — Loch, Johann, Oberj., Bergel, Breslau, low. — Stahn, Robert, ee 

(DN Oberj., Neſigode, Militſch, geftorben an feinen Wunden Qaz. Lenczyzy 28. 11. 14. — Dittrich, Max, Jäg., Bedern, St 
Ohlau, gefallen. — Schmidt, Adolf, Jäg., Puſchkau, Schweidnitz, low. — Mendzigall, Jofeph, Jäg., Gr.⸗Peterwitz, 
Ratibor, low. — Kaſchner, Paul, Jäg., Oels, low. — Schlawinski, Alfred, Jag., Tarnowitz, low. — Groß, Walter, 

Jäg., Oels, low. — Zirnik, Paul, Jäg., Simmerau, Kreuzburg, low. — Dittmann, Hermann, Jäg., Neu⸗Laſſig, 

Schleſ., low. — Nieviera, Emanuel, Jag., Studzienna, Ratibor, low. — Wolff, Karl, Jag., Feſtenberg, Gr.⸗Warten⸗ 

berg, low. — Röhrich, Fritz, Jag., Colonnowska, Großſtrehlitz, low. — Czirpka, Wilhelm, Jag., Honig, Gr.⸗Warten⸗ 
berg, low. — Kalus, Walter, Idg, Ratibor, (how. — Havel, Erich, Gefr., Godullahutte, Beuthen, fchum. — U 

Leuſchner, Georg, Jag., Kl.⸗Chelm, Konitz, low. — Konietzny, Egidius, Jäg., Rudmisko, Kempen, low. — Bergius, D 

J Hermann, Jäg., Schweidnitz, vm. — Wittek, Erich, Jag., Breslau, vm. — Galliſch, Friedrich, Jäg., Breslau, vm. — 

S Jagelka, Waldemar, Jag., Breslau, vm. — Jandy, Michael, Jag., Jerſitz, Poſen, um. — Abram, Waldemar, 

Jag., Poſen, vm. — Amſel, Ernſt, Jäg., Neurode, vm. — Kotyur, Franz, Jág., Königshutte, vm. — Schulz, Robert, 

Jäg., Breslau, vm. — Fichte. Otto, Jäg., Weißig, Steinau, gefallen. — Wanke, Fritz, Fág., Oels, gefallen. — Block, 

Eugen, Jäg., Ratibor, gefallen. — Centawa, Johann, Jag., Konigshütte, gefallen. — Arlt, Paul, Jäg., Jängwitz, 
Oels, gefallen. — Gruſchka, Sylveſter, Jag., Warſchowitz, Pleß, gefallen. — Knobloch, Paul, Jäg., Ulbersdorf, i 

Oels, low. — Figner, Kurt, ág., Guhrau, ſchvw. — Schneider, Erhard, Fág., Kalau, Meſeritz, gefallen. — Rohn, 

Alois, Jag., Deſchowitz, Gr.⸗Strehlitz, low. — Fuhrmann, Robert, Jag., Ludwigsdorf, Oels, low. — Wolff, Friedr., 
4> Gejt., Bennſtedt, Mansfeld, low. — Bräner, Alwin, Jag., Aachen, low. — Kühn, Reinh., Jäg., Parchwitz, Liegnitz, 
gefallen. — Kornau, Rich., Jäg., Frauenwalden, Trebnitz, gefallen. — Grzeſiok, Emil, Jag., Zabrze⸗Sud, vm. — 
Kaufhold, Thomas, Gefr., Munder a. Deiſter, low. — Thiel, Reinhold, Jäg., Halbendorf, Striegau, gefallen. — 
Schüller, Wilhelm, Fág., Duſſeldorf, low. — Matz, Ernſt, Gefr., Harſefelde, Stade i. H., low. — Krüger IH, Paul, 
Jag., Kammrode, Zauch⸗Belzig, low. — Wieczorek, Reinhold, Fág., Gr.⸗Tſchauſch, Breslau, low. — Babel, Jofeph, 
Jag, Patſchkau, Neiße, vm. — Bodesheim, Georg, Jag., Haſte, Rinteln, vm. — Dziallas, Georg, Jäg., Lauban, 
vm. — Gärtner, Georg, Jäg., Oberberg, Ratibor, vm. — Hahn, Guſtav, Fág., Joachimshammer, Militſch, vm. — 
Mader, Anton, Fág., Ottmachau, Grottkau, vm. — Tſchitſchmann, Wilh., Jag., Friedrichshein, Wohlau, vm. — 
Bräuer, Ludwig, Jäg., Bauerwitz, Leobſchutz, low. — Biſchoff, Walter, Fág., Breslau, low. — Franke, Berthold, 
Jäg., Deutſch⸗Liſſa, Neumarkt, low. — Müller, Otto, Jäg., Guhrau, low. — Schink, Julius, Jäg., Babitz, Leobſchütz, 
low. — Schönball, Georg, Jag., Oels, Schleſ., low. — Richter, Wilhelm, Jag., Schleibitz, Oels i. Schleſ., Tom. A 
3. Kompagnie: Sedlak, Ludwig, San.⸗Utff., Breslau, vm. — Pachnicke, Hermann, Jag., Ohlau, low. — Poremba, 
Max, Jäg., Breslau, vm. — Wagner, Robert, Jäg., Altwaſſer, Schleſ., vm. — Pawelski, Paul, Sag., Niechowitz 
Oppeln, gefallen. — Koßhurok, Guſtav, Jag., Rathe, Oels, Show. — Michler, Kurt, Jag., Alt⸗Coln, Brieg, ſchvw. — 
Peterzelt, Bruno, Jäg., Goſchutz, Gr.⸗Wartenberg, low. — Lemke, Rudolf, Jag., Guhrau, Breslau, vm. — Walter, 
Karl, Jag., Kaſawe, Militſch, gefallen. — Gohla, Karl, Jag, Piſchkawe, Oels, ſchvw. — Buſſe, Guſtav, Gefr., & 
Steinkunzendorf, Reichenbach, low. — Scheithauer, Julius, Fág., Moder, Leobſchütz, low. — Thamm, Hermann, 02 
7 Gefr., Kleuſchnitz, Falkenberg, low. — Vogel, Bruno, Jäg., Breslau, vm. — Penker, Emil, Jäg., Bernſtadt, Oels, D 
vm. — Sperling, Georg, Fag., Oels, vm. — Gottwald, Paul, Jag., Liebau, Landeshut, low. — Schickhelm, Georg, D 
Jäg., Mechnitz, Coſel, gefallen. — Gorgas, Paul, Gefr., Knoblauch, Magdeburg, gefallen. — Süßmann, Walter, 
Jag., Wuſtewaltersdorf, Breslau, gefallen. — Ullrich, Paul, Jäg., Striegau, low. — Plitzko, Ludwig, Jag., Obern⸗ 
kirchen, Rinteln, low. — Nobis, Hermann, Jäg., Konigshuütte, Ob.⸗Schleſ., (hiw. — Poplutz, Guido, Jäg., Lipine, 
Beuthen, Ob.⸗Schleſ., vm. — Fronczek, Paul, Fág, Gr.⸗Dupine, Ohlau, Tom. — Kaminsky, Richard, Jag., Ruda, 
Zabrze, vm. — Jelitto, Friedrich, Jag., Kaſimir, Leobſchutz, (how. — Spiller, Richard, Jg., Fruſchow, Gr.⸗Warten⸗ 
berg, low. — Klenz, Wilhelm, Fag., Zabrze, vm. — Friebe, Paul, Jag., Breslau, vw. — Gruner, Georg, Jäg., 
Kittelau, Nimptſch, geſtorben an ſeinen Wunden Feldlaz. Piontek 6. 12. 14. — Makel, Wilhelm, Jäg., Niſtitz, 
Steinau a. O., geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. Lenczyza 6. 12. 14. K 4. Kompagnie: Schmeer, Max, 
Vfw. d. L., Podewils, Oppeln, low. — Michler, Richard, Oberj., Michelau, Brieg, low. — Puſchmann, Oswald, 
Oberj., Weißſtein, Waldenburg, vm. — Goihl, Joſeph, Oberj., Breslau, gefallen. — Rink, Joſeph, Oberj., Breslau, 
ſchvw. — Thomalle, Johannes, Oberj., Gr.⸗Steinersdorf, Namslau, Show. — Schubert I, Karl, Jag., Lakume, 
Oels, gefallen. — Jandel, Otto, Jag., Dresden, gefallen. — Thomas, Oskar, Fág., Datzdorf, Liegnitz, gefallen. — 
(Bienek, Fritz, Gefr., Zindel, Brieg, low. — Cebulla, Jofeph, Wehrm., Kl.⸗Schimnitz, Oppeln, low. — Gunther, 
2 Robert, Jag, Dammer, Oels, low. — Kott, Guſtav, Fag, Bernſtadt, Oels, lvw. — Zeiske, Paul, Jág., Koſchlitz, 
Oels, low. — Brusie, Paul, Jg., Saarau, Schweidnitz, low. — Kottiſch, Franz, Jäg., Prusken, Roſenberg, low. — 
Krauſe IL, Oskar, Jäg., Lotzdorf, Dresden, low. — Jendro, Paul, Sag., Eckersdorf, Namslau, vm. — Blume, 
Robert, Jäg., Carlsruhe, Oppeln, vm. — Gläſer, Richard, Jäg., Ruppersdorf, Strehlen, vm. — Gärtner, Reinhold, 
Jäg., Ndr.⸗Hermsdorf, Waldenburg, vm. — Karraſch, Kurt, Jäg., Neuſtadt, Ob.⸗Schleſ., vm. — Giesler, Max, 
Jäg., Konſtadt, Kreuzburg, vm. — Kretzig, Peter, Jag, Alt⸗Schalkowitz, Oppeln, vm. — Gerſtenberger, Richard, 
Jg., Oels, vm. — Alker, Herbert, Jág., Breslau, vm. — Heyduck, Alfred, Jäg., Breslau, gefallen. — Dahms, Fritz, 


N 


DE 


Iag, Boragk, Liebenwerda, gefallen. — Kowarczyk, Guſtav, Gefr., Bremerhaven, gefallen. — Reimann, Fritz, 
Idg, Reichenbach, Schleſ., low. — Matzdorff, Leo, Jäg., Hugohutte, Tarnowitz, low. — Thiemann, Max, Jag., 
A Berlin, gefallen. — Slotta, Jakob, Jäg., Baldowitz, Gr.⸗Wartenberg, Vom. — Nowak, Jofeph, Jag., Oſtrog, 
Ratibor, low. — Wolff 11, Paul, Gefr., Diet, Großſtrehlitz, ſchuw. — Biallas, Andreas, Jag., Poremba, Pleß, 
6 ſchvw. — Soſchinka, Georg, Jag., Friedrichshutte, Tarnowitz, ſchuw. — Bohla, Alfred, Jag., Oels, Schleſ., ſchvw. — 
Raminger, Fritz, Jäg., Breslau, ſchvw. — Feige, Paul, Jag., Oels, (How. — Gralow, Paul, Jäg., Berlin, lvw. 
Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 144. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2. (Gefechte vom 25. bis 27. 1. 15.) 1. Kompagnie: Waack, Jörgen, Jäg., Brux, 
Rendsburg, Tom. K 2. Kompagnie: Kühn, Arthur, Oberi., Berlin, low. — Franz, Heinrich, Gefr., Kobilanka, AR 
IK Rußland, gefallen. — Malkowski, Clemens, Gefr., Pelplin, Dirſchau, ſchvw. — Plathe, Johannes, Jäg., Stolp i. P., X 
V low. — Darkow, Max, Jag, Wuſterhauſen a. d. Doffe, low. — König, Walter, Jag., Wierſin, Scharſow, Ion. — V 
Springfeldt, Ernſt, Jag., Grunhagen, Stuhm, lvw., b. d. Truppe. — Willkomm, Paul, Jag, Gr.-Schönforft, 
Roſenberg, ëm. b. d. Truppe. — Hoffmann, Hugo, Jäg., Miſchlewitz, Briefen, low. — Pulley, Walter, Jag., 
Engelsburg, Graudenz, low. — Prange, Hermann, Jäg., Schonfce, Danzig, low. — Fellmett, Ferdinand, Jäg., 
Gr.⸗Wodek, Hohenſalza, Vum, — Täuber, Johannes, Gefr., Kruſchwitz, Strelno, ſchvw. — Fleiſchmann, Paul, 
Säg., Danzig, low., b. d. Truppe. — Schütz, Konrad, Jäg., Kaliſch, Berent, low. — Mielke, Albert, Jag., Kolberg, 
ſchvw. — Stabenau, Hermann, Jäg., Biechowo, Schwetz, gefallen. — Panthen, Leo, Jag., Hohenſtein, Stolp, Tom, & 
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e 3. Kompagnie: Venske, Paul, Jäg., Liſchnitz, Lauenburg i. P., gefallen. 4. Kompagnie: Rieck, Mar, Jaäg., 
d Mlewo, Schwetz, in Gefgſch. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 8. bis 18. 1. 15.) 1. Kompagnie: Sacher, Wilhelm, än. Cuners⸗ 

dorf, Hirſchberg, gefallen. — Magnus, Ludwig, Jäg., Cammin, Stettin, gefallen. — Klatzek, Richard, Jäg., Kraſchen, 

Oels, gefallen. — Gawlak, Kaſimir, Wehrm., Wreſchen, Poſen, gefallen. — Budzyk, Albert, Rel., Gr.⸗Dammer, 

Meſeritz, low. — Härtel, Max, Ref., Lang⸗ Heinersdorf, Liegnitz, low. — Michalak, Jakob, Ref., Lagewnik, Poſen, 


N low. — Weyd, Artur, Jag., Wahlſtatt, Liegnitz, low. — Montua, Artur, Wehrm., Charlottenburg, low. A 2. Kom⸗ 


npag nie: Schwerdtner, Bruno, Rel., Schreibersdorf, Lauban, (how. — Neldner, Paul, Wehrm., Silz⸗Hauland, 
I Bomit, (hom. — Kraemer, Karl, Jäg., Birte, Birnbaum, fow. — Scholz VI, Georg, Jag., Marzdorf, Lowenberg, 
ihom. — Adam, Karl, Ref., Gloden, Bomſt, low. — Partſch, Auguft, Jcig., Barendorf, Hirſchberg, low. — Müller VIl, 
Otto, Jäg., Lomnitz, Hirſchberg, low. — Richter III, Max, Jäg., Breslau, abermals low. — Tomczak, Joſeph, 
Wehrm., Przeclawek, Poſen, low. — Hübner I, Ernſt, Wehrm., Hermsdorf, Gorlitz, low. — Suhl, Paul, Ref., 
Groß⸗Liebitz, Lubben, low., b. d. Truppe. — Herrmann I, Franz, Nel., Bremberg, Jauer, abermals u. zw. low. — 
Stojaczyk, Klemens, Fág., Mrotſchen, Wirſitz, low., b. d. Truppe. — Heidrich, Fritz, Gefr. d. R., Gorlig, low., b. d. Tr. 
— Beer, Guſtav, Gefr. d. R., Herrmannswaldau, Schonau, low., b. d. Truppe. — Hieming, Heinrich, Gefr. d. L., 
Oberhauſen, low. — Müller IV, Richard, Jäg., Gr.⸗Gaſtroſe, Guben, low. & 3. Kompagnie: Chutſch, Albert, 
Kr.⸗Fr., Breslau, low. — Brychzi, Roman, Nef., Brett, Frauſtadt, low. — Hante, Paul, Kr.⸗Fr., Reichenſtein, 
Frankenſtein, ſchouw. — Swigon, Thomas, Wehrm., Tarce, Jarotſchin, low. — Thäsler, Bruno, Wehrm., Berbis⸗ 
dorf, Schönau, low. — Gottwald, Paul, Kr.⸗Fr., Brasdorf, Landeshut, low. — Schwarz, Paul, Gefr., Alt⸗Boyen, 
Schmiegel, gefallen. — Würſig, Guſtav, Wehrm., Gersdorf, Bunzlau, gefallen. — Wroskowiak, Peter, Jäg., 
Parzenczewo, Grätz, gefallen. — Pyzalski, Franz, Jag., Spiegel, Kempen, low. — Neumann, Otto, Gefr. d. L., 
Koiſchwitz, Liegnitz, low. — Heber, Jofeph, Kr.⸗Fr., Glaſendorf, Grottkau, low. — Hoffmann I, Otto, Ref., Seiffers⸗ 
dorf, Schönau, low. — Schubert, Edwin, Kr.⸗Fr., Schreibendorf, Landeshut, vw. — Kammer l, Bernhard, Kr.⸗Fr., 
Rudelſtadt, Bolkenhain, vw. — Rohner, Richard, Kr.⸗Fr., Reichenſtein, Frankenſtein, vw. — Henkel, Paul, Jag., 
Hänchen, Löwenberg, gefallen. K 4. Kompagnie: Heske, Erwin, Oberj. d. R., Friedrichsfelde, Gumbinnen, low. — 
Knobloch, Alfred, Oberj. d. R., Schmottſeiffen, Löwenberg, low. — Chwalek, Valentin, Wehrm., Zabrze, low. — 
Mangels, Jofeph, Wehrm., Voren⸗Warendorf, Münſter, low. — Walter 11, Johann, Jag., Dobrjewo, Samter, 
low. — Lange, Hugo, Kr.⸗Fr., Muskau, Rothenburg, ſchvw. — Höſel, Arno, Gefr. d. R., Gornau, Floha, low. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 9. (Gefecht am 29. 1. 15.) 3. Kompagnie: Lind, Friedrich, Lt. d. R., Hamburg, 
low. — Tingel, Fritz, Oberj. d. L., Juckſtein, Ragnit, gefallen. — Heidt, Wilh. Jakob, Oberj. d. L., Limbura a. L., 
tow. — Kappa, Wilhelm, Kr.⸗Fr., Altona a. E., gefallen. — Vollmann, Reinhold, Kr.⸗Fr., Altena i. W., gefallen. — 
Meier, Hein., Gefr., Witzeeze, Herzgt. Lauenburg, ſchvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. (Gefechte am 17. und 23. 1. 15.) 2. Kompagnie: Feddern, Franz, 
Jäg., Rethwiſchdorf, Schleswig, low. — Peters, Karl, Jäg., Linau, Herzgt. Lauenburg, low. & 4. Kompagnie: 
Lichtwark, Guſtav, O.⸗Stv., Vfw., Ravenhorſt, Franzburg, gefallen, beerd. Schloßpark Dives. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Gefechte am 19. und 20. 1. 15.) 1. Kompagnie: v. Blücher, Ernſt Auguſt, 
O.⸗Stv., Ludwigsluſt, hom. — Hentſches, Heinrich, Oberj., Neuwerk, M.⸗Gladbach, gefallen. — Wahl, Friedrich, 
Jäg., Heilbronn, Württemberg, gefallen. — Ahrendt, Rudolf, Jäg., vermutl. d. Rej., Belid, Hagenow, abermals 
Ihm. — Schoof, Hermann, Fág., Baſtorf, Doberan, Show. — Thormann, Ernſt, Gefr., Lenzen, Elbe, ſchuw. — 
Maier, Johannes, Yag., Böhringen, Urach, low. — Drehr, Otto, Jag., Freiburg, Bd., low. — Hilbert, Hermann, 
Jäg., Wahlsdorf, Plon, low. — Fiſcher, Leo, Jäg., Oberwinden, Freiburg, In, — Schrahe, Karl, Jag., Frank⸗ 
furt a. O., (how. — Lipp, Auguſt, Fag., Geiſingen, low. — Borkenſtein, Fritz, Jäg., Bommern, Hagen, ſchvw. — 
Riebe, Wilhelm, Jäg., Ritzerow, Malchin, ſchuw. — Hug, Adolf, Jäg., Colmar i. E., low. — Schumann, Max, Jäg., 
Gorau, Lauſitz, low. — Ortmann, Albert, Jäg., Preſtin, Schwerin i. Meckl., abermals u. zw. how. — Harder II, 
Ernſt, Jäg., Gulewin, Guſtrow, gefallen. — Kiene, Joſeph, Jäg., Brombach, Lörrach, low. — Beutin, Guido, 
Jäg., Harburg; low. — Räth, Friedrich, Jag., Müſſen i. Lauenburg, how. — Bauer, Johann, Jag., Munchen, 
gefallen. — Graf 11, Walter, Jäg., Altona, vm. — Winter, Karl, Jäg., Schiltigheim, Straßburg, (how. — Wahl, 
Johann, Jäg., Heilbronn, Int, — Hoppe, Hermann, Jag., Quitzenow, Ribnitz, gefallen. — Mangold, Eugen, 
Säg., Horn, Gmünd, gefallen. — Brill, Eugen, Jag., Herrenſtein, gefallen. — Hilburg, Willi, Jäg., Kamen, Hamm, 
low. — Jungtow, Ulrich, Jäg., Neugarten, Neuſtrelitz, gefallen. A 2. Kompagnie: Rehfeldt, Paul, Oberj., 
Botelsdorf, Grevesmühlen, gefallen. — Lange, Wilhelm, Jäg., Mattlow, Wismar, gefallen. & 3. Kompagnie: 
Quindt, Johann, Oberj., Heiligenwald, Ottweiler, low. — Kopplin, Ernſt, Jäg., Schultzendorf, Arnswalde, low. — 
Steffens I, Artur, Fág., Dresden, low. — Roſinsky, Guſtav, Jäg., Gera, Jon, — Stampe, Friedrich, Gefr., Grop- 
7 Teſſin, Wismar, (how. — Paepke, Wilhelm, Gefr., Dettmannsdorf, Ribnitz, gefallen. — Hilgert, Wilhelm, Jäg., 
S Altſtrelitz, Neustrelitz, (How. — Genneper, Johannes, Jag., Vorſt, Kempen, gefallen. — Streu, Hugo, Jäg., Hamburg, 
— 
€ 


ON UN 


\ 


ſchyw. — Feuerloh, Karl, Fág, Dömitz, Ludwigsluſt, gefallen. — Waak, Hermann, Jäg., Julchendorf, Crivitz, 
gefallen. — Wildenſtrey, Johann, Jäg., Garwitz, Parchim, gefallen. — Godemann, Paul, Jäg., Schwaan, ſchvw. — 
Tilſe, Otto, Jäg., Repzin, Ludwigsluſt, gefallen. — Cleemann, Friedrich, Jäg., Brüel, Wismar, abermals low. — 
Koch J, Heinrich, Jäg., Pamprin, Wittenberg, Meckl., gefallen. & 4. Kompagnie: Sagſtetter, Ludwig, Oberj., 
Ottering, gefallen. — Schröder, Albert, Gefr., Spriehuſen, ſchuw. — Brümmer, Karl, Gefr., Malchin, low. — 
Fiſcher, Ernſt, Gefr., Gelmkendorf, Malchin, ſchvw. — Cade, Eugen, Jäg., Heideren, Colmar, low. — Schumacher, 
Jäg., Neulublow, Neuſtadt, low. & Radfahrer⸗Kompagnie: Krebs, Otto, Oberj., Rixdorf, Teltow, abermals 
5 zw. Tono — Bronner, Heinrich, Jäg., Sennfeld, Mosbach, abermals low. — Paebke, Karl, Jäg., Langensdorf, 
argun, low. 


2 Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 145. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Gefechte vom 22. bis 26. 1. 15.) 1. Kompagnie: Joeriſſen, Viktor, Lt., 
how. — Lungwitz, Arthur, Welt, Reichenberg, Dresden, ſchvw. — Hecht, Ernſt, Jäg., Hungerstorf, Grevesmühlen, 
Int, — Lewerenz, Wilhelm, Jäg., Lehſen, Waren, ſchow. — Deuringer, Jofeph, Jag., Fiſchingen, Haigerloch, 
gefallen. — Rombach, Albert, Jäg., Trieberg, Villingen, gefallen. — Barkholt, Wilhelm, Jag., Teterow, Malchin 

A ſchvw. A 2. Kompagnie: Hoppenhöft, Willi, Oberj., Plau, Waren, ſchvw. — Epple, Auguft, Jag., Pfalzgrafen⸗ 
LS weiler, Ihm. — Ebert, Fritz, Jäg., Hagenow, Ludwigsluſt, low. — Grumm, Erich, Jag, Drieſen, Ivm. — Schulz, 


+ 


7) Auguft, Jäg., Brahlsdorf, low. A 3. Kompagnie: Pfeiffer, Kurt, Lt., Oſchersleben, abermals ſchvw. — Hanke, 


Karl, Oberj., Berlin, gefallen. — Schwab, Otto, Jäg., Darmſtadt, gefallen. — Schwaibold, Titius, Jäg., Villingen, 

Baden, ſchow. — Wölkerling, Friedrich, Jäg., Rumpshagen, Penzlin, low. — Tackmann, Albert, Jäg., Barkow, 

Lübz, gefallen. — Plewa, Paul, Jäg., Leimbach, Mansfeld, gefallen. — Noß, Adolf, Jäg., Heiligenhagen, Doberan, 

gefallen. K 4. Kompagnie: Hemſoth, t., Hamburg, low. — Stegmann, Walter, Jäg., Lichtenſtein, Sachſen, 

low. — Kupte, Fritz, Dienſtgrad nicht angegeben, Spremberg, Lauſitz, low. — Wisnewski, Wilhelm, Dienſtgrad 
nicht angegeben, Waren, low. — Sternberg, Richard, Dienſtgrad nicht angegeben, Mühlhof, Wuſtenfelde, gefallen. — 
è Wloſchinski, Simon, Jäg., Karlsbach, Poſen, gefallen. 
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Q Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 146. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte vom 10. bis 20. 1. 15.) 2. Kompagnie: Wilke, Wilh., Oberj., 
Joachimsthal, Angermünde, low. — Vettin, Martin, Schutze, Gumtow, Oſtprignitz, low. — Textor, Johannes, 
Schutze, Weſtdievenow, Uſedom⸗Wollin, low. — Wagner, Oskar, Gefr., Mehringen, Bernburg, low. — Lehnhof, 
Wilhelm, Schutze, Hagen i. W., ſchvw. 


Jäger-Bataillon Nr. 2. (Gefecht am 27. 1. 15.) 1. Kompagnie: Waſcher, Max, Jäg., Sophiendorf, G 
N Anklam, ſchvw. A Radfahrer⸗Kompagnie: Nickel, Emil, San.⸗Utff., Neukiſchau, Berent, low. — Bartz, Franz, GC 
X Jag. Pollnow, Schlawe, Tom, of 


Säger-Bataillon Nr. 4. (Unikowo am 3. 12. 14 und andere Gefechte am 13., 15. und 16. 1. 15.) Rad⸗ 
fahrer-Kompagnie: Schunke, Franz, Oberj. d. R., Coburg, low. — Flechtner, Karl, Jäg., Naumburg a. S., 
vm. — Lehmann, Fritz, Jag., Naumburg a. S., vm. — Tümpel, Walter, Jag., Goſeck, Naumburg a. S., vm. & 
Erſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie: Walther, Karl, Oberj. d. R., Freyburg a. U., vm. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. (Gefechte vom 11. bis 16. 1. 15.) 1. Kompagnie: Lining, Max, 
Jäg., gefallen. & 2. Kompagnie: Endres, Burkhardt, Kr.⸗Fr., Nürnberg, low., b. d. Truppe. — Hoffmann, 
Auguft, Jag., Seligenthal, Schmalkalden, gefallen, beerd. Epagny 19. 1. 15. & 3. Kompagnie: Tannenbaum, 
Leopold, Jag., Mausbach, Hunfeld, low. — Kriebel, Johann, Jag., Unterleiterbach, Staffelſtein, low., b. d. Truppe. 
D 4. Kompagnie: Weber, Chriſtof Aloyſius, Oberj., Hohengandern, Erfurt, low., b. d. Truppe. — Gaßmann, 

Heinr., Gefr. d. L., Heuthen, Heiligenſtadt, Show. — Siebert, Hugo, Yag., Borken, Caſſel, low., b. d. Truppe. — 
Böhme, Albert, Jäg., Straßburg i. E., gefallen. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Gefechte am 30. und 31. 1. 15.) 1. Kompagnie: Päſcher, Theod., Jäg., 
Crefeld, gefallen. — Jäger II, Wilh., Jag., Lutgendorf, Waren, gefallen. — Wittenburg, Friedrich, Jäg., Warne⸗ 
munde, low. — Pries, Germ., Jag., Verdeshagen, Boizenburg, Tom. K 2. Kompagnie: Bop, Herm., Jäg., 
Garlitz, Luͤbtheen, (hom. K 4. Kompagnie: Schmidt, Friedr., Jag., Schmiegel, gefallen. L Maſchinengewehr⸗ 
Kompagnie: Härting, Herm., Jag., Markranſtadt, Leipzig, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. (Gefechte vom 20. bis 27. 1. 15.) 1. Kompagnie: Fabig, Franz, 
Oberj., Suhl, Thur., low., b. d. Truppe. — Bothe, Wilhelm, Jag., Methler, Hamm, low., b. d. Truppe. — Herenz, 
Hugo, Gefr., Cottbus, low. — Kretſchmar, Franz, Jäg., Wedlitz, Nienburg, low. — Schönknecht, Johann, Jäg., 
Lutgendortmund, Weſtf., Show. — Biſchof, Arthur, Fag., Profer, Zeitz, abermals low. — Reymann, Bruno, Jäg., 
Rupp, Oppeln, low. — Müller, Theodor, Jäg., Dudweiler, Saarbrucken, low. — Lichte, Hubert, Jg., Frenswegen, 
Bentheim, low., b. d. Truppe. — Krahl, Hermann, Jag., Feldberg, Meckl.⸗Strelitz, low. — Sprenger, Willy, 
Idg., Schwarzort, Memel, gefallen. — Käding, Kurt, Fág., Preſow, Franzburg, low. & 2. Kompagnie: Schmiede, 
Ernſt, Jag., Danzig, gefallen. — Schmidt, Ewald, Jag., Bornim, Potsdam, gefallen. — Herzog, Walter, Jäg., 
Erfurt, gefallen. 3. Kompagnie: Weniger, Max, San.⸗Gefr., Crefeld, low. — Pieper, Bernard, Fag., Albersloh, 
Münſter, low. K 4. Kompagnie: Schlefereit, Walter, Oberj., Eſcherwalde, Labiau, ſchvw. — Feilenhauer, 
Fritz, Jäg., Pritzerbe, Weſthavelland, low. — Seeger, Rudolf, Jäg., Börnicke, Bernau, (how. — Schulze, Heinrich, 
Jag., Grießen, Guben, gefallen. 


Aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 147. 


8 Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Völlmert, Otto, Wehrm., Gispersleben, Erfurt, lvw. 
S 28. 1. 15. & 4. Kompagnie: Jähnichen, Kurt, Rel., Lumpzig, Sachſen⸗Altenburg, Ihm. 28. 1. 15. — Göthe, 
Walter, Ref., Merſeburg, low. 28. 1. 15, b. d. Truppe. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 2. Radfahrer⸗Kompagnie: Koenig, Bruno, Oberj., Rügenwalde, Schlawe, 
Tom, 27. 1. 15. $ 3. Kompagnie: Reddies, Eduard, Jag., Gr.⸗Konarszyn, Schlochau, low. 28. 1. 15. 1 4. Qom- 
pagnie: Bolz, Otto, Gefr., Ringenwalde, Soldin, gefallen 31. 1. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 6. (Nachtrag zu fruheren Meldungen.) 1. Kompagnie: Kaufmann, Erdmann, 
Kr.⸗Fr., Breslau, ſchuw. — Aßmann, Stanislaus, Kr.⸗Fr., Biadauſchke, Militſch, gefallen. 2 2. Kompagnie: 
N Ruſſin, Fritz, Jag., Orzegow, Beuthen, low. — Kudla, Emil, Jag., Wallendorf, Ratibor, low. — Schmidt, Georg, 9 
Jdg., Johnsdorf, Brieg, vm. — Kern, Joſeph, Gefr., Ratibor, ſchvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. (Gefechte am 20. und 22. 1. 15.) 1. Kompagnie: Wanjek, Richard, 
Wehrm., Knizenitz, Rybnik, Ob.⸗Schleſ., ſchuw. — Nawroth, Vinzent, Wehrm., Ober⸗Langendorf, Gr.⸗Wartenberg, 
lvw. — Blümel, Otto, Ref., Biskupitz, Zabrze, Ob.⸗Schleſ., low. — Waſſer, Johann, Wehrm., Sauſenberg, Rofen- 
berg, Ob.⸗Schleſ., low. K 3. Kompagnie: Jander, Bruno, Wehrm., Liegnitz, gefallen. — Kollath, Alex, Nef., 


— 


` 


Be Rathebur, Anklam, gefallen. ° 
= Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Kompagnie: Hinkel, Joſeph, Gefr., Bendorf, Coblenz, gefallen 20. 1. 15. — D 
D Fehres, Friedrich, Jig., Mulheim, Moſel, abermals Iom. 20. 1. 15, b. d. Truppe. — Weinz, Paul, Jag., Oberſtein, 


Geſtorben infolge Krankheit. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 4. Kompagnie: Techner I, Jäg., Go, Spala 1. 1. 15. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 2. Kompagnie: Wilczewski, Paul, Oberj., Laz. Inſterburg 22. 1. 15. — N 
(DHoltermann, Friedr., Jag, Laz. Bartenſtein 24. 1. 15. N 
z Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 5. Kompagnie: Teichmann, Paul, Jäg., Obhauſen, Querfurt, Reſ.⸗Laz. 
Göttingen 3. 1. 15. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Kompagnie: Bode, Friedrich, Jäg., Pau 26. 9. 14. 4 4. Kompagnie: 
Giebel, Peter, Dienſtgrad nicht angegeben, Hoſpital Nantes 25. 9. 14. 4 Giebel, (Got, Dienſtgrad u. Kompagnie 
nicht angegeben, Hoſpital Nantes 25. 9. 14. 


5 Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Rekruten⸗Depot: Lehmann, Hermann, Jäg., Reſ.⸗Laz. Naumburg a. ©. S 


low. 20. 1. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 3. Kompagnie: Hagemeiſter II, Fritz, Jäg., Wismar, Meckl., vm. Craonne 
27. 9. 14. 


H 


, 5. 1. 15. 

7, Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Kompagnie: Tſchickart, Alfred, Jäg., Laz. St. Juvin 21. 12. 14. 2. Rom- 
pagnie: Klamt, Bruno, Jäg., Qaz. Hirſchberg 18. 1. 15. 4 4. Kompagnie: Liebuſch, Karl, Jäg., Qaz. Chateau⸗ 
Chéhéry 15. 1. 15. — Ziegan, Jofeph, Gefr., Laz. Chateau⸗Chehery 16. 1. 15. 4 Radfahrer⸗Kompagnie: 
v. Woiski, Karl, Freiw., Laz. Lodz 31. 12. 14. 


N . Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 4. Kompagnie: Bentz, Friedr., Kr.⸗Fr., Stralſund, Laz. Chéhéry 18. 1. 15. — 
O Liebuſch, Karl, Jag, Roſendorf, Calau, Qaz. Chehery 15. 1. 15. 
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T 
Jüger⸗Bataillon Nr. 5. 2. Kompagnie: Gloßmann, Gout, Jag., 25. 1. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Kompagnie: Große, Auguſt, Kr.⸗Fr., Feſtas.⸗Laz. 34 Straßburg⸗Neudorf 
23. 1. 15. — Kayler, Mar, Kr.⸗Fr., Feldlaz. 8 des XVI. A.⸗K. 24. 1. 15. K 2. Kompagnie: Drewnick, Franz, 
Jäg., Kriegslaz. Abt. des V. A.⸗K. 21. 1. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 2. Kompagnie: Bergander, Karl, Wehrm., Bartnig, Militſch, Laz. 
Snor 27. 10. 14. 2 


Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Kompagnie: Hevermann, Ernſt, San.⸗Vfw., Reſ.⸗Laz. Schneidemuhl 


11. 1. 15. — Holkötter, Heinrich, Jag., Reſ.⸗Laz. Kreiskrankenhaus Burg 15. 1. 15. 


D 
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Jüger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Kompagnie: Göbel, Joſeph, Kr.⸗Fr., Kriegs-Laz. 1 Douzy 18. 12. 14. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Döhring L Ernſt Mtm, Jag, Gimmel, bish. ſchow., ge- 
ſtorben Laz. Namur 28. 9. 14. 


. Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Serfling, Edmund, Oberj., Rockau, bish. ſchvw., geſtorben 
Neſ.⸗Laz. 38 Séchault 1. 1. 15. — Dorn, Hugo, Schütze, Braunſchweig, bish. ſchvw., geſtorben Ripont 4. 1. 15, 
beerd. daſelbſt. — Heitefuß, Johannes, Schütze, Sachſenberg, bish. ſchvw., geſtorben 10. 1. 15. — Iſenberg, 
Friedr., Schütze, Barmen, bish. ſchvw., geſtorben 15. 1. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Kompagnie: Saykowski, Jäg., bish. vm., vw. Laz. Zeitz. K 2. Kompagnie: 
Abraham, Gefr., bish. vm., vw. Qaz. Marienburg, Weſtpr. — Jodies, Jag., bish. om., vw. Qaz. Konitz. — Kaiſer, 
Gefr., bish. vm., vw. Laz. Lauenburg. — Nickel, Jag., bish. om., vw. Laz. Schoneberg. — v. Pannwitz, Fag., 
bish. bm., krank Qaz. Marienburg. — Schiksnus, Jäg., bish. om., vw. Laz. Schöneberg. 3. Kompagnie: Bödrich, 
úg., bish. vm., vw. Laz. Nurnberg. 4. Kompagnie: Schubert, Vfw. d. R., bish. om., vw. Laz. Marien- 
burg, Weſtpr. — Wiechert, Jäg., bish. om., vw. Laz. Beelitz. — Deckner, Erdmann, Jag., Elbing, bish. vm., vw. 
Laz. Blankenburg a. H. 4 Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Skottke, Jag., bish. vm., vw. Laz. Stolp i. P. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Kompagnie: Gerlich, Theodor, Wehrm., Oſterwalde, bish. vw., geſtorben 
Laz. Chauny 15. 1. 15. 13. Kompagnie: Dallwitz, Otto, Jag, Weißenſee, bish. vw., geſtorben Laz. Bonn 21. 1. 15. 
+ 4. Kompagnie: Ebel, Hans, Kr.⸗Fr., Berlin, bish. ſchow., geſtorben Laz. Chauny 18. 1. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Kompagnie: Ecke, Walter, Jäg., Glatz i. Schleſ., bish. vw., geſtorben 
Qaz. Gold 1. 1. 15. 


Jäger⸗ Bataillon Nr. 4. 1. Kompagnie: Meiſter, Karl, Oberj., Wermar, bish. um., 1. Ho. — Dreizner, 
Richard, Ref., Eilenburg, bish. ſchvw., geſtorben Tenbrielen 1. 11. 14. — Rottſtädt, Friedrich, Reſ, Naumburg a S., 
bish. om., beim Inf.⸗Rogt. 93. © 2. Kompagnie: Fuchs, Otto, Jag., Cheine, bish. vm., geſtorben Qaz. d. XIX. 
A.⸗K. Lille 26. 10. 14. — Paunier, Gottlieb Karl, Jäg., Jeßnitz (nicht Bitterfeld), gefallen. K 3. Kompagnie 
Albis, Auguft, Wehrm., Ayin, bish. vro., geſtorben Laz. Hamburg 14. 12. 14. — Schulze, Friedrich, Ref., Meßdorf, 
bish. ſchvw., geſtorben Qaz. V Altona 17. 12. 14. — Freund, Paul (nicht Kurt), Jäg., Naumburg a. S., bm. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 4. Crſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie: Friedrich, Emil, og. vermutl. Rei, 
Muchlitz, nicht ſchvw., gefallen. Gei 

Yüger-Bataillon Nr. 5. 1. Kompagnie: Rösler, Jag., bish. om., z. Truppe zur. — Rothe, Fag., bisb Y 
uvm., 3. Truppe zur. — Engler, Jäg., bish. om., 3. Truppe zur. — Schmehl, Jäg., bish. vm., z. Truppe zur. — Merker, 
Jig., bish. vm., 3. Truppe zur. — Eichner, Rob., Rej., bah, vw., geſtorben. K 2. Kompagnie: Haeger, nicht 
Heyer, Nel, vw. — Mikulski, Julian, Wehrm., Oſielsk, bish. vm., vw. — Riemann, Erich, Jäg., Charlottenburg, 
bish. ſchvw., geſtorben Feldlaz. Pierreville 28. 10. 14. — Voßbrink, nicht Vorſpring, Heinrich, Gefr. d. L., Rüsfort. 
ſchvw. 4 3. Kompagnie: Wierzbicki, Wladisl., Gefr. d. R., Poſen, bish. vw, vm. — Cyrski, Boleslaus, Jag., 
Thorn, bish. vw., vm. — Lamck, Cadlaus, Jag., Kuſubiec, bish. vw., vm. — Mann, Walter, Jag., Waldenburg, 
bish. bw., vm. — Meyer 1, Albert, Jäg., Dachow, bish. vw., vm. — Berndt, Nich., Kr.⸗Fr., Boberſtein, bish. vw., 
geſtorben Qaz. Dun 10. 1. 15, beerd. Friedhof daſelbſt. — Zeidler, Jag, vermutl. Ref. Kurt Zeidler, nicht gejtorben, 
ſondern viw., Qaz. Worms. — Nerger, Paul, Rel, Kummernick, bish. vw., vm. — Kunze, Mar, Ref., Auauſtowo, 
bish. vw., vm. — Szaj, Wladislaus, Reſ., Nordheim, bish. vw., vm. — Thamm, Alfred, Ref., Kleuſchnitz, bish. vw., 
vm. — Hoffmann, Helmuth, Nef, Panim, bish. vw., vm. — Randan, Herrmann, Rej., Niederbilau, nicht vto., 
gefallen. — Röſchel, Friedrich, Jag., Reußendorf, bish. vw., vm. — Schmidt, Hermann, Wehrm., Benau, bish. 
Dm., 3. Truppe zur. — Seifert J, Paul, Jäg., Sagan, bish. om., gefallen. — Müller 1, Alfred, Ref., Hartliebsdorf, 
bish. om., 3. Truppe zur. — Hoffmann H, Paul, Rel., Gorlitz, bish. om., z. Truppe zur. — Brennecke, Johannes, 
Süg., Woldenberg, bish. vm., z. Truppe zur. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 2. Kompagnie: Hauck, Willibald, Jäg., Glatz, nicht vw., gefallen. — Weiſt, 
Heinrich, Jag., Liebau (nicht Robert Weiſe, Dittersbach), ſchvw. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 4. Kompagnie: Rothenburger, Otto, Jäg., Lauban, vish. ſchvw., 
geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 13 Peuvillers 20. 1. 15, beerd. Friedh. daſelbſt. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 2. Kompagnie: Beduarek, Emanuel, Rci., Chropaczow, bish. vu., z. Tr. zur. — 
Hampel, Richard, Jäg., Mittel⸗Faulbrück, bish. ſchvw., geſtorben. — Biskup, Joh., Jag., Leſchorna, bish. ſchvw., 
geſtorben. — Lachnith, Alfr., Jag, Marfritzdorf, bish. vm., vw. — Bartſch, Friedr., Jag., Plomnitz, uicht mn. 
gefallen 27. 11. 14. 1 3. Kompagnie: Hentſchel, Heinr., Jag, Alt⸗Rohrsdorf, bish. om., vw. K 6. Kompagnte: 
Liedtke, Walter, Jag., bish. vm., ſchvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 3. Kompagnie: Gadamer, Robert, Gefr., Preſchlebie, bish. vw., geſtorben 
Feldlaz. S des XIII. A.⸗K. 20. 1. 15. — Olſchowka, Alexander, Jig., Friedenshutte, bish. vw., geſtorben Raz. 2 
Trier 21. 9. 14. 4 4. Kompagnie: Knorrek, Friedrich, Lt. d. R., Julzendorf, bish. ſchow., geſtorben Reſ.⸗Laz. 5 
Zabern 23. 1. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 2. Kompagnie: Dutzek, Joſeph, Rej., Ciglau, bish. ſchow., geſtorben 
Qaz. Romagne 31. 12. 14. 0 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 2. Kompagnie: Jacobs. Johann, Jag., Walſum, nicht ſchvw., ſondern 
gefallen an der Aisne 18. 11. 14. — Rottmann, Friedrich, Jag., Erdinahauſen, nicht vw., ſondern gefallen an der 
Aisne 18. 11. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Kompagnie: Auener, Gefr. d. R., vermutl. Ref. Wilhelnt Friedrich 
Alfred v. d. 1. Reſ.⸗Komp., bish. vw., geſtorben i. franz. Gefgſch. 28. 9. 14. 

Züger-Bataillon Nr. 8. Maſchinengewehr⸗Kompagute: Rüttermann (nicht Rüthermaun), Theod., d 
Jäg., Eſſen, bish. vm., vw. 1. Laz. 2 


V 


8 


2 


IN 


4. Kompagnie: Heckmann, Diedrich, Oberj., Strokow, bish. vm., gefallen. 


Truppe zur. 4 2. Kompagnie: Gagelmaun, Ernſt, Jäg., Meldorf, bish. viw., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 75 am 


Schlemmen, bish. om., Inn. — Iven, Werner, Gefr., vermutl. Jäg., Altona, bish. vw., geſtorben Laz. Berlin- 


Beſſert, Wilh., Jäg., Ait- Damin,- vermutl. Alt- Damm, Stettin, bish. vm., low. — Meynert, Martin, Jäg., O 


Güldenſtern, bizh. vm., vw. — Golbach, Hubert, Jäg., Kirchhaſſel, bish. vm., z. Truppe zur. — Bodes, Jakob, 
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Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Kompagnie: Grammont, Eugen, Reſ. (vermutl. Jäg.), Elſterberg, bish. 
ſchvw., geſtorben Laz. Wervieg. i i l . 


Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Kompagnie: Kirſchbaunt, Paul, Oberj., Hamburg, bish. ſchvw., geſtorben 
i. franz. Gefgſch. 22. 1. 15. i Ge 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Kompagnie: Carſtens, Hans, Jäg., Rendsburg, bish. vw., geſtorben $ 
Vereinslaz. I Auguſtahoſpital Berlin 16. 10. 14. 4 2. Kompagnie: Fifer, Ernſt, Jäg., Falkenhain, bish. om., 2 
verſprengt beim Jäg.⸗Bat. Nr. 9. ö 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Kompagnie: Behn, Wilh., Jäg., Eckholt, bish. om., krank i. Qaz. + 
2. Kompagnie: Mahnke, Friedr., Gefr., Sophienhof, bish. om., krank i. Laz. — Book, Alb., Jäg., Boel, bish. 
vm., vw. f f 

Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 4. Kompagnie: Müller, Hern., Wehrm., Kattenſtedt, bish. Tom. geſtorben 
Kriegslaz. St. Sauveur des XIV. A.⸗K. Lille 26. 10. 14. l l 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 1. Kompagnie: Krüger, Gerhard, Jäg., Bloherfelde, bish. vw., IN 
geſtorben Luz. Fresnes 18. 9. 14. — Rudloff, Auguſt, Jäg., Rickleben, vermutl. Rüxleben, bish. vn., war vw., 
geſtorben Feldlaz. 8 Bourgogne 27. 9. 14. 4. Kompagnie: Buchheiſter, Albert, Jäg., Süpplingen, bish. vw., 
geſtorben Feldlaz. Fresnes 20. 9. 14. i 


Jäger-Bataillon Nr. 11. 1. Kompagnie: Frankfurt, Hermann, Jäg., Großenritte, bish. vw., geſtorben 
Lag. Marquillies 12. 12. 14. @ 2. Kompagnie: Egert, Aug., Jäg., Biebrich, bish. vm., low. N 


Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 3. Kompagnie: Beier, Willy Franz, Oberj., Langenberg, bish. om., fow. 
i. franz. Gefgſch. N i , 

— Jäger-Bataillon Nr. 11. 6. Kompagnie: Scheffer, Edward, Lt., Caſſel, bish. ſchow., geſtorben Laz. 
Réthel 6. 1. 15. ; $ 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Kompagnie: Frielinghaus, Otto, Oberj., Brachten, bish. om., 
3. Truppe zur. — Traut, Max, Oberi., Heubach, bish. ow., geſtorben Laz. Vézaponin 20. 9. 14. — Köhler, Arno, 
Jäg., Plauen, nicht gefallen, b. d. Truppe. — Meyer, Joſeph, Jäg., Schwalbach, bish. vm., vw. — Bank, nicht 
Blank, Otto, Jäg., Hohenwalde, vw. — Wagener, Juſtus, Rej., Caſſel, bish. vw., i. Gefgſch. 4 3. Kompagnie: 
Fiſcher, Karl, Jäg., Ettersburg, nicht gefallen, ſondern vm. — Velten, Wilhelm, Gefr., Großenlinden, bish. vm., 
3. Truppe zur. — Fifer, Jakob, Jäg., Frankfurt a. M., nicht low. u. om., gefallen 5. 9. 14. — Schattenhofen, 
Simon, Jäg., Beilngries, bish. om., 3. Truppe zur. — Geiler, Hermann, Jäg., Oelſengrund, bish. om., z. Truppe zur. 
— Benckert, Heinrich, Jäg., Karlshafen, bish. om., z. Truppe zur. — Jung, Paul, Jäg., Branichswalde, bish. om. 
F. Truppe zur. K 4. Kompagnie: Schubert, Paul, Vfw., Meiningen, bish. om., vw. — Angerer, Franz, Jäg., 


Jäg., Hersfeld, bish. vm., z. Truppe zur. — Kniebühler, Lorenz, Jäg., Wolfurth, bish. vm., z. Truppe zur. — 
Rabbel, Wilhelm, Jäg., Stenſch, bish. vm., 3. Truppe zur. — Betz, Emil, Jäg., Igſtadt, bish. vm., krank i. Qaz. — 
Dückhardt, Karl, Gefr., Langendiebach, bish. vm., vw. — Ebert, Otto, Gefr., Walldorf, bish. ym., vw. — Eiſen⸗ 
hardt, Hugo, Jäg., Herbsleben, bish. vm., vw. — Franzke, Paul, Gefr., Neuſalz, bish. vm., vw. — Hauke, Paul, 
Gefr., Dolitz, bish. vm., vw. — Held, Eruſt, Jäg., Köttichau, bish. vm., vw. — Hoffmann, Otto, Jäg., Fraureuth, 
bish. vm., vw. — Koch, Otto, Jäg., Mühlhauſen i. Thür., bish. vm., vw. — Orth, Peter, Gefr., Hundelshauſen, 
bish. om., vw. — Orth, Friedrich, Jäg., Dohrenbach, bish. on., vw. — Querl, Chriſtian, Jäg., Willingen, bish. vm., 
krank i. Vos, — Scheideler, Wilhelm, Jäg., Oberkatz, bih. om., z. Truppe zur. — Schinke, Richard, Jäg., Witzen⸗ 
Haufen, bish. om., krank i. Qaz. — Schmeiſer, Erich Willi, Jäg., Ranis, bish. vn., vw. — Viel, Heinrich, Jäg., 
Rückingen, bish. vn., vw. — Zappe, Auguft, Jäg., Braunau, bish. vm., krank i. Qaz. — Weber l, Alois, Gefr., 
Hohengandern, bish. om., 3. Truppe zur. — Töpfer, Wilhelm, Jäg., Rabboldshauſen, bish. vm., vw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 1. Kompagnie: Lehmann, Karl, Jäg., Bomsdorf, bish. ſchvw., 


geſtorben Qaz. — Braunſchweig, Rih., Jäg., Berlin, bish. ſchvw., geſtorben. 


N Reſerve⸗Jä jer⸗Bataillon Nr. 15. 2. Kompagnie: Haberſtroh, Hans, Jäg., Holzminden, bish. lvw., O 
Yom. i. franz. Gefgſch. * 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 4. Kompagnie: Lange, Richard, Gefr., Berlin, bish. fum. geſtorben Å} 
Laz. Lüneburg 15. 1. 15. N Wee | 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 2. Kompagnie: Voshage, Otto, Jäg., Hannover, bish. vm., jetzt Erſ.⸗ GA 
Abt. Garde⸗Jäger⸗Bat. Potsdam. i I 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 1. Kompagnie: Höfler, Friedr., Jäg., Hanau a. M., bish. vm., 
gefallen. & 2. Kompagnie: Hamburger, Georg, Jäg., Langen, bish. ſchow., geſtorben Laz. Aachen 4. 1. 15.4 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 2. Kompagnie: Lietz. Lothar, Jäg., Rummelsburg i. Pomm., bish. ö 
om., gefallen Bixſchoote 12. 11. 14. 4 4. Kompagnie: Thiedemann, Otto, Jäg., Berlin, bish. om., war vw., 
z. Truppe zur. — Buſch, Franz, Jäg., Chemnitz, bish. om., war bw., z. Truppe zur. 


Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 18. 1. Kompagnie: Müller, Richard, Jäg., Neuſtrelitz, bish. vm., 3. 
4.11.14. — Purath, Wilhelm, Jäg., Penkow, bish. fvw., geſtorben im Qaz. 6.11.14. — Witt, Karl, Jäg., 


Halenſee 1. 1. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 1. Kompagnie: Beck, Herm., Jäg., Bäk, bish. vm., low., b. d. Truppe. 
— v. d. Lippe, Gerh., Jäg., Mölln, bizh. vm., low., b. d. Truppe. — Harenberg, Johs., Jäg., Flensburg, bish. vm., 
low., b. d. Truppe. K 2. Kompagnie: Baat, Herm., Jäg., Haarhohn, bish. vm., low., b. d. Truppe. — 


Altona, bish. vom., low., b. d. Truppe. — Dieckmann, Rob., Jäg., Kiel, bish. vm., low., b. d. Truppe. — 
Lüders, Rudolf, Jäg., Neumünſter, bish. vm., krank b. d. Truppe. — Wendt I, Heinr., Jäg., Baſedower⸗ 
Teerofen, bish. nm. krank b. d. Tr. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 2. Kompagnie: Peterſen IV, Guft, Jäg., Napftedt, bish. mm. 
gefallen. — Möller, Wilhelm, Jäg., Waren, bish. ont, Tom, ` > Steg ) 

Garde⸗Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 1. Kawirsky, Johannes, Serg., Hohen⸗Ziethen, bish. Ichow., 
geſtorben. — Lamp, Richard, Schütze, Schönberg, bish. ſchow., geſtorben. | | 
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Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 104. 
1. Jäger-Bataillon, Nr. 12. 3. Kompagnie (Craonne 25. 1. 15): Uhlig, Richard, Jäg., Mügeln, Pirna, 
low. — Reppin, Albert, Ref., Grötz, Bitterfeld, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie (Auberive 20. 1. 15): Eger, Kurt, Jäg., Rabenau, 
Dresden⸗A., low. — Scholz, Max, Jäg., Bautzen, durch Unfall verletzt. 4. Kompagnie (Auberive 23. und 24.1.15): 


Arrenberg, Otto, Erſ.⸗Reſ., Annen, Hörde, low. — Zahn, Franz, Jäg., Schöneck, Oelsnitz, low. 


N 


N 


A 
e 


DO Oberneukirch, Bautzen, ſch 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie (Keiberg 29. 10. 14, 21. 1. 15): Werner, Max, Jäg., 
(Broodſeynde): Puff, Rudolph, Utff., Coburg, low. 


Aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 105. 

2. Jäger-Bataillon Nr. 13. 3. Kompagnie (Warneton 20. und 24. 1.15): Weiſe, Friedrich, Gefr. d. R., 
Leipzig⸗Neuſchönefeld, ſchow. — Pietſch, Emil, Jäg., Schönbach, Löbau, low. 4 Radfahrer⸗Kompagnie 
(L'Epinette 22. 11. 14): Kluge, Paul, Jäg., Blaſewitz⸗Dresden⸗N., low. K Erſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie 
(L'Epinette): Schüller, Hans, Jäg., Pirna, low. 


Geſtorben infolge Krankheit. 


, Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 

1. Jäger-Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Fiſcher, Willy, Jäg., Freiberg, bish. Vom. i. franz. Gefgſch. 
Nevers. (RA. 27.) — Franz, Martin, Gefr., Oberreichenbach, bish. ſchvw., vw. i. franz. Gefgſch. St. geit, 
(V.⸗L. 27.) 4 2. Kompagnie: Arnold, Paul, Rej., Gebirge, bish. low., i. franz. Gefgſch. St. Brieuc. (V.⸗L. 4.) — 
Schwurack, Max, Jäg., Bautzen, bizh. vm., i. franz. Gefgſch. Toulouſe. (V.⸗L. 35.) 4 4. Kompagnie: Baumgart, 
Ernſt, Gefr., Nauendorf, bish. ſchvw., i. franz. Gefgſch. St. Yrieir. (V.⸗L. 26.) — Beger, Alfred, Jäg., Lohmen, 
bish. how., i. franz. Gefgſch. St. Yrieir. (V.⸗L. 26.) — Gretſchel, Johannes, Jäg., Dittmannsdorf, bish. vm., 
i. franz. Gefgſch. Tarbes. (V.⸗L. 26.) — Hauffe, Ernſt, Gefr., Schmölln, bish. vm., i. franz. Gefgſch. Caſablanca. 
(V.⸗L. 35.) — Herri, Walter, Jäg., Dresden⸗A., bish. vm., i. franz. Gefgſch. Montauban. (V. ⸗L. 35.) 

; 2. Jäger-Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie: Barthel, Karl, Jäg., Auſſig, bish. ſchvw., 17. 11. 14 i. Qaz. 
Chateau Laſus geſtorben. (V.⸗L. 77.) K 3. Kompagnie: Bruder, Max, Jäg., Jößnitz, bish. om., i. franz. Gefgſch. 
Palais Belle Ile. (V.⸗L. 30.) a 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillou Nr. 13. 1. Kompagnie: Uhlig, Auguft, Jäg., Altgersdorf, bish. vw., 24.12.14 
i. Laz. Andernach geſtorben. (V.⸗L. 32.) — Hahn I, Max, Jäg., Sofa, bish. vw., 13. 10. 14 i. franz. Gefgſch. Ile 
de Ré geſtorben. (V.⸗L. 32.) K 2. Kompagnie: Degelmann, Johann, Jäg., Preſſek, bish. viw., i. franz. Gefgſch. 
Tarbes. (V.⸗L. 32.) 43. Kompagnie: Böttcher, Franz, Jäg., Lugau i. E., bish. om., i. franz. Gefgſch. Montauban. 
(V.⸗L. 32.) — Breſack, Ernſt, Jäg., Dresden⸗N., bish. vw., i. franz. Gefgſch. Iſſoudun. (V.⸗L. 32.) — Dreher, 
Camillo, Jäg., Wittgensdorf b. Chemnitz, bish. vm., i. franz. Gefgſch. Iſſoudun. (V.⸗L. 18/32.) 
(8.2 . Nr. 25. Beuchel, Max, Jäg., Rieſa, bish. vm., i. franz. Gefgſch. St. Brieuc. 

8. 72. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 2. Kompagnie: Kretſchmar III, Jul., Jäg., Dresden, zunächſt 
als gefallen, daun als lvw. gemeldet, ift gefallen. (V.⸗L. 79 u. 88.) K 3. Kompagnie: Nelde, Walter, Jäg., 
Chemnitz, bish. low., 1. 1. 15 i. Qaz. Lübeck geſtorben. (V.⸗L. 79.) 


€ 

KR 

| Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 2. Kompagnie: Obendorf, Karl, Kr.⸗Fr., 27. 12. 14 i. Laz. Cortryk. 
E 

6 


Nach Privat: und Zeitungsmeldungen. 

Vor dem Feinde find gefallen: v. Garnier, Maj., Jäg.⸗Bat. 11. — Grube, Max, Hptm., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 1 (Gräfl. Finckenſteinſcher Oberförſter; R. d. E. K. I. u. II. Kl.). — Löſch, Alexander, Ob.⸗Lt. b. Feldmeſſungs⸗ 
trupp für Südweſtafrika (Sohn des Kgl. bayr. Oberforſtrats a. D. Löſch, Augsburg). — Gericke, Kurt, Lt. (R. d. 
E. K.; Sohn des Forſtmeiſters Gericke, Hambach). — Burgſtaller, Matthias, Vfw. u. O.⸗Stv., bayr. R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 
(Kgl. bayr. Waldwärter, Mutzenwinkel). — Nüßlein, Franz, Vfw. d. L., O.⸗Stv., 21. bayr. R.⸗Inf.⸗Regt. (Kgl. 
bayr. Regierungsforſtſekretär). — Hochfeldt, Oskar, Oberj. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1 (Kgl. Hilfsiäger). — Pens, Arno, 
Utff. d. R., Inf.⸗Regt. 88 (Forſtkandidat; R. d. E. K.). — Sonnenburg, Karl, Utff., Inf.⸗Regt. 140 (Sohn des Kgl. 
Förſters Sonnenburg, Rosko). — Ruland, Ludwig Hubert, Gefr., Jäg.⸗Bat. 8 (Kgl. Hilfsjäger, komm. Gemeinde⸗ 
förſter, Gevenich⸗Cochem). — Wenk, Julius, Gefr., Landſt.⸗Bat. 52 (Förſter, Fh. Dannenfeld). — Wigand, Karl, 
Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Forſtbefliſſener: Sohn des Kgl. preuß. Oberförſters Wigand, Gohra). — Adams, 
Auguſt, Jäg., 2. bayr. Jäg.⸗Bat. (Freiherrl. v. Thüngenſcher Forſtgehilfe, Roßbach). — Barſch, Erich, Jäg. d. R., 
Jäg.⸗Bat. 6 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Barſch, Fh. Thiergarten). — Polz, Heinrich, Kr.⸗Fr., Inf.⸗Regt. 176 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters Otto Polz, Kaluga). — Schubert, Richard, Jäg., 2. bayr. Jäg.⸗Bat. (Froiherrl. 
v. Thüngenſcher Forſtgehilfe, Höllrich). — Speer, Alfons, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6 (Forſtmann). — Zahner, Konrad, 
17. bayr. Inf.⸗Regt. (Forſtſchutzdienſtaſpirant). 

Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Schulz, Kurt (gel. Jäg.), DStv., Jäg.⸗ 
Bat. 5 (R. d. E. K.). — Schmaer, Waldemar (gel. Jäg.), Vfw., Jäg.⸗Bat. 6. — stud. med. Kaeuffer, Ernſt, 
Einj., Utff., 19. bayr. Inf.⸗Regt. (Sohn des Kgl. bayr. Förſters Karl Kaeuffer, Nürnberg⸗Mögeldorf). — 
Pohl, Joſeph, Einj. Kr.⸗Fr., Jäg.⸗Bat. 6, zugeteilt z. Inf.⸗Regt. 129 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Robert 
Pohl, Hirſchfeldeꝛxg. ; 

Infolge von Anftrengungen des Feldzuges iſt geſtorben: Gillweit, Horſt, E.⸗Fr., Garde- 
R.⸗Schützen⸗Bat. (Sohn des Kgl. Förſters Gillweit, Fh. Grünwalde). — . 

Verwundet wurde: Jacobi, Willy, Kr.⸗Fr., Jäg., Jäg.⸗Bat. 6 (Sohn des Herzogl. Oberförſters 


Jacobi, Nicolſchmiede). 
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vw. — Mühl, Erich, Jäg., Meißen⸗Cölln, low. 4 Feld⸗Maſchinengewehr⸗Zug 68 DR 
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Unſere hochverehrten Leſer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren⸗ und 
Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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. Sußalfs-Berzeihnis dieſer Nummer: 

Krieg und Forſtwirtſchaft. Von Königl. Oberförſter Weißwauge. (Schluß). 209. — Ausbildung für den 
württembergiſchen Staatsforſtverwaltungsdienſt. 212. — Vom Holzmarkt. 212. — Ein Wort an unſere Leſer im Felde. 
213. — Die Forſtbeamten der Oberförſterei Weszkallen. 214. — Begründung einer Kriegshilfskaſſe für Beamte. 214. — 
Ablehnung des Notſtandstarifs für Holz. 214. — Krieg und Jagdpachtgelder in den Reichslanden. 215. — Schneebruch 
im Thüringer Walde. 215. — Ankäufe und Verkäufe im Bereich der preußiſchen Staatsforſtverwaltung. 215. — Nutz ⸗ 
holzbeſchlagnahme in Frankreich und Belgien. 215. — Steigende Preiſe für Lohrinde. 215. — Amtlicher Marktbericht. 
216. — Brief: und Fragekaſten. 216. — Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 217. — Nachrichten des Vereins 
Königlich Preußischer Forſtbeamten. 217. — Nachrichten des „Waldheil“. 218. — Nachrichten des Vereins für Privat- 
forſtbeamte Deutſchlands. 219. — Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen und Körperſchaften. 220. — Chronik des Welt⸗ 


krieges. 220. — Ehren⸗ und Verluſtliſte deutſcher Jäger ⸗ Bataillone und des deutihen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe 
fürs Vaterland 224. — Juſerate. l 


Für die Redartion; Bodo Grundmann, Neudamm. 


l DEE Fir jeden Rancher ift es von großem Intereſſe, wenn beim Kauf von Zigarren Wert darauf gelegt 
wird, daß man wirklich echte Bremer Zigarren erhält. Bremer Zigarren genießen bekanntlich einen Weltruf und gelten nächſt 
den teuren „Havanna⸗Importen“ für die beſten Marken der Welt. Natürlich gibt es auch in Bremen mehr oder minder leiſtungs⸗ 
fähige Fabriken, und ſollte man ſich daher nur an wirklich erſtklaſſige Firmen wenden. Eine ſolche ift die bekannte Bremer 
Zigarrenfabrik Bernhard Will in Bremen, von welcher der heutigen Auflage ein Proſpekt beiliegt. Auch Feldpoſtſendungen 
werden prompt ausgeführt. 


Nachruf. 
Am 7. Januar 1915 starb im Lazarett zu Insterburg 


infolge Gehirnentzündung, die er sich in den Schützen- 
gräben an der Ostgrenze zugezogen, der 


Familien- Nachrichten 


e 25 
Se side 
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S , Statt Karten. 
Kgl. Förster Franz Schwartzkopf, 35 5 GE 
Unteroffizier der 3. Komp. Landsturm-Batl. Insterburg II, eines kräftigen (08 4 
und 
am 3. Februar, an seinem Geburtstage, starb den Heldentod Jungen 


fürs Vaterland bei Bokimow in Russ.-Polen der 


Hilfsjäger Oscar Hochfeldt, 


OÖberjäger des Reserve-Jäger-Bataillons 1, 
im Alter von 26 Jahren. 


zeigen hocherfreut an 


Forsthaus Barkotzen b. Lubben, 
Bez. Köslin. 


A. Saeuberlich, Kgl. Förster, 


u. FrauAgnes, geb.Kuohenbeoker 
III III 


talatofolotolofafololalefeie) 


Wir betrauern in den Heimgegangenen zwei treue, tüchtige 
Kollegen, denen wir ein stetes Andenken bewahren werden, und 
legen im Gedenken an sie einen frischen Bruch auf ihr frühes Grab. 


SSS SSS SSS SSS SSS SSO DUAL 


Im Leben geliebt, Nimmer vergessen, 5 annn 

Im Tode vereint, Einst ewig vereint. Statt Ge oe Aini 8 : 
Im Namen der Ortsgruppe Insterburg ee 6 
e EES? Uns ist in Breslau, auf 6 
des Vereins Königl. Preuss. Forstbeamten. o der Flucht von Ostpreussen, 8 
Der Vorsitzende: Mochteldt. (275 ein gesundes Oo 
Töch h 3 
öchterchen 6 
geboren. (295 0 
Zurzeit Blaohownioa, Post 8 
Von den Beamten der Forstberatungsstelle der ER SEN den 6 
Landwirtschaftskammer für die Provinz Westfalen, die Ke S 5 QO 
zurzeit sämtlich im Felde stehen, starb als erster den Wenskeit, Königl. Förster, O 
Heldentod unser getreuer, jüngster Mitarbeiter, und Frau Berta, geb. Lepenies. 0 


2 
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Herr Forstkandidat Arno Peus, 


Unteroffizier der Reserve und Ritter des Eisernen Kreuzes. 


Einen grünen Bruch auf sein Grab. 


| Endlioh die Bestätigung! 
Am 13. November 
1914 starb für Kaiser 
und Vaterland bei 
Ypern unser lieber, 
guter Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Königl. Hilfs- 
jäger, komm. Gemeindeförster in 
Gevenioh-Coohem 


Ludwig Hubert Ruland, 


Reservist, Gefreiter im Rhein. 
Jäger-Batl. Nr.8 (Hachenburg 
1908), 1909/12 Jäger-Batl. 7, 


im Alter von 25 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigt dies an 
imNamen aller Hinterbliebenen 
Ruland, 

Königl. Hegemeister a. D. 


Horrem (Bezirk Cöln), 
Februar 1915. 


Im Namen der Beamten der Forstberatungsstelle: 


Baumgarten. (280 
Oberförster und Forstbeirat der Landwirtschafts kammer. 


Im Felde, Februar 1915. 


Am 18. d. Mts. verschied nach langem, schwerem Leiden der 
Kgl. Hegemeister a. D. 


Herr Robert Aegerter, 


Ritter des Kronenordens IV. Klasse. 
Der Entschlafene war ein eifriger und liebevoller Pfleger 


des Waldes, das Urbild treuester Pflichterfüllung und uns stets 
ein leuchtendes Vorbild. Wir werden ihm ein treues Andenken 
bewahren. (283 
Einen grünen Bruch auf sein frisches Grab. 
Die Beamten der Königl. Oberförsterei Nesselgrund. 
Wrede, Kgl. Oberförster. 
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Deutſche 


Forfi-Seilung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Jörſters Feierabende. 
Fachblalt für Forſtbeamte und Waloͤbeſiher. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamſen, des Dereins Zon glich Preuliſcher 
Jorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förde: ung der Intereſſen deutſcher Zort, und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privat orſtbeamte Deutſchlands, des Jorſtwaiſenvereins. 
des Vereins Herzoglich Sachſen⸗Meiningiſcher Jorſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗Pgrmonter Forſtbeamten. 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. ber allen Kaiſerlichen 

Poſtauſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95): direkt unter Strei band durch die Expedition, 

für Deutſchland und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das ubrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt-Zeitung kann auch mit 

der Deutſchen Jäger-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 

in die deutſche i für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jägers: Zeitung mit der Beilage Deutſche 

Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. AO Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutschland und Oſterreich 6 Mt., für das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beitragen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſfkrip te, 
fur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 10. Neudamm, den 7. März 1915. 30. Band. 


Bemerkungen 
zu den neuen Verlohnungsvorſchriften in Preußen. 


Von Rechnungsrat Domke. 


Zu meinen Ausführungen in Nr. 30 der 
„Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ vom 26. Juli 1914 
möchte ich mit Rückſicht auf die inzwiſchen ge⸗ 
äußerten Wünſche und die Beſprechungen in 
dieſer Zeitſchrift noch folgendes ergänzend be⸗ 
merken, bevor etwa ähnliche und weitere 
Vorſchläge zu Verbeſſerungen zum 1. April beim 
Miniſterium eingereicht werden: 

In der Arbeiterliſte können die Buchſtaben 
h, w, k uſw. bei den Tagewerken nicht in Fortfall 
gebracht werden, weil ſie allein für jeden Arbeiter 
den Hinweis geben, in welchem Arbeitsbuche 
die Tage verlohnt worden ſind. Durch dieſen 
Vermerk iſt allein ein ſchnelles Auffinden bei der 
Nachprüfung möglich. Der Vorſchlag, die Tage⸗ 
werke ebenſo wie den Lohn nach dem Verlohnungs⸗ 
zeitabſchnitt und nicht wie angeordnet nach Wochen 
einzutragen, um das nochmalige Zuſammen⸗ 
rechnen der Tage nach Wochen zu vermeiden, 
iſt durchführbar. Es müßten alsdann bei einer 
zweiwöchigen Verlohnung zwei Striche unter 
die Buchſtaben h, w, k uſw. geſetzt werden zum 
Zeichen dafür, daß in den einzelnen Wochen die 
Invaliden und Krankenverſicherungsbeiträge ber- 


rechnet worden ſind. Außer dem Wohnort noch 
den Geburtsort des Arbeiters in die Arbeiter⸗ 
liſte aufzunehmen, ſcheint mir entbehrlich. 
Es bleibt jedem Beamten unbenommen, die 
laufende Nummer, den Namen und den Wohnort 
des Arbeiters ſowohl in der Arbeiterliſte als auch 
im Arbeitsbuch in die Mitte der Querſpalte zu 
ſchreiben. Hierfür noch eine beſondere Linie 
einzufügen, die dann durchgehends gezogen 
werden müßte, halte ich für überflüſſig. Durch die 
vielen Linien wird nur das Auge verwirrt, außer⸗ 
dem kann es leicht wieder zu neuen Irrtümern 
Veranlaſſung geben. 

Die Arbeiterliſte bei der Verlohnung mit 
einzufordern oder nicht, könnte dem Ermeſſen 
des Revierverwalters überlaſſen werden. Wenn 
er überzeugt iſt, daß gut und gewiſſenhaft ge⸗ 
arbeitet wird, wird die Vorlage nur in größeren 
Zeitabſchnitten nötig fein. Selbſtverſtändlich 
müſſen dann die entſprechenden früheren Hefte 
der Arbeitsbücher mit eingereicht werden. Für 
den Förſter wird es am praktiſchſten ſein, wenn 
er nach dem Abſchluß des Arbeitsbuches pior 
auch die Arbeiterliſte in Ordnung bringt, weil es 
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dann für ihn eine kleine Arbeit ift, während das 
Eintragen von mehreren Heften längere Zeit in 
Anſpruch nimmt. Die Arbeit muß doch getan 
werden. Für jeden einzelnen Arbeiter müſſen 
die Arbeitstage und der Lohn eingetragen 
werden. Durch ein längeres Aufſchieben wird 
durch Zuſammenfaſſen oder dergleichen keine 
Arbeit erſpart. 

Das Verbuchen der einzelnen Plannummern 
auf beſonderen Seiten im Arbeitsbuche würde zu 
einer großen Papierverſchwendung führen, ohne 
daß ein nennenswerter Vorteil dadurch erreicht 
würde. Es wird vorgeſchlagen, das Arbeitsbuch 
ſo zu verändern, daß die ausgeführten Arbeiten 
auf die erſte Seite geſetzt werden. Es erſcheint 
mir praktiſcher, ein Umblättern zu vermeiden, 
weil ſich dabei leicht Fehler einſchleichen; außerdem 
macht die durch die Verlohnungsvorſchrift gewählte 
Anordnung es möglich, wenn dieſelben Arbeiter 
längere Zeit bei einer Arbeitsart beſchäftigt 
werden, Einlagen (Vordruck 2 a) zu wählen, 
ſo daß die Namen der Arbeiter nur einmal 
geſchrieben zu werden brauchen, indem die 
Spalte der Arbeiter, die mit der Spalte der 
ausgeführten Arbeiten in der Breite genau 
übereinſtimmt, umgebogen wird. 

Die Ausſicht, nur ein Arbeitsbuch zu führen 
und nur einen Lohnzettel alle vierzehn Tage aufzu⸗ 
ſtellen, ift verführeriſch ſchön. Vorausſetzung hierzu 
iſt aber, daß nur ein großer Lohntitel vorhanden 
wäre. Durch die Einführung fortlaufender 
Plannummern oder etwa der Nummern 

1 bis 99 für Holzwerben, 

100 „ 199 „ Verkehrswegebauten, 

200 „ 299 „ Kulturen uſw. 
würde nichts erreicht werden, weil doch die 
Teilung der einzelnen Ausgaben nach den Titeln 
erfolgen müßte. 

In der Nachweiſung der Invaliden⸗ und 
Krankenverſicherungsbeiträge iſt die Spalte „Satz 
für die Woche“ ſtatt „Beitrag der Arbeiter für die 
Woche“ gewählt worden, weil die Kaſſe genaue 
Anweiſung erhalten muß, welche Marken ſie für 
den einzelnen Arbeiter zu kleben hat. 


Nachwort der Schriftleitung. Mit der 
vorſtehenden Arbeit möchten wir zunächſt den 
Meinungsaustauſch über das neue preußiſche Ver⸗ 
lohnungsverfahren, über den Wegfall der Ab⸗ 
zählungstabellen und, damit eng verbunden, über 
die Art der zweckmäßigſten Holzaufnahme, der 
zu unſerer Freude eine ſo rege Beteiligung 
gefunden hat, beenden. 

Das Auffallendſte bei einer Geſamtbetrachtung 
der Beiträge, die uns ſowohl aus dem Oſten wie 
aus dem Weſten geliefert ſind, iſt die ſo ver⸗ 
ſchiedene Beurteilung, die die beiden neuen 
Vorfchriſten gefunden haben; wohl der beſte 
Beweis, wie verſchiedenartig die Verhältniſſe 
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in Preußen ſind und wie ſchwer es iſt, für ſie 
allgemein gültige und überall gleich praktiſche 
Vorſchriften zu erlaſſen. 

Die einſchneidendſte Veränderung für die 
ſchriftliche Tätigkeit der Förſter haben wohl die 
Verlohnungsvorſchriften gebracht, zumal faſt 
gleichzeitig damit in vielen Regierungsbezirken 
die zwangsweiſe Krankenverſicherung der Wald⸗ 
arbeiter neu zur Einführung kam. — Bei dem 
Abwägen des „Dafür“ und „Dagegen“ in den 
verſchiedenen Aufſätzen ſcheint uns doch das 
„Dafür“ zu überwiegen, und wir glauben, daß dies 
ſich noch mehr geltend machen wird, wenn jeder 
erſt genau mit dem Verfahren vertraut iſt. 
Wenn vielfach über eine Vermehrung der Arbeit 
geklagt wird, ſo darf zunächſt die Arbeit, die durch 
die Neueinführung der Waldarbeiter⸗Kranken⸗ 
verſicherung entſtanden iſt, dem neuen Ver⸗ 
lohnungsverfahren nicht zur Laſt gelegt 
werden. Dagegen muß zugegeben werden, daß 
die Arbeiterliſte etwas Neues darſtellt, alſo 
zweifellos eine Mehrarbeit gebracht hat; aber 
gerade dieſe Liſte erſcheint uns als eine ſehr 
erwünſchte Vervollkommnung der Buchführung, 
denn ſie gibt durch ihre laufende Führung 
jedem Beamten ohne beſondere Berechnung ein 
Bild von der Tätigkeit, dem Verdienſt und den 
Verhältniſſen ſeiner Arbeiter. Abgeſehen von der 
hierdurch erwachſenen Mehrarbeit möchten wir 
nach den Aufſätzen und anderen Mitteilungen 
unſer Urteil dahin zuſammenfaſſen: Die Schreib⸗ 
arbeit iſt nicht vermehrt, in vielen Fällen zweifels⸗ 
ohne vermindert worden, aber das neue Ver⸗ 
fahren erfordert größere Aufmerkſamkeit und 
mehr Nachdenken, alſo geiſtige Mehrarbeit. 

Die Verminderung der Schreib arbeit wird 
namentlich in den Revieren empfunden werden, 
wo jeder Plan viele kleine Nummern (Poſitionen) 
enthält. Dort mußten früher in einer Kultur⸗ 
zeit von zehn bis zwölf Wochen von einem 
Beamten unter Umſtänden zwanzig bis fünf⸗ 
undzwanzig Lohnzettel, ſämtlich mit Arbeiter⸗ 
namen, aufgeſtellt werden. Heute ſind nur 
fünf bis ſechs erforderlich. 

Als „mehr Arbeit machend“ werden die 
Verlohnungsvorſchriften dagegen dort empfunden 
werden, wo die Arbeiter anſäſſige, meiſt nicht 
ganz unbemittelte Leute ſind, die auf eine 
ſchnelle Auslohnung keinen Wert legen. Dort 
gab es bisher lange Verlohnungszeiträume, und 
die Lohnzettel konnten vielfach nach Beendigung 
der meiſten Arbeiten in einer ruhigeren Zeit 
ausgeſtellt werden. Aber gerade die Verlohnung 
in feſten Zeitabſchnitten (vierzehn Tage), bei der 
die Arbeiter alsbald immer den wirklich ver⸗ 
dienten Lohn ausgezahlt erhalten, müſſen wir 
in Übereinſtimmung mit faſt allen Verfaſſern 
der veröffentlichten Aufſätze als eine große Ver⸗ 
beſſerung bezeichnen. | 
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Weſentlich ſchärfer als bei der Beurteilung 
der Verlohnungsvorſchriften ſtehen ſich die An⸗ 
ſichten gegenüber bei der Frage, ob das Holz ſo 
numeriert werden ſoll, wie es im Walde liegt, 
oder nach Sortimenten! „Dem ſortimentsweiſen 
Numerieren muß der Garaus gemacht werden“, 
jo heißt es auf der einen Seite (Nr. 16/1914), 
auf der anderen dagegen: „Das Numerieren nach 
Sortimenten iſt das einzig Richtige!“ Wir glauben 
in Übereinſtimmung mit den Verfaſſern der 
Artikel in Nr. 22 und Nr. 31, daß die Verhältniſſe 
in den einzelnen Regierungsbezirken ſo verſchieden 
ſind, daß man nicht verallgemeinern kann. 
Auch der Miniſterial⸗Erlaß vom 28. März 1913 
III 3040 ſchreibt nicht einfach vor, daß die Ab⸗ 
zählungstabellen wegzufallen haben, ſondern 
überläßt die Entſcheidung darüber der Regierung. 

In großen, reinen Nadelholzrevieren mit 
einem Holzabſatz vorwiegend an Großhändler 
wird unſeres Erachtens die Numerierung des 
Bauholzes, ſo wie es draußen liegt, für alle 
beteiligten Beamten vorteilhaft ſein, dagegen wird 
in einem parzellierten Laubholzrevier mit meiſt 
kleineren Schlägen, aber vielen Holzarten und 
Sortimenten, bei einem Holzabſatz an zahlreiche 
kleine Holzkäufer (Kleininduſtrie und bäuerlicher 
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Beſitz) das Numerieren nach Sortimenten für 
den Förſter keine große Mehrarbeit bedingen, 
dem Oberförſter aber die Holzverwertung außer⸗ 
ordentlich erleichtern. In beiden Fällen wird 
aber auch ohne weſentliche Arbeitsvermehrung 
für die Beamten des Außendienſtes die Ab⸗ 
zählungstabelle fortfallen können. In den 
meiſten anderen Fällen aber, wo es zweckmäßig 
iſt, das Holz ſo zu numerieren, wie es draußen 
liegt, wo es aber für einen beweglichen Holzabſatz 
(freihändiger Verkauf, kleine und große Ver⸗ 
ſteigerungen) unbedingt nötig iſt, das Holz in der 
Abzählungs tabelle ſortimentsweiſe (mit unter- 
brochener Nummerfolge) zu haben, glauben wir 
doch, daß der „Fortfall der Abzählungstabellen“ 
oder mit anderen Worten die Verpflichtung der 
Belaufsbeamten, gleich ein Nummerbuch mit 
unterbrochener, aber ſortimentsweiſer Nummer⸗ 
folge aufzuſtellen, für dieſe eine erhebliche Mehr⸗ 
arbeit bedeutet. Wir möchten auch glauben, daß 
die Aneinanderreihung nach Sortimenten (mit 
unterbrochener Nummerfolge) zweckmäßiger und 
für die Verwertung vorteilhafter (z. B. Bu- 
ſammenſtellung gleicher Längen oder gleicher 
Durchmeſſer in demſelben Sortiment) auf dem 
Geſchäftszimmer der Oberförſterei erfolgt. 


Die Bedingungen 
für die Lieferung hölzerner, ungetränkter Eiſenbahnſchwellen. 


Die ſchon jetzt eingehenden vielfachen Anfragen 
über die Bedingungen für die Lieferung von 
Eiſenbahnſchwellen laſſen das Bedürfnis nach Auf⸗ 
klärung über die dafür beſtehenden Vorſchriften 
erkennen. Da nach Beendigung des Krieges der 
Bedarf an Schwellen ſich erheblich ſteigern wird, 
ſo dürfte es für viele Forſtverwaltungen erwünſcht 
ſein, die hauptſächlichſten Anforderungen, die an 
die Schwellen von der preußiſch⸗heſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung geſtellt werden, zu kennen, ſie 
ſollen daher im folgenden kurz mitgeteil werden. 

Die Bedingungen des Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Zentralamts in Berlin enthalten für die Lieferung 
hölzerner, nicht getränkter Bahnſchwellen folgende 
Beſtimmungen: 

Die Schwellen müſſen aus geſundem, kernigem 
und feſtem Holze gefertigt ſein, welches weder 
Wurmfraß, Eisklüfte, faule Aſtlöcher und Wind⸗ 
brüche aufweiſen noch überſpänig oder wipfel⸗ 
dürr ſein darf, auch frei von Ausſpundungen oder 
eingeſetzten Aſten ſein muß. Schwellen aus blau 
gewordenem Holze ſind von der vertraglichen 
Lieferung im allgemeinen ausgeſchloſſen. Die 
Eiſenbahnverwaltung behält ſich jedoch vor, bis 
auf weiteres blau gewordene Schwellen, die im 
übrigen geſund erſcheinen, in geringen Mengen 
unter Kürzung des Vertragspreiſes um 50 O für 
jede Schwelle in Anrechnung auf die vertragliche 
Menge zu übernehmen. Ob die Vorausſetzungen 
hierfür vorliegen, unterliegt lediglich der Ent⸗ 
ſcheidung der Eiſenbahnverwaltung. 


Die Schwellen ſind frei von Borke anzuliefern 
und dürfen keine erheblichen Riſſe zeigen. Als 
erhebliche Riſſe ſind alle mit den Jahresringen 
verlaufenden ſowie radiale Riſſe anzuſehen, welche 
mehr als 30 om in die Schwelle hineinreichen; 
auch geringere radiale Riſſe machen die Schwelle 
unannehmbar, wenn ſie den ganzen Querſchnitt 
durchſetzen und zugleich an den Schwellenköpfen in 
einer Anzahl von mehr als drei auftreten. Wenn 
bei der Abnahme an einzelnen Schwellen, nament⸗ 
lich den buchenen, Anzeichen beginnenden Reißens 
wahrgenommen werden, ſo iſt der Lieferant ver⸗ 
pflichtet, dieje Schwellen auf feine Koten mit 
Sicherungen gegen weiteres Aufreißen verſehen 
zu laſſen. Hierzu ſollen 12 bis 15 cm hohe S⸗Haken 
aus 2 mm ſtarkem und 3 bis 4 cm breitem Band⸗ 
eiſen keilförmigen Querſchnitts oder Tannenholz⸗ 
dübel verwendet werden. 

Das zu den Schwellen zu verwendende Holz 
ſoll in der Zeit vom 1. November bis 1. März, und 
zwar tunlichſt unmittelbar vor dem für die An⸗ 
lieferung derſelben feſtgeſetzten Zeitpunkte, gefällt 
ſein; keinesfalls darf das Holz zu eichenen oder 
kiefernen Schwellen länger als achtzehn Monate, 
dasjenige zu buchenen Schwellen länger als neun 
Monate vor der Anlieferung geſchlagen ſein. Die 
buchenen Schwellen müſſen bis zum 31. Juli 
jeden Jahres zur Anlieferung kommen. 

Alle Schwellen ſind rein und frei von erdigen 
oder ſchlammigen Beſtandteilen zur Anlieferung 
zu bringen. 
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Alle Schwellen müſſen in den vorgeſchriebenen Farbe, ſondern oft durch ſeine zackige Form 
Längen und Stärken winkelrecht mit der Säge kenntlich macht, bleibt auch in der geringſten 
geſchnitten oder nach allen Richtungen hin gerade Ausdehnung von der Abnahme ausgeſchloſſen. 


beſchlagen und an den Köpfen mit der Säge recht⸗ 
winklig geſchnitten ſein. Die Bahn⸗ und Weichen⸗ 
ſchwellen ſollen im allgemeinen gerade ſein, bei 
zehn vom Hundert derſelben wird jedoch eine 
wagerechte Krümmung geſtattet, deren Pfeilhöhe 
bei den Bahnſchwellen höchſtens 10 om, bei den 
Woichenſchwellen höchſtens 5 om betragen darf. 

Schwellen aus dem Holze der Zerreiche 
(Quercus cerris) ſind von der Lieferung aus⸗ 
geſchloſſen. 

Buchenſchwellen mit geringen Mengen rotem 
(falſchem) Kern werden zur Abnahme zugelaſſen. 
Die nachſtehenden Skizzen 1 bis 4 ſollen als 
Maßſtab für die höchſt zuläſſige Ausdehnung 
des roten Kerns dienen. Vorausſetzung hierbei 
iſt jedoch, daß der rote Kern völlig geſund iſt und 
keinerlei Zerſetzungserſcheinungen zeigt. 
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Der braune oder graue Kern, wie in Ab- 
bildung 5 dargeſtellt, der ſich nicht allein durch ſeine 
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Sowohl eichene wie kieferne und buchene 
Schwellen ſind in folgenden Abmeſſungen zu 
liefern: 

I. Bahnſchwellen erſter Klaſſe. 
(Für Hauptbahnen.) 

Länge: 2,7 m. 

Breite: mindeſtens 26 cm. 

Höhe: mindeſtens 16 cm. 

Es ſoll jedoch geſtattet ſein, ein Fünftel von 
der jedesmaligen Teillieferung der Schwellen 
erſter Klaſſe in folgenden abweichenden Quer⸗ 
ſchnittsabmeſſungen zu liefern: 

Breite: mindeſtens 25 cm. 

Höhe: mindeſtens 16,5 cm oder 

Breite: mindeſtens 27 cm. 

Höhe: mindeſtens 15,5 cm. 

Sämtliche Schwellen müſſen an der Lageı- 
fläche vollkantig ſein. An der oberen Fläche iſt 
auf jeder Seite eine Waldkante zuläſſig, deren 
Größe dadurch beſtimmt wird, daß die Schwellen. 
in der Länge der Lagerſtellen für die Unterlags⸗ 
platten, d. h. in der Entfernung von 50 bis 70 om, 
von jedem Ende gemeſſen, eine Auflagerfläche 
von mindeſtens 16 cm Breite haben müſſen. 
Bei ungleicher Größe der beiden Waldkanten darf 
die größere in wagerechter Richtung nicht breiter 
als 6 om ſein. In lotrechter Richtung dürfen die 
Waldkanten kein größeres Maß als in wagerechter 
Richtung haben. Von den Lagerſtellen für die 
Unterlagsplatten nach den Enden und nach der 
Mitte zu darf das Maß der Waldkanten bis auf je 
8 cm in der Höhe und Breite ſteigen. 

Von den nach ein und derſelben Tränkungs⸗ 
anſtalt zugeſchlagenen Bahnſchwellen I. Klaſſe 
(2,7 m lang, 16/26 cm Wort) dürfen bis zu 10 v. H. 
in 2,7 m Länge und 15/25 oder 16/24 cm Stärke 
mit mindeſtens 16 om breiter oberer Auflagefläche 
für die Unterlagsplatten zu einem um 10 v. H. 
ermäßigten Preiſe geliefert werden. Solche 
Schwellen erhalten das Klaſſenzeichen I b, während 
die Schwellen I. Klaſſe mit normalen und den 
bisher font noch zuläſſigen Maßen mit La be- 
zeichnet werden. 

Wenn auf einen Vertrag nach ein und derſelben 
Tränkungsanſtalt Schwellen I. Klaſſe zu ver- 
ſchiedenen Preiſen zugeſchlagen werden, ſo wird 
der Berechnung des Preiſes für alle auf dieſen 
Vertrag etwa zu liefernden 1 b⸗Schwellen der 
in dem Vertrage für die betreffende Tränkungs⸗ 
anſtalt vereinbarte niedrigſte Vertragspreis zu⸗ 
grunde gelegt. 
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II. Bahnſchwellen zweiter Klaſſe. 
(Für Nebengleiſe und Nebenbahnen.) 
Länge: 2,5 m (zuläſſig auch 2,7 m ſ. weit. unt.). 
Breite: mindeſtens 24 cm. 
Höhe: mindeſtens 14 cm. 
Auch hierbei iſt es geſtattet, ein Fünftel der 
jedesmaligen Teillieferung der Schwellen in nach⸗ 


ſtehend abweichenden Querſchnittsabmeſſungen zu b 


liefern: 

Breite: mindeſtens 23 cm. 

Höhe: mindeſtens 15 cm oder 

Breite: mindeſtens 25 cm. 

Höhe: mindeſtens 13 em. 

Die Lagerfläche der Schwellen muß voll⸗ 
kantig ſein, an der oberen Fläche iſt auf jeder Seite 
in der Länge der Lagerſtellen für die Schienen oder 
Unterlagsplatten, d. h. in der Entfernung von 
40 bis 60 cm von jedem Ende gemeſſen, eine Wald⸗ 
kante von ſolcher Größe zuläſſig, daß eine Auflage⸗ 
fläche von 16 om vorhanden iſt. Bei ungleicher 
Größe der beiden Waldkanten darf die größere 
derſelben nicht breiter als 6 cm ſein. In der lot⸗ 
rechten Richtung dürfen die Waldkanten das Maß 
von je 6 cm nicht überſteigen. Außerhalb der Auf⸗ 
lageflächen für die Schienen oder Unterlagsplatten, 
in der Mitte und an den Enden der Schwellen 
können beliebig große Waldkanten vorhanden ſein, 
jedoch darf hier die Höhe der Schwelle nicht kleiner 
als 13 om und die Breite der Lagerflächen bis zur 
Höhe von 6 cm nicht kleiner ſein, als die obigen 
Mindeſtmaße vorſchreiben. 

Bahnſchwellen zweiter Klaſſe können auch in 
Längen von 2,70 m geliefert werden, wenn kein 
höherer Preis gegenüber den 2,50 m langen 
Schwellen verlangt wird. 

III. Weichenſchwellen. 

Die Längenmaße ſowie die vorſchriftsmäßigen 

Mindeſtbreiten und Mindeſthöhenmaße der ein⸗ 
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zelnen Schwellen werden in dem Ausſchreibungs⸗ 
verzeichnis jedesmal beſonders angegeben. Ab⸗ 
weichungen von dem vorgeſchriebenen Breiten⸗ 
maße find bis zu 1 cm und von dem Höhenmaße 
bis zu 0,5 cm unter der Vorausſetzung ſtatthaft, 
daß der Inhalt des Querſchnitts, wie bei 
erſter Klaſſe, nahezu der gleiche 
eibt. 


Die Lagerfläche der Weichenſchwelle muß 
ebenfalls vollkantig ſein. An der oberen Fläche 
find Waldkanten zuläſſeg, deren Größe dadurch 
begrenzt wird, daß eine ebene Auflagefläche für 
die Schienen von mindeſtens 20 cm Breite überall 
vorhanden ſein muß. Bei ungleicher Größe der 
beiden Waldkanten darf die größere derſelben in 
wagerechter Richtung nicht breiter als 4 om ſein. 
Die Waldkanten dürfen in der Höhenrichtung kein 
größeres Maß als in der Breitenrichtung haben. 

Bei allen Schwellenſorten müſſen die vorſtehend 
feſtgeſetzten Mindeſtmaße bei der Abnahme, auch 
nach etwaigem Schwindverluſt durch Austrocknen, 
noch vorhanden ſein. Bei der Prüfung und Ab⸗ 
nahme der Bahnſchwellen hat die Feſtſtellung der 
Abmeſſungen zunächſt an den zur Auflage der 
Schienenunterlegsplatten dienenden beiden Stellen 
ſtattzufinden, an den übrigen Stellen findet die 
Prüfung der Abmeſſungen nach Erfordernis ſtatt. 
Weichenſchwellen müſſen auf der ganzen Länge 
von tadelloſer Beſchaffenheit ſein. 

Für die bei der Abnahme als nicht bedingungs⸗ 
gemäß zurückgewieſenen Schwellen ſind innerhalb 
vier Wochen, vom Tage der bezüglichen Auf⸗ 
forderung an gerechnet, Erſatzſchwellen frei 
zu liefern. 

Ferner beſagen noch die Abnahmebedingungen 
u. a., daß die buchenen Eiſenbahnſchwellen in⸗ 
ländiſchen Urſprungs und im letzten Wadel ge⸗ 
ſchlagen und hergeſtellt ſein müſſen. 


Parlaments- und Vereinsberichte. 


Aus dem preußiſchen Abgeordneten hauſe. 
In dieſem Jahre ſind bei der zweiten Be⸗ 
ratung des Entwurfes des Staatshaushalts⸗Etats 
für das Jahr 1915 der Etat der landwirtſchaft⸗ 
lichen Verwaltung, der Geſtütsverwaltung, der 
Domänenverwaltung, der Forſtverwaltung und 
des Landeswaſſeramtes gemeinſam verhandelt 
worden, und zwar, wie das bei der Kriegslage 
erklärlich ift, in aller Kürze. Wir haben aus den 
Verhandlungen die Außerungen des Bericht⸗ 
erſtatters, der Abgeordneten und des Miniſters 
für Landwirtſchaft, die den Forſtetat betreffen, 
ausgezogen und bringen ſie nachſtehend im Wort⸗ 
laut des ſtenographiſches Berichtes zum Abdruck. 
101. Sitzung am 24. Februar 1915. 
Fortſetzung der zweiten Beratung des 
Entwurfs des Staatshaushaltsetats für 
das Etatsjahr 1915, und zwar 
a) Landwirtſchaftliche Verwaltung 
Druckſache Nr. 684. 
b) Geſtütverwaltung — Druckſachen Nr. 646, 
684. 


— 


c) Domänenverwaltung — Druckſachen Nr. 
654, 656, 671, 684. 

d) Forſtverwaltung — Druckſachen Nr. 663, 
684. 


Beginn der Sitzung 1 Uhr 45 Minuten. 

Präſident Dr. Graf v. Schwerin⸗Löwitz: 
Ich eröffne die Sitzung. — — — 

Graf von der Groeben, Berichterſtatter 
(konſ.). — — — Bei dem Forſtetat ift von 
der Königlichen Staatsregierung mitgeteilt 
worden, daß es außerordentlich ſchwierig ſei, 
in dieſem Jahre einen der Wirklichkeit ent⸗ 
ſprechenden Etat aufzuſtellen. Es iſt, wie 
Sie aus dem Etat erſehen haben werden, 
dieſelbe Summe wieder in den Etat eingeſetzt 
worden wie im vergangenen Jahre. Die Königliche 
Staatsregierung hat aber erklärt, daß ſie in keiner 
Weiſe eine Garantie dafür übernehmen könne, 
daß dieſe Summe wirklich eingenommen werden 
würde. Die Berichte der einzelnen Regierungen 
lauten ganz außerordentlich verſchieden. Während 
von einzelnen Regierungen ganz gute Berichte 
über die dort erzielten Preiſe eingelaufen ſind, 
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ſind an anderen Stellen nicht unerhebliche Cin- 
ſchränkungen des Einſchlags vorgenommen worden, 
einmal aus Arbeitermangel, andererſeits auch, 
weil der nötige Holzabſatz anſcheinend nicht vor⸗ 
handen war. 

Die Verhandlungen über den Grunewald 
ſind ebenfalls kurz erwähnt worden. Im weſent⸗ 
lichen ſind ſie zu einem Abſchluß gekommen. Wenn 
das vorläufig auch nur ein Entwurf iſt, ſo kann 
man doch ſagen, daß der definitive Abſchluß der 
Verhandlungen jo gut wie bevorſteht. — — — 

Graf von der Groeben, Abgeordneter 
(konſ.): — — — Bezüglich des Forſtetats möchte 
ich mitwenigen Worten einer Ehrenpflicht genügen, 
die uns meines Erachtens hier obliegt. Gerade von 
der grünen Farbe haben ſo viele ihr Leben für 
das Vaterland laſſen und ihr Blut vergießen 
müſſen, wie in wenigen anderen Berufen. Ihr 
Andenken wird bei uns allezeit in Ehren ſtehen. 
Wir werden ihrer ſtets gern gedenken, die da 
pflichttreu in aller Not und Gefahr ihr Leben 
für das Vaterland hingegeben haben. (Bravo!) 
Der Herr Miniſter hat uns ja geſtern genaue 
Angaben über die große Zahl gemacht. Wir 
gedenken ihrer mit Trauer, aber wir gedenken 
ihrer auch mit Stolz und Freude, weil wir wiſſen, 
daß ſie bis zum letzten Augenblick ihre Pflicht 
getan haben. 

Der Herr Miniſter hat uns ferner eine ver⸗ 
hältnismäßig große Zahl von Förſtergehöften 
angegeben, welche teils verbrannt, teils vollſtändig 
zertrümmert worden ſind. Es wird eine der 
weſentlichſten Aufgaben der Königlichen Staats⸗ 
regierung ſein, hier bald dieſen Mitgliedern der 
grünen Farbe wieder eine Wohnung einzurichten, 
in der ſie nach den Anſtrengungen des Tages in 
Ruhe und gut wieder wohnen können. 


Allgemeine Freude haben die Worte des 
Herrn Miniſters über die Bereitſtellung der 
Staatsforſten zur Entnahme von Streu⸗ 
material und zum Anbau von Pflanzen 
erregt, ſoweit es im Bereich der Forſtverwaltung 
möglich iſt. Zwar glaube ich nicht, daß der Anbau 
von Futterpflanzen im größeren Maße in den 
Staatsforſten möglich ſein wird; wo er aber Platz 
greifen kann, iſt es naturgemäß ſehr erwünſcht, 
und ich zweifle nicht, daß die Anregung der König⸗ 
lichen Staatsregierung auch bei anderen Wald⸗ 
beſitzern, wo es am Platze iſt, Nachahmung finden 
wird, und daß ſie ebenfalls ihre Waldungen zur 
Verfügung ſtellen werden. — — — 

Fuhrmann, Abgeordneter (nat.⸗lib.) —— — 
Der Herr Landwirtſchaftsminiſter hat in wohl⸗ 
wollender Weiſe die Forſten geöffnet und ſich 
bereit erklärt, auch die Privatforſtbeſitzer darum 
zu erſuchen; er hat die Forſten frei erklärt für 
Hergabe von Streu und für Weide, und 
ich möchte ihn bitten, die unteren Inſtanzen 
anzuweiſen, auch bei der Ausführung dieſer ſeiner 
Verordnung mit möglichſtem Entgegenkommen 
zu handeln. 

Um das Gleiche bitte ich den Herrn Miniſter 
bei einer anderen Gelegenheit, bei der, wie mir 
und meinen politiſchen Freunden bekannt ge⸗ 
worden iſt, nicht mit derſelben Entſchiedenheit 
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unten gehandelt wird wie oben: bei der Frage 
der Verhütung des Wildſchadens. Auch 
hier iſt dankenswerterweiſe eine Verfügung des 
Herrn Landwirtſchaftsminiſters ergangen, um 
dem übermäßigen Schaden insbeſondere durch 
Schwarz, Rot- und Damwild entgegenzutreten; 
es ſind aber in den Kreiſen meiner politiſchen 
Freunde ſehr lebhafte Klagen darüber laut ge⸗ 
worden, daß in einzelnen fiskaliſchen Forſten 
heute noch ein übermäßiger Beſtand an dieſen 
Wildarten vorhanden ift, ein Übermaß, welches 
ſich in ſchweren Schädigungen der benachbarten 
landwirtſchaftlich genutzten Ländereien bemerkbar 
macht. Da anſcheinend die Verordnung des Herrn 
Miniſters nicht in allen lokalen Inſtanzen das 
nötige Echo gefunden hat, ſo möchte ich den Herrn 
Landwirtſchaftsminiſter bitten, mit allem Nach⸗ 
druck bei den nachgeordneten Behörden auf die 
Nachachtung feiner Verordnung hinzuwirken. — — 


Dr. v. Woyna Abgeordneter (freikonſ.).— — — 


Schon der Herr Vorredner von der konſer⸗ 
vativen Partei hat die ruhmvolle Haltung der 
Herren von der grünen Farbe in dieſem 
Kriege erwähnt. Auch meine politiſchen Freunde 
ſind einig in dem Lobe und in der wärmſten 
Anerkennung für das, was die Forſtpartie vor 
dem Feinde geleiſtet hat. (Bravo!) Wir hoffen, 
daß ihr dieſe glorreiche, unvergleichliche Haltung 
auch dazu verhilft, daß ſie nach dem Kriege in ihrer 
amtlichen Stellung, in ihren Geſamtverhältniſſen 
eine beſonders gute Behandlung ſeitens der 
Staatsregierung erfährt. Wir glauben, daß kein 
Stand unter unſeren Beamten ſo ſehr verdient, 
auf ſeinen einſamen Wohnſitzen, in ſeiner einſamen 
Tätigkeit durch entſprechende Ausſtattung mit 
Dienſtwohnungen und Dienſtland oder durch 
Beihilfen zur Erziehung der Kinder gefördert zu 
werden wie gerade der tapfere Förſter⸗ und 
Oberförſterſtand, der ſich ſo ruhmreich betätigt 
hat. — — — 

Dr. Frhr. v. Schorlemer, Landwirtſchafts⸗ 
miniſter. — — — Ich habe, mehrſeitig geäußerten 
Wünſchen entſprechend, die Regierungen angewieſen, 
auchdie Frage zu prüfen, inwieweit innerhalb der 
Staatsforſten augenblicklich noch nicht auf- 
geforſtete Flächen zur Beſtellung mit 
Kartoffeln und Sommerkorn benutzt werden 
können. Ich verſpreche mir einen durchgreifenden 
Erfolg von ſolchen Maßnahmen deswegen nicht 
(ſehr richtig!), weil es ſich in der Hauptſache um 
ſehr magere Böden handelt, die einer beſonders 
guten und kräftigen Düngung bedürfen würden 
und wahrſcheinlich — insbeſondere im Extrage an 
Kartoffeln — den Erwartungen nicht entſprechen 
würden. (Sehr richtig!) Trotzdem habe ich der 
Anregung deshalb Folge gegeben, weil auch hier 
ſich eine Möglichkeit bietet, kleineren und ärmeren 
Leuten, denen das nötige Ackerland fehlt, die 
Gelegenheit zu geben, eine weitere Fläche in 
Kultur zu ſetzen und dadurch die eigene Arbeit 
nutzbringend zu verwerten. — — — 


Meine Herren, ich bitte dann noch auch meiner⸗ 
ſeits den Dank dafür ausſprechen zu dürfen, daß 
der Herr Berichterſtatter in ſo freundlichen Worten 
der großen Opfer gedacht hat, welche in dieſem 
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Kriege die grüne Farbe für das Vaterland hat 
bringen müſſen. Ich habe, wie er richtig erwähnte, 
geſtern abend ihre Verluſte mitgeteilt. Ich kann 
auch meinerſeits nur beſtätigen, daß die Ange⸗ 
hörigen der grünen Farbe auch in dieſem Kriege 
ihren guten Ruf gewahrt und ihr Beſtes für das 
Vaterland hergegeben haben. (Lebhafter Beifall.) 
Die Namen der Gefallenen, unter denen ich das 
Mitglied des Hohen Hauſes, den mir auch perſönlich 
beſonders naheſtehenden Oberförſter Meyer von 
Tawellningken und ebenſo den Oberförſter Graeff 
von Puppen beſonders hervorheben möchte, der 
als Spion verurteilt und erſchoſſen worden iſt, 
werden mir und Ihnen unvergeßlich bleiben. — — 
(Lebhafter Beifall.) 

Dr. Fleſch, Abgeordneter (fortſchr. V.⸗P.): 
Meine Herren, der Anerkennung für unſere braven 
Forſtbeamten ebenſo wie für die Leiſtungen der 
Landwirtſchaft ſchließen wir uns in vollem Maße 
an. — — — 

Hofer, Abgeordneter (Soz.⸗Dem.) — — — 
Meine Herren, ein paar Worte zum Forſtetat. 
Der Herr Miniſter wurde geſtern von dem Herrn 
Abgeordneten Gronowski gefragt, wie er ſich jetzt 
zu den chriſtlichen Arbeiterorganiſationen 
verhalte. Dieſe Frage iſt auch im vergangenen 
Jahre geſtreift worden. Im vergangenen Jahre 
lehnte der Herr Miniſter ſämtliche land⸗ und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiterorganiſationen glatt ab. 
„(Abgeordneter Dr. Liebknecht: Hört, hört!) 
Geſtern hat der Herr Miniſter eine etwas andere 
Haltung eingenommen. In ziemlich gewundenen 
Ausführungen ſagte er zuerſt, daß die Organiſa⸗ 
tionen für forſtwirtſchaftliche Arbeiter nicht not⸗ 
wendig ſeien. (Abgeordneter Dr. Liebknecht: 
Hört, hört!) Er ſagte ſogar, daß ſie ſchädlich wirken 
könnten, weil durch die aushilfsweiſe heran⸗ 
gezogenen Arbeitskräfte die feſtbeſchäftigten Arbeier 
aufgereizt werden könnten. (Hört, hört! bei den 
Sozialdemokraten.) Meine Herren, das iſt der 
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Standpunkt, der in dem bekannten Liede zum 
Ausdruck kommt: 


Ausländer, Fremde ſind es meiſt, 
die unter uns geſät den Geiſt 
der Rebellion; 

dergleichen Sünder 

ſind gottlob 

ſelten Landeskinder. 


Wo nicht der Boden für eine Erregung vorhanden 
iſt, da kann auch durch keinen Ausländer, durch 
keine zugereiſten Arbeiter eine Erregung künſtlich 
hervorgebracht werden. (Abgeordneter Dr. Lieb⸗ 
knecht: Sehr richtig!) 

Dann ſagte der Herr Miniſter weiter, daß er 
im übrigen gegen Arbeiterorganiſationen nichts 
einzuwenden habe, ſofern ſie auf nationalem 
Boden ſtehen. (Abgeordneter Dr. Liebknecht: 
Hört, hört!) Meine Herren, wer nun ſehr opti⸗ 
miſtiſch veranlagt iſt, der könnte in dieſer Erklärung 
des Herrn Miniſters, wenn er ſie ſeiner Erklärung 
vom vergangenen Jahre gegenüberſtellt, einen 
gewiſſen Fortſchritt erblicken. Ich ſehe in dieſer 
Erklärung nichts weiter als den Pferdefuß der 
altpreußiſchen Reaktion. (Abgeordneter Dr. Lieb⸗ 
knecht: Sehr gut!) Meine Herren, a weiß nicht, 
ob dieſe Erklärung nicht vielleicht zufällig erfolgt 
iſt, und ob ſich nicht vielleicht in ihr eine früh⸗ 
zeitige Demaskierung des Herrn Miniſters be⸗ 
merkbar macht. (Abgeordneter Dr. Liebknecht: 
Sehr gut!) 

Präſident Dr. Graf v. Schwerin⸗-Löwitz: 
Die Beſprechung iſt geſchloſſen; wir kommen 
zur Abſtimmung. — — — 

Forſtverwaltung. Einnahme Kap. 2 iſt 
feſtgeſtellt. Dauernde Ausgaben Kap. 2, 3 
und 4 ſind bewilligt. Einmalige und außer⸗ 
ordentliche Ausgaben Kap. 2 ſind bewilligt. 
Die Nachweiſung auf Druckſache Nr. 663 iſt 
durch Kenntnisnahme erledigt. — — — 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Vogelſchutz. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſchäfts⸗Nr. IB Ib 4619/III 87. 
Berlin W 9, 23. Januar 1915. 

In der Anlage überſende ich den Entwurf 
einer Polizeiverordnung über das Verbot der 
Pfahleiſen und der an Pfählen angebrachten 
Selbſtſchüſſe mit dem Erſuchen um gefällige 
weitere Veranlaſſung. 

Wie die Erfahrung gelehrt hat, fallen dieſen 
Vorrichtungen überwiegend Vögel zum Opfer, 
die der Landwirtſchaft nützlich ſind. Die Hühner⸗ 
habichte und Sperber werden beſſer mit dem 
ſogenannten Habichtskorbe gefangen. Dazu iſt 
der Gebrauch des Pfahleiſens grauſam und 
unweidmänniſch. 

Das Verbot iſt nicht früher herbeigeführt, weil 
beabſichtigt war, es mit anderen Maßnahmen des 
Vogelſchutzes zu verbinden, die jetzt bis auf weiteres 
nicht durchführbar ſind. Für die forſtfiskaliſchen 


In den Landesteilen, in denen die Allerhöchſte 
Verordnung vom 20. September 1867 (Geſetz⸗ 
ſammlung S. 1529) gilt, iſt in den Eingangs⸗ 
worten des anliegenden Entwurfs auf dieſe Bezug 
zu nehmen. 

In Vertretung: Küſter. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizei- 
präſidenten in Berlin. 


Zu Journal⸗Nr. IB Ib 4619/III 87. 
Polizeiverordnung. 

Auf Grund der §§ 6 und 12 des Geſetzes über 
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz⸗ 
ſammlung S. 265), des § 34 des Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes vom 1. April 1880 (Geſetzſamml. 
S. 230) und der $$ 137, 139 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetzſamml. S. 195), des § 9 des Vogelſchutz⸗ 
geſetzes vom 30. Mai 1908 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 317) 
verordne ich unter Zuſtimmung des Bezirks⸗ 


Betriebe wird unverzüglich eine entſprechende ausſchuſſes für den Umfang des Regierungs⸗ 


Anordnung ergehen. 


heir 8 „ was folgt: 


242 , 
1. Es ift unterſagt, Vögeln mit Fangeiſen 

oder Selbſtſchüſſen, die an Pfählen oder anderen 
über die Umgebung hervorragenden Gegenſtänden 
angebracht ſind, nachzuſtellen. 

$ 2. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrift 
des § 1 werden nach $ 34 des Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes vom 1. April 1880 mit Geldſtrafe 
bis zu 150 % oder mit Haft beſtraft. 

§ 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem 
in Kraft. 


sep „„ „ „ 


$ 


Die von dem Königlichen Staatsminiſterium 
beſchloſſenen Grundſätze über 

I. die Rückerſtattung überhobener Ge⸗ 
haltsbeträge, 

II. die Vorſorge gegen ein Übermaß 
von Gehaltsüberzahlungen infolge 
Unkenntnis vom Tode, 

III. die Rückerſtattung von Gehaltsvor— 
ſchüſſen wegen Verlaſſens des Dienſt⸗ 
orts aus militäriſchen Gründen, 

IV. die Zahlung der Gnadengebührniſſe 

werden anbei zur künftigen Beachtung mitgeteilt. 

Erläuternd wird bemerkt: 

A. Die Grundſätze zu I und II finden auf alle 
Dienſtbezüge (Gehalt, Wohnungsgeldzuſchuß, 
Diäten uſw.) Anwendung, die auf Grund des $ 66 
des Reichsmilitärgeſetzes und des Staatsminiſterial⸗ 
beſchluſſes vom 1. Juni 1888 ſowie der dieſen er⸗ 
gänzenden Erlaſſe fortzuzahlen ſind. . 

Die Grundſätze zu IIb ſind ferner ſinngemäß 
anzuwenden auf die den Angehörigen von Lohn⸗ 
angeſtellten und Arbeitern zu gewährenden Bei⸗ 
hilfen (Runderlaſſe vom 14. Auguſt und 30. Sep⸗ 
tember 1914 — P. 1576, II 11 507, III II 630 
und I 13 987 —). SEN 

B. Zu IIa: Als Nachweis wird die Vorlegung 
einer einfachen ſchriftlichen Mitteilung (Feldpoſt⸗ 
karte, Feldpoſtbrief) als ausreichend anzuſehen ſein. 

Zu IIb: Die hier am Schluſſe vorgeſehene Ver⸗ 
ſicherung wird zweckmäßig in die Quittung zu über⸗ 
nehmen ſein. m 

Soweit Empfänger von Familienzahlungen in 
Frage kommen, wird gemäß Abſatz 5 die Ver⸗ 
ſicherung noch wie folgt zu ergänzen fein: 

„Ich erhalte von der Militärbehörde auch jetzt 

noch Familienzahlung.“ . 

C. Zu II (allgemein): Wenn die im Abſatz 3 
vorgeſchriebenen Ermittelungen keinen Erfolg haben, 
auch von der Militärbehörde keine Familien⸗ 
zahlungen geleiſtet werden, oder wenn die Familien⸗ 
zahlungen von der Militärbehörde eingeſtellt ſind, 
ſo wird in der Regel nur erübrigen, für die Familie 
(Frau, Kinder) einen Betrag als Vorſchuß zur 
Zahlung anzuweiſen, der etwa den geſetzlichen 
Zivil⸗Witwen⸗ und Waiſengeldern — auf volle 
Mark abgerundet — gleichkommt. Solange das 
Ableben des Beamten nicht amtlich feſtgeſtellt iſt, 
muß vermieden werden, in den Anweiſungen, 
Benachrichtigungen und Quittungen den Ausdruck 
„Witwen⸗ und Waiſengeld“ anzuwenden; der 
Betrag wird vielmehr lediglich als „Vorſchuß 
auf alle etwa aus dem Beamtenver⸗ 
hältnis gegen den Staat ſich ergebenden 
Forderungen“ zu bezeichnen ſein. Wird dem⸗ 
nächſt Witwen⸗ und Waiſengeld oder wieder das 
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Dienſteinkommen zur Zahlung angewieſen, ſo ſind 
die vorſchußweiſe gezahlten Beträge hierauf an⸗ 
zurechnen. Daß dies zu geſchehen hat, wird in den 
Anweiſungen ausdrücklich anzuordnen ſein. 

D. Wenn Beamte, die als Offizier oder oberer 
Militärbeamter zum Kriegsdienſt herangezogen 
find, in Gefangenſchaft geraten, fo endet nach § 4, 
2 b und § 12, 2 der Kriegsbeſoldungsvorſchrift der 
Bezug der Kriegsbeſoldung mit Ablauf des Monats, 
der auf den Monat der Gefangennahme folgt. 
Wird beiſpielsweiſe ein Beamtenoffizier im Januar 
gefangen genommen, ſo wird die Kriegsbeſoldung 
noch bis Ende Februar gezahlt. Es ſind aber nach 
der Anlage 4 § 7 der Kriegsbeſoldungsvorſchrift 
die an die Familie überwieſenen Zahlungen 
(„Familienzahlungen“ im eigentlichen Sinne) auch 
nach Kriegsgefangenſchaft weiter zu leiſten. Sind 
Familienzahlungen nicht überwieſen, ſo darf nach 
$ 12, 2 der Kriegsbeſoldungsvorſchrift den An- 
gehörigen auf Antrag die Kriegsbe ſoldung bis zu 
dun weiter bewilligt werden. Alle diefe Zahlungen 
ſind als ſolche auf die eigentliche Kriegsbeſoldung 
anzuſehen und daher auf das Zivildienſteinkommen 
anzurechnen. Es iſt anzunehmen, daß die Kaſſen⸗ 
verwaltung des Truppenteils in die Mitteilung an 
die dem Beamten vorgeſetzte Behörde (ebe 
Anlage 1 Nr. 7 der Kriegsbeſoldungsvorſchrift) 
auch eine Angabe darüber aufnimmt, ob und in 
welcher Höhe Familienzahlungen nach der Anlage 4 
§ 7 der Kriegsbeſoldungsvorſchrift oder Familien- 
beihilfen nach $ 12, 2 a. a. O. geleiſtet werden. 
Ergibt ſich daraus, daß den Angehörigen eines 
Beamtenoffiziers oder oberen Militärbeamten, der 
ſich in Kriegsgefangenſchaft befindet, insgeſamt 
weniger als 7/4, ſeiner Kriegsbeſoldung aus 
Militärfonds fortgezahlt werden, ſo können auch 
nicht mehr volle 7/,, der Kriegsbeſoldung, ſondern 
es kann nur der tatſächlich noch von der Militär⸗ 
verwaltung gewährte Betrag auf das Zivildienſt⸗ 
einkommen angerechnet werden. Sollte ſich 
herausſtellen, daß weder Kriegsbeſoldung noch 
Familienzahlung für einen Beamten zur Aus⸗ 
zahlung kommen, von dem feſtſteht, daß er im, 
Gefangenſchaft am Leben iſt, ſo kann überhaupt 
keine Anrechnung mehr ſtattfinden, und es iſt 
wieder das volle Zivildienſteinkommen zu zahlen. 

E. Zu III: Der endgültig bewilligte Betrag 
des Vorſchuſſes iſt bei den „ſonſtigen außeretat⸗ 
mäßigen Ausgaben“ zu verrechnen. 

Berlin, den 26. Januar 1915. 

Der Miniſter für Land wirtſchaft, 
Domänen und Forſten. 
J. V.: Küſter. 
Der Finanzminiſter. 
J. A.: Löhlein. 
Der Miniſter des Innern. 
J. A.: von Jarotzky. 
An die nachgeordneten Behörden. 
Grundſätze, 
betreffend 
I. die Rückerſtattung überhobener Ge- 
haltsbeträge, 
II. die Vorſorge gegen ein Übermaß 
von Gehaltsüberzahlungen infolge 
Unkenntnis vom Tode, : 
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III. die Rückerſtattung von Gehaltsvor⸗ 
ſchüſſen wegen Verlaſſens des Dienſt⸗ 
orts aus militäriſchen Gründen, 

IV. die Zahlung der Gnadengebührniſſe. 


I. Rückerſtattung überhobener Gehalts⸗ 
beträge (Grund der Überhebung: Nichtanrech⸗ 
nung von 7/10 der Offizierskriegsbeſoldung oder 
der Beſoldung eines oberen Militärbeamten oder 
Zahlung in Unkenntnis vom Tode). 

a) Es iſt in ſchonendſter Weiſe eine individuelle 
Feſtſtellung darüber vorzunehmen, ob eine Be⸗ 
reicherung vorliegt, ob insbeſondere im Nachlaß 
entſprechende Mittel vorhanden ſind oder ob den 
Erben oder anderen Empfängern ſonſt ent⸗ 
ſprechende, noch nicht verbrauchte Zuwendungen 
vom Verſtorbenen oder an Stelle des Verſtorbenen 
zugefloſſen ſind. Bejahendenfalls ſoll, ſoweit 

rben oder Empfänger und Gnadenbezugs⸗ 
berechtigte ſich decken, Anrechnung auf die Gnaden⸗ 
bezüge erfolgen, ſoweit Gnadenbezugsberechtigte 
ausſcheiden, bare Rückzahlung durch die Emp⸗ 
fänger verlangt werden. 

b) Auch wenn nach a Rückforderung an ſich 
möglich iſt, kann gegebenenfalls aus beſonderen 
Gründen Niederſchlagung erfolgen. Das Ver⸗ 
fahren zu a wird den Provinzialbehörden über⸗ 
laſſen; Niederſchlagungen zu b ſind im vorge⸗ 
ſchriebenen Verfahren zu erledigen. 

II. (1) Vorſorge gegen ein Übermaß von 
Gehaltsüberzahlungen infolge Unkenntnis 
vom Tode. 

a) Hat der Beamte (Penſionär) keine Familie 
(Ehefrau oder im Haushalt unterhaltene Nach⸗ 
kommen), ſo zahlt die Kaſſe ohne Quittung des 
Beamten (Penſionärs) nur, wenn durch Bote 
legung eines Nachweiſes [Kundgebung des Be⸗ 
amten (Penſionärs) ſelbſt oder einer Mitteilung 
ſeines Truppenteils oder einer amtlichen Auskunfts⸗ 
ſtelle der Heeresverwaltung] dargetan wird, daß 
der Beamte (Penſionär) noch im letzten Monat 
vor dem Zahlungstermin“) am Leben geweſen tft, 
und wenn ferner der Empfangsberechtigte ver⸗ 
ſichert, daß ihm auch ſonſt keine Mitteilung zuge⸗ 
gangen ſei, derzufolge der bezugsberechtigte Beamte 
(Penſionär) den Zahlungstag nicht mehr erlebt habe. 

b) Beſitzt der Beamte (Penſionär) Familien⸗ 
angehörige im Sinne von a, ſo wird zwar auch die 
Vorlegung des zu à bezeichneten Nachweiſes von 
oder über den Beamten (Penſionär) erfordert, es 
wird dieſen Angehörigen jedoch bei Unmöglichkeit 
dieſes Nachweiſes auch dann gezahlt, wenn ſie ver⸗ 
ſichern, daß ihnen keine Mitteilung zugegangen ſei, 
derzufolge der bezugsberechtigte Beamte (Penſionär) 
den Zahlungstag nicht mehr erlebt habe. 

(2) Soweit Beamte, die zum Bezuge des 
Gnadenvierteljahrs berechtigte Angehörige haben, 
ihre Bezüge in monatlichen Terminen erhalten, 
hat der bei Beginn der erſten Monatszahlung des 
Vierteljahres erfolgte Nachweis auch für die an die 
Gnadenbezugsberechtigten im 2. oder 3. Viertel⸗ 
jahrsmonat erfolgenden Zahlungen Geltung. 


*) Wenn die Auszahlung der Dienſtbezüge (Penſion) 
am Schluſſe eines Monats erfolgt, ſo gilt dieſer ſelbe 
Monat als „letzter Monat vor dem Zahlungstermin“ 
im Sinne obiger Beſtimmung. 
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(3) Wird im Falle b Zahlung geleiſtet, ohne 
daß der Nachweis zu a geführt iſt, ſo hat die Kaſſe 
alsbald an die vorgeſetzte Dienſtbehörde des Be⸗ 
amten (Penſionärs) zu berichten. Dieſe ſtellt von 
Amts wegen Ermittelungen bei der Militärbehörde 
(durch Anfragen bei der für die Regelung der 
Familienzahlungen zuſtändigen Stelle, beim 
Truppenteil oder bei der Auskunftsſtelle des 
Kriegsminiſteirums) darüber an, was dort in bezug 
auf den Verbleib des Beamten bekannt geworden iſt. 

(4) Solange im Falle b die vorgeſetzte Behörde 
nicht die Einſtellung der Gehalts⸗, Diäten- oder 
Penſionszahlung durch eine Verfügung an die 
auszahlende Kaſſe anordnet — was geſchehen ſoll, 
ſobald die Familienzahlung ſeitens der Militär⸗ 
verwaltung eingeſtellt wird —, iſt die Kaſſe zur 
Weiterzahlung berechtigt, ſofern die Empfangs⸗ 
berechtigten den zu b erforderten Nachweis bei⸗ 
bringen oder die dort vorgeſehene Verſicherung 
abgeben. 

(5) Um der Kaſſe und der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde des Beamten (Penſionärs) die ihnen ob⸗ 
liegende Tätigkeit zu erleichtern, iſt von der Kaſſe 
denjenigen Empfängern, die lediglich auf Grund 
der vorgedachten Verſicherung das Gehalt, die 
Diäten oder die Penſion empfangen haben, auf⸗ 
zugeben, der Kaſſe demnächſt von einer neueren, 
das Leben des Beamten betreffenden Nachricht 
Kenntnis zu geben. Die Kaſſe macht hierüber der 
vorgeſetzten Dienſtbehörde des Beamten (Pen⸗ 
ſionärs) Anzeige. Auch iſt der Empfänger, der von 
der Kriegsbeſoldung des Beamten eine Familien⸗ 
zahlung im Sinne der Kriegsbeſoldungsvorſchrift 
erhält, bei jeder zweiten und ferneren, auf Grund 
einer bloßen „Verſicherung“ erfolgenden Zahlung 
zu einer Erklärung darüber anzuhalten, ob er die 
Familienzahlung noch erhält. Verneinendenfalls 
it der vorge ſetzten Dienſtbehörde des Beamten 
(Penſionärs) ſofort Anzeige zu erſtatten. 

(6) Bei ſämtlichen Zahlungen ſind die Emp⸗ 
fänger darauf hinzuweiſen, daß ſie ſich auch bei 
den ſpäteren Zahlungen auf die Vorlegung des 
zu a erwähnten Nachweiſes einzurichten haben. 


III. Rückerſtattung von Gehaltsvorſchüſſen 
wegen Verlaſſens des Dienſtorts aus 
militäriſchen Gründen. 

(1) Der Vorſchuß wird inſoweit endgültig be⸗ 
willigt, als nach den glaubhaften Angaben des 
Beamten oder ſeiner Erben durch den Aufenthalts⸗ 
wechſel Mehrkoſten über die ſonſt erwach ſenen 
Koſten entſtanden und nicht etwa durch Kom⸗ 
miſſionsdiäten und Unterſtützungen ausgeglichen 
ſind. Der überſchießende Betrag iſt vom Beamten 
oder den Erben, die Gnadenbezugsberechtigte ſind, 
durch Anrechnung, von anderen Erben aus Mitteln 
des Nachlaſſes zurückzuzahlen. 

(2) Bei angeblichem Verbrauch des über⸗ 
ſchießenden Betrages iſt der Fall wie andere Nieder⸗ 
ſchlagungsfälle in dem dafür vorgeſchriebenen 
Verfahren zu erledigen. 

Zu I bis III: 

Die vorſtehenden Grundſätze ſind ſinngemäß 
auch auf diejenigen Zivilbeamten anzuwenden, die 
in feindliche Gewalt geraten ſind, ohne dem Heere 
anzugehören. 
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IV. Zahlung der Gnaden- 
gebührniſſe. 
Das nach dem Geſetz vom 7. 3. 1908 den Hinter⸗ 
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— Gnadenmonat bei Offizieren (8 12 Nr. 4 Kriegs⸗ 
beſoldungsvorſchrift vom 29. 12. 1887), Gnaden⸗ 
viertelſahr bei oberen uſw. Beamten ($ 14 Nr. 1 d 


bliebenen eines im Kriege gefallenen Beamten daſelbſt), drei Monatsdrittel bei Löhnungs⸗ 
zuſtehende Gnadenvierteljahr aus Zivilfonds iſt empfängern ($ 24 daſelbſt) — unverkürzt 
neben den Gnadengebührniſſen aus Militärfonds zu zahlen. 

SOEN 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Der Gräfliche Oberförſter Max Grube $. 
Auch in den Reihen der Privatforſtbeamten, die 
vor dem Feinde ſtehen, hält der Tod reichliche 
Ernte. So fiel am 3. Februar auf dem Felde der 
Ehre im Oſten der Gräflich Finck von Fincken⸗ 
ſtein⸗Schönbergſche Oberförſter Max Grube, 
ſtellvbertretender Vorſitzender der Bezirksgruppe 
Oſt⸗ und Weſtpreußen des Vereins für Privat⸗ 
forſtbeamte Deutſchlands. Der Gefallene, der im 
40. Lebensjahre ſtand, hatte ſich bald das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe erworben, er erhielt darauf dieſe 
Auszeichnung 1. Klaſſe, wurde zum Hauptmann 
befördert, er war als ſolcher zuletzt Führer eines 
Jäger⸗ Bataillons. Auch uns hat der liebenswürdige 
und kenntnisreiche Forſtmann nahegeſtanden und 
uns noch in letzter Zeit durch manche begeiſterte Zu⸗ 
ſchrift vom Kriegsſchauplatz erfreut. Das Andenken 
des Tapferen halten wir hoch in Ehren. 

= 


— Die von den Rufen verſchleppten Forf- 
beamten des Regierungsbezirts Gumbinnen. 
Zu der von uns in der letzten Nummer gebrachten 
Nachricht wird uns am 23. Februar ergänzend 
geſchrieben, daß ſich von den durch die Ruſſen ver⸗ 
ſchleppten Forſtbeamten bisher zurückgemeldet 
haben: aus der Oberförſterei Weszkallen Hege⸗ 
meiſter Lücke⸗Sturmen, aus der Oberförſterei 
Schorellen Hegemeiſter Michalik⸗Bagdohnen nebſt 
Tochter und Hegemeiſter Raſchies⸗Patilszen. 
Von Hegemeiſter Puppel⸗Augſtutſchen find leider 
noch keine Lebenszeichen eingetroffen; es wird 
immer wieder behauptet, daß er von den Ruſſen 
erſchoſſen worden ſei. 

> 


— Anſpruch der Erben gefallener unver- 
heirateter Staats beamten auf nicht erhobene 
eſoldungsteile. In Preußen bekommen be- 
kanntlich die etatmäßig angeſtellten Staats⸗ 
beamten ihr Gehalt in Vierteljahresbeträgen im 
voraus ausgezahlt. Es kommt aber bei Jung⸗ 
geſellen, die in der Front ſtehen, nicht ſelten vor, 
daß ſie ihr Gehalt, das ſie im Felde ja doch nicht 
gebrauchen können, nicht rechtzeitig am Viertel⸗ 
jahreserſten abheben laſſen. Fällt nun ſolch ein 
Junggeſelle in den erſten beiden Monaten des 
Vierteljahres, bevor er das Gehalt bekommen hat, 
ſo iſt die Frage aufzuwerfen: Was ſteht den Erben 
von der nicht abgehobenen Beſoldung zu: die Be⸗ 
ſoldung für das ganze Vierteljahr oder nur für die 
Zeit bis zum Sterbemonat einſchließlich? Iſt der 
Verſtorbene der Ernährer von Geſchwiſtern oder 
Geſchwiſterkindern geweſen, ſo kann dieſen die 
Beſoldung noch für ein Gnadenvierteljahr gewährt 
werden, das mit dem auf den Sterbemonat 


folgenden Monat begiunt. In ſolchem Falle 
ergibt ſich alſo die Beantwortung der Frage von 
ſelbſt. Meiſtens wird indeſſen ein Gnadenviertel⸗ 
jahr nicht in Betracht zu ziehen ſein. Dann treten 
die Ausführungsanweiſungen zu $ 6 des Geſetzes 
vom 7. März 1908 (Min-Bl. für Landw. 1908, 
S. 290, und Radtke, Nachtrag zum Handbuch für 
den Preuß. Förſter, S. 58) in Kraft. Hiernach iſt 
an dem Grundſatz feſtzuhalten, daß die vor dem 
Tode des Beamten fällig gewordenen Beſoldungs⸗ 
teile zu ſeinem Nachlaſſe gehören. Die Erben eines 
im Februar gefallenen unverheirateten Förſters, 
der ſeine am 1. Januar fällige Beſoldung noch nicht 
erhoben hat, haben alſo Anſpruch auf die Be⸗ 
ſoldung für die Zeit vom 1. Januar bis Ende März, 
auch wenn kein Gnadenvierteljahr in Frage kommt. 
Die Stelle wird alſo am 1. April frei. Wird aber 
ein Gnadenvierteljahr gewährt, ſo erhalten die 
Erben die Beſoldung für den Januar, Februar und 
März und die Empfänger der Gnadenbezüge für 
den April und Mai. Die Stelle wird dann erſt am 
1. Juni frei. 


7 

— Jagdgeſetzgebung in Baden. Die im ver- 
gangenen Jahre erfolgte Abänderung des Jagd⸗ 
geſetzes und ſeiner Vollzugsverordnung bringt 
mit Wirkung vom 1. Januar 1915 wichtige Ver⸗ 
änderungen. Zugleich wurden auch die Ver⸗ 
ordnungen über den Vogelſchutz in einigen Punkten 
geändert. Außer den ſchon früher mitgeteilten 
Verlängerungen der Schonzeiten für verſchiedene 
Wildarten ſind folgende Beſtimmungen er⸗ 
wähnenswert: Die Wacholderdroſſel (Krammets⸗ 
vogel), die bisher gänzlich geſchont war, darf 
wieder in der Zeit vom 24. Auguſt bis 31. Januar, 
aber nur mit Schußwaffen, erlegt werden. Das 
Fangen bleibt verboten. Unter die völlig geſchützten 
Raubvögel ſind weiter aufgenommen: Buſſarde, 
Gabelweihe und Turmfalke. Das Fangen der 
ſchädlichen Vögel mit Schlingen und Pfahleiſen 
iſt verboten. Das Auslegen von Gift erfordert die 
beſondere polizeiliche Erlaubnis, die nur in ein⸗ 
geſchränkter Weiſe gegeben werden ſoll. Eine 
völlige Neuheit in der Jagdgeſetzgebung, aber ganz 
im Sinne der heutigen Anſchauung, iſt die Be⸗ 
ſtimmung, daß die Bewilligung des Jagdpaſſes 
abhängig gemacht werden ſoll von dem Nachweis, 
daß der Geſuchſteller in ausreichender Weiſe gegen 
Haftpflicht verſichert iſt. Es wird eine Mindeſt⸗ 
verſicherung bei einem zugelaſſenen Verſicherungs⸗ 
unternehmen im Betrage von 20000 % bei Ver⸗ 
letzung einer einzelnen Perſon und von 40000 A 
bei Verletzung mehrerer Perſonen verlangt. Ke. 


— Privatpaket- und Privatgüterverkefr nach 
und aus dem Felde. Vom 22. Februar d. Js. 


Nr. 10 Bd. 30 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


245 


ab können für die im Welten kämpfenden Truppen 
Pakete bis zum Gewicht bis 10 kg auf allen 
deutſchen Poſtanſtalten angenommen werden. 
Das Porto beträgt für 5 kg 25 Pf., für 10 kg 50 Pf. 
mit einer Steigerung von 5 Pf. pro Kilogramm. 
Größere Güter im Gewicht von über 10 kg bis 
50 kg können zu dem üblichen Frachtſatz durch die 
Bahn dahin und nach dem Often befördert werden. 
Alle Sendungen haben durch die Militär⸗Paket⸗ 
Depots zu geſchehen. Die näheren Beſtimmungen 
über Verſand, Verpackung, Adreſſierung uſw. 
ſind auf jedem Poſtamt zu erfahren; ſie ſind 
zu umfangreich, um hier Abdruck zu finden. 

— Ein deutſcher Wehrmanns Wund für 
Schießen mit Militärwaffen hat ſich unlängſt 
gebildet. Der Bund bezweckt im Einklang mit 
unſeren Militärbehörden, jedem, der noch im 
Heeresdienſt Verwendung finden kann, Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich ſo ſchnell als möglich mit 
militäriſchen Handfeuerwaffen auszubilden. Auch 
bei unſeren Leſern ſetzen wir großes Intereſſe 
an der Gründung dieſes Bundes voraus, ſind 
doch jedenfalls ältere gediente Forſtbeamte ge⸗ 
eignet, an leitender Stelle in Zweigvereinen des 
Wehrmanns⸗Bundes zu wirken. Den Gründungs⸗ 
aufruf haben wir im Inſeratenteil der laufenden 
Nummer abgedruckt. 

= 


Forſtwirtſchaft. 

— Anbau von Nuß bäumen. Durch den großen 
Verbrauch an Holz und durch die ſtarke Abnutzung 
der daraus für Kriegszwecke hergeſtellten Gegen⸗ 
ſtände iſt die Nachfrage nach geeignetem Nutzholz 
eine ſehr große. Insbeſondere trifft dieſes für 
Nußbaumholz zu, da es ſich infolge ſeiner 
Eigenſchaften am beſten für Gewehrſchäfte eignet 
und faſt ausſchließlich hierzu Verwendung findet. 
Die hiervon vorhandenen Vorräte ſind von der 
Militärverwaltung vollſtändig aufgekauft, und es 
beſtehen Bedenken, daß es bei einer längeren 
Fortdauer des Krieges kaum möglich ſein wird, 
den ſtetig ſteigenden Bedarf von dieſer Holzart 
aus unſeren eigenen Vorräten zu decken. Unſere 
heimiſche Walnuß, Juglans regia, eignet ſich nicht 
für den forſtlichen Betrieb, da ſie keinen Beſtandes⸗ 
ſchluß vertragen kann und außerdem auch ſehr 
unter Froſtgefahr leidet. Die Walnußbeſtände am 
Südabhang der Alpen, im Kaukaſus uſw. ſind Ee 
ſehr weitſtändig, fo daß die Kronen der einzelnen 
Bäume ſich e im hohen Alter voll entwickeln 
können. Sie gleichen hierin ſehr den Beſtänden 
der zahmen Kaſtanie. Der bisherige Anbau von 
Juglans regia iſt daher nur im ſüdlichen Deutſch⸗ 
land in etwas größerem Umfange erfolgt, während 
man ſie im übrigen Deutſchland nur vereinzelt 
antrifft. 

Da unſere Walnußbeſtände gering ſind, die 
Walnuß außerdem auch ſehr langſam wächſt, 
ſo iſt es fraglich, ob wir in der Lage ſind, den Erſatz 
an Gewehrſchäften durch den Nachwuchs dieſer 
Holzart zu decken. Wir müſſen uns daher nach 
einem Erſatz umſehen, den wir unter weſentlich 
günſtigeren Ausſichten anbauen können. Nach den 
bisherigen Erfahrungen träfen jene Vorteile für 


Juglans nigra, die ſchwarze Walnuß, und für Juglans 
cinerea, die graue Walnuß, zu. Erſtere iſt die 
wertvollſte, aber auch die anſpruchvollſte unter 
den angebauten Laubhölzern. Juglans nigra per- 
langt einen ſehr tiefgründigen, milden und friſchen 
Lehmboden, ſowie mildes Klima, geſchützte, ſonnige 
Lage und iſt die eigentliche Holzart der Aue⸗ 
reviere. Sonſtiger Lehmboden ſagt ihr jedoch 
auch zu, allerdings aber nur dann, wenn er nicht 
zu ſtreng und genügend tiefgründig iſt. Deshalb 
verſagt ſie auch nach anfänglich gutem Gedeihen 
auf den meiſten diluvialen Lehmböden, ſoweit 
dieſe aus der oberflächlichen Verwitterung von 
Mergel hervorgegangen ſind, ſobald die ungemein 
ſtarke Pfahlwurzel auf noch unverwitterte Mergel⸗ 
ſchichten trifft. 


Des weiteren müſſen bei ihrem Anbau zwei 
Momente berückſichtigt werden, nämlich das ſchwere 
Keimen der ſehr dickſchaligen Nuß und die früh⸗ 
zeitige Entwickelung einer ungemein kräftigen 
Pfahlwurzel, die Faſerwurzeln eigentlich nur an 
ihrem unteren Ende trägt. Um nun die rechtzeitige 
Entwickelung der Keimlinge und deren Verholzen 
vor Eintritt des Froſtes zu ſichern, müſſen die 
Nüſſe bereits vor der Ausſaat durch mehrmonatiges 
Vorkeimen in feuchtem Sand oder Pferdedung 
zum alsbaldigen Keimen vorbereitet ſein. Wegen 
der ſtarken Pfahlwurzel ſoll die Beſtandesbe⸗ 
gründung nur durch Saat oder höchſtens durch 
Verwendung einjähriger Pflanzen erfolgen. Keim⸗ 
fähigkeit der Nüſſe 70 bis 80 , jedoch höchſtens 
nur 1 Jahr zu erhalten. Die ſchwarze Walnuß 
iſt eine ausgeſprochene Lichtpflanze, in der Jugend 
erträgt ſie eine mäßige Beſchattung. Sie iſt in der 
Jugend auch gegen Spätfröſte ſehr empfindlich. 
Bei ihrem Anbau muß daher auf dieſe Eigen⸗ 
ſchaften Bedacht genommen werden, die allerdings 
die Erziehung erſchweren. In Lagen, in denen 
Spätfröſte ſelten ſind, iſt die Juglans nigra im Frei⸗ 
ſtand zu erziehen. Leider ſind aber jene Ortlich⸗ 
keiten, die nach der Bodenbeſchaffenheit der Nuß 
am beſten zuſagen, auch froſtgefährdet. Hier muß 
ein Schutzbeſtand, und zwar am beſten ein ſolcher 
von Weichhölzern oder Stockausſchlägen, über⸗ 
gehalten und die Nuß in Form von leichter zu 
pflegenden Gaſſen angebaut werden. Rechtzeitige, 
aber allmähliche Lichtungen dürfen alsdann nicht 
verſäumt werden. 

Die Krone braucht weiterhin viel Licht und 
Raum zu ihrer Entfaltung, worauf bei der Be⸗ 
ſtandespflege beſonders Rückſicht genommen werden 
muß, immerhin kann ihr Stand aber ſo dicht ſein, 
daß ihre Bewirtſchaftung auch im höheren Alter 
in leidlichem Schluß erfolgen und als Hochwald⸗ 
wirtſchaft angeſprochen werden kann. 

Der Wuchs der Juglans nigra iſt auf geeigneten 
Standorten ein erheblich beſſerer als jener von 
Juglans regia und übertrifft auch die Eiche und 
Eſche ſowohl im Höhen⸗ und Stärkenzuwachs 
ganz erheblich. Nach einer Veröffentlichung des 
Geh. Regierungsrats Prof. Dr. Schwappach im 
Auguſtheft 1911 der „Zeitſchrift für Forſt⸗ und 
Jagdweſen“ hatte eine Anbau⸗Verſuchsfläche in 
der Oberförſterei Ohlau im Alter von 20 Jahren 
eine Mittelhöhe von 11 m und eine Oberhöhe von 
15 m. In den Saale- und Muldeauen, ebenſo in 
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der Oberförſterei Haſte übertrifft Juglans nigra 
mit Höhen von 18 bis 20 m und Bruſtſtärken bis 
25 cm die heimiſchen Laubhölzer erheblich. Alte, 
bis 35 m hohe Bäume ſind in Deutſchland mehrfach 
vorhanden. Geheimrat Profeſſor Dr. Schwappach 
faßt das Ergebnis der forſtlichen Anbauverſuche 
mit Juglans nigra in folgende Worte: Sie 
gedeiht auf geeigneten Standorten und bei Berück⸗ 
ſichtigung ihrer eigenartigen Wachstumsbedin⸗ 
gungen auch in Norddeutſchland bis nach Oſtpreußen 
ganz gut und verdient wegen ihres koſtbaren und 
hochwertigen Nutzholzes beſondere Beachtung. 

Demnach kann der Anbau dieſer Holzart auf 
allen ihr zuſagenden Standorten nur empfohlen 
werden. Angeführt mag hier noch werden, daß 
ſchon Napoleon den Wert des Walnußholzes und 
ſeine Verwendung zu Gewehrſchäften zu ſchätzen 
wußte und daher die ausgedehnte Anpflanzung 
von Nußbäumen in Frankreich befohlen hatte, 
eine Anordnung, die es uns jetzt ermöglicht, in den 
von uns beſetzten Gebieten Frankreichs Nußbäume 
in größerer Zahl entnehmen zu können. 

Juglans cinerea iſt in klimatiſcher Beziehung 
weniger anſpruchsvoll als Juglans nigra, ſie gedeiht 
ſogar noch in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. 
In ihrem übrigen Verhalten ſchließt ſie ſich mehr 
an Juglans nigra als an Juglans regia an. 

e 


— Kiefernfamenderiht der Firma C. Appel 
in Darmſtadt, Frühjahr 1915. Der Zapfen⸗ 
ertrag der Kiefer iſt in Deutſchland auch in 
dieſem Jahre nur ein geringer; wenn er auch in 
Süddeutſchland etwas beſſer ausgenutzt werden 
konnte, als dies in Norddeutſchland bei noch ſpär⸗ 
licherem Zapfenbehang möglich war, erfolgten 
im allgemeinen nur ſchwache Zapfenanlieferungen. 
Die von den unter Kontrolle des Deutſchen Forſt⸗ 
wirtſchaftsrates ſtehenden Klenganſtalten ge⸗ 
wonnenen Mengen rein deutſchen Kiefernſamens 
(Kontrollſaat) ſind daher, ſelbſt in Anbetracht 
eines durch die Kriegsverhältniſſe bedeutend be⸗ 
ſchränkten Verbrauches, allenthalben als kaum 
nennenswert zu bezeichnen, und dürfte baldige 
Bedarfsdeckung zu empfehlen ſein. Durch die 
in der Kriegszeit anfänglich beſtandende Arbeitsnot 
und die Zurückhaltung im Einkauf konnten billigere 
Pflückerlöhne wie in den letzten Jahren feſtgeſetzt 
und dadurch ein weſentlich günſtigerer Samen⸗ 
verkaufspreis für Kontrollkiefernſamen in Ausſicht 
genommen werden, der ſich in der Preislage von 
ungefähr 20 „ pro Kilo bei einem Gebrauchs⸗ 
werte von 80 % bewegen dürfte. Die Bezüge 
ul ben, belgij. den und franzöſiſchen Kiefern- 
ſamens ſind natürlich in dieſer Saiſon ausge⸗ 
ſchloſſen und nur Oſterreich⸗Ungarn für die Nicht- 
kontrollfirmen offen, welche dieſes Jahr entweder 
ähnlich oder ſogar teilweiſe teurer wie die Kontroll⸗ 
Dengen beutj en Kiefernſamen anbieten, ein 
Beweis dafür, daß bei vollſtändiger Ausſchaltung 
fremder Samenherkünfte die Kontroll-Kleng⸗ 
anſtalten des Deutſchen Forſtwirtſchaftsrates, die 
ſtets bier rein deutſches Saatgut liefern, ſolches 
auch jeweilig den Verhältniſſen entſprechend 
preiswert beſchaffen. Fichtenſamen garan⸗ 
tiert rein deutſcher Herkunft iſt in vorzüg⸗ 
licher Qualität äußerſt vorteilhaft erhältlich. 
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— Vom Holzmarkt aus Baden. Im Nachgange 
zu der Mitteilung über den Holzhandel in Baden 
in Nummer 7, Seite 177, erhalten wir die Nachricht, 
daß die daſelbſt als wahrſcheinlich angegebenen 
Lohrindenpreiſe bedeutend überboten worden ſind, 
indem auf dem Lohrindenmarkt zu Hirſchhorn 
am Neckar für 1 Zentner Spiegelrinde bis zu 
16 Jahren durchſchnittlich 9,50 M erzielt und 
zu ähnlichen Preiſen noch ſehr viele Privatver⸗ 
käufe abgeſchloſſen wurden. Beſonders erwähnens⸗ 
wert iſt dabei, daß auch ältere Rinde bis zu 
30 Jahren noch gut abgeſetzt werden konnte, 
allerdings zu etwas ermäßigten Preiſen bis 
herab zu 4,50 M. Die Nachfrage war bisher ſehr 
groß, und können die Beſitzer von Schälwaldungen 
auf flotten und lohnenden Abſatz rechnen. Auch 
die Fichtenrinde iſt lebhaft gefragt. Auf Wunſch 
können Adreſſen von Rindenkäufern angegeben 
werden. 

> 


Marktberichte. 


Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
1. März 1915. Rotwild 0,55 bis 0,65 M, 
Damwild 0,55 bis 0,70 %, Schwarzwild 0,45 bis 
0,65 „ das Pfund. Kaninchen 0,30 bis 1,15 , 
Wildenten 1,30 bis 1,70 „, Faſanenhähne 1,75 bis 
3,00 A. Faſanenhennen 1,20 bis 1,80 A das Stück. 


— 


P 


Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen fur Auskuufte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage ſind Abonuements⸗ 


L 


Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; find jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Ev: 
tangung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 
wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 

Frage Nr. 22. Zuwendungen an Althinter- 
bliebene. Eine zu meinem Bekanntenkreiſe ge⸗ 
hörende Witwe eines Königl. Förſters, der im 
Jahre 1898 penſioniert worden iſt, bezieht ſeit 
dem Jahre 1900 ein jährliches Witwengeld von 
592,80 b. Sind feit dem Jahre 1900 Geſetze in 
Kraft getreten, welche die Frau berechtigen, ein 
höheres Witwengeld zu erhalten? 

W., Kgl. Förſter a. D. 

Antwort: Geſetzlich kann die Witwe kein 
höheres Witwengeld beanſpruchen; dagegen kann 
ihr unter Umſtänden eine widerrufliche Zuwendung 
lebenslänglich vom Miniſterium gewährt werden. 
Die hierfür beſtehenden Grundſätze ſind in Nr. 20 
auf Seite 423 des vorigen Jahrgangs abgedruckt und 
in derſelben Nummer auf Seite 425 beſprochen. 


Anfrage Nr. 23. Anfall eines Jorſtarbeiter⸗ 
auf dem Heimweg von der Arbeit. Ein Forſt⸗ 
arbeiter wurde auf dem Rückwege von der Arbeit 
durch einen Radfahrer überfahren. Das Königl. 
Verſicherungsamt zu K. iſt der Anſicht, daß dem 
Arbeiter eine Unfallrente nicht zuſtehe; da der 
Unfall auf dem Rückwege von der Arbeit geſchehen 
und dieſer keine verſicherte Tätigkeit gemwefen. ſei. 
Iſt das richtig? Liegen Erkenntniſſe vor? 

Kgl. Forſtmeiſter B. in Z. 
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Antwort: 
Unfallſtelle im Walde oder außerhalb desſelben 
liegt; im erſteren Falle ſteht dem Arbeiter eine 
Rente zu, in letzterem Falle dagegen nicht. Wie 
das Reichsverſicherungsamt wiederholt ent- 
ſchieden hat, werden grundſätzlich Unfälle, die 
die Verſicherten auf den Wegen zu und von der 
Arbeit erleiden, nur dann entſchädigt, wenn ſie 
ſich innerhalb der Betriebsſtätte ereignen, oder 
wenn Betriebseinrichtungen bei dem Unfall mit⸗ 
gewirkt haben. Bei Forſtarbeitern wird in der 
Regel die geſamte Fort äls Betriebsſtätte an- 
geſehen, ſoweit ſie dem Arbeitgeber gehört. Als 
nicht zur Betriebsſtätte gehörend iſt indes ein durch 
einen Wald führender öffentlicher Weg angeſehen 
worden. Dagegen iſt ein Betriebsunfall an⸗ 
genommen worden bei der Verletzung eines Forſt⸗ 
arbeiters auf einem außerhalb des Waldes liegenden 
Wege durch ſeine Axt, die er mit ſich führte, und 
deren er zur Arbeit im Walde bedurfte. Hg. 

Anfrage Nr. 24. Veranlagung der Staats- 
Beamten zur Gemeindeſteuer. Ich bin am 27. 10. 
1892 beim Jäger-Bataillon eingetreten und feit 
1. 5. 1898 ununterbrochen im Staatsdienſt be⸗ 
ſchäftigt. Am 27. 10. 1904 habe ich den Forſt⸗ 
verſorgungsſchein erhalten und den Staatsdiener⸗ 
eid geleiſtet. Seit 1. 11. 1910 bin ich Förſter o. R. 
Bisher bin ich ſtets nur mit dem halben Einkommen 
zur Gemeindeſteuer herangezogen und ſoll nun 


Perſonalnachrichten und 


4x — 


Es kommt darauf an, ob die plötzlich von meinem vollen Einkommen Ge⸗ 


meindeſteuern zahlen; iſt dies zutreffend? Mein 
Chef iſt der Meinung, da ich erſt am 1. November 
1910 Förſter o. R. geworden bin, hätte ich nicht 
die Vergünſtigung, nur mit dem halben Ein⸗ 
kommen zur Gemeindeſteuer veranlagt zu werden. 
Z., Königl. Förſter. 
Antwort: Da Sie ſeit 1898 ununterbrochen 
im Staatsdienſte beſchäftigt geweſen ſind und 
ſeit Oktober 1904 unbedingt ſtaatliche Funk ionen 
ausgeübt haben, ſo ſteht Ihnen zweifellos das 
Gemeindeſteuer⸗Vorrecht der vor dem 1. 4. 1909 
angeſtellten Beamten zu. Dieſe Auffaſſung 
wird durch die Ausführungen in dem Artikel in 
Nr. 13 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ 1912 
getragen. Im Einklange damit hat das Oberver⸗ 
waltungsgericht in ſtändiger Rechtſprechung (ſiehe 
Urteile vom 18. 4. und 2. 5. 1912 Preuß. Verwalt. 
Blatt 33, Seite 729) den Grundſatz feſtgehalten, 
daß es für die Anwendung der Vergünſtigung 
der Verordnung vom 23. 9. 1867 genüge, wenn 
der betreffende Steuerpflichtige vor dem 1. 4. 1909 
Beamter geweſen ſei, ohne ſchon zu den Feſt⸗ 
beſoldeten gezählt zu werden. Daher iſt dieſes 
Vorrecht auch ſolchen Beamten zugebilligt, die 
vor dem 1. 4. 1909 als Referendar, Supernumcrar, 
Juſtizanwärter und dergleichen Beamter geworden, 
damals aber mangels einer Beſoldung nicht 
bevorrechtigt waren. E. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Königreich Bayern. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Burkhardt, Regierungs- und Forſtrat a. D, Geheimer] Koch, geprüfter Forſtpraktikant zu Freudenberg, ift zum 


Regierungsrat zu Hannover, iſt der Rote Adlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleiſe verliehen. 

Zum Major wurde befördert: 
Jacobi, Hauptmann d. R., Infanterie⸗Regiment Nr. 95 
(Königl. Forumeiſter in Burgjoß). 

Zu Feldwebel⸗Leutnants wurden befördert: 
Alexander, Königl. Förſter, Rogelwitz, Landſturm Batl., 
Brieg; Becker, Königl. Forſtaufſeher, Schmiedefeld, 
Jäger⸗Batl. Nr. 11; Hund, Königl. Förter, Crm⸗ 
ſchwerd, Oberförſterei Witzenhauſen, III. Landſturm⸗ 
Inf.⸗Erſ.⸗Batl., Caſſel; Woll, Königl. Hegemeiſter, 
Forſth. Fiſchbach, Erſ.⸗Batl., Inf.⸗Regt. Nr. 30. 

Zu Offtzier⸗Stellvertretern wurden befördert: 
Müller, Erich, Vizefeldwebel, Reſ.⸗Jäger⸗Batl. Nr. 6, 
1. Kompagnie; Fontow, Königl. Förſter, Lipke, Kreis 
Landsberg a. W. 


ner 


Forſtamtsaſſeſſor in etatmäßiger Eigenſchaft beim Forſt⸗ 
amte Heigenb'ücken ernanut. 

Reußner, Forſtaſſiſtent beim Forſtamte Ansbach, it zum 
Former in Gauchsmühle, Forſtamt Feucht, in etat: 
mäßiger Weiſe befördert. 

Pichler, geprufter Forſtpraktikant zu Hirſchau, it zum 
Forſtamtsaſſeſſor in etatmäßiger Eigenſchaft beim 
Fornamte Schwarzach ernannt. 

Riedmüller, Förſter zu Gauchsmuhle, ift auf fen Anſuchen 
in gleicher Dienſteseigenſchaft in etatmäßiger Weiſe 
nach Windsbach Forſtamt Heilsbronn, verſetzt. 


Elſaß⸗Lothringen. 
Bargmann, Forſtmeiſter zu Colmar, ift die Crlaubnis zur 


Annahme und Aulegung des Koniglich bayriſchen 
Militar-Verdienſtordens 4. Klaſſe erteilt. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung 

des Vor ſandes, vertreten durch den Vor- 

ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nienſtedt, Poſt Förſte (Harz). 


Als Mitglied wurde ſeit der letzten Ver⸗ 
e vom 1. Januar 1915 ab in den 
erein aufgenommen: 
3932 a. Kortt, Förſter, Neubrück (Vof), Frankfurt a. O. 
Der Vorſtand. Bernſtorff, Vorſitzender. 


* 


Nachrichten aus den Bezirks⸗ und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Ulitteilungen. 
Anzeigen fir die nachſt üllıge Nummer munen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehalteuen Nachrichten 
ind direkt aun die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Forſt-Zeitung m Neudamm zu ſenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks- und Orts⸗ 
gruppen erfolgt nur eum ol, 


Bezirksgruppen: 
Marienwerder. Auf das Inſerat betr. Schüler⸗ 
heim Graudenz mache beſonders aufmerkſam 
mit der Bitte, dieſes Unternehmen von Oſtern 
ab durch Überweiſung von Schülern nach 
Möglichkeit zu fördern. Leider hat das Heim 
im erſten Jahre ſeines Beſtehens nicht die 
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erwartete Unterſtützung gefunden, welche bei 
ſeiner Gründung vorausgeſetzt wurde, und haben 
die Inhaberinnen ſowie auch der Bezirks⸗ 
Verein im Intereſſe des ganzen Unternehmens 
Opfer bringen müſſen. Der Anfang iſt ja meiſt 
in allen Dingen ſchwer und hoffen wir für das 
neue Schuljahr auf ein größeres Intereſſe, 
andernfalls müßte ein Bedürfnis bezweifelt 
werden. In Anbetracht der teuren Zeiten wird 
der Penſionspreis auf den äußerſt geringen 
Betrag von 400 M feſtgeſetzt. Lieferung von 
ſelbſtproduzierten Naturalien zu angemeſſenem 
Preis wird erwartet. Näheres durch die Penſions⸗ 
inhaberinnen Fräulein Fiſch, Graudenz, Linden⸗ 
ſtraße 34. 

Merſeburg. Kollege Lehmann hat die Kaſſen⸗ 
geſchäfte wieder übernommen, da Hegemeiſter 
Hoffmann beim 4. Jägerbataillon eingeſtellt 
wurde. Die Adreſſe iſt jedoch nicht Förſter 
Lehmann, Annaburg, ſondern Gefreiter 
K. Lehmann, zurzeit Eilenburg, Gaſthof 

zum Rautenkranz. 
Ortsgruppen: 

Ortelsburg (Regbz. Allenſtein). Sonnabend, den 
13. März, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
bei Frank in Ortelsburg. Die Tagesordnung 
wird in der Verſammlung bekanntgegeben. 

Der Vorſitzende. 


>) 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Moltkeſtraße 5, II. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Bezirksgruppe XV. Bereinigung der Privafforfi- 
beamten der Graſſchaft Glatz und Amgegend. 
Am Sonntag, dem 7. März d. 32., nachmittags 
2 Uhr, findet im „Kaiſerhof“ in Glatz eine Be⸗ 
zirksgruppenverſammlung ſtatt, wozu die Herren 
Mitglieder ergebenſt eingeladen werden. Gäſte 
ſtets willkommen. 
Tagesordnung: 

. Erftattung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts. 
. Mitteilungen über Vereins angelegenheiten. 
Einnahme der Mitgliederbeiträge. 
Wahl des nächſten Verſammlungsortes. 
Beſprechung forſtlicher und jagdlicher Tages- 

fragen. 

Diejenigen Herren Mitglieder, welchen es nicht 
möglich iſt, zu der Verſammlung in Glatz zu 
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20. Februar 1915. Zwei amerikaniſche 
Baumwolldampfer geraten in der Nähe von 
Borkum auf Minen und ſinken. Das gleiche 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Chronfk des Weltkrie 


Dreizigſter Wochenbericht. 
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erſcheinen, werden dringend erſucht, die Mitglieds⸗ 
beiträge bis zum 7. März d. Is. an den Kaſſierer, 
Herrn Salz Schloms in Biehals, beſtimmt 
einzuſenden. 
Hausdorf, den 22. Februar 1915. 
Hoffmann, Vorſitzender. 


ne 
— 


Quittung über \ 
Eingänge für den Kriegsunterſtützungs ſonds. 
21. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 7966,40 4 

Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Förſter O. Brohſe, Gummern 
Hilfsförſter Dreßler, Glumbowitz Kr. Wohlau 2,.— „ 


e > >è ò „„ e 


Forſtaufſ. Alb. Friedrich, Mahlsdorf b. Neeb,.. . 2.— „ 
Förſter Hanger, Fh. Höllmühle b. Habach. 5.— 

Forſt⸗ und Gutsverw. Rud. Lemmer, Imsbach. 10,.— „ 
Revierf. Carl Martin, Raſch dor 3,.— „ 
Städt. Forſtauſſ. Nigmann, Grandshagen 3,.— „ 
Förſter Pfaff, Großenrit lte. 2,.— „ 


Revierf. Redlich, Neudöbern b. Altdöbern 5.— „ 
Gräfl. Förſter A. Schloſſarek, Herzogswalde 


Graͤfl. Forſtſ. A. Schulze, Schönberg b. Sommerau 205 p 
Förſter P. Tröps, Treppeln b. Liebthal 1,.— „ 
„ Welly, Fh. Priemern b Sechauſen Mtm. 6— „ 
Forſtverw. Perſicke, Fh. Karlshof b. Fürſtenfelde. D 
Beim Verſicherungsamte gingen ein: 
Förſter M. Conrad, Eiſersdorf, Kr. Glatz (ge 
ſammelt auf der Treibjagd Eiſersdorf-Piltſch) 16.— „ 


22. Summe 8033,15 M 
— 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen deen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtände oder der Einſender. 


Brandverſicherungsverein Preußiſcher 
Forſtbeamten. 
Bekanntmachung. 

Die 35. ordentliche Mitgliederverſammlung des 
Brandverſicherungsvereins Preußiſcher Forſt⸗Be⸗ 
amten findet am Sonnabend, dem 15. Mai 1915, 
vormittags 11 Uhr, in Berlin im Dienſtgebäude 
des land wirtſchaftlichen Miniſteriums, Leipziger 
Platz 9, ſtatt. 

Die nach § 13 der Vereinsſatzungen zur Teil⸗ 
nahme an der Mitgliederverſammlung Berechtigten 
werden hierzu eingeladen. 

Die Teilnehmer haben nach § 16 der Vereins⸗ 
ſatzungen ihre Mitgliedſchaft bei dem Hauptvor⸗ 
ſtande nachzuweiſen. 

Die zur Vorlage gelangenden Schriftſtücke, 
als Rechnung, Bilanz und Jahresbericht für 1914 
ſowie der Etat für 1915, können im land wirtſchaft⸗ 
lichen Miniſterium, Leipziger Platz 7, vom 10. Mai 
1915 ab in den Stunden von 11 bis 2 Uhr mittags 
eingeſehen werden. 


v. Freier. Werth. 


ges 


Schickſal erleidet ein norwegiſcher Kohlen⸗ 
dampfer bei Langelandbelt. Sämtliche Mann⸗ 
ſchaften werden gerettet. 
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21. Februar 1915. Die „Frankfurter Zeitung“ 
berechnet die Zahl der in Deutſchland und 
Oſterreich-Ungarn internierten Kriegs⸗ 
gefangenen auf über eine Million. Gefangen 
gehalten ſind in Deutſchland 462 000 Ruſſen, in 
Oſterreich⸗ Ungarn 230000 Ruſſen, zuſammen 
692 000. Gefangen ſind ferner 237000 Franzoſen, 
37000 Belgier, 19000 Engländer, 50000 Serben. 
Zuſammen 1 035 000 Mann. 

Oſtlich Ypern wird wieder ein feindlicher 
Schützengraven genommen. Feindliche Gegen⸗ 
angriffe auf die gewonnenen Stellungen bleiben 
erfolglos. 

Die Zahl der von den deutſchen Truppen in 
den letzten Kämpfen in der Champagne ge⸗ 
fangen genommenen Franzoſen erhöht ſich auf 
15 Offiziere und über 1000 Mann. 

Gegen die deutſchen Stellungen nördlich 
Verdun greift der Gegner bei Tag und Nacht 
ohne jeden Erfolg an. In den Vogeſen werden 
von deutſchen Truppen die Orte Hohrod und 
Stoßweier nach Kampf genommen. 

In Polen entwickeln ſich bei Grodno und 
nördlich Suchawola neue Kämpfe, jene nord- 
weſtlich Oſſowieec, Lomza und bei Prasnysz 
dauern an. 

In Ruſſiſch⸗Polen und Weit-Galizien finden 
außer Artilleriekämpfen nur kleine Gefechte ſtatt. 
Vereinzelte ruſſiſche Vorſtöße werden mühelos 
abgewieſen. 

In den Karpathen greifen die Ruſſen wieder⸗ 
holt, auch nachts, an; die Angriffe werden von 
den Oſterreichern unter großen feindlichen Verluſten 
zurückgeſchlagen. 

Südlich des Dujeſtr entwickeln fih Kämpfe 
in größerem Umfange. Eine ſtarke ruſſiſche Ab⸗ 
teilung wird von öſterreichiſchen Truppen nach 
längerem Kampfe geworfen, hierbei werden 2000 
Gefangene gemacht. Die Zahl der in den Kar⸗ 
pathenkämpfen ſeit Ende Januar gefangenen 
Ruſſen erhöht ſich auf 64 Offiziere und 40 806 
Mann, erbeutet wurden 34 Maſchinengewehre 
und 9 Geſchütze. 

Der Armelkanal wird für die Schiffahrt 
vollſtändig geſperrt. 


Ein engliſcher Kohlendampfer wird in 
der Iriſchen See von einem deutſchen Unterſee⸗ 
boot torpediert und verſenkt, Mannſchaft gerettet. 

Der deutſche Dampfer „Holger“ landet in 
Buenos Aires Paſſagiere und Mannſchaften von 
vier britiſchen Dampfern und Seglern, die von 
dem deutſchen Hilfskreuzer , Kronprinz Wilhelm“ 
verſenkt wurden. 

22. Februar 1915. Die Feſtung Calais 
wird in der Nacht durch einen Zeppelin⸗Luft⸗ 
kreuzer ausgiebig mit Luftbomben belegt. Eine 
Reihe von Häuſern wird zertrümmert, fünf 
Perſonen getötet. 

In der Champagne, bei und nördlich Perthes 
erneuern die Franzoſen mit verminderter Stärke 
vergebeus ihre Angriffe. 

Bei Ailly⸗Apremont werden die Franzoſen 
nach anfänglichen kleineren Erfolgen in ihre 
Stellungen zurückgeworfen. 
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In den Vogeſen wird der Sattelkopf 
nördlich Mühlbach von deutſchen Truppen im 
Sturm genommen. 

Die Zahl der Beutegeſchütze aus der Ver⸗ 
folgung nach der Winterſchlacht in Maſuren 
erhöht ſich auf über 300, darunter 18 ſchwere. 

Ein von den Ruſſen mit ſchnell zuſammen⸗ 
gefaßten, neu gebildeten Kräften von Grodno 
in nordweſtlicher Richtung verſuchter Vorſtoß 
ſcheitert unter vernichtenden feindlichen Ver⸗ 
luſten. 

Nordweſtlich Oſſowiec, nördlich Lomza und 
bei Prasnysz dauern die Kämpfe an. 

An der Weichſel öſtlich Plock dringen die 
deutſchen Truppen weiter in Richtung auf Wys⸗ 
zogrod vor. 

In Polen ſüdlich der Weichſel wird der 
Vorſtoß einer ruſſiſchen Diviſion gegen die deutſchen 
Stellungen an der Rawka abgewieſen. 

Die Verluſte der Ruſſen in den ſeit Ende 
Januar tobenden Kämpfen in den Karpathen 
werden auf über 100 000 Mann an Toten und 
Gefangenen beziffert. 

In den Karpathen zerſchellen die ruſſiſchen 
Angriffe auf öſterreichiſche Stellungen unter be⸗ 
deutenden Verluſten für die Ruſſen. Sieben 
Offiziere und 550 Mann werden gefangen ge⸗ 
nommen. 

Südlich des Dujeſtr dauern die Kämpfe an. 
Die Ruſſen werden aus mehreren Ortſchaften 
geworfen und ihnen ſtarkbeſetzte Höhenſtellungen 
genommen. 

Ein engliſcher Truppentransportdampfer 
wird bei Beachy Head im Kanal von einem 
deutſchen Unterſeeboot torpediert und verſenkt. 
Ein engliſcher Torpedojäger ſinkt in der 
Nordſee, vermutlich durch Mine. 

Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Japan und China ſteht bevor, da 
letzteres die ihm geſtellten japaniſchen Bedingungen 
rundweg ablehnt. Amerika wünſcht eine friedliche 
Beilegung dieſes Konfliktes. 


23. Februar 1915. In der Gegend von 
Perthes (Champagne) greifen die Franzoſen mit 
zwei Infanteriediviſionen an; es kommt an 
mehreren Stellen zu erbitterten Nahkämpfen, 
die zugunſten der deutſchen Truppen entſchieden 
werden. Der überall zurückgeworfene Feind 
erleidet ſchwere Verluſte. 

In den Vogeſen machen deutſche Angriffe 
gegen Sulzern und Ampfersbach Fortſchritte. 
Die letzten Gefechtstage hier brachten 500 Ge⸗ 
fangene ein. 

In Polen wird ein erneuter ruſſiſcher Vorſtoß 
aus Grodno abgewieſen. Südöſtlich Au guſtowo 
gelingt es den Ruſſen, an zwei Stellen über den 
Bobr vorzukommen; bei Sztabin werden ſie 
zurückgeworfen, in der Gegend von Krasnybow 
iſt der Kampf noch im Gange. 

In den Gefechten bei Prasnysz beträgt die 
Zahl der Gefangenen 1200. 

Oſtlich Skierniewice wird ein 
Nachtangriff abgeſchlagen. 
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An der polniſch-galiziſchen Front finden, 
abgeſehen von ſtellenweiſen Geplänkeln, nur 
vereinzelte Geſchützkämpfe ſtatt. 

In dem feit dem Vortage dauernden Kampfe 
am oberſten San wird von öſterreichiſchen 
Truppen eine Höhe erſtürmt, 5 ruſſiſche Offiziere 
und 198 Mann gefangen genommen. 

Nördlich des Sattels von Volovec verſuchen 
die Ruſſen, dichtes Schneetreiben ausnutzend, 
durch die öſterreichiſchen Stellungen durchzu⸗ 
dringen; der Vorſtoß wird unter ſchweren feindlichen 
Verluſten abgeſchlagen, wobei 300 Ruſſen in 
Gefangenſchaft geraten. 

Die Kämpfe am Dnjeſtr nehmen an Heftigkeit 
und Ausdehnung zu. 

In England feiern etwa 9000 Matroſen der 
Handelsflotte, da ſie ſich weigern, bei der deutſchen 
Unterſeebootgefahr England auf Schiffen zu 
verlaſſen. 

Zwei engliſche Handelsdampfer werden 
im engliſchen Kanal a und verſenkt, die 
Mannſchaft wird zum Teil gerettet. 

Die bulgariſche Regierung erhebt bei der 
ruſſiſchen Proteſt wegen der Minenlegung in 
der Donau. 

Der Senat der Amerikaniſchen Vereinigten 
Staaten beſchließt die Anſchaffung von 75 Unter⸗ 
ſeebooten zur Küſtenverteidigung. 

Neuerdings erſcheint ein Zeppelin über 
Calais in Begleitung zweier Flieger und wirft 
Bomben, durch welche mehrere Perſonen getötet 
werden. 

In der Champagne ſetzen die Franzoſen 
ihre verzweifelten Angriffe fort, die jedoch erfolg⸗ 
los bleiben. 

Reims, das in Brand geſchoſſen iſt, wird von 
der Bevölkerung fluchtartig verlaſſen. 


24. Februar 1915. Frankreich zieht 
die Siebzehnjährigen ein. i 

In Polen dauern die Gefechte am Njemen, 
Bobr und Narew an. 

Die feſtungsartig ausgebaute Stadt Pras⸗ 
nysz wird von oſtpreußiſchen Reſervetruppen 
nach hartnäckigen Kämpfen im Sturm genommen; 
über 10 000 Gefangene, über 20 Geſchütze, ein 
großes Lager von Maſchinengewehren und viel 
Gerät fallen in deutſche Hände. 

In anderen Gefechten an der Weichſel werden 
5000 Gefangene gemacht. 


Südlich der Weichſel beſetzen die Ruſſen nach 
einem mit fünffacher Überlegenheit ausgeführten 
Angriff das Vorwerk Mogily (ſüdlich Bolimow). 

An der weſtgaliziſchen Front bringt der 
Vorſtoß einer öſterreichiſchen Gefechtsgruppe, die 
den Ruſſen öſtlich Grybow mehrere Stützpunkte 
entreißt, 560 Gefangene und ſechs Maſchinen⸗ 
gewehre ein. 

In den Karpathen hindert ſtarker Schneefall 
größere Operationen. Der öſterreichiſche Angriff 
ſüdlich des Dujeſtr ſchreitet vorwärts und werden 
zehn ruſſiſche Offiziere und 3338 Mann gefangen 
genommen. 
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Ein amerikaniſcher Baumwolldampfer 
mit 4000 Ballen Baumwolle gerät an der deutſchen 
Küſte auf Minen und ſinkt. 


Von einem engliſchen Hilfskreuzer werden 
ſchwimmende Trümmer aufgefunden, und ein 
engliſcher Militärtransportdampfer mit 
1800 Mann geht in der Nähe des Dammes von 
Eaſtbourne unter. Drei engliſche Handels- 
dampfer ſinken im Kanal durch deutſche Torpedo⸗ 
ſchüſſe, nachdem die Mannſchaft gerettet iſt. Ein 
norwegiſcher Kohlendampfer gerät bei 
Dawne auf eine engliſche Mine und verſinkt, die 
Mannſchaft wird gerettet. 

Ein franzöſiſches Torpedoboot, das einen 
Lebensmittel⸗Transport nach Montenegro be⸗ 
gleitet, gerät im Hafen von Antivari auf eine 
Mine und ſinkt. 38 Mann der Beſatzung werden 
vermißt. 

Die Dardanellen werden neuerdings durch 
franzöſiſche und engliſche Kriegsſchiffe beſchoſſen. 

Allgemeine Mobiliſierung Japans ange⸗ 
ordnet. 


25. Februar 1915. Deutſchland legt eine 
neue Kriegsanleihe zur Zeichnung auf. 

Auf dem weſtlichen wie öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz finden nur kleine Gefechte ſtatt. 

In Ruſſiſch⸗Polen öſtlich Przedborz finden 
lebyafte Geſchützkämpfe ſtatt. 

In den Karpathen ſcheitern ruſſiſche Angriffe 
im Ondavatal ſowie auf die öſterreichiſchen 
Stellungen nördlich des Sattels von Volovec. 
Bei der Erſtürmung einer Höhe in Südgalizien 
werden neuerdings 1240 Ruſſen gefangen. 

Die britiſche Admiralität gibt bekannt, daß bei 
der am 16. Dezember erfolgten Beſchießung von 
Hartlepol, Scarborough und Whitby durch 
Teile der deutſchen Hochſeeflotte 127 Per⸗ 
ſonen der Zivilbevölkerung getötet und 567 
verwundet worden ſeien. 

Drei engliſche Handelsdampfer, darunter 
einer mit Kohlen, werden durch deutſche Torpedos 
im Kanal und an der engliſchen Oſtküſte verſenkt, 
die Mannſchaft kann zum Teil gerettet werden; 
von einem engliſchen Handelsdampfer werden 
Schiffstrümmer und Papiere aufgefunden. Ein 
norwegiſcher Handelsdampfer verſinkt aus 
unbekannter Urſache an der Themſemündung. 

Die Zahl der ſeit dem 18. Februar torpedierten 
oder auf Minen gelaufenen und vernichteten 
engliſchen Dampfer wird in England mit 
zwanzig angegeben. 

Zehn große Panzerſchiffe beſchießen ſeit dem 
Vortage die Dardanellenforts, ohne viel 
Schaden anzurichten. Drei Schiffe werden be⸗ 
ſchädigt, worauf ſich auch die übrigen zurückziehen. 

26. Februar 1915. In der Champagne 
greifen die Franzoſen mit ſtarken Kräften erneut 
an. Die Angriffe werden teils zurückgeſchlagen, 
teils dauern die Kämpfe noch an. 

Nördlich Verdun werden die franzöſiſchen 


Stellungen angegriffen, das Gefecht iſt noch im 


Gange. 
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In Polen, nordweſtlich Grodno, weſtlich vier Maſchinengewehre und ein Minenwerfer 
ert 


Lomza und ſüdlich Prasnysz treten neue 
ruſſiſche Kräfte auf und gehen zum An⸗ 
griff vor. ö 

An der Skroda, ſüdlich Kolno, machen die 
Deutſchen 1100 Gefangene. 

An der polniſch-galiziſchen Front finden 
ſtellenweiſe Geſchützkämpfe ſtatt. 

In den Karpathen wird im Abſchnitt Tuchol⸗ 
ka⸗Wyſzkow heftig gekämpft. Ein neuerlicher 
ruſſiſcher Angriff auf die öſterreichiſchen Stellungen 
im Opor⸗Tale wird nach erbittertem Nahkampf 
unter ſchweren feindlichen Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen. Das angreifende neunte finniſche 
Schützenregiment läßt 300 Tote, mindeſtens 
ebenſoviel Verwundete und 730 unverwundete 
Gefangene zurück. 

Die mit großer Hartnäckigkeit geführten 
Kämpfe in Südoſtgalizien dauern an. 

(26. Februar 1871. Vorläufiger Frieden von 
Paris.) 

27. Februar 1915. In der Champagne 
ſetzen die Feinde ihre Vorſtöße fort, die ſämtlich 
abgewieſen werden. 

Südlich Malancourt (nördlich Verdun) 
erſtürmen die deutſchen Truppen mehrere hinter⸗ 
einander liegende feindliche Stellungen. Schwache 
franzöſiſche Gegenangriffe ſcheitern. Sechs Offi⸗ 
ziere, 250 Mann werden gefangen genommen, 


erobert. 

Am Weſtrande der Vogeſen werden die 
Franzoſen aus ihren Stellungen bei Blamont⸗ 
Bionville geworfen. Der deutſche Angriff 
erreicht die Linie Verdinal⸗Bremenil. Durch 
ihn werden die Franzoſen in einer Breite von 
zwanzig Kilometern und einer Tiefe von ſechs 
Kilometern zurückgedrängt. Feindliche Verſuche, 
das von den Deutſchen eroberte Gelände wieder⸗ 
zugewinnen, mißlingen unter ſchweren Verluſten. 

In den Süd⸗-Vogeſen werden feindliche 
Vorſtöße abgewieſen. 

In Polen, nordweſtlich Grodno gehen neue 
ruſſiſche Kräfte vor, werden jedoch durch einen 
deutſchen Gegenvorſtoß in die Vorſtellungen der 
Feſtung zurückgeworfen, wobei ſie 1800 Mann 
an Gefangenen verlieren. 

Nordweſtlich Oſtrolenka wird am Omulew 
ein feindlicher Angriff abgewieſen. 

Vor überlegenen ruſſiſchen Kräften weichen die 
deutſchen Truppen in die Gegend nördlich und 
weſtlich Prasnysz aus. 

In Polen und Weſtgalizien beſchränken 
ſich die Feindſeligkeiten auf Artilleriekämpfe. An 
der Karpathenfront wird im Raume bei 


Wyszkow ſowie ſüdlich des Dujeſtr gekämpft. 
Franzöſiſch⸗engliſche Kriegsſchiffe beſchießen 
neuerdings am Dardanelleneingang 


liegende Forts Sed⸗el⸗Bahr. 


Sind Katarrhe gefährlich? 

Ein Katarrh iſt immer gefährlich, denn ſeine 
Vernachläſſigung kann die ſchwerſten Folgen 
zeitigen. Lungen- und Kehlkopfleiden, Geſiahts⸗ 
und Gehörſtörungen und viele andere Urſachen 
beeinträchtigter Lebensfreude und vorzeitigen 
Siechtums beginnen mit trivialem Huſten oder 
Schnupfen! 

Wer dieſer Gefahr entgehen will, verſuche den 
Original⸗Tancré⸗Inhalator, einen kleinen, leicht 
anwendbaren Apparat, der Erkältungen in kurzer 
Zeit beſeitigt, aber ſelbſt noch bei ganz veralteten 
Katarrhen Heilung verſpricht, weil er im Gegenſatze 
zu anderen Methoden die Medikamente auch dann 
an den Sitz der Erkrankung heranbringt, wenn dieſer 
tief, alſo in Luftröhre oder Lunge, gelegen iſt. Das 
Geheimnis dieſer nachweisbaren Tatſache beruht 
auf der Fähigkeit des Apparates, die Medikamente, 
in trockenen Gasnebel verwandelt, zuſammen mit 
der Luft zur Einatmung zu bringen, gerade ſo, 
wie ein Raucher den Dampf ſeiner Zigarre 
einatmen und bis tief in die Lunge hinein⸗ 
ſaugen kann. 

Daher die große Verbreitung dieſes von erſten 
Autoritäten dauernd verordneten Apparates, daher 
auch die Tatſache, daß der Original⸗Tancré⸗ 
Inhalator bereits mehr als 18 000 überaus günſtig 
lautende Zeugniſſe aufzuweiſen hatte. 


Herr Hauptlehrer J. Brüggemann, Varnhorn 
b. Visbek, ſchreibt: Es gereicht mir zur größten 
Freude, Ihnen mitteilen zu können, daß ich durch 
den Gebrauch Ihres Inhalators geheilt wurde. 
Zunächſt verloren fih die Aſthmabeſchwerden voll⸗ 
ſtändig. Es blieb nur noch ein leichter Bronchial⸗ 
katarrh, doch auch dieſer iſt jetzt beſeitigt, da ſich 
der Schleim bald löſte. Ich werde nicht verfehlen, 
Ihren Inhalator beſtens zu empfehlen. 

Herr Erich Muſchke, Gießen, Goetheſtraße 54, 
ſchreibt: Nach fünfwöchentlichem Gebrauch des 
Inhalationsapparates bin ich in der angenehmen 
Lage, Ihnen über denſelben folgendes mitteilen 
zu können. Der Rachenkatarrh, an dem ich ſeit 
3% Jahren litt und der mir faſt unerträglich war, 
da er mich zu ſtetem Räuſpern zwang, iſt nach 
dieſer fünfwöchentlichen Kur vollſtändig ge⸗ 
ſchwunden. Ferner hat der Apparat bei auftreten⸗ 
dem Schnupfen ſehr gute Dienſte geleiſtet, da er 
deſſen Heftigkeit ſehr milderte. Danach entſpricht 
der Inhalator den gehegten Erwartungen, weshalb 
ich die Anwendung des Inhalators bei allen der⸗ 
artigen Krankheiten nur empfehlen kann. 

Nähere Auskunft über Tanerés Inhalator 
wird von der Firma Carl A. Tancré, Wiesbaden 8 Z, 
koſtenlos und ohne Kaufzwang erteilt; auch fügt 
dieſe Firma ein Heft mit vielen Anerkennungs⸗ 
ſchreiben bei, welche die volle Adreſſe der Aus⸗ 
ſteller enthalten. 
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Auszug aus der Ehren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger-Bataillone ( 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampſe fürs Vaterland. 


Erklarung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
fuhrer. Bayr. = Bayeriſch. Brig. = Brigade. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = Fahnen⸗ 2 
junter. Sahne. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardej. | 
= Gardejager. Gardeſch. = Gardeſchütze. gef. = gefangen. gel. Jag. = gelernter Jäger. geſt. = geſtorben. QQ 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Hornift. Jag. = Jäger. Juf. = Jn- 
fanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. Leutnant. lvw. = leicht verwundet. L. = Landwehr. Ldm. = Qand- 
wehrmaun. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr-Kompagme. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier- 
ſtellvertreter.. Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienfttuer. Oberj. = Oberjäger. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 
R. = Reſerve. Mef. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Eifernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Sanitats⸗ 
unteroffizier. San. = Samtatd, Sächſ. = Sachſiſch. Serg. = Sergeant. ſchvw. = ſchwer verwundet. Utff. = 
Unteroffizier. vw. verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 


SO 
Auszeichnungen: | 
D 


Das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe wurde verliehen an: v. Hertell, Gunther, Maj. u. Komm., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 24. — Uth, Ob.⸗Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 3 (Kgl. preuß. Oberforſter). — Heyer, Guſtav Richard, Lt. d. R., 
Jäg.⸗Bat. 3. — Sax, Lt. u. Brig.⸗Adj. (Kgl. Forſtreferendar f. d. Gemeindedienſt). — Schehl, Erich, Lt. d. R., 
Jag.⸗Bat. 4; ferner: das Reußſche Ehrenkreuz III. Kl. mit Schwertern. t Das Eiſerne Kreuz H Klaſſe wurde 
2 verliehen an: Dr. Gehrhardt, Ernſt, Hptm. (Gemeinde⸗Oberförſter, Coblenz). — Gruber, Ernſt, Hptm. d. L. 
(Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor, München). — Freiherr v. Hammerſtein, Hptm. d. L. a. D. u. Komm., Landſt.⸗Bat. 4 
I (Regerungs- u. Forſtrat). — Freiherr Spiegel von und zu Peckelsheim, Hptm. d. L., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Graf 
von Wintzingerode, Hptm. (Kgl. preuß. Oberforſter). — Ritter und Edler v. Dall Armi, Auguſt, Ob.⸗Lt. d. R. 
(Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — Fellmeth, Guſtav, Ob.⸗Lt. d. L. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — Gebhart, 
Hans, Ob.⸗Lt. d. L. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — Hertel, Arwed, Ob.⸗Lt. d. L. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — 
Hölzel, Wilhelm, Ob.⸗Lt. d. L. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — Rubner, Gottfried, Ob.⸗Lt. d. R. (Kgl. bayr. 
Forſtamtsaſſeſſor). — Schaumberg, Gottfried, Ob.⸗Lt. d. R. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — Wirths, Karl, Ob.⸗ 
Lt. d. L. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — Ditthorn, Chriftian, Oberveterinär d. R. (Sohn des Kgl. bayr. Foörſters 
Karl Ditthorn). — Böpple, Hugo, Lt. d. R., Train⸗Bat. 13 (Kgl. wirit. Ee — Fuchs, Wolfgan⸗ 
Lt. d. N. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — Goldmayer, Friedr., Lt. d. R. (Kgl. bayr. Forſtpraktikant). — v. Hartwig, 
Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Lind, F. W., Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 9. — Mantel, Eugen, Lt. d. R. (Kgl. bayr. Forſt⸗ 
amtsaſſeſſor). — Miller, Joſeph, Lt. d. R. (gepr. Forſtpraktikant, Pfaffenhofen). — Nötling, Ludwig, Et. d. R. 
(Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — Freiherr von Preuſchen, Reinhard, Lt. d. R. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — 
Dr. Rubner, Konrad, Lt. d. R. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — Sant, Chriſtian, Lt. (Kgl. bayr. Forftmeifter). — 
Schmitt, Joſeph, Lt. d. R. (Kgl. bayr. Forſtpraktikant). — Schmidts, Feldzahlmeiſter, R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Schleich, 
Johann, Fwlt. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent). — Kuhblank, Fw., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Eggebrecht, Fr., Einj., Utff., 
Garde⸗Fuſ.⸗Regt. (Forſtkandidat, Lindtorf; low.). — Greitner, Ludwig, Oberj. d. R. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent). — 
Gruber, Anton, Utff. (Kgl. bayr. Forſtſchutzdienſtaſpirant). — Günther, Adam, Utff. d. R. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent). 
— Haſelmayr, Johann, Utff. d. L. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent). — Netzband, Wilhelm, Ober., Jäg.⸗Bat. 5. — Straub $ 
Utff, (Forſtwart, Mulfingen). — Thomfen, Oberj., R.⸗Jaäg.⸗Bat. 14. — Albrecht, Richard, Landwehrmann, R.⸗Inf.⸗ 
Regt. 5 (Waldwärter, Weidental). — Hauck, Robert, Reſerviſt (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent). — Hußong, Max, Reſerviſt 
(Kgl. bayr. Waldwaärter). — Huſung, Waldemar, Kr.⸗Fr., I. Garde⸗Regt. z. F. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
Huſung, Fh. Fangſchleuſe). — Marko, Guſtav, Jäg., Jäg.⸗Bat. 5. — Moldt, ën. R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Schultz IV, 
ag, R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Tuchardt, Jag, R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Höpffner, Alfred, Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor; 
ferner: den Bayr. Militär⸗Verdienſtorden 4. Kl. mit Schwertern). & Das Bayr. Militär⸗Verdienſttreuz 
II. Klaſſe mit Krone und Schwertern wurde verliehen an: Moſer, Friedrich, O.⸗Stv. (Kgl. bayr. Forſt⸗ 
amtsaſſeſſor). E Das Bayr. Militar⸗Verdienſtkreuz III. Klaſſe mit Krone und Schwertern wurde 
1 verliehen an: Bauer, Erhard, Forſtaſſiſtent, Speyer; verw. Das Se Militär-⸗Verdienſtkreuz IV. Klaſſe 
mit Schwertern ngurde verliehen an: Koch, Moritz, Ob.⸗Lt. d. L. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). & Das Ritter- 
kreuz II. Abt. de roßh. Sachſen⸗Weimarſchen Hausordens mit Schwertern wurde verliehen an: 
Schrader, Hptm., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. 4 Das Großh. Sachſen⸗Weimarſche Allgemeine Ehrenzeichen in 
g Bronze mit Schwertern wurde verliehen an: Baum, Jag., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. Das Herzoglich Braun⸗ 
II 


9 


N 


h 
O 


ſchweigiſche Kriegs-Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Zimmermann, Dt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. 


GH 
Berichtigung: Alexander im Landſturm⸗Bat. Brieg (R. d. E. K.) ift zum Feldwebel⸗Leutnant befördert 
und nicht ſchwer verwundet, wie in Nr. 6 irrtumlich angegeben wurde. 


Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 148. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. (Reckeln am 7. 11. 14, e am 7. und 8. und andere Gefechte vom 
13. bis 22. 1. 15.) 1. Kompagnie: Joachimi, Ernſt, Fwlt., Steinhofel, Frankfurt a. O., gefallen. — Fittkau, 
Bernhard, Oberj., Wienken, Heilsberg, gefallen. — Siebert, Konrad, Kr.⸗Fr., Zakrezwo, Flatow, gefallen. $ 
A 2. Kompagnie: Geif, Otto, Oberj., Kempten, Bayern, low. — Rahn, Paul, Oberj., Milow, Prenzlau, low. — 
Mett, Paul, Jäg., Schlawe i. Pomm., Tom. — Baſſarak, Emil, Gefr., Sucholasken, Logen, low. — Albert, Guſtav, 

Gefr., Marienhöhe, Schwetz, gefallen. — Bork, Auguſt, Jag., Blondzmin, Schwetz, gefallen. 23. Kompagnie: 

Balk, Wilhelm, Oberf., Schmiedeberg, Wittenberg, low. — Schmidt, Gotthardt, én. Berlin, (om, — Reimann, 
Hermann, Jag., Georgenthal, Mohrungen, low. — Stier, Karl, "gg. Thorn, low. — Wilhelmi, Albert, Jag., Schön⸗ 
warling, Danzig, low. — Neubauer, Otto, Jäg., Neu⸗Kiſchau, Berent, low. — Rink, Karl, Gefr., Neuſtrelitz, low. 

b. d. Truppe. A 4. Kompagnie: Thormann, Chriſtian, Vfw., Sievertshagen, Grimmen, low. 2 


A = 
WA Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 19. bis 29. 1. 15.) 1. Kompagnie: Nehring, Bruno, Oberj. d. R., W 
Birſchlin, Wreſchen, low. — Schroth, Fritz, Oberj., Niederſalzbrunn, Waldenburg, low., b. d. Truppe. — Michael, 
Karl, Wehrm., Rawitſch, gefallen. — Apelt, Benno, Reſ., Hirſchfeldau, Sagan, gefallen. — Sauer I, Heinrich, 
Reſ., Niederſchwalbendorf, Landeshut, i. Gefail. — Heime, Hans, Ref., Halle a. S., i. Gefgſch. — Helbig, Karl, 
Reſ., Schonfeld, Schweidnitz, i. Gefgſch. — Rofe, Artur, Ref., Neudorf, Goldberg, i. un — Koch, Wilhelm, 
Wehrm., Herford i. W., Tonn, — Sauer II, Rudolf, Wehrm., Arnsdorf, Hirſchberg, ſchvw. — ader, Robert, Gefr., 0 
Q Koſewitz, Nimptſch, abermals Iom., b. d. Truppe. — Schenk, Julius, Gefr., Langenols, Nimptſch, low., b. d. Truppe. ( 
° — Ernſt, Paul, Ref., Liegnitz, low., b. d. Truppe. — Dreßler, Fritz, Nef., Haynau, Goldberg, low., b. d. Truppe. — D 


— 
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Hütter, Bruno, Reſ., Gurſchen⸗Puſch, Frauſtadt, low., b. d. Truppe. 2. Kompagnie: Böhm H, Guſtav, Gefr. 
d. O., Kieslingswalde, Görlitz, gefallen. — Dreſcher, Bernhard, Jäg., Giehren, Löwenberg, ſchvw. — Heller, Richard, 
Id., Liegnitz, low. — Faßbinder, Willy, Gefr., Stauchitz, Oſchatz, low., b. d. Truppe. — Schmidt I, Erich, Jag., 
Spandau, low. & 4. Kompagnie: Harlandt, Rudolf, Get d. R., Hohenſalza, gefallen. — Riedel, Paul, Jäg., 
Gieshubel, Lauban, gefallen. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 4. Kompagnie: Schmidt, Wilh., Wehrm., geſtorben Laz. d. VII. Reſ.⸗K. 


N Lille 9. 1. 15. 
Sies l Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. (Gefecht am 28. 1. 15.) 1. Kompagnie: Pump, Wilhelm, Oberj., c 

I Lübed-Schlutup, gefallen. — Wurzler, Karl, Jag., Fh. Dubrow, Teltow, low. K 2. Kompagnie: Schnack, Karl, 
Oberj., Schilkſee, Eckernförde, how. — Koswig, Wilhelm, Gefr., Storkow, Mark, low. — Oswald, Kurt, Jäg., 
Gr.⸗Roſenburg, Calbe, Toto, — Braune, Wilhelm, Jäg., Potsdam, low. — Weinheber, Fritz, Gefr., Mockern⸗Leipzig, 
lvw., b. d. Truppe. — Thee, Heinrich, Gefr., Luckau, Luchow, low., b. d. Truppe. — Luckow, Reinhold, Jäg., Neu- 
ſtrelitz, low. — Mann, Richard, Gefr., Hainichen, Sachſen, low. — Schüßler, Heinrich, Fag., Gelſenkirchen, low. — 

Wannicke, Helmut, Gefr., Cottbus, (how. — Frödin l, Friedrich, Gefr., Niederſchönhauſen, Ivm. — Bruck, Jofeph, A 

Gefr., Muskendorf, Konitz, abermals u. zw. ſchvw. — Hirſch, Heinrich, Jág., Berlin⸗Steglitz, low. — Schröder, D 

7 Reinhold, Jäg., Marn, Frankfurt a. O., low. — v. Hammel, Bernhard, Fág., Bünnen, Oldenburg, gefallen. — 
Petzold, Willy, Gefr., Wiebelsdorf, Sachſ.⸗Weimar, gefallen. — Wilke II, Hans, Jäg., Schwiebus, Zullichau, ge- 
SD, fallen. A 3. Kompagnie: v. Ploetz, Hermann, Hptm. d. G.⸗L., Döllingen, Liebenwerda, Tom, — Madey, Paul, 
Oberj., Zauditz, Ratibor, gefallen. — Woitke, Fritz, Jäg., Germersdorf, Guben, low. — Kroll, Walter, Jag., Berlin, 
low., b. d. Truppe. — König, Robert, Jag., Roſenberg, Weſtpr., low., b. d. Truppe. — Grundmann, Karl, Jäg., 


Muhlhauſen, Hamm, low. — Teubuer, Max, Jäg., Jauer, Schleſ., low., b. d. Truppe. — Trenkel, Georg, Jäg., 
Berlin, Ilow. — Kluth, Paul, Jäg., Voigtsdorf, Heilsberg, low. — Kramer, Bruno, Jäg., Charlottenburg, ëmm, — 
Blumenthal, Kurt, Jag., Charlottenburg, low., b. d. Truppe. — Balke, Kurt, Gefr., Berlin⸗Lichtenberg, gefallen. — 
2 Wigand, Karl, Gefr., Arnsberg, gefallen. — Thiele, Hermann, Jäg., Berlin⸗Lichterfelde, gefallen. 4. Kompagnie: 
SE Pareit, Franz, Gefr., Labiau, low., b. d. Truppe. — Thiel, Bruno, Jäg., Schonthal, Sagan, low. — Fiſcher, Otto, 
SCH 
Gd 
2 
| 


Sag., Caputh, Zauch⸗Belzig, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 149. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 7. (An der Bzura am 23. 12. 14 und 1. und 2. 1. 15, Altanka am 28. 12. 14 und 1. 
und 12. 1. 15., Konty am 31. 12. 14.) 1. Kompagnie: Lackmann, Anton, Kr.⸗Fr., Bochum, low. — Mertens, 
Joſeph, Jag., Lippſpringe, Paderborn, low., b. d. Truppe. K 2. Kompagnie: Schmidt, Willi, Oberj. d. L., Hohl⸗ 
ſtedt, Sangerhauſen, low. — Brockmann, Friedrich, Kr.⸗Fr., Gütersloh, Show. K 3. Kompagnie: Jungeblodt, j 
Heins, Kr.⸗Fr., Ahaus, vm. — Koch, Otto, Kr.⸗Fr., Munfter, vm. — Müller I, Kurt, Kr.⸗Fr., Braunſchweig, om. — je 
Stamm, Herm., Kr.⸗Fr., Brakel, Höxter, vm. — Schulz, Ernſt, Kr.⸗Fr., Berghofen, Hörde, low. — Ihle, Heinr., 
Kr.⸗Fr., Crefeld, low. K Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Fuhrmann, Alfred, Utff., Chriſtianſtadt, Sorau, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 150. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. (Nachtrag zu früheren Meldungen.) 1. Kompagnie: Götz, Franz, 
Jäg., geſtorben an feinen Wunden in Heilbronn. — Müller, Karl, Jäg., geſtorben an feinen Wunden in Heilbronn. & 
2. Kompagnie: Schwarzmann, Hs., Oberj., geſtorben an feinen Wunden in Jolivet. — Silberuagel, Gottlieb, 
Gefr., geſtorben an feinen Wunden in Jolivet. 4. Kompagnie: Meier, Franz, Fág., vw., jetzt b. d. Erſ.⸗Abt. — 
Nürnberger, Ludwig, Jäg., vw., jetzt b. d. Erſ.⸗Abt. — Huber, Joſeph, Jäg., vw., b. d. Truppe. — Seitz, Ignatz, 
Jg., vw., b. d. Truppe. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 6. Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Kaliſch, Vinzenz, Jäg., Erdmannsdorf, 
Namslau, ſchvw. 27. 1. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Kompagnie: Schmitt, Viktor, Oberj., Bindernheim, Schlettſtadt, gefallen 
31. 1. 15. — John, Ernſt, Jag., Neunkirchen, Ottweiler, low. 2. 2. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. (Gefechte vom 25. 1. bis 1. 2. 15.) 1. Kompagnie: Röpnack, Ernſt, 
Vfw., Schwerin, low. — Otte, Rudolf, Oberj., Winſen, Celle, gefallen. — Engel, Albert, Jäg., Neuſtadt, Holſtein, 
Im, — Lamp, Hermann, Gefr., Brügge, Schleswig, low. — Müller I, Joſeph, Gefr., Rath, Coln, low. K 3. Kom⸗ 
paguie: Nothurfft, Walter, Oberj., Elberfeld, low. — Rohde, Walter, Jäg., Kiel, gefallen. K 4. Kompagnie: 
Michaelſen, Magnus, Lt., Altona⸗Ottenſen, gefallen. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 2. Kompagnie: Opel, Herm., Gefr., Hermsdorf, S.⸗A., low. 27. 1. 15. 
— Wicht, Karl, Jäg., Voigtſtedt, Artern, fvw] 15. 1. 15. e 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 151. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Krauſe, Rich., Gefr., Schebitz, Trebnitz, ſchvw. 
31. 1. 15. — Schorn, Wilh., Gefr., Neuß, dëm. 31. 1. 15. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefecht am 31. 1. 15.) 3. Kompagnie: Lucae, Friedrich, Fähnr., Zeitz, 
low. — Lotz, Martin, Schütze, Gräfenwiesbach, Uſingen, gefallen. d 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Kompagnie: Zimmer, Adolf, Wehrm., Ziegelſcheune, Meſeritz, gefallen 
2. 2. 15. 4 4. Kompagnie: Kramer, Hugo, Nef., Reinsdorf, bish. vm., vw. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Kompagnie: Sauer, Erich, Jag., Woitsdorf, Goldberg⸗Haynau, 
geſtorben an ſeinen Wunden in einem Lazarett 28. 1. 15. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Gefechte vom 31. 1. bis 5. 2. 15.) 1. Kompagnie: Kuhnen, Heinrich, Reſ., 
Tömsberg, (how. A 3. Kompagnie: Steffen, Martin, Oberj., Brenz, Ludwigskuſt, ſchuw. — Semper, Karl, 
Jág., Burgkau, Calau, ſchvw. — Herrbach, Emil, Gefr., Saarunion, Zabern, gefallen. Radfahrer⸗ Kompagnie: 
Wirtz, Georg, Jäg., Flensburg, geſtorben an feinen Wunden in einem Laz. 31. 1. 15. — Möller, Martin, Jag., 
Beißow, Schwerin, low. 


N Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 1. Kompagnie: Pawelczyk, Georg, Gefr., Botzanowitz, Roſenberg, 
low. Samice 10. 1. 15. 


2 


— ee 
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Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 153. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Sonnenkalb, Otto, Serg., Hohenhorſt, Celle, durch Unfall 
leicht verletzt 7. 2. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 1. (Golensko am 11., Bolimow vom 24. 12. 14 bis 11. 1. und andere Gefechte 
vom 15. bis 22. 1. 15.) 1. Kompagnie: Bäsler, Kurt, Oberj. d. R., Schweidnitz, ſchvw. — Reuter, Adolf, Oberj. d. R., 
Gerswalde, Mohrungen, low. — Schulz, Hermann, Oberj. d. R., Ramberg, Darkehmen, low. — Schulz, Hermann, 


ZA 
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N 


254 Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 10 Bd. 30 


2 = MMS IM. E AE Sp = 


N 


Ref, Manshagen, Pr. Eylau, low. — Roeder, Hermann, Nef., Kaſtacnen, Niederung, low. — Jäger, Otto, gei. Q 
d Stobbendorf, Danzig, ſchvw. — Schröder, Konrad, Reſ., Harnau, Roſenberg, ſchvw. — Schönfeld, Auguft, Gefr. d.R., VW 

Ching, (how. — Krauſe, Johann, Ref., Schillen, Heilsberg, ſchow. — Sonnack, Auguſt, Gefr. d. R., Moithienen, 

Ortelsburg, low. & 2. Kompagnie: Hubrig, Friedrich, Oberj. d. R., Luzine, Trebnitz, Tom, — Biermann, Herm., 


Kr.⸗Fr., Wartenburg, Allenſtein, Iom., b. d. Truppe. — Weber, Guſtav, Nef., Wittenberg, Pr.⸗Eyla 


Lonkau, Namslau, low. — Thormann, Otto, Ref., Meßdorf, Oſterburg, low. — Januſchewski, Oskar, 
O Dt.⸗Eylau, ſchvw. — Schmidtke, Friedrich, Nef., Kl.⸗Klingbeck, Heiligenbeil, ſchuw. — Fuchs, Wilhelm, 


u, ſchvw. — 


Gefr. d. R., g 
San.⸗Gefr., Q 


Dt.⸗Eylau, low., b. d. Truppe. — Holbach, Robert, Ref., Hinterſee, Torgau, low. — Jakobs, Otto, Ref., Wikin, 


Paul Franz, Jäg., Saine, Militſch, gefallen. & 4. Kompagnie: Doft, Johann, Kr.⸗Fr., ſchvw. — Pick, Bruno, 


Gefr. d. R., Torfhaus, Ragnit, lvbw. — Kretſchmann, Adalbert, Ref., Kobeln, Heilsberg, low. — Ruhnau, Rudolf, 


Gefr. d. R., Schonlinde, Heiligenbeil, huw. — Schwarz, Johannes, Rel., Feſtenverg, Groß⸗Wartenberg, low., 


Ya 
b. d. Truppe. — Wiernath, Rudolf, Gefr. d. R., Geworken, Oletzko, low. — Zimmermann, Paul, 
Poſen, low., b. d. Truppe. 
e Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 4. Kompagnie: Steinbrecher, Otto, Jäg., Geußnitz, 
unfall tödlich verletzt 9. 2. 15. 


Schmidt, Karl, Jäg., Sadewitz, Oels, low., b. d. Truppe. & 3. Kompagnie: Will, Fritz, Oberj. d. R., Rudau, 
| Fiſchhauſen, gefallen. — Tezeba, Wilhelm, Oberj. d. R., Beuthen, Oppeln, low. — Walter, Adolf Karl, Jag., 2 
Ve 


ſtein, Wilhelm, Lt., Charlottenburg, gefallen. — Wegner, Emil, Jäg., Bochum, low. 3. Kompagnie: van Bowert, 


Wismar, low. — Spiegel, Erich, Kr.⸗Fr., Heilsberg, low. — Petri, Emil, Nef., Kaiſerslautern, Tomm. — Niſchke, 
Gefr. d. R., UN 
>’ 
Zeitz, durch 


Otto, Oberj., Hedenbach, Duſſeldorf, low. — Scholl, Gerhard, Oberj., Duisburg, low. K 4. Kompagnie: Everding, 


Wilhelm, Gefr., Borghorſt, Munſter, gefallen. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Fricourt am 5., Contalmaiſon am 7., 11. und 12. und andere Gefechte 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. (Gefechte vom 31. 1. bis 9. 2. 15.) 1. Kompagnie: Rogalla v. Bieber⸗ 


vom 17. 1. bis 1. 2. 15.) 1. Kompagnie: Evers, Peter, Oberj., Kl.⸗Voigtshagen, Grevesmühlen, low. — Suhrke, 
Heinrich, Gefr., Cordshagen, Roſtock, gefallen. — Heidmann, Ludwig, Gefr., Ludorf, Waren, gefallen. — Frank, OD 
Friedrich, Jag., Paetow, Hagenow, gefallen. — Timm, Emil, Jäg., Guſtrow, Meckl.⸗Schwerin, gefallen. 2. Rom- N} 


pagnie: Jakobs I, Eugen, Jäg., Schwerin, Meckl., Tom. — Bohnſack, Wilhelm, Jag., Kl.⸗Raden, W 
Schwerin, Iom. K 4. Kompagnie: Große, Rudolf, Oberi., Herchenbach, Saarbrücken, low., b. d. 


Hamann, Wilhelm, Jäg., Buſchmühlen, Wismar, Meckl.⸗Schwerin, low., b. d. Truppe. — Timm, Auguft, Jäg., 

Wietow b. Schwerin, gefallen. — Schneekluth, Franz, Jag, Hof Petersberg, Meckl.⸗Schwerin, (how. — Voß, 

Paul, Jäg., Waren, Meckl.⸗Schwerin, gefallen. — Böttcher, Otto, Jäg., Pölchow, a. Rügen, low., b. d. Truppe. — 

Sadecki, Franz, Gefr., Grubow, Culm, vm. — Baumert, Paul, Jäg., Petersdorf, Hirſchberg, gefallen. T Maſchinen⸗ 
w 


gewehr⸗Kompagnie: Bebert, Guſtav, Gefr., Spaichingen, Backnang, low. 


Geſtorben infolge Krankheit. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 3. Kompagnie: Schalk, Heinrich, Jäg. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Kompagnie: Scheffler, Wilhelm, Reſ., Pr.⸗Eylau, 


N 
7: 


e Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 2. Kompagnie: Menzel, Wilh., Säg., 9. 12. 14 i. Feldlaz. 10 d. ba 
Comines, beerd. daſelbſt. 


a 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Krüger, Ernſt, Jäg., Wannendorf (nicht Fried 


geſtorben Laz. Douai 4. 10. 14. 


von gleicher Seite in engl. Gefgſch. 
bish. ſchvw., geſtorben Vitré 17. 10. 14. 

g (nicht Ulm a. W.), bish. It. geftorben in einem Laz. 30. 1. 1 
+ 


Reſ.⸗Laz. 2 Berlin 3. 1. 15. Æ 2. Kompagnie: Mundt, Heinrich, Lt. v. Reit. Feldjägerkorps, Stettin, 


CN 
A 
pagnie: Roeper, Adolf, Vfw., Zantoch, Landsberg, low. — Wilke, Friedrich, Jag., Schlonsberge, Meckl.⸗Schwerin, 
low. — Steinbach, Peter, Jäg., Chln, ſchvw. — Ohde, Chriſtian, Jag., Kropelin, Meckl.⸗Schwerin, low. K 8. Rom- 
Q 


Königsberg 30. 11. 14. 4 4. Kompagnie: Moritz, Kurt, Gefr. d. R., Gumbinnen, Reſ.⸗Laz. Bromberg 20. 11. 14. 


Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Kompagnie: Reinicke, Karl, Oberj., Falkenhagen, bish. vm., geſtorben 
i. engl. Gefgſch. — Ziemann, Hugo, Oberj., Sorau N.⸗L., bish. engliſcherſeits als geſtorben gemeldet, laut Meldung 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Kompagnie: 0 RAN Ref. (vermutl. Kr.⸗Fr.), Culm a. W., AY 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Kompagnie: Krauſe, Kurt, Nef., Roſitten, bish. ſchvw., geſtorben I 


arin, Meckl.⸗ 
Truppe. — 


Feſt.⸗Laz. 3 


hr. II. A.⸗K. 


rich Krüger, 


Dammendorf), bish. ſchvw., a Laz. Zeithain 4. 10. 14. — Schumacher, Karl, Jäg., Solingen, bi3h. jchbm., 


N 


Garde⸗Jäger⸗Bataillon. Erſatz⸗Radfahrer⸗ Kompagnie: Kahnert, O.⸗Stv., Vfw. (vermutl. Lt.), 


bish. ſchvw., 


geſtorben Feſt.⸗Hilfslaz. 3 Konigsberg 8. 11. 14. 3. Kompagnie: Jochem, Wilhelm, Ref., Fiſcherskampe, bish. 
bn., krank Reſ.⸗Laz. Seebad Berlin⸗Mariendorf. & 4. Kompagnie: Strecker, Artur, Ref., Königsberg, bish. 


vm., vw. i. Feſt.⸗Laz. Graudenz. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 3. Kompagnie: Neumann, Friedrich, Nef., Perknicken, bish. ſchvw., 


geſtorben Feldlaz. 9 Lowicz. & 4. Kompagnie: Oehmke, Walter, Ref., Worwegen (nicht Vorwegen), 
geſtorben Feldlaz. 9 Duplice⸗Male 15. 12. 14. 


DN 


Daniel, Jäg., bish. om., war verletzt, jetzt Erſ.⸗Abt. — Neubauer, Franz, Jäg., bish. vm., war krank, b 


Jüger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Kompagnie: Plehn, Alexander, Lt., Kovitkowo, bish. ſchvw., geſtorben A 
Reſ.⸗Laz. Inſterburg 20. 12. 14. — Lange, Fritz, Jag., Bußlar, bish. vm., war krank, jetzt Erſ.⸗Abt. A2. Radfahrer- 


bish. ſchvw., 


d. Truppe. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 2. Kompagnie: Wojak, Hans, Gefr., Hardenberg, nicht ihom., Ivw., 
3. Truppe zur. 3. Kompagnie: Elias, Paul, Jäg., Neuſchloßhammer, bish. vw., geſtorben Reſ.⸗Laz. Juter⸗ 


Kompagnie: Geduhn, Rudolf, Oberj., Thorn, bish. ſchvw., geſtorben Feldlaz. 7 Kraupiſchken 1.1.15. — Friedrich, [ 


bog 21. 1. 15. D. 
S Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 3. Kompagnie: Müller H, Max, Jäg., Gopra, bish. vm., geſtorben i. engl. D 
77 de 01 11585 14. — Krüger III, Richard, Jäg., bish. vw., geſtorben i. franz. Gefgſch. Laz. La Verte Milon, Camp Y 
e Costquidan. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 3. Kompagnie: Habener, Karl, Jäg., Häcklingen, bish. (ëmm. geſtorben 


i. franz. Gefgſch. Kaſerne Guébriant St. Brieuc 29. 9. 14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Kompagnie: Weidner, Hans, Oberj., Grüneiche, bish. ſchvw., geſtorben 
N Feldlaz. 3 d. XVI. A.⸗K. 28. 1. 15. 2. Kompagnie: Sowa 1, Johann, Jäg., Pſaar, bish. vw., geſtorben aer 9 
Q lag. 3 d. XVI. A.⸗K. 30. 1. 15. 4 3. Kompagnie: Zywitza, Paul, Oberj., Brune, bish. vw., geſtorben infolge 


Se, 


IS 
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SEE EI - DDR 


Krankheit Feſt.⸗Laz. 10a Straßburg i. E. 27. 1. 15. K 4. Kompagnie: Knauer, Paul, Gefr., Batsen, bish. vw. 
geſtorben Feldlaz. 8 d. XIII. A.⸗K. 26. 1. 15. We d eier p 


Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Kompagnie: Schriever, Wilh., Gefr., Ende, bish. fhow., geſtorben Quesnoy 

31. 10. 14. — Meyer, Albert, Ref., Ennigloh, bish. bm., gefallen Haelen 12. 8. 14. 4 2. Kompagnie: Bußmann, 
Erich, Vfw. d. R., Eppendorf, bish. om., i. franz. Gefgſch. K 3. Kompagnie: Mann, Ernſt, Rej., Elberfeld, bizh. 

S ſchvw., geſtorben 27.10.14. — Loerbrocks, Georg, Kr.⸗Fr., Plettenberg, bish.om., geſtorben 29.11.14. Maſchinen⸗ 


See 


N Ge 5 uh HEEN EC Sg., 1 ec 10 geſtorben 5. 1515 14, beerd. SEH 
en uesnoy. — Bran „Reſ. (ni ag. Brandt), Duisburg, bish. vw., geſtorben Feldlaz. 3 des XIX. A.⸗K. 
MO Altersheim St. Andre 19. 11. 14, beerd. daſelbſt. deg rn 
er Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Kompagnie: Specht, Jag., bish. vw., geſtorben i. franz. Gefgſch. 
Troyes 27. 9. 14. K 2. Kompagnie: Hohn, Jofeph, Ref., Prüm, bish. ſchow., geſtorben i. franz. Gefgſch. 27. 9. 14. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. Radfahrer⸗Kompagnie: Nuppnau, Johann Herm. Daniel, Oberi., Telling⸗ 
ſtedt, bish. ſchvw., geſtorben Hilfslaz. Hamburg⸗Finkenau 29. 11. 14. 
Jüger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Kompagnie: Köhler, Hermann, Jag., Waſungen, nicht ſchvw., gefallen. INN 


€ Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Kompagnie: Hawlitzki, Guſtav, Oberj., Poſtnitz, bish. vw., geftorben YZZ 
S Reſ.⸗Laz. A Augsburg 6. 1. 15. 


, Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Kompagnie: Hug, Adolf, Jäg., Colmar i. E., bish. vw., geſtorben Laz. 
| Mülhaufen i. E. 27. 1. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 4. Kompagnie: Stockfiſch, Fritz, Jäg., Frieſack, bish. vw., geſtorben 
Reſ.⸗Laz. Verden a. Aller 27. 12. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 2. Kompagnie: Albrecht, Friedrich, Gefr., Semlow, bish. vm., 
gefallen Draaisbank 22. 10. 14. K 4. Kompagnie: Cobobus, Wilh., Oberi. (nicht Gefr.), Ratzeburg, bish. ſchvw., 
geſtorben in einem Reſ.⸗Feldlaz. 31. 1. 15. — Howe, Otto, Gefr., Limbecker Mühle, nicht vw., gefallen. 


E Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 4. Kompagnie: Broſius, Ernſt, Lt., Thorn, bish. vw., geſtorben Lag. (7 
Teſchen 22. 1. 15. — Henn, Rudolf, Jag, Borbeck, bizh. vm., low. i. Qaz. Eſſen⸗W. 


` 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Kompagnie: Schroeder, Herm., Kr.⸗Fr., nicht ſchvw., gefallen, 
beerdigt bei Wieniec. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 1. Kompagnie: Bonte, Paul, Vfw., Nordhauſen, bish. ſchvw., 
geſtorben Krankenhaus Deſſau 10. 1. 15. — Dietrich, Heinrich, Jäg., Langendorf, bish. vm., war vw., z. Truppe zur. 
- Zum:mſtein I, Hans, Icig., Marburg, bish. vm., geſtorben i. franz. Gefgſch. — Merkel, Erich, Jäg., Freiberg i. S., 
bish. vm., i. franz. Gefgſch. — Roth, Heinrich, Jag., Marburg, bish. vm., jetzt Erſ.⸗Bat. Inf.⸗Regt. Nr. 28, 1. Komp. 
ab 2. Kompagnie: Fuchs, Karl, Fag., Niederwald, bizh. vm., jetzt Erſ.⸗Bat. Inf.⸗Regt. Nr. 28. — Götz, Alfred, 
Jag., Rodenbach, bish. vm., geſtorben an feinen Wunden Laz. Elberfeld 23. 11. 14. — Kaifer, Georg, Jäg., Nieder⸗ 
mollrich, bish. vm., jetzt Erſ.⸗Bat. Inf.⸗Regt. Nr. 28. — Rompf, Auguſt, Jag., Dillenburg, bish. vm., geſtorben Laz. 
Weſtrooſebeke 12. 11. 14. — Ruppel, Ludwig, Jäg., Frankfurt a. M., bish. om., jetzt Erſ.⸗Bat. Inf.⸗Regt. Nr. 28. 4 
3. Kompagnie: Krebs, Johann, Jäg., Arzheim, bish. ſchvw., geſtorben Sudenburger Krankenhaus Magdeburg A 
24. 1. 15. — Wiederhold, Karl, Jäg., Großen⸗Englies, bish. vm., war vow., z. Truppe zur. — Schmidt IV, Hermann, 72 
) Jäg., Lich, bish. om., war bw., z. Truppe zur. — Hoffmann l, Konrad, Jag., Marburg, bish. vni., war ow., z. Truppe UL 
zur. — Schneider 1, Friedrich, Jag., Veckerhagen, bish. vm., war vw., 5. Truppe zur. — Braun, Konrad, Jag, IN 
Heſſerode, bish. bm., vw. i. Laz. — Seiler, Herm., Jag., Dortmund, bish. om., geſtorben Feſt.⸗Laz. Namur 10.11.14. 
+ 4. Kompagnie: Dreiſſigacker, Richard Cmil, Fág., Hettſtedt, bish. vm., war Dm. z. Truppe zur. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 4. Kompagnie: Mueller, Gotthard, O.⸗Stv., Betzhorn, bish. ſchvw., 
geſtorben Reſ.⸗Laz. Eſſen 14. 11. 14. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 106. 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie (Vitry⸗le Francois 10. bis 14. 9. 14): Kindel, Robert, Gefr., 
Sitzenroda, Torgau, gefangen. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie (Auberive 26. und 27. 1. 15): Schmidt, Paul, Jäg., 
Plaue, Flöha t. S., lm, — Meier, Johannes, Jäg., Dresden, low. — Gärtner, Max, Jag., Lichtenberg, Kamenz, 
ſchow. & 2. Kompagnie (Auberive 25. 1. 15): Reuter, Ernſt, Jäg., Burkersdorf, Zwickau, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie (Keiberg 23., 25. und 26. 1. 15): Hennig, Otto, U 

II Oberj., Dresden, lm, — Landmann, Moritz, uberz. Oberi., Zwickau, ſchvw. — Müller XI, Peter, Jäg., Bocholt, FI 
Weſtfalen, low. — Müller, Reinhold, Jäg., Meißen, hom. — Fiſcher, Kurt, Gefr., Dresden, Ivm. & 2. Kom⸗ 
pagnie (Keiberg 26. 1. 15): Möſer, Richard, Jag., Briesnitz, Dresden⸗A., low., war bereits vm. 31. 10. 14 Keiberg. 
43. Kompagnie (Keiberg 24. und 25. 1. 15): Geißler, Ewald, Lt., Dresden, gefallen. — Hünecke, Karl, O.⸗Stv., 
Hoym, Ballenſtädt, low. — Müller, Otto, O.⸗Stv., Dresden⸗Lobtau, how. u. i. franz. Gefgſch. — Wiehofski, 
Emanuel, San.⸗Oberj., Königshütte, Ob.⸗Schleſ., (How. — Großmann, Paul, Oberj., Kleinwolmsdorf, ſchow. — 
Laſch, Rudolf, Oberj., Chemnitz, ſchvw. u. i. franz. Gefgſch. — Voigt, Kurt, Ober., Dresden, low. — Würſig, 
Johannes, Gefr., Dresden, fvw., war bereits low. 6. 11. 14 Keiberg. — Zſchoche, Herbert, E.⸗Fr., Gefr., Blaſewitz, 


Dresden⸗N., low. — Ulbrich, Hermann, Jäg., Jeriſchau, Striegau, gefallen. — Knorr, Johannes, Jg., Mühl⸗ | 
hauſen, Thuringen, ſchvw. — Hoffmann, Johannes, E.⸗Fr., Chemnitz, lom. — Gerhardt, Johannes, Jäg., Oelsnitz SI 
0 
ei 
E 


1. Sachſ., low. — Stengel I, Jol annes, E.⸗Fr., Wurt a. S., Tom. — Rämiſch, Karl, Gefr., Dresden, fvw. u. i. 
franz. Gefgſch. — Nitzſche, Kurt, Jäg., Leuben, Dresden⸗N., gefallen, war bereits vw. 5. 11. 14 Keiberg. — Hey l, 
C.⸗Fr., Gefr., Roßwein, Döbeln, low. — Bertram, Erich, Jäg., Kleinbartloff, Preußen, ſchvw. — Zacharias, 
Walter, E.⸗Fr., Dresden, low. — Ackermann, Richard, Jag, Niedergorbitz, Dresden⸗A., low. — Koch, Georg, 
Jag., Marbach, low. — Keller, Willy, Jag., Hilbersdorf, Freiberg, ſchvw. — Krauſe, Wilhelm, Jag, Langwalters⸗ 
dorf, (how. — Eichler, Rudolf, E.-Fr., Görlitz, low. — Heß, Karl, Gefr., Lutzerath, Cochem, low. u. i. franz. Gefgſch., 

G war bereits Tom, 19. 10. 14 Rolleghemcappelle. K 4. Kompagnie (Keiberg 25. und 26. 1. 15): Ullmann, Ernſt, 
Vfw., Bernsbach, Schwarzenberg, low. — Weiſe, Willy, Vfw., Dresden, gefallen. — Kanitz, Kurt, Oberj., Dresden, 
gefallen. — Keller, Hermann, Oberj., Schwarzenberg, low. — Timm, Crnſt, Jäg., Dresden⸗Löbtau, gefallen. — 

Römer, Martin, Jag., Grimma, low. — Roſt, Ernſt, Gefr., Rothſchönberg, Meißen, vw. — Naumann, Rudolf, 

Gefr., Leutewitz, Dresden⸗A., vm. — Münch, Max, Zag., Meißen, vm. — Schäfer, Ernſt, Fág., Dresden, vw. — 
Meyer, Paul, Jäg., Zethau, Freiberg, low. — Lindner, Friedrich, Jag., Hartenſtein, Zwickau, vm. — Reichardt, 
Albert, Jag., Langhennersdorf, Freiberg, vw. — Neidhardt, Johannes, Jag, Leipzig⸗ Reudnitz, low., war bereits 
low. 2. 11. 14 Keiberg, bl. b. d. Truppe. — Hübner, Paul, Jäg., Oederan, Floha, low., bl. b. d. Truppe. — Müller, 7/0 
Willy, Jäg., Callenberg, gefallen. — Schäfer, Hermann, Jäg., Radeberg, Dresden⸗N., ſchvw., war bereits ſchuw. SYO 


N 
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Q 2. 11. 14 Keiberg. — Seifert 11, Kurt, Jäg., Neumark, Zwickau, low. — Reimann, Emil, Jäg., Hartmannsdorf, 

d ſchöw. — Richter 11, Paul, Jäg., Frauenſtein, Dippoldiswalde, low. — Schneider, Paul, Jäg., Langenrinne, 
Freiberg, vw. — Roſt, Ernſt, Jäg., Altmittweida, Rochlitz, vw. Feldmaſchinengewehr⸗Zug 68 (Brood⸗ 
ſeynde 26. 1. 15): Barthel, Willy, Gefr., Leipzig, gefallen. — Roth, Georg, Gefr., Darmſtadt, Heſſen, gefallen. 
— Maier, Richard, Schütze, Leipzig-Lindenau, ſchvw. . 


Y Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 108. 


d 1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 4. Kompagnie (Berry au Bac 1. und 2. 2. 15): Adler, Max, Kr.⸗Fr., Spitz⸗ 
[Dcunnersdorf, Zittau, low. — Pauli, Alexander, Kr.⸗Fr., Breitenau, Flöha, gefallen. — Kunath, Paul, Jäg., Laußniß, 
Kamenz, low., b. d. Truppe. — Fiſcher, Arno, Ref., Lohmen, Pirna, low. 4 Maſchinengewehr⸗Kompagnie 
(La Cxeute Fe., Nilles 25. 1. 15): Günther, Ernſt, Jäg., Hockendorf (Hökendorf ?), Dippoldiswalde, gefallen. — 
Pechmann, Kurt, Jäg., Wilkau, Zwickau, gefallen. — Müller, Alfred, Get, d. R., Streumen, Großenhain, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie (Moronvillers 24. 1. 15): Richter IV, Ernſt, Gefr. d. L., 
Schönbach, Löbau, low., b. d. Truppe. & 3. Kompagnie (Mitte September 14): Sodan, Abert, Gefr., Bautzen, 
i. franz. Gefgſch. Perigueux. — Schöne, Paul, Jäg., Großröhrsdorf, Kamenz, i. franz. Gefgſch. Angers. — Geher, 
Paul, Gefr., Glauchau, i. franz. Gefgſch. St. Mrieix. 8 


We 
S Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 110. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie (Molenorelshoek 13. 1. 15): Fiſcher, Ernſt, Oberj. d. L., 
Naundorf, Freiberg, gefallen. — Schuſter, Max, Oberi. d. L., Neu jersdorf, Löbau, ſchuw., am 14. 1. 15 i. Qaz. 
Ledeghem geſtorben. — Salomon, Max, Oberj. d. R., Annaberg, ſchvw., am 14. 1. 15 i. Laz. Ledeghem geſtorben. — 
Scholz, Karl, Jäg., Niederſedlitz, Dresden⸗A., (how. K 2. Kompagnie (Molenorelshoek 29. 1.15): Schumann I, 
Johannes, Jäg. d. R., Dresden, Tom, A 3. Kompagnie (Molenorelshoek 4., 10., 12. und 14. 1. 15): Geisler, 
Max, Jäg., Langenberg, Großenhain, low. — Schubert 11, Hugo, Jäg., Krummenhennersdorf, Freiberg, low. — 
ER Lange I, Martin, Jäg., Schellenberg, Flöha, low. — Lange l, Kurt, Jäg., Freiberg, low., b. d. Truppe. — Brückner, 
Richard, Jäg., Kunnersdorf, Löbau, low., b. d. Truppe. 4 4. Kompagnie (Molenorelshoek 14. und 17. 1. 15, 
Holleboſch 14. 1. 15): Wagner, Karl, O.⸗Stv., Grünhainichen, low. — Zänker, Franz, Oberj., Müdisdorf, Freiberg, 
gefallen. — Hertel, Friedr., Oberj., Dittersdorf, Flöha, gefallen. — Mehner, Kurt, Jäg., Naundorf, Freiberg, 
gefallen. — Opitz, Otto, Jäg., Biſchheim, Kamenz, gefallen. — Starke, Robert, Jäg., Vietz, Landsberg, gefallen. — 
Tilger, Ernſt, Oberj., Blaſewitz, Dresden⸗N., ſchow. — Buſchmann, Georg, Oberj., Großrückerswalde, Marienburg, 
ëmm. — Lehnert, Otto, Gefr., Breitenau, Flöha, low. — Helbig, Ernſt, Gefr., Gahlenz, Flöha, low., b. d. Truppe. 


— Neſtler, Emil, Jäg., Freiberg, ſchvw. 


Geſtorben infolge Krankheit. 


2 Erſatz⸗Abteilung, 1. Jäger-Bataillon Nr. 12. 5. Kompagnie: Klöber, Erich, Jäg., 22. 12. 14 i. Laz. 
Freiberg. 


Berichtigungen früherer Verlnſtliſten. 


~S 1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Dietrich, Robert, Oberj., Reichenbach i. V., bish. ſchvw., 
—a i Sept. i. franz. Gefgſch. Maiſon en Champ. geſtorben. (B.-L. 27.) K 3. Kompagnie: Kluge, Fritz, Jäg., Kaiſitz, 
bish. how., i. franz. Gefgih. (8.2. 4.) — Lange 11, Paul, Jäg., Niederkiesdorf, bish. low., i. franz. Gefgſch. 
O Clermont-Ferrand. (B.-L. 26.) K 4. Kompagnie: Kunze, Paul, Oberj., Strehla, bish. Tënt. 17. 9. 14 i. franz. 

Gefgſch. geſtorben. (V.⸗L. 26.) — Jähner, Georg, Jäg., Grimml, bish. low., i. franz. Gefgſch. Nevers. (V.⸗L. 26.) 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 3. Kompagnie: Geißler, Otto, Jäg., Glauchau, bish. vm., i. franz. 
Gefgſch. Iſſoudun. (V.⸗L. 32.) — Lehmann, Alfred, Jäg., Leipzig⸗Lößnig, bish. vm., i. franz. Gefgſch. (V.⸗L. 32.) 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 2. Kompagnie: Beer, Paul, Oberj. d. R., Heidersdorf, bish. low., 
i. Dez. 1914 i. franz. Gefgſch. Rouen geſtorben. (V.⸗L. 67/77.) — Lommatzſch, Paul, Oberj., Großvoigtsberg, 
bish. ſchvw., 10. 1.15 i. Qaz. Rouſſelaere geſtorben. (V.⸗L. 87.) 3. Kompagnie: Böhme l, Hugo, Jäg., Dresden, 
du géet. ihom, 7. 1. 15 i Laß. Heiligenſtadt geſtorben. (B.-L. 57.) , 

) Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie: Renger, Reinhold, Jäg., Bertsdorf, bish. vw., 
J gefallen. (V.⸗L. 79.) K 4. Kompagnie: Meyer H, Rudolf, Jäg., Löbau, bish. vm., vw. (B.-L. 64.) — Peau N, 

Reinhardt, Gefr., Magdeburg, bish. vm., gefallen. (V.⸗L. 79.) 


Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. AD 

-Bor dem Feinde find gefallen: Abels, Lt. d. R., R.⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 16 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſorh.— TI 

Dr. Glaſer, Lt. d. R. u. Kompf., 1. bayr. R.⸗Jäg.⸗Bat. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — Hammer, Otto, Lt. d. R., 
Gardeſch.⸗Bat. — Krauß, Hermann, Lt. d. R., 3. bayr. R.⸗Inf.⸗Regt. (Kgl. bayr. Forſtpraktikant, Diebach; R. d. 

E. K.). — Nadorff, Georg, Lt. d. R., Gardeſch.⸗Bat. (Forſtbefliſſener). — Tempelhoff, Willi, Fwlt., Jäg.⸗Bat. 4 

(Kgl. Forſtaufſeher). — Krüger, Max, O.⸗Stv., R.⸗Inf.⸗Regt. 262 (Kgl. Förſter). — Werner, Guſtav, O.⸗Stv., 
R.⸗Inf.⸗Regt. 77 (Kgl. Förſter, Fh. Eichhorſt). — Rinck, Heinrich, Serg., Inf.⸗Regt. 172 (R. d. E. K.; Sohn des 

Kgl. Hegemeiſters Rinck, Fh. Rothenkamp). — Bürger, Otto, Utff. d. R., 17. bayr. Inf.⸗Regt. (Kgl. bayr. Forſt⸗ 
aſſiſtent, Stangenroth). — Staudigl, Karl, Utff. d. L. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Ruhpolding). — Heſſe, Wilhelm, 

Gs Gefr., Landſt.⸗Bat. 52 (Fürſtl. Forſtaufſeher, Kleinern). — Kaiſer, Hugo, Gefr., 9. bayr. Inf.⸗Regt. (Kgl. bayr. 
A Forſtſchutzdienſtaſptrant). — Hamel, Heinrich, Jäg. d. R., Jäg.⸗Bat. 11 (Fürſtl. Forſtaufſeher⸗Anwärter, Rhena). — 
Klammer, Erich, Kr.⸗Fr., R.⸗Inf.⸗Regt. 37 (Sohn des Kgl. Förſters Klammer, Burghammer). — Kobow, cand. 
for., Karl, Kr.⸗Fr., Jäg.⸗Bat. 11. — Regier, Anton, Infanteriſt, R.⸗Inf.⸗Regt. 8 (Anwärter f. d. Waldwärterdienſt). 

— Sammet, Johann, Infanteriſt, 12. bayr. Inf.⸗Regt. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent). — Strüning, Wilhelm, Jäg. d. R., 
Jäg.⸗Bat. 11 (Fürſtl. Forſtaufſeher⸗Anwärter, Reinhardshauſen). — Kalmus, Otto, Forſtbefliſſener, Berrin. —- 
Kaupp, Gemeindeförſter, Fh. Willerhof. — Bokeloh, Heinrich, Hilfsjäger, Fh. Sellickdorf. — Triebel, Herzogl. 


Forſtwart⸗Anwärter, Crawinkel. 
j Seinen im Felde erhaltenen Wunden ift erlegen: Müller, Fritz, Lt., Jäg.⸗Bat. 7. . 
Unſere hochverehrten Leſer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren⸗ und N 


de 


Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Mus- 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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aaa Aufruf AT 
Deullſcher erung. Bund für schießen mit Militärwaffen. 


An alle Vaterlands freunde, insbeſondere an alle Krieger- und Schützenvereine, an die 
deutſchen Jäger, die Beſitzer von Schießſtätten ſowie Geſellſchaften jeder Art, die das Schießen 
pflegen und zur Wehrhaftmachung des Vaterlandes durch 

Förderung des Schießens mit Militärwaffen 
im Einklang mit den Wünſchen unſerer Militärbehörden beitragen wollen, ift dieſer Aufruf gerichtet - 

In jahrzehntelanger Friedensarbeit haben unſere Militärbehörden ein Heer geſchaffen, das 
durch ſeine unvergleichlichen Waffentaten den Neid unſerer Feinde und die Bewunderung der ganzen 
Welt erweckt. Heute, wo wir von Feinden rings umgeben ſind, ſtehen wir vor der Frage: 

Hat die deutſche Bürgerſchaft unſere Behörden in der Wehrhaftmachung unſeres 
Vaterlandes in ausreichendem Maße unterſtützt? 

Soweit es fich um unſere Aufgabe, nämlich die Vorbildung und Uebung im 
Schießen mit Militärwaffen handelt, kann die Antwort nur verneinend lauten. Das Der. 
ſäumte muß aber jetzt unverzüglich nachgeholt werden. 

So groß auch das Intereſſe der Militärbehörden für die Verwirklichung unſerer Be- 
ſtrebungen iſt, haben ſie ſich doch bei ihrer ungeheuren Belaſtung außerſtande geſehen, die nötigen 
Aebungsplätze, Waffen, Munition uſw. zur Verfügung zu ſtellen. 

Daher müſſen die erforderlichen Mittel durch private Spenden aufgebracht und die vor- 
handenen Schießſtätten, Lehrkräfte und Waffen für Erreichung des hochbedeutſamen Zieles zur 
Verfügung geſtellt werden. 

Am aus eigener Kraft dieſen Zweck zu erreichen, haben ſich Männer aus allen Berufen 
und Ständen zuſammengeſchloſſen. So entſtand am 14. Februar d. Is. der e 


Deutſche Wehrmanns⸗Bund für Schießen mit Militärwaffen. 


Vaterlandsfreunde! Sofortiges Handeln ift geboten! Jedem, der 
noch im Heeresdienſt Verwendung finden kann, ſoll ſo ſchnell als möglich Gelegenheit geboten 
werden, ſich mit den militäriſchen Handfeuerwaffen vertraut zu machen. Aber auch nach dem 
Kriege wollen wir unſer Ziel weiter verfolgen und die Wehrfähigkeit unſerer Mitglieder durch 
Veranſtaltung von Wettkämpfen größeren Amfanges pflegen und fördern. 

Der geringe jährliche Bundesbeitrag von 1,50 Mark (einſchließlich Haftpflichtverſicherung) 
dürfte es jedermann ermöglichen, dem Deutſchen Wehrmanns⸗ Bunde beizutreten und damit 
deſſen vaterländiſche Beſtrebungen zu unterſtützen. 

Wir bitten, ſich unſerem Bunde anzuſchließen und durch weitgehendſte Verbreitung dieſes 
Aufrufs Mitglieder zu werben. Ohne militäriſchen Zwang werden mit militariſchen Waffen 
aller Art unſere Schießübungen betrieben. Jeder Vaterlandsfreund trage dazu bei, daß wir, 
allen unſeren Feinden zum Trotz, bleiben: 


Ein Volk in Waffen, jetzt und immerdar! 
Berlin⸗Schloß Schönholz, den 25. Februar 1915. 
Der Bundes ⸗Vorſtand. 


Generalleutnant von Kries, Exzellenz, Emil Hener, Freiherr von Watter, 
Mitglied des Vorſtandes des Allge⸗ Vorſteher der Schützengilde der Direktor der Vereinigten 
meinen Deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins, Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin, Köln⸗Rottweiler Pulverfabrifen, 
I. Vorſitzender. I. ſtellvertr. Vorſitzender. II. ſtellvertr. Vorſitzender. 
Dr. Lehfeld, Juſtizrat, H. Rühenbeck, 
Mitglied des Geſamt⸗ u. Betriebs⸗Ausſchuſſes der Deutſchen Vorſteher der Schützengilde der Haupt⸗ 
Verſuchsanſtalt für Handfeuerwaffen zu Halenſee, und Reſidenzſtadt Berlin, 
I. Schatzmeiſter. I. Schriftführer. 


E. Bachelin, Hauptmann, Direktor der Deutſchen Verſuchsſtanſtalt für Handfeuerwaffen zu Halenfec. 
E. Ehrhardt, 1. Vorſitzender des Teltower Schützenbundes. 
H. Feitſch, 1. Vorſitzender des Berliner Schützenbundes. 
H. Goeldel, General⸗Sekretär des Kartells zur Förderung des Jagd- und Sportſchießens in Deutſchland. 
P. Grimm, Hoflieferant, Vorſteher der Schützengilde der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin. 
B. Grundmann, Vorſtandsmitglied und Geſchäftsführer des Schießvereins deutſcher Jäger, Sitz Neudamm. 
N. Hauer, Vorſteher der Schützengilde der Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin. 
O. Knipper, Mitglied der Schützengilde der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin. 
H. Melzer, Mitglied des Deutſchen Kriegerbundes. 
R. Mückenberger, Mitglied des Deutſchen Jagdklubs, Berlin. 1 SE 
A. Müller, See 1 des Geſamt⸗ und Betriebs⸗Ausſchuſſes der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Handfeuer⸗ 
waffen zu Halenſee. i R 2 
A Sal i. Fa. Wilhelm Förſter, Hofbüchſenmacher Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs. , 
5. Wi Kaiſerlicher Geheimer Bankrat, Vorſtandsmitglied des Deutſchen Schützenbundes und Ehrenmitglied der 
chützengilde der Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin. 


Die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Wehrmanns- Bundes befindet ſich in Berlin⸗Schloß 
Schönholz. Es wird gebeten, Mitgliedsmeldung ſowie alle Sendungen an dieſe Geſchäftsſtelle 
zu richten, von der auch Satzungen, Werbe- und Aufklärungsdruckſchriften zu beziehen ſind. 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Vor Kauf eines Pianos verſäume man nicht, die | Induſtrie nach Möglichkeit zu unterſtützen dadurch, daß ſie evtl. 
unverbindliche Offerte der Firma Wilnelm Spangenberg, beabſichtigte Beſtellungen ſchon jetzt aufgeben und nicht etwa bis 
Berlin, Zimmerſtraße 10, einzuholen. Der ausgezeichnete Ruf, nach dem Kriege laſſen. Für die uns jetzt erteilten Aufträge 
deſſen ſich die Firma ſeit über 40 Jahren erfreut, ſowie die könnten wir, um unſer reichhaltiges Lager zu räumen, eine 


Tatſache, daß fie feit Jahren alleiniger Vertragslieferant | erhebliche Preisreduzierun 


eintreten laſſen. Der Preis 


des Verbandes Königlich Preuß. Forſtbeamten ift, | würde fih bei etwaigen Sammelbeſtellungen noch weiter herab- 
bietet die Gewähr einer reellen, preiswerten Bedienung. Wir ſetzen Zaiten, Jeder, der ein auf die Dauer befriedigendes Piano 
hallen es für unſere Pflicht, die Herren Förſter, die nicht mit | erwerben will, verjäume nicht, von dieſem überaus günſtigen 
ins Feld gezogen ſind und deren Gehalt in alter Weiſe weiter⸗ Angebot Gebrauch zu machen, zumal wohl mit Sicherheit an⸗ 
geht, darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie ſchließlich dem Vater⸗ zunehmen iſt, daß die Preiſe nach dem Kriege weſentlich in die 
lande keinen beſſeren Dienſt erweiſen können, als Handel und Höhe ſchnellen werden. (327 


Dieſer Nummer liegt bei ein Preisverzeichnis der Firma J. Heins’ Söhne, Halſtenbek (Holſtein), 
betreffend Forſtpflanzen, Forſtſamen, Obſtwildlinge, Rosa canina uiw., worauf wir hiermit beſonders hinweiſen. 
—— — —— ů ů —— . — 


Den Heldentod fürs Vaterland starb am 8. 2. 15 


cand. for. Karl Kobow, 
Kriegsfreiwilliger im Jäger-Batl. 11. 


Wir verlieren in ihm einen treuen und aufrichtigen 
Freund und Bundesbruder, dem wir stets ein ehrendes Gedenken 
bewahren werden. 

Der A. H. Verband der susp. Verbindung Silvania-Eisenach. 
I. A.: Diersch. (317 


Auf dem Felde der Ehre starb für Kaiser und 
Reich am 17. Februar unser innigstgeliebter, hoffnungs- 
voller Sohn, unser lieber Bruder, Schwager, Enkel, 
Neffe und Vetter, der 


Königliche Forstbeflissene 


Georg Nadorff, 


Leutnant der Reserve im Garde- Schützen - Bataillon, 
Führer der 9. Kompagnie des Lehr- Infanterie- Regiments, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes, 

im eben vollendeten 20. Lebensjahre. (325 

Mit hehrer Begeisterung folgte er bei Ausbruch des Krieges 
dem Rufe des Vaterlandes und opferte freudig sein junges Leben. 
Er war der Besten einer, würdig des Heldentodes. 


i Rheine und Münster, 20. Februar 1915. 


Familie Joseph Nadorff, 


Im Argonner Walde starb am 10. Februar 1915 
den Heldentod für König und Vaterland der 


Königl. Förster Gustav Werner 
als Offizier-Stellvertreter beim Reserve-Inf.-Regt. Nr... 


Er war ein braver Kollege, ein treuer Beamter und ein 
sorgsamer Familienvater seiner fünf Kinder, dem wir ein ehrendes 
Andenken über das Grab hinaus bewahren wollen. (323 


Eın grüner Bruch aufs Heldengrab, 
Die Beamten 
der Königl. Oberförsterei Springe, Regbz. Hannover. 


Den Heldentod 
fürs Vaterland starb 
bei einem Sturm- 
angriff auf dem west- 
lichen Kriegsschau- 
platz am 19. Februar 
mein lieber, guter Schwieger- 
sohn, der Gatte meiner einzigen 
Tochter, der (383 


Lehrer Max Tschech 


Leutnant der Reserve im Res.“ 
Infant.- Regt. 22, 
Ritter des Eisernen Kreuzes. 


Im tiefsten Schmerz 
Berthelschütz b. Skalung 0.-S., 
den 28. Februar 1915. 
Gustav Hentschel, 
Kgl. Hegemeister, u. Familie. 


Den Heldentod für 

König und Vaterland 

starb am 19. Febr. bei 

einem Sturmangriff 

auf einen französi- 

schen Schützen- 

graben vor .... unser innigst- 
geliebter zweiter Sohn und 
guter Bruder, der Sergeant im 
Inf.-Regt. 172, 2. Batl., 5. Komp., 


Heinrich Rinck, 


Ritter des Eis, Kreuzes, 


im blühenden Alter von 
22 Jahren. 

In tiefstem Schmerze zeigen 
dies tiefbetrübt an (321 
Rinck, Kgl. Hegemeister, und 

Frau Elise, geb. Berlin; 
Friedrich Rinck, Sergt. 1/142; 
Johannes Rinck, Unteroffz. 9/142, 

beide zurzeit bei der ge- 

nesenden Abteilg. E.-B. 142 

in Müllheim i. Baden. 
Forsthaus Rothenkamp | Liebenau 

(Hann.), Februar 1915. 


Deutliche 


Korfi-Seilung. 


Wit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Fürkers Feierabende. 
FJachblall für Forſtbeamle und Walobeſiher. 


Amtliches Organ des Brandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Torſtbeamſen, des Vereins Rön glih Breusifcher 
Jorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Jörder ung der Intereflen deutscher Joris und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privat orſtbeamte Jeutſchlands, des Lorſtwaienvereins, 
des Vereins Herzoglich Sachſen-Meiningiſcher Forſtwarte. des pereins Walek s Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Tie Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährluch 2 Mk. bei allen Kaiserlichen 

Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 85), direlt unter Stretihand durch die Expedition, 

nur Deutſchland und Eſterreich 2 ME 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt Zeitung kann auch uut 

der Deutſchen Jager-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaſſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 

m die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jager-Zeuung mit der Beilage Deutſche 

Korſt⸗Zeitung. Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Cxpedition fur Deutschland und Oſterreich 6 t., für das 
übrige Ausland 7 Mk. Cinzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben 


— EE see a ĩð mk 

Wei ohne Vorbehalt eingefandten Beiträgen mmmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen m Anſpruch Manuſkripte, 

tue welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen Beitrage, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriſten übergeben, werden nicht honoriert Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolat. 


Nr. 11. Neudamm, den 14. März 1915. 30. Band. 


— 


Schutzmittel für Kulturen gegen Wildverbiß.“ 
Von Förſter Kühne, Oelkaſſen. 

Ein immer Erfolg verſprechendes Mittel gegen | und Arbeit umſonſt geweſen find. Bei mir geht 
Verbeißen der Fichtenkulturen durch Rot- und Rehwild auf jo behandelten Kulturen fleißig der 
Rehwild ift eine einfache Petroleum⸗Kalk⸗ Aſung nach und ſteht lei ft tagsüber regelmäßig 
miſchung, die fih überall leicht herſtellen läßt darauf umher, und ich habe nie gehort, daß 
und den Vorzug hat, billig zu ſein. Seit Jahren Rotwild, welches in anderen Begängen des 


wird fic im hieſigen Revier mit den ganzen 
Winter hindurch dauerndem Erfolg angewandt, 
wenn im Oktober die Kulturen damit beſtrichen 
werden. Nur darf man die Arbeit nicht bei 
ſtarkem Regen ausführen, da die Kalkbrühe 
dann zu ſehr verdünnt und vor dem Antrocknen 
abgewaſchen wird. Ein leichter Sprühregen 
dagegen hindert nicht. Ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Vorteil iſt der, daß Wild nicht etwa 
wochenlang die Kulturen als Aſungsplätze meidet, 
wie das der Fall iſt, wenn als Schutzmittel 
Teer gebraucht iſt. Ein jeder Jäger wird 
dieſem Umſtande ſeine Beachtung ſchenken, denn 
bei der heutigen intenſiven Forſtwirtſchaft find 
die Kulturen faſt die einzigen Aſungsplätze im 
Walde, ganz abgeſehen davon, daß rielleicht 
ein mit tieler Mühe ausgemachter Hirſch nun 
plötzlich einen andern Wechſel nimmt und Mühe 


*) Zur Anfrage der Schriftleitung in Nr. 41. 
Siehe auch Hauptartikel in Nr. 47 S. 989. 


hieſigen Reviers H At. die mit Petroleum-Kalt 
verwitterten Kulturen auch nur kurze Zeit 
gemieden hätte. Wenn ich nicht irre, wird 
dieſes Mittel auch am Harz allgemein angewandt. 

Zu dieſem Zwecke wird gelöſchter Kalk, den 
ich ſtets in einer größeren Grube vorrätig habe, 
in einer alten Tonne mit Waſſer zu einer leicht 
ſchlampigen Brühe angerührt und dann unter 
fortwährendem Umrühren auf 100 ! etwa 5 1 
Petroleum zugeſetzt. Um eine beſſere Haft⸗ 
wirkung auf den Fichten zu erzielen, miſcht man 
jetzt noch etwa 0,75 bis 1 kg guten Tiſchlerleim, 
welchen man tags zuvor in kaltem Waſſer auf⸗ 
gelöff und kurz vor dem Gebrauch auf dem 
Feuer mit viel Waſſer leicht flüſſig gemacht 
hat, darunter. 

Bei mir, wo die Entfernung zum Revier 
nicht weit iſt, und die Frauen, welche das An⸗ 
kalken beſorgen, mittags zum Melken nach Haufe 
gehen, nimmt jede zwei Eimer voll dieſer 
[Miſchung mit und reicht damit einen halben 
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Tag. Da fih die vollen Eimer an den ſteilen 
Hängen ſchlecht handhaben laſſen, habe ich mir 
vom Kaufmann leere Blechdoſen, wie ſolche 
zum Verkauf von „Bismarckheringen“ benutzt 
werden, beſorgt und durch einen ſtarken Zinkdraht 
zum Tragen eingerichtet. Dieſe ſind breit im 
Boden und niedrig, fallen daher, einmal zu 
Boden geſetzt, nicht leicht um. Jeder Kauf⸗ 
mann iſt froh, wenn er dieſes Zeug los iſt. 
Zum eigentlichen Ankalken gebrauchen die 
Frauen kleine, ſogenannte Aufſatzbürſten, mit 
welchen gewöhnlich Wichſe oder Schmiere auf 
die Stiefel gebracht wird. Mit dieſen Bürſten, 
welche die Frauen ſich ſelbſt halten, da ſie ſolche 
ohnehin meiſt haben oder für wenige Pfennige 
kaufen können, wird die Miſchung in der Blechdoſe 
umgerührt, um ein Zubodenſetzen des Kalkes 
zu verhindern, und dann die Bürſte kurz auf 
die Gipfelknoſpe gehalten. Nun läuft die Kalk⸗ 
brühe an dem Gipfeltrieb entlang und haftet 
ſehr gut in den Nadeln; daß hierbei die Gipfel⸗ 
knoſpe vollſtändig in Kalk eingehüllt wird, 
ſchadet nicht, wenn nur der Kalk nicht breiig 
war, ſondern nur ſchlampig. Im erſten Falle 
kommt es allerdings zuweilen vor, daß die Knoſpe 
ſtecken bleibt. War die Miſchung aber, wie 
geſagt, ſchlampig, ſo ſprengt im Frühjahr die 
Knoſpe den Kalküberzug mit Leichtigkeit. Will 
man noch ein übriges tun, ſo ſpritzt man den 
in der Bürſte verbleibenden Reſt der Miſchung 
über die Zweige, was jedoch nicht unbedingt 
nötig iſt. An ſo behandelten Fichten findet man 
wohl einmal die nicht beſpritzten Seitenzweige 
vom Wilde verbiſſen, aber niema den 
Gipfeltrieb, fie find daher bald dem Geäſe 
des Wildes entwachſen. Zur Beſchützung von 
Kiefern oder überhaupt von Pflanzen mit langen 
Nadeln muß man die Miſchung jedenfalls etwas 
dickflüſſiger maen oder etwas mehr Leim 
zuſetzen, damit ſie am Gipfeltrieb zwiſchen den 
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lockeren Nadeln beſſer haftet. Ein kleiner Ver⸗ 
ſuch läßt bald die richtige Löſung erkennen. 

Bei ausgedehnten Kulturen und weiten 
Wegen kann man ohne große Umſtände die 
Miſchung an der Arbeitsſtelle ſelbſt herſtellen, 
wenn nur Waſſer in der Nähe iſt. Auch das 
Heißmachen des Leimes bietet im Walde keine 
Schwierigkeit. Man hat aber den großen Vorteil, 
das Waſſer nicht mittransportieren zu müſſen, 
ſondern nur den feuchten, gelöſchten Kalk, das 
Petroleum und den trockenen Tiſchlerleim. 
Letzteren, ebenſo wie das Petroleum kann man 
auch ſehr wohl ſchon zu Hauſe dem feuchten, 
gelöſchten Kalk zuſetzen und hat dann im Walde 
nur die entſprechende Verdünnung vorzunehmen. 

Auch im Frühjahr, zur Zeit der Neukulturen, 
bietet der Petroleumkalk in ſtark beſetzten Rot⸗ 
wildrevieren ein ſicheres Mittel gegen das Auf⸗ 
ziehen der friſch gepflanzten Nadelhölzer durch 
das Wild, wenn noch am Tage des Pflanzens 
die fertige Kultur ſofort angekalkt wird. Ent⸗ 
ſinne ich mich doch, in früheren Jahren im 
Harze Kulturen geſehen zu haben, bei denen am 
Morgen nach dem Pflanzen oder nach einigen 
Tagen ein ſehr großer Teil der Fichten, ja bis 
zur Hälfte der Stückzahl, durch Rotwild wieder 
aufgezogen war. Unbedenklich kann man ſelbſt 
chon lang ausgetriebenen Fichten, die ja oft 
im Harze bei den großen Schlagflächen und 
dem langandauernden Winter gepflanzt 
werden müſſen, mit dieſer Miſchung verwittern, 
es ſchadet den Pflanzen nicht. 

Nebenbei bemerkt eine Frage: Was ver- 
an'aßt das Wild zu dieſer, letztern ähnten Unart; 
denn ich wüßte nicht, geſehen zu haben, daß die 
Pflanzen beſchädigt wären. Ich glaube ja 
wohl eine Antwort auf dieſe wie auf ſo viele 
Fragen zu haben: „Man weiß es nicht,“ aber 
vielleicht weiß es jemand doch; dann gebe er 
bitte Hals. 


— 


Land⸗Erwerbung und Veräußerung der preußiſchen Staatsforſt⸗ 
verwaltung im Etatsjahr 1913. 


Nach der dem Landtage zugegangenen Denk⸗ 
ſchrift ſind im Etatsjahre 1913 6666 ha durch 
Kauf, 650 ha durch Tauſch und 998 ha im Zu⸗ 
ſammenlegungsverfahren erworben worden, 
während 3057 ha verkauft, 470 ha vertauſcht 
und 608 ha im Zuſammenlegungsverfahren ab⸗ 
getreten find. An Kaufgeld wurden 4 385 969 M 
oder rund 658 M je Hektar aufgewendet, während 
der Erlös für die verkauften Grundſtücke 10 890 672.M 
oder 3562 M je Hektar betrug. Der höchſte Ver- 
kaufspreis wurde im Bezirk Potsdam erzielt, 
nämlich 45 615 A je Hektar. 

Soweit es ſich bei dem Beſitzwechſel um Werte 
über 100 000 A handelt, find folgende nähere 
Angaben gemacht: 


A. Erwerbungen. 
Regierungsbezirk Allenſtein. 

1. Von der Oſtprcußiſchen Landgeſellſchaft in 
Königsberg iſt ein 331 ha großer Teil des 
Gutswaldes von Siewken im Kreiſe Angerburg, 
um ſeine Abholzung zu vermeiden, mit dem Holz⸗ 
beſtande und dem Vorwerk Katzerowen zum an⸗ 
gemeſſenen Preiſe von 671 654 M für die 
Staatsforſtverwaltung angekauft. Der größte Teil 
des Grundſtücks iſt Holzboden, der Reſt wird land⸗ 
wirtſchaftlich genutzt. Das Vorwerk Katzerowen 
wird als Förſterdienſtgehöft verwendet werden. Es 
wird beabſichtigt, demnächſt noch benachbarte Grund⸗ 
ſtücke anzukaufen, ſo daß der bisherige Gutswald den 
Grundſtock zu einem neuen Schutzbezirk bildet. 
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Regierungsbezirk Marienwerder. 

2. Durch Vermittlung der Deutſchen Bauern⸗ 
bank in Danzig iſt ein Teil des Rittergutes Schönau 
im Kreiſe Schlochau von 339 ha Größe zum 
angemeſſenen Preiſe von 121 373 A zur Ber- 
größerung der Oberförfterei Demmin angekauft. 


Regierungsbezirk Potsdam. 

3. Über die in der Gegend von Himmelpfort 
und Lychen erworbenen Seen, Seenutzungen, 
Ländereien und Gebäude haben wir bereits in 
Nr. 9 auf Seite 215 berichtet. 

Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 

4. und 5. Über den Ankauf der Waldflächen 
des früheren Rittergutes Balkow bei Kroſſen und 
des größten Teiles der bisherigen Fideikommiß⸗ 
herrſchaft Altdöbern im Kreiſe Calau haben wir 
ebenfalls die Angaben bereits in Nr. 9 Seite 215 
gebracht. 

Regierungsbezirk Stettin. 

6. Das 651 ha große Forſtgut Elſencu 
im Kreiſe Cammin iſt mit dem Holzbeſtande und 
den Gebäuden zum angemeſſenen Preiſe von 
970 000 M für den Forſtfiskus angekcuft, da 
hierdurch die Abholzung des Waldes verhütet 
und außerdem eine wertvolle Abrundung der 
Oberförſterei Hohenbrück möglich wurde. Der 
größte Teil des Grundſtücks iſt Holzboden, der 
Reſt iſt teils als Dienſt⸗ und Pachtland für Forſt⸗ 
beamte und Waldarbeiter verwendet, teils zur 
landwirtſchaftlichen Nutzung verpachtet. In den 
Gebäuden ſind ein Forſtſchreiber und zwei Wald⸗ 
arbeiter untergebracht. Die Waſſerflächen ſind 
an die Königliche Fiſchzuchtanſtalt in Köckeritz 
und an den Revierverwalter verpachtet. 

Regierungsbezirk Köslin. 

7. Von der Pommerſchen Landgeſellſchaft in 
Stettin wurde ein 1478 ha großer Teil der 
Herrſchaft Marienwalde — Kreis Neuſtettin — 
mit dem Holzbeſtande und den Vorwerken Hammer 
und Prälang für den Forſtfiskus angekauft, da 
hierdurch eine Verbindung bisher völlig getrennt 
liegender Teile der Antaufs-Oberforfterei Groß⸗ 
Born geſchaffen wurde. Der Preis von 828 400 A 
entſpricht dem Werte des Grundſtücks. Das 
Vorwerk Prälang mit den Ländereien von rund 
125 ha Größe und die Fiſcherei im Prälang-See 
iſt verpachtet. Das Vorwerk Hammer iſt zu einem 
Dienſtgehöft für die infolge dieſes Ankaufs neu 
gegründete Förſterſtelle Hammer und zu drei 
Waldarbeiterwohnungen verwendet. 

8. Von dem Rittergute Dieck im Kreiſe Neu⸗ 
ſtettin iſt ein zuſammen 124 ha großer Teil 
gegen eine angemeſſene Kapitalzahlung von 
104 096 / zur Oberförſterei Groß-Born ange- 
kauft. Der größte Teil des Grundſtücks ift bereits 
mit Holz beſtanden, ein kleiner Teil wird auf- 
geforſtet werden, der Reſt iſt zur landwirtſchaft⸗ 
lichen Nutzung verpachtet. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

9. Ein 198 ha großer Teil des Ritter⸗ 
gutes Weichſelhof wurde mit dem Holzbeſtande 
für den Preis von 117 346 M, der dem Werte 
entſpricht, für den Forſtfiskus angekauft, um eine 
Aufteilung des Waldes zu verhindern. Die an⸗ 
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gekauften Flächen, die der Oberförſterei Schulitz 
zugelegt ſind, beſtehen zum großten Teil aus 
Wald. Die Ländereien ſind, ſoweit ſie nicht als 
Dienſtland und Waldarbeiterpachtland Verwendung 
gefunden haben, verpachtet. 


B. Veräußerungen. 
Regierungsbezirk Gumbinnen. 

1. In den vierziger Jahren des vorigen Jabr- 
hunderts war eine etwa 485 ha große Fläche der 
Oberförſterei Skalliſchen in Rieſelwieſen umge⸗ 
wandelt worden, um dem bei der umwohnenden 
Landbevölkerung vorhandenen Mangel an Wieſen 
abzuhelfen. Da nun aber auch die kleinen Qand- 
wirte tuH Verwendung künſtlicher Düngemittel 
und den Anbau von Klee und anderen Jutter- 
kräutern ihre Grundſtücke inzwiſchen erheblich 
ertragreicher geſtaltet haben, beſteht eine Nach⸗ 
frage nach den von den Wohnſitzen der Wirte 
meiſt ziemlich entfernt liegenden Wieſen nicht mehr. 
Ein 452 ha großer Teil des Meliorations⸗ 
gebietes mit dem Forſtaufſehergehöft Senfft 
— jedoch ausſchließlich des Wie ſenmeiſtergehöftes 
Stollberg und der in der Nähe gelegenen Lände⸗ 
reien und Wieſen — wurde deshalb an die benach⸗ 
barten Gutsbeſitzer Luther und Rieken, die darum 
gebeten hatten, verkauft, da die Veräußerung der 
Flächen für den Fiskus die günſtigſte Verwendung 
des Geländes darſtellte. Der cuf 440 % je Hektar 
feſtgeſtellte Kaufpreis und die für das Forf- 
aufſehergehöft Senfft zu zahlende Entſchädigung 
von 5500 % find angemeſſen. 

Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 

2. Den Verkauf von 180 ha der Oberforfterei 
Grünhaus an die Braunkohlen⸗ und Brikett— 
Aktiengeſellſcheft zu Berlin haben wir bereits in 
Nr. 9 auf Seite 215 geſchildert. 

Regierungsbezirk Stettin. 

3. Die Altiengeſellſchaft Rütgerswerke in 
Berlin beabſichtigte in den Jagen 87. 88 und 92 
der Oberförſterei Friedrichsthal eine große Holz⸗ 
imprägnierungsanſtalt anzulegen. Für die hierzu 
erforderliche forſtfiskaliſche Fläche von 16 ha 
Größe hat die Aktiengeſellſchaft beim öffentlichen 
Verkeuf 130 000 % geboten. Da der Preis an 
gemeſſen war und gegen die Veräußerung keine 
Bedenken beſtanden, wurde der Zuſchlag erteilt 

Regierungsbezirk Stralſund. 

4. Die Gemeinde Baabe hat e beantragt, ihr 
einen Teil der Jagen 25 und 26 der Oberförſterei 
Werder mit dem Holzbeſtande zu verkaufen, um 
Land für ihren Ausbau nach der Oſtſee hin zu 
beſitzen. Da der Gemeinde hierdurch die Moͤglich— 
keit geboten wurde, ſich zu einem ſchönen Seebade 
entwickeln zu können, wurde ihr eine 17 ba 
große Fläche zu dem als angemeſſen zu erachtenden 
Preiſe von 170 261 / überlaſſen Der Strand 
und ein 150 m breiter Dünenſtreifen find im Beſitz 
des Forſtfiskus geblieben. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

5. An die Stadt Bromberg iſt eine an der 
Danziger Straße in Bromberg gelegene, 4 ha 
große Fläche der Oberförſterei Jagdſchütz mit dem 
Holzbeſtande zum angemeſſenen Preiſe von 2,50 A 
je Quadratmeter verkauft worden. Der größte 
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Teil des Grundſtücks it für die Reichsmilitär⸗ 
verwaltung zum Bau einer Kriegsſchule beſtimmt. 
Den für dieſen Zweck entbehrlichen Teil der 
Kauffläche von etwa 1,270 ha will die Stadt 
Bromberg teils zur Errichtung eines ſtädtiſchen 
Krankenhauſes verwenden, teils — etwa 0,490 ha — 
Hals Bauland weiter veräußern. An dem durch 
dieſe Veräußerung der Stadt Bromberg in den 
nachſten 20 Jahren etwa zufallenden Gewinn ſoll 
der Forſtfiskus mit 75 % beteiligt werden. 
Regierungsbezirk Liegnitz. 

6. Unter den Jagen 306 bis 310 und 312 
bis 320 der Oberförſterei Hoyerswerda war ein 
abbauwürdiges Braunkohlenlager feſtgeſtellt worden. 
Auf Grund vorteilhaften Kaufangebotes der 
Braunkohlenwerke und Brikettfabriken „Eintracht“ 
in Neu- Welzow N.⸗L. iſt die 166 ha große 
Fläche mit dem aufſtehenden haubaren Holze zu 
dem als angemeſſen anzuſehenden Geſamtpreiſe 
von 777 543 / an die genannten Werke verkauft 
worden. Dem Forſtfiskus iſt das Recht ein⸗ 
geräumt, das Grundſtück nach erfolgtem Abbau 
für den Preis von 50 A für das Hektar wieder- 
zukaufen. 

Regierungsbezirk Oppeln. 

7. Der Fürſt von Donnersmarck auf Neudeck 
O⸗Schl. wünſchte die über dem ihm gehörigen 
größeren Grubenfelde — Grube Donnersmarck — 
liegenden forſtfiskaliſchen Flächen der Jagen 
18—32, 45—53, 55—59 und 62—64 der Ober- 
förſterei Rybnik von zuſammen 530 ha 
Größe mit den darauf befindlichen Gebäuden 
und Holzbeſtänden käuflich zu erwerben, um den 
Betrieb des Grubenfeldes in Angriff nehmen zu 
können. Dem Wunſche wurde entſprochen, da 
gegen die Veräußerung der kleinen, von dem 
übrigen fiskaliſchen Forſtbeſitze abgetrennten Par⸗ 
zellen keine Bedenken beſtanden. Der Kaufpreis 
iſt, dem Werte der Fläche und der aufſtehenden 
Gebäude und Holzbeſtände entſprechend, auf 
zuſammen 3 749 998 / feſtgeſetzt. 

Regierungsbezirk Schleswig. 

8. Das Gehege Kuhkoppel der Oberförſterei 
Reinfeld war faſt ganz von den Ländereien des 
Kommerzienrats Thörl in Harburg umſchloſſen. 
Dieſer wünſchte daher, die Grundſtücke zur Mb- 
rundung ſeines Beſitzes zu erwerben. Da durch 
den Verkauf der Kuhkoppel allein der Wald- 
wärterbezirk Klein⸗Weſenberg der Oberförſterei 
Reinfeld ſehr ungünſtig verändert worden wäre 
und außerdem nach dem Verkauf der Kuhkoppel 
das Gehöft Klein-Weſenberg überflüſſig geworden 
wäre, ſo konnte dem Verkaufe nur näher getreten 
werden, wenn gleichzeitig auch das genannte 
Gehöft und das abſeits an der Lübecker Grenze 
liegende Heidmoor von dem Kommerzienrat 
Thörl mit erworben wurde. Dieſer war hiermit 
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einverſtanden, und da fein Gebot günſtig war, 
wurde ihm die ganze Fläche von zuſammen 
84 ha Größe mit den Gebäuden und dem 
Holzbeſtande zum Preiſe von 490 000 % verkauft. 

9. An die Stadt Flensburg iſt ein 16 ba 
großer Teil der Diſtrikte 86, 88 und 93 der Ober- 
förſterei Flensburg veräußert. Dieſe Flächen bilden 
in der Hauptſache die zur Flensburger Föhrde 
ſteil abfallenden, wild zerklüfteten und zerriſſenen 
Hangpartien, die der Stadt im öffentlichen Intereſſe 
zu Promenadenzwecken dienen ſollen, ſowie den 
anſchließenden Strandweg und Strandteil. Der 
auf 182 792 / feſtgeſetzte Kaufpreis ift an- 
gemeſſen, da die Uferländereien nur als Wald 
weiter genutzt werden können, während für eine 
etwaige Bebauung nur ein verhältnismäßig kleiner 
Flächenteil in Frage kommt. Bei einer etwaigen 
Weiterveräußerung erhält der Fiskus von dem er⸗ 
zielten Mehrerlöſe in den erſten 20 Jahren % des 
Mehrerlöſes und ſpäter die Hälfte. Für die zu 
ſtädtiſchen Bauten etwa in Anſpruch genommenen 
Flächen zahlt die Käuferin einen Preisaufſchlag 
von 75 9 je Quadratmeter des eigentlichen Bau- 
grundes nebſt Garten und Hofraum. 

Regierungsbezirk Lüneburg. 

10. Das zum Schutzbezirk Hausbruch der Ober- 
förſterei Harburg gehörige Jagen 213 war vont 
Hauptteil des Schutzbezirks durch einen öffent⸗ 
lichen Weg vollſtändig getrennt. Da es ſich 
außerdem wegen ſeiner hügeligen Bodenaus⸗ 
formung zur Bebauung mit Landhäuſern eignete, 
war ſeine Veräußerung erwünſcht. Die 18 ha 
große Fläche iſt daher öffentlich zum Verkauf 
ausgeboten und mit dem Holzbeſtande für das 
Höchſtgebot von 110 000 % in den Beſitz des 
Inhabers des Baugeſchäfts J. Hadler in Haus⸗ 
bruch übergegangen. 

Regierungsbezirk Stade. 

11. Die Reichsmarineverwaltung hat die 
Jagen 199 bis 213 der Oberförſterei Bederkeſa 
von zuſammen 304 ha Größe mit dem Hok- 
beſtande zum Preiſe von 180 000 %, der unter 
den vorliegenden Verhältniſſen als angemeſſen 
bezeichnet werden muß, zur Einrichtung eines 
Flugplatzes in der Nähe von Cuxhaven erworben. 

Regierungsbezirk Caſſel. 

12. Der Schutzbezirk Ehrſten der Oberförſterei 
Grebenſtein liegt von dem übrigen Teile dieſer 
Oberförſterei vollſtändig getrennt. Da der Ver⸗ 
äußerung dieſes 558 ha großen Schutzbezirks 
keine Bedenken entgegenſtanden, wurde er mit 
dem aufſtehenden Holze und dem gleichnamigen 
Förſtergehöfte nebſt Dienſtländereien an den 
Polizeipräſidenten von Starck in Potsdam auf 
deſſen Wunſch zur Vergrößerung des Ritterguts 
Laar zum angemeſſenen Preiſe von 1 450 000 M 
verkauft. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Beſetzung von Körſterſtellen während des Krieges. 1. die bereits vor Beginn des Krieges verfügten, 


Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 12425. 
Berlin W 9, 22. Februar 1915. 
Ich ermächtige die Königliche Regierung, 


aber nach der allgemeinen Verfügung vom 
10. Auguft v. Is. — III. 8845 I — aufge- 
ſchobenen Verſetzungen von Förſtern und Ver⸗ 
leihungen von Stellen mit Reviec an Förſter 
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o. R. nunmehr ausführen zu laſſen, ſoweit die 
Beamten, die dadurch betroffen werden, nicht 
zur Fahne einberufen ſind, 


2. neue Verſetzungen von Förſtern m. und o. R. 
und Verleihung von Stellen mit Revier an 
Förſter o. R. vorzunehmen, ſoweit nicht anzu⸗ 
nehmen iſt, daß ſich dienſtältere Förſter um dieſe 
Stellen bewerben würden, wenn ſie Kenntnis 
von der Erledigung der Stellen hätten. Auch 
hier können keine Beamte in Frage kommen, 
deren Anweſenheit bei der Stellenübernahme 
wegen Einberufung zur Fahne ausgeſchloſſen 
iſt. Förſter o. R., deren Vorderleute Kriegs⸗ 
dienſte tun, dürfen nur dann eine Stelle mit 
Revier erhalten, wenn ſo viele Stellen m. R. 
erledigt ſind, daß für jeden Vordermann eine 
freigehalten werden kann. Ich lege aber Wert 
darauf, daß in allen Fällen, in denen dieſe 
Vorausſetzung zutrifft, nicht mit der Über⸗ 
tragung einer Stelle mit Revier an einen Förſter 
o. R. gezögert wird, damit ich in die Lage ver⸗ 
ſetzt werde, die dadurch freiwerdende und zu⸗ 
nächſt an die Zentralverwaltung zurückfallende 
Förſterſtelle o. R. dem dienſtälteſten Forſt⸗ 
verſorgungsberechtigten Preußens zu über⸗ 
tragen. Es iſt alſo darauf zu achten, daß ein 
jeder derartiger Wechſel ſofort in der vor⸗ 
geſchriebenen Weiſe im Bureauwege hierher 
mitgeteilt wird. Daß diejenigen Förſter o. R., 
die infolgedeſſen erſt nach einem Hintermann 
eine Stelle mit Revier erhalten, dadurch in 
ihrem Dienſtaltersplatz keinen Schaden er- 
leiden, geht aus der allgemeinen Ver⸗ 
fügung vom 19. Dezember 1913 — III. 12 333 
— hervor. i 


Die zu beſetzenden Stellen find mit einer 
Bewerbungsfriſt, die während des Krieges 
nicht unter drei Wochen zu bemeſſen iſt, 
in der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ bekannt⸗ 
zumachen. f 


Ich fege aber hierbei voraus, daß Perſonal⸗ 
verſchiebungen nur inſoweit ausgeführt werden, 
als ſie aus anderweiten dienſtlichen Rückſichten nicht 
etwa vertagt werden müſſen. 


Kommt die Beſetzung einer Stelle in Frage, 
de ren Dienſtgehöft und Dienſtland den Hinter⸗ 
bliebenen des früheren Stelleninhabers über das 
Gnadenvierteljahr hinaus belaſſen worden iſt, ſo 
iſt die nach Nr. 5 der allgemeinen Verfügung vom 
11. Januar d. Is. — III. 154 — vorgeſchriebene 
Kündigung ſo zeitig wie möglich auszuſprechen, 
damit die Hinterbliebenen ihre Angelegenheiten 
in Ruhe ordnen können. 


Im Auftrage: von Freier. 


An ſaͤmtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von An die 


Aurich, Münſter und Sigmaringen). 
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Verfügung, 
betreffend Maßregeln gegen Wildſchaden. 
Allgemeine Verfugung Nr I 23 für 1915. 
Minifterrum für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. IB Id 324 M. f. L. — IVa 3090 M. d J. 


Berlin, 6. Februar 1915. 

Es wird darüber geklagt, daß infolge Ein⸗ 
berufung zahlreicher Schützen zu den Fahnen in 
manchen Gegenden eine ſtarke Vermehrung des 
Wildſtandes eingetreten ſei, und daß infolgedeſſen 
die jungen Saaten erhebliche Schäden erlitten 
hätten, ſo daß ſogar eine teilweiſe Neubeſtellung 
der Felder im Frühjahr notwendig werden würde. 
Den Klagen läßt ſich eine gewiſſe Berechtigung 
nicht abſprechen, und es iſt deshalb auch ſchon die 
Notverordnung über die Abkürzung der Schonzeit 
für weibliches Rehwild, Faſanenhennen und Haſen 
vom 19. Januar d. Is. (Geſetzſamml. S. 5) erlaſſen 
worden. Außerdem wird es aber, um weiterem 
Wildſchaden und einem davon zu beſorgenden 
Minderertrage der nächſten Ernte vorzubeugen, 
erforderlich ſein, daß die Jagdpolizeibehörden von 
dem ihnen nach den $$ 61 flg. der Jagdordnung 
vom 15. Juli 1907 (Geſetzſamml. S. 207) zuſtehen⸗ 
den Rechte, die Jagdberechtigten zu einem ver⸗ 
mehrten Abſchuſſe von Wild, auch während der 
Schonzeit, anzuhalten und nötigen Falles den 
Grundbeſitzern ſelbſt die Abſchußgenehmigung zu 
erteilen, in einem den Zeitverhältniſſen ent⸗ 
ſprechenden Umfange Gebrauch machen. 

Zuſatz bei dem Herrn Regierungs- 
präſidenten in Caſſel: (Vergl. auch 
die Së 26, 28 des Kurheſſiſchen Geſetzes, 
das Jagdrecht und deſſen Ausübung uſw. 
betreffend, vom 7. September 1865). 

Die Herren Regierungspräſidenten erſuchen wir 
daher ergebenſt, die Landräte mit entſprechender 
Anweiſung zu verſehen und ihnen namentlich auch 
aufzugeben, dafür zu ſorgen, daß die nach $ 61 der 
Jagdordnung erforderliche Prüfung des Be⸗ 
dürfniſſes und die im $ 62 daſelbſt vorgeſchriebene 
wiederholte Feſtſtellung des Wildſchadens durch 
die Ortspolizeibehörden ungeſäumt nach Eingang 
eines dahin gehenden Antrags, ſoweit es die 
Witterungsverhältniſſe zulaſſen, vorgenommen 
wird. Wenn in dem Falle des $ 62 a. a. O. der 
Jagdberechtigte und der geſchädigte Grundeigen⸗ 
tümer darüber einig ſind, daß wiederholt Wild⸗ 
ſchaden angerichtet iſt, und dies vor der Orts⸗ 
polizeibehörde erklären, wird es einer ander⸗ 
weiten Feſtſtellung des Wildſchadens, insbeſondere 
einer örtlichen Beſichtigung, nicht bedürfen. 

Der Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten. 
Freiherr von Schorlemer. 
Der Miniſter des Innern. 


Im Auftrage: Freund. 
erren Regierungspräſidenten, mit Ausſchluß derer in 


der Provinz Hannover und in den Hohenzollernſchen Landen 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 


eingeladen. Das Deutſche Reich legt dieſe Anleihe 


— Die zweite Kriegsanleihe. Durch Aufrufe auf, um fih die Geldmittel zu verſchaffen, deren 
und Bekanntmachungen wird das deutſche Volk es zur ſiegreichen Durchführung des ihm aufge⸗ 


ſoeben zur Zeichnung auf die zweite Kriegsanleihe zwungenen Weltkrieges unbedingt bedarf. 


Die 
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Anleihe ſteht den im Frieden ausgegebenen An- 
leihen des Reiches an Wert und Güte vollſtändig 
gleich und genießt wie dieſe das Privileg der 
Mündelſicherheit. Sie unterſcheidet ſich von ihnen 
aber dadurch, daß ſie dem Zeichner unverhältnis⸗ 
mäßig viel günſtigere Bedingungen bietet, als ſie 
in Friedenszeiten jemals in Frage kommen können. 
Den Hauptbeſtandteil der Anleihe bilden, wie bei 
der erſten Kriegsanleihe, 5 prozentige Schuldver⸗ 
ſchreibungen, die halbjährlich nachträglich verzinſt 
werden. Der Zeichner erhält Wertpapiere nebſt Zins⸗ 
ſcheinen, welch letztere diesmal jeweils am 2. Jamtar 
und 1. Juli, erſtmals am 2. Januar 1916 fällig find 
und ſtets einige Tage vor dem Fälligkeitstermin 
bar eingelöſt werden. (Über die Einrichtung der 
ſogenannten Schuldbuchzeichnungen werden wir 
uns in einem anderen Artikel ausſprechen.) Die 
kleinſten Stücke lauten auf 100 , jo daß aljo 
Zeichnungen von dieſem Betrage aufwärts zu⸗ 
läſſig ſind. Größere Zeichnungen müſſen indeſſen 
Lu dh 100 teilbar fein. Die Reichsanleihe iſt bis 
zum 1. Oktober 1924 ſeitens des Reichs unkündbar. 
Vorher kann auch der Zinsfuß nicht herabgeſetzt 
werden, ſo daß dem Erwerber bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkte die 5prozentige Verzinſung geſichert iſt. Will 
das Reich nach Ablauf der Unkündbarkeit den Bins- 
ſuß herabſetzen, ſo hat der Beſitzer der Schuld⸗ 
verſchreibung die Wahl, ob er nicht vorzieht, ſtatt 
deſſen den Nennwert in bar zurückzufordern. Von 
ſeiten des Beſitzers kann die Anleihe nicht ge⸗ 
kündigt werden. Solche Wertpapiere ſind aber in 
normalen Zeiten jederzeit zum Börſenpreiſe ver⸗ 
käuflich, ſo daß der Beſitzer, wenn er einmal das 
bare Kapital braucht, nicht in Verlegenheit gerät. 
Die erſte Kriegsanleihe hat auch in den letzten 
Monaten trotz des Krieges ſtets Käufer, und zwar 
zu einem den Zeichnungspreis erheblich über⸗ 
ſteigenden Preiſe, gefunden. Die neue Anleihe 
wird zu 98,50 M aufgelegt, d. h. der Zeichner 
braucht nicht den vollen Nennwert der gezeichneten 
Anleihe, ſondern nur 98,50 % für je 100 A des 
Nennwertes zu bezahlen. Die Zahlung iſt vom 
31. März an zuläſſig, doch iſt bei größeren Zeich⸗ 
nungen Zahlung in Raten, deren letzte erſt am 
22. Auguſt fällig ift, geſtattet. — Näheres hierüber 
iſt aus der Bekanntmachung und aus dem Zeich⸗ 
nungsſchein erſichtlich. Zeichnungen bis zu 1000 A 
müſſen aber bis ſpäteſtens 14. April voll bezahlt 
werden. Da der Zeichner auf den am 2. Januar 
1916 fälligen erſten Zinsſchein unter allen Um⸗ 
ſtänden die Zinſen für die Zeit vom 1. Juli bis zum 
31. Dezember erhält, ſo müſſen bei allen Zahlungen, 
die nicht gerade am 30. Juni erfolgen, ſogenannte 
Stückzinſen berechnet werden. Auf Zahlungen vor 
dem 30. Juni erhält der Zeichner 5 % Zinſen vom 
Nennwert für die Zeit vom Zahlungstage bis zum 
30. Juni vergütet, d. h. ſeine Zahlungsverbindlich⸗ 
keit vermindert ſich um den Betrag dieſer Stück⸗ 
zinſen. Für die Zahlungen nach dem 30. Juni 
muß der Zeichner 5 % Zinſen vom 30. Juni bis 
zum Zahlungstage dazuzahlen. Der Monat wird 
bei der Stückzinſenberechnung zu 30 Tagen ge⸗ 
rechnet. Neben der Reichsanleihe werden auch 
5prozentigeReichsſchatzanweiſungen aufgelegt. Dieſe 
unterſcheiden ſich von der Reichsanleihe dadurch, 
daß ſie zu einem beſtimmten Termine (bei der 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 11 Bd. 30 


gegenwärtigen Anleihe durchſchnittlich nach 6½ 
Jahren) zum Nennwert bar zurückgezahlt werden 
müſſen. Preis, Zahlungspflicht und Verzinſung 
ſind für die Schatzanweiſungen ebenſo geregelt 
wie für die Reichsanleihe. Beide Arten von 
Kapitalanlage, ſowohl Reichsanleihe wie Reichs⸗ 
ſchatzanweiſungen, haben ihre Vorzüge. Die 
Schatzanweiſungen eignen ſich mehr für eine 
vorübergehende Belegung verfügbarer Geldmittel, 
die Schuldverſchreibungen der Reichsanleihe für 
eine auf die Dauer bemeſſene Anlage. Erſtere 
kommen infolgedeſſen mehr für große Vermögens⸗ 
verwaltungen in Betracht, während für die kleinen 
Kapitaliſten ſich die Anlage in Reichsanleihe beſſer 
eignen dürfte. Die Reichsanleihe wird ohne Be⸗ 
grenzung ausgegeben, und es können alle ernſten 
Zeichner auf volle Zuteilung der gezeichneten 
Beträge rechnen. Dagegen wird von den Schatz⸗ 
anweiſungen jedenfalls nur ein begrenzter Betrag 
zugeteilt werden, da die Reichsfinanzverwaltung 
nicht allzugroße Fälligkeiten an beſtimmten Ter⸗ 
minen aufhäufen kann. Es empfiehlt ſich deshalb 
für alle diejenigen, die mit ihrer vollen Zeichnung 
an der Anleihe beteiligt werden wollen und in erſter 
Linie Schatzanweiſungen gezeichnet haben, ſich 
damit einverſtanden zu erklären, daß ihnen eventuell 
auch Reichsanleihe zugeteilt wird, eine Möglichkeit, 
von der auch bei der erſten Kriegsanleihe bereits 
in weiteſtem Umfange Gebrauch gemacht worden 
iſt. Gezeichnet kann werden bei der Reichsbank und 
allen ihren Zweiganſtalten, bei ſämtlichen deutſchen 
Banken und Bankiers, bei den öffentlichen Spar⸗ 
kaſſen und ihren Verbänden, bei den deutſchen 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften und den deutſchen 
Kreditgenoſſenſchaften. Bei allen dieſen Stellen 
und bei der Poſt ſind auch die Zeichnungsſcheine 
erhältlich. Es werden getrennte Zeichnungsſcheine 
ausgegeben für Anleihe⸗Stücke (weiß), für Anleihe⸗ 
Schuldbuch (rot) und für Schatzanweiſungen 
(grün). An allen kleineren Orten (das iſt an Orten, 
wo ſich keine öffentliche Sparkaſſe befindet) werden 
Zeichnungen auf Reichsanleihe, die bis zum 
31. März voll bezahlt werden ſollen, auch bei der 
Poſt angenommen. Zeichnungsſcheine für dieſe 
Poſtzeichnungen find bei den Poſtanſtalten zu. 
haben und werden durch dieſe verteilt. Die Zeich⸗ 
nungsfriſt beginnt am 27. Februar und ſchließt 
am Freitag, dem 19. März, mittags 1 Uhr. In der 
ganzen Zwiſchenzeit werden Zeichnungen ent- 
gegengenommen, und das Publikum wird im 
Intereſſe einer glatten Erledigung des Zeichnungs⸗ 
geſchäfts gut tun, ſeine Zeichnungen möglichſt nicht 
bis zu den letzten Tagen der Friſt hinauszuſchieben. 
Und nun auf zur Zeichnung! Es iſt vaterländiſche 
Pflicht eines jeden Deutſchen, der die Mittel dazu. 
beſitzt, auf die Kriegsanleihe zu zeichnen. Er 
bringt dadurch, daß er dem Vaterlande fcin Geld 
für die Zwecke der Kriegführung zur Verfügung 
ſtellt, nicht einmal ein Opfer, ſondern wahrt gleich⸗ 
zeitig ſeine eigenen Intereſſen, indem er eine vor⸗ 
zügliche und hochverzinsliche Kapitalanlage zu 
äußerſt billigem Preiſe erwirbt. 


m 
Königl. Regierungs- und Forfiraf a. D. 
Otto Kaifer 7. Der Neſtor des preußiſchen 
Staatsforſtbeamtenſtandes iſt am 1. März zu 
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Trier im Alter von 90 SE geſtorben. Wir 
kommen auf das Wirken des Heimgegangenen 
und ſeine forſtlichen Verdienſte in einer der 
nächſten Nummern zurück. 

25 

— Gegemeiſter Buppel in ruffifher Gefangen- 
ſchaft. Von oſtpreußiſchen Forſtbeamten wird uns 
mitgeteilt, daß nun feſtſtehe, daß Hegemeiſter 
Puppel⸗Augſtutſchen von den ruſſiſchen Truppen 
als Gefangener abgeführt worden ſei; er hat 
unlängſt durch Vermittelung eines ruſſiſchen 
evangeliſchen Geiſtlichen an ſeine Gattin geſchrieben 
und gebeten, ihm Geld zu fenden. 

S 

— Die Beſetzung erledigter Jörſterſtellen mit 
Revier, die ſcit Beginn des Krieges innerhalb der 
Staatsforſtverwaltung Preußens nicht erfolgen 
durfte, iſt nunmehr von dem Miniſter für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten durch den auf 
S. 262/63 die ſer Nummer abgedruckten Erlaß frei- 
gegeben. Sie darf aber nur inſoweit erfolgen, als 
Beamte in Frage kommen, die nicht zur Fahne 
einberufen ſind. Auch ſollen die im Felde ſtehenden 
dienſtälteren Beamten hierdurch nicht geſchädigt 
werden. Wo alſo anzunehmen iſt, daß ſich ältere 
Förſter bewerben würden, wenn ihnen die Stellen⸗ 
erledigung bekannt geworden wäre, hat die Be⸗ 
ſetzung auch weiterhin zu unterbleiben. Alle Stellen 
werden in unſerer Zeitung bekanntgemacht. Zur⸗ 
zeit ſind etwa 50 unbeſetzt. 

Cd 

— Erlöõſchen des Zivilverforgungsf Heins in- 
folge Beförderung zum aktiven Offizier oder 
Jeldwebekleutnant. Den Zivilverſorgungsſchein 
können bekanntlich nur Kapitulanten (alſo aktive 
Oberjäger, nicht Reſervejäger) erhalten. Daß dieſer 
Schein bei Beförderung zum aktiven Offizier oder 
Feldwebelleutnant erliſcht, wird nicht allgemein 
bekannt fein, geht aber aus § 341 des Mann- 
ſchaftsverſorgungsgeſetzes vom 31. Mai 1906 in 
der Faſſung des Geſetzes vom 3. Juli 1913 
(Förſter⸗Jahrbuch 1914, S. 32) hervor. Darüber, 
daß der Forſtverſorgungsſchein aus gleichem Anlaß 
hinfällig wird, beſteht keine e Ein 
aktiver Offizier oder Feldwebelleutnantk) kann 
nach § 10 der Anſtellungsgrundſätze vom 20. Juni 
1907 nur dann eine Anſtellung im Zivildienſt 
(abgeſehen alſo vom Forſtdienſt) beanſpruchen, 
wenn er beim Ausſcheiden auf Antrag die Aus⸗ 
ſicht auf eine ſolche Anſtellung verliehen be⸗ 
kommen hat. 

— Eine Sammlung zur Anterſtützung für 
Witwen und WBaifen gefallener Jorſtbeamken 
und ſolcher Grünröcke, die durch er: 
wundung erwerbsunfähig geworden ſind, 
iſt unter den Offizieren, Oberjägern und gelernten 
Jägern des Feld- Bataillons Jäger Nr. 4 ver- 
anſtaltet worden und hat den namhaften Betrag 
von 240 Mark ergeben. Das Geld iſt dem Verein 
„Waldheil“ zur weiteren Verteilung im Sinne der 


*) Es gibt nur wenige aktive Feldwebelleutnants. 
Neuerdings kommen nur Feldwebel uſw. des Be- 
urlaubtenſtandes und der Inaktivität zu dieſer Ber 
förderung. 
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Geber zur Verfügung gefellt worden. — Eine 
hochherzige Spende unſerer braven Grünröcke 
vor dem Feinde, die wahrlich verdient, auch 
bei den anderen Jäger⸗Bataillonen nachgeahmt 
zu werden. 


— 


EZ 

— Feuer in der Königl. Oberſörſterei Linden- 
buſch. Am 22. Februar brach in der Königl. 
Oberförſterei Lindenbuſch (Regbz. Marienwerder) 
ein Brand aus, bei dem das Wohnhaus des Ober⸗ 
förſters bis auf die Umfaſſungsmauern zerſtört 
wurde. Die Wirtſchaftsgebäude konnten gerettet 
werden. 

2 

— Deutſche Waldarbeiter als Köhler für 
Nordfrankreich. Aus den Harzoberförſtereien 
Clausthal und Grund haben ſich eine Anzahl 
junge, noch nicht militärpflichtige Waldarbeiter 
der Militärbehörde zur Verfügung geſtellt und 
ſind von dieſer an die Etappeninſpektion in Valen⸗ 
ciennes geſandt worden. Dieſe Waldarbeiter, 
die ja, wie bekannt, im Harz noch zunftmäßig aus⸗ 
gebildet werden und in ihrer Lehrzeit bereits 
Gelegenheit zur Erlernung des Köhlereibetriebes 
haben, dürften der Militärverwaltung bei der 
Verkohlung des Holzes weſentliche Dienſte leiſten. 
Während früher die Heizung der Schützengräben 
vielfach durch offene Feuer erfolgte und für das 
Heizmaterial jeder ſelbſt ſorgte, wird nunmehr 
von der Heeresverwaltung der Bedarf an Holz- 
kohle (täglich weit über 100 Zentner) direkt hinter 
der Front hergeſtellt und zur Heizung der Schützen⸗ 
gräben und ſonſtigen Deckungen verwendet. Da 
die Holzkohle ſehr leicht iſt, ſo ſtößt ihr Transport 
und ihre Verteilung auf keinerlei Schwierigkeiten, 
der Hauptvorteil aber, den ſie gegenüber dem 
anderen Heizmaterial beſitzt, iſt, daß ſie ſich ſchnell 
zur hellſten Glut entfachen läßt und dabei keinen 
Rauch entwickelt, der, wie bei Holz- und Stein⸗ 
kohlenverfeuerung ſo oft, die Stellungen verrät 
und dem Feinde ein willkommenes Ziel bietet. D. 


> 
Forſtwirtſchaft. 

— Kartoffelanbau im Walde. Auch in 
Württemberg ſind die Forſtämter ſeitens des 
Finanzminiſters beauftragt worden, zum land⸗ 
wirtſchaftlichen Anbau geeignete, zurzeit nicht 
beſtockte Flächen der Staatswaldungen der bäuer⸗ 
lichen Bevölkerung insbeſondere zum Anbau von 
Kartoffeln pachtweiſe bis auf, die Dauer von zwei 
Jahren gegen mäßige Pacht zur Verfügung zu 
ſtellen. Ferner ſollen von den Forſtämtern noch 
möglichſt umfaſſende Maßnahmen für die Ge⸗ 
winnung von Gerbrinde getroffen werden. K. 

& 

— Erheblicher Rückgang des Holzeinſchlages 
im Winter 1914/15. Der „Holzmarkt“ kommt bei 
einer Vergleichung des diesjährigen und vor⸗ 
jaͤhrigen Einſchlages in Nr. 27 nach dem ihm zur 
Verfügung ſtehenden Material zu dem Ergebnis, 
daß im Winter 1914/15 um 50 % weniger Holz 
gefällt worden ift als im Vorjahre. Am bedeutendſten 
war der Ausfall bei der Eiche, bei welcher der Ein⸗ 
ſchlag nur etwa ein Drittel des vorjährigen betragen 
hat, faſt das gleiche Verhältnis gilt auch für die 
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Rotbuche. Da der Waggonbau neuerdings große 
Eichenholzmengen fordert, der Schiffsbau wieder 
mehr auf die Eiche zurüdgreift und auch die 
Fabriken landwirtſchaftlicher Maſchinen großen 
Bedarf haben, ſo iſt ein erhebliches Steigen der 
Preiſe für trockene Eichenhölzer zu erwarten. 
Die alten Beſtände an Buchenbohlen dürften ebenfalls 
vollſtändig geräumt ſein. Bei Kiefer und Fichte 
beträgt der Mindereinſchlag zuſammengenommen 
50 %. Wenn auch heut noch kein Mangel beſteht, 
ſo wird nach dem Flieden jedenfalls die Nachfrage 
gewaltig ſteigen. An Grubenholz beträgt der 
Mindereinſchlag 25 /, der Anfall genügt aber voll⸗ 
ſtändig zur Deckung des ungefähr um ein Drittel 
geſunkenen Verbrauches. Die Holzeinfuhr in 
Deutſchland hat, abgeſehen von Schweden, ſeit 
Anfang Auguft fat vollſtändig aufgehört, da auch 
Oſterreich nur ſehr geringe Maſſen liefern konnte. 
Alles zuſammen zeigt eine gewaltige Verringerung 
der Holzeinfuhr und des inländiſchen Einſchlages. 
Nur an beſſeren Tiſchlerhölzern ſind noch reiche 
Vorräte vorhanden, die ſich bei der Verarbeitung 
des neuen Einſchlages noch ſteigern werden. Wenn 
der erſehnte günſtige Frieden geſchloſſen ſein 
wird, iſt daher für den Holzhandel ein lebhafter 
Aufſchwung zu erwarten, der auch ein bedeutendes 
Steigen der Preiſe zur Folge haben wird. 


— Maßnahmen zur Erleichterung der Holz- 
abfuhr. Der Mangel an Zuztieren und die großen 
Schwierigkeiten bei der Beſchaffung von Futter⸗ 
mitteln beeinfluſſen die Abfuhr des Rohholzes 
aus den Forſten in dieſem Jahre ſehr nachteilig 
und geſtalten ſie immer ſchwieriger. Da nun aber 
die in den Wäldern lagernden Hölzer, wenn ſie 
nicht verderben ſollen, rechtzeitig abgefahren 
werden müſſen, ſo hat ſich der „Verein deutſcher 
Holzhändler und Holzinduſtrieller“ an den Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter gewendet und in einer Eingabe 
auf die volkswirtſchaftliche Bedeutung der An⸗ 
gelegenheit und auch noch darauf hingewieſen, 
daß die Holzeinkäufe der deutſchen Holzinduſtriellen 
in den Forſten ſtark eingeſchränkt werden müſſen, 
wenn nicht durch Ausnahmebeſtimmungen den 
Kleinbauern und Fuhrleuten, die ſich mit der 
Holzabfuhr aus dem Walde befaſſen, für ihre 
Pferde genügend Futter zugeteilt werden wird. 


* 


E? 
Marktberichte. 
Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
8. März 1915. Rotwild 0,55 bis 0,65 M, 
Damwild 0,55 bis 0,65 M, Schwarzwild 0,45 bis 
0,70 & das Pfund. Kaninchen 0,30 bis 1,10 , 
Wildenten 1,50 bis 1,80 K, Faſanenhähne 1,75 bis 
3,00 M, Faſanenhennen 1,20 bis 1,80 A das Stück. 


» 
Brief- und Fragekaſten. 
Anfrage Nr. 25. Kartoffelanbau auf Wald- 
boden. Es wird beabſichtigt, im hieſigen Reviere 
die mit Kiefern abgeräumte Fläche, welche im 
Herbſte 1914 mehrmals umgepflügt und richtig 
mürbe gemacht worden iſt, um eigentlich in dieſem 
Frühjahr wieder Kiefern darauf zu pflanzen, 
wegen Volksernährung jetzt aber mit Kartoffeln 
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zu bepflanzen. Zu dieſem Zweck ſollte dem Sand⸗ 
boden Stickſtoff und Kali zugeführt werden. Erſterer 
iſt nun aber faſt gar nicht zu haben oder doch 
wenigſtens wohl ſehr teuer. Da leſe ich in der Nr. 9 
auf S. 211: „Neuere Verſuche haben ergeben, daß es 
möglich iſt, aus dem Torfmoore erhebliche Mengen 
Stickſtoff zu gewinnen. Dieſer Erſatz für die in 
der Jetztzeit ſo ſchwer zu beſchaffenden Stickſtoff⸗ 
düngemittel hat natürlich den höchſten Wert. Aber 
auch an und für ſich ſtellt der Moorboden einen 
wertvollen Dungſtoff dar.“ Da hier in der Nähe 
auch Torfmoor (Tradetorf) vorhanden iſt, ſo frage 
ich an, ob ich dieſes Mittel jetzt noch für die Kartoffel 
anwenden kann. Kann ich einfach die Torfmaſſe 
mittels Torfſtechmaſchine aus dem Moore ent⸗ 
nehmen und auf die zu bebauende Fläche bringen 
und zerkleinern und dann unterpflügen, oder wie 
muß es gemacht werden? Wieviel Kubikmeter 
Torfmaſſe würden Sie eventuell auf 1 ha 
empfehlen? Kgl. Oberförſter Sch. in M. 

Antwort: Die angezogene Notiz dürfte ſich 
nur darauf beziehen, daß es möglich iſt, aus Torf 
vermittels eines Verkokungsprozeſſes ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak zu gewinnen. Leider haben 
Verſuche mit direkter Aufbringung von Torf keine 
Stickſtoffnährwirkung, ſondern nur eine Ver⸗ 
beſſerung der waſſerhaltenden Kraft gezeigt. Es iſt 
überhaupt ſehr zweifelhaft, ob Kartoffelpflanzung 
auf Waldboden gedeihlich ausgeht. Um ein zu⸗ 
treffendes Urteil hierüber zu gewinnen, müßte 
man ſich vor allem Gewißheit darüber verſchaffen, 
ob die organiſchen Beſtandteile genügend zerſetzt 
ſind, mit anderen Worten, ob man es mit rohem 
oder gut zerſetztem Boden zu tun hat. Kalizufuhr 
macht ja keine Schwierigkeiten (jetzt iſt es allerdings 
ſelbſt für 40% Kaliſalz reichlich zu ſpät), dagegen 
müßten Sie ſich unbedingt irgend eine Stickſtoff⸗ 
quelle ſichern, wenn nicht ſchwefelſaures Ammoniak, 
dann vielleicht Peruguano, Blutmehl oder der⸗ 
gleichen. Auf eine ſehr hohe Ernte iſt keinesfalls 
zu rechnen, aber auch nur eine Verdreifachung oder 
Vervierfachung der Ausſaat kann gegenwärtig 
volkswirtſchaftlich nützlich ſein, auch wenn es 
privatwirtſchaftlich ein ſchlechtes Geſchäft iſt. 
Vorausſetzung iſt allerdings, daß uns nicht die 
Kartoffelnahrung ſchon im Frühjahre knapp wird, 
denn dann müßte ſelbſt auf die Gefahr hin, die 
Geſamternte (im Herbſt) zu ſchmälern, die Kar⸗ 
toffelbeſtellung auf die ſicheren Böden beſchränkt 
werden. Ok.⸗Rat M.⸗L. 

Anfrage Nr. 26. Breiſe für Eichenrinde. 
Vor kurzem las ich in der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“, daß die Eichenrinde im Preiſe geſtiegen 
iſt. Frage daher an, ob Nachfrage vorhanden iſt 
und wie hoch ſich der Preis pro Zentner trockene 
Rinde ſtellt. Forſtverwaltung R. 

Antwort: Infolge der geringen Zufuhr von 
ausländiſchen Gerbſtoffen iſt die Nachfrage nach 
heimiſcher Lohrinde immer noch ſehr groß und im 
ſteten Steigen begriffen. Während der Durch⸗ 
ſchnittspreis für 1 Zentner Lohrinde im Vorjahre 
etwa 3 M betragen hat, ift in dieſem Jahre das 
Doppelte und noch mehr hierfür gezahlt worden. 
Die letzten, anfangs Februar in Heſſen abgehaltenen 
Lohrindenverkäufe brachten 7,50 bis 9,65 % für den 
Zentner. 
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Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Eynthins, Hegemeiſter zu Ginſeldorf, Oberförſterei Mar- 
burg, Regbz. Caſſel, ift beim Übertritt in den Ruhe- 
ſtand das Verdiennfreuz in Gold verliehen. 

Kolbe. Forſtaufſeher zu Raduchow, Oberförſterei Grenz⸗ 
heide, Regbz. Poſen, iſt vom 1. April d. Is. ab zum 
Förſter o. R. ernannt. 

Hingſt, Holzhauermeiſter zu Eliſabetthal, Kreis Bütow, 
Regbz. Köslin, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Silber verliehen. , , 

Sokolowski, Holzhauermeiſter zu Schöndorf, Oberförſterei 
Rehhof, Regbz Marienwerder, iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Silber verliehen. 

Zum Hauptmann wurde befördert: 

Voigt, Königl. preuß. Forſimeiſter, Schwerin a. W. 
Zu Feldwebel-Leutnants wurden befördert: j 
uftgereit, Föruer der Hofpitalforften, Reichenbach, 
Zandfturm= Batt. Braunsberg II; Fenner, Königl. 
Förſter, Kuhſtedt, Oberförſterei Kuhſtedt, I. Landſturm⸗ 
Batl., Stade; Frauenheim, Königl. Förſter, Kienwald, 
Oberför erei Hollweg; Gurt, Königl. Forſtaufſeher, 
Ruda, Oberförſterei Durowo; Klähr, Königl. Forner, 
Rehhorſt, Oberfoͤrnerei Taubenwalde; Lampe, Könial. 
Fornaufſeher, Waldeck, Oberförnereri Miran; Prehn, 
Königl. Forſtaufſeher, Kgl.⸗Brühlsdorf, Oberfornerei 
Hirſchgrund; Wolf, Königl. Förſter, Powidz, Ober: 
Bed Korſchin. 
Zum Offizier: Stellvertreter und Lagerkommandanten 
wurde ernannt: 
Junghans, Königl. Förſter, Springe, z. Zt. Vörden, 
Bez. Osnabrück. 

Zum Offizier: Stellvertreter wurde ernannt: 

Weckwerth, O., Feldwebel, Garde⸗-Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. 

Zu Feldwebeln wurden befördert: 

Krol, K., Vizefeldwebel. Garde⸗Reſ.⸗Jäg.⸗Batl.; Aecker⸗ 
mann, Vizefeldwebel, Garde⸗Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. 


Zum Vizefeldwebel wurde befördert: 
Füpfe, Oberjäger, Garde⸗Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. 


Königreich Bayern. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Das Luitpoldkrenz wurde verliehen: 
Freiherr Haller von Hallerſtein, Forſtrat zu Garmiſch; 
Höchſtetter, Jorſtmeiſter zu Waldſaſſen; Seiffert, Förſter 
zu Solnhofen. 


Königreich Sachſen. 
Staats-⸗Forſtverwaltung. 

Deicke, Oberförſter, techniſcher Hilfsarbeiier im Finanz⸗ 
mimiſtertum, ift als Revierverwalter auf das Zwenkauer 
Revier verſetzt. 

Feucht, Forſtmeiſter zu Kleinröhrsdorf, iſt zum Vorſtand 
des Forubezirks Schandau unter Beilegung des Titels 
und Ranges eines Oberforumeiſters ernannt. 

Grafer, Oberförſter zu Breitenbrunn, ift zum Verwalter 
des Crandorfer Reviers ernannt 

Heidrich. Forſtmeiſter zu Zwenkau, Verwalter des Zwenkauer 
Reviers, in in den Ruhenand verſetzt. 

Merz, Oberförster zu Eibennock, iſt zum Verwalter des 
Auersberger Reviers ernannt. 

Schulze, Oberförſter zu Großharthau, ift zum Verwalter 
des Nöhrsdorter Reviers ernannt. 

Wapler, Oberförſter bei der Forſteinrichtungsanſtalt, iſt als 
techniſcher Hilfsarbeiter in das Finanzminiſterium verſetzt. 

Wieſenhütter, Förnerkandidat, ift zum Hörner auf Fiſch⸗ 
bacher Revier befördert. 


Großherzogtum Baden. 
Staats-Forſtverwalteng. 


v. Hing, Forſtamtmann beim Forſtamte Neuſtadt, it zum 
Foruamt St. Margen verſetzt und mit der Leitung des 
Forſtamtsdienſtes betraut. 


—— D Ep rmm 
2 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 
Veröffentlicht unter der Verantwortung 


% e des Vorfandes vertreten durch den Vor⸗ 
b er wf figenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Zi Preuss. f dis Nieuſtedt, Poft Förſte (Harz). 


Nachrichten aus den Bezirks: und Ortsgruppen. 
Anzeinen und Mitteilungen. 
Anzeigen fur die nachſt ällige Nummer muſſen Montag mittag 
eingeben. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
find direkt au die Geſchäftesſtelle der Deurſchen 
Foru-Zeitung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks- und Orts⸗ 
gruppen erfolgt nur einmal. 
Bezirksgruppen: 

Allenſtein. Unter Bezugnahme auf die Bekannt⸗ 
machung unſeres Herrn Vereinsſchatzmeiſters 
in Nr. 5 d. Bl. bitte ich, die noch rückſtändige 
Beitragszahlung für 1914 und die für das 
1. Halbjahr 1915 ſofort zu bewirken. Die Herren 
Ortsgruppen⸗Schatzmeiſter bitte ich, die bei 
ihnen eingegangenen Beiträge ſchleunigſt an 

mich zur Weiterſendung einzuſchicken. 
Laechelin, Schatzmeiſter. 


Gumbinnen. Alle Mitglieder der Bezirksgruppe, 


werden erſucht, ihre Beiträge an den ſtell⸗ 
vertretenden Schatzmeiſter, Förſter Bauszus 
in Werxnen bei Reckeitſchen, Oſtpreußen, ein⸗ 
zuſenden. Dabei iſt außer dem Namen des 
Abſenders Mitgliedsnummer und die nähere Be⸗ 
zeichnung — Mitglieds⸗Krankenkaſſenbeitrag — 
ſowie die Zeit, für die Zahlung beſtimmt iſt, 


anzugeben. Die Geſchäftsſtelle in Zoppot. 
Gumbinnen. Zur Ergänzung meiner Bitte in 


Nr. 5 teile ich mit, daß ich am 1. März cr. 
von Wernersheide nach Pfeil bei Buddern zurück⸗ 
gekehrt bin. Ueber den Verbleib des Hege⸗ 
meiſters Puppel⸗Augſtutſchen erbitte ich mir 
nach dahin weitere Mitteilung. 
Der Vorſitzende. J. V.: Sieg. 
Stade. Die verehrlichen Mitglieder werden 
erſucht, die fälligen Beiträge für den Verein 
und die Krankenkoſtenbeihilfekaſſe einzuſenden. 
Auch werden noch Beiträge für „Hinterbliebene 
im Kriege gefallener Forſtbeamten“ entgegen⸗ 
genommen. 
Aſchoff, Schriftführer und Kaſſierer. 


Nachrichten des „Waldheil“, 


E. V. zu Neudamm. 
Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


auch die, die infolge der Kriegsereigniſſe ihren Ewald, Herm., Forſtaufſeher, Klein⸗Cammin bei Vietz. 


Wohnſitz bzw. 


Aufenthaltsort verlegt haben, Wanot, Anton, Foͤrſter, Zeven, Bez. Bremen. 
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Befondere Zuwendungen. 


Sfaterlö vom „Grünen Abend“ in Langendorf am 
16. Februar 1915; eingeſandt von Herrn Konigl. 
Forſter Clauſius in Lautenbuꝙ g 

Geſammelt auf den Jagden in Auguſthof, Mellentin 
und Lindenbuſch; eingeſandt von Herrn Tierarzt 
Conrad in Lippehne 


èe e . e » è ë G o ë 4 “a £ "n 


Sa.: 61,50 Mk. 
Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 


* Es 
K 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Bremer, Breslau, 5 Mk.; Graf von Bernſtorff, Ludwigsluſt, 
5 Mk.; Brauner, Barlomin, 2 Mk.; Brincke, Hamburg, 2 Mk.; 
Bartels, Rutznow, 2 Mk.; Borys, Schleſiengrube, 2 Mk.; Backs, 
Großbartensleb en, 2 Mk.; Brendel, im Felde, 2 Mk.; Coſſel, Saivin, 
2 Mk.; Cholewinski, Karnin, 2 Mk.; Domſcheit, Allenſtein, 2 Mk.; 
Dießner, Freiberg, 2 Mk.; Ebeling, Berſenbruck, 2 Mk.; Engels, 
Cöln, 5 Mk.; Engel, Unterleßnitz, 3 Mk.; Franzke, Dreilutzow, 2 Mk.; 
Fichtner, Oberlangenbielau, 4 Mk.; Fenger, Nennhauſen, 2 Mk.; 
Foerſter, Heidevorwerk, 2 Mk.; Feuerſtack, Eiche, 2 Mk.; Feige, 
Ilfeld, 2 Mk.; Groke, Langheinersdorf, 2 Mk.; Graf, Freckleben, 
2 Mk.; Getto, Neidingen, 2 Mk.; Gebel, Gr.⸗Klingbeck, 2 Mk.; 
Gladigau, Coſſar, 2 Mk.; Herzer, Rydultau, 5 Mk.; Heiber, Muckrow, 
2 Mk.: Hucker, Alt⸗Morſchen, 2 Mk.; Hoffmann, Thiergarten, 2 Mk.: 
Keil, Steinbeck, 2 Mk.; Kliemann, Dreieichen, 2 Mk.; Koloch, 
Krutſch, 2 Mk.; Kahnmeyer, Stempeda, 3 Mk.; Krebs, Ober⸗ 
neubrunn, 2 Mk.; Kloſter, Fliederbruch, 2 Mk.; Kuhne, Lüttken⸗ 
hagen, 2 Mk.; Lehmann, Stolpe, 2 Mk.; Leben, Emmashof, 2 Mk.; 
Lauer, Zartau, 2 Mk.; Muller, Obermühle, 2 Mk.; Mahnkopf, 
Dolzigerbrud, 2 Mk.; Meiſter, Wehrheim, 2 Mk.; Machler, Junter- 
feld, 2 Mk.; Marquardt, Konigsberg, 2 Mk.; Meiſter, Sacrau, 
2 Mk.; Oſcheka, Ammerland, 2 Mk.; Ogon, Zabrze, 2 Mk.; Paeſchke, 
Liepe, 2 Mk.; Prophet, Hermannswaldau, 2 Mk.; Piſchon, Cottbus, 
2 Mk.; Planke, Gellnow, 2 Mk.; Paetow, Born, 2 Mk.; Perſicke, 
Stadtheide Berlinchen, 5 Mk.; Rau, Thereſien, 2 Mk.; Reeſe, 
Osnabruck, 2 Mk.; Rieck, Schirpitz, 2 Mk.; Schaifler, Bärsdorf, 
Trach, 2 Mk.; Schloſſareck, Herzogswalde, 2 Mk.; Schladitz, Ilfeld, 
5 Mk.; Schulz, Pfalzdorf, 2 Mk.; Schoßler, Schaephuyſen, 2 Mk.; 
Scherel, Straßberg, 2 Mk.; Schulze, Tiegenhof, 5 Mk.; Schinkel, 
Neudamm, 5 Mk.; Thurow, Neuwelt, 2 Mk.; Trautmann, Lub⸗ 
linitz, 2 Mk.; Vogt, Reichenbach, 2 Mk.; Wielfurth, Lambach, 
2 Mk.; Werner, Kolmar, 2 Mk.; Woite, Rädnitz, 2 Mk.; Weſenberg, 
Hollbrunn, 2 Mk.; Wilsmann, Allagen, 2 Mk.; Wanot, Zeven, 
3 Mk.; Wenzel, Ilfeld, 2 Mk. 


z * 


* 


Gaben zur Linderung von Kriegsnot ſandten 
ein die Herren: 


Förſter Franzke, Dreilützbbb tet. 3,.— A 
„ Feuerſtack, E icht Sieg y 
„ Groke, Langheinersdoee r 3,.— „ 
„ Graf, Frecklebeeeeeeeee““?????ss⸗ 2,.— „ 


„ Heiber, Muckko rd EE 
Vize⸗Feldwebel und Bataillonsſchreiber Hentz, Feld⸗ 
bataillon Jager⸗Batl. Nr. 4 (Ergebnis einer unter 
Oberjagern und gelernten Jägern des Feldbataillons 
Jäger Nr. 4 veranſtalteten Sammlung zur Unter⸗ 
ſtützung von Witwen und Waiſen gefallener Forſt⸗ 
beamten und ſolcher Forſtbeamten, die durch Ver⸗ 
wundung erwerbsunfahig geworden ſind, einſchließ⸗ 
lich freiwilliger Spenden der Herren Leutnant und 
Adjutant Raben und Leutnant der Reſerve und 
Kompagnieführer Brohm von je 10 M) .... 
Königl. Hegemeifter Kohler, Rehwinkel (Spende von 
vier Herren des Barackenlagers in Scheuen fur ein 
ihnen im Forſthauſe Rehwinkel gegebenes kleines 


240,.— „ 


Dll ĩ 8 4,.— „ 
Förſter Lauer, Bartau nun 1,.— „ 
Königl. Forſter Mächler, Junker feld 3,.— „ 
„ Perſicke, Forſthaus Carlsho fk 5,.— „ 

e a e > >ù e e a e e pw „„ „ e a a e e > 18,— n 
Oberförſter a. D. Schwochow, Gollmitz (Spende des 

Niederlauſitzer Forſtvereins sz 50,— „ 
Königl. Hegemeiſter Schulz, Pfalzdorr . Be » 
Förſter Thurow, Forſthaus Neuwellt 1.— 5 
Förſter Weſenberg, Hollbrunn nnn 2,.— „ 

Sa.: 340,.— & 


Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 15. Februar 
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d. Is. wurden eingezahlt 4056,15 A 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 
Quittung De EE 


— 


Summa 4396,15 M 
Wer gelefen hat, wie deutſche Forſt— 
beamte mit ihren Familien im Oſten 


und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
helfen muß. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 


Neudamm, den 1. März 1915. 
Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


ev 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Moltkeſtraße 5, II. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſteufrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſeunſtelle zu Neudamm. 


Das Verſicherungsamt im Jahre 1914. 
I. Lebensverſicherung. 


Ende 1913 waren an Verſicherungen abge⸗ 


ſchloſſen: l 
25 zu Tarif I mit 
73 n D IL n Z 


95 000 M 
305 000 „ 


Zuſammen: 400 000 A 
Im Jahre 1914 kamen hinzu: 


1 zu Tarif I mit. 5 000 A 
3 n H II 77 = en 8 000 71 
Zuſammen alſo: 

102 Verſicherungen über . . . . . 413000 M 


Der Bugang ift ja leider bedauerlich gering. 
Es kommt allerdings der Umſtand hinzu, daß vom 
Tage der Kriegserklärung ab keine Neuver⸗ 
ſicherungen von Mitgliedern, die zur Fahne 
einberufen werden konnten, mehr angenommen 
wurden. Für gar viele wird die unterlaſſene Ver⸗ 
ſicherung, an die ſo oft erinnert worden iſt, jetzt 
eine ſchwere Sorge bilden. Einzelne Briefe zurück⸗ 
gebliebener Frauen beſtätigten das leider. Für 
die Zukunft müſſen wir immer erneut wieder zum 
Beitritt mahnen. Kriegsſterbefälle waren bis 
31. Oktober v. Js. bereits 24 mit 142 000 M Ber- 
ſicherungsſumme angemeldet. 

Wir bringen erneut zur Kenntnis, daß wir für 
unſere Mitglieder, welche nicht bei der Lebens⸗ 
verſicherung für deutſche Forſtbeamte eintreten 
können, mit der Lebensverſicherung „Kosmos“ 
einen Vertrag abgeſchloſſen haben. 


J 
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Unfall- und Haftpflichtverſicherung. 
Ende 1913 waren abgeſchloſſen: 
a) 77 Unfallverſicherungen mit zuſammen: 
387 000 % auf den Todesfall, 
1 052 000 % auf bleibende Invalidität, 
216 WM auf tägliche Entſchädigung. 

Es kamen hinzu im Jahre 1914: 

31 (29) *) mit 

‚136 000 % auf den Todesfall (122 000), 

435 000 % auf bleibende Invalidität 
(386 000), 
132,50 M auf tägliche Entſchädigung (115). 
Ende 1914 beſtehen alſo: 
108 Unfallverſicherungen mit 
523 000 % auf den Todesfall, 
1487 000 % auf bleibende Invalidität, 
348,50 & auf tägliche Entſchädigung. 
b) 220 Haftpflichtverſicherungen mit zuſammen: 
22 560 000 M auf Schadenereigniſſe, 
11 530 000 % auf Perſonenſchäden, 
1 870 000 % auf Sachſchäden. 
Es kamen hinzu 1914 
76 Haftpflichtverſicherungen mit: 
7 540 000 % auf Schadenereigniſſe 
(11 700 000), 
3 760 000 % auf Perſonenſchäden 
6 050 000), 
670 000 „ auf Sachſchäden (990 000). 
Ende 1914 beſtehen alſo 
296 Haftpflichtverſicherungen mit zuſammen: 
30 100 000 A auf Schadenereigniſſe, 
15 290 000 „ auf Perſonenſchäden, 
2 540 000 % auf Sachſchäden. 
Außerdem noch 2 Haftpflicht⸗Verſicherungen 
mit unbegrenzter Höhe. 

Leider fehlen immer noch zum großen Teil 
die Anträge aus den Reihen der Herren Wald- 
beſitzer. 

Wie in Nr. 50, Bd. 28 der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ veröffentlicht wurde, werden alle die⸗ 
jenigen Verſicherungen, welche in den letzten zehn 
Jahren ſchadenfrei geblieben ſind, am Kunden⸗ 
gewinn beteiligt. 

Es laufen nun noch eine ziemliche Anzahl 
Verſicherungen bei der Mannheimer, alle unſere 
Mitglieder werden ſtets rechtzeitig zur Kün⸗ 
digung erinnert. Leider laſſen ſehr viele dieſe 
Erinnerungen außer acht und tragen auf dieſe 
Weiſe ihr Geld in fremde Taſchen. 

Der Krieg bringt ja nun naturgemäß in das 
ganze Verſicherungsweſen und namentlich für die 
Unfall- und Haftpflichtverſicherung eine erhebliche 
Störung. Vor allen Dingen macht ſich das bei der 
Prämienzahlung bemerkbar, da ſehr viele der 
irrtümlichen Meinung ſind, daß ſie nach Einberufung 
zur Fahne keine Prämie mehr zu zahlen brauchen. 
Dieſe Anſicht iſt rechtlich durch nichts begründet, 
denn eine Verſicherung iſt ein Geſchäft wie jedes 
andere und keine Zahlung wird durch den Krieg 
behoben. Die Verſicherungsverträge bleiben alſo 


II. 


*) Die in () ſtehenden Zahlen ſind der Zu⸗ 
gang 1913. 
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an ſich beſtehen. Nur hört bei Unfallverſicherungen 
in dem in den Bedingungen feſtgelegten und auch 
aus dem Inhalt der Antragsdeklarationen erſicht⸗ 
lichen Umfange die Deckungspflicht der Geſellſchaft 
Kriegsteilnehmern gegenüber auf. Trotzdem 
treten durch plötzliches Ausſcheiden aus dem 
Heeresdienſte Fälle ein, in denen die Entſchädi⸗ 
gungspflicht der Geſellſchaft wieder auflebt. Des⸗ 
halb iſt die Geſellſchaft berechtigt, auch von Kriegs⸗ 
teilnehmern die Prämie einzuziehen. Um jede 
Schädigung zu vermeiden, wird die Prämie, die 
für die Zeit des Ruhens der Deckungspflicht ent⸗ 
richtet ift, auf die ſpäter zu zahlenden Prämien 
angerechnet. 

Denjenigen Mitgliedern nun, welche die Prä⸗ 
mien noch nicht gezahlt haben, kann dieſe Zahlung 
auf Antrag geſtundet werden. Aber auch hierbei 
iſt es erforderlich, daß die vom Geſetz über den 
Verſicherungsvertrag (§ 39) vorgeſchriebene Mah- 
nung erfolgt, damit eventuell die Geſellſchaft nicht 
im Schadenfalle einzutreten habe, ohne als Gegen⸗ 
leiſtung die Prämie erhalten zu haben. Die 
Stundung iſt jedoch nicht zu empfehlen, da jeder⸗ 
zeit die Vorausſetzungen für das Ruhen der 
Deckungspflicht der Geſellſchaft fortfallen können 
und die Geſellſchaft ſomit, wenn die Prämie gezahlt 
iſt, zur Entſchädigung verpflichtet iſt. Tatſächlich iſt ein 
derartiger Fall bereits eingetreten; da nun aber der 
davon Betroffene ſeine Prämie nicht gezahlt hat, 
ſo hat er das nur der Liberalität der „Zürich“ zu 
verdanken, wenn der nicht unerhebliche Schaden 
gedeckt wird. 

Noch mehr tritt das aber bei der Haftpflicht⸗ 
verſicherung hervor; denn außer der Haftpflicht 
für ſeine eigene Perſon bleibt immer noch die 
Haftung als Haushaltungsvorſtand, als Beſitzer von 
Hunden und Pferden, und daß viel eher bei der 
Abweſenheit des Hausherrn durch die der Aufſicht 
Entbehrenden ein Schaden herbeigeführt werden 
kann, dürfte ohne Zweifel ſein. 

Wenn nun auch, wie des öfteren ſchon hervor⸗ 
gehoben wurde, für unſere Mitglieder, welche im 
Felde tehen, alle nur möglichen Rückſichten ge- 
nommen werden, und verſchiedene werden es ſchon 
gemerkt haben, daß das nicht leere Worte ſind, 
ſo muß aber auch das natürlich ſeine Grenzen haben. 
Da nun die Verſicherungsgebühr ſich ja immer in 
mäßigen Grenzen bewegt, ſo raten wir allen 
unſeren verſicherten Mitgliedern, ihre Verſicherungen 
nicht ſiſtieren zu laſſen, ſondern ſie durch Zahlung 
der Prämie aufrecht zu erhalten. 

Wenn allerdings Wünſche geäußert werden, 
dann wird in entgegenkommendſter Weiſe auf Diele 
eingegangen werden. Das Obengeſagte gilt 
natürlich für alle Verſicherungszweige. 

Aufgehoben wurden im Jahre 1914 1 Unfall⸗ 
und 2 Haftpflichtverſicherungen. 

Schäden wurden vergütet bis ult. 1914: 
für Haftpflicht bar 583,35 „, in Reſerve 2500,00 A 
für Unfall bar . 1367,60 „ in Reſerve 1610,00 „ 


Zuſ. alfo bar: 1950,95 %, in Reſerve: 4110,00 % 


Hiervon ſind erhebliche Beträge trotz Mangels 
einer rechtlichen Verpflichtung aus Billigkeits⸗ 
gründen gezahlt worden. 
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III. Viehverſicherung. 
Ende 1913 waren verſichert durch 75 Mit⸗ 
glieder: 


74 Pferde im Werte 
DOM ër ien a 51240 M 
124 Rinder im Werte 
DD. BE ter 41310 „ 
54 Schweine im Werte 
Don 4 530 „ 
3 Ziegen im Werte 
DO a Ee e 70 „ 
Zuſammen 255 Stück Vieh im Werte 
Poe 2%. 97150 M 
Ende 1914 find verſichert durch 80 Mitglieder: 
82 Pferde im Werte 
BR ar ae ép 57 690 M 
119 Rinder im Werte 
RM 41160 „ 
56 Schweine im Werte 
DOE e n 5260 „ 
1 Ziege im Werte 
nn 2 8% 30 „ 
Zuſammen 258 Stück 104 140 M 
An Prämien wurden 1913 gezahlt . 2 518,30 M 
Entſchädigungen hingegen im gleichen 
i EE EE a 3 737,00 „ 
Im Jahre 1914 betrug die Höhe der 
Prämie; -a 08 Bar EE 2 798,40 „ 
die der Entſchädigungen 3 740,00 „ 


Dieſe letzten beiden Zahlen ſprechen ganz 
allein für die große Wichtigkeit der von uns ſo oft 
in Erinnerung gebrachten Viehverſicherung, und 
wir bringen in dieſem ſchweren Kriegsjahre, in 
dem der Wert jeder einzelnen Viehgattung noch 
erheblich ſteigen wird, unſeren Mitgliedern dieſe 
Verſicherung ganz beſonders in Erinnerung. 

Nur dadurch iſt es möglich, ſich vor großen 
Schäden im Viehbeſtande zu bewahren. 


IV. Brandverſicherung. 
Ende 1913 war der Verſicherungsbeſtand: 
46 Feuerverſicherungen 
mit einem Werte von 343 072 M 
3 Einbruchdiebſtahlver⸗ 
ſicherungen mit einem Werte von 12 750 M 
Dazu kamen 1914: 
25 Feuerverſicherungen 
mit einem Werte von 162 345 M 
6 Einbruchdiebſtahlver⸗ 
ſicherungen mit einem Werte von 53 760. „ 


Die Geſamtverſicherungs⸗ 
ſumme beträgt aljo. . 505417 N 66510 M 
Feuer Einbruch 


Zuſammen alſo 571 927 


Für dieſe 505 417 / Feuerverſicherung ſind 
gezahlt 663,90 % Prämie, jo daß ſich die Durch⸗ 
ſchnittsprämie auf 1,31 % fellt. Ein günſtiges 
Reſultat. 


Brandſchäden waren im Jahre 1914 nur kleinere, 
für den Einzelnen aber immerhin ins Gewicht 
fallend, all dieſe Schäden wurden glatt reguliert. 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 11 Bd. 30 


Durch unſeren Anſchluß an den Deutſchen 
Verſicherungs-Schutzverband haben wir 
wiederholt wertvolle Unterſtützung gefunden. Wir 
machen bei dieſer Gelegenheit nochmals auf die 
bereits in Nr. 48, Bd. 29 der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ näher erläuterte, von dem Verband 
gegründete Zentralſtelle aufmerkſam und können 
ſie in vorkommenden Fällen nur warm 
empfehlen. 

Auch die Mitgliedſchaft bei dem Verband der 
deutſchen gemeinnützigen und unparteiiſchen Rechts⸗ 
auskunftsſtelle hat uns manchen Fingerzeig ge⸗ 
geben. 

Die geſchäftliche Tätigkeit des Verſicherungs⸗ 
amtes läßt ſich zum Teil aus der Zahl der Ein⸗ 
und Ausgänge erſehen. 


Tagebuchnummern waren im Jahre: 
1910 = 681 
1911 = 533 
1912 = 822 
1913 = 1238 
1914 = 1206 


Die Einnahmen des Verſicherungsamtes be- 
tugen d ]ĩðĩ?.ß.˙ c 857,59 A 
Ausgabe 596,49 „ 


ſodaß alſo in den Rücklagefonds fließen 261,10 A 
In dieſem Rücklagefonds find bereits 
vorhanden 308,34 „ 


ſodaß der ganze Beſtand Ende 1914 betrug 569,44 M 


Wenn durch die ganze Mitgliederſchaft 
ein größeres Intereſſe für dieſe ſo überaus 
nützliche und im großen ganzen doch auch nur für 
die Wohlfahrt des Einzelnen getroffene Einrichtung 
vorhanden wäre, wenn ein jeder ſeine Ver⸗ 
ſicherungen nur durch das Verſicherungsamt be⸗ 
wirken ließe, ſo wäre es ein Kleines, dieſe 
Summe bald zu vervielfachen. Welcher Segen 
mit dieſem Gelde geſchaffen werden könnte, 
davon kann man ſich in dieſer ſchweren Zeit 
am beſten überzeugen. Ob das eherne Jahr mit 
vielen anderen auch dieſe bedauerliche Sorg⸗ 
loſigkeit hinwegfegen wird? 

Verſicherungsamt 
des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands 
in Schwarzwald-Poſen. 


S M è ò — oò -% DL ọọ e 


WEE ò WW ò% â òo re ọọ ə% 


> 


Quittung über 
Eingänge für den Kriegsunterſtützungs ſonds. 
22. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 8033,15 A 
Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Förſter Haak, Forſth. Boegen b. Stockheim, Oſtpr. 6,.— M 

„ J. Käding, Woblauſe bei Bartin . ge S Lo „ 
Herrſchaftl. Förſter Kludig, Pöhl bei Kodeta . . . 4,.— „ 
Hilfsj. W. Kühl, Polzinin nn 1,.— „ 
Revierf. Prophet, Herrmanswaldau 5,.— „ 
Hegemeiſter Nötter, Steegerhutte bei Crottorf . . . — „ 
Revierf. Schönfelder, Theerofen bei Schwedt 5,.— „ 
Ungenannt aus HeinrichaNuůůu 3,.— „ 
Forſtverw. Prill, Steinfließ bei Döh lau 2, — „ 
Bezirksgruppe XV, Glo . yu 50,.— „ 


23 Summe 8131,15 a 
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Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Mitglieds⸗ 
Nr. 
4399. von Pidoll, Karl, SE Schloß Wartenſtein bei 


Kirn, Bez. Coblenz. 
1400. Kirmße, Willy, Kurt, Forſtgehilfe, (aut non Schönburg⸗ 


Waldenburg), Schloß Stein i. Erzgeb. XI 


* * 
* 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 
Alſcher, Oswald, Förſter, Hohenfriedeberg, Bez. Bolkenhain. 
Mannweiler, Karl, Förſter, Berlin, Siemeonſtr. 28. 

Bluediſt, Hans, Förſter, Kotzen, Weſthavelland. 
Sorich, Ignatz, Gutsjäger, Blazeowitz b. Lohnau. 


| Cbr 


25. Februar 1915. Ein engliſcher Kohlen⸗ 
dampfer wird im engliſchen Kanal torpediert 
und ſinkt. Ein ſchwediſcher Handelsdampfer 
gerät auf der Fahrt Rotterdam —Upſala auf eine 
Mine, wird beſchädigt, kann aber noch Ymuiden 
erreichen. 


26. Februar 1915. Ein engliſches Handels⸗ 
ſchiff wird bei St. Valery jur Somme 
torpediert und ſinkt. 


27. Februar 1915. Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg wird zum Chef des 2. Maſu⸗ 
riſchen Infanterie⸗Kegiments Nr. 147 ernannt. 

Die Franzoſen räumen in Erwartung einer 
größeren Schlacht in Nordfrankreich die 
dortigen Lazarette und transportieren die Ver⸗ 
wundeten nach dem Süden. 

Frankreich ſperrt die franzöſiſchen 
Kanalhäfen für den Handelsverkehr. 

Zwei deutſche Flugzeuge werden in England 
über den Kriegswerften von Sheerneß und über 
der Themſemündung beobachtet, verſchwinden 
aber bald in den Wolken. 

Der deutſche Hilfskreuzer „Prinz Eitel 
Friedrich“ bohrt ein großes franzöſiſches und ein 
engliſches Segelſchiff in den Grund, nachdem der 
Mannſchaft Zeit gelaſſen iſt, ſich in Sicherheit 
zu bringen. 

Japaniſche Truppen beſetzen die Kaſerne 
der meuternden indiſchen Truppen in Singapore. 

28. Februar 1915. Bei Wervicg (nördlich 
Lille) wird ein engliſches Flugzeug durch 
deutſches Militär zur Landung gezwungen. An 
einer Stelle der Front verwenden die Franzoſen, 
wie ſchon vor einigen Monaten, ohne jeden Erfolg 


Geſchoſſe, die bei der Deformation übelriechende, 


erſtickende Gaſe entwickeln. 

Die deutſche Stellung in der Champagne 
wird mehrfach von mindeſtens zwei franzöſiſchen 
Armeekorps angegriffen. Die Vorſtöße werden 
nach heftigem Nahkampf reſtlos abgeſchlagen. 

Zwiſchen Oſtrand der Argonnen und Vauquois 
ſetzen die Franzoſen fünfmal zu einem Durchbruchs⸗ 
verſuch an, alle Angriffe werden unter ſchweren 
Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen. 

Die öſtlich Badonviller durch deutſche 
Truppen genommenen feindlichen Stellungen 
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Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtande oder der Einſender. 
Vereinigung mittlerer Forſtbeamten 
Anhalts. 
Bezirksgruppe Harzgerode. 
Mittwoch, den 17. März, nachmittags 4 Uhr, 
Verſammlung in Mägdeſprung, Meves Hotel. 
Die Tagesordnung wird in der Sitzung bekannt⸗ 
gegeben. Um rege Beteiligung wird gebeten. 
Der Vorſitzende: Polz. 


werden gegen feindliche Wiedereroberungsverſuche 
gehalten. 

General Joffre erläßt einen Befehl an die 
franzöſiſche Armee, in dem er die immer häufiger 
werdende Fahnenflucht franzöſiſcher Sol⸗ 
daten mit ſchwerſter Strafe bedroht. 

In den weſtlichen Karpathen nehmen öſter⸗ 
reichiſche Truppen mehrere ruſſiſche Vorſtellungen, 
machen hierbei 19 Offiziere und 2000 Mann zu 
Gefangenen und erbeuten viel Kriegsmaterial. 

Infolge des Unterſeebootkrieges in den 
engliſchen Gewäſſern ſind in New Pork fünfzehn 
mit Kriegsmaterial nach England befrachtete 
Dampfer am Auslaufen verhindert. 

Ein engliſcher Handelsdampfer wird im 
engliſchen Kanal torpediert und zum Sinken 
gebracht. 

Am Suezkanal finden täglich Angriffe tür- 
kiſcher Truppen auf engliſche Vorpoſten ſtatt und 
werden die türkiſchen Kräfte immer mehr verſtärkt. 


1. März 1915. Erneute, wieder mit ſtarken 
Kräften angeſetzte Angriffe in der Champagne 
brechen meiſt ſchon im deutſchen Feuer unter 
gewaltigen feindlichen Verluſten zuſammen, Nah⸗ 
kämpfe an einzelnen Stellen enden für die deutſchen 
Truppen ſiegreich. 

Im Argonnenwalde werden mehrere feind⸗ 
liche Gräben erobert, 80 Gefangene gemacht und 
5 Minenwerfer erbeutet. 

Angriffe auf Vauquois werden blutig ab⸗ 
geſchlagen. 

Die in den letzten Tagen in den Vogeſen 
errungenen Vorteile werden trotz heftiger feindlicher 
Gegenangriffe feſtgehalten. 

Franzöſiſche Abendangriffe nordöſtlich Celles 
ſind für den Feind beſonders verluſtreich und 
erfolglos. 

Ruſſiſche Vorſtöße ſüdöſtlich und ſüdlich des 
Auguſtowerwaldes in Polen werden abge⸗ 
wieſen, Nachtangriffe nordöſtlich Lomza und 
öſtlich Plock zurückgeſchlagen. 

Im weſtlichen Karpathenabſchnitt werden 
zahlreiche Gegenangriffe der Ruſſen abgewieſen 
und die von den öſterreichiſchen Truppen in voraus⸗ 
gegangenen Kämpfen gewonnenen Stellungen 
und Höhen feſtgehalten. 
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Südlich des Dnjeſtr dauern die Kämpfe an, 
ruſſiſche Angriffe werden blutig zurückgeſchlagen 
und das erſtrittene Gebiet gegen überlegene 
Kräfte behauptet. 

In Polen und Weſtgalizien finden Artillerie⸗ 
kämpfe ſtatt. 

(1. März 1871: Einzug in Paris, wo die erſte 
militäriſche Parade vor Kaiſer Wilhelm I. ſtatt⸗ 
findet.) 


2. März 1915. Der erſte Austauſch deutſch⸗ 
franzöſiſcher invalider Kriegsgefangenen, 
mit Ausnahme von Offizieren und Unteroffizieren, 
findet auf der Strecke Lyon —Konſtanz ſtatt. 

Bei St. Eloi, ſüdlich Ypern, wird ein An- 
griff zweier engliſcher Kompagnien nach blutigem 
Handgemenge zurückgeworfen. 

Bei Peronne landet infolge Motordefektes 
ein franzöſiſches Flugzeug, deſſen Inſaſſen 
gefangen genommen werden. 

Franzöſiſche Angriffe in der Champagne 
haben nicht den geringſten Erfolg und werden 
zurückgeworfen. 

Nordweſtlich von Ville jur Tourbe entreißen 
deutſche Truppen dem Feinde Schützengräben 
in Breite von 350 m. Franzöſiſche Vorſtöße im 
Walde von Conſenvoye und in Gegend Milly 
Apremont werden leicht abgewieſen. 


Deutſche Angriffe nordöſtlich von Badonviller 
bringen wieder beträchtlichen Geländegewinn, ſo 
daß die deutſche Front in der letzten Woche um 
8 km vorgerückt ift. 

Nordöſtlich Celles machen die Franzoſen 
vergebliche Verſuche, den Verluſt der letzten Tage 
wieder auszugleichen. 


In Polen verſuchen die Ruſſen den Bobr 
zu überſchreiten, werden aber unter für ſie 
ſchweren Verluſten zurückgeworfen und laſſen 1500 
Gefangene zurück. 

Ruſſiſche Angriffe nordöſtlich von Lomza 
brechen dicht vor der deutſchen Front gänzlich 
zuſammen. Südlich Mysziniec werden die 
deutſchen Truppen vor dem überlegenen Feinde 
etwas zurückgenommen, öſtlich von Plock werden 
ruſſiſche Nachtangriffe zurückgeſchlagen. 

In den Karpathen, weſtlich des Uzſoker 
Paſſes, ſind Kämpfe in größerem Umfange im 
Gange, die ſich um den Beſitz wichtiger Höhen und 
Rückenlinien entwickeln. Mehrere ruſſiſche Gegen⸗ 
angriffe werden blutig abgewieſen und neue 
lokale Erfolge erzielt. Bei der Erſtürmung einer 
Höhe nördlich Cisna bleiben 400 Gefangene in 
den Händen der Oſterreicher. 

In Südoſtgalizien wird an der ganzen 
Schlachtfront heftig gekämpft. 

Im Kaukaſus werden ruſſiſche 
jenſeits des Tſchorok zurückgewieſen. 

Ein engliſcher Handelsdampfer wird vor 


Vorſtöße 


Weymouth torpediert und zum Sinken gebracht. 


Nach mehrtägiger Pauſe nehmen engliſch⸗ 
franzöſiſche Schiffe wieder die Beſchießung der 
Dardanellen auf. Im nördlichen Teile der 
Dardanellen verankern die Türken vier große 
Schiffe, die vermutlich mit Sprengſtoffen 
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gefüllt ſind, um vom Lande aus in die Luft 
geſprengt zu werden, falls die Forts außer Gefecht 
geſetzt werden ſollten, um dadurch die Durchfahrt 
unmöglich zu machen. 


In Irak in der Gegend Ahoz (Suez) werden 
nach einem Gefecht zwiſchen zwei Schwadronen 
engliſcher Kavallerie, die Maſchinengewehre bei 
ſich führen, und türkiſchen Aufklärungstruppen 
erſtere in die Flucht geſchlagen und hinterlaſſen 
50 Tote, viele Waffen und Munition. 

3. März 1915. Ein franzöſiſcher Munitions- 
dampfer, für Nieuport beſtimmt, fährt durch ein 
Verſehen der betrunkenen Beſatzung Oſtende an, 
erhält dort Feuer und ſinkt. Die verwundete 
Beſatzung wird gerettet. 

Auf der Lorettohöhe, nordweſtlich Arras, 
ſetzen ſich die deutſchen Truppen in Beſitz der 
feindlichen Stellungen in einer Breite von 600 m; 
acht Offiziere und 858 Franzoſen werden gefangen 
genommen, ſieben Maſchinengewehre und ſechs 
kleinere Geſchütze erobert, feindliche Gegenangriffe 
abgeſchlagen. ' 

In der Champagne werden erneute fran- 
zöſiſche Angriffe leicht abgewieſen. 

Ein franzöſiſcher Vorſtoß weſtlich St. Hubert 
in den Argonnen mißlingt, im Gegenangriff 
erobern die deutſchen Truppen einen Schützen⸗ 
graben. Auch im Walde von Cheppy ſcheitert 
ein franzöſiſcher Angriff. 

Beim Marſch über die Höhe Tahure beſchießen 
die Franzoſen eine Kolonne, die aus franzöſiſchen 
Gefangenen beſteht, unter denen ein Verluſt 
von 38 Mann tot, 5 verwundet eintritt. 

Ein feindlicher Flieger erſcheint über Rottweil 
und wirft drei Bomben auf die dortige Pulver⸗ 
fabrik, ohne aber beſonderen Schaden anzurichten. 

In Polen geraten ruſſiſche Angriffe nord⸗ 
weſtlich Grodno in deutſches flankierendes Ar⸗ 
tilleriefeuer und ſcheitern. Auch nordöſtlich Lomza 
brechen ruſſiſche Angriffe unter ſchweren Verluſten 
zuſammen. 

In Gegend Mysziniec und Chopzelle 
ſowie nordweſtlich Prasnysz erneuern die Ruſſen 
ihre Angriffe. 

In Weſtgalizien an der Biala, füdöftlich 
Zakliczyn, werden vorgehende ruſſiſche Truppen 
nach blutigem Kampfe zurückgeworfen. Beider⸗ 
ſeits des Latorczatales und auf den Höhen 
nördlich Cisna dauern die Kämpfe, ſtellenweiſe 
auch nachts, an. Überall, wo es den öſterreichiſchen 
Truppen gelingt, Raum zu gewinnen, unter⸗ 
nimmt der Feind wiederholt Gegenangriffe, die 
ſtets blutig zurückgeſchlagen werden. Beſonders 
entlang der Straße von Baligrod verſuchen die 
Ruſſen während dichten Schneegeſtöbers mit 
ſtarken Kräften vorzuſtoßen. Der Angriff, der bis 
auf die nächſten Diſtanzen herankommt, bricht 
unter großen Verluſten der Ruſſen im Artilleric⸗ 
und Maſchinengewehrfeuer vollſtändig zuſammen. 


Die Beſchießung der Dardanellen wird kurze 
Zeit fortgeſetzt. Durch das türkiſche Feuer ſind 
ſchwer beſchädigt die drei engliſchen Panzerſchiffe 
„Irreſiſtible“, „Queen Elizabeth“, „Aga⸗ 


| memnon“ und das franzöſiſche „Suffren“. Das 
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Bombardement wird infolgedeſſen eingeſtellt. Bei 
der Beſchießung wurden nach engliſchen Dar⸗ 
ſtellungen die Forts acht und neun zum 
Schweigen gebracht. Türkiſche Berichte dagegen 
beſagen, daß nur zwei veraltete Werke zer⸗ 
ſchoſſen ſind, während die neuzeitlichen Forts 
unbeſchädigt blieben, obwohl von den feind⸗ 
lichen Schiffen mindeſtens 6000 Granaten ſchwerſten 
Kalibers verfeuert worden ſind. Türkiſcherſeits 
iſt die Anzahl der Forts und Geſchütze weſent⸗ 


lich erhöht. 


4. März 1915. Südlich Ypern fügen deutſche 
Truppen den Engländern erhebliche Verluſte zu. 

Aus der den Franzoſen entriſſenen Stellung 
auf der Lorettohöhe wird ein feindlicher Gegen⸗ 
angriff abgeſchlagen. 

In der Champagne ſetzen die Franzoſen ihre 
Angriffe nördlich von Le Mesnil fort, die aber 
ſämtlich zurückgeſchlagen werden. 

Franzöſiſche Angriffe auf die deutſchen Stellun⸗ 
gen bei Vauquois öſtlich der Argonnen und am 
Walde von Con ſenvo ye öſtlich der Maas ſcheitern. 

Feindliche Verſuche, das in den letzten 
Tagen in Gegend von Badonviller eroberte 
Gelände zurückzugewinnen, mißlingen. Ein mit 
erheblichen Kräften unternommener Anſturm auf 
die Höhe nordöſtlich von Celles bricht unter großen 
Verluſten der Franzoſen zuſammen, ebenſo mehrere 
Nachtangriffe. Über 1000 tote Franzoſen liegen 
vor den deutſchen Hinderniſſen. 

Ein von einer erfolgreichen Erkundungsfahrt 
zurückgekehrtes Zeppelin⸗Luftſchiff landet in 
der Dunkelheit bei Tirlemont und gerät auf 
Bäume, wobei es beſchädigt wird, jo daß es ab- 
montiert werden muß. 

Bei Grodno werden ruſſiſche Angriffe blutig 
abgewieſen, ebenſo ſcheitern ſolche nordöſtlich und 
nördlich von Lomza unter ſchweren feindlichen 
Verluſten, wobei viele Gefangene der 1. und 
2. ruſſiſchen Gardediviſion in deutſche Hände 
fallen. Ruſſiſche Vorſtöße öſtlich Plock ſind erfolglos. 

Oſtlich Skierniewice mißlingt ein ſtarker 
ruſſiſcher Nachtangriff. e 

In den Karpathen finden nur in einigen 
Abſchnitten kleinere Kämpfe ſtatt. 

Das deutſche Unterſeeboot „Us“ wird in 
der Nähe von Dover durch ein engliſches Torpedo⸗ 
boot zum Sinken gebracht und die Mannſchaft 
gefangen genommen. 

Fünf öſterreichiſche Kriegsſchiffe fahren in den 
Hafen von Antivari (Montenegro) ein und be⸗ 
ſchießen die Hafenanlagen und die Stadt. Zahl⸗ 
reiche Häuſer werden zerſtört und die Jacht des 
Königs Nikita in Grund geſchoſſen. 

Amerika überreicht in London und Paris 
eine Note, nach der die Integrität Chinas 
nicht berührt und die Politik der offenen Tür in 
China nicht eingeſchränkt werden ſoll. 

Franzöſiſche und engliſche Kriegsſchiffe 
verſuchen unter verſtärktem Feuer an einzelnen 
Teilen der Küſte der Dardanellen in der Nähe 
von Sed⸗ül⸗ Bahr und Kum⸗Kale in Schaluppen 
Truppen zu landen. Von den Türken be⸗ 
ſchoſſen, flüchten dieſe wieder in ihre Schaluppen 
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und laſſen bei Sed⸗ül⸗Bahr ſechzig, bei Kum- 
Kale achtzig Tote zurück. Darauf teilt ſich die 
Flotte in mehrere Teile und bombardiert die 
offenen und unverteidigten Häfen Dikili, Sarm- 
ſak und Aiwalik am Aegäiſchen Meere. 
Zwei engliſche Flieger werden von den Türken 
herabgeſchoſſen und ſtürzen ins Meer. 


5. März 1915. Den Engländern wird ſüd⸗ 
öſtlich von Ypern im deutſchen Gegenangriff 
ein Graben entriſſen. 

Franzöſiſche Verſuche, die deutſchen Truppen 
aus der auf der Loretto-Höhe eroberten Stellung 
wieder herauszudrängen, ſcheitern, dabei werden 
50 Franzoſen gefangen genommen. 

In der Champagne ſetzen die Franzoſen ihre 
Angriffe bei Perthes und Le Mesnil erfolglos 
fort. Bei erſterem Ort geraten fünf franzöſiſche 
Offiziere und 140 Mann in Gefangenſchaft. Im 
Gegenangriff entreißen die deutſchen Truppen 
den Franzoſen ein Wäldchen nördlich Perthes 
und ein Grabenſtück ihrer Stellung bei Le Mesnil. 

Ebenſo ergebnislos verlaufen franzöſiſche An⸗ 
griffsverſuche auf die deutſchen Stellungen bei 
Vauquois und bei Conſenvoye ſowie öſtlich 
Badonviller und nordöſtlich Celles. 

Nachdem die Kriegsbeute in dem Waldgebiete 
nordweſtlich Grodna und um Auguſtow geborgen 
iſt, ſtehen die dort verwendeten deutſchen 
Truppen für andere Operationen zur Verfügung. 

Nordöſtlich Prasnysz bricht ein kuſſiſcher 
Angriff unter ſchweren feindlichen Verluſten zu⸗ 
ſammen, ebenſo nordweſtlich Plonsk. 

In den Karpathen bringt der hohe Schnee, 
der ſtellenweiſe zwei Meter Höhe erreicht und jede 
Truppenbewegung verhindert, ſowie Schnee⸗ 
treiben eine Kampfpauſe mit ſich. 

Vorſtöße der Ruſſen im Abſchnitt öſtlich 
Piotrkow in Polen ſcheitern im öſterreichiſchen 
Artilleriefeuer. 

Die engliſch⸗franzöſiſche Flotte beſchießt neuer⸗ 
dings den Eingang der Dardanellen bei Gheikly, 
die Forts Kum⸗Kale und Sed-ül-Bahr un, 
verſucht Truppenlandungen, die aber unter 
heftigem Feuer verhindert werden. 

Serbiſche Truppen marſchieren in Albanien 
ein, um bis an die Adria vorzuſtoßen. 


6. März 1915. Zwiſchen der Nordſee un) 
der Somme finden nur Artilleriekämpfe ſtatt. 
Nächtliche Verſuche des Feindes, ſüdlich Ypern 
vorzuſtoßen, werden vereitelt. 

In der Champagne nehmen die deutſchen 
Truppen dem Feinde einige Gräben und etwa 
60 Gefangene ab. Ein franzöſiſcher Maſſenangriff 
nordöſtlich von Le Mesnil bricht unter ſchwerſten 
feindlichen Verluſten im deutſchen Infanterie⸗ und 
Artilleriefeuer zuſammen. 

Oſtlich von Badonviller werden feindliche 
Vorſtöße zurückgewieſen. 

In den Vogeſen ſind am Vortage eingeleitete 
Kämpfe weſtlich von Münſter und nördlich 
Sennheim noch im Gange. 

Ein ruſſiſcher Angriff auf Mecarce, nord⸗ 
öſtlich von Lomza, wird abgewieſen. 
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Weſtlich Prasnysz werden ſtärkere ruſſiſche geſchoſſen wird. Die türkiſchen Verluſte betragen 
Angriffe zurückgewieſen. Deutſche Angriffe ſüdöſtlich nur vier Tote und ſieben Verwundete. 


Rawa ſind erfolgreich, ſie bringen 3400 gefangene 
Ruſſen und 16 Maſchinengewehre ein. 

In einigen Frontabſchnitten in Ruſſiſch⸗ 
Polen kommt es zwiſchen ruſſiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Truppen zu heftigen Kämpfen, die ſich 
ſtellenweiſe auf den nächſten Diſtanzen abſpielen. 
Durch gute Artilleriewirkung werden ruſſiſche Ab⸗ 
teilungen unter beträchtlichen Verluſten zur Räu⸗ 
mung vorgeſchobener Stellungen gezwungen. 


In den Karpathen, wo verſchiedenenorts 
Kämpfe um günſtige Höhenſtellungen im Gange 
ſind, werden Nachtangriffe der Ruſſen abgewieſen, 
denen die öſterreichiſchen Truppen 570 Mann an 
Gefangenen abnehmen. 


Südlich von Korna greifen 1500 Mann 
engliſche Reiterei die türkiſchen Vorpoſten 
an, werden aber von dieſen in die Flucht geſchlagen 
und laſſen 200 Tote und Verwundete zurück, 
ebenſo zwei unbrauchbar gemachte Geſchütze. Die 
türkiſchen Verluſte ſind unbedeutend. 

Drei große engliſche und ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff, die von fünf Minenſuchern begleitet 
ſind, beſchießen die türkiſchen Forts von Smyrna. 
Die unbeſchädigt bleibenden türkiſchen Batterien 
erwidern das Feuer, durch das ein Kreuzer ſchwer 
beſchädigt und ein Minenſucher in den Grund 


7. März 1915. 
werfen Oſtende mit 
Belgier töten. 

In der Champagne dauern die Kämpfe an. 
Bei Souains wird der Feind im Handgemenge 
zurückgeſchlagen, doch ſetzen die Kämpfe bald 
darauf wieder ein. Südöſtlich von Le Mesnil 
mißglückt ein feindlicher Angriff gänzlich, der deutſche 
Gegenangriff iſt erfolgreich und bringt 140 ge⸗ 
fangene Franzoſen ein. 

Im Prieſterwalde, nordweſtlich Pont⸗à⸗ 
Mouſſon, werden franzöſiſche Vorſtöße ab⸗ 
gewieſen. 

In den Vogeſen ſind die Kämpfe weſtlich 
Münſter und nördlich Sennheim noch im 
Gange. 

In Ruſſiſch-Polen ſcheitern ruſſiſche Angriffe 
unter ſchweren feindlichen Verluſten; bei Lomza 
ſind heftige Kämpfe im Gange. 

Weſtlich Prasnysz und öſtlich Plozk machen 
die Ruſſen mehrere vergebliche Angriffe. 

Bei Rawa ſchlagen deutſche Truppen zwei 
ruſſiſche Nachtangriffe ab. 

Ruſſiſche Vorſtöße aus Gegend Nowe Miaſto 
haben keinen Erfolg, dagegen werden 1500 Ruſſen 
gefangen genommen. 


Feindliche 


Flieger be⸗ 
Bomben, 


die drei 


Zeichnet die zweite Kriegsanleihe! 


Die Stunde iſt gekommen, da von neuem an das geſamte deutſche Volk der Ruf ergehen muß: 


Schafft die Mittel herbei, deren das Vaterland zur 
Kriegführung notwendig bedarf! 


Von der erſten deutſchen Kriegsanleihe hat man geſagt, ſie bedeute eine gewonnene Schlacht. 
Wohlan denn, ſorget dafür, daß das Ergebnis der jetzt zur Zeichnung aufgelegten zweiten 
Kriegsanleihe fih zu einem noch größeren Siege geſtalte. Das ift möglich, weil Deutſchlands 
finanzielle Kraft ungebrochen, ja unerſchöpflich ift. Das ift nötig, denn Deutſchland muß gegen 
eine Welt von Feinden ſein Daſein verteidigen und alles einſetzen, wo alles auf dem Spiele 
ſteht. And ſchließlich: es iſt nicht nur Pflicht, ſondern auch Ehrenſache eines jeden Einzelnen, dem 
Vaterlande in dieſer großen, über die Zukunft des deutſchen Volkes entſcheidenden Zeit mit allen 
Kräften zu dienen und zu helfen. Anſere Brüder und Söhne draußen im Felde ſind täglich und 
ſtündlich bereit, ihr Leben für uns alle hinzugeben. Von den Daheimgebliebenen wird Kleineres, 
aber nicht Anwichtigeres verlangt: ein jeder von ihnen trage nach ſeinem beſten Können und 
Vermögen zur Beſchaffung der Mittel bei, die unſere Helden draußen mit den zum Leben und 
Kämpfen notwendigen Dingen ausſtatten ſollen. 


Darum zeichnet auf die Kriegsanleihe! Helfet die Lauen aufrütteln! And wenn es einen 
Deutſchen geben folte, der aus Furcht vor finanzieller Einbuße zögert, dem Rufe des Vater- 
landes zu folgen, fo belehret ihn, daß er feine eignen Intereſſen wahrt, wenn er ein fo günſtigés 
Anlagepapier, wie es die Kriegsanleihe iſt, erwirbt. Jeder muß zum Gelingen des großen 
Werkes beitragen! 
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Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗ Bataillone ( 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
führer. Bayr. Bayeriſch. Brig. Brigade. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗ Freiwilliger. Erſ. = Erſatz. Fahnj. = Fahnen» 2 
junter. Fahnr. = Fähnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardej. = 
= Gardejäger. Gardeſch. = Gardeſchütze. gef. = gefangen. gel. Jäg. = gelernter Jäger. gejt. = geſtorben. OU 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Hornift. Jag. = Jäger. Inf. = In⸗ 
fanterie. Kompchef. Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Komp. = Kompagnıe. Kr. = Kretz. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leutnant. lvw. = leicht verwundet. L. = Landwehr. Ldm. = Qand 
wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr⸗Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier⸗ 
ſtellvertreter. Off.-Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Oberj. = Oberjager. Regt. = Regiment. Reit. Reiter. 
R. = Reſerve. Nef. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Sanitäts⸗ O 
unteroffizier. Gan. = Sanitats. Sächſ. = Sachſiſch. Serg. = Sergeant. ſchvw. = ſchwer verwundet. Utff. = I 
Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 


Auszeichnungen: 

Das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe wurde verliehen an: v. Kotze, Hptm. d. R., Jäg.⸗Bat. 5 (Kgl. preuß. 
Oberförſter). — Löwe, Otto, Hptm., Jag.⸗Bat. 1. K Das Eiſerne Kreuz el. Klaſſe wurde verliehen an: Altmann, 
Hptm. (Kgl. preuß. Oberforſtmeiſter, Oppeln). — Fiedler, Hptm. d. L. (Kaiſerl. Jorſtmeiſter, Saargemund). — 
Wohmann, Hptm. d. L. (Kaiſerl. Regierungs⸗ und Forſtrat, Geh. Regierungsrat, Metz). — Neumann, Robert, 
Lt. d. R. u. Kompf., R.⸗Inf.⸗Regt. 218 (Forſtreferendar). — Trump, Augur, It. (Sohn des Fürſtl. Forſtmeiſters a. D. 
Auguft Trump, Amorbach). — Wendt, Richard, Fwlt., L.⸗Inf.⸗Reut. 48 (Ryl. Forſter, Steinbuſch). — Dall, Kurt, DD 
O.⸗Stv., Erſ.⸗Abt. Gardeſch.⸗Bat. — Damm, O.⸗Stv., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Ziemann, Oskar, O.⸗Stv., L.⸗Regt. 4 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters a. D. Ziemann, Senteinen). — Kellner, Vfw. (Förſter, Fh. Seewitz). — v. Bredow, 
Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — v. Hintzenſtern, Karl, Oberj., Jäg.⸗Bat. 14 (Großh. Forſtbeamter). — Mamerow, 
Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Möller, Karl, Oberj., Jäg.⸗Bat. 11. — Saß, Arno, Oberj., Jäg.⸗Bat. 14 (Großh. medl. 
Revierjäger). — Schneider, Wilhelm, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. — Schurian, Ernſt, Kr.⸗Fr., Utff. (Sohn des Forſt⸗ 
meiſters Schurian; inzwiſchen gefallen). — Suhr, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Wackwitz, Ernſt⸗Guſtav, Kr⸗Fr., 
Oberj., Jäg.⸗Bat. 6 (Sohn des Oberforſters Wackwitz, Laskowitz). — Wegner, Max, Oberj., Radf.⸗Komp., Jag.⸗ 
Bat. 1. — Gorr, Felix, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 22. — Kammel, S., Gefr., Gardeſch.⸗Bat. (Gräfl. v. Arnimſcher Hilfs- 
jäger; wurde vw.). — Mink, Ludw., Gefr. (Sohn des Furſtl. Forſtwarts Mink, Bachzimmern); ferner: die Bad. 
ſilberne Verdienſtmedaille. — Montag, Fritz, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat.2. — Muxfeld, Gefr., Jdg.⸗Bat. 14. — Röhl, Wilh., 
Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. — Schmidt, W., Gefu, R.⸗Jäg.⸗Bat. 2. — Kröger, Fritz, Jg., Jág.-Bat. 14. — Strickmann, 
Jäg., 1. bayr. Jag.⸗Bat. (Forſtgehilfe). E Das Bayr. Militär⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe mit Schwertern 
wurde verliehen an: Lange, Karl, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 10; inzwiſchen verſtorben (Sohn des Kgl. Hegemeiſters a. D. 
Lange, Britz). E Zum Ritter des Militär⸗Max⸗Joſeph⸗ Ordens wurde ernannt: v. Deßloch, Friedrich, 
Ob.⸗Lt. u. Adi. b. d. 2. Feld⸗Art.⸗Brig. (Sohn des Kgl. bayr. Forſtrats Deßloch, Kiſſingen). K Das Ritterkreuz 
II. Klaſſe mit Schwertern des Großh. Badiſchen Ordens vom Bahringer Lowen wurde verliehen an: 
Haupt, Emil, Lt. d. R. (gepr. Forſtpraktikant, Euerhof). 4 Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz wurde ber- 
liehen an: Seemann, Oberj. d. R., Jdg.⸗Bat. 3. — Lau, Gefr., Jäg.⸗Bat. 3. — Moll, Jäg., Jäg.⸗Bat. 3. K Die 
Verdienſtmedaille des Hohenzollernſchen Hausordens in Silber mit Schwertern wurde verliehen 
an: Sonntag, Ottomar, Oberj. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 17 (Fürſtl. Hohenzoll. Hilfsforſter). 


Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 155. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. (Gefechte am 29. 1. und vom 3. bis 8. 2. 15.) 1. Kompagnie: Wozny, 

Fritz, Oberj. d. R., Breslau, low., b. d. Truppe. — Czapla, Paul, Gert, d. L., Trebitſchin, Roſenberg i. Ob.⸗Schleſ., 

Ce 115 eee Erich, Ref., Bukowine, Gr.⸗Wartenberg, low. K 4. Kompagnie: Speer, Alfons, Kr.⸗Fr., 
reslau, gefallen. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Kompagnie: Wagner, Wilhelm, Jäg., geſtorben an ſeinen Wunden 4. 9. 14, 
beerd. ſüdlich der Papiermühle Neuveville. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. (Gefechte am 6., 8., 16., 18., 19., 28. und 29. 1. 15.) 1. Kompagnie: CZ 
Lottmann, Weerk, Fág, Menſtede, Norden, gefallen. — Dierks, Dietrich, Jag., Torshold, Weſterſtede, gefallen. — 
Schröder, Heinrich, Jäg., Tungeln, Oldenburg, ſchw. K 3. Kompagnie: Grothe, Otto, Fág., Immekath, Stendal, 
gefallen. — Frerichs, Johann, Jäg., Sande, Oldenburg, geſtorben an ſeinen Wunden Reſ.⸗Feldlaz. 47 Boult 8.1.15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 11. (Nachtrag zu früheren Meldungen.) 1. Kompagnie: Schuchhardt, Heinrich, 
Operi., Frankfurt a. M., gefallen. & 4. Kompagnie: Zwitze, Auguft, Oberj., Osnabruck, gefallen. — Schmidt I, 
GC EEN gefallen. — Kellner, Karl, Jäg., Erfurt, gefallen. — Adler, Karl, Fag., Nord» 
auſen, gefallen. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. (Gefechte vom 31. 1. bis 10. 2. 15.) 1. Kompagnie: Schilling, Auguſt, D 
Kr.⸗Fr., Dickenduſtung, Kronach, low., b. d. Truppe. — Roth, Fritz, Kr.⸗Fr., Blumenthal⸗Luſſum, Ihm. A N 
2. Kompagnie: Weddlich, Karl, Kr.⸗Fr., Wohlau, gefallen. A 3. Kompagnie: Runkel, Otto, Kr.⸗Fr., Wallau. 
Wiesbaden, gefallen. — Ruppert, Konrad, Gefr. d. L., Giſſelberg, Marburg, low., b. d. Truppe. — Schäfer, Karl, 
Wehrm., Niederkleen, Coblenz, low., b. d. Truppe. — Jäckel, Johs., Wehrm., Schrecksbach, Ziegenhain, ſchvw. A 

4. Kompagnie: Tilly, Ernſt, Oberj., Liebitz, Bautzen, gefallen. — Burkhardt, Willy Aug. Erich, Kr.⸗Fr., Gotha, 

low., b. d. Truppe. — Rüdiger, Herm., Gefr. d. L., Krawinkel, Gotha, tödlich verungluckt. — Späth, Jofeph, Wehrm., 
Warzenried, Bayern, low. Cp 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Gefechte am 5., 8., 10. und 11. 2. 15.) 1. Kompagnie: Schöpflin, Reinh., e 


Jäg., Hamingen, Lorra, lvw. 2. Kompagnie: Lindhorſt, Herm., Oberj., Neu⸗Vorwerk, Ribnitz, [hwer 
verletzt. — Riff, Alfr, Fahnj., Albersweiler, Lothr., ſchwer verletzt. — Eichberg, Artur, Jag., Teterow, low. — 
Böckmann, Heinr., Gefr., Bramow, Roſtock, gefallen. — Fuhrmann, Herm., Jäg., Paſſee, Bukow, ſchvw. — Stoll, 
Joſeph, Jag., Offenburg i. B., ſchvw. — Ritter, Heinr., Jäg., Baſepohl, Malchin, Tom. K 3. Kompagnie: Lehmann, 
Albert, Jäg., Ueterſen, Pinneberg, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 2. Kompagnie: Walther, Conrad, Jäg., Homberg, Caſſel, gefallen D 
3. 3. 15. 4 4. Kompagnie: Berg, Anton, Fág., Bonn, gefallen 7. 2. 15. O 
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Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 156, O 


Garde⸗Jäger⸗Bataillon. (Gefechte vom 28. 12. 14 bis 28. 1. 15.) 1. Kompagnie: Bühlke, Paul, Oberj., 0 
Klotzen, Marienwerder, low. K 2. Kompagnie: Schwertfeger, Walter, O.⸗Stv., Cöthen, low. — Riep, Max, 
Ober., Berlin, Show. — Schulze, Erich, 200. Berlin, gefallen. — Pauli, Karl, Gefr., Gr.⸗Schmograu, Wohlau, 
fihom. — Haſſe, Robert, Jag., Branitz, Cottbus, Tom. — Veſter, Ferdinand, Jag., Jerufalem, Palaſtina, fum. — 
Menſch, Kurt, Jag, Ummendorf, Neuhaldensleben, low. 4 3. Kompagnie: Graf v. Korff gen. Schmiſing⸗ 
Kerſſenbrock, Lt., low. — Macha, Friedrich, Gefr., Hochkretſcham, Leobſchutz, low. — Zimmermann l, Fritz, Gefr., 2 
Bredow, Stettin, low. — Kühnel, Heinrich, Jag., Charlottenbrunn, Waldenburg, low. — Niendorf, Friedrich,, KC 
Gefr., Lotzſchke, Zauch⸗Belzig, gefallen. — Schneider, Paul, Jag., Plotzenſee⸗Berlin, low. — Wilkending, Franz, LN 
Gefr., Potsdam, low. — Bauer, Willy, Jäg., Deſſau, low. 4. Kompagnie: Lehmann, Albert, Oberj., Potsdam, 
low. — Rohr, Albert, Oberj., Worbzig, Bernburg, low. — Lorenz, Harry, Oberj., Berlin, ſchvw. — Eckert, Robert, 

Gefr., Schwiebus, low. — Lenz, Fritz, Jag, Berlin, low. — Frentzel, Hermann, Jag., Konigshutte, Helmſtedt, 
dinn, — Zimmer, Otto, Jäg., low. — König, Albert, Jäg., Schoneberg, ſchow. — Schneider, Paul, Jäg., Guben, 
ſchvw. — Dallwitz, Emil, Jag., Frankfurt a. M., Show. — Grunow, Hubert, Jag., Petznick, Pyritz, low. — Reichert, 
Anton, Jag., Pleg, Ob.⸗Schleſ., low. — Schmidt, Chriſtian, Jag., Kubielen, Goldap, low. — Meyer, Paul, Jag., TW) 
Darkehmen, Oftpr,, (how. 4 Maſchinengewehr⸗-Kompagnie: Müller, Erich, O.⸗Stv., Bronikowo, Schmiegel, 
gefallen. — Schroeder, Otto, Oberj., Neuſtrelitz, gefallen. — v. Hein, Herbert, Oberj., Sprenge, Stormarn, gefallen. 

— Rolle, Theodor, Jag., Magdeburg, geſtorben an ſeinen Wunden Laz. Oſtende 11. 1. 15. — Hanfen, Julius, 
Jag., Stenderup, Flensburg, Ihm. — Nolting, Ernſt, Jag., Berlin, ſchvw. — Buch, Richard, Gefr., Alsleben, 
Mansfeld, gefallen. — Dahlke, Fritz, Gefr., Berlin, gefallen. — Arlt, Walter, Jag., Berlin, gefallen. — Fahl, 
Ernſt, Jag., Coſte, Konigsberg i. Pr., gefallen. — Laugwitz, Adolf, Gefr., Kallen, Ohlau, low. — Schaum, Max, 
Jag., Lutzen, Merſeburg, ſchuw. — Hameyer, Paul, Jag., Koslin, Pomm., ſchvw. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. (Gefecht am 8. 2. 15.) 2. Kompagnie: Piorreck, Karl, Gefr., Sumpf, N 
Pr.⸗Holland, Show. — Lamm, Heinrich, Jag., Brendlorenzen, Neuſtadt, dm. — Lutter, Max, Jag., Eberswalde, 
Oberbarnim, low. 3. Kompagnie: Primm, Paul, Oberj., Forſt, Lauſitz, low. — Helbich, Max, Gefr., Berlin, AN 
gefallen. — Walter 11, Mar, Jag., Gostar, Croſſen, low. — Richter, Wilhelm, Jäg., Kladen, Schweinitz, ſchvßw. — 
Meyer, Richard, Jäg., Charlottenburg, ſchuw. — Müller VII, Theodor, Gefr., Teltow, lvm. U} 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 157. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 1. (Gefechte vom 5. bis 29. 1. 15.) 1. Kompagnie: Benſe, Willy, Oberj. d. R., 
Langheim, Allenſtein, low. — Loch, Art., Oberj. d. R., Kiparren, Allenſtein, ſchuw. — Rothmann, Alfons, Ref., 
Reumen, Munſterberg, (how. — Kaſimir, Erich, Jaͤg., Janowen, Allenſtein, lbw. K 3. Kompagnie: Kahlke, 
Ludw., Oberj. d. R., Gradtken, Allenſtein, low. — Böhm, Herm., Ref., Wanghuſen, Labiau, low. 4. Kompagnie: 
Boehm, Karl, Lt. d. R., low. — Holz, Erich, Gefr., Wolfshagen, Raſtenburg, low., b. d. Truppe. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. (Gefechte am 4., 5. und 8. 2. 15.) 1. Kompagnie: Schneider, Auguft, 
dg. Lingolsheim, Erſtein, low. — Schmidt, Karl, Jag., Brumath, Zabern, low. — Golz, Erich, Jag., Berlin, 
low. — Exner, Adolf, Zag., Raſtatt, low. — Stoffel, Peter, Jag., Erzweiler, St. Wendel, low. K 3. Kompagnie: 
Witter, Wilhelm, Lt. d. R., Straßburg i. E., hom. — Dorn, Reinhold, Lt. d. R., Braunſchweig, low. — Jahn, 
Franz, Lt. d. R., Rappoltsweiler i. E., low. — Berndt, Karl, O.⸗Stv., Schlettſtadt, gefallen. — Rettig, Jatob, 
Gefr., Heppenheim, Heffen, ſchuw. — Hoffmann, Georg, Gefr., Puttlingen, Saarbrucken, ſchöw. — Freitag, 
Johannes, Kr.⸗Fr., Mulſen⸗St. Niklas, Zwickau, low. & 4. Kompagnie: Frey, Karl Matthias, Zag., Schlettſtadt, 
gefallen. 2 Maſchinengewehr-Kompagnie: Howe, Friedrich, Schutze, Barnunskunow, Pyritz, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Kompagnie: Langner, Walt., Jäg., vw. 20. 11. 14, gem. v. Reſ.⸗ 
Jäg.⸗Bat. Nr. 22. K 2. Kompagnie: Förſter, Paul, Jag., Berlin, gefallen 21. 11. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. (Gefechte am 20., 24. und 27. 10. und am 20., 22. und 23. 11. 14.) 
2. Kompagnie: Nowak, Franz, Jag., Lipine, Oppeln, vm. 4 3. Kompagnie: Guhl, Wilhelm, Gefr., Breslau, 
geſtorben an feinen Wunden in einem Feldlaz. 19. 1. 15. — Schwarzer, Otto, Jag., Renneberg, Habelſchwerdt, vw. — 
Hoſchek, Franz, Jag., Ratibor, gefallen. — Winter, Karl, Jag., Landeck, i. ruſſ. Gefgſch. — Klinkert, Paul, Jag., 
Dittersbach, Waldenburg, gefallen. & 4. Kompagnie: Thomas, Guſtav, Jag., Semmelwitz, Jauer, fvw. — 
dee Kurt, Jag., Geppersdorf, Striegau, geſtorben an feinen Wunden 29. 12. 14. — Wolff I, Paul, Fag., Grop- 
Mochborn, vw. 


9 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 159. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Wieſe, Bernhard, Schutze, Berlin, "nm, 11. 1. 15. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 160. 


N 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 4. Kompagnie: Helbig, Hans, Jag., Gößnitz, Ronneburg, S.M., 
vw. 10. 2. 15. — Vollmer, Ernſt, Wehrm., Ottleben, Helmſtedt, ſchvw. 12. 2. 15. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 161. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 30. 1. bis 9. 2. 15.) 1. Kompagnie: Naumann, Rudolf, Oberj. d. L., 
Oberplanitz, Zwickau, low., b. d. Truppe. — Büchner, Alfred, Zag., Gr.⸗Krauſcha, Gorlitz, gefallen. — Labitzke, 
Helmut, Jag., Pfaffendorf, Landeshut, low., b. d. Truppe. — Müller, Kurt, Jag., Gelens, Culm i. W., low., b. d. 
Truppe. — Michalak, Jakob, Ref., Lagewnik, Poſen, abermals low., b. d. Truppe. — Jaeſch, Herbert, Jag., Peters- 
dorf, Hirſchberg, low., b. d. Truppe. — Hielſcher, Richard, Gefr. d. L., Breitenhain, Schweidnitz, ſchow. — Dürſelen, 
Johann, Gefr. d. L., Dückerſchelſen, Gladbach, low., b. d. Truppe. — Klemt, Rudolf, Jag., Reichenbach, Gorlitz, 
low. — Scholz I, Alfred, Ref, Ober⸗Harpersdorf, Goldberg, lvw., b. d. Truppe. K 2. Kompagnie: Langer, 
Otto, Lt. d. R., Ratibor, Show. — Schulz, Kurt, O.⸗Stv., Horlau, Rawitſch, geſtorben an feinen Wunden 4. 2. 15.— 
Tkocz, Johann, Oben., Kol. Schwarzwald, Beuthen, low., b. d. Truppe. — König, Karl, Jag, Ober⸗Schreiberhau, 
Hirſchberg, geſtorben an feinen Wunden 3. 2. 15. — Kammer, Wilhelm, Jag., Hirſchberg, geſtorben an feinen Wunden 
2. 2. 15. — Müller V, Fritz, Jag., Alt⸗Diedersdorf, Landsberg, ſchvw. — Faßbinder, Willy, Gefr., Stauchitz, Oſchatz, 
ſchvw. — Henke, Paul, wef, Wieſa, Rothenburg, low. — Enge, Erich, Jag, Cunnersdorf, Hirſchberg, Tom, — 
Hoferichter, Paul, Jag., Schmottſeifen, Lowenberg, low., b. d. Truppe. — Kaske, Fritz, Jag., Moder, Leobſchütz, 
low. — Göbel, Hans, Jag., Waldau, Bunzlau, low. — Menzel V, Oskar, Jag, Matzdorf, Lowenberg, low. — 
Bürger, Franz, Ref; Tillendorf, Bunzlau, Show. — Gottſchlich, Max, Jag., Kroinsdorf, Neurode, gefallen. — 
Wünſch, Karl, Jäg., Bertelsdorf, Hirſchberg, low. — Maiwald, Wilhelm, Jag., Hain, Hirſchberg, low. — Kobelt, 
Bruno, Ref., Neu⸗Jeſchwitz, Bunzlau, low. — Feiſt 1, Robert, Ref., Matzdorf, Lowenberg, low. — Witzmann, 
Willi, Jäg., Weißwaſſer, Rothenburg, low. — Beer, Guſtav, Gefr. d. R., Herrmannswaldau, Schonau, gefallen. — 
Wunſche, Max, Jag., Teicha, Rothenburg, gefallen. — Noack, Otto, Jäg., Rengersdorf, Lauban, ſchvw. — Wiſpotzki, f) 
Paul, Reſ., Danzig, gefallen. K 3. Kompagnie: Steinbrecher, Oskar, Reſ., Bunzlau, low. — Sliwinski, Stunisl., O 
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Q Gefr. d. R., Parczetichewo, Schmiegel, gefallen. — Knappe, Johannes, Wehrm., Quaritz, Glogau, low. A> 4. Kom⸗ O 

d pagnie: Gürke, Arthur, Jäg., Metſchlau, Sprottau, low., b. d. Truppe. — Lehmann, Kurt, Jag., Glucksburg, D 
Jarotſchin, lvw., b. d. Truppe. — Walter 11, Alfred, Ref., Rauſchwitz, Glogau, lom. — Krauſe, Fritz, Jag., Landeck, 
Habelſchwerdt, ſchow. — Schunke, Walter, Zag., Steudnitz, Goldberg⸗Haynau, durch Unfall leicht verletzt. — 
Reinhold, Richard, Jäg., Löwenberg, low. — König, Gerhard, Jag., Breslau, low. — Scharf, Reinhold, Jäg., 

S Kaiſerswaldau, Hirſchberg, low. — Reichenbach, Franz, Jig., Ongareſia, Karlſtadt i. Ungarn, Dom. 2 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 4. Kompagnie: Lublaſſer, Gefr., Fh. Stareno, W.⸗Prignitz, gefallen 
21. 11. 14. 


® 
2 Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 162. = 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Maſchinengewehr⸗Kompagnie (Gefechte am 27. 9., 20. 10., 11., 19., 24., 
30. 11., 2., 19. 12. 14 und 9. 1. 15): v. Brandt, Fabian, Hptm., low., b. d. Truppe. — Schenk, Alfred, Oberj., 
Langenöls, Nimptſch, low. — Glaubitz, Willi, Oberj., Gorlitz, low. — Stockfiſch, Paul, Ober., Steinerkrug, Fiſch⸗ 
haufen, gefallen. — Laube, Erich, Oberj., Beuthen, Ob.⸗Schleſ., Tom. — Krebs, Wilhelm, Jag., Vogelsdorf, Landes⸗ 
hut, gefallen. — Lüddemann, Wilhelm, Fág., Althaldensleben, Magdeburg, low. — Parnitzke, Auguft, Gefrz, 
Lawaldau, Liegnitz, Show. — Tremmel, Karl, Gefr., Raindorf, Cham, Bayern, gefallen. — Kindermann, Paul, 
Jäg., Freiwaldau, Sagan, lom. — Froſt, Albert, Jäg., Charlottenburg, gefallen. — Hoffmann, Erich, Jag., Seifers⸗ 
Ddorf, Bunzlau, gefallen. — Fleiſchhammel, Erich, Gefr., Landsberg a. W., low. — Wolff, Emil, Gefr., Straupitz, 
Hirſchberg i. Schleſ., low. — Papierz, Simon, Fahr., Zaskolki, Schmiegel, low. — Polte, Paul, Jag., Altwerners⸗ 
dorf, Hirſchberg, low., b. d. Truppe. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 12. bis 18. 2. 15.) 1. Kompagnie: Hinze, Erich, Dän. 
Rackſchütz, Neumarkt i. Schleſ., i. Gefgſch. K 4. Kompagnie: Sperling, Otto, Jäg., Schwientochlowitz, Beuthen, 
low. — Steinhoff, Wilhelm, Jäg., Berge, Lippſtadt, low. 
AN Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Kompagnie: Wiener, Louis, Jág., Malchin, Meckl., jchom. 15. 2. 15. 
4 2. Kompagnie: Kindel, Fritz, Gefr., Berlin, low. 8. 2. 15. — Stecher, Friedr., Jag., Gluſing, Norderdith⸗ 
ONS marien, Tom. 8. 2. 15. K 4. Kompagnie: Bufe, Heinr., Jg., Wittorf, Rotenburg i. Hann., ſchöw. 15. 2. 15. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 163. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte vom 15. bis 17. 2. 15.) 1. Kompagnie: Jenrich, Ed., Vfw. Krumke, 
Oſterburg, low. — Görnemann, Bruno, Schütze, Miltern, Stendal, low. — Brix, Joſ. Wilh., Schutze, Ahneby, 
Flensburg, low. — Veit, Lothar, Ref., Lauenburg, low. — Weger, Auguft, Gefr. d. R., Glienicke, Oſtprignitz, low., 
i Q b. d. Truppe. 2. Kompagnie: Müller IH, Richard, Wehrm., Höckericht, Glogau, (hvm. 3. Kompagnie: 
Ak Fiſcher, Karl, Oberj., Rutha, Apolda, ſchvw. — Schultze, Bruno, Oberj., Berlin, gefallen. — Ulrich, Paul, Oberj., 
Kiel, gefallen. — Schott, Karl, Schutze, Marburg, gefallen. — Schumann, Fritz, Schutze, Saarbrücken, gefallen. — 
Roth, Heinrich, Schutze, Niederbrechen, Limburg a. Lahn, gefallen. — Stoltenberg, Emil, Schutze, Barsbek, Plon, 
gefallen. — Berendes I, Hermann, Schutze, Marienmünſter, Höxter, abermals low. — Beckmann, Wolfgang, 
Gefr., Marburg, low. — Hartwig, Heinrich, Schutze, Molfſee, Kiel, low. — Degenhardt, Auguft, Gefr., Bremen, 

low. — Henkel, Heinrich, Schütze, Reddehauſen, Marburg, vw. 


N Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte bom 5. bis 17. 2. 15.) 1. Kompagnie: v. Axleben, 
D KNonſtantin, O.⸗Stv., Magnus gen., low. — van Sümmeren, Peter, Vfw., Bitburg, ſchow. — Riedeſel, Auguft, 
GE Oberj., Erndtebruck, Wittgenſtein, low. — Steinmann, Konrad, Oberj., Klein⸗Forſte, Hildesheim, low. — Weber, 
Max, Oberj., Neukolln⸗Berlin, low. — Reinecke, Wilhelm, Oberj., Fh. Kirſchgrund, Hoxter, gefallen. — Knoche, 
Joſeph, Oberj., Dorlar, Meſchede, low. — Beres, Friedrich, Oberj., Weilburg, Lahn, low. — Bahn, Otto, Geſr., 
Deſſau, low. — Schmidt, Paul, Gefr. d. L., Rixdorf⸗Berlin, low. — Beſſer, Richard, Gefr., Gunthersdorf, Liegnitz, 
low. — Hartwig, Viktor, Gefr., Gottingen, low. — Vollbrecht, Paul, Schütze, Rauſchendorf, Neuſtadt, Weſtpr., 
gefallen. — Lübbesmeyer, Jofeph, Gefr. d. L., Steinhauſen, Buren, W., gefallen. — Stein, Karl, Schutze, Gerſtungen, 
gefallen. — Henke, Fritz, Schutze, Berlin, gefallen. — Horn, Eduard, Schutze, Neuſtadt, Holſtein, low. — Kayſer, 
Hubert, Kr.⸗Fr., Mele, Celle, low. — Kiehn, Alfred, Schutze, Brome, Iſenhagen, low. — Naue, Alfred, Schutze, 
Stockelsdorf, Furſtentum Lubeck, (how. — Simon, Wilhelm, Kr.⸗Fr., Magdeburg, low. — Horn, Willi, Kr.⸗Fr., 
Teltow, low. — Leonhardt, Robert, Schütze, Herrengoſſerſtädt, Eckartsberga, low. — Schulte, Willi, Schutze, 
Holxen, Uelzen, (hiw. — Weihrauch, Erich, Kr.⸗Fr., Friedersdorf, Lebus, low. — Wille, Udo, Kr.⸗Fr., Pichelsberge, 
Spandau, low. — Grünewald, Alois, Schutze, Münſter a. Stein, gefallen. — Middel, Franz, Gefr., Hamm i. W., 
low. — Richter, Paul, Gefr., Roslin, low. — Thiele, Fritz, Schutze, Seeburg, Oſthavelland, Tom, — Dittmer, 
Wilhelm, Schütze, Osznagorren, Darkehmen, low. — Seidel, Ewald, Schutze, Neukirch a. Katzbach, Tom. K 2. Rom- 

7 pagnie: Berg, Wilhelm, Vfw., Lychen, Templin, gefallen. — v. Malachowski, Hans⸗Hellmuth, Fahnj., Oberf., 
Spandau, vw. — Hutter, Guſtav, Oberj., Opfingen, Freiburg i. Br., gefallen. — Greeff, Walter, Oberj., Clberfeld, 
wow. — Budde, Guſtav, Oberj., Nordbogge, Hamm, vw. — Triebe, Ernſt, San.⸗Oberj., Bernburg, Anhalt, vw. — 
| Broſe, Hans, Schütze, Stettin, gefallen. — Meier, Hermann, Kr.⸗Fr., Hannover, gefallen. — Krüger, Heinrich, 
— 
& 
52 


Schutze, Nauendorf b. Vetſchau, gefallen. — Maier, Kurt, Kr.⸗Fr., Berlin, gefallen. — Peſchel, Johannes, Kr.⸗Fr., 
Berlin, vw. — Wendt, Walter, Kr.⸗Fr., Lichterfelde⸗Teltow, vw. — Tank, Werner, Kr.⸗Fr., Fh. Arnimswalde bei 
Altdamm, vw. — Brill, Friedrich, Kr.⸗Fr., Caſſel, vw. — Rathmann, Karl, Kr.⸗Fr., Kaſemark, Danzig, vw. — 
Gieſen, Hermann, Schutze, Mors, vw. — Nickel, Friedrich, Schutze, Jänſchwalde, Cottbus, vw. — Nickel, Hermann, 
Kr.⸗Fr., Roſenhain, Ohlau, bw. — Kaufmann, Karl, Kr.⸗Fr., Lichtenberg⸗Berlin, vw. — Pencdek, Leopold, Kr.⸗Fr., 
Drietzkowitz, Pleß, vw. — Sohn, Fritz, Kr.⸗Fr., Seelow, Lebus, vw. — Arndt, Hermann, Kr.⸗Fr., Dt.⸗Raſſelwitz, 
Neuſtadt, Ob.⸗Schleſ., vw. — Hoff, Willi, Kr.⸗Fr., Sofia, Bulgarien, vw. — Flachsbarth, Karl, Kr.⸗Fr., Linden, 
Hannover, vw. — Meier, Hermann, Kr.⸗Fr., Berlin, vw. — Lehmann, Hermann, Kr.⸗Fr., Adamsdorf, Soldin, D 


Rudigershagen, Worbis, vm. — Unger, Amandus, Kr.⸗Fr., Pieſau, Saalfeld, vm. — Dettmer, Heinrich, Kr.⸗Fr., 


vw. — Rodler, Eugen, Kr.⸗Fr., Danzig, vw. — Hanſen, Jorgen, Schütze, Rodier, Flensburg, vw. — Koch, Heinrich, D 
Schütze, Hörde, Arnsberg, vw. — Förſter, Lambert, Kr.⸗Fr., Bottenbroich, Bergheim, vw. — Klemmſtein, Franz, 
Kr.⸗Fr., Berlin, vw. — Freund, Bernhard, Schutze, Heilsberg, Konigsberg, vw. — Neumann H, Walter, Kr.⸗Fr., 
Angermünde, vw. — Klein, Paul, Kr.⸗Fr., Berlin⸗ Pankow, vw. — Fald, Reinhold, Kr.⸗Fr., Berlin, vw. — Poſſe, 
Paul, Gefr., Rheydt, vw. — zum Hoff, Oskar, Gefr., Stitenberg, Duſſeldorf, vw. — Schäfer, Albert, Schütze, 
O Elben, Wolmirſtedt, vm. — Peters, Guſtav, Kr.⸗Fr., Hamburg, vm. — Rabe, Bernhard, Kr.⸗Fr., Eberswalde, vm. — Cé 
es Hollſtein, Walter, Gefr., Rodeln, Friedland, vw. — Röben, Heinrich, Gefr., Zwiſchenahn, Großh. Oldenburg, S 
vw. — Krummrey, Karl, Gefr., Brandenburg, Weſthavelland, vw. — Fuchs, Walter, Gefr., Tilſit, vw. 3. Kom⸗ 
paguie: v. dem Kneſebeck, Paridam, Lt., Berlin-Steglitz, low. — Zöllner, Albin, Oberi., Gr.⸗Neuhauſen, Tom, — 
Anker, Hermann, Oberj., Graudenz, low. — Bövers, Wilhelm, Oberj., Faſanenhof, jhum. — Subke, Guſtav, 
Oberj., Schletau, low. — Schumann, Albert, Oberj., Bolla, low., b. d. Truppe. — Gootz, Fritz, Oberj., Brauſel, 
Schwelm, low. — Kirchner, Berthold, Kr.⸗Fr., Hannover, low. — Gebauer, Georg, Kr.⸗Fr., Neukolln, low. — 
0 Ober⸗Sundermeyer, Karl, Gefr., Rodinghauſen, how. — John, Heinrich, Kr.⸗Fr., Berlin, low. — Wienecke, 9 
O Gottfried, Kr.⸗Fr., Kleden, Stendal, gefallen. — Schürer, Erich, Kr.⸗Fr., Berlin, gefallen. — Thurian, Emil, Gefr., Q 
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Q Sarkow, Kroſſen, low. — Krüger, Friedrich, Gefr., Zucklau, low. — Gebert, Erich, Kr.⸗Fr., Friedrichsfelde, Nieder⸗ e 
9 barnim, low. — Angerſtein, Hermann, Kr.⸗Fr., Bielefeld, vw. — Simon, Paul, Kr.⸗Fr., Alt⸗Batzdorf, Glatz, low. — U 

Bender, Wilhelm, Kr.⸗Fr., Wiesbaden, Tom, — Kohlmann, Gerhard, Schutze, Popkenhöge, low. — Eckardt, Max, 
Kr.⸗Fr., Dresden, low. — Schrader, Otto, Schutze, Gr.⸗Brunsrode, Braunſchweig, low. — Sparmann, Alfred, 
Kr.⸗Fr., Altona a. E., low., b. d. Truppe. — Hartmann, Karl, Kr.⸗Fr., Wernigerode, vw. — Meyer, Franz, Gefr., 
Hayenſchloot, Oldenburg, low. — Bandtke, Albert, Gefr., Arnſtadt, low. — Langöhrig, Georg, Gefr., Zeitz, Merſe⸗ 

N burg, low. — Berg, Hans, Gefr., Bellom i. Pomm., lom. — Heuer, Ferdinand, Schütze, Jeverſen, gefallen. — 2 
Schneider, Willy, Schutze, Poſen, gefallen. — Bergmann, Franz, Kr.⸗Fr., Hannover⸗Linden, gefallen. — Meyer, 
Jo Shriltoph, Schütze, Rade, low. — Block, Fritz, Schutze, Stöckte, Winſen a. L., low. — Thomſen, Wilhelm, 0 o < 
Wittbeck, Huſum, low. — Lux, Alfred, Kr.⸗Fr., Niederpeilau, Reichenbach, Schleſ., low. — Draeger, Richard, Kr.⸗ 
Fr., Beatenwalde, Oſtſternberg, low. — Wegener, Crich, Kr.⸗Fr., Berlin, low. — Krauſe, Artur, Kr.⸗Fr., Schneide⸗ 
muhl, low. — Koch, Albert, Kr.⸗Fr., Peine, Hildesheim, Vom. K 4. Kompagnie: Winter, Otto, Vfw., Thießen, 
Weißenfels, low. — Diederich, Max, Vfw., Fh. Neuhaus, Weſtprignitz, gefallen. — Baumgart, Karl, Oberj. d. R., 
Alten⸗Eſſen, low., b. d. Truppe. — Stettin, Wilhelm, Oberj., Gr.⸗Kröſſin, Köslin, gefallen. — Brandſtätter, Rudolf, 
Oberj., Effen a. d. Ruhr, ſchvw. — Müller, Friedrich, Oberj., Bremen, Io. — Rumpp, Ernſt, Oberj., Böſenrode, W 
Hildesheim, ſchvw. — Teipel, Walter, Oberj., Berlin, ſchvw. — Heinz, Friedrich, Ebert, d. R., Waddekath, Gal- 
A wedel, low., b. d. Truppe. — Belger, Wilhelm, Schütze, Berlin, low. — Grimm, Adolf, Schutze, Neige, Luͤchow, 
low., b. d. Truppe. — Schramm, Erich, Gefr., Berlin, low. — Lucht, Friedrich, Schütze, Bärwalde, Neuſtettin, 
11. 2. 15 Ilvw., b. d. Truppe, 13. 2. 15 ſchvw. — Geisler, Jofeph, Schütze, Vordamm, Friedeberg, gefallen. — Krauſe, 

l Konrad, Schütze, Bitterfeld, gefallen. — Schmidtchen, Oswald, Schütze, Muſchten, Züllichau, gefallen. — Stolzen⸗ 
burg, Franz, Schutze, Neu⸗Ruppin, gefallen. — Wagner, Max, Schütze, Gerdauen, gefallen. — Grundmann, 

i Paul, Gefr., Freyſtadt, fchom. — Janſen, Hermann, Gefr., Eberhauſen, Hildesheim, ſchvw. — Siewert, Friedrich, 
Schutze, Rummelsburg, Teltow, ſchvw. — Schulte, Johann, Schutze, Sarchem, Dannenberg, ſchvuw. — Thomas, 
Alfred, Schutze, Armadebrunn, Sprottau, (how. — Teckenberg, Wilhelm, Gefr. d. R., Buchholz, Hattingen, Tom, — 

Beyer, Paul, Schutze, Norweiſchen, Niederung, low. — Dirkſen, Albert, Wehrm., Hamswehrum, Emden, low. — 

A Gebert, Wilhelm, Schütze, Pinnau, Bleckede, low. — Haafe, Hans, Schutze, Berlin, low. — Hennig, Paul, Schütze, 
Landsberg a. W., low. — Kühn, Hermann, Schütze, Volkſtedt, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, low. — Lehmann, Hermann, 

Schütze, Adamsdorf, Soldin, low. — Meyer, Hermann, Schutze, Bardowick, Lüneburg, low. — Rofe, Kurt, Wehrm., 
Hennersburg, Reichenbach, low. — Rothe, Otto, Schutze, Bentſchen, Meſeritz, low. — Reineke, Elfried, Schütze, 
Peckenſen, Salzwedel, low. — Schmidt, Karl, Wehrm., Oberrad, Frankfurt a. M., low. — Schnell, Emil, Schütze, 
Rixdorf, Teltow, low. — Voß, Wilhelm, Wehrm., Inniſen, Holſtein, low. — Winguth, Richard, Wehrm., Wolgaft, 
Greifswald, low. — Wolf, Hugo, Schutze, Rixdorf, Teltow, low. — Fiſcher, Hermann, Schütze, Waltershauſen, 
Thür., low. — Wycisk, Viktor, Schütze, Zabrze i. Schleſ., gefallen. — Weithöhner, Heinrich, Wehrm., Wilſendorf, 
Bielefeld, low., b. d. Truppe. — Müller, Willi, Schütze, Dyrotz, Oſthavelland, ſchvw. 
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Geſtorben infolge Krankheit. 
Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Schröder, Friedrich, Schütze, 19. 1. 15. 
N 1 EE 4. Kompagnie: Schröder, Fritz, Schütze, Mausfeld, Weſtprignitz, 
CFA Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 3. Kompagnie: Ritter, Horft, Oberj. d. R., Königsberg t. Pr., Feldlaz. 6 
des XVII. A.⸗K. 2. 2. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2. Umlandt, Jäg., Hilfslaz. Inſterburg 14. 2. 15. K 4. Kompagnie: Ewald, 
Willy, Kr.⸗Fr., Hilfslaz. Inſterburg 31. 1. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 2. Kompagnie: Müller VI, Otto, Jäg., Lomnitz, Hirſchberg, Feldlaz. 1 des 
XVI. A.⸗K. 7. 2. 15. L 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Kompagnie: Nowak, Georg, Gefr., Laz. d. V. A.⸗K. 6.2.15. 2. Kompagnie: 
Staroſta, Friedr., Zag., Feldlaz. 8 d. XVI. A.⸗K. 1. 2. 15. 
5 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 3. Kompagnie: Baumann, Georg, Kr.⸗Fr., Reſ.⸗Laz. Naumburg 
6. 1. 15. 


9 
Léi 


Le 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


Garde⸗Jäger⸗Bataillon. Radfahrer⸗Kompagnie: Föllmer, Max, Oberj., Berlin⸗Steglitz, bish. 
E 1 franz. Gefgſch. — Telle, Fritz, Oberj., Potsdam, bish. ſchvw., geſtorben i. franz. Gefgſch. La Ferté Gaucher 
18. 10. 14. 


e 


Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Burmeſter, Heinrich, Schütze, Barskamp, bish. I 
vermißt, verwundet. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Kompagnie: Marks, Heinrich, Ref., Jonaten, bish. vm., z. Truppe zur. — 
Naujoks, Chriſtoph, Ref., Aſtrawiſchken, bish. om., z. Truppe zur. K 4. Kompagnie: Teſchner I, Paul, Jäg., 
Lawden, bish. vw., geſtorben in einem Lazarett 1. 1. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Kompagnie: Werner, Auguſt, Jäg., Bartenſtein, bish. vw., geſtorben 
FJeldlaz. 10 am 28. 1. 15. K 3. Kompagnie: Paulus, Konſtantin, Vfw., M.⸗Gladbach, bish. ſchvw., geſtorben 
Reſ.⸗Laz. Berlin-Tempelhof 3. 1. 15. — Neumann, Ernſt, Ref., Prappeln (nicht Rappeln), bish. vw., geſtorben N 
un Kriegslaz. des XVII. A.⸗K. 17. 1. 15. — Schmidtke, Friedrich, Ref., Kl.⸗Klingbeck, bish. Tomm. geſtorben Feldlaz. 2 
& des XVII. A.⸗K. 11. 1. 15. 4 4. Kompagnie: Hinz, Ferdinand, Ref., Fereln (nicht Hexeln), nicht om., fondern U) 
b. Landſturm⸗Bat. Goldap. — Riemke, Ernſt, Gefr. d. R., Alt⸗Vorwerk, bish. vm., vw. [ 


Jüger⸗Bataillon Nr. 2. 2. Kompagnie: Mohr, Max, Jäg., Berlin⸗Lichtenberg, bish. vm., war krank, 
jetzt Sammelſtelle II. 


en Jäger⸗Bataillon Nr. 2. Erſatz⸗Abteilung. 1. Kompagnie: Schreiner, Jäg., bish. vm., krank i. Reſ.⸗ Cé 
28 Qaz. 12 Stuhm. K 2. Kompagnie: Kyan, Oberj., bish. ſchvw., geſtorben Reſ.⸗Laz. 4 d. XX. A.⸗K. Dt. Eylaud 
Ss 16.11.14. — Friedrich, Paul, Jäg., bish. vw., geſtorben Reſ.⸗Laz. Marienwerder 8. 1. 15. — Schmidt III, Alfred, 
| Jäg., bish. vm., war krank i. Feſt.⸗Laz. Kulm, z. Truppe zur. N 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2. Erſatz⸗Abteilung. 1. Kompagnie: Voß, Hermann, Jäg., bish. vm., vw. Reſ.⸗ 
Raz. 1, Kgl. Auyenklinif Ziegelſtr. Berlin. K 2. Kompagnie: Miſchke, Wilhelm, Jäg., bish. vm., vw. i. Reſ.⸗ 
Laz. 4 des XX. A.⸗K. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 2. Kompagnie: Brauer, Mar, Jäg., Berlin, bish. om., krank Feſt.⸗ N 
O Qaz. Kulm. — Kiſter, Otto, Jäg., Waſungen, bish. vw., geſtorben Reſ.⸗Laz. Marienwerder 30. 10. 14. — Mundt, Q 
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CO të Ze 
O Konſtantin, Jäg., Kunow, 1815 om, vw 1 Reſ.⸗Feldlaz. 9 d. I. gei OG K 4. Kompagnie: Bley, Herm., Jäg., lo 
ch 


Berlin, bish. om., ı oui Gefgſ 
Reſerve⸗Jager⸗Bataillon Nr 2. 1. Kompagnie: Weichert. Udo, Sag, Kamin, bish. vm, kranke Laz. 
Schweſternhaus Charlottenburg, Berlin-Wilmersdorf, Regensburger Str 28. 4 3. Kompagnie: Seifert, Iwan, 
Jag., Reuth, bish um, ow i Re). -Laz Lauenburg i. Pomm. — Weiß, Paul Richard, Jag., Danzig, bish om. d 
N 
I 
SS 


Dirſchau des XVII. A.⸗K. 

Jäger⸗ Bataillon Nr. 3 3 Kompagnie: Schünemann, Auguft, Jäg., Loſſe, bisher verwundet, ge- 
ſtorben 2. 2. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 4. Kompagnie. Hildebrandt, Hermann, Obert, Lübeck, bish. om. 
geſtorben Feldlaz. Bruſſel⸗Staden 13 11. 14, beerd. daſelbſt. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3Z. 4 Kompagnie Freeſe, Ernſt, Jag., Liepe, Angermunde, ſchow. 
13. 2. 15. — Jütner, Wilhelm, Zag,, Trebbin. Teltow, low 13 2 15, b. d Truppe. 


war krank, geheilt z. Truppe zur 4 4. Kompagnte: Jordan, Paul, Jag., Elbing, nicht gefallen, vw. 1. Reſ.⸗Laz. 2 


Jäger-Bataillon Nr. 4. Radfahrer⸗Kompagnie Berger. Guftav Friedrich, Jäg, Roitſch, 6015h om. IN 
jetzt b. Inf.⸗Regt. Nr. 165. — Lehmann, Fritz. Zag.. Naumburg a S., bish. om., z. Truppe zut. 7 
Reſerve⸗Jager⸗Bataillon Nr. 4. 1 Kompagnie. Kufter, Karl, Jag., Magdeburg, bish. low., i. franz. 
Gefgſch. — Kerſten, Karl, Jag, Rothenburg, bish low., ı franz Gefgſch. 
" Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr 4. 2 Kompagnie Vogt, Otto, Jäg (vermutl. Gel Mansfeld, bish. 
ſchvw., geſtorben i. franz. Gefgſch Bringy 5 9 14. K 4. Kompagnie Bruning, Hermann, bert, Ribbensdorf, 
bish. vow., geſtorben 1. franz Gefgich. Nantes 27 9 14 ~ 


Jäger-Bataillon Nr. 5. 2 Kompagnie Fuürle. Walter, Gefr., Sundwig, bish. vm., ſchow. 


IN. Jäger⸗Bataillon Nr. 5, Maſchinengewehr⸗Kompagntie v. Zernickt, Lt., bish. . franz. Gefgſch., 
ſchvw. i. franz. Gefgſch. IN 
Referve⸗Jäger⸗Bataillon Rr 5 1 Kompagute. Peſchke. Rih., (Gert, Lowitz (nicht Loͤsritz), bish. (7 
ſchvw., geſtorben. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 3. Kompagnie: Köhler. Fritz, Jäg., Zirlau, bish. \chum., geſtorben 1. franz. 


Gefgſch. vos d' Arlon 16. 10. 14. 4 4. Kompagnie. Fabig, Fritz, Jag, Waldenburg, bish. ow., geſtorben Laz. 
Heidelberg 9. 2. 15 

Q Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 4. Kompagnie. Herbſt, Reinhold, Jäg., Gr.⸗Dedeleben, bish vw., 

OUT geſtorben Kriegs⸗Laz. Avesnes 3. 9. 14. ` 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 3 Kompagnie Müller, Bernhard, Jäg., Ovelgönne, bish vw., 

i. franz. Gefgſch. K 4 Kompagnie Müller t Bernhard, Jag, Altharen, bts) vw. 1 franz. Gefgſch 

Jäger⸗Bataillon Nr il. 3 Kompagnie Langenbach. Alfred, Rel, Dirlenbach, bish. ow., geſtorben 

ı franz. Gefgſch Vitry le Francois 13. 9. 14. — Scherer, Wilhelm, Jag, Albshaujen, bish vw., geſtorben i. franz. 

Gefgſch Marinehoſpital Rochefort! 17 9 14 & 1 Kompagnie: Loren, Peter, Ref, Wetterſell, bish. ſchvw., 

geſtorben 16. 9. 14. 


er 

e Reſerve-Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 2. Kompagnie. Oswald, Kurt, Jäg., Gr.⸗Roſenburg, bish. vw., 
| geftorben Feldlaz. 71 d. XXII Nei.- AR 4. 2. 15 — Wannicke, Helmut, Geft., Cottbus, bish jchom., geſtorben 
| 


Reſ.⸗Feldlaz. 71 d. XXII. Reſ⸗-A⸗K 3. 2. 15 


À Reſerve⸗Jäger⸗Batarllon Nr. 19 3 Kompagnie: Meier, Otto, Jag., Kirchlinde, bish. verwundet, 
geſt. 19. 1. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19 1 Kompagnie Vogel, Paul, Gel, Freiburg, Querfurt, bist 
ſchbw., geſtorben 21. 12. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 2. Kompagnie Bodesheim, Georg, Saa., Haſte, bish om., jebi. 

b. Bruckenſtaffel d. 9. Kav.⸗Diw. Drag.⸗Regts. Nr 19 — Galliſch, Friedr., Jag, Breslau, bish. om., kranke: Reſ. 
Laz. Kolberg. — Gärtner, Georg, Jag., Oderberg, bish. vm., jetzt 1 d. Heimat 43 Kompagnie: Kaminsky 
Richard, Fag., Ruda, bish. om., krank i Reſ.⸗Laz Jena. — Michler. Kurt, Jag, Alt⸗Koln, bish. vw., aeftorben 
Reſ.⸗Laz Ciſenach 16.11.14. — Sperling, Georg, Jag., Oels, bish vm., 1 Gefgſch 4 4 Kompagnie. Puſchmann, 
Oswald, Ober., Weißſtein, bish. vm., vw Feſt.⸗Laz Konigsbera — Gunther, Robert, Jag., Dammer, bish om. 
geſtorben. — Blume, Robert, Jag, Karlsruhe, bish vm, krank i St. Hedwig-Krankenhaus Berlin — Gartner, 
Reinhold, Fag., Nieder: Hermsdorf, bish om., vw. 1 Reſ.⸗Laz Oſterode — Gerſtenberger, Richard, "on, 
NS Oels, bish. vm., vw. ı Hılfslaz Erfurt, — Gläſer. Richard, Jag., Ruppersdorf, bish. om., vw. 1 Feſt.-Laz 
Konigsberg. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr 23 2. Kompagnie Warfing, Wilhelm, Oberz, bish. vm, geſtorben in 

engl. Gefgſch. Ypern 21. 11. 14. 


Reſerve-Jäger⸗ Bataillon Nr. 24 2. Kompagnie Franke, Hellmuth, Jäg., Witten (nicht Bittere 
feld), gefallen. 


Auszug aus der Koͤniglich ſachſiſchen Verluſtliſte Nr. I1. 


2 Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie (Gefechte 22., 25 bis 27 1., 3. und 5. 2. 15): Fuchs 
I Richard, Vfw., Wermsdorf, Oſchatz, low., b. d. Truppe — Boer, Fritz, Open. Strehlen, Preußen, low., b d. Tr. — 
Käfer, Cruſt, Oberz., Dresden, gefallen. — Cuppers, Werner, Ober, Dresden, vm. — Friedrich 111, Gerh., Geft, 
Zittau, ſchow. — Eichler, Wilhelm, Gefr., Dresden, ſchöw. — Polſter, Aug., Gefr., Dresden, um. — Naumann, 
Willi, Jag., Chemnitz, Vum. — Engelmann, Max, Jag., Klotzſche, Dresden⸗N., low. — Jentſch. Friedr, Jag., 
Muhlberg a. E., Torgau, Vom — Wagner, Alfred, Jag., Leipzig, gefallen. — Thieme, Georg, Jag, Pomßen, 
Grimma, gefallen. — Schäfer, Willy, Jag, Copitz, Pirna, vm. — Matſchke, Albert, Jaa, Waltdorf, Neiße, om — 
Müller IX, Max, Jag., Großdobritz, Meißen, vm. — Curth, Erich, Gefr., Thorn, om. — Kunze, Max, Jag., Dresden, 
gefallen. — Petzold, Herrmann, Jag., Osnabruck, um. — Sontag, Otto, Gefr., Cottbus, om. — Kilan, Walter, 
Gefr., Mittweida, vm. — Fiſcher, Herrm., Jag., Birkigt, Dresden⸗A., om. — Koch, Paul, Jag, Dresden, low — 
Schulze, Herrmann, Fag., Dresden, gefallen. — Hohlfeld, Erich, Gefr., Dresden, ſchöw. — Petermann, Guſtao. 
Jäg., Niederhäslich, Dresden⸗A., low. — Grünewald, Max, Jag., Altenburg, low. K 2. Kompagnie (Gefechte 0 
26. und 28. 1., 6.2 15): Bär, Friedr., Oberj., Dresden, ſchow. — Bach, Otto, Gefr., Sebnitz. Pirna, om — 

Hammer II, Adolf, Jag, Laubegaſt, Dresden⸗N., gefallen. 4 3. Kompagnie (Gefechte 25. bis 27. 1. und 1 2. 15) l 


l Hoffmann 1, Johannes, Jag, Freiberg 1. S., gefallen. — Baer, Kurt, E.⸗Fr., Hoyerswerda, (how. — Cotta, 
Albert, E.⸗Fr., Gefr., Sandakan, Borneo, gefallen. — Bohne, Hermann, Jag., Helbra, Mansf. Seekr., tow. — 


Biehayn, Karl, E.⸗Fr., Gefr., Nitſche, Schmiegel, vm. — Ebert, Johannes, Jäg., Thalheim, Chemnitz, gefallen. — 
Flemming, Bernhard, Fag., Freiberg, low. — Günther 11, Lavia, C.-Fr., Gefr., Sorato (Bolivien), vm. — Greuhlich, 
Paul, Jag., Delja, Lobau vm. — Hoffmann 1, Karl, Jag., Chriſchwitz, Plauen, vm. — Hauptmann, Paul, Jag., 
Goppersdorf, Rochlitz, . — Henker, Friedr., Jag., Großſchirma, Freiberg, vm. — Kunz, Richard, Jäg., Breitenhof, 
i Schwarzenberg, vm. — Körner, Guſtav, Jäg., Freiberg, vm. — Schwarze, Friedrich, E.⸗Fr., Leubnitz, Dresden⸗A., 


vm. — Scholz 1, Alfred, Gefr., Jannowitz, Bautzen, vm. — Schmidt IH, Walter, Qag, Dresden, vm. — Walter H, f 
NI Ridh., Got, Kipsdorf, Dippoldiswalde, low. — Weigang, Jofeph, Jag., Altwaltersdorf, low. — Werner, Paul, L 
Jag., Dresden, vm. — BundeSmann, Georg, Jag., Neugersdorf, Lobau, vm, — Gabler, Walter, E.⸗Fr., Rochlitz, A 
Dom. — Fröhlich 11, Richard, Jag., Naußlitz, vm. — Feind, Kurt, Jag., Loßnitz, Freiberg, vm. 4. Kompagnie 

H (Gefechte 25. 1. und 1., 6. und 7. 2. 15): Richter 1, Hugo, Jag., Dohna, Pirna a. E., vw. — Werner, Paul, Zag., 
Reichenbach i. V., low. — Seifert I, Karl, Jag., Großwaltersdorf, Freiberg, vw. : h 


h Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 113. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Kompagnie (Gefechte 4. 9. 14. und 12. 2. 15): Meier, Albin, 
Wehrm., Satzung, Marienberg 1. Erzgeb., gefallen. — Stolle, Richard, Jag., Schandau, Pirna, gefallen. — Sturm, 
Otto, Sag., Saupsdorf, Pirna, durch Unfall verletzt. K 4. Kompagnie (Gefecht 3. 2. 15): Opitz, Nid., Wehrm., 
7) Deuben, Dresden, low. — Parthey, Kurt, Gefr. d. R., Mulſen St. Niclas, Glauchau, low. 
2. Jager-Bataillon Nr. 13. 4. Kompagnie (Gefechte 14., 22. 1. und 2. 2. 15): Leonhardt, Martin, 
Kr.⸗Fr., Annaburg, Torgau, ſchow. — Maerker, Walter, E.⸗Fr., Aſchersleben, durch Unfall how. — Maroſe, 
Rich., Vfw., Koppatz, Cottbus, low., b. d. Truppe. 
Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
2 1. Jager⸗Bataillon Nr. 12. 2. Kompagnie: v. Sichart, Werner, Hptm., Dresden, bish. fchow. u. om., 
vw. L franz Gefgſch Touceres (Bretagne). & 3. Kompagnie: Krüger 11, Karl, Fág., Altlangerwiſch, bish. low., 
1. franz. Gefgſch St Prieix. 
Reſerve⸗Jäger⸗VBataillon Nr. 12. 3. Kompagnie: Große, Bruno, Ref., Lauterbach, bish. vw., am 12.2. 15 
i. Laz. Zeithain geſtorben. < 
À 2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 4 Kompagnie: Jung, Rich., Gefr. d. R., Chemnitz, bish. gefallen, i. franz. 
Gefgſch. Dinan, Cotes du Nord. 4 Radfahrer⸗Kompagnie: Berger, Karl, Vfw., Dresden, bish. ſchvw, vw. 
1. engl. Gefgſch. 

Reſerve-Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Kompagnie: Kropp, Richard, Jäg., Oelsnitz i. C., bish. ow., 
vw i franz Gefgſch. Clermont-Ferrand K 3 Kompagnie. Schmidt, Werner, Lt., Dresden, i. franz. Gefgſch. 
St Prien am 22. 11 14 geſtorben Kleber, Wilhelm, Jag., Bad Laufıgf, bish. om., 1. franz. Gefgſch. Iſſoudun. — 
Kotte, Robert, Jag, Mockau, Leipzig, bish. vm., 1. franz. Gefgſch Iſſoudun. 

Reſerve⸗Jager⸗Bataillon Nr. 25. Stab: Ritter Boroſini v. Hohenſtern, Lt., bish. vm., i. engl. Gefgſch. 
Shrewsbury. K 1. Kompagnie. Rudolph, Otto, Jag., Meißen, bish vm., gefangen K 3. Kompagnie: Voigt, 
Kurt, Jag., Dresden, bishı low., gefallen. K 4. Kompagnie. Herwig, Guſtav, Jag., Gitterſee, bish. om., vw. — 
Munch, Max, Jag, Meißen, bish. om., Tonn. u. geſtorben. — Klemm, Rudolf, Jag., Dresden⸗A., bish. om., 1. engl. 2 
Gefgſch Shrewsbury. , Z5 

Reeſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 2. Kompagnie: Held I, Mar, Jäg., Hamburg, bish. om., i. engl. D 
Gefaſch. K 3. Komvagnie: Rhode (nicht Rothe), Johannes, Dresden, low. — Feind, Kurt, Jag, opp, bish. 
vm., vw. 


Nach Brivat: und Zeitungsmeldungen. 


Vor dem Feinde find gefallen. Freiherr v Freyberg⸗Eiſenberg⸗Allmendingen, Hptm., Gardeſch.⸗ 
Bat. — Maedler, Feld⸗Art.⸗Regt 23 (Kal preuß Forſtaſſeſſor). — Siewers, Arth., Lt., Jag.⸗Bat. 5. — Voß, Osk., 
Lt., Gardeſch.-Bat (Forſttandidat). — Jaenicke. Ernft, Fwlt., Jag.-Bat. 4 (Kgl. Forſtaufſeher; R. d E. K.). — Sund, 
Kurt, O.⸗Stv., Jag.⸗Bat 2 (Sohn des Kal Hegemeiſters Sund, Fh. Neu⸗Ziegenort). — Knaubel, Karl (gel. Jag.), 
Fw., Erſ.⸗Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat 4, — Berg, Wil elm, Vfw., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. (Grafl. v. Arnimſcher Forſter). — 
Woeckner, Waldemar, Vfw., R⸗Inf.⸗Regt 92 (oul Forſter: R. d. E. K.). — Goericke, Robert (gel Jag.), Oberj., 
Jag.⸗Bat. 4. — Mierswa. Lothar, Chen. Jag.⸗Bat. 5, R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Mierswa, Yh 
Munchenlohra). — Muhlig, Alfred, Chen d. R., Jag.⸗Bat. 4 (Privatjager). — Oelſchlägel, Wilo, Oben. d R. 
Jag. ⸗Bat. 4 (Priwatjager). — Schlachtebeck. Bruno (gel. Jag.), Gefr., Jag.⸗Bat. 4. — Freytag, Fritz. Kr.⸗Fr., 
I R ⸗Radf.⸗Komp. 78 (Sohn des Rgl Hegemeiſters Freytag, Poppelau). — Hagen, Kurt, E.⸗Kr.⸗Fr., Jag., R.-Jag. 
Bat. 15 (Sohn des Kgl. Forſters Robert Hagen, Klein-Roſenburg). — Henning. Hans, Kr.⸗Fr. u Utff⸗Stv., Inf. 
Regt. 28 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Henning, Weyerbuſch). — Lange, Wilhelm, E.⸗Kr.⸗Fr., (Gren. ent, 3 (Sohn 
des Kgl. Hegemeiſters Eduard Lange, Fh. Leſchno). — Waſſermann, Joſeph (gel. Jag.), Jag., Jäg.⸗Bat.4. — Winter, 
Alfons (gel. Jag), Jag., Jag.⸗Bat. 4. — Hampel, Kurt, Kgl. Forſtaufſeher, Caſſel. — Kittfewis, Ludwig, Kal. 8 
Forſtauffeher, Rutel (Marienwerder). — Poſſe, Wilhelm, Kgl. Forſtaufſeher, Densberg (Caſſel). — Riewendt, 
Stadtforſter, Eberswalde. — Stege, Albert, Rgl Forſtaufſeher, Daubenrath (Aachen). — Wetter, Kgl. Forſtaufſeher, 
Boppard (Coblenz). — Wilte, Kgl. Forſtaufſeher, Kretſchamberg (Liegnitzz. — Weber. Arno, wlt, Inf - 
Regt. 175 (Kgl. Forſter, Rittel). — Gollub, Oskar, Kr.⸗Fr., Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Hegemeiftere 
2 Gollub, Roske, R. d. E. K.). N 
Wës Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Genzel, Lt., Jag.-Bat. 2 (R. d. C. K.). — IA 
Schnack, Karl, Oper. R.⸗Gardej.⸗Bat. (Forſter). — Luft, Wilhelm, Kr.⸗Fr., R.⸗Jag.-Bat. 18. 
Infolge von Anſtrengungen des Feldzuges ift geſtorben: Wiegleb, Erich, C.-Kr.⸗Fr., Sag., 
d L Jag.⸗Bat. 10 (Anhalt. Forſtlehrling). 
V 


N 


erwundet wurde: Schumacher, Bruno, R. Inf.-Regt. 214 (Forſtaufſeher). 
In ruſſiſcher Gefangenſchaft. Janoſch, Vinz., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 22 (Grafl. Forſter, Tillowitz O. S.) O 


Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutschen Jorit. und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir 
d lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 


xD 
2 Unſere hochverehrten Leſer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unferer Ehren: und 


die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblalt für Forſtbeamte und Walobeſitzer. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Jereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Don, alt Preuß iſcher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Fori- und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutfchlands, des Forſtwaiſenvereins, 
des Vereins herzoglich Jachſen-Meiningiſcher Jorſtwarte. des Vereins Waldech⸗-Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalis. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
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Die Deutſche Fort- Zeitung erſcheint wöchentlich einmal Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Seite 95); direkt unter Streiſband durch die Expedition, 
fur Deutſchland und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., fur das ubrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
der Deutichen Jäger Zeitung zuſammen bezogen werden Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Gerte 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Fager: Kerung mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Cxpedition fur Deutſchland und Oſterreich 6 Mt., fur das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben. 
Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. 
ſur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften ubergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
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Manuſkripte, 


Aber Wegebeſſerungen im Gebirge, bei Holzabfuhrwegen 
ohne beſondere Befeſtigung der Fahrbahn. 
Von Königl. Hegemeiſter Hees. 


Die Wegebeſſerungen können ſich vielfach beiden Seiten. Unter den zuerſt genannten 
nicht nach dem Bedürfnis richten, ſondern müſſen Verhältniſſen wird man aber met doch noch 
ſich den zur Verfügung ſtehenden Mitteln ot (nie folgenden Beſſerungen vornehmen können. 
paſſen. Dem Wegebeſſerungsfonds und den Bei Wegen 1. In der oberen Kante ſetzt man 


auszuführenden Wegebeſſerungen entſprechend, 
wird man letztere a) mit vorübergehendem, 
b) mit langjährigem Erfolge anwenden. 

Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, 
möchte ich einige vorkommende Wegebeſſerungen, 
die ſich in meiner Praxis gut bewährt haben, 
mitteilen. 

Bei den Wegen ohne beſondere Fahrbahn⸗ 
befeſtigung iſt das Hauptaugenmerk auf die 
Beſeitigung des auf die Wege fallenden und von 
der Seite zufließenden Regen- und Schncewaſſers 
zu richten und danach die Wegebeſſerung vor⸗ 
zunehmen. 

Ich unterſcheide hierbei 1. ganz oder nahezu 
ebene Wege, etwa von 0 bis 3%, und 2. Wege 
mit größerem Gefälle. 

Es handelt ſich meiſtens um Beſeitigung 
und Verhütung von tiefen Gleiſen. Das ein⸗ 
fachſte Mittel, das aber nicht lange vorhält, 
beſteht in einfachem Zuziehen der Gleiſe von 


den Weg bei 4 m Breite etwa 0,2 m ein und 
mit dem Material werden die Gleiſe ausgefüllt 
und die Mitte des Weges gewölbt. Wenn das 
Material nicht reicht, kann man etwas tiefer 
einſetzen, oder von der oberen Böſchung noch 
Material durch Abflachung entnehmen. Das 
Waſſer ſammelt ſich jetzt an der vertieften Kante, 
wodurch die Fahrbahn raſcher abtrocknet und das 
Bergwaſſer direkt aufgefangen wird. (Abbil⸗ 
dung 1.) An den Stellen, wo ſich mehr Waſſer 
ſammelt, als die Vertiefung faſſen kann, meiſt 
dort, wo der Weg durch Mulden führt, können 
nach Bedarf noch außerhalb der Wege Senkkeſſel 
angelegt werden, in denen das Waſſer zuſammen⸗ 
fließt (Abbildung 2). 

Bei b)⸗Verhältniſſen, wenn man genügend 
Geld zur Verfügung hat, macht man beſſer 
Gräben außerhalb der Wegegrenze, ſoweit dies 
die obere Böſchung angebracht erſcheinen läßt. 
Die Gräben erhalten eine obere. Breite von 


0,5 bis über 1 m, 
bei entſprechender 
Tiefe, den örtlichen 


ſprechend. Die 
breiteren Gräben 
werden meiſt da 
angelegt, wo der 
Weg durch Mulden 
führt. Mit dem 
Grabenaushub 
wird der Weg ge⸗ 
wölbt (Abbild. 3). 
Bei größeren 
Waſſeranſamm⸗ 
lungen macht man 
ebenfalls Senk⸗ 
keſſel, deren Waſſer 
auch noch dur 
Sickerdohlen, Hohl⸗ 
ziegel oder Drän⸗ 
röhren 30 bis 40 em 
unter der Wege⸗ 
krone abgeführt 
— 5 werden können 
Zins... o! (Abbildung 4). 
E aj Bei ebenen 
Wegen und bin- 
digem Boden, mo 
das Waſſer nicht 
bald 
müſſen die Gräben 
flach beginnen und 
allmählich etwas 
tiefer werden, da⸗ 
mit das Waſſer 
abzieht. Dies ge⸗ 


regie. : 
MEN | 
Abe 


— Auftrag. 


ſchieht von beiden Seiten. | 
wo das Waſſer zuſammenfließt, wird es durch 
eine Dohle unter dem Wegekörper abgeführt. 
Wie oft dies notwendig ift, muß die Ortlichkeit 
zeigen. 

Bei ſtärker geneigten Wegen, in denen ſich 
tiefere Gleiſe bilden, wird man am beſten eben⸗ 
falls durch Einſetzen der oberen Wegekante und 
Aufbringen des Materials auf die Mitte den 
Weg beſſern. Hier kann ſich das Waſſer aber nicht 
ſammeln, ſondern es fließt dem vertieften Rande 


Verhältniſſen ent⸗ 


verſickert, 


An der Stelle, 


dann bei beladenem Wagen ſtarke Erſchütterungen. 
Herr Forſtrat Kaiſer nennt ſolche falſch angelegte 
Abſchläge Achſenbrecher. 

In der Ebene werden die Abſchläge als flache 
Mulden in den Weg gelegt; ſie müſſen in den 
feſten Boden gegraben werden und bei 1 m 
Breite etwa 15 em tief ſein. An dem oberen 
Rande werden ſie weniger tief gemacht, damit 
das Waſſer nach unten abfließen kann. Die Gleiſe 


h | müſſen nach unten mit dem Aushub ausgefüllt 


und feſtgeſtampft werden (Abbildung 5). 

Beſſer baut man anſtatt der Waſſerabſchläge 
Steinwulſte ein. Man hebt hierzu auf 60 em 
Breite 25 em tief einen Graben quer durch 
den Wegekörper aus und dieſer wird packlage⸗ 
förmig mit Steinen ausgebaut, mit einer flachen 


Wölbung, etwa 10 em hoch. Oberhalb vor den 


Wulſt wird eine flache Mulde gelegt, mit deren 
Aushub der Wulſt übererdet wird (Abbildung 6). ` 
Dieſe Waſſerabſchläge ſind ſehr dauerhaft, natür⸗ 
lich auch koſtſpieliger. 

Führen die Wege durch feuchte Mulden, 
in denen aber nicht ſtändig Waſſer fließt, in 
welchem Falle ſtets Durchläſſe anzulegen ſind, 
dann genügt ein den Verhältniſſen entſprechend 
tiefer und breiter Graben an der oberen Seite, 
um das Grundwaſſer ſo tief zu ſenken, daß die 
Wegekrone trocken und feſt wird. | 

Wo nicht ſtändig fließendes Waller abzuführen 
iſt, und wo keine Steine zur Verfügung ſtehen, 
genügt es vielfach, wenn anſtatt der Durchläſſe 
Knüppeldohlen angelegt werden. Es wird durch 
den Wegekörper ein Graben, 0,5 m tief, etwa 
0,3 m breit, ausgeworfen und Deler 0,2 m hoch 
mit Knüppeln oder geringen Stangen ausgelegt, 
dann mit Reiſig oder Raſen belegt und mit dem 
Aushub zugeworfen und feſtgeſtampft. Durch die 
Hohlräume zwiſchen den Knüppeln fließt dann das 
Waſſer durch. 


t e 


Die Waldwirtſchaft und Holzausfuhr in Oſtſibirien. ) 


Obgleich die Beſtrebungen der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung dahin gehen, die Forſtwirtſchaft in Sibirien 
zu heben und eine beſſere Verwertung des Holzes 
zu ermöglichen, ſo läßt ſich aus den Verhandlungen 


*) Dieſer Artikel war uns bereits vor Beginn des 
Krieges vorgelegt und iſt in deſſen Verlauf bis jetzt 
zurückgeſtellt worden. Wir bitten daher den damaligen 

Zeitverhältniſſen Rechnung tragen zu wollen. 


des neueſten Kongreſſes der Holzinduſtriellen, der all⸗ 
jährlich in Wladiwoſtok ſtattfindet, entnehmen, 
daß eine Beſſerung noch nicht erfolgt iſt. Die 
Forſtwirtſchaft in Oſtſibirien liegt immer noch 
ſehr im Argen, die Nutzung der Beſtände erfolgt 
zumeiſt planlos, an eine Aufforſtung der Schlag⸗ 
flächen wird nicht gedacht, ſo daß der Wald, 
namentlich in der Nähe der Waſſerſtraßen und 


Eiſenbahnen, immer mehr verſchwindet. Ein 
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geringere Holz zu ſchaffen, wurden in Wladiwoſtok 

auf dem diesjährigen Kongreß der Holzinduſtriellen 

u Anträge geſtellt: 

1. Verbot der Einfuhr von mandſchuriſchem Holz 
für die Bedürfniſſe der Uſſuribahn und der 
oſtchineſiſchen Bahn; 

Zoll für mandſchuriſches Holz; 

Minimalausfuhrtarif für Beförderungen mit 
der Uſſuribahn; 

4. eine beſſere Bezeichnung der Hölzer bei den 
Verſteigerungen und Einteilung in ſtarkes, 
mittelſtarkes und ſchwaches Holz; 

5. freie Arbeiterwahl. 

Die Holzausfuhr aus dem Hafen Wladiwoſtok 
betrug abgerundet 1910: 8180 fm, 1911: 21 100 fm, 
1912: 18 400 fm. 

Im ganzen ſind im Jahre 1912 mit der Bahn 
nach Wladiwoſtok etwa 21 100 fm angekommen, 
In daß für den örtlichen Verbrauch 2720 fm er- 
forderlich waren. Von dem ausgeführten Holz 
gingen nach Japan zwölf Dampferladungen, mit 
einem Wert von 540 000 Rubel, der größte Teil 
des Holzes wurde jedoch nach England gebracht. 

Der Hafen von Wladiwoſtok hat ſich für das 
Verladen der nach dort gebrachten, ungeheuren 
Holzmengen als unzulänglich erwieſen. Bei dem 
geſteigerten Bedarf an Holz in den Kulturſtaaten 
dürfte in abſehbarer Zeit das ſibiriſche Holz auch 
in Europa an Nachfrage gewinnen und dieſes über 
Wladiwoſtok auf dem Seewege ausgeführt werden. 
Um dieſes zu ermöglichen, iſt in Wladiwoſtok ein 
Hafenneubau beſchloſſen worden, der durch ein 
Eiſenbahngleis mit der Hauptbahn verbunden 
wird und den geſteigerten Anſprüchen genügen ſoll. 
Im Jahre 1912 betrug der Holzumſatz im Hafen 
77 800 fm; der neue Hafen, in dem vier Dampfer 
zu gleicher Zeit laden können, wird eine jährliche 
Verladung von 390 000 km ermöglichen. 

Daß die oſtſibiriſchen Waldungen immerhin 
noch eine ungeheure Fläche Landes bedecken und 
wertvolle Hölzer bergen, die auf dem europäiſchen 
Markt, in China und Indien begehrt werden, 
mögen vorſtehende Zahlen veranſchaulichen. Wenn 
ſich auch die Schätzungen der oſtſibiriſchen Wal⸗ 
dungen in rieſigen, vielfach von einander ab⸗ 
weichenden Zahlen bewegen, ſo geben ſie doch 
immerhin den einzigen Anhalt. Nach der am 
1. Januar 1912 gemachten Aufſtellung befinden 
ſich im Amurgebiet etwa 43 Millionen Hektar 
Waldbeſtände, wovon auf das Amurgouvernemen“ 
13 Millionen, auf das Küſtengouvernement 28 
Millionen und auf Sachalin faſt 3 Millionen 
Hektar entfallen. Während der Jahre 1909 bis 
1912 ſollen in über 7 Millionen Hektar dieſer 
Waldungen Forſteinrichtungsarbeiten ausgeführt 
worden ſein, was allerdings ſtark angezweifelt 
werden muß. Im Küſtengouvernement ſind die 
waldreichſten Gebiete am unteren Amur 19 Mill. 
Hektar, bei Chabarowsk 5,5 Millionen Hektar und 
beim Imperatorski Hafen 2,2 Millionen Hektar 
Zum Vergleiche ſei bemerkt, daß die Fläche der 
Kronswälder im europäiſchen Rußland auf rund 
115 Millionen Hektar geſchätzt wird. 

Für die Holzausfuhr aus Oſtſibirien kommen 
hauptſächlich folgende Holzarten in Betracht: 
Birke, Eiche, Lärche und nach Japan ſibiriſche 


weiterer großer Schaden wird durch Feuer ver⸗ 
urſacht, das hauptſächlich zur Frühjahrszeit in 
dem, in den Beſtänden vorhandenen, vorjährigen 
Graswuchs entſteht, vielfach aber von den Hirten 
vorſätzlich angelegt wird und dann weite Flächen 
Waldes vernichtet. Durch den Bau der Amurbahn, 
die ſowohl wie die Dampfer mit Holz geheizt wird, 
iſt der Verbrauch an Holz ſehr geſteigert. Nach 
einer Mitteilung der Kronforſtverwaltung iſt 
bereits in den Wäldern an der Bahn im Jahre 
1911 doppelt ſo viel Holz geſchlagen worden als 
im Jahre 1910. Da, wie bereits oben geſagt, die 
Flächen der Kahlſchläge und die Brandflächen öde 
liegen bleiben, da ferner zur Deckung des Brenn⸗ 
holzbedarfes der Bahn auch junge, noch nicht 
hiebsreife Beſtände geſchlagen werden, ſo iſt man 
beſtrebt, Maßnahmen für eine geregeltere Nutzung 
und Bewirtſchaftung der Forſten einzuführen. 
Zu dieſem Zwecke hat die Verwaltung der Krons⸗ 
waldungen, deren Ausgaben durch die Ein⸗ 
nahmen nicht gedeckt werden, eine Erhöhung 
der Abgaben für Holznutzungen gefordert. 

Bisher ſind zweierlei Arten von Abgaben 
erhoben worden. Die billigen galten für Holz⸗ 
plätze, die zehn bis fünfzehn Werſt von einer 
Ciſenbahn, einem ſchiffbaren Fluß oder einer 
Meeresbucht entfernt waren, die höheren für alle 
näheren Holzplätze. Dieſer Unterſchied, der ſich 
etwa wie 1 zu 6 verhielt, iſt jetzt weggefallen und 
die neue Durchſchnittsabgabe hat eine bedeutende 
Erhöhung erfahren. Über die jetzt zu zahlenden 
Preiſe gibt die im Gebiet von Chabarowsk vorzu⸗ 
nehmende Verpachtung von etwa 13 000 ha Wald 
einigen Anhalt. Dort ſollen z. B. an einer Stelle 
175 000 Stämme für 103 000 M, an einer 
anderen Stelle 127000 Stämme für 93 000 M 
vergeben werden. Weiter ſollen in den kaiſerlichen 
Wäldern am Fluſſe Ud bei Nikolajewsk 100 000 
Stämme, Tanne und Lärche, den Kubikfuß zu 
4,3 S, abgegeben werden. Bedingung iſt, 
daß die Stämme über 6,40 m lang und 22 em 
ſtark ſein ſollen. Der Grund und Boden zur Anlage 
von Sägemühlen und Holzbearbeitungsfabriken wird 
auf zwölf Jahre koſtenlos zur Verfügung geſtellt. 

Durch dieſe erhöhten Abgaben und das vor 
einiger Zeit erlaſſene Verbot der Verwendung 
chineſiſcher Arbeiter war im letzten Jahre ein 
Nachlaſſen der Kauflüſt eingetreten. Die Nachfrage 
nach Holzkonzeſſionen war ſehr ſchwach, von 
106 Holzplätzen konnten bei den Verſteigerungen 
nur 12 vergeben werden. Ein Haupthindernis 
für die Entwicklung einer ſtärkeren Holzausfuhr 
in Oſtſibirien iſt der Mangel an guten Wegen, 
die eine Verbindung der Holzplätze mit den Waſſer⸗ 
ſtraßen und Eiſenbahnen ermöglichen könnten. 
Die Eiſenbahntarife ſind ebenfalls ſehr hoch, ſo daß 
es nicht möglich iſt, auch das ſchwächere Holz aus⸗ 
zuführen. Es werden deshalb nur die wertvollſten 
Stämme, welche die hohen Transportkoſten ver⸗ 
tragen, ausgeführt, alles andere bleibt im Walde 
zurück. Die Ausbeute an dieſen wertvollen 
Stämmen beträgt aber nur 10 bis 12 % der 
Geſamtmaſſe. Die Zeit, in der geflößt werden 
kann, iſt ebenfalls ſehr kurz. 

Um nun die Hebung des oſtſibiriſchen Holz⸗ 
geſchäfts zu fördern und einen Abſatz auch für das 


Ai N 


284 


Tanne für die Streichholzfabrikation. Der lokale 
Bedarf nimmt für die Verwendung bei Bauten, 
zu Dachſchindeln, 
vorwiegend Nadelholz, für die Anfertigung von 
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Möbeln jedoch Eſchenholz oder eine, mit dem 
Namen Kedro bezeichnete Nadelholzart. Pappel 


Slreichhölzern und Fäſſern | und auch Faulbaum kommen in geringeren Mengen 


ebenfalls vor. 


Parlaments- und Vereinsberichte. 


Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 

Aus der zweiten Leſung des Staatshaushalts— 
etats für 1915 verdienen einige Ausführungen 
des Miniſters des Innern von Loebell Hervor- 
gehoben zu werden, die ſich auf die Kriegsfürſorge 
für die Invaliden beziehen. Sie lauten nach dem 
ſtenographiſchen Bericht: 

Was die Kriegsfürſorge für die In⸗ 
validen, von der mehrere der Herren Redner 
geſprochen haben, anlangt, ſo möchte ich vorweg 
bemerken, daß dieſe Fürſorge Sache des Reiches 
iſt. Durch die Erklärung der Militärverwaltung 


iſt feſtgeſtellt worden, daß ſie bereit iſt, bei den 


Kriegsverletzten in weiteſtgehendem Maße ein 
Heilverfahren eintreten zu laſſen, nicht engherzig, 
ſondern unter Benutzung aller neueren Methoden, 
unter Heranziehung von Spezialärzten und durch 
Aufenthalt in Bädern, mit deren Verwaltungen 
Verträge abgeſchloſſen werden ſollen. Erfolgt dann 
eine Entlaſſung aus der militäriſchen Pflege, ſo 
tritt zunächſt die Verſorgung auf Grund des 
Geſetzes vom 31. März 1906 durch Gewährung der 
Rente ein. Iſt jemand auch zum Bezuge einer 
Invalidenrente auf Grund der reichsgeſetzlichen 
Beſtimmungen berechtigt, ſo tritt daneben auch der 
Bezug der Invalidenrente. Nun iſt anzuerkennen, 
meine Herren, daß mit dieſer von mir eben geſchil⸗ 
derten Fürſorge auf Grund der geltenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen und der dankenswerten 
Bemühungen der Militärverwaltung doch noch 
nicht alles geſchehen iſt. Vor allen Dingen iſt noch 
nicht die nötige Gewähr dafür gegeben, daß alles 
geſchieht, um den betreffenden Verletzten wieder 
zu einem möglichſt leiſtungsfähigen Mitgliede der 
menſchlichen Geſellſchaft zu machen. Deshalb 
muß unbedingt noch eine weitere Fürſorge ein⸗ 
treten, die zunächſt in einem weiteren Heilverfahren 
beſtehen kann, die aber ferner darin beſtehen muß, 
für den Invaliden eine andere geeignete Be⸗ 
ſchäftigung zu finden. Es wird eine vermittelnde, 
anregende, fördernde Tätigkeit nötig ſein, um dieſe 
Aufgabe zu erfüllen. Sie kann, glaube ich, nur 
erfüllt werden einmal beim Vorhandenſein der 
nötigen finanziellen Unterlage, und ferner nur 
durch Korporationen, die den Verhältniſſen nahe 
genug ſtehen, um alle zur Mitwirkung berufenen 
Kräfte heranzuziehen. Die Staatsregierung 
wendet dieſer Aufgabe ihr lebhaftes Intereſſe zu. 
Wir ſind mit den Organen des Reiches in Ver⸗ 
bindung getreten, die Verhandlungen ſind noch 
nicht abgeſchloſſen, ich hoffe aber, daß ein günſtiges 
Reſultat erzielt wird. 


Nun hat die brandenburgiſche Provinziar⸗ 
verwaltung in voller Würdigung der Wichtigkeit 
der Aufgabe dem Provinziallandtag vorgeſchlagen, 
die von mir eben dargelegte Fürſorge für die in 
der Provinz heimatberechtigten invaliden Krieger 
vorläufig und in Erwartung künftiger Erſtattung 
der Koſten durch das Reich auf die Provinz zu 
übernehmen. Die ausführliche Vorlage des Landes⸗ 
direktors läßt erkennen, daß die Provinzialver⸗ 
waltung von der Größe der Aufgabe und der 
Notwendigkeit einer weitgehenden Fürſorge für 
die Kriegsinvaliden durchdrungen iſt und dieſe 
Aufgabe für ſo dringend hält, daß ſie ihre Löſung 
nicht bis zum endgültigen Eintreten des Reiches 
aufgeſchoben ſehen will. Dieſer Auffaſſung iſt der 
Provinziallandtag durch einſtimmigen Beſchluß 
geſtern beigetreten. Ich kann das Vorgehen der 
Provinz Brandenburg nur begrüßen und ſehe in 
ihm kein Bedenken, da es ſich nur um ein Probi- 
ſorium handelt, das ein Definitivum erſt dann 
werden ſoll, wenn das Reich die nötigen Mittel zur 
Verfügung geſtellt hat. Ich glaube, infolgedeſſen 
ſind die finanziellen Bedenken, die einige der 
Herren Vorredner haben, augenblicklich nicht akut, 
und das Riſiko, das die Provinz Brandenburg 
läuft, iſt höchſtens das, daß ſie für eine Zeitlang 
dieſe Koſten vorſtreckt, ohne auf die Wieder⸗ 
erſtattung beſtimmt rechnen zu können. Sollte 
das Reich ſich der, wie ich glaube, unbedingt ihm 
obliegenden Pflicht entziehen, die nötigen Mittel 
alſo der Provinz nicht zur Verfügung ſtellen, ſo 
müßte die Provinzialverwaltung — und das iſt 
auch ihr Wille — ihre Fürſorge auch wieder ein⸗ 
ſtellen. 

Ich halte an ſich die Provinzen für ganz be: 
ſonders geeignet, Trägerinnen dieſer Aufgabe zu 
werden. Ihnen ſtehen die nötigen Hilfskräfte und 
die nötigen Anſtalten zur Verfügung, und ſie ſtehen 
auch den Verhältniſſen fo nahe, daß We in der 
Lage ſind, den einzelnen Fall genau zu beurteilen 
und genügend zu individualiſieren. Ich glaubte, 
durch meine Erklärungen in der Budgetkommiſſion 
auch die Bedenken, die dort geäußert worden ſind, 
im weſentlichen zerſtreut zu haben, namentlich da, 
wie ich immer betonte, das Vorgehen der Provinz 
Brandenburg ja nur ein Proviſorium darſtellt. 
Aber ich möchte Herrn von Pappenheim gegenüber 
erklären, daß ich gern bereit bin, dieſe Frage 
weiter zu verfolgen und nach Möglichkeit auch zu 
erreichen, daß eine tunlichſt gleichartige Behandlung 
der Frage in den einzelnen Provinzen erzielt 
wird. Ich glaube, daß ſich das erreichen laſſen wird. 
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Sammeln von Beeren und Pilzen und Entnahme 
von Gras während der Kriegszeit. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 9/1915. 

Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 883. IB Id 417. 

Berlin W 9, 24. Februar 1915. 

Indem ich den Beſtimmungen meiner all- 
gemeinen Verfügung vom 10. September v. Is. 
. — III. 9802 —, betreffend die Ausgabe von Er- 
Icubnisfcheinen zum Sammeln von Beeren und 
Pilzen, hiermit für die ganze Dauer des Krieges 
Geltung verleihe, dehne ich ſie zugleich auf die 
Ausgabe von Erlaubnisſcheinen zur Entnahme von 
Gras mit der Maßgabe aus, daß die Taxpreiſe 
für diefe Scheine durchweg auf 1 des bisherigen 
Betrages zu ermäßigen ſind. 

„Die Königliche Regierung wolle der Gewinnung 
dieſer Nutzungen in den Staatsforſten namentlich 
durch die ärmeren Anwohner des Waldes in jeder 
Weiſe Vorſchub leiſten und die Ortsbeamten der 
Forſtverwaltung mit entſprechender Anweiſung 
verſehen. 

Zugleich mache ich darauf aufmerkſam, daß das 
Sammeln von Morcheln zum Verkauf im kommen⸗ 
den Frühjahr nicht nur die Nahrungsmittel ver⸗ 
mehren, ſondern vorausſichtlich auch einen ver⸗ 
hältnismäßig hohen Verdienſt gewähren würde, 
da die ſonſt ſehr beträchtliche Einfuhr dieſes Pilzes 
aus Rußland in Wegfall kommt. 

J. A.: von Freier. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von 

Aurich, Münſter und Sigmaringen). 


| Vogelſchutz. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 11/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
' Journal⸗Nr. III 1394. 
Berlin W 9, 26. Februar 1915. 
Den Herren Regierungspräſidenten habe ich 
durch Erlaß vom 23. Januar d. Is. — IB Ib 


4619, III. 87 — den Entwurf zu einer Polizei⸗ 


verordnung überſandt, nach der es unterſagt wird, 
Vögeln mit Fangeiſen oder Selbſtſchüſſen, die an 
Pfählen oder anderen über die Umgebung hervor⸗ 
ragenden Gegenſtänden angebracht ſind, nach⸗ 
zuſtellen. 

Die Königliche Regierung beauftrage ich, ſämt⸗ 


lichen Forſtbeamten ihres Bezirks die Beachtung 


dieſes Verbots zur Pflicht zu machen. 
Abdrucke dieſer Verfügung für die Regierungs⸗ 
Forſtbeamten und die Oberförſtereien liegen bei. 
| J. A.: von Freier. 
An die ſämtlichen Königlichen Regierungen mit Ausnahme der⸗ 
jenigen in Aurich und Münſter. ) 


= 
Abgabe von Waldſtreu während des Krieges. 
) Allgemeine Verfügung Nr. III 10/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 1197. 

Berlin W 9, 24. Februar 1915. 
Die der Königlichen Regierung durch den 
allgemeinen Erlaß vom 24. Auguſt v. Is. — III. 
9346 1 — erteilte Ermächtigung, den Anwohnern 
des Waldes zur Erleichterung der Viehhaltung 
während der Kriegszeit Waldſtreu aus den Staats⸗ 
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forſten abzugeben, dehne ich hierdurch auf die 
Abgabe von Torfſtreu aus. Ferner ermächtige ich 
die Königliche Regierung zur Abgabe von Wald⸗ 
ſtreu aller Art an Gärtner und Gärtnereibeſitzer 
als Erſatz für Pferdedünger zum Packen von Früh⸗ 
beeten für Gemüſeausſaaten uſw. aus. In der 
Regel ſind für dieſe Streuabgaben an Gärtner und 
Gärtnereibeſitzer die vollen Taxſätze zu entrichten; 
die Königliche Regierung wird aber ermächtigt, 
bei vorliegender Bedürftigkeit den Abgabepreis auf 
1% der Taxe — zuzüglich der von der Verwaltung 
etwa aufgewendeten vollen Werbungskoſten — 
zu ermäßigen. b 
Freiherr von Schorlemer. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausnahme von 
Aurich, Münſter und Sigmaringen. — Unmittelbar. — 


— 
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Stundung von Hofzkaufgeldern. 
Allgemeine Verfügung Nr. III/I2 für 1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

J.⸗Nr. III 1011. l 

Berlin W 9, 3. März 1915. 

Die Wertpapiere, die bei der Sicherheitsleiſtung 
für Holzkaufgelder aus dem Wirtſchaftsjahre 1914 
nach dem damaligen Kurswerte hinterlegt wurden, 
ſind auch heute noch als ausreichende Sicherheit 
zu erachten. | 

Die Stundungen können wegen der dem Holz- 
handel erwachſenden Schwierigkeiten unabhängig 
davon geführt werden, ob kursfähige Wertpapiere 
hinterlegt ſind oder ob anderweitig Sicherheit 
geleiſtet iſt. | 

Die Stundung über das Etatsjahr hinaus iſt 
eine durch den Krieg veranlaßte Ausnahmemaß⸗ 
regel, die auch bei den Anträgen von wohlhabenden 
Käufern dann zur Anwendung kommen kann, wenn 
dieſen durch die Barzahlung Schwierigkeiten er⸗ 
wachſen würden. 
An die Königliche Regierung in Stettin. 

* 


Abſchrift überſende ich im Anſchluß an meinen 


Erlaß vom 30. Januar d. Is. — III 518 — zur 


gleichmäßigen Beachtung. 
N Frhr. v. Schorlemer. | 

An die ſämtlichen Königlichen Regierungen mit Ausnahme der: 
jenigen in Stettin, Aurich und Münſter. 

Notierungen und Amnotierungen 
Forſtverſorgungs berechtigter im Jahre 1915 ſowie 
Ausſtellung der Beſätjigungsbeſcheinigung für 
die diesjährigen Jorſtverſorgungsberechtigten. 

Allgemeine Verfügung Nr. III/14 für 1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 1643. 

Berlin W 9, 6. März 1915. 

Die Vorſchrift im § 294 der Beſtimmungen 
vom 1. Oktober 1905, wonach die Reſervejäger 
und aktiven Oberjäger, die vorausſichtlich im Herbſt 
dieſes Jahres den Forſtverſorgungsſchein empfangen 
werden, den Jägerbataillonen bis zum 15. April 
d. Is. ſämtliche Bezirke in der Reihenfolge ihrer 
Wahl anzugeben haben, hebe ich im Einvernehmen. 
mit der die Geſchäfte der Inſpektion der Jäger und 
Schützen zur Zeit beſorgenden Inſpektion I der 
immobilen Garde-Infanterie für dieſes Jahr auf. 
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Es bleibt vorbehalten, nach Friedensſchluß, ſobald 
ſich die Anſtellungsausſichten in den einzelnen 
Bezirken einigermaßen überſehen laſſen, einen 
neuen Termin für die Notierungsgeſuche der dies⸗ 
jährigen Forſtverſorgungsberechtigten anzube⸗ 
raumen. 

Bis dahin ſind auch etwaige, nach $ 295 von 
vorjährigen oder älteren Forſtverſorgungsberech⸗ 
tigten den Regierungen ſonſt bis zum 1. Juli ein⸗ 
zureichende Umnotierungsgeſuche zurückzuhalten. 

Ein Nachteil erwächſt weder den zu Notierenden, 
noch den Umzunotierenden aus dieſem Aufſchub. 

Die im § 272 der Beſtimmungen vom 1. Ok⸗ 
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tober 1905 erwähnte Beſcheinigung oder die Mit⸗ 
teilung der der Ausſtellung einer Beſcheinigung 
entgegenſtehenden Gründe hat die Königliche 
Regierung in dieſem Jahre auch dann auszu⸗ 
fertigen, wenn der nach § 271 vorgeſchriebene 
Antrag des Reſervejägers um Ausſtellung des 
Forſtverſorgungsſcheins bei ihr nicht eingeht. Die 
Beſcheinigung oder Ablehnung iſt diesmal nicht 
an den Bataillonskommandeur, ſondern an die 
Erſatzabteilung des Jäger- oder Garbe- 
ſchützenbataillons zu ſenden. 
Im Auftrage: v. Freier. 

An ſämtliche Königlichen Regterungen (mit Ausſchluß von 
Aurich, Münſter und Sigmaringen). 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Motierungs- und Amnotierungsgeſuche 
der preußiſchen Jorſtverſorgungs berechtigten im 
Kriegsjahr 1915. Bis zum 15. April jeden Jahres 
müſſen die. Förſteranwärter, die ein halbes Jahr 
ſpäter den Forſtverſorgungsſchein beanſpruchen 
können, ihre Wahl treffen, welchen Bezirken ſie 
für ihre ſpätere Anſtellung den Vorzug geben wollen. 
Die Wahl wird nun in dieſem Jahre dadurch 
erſchwert, daß jetzt, nachdem der Krieg ſchon über 
ſechs Monate gewütet und unter den Forſtbeamten 
recht viele Opfer gefordert hat und leider voraus⸗ 
ſichtlich auch noch weiter fordern wird, ſich die 
Anſtellungsausſichten der einzelnen Bezirke gar 
nicht überſehen laſſen. Hierzu kommt, daß es den 
in Gefangenſchaft Geratenen überhaupt nicht 
möglich iſt, ihre Wünſche zur Geltung zu bringen. 
Ebenſo würde dies manchem in der Front Stehen⸗ 
den oder Verwundeten ſchwer fallen. Es iſt daher 
mit Freuden zu begrüßen, daß der Miniſter für 
Landwirtſchaft im Einvernehmen mit der die 
Geſchäfte der Inſpektion der Jäger und Schützen 
zurzeit beſorgenden Inſpektion I der immobilen 
Garde⸗Infanterie beſchloſſen hat, den Termin 
zur Vorlage der Notierungs⸗ und der ſonſt am 
1. Juli fälligen Umnotierungsgeſuche einſtweilen 
hinauszuſchieben, bis ruhigere Zeiten gekommen 
ſind. Wie der auf Seite 285 abgedruckte Miniſterial⸗ 
erlaß beſagt, erwächſt den Beamten hieraus kein 
Nachteil. Es iſt alſo auch mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß die Forſtverſorgungsſcheine in dieſem 
Jahre rechtzeitig ausgeſtellt werden. 

7 


Heimkehr deulſcher Beamter aus 
Deutſch-Neuguinea. Anläßlich der Beſetzung des 
Schutzgebietes Deutſch⸗Neuguinea durch die auſtra⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Flotte und eine Brigade auſtra⸗ 
liſcher Soldaten kam es im September 1914 nach 
einem erbitterten Gefecht bei der Funkenſtation 
Bitapaka zwiſchen dem auſtraliſchen Befehlshaber 
und dem ſtellvertretenden Gouverneur unſerer 
Kolonie zu einer Kapitulation, wobei den deutſchen 
Beamten des Schutzgebietes freier Abzug nach 
Deutſchland unter ſicherem Geleit der auſtraliſchen 
Regierung zugeſichert wurde. Ein Teil dieſer 
Beamten, achtzig Herren, ſind nun über Amerika 
und Skandinavien in Deutſchland eingetroffen. 
Unter den Heimgekehrten befindet ſich auch der 


Forſtaſſeſſor Kempf, der bei dem in der „Forſt⸗ 
Zeitung“ Nr. 2 von 1914 und „Förſters Feier⸗ 
abende“ 1914, Nr. 5 und 10 geſchilderten 
Kannibalenüberfall auf eine deutſche Forſcher⸗ 
expedition in Mitleidenſchaft gezogen war. Von 
den Zurückgekehrten haben ſich die Beamten, die 
für eine Verwendung im Kriegsdienſt in Betracht 
kommen, ſofort ihrer Militärbehörde zur Ber- 
fügung geſtellt. 
& 


— Der Etat der Jorſlverwaltung ift im Preu 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe am 9. März in dritter 
Leſung ohne jede weitere Erörterung genehmigt 
worden. Ein Abdruck der kurzen Verhandlung im 
ſtenographiſchen Wortlaut erübrigt ſich daher. 
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— Jieeldſtecher für unſere Jäger im Perde. 
Wiederholt laufen bei uns von Angehörigen der 
grünen Farbe, die im Felde ſtehen, Bitten ein, 
ihnen Feldſtecher, Jagdgläſer uſw. zu überlaſſen, 
da ſolche heute käuflich kaum noch, und wenn 
wirklich, ſo doch nur mit unverhältnismäßig hohen 
Koſten, erhältlich find. Wir richten nun an unferc 
geehrten Leſer die Bitte, uns überzählige Militär- 
und Jagdgläſer ohne Koſten zu überlaſſen, damit 
wir dieſe den Angehörigen der Jägerbataillone 
ebenſo übermitteln können. Es ſind ja oft, namentlich 
in Forſtbeamtenfamilien, mehrere ſolcher Militär⸗ 
bzw. Jagdgläſer vorhanden oder durch den 
Tod eines Angehörigen der grünen Farbe frei 
geworden. Wo könnten dieſe Gläſer aber beſſere 
Verwendung finden als bei unſeren tapferen 
Grünröcken vor den Feinden, zu deren Nieder⸗ 
kämpfung wir alle mitwirken müſſen. Es iſt daher 
auch eine patriotiſche Pflicht, durch ſolche Spenden 
dem Vaterlande nützlich zu ſein. Selbſtverſtändlich 
ſind wir gern bereit, über die Stiftung ſolcher Gläſer 
öffentlich zu quittieren, und ebenſo dem Geber 
ſchriftlich den Empfänger — ſowie dieſem wieder 
den Spender — mitzuteilen. 

Die Geſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Forit-Zeitung“ 
zu Neudamm. 
$ 

— Soldaten-Geneſungsheim in Weſtpreußen. 
Von der Militärverwaltung wird in dem jetzt 
fiskaliſchen Walde des Anſiedlungsgutes Sibſau 
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im Kreiſe Schwetz ein Geneſungsheim für Soldaten 
eingerichtet, das aus drei Wellblech⸗ und vier 
Holzfachwerk⸗Baracken von je 60 m Länge und 
14 m Breite nebſt der dazugehörigen großen 
Küche beſteht. Das Heim ſoll zum Frühjahr 
bezogen werden und 1000 Kriegern Unterkunft 
gewähren. U. 


— 
ad 


— Aniverſität Tübingen. Vorleſungen und 
Übungen im Sommerſemeſter 1915. Beginn 
16. April, Schluß 14. Auguſt 1915. orſt⸗ 
wiſſenſchaft. Bühler: Waldbau II (Praxis 
des Waldbaues) mit Übungen und Exkurſionen. 
übungen in der Verſuchsanſtalt. Exkurſionen und 
Übungen. Die naturwiſſenſchaftlichen und volks⸗ 
wirtſchaftlichen Vorleſungen müſſen teilweiſe ein⸗ 
geſchränkt werden. 


— 


> 


Forſtwirtſchaft. 

— Durch Rufen in Eſterreich verurſachte 
Waldſchäden. Oſterreichiſche Zeitungen berichten 
über die von den Ruſſen in den Wäldern Oſterreich⸗ 
Ungarns angerichteten Verwüſtungen. Demnach 
haben die Kulturen und Dickungen in den 
belagerten Gebieten außerordentlich gelitten. 
In jenen Gegenden, in denen der Krieg 
ſchon ſeit Monaten hauſt — Karpathen und 
Bukowina —, ſind die jüngeren Beſtände vollends 
vernichtet. Große Waldgebiete haben auch durch 
Geſchoſſe und Feuer gelitten. Hierbei iſt feſtgeſtellt 
worden, daß der Pulverrauch und die aus den 
platzenden Geſchoſſen ſich entwickelnden Gaſe auf 
das Wachstum der Bäume eine ungünſtige Wirkung 
ausüben, die ſich vor allem bei den Laubhölzern, 
namentlich bei der Eiche, bemerkbar macht, während 
die Nadelhölzer eine größere Widerſtandskraft 
hiergegen beſitzen. Auch für Kriegszwecke haben 
die Ruſſen ſehr große Holzmengen zur Deckung 
ihres Bedarfs entnommen. Ausgedehnte Wald⸗ 
gebiete waren jedoch der ruſſiſchen Willkür preis⸗ 
gegeben, in denen alsdann das beſte Holz gefällt 
und nach Rußland geflößt wurde. Wie es jetzt 
in einem ſolchen Walde ausſieht, vermag man 
gar nicht auszumalen, jedenfalls beſagen auch die 
Nachrichten aus den wertvollen Forſten des 
griechiſch⸗orientaliſchen Religionsfonds in der 
Bukowina, daß die Ruſſen dort mit Vandalismus 
geplündert haben. Hoffentlich wird auch in Oſter⸗ 
reich⸗Ungarn die Säuberung des Landes von den 
ruſſiſchen Horden recht bald gelingen und dadurch 
auch dort der weiteren Waldverwüſtung vor⸗ 
gebeugt werden. E. 
` E 


— Waldausnũtzung in den von deutſchen 
Truppen beſetzten feindlichen Landesteilen. Zu 
den früheren Berichten über dieſen Gegenſtand 
bringen wir jetzt folgende Mitteilungen: In der 
Gegend von Wloclawek zwiſchen Warthe und 
Weichſel haben weitere Einſchläge von Kiefern 
ſtattgefunden, die an große Berliner Holzhand⸗ 
lungen (Berliner Holzkontor, Rüping) verkauft 
worden ſind. Schleſiſche Firmen haben beträchtliche 
Maſſen im ſüdweſtlichen Polen erworben, eine 
Breslauer Firma allein 50 000 fm. Ein Teil dieſer 
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Hölzer wird auf einer Schmalſpurbahn zur deutſchen 
Grenze gebracht werden. Auch im Weſten blüht 
das Holzgeſchäft. Südlich der Grenze von Luxem⸗ 
burg und öſtlich von Verdun ſind aus ſtrategiſchen 
Gründen zwiſchen Diedenhofen und Beauregard 
große Eichenbeſtände abgeholzt worden. Das 
Material, nahezu für 1 Million Mark, iſt an eine 
bayeriſche Holzhandlung in Würzburg verkauft 
worden, welche die Errichtung einer Säge⸗ 
mühle an Ort und Stelle plant. Aus den Argonnen 
kommen in letzter Zeit große Mengen ſtarker Laub⸗ 
hölzer nach Thüringen, um hier für militäriſche 
Zwecke weiter verarbeitet zu werden. 


—. 


ep 


— TCohrindenverkäufe. Am 7. März hat in 
Trier eine große Lohrindenverſteigerung ſtatt⸗ 
gefunden, bei welcher 80 000 Zentner Rinde zu 
Preiſen von 6,50 bis 10,90 M für den Zentner 
verkauft wurden. Bei einer ungefähr gleichzeitig 
in Remagen abgehaltenen Verſteigerung haben ſich 
die Preiſe zwiſchen 6 und 9,50 „ bewegt. 


= 


— Lieferungen von Holzabfällen für Heeres- 
zwecke. Wie wir erfahren, find neuerdings von 
den Militärbehörden größere Aufträge auf Liefe⸗ 
rung von Sägeſpänen an Sägewerke, die deren 
Verſand nach den Kriegsſchauplätzen zu bewirken 
haben, vergeben worden. Dieſe Materialien 
werden als Pferdeſtreu an Stelle des 111 11 
benutzten Strohes verwendet werden. Angeſtellte 
Verſuche haben ſehr gute Ergebniſſe, vor allen 
Dingen einen außerordentlich ſparſamen Verbrauch, 
gezeitigt. Die Schneidemühleninduſtrie wird ihre 
Abfälle dadurch günſtig verwerten können. Ferner 
ſind verſchiedene Aufträge auf Lieferung von 
Holzwolle erteilt worden. Die Holzwolle dient zur 
Auffüllung von Matratzen, die für die Kriegs- 
gefangenenlager beſtimmt ſind. Weitere Be⸗ 
ſtellungen ſtehen in Ausſicht. Li. 


+ 


Marftberichte, 

Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
15. März 1915. Rotwild 0,55 bis 0,70 4, 
Damwild 0,55 bis 0,65 &, Schwarzwild 0,50 bis 
0,65 8 das Pfund. Kaninchen 0,30 bis 1,00 &, 
Wildenten 0,00 bis 0,00 &, Faſanenhähne 1,75 bis 
3,00 A das Stück. 

s 


Leipziger Kurs über Hanfwaren. Otter 
25,00 bis 30,00, Steinmarder 12,00 bis 20,00, 
Baummarder 14,00 bis 20,00, Iltiſſe, je nach 
Größe, 2,00 bis 4,50, Füchſe 3,00 bis 7,00, 
Dächſe 1,00 bis 3,00 Mk. das Stück, Kaninchen, 
roh, je nach Gewicht, 50,00 bis 100,00 Mk. für 
50 Kilo, Haſen, Winter, 0,40 Mk. das Stück, 
Sa Sommer, 0,10 Mk. das Stück, Reh⸗ 
decken, Winter, 1,00 bis 1,30, Rehdecken, Sommer, 
0,80, Steinmarderruten 4,00 bis 5,00, Baum⸗ 
marderruten 8,00, Nerzruten 0,50 bis 1,50, Iltis⸗ 
ruten 0,10 Mk. das Stück. Obige Preiſe ver⸗ 
Prei ſich je nach Qualität der Ware als erzielte 

reiſe auf dem Brühl in Leipzig. 
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Brief- und Fragekaſten. 


Anfrage Nr. 27. Amherlaufen von 
Hunden. Wie iſt nach der Rechtſprechung der 
Satz des § 64 des Allgemeinen Landrechts zu 
verſtehen? „Niemand darf auf fremdem Jagd⸗ 
revier Hunde laufen laſſen, die nicht mit einem 
Knüppel, welcher ſie an der Aufſuchung und 
Verfolgung des Wildes hindert, verſehen ſind.“ 
Es handelt ſich darum, daß mein Hund mich 
begleitete, als ich auf der Chauſſee mit dem Rade 
fuhr. Dabei lief dieſer von der Straße ſeit⸗ 
wärts auf fremdes Jagdgebiet, doch ſtets nur 


Perſonalnachrichten und 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 12 Bd. 30 


ſo weit, daß ich ihn jederzeit durch Ruf oder Pfiff 
in der Gewalt behielt. Stadtförſter H. in D. 
Antwort: Nach der übereinſtimmenden 
Rechtſprechung iſt ein unter Aufficht befindlicher 
Hund einem angeleinten oder geknüppelten Hund 
gleich zu achten. Es wird alſo darauf ankommen, 
ob der Hund bei der fraglichen Gelegenheit noch 
Ihrer Einwirkung unterſtand. Nach Ihrer 
Schilderung glauben wir nicht, daß Sie beſtraft 
werden können, vorausge ſetzt, daß bei Ihnen 
überhaupt eine Polizeiverordnung beſteht, wonach 
das unbeaufſichtigte Umherlaufenlaſſen von 


Hunden unter Strafe geſtellt iſt. 
TREER 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur Beſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Bönigreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Lüdendorf in der Oberförſterei Binna, 
Regbz. Potsdam, iſt neu zu beſetzen. Bes 
werbungen müſſen binnen 3 Wochen eingehen. 

Förſterſtelle Bornſtädt, Regbz. Potsdam, ift 
neu zu beſetzen. Bewerbungen müſſen binnen 
3 Wochen eingehen. 


Königreich Preußen. 
Verwaltungsbezirk der Königlichen 
ofkammer. 
Bergner, bisheriger Förſter zu Roderbeck, ift endgültig zum 


ner 


Revierförſter für die Schutzbezirke Grabow und Roder: 
beck der Kronfideikommiß⸗Oberförſterei Peetzig ernannt. 


Staats⸗Forſtverwaltung. 


Schulz, Richard, Förſter o. R. zu Forſth. Dollgow, Ober⸗ 
förſterei Menz, iſt nach Stechlin, Oberförſterei Menz, 
Regbz. Potsdam, vom 1. April d. 38. ab verſetzt. 

Zu Feldwebel⸗Leutnants wurden befördert: 

Beigel, Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. Nr. 24; Srifhkorn, Reſ.⸗Jäg.⸗ 
Batl. Nr. 24; Krekel, Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. Nr. 24; Laqa, 
Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. Nr. 24; Meiſel, Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. Nr. 24; 
Moldt, Königl. Förſter, Hopfengarten, Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 
Nr. 209; Schäfer, Königl. Förſter, Winnenhof. Ober⸗ 
förſterei Gieſel, Landſturm⸗Inf.⸗Erſatz⸗Batl. Nr. 2, 
Freiburg. 


Zum Offizier ⸗ Stellvertreter wurde ernannt: 
Nielen, Fritz, Vizefeldwebel, Jäg.⸗Bat. Nr. 7. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 
GE EMS Veröffentlicht unter der Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch den Vor⸗ 


Le er gë  fißenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Ki Preuss, Kaf Nienſtedt, Poft Förſte (Harz). 


Nachrichten aus den Bezirls⸗ und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mlitteilunnen. 

Anzeigen fur die nächſtfällige Nummer muſſen Montag mittag 

eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 

ſind direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 

Forſi⸗Zeitung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 

aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt unr einmal. 
Bezirksgruppen: 

Königsberg. Die Ortsgruppen und Einzel⸗ 
mitglieder, die mit ihren Beiträgen für das 
1. Halbjahr 1915 noch im Rückſtande ſind, bitte 
ich, dieſe mir unverzüglich beſtellgeldfrei zur 
Weiterſendung einzuſchicken. Außer Namen und 
Mitgliedsnummer iſt nähere Bezeichnung und 
Zeit, wofür die Zahlung geleiſtet wird, anzu⸗ 
geben. Die Herren Ortsgruppen⸗Vorſitze nden 
bitte ich dringend um ſchleunige Beantwortung 
meiner Rundſchreiben von Anfang Januar d. Js. 
betreffend Angabe der im Felde ſtehenden Mit⸗ 
glieder und Angaben über bis jetzt vor dem 


Feinde gefallene Mitglieder unter näherer Be⸗ 
zeichnung ihres militäriſchen Dienſtgrades und 
des Truppenteils. 

Der Vorſitzende. J. V.: Kowalewsky. 


Ortsgruppen: 
Creuzburgerhütte (Regbz. Oppeln). Zum Zwecke 
der Bekanntgabe einiger wichtigen Schriftſtücke 
des Hauptvorſtandes findet eine Mitglieder- 
verſammlung am Sonntag, dem 28. März d. Is., 
nachmittags 6 Uhr, im Vereinslokal ſtatt. Für 
diejenigen Herren Kollegen, welche der Ver⸗ 
ſammlung nicht beiwohnen können, bin ich am 
1. April von 12 bis 1 Uhr mittags bei Herrn 
Parucha in Murow anweſend. 
Der Vorſitzende. 
Hersfeld (Regbz. Calle), Verſammlung am 
31. März d. Is., mittags 1½ Uhr, im Vereins⸗ 
lokal. Der Vorſtand. 
Oſterode, Oſtpr. (Regbz. Allenſtein). Am 6. April 
(3. Oſterfeiertag), nachmittags 3 Uhr, Mitglieder⸗ 
verſammlung im Geſellſchaftshaus zu Oſterode. 
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung; 2. Ein⸗ 
ziehung rückſtändiger Beiträge; 3. Beſprechung 
von Vereinsangelegenheiten. Weis. 
Treyſa (Regbz. Caſſel). Dienstag, den 6. April 
d. Is., von nachmittags 3 Uhr ab, findet Ber- 
ſammlung im Hotel „Zur Burg“ in Treyſa ſtatt. 
Tagesordnung wird in der Verſammlung be⸗ 
kanntgegeben. Der Vorſitzende. 


` 
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Nachrichten des „Waldheil“, 


E. V. zu Neudamm. 

Veröffentlicht unter Verantwortung 

des Vorſtandes, vertreten durch 

Johannes Neumann, Neudamm. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
Hund Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 


Auszug 
aus dem Protokoll der Sitzung des Vorſtandes 
am 27. Februar 1915. 


Die Sitzung fand in Neudamm ſtatt und 
begann 3½ Uhr nachmittags. Anweſend waren 
die Herren: Bohl, Königl. Forſtmeiſter, Zicher; 
Buller, Privatförſter, Forſthaus Glückauf; Bodo 
Grundmann, Neudamm; Koch, Königl. Hege⸗ 
meiſter, Zicher; Lange, Königl. Revierförſter, 
Borne; Neumann, Geheimer Kommerzienrat, 
Neudamm; Hans Neumann, Verlagsbuchhändler, 
Neudamm; Pahl, Königl. Hegemeiſter, Neudamm; 
Perſicke, Stadtförſter, Stadtheide Berlinchen; 
Zierau, Vereinsſekretär, Neudamm. 

Der Kaſſenbeſtand betrug Ende Januar 1915 
12 051,66 /; davon entfielen: 


SC, e 543,40 M (2543,40 M) 
b) auf den Erziehungs⸗ 
ond 72,91 „ 
c) auf den Fonds zur 
Linderung von Kriegs⸗ 
HUE Gan we S 2231,45 „ 
d) auf den Darlehens⸗ 
ondsss 3496,92 „ ( 496,92 „) 


e) auf den Stipendien⸗ 
fonds 
f) auf den Begräbnis- 
beihilfenfonds . . 3188,62 „ (5188,62 „) 


Zunächſt wurde der von der Geſchäftsſtelle 
entworfene Haushaltsplan für das Jahr 1915 
durchberaten. Es wurde beſchloſſen, ihn in der 
vorliegenden Aufſtellung der Mitglieder⸗Verſamm⸗ 
lung zur Annahme zu empfehlen. Nach Annahme 
dieſes Plans werden die einzelnen Fonds, mit Aus⸗ 
nahme des Erziehungsfonds und des Fonds zur 
Linderung von Kriegsnot, die keine Anderung 
erfahren, zurzeit die oben eingeklammerten 
Beträge aufweiſen. 


Seit voriger Sitzung haben ſich neun neue 
Mitglieder angemeldet; deren Aufnahme wurde 
beſchloſſen. 

An Geſuchen um Unterſtützung und Darlehen 
find 16 eingegangen. Aus dem Unterſtützungs⸗ 
fonds wurden bewilligt: der in ſehr dürftigen 
Verhältniſſen lebenden alleinſtehenden 70jährigen, 
dauernd kranken Tochter eines verſtorbenen ehe⸗ 
maligen königl. hannoverſchen Förſters 75 M. 
Der Witwe eines Königl. Förſters, die ſich ſonſt 
mit Hilfe ihrer beſcheidenen Penſion durch⸗ 
gerungen hat, aber infolge des Krieges in Not 
geraten ift, 60 %. Der Witwe eines von Wilderern 
ermordeten Königl. Forſtaufſehers, die ebenfalls 
durch die Kriegslage in Not geraten ift, 70 M. 
Der älteren, alleinſtehenden Tochter eines ver⸗ 


2318,36 „ (1318,36 „) 
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ſtorbenen Königl. Förſters, die ihren Lebens⸗ 
unterhalt notdürftig durch Handarbeit erwirbt, 
50 M. Einem mit großer Familie geſegneten 
Gemeindeförſter als Beihilfe zu größeren Kurkoſten 
für ſeine ſchwer erkrankte Frau 100 %. Einem 
invaliden, in dürftigen Verhältniſſen lebenden 
ehemaligen Jagdaufſeher 30 M. 

Aus dem Erziehungsfonds wurden be⸗ 
willigt: Einem herrſchaftlichen Forſtwart als Bei⸗ 
hilfe zur Erziehung von elf Kindern 60 M. Der 
unbemittelten Ehefrau eines dauernd kranken 
Privatförſters als Beihilfe zur Erziehung von drei 
Kindern 75 M. e 

Aus dem Fonds zur Linderung von 
Kriegsnot wurden bewilligt: Einem Königl. 
Hegemeiſter, der durch den Einfall der Ruſſen ſein 
geſamtes Hab und Gut verloren hat, 150 M. 
Einem Königl. Förſter in faſt gleicher Lage 100 A. 
Einem penſionierten Königl. Hegemeiſter, der 
ebenfalls durch den Einfall der Ruſſen alles ver⸗ 
loren hat, vorbehaltlich einer noch ausſtehenden 
Auskunft 100 M. Der Ehefrau eines zum Kriegs- 
dienſt einberufenen Privatförſters, die außer der 
ſtaatlichen Kriegsunterſtützung keinerlei Einkünfte 
hat und außerdem nach erfolgter Entbindung 
krank daniederliegt, werden vorbehaltlich einer 
noch ausſtehenden Auskunft 150 / bewilligt. 


Abgelehnt wurde ein Dahrlehnsgeſuch, weil 
der angegebene Grund als eine Notlage nicht 
anzuſehen war, außerdem die erbetene Summe 
weit über den Betrag deſſen hinausging, den der 
Verein im Höchſtfalle als Darlehen geben kann. En 
Geſuchſteller um ein Darlehen hatte den ihm zur 
Beantwortung überſandten Fragebogen nicht 
zurückgeſchickt. Ferner mußte das Unterſtützungs⸗ 
geſuch der Witwe eines kürzlich im Kampf gegen 
die Feinde Deutſchlands gefallenen ſtädtiſchen 
Forſtbeamten leider ſatzungsgemäß abgelehnt 
werden, da der Verſtorbene nicht Mitglied des 
„Waldheil“ geweſen iſt. 

Aus dem Fonds für Begräbnisbeihilfen 
wurden ſeit letzter Sitzung zwei Beihilfen von 
je 100 „ und eine Beihilfe von 70 & bewilligt. 

Im ganzen wurden in dieſer Sitzung be⸗ 
willigt: aus dem Unterſtützungsfonds 385 M, 
aus dem Erziehungsfonds 135 M, aus dem Fonds 
zur Linderung von Kriegsnot 500 M, aus dem 
Fonds SE Begräbnisbeihilfen 270 M, zuſammen 
1290 M. 


Die Abteilung für Stellenvermittelung 
hat ſeit voriger Sitzung zwei Stellen für Forſt⸗ 
beamte vermittelt. 

Die Mutter eines Königlichen Forſtaſſeſſors 
hat in dankenswerter Weiſe dem Verein mehrere 
gut erhaltene, zum Teil neue Forſt⸗Uniformen 
ihres kürzlich im Heldenkampf gefallenen Sohnes 
zur Verteilung an bedürftige Forſtbeamte über⸗ 
wieſen. Es wurde beſchloſſen, dieſe an oſt⸗ 
preußiſche Forſtbeamte, die ihre geſamte Habe 
durch den Ruſſeneinfall verloren haben, zu 
verteilen. 


Schluß 5 Uhr. 
Der Vorſtand 
des Vereins „Waldheil“. 
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Protokoll 
der Mitglieder⸗Verſammlung des Vereins 
„Waldheil“ 
am Sonnabend, dem 27. Februar 1915, 
im Hotel „Prinz von Preußen“ zu 
Neudamm. 

In Abweſenheit des durch ſchwere Krankheit 
behinderten Vorſitzenden, Königl. Forſtmeiſters 
Grafen zu Rantzau, Döllensradung, und des noch 
in letzter Stunde am Erſcheinen behinderten ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Rittergutsbeſitzers Grafen 
Finck von Finckenſtein, Troſſin, eröffnete um 
6 Uhr nachmittags der Schatzmeiſter und Schrift⸗ 
führer Geheimer Kommerzienrat Neumann, Neu⸗ 
damm, die Verſammlung. Er gedachte zunächſt 
unſeres erhabenen Kaiſers und ſprach den Wunſch 
aus, daß es ihm vergönnt ſein möge, uns an der 
Spitze ſeines ſiegreichen Heeres einen baldigen 
ehrenvollen Frieden zu ſichern. In das freudige 
Hoch auf Seine Majeſtät ſtimmte die Verſamm⸗ 
lung begeiſtert ein. 

Zur Tagesordnung übergehend, erſtattet zu 
Punkt! der ſtellvertretende Schatzmeiſter, Verlags⸗ 
buchhändler Hans Neumann, den nachfolgenden 
Geſchäftsbericht: 


Zwanzigſter Geſchäftsbericht für das Jahr 1914. 

Der nun ſchon über ein halbes Jahr wütende 
Weltkrieg hat, wie nicht anders zu erwarten war, 
im abgelaufenen Vereinsjahr eine allerdings nur 
geringe Minderung der Mitgliederzahl zur Folge 
gehabt. Denn der Zugang iſt natürlich ein viel 
geringerer geweſen, als es ſonſt der Fall war, 
während der Verluſt durch Tod das gewöhnliche 
Maß weit überſchritten hat. Letzterer betrug 
68 Mitglieder, von denen haben 24 den Heldentod 
für das Vaterland erlitten. Leider iſt anzunehmen, 
daß noch nicht alle Verluſte an Mitgliedern im 
Heldenkampf zu unſerer Kenntnis gelangt ſind 
und die obengenannte Zahl noch eine Vergrößerung 
erfahren wird. Die Mitgliederzahl betrug am 
Schluſſe des vorigen Berichtsjahres 3683, während 
ſie am Schluſſe dieſes Berichtsjahres 3610 be⸗ 
trägt, ſie hat ſich alſo um 73 gemindert. Der 
Mitgliederbeſtand ſetzt ſich zuſammen aus: 

29 der höchſten Staatsforſtbeamten vom Re⸗ 

gierungs⸗ und Forſtrat aufwärts; 

178 Forſtmeiſtern, Oberförſtern, Aſſeſſoren und 

Referendaren im Staatsdienſte; 
1052 mittleren und unteren Staatsforſtbeamten 
ſowie Anwärtern dieſer Beamtenklaſſen; 
10 Gemeinde⸗Oberförſtern; 
232 anderen Gemeindeforſtbeamten; 
69 Privatforſtverwaltungsbeamten; 
1778 anderen Privat⸗Forſt⸗ und Jagdbeamten; 
81 Großgrund⸗ und Waldbeſitzern; 

166 Angehörigen anderer Berufsklaſſen, wie 
Gewerbetreibende, Kaufleute, Gelehrte, Arzte, 
Offiziere uſw.; 

11 Vereinen; 
4 Stadtgemeinden; 


3610 wie oben. 

Von den 3610 Mitgliedern wurden 8696 M 
an Jahresbeiträgen gezahlt; davon entfallen auf 
den Stand der mittleren und unteren Forſt⸗ und 
Jagdbeamten 5578 „. Von Mitgliedern, die 
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5 M und höhere Jahresbeiträge zahlen, wurden 
3118 M entrichtet. Hierzu ift zu bemerken, daß der 
Jahresbeitrag von etwa 300 Mitgliedern noch aus⸗ 
ſteht. Zum größten Teil befinden ſich dieſe Mit⸗ 
glieder im Felde, während er von dem anderen 
Teil nicht eingezogen werden konnte, da dieſe Mit⸗ 
glieder ihren Wohnſitz in den Grenzgebieten haben, 
in denen der Geldverkehr infolge des Kriegszuſtandes, 
noch eingeſtellt iſt oder doch auf große Schwierigkeiten 
ſtößt. Durch beſondere Zuwendungen erwuchs dem 
Verein eine Einnahme von 2964,66 . Die be- 
ſondere Sammlung für den neu gegründeten Fonds. 
zur Linderung von Kriegsnot, auf die ſpäter noch 
zurückgekommen wird, ergab einen Betrag von. 
3338,65 6. An Rückzahlungen auf den Darlehns⸗ 
fonds einſchließlich Zinſen gingen ein 4704,62 M. 
Die Einnahme an Zinſen aus einer preußiſchen. 
Staatsſchuldbuchforderung und den ſonſtigen Wert⸗ 
papieren, ſowie einem Guthaben bei der Spar⸗ 
falle betrug 1557,99 %. Für Wohlfahrtsmarken 
wurden 216,65 M eingenommen. In der Ab⸗ 
teilung für Stellenvermittelung wurden 205,70 M 
vereinnahmt. An Rückerſtattung von Auslagen für 
erteilte Rechtsgutachten find 14,35 M gezahlt. Die 
geſamte Einnahme im verfloſſenen Vereinsjahr 
hat mithin 21 698,62 % betragen. Hierzu kam der 
Beſtand aus dem Vorjahre mit 10 924,62 M, fe 
daß im Jahre 1914 im ganzen 32 623,24 M zur 
Verfügung ſtanden. 

Der Vorſtand hat 1914 den Verluſt zweier 
Mitglieder zu beklagen: Königl. Oberforſtmeiſter 
Profeſſor Fricke, Hann.⸗Münden, hat am 27. Ok⸗ 
tober in der Schlacht an der Mer den Heldentod 
erlitten und Privatförſter Kaſtner in Dertzow 
hat infolge ſeines durch Krankheit verurſachten 
Austritts aus dem Forſtdienſt ſein Amt als Vor⸗ 
ſtandsmitglied niedergelegt. Der Vorſtand tagte 
in fünf Sitzungen, die ſämtlich in Neudamm ab- 
gehalten wurden. In dieſen wurden die ein⸗ 
gegangenen Geſuche um Unterſtützung und Dar⸗ 
lehen einer genauen Prüfung unterzogen und die 
hierzu nötigen Beſchlüſſe gefaßt, auch die ſonſtigen 
Vereinsgeſchäfte erledigt. 

An Geſuchen um Unterſtützung ſind 128 ein⸗ 
gegangen. Hiervon wurden 98 Geſuche durch 
Bewilligung von Unterſtützungen im Geſamt⸗ 
betrage von 4465 / berückſichtigt, während 30 Ge- 
ſuche abgelehnt werden mußten, meiſtens wegen 
Unzuläſſigkeit gemäß Satzung. 

Es wurden bewilligt: 


2 Unterſtützungen von 150 M = 300 SC 
2 ” ” 100 n 7” 200 ” 
7 nm n 75 n 7 525 mn 
5 n n 60 nu 7 300 n 
26 j „ 50 „ = 1300 „. 
23 „ 17 40 n 7” 920 n 
22 n ” 30 nu 7 660 D 
8 n ” 25 n 7 200 ” 
3 „ nu 20 u — 60 „ 
Sa. 98 Unterſtützungen mit zuſammen 4465 M 
Hiervon empfingen: 
6 Staatsforſtbeamte zuſammen 505 K 
4 Gemeindeforſtbeamte zuſammen 235 „ 
16 Privat⸗Forſt⸗ und Jagdbeamte zu- 
fi ĩ 770 „ 
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44 Witwen und Waiſen von Staats- Hiervon erhielten: 
forſtbeamten zuſammeen 1855 4 7 Staatsforſtbeamte zuſammen 490 A 
4 Witwen und Waiſen von Gemeinde⸗ 7 Gemeindeforſtbeamte zulammen . . 410 „ 
forſtbeamten zuſammen — „2 Trivatforſtbeumte . . - 150 „ 
24 Witwen und Waiſen von Privatforſt⸗ 16 Beihilfen von im ganzen 1050 M 


beamten zuſammen 


98 Unterſtützungen in Höhe von . . . 4465 M 

Am Jahresſchluß waren im Unterſtützungsfonds 
noch 503,55 % vorhanden. 

Aus dem Fonds für Beihilfen zur Er⸗ 
ziehung von Kindern deutſcher Forſt⸗ und 
Jagdbeamten wurden in 23 Fällen zuſammen 
1165 % bewilligt, und zwar: 


1 Beihilfen von 100 M = 100 M 
2 n 1 75 „ 7 150 n 
6 n „ 60 n 7 360 H 
6 mn n 50 n 7 300 n 
2 „ n 40 5 7 80 n 
1 n „ 35 5 7 35 n 
3 nu n 30 nu 7 90 n 
2 25 = 50 „ 


23 Beihilfen mit zuſammen 1165 4 
Hiervon erhielten: 
2 Staatsforſtbeamte zuſammen 
7 Witwen und Waiſen von Staatsforſt⸗ 
beamten zuſammen 
3 Witwen und Waiſen von Gemeinde⸗ 
forſtbeamten zuſammen 
11 Witwen und Waiſen von Privatforſt⸗ 
beamten zuſammen 2 


23 Beihilfen im Geſamtbetrage von 1165 M 


Am Schluß des Berichtsjahres betrug der 
Beſtand des Erziehungsfonds 212,96 M. 

Vorbehaltlich der Genehmigung durch die 
Mitgliederverſammlung iſt in der Sitzung des 
Vorſtandes vom 19. Oktober 1914 ein neuer 
Fonds zur Linderung der Kriegsnot ge⸗ 
bildet. Aus dieſem Fonds, der durch eine beſondere 
Sammlung begründet und nötigenfalls aus dem 
Reſervefonds entſprechend verſtärkt werden ſoll, 
ſollen Mitglieder aus dem Stande der Forſt⸗ und 
Jagdbeamten, die während des jetzigen Krieges 
durch den Feind an Hab und Gut geſchädigt ſind, 
oder ſonſt nachweislich infolge der kriegeriſchen 
Ereigniſſe wirtſchaftliche Nachteile erlitten haben, 
unterſtützt werden. Für die durch den Einbruch 
der Ruſſen geſchädigten Vereins mitglieder im 
Often wurde ein Betrag von zunächſt 4000 M und 
für die durch die Feinde im Weſten geſchädigten 
Elſaß⸗Lothringer Vereinsmitglieder ein Betrag 
von höchſtens 1000 M bereitgeſtellt. Die Ab- 
grenzung dieſer Summe entſpricht ungefähr dem 
Verhältnis der Mitgliederzahl der in Frage 
kommenden Landesteile. 

Die Sammlung für den Fonds zur Linderung 
von Kriegsnot betrug am Schluß dieſes Vereins⸗ 
jahres 3338,65 M. 

Bewilligt ſind aus dieſem Fonds 16 Beihilfen 


100 A 


im Geſamtbetrage von 1050 , und zwar 
2 Beihilfen von 120 M = 240 M 
3 15 "n 100 NW 7 300 n 
1 n ” 80 „ = 80 „ 
7 n n 50 „ = 350 „ 
2 n n 30 n 7 60 ” 
1 20 „ 20 „ 
16 Beihilfen mit zuſamm. 1050 A 


In das neue Vereinsjahr wurde mithin ein 
Beſtand von 2288,65 M übernommen. 

Da nun im neuen Vereinsjahre bereits größere 
Anforderungen an den Fonds zur Linderung von 
Kriegsnot geſtellt ſind und mit Sicherheit zu er⸗ 
warten iſt, daß, je länger der Krieg dauert, um ſo 
größer die hierdurch verurſachte Not wird, ſomit 
die Geſuche um Unterſtützung ſich vermehren 
werden, ſo richten wir auch an dieſer Stelle an 
unſere verehrlichen Mitglieder, Freunde und 
Gönner die herzliche Bitte, den neuen Fonds 
durch weitere größere Spenden ſtärken zu helfen. 

An Geſuchen um Bewilligung von Darlehen 
waren 37 eingegangen, hiervon konnten aber nur 
16 Geſuche mit einer Geſamtſumme von 4300 M 
berückſichtigt werden. Von den abgelehnten 
21 Geſuchen mit einem Geſamtbetrage von 
15400 hatten die meiſten der betreffenden Bilt⸗ 
ſteller den ihnen zur Beantwortung überſandten 
Fragebogen nicht zurückgeſchickt; mehrere waren 
auch nicht imſtande, die von ihnen geforderte 
Sicherheit für ein größeres Darlehen zu leiſten. 
Nach Ausbruch des Krieges mußten ferner mehrere 
Darlehnsgeſuche zurückgeſtellt werden, da die 
Antragſteller teils bereits zum Heeresdienſt ein⸗ 
gezogen waren, teils deren Einberufung in Aus⸗ 
ſicht ſtand. 

Es wurden bewilligt: 


1 Darlehen von 500 AJ = 500 A 
2 17 n 400 n 7 800 n 
6 n n 300 5 7 1800 ” 
5 n n 200 nu 7 1000 1 
2 22 UI 100 LU == 200 11 
16 Darlehen mit zuſamm. 4300 M 


Davon haben empfangen: 
9 Staatsforſtbeamte zuſammen 
3 Gemeindeforſtbeamte zuſammen 
4 Privatforſtbeamte zuſammen R 


16 Darlehen mit zujammen 


Auf den Darlehensfonds find im abgelaufenen 
Jahre einſchließlich Zinſen zurückgezahlt 4704,62 K. 
Der Beſtand des Darlehensfonds betrug am Schluß 
des Berichtsjahres 2859,45 M. An Außenſtänden 
waren am 31. Dezember 1914 11300 A vor⸗ 
handen. Unter dieſen ſind, wie ſchon in den 
früheren Jahresberichten nachgewieſen, zehn ältere 
Schuldpoſten mit einem Geſamtbetrage von 
960 „ enthalten, die als vorläufig uneinziehbar 
anzuſehen ſind. 

An Geſuchen um Bewilligung von Gti- 
pendien zum Beſuch forſtlicher Lehr⸗ 
anſtalten waren 4 eingegangen. Hiervon konnten 
nur 2 Geſuche durch Bewilligung je eines Stipen⸗ 
diums von 100 „ an Söhne von Privatforſtbeamten 
zum Beſuch der Privatforſtlehrlingsſchule in 
Templin berückſichtigt werden. Bei den beiden 
anderen Geſuchen handelt es ſich um Söhne, die 
eine Königliche Forſtlehrlingsſchule beſuchen follen; 
dieſe ſind aber bis auf weiteres geſchloſſen, da ſie 
der Militärverwaltung zu Lazarettzwecken zur 


292 


Verfügung geitellt find. Die betreffenden Geſuche 
wurden deshalb zurückgeſtellt. 

Von den bewilligten 2 Stipendien ſind in dem 
abgelaufenen Jahre nur die erſten Halbjahrsraten 
von zuſammen 100 „ zur Auszahlung gekommen. 
Außerdem ſind von den im Jahre 1913 bewilligten 
12 Stipendien noch die reſtlichen zweiten Halb⸗ 
jahrsraten ausgezahlt worden, ſo daß die Geſamt⸗ 
ausgabe aus dem Stipendienfonds 700 M be- 
tragen hat. Am Schluß des Berichtsjahres war 
der Beſtand dieſes Fonds 2230,40 M. 

Aus dem Fonds zur Gewährung von 
Begräbnisbeihilfen ſind in dem verfloſſenen 
Jahre auf Antrag an die Hinterbliebenen gezahlt: 


18 Beihilfen von 100 „% = 1800 A 
1 ” n 80 n 7 80 D 
1 n 1 70 „5 7 70 D 
1 ” n 60 nu 7 60 » 
1 ” nu 40 5 = 40 ” 
1 m u 30 u 30 „ 

23 Beihilfen mit zuſammen 2080 % 


Hiervon empfingen: 
12 Hinterbliebene von Staatsforſtbe⸗ 
amten mit zuſammen 
1 Hinterbliebener von Gemeindeforſt⸗ 


9 o> ò èe s æ 


beamten mit 100 „ 
10 Hinterbliebene von Privatforſtbe⸗ 

amten mit zuſammen 870 „ 
23 Beihilfen mit zuſammen 2 080 M 


Am Schluß des Jahres verblieb in dieſem Fonds 

ein Beſtand von 3372,01 M. 

Es ſind ferner gezahlt: 

An die Kaſſe der „Wilhelmsſtiftung“ zu Groß⸗ 
Schönebeck laut Beſchluß der Mitgliederverſamm⸗ 
lung vom 26. Februar 1906 als jährliche Zu⸗ 
wendung 200 M. 

An die Spezialſtiftung der Inſpektion 
der Jäger und Schützen zu Berlin laut 
Beſchluß der Mitgliederverſammlung vom 26. Fe⸗ 
bruar 1900 als jährliche Zuwendung 200 M. 

An den Forſtwaiſenverein zu Berlin laut 
Beſchluß der Mitgliederverſammlung vom 26. Fe⸗ 
bruar 1902 ein jährlicher Beitrag von 100 M. 


Laut Beſchluß der Mitgliederverſammlung vom 
25. Februar 1907 ſollten ſchließlich noch all⸗ 
jährlich für die vier Königl. preußiſchen Forſt⸗ 
lehrlingsſchulen und die Forſtlehrlingsſchule zu 


Templin zur Prämiierung der beiten Schüler f 


je ein Hirſchfänger und Weidmeſſer mit Widmung 
wieder für jede Schule gegeben werden. 
Dieſer Beſchluß konnte nur zum Teil aus⸗ 
geführt werden, da durch das infolge des Krieges 
notwendig gewordene vorzeitige Schließen der 
Königlichen Forſtlehrlingsſchulen und durch den 
Eintritt der Schüler in das Heer die Prämien nicht 
geliefert werden konnten. Dagegen ſind die 
Prämien für die Schüler der Forſtlehrlings⸗ 
ſchule in Templin, die bekanntlich Mitte Juni 
jeden Jahres ihr Lehrjahr ſchließt, beſtehend in 
einem Hirſchfänger und Weidmeſſer mit 
Widmung, Anfang Juni verteilt. Die Ausgabe 
hierfür hat 51,25 A betragen. 

Es wurden ſomit aus den verſchiedenen Fonds 
bewilligt: 
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a) Unterſtützungsfon dz 4 465, — M 
b) Erziehungsfon ss 1 165,.— „ 


c) Fonds zur Linderung der Kriegs⸗ 


ÿß»V7 ee ae 1050,— „ 
d) Darlehensfond® . ...... 4 300,— „ 
e) Stipendien fond 200,.— „ 
f) Fonds für Begräbnisbeihilfen . 2 080,— „ 
g) WilhelmsſtiftunnFnng . 200,.— „ 
h) Spezialſtiftung für invalide Jäger 

und Schütze 200,— „ 
i) Forſtwaiſen⸗ Verein 100,— „ 
k) Beſchaffung von Prämien für 

ForſtlehrlinFg a 51,25 „ 

13 811,25 % 

Hiervon entfielen an: 
a) Staatsforſtbeamte oder deren 

Hinterbliebe ess 6 965,— A 
b) Gemeindeforſtbeamte oder deren 

Hinterbliebtꝶeerões 1910,.— „ 
c) Privatforſtbeamte oder deren 

Hinterbliebeen 4 385,.— „ 
d) Wilhelmsſtiftunng 200,— „ 
e) Spezialſtiftung für invalide Jäger 

und Schützen 200,— „ 
f) Forſtwaiſen⸗ Verein 100,— „ 
g) Beſchaffung von Prämien für 

Forſtlehrl inna 51,25 „ 


wie oben 13 811,25 2 


In der Abteilung für Stellenvermitte⸗ 
lung ſind 24 Stellen im Forſt⸗ und Jagddienſt 
vermittelt. Nach Ausbruch des Krieges trat eine 
ſtarke Nachfrage nach Forſtperſonal zur Vertre tung 
einberufener Forſtleute ein. Leider konnte nur 
in den ſeltenſten Fällen eine geeignete Perſön⸗ 
lichkeit nachgewieſen werden, da jüngere, ledige 
Forſtleute, die meiſtens verlangt wurden, ſich 
nach der Mobilmachung faſt nicht mehr meldeten. 
Da noch immer eine rege Nachfrage nach 
ledigem, jüngerem, militärfreien Forſtperſonal iſt, ſo 
ſind Meldungen von ſolchen ſtellenſuchenden Forſt⸗ 
leuten ſehr erwünſcht. Dagegen iſt von einer 
ſtärkeren Nachfrage nach Forſtbeamten zu 
dauernder Beſetzung von Stellen nichts 
zu merken. Es ſei deshalb davor gewarnt, eine 
Stelle ohne triftigen Grund zu kündigen, in 
der Annahme, daß infolge des Krieges 
günſtigere Anſtellungsverhältniſſe eingetreten 
eien. Dieſe Annahme trifft nicht zu und es. 
erſcheint auch zweifelhaft, ob die Hoffnungen, die 
infolge der Kriegsverluſte vielfach genährt werden, 
ſich tatſächlich in dem angenommenen Maße ver⸗ 
wirklichen, der Überſchuß in der Beamtenſchaft 
war zu groß. 


In der Abteilung für Stellen⸗ 


vermittelung ſind vereinnahmt 205,70 M 
Für Porto ſind ausgegeben 87,66 „ 
Druckſachen, Inſerationskoſten und 

ſonſtige Verwaltungskoſten ſind bei den 

allgemeinen Verwaltungskoſten ein⸗ 

begriffen, ſo daß hier ein Überſchuß 

Sg E E e Ale ar ar ee 118,04 46 


ſervefonds zugefloſſen ift. 


e 


Nr. 12 Bd. 30 


Der Reſervefonds betrug am 
Schluß des vorigen Vereinsjahres 
Im Jahre 1914 ſind neu hinzu⸗ 
gekommen: 
1. 1500 M 4proz. preuß. Staats⸗ 
ſchuldbuchforderung zum Kurſe 


vom 31. März 1914 à 98,90 M = 1483,50 „ 
2. Eingezahlt ſind auf ein Spar⸗ 
kaſſenblnh UU · 7:t:: 64,84 „ 
3. Kursgewinn nach der Berechnung 
des amtlichen Kurſes vom 30. Juni 
f eg D 380,50 „ 
Sa. e le am Schluß des Jahres 
C 33 134,94 M 


eg Beſtand ſetzt ſich zuſammen aus 
27400 A 3½ prozentiger preußiſcher Staatsſchuld⸗ 
buchforderung mit 23 618,80 M Kurswert; 6200 A 
4 prozentiger preußiſcher Staatsſchuldbuchforderung 
mit 6131,80 % Kurswert; 1200 A 3% prozentiger 
Badenſcher Eiſenbahn⸗Anleihe mit 1108,80 A 
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Kurswert; 1200 % 3½ prozentiger Oſtpreußiſcher 


31 206,10 % Bfandbriefe mit einem Kurswert von 1018,80 M; 


200 „ Pommerſcher Pfandbriefe mit einem 
1 von 1056 M und einem Guthaben bei 
der Sparkaſſe von 200,74 M. 

Außerdem iſt noch aus den vereinnahmten 
Zinſen und dem Überihuß aus der Stellen⸗ 
vermittelung des abgeſchloſſenen Jahres ein Bar⸗ 
beſtand von 1426,53 H vorhanden. 

Schließlich bleibt noch zu erwähnen, daß im 
rn auch wieder in vielen Fällen Aus- 

künfte in den verſchiedenſten Angelegenheiten 
erteilt wurden, für die 14,35 / Koſten auf⸗ 
gelaufen ſind. 

Über Vermögenslage uſw. geben nachfolgender 
N und die Vermögensberechnung Auf⸗ 

Dr 

Das Vereinsvermögen ift im letzten Jahre um 
4470,49 M gewachſen; es betrug am 31. Dezember 
1913 54 114,51 M. 


Kaſſenbericht für das Vereinsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1914. 


Einnahme. 
An Beftand am 1. Januar 1914. . 10 924,62 4 
„ ordentlichen Beiträgen 8696,34 „ 
„außerordentlichen Zuwendungen . 2964,32 „ 


R Sammlung für den Fonds zur 


Linderung von Kriegsnot 3338,65 „ 
„ Erlös aus dem Verkauf von ak 
fahrtsmarken A 216,65 „ 
„ Darlehensfonds. 
Abzahlung auf Darlehen, ein⸗ 
ſchließlich der Zinſen . 4704,62 „ 
„Zinſen von Wertpapieren und 
einem Sparkaſſen⸗ Guthaben. 1557,99 „ 
„ Stellenvermittelung. 
Gebühren und Porto für 
Stellenvermittelung . 205,70 „ 
„ Erſtattung von Auslagen E 
Rechtsgutachten 3 2 14,35 „ 
32623,24 4 


Ausgabe. 


Per e RTS, 
Gewährte N 
„ Erziehungsfonds. 
Gewährte Beihilfen . 
„ Fonds zur Linderung 
Kriegsnot. 
Gewährte Beihilfen 
„ Darlehensfonds. 
Gewährte Darlehen. 
„ Stipendienfonds. 
Gewährte Stipendien 
„ Fonds für ee 
Gewährte Beihilfen ; 
„ Wilhelmsſtiftung. 
Zuwendung für 1914. 
„ Forſtwaiſen⸗ Verein. 
Zuwendung für 1914. A 
„ Spezialſtiftung der Jäger und 
Schützen. 
Zuwendung für 1914. 
„ Forſtlehrlingsſchulen. 
Beſchaffung von Sranie lis 
Forſtlehrlinge e g 
„ Reſervefonds. 
Ankauf von 1500 4 
4 % preußiſche 
5 
forderung zum 
Kurſe von 98,90% 1483,70.M 
Eingezahlt auf ein 
Sparkaſſenbuch . 
„ Zurückerſtattete Beiträge 
„ Verwaltungskoſten. 
Gehalt für den Sekretär, Druck⸗ 
und Inſertionskoſten, . 
bedürfniſſe, Porto zc. 3680,34 „ 
„ Stellenvermittelung. 
Unkoſten für Porto 87,66 „ 
„ Beſtand am 31. Dezember 1914 12893,55 „ 


32 623,244 


4465,.— 8 


lasse, 
von 


1050,— „ 
4300,— „ 
700,— „ 
2180,— „ 
200,— „ 
100,— , 


200,— » 


51,25 


64,844 1 548,54 „ 


1,90 „ 
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Vermögensberechnung am 31. Dezember 1914. , 


Vermögen, 


Ordentliche Jahresbeiträge. 
Rückſtändige Beiträge . 

Mobilien. 
1 Schreibtiſch, 2 Akten⸗ 
ſchränke, 1 Regal, 1 Tiſch, 
3 Stühle und 1 Schreib⸗ 
maſ chien . . 272,79 
ab 10% für Abnutzung . 27,28 

bleiben 


1150,— 4 


Darlehensfonds. 
Ausſtehende Darlehen (dabei 960 A 
vorläufig uneinziehb ard 
Reſervefonds. 
6200 K 4% preuß. Staats- 
ſchuldbuchforderung mit 
einem Kurswe t”) von 6131,80 
27400 % 3% 0 pr. Staats- 
ſchulobuchforderung mit 
einem Kurse weit von . 23 618,80 
1200 „ 3½ badiſche 
Eiſenbahn⸗Anleihe mit 
einem Kurswert bon . 
1200 A 3 ½ oſtpreuß. 
Pfandbriefe mit einem 
Kurswert von 
1200 a 3½ pommerſche 
Pfandbriefe mit einem 
Kurswert von . 1056,— 
Sparkaſſen⸗Guthaben 200,74 
Stellen vermittelung. 
Rückſtändige Gebühren. 
Kaſſenbeſtand. 
Unterſtützungsfonds 503,55 
Erziehungs fonds 212,96 
Fonds zur Linderung von 
Kriegsnot (beſondere 
Sammlung). . 2288,65 
Darlehensfonds. 2859,45 
Stipendienfonds 2230,40 
Fonds für Begräbnis⸗ 
beihilfen . . 3372,01 
Reſervefonds . 1426,53 12 893,55 „ 


58817,.— A 


1108,80 


1018,80 


33 134,94, 
93,.— „ 


Schulden. 
Ordentliche Jahresbeiträge. 
Vorausbezahlungen für 1915 
Vereinsvermögen (dabei 960 M bor- 
läufig uneinziehbare Forderungen 
des Darlehensfond z 


232, — M 


8585,—- „ 


58817, — A 


*) Infolge der Kriegslage iſt der Berechnung des Kurswertes der amtliche Kurs vom 30. Juni 1914 
zugrunde gelegt, wie dieſe z. B. auch den öffentlichen Sparkaſſen durch Miniſterial⸗Erlaß zur Pflicht ge⸗ 


macht iſt. 


Das Wort zur Ausſprache über dieſen Bericht 
wird nicht verlangt. 

Alsdann werden die Namen der im ver⸗ 
floſſenen Vereinsjahre verſtorbenen 68 Mit⸗ 
glieder, von denen 24 den Heldentod für das 
Vaterland erlitten haben, bekanntgegeben; die 
der Gefallenen ſind folgende: Büff, Königl. 
Oberförſter, Vöhl; Callenbach, Privatförſter, 
Dannenwalde; Clemens, Hilfsjäger, Neiße; 
Duday, Königl. Oberförſter, Oſche; Dummer, 
Königl. Forſtaufſehern, Sommerſin; Dahnz, 
Hilfsjäger, Neu⸗Muckrau; Fricke, Königl. Ober⸗ 
forſtmeiſter, Hannov.⸗Münden; Grube, Privat⸗ 
förſter, Schönberg; Haemmerling, Königl. Forſt⸗ 
aufſeher, Haſte; Kaiſer, Privatförſter, Waldvor⸗ 


aber der für das Vaterland Gefallenen, 


grund; Konarski, Privatförſter, Sotocken; Lange, 
Königl. Hilfsjäger, Britz; Locke, Städtiſcher Forſt⸗ 
aufſeher, Rathenow; Müller, Privatförſter, Groß⸗ 
Steinberg; Murhwille, Hilfsjäger, Atzendorf; Pfeil, 
Forſtſekretär, Muskau; Semper, Königl. Oberförſter, 
Eberswalde; Sieg, Königl. Forſtaufſeher, Gr.⸗ 
Bartel; Spittler, Förſter, Ridengarten; Scharen⸗ 
berg, Königl. Oberförſter, Reuſewalde; von Trotha, 
Königl. Oberförſter, Stefanswalde; von Waldow, 
Königl. Forſtmeiſter, Hohenbrück, und Wenk, 
Privatförſter, Dannenfeld. 

Das Andenken aller Verſtorbenen, beſonders 
wird 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. 

Zu Punkt 2 verlieſt Königl. Revierförſter Hennig, 


werk; Kurnoth, Königl. prinzl. Förſter, Wölfels⸗ Feldichen, die Niederſchrift über die am 27. Februar 
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d. 38. von ihm in Gemeinſchaft mit dem Zoll⸗ 
inſpektor Schinkel, Neudamm, und dem Königl. 
Forſtaufſeher Lange, Zicher, ausgeführte Prüfung 
der Bücher, Belege und Kaſſe des Vereins. 
Ausſtellungen waren nicht zu machen. Er be⸗ 
antragte Entlaſtung des Schatzmeiſters und des 
Vereinsſekretärs, die von der Verſammlung 
erteilt wurde. Geheimrat Neumann dankte hierauf 
namens der Verſammlung den Rechnungs⸗ 
reviſoren für ihre Bemühung. 

Die Verſammlung beſchloß alsdann die 
Gründung eines Fonds zur Linderung von Kriegs⸗ 
not, wie dieſes durch Beſchluß des Vorſtandes vom 
19. Oktober 1914 vorbehaltlich der Genehmigung 
dieſer Verſammlung bereits geſchehen iſt, und die 
Einleitung einer weiteren Sammlung für dieſen 
Fonds. 

Zu Punkt 3 wird beſchloſſen, die Begräbnis⸗ 
beihilfen für die Zeit vom 1. März 1915 bis Ende 
Februar 1916 in der gleichen Höhe zu zahlen, wie 
ſie im Vorjahre und auch in früheren Jahren 
gezahlt ſind. Die Beihilfen betragen ſomit für 
Mitglieder, die im zweiten oder dritten Jahre der 
Mitgliedſchaft ſterben, 30 , für jedes weiter 
angefangene Mitgliedsjahr 10 „/ mehr, höchſtens 
jedoch 100 M. 

Zu Punkt 4 wird der von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle entworfene und vom Vorſtande gutgeheißene 
Haushaltsplan für das Geſchäftsjahr 1915 ge⸗ 
nehmigt. Nach dieſem Plan werden 3000 M aus 
dem Darlehensfonds und 1000 % aus dem Stipen⸗ 
dienfonds entnommen und dem Reſervefonds 
zugeführt; aus dieſem werden ſodann 2000 M 
dem Unterſtützungsfonds und 2000 % dem Fonds 
für Begräbnisbeihilfen überwieſen. 

Zu Punkt 5 werden die ſatzungsgemäß aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder durch Zuruf 
wiedergewählt, nämlich Forſtrat Dr. Bertog, 
Halenſee; Königl. Forſtmeiſter Bohl, Zicher; 
Privatförſter Brämer, Rehnitz; Ritterguts⸗ 
beſitzer Köppen, Ringenwalde; Königl. Hegemeiſter 
Koch, Zicher; Privat⸗Oberförſter Metzner, Madlitz; 
Geheimer Kommerzienrat Neumann, Neudamm; 
Königl. Forſtmeiſter Graf zu Rantzau, Döllens⸗ 
radung, und Königl. Hegemeiſter Ulbrich, Spiegel. 

Die Ergänzungswahl zweier durch Tod und 
zweier wegen Krankheit ausgeſchiedenen Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden zurückgeſtellt, da es während der 
Kriegszeit, wo ſo viele Vereinsmitglieder ſich im 
Felde befinden, nicht zweckmäßig erſcheint, Vor⸗ 
ſtandsneuwahlen vorzunehmen. Außerdem genügt 
vorläufig die vorhandene Anzahl Vorſtands⸗ 
mitglieder, die Vereinsgeſchäfte ſatzungsgemäß zu 
erledigen. 

Auch die bisherigen Rechnungsreviſoren und 
Stellvertreter Tierarzt Dr. Caſparius, Neudamm; 
Privatförſter Fiebig, Forſthaus Schützenhaus; 
Königl. Revierförſter Hennig, Forſthaus Feldichen; 
Zollinſpektor Schinkel, Neudamm; Königl. Förſter 
Tauſendfreude, Brankower Theerofen, und Königl. 
Förſter Werner, Zicher, werden wiedergewählt. 
Da jedoch die Mehrzahl dieſer Herren ſich im Felde 
befindet und zu der diesjährigen Prüfung auf 
Beſchluß des Vorſtandes bereits Königl. Forſtauf⸗ 
ſeher Lange, Zicher, gebeten worden iſt, ſo wurde 
dieſer als weiterer Stellvertreter neu hinzugewählt. 


Der ſeitherige Vorſitzende, Königl. Forſtmeiſter 
Graf zu Rantzau, Döllensradung, hat darum 
gebeten, ihn zum Vorſitzenden nicht wieder zu 
wählen, da er wegen der ſchlechten Eiſenbahn⸗ 
verbindung mit Neudamm ſehr oft behindert iſt, 
zu den Sitzungen zu kommen. Die Verſammlung 
wählte deshalb das ſeitherige Vorſtandsmitglied 
Königl. Forſtmeiſter Jacobi, Maſſin, zum 1. Vor⸗ 
ſitzenden, der ſich zur Übernahme dieſes Amtes 
bereiterklärt hat. 

Hierauf wird die Verſammlung geſchloſſen. 
Der Verſammlungsleiter: 
Neumann, Geheimer Kommerzienrat, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 

Drei Mitglieder aus der Verſammlung: 
Riemer, Königl. Oberförſter, Neumühl. 
Hennig, Königl. Revierförſter, Feldichen. 
Perſicke, Gräfl. Revierförſter, Carlshof. 


— 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Moltkeſtraße 5, II. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 

Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 

Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 
Quittung über 

Eingänge für den Kriegs unterſtützung⸗ſonds. 

23. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 8131,15 4 


Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Forſtaufſeher Otto Albrecht, Tambac h 2.— K 
Forſtverw. Bergknecht, Buchwalde b. Kolmar⸗Poſen 4.— „ 
Forſtrand. E Bruch, zurzeit im Felde 4,.— „ 
Revierf. Gretſchel, Cunewalde⸗S nnn. 1.— 5 
Oberförſterk. Max Großer, zurzeit im Felde 3 
Förſter Günther, Fh. Burgholz b. Stolberg 3,.— „ 


Revierf. E. Köllmer, Grenzforſthaus b. Heyerode. 2.— u 
Gutsförſter Köpke, Grabnitz b. Waren 


ee 2.— „ 
Förſter W. Lange, Fh. Streitz b. Neu⸗Roſenthal 3.— „ 
„ Leben, Emmashof b. Staffe lde 6.— „ 
„ G. Noack, Ramholz b. Vollmerz 1.— „ 
„ E. Purrmann, Scharnoſin b. Leſchnitz . 4.— u 
Forſtverw. Reſin, Schönfließ b. Berlin 10.— „ 
Revierf. R. Spieler, Luggendorrmrmn 3.— „ 
Gaſtwirt Carl Schmidt, Burg wenden 3.— „ 
Oberf. Spranger, Wolfsburg b. Vorsfelde 4.— „ 
Förſter Stranz, Hohenziat e 3,.— u 
Revierf. W. ih Rothenmoor b. Dahmen 4.— „ 
Förſter Zinzow, Neulinnewitz b. Falkenberg. 3.— e 
„ Ludwig Krauß, Donndorf⸗ Oft... 3.— „ 
„ Schwarz, Hartenſtein, Erzgeb. 15,— „ 


Beim Verficherungsamt gingen ein: 
Forſtverw. a. D. Scharffetter, Seebad Cranz 1.50 „ 


24. Summe 8215,65 M 
Gi: 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtande oder der Einſender. 


Verein Schleſiſcher Forſtbeamten. 
(Gegründet 1840.) 
Am Sonntag, dem 21. März 1915, findet in 
Schweidnitz im Hindenburg⸗Hof (dicht am Bahnhof 
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Oberſtadt), vormittags 10% Uhr, eine erweiterte 
Vorſtandsſitzung mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: 

1. Rechnungsprüfung der Vereins- und Unter- 
ſtützungskaſſe. 

2 Annahme eines Vermächtniſſes des am 4. No⸗ 
vember 1914 verſtorbenen zweiten Bor- 
ſitzenden, Rentmeiſter Bittner⸗Altwaſſer. 

3. Antrag auf Ausfall des diesjährigen Vereins⸗ 
tages in Reichenbach und der Feier des 75- 
jährigen Beſtehens des Vereins. 


7. März 1915. Bei den Kämpfen in Ruſſiſch⸗ 
Polen werden die Ruſſen durch die Oſterreicher 
aus mehreren vorgeſchobenen Stützpunkten und 
Schützenlinien geworfen, ebenſo in Weſtgalizien 
im Raume bei Gorlice, wo 500 Ruſſen in Gefangen- 
i haft geraten. ` 

In den Karpathen dauern die hartnäckigen 
Kämpfe an. Bei Lupkow ſetzen die Ruſſen 
wiederholt mit ſtarken Kräften an. Jedesmal 
ſcheitert der letzte Anſturm unter vernichtenden 
Verluſten an den Hindernislinien. In einem 
anderen Abſchnitt der Kampffront erobern die 
Oſterreicher eine ſtark beſetzte Höhe und machen 
10 Offiziere und 700 Mann zu Gefangenen. 
Auch auf einer benachbarten Höhe geraten 1000 
Ruſſen in Gefangenſchaft. 

Die von engliſcher Seite verbreitete Nachricht 
großer Erfolge in den Dardanellen erweiſt ſich 
als falſch, vielmehr ſind dort alle Angriffe und 
Landungsverſuche völlig geſcheitert, die inneren 
Dardanellenforts haben noch gar nicht in 
den Kampf eingegriffen. 

Ein ſchwer beſchädigtes Kriegsſchiff unbe⸗ 
kannter Herkunft wird durch zwei Schlepper in 
den Firth of Forth gebracht, ein engliſches 
Kohlenſchiff auf Höhe von Ilfracombe tor⸗ 
pediert, die Mannſchaft gerettet. Ein engliſcher 
Handelsdampfer läuft auf eine Mine und ſinkt. 


8. März 1915. Auf der Lorettohöhe ent⸗ 
reißen deutſche Truppen den Franzoſen wieder 
zwei Gräben, machen ſechs Offiziere und 250 Mann 
zu Gefangenen und erbeuten zwei Maſchinen⸗ 
gewehre und zwei kleinere Geſchütze. 

In der Champagne ſind die Kämpfe bei 
Souain noch im Gange. Nordöſtlich von Le 
Mesnil wird der zum Vorbrechen bereite Gegner 
turh das deutſche Feuer am Angriff gehindert. 

In den Vogeſen erſchwert Nebel und Schnee 
die Gefechtstätigkeit. Die Kämpfe weſtlich Münſter 
und nördlich Sennheim dauern noch an. 

In Polen ſcheitern ruſſiſche Angriffe öſtlich 
und ſüdlich Auguſtow unter ſchweren feindlichen 
Verluſten, nordöſtlich von Lomza laffen die Ruſſen 
nach einem mißlungenen Angriff 800 Gefangene 
in deutſchen Händen. 

Nordweſtlich Oſtrolenka entwickeln ſich Kämpfe, 
die noch im Gange ſind. 


Shronif des Weltkrieges 


Zweiunddreizigſter Wochenbericht. 


4. Feſtſetzung des Jahresbeitrages an den Verein 
für Privatforſtbeamte Deutſchlands pro 1. Ja⸗ 
nuar 1915/16. 

5. Neuaufnahmen von Mitgliedern. 

6. Sonſtige Anträge. 

Alle Vereinsmitglieder ſind berechtigt, mit 
beratender Stimme daran teilzunehmen, und es 
wird um möglichſt zahlreiche Beteiligung gebeten. 

Schweidnitz, den 10. März 1915. 

Der Vorſtand. 
J. A.: Warkenthin, Schriftführer. 


In für die deutſchen Truppen 


i günſtig 
verlaufenen Gefechten nordweſtlich und weſtlich 
von Praszuysz werden 3000 Ruſſen gefangen 


genommen. Feindliche Angriffe nördlich von 
Rawa und nordweſtlich von Nowe Miaſto 
haben keinen Erfolg. 1750 Ruſſen geraten in 
deutſche Gefangenſchaft. 

n der Front nördlich der Weichſel in Polen 
toben Artilleriekämpfe. Südlich Lopuſzno 
werden ruſſiſche Angriffe durch öſterreichiſche 
Truppen mühelos abgewieſen. 

Ununterbrochen wiederholen ſich in der 
Karpathenfront zufliihe Angriffe, die überall 
abgewieſen werden. 600 Ruſſen werden gefangen 
genommen. Ungünſtige Witterungsverhältniſſe 
verhindern ſtellenweiſe die Operationen. 

Zwiſchen Oſterreich und Italien bahnt ſich 
eine neue Art der Verſtändigung an, die dem 
zweifelhaften Verhalten Italiens ein Ende be⸗ 
reiten ſoll. 

Engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe be⸗ 
ſchießen auf große Entfernungen die Dardanellen⸗ 
forts Dardanos und Metſchidie, die das 
Feuer erwidern und Treffer erzielen. Ein engliſches 
Großkampfſchiff greift von der Bucht von. 
Saros auf der europäiſchen Seite ein, ohne 
Schaden anzurichten. 

Vereinigte türkiſche und perſiſche Truppen 
bereiten den Engländern in Arabien am Fluſſe 
Karum eine ſchwere Niederlage; eine große Anzahl 
Gefangener fällt in die Hände der Türken, die drei 
Geſchütze, zahlreiche Munition, 200 Pferde und. 
ſonſtiges Kriegsmaterial erbeuten. 

9. März 1915. Im Weſten iſt die Gefechts⸗ 
tätigkeit durch Schnee und ſtarken Froſt ein⸗ 
geſchränkt, in den Vogeſen ſogar behindert. 

In der Champagne wird weiter gekämpft. 
Bei Souain bleiben bayeriſche Truppen nach 
langanhaltendem Handgemenge ſiegreich. Nord⸗ 
weſtlich von Le Mesnil dringt der Feind an 
einzelnen Stellen vorübergehend in die deutſchen 
Linien ein. In erbittertem Nahkampf, bei dem 
zur Unterſtützung heraneilende franzöſiſche Re⸗ 
ſerven durch einen deutſchen Gegenſtoß am Cin- 
greifen verhindert werden, wird der Feind end⸗ 
gültig zurückgeworfen. Mit die ſen letzten Kämpfen iſt 
die Winterſchlacht in der Champagne ſo weit 
zum Abſchluß gebracht, daß kein Wiederaufflackern 
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das Endergebnis zu ändern vermag. Die Schlacht 
entſtand aus der Abſicht der franzöſiſchen Heeres⸗ 
leitung, den in Maſuren arg bedrängten Ruſſen 
durch einen Durchbruchsverſuch Entlaſtung zu 
bringen. Dieſer Verſuch kann nun als völlig 
geſcheitert betrachtet werden dank der helden⸗ 
haften Haltung der deutſchen Truppen, die in 
Tag und Nacht ununterbrochenen Kämpfen ſeit 
dem 16. Februar den Anſtürmern von mehr als 
ſechs voll aufgefüllten Armeekorps mit ſechsfacher 
Überlegenheit ſtandhielten und über 2450 unver⸗ 
wundete Gefangene machten. Obwohl die deutſchen 
Verluſte ſchwer ſind und jene der Maſurenſchlacht 
übertreffen, ſo beträgt die Einbuße des Feindes 
mindeſtens das Dreifache, etwa 45 000 Mann. 


Ein erneuter Verſuch der Ruſſen, auf Auguſtow 
durchzuſtoßen, mißlingt. Die Kämpfe nordweſtlich 
von Oſtrolenka dauern an, die Gefechte nord- 
weſtlich und weſtlich Praszuysz nehmen einen für 
die deutſchen Truppen günſtigen Verlauf. 

In Ruſſiſch⸗ Polen herrſcht lebhafte Gefechts⸗ 
tätigkeit. 

In Weſtgalizien wird das von öſterreichiſchen 
Truppen ſüdlich Gorlice eroberte Gebiet noch 
erweitert, ein Schützengraben geſtürmt, über 
200 Ruſſen gefangen genommen. 

Bei Eroberung einer Stellung in der 
Karpathenfront geraten über 300 Ruſſen in 
öſterreichiſche Gefangenſchaft. Nördlich Nad— 
worna wird ein Vorſtoß ſchwächerer ruſſiſcher 
Kräfte abgewieſen, gleichzeitig an anderer Stelle 
werden mehrere ruſſiſche Bataillone zurückge⸗ 
worfen und in der Verfolgung 190 Mann zu 
Gefangenen gemacht. 

Ein engliſcher Handelsdampfer wird bei 
Scarborough torpediert, von der 38 Mann 
zählenden Beſatzung einer gerettet. Zwei eng- 
liſche Handelsdampfer werden bei Liverpool 
torpediert, den Mannſchaften wird Zeit gelaſſen, 
ſich zu retten. 

Die Spannung zwiſchen den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas und Mexiko erreicht 
ihren Höhepunkt. Die Fremden verlaſſen Mexiko. 
Mexikaniſche Behörden beſchlagnahmen den 
engliſchen Handelsdampfer Wywisbrock 
und nehmen den Kapitän gefangen. 


10. März 1915. Ein engliſcher Flieger wirft 
über Menin Bomben ab, von denen eine ſieben 
Belgier tötet. 

Die Engländer greifen die deutſche Stellung 
bei Neuve Capelle an und dringen an einzelnen 
Stellen in das Dorf ein. Der Kampf dauert noch 
an. Ein engliſcher Vorſtoß bei Givenchy wird 
abgeſchlagen. 

In der Champagne richten die Franzoſen zwei 
Angriffe gegen den Waldzipfel öſtlich von Souain, 
aus dem ſie zwei Tage vorher geworfen waren. 
Beide Angriffe werden abgeſchlagen. 

Die Kämpfe um den Reichsackerkopf in den 
Vogeſen werden wieder aufgenommen. 

In Polen bei Sereje nehmen die deutſchen 
Truppen den Ruſſen 600 Mann, drei Geſchütze und 
zwei Maſchinengewehre ab. Ein erneuter Durch⸗ 
bruchsverſuch der Ruſſen ſüdlich von Auguſtow 
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endigt mit der Vernichtung der dort eingeſetzten 
ruſſiſchen Truppen. 

Im Kampf nordweſtlich Oſtrolenka bleiben 
die deutſchen Truppen ſiegreich. Die Ruſſen verlieren 
ſechs Offiziere und 900 Mann an Gefangenen 
ſowie acht Maſchinengewehre. 

Die deutſchen Angriffe nördlich und nordweſtlich 
von Prasznysz machen weitere Fortſchritte. 

Im Kampfe nordweſtlich von Nowe Miaſto 
werden 1600 Ruſſen gefangen genommen. 

Ruſſiſche Verſuche in Polen und Weſtgalizien, 
von öſterreichiſchen Truppen beſetzte Gelände⸗ 
abſchnitte und Höhenlinien zurückzuerobern, werden 
abgewieſen. In den Karpathen tritt neuerdings 
Schneefall ein, der die Bewegungen der Truppen 
hindert. Trotzdem wird eine Höhe in Beſitz ge⸗ 
nommen und einzelne ruſſiſche Nachtangriffe 
zurückgeſchlagen. 

Den vor den öſterreichiſchen Stellungen nördlich 
Nadworna zurückgeworfenen ruſſiſchen Kräften 
werden in der Verfolgung noch weitere 280 Mann 
an Gefangenen abgenommen. 

Die britiſche Admiralität gibt bekannt, daß das 
deutſche Unterſeeboot „U 12“ (nicht „U 20“, 
wie zuerſt gemeldet) durch den engliſchen Torpedo⸗ 
bootszerſtörer „Ariel“ zum Sinken gebracht iſt. 
Von der 28 Mann ſtarken Beſatzung ſind 10 gerettet. 
Von einem engliſchen vermißten Handelsdampfer 
werden Schiffsteile gefunden. Ein franzöſiſcher 
Paſſagierdampfer wird durch den deutſchen 
Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm“ in Höhe 
von Fernando Noronka an der braſilianiſchen 
Küſte in Grund gebohrt. Paſſagiere und Mann⸗ 
ſchaft ſind gerettet. Bei Beachy Head wird ein 
franzöſiſcher Fiſchdampfer torpediert und 
verſenkt, Mannſchaft gerettet. 

Eine 1800 Mann ſtarke franzöſiſch⸗engliſche 
Landungsabteilung, die vor einigen Tagen an der 
kleinaſiatiſchen Küſte gelandet war, wird von 
den Türken angegriffen und völlig vernichtet. 


11. März 1915. Zwei feindliche Linienſchiffe, 
begleitet von einigen Torpedobooten, feuern auf 
Bad Weſtende über 70 Schuß, ohne Schaden 
anzurichten. Als deutſche Batterien in Tätigkeit 
treten, entfernt ſich das feindliche Geſchwader. 

Die Engländer, die ſich in Neuve Chapelle 
feſtſetzten, ſtoßen nachts mehrere Male in öſtlicher 
Richtung vor und werden ſtets zurückgeſchlagen. 
Auch nördlich von Neuve Chapelle werden 
ſchwächere engliſche Angriffe abgewieſen; der 
Kampf iſt hier noch im Gange. 

In den Vogeſen behindert ſtarker Schneefall 
jede Gefechtstätigkeit. 

Nördlich des Auguſtower Waldes werden die 
Ruſſen geſchlagen und entziehen fih durch ſchleu⸗ 
nigen Abmarſch in Richtung Grodno einer 
völligen Niederlage. 4000 Ruſſen, darunter zwei 
Regimentskommandeure, werden gefangen ge⸗ 
nommen, drei Geſchütze und zehn Maſchinen⸗ 
gewehre erobert. 

Nordweſtlich Oſtrolenka nehmen deutſche 
Truppen im Angriff drei Offiziere und 220 Mann 
gefangen. Nördlich und nordweſtlich von Prasznysz 
ſchreiten die deutſchen Angriffe fort, bei denen 
wieder 3200 Gefangene gemacht werden. 
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In Polen bringt öſterreichiſche Artillerie 
bei Inowlodz an der Pilica mehrere ruſſiſche 
Batterien zum Schweigen. 

In den Karpathen nehmen die Öfterreicher 
nach erbittertem Kampfe eine Ortſchaft an der 
Straße Cisna⸗-Baligrod, ebenſo werden die 
umliegenden Höhen von den Ruſſen geſäubert. 
In der weſtlichen Karpathenfront ſcheitert ein 
ſtarker ruſſiſcher Angriff. 

An der bosniſch⸗montenegriniſchen Grenze 
finden kleine Plänkeleien ſtatt. 

In Newport News (Nordamerika) trifft der 
deutſche Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich“ 
mit der Beſatzung von zehn Handelsſchiffen ein, 
die er in Grund gebohrt hat, und zwar: vier eng⸗ 
liſchen, vier franzöſiſchen, einem ruſſiſchen und 
einem amerikaniſchen; letzteres, weil es Konter⸗ 
bande an Bord hatte. 

Der engliſche Hilfskreuzer „Bayans“ 
wird auf einer Erkundungsfahrt torpediert und 
verſenkt, von der 200 ſtarken Mannſchaft werden 
24 gerettet. 

Unter dem Schutze engliſcher und franzöſiſcher 
Kreuzer und Torpedobootszerſtörer verſuchen die 
Feinde nachts, die äußerſte Minenſperre der 
Dardanellen wegzuräumen. Die Dardanellen⸗ 
forts eröffnen das Feuer und verſenken drei 
Minenſuchfahrzeuge, worauf ſich die Schiffe 
unverrichteter Sache zurückziehen. 

Die Sicherung der Dardanellen durch neue 
Forts und Minen macht ein Paſſieren zur 
techniſchen Unmöglichkeit. 

Türkiſche Truppen greifen 2000 im Meer⸗ 
buſen von Saros gelandeie Engländer und 
Franzoſen an und zwingen fie unter vernichtenden 
Verluſten, ſich wieder einzuſchiffen. 

Japan ſtellt an China wegen der unerfüllt 
gebliebenen Forderungen ein Ultimatum mit 
Friſt bis 20. März. 


12. März 1915. Südlich von Ypern werden 

vereinzelte Angriffe der Engländer mühelos ab⸗ 
gewieſen. 
Der deutſcherſeits zur Wiedereroberung des 
Dorfes Neuve Chapelle angeſetzte Angriff 
ſtößt nach anfänglichen Erfolgen auf eine ſtarke 
engliſche Überlegenheit und bleibt undurchgeführt. 
Die Engländer entwickeln in dieſer Gegend eine 
rege Tätigkeit mit Fliegern, von denen drei herunter- 
geſchoſſen werden. 

In der Champagne flackert an einzelnen 
Stellen der Kampf wieder auf. Alle franzöſiſchen 
Teilangriffe werden mit ſtarken Verluſten für den 
Feind abgeſchlagen und 200 Gefangene gemacht. 

Nebel und Schnee hindern in den Vogeſen 
die Gefechtstätigkeit. 

In Polen weichen die Ruſſen aus der Gegend 
von Auguſtow und nordweſtlich bis hinter den 
Bobr und unter die Geſchütze von Grodno zurück. 

Am Orzye, nordöſtlich von Prasznysz, wird 
ein ruſſiſcher Angriff abgewieſen. 

In Weſtgalizien und Ruſſiſch-Polen 
finden Geſchützkämpfe ſtatt. 
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Die Kämpfe an der Straße Cisna⸗Baligrod 
in den Karpathen dauern weiter an. Eine Höhe, 
um die ſeit Tagen gekämpft wurde, gelangt in 
öſterreichiſchen Beſitz. Im Sappenangriff ſprengen 
öſterreichiſche Truppen Teile der feindlichen 
Stellung, werfen im folgenden Nahkampf den 
Gegner zurück und nehmen über 1200 Ruſſen 
gefangen. Nachts werden ruſſiſche Gegenangriffe 
auf dieſe Höhe ſowie auf Stellungen in den an⸗ 
ſchließenden Abſchnitten unter ſchweren Verluſten 
des Feindes zurückgeſchlagen. 


13. März 1915. Einige feindliche Schiffe feuern 
aus der Gegend nördlich La Panne⸗Nieuport 
wirkungslos auf die deutſchen Stellungen. 

Bei Neuve Chapelle findet, abgeſehen von 
einem vereinzelten engliſchen Angriff, der abge⸗ 
ſchlagen wird, nur Artilleriekampf ſtatt. 

In der Champagne wiederholen die Fran⸗ 
zoſen öſtlich von Souain und nördlich Le Mesnil 
ihre Teilangriffe. Unter ſchweren feindlichen 
Verluſten brechen ſämtliche Angriffe im Feuer 
der deutſchen Truppen zuſammen. 

In den Vogeſen werden die Kämpfe nach 
Eintritt beſſerer Witterung wieder aufgenommen. 

Die Franzoſen verwenden jetzt auch in den 
Argonnen die neue Art von Handgranaten, durch 
deren Detonation die Luft verpeſtet werden 
ſoll. Auch franzöſiſche Infanterie⸗Exploſiv⸗ 
geſchoſſe, die beim Aufſchlag Flammen erzeugen, 
werden erneut feſtgeſtellt. 

Im Oſten behindert ungünſtige Witterung 
militäriſche Operationen. 

In Polen und an der Front in Weſtgalizien 
werden kleine ruſſiſche Vorſtöße durch öſterreichiſche 
Truppen zurückgeſchlagen. In den Karpathen 
werden heftige ruſſiſche Angriffe zwiſchen dem 
Sattel von Lopkow und dem Uzſokerpaß, dann 
im Oportal und bei Wyzſzkow abgeſchlagen und 
außer den Verwundeten 400 Mann gefangen 
genommen. 

Auch ſüdlich des Dujeſtr entwickeln Téi neue 
Kämpfe und wird ein ruſſiſcher großzügiger 
Angriff zum Stehen gebracht. 

Das deutſche Unterſeeboot „U 29“ torpediert 
und verſenkt nach engliſchen Meldungen vier 
engliſche Handelsſchiffe. 


14. März 1915. Zwei feindliche Kanonenboote 
beſchießen wirkungslos Weſtende⸗Bad. 

Ein Angriff auf eine von Engländern beſetzte 
Höhe ſüdlich Ypern macht gute Fortſchritte. 

Franzöſiſche Teilangriffe nördlich Le Mesnil 
(Champagne) werden unter ſchweren Verluſten 
für den Feind zurückgewieſen. 

In den Vogeſen wird an einzelnen Stellen 
noch gekämpft. 

Die Anzahl der ruſſiſchen Gefangenen 
nördlich des Auguſtower Waldes erhöht ſich 
auf 5400. 

„Nördlich und nordöſtlich Prasznysz greifen 
die Ruſſen mit ſtarken Kräften an; alle Angriffe 
ſcheitern unter ſchweren feindlichen Verluſten. 
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Auszug aus der hren. und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗ Bataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillous⸗ 
führer. Bayr. = Bayeriſch. Brig. Brigade. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = Fahnen- 
junter. Fahnr. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gaei. 
Q= Gardejager. Gardeſch. = Gardeſchutze. gef. = gefangen. gel. Jag. = gelernter Jäger. gejt. = geſtorben. 
OGefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Hormſt. Jag. = Jager. Inf. = Xu- 
fanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Komp. = Kompagme. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegs freiwilliger. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. L. = Landwehr. dm. = Qand- 
wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr⸗ Kompagnie. Ob.⸗Lt. — Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offtzier⸗ 
ftellvertreter. Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Oberj. = Oberjager. Regt. Regiment. Reit. = Reiter. 
R. = Reſerve. Nef. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Sanitats⸗ A 
unteroffizier. San. = Ganıtat3. Sächſ. = Sachſiſch. Serg. = Sergeant. idhom. = (hwer verwundet. Utff. = 
Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 7 
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Auszeichnungen: 


Das Eiſerne Kreuz l. Klaſſe wurde verliehen an: Kohlbach, Hptm., Landſt.⸗Bat. (Kgl. preuß. Ober- 
förfter). — Witte, Karl, Hptm., 1. Jäg.⸗Bat. — v. Rauchhaupt, Hans Chriſtoph, Lt., Gardeſch.⸗Bat. & Das Eiſerne 
Kreuz 11. Klaſſe wurde verliehen an: Cogho, Hptm. u. Kompf. (Oberförfter a. D.). — Keck, Hptm. (Kgl. preuß. 
Oberförſter). — Oberdieck, Hptm. (Kgl. preuß. Oberförſter). — v. Stegmann, Hptm., Jäg. Bat. 6. — Stein, Hptm., 
Jäg.⸗Bat. 6. — Treichel, Hptm. u. Batf., Inf.⸗Regt. 49 (Kgl. preuß. Oberforfter). — Dietz, Hans, Lt. d. R. (Kgl. 

Ca 9 el — Jung, Lt., R.⸗Jag Bat, 18. — Bauszus, Fwlt. (Kgl. Forſter, Uggehnen). — Bieling, N 
® 


€ 
Z Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Kanitz, Solt. (Kgl. Hegemeiſter, Szargillen). — Moldt, E., Fwlt. u. Kompf., R.⸗Inf.⸗ 
Regt. 209 (Kgl. Foriter, Sopfengaxten). — Sich, Fwlt. (Kgl. Förſter, Paulbeiſtrauch). — Niederhammer, Alfred, 


O.⸗Stv., Erſ.⸗Abt. Jág.-Bat. 14. — Riemer, Richard, Fw., R.⸗Jat.⸗Bat. 5. — Stieler, Fw., Jäg.⸗Bat. 2. — Bethe, 
Hugo, Vfw., R.⸗Jag Bat. 7 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters O. Bethe, Fh. Bruggefeld). — Biſchoff, Fritz, Vfw., 
Jäg.⸗Bat. 10. — Hoffmann, Ernſt, Vfw., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Roeder, Hubert, Vfw., Jag.⸗Bat. 10. — 
Schlenz, Willi, Vfw., Gardeſch.⸗Bat. —Auguſtin, Alois, Oberj., Jag.⸗Bat. 5 (Templiner Forſtſchüler 1909/1910). — 
Braun, Ernſt, Oberj., 2. R.⸗Jäg.⸗Bat. — Dürand, Okto, Ober., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Erdmann, Werner, 
Oberj., Gardeſch „Bat. — Fabian, Richard, Oberj., Erſ. Abt. Jag Bat. 14. — Fröhlich, Max, Oberj., Erf. Abt. 

Jag. Bat. 14. — Hübner, Hans, Oberj., Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn des Herrſchaftl. Revierförſters Richard Hubner, Ludwigs⸗ 
dorf). — Korte, Albert, Oberj., Gardeſch „Bat. — Nietſch, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Quandt, Walter, Utff. (Sohn des 

Kgl. Förſters Quandt, Fh. Jägerhorſt). — Schmidt, Heinrich, Ober., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Teipel, Walter, 
Oberj., Garde⸗R. ⸗Schutzen⸗Bat. (inzwiſchen ſeinen Wunden erlegen). — Vaupel, Oberj. d. R., R. Gardeſch. Bat. 
(Som des Kgl. Hegemeiſters Vaupel, Sand). — Wackwitz, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Wagener, Oberj „Jag.⸗Bat. 6. — 
Zembſch, Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — Feuerſtack, Ernſt, Gefr., Gardeſch. Bat. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Feuerſtack, 
Wickenrode). — Fleiſcher, Sal Jäg.⸗Bat. 6. — Hauptmann, Gefr., Jäg.⸗Bat. 6. — Heimann, Gefr., Jag.⸗Bat. 6. 

N — Löllke, N Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Löllke, Cochſtedt). — Nitetzki, 
7 Se, Gefr., Jag.⸗Bat. 6 „— Pfeifer, Max, Gefr., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Reichardt, Emil, Gefr., Jäg.⸗Bat. 8. — 
V Remer, Karl, Gefr., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. ee Schneider, Gefr., Jäg.⸗Bat. 6. — Spaethe, Ernſt, Gefr. d. R., 
Gardej.⸗Bat. — Stoltenburg, Gerhard, E.⸗Kr.⸗Fr., Gefr., Jäg. Bat. 5 (Sohn des Kgl. Forſters Stoltenburg, Fh. 
Wedelsdorf). — Tiesler, Gefr., Jag.⸗Bat. 6. — Arlt, Dog. Jig. Bat. 6. — Banoth, Jag., Jág.-Bat. 6. — Baumert, 

Jag., Jäg.⸗Bat. 6. — Brommer, Heinrich, Jäg., Erf. Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Franzke, Sag., Jag.⸗Bat. 6. — Hake, 
Fähnr., a Abt. Jäg.⸗Bat. 14. — Klikowsky, Jag., Jag.⸗Bat. 6. — Küſche, Willi, Schutze, Cardeſch. Bat. — 
Lindecke, R .⸗Jäg.⸗Bat. — Mitulla, Wehrm., on Dot, H. — Sachs, Rudolf, Jag., Erſ.⸗Abt. Jag.-Bat. 14. — 
Schmidt IV, Jäg., Jäg.⸗Bat. 6. — Schumann, Idg., Jäg.⸗Bat. 6. — Srocke, Jag., Jag. Bat. 6. — Watzalwek, 

Q Jag., Fág „Bat. 6. — Weiß H, Jäg., Jäg.⸗Bat. 6. 4 Das Bayr. Militar⸗Verdienſtkreuz III. Klaſſe mit 
A Schwertern wurde verliehen an: Heubiſch, Georg, 14. L.⸗Inf.⸗Brig. (Freiherrl. v. anne Revierforſter). A 
Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz wurde verliehen an: v. Bülow, Mai, Jäg.⸗Bat. 6. K Folgenden An- 
gehörigen des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Reſerve⸗Jäger⸗Bataillons Nr. 14 wurden nachſtehende Kriegs⸗ 
Orden und ⸗Ehrenzeichen verliehen: Das Großherzoglich bad. Ritterkreuz II. Klaſſe mit Eichenlaub 

und Schwertern des Ordens vom Zähringer Lowen: dem Hauptmann Schaefer. Die Großherzoglich 

7 g bad. ſilberne Verdienſt⸗Medaille am Band der milit. Karl⸗Friedrich-Verdienſt⸗Medaille: dem 


Unteroffizier Trautmann; dem Gefreiten Großhenny; den Jägern Jägle, Morath; den Schützen Fahrbach, Heck, 
Ochs; den Fahrern Hummel, Sinn, Sprenger. 


Berichtigung. Erich Schehl, Leutnant d. R. im Jäger⸗Bataillon Nr. 4, hat nicht, wie wir in Nr. 10 auf 


Seite 252 irrtumlich berichteten, das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe, ſondern das Reußſche Ehrenkreuz III. Klaſſe mit 
Schwertern erhalten. 


Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 163. 


e De Batalon Nr. 1. (Gefechte v. 23. bis 31. 1. und 1. bis 11. 2.) Stab: Grube, Max, Hptm. 
d. L., Wohlsdorf, Hamburg, gefallen. K 1. Kompagnie: Gercke, Hubert, Hptm., Nikolaiken, Sensburg, Tom. — 
Becker, Max, O.⸗Stv., Vockerode, Deſſau, low., b. d. Truppe. — Schulz, Herbert, Oberj. d. R., Jagolitz, Dt.⸗Krone, 
lvw. — Buſch, Johannes, Oberj. d. R., Heiſter, Neuwied, low. — Bliſſe, Richard, Oberj. d. R., Brandenburg, ge⸗ 
ſtorben an ſeinen Wunden Feldlaz. 6 am 3. 2. 15. — Ewers, Martin, Oberj. d. R., Julchendorf, Meckl., Ich — 
Diefke, Arno, Oberi. d. R., Theerwiſch, Ortelsburg, lvw., b. d. Truppe. — Blank, Paul, Oberj., d. R., Tilſit, ſchvw. — 
Hochfeldt, Oskar, Oberj. d. R., Roſteck, Johannisburg, gefallen. — Buttner, Max, Oberi. d. R., Cſſen, low., b. d. Tr. 
— Weber I, Alfred, Nef., Furſtenwalde, Ortelsburg, ſchvw. — Caſper, Franz, Ref., Pampow, Randow, low. — 

IR: Braun, Mar, Kr.⸗Fr., Kickowo, Samter, low. — Herbſt, Friedrich, Ref., Raudonatſchen, Ragnit, low. — Hellwig, N 

7 Fritz, Reſ., Popelken, Ragnit, low. — Wegener, Eduard, Gefr. d. R., Roſſitten, Pr.⸗Eylau, low. — Adolf, Heinrich, 
Jäg., Weiß, Coln, Vom. — Blank, Alfred, Ref., Roſenberg, Tow. ~ Ambrofins, Auguft, Sag ee Militſch, 
lvw. — Schinz, Wilhelm, Gefr. d. R., Wenzken, Angerburg, low. — Koſchinsky, Albert, Rel., Pr.⸗Eylau, ſchvw. — 
Graw, Bernhard, Gefr. d. R., Schulen, Heilsberg, (how. — Buttgereit, Franz, Jäg., Eſſen, ww. — Frank, Albert, 
Jäg., Ladzawka, Kattowitz, (ëmm. — Krämer, Friedr., Reſ., Schillgallen, Stalluponen, Ihm. — Miethe, Arno, 
Jag., Swe lar Leipzig, (how. — Thiel, Anton, Jäg., Braunsberg, low. — Lichtenfeld, Emil, Gefr. d. R., Brieſen, 

0 Weſtpr., low. — Eggert, 1 0 Reſ., Dietrichswalde, Gerdauen, geſtorben an ſeinen Wunden 4. 2. 15. — Wilhelm, 
O Paul, Reſ., Dresden, low., b. oe — Reuß, Walter, Nef., Angerburg, gefallen. — Fügener, Paul, Reſ., 
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Damerau, Marienburg, gefallen. — Voges, Horft, Reſ., Dresden, gefallen. — Schmidt II, Friedrich, Ref., Radſchen, O 

Pillkallen, gefallen. — Döring, Karl, Reſ., Mogalmen, Fiſchhauſen, gefallen. — Krauſe, Paul, Reſ., Schulen, G0 

Heilsberg, gefallen. — Helbing, Rudolf, Reſ., Alt⸗Chriſtburg, Mohrungen, gefallen. — Münch, Hermann, Dur 

Wanger⸗Sinawe, Militſch, gefallen. — Lunau, Hermann, Ref., Tolkemit, Danzig, gefallen. — Rösner, Karl, Jäg., 

Eſſen, Im, — Thomas, Joſeph, Jäg., Eſſen, ſchvw. — Jäger, Ferdinand, Gefr. d. R., Dirmany, Rußland, ſchvw. — 

Klein, Guſtav, Ref., Böttchersdorf, Friedland, gefallen. — Böhm, Heinrich, Jäg., Eſſen, gefallen. — Witt, Bernhard, 

Gett, d. R., Frankenau, Roſſel, low., b. d. Truppe. — Groß II, Emil, Jag., Kamionken, Lötzen, low., b. d. Truppe. — 

Groß I, Joſeph, Reſ., Hausberg, Heilsberg, lvw., b. d. Truppe. — Hoffmann, Franz, Kr.⸗Fr., Praſſen, Raſtenburg, 

Qlomw., b. d. Truppe. — Kutſche, Friedrich, Gefr., Hengwitz, Wohlau, low., b. d. Truppe. — Guhl, Karl, Jäg., Grun- OU 
ningen, Brieg, vm. K 2. Kompagnie: Peters, Paul, Oberj., Brunau, Marienburg, low. — Herrmann, Wilhelm, 

Oberj. d. R., Canth, Breslau, (hom. — Heſſe, Theodor, Oberi. d. R., Gevelinghauſen, Meſchede, how. — Stielow, 

Kurt, Oberj. d. R., Fh. Bärwalde, Fiſchhauſen, (hom. — Boldt, Ulrich, Oberj. d. R., Strickertshagen, Stolp, (how. — 

Horn, Karl, Ober. d. R., Pilledauen, Darkehmen, ëm, — Werner, Aug., Ref., Bartenſtein, Friedland, abermals 

u. zw. (how. — Mittelſtädt, Wilh., Ref., Feldberg, Neuſtrelitz, gefallen. — Langner, Richard, Ref., Tſchotſchwitz, 

Militſch, ſchvw. — Krauſe, Karl, Ref, Obolin, Niederung, low., b. d. Truppe. — Schubert, Karl, Gefr., Heinrichs⸗ QO 

wale, Frankenſtein, (hom. — Sievers, Hermann, Fág, Gelſenkirchen, gefallen. — Buchholz, Adolf, Jäg., Elbing, = 

low. — Hartmann, Guſtav, Jag., Dellwig, Eſſen, ſchvw. — Back, Friedrich, Jäg., Duſſeldorf, ſchuw. — Wolff, 2 

Hermann, Nel., Neukrug, Pr.⸗Ehlau, Ion, — Schneider, Nikolaus, Jag., Merten, Bolchen, low. — Schmidt, Ferd., 
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Rel., Roggenhauſen, Heilsberg, low., b. d. Truppe. — Stoll, Guſtav, Ref., Landau, Roffel, ihom. — Joſchko, Jofeph, 
Jäg., Matzkirch, Coſel, low. — Stephan, Karl, Jag., Sacrau, Oels, Tom, — Biermann, Hermann, Ref., Wartenburg, 
Allenſtein, ſchuw. — Wieſer, Max, Gefr. d. R., Gumbinnen, ſchvw. — Jablonski, Wladislaus, dg. Argenau, 
Bromberg, (how. — Schmitz, Auguft, Fág., Wanlo, Düſſeldorf, low. — Seidel, Wilhelm, Geh, d. R., Dombork, 
Zullichau, low. — Lachmann, Paul, Jaa., Kray, Eſſen, Show. — Schmidt, Karl, Fág., Sadewitz, Oels, low. — 
Felsner, Otto, Gefr. d. R., Gr.⸗Dalentin, Neuſtettin, (How. — Orlowski, Herbert, Jäg., Liebemühl, Oſterode, 
vw. — Link, Erich, Gefr. d. R., Pr.⸗Holland, low. — Sobeck, Auguft, Jag., Ottendorf, Gr.⸗Wartenberg, (How. — 
Vogt, Robert, Jäg., Nieder⸗Schonau, Oels, (how, — Gluth, Alfred, Gefr. d. R., Aſchpalten, Niederung, ſchvw. & 
3. Kompagnie: Doring, Karl, Vfw. d. R., Oker, Braunſchweig, low., b. d. Truppe. — Bunk, Wilh., Oberj. d. R., 7 

Jeſchune, Gr.⸗Wartenberg, how. — Lengelin, Emil, Oberj. d. R., Hirſingen, Altkirch, ſchvw. — Wedekind, Julius, 
Oberi. d. R., Ellerwald, Elbing, low. — Kröck, Richard, Oberz. d. R., Drosdowen, Oletzko, gefallen. — Lakeynski, 
Paul, Ober. d. R., Thorn, vm. — Anduszies, Hans, Get d. R., Tilſit, low. — Rieger, Johann, Paul, Jäg., 
Loſſen, Brieg, low. — Federowitz, Franz, Gefr. d. R., Braunſchweig, ſchvw. — Mierzwa, Wilh. Paul, Jäg., Birken⸗ 
hain, Beuthen, ſchvw. — Kutſchelis, Erwin, Geſr., Allenſtein, gefallen. — Jaworsky, Alfons Ignatz, Jäg., Janow, 
Kattowitz, low. — Bork, Karl, Jag., Jaſtrow, Weſtpr., gefallen. — Behrendt, Johann, Jäg., Eſſen, gefallen. — 
Biſchoff, Franz, Jäg., Obernzell, Wegſcheid, ſchvw. — Boecker, Adolf, Jag., Hohenlimburg, Iſerlohn, Iom. — 
Kotzyba, Paul, Jäg., Schloß Lublinitz, how. — Kuhn, Ferdinand, Ref, Pomehrendorf, Elbing, gefallen. — 
Majewski, Karl, Jag., Ottowitz, Thorn, gefallen. — Lerbs, Guſtav, Reſ., Hermsdorf, Pr.⸗Holland, gefallen. — 
Koch, Wilh., Jäg., Henkhauſen, Iſerlohn, Show. — Hagemann, Otto, Jag, Buer⸗Erbe, Recklinghauſen, gefallen. — 
Reinhold, Otto, Nef, Buchholz, Pr⸗Eylau, low., b. d. Truppe. — Mende, Ernſt Wilhelm, Jäg., Maliers, Oels, 
how. — Orlowski, Johann, Xag., Soldau, low. — Wimmer, Wilh., Jäg., Bottrop, Recklinghauſen, Iom. — Schötz, 
N Heinrich, Jag., Straupitz, Qubben, low., b. d. Truppe. — Janz, Hermann, Rel., Gr.⸗Girratiſchken, Niederung, low. — 
— Michael, Ernſt Paul, Jag., Albrechtsdorf, Breslau, gefallen. — Mack, Auguſt, Gefr. d. R., Burdungen, Neidenburg, 
7 ſchow. — Steinhoff, Jofeph, Jäg., Ellen, low. — Martin, Kyrl, Fag., Röniashutte, ſchuw. — Zimmermann, Rud., 
Ref., Kl.⸗Maxkeim, Pr.⸗Eylau, ſchvw. — Greiff, Nikolaus, Jag., Oberhauſen, gefallen. — Soldat, Georg, Kr.⸗Fr., 
Eydtkuhnen, Stalluponen, low. — Sroka, Karl, Jäg., Ludwigsdorf, Kreuzburg, low. — Wrede, Anton, Jäg., 
Katernberg, Cſſen, low., b. d. Truppe. — Stach, Emil, Jäg., Berghof, Neidenburg, ſchow. — Herder, Emil, Nef., 
Arnsdorf, Heilsberg, low. — Drofe, Emil, Gefr. d. R., Limmritz, Oſtſternberg, Io. — Hinz H, Johann, Reſ., 
Wiedau, Marienburg, low., b. d. Truppe. K 4. Kompagnie: Wendroth, Eberhard, Lt., Plienitz, Dt.⸗Krone, 
low. — Treptau, Fritz, Oberj. d. R., Friſching, Pr.⸗Cylau, gefallen. — Zeuner, Richard, Oberj. d. R., Burgſtadt a. M., 
d Tom, — Glatz, Richard, Oberj. d. R., Quolsdorf, Rotenburg, low. — Schrenk, Otto, Oberj. d. R., Gr.⸗Bubainen, 
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Inſterburg, low. — Waske, Guſtav, Oberj., Prependorf, Lubben, low., b. d. Truppe. — Brudereck, Otto, San.⸗ 
Utff. d. R., Soldau, Neidenburg, lvw., b. d. Truppe. — Fiedler, Georg, Oberj. d. R., Celle, gefallen. — Dombrowski, 
Bruno, Oberj. d. R., Guttſtadt, Heilsberg, Vin, — Griſchewski, Georg, Oberj. d. R., Rummy, Ortelsburg, low., 
b. d. Truppe. — Kroſchewski, Bruno, Gefr., Krokau, Roſſel, Im, — Kretſchmann, Auguſt, Ref., Migehnen, 
Braunsberg, low. — Günther, Franz, Kr.⸗Fr., Rheinsberg, Mirs, (how. — Klotz, Karl, Gefr. d. R., Berlin, low. — 
Buelhorn, Rudolf, Gef, d. R., Kgl. Sollau, Pr.⸗Eylau, low. — Riemann, Franz, Nef., Eiſenbart, Pr.⸗Friedland, 
ihom. — Lindenberg, Peter, Jag., Duſſeldorf, low. — Scheffler, Ewald, Reſ., Bommelsvitte, Memel, Von, — A 
Henkel, Adam, Kr.⸗Fr., Niederorſchel, Worbis, (how. — Hubert, Karl, Gefr., Biher, Konigsberg N.⸗M., ſchvw. — IN 
Ziegler, Guſtav, Jag., Schwagerau, Inſterburg, gefallen. — Riemann, Guſtav, Reſ., Wokellen, Pr.⸗Ehlau, ſchovw. — 
Kunat, Kaſimir, Ref., Friedrichſtedt, Allenſtein, (How. — Neumann, Paul, Kr.⸗Fr., Bochum, gefallen. — Frieſen, 
A 
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Hermann, Gefr. d. R., Ruckenau, Marienburg, low. — Olſchewski, Albert, Reſ., Wernersdorf, Danzig, low. — 

Eick, Johann, Jäg., Duisburg, low. — Heß, Karl, Jag., Solingen, ſchvw. — Thiel, Rudolf, Nef., Kranz, Fiſch⸗ 

haufen, low. — Bloch, Friedr., Jag, Friedrichshof, Ortelsburg, Show. — Schön, Fritz, Kr.⸗Fr., Bollbitter Wald⸗ 

haus, Heiligenbeil, low. — Schramm, Karl, Kr.⸗Fr., Fh. Villers, Metz, Tomm. — Hering, Karl, Kr.⸗Fr., Muhi- 

haufen i. Thur, (how. — Nies, Jofeph, Jäg., Eſſen, vm. — Hanſen, Wilhelm, Jag., Stolberg, vm. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 11. (Gefechte am 21. 12. 14 und vom 1. bis 31. 1. 15.) Stab: v. Apell, Georg, 

Ob.⸗Lt., Weſel, abermals low., b. d. Truppe. K 1. Kompagnie: Totzeck, Emil, Vfw., O.⸗Stv., Saarbrucken, low., 

b. d. Truppe. — Schöbitz, Friedrich, Vfw., Striegau, Breslau, low. — Fieſeler, Heinrich, Oberj., Dommel, Eiſen⸗ 

berg, Waldeck, low. — Gillmann, Heinrich, Gefr., Brakel, Dortmund, ſchvw. — Voß, Heinrich, Jag., Brillkamp, 

Achim, low. — Metzner I, Max, Jäg., Breslau, gefallen. — Beyer, Konrad, Gefr., Marburg, low. — Rhode, Karl, 

Jag., Arolſen, Twiſte, low. — Schultes, Paul, Gefr., Heide, Solingen, gefallen. — Schmidt V, Fritz, Jag., Bredeneck, 

Schleswig, low. — Albrecht III, Wilhelm, Jag., Kieſelbach, Ciſenach, low. — Häußler, Willy, Jag., Berlin, low., 

b. d. Truppe. — Schedtler, Karl, Gefr., Merxhauſen, Wolfhagen, low., b. d. Truppe. — Schwarz, Willy, Gefr., 

Vippachedelhauſen, low. — Noll, Wilhelm, Jag., Niederhone, Caſſel, low. — Siebert, Johannes, Jag, Nieder: Z 

zwehren, Caſſel, low., b. d. Truppe. — Schumacher, Johann, Jag., Rehren, Cupen, low. — Schauer, Walter, Jäg., N 

Mosbach, Ciſenach, low. — Müller VII, Philipp, Jag., Geiſa, Him. — Klos, Karl, Jag., Hatzfeld, Biedenkopf, i 

J Im, — Krieg, Ernſt, Jäg., Ronneburg, S.-A., geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 9 des VII. A.⸗K. 2. 2. 15. 4 N 

2. Kompagnie: Storch, Leo, Jäg., Daſſen, Fulda, low. — Lehn, Karl, Jag., Grunſtadt, Frankenthal i. Bay., 
ſchvw. — Greif, Konrad, Jag, Ockershauſen, Marburg, gefallen. — Hofmann, Louis, Jäg., Gellershauſen, Eder, 
abermals Tom, — Freytag, Louis, Gefr., Mulverſtedt, Langenſalza, (hom. — Weckeſſer, Johannes, Gefr., Klein- 
ſeelheim, Marburg, Vum. — Gleim, Balthaſar, Jag., Gemunden, Caſſel, gefallen. — Zacharias, Chriſtian, Jag., 

) Elſoff, Wittgenſtein, low. — Becker, Friedrich, Jag, Gladenbach, Biedenkopf, gefallen. — Quaſt, Emil, Jäg., 9 

Berlin, gefallen. — Linke, Edwin, Jag., Sprotau, Weimar, low. — Nickel, Heinrich, Gefr., Verna, Caſſel, (nm, — 
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O Schücken, Heinrich, Gefr., Ehrlich, Wiesbaden, gefallen.” — Skowronnek, Wilhelm, Gefr., Woiſchnik, Oppeln, Ihm. A O 
d 3. Kompagnie: Sepp, Adam, Jäg., Eudbach, Biedenkopf, low. — Schröder, Heinrich, Jäg., Großſeelheim, 
Kirchheim, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 9 des VII. A.⸗K. 2. 1. 15. — Weimann, Wilhelm, Jag., Dortmund, 
efallen. — Schneider H, Gotthard, Jäg., Wittelsberg, Marburg, ſchvw. — Langſtroff, Ludwig, Gefr., Marburg, 
vw. — Möller, Paul, Jäg., Caſſel⸗B, low. — Schönfeld, Fritz, Jäg., Gera, gefallen. — Wagner I, Otto, Yag., 
Eckartsleben, Gotha, (how. — Siebert 11, Karl, Jäg., Raſtenberg, Weimar, gefallen. — Köhler 11, Reinhard, 
Jäg., Salzungen, Meiningen, durch Unfall ſchwer verletzt. — Dickel, Wilhelm, Gefr., Hagen i. W., gefallen. — f 
Haas, Fritz, Jág., Weimar, gefallen. — Wilhelm, Hermann, Jäg., Gladenbach, Wiesbaden, gefallen. — Schultheis, 2 
Heinrich, Jäg., Bella, Ziegenhain, gefallen. — Knoop, Albert, Jäg., Holzminden, geſtorben an feinen Wundenyf, 
Feldlaz. 9 des VII. A.⸗K. 31. 1. 15. — Weiß III, Peter, Jäg., Horſtein, Alzenau, low. — Schmidt VI, Hugo, Jäg., O 
Brotterode, Schmalkalden, (How. — Erbe, Karl, Jag, Schmalkalden, Tomm. — Beyer, Ernſt, Jäg., Stieſenhauſen, 
Hildburghauſen, Iom. — Nöding, Heinrich, Jäg., Hersfeld, low. — Dietzel, Wilhelm, Jag., Saalfeld a. S., gefallen. & 
4. Kompagnie: Wolff, Karl, O.⸗Stv., Bfm., Altenvörde, Schwelm, gefallen. — Binz, Peter, Oberj., Eich, Luxem⸗ 
burg, (how. — Schmidt, Anton, Oberj., Bebra, low. — Hartmann, Heinrich, Jäg., Kirchditmold, Caſſel, gefallen. — 
Werner, Heinrich, Jg., Oberzwehren, Caſſel, low. — Wendeler, Eduard, 200. Marburg, low. — Gerber, Ernſt, AY) 
Jdg., Ettersburg, Weimar, how. — Schulz, Rudolf, Jäg., Schwerin, low. — Bierling, Michael, Yag., Glimbach, S 
Weißenburg, ſchvw. — Schroeder H, Albin, Zag., Großwargula, Langenſalza, low. — Waldſchmidt, Richard, 
Jäg., Wetzlar, low., b. d. Truppe. — Schott, Kaſpar, Gefr., Oberrosphe, Marburg, gefallen. — Klee, Jakob, Jag., 
A 
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E Schönſtadt, Marburg, gefallen. — Richter, Bruno, Jäg., Gera, durch Unfall leicht verletzt. — Söder, Lorenz, Gefr., 
Lohr g. Main, low. — Walter, Philipp, Jag., Lenne, Holzminden, low. — Bierwirth, Albert, Jäg., Ellrich, Hohen- 
ſtein, ſchow. — Dietz, Joſeph, Jag., Hofaſchenbach, Caſſel, low. — Hermann, Karl, Jäg., Weidenau, Siegen, low. A, 
Radfahrer⸗Kompagnie: Schreiner, Juſtin, Jäg., Uffhauſen, Caſſel, low., b. d. Truppe. — Metz, Georg, Jag., 
Sterzhauſen, Marburg, gefallen. — Geßner, Georg, Jäg., Malsfeld, Caſſel, low. — Prüſſing, Johannes, Jäg., 
Dorheim, Caſſel, gefallen. — Bolle, Hermann, Jäg., Melverode, Braunſchweig, abermals low., b. d. Truppe. — 

A Machill, Franz, Jäg., Münſter, low. — Wilhelm, Albert, Jäg., Oberſetzen, Arnsberg, low. — Voigt, Max, Jäg., 
Wehlheiden, Caſſel, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 9 des VII. A.⸗K. 13. 1. 15. — Gieſe, Walter, Jag., Magde- 

UN burg, lvw. K Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: Stehfeſt, Alfred, Oberi., Untermhaus, Gera, geſtorben an feinen 
Wunden Feldlaz. 9 des VII. A.⸗K. 13. 1. 15. — Ständer, Georg, Jäg., Hohengandern, Heiligenbeil, gefallen. — 
Döringer, Joh. Ludwig, Gefr., Rückershauſen, Ziegenhain, low. — Peter, Otto, Jäg., Bad Liebenſtein, Meiningen, 
low. — Bergner, Paul, Jäg., St. Gangloff, Roda, lvw. 
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Auszug aus der amtlichen Verluftlifte Nr. 164. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte am 16., 17. und 18. 2. 15.) 1. Kompagnie: Paulſen, Henning, 
Schütze, Rottberg, Flensburg, Show. K 2. Kompagnie: Belß, Otto, Oberj. d. L., Berlin⸗Marienfelde, gefallen. — 
Jaenſch, Richard, Wehrm., Zapplau, Guhrau, Show. — Schiffmann, Alfred, Wehrm., Dittersbach, Waldenburg, 
Ivm. — Schröder, Friedrich, Wehrm., Heelſen, Rotenburg, low. K 4. Kompagnie: Frhr. v. Freyberg⸗Eiſenberg⸗ 
Allmendingen, Kaſpar, Hptm., Allmendingen, Württ., gefallen. — Becker I, Willi, Ref., Tempelfelde, Oberbarnim, 
gefallen. — Kaliſch, Max, Ref., Berlin, Tom, — Haake, Paul, Schutze, Sieversdorf, Ruppin, low. — Scammell, 
Willi, Gefr. d. R., Berlin, low. — Dettmer, Paul, Gefr., Abbenſee, Peine, low. — Bring, Franz, Gefr., Vitzenburg, 
N Querfurt, low. — Lingen, Hermann, Schutze, Crefeld, lvw. 

D Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. (Gefechte am 12. und 17. 9. 14.) 1. Kompagnie: Herrmann, Paul, 
Jaäg., Goldberg, Schleſ., vm. & 2. Kompagnie: Funk, Franz, Oberj., Erfurt, durch Unfall leicht verletzt 25. 9. 14. — 
Schneider, Wilh., Jäg., Malapane, Oppeln, vm. — Siebert, Fritz, Jag., Werder a. H., vm. — Gieſe, Fritz, Jag., 
Beeskow, vm. — Lemke, Herm., Jäg., Nauen, vm. — Riemer, Emil, Jäg., Gaſſen, Frankfurt a. O., vm. K 3. Qom- 
pagnie: Anderlei, Otto, Gefr., Rudow, vm. — Wilke I, Reinhold, Jäg., Siethen, vm. — Winkler, Eduard, Jäg., 
Danzig, vm. — Nagel, Paul, Jäg., Chemnitz, vm. K 4. Kompagnie: Pillan, Alfred, Gefr., Spandau, vm. — 

Nieland, Herm., Jäg., Bellrimgen, Cöln, vm. — Radek, Adolf, Gefr., Landeshut, vm. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. (Gefechte am 5., 11. und vom 16. bis 19. 2. 15.) 1. Kompagnie: Gruhl, 
Gerhard, Lt. d. R., Marienwerder, vm. — Gellrich, Herm., Oberf., Breslau, vm. — Nitſchke, Otto, Kr.⸗Fr., Oels, 
Ya 
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lvw. — Sander, Guſtav, Wehrm., Langerfeld, Schwelm, low. — Nieland, Rudolf, Wehrm., Schwelm, ſchvw. — 
Seifert, Joſeph, Wehrm., Frohnau, Brieg, Iom. — Rauſch, Otto, Gefr. d. R., Oberwüſtegiersdorf, Waldenburg, 
how. — Kloſe, Maximilian, Jäg., Zaborze, Zabrze, Iom. — Willmann, Albert, Jag., Oels, low. — Pawlas, 
Joſeph, Wehrm., Schwientochlowitz, Beuthen, low. — Hartmann, Bernhard, Kr.⸗Fr., Miluſch, vm. — Böhm, 
Emit, Kr.⸗Fr., Oels, vm. — Schwarz, Auguſt, Wehrm., Sußwinkel, Oels, vm. — Kretſchmer, Bruno, Jäg., Schild⸗ 
berg, vm. & 2. Kompagnie: Wicke, Max, Kr.⸗Fr., Oels, ſchvw. K 3. Kompagnie: Weiß, Adolf, Jäg., Wilhel⸗ 
minenort, Militſch, (how. — Dudek, Vinzent, Wehrm., Oſtroppa, Gleiwitz, (Huw. — Knetſch, Fritz, Kr.⸗Fr., Oels, 
low., b. d. Truppe. — Philipp, Franz, Gefr. d. L., Puskeppeln, Niederung, low., b. d. Truppe. — Kubiſch, Alois, 
Jäg., Bobreck, Beuthen, gefallen. — Liebich, Fritz, Jag., Tſchopeln, Muskau, low., b. d. Truppe. — Czech, Jofeph, 
Gefr. d. L., Kieferſtädtel, Gleiwitz, vm. — Lux, Petrus, Reſ., Neundorf, Habelſchwerdt, vm. — Sikora, Richard, 

Weert, Jäg., Oſtavle, Verden, low. — Ruttkowski, Johs., Gefr., Vorſtadt Bernſtadt, Oels, gefallen. — Geisler, 

Rudolf, Jäg., Hirſchberg, gefallen. K 2. Kompagnie: Nitſchke, Eberhard, Jag., Brieg, gefallen. — Peterſen, 

Straupitz, Hirſchberg, gefallen. — Dorn, Fritz, Gefr., Syros, Freyſtadt, gefallen. N 3. Kompagnie: Hartig, Rih., 

Oberj., Scirgwitz, Löwenberg, tödl. verunglückt. — Seedorf, Heinrich, Oberj., Löhnhorſt, Blumenthal, todl. ver⸗O⸗ 


Jäg., Reinersdorf, Kreuzburg, vm. K 4. Kompagnie: Seidel II, Adolf, Wehrm., Schollwitz, Bolkenhain, low. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Nachtrag zu früheren Meldungen.) 4. Kompagnie: Schmidt, Jäg., how. — 
Fick, Albert, Jäg., Gorow, Doberau, ſchöw. 4 Maſchinengewehr-Kompagnie: Maaß, Karl, Jäg., Teterow, 
Malchin, low., b. d. Truppe. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. (Gefechte vom 21. bis 27. 12. 14 und vom 4. bis 17. 1. 15.) 1. Kom⸗ 
Emanuel, Jag., Abel, Tondern, how. — Wünſche, Max, Gefr., Niecha, Gorlitz, low. — Schmidt, Max, Jäg., Kiel, 
ihom. — Ihnen, Dietrich, Jäg., Nordenham, low. — Mäſchke, Otto, Gefr., Cöln⸗Deutz, low. — Böhnke, Ernſt, 
ungluckt. — Wiedemann, Max, Gefr., Warmbrunn, Hirſchberg, tödl. verungluckt. — Kampa, Vinzent, Gef, Le 


— 
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pagnie: Brandt, Paul, Jäg., Gröna, Bernburg, gefallen. — Eberhardt, Fritz, Jg., Oſchersleben, Show. — Meyer, 
Gefr., Dannen, Mohrungen, low. — Simon, Paul, Jäg., Münſterberg, Tomm, — Hartmann, Konrad, Gefr., 


ý 


Lugniau, Oppeln, tödl. verunglückt. — Frenzel, Max, Gefr., Dresden, tödl. verungluckt. — Broſien I, Fritz, Gefr., 
Hoyerswerda i. Oberlauf., todl. verungludt. — Häßler, Reinhard, Jag., Gorlitz, tödl. verungluckt. — Klein H, 
Rich., Jäg., Heriſchdorf, Hirſchberg, todl. verunglückt. — Aßmann, Paul, Jäg., Beilau, Neumarkt, tödl. verunglückt. 
— Volz, Martin, Jäg., Seckenheim, Mannheim, tödl. verungludt. — Böcker, Wilhelm, Jäg., Geeſtemünde, Stade, 
tödl. verunglückt. — Schröder, Friedr., Jag, Hadersleben, Schleswig, todl. verunglückt. — Heyne, Fritz, Jag., 
Technitz, Döbeln i. Sachſ., tödl. verungluckt. — Wunderlich, Erich, Gefr., Bienenmuhle, Dippoldiswalde, durch 
Unfall ſchwer verletzt. — Lorenzen, Anders, Jäg., Ellum, Schleswig, durch Unfall ſchwer verletzt. — Wolf, Willy, 
Jäg., Kötzſchenbroda i. Sachſ., durch Unfall ſchwer verletzt. — Kahl, Hans, Jäg., Braunſtadt, Segeberg, durch Unfall 
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O ſchwer verletzt. — Zorn, Jofeph, Jag., Biningen, Saargemund, durch Unfall ſchwer verletzt. — Hübner H, Heinrich, 
Jag., Reußendorf, Landeshut, ſchvw. — Türk, Ludwig, Jag., Liebau, Landeshut, jn, — Wahnſchaffe, Heinrich, Ü 
Saäg., Neuhaldensleben, Magdeburg, low. — Richter, Georg, Gefr., Birkenhagen, Beuthen, low. — Block, Albert, 
Jag., Wormsleben, Merſeburg, (hyw. — Schreiber, Georg, Gefr., Spremberg, Lauſitz, low. + 4. Kompagnie: 
Heyer, Rih., Jäg., Strobeck, Halberſtadt, Vom, — Held, Heinrich, Jag, Altenburg, Bernburg, low. — Kaufmann, 
Richard, Jag, Magdeburg, low. — Hummel, Richard, Jag., Grona, gefallen. 


N Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. (Gefechte am 30. 11. 14 und vom 10. bis 15. 2. 15.) 1. Kompagnie: 
`) 


Schmidt, Otto, Jag, Sporgau, Merſeburg, ſchvw. K 3. Kompagnie: Malorny, Alb., Oberj., Fröbel, Neuſtadt, 
Gourh Unfall leicht verletzt. — Appel, Heinrich, Jag, Heimade, Holzminden, gefallen. — Karſten, Ernſt, Jäg., Q 
Marienburg, i. Gefgſch. 4 4. Kompagnie: Lehmann, Karl, Jäg., Eberswalde, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 165. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Kreußler, Afr., Oberj., Coswig, ſchvw. 17. 2. 15. — Jentſch, 
Rid., Schütze, Penzlin, Meckl., low. 17. 2. 15. — Kilſch, Peter, Schutze, Nahbollenbach, St. Wendel, low. 17. 2. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Kompagnie d. Erſatz⸗Abt.: Eberhardt, Fritz, Jäg., Oſchersleben, Magde⸗ 
burg, geſtorben an ſeinen Wunden Reſ.⸗Laz. A Zeithain 6. 2. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Gefechte vom 11. bis 23. 2. 15). 2. Kompagnie: Stier, Paul, Jäg., Gr.⸗ 
S Gievitz, Waren, gefallen. — Mahnke I, Otto, Jüg., Lepzin, Parchim, ihom. — Böge, Paul, Jäg., Weißenfels, 
Merſeburg, Tom. K 3. Kompagnie: Ihde H, Richard, Gefr., Miekow, Güſtrow, low. — Haak, Hermann, Jäg., 
Tewswoos, Ludwigsluſt, om. Radfahrer⸗Kompagnie: Voß III, Otto, Fág., Friedrichsruhe, Parchim, low. — 
Demmin, Willi, Jäg., Federow, Malchin, ſchvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 2. Kompagnie: Meyer, Otto, Jäg., Gr.⸗Woltersdorf, Oſtprignitz, 
vm. 28. 1. 15. $ 
Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 7. Jürgens, Karl, Gefr. d. R., Hamm, vw. 31. 10. 14. — Heider, Karl, 
(D cCSchutze, Guhre, Militſch i. Schleſ., vw. 11. 10. 14.— Sauermann, Fritz, Fahr., Küpper, Liegnitz, vw. 7. 10. 14. — 
Böhm, Richard, Schütze, Mellendorf, Sagan, gefallen 17. 2. 15. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 166. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte vom 19. bis 21. 2. 15.) 1. Kompagnie: Karl, Willi, Oberi. d. R., 

Saalfeld, gefallen. — Kubowsky, Walter, Gefr. d. R., Schottwitz, Breslau, low. K 2. Kompagnie: Arnold, 

Ù Hugo, Wehrm., Greiz, Reuß ä. L., gefallen. — Coers, Fritz, Gefr. d. L., Bochum, low. — Schulze, Heinr., Gefr. d. L., 

Gühlitz, Lüchow, low. — Schulz, Richard, Wehrm., Berlin, gefallen. K 3. Kompagnie: Fiſcher I, Heinr., Schütze, 

Kirchlothheim, Frankenberg, Tom. K 4. Kompagnie: v. Arnim, Achim, Lt., Wiepersdorf, Jüterbog, low., b. d. Tr. 

— Ehrenhaus, Erwin, Oberj., Berlin, gefallen. — Kempner, Willi, Oberj., Berlin, gefallen. — Stein, Paul, Gefr., 
Lübben, low., b. d. Truppe. — Zietlow, Johannes, Get, Neumühle, Stargard, low. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Kompagnie: Krüger, Friedrich, Jäg., Mittenwalde, Teltow, gefallen 23.10.14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 4. (Gefechte vom 11. bis 21. 2. 15.) 1. Kompagnie: Frieſe, Werner, Qt. d. R., 

SS Lindenbuſch, Schwetz, ſchvw. — Becker, Alfred, Fwlt., Trebus, Rothenburg O.⸗L., ſchvw. — Kuh fahl, Franz, 

—Odberi. d. R., Magdeburg, gefallen. — Liebau, Paul, Oberj. d. R., Annarode, Mansfeld, Tom. — Lehnhardt, Richard, 

2 Oberj. d. L., Eisleben, Mansfeld, ſchvw. — Seiffert, Otto, Obert, d. L., Wolfen, Bitterfeld, jong, — Merkel, 

Karl, Oberj. d. L., Einbeck, Int, — Trebert, Franz, Oberj. d. L., Quedlinburg, ſchvw. — Schober, Friedrich, 

Dän. Gorlitz, gefallen. — Sinke, Erich, Jäg., Waitze, Schwerin, gefallen. — Körber, Julius, Jäg., Grünberg, 

gefallen. — Leupold, Fritz, Jäg., Hirſchberg i. Schleſ., gefallen. — Seifert, Paul, Jäg., Hirſchberg i. EIER gefallen. 

— Ott, Robert, Jag., Leibis, Schwarzb.⸗Rud., (how. — Neubauer, Eduard, Jäg., Giebichenſtein, Saalkr., fd ymw. — 

Schlegel, Hermann, Jäg., Hamme, Arnsberg, low. — Wagner, Alfred, Jäg., Gr.⸗ Heringen, Apolda, how. — 

Berger, Karl, Fág., Reupzig, Deſſau, (how. — Krüger, Maximilian, Wehrm., Krzyzownik, Poſen, (How. — Maurer, 

Paul, Wehrm., Taucha, Weißenfels, low. — Hoferichter, Richard, Jäg., Lehn, Löwenberg, low. — Sidlecki, Wladisl., 

Gefr. d. R., Stobinca, Obornik, low. — Weigelt, Artur, Jäg., Weißenfels, dm, — Blume, Paul, Jäg., Kl.⸗Möblau, 

Y Delfau, ihom. — Weber, Willy, Jäg., Zwickau, low. — Mattern, Friedrich, Ref., Oberlangenbielau, how. — 

Rothe, Max, Jäg., Weißenfels, low. — Henke, Fritz, Jäg., Lauban, ſchvw. F 2. Kompagnie: Heinicke, Max, 

Oberj. d. R., Löbichau, Altenburg, Tom, — Böhler, Richard, Oberj. d. L., Lauſigk, Deſſau, Vë. — Bamberg, 

Fritz, Jäg., Schellſitz, Naumburg, low. — Schröter, Reinhold, Jäg., Seehauſen, Schweinitz, gefallen. — Schulze, 

Wilhelm, Jäg., Wullmerſen, Salzwedel, low. — Thielemann, Alfred, Ref., Eilenburg, low. — Schaaf, Wilhelm, 

Ref., Giebichenſtein, Saalkreis, low. — Große, Fritz, Jäg., Brand, Dresden, ſchvw. — Henze, Otto, Gefr., Hettſtedt, 

Mansfeld, low. — Müller, Walter, Jäg., Halle a. S., how. — Kluge, Otto, Wehrm., Boblas, Saalfeld, low. — 

Jäger, Otto, Jäg., Heldrungen, Eckartsberga, low. — Jordanland, Samuel, Gefr., Gehofen, low. — Pfarſchner, 

Max, Gefr., Zeisdorf, Eckartsberga, low. — Köhler I, Erich, Jäg., Magdeburg, low. — Bothe, Hermann, Ref., 

Drubeck, Grafſch. Wernigerode, gefallen. K 3. Kompagnie: Tempelhoff, WU, Fwlt., Fh. Hirtenhaus, Jerichow I, 

gefallen. — Jaenicke, Ernſt, Fwlt., Buſſow, Friedeberg, gefallen. — Wolff, Richard, Vfw. d. R., Zeitz, Ton, — 

Schöppe, Otto, Oberj. d. R., Runthal, Weißenfels, low. — Günzrodt, Willi, Oberj. d. R., Löbejün, Halle, low. — 

Paetz, Otto, Wehrm., Ballenſtedt, low. — Weiß, Paul, Jäg., Grauſchütz, Weißenfels, low. — Gotſche, Otto, Gefr., 

Heigendorf, Apolda, low. — Schlegel, Ernſt, Jag., Teuditz, Merſeburg, low. — Steinfelder, Paul, Gefr., Benndorf, 

Merſeburg, low. — Arnold, Johannes, Fag., Gr.⸗Olbersdorf, Marienburg, low. — Meyer, Alfred, Jäg., Coſchitz, 

2 Dresden, low. — Schulz, Friedrich, Wehrm., Niederdorf, Bomſt, low. — Bley, Selmar, Gefr., Steinbycht, S.-A., 
6 


gefallen. — Knuſt, Wilhelm, Fág., Magdeburg, gefallen. — Lindau, Otto, Jäg., Quedlinburg, gefallen. — Kluge, 
Alfred, Gefr. d. R., Altenburg, Naumburg, low. 4. Kompagnie: Köke, Walter, Oberj. d. L., Diemitz, Merſeburg, ® 
gefallen. — Mettchen, Guſtav, Oberj. d. L., Chiemlinke, Neutomiſchel, ſchuw. — Sperling, Hermann, Oberj. d. L., 
Altvorwerk, Meſeritz, low. — Büttner, Adolf, Oberj. d. L., Bräunrode, Mansfeld, ſchow. — Marks, Wilhelm, Jäg., 
Leisken, Saalfeld, low. — Großkopf, Alfred, Jäg., Freirode, Saalfeld, (hum. — Götz, Jofeph, Jäg., Stadel, Grafena, 
idhom. — Lange, Karl, Gefr., Aſchersleben, ſchuw. — Reußner, Theodor, Jäg., Magdeburg, gefallen. — Hampel, 
Michael, Wehrm., Strikowo, Poſen, gefallen. — Hermann, Werner, Jg., Kuhndorf, Zeitz, Tom, — Nagel, Hans, ~ 
2 OJag., Leipzig⸗Connewitz, low. — Kröger, Wilhelm, Jäg., Kiel, low. — Hermann, Joſeph, Wehrm., Prittiſch, O 
7 Schwerin, low. — Köhne, Friedrich, Jäg., Magdeburg, ſchvw. — Wolnick, Stanislaus, Wehrm., Kielkowo, Bomſt, 
7, low. — Schlinke, Auquſt, Gefr. d. L., Neu⸗Borni, Somit, lom. — Ibe, Wilhelm, Jag., Benneckenſtein, Hohenſtein, 
low. — Zander, Emil, Jag., Eſchwege, Ing, — Groſſe, Paul, Gefr., Hohenleibiſch, Bitterfeld, om. — Hermann, 
Hans, Jag., Halle a. S., low. — Lienig, Ernſt, Jäg., Magdeburg, lvw., b. d. Truppe. 5. Kompagnie: Kilian, 
Arthur, O.⸗Stv., Leopoldshall, Kalbe, how. — Rathmann, Kurt, Gefr., Halle a. S., low. & 6. Kompagnie: 
N Hentrich, Karl, Oberj. d. R., Lipprechtsrode, Nordhauſen, gefallen. — Walter, Alfred, Jäg., Merfeburg, om, — J} 
! Dietmann, Guſtav, Gefr. d. N., Bottendorf, Querfurt, vm. K Erſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie: Ebeling, Martin, di 
O Wehrm., Rätzlingen, Gardelegen, low. 
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Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 3. bis 20. 2. 15.) 1. Kompagnie: Rudorff, Franz, Lt. d. R., 
Tokio, Japan, ſchvw. — Schulz I, Richard, Oberj., Niebuſch, Freyſtadt, Schleſ., low. — Börner, Reinhold, Ober. d. L., 
Brand, Freiberg i. Sachſ., low. — Weßoly, Emil, Gefr. d. L., Schmollwitz, Neumarkt, gefallen. — Dürſelen, Johann, 
Gefr. d. L., Dycker Schelſen, M.⸗Gladbach, gefallen. — Hauck, Richard, Jag., Charlottenburg, gefallen. — Scheune⸗ 
mann, Erich, Jäg., Szeldkehmen, Goldap, gefallen. — Labitzke, Helmut, Jäg., Pfaffendorf, Landeshut, gefallen. — 
Nixdorf, Emil, Zag., Hartau, Hirſchberg, gefallen. — Kloß, Max, Gefr., Hennersdorf, Gorlitz, gefallen. — Winkler, 
Richard, Jag., Hirſchfeldau, Sagan, low. — Neumann, Otto, Gefr., Waldau, Bunzlau, low. — Heimann, Bruno, 
Reſ., Tillendorf, Bunzlau, (How. — Baumert, Reinhold, Ref., Waltersdorf, Lowenberg, low. — Grundmann II, 
Herbert, Jäg., Werſingawe, Wohlau, ihom. — Hentſchel, Artur, Jag., Lomnitz, Hirſchberg, low. — Fabig, Hans, 
Jäg., Reichenbach, Schleſ., (How. — Kaiſer 11, Georg, Jag., Ruhland, Hoyerswerda, ſchvow. — Kunert, Oskar, 
Sag., Loos, Sagan, low. — Steinberg, Georg, Jag, Breslau, (how. — Exner, Johannes, Jäg., Warmbrunn, 
Hirſchberg, ſchuw. — Jung, Erich, Jag., Vorwerk Brieſe, Filehne, vm. — Conrad. Richard, Jag., Drogelwitz, Glogau, 
vm. — Hütter, Bruno, Jag., Gurſchen-Puſch, Frauſtadt, dm. — Merten, Ernſt, Jag., Duſchnik, Samter, Vum, — 
Schiller, Paul, Jag., Bruckenberg, Hirſchberg,avw. — Krüger 11, Martin, Fag., Ragos, Beeskow⸗Storkow, low. — 
Ernſt, Paul, Ref., Liegnitz, Schleſ., low. — Tillmann, Johannes, Jag., Berlin, low. — Brendel, Erich, Jäg., Hoyers⸗ 
werda, Tom, — Hampel, Ludwig, Jag., Haynau, Schleſ., low. — Seibt, Paul, Fag., Langenols, Lauban, Vum, — 
Schober, Karl, Gefr., Liegnitz, low., b. d. Truppe. — Sobeck, Franz, Jag., Bosdorf, Neiße, low., b. d. Truppe. & 
2. Kompagnie: Böhm III, Adolf, Jag., Reibnitz, Hirſchberg, low., b. d. Truppe. — Schulze I, Robert, Jäg., 
Hammerſtadt, Rothenburg, gefallen. — Vetter, Fritz, Jag, Lauban, ſchvw. — Opitz 111, Georg, Jag., Peters- 
waldau, Reichenbach, (How. — Gruhn, Alfred, Jag, Grunberg, low. — Opitz IV, Richard, Fag., Cunnersdorf, 
Hirſchberg, gefallen. — Schneider, Artur, Jag., Gorlitz, low. — Brendel, Otto, Jag., Breslau, gefallen. — Nerlich, 
Willi, Jäg., Meſchken, Glogau, lom. — Elsner, Konrad, Jag., Strehlen, low. K 3. Kompagnie: Burger, Erich, 
Kr.⸗Fr., Penzig, Gorlitz, low. — Kunert 11, Paul, Jag., Berlin, low., b. d. Truppe. — Schade, Albert, Werhm., 
Haynau, Goldberg, lvw., b. d. Truppe. — Lange IV, Alfred, Kr.⸗Fr., Wilsdruff, Dresden, low., b. d. Truppe. — 
Geppert, Edmund, Jag., Grabow, Schildberg, low., b. d. Truppe. — Schulz I, Paul, Jag., Rothenburg a. O., 
low., b. d. Truppe. — Pietſch, Arthur, Reſ., Ober⸗Bielau, Gorlitz, gefallen. — Lange, Bruno, Gefr., Schoßdorf, 
Lowenberg, low., b. d. Truppe. — Rieger, Hermann, Gefr., Coſel, Sagan, low., b. d. Truppe. — Rahm, Conrad, 
Sag., Wojnowo, Bromberg, low. — Fuhrmann, Fritz, Jag., Guben, N. L., low. — Tyl, Peter, Jag., Konty, Koſten, 
low. — Wende, Fritz, Jag., Freiwaldau, Sagan, gefallen. & 4. Kompagnie: Siewert, Arthur, Lt. d. L., Berlin, 
gefallen. — Klapper, Otto, Vfw., Dt.⸗Tſchamendorf, Strehlen, low., b. d. Truppe. — Schubert, Guſtav, Oberz. d. R,. 
Conradswaldau, Landeshut, gefallen. — Strobach, Alfred, Ober., Ober⸗Bielau, Gorlitz, gefallen. — Schaal, Willi, 
Oberj. d. R., Radeburg, Sachſ., vm. — Gohr, Georg, Oper, d. L., Danzig, (how. — Kalke, Hermann, Oberz. d. R., 
Domeslowitz, Gr.⸗Wartenberg, low. — Zerbock, Waldemar, Ober. d. R., Grünberg, low — Krempig, Karl, 
Ebert, d. R., Jamm, low., b. d. Truppe. — Wieſenberg, Guſtav, Oberj. d. L., Sanitz, Rothwaſſer, low, b. d. Truppe. 
— Pönack, Karl, Oberj., Füͤrſtenberg, Guben, low. — Horter, Alfred, Ober. d R., Rothwaſſer, Gorlitz, ſchöw. — 
Thamm, Richard, Wehrm., Wolmsdorf, Bolkenhain, low., b. d. Truppe. — Heinrich, Walter, Fag., Lauban, low. — 
Lipke, Emil, Reſ., Claushagen, Regenwalde, low. — Puſch, Friedrich, Gefr. d. L, Magdeburg, gefallen. — Wengler, 
Erich, Jag., Cunnersdorf, Hirſchberg, gefallen. — Schuler, Hermann, Ref., Kummerow, Randow, gefallen. — 
Müller V, Heinrich, Zag., Wandriß, Liegnitz, gefallen. — Gurke, Arthur, Jag, Metſchlau, Sprottau, gefallen. — 
Rudolf, Albert, Jag., Hertwigswaldau, Jauer, gefallen. — Hartmann II, Alfred, Jag., Hirſchberg, gefallen. — 
Bunzel 11, Otto, Jag., Hirſchberg, vm. — Schnabel, Paul, Jag., Tſchiſchdorf, Lowenberg, vm. — Ullrich, Alfred, 
Sag., Steinkirch, Lauban, vm. — Kloſe, Kurt, Jag., Neuen, Bunzlau, om. — Schäfer 1, Gerhard, Jag, Durſchau, 
Zittau, vm. — Roder, Wilhelm, Jag., Gleiwitz, vm. — Schmaler, Max, Jäg., See, Rothenburg, ſchow. — Bartſch, 
Wilhelm, Jäg., Frankenſtein, low. — Topert, Albert, Jag., Herzogswaldau, Bunzlau, low. — Neumann, Otto, 
Säg., Ruüͤckenwaldau, Bunzlau, low. — Wolf 11, Paul, Jäg., Gr.⸗Butſchkau, Namslau, low. — Keſſel, Otto, Jag, 
Breslau, low. — Rösner, Alfred, Jäg., Konigszelt, Schweidnitz, low. — Worbs, Guſtav, Jag, Schmiedeberg, 
Rieſengebirge, low. — Lachmann, Ernſt, Jag., Greifenberg, Lowenberg, low. — Häusler, Arthur, Jag, Haynau, 
Goldberg, low. — Schmidt IV, Richard, Jag., Kohlfurt, Gorlitz, low. — Brzezinski, Alfred, Gefr., Miloslaw, Wreſchen, 
Tom. — Blümel, Rudolf, Jag., Breslau, low. — Zinke, Fritz, Ref., Neu⸗Weißenſee, Barnim, low. — Grundmann, 
Wilhelm, Gefr. d. L., Lanſtrop, Arnsberg, low. — Tauchert, Arthur, Jag, Bärengrund, Waldenburg, low., b d. Tr 
— Hübner, Jofeph, Jag, Dürr⸗Kunzendorf, Neiße, low., b. d. Truppe. — Hamann 11, Guſtav, Jäg., Seitendorf, 
Schonau, low., b. d. Truppe. — Seidel, Fritz, Gefr. d. R., Quolsdorf, Bolkenhain, low. — Langer, Crich, Iag., 
Bunzlau, low. — Engler, Alfred, Gefr. d. R., Antonienhutte, Kattowitz, (How. — Englinski, Paul, Wehrm., Laſſig, 
Sternberg, ſchow. — Goebel. Willy, Jag, Neuhammer, Lüben, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr 167. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. (Gefechte am 4. 9. 14 und vom 13. bis 18. 2. 15) 1. Kompagnie 
Haupt, Hans, Jag., Saalfeld, Meiningen, ſchow. — Schneidereit, Karl, Jäg., Pleinlauken, Inſterburg, Vom, u. vm. 
— Thomas, Alfred, Jäg., Leipzig, low., b. d. Truppe. — Veith, Joſeph, Fág., St. Jobs, Aachen, low., b. d. Truppe. 
— Lier, Friedrich, Jag., Michelsberg, Ottweiler, low. K 2. Kompagnie: Munſch, Leo, Oben , Thann t. E., vm. — 
Schmalz, Walter, Jäg., Trohburg, Borna, low. — Ludwig, Eugen, Wehrm., Hendrichshaus, Trier, low. — Sengel, 
Eugen, Jäg., Leberau, Rappoltsweiler, vm. @ 3. Kompagnie: Klipfel, Chriſt. Friedr., Vfw., Weißweil, Frei- 
burg, low. — Baltes, Auguſt, Oberj., Schwarzenbach, Birkenfeld, low — Becker I, Jakob, Jäg, Querſchied, Saar- 
bruden, gefallen, — Clauß, Ludan, Wehrm., Hipsheim, Clſaß, gefallen. 4. Kompagnie: Hoffmeiſter, Wilhelm, 
Oberz. d. R., Hannover, low. 

Geſtorben infolge Krankheit. 

Garde⸗Schützen⸗Bataillon. von Paſt, Felix, Oberz. (ohne Ang. d. Komp.), 17. 1. 15. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 2. Kompagnie: Henſchke, Otto, Gefr., Hüfslaz. Inſterburg 9. 2 15. 

Jäger⸗ Bataillon Nr. 5. Radfahrer⸗Kompagnie: Schulze, Bruno, Jag., Feldlaz. 4 des XI A.⸗K 3.2.15. 

Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 21. 4. Kompagnie: Steinert, Hugo, Jag., Hartliebsdorf, Lowenberg, 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Lichtenſtein, Arthur, Ref., Garbus, bish. ſchvw., 
geſtorben 26. 10. 14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Kompagnie: Behrend, Jäg., bish. bm., war vw., 3. Truppe zur. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 3. Kompagnie: Stiens, Paul, Jäg., Zehlendorf, bish. om., gef. 9.11.14. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Kompagnie: Menzel, Walter, Kr.⸗Fr. (nicht Jäg.), Breslau, gefallen. 
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Jäger-Bataillon Nr. 6. 3. Won a e v. Francken⸗Sierſtorpff, Andreas. Gr., Fähur., Puſchine, 
bish. ſchow., geſtorben Feldlaz. 3 des XVI. A.⸗K. 20. 1. 15. 4 Radfahrer: Kompagnie: Ritter, Heinrich, Jäg., 
bish. ſchvw., geſtorben i. engl. Gefgſch. Woolwich 2. 11. 14. 


Jäger-Bataillon Nr. 9. 4. Kompagnie: Schmidt, Heinrich, Gefr. d. R., Offenau, SCH vw., geſtorben 
i. franz. Gefgſch. La erté jur Marne 4. 10. 14, beerd. da}. 


EE EES Nr. 9. 2. Kompagnie: Peters, Karl, Jäg, Helle (nicht ST Herzgt. Lauen: 
burg), lvw 

Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 15. 2. Kompagnie: Schnack, Karl, Obert. Schilkſee, bish. ſchow., geſtorben 
Marine-Feldlaz. 4 am 12. 2. 15. — Schnabel, Otto, Jäg., Schlachtenſee, nicht vw., gefallen. & 3. Kompagnie: 
Kramer, Bruno, Jäg., Charlottenburg, bish. schw., geſtorben Marine-Feldlaz. 4 am 13. 2. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 1. Kompagnie: Eggert, Wilh., Wehrm., Berlin, bish. vw., geſtorben. 
22. Kompagnie: Ahlers, Kurt, Kr.⸗Fr., Berlin⸗Wilmersdorf, Se vw., geſtorben. Z Gertfchling, Otto, Wehrm., 
Berlin, bish. vw., geſtorben. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 115. D 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie (Gefecht 16. 2. 15): v. Boetticher, Adalbert, Vfw., Dresden, A 
ppm, — Proft, Arthur, Gefr., Lauba, Löbau, low. — Zſchimmer, Erich, Gefr. d. L., Großenhain, low., b. d. Tr. — 
Sparmann, Max, Gefr. d. R., Großenhain, low., b. d. Truppe. — Arnold, Hellmut, Jäg., Winkwitz, Meißen, low., 

b. d. Truppe. K 2. Kompagnie (Gefecht 15. bis 17. 2. „15): Bley, Hermann, Gefr., Reichenbach i. V., 
Beger, Alfred, Jäg., Rieſa, gefallen. — Starke, Max, Jäg., Meißen, gefallen. — Rösler, Oskar, Wehrm., Nieder⸗ 
Ullersdorf, Sorau, gefallen. — Fuchs, Edwin, Jäg., Großhennersdorf, Löbau, Ihm. — Berthold. Friedrich, Säg. in 
Erbisdorf, Freiberg, ſchow. — Richter, Arthur, Säg., Conradsdorf, Freiberg, low. — Schulze H, Bruno, Jäg., 
Conradsdorf, Freiberg, low. — Richter, Hermann, Kr., ⸗Fr., Neueibau, Löbau, low. — Paar. Otto, Gefr. d. R., 
Oberhauſen, Düſſeldorf, low., dienſtf. — Menzel J, Erich, Säg., Kaufbach, Meißen, low., dienſtf. — Beger, Georg, 
Nef., Dresden, low. — Schulze, Richard, Oberj. d. L., Wurzen, Grimma, gef. — Baldauf, Rudolf, Oberj. d. R., D 
Dresden, gef. — Reiher, Richard, Gefr., Plauen i. V., gef. — Leſche, , Auguft, Gefr. d. L., Kamenz i. Sachſ., gef. — (7 
Bader, Chriſtian, Jäg., Betzingen, Reutlingen, gef. — Böhme, Karl, Säg., Hartmannsdorf, Dippoldiswalde, gef. — 
Rühle, Willy, Jäg., Neundorf, Pirna, gef. — Vogel, Richard, Reſ., Ebersdorf, Flöha, gef. & 4. Kompagnie 
(Gefecht 16. 2. 15): Haynert, Albert, Gefr. d. R., Blaſewitz, Dresden⸗ N., gefallen. — Rößler, Bernhard, Gefr. d. R., 
Berggießhübel, Pirna, gefallen. — Hauswald, Max, Gefr., Löwenheim, Dippoldiswalde, u — Heidel, Paul, Vo 

-$ 

\ 


Gefr. d. R., Wildenfels, Zwickau, low. 1 Maſchinengewehr⸗ Kompagnie (Gefecht 13. 2. 15). Goldfriedrich, 
Willi, Gefr., Dresden, gefallen. 
= Referve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. Stab (Gefecht 17.2 15): n. Mayer, Paul, Lt u. Adj., Dresden, low. ¢ 
0 1. Kompagnie (Gefecht 17. 2. 15): Junghanns, Kurt, Oberj. d. L., Wieſenmühle, Altenburg, low. K 3. om: 
pagnie (Gefecht 16. 2. 15): Oehme, Emil, Oberj., Großharꝛau, Bautzen, low. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 

1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Richter IV, Willy, Jäg., Roßwein, dish. 0 1. franz. 
N Gefgſch. St. Mrieix. — Richter V, Robert, Jäg., Ober: Mittelebersbach, bish. jchom., i. franz. Gefgſch. Bonnefort. —— E 
OH Röthig, Fritz, Jäg., Lichtenberg, bish. low., i. franz. Gefgſch. Chateau d'Tleron. @ 3. Kompagnie. Stein, Karl, (OS 
et Ref., Collm, bish. om., i. franz. Gefgſch. K 4. Kompagnie: Schenke, Paul, Gefr., Reudnitz, bish. low., 1. franz. D 

Gefgſch. — Wohllebe, Bruno, Gefr., Niederputzkau, bish. ſchvw., i. franz Gefgſch. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Kompagnie: Schöne, Oskar, Gefr., Höckendorf, bish. vm., i. frana. 
Gefgſch. K 4. Kompagnie: Voigtländer, Oswald, Gefr., Neu- Graubzig, bish. om., i. franz. Gefgſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 13. 2. Kompagnie: Fey, Johann, Jäg., Serhayen, bish. ow., in 

Gefgſch. Schneider 111, Alfred, Jäg., Ehrenfriedersdorf, bish. bw., i. Geſgſch. 4 3. Kompagnie: Rottmann, 

Albert, Jäg., Plauen i. V., bish. om., i. Gefgſch. — Nötzel, Chriſtian, Gefr., Lößnitz, bish. vm. u. gefallen, ijt vm. — 

Schreiber, Karl, Jäg., Gleſien, bish. vm. i. Gefgſch. — Schröpler, Max, Gefr., Plauen 1. V., bish. om., 1. Gefgſch. 


d 
A Nach Privat⸗ und Zeitungs meldungen. 1 
| Vor dem Feinde find gefallen: Dr. jur. Goering, Hermann, Lt. d. L., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24. — Hanſen, 
Ewald, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. I (R. d. E. K.). — Dag, Albert, Viw., Gardeſch. Bat. (R. d. E. K.). — Klapper, Otto, | 
Vfw., Säg. But. 5. — Hoffrichter, Alfred, Utff., R.⸗Feld⸗ Art. Regt. 70 (R. d. E. K.; Hilfsjager, Boln.: ⸗Würbitz). — x 
Wie, Wilhelm, Oberj. d. R., Jäg.⸗Bat. 5 (Herzogl. Saganſcher Hilfsförſter). — Bande, Walter, E.⸗Kr.⸗Fr. (Sohn des S 
} Kgl. Hegemeiſters M. Baucke, Fh. Dembiohammer). — Ginte, Erich, Kr.⸗Fr., Jäg.⸗Bat. 4 (Kgl. Forſtlehrling). — 
~Y Moderegger, Max, Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Biſchofswieſen. 
Ihren im Felde erhaltenen Ee find erlegen: Freiherr v. Schrötter, Oberj. u. Zort, 
Jäg.⸗ ⸗Bat. 9. — Stenger, Hubert (Lehrer), Sohn des Kgl. Hegemeiſters Stenger, Oſtrowitt. — Weißker, E.⸗Fr., 
Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. fachi. Forſtreferendar). 
Im Lazarett verſtorben: Hoppe, Oskar, Vfw., Jäg.-Bat. . 6 (R. d. E. K.: Sohn des Prinzl. Revier- 
förſters Oskar Hoppe, Fh. Diſtelwitz). — Stahn, Robert, Sberl., R.⸗Jäg.⸗Bat. 22 (R. d. E. K.). 
An den Folgen einer ſchweren Krankheit ijt geſtorben: Groll, Chriſtine, Freiwillige Kriegs- 
ſchweſter, zuletzt im Feſtungslazarett Maubeuge (Tochter des Gemeindeförſters Heinrich Groll, Kaltenborn). 


d 
D Schwer verwundet in franzöſiſcher Gefangenſchaft: Stockhauſen, Guſtav, Oberj., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 10 (Sohn des Förſters Stockhauſen, Antfelderwald). 
Leicht verwundet wurden: Glombitza, Anton und Eduard, Kriegsfreiwillige (Zwillingsſöhne des 
Kgl. Hegemeiſters Anton Glombitza, Lärchenberg). 
We Vermißt: Haupt H, Georg, Schütze, Gardeſch.-Bat., 2. Kompagnie, feit dem 11. 9. 1914 nach dem 
7 


Gefecht Chat. Therry. Nachrichten über deſſen Verbleib erbittet Revierförſter Haupt, Wolfshau bei Krummhübel 
im Rieſengebirge. 


Unſere hochverehrten Leſer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unjerer Chren- und 
Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Mus: À 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewiefen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß iber 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 


e 


Deuildhe 


Rorſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förfters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Walobeſitzer. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Freußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Höniglich Preußiccher 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Fort- und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands, des Forſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Jachſen-Meiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Auhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaſſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streiſband durch die Expedition, 
für Deutſchland und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger-Zeitung zuſammen bezogen werden. 
in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 
B) 4 Mk. 40 


Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten en 
che 
Jorſt⸗Zeitung, Ausgabe 


Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger⸗Zeitung mit der Beilage Deut 
8 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., fur das 
übrige Ausland 7 Mk. Cinzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben. 


JJ. ĩ ſ CC dd ã ĩ TTC ĩ v v 
Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 


für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verjehen. Beitrage, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeltſchiſten übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 13. Neudamm, den 28. März 1915. 30. Band. 
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Forſtverſorgungs- bzw. Anſprüche auf Invaliden— 
verſorgung von Angehörigen des Jägerkorps in Preußen. 


Die Verſorgung im preußiſchen Forſtfach foll | werden fie nach erfolgreicher Teilnahme am 
nach denAllerhöchſten Beſtimmungen als eine An- forſtlichen Unterricht beim Bataillon und be- 


erkennung und Belohnung für gute Leiſtungen im 
Militärdienſt des Jägerkorps ſolchen Korps⸗ 
jägern gewährt werden, die zugleich die ent⸗ 
ſprechende körperliche, ſittliche und fachmänniſche 
Befähigungfür den Forſtdienſtbeſitzen. Anſpruch auf 
Anſtellung als Förſter oder Beſchäftigung alsForſt⸗ 
hilfsaufſeher im Staatsdienſte haben nur die⸗ 
jenigen Perſonen, die die Forſtanſtellungsberechti⸗ 
gung erworben haben. Als Ausweis für die 
Anſtellungsberechtigung gilt der Forſtverſorgungs⸗ 
ſchein. Die Anſtellungsberechtigung kann nur 
erworben werden: durch vorſchriftsmäßige forſt⸗ 
techniſche Ausbildung und durch Erfüllung der zu 
übernehmenden beſonderen Pflichten des Militär⸗ 
dienſtes im Jägerkorps. Nach Beendigung der 
vorgeſchriebenen Forſtlehre werden die den 
Anforderungen entſprechenden Forſtlehrlinge 
einem Jäger (Schützen)⸗Bataillon zugeteilt. Hier 
haben ſie drei Jahre, die Einjährig⸗Freiwilligen 
ein Jahr aktiv bei der Fahne zu dienen und erhalten 
während dieſer Zeit weiter theoretiſchen und 
praktiſchen forſtlichen Unterricht. Im dritten, 
die Einjährig⸗Freiwilligen im erſten Dienſtjahre, 


friedigender Dienſtführung auf ihren Antrag 
mittels Verhandlung zu einer im ganzen zwölf- 
jährigen Dienſtzeit im Jägerkorps verpflichtet 
und erſt damit in die Jägerklaſſe A aufgenommen 
mit der Ausſicht auf dereinſtige Anſtellung als 
Königlicher Förſter. Von der pflichtmäßig über⸗ 
nommenen zwölfjährigen Militärdienſtzeit ſind 
auf Verlangen acht Jahre aktiv bei der Fahne, 
die übrige Zeit aber im Reſerveverhältnis ab- 
zuleiſten. Die zum Fortdienen als aktive Ober⸗ 
jäger in Ausſicht genommenen Jäger haben ſich 
zu einer neunjährigen aktiven Dienſtzeit zu ver⸗ 
pflichten. Die auf Forſtverſorgung dienenden 
Jäger (und Schützen) ſind bis zur Verpflichtung 
„als vorſchriftsmäßig gelernte Jäger“, nach der 
Verpflichtung als „Jäger der Klaſſe A“ zu be— 
zeichnen. (Vor der Einſtellung in ein Jäger⸗ 
Bataillon: Forſtlehrling, Privatforſtlehrling, 
Oldenburgiſcher Forſtlehrling.) Mit Ablauf 
des dritten, die Einjährig- Freiwilligen des 
erſten, Dienſtjahres können die Jäger der 
Klaſſe A zur Übernahme einer Beſchäftigung 
im Forſtdienſt zur Reſerve beurlaubt werden. 


— LT mm 


Werden fie zu einer ſolchen von einer 
Königlichen Behörde angenommen, ſo ſollen 
ſie auch tunlichſt dauernd beſchäftigt werden, 
ſelbſtverſtändlich gegen Gewährung der vor⸗ 
geſchriebenen Vergütung. Die Reſervejäger 
ſind verpflichtet, jede ihnen von der Königlichen 
Regierung, bei der ſie vorgemerkt ſind, angebotene 
berufsmäßige Beſchäftigung, einſchließlich des 
Dienſtes in den vom Staate verwalteten Stifts⸗ 
forſten, mit der für ihr Dienſtalter beſtimmten 
Beſoldung anzunehmen. Ausnahmsweiſe kann 
Reſervejägern, die beabſichtigen, ſich für einen 
andern, nicht forſtlichen Beruf vorzubereiten, von 
der Inſpeklion der Jäger und Schützen eine nicht 
berufsmäßige Beſchäftigung widerruflich bis zur 
Dauer von zwei Jahren geſtattet werden. Der 
hierzu erforderliche Urlaub iſt von der Jäger⸗ 
Kompagnie zu erbitten. Während desſelben 
verbleiben die Reſervejäger in der Jägerklaſſe A, 
unterſtehen der Kontrolle des Bezirkskommandos, 
der Jäger⸗Kompagnie und der Regierung, bei der 
ſie vorgemerkt ſind, und dürfen weder den Hirſch⸗ 
fänger noch die ſonſt vorgeſchriebenen Abzeichen 
der Königlichen Förſter und Förſteranwärter tragen. 
Sechs Wochen vor Ablauf des Urlaubs haben ſich die 
Jäger zu entſcheiden, ob ſie in den Forſtdienſt 
zurücktreten oder auf weitere Erdienung von 
Forſtverſorgungsanſprüchen verzichten wollen. 
Im erſtern Falle ſind mit der Meldung Zeugniſſe 
über Führung uſw. während der ganzen Urlaubs⸗ 
zeit von der Ortspolizeibehörde beizubringen und 
der Jäger⸗Kompagnie vorzulegen. Die Erklärung 
der Verzichtleiſtung auf Forſtverſorgung muß bei 
der Kontrollſtelle oder, wenn der Verzichtleiſtende 
ſich bei der Truppe befindet, von der Jäger⸗ 
Kompagnie in Form einer Verhandlung auf⸗ 
genommen werden. Die Aufhebung der ein⸗ 
gegangenen Verpflichtung zu zwölfjähriger Dienſt⸗ 
zeit verfügt die Inſpektion der Jäger und Schützen. 
Die getroffene Entſcheidung iſt nicht rückgängig 
zu machen. Die nicht in berufsmäßiger Be⸗ 
ſchäftigung zurückgelegte Dienſtzeit gilt zwar 
für die Anerkennung zur Forſtverſorgung, wird 
aber auf das penſionsfähige Dienſtalter nicht in 
Anrechnung gebracht, es ſei denn, daß die Be⸗ 
ſchäftigung im Staats⸗, Gemeinde⸗, Kirchen- oder 
Schuldienſte uſw. ſtattgefunden hat. Korpsjäger, 
die wegen Invalidität aus dem aktiven Militär⸗ 
dienſt ausſcheiden und im unmittelbaren Anſchluß 
hieran den Forſtverſorgungsſchein erhalten oder 
denen dieſer Schein wegen eingetretener Feld⸗ 
und Garniſondienſtunfähigkeit bei Ausübung des 
Staatsforſtſchutz⸗ oder Jagdpolizeidienſtes vor 
Ablegung der Förſterprüfung erteilt wird, haben 
dieſe Prüfung nach dem Empfang des Forſt⸗ 
verſorgungsſcheines abzulegen. Wird ein Jäger 
der Klaſſe A dauernd feld⸗ und garniſondienſt⸗ 
unfähig oder auch nur dauernd felddienſtunfähig, 
ſo ſcheidet er aus dem Militärverhältnis aus und 
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Zivilverſorgungsſcheines vorgeſchrieben, oder wird 
ihm ein Rentenanſpruch zugebilligt, ſo kann ihm 
auf ſeinen Antrag alsbald der Forſtver⸗ 
ſorgungsſchein gewährt werden, wenn gegen ſeine 
Verwendbarkeit im Staatsforſtdienſte von keiner 
Seite Bedenken beſtehen, der Anſpruch auf den 
Zivilverſorgungsſchein wird dadurch nicht be⸗ 
rührt; b) wird er dagegen im Militärdienſt nur 
dauernd felddienſtunfähig und wird ihm ein 
Rentenanſpruch zugebilligt, ſo kann ihm mit 
Genehmigung des Kriegsminiſteriums die Aus⸗ 
ſicht belaſſen werden, nach Ablauf von zwölf 
Jahren ſeit ſeinem Eintritt in den Militärdienſt, 
falls er alsdann den Bedingungen für die An⸗ 
erkennung der Forſtanſtellungsbefähigung genügt 
und insbeſondere auch die Förſterprüfung ab⸗ 
gelegt hat, den Forſtverſorgungsſchein zu erhalten. 
Eine Doppelzählung der Kriegsjahre findet bei 
Berechnung der Dienſtzeit für Erteilung des Forſt⸗ 
verſorgungsſcheines nicht ſtatt. Die Zeit einer 
Freiheitsſtrafe von mehr als ſechs Wochen und 
die in der Klaſſe B verbrachte Zeit kommt als 
Dienſtzeit bei dieſer Gelegenheit nicht in An⸗ 
rechnung. Die nach vorſtehend zu a) und b) in 
Frage kommenden Jäger (Feldwebel, Oberjäger, 
Gefreite, Jäger) ſind vom Bataillonsarzt auf 
ihre e e zu unterſuchen. Ju 
zweifelhaften Fällen bedarf es zu deren Feſt 
ſtellung auch einer probeweiſen Beſchäftigung im 
praktiſchen Forſtdienſt. Den Inhabern des Forſt⸗ 
verſorgungsſcheines können gegen Rückgabe dieſes 
Scheines auch die den Militäranwärtern in 
Reichs⸗ oder Staatsdienſt vorbehaltenen Stellen 
verliehen werden, ſofern eine Reichsbehörde oder 
eine Behörde des betreffenden Staates von der 
Anſtellung eines mit dieſem Scheine Beliehenen 
einen beſonderen Vorteil für den Reichs- oder 
Staatsdienſt erwartet. Die Wahl des Bezirkes, 
in dem der Forſtverſorgungsberechtigte für der- 
einſtige Anſtellung als Förſter notiert zu werden 
wünſcht, iſt nicht beſchränkt. Bis zum 15. April 
haben die Reſervejäger und aktiven Oberjäger, 
die vorausſichtlich zum Herbſt desſelben Jahres 
den Forſtverſorgungsſchein erhalten werden, dem 
Jäger⸗Bataillon ſämtliche Bezirke in der Reihen⸗ 
folge ihrer Wahl anzugeben. Bei Reſervejägern, 
die zur Zeit der Ausſtellung des Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheines bereits zwei Jahre im Staatsforſtdienſt 
des Bezirks, in dem ſie notiert zu werden wünſchen, 
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beſchäftigt ſein werden, genügt die Angabe dieſes 
einen Bezirks. Die Verteilung auf die Bezirke 
erfolgt unter möglichſter Berückſichtigung der 
geäußerten Wünſche durch das Miniſterium für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. Die 
Notierung invalide gewordener und deshalb vir- 
zeitig mit dem Forſtverſorgungsſchein aus⸗ 
geſtatteter Jäger erfolgt außerterminlich je nach 
eingegangener Anmeldung. Die überwieſenen 
Anwärter, die noch nicht bei einer Regierung 
notiert waren, haben ſofort nach Empfang des 
Forſtverſorgungsſcheines dieſen mit einem von 
ihnen ſelbſt geſchriebenen Lebenslauf der Re⸗ 
gierung, der ſie zugcteilt ſind, einzureichen. Die 
notierten Forſtverſorgungsberechtigten werden, 
ſoweit ſich dazu Gelegenheit bietet, im Königlichen 
Forſtdienſte gegen Gewährung der zuläſſigen Ver⸗ 
gütung tunlichſt dauernd beſchäftigt. Die An⸗ 
ſtellung bei der Staatsforſtverwaltung erfolgt in 
der Regel gleich feſt. Die vorgängige Anſtellung 
auf Probe muß erfolgen bei Anwärtern, die zur 
Anſtellung heranſtehen, ehe ſie die Förſter⸗ 
prüfung abgelegt haben. Die Prüfung iſt alsdann 
in der Probedienſtzeit abzulegen. Eine Anſtellung 
auf Probe darf nicht länger als auf höchſtens ein 
Jahr ausgedehnt werden; nur ausnahmsweiſe 
ift fie mit Genehmigung des Herrn Miniſters für 
Landwirtſchaft uſw. und des Kriegsminiſters z. B. 
dann zuläſſig, wenn die Zweifel über die Braud- 
barkeit des Anwärters nicht durch ſein eigenes Ver⸗ 
ſchulden hervorgerufen worden ſind. Die Be⸗ 
eidigung als Zivilſtaatsdiener findet erſt nach dem 
Ausſcheiden aus dem Jägerkorps nach abgeleiſteter 
zwölfjähriger Dienſtzeit — auch für Oberjäger — 
und gültig nur dann ſtatt, wenn die Jäger im 
Staatsforſtdienſte beſchäftigt ſind. — Die 
infolge Dienſtbeſchädigung im aktiven Militärdienſt 
invalide gewordenen Oberjäger, Jäger, Reſerve⸗ 
jäger, Forſtverſorgungsberechtigten und bereits 
etatmäßig angeſtellten Forſtbeamten haben, je 
nach Umſtänden, Anſpruch auf Verſorgung im 
Zivildienſte oder auf Rente, wenn ihre Erwerbs⸗ 
fähigkeit um wenigſtens zehn Prozent gemindert 
iſt bzw. ſie zur weiteren Verfolgung ihrer forſt⸗ 
lichen Laufbahn nicht mehr befähigt ſind. Der 
Anſpruch hierauf muß bei der Entlaſſung aus dem 
aktiven Militärdienſt erhoben werden. Als Dienſt⸗ 
beſchädigung gelten Geſundheitsſtörungen, die 
infolge einer Dienſtverrichtung oder durch einen 
Unfall während der Ausübung des Dienſtes ein⸗ 
getreten ſind oder durch die dem Militärdienſt 
eigentümlichen Verhältniſſe verurſacht oder ver⸗ 
ſchlimmert wurden. Vorſätzlich herbeigeführte 
Geſundheitsſtörung gilt nicht als Dienſtbeſchä⸗ 
digung. Die Feſtſtellung einer Dienſtbeſchädigung 
erfolgt unter Mitwirkung des Truppenarztes. Zu 
den Dienſtbeſchädigungen infolge einer Dienſt⸗ 
verrichtung zählen alle ⸗Geſundheitsſtörungen, 
die mit einer nach Zeit und Ort beſtimmten 
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dienſtlichen Veranlaſſung in urſächlichem Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen. Das ſchädigende Ereignis 
braucht nicht ein ſolches zu ſein, das auf jeden 
Betroffenen geſundheitsſchädigend einwirken muß. 
Es genügt vielmehr, wenn der Nachweis erbracht 
iſt, daß es auf den Einzelnen ſeine ſchädigende 
Wirkung ausgeübt hat. Es iſt auch nicht erforder⸗ 
lich, daß die Dienſtverrichtung an ſich in regel⸗ 
widriger Weiſe abgelaufen ift. — Zum Beiſpiel 
können einerſeits die Einwirkungen großer Hitze 
oder Kälte, Durchnäſſungen uſw., außerordentliche 
Marſchanſtrengungen bei einzelnen zu Krank⸗ 
heiten (Hitzſchlag, Lungenentzündungen, Sto- 
rungen der Herztätigkeit) führen und damit 
zu Dienſtbeſchädigungen werden, während andere 
den gleichen Schädlichkeiten ausgeſetzt geweſene 
Perſonen von denſelben Einwirkungen geſund⸗ 
E unberührt geblieben find. Anderſeits 
können bei einzelnen durch regelmäßige Dienit- 
verrichtungen (Exerzierübungen, Turnen uſw.) 
Geſundheitsſtörungen herbeigeführt werden, von 
denen andere Beteiligte unberührt bleiben. Die 
Tatſache, daß der Soldat beim Eintritt in den 
Dienſt geſund geweſen ift, daß er den Beſchwerden 
des Dienſtes ausgeſetzt war, daß eine Krankheit 
während der Dienſtzeit entſtanden oder hervor⸗ 
getreten iſt, begründet die Annahme einer Dienſt⸗ 
beſchädigung für ſich allein nicht; es muß vielmehr 
der Einfluß einer beſtimmten dienſtlichen Ver⸗ 
anlaſſung oder allgemeiner dienſtlicher Verhält⸗ 
niſſe auf die Entſtehung oder Verſchlimmerung 
des Leidens dargetan werden. Die Entſcheidung, 
ob Dienſtbeſchädigung vorliegt, ſteht der aner⸗ 
kennenden Kommandobehörde, in Einſpruchs⸗ 
oder zweifelhaften Fällen aber endgültig dem 
Kriegsminiſterium zu. Je nach der Schwere des 
Leidens kann erkannt werden auf Felddienſt⸗ 
unfähigkeit und auf. Garniſondienſtunfähigkeit. 
Erſtere tritt ein, wenn der Soldat zwar den 
bedeutenden Anforderungen des Felddienſtes an 
die körperliche Rüſtigkeit, Ausdauer, namentlich 
an die Marſchfähigkeit und an die Widerſtands⸗ 
kraft gegen Witterungseinflüſſe nicht mehr ge⸗ 
wachſen iſt, aber noch die Fähigkeit zur Ausübung 
des Garniſondienſtes beſitzt; letztere wird auf⸗ 
gehoben durch bedeutende chroniſche Krankheiten 
und Gebrechen, die eine freie Bewegung des 
Körpers, namentlich der Gliedmaßen, weſentlich 
hindern, wichtige Verrichtungen des Körpers 
ſtören oder die Geiſtes⸗ und Körperkräfte unter 
das für den Heeresdienſt erforderliche Maß herab⸗ 
ſetzen. — Bei der Beurteilung, ob und in welchem 
Grade Erwerbsunfähigkeit beſteht, iſt der von dem 
Unterſuchten vor ſeiner Einſtellung in den Militär⸗ 
dienſt ausgeübte Beruf zu berückſichtigen, jedoch 
nicht ausſchließlich maßgebend. Die Tatſache, 
daß der Verletzte ſeinen beſonders erlernten 
Beruf infolge der Geſundheitsſtörung nicht mehr 
ausüben kann, begründet nicht ohne weiteres 
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die Annahme völliger Erwerbsunfähigkeit. Unter 
Berückſichtigung des Berufes iſt feſtzuſtellen, ob 
und inwieweit der Unterſuchte nach ſeinem nun⸗ 
mehrigen Zuſtande fähig iſt, ſich in ſeinem früheren 
Beruf und, falls er dieſen aufgeben muß, auf den 
ſeiner Vorbildung und ſeinen bisherigen Lebens⸗ 
verhältniſſen entſprechenden Gebieten des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens Erwerb zu verſchaffen. Je 
mehr eine Geſundheitsſtörung die Verwertung 
beſonders erlernter und wirtſchaftlich wertvoller 
Fertigkeiten behindert und je beſchränkter das 
Arbeitsgebiet des Verletzten durch die Geſundheits⸗ 
ſtörung geworden iſt, um ſo höher wird der Grad 
der Erwerbsunfähigkeit bemeſſen. Unter Berück⸗ 
ſichtigung dieſer beruflichen Erwerbsunfähigkeit iſt 
ein Geſamturteil darüber abzugeben, um wieviel 
die Erwerbsfähigkeit des Verletzten auf dem 
geſamten wirtſchaftlichen Arbeitsmarkte, der ihm 
nach Maßgabe ſeiner Geiſtes⸗ und Körperkräfte 
offen ſteht, Einbuße erlitten hat. Teilweiſe 
Erwerbsunfähigkeit liegt bei Perſonen vor, die 
in ihrer Erwerbsfähigkeit um 10 bis 90 Prozent 
beeinträchtigt ſind. Völlige Erwerbsunfähigkeit 
liegt da vor, wo die Erwerbsfähigkeit um mehr als 
90 Prozent beeinträchtigt iſt, wo mit der Wieder⸗ 
aufnahme der Erwerbstätigkeit, auch bei Beob⸗ 
achtung der erforderlichen Vorſicht, unmittelbar 
Gefahr für den Körperzuſtand oder eine Ver⸗ 
ſchlimmerung des Leidens zu gewärtigen iſt, und 
bei Geiſteskranken, die der ſtändigen Beaufſichti⸗ 
gung bedürfen. Durch Verſtümmelung infolge 
des Verluſtes uſw. von Gliedmaßen und Sinnes⸗ 
werkzeugen wird die Erwerbsfähigkeit nicht ohne 
weiteres aufgehoben, wohl aber durch die Not⸗ 
wendigkeit fremder Pflege und Wartung. Bei 
Feſtſetzung des Grades der Erwerbsunfähigkeit 
nach Verſtümmelung iſt die Wirkung künſtlicher 
Hilfsmittel (künſtlicher Glieder uſw.) mit in 
Betracht zu ziehen. Unteroffiziere und Gemeine, 
die durch Dienſtbeſchädigung in der nachſtehenden 
Weiſe an der Geſundheit ſchwer geſchädigt ſind, 
erhalten für die Dauer dieſes Zuſtandes neben 
der zuſtändigen Rente: 1. beim Verluſte je einer 
Hand oder je eines Fußes, 2. beim Verluſte der 
Sprache, 3. beim Verluſte des Gehörs auf beiden 
Ohren eine einfache Verſtümmelungszulage 
und bei Verluſt oder Erblindung beider Augen 
eine doppelte Verſtümmelungszulage. Die 
Bewilligung je einer einfachen Verſtümmelungs⸗ 
zulage iſt ferner zuläſſig: a) bei Störung der 
Bewegungs⸗ und Gebrauchsfähigkeit einer Hand, 
eines Armes, eines Fußes oder eines Beines, 
wenn ſie ſo hochgradig iſt, daß ſie dem Verluſte 
des Gliedes gleichzuachten iſt, b) bei Verluſt oder 
Erblindung eines Auges im Falle nicht völliger 
Gebrauchsfähigkeit des andern Auges, c) bei 
andern ſchweren Geſundheitsſtörungen, wenn ſie 
fremde Pflege und Wartung nötig machen. 
Die einfache Verſtümmelungszulage kann bis 


zum doppelten Betrage erhöht werden: wenn 
durch eine der unter vorſtehend 1., 2. und 3., 
ſowie a) b) und c) angegebenen Geſundheits⸗ 
ſtörungen gleichzeitig ſchweres Siechtum verurſacht 
wird, wodurch der Kranke dauernd an das Kranker 
lager gefeſſelt it — Siechtumszulage bei Siet- 
tumspflegebedürfnis —, und ferner bei Geiſtes⸗ 
krankheit. Der Verluſt eines Fingers oder 
einiger Finger iſt nicht als Verſtümmelung 
im Sinne des Geſetzes anzuſehen. Für 
die Anerkennung der Verſtümmelung (ein- 
facher) durch Taubheit auf beiden Ohren iſt nur 
erforderlich, daß für die Taubheit eines der 
beiden Ohren Dienſtbeſchädigung vorliegt. Ver⸗ 
ſtümmelung (einfache) bei Erblindung eines 
Auges liegt jedoch in der Regel erſt dann vor, wenn 
die Sehleiſtung auch des andern Auges nur die 
Hälfte der normalen oder wenn andere Zuſtände, 
auch nervöſer Art, die Gebrauchsfähigkeit des 
nicht erblindeten Auges nachweisbar erheblich 
und dauernd beeinträchtigen. Die zur Klaſſe der 
Unteroffiziere und Gemeinen gehörenden Per⸗ 
ſonen des Soldatenſtandes haben bei der Ent⸗ 
laſſung aus dem aktiven Militärdienſte geſetzlichen 
Anſpruch auf eine Rente (Militärrente), wenn 
und ſo lange ihre Erwerbsfähigkeit infolge einer 
Dienſtbeſchädigung aufgehoben oder um wenig⸗ 
ſtens 10 Prozent gemindert iſt. Der Anſpruch auf 
Rente muß vor der Entlaſſung angemeldet 
werden, es ſei denn, daß der Verluſt oder die 
Minderung der Erwerbsfähigkeit die Folge 
einer Dienſtbeſchädigung iſt. In dieſem Falle 
kann der Anſpruch angemeldet werden: 1. bei 
Friedensbeſchädigungen bis zum Ablaufe von 
zwei Jahren nach der Entlaſſung. Die Dienſt⸗ 
beſchädigung muß vor der Entlaſſung feſtgeſtellt 
worden ſein; 2. bei Kriegsverwundungen 
ohne Zeitbeſchränkung; 3. bei ſonſtigen 
Kriegsdienſtbeſchädigungen bis zum Ablaufe von 
zehn Jahren nach dem Friedensſchluſſe. Beim 
Fehlen eines Friedensſchluſſes beginnt der Lauf 
der zehnjährigen Friſt mit dem Schluſſe des 
Jahres, in welchem der Krieg beendigt worden iſt. 
Von den zu Ziffer 1 und 3 aufgeführten Ein⸗ 
ſchränkungen iſt nur dann abzuſehen, wenn der 
Nachweis erbracht iſt, daß die Folgen einer Dienſt⸗ 
beſchädigung erſt nach der Entlaſſung bemerkbar 
geworden ſind, oder daß der Verletzte von der 
Anmeldung ſeines Anſpruchs durch außerhalb 
ſeines Willens liegende Verhältniſſe abgehalten 
worden iſt. Die Anmeldung des Anſpruchs 
muß jedoch bis zum Ablaufe von drei Monaten. 
erfolgt ſein, nachdem die Folgen der Dienſt⸗ 
beſchädigung bemerkbar geworden find oder das 
Hindernis für die Anmeldung weggefallen iſt. 
Die Rente beträgt jqährlich für die Dauer völliger 
Erwerbsunfähigkeit für Feldwebel 900 M (Voll⸗ 
rente), für Sergeanten 720 , für Unteroffiziere 
600 A und für Gemeine 540 A. Für den Mn- 
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ſpruch iſt der Dienſtgrad maßgebend, deſſen 
Gebührniſſe der Verſorgungsberechtigte zuletzt 
bezogen hat. Die Rente beträgt für die Dauer 
teilweiſer Erwerbsunfähigkeit denjenigen in 
Hundertſteln auszudrückenden Teil der Vollrente, 
welcher dem Maße der Einbuße an Erwerbs⸗ 
fähigkeit entſpricht (Teiltente). Die Verſtümme⸗ 
lungszulage für Unteroffiziere und Gemeine 
neben dem Anſpruch auf Rente beträgt 
bei dem SE einer Hand, eines Fußes, der 
Sprache, des Gehörs auf beiden Ohren monatlich 
je 27 M und bei Verluſt oder Erblindung beider 
Augen monatlich je 54 %. Die Verſtümmelungs⸗ 
zulage von je 27 M monatlich kann ferner be⸗ 
willigt werden bei Störung der Bewegungs⸗ und 
Gebrauchsfähigkeit einer Hand, eines Armes, 
eines Fußes oder eines Beines, wenn die Störung 
ſo hochgradig iſt, daß ſie dem Verluſte des Gliedes 
gleichzuachten iſt, bei Verluſt oder Erblindung 
eines Auges im Falle nicht völliger Gebrauchs⸗ 
fähigkeit des andern Auges, bei andern ſchweren 
Geſundheitsſtörungen, wenn ſie fremde Pflege 
und Wartung nötig machen. Wird durch eine der 
vorſtehend angegebenen Geſundheitsſchädigungen 
ſchweres Siechtum verurſacht in dem Grade, daß 
der Verletzte dauernd an das Krankenlager 
gefeſſelt iſt, oder beſteht die Geſundheitsſchädigung 
in Geiſteskrankheit, ſo kann die einfache Ver⸗ 
ſtümmelungszulage bis zum Betrage von 54 M 
monatlich erhöht werden. Unteroffiziere und 
Gemeine, deren Erwerbsfähigkeit durch Kriegs⸗ 
dienſtbeſchädigung aufgehoben oder gemindert iſt, 
haben neben dem Anſpruch auf Rente auch 
Anſpruch auf Kriegszulage. Dieſe beträgt 
monatlich 15 M. Kapitulanten erwerben durch 
zwölfjährige Dienſtzeit Anſpruch auf den Zivil⸗ 
verſorgungsſchein, auch diejenigen mit kürzerer 
Dauer, wenn ſie als körperlich unbrauchbar aus 
dem aktiven Militärdienſte entlaſſen werden. 
Nichtkapitulanten ohne Rangunterſchied kann 
auf Antrag neben der Rente ein An⸗ 
ſtellungsſchein für den Unterbeamtendienſt 
verliehen werden. Die mittleren, Kanzlei⸗ 
und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs⸗, 
Staats⸗ und Kommunalbehörden, bei den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten für die Invalidenverſicherung 
ſowie bei ſtändiſchen oder ſolchen Inſtituten, welche 
ganz oder zum Teil aus Mitteln des Reiches, des 
Staates oder der Gemeinden unterhalten werden, 
jedoch mit Ausſchluß des Forſtdienſtes, ſollen 
vorzugsweiſe mit Inhabern des Zivilverſorgungs⸗ 
ſcheines oder Inhabern des Anſtellungs⸗ 
ſcheines beſetzt werden. Kapitulanten können an 
Stelle des Zivilverſorgungsſcheines eine laufende 
Geldentſchädigung (Zivilverſorgungs⸗Entſchädi⸗ 
gung) von monatlich 20 M oder auch bei Verzicht 
auf letztere eine einmalige Geldabfindung von 
3000 „ erhalten. Unteroffizieren und Gemeinen, 
die wegen körperlicher Gebrechen aus dem 
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aktiven Militärdienſte entlaſſen werden und 
auf Rente keinen Anſpruch haben, kann eine 
ſolche vorübergehend bis zum Betrage von 
"lan der Vollrente ihres Dienſtgrades be- 
willigt werden. Die Feſtſtellung und Anweiſung 
der Gebührniſſe erfolgt durch die oberſte Militär⸗ 
verwaltungsbehörde. Gegen die Entſcheidung 
einer niederen Behörde kann bei der nächſt⸗ 
e (Bataillon, Bezirkskommando, General⸗ 

mmando, Kriegsminiſterium) Einſpruch er⸗ 
hoben werden. Der Einſpruch muß bis zum 
Ablaufe von drei Monaten nach Zuſtellung der 
Vorentſcheidung erfolgen. Die Verſorgungs⸗ 
gebührniſſe können anderweit feſtgeſetzt oder 
wieder entzogen werden, wenn in den Ver⸗ 
hältniſſen, welche für die Bewilligung maßgebend 
waren, eine weſentliche Veränderung eintritt. 
Die Verſorgungsgebührniſſe werden monatlich 
vorausbezahlt. Das Recht auf den Bezug der 
Verſorgungsgebührniſſe erliſcht: mit dem Wieder⸗ 
eintritt in den aktiven Militärdienſt, durch rechts⸗ 
kräftige Verurteilung zu Zuchthausſtrafe wegen 
Hochverrats, Landesverrats, Kriegsverrats oder 
wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe oder durch 
rechtskräftige Beſtrafung, die zur Bekleidung 
öffentlicher Amter unfähig macht. Das Recht 
auf den Bezug der Rente und der Gebührniſſe 
ruht: 

1 ſolange der Rentenberechtigte ſich in einem 
Invalideninſtitut oder in einer militäriſchen 
Kranken⸗Heil⸗ oder Pflegeanſtalt befindet. 
Bei dem Aufenthalt in einer Kranken⸗Heil⸗ 
oder Pflegeanſtalt iſt denjenigen Renten⸗ 
berechtigten, welche die Ernährer von Fa⸗ 
milien find, die Rente nach Bedürfnis ganz 
oder zum Teil zur Beſtreitung des Unter⸗ 
haltes ihrer Familie zu gewähren; 

2. bei vorübergehender Heranziehung zum 
aktiven Militärdienſt in Höhe des gewährten 
Dienſteinkommens; 

3. während einer Anſtellung oder Beſchäftigung 
im Zivildienſte nach Maßgabe folgender 
Vorſchriften: 

a) es ruhen alle unter 2/⁰100 der Boll- 
rente zuerkannten Rententeile; 

b) von höhern Renten ruhen außerdem 
alle %% Det Vollrente überſteigenden 
Rententeile; 

c) Renten, die Kapitulanten von mins» 
deſtens 18jähriger Dienſtzeit zuerkannt 
worden ſind, ruhen ſo weit, als Zivil⸗ 
dienſteinkommen und bewilligte Rente 
zuſammen den jährlichen Betrag von 
2000 „ überſteigen. 

4. neben dem Bezug einer im Zivildienſt 
erdienten Penſion ſo weit, als Zivilpenſion 
und zuerkannte Rente zuſammen den in der 
zuletzt bekleideten Stelle erreichbaren Höchſt⸗ 
penſionsbetrag oder. wenn es für den 
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Penſionär günſtiger ift, jo weit, als die 
tatſächlich erdiente Zivilpenſion und die 
nach 3b nicht ruhenden Rententeile zuſammen 
den Betrag von 2000 % überſteigen. 

Als Zivildienſt gilt jede Anſtellung oder 
Beſchäftigung als Beamter oder in der Eigenſchaft 
eines Beamten im Reichs-, Staats- oder 
Kommunaldienſte, bei den Verſicherungsanſtalten 
für die Invalidenverſicherung, bei ſtändiſchen oder 
ſolchen Inſtituten, welche ganz oder zum Teil 
aus Mitteln des Reiches, Staates oder der Ge⸗ 
meinden unterhalten werden, wenn und ſolange 
der Angeſtellte oder Beſchäftigte durch dieſen 
Dienſt ein Einkommen bezieht. Bei Berechnung 
des Zivildienſteinkommens ſind Dienſtaufwands⸗ 
entſchädigungen und Teuerungszulagen nicht in 
Anſatz zu bringen; die Dienſtwohnung iſt mit 
dem penſionsfähigen oder ſonſt hierfür feſt⸗ 
geſetzten Werte, der Wohnungsgeldzuſchuß oder 
eine dementſprechende Zulage mit dem penſions⸗ 
faͤhigen Betrage oder, ſofern er nicht anrechnungs⸗ 
fähig iſt, mit dem Durchſchnittsſatz anzurechnen. 
Iſt der wirkliche Betrag des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes oder der Zulage jedoch geringer, ſo iſt 
nur dieſer anzurechnen. 

Im Falle des Eintrittes von Invalidität 
erhalten (ganz gleich, ob dem aktiven Dienſtſtande, 
dem Reſerve⸗, Landwehr⸗ oder Kriegsfreiwilligen⸗ 


Verhältniſſe angehörig) bei völliger Erwerbs⸗ h 


unfähigkeit die Vollrente: Feldwebel (Vize⸗ 
feldwebel) mit jährlich 900 /, Sergeanten mit 
720 %, Unteroffiziere (Oberjäger) mit 600 /, 
Gemeine (Gefreiter, Jäger) mit 540 A. bei nur 
teilweiſer Erwerbsunfähigkeit den nach 
Hundertſteln feſtgeſetzten Teil der Vollrente. 
Neben dieſen Voll- oder Teilrenten iſt die zu⸗ 
erkannte Verſtümmelungszulage und die Kriegs⸗ 
zulage zu zahlen. (Verſtümmelungs⸗ und Kriegs⸗ 
zulage ſind bei der Steuerveranlagung außer 
Betracht zu laſſen.) Kann je nach ſeinen Ge⸗ 
ſundheitsverhältniſſen dem Invaliden der Forſt⸗ 
verſorgungsſchein oder der Zivilanſtellungsſchein 
erteilt werden, ſo tritt im Falle einer desfallſigen 
Beſchäftigung bzw. Anſtellung — bei angeſtellten 
Beamten bei Wiederaufnahme ihres Zivildienſtes 
ohne weiteres — ein Ruhen des Rechtes auf den 
Bezug der Militärrente ein, und zwar nach 
Ablauf der erſten ſechs Monate ſeit der Anſtellung 
oder Beſchäftigung im Staats- oder Kommunal- 
dienſte uſw. derart, daß die erſten % 00 und 
die 6%%00 überſteigenden Hundertſtel der Voll- 
rente in Fortfall kommen und nur bis zu höchſtens 
4%100 — von 2/100 bis 5/00, — zur Zahlung 
gelangen neben dem Zivildienſteinkommen. 
Verſtümmelungs⸗ und Kriegszulage ſind voll 
weiter zu zahlen und ruhen nicht. Die nach⸗ 
folgenden Beiſpiele mögen veranſchaulichen, auf 
welche Bezüge die verſchiedenen Dienſtgrade 
bei teilweiſer Erwerbsunfähigkeit zu rechnen 
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und welche Rententeile im Falle einer Be⸗ 
ſchäftigung oder Anſtellung im Staatsdienſte uſw. 
zu ruhen haben. N 

1. Beiſpiel: Einem Vizefeldwebel (Offizier⸗ 
ſtellbertreter) find bei dem Verluſt eines Armes 
75/100 der Vollrente (900 4), die Verſtümnie— 
lungszulage von 27 % und der Zivilanſtellungs⸗ 
ſchein zugebilligt worden. Es betragen demnach 
ſeine Gebührniſſe jährlich: Rente (A = 
675 AL. Verſtümmelungszulage (27. 12) 324 MN, 
und Kriegszulage (15. 12) 180 A. zuſammen 
1179 %%, ſolange er weder Beſchäftigung noch 
Anſtellung gefunden hat. Iſt das demnächſt 
der Fall, ſo tritt nach Ablauf von ſechs Monaten 
ein teilweiſes Ruhen (Kürzen) der Rente ein 
um die erſten 9% ,00 der Vollrente unter der 
Begründung, daß zwanzig Hundertſtel Dienſt⸗ 
bzw. Erwerbsunfähigkeit ſo wenig die Arbeits⸗ 
kraft des Beamten beeinträchtigen, daß er ſeinen 
Dienſt trotzdem voll verſehen kann, alſo auch 
keine materielle Einbuße an Zivileinkommen zu 
erleiden hat, und ferner um alle %% der Boll- 
rente überſteigenden Rententeile, weil es nicht 
wahrscheinlich ift, daß Militärinvaliden mit fo 
weit herabgeminderter Erwerbsfähigleit noch im 
Zivildienſte verwendet werden können. Es 
können alſo neben dem Zivildienſteinkommen 
öchſtens 9/0 der Vollrenke (21/1 bis 100), 
wie es in dieſem Falle zutrifft, gezahlt werden. 
Der Vizefeldwebel R 


alſo nach der Kürzung nur noch 150 _ 


360 % Militärrente, 324 M Verſtümmelungs⸗ 
zulage und 180 46 Kriegszulage, zuſammen 
864 % neben feinem Zivileinkommen. 

2. Beiſpiel: Einem Sergeanten (Forſtauf⸗ 
ſeher) ſind wegen Schußverletzung des linken 
Unterſchenkels % Ü der Vollrente (720 Ab) 
zugebilligt worden. Er würde e Zi 

kee a 30.72 
beziehen haben an jährlicher Rente Le 
— 216 M und die Kriegszulage von 180 %, gu- 
fammen 396 . Da er aber imſtande ift, ſeinen 
Dienſt als Forſtaufſeher wieder aufnehmen zu 
können, ſo bezieht er dieſen Rentenbetrag nur 
während der erſten ſechs Monate ſeit dem Tage 
des Dienſtantrittes, von da ab aber nach Abzug 
von 2/100, die verbleibenden Tan der Boll- 


rente oder "ae = 72 A und die Kriegszulage 


von 180 A. zuſammen jährlich 252 / neben 
ſeinem Zivildienſteinkommen. 

3. Beiſpiel: Einem Oberjäger (Hilfsjäger) 
find wegen einer Schußverletzung des Rückens 


20/1 der Vollrente (600 ), alfo 20.600 


100 
120 % jährlicher Rente zugebilligt worden. 
Da auch er imſtande ift, demnächſt feinen Zivil⸗ 
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dienſt wieder zu verſehen, jo würde er diefe Rente (Offizierſtellvertreter) ein etatmäßig angeſtellter 


beim Ruhen von 2% nur während der erſten 
ſechs Monate vom Tage des Wiederantritts 
ſeines Dienſtes an gerechnet gezahlt erhalten, 
während ihm die Kriegszulage von monatlich 
15 46 weiter zu gewähren iſt neben feinem 
Zivildienſteinkommen. 

4. Beiſpiel: Einem Reſervejäger 07, der 
durch Schußverletzung das rechte Auge verloren 
hat, ſind als dauernd feld⸗ und garniſondienſt⸗ 
unfähig 8⅝00 der Vollrente (540 ,) wegen 
verminderter Sehkraft auch des linken Auges die 
einfache Verſtümmelungszulage von monati 
27 J und außerdem der Zivilanſtellungsſchein 
zuerkannt worden. An Invalidengebührniſſen 
ſtehen ihm danach jährlich zu 8/100 der Voll 
rente Zus = 459 M, die Verſtümmelungs⸗ 
zulage (27.12) = 324 A und die Kriegszulage 
von 180 %, zuſammen 963 „6. Die Beſtimmung 
darüber, ob der Forſtverſorgungs⸗ oder Zivil⸗ 
anſtellungsſchein zu erteilen iſt, hängt vom 
militärärztlichen Befunde ab. Bei Erteilung des 
Zivilanſtellungsſcheines kann dem Jäger der 
Anſpruch auf Forſtverſorgung belaſſen werden, 
was zur Folge hat, daß ihm auf ſeinen Antrag 
der Forſtverſorgungsſchein gegen Rückgabe des 
Zivilanſtellungsſcheines gewährt werden kann, 
wenn gegen ſeine Verwendbarkeit im Staats⸗ 
forſtdienſte keine Bedenken beſtehen. Findet er 
demnächſt Beſchäftigung oder Anſtellung im 
Staats- oder Kommunaldienſte uſw., jo wird ihm 
die Rente nach Ablauf von ſechs Monaten um 
20%100 und um alle % 0 der Vollrente über- 
ſteigenden Hundertſtel gekürzt, ſo daß nur zu 
zahlen bleiben 5/100 der Vollrente = = 
216 „ jährlich, unverkürzt die bewilligte Ver⸗ 
ſtümmelungszulage von 324 / und die Kriegs- 
zulage von 180 , zuſammen 720 / neben dem 
Zivildienſteinkommen. 

Die als Kriegsfreiwillige oder Erſatzrekruten 
eingeſtellten gelernten Jäger haben im Falle des 
Eintrittes einer Kriegsdienſtbeſchädigung genau 
dieſelben Anſprüche wie alle übrigen Invaliden, 
jedoch mit Ausſchluß des Anſpruches auf Forſt⸗ 
verſorgung, da ſie die hierfür vorgeſchriebenen 
Bedingungen noch nicht erfüllt haben. Wenn 
wir recht unterrichtet ſind, ſtehen hinſichtlich dieſer 
Frage einleitende Verhandlungen zwiſchen den 
beteiligten Inſtanzen bevor. Es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß einem ſolchen invalide gewordenen 
Jäger, beiſpielsweiſe beim Verluſte eines Auges, 
geſtattek werden würde, zwecks Erwerbung der 
Forſtanſtellungsberechtigung im aktiven Dienſte 
des Jäger⸗Bataillons zu verbleiben; ein ſolcher 
Vorgang würde mit den Dienſtvorſchriften im 
Widerſpruch ſtehen. 

Iſt nun zu Beiſpiel 1 der Vizefeldwebel 


D. F. 18, 80. 


Königlicher Förſter mit oder ohne Revier, mit 
25 EE Dienſtjahren (einſchließlich 
eines Kriegsjahres) und einem penſionsfähigen 
Geſamtdienſteinkommen von jährlich 2696 M 
(2000 Geh., 546 Wohngeldzuſch., 150 Emolument), 
ſo ſtehen ihm zu für den Fall, daß er infolge 
ſeiner Invalidität in den Ruheſtand übertritt: 
Zivilpenſion 3°/,, von 2696 %, auf volle Taler 
abgerundet 1575 /, dazu Militärrente KES 
der Vollrente (von 900 / =) 540 A. Ver- 
ſtümmelungszulage 324 A und Kriegszulage 


ch 180 „, zuſammen jährlich 2619 A. Erreichbarer 


Höchſtbetrag der Zivilpenſion eines Königl. 
Förſters (0 von 3196 M =) 2397 . 

Zu den Beiſpielen 2 bis 4 iſt zu bemerken, 
daß bei ſpäterer Penſionierung aus dem Zivil⸗ 
dienſtverhältnis neben der erdienten Zivilpenſion 
die etwa zuerkannte Verſtümmelungszulage ſowie 
die Kriegszulage voll, dagegen die Rente nur 
inſoweit zu zahlen iſt, als dieſe und Zivilpenſion 
zuſammen den in der zuletzt bekleideten Dienſtſtelle 
erreichbaren Höchſtbetrag oder, wenn es für den 
Penſionär günſtiger iſt, ſo weit, als die tatſächlich 
erdiente Zivilpenſion und die nicht ruhenden 
Teile aller höheren Renten über Eog der 
Vollrente, zuſammen den Betrag von 2000 M 
nicht überſteigen. — Ein Königlicher Förſter, 
deſſen penſionsfähiges Zivildienſteinkommen 
1800 % Gehalt, 546 A Wohnungsgeldzuſchuß 
und 150 % Wert für freies Feuerungsmaterial 
uſw., zuſammen 2496 6 beträgt, wird als Feld- 
webelleutnant im Kriege verwundet. Ihm ſteht 
eine penſionsfähige Geſamtdienſtzeit von 21 Jahren 
zur Seite. Neben der Kriegszulage iſt ihm auch 
Verſtümmelungszulage von 900 „ bewilligt. 
Träte er in den Ruheſtand, ſo hätte er zu be⸗ 
ziehen: Zivilpenſion 31/,, von 2496 A. auf volle 
Taler abgerundet 1290 /, Militärpenſion (nach 
dem Offizierpenſionsgeſetz ¼ von 4000 M = 
2067 A — 1290 =) 777 d, Verſtümmelungs⸗ 
zulage 900 / und Kriegszulage 1200 M, zu⸗ 
janmen 4167 . 

Zur Behebung bekannt gewordener Zweifel 
darüber, ob einem aus dem Reichsdienſt 
zum Kriegsdienſt einberufenen Reſervejäger 
während der Zeit der Kriegsdienſtleiſtung das 
Zivildienſteinkommen weitergezahlt werden kann, 
ſei auf die mehrfach erörterte Beſtimmung im 
§ 66 des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 
und vom 6. Mai 1880 hingewieſen, wonach 
„Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbeamte durch 
ihre Einberufung zum Militärdienſt in ihren 
bürgerlichen Dienſtverhältniſſen keinen Nachteil 
erleiden ſollen. Ihre Stellen, ihr perſönliches 
Einkommen aus denſelben und ihre Anciennität, 
ſowie alle ſich daraus ergebenden Anſprüche 
bleiben ihnen in der Zeit der Einberufung 
zum Militärdienſt gewahrt. Die bezüglichen, 
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durch Beſchluß des Königl. Preuß. Staats- | preußischen Staatsbeamten find von Seiner 
miniſteriums vom 1. Juni 1888 erlaſſenen Aus⸗ Majeſtät 
den Bereich der Reichsbeamten genehmigt worden. 


ct. 


führungsbeſtimmungen für 


— 
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dem Kaifer bezüglich der 


Parlaments- und Vereinsberichte. 


Aus dem preußiſchen Abgeordneten hauſe. 
(Sitzung am 8. März 1915.) 

I. Steuereinſchätzung der Kriegsteilnehmer. 

Berichterſtatter Dr. Boeniſch (Zentr.): In 
der Kommiſſion wurde der Wunſch ausgeſprochen, 
daß man bei der Einſchätzung der im Felde ſtehenden 
Zenſiten möglichſt rückſichtsvoll und milde vor⸗ 
gehen möge, und zwar auch im beſonderen, was 
die Friſtſetzungen anlangt. Es ſei namentlich in 
dieſer Hinſicht don Bedeutung, daß denjenigen 
Zenſiten eine Friſtverlängerung gewährt werde, 
deren Veranlagung zur Reichswertzuwachsſteuer 
noch nicht erledigt ſei; in dieſen Fällen müſſe mög⸗ 
lichſt die vorjährige Veranlagung zugrunde gelegt 
werden, da die endgültige Veranlagung vor Ab- 
ſchluß des Krieges ſchwer erfolgen könne. — Der 
Herr Finanzminiſter erwiderte auf dieſe An⸗ 
regungen, daß er ſofort mit dem Ausbruch des 
Krieges durch beſondere Erlaſſe auf alle ein⸗ 
ſchlägigen Vorſchriften hingewieſen habe, die den 
Zweck verfolgen, den Kriegsteilnehmern alle Vor⸗ 
teile zuteil werden zu laffen, die das Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz vorſieht und zuläßt. In dieſer Be- 
ziehung habe er namentlich auf die Beſtimmung 
hingewieſen, daß das Militäreinkommen 
ſämtlicher Kriegsteilnehmer unbeſteuert 
bleiben müſſe, ſowie daß bei den Kriegs- 
teilnehmern mit einem Einkommen bis 
zu 3000 % die Einkommenſteuer völlig 
außer Hebung zu ſetzen ſei. Ferner ſei 
darauf hingewieſen worden, daß bei der Bei— 
treibung rückſtändiger Steuern von den zum 
aktiven Dienſt einberufenen Pflichtigen und bei 
etwaigen Anträgen auf Stundung fälliger Steuern 
mit dem den Verhältniſſen entſprechenden Ent⸗ 
gegenkommen zu verfahren ſei. Hinſichtlich der 
Friſten ſei der Grundſatz aufgeſtellt, daß die Friſten 
für diejenigen Zenſiten, die ſich im Felde befinden, 
nicht laufen, ſo daß ſie aus der Teilnahme am Feld⸗ 
zuge keinerlei Nachteile haben, ſondern jederzeit 
ihre Wiedereinſetzung in den vorigen Stand für 
ſich hätten. Ferner ſei einer eingehenden Prüfung 
die Frage unterzogen worden, ob der Krieg als 
ſolcher im Sinne des § 63 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes generell als außergewöhnlicher Unglücksfall 
anzuſehen ſei, der eine Herabſetzung der Steuern 
von ſelbſt zur Folge haben könne. Nach ein⸗ 
gehender Prüfung dieſer Frage ſei man jedoch zu 
dem Ergebnis gekommen, daß man dem Kriege 
an ſich eine derartige Wirkung nicht beilegen könne: 
der Krieg als ſolcher könne nicht als ein Unglücksfall 
im Sinne des § 63 des Einkommenſteuergeſetzes 
angeſehen werden. Dagegen ſei es ſehr wohl 
möglich und in vielen Fällen mit Sicherheit zu 
erwarten, daß der Krieg ſehr häufig im Sinne des 
$ 63 gewirkt haben und noch weiter wirken werde. 
Ferner ſei bei den freien Berufen, z. B. des Arztes, 


Rechtsanwalts und Notars, generell die Frage 
geprüft worden, in welchen Fällen der Einfluß 
des Krieges ſo anzuſehen ſei, daß ein vollſtändiges 
Verſiegen der Einkommensquelle vorliege, und in 
welchen Fällen dies nicht zutreffe. Auch hierüber 
ſeien generelle Anweiſungen ergangen; es er⸗ 
übrigt ſich, hier des näheren darauf einzugehen. 

v. Hennigs⸗Techlin, Abgeordneter (konſ.): 
Mit Freude begrüßen wir das Entgegenkommen 
der Steuerverwaltung gegen alle diejenigen, die 
im Felde ſtehen, und die, was Steuerdeklarationen, 
Reklamationen, Friſten betrifft, doch in ſehr 
ſchwieriger Lage ſind. Was uns darüber in der 
Kommiſſion mitgeteilt worden iſt, ſcheint uns 
vollauf zu genügen. Wir danken der Regierung, 
daß ſie dieſes Entgegenkommen gezeigt hat, und 
glauben, daß dadurch allen Schwierigkeiten be- 
gegnet wird. Ebenſo freuen wir uns über die Er⸗ 
leichterungen, welche infolge des Krieges die— 
jenigen, die im Felde ſtehen, wie auch diejenigen, 
die unter den Kriegsverhältniſſen leiden, erfahren 


ſollen. Daß das Militäreinkommen frei 
bleibt, beruht ja auf Reichsgeſetz. Die 
anderen Erleichterungen — Wegfall der Be- 


ſteuerung der Unterſtützungen, Wegfall der Be— 
ſteuerung des Einkommens aus nicht beitreibbaren 
Dividenden und Zinſen, der von der Regierung 
angeordnet worden iſt — halten wir auch für eine 
richtige Maßregel. 

Klagen ſind aus der Provinz vielfach über die 
Beſteuerung der Beamten, die im Felde ſtehen, 
gekommen. Es iſt uns bekannt, daß dieſe Frage 
durch einen Erlaß des Miniſteriums ganz in 
unſerem Sinne geregelt werden ſoll. Aber nach 
Mitteilungen, die uns geworden ſind, haben ſich 
bisher nicht alle Provinzialbehörden auf den 
Standpunkt des Erxlaſſes geſtellt. Es handelt 
lich kurz um den Fall, daß die Steuer- 
behörde, wenn das Militärgehalt, von 
dem ja Sieben Zehntel auf das Zivil- 
gehalt angerechnet werden ſollen (bei 
Offizieren und Feldwebelleutnants. Anm. der 
Schriftleitung), das Zivilgehalt nicht ganz 
aufzehrt und ein Reſt bleibt, annimmt, 
daß die Steuerquelle nicht fortgefallen 
iſt, und nun glaubt, das ganze Gehalt 
beſteuern zu müſſen. Ich weiß, wie geſagt, 
daß ſich die Zentralbehörde auf einen 
anderen Standpunkt geſtellt hat.“) Aber 
nach den mir gewordenen Mitteilungen ſcheint 
dieſer Erlaß noch nicht durchgedrungen zu ſein, 
und ich bitte, die Steuerbehörden zu veränlaſſen, 
ſich an dieſen Erlaß zu halten. 

Sehr ſchwierig ſind die Verhältniſſe für alle 
diejenigen, namentlich für die freien Berufe, die 
von dem Kriege betroffen ſind, teils weil ſie ſelbſt 


*) Vergl. die Abhandlung in Nr. 3 auf S. 59. 
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als Kriegsteilnehmer hinausgegangen ſind, teils 
weil ſich ihre wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der 
Heimat geändert haben. Die Steuerquellen⸗ 
theorie, die für uns gilt, bekommt hier ja in mancher 
Beziehung einen Stoß. Der Herr Miniſter hat 
uns auseinandergeſetzt, welche Gründe ihn be- 
wogen haben, kein Notgeſetz einzubringen. Wenn 
ich richtig verſtanden habe, liegt die Sache ſo, daß 
bei einem ſolchen Notgeſetz einige zwar Vorteile, 
andere aber Nachteile haben würden, und ich 
glaube, daß der Standpunkt der Regierung richtig 
iſt. Aber wir bitten die Regierung doch, möglichſt 
entgegenkommend zu ſein. Denn es iſt gar keine 
Frage, daß die Verhältniſſe in den freien Berufen, 
namentlich derjenigen, die im Felde ſtehen, 
ſchwierig ſind und es vor allem nach dem Kriege 
noch werden. Im großen und ganzen, hat der 
Herr Miniſter in der Budgetkommiſſion geſagt, 
würde z. B. bei Arzten und Rechtsanwälten 
berückſichtigt werden müſſen, ob eine Vertretung 
für ſie vorhanden ſei. Für viele Fälle trifft das zu. 
Aber auch wenn ein ſolcher Vertreter da iſt, ſind 
die Ge für den Betreffenden in fat allen 
Fällen ſehr viel ungünſtiger, uns es wird weit- 
gehende Rückſicht geübt werden müſſen, vor allem 
nachher, wenn der Betreffende zurückkommt und 
ſeinen Wirkungskreis, den er ſich vielleicht mit 
Mühe im Frieden verſchafft hat, entweder gar nicht 
wiederfindet, weil er keine Vertretung gehabt hat, 
und ganz von vorn wieder anfangen muß, oder 
wenn ihm durch die Vertretung ein großer Teil 
ſeiner Kundſchaft und Klientel verloren gegangen 
iſt. Wir bitten die Regierung, in weiteſtem Maße 


auf die Kriegsteilnehmer Rückſicht zu nehmen; 


denn es wäre doch ungerecht, den Vorteil nur den⸗ 
jenigen zukommen zu laſſen, die nicht im Felde 
ſtehen, die Nachteile aber derjenigen nicht zu berück⸗ 
ſichtigen, die ſich dem Vaterlande zur Verfügung 
geſtellt haben. Ich weiß ja, daß wir hierin mit der 
Regierung völlig einig ſind; es ſind in dieſer Rich⸗ 
tung viele Erlaſſe in dem eben von mir geſchilderten 
Sinne und zugunſten der Kriegsteilnehmer oder 
der anderen durch den Krieg Geſchädigten heraus⸗ 
gegangen. Dieſe vielen Erlaſſe, die notwendig 
waren, ſcheinen es aber erforderlich zu machen, daß 
wir bei einem neuen Steuergeſetz, das uns ja viel⸗ 
leicht nach dem Kriege vorgelegt werden wird, 
wozu ja auch andere Veranlaſſung ſchon vorliegt, 
doch auf alle dieſe beſonderen Verhältniſſe Rückſicht 
nehmen und die Erfahrungen, die wir jetzt gemacht 
haben, doch, ſoweit es irgend geht, auch geſetz⸗ 
geberiſch fixieren. Denn es iſt für die Regierung 
ſehr ſchwer, hier, wenn auch mit noch ſo großem 
Wohlwollen, dieſe ganzen Dinge zu regeln, und 
andererſeits iſt es doch der Wunſch aller, dieſe 
Dinge, wenn man ſie ſchon vorher überſehen kann — 
und die Kriegserfahrungen werden uns ja noch 
manches Material dafür liefern —, möglichſt in 
eine geſetzgeberiſche Form zu bringen, damit jeder 
weiß, woran er rechtlich iſt. 

II. Stempelfreiheit der Kriegsteſtamente. 

Dr. Boeniſch, Berichteritatter (Zentr.): Es 
wird auf gewiſſe Unbilligkeiten und Unſtimmig⸗ 
keiten hingewieſen, die bei der Stempelpflicht für 
Teſtamente und letztwillige Verfügungen von 
Kriegsteilnehmern beſtehen. Es wird hervor⸗ 
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gehoben, daß man in Preußen an dem Reichs⸗ 
militärgeſetz nichts ändern könne, wohl aber könne 
man darauf hinwirken, daß anderweitige Be⸗ 
ſtimmungen getroffen werden, die den berechtigten 
Wünſchen beſſer entſprechen. Ferner könne man 


das preußiſche Stempelgeſetz ſo erweitern, daß 


ſolche Teſtamente, die noch vor dem Auszug in den 
Krieg gemacht worden ſeien, von der Stempel⸗ 
abgabe befreit würden. 

v. Strombeck, Abgeordneter (Zentr.): Der 
Herr Berichterſtatter hat bereits erwähnt, daß ein 
Übelſtand beſteht, der meines Erachtens und nach 
der Anſicht meiner politiſchen Freunde zur Sprache 
gebracht werden muß. In dem uns aufgedrungenen 
gewaltigen Kriege ſetzen mehrere Millionen Kriegs⸗ 
teilnehmer ihr Leben heldenmütig für das Wohl, 
für die Exiſtenz unſeres teuren Vaterlandes ein. 
Eine große Zahl dieſer hochverdienten Kriegsteil⸗ 
nehmer hat im Intereſſe ihrer Familien das Be⸗ 
dürfnis, letztwillige Verfügungen zu treffen. Dieſes 
Bedürfnis wird ſich namentlich bei Mitgliedern 
der Landwehr, des Landſturms und des Offizier- 
korps einſtellen. Ich glaube nicht zu weit zu gehen, 
wenn ich ſage: es handelt ſich dabei um letztwillige 
Verfügungen, welche den Kriegsteilnehmern durch 
den Krieg aufgedrungen ſind. 

Meine Rede bezweckt nun, daß im Intereſſe 
der Kriegsteilnehmer eine Unbilligkeit beſeitigt 
wird, die ſich in dem preußiſchen Stempelgeſetze 
vom 30. Juni 1909 findet. Es kommt hier die 
Nr. 66 des Stempeltarifs in Betracht. Da iſt 
1 75 der Überſchrift „Befreiungen“ folgendes 
geſagt: 

Befreit von der Stempelſteuer ſollen ſein die in 
den SS 2249 bis 2251 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches und die in § 44 des Reichsmilitär⸗ 
geſetzes bezeichneten Teſtamente. 

Auf die Stempelfreiheit der nach den § 2249 bis 
2251 des Bürgerlichen Geſetzbuches errichteten 
Teſtamente gehe ich nicht ein; es handelt ſich da um 
Teſtamente, die bei Seuchen uſw. errichtet werden. 
Mir kommt es nur auf den § 44 des Reichsmilitär⸗ 
geſetzes vom 2. Mai 1874 an. Alſo nur dieſe 
Teſtamente, die auf Grund des § 44 des Reichs⸗ 
militärgeſetzes errichtet find, follen ſtempelfrei 
ſein. Es ſind das die „in Kriegszeiten und während 
eines Belagerungszuſtandes“ errichteten „privile⸗ 
gierten militäriſchen letztwilligen Verfügungen“. 
Alle anderen Teſtamente, die alſo nach den Grund⸗ 
ſätzen des Bürgerlichen Geſetzbuches errichtet ſind, 
unterliegen der Stempelſteuer. Nun habe ich 
folgendes zu erwähnen. Der § 44 des Reichs⸗ 
militärgeſetzes läßt die privilegierten militäriſchen 
letztwilligen Verfügungen unter erleichterten 
Formen zu. Der § 44 beſchränkt alſo die Stempel⸗ 
freiheit auf die in Kriegszeiten und während einer 
Belagerung von den Kriegsteilnehmern errichteten 
Notteſtamente. 

Aber auch hier liegen noch Beſchränkungen der 
Stempelfreiheit vor; zunächſt zeitliche. Nach § 44 
dürfen z. B. Mitglieder der Landwehr und des 
Landſturms ſtempelfreie Teſtamente nicht ſchon 
dann errichten, wenn ſie die Einberufungsorder 
erhalten haben, ſondern die Berechtigung zur Er⸗ 
richtung ſtempelfreier Teſtamente beginnt erſt, 
wenn ſie beim Militär eingetreten ſind. Bel 
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Offizieren beſteht die zeitliche Beſchränkung der 
Errichtung ſtempelfreier Teſtamente darin, daß ſie, 
ſolange ſie in ihrer Garniſon oder an ihrem Wohn⸗ 
orte ſind, ſtempelfreie Teſtamente nicht errichten 
können. Sie können alſo in Ruhe und mit aller 
Überlegung zu Hauſe kein ſtempelfreies Teſtament 
machen. Erſt nachdem ſie ihre Garniſon, ihren 
Wohnort im Intereſſe des Krieges verlaſſen haben, 
beſteht die Möglichkeit, ein privilegiertes ſtempel⸗ 
freies Teſtament zu errichten. 

Ich glaube doch, es entſpräche der Billigkeit, 
daß dieſe Beſtimmungen geändert werden, daß die 
Stempelfreiheit im Intereſſe der Kriegsteilnehmer 
erweitert wird. An dem Reichsmilitärgeſetz können 
wir, wie auch ſchon der Herr Berichterſtatter aus⸗ 
geführt hat, nichts ändern. Das iſt eine Reichs⸗ 
angelegenheit. Wohl aber können wir die Stempel⸗ 
geſetzgebung ändern. Dazu ift der preußi ſche Staat 
durch eine Anderung des von mir erwähnten 
Stempeltarifs Nr. 66 befugt. 

Einen Übelſtand muß ich noch hervorheben, der 
nach § 44 des Reichsmilitärgeſetzes die privilegierten 
militäriſchen Teſtamente betrifft. Dieſe Teſtamente 
behalten ihre Gültigkeit nämlich nur ein Jahr nach 
dem Eintritt der Demobiliſierung. Alsdann per- 
lieren ſie ihre Wirkung. Der Kriegsteilnehmer muß 
alſo nach dieſem einen Jahre ein neues, und zwar 
ſtempelpflichtiges Teſtament errichten. 

Mein Wunſch geht alſo dahin, daß alle „in 
Kriegszeiten und während eines Belagerungs⸗ 
zuſtandes“ von den Kriegsteilnehmern errichteten 
letztwilligen Verfügungen ſtempelfrei gemacht 
werden, daß alſo auch die Teſtamente von Kriegs⸗ 
teilnehmern innerhalb der erwähnten Zeit ſtempel⸗ 
frei bleiben, welche nach den Beſtimmungen des 
Bürgerlichen Geſetzbuches errichtet ſind. Im Wege 
der Interpretation wird das nicht zu erreichen ſein, 
ſondern es wird ein neues Geſetz nötig ſein. 

Unſere Finanzlage — namentlich jetzt während 
des Krieges — erfordert ja, daß dem Staate 
möglichſt reiche Einnahmen zugeführt werden, und 
daß Einnahmen, die jetzt geſetzlich eingeführt ſind, 
beſtehen bleiben. Hier aber, glaube ich, wird das 
finanzielle Intereſſe durch die von mir gewünſchte 
Anderung der Stempelſteuergeſetzgebung nur 
wenig berührt. Der Teſtamentſtempel iſt im all⸗ 
gemeinen doch nur ein niedriger. Er iſt aber zu⸗ 
gleich ein ungerechter. Ich möchte hier nur folgen⸗ 
des erwähnen. Der Teſtamentſtempel beträgt bei 
einem Nachlaß im Werte von 1000 / 5 M, dagegen 
im Höchſtbetrage, alſo wenn der Nachlaß ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe auf 10 oder 20 Millionen Mark beläuft, 
nur 50 A. Das iſt doch kein richtiges Verhältnis: 
bei einem Werte von 1000 % 5 / und bei einem 
Werte von vielen Millionen Mark nur 50 , Stempel- 
ſteuer! Der finanzielle Ausfall, den mein Wunſch 
zur Folge haben würde, könnte alſo ſehr leicht durch 
eine Erhöhung des Maximums des Stempeltarifs, 
aljo durch eine Erhöhung über 50 M hinaus 
gedeckt werden. 

Es wäre ja wünſchenswert, daß, wenn die 
Königliche Staatsregierung auf die gewünſchte 
Anderung des Steuergeſetzes eingeht, auch rück⸗ 
wirkende Kraft einträte. Ich überſehe aber nicht, 
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ob dieſem Wunſche nicht ſehr bedeutende Schwierig⸗ 
keiten entgegenſtehen, und möchte daher ein aus⸗ 
drückliches Verlangen hier nicht ausſprechen., Wohl 
aber möchte ich noch folgendes erwähnen. Es würde 
ſich vielleicht eine Anderung des Stempelſteuer⸗ 
geſetzes noch nach einer anderen Richtung hin 
empfehlen. Jetzt werden ſehr viele Leute durch 
Todesfälle und andere Verhältniſſe in ihrer Familie 
in die Notwendigkeit verſetzt, in ihrem Leben nicht 
bloß einmal ein Teſtament zu errichten, ſondern im 
Laufe der Jahre und der Jahrzehnte müſſen ſie 
vielleicht drei oder vier oder noch mehr Teſtamente 
und Kodizille errichten. Ich glaube, es würde 
beſſer ſein, wenn der Teſtamentsſtempel nicht ſchon 
bei der Errichtung des Teſtamentes verwendet 
werden müßte, ſondern wenn erſt nach dem Tode 
des Teſtators, nach Eröffnung des Teſtamentes 
die Höhe des Stempels ermittelt und dieſer dann 
mit den Gerichtskoſten erhoben würde. Dadurch 
würde zugleich eine Unbilligkeit beſeitigt, die 
meines Erachtens darin liegt, daß jetzt die Teſta⸗ 
mentsſtempel innerhalb vierzehn Tagen nach der 
Errichtung des Teſtaments und bei jeder Anderung 
des Teſtaments wiederholt verwendet werden 
müſſen. 


III. Zivilbezüge der Hinterbliebenen der 

jüngeren im Felde ſtehenden Staatsbeamten und 

Kürzung des Zivildienſteinkommens der Offiziere 
und Feldwebelleutnants. 

Dr. Boeniſch, Berichterſtatter (Zentr.)y Im 
weiteren Verlaufe der Verhandlungen wies der 
Berichterſtatter auf die Härten hin, welche daraus 
entſtehen, daß für die im Felde ſtehenden Beamten, 
die noch nicht zehn Jahre im Dienſte ſind, keine 
Reliktenverſorgung beſteht. (Es iſt nur die 
Verſorgung durch die Zivilverwaltung gemeint. 
Die Verſorgung durch die Militärverwaltung iſt 
geſetzlich geſichert.!k“) Anm. der Schriftleitung.) 
Es wurde hervorgehoben, daß eine geſetzliche 
Regelung der Frage wohl kaum angängig ſei. Für 
um ſo dringender erforderlich hielt es der Herr 
Berichteritatter, daß der Herr Miniſter alle Fälle, 
die in der Hinſicht praktiſch eintreten ſollten, wohl⸗ 
wollend prüfen und behandeln möchte. Dies wurde 
ſeitens des Herrn Finanzminiſters zugeſagt mit der 
Ergänzung, daß dafür auch gewiſſe Fonds zur Ver⸗ 
fügung ſtänden. Dagegen läge kein Anlaß vor, eine 
generelle Regelung dieſer Frage von ſeiten der 
Zivilverwaltung vorzunehmen; es müſſe dann eher 
eine neue Regelung der Kriegsverſorgung in 
Betracht genommen werden. 

Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die Frage 
der Anrechnung von ſieben Zehntel des 
Gehalts auf die Kriegsbezüge beſprochen, 
im beſonderen das Mißverhältnis, welches ſich in 
den Bezügen der Offizierſtellvertreter 
ergibt in dem Augenblick, wo ſie zu Feldwebel⸗ 
leutnants befördert würden. In dieſer Hinſicht 
war man darüber einig, daß Unzuträglichkeiten 
beſtänden, die der Abhilfe dringend bedürftig ſeien. 


*) Vergl. Abhandlung in Nr. 37 S. 752 des 
vorigen Jahrganges. 
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Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Pachtnachlaß aus Anlaß des Krieges. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 13/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſchäfts⸗Nr. III 1152. 


„Berlin W 9, 4. März 1915. 

Die Königlichen Regierungen werden er⸗ 
mächtigt, den zu den Fahnen einberufenen und 
anderen aus Anlaß des Krieges in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten geratenen Pächtern forſtfiskaliſcher 

rundſtücke (einſchließlich der Fiſchereipächter) 
und Mietern forſtfiskaliſcher Gebäude, ſowie den 
Hinterbliebenen ſolcher im Felde gefallener Pächter 
und Mieter im Bedarfsfalle die fällig werdenden 
oder ſchon fällig gewordenen Pacht⸗ oder Miets⸗ 
zinſe auf Antrag bis längſtens zum 1. Oktober 1915 
unter Vorbehalt des Widerrufs zinslos zu ſtunden. 

In den genehmigenden Verfügungen ſind die 
Gründe der Stundung kurz anzugeben. 

Sollten einzelnen Pächtern oder Mietern etwa 
von mir ſchon Stundungen gewährt worden ſein, 
die für die Schuldner minder günſtig ſind als die 
fortan zuläſſigen, ſo können auch in dieſen Fällen 
für dis Zukunft die nach Vorſtehendem möglichen, 
weiter gehenden Vergünſtigungen gewährt werden, 
ſofern die Vorausſetzungen hierfür vorliegen. 

Erfolgt eine Stundung erſt nach eingetretener 
Fälligkeit des Pachtgeldes, alſo nachdem ſchon 
Verzugszinſen aufgelaufen waren, ſo regelt ſich 
die etwaige Niederſchlagung dieſer nach den Vor⸗ 


VEO 


ſchriften des allgemeinen Erlaſſes vom 24. Januar 
1907 — F. M. I. 13 078 II. 12 056 / M. f. L. 
I. A. b. 232 II 375, III. 767. 
Frhr. v. Schorlemer. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von 
Aurich, Münſter und Sigmaringen. 


— 


Annahme von Jorſtlehrlingen. 
„Allgemeine Verfügung Nr. III/15 für 1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 1762. 


Berlin W 9, 10. März 1915. 

Nachdem im vorigen Jahre eine erheblich 
größere Zahl von Forſtlehrlingen, als ſonſt, an⸗ 
genommen worden iſt, erſcheint es angebracht, 
in dieſem Jahre wieder auf die frühere Zahl zurück⸗ 
zugehen, da andernfalls die Wiedereinführung eines 
geregelten Forſtſchulbetriebes nach Beendigung des 
Krieges nicht möglich iſt. Ich beſtimme daher, daß 
bis auf weiteres wieder an der durch den Erlaß 
vom 27. April 1908 — III 5463 — vorgeſchriebenen 
Annahmeziffer feſtgehalten wird. Doch kann in 
allen Fällen, in denen ich wegen Überſchreitung 
der vorjährigen Annahmeziffer eine Einſparung für 
dieſes Jahr angeordnet habe, von dieſer Ein⸗ 
ſparung abgeſehen werden. 

Im Auftrage: v. Freier. 

An ſämtliche Herren Oberforſtmeiſter, einſchließlich des Herrn 


Oberforſtmeiſters bei der Hofkammer der Königlichen 
Familiengüter. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 


— Der Preußiſche Jorſletat im Herrenhauſe. 
Das Preußiſche Herrenhaus iſt am 17. März zu 
einer eintägigen Sitzung zuſammengetreten. In 
dieſer wurde der Preußiſche Staatshaushaltungs⸗ 
Etat für 1915 ohne Einzelberatung in allen drei 
Leſungen verabſchiedet. Der übliche Bericht über 
die Etats⸗Verhandlungen fällt daher aus. 


— Einſtellung von Kriegs freiwilligen. Die 
2. Erſatzabteilung des Jägerbataillons Nr. 2 zu 
Kulm ſtellt am 1. April d. Js. wieder geſunde, 
kräftige Kriegsfreiwillige zwiſchen dem 20. und 
27. Lebensjahre ein. Geübte Radfahrer bevorzugt. 


> 

— Hilfe für kriegsgefangene Deutſche. Mit 
Zuſtimmung des Königlich preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums und nach Vereinbarung mit dem 
Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Roten 
Kreuz, Abteilung für Gefangenenfürſorge, Berlin, 
ſoll der bisher nur in Hamburg tätige „Ausſchuß 
für deutſche Kriegsgefangene“ des Hamburgiſchen 
Landesvereins vom Roten Kreuz ſeine Organiſation 
auch auf andere Teile Deutſchlands ausdehnen. 
Seine Tätigkeit erſtreckt ſich auf die Aufklärung der 
Angehörigen über den Verkehr mit Kriegsgefan⸗ 
genen, die Nachforſchung nach ſolchen Vermißten, 
deren Aufenthaltsort durch die offiziellen Stellen 
wegen der teilweiſe mangelhaft und mit großer 
Verſpätung eintreffenden Gefangenenliſten der 


feindlichen Staaten noch nicht ermittelt werden 
konnte, endlich auf die Sammlung von Geldern zur 
Unterſtützung bedürftiger Kriegs⸗ und Zivil⸗ 
gefangener. — Zu dieſem Zwecke wird in Frank⸗ 
furt a. M. aus der dortigen Vereinigung für Ge⸗ 
fangenenhilfe ſeitens des Roten Kreuzes ein der 
Hamburger Gründung entſprechender „Ausſchuß 
für deutſche Kriegsgefangene“ errichtet. Die 
Hamburger Stelle übernimmt als Zentrale die 
Organiſation in Norddeutſchland, die Frankfurter 
in Süddeutſchland einſchließlich Heſſen⸗Naſſau und 
der Rheinprovinz. Dieſe beiden Zentralen werden 
den Verkehr mit dem Auslande nach einheitlichen 
Geſichtspunkten gemeinſam beſorgen. Für die 
einzelnen Gegenden Deutſchlands werden Unter⸗ 
ausſchüſſe gebildet, welche den Namen „Hilfe für 
kriegsgefangene Deutſche“ führen. Gleiche Ziele 
verfolgende Organiſationen werden gebeten, ſich 
mit den genannten Zentralſtellen in Verbindung 
zu ſetzen, um bei der Gründung der Unterausſchüſſe 
der „Hilfe für kriegsgefangene Deutſche“ Berück⸗ 
ſichtigung, finden zu können. Die „Ausſchüſſe für 
deutſche Kriegsgefangene“ des Roten Kreuzes 
haben ihre Geſchäftsſtelle in Frankfurt a. M.: 
Braubachſtraße 3, in Hamburg: Ferdinand⸗ 
ſtraße 75, III. 

— Eine Sammlung zum Weſten Hinter- 
bliebener Angehöriger der Gefallenen der Jäger- 
truppe hat die erſte Kompagnie der 2. Erſatz⸗ 
abteilung des Jäger⸗Bataillons Nr. 2 (Fürft Bis- 
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marck) zu Kulm veranſtaltet. Sie hat 116 Mk. 
ergeben. — Das Geld iſt dem Verein „Waldheil“ 
zu Neudamm zur Verteilung im Sinne der Geber 
zur Verfügung geſtellt worden. — Ueberall, wo 
man hinſieht, Opferſinn und der Wille durch⸗ 
zuhalten, ſowie jetzt ſchon Schäden zu heilen, die 
der große Krieg unſeren braven Vaterlandsver⸗ 
teidigern und deren Angehörigen ſchlägt! 


7 
Forſtwirtſchaft. 

— Bondenhofzungen. Ein Teil der Privat- 
waldungen der Provinz Schleswig⸗Holſtein unter- 
ſteht noch der ſtaatlichen Aufſicht inſoweit, als im 
allgemeinen eine pflegliche Benutzung vorge⸗ 
ſchrieben und die Rodung verboten iſt. Derartige 
Forſten heißen Bondenholzen und finden fi 
namentlich im ſüdlichen Holſtein. Vielleicht ſind 
ſie aus Abfindungen von Berechtigungen im 
herrſchaftlichen Walde hervorgegangen. Die 
Staatsaufſicht wird zurzeit von den Königl. Ober⸗ 
förſtern ausgeübt, kann aber wegen der ungemein 
zerſplitterten Lage dieſer oft nur wenig Are um⸗ 
faſſenden Parzellen nur eine wenig eingehende 
ſein. Neuerdings iſt die rechtliche Wirkſamkeit der 
alten Forſtordnung aus der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts, welche die Grundlage dieſer 
Einrichtung bildet, beſtritten worden. Ein Er⸗ 
kenntnis des Kgl. Kammergerichts vertritt den 
Standpunkt, daß dieſe Forſtordnung nicht mehr 
gelte. Infolgedeſſen haben Holzhändler den Be⸗ 
ſitzern ſolcher Bondenholzungen vielfache Angebote 
für den Abtrieb des hier ſtockenden Holzes gemacht. 
Seitens des Miniſteriums ſind im Jahre 1914 
Erwägungen darüber angeſtellt worden, ob man 
die Bondenholzungen ganz freigeben oder eine 
neue geſetzliche Regelung der Aufſicht über dieſe 
Bondenholzungen und wohl über die geſamten 
Privatwaldungen Schleswig⸗Holſteins erſtreben 
ſolle. Anſcheinend hat man fih aber entſchloſſen, 
die Frage der rechtlichen Stellung dieſer Waldungen 
noch durch Reichsgerichtsurteile feſtſtellen zu laſſen. 
Sie beſchäftigt gegenwärtig ein Landgericht im 
Zivilprozeſſe. Falls die in dieſem herbeizuführende 
Entſcheidung des Reichsgerichts von der Auf⸗ 
faſſung des Kammergerichts abweichen ſollte, wird 
die Königliche Staatsanwaltſchaft nochmals ein 
Strafverfahren wegen unberechtigten Kahlabtriebes 
durchführen. Der Landrat des Kreiſes Süderdith⸗ 
marſchen warnt deswegen davor, ſchon jetzt mit 
dem Abtriebe und der Rodung ſolcher Bonden⸗ 
Holzungen vorzugehen. Er weiſt auch darauf hin, 
daß es, unabhängig von der Entſcheidung über die 
Rechtsfrage, eine Ehrenſache ſei, den Charakter 
der Landſchaft durch Erhaltung dieſer Waldungen 
zu bewahren. S. 
& 


— Ergebniſſe von Eſchenrundhelzverkäuſen. 
Der vermehrte Bedarf der Heeresverwaltung an 
Eſchenhölzern hat die Nachfrage nach Eſchenrund⸗ 
hölzern erheblich geſteigert. Dies führte in den 
Königl. Oberförſtereien Mehlauken, Drusken, Alt⸗ 
und Neu⸗Sternberg zu einem verſtärkten Einſchlag 
von Eſchen. Die genannten Oberförſtereien 
gehören zu den ſogenannten litauiſchen Lehm⸗ 
zevieren. Die Eichen finden ſich hier zum Teil auf 
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dem lehmhaltigen Höhenboden in Miſchung mit 
Eichen, Hainbuchen, Eſpen, Linden und Birken, 
zum Teil in den ſogenannten Lehmbrüchern in 
Miſchung mit Erlen. Mit Lehmbrüchern bezeichnet 
man Bruchpartien, in denen eine nicht ſehr ſtarke 
Moorſchicht einem mergelhaltigen Untergrunde 
aufgelagert iſt. Der Wuchs und die Qualität der 
Eſchen iſt zum Teil hervorragend, ſo daß in den 
letzten Jahren auch ſchon recht erhebliche Preiſe 
erzielt worden ſind. Schwierigkeiten bereitete 
jedoch meiſt das Herausſchaffen ſchwerer Stämme 
aus den Beſtänden und Brüchern. Soweit es irgend 
möglich iſt, werden die Stämme von der Forſt⸗ 
verwaltung an die nächſten fahrbaren Geſtelle 
gerückt. Bei Froſt und Schlittenbahn geht der 
Transport zu den Eiſenbahnſtationen leicht von⸗ 


ch] ſtatten, bei mildem, regneriſchen Wetter werden 


aber die Wege in dem ſchweren Lehmboden 
leicht unergründlich. Die Entfernung zu den 
Bahnſtationen beträgt etwa 5 bis 15 km. Einige 
benutzbare Pflaſterſtraßen ſind vorhanden. Die 
Hölzer wurden nach den für die Staatsforſtver⸗ 
waltung vorgeſchriebenen Beſtimmungen auf⸗ 
gearbeitet. Gebildet wurden nach dem Mitten⸗ 
durchmeſſer 5 Taxklaſſen: 1. über 60 om, 2. 51 bis 
60 cm, 3. 41 bis 50 cm, 4. 31 bis 40 cm, 5. bis 
30 cm. Die beſſeren Stücke bilden die A-Klaſſe, 
die weniger guten die B⸗Klaſſe. Der Verkauf 
erfolgte im Submiſſionsverfahren. Die Ober⸗ 
förſtereien Mehlauken, Drusken und Alt⸗Sternberg 
hatten die Moie nach Taxklaſſen gebildet, ſo daß 
alſo alle Stämme der Oberförſterei einer Taxklaſſe 
zu einem Loſe vereinigt wurden, während die 
Oberförſterei Neu⸗Sternberg ſchutzbezirksweiſe alle 
Stämme der A- und B-Rlaffe zu je einem Loſe 
vereinigte. 

Die Oberförſterei Mehlauken erzielte für 
die Taxklaſſen: 

A I und A II: 96 Mk. je Feſtmeter (Taxe 60 bzw. 
50 Mk.), im Durchſchnitt für 384 km der 
A-Klaſſe: 83,50 Mk.; 

B I und B II: 71 bzw. 62 Mk. je Feſtmeter 
(Taxe 50 bzw. 40 Mk.); im Durchſchnitt für 
167 fm der B⸗Klaſſe: 45,70 Mk. 

Die Oberförſterei Drusken erzielte für die 
Taxkla ſſen: 

A bis A III: 97,30 Mk. je Feſtmeter (Taxe 
50, 40, 35 Mk.); im Durchſchnitt für 85 fm 
der A-Klaſſe: 87,00 Mk.; 

B I bis B III: 81,00 Mk. je Feſtmeter (Taxe 
35, 30, 25 Mk.); im Durchſchnitt für 95 fm 
der B⸗Klaſſe: 62,50 Mk. 

Die Oberförſterei Alt⸗Sternberg erzielte für 
die Taxklaſſen: 

A I und A II: 97,30 Mk. je Feſtmeter (Taxe 
70,60 Mk.); im Durchſchnitt für 125 fm. 
der AKlaſſe: 57,10 Mk.; 

B III und B IV: 30,00 Mk. je Feſtmeter (Taxe 
30,20 Mk.); im Durchſchnitt für 21 fm der 
B⸗Klaſſe: 27,00 Mk. 

Die Oberförſterei Neu⸗ Sternberg erzielte 
für die Taxklaſſen: g 

AI bis A V: 97,10 bzw. 98,00 Mk. je Feſtmeter 
(Taxe 45, 40, 35, 30, 20 Mk.); im Durchſchnitt 
für 128 fm der A⸗Klaſſe: 97,30 Mk. 
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B I bis B V: 45, 50, 51,10, 60 Mk. je Feſtmeter 
(Taxe 40, 35, 30, 25, 20 Mk.); im Durchſchnitt 
für 377 fm der B-Rlafje: 55,70 Mk. 

Im ganzen ſind verkauft: 1382 fm 
Eſchenholz für rund 94 186 Mk.; im Durch⸗ 
schnitt je 1 Feſtmeter für 68 Mk. Eingegangen 
waren zehn bis fünfzehn Angebote, darunter viele 
von Firmen aus dem Weſten. Die Käufer legten 
der verſchiedenen Losbildung — nach Taxklaſſen 
bzw. nach Schutzbezirken — keine Bedeutung bei; 
nur die Trennung nach der A- und B⸗-Klaſſe war 
maßgebend. 

Für einzelne beſonders gute Stücke wurden 
bisher auch ſchon bis 100 Mk. je Feſtmeter bezahlt, 
aber ſo hohe Durchſchnittspreiſe wie vorſtehend 
ſind noch nie erreicht worden. Nach den Zeitungs⸗ 
notizen ſollen die Eſchenholzpreiſe ſchon wieder 
nachgeben, hier war davon noch nichts zu merken. 
Der erſte Verkauf fand für Mehlauken am 20. Fe⸗ 
bruar und der letzte für Drusken am 17. März 
ſtatt. B. 

$ 


— Gründung einer Genoſſenſchaſt für Bay- 
materialien. Die Kriegshilfs⸗Kommiſſion für 
Oſtpreußen hat eine Bauſtoff⸗Einkaufsge⸗ 
noſſenſchaft eingerichtet. Dieſe ſoll die Be⸗ 
ſchaffung der zum Wiederaufbau erforderlichen 
Bauſtoffe (Mauerſteine, Dachſteine, Kalk, Zement, 
Holz ulm.) fördern und wird vorausſichtlich eine 
private Rechtsform unter Beteiligung des Staates, 
der Provinz Ostpreußen, der oſtpreußiſchen Land- 
ſchaft, der Landwirtſchaftskammer und der bez- 
teiligten Städte erhalten. Zuverläſſige Angaben 
über die Höhe des in Oſtpreußen durch den Krieg 
angerichteten Materialſchadens fehlen noch, dieſe 
werden ſich jetzt erſt, nachdem der Feind vollends 
aus der Provinz vertrieben wurde, aufſtellen 
laſſen; immerhin kann man aber heute fon 
einen Verluſt von 15⸗ bis 16 000 Gebäuden mit 
einem Wert von 150 Millionen Mark annehmen. 


E 
Marktberichte. 
Amtlicher Markideridt. Berlin, den 


22. März 1915. Rotwild 0,55 bis 0,70 A, 
Damwild 0,55 bis 0,70 M, Schwarzwild 0,50 bis 
0,70 A das Pfund. Kaninchen 0,30 bis 1,10 K, 
Wildenten 0,00 bis 0,00 M, Faſanenhähne 1,75 bis 
3,00 & das Stück. 

& 


Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage find Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Imallgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, ſür deren Er⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 

wird Bergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 28. Schutzmittel gegen Wild ⸗ 
verbiß. Meine jungen, ER gepflanzten Forſt⸗ 
pflanzen, insbeſondere Bankskiefer, werden mir 
derart vom Wild verbiſſen — bis auf den Wurzel⸗ 
hals —, daß ſie ſpäter vertrocknen. Bitte mir 
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daher ein Mittel dagegen anzugeben, möglichſt 
einfach, welches den Endknoſpen un in 8 
in 


Antwort: Die Bankskiefer wird vom Wilde 
beſonders bevorzugt und nicht allein durch Ver⸗ 
beißen, ſondern ſpäter auch durch Schälen und 
Fegen arg geſchädigt. Um nun dieſem Schaden 
vorzubeugen, gibt es nur ein ſicheres Mittel: 
das Einzäunen. Sind auch Kaninchen vorhanden, 
ſo muß beſonders engmaſchiger Draht (3 om 
Maſchenweite) genommen und dieſer, um dem 
Durchkriechen der Nager vorzubeugen, etwa 
25 cm in den Boden eingelaſſen und nach vorn 
umgebogen werden. Auch mit Schmiermitteln 
ſind vielfach Erfolge erzielt worden, ſo mit einer 
Miſchung von Steinkohlenteer und Tieröl zu 
gleichen Teilen während der Vegetationsruhe und 
im Frühjahr mit einer Miſchung von fettem Kalk 
und Tieröl. Eine ſchädliche Wirkung dieſes Mittels 
iſt an den Pflanzen nicht wahrzunehmen; trotzdem 
dürfen dieſe mit dem Mittel nicht dick beſudelt 
werden, ſondern es hat ſozuſagen nur ein ge⸗ 
ſprenkelter Anſtrich der Nadeln zu erfolgen. Ferner 
wird ein Anſtrich mit Arbit empfohlen, das aus 
der Ratsapotheke von Wendland in Kolberg be- 
zogen wird. Im übrigen verweiſen wir Sie auf 
den Artikel „Schutz für Kulturen gegen Wildverbiß“ 
in Nr. 47, Band 29 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“. 


Anfrage Nr. 29. Gabelbikdung und Krebs 
an Eichen. Iſt es bekannt, worauf die vielfach 
vorkommenden Gabelungen in den Kronen der 
Eichen (Quercus pedunculata) beruhen, ob etwa 
auf fehlerhafter Wurzelbildung uſw., und wie 
am beſten vorgebeugt wird? Was hält man von 
den krebsartigen Auswüchſen an den Schäften 
junger Eichen? Iſt es wegen Übertragungsgefahr 
unbedingt erforderlich, mit ſolchen Fehlern be⸗ 
haftete Stämme unter allen Umſtänden zu be⸗ 
ſeitigen? Hier macht ſich bei Eichenſtämmen im 
höheren Alter oft die Erſcheinung bemerkbar, 
daß am unteren Schaftteile, etwa in Bruſthöhe, 
doch auch höher und tiefer, mufförmige Rinden⸗ 
auftreibungen vorkommen, welche den Schaft 
oft ganz, oft auch nur teilweiſe umſchließen, in 
größerer und geringerer Breite, ohne daß ſich ein 
ſonſtiger Fehler bemerkbar macht. Kennt man die 
Urſachen dieſer Mißbildungen? 

M., Förſter in K. 

Antwort: Die Gabelbildung bei Eichen kann 
auf die verſchiedenſten Urſachen zurückzuführen ſein. 
Wahrſcheinlich ſagt der dortige Standort der Eiche 
nicht zu; ein hoher Grundwaſſerſtand, ebenſo 
Ortſtein⸗ und Raſeneiſenſteinbildungen können die 
angeführten Erſcheinungen hervorrufen, ferner 
Froſt und wiederholter Inſektenfraß. Der Aushieb 
aller krebskranken Stämme in jüngeren Beſtänden 
muß dringend empfohlen werden. Damit iſt jedoch 
ſchon frühzeitig zu beginnen, um eine weitere 
Anſteckung, die durch die Sporen hauptſächlich an 
Wundſtellen erfolgt, nach Möglichkeit zu verhindern. 
Auch die ſtarken Auftreibungen an der Rinde 
älterer Stämme find durch einen Pilz (Nectria 
ditissima) verurſacht, deſſen Auftreten, wie ſchon 
geſagt, durch Wundſtellen, die vielleicht durch das 
Entfernen von Waſſerreiſern verurſacht ſind, 
begünſtigt wird. 
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Anfrage Nr. 30. Sagdfolge It es ge 
ſtattet, ein krankgeſchoſſenes Stück Wild in ein 
fremdes Jagdgebiet zu verfolgen? 

Förſter H. in L. 

Antwort: Es iſt nicht geſtattet, ein krank⸗ 
geſchoſſenes Stück Wild in fremdes Revier zu ver⸗ 
folgen. Geſchieht die Verfolgung in Okkupations⸗ 


Perſonalnachrichten und 


bës E Lë et 


abſicht bzw. mit dem Willen, die Jagd darauf aus- 
zuüben, ſo liegt ein Jagdvergehen vor. Handelt 
der Jäger bloß aus Neugierde, um ſich zu ver⸗ 
gewiſſern, ob das Wild auf fremdem Jagdgebiet 
fällt, und befindet er ſich dabei in Jagdaus⸗ 
rüſtung, ſo käme ein ſtrafbares Betreten fremden 
Revieres in Jagdausrüſtung in Frage. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur Heſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Königreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemaß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle VBlankenau in der Oberförſterei Gropen- 
lüder, Regbz. Caſſel, iſt alsbald zu beſetzen. 

Meldefriſt: 3 Wochen. 

Förſterſtelle Vornſtädt in der Oberförſterei Potsdam, 
Regbz. Potsdam, wid frei am 1. April 1915. 
4 ha Dienſtland, 230 / Nutzungsgeld, 150 M 
Dienſtaufwandsentſchädigung nach erfolgter Re- 
gulierung. Die Bewerbungsfriſt läuft am 11. April 
d. Is. ab. 

Förſterſtelle Burgliebenuu in der Oberförſterei 
Schkeuditz, Regbz. Merſeburg, ift zum 1. Juli 
1915 zu beſetzen. Bei der Stelle verbleiben nach 
der Regulierung 0,2 ha Garten. Bewerbungen 
müſſen bis zum 1. Mai eingehen. 

Förſterſtelle Eichheide in der Oberförſterei Pechteich, 
Regbz. Potsdam, wird frei am 1. April 1915. 
19 ha Dienſtland, 249 „ Nutzungsgeld, 100 M 
Stellenzulage, 150 % Dienſtaufwandsentſchädigung 
nach erfolgter Regulierung. Die Bewerbungsfriſt 
läuft am 11. April d. Is. ab. 

Förſterſtelle zu Jorſthaus Eichenberg in der Ober- 
förſterei Erfurt, Regbz. Erfurt, iſt zum 1. Juli 1915 
anderweit zu beſetzen. Meldungen bis zum 
1. Mai d. Js. 

Förſterſtelle Häuſerdick in der Oberförſterei Sal⸗ 
münſter, Regbz. Caſſſel, ift alsbald zu beſetzen. 
Meldefriſt: 3 Wochen. 

Förſterſtelle Hornskrug in der Oberförſterei Pütt, 
Regbz. Stettin, iſt zum 1. Juli 1915 zu beſetzen. 

Sörfterjtelle Lüdendorf in der Oberförſterei Binna, 
Regbz. Potsdam, wird frei am 1. April 1915. 
18 ha Dienſtland, 170 / Nutzungsgeld, 200 & 
Stellenzulage, 250% Dienſtaufwandsentſchädigung 
nach erfolgter Regulierung. Die Bewerbungsfriſt 
läuft am 11. April d. Js. ab. 

Jörſterſtelle Nettelgraben in der Oberförſterei Chorin, 
Regbz. Potsdam, iſt frei ſeit dem 1. März 1915. 
15 ha Dienſtland, 109 / Nutzungsgeld, 150 M 
Stellenzulage, 250 % Dienſtaufwandsentſchädigung 
nach erfolgter Regulierung. Die Bewerbungsfriſt 
läuft am 11. April d. Is. ab. 

Förſterſtelle Oberkalbach in der Oberförſterei Nieder- 
kalbach, Regbz. Caſſel, iſt alsbald zu beſetzen. 
Meldefriſt: 3 Wochen. 

Förſterſtelle Schmachtenhagen in der Oberförſterei 
Neuholland, Regbz. Potsdam, iſt frei ſeit dem 
1. Oktober 1914. Die Stelle iſt reguliert. Die 
Bewerbungsfriſt läuft am 11. April 1915 ab. 

Förſterſtelle Schmelze in der Oberförſterei Grumſin, 
Regbz. Potsdam, wird frei am 1. Juli 1915. 
19 ha Dienſtland, 358 M Nutzungsgeld, 300 A 
Dienſtaufwandsentſchädigung nach erfolgter Regu- 
9 e Bewerbungsfriſt läuft am 11. April 
. Is. ab. 

Jörſterſtelle Tiefenſee in der Oberförſterei Eberg- 
walde, Regbz. Potsdam, iſt frei ſeit dem 1. De⸗ 
zember 1914. 14 ha Dienſtland, 222 M Nutzungs⸗ 


geld, 250 M Dienſtaufwandsentſchädigung nach 
erfolgter Regulierung. Die Bewerbungsfriſt 
läuft am 11. April 1915 ab. l 

Förſterſtelle Weſendorf in der Oberförſterei Zehdenick, 
Regbz. Potsdam, wird frei am 1. Juni 1915. 
13 ha Dienſtland, 205 M Nutzungsgeld, 200 M 
Dienſtaufwandentſchädigung nach erfolgter Regu- 
lierung. Die Bewerbungsfriſt läuft am 11. April 
d. Js. ab. l i 

Förſterſtelle Wolferode in der Oberförſterei Mengs- 
berg, Regbz. Caſſel, iſt alsbald zu beſetzen. Melde- 
frit: 3 Wochen. i 

Forſtaufſeherſtelle zu Forſth. Dollgow in der Ober⸗ 
förſterei Menz, Regbz. Potsdam, wird frei am 
1. April 1915. Die Bewerbungsfriſt läuft am 
11. April d. 33. ab. 


Königreich Preuſten. 
Staats-Forſtverwaltung. 
ergmann, Furſtlich ſchwarzburgiſcher Forſtmeiſter a. V. 

E éi 5 bisher in Seedorf, Kreis Segeberg, iſt 

er Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 3 
Berg, Förſter o. R. zu Klein⸗Lubolz, Oberſörſlerei Lübben, 

iſt die 1. Förnerſtelle Gohra, Oberförſterer Grunhaus, 
Regbz. Frankfurt a. O., vom 1. April d. Is. ab über⸗ 
tragen. r 

Hahn, Fövſter o. R. zu Alt⸗Pritzkow, Oberförſterei Lüders⸗ 
dorf, it nach Stechlin, Oberförſterei Menz, Regbz. 
Potsdam, vom 1. April d. Is. ab verſetzt. 

Herrmann, Förſter o. R. zu Gohra, Oberforſterei Grünhaus, 
up die 1. Förſterſtelle Zollhaus, Oberförſterei Grünhaus, 
Regbz. Frankfurt a. O., vom 1. April d. Js. ab iber: 
tragen. 

Krebs, Förſter zu Altſorge, Oberförſtekei Somme Dein, ift 
nah Hammerablage, Oberforſterei Hammerheide, Regbz. 
Frankfurt a. O., vom 1. April d. Is. ab verſetzt. 

Ceuſchner, Forſtaufſeher zu Altbechern, Oberförſterei⸗ 
Panten, Regbz. Liegnitz, A Zt. Feldwebel in der 
Erſatz⸗Abt. d. G.⸗Sch.⸗B., iſt zum Förſter o. R. ernannt. 

Mäter, Hilfsjager zu Fornh. Stechlin, Oberförſterei Menz, 
iſt nach Tıefenfee, Oberförſterei Eberswalde, Regbz. 
Potsdam, vom 1. April d. Js. ab verſetzt. SS 

Ostaſſer, Förſter o R. zu Mückenburg, Oberforſterei Lübbe⸗ 
fee, ijt die 1. Förſterſtelle Altſorge, Oberfornerei Hammer⸗ 
heide, Regbz. Frankfurt a. O., vom 1. April d. Is. ab 
übertragen. 

Die Verſetzung des Förſters o. R. Richard Schulz von 
Dollgow nach Stechlin, Regbz. Potsdam, iſt aufgehoben 
Zu Feldwebel⸗Leutnants wurden befördert: 

Vallerſtaedt, Königl. Förſter und Sekretär in der Ober: 
förftereı Tablonken, Landnurm-Bataillon Oſterode I; 
Friſchkorn, Konigl. Forſtaufſeher, Königsthal, Erſ⸗Abt. 
ont Regt. Nr. 28: Grofe, Konigl. Förner. Rommerz, 
Oberförsterei Neuhof, Führer der Maſchg⸗Komp. Gent.; 
Hirtzel, Königl. Förſter, Herzberg i. Harz, Erſatz⸗Bat. 
Juf.⸗Regt. Nr. 91, II. Rekruten⸗Depot; Citzinger, 
Königl. Hegemeiſter, Beurig, Erſatz⸗Depot, Regt. 130, 
Höxter a. W. 

Zu Offizier⸗Stellvertretern wurden ernannt: 

Ide, Königl. Förſter, Clausthal (Harz), Landw.⸗Inf.⸗ 
Regt. Nr. 74; Knapp, Königl. Förſter, Remmesweiler, 
Jäger⸗Bat. Nr. 8; Scharfe, Königl. Förſter, Holle: 
Hannover, Landw. Juf.⸗Regt. Nr. 74: Scholz, Königl. 
Förſter, Sieber (Harz), Landw.⸗Juf.⸗Regt. Nr. 74; 
SCH Königl. Förſter, Torfhaus (Harz), Landw.⸗Juf. 

egt. 74; 

Zum Vizefeldwebel wurde befördert: 
gs; Theodor, Privatförſter, Glichow N.⸗L., Jägers 

at. r. 3. 
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Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


4 $ 8 3 Veröffentlicht unter der Verantwortung 
Ki e des Vorſtandes, vertreten durch den Bor: 
dë e ſſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 

di Preuss. TAS Nienſtedt, Poſt Förſte (Harz). 


Zahlung der Mitgliederbeiträge. 


Zum 1. April d. Is. werden die noch rück⸗ 
ftändigen Beiträge von den Bezirksgruppen⸗ 
ſchatzmeiſtern direkt durch Poſtnachnahme ein⸗ 
gezogen werden. \ 

Der Vorſtand. J. A.: Belte. 


P 
Quittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 

Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 
weiteren Eingänge der ſeitens unſeres Mitglieder⸗ 
kreiſes für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis iſt nach den Bezirks⸗ 
gruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
direkt an den Bezirksgruppen ⸗Schatzmeiſter 
gezahlt haben, dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
ruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 
Form wird von Zeit zu Zeit fortgeſetzt. Es 
ſandten ein: 


Bezirksgruppe Allenſtein. Ortsgruppe Allenſtein: 
Koch 3 Mk., Kaatz 5 Mk., Staerker 5 Mk., Senff 5 Mk. Orts⸗ 
gruppe Gelgunen: Bohnſtaedt 5 Mk., Böhler 5 Mk., Collaſius 
5 Mk., Käcker 5 Mk., Linck 5 Mk., Riedel 5 Mk., Schemp 5 Mk., 
Trutnau 5 Mk., Trinné 5 Mk., Wendt 5 Mk. Zuſammen 68 Mk. 
Der Shahn. Lachelin⸗Hartigswalde. 


Bezirksgruppe Danzig. Ortsgruppe Berent: Brauer 

5 Mk., Enskat 10 Mk., Gehlmann 5 Mk., Gottke 5 Mk., Hübener 
3,75 Mk., Janetzke 3 Mk., Knaack 5 Mk., Kamp 2,25 Mk., Klinge 
2 Mk., Kaczinski 1 Mk., Lange 8 Mk., Märker 2 Mk, Maaß 
3 Mk., Nebel 2 Mk., Rättke 3,75 Mk., Stein 3 Mk., Schliwitzki 
3 Mk., Steffen 3 Mk., Töpper 2 Mk., Weiner 2 Mk. Orts⸗ 
ruppe Darslub: Hoffmann 5 Mk., Schulz⸗Muſa 5 Mk., 
Single 5 t Ortsgruppe Deutſchheide: Hennig 3,75 Mk., 
chönfelder 5 Mk. Ortsgruppe Neuſtadt: Bartſch 5 Mk., 
Barz 10 Mk., Frieböſe 20 Mk., Grabs 12 Mk., Haſſe 11 Mk., 
1 0 1 5 Mk., Kauthack 5 Mk., Kluth 5 Mk., Krug 2 Mk., 
eupold 6 Mk., Müller⸗Gnewau 5 Mk., Oeſtereich 5 Mk., Rohkohl 
5 Mk., Ritter 10 Mk., Simon 20 Mk., Schulz⸗Kampinchen 5 Mk., 
Scherf 10 Mk., Sachon 5 Mk., Schütt 10 Mk., Sinz 9 Mk., 
Schiweck 2 Mk., Topp 6 Mk., Verſany 5 Mk., v. Wyſiecki 
5 Mk., Wallgrün 3 Mk. Ortsgruppe Okonin: Höfer 5 Mk., 
Lubig 5 Mk., Priem 5 Mk. Ortsgruppe Stangenwalde: 
Adameit 5 Mk., Beinlich 5 Mk., Buhrow 4 Mk., Haenſel 5 Mk., 
Jeske 5 Mk., Lippkau 3 Mk., Likowski 6 Mk., Lubitz 3 Mk., 
Müller⸗Rehhof 5 Mk., Rauſchning 3 Mk., Schumann 3 Mk., 


Schnaaſe 5 Mk., Zars 5 Mk. Zuſammen 355,50 Mk. Der 
Schatzm. Barz⸗Piekelken. 
Bezirksgruppe Erfurt gingen noch ein: Rudlof 5 Mk. 


Der Schatzm. Völker⸗Bernterode. 


Bezirksgruppe Koblenz. Es gingen ferner ein: Billerfeld 
5 Mk., Berender 5 Mk., Becker 3 Mk., Bollinger 3 Mk., Dehren⸗ 
dorf 5 Mk., Faber 3 Mk., Fabry 5 Mk., Groll 5 Mk., Gregorius 
5 Mk., Gilbert 5 Mk., Huhn 12 Mk., Keil 3 Mk., Klingſpor 
5 Mk., Kuhn 5 Mk., Kron 5 Mk., Kuß 5 Mk., Kranz 3 Mk., 
Mayer 5 Mk., Meiſter 5 Mk., Mathe 5 Mk., Menges 4,85 Mk., 
Pages 5 Mk., Rauſch 3 Mk., Rienhardt 2 Mk., Roffhack 5 Mk., 
Salek 5 Mk., Staab 5 Mk., Stubig 5 Mk., Surges 5 Mk., 
Stork⸗Opel 5 Mk., Stork⸗Buch 5 Mk., Wöhleke 5 Mk. Zuſammen 
151,85 Mk. Der Schatzm. Zeit, Boos. 

Bezirksgruppe Königsberg. Alex 5 Mk., Buſſe 5 Mk., 
Hochfeld 5 Mk., Kowalewski 5 Mk., Ruff 5 Mk., Schulz 5 Mk., 
Waſchkte 5 Mk. Zuſammen 35 Mk. Der Schatzm. zurzeit 
Kowalewski⸗ Eichenberg. 


Bezirksgruppe Köslin. Es gingen ferner ein: Ortsgruppe 
Born: von den Beamten der Oberförſterei Born insgeſamt 30 Mk. 
Ortsgruppe Butow: Affeldt 10 Mk., Gierz 6 Mk., Säuber⸗ 
lich 6 Mk., Voß 5 Mk., Zorn 5 Mk. Ortsgruppe Karnkewitz: 
Anderer 3 Mk, Böhnke 5 Mk., Böhl 5 Mk., Getzſchmann 3 Mk, 
Walter 4,80 Mk. Ortsgruppe Neuſtettin: Baethke 5 Mk, 
Bandow 5 Mk, Gieſe 5 Mt, Marks 5 Mk., Peters 5 Mk., 
insgeſamt 7,50 Mk. Zuſammen 115,30 Mk. 

Bezirksgruppe Magdeburg. Angern, Förſter, Diesdorf, 
8 Mk., Angern, Hegemeiſter, Diesdorf, 10 Mk, Angern, Revier- 
förſter, Diesdorf, 5 Mk., Angern⸗Barby 5 Mk., Buſſe 2 Mk., 
Brey 8 Mk., Büther 10 Mk, Brandt 5 Mk, Forgber 3 Mk., 
Fügener 4 Mk., Frau Franke 3 Mk., Franke⸗Dingelſtedt 1 Mk., 
Friedrichs 1 Mk., Feßger 3 Mk., Fritze 2 Mk., Fiſcher 2 Mk, 
Gebbers 5 Mk, Glato 10 Mk., Hagen 5 Mk., Jenrich-Dolle 
5 Mk., Jetzke 10 Mk, Jenrich⸗Stendal 4 Mk, Inter 3 Mk., 
Jenrich⸗Holzhauſen 5 Mk., Krauſe 1 Mk., Kunze 5 Mk., Kurz⸗ 
leben 3 Mk., Kuhfahl 3 Mk, Kaderſch 1 Mt., Kniep 5 Mk, 
Lehmann 5 Mk, Lauer 5 Mk., Leue 9 Mk, Möbius 3 Mk., 
Muller-Genthin 3 Mk., Michaelis 5 Mk., Müller⸗Derenburg 5 Mk., 
Müller⸗Lurhane 5 Mk., Müller⸗Zießau 4 Mk., Frau Muller: 
Bardesleben 5 Mk., Frau Müller⸗Zießau 5 Mk., Martyrer 3 Mk., 
Molle 3 Mk., Meißner 2 Mk., Neubauer⸗Süppling 3 Mk., Neubauer⸗ 
Weißewarthe 5 Mk., Niecke 5 Mk., Pruß 10 Mk., Richert 10 Mk., 
Richter 5 Mk, Schafer 3 Mk., Schmiedeke 5 Mk., Schulze 
5 Mk., Thie 3 Mk, Tornow 10 Mk, Tegner 5 Mk., Tobias 
10 Mk., Thiele 5 Mk, Vogel 3 Mk., Velten 3 Mk., Weſing 
5 Mk, Weithäuſer 3 Mk., Zoberbier 5 Mk. Ortsgruppe 
Altenplathow insgeſamt 70 Mk. Ortsgruppe Colbitz⸗ 
Letzlinger Heide insgeſamt 151 Mk. Ortsgruppe Halber⸗ 
ſtadt-Thale insgeſamt 72 Mk. Ortsgruppe Magde- 
burgerforth insgeſamt 19 Mk. Zuſammen 614 Mk. Der 
Schatzm. Zoberbier-Belsdorf. 

Bezirksgruppe Marienwerder. Es gingen ferner ein: Aliſch 
5 Mk., Blumner 3 Mk., Clauſius 5 Mk., Dröſe 1 Mk, Herzberg 
5 Mk., Hanke 5 Mk., Knaak 5 Mk., Oberf. Mecklenburg 5 Mk., 
Mahler 5 Mk., Neitzel 5 Mk., Reich 2 Mk., Schramm 5 Mk., 
Schnakenberg 5 Mk, Schmidt 10 Mk., Leut. Ulrichs 5 Mk., 
Wendt 5,50 Mk. Zuſammen 76,50 Mk. Der Schatzm. Häufler⸗ 
Eulenholz. 

Bezirksgruppe Merſeburg. Es gingen fernen ein: Herfurth 
5 Mk., Hahn 5 Mk., Mahr 5 Mk., Wiſotzty 5 Mk. Orts⸗ 
gruppe Gräfenhainichen De SE Mk. Zuſammen 
43 Mk. Der Schatzm. Schubert⸗Schöneiche. 

Bezirksgruppe Qppeln. Es gingen ferner ein: Engler 1 Mk., 
Jungnitſch 5 Mk., Kretſchmer 6 Mk., Liebig 3 Mk., Möllenhof 
3,45 Mk, Münzer 3 Mk., Neygenfim 4 Mk., Opitz 4 Mk., 
Plaſchke 5 Mk., Vogt 8 Mk. Zuſammen 37,45 Mk. Der Schatzm. 
Winkler⸗Leippe. 


Bezirksgruppe Potsdam. Es gingen ferner ein: Goborreck 
5 Mk., Geiſer 5 Mk., H, Potsdam, 5 Mk., Koch⸗Rehberge 25 Mk, 
Wirth 3 Mk., Oberförſterei Oranienburg 26 Mk. uſammen 
69 Mk. Der Schatzm. Purbs⸗Hirſchberg. 

Bezirksgruppe Wiesbaden. Es gingen ferner ein: Füll 
5 Mk., Hirſchmann 5 Mk., Stein 5 Mk. Zuſammen 15 Mk. 
Der Schatzm. Uſinger⸗Eppenham. i 

Mit Einſchluß der vorhergehenden Liften ift 
hiermit im ganzen über 13 622,29 Mk. quitttert. 

Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede Über- 
ſicht verloren geht. 

Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftführer. 


Ka 


Nachrichten aus den Bezirks: und Orisgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Bezirksgruppen: 

Hildesheim. Bis zum 10. April d. Js. find pünktlich 
beſtellgeldfrei an mich einzuſenden: 1. die 

Beiträge zur 2. Kriegsſpende; 2. die rückſtändigen 
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Beiträge pro 1915 für den Haupt⸗Verein 6,50 M, 
Bezirksgruppe 1 , Krankenkaſſe 6 M und 
Forſtwaiſen⸗Verein mindeſtens 2 M. 
Hegemeiſter Jäckel, Clausthal i. Harz. 
Ortsgruppen: 

Altenkirchen (Regbz. Coblenz). Donnerstag, den 
1. April d. 338., nachmittags 2½ Uhr, Ber- 
ſammlung im Bahnhotel zu Altenkirchen. Tages⸗ 
ordnung: 1. Neue Form der Einziehung der 
Beiträge (noch rückſtändige Beiträge wolle man 
umgehend an den Kaſſierer, Herrn Förſter 
Fahney, einſenden); 2. Jahrbuch; 3. Mit- 
teilungen aus dem Walde; 4. Verſchiedenes. 

Kick, Vorſitzender. 

Bromberg (Regbz. Bromberg). Sitzung am 
Donnerstag, dem 1. April, vormittags 11 Uhr, 
im Vereinslokal zu Bromberg (Hotel Lengning). 
Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder; 
2. Einziehung der Beiträge; 3. Beſprechung 
über Vereinsangelegenheiten; 4. Geſchäftliches. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet 

Der Vorſtand. J. A.: Heinſch. 

Drie ſen (Regbz. Frankfurt a. Oder). Am 1. April 
d. %3., nachmittags 3 Uhr, Mitgliederverſamm⸗ 
lung in der Konditorei Möller, Drieſen. Tages⸗ 
ordnung: 1. Rechnungslegung; 2. Einziehung 
rückſtändiger Beiträge; 3. Wahl eines neuen 
Vereinslokales; 4. Verſchiedenes. Um 3½ Uhr 
gemeinſchaftliches Kaffeetrinken mit Damen. 

Der Vorſtand. 

Erkner (Regbz. Potsdam). Verſammlung am 
Donnerstag, dem 1. April, abends 6 Uhr, im 
Gaſthaus „Zur Traube“, Erkner. Tages⸗ 
ordnung wird in der Verſammlung bekannt 
gegeben. Der Vorſitzende: Regling. 

Fulda (Regbz. Caſſel). Alle Geldſendungen, 
rückſtändige Vereinsbeiträge ſowie die Beiträge 
zur Ehrengabe ſind an den Herrn Vorſitzenden 
der Ortsgruppe, Hegemeiſter Stein, Dietershan, 
Poſt Marbach, einzuſenden, da der Schrift⸗ 
und Kaſſenführer der Gruppe zum Kriegsdienſt 
eingezogen iſt. 

Hann.⸗Münden (Regbz. Hildesheim). Donnerstag, 
den 1. April 1915, nachmittags 1 Uhr, Ver⸗ 

ſammlung in der „Krone“ zu Hann.⸗Münden. 
Da wichtige Sachen zur Beratung vorliegen, 
werden die Mitglieder gebeten, möglichſt zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. Die Tagesordnung wird in 
der Verſammlung bekanntgegeben. 

Der Vorſitzende. 

Hildesheim (Regbz. Hildesheim). Donnerstag, 
den 1. April, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
Hotel „Europ. Hof“. Bekanntgabe wichtiger 
Mitteilungen des Hauptvorſtandes; Verſchiedenes. 

Der Vorſtand. 

Neukirchen, Kreis Ziegenhain (Regbz. Caſſel). 
Donnerstag, den 1. April, nachmittags 2 Uhr, 
Verſammlung im Vereinslokale. 

Der Vorſitzende. 

Rotenburg⸗Fulda (Regbz. Caſſel). Verſammlung 
am 31. März d. JS., mittags 2 Uhr, im Vereins⸗ 
lokale. Der Vorſitzende. 

Rybnik D.-©. (Regbz. Oppeln). Verſammlung am 
31. März 1915, nachmittags 1 Uhr, in Pogodas 
Hotel. Verſchiedenes. Die Herren Kollegen, 
welche an der Sitzung nicht teilnehmen, aber 
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Beiträge in die Sammelliſte zur Kriegsbeihilfe 
eingezeichnet haben oder einzeichnen wollen, 
werden erſucht, die Beträge durch andere Herren 
einzahlen zu laſſen, damit das Geld an den 
Hauptverein abgeſandt werden kann. 
Der Vorſitzende. 
Siegen (Regbz. Arnsberg). Die verehrten Mit⸗ 
glieder werden zu einer Beſprechung am 1. April, 
nachmittags 2½ Uhr, im Gaſthof Huthſteiner 
hiermit ergebenſt eingeladen. Verhandlungs⸗ 


punkte werden an Ort und Stelle bekannt 
gegeben. 


Der Vorſitzende. 


Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe: 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein ‚Waldheil“, Neudamm 


Die Aufnahme in den Verein haben beautragt: 
Emig, Jacob, Revierjäger, Ehningen, Württemberg. 
Köhler, Oswald, Privatforſter, Skziſchow bei Godow. 
Taggeſell, Kurt, Forſtlehrling, Berggießhübel. 

Zick, Hans, Hilfsjager, Polzin. 
\ * 


* 


* 
Belondere Zuwendungen. 


Geſammelt gelegentlich einer kleinen Familienfeier; ein⸗ 
geſandt von Herrn Königl. Forſtaufſeher Sembach in 


hl 8 9,.— A 
Erlös für geſammelte Patronenhülſen und Blei; ein- 
geſandt von Herrn Lehrer Deicke in Aſchersleben 6,.— „ 


Zuſammen: 15,— M 
Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 
* * 


** 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Brandenburg, Latrop, 2 4 ; Beyer, Warchau, 2 M: Dümke, 
Starzeddel, 2 A; Dittmann, Manow, 2 ; Ebneter, Gorasdze, 
2 K; Euler, Güls, 2 &; Graf Finckenſtein, Berlin, 6 A: Fitzau, 
Caſſel, 5 K; Friedrich, Schwenten, 2 4; Gleinich, Schlichtings⸗ 
heim, 2 4; Gädeke, Marienwerder, 5 A ` Herrmann, Saarburg, 
8 , Habermann, Moscisk, 4 M; Hilſenitz, Wulkow⸗Mühle, 2 M; 
Hime, Friedenshorſt, 2 K:. SCH Ziethen, 5 A: Irmler, 
Wilhelmsthal, 2 A; Keinert, Paſſow, 2 A; Kittkewitz, Malken, 
2 ; Knetſch, Arendſee, 2 ; Körner, Kamenz, 5 A: Köhler, 
Skrziſchow, 5 M; Laubinger, Naumburg, 2 A: Lemke, Neu- 
Luftig, 2 A; Lux, Wildenbruch, 3 ; Moebes, Magdeburgerforth, 
2 K; Michaelis, Juliusburg, 2 K; Melchers, Reimſcheid, 3 A: 
Nitſchker, Pempowo, 2 A: Nückel, Mörs, 2 A: Oppenberg, 
Wilhelminenort, 5 M; Pape, im Felde, 3 M: Popiolek, Schöͤnſtadt, 
21.4; Peter, Lauenſtein, 2; Pennekamp, Beckum, 2 M; Rumler, 
Neu⸗Iſenburg, 2 „; Rietz, Berlin, 2 A: Reſin, Schönfließ, 5 A: 
Ringel, Großkölzig, 2 A: Sembach, Retztow, 2 A: Spieler, 
Luggendorf, 2 4; Spindeler, Dalhauſen, 2 M; Seidel, Reiſicht, 
24 ; Schneider, Morrn, 24 ; Schnaaſe, Dobrilugt, 5 A Schloſſarek, 
Herzogswalde, 2 A; Schlegel, Berlin, 10 „; Storck, Spabrücken, 
2 K; Treskow, Emanuelſegen, 10 „/; Theil, Witzmitz, 2 M; 
Taggeſell, Berggießhübel, 2 M ; Woite, Königs⸗Wuſterhauſen, 2 M: 
Wohlers, Königſtein, 5 ; Weiß, Schadewitz, 2 A: Biedert, 
Beesgen, 2 K; Zapf, im Felde, 2 A: Zick, Poin, 3 &. 

** * 


* 
Gaben zur Linderung von Kriegsnot ſandten 
ein die Herren: 
von Bredow, Telow, Kr. Oberbarnim (gezahlt von 


zwei Jagdfrevlernu d 6,.— A 
Ban Becker, Ahrweiler (Sühnegeld von J. J. 

NPN! ĩðLd e, E ĩðͤ Se D aa e 5,.— „ 
Förſter Habermann, Mos cis E p 


1. Kompagnie, 2. Erſatz⸗Abteilung Jäger⸗Batl. Nr. 2, 

Kulm (Sammlung zum Beſten Hinterbliebener ge⸗ 

fallener Angehöriger der preußiſchen Jägertruppe) . 116,— „ 
Königl. Förſter Nückel, Mörs 
Revierförſter Oppenberg, Wilhelminenort 


es e è» > > 
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örſter Popiolek, Shönftadt . . . » 2 2 222... 1,— MK 
örſter Schneider, Morn . . » 2: 22 ren. 3,— „ 
gen Königl. Oberförſter Schlegel, zurzeit Berlin. 10, „ 

berförſter Treskow, Emanuelsſegen (Spenden und 
Strafgelder von Fuchsjagdee dd 20,.— „ 
Königl. Hegemeiſter Weiß, Schadewit z 1.— „ 
Sa.: 178,.— M 


Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 1. März 
d. Is. wurden eingezahlt . 4396,15 M 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 

Quittung . . 222 


1 [dd 


Summa 4574,15 M 


Wer gelefen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
helfen muß. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
1 8 wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 

Neudamm, den 20. März 1915. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


— 2 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Moltkeſtraße 5, II. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Bericht über die Verſammlung der Bezirks- 
gruppe Grafſchaft Glatz und Amgegend. (XV). 

Die nach längerer Pauſe für den 7. März cr. 
nach Glatz einberufene Verſammlung der Bezirks⸗ 
gruppe Glatz war leider, wie wohl vorauszuſehen 
war, ſchwach beſucht, nur achtzehn Mitglieder 
hatten ſich eingefunden. Der Vorſitzende, Herr 
Oberförſter Hoffmann⸗Hausdorf, eröffnete die 
Verſammlung mit einem Hinweis auf die ſchwere 
Zeit, welche unſer liebes deutſches Vaterland 
jetzt durchzumachen hat, gedachte der Helden, 
welche in Oſt und Weſt für das Wohlergehen und 
die F der Daheimgebliebenen Geſundheit 
und Leben opfern, und ſtellte feſt, daß auch aus 
den Reihen unſerer Bezirksgruppe bereits drei 
Mitglieder den Heldentod für König und Vater⸗ 
land gefunden haben. Es ſind dies die Herren 
Leutnant d. R. Voß⸗Langenbielau, Oberjäger 
R. Kurnoth⸗Seitenberg und Jäger Meiſel. Die 
Verſammlung ehrte das Andenken an die Ver⸗ 
a enen durch Erheben von den Plätzen. Das 
reifache Horrido auf unſern allergnädigſten 
Landesvater, welches zum Zeichen unwandelbarer 
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Treue und Ergebenheit zu unſerem angeſtammten 
Kaiſerhauſe ausgebracht warde, fand begeiſterte 
Aufnahme. i 

Hierauf folgte die Erſtattung des Kaſſen⸗ 
berichtes pro 1914. Die Einnahme, einſchl. des 
Beſtandes von dem Jahre 1913, betrug 680,10 , 
welchem Betrage eine Ausgabe von 438,16 M 
gegenüberſteht, ſo daß ſich ein Beſtand von 
241,94 M ergibt. Der Unterſtützungsfonds der 
Bezirksgruppe beläuft fih auf 330,86 M. 

Der Vorſchlag des Vorſitzenden, aus dem 
Kaſſenbeſtande den Betrag von 50 % für den 
Kriegsunterſtützungsfonds des Hauptvereins zu 
bewilligen, fand einſtimmige Annahme. Der 
on gab noch feinem Bedauern Ausdruck, 
daß den im Felde ſtehenden Mitgliedern der 
Bezirksgruppe an Weihnachten nicht wenigſtens 


eine kleine Aufmerkſamkeit in Form irgend⸗ 


welcher Liebesgaben zuteil werden konnte, worauf 
Herr Rentmeiſter Peſchke den Vorſchlag machte, 
das Verſäumte noch nachzuholen. Da ſich auch 
hierin die größte Einigkeit zeigte, wurde ſogleich 
mit der Feſtſtellung der Namen und Adreſſen 
begonnen. Achtzehn Mitglieder wurden bald 
feſtgeſtellt, doch iſt es wohl wahrſcheinlich, daß 
ſich die 8 L 2 5 öht. Die in der Zwiſchen⸗ 
SE erfolgte Prüfung des Jahresabſchluſſes durch 
ie Herren Rentmeiſter Peſchke und Revierförſter 
Kurnoth gab zu Beanſtandungen keine Veran⸗ 
laſſung, ſo daß dem Kaſſierer Herrn Kollegen 
Schloms Entlaſtung erteilt und ihm der Dank 
der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen 
ausgedrückt wurde. 

Mitteilungen vom Hauptverein konnten nur 
in beſcheidenem Umfange erfolgen. 

Es wurde dann noch beſchloſſen, im Juni im 
Reichenbacher Kreiſe zu tagen und, wenn möglich, 
mit der Verſammlung eine Exkurſion zu ver⸗ 
binden, wozu der Vorſitzende den Herrn Ober⸗ 
förſter Leuſchner⸗Langenbielau gewinnen will. 
Da weitere Fragen nicht zu erledigen waren, 
wurde die Sitzung vom Vorſitzenden El 

Hoffen wir, daß zur nächſten Verſammlung 
unſere Mitglieder, welche z. Zt. des Kaiſers Rock 
tragen, wieder wohlbehalten in ihre heimatlichen 
Wälder zurückgekehrt find. 

Forſth. Tarnau, im März 1915. 

A. Weidlich. 
E 


Quittung über 
Eingänge für den Kriegsunterſtützungs fonds. 
24. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 8215,65 A 


Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Wildmeiſter Böhm, Fh. Hubertusgrün b. Gruben 3,.— K 
Revierf. O. Liedecke, Kuropke b. Trembatſchau 4. — „ 

„ Mitzſchke, Waldhaus b. Gersdorf O.⸗L. 6,— „ 
Hilfsf. Aug. Nier, zurzeit im Felde 1.— „ 

Ne tto Schröder, zurzeit im Felde À 1.— „ 
Forſtmeiſter a. D. Raudebrock, Reckünghauſen 10,— „ 
Oberf. Siegert, ee Së ét a e e 7.— „ 
Förſter A. Surauer, Weißenhorn (Schwaben) . 5.— u 


25. Summe 8252,65 M 
5 * 
Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
4401. Alſcher, Oswald, Förſter (Major von Webern), Goler 
friedeberg, Kr. Bolkenhain. VIII. 


$ 
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4402. Mannweiler, Karl, Förſter, Berlin, Siemeonſtr. 26. IX. 
4403. Benedict, Hans, Förſter, Kotzen, Bez. Potsdam. IX. 

4404. Sorich, Ignatz, Gutsjäger, Blazeowitz b. Lohna, Bez. 
Coſel O.⸗S. VI. 


* e * 


Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 
Roeſe, Guſtav, Forſtverwalter, Natzlaff, Bez. Cöslin. 
* $ 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Nr. 413 13,20 Mk.; Nr. 22 5,20 Mk.; Nr. 25 4 Mk.; Nr. 28, 
30, 39, 48, 54, 66, 77, 83, 85, 86 je 9,20 Mk.; Nr. 89 11,50 Mk.; 
Nr. 90 8 Mk.; Nr. 96 4 Mk.; Nr. 99 10 Mk.; Nr. 115, 124, 140 je 
9,20 Mk.; Nr. 166 4 Mk.; Nr. 167, 192, 196, 204, 207, 228, 229 je 
9,20 Mk.; Nr. 240 4 Mk.; Nr. 246 13,20 Mk.; Nr. 248 5,30 Mk.; 
Nr. 250 4 Mk.; Nr. 263, 269 je 9,20 Mk.; Nr. 284 4 Mk.; Nr. 282 
9,20 Mk.; Nr. 338 4 Mk.; Nr. 346, 349, 353, 355, 363, 426 je 
9,20 Mk.; Nr. 435 4 Mk.; Nr. 442 9,20 Mk.; Nr. 450 8 Mk.; Nr. 492, 
497 je 9,20 Mk.; Nr. 544 4 Mk.; Nr. 553, 563 je 13,20 Mk.; Nr. 583 
9,20 Mk.; Nr. 6114 Mk.; Nr. 618, 619 je 9,20 Mk.; Nr. 647 15,20 Mk. 
Nr. 649 13,20 Mk.; Nr. 666 8 Mk.; Nr. 671 9,20 Mk.; Nr. 674 
13,20 Mk.; Nr. 677 4 Mk.; Nr. 679 9,20 Mk.; Nr. 693 4 Mk.; 
Nr. 711 13,20 Mk.; Nr. 712, 753, 769, 790 je 9,20 Mk.; Nr. 796 
10 Mk.; Nr. 802, 820 je 9,20 Mk.; Nr. 831 4 Mk.; Nr. 833 9,20 Mk.; 
Nr. 841, 847, 854 je 4 Mk.: Nr. 858 9,20 Mk.; Nr. 864 4 Mk.; 
Nr. 917 13,20 Mk.; Nr. 921, 924, 928 je 9,20 Mk.; Nr. 933 4 Mk.; 
Nr. 939 8 Mk.; Nr. 943, 966 je 9,20 Mk.; Nr. 974 4 Mk.; Nr. 975, 
988 je 9,20 Mk.; Nr. 993 4 Mk.; Nr. 999, 1013 je 9,20 Mk.; Nr. 1019, 
108 je 4 Mk.; Nr. 1036 8 Mk.; Nr. 1052 9,20 Mk.; Nr. 1080 4 Mk.; 
Nr. 1088 5,20 Mk.; Nr. 1126 8 Mk.; Nr. 1159 4 Mk.; Nr. 1169, 
1177, 1211 je 9,20 Mk.; Nr. 1251 13,20 Mk.; Nr. 1254 8 Mk.; 
Nr. 1272 9,20 Mk.; Nr. 1342 15,20 Mk.; Nr. 1357, 1395 je 5,20 Mk.; 
Nr. 1391, 1400 je 10 Mk.; Nr. 1409, 1420 je 15,20 Mk.; Nr. 1421, 
1432 je 10 Mk.; Nr. 1484, 1504, 1515, 1519, 1533, 1534, 1547, 
1587 je 9,20 Mk.; Nr. 1613 4 Mk.; Nr. 1651 8 Mk.; Nr. 1724 
13,20 Mk.; Nr. 1796 9,20 Mk.; Nr. 1813 13,20 Mk.; Nr. 1840 
4 Mk.; Nr. 1845 8 Mk.; Nr. 1863 4 Mk.; Nr. 1868 5,30 Mk.; Nr. 1871 
9,50 Mk.; Nr. 1881 4 Mk.; Nr. 1888 9,20 Mk.; Nr. 1891 10 Mk.; 
Nr. 1901, 1904, 1931 je 4 Mk.; Nr. 1942 9,20 Mk.; Nr. 1943 8 Mk.; 
Nr. 1964 4 Mk.; Nr. 1975 10 Mk.; Nr. 1999 5,30 Mk.; Nr. 2006 
9,20 Mk.; Nr. 2015 10 Mk.; Nr. 2022 8 Mk.; Nr. 2025 9,20 Mk.; 
Nr. 2043 13,20 Mk.; Nr. 2061 9,20 Mk.; Nr. 2064 4 Mk.; Nr. 2081 
8 Mk.; Nr. 2093 10 Mk.; Nr. 2105 9,20 Mk.; Nr. 2118 8 Mk.; 
Nr. 2121, 2126 je 13,20 Mk.; Nr. 2129 5,20 Mk.; Nr. 2138 13,20 Mk.; 
Nr. 2142 4 Mk.; Nr. 2155, 2162 je 9,20 Mk.; Nr. 2171 4 Mk.; 
Nr. 2178 9,20 Mk.; Nr. 2183 10 Mk.; Nr. 2185 9,20 Mk.; Nr. 2195 
4 Mk.; Nr. 2200 8 Mk.; Nr. 2202 9,20 Mk.; Nr. 2217 4 Mk.; 
Nr. 2255 9,20 Mk.; Nr. 2264 5 Mk.; Nr. 2271 8 Mk.; Nr. 2277 
4 Mk.; Nr. 2282, 2308 je 9,20 Mk.; Nr. 2341, 2343 je 13,20 Mk.; 
Nr. 2351, 2381, 2387, 2389 je 9,20 Mk.; Nr. 2397 10 Mk.; Nr. 2398 
13,20 Mk.; Nr. 2408, 2414, 2415, 2423, 2428, 2449, 2457, 2470 
je 9,20 Mk.; Nr. 2474 8 Mk.; Nr. 2506 9,20 Mk.; Nr. 2525 4 Mk.; 
Nr. 2526 9,20 Mk.; Nr. 2532 8 Mk.; Nr. 2538 15,20 Mk.; Nr. 2547 


13. März 1915. Ein engliſches Panzerſchiff 
bombardiert ohne Erfolg Sed el Bahr und 
Kum Kale. Nachts verſucht der Feind neuer⸗ 
dings, mit einer leichten Flottille ſich den Minen⸗ 
feldern in den Dardanellen zu nähern, wird 
aber durch das Feuer der türkiſchen Batterien 
zurückgewieſen, wobei einige Schiffe Beſchädi⸗ 
gungen erleiden. 

14. März 1915. Ein ruſſiſcher Flieger, der 
das deutſche Fliegerkreuz an ſeinem Apparat 
führt, tötet in Willenberg, Oſtpreußen, durch 
eine Bombe einen Soldaten und zwei Pferde. 
Er wird heruntergeſchoſſen. 

Nördlich des Uzſoker Paſſes kommt es 
zu ernſten Kämpfen. Starke ruſſiſche Kräfte 
greifen an, werden jedoch bei einem öſter⸗ 
reichiſchen Gegenangriff zurückgeworfen, bei dem 
vier ruſſiſche Offiziere und fünfhundert Mann in 
Gefangenſchaft geraten. Ruſſiſche Verſuche, gegen 
die Paßhöhen Raum zu gewinnen, ſcheitern voll⸗ 


u De 


Chronik des Weltfrie 


Dreiunddͤreizigſter Wochenbericht. 


13,20 Mk.; Nr. 2572 9,20 Mk.; Nr. 2587 4 Mk.; Nr. 2604 8 Mk.; 
Nr. 2630, 2634 je 4 Mk.; Nr. 2641 10 Mk.; Nr. 2642, 2665 je 9,20 Mk. 
Nr. 2672 13,20 Mk.; Nr. 2689 4 Mk.; Nr. 2702 10 Mk.; Nr. 2724 
4 Mk.; Nr. 2765 10 Mk.; Nr. 2766 9,20 Mk.; Nr. 2768 17,20 Mk.; 
Nr. 2786 8 Mk.; Nr. 2815, 2816, 2343 je 4 Mk.; Nr. 2862 9,20 Mk.; 
Nr. 2885 10 Mk.; Nr. 2915 9,20 Mk.; Nr. 2923, 2925 1e 8 Mk.; 
Nr. 2933 13,20 Mk.; Nr. 2954 9,20 Mk.; Nr. 2963 10 Mk.; Nr. 2965, 
2968 je 4 Mk.; Nr. 2989 10 Mk.; Nr. 2992 9,20 Mk.; Nr. 2998 
8,20 Mk.; Nr. 3001, 3004, 3022, 3023 je 9,20 Mk.; Nr. 3042 
15,20 Mk.; Nr. 3050, 3060 je 9,20 Mk.; Nr. 3066 13,20 Mk.; 
Nr. 3083, 3094 je 9,20 Mk.; Nr. 3098 8 Mk.; Nr. 3101 4 ME; 
Nr. 3113, 3127, 3150, 3154, 3155, 3158, 3200 je 9,20 Mk.; Nr. 3216 
4 Mk.; Nr. 3236 13,20 Mk.; Nr. 3294 4 Mk.; Nr. 3315 9,20 Mk.; 
Nr. 3327, 3335, 3348, 3349 je 4 Mk.; Nr. 3365 9,20 Mk.; Nr. 3373 
13,20 Mk.; Nr. 3374 9,20 Mk., Nr. 3381, 3416, 3417 je 4 Mk.; 
Nr. 3422, 3446, 3448 je 9,20 Mk.; Nr. 3449 4 Mk.; Nr. 3464 
9,20 Mk.; Nr. 3471 4 Mk.; Nr. 3510, 3534 je 9,20 Mk.; Nr. 3565, 
3567 je 4 Mk.; Nr. 3606 10 Mk.; Nr. 3649, 3657, 3665 je 4 Mk.; 
Nr. 3674 13,20 Mk.; Nr. 3686 9,20 Mk.; Nr. 3694 4 Mk.; Nr. 3708, 
3718 je 9,20 Mk.; Nr. 3724 8 Mk.; Nr. 3753 9,20 Mk.; Nr. 3769 
4 Mk.; Nr. 3776 9,20 Mk.; Nr. 3777 4 Mk.; Nr. 3780 10 Mk.: 
Nr. 3793 9,20 Mk.; Nr. 3809 5,20 Mk.; Nr. 3819 10 Mk.; Nr. 3826 
13,20 Mk.; Nr. 3830 8 Mk.; Nr. 3832, 3839 je 10 Mk.; Nr. 3845 
9,20 Mk.; Nr. 3861 50 Mk.; Nr. 3867 13,20 Mk.; Nr. 3882 9,20 Mk.; 
Nr. 3883 13,20 Mk.; Nr. 3885 9,30 Mk.; Nr. 3911 10 Mk.; Nr. 3936 
9,20 Mk.; Nr. 3939 4 Mk.; Nr. 3941 9,60 Mk.: Nr. 3970, 3995, 
4013, 4024 je 9,20 Mk.; Nr. 4026 8 Mk.; Nr. 4040, 4043 je 4 Mk.: 
Nr. 4046 9,20 Mk.; Nr. 4063 8 Mk.; Nr. 4068 9,20 Mk.; Nr. 4078 
4 Mk.; Nr. 4080 9,20 Mk.; Nr. 4091, 4094 je 4 Mk.; Nr. 4102 
9,20 Mk.; Nr. 4127 4 Mk.; Nr. 4141 9,20 Mk.; Nr. 4153, 4196, 
4202 je 4 Mk.; Nr. 4211, 4218 je 9,20 Mk.; Nr. 4225 4 Mk.; Nr. 4235 
9,20 Mk.; Nr. 4264 4 Mk.; Nr. 4275 9,20 Mk.; Nr. 4277 4 Mk.; 
Nr. 4307, 4310 je 9,20 Mk.; Nr. 4337 4 Mk.; Nr. 4342, 4379 je 


9,20 Mk. 
Die Geſchäftsſtelle. 
=) 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung t 
der betreffenden EECH oder der Einſender. 


Verein Waldeck⸗Pyrmonter Forſtbeamten. 
Ortsgruppe Arolſen. 

Den Jahresbeitrag pro 1915 (3 ), desgleichen 
den Beitrag für die Vereinszeitung pro II. Quartal, 
zuſammen 4 A 50 D, wollen die Herren Mit- 
glieder bis ſpäteſtens 5. April an den Ortsgruppen⸗ 
vorſtand einſenden. Der Vorſitzende: Lütteke. 


ges 


kommen unter Zurücklaſſung von 1000 Gefangenen. 
Südlich des Dnjeſtr werden die Ruffen in mehreren 
Frontabſchnitten zurückgedrängt. 

Ein franzöſiſcher Handelsdampfer wird 
von einem deutſchen Unterſeeboot torpediert und 
ſinkt. Ein engliſcher Handelsdampfer wird durch 
den deutſchen Kreuzer „Dresden“ im ſüdlichen 
Stillen Ozean verſenkt. 

15. März 1915. Die engliſche Höhenſtellung 
bei St. Eloi, ſüdlich Ypern, um die drei Tage 
gekämpft wurde, gelangt in deutſchen Beſitz. 

Am Südhang der Lorettohöhe, nordweſtlich 
von Arras, wird um eine vorſpringende Berg⸗ 
naſe gekämpft. 

In der Champagne brechen mehrere fran⸗ 
zöſiſche Teilangriffe im deutſchen Feuer unter 
ſtarken Verluſten zuſammen. 

Nördlich von Beau Séjour entreißen die 
3 Truppen den Franzoſen mehrere 

räben. 
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In den Argonnen und an ihrem Oſtrande 
ſind begonnene Kämpfe noch unentſchieden. 

Die Kämpfe in den Vogeſen dauern noch an. 

In Polen greifen die Ruſſen beiderſeits des 
Orzyc nordöſtlich von Praszuysz an, werden 
jedoch überall zurückgewieſen. Beſonders erbittert 
iſt der Kampf um Jednorozek, wo 2000 Ruſſen 
in Gefangenſchaft geraten. 

Angriffe ſtärkerer feindlicher Infanterie auf 
die öſterreichiſchen Stellungen öſtlich Sulejow 
und bei Lopuszno in Polen werden abgewieſen, 
ebenſo ſcheitern mehrere ruſſiſche Nachtangriffe im 
Raume bei Gorlice. 

In den Karpathen beſchränkt ſich die Gefechts⸗ 
tätigkeit teilweiſe auf Artilleriefeuer. Nördlich 
des Uz foter Paſſes werden zwei ruſſiſche Bataillone 
vernichtet, elf Offiziere, 650 Mann gefangen ge⸗ 
nommen und drei Maſchinengewehre erbeutet. 
Nordweſtlich Wyszkow erobern öſterreichiſche 
Abteilungen eine Höhe und nehmen 380 Mann 
gefangen. 

Ein von ſtarken ruſſiſchen Kräften auf den Höhen 
Ottynia in der Richtung Kolomea wiederholt 
verſuchter Durchbruch wird in mehrtägigen er⸗ 
bitterten Kämpfen zurückgeſchlagen. 

England veröffentlicht die engliſchen 
Blockade-Maßregeln gegen Deutſchland. 

Die britiſche Admiralität gibt bekannt, daß drei 
engliſche Kreuzer im Stillen Ozean bei der Inſel 
Juan Fernandez auf S. M. S. kleinen 
Kreuzer „Dresden“ geſtoßen find. Nach kurzem 
Kampf gerät die „Dresden“ durch Exploſion der 
Munitionskammer in Brand und ſinkt. Die Mann⸗ 
ſchaft wird bis auf 19 Mann gerettet. 

An der Site von Ferrol werden Sachen an- 
geſchwemmt, die erkennen laſſen, daß ein großer 
Truppentransportdampfer geſunken iſt. 

Drei engliſche Handelsdampfer werden 
an der Südweſtſpitze von Wels torpediert, zwei 
hiervon verſinken. Von einem anderen eng⸗ 
liſchen Handelsdampfer werden an der 
holländiſchen Küſte Schiffsteile aufgefunden. 

Zwei neue feindliche Verſuche, durch nächtliche 
Vorſtöße von Kreuzern und Zerſtörern an die 
äußerſten Dardanellenſperren heranzukommen 
und Minen wegzuräumen, werden durch die Wach⸗ 
ſamkeit der türkiſchen Forts verhindert. 


16. März 1915. Der Kampf um die Bergnaſe 
am Südhang der Lorettohöhe nordweſtlich 
Arras wird zugunſten der Deutſchen entſchieden. 

In der Champagne, weſtlich Perthes und 
nördlich von Le Mesnil greifen die Franzoſen 
tagsüber mehrere Male erfolglos an und ſetzen 
abends nördlich von Le Mesnil zu neuen An⸗ 
griffen mit ſtärkeren Kräften an. Der Kampf iſt 
noch im Gange. 


In den Argonnen wird weiter gekämpft. 3 


Vom Hange ſüdweſtlich Vauquois öſtlich der 
Argonnen werden die Franzoſen, die ſich dort 
eingeniſtet hatten, heruntergeworfen. 
Im Prieſterwalde nordweſtlich Pont⸗à⸗ 
Mouſſon ſcheitern zwei franzöſiſche Angriffe. 
In den Vogeſen finden Artilleriekämpfe ſtatt. 
In Polen werden ſchwache ruſſiſche Vorſtöße 
auf Tauroggen und Langſpargen abgewieſen. 
Zwiſchen Szkwa und Orzye werden ruſſiſche 
Durchbruchsverſuche abgewieſen. 
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In Ruſſiſch-Polen und Weit-Galizien 
werden vereinzelte Angriffe des Feindes ab⸗ 
gewieſen. Bei Wyſzkow in den Karpathen 
verſuchen ruſſiſche Abteilungen wiederholt nächt⸗ 
liche Vorſtöße, die ſämtlich zurückgeſchlagen werden. 

Ein Vorſtoß ruſſiſcher Infanterie auf das 
ſüdliche Pruth⸗Ufer öſtlich Czernowitz wird im 
Feuer öſterreichiſcher Truppen zum Scheitern 
gebracht. R 

Zwei engliſche Handelsdampfer werden 
an der Küſte von Northumberland von deutſchen 
Unterſeebooten torpediert und zum Sinken gebracht, 
die Beſatzung kann teilweiſe gerettet werden; ein 
engliſcher Dampfer wird vor Cherbourg als 
Wrack treibend aufgefunden. 

17. März 1915. Ein franzöſiſcher Vorſtoß 
am Südhange der Lorettohöhe wird abge- 
ſchlagen. 

Franzöſiſche Teilangriffe in der Champagne 
nördlich von Le Mesnil werden durch Gegen⸗ 
angriffe zum Stehen gebracht. Ein neu einſetzendet 
franzöſiſcher Angriff wird unter ſchweren feind⸗ 
lichen Verluſten abgeſchlagen. 

Franzöſiſche Flieger werfen auf die offene 
elſäſſiſche Stadt Schlettſtadt Bomben ab, von 
denen nur eine wirkungsvoll iſt, indem ſie in das 
Lehrerinnenſeminar einſchlägt, zwei Kinder tötet 
und zehn ſchwer verletzt. Darauf wird deutſcher⸗ 
ſeits nachts die Feſtung Calais durch Luftſchiffe 
mit Bomben ſchweren Kalibers belegt. 

In Polen ſetzen die Ruſſen ihre Angriffe auf 
die deutſchen Stellungen zwiſchen Piſſek und 
Ge ſowie nordöſtlich von Praszuysz erfolg. 
los fort. 

Weſtlich der Szkwa werden 900, öſtlich 1000 
Ruſſen zu Gefangenen gemacht und vier Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. 

Einen billigen Erfolg erringen ruſſiſche Reihs- 
wehrhaufen beim Einbruch in den nördlichſten 
Zipfel Oſtpreußens in der Richtung auf Memel. 
Sie ſtecken Dörfer und Güter in Brand. Den 
Städten des von den Deutſchen beſetzten ruſſiſchen 
Gebietes werden als Antwort darauf zur Strafe 
die Zahlungen größerer Summen als Entſchädigung 
auferlegt. Für jedes von dieſen Horden nieder⸗ 
gebrannte Dorf oder Gut werden drei Dörfer 
oder Güter des beſetzten Gebietes den Flammen 
übergeben. Jeder Brandſchaden in Memel 
wird mit Niederbrennung der ruſſiſchen Re⸗ 
gierungsgebäude in Suwalki und den 
anderen Gouvernements⸗Hauptorten beantwortet. 

In den Karpathen und Südoſt-Galizien 
ſcheitern ruſſiſche Angriffe mit überlegenen Kräften, 
die bis auf nahe Diſtanzen heranführen, unter dem 
Feuer der öſterreichiſchen Truppen. Die Ruſſen 
erleiden ſchwere Verluſte und laſſen 280 Gefangene 


urück. 
Deutſche Flugzeuge werfen Bomben auf die 
engliſchen Kriegsarſenale in Sheerneß ab. 

Ein engliſcher Handelsdampfer wird im 
Kanal torpediert und ſinkt. 

18. März 1915. In der Champagne ſcheitern 
zwei franzöſiſche Teilangriffe nördlich Le Mesnil 
und nördlich von Beau Séjour. Zwei Offiziere, 
70 Mann werden gefangen genommen. 

Südöſtlich von Verdun machen die Franzoſen 
mehrere Vorſtöße, die in der Woewre⸗Gegend 
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abgewieſen werden, aber am Oſtrande der hundert Schritt an die öſterreichiſchen Stellungen 


Maashöhen noch fortdauern. 

Die Lage bei Memel iſt noch nicht geklärt. 
Anſcheinend ſind ſchwache ruſſiſche Abteilungen in 
Memel eingedrungen. Gegenmaßregeln werden 
getroffen. 

Die ruſſiſchen Angriffe zwiſchen Piſſek und 
Orzyc ſowie bei Prasznysz find ſämtlich ab- 
geſchlagen, zum Teil unter ſchweren feindlichen 
Verluſten. 

In den Karpathen wird ein ruſſiſcher Naht- 
angriff ſüdweſtlich Baligrod abgeſchlagen. Stärkere 
jeindliche Kräfte greifen die öſterreichiſchen 
Stellungen nördlich des Uzſoker Paſſes ver⸗ 
geblich an. 

Heftige Kämpfe toben in Südgalizien, wo die 
Ruſſen wiederholt angreifen, aber unter ſchweren 
Verluſten immer wieder zurückweichen müſſen. 
Fünf ruſſiſche Offiziere und 500 Mann werden 
gefangen genommen. 

Drei engliſche Handelsdampfer werden 
im Kanal und auf der Höhe von Beachy 
Head torped iert und verſenkt. Die Mannſchaften 
werden gerettet. 

Engliſch⸗franzöſiſche Kriegsſchiffe beſchießen 
neuerdings unter großen Verluſten die Darda⸗ 
nellen. Die engliſchen Linienſchiffe Afrika, 
Irreſiſtible und Ocean, ſowie das franzöſiſche 
Kampfſchiff Bouvet, ebenſo ein franzöſiſches 
Torpedoboot und ein Minenſuchdampfer 
werden durch türkiſche Batterien zum Sinken ge⸗ 
bracht. Kampfunfähig werden ferner das engliſche 
Panzerſchiff Cornmwalli3 und das franzöſiſche 
Panzerſchiff Gaulois. Auf dem engliſchen Linien⸗ 
ſchiff Queen Eliſabeth werden außerdem fünf, auf 
dem engliſchen Panzerkreuzer Inflexible vier 
ſchwere Treffer feſtgeſtellt. Die Verluſte der 
verbündeten Flotte ſchätzt man auf 150 Kanonen 
und 3000 Seeleute. Auf türkiſcher Seite ſind 
einige Geſchütze unbrauchbar geworden, die 
Menſchenverluſte ſind ſehr gering. 

Die perſiſche Regierung erſucht Rußland, 
die Provinz Aſerbeidſchan von den ruſſiſchen 
Truppen zu räumen. 


19. März 1915. Amerika erhebt in England 
Proteſt wegen der dortigen Maßnahmen gegen 
den deutſchen Handel. 

An der Straße Wytszhaete — Ypern bei 
St. Eloi nehmen deutſche Truppen den Eng⸗ 
ländern eine Häuſergruppe fort. Am Südhang 
der Lorettohöhe wird ein Schlupfwinkel, in dem 
ſich noch Franzoſen hielten, geſäubert. 

In der Champagne werden einige franzöſiſche 
Gräben nördlich von Beau Séjour genommen. 

Franzöſiſche Teilangriffe nördlich von Verdun, 
in der Woevre⸗Ebene und am Oſtrand der 
Maashöhen bei Combres werden unter ſchweren 
Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen. 

Mehrere franzöſiſche Vorſtöße gegen die deut⸗ 
ſchen Stellungen am Reichsackerkopf und 
Hartmannsweilerkopf bresen ſchon im An- 
ſetzen im heftigen Feuer zuſammen. 

Die Ruſſen beſetzen Memel. 

In den Karpathen finden kleinere Gefechte 
ſtatt. Nordweſtlich Nadworna wird ein Naht- 
angriff mehrerer ruſſiſcher Bataillone, der bis auf 


herankommt, blutig abgewieſen. 

Die Beſatzung von Przemyſl unternimmt 
nach längerer Zeit einen Ausfall in öſtlicher 
Richtung, trifft auf ſtarke feindliche Kräfte unde zieht 
ſich nach mehrſtündigem Gefecht hinter die Gürtel⸗ 
linie zurück. 

20. März 1915. Das Ergebnis der neuen 
deutſchen Kriegsanleihe beziffert ſich auf 
neun Milliarden Mark. 

Südöſtlich von Ypern wird ein engliſches 
Flugzeug heruntergeſchoſſen, die Inſaſſen werden 
gefangen genommen. Zwei franzöſiſche Verſuche, 
die von deutſchen Truppen eroberte Stellung am 
Südhang der Lorettohöhe zurückzugewinnen, 
mißglücken. 

Auf der Kathedrale von Soiſſons welche die 
Genfer Kreuzflagge trägt, wird eine fran⸗ 
zöſiſche Beobachtungsſtelle erkannt, unter Feuer 
genommen und beſeitigt. 

In der Champagne nördlich von Beau 
Séjour treiben deutſche Truppen ihre Sappen 
erfolgreich vor und heben mehrere franzöſiſche 
Gräben aus, dabei nehmen ſie einen Offizier und 
299 unverwundete Franzoſen gefangen. 

Die von zwei Alpenjäger⸗Bataillonen tapfer ver- 
teidigte Kuppenſtellung auf dem Reichsackerkopf 
wird im Sturm genommen, 3 Offiziere, 250 Mann 
zu Gefangenen gemacht, drei Maſchinengewehre 
und ein Minenwerfer erobert. 

Um die Antwort auf die Untaten franzöſiſcher 
Flieger in der offenen elſäſſiſchen Stadt Schlett⸗ 
ſtadt eindringlicher zu geſtalten, werden nachts 
auf die Feſtung Paris und den Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt Compisgne durch Luftſchiffe einige 
ſchwere Bomben geworfen, durch welche ver⸗ 
ſchiedene Brände entſtehen. 

In den Karpathen kommt es an der Front 
zwiſchen dem Uzſoker Paß und dem Sattel von 
Konieczna zu heftigſten Kämpfen. Ruſſiſche 
wiederholte Angriffe werden überall unter großen 
Verluſten abgewieſen. 1070 Ruſſen geraten in 
öſterreichiſche Gefangenſchaft. Die Ruſſen haben 
hier bedeutende Verſtärkungen erhalten. 

21. März 1915. Ein nächtlicher Verſuch der 
Franzoſen, ſich in den Beſitz der deutſchen Stellung 
fehl Südhang der Lorettohöhe zu ſetzen, ſchlägt 
ehl. 
Auch in der Champagne nördlich von Le 
Mesnil ſcheitert ein franzöſiſcher Nachtangriff. 

Alle Bemühungen der Franzoſen, die Stellung 
am Reichsackerkopf wiederzugewinnen, bleiben 
erfolglos. 

Aus Memel werden die Ruſſen nach kurzem 
Gefecht ſüdlich der Stadt und hartnäckigen 
Straßenfämpfen wieder vertrieben. Unter dem 
Schutze ruſſiſcher Truppen hat hier ruſſiſcher 
Pöbel ſich an Hab und Gut deutſcher Einwohner 
vergriffen, die Sachen auf Wagen geladen und über 
die Grenze geſchafft. 

Nördlich Mariampol erleiden die Ruſſen bei 
abgewieſenen Angriffen ſchwere Verluſte. 

Weſtlich von Orzye, bei Jednorozek, nord⸗ 
öſtlich von Prasznysz jowie nordweſtlich von 
Ziechanow brechen ruſſiſche Tages⸗ und Nacht⸗ 
angriffe unter deutſchem Feuer zuſammen. 420 Ge⸗ 
fangene bleiben dabei in deutſchen Händen. 
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9% Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗ Bataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampſe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
führer. Bayr. Bayeriſch. Brig. Brigade. E.⸗Fr. = Einjährig⸗Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnf. = Fahnen- 2 À 
junter. Fahnr. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardei. 2 
= Gardeſäger. Gardeſch. = Gardeſchütze. gefg. = gefangen. gel. Jäg. = gelernter Jäger. geit. = geſtorben. 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Horniſt. Jag. = Jager. Inf. = Ju- Sit 

fanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Komp. = Kompagnie. Ar. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leutnant, lvw. = leicht verwundet. L. = Landwehr Ldm. = Land⸗ 
wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Mafchinengewehr-Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier⸗ 
ſtellvertreter. Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Oberj. = Oberjäger. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 
R. = Neferve. Ne. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Sanitäts⸗ 
unteroffizier. San. = Sanitats. Sächſ. = Sächſiſch. Serg. = Sergeant. ëmm. = (Hwer verwundet. Utff. = 

Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 


Auszeichnungen: 


Das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe wurde verliehen an: Lange, Hptm. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. K Das 
Eiſerne Kreuz I. und H. Klaſſe wurde verliehen an: Robitzſch, Max, Hptm. d. R., Inf.⸗Regt. 19 (Herzogl. 
anhalt. Oberforiter, Ballenſtedt a. H.). K Das Eiſerne Kreuz IL Klaſſe wurde verliehen an: Dr. Püttes, Lt., 
2. Jäg.⸗Bat. — Dr. jur. Tiedt, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19. — Wulff, Lt. d. L. I, R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Zſchintzſch, 
Lt. d. R., Feld⸗Art.⸗Regt. 74 (Sohn des Fürſtl. Rammer- und Forſtrats Zſchintzſch, Roßla). — Bieling, Fwlt., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Mende, Fwlt., Erſ.⸗Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 5 (Kgl. Forſtaufſeher). — Wodrich, Fwlt., R.⸗Inf.⸗ 
Regt. 10 (Kgl. Förſter, Athammer). — Backhaus, Fw., Jäg.⸗Bat. 7. — Japp, Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19. — Braun, 
Theodor, Vfw., Jäg.⸗Bat. 3 (Privatforſter, Glichow, N.⸗L.). — Kohlhoff, Hans, Vfw. d. R., 1. R.⸗Jäg.⸗Bat. — 
Bliſſe, Oberj., 1. Jaäg.⸗Bat. — Both, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — stud. med. Fiſcher, Karl, Kr.⸗Fr., San.⸗Utff. 
(Sohn des Kgl. mirit. Forſtmeiſters Fiſcher, Urach). — Marquardt, Otto, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15. — Mewaldt, 
Johannes, Oberj., Jag.⸗Bat. 11. — Müller, Oberj., Jäg.⸗Bat. 3. — Oberſteller, Hans, Oberj., Maſchg.⸗Komp., 
Jäg.⸗Bat. 2. — Palm, Hermann, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 21; Totenkopfjager (Förſter, Wernrode i. Harz). — 
Palm, Kr.⸗Fr., Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 21 (Sohn des Förſters Hermann Palm, Wernrode i. Harz). — Penczek, Oberj., 
Garde⸗Reſ.⸗Jag.⸗Bat. (Gräfl. v. Tiele⸗Wincklerſcher Hilfsjäger, Moſchen, O:⸗S.). — Voß, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — 
Wieſenberg, Oberj., Jäg.⸗Bat. 5. — Claſſen, Theodor, Gefr. d. L., R.⸗Jäg.⸗Bat. 20. — Haßhoff, Hinz, Kr.⸗Fr., 
Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 20. — Hübner, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Krautzig, Fr., Gefr., Jäg.⸗Bat. 5. — Plettner, 
Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Reichhardt, Emil, Gefr., Jäg.⸗Bat. 8. — Speldrich, Otto, Gefr., Jag.⸗Bat. 5. — Blödt, 
Adam, Landwehrm. (ſtädt. Waldaufſeher, Weiden). — Dahl, Ludwig, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 17. — Deilmann, Jäg., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Gaugele, Kr.⸗Fr. (Sohn des Förſters Gaugele, Staltoch). — Havengel, Benno, Kr.⸗Fr. (Sohn 
des Kgl. bayr. Förſters Eduard Havengel). — Heißenberger, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Leverenz, Jäg., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 14. — Schmidt, Wehrm., Maſchg.⸗Komp., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Sörenſen, Hans, Kr.⸗Fr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — 
Mönch, Konrad, Gardej.⸗Bat. (Furſtl. v. Solmſcher Hilfsförſter, Baruth). — Schönberg, Joſeph, R.⸗Inf.⸗Regt. 69: 
in franz. Gefangenſchaft (Sohn des Förſters Schönberg, Fh. Steinborn). — Schönberg, Franz, Maſchg.⸗Komp., 
Jäg.⸗Bat. 11 (Sohn des Förfterd Schonberg, Fh. Steinborn). — Wied, Hermann, Sanitats⸗Komp. (Furitl. Berle- 
burgſcher Forſtaufſeher, Aue). K Der Bayr. Militar⸗Verdienſt⸗Orden IV. Klaſſe mit Schwertern wurde 
verliehen an: cand. forest, Süßmann, Chriſtoph, Lt. d. R., 2. bayr. L.⸗Inf.⸗Regt. & Das Sidhi. Friedrich⸗ 
Auguſt⸗Kreuz wurde verliehen an: Becker, Wolfgang, Kr.⸗Fr., Oberj. (Sohn des Oberförſters Becker, Eutin). — 
cand. med. Dittmer, W., Oberj., Jäg.⸗Bat. 18. K Die Sächſ. ſilberne St.⸗Heinrichs⸗Medaille wurde ver- 
liehen an: Leckſcheidt, G., Oberj. d. L., R.⸗Jäg.⸗Bat. 26. 4 Die Sad. Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille wurde 
verliehen an: Schramm, Erhard, Ebert, d. L., Gardeſch.⸗Bat. (Kgl. Forſtaufſeher). & Der Großherzogl. bad. 
d: Orden vom Zähringer Löwen mit Eichenlaub und Schwertern wurde verliehen an: Kruhöffer, 40 
rn Hptm. u. Komm. (Kaiſerl. Forſtmeiſter a. D., Colmar i. E.). K Das Ritterkreuz II. Klaſſe des badiſchen We 
Zähringer Löwenordens mit Schwertern wurde verliehen an: Schede, Ob.-Lt., Reit. Feldjäger⸗Korps | 


(Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor). K Das Oldenburgiſche Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Schering, Oberj. d. R., 
Jäg.⸗Bat. 9 (Jagdaufſeher, Schwarzenbed). & Das Waldeckſche Verdienſtkreuz IV. Klaſſe mit Schwertern 
wurde verliehen an: Striepecke, Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. 2 


9: 
Verluſte: N 
i Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 167. 
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Säger-Bataillon Nr. 7. (Gefechte vom 12. bis 18. 2. 15.) 1. Kompagnie: Frhr. Spiegel v. u. zu Peckels⸗ 
heim, Clemens, Lt., gefallen. — Rabe, Rob., Vfw. d. L., Hohenholz, Lippe, gefallen. — Heidemann, Dietr., 
Oberj. d. L., Steinhude, Hannover, low. — Schüler, Hermann, Oberj., Spenge, Herford, low. — Klute, Heinr., 
Oberj. d. L., Oſterwick, Coesfeld, ſchuw. — Windhövel, Max, Gefr. d. L., Solingen, low. — Hußmann, Paul, 
Gefr. d. L., Barmen, low. — Altmann, Auguft, Wehrm., Lengerich, ſchvw. — Nolte, Karl, Jag., Uffeln, Münſter, | 
gefallen. — Weber, Friedrich, Kr.⸗Fr., Barkhauſen, Minden, gefallen. — Bock, Werner, Kr.⸗Fr., Audorf, Salze 
2 wedel, gefallen. — Möller, Otto, Kr.⸗Fr., Bittermark, Hörde, gefallen. — Fey, Bernhard, Gefr. d. R., M.⸗Gladbach, N 
Lo 
J A 


low. — Becker, Friedrich, Gefr. d. R., Düſſeldorf, low. — Sauer, Otto, Kr.⸗Fr., Rumbeck, Caſſel, low. — Korff, 
Bernhard, Jäg., Oeſtinghauſen, Soeſt, low. — Beckmann, Albert, Kr.⸗Fr., Bielefeld, low. — Hees, Oskar, Kr.⸗Fr., 
Haiger, Wiesbaden, low. — Steinkrüger, Auguft, Jag., Bielefeld, Show. — Müller, Karl, Jäg., Ovelgönne, Jever, 
ſchvw. — König, Rudolf, Kr.⸗Fr., Dolau, Greiz, (how. — Happel, Hans, Kr.⸗Fr., Rotthauſen, Eſſen, vw. & 
2. Kompagnie: Caſpers, Hermann, Oberj. d. R., Styrum, Mulheim, ſchvw. — Reuter, Richard, Oberj., Lüden⸗ 
ſcheid, low., b. d. Truppe. — Köchling, Hubert, Gefr., Duisburg, low. — Kortebein, Heinrich, Gefr., Steinhude, 
Stadthagen, low. — Heinemann, Johannes, Jag., Duſſeldorf, Show. — Schade, Eduard, Jäg., Haan, Mettmann, mg 
gefallen. — Buſch, Otto, Wehrm., Radevormwald, Lennep, gefallen. — Dehne, Wilhelm, Gefr. d. R., Sülbeck, O SCH 
2 Stadthagen, ënn, — Reinhold, Franz, Gefr. d. R., Crefeld, ſchuw. — Priesmeyer, Karl, Jäg., Holzhauſen, N 
7, Lubbecke, ſchvw. — Wilhelm, Jakob, Jäg., Saarwellingen, Saarlouis, how. — Heldt, Karl, Wehrm., Ennigerloh, N 
erford, lvw. — Kemper, Bernhard, Jäg., Weſternkotten, Lippſtadt, low. — 4. Kompagnie: Behre, Fritz, Gefr., 
ehrte, Lüneburg, gefallen. — Kirchner, Karl, Gefr., Bockelnhagen, Worbis, gefallen. — Heinen, Wilhelm, Kr.⸗Fr., 
Rumeln, Mors, low. — Friedrichs, Theodor, Jäg., Münſter, low. — Becker, Wilhelm, Gefr., Fulme, Minden, low. — 
Meyer, Ernſt, Kr.⸗Fr., Halle i. W., low. — Thomas, Wilhelm, 200. Bochum, mm, K Maſchinengewehr⸗ 
W Kompagnie: Wuthe, Karl, Utff., Potsdam, low. — Schmidt, Paul, Oberj., Volmarſtein, low. — Tornow, Guſtav, Al 
D Gefr., Reigern, Arnsberg, low. O 
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2 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. (Gefechte vom 10. bis 18. 2. 15.) 1. Kompagnie: Wiek, Ferdinand, ° 
ý Oberj., Gledau, Danzig, ſchvw. — Hilker, Karl, Gefr., Paderborn, low. — Witte, Theodor, Jäg., Ahlfeld, low. — 
Lorenz, Walter, Jag., Chemnitz, gefallen. — Kirſch, Friedr., Jag, Bielefeld, low. — Schulte, Hugo, Jäg., Evers- 
wintel, Warendorf, Tonn, — Otto 11, Auguft, Jäg., Riut, Detmold, ſchvuw.— Iſermann, Heinr., Jag., Crefeld, 
low. — Lange, Wilhelm, Jäg., Roderhorſt, Minden, low. — Bokeloh, Heinr., Jag., Schiendorf, Buckeburg, gefallen. 
— Brand, Friedrich, Jag., Nordſehl, Stadthagen, geſtorben an jemen Wunden. K 2. Kompagnie: Dreier, Albert, 
Jäg., Wendhohe, Stadthagen, low. & 3. Kompagnie: Kruſe, Oskar, Zag, Minden, lvw., b. d. Truppe. 2 
E 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. (Gefechte am 19. 2. 15.) 1. Kompagnie: Jacobſen, Herb., Lt. d. R., 
Hamburg, low., b. d. Truppe. — Wulff, Rudolf, Jäg., Wilſtedt, Stormarn, low. — Miſchke, Hermann, Jadg., N 
Steinau, Breslau, fum, — Eckert, Max, Jag., Guben, jd, — Jacobs, Adolf, ga. Lehe, Wittmund, fvw. — 
Köhn, Johannes, Jäg., Solzow, Meckl.⸗Schwerin, low. K 2. Kompagnie: Schlüter, Wilh., Jäg., Großendorf, 
Pinneberg, gefallen. — Schmidt, Walter, Jag., Glucksburg, Flensburg, low. — Maaß, Otto, Jäg., Reinfeld, 
e HES — Backe, Paul, Jäg., Hamburg, lvw., b. d. Truppe. @ 4. Kompagnie: Straſſer, Johannes, 
uneburg, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. (Gefechte vom 23. 12. 14 bis 22. 2. 15.) 1. Kompagnie: Altmann, 
el, Bily, Jag, Lubbenau, vw. & 2. Kompagnie: Quade, Leo, Vfw. Berlin, vw. — Birke, Oswald, Wehrm., TI 
Berlin, gefallen. — Neumann, Fritz, Kr.⸗Fr., Hoherlehme, gefallen. & 3. Kompagnie: Hinz, Erich, Kr.⸗Fr., 
D Bıetfihen, Rothenburg, vw. — Kiel, Alfred, Kr.⸗Fr., Berlin⸗Steglitz, gefallen. & 4. Kompagnie: Bergner, Kurt, 
Ober. d. R., Leipzig, vw. — Richter, Adolf, Oberz. d. L., Mohrungen, vw. — Werlin, Gefr., Berlin-Niederſchone⸗ 
weide, vw. — Zorn, Willy, Wehrm., Greifswald, vw. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 168. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. (Gefechte am 7., 13., 15. und 16. 2. 15.) 1. Kompagnie: Nädler, 
Karl, Gefr., Berlin, gefallen. — Stiehl, Walter, Gefr., Berlin⸗Steglitz, gefallen. — Raabe, Paul, Gefr., Berlin⸗ 
Pankow, gefallen. — Bleichert, Erwin, Gefr., Deitenbach, vw. K 2. Kompagnie: Schulze, Wilh., Get, Wern 
ſtedt, gefallen. — Hewerer, Kurt, Gefr., Frankfurt a. M., gefallen. — Repke, Karl, Gefr., Pritzwalk, gefallen. — 
Sonnenſchein, Arthur, Jag., Berlin, low. — van Koten, Wilhelm, Gefr., Dortmund, vw. — Weyer, Wilh., Gefr., 
Coln⸗Ehrenfeld, vw. — Sonnenberg, Alfr., Jäg., Coln⸗Ehrenfeld, low., b. d. Truppe. — Dieſtelmeyer, Heinr., 
Gefr., Bad Salzuflen, low., b. d. Truppe. K 3. Kompagnie: Lentz, Bruno, Oberj., Berlin⸗Charlottenbuͤrg, ſchvw. 
— Schuldt, Ernſt, Oberj., Derden, ſchvw. — Wolff, Paul, Gefr., Heidebruck, (how, — Ludewig, Feodor, Gefr., 
Gorau, low. 4 4. Kompagnie: Hoffmann, Augut, Ldſtm., Tornow, Kroſſen, gefallen. — Schröter, Paul, Gefr. 
15 Zi Lehnin, Belzig, gefallen. K Maſchinengewehr⸗Abteilung: Herſemann, Emil, Oberz., Minden, 

Veſtf., low. . 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. (Gefechte vom 16. bis 31. 1. 15.) 1. Kompagnie: Fiedler, Karl, 
O.⸗Stv., Altona, ſchuw. — Ging, Jakob, Vfw., Scherfelde, Marburg, gefallen. — Radke, Georg, Jäg., Berlin, ges 
fallen. — Mitſchke, Martin, Gefr., Graudenz, gefallen. — Haack, Johannes, Jäg., Juliusburg, Hrzt. Lauenburg, 
gefallen. — Roſenkranz, Edwin, Jag., Groß⸗Rohrsdorf, Sachſ., gefallen. — Fiſcher, Karl, Fág., Schollingſtedt, 
Eckartsberga, gefallen. — Berthold, Walter, Gefr., Klitſchdorf, Bunzlau, Iom. — Paszkowskt, Jofeph, Gefr., 
Pieczorny, Oſtrowo, low. — Lindner, Robert, Jag., Frankenthal, Militſch, low. — Merkel, Franz, Jag., Beenz, 4 
Prenzlau, low. — Peterfen IL, Heinr., Jág, Schafflund, Schleswig⸗Holſtein, low. — Möbius, Hermann, Jag., ` fa 


2 
Freiroda, Delitzſch, vm. — Hofmann, Paul, Jag., Rieſtedt, Sangerhauſen, vm. — Gaede, Wilyelm, Jag., Henningen, e 


Salzwedel, vm. — Laage, Hans, Gefr., Quickvorn, ſchvw. K 2. Kompagnie: Schaubach, Fritz, Ob.⸗Lt. d. L., 
Lutzel Coblenz, gefallen. — Kokulla, Guſtav, Oberj., Krauſchwitz, Liegnitz, gefallen. — Dlugoſch, Karl, Ober., 
Wyſoka, Großſtrehlitz, gefallen. — Dorn, Fritz, Gefr., Zyrus, Freyſtadt, gefallen. — Elsner, Rudolf, Jag., Nieder- 
ſalzbrunn, Waldenburg, Tom, — Trautmann, Ernſt, Jäg., Coln, Tom. — Schulze IV, Albert, Jag., Warnsdorf 
Magdeburg, Tom, — Förſter, Max, Gefr., Klinge, Cottbus, dom, — Liebſcher, Willi, Jag., Zittau, gefallen. — 
Thinius, Paul, Gefr., Riedorf, Juterbog, ſchvw. — Pätzold, Guſtav, Jag, Schonwaldau, Schonau, low. & 
3. Kompagnie: Wendrich, Wilhelm, Oberj., Wenig⸗Rackwitz, Lowenberg, low. — Herms, Fritz, Over, Schwedt 
N a. Oder, low. — Adler, Max, Zäg., Elſterwerda, Liebenwerda, low. — Brennecke, Wilhelm, gg. Dorf Hartmers⸗ A 
) leben, Wanzleben, low. — Thiele, Otto, Jag., Ober⸗Schonbrunn, Lauban, gefallen. — Hoffmann, Emil, og. 
Af Zorvbich, Merſeburg, Tomm, & 4. Kompagnie: Weſtphal, Herbert, Jag., Wedderſtadt, Quedlinburg, low. — S 
Hänicke, e Jäg., Germersleben, Wanzleben, low. — Langer, Arthur, Jag., Ludwigsdorf, Schweidnitz, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 169. 
CA a Reſerve⸗Jüger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Kompagnie: Lorenz, Walt., Jag., Chemnitz, geſtorben an feinen A 
22 Wunden 11. 2. 15. — Bokeloh, Heinrich, Jag, Selliendorf, Buckevurg, geſtorben an ſeinen Wunden 19. 2. 15. — 
S Brandt I, Friedrich, Jag, Nordſehl, Sch.⸗Lippe, geſtorben an feinen Wunden. Se 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 170. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte am 21. und 22. 2. 15.) 3. Kompagnie: Menz, Walter, Gefr., 
Berlin, gefallen. & 4. Kompagnie: Braumann, Theodor, Schutze, Gutenswegen, Wolmirſtedt, low., b. d. Tr. — 
Urban, Otto, Schutze, Kottbus, low. — Köhling, Theodor, Gefr., Heeſen, Beckum, gefallen. — Reichardt, Berth., 
Schutze, Gr.⸗Maura, Merſeburg, gefallen. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 3. Kompagnie: Hopp, Guſtav, Jag., Schwenau, Friedland, lvw. 23.2. 15. 
2 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. (Gefechte vom 22. bis 24. 2. 15.) 3. Kompagnie: Erner, Otto, Jag., OS 
6 


Berlin⸗Karlshorſt, low. — Stoll, Robert, Jag., Berlin, low., b. d. Truppe. K 4. Kompagnie: Spangenberg, 
Hermann, Ober., Magdeburg, ſchvw. — Heſſe, Walter, Jäg., Hohenstein, low. — Huck, gen. Middendorf, Fritz, 
Gefr., Hemmerede i. W., low. — Gernke, Adolf, Gefr., Bleſendorf, Prignitz, low. — Wagner, Paul, wefr., Berlin⸗ 
Friedenau, low. 4 Maſchinengewehr⸗Zuge 30 und 31. Richter, Otto, Schutze, Haynau, gefallen. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 171. 
> Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Kompagnie, Erſatz⸗Abteilung: Finger, Kurt, IJag, Romeyken, Stallupönen, HA 


2 vw. i Gefgſch. 24. 11. 14, D 
i 7 Jäger⸗Bataillon Nr. 4. (Gefechte vom 18. bis 21. 2. 15.) 1. Kompagnie: Kuhfahl, Franz, Ober. d. R., Ne 
Magdeburg, gefallen. — Schober, Friedrich, Jag., Gorlitz, gefallen. — Sinke, Erich, Jag., Waitze, Schwerin, Meckl. 
gefallen. — Körber, Otto, Jag., Grunberg, gefallen. — Leupold, Fritz, Jag., Hirſchfelo, gefallen. — Seiffert, Paul, 

Jag., Hirſchberg, gefallen. 4 2. Kompagnie: Schröter, Reinhold, Jag, Seehauſen, Schweinitz, gefallen. — 

o Bothe, Hermann, Reſ., Drubeck, Wernigerode, gefallen. A 3. Kompagnie: Budych, Andreas, Wehrm., Jaſtro⸗ 
1 ſtrowo, Samter, gefallen. — Bley, Selmar, Gefr., Steinbycht, S.⸗A., gefallen. — nuit, Wilhelm, Jäg., Magdeburg, g 
O gefallen. — Lindau, Otto, Jag., Quedlinburg, gefallen. & 4. Kompagnie: Köke, Walter, Oberj. d. L., Diemitz, O 
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s Merſeburg, gefallen. — Hampel, Michael, Wehrm., Strikowo, Poſen, gefallen. — Reuğner, Theodor, Jäg., Magde- x 
d burg, gefallen. & 6. Kompagnie: Hentrich, Karl, Oberj. d. R., Lipprechtrode, Nordhauſen, gefallen. 4 Ohne Ù 
Angabe der Kompagnie: Tempelhoff, Willi, Fwlt., Fh. Hirtenhaus, Jerichow I, gefallen. — Jaenicke, Ernſt, 

gwit., Buſſow, Friedeberg, gefallen. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. (Gefechte am 21. und 22. 2. 15.) 2. Kompagnie: Thamm, Karl, Reſ., 
Kander, Bolkenhain, low. — Schlüter, Konr., Ref., Wildeshauſen, Oldenb., low., b. d. Truppe. & 3. Kompagnie: ⸗ 

N Schmidt, Georg, Oberj. d. R., Erlenhain, Obornik, low. — Nitſch, Joh., Wehrm., Kattowitzerhalde, Kattowitz, 2 
Mosch vw. — Sperlich, Wilh., Jäg., Naſſiedel, Leobſchutz, gefallen. — Reimann, Paul, Jag., Riegersdorf, Neu- „ 
Sitadt i. Ob.⸗Schleſ., gefallen. — Schiller, Richard, Wehrm., Albrechtsdorf, Breslau, low., b. d. Truppe. d> 4. Rom- 
pagnie: Niedrig, Karl, Kr.⸗Fr., Lichtenthal, Jarotſchin, Ton, — Rygulla, Franz, Gefr., Kattowitz, Ob.⸗Schleſ., 

low., b. d. Truppe. — Baer, Otto, Kr.⸗Fr., Meſeritz, low., b. d. Truppe. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Gefechte vom 25. 2. bis 1. 3. 15.) 2. Kompagnie: Qulflitz, Otto, Jäg., Neu- 
brandenburg, abermals u. zw. low. — Lembke, Martin, Zag., Mückenburg, Anklam, gefallen. & Radfahrer⸗ 
Kompagnie: Möller, Paul, Gefr., Silz, Malchow, low. — Röſch, Eduard, Jag., Villingen, Baden, low. — AN 
Löffler, Kurt, Jäg., Suſſen, Geislingen, ſchvw. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. (Gefechte vom 13. bis 23. 2. 15.) 2. Kompagnie: Repke, Karl, Gefr., 4 
Meyenburg, Prignitz, low. November 1914, gefallen 15. 2. 15. — Hewerer, Kurt, Gefr., Stettin, gefallen. — 
A 


Schulze, Auguſt Wilhelm, Gefr., Neuendorf, Salzwedel, gefallen. A 4. Kompagnie: Müller HI, Johs. Friedr. 
Ad., Gefr., Halle a. S., gefallen. — Walterſcheidt, Franz Johs., Gefr., Burgſteinfurt, Weſtf., gefallen. A Ma- 
ſchinengewehr-Zug 30: Richter, Otto, Kr.⸗Fr., Deuben, Dresden, gefallen. 


0 2 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 2. Kompagnie: Katzer, Kurt, Jäg., Wohlau, geſtorben an feinen 
Wunden Reſ.⸗Laz. Raſtenburg 1. 11. 14. — Tiſcher, Bruno, Zag., Johnsdorf, Liegnitz, geſtorben an feinen Wunden 

2 Feſt.⸗Laz. Lotzen 30. 10. 14. 

ZN 

"A 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 3. Kompagnie: Kalke, Konrad, Jäg., Berlin, lvw. u. i. Gefgſch. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 172. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Kompagnie: Kratz, Hermann, Wehrm., Stöſſen, Merſeburg, low. 18. 2. 15, 
b. d. Truppe. — Körber, Otto, (nicht Julius), Jg., Grunberg, gefallen. K 2. Kompagnie: Werner, Heinrich, 
Wehrm., Scherlanke (nicht Ref. Hermann Werner, Magdeburg Neuftadt), gefallen. „ Radfahrer⸗-Kompagnie: 

di Dietmann, Guſtav, Gefr. d. R., Bottendorf, bish. om., z. Truppe zur. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 6. (Gefechte vom 8. bis 24. 1. und vom 2. bis 25. 2. 15.) 1. Kompagnie: Schmaer, 
Waldemar, Vfw., Nippern, Neumarkt, geſtorben an ſeinen Wunden Laz. Weilburg 12. 1. 15. — Cigan, Karl, 
Get. d. R., Vogtsdorf, Oppeln, low. — Cempulik, Heinrich, Jäg, Mikultſchütz, Tarnowitz, gefallen. — Scholz IH, 
Waldemar, Jg., Tſcheſchen, Gr.⸗Wartenberg, gefallen. — Siecke, Hermann, Jäg., Strehlitz, Oels, gefallen. — 
Kutſch, Paul, Ref., Niemen, Ohlau, how. — Schumann H, Oswald, Jag., Guhre, Militſch, low. — Kotzur, Wilhelm, 
Jäg., Ratibor⸗Hammer, low. — Nide, Richard, Jag., Oels, gefallen. & 2. Kompagnie: Herkner, Jofeph, Ober., 
Bertholdsdorf, Str” au, abermals u. zw. (how. — Schmidt IV, Max, Jäg., Gläſendorf, Grottkau, low. — Bittner, 
N Felix, Jäg., Stei oruch, Oppeln, low. — Eitner, Wilhelm, Jag., Gaffron, Gr.⸗Wartenberg, low. — Nowack I, 
Gë Max, Jäg., Bernſtadt, Oels, ſchow. — Teuber, Robert, Jäg., Altwaſſer, Waldenburg, ſchvw. — Hahn, Paul, Gefr., 

cy Leuchten, Oels, gefallen. — Heifig, Alois, Jag., Neuſtadt, O.⸗S., ſchvw. & 3. Kompagnie: Hoffmann H, Reinh., 
Jag., Raudnitz, Frankenſtein, gefallen. — Scholz, Hermann, Jäg., Leipnitz, Wohlau, gefallen. — Klima, Karl, 
Jäg., Borutin, Ratibor, low. — Peter, Hermann, Jag., Dammer, Militſch, gefallen. — Schmitt, Paul, Ref., 
340, 8 a low. — Berger, Eduard, Jag., Orzeſche, Pleß, low. A 4. Kompagnie: Scholz, Auguft, 
ag., Oels, lvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 4. Kompagnie: Schmidt, Rud. Friedr. Wilh., Jäg., Fredenhagen, Röbel, 
vw. 22. 1. 15. K 2. Kompagnie: Strelow, Heinrich Friedrich Karl, O.⸗Stv., Wohſen, bish. ſchvw., geſtorben 
Q Qaz. Kayſersburg 26. 12. 14. K 3. Kompagnie: Oldenburg, Otto, Nef., Tankenhagen, bish. ſchvw., geitorben 

) Kriegslaz. 25. 9. 14. 4 Maſchinengewehr- Kompagnie: Arndt (nicht Arendt), Emil Herm. Theodor, Jag., 
Roſtock, bish. ſchow., geſtorben Laz. Aachen 5. 10. 14. 

borf z Nr. 20. (Gefecht am 3. 12. 14.) 3. Kompagnie: Kappe, (Karl, Jäg., Gel- 
orf, gefallen. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 173. 
d Garde-Jäger-Bataillun. Radfahrer⸗ Kompagnie: Strempel, Paul, Jäg., Nochten, Rotenburg, Sch 
S ſchvw. 23. 2. 15. 4 4. Erſatz⸗ Kompagnie der Erſatz⸗Abteilung: Neumann, Jag., todlich verunglückt. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte am 15., 26. 2., 1. u. 2. 3. 15.) 1. Kompagnie: Grunzke, Karl, 
Ref., Wilkersdorf, Königsberg, ſchvw. & 2. Kompagnie: Schulz, Otto, Oberi. d. L., Felgentreu, Juterbog, lvw., 
b. d. Truppe. — Breitſprecher, Rud., Oberj. d. L., Breslau, durch Unfall verletzt. — Block, Friedr., Weit, Brebel⸗ 
holz, Schleswig, gefallen. — Duckſtein, Erich, Geh, d. L., Volpke, Neuhaldensleben, Tom. & Maſchin engewehr⸗ 
Kompagnie: Knickelmann, Karl, Oberj., Bochum, gefallen. — Hornung, Magnus, Schütze, Langenlieben, Fulda, 
gefallen. — Berger, Oswald, Schutze, Wermelskirchen, Lennep, gefallen. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 1. (Gefechte vom 1. bis 27. 2. 15.) 1. Kompagnie: Littig, Karl, Oberj., Mosbach, 
Baden, low. — Kunz, Guft., Jäg., Weskeim, Konigsberg, low. — Janſen, Chrift., Jg., Benndorf, Coblenz, Tomm. LEN 
Ô 2. Kompagnie: Minter, Bernh., Gefr., Nikolaiken, Sensburg, lvbw. — Behrendt, Franz, Ref., Heubuden, Marien- N) 
burg, geſtorben an feinen Wunden. +4. Kompagnie: Kuhn, Nih., Jag., Neumarkt i. Schleſ., (How. — Polenz, 
Friedr., Wehrm., Langenau, Roſenberg, geſtorben infolge Krankheit 16. 2. 15. 
DC 
(R 
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Jäger⸗Bataillon Nr. 2. (Gefechte vom 31. 1. bis 21. 2. 15.) 1. Kompagnie: Conrad, Jochen, Lt., 
Herzberg, Schweinitz, (hom. — Lojewski, Hermann, Oberj., Bodenwinkel, Danzig, low. — Wunſch, Paul, pn. 
Wilhelmsbruch, Kulm a. W., gefallen. — Baumann, Karl, Gefr., Wehnersdorf, Schlochau, gefallen. — Duwe, 
Richard, Gefr., Gr.⸗Neſſau, Thorn, Tomm. — Fuchs, Reinhold, Jag ., Strutzfon, Kulm a. W., low., b. d. Truppe. — Fé 
Gruber, Franz, Jag., Willuhnen, Pillkallen, low. — Henkel, Emil, Jg., Bochum, low. — Wendt, Bruno, Gefr., LS 
Kavelsberg, Köslin, ſchow. — Zaremba, Leo, Gefr., Wobcz, Kulm a. W., Iom., b. d. Truppe. — Kuske, Otto, Jag., S 
Silz, Bomſt, low. — Höppner, Paul, 290. Stolpmunde, Stelp i. Pomm., ſchvw. — Klein, Guſtav, Jag., Ohra, 
Danzig, low., b. d. Truppe. K 3. Kompagnie: Szews, Jofeph, Oberj., Gr.⸗Lonsk, Bromberg, gefallen. — Meyer, 
Walter, "2009. Altdamm, Randow, gefallen. K 4. Kompagnie: Beling, Max, Oberj., Treptow a. R., low. — 
Neumann, Adolf, "200. Parhau, Karthaus, low. — Nickel, Erich, Gefr., Jungfer, Elbing, low. — Hinz, Hermann, 
W Jag., Einlage, Danzig, low. — Zinke, Artur, Jäg., Glumerode, Mansfeld, low. — Dreher, Paul, Jaq., Schönwalde, 
Elbing, low. — Roſenke, Rudolf, Gefr., Gr.⸗Labin, Marienwerder, low. — Schneider, Paul, Gefr., Mohrau, Neiße, 
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Q low. — Jaenſch, Karl, Jäg., Sobottka, Poſen, Tom. — Mankowski, Stanislaus, Gefr., Klembowo, Wreſchen, 

0 low. — Stackebrandt, Ernſt, Gefr., Hage, Weſthavelland, Tom. — e Ernſt, Jäg., Magdeburg, ſchvw. & du 
Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: Bartz, Willy, Oberj., Kielau, Neuſtadt i. Weſtpr., low. — Wittkowski, Leo, 
Gefr., Kulm i. Weſtpr., gefallen. — Mitſcherling, Otto, Jäg., Schöneberg, Marienburg, low. K 1. Radfahrer⸗ 
Kompagnie: Borchardt, Maximilian, Oberj., Danzig, ſchvw. — Vielſtich, Johann, Obers. Leſum, Blumenthal, 

Ivm. — Behrens, Heinrich, Jäg., Heffen, Wolfenbüttel, low. — Boeker, Walter, Gefr., Regenthin, Arnswalde, 

N gefallen. — Jordan, Johann, Jäg., Baarden, Pr.⸗Holland, gefallen. — Stattaus, Konrad, Gefr., Kl.⸗Jägersdorf, 2 
S Inſterburg, Jam, & 2. Radfahrer⸗Kompagnie: Schönberg, Paul, Vfw., Stettin, gefallen. — Las kowski, — 
Artur, Oberj., Culm, Weſtpr., gefallen. — Gollub, Oskar, Jag., Heidekrug, Strasburg, gefallen. — Späth, Ludwig, OQ 

Jäg., Gr.⸗Krotſchen, Trebnitz, ſchow. — Titel, Ernſt, Gefr., Medderſin, Bükow i. Pomm., ſchvw. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2. Erſatz⸗ Abteilung. 1. Kompagnie: Will, Arthur, Jäg., Ellawald, Elbing, 
gefallen 6. 12. 14. 4 Kyan, Walter, Oberj. (ohne Ang. d. Komp.), Ploötzenfließ, Marienwerder, geftorben an 
ſeinen Wunden Laz. Dt.⸗Eylau 16. 11. 14. 
U 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. (Gefechte am 26. 2. und 2. u. 3. 3. 15.) 1. Kompagnie: Müller I, 
Friedr., Jäg., Mattendorf, Kottbus, low. — Kleinert, Willi, Jäg. Berlin- Schöneberg, (How. K 3. Kompagnie: A 
Braun, Wilh., Jäg., Staakow, Teltow, ſchvw. — Rieſenfeld, Alfr., Gefr., Gleiwitz, ſchvw. 2 
S Se e DEER Nr. 11. Marſchall (nicht Maichall), Walter, Jäg. (vermutl. Wehrm.), (4. Komp.), 
U + vw. 


| Auszug aus der amtlichen Ver luſtliſte Nr. 174. 


d 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. (Gefechte vom 18. bis 28. 2. 15.) 1. Kompagnie: Arndt, Georg, Jäg., 
Burgthann, Nürnberg, verl. K 3. Kompagnie: Rudolph, Ernſt, Jäg., Vollbrandshauſen, Göttingen, ſchvw. 


Jäger⸗ Bataillon Nr. 9. (Gefechte vom 27. 2. bis 5. 3. 15.) 1. Kompagnie: Schmidt zur Nedden, Werner, 

St., Thorn, low. — Haufen, Ewald, Lt. d. R., Tottum, Schleswig, gefallen. — Nehls, Hermann, Oberj., Holſtorf, 

ONN Schleswig, Vom. — Neckel, Hans, Oberj., Wildkuhl, Meckl.⸗Schwerin, low. — Kerſchinski, Otto, Gefr., Neumünſter, de 
gefallen. K 2. Kompagnie: Horn, Wilhelm, Ober. d. R., Doberan, Meckl.⸗Schwerin, gefallen. — Roſcher, 1 
Arthur, Oberj. d. L., Aue, Sachſ., low. — Jhus, Bruno, Oberj., Mörſtaven, Stormarn, low. — Heidemann, Heinr., 
Oberj., Kohlenbitten, Soltau, low. — Brandenburg, Auguſt, Ref., Ludwigsluſt, Meckl.⸗Schwerin, gefallen. — fE 
Rahm, Georg, Jag., Straßburg i. E., gefallen. — Siebert, Friedrich, Wehrm., Schonebeck, Calbe a. S., gefallen. — 
Carſtrus, Heinrich, Gefr., Ueterſen, Pinneberg, How. — Burmeiſter, Robert, Jäg., Hamburg, low. — Kühl, 
Paul, Kr.⸗Fr., Damgarten, Franzburg, Pomm., ſchvw. — Schmidt, Heinrich, Gefr. d. L., Klein⸗Gladenbach i. Heſſ., d 
gefallen. Ah 3. Kompagnie: Weißker, Otto, Oberj., Altenburg, S.⸗A., (how. — Kopp, Jofeph, Jäg., Straßburg N s 
t. Elſaß, low. — Thies, Dietrich, Jäg., Kirchwalſede, Hannover, low. — Lorenzen, Markus, Kr.⸗Fr., Flensburg, 
low. — Groth, Hermann, Ref., Stintenbura i. Herzgt. Lauenburg, low. 4 4. Kompagnie: Weber, Ernſt, Vfw., 
Lichtenow, Potsdam, low. — Bühring, Wilhelm, Oberf., Straßburg i. E., gefallen. — Frhr. v. Schrötter, Hans, 
Oberj., Dresden, geſtorben an ſeinen Wunden Laz. Saarburg. — Maringer, Otto, Oberj., Wallersheim, Trier, 
low. — Rink, Willy, Oberj., Apolda i. Saf., low. — Werner I, Anton, Jäg., Hüpſtedt, Mühlhauſen i. Th., low. — 
Müller I, Nikolaus, Jäg., Heeslingen, Zeven, (how. — Thomſen I, Anton, Jäg., Grumby, Schleswig⸗Holſtein, 
low. — Homeyer, Heinrich, Gefr., Celle, Lüneburg, low. — Wagner, Oswald, Jäg., Dresden, Tom, — Heinrich, 
Joſęph, Jäg., Dambach, Unt.⸗Elſaß, low. — Kleemann, Karl, Jäg., Luneburg, low. — Hoffmann, Albert, Jäg., 
Wetelheim, Gifhorn, low. — Ringleb, Paul, Gefr., Badingen, Magdeburg, gefallen. — Stephan, Philipp, Jäg., 
Meiſtratzheim, Unt.⸗Elſaß, low. Radfahrer⸗Kompagnie: Herms, Hermann, Jäg., Schönhagen, Pritzwalk, 
gefallen. — Zenker, Bruno, Jäg., Magdeburg, lom. & Erſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie: Fende, Karl, Wehrm., 
Kauffung, Schönau, geſtorben an ſeinen Wunden 9. 10. 14. 


Geſtorben infolge Krankheit. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 3. Kompagnie: Ritter, Horſt, Oberj., 2. 2. 15. 
, Jäger⸗Bataillon Nr. 4. Erſatz⸗Abteilung. Krieger, Alwin, Jäg., Unterneſſa, Weißenfels, 27. 2. 15. — 
Meisner I, Friedr., Jäg., Nehlitz, Saalkreis, 2. 3. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 2. Kompagnie: Olbrich, Paul, Gefr., Alt⸗Lomnitz, Habelſchwerdt, 22. 2. 15. 4 
3. Kompagnie: Seidel, Fritz, Jäg., Brieg, Breslau, Feldlaz. 6 des XVI, A.⸗K. 16. 2. 15. — Wolf, Paul, Jäg., 
e e 8 des XVI. A.⸗K. 24. 2. 15. & 4. Kompagnie: Hoppe, Oskar, Vfw., Lipnik, Gr.⸗ 
artenberg, 23. 2. 15. 


Be Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 4 Kompagnie: Frede, Paul, Jäg., Feſt.⸗Laz. Bitſch 8. 2. 15. GA) 
Kan GA. 
S Berichtigungen früherer Verluſtliſten. A 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Müller III, Richard, Wehrm., Höckericht, bish. ſchvw., : 
geſtorben 17. 2. 15. 3 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Kompagnie: Ewers, Martin, Oberj. d. R., Jülchendorf, bish. 
ſchvw., geſtorben Feldlaz. 12 des XVII. A.⸗K. 10. 2. 15. — Graw, Bernhard, Gefr. d. R., Schulen, bish. ſchow., k 
geſtorben 2. 2. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 4. Kompagnie: Freeſe, Ernſt, Jäg., Liepe, bish. ſchvw., geſtorben 
ZZA Qaz. 65 Ruszki 21. 2. 15. KE SE NE A 
` 


Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Kompagnie: Steuer, Jofeph, Ref., Schwientochlowitz, bish. ſchvw., geſtorben 
Feſt.⸗Laz. Coblenz. — Hoffmann, Walter, Ref., Breslau, bish. viv., geſtorben 17. 1. 15. K 2. Kompagnie: Förſter, 
Georg, Jag., Hohendorf, bish. om., gefallen. — Froſt, Adolf, Jäg., Werſchkowitz, bish. vm., vw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 2. Kompagnie: Wilhelm, Aug., Jäg., Roſengart, bish. low., How. 
u. vm. 4 3. Kompagnie: Weſſendorf, Bernh., Jäg., Beckum, bish. vm., geſtorben 27. 9. 14. 
2 Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 3. Kompagnie: Reimer, Karl, Jäg., Neunkirchen, bish. vw., geſtorben 19. 12. 14. 
— Schnur, Aug., Gefr., Metternich, nicht gefallen, ſondern ſchvw. 
Jüger⸗Bataillon Nr. 8. 4. Kompagnie: Job, Emil, Gefr., Saarbrücken, bish. ſchvw., geſtorben Feld⸗ 
Raz. 11 des av. A.⸗K. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. v. der Oelsnitz, Wolfgang, Mai., Cuſtrin, bish. vm., gefallen 6. 8. 14. 
Ë Süger-Batnillon Nr. 11. 1. Kompagnie: Gillmann, 1 8 Gefr., Brakel, bish. ſchow., geſtorben D 
O Feldlaz. 5 des VII. A.⸗K. 6. 1. 15. K 2. Kompagnie: Stötzer, Rub., Oberj., Cursdorf, bish. eh geſtorben g 


| Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Kompagnie: Friedrich, Paul, Gefr., Mitteldorf, nicht Vom. gefallen. 


— 


D 


7 
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Feldlaz. 12 des VII. A.⸗K. 20. 10. 14. — Ledderhoſe, Heinr., Jad., Wilhelmshöhe, bih. ſchvw., geſtorben Feldlaz. 12 
des VII. A.⸗K. 4. 11. 14. — Kurth, Walt., Jag., Glambeck, bish. ſchow., geſtorben Feldlaz. 12 des VII. A.⸗K. 4. 11. 14. 
44. Kompagnie: Backhaus, Gisbert, Gefr., Berlin, bish. ſchvw., geſtorben Feldlaz. 10 des VII. A.⸗K. 25. 12. 14. — 
Schröder II, Albin, Jag., Großvargula, bish. vw., geſtorben Feldlaz. 11 des VII. A.⸗K. 25. 12. 14. 4 Maſchinen-⸗, 
gewehr-Kompagnie: Diacont, Otto, Jag., Buchenau, bish. ſchvw., geſtorben Chir. Klinik Marburg 6. 11. 14. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 3. Kompagnie: Driſchel, Hans, Oberj., Groß⸗Strehlitz, nicht vw., 
gefallen. — Düſe, Wilhelm, Jag., Ziddendorf, bish. um., geſtorben i. franz. Gefgſch. Le Mans 17. 10. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 2. Kompagnie: Hagen, Kurt, Jag., Behnsdorf, bish. om., gefallen 
10. 2 i 4 3. Kompagnie: Kramer, Bruno, Gefr., Charlottenburg, bish. vw., geſtorben Mar.⸗Feldlaz. 4 
am 13. 2. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Kompagnie: Tröger, Willy, Jäg., Sulzbach, bish. Ton. geſtorben 

Feldlaz. 9 des XX. A.⸗K. 10. 12. 14. — Birker, Paul, Gefr., Elberfeld, bish. ſchvw., geſtorben Kriegslaz. Wreſchen 
13. 12. 14. 4 2. Kompagnie: Baumann, Paul, Jag., Neuendorf, bish. ſchow., geſtorben Feſt⸗Laz. Lotzen 27. 10. 14. 
— Schiller, Arthur, Jag., Pfaffendorf, bish. ſchvw., geſtorben Laz. Lyck 2. 11. 14. K 3. Kompagnie: Kattner, Q 
Reinhold, Obert. Langneuendorf, bigh. ſchvw., geſtorben 14. 12. 14. — Richter, Theodor, Jg., Jankendorf, bish. 
ſchvw., geſtorben Kriegslaz. Wreſchen 12. 12. 14. — Haaſe, Karl, Gefr., Hirſchberg i. Schleſ., bish. ſchvw., geſtorben 

15. 12. 14. — Hübner, Heinr., Jag, Reußendorf, bish. ſchvw., geſtorben 25. 12. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 1. Kompagnie: Falke, Wilhelm, O.⸗Stv., Horinghauſen, bish. vm., 

ſchvw. i. Gefgſch. — Heimke IH, Johannes, Gefr., Duderſtadt, bish. vm., i. Gefaſch. — Urff, Wilhelm, Gefr., 
Marburg, bish. vm., i. Gefgſch. — Diehl H, Richard, Jag., Kleeberg, bish. om., i. Gefgſch. — Thomas I, Friedrich, 
Säg. (vermutl. Wehrm.), Vöhl, Fish. vm., jetzt b. Erſ.⸗Bat. Inf.⸗Regts. 28. — Franz H, Paul, Jag. (vermutl. 
Kr.⸗Fr.), Hohenbruch, bish. vm., low., jetzt b. Crſ.⸗Bat. Inf.⸗Regts. 28. — Schäfer, Friedrich, Gefr. (vermutl. d. L.), 
Goldhauſen, bish. pm. z. Truppe zur. — Schnelle, Hermann, Jag. (vermutl. Kr.⸗Fr.), Volkmarſen, bish. vm., 
Oi. Gefgſch. — Clauder, Fritz, Jag. (vermutl. Kr.⸗Fr.), Muhlhauſen i. Thur., bish. om., vw. — Diehl IL, Karl, 
Jag. (vermutl. Kr.⸗Fr.), Cleeberg, bish. vm., vw. i. Gefgſch. — Stück, Georg, Jag. (vermutl. Kr.⸗Fr.), Bitterfeld, I 
geſtorben nicht am 26. 10. 14, ſondern 7. 11. 14. @ 2. Kompagnie: Müller, Franz, Viw., Kehrenbach, bish. vm., 
i. Gefgſch. — Grohe, Heinrich, Jag., Rockenberg, bish. vn., vw. — Gerhardt, onr., Gefr., Colbe, bish. vm., in die 
Heimat entlaſſen. — Kreis, Hans, Jag., Nienburg, bish. vm., i. Gefgſch. — Korff, Johs., Gefr., Marbura, bish. vnt., 
i. Gefgſch. — Rautenberg, Hans, Jag., Leer, bish. om., vw., jetzt b. Erſ.-Abt. Jag.⸗Bat. Nr. 11. — Schuchhardt, 
Herm., Jag., Marburg, bish. vm., war vw., geſtorben 1. 11. 14. — Degenhardt, Wilh., Jag., Frankenberg, bish, 
um., i. Gefgſch. — Eckhardt, Fritz, Jag., Cappel, bish. vm., i. Gefgſch. K 3. Kompagnie: Stolle, Friedr., Jag. 
(vermutl. Wehrm.), Hamme, bish. vm., 3. Truppe zur. — Bender, Wilh., Fág., Rodheim, bish. vm., vw. — Wied, 
Otto, Jag., Marburg, bish. bm., vw. — Kappes, Kour., Jag., Kirchhain, bish. vm., krank i. d. Garniſon. — Hecker, 
Wilh., Jag, Haubern, bish. om., vw. — Gilbert, Fritz, Jag, Schweinsberg, bish. vm., vw. — Richter, Cwald, 
Jag., Kl.⸗Leine, bish. vm., vw. — Trömner (nicht Törnner), Konrad, Jag. (vermutl. Wehrm.), bish. vm., vw., 
geſtorben Reſ.⸗Laz. Duſſeldorf⸗Heerdt 2. 11. 14. — Teſchke, Wilhelm, Jag., Barmen, bish. vm., z. Truppe zur. — 
Noll, Friedrich, Gefr. (vermutl. d. L.), Niederaula, bish. vni., war vw., geſtorben 7. 11. 14. — Koch, Heinrich, Jaa., 
Marburg, bish. vm., z. Truppe zur. K 4. Kompagnie: Hey, Berthold Otto, Jäg., Bindersleben, bish. om., vw. 
1. Laz. Munſter i. W. — Lemmer, Heinr., Jag., Leidenhofen, bish. bw., geſtorben 5. 11. 14. — Wagner, Wilh. 
Mart. Friedr., Jag., Guſten, bish. vn., vw. i. Laz. Weende b. Gottingen. — Böhm, Karl Georg, Jag., Volfers- 
haufen, bish. vm., vw. — Quaſt, Rob., Jag, Wingeshauſen, bizh. ſchvw., geſtorben Laz. Aachen 22. 11. 14. — 
Roediger, Wolfg., Gefr., Marburg, bish. vm., i. Gefgſch. — Sartor, Wilhelm, Gefr., Balhorn, bish. vm., i. Gefgſch. 
— Schleicher, Heinr. Hans, Jag., Hattenhof, bish. vm., vw. — liche, Hans Walter, Jag., Poſen, bish. vw., 1. Gefgſch. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 116. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 2. Kompagnie (Gefechte 4., 10. und 11. 2. 15): Stimpel, Cruſt, 
Oberj., Liebſtadt, Pirna, low. — John, Georg, Jag., Freiberg, low. — Reinſch, Hans, Jag., Großröhrsdorf, Kamenz, 
gefallen. — Hommel, Ernſt, Gefr., Radeberg, Dresden⸗N., low. K 3. Kompagnie (Gefecht 1. 2. 15): Wilhelm, 
Crich, Jäg., Reichenbach i. V., gefallen. 2 1. Kompagnie (Gefechte 2. 11. 14 und 8. 2. 15): Maukſch, Alfred, 
Vfw., Dresden, low., b. d. Trüppe. — Schütze, Ernſt, Gefr., Sorau, NL, low., b. d. Truppe. — Keil, Karl, Jag., 
Mohsdorf, Rochlitz, low., b. d. Truppe. — Lippert II, Max, Jag., Zſchochau, Meißen, low., b. d. Truppe. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 119. 

1. Jäger-Bataillon Nr. 12. 3. Kompagnie (Gefechte 22. und 23. 2. 15): Lehmann, Julius, Gett, d. R., QW 

Sebnitz, Pirna, low., b. d. Truppe. S 
Berichtigungen früherer Verlnſtliſten. i 

1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 3. Kompagnie: Adelt, Jofeph, Oberi., Bertelsdorf, bish. vm., vw. — 
Kurth, Rudolf, Reſ., Freiberg, bish. vm., krank. K 4. Kompagnie: Rudolph, Willy, Fág., Dresden, bish. lvw. 
u. gefg., 9. 11. 14 1. franz. Gefgſch. St. Yrieix geſtorben. 4 Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Schürer, Crnſt, 
Gefr., Neuſtadt, bish. vm., vw. K 1. Radfahr⸗Erſatz⸗Kompagnie: Tillger, Ernſt, Obey., Blaſewitz, bish. nm 
krank. — Zimmermann, Max, Oberi., Dresden, bish. vm., krank. — Heyer, Otto, Jag., Leipzig⸗Plagwitz, bish. bni., 
krank. — Köhler, Max, Jag, Prauß, bish. vm., krank. — Riedl, Heinrich, Jag, Auberg, bish. vm., krank. — N 
Schmieder, Karl, Jag., Chemnitz, bish. vm., frant. — Wolf 11, Max, Jäg., Oppeln, bish. vm., krank. S 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie: Claus, Hans, Jäg., Dresden⸗Strieſen, bish. vw., vm. A 
— Kreher, Otto, Jag., Stollberg i. Erzgeb., bish. ſchvw., vm. — 2. Kompagnie: Hahn, Friedrich, Vfw., Leipzig⸗ 
Volkmarsdorf, bish. low., vm. — Rau, Johannes, Jag., Taura, bigh., low., am 28. 1. 15 im Laz. Siegburg geſtorben. 
44. Kompagnie: Valentin, Arthur, Jag, Freiberg, bish. vm., vw. — Wolf II, Max, Jag, Mittelſaida, bish. 
uvm., war vw., z. Truppe zur. 


Nach Privat: und Zeitungs meldungen. LI | 
Vor dem Feinde find gefallen: Schregel, Hptm. u. Bati., L.⸗Juf.⸗Regt. 10 (R. d. E. K. I. u. 1I. Kl.; Y 
Furſtl. Hohenloh. Oberforſter, Kl.⸗Althammer). — Baumbach v. Kaimberg, Karl, Lt., Jag.⸗Bat. 11 (R. d. C. K.). — 
v. Freier, Hugo, Lt. (Sohn des Kgl. Oberlandforſtmeiſters v. Freier, Berun). — Künſter, Hans, Lt., Juf.⸗Regt.? 
(Sohn des Oberforſters Kunſter, Treis a. Moſel). — Machenbaner, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 24. — Freiherr 
v. Schurlemer, Fritz Leo, Lt., 5. Schwadron des Kuraſſter⸗Regts. 1 (R. d. E. K. beiter Sohn Sr. Exzellenz des 
Herrn Mintiſters fur Landwirtſchaft. Domänen und Forſten Freiherr v. Schorlemer). — Bonek, Fritz, Fwlt., L.-Inf.⸗ 
Regt. 24 (Provinzial⸗Forſter, Oberforſterei Kl.⸗Nuhr). — Teske, Karl, Fwlt. (Kgl. Forſtaufſeher, Oberforſterei 
Treten; R. d. E. K.). — Gührſen, Eberhardt, O.⸗Stv., Jag.-Bat.? (R. d. E. K.). — Nitſche, Willy, DStv., Iuf.- O 
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Regt. 30 (N. d. E. K.; Sohn des Kgl. Hegemeiſters Max Nitſche, Fh. Bückethaler Landwehr). — Brückner, Martin, 

d Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5. — Glombitza, Werner, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 (Kgl. Forſtaufſeher, Chwallowitz). — Heiland, 
Walter, Oberj., Gardeſch.⸗Bat. — Wilde, Otto, Utff. u. Fahnj., Inf.⸗Regt. 63 (Sohn des württ. Forſtmeiſters Wilde, 
Karlsruhe). — Lohöfer, Hermann, Gefr., Gardeſch.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Lohöfer, Rotenburg i. Hann.). 

— Ohlſtein, Hans, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 (Forſtkandidat, Ravenskamp). — Dehn, Helmuth, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 
(Privatjäger, Menzendorf). — Grodon, Franz, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6 (Herrſchaftl. Förſter). — Lammers, Hans, 
N Kr.⸗Fr., Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 (Sohn des Kgl. Förſters Lammers, Fh. Langenhöft). — Riemer, Arnold, Kr.⸗Fr., 2 
Erſ.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Riemer, Rehhof). — Stoldt, Karl, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 (Jäger, | 
DY Grammoor). — Bub, Karl, Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Grönenbach. — stud. med. Schüllermann, Wilhelm, An 
Kr.⸗Fr. u. O.⸗Aſpirant, 17. bayr. Inf.⸗Kegt. (Sohn des K. bayr. Förſters A. Schüllermann, Markſteinach). 
— Freyer, Oskar, Oberj., Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Hilfsjäger). 
i Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Schmidt, Rudolf, Lt. d. R. (Kgl. preuß. 
Forſtreferendar). — Schmidt, Guſtav, Viw., Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 3 (Forſtbefliſſenerp). — Kranſe, Erich, 
Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1 (Kgl. Forſtaufſeher). — Weiß, Max, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 22 (R. d. E. K.). A 


Im Lazarett verſtorben: Gröger, Kgl. Forſtaufſeher, Kroſſen (Bromberg). 
Wie Schwer verwundet: Kutſchelis, Fwlt. (Kgl. Förſter, Oberförſterei Lubönen). ; 2 
N Verwundet: Jungklaus, Hubert, Kr.⸗Fr., Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Sohn des Stadtförſters Jungklaus, ' 
Forſthaus Brederlow). 
| Vermißt: Hermes, Fritz, Lt. d. R., Inf.-Regt. 71 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor). 
Auszug aus der Sonder⸗Perluſtliſte des Deutſchen Heeres (Unermittelte) Nr. 1 und 2, 


In Kriegsgefangenſchaft, im Lazarett oder auf dem Schlachtfelde verſtorbene Angehörige preußiſcher Jäger⸗Bataillone, 
über die zuverläſſige Perſonalangaben fehlen. 
Alle Truppenteile, Behörden, Angehörigen uſw., die über die nachſthend Aufgeführten nähere Angaben machen 
können, werden gebeten, diefe dem Zentral-Nachweiſe-Bureau des Kriegsminiſteriums, Berlin NW 7, Dorotheen⸗ 
ſtraße 48, zukommen zu laſſen. 


Liſte Nr. 1. 
Ahreudt, Hans, Jäg., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 91 Moorſeele 2. 12. 14, beerd. Friedh. daſelbſt. — Haſſureck, 
Guſtav (Name zweifelhaft), Jäg., geſtorben Reſ.⸗Laz. des XVII A.⸗K. Dirſchau 16. 11. 14. — Wolf, Paul, Jäg., 
geſtorben Reſ.-Feldlaz. 91 Moorſeele 3. 12. 14, beerd. Friedhof daſelbſt. 


N 


Liſte Nr. 2. (“bedeutet, daß der Dienſtgrad des Betreffenden nicht angegeben ift.) 


. Garde⸗Jäger⸗Bataillon. Bartſch, E., Gardej., 1. Komp., geſtorben Vieille Chapelle 12. 10. 14. — Baucke, 
Säg., 1. Komp., geſtorben Vieille Chapelle 12. 10. 14. — Baefer, Karl, Waldhorn., Serg., 1. Feldkomp., geſtorben 
17. 10. 14. — Koitzſik, Waldhorn., 1. Komp., geſtorben Vieille Chapelle 12. 10.14. — Gräwert, Guſtav, Geir., 
2. Komp., geſtorben Vieille Chapelle 12. 10. 14. — Poll, Hans Achim Aug. Karl, 4. Komp., geſtorben. — Briſch⸗ 
mann, Walter, Oberj., 1. Erſ.⸗Komp., geſtorben Vieille Chapelle 12. 10. 14. — Höflich, Oskar, Fw., 1. Erſ.⸗Komp., 
geſtorben Vieille Chapelle 12. 10. 14. — Edzardi, Alfred, Jäg., 1. Komp. d. Erſ.⸗Abt., geſtorben Vieille Chapelle 
12. 10. 14. — Lorenz, Waldemar, Wehrm., 1. Erſ.⸗Komp., geſtorben Vieille Chapelle 12. 10. 14. — Lorke, Georg, 
Gefr., 1. Erſ.⸗Komp., geſtorben Vieille Chapelle 12. 10. 14. — Kallenbach, Max, Oberj., Radfahr.⸗Komp., geſtorben 
Vieille Chapelle 12. 10. 14. — Baier oder Bauer, geſtorben Mons 14. 9. 14. — Bohlen, Johs., Gefr., geſtorben 
Vieille Chapelle 12. 10. 14. 


Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. Stenger, Jäg., 1. Erſ.⸗Komp., geſtorben Vieille Chapelle 12. 10. 14. — 
A Janſſen, Johann, Jäg., 1. Komp. Erſ.⸗Bat., geſtorben Vieille Chapelle 12. 10. 14. 
e 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. Kuſentzen, Hugo Viktor, Oberj., 2. Komp., geſtorben Mons September 1914. 
— *Lefer, Karl, Maſchg.⸗Komp., geſtorben. — Sermon, Paul, Zahlm., Breslau, geſtorben Mons 14. 9. 14. 


e der 4. Diviſion des X. A.⸗K. Broch, Jäg., 5. Komp., Stab, geſtorben Vieille Chapelle 
14. 


12. 10. 
Jäger-Bataillon Nr. 2. Uhlig, Hans, 4. Komp., Erkennungsmarke Nr. 686, geſtorben Hoſp. St. Yrieir 
. 14. À 


30. 9 

Es Jäger⸗Bataillon Nr. 3. Perein, Joſeph, Sold., A. K., Erkennungsmarke Nr. 172, geſtorben Hoſp. 25 
Caſtelnaudary 7. 10. 14. — Ulrichs, Fw., Erſ.⸗Radfahr.⸗Komp., Erkennungsmarke Nr. 10, geſtorben Beaulieu 
7. 10. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. Bottinger, Sold., Maſchg.⸗Komp., Erkennungsmarke Nr. 169, geſtorben 
Sotteville les Rouen 1. 9. 14. E 


Jäger⸗Bataillon Nr. 4. König, Friedr., 2. Komp., geſtorben. — Bornemann, Wilhelm, Utff., geitorben 
Hoſp. Dep. de Dinan 1. 10. 14. — Woolff, Serg., vielleicht nicht geſtorben, ſondern in Gefangenſchaft, da nur feine 
2 Sachen auf dem Schlachtfelde gefunden wurden. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 7. Thieden, Ref., 2. Komp., geſtorben Vieille Chapelle 12. 10. 14. — Arnold, Alb. 
6 Johs. Nud., Oberj., 4. Komp., Erkennungsmarke Nr. 14/11, geſtorben 15. 10. 14. — Hahne, Jäg., 4. Komp., ge- 
ſtorben 15. 10. 14. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. Farchow, Julius, Sold., geſtorben Epinal 7. 9. 14. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 19. Kunze, Paul, Serg., geſtorben Militär⸗Hoſp. Tours 17. 9. 14. 


2 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon (ohne Angabe der Nummer). Fuß, Wilh., Reſ., 1. Komp., Erkennungsmarke 
Wr. 82, geſtorben Calais 14. 10. 14. 


Unſere hochverehrten Leſer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren⸗ und 
Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 

die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 0 
> geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. D 
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Mit den Beilagen: Forſtliche Rundfcau und Nes fürſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waloͤbeſitzer. 


Amtliches Organ des Brandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Fereins Bön'glich Preußilcher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher fori- und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privat 'orſtbeamte Deutſchlands, des Forſtwaiſenvereins, 
des Dereins gerzoglich Jachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte, des Pereins Waldeck Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Inhalts.“ , = 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Tie Deutsche Fort: Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 

Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streiſband durch die Expedition, 

für Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kaun auch mit 

der Deutſchen Jäger-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 

in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger-Zeitung mit der Beilage Deutſche 

Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. Vinzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandteu Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 
für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 14. Neudamm, den 4. April 1915. 30. Band. 


Zum 1. April 1915! 


Noch hallte der Schlachtenlärn der Be— 
freiungskriege dumpfdröhnend durch die Länder 
Europas, als Otto von Bismarck am 1. April 
1815 im einfachen Gutshauſe zu Schönhauſen 
geboren ward. Er fand ein Geſchlecht, dem 
Not und Sorge in Geſicht und Herzen ge— 
ſchrieben ſtanden. Er fand eine ernſte Zeit und 
ein eruftes Volk, aber er fand auch eine große 
Zeit und ein großes Volk. ' 

Ihm war es vergöunt, den Aufſtieg Preußens 
aus tiefer politiſcher Ohnmacht zu ungeahnter 
Höhe vorzubereiten und ſchließlich den Jahr— 
hunderte alten Traum von der deutſchen Einigung 
zu verwirklichen. Ihm war es beſtimmt, an 
erſter Stelle mit nie zu beugender Willenskraft 
und ſeheriſchem Weitblicke zu kämpfen für ein 
einiges deutſches Vaterland, daher gebührt ihm, 
wie keinem ſonſt, das Verdienſt, der „Schmied 
der deutſchen Einigkeit“ genannt zu werden. 

Nach ſtolzen, ſiegreichen Kriegen kam der 
Tag von Verſailles, an dem Wilhelm J., König 
von Preußen, ſich die deutſche Kaiſerkrone auf 
das Haupt ſetzte, und neben ihm, unter ſeinen 
Helfern, ſtand — der treueſte und erfolgreichſte — 


„Es ziert die Nation in der Gegenwart und 
es ſtärkt die Hoffnung auf ihre Zukunft, wenn 
ſie ihre verdienten Männer feiert und ehrt.“ 
Wilhelm J. 
Otto von Bismarck, der wahrlich mit Recht für 
ſich das ſchlichte Wort prägen durfte: „Ich bin 
ein treuer Diener meines kaiſerlichen Herrn“, 
und dem längſt die Weltgeſchichte den Ehren- 
namen des größten Deutſchen ſeines Jahr— 
hunderts gegeben hat. Es wäre eitles Beginnen, 
an dieſer Stelle die Verdienſte Bismarcks um 
ſein Volk aufzählen zu wollen. Von berufenſten 
Federn ſind zahlloſe Werke der Lebensarbeit 
dieſes großen Mannes gewidmet worden; und 
läugſt ſteht Otto von Bismarck, des Deutſchen 
Reiches erſter Kanzler, in unſer aller Herzen 
als eine jener ſieghaften Heldengeſtalten, die 
es verſtanden haben, ihrem Zeitalter und noch 
dem kommenden Geſchlecht den Stempel ihrer 
Perſönlichkeit aufzudrückten. 

Wenn Fürſt Bismarck ſprach, dann lauſchten 
die Völker der Erde; die Politik Europas wurde 
in Berlin gemacht. Und ebenſo groß wie ſeine 
Erfolge auf dem Gebiete der auswärtigen 
Politik ſind ſeine Verdienſte um den inneren 
Ausbau des Deutſchen Reiches. Eine einzige 
Tat hier anzuführen, dürfte genügen, um ſich 
die ganze Größe Bismarcks zu vergegenwärtigen: 
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er ſchuf dem geeinten Deutſchland die ſoziale 
Geſetzgebung. 

Und wenn dieſer Bismarck an den Höfen 
Europas, im Deutſchen Reichstage wie im 
Preußiſchen Landtage auch Feinde und Neider 
fand — wie fie jeder willensſtarken Perſönlichkeit 
erſtehen —, ſo war doch niemand, der nicht 
freudig anerkannt hätte, daß es ſich lohne, mit 
dieſem Manne von Erz die Klinge zu kreuzen, nie⸗ 
mand, der es gewagt hätte, die untadelhafte, von 
glühendſter Vaterlandsliebe getragene Perſön⸗ 
lichkeit Bismarcks anzutaſten. Und heute, fernab 
von Kampf und Leidenſchaft jener Tage, ſind 
alle, alle Deutſchen ſich darüber einig, daß 
Bismarck die größte Perſönlichkeit war, die 
unſer ? Volk im letzten Jahrhundert ge- 
ſehen hat. 

Als dann „der Alte aus dem Sachſenwalde“ 
ſeinen Lebensabend in ländlicher Stille zubrachte, 
wallfahrtete man zum Park von Friedrichsruh 
wie zu einer heiligen Stätte. So huldigte am 
1. April 1895 die deutſche ſtudentiſche Jugend 
mit mehr als fünftauſend Teilnehmern von 
Königsberg bis Lauſanne mit fliegenden 
Bannern und blitzendem Schläger dem „größten 
Sohne Deutſchlands“. Und als am 30. Juli 
1898 Fürſt Bismarck die Augen für immer ge⸗ 
ſchloſſen hatte, da ging ein Raunen und Beben, 
eine unſagbare große Trauer durch unſer geſamtes 
deutſches Volk, ein ehrfurchtsvolles Mitempfinden 
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durch alle Welt; denn jeder wußte, daß da 
etwas Gewaltiges, Großes von der Welt ge- 
nommen war, was nie mehr kommen und wohl 
nicht zu erſetzen ſein würde. | 

Heute, am 1. April 1915, ift der hundertſte 
Geburtstag Bismarcks. Ein Jahrhundert ver⸗ 
ſank in die Ewigkeit! Und wieder iſt die Zeit 
für Deutſchland ſo bitterernſt und doch das 
deutſche Volk ſo ſtolz und rieſengroß. 

Einen neuen Freiheitskrieg führt die deutſche 
Kultur faſt gegen die ganze Welt; und ſtolz 
ehen wir, daß unſer Volk nicht zurückbleibt im 

pfer⸗ und Todesmut hinter unſern Großvätern 
und Vätern, den Helden von 1813 und 1870. 
Das iſt es, was uns ſo froh, ſo ſiegesgewiß 
und leicht macht. Wir können ſicher auch vor 
dem eiſernen Kanzler beſtehen, denn wir haben 
gezeigt, daß das Vermächtnis ſeiner Größe in 
uns allen fortlebt, und daß ſein Einigungswerk 
unſterblich iſt. 

Otto von Bismarck iſt nicht tot, er lebt 
weiter in den Taten des deutſchen Volkes. Dies 
Bekenntnis iſt der größte Dankeszoll, den wir 
ihm heute darbringen können. Gut und Leben 
geben wir nach ſeinem Beiſpiel dem deutſchen 
Vaterland in heißeſter Liebe und in ſelbſt⸗ 
verſtändlicher Pflichterfüllung. So winden 
wir würdig den Lorbeer der Unſterblichkeit für 
unſeren großen Toten. 

Königl. Hegemeiſter Bernſtorff. 


Heldenhaine. 


Von Geh. Regierungsrat Prof. 

In der Preſſe wird gegenwärtig ein Aufruf 
zur Schaffung von Heldenhainen zu Ehren der 
in unſerem Weltkriege Gefallenen verbreitet. 
In feiner Heimat fol jedem Helden Deutſch⸗ 
lands ein lebendiges Denkmal und Dankmal 
durch Pflanzen ſeiner Eiche geſetzt werden. 

Der Gedanke der Errichtung würdiger Dent- 
male für alle, die ihr Leben für Deutſchland 
auf dem Felde der Ehre geopfert haben, wird 
unzweifelhaft ungeteilten Beifall finden. Ebenſo 
dürfte auch die Anregung, hierzu Baumanlagen 
zu benutzen, kaum auf Widerſpruch ſtoßen. 

Bei geſchickter Ausführung läßt ſich ſo, 
namentlich bei beſchränkten Mitteln, weſentlich 
Schöneres ſchaffen als durch Denkmale aus Metall 
und Stein allein. Viele der Monumente, die nach 
dem Kriege 1870/71 errichtet worden find, er- 
regen vom äſthetiſchen Standpunkt lebhaftes 
Kopfſchütteln und können nur als Ausdruck 
guten Willens gerechtfertigt werden. 

Aus dem gleichen Grunde muß ich mich aber 
auch entſchieden gegen die Form wenden, in 
welcher dieſe Heldenhaine ausgeführt werden 
ſollen. Es heißt nämlich in dem Aufrufe 


Dr. Schwappach, Eberswalde. 


weiter: „In allen Orten Deutſchlands werden 
die Eichen um den Gemeinde⸗Weiheplatz, im 
Mittelpunkt die Friedenslinde — die Kaiſerlinde 
— ſtehen“ Der bloße Gedanke an die Errichtung 
von Hunderttauſenden ſolcher Heldenhaine nach 
gleicher Schablone erregt Schaudern! Von 
Memel bis zum Bodenſee, von Aurich bis 
Paſſau ſollen ſich künftig etwa alle fünf Kilometer 
dieſe Pflanzungen an Eichheiſtern wiederholen, 
die ſich lediglich durch die Zahl der Eichen 
unterſcheiden! 

Wenn auch die militäriſche Erziehung Deutfch- 
lands jetzt Wunder wirkt, ſo braucht deshalb 
das Reglement und die nüchternſte Form der 
Baumanlage — der Eichenheiſter — nicht auch 
zum Symbol der Dankbarkeit des deutſchen 
Volkes erhoben zu werden. 

Die Pflanzung von Heiſtern mit ihrem 
kahlen, an einen Pfahl gebundenen Schaft und 
für lange Jahre kümmerlich entwickelter Krone 
bildet den ſchroffſten Gegenſatz zum natürlichen 
Vorkommen nnjerer Waldbäume. 

Wenn ſie gar noch auf kahler Fläche und, 
wie es nicht zu vermeiden ſein wird, oft genug 
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auch techniſch mangelhaft gepflanzt werden, ſo 
werden ſolche Anlagen bei dem weiten Abſtand, 
den die Pflanzung erhalten muß, um allen 
Individuen künftig auch genügend Raum zur 
Kronenentwicklung zu laſſen, das Gegenteil 
deſſen darſtellen, was die Väter der Idee der 
Heldenhaine wünſchen. 

Daß die Eiche nicht durch ganz Deutſchland 
wächſt, ſei nur beiläufig erwähnt, ebenſo auch, 
daß gar manche angepflanzte Eiche abſterben 
oder verkrüppeln wird. 

Um fich ein Bild von der ſpäteren Entwick⸗ 
lung dieſer Heldenhaine zu verſchaffen, braucht 
man nur die der alten Eichenhutewaldungen 
zu beſuchen, die ſich noch in verſchiedenen Teilen 
Heſſens und Hannovers finden. 

Der Eichenhain aus Heiſterpflanzung heran⸗ 
gezogen, entſpricht keineswegs der Vorſtellung, 
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die wir uns von den heiligen Hainen 
der alten Deutſchen machen, ſondern iſt 


ein Produkt der Zopfperiode des 18. Jahr- 
hunderts. 

Warum begnügt man ſich nicht mit der UAn- 
regung: Man ſchaffe zu Ehren der Ge— 
fallenen parkartige Anlagen, die eben- 
ſogut mehr den Charakter des Waldes 
wie den eines offenen Haines tragen 
und ebenſo in Laubholz wie in Nadel— 
holz ausgeführt werden können!? Alles 
übrige mag den örtlichen Verhältniſſen, ſowie 
dem Geſchmack und den Mitteln der Beteiligten 
überlaſſen bleiben. 

Ich wende mich nur mit Entſchiedenheit 
gegen die einförmige Durchführung einer äſthe— 
tiſch unſchönen Schablone in vieltauſendfacher 
Wiederholung. 


Parlaments- und Vereinsberichte. 


Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 


Anerkennung der Kriegsleiſtungen der 
Beamtenſchaft. 


Der Miniſter des Innern von Loebell 
hat bei der Etatsberatung im Abgeordnetenhauſe 
am 2. März d. Is. Veranlaſſung genommen, ſich 
höchſt anerkennend über die Leiſtungen der Be- 
amten der allgemeinen und der inneren Ber- 
waltung ſeit Ausbruch des Krieges auszuſprechen. 
Er führte nach dem Stenogramm unter dem 
lebhaften Beifall des Hauſes folgendes aus: 

Meine Herren, ich möchte nicht ſchließen, ohne 
meinem aufrichtigſten Dank und meiner vollſten 
Anerkennung hier Ausdruck zu geben für die Hin⸗ 
gebung, mit der die Beamten der allgemeinen 
und der inneren Verwaltung 
ernſten Zeit ihrem Vaterlande gedient haben. 
(Bravo!) Trotz der Fülle der laufenden Geſchäfte 
und der neu — überraſchend neu zum Teil, ich. 
erinnere nur an die Frage der Volksernährung — 
an ſie herantretenden Aufgaben haben die Beamten 
mit größtem Eifer, mit Umſicht und Geſchick ihre 
Geſchäfte zu erledigen gewußt. Dabei machte ſich 
nicht der geringſte falſche Bureaukratismus — ein 
gewiſſer Bureaukratismus, meine Herren, ift un- 
entbehrlich und muß auch bleiben —, ich ſage, kein 
falſcher Bureaukratismus geltend. Im Gegenteil, 
vom Moment des Kriegsausbruchs an war alle 
Schwerfälligkeit, alles Formenweſen verſchwunden, 
es wurde gehandelt, ohne erſt auf Inſtruktionen 
und Anweiſungen von oben her zu warten. Meine 
Herren, es iſt ein Stolz und eine Freude, 
von der ich ganz erfüllt bin, in ſolcher 
Zeit an der Spitze der preußiſchen Ver- 
waltung zu ſtehen und ſich zu überzeugen, 
daß dieſe Verwaltung auch im Feuer 
dieſes Krieges ſich voll bewährt und die 
Beamtenſchaft ihrer ruhmreichen Ge⸗ 
ſchichte ſich voll würdig gezeigt hat. 
(Bravo!) Dies vor Ihnen, meine Herren, und vor 
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dem ganzen Lande hier auszuſprechen, iſt mir eine 
Ehrenpflicht, die ich freudig erfülle. (Erneuter 
Beifall.) 

Meine Herren, ich weiß, daß unter den Beamten 


viele ſind — manche noch jung und im Vollbeſitz 


ihrer Krafte, manche aber ſchon im vorgerückteren 
Lebensalter und nicht mehr militärdienſtpflichtig —, 
die gern mit an die Front gegangen wären. Sie 
haben, das ſchwere Opfer gebracht, daheim zu 
bleiben, und haben dieſe Entſagung geübt aus 
Pflichtgefühl und in der Einſicht, daß ein hinter der 
Front gut und ordnungsgemäß verwalteter Staat 
einen, und ich glaube nicht unbedeutenden Teil 
der Kriegsführung bildet. (Sehr richtig!) Dazu 
die erhöhten Anforderungen, die einmal die Auf⸗ 
gaben des Krieges, und ferner die verminderte 
Zahl der Beamten mit ſich brachten. — Aber der 
Geiſt preußiſcher Pflichttreue iſt in unſerer Beamten⸗ 
ſchaft ſo lebendig geblieben, wie vor Jahrzehnten, 
wie vor einem Jahrhundert. 

Oft iſt geſprochen worden von der Notwendig⸗ 
keit und Dringlichkeit einer Reorganiſation der 
inneren Verwaltung. Ich bin der letzte, der nicht 
einſehen möchte, daß auf vielen Gebieten, auch in 
der Verwaltung, Anderungen, Ergänzungen, viel- 
leicht Moderniſierungen möglich und nötig ſind. 
Aber das möchte ich doch hier zum Schluß erklären: 
eine Verwaltung, die das leiſtet, was die preußiſche 
Verwaltung in dieſen erſten ſieben Kriegsmonaten 
geleiſtet hat, iſt nicht unmodern, iſt nicht morſch, 
ſondern in ihren Grundlagen und vor allem in 
ihrem Material geſund und lebenskräftig. (Bravo!) 

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen 
bemerkte der Abgeordnete Pr. Friedberg 
(nat.⸗lib.) unter anderem hierzu: 

Der Herr Miniſter hat dann noch ein Wort des 
Lobes für die Beamten geſprochen. Ich glaube, 
daß kein Teil ſeiner Ausführungen ſo ſympathiſch 
im Hauſe begrüßt worden iſt wie dieſer. Wir 
konnten bereits geſtern in der Budgetkommiſſion 
dieſes Lob für einen Teil der Beamten, nämlich 


für die Eiſenbahnbeamten, ausſprechen, die im 
Außendienſt und Innendienſt wirklich Hervor- 
ragendes geleiſtet haben. Es ift aber gerecht— 
fertigt, dieſes Lob auf alle unſere Beamten, 
höhere, mittlere und untere, angau- 
dehnen. Ich mochte an dieſer Stelle namentlich 
hervorheben, daß die Beamtenvereine an 
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Mitteln zur Verfügung geſtellt haben, was ihnen 
irgendwie entbehrlich war (ſehr richtig! bei den 
Nationalliberalen und rechts), und daß ſie damit 
ihr patriotiſches Herz nicht nur theoretiſch bekundet 
haben, ſondern daß ſie praktiſch mit dem ein— 
getreten ſind, was ſie haben und was ſie können, 
für die große Sache des Vaterlandes. (Bravo!) 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Beſchluß des Staatsminiſteriums, 
Betreffend die Vanſchvergütungen für Dienflreifen 
nach nahegelegenen Orten. 

Der Begriff der nahegelegenen Orte im Sinne 
des 8 9 des Geſetzes, betreffend die Reiſekoſten der 
Staatsbeamten, vom 26. Juli 1910 (Geſetzſamml. 
S. 150) und der allgemeinen Verfügung des 
Staatsminiſteriums vom 13. Oktober 1911 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 213) wird dadurch nicht berührt, daß 
durch die zeitweilige Fahrplanänderung während 
des Krieges die achtmalige fahrplanmäßige Ver⸗ 
bindung nicht mehr beſteht. 

Berlin, den 8. Januar 1915. 

Königliches Staatsminiſterium. 
gez.: Delbrück, Beſeler, von Breitenbach, Sydow, 
von Trott zu Solz, Freih. von Schorlemer, 

Lentze, von Loebell, Kühn. 
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Freigabe von Weidenutzung in den ſtaatlichen 
KForften an die Pomänenpächter. 
Miniſterium fur Landwirtſchaft, Domanen und Forſten 

Journal-⸗Nr. II 522/III 837. e 
Berlin W 9, 13. Februar 1915. 

Xach meinen allgemeinen Verfügungen vom 
7. September 1914 — III 9649 — und vom 
31. Dezember 1914 — III 12 511 /I A. Ia. 8003 — 
ſoll der fiskaliſche Wald mit ſeinen Nutzungen in 
möglichſt weitem Umfange zur Erzeugung von 
Nahrungsmitteln und zur Weidenutzung Heran- 
gezogen werden. 

Dieſe Beſtimmung kann es den benachbarten 
Domänen vielfach ermöglichen, weidefähige 
Schweine fon zu einer Zeit nutzbringend auf die 
Waldweide zu bringen, wo eine Beweidung von 
Ackerflächen noch nicht in Betracht kommt. Da 
in die Wälder Schweine meiſt ſeit vielen Jahren 
nicht mehr eingetrieben worden ſind, werden dieſe 
an den reichlich vorhandenen Larven, Schnecken, 
Engerlingen uſw. eine gute Nahrung finden und 
vorausſichtlich wenig oder gar kein Zufutter 
brauchen. Weil ferner dieſer Weidebetrieb ſchon 
beginnen kann, ſobald der Wald froſtfrei iſt, wird 
es in vielen Fällen möglich ſein, erhebliche Mengen 
an Wurzelfrüchten und Kraftfutter zu ſparen. 

Solange der Wald noch nicht grün und ſomit 
noch ſichtig iſt, werden auch jüngere Beſtände 
mit nicht zu ſtarkem Unterholze mit Vorteil be⸗ 
weidet werden können. Dieſe werden demnach 
zur Beweidung zuerſt zur Verfügung zu ſtellen 
ſein, während ältere und lichtere Beſtände für den 
Sommer verfügbar zu bleiben hätten. Die König⸗ 
liche Regierung wolle allen Pächtern, deren 
Domänen an ſtaatliche Forſten grenzen, hiervon 
alsbald Kenntnis geben und ihnen auf Antrag 


geeignete und ausreichende Weidegelegenheit an 
paſſender Stelle gegen eine nach den Vorſchriften 
der allgemeinen Verfügung vom 24. Auguſt v. Is. 
— III 9346 — feſtzuſetzende Entſchädigung nach 
Möglichkeit anweiſen. 

Sollte auch für die Zuweiſung einer Jungvieh⸗ 
weide Bedarf und Gelegenheit vorhanden ſein, 
ſo würde auch dabei den Domänenpächtern 
weiteſtes Entgegenkommen in gleicher Weiſe zu 
beweiſen ſein. . 

Bis zum 1. Mai 1915 erwarte ich Bericht 
darüber, welchen Domänen einerſeits Schweine— 
weiden, andererſeits Rindviehweiden haben zu— 
gewieſen werden können. 

In Vertretung: Küſter. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausnahme von 

Münſter, Cöln, Düſſeldorf, Sigmaringen und Aurich). 


— 


Reife nach nahegelegenen Orten. 
Vorerlaß vom 14 November 1911. 
Nr. IB Ia 6100, IA a 3131 
Allgemeine Verfugung Nr. 1/34 fur 1915. 
Miniſterium fur Landwirtſchaft, Domanen und Forſten. 
Journal⸗-Nr IB Ia 478 IA IV 462. II 798. III 1091 


Berlin W 9, 2. März 1915. 

Die allgemeine Verfügung des Staatsmini⸗ 
ſteriums vom 13. Oktober 1911 — Geſetzſamml. 
S. 213 — trifft Beſtimmungen über diejenigen 
Dienſtreiſen nach nahegelegenen Orten, die „hin 
und zurück“ an demſelben Tage angetreten und 
beendet werden können, und kann daher auf die 
Dienſtreiſen verſetzter Beamten nach dem neuen 
Dienſtorte, bei denen eine Rückreiſe an den Aus- 
gangspunkt nicht in Frage kommt, keine An— 
wendung finden. 

In Vertretung: Dr. Küſter. 

An die Herren Direktoren der Königlichen Forſtakademien zu 

Eberswalde und Münden 


— 


- 


Strafbarer Jorſtwiderſtand. (Veſchädigung von 
Waldſchonungen durch ein Fuhrwerk.) 
(Urteil des Reichsgerichts v. 17. April 1914. Aktenz 5 D. 1112/13) 

Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
im Sinne des § 117, Abſ. 1 und 2 des Straf⸗ 
Geſetzbuches, hat das Landgericht Arnsberg 
am 8. Oktober 1913 unter Zubilligung milderndei 
Umſtände den Fuhcunternehmer Joſef Thüſing 
aus Suntheim zur Mindeſtſtrafe von einem 
Monat Gefängnis verurteilt. Th. durchfuhr 
am 7. Mai 1913 in Begleitung ſeines Sohnes mit 
einem einſpännigen breiten Karren einen durch 
die königliche Forſt hindurchführenden Weg, 
der ſehr ſchmal und zu beiden Seiten von Fichten- 
ſchonungen begrenzt ift. Als Intereſſent war 
Thüſing zur Benutzung des Weges berechtigt. 
Infolge der Enge der Durchfahrt blieben die 


— 
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Karrenräder nicht auf dem Wege, ſondern gingen 
auch, ohne daß Th. ſich irgendwie um Abhilfe 
bemühte, in die jungen Fichtenkulturen hinein, 
die hierbei erheblich beſchädigt wurden. Als 
der dienſttuende königliche Förſter J. hinzukam, 
forderte er, da er vorſätzliche Waldverwüſtung 
vermutete, den Th. ſofort zur Angabe ſeines 
Namens auf. Th.s Antwort war, daß er mit den 
zornigen Worten: „Was will er?“ die auf dem 
Karren liegende Axt ergriff und ſie in drohender 
Haltung gegen den Förſter erhob, ohne jedoch zu 
offener Gewalttat überzugehen. Die Strafkammer 
hielt für erwieſen, daß Th. einem Forſtbeamten 
in der rechtsmäßigen Ausübung ſeines Amtes durch 
Bedrohung mit Gewalt mittels einer Axt Wider⸗ 
ſtand geleiſtet habe. Wenn auch das Benutzen 
des Weges, das nun einmal ohne eine Beſchädigung 
der Fichtenſchonungen nicht abging, nichts Straf- 
bares ſei nach dem geltenden Ortsrecht, ſo habe 
ſich der Forſtbeamte dennoch in rechtmäßiger 
Ausübung ſeines Amtes befunden, wenn er, 
eine ſtrafbare Handlung vermutend, im Intereſſe 
des Forſtſchutzes die Perſonalien des unvorſichtigen 
Fuhrmannes feſtzuſtellen ſuchte. Daß Th. die 
Beamteneigenſchaft des J. nicht erkannt habe, 
ſei unglaubwürdig, da J. die graue Forſtuniform 
getragen und Th. beim Weiterfahren ihm ironiſch 
zugerufen habe: „Guten Morgen, Herr Förſter!“ 
Der Tatbeſtand des Forſtwiderſtandes ſei ſomit 
hinreichend erwieſen. Th.s Reviſion beim Reichs⸗ 
gericht, die das Vorliegen einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung beſtritt und die Ablehnung eines Beweis⸗ 
antrags rügte, hat das Reichsgericht auf Antrag 
des Reichsanwalts als unbegründet verworfen, 
da in Anbetracht deſſen, daß nr rechtswidriger⸗ 
weiſe mit allzu breitem Karren auf dem zu ſchmalen 
fuhr, die Amtsausübung 


Wege rechtmäßige 


ks 


Allgemeines. 

— Regierungs- und Forſtrat Dr. Laspeyres, 
der ſchon bei der Verwaltung der Forſten in den 
beſetzten Teilen Polens von Czenſtochau aus tätig 
war, iſt nunmehr zum Leiter der e e 
in der Zivilverwaltung für Ruſſiſch-Polen beſtellt 
worden. Für die Dauer dieſer Tätigkeit hat ihm 
der Kaifer den Titel Kaiſerlicher Oberforſt— 
meiſter verliehen. i 

2 


— Der Königl. Hegemeiſter Leben, Siemoken, 
Oberförſterei Weszkallen, iſt, wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, ſchon vor längeren Wochen von den 
Ruſſen erſchoſſen worden. Hegemeiſter Leben 
gehörte zu den Beamten des Bezirks Gumbinnen, 
die während des erſten und zweiten Ruſſeneinfalles 
mutvoll in dem ihnen anvertrauten Dienſtbezirk 
geblieben ſind. Bei dem zweiten Einfall iſt er nun, 
wie uns als beſtimmt vert tert wird, erſchoſſen 
worden. Nähere Umſtände ſind uns noch nicht mit⸗ 
geteilt, doch dürfte an der Tatſache ſelbſt leider 
nicht zu zweifeln ſein. 


— Der Groß berliner Waldftaufvertrag, durch 
den am 1. April 40000 Morgen Dauerwald 


D. F. 14, 30. 
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des Forſtbeamten, der nach der Rechtſprechung 
des Reichsgerichts in ſolchen Fällen auch außerhalb 
des eigentlichen Forſtreviers Leute anhalten dürfe, 
nicht zu bezweifeln iſt. 

5 


Ertappte Wilderer. 

Urteil des Reichsger. v. 12. Januar 1915. (Aktenz. 4 D. 864/14.) 

Das Landgericht Brieg hat am 5. Juni 1914 
den Arbeiter Ernſt S. wegen qualifizierten Jagd⸗ 
vergehens (58 292, 293 St.⸗G.⸗B.) zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt und auf Einziehung ſeines 
Gewehrs nebſt Patronen und ſeines Genickfängers 
erkannt. S. wurde am 8. November 1913, abends 
8 Uhr, auf dem Annahofer Weg, der mitten durch 
den Wald führt, von einem Förſter dabei betroffen, 
wie er in Begleitung ſeines Bruders auf die Jagd 
ging. Sein Gewehr war zwar noch zerlegt, konnte 
aber in einer Minute ſchußfertig gemacht werden 
und war. ohne Zweifel zum alsbaldigen Gebrauch 
in der überaus wildreichen Gegend beſtimmt. 
Die Strafkammer ſtellte daher feſt, daß S. im 
Augenblick, als er ertappt wurde, im Walde dem 
Wild nachſpürte und unerlaubt die Jagd ausübte. 
In der eingelegten Reviſion wurde geltend gemacht, 
daß der Angeklagte ſich erſt auf dem Wege zur Jagd 
befunden habe, was nur eine ſtrafloſe Vorbe⸗ 
reitungshandlung zum Jagdvergehen ſei. Dies fand 
die Billigung des Reichsanwalts, der den Nachweis 
der eigentlichen Jagdausübung neben der Jagd⸗ 
vorbereitung vermißte und nur eine etwaige 
Übertretung des $ 368 10 des Straf⸗Geſetzbuches 
(Betreten fremder Grundſtücke in Jagdausrüſtung) 
für gegeben hielt. Das Reichsgericht hielt ſich 
jedoch an die ausdrückliche Urteilsfeſtſtellung, daß 
der Angeklagte S. ſich bereits auf der Jagd befand, 
für gebunden und verwarf daher die Reviſion als 
unbegründet. 


zum Preiſe von 50 Millionen Mark auf den 
Zweckverband Großberlin übergehen, ift nad) 
einer Mitteilung der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ Ende März im preußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium zu Berlin zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Regierung und denen des Zmed- 
verbandes Großberlin unterzeichnet worden. 
Von ſeiten des Zweckverbandes vollzogen den 
Vertrag der Verbandsdirektor Dr. Steiniger, 
Geheimer Juſtizrat Caſſel⸗Berlin und der Bürger⸗ 
meiſter Dr. Langerhans⸗Köpenick; von ſeiten der 
Regierung zu Potsdam im Auftrage des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums Geheimrat Meir in Gegen⸗ 
wart des Oberlandforſtmeiſters von Freier. 
> 


— Der Reichstag und die Invalidenver- 
ſorgung. Der Haushaltsausſchuß des Reichstages 
hat vom Reichstage die Geſetze über die Verſorgung 
unſerer Invaliden und Militär⸗Hinterbliebenen 
zur Umarbeitung erhalten. Wie wir hören, wird 
ſich dieſer Aufgabe ein beſonderer Ausſchuß von 
21 Mitgliedern unterziehen, der bald nach Oſtern 
feine Tatigkeit aufnehmen will. Der Kreis der 
zu berückſichtigenden Perſonen ſoll er⸗ 
weitert und die Verſorgungsſätze ſollen 
im allgemeinen erhöht werden. Wie wir 
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weiter erfahren, will man die jetzigen Einheits⸗ 
ſätze beſeitigen und ſtatt ihrer abgeſtufte 
Sätze einführen, für deren Bemeſſung das 
Einkommen maßgebend ſein ſoll, das der zu Ver⸗ 
ſorgende im bürgerlichen Leben hatte. 


— 


Vorleſungen für Jorſtleute an der Aniverſttät 
Gießen im Sommerſemeſter 1915. 

Geh. Forſtrat Prof. Dr. Wimmenauer: Forſt⸗ 
vermeſſung und Waldteilung, dreiſtündig mit 
Übungen im Walde. — Waldertragsregelung, 
vierſtündig. i 

Profeſſor Dr. Weber: Waldbau IL vierſtündig. 
— Forſtſchutz J, vierſtündig. — Forſtpolitik II, 
vierſtündig. — Einführung in die Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft, einſtündig. — Praktiſcher Kurſus über 
Waldbau. 

Privatdozent Dr. Baader: Übungen auf dem 
Gebiete der Holzmeßkunde, zweiſtündig mit 
Exkurſionen. 

Geh. Hofrat Prof. Dr. Fromme: Niedere Geodäſie, 
dreiſtündig mit praktiſchen Übungen. 

Privatdozent Dr. Meyer: Grundwaſſer 
Quellen, einſtündig. 

Geh. Hofrat Prof. Dr. Hanſen: Morphologiſche 
und biologiſche Demonſtrationen, einſtündig. 
Prof. Dr. Verſluys: Demonſtrationen und 

Übungen im Beſtimmen von Inſekten, einſtündig. 

Außerdem zahlreiche andere Vorleſungen aus 
den Gebieten der Mathematik, der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, der Rechtskunde, Volkswirtſchaft, Finanz⸗ 
wiſſenſchaft, Landwirtſchaft uſw. 

Beginn der Immatrikulation: 19. April. 

Beginn der Vorleſungen: 26. April. 

Das allgemeine Vorleſungsverzeichnis kann 

von dem Univerſitäts⸗Sekretariat unentgeltlich 

bezogen werden. 


und 
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Forſtwirtſchaft. 

— Brandſtiſtungen der Rufen in Oſtpreußen. 
Wie die jetzigen Feſtſtellungen ergeben, haben die 
Ruſſen bei ihrem eiligen Rückzuge aus Oſtpreußen 
verſucht, in verſchiedenen Gegenden, ſo namentlich 
in Maſuren, die Wälder in Brand zu ſtecken. 
Trotzdem ſie hierzu ausgiebig Benzin, Petroleum 
und Zelluloid -Späne benutzten, gelang ihnen 
ihr Vorhaben nicht, denn der ſtarke Schneefall 
verhinderte ein weiteres Umſichgreifen des Feuers. 
Wäre das Wetter günſtiger geweſen, ſo wäre ein 
ungeheurer Schaden entſtanden. So ſind aber 
nur in den Oberförſtereien Trappönen, Schorellen, 
in der Romintener und in der Johannisburger 
Heide geringe Waldflächen beſchädigt worden. Ein 
weſentlich größerer Schaden iſt von den Ruſſen 
in den Schneidemühlen Oſtpreußens und an den 
dort lagernden Nutzholzbeſtänden durch Brand⸗ 
ſtiftung verurſacht worden. Eine größere Anzahl 
von Sägewerken wurde vollſtändig niedergebrannt, 
viele Holzläger, meiſtens aus reinem Mutwillen 
angezündet und vernichtet. Größere Holzmengen 
ſind von den Ruſſen auch zum Ausbau ihrer 
Stellungen oder zur Feuerung entnommen worden, 
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ſo daß der der Holzinduſtrie verurſachte Schaden 
ein ſehr bedeutender iſt. Ke D. 


— 


Ke 


— Einſtellung des Eicheneinſchlages in Bayern. 
Der ſchlechte Ausfall der Eichenverkäufe m 
Süddeutſchland und die geringe Nachfrage nach 
den ſonſt ſo ſehr begehrten und gut bezahlten 
Speſſarteichen haben dazu geführt, daß die 
bayeriſche Forſtverwaltung Eichen nur in den 
allernötigſten Fällen einſchlagen, im übrigen aber die 
ſonſt vorgeſehenen Krier einſtellen werden. Auch 
die Holzabfuhrverhältniſſe liegen, wie überall, in 
Süddeutſchland ſehr traurig, zumal der Transport 
der Speſſartrieſen kaum zu bewältigen iſt. Dieſe 
ſtarken Eichen werden daher zum großen Teil 
längere Zeit im Walde lagern müſſen, und man 
befuͤrchtet, daß ſie dadurch an Wert bedeutend 
verlieren werden. Dem Holzhandel iſt die Ver⸗ 
minderung des Einſchlags an Qualitätshölzern 
ſehr erwünſcht, da ihm nicht daran gelegen iſt, 
daß durch lange Lagerung minderwertig gewordene 
Ware auf den Markt kommt, durch deren dringendes 
Angebot alsdann der Preisſtand nur ungünſtig 
beeinflußt wird. Im übrigen äußert ſich der 
verringerte Einſchlag an Eichen bereits dadurch, 
daß mehrere Sägewerke, die ſonſt ſtark beſchäftigt 
waren, kaum noch zu tun haben und ſich mehr 
als ſonſt dem Einſchnitt von Buchen widmen 
müſſen. E. 

S 

— Grubenholzmangel in Oberſchleſten. Da 
die Einfuhr von Nutzholz aus Rußland und 
Oſterreich fehlt, ſo macht ſich in Oberſchleſien 
ſchon jetzt ein empfindlicher Mangel an 
Grubenholz bemerkbar. Die oberſchleſiſchen 
Kohlengruben, die ihren ſehr bedeutenden Bedarf 
an Grubenholz in der Hauptſache aus dieſen 
beiden Ländern bezogen, ſind in dieſem Jahre 
nicht in der Lage, ihren Verbrauch aus dem bis⸗ 
herigen Einſchlage der heimiſchen Forſten zu decken. 
Nach einer Eingabe des Oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Vereins an den Miniſter 
für Landwirtſchaft fehlen für das laufende Jahr 
im oberſchleſiſchen Steinkohlengebiet noch etwa 
250000 fm Grubenholz. Daraufhin find die Nes 
gierungen in den Provinzen Schleſien, Poſen, 
Weſtpreußen und Brandenburg ſeitens des 
Miniſters ermächtigt worden, im laufenden Wirt⸗ 
ſchaftsjahre Grubenholz ohne Rückſicht auf den 
zuläſſigen Abnutzungsſatz ſchlagen zu laſſen, um 
den Bedarf der Gruben zu decken. Die erforder⸗ 
lichen Holzmengen ſollen in erſter Linie aus den 
Durchforſtungen entnommen werden; ergeben dieſe 
aber nicht das benötigte Quantum, ſo würden 
auch andere, in der Hauptſache grubenholzliefernde 
Beſtände für den vorzeitigen Abtrieb freigegeben 
werden, letztere allerdings nur dann, wenn ſeitens 
der Gruben angemeſſene Preiſe für das Holz ge⸗ 
boten werden. Der Verkauf, ſoll nach Möglichkeit 
vor dem Einſchlage des Holzes im Wege des 
Meiſtgebots erfolgen. D. 


— Prennholzmangel in Budape. Wie in dieſen 
Blättern (Jahrg. 1915 S. 84) mitgeteilt worden 
iſt, ſind in Budapeſt Höchſtpreiſe für Brennholz 
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feſtgeſetzt und beſtimmt worden, daß dieſes nach 
Gewicht verkauft werden ſoll. Trotz alledem macht 
ſich dort ein empfindlicher Brennholzmangel fühl⸗ 
bar, da die Vorräte aufgebraucht ſind und eine 
Zufuhr von Holz infolge der ſchlechten Transport⸗ 
perhältniffe in nennenswertem Umfange, obgleich 
in den Wäldern große Vorräte lagern, ſehr er⸗ 
ſchwert iſt. Es ſind jedoch zur Abſtellung des 
Brennholzmangels Vorkehrungen bereits getroffen 
worden. U. 
e 


— Goöchſtpreiſe für Brennholz in Finnland. 
Auch in dem holzreichen Finnland mußten infolge 
des Krieges Höchſtpreiſe für Brennholz feſtgeſetzt 
werden, welche nach Bezirken bemeſſen ſind. D. 


m 
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— Einfuhr von OGerbſtoffen. Nach einer 
Meldung neutraler Blätter iſt von der britiſchen 
Regierung eine Erklärung abgegeben worden, daß 
fie Quebrachoholz nicht als Konterbande 
betrachte. Die Kriegsverſicherungen weiſen nun⸗ 
mehr darauf hin, daß die Verſchiffung dieſes 
Gerbemittels keinerlei Schwierigkeiten bereiten 
und daß ſeine Einfuhr auch nach Deutſchland 
erfolgen könne. K. 
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Marktberichte, 


Amtlicher Markiberidl. Berlin, den 
29, März 1915. Rotwild 0,60 bis 0,70 4, 
Damwild 0,60 bis 0,70 ,, Schwarzwild 0,50 bis 
0,70 A das Pfund. Kaninchen 0,30 bis 1,00 „, 
Wildenten 0,00 bis 0,00 M, Faſanenhähne 1,75 bis 
3,25 M das Stück. 

e 


Leipziger Kurs über Nauhwaren. Otter 
25,00 bis 30,00, Steinmarder 12,00 bis 20,00, 
Baummarder 14,00 bis 20,00, Iltiſſe, je nach 
Größe, 2,00 bis 4,50, Füchſe 3,00 bis 7,00, 
Dächſe 1,00 bis 3,00 Mk. das Stück, Kaninchen, 
roh, je nach Gewicht, 50,00 bis 100,00 Mk. für 
50 Kilo, Haſen, Winter, 0,40 Mk. das Stück, 
Haſen, Sommer, 0,10 Mk. das Stück, Reh⸗ 
decken, Winter, 1,00 bis 1,30, Rehdecken, Sommer, 
0,80—1,00, Steinmarderruten 4,00 bis 5,00, Baum: 
marderruten 8,00, Nerzruten 0,50 bis 1,50, Iltis⸗ 
ruten 0,10 Mk. das Stück. Obige Preiſe ver⸗ 
ſtehen fich je nach Qualität der Ware als erzielte 
Preiſe auf dem Brühl in Leipzig. 

> 


Brief⸗ und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anouyme Znuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Aufrage ſind Abonnements 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſieller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto benuſügen. Imallgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutochten, Berechnungen uſw. aurzuſtellen, für deren Er 
langung der Schriftleitung Sonderhongrare erwachſen, fo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 31. Bahlung von Hundeſteuer 
für in Penfion geb ebene Hunde. Habe hier für 
zwei Hunve, die mir nicht gehörten, Steuern 
zahlen müſſen, obgleich ich dem betreffenden 
Beamten, der am 1. April d. Is. hier die Hunde 
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GC jagte, wem die Hunde gehörten. Mein 
darauf an das zuſtändige Bürgermeiſteramt ge⸗ 
richtetes Geſuch um Rückzahlung der Steuern wurde 
ablehnend beſchieden mit folgender Begründung: 

„Ihrem Geſuch auf Rückzahlung derHundeſteuer 

kann nicht entſprochen werden. Nach § 69 des 
Kommunalabgabengeſetzes iſt der Einſpruch 
binnen einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen 
nach Auslegung der Hundeſteuerliſten beim 
Gemeindevorſtande einzulegen. Die Liſten 
haben dortſelbſt in der Zeit vom 17. Mai bis 
1. Juni 1914 aufgelegen. Es muß Ihnen daher 
überlaſſen bleiben, die Steuern von dem Eigen⸗ 
tümer der Hunde zurückzufordern.“ 

Dürfte nun für mich eine gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung, die ich dieſerhalb gegen das Bürger⸗ 
meiſteramt auf Rückzahlung der Steuern zu 
beantragen beabſichtige (zumal ſich auch der 
Eigentümer der Hunde weigert, mir die Steuern zu 
erſetzen), von Erfolg für mich ſein? 

Kgl. Forſtaufſeher A. A., J. bei K. 


Antwort: Wie Seite 770 der „Deutſchen 
Forſt⸗Zeitung“ vom 20. 9. 1914 ausgeführt iſt, 
wird derjenige noch nicht Halter eines Hundes, 
welcher Hunde vorübergehend im Auftrage und 
auf Koſten des Eigentümers aufnimmt. Vielmehr 
bleibt letzterer auch für die Entrichtung der Hunde⸗ 
ſteuer verpflichtet. Hiervon ausgehend, iſt die an 
Sie ergangene Aufforderung zur Zahlung von 
Hundeſteuer ungeſetzlich. Infolgedeſſen kann auch 
die Friſt zum Einſpruche nach $ 69 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 nicht von der 
Auslegung der Hundeſtcuerliſte an gerechnet 
werden. Denn nach Nöll, „Das Kommunal⸗ 
Abgabengeſetz“, 5. Aufl., S. 249, wird die Ein⸗ 
ſpruchsfriſt nur bei den direkten Steuern durch 
Auslegung einer Hebeliſte oder durch beſondere 
Mitteilung eröffnet, wogegen es zu dieſem Behufe 
in allen anderen Fällen, alſo bei der Erhebung von 
Gebühren, Beiträgen und indirekten Steuern 
(wie Hundeſteuern uſw.) ſtets einer Aufforderung 
(8 69 Nr. 3) bedarf. Hiernach dürfte Ihre Klage 
gegen den abweiſenden Beſcheid des Bürger- 
meiſteramts Erfolg verheißen. Die Wirkung aber? 
Die Gemeinde wird ſofort den Eigentümer der 
Hunde veranlagen, und dieſer kann ſich der Zahlung 
ſicher nicht entziehen. E. 


Anfrage Nr. 32. Legen von Giftbrocken an 
der Grenze. Als mein Nachbar an meiner Grenze 
Giftbrocken gelegt hatte, machte ich dieſem in einem 
Schreiben darüber Vorhaltungen und forderte ihn 
auf, die Brocken zu entfernen. Dabei gebrauchte 
ich den Ausdruck, daß bei folder unweid⸗ 
männiſchen Fangart den wertvollen Hunden 
durch verſchleppte Brocken Gefahr drohe. Iſt der 
Nachbar berechtigt, unmittelbar an meiner Grenze 
auf ſeinem Revier Giftbrocken auszulegen? Enthält 
der Ausdruck „unweidmänniſche Fangart“ für den 
Briefempfänger eine Beleidigung? 

Fürſtl. Förſter S. in B. 

Antwort: Wer unmittelbar an der Grenze 
Giftbrocken legt (natürlich noch auf ſeinem Revier), 
macht ſich zwar nicht ſtrafbar, er kann jedoch für 
die Folgen, alſo für einen daraus entſtehenden 
Schaden, verantwortlich gemacht werden. Weid⸗ 
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männiſch gehandelt iſt es ebenfalls nicht, wenn 
jemand an der Jagdgrenze Giftbrocken ſtreut. 
Eine Beleidigung iſt in dem von Ihnen gebrauchten 
Ausdruck ganz und gar nicht zu finden. 


Anfrage Nr. 33. Herausgabe eines ge- 
fangenen Steinmarders. Mit Genehmigung des 
Haus.vites hatte ich ein Tellereiſen ausgelegt, 
in dem ſich ein Steinmarder fing. Dieſer iſt mit 
dem Eiſen durch eine Zaunlücke auf das Grundſtück 
des Nachbarn geſchlüpft, dort von dieſem getötet 
und für 10 Mk. an einen Kürſchner verkauft 
worden. Der Nachbar weigert ſich nun, den Wert 


Perſonalnachrichten und 


3 Dë L Zei? 


des Marders zu erſetzen und das Eifen an mich 


herauszugeben. Habe ich ein Recht, dies zu 
verlangen? Königl. Förſter K. in Z. 
Antwort: Dadurch, daß ſich der Marder in 


dem von Ihnen geſtellten Eiſen gefangen hatte, 
iſt er in Ihren Beſitz gelangt, Sie haben das 
Eigentumsrecht daran erworben. Der Nachbar 
muß Ihnen nicht bloß den Wert des von ihm ver⸗ 
kauften Marders erſetzen, ſondern auch das Eiſen 
herausgeben. Wir raten Ihnen, einen Rechts⸗ 
anwalt mit Geltendmachung Ihrer Anſprüche zu 
beauftragen. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Aur Befehung gelangende Forſtdienſtſtellen. 
Königreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats⸗Forſtverwaltung. 


Förſterſtelle Goldgrube in der Oberförſterei Homburg, 
Regbz. Wiesbaden, ift zum 1. Mai 1915 ander- 
weit zu beſetzen. Bewerbungen müſſen bis zum 
20. April d. Js. eingehen. 

Förſterſtelle Meyruhnen, Oberförſterei Tawellningken, 
Reabz. Gumbinnen, iſt zum 1. Juli 1915 neu 
zu beſetzen. Zu der Stelle gehören: a) Dienſt⸗ 
wohnung, b) an Dienſtland: 1,4 ha Acker, 17,5 ha 
Wieſen. Die Schule ift in Kaſtaunen, 2 km vom 
Forſtgehöft entfernt. Bewerbungen müſſen bis 
zum 20. Mai d. Js. eingeben. 

Förſterſtelle Neuendorf, Oberförſterei Warnow, Regbz. 
Stettin, iſt in nicht ferner Zeit zu beſetzen. 

Förſterſtelle Steindorf, Oberförſterei Peiſterwitz, Regbz. 
Breslau, iſt zum 1. Juni 1915 zu beſetzen. Be⸗ 
werbungen müſſen bis zum 20. April d. Js. 
eingehen. 


Gemeinde- und Anſtaltsforſtdienſt. 
Für Anwärter des Jägerkorps. 


Zwei Hilfsjägerſtellen in der zur Stadt Bunzlau Sch 


gehörigen Oberförſterei Graſegrund, Poſt Lichten⸗ 
waldau (Schleſ.), ſind zu beſetzen. (Näheres ſiehe 
Inſeratenteil). , 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 


von Harling, Oberförſter zu Rod a d. Weil, it nach Ober: 
förſterei Minden, Regbz. Minden, verſetzt. 


— NR 


Hüttler, Fürier zu Maſſel, Oberförſterei Woidnig, it nach 
Dornikau, Oberförſterei Karlsberg, Regbz. Breslau, 
vom 15. April d. Is. ab verſetzt. 

Jaeckel, För ner o. R zu Fl. Zechlin, Oberförſterel Zechlin, 
it nach Forſih. Alt⸗Pritzkow, Oberförſterei Lüdersdorf, 
Regbz. Potsdam, verſetzt. ' 

Krekel, Skoruautieber zu Barenberg, Oberfoͤrſterei Elbrig⸗ 
haufen, Regbz Wiesbaden, it zum Nörner ernannt 
unter Übertragung der Forſtſchreiberſtelle der Obers 
förſterei Elbrighauſen auf Probe. 

Simnowsky, Hegemeiſter zu Randhude, Oberförſterei Warnen, 
in nach Szeldkehmen. Oberförſterei Warnen, Regbz. 
Gumb nnen, verſetzt. 

Weisbrodt, Förner zu Dörnikau, Oberförſterei Carlsberg, 
tt nach Baruthe, Oberförſterei Rogelwitz, Regbz. 
Breslau, vom 15. April d. Is. ab verſetzt. 

Zu Leutnants d. L. wurden befördert: 

Falke, Herm, Herzogl. braunſchw. Reviergehilfe (in 
ruiſiſcher Gefangenſchaft): Wittich, Herzogl. braunſchw. 
Forſtgehilfe, Landw.⸗Junf.⸗Rgt. Nr. 78. . 

Zum Feldwebel. Leutnant wurde befördert: 

Weigel, Königl. Hörner, Förtterei Grünlanken, Bez. 
Königsberg. 

Zum fuer, Stellvertreter wurde ernannt: 
Tute, Königl. Förſter, Lauterberg (Harz), Reſ.⸗Juf.⸗ 
Rgt. Nr. 78. 

Zum Feldwebel wurde befördert: 
Kreutzer, Oberjäger, Garde⸗Jäger⸗Bat. 

Zum Vizefeldwebel wurde befördert: 

Sommerfeld, Walter, Oberiüger d. R., Gardeſchützen⸗Bat. 


Gemeinde⸗ und Privatdienſt. 
wabe, Gräfl. Oberförſer zu Weißwaſſer (O..), iR 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 
Elſaſ:⸗Lothringen. 
Der Rote Adlerorden 4. Klaſſe wurde verltehen: 
SE Revierförſter zu Gensburg, Kreis Molsheim; 
ernide, Hegemeiner a. D. zu Neubreiſach, Kreis 
Colmar i. E. 
Das Verdienſtkreuz in Gold wurde verliehen: : 
Müller, Hegemeiſter z. D. zu Filsdorf, Kreis Boldhen; 
rie GEHEIT a. D. zu Habsheim, Kreis Mül⸗ 
auſen i. N 


Vereinszeitung. 


Nachrichten des Vereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


. unter der Verantwortung des Vorſtandes, vertreten 
durch den Vorſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, Nienſtedt, 
Poſt Förſte (Harz). 

Als Mitglied wurde ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung vom 1. Januar 1915 ab in den 
Verein aufgenommen: 

89358. Fromm, Förſter, Roofen, Poft Menz, Potsdam. 
Der Vorſtand. Bernſtorff, Vorſitzender. 


Nachrichten aug den Bezirks- und Ortsgruppeu. 


Aneigen und Ulitteilungen. 
Anzeigen fur die nächſtraͤllige Nummer munen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
find direkt an die Geſchäfsſtelle der Deutſchen 
Sortie Zeitung m Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt nur emol, 


Bezirkogruppen: 
Aachen. Den verehrten Mitgliedern mache ich 
bekannt, daß künftighin die vollen Jahresbeiträge 
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(auch Krankenkaſſenbeiträge) bis zum 20. Januar 
an mich abgeführt ſein müſſen. Die bis zu 
dieſem Termine nicht eingegangenen Beiträge 
werden durch Poſtnachnahme eingezogen. 
Henke, Schatzmeiſter. 
Ortsgruppen: ’ 
Allenſtein (Regbz. Allenftein. Sonntag, den 
11. April, nachmittags 4 Uhr, Verſammlung 
der Mitglieder im Kaiſergarten zu Allenſtein. 
Die Tagesordnung wird bei der Sitzung bekannt⸗ 
gegeben werden. Die Damen der Mitglieder ſind 
ebenfalls freundlichſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 
Oſterode a. H. (Regbz. Hildesheim). Sonnabend, 
den 10. April d. 33., nachmittags 3 Uhr, Ver- 
ſammlung der Ortsgruppe im Vereinslokale zu 
Oſterode a. H. Tagesordnung: 1. Zahlung der 
Krankenkaſſenbeiträge von 6 M, der Kriegs⸗ 
ſpende und der noch rückſtändigen Beiträge; 
2. Beſtellung von Jahrbüchern; 3. Verſchiedenes. 
Die Kollegen werden gebeten, für pünktliche 
Zahlung ſorgen zu wollen, da die Beiträge ſchon 
am 10. d. Mts. an die Bezirksgruppenkaſſe ab⸗ 
geführt werden müſſen. Der Vorſtand. 


2 
Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutschlands + Deutſchlands. E. V. 
REP IE Geſchäftsſtelte zu Eberswalde, 


Moltkeſtraße 5, II. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſeuſtelle zu Neudamm. 


Bezirksgruppe V, ofen. 

Am Sonntag, dem 11. April d. Is., nach⸗ 
mittags 1 Uhr, findet in der Gaſtwirtſchaft Kaifer- 
keller (Raiffeiſenhaus) zu Poſen am Berliner Tor 
eine Verſammlung der Bezirksgruppe Poſen ſtatt, 
wozu alle Mitglieder und Freunde der grünen 
Farbe freundlichſt eingeladen werden. 


Tagesordnung: 


Kurzer Bericht über den jetzigen Stand des 

Vereins. 

. Berficherungsangelegenheiten. 

Beſprechung über Ort und Zeit einer Sommet- 
verſammlung. 

Anträge. 

Forſtliche, jagdliche und Kriegs⸗Tagesſragen. 

Die Holzverwertung durch die Forſtabteilung 
der Landwirtſchaftskammer. 

Dann hat in äußerſt liebenswürdiger und 
entgegenkommender Weiſe Herr Profeſſor Dr. 
Herrmann⸗Poſen einen Vaterländiſchen Bor- 
trag zugeſagt und dabei bemerkt, daß er ſich 
freuen wird, einen Nachmittag im Kreiſe der 
Poſener Forſtleute zu verbringen. 

Dieſer letzte Punkt der Tagesordnung wird, 
ſo hoffe ich, alle Mitglieder und ihre Freunde nach 
Poſen ziehen, ſo daß wir eine recht zahlreich be⸗ 
fute Verſammlung ſehen werden. 
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Wir bitten alle Mitglieder und ſonſtige Freunde 
der grünen Farbe, eine Anmeldung für Teilnahme 
an der Verſammlung und evtl. am Mittageſſen 
der Forſtabteilung der Landwirtſchaftskammer für 
die Provinz Poſen-Poſen bis ſpäteſtens den 
7. April d. Is. zugehen zu laſſen. 

Bei nicht genügender Beteiligung müßte leider 
der Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Herrmann 
ausfallen. 

Wir machen ferner darauf aufmerkſam, daß 
zum Beſuch der Stadt Poſen infolge des Kriegs⸗ 
zuſtandes ein behördlicher Ausweis erforderlich iſt. 

Mit Weidmannsheil! 
Der ſtellvertretende Vorſitzende. 
Fiebig. 
— 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtände oder der Einſender. 


Forſtwaiſenverein. 
Jahresbericht 
über die Täfigkeit des Jorſtwaiſenvereins 
im Jahre 1914. 

Auch im Berichtsjahre iſt die Mitgliederzahl 
erfreulicherweiſe geſtiegen, und zwar von 5170 auf 
5288; darunter ſind 4122 Angehörige des Förſter⸗ 
ſtandes gegen 3979 im Vorjahre. 

Wie ſich die Mitglieder auf die Bezirke der 
einzelnen Vertrauensdamen verteilen und was in 
dieſen an Beiträgen und ſonſtigen Zuwendungen 
geſammelt worden iſt, ergibt die nachfolgende 
Zuſammenſtellung. Als Maßſtab für die Größe 
des forſtfiskaliſchen Beſitzes iſt die Zahl der etats⸗ 
mäßigen Förſterſtellen angegeben. Jedes Vereins⸗ 
mitglied kann ſich hieraus ein Bild davon machen, 
wo verhältnismäßig die größte Opferwilligkeit 
herrſcht. 

Die Jahresrechnung weiſt auch diesmal 
wieder, um es vorweg zu ſagen, einen Betrag — 
1684,10 % — nach, der aus Sendungen an die 
Vereinsbank beſteht, die dort erſt nach dem 31. De⸗ 
zember 1914 eingegangen ſind. Dieſer Betrag kann 
deshalb erſt im Jahre 1915 in Einnahme erſcheinen, 
weil die Vereinsbank (die Kur- und Neumälrkiſche 
Ritterſchaftliche Darlehnskaſſe in Berlin W 8, 
Wilhelmsplatz 6) ihre Jahresrechnung mit dem 
31. Dezember abſchließt. Da es ſich im Intereſſe 
der Überſichtlichkeit empfiehlt, daß die Jahres⸗ 
rechnung des Vereins und die Abrechnung der 
Bank übereinſtimmen, wird die wiederholte Bitte 
an die Vertrauensdamen erneuert, die Beiträge 
gütigſt rechtzeitig, allerſpäteſtens am 28. Dezember, 
an die Vereinsbank abzuſenden oder ihr im Giro⸗ 
wege zu überweiſen. Auch allen verehrten Freunden 
und Gönnern des Vereins ſei hierbei die Bitte 
ausgeſprochen, ihre erwünſchten Zuwendungen am 
beſten durch die Vertrauensdamen ihres Bezirks 
oder direkt an die genannte Vereinsbank gelangen 
laſſen zu wollen, die über alle Eingänge dem 
Vereinsvorſtande berichtet. ' 
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Die Einnahmen des Vereins ſetzen ſich zu⸗ 
ſammen aus: S 
den Zinſen des Vereinsvermögens 
(80 000 A 3½ Reichsanleihe 
und 3000 % 4 % Poſener Pfand- 
briefe) 
Kontokorrentzinſen 
Sendungen, die ſtatt an die Ver⸗ 
trauensdamen irrtümlich an den 
Schriftführer gerichtet waren und 
von dieſem der Vereinsbank über⸗ 
wieſen worden ſind 
Zuwendungen, die ſtatt an die Ver⸗ 
trauensdamen direkt an die Ver⸗ 
einsbank geſandt worden ſind 
Zu ſpät eingegangenen Beiträgen 
aus 1913, die 1914 in Einnahme 
erſcheinen 
Ordentlichen Beiträgen uſw. (ſiehe 
Zuſammenſtellung) 
Dem Ergebnis einer beſonderen 
Kriegsſammlung 
Beiträgen für 1915, die mit ſolchen 
für 1914 zuſammen am 28. De⸗ 
zember 1914 der Vereinsbank 
überſandt wurden und von dieſer 
für 1914 gebucht werden mußten 
Dem Beſtande Ende 191 
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Hiervon ab: 

Die bereits erwähnten, bei der Ber- 
einsbank erſt nach dem 31. De⸗ 
zember 1914 eingegangenen Bei⸗ 
träge uſw., die erſt 1915 wirklich 
in Einnahme erſcheinen können 


1 684,10 M 
Die Geſamtausgabe laut Ausgabe⸗ 
buch. . . 28 252,82 „ 29 936,92 „ 


Bleibt Beſtand 35791, — M 
Rechnet man hiervon den Betrag 
der beſonderen Kriegsſammlung 


Eͥfj dE e e 31 711,91 „ 


jo bleiben 4079,09 M 


So ſehr es erwünſcht ift, daß der Verein einen 
feſten, ſeinen Fortbeſtand ſichernden Kapitalſtock 
anſammelt, um nach und nach von den, wenn auch 
jederzeit wertvollen, ſo doch immerhin unſicheren 
und ſchwankenden Zuwendungen möglichſt unab⸗ 
hängig zu werden, wird der oberſte Grundſatz des 
Vereins: Die Not von den Forſtwaiſen fern⸗ 
zuhalten, ſeine Geltung behalten. 

Die Ausgaben des Vereins entfallen: Auf 
Beihilfen zur Ausbildung für eine ſelbſtändige 
Erwerbstätigkeit 19 365 (gegen 18 175 M bzw. 
19 368,65 M in den Jahren 1913 und 1912), 
auf Unterſtützungen zur Linderung augenblicklicher 
Not und zur Wiederherſtellung der Geſundheit 
3130 / (gegen 3495 M bzw. 3440 / in den 
Jahren 1913 und 1912), auf Unkoſten der Ge⸗ 
ſchäftsführung, für Inſerate, Druckſachen, Porti, 
Bankproviſion, Reinſchrift der Jahresrechnung 
u. a. im annähernd gleichen Betrage der Vorjahre 
495,37 „ und auf den Ankauf von 3%, Reichs⸗ 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 14 Bd. 30 


anleihe im Nennwerte von 6000 M = 5240,37 M, 
Depotgeld 22,20 M. 

Außer den Beihilfen für Schulkinder, die in. 
der Regel 50 M bar für jüngere ſchulpflichtige 
Mädchen betrugen oder im vollen Erſatz des Schul⸗ 
geldes beſtanden, wurden zur Ausbildung für 
einen Lebensberuf einmalig bzw. für einen. 
Zeitraum bis zu drei Jahren Unterſtützungen von 
jährlich 50 bis 500 % bewilligt bzw. weitergezahlt: 
in einem Falle zur Fortſetzung des Studiums 
der Philologie, zweimal zur Ausbildung in 
der Bakteriologie, einmal in der Zucker⸗ 
Chemie, zweimal zum weiteren Beſuch einer 
höheren Töchterſchule, in neunzehn Fällen. 
zur Ausbildung als wiſſenſchaftliche Lehrerin, 
fünfmal zur Ausbildung als Gewerbeſchullehrerin, 
achtmal zur Ausbildung als Haushaltungsſchul⸗ 
lehrerin, dreimal als Muſiklehrerin, in vier Fällen 
zur Ausbildung im Poſtfach, dreimal als Kinder⸗ 
gärtnerin, viermal als Krankenſchweſter, darunter 
eine Röntgenſchweſter, einmal als Hausdame, 
zweimal für den kaufmänniſchen Beruf, in einem 
Falle zur Ausbildung in der Stenographie und an 
der Schreibmaſchine, in drei Fällen zur Erlernung 
der Schneiderei, in zwei Fällen zur Erlernung des 
Putzfaches. Einer Forſtwaiſe wurde eine Näh⸗ 
maſchine beſchafft. 

Nach den eingegangenen Berichten der Ver⸗ 
trauensdamen haben im Berichtsjahre an laufenden 
Beiträgen entrichtet 

a) 1166 Mitglieder, höhere Forſt⸗ 


beamie e s u 2 2 e Ee 628,— JE 
Für Waiſen höherer Forſtbe⸗ 
amten ſind gewährt und veraus⸗ 
gabt 8720 M; das find 131,5 % 
der Beiträge, 
b) 4122 Mitglieder, vom Revier⸗ 
förſter abwärts 8453, — „ 


Für Waiſen dieſer Beamtenklaſſe 
ſind gewährt und verausgabt 
13 775, — , das find 162,9 % der 
Beiträge. 


Der Raummangel verbietet es, die einzelnen 
Mitglieder mit ihren Jahresbeiträgen und alle 
anderen gütigen Freunde und Gönner des Vereins 
hier einzeln aufzuführen. Aus der großen 
Zahl der Zuwendungen ſei folgendes heraus⸗ 
gegriffen: 5 

Forſtmeiſter a. D. Schrage Sühnegelder 50 &, der Märkiſche 
Forſt⸗Verein 250 „, Frau Hauptmann Miehle in Löwenberg 
i. Schl. zum Andenken an ihren einzigen Sohn, den Forſtbefliſſenen 
Herrn Werner Miehle, der als Kriegsfreiwilliger den Heldentod⸗ 
erlitt, 1000 A. der „Holzmarkt“ 5000 A. Frau Oberförſter Graeff, 
Oberförſterei Puppen, Zuwendung eines Jagdgaſtes 100 A. 
Sammlung auf Treibjagden in der Oberförſterei Nicolaiken durch 
Don Forſtaufſeher Ewert 61,20 M, desgl. von Herrn Oberförſter 

uaſt, Hohenſtein, 20 M, Frau Oberförſter Wallmann Suhnegelder 
von Grenznachbarn und für Bilder und Poſtkarten 46 M, Herr 
Forſtmeiſter Lange, Stangenwalde, Sühnegelder 34 M, Frau 
Forſtmeiſter von Minckwitz, Gr.⸗Schönebeck, Sammlung 311 A. 
dieſelbe von Jagdgaſten 50 4, Ungenannt 100 A. Herr Oberfoͤrſter 
Riemer, Neumühl, Sühnegelder 100 M, Fräulein Hildegard 
Dittmar, Oberförſterei Hochzeit, Sammlung 70 M, Herr Forſt⸗ 
meiſter Voigt, Lagow, 100 , Herr Förſter Schulze, Lücksteerofen, 
Reſtbeſtand einer Geſindekrankenkaſſe 57,08 M, Sammlung auf 
einem Familienfeſte 7,65 „, die Herren Michalski und Eduard 
Sachs in Berlin, durch Frau Oberforſtmeiſler Reiſch, Stettin, 
je 100 „, Herr Forſtkaſſenrendant Weidmann, Torgelow, Samm⸗ 
lung 1002,21 Æ, für Jagdtrophäen in der Oberförſterei Koppels⸗ 
burg 30 &, für Schnepfenſtricherlaubnis, Oberforfterei Etolp, 
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20 M, Herr Oberförſter Seitz in Eckſtelle Überfchuß eines von 
ihm gehaltenen öffentlichen Vortrages über Geweihbildung 130 &, 
Strafgelder aus der Oberförſterei Korſchin 52 A. Herr Georg 
Siegert, Breslau, 55,70 &, von Jagdgäſten der Oberförſtereien 
Liebenwerda 70 &, Zeitz 55 K, Erfurt 121,50 K, Kieler Schlepp⸗ 
jagd⸗Verein 20 „, Marineoffizier⸗Jagd⸗Verein Kiel 40 &, Hary- 
burger Jagd⸗Verein 40 , Herr Fabrikbeſitzer Wülfing in Langer- 
feld 50 A, von Jagdgaſten der Oberförſterei Ewig 42 , Nieder- 
rheiniſcher Touriſten⸗Verein 100 M, Oberförſterei Gottsbüren, 
geſammelt von Fräulein Rieck 120 „, Frau Forſtrat Hermes 


bei Caſſel 100 &, Jagdſchutz⸗Verein Wiesbaden 100 M, Verein 
Waldheil“ 100 4, Ungenannt „Spende aus Oſtafrika“ durch 
Frau Landforſtmeiſter Schede 100 M, Oberförſterei Rheinwarden, 
Sühnegelder 200 . 


Einen ſchönen Beweis dafür, daß die grüne 
Farbe inniges Verſtändnis hat für die Nöte der 
gegenwärtigen Kriegszeit, bietet die noch nicht 
beendete außerordentliche „Kriegsſammlung“, die 
bisher einen Betrag in Höhe von 31 711,91 A 


ſammelte in Oberförſterei Marburg 211 &, vom Hundezuchter⸗ 
Verein in Caſſel 150 &, Herr Gutsbeſitzer Fiſcher in Freienhagen | ergab. 
Zuſammenſtellung. 
g Zahl d. Mitglieder Einnahmeſoll für 1914 
= £ 8 GEI 
E 23 3 5 82 8 
= EK 5 Beſondere Kriegs⸗ 
Vertrauensdamen⸗ ZS 2 8 8 2 S = ga EK Ex 3 
3 8 4 2s 3 SS e ſammlung 
bezirk es Es E TE ERE 3 Sehe 
H a S 8 È A 8 5 28 ganzen 
an 2 ma 2 Kai S 5 2 . 
— z 8 ZS 8 EA 2 R Č? o 
Sc? ER 5 8 8 8 4 8 
Q Sé 82 8 
8 A AN A IA 4 AN A "TA 


1 Berlin nn EE — 36 — 
2 A e Si Se re 82 115 91 
8 önigsberg i Pr... .. 150 155 133 
4 Gumbinnen 168 184 138 
5 [ Allenſtein 221 215 173 
6 Danzig 157 160 136 
7 Marienwerder 312 453 390 
8 Potsdd ann 272 233 182 
9 Eberswalde — 49 20 
10 ][ Frankfurt a. oo. 257 260 210 
11 Stettin 154 242 140 
12 Köslin 111 129 104 
13 Stralſunnd g 56 8⁰ 70 
14 Pofen = u 3 oe 129 160 130 
15 Bromberg 154 179 148 
16 I Breslau 119 153 125 
17 Liegnitz 47 40 24 
18 Oppeln . 6 120 127 103 
19 J Magdeburg 115 140 116 
20 [Merſebunng 139 186 154 
21 Eik 89 120 99 
22 Schleswig. 69 87 61 
23 [Hannover 105 129 99 
24 ] Hildesheim . . 2.2... 218 241 191 
25 ann. -Münden ..... — 32 11 
26 | Lüneburg 120 144 118 
27 ade nt 81 33 27 
28 | Onabrüid- Auri .... 28 41 85 
29 | Minden⸗Münſter 78 93 75 
30 Arnsberg 49 38 23 
31 Gaffel » 2» 2: 22000. 460 440 347 
32 Wiesbaden 137 164 94 
83 Co blen 89 97 80 
34 Düſſeld oer 43 6i 51 
35 fr!!! ee 29 33 26 
36 | Triee 129 163 135 
37 | Aaches 64 16 63 


Zuſammen: 


| 4501 | 5283 4122 | 15661 


HUESEN 
I5I8a] 11188] l| £881 88I 888I IBS] Ig] IZ] 
ISl 8215] 188] || R| Z85885] ISA I I IŞSIZ] 
IBISEISEIIIIIISIISIIBIISERSI I IR TI IT 


|25 | 5409 09] 21070 |84| 26711 | 91 
Beſondere Spende 5000 — 
31711 | 91 


Allen hochherzigen Freuden und Gönnern Weidmannsdank und die Bitte, des Forſtwaiſen⸗ 


Vereins auch in Zukunft zu gedenken. 
Berlin, im Februar 1915. 


Der ſtellvertretende Schriftführer: 


Wery, Landforſtmeiſter. 


7 


Brandverſicherungsverein Preußiſcher vormittags 11 


Forſtbeamten. 


Bekanntmachung. 
Die 35. ordentliche Mitgliederverſammlung des 


r, in Berlin Mn Dienſtgebäude 
des landwirtſchaftlichen Miniſteriums, Leipziger 
Platz 9, ſtatt. 

Die nach $ 13 der Vereinsſatzungen zur Teil- 


Brandverſicherungsvereins Preußiſcher Forſt⸗Be⸗ nahme an der Mitgliederverſammlung Berechtigten 
amten findet am Sonnabend, dem 15. Mai 1915, werden hierzu eingeladen. 
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Die Teilnehmer KR nach $ 16 der Berein- ſowie der Etat für 1915, können im landwirtichaft- 

ſatzungen ihre Mitgliedſchaft bei dem Hauptvor⸗ lichen Miniſterium, Leipziger Platz 7, vom 10. Mai 

ſtande nachzuweiſen. 1915 ab in den Stunden von 11 bis 2 Uhr mittags 
Die zur Vorlage gelangenden Schriftſtücke, eingeſehen werden. 

als Rechnung, Bilanz und Jahresbericht für 1914 v. Freier. Werth. 


+ 


Viehverſicherungsverein der Forſtbeamten 


auf Gegenſeitigkeit zu Perleberg. 
Jahresbericht und Jahresrechnung 
für das Jahr 1914. 


1. Jahresbericht 


b) Es waren im Laufe des Geſchäftsjahres verſichert: 
e m. 7874704 Verſicherungsſumme 
1 E n J. rr 
” 411 850 7 7 
40 050 , „ 
980, h 


1195 Rinder 
455 Schweine, 
34 Ziegen „ 


für die Zeit vom l. Januar 1914 bis 31. Dezember 1914. Sa 2901 Tiere m. 1240 460.4 Verſicherungsſumme 


a) Dem Verein gehörten zu Be⸗ 

ginn des Geſchäftsjahres an 1016 Mitglieder 
im Laufe desſelben ſchieden 

aus ee 


n 


c) Gemäß der nachſtehenden Gewinn- und Verluſt⸗ 
rechnung betrugen 
die Einnahmen 42 024,14 4 
die Ausgaben 40046 ,76 „ 
mithin ergab ſich ein Über⸗ 
ſchuß vdotn 
der gemäß 8 16 der Satzung dem 
zugeführt wird. 


1977,38 # 
Reſervefonds 


2. Jahresrechnung. 


dagegen traten neu hinzu. 61 = 

fo daß am Schluffe des Ge- 

ſchäftsjahres dem Berein an= 

gehörten ee s D S 
Einnahme. 


Gewinn⸗ und Verluſtrechnung. 


Ausgabe. 


1. | Spezialreſerve für Ausfälle an 


Nachſchußprämien 1918 176 88 
2.1 Verſicherungsbeiträge: 

Vorprämien abzügl. Riſtorni 34026 20 
3.1 Nebenleiſtungen der Verſicherten: 

a) Eintrittsgeldeee 533 45 

b) Urkundenkoſten . 282 70 

o) Porto 184 85 1001 — 
4. [Erlös aus verwertetem Vieh 6070 25 
5.] Zinſen: 

a) Kapitalzinſen 83 21 

b) Bank⸗ u. Stundungszinſen 666 60 749 81 


Rückverſicherungsprämien 
Entſchädigungen: 

Aus dem laufenden Jahre 
Schadenregulierungskoſten 
Zum Reſervefonds: 
P) Eintrittsgelder 


F tr 


b) Zinſen des Reſervefonds ; 
c) Überſchuß 
Verwaltungskoſten 


e e >% „„ eoe 


Summe 


Bilanz für den Schluß des Geſchäftsjahres 1914. 


Aktiva. Paſſiva. 
A AN A A A Ei A Ei 
1. | Forderungen: 1.1 Schulden: 
a) Rückſtände der Verficherten 9 90 Im voraus vereinnahmte 
b) Guthaben bei Banken 2347 35 2357 25 Prämie 177 90 
2.] Kaſſenbeſ tand 378 48 2.] Reſervefonds: gege 
3. | Kapitalanlagen: Beſtand am 1. Januar 1914 
a) er SEEN 1020 | — 81055 Ei getreten gemäß 
b) bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 8 16 der Satzung 616 | 66 
kaſſe Perleberg 3 1274 | 83 2294 833. Der Überfhuß `, ....’ 1977 | 38 4847 | 66 


45 Summe 5 025 


Perleberg, den 19. Januar 1915. 


56 


5 025 J 56 


Viehverſicherungsverein der Forſtbeamten auf Gegenfeitigteit zu Perleberg. 
Der Vorſtand: Krauſe. 


Die vorſtehende Bilanz, ſowie die Gewinn- und Verlustrechnung ſtimmt mit den Büchern des 


genannten Vereins überein. 
Perleberg, den 30. Januar 1915. 


E. Ohme, 
beeidigter Bücherreviſor, Berlin. 


Die vorſtehende Jahresrechnung iſt in der Mitgliederverſammlung vom 19. Februar d. Is. 
genehmigt und die beantragte Entlaſtung einſtimmig erteilt. 


Perleberg, den 20. Februar 1915. 


Der Vorſtand: Krauſe. 


t 
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20. März 1915. Ein feindlicher Flieger wirft 
drei Bomben auf Müllheim in Baden, wo in der 
Artillerie⸗Kaſerne ein Mann ſchwer und zwei 
leicht verletzt werden. 

In den Gewäſſern Gibraltars werden zwei 
deutſche Unterſeeboote bei Verfolgung eng⸗ 
liſcher Kriegsſchiffe beobachtet. 

Ein engliſcher Handelsdampfer wird von 
einem deutſchen Unterſeeboot torpediert, nachdem 
der Mannſchaft Zeit gegeben iſt, ſich zu retten. 

Streitkräfte der ſüdaf ikaniſchen Union beſetzen 
in Deutſchſüdweſt⸗Afrika die Stationen in 
Parisbab, Nabab, Jeruſalem, Schuitdrift 
und Voloor. 

21. März 1915. Nach viereinhalbmonatiger 
Einſchließung muß die öſterreichiſche Feſtung 
Przmysl kapitulieren. Nach dem Ausfall der 
Beſatzung vom 19. März geſtattete auch die äußerſte 
Beſchränkung in der Verpflegungsration nur noch 
einen dreitägigen Widerſtand. Dieſe Friſt wurde zur 
Vernichtung des geſamten Kriegsmaterials und 
der Befeſtigungen benutzt. Die geſamte Beſatzung 
gerät in ruſſiſche Gefangenſchaft. 

Ein engliſcher Handelsdampfer wird bei 
Beachy Head torpediert, die Mannſchaft gerettet. 

Japan mobiliſiert ſeine Flotte. 

Der franzöſiſche Kreuzer Charlemagne, der 
in den Dardanellenkämpfen beſchädigt wurde, 
Hutt bei Tenedos. 


22. März 1915. Zwei nächtliche Angriffe der 
Franzoſen bei Carency, nordweſtlich von Arras, 
werden abgewieſen. 

In der Champagne nehmen deutſche Truppen 
einige erfolgreiche Minenſprengungen vor und 
ſchlagen einen Nachtangriff nördlich von Beau 
Séjour ab. 

Kleinere franzöſiſche Vorſtöße bei Vombres, 
Apremont und Flirey bleiben erfolglos. 

Ein Angriff gegen die deutſchen Stellungen 
nordöſtlich von Badonviller bricht mit ſchweren 
feindlichen Verluſten zuſammen. 

Auf Oſtende werfen feindliche Flieger wieder 
mehrere Bomben; militäriſcher Schaden entſteht 
nicht, dagegen werden mehrere Belgier getötet 
und verletzt. 

Ein franzöſiſcher Flieger wird nordweſtlich von 
Verdun zum Abſturz gebracht. Ein mit zwei 
franzöſiſchen Unteroffizieren beſetztes Flugzeug 
wird bei Freiburg i. Br. zur Landung gezwungen, 
die Inſaſſen gefangen genommen. 

ei der Verfolgung der aus Memel ver⸗ 
triebenen Ruſſen nehmen die deutſchen Truppen 
Ruſſiſch⸗Krottingen und befreien über 3000 
von den Ruſſen verſchleppte deutſche Ein⸗ 
wohner. 

Ruſſiſche Angriffe beiderſeits des 
werden zurückgeſchlagen. 

In den Karpathen dauern die Kämpfe im 
Abſchnitt vom Uzſoker Paß bis zum Sattel von 
Konicza an. Die ruſſiſchen Verluſte an den 
beiden letzten Tagen ſind groß, 3300 Ruſſen werden 
gefangen genommen. Bei den Kämpfen um eine 
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Höhe bei Wyszkow werden die Ruſſen aus ihren 
Stellungen vertrieben und verlieren acht Offiziere 
und 685 Mann als Gefangene. Ein ruſſiſcher 
Panzerzug wird durch öſterreichiſche Pioniere 
zum Entgleiſen gebracht und die Mannſchaft 
gefangen genommen. 

Eine engliſche Bark wird auf der Fahrt nach 
Neufundland von einem deutſchen Unterjeeboot, 
das fünf engliſche Schiffe verſenkt hatte, 
angerufen und erſucht, die Mannſchaft eines durch 
einen Torpedo verſenkten Dampfers aufzu- 
nehmen. Ein engliſcher Handelsdampfer 
ſinkt in der Nähe von Brindlington aus un⸗ 
bekannter Urſache. Mamnnſchaft wird gerettet. 

Das engliſche Sa,leppſchiff Okino läuft im 
Hafen von Smyrna auf eine Mine und ſinkt. 


23. März 1915. In der Champagne finden 
nur Artilleriekämpfe ſtatt. 

Im Prieſterwalde, nordweſtlich von Pont 
à⸗Mouſſon, wird der angreifende Feind zurück⸗ 
geworfen. Erneute feindliche Angriffe nordöſtlich 
von Badonviller und am Reichsackerkopf 
brechen im deutſchen Feuer zuſammen. Am 
Hartmannsweilerkopf dauern die Kämpfe 
noch an. 
Die nördlich von Memel verfolgenden deutſchen 
Truppen machen bei Polangen 500 Ruſſen zu 
Gefangenen, erbeuten drei Geſchütze, drei 
Maſchinengewehre und jagen dem Feinde viel 
geraubtes Vieh, Pferde und ſonſtiges Gut ab. 

Bei den Kämpfen nördlich Memel werden 
durch deutſche Seeſtreitkräfte die Operationen von 
See aus unterſtützt. 
Schloß Polangen beſchoſſen und die Straße 
Polang en — Libau unter Feuer gehalten. 

Bei Laugzargen, ſüdweſtlich von Tauroggen 
und nördöſtlich von Mariampol, werden ruſſiſche 
Angriffe unter ſchweren Verluſten für den Feind 
abgeſchlagen. 

Nordweſtlich von Oſtrolenka ſcheitern mehrere 
ruſſiſche Angriffe: 20 Offiziere, 2500 Mann werden 
gefangen genommen, fünf Maſchinengewehre er 
beutet. Auch öſtlich Plozk mißlingen mehrere 
ruſſiſche Vorſtöße. 

Im weſtlichen Karpathenabſchnitt Hat fih 
an der Front bis zum Uzſoker Paß eine heftige 
Schlacht entwickelt, die noch fortdauert. Starke 
ruſſiſche Kräfte gehen zum Angriff über, um die 
Höhenſtellungen wird erbittert gekämpft. 

Zwiſchen Pruth und Dujeſtr in der Yuto- 
wina werden die Ruſſen aus einigen Orten ver⸗ 
trieben und müſſen gegen die Grenze zurück⸗ 
weichen. 


24. März 1915. Abgeſehen von unbedeutenden 
Gefechten auf den Maashöhen ſüdöſtlich Verdun 
und am Hartmannsweilerkopf, die noch unent⸗ 
ſchieden find, finden im Weiten nur Artillerie- 
kämpfe ſtatt. 

Ruſſiſche Angriffe öſtlich und ſüdöſtlich von 
Auguſtow ſowie bei Jednorozek, nordöſtlich 
von Praszuysz, werden abgeſchlagen. 


Dabei werden Dorf und 
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Die ruſſiſchen ſchweren Angriffe in den Weſt⸗ | nordweſtlich von Arras zum Landen gezwungen. 


karpathen bis zum Uzſoker Paß find abge- 
hlagen, 1500 Mann Ruffen gefangen genommen. 
Bei Wyszkow ſcheitert ein ruſſiſcher Angriff. 

An der Donau und Save finden vereinzelte 
Jeſchützkämpfe ſtatt. 

In Südweſtafrika macht ein deutſches 
Flugzeug auf das Lager von Garub, öſtlich 
Lüderitzbucht, einen Angriff, wird aber durch das 
Feuer der ſchweren britiſchen Geſchütze verhindert, 
Bomben abzuwerfen. 

Griechenland erhebt Proteſt gegen die 
engliſch⸗franzöſiſche Beſetzung der zu Griechenland 
gehörenden Archipel⸗Inſeln. 

Konſtantinopel wird in Verteidigungs⸗ 
zuſtand verſetzt und die umliegenden Höhen durch 
techniſche Anlagen geſichert. 

25. März 1915. Das endgültige Ergebnis der 
deutſchen Kriegsanleihe beziffert ſich auf 
9060 000 000 Mark. Dieſe Summe wird ſich noch 
erhöhen durch die Zeichnungen der Truppen im 
Felde, wofür die Friſt erſt am 10. April abläuft. 

Auf den Maashöhen ſüdöſtlich von Verdun 
verſuchen die Franzoſen bei Combres erneut, 
in einem ſtärkeren Angriff ſich der deutſchen 
Stellungen zu bemächtigen, werden aber nach 
hartnäckigem Kampf zurückgeworfen. Die Gefechte 
am Hartmannsweilerkopf dauern an. 

Ruſſiſche Angriffe auf die Seeengen öſtlich 
von Auguſtow werden abgeſchlagen. 

Ein deutſches Flugzeug überfliegt Bethune 
und wirft über Lillers mehrere Bomben ab, 
welche drei Perſonen töten und ſechs verwunden. 

In den Karpathen toben die heftigen Kämpfe 
weiter. Wiederholte ruſſiſche Angriffe werden bei 
Tag und Nacht abgeſchlagen. 

Im Raume ſüdlich Saleſzezyki erobern öſter⸗ 
reichiſche Truppen elf Stützpunkte der Ruſſen und 
machen über 500 Mann zu Gefangenen. 

An der Front in Ruſſiſch-Polen und Weſt⸗ 
galizien finden Geſchützkämpfe ſtatt. Der Kirch⸗ 
turm in Paradyz ſüdöſtlich Sulejow wird als 
Beobachtungsſtation der ruſſiſchen Artillerie erkannt 
und in Brand geſchoſſen. 

Auf der Fahrt nach Boulogne wird ein 
engliſcher Handelsdampfer durch ein deutſches 
Unterſeeboot verſenkt, die Mannſchaft gerettet. 

Eine Abteilung türkiſcher, gegen den Suez- 
kanal vorgehender Truppen ſtößt in der Nähe des 
Kanals, gegenüber der Station Madam, auf eine 
kleine engliſche Kolonne und vernichtet ſie. Darauf 
beſchießt ſie zwei mit Truppen angefüllte engliſche 
Transportdampfer erfolgreich. Eine andere Ab⸗ 
teilung beſchießt einen engliſchen Transportdampfer 
zwiſchen Schaluf und Adſchigoel. 

Türkiſche Truppen, gemeinſam mit den krie⸗ 
geriſchen Stämmen nördlich von Schuanbia, 
Lberrajchen den Feind und werfen ihn zurück, 
wobei er 300 Mann an Toten und Verwundeten 
und viele Waffen und Munition verliert. 

26. März 1915. In den Vogeſen ſetzen ſich 
die Franzoſen in Beſitz der Kuppe des Hart- 
mannsweilerkopfes; der Kuppenrand wird 
von deutſchen Truppen gehalten. 

Franzöſiſche Flieger bewerfen Bapaume und 
Straßburg mit Bomben, ohne militäriſchen 
Schaden anzurichten. Ein feindlicher Flieger wird 


Calais. wird neuerdings mit Bomben belegt. 

Einige franzöſiſche Flieger bewerfen Metz mit 
Bomben. Drei Soldaten werden getötet. 

Die Ruſſen, die von Tauroggen zu einem 
Plünderungszug auf Tilſit aufbrachen, werden 
unter ſtarken Verluſten geſchlagen und über die 
Jeziorupa hinter den Jura-Abſchnitt zurück⸗ 
geworfen. 

Zwiſchen dem Auguſtower Walde und der 
Weichſel werden verſchiedene Vorſtöße der Ruſſen 
abgewieſen. 

Unter ſchweren Verluſten des Feindes ſcheitern 
an der Schlachtfront in den Karpathen neuerliche 
ſtarke ruſſiſche Angriffe. Auf den Höhen bei 
Banyavölgy und beiderſeits des Latorcza— 
Tales, ſüdlich Laborezrev, dauern die Kämpfe 
noch an. 

In der Bukowina werden die Ruſſen bis an 
die Reichsgrenze zurückgeworfen, über 1000 Mann 
gefangen genommen und zwei Geſchütze erbeutet. 

Die engliſche Küſte bei Portheawl am Briſtol⸗ 
kanal ift über eine Meile mit angeſchwemmte⸗ 
Olfäſſern, Biskuitkiſten, Brotlaiben und Betten, wie 
ſie von Matroſen benutzt werden, bedeckt. Die an⸗ 
geſchwemmten Teile tragen die Aufſchrift „Croß 
Cardiff“. 

Feindliche Torpedoboote mit Minenſuchern 
verſuchen nachts gegen die äußerſte Darda⸗ 
nellenſperre vorzugehen, werden aber durch 
türkiſche Batterien vertrieben. 

27. März 1915. Südöſtlich von Verdun 
werden franzöſiſche Angriffe auf den Maashöhen 
bei Combres und in der Woewreebene bei 
Marcheville nach hartnäckigen Kämpfen zu⸗ 
gunſten der deutſchen Truppen entſchieden. 

In den Vogeſen beſchränkt ſich die Gefechts⸗ 
tätigkeit auf Artilleriekämpfe. 

Ruſſiſche Vorſtöße im Auguſtower Walde 
werden abgeſchlagen. Zwiſchen Piſſek und 
Omulew erfolgen mehrere ruſſiſche Angriffe, die 
ſämtlich im deutſchen Feuer zuſammenbrechen. 
Bei Bach geraten 900 Ruſſen in deutſche Ge⸗ 
fangenſchaft. 

Die ruſſiſchen Angriffe im Ondava⸗ und 
Latorczatal werden blutig abgewieſen. In der 
übrigen Karpathenfront wird weiter gekämpft. 
1230 Ruſſen werden gefangen genommen. 

Verfolgungsgefechte in der nördlichen Buto- 
wina bringen 200 Gefangene ein. 


28. März 1915. Im Argonner Walde und 
d Lothringen finden kleine erfolgreiche Gefechte 
tatt. 

Generaloberſt v. Kluck wird bei Beſichtigung 
der vorderſten Stellung ſeiner Armee durch einen 
Schrapnellſchuß leicht verwundet. 

Tauroggen wird von den deutſchen Truppen 
im Sturm genommen, 300 Ruſſen geraten in 
Gefangenſchaft. 

An der Bahn Wirballen⸗Kowno bricht bei 
Pillwiszka ein ruſſiſcher Angriff unter ſchwerſten 
Verluſten zuſammen. In Gegend Krasnopol 
werden 1000 Ruſſen gefangen genommen, darunter 
eine Eskadron Garde⸗Ulanen mit Pferden, und 
fünf Maſchinengewehre erbeutet. 

Ein ruſſiſcher Angriff nordweſtlich von Cie- 
chanow wird abgewieſen. 
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Y Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger- Bataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkurzungen: Anitsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 

führer. Bayr. Bayeriſch. Brig. Brigade. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = Fahnen⸗ 

LY junter. Fähnr. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardei. 

= Gardejäger. Gardeſch. = Gardeſchutze. gefg. = gefangen. gel. Jg. = gelernter Jäger. geſt. = geftorben. Of 

I Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Horniſt. Jag. = Jager. Inf. = Ju E 
fanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. L. = Landwehr. Ldm. = Qand- 
wehrmann. Maſchg.-Komp. = Maſchinengewehr-Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.-Stv. = Offizier- 
ſtellvertreter. . Off.-Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Obert, = Oberjager. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 


LU 


Ste? 


R. = Neferve. Reſ. = Reſerviſt. R. d. C. K. = Ritter des Ciſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = SGamtats- Q 
unteroffizier. San. = Sauitats. Sachſ. = Sachſiſch. Serg. = Sergeant. ſchvw. = ſchwer verwundet. Utff. = KS, 
122 Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. Z 


EI 


NE 


Auszeichnungen: 


Das Eiſerne Kreuz J. Klaſſe wurde verliehen an: Engels, Hptm. d. N., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9 (Kgl. preuß. 
Oberförſter). — Dr. Lange, Alfred, Hptm. d. R., Jag.⸗Bat. 14; ferner: das Großh. Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz 
II. Klaſſe. — Müller, Richard, Hptm., R.⸗Jag.⸗Bat. 8 (Kgl. preuß. Oberforſter). — Grünhagen, Fw., R.⸗Gardeſch.⸗ 
Bat. — Zietz, Vfw. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 9 (Förſter). — Schulze, Walter, Gefr. d. R., Gardeſch.⸗Bat. & Das Eiferne 
Kreuz IL Klaſſe wurde verliehen an: Götze, Hans, Hptm. d. L., 2. bayr. L.⸗Inf.⸗Regt. (Herzogl. braunſchw. 
Forſtmeiſter, Lichtenberg). — Yaping, Hptm. d. L. (Kgl. preuß. Oberforſter; wurde verw.). — Kurtzius, Hptm. u. 
Kompf. (Sohn des verſtorb. Kgl. Forſters Kurtzius, Fh. Eichenberg). — Fandi, Otto, Ob.⸗Lt. (Großh. bad. Forſt⸗ 
amtmann, Walokirch). — Dahlet, Lt. (elſaß⸗lothr. Oberförſter). — Flachs, Kurt, Lt. d. R. (Kgl. fachi. Forſtaſſeſſor). — 
v. Hippel, Lt., Inf.⸗Regt. 94 (Sohn des Kgl. preuß. Oberforſters v. Hippel). — Kettner, Walther, Lt. d. R., Pionier⸗ 
Regt. 30 (Leiter der Firma Eduard Kettner, Gewehrfabrik, Suhl). — Kupfer, Kurt, Lt. d. R., R.⸗FJuß⸗Art.⸗Regt. 17 
(Sohn des Forſtinſpettors Kupfer, Wilmsdorf, Oſtpr.). — Mayer, Hans, Lt., 2. bayr. R.⸗Fuß⸗Art.⸗Regt.; ferner: 
den bayr. Militarverdienſt⸗Orden 4. Kl. mit Schwertern (Sohn des Kgl. bayr. Forſtrates Mayer). — v. Peters dorff, 
Lt., R.⸗Inf.⸗Regt. 259 (Sohn des Kal. Forſters v. Petersdorff, Neubraa, Weſtpr.). — Dr. Schönemann, Lt., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 2. — Fey, Karl, Feldzahlmeiſter, R.⸗Sanitats⸗Komp. 51 (forſtverſorgungsberechtigter Anwärter, Bez. Hildes⸗ 
heim.) — Bauch, Fwlt., Jäg.⸗Bat. 10. — Groß, Joh., Fwlt. (Gemeindeforſter). — Schlefereit, Otto, Fwlt., Gardej.⸗ 
Bat., komm. z. R.⸗Inf.⸗Regt. 262 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters a. D. Hermann Schlefereit, Konigsberg i. Pr.). — 
Schulz, Fwlt., Gardej.⸗Bat., komm. z. R.⸗Inf.⸗Regt. 262. — Dorner, O.⸗Stv. (Großh. bad. Forſtamtmann, Karls⸗ 
ruhe). — Kuhnaſt, O.⸗Stv., Inf.⸗Regt. 149 (Kgl. Hegemeiſter, Allen). — Pechmann, O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 21 
(Kal. Forſter, Friedrichsbrunn). — Poweleit, Oskar, O.⸗Stv., Gardeſch.⸗Bat., verw. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
Albert Poweleit, Inſter). — Tute, O.⸗Stv., R.⸗Regt. 78 (Kgl. Förſter, Lauterberg). — Rack, Feldproviantmeiſter 
(Sohn des verſtorbenen Kgl. Forſters Rack, Kehrenbach). — Friedrich, Walter, Fw., Inf.⸗Regt. 26 (Sohn des Privat⸗ 
forſters Chritian Friedrich, Fh. Kalotſche). — Friedrich, Ernſt, Fw., Jag.⸗Bat. 7 (Kgl. Forſtanwärter). — Opper⸗ 
mann, Rob., Vfw., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Sommerfeld, Walter, Vfw., Gardeſch.⸗Bat.; ferner: die Friedrich⸗Auguſt⸗ 
Medaille (Sohn des Kgl. He jemeiſters Sommerfeld, Wolfsgarten). — Will, Vfw., Inf.⸗Regt. 83 (Sohn des Kgl. 
Hegemeiſters Will, Fh. Wollrode). — Zeidler, Hans, Vfw. d. R., Feſt.⸗Maſchg.⸗Abt. Luttich (Forſtkandidat). — 
Calmund, Heinrich, Oberj., Jag.⸗Bat. 8; wurde zweimal verw. — Geiger, L., Utff., 5. bayr. Erſ.⸗Brigade (Kgl. 
bayr. Forſtaſſiſtent). — Köpke, Rudolf, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Köſter, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 10. — Menzendorf, 
Utff., Landſt.⸗Bat. Oſterode (Kgl. Forſter, Kl.⸗Ciſings). — Steeger, Gottlieb, Oberj., 2. bayr. R.⸗Jag.⸗Bat. (Kgl. 
bayr. Forſtaſſiſtent). — Drubel, Anton, Gefr., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 11 (ſchwer verw.). — Mangold, Heinrich, 
Gefr., Jäg.⸗Bat. 8. — Reichenbach, Fritz, Gefr., 4. Jckg.⸗Bat. — Rieſe, Anton, Gefr., Jäg.⸗Bat. 8. — Seidel, Leo, 
Gefr., R.⸗Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 5. — Brandes, Max, Jag., 2. Jäg.⸗Bat. — Harengel, Benno, Kr.⸗Fr., (Sohn des 
Kgl. bayr. Förſters Harengel). — Hinrichſen, Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Pfeil, Peter, Jag., Jag.⸗Bat. 4. — Schü⸗ 
trumpf, Wilhelm, Jäg., Jag.⸗Bat. 11. — Hornung, Kgl. preuß. Oberforſter, Ulfhuus (Schleswig). — Brendel, 
Arthur, Förſter, Koſſa. — Cibis, Joſ., Förſter, Zalenze. — Peſch, Kgl. Forſter, Veldenz (Trier). — Reder, Alfred, 
Kgl. Forſter, Saabor, Schleswig. — Schwarzländer, Eduard, Sohn des Kgl. bayr. Forſters Schwarzländer, Gold⸗ 
berg. K Das Bayr. Militäar-Verdienſtkreuz II. Klaſſe mit Krone und Schwertern wurde verliehen an: 
O Hiert, Jofeph, Fwlt. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Wolſſtein). — Voß, Theodor, Oberj., Gardeſch.⸗Bat. A Das Bayr. 
2 Nilitarverdienſtkreuz II. Klaſſe wurde verliehen an: Schwingenſtein, Aug., Fwlt., bayr. L.⸗Inf.⸗Regt. 13. — 
S Schecher, Joſeph, Vfw. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Lohr). K Das Großh. ſachſ. Ritterkreuz des Falkenordens 

mit Schwertern wurde verliehen an: Bellmann, Qt. d. R. (Grafl. Oberforſter, Rothen Clempenow). K Das 
Meckl. Militär⸗-Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Reinhold, Otto, Oberj., Jäg.⸗Bat. 14. 4 Das Furſtl. 
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Schwarzburgiſche Ehrenkreus III. Klaſſe mit Schwertern wurde verliehen an: Koch, Hptm. d. L. (Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſt. Oberförſter). K Die Oſterreichiſche Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an: Siemann, Hans, 
Kanonier, Fuß⸗Art.⸗Regt. 18 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Siemann). 


Verluſte: 


Auszug aus der amtlichen Ver luſtliſte Nr. 174. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. (Gefechte vom 25. 1. bis 7. 2. 15.) 1. Kompagnie: Ments, Friedrich, i 
Gefr., Wald, Solingen, low. — Wieſel, Otto, Jäg., Dahlbruch, Siegen, low. — Funke, Ernſt, Fág., Niederſtein⸗ 


ON 


hammer, Olpe, Tom. — Hennigs, Erich, Jag., Gottingen, low. — Fiedler, Peter, Fág., Krebsfelde, low. 2. Kom⸗ 
pagnie: Jäger, Karl, Hptm., Bruckhofe, Altentirchen, low. — Schlickum, Wilhelm, Fwlt., Weſelerwald, Rees, 
low. — Ryan, Guſtav, Vfw., Elberfeld, vm. — Frank, Wilhelm, Vfw., Rohrbach, Dieburg, Io. — Klatt, Albert, 
en Obeti., Aachen, vm. — Böttger, Armin, Oberj., Schellbach, Zeitz, low. u. vm. — Möller, Karl, Gefr., Steinbergen, ~ 
S O Bückeburg, low. — Störmer, Hermann, Gefr., Herford, ſchow. — Vogel I, Friedrich, Jag., Allendorf, Ziegenhain, ON 
Ss gefallen. — Vogel 11, Friedrich, Jäg., Frankfurt⸗Oberrad, low. — Kratz, Friedrich, Jag., Frankfurt⸗Seckbach, low. — GH 
Kunſt, Laurenz, Gefr., Steele, Eſſen, (How. — Ottmann, Karl, Jag., Duisburg, vm. — Kuhlmann, Karl, Fag., 
Obernkirchen, Rinteln, ſchyw. — Witzel, Georg, Gefr., Wetteborn, Alfeld, gefallen. — Bornemann, Arnold, Jäg., 
Stadthagen, ſchyw. — Bormann, Jakob, Jag, Bad Orb, Gelnhauſen, vm. — Kramer, Friedrich, Gefr., Even⸗ 
hauſerholz, Oerlinghauſen, (how. — Weiland, Heinrich, Jag., Henrichenburg, Recklinghauſen, vm. — Hielſcher, 
Max, Jag., Rudelſtadt, Bolkenhain, vm. — Gräfer, Hans, Jag., Elberfeld, low. — Nolte, Karl, Jag., Geſeke, Lipp- 
d ſtadt, low. — Reichelt, Arthur, Jäg., Waldhof, Hoyerswerda, low. — Seidel, Arthur, Jag., Oybin, Dresden, vm. — 
s Franke, Anton, Jag, Rüthen, Lippftadt, ſchow. — Prange, Friedrich, Gefr., Arnshauſen, Halle, vm. — Garden, 
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Otto, Gefr., Amelunxen, Höxter, vm. — Schmidt VII, Reinhard, Jäg., Steinau, Schlüchtern, low. — Schießer, 
Andreas, Jag, Albertshauſen, Unterfranken, om. — Niemann, Heinrich, Jäg., Schwathorſt, Lübbecke, vm. — 
Klöckner, Albert, Jäg., Selbach, Altenkirchen, vm. — Heinen, Rüttger, Gefr., Eſſen, low. — Lorenz, Karl, Jäg., 
Niederhammerſtein, Neuwied, vm. — Siefert, Ludwig, Jäg., Frankfurt a. M., low. — Schumacher, Ludwig, Jäg., 
Techenheim a. M., Hanau, vm. — Marek, Anton, Jäg., Laband, Gleiwitz, vm. K 4. Kompagnie: Knapp, Walter, 
Oberj., Velbert, low. — Jung, Wilhelm, Fág, Dreisbach, low. — Schmidt, Johann, Jäg., Launen, Memel, vw. 
N u. i. Gefgſch. — Groll, Heinrich, Jag., Eſſerden, Rees, Iom. — Klein, Franz, Jäg., Bochum, low. — Beckmann, 2 
S Joſeph, Jäg., Meggen, low. — Beermann, Fritz, Gefr., Barmen, low. — Becker, Fritz, Jäg., Goßenbach, Siegen, — 

OJefallen. — Hagenſtedt, Heinrich, Gefr., Olen, Oldenburg, ſchvw. — Volk, Adam, Jäg., Hauſen⸗Frankfurt a. a 

Q 


S8 


show. — Noack, Kurt, Jäg., Hamm, low. — Fritz, Alb., Jag., Elberfeld, low. — Groſtkopf, Cug., Jäg., Nienburg, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 4. Kompagnie: Keller, Fritz, Crſ.⸗Reſ., Dudweiler, vm. 30. 11. 14. 


Gafe, Ernſt, Vfw., Breslau, low. — Landsberg, Paul, Oberj., Tucheband, Lebus, gefallen. — Wieczorek, Kurt, 
Si 


Herrmann, Karl, Jäg., Neurode, ſchvw. — Kride, Guſtav, "og. Ndr.⸗Wieſenthal, Breslau, Vom. — Neumann, 


Jäg., Neudeck, Tarnowitz, low. — Pfennig, Herm., Jag. Gontkowitz, Militſch, vm. — Peſchke, Walter, Jäg., AN 
Oels i. Schleſ., t. Gefgſch. — Winkler, Kurt, Pag. Oels i. Schleſ., i. Gefgſch. — Hennig, Berth., Jäg., Klein⸗Bröſa, 
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ihug, gefallen. A3. Kompagnie: Petri, Leopold, Ob.⸗Lt. d. R., Cüſtrin, ſchvw. — Höflich, Karl, O.-Stv., Breslau, 


D Kurzawa, Bernhard, Oberj., Munſchwitz, Gr.⸗Wartenberg, Tomm. — Blümel, Guſtav, Oberj., Laubnitz, Sohrau, 
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low. — Schölzel, Hermann, Jag, Poſtelwitz, Oels, low. — Weiß, Alfred; Jag, Raake, Oels, fchvw. — Guver | 
S Baul, Jag., Diitelwis, Gr. Wartengerg, 1ow. — Heinrich, Artur, Jaq., Nör.⸗Wabnitz, Oels, low. — Pieper, Erwin. G. 
7 Jag. Bromberg, low. — Poſch, Gefr., idhom. — Krömer, Jag., gefallen. — Uhlmann, Jäg., vw. — Günzel, Walter, N 
Seil Säg, Breslau, vw. — Dubowy, Mar, Jäg., Kranowitz, Ratibor, vm. — Freitag, Guſtav, Jäg., Breslau, vm. — 


Ilow. 44. i Rockſtroh, Grott, Ob.⸗Lt. d. L., Halle a. S., low., b. d. Truppe. — e nz 
v., 


O.⸗Stv., Breslau, low. — Urbach, Rudolf, O.⸗Stv., Leobſchutz, Tomm, — Ambros, Albert, O.⸗St ſebuſch, 
M Fteyſtadt, low. = Tſchacher, Otto, Fw., Schadendorf, Sprottau, Tom. — Hudaſch, Paul, Ob ecj., Reese D 
Oppeln, gefallen. — v. Fragſtein, Conſtantin, Oberj., Breslau, low. — Häusler, Julius, Gefr., Winkelmühle, Oels, Q 
al SR X R e: 22 
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2 gefallen. — Opitz, Paul, Jäg., Damsdorf, Striegau, gefallen. — Kloſe, Erich, Jäg., Bogatſchütz, Kattowitz, gefallen. /AQ 
0 — Kuſchel, Max, Jäg., Bielendorf, Habelſchwerdt, gefallen. — Effenberger, Emanuel, Jag., Hanneberg, Ratibor, NO 
Tomm. — Schubert I, Albert, Jag., Nietleben, Saalkreis, low. — Hoffmann, Kurt, Jag., Tillendorf, Bunzlau, 
low. — Jakob, Kurt, Jäg., Gabersdorf, Striegau, low. — Wolff H, Hugo, Jäg., Juliusburg, Oels, low. — Wilk, 
Vinzent, Jäg., Kochlowitz, Kattowitz, low. — Conrad, Viltor, Jag., Kattowitz, low. — Dewor, Adolf, Gefr., Hadra, 
Lublinitz, low. — Wiſor, Jofeph, Gefr., Gleiwitz, low. — Sauer, Theodor, Fag., Neuſtadt, O.⸗S., low. — Müller H, 

Max, Jäg., Fellhammer, Waldenburg, low. — Hein, Georg, Jäg., Charlottenburg, low. — Wolff, Paul, Gefr., 2 


N Floriansdorf, Schweidnitz, gefallen. — Steiner, Ernſt, Jäg., Verlorenwaſſer, Habelſchwerdt, gefallen. — Urban I, — 
DO Ostar, Ján., Quolsdorf, Liegnitz, vm. — Richter, Paul, Jág., Oels, vm. — Wieczorek I, Jofeph, Jág., Deſchowitz, O 
Hartung, Ernſt, Jäg., Sosnowice, Ruſſ.⸗Polen, vm. — Wolff I, Paul, Jag., Gr.⸗Mochbern, Breslau, vm. — 
„Roesner, Fritz, Jag., Breslau, gefallen. — Ehrlich, Bruno, Jäg., Langenoels, Lauban, low. — Podſiadly, Erhard, 

Jäg., Konigshütte, low. — Brauner, Erich, Jäg., Wilhelmsbruch, Habelſchwerdt, low. — Kretſchmer, Erich, Jag., 
Breslau, low. — Horn, Jofeph, Jäg., Goſchütz, Gr.⸗Wartenberg, low. — Bräuer, Paul, Jäg., Saarau, Schweidnitz, 

low. — Ebel, Willy, Jäg., Berlin, low. — Werner, Jäg., Nieder⸗Schreiberhau, löw. — Junge, Richard, Jäg., 
e Gr.⸗Zöllnig, Oels, low. — Leben, Georg, Jäg., Potsdam, low. — Hartmann, Jäg., low. — Schmidt, Jäg., low. Z 


2 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. 2. Kompagnie: Wegener, Herm., Jäg., Pretzetze, bish. om., gefallen. 
S 4 4. Kompagnie: Schröter, Gerh., Jäg., Berlin, Im, 31. 10. 14. — Zimmermann, Theodor, Jäg., Königs⸗ 
lutter, bish. vow., geſtorben Gelſenkirchen 24. 11. 14. 


Reſerve⸗Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 2. Syska, Otto, O.⸗Stv., Vfw., Ortelsburg, Oſtpr., gefallen 
18. 2. 15. — Kahe, Otto, Gefr., Glinde, Magdeburg, gefallen 17. 2. 15. — Weber, Friedrich, Schütze, Hefen, 
Hattingen, gefallen 29. 10. 14. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 175. 


Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte am 21. 12. 14, 3., 13., 23. und 24. 2. 15.) 1. Kompagnie: 
Decker, Heinr., Gefr., Konigslutter, Helmſtedt, low. — Baumgarten, Aug., Schütze, Gr.⸗Slawsk, Poſen, low. A 
2. Kompagnie: Crämer, Paul, Oberj., Langendreer, Bochum, geſtorben an feinen Wunden 15. 1. 15. K 3. Kom⸗ 
pagnie: Krüger, Auguft, Kr.⸗Fr., Groß⸗Apenburg, Salzwedel, Tom, 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 16. bis 28. 2. 15.) 1. Kompagnie: Piontek, Felix, Oberf., Königs⸗ 
hütte, Ob.⸗Schleſ., (Huw. — Wege, Franz, Jäg., Zerkwitz, Jarotſchin, low., b. d. Truppe. — Otte, Anton, Jäg., 
Wörderfeld, Lippe⸗Detmold, low. — Igeſch, Herbert, Gefr., Petersdorf, Hirſchberg, low., b. d. Truppe. — Schmidt 11, 
Rudolf, Jäg., Arnsdorf, Hirſchberg, gefallen. T 2. Kompagnie: Buchwald I, Hermann, Reſ., Lorzendorf, Namslau, 
low., b. d. Truppe. — Ackermann, Friedrich, Jäg., Hirſchberg, ſchow. — Feiſt 11, Paul, Jäg., Giehren, Löwenberg, 
idom. — Beyer I, Ernſt, Jäg., Porſchutz, Glogau, low. — Preuß, Otto, Jäg., Liebau, Landeshut, low., b. d. Truppe. 
— Engler, Hermann, Jg., Sprottau, gefallen. K 3. Kompagnie: Klatte, Franz, Oberj. d. R., Altwaſſer, Walden- 
burg, low., b. d. Truppe. — Mierswa, Lothar, Oberj., Cleve, gefallen. — Wie, Wilhelm, Oberj., Caſſel, gefallen. — 
Rauns, Wladislaus, San.-Oberj., Jarotſchin, Poſen, vm. — Hoffmann IV, Helmuth, Jäg., Pammin, Arnswalde, 
low. — Schulz, Bruno, Jäg., Schreibendorf, Lauban, low. — Kretſchmar, Arno, Jäg., Oſchatz i. S., low. — Sonntag, 
Willy, Kr.⸗Fr., Leipzig⸗Tonnewitz, low., b. d. Truppe. — Zimmermann, Theodor, Fag., Alt⸗Zabrze, low., b. d. Tr. — 
Wehner, Erich, Jäg., Nieder⸗Salzbrunn, Waldenburg, low., b. d. Truppe. — Schmidt I, Paul, Jäg., Seifershau, ez 
Hirſchberg, gefallen. — Lange, Fritz, Kr.⸗Fr., Schonberg, Lauban, gefallen. — Knobloch II, Robert, Kr.⸗Fr., Tell y 
hammer, Waldenburg, gefallen. — Keil, Otto, Kr.⸗Fr., Steinbach, Lauban, gefallen. — Hellmann, Rudolf, Jag. 
Altwaſſer, Waldenburg, gefallen. — Riedel, Felix, Kr.⸗Fr., Pfaffendorf, Liegnitz, gefallen. — Junge, Gerhard, 
Kr.⸗Fr., Lowensluſt, Lauban, vm. — Reimann, Franz, Kr.⸗Fr., Kath. Hennersdorf, Lauban, vm. — Steinbrecher, 
Oskar, Ref., Bunzlau, low. — Schade, Albert, Wehrm., Ober⸗Heidau, Liegnitz, low. — George, Richard, Kr.⸗Fr., 
Hartha, Lauban, gefallen. — Gebhardt, Alfred, Kr.⸗Fr., Cunnersdorf, Hirſchberg, gefallen. — Wilhelm, Friedrich, 
Kr.⸗Fr., Langenpfuhl, Oſtſternberg, Tom. — Martini, Georg, Kr.⸗Fr., Schweidnitz, low., b. d. Truppe. — Walter, 
Richard, Kr.⸗Fr., Hermsdorf, Landeshut, low., b. d. Truppe. — Steinert, Oskar, Kr.⸗Fr., Gersdorf, Gorlitz, gefallen. 
— Rösler, Ernſt, Kr.⸗Fr., Peterswaldau, Reichenbach, low., b. d. Truppe. — Wehner, Crich, Kr.⸗Fr., Nieder- 
Salzbrunn, Waldenburg, low., b. d. Truppe. — Kaczynski, Brang, Kr.⸗Fr., Schönbrunn, Lauban, lbw., b. d. Tr. — 
Seidel I, Fritz, Kr.⸗Fr., Hartmannsdorf, Landeshut, low. — Gomm, Franz, Gefr. d. R., Talten, Sensburg, ſchvw. & 
4. Kompagnie: Ehm, Ernſt, Oberj. d. R., Spandau, gefallen. — Stenzel, Maximilian, Oberj. d. R., Rengersdorf, 
Glatz, gefallen. — Hildebrandt, Alfred, Jäg., Sandor, Cottbus, vm. — Heinze, Max, Jäg., Wernersdorf, Bolken⸗ 
Be bain, low. — Kramer, Gottfried, Jg., Laurahütte, Kattowitz, vm. — Förſter, Willi, Gefr., Schrimm, ſchvw. — 

D Engemann, Hermann, Jäg., N.⸗Linda, Lauban, Iom., b. d. Truppe. — Graffe I, Reinhold, Gefr., Langheinersdorf, 
Sprottau, low., b. d. Truppe. — Thamm, Richard, Wehrm., Wolmsdorf, Bolkenhain, low., b. d. Truppe. — 
| Graffe I, Karl, Gefr. d. R., Streidelsdorf, Freyſtadt, gefallen. — Krauſe, Paul, Jäg., Petersgrund, Jauer, gefallen. 


Großſtrehlitz, vm. — Pfeiffer, Ludwig, Jág., Landeshut, vm. — Kauſch, Georg, Zaa., Lipine, Beuthen, vm. — | 


(u 


EZ 


N 
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— Paetzold, Kurt, Jäg., Bolkenhain, gefallen. — Rickert, Guſtav, Sag., Trebitſch, Glogau, gefallen. — Lindner, 

Auguſt, Jäg., Berthelsdorf, Lauban, gefallen. — Dittrich, Bernhard, Jäg., Straupitz, Hirſchberg, low. — Veit, 

Richard, Jäg., Ludwigsdorf, Neurode, low. — Schulz, Paul, Jag., Albrechtsdorf, Sorau, low. — Dittmann, Paul, 

Jäg., Quaritzer Heidevorwerk, Glogau, low. — Kühn, Alfred, Ref., Wolfsdorf, Goldberg, low. — Siewert, Stefan, 

Wehrm., Poſen, low. — Stengel, Martin, Jäg., Magdeburg, ſchvw. — Kober, Erich, Jäg., Warmbrunn, Hirſchberg, 

ſchow. — Richter I, Fritz, Jag., Muskau, Rothenburg, low., b. d. Truppe. — Marko, Guſtav, Gefr., Bergeiland, 
Rothenburg, low., b. d. Truppe. — Prenzel, Wilhelm, Jäg., Rabishau, Löwenberg, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 28. 2. bis 5. 3. 15.) 1. Kompagnie: Stein, Heinrich, 
Gefr., Wendthagen, Stadthagen, gefallen. — Hoppe, Wilhelm, Jäg., Kangheinersdorf, Freyſtadt, low. K 3. Kom⸗ 
pagnie: Degenhard, Walter, Oberj., Bochum, low. — Günther, Wilhelm, Jäg., Tiefhartmannsdorf, Schönau, 
how. — Wolff, Bruno, Jag., Liſſa, Poſen, ſchvw. — Link, Karl, "ug. Sußenberg, Königsberg, ſchuw. — Opitz, 
Wilhelm, Jäg., Straupitz, Hirſchberg, ſchvw. — Scholz, Otto, Jäg., Petersdorf, Hirſchberg, ſchyw. — Rösler, Fritz, 

a Jag., Petersdorf, Hirſchberg, ſchvw. K 4. Kompagnie: Brückner, Martin, Vfw., Tſchirne, Bunzlau, gefallen. — mg 
2 Bähr, Eugen, Oberj., Porſchke, Mohrungen, ſchöw. — Exner, Bruno, Oberj., Kieslingswalde, Görlitz, low., b. d. Tr. O. , 
Cl — Wittwer, Albert, Jäg., Kl.⸗Helmsdorf, Schonau, gefallen. — Hoffmann, Arthur, Jag., Holmdorf, Loewenberg, 

gefallen. — Merz, Alfred, Jag., Walddorf, Lobau i. S., gefallen. — Berger, Artur, Jag., Petersdorf, Hirſchberg, 
gefallen. — Wirth, Reinhold, Jag., Neudorf, vm. — Krug 11, Artur, Jäg., Johnsdorf, Liegnitz, vm. — Exner, 
Friedrich, Jag., Dresden, ſchvw. — Lillge, Franz, Jäg., Breslau, Vom, — Steinberg, Fritz, Jag., Langenbielau, 
Reichenbach, Show. — Tietz, Alfred, Jag., Dietrichswalde, Marienwerder, low., b. d. Truppe. — Wagner, Friedrich, 

N Jag., Schkeuditz, Merſeburg, low. — Maiwald, Emil, Jäg., Matzdorf, Lbwenberg, low. — Gellrich, Alfred, Jag., 
Jäg., Raſchdorf, Frankenſtein, low. — Lemke, Karl, Zag., Berlin, low. — Kehl, Wendelin, Jäg., Rasdorf, Hunfeld, 
low., b. d. Truppe. 
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Q Jäger-Bataillon Nr. 10. (Gefechte am 7. und 10. 10. 14 und am 25. und 26. 2. 15.) 3. Kompagnie: ° 
Buſch, Heinrich, Reſ., Bakede, vm. — Thiele I, Wilh., Ref., Bentsdorf, vm. N) 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 2. Kompagnie: Zander, Paul, Oberj., Lietzow, Rügen, bish. vw., 
geſtorben Feſt.⸗Laz. 22 Straßburg i. E. 16. 9. 14. K 3. Kompagnie: Böttcher, Wilhelm, Jag., Althagen b. Ribnitz, 
Meckl.⸗Schwerin, geſtorben an feinen Wunden Reſ.⸗Laz. Offenburg 17. 9. 14. K 4. Kompagnie: Könnecke, Emil, 
Ober., Gulzow, bish. ſchvw., geſtorben Reſ.⸗Laz. Wandsbek 21. 10. 14. 


! Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 176. 2 

Vs Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. (Gefechte am 18. 12. 14, am 19. und 20. 1. und vom 3. bis 5. 2. 15.) N 
Stab: Scholz, Hans Ulrich, Lt. u. Adj., Wittenberg, Bez. Halle, low., b. d. Truppe. 3. Kompagnie: Sommer, 
Willy, Lt. d. R., Wuſterhauſen a. D., abermals u. zw. low. 4. Kompagnie: Hoppe, Adolf, Jag., Golau, Karthaus, 
low. — Wagner, Afr., Jäg., Leipzig, gefallen. — Kynaſt, Oskar, Gefr., Culm a. W., geſtorben a. f. Wunden 18.1.15. 


Jäger⸗ Bataillon Nr. 3. (Gefechte am 11. und 29. 1., am 3., 7. und vom 9. bis 11. 2. 15.) 1. Kompagnie: 
Hancke, Fritz, Nel., Gabow, Königsberg N.⸗M., low. K 4. Kompagnie: Glowalla, Aug., Gefr., Berendau, Leob⸗ 
ſchütz, low. — Krüger, Mw., Gefr., Weinsdorf, Liebenwerda, gefallen. — Kirchner, Karl, Kr.⸗Fr., Neu⸗Bliesdorf, 
A Oberbarnim, low. bk Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Wünſch, Erich, Vfw., Halbe, Teltow, ſchvw. = 
D Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 3. Kompagnie: Kloß, Fritz, Jäg., Cisleben, Merſeburg, ſchvw. 
12. 2. 15. K 4. Kompagnie: Behm, Karl, Jäg., Mulheim⸗Holthauſen, vm. 23. 2. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. (Gefechte vom 18. bis 28. 2. 15.) 1. Kompagnie: Haaſe, Albert, 
Jäg., Calefeld, Oſterode, Show. K 2. Kompagnie: Fiedler, Aug., Jäg., Bundheim, Wolfenbüttel, ſchvw. & 
3. Kompagnie: Scharwitzke, Emil, Gefr., Seehof, low. — Scholz 11, Paul, Jag., Strehlen, gefallen. K 4. Rom- 
pagnie: Buſſe, Herm., Jag., Logaerfeld, Leer, gefallen. — Rudolph IV, Heinrich, Jag., Hildesheim, Tomm, — 
Paul, Rudolf, Jag., Alvensleben, Neuhaldensleben, low., b. d. Truppe. — Becker, Chrift., Jag., Werchuc, Wittmund, 
OD low. — Schultze, Wilhelm, Jag., Gledeberg, Lüchow, gefallen. N 
8 


` Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 177. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte vom 1. bis 4. 3. 15.) 1. Kompagnie: v. Kleiſt, Fritz, Lt., Lyck, 
gefallen. — Bock, Albert, Vfw., Fh. Krügershorſt, Weſthavelland, gefallen. — Haffel, Arnold, Oberj. d. R., Schiffbek, 
Schleswig, low. — Herreleben, Kurt, Oberj. d. R., Hotensleben, Neuhaldensleben, low. — Wolff, Friedrich, 
Oberj., Fh. Hammer, Ueckermünde, ſchvw. — Callſen, Johannes, Oberi. d. R., Uelsby, Schleswig, low., b. d. Tr. — 
Untiedt, Hans, Oberj. d. R., Bordersdorf, Plön, gefallen. — Benn, Johannes, Oberj., Luckenwalde, Jüterbog, 
gefallen. — Schilling, Franz, Oberj., Quedlinburg, gefallen. — Haaſe, Kurt, Ebert, d. R., Grunhof, Schwetz, vm. — 
Kerſten, Adolf, Nef., Berlin, nm, — Fiſcher, Max, Schütze, Haſelvorwerk, Neuſtadt, Schleſ., vm. — Rager, Emil, 
Gefr. d. R., Niederſchlema, Sachſ., low. — Bahr, Karl, Schütze, Berlin, low. — Pade, Guſtav, Ref., Berlin⸗Steglitz, 
low. — Prinzler, Karl, Ref., Breitenſtein, Sangerhauſen, low. — Schönfelder, Gerhard, Rel., Nieder⸗Ruppersdorf, 
Löbau, low. — Richter, Karl, Gefr., Schenkendorf, Guben, Show. — Claußen, Nikolaus, Schütze, Rabenkirchen, 
Schleswig, (hom. — Ebert, Albert, Ref., Potsdam, fbm. — Pallaſch, Ernſt, Ref., Muhling, Gerdauen, ſchow. — 
Hein, Ernſt, Gefr., Kammerhof, Krotoſchin, ſchvw. — Scholz 11, Bernhard, Ref., Gehusdorf, Lowenberg, gefallen. — 

Schutze N, Wilhelm, Schutze, Markendorf, Juterbog, gefallen. — Kloſter, Otto, Gefr. d. R., Fliederbruch, Greifen- d 

J hagen, ſchvw. — Weddermann, Erich, Gefr., Königswalde, Oſtſtern erg, gefallen. — Raag, Franz, Gefr. d. R., 2 
ZG e, Cothen, Anhalt, gefallen. — Thimm, Paul, Gefr. d. R., Kl.⸗Koſchlau, Neidenburg, gefallen. — Krauſe, Karl, 
V Weit, d. R., Siethen, Teltow, gefallen. — Behns, Benno, Gefr. d. R., Alberſtedt, Mansfeld, gefallen. — Kron, IN 
Georg, Gefr., Neurudnitz, Konigsberg, Mark, gefallen. — Lohöfer, Hermann, Gefr., Fh. Hallah, Oſterholz, gefallen. 
— Brümmer, Richard, Ref., Freienwalde, Oberbarnim, gefallen. — Güſſow, Erich, Reſ., Berlin⸗Lichterfelde, 
gefallen. — Heſſe, Karl, Ref, Viſſelhovede, Rotenburg, vm. — Jacobs, Erich, Ref., Bernburg, vm. — Weger, 
Auguft, Gefr. d. R., Glienicke, Oſtprignitz, low., b. d. Truppe. — Nitſche, Karl, Schütze, Laband, Gleiwitz, geſtorben 
i. franz. Gefgſch. & 3. Kompagnie: Koch, Louis, Oberj., Flechtdorf, Eiſenberg, low., b. d. Truppe. — Schulze, 
Friedrich, Schütze, Lbwenſen, Pyrmont, low. & 4. Kompagnie: Heiland, Walter, Oberj., Ernſthof, Potsdam, 
gefallen. — Bierſtedt, Hermann, Schutze, Leetze, Salzwedel, low. — Schröder, Hans, Schütze, Grimma, low., 
eb. d. Truppe. — Köhler, Hermann, Gefr., Schleeren, Wittenberg, low., b. d. Truppe. — Sücker, Karl, Gefr., Berlin, 
gefallen. — Scholz, Hubert, Schütze, Wehnershof, Schlochau, how. — Stein, Paul, Gefr., Lübben, low. — Schlange, 

Paul, Schutze, Nobel, Meckl.⸗Schwerin, low. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 28. 2. bis 10. 3. 15.) 1. Kompagnie: Czöſer, Oskar, Serg., 
Nieder⸗Spier, Sondershauſen, low. — Kaiſer, Anton, Jäg., Wieniary, Poſen, Tom, — Niemiec, Thomas, Gefr., 
) Gr.⸗Dammer, Meſeritz, Ton, — Wiedmer, Artur, Gefr., Gorlitz, low. — Krauſe IL Paul, Jäg., Rohnau, Landeshut, W 
Es low. K 2. Kompagnie: Dorn, Guſtav, Gett, d. R., Gießmannsdorf, Bolkenhain, low. — Kretſchmer, Fritz, Jäg., CZ 
ZN 


OO 


Lauban, low. — Hanke, Friedrich, Fág., Breslau, low. K 3. Kompagnie: Zobel, Wilhelm, Kr.⸗Fr., Ober⸗ 
Langenau, Löwenberg, low., b. d. Truppe. — Hellmann, Oskar, Jäg., Lichtenberg, Gorlitz, gefallen. & 4. Rom- . 
pagnie: Klapper, Otto, Vfw., Deutſch⸗Tſchammendorf, Strehlen, gefallen. — Stiller, Franz, Oberi., Schön⸗ 
bankwitz, Breslau, gefallen. — Pollack, Otto, Wehrm., Leopoldshain, Gorlitz, gefallen. — Hilſcher, Fritz, Jäg., 
Gottesberg, Waldenburg, ſchvw. — Grandowitz, Alois, Jg., Poſen, ſchvuw. — Seidel I, Richard, Reſ., Jenkau, 
Liegnitz, low., b. d. Truppe. — Bogon, Johann, Gefr. d. R., Tillowitz, Fallenberg, low. — Hamann N, Guft., 
daz „ Schönau, abermals low. — Schmidt, Nich., Jag., Kohlfurt, bish. vw., geſtorben Reſ.⸗Laz. Zwei⸗ 
rucken 19. 2. 15. 
> Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 1. Kompagnie: Landau, Willy, Oberl. d. L., Tellingſtedt, Norden, N 
6 abermals u. zw. ſchvw. 28. 2. 15. K 2. Kompagnie: Meißner, Heinr., Jag., Hildesheim, low. 28. 2. 15. — Hempel, A 
Bruno, Jag., Waltersdorf, bish. vw., vw. i. Gefgſch. A 4. Kompagnie: Hinrichs, Boyo, Jäg., Bernmerfehn, 
Norden, low. 22. 2. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 3. Kompagnie: Daum, Wilhelm, Jäg., geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 2 
ES NEE 5. 15 15. K 4. Kompagnie: Bink, Peter, Oberj., Eſch, bish. ſchvw., geſtorben Feldlaz. 4 des 
VII. A.⸗K. 12. 1. 15. 
— e 
228 Jäger-Bataillon Nr. 14. 1. Kompagnie: Ewerdt, Otto, Gefr., Kl.⸗Müritz, Ribnitz, ſchvw. 2. 3. 15. 40 Ce 
2. Kompagnie: Hartebach, Herm., Oberj., Wittenburg, Hagenow, durch Unfall ſchwer verlegt 6. 3. 15. 4 4. Rom- St 
pagnie: Ebel, Germ., Fw., Granzin, Lubz, durch Unfall ſchwer verletzt 6.3.15. — Jerike, Herm., Gefr., Kl.⸗Schwaß, x 
Roſtock, toͤdlich verungludt 6. 3. 15. — Seidler, Karl, Jag., Hohenſchonberg, Grevesmuhlen, abermals low. 5. 3. 15. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 178. 


N Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 2. Kompagnie: Happel, Gottfried, Wehrm., Kirchberg, Fritzlar, gefallen 
9. 3. 15. K 4. Kompagnie: Könnecke, Adolf, Jäg., Oeleſſe, Burgdorf, low. 9. 3. 15. & Frhr. v. Buttlar, Lt. N 
e (bish. Fahnr.), (2. Komp.), Witzenhauſen, bish. ſchvw., fchumw. i. Gefgſch. 
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Auszug aus der amtlichen Ver luſtliſte Nr. 179. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. (Gefechte am 25. 9. 14, 5. und 7. 3. 15.) 1. Kompagnie: Saaber, 
Sand, Sig. et, Friedeberg, Iom. K 2. Kompagnie: Borngräber, Paul, Jäg., Sennewitz⸗Mühle, 
andsberg a. W., vm. r 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. (Gefechte vom 1. bis 6. 3. 15.) 1. Kompagnie: Barſch, Hermann, 
Vfw. d. L., Rudelsdorf, Gr.⸗Wartenberg, low., b. d. Truppe. — Czapla, Friedrich, Oberj. d. L., Trebitſchin, Roſen⸗ 
berg, abermals low. — Cappel, Ernſt, Wehrm., Barmen, Show. — Schattmann, Friedrich, Gefr. d. L., Leuchten, 


O Oels, gefallen. — Scholl, Daniel, Gefr. d. R., Rottendorf, Frankenberg, how. — Timmermann, Paul, Gett, d. R., . 


Haſpe, Hagen, gefallen. — Scharf, Wilh., Wehrm., Stephanshain, Schweidnitz, low. K 2. Kompagnie: Kiefer, 
Bernhard, Kr.⸗Fr., Offen, Gr.⸗Wartenberg, low. — Dyballa, Joſeph, Wehrm., Kl.⸗Ellzuth, Coſel, gefallen. — 
Vogt, Alfred, Kr.⸗Fr., Freiburg i. Schleſ., low., b. d. Truppe. — Duwe, Otto, Kr.⸗Fr., Strehla a. E., geſtorben an 
feinen Wunden Laz. 10. 3. 15. 4 3. Kompagnie: Philipp, Franz, Gefr. d. L., Puskeppeln, Niederung, low. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 7. (Gefechte vom 19. 2. bis 6. 3. 15.) 3. Kompagnie: Mulkau, Fritz, O.⸗Stv., 
Magdeburg, Tom, — Engels, Hubert, Zdg., Aldenhoven, low. — Niemeyer, Guſtav, Wehrm., Elverdiſſen, Herford, 
gefallen. — Eſſer, Kaſpar, Ref, Coln⸗Nippes, low. — Brücher, Wilhelm, Jag., Huckarde, Dortmund, low. — 
Roerig, Fr., Nej., Duisburg, vm. K 4. Kompagnie: Wiendieck, Walter, Oberj., Berſenbruck, ſchow. — Everding, 
Karl, Gefr., Warber, Buckeburg, gefallen. — Roſenkranz, Otto, Gefr., Leipzig⸗Plagwitz, Tom, — Raſche, Fritz, 
Gefr., Sievershauſen, Burgdorf, low. — Weuſtenfeld, Karl, Gefr., Obertungen, Schwelm, low. — Eggers, Herm., 
Jäg., Bückeburg, vm. 4 Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: Hoppe, Wilh., Jag., Großeneden, Warburg, gefallen. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 180. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 4. Kompagnie: Märker, Auguſt, Oberj., Wettin a. S., durch Unfall leicht ver⸗ 


letzt. — Gatterfeld, Walth., Oberj., Forderſtett, Magdeburg, durch Unfall leicht verlegt. Radfahrer⸗Kompagnie: 


Wolf, Paul, Jäg., Ziegelhauſen, Heidelberg, ſchvw. 11. 3. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. (Gefechte vom 3. bis 12. 3. 15.) 1. Kompagnie: Teuke, Friedr., 
Gefr., Rathenow, ſchvw. & 2. Kompagnie: Ott, Ernſt, Gefr., Guſtrow i. M., low. — Lange, Arnold, Gefr., 
Harburg a. E., (Hom. & 3. Kompagnie: Schröder I, Erich, Jag., Badenhagen, Köslin, gefallen. — Bergemann, 
Paul, Jäg., Königsberg N.⸗M., Tom, 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 1. Kompagnie: Meyer, Karl, Jäg., Wilhelmsburg, Harburg, gefallen 
2. 3. 15. — Wieczorek, Kurt, Oberj., Breslau, bish. ſchvw., geſtorben Kgl. Charité Berlin 2. 1. 15. — Grundſchock, 
Karl, Jäg., Militſch⸗Schloß, bish. vw., geſtorben Krankenh. Kulm 9. 11. 14. K 2. Kompagnie: Baumgart, Paul, 
Oberj., Kiffa, bish. vm., gefallen 22. 11. 14. — Bergemann (vermutl. Bergmann), Richard, Jag., Beelitz, bish. 
ſchvw., geſtorben Reſ.⸗Laz. Burg b. Magdeburg 20. 12. 14. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 181. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 4. (Gefechte am 3. und 8. 3. 15.) 2. Kompagnie: Seifert, Anton, Wehrm., Woh- 
nowo, Bomſt, low., b. d. Truppe. K 4. Kompagnie: Eimer, Otto, Oberj., Helfenburg, Dresden, low. — Berendt, 
Johann, Wehrm., Bohlinghauſen, Gelſenkirchen, low. $ 6. Kompagnie: Wagner, Albin, Oberj., Donndorf, 
Eckartsberga, gefallen. — Kraus, Albert, Jäg., Johanngeorgenſtadt, Schwarzenberg, ſchvw. u. i. Gefgſch. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. (Gefechte am 27. und 28. 10. 14, 1. und 10. 2. und vom 7. bis 9. 3. 15.) 
1. Kompagnie: Behrens, Ferdinand, Oberj., Rugkamp, low. — Engel, Albert, Jäg., Finkenthal, Gnoien, gefallen. 
— Heuer, Hellmuth, Jäg., Hamburg, gefallen. K 2. Kompagnie: Griewahn, Wilhelm, Oberj., Dilig, Ribnitz, 
gefallen. — Ohff, Wilhelm, Oberj., Criwitz i. M., low. — Heiß, Paul Walter, Jag, Naulitz, Ronneburg, gefallen. — 
Peterſen 111, Karl, Jag., Lindholm, Tondern, gefallen. — Moll l, Heinrich, Fág., Grevesmuhlen, low. — Greve I, 
Wilhelm, Jag., Hohenweſtedt, Rendsburg, low. — Schäcker, Heinrich, Gefr., Sehlde, Hildesheim, Tomm, — Bern⸗ 
Hardt, Sophus, Jag., Eckernforde, (How. — Schoof, Wilhelm, Jäg., Hamburg, low. — Reimers, Walter, Jag., 
Papendorf, low. & 3. Kompagnie: Hilgendorf, Erich, Jag, Berlin, low, 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. (Gefechte am 14. und 21. 2. 15.) 1. Kompagnie: Helbig, Ewald, 
Vim., Görlitz, low. — Vollmer, Osk., Oberj., Gersbach, Pirmaſens, ſchow. — Heil, Joh., Oberj., Hettenhauſen, 
Caſſel, gefallen. — Ude, Karl, Oberj., Ackenhauſen, Braunſchweig, vm. — Herrmann, Jeſeph, Jäg., Weſternohe, 
Weſterburg, low. — Ahl, Wilh., Jag., Volnsberg, Siegen, low. — Roſenthal, Jul., Jg., Bergen, Hanau, gefallen. 
44. Kompagnie: Sattler, Georg, Jäg., Unter⸗Moſſau, Crbach, Tom, 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. (Gefechte vom 1. bis 15. 2. 15.) 1. Kompagnie: Moeller, Heinrich, 
Lt. d. R., Cſchweiler, Aachen, low. — Böhme, Paul, Jäg., Sproſſen, Zeitz, gefallen. — Auguſtin, Fritz, Jg., Eilen- 
burg, Delitzſch, gefallen. — Böhme, Alfred, Jag., Wintersdorf, Altenburg, gefallen. — Conrad, Hellmuth, Jäg., 
Kiel, gefallen. — Järiſch, Heinrich, Jg., Heriſchdorf, Hirſchberg, low. — Ahlers, Richard, Jäg., Salchau, Garde- 
legen, low. — Baumgarten, Ernſt, Jäg., Letten, Halle, low. — Holz, Matheus, Jäg., Haloendorf, Liegnitz, gefallen. 
— Klee, Karl, Jag., Deichsende, Bremerhaven, Tom, — Ebeling, Siegfried, Gefr., Rätzlingen, Magdeburg, low. — 
Wunderlich, Karl, Jag., Mühlheim, low. — Döge, Paul, Jag., Falkenhain, Zeitz, low. — Förſter, Wilhelm, Jäg., 
Zuckeritz, Mansfeld, low. — Henkel, Franz, Gefr., Kunzendorf, Neuſtadt, low., b. d. Truppe. — Nowak, Paul, 
Jäg., Antonia, Oppeln, low. — Hoffmann, Robert, Jäg., Langwaltersdorf, Waldenburg, gefallen. 2. Kompagnie: 
Krayenhagen, Karl, Oberj., Rantzau, Holſtein, ſchuw. — Wahe, Richard, Gefr., Frankfurt a. O., how. — Schulze VI, 
Adolf, Fag., Salzwedel, Magdeburg, low. — Hoffmann, Arthur, Jag., Sommerda, Weißenſee, how. — Berendt, 
Hermann, Gefr., Bremerhaven, low. — Schulze I, Otto, Jag, Burgſtalle, Magdeburg, low. — Reußner, Friedrich, 
Jag., Halle a. S., ſchvw. — Schmitt 11, Otto, Jag., Wolferſtedt, Apolda, low. — Ruſſow, Hermann, Gefr., Sargun, 
Meckl.⸗Schwerin, (how. — Herzog, Eduard, Jäg., Bremen, ſchvw. K 3. Kompagnie: Walter, Otto, Jag, Liegnitz, 
Tomm, — Keuhne, Reinhold, Jag., Nahrſtedt, Magdeburg, gefallen. — Da⸗Pra, Robert, Jag., Hergesdorf, Merſe⸗ 
burg, low. — Wagner, Paul, Jäg., Zeitz, Tom, — Rabe, Louis, Jäg., Naumburg, Wetzenfels, low. — Neumann, 
Paul, Gefr., Neudorf, Oels, low. — Günther, Friedrich, Jäg., Merzin, Cothen, Show. K 4. Kompagnie: Hadler, 
Fritz, Oberj., Vierſen, M.⸗Gladbach, low. — Gralka, Heinr., Oberj., Cichenau, Kattowitz, low. — Kruſe, Alwin, 
Sag, Rieder, Ballenſtedt, gefallen. — Müller, Paul, Jäg., Staven, Salzwedel, low. — Meyer, Heinr., Jäg., 
Luttum, Stade, Tomm, — Herrmann, Walter, Gefr., Barge, Sagan, low. — Heinicke, Franz, Jäg., Letten, Saalkr., 
ſchvw. — Wolff, Georg, Gefr., Heinrichau, Breslau, low. —Brakhane, Jofeph, Gefr., Uffhauſen, Freiburg, ſchuw. — 
Hildebrandt, Paul, Jäg., Riesdorf, Cöthen, lvw. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 182. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2. (Gefechte vom 1. bis 9. 3. 15.) 2. Kompagnie: Tes ke, Karl, Fwlt., Gr.⸗Sabin, 
Rummelsburg, gefallen. — Kuhn, Willy, Jär., Bremerhaven, low. — Lange, Heinrich, Jäg., Ziegelwieſe, Thorn, 
vm. — Nowack, Wilhelm, Jag, Nienburg, Saale, vm. & 3. Kompagnie: Kleeberg, Bernhard, Oberj., Mühl⸗ 
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hauſen, Thür., durch Unfall verlegt. — Freyer, Oskar, Oberi., Fh. Schwanau, Karthaus, ſchow. — Reimer, Franz, 
Gefr., Mierau, Marienburg, low. — Dittrich, Ludwig, Gefr., Danzig, low. — Hohmann, Heinrich, Jäg., Alwesrode, 
Springe, low. — Dohrmann, Karl, Jäg., Schweinkt, Schwerin, vm. 


Ne 


Geſtorben infolge Krankheit. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Kompagnie: Bauerfeld, Guſtav, Erſ.⸗Reſ., Feldlaz. 6 XVII. ) 
EEE pag f ſtav, Erſ.⸗Reſ., Feldlaz. 6 des XVII 2 
Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Kühnel, Heinrich, Jäg., Charlottenbrunn, bish. vw., geſtorben 
Reſ.⸗Feldlaz. 71 des XXII. Reſ.⸗K. 7. 2. 15. 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Ziegler, Karl, Jäg., Roſenthal, bish. ſchow., geſtorben i. Gefgſch. 
26. 9. 14. — Schulz, Otto, Jäg., Wangerin, bish. om., geſtorben an ſeinen Wunden i. Gefgſch. 27, 9. 14. 


A 
Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Gabelin, Bernhard, Schütze, Crefeld, bish. vm., I 

jetzt Erſ.⸗Abt. Garde⸗Reſ.⸗Schutzen⸗Bat. — Dettmer, Heinr., Kr.⸗Fr., Elben, bish. om., war vw., geftorben 16. 2. 15. | 
A 

J 


30 


23. Kompagnie: Bandtke, Albert, Gefr., Arnſtadt, bish. vw., geſtorben Feldlaz. 3 des Garde-Reſ.⸗K. 22. 2. 15. 
4. Kompagnie: Siewert, Fritz, Schütze, Berlin, vermutl. Berlin⸗Kummelsburg, bish. ſchvw., geſtorben Feldlaz. 7 
des Garde⸗Reſ.⸗K. 16. 2. 15. 

Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Kompagnie: v. Kroſigk, Gebh. Adolf, Lt., bish. Vfw., Hohen- 
N SC ihow. u. vm., (how. i. Gefgſch. AA Kompagnie: Wendt, Erich, Kr.⸗Fr., geſtorben infolge Krank⸗ 
heit 1. 2. 15. 

Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Angerſtein, Hermann, Kr.⸗Fr., Bielefeld, bish. 
vw., geſtorben Reſ.⸗Laz. 2 Altona 20. 2. 15. — Ober⸗Sundermeyer, Karl, Gefr., Rödinghauſen, bish. fdyomw., ge- 
ſtorben Feldlaz. 2 des XVII. A.⸗K. 7. 2. 15. K 4. Kompagnie: Müller, Friedrich, Oberj., Bremen, bish. ſchvw., 
geſtorben Et.⸗Laz. Straßburg 23. 2. 15. 

Jäger⸗ Bataillon Nr. 3. 1. Kompagnie: Schawer, Bruno, Jäg., Eberswalde, bish. vw., geſtorben 
Feldlaz. 8 des III. A.⸗K. 21. 1. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Kompagnie: Menzel, Adolf, Jäg., Liegnitz, bish. vm., gefallen 
5. 11. 14. — Schneider, Erwin, Jäg., Schönborn, bish. om., z. Truppe zur. K 3. Kompagnie: Prinz, Karl, Jäg., 
Clausdorf, bish. vw., geſtorben Felolaz. 17. 12. 14. 7 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 3. Kompagnie: Primm, Paul, Oberj., Forſt, bish. vw., geſtorben 
25. 2. 15. — Richter, Wilhelm, Jäg., Kläden, bish. fow., geſtorben 25. 2. 15. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 3. Kompagnie: Wünſch, Erich, Kr.⸗Fr., geſtorben infolge Krankheit Reſ.⸗Laz. 5 
Hamburg 25. 2. 15. K Erſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie: Ebeling, Martin, Wehrm., bish. vw., geſtorben 27. 2. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Kompagnie: Henze, Otto, Gefr., Hettſtedt, bish. vw., geſtorben Feldlaz. 10 
des IV. A.⸗K. 4. 3. 15. 3. Kompagnie: Krauſe IV, Kurt, Jäg., Altenburg, S.⸗A., bish. om., z. Truppe zur. 
— Kleemann, Friedr., Jag, Werben, bish. om., 3. Truppe zur. K 6. Kompagnie: Bernhardt, Alfred, dg. 
Boliden, bish. om., b. Ingenieur⸗ u. Pionterkorps der Zeitung Lille. K Radfahrer⸗ Kompagnie: Gräfe, Kurt, 
Jag. (nicht Oberj.), Oſterfeld, nicht vw., gefallen. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Kompagnie: Späth, vermutl. Speth, Jäg., bish. vm., i. Gefgſch. & 4. Kom⸗ 
pagnie: Frommhold, vermutl. Fromhold, Gefr., bish. vm., i. Gefgſch. K Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: 
Kunze, Jäg., bish. vm., i. Gefgſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Kompagnie: Bode, Reſ., vermutl. Jäg. Hermann Bode, Falken, 
bish. vw., geſtorben i. franz. Gefgſch. Bringy 5. 9. 14. — Müller, Erdmann, Oberj, Deſſau, bish. low., vw. i. 
Gefgſch. — Fiſcher, Franz, Gefr., Dinglingen, bish. Lë. vw. i. Gefgſch. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 2. Kompagnie: Vetter, Fritz, Jäg., Lauban, bish. ſchvw., geſtorben 14. 2. 15. — 
Elsner, Konrad, Jaͤg., Strehlen, bish. vw., geſtorben 7. 2. 15. K 4. Kompagnie: Schäfer I, Gerhard, Jäg., Puſchkau 
(nicht Dürſchau), bish. vm., gefallen. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Kompagnie: Heimann, Bruno, Ref., Tillendorf, bish. ſchvw., geſtorben 
Kriegslaz. des XVI. A.⸗K. 25. 2. 15. K 4. Kompagnie: Schwan, Max, Oberj., Primkenau, bish. ſchvw., geſtorben 
Reſ.⸗Laz. Erlangen 10. 2. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Kompagnie: Blümel, Reinhold, Jäg., Guſtau, Glogau, bish. vm., 
gefallen 24. 8. 14. — Hinze, Erich, Jäg., Rackſchütz, bish. i. Gefgſch. gem., gefallen 14. 2. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 2. Kompagnie: Krauſe II, Karl, Jäg., Heiligenſee, bish. vm., ge 
fallen 23. 12. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 2. Kompagnie: Foitzick, Erich, Oper, Breslau, bish. vm., gefallen 
14. 
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Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Kompagnie: Rösner, Max, Ref., Reichenbach, bish. vw., geſtorben infolge 
Krankheit Reſ.⸗Laz. Zabern 28. 2. 15. K 2. Kompagnie: Mimczyk, Franz, Zäg., geſtorben infolge Krankh. 18.2. 15. 

Jäger⸗ Bataillon Nr. 8. 2. Kompagnie: Kremer, Wilh., Ref., Bensberg, bish. ſchvw., geſtorben 1. 11. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 3. Kompagnie: Schöpfer, Eugen, Reſ., Markirch i. E., bish. vm., 
vw. i. Ev. Krankenh. Sulz. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Kompagnie: Möller, Heinrich, Reſ., Gr.⸗Gladebrügge, bish. vm., ge 
fallen 26. 8. 14. 
et Jäger-Bataillon Nr. 9. 2. Kompagnie: Aſche, Friedr., Fw., Göhrde, bish. om., t. Gefgſch. — Liepe, CR) 
2 Richard, Oberj., Clausthal, bish. ſchvw., geftorben 3. 9. 14. — Schoop, Heinr., Oberj., Warlow, bish. vm., i. Gefgſch.. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Kompagnie: Wiener, Louis, Jag., Malchin, bish. ſchow., geſt. 27.2. 15 es 

Jäger⸗Bataillon Nr. 10. t. Kompagnie: Zimmermann, Georg, Ref., Breslau, bish. vm., gefallen. & 
4. Kompagnie: Runge, Erich, Oberj. d. R., Braunſchweig, bish. om., i. Gefgſch. K Erſatz⸗Radfahrer⸗Kom⸗ 
pagnie: v. Stolzmann, Lt., bish. ſchvw., geſtorben 27. 9. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 4. Kompagnie: Hohmann, Jof., Jäg., Peine (nicht Reine), bish. om., // 
geſtorben an ſeinen Wunden i. franz. Gefgſch. 10. 11. 14. 7 
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Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 4. Kompagnie: Dietz, Joſ., Jag., Hofaſchenbach, bish. ow., geſtorben Feldlaz. 9 
des VII. A.⸗K. 19. 2. 15. ' EE SE 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 3. Kompagnie: Schunke, Erich, Oberj., Wersdorf, bish. ſchöw., 
geſtorben Reſ.⸗Laz. 2 St. Georg Altona⸗Hamburg 28. 9. 14. K 4. Kompagnie: Stoll, Ludw., Jag, Schlierbach, 
bish. vw., geſtorben i. franz. Gefgſch. Dinan 17. 10. 14. 


S Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Kompagnie: Graf 11, Walter, Jag., Altona, bish. vm., gefallen. & 
2. Kompagnie: Lindhorſt, Herm., Oberj., Neu⸗Vorwerk, bish. ſchverl., geſtorben Laz. Sulz 24. 2. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 2. Kompagnie: Riekel, Johannes, Gefr. (nicht Jäg.), Rothenditmold, 
geſtorben an ſeinen Wunden 7. 11. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 4. Kompagnie: Schramke, Fritz, Gefr., Loszainen, bish, vm., vw. 
i. Qaz. Wernigerode a. H. — Koßmann, Karl, Gefr., Roitſch, nicht vw., gefallen. — Pfefferkorn, Rudolf, Jag., 
Platkow (nicht Frankfurt a. O.), bish. vm., ſchvw. 1. Reſ.⸗Laz. Marburg. 


Neſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 1. Kompagnie: Koch, Anton, Jag., Pellworm, bish. om., z. Truppe 

zur. — Kaifer, Clemens, Gefr., Eſſen, bish. om., z. Truppe zur. — Holſt, Guft. Wilh. Heinr., Jag, Wohlenbera, 

Ba bish. vm., war vw., z. Truppe zur. K 2. Kompagnie: Kubiſch, Georg, Ober., Sommerfeld, bish. vm., gefallen 

D 1. 11. 14. — Fuhrmann, Friedrich, Zäg., Gremmelin, bish. om., gefallen 4. 11. 14. — Amelang, Karl, Jag., Loder- 

burg, bish. om., war ow., 3. Truppe zur. — Preſtin, Johannes, Fág., Marmerow, bish. om., war ow., z. Truppe zur. 

4 3. Kompagnie: Sattler, Julius, Jag., Pernambuco, nicht low., gefallen 15. 11. 14. — Jacobs, Ernſt, Jag., 
Eckernförde, nicht low., gefallen 14. 11. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 2. Kompagnie: Lange, Richard, Jan, Wolteritz, bizh. vn., krank 
1. Reſ.⸗Laz. Burg. — Speth, Karl, Jag., Kettwig, bish. om., krank 1. Reſ.⸗Laz. St. Joſefshaus Kettwig. — Wicht, 


Karl, Jag., Voigtſtedt, bish. ſchoöw., geſtorben Reſ.⸗Laz. Gleiwitz 13. 2. 15. 
A Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 4. Kompagnie: Schuſter, Jofeph, Jaäg., Altotting, bish. Vd. 
\ 


geſtorben 6. 12. 14. 
Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 22. 1. Kompagnie: Hippe, Erdmann, Jag., Breslau, bish. uvm., jetzt 
b. Icig.⸗Bat. Nr. 10. — Hennig, Berthold, "dg. Klein⸗Broſa, bish. vm., vw. i. Gefgſch. — Pilz, Kurz, Jag., Sibyllen⸗ 
ort, bish. vm., jetzt b. d. Erſ.⸗Radf.⸗Komp. Nr. 78. — Cibis, Julius, Jag., Gr.⸗Nimsdorf, bish. om., 3. Truppe zur. A 
2. Kompagnie: Nowak, Franz, Jag., Lıpinc, bish. om., in die Heimat entlaſſen. — Karſunky, Rud., Jag., 
Korſchlitz, bish. om., z. Truppe zur. — Hahn, Guſtav, Jag., Johannishammer, bish. om., 3. Truppe zur. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 3. Kompagnie: Wagner, Robert, Jäg., Altwaſſer, bish. vm, kran: 
m Lazarett Goslar. 
L 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 120. 


Reſerve⸗Jüger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie (Gefechte 27. u. 28. 2. 15): Bitke, Eugen, Jaq., Dresden, 
durch Unfall leicht verletzt. — Kiamk, Crich, Gefr., Dresden, low. — Süß, Auguft, Faa., vw. K 3. Kompagnie 
(Gefechte 30. 10. bis 2. 11. 14): Haferkorn, Friedrich, Oberj., Keſſern, Grimma, gefallen. — Schwab, Hermann, 
Oberj., Oelsnitz i. V., gefallen. — Kräſſig, Erhard, Gefr., Karlsruhe, Baden, gefallen. — Fiedler, Konrad, Jag., 

O Meißen, gefallen. — Martin I, Richard, Zag., Kreiſcha, Dippoldiswalde, gefallen. & 4. Kompagnie (Gefecht 
12. 2. 15): Ludwig, Max, O.⸗Stv., Großſchirma, Freiberg, low. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 121. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Kompagnie (Gefechte 24. und 27. 2. 15.): Hennig, Friedrich, 
Jäg., Dresden, low., b. d. Truppe. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie: Seifert, Eugen, Wehrm., Höckendorf, Dippoldis⸗ 
walde, vw. u. am 22. 1. 15 i. Reſ.⸗Laz. II Grimma geſtorben. K 3. Kompagnie: Bräuner, Hermann, Oberj. d. L., 
Stubnitz, Gera, gefallen. — Wolf, Fritz. Obert, Schreiersgrun, Auerbach, am 22. 2. 15 durch Unfall leicht verletzt. — 9 
Heckel, Karl, Gefr. d. R., Rodewiſch, Auerbach, gefallen. — Schwarzkopf, Friedrich, Wehrm., Grafenhainichen, Y 
Bitterfeld, gefallen. — John, Paul, Jäg., Radebeul, Dresden, gefallen. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 122. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie: Bochmann, Paul, Gefr., Mülſen St. Jacob, A 
Be Glauchau, am 21. 2. 15 durch Unfall leicht verlegt, — Häder, Hermann, Jag., Pilgramsheim, Striegau, am 27. 2. 15 (> 
durch Unfall leicht verletzt. K 2. Kompagnie (Gefecht 22. 2. 15): Gutte, Rudolf, Gefr., Dresden, low. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 124. 
1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie (Gefecht 2. 3. 15): May 11, Otto, Jäg., Meißen, (how. A 
4. Kompagnie (Gefechte 2. und 5. 3. 15): Jacobi, Walter, Lt. d. R., Freiberg, ſchvw. — Neubert, Kurt, Gefr. d. R., 
Dresden⸗N., low. — Unglaub, Albin, Oberj., Oberweiſchlitz, Plauen, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Kompagnie (Gefecht 8. 3. 15): Kirſtein, Hermann, Wehrm., 
Niedergorbitz, Dresden⸗A., low., b. d. Truppe. ` 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 4. Kompagnie (Gefecht 9. 3. 15): Kaufmann I, Max, Gefr., Langen- dc 
(Q reinsdorf, Zwickau, ſchvw. N 


— 


ST 


— Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 3. Kompagnie: Löhnert, Paul, Jäg., Altenhain, bish. vni., i. franz. Gefgſch. 
Caſablanca. @ 4. Kompagnie: Schubert I, Willy, Jig, Zoblitz, bish. vw., 29. 9. 14 geſtorben. — Heymann, 
** Richard, Gefr., Zwickau, bish. ſchvw., i. franz. Gefgſch. St. Martin de Ré. — Rudolph, Willy, Fag., Dresden, bish. Co 
(I Onw. u. i. franz. Gefgſch., 9. 11. 14 i. franz. Gefgſch. St. Prieix geſtorben. D 
7 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Günther, Max, Reſ., Dresden, bish. vw., dann vm. 
gemeldet, vw. & 3. Kompagnie: Zimmermann, Oskar, Fág., Reichſtadt, bish. om., vw. K 4. Kompagnie: 
Oehme, Hugo, Jäg., Borſtendorf, bish. vm., krank. 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie: Röder, Franz, Fág, Dresden⸗A., bish. vm., vw. & 
2. Kompagnie: Freier, Adolf, Jag., Cunnersdorf b. Hirſchberg, bish. low., i. franz. Gefgſch. Clermont-Ferrand. — 
Q Freitag, Emil, "do. Reinsdorf, bish. vm., vw. — Popp, Walter, Jag., Rotſchau, bish. vm., krank. — Roſenkranz, LU 
O Richard, Jag, Ruͤbenau, bish. vm., vw. 3. Kompagnie: Fiſcher, Kurt, Gefr., Gitterſee, bish. Vom. 27. 9. 14 Q 
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D i. franz. Gefgſch. Hôp, mixte in Vitry le François geſtorben. — Jacob, Walter, Jäg., Dresden⸗A., bish. vm., vw. — 

67 Köſter, Fritz, Jäg., Lugau, bish. vm., vw. K 4. Kompagnie: Weißwpflog, Fritz, Gefr., Hohenſtein⸗Ernſtthal, bish. 
vm., krank. — Uhlig, Hans, Jäg., Dresden⸗A., bish. vm., 30. 9. 14 i. Gefgſch. geſtorben. A Maſchinengewehr⸗ 
Kompagnie: Zaubitzer, Udo, Jäg., Windiſch⸗Holzhauſen, bish. ſchvw., i. engl. Gefgſch. — Michaelis, Erich, Jäg., 
Dresden⸗A., bish. vm., vw. í 


Re 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie: Fritzſche, Bruno, Jäg., Gera, bish. ſchyw., 25. 9. 14 im 
N Et.⸗Laz. XIX. A.⸗K. geſtorben. & 2. Kompagnie: Lehmann, Kurt, Gefr., Wilsdruff, bish. vn., vw. — Weife, 2 
* Oskar, Jäg., Halle a. S., bish. om., krank. — Freier, Adolf, "on. Cunnersdorf b. Hirſchberg, bish. low., i. franz. , 
WGefgſch. in Montlucon. 3. Kompagnie: Klötzner, Arno, Gefr., Weida, bish. om., krank. — Kaiſer, Paul, Jäg., ON 
Lommitz, war vw., z. Truppe zur. K 4. Kompagnie: Müller V, Arno, Gefr., Lugau, bish. ſchvw., 20. 9. 14 int 
Kriegslaz. 8 Vouziers geſtorben. 


2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. Erſatz⸗Abteilung. Radfahrer-Kompagnie: Zieger, Otto, Jäg., Zſchadraß, 
bish. vw., 5. 11. 14 im Laz. Wurzen geſtorben. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Kompagnie: Richter, Oswald, Jäg., Lößnitz i. E., bien, vm., vw. CA 
Schörner. Oskar, Jäg. (Gefr. d. L.), Oelsnitz, nicht gefallen, ſondern vw. — Pöhlmann, Chriſtoph, Jäg., Oberloſa I, 
N 


t. V., bish. vw., am 4. 12. 14 i. franz. Gefgſch. Troyes geſtorben. K 3. Kompagnie: Köhler, Georg. Oberj., 
Langenberg, Reuß, bish. vw., vw. i. franz. Gefgſch. St. Hrieix. — Sommer, Ernſt, Jäg., Machern, bish. om., in 

franz. Gefgſch. Iſſoudun. E 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie: Kunath, Albin, Jäg., Schwosdorf, bish. vm., dann 
b. Juf.⸗Regt. 104 gem., krank. K 2. Kompagnie: Müller, Paul, Jäg., Schneeberg, bish. vm., vw. 3. Kompagnie: 
Schuricht, Ernſt, Oberj., Chemnitz, bish. vw., i. franz. Gefgſch. Ile de Re. — Kriebel, Hermann, Gefr, Reichenbach, 

bish. vm., krank. — Lorenz, Robert, Jäg., Leipzig⸗Gohlis, bish. vm. krank. 

GA 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 2. Kompagnie: Zimmermann, Hermann, Jäg., Dresden⸗A., bish. 
vi, Shom. K 3. Kompagnie: Popp, Alfred, Jäg., Beiersdorf, bish. low., 6. 11. 14 gefallen. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie: Friedrich IN, Gerh., Gefr., Markersdorf, bish. LA 
ihom., 11. 2. 15 i. Qaz. geſtorben. & 2. Kompagnie: Bür, Friedrich, Oberj., Dresden, bish. ſchvw., 1. 2. 15 i. Laz. 
geſtorben. — Schröer, Viktor, Jäg., Dresden⸗N., bish. vn., krank. — Thalheim, Arthur, Jäg., Dresden⸗Cotta, bish. 
Dm. vw. — Reichel, Max, Jäg., Spitzkunnersdorf, bish. vm., vw. — Bär II, Ernſt, Kr.⸗Fr., Bautzen, bish. vm., 
vw. — Ihle, Karl, Jäg., Glauchau, bish. om, vw. — Thomas, Felix, Jäg., Dresden⸗A., bish. om., verletzt. + 
3. Kompagnie: Ficker, Rudolf, Jäg., Oberreichenbach, bish. vm., krank. — Schubert, Karl, Jäg., Jeruſalem, 
bish. ſchvw., 27. 1. 15 i. Raz. geſtorben. & 4. Kompagnie: Köchel, Ernſt, Oberj., Schönau, bish. bm., krank. — 
Berndt, Arthur, Jäg., Altlöbau, bish. om., vw. — Bertram, Willy, Jäg., Dresden, bish. vm., vw. — Förſter, 
Reinhard, Jäg., Loſchwitz, bish. vn., krank. — Klinger, Rud., Jäg., Radeburg, bish. om., vw. — Köhler, Ernſt, 
Jäg., Dresden⸗N., bish. om., war krank, z. Truppe zur. — Gründler, Rob., Jäg., Chemnitz, bish. vnt., krank. — 
Meyer, Paul, Jäg., Bethau, bish. low., 19.2. 15 i. Qaz. an Krankheit geſtorben. — Jahreis, Arthur, Gefr., Dresden⸗A., 
bish. ſchow., 18. 2. 15 i. Laz. geftorben. — Edelmann, Karl, Jäg., Dresden⸗N., bish. vm., vw. — Jochmann, Friedr., 
Jäg., Dresden⸗A., Hish. om, vw. — Purſche, Walter, Jäg., Zittau, bish. om., vw. — Richter l, Oswald, E.⸗Fr., 
> Dresden⸗Löbtau, bish. vm., krank - 

2 
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Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26: 2. Kompagnie: Hahn, Friedrich, Vfw., Leipzig⸗Volkmarsdorf, bish. 

E Tom. u. vm., gefallen. — Drechſel, Willy, Jäg., Rothenthal, bish. vm., low. — Falf, Kurt, Jäg., Elſterberg. i. V., 

bish. low., vm. K 4. Kompagnie: Rudolf, Max, Jäg., Meißen, bish. vm., vw., jetzt b. d. Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. Nr. 12 

in Freiberg. — Dietze, Guſtav, Jäg., Großharthau, bish. vm., vw., jetzt b. d. Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. Nr. 12 i. Freiberg. — 
Müller 11, Wily, Jäg., Großerkmannsdorf, bish. om., krank. 


Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 


Vor dem Feinde find gefallen: v. der Oelsnitz, Mai, Jäg.⸗Bat. 9. — Hänle, Ob.⸗Lt. d. R. (Kgl. 
württ. Forſtamtmann). — Eberhard, Friedrich, Lt. d. R. u. Kompf., Inf.⸗Regt. 127 (Kgl. württ. Oberförſter, 0 
Lienzingen). — v. Kleiſt, Fritz, Lt., Gardeſch.⸗Bat. — Roters, Karl, Lt. d. R. R.⸗Feld⸗Art.⸗Regt.? (Forſtbefliſſener). Y 
I oz» Saint⸗Paul, Guy⸗Bernhard, Lt., Gardeſch.⸗Bat. (R. d. E. K.). — Schulze, Willi, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. 
Forſtaufſeher, Köslin). — Stümke, Paul, Fwlt., Erſ.⸗Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Förſter, Königsbruch). — 
Quandt, Fritz, Fw., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 2: R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Revierförſters a. D. A. Quandt, Stolp 
i. Pomm. — Reelitz, Otto, Vfw. d. R., Gardej.⸗Bat. (Fürſtl. Pleßſcher Förſter). — doitzick, Erich, Oberj., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 5. — Kundmüller, Fritz, Utff. d. R., 5. bayr. Inf.⸗Regt. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent). — Nicolaiy, Oberi., Radf.⸗ TU 
Komp., Jäg.⸗Bat. 11 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Nicolaiy, Fh. Erlenbach). — Taucher, Werner, Kr.⸗Fr., Utff., I 
Huſ.⸗Regt. 5 (Forſtbefliſſener). — Bauer, Robert, Inf., bayr. R.⸗Inf.⸗Regt. 18 (Sohn des Kgl. bayr. Förſters A, 
Joſeph Bauer). — Collaſins, Karl, E.⸗Kr.⸗Fr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1 (Sohn des Kgl. Förſters K. Collaſius). — Mäffert, 
Walter, E.⸗Kr.⸗Fr., 2. Maſchg.⸗Komp., R.⸗Inf.⸗Regt. 1 (Sohn des Kgl. Förſters F. Mäffert, Fh. Juwendt). — 
Schweiger, Hans, Landwehrm., 12. bayr. N.⸗Inf.⸗Kegt. (Kgl. bayr. Hofjagdgehilfe). — Wurzler, Karl, Kr.⸗Fr., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters G. Wurzler, Dubrow). — Köring, Kurt, Maſchg.⸗Komp., 3. Garde- 
Regt. z. F.) R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters A. Köring, Fh. Grabczok). — Neukirch, Gottfried Werner, 
bad. Forſtkandidat, Villingen. — Ruppert, Kgl. bayr. Forſtkandidat, München. — Schirm, Oswald, Hilfsjäger, 
Goitke. — Stahn, Robert, Hilfsjäger, Radziunz (R. d. E. K.). — Uwe, Fritz, Leibjäger, Trachenberg. — Gieſelberg, 
2 Herzogl. braunſchw. Reviergehilfe. — Nabert, Herzogl. braunſchw. Forſtgehilfe. A 
Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Schickhardt, Hptm., L.⸗Inf.⸗Regt. 119 
(Kgl. württ. Oberförſter; R. d. E. K.). — Könige, Hans, Lt. d. R., Gren.⸗Regt. 110 (Großh. bad. Forſtaſſeſſor; 
R. d. E. K.). — v. Malachowski, Hans⸗Hellmuth, Lt., Gardeſch.⸗Bat. (R. d. E. K.). 


Infolge von Anſtrengungen des Feldzuges geſtorben: Schroeder, Otto, Hptm. d. R. a. D., 
Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. preuß. Oberförſter). l 


Verwundet wurde: Knottnerius, L.⸗Inf.⸗Regt. 74 (Herzogl. braunſchw. Forſtgehilfe). 


) 
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Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren ⸗ und 
Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Nn- 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über l 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liften miffen wöchentlich bis Montag früh 9 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. O 
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Heutſche 


Rorſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Torfibeamte und Waloͤbeſiger. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗ Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Königlich Preuiſcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Forts und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privat'orſtbeamte Jeutſchlands, des Forſtwaiſenvereius, 
des Vereins Herzoglich Hachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte, des Pereins Waldeck ⸗ Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Bereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 

Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
für Deutſchland und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger⸗Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche e 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche en mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Sſterreich 6 Mk., für das 

übrige Ausland 7 Mk. i 


Vei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 
für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 15. Neudamm, den 11. April 1915. 30. Band. 


Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Das Eiſerne Kreuz. 


Von jeher iſt es ein Ruhm und ein Vorzug 
unſerer Hohenzollernfürſten geweſen, das Ver⸗ 
dienſt zu ehren und zu belohnen. Unter den 
verſchiedenen Arten der Anerkennung und Be⸗ 
lohnung von Allerhöchſter Stelle für treu geleiſtete 
Dienſte und Pflichterfüllung nimmt die Be⸗ 
leihung mit dem Eiſernen Kreuze eine hervor⸗ 
ragende Stelle ein. 

Als zu Anfang des Jahres 1813 die Wogen der 
Vaterlandsliebe in dem geknechteten preußiſchen 
Volke hoch gingen und die Ausſichten auf die 
Befreiung des Vaterlandes von dem fremden 
Bedrücker zu den ſchönſten Hoffnungen berech⸗ 
tigten, da fühlte in weiſer Vorausſicht und 
Fürſorge Seine Majeſtät der König Friedrich 
Wilhelm III. von Preußen ſich bewogen, zu 
ſtetem Andenken an die große Zeit der nationalen 
Erhebung als Auszeichnung für verdienſtvolle 
Betätigung im Kampfe mit dem Feinde oder 
außerdem im Felde oder daheim, jedoch in Be⸗ 
ziehung auf den großen Kampf um Freiheit und 
Selbſtändigkeit, das Eiſerne Kreuz, beſtehend aus 
zwei Klaſſen und einem Großkreuz, zu ſtiften mit 
der ausdrücklichen Beſtimmung, daß dieſe Aus⸗ 
zeichnung nur für den Befreiungskrieg gelten 
ſolle und nach deſſen Beendigung nicht weiter 
zu verleihen ſei. Die Stiftungsurkunde datiert 


vom 10. März 1813, dem Geburtstage Ihrer 
Majeſtät der Hochſeligen Königin Luiſe. Nach 
dieſer Urkunde beſteht das Eiſerne Kreuz in feiner 
2. und 1. Klaſſe aus einem in Silber gefaßten 
ſchwarzen Kreuz von Gußeiſen, deſſen Vorder⸗ 
ſeite keine Inſchrift, die Kehrſeite jedoch den 
königlichen Namenszug mit der Krone, in der 
Mitte drei Eichenblätter und darunter die Jahres⸗ 
zahl 1813 trug. Die im Kampfe mit dem Feinde 
erworbenen beiden Klaſſen waren an einem 
ſchwarzen Bande mit weißer Einfaſſung, die nicht 
vor dem Feinde, ſondern nur in Beziehung auf 
den Kampf erworbenen, aber an einem weißen 
Bande mit ſchwarzer Einfaſſung im Knopfloch 
zu tragen. Die 1. Klaſſe hatte neben dieſer 
Dekoration noch ein Kreuz am ſchwarzen Bande 
mit weißer Einfaſſung, auf der linken Bruſt zu 
tragen. An Stelle des am ſchwarzen Bande auf 
der Bruſt zu tragenden Kreuzes 1. Klaſſe trat 
zufolge Allerhöchſter Beſtimmung vom Juni 1813 
ein Kreuz aus Eiſen mit ſilberner Einfaſſung 
ohne Inſchrift. Das Großkreuz, noch einmal ſo 
groß als das der 2. und 1. Klaſſe, wurde am 
ſchwarzen Bande mit weißer Einfaſſung um den 
Hals getragen. In allen Fällen wurde zuerſt 
die 2. und bei weiterer Veranlaſſung die 
1. Klaſſe dieſer Auszeichnung verliehen. Auch 
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die bereits vorher mit anderen Orden und 
Ehrenzeichen begnadeten Perſonen konnten bei 
Verleihung des Eiſernen Kreuzes immer nur 
zuerſt die 2. Klaſſe dieſer Auszeichnung erhalten. 

Während der Dauer des Befreiungskrieges 
wurden das Militär⸗Ehrenzeichen 1. und 2. Klaſſe 
gar nicht und der Rote Adler 3. und 2. Klaſſe 
ſowie der Orden Pour le mérite nur in einigen 
wenigen Fällen verliehen, weil als Erſatz für 
dieſe Auszeichnungen das Eiſerne Kreuz für 
Dienſtſtellungen aller Grade zugänglich ſein 
ſollte. Das Großkreuz ſollte ausſchließlich für 
eine gewonnene entſcheidende Schlacht, für die 
Wegnahme einer bedeutenden Feſtung oder für 
die Verteidigung einer Feſtung, die nicht in 
feindliche Hände fiel, an den betreffenden 
Kommandierenden verliehen werden. 

Das Großkreuz iſt denn auch im Verlaufe 
des Befreiungskrieges nur verliehen worden an: 
den General⸗Feldmarſchall Fürſten Blücher von 
Wahlſtatt für den Sieg an der Katzbach, den 
General Grafen Bülow von Dennewitz für den 
Sieg bei Dennewitz, den General Grafen 
Tauentzien von Wittenberg für den gelungenen 
Sturm auf Wittenberg, und an den General 
Grafen York von Wartenburg für die Gefechte 
von Laon bis Paris. Der General⸗Feldmarſchall 
Fürſt Blücher erhielt außerdem für den Sieg 
bei Belle⸗Alliance mittels Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. Juli 1815 ein beſonderes für 
ihn geſtiftetes Ordenszeichen des Eiſernen Kreuzes 
mit goldenen Strahlen, das heute in der Kunſt⸗ 
kammer des Königlichen Muſeums zu Berlin 
aufbewahrt wird. 

Alle Vorzüge, die mit dem Beſitz des Militär⸗ 
Ehrenzeichens 1. und 2. Klaſſe verbunden waren, 
gingen auf das Eiſerne Kreuz über. Zu 
dieſen Vorzügen gehörten auch die Ehren⸗ 
bezeigungen der Wachen ohne Unterſchied zwiſchen 
Inhabern des Eiſernen Kreuzes am ſchwarzen 
Bande mit weißer Einfaſſung oder am weißen 
Bande mit ſchwarzer Einfaſſung. Vor dem 
Eiſernen Kreuz hatten die Schildwachen mit 
Gewehr über Front zu machen. Mit dem Beſitze 
des Militär⸗Ehrenzeichens 1. Klaſſe war eine 
Zulage von monatlich einem Taler = 3 Mark 
verbunden. Ein Beſitzer des Militär⸗Ehren⸗ 
zeichens 2. Klaſſe konnte bei erneuter 
Auszeichnung zunächſt nur das Eiſerne Kreuz 
2. Maffe, damit zugleich aber die mit dem Beſitz 
des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe verbundene 
Zulage erhalten. Bis zum Schluſſe des Jahres 
1834 konnte das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
auch durch Erbanfall erworben werden, d. h. 
alle die Würdigen, die aus Mangel an 
verfügbaren Kreuzen mit der Dekoration nicht 
haben bedacht werden können, erhielten als 
Anwärter in geordneter Reihenfolge die innerhalb 
ihres Truppenteiles durch Tod der Inhaber 


zur Erledigung gelangten Eiſernen Kreuze zu⸗ 
erkannt. Nach der Allerhöchſten Order vom 
31. Dezember 1834 erhielten, unter grund⸗ 
ſätzlicher Doppelrechnung der Kriegsjahre, nach 
25jähriger Geſamtdienſtzeit das Eiſerne Kreuz 
die ſämtlichen noch lebenden Erbberechtigten aus 
dem Feldzuge von 1813 ſofort, jene aus dem 
Feldzuge von 1814 am 31. März 1835 (als dem 
Gedenktage des Einmarſches der verbündeten 
Truppen in Paris), ſowie aus gleicher Veranlaſſung 
am 7. Juli 1836 die im Jahre 1815 zum Militär⸗ 
dienſt eingetretenen erbberechtigten Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten, ſofern ſie noch im 
aktiven Dienſte waren. Später wurde durch Aller⸗ 
höchſte Order vom 31. Dezember 1837 auch den 
ſämtlichen in der beurlaubten Landwehr und 
ſonſtigen bürgerlichen Verhältniſſen lebenden 
Erbberechtigten die Anlegung dieſes Ordens 
geſtattet, und zwar denen aus dem Feldzuge 
von 1813 ſofort, denen aus dem Feldzuge von 
1814 vom 31. März 1838, ab und denen aus 
dem Feldzuge von 1815 vom 7. Juli 1839 ab. 

In weiterer Fürſorge für die braven 
Krieger ſtiftete Seine Majeſtät der König 
Friedrich Wilhelm IV. im Andenken an 
weiland Seines Königlichen Vaters Majeſtät 
an deſſen Geburtstag laut Urkunde vom 
3. Auguſt 1841 für Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
am ſchwarzen Bande mit weißer Einfaſſung 


Seniorenſtellen, und zwar für Inhaber der 


1. Klaſſe je 12 aus dem Stande der Offiziere und 
je 12 aus dem Stande vom Feldwebel abwärts 
mit einem jährlichen Ehrenſold von 150 Taler 
— 450 Mk., und für Inhaber der 2. Klaſſe je 
36 aus dem Stande der Offiziere und 36 aus dem 
Stande vom Feldwebel abwärts mit einem 
jährlichen Ehrenſold von 50 Talern = 150 Mk., 
auf Lebenszeit. Dieſer Ehrenſold wurde neben 
der gewährten Militärehrenzeichen⸗Zulage be⸗ 
zogen. In günſtiger Vermögenslage befindliche 
Senioren konnten auf den Ehrenſold zugunſten 
bedürftiger Nächſtberechtigter verzichten. Wer 
auf den Ehrenſold verzichtete, erhielt die 
Bezeichnung „Ehren⸗Senior“. Die Verleihung 


der Seniorſtellen — ſelbſtverſtändlich nur 
an Inländer — erfolgte auf Vorſchlag 
der General- Ordens- Kommiffion. - Den in 


Invalidenhäuſern befindlichen Inhabern des 
Eiſernen Kreuzes vom Stande der Gemeinen 
war nach Maßgabe der vorhandenen Mittel die 
Gehalts⸗ und Serviskompetenz eines Unter⸗ 
offiziers, den Inhabern vom Stande der Unter⸗ 
offiziere die Gehaltskompetenz der überzähligen 
Feldwebel bei der Provinzial⸗Invaliden⸗Kom⸗ 
pagnie und den in heimatlichen Verhältniſſen 
lebenden Inhabern des Eiſernen Kreuzes vom 
Stande der Gemeinen die Invalidenpenſion 
eines Unteroffiziers gewährt worden. Durch das 
Geſetz vom 10. März 1863, betreffend die Er⸗ 


Nr. 15 Bd. 30 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 355 


weiterung der Seniorenſtiftung für die Inhaber 1870, dem Todestage der Königin Luiſe, feiner 
des Eiſernen Kreuzes aus den Feldzügen von hochſeligen Mutter, beſtimmt worden. Die 
1813/15, wurde den ſämtlichen Inhabern, ſowohl Urkunde lautet: 


am ſchwarzen Bande mit weißer Einfaſſung als 
auch denen am weißen Bande mit ſchwarzer 
Einfaſſung — im In⸗ und Auslande —, vom 
1. Januar 1863 ab ein Ehrenſold, und zwar für 
die Inhaber der 1. Klaſſe von jährlich 150 Taler 
= 450 Mk. und für die Inhaber der 2. Klaſſe von 
. jährlich 50 Taler = 150 Mk., bewilligt 

Zu den Inhabern des Eiſernen Kreuzes 
2. Klaſſe gehörte auch die am 31. Mai 1848 zu 
Templin verſtorbene Frau des Oberſteuer⸗ 
kontrolleurs Köhler, die, als Auguſte Friederike 
Krüger ihr Geſchlecht verheimlichend, beim 
9. Infanterie⸗Kegiment (Colberg) den Be- 
freiungskrieg mitgemacht hatte und, nachdem 
ſie inzwiſchen zum Unteroffizier befördert war, 
für Auszeichnung in den Gefechten von Laon 
bis Paris am 3. Juni 1814 mit dem Eiſernen 
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet wurde. 

Als König Friedrich Wilhelm III. am Ge⸗ 
burtstage ſeiner zwei Jahre zuvor verſtorbenen 
Gemahlin, der Königin Luiſe, am 10. März 1813 
in Breslau das Eiſerne Kreuz ſtifte te, beſtimmte 
er das erſte geprägte Kreuz für ein Denkmal 
dieſer vom Volke über alles geliebten und ge⸗ 
feierten Königin, das zu ihrem Gedächtnis im 


Park zu Hohenzieritz errichtet werden ſollte, in 


dem bekanntlich das Sterbehaus der Königin 
liegt. Das Denkmal iſt ein Tempel, der aus 
einem auf doriſchen Säulen ruhenden Kuppelbau 
beſteht. In der Mitte des Tempels befindet ſich 
auf einer kleinen Sandſteinſäule die Büſte der 
Königin, und das Innere dieſer Säule enthält 
jenes Eiſerne Kreuz. 

Nach der Allerhöchſten Verordnung vom 
5. Mai 1813 ſollte jeder Krieger, der den Tod 
für das Vaterland in Ausübung einer Heldentat 
fände, die ihm nach dem einſtimmigen Zeugnis 
ſeiner Vorgeſetzten und Kameraden den Orden 
des Eiſernen Kreuzes erworben haben würde, 
durch ein auf Koſten des Staates in der Regiments⸗ 
kirche zu errichtendes Denkmal auch nach ſeinem 
Tode geehrt werden. Dieſes Denkmal, eine 
einfache Tafel, oben mit dem Kreuze des Ordens 
in vergrößertem Maßſtabe verziert, ſollte die Auf⸗ 
ſchrift tragen: „Die gefallenen Helden ehrt 
dankbar König und Vaterland!“ „Es ſtarben den 
Heldentod“ (dann folgen die Namen uſw.) 

Da nach Allerhöchſter Beſtimmung in der 
Urkunde über die Stiftung des Eiſernen Kreuzes 
vom 10. März 1813 dieſe Auszeichnung nur für 
das Verdienſt im Befreiungskriege beſtimmt und 


nach dieſem Kriege nicht weiter zu verleihen war, erhalten: 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen uſw. Angeſichts der ernſten Lage 
des Vaterlandes und in dankbarer Erinnerung 
an die Heldentaten unſerer Vorfahren in den 
großen Jahren der Befreiungskriege wollen 
Wir das von Unſerm in Gott ruhenden Vater 
geſtiftete Ordens zeichen des „Eiſernen 
Kreuzes“ in ſeiner ganzen Bedeutung wieder 
aufleben laſſen. Das Eiſerne Kreuz ſoll, ohne 
Unterſchied des Ranges und Standes, ver⸗ 
liehen werden als eine Belohnung für das 
Verdienſt, welches entweder im wirklichen 
Kampfe mit dem Feinde oder daheim, in 
Beziehung auf dieſen Kampf für die Ehre und 
Selbſtändigkeit des teuern Vaterlandes, er⸗ 
worben wird. Demgemäß verordnen Wir 
was folgt: 

1. Die für dieſen Krieg wieder ins Leben 
gerufene Auszeichnung des Eiſernen Kreuzes 
ſoll, wie früher, aus zwei Klaſſen und einem 
Großkreuz beſtehen. Die Ordens zeichen 
ſowie das Band bleiben unverändert, nur iſt auf 
der glatten Vorderſeite das W mit der Krone 
und darunter die Nasse wid 1870 anzubringen. 

2. Die zweite Klaſſe wird an einem ſchwarzen 
Bande mit weißer Einfaſſung, wenn das 
Verdienſt im Kampfe mit dem Feinde erworben 
iſt, und an einem weißen Bande mit ſchwarzer 
Einfaſſung, wenn dies nicht der Fall iſt, im 
Knopfloch, die erſte Klaſſe auf der linken Bruſt, 
und das Großkreuz, noch einmal ſo groß als 
das der beiden Klaſſen, um den Hals getragen. 

3. Die 2. Klaſſe des Eiſernen Kreuzes ſoll 
zuerſt verliehen werden; die 1. Klaſſe kann nicht 
anders erfolgen, als wenn die 2. [hon erworben 
war, und wird neben der letzteren getragen. 

4. Das Großkreuz kann ausſchließlich nur 
für eine gewonnene entſcheidende Schlacht, 
nach welcher der Feind ſeine Poſition verlaſſen 
mußte, desgleichen für Wegnahme einer be⸗ 
deutenden Feſtung oder für die anhaltende 
Verteidigung einer Feſtung, die nicht in 
feindliche Hände fällt, der Kommandierende 
erhalten. 

5. Alle Vorzüge, die bisher mit dem Beſitz 
des Militär⸗Ehrenzeichens 1. und 2. Klaſſe 
verbunden waren, gehen, vorbehaltlich der 
verfaſſungsmäßigen Regelung einer Ehren⸗ 
zulage, auf das Eiſerne Kreuz 1. und 2. latje 
über. Urkundlich uſw. — 

Das Großkreuz haben am 22. März 1871 
Seine Kaiſerliche und Königliche 


iſt bei Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges Hoheit der Kronprinz des Deutſchen Reiches 
von 1870/71 von Seiner Majeſtät dem Könige und von Preußen, Seine Königliche Hoheit 
von Preußen Wilhelm I. die Erneuerung dieſer der Prinz Friedrich Karl von Preußen, Seine 
Ordensauszeichnung durch Urkunde vom 19. Juli] Königliche Hoheit der Kronprinz von Sachſen, 
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der Generol⸗Feldmarſchall Graf von Moltke, 
der General der Kavallerie Freiherr von Man⸗ 
teuffel, der General der Infanterie von Göben 
und der General der Infanterie von Werder. — 

In faſt wörtlicher Übereinſtimmung mit der 
vorſtehenden Erneuerungsurkunde vom 19. Juli 
1870 iſt aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges 
durch Urkunde vom 5. Auguſt 1914 die Erneuerung 
des Eiſernen Kreuzes beſtimmt worden. Danach 
iſt nur auf der Vorderſeite der Ordens abzeichen 
unter dem W mit der Krone die Jahreszahl von 
1870 auf 1914 abgeändert worden, und auch der 
von Erfolg gekrönte Führer einer Flotte 
lommt für die Verleihung des Großkreuzes in 
Betracht. Weſentliche Veränderungen haben alſo 
über Stiftung und Verleihung des Eiſernen 
Kreuzes in den vorbehandelten drei Kriegs⸗ 
perioden nur inſoweit ſtattgefunden, als nach 
neuerer Allerhöchſter Verordnung vom 16. 3. 15 
das Eiſerne Kreuz in geeigneten Fällen auch 
an Angehörige der verbündeten Mächte ver⸗ 
liehen werden ſoll. Die zweite Klaſſe wird an 
einem ſchwarzen Bande mit weißer Einfaſſung 
im Knopfloch getragen, ſofern es für Verdienſt 
auf dem Kriegsſchauplatz verliehen wird. Für 
doheim erworbenes Verdienſt wird es am 
weißen Bande mit ſchwarzer Einfaſſung ver⸗ 
liehen, ſoweit nicht auf Grund beſonderer 
militäriſcher Verdienſte die Verleihung am 
ſchwarzen Bande mit weißer Einfaſſung erfolgt. 
Die erſte Klaſſe wird auf der linken Bruſt, das 
Großkreuz um den Hals getragen. In der 
Offentlichkeit herrſchen jedoch Zweifel darüber, 
ob der mit dem Eiſernen Kreuze Beliehene 
Inhaber oder Ritter dieſer Auszeichnung 
geworden iſt. 

Allerdings nennt die urſprüngliche Urkunde 
vom 10. März 1813 das Eiſerne Kreuz nur eine Aus⸗ 
zeichnung. Der Umſtand jedoch, daß es neben der 
1. und 2. Klaſſe ein Großkreuz hat, und daß es 
vor allen anderen Orden und Ehrenzeichen, ſelbſt 
vor Kriegsorden (mit Schwertern) getragen wird, 
läßt darauf ſchließen, daß ihm von vornherein 
Ordenscharakter beiwohnen ſollte. Dieſe Auf⸗ 
faſſung findet ihre Stütze in der Allerhöchſten 
Verordnung vom 5. Mai 1813, wonach den in 
Ausübung einer Heldentat für das Vaterland 
gefallenen Kriegern, die nach dem Zeugnis von 
Vorgeſetzten und Kameraden den Orden des 
Eiſernen Kreuzes erworben haben würden, noch 
Ehrenbezeugungen nach dem Tode durch Gr- 
richtung von Gedächtnistafeln in den Kirchen zu 
erweiſen ſind; ferner in der Allerhöchſten Order 
vom 31. Dezember 1837, wonach den verſchiedenen 
Erbberechtigten zum Eiſernen Kreuze 2. Klaſſe 
die Anlegung dieſes Ordens geſtattet wird, 
und endlich in den beiden Erneuerungsurkunden 
vom 19. Juli 1870 und vom 5. Auguſt 1914, in 
denen das Eiſerne Kreuz ausdrücklich als Ordens⸗ 
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zeichen benannt iſt. Daraus folgt zweifellos, daß 
das Eiſerne Kreuz ein Orden und nicht 
ſchlechthin ein Ehrenzeichen iſt. Ob aber mit der 
Beleihung dieſes Ordens die Ritterwürde 
verbunden iſt, erſcheint immerhin fraglich. Nicht 
jeder Ordensinhaber iſt Ritter. Den Inhabern 
eines Ordens 4. Klaſſe ſteht beiſpiels weiſe 
dieſe Würde nicht zu. 

Nach dem Geſetz vom 2. Juni 1878 erhalten 
die Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe, 
die es im Kriege gegen Frankreich 1870/71 
in den unteren Chargen bis zum Feldwebel 
einſchließlich erworben haben, vom 1. April 
1878 ab eine Ehrenzulage von monatlich 3 Mk. 
Dieſe Ehrenzulage erhalten von demſelben Zeit⸗ 
punkte ab unter gleichen Vorausſetzungen auch 
die Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
wenn ſie zugleich das preußiſche Militär⸗Ehren⸗ 
zeichen 2. Klaſſe oder eine dieſem gleichzuachtende 
militäriſche Dienſtauszeichnung beſitzen, die 
entweder in einem der ſeit 1866 mit Preußen 
verbundenen Landesteile vor der Vereinigung, 
oder in einem der anderen Bundesſtaaten vor dem 
Kriege 1870/71 verlieben worden iſt. Welche 
Dienſtauszeichnungen außer dem preußiſchen 
Militär⸗Ehrenzeichen hiernach in Frage kommen, 
darüber hatte der Kaiſer zu beſtimmen. Das iſt 
denn auch in dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 
19. November 1878 geſchehen. Danach ſind zum 
Empfange der Ehrenzulage dem preußiſchen 
Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe gleichzuachten Aus⸗ 
zeichnungen, welche in Kriegen vor 1870/71 
verliehen ſind, und zwar: 1. das im vormaligen 
Königreich Hannover verliehene Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen mit der Inſchrift: „Kriegerverdienſt“, 
inſofern es für Tapferkeit im Kriege ver⸗ 
liehen war; 2 das im vormaligen Kurfürſtentum 
Heſſen verliehene Militärverdienſtkreuz (von 
Silber); 3. das Königlich bayeriſche Militär⸗ 
Verdienſtkreuz; 4. die Königlich bayeriſche ſilberne 
und goldene Militär⸗Verdienſtmedaille; 5. die 
Königlich ſächſiſche ſilberne und goldene Militär⸗ 
Verdienſtmedaille des Militär⸗St.⸗Heinrichs⸗ 
ordens; 6. die Königlich württembergiſche ſilberne 
Militär⸗Verdienſtmedaille; 7. die Großherzoglich 
badiſche Verdienſtmedaille am Bande der mili⸗ 
täriſchen Karl⸗Friedrich⸗Verdienſtmedaille; 8. das 
Großherzoglich heſſiſche ſilberne Kreuz des Ver⸗ 
dienſtordens Philipps des Großmütigen; 9. die 
Großherzoglich heſſiſche goldene Verdienſtmedaille 
des Ludwigsordens mit der Inſchrift: „Für 
Tapferkeit!“; 10. das mit dem Großherzoglich 
oldenburgiſchen Haus⸗ und Verdienſtorden des 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig verbundene 
Allgemeine Ehrenzeichen mit gekreuzten Schwer⸗ 
tern; 11. das mit dem Herzoglich braunſchwei⸗ 
giſchen Orden Heinrichs des Löwen geſtiftete 
Verdienſtkreuz 1. und 2. Klaſſe, inſofern es für 
Tapferkeit im Kriege verliehen war; 12. die dem 
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Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausorden affi- | erliſcht mit dem Eintritt der Rechtskraft eines 
liierten Ehrenzeichen: das Verdienſtkreuz, die ſtrafgerichtlichen Erkenntniſſes, das den Verluſt von 
Verdienſtmedaille in Silber und die Verdienſt⸗ Orden zur Folge hat. Die Zahlung dieſer Ehrenzu⸗ 
medaille in Gold, inſofern diefe für Tapferkeit im lagen hatte der Reichsinvalidenfonds zu beſtreiten. 


Kriege verliehen waren. 


Die erwähnte Ehrenzulage wurde 


Welche Vorzüge den Beſitzern des Eiſernen 


auf Kreuzes aus dem gegenwärtigen Kriege ſpäter 


Lebenszeit gewährt und unterliegt nicht der zugebilligt werden, iſt, wie früher, der ver⸗ 
Beſchlagnahme. Das Anrecht auf die Ehrenzulage | faſſungsmäßigen Regelung vorbehalten. 


. 


` Die Forſtkulturarbeiten. 


Von Kgl. Hegemeiſter Roſemann. 


Es ſei mir geſtattet, aus meinen Erfahrungen 
einige Anregungen über die Ausführung der 
vorkommenden Arbeiten und der für die Kultur 
nötigen Vorbereitungen zu geben. 

Die Forſtkulturarbeiten beginnen nicht erſt 
mit den eigentlichen Arbeiten draußen im Walde, 
ſondern ſie erfordern auch einige wichtige Vor⸗ 
bereitungen, die ſchon vorher zu erledigen ſind. 
Hierzu gehört in erſter Linie, daß die Kulturgeräte 
auf ihre Brauchbarkeit geprüft, ſchadhafte Stücke 
ausgebeſſert und ſchlechte durch neue Geräte erſetzt 
werden. Bei Neuanſchaffung werden die Er⸗ 
fahrungen früherer Jahre und die Beobachtungen 
zu berückſichtigen ſein, die man hier und dort 
gemacht oder über die man in der Fachpreſſe 
geleſen hat, damit man — zwar das Bewährte 
wohlbehaltend — ſich doch auch nicht jeder 
Neuerung verſchließt. 

Des weiteren iſt wichtig, ſich die erforderliche 
Menge an guten Samen und guten Pflanzen 
rechtzeitig zu ſichern, ſofern man ſelbſt nicht 
darüber verfügt. Denn nichts iſt ſo ärgerlich, 
als wenn man eine Arbeit verſchieben oder gar 
aufgeben muß, weil es an den nötigen Pflanzen 
uſw. gebricht. Dabei dürfen natürlich nur gute 
Pflanzen und keimkräftige Samen in Betracht 
kommen, denn die Arbeit mit minderwertigem 
Material iſt faſt ſtets vergeudet. Fehlt es an gutem 
Material, ſo iſt es beſſer, eine Arbeit zu vertagen. 
Daß man die Keimkraft der Samen vor der Ausſaat 
prüft, iſt ſelbſtverſtändlich, wie nicht minder, daß 
man ſich die Pflanzen, die man ſelbſt im Kamp 
hat, vorher daraufhin anſieht, wie ſie durch den 
Winter gekommen ſind und wie groß die Ausbeute 
an guten Pflanzen wohl ſein wird. Dabei wird 
man lieber etwas zu wenig als zu viel annehmen, 
denn beſſer, es bleibt etwas davon übrig, als daß 
gute Pflanzen bei der Arbeit fehlen und man ſo 
gezwungen iſt, zu minderwertigen zu greifen. 

Sind die Pflanzen vom Kamp bis zur Pflanz⸗ 
ſtelle zu transportieren, ſo ſind ſie vor Beginn der 
eigentlichen Kulturarbeiten auszuheben, gut zu 
ſortieren und auf der Pflanzſtelle ſachgemäß 
einzukellern, wobei man mit dem Waſſer nicht 
ſparen ſoll. Hier heißt es: „Wohltätig iſt des 
Waſſers Macht!“ — 

Dann empfiehlt es ſich auch, vor Beginn der 
Arbeit der Kulturfläche einen Beſuch eigens zu 
dem Zweck abzuſtatten, ſich die Arbeiten, die dort 
bevorſtehen, an Ort und Stelle nochmals 
ordentlich zu überlegen. Das kann wichtiger 
ſein, als mancher denkt. Daß im allgemeinen 


Entwäſſerungsgräben auf der Fläche vor Beginn 
der Kulturarbeit fertigzuſtellen ſind, iſt wohl 
klar, nicht ſo klar iſt es immer, an welcher 
Seite der Fläche man mit dem Anlegen der 
Arbeiter am beſten beginnt. Da ſpricht nicht nur 
die Geſtaltung der Fläche — Berg und Tal —, 
ſondern auch das Größenverhältnis zur Arbeiter⸗ 
anzahl mit. Es wird immer Wert darauf zu legen 
ſein, alle Arbeiter möglichſt in gleicher Linie bei⸗ 
einander zu haben, da dadurch die Arbeit mehr 
gefördert wird, als wenn hier ein Trupp und 
dort ein Trupp tätig iſt, auch wird man es erſtreben, 
die Leute ſo anzulegen, daß ſie, wenn ſie einmal 
über die Fläche hingearbeitet haben, an dieſer 
Seite gleich wieder anfangen können, um nach der 
anderen Seite zurückzuarbeiten; im Gebirge iſt 
das allerdings ſelten möglich. Auf ſehr langen, 
ſchmalen Flächen empfiehlt es ſich, die Leute an 
der Schmalſeite anzulegen, da ſie dann eine lange 
Zeit in einem Zuge arbeiten können, ohne zu 
unterbrechen. 

Von Grenzen bleibt man am beſten 3 m, von 
Wegen 2 m mit der Anlage ab. Es ſieht zwar Am 
Anfang bei den kleinen Pflanzen wie eine fürchter⸗ 
liche Bodenverſchwendung aus, ſtehen ſie aber erſt 
die genügende Anzahl Jahre, ſo decken ſie den 
Boden und man braucht die Wege und Grenzen 
ſpäter nicht wieder freizuhauen. Allerdings kann 
in Frage kommen, ob man dieſe Streifen von 
2 bis 3 m nicht zur Erziehung von rechtzeitig 
abkömmlichen Weihnachtsbäumen benutzt, oder ſie 
mit beſonderen Holzarten zur Verſchönerung ein⸗ 
förmiger Beſtände oder zur Verminderung der 
Feuersgefahr beſetzt. Alles das iſt vor Beginn 
der Arbeit gründlich zu überlegen und erforder⸗ 
lichenfalls zu beſprechen. l 

Schließlich kommen aber auch die Kulturarbeiter 
in Betracht. Es iſt nicht von Nachteil, wenn man 
auch mit ihnen ſchon ein paar freundliche Worte 
vor Beginn der eigentlichen Kulturzeit mit Bezug 
auf dieſe wechſelt und dabei vielleicht ſcherzhaft 
einiger Vorkommniſſe vergangener Jahre gedenkt. 
Die Arbeiter ſind vielfach rar und werden es in 
dieſem Frühjahre ſtellenweiſe erſt recht ſein, da 
gilt auch, daß ein gutes Wort eine gute Statt findet. 
Man hört dann auch, wie die Leute denken, 
und kann danach rechtzeitig ſeine Maßregeln 
treffen. 

Beginnt dann die Arbeit, ſo handelt es ſich 
für den Beamten um viererlei: 1. um gute Ein⸗ 
teilung der Arbeit und der Arbeiter; 2. um äußerſte 
Pünktlichkeit; 3. um den nötigen Ernſt und die 
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erforderliche Strenge und ſchließlich um die nicht 
minder nötige Freundlichkeit. 

Über die Einteilung der Arbeit iſt ſchwer etwas 
allgemeines zu ſagen, das richtet ſich nach den 
örtlichen Verhältniſſen. Daß man leichte Arbeiten 
möglichſt nicht morgens macht, um ſchwere abends 
zu verrichten, iſt wohl ſelbſtverſtändlich, ſofern es 
die Verhältniſſe eben nicht etwa ausnahmsweiſe 
anders bedingen. 

Bei den Arbeitern empfiehlt es ſich, zu 
unterſcheiden zwiſchen ſchwerfälligen, kräftigen 
Leuten, denen man möglichſt die ſchweren Arbeiten 
zuweiſen wird und lebhaften, ſchwächlichen Leuten, 
die beſſer für leichtere Arbeiten ausgenutzt werden. 
Wichtig aber iſt, Wert darauf zu legen, daß gleich 
vom frühen Morgen an flott gearbeitet wird, 
dann geht es meiſt den ganzen Tag hindurch flott; 
ein bummliger Morgen ergibt dagegen meiſt einen 
bummligen und ärgerlichen Tag. Auch hier gilt 
das alte Wort: „Anfang gut, Ende gut!“ Darum 
ſpielt auch die Pünktlichkeit des Beginns eine ſo 
große Rolle. 

Wichtiger noch als die Pünktlichkeit iſt 
aber ein gewiſſer Ernſt und eine abgemeſſene 


Strenge. Während der Arbeit kann der 
Beamte wohl hören, was ſich die Leute 
gelegentlich erzählen — und man hört dabei 


manchmal recht Lehrreiches und Brauchbares —, 
aber er darf nie auf das Geſpräch der Leute ein⸗ 
gehen. Hier iſt „Schweigen“ Bürgerpflicht. Je 
wortkarger der Beamte während der Arbeit iſt, 
deſto beſſer. Natürlich dürfen die Leute auch keine 
großen Reden halten, ſonſt achten ſie nicht auf ihre 
Arbeit. Wo ſich ſolche größeren Geſpräche ent- 
wickeln, dort muß man ſich vor die Leute hinſtellen, 
und hilft das allein nicht, ſo muß man an der 
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Arbeit korrigieren, hier und dort und wiederholt, 
um dadurch das Geſpräch zu hindern und zu 
ſtören. Das iſt praktiſcher, als es direkt zu ver⸗ 
bieten. — 

Handelt es ſich jedoch um dickfellige, faule und 
aufſäſſige Arbeiter, ſo ſoll man nicht lange zögern, 
ſie möglichſt höflich zu verabſchieden, beſſer ein paar 
Arbeiter weniger, aber von guter Willigkeit und 
Tüchtigkeit, als daß einem ein paar Kerle die ganze 
Geſellſchaft verderben. 

Iſt die Arbeit indes vorüber, alſo in den 
Pauſen und auch auf dem Heimwege, ſo ſoll der 
Beamte möglichſt die Freundlichkeit ſelber ſein, 
da ſoll möglichſt er erzählen und unterhalten, 
als Lohn für die Schwere und Strenge des 
Tages, und es läßt ſich dabei manche 
kleine Verſtimmung wieder gut machen. Es 
läßt ſich dabei auch mancher gute Einfluß 
von größerer Tragweite auf die Denkungsart 
und Lebensauffaſſung der Leute gewinnen, 
und damit wird ein Dienſt verrichtet, der weit 
über den Dienſt des Forſtmannes hinausgeht. 
Freilich die Kulturzeit iſt eine anſtrengende Zeit 
und oft wird der Beamte ſelbſt dabei ausgepumpt 
bis auf die Knochen, zumal, wenn ihm daheim 
auch noch die Freuden der eigenen Landwirtſchaft 
blühen. Häufig auch wird wenig geſehen von 
dem, was gerade das Schwierigſte für ihn war, 
und daher manchmal auch gerade das 
Schwierigſte am wenigſten anerkannt. Da 
heißt es überwinden und ſich aufrichten an dem 
Stolz, daß nicht vielen Beamten eine ſo ver⸗ 
antwortungs⸗ und einflußreiche Tätigkeit über⸗ 
tragen iſt, wie dem Forſtmann bei den Kulturen, 
und an dem Bewußtſein, für unſern geliebten 
deutſchen Wald das Beſte hergegeben zu haben. 


Parlaments- und Vereinsberichte. 


72. Hauptverſammlung 

des Schleſiſchen Jorſtvereins in Cauban. 

Am 1. und 2. Juli Vereinsſitzungen und am 
3. Juli Exkurſion in die ſtädtiſche Oberförſterei 
Lauban. 

Zum Vereinspräſidenten wurde der Kgl. Ober⸗ 
forſtmeiſter Roth⸗Breslau an S elle des verſtorbenen 
Oberforſtmeiſters Hellwig gewählt. Als Vize⸗ 
präſident wählte die Verſammlung den Landes⸗ 
ülteſten Aus dem Winkel. Als Verſammlungsort 
für 1915 wurde Kattowitz, O.⸗Schl., und eine 
Exkurſion in die Fürſtlich von Pleßſchen Forſten 
in Ausſicht genommen. 


Thema 1: „Mitteilungen über neue 
Grundſätze, Erfindungen, Verſuche und 
Erfahrungen uſw.“ beſprach Forſtmeiſter 


Richtſteig⸗Camenz. Er ſchilderte die Grundzüge 
des Wagnerſchen Blenderſaumſchlagverfahrens 
unter Hinweis auf Referat und Korreferat in dieſer 
Sache bei der Hauptverſammlung des Deutſchen 
Forſtvereins in Trier 1913 und teilte mit, daß in 
verſchiedenen Staatsforſtrevieren, ebenſo auch in 
der Oberförſterei Camenz, Verſuche in Ausſicht 
genommen worden ſeien. In neuerer Zeit werden 
drei Geſichtspunkte für den Forſtbetrieb immer 
mehr betont: Naturbeſamung, Miſchwald und 


Vermeidung großer Kahlſchlagflächen. Und dieſen 
hochwichtigen Forderungen wird das Plender- 
ſaumſchlagverfahren gerecht. Der große Kahl⸗ 
chlag iſt der Übel größtes, er bedeutet — wie 
Oberforſtmeiſter Prof. Dr. Möller in Trier ſagte — 
einen Mord am Waldorganismus, indem mit dem 
Beſtande die unterirdiſche wohltätige Lebewelt 
verſchwindet. 

Der meiſt ſehr ſchwierige Übergang zu dem. 
Wagnerſchen Verfahren erfordere ein Aufgeben 
des Betriebswerkes und Schaffung eines neuen 
Planes; eine Trennung von End⸗ und Vornutzung 
ſei nicht mehr durchführbar. 

In der Debatte wurde erwähnt, daß man das 
Verfahren auch im Rahmen des Fachwerks er⸗ 
proben könne, indem man eine Anzahl Altbeſtände 
nach Anleitung des erſteren behandelte (Anhieb. 
im Norden), die Ausdehnung des Verfahrens auf 
einen großen Forſtkomplex fei ein Sprung ins. 
Dunkle. Hiergegen wurde erwidert, daß, wenn 
man erſt Verſuche machen wolle, dies nur ſo zu 
geſchehen habe, daß man — wenn auch nicht 
ganze Oberförſtereien — ſo doch große Verſuchs⸗ 
reviere hierzu wählt. Es Handle fih nicht bloß 
um Hiebsmaßnahmen in Beſtänden der I. Periode, 
ſondern auch um ſolche in Beſtänden anderer 
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Perioden. Der Verfaſſer dieſer Zeilen möchte 
hier betont wiſſen, daß Prof. Wagner ſelbſt der 
Möglichkeit allgemeiner Anwendung ſeiner Wirt⸗ 
ſchaft Grenzen ſetzt, indem er fordert: rationelles 
Wegenetz, Abſetzbarkeit aller Erzeugniſſe, ange⸗ 
meſſene Ausdehnung der Wirtſchaftsbezirke, einen 
ganz mäßigen Wildſtand und ein nicht extremes 
Klima. è 

Referent beſprach noch den bekannten Artikel 
über „Das blaue Kreuz im Walde“, ferner die 
Dr. Milaniſche Anregung zur Frage des Umtriebs 
in Kiefern⸗ und Fichtenbeſtänden, ſowie das 
Schirmertragsvermögen der Fichte und Kiefer 
0 die Erholungsfähigkeit unterdrückter Indi⸗ 
viduen. 


Thema 2: „Waldbeſchädigungen durch 
Inſekten uſw.“ beſprach Kgl. Oberförſter 
Rockſtroh⸗Carmine. 


Über den großen, braunen Rüſſelkäfer wird 
allgemein geklagt; die meiſt nicht lohnende Stock⸗ 
rodung (Koſten, Mangel an Arbeitern und an 
Abſatz uſw.) hat auch den Feind nicht nieder⸗ 
zuhalten vermocht. Die Kieferneule iſt ſtellenweiſe 
im Vereinsgebiete ſtark aufgetreten, ebenſo der 
Kiefernſpanner. 

Streuabgabe, Aufſchichten der Streu auf 
Haufen, Umarbeiten der Bodendecke halfen nicht, 
Froſt ſchadete den Waldfeinden nicht. Nonne 
nur vereinzelt on Klagen über Kaninchen 
find vielfach eingelaufen. Der Froſt hat die Mus- 
ſichten auf gute Eichelmaſt zerſtört. Der Eichen- 
meltau wurde mit Schwefelkalkbrühe bekämpft. 
Oberförſter Michalowsky⸗Kotzenau hat zur Ber- 
hinderung des Überkletterns der gegen Kaninchen 
angelegten 1 m hohen Schutzzäune oben einen 
geeigneten Stacheldraht ſpannen laſſen. Hier⸗ 
gegen wendete man ſich mit der Befürchtung, daß 
über den Zaun fallendes Wild ſich ſtark verletzen 
könne, und empfahl, lieber einen höheren Zaun 
ohne Stacheldraht zu wählen. 

Thema 3: „Welche Mittel ſind zur Er⸗ 
ER und Verbeſſerung der Boden⸗ 
taft im Forſtbetrieb anzuwenden?“ De 
ſprach Kgl. Forſtmeiſter Cuſig⸗Grudſchütz. An 
vielen Orten will es nicht mehr recht gelingen, 
freudig wachſende Beſtände zu erziehen, weshalb 
immer mehr der Ruf „Rückkehr zur Natur“ laut 
wird. Zum Urwald können wir nicht mehr zurück⸗ 
gehen, weil der Wald jetzt ein hochwertiges Wirt⸗ 
ſchaftsgut iſt, welches hohe Renten abwerfen ſoll. 
Durch die Holzernte wird dem Boden viel Kraft 
entzogen, und es iſt zu unterſuchen, ob und inwie⸗ 
weit Erſatz geſchafft werden kann. 

Die Faktoren der Bodenkraft ſind: Boden⸗ 
mineralgehalt, Humusgehalt, Feuchtigkeitsgehalt. 
Der Mineralboden iſt eine gegebene Größe, an 
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der ſich nicht allein viel verbeſſern läßt. (Kunſt⸗ 
düngung für Großbetrieb zu teuer, ihr Erfolg oft 
zweifelhaft.) Die wirtſchaftlichen Maßnahmen 
müſſen Erhaltung des Humus und der Boden⸗ 
feuchtigkeit anſtreben: 

Der Plenterwald ſichert die Erhaltung der 
Bodenkraft, ſeine Einführung im großen iſt aber 
nicht ratſam. 

Der Hochwaldbetrieb mit Kahlſchlag hat den 
großen Mangel, daß die Humusdecke, Feuchtigkeit 
und die niederen Organismen ſtark leiden. Es 
ſteht dieſer Verjüngungsart die Naturverjüngung 
mit dauernder Beſchirmung des Bodens gegen⸗ 
über. Nicht überall läßt ſich dieſes ſehr wichtige 
Verjüngungsverfahren anwenden, und es iſt auch 
noch fraglich, ob der Blenderſaumſchlag überall 
anwendbar iſt (trockene Kiefernſandböden uſw.). 

Wichtig für Erhaltung der Bodenkraft iſt Er⸗ 
ziehung und Erhaltung von Miſchhölzern und Boden⸗ 
ſchutzhölzern, ferner die richtige Art der Durch⸗ 
forſtung (Hochdurchforſtung, Vermeidung ſtarker 
Lichtſtellung). Erſchwert wird der Unterbau durch 
das Wild, welches mitunter nur durch Eingatterung 
ferngehalten werden kann. 

So nachteilig der Kahlſchlagbetrieb oft iſt, die 
Verhältniſſe werden an vielen Orten noch lange 
die Beibehaltung desſelben fordern. Hier muß — 
und ſollten die Koſten auch noch ſo hoch ſein — 
gut und zweckmäßig kultiviert und dafür geſorgt 
werden, daß die Jungwüchſe bald in Schluß treten 
und ſo dem Boden Humus und Feuchtigkeit wieder 
zugeführt werden. 

ema 4: „Umtriebszeit und Rein⸗ 
ertragslehre“ beſprach Forſtingenieur Hans 
Hönlinger⸗ Salzburg. Der Grundzug ſeiner 
gegen die Bodenreinertragslehre gerichteten Aus⸗ 
führungen ergibt ſich aus folgendem: 

Ein zu 4% angelegtes Kapital trägt 4 M Zins, 
bewertet fih demnach mit 100 J. Ein anderes 
Kapital von 120 % trägt 6 M Zins und verzinſt 
ſich demnach höher, und zwar mit 5%. Letzteres 
weit demnach, weil 5 %, > 4%, beſſere 
Rentabilität auf. l 

Bei der Annahme, daß die Differenz beider 
Kapitalien 120 — 100 = 20 % den Zinsunter⸗ 
ſchied von 6 — 4 = 2 M trägt, folgt aus der all- 


2 
gemein bekannten Sinsformelp = 100-- = 100-7 


= 10%, und es zeigt fich die beſſere Rentabilität 
letzteren Kapitals von 120 / viel deutlicher. 
Werden ſtatt der Kapitalien von 100 und 120 A 
die in einem Umtriebsjahr ſich unterſcheidenden 
Waldwerte Wm und Wm + und ſtatt der Zinſen 


von 4 und 6 % deren Waldrenten rm + 1 und rm 


geſetzt, dann folgt für letztere Verzinſung von 10 % 


eine Formel für w: 


Wm = 100 A rm 4. f pm =4% 
i Wm+1= 120 Pr rm-+1= 6 2 pm- 1 = 5% 
Wm+ı—-Wm — 20 A rm+-i—ım=2.# 
en rm Li rm (= 6—4 ) 
W = 100 Wm -+ 1 — Wm = 100 120 — 1000 ! 


Die Ermeſſung beſſerer Rentabilität aus 4 | Umtriebsbeſtimmung der Wald⸗Rententheorie: 
und 5% nach erſterem Verfahren entſpricht der aus der Weiſerprozentformel W, einem neuen 
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Waldwerte Wm +ı und Wm nicht erfordert, 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 15 Bd. 30 


Anwendung. . 
Wird die Differenz Wm +1 — Wm mittels 


weil Wm +1 — Wm bloß dem Werte des m- Formeln der Rl aus Wald⸗Brutto⸗Werten er- 


jährigen Beſtandes ſamt Boden entſpricht. 
Wm =G (1 op -I) G (1 op—-1) . 
Wm Liz z + 5 +. 
*) Wm I- Wm we 


für G (10 p˙ 1) = Am, ſowie für rm + 1 = 
Am +1, rm = Am, die Wald-Brutto⸗Renten 
Am ＋ und Am geſetzt, folgt: 

N wo 100 m Am 


Ant Wird in 


n 
Formel: w = 100 ( A) der 


Rl für n der Wert 1 geſetzt, GE er⸗ 
' MPM u Am +1- u 
Am i- Am ; 37 o 

100 =a a und ift letztere Formel mit 


Formel 1) identiſch. Daraus folgt: 

Auf den Jahresbetrieb angewendet, ergibt ſich 
das Weiſerprozent der Rl aus Wald-Brutto-Wert 
und Wald⸗Brutto⸗Rente, was zu beweiſen war. 


Wird für den Waldnettowert: Wm = SE = 
rm 1 opml rm ee De 
I opmi 0 op ip De: 


. . I- opm-1)geſetzt, dann folgt Pr Wm +1—-Wm: 


A; e ont . 1 . iij 
W = STE op’+1'op!+....+1'opm-I) 
Wm Lies, („ + a +....+,„1'opm) 
3 rm I opm 
) Wm Ju Wm =I opm] x Pe on mI 


und in die Formel für w eingejebt, folgt: 


TREL Lieu 


mittelt, bann folgt: 


. +6 (L’oPTI)+ ....N\+u6 
oe r + G@(1:opm,/ (u +G 
9 (op) + G, und 
(mjähr. Beſtandeswert + Bodenwert), 


rm + I- rm 


w = 100 rm I op und da rm +1 
1 op 
— rm = rm x O, Oz geſetzt werden kann 
rm O O 1 1 opm 
vn rm l’opm ~f 1 opm * 1 opm’ 
L:opml l'opml 


ein aus Waldnettowert und Waldnettorente 
hervorgegangenes Weiſerprozent, welches einen 
bis um 30 Jahre höheren Umtrieb ergibt im 
Gegenſatze der Rl. Der bekanntlich niedrige 
Umtrieb der Rl iſt demnach nur darauf zurück⸗ 
zuführen, daß dieſe Lehre nicht mit Reinerträgen, 
ſondern bloß mit Roherträgen des Waldes rechnet. 


w = Weiſerprozent. 
RI = Bodenreinertragälehre. 
G = Grundkapital der RI = Bodenbruttowert. 
2 = Wertszuwachsprozent des Ertrages. 
Am = Waldrohertrag. 
Wm = Waldwert des Idealbetriebes im m- 


jährigen Umtriebe. 
Wm +1 = Waldwert des Idealbetriebes 
m + jährigen Umtriebe. å 
Während Referent die mathematischen Bedenken 
gegen die Rl hervorhob, wurde u. a. in der 
Debatte auch die Bedenken vom Standpunkt des. 
Waldbaues und der Volkswirtſchaft betont. 
(Schluß folgt.) 


im 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Ausſetzung der Forfikulturarbeiten während Maßnahmen für die Erhaltung von Viehbeſtänden. 


der Frühjahrsbeſtellung. 

Allgemeine Verfügung Nr. III 18/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 1829 I. Ang. IA III e 5137 I. Ang. 

Berlin W9, 20. März 1915. 

Es iſt von entſcheidender Wichtigkeit für die 
Sicherſtellung der Volksernährung, daß die 
kommende Frühjahrsbeſtellung vollſtändig und 
rechtzeitig erfolgt. Ich beſtimme deshalb, daß 
alle Arbeiten in den Staatsforſten, insbeſondere 
alle Forſtkulturarbeiten, deren Ausführung der 
Landwirtſchaft die zur Beſtellung erforderlichen 
Arbeitskräfte entziehen würde, während der Be⸗ 
ſtellungszeit auszuſetzen oder nicht in Angriff 
zu nehmen ſind, es ſei denn, daß es ſich um 
Arbeiten handelt, die aus ſachlichen oder recht⸗ 
lichen Gründen jeden Aufſchub ausſchließen. 


Freiherr von Schorlemer. 


An ſamtliche Königlichen Regierungen, mit Ausnahme von 
Aurich, Münſter und Sigmaringen. 


Allgemeine Verfügung Nr. III 19/1915. 
Miniſterium fur Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 1829 II. Ang. — IA III e 5437 II. Ang 


Berlin W 9, 20. März 1915. 


Um die Erhaltung der Viehbeſtände durch 
Bereitſtellung auch der Futtermittel der Staats⸗ 
forſten nach Möglichkeit zu erleichtern, beſtimme 
ich unter Hinweis auf die allgemeinen Erlaſſe vom 
24. Auguſt 1914 — III 93461 —, vom 25. Auguſt 
1914 — III 9346 —, vom 16. Januar 1915 — 
IA IIIe 2201, III 351 —, vom 13. Februar 1915 
— II 522, III 837 — und vom 14. März 1915 — 
LA Ile 5051, III 1412 — für die Dauer des 
Krieges folgendes: 

1. Außer Rindvieh und Schweinen können 
auch Schafe und Ziegen zur Waldweide zugelaſſen 
werden. Der Eintrieb von Schweinen iſt in jedem 
Falle unentgeltlich zu geſtatten. 

2. Das zur Herſtellung der Einfriedigungen für 
die Nachtlager des Viehes, von Hirtenhütten uſw. 
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erforderliche Holz ift freihändig zu halben Tar- 
preiſen abzugeben. 

3. Erweiſen ſich die Waldweiden oder auch 
abgeſehen hiervon die Futtermittel der Viehhalter 
als unzureichend, ſo iſt auf Wunſch der Inter⸗ 
eſſenten, ſoweit möglich, Futterreiſig aus Laub⸗ 
holzbeſtänden als Ergänzungsfutter abzugeben. 
Das Reiſig iſt in der Regel den jüngeren Beſtänden 
im Wege der Läuterung und ſchonenden Schneide⸗ 
lung zu entnehmen, kann aber auch in geeigneten 
Fällen durch Einſchlag oder Schneidelung älterer 
Stämme gewonnen werden. Die Gewinnung 
erfolgt in allen Fällen durch Arbeiter der Forſt⸗ 
verwaltung. Das geeignetſte Viehfutter liefern 
Ahorn, Eſche, Linde, Ulme, Eiche, Salweide, 
Akazie, Birke; verwendbar als Viehfutter iſt 
indeſſen alles Baumlaub, insbeſondere auch das 
der Rotbuche. Da in der kommenden Saftzeit 
beſonders umfangreiche Schläge in Eichenſchäl⸗ 
waldungen zur Ausführung kommen werden, ſo 
wird der Verwertung des hier anfallenden Reiſigs 
als Viehfutter beſondere Aufmerkſamkeit zuzu- 
wenden und zu dem Zwecke rechtzeitige Bekannt⸗ 
gabe der zur Verfügung ſtehenden Mengen unter 
Hinweis auf den Futterwert dieſes Materials von 
Wichtigkeit fein. Auch das Schneiden ein- bis drei⸗ 
jähriger Ausſchläge in Nieder⸗ und Mittelwald⸗ 
abtriebshauungen kann in Frage kommen und ſoll 
dem Ermeſſen der Königlichen Regierung frei⸗ 
geſtellt ſein. 

Allgemein wird bemerkt, daß Laubholzreiſig 
unbedenklich an Rindvieh, Schafe, Ziegen und 
Schweine verfüttert werden kann. Je friſcher und 
unmittelbarer nach dem Hiebe es dem Vieh ge⸗ 
böten wird, deſto lieber wird es von dieſem ge⸗ 
nommen. Das Futterreiſig ſoll nicht ſtärker als 
1 bis höchſtens 1,5 cm am Abhiebsende fein und 
Wird vom Vieh am liebſten genommen und am 
Briten verwertet, wenn es erft gehäckſelt, dann 
hequetſcht und in der Untermiſchung mit anderem 
Futter gereicht wird. Es kann aber auch — nament⸗ 
Aich als Zuſatzfutter chei nicht ausreichender Wald- 
weide — unvermiſcht und, wenn Häckſelung und 
WDuetſchung unmöglich, allein mit der Axt zer- 


Fkleinert gegeben werden. 
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Futterreiſig haben diefe nur die Werbungskoſten 
zu erſtatten. 

Das an andere Viehhalter abzugebende Futter⸗ 
reiſig wird zu Taxpreiſen, die nur um ein Geringes 
über die Werbungskoſten hinausgehen, abzugeben 
ſein. Die Abgabe von Futterreiſig aus Cien- 
ſchälwaldſchlägen wird ausnahmsweiſe und zweck⸗ 
mäßig ſchon unmittelbar nach beendeter oder auch 
ſchon während der Schälarbeit, in jedem Falle 
alſo ſchon vor Fertigſtellung der Schläge erfolgen 
können. 

4. Die für das kommende Frühjahr geplanten 
Eichelfreiſaaten ſind, ſofern nicht die Boden⸗ 
arbeiten bereits fertiggeſtellt wurden, nicht zur 
Ausführung zu bringen. Die ſchon beſchafften und 
nunmehr als Saatgut nicht zur Verwendung kom⸗ 
menden Eicheln ſind zu Futterzwecken zu verkaufen. 

5. Desgleichen iſt die Aufforſtung ſolcher gras⸗ 
wüchſigen Blößen, auf denen die vorbereitenden 
Bodenarbeiten noch nicht ausgeführt worden ſind, 
zu unterlaſſen, ſofern die Heranziehung dieſer 
Flächen zur Weidenutzung erwünſcht erſcheint. 

6. In allen Revieren, in deren Beſtänden noch 
größere Mengen Eicheln liegen, deren Einſammeln 
allenfalls lohnend erſcheint, ſind dieſe Eicheln 
alsbald auf Koſten der Forſtverwaltung zu jammeh 
und demnächſt zu Futterzwecken zu verkaufen. 

Ich weiſe mit allem Nachdruck darauf hin, daß 
dem Wald in den kommenden Monaten, in denen 
vorausſichtlich eine empfindliche Knappheit des 
Viehfutters eintreten wird, die bedeutſame Aufgabe 
zufällt, mit ſeinen Erzeugniſſen den bedrängten 
Viehhaltern in wirkſamer Weiſe zu Hilfe zu kommen. 
Ich vertraue, daß die Königliche Regierung in der 
Erkenntnis von der Wichtigkeit dieſer Aufgabe 
bemüht ſein werde, die in den Staatsforſten zur 
Verfügung ſtehenden Waldweiden für die All⸗ 
gemeinheit ſo weit nutzbar zu machen, als es die 
in dem gegenwärtigen Ausnahmezuſtand mehr 
zurücktretenden forſtlichen Intereſſen nur immer 
geſtatten. 

Die Revierverwalter ſind ſchleunigſt mit ent⸗ 
ſprechender Anweiſung und mit Vollmacht zu 
ſelbſtändigem Handeln zu verſehen. 

Freiherr von Schorlemer. 


An ſämtliche Koniglichen Regierungen mit Ausnahme derer in 
Aurich, Munſter und Sigmaringen. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. | 
— Auszeichnung der mecklenburgiſchen Jäger. 
Das Großherzogliche Hofmarſchallamt zu Schwerin, 
teilt folgendes mit: Anläßlich des Beſuches, 
den der Großherzog am 26. Mäcz dem Großherzog⸗ 
lich Mecklenburgiſchen Jäger⸗Feldbataillon Nr. 14 
an der Front im Weſten abſtattete, ſprach der 
Großherzog den im offenen Viereck angetretenen 
Jägern ſeine höchſte Anerkennung für die in 
zahlreichen heißen Gefechten bewieſene Tapferkeit 
aus und verlieh hierauf als Auszeichnung für die 
ganze mecklenburgiſche Jägertruppe dem gleich⸗ 
zeitig anweſenden Chef, Sem Herzog Johann 
Albrecht, das Milſtärverdienſtkreuz. 
Vom Sr. Majeſtät dem „Kaiſer ging folgendes 
Telegramm ein: 


An den Herzog Johann Albrecht zu Mecklen⸗ 
burg, Hoheit. 

Ich danke Dir herzlich für die Mitteilung von 
dem guten Geiſt, der Deine Jäger bei ihren 
heldenhaften Kämpfen beſeelt. Sie haben 
ſich Deiner Fürſorge würdig erwieſen. Es 
gereicht mir zur beſonderen Freude, Dir aus 
Anlaß der ſchönen Erfolge der mecklenburgiſchen 
Jägertruppe das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe zu 
verleihen, deſſen Inſignien ich Dir überſenden 
laſſe. gez. Wilhelm. 

Auf dieſes Telegramm dankte der Herzog 
folgendermaßen: 

An des Kaiſers Majeſtät, Großes Haupt⸗ 
quartier: 
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Namens meiner todestreuen, tapferen Jäger 
danke ich Dir von Herzen für die ehrende An⸗ 
erkennung, die Du der ganzen Truppe erwieſen 
haſt, die in manchem heißen Kampf ihr Alles 
für Freiheit und Sieg unſeres deutſchen Vater⸗ 
landes einſetzte, indem Du mich, ihren Chef 
und lebenslänglichen Kameraden, durch das 
Eiſerne Kreuz beglückteſt. 

gez. Johann Albrecht. 


— 


Ki 


— Forſtakademie Eberswalde. Dem zweiten 
zoologiſchen Laboratorium der Hauptſtation des 
forſtlichen Verſuchsweſens (Prof. Dr. Wolff) iſt an 
Stelle des durch die Kugel eines Verräters ge⸗ 
fallenen Forſtaſſeſſors Begemann Dr. phil. 
H. Krauße als Aſſiſtent beigegeben worden. 


e 


— Verbot der Holzausfuhr aus dem Deutſchen 
Reiche. Durch Bekanntmachung des Stellvertreters 
des Reichskanzlers vom 15. März 1915 wird die 
Ausfuhr und Durchfuhr von Holz und Holzwaren 
der Nummern 74 bis 87 und 615 bis 624 des Zoll⸗ 
tarifs verboten. Dieſe umfaſſen ſämtliches Nutzholz, 
roh und bearbeitet, Brennholz, Hobelholz und 
ſonſtige Holzwaren. 

P 

— Das eidgenöſſiſche Jorſtbudget 1915. Für 
die Abteilung Forſtweſen der eidgenöſſiſchen Forſt⸗ 
inſpektion ſind für 1915 im ganzen 1 335 300 Fres. 
an Ausgaben vorgeſehen, denen nach den Verhält⸗ 
niſſen der Schweiz nur 200 Fres. Einnahmen 
(aus Druckſachen) gegenüberſtehen, da die Eid⸗ 
genofſenſchaft als ſolche keinen Wald beſitzt. Es iſt 
intereſſant, feſtzuſtellen, wie ſich die Wirkung des 
großen Krieges auch in der Schweiz fühlbar macht, 
indem hierdurch Einſchränkungen und Erſparungen 
nötig werden. Die Bundesbeiträge für Auf⸗ 
forſtungen und Verbauungen ſind gegenüber 1914 
um 50 000 Fres., jene zur Anlage von Holzabfuhr⸗ 
wegen um 40 000 Fre. gekürzt worden, an der 
Unterſtützung für Alpengärten werden ebenfalls 
1000 Frcs. geſpart. Die Frage der Errichtung einer 
eidgenöſſiſchen Antalt zur Gewinnung von Wald⸗ 
ſamen wird vorläufig zurückgeſtellt. In Vollzug 
eines früheren Beſchluſſes des Bundesrates werden 
der Gemeinde Zernetz zur Errichtung eines National⸗ 
parkes im Unter⸗Engadin 18 200 Fres. zugewieſen. 
Trotz dieſer neuen Ausgabe und mehrfachen Er⸗ 
höhungen der Koſten der allgemeinen Verwaltung 
und der Bundesbeiträge zu den Beſoldungen des 
Forſtperſonals ſchließt der Voranſchlag für 1915 
doch mit einer Erſparung von 52 000 Fres. gegen⸗ 
über jenem von 1914 ab. Im Zuſammenhange 
mit dieſer wenig günſtigen finanziellen Lage ſteht 
der Antrag verſchiedener Kantone, von der Durch⸗ 
führung des Bundesratsbeſchluſſes vom 7. April 
1914 abzuſehen. Hiernach ſollten vom 1. Juni 1915 
ab die Bundesbeiträge zur Beſoldung der höheren 
Forſtbeamten nur dann gezahlt werden, wenn 
ihnen ein beſtimmter Mindeſtbetrag an Beſoldung 
geſichert iſt. Dieſe Erhöhung ſoll erſt erfolgen, 
wenn wieder normale Verhältniſſe eingetreten 
ſein werden, welche die Durchführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes ermöglichen. Der Bundesrat hat ferner 
in ſeiner Botſchaft an die Bundesverſammlung 
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über den Voranſchlag für 1915 beantragt, daß 
allen Beamten mit Rückſicht auf die außerordent⸗ 
liche Notlage in dieſem Jahre die Erhöhungen 
ihrer Beſoldungen, auf die ſie geſetzlichen Anſpruch 
haben, nicht zukommen ſollen. 


5 
Forſtwirtſchaft. 

— Kriegsgefangene zu Aufforſtungen. Da 
infolge der Einberufungen zum Heeresdienſt 
Arbeitskräfte zur Ausführung der regelmäßigen 
Kulturen knapp ſind, für größere Anlagen aber 
vollſtändig fehlen, ſo hat die Landwirtſchafts⸗ 
kammer der Provinz Poſen beim General⸗ 
kommando die Genehmigung erwirkt, größere 
Flächen durch Kriegsgefangene aufforſten zu laſſen. 
Beauftragte der Landwirtſchaftskammer ſollen in 
den Gefangenenlagern ſolche Leute ausſuchen, 
die bereits früher im Walde gearbeitet haben. 

> 


— Waldweide für Schweine im Jahre 1915. 
Die Erhaltung des Schweinebeſtandes bildet 
gegenwärtig eine der wichtigſten, aber auch der 
ſchwierigſten volkswirtſchaftlichen Aufgaben. Man 
boft, daß die Waldweide hierbei gute Dienſte 
eiſten werde; ſie bietet aber große Schwierigkeiten 
für Unterbringung, Bewachung, Fütterung uſw., 
die namentlich den Eintrieb kleiner Trupps auf 
größere Entfernung praktiſch unmöglich machen. 
Ein Erlaß des Land wirtſchaftsminiſters hat deshalb 
in Ausſicht genommen, die einzelnen Beſtände 
entfernt wohnender Beſitzer zu größeren Sammel⸗ 
5 zu vereinigen und ſie im Bedarfsfall unter 

enützung der Eiſenbahn nach den Weideſtellen 
zu befördern. Dort werden ſie unter der Aufſicht 
von Hirten frei geweidet und nachts in umzäunten 
und zerlegbaren Unterſtänden geborgen, die mit 
geringen Koſten herzuſtellen ſind. Die Durch⸗ 
führung dieſer Einrichtung ſetzt eine Stelle voraus, 
welche die Bildung und Unterbringung der 
Sammelherden und die Umlegung der entſtehenden 
Koſten leitet ſowie mit den Forſtbeſitzern die Be⸗ 
dingungen für die Überlaſſung der Waldweide 
ujm. vereinbart. Sie wird in der Regel für einen 
Landkreis oder für mehrere benachbarte Kreiſe zu 
ſchaffen und möglichſt an vorhandene geeignete 
Körperſchaften, wie landwirtſchaftliche Kreisvereine 
oder Genoſſenſchaften, anzulehnen ſein. In 
Kreiſen, wo Zucht⸗ oder Viehverwertungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften beſtehen, empfiehlt es ſich in erſter 
Linie, dieſe mit der Durchführung der Aufgabe zu 
betrauen. Der Erfolg wird namentlich in Bezirken, 
in denen kommunale und private Waldungen den 
ſtaatlichen Forſtbeſitz überwiegen, weſentlich davon 
abhängen, daß auch die nichtſtaatlichen Forſt⸗ 
beſitzer den Eintrieb der Sammelherden in ent⸗ 
gegenkommender Weiſe geſtatten. Auf dieſe 
Beſitzer ſoll entſprechend eingewirkt werden, ins⸗ 
beſondere auch dahin, daß die für die Weide⸗ 
benutzung etwa zu entrichtenden Entſchädigungen 
möglichſt niedrig bemeſſen werden, um die Koſten 
des Eintriebs zu verringern und dadurch auch die 
kleineren Beſitzer zur Beteiligung anzuregen. 
Die Landräte werden veranlaßt werden, das 
Erforderliche möglichſt bald in die Wege zu leiten. 
Die ſtaatlichen Forſtbehörden haben das Vorgehen 
der Landräte und der ſonſtigen mit der Organiſation 
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befaßten Stellen auf jede mögliche Weiſe zu unter⸗ 
ſtützen. Die Regierungen werden ermächtigt 
werden, den Eintrieb von Schweineherden in 
ſtaatliche Waldungen unentgeltlich zuzulaſſen und 
auch das Holz zur Herſtellung der Unterſtände gegen 
niedrige Entſchädigung ſowie die zu deren Errichtung 
etwa erforderlichen Arbeitskräfte nach Möglichkeit 
zur Verfügung zu ſtellen. A. 


— Nuſſiſche Verwüſtungen am galiziſchen 
Holzmarkt. Die Ruffen haben, wie wir erfahren, 
am galiziſchen Holzmarkt einen Schaden von 
vielen Millionen Kronen angerichtet. Zahlreiche 
bekannte und ſehr bedeutende holzinduſtrielle An⸗ 
lagen wurden abgebrannt, ſo z. B. das Sägewerk 
Belzec, früher der Oberſchleſiſchen Holzinduſtrie 
A.-G. gehörend, ferner die Schneidemühle von 
L. Krieſer in Turfa am Gout, ſchließlich die 
Dampfſäge der Holz⸗Exploitations⸗Geſ. bei Sokal. 
Etwa 500000 Bahnſchwellen, die an den Stationen 
Rawaruska, Sokal und Kryſtynopol lagerten, 
wurden von den Ruſſen nach Rußland abtrans⸗ 
portiert. Die auf den Schneidemühlen vorhandenen 
Nutzhölzer wurden häufig von den Soldaten an 
aus Rußland herbeigeeilte Plünderer . 

i. 


KE 
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— Ergebniſſe von Eſchenrundholzverkäufen. 
Der Eſchenrundholzverkauf vom 25. März brachte 
in der Oberförſterei Waldhauſen, Kr. Inſterburg, 
in öffentlicher Auktion: 

Kl. A für 135,95 fm durchſchnittlich 93,60 % pro im 
Kl. B für 81,44 fm durchſchnittlich 40,00 / pro fm 
Sa.: 217,39 fm durchſchnittlich 78,10 „ pro fm 
Die A-⸗Stämme wurden einzeln ausgeboten. 

S d 

— Pie Waldbrände in Preußen von 1902 
Sis 1912. Nach der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ 
beträgt der Jahresdurchſchnitt derbeſchädigten Wald⸗ 
fläche im Jahrzehnt 1902/41: 4133 ha und der 
mittlere Schaden 871093 M. Im Jahre 1912 
wurde zwar eine um 20% kleinere Fläche be⸗ 
roffen, dagegen ſtand der Schaden um 10,5 % 
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über dem Mittel. Wenn man den Wert des 
Holzbeſtandes auf einem Hektar zu durchſchnittlich 
1000 M annimmt, jo beträgt der Wert des dem 
Statiſtiſchen Landesamte mitgeteilten Schadens 
ſchwerlich mehr als 0,0001 bis 0,000 12 %. Beſonders 
bemerkenswert iſt die außerordentliche Schwankung 
des Wertes der vernichteten Waldbeſtände in den 
einzelnen Jahren. Dieſe hat z. B. im Durchſchnitt 
1911: 2,9 Millionen M, im Jahre 1908 dagegen 
nur 130 859 M betragen. Dieſe gewaltigen 
Unterſchiede bilden auch eines der größten Hinder⸗ 
niſſe für die Durchführung der Waldbrandver⸗ 
ſicherung. P. 
> 


Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen fur Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage find Abouuements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtäudige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 

wird Vergütung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 34. Weiterzahlung der Löhnung 
für Soldaten, die in Kriegsgefangenſchaft geraten 
find. Mein Sohn, Feldwebel im 
Bataillon, iſt im September v. Is. verwundet in 
Gefangenſchaft geraten. Er fragt nun an, ob 
während dieſer Zeit die Löhnung fortgezahlt wird 
oder ob die armen Gefangenen, die doch un⸗ 
verſchuldet in Feindeshände geraten find, ihre 
Löhnung verlieren. Habe ich eine Eingabe dieſer⸗ 
halb zu machen? Ich bin gezwungen, monatlich 
den Jungen mit Geld und Lebensmitteln zu 
unterſtützen. R. S. 

Antwort: Die Bewilligung der ganzen 
Löhnung oder eines Teiles während der Gefangen⸗ 
ſchaft iſt zuläſſig. Der Kommandeur der Feld⸗ 
truppe iſt für die Bewilligung zuſtändig. Wenn 
Sie deſſen Adreſſe nicht wiſſen, wenden Sie ſich 
an das Erſatzbataillon mit der Bitte um Weitergabe. 
Die Zahlung erfolgt durch die Kaſſe des Erſatz⸗ 
bataillons, nachdem die Feldzahlmeiſterei die An⸗ 
weiſung dazu gegeben hat. 


Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Sechſte Zuſammenſtellung der gefallenen preußiſchen Staatsforſtbeamten“), 
ſoweit ſie aus den amtlichen Verluſtliſten und ſonſtigen Mitteilungen ermittelt werden konnten. 


Forſtaſſeſſoren. 
Abels (19. 2. 15). 
Maeckler (27. 2. 15). 


Forſtreferendare. 
Schmidt, Rudolf (27. 10. 14). 


*) An dieſer Stelle find bisher (einſchl. der obigen Bus 
ſammenſtellung) als gefallen verzeichnet: 1 Oberforſtmeiſter, 
2 Regierungs- und Forſtrate, 9 Forſtmeiſter, 20 Oberförſter mit 
Revier, 3 Oberförſter ohne Revier, 32 Forſtaſſeſſoren, 14 Forſt⸗ 
referendare, 24 Forſtbefliſſene, 1 Forſtkaſſenrendant, 4 Förſter 
mit Revier, 20 Förſter ohne Revier, 59 Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigte, 26 Reſervejäger, 82 aktive, noch nicht verſorgungs⸗ 
berichte Oberjäger und Jäger und 8 Forſtlehrlinge. Die 


Forſtbefliſſene. 
Kalmus, Otto (12. 2. 15). 
Nadorff, Georg (17. 2. 15). 
Schmidt, Guſtav (12. 11. 14). 
Schorn, Werner (28. 1. 15). 
Taucher, Werner (25. 3. 15) 
Wiegand, Karl (—). 


Förſter m. R. 
Nogatz (10. 1. 15), Warszin, Laska (Marienwerder). 


Förſter o. R. 
Kosgalwies, Albert (4. 2. 15), Warnen (Gumbinnen). 
Weber, Arno (20. 2, 15), Nittel (Marienwerder). 
Werner, Guſtav (10. 2. 15), Eichhorſt, Springe (Hannover). 


bisherigen Zuſammenſtellungen befinden ſich im vorigen Jahr- Woeckner, Waldemar (16. 2. 15), Spanbeck, Katlenburg 


gang auf Seite 812, 943, 1055 und in dieſem auf Seite 33, 481. 


(Hildesheim). 
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Forſtverſorgungsberechtigte. 
Gröger, Franz (28. 12. 14), Kroſſen, Schulitz (Bromberg). 
SE Ge (19. 2. 15), Brankow, Braſchen Frankfurt 
a. Oder). 
Kittkewitz, Ludwig (25. 12. 14), Abb. Rittel, Gildon 
(Marienwerder). 
Krauſe, Kurt (3.1.15), Jegodszin, Johannisburg (Allenſt.). 
Poſſe, Wilhelm (20. 1. 15), Densberg (Caffel). 
Schulz, Kurt (4. 2. 15), Offiz.⸗Stellvertr., Jäg.⸗Bat. Nr. 5 
(Brombetg). 
Stege, Albert (Sept. 14), Daubenrath, Hambach (Aachen). 
Sund, u (22. 2. 15), Schwornigatz, Laska (Marien: 
werder). 
Tempelhoff, Willi (18. 2. 15), Grammentin (Stettin). 
Teske, Carl (6. 3. 15), Gewieſen, Treten (Köslin). 
Wilke, Ernſt (—), Kretſchamberg, Stadtf. Bunzlau (Frant 
furt a. O.). 
Reſervejäger. 
Barnewitz, Otto (6. 12. 14), Privatforſt Dobritz (Potsdam). 


Hampel, Kurt (—), Gemeindeforſt Herges-Vogtei 
(Bromberg). 

Hochfeldt, Oskar (3. 2. 15), Pillupönen, Tzullkinnen 
(Gumbinnen). 

Kuntze, Paul (15. 11. 14), Privatforſt Groß⸗Mehßow 
(Frankfurt). 


Ruland, Ludwig Hubert (13. 11. 14), z. Zt. Gemeinde⸗ 
förſter, Gevenich⸗Cochem. 

Schulz, Wilhelm (—), Penzig, Stadtforſt Görlitz (Liegnitz). 

Voß (24. 2. 15), Leutnant der Ref. des Garde ⸗Schützen⸗ 
Batts., Langenbielau (Breslau). 

Wetter H, Boppard (Coblenz). 

Aktive, noch nicht verſorgungsberechtigte Oberjäger 

und Jäger. 

Bor, Albert (3. 3. 15), Vizefeldw., Garde⸗Schützen⸗Batl. 

Goericke, Robert (18. 9. 14), Oberjäg., Jäg.⸗Bat. Nr. 4. 

Knuaubel, Karl (13. 10. 14), Feldwebel, Jäg.⸗Bat. Nr. 4. 

Knoop, Karl (6. 8. 14), Oberjäg., Jäg.⸗Bat. Nr. 4. 

Schlachtebeck, Bruno (10. 9. 14), Gefreiter, Jäg.⸗Bat. Nr. 4. 

SE Waldemar (12. 1. 15), Vizefeldwebel, Jäg.⸗Bat. 

r. 6. 


Waſſermann, Joſef (26. 10. 14), Jäger, Jäg.⸗Bat. Nr. 4. 
Winter, Alfons (10. 9. 14), Jäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 4. 


Forſtlehrlinge. 
Gollub, Oskar (). A 
Münch, u Friedrich Karl (9. 12. 14), Jäger, Jäg.⸗ 
at. Nr. 8. 


Scholtz, Max (12. 1. 15), Jäger, Jäg.⸗Bat. Nr. 3. 

Sinke, Erich (18. 2. 15), Kriegs freiwilliger, Jäg.⸗Batl. Nr. 4. 

SE SC (27, 1. 15), Krieggfreiwilliger, R.⸗Jäg.⸗ 
at. Nr. 15. 


Zur Beſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Bönigreich Preußen. 
(Veröffentlicht genah Min.⸗Crl. vom 17. November 1901.) 


Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Salzdetfurth in der Oberförſterei Diek⸗ 
holzen, Regbz. Hildesheim, iſt zum 1. Juli 1915 
zu beſetzen. 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Der Charakter als Geheimer Regierungsrat wurde 
verliehen den Regierungs- und Forſträten: 
Bohm zu Königsberg; Ehrig zu Magdeburg; Graf von 
Korff, gen. Schmiſing-Kerßenbrock, zu Wiesbaden: 
Krauſe zu Hildesheim; Schmanck zu Caſſel; Schwarzloſe 
zu Caſſel: Wagner zu Trier; Wendt zu Hildesheim; 
v. Woedtke zu, Marienwerder. 

Suite, bisheriger Forſtaufſeher und Schreibgehilfe zu 
Seybruch, Oberforuerer Dannenberg, Regbz. Liine- 
burg, ur unter Belaſſung in femer bisherigen Stellung 
zum Jörſter und Forſtſchreiber ernannt. 

Dreyer, Forſter o. R. zu Hörden, Oberföͤrſterei Lonau, iſt 
unter Ernennung zum Foöͤrſter m. R. nach Böſinghauſen, 
Oberförſterer Bovenden, Regbz. Hildesherm, verſetzt. 

Dröſemeyer, Waldwärter zu Lage, Kreis Berſenbrücdc, 
Regbz. Hannover, it anläßlich der Verſetzung in den 
Ruheſtand das Allgemeine Chreuzeichen in Silber 
verliehen. 

Hanike, Hegemeiſter zu Bornim, Dberföriterei Potsdam, 
Regbz. Potsdam, iſt anläßlich der Verſetzung in den 
Ruheſtand der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

Tüdecke, Torfmeiſter zu Karolinenhorſt, Oberförſterei 
Friedrichswalde, Regbz. Stettin, ft anläßlich der Berz 
ſetzung in den Ruheſtand das Verdienſtkreuz in Silber 
verliehen. 

Pralle, Forſtaufſeher zu Adenau, Oberförſterei Adenau, 
Regbz. Coblenz, it zum Forter o. R. ernannt. 

Scheurmann, Hegemeiſter zu Langenthal, Oberforſterei 
Karlshafen, Regbz. Caſſel, ift der Königl. Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe mit der Zahl „50“ verliehen. 

Witzel, Förſter und Forſtſchreiber zu Munſter, Oberförſterci 
Munſter, it in gleicher Eigenſchaft nach Lüchow, Dber- 
förſterei Lüchow, Regbz. Lüneburg, verſetzt. 


Zu Feldwebel-Leutnants wurden befördert: 

Hübner, Königl. Förſter, Oberförſterei Clſterwerda, 
Sig Bati. Nr. 4; Kühnaſt, Königl. Hegemeiſter, Alſen, 
Inf.⸗Regt. Nr. 149: Merkel, Kgl. Hörer, Oberfoͤrſterer 
Sicher (Harz), Jäg.⸗Batl. Nr. 4; Schmidt, Stifts⸗ 
Revierforſter, Baukau, Erſ.⸗Batl. Nr. 59, Soldau, 
Oſtpr.: Weinſchenk, Königl. Förſter, Oberförſterei 
Naeumuhl, Jäg.⸗Batl. Nr. 4. 

Rund, Königl. Förſter, Ermſchwerd, Oberförſterei Witzen⸗ 
hauſen, Feldwebel-Leutuant im III. Landſt.⸗Erſ.⸗Batl., 
Caſſel, ift als Kompagnie-Führer in das II. Landſturm⸗ 
Crj- Bat, Meiningen, verſetzt. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 


Riemann, Hilfsjäger zu Daaden, iſt mit der Wahrnehmung 
der Schutzbezirke Rheinböllen und Altweidelbach in der 
Gemeinde-Oberförſterei Simmern, Regbz. Coblenz, 
beauftragt. i 


Königreich Sachſen. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 


Amthor, Forſtaſſeſſor, bisher Aſſiſtent der ſtädtiſchen Jorſt⸗ 
meuterer ` Zittau, wurde als Reviervperwalter des 
ſtadtiſchen Forſtrevters Oybin gewählt. 


— Br — 
c 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung 


Se e „des Vorſtandes, vertreten durch den Bor: 
dë 5 N ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
4 Preuss. f Nieuſtedt, Poft Forſte (Harz). 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung vom 1. Januar 1915 ab in den 


Verein aufgenommen: 

3944 a. Philipp, Förſter a. D, Rohrbruch, Poft Zanzhauſen⸗See, 
Frankfurt a. O. 

3946a. Buih, Forſtaufſeher, Lotzen,Neumark(Poſt), Frankfurta O. 


Der Vorſtand. Bernſtorff, Vorſitzender. 


77 Nachrichten des „Waldheil“, 
V E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 


des Vorſtgndes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamnt. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 

Klöker, Engelbert, Forſtlehrling, Forſthaus Ebbe bei Atten⸗ 
dorn, Weſtf. 

Olſchowsky, Anton, Furſtl. Heger, Forſthaus Planet b. Tarnowitz, 
Ob.⸗Schleſ. 

Standtke, Fritz, Kandidat der Forſtwiſſenſchaft, Görlsdorf, Lauſitz. 
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Beſondere Zuwendungen. 

Crlos für eingeſandte Zigarrenſpitzen 
Spende von Offizieren des Armee⸗Ober⸗Kommandos 
der 3. Armee; eingeſandt von Herrn Hauptmann 

Schubert, z. Zt. im Feldeeeeeeeeeeee 120,— „ 

Strafe fur eine jagdliche Sunde von „Ungenannt“ 4,15 „ 


Sa.: 127,30 M 
Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 


„„ „„ au ò >» 


% 21 
y 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Bleß, Tyrusmoor, 2 &; Bruhn, Dobrygoſe, 3 %; Anders, 
Krottoſchin, 2 /; Blenner, Gollenberg, 2 &; Berg, Kienwerder, 
2,50 K; Bode, Odagſen, 2 A ` Eckardt, Knobben, 2 A ` Finkbein, 
Anklam, 5 %; Großmann, Neudeckmuhle, 2 4; Gohlers, Witwe, 
Freiberg, 10 %; Grunow, Stockerhof, 2 A; Harzcelub, Nordhauſen, 
50 ; Helmke, Malga, 4 ,; Herting, Anrochte, 2 A; Haun, 
Ilſenburg, 2 „; Holzbach, Heide, 2 &; Hein, im Felde, 4 A: 
Holz, Geierswalde, 2 %; Jonda, Beltz, 2 ; Kotzur, Neubieders⸗ 
dorf, 2 „; Knobel, Lindhorſt, 2 /; Keil, Regenthiner Teerofen, 
3 M; v. Kurnatowski, Friedrichsdorf, 2 &; Klohn, Roßleben, 2 M; 
Kahle, Kuhagen, 2 /; Kaul, Ermsleben, 2 A: Kloker, Ebbe, 
2,50 %; Zonen, Lammersdorf, 2 /; Moller, Schwebda, 2 A: 
Marohn, Neuwald, 2 JL: Myler, Deutſch-Wartenberg, 2 A: 
Olſchowsky, Planet, 2 *; Prott, Bachem, 5 &; Peters, Schönebeck, 
„2 46: Quint, Poſen, 5 ; Reibſch, Pankow, 2 ; Rienhardt, 
Hallſchiod, 2 ,; Schulze, Schonebeck, 2 &; Schmitz, Oſterſpai, 2 K; 
Standtke, Gorlsdorf, 5 %; Ueckermann, Gr.-Bruck, 2 K; Walloſchek, 
Grambſchutz, 2 . 


** är 
% 5 


Gaben zur Linderung von Kriegsnot ſandten 


ein die Herren: 
Konigl. Oberforſtmeiſter a. D. Graf Bethuſy⸗Huc in 


Potsd aon 8 50,— A 
Konigl. Forſter Eckardt in Knobbe ll 2,.— „ 
Konigl. Hegemeiſter Grunow in Stockerhof 3,— „ 
Konigl. Hegemeiſter a. D. Haun in Sljenburg . 3,.— „ 
Gardezäger Hein, zurzeit im Felde. 3,.— „ 
Konigl. Hegemeiſter Knobel in Lindhorſtt . 3,— „ 
Privat⸗Oberforſter Prott in Bachnen 5,.— „ 
Königl. Oberforſtmeiſter Roth in Breslau 30,.— „ 
Revierjager Schmitz in OſterſpaaiMA e 2,50 „ 


zuſ.: 101,50 A 


Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 20. März 
d. Is. wurden eingezahlr . 4574,15 A 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 


Quittung 101,50 „ 


Summa 4675,65 M 


deutſche Forſt— 
im Oſten 


Wer 
beamte 


geleſen hat, wie 
mit ihren Familien 


und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ 


die ſicher 


ebr 


28. März: Die Kämpfe in den Karpathen 


unſägliche Not lindern 
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Fünfunddreißigſter Wochenbericht. 
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helfen muß. Wir bitten alfo jeden Angehörigen 


der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 


Neudamm, den 2. April 1915. 
Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


O 


- 


— 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Moltkeſtraße 5, II. 


Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Quittung über 
Eingänge für den Kriegsunterſtützungs fond. 


25. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 8252,65 A 


Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein 


Förſter Bölter, Saengewim b. Swierzynko 4.— KR 
„ Kreiſel, Tſchauchelwitz b. Repplin. * 
„ Langner, Tettau b. Lindenau O.⸗L. 4.— y 
„ Wack, Erda, Kreis Wetzlar. 1.— u 
Als Buße für eine ihm zugefügte Beleidigung ein⸗ 

! gefandt von Revierförſter Auguſtin, Zſchorna 20.— „ 
Forſtaufſeher R. Backhaus, Fürſtenberg, Weſtf. Ge 
Obert, Hand, Bismarckwald b. Honig. 20,.— p 

26. Summe 8305,65 AL 
e 


Als Mitglied wurden feit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Mitßzlieds⸗ 


Nr. 
4405. Roeſe, Guſtav, Forſtverwalter (Generalmajor Freiherr 


von Senden), Natzlaff, Bez. Coslin II. 


* * 
*. 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


Scheer, Richard Alfred, Hilfsförſter, zurzeit aktiver Unteroffizier 
beim Stabe des II. Batl. Inf.⸗Regt. 154, II. Armeekorps, 
9 Inf.⸗Diviſion. IX. 

Bergs, Paul, Förſter, Reichlingen, Kr. Eckartsberga. 


ges | 


Die fünfte osmaniſche Armee wird durch ein 


dauern fort: beſonders heftig geſtaltet ſich das Irade des Sultans unter den Oberbefehl des 


Ringen in der Gegend des Uzſoker 
Ein engliſcher Handelsdampfer wird an 


Paſſes. deutſchen Marſchalls Liman von Sanders gefellt. 


Aufſtändiſche Muſelmanen haben am 19. März 


der Küſte von Cornwall von einem Unterſe⸗boot die von den Franzoſen geräumten Städte Fer 


durch Granatfeuer in Grund gebohrt. 


und Meknes in Marokko beſetzt. 
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29. März: Im Weiten finden nur Artillerie- 
und Sappenkämpfe ſtatt. 

In den Kämpfen um Tauroggen hat ſich der 
oſtpreußiſche Landſturm beſonders hervorgetan 
und 1000 Gefangene gemacht. 

Unſere Kriegsbeute aus den Kämpfen bei 
Krasnopol, in denen der Feind 2000 Tote läßt, 
beträgt bis jetzt: 3000 Gefangene, 7 Maſchinen⸗ 
gewehre, 1 Geſchütz und mehrere Munitionswagen. 

Ruſſiſche Angriffe bei Klimki und bei Olſzyny 
werden abgeſchlagen. 

In den Karpathen wird beſonders erbittert 
zwiſchen dem Lupkower Sattel und dem Uzſoker 
Paß gekämpft. Der Feind erleidet ſchwere 
Verluſte. 

In Südoſtgalizien, am Dunajec und in 
Ruſſiſch- Polen iſt die Lage unverändert. 

Die ruſſiſchen Verluſte der beiden Belagerungen 
von Przemysl werden auf 120000 Mann 
(drei Armeekorps) geſchätzt. 

Der engliſche Paſſagierdampfer „Falaba“ 
wird auf der Höhe von Milford torpediert und zum 
Sinken gebracht; 81 Perſonen kommen dabei um. 
Das gleiche Schickſal trifft auf der Höhe von 
Pembroke einen engliſchen Handelsdampfer. 

Die feindliche Flotte beginnt nach zehntägiger 
Ruhe aufs neue die Dörfer bei den äußerſten 
Dardanellenforts zu beſchießen. 

Infolge des Mißerfolges der ruſſiſchen 
inneren Anleihen wird die ruſſiſche Reichsbank 
zur Ausgabe einer weiteren Milliarde Noten er⸗ 
mächtigt. 

In Hongkong iſt ein Geſchwader engliſcher 
Kriegsſchiffe eingetroffen. 


30. März: Die Franzoſen werden weſtlich 
von Pont⸗ä⸗Mouſſon und im Prieſterwalde 
unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. 

Die belgiſchen Orte Brügge, Ghiſtelles und 
Courirai werden erfolglos von feindlichen Fliegern 
mit Bomben beworfen. 

Das ruſſiſche Grenzgebiet nördlich der 
Memel iſt vom Feinde frei; der bei Tauroggen 
geſchlagene Gegner weicht in Richtung Staud- 
wily zurück. 

Die bei dem Auguſtower Walde erneut 
gegen uns vorgegangenen Ruſſen werden in das 
Wald⸗ und Seengelände bei Sejny zurück⸗ 
geworfen. Die Zahl der bei Klimki Gefangenen 
ſteigt um 200 Mann. 

In den Oſtbeskiden herrſcht Ruhe. 

Ruſſiſche Sturmangriffe bei Cisna und bei 
Kalnica werden abgeſchlagen; ebenſo ſcheitern 
Nachtangriffe nördlich des Uzſoker Paſſes unter 
ſchweren Verluſten. 

Die Kriegsbeute der Eſterreicher feit 
dem 1. März beträgt: 183 Offiziere, 39 942 Mann 
gefangen, 68 Maſchinengewehre erobert. 

Ein britiſcher Handelsdampfer wird in 
der Nähe der Scillyinſeln zum Sinken gebracht; 
die Mannſchaft wird gerettet. 

Das beim Angriffam 18. März vor den 
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Dardanellen beſchädigte franzöſiſche Linienſchiff 
„Gaulois“ iſt vor Lemnos geſunken. 

Die türkiſchen Landſtreitkräfte an den 
Daranellen bereiten ſich eifrig auf den Wider⸗ 
ſtand im Falle einer Truppenlandung vor. 

Über Griechenland wird berichtet, daß das 
Linienſchiff „Lord Nelſon“ vor den Dardanellen 
vernichtet ſei; es iſt 19 000 t groß und hat 860 Mann 
Beſatzung. Die Engländer verheimlichen den 
Verluſt. 

Gegen den Burenführer Demet ift Anklage 
wegen Hochverrats erhoben worden. 

China lehnt ſämtliche Forderungen der 
Japaner, die ſeine Unabhängigkeit bedrohen, ab. 

Chile erhebt Proteſt gegen Englands Neu⸗ 
tralitätsverletzung bei der Beſchießung der 
„Dresden“. 


31. März: In den Internierungslagern 
in Großbritannien ſind gegenwärtig 11 105 Deutſche 
und 7670 Oſterreicher als Zivilgefangene unter- 
gebracht. 

Das Kloſterhoek⸗Gehöft und ein Stützpunkt 
bei Dixmuiden wird den Belgiern entriſſen und 
dabei! Offizier und 44 Mann gefangen genommen. 

Bei Pont⸗à⸗Mouſſon und im Prieſter⸗ 
walde wird weitergekämpft. 

In Vorpoſtengefechten bei Luneville erlitten 
die Franzoſen große Verluſte. 

In den Vogeſen finden nur Artillerie⸗ 
kämpfe ſtatt. 

Verſuche der Ruffen, die Ramt bei Skiernie⸗ 
wice zu überſchreiten, ſcheitern; feindliche Angriffe 
bei Opocno werden abgeſchlagen. 

Unſere Kriegsbeute im Oſten während des 
März beläuft ſich auf: 55800 Gefangene, 9 Ge⸗ 
ſchütze und 61 Maſchinengewehre. 

Bei Inowlodz in Ruſſiſch⸗Polen werden 
ruſſiſche Angriffe abgewieſen. 

Die Kämpfe um die zahlreichen Höhen⸗ 
ſtellungen zwiſchen dem Lupkower Paß und dem 
Uzſoker Sattel dauern an. 

Die Beſchießung der ungariſchen offenen Stadt 
Orſova durch die Serben wird mit einem Bom⸗ 
bardement Belgrads beantwortet. 

U 28 bohrt am Kap Finiſterre einen großen 
engliſchen Dampfer in den Grund. 

Ein franzöſiſcher Handelsdampfer aus Le Havre 
wird bei Beachy Head von einem Unterſeeboot 
torpediert und ſinkt. 

In Indien ſind unter den britiſchen Truppen 
in Kurachee neue Unruhen ausgebrochen; der 
Vizekönig hat bis auf weiteres die Einſtellung der 
Truppentransporte nach Europa angeordnet. 


l. April: Zwiſchen Maas und Moſel finden 
heftige Artilleriekämpfe ſtatt. 

Das Ringen im Prieſterwalde dauert an; 
die Verluſte der Franzoſen ſind bedeutend. 

Über Müllheim in Baden und über Neuen⸗ 
burg a. Rh. werfen feindliche Flieger Bomben 
ab, die nur geringen Schaden anrichten. 

Die Lage auf der Oſtfront iſt unverändert. 
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Y Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗VBataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillous⸗ 
führer. Bayr. = Bayeriſch. Brig. = Brigade. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗Freiwilliger. Cri. = Erſatz. Fahnj. = Fahnen» 
N junker. Fahnr. = Fähnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardei. Gë 
KO = Garderager. Gardeſch. = Gardeſchütze. gefg. = gefangen. gel. ug, = gelernter Jáger. geſt. = geſtorben. of 
OGefr. Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Dout, Jaͤg. = Jáger. Juf. = In⸗O 
fanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Si 
Auszeichnungen: | 
Bati., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Woldenberg (Kgl. preuß. Oberforiter, Hammerheide). — Fiebelkorn, Hptm., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 18. — Maier, Guido, Ob.⸗Lt. d. R. (Forſtaſſeſſor, Ulm). — Gaertchen, Lothar, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 7. — N 
Kuß, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 11. — Nitſchke, Lt. d. R., Erſ.⸗Regt. Konigsberg I (Sohn des Kgl. Revierforſters 


Das Eiſerne Kreuz J. Klaſſe wurde verliehen an: Steinhauſen, Ob.⸗Lt. d. R. u. Kompf., Jäg.⸗Bat. 9 — 
Rittau, Stephan, Lt., Jäg.⸗Bat. 1. K Das Eiſerne Kreuz ll. Klaſſe wurde verliehen an: Fedderſen, Hptm. u. 
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wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr⸗Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier⸗ 
ſtellvertreter. Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Oberj. = Oberjager. Regt. = Regiment. Neit. Reiter. 
R. = Neferve, Reſ. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Ciſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Sanitats⸗ 
unteroffizier. San. = Sanitäts. Sächſ. = Sachſiſch. Serg. = Sergeant. ſchvw. = ſchwer verwundet. Utff. = 
Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. vermißt. Vfw. Vizefeldwebel. 

Bat. 22. — Reder, Alfred, Fw., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Samter (Kgl. Förſter, Zamoſcht). — Zingel, Fw., Jäg.⸗Bat. 10, 
ferner: das Oldenburgiſche Friedrich⸗Auguſt⸗Kreuz. — Zech, Vfw. d. L., Jäg.⸗Bat. 3 (Kgl. Forſter, Dippmannsdorf.) A 
— Becker, Karl, Oberj., Jag.⸗Bat. 10. — Füller, Franz, Oberj. d. R. — Krafft, Hermann, Oberj., Jäg.⸗Bat. 11. — 
Schulz, Hermann, Oberj. d. R., Gardeſch.⸗Bat. (Hilfsarbeiter an der Forſtakademie Eberswalde). — Schuſter, 
Ferdinand, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 11. — stud. mat. Kwapisz, Theodor, Gefr., R.⸗JIdg.⸗Bat. 18. — Mauske, Kurt, 
Kr.⸗Fr., Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — Penz, Guſtav, Jäg. d. R., Jäg.⸗Bat. 8. — Seemann, Theodor, Jag., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 
(ſchw. verw.). — Schubert, Walter, Jäg.⸗Bat. 14 (Großh. meckl. Revierjager, Fh. Moidentin). 


Verluſte: 


i Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 184. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. (Gefechte vom 13. 1. bis 10. 3. 15.) 1. Kompagnie: Beiſe, Kurt, Vfw., 

Schinchow, Stettin, low. — Greiff I, Wilh., Oberj., Adl.⸗Brieſen, Schlochau, low. — Kaczynski, Paul, Gefr., 

e Bodenwinkel, Danzig, Shut. — Denz, Bronislaw, Jag., Oxhoft, Danzig, (How. — Rofe, Richard, Jäg., Truppehna, 

Jerichow I, low. K 2. Kompagnie: Krüger, Bruno, Fw., Blumenthal, Schubin, low. — Bredow, Albert, Jag., 

O) Blankenförde, low. — Taube, Arthur, Jäg., Bruckendorf, low. — Hinzpeter, Reinhard, Jag., Arys i. Oftpr., gefallen. 

O — Wellnitz, Adolf, Gefr., Drosdowo, ſchvw. — Krüger, Karl, Gefr., Flensburg, gefallen. — Zeidler, Franz, Fag., 

Gleſien, Delitzſch, low. — Lehmann, Otto, Jäg., Rubro, vm. — Sachſe, Albert, Jäg., Berlin, vm. — Heller, Guſtav, 

Gefr., Siedenbollentin, vm. — Knorr, Hermann, Jäg., Hoffelde, vm. — Röhl, Ernſt, Jäg., Karkow, vm. — Richter 11, 

Otto, Süg., Jeßnitz, Anh., low. — Fritſch, Wilhelm, Fág., Trebutz, Trebnitz, (how. — Weiſe, Kurt, Fág., Rotlitz, 

i Chemnitz, lom. — Obet, Walter, Gefr., Hecklingen, geſtorben an feinen Wunden Laz. Willenberg 28. 2. 15. & 

3. Kompagnie: Oppert, Wilhelm, Gefr., Amalienhof, Oberbarnim, ſchvw. — Schreiber, Richard, Fág., Sumowo, 

‘ Strasburg i. Weſtpr., vm. — Hertel, Paul, Gefr., Schmiecker, Trebnitz, (How. — Poeſch, Fritz, Gefr., Nieters- 

walde, Oſterode, low. — Wieſener, Karl, Jäg., Berlin, low. — Knoll, Wilhelm, Jäg., Warnitz i. M., Tom. K 4. Kom⸗ 

| pagnie: Barfknecht, Paul, Oberj., Stettin, low., b. d. Truppe. — Schmelter, Rihard, Jag., Bauthen, Marien- 

N werder, low. — Siebert, Rudolf, Jag., Marienwerder, Vum, — Wölke, Aug., Jag., Warzehn, low. — Hecht, Wilh., 

l Gefr., Woltersdorf, Teltow, low. — Richter, Reinhold, Jäg., Annaburg, Torgau, ſchvw. — Bolz, Johannes, Fág., 
f Bajohren, Memel, low. — Hoffmann, Auguft, Jäg., Darkehmen, geſtorben an feinen Wunden 8. 2. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. (Gefechte vom 10. bis 15. 3 15.) 1. Kompagnie: Klotſche, Arthur, 

7 Vfw., Dobeln, Gaif., low., b. d. Truppe. K S. Kompagnie: Köppen, Wilh., Oberj., Furſtenberg, Meckl., Tom. AT) 

; E b. d. Truppe. kA Kompagnie: Thiede, Paul, Jäg., Reichenow, Oberbarnim, low., b. d. Truppe. — Baſtian, 


Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leutnant. Iom. = leicht verwundet. L. = Landwehr. Qom. = Qand- 
A 
Nitſchke, Caſelow). — Prahl, Hermann, Lt. d. R. u. Kompf., Erſ.⸗Abt. Jag.-Bat. 2. — Schütz, Max, Lt., R.⸗Jäg.⸗ D 


DE 


e7 


Hermann, Jäg., Mierendorf, Guſtrow, gefallen. 


T 
3 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. (Gefechte vom 25. 1. bis 25. 2. 15.) 1. Kompagnie: Mayer, Adolf, 
Oberj., Buckeburg, Sch.⸗L., low. — Ebert, Heinr., Jäg., Donigheim, Hanau a. M., low. K 2. Kompagnie: ö 
Meyer I, Karl, Jag., Levern, Lübbecke, gefallen. K 3. Kompagnie: Wieſenhütter, Wilh., Serg., Hirſchberg i. Schl., | 
low. — Eggert, Paul, Oberj., Velgers, Franzburg, gefallen. — Husmans, Wilhelm, Oberz., Huls, Kempen, ſchvw. — 
Wintermeyer, Ernſt, Gefr., Barmen, gefallen. — Heiſterhagen, Louis, Jag., Deckbergen, Grafſch. Schaumburg, : 
gefallen. — Meyer IN, Friedrich, Jág., Echem, Lüneburg, low. — Stolz, Heinrich, Fag., Heddenhauſen, Gersfeld, 
low., b. d. Truppe. — Wagner, Oskar, Qag., Trupbach, Siegen, gefallen. — Bauer, Albert, Jag., Lorch, Wurttbg., 
D gefallen. — Eich, Auguft, Jäg., Ottfengen, Olpe, gefallen. — Adam, Peter, Jäg., Olpe, gefallen. — Kreutz, Heinr., SQ} 
Jäg., Salchendorf, Arnsberg, gefallen. — Reißner, Wilhelm, Fág, Jetenburg, Buckeburg, gefallen. — Ringe, 
Heinrich, Jag., Wunſtorf, Nienburg, gefallen. — Steinbach, Egid., Jag., Gambach, Unterfranken, low. — Stracke, , 


Johann, Jag., Huppen, Olpe, low. — Schäfer 11, Otto, Jäg., Techenheim, Hanau, low. — Brück, Heinrich, Jag., 
Siegen, low. — Höhn, Johann, Jag., Haſſelberg, Bayern, vm. — Krämer I, Theodor, Zag., Muſen, Siegen, ſchvw. 
— Möller, Friedrich, Jag., Widdeſen, Buckeburg, low. — Teipel, Johann, Jag., Heggen, Olpe, low., b. d. Truppe. — 
Ernſt, Friedrich, Jag., Binnen, Nienburg, gefallen. — Klotz, Auguſt, Jag., Oberndorf, Wittgenſtein, gefallen. — 
Krämer IN, Nikolaus, "200. Olwisheim, Straßburg, gefallen. — Schießl, Michael, gelt, Taxöldern, Nauenburg, gr 
S ihom. — Hohmann, Karl, Jag., Oberufhauſen, Hunfeld, low. — Ferger, Wilhelm, Jäg., Langen, Darmſtadt, O 
low., b. d. Truppe. — Zaſtrow, Hermann, Fág., Liebenau, Neuſtadt, low. — Blau, Otto, Ickg., Rodach, Sachſ.⸗Cob., W 
idhom. — Hellwig, Fra, Jag., Bochum, low. — Münnich, Emil, Jäg., Barop, Dortmund, low. — Baumann, 
Oswald, Jäg., Brandſcheid, Weſterburg, low. — Bender, Ernſt, Jag, Oberſchelden, Siegen, gefallen. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 2. Kompagnie: Ruſſow, Herm., Gefr., Dargun, Mecklenburg, 
geſtorben an ſeinen Wunden 14. 2. 15. 
N Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 4. Kompagnie: Röttcher, Gerhard, Jäg., Brisnitz, Frankenſtein, | 
z vm. 22. 11. 14. 
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` Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 185. 
0 Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Kompagnie: v. Rauchhaupt, Hans Chriſtoph, Lt., Hildburghauſen, 


low. 18. 3. 15. — Fiedler, Walter, Gefr., Bautzen, gefallen 18. 3. 15. — Weſtphal, Johannes, Schutze, Nahauſen, 
( Königsberg Nm., low. 18. 3. 15. — Traege, Karl, Schutze, Magdeburg, low. 18. 3. 15. 

, Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte am 23. 2., 9. und 10. 3. 15.) 1. Kompagnie: Graber, 
Rich., Oberj., Joglitz, Neiße, low. — Schmitz, Germ., Gefr., Milspe, Schwelm, Vum. — Eſchſtruth, Wilh., Gefr., 
Frielingen, Hersfeld, Inn, K 2. Kompagnie: Juchum, Peter, Schutze, Utfort, Mirs, low. 
i Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Kompagnie ber Erſatz⸗Abteilung: Böhm, Max, Oberj., Leſehaken, Oſterode, 

gefallen 18. 11. 14. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 2. Kompagnie: Bolze, Helm., Jag, Trebbin, Teltow, low. 28. 2. 15. — 
Wimmer, Jul., Jag., Markirch i. E., ſchvw. 12. 3. 15. K Radfahrer⸗Kompagnie: Lehne, Aug., Jag, Hildes- 
heim, low. 17. 3. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. (Gefechte am 13., 14. und 16. 3. 15.) 2. Kompagnie: Machenhauer, 

Eduard, Lt. d. R., Grünberg, Gießen, gefallen. — Tillmanns, Meritz, Jag., Elberfeld, abermals u. zw. Vum, & 
4. Kompagnie: Breuer, Cornel., Jag., Mooſchenich, Duren, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 186. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Kompagnie: Ziebolz, Jofeph, Oberj. d. R., Lichtenberg, Oppelu, 
low. 16. 3. 15. 4 2. Kompagnie: Rotter, Leo, Vfw., Alt⸗Koln, Oppeln, low. 13. 3. 15. — Krautwurſt, Joſeph, 
Vfw. d. L., Neiße, low. 13. 3. 15, b. d. Truppe. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 4. Kompagnie: Zeuk, Hans, Gefr., Langsdorf, Roſtock, low. 17. 3. 15. & 
Maſchinengewehr-Kompagnie: Schlegel, Jul., Serg., St. Georgen, Villingen, fvw. 21. 3. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 4. Kompagnie: Ragnow, Karl, Gefr. d. L., Kyritz, Oſtprignitz, AN 
gejtorben an feinen Wunden Feſt.⸗Laz. Abt. Handels⸗Realſchule Coln. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 187. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 10. bis 15. 3. 15.) 2. Kompagnie: Dellwig, Auguſt, Oberj. d. L., 
Methler, Hamm, low. — Berger, Guſtav, Oberji. d. R., Pahlowitz, Liegnitz, low., b. d. Truppe. — Fialeck, Michael, 
Oberj. d. L., Zerpenzin, Danzig, gefallen. — Schmidt, Emil, SEH d. L., Rudinghauſen, Horde, low. 10. 3. 15 u. 
leicht verletzt 15. 3. 15. — Speldrich, Otto, Gefr. d. R., Gorlitz, gefallen. — Wünſch, Karl, Jag., Bertelsdorf, Hirſch⸗ 
berg, low. — Körnchen, Friedrich, Gefr., Daxlanden, Karlsruhe, low., b. d. Truppe. — Schnabel, Willy, Jag., 
Neuſalz, Freyſtadt, low. — Wagner, Ewald, Jag., Zillerthal, Hirſchberg, low. — Renner III, Paul, Jäg., Mois, 
Lowenberg, low. — Schneider, Artur, Jag., Gorlitz, low. — Bayer I, Fritz, Jag., Voigtsdorf, Hirſchberg, gefallen. — 
Rösler, Paul, Jag., Schoßdorf, Lowenberg, low., b. d. Truppe. — Nehring, Karl, Wehrm., Wreſchen, low., b. d. Tr. 
43. Kompagnie: Reimann, Oswald, Kr.⸗Fr., Kath.⸗Hennersdorf, Lauban, Tom. A 4. Kompagnie: Brennecke, 
Johannes, Jag., Woldenberg, Friedeberg, low. — Beier, Georg, dg. Gottesberg, Waldenburg, low. — Hamann, 
Fritz, Reſ., Cunnersdorf, Gorlitz, Tom, — Günther, Oskar, Jag., Kotlin, Jarotſchin, low. — Stiller, Richard, Jag., 
Saſterhauſen, Striegau, ſchvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 8. Stab: Lotheiſſen, Hermann, Maj., Darmſtadt, geſtorben an ſeinen Wunden 
1. 11. 14. 4 3. Kompagnie: Stahl, Auguft, Jag., Sundhauſen, Schlettſtadt, geſtorben an ſemen Wunden. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. (Gefechte am 22. u. 23. 11. 14 und vom 1. bis 15. 3. 15.) 1. Kompagnie: 
Heſſe, Leopold, Jag., Schroplau, Mansfeld, low. K 2. Kompagnie: Meyer, Wilhelm, O.⸗Stv., Grohnde, Hann., 
low., b. d. Truppe. — Reich, Paul, Jag., Neudorf, Oels, ſchvw. — Müller, Otto, Jag, Guhrau, gefallen. — Hinz, 
Friedrich, Jäg., Nieder⸗Gorlsdorf, Lebus, gefallen. — Eickhoff, Friedrich, Jag., Wichtringhauſen, Linden, geſtorben 
an feinen Wunden Feldlaz. 85 am 9. 3. 15. — Grund, Guſtav, Jag., Wenſickendorf, Niederbarnim, Tom. K 3. Kom⸗ 
A pagnie: Heiſe, Wilhelm, Jäg., Goslar, gefallen. — Heuer, Hermann, Jag., Mehrum, Peine, low. — Weimann, 

Max, Jag., Breslau, todlich verungluckt. K 4. Kompagnie: Weiß, Max, Oberj., Breslau, geſtorben an feinen 
Wunden Feldlaz. 85 am 3. 3. 15. — Haaſe, Karl, Jag., Breslau, gefallen. — Depping, Peter, Jäg., Holthuſen, 
Aurich, gefallen. — Hanſſen, Tonjes, Jag., Warſingsfehn, Leer, gefallen. — Janſſen II, Chriſtian, Jag., Welle, 
Aurich, gefallen. — Bache, Otto, Jag., Rudow, Teltow, ſchvw. — Weber II, Karl, Jag., Angern, Wolmirſtedt, low. 


Geſtorben infolge Krankheit. 8 

Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 3. Kompagnie: Tiſcher, Richard, Wehrm., Spiller, Löwenberg, geſtorben in (> 

emem Kriegslaz. 14. 3. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Kompagnie: Niedenzu, Auguſt, Nef., Feldlaz. 8 des XVI. A.⸗K. 2. 3. 15.4 
2. Kompagnie: Heimlicht, Hermann, Jag., Feldlaz. 8 des XVI. A.⸗K. 3. 3. 15. — Langner, Guſtav, Jag., Kriegs⸗ 
Qaz. 2 des V. AR. 28. 2. 15. & Erſatz⸗Abteilung: Ulrich, Paul, Jäg., Reſ.⸗Laz. Oels 1. Schleſ. 27. 2. 15. 


DS 


Berichtigungen früherer Verlnſtliſten. 

Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Schulz, Otto, Jag., Wangerin, bish. vm., geſtorben i. 
Gefgſch. 27. 9. 14. 

Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Güder, Karl, Oberj., Berlin, nicht gefallen, Thom. im I 
Stadt⸗Krankenhaus Plauen i. V B 
i Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Kompagnie: Nane, Alfred, Schütze, Stockelsdorf, bish. ſchvw. 
geſtorben 15. 2. 15. K 2. Kompagnie: v. Malachowski, Hans⸗Hellmuth, Lt. (nicht Fahnj., Oberj.), Spandau, 
bish. vw., geſtorben Thorn. — Schäfer, Albert, Schutze, Rudigershagen, bish. vm., lvw. i. Reſ.⸗Laz. 7 Hamburg. — 
Raabe (nicht Rabe), Bernhard, Kr.⸗Fr., Eberswalde, bish. vm., krank i. Reſ.⸗Laz. Schwetz a. d. W. — Unger, 
Amandus, Schutze, Pieſau, bish. vm., vw. i. Reſ.⸗Laz. Hamburg. 4 3. Kompagnie: Bövers, Wilh., Oberj., 
Faſanenhof, bish. ſchow., geſtorben 13. 2. 15. — Simon, Paul, Kr.⸗Fr., Alt⸗Batzdorf, bish. vw., geſtorben 17. 2. 15. —0 
Thomſen, Wilh., Kr.⸗Fr., Wittbeck, bish. vw., geſtorben 18.2. 15. — Koch, Alb., Kr.⸗Fr., Peine, bish. ſchvw., geſtorben 
18. 2. 15. 4 4. Kompagnie: Teipel, Walt., Oberj. d. R., Berlin, bish. ſchow., geſtorben 14. 2. 15. — Rumpp, 
Ernſt, Oberj. d. L., Böſenrode, bish. ſchvw., geſtorben 1. 3. 15. 

Garde⸗Reſerve Schützen ⸗Hatailten, 3. Kompagnie: John, Heinr., Kr.⸗Fr., Berlin, bish. vw., ge⸗ 


ſtorben Feldlaz. 2 des XVII. A.⸗K. 11. 2. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Kompagnie: Pauli, Reſ., bish. vw., geſtorben Reſ.⸗Laz. 2 Leipzig 11. 12. 14. 0 
4 3. Kompagnie: Enders, Zag., bish. ſchvw., geſtorben Feſt.⸗Laz. Marienburg 5. 12. 14. jo 
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Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Kompagnie: Brück, Emil, Oberj. d. R., geſtorben infolge Krankheit 
Reſ.⸗Laz. Nurnberg 10. 1. 15. 4 2. Kompagnie: Biermann, Hermann, Rej., Wartenburg, bish. ſchvw., geſtorben 
4. 2. 15. — Langner, Richard, Reſ., Tſchotſchwitz, bish. ſchvw., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 10 des I. Reſ.⸗K. 1. 2. 15. — 


Zag., Nieder⸗Schonau, bish. ſchvw., geſtorben Feldlaz. 2 des XVII. A.⸗K. 24. 2. 15. K 4. Kompagnie: Kretſch⸗ 
mann, Auguft, Rel., Migehnen, bish. vw., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 10 des I. Reſ.⸗K. 1. 2. 15. — Ruhnau, Rudolf, 
Gefr. d. R., Schonlinde, bish. ſchvw., geſtorben Feldlaz. 2 des XVII. A.⸗K. 7. 1. 15. 
í ` Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 2. Kompagnie: Baſſarak, Emil, Gefr., Sucholasken, bish. vw., ge- 
ſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 12 des I. Reſ.⸗K. 17. 1. 15. 

, Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 4. Kompagnie: Böhme, Ludwig, Gefr. (nicht Jag.), Gräfenhainichen, 
nicht gefallen, ſondern vw. im Garniſonlaz. Caſſel. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Kompagnie: Matzke, Paul, Jäg., Erdmannsdorf, bish. ſchvw., geſtorben 

13. 3. 15. K 2. Kompagnie: Fritſche, Paul, Jag., Schadewinkel, bish. ihyw., geſtorben 1. Qaz. 10. 3. 15. & 
3. Kompagnie: Zimmermann, Theodor, Jag., Alt⸗Zabrze, nicht low. b. d. Truppe, ſondern low. 1. Go & 
4. Kompagnie: Gottwald, Paul, Wehrm., Falkenhain, bish. om., gefallen., 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 4. Kompagnie: Mühle, Karl Rob. MF., Kr.⸗Fr., Gorlitz, bish. ſchvw., 
geſtorben Reſ.⸗Laz. Freiburg i. B. 16. 2. 15. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Kompagnie: Decker, Heinr., Kr.⸗Fr., Willebadeſſen, bish. ſchow., geſtorben 
in der Nacht vom 25. zum 26. 11. 14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Kompagnie: König, Rudolf, Kr.⸗Fr., Dolau, bish. ſchow., geſtorben Feldlaz. 2 
des I. A.⸗K. 27. 2. 15. 4 2. Kompagnie: Krüger, Wilh., Ref., Oerlinghauſen, bish. How., geſtorben Feldlaz. 2 
des XIX. A.⸗K. 31. 10. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 1. Kompagnie: Finken, Herm., Jag., Rheydt, bish. vw., geſtorben. K 2. Qom- 
pagnie: Bodden, Peter, E.⸗Fr., Gefr., Bergheim, bish. ſchvw., geſtorben 1. 11. 14. — Eckhardt, Fritz, Jag., Nieſte, 
bish. ſchvw., geſtorben 8. 11. 14. — Weber, Gaſton, Gefr., Metz, bish. vw., geſtorben 2. 10. 14. — Braun, Karl, 
Jag., Crefeld, bish. Tom. geſtorben 5. 9. 14. — Zimmermann, Georg, Ref., Oberſeebach, bish. ſchow., geſtorben 
4. 11. 14. 4 3. Kompagnie: Nießler, Kurt, Jag., vermutl. E.⸗Fr., Charlottenburg (nicht Berlin⸗Lichterfelde), 
bis h. vw., geſtorben 23. 12. 14. — Schütt, Joh., Jag., Schiefbahn (nicht Duisburg), geſtorben. K 4. Kompagnie: 
v. Wedemeyer, Erich, Hptm., bish. ſchvw., geſtorben 2. 12. 14. — Groth, Richard, Jag., Lubeck, bish. ſchvw., gë 
ſtorben Kriegslaz. des Garde-K. 20. 11. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Kompagnie: Eſſer, Theod., Jag., Wettringen, bizh. om., z. Truppe zur. A 
3. Kompagnie: Schäfer, Fritz, Oberj. d. R., bish. vw., geſtorben Krankenh. Hamburg⸗Eppendorf. — Schimeck, 
Paul, Jäg., nicht vw. u. om., ſondern gefallen. K 4. Kompagnie: Steffen, Otto, Jag., Potrau, bish. om., 1. Gefgſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Kompagnie: Wulff, Rudolf, Jäg., Wilſtedt, bish. ow., geſtorben 
Reſ.⸗Feldlaz. 54 am 11. 3. 15. 4 4. Kompagnie: Raſtaedt, Walter, Oberz., Erfurt, low. 10. 3. 15. — Beterjen, 
Friedr., Zäg., Handewitt (nicht Jag. Martin Peterſen 11, Bredſtedt), vw. — Gotthardt, Wilhelm, Jag., Baale, 
bish. ſchow., geſtorben Reſ.⸗Laz. Louiſenhoſpital Aachen 13. 11. 14. — Straſſer, Johannes, Jag, Luneburg, bish. 
vw., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. O am 11. 3. 15. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 10. Erſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie: Stolte, Georg, Gefr., Hannover, bish. 
vw., geſtorben Laz. Huckingen 26. 11. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 1. Kompagnie: Müller 111, Wilh., Jäg., Raber, bish. vw., i. Gefgſch. 
4 4. Kompagnie: Hinrichs, Boyo, Jag., Bormerfehn, bish. vw., geſtorben in einem Reſ.⸗Feldlaz. d. IX. Reſ.⸗K. 

<15; 
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Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 2. Kompagnie: Friedrich, Paul, Gefr., Mitteldorf, bish. fhow., geſtorben 
28. 8. 14. K 3. Kompagnie: Bohl, Aug., (Gett d. R., Buchwalde, bish. vw., geſtorben 29. 9. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 1. Kompagnie: Bufe, Rud., Jag., Warſingsfehn, bish. ſchvw., 
geſtorben 15. 11. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 2. Kompagnie: Dittmann, Hern., Jäg., Neu⸗Läſſig, nicht vw., 
gefallen. 4. Kompagnie: Röttcher, Gerhard, Jag., Briesnitz, bish. vm., i. Gefgſch. — Pfeiffer, Ludwig, Jdg., 
Landeshut i. Schleſ., bish. vm., war vw., z. Truppe zur. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 126. 
Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie: Hanke (Hauke?), Max, Kr.⸗Fr., Brand⸗Erbisdorf, 
bish. als gefallen gem., am 5. 12. 14 in einem Lazarett geſtorben. K 2. Kompagnie: Schubert l, Friedrich, Jag., 
Lobau, bish. om., gefallen. 


— 
— 


Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 


Vor dem Feinde find gefallen: Kittlausz, Fritz, Hptm. u. Batf., L.⸗Inf.⸗Regt. 75 (Kgl. preuß. 
Forſtmeiſter). — Dr. Schumrick, Arnold, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 2 (R. d. E. K.). — Hausmann, Paul, Vfw., L.⸗Inf.⸗ 


Regt. 7 (Forſter, Kroppen; R. d. E. K.). — Koppelkamm, Johann, Vfw., Landſt.⸗Bat. Saarlouis (Gemeindeforſter, OD 


N Menningen). — Urbſchat, Viw., Landſt.⸗Bat. Tilſit III (Kgl. Forſter, Neuhoff⸗Kaſſigkehmen). — Labuhn, Reinhard, 
Säg., 2. bayr. Jaäg.⸗Bat. (Sohn des Forſters Guſtav Labuhn, Kriesfelde). — Perſicke, Erich, Jag, Gardej.⸗Bat. 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters Otto Perſicke, Neuendorf). 

Seinen im Felde erhaltenen Wunden iſt erlegen: Wolff, Chriſtian, R.⸗Inf.⸗Regt. 2 (Kgl. 
Forſtaufſeher, Bremerhagen). 


i In engliſcher Gefangenſchaft: Fröhlich, Willy (gel, Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 11 (Sohn des Kgl. Cp 
e 


Hegemeiſters Karl Fröhlich, Fh. Kammergrund). 


7 Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an derer Chren- und 
Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Nus- 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Schubert, Karl, Gefr., Heinrichswalde, bish. ſchvw., geſtorben Feldlaz. 1 des XVII. A.⸗K. 7. 2. 15. — Vogt, Robert, 
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Nachruf. 


Erst jetzt wurde uns die traurige Gewissheit, dass 


ADDED — unser hochverehrter Chef, (471 
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E Familien⸗Nachrichten | 


0000000000000 DEAD 


„ , ; 
Sen Herr Forstmeister Kıttlausz, 
I x z E Hauptmann u. Führer des II. Bataillons Landw.-Inf.-Regt. Nr. 75. 
Kriegsjungen El am 30. September 1914 bei Grajewo auf dem Felde der Ehre 
zeigen hocherfreut an S DO gefallen ist. 
Giballen, im März 1915 — Herr Forstmeister ꝑKittla us z war uns stets ein wohl- 
S a. E wollender Vorgesetzter, der uns in allen Lebenslagen gern mit 
Kgl. Förster W. Kitzig E Rat und Tat unterstützte. Sein Hinscheiden wird von jedem 
und Frau Marie, geb. Eitze. = Einzelnen als persönlicher, schmerzlicher Verlust empfunden. 
EHE Die Beamten der Oberförsterei Rantzau. 
— — — — 5 
EE 
Die Verlobung unserer O 
en Käthe mit dem O 
orstbeflissenen, derzeitigem 2 Den. Heldentod fürs Vaterland erlitt bei einem 
5 b an 8 Nachtgefecht am 10. März in auf dem östlichen 
sich anzuzeigen (475 6 Kriegsschauplatze unser nn (469 
Forsthaus; Krzyzaki, am 2 Paul Stumke, 
Ostersonntag 1915 Q Köniz ö 
5 i . O önigl. Förster in Königsbruch, 
Wildmeister Fiebig und Frau. © 
O 
OOOOOOOOOOOOOOOOOOO Wir verlieren einen aufrichtigen, edelgesinnten Kollegen, 


einen der Besten der grünen Farbe. Unauslöschlich wird die 
Erinnerung an ihn bei uns fortleben. 


Feldwebelleutnant im Jäger-Bataillon Nr.. . . , 
Inhaber des Eisernen Kreuzes. 
SSS SSS SS SSS SSS SSS 


O 6 Im Geiste legen wir einen frischen Bruch auf sein allzu- 
6 Die am 23. März vollzogene Q frühes Heldengrab. . 
O Kriegstrauung unseres Q 7 
( lieben Sohnes Heinz, Q 2 Die ‚Ortsgruppe Czersk 
© Oftizierstellvertreter, Rad- 0 des Vereins Königl. Preuss. Forstbeamten. 
© fahrerkompagnie Jäger-Batl. Q 
© Nr. 10, zurzeit im Felde, 6 
O Ritter des Eisernen Kreuzes, Q . ͤ˙»3»2%uñ — a ma 
O mit Liesel, geb. Keitel, 6 : 
zeigen an g WWA 
8 e Zimmermann 8 Am 1. April verschied infolge Schlaganfalls der 
- nebst Frau Wilhelmine, . : A A 
A geb. Löffert. ai Herzoglich - Anhaltische Wildmeister 
© Forsthaus Bischofferode bei 0 
8 Spangenberg. ON 
— äi Unser Verein verliert in ihm ein treues, eifriges Mitglied, 
das sich stets gern und opferwillig in den Dienst unserer 
Sache stellte. 
56 el Mancher unter uns betrauert in ihm einen guten, lieben 
Freund, dessen reiche Lebenserfahrung oftmals der Quell segens- 
Den Heldentod für reicher Ratschläge für seine Kollegen war. 
Königund Vaterland Ein vorbildlicher Familienvater, ging er auf in der Fürsorge 


starb am 19.3. 15 bei 
einem Sturmangriff 
Auf . . . in Frankreich 
unser lieber Sohn und Bruder 


Erich Persicke, 


Jäger der 4. Komp. Garde- 
Jäger- Bataillons. 


für seine Kinder. 

Seine beiden Grünröcke schickte er voll Begeisterung in 
den Krieg, und noch kurz vor seinem Tode hatte er die Freude, 
seinen Altesten vor dem Feinde zum Offizier befördert und mit 
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet zu sehen. i 

Der Besten einer, dessen Andenken wir stets in Ehren 
halten wollen, ist in ihm von uns gegangen. l 

Einen grünen Bruch als letztes Freundschaftszeichen auf 
sein frisches Grab! (479 


Namens der Bezirksgruppe Dessau, Cöthen, Zerbst 
der Vereinigung mittlerer Forstbeamten Anhaits: 
Bernhard. 


Neuendorf bei Reppen. 5 
In tiefem Schmerz im Namen 
aller Hinterbliebenen 


Otto Persicke, Kgl. Hegemeister. 
f 


| Fritz Reis 
aus Dessau im Alter von 58 Jahren. 
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Belegung der Förſterſtellen im Privatdienſte mit 
ungeeigneten Bewerbern. 


Aus dem Leſerkreiſe gehen uns folgende 
ungemein zutreffenden Ausführungen zu: 

Da der gegenwärtige Weltkrieg alle Erwerbs⸗ 
und Produktionszweige in ihrem normalen 
Gange hemmt, erſcheint es nicht überflüſſig, 
eine dem deutſchen Privatwalde drohende 
Gefahr ans Licht zu ziehen. 

Es ſollen hier aber nicht etwa mögliche 
Preisrückſtände, zukünftiger Arbeitermangel oder 
dergleichen beſprochen werden, das iſt Sache 
berufener Federn, ſondern es handelt ſich um die 
im privaten Kleinwaldbeſitze wirtſchaftenden Forſt⸗ 
beamten, die ſogenannten „Gutsförſter“! 

Daß die Zahl der Forſtbeamten durch den 
Feldzug mehr, wie es bei jeder anderen Be⸗ 
amtenkategorie der Fall ſein dürfte, zuſammen⸗ 
ſchmelzen wird, kann von keiner Seite beſtritten 
werden. Die meiſten Forſtbeamten dienen ja 
bei den Jäger⸗Bataillonen, und man braucht 
ſich nur deren Verluſte anzuſehen, um von 
dieſer Behauptung überzeugt zu ſein. 

Nun ſollte man meinen, hieraus ſchließen zu 
ſollen, daß jetzt ſchon ein recht bedeutender 
Mangel an Forſtbeamten im Privatwalde be⸗ 
ſtehe; ein Blick auf die Zahl der Stellung⸗ 


ſuchenden in den hierfür in Betracht kommenden 
Zeitungen lehrt jedoch gerade das Gegenteil. 
Und das muß doch irgend einen Grund haben! 

Für Eingeweihte bedarf es keines beſonderen 
Nachforſchens nah dieſem Umſtande. Jeder 
kennt die bei den Privatforſtbeamten beſonders 
ſtarke Überfüllung des Berufes und weiß auch, 
daß dieſe einzig durch eine unverantwortliche 
Lehrlingszüchterei einerſeits und durch die leider 
immer noch vorkommende Anſtellung nicht ge⸗ 
lernter und unbefähigter Perſonen — Kutſcher, 


Diener, Waldarbeiter vim. — als Forſtwirt⸗ 


ſchafter durch die kleineren Waldbeſitzer 
andererſeits herbeigeführt iſt. 

Dieſe Überfüllung, ebenſo auch die dankens⸗ 
werten, und für den deutſchen Privatwald ſo 
ungeheuer verdienſtvollen Beſtrebungen des 
Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands 
hatten zur Folge, daß ſich, abgeſehen von 
einzelnen Begünſtigten, nur die tüchtigſten in 
dieſem Berufe halten konnten; alle übrigen 
wurden durch die Konkurrenz in andere 
Berufe gedrängt. 

Jetzt, da die meiſten dienſtpflichtigen Forſt⸗ 
beamten im Felde ſtehen und viele von ihnen 
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ſchon den Tod fürs Vaterland erlitten haben, 
ſcheint ſich alles, was jemals mit Wald oder Wild 
zu tun gehabt hat, wieder in den Beruf der 
Forſtbeamten hineindrängen zu wollen, und 
damit beginnt die Gefahr für den deutſchen Wald! 
Gerade die Beſitzer kleiner Waldungen, bei denen 
der Forſtbeamte Verwaltungs⸗, Betriebs⸗ und 
Schutzbeamter in einer Perſon iſt, haben ſich ja 
leider trotz aller Fortſchritte der deutſchen 
Forſtwiſſenſchaft und Forſtwirtſchaft noch 
immer vielfach nicht davon überzeugt, welch 
einen Wert auch der kleinſte Wald 
repräſentiert, und welche Werte durch An⸗ 
ſtellung ungenügend vorgebildeter Wirtſchafter 
ihnen und nicht zuletzt dem deutſchen Vaterlande 
verloren gehen. Deshalb wird vielfach auch 
auf niedrige Entlohnung des Forſtbeamten 
mehr Wert gelegt, als man glauben ſollte. 

Nun ſind aber bekanntermaßen „billig“ und 
„gut“ zwei ganz unvereinbare Begriffe, was ganz 
beſonders auf die Entlohnung eines Menſchen 
anzuwenden ſein dürfte. Ein Mann, der weiß, 
was er leiſtet — und das iſt immer der 
intelligentere — kennt auch feinen Wert. Hier 
liegt ſicher auch der Schlüſſel zu den Klagen 
über zu häufigen Stellenwechſel der älteren 
Privatforſtbeamten, die, wegen Überangebot 
zur Annahme jeder ſich ihnen nur bietenden 
Stellung gezwungen, ſtändig beſtrebt ſind, eine 
Stellung zu erreichen, die ihnen durch eigene 
Kenntnis ihres Wertes als ihnen zukommend 
vorſchwebt. 

Es iſt ja auch ganz unbegreiflich, wie man 
einen „billigen“, d. h. in den meiſten Fällen 
unqualifizierten Menſchen als Verwalter für ein 
ſo wertvolles Objekt, wie es ſelbſt der kleinſte 
Waldbeſitz darſtellt, anſtellen, oder aber 
einen „guten“, dem Werte des Objektes ent⸗ 
ſprechend qualifizierten Wirtſchafter die ihm ſchon 
auf Grund ſeiner Leiſtungen zuſtehende Be⸗ 
zahlung vorenthalten kann. 

Beare jemand in der Lage, die dem Beſitzer 
und damit auch dem deutſchen Vaterlande durch 
ſolches Verfahren verloren gegangenen Werte 
ſtatiſtiſch nachzuweiſen, die Zahlen würden für 
ſich ſprechen und gewiß geeignet ſein, eine 
Wandlung in dem bisherigen Verhalten der 
rückſtändigen Privatwaldbeſitzer herbeizuführen. 

Der gegenwärtige Krieg zeigt ja zur Genüge, 
wie ſehr Deutſchland auf ſein eigenes wirtſchaft⸗ 
liches Können angewieſen iſt; und hätte die 
deutſche Induſtrie und der Handel ſich nicht eines 
beſſeren Verfahrens bedient, als vielfach die 
deutſche Privatforſtwirtſchaft, ſo bekämen wir 
das jetzt bitter am eigenen Leibe zu ſpüren. 

Das iſt Grund genug, die rückſtändigen 
deutſchen Privatwaldbeſitzer zu warnen, weiter 
in den alten Fehler zu verfallen. Vor allen 
Dingen müßte bei der Wahl eines Beamten 
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auf ein Zeugnis über ein beſtandenes Examen 
beim Verein für Privatforſtbeamte Deutſchlands 
geſehen werden; geſchähe das, ſo würde auch 
die häufig gehörte Redensart, „mein Wald 
bringt nichts!“ verſchwinden. 

In dieſem Zeugnis iſt die Qualifikation für 
jedes einzelne Fach — im ganzen ſind es zehn — 
beſcheinigt, und hiernach iſt jeder Waldbeſitzer 
in der Lage, ſich einen für ſeinen Betrieb 
geeignet erſcheinenden Beamten herauszuſuchen. 
Denn es iſt durchaus nicht immer geſagt, daß 
es nur ſolche ſein dürfen, die das Examen 
mit „ſehr gut“ gemacht haben. Es genügt 
durchaus, wenn die Leiſtungen in den für den 
einzelnen Betrieb in Frage kommenden Fächern 
der Größe und Schwierigkeit in der Bewirt⸗ 
ſchaftung des Objektes entſprechen. 

Wie es aber den Anſchein hat, drohen in 
Folge augenblicklichen Mangels an gut vor⸗ 
gebildeten Beamten die alten Zuſtände wieder 
einzureißen, denn es werden jetzt viele längſt 
aus dem Beruf ausgeſchiedene Forſtbeamte 
angeſtellt, weil — fie billig arbeiten —; und 
auch das Grundübel jeder Überfüllung, die 
Lehrlingszüchterei, beginnt wieder in großem 
Maßſtabe. Gerade zu letzterer Aufgabe fühlt 
ſich nur zu leicht der, der nur irgendwie mit 
Forſt oder Jagd zu tun hat, und die Un- 
geeigneten leider am eheſten berufen. Ein 
Lehrling trägt ja ein gut Teil zur Bequem⸗ 
lichkeit eines nicht verantwortungsfreudigen 
Beamten bei; ja durch ſolchen Lehrling wird 
ſogar manche Ausgabe für den Waldbeſitzer 
geſpart. ) 

Es wäre ein Segen für den deutſchen Privat⸗ 
wald und den Stand der Privatforſtbeamten, 
wenn auch in allen dieſen Mißſtänden durch 
einen günſtigen Friedensſchluß eine baldige 
Wandlung herbeigeführt würde. 


*. 


Nachwort der Schriftleitung. Wir 
veröffentlichen dieſes „Eingeſandt“ deshalb, weil 
auch wir leider die Erfahrung gemacht haben, 
daß viele Leute, die früher einmal Forſt⸗ 
beamten- oder Jagdaufſeherſtellen inne hatten, 
jetzt den Verſuch machen, wieder im Walde 
beſchäftigt zu werden. Daß wir ſolchen Wünſchen 
keinen Vorſchub leiſten, verſteht ſich von ſelbſt. 
Weiter bemerken wir, daß die meiſten Privatwald⸗ 
beſitzer doch beſtrebt ſind, den zum Heeresdienſt 
einberufenen Forſtbeamten auch weiterhin ihre 
Stellen offen zu halten und ſich als Aushilfe mit 
einer Vertretung begnügen. Da nun alle 
militärtauglichen Forſtbeamten unter den Fahnen 
ſtehen, ſo beſteht die Auswahl für die vorüber⸗ 
gehende Beſetzung der Stellen, abgeſehen von 
der geringen Anzahl Militäruntauglicher, nur aus 
jungen, noch nicht militärpflichtigen oder aus 
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über 45 Jahre alten Leuten, ſie iſt demnach ſehr geben, daß nach Beendigung des Krieges die oben 
gering, und ſo mancher Privatwaldbeſitzer mußte geäußerten Wünſche zum Vorteil des Waldes 
deshalb aus Not zu einem ungeeigneten Erſatz und feiner Beſitzer vollauf Berückſichtigung 
greifen. Wir wollen uns aber der Hoffnung hin⸗ finden mögen. 


N 
TRITT 


Wirtſchaftliche Maßnahmen 
der bayeriſchen Staatsforſtverwaltung aus Anlaß des Krieges. 


Die „Bayeriſche Staatszeitung“ veröffentlicht 
intereſſante Mitteilungen über die Maßregeln, 
welche die bayeriſche Staatsforſtverwaltung aus 
Anlaß des Krieges im Intereſſe der Volkswirtſchaft 
ergriffen hat. 

Wir entnehmen hieraus folgenden Auszug, 
der die auch für norddeutſche Verhältniſſe inter⸗ 
ellanten Abſchnitte enthält: 


3. Vermehrung der land wirtſchaftlichen 
Anbaufläche. 

Wohl angeregt durch ein ähnliches Vorgehen 
der preußiſchen Staatsforſtverwaltung, haben ſich 
auch bei uns in letzter Zeit Stimmen erhoben, 
daß aus dem Staatswalde Kahlhiebs⸗ und ſonſtige, 
zurzeit unbeſtockte Flächen vorübergehend dem 
landwirtſchaftlichen Anbau von Kartoffeln, Hafer 
— auch Buchweizen käme in Betracht — überlaſſen 
werden ſollen. 

Hierzu ſei im voraus feſtgeſtellt, daß die Staats⸗ 
forſtverwaltung vom forſtwirtſchaftlichen Stand⸗ 
punkt aus kein grundſätzliches Bedenken gegen dieſe 
Maßnahme hat. Die Regierungsforſtkammern 
ſind auch ſchon ermächtigt worden, etwaigen Ge⸗ 
ſuchen dieſer Art nach Tunlichkeit ſtattzugeben, 
ſofern der Hauptzweck der ganzen Sache, die 
Erzielung einer Ernte bereits für 1915, wirklich 
geſichert iſt. Einzelne Fälle, in denen hiervon 
Gebrauch gemacht wurde, liegen vor: ſo zum 
Beiſpiel wird der Gartenſtadtgeſellſchaft Nürnberg 
eine als Baugelände ausgeſchiedene Fläche des 
Reichswaldes für 1915 zum Anbau von Früh⸗ 
kartoffeln überlaſſen werden. Auch in der Um⸗ 
gebung von Germersheim ſtünden umfangreiche 
Staatswaldflächen, die aus militäriſchen Rückſichten 
abgeholzt werden mußten, für den Anbau zur 
Verfügung, wenn ſich Liebhaber dafür fänden. 

Allein ſo begrüßenswert es wäre, ein wirklich 
nennenswerter Beitrag zur Volksernährung iſt 
von ſolchen Waldflächen kaum zu erwarten. Wenn 
ſchon für Preußen der Landwirtſchaftsminiſter 
Freiherr von Schorlemer in ſeiner jüngſten Rede 
im Abgeordnetenhauſe zugeben mußte, daß er 
ſich einen weſentlichen Erfolg nicht verſprechen 
könne, um wieviel mehr gilt dies für Bayern, 
wo die forſtlichen Verhältniſſe im großen ganzen 
ſo durchaus andere ſind! Jene weitgedehnten 
Ebenen mit ausgeprägter Föhrenkahlſchlags⸗ 
wirtſchaft, wie ſie ſich im norddeutſchen Flachland 
aneinanderreihen und zur Großflächenkultur wie 
geſchaffen ſind, finden ſich bei uns, wo der Wald 
hauptſächlich die Gehänge einnimmt, nur in 
geringem Umfang. Von unſeren wenigen Wal⸗ 
dungen dieſer Art iſt aber ein großer Teil wegen 
der ungünſtigen Boden⸗ oder Untergrunds⸗Ver⸗ 
hältniſſe wegen großer Näſſe oder Trockenheit 


und vor allem wegen ungenügender Beſonnung 
— denn die Hiebe werden aus waldbaulichen 
Gründen ſtets im Seitenſchatten des Altbeſtandes 
geführt — zum Anbau der anſpruchsvolleren 
Feldfrüchte nicht geeignet. Andere an ſich brauch⸗ 
bare Flächen können für land wirtſchaftlichen 
Zwiſchenbau nicht in Betracht kommen, weil 
beſtehende Rechte oder althergebrachte Ver⸗ 
günſtigungen auf Nutzung des Stockholzes oder auf 


Waldweide und dergleichen es verbieten. Außerdem 


treten in dieſem Jahre noch weitere Hinderniſſe 
auf: wegen Mangels an Geſpannen wird ſich die 
Räumung der Schlagflächen von dem gefällten 
Holze ſehr lange hinausziehen, und auch die Stock⸗ 
rodung, die ſchon zu gewöhnlichen Zeiten aus 
Mangel an Arbeitskräften meiſt erſt im Sommer 
ſtattfinden kann, wird ſich noch weit mehr ver⸗ 
zögern. — 
Nach alledem verbleibt offenbar im Staats⸗ 
walde nur ein ganz geringes Maß von Flächen, 
die an ſich für Anbau geeignet wären; im Privat⸗ 
waldbeſitze wären ſolche — aus verſchiedenen 
Gründen — vielleicht eher zu finden. 

Allein wer ſoll ſie roden und bebauen? Unſere 
Landwirte werden heuer ſchon Mühe haben, 
mit der Beſtellung ihrer eigenen Felder fertig 
zu werden, wohl auch bei den im Kriege ſtehenden 
Nachbarn aushelfen müſſen; aber auch Häusler 
und Tagelöhner werden in dieſem Frühjahre in 
der Landwirtſchaft überall ſehr benötigt und 
geſucht ſein und kaum Luſt haben, unter Verzicht 
auf einen ſicheren hohen Verdienſt ihre Arbeits⸗ 
kraft als Unternehmer an eine ihnen neue und 
zudem unſichere Sache zu wenden. Auf Heran- 
ziehung von Arbeitern oder Arbeitsloſen aus der 
Stadt iſt wohl von vornherein nicht zu rechnen: 
von anderen Erfahrungen ganz zu ſchweigen, 
wären zumeiſt ſchon die Entfernungsverhältniſſe, 
der Mangel an praktiſchen Kenntniſſen uſw. unüber⸗ 
fteigliche Hinderniſſe. 

Daß aber beim Fehlen privater Unternehmungs⸗ 
luſt die Forſtverwaltung ſelbſt den Anbau über⸗ 
nähme, iſt aus dem gleichen Grunde des Arbeiter⸗ 
mangels ausgeſchloſſen. Es wäre auch kaum 
verſtändlich, wenn erſt die Forſtkulturen einge⸗ 
ſchränkt und dann die dadurch erſparten Arbeits⸗ 
kräfte wieder der Landwirtſchaft entzogen würden, 
um fie im Walde mit einer Art Surrogat⸗Feldbar 
zu beſchäftigen. — Ebenſowenig iſt an Kriegs⸗ 
gefangene zu denken. Der nach den militäriſchen 
Vorſchriften erforderliche Aufwand für Unter⸗ 
kunftsbaracken, Bewachung uſw. ſtünde offenbar in 
keinem Verhältnis zu dem nach Fläche und Be⸗ 
ſchäftigungsdauer immer nur beſchränkten Arbeits⸗ 
felde. Das ſchwerwiegendſte Bedenken aber iſt — 
auch hier kann auf die Rede des preußiſchen Land⸗ 
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wirtſchaftsminiſters vom 24. Februar Bezug 
genommen werden —, daß erfahrungsgemäß die 
Ernte im erſten Jahre nur gering ſein wird und daß 
es kräftiger Düngung bedürfte, um nur das 
Saatgut wieder hereinzubringen. Damit entfällt 
offenbar der Endzweck der ganzen Sache, für die 
Volksernährung während des Kriegsjahres einen 
Beitrag zu liefern. 

Jedenfalls wäre es volkswirtſchaftlich nicht 
unbedenklich, in größerem Umfang die ohnehin 
ſpärlich vorhandenen Arbeitskräfte und das ſpärliche 
Saatgut an Böden zu wenden, die nur unſicheren 
und geringen Ertrag verſprechen, während es 
wohl richtiger iſt, die vorhandenen Ackerböden, die 
nicht erſt mühſam gerodet werden müſſen, nach⸗ 
haltiger zu bewirtſchaften. Neuerdings mehren 
ſich auch die Stimmen, die zur Beſonnenheit, 
zum Zuſammenhalten der nicht im Überfluß 
vorhandenen Produktionsmittel mahnen; es ſei 
hier nur an das Referat des Generalſekretärs im 
Bayeriſchen Landwirtſchaftsrat oder an die 
Stellungnahme eines Praktikers wie Dr. Heims 
erinnert. 


4. Verhütung von Wildſchaden. 

Infolge der Einberufung von zahlreichen 
Jagdinhabern, Jagdgäſten und von Jagdperſonal 
mußte mit der Möglichkeit gerechnet werden, 
daß innerhalb der geſetzlichen Schußzeit der 
notwendige regelmäßige Abſchuß nicht erfüllt 
werden konnte. Für die privaten Jagden wurde 
daher durch Königliche Verordnung vom 5. Januar 
1915 die Schußzeit für Rotwild, Rehwild und 
Haſen angemeſſen, d. h. ſoweit es ſanitäre Rück⸗ 
ſichten (wegen Qualitätsverminderung des Wild⸗ 
brets) geſtatteten, verlängert; für die ſtaatlichen 
Regiejagden waren aber ſchon vorher durch 
beſondere Entſchließung vom 29. Dezember 1914 
ähnliche Anordnungen getroffen worden, um jeder 
Benachteiligung der Landwirtſchaft von vornherein 
noch mehr zu begegnen als zu gewöhnlichen Zeiten. 
Überdies ſind weitere Maßnahmen gegen Wild⸗ 
ſchäden unter dem 17. März d. Js. getroffen 
worden, indem davon ausgegangen wurde, daß 
bei der durch die Kriegslage erſchwerten Volks⸗ 
ernährung Wildbeſchädigungen ſelbſt geringeren 
Umfangs an landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
ſchwerer als in Friedenszeiten empfunden werden, 
weshalb dieſen mit allen Mitteln entgegen⸗ 
gewirkt werden müſſe. 


5. Holzeinſchlag und Holzverwertung 
im Staatswalde. 

Bereits in der mehrerwähnten Bekannt⸗ 
machung vom 7. Auguſt 1914 war Vorſorge 
getroffen, daß von den Forſtämtern ein etwaiger 
dringender Bedarf an Nutz⸗ oder Brennholz ohne 
weitere Umſtände befriedigt werden konnte. Bei 
der endgültigen Regelung des Einſchlags für 1915 
kamen aber noch eine Reihe weiterer Geſichts⸗ 
punkte in Betracht. Es war abzuwägen, inwieweit 
die Verringerung der Nachfrage ſich durch Wegfall 
eines großen Teiles der Einfuhr aus dem Auslande, 
ſowie durch Einſchränkung der Fällungen in den 
Privatwaldungen ausgleichen werde; inwieweit 
einerſeits die Aushebung von Arbeitern und 
Pferden zum Kriegsdienſt die Ausführung der 
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Hiebe noch zulaſſen werde, anderſeits Fällungen 
erforderlich ſeien, um den verbliebenen Arbeitern 
ſowohl im Wald als auch in den holzverbrauch enden 
Gewerben die Weiterbeſchäftigung zu ermöglichen. 
Sehr zu beachten war ferner, daß die Forſtver⸗ 
waltung ſchon im Intereſſe ihrer ſeitherigen 
Abnehmer, um deren Lagerbeſtände nicht zu ent⸗ 
werten, es ſorgfältig vermeiden mußte, ein dem 
vorausſichtlichen Bedarf und Abſatz nicht ent⸗ 
ſprechendes Überangebot auf den Markt zu werfen 
und dadurch auch den Wert der vorhandenen 
Halb- und Fertigfabrikate zu drücken. Ganz 
beſonders mußte dieje Rückſicht für hochwertiges. 
Eichenmaterial gelten, von dem ſich ſchon vor 
Ausbruch des Krieges große Lager angeſammelt 
hatten; aber auch das Langholz⸗ und Brettergeſchäft 
gab zu ähnlichen Erwägungen Anlaß. Da⸗ 
gegeni war in anderen Holzarten wieder mit 
erhöhter Nachfrage zu rechnen. Angeſichts des 
großen Bedarfs der Heeresverwaltung an Eſchen⸗ 
holz erwies ſich notwendig, einen tunlichſt ver⸗ 
ſtärkten Einſchlag an ſolchem Holze anzuordnen, 
und gleiches galt für Aſpenholz, deſſen ausreichende 
Beſchaffung für die Zündholzinduſtrie ſeit Sperre 
der ruſſiſchen Einfuhr auf einige Schwierigkeiten 
geſtoßen war. Es erſchien daher, ſo wünſchenswert 
an ſich die Erfüllung der vollen budgetierten 
Einnahmen aus Staatsforſten geweſen wäre, 
durchaus gerechtfertigt, je nach den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen der Bemeſſung des Einſchlags weiteſt⸗ 
gehenden Spielraum zu Ee lediglich 
Bedarf und Abſatz ſollten ausſchlaggebend fein. 

Noch andere Rückſichten erforderte der Kriegs⸗ 
zuſtand: bei Auswahl der Schläge waren im 
Hinblick auf den Pferdemangel weniger die wald⸗ 
baulichen Geſichtspunkte als vielmehr die Möglich⸗ 
keit kurzer und leichter Holzausbringung zu be⸗ 
achten, und ähnliches galt auch für die Schlag⸗ 
räumungsfriſt; bei der Feſtſetzung der Verkaufs⸗ 
termine mußte auf den verringerten Eiſenbahn⸗ 
verkehr Rückſicht genommen werden uſw. 

Daneben war die ausreichende Verſorgung des 
Brennholzmarktes vorzuſehen. Zwar mochte 
wenigſtens für den ländlichen Bedarf ein allen⸗ 
fallſiger Rückgang der Kohlenförderung von ge⸗ 
ringerem Einfluß bleiben, dafür war aber ein 
bedeutender Ausfall an Brennholz dadurch zu. 
erwarten, daß vorausſichtlich die Fällungen in den 
Privatwaldungen ſehr verringert wurden. Es 
wurde daher angeordnet, daß bei Auswahl der 
Hiebe und Ausformung des Holzes im Staatswald 
auf genügende Bereitſtellung von Brennholz 
Bedacht genommen werde. In welchem Umfang 
dies geſchehen iſt, bezeugt die Tatſache, daß 
die Menge des bis Ende Februar 1915 zum Ver⸗ 
kauf gebrachten Brennholzes 73 Prozent des 
Nutzholzanfalls erreichte, während ſie im gleichen 
Zeitpunkt des Vorjahres nur 54 Prozent betrug — 
die Kehrſeite wird ſich allerdings im Staatshaushalt 
durch weſentliche Minderung der Einnahme 
geltend machen. 

Um ferner ärmeren Familien, deren Ernährer 
einberufen oder ſonſt durch den Kriegszuſtand im 
Verdienſt geſchmälert waren, die Beſchaffung des 
nötigen Brennholzes zu erleichtern, war ſchon 
unterm 18. Oktober 1914 verfügt worden, daß 
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an ſolche die geringeren Brennholzſortimente, 


ſoweit der Vorrat reichte, je nach den Verhält⸗ 
niſſen um die volle oder ermäßigte Forſttaxe ab- 
gegeben werden dürfen. Eine Ausdehnung der 
freihändigen Abgabe auf alle Familien von 
Kriegsteilnehmern und auf alle Sortimente erſchien 
zunächſt nicht veranlaßt, denn die Erfahrung in 
Friedenszeiten zeigt, daß ſich alleinſtehende Frauen 
auf Verſteigerungen ſehr wohl zu behelfen wiſſen. 
Gleichwohl wurden in letzter Zeit Wünſche laut, 
es möchte den Frauen von Kriegsteilnehmern der 
Beſuch der Verſteigerungen erſpart werden. Um 
auch dieſem Verlangen Rechnung zu tragen, wird 
nunmehr an Familien von Kriegsteilnehmern, 
ſofern ſie dem ſeitherigen Käuferkreis der lokalen 
Brennholzverſteigerungen angehörten und ſich nicht 
durch männliche Vertreter beteiligen können, das 
zum gewöhnlichen Hausbedarf benötigte Brennholz 
um einen dem durchſchnittlichen Verſteigerungs⸗ 
erlös angenäherten Preis abgegeben. 


6. Vermehrung der inländiſchen 
Gerbſtofferzeugung. 

Veranlaßt durch die zunehmende Verwendung 
ausländiſcher Gerbſtoffe in der Lederbereitung, 
waren ſchon ſeit Jahrzehnten die Preiſe für Loh⸗ 
rinden derart geſunken, daß die Fläche der Eichen⸗ 
ſchälwaldungen immer mehr zurückging und auch 


die Fichtenrinde, die an ſich in den deutſchen 


Waldungen in ſehr großen Mengen erzeugt wird, 
nur in beſcheidenen Grenzen für Gerbzwecke auf⸗ 
bereitet wurde. Der Umſchwung, den nunmehr 
der Krieg infolge Abſchneidens der Zufuhren 
gebracht hat, iſt bedeutungsvoller, als manchem 
auf den erſten Blick ſcheinen möchte; denn in der 
Bekleidung und Ausrüſtung unſeres Heeres ſpielt 
das Leder eine große Rolle. Es iſt daher nicht nur 
infolge der eingetretenen bedeutenden Preis⸗ 
ſteigerung für Lohrinden ein finanzieller Vorteil, 
ſondern auch eine patriotiſche Aufgabe für alle 
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Waldbeſitzer, auf möglichſt ausgiebige Bereit⸗ 
ſtellung von Gerbrinden bedacht zu ſein. Für die 
Staatsforſtbehörden waren ſchon im Herbſt des 
Vorjahres vorläufige Anweiſungen ergangen, die 
ſpäter noch ergänzt werden. 

Vor allem ſoll in den ſtaatlichen Eichenſchäl⸗ 
waldungen die Fällung womöglich nicht auf den 
normalen Jahresſchlag beſchränkt, ſondern — 
ſoweit eben die verfügbaren Arbeitskräfte reichen 
und der Abſatz geſichert iſt — ohne Rückſicht auf 
Etat und Nachhaltigkeit auf alle Schläge aus⸗ 
gedehnt werden, die überhaupt nutzbare Rinde 
ergeben. Auch außerhalb der eigentlichen Schäl- 
waldungen kann wohl bei gehöriger Umſicht noch 
manches Quantum Gerbrinde gewonnen werden, 
ſo zum Beiſpiel bei der Durchreiſerung von Eichen⸗ 
hochwaldbeſtänden, in Mittelwaldungen uſw. Außer⸗ 
dem wurden die Forſtämter beauftragt, auch den 
Gemeinden und Privaten, deren Beſitz an Schäl⸗ 
wald in Bayern das Zehnfache des ſtaatlichen 
beträgt, die Vorteile einer vorübergehend ver⸗ 
ſtärkten Nutzung klarzulegen und ihnen Vorgriffe 
auf ſpätere Jahresſchläge zu empfehlen. 

Gleichwohl aber muß der hauptſächlichſte Erſatz 
der ſeitherigen Ausfuhr in der Fichtenrinde geſucht 
werden. Hier erwächſt vor allem den Forſtämtern 
mit Sommerfällung (aber auch anderen Wald⸗ 
beſitzern in ſolchen Gegenden) die Aufgabe, in 
dieſem Jahre der Rindengewinnung ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Schon bei der Aus⸗ 
wahl der Hiebe wären vor allem ſolche auszuſuchen, 
die das geeignetſte Material aufweiſen, und die 
außerdem auch eine möglichſt bequeme Abfuhr der 
Rinde geſtatten; bei der zeitlichen Einteilung des 
Fällungsgeſchäftes wäre angeſichts des auch hier zu 
befürchtenden Arbeitermangels eine möglichſte 
Ausnützung der Saftzeit anzuſtreben und während 
dieſer unter Umſtänden die Aufarbeitung des Holzes 
nur inſoweit zu betätigen, als es vorerſt die Rinden⸗ 
gewinnung erfordert. 


Parlaments- und Vereinsberichte. 


72. Hauptverſammlung 
des Schleſiſchen Storfivereins in Cauban 
am l., 2. und 3. Juli 1914. 
(Schluß.) 

Thema 5: „Naturdenkmalpflege und 
Vogelſchutz vom forſtlichen Standpunkt“ 
beſprach Herr Oberförſter Hanff⸗Riemberg. In 
ſehr anregender Weiſe wurde dem Forſtmanne 
empfohlen, als ſeine Pflicht anzuſehen, an der 
Naturdenkmalpflege und dem Vogelſchutz nach 
Kräften, ſoweit tunlich, mitzuwirken und jo auch 
die Heimatliebe fördern zu helfen. 

Fabrikant Menzel⸗Holzkirch zeigte die von ihm 
hergeſtellten Niſturnen aus luftporöſem Ton 
(ſchlechter Wärmeleiter), welche weit beſſer ſeien 
als die früheren ſcharfgebrannten Urnen. Bei 
Beſprechung der Reinigung der Niſturnen empfahl 
Herr Menzel Ausbrennen mit Spiritus. Es wurde 
über die Schädlichkeit der Amſel geklagt und be⸗ 
merkt, daß die in der Nähe der menſchlichen 
Wohnungen lebende Amſel durch die künſtliche 
Fütterung mit fleiſchartigen Nahrungsmitteln zu 


vielerlei Unarten verleitet worden ſei, während 
die Waldamſel kaum Schaden anrichte. 

Thema 6: „Aus der Praxis über den 
Waldwegebau“ (Berichterſtatter Forſtmeiſter 
von Kloten⸗ Ullersdorf) konnte wegen Mangels 
an Zeit nicht beſprochen werden und wird im 
kommenden Jahre zur Beſprechung kommen. 

Thema 7: „Windbruch am. 31. Januar 1913 
in der Königlichen Oberförſterei Reichenau“ 
beſprach Herr Kgl. Oberforſtmeiſter Krieger- 
Liegnitz. Dem von Süden her vom Rieſengebirge 
kommenden, rötlichen Staub mitführenden, mit 
ungeheurer Geſchwindigkeit ausgeſtatteten Orkan, 
welcher in heftigen, kurzen Stößen in die Beſtände 
der Oberförſterei Reichenau hineinfuhr, vermochte 
keine Holzart ſtandzuhalten, auch nicht die alten 
Randbäume, die Jahrzehnte lang allen Stürmen 
getrotzt hatten. Der Anfall von etwa 80 000 fm 
Derbholz wurde mit heimiſchen und fremden 
Arbeitern in kurzer Zeit aufgearbeitet, geſchält 
und günſtig verkauft; er brachte der Staatskaſſe über 
1 Million Mark. Das Stockholz iſt kaum abſetzbar. 
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Thema 8: „Wildparafiten und Wild- 
pflege“ beſprach Forſtrat Schmidt-Ratibor⸗ 
hammer. Die wirtſchaftlich wichtigen Paraſiten 
gehören nur den drei Stämmen des Tierreichs an: 
den Protozoen (Urtiere), den Vermes (Würmer), 
den Arthropoden (Gliederfüßler). 

Zu den Protozoen gehören u. a. Trypanosoma 
(Blutparaſit) und Kokzidien. 


Zu den Plattwürmern gehören u. a. Zapfen⸗ 


oder Panſenwurm (Paramphistomum) und Leber⸗ 
egel (Fasciola). 

Zu den Rundwürmern zählen u. a. Filaria, 
Strongylus (Lungenwurm) und Syngamus (Rot⸗ 
wurm). 

Aus dem Stamm der Gliederfüßler find zu 
nennen: Ixodes (Zecken), Sarcoptes (Milben), 
Hypoderma (Daſſelfliegen), Cephenomyia (Rachen⸗ 
bremſen), Lipoptena (Wildläuſe). 

Paramphistomum kommt oft und meiſt zahl⸗ 
reich im Panſen des Rotwildes vor, ebenſo auch 


beim Rinde. Fasciola tritt bei Rotwild, Damwild, P 


Reh und verſchiedenen Haustierarten, z. B. Schafen, 
auf und erzeugt oft gefährliche Leberkrankheiten. 
Filaria flexuosa lebt in Knoten unter der Decke 
von Rotwild. Strongylus lebt in verſchiedenen 
Arten in zahlreichen Haustieren und Wildarten 
und verurſacht mitunter ſchwere Lungenkrank⸗ 
heiten. Die Entwickelung von Paramphistomum 
und Leberegel iſt bekannt, von Fil. flex. noch un⸗ 
bekannt und von Lungenwurm durch die emſigen 
Forſchungen von Profeſſor Dr. Gräfin Linden⸗ 
Bonn genau bekannt geworden. Paramphistomum 
und Leberegel benötigen einen Zwiſchenwirt, 
Strongylus und Syngamus nicht. Syngamus iſt 
ein gefürchteter Feind des Jungfaſans. Da viele 
Paraſiten Wild und Haustiere befallen und eine 
ungeheuere Fortpflanzungsfähigkeit beſitzen, ſo 
wird die Verbreitung ſehr gefördert. Naſſe Jahre 
und Überſchwemmungen begünſtigen die Ver⸗ 
mehrung beſonders. 

Syngamus wird durch Elſtern und Krähen 
verſchleppt. Redner beſprach dann eingehend die 
»Lebensweiſe von Hypoderma und Cephenomyia 
und wies bei erſterem Paraſiten durch Photographien 
eine ſymmetriſche Verteilung auf beiden Seiten 
des Wirtstieres nach, und zog hieraus den Schluß 
auf Wanderung der Larve vom Schlund aus nach 
außen unter die Decke; er hat auch kleine Larven 
tief im Wildbret gefunden. Referent hat auch 
wiederholt feſtgeſtellt, daß die Larve von Cephe- 
nomyia als ganz kleines Lebeweſen vom Sommer 
bis in den Winter hinein — bis zum Erſcheinen 
im Gaumen — in der Naſenpartie in der Höhe 
der Lichter lebt. Referent beſprach den Einfluß 
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der Paraſiten auf die Geweihbildung und ſchlug 
vor, bei den Geweihausſtellungen Abnormitäten 
nur dann noch zu prämiieren, wenn die Ent⸗ 
ſtehungsurſache nachgewieſen würde. Er empfahl 
gemeinſames Zuſammenarbeiten zur Erforſchung 
des Einfluſſes der Paraſiten auf Geweih⸗ und 
Gehörnbildung. ; 

Bei Beſprechung der Wildpflege empfahl 
Referent: Zur Verhinderung der Übertragung 
der Paraſiten von Haus⸗ auf Jagdtiere und um⸗ 
gekehrt — Beſeitigung der Waldweide. Er empfahl 
ferner: Reduzierung allzu großer Wildſtände und 
Erhaltung der nur wirklich guten, geſunden und 
widerſtandsfähigen Stücke, ferner Schaffung guter 
Wieſen, öfteres Umarbeiten und gutes Düngen 
derſelben mit Stoffen, die nicht allein den Gras⸗ 
wuchs fördern, ſondern auch Paraſiten töten. 
Erhaltung natürlicher Aſung, Entſumpfung der 
Wieſen, gute Winterfütterung und Vorlegen von 
Kupferbichloratſalzleckſteinen nach Vorſchrift von 
rof. Dr. Gräfin Linden. E 

Bei dem Abſchuß find vor allen Dingen die 
Stücke zu wählen, die lungenwurm⸗ und leberegel⸗ 
verdächtig ſind. Referent gab nach den von ihm 
gemachten Beobachtungen verſchiedene Merkmale 
an, an welchen man das kranke Stück als Joles 
erkennen kann. 

Bei der Exkurſion wurde der Laubaner 
Stadtwald, und zwar der Hochwald und Budh- 
berg, beſucht und nach altem Brauch ein Vereins⸗ 
baum — hier eine Buche — gepflanzt (Laubanbuche). 

Im Laubaner Stadtwald hat vor mehreren Jahren 
die Nonne enormen Schaden angerichtet. Wegen 
des hohen Graswuchſes und der ſtellenweiſe großen 
Bodennäſſe hat man vielfach Fichten auf hohen 
Hügeln gepflanzt, welche recht gut gedeihen. Die 
häufig vorkommende Buche findet leider nur 
ſchwer Abſatz. 

Das von der Stadt freundlichſt gebotene 
Frühſtück wurde an einem wunderbar ſchönen 
Ausſichtspunkte eingenommen. Man ſah vor ſich 
im Tale die Stadt Markliſſa am Queis (3500 Ein⸗ 
wohner), links das Staubecken der Talſperre, im 
Walde die alte Ritterburg Tſchocha, auf den Bergen. 
links die Ruine der Burg Greiffenſtein und hatte einen. 
prachtvollen Blick auf das Rieſen⸗ und Iſergebirge. 

Nach dem Frühſtück beſuchten viele Teilnehmer 
die Queistalſperre. Erbaut 1901—05 von der 
Provinz; ſie faßt 15 Millionen Kubikmeter Waſſer. 
Länge des Staubeckens 5 km, Oberfläche desſelben 
140 ha. Höhe der Sperrmauer 40 m, untere Stärke 
40 m, obere Stärke 8 m, Länge oben 125 m. Das. 
elektriſche Kraftwerk für die Überlandzentrale hat 
5300 Pferdekräfte. S. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


: Reiſekoſten der Jorſtbeamten 

in Angelegenheiten, die außerhalb der Ver- 
waltung der Staatsforſten biegen. 
Allgemeine Verfügung Nr. III / 16 fur 1915. 

Miniſterium fur Landwirtſchaft, Domanen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 12364/I B Id 6349/14 M. f. L. 
11672. F. M. 
Berlin W 9, 15. März 1915. 


Nach den Erläuterungen zum Etat der Forſt⸗ werden. 


| 


verwaltung für 1915 follen alle bisher bei Kapitel 58 
Titel 11 des Etats des Finanzminiſteriums ver⸗ 
rechneten Koſten für Reijen der Forſtbeamten in 
Angelegenheiten, die mit der Verwaltung der 
Staatsforſten nichts zu tun haben, auf den Reiſe⸗ 
koſtenfonds der Staatsforſtverwaltung Kapitel 2 
Titel 28 der dauernden Ausgaben übernommen 
In der Vorausſetzung, daß dieſe Über⸗ 
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nahme durch die geſetzliche Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushaltsetats für 1915 genehmigt wird, machen 
wir auf dieſe mit dem 1. April d. Is. eintretende 
Anderung aufmerkſam. Es handelt ſich hierbei 
lediglich um die anderweite Verrechnung der 
Beträge. Die Beſtimmungen darüber, wann und 
in welchem Umfange derartige Reiſekoſten be⸗ 
anſprucht werden können und in welcher Weiſe 
die Forderungsnachweiſe aufzuſtellen ſind, werden 
nicht geändert. 
Der Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten. 
Im Auftrage: von Freier. 
Der Finanzminiſter. 
Im Auftrage: Löhlein. 
1. An ſämtliche Herren Regierungspräſidenten (mit Ausſchlußlderer 
zu Aurich und Münſter). 
2. An ſamtliche Koniglichen Regierungen (mit Ausſchluß von 
Aurich, Münſter und Sigmaringen). 


Weſtimmungen 
vom 1. Oktober 1905 über Vorbereitung uſw. 
für den Königlichen Jorſtſchutzdienſt. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 21/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 2167. 
Berlin W 9, den 27. März 1915. 


6. Verzeichnis der Knabenmittelſchulen, die als voll 
ansgeſtaltete im Sinne der Beltimmungen vom 


3. Februar 1910 anerkannt ſind. 
Èj ` e Genaue Bezeichnung |È 8 
. i ER — Ka 
e egiri Sanm der Mittelſchule S S 
1 4 15 


1J Potsdam Pritzwalk 
Frankfurt | Rottbus 

i Gorau N.⸗L. 

1 Drieſen Nm. 

5 Breslau Trachenberg 

Merſeburg] Zei 

7 Schleswig Brunsbüttelkoog 


Städt. Knabenmittelſchule 
desgl. 


desgl. 
EE EEN 
esg 
Städt. Knabenmittelſchule 
SE „Boje⸗Mittel⸗ 
u e“ 


Städtiſche Mittelſchule 
Oeffentliche Mittelſchule 
Städt. Knabenmittelſchule 
„Eberhardſchule“ 
Obiges Verzeichnis überſende ich der König⸗ 
lichen Regierung im Anſchluß an den Erlaß vom 
20. Mai v. Js. — III 4896 — zur Kenntnis und 
Bekanntgabe. 
Im Auftrage: von Freier. 
An die Königlichen Regierungen. 
> 
Gewinnung von Harz während des Krieges. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 22/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.⸗Nr. III 2325. 
Berlin W 9, 31. März 1915. 
Durch die ſeit Ausbruch des Krieges eingeſtellte 
Einfuhr ausländiſchen Rohharzes nach Deutſchland 
iſt ein empfindlicher Mangel an dieſem Stoff, 
der für eine Reihe von wichtigen Induſtrien, 
insbeſondere auch für die Herſtellung von Schmier⸗ 
ölen und Schreibpapier unentbehrlich ift, einge- 
getreten. 
Für die Gewinnung von Harz im Inlande 
bieten ſich drei für die Praxis in Frage kommende 
Möglichkeiten: 
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1. Die Wiederaufnahme des alten Harzge⸗ 
winnungsverfahrens, bei dem ſtehende Fichten 
durch das Einreißen ſogenannter „Lachten“ 
verwundet und zum Fließenlaſſen des Harzes 
gebracht wurden. 

2. Das Ausſcheiden des im Nadelholz und 
namentlich in den Nadelholzſtöcken ſich fin⸗ 
denden Harzes durch trockene Deſtillation des 
Holzes, und D 

3. das Abſcharren des Harzes, dad an den von 
Rotwild geſchälten Fichtenſtangen aus den 
Wundſtellen gefloſſen iſt. 


Den erſtgenannten Weg beabſichtige ich vor⸗ 
läufig ſchon deshalb nicht zu betreten, weil er vor 
dem kommenden Herbſt zu einem praktiſchen 
Ergebnis nicht führen könnte. 

Ob es möglich ſein wird, große Maſſen Harz 
durch trockene Deſtillation des Holzes raſch zu 
gewinnen, ſteht noch dahin. Die eingeleiteten 
praktiſchen Verſuche werden erſt nach einiger Zeit 
zum Abſchluß kommen. 

Die einzige Möglichkeit, beträchtliche Harz⸗ 
mengen ſofort zu gewinnen, bietet einſtweilen 
das Abſcharren des Harzes von den Wildſchäl⸗ 
wunden. Von dieſer Möglichkeit ſoll in den Staats⸗ 
forſten alsbald ein tunlichſt ausgedehnter Gebrauch 
gemacht werden. 

Das Scharren wird ausgeführt mit einem 
kurzgeſtielten, gebogenen, ſcharfen Scharreiſen. 
Die das Eiſen liefernden Firmen ſind zu erfahren 
von der Oberförſterei Benneckenſtein im Harz. 
Dieſe wird auf Anfrage auch die Firmen nennen, 
welche die Harzſäcke liefern, die die ſcharrenden 
Arbeiter ſich umhängen und während des Scharrens 
zum Auffangen der ſich löſenden Harzbrocken gegen 
den Stamm drücken. 

Das Abſcharren der Stämme hat mit Vorſicht 
ſo zu geſchehen, daß möglichſt alles ausgetretene 
Harz gewonnen, die lebendige Rinde aber nicht 
friſch verwundet und das Harz nicht allzu ſtark 
durch mitabgeſcharrte Rindenteile verunreinigt wird. 

Das Alter der Schälwunden und ſomit auch 
des ausgetretenen Harzes iſt gleichgültig. Auch 
das ſeit langen Jahren auf den Schälwunden 
haftende Harz iſt, wenn ſchon es kein Terpentinöl 
mehr enthält, für die meiſten hier in Frage 
kommenden Zwecke noch verwendbar. 

Zum Scharren können nur Männer, aus⸗ 
nahmsweiſe auch kräftige Frauen, nicht aber 
Kinder verwendet werden. 

Die Arbeit des Scharrens wird von zuverläſſigen 
Arbeitern im Stücklohn ausgeführt werden können, 
obſchon die Kontrolle der Arbeiter eine ſcharfe ſein 
muß. Worauf ſich die Kontrolle beſonders zu 
richten hat, geht aus dem Geſagten hervor. 

Die Abnahme des Harzes durch die Verwaltung 
erfolgt erſt, nachdem aus dem Scharrgut alle 
gröberen Holzteile herausgeleſen worden ſind, 
eine Arbeit, die zweckmäßig von den Frauen und 
Kindern der Arbeiter geleiſtet wird. 

Das geſamte Harz wird von der Harzab⸗ 
rechnungsſtelle, hier W 8, Kanonierſtraße 28/29, 
zu einem Preiſe übernommen werden, der noch 
nicht feſtſteht, vorausſichtlich aber etwa 10 M 
für den Zentner frei nächſter Eiſenbahnſtation 
betragen wird. 
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Hierbei wird vorausgeſetzt, daß das abgelieferte 
Gut zu wenigſtens 70 % aus reinem Harz beiteht. 
Erweiſt ſich bei der Aufbereitung, daß mehr als 
30 % Schmutz im Gut enthalten waren, ſo wird 
für jedes fehlende Harzprozent ein Preisabzug 
gemacht, erweiſt fich aber, daß weniger als 30 % 
Schmutz im Gut enthalten waren, ſo wird für jedes 
überſchüſſige Harzprozent ein Preiszuſchlag be⸗ 
willigt werden. Dieſer wie jener entſprechen dem 
für das 70prozentige Normalharz feſtgeſetzten Preiſe. 

Je zahlreicher und je umfangreicher die Schäl⸗ 
wunden eines Beſtandes ſind, deſto reichlicher 
wird die Ausbeute an Harz, deſto geringer werden 
die Werbungskoſten des Harzes ſein. In einigen 
Verſuchsbeſtänden des Harzes und des Thüringer 
Waldes betrugen die Koſten des Scharrens — aus⸗ 
ſchließlich des nachträglichen Verleſens des Scharr⸗ 
gutes und ſeiner Anfuhr zur nächſten Eiſenbahn⸗ 
ſtation — 4 auch 5 M je Zentner bei einem Scharr- 
ergebnis von etwa 2 Zentnern je Hektar. 

Da es ſich für die Staatsforſtverwaltung nicht 
ſowohl darum handelt, aus dem Harzſcharren einen 
P Geldgewinn zu ziehen, als einem dringenden 
volkswirtſchaftlichen Bedürfnis abzuhelfen, ſo wird 
das Harz auch in ſolchen Beſtänden noch gewonnen 
werden können und müſſen, in denen wegen der 
Seltenheit der Schälbeſchädigungen die Koſten des 
Scharrens uſw. bis an den Verkaufspreis des 
Harzes hinanreichen. 

Es iſt erwünſcht, daß das Scharren des Harzes 
da, wo es überhaupt in Ausſicht genommen werden 
kann, mit tunlichſt vielen Arbeitern bald begonnen 
und für alle in Betracht kommenden Beſtände auch 
bald durchgeführt wird, ſoweit nicht die notwendige 
Berückſichtigung der in erſter Linie dringlichen 
landwirtſchaftlichen Beſtellungs⸗ und unaufſchieb⸗ 
baren anderen Forſtarbeiten dem entgegenſteht. 

Wegen der Ablieferung des gewonnenen 
Harzes an die durch die Harzverteilungsſtelle noch 
namhaft zu machenden Empfänger wird ſeinerzeit 
nähere Beſtimmung getroffen werden. 


Binnen drei Wochen iſt mir anzuzeigen, welchen 
ungefähren Umfang die in den einzelnen Ober⸗ 
förſtereien dortigen Bezirks für die Harznutzung 
in Betracht kommenden Fichtenbeſtände haben. 

Die Oberförſter, in deren Revieren das Harz⸗ 
ſcharren beendet wurde, haben hiervon alsbald 
ihrer vorgeſetzten Regierung und der Harzab⸗ 
rechnungsſtelle hier, W 8, Kanonierſtraße 28/29, 
unter Angabe der an jeder Sammelſtelle gelagerten 
Harzmengen und der zugehörigen Eiſenbahngüter⸗ 
verladeſtellen Anzeige zu erſtatten. Sobald in 
allen in Frage kommenden Oberförſtereien des 
Bezirks die Scharrarbeit beendet iſt, iſt mir über das 
Geſamtergebnis eine oberförſtereiweiſe aufzu⸗ 
ſtellende Nachweiſung vorzulegen. (Scharrfläche, 
Mengen des gewonnenen Harzes, Koſten⸗ 
ſumme). 

Die Verrechnung der Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen für das Harzſcharren hat in gleicher Weiſe 
wie die für andere auf Koſten der Verwaltung 
gewonnenen Forſtnebennutzungen zu erfolgen. 

* 


Abſchrift überſende ich Euer Hochgeboren 
(Hochwohlgeboren) zur gefälligen Kenntnis mit dem 
Erſuchen, die waldbeſitzenden Gemeinden und 
Privaten dortigen Bezirks, ſoweit deren Forſten 
für die hier in Rede ſtehende Art der Harzge⸗ 
winnung in Betracht kommen, auf dieſe Gelegen⸗ 
heit zur Ausübung einer für die Allgemeinheit 
bedeutungsvollen und zugleich gewinnbringenden 
Nebennutzung durch die Landräte und, ſoweit es 
koſtenles geſchehen kann, auch durch die geleſenſten 
Fass des Bezirks aufmerkſam machen zu 
aſſen. 

Die Harzabrechnungsſtelle würde für die von 
Gemeinden und Privaten ihr angebotenen Harz⸗ 
mengen unter den gleichen Bedingungen wie für 
das Harz der Staatsforſten Abnehmer ſein. 

Freiherr von Schorlemer. 


An die ſämtlichen Königlichen Regierungen mit Ausnahme der⸗ 
jenigen in Aurich, Münſter und Sigmaringen. 


TITTET 9 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 
Der Wirkliche Geheime Oberbaurat 
Aeimann, Vortragender Rat im Miniſterium für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, hat am 
7. April d. Is. ſein ſiebzigſtes Lebensjahr vollendet. 
In Breslau geboren, beſuchte er das Gymnaſium 
ſeiner Vaterſtadt und bezog nach beſtandener 
Reifeprüfung die Berliner Bauakademie, die Vor⸗ 
läuferin der jetzigen Techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg. Im Jahre 1870 eilte er als 
Regierungsbauführer zu den Fahnen, wurde aber 
ſchon bei Wörth durch einen Bruſtſchuß ſchwer 
verwundet und damit an der weiteren Teilnahme 
am Kriege behindert. Als Regierungsbaumeiſter 
leitete er mehrere Bauausführungen in Berlin, 
namentlich den Neubau des Kriminalgerichts in 
Moabit. Im Jahre 1881 a feine Berufung 
in das Miniſterium für Landwirtſchaft, wo er 
als Bauinſpektor elt als Hilfsarbeiter be- 
ſchäftigt wurde; doch vekanlaßten ihn die geringen 
Ausſichten auf Anſtellung ſchon nach neunjähriger 
Tätigkeit, in das Miniſterium der i 
Arbeiten überzutreten, wo ihm die Stelle des 
Vorſtehers des Techniſchen Bureaus übertragen 


— 


wurde. Als aber nach kaum vierzehn Monaten 
der Geheime Oberbaurat Cornelius im Miniſte⸗ 
rium für Landwirtſchaft in noch jungen Jahren 
plötzlich in den Ruheſtand trat, wurde Baurat 
Reimann zurückberufen und im Jahre 1891 zum 
Vortragenden Rat ernannt. Hier wirkt er noch 
heute und blickt ſomit auf eine 33 jährige Tätig⸗ 
keit im Dienſte der Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten zurück — ar ein ſeltenes Vor⸗ 
kommnis. Die grüne Farbe verdankt Reimann 
manche Verbeſſerung auf dem Gebiete des forſt⸗ 
lichen Bauweſens. Die Vergrößerung der Dienſt⸗ 
wohnungen und Wirtſchaftsgebäude, die Bewilli⸗ 
gung der Tapezierung der Wohnräume, die Ein⸗ 
richtung von Baderäumen in den Wohnungen der 
Oberförſter und Förſter und dergleichen mehr ſind 
hauptſächlich auf ſeine Anregungen zurückzuführen. 
* 


— Die Privatforſtverwaltungen mit Mangel 
an jüngeren Hilfskräſten feien darauf aufmerkſam 
gemacht, daß zum 15. Juni d. 33., nach Beendigung 
des Schuljahres, 35 Zöglinge der Forſtlehrlings⸗ 
ſchule des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſch⸗ 
lands zu Templin U.⸗M. die Anſtalt verlaſſen. 
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Die meiſten haben noch keine Beſchäftigung. Es kommenheit und Größe vorhanden ſind. Letzteres 


ſtehen ſomit wenigſtens eine kleine Anzahl von 
jüngeren Hilfsjägern mit entſprechender praktiſcher 
und theoretiſcher Bildung dem deutſchen Privat⸗ 
walde zur Verfügung. Die Verwaltungen, in 
denen jüngere Hilfskräfte gebraucht werden, 
werden gut tun, ſich unverzüglich mit Herrn Ober⸗ 
förſter Jakob, dem Direktor der Forſtlehrlings⸗ 
ſchule zu Templin, in Verbindung zu ſetzen. 


— Der Schutzbezirl Ferne wald der Königl. 
Oberförſterei Hinsfeld, Bezirk Düſſeldorf, den 
bisher der Königl. Forſtaufſeher Oskar Höflich 
verwaltete, iſt nunmehr in den Beſitz der Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Gute Hoffnungs⸗Hütte“ übergegangen. 
Die Übergabe des Waldteils mit Gebäuden und 
Dienſtländereien hat am 1. Februar d. Is. ſtatt⸗ 
gefunden. 

= 

— Privaf-Fakef- und Güterverkehr nach und 
aus dem Felde. Seit dem 29. März ift der Privat- 
Paket⸗ und Frachtgutverkehr auch nach und von 
den im Oſten befindlichen Truppen — mit 
Ausnahme der in Galizien und in den 
Karpathen verwendeten — zugelaſſen. Im 
übrigen beziehen wir uns auf die Mitteilungen in 
Nr. 10, Jahrgang 1915, Seite 244 und 245, wo 
nähere Beſtimmungen über Gewicht. Porto uſw. 
zu finden ſind. 


Der neunjährige Sohn oſtpreußiſcher 
Ilüchtlinge vermißt! Frau Alma Anderſſon 
aus Inſterburg, zurzeit wohnhaft in Berlin⸗ 
Wilmersdorf, Sigmaringer Straße 27, ſucht ihren 
Sohn Ewald, der ihr bei der Flucht aus Oſt⸗ 
preußen verloren gegangen iſt. Nach den vor⸗ 
gefundenen Eintragungen im Abmeldebuch eines 
Berliner Unterkunftsheims iſt der Junge von da 
aus zu einem Förſter N. (vermutlich zu Forſt⸗ 
haus Großheide) im Bezirk Potsdam gebracht 
worden. Bisher waren alle Nachforſchungen, 
den jetzigen Aufenthaltsort des Knaben zu ermitteln, 
erfolglos. Iſt jemand in der Lage, Auskunft zu 
geben? Die Geſchäftsſtelle 

der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“. 


Forſtwirtſchaft. 

— Faboratorium für Zellſtoffſchemie. Die 
preußiſche Hauptſtation des forſtlichen Verſuchs⸗ 
weſens zu Eberswalde iſt im Jahre 1913 durch eine 
chemiſch⸗technologiſche Abteilung erweitert 
worden, welche Prof. Dr. Schwalbe leitet. Mit 
dieſer Abteilung iſt ein bisher noch nirgends in 
ähnlicher Weile ausgeſtattetes Laboratorium für 
Zellſtoffchemie verbunden. Die Aufgabe dieſer 
Abteilung beſteht in erſter Linie in der Förderung 
der Holzchemie unter beſonderer Berückſichtigung 
techniſcher Geſichtspunkte. Es ſollen deshalb die 
in der Technik gebräuchlichen Aufſchließungsprozeſſe 
wiſſenſchaftlich durchgearbeitet und neue Ver⸗ 
fahren ausgebildet werden. Die reſtloſe Ver⸗ 
wendung der Forſtprodukte auf chemiſchem Wege 
und damit die beſſere Ausnützung von Abfallholz 
und Rinde bilden wichtige Probleme. Bei Aus⸗ 
geſtaltung der neuen Einrichtung iſt beſonderer 
Wert darauf gelegt worden, in erſter Linie nur 
ſolche Apparate zu beſchaffen, die in Deutſchland 
noch nicht oder wenigſtens nicht in ſolcher Voll⸗ 


— 


iſt namentlich für jene Einrichtungen erreicht 
worden, die zum Aufſchließen der Holzfaſern unter 
höherem Druck erforderlich ſind und die ſich den 
Methoden der Zellſtoffabriken möglichſt anſchließen 
ſollen. Zu letzterem Zweck iſt vor allem eine erheb⸗ 
liche Größe erforderlich, um ſo große Stoffmengen 
zu erzeugen, daß deren Weiterbearbeitung nach den 
Methoden der Praxis möglich ift. Das Labora⸗ 
torium verfügt nunmehr über drei Größen ſolcher 
Aufſchließapparate. Der kleinſte Typ dieſer 
Autoklaven hat 8 bis 10 1 Inhalt und genügt für 
einen Druck von 25 Atmoſphären. Es iſt möglich, 
während des Betriebes ſowohl Gaſe wie Flüſſig⸗ 
keiten den Autoklaven entnehmen und ihnen auch 
zuführen zu können. Das von dieſem Autoklaven 
aufgeſchloſſene Faſermaterial wird in einem in 
der Größe paſſenden kleinen „Holländer“ (Papier⸗ 
mühle) von etwa 0,3 kg Faſſungsraum zerfaſert 
(„aufgeſchlagen“). Der mittlere Typ der Auf⸗ 
ſchließgefäße hat 30 bis 40 1 Inhalt und die beiden 
größten Kocher einen ſolchen von 500 und 600 J. 
Die größeren Apparate ſind drehbar angeordnet, 
um für die weiteren Unterſuchungen ſtets Turd- 
ſchnittsproben der Kochflüſſigkeit entnehmen zu 
können. Für die Zerkleinerung der Produkte des 
Kochers dient bei den mittelgroßen Apparaten ein 
Holländer von 40 1 Inhalt, bei den größten ein 
ſolcher für 11 kg Eintrag. Die Kocher mit 500 und 
600 1 Inhalt können 50 bis 60 kg Zellitöff in einem 
Arbeitsgang liefern. Mit der Arbeit einer Woche 
it es daher möglich, 200 kg Zellſtoff zu erzeugen. 
Dieſe Menge reicht aus, um auf einer der üblichen 
Papiermaſchinen der Papierfabrikation einen Ver⸗ 
ſuch anzuſtellen, der über die Verarbeitbarkeit des 
erkochten Materials unter den Arbeitsbedingungen 
der Praxis Auskunft gibt. 
` e 
— Die BVereitſtellung des Holzes in den oft- 
preußiſchen Wiederaufbaugebieten. Wie mir 
hören, hat die kürzlich unter Mitwirkung der Staats⸗ 
regierung in Form einer Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung ins Leben gerufene Bauſtoff⸗ 
Beſchaffungsſtelle inzwiſchen mit dem Forſtfiskus 
ein Abkommen getroffen, wonach in den Wäldern 
von Johannisburg, Ortelsburg, Ratzeburg und an 
den maſuriſchen Seen größere Holzmengen gefällt 
werden. Mit dem Einſchlag iſt bereits begonnen 
worden. Bevorzugt werden Reviere, in denen 
Totalitäts⸗ und von der Raupe befallene Hölzer 
vorkommen. Von beſonderem Intereſſe iſt die 
Abſicht der Regierung, den oſtpreußiſchen Säge⸗ 
werksbeſitzern, die ſich der Holzbeſchaffung für die 
Wiederaufbaugebiete widmen wollen, die Er⸗ 
richtung ſogenannter fliegender Schneidemühlen, 
d. h. transportabler, leichter Betriebe, in den Forſt⸗ 
revieren zu geſtatten. Dadurch würde die nicht 
ganz einfache Frage der Ausfuhr größerer Holz⸗ 
mengen aus den Wäldern leicht gelöſt werden 
können. Li. 
2 55 
— Verwertung der in Belgien beſchlag⸗ 
nahmten Hölzer. Kürzlich hat eine Beſichtigung 
und Abſchätzung dieſer Holzbeſtände durch Ver⸗ 
treter des Kriegsminiſteriums, des Reichsmarine⸗ 
Amtes und der zum Zweck der Verwertung dieſer 
Vorräte neugegründeten deutſchen Holzvertriebs⸗ 
A.⸗G. in Berlin ſtattgefunden. Bei dieſer Gelegen- 


380 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 16 Bd. 30 


d wurden die für den Bedarf des Heeres und der 
arine brauchbaren Hölzer abgeſondert und den 
betreffenden Verwaltungen überwieſen, der Reſt 
gelangt zum Verkaufe. Der Wert der beſchlag⸗ 
nahmten Hölzer wird auf etwa 50 Mill. Mark geſchätzt. 


— 


* 


— Holzverkäufe im ſüdlichen Polen. Wie die 
deutſche Regierung, beabſichtigt nunmehr auch die 
öſterreichiſche, aus den von ihr verwalteten Be⸗ 
zirken des ſüdlichen Polens (Czenſtochau, Petrikau, 
Kielce und Lask) größere Holzmengen, zunächſt etwa 
100 000 fm, auf den Markt zu bringen. Das Holz 
iſt für Oſterreich beſtimmt und ſoll mittels leichter 
Waldbahnen abgefahren werden. Wegen Mangels 


an Holzhauern wünſchen die Holzhandlungen, mit 
2 Dh Lie" 


Perfonalnashrichten und 


denen Kaufverhandlungen eingeleitet ſind, daß 
ihnen für die Fällung Landſturmleute zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 


— Maßregeln gegen die Kaninchenplage in 
Sachſen- Meiningen. Zufolge einer Verordnung 
des Herzoglichen Staatsminiſteriums müſſen die 
wilden Kaninchen durch die Jagdpächter und Jagd⸗ 
berechtigten alsbald und bis auf weiteres ſo durch⸗ 
greifend vermindert werden, daß eine Schädigung 
der Feldfrüchte und Waldkulturen durch ſie nicht 
mehr zu befürchten iſt. Sollte dieſe Anordnung 
nicht oder nicht ausreichend befolgt werden, ſo 
werden die Landräte durch verpflichtete Perſonen 
die Kaninchen auf Rechnung der Jagdpächter oder 
Jagdberechtigten erlegen laſſen. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in drejer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Aur Beſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Königreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemaß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
k Staats-Forſtverwaltung. 

Dörſterſtelle Ruden in der Oberförſterei Marienwerder, 
Regbz. Marienwerder, iſt zum 1. Juli 1915 
neu zu beſetzen. Die Stelle liegt 6,9 km von der 
Stadt Garnſee. Evangeliſche Schule in Trengen- 
kohl, 3 km. Evgl. und kath. Kirche in Garnſee. 
Nächſter Bahnhof Sedlinen 2,5 km. Dienſtland 
etwa 9 ha Acker und Wieſe nach erfolgter Re- 
gulierung. Nutzungsgeld etwa 30 Mk. jährlich. 
Dienſtaufwand 350 Mk. Stellenzulage 100 Mk. 
Meldefriſt: 10. Mai 1915. 

Jörſterſtelle Schönbrück in der Oberförſterei Jammi, 
Regbz. Marienwerder, iſt zum 1. Juli 1915 
neu zu beſetzen. Die Stelle liegt 6 km von der 
Stadt Garnſee. Evangl. Schule in Gr. Schönbrück, 
4 km. Evangl. Kirche in Garnſee, kath. Kirche 
in Gr. Schönbrück. Nächſter Bahnhof Gr. Schön⸗ 
brück, 3,7 km. Dienſtland etwa 10 ha Acker und 
Wieſe nach erfolgter Regulierung. Nutzungsgeld 
etwa 366 Mk. jährlich, einſchl. 16 Mk. Meliorations⸗ 
zinſen. Dienſtaufband 200 Mk. Mekldefriſt: 
10. Mai 1915. 

Dörſterſtelle Vinnenberg in der Oberförſterei Münſter 
i. W., Regbz. Minden, iſt zum 1. Juli 1915 
neu zu beſetzen. 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Fringmann, Könlalich Prinzlicher Forſtmeiſter a. D. zu 

Flatow, iſt der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 

Haberland, Forſtaſſeſſor, bisher zu Minden, m nadh Rod a.fd. W., 
Oberförſterci Wiesbaden, Regbz. Minden, vom 1. April 
d. Is ab verſetzt. 

Jannuſch, Forſtaufſeher zu Jakobsdorf, Oberfürfterer Neuhof, 
Regbz. Köslin, ift zum Förſter o. R. ernannt. 

Dapp, Feldwebel im Großh. Mecklb. Jäger⸗Bataillon Nr 14, 
wurde fur 12 jährige Dienſtzeit die Großh. Mecklb. 
Dienſtauszeichnung II. Klaſſe verliehen. 

Zum Leutnant wurde befördert: 

Vodſiadly, Konigl. Forſtaufſeher, Oberförſterei Aurich, 
Reſ.⸗Jäger-Bat. Nr. 10. 
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Zum Feldwebel- Leutnant wurde befördert: 
Kandziora, Königl. Förſter, Gönne b. Kramske, Feldbat. 
Schwarz, Thorn. 

Zum Offizier⸗ Stellvertreter wurde ernannt: 
Mittendorff II, Königl. Forſtaufſeher, Jäger-Bat. Nr. & 
Oels (Schleſ.). 

Zu Vizefeldwebeln wurden befördert: 
Mau, Oberjager, Reſ.⸗Jager⸗Bat. Nr. 16; Gärt, Königl. 
9 Neuenwalde, Oberförſterei Aurich, Landſt.⸗Bat. 

urich. 
Gemeinde- und Privatdienſt. 

Koſtſta, ſtädtiſcher Oberförſter zu Leobſchütz, ift der Rote 

Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 


Königreich Sachſen. 
Staats⸗Forſtverwaltung. 


Krug, Expedieut vom Forſtrentamte Tharandt, iſt zum 
Forſtrentamt Grimma verſetzt. 


Herzogtum Anhalt. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Gieſecke, Heinrich, Herzogl. Forſtmeiſter zu Nedlitz, wurde 
das Denkzeichen fur 50 jährige Dienſtzeit verliehen. 
Herzogtum Brauuſchweig. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Das Ritterkreuz 1. Klaſſe wurde verliehen: 
Gebhardt, Forſtmeiſter zu Heimburg. 
Der Herzogliche Orden Heinrichs des Löwen 4. Klaſſe 
wurde verliehen: \ 
Den Forſtmeiſtern: Safedrauß zu Braunſchweig: 
Springemann zu Schießhaus; Dr. Thiele zu Boffzen; 
Vinnen zu Wienrode; Wielert zu Fürſtenberg. 
Das Herzoglich Braunſchweigiſche Verdienſtkreuz 
2. Klaſſe wurde verliehen: ; 
Deu Förſtern: Hallbauer zu Grene; Renneberg II zu 
Warberg. 
Der Titel Forſtmeiſter wurde verliehen den Oberförſtern: 
Hampe zu Maricutal; Sack zu Königslutter. 
Elſaß⸗Lothringen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Der Charakter als Geheimer Regierungsrat wurde verliehen: 
»Regterungs- und Forſtrat Glasmacher zu Straßburg. 
Der Charakter als Forſtmeiſter mit dem Rang der 
Rate 4. Klaſſe wurde verliehen den Oberforſtern: 
Dietz zu Lützelſtein, Kreis Zabern; Schaubach zu Gel 
Kreis Weißenburg; Schmidt zu Forſthaus Haslach. 
Kreis Molsheim. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten des Vereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


e unter der Verantwortung des Vorſtandes, vertreten 
durch den Vorſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, Nienſtedt, 
Poſt Förſte (Harz). 

— Sur Kriegs ſpende. In bezug auf die Samm- 
lung zur Kriegsſpende wünſchen wir, daß dieſe ſich 


kauf die ganze Dauer der Kriegszeit erſtreckt. 


Wir in der Heimat wollen unſeren tapferen 
Kameraden, die draußen vor dem Feinde ſtündlich 
Leben und Geſundheit einſetzen, in der Opfer⸗ 
willigkeit nicht nachſtehen. Wir bitten daher, 
die Sammlung in der bisherigen Weiſe 
fortzuſetzen und möglichſt die erſten Tage des 
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Vierteljahres dazu zu benutzen. Die Herren Shap- 
meiſter der Bezirksgruppen bitten wir, die für das 
laufende Vierteljahr eingehenden Beiträge zum 
1. Mai, wie bisher, mittels Zahlkarte an die 
Oſtbank für Handel und Gewerbe, Zweig— 
niederlaſſung Landsberg a. W., abzuſenden 
und die Verzeichniſſe der Spender unſerer Ge- 
ſchäftsſtelle in Zoppot zuzuſtellen. 
Der Vorſtand. J. A.: Bernſtorff. 


Quittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 

Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 
weiteren Eingänge der ſeitens unſeres Mitglieder- 
kreiſes für den Kriegs hilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis ift nach den Bezirks- 
gruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
direkt an den Bezirksgruppen ⸗Schatzmeiſter 
gezahlt haben, dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
gruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 

orm wird von Zeit zu Zeit fortgeſetzt. Es 
andten ein: 

Bezirksgruppe Arnsberg. Es gingen ferner ein: von der 
Ortsgruppe Arnsberger Wald insgeſamt 49 Mk., von 
einem Mitgliede der Ortsgruppe Siegen 3 Mk. Zuſammen 
52 Mk. Der Schatzm. Schwabe⸗Neheim. 

Bezirksgruppe Breslau. Es gingen ferner ein von 9 Kollegen 
der Ortsgruppe Grafſchaft Glatz insgeſamt 63 Mk. 
Der Schatzm. Gaffron⸗Peiſterwitz. 

Bezirksgruppe Danzig. Es gingen ferner ein: Bartſch 5 Mk., 
Megow 2 Mk., Neumann⸗Sommerberg 3 Mk, Schulz⸗Kampinchen 
5 Mk., Topp 5 Mk., Tenzer 3 Mk., Zuleger⸗Ludwigsluſt 3 Mk. 
Zuſammen 26 Mk. Der Schatzm. Barz⸗Piekelken. 

Bezirksgruppe Hildesheim. Es gingen ferner ein: von Herrn 
Forſtmeiſter Becker, Kupferhütte a. Harz, 44 Mk. Ortsgruppe 
Oſterode: Beushauſen 10 Mk., Börſt 5 Mk., Bläſer 5 Mk, 
Bernſtorff 5 Mk, Brümmer 5 Mk., Dietz 5 Mk., Dannenberg 
5 Mk., Forſt 5 Mk., Hedewig 5 Mk., Knepel 5 Mk., Kleinecke 
5 Mk, Luders 5 Mk, Noring 5 Mk., Polnez 5 Mk., Siebold 
5 Mk., Sieritz 5 Mk. Zuſammen 129 Mk. 

Berichtigend zu Nr. 9 Seite 218 wird bemerkt, unter Orts⸗ 
gruppe Solling⸗Uslar muß es heißen: Gronemann 10 Mk., 
fatt Minte Hinte, ftatt Weißmund Waßmund, Schönhagen 
fällt mit 5 Mk. fort. Der Schatzm. Ja del- Clausthal. 

Bezirksgruppe Köln: Erdmann 9,50 Mk., Emig 3 Mk., 
Gergler 4,95 Mk., Grunow⸗Stöckerdorf 5 Mk., Grunow⸗Gierath 
5 Mk., Herlach 4,95 Mk., Hoberg 19,95 Mk, Hollenberg 4,95 Mk, 

ammelrath 4,95 Mk., Iſermann 5,95 Mk, Lödorf 4,95 Mk., 
Lohrſcheid 13,59 Mk., Möller 3,50 Mk., Pröſer 6 Mk., Preußer 
5 Mk., Ruland⸗Horrem 10,45 Mk., Ruland⸗Siegburg 19,95 Mk., 
Sieglohr 10 Mk., Schönwald 12,45 Mk., Schmidt 7,45 Mk., 
Schnitzler 3,50 Mk., Wallwitz 0,75 Mk. Zuſammen 165,70 Mk. 
Der Schatzm. Stoffels⸗Ippendorf. 

Bezirksgruppe Magdeburg. Es gingen ferner ein: Bruns 5 Mk., 
Baks 5 Mk., Brüggemann 5 Mk, Becker⸗Jävenitz 5 Mk., Böge 
5 Mk, Bode 3 Mk, Becker⸗Colbitz 5 Mk., Ebers 3 Mk., Fritze⸗ 
Letzlingen 1 Mk., Herbſt 3 Mk., Hellmann 5 Mk., Heinrich 5 Mk., 
Jänecke 5 Mk, Jennrich⸗Dolle 3 Mk., Jennrich⸗Holzhauſen 5 Mk, 
Jakobs 5 Mk., Kuhfal 5 Mk., Liedecke 3 Mk., Meerwald 5 Mk., 
Müller⸗Luthäne 4 Mk., Michelmann 3 Mk., Preß 5 Mk., Pohl 
3 Mk., Reuter 5 Mk., Schwarzloſe 4 Mk., Schütze 5 Mk, Stein⸗ 
beck 3 Mk., Schelske 5 Mk, Senf 3 Mk., Tornow Letzlingen 
3 Mk., Tetzner⸗Hütten 3 Mk., Voigt 5 Mk., Wille 5 Mk., Wieder⸗ 
Cer 2 Mk., Weſing 10 Mk. Zuſammen 149 Mk. Der Schatzm. 

oberbier⸗Belsdorf. 


Mit Einſchluß der vorhergehenden Liſten iſt 
hiermit im ganzen über 14 547,24 Mk. quittiert. 
Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 


Chr 


alle ruſſiſchen Angriffe abgewieſen. 
An der Reichsgrenze zwiſchen Pruth und 
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wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede Uber- 
ſicht verloren geht. 

Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftfuhrer. 


Nachrichten aus den Bezirks- und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mlitteilungen. 
Ortsgruppen: 

Peitz N.⸗L. (Regbz. Frankfurt a. O.). Sonntag, 
den 25. April d. Is., nachmittags 6½ Uhr, 
Verſammlung im Gaſthaus „Stadt Frankfurt“ 

zu Peitz. 1. Vereinsſache; 2. Einziehung von 
Liebesgabenbeiträgen; 3. Rechnungslegung durch 
den Schatzmeiſter und Prüfung der Rechmung; 
4. Freie Ausſprache über Arbeitsverhältniſſe 
bei den Kulturarbeiten infolge der Kriegszeit. 
Der Vorſtand. 
e 

Nachrichten des Vereins für Privat⸗ 
forſtbeamte Deutſchlands. E. V. 

Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, Capriviſtraße 5, pt. 

Betrifft Anterkunft 
der in Templin ausgebildeten Jorſtſchüler. 

Am 15. Juni lfd. Is. werden nach Beendigung 
des Schuljahrs 35 Zöglinge die Forſtlehrlingsſchule 
Templin verlaſſen. Da eine große Anzahl von 
dieſen noch keine Beſchäftigung in Ausſicht hat, 
wird im Intereſſe der Beſtrebungen des Vereins 
an die Herren Waldbeſitzer die dringende Bitte 
gerichtet, bei Beſetzung entſprechender Stellen 
auf dieſe Schüler Rückſicht nehmen zu wollen 
und ihnen Gelegenheit zur weiteren Ausbildung 
im praktiſchen Dienſte zu gewähren. 

Herr Oberförſter Jacob, Templin (U.⸗M.), iſt 
gern bereit, jede gewünſchte Auskunft über perſön⸗ 
liche Verhältniſſe und Leiſtungen der jungen 
Leute zu erteilen. 

Eberswalde, im April 1915. 

Der Schulpfleger. 


=), 
Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 
Alle Beröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtande oder der Einßender. 
Vereinigung mittlerer Forſtbeamten 
Anhalts. 
Sonnabend, den 24. April d. Is., nachmittags 
2 Uhr, im „Ratskeller“ in Deſſau 
- Hauptvorſtandsſitzung. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über Verteilung der für die oſtpreußiſchen 
Kollegen geſammelten Gelder. 
2. Verſchiedenes. ö 
Rapdorf, den 12. April 1915. 
Mit Weidmannsheil! M. Schneider. 


Dujeſtr werden überlegene Angriffe unter großen 
Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen; der 
Rückzug verläuft teilweiſe fluchtartig. 
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In Polen und Weſtgalizien keine Ver⸗ 
änderung. Ein ruſſiſcher Nachtangriff an der 
unteren Nida ſcheitert. 

Die Sſterreicher haben die beſſarabiſche 
Grenze überſchritten und die Ruſſen zu eiligem 
Rückzuge gezwungen. 

U 10 verſenkt drei engliſche Fiſchdampfer. 

Die Dreiverbandmächte beabſichtigen, das 
Mittelmeer zu blockieren. 

Bei den Dardanellen iſt keine Veränderung 
eingetreten. 

In Perſien herrſcht große Aufregung, weil 
ruſſiſche Truppen in Enſeli an Land geſetzt werden. 


2. April 1915. Die engliſchen Geſamt⸗ 
verluſte ſeit dem 24. Februar betragen 1081 
Offiziere und 18794 Mannſchaften. 

Die Belgier verſuchen vergebens, das ihnen ent⸗ 
diene Kloſterhoek⸗Gehöft wiederzugewinnen. 

Ein franzöſiſcher Vorſtoß im Prieſterwalde 
ſcheitert. 

Deutſche Flugzeuge werfen Bomben auf 
Merville und auf Béthune, die beträchtlichen 
Sachſchaden anrichten. 

Ein Angriff auf die Höhen bei Nieder⸗ 
Aſpach wird abgeſchlagen. 

Ruſſiſche Verſtärkungen zwingen die beiderſeits 
Cisna und Berechny⸗Gorne kämpfenden 
Gruppen, ſich etwas zurückzuziehen. 

Die durch Przemysls Einnahme freigewordenen 
ruſſiſchen Streitkräfte ſind alle an der Karpathen⸗ 
front aufgeſtellt. 

In Südoſtgalizien finden nur Artillerie⸗ 
lämpfe ſtatt. 

Ein engliſcher Handelsdampfer, ein 
franzöſiſches Fiſcherfahrzeug und eine nor⸗ 
wegiſche Bark werden von Unterſeebooten 
torpediert. 

Die Küſtenplätze Marokkos werden von den 
Aufſtändiſchen bedroht. 


3. April 1915. Deutſche Truppen beſetzen den 
bisher von den Belgiern gehaltenen Ort Drie⸗ 
Grachten am Vierkanal ſüdlich Dixmuiden. 

Im Prieſterwalde werden mehrere fran⸗ 
zöſiſche Vorſtöße abgewieſen. 

Deutſche Flugzeuge werfen Bomben auf 
Armentières und auf Haverskerke. 

Saint⸗Dié wird zum fehlten Male von 
einem deutſchen Flugzeug beſchoſſen. 

Ruſſiſche Angriffe bei Auguſtow werden 
zurückgeſchlagen. 

In den Karpathen nehmen die erbitterten 
Kämpfe ihren Fortgang; ein ſtarker ruſſiſcher 
Angriff bei Virava ſcheitert. 2020 Ruſſen werden 
gefangen genommen. 

Gegenwärtig haben wir und unſere Ver⸗ 
bündeten ein ruſſiſches Gebiet von 53010 qkm 
mit 5½ Millionen Einwohnern beſetzt. 

Deutſche Unterſeeboote torpedieren einen eng- 
liſchen Dampfer und einen ruſſiſchen Segler. 

Der türkiſche Kreuzer „Medjidie“ (3200 t 
Gehalt, 300 Mann Beſatzung) ſtößt auf eine Mine 
und ſinkt. 

Die türkiſche Flotte vernichtet bei Odeſſa zwei 
ruſſiſche Schiffe. 

Nach einer Reutermeldung ſind die deutſchen 
Truppen bei Abercorn am Tanganjika⸗See 
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nach einem lebhaften Gefechte von den Engländern 
zurückgeſchlagen worden. 


4. April 1915. Die Belgier verſuchen Ver⸗ 
ſtärkungen nach Drie⸗Grachten heranzuziehen, 
werden aber durch unſer Artilleriefeuer zurück⸗ 
getrieben. 

Franzöſiſche Angriffe im Argonner Walde 
und ein ſtärkerer Vorſtoß gegen die Höhenſtellung 
Boureuilles brechen im Feuer unſerer Geſchütze 
zuſammen. 

Im Prieſterwalde gewinnen die deutſchen 
Truppen Gelände. 

Ein ruſſiſcher Angriff auf Mariampol wird 
unter ſchweren Verluſten für den Feind ab⸗ 
gewieſen. 

Feindliche Kräfte, die auf dem ſüdlichen 
Dujeſtr⸗ Ufer Fuß zu Toilen ſuchen, werden nach 
mehrſtündigem Kampfe zurückgeworfen, dabei 
werden 1400 Gefangene gemacht und 7 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. 

Der öſterreichiſche Vorſtoß aus der Bukowina 
iſt bis in die Nähe der ruſſiſchen Feſtung Chotin 
gediehen. 

1800 Mann engliſche und franzöſiſche Truppen, 
die an der aſiatiſchen Küſte der Dardanellen 
gelandet ſind, werden von den Türken überfallen 
und niedergemacht. 

Nach italieniſchen Meldungen meutern in 
Kalkutta vier indiſche Regimenter gegen ihre 
engliſchen Offiziere. 


5. April 1915. Die Franzoſen ſind zwiſchen 
Maas und Moſel beſonders tätig und greifen 
mit ſtarken Streitkräften bei Verdun, Ailly, 
Apremont, Flirey und nordweſtlich von Pont- 
A⸗Mouſſon an. 

Ein feindlicher Vorſtoß am Prieſterwalde 
bricht unter bedeutenden Verluſten zuſammen. 

Ein feindlicher Flieger wirft Bomben über 
Müllheim in Baden, wodurch drei Zivil⸗ 
perſonen getötet werden. 

Ruſſiſche Angriffe bei Kalwarja und bei 
Auguſtow ſind erfolglos. i 

Die Karpathenkämpfe nehmen an Aus- 
dehnung zu. Auf den Höhen öſtlich des Laborcza⸗ 
tales erobern deutſche und öſterreichiſche Truppen 
ſtarke ruſſiſche Stellungen und machen 5040 Mann 
zu Gefangenen. Ebenſo werden in den anſchließen⸗ 
den Abſchnitten feindliche Angriffe abgeſchlagen 
und 2530 Ruſſen gefangen. 

Die ruſſiſche Offenſive in der Bukowina 
iſt erfolglos geblieben. 

Sechs engliſche Dampfer und ein fran⸗ 
zöſiſcher Schoner werden von deutſchen Unter⸗ 
ſeebooten verſenkt. 

Ruſſiſche Angriffe in der Nähe von Iſchkan 
im Kaukaſus werden nach achtzehnſtündigem er- 
bitterten Kampfe zurückgeſchlagen. 


6. April 1915. Drie⸗Grachten, das der 
Feind mit ſchwerſtem Artilleriefeuer zuſammen⸗ 
ſchießt, wird von uns aufgegeben. 

In den Argonnen bricht ein Angriff im 
Feuer unſerer Jäger zuſammen. 

Franzöſiſche Vorſtöße bei Verdun ſcheitern 
unter ungewöhnlich ſchweren Verluſten. 

Feindliche wee bei Apremont und bei 
Flirey bleiben erfolglos. 
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Am Hartmannsweilerkopf wird trotz ſtarken 
Schneeſturms heftig gekämpft. í 

Bei einem Vorſtoß nach Andrzejewo ver- 
nitet unſere Kavallerie ein ruſſiſches Bataillon. 

Die Zahl der auf den Höhen öſtlich des La⸗ 
borczatales gemachten Gefangenen hat ſich noch 
um 930 erhöht. 

Am Lupkower Abſchnitt gewinnen die 
öſterreichiſchen Truppen trotz heftiger Gegen⸗ 
offenſive Raum und erbeuten viele Gefangene und 
„Kriegsmaterial. 

U 29, das von feiner letzten Unternehmung nicht 
zurückgekehrt iſt, muß mit ſeiner ganzen Beſatzung 
als verloren gelten. Kommandant war Kapitän⸗ 
leutnant Otto Weddigen. 

Drei engliſche Dampfer werden von 
deutſchen Unterſeebooten verſenkt. 

„Der Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich“ 
iſt auf Wunſch ſeines Kapitäns im Hafen von New⸗ 
port⸗News interniert worden. 


7. April 1915. Alle franzöſiſchen Angriffe in 
der Woevre⸗Ebene bei Verdun ſcheitern; ebenſo 
werden Vorſtöße bis in unſere vorderſten Gräben 
an der Combreshöhe abgewieſen. 

Ausbrüche aus dem Selouſewalde werden 
zurückgeſchlagen. 

Im Gehölz bei Ailly ſind erbitterte Nah⸗ 
kämpfe im Gange. 

Vier Angriffe auf unſere Stellungen bei 
Flirey, ſowie zwei Abendangriffe weſtlich des 
Prieſterwaldes brechen zuſammen. 

Die Kämpfe am Hartmannsweiler⸗Kopf 
dauern an. 

Vom Uzſoker Paß angefangen iſt der ganze 
öſtliche Teil des Karpathenwaldes in öſter⸗ 
reichiſchem Beſitz. Ununterbrochene Angriffe 
weſtlich des Laborezatales werden unter den 
ſchwerſten Verluſten des Feindes zurückgeſchlagen. 

Nach türkiſchen Meldungen ſind auch die eng⸗ 
liſchen Kreuzer „Cornwallis“ und „Prinz 
George“ vor den Dardanellen ſchwer beſchädigt 
worden. 

In Singapore iſt eine neue Meuterei unter 
den indiſchen Eingeborenen ausgebrochen. 

China unterzeichnet die Annahme der erſten 
japaniſchen Forderungen. 


8. April 1915. Die Geſamtzahl der von den 
Deutſchen im Weſten und Oſten erbeuteten Ge⸗ 
ſchütze beträgt 5510. 

Die Belgier werden aus Drie-Grachten 
wieder vertrieben. 

Bei Beau Séjour entreißen die deutſchen 
Truppen den Franzoſen mehrere Gräben. 

Die Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel 
dauern mit geſteigerter Heftigkeit an; der Feind 
hat ſchwere Verluſte. 

Die Franzoſen ſetzen zur Beſitzergreifung der 
Maashöhen andauernd neue Kräfte ein. 

Im Aillywalde und bei Flirey rücken die 
deutſchen Truppen langſam vor. 

Die Gefechte öſtlich von Kalwarja dauern 
noch an. 

In den Karpathen machen die Ruſſen an⸗ 
dauernd Sturmangriffe, bei denen ſie ſchwerſte 
Verluſte erleiden; 1600 Ruffen werden gefangen 
genommen. 
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Starke ruſſiſche Vorſtöße nördlich des Uzſoket 
Paſſes brechen im Feuer der öſterreichiſchen 
Truppen zuſammen. 

Nach Londoner Meldungen ſind das franzöſiſche 
Linienſchiff „Suffren“ und ein franzbſiſcher 

orpedojäger in den Dardanellen neuerlich 
ſchwer beſchädigt worden. 

25000 Mann engliſcher und franzöſiſcher 
Truppen von den Dardanellenſtreitkräften ſind in 
Agypten gelandet. 5000 Mann bleiben auf der 
Inſel Lemnos. 

Die ſüdafrikaniſchen Unionstruppen beſetzen 
Kalkfontein und Kamas in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika. 


9. April 1915. Franzöſiſche Angriffe in der 
Champagne werden abgewieſen. 

Die Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel 
dauern mit unverminderter Heftigkeit an. 

Zwiſchen Orne und Maashöhen erleiden die 
Franzoſen eine ſchwere Niederlage. 

Auf der Front Remenauville⸗Prieſterwald 
werden ſämtliche Angriffe des Feindes abgeſchlagen. 

Den Verſuch, Belange La Grande uns zu 
nehmen, büßen die Franzoſen mit dem Verluſte 
einer Kompagnie. 

Ruſſiſche Angriffe bei Kalwarja ſcheitern unter 
ſchweren Verluſten. 

In den Karpathen erobern deutſche Truppen 
nördlich Tucholka eine von den Ruſſen hartnäckig 
verteidigte Höhenſtellung, machen über 1000 Ge⸗ 
fangene und erbeuten 15 Maſchinengewehre. 

Feindliche RS im portale und am 
Stryj in Galizien bleiben erfolglos. 

Die montenegriſchen Städte Podgoritza und 
Antivari werden von den Bfterreihern mit 
Bomben belegt. 

Ein franzöſiſches Segelſchiff wird von 
einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt. 

Das franzöſiſche Expeditionskorps unter General 
d' Amade für den Orient it in Ramda in 
Alexandrien eingetroffen. 


10. April 1915. In Deutſchland befinden ſich 
am 1. April 812 808 Kriegsgefangene. 

Bei Poeſeln am Heerkanal nehmen die 
deutſchen Truppen drei von Belgiern beſetzte 
Gehöfte und machen eine Anzahl Gefangene. 

Franzöſiſche Angriffe in den Argonnen 
mißglücken. 

Starke Vorſtöße gegen unſere Stellungen im 
Waldgelände der Combreshöhe ſcheitern gänzlich; 
ebenſo erleidet der Feind bei Flirey, im Selouſe⸗ 
und im La Morvillewalde ſchwerſte Berluite, 

Ruſſiſche Angriffe bei Mariampol und bei 
Kalwarja in Nordpolen werden abgewieſen. 

Die Kämpfe in den Karpathen dauern an. 

Oſtlich des Uzſoker Paſſes werden weitere 
9 ruſſiſche Offiziere, 713 Mann gefangen und 
2 Maſchinengewehre erbeutet. 

Deutſche Unterſeeboote torpedieren einen 
engliſchen Dampfer und einen franzöſiſchen 
Segler. 

Ein neuer Verſuch der Verbündeten, an den 
Dardanellen zu landen, mißlingt; der Feind 
wird zu ſchleunigem Rückzug gezwungen. 

Der indiſche Aufſtand iſt im Wachſen 
begriffen. 
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Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗ Bataillone op 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Crklärung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons 
führer. Bayr. = Bayeriſch. Brig. = Briqade. C.⸗Fr. = Cinjahrig⸗Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = Fahnen⸗ 
junker. Fahnr. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardei. 

= Gardejager. Gardeſch. = Gardeſchutze. gefg. gefangen. gel. Jag. = gelernter Jäger. geſt. = geſtorben. e I 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Hornift. Jag. = Jager. Inf. = Ji- O 
fanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leutnant. lvw. = leicht verwundet. L. = Landwehr. Ldm. = Land⸗ 
wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr-Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier 
jtellvertreter. Off.-Dienſtt. Offizierdienſttuer. Ober. = Oberjager. Regt. = Regiment. Neit. Reiter. 

R. = Reſerve. Reſ. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Santtats⸗ 
unteroffizier. San. = Sanitats. Sachſ. = Sachſiſch. Serg. = Sergeant. ſchvw. = ſchwer verwundet. Utff. = 

Unteroffizier. vw. verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 


ferner: die Heſſiſche Tapferkeits⸗Medaille. — Kreyſing, Ob.⸗Lt. u. Adj., Jag.⸗Bat. 10. — Schneller, Lt. (Stadt⸗ 
forſtrat, Bunzlau). — Schwertfeger, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 2. — v. Vloten, Ernſt, Lt., Inf.⸗Regt. 144 (Sohn des 
Kgl. preuß. Forſtmeiſters v. Vloten, Ullersdorf). — Dr. Wachsmuth, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 11. — Troſt, Obeti., 
Jcig.⸗Bat. 14. & Das Eiſerne Kreuz H. Klaſſe wurde verliehen au: Freiherr v. Gaisberg⸗ Helfenberg, Hptm. 
(Kgl. wurtt. Forſtmeiſter). — Gläſer, Reinh., Hptm. d. R., L.⸗Inf.⸗Regt. 102 (Kgl. ſächſ. Oberforſter). — Grafer, 
Hermann, Hptm. d. R. (Kgl. ſächſ. Oberforſter, Crandorf). — Grohmann, Th. Ad., Hptm. d. L. u. Kompf., Landſt.⸗ 
Inf.⸗Bat. Pirna 64 (Kgl. ſächſ. Forſtmeiſter, Königſtein). — Hartmann, Heinr., Ob.-Lt. d. L. (Kgl. bayr. Forſt⸗ 
amtsaſſeſſor). — Schulz, Willi, Ob.⸗Lt. (Oberförſter, Vogelſang). — Trittel, Ob.⸗Lt. d. R. (Herzogl. anhalt. Ober- 
föriter). — Bähr, Karl, Lt. d. R. (stud. d. Forſtfachs). — Dittrich, Bernhard, Lt. d. R., Inf.⸗Regt. 178 (Kgl. ſächſ. 
Forſtreferendar; wurde verw.). — Dubois, Erwin, Lt. d. R., Flieger⸗Abteilung (elſaß⸗lothr. Forſtreferendar). — 
Dr. Gerber, Lt. (Großh. bad. Forſtamtmann) ferner: das Friedrich⸗Auguſt⸗Kreuz II. Klaſſe. — Heinicke, Walter, 
Lt. d. R. (Kgl. ſächſ. Forſtreferendar, Seidewitz). — Heinze, Kurt, Lt. d. R. (Kgl. ſächſ. Forſtaſſeſſor). — Hühn, 
Walter, Lt. d. R., Leib⸗Gren.⸗Regt. 100 (stud. d. Forſtfachs; verw. i. franz. Gefgſch.). — Roggenbuck, Fritz, Lt. d. R., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 21. — Schaumburg, Fritz, Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Uhlig, Max, Lt. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 102 (Kgl. 
ſachſ. Forſtaſſeſſor). — Weißer, Johannes, Lt. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 102 (stud. d. Forſtfachs). — Bartholomä, 
Fwlt.; ferner: die Großh. heſſiſche Tapferkeitsmedaille (Kgl. Forſter, Fh. Fleißbach). — Sumpf, Fwi., Jäg.⸗Bat. 11 
Gemeindeförſter, Schmalkalden). — Wilſer, L., Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (ſchw. verw.). — Perlet, Hans, O.⸗Stv., 
R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Scholz, O.⸗Stv., L.⸗Inf.⸗Regt. 74 (Kgl. Förſter, Oberforſterei Sieber i. H.). — Schulz, Willi, 
O.⸗Stv., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Franke, Fw., Jäg.⸗Bat. 11. — Dunze, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 (Großh. medl. Revier- 
jager). — Pach, Wilhelm, Vfw., (Förſter Seelasgen). — Schmidt, Georg, Vfw., R.⸗Gardej.⸗Bat. (Sohn des Kgl. 
Hegemeiſters Schmidt, Fh. Gruneiche). — Schöbitz, F., Vfw., Jag.⸗Bat. 11. — Strenger, Alfred, Vfw. d. L., 
R.⸗Jäig.⸗Bat. 17. — Türke, Kurt, Vfw., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Altſchulze, Friedrich, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 3 (Forſt⸗ 
aufſeher). — Dahlke, Karl, Oberj., (oa ot 17. — Fröde, Hans, E.⸗Fr., Oberj., Jäg.⸗Bat. 12 (Kgl. ſächſ. Forſt⸗ 
referendar). — Grieſemer, Karl, Oberj., Erſ.⸗Abt., Jag.⸗Bat. 14. — Janßen, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 23. — Körner, 
Willi, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 10. — Köſter, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Krings, Joh., Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 35. — 
Krukau, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Michaelis, Fritz, Oberj., Erſ.⸗Abt., Jag.⸗Bat. 14. — Münch, Fritz, Oberj. d. R., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 12. — Paetel, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Puſch, Oberj., R.-Füg.-Bat. 18 (Jagdaufſeher). — Schäffer, 
Obeti, R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Schrooten, Johann, Oberj., Erſ.⸗Abt., Jag.⸗Bat. 14. — Stoltenberg, Oberj., Jäg.⸗ 
Bat. 9 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters a. D. Stoltenberg, St. Georgsberg). — Timaeus, Fritz, Utff. d. R., Schützen⸗ 
Regt. 108 (Kgl. ſachſ. Forſtreferendar). — Werfelmann, Heinr., Oberj., R.⸗Radf.⸗Komp. 78. — Wittler, Oberj., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Ehmſen, Gefr., R.⸗Jdg.⸗Bat. 18. — Holtfoth, Richard, Gefr., Erſ.⸗Abt., Jag.-Bat. 14. — 
Lehnen, Ferdinand, Gefr., Crſ.⸗Abt., Jag.⸗Bat. 14. — Mirow, Gefr., N.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Mohr, Gefr., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 18. — Paffrath, Alfred, Gefr., Maſchg.⸗Abt. 9, Jäg.⸗Bat. 8. — Schlaghecke, Hans, Gefr., Jag.⸗Bat. 7; ferner: 
das Goldene Kreuz des Schaumburg⸗Lippiſchen Tapferkeits⸗Ordens. — Schroeter, Emil, Gefr., R.⸗Gardej.⸗Bat. 
(Furſtl. Lichnowskyſcher Leibjäger). — Schweder, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Schwerin, Franz, Gefr., R.⸗Gardej.⸗ 
Bat. (Kgl. Hilfszäger, Oberf. Pfeilswalde). — Stiller, Franz, Gefr., R.⸗Jcig.⸗Bat. 21. — Thormann, Ernſt, Gefr., 
Erſ.⸗Abt., Jag.⸗Bat. 14. — Ackermann, Richard, Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 25. — Bochdam, Walter, Kr.⸗Fr., Jag., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 5. — Frahm, Jag, R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Gentner, Lothar, Crſ.⸗Reſ. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Gentner, 
Rogelwitz). — Illeſon, Karl, Landwehrm. (Jag daufſeher, Hohenwart). — Illig, Friedrich, Jäg., Erſ.⸗Abt., Jäg.⸗ 
Bat. 14. — Kloth, Hermann, Jäg., Erf.⸗Abt., Jäg.⸗Bat. 14. — Kramer, Bruno, Kr.⸗Fr., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (inzw. 
verſtorben). — Mutert, Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Ortmann, Albert, Jag., Erſ.⸗Abt., Jag.⸗Bat. 14. — Schröder, 
Paul, Jag., Erſ.⸗Abt., Jäg.⸗Bat. 14; ferner: das Mecklenburgiſche Verdienſtkreuz II. Maffe. — Winterberg, Jg., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Wißmann, Karl, Jäg., Erſ.⸗Abt., Jag.⸗Bat. 14. — Ziegert, Richard, R.⸗Jäg.⸗Bat. 5. — Lehn⸗ 
pfuhl, Kgl. preuß. Forſtmeiſter, Zinna (Potsdam). — Stobbe, elſaß⸗lothr. Forſtmeiſter, Hagenau. — Klöck, Auguſt, 
Forſtpraktikant, Munſterhauſen. Die Sächſ. Militar⸗St.⸗Heinrichsmedaille in Silber wurde verliehen 
an: Richter, Arndt, Oberj., Jag.⸗Bat. 13. Die Sächſ. Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille wurde verliehen an: 
Wolff, Emil, Oberj., Jäg.⸗Bat. 13. 4 Das Bayr. Militar⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe mit Schwertern 
wurde verliehen an: Reinhardt, Erwin, O.⸗Stv. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Trippſtadt). 4 Die Bayr. Goldene 
Militär⸗Verdienſtmedaille wurde verliehen an: Heſſel, Franz, Lt. d. R., bayr. Inf.⸗Regt. 11 (Kgl. bayr. 
Forſtamtsaſſeſſor). A Das Meckl. Militar⸗Verdienſtkreus I. Klaſſe wurde verliehen an: Freiherr Schenck 
zu Schweinsberg, Hptm., Jäg.⸗Bat. 14. Das Meckl. Militar⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe wurde verliehen an: 
Köhler, Lt. (Großh. meckl. Forſtmeiſter). & Die Großh. Meckl. Goldene Tapferkeitsmedaille wurde ver- 
kehen an: Pamperin, Fritz, R.⸗Jag.⸗Bat. 8. & Die Heſſiſche Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an: 
Wittekind, Hptm., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. K Die Reußiſche ſilberne Medaille für Kriegs verdienſt mith 
Schwertern wurde verliehen an: Grieger, Max, Oberj., Crſ.⸗Abt., Jag.⸗Bat. 14. 


Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 189. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. (Gefechte vom 25. 1. bis 12. 2. 15.) 1. Kompagnie: Benner, Otto, 
Oberz. d. R., Joſefsthal, Oſterreich, low. — Rähſe, Ernſt, Oberj. d. R., Konigsberg i. Pr., ſchvw. — Fiſcher, Albert, 
Nef., Mahnsfeld, Konigsberg, vw. — Peters, Arnold, Jag., Freund, Aachen, vw. — Dreßler, Ernſt, Rer, Hollunder, 


A 
Auszeichnungen: 
Das Eiſerne Kreuz l. Klaſſe wurde verliehen an: v. Fabeck, Hans, Maj. u. Komm., Gardej.⸗Bat.; 
N 
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O Oels, vw. — Krauſe, Franz, Nef., Wedelsdorf, Gr.⸗Wartenberg, low. A 2. Kompagnie: Frieſe, Valentin, Ref., e 
d Springborn, Heilsberg, vw. A 3. Kompagnie: Guder, Rob. Jof., Jag., Diſtelwitz, Gr.⸗Wartenberg, vw. Vi 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefecht am 14. 3. 15.) Radfahrer⸗Kompagnie: v. Voß, Helmut, Lt., Görlitz, 
vm. — Rothe, Otto, Oberj., Guteborn, Hoyerswerda, vm. — Viola, Walter, Oberj., Derſchau, Oppeln, vm.— 
Reich, Paul, Obert, Ober⸗Briesnitz, Sagan, vm. — Templin, Reinhard, Oberj., Bukowitz, Strasburg, vm. — 
Görlitz, Max, Oberj., Boberwitz, Sprottau, vm. — Schwarzer, Reinhold, Oberj. d. R., Schildau, Hirſchberg, ge⸗ 
N fallen. — Drohland, Karl, Oberj., Hoſena, Hoyerswerda, vm. — Müller, Fritz, Oberj., Gablenz, Rothenburg, vm. — 
s So Bendri, Richard, Oberj., Burau, Sagan, vm. — Täuber, Walter, Oberz., Dresden, vm. — Feige, Wilhelm, i 
Jag., Sbdrich, Hirschberg, low. — Blau, Ernit, Jäg., Wernersdorf, Bolkenhain, low. — Reinike, Herbert, Jäg., O 
Kerzdorf, Lauban, low. — Hübner, Auguſt, Jäg., Herzogswaldau, Jauer, vm. — Raſchke, Paul, Jag., Ludwigs- 
dorf, Schönau, vm. — Bieber, Ernſt, Jag., Peterwitz, Jauer, vm. — Beier, Oskar, Fág., Prausnitz, Jauer, gefallen. 
— Metzner, Oswald, Jäg., Crommenau, Lauban, om. — Rüdiger, Kurt, Jäg., Sagan, vm. — John, Friedrich, 
Jäg., Rohnſtock, Bolkenhain, vm. — König, Karl, Jäg., Neukemmnitz, Hirſchbern, vm. — Mieliſch, Friedrich, 
Jäg., Halbau, Sagan, vm. — Schmidt, Hermann, Jäg., Mauer, Hirſchberg, vm. — Kottwitz, Fritz, Jag., Gurbigs⸗ 
dorf, Görlitz, vm. — Noat, Guſtav, Gefr., Mittel⸗Herwigsdorf, Freyſtadt, vm. — Heidrich, Oswald, Gefr., Kuchel⸗ 
berg, Liegnitz, vm. — Beyer, Georg, Jag., Poſen, vm. — Döring, Heinrich, Gefr., Bochum, vm. — Blümel, Gefr., 
, vm. 4 Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Krug, Franz, Lt., vermutl. d. R., vm. — Hirte, Jofeph, Oberj., 
Wittgendorf, Landeshut, vm. — Sacher, Paul, Gefr., Maiwaldau, Liegnitz, vm. — Klein, Herbert, Gefr., Berlin- 
Wilmersdorf, vm. — Dudda, Heinrich, Gefr., Königsberg, vm. — Kretſchmer, Paul, Jäg., Goldap, vm. — Barth, 
Hermann, Ode. Debſchwitz, Gera, vm. — Nerger, Adalbert, Jag., Lüſſen, Striegau, vm. — Heinke, Oskar, Jäg., 
Froitſchendorf, Görlitz, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. (Gefechte vom 11. 2. bis 19. 3. 15.) 1. Kompagnie: Rinneberg, 
Rudolf, Oberj. d. L., Mühlhauſen, abermals low., b. d. Truppe. — Röder, Alb., Erſ.⸗Reſ., Wenigenjena, S.⸗W.⸗E., 
low., b. d. Truppe. — Engelke, Adolf, Erſ.⸗Reſ., Lenuhl, Braunſchweig, gefallen. — Knauff, Georg, Kr.⸗Fr., 
Marburg, low., b. d. Truppe. — Ruhl, Ludwig, Gefr., Marburg, low. — Sontag, Lothar, Kr.⸗Fr., Coblenz, durch 
Unfall verletzt. K 2. Kompagnie: Krack, Ludwig, Gefr. d. L., Dramfeld, Hildesheim, low. — Roth, Ant., Jäg., 
Wehrden, Horter, low. — Franke, Rob., Kr.⸗Fr., Mosbach, Neuſtadt a. O., gefallen. & 3. Kompagnie: Bethe, 
Theod., Kr.⸗Fr., Sodheim, Northeim, ſchvw. — Kelz, Erich, Kr.⸗Fr., Gotha, gefallen. — Wieduwilt, Heinr., Gefr. 
d. R., Weida, Neuſtadt, low. K 4. Kompagnie: Berggold, Hermann, Oberj., Muhlhauſen, geſtorben an feinen 
Wunden 15. 3. 15. — Bille, Friedr., Oberj. d. R., Lippſtadt, Arnsberg, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. (Gefechte vom 15. bis 28. 2. 15.) 1. Kompagnie: Büttner, Arthur, 
Jäg., Grumbach, Meißen, (hom. — Holz, Erich, Jäg., Groß⸗Dubberow, Belgard, gefallen. — Hanf, Reinhold, 
Jäg., Schkortleben, Merſeburg, Tom, — Harms, Hellmuth, Jäg., Rüftringen, Oldenburg, gefallen. — Wende, 
Wilhelm, Jäg., Neuſährichen, Rothenburg, low. — Wernicke, Karl, Jäg., Sangerhauſen, Merſeburg, low. — Raſchke, 
Willi, Jäg., Dresden, lom. K 2. Kompagnie: Bittner, Alois, Jag., Neurilmsdorf, Habelſchwerdt, gefallen. — 
Rathmann, Kurt, Jäg., Halle a. S., gefallen. — Kauſch, Walter, Fág., Berben, Magdeburg, om, — Wolf, Karl, 
Idg., Alsleben, Merſeburg, gefallen. — Sperling, Wilhelm, Jäg., Reinſtedt, Ballenſtedt, low. — Barth, Otto, 
Jäg., Rußdorf, Altenburg, Show. — Schubert, Richard, Jäg., Pritzſch, Merſeburg, low. — Lech, Jofeph, Jäg., 
Lubſchau, Lublinitz, gefallen. — Sauerberg, Heinrich, Gefr., Petersdorf, Oldenburg, gefallen. — Kahoun, Walter, 
Gefr., Radeberg, Sa., gefallen. — Böttcher, Arno, Jag., Tobersdorf, Merſeburg, Im, — Wrede, Erich, Jag., 
Wildenhein, Merſeburg, ſchvw. — Elsner, Rudolf, Jäg., Nieder⸗Salzbrunn, Schleſ., low. — Ottens meier, Wilhelm, 
Gefr., Holtrup, Minden, Tomm, — Bleichrodt, Otto, Gefr., Ziegelrode, Querfurt, gefallen. — Gläſer, Friedrich, 
Jäg., Karlvorwerk, Oels, Vom, K 3. Kompagnie: Dippel, Julius, Oberj., Altendorf, Effen, low. — Maiwald, 
Richard, Oberj., Leitendorf, Schönau, Im. — Liebig, Arthur, Gefr., Klitzſchdorf, Bunzlau, (How. — Enge, 
Alfred, Jag., Weſchnitz, S.⸗Altenburg, low. — Dreyer, Guſtav, Jäg., Magdeburg, (how. — Goldſchmidt, Friedrich, 
Jag., Wallhauſen, Merſeburg, ſchvw. — Albrecht, Karl, Jäg., Goſeck, Querfurt, low. — Rieſchel, Walter, Jäg., 
Groß⸗Oerner, Mansfeld, ſchow. — Gellert, Karl, Jäg., Colbitz, Magdeburg, low. — Weinert, Paul, Jag., Eilen⸗ 
burg, Merſeburg, (How. — Schröter, Otto, Jäg., Gr.⸗Oſtenhauſen, Merſeburg, low. — Adamet, Karl, Jäg., Zerbſt, 
Anhalt, gefallen. — Böhme, Fritz, Jäg., Kloſter Mansfeld, Jm, — Berger 11, Otto, Jag., Libbesdorf, Deſſau, 10 
ſchvw. K 4. Kompagnie: Dupont, Johann, Oberz., Friedrichstal, Saarbrücken, gefallen. — Dauffer, Georg, $ 
Iag, Saareinsmingen, Saargemünd, Show. — Kramer, Kurt, Jag., Quedlinburg, low. — Menzler, Walter, 
IJag., Borne, Calbe, low. — Martin, Paul, Gefr., Waldvorwerk, Guhrau, low. — Beer, Max, Jag., Kahla, Aten- 
burg, low. — Müller, Wilhelm, Jag., Gr.⸗Wanzleben, (How. — Spieler, Karl, Jag., Opperode, Ballenſtedt, low. — 
Fuchs, Otto, Jäg., Mullerdorf, Mansfeld, low. — Brauer, Fritz, Gefr., Burg⸗Kolonie, Cottbus, low. — Schulze I, 
Hermann, Jäg., Cothen, gefallen. — Breuer, Heinrich, Jag., Uerdingen, Crefeld, low. — Schulze 11, Walter, Jag., 
Poödeliſt, Querfurt, low. — Homuth, Fritz, Båg., Kleinſchierſtedt, Bernburg, gefallen. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 190. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte vom 18. bis 23. 3. 15.) 4. Kompagnie: Rau, Wilh., Gefr., Berlin⸗ 
Steglitz, low., b. d. Truppe. — Holtfeuer, Bernh., Gefr., Berlin⸗Lichterfelde, gefallen. — Heitmann, Friedrich, 
Schutze, Iſſelhorſt, Bielefeld, how. K 2. Radfahrer⸗Kompagnie: Bandlow, Karl Friedr., Lt., Klebenow, 
Grimmen, ſchvw. — Bartſch, Willi, Schutze, Berlin⸗Johannisthal, low., b. d. Truppe. — Blum, Georg, Schütze, 
Mannheim⸗Waldhof, low., b. d. Truppe. 

Jüger⸗Bataillon Nr. 1. Birkhan, Franz, Jig, Biſchofsburg, geſtorben an feinen Wunden in einem 
Kriegslazarett 7. 3. 15. 

Jäger-Bataillon Nr. 2. (Gefechte am 3., 4., 11. und 12. 3. 15.) 1. Kompagnie: Guderian, Max, Oberj., 
Krojanke, Flatow, gefallen. K Maſchinengswehr-Kompagnie: Höhn, Albert, Jag., Karznow, Meckl.⸗Schw., 
low. K 1. Radfahrer⸗ Kompagnie: Quandt, Fritz, Fw., Quandtheide, Stolp, gefallen. K 2. Radfahrer⸗ 
Kompagnie: Stümke, Paul, Fwlt., Halbersdorf, Roſenberg, gefallen. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 3. (Gefechte am 4., 8., 13., 20. und 24. 3. 15.) 1. Kompagnie: Seibert, Alfred, 
Oberj. d. L., Dahlwitz, Niederbarnim, low. — Falk, Bruno, Oberi. d. R., Forſt i. L., low. — Reier, Emil, Wehrm., 
Barzig, Calau, low., b. d. Truppe. — Koppmann, Karl, Gett, d. R., Wildpark, Weſthavelland, gefallen. — Jakob, O 
JO Suftad, Ref., Lubbenau, Calau, vw. & 3. Kompagnie: Schoenbeck, Hans⸗Joachim, Lt., Lubben, N. L., ſchvw. KO 
4. Kompagnie: Krauſe. Franz, Gefr., Kuſſerow, Schlawe, fow. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Kompagnie: Nagel, Walter, Jäg., Berlin, vm. 21. 3. 15. 4 3. Rom- 
pagnie: Vogler, Otto, Jag., Berlin, low. 22. 3. 15. — Klinaner, Hans, Jag., Berlin, Io. 24. 3. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 3. Kompagnie: Schröter, Paul, Jag., Berlin, ſchvw. 19. 3. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. 2. Kompagnie: Ahlhorn, Eilert-Gerhard, Gefr., Jaderaußendeich, 
nicht ow., gefallen 21. 10. 14. $3. Kompagnie: Günther, Helmuth, Obert. Kehnert, Wolmirſtedt, low. 7. 3. 15. — N 
Eilts, Chriſtof. Ober., Barkhauſen, Wittmund, gefallen 16. 3. 15. 2 
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Geſtorben infolge Krankheit. O 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. Hagemann, Karl, Schütze (1. Rekr.⸗Dep.), St. Marien⸗Krankenhaus Berlin U 
. 15. 


10. 3 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Kompagnie: Voß, Oskar, Lt. d. R., Oberlangenbielau, bish. ſchvw., be 
Oeſtorben 24. 2. 15. — Zierach, Walter, Gefr., Forſthaus Heidehaus, bish. vm., geſtorben i. Gefgſch. 9. 12. 14. S 
z Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Janſen, Herm., Gefr., Eberhauſen, bish. ſchvw., 2 
geſtorben Reſ.⸗Laz. 2 Altona 13. 3. 15. — Awe, Frik, Rel, Moritzdorf, bish. How., geſtorben Laz. St. Maria 95 
Viktoria Berlin 14. 3. 15. 
, Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Kompagnie: Dietrich, Willy, Oberj., Ußkamphen, bish. Ié. geſtorben 
Kriegslaz. Abt. 1 des Garde-Reſ.⸗K. 11. 12. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 3. Kompagnie: Helbig (nicht Helbich), Max, Gefr., Berlin, gefallen. [A) 
Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Kompagnie: Mühlig, Albert (nicht Alfred), Oberj. d. R., Eibenſtock, gefallen. I 


SS Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Kompagnie: Falke, Hans, Jäg., Halle a. S., bish. vm., geſtorben Feldlaz. 4 
des VII. A-Q. 17. 9. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 4. Kompagnie: Frhr. v. Dalwig (nicht Dallwig), Reinhard, Lt., Schweidnitz, 
bish. jchumw., geſtorben 1. 10. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Kompagnie: Böttcher, Wilh., Jäg., Harburg a. E., bish. ſchvw., geſtorben 
Feldlaz. 7 des XV. A.⸗K. 8. 11. 14. K 3. Kompagnie: Weißker, Otto, Oberj., Altenburg, S.⸗A., bish. ſchvw., 
geſtorben Feſt.⸗Laz. 13a Straßburg 4. 3. 15. K 4. Kompagnie: Helbing, Jaͤg., Naundorf, bish. vw., geſtorben 
Feldlaz. 6 des XV. A.⸗K. 9. 11. 14. D 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Kompagnie: Engler, Max, Ref., Gr.⸗Schönau, bish. vw., geſtorben Landw. ⸗ 
Feldlaz. 2 Kayſersberg 27. 12. 14. 4. Kompagnie: Loeſer, Marco, Jäg., Gießen, bish. vw., geſtorben Feldlaz. 3 


* 


des XV. A.⸗K. 7. 10. 14. ` 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 4. Kompagnie: Löwe (nicht Läwe), Franz, Jäg., Wodrow, bish. 
vm., geſtorben i. Gefgſch. 18. 11. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 1. Kompagnie: Goering, Herm., Lt. d. L., Bremen, bish. ſchvw., 
geſtorben Reſ.⸗Laz. 3 Aachen 9. 3. 15. 


— 


i Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 


, Vor dem Feinde find gefallen: v. Küſter, Alfred, Lt., Jäg.⸗Bat. 11. — Meyer, Albert, Lt. d. R., 
Jäg.⸗Bat. 9, komm. z. Inf.⸗Regt. 57. — Rack, Fwlt., Inf.⸗Regt. 71 (Kgl. Förſter, Erfurt). — Krauſe, Martin, 
N Vfw. d. L., 2. Jäg.⸗Bat.-(R. d. E. K.). — Strack, Otto, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 11. — Börſt, Erich (gel. Jäg.), Oberj., 
—Jaäg.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Karl Börſt, Buddenhagen). — Rihm, Fritz, Utff. d. L., Inf.⸗Regt. 94 
IR (Furſtl. Schwarzb. Förſter). — Lemke, Fritz, Oberj., Jag.⸗Bat. 1 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Lemke, Fh. Wentaine). 

O — Glöckner, Hilfswaldwärter, Saydaer Revier. — Lang, Waldwärter, Neudorfer Revier. — Moritz, Gemeinde- 
Forſthilfsaufſeher, Metzeral. — Oelſchlegel, Kgl. ſächſ. Förſterkandidat, Breitenbrunner Revier. 
Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: v. St.⸗Paul, Guy Bernhard, Lt., R.⸗Gardeſch.⸗ 
Bat. (R. d. E. K.). — Freiherr v. Türckheim, Lt. d. R., Gardeſch.⸗Bat. (R. d. E. K.). 
Berichtigung. Der Kgl. Forſtaufſeher Wetter, Boppard (Coblenz), ift nicht, wie wir in Nr. 11 
auf Seite 280 berichteten, gefallen, ſondern nach neueſten Nachrichten verwundet in franzöſiſche Gefangen⸗ 
ſchaft geraten und jetzt glücklich geheilt. 


2 


Auszug aus der Sonder⸗Verluſtliſte des Deutſchen Heeres (Unermittelte) Nr. 3 und 4. 
In Kriegsgefangenſchaft, im Lazarett oder auf dem Schlachtfelde verſtorbene Angehörige preußiſcher Jäger⸗ 
Bataillone, über die zuverläſſige Perſonalangaben fehlen. 


Alle Truppenteile, Behörden, Angehörigen uſw., die über die nachſtehend Aufgeführten nähere Angaben machen ji 
O können, werden gebeten, dieſe brieflich (nicht durch Poſtkarte) dem Zentral⸗Nachweiſe⸗Bureau des Kriegs⸗ | 
miniſteriums, Referat II, Berlin NW 7, Dorotheenſtraße 48, zukommen zu laffen. 


Jäger⸗Bataillon (ohne Angabe der Nummer). Miehe, Guſtav, Jäg., Erſatz⸗Bataillon, geſtorben Royal- 
Victoria⸗Hoſp. Netley 27. 10. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 1. Dechant, Heinrich, Jäg., 7. Erſatz⸗Abteilung, geſtorben Ypern 2. 11. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. Schwieger, Hugo, Wehrm., geſtorben Hoſp. Val de Gräce Paris 4. 10. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 7. Kauſch, Emil, Reſ., Erkennungsmarke Nr. 127, geſtorben 25. 10. 14. 


SG 8810 Jäger⸗Bataillon Nr. 9. Fende, Karl Wilhelm, Jäg., Erkennungsmarke Nr. 45, geſtorben Vieille Chapelle N 
12. 10. 14. e 


Jäger⸗Bataillon Nr. 11. Beyer, Karl, Sold., 1. Komp., Erkennungsmarke Nr. 69, geſtorben Dinan 26.10.14. | 


A 
— Heß, 4. Komp., Erkennungsmarke Nr. 167, geſtorben Vitry⸗le⸗François 17. 9. 14. 
Berichtigung. Höflich, Oskar, Feldwebel im Garde⸗Jäger⸗Bataillon, I. Erſatz⸗Kompagnie, wurde in 
Nr. 13 auf Seite 330 am 12. 10. 1914 als gefallen gemeldet. Das hat ſich als falſch erwieſen; Feldwebel-Leutnant 
Oskar Höflich lebt und befindet ſich zurzeit in Potsdam bei der Erſatz⸗Abteilung des Garde⸗Jäger⸗Bataillons. . 
75 Q 
J Unſere Hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren ⸗ und X ; 
Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Wort, und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh f 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. O 


8 2 = AD II 92 
INS IT TTS 


Deutliche 


Forfi-Seifung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förfters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamkle und Waldobeſitzer. 


amtliches Gran des Frandverſicherungs⸗Uereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Böniglich Preußiſcher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Fort- und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Hachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗Hyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung bervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bet allen Karſerlichen 

Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Cxpeditiou, 

fur Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das ubrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 

der Deutſchen Jager-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: &) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 

in die deutſche e für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jager- Zeitung mit der Beilage Deulſche 

Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition fur Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., fur das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 
ſur welche Honorar gefordert wird, wolle man nut dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beitrage, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften ubergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ousgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 17. Neudamm, den 25. April 1915. 30. Band. 


Die Anſprüche der eingezogenen Gemeindeforſtbeamten 
im Kriege, ihre Verſorgung und die durch den Krieg 


notwendig werdende Verſorgung ihrer Hinterbliebenen. 
Von Carl Baltz. 

Die große Auseinanderſetzung, welche jetzt | muß, und den Verſuch machen, das Einkommen 
zwiſchen Deutſchland und ſozuſagen der ganzen der einberufenen Beamten zu kürzen. Das 
übrigen Welt ſtattfindet, ſtellt bedentende An⸗ geſchieht leider auch in ſolchen Fällen, in 
forderungen auch an des Königs Jäger, und wie denen das Vorgehen zweifellos mit den 
die Forſtbeamten des Staatsdienſtes, ſo mußten geſetzlichen Beſtimmungen nicht in Einklang 
auch die Forſtbeamten des Gemeindedienſtes zu gebracht werden kann. Um nach dieſer Richtung 
des Vaterlandes Sicherheit, Ruhm und Ehre zur der Abhilfe die Wege zu bahnen, ſoll im Intereſſe 
Büchſe greifen. Als unſer Kaiſer notgedrungen der im Felde ſtehenden Gemeindeforſtbeamten 
zu den Waffen rief, ſtand ſein Volk geſchloſſen ſowie ihrer Angehörigen und Hinterbliebenen 
hinter ihm zur Verteidigung des von allen an der Hand der beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
Seiten bedrohten Vaterlandes. Mit dem ſtimmungen eine Unterſuchung darüber an- 
Heere, deſſen Angehörige ihr Blut auf den geſtellt werden, welche Verpflichtungen die 
Schlachtfeldern verſpritzten und noch weiter Gemeinden ihren im Heere ſtehenden Beamten 
vergießen, wetteifern die Zurückgebliebenen gegenüber haben. Bei allen Fragen, welche die 
im Darbringen anderer Opfer, insbeſondere Rechtsverhältniſſe der Gemeindeforſtbeamten be⸗ 
auch nach der Richtung, daß nichts unter⸗ rühren, iſt im Auge zu behalten, daß die Gemeinde⸗ 
laſſen wird, was den Angehörigen der im forſtbeamten E den übrigen Gemeinde- 
Felde ſtehenden Männer das Daſein erleichtern beamten gleichgeſtellt fein follen, ſo daß auch für 
kann. Um ſo bedauerlicher iſt es aber, wenn ſie die allgemeinen und die für die Beamten der 
man die Wahrnehmung machen muß, daß einzelnen Kommunalverbände gegebenen be⸗ 
einzelne Gemeinden ihren eingezogenen Forſt⸗ ſonderen Beſtimmungen Geltung haben mit den 
beamten gegenüber ihre Pflichten nicht ſo Ausnahmen, die im § 23 des K. B.⸗G. aus⸗ 
erfüllen, wie es von ihnen erwartet werden! geſprochen find. 
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Es ift heute eine brennende Frage, welche 
Verpflichtungen die Gemeinden ihren im Felde 
ſtehenden Beamten gegenüber haben, in erſter 
Linie welche Bezüge den im Heere ſtehenden 
Beamten gewährt werden müſſen, und welche 
Verſorgungsanſprüche von ihnen oder den Hinter⸗ 
bliebenen geſtellt werden können, wenn jene 
während des Feldzuges dienſtuntauglich werden 
oder gar auf dem Felde der Ehre fallen. 

1 


Der § 66 des Reichsmilitärgeſetzes vom 
2. Mai 1874 und 6. Mai 1880 beſtimmt, daß 
Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunolbeamte durch 
ihre Einberufung zum Militärdienſt in ihren 
bürgerlichen Dienſtverhältniſſen keinen Nachteil 
erleiden ſollen. Ihre Stellen, ihr perſönliches 
Dienſteinkommen aus denſelben und ihre An⸗ 
ciennität, ſowie alle ſich daraus ergebenden An⸗ 
ſprüche bleiben ihnen in der Zeit der Einberufung 
zum Militärdienſte gewahrt. Den etatmäßig 
Angeſtellten oder ſtändig gegen Entgelt 
beſchäftigten Staatsbeamten ſoll während der 
Dauer des Kriegsdienſtes ihr perſönliches Dienſt⸗ 
einkommen unverkürzt fortgewährt werden. 

Die für die Staatsbeamten geltenden Be⸗ 
ſlimmungen, die an verſchiedenen Stellen in 
der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ bereits erwähnt 
worden ſind, finden auch Anwendung auf die 
Beamten der Gemeinden und der kommunalen 
Verbände, welche infolge der Mobilmachung in 
das Heer oder den Landſturm zum Kriegsdienſte 
einberufen ſind oder freiwillig in den 
Landſturm eintreten. 

Wie oben ſchon hervorgehoben worden iſt, 
werden im $ 66 des Reichsmilitärgeſetzes die hier 
vorgeſehenen Vergünſtigungen auch den Reichs⸗ 
und Staatsbeamten zugebilligt, welche ſich 
freiwillig in das Heer aufnehmen laſſen, 
aber dieſe Beſtimmung gilt auffallenderweiſe 
nicht für die Beamten des Gemeinde- 
dienſtes. 

In der Verfügung des Herrn Miniſters des 
Innern vom 9. September 1914, welche an die 
Kommunalaufſichtsbehörden ergangen ift, wird 
zwar zum Ausdruck gebracht, daß dem Patrio⸗ 
tismus der Kommunalverwaltungen Preußens 
vertraut wird, daß ſie nach Anerkennung der 
Abkömmlichkeit eines zum freiwilligen Eintritt 
bereiten Beamten in das Heer ihm das nicht 
vorenthalten werden, was den Reichs⸗ und Staats⸗ 
beamten gewährt wird. ; 

Es liegt zwar keinerlei Anlaß vor, an dem 
Patriotismus der Kommunalverwaltungen zu 
zweifeln, im Gegenteil, er tritt überall in die 
Erſcheinung, aber es empfiehlt ſich trotzdem 
dringend, daß alle Gemeindeforſtbeamten, welche 
freiwillig in das Heer eingetreten ſind, ſich die 
nötigen Garantien verſchaffen, damit ſie vor 
bitteren Nachteilen und Enttäuſchungen bewahrt 
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bleiben und nicht vom Wohlwollen der Gemeinden 
abhängig ſind. 

Wenn bis hierher feſtzuhalten iſt, daß die 
Beamten der Gemeinden und der kommu⸗ 
nalen Verbände durch die Einberufung 
zum Militärdienſt im Heer oder Landſturm oder 
bei freiwilligem Eintritt in den Qand- 
ſturm in ihrem bürgerlichen Dienſtverhältnis 
keinen Nachteil erleiden ſollen, ſo hängen ſie bei 
freiwilligem Eintritt in das Heer vom 
Wohlwollen der Gemeinden ab, was nochmals 
ausdrücklich . jott. 


Eine ſehr wichtige Frage ift es nun, welche 
Gemeindeforſtbeamten ſich auf dieſe Beſtim⸗ 
mungen berufen können. 

In den Ausführungsvorſchriften iſt die Rede 
von den etatmäßig angeſtellten Beamten und 
auch von ſolchen, die ſtändig gegen Entgelt 
beſchäftigt ſind. Den etatmäßig angeſtellten 
Beamten foll während des Kriegsdienſtes die 
Zivilſtellung gewahrt bleiben, während nicht allein 
den etatmäßigen, ſondern auch den ſtändig gegen 
Entgelt beſchäftigten Beamten das perſönliche 
Dienſteinkommen unverkürzt gewährt werden ſoll. 

Der Begriff der etatmäßigen Anſtellung iſt 
erfüllt, wenn einem Beamten die Verwaltung 
einer etatmäßigen Stelle dauernd übertragen 
wird, wobei unter „dauernd“ keineswegs die 
lebenslängliche Anſtellung verſtanden werden 
ſoll. Ständige Beſchäftigung gegen Ent- 
gelt ſetzt ein ununterbrochen dauerndes Verhältnis 
voraus. Dieſes iſt jedoch nicht in dem Sinne 
zu denken, daß jedwede Unterbrechung den 
Begriff des Ständigen aufzuheben vermag, 
ſondern es kommt auf ein Verhältnis an, welches 
erkennen läßt, daß die . Ver- 
wendung als eine ununterbrochene anzuſehen tft. 
Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend ſoll unter⸗ 
ſucht werden, welche Gemeindeforſtbeamten die 
Wohltaten des Reichsmilitärgeſetzes beanſpruchen 
können. Im allgemeinen gilt für die Gemeinde⸗ 
forſtbeamten das Prinzip der lebenslänglichen 
Anſtellung, aber in der neueren Zeit gehen auch 
die Auffaſſungen dahin, daß ſie teilweiſe dem 
Beamtenkreiſe angehören, der auf Kündigung 
angeſtellt werden kann. Inwieweit dieſe Auf⸗ 
faſſung berechtigt iſt, darüber ſoll hier nicht 
geſtritten werden, denn es iſt an der Tatſache 
nicht zu zweifeln, daß Gemeindeforſtbeamte auf 
Kündigung angeſtellt find, wo man der Anſicht 
ſein kann, daß ſie lebenslänglich angeſtellt ſein 
müßten. Nach den Beſtimmungen des Regulativ 
kann die Anſtellung der Forſtverſorgungsberech⸗ 
tigten oder auf Forſtverſorgung dienenden Per⸗ 
ſonen auf Probe erfolgen, wenn ſie in den 
Gemeindedienſt überzutreten beabſichtigen, aber 
dieſe Anſtellung dur nicht länger als auf ein 
Jahr ausgedehnt werden, wenn nicht ausnahms⸗ 
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weiſe eine Verlängerung dieſer Probezeit ſtatt⸗ 


finden ſoll. 

Aus dieſen Gründen kommen für die hier 
zur Erörterung ſtehende Frage Gemeindeforſt⸗ 
beamten in Betracht: 

a) Die auf Lebenszeit angeſtellt ſind, oder 

b) auf Kündigung, oder 

c) auf Probe. 

Dieſe nach ihrem Anſtellungsverhältnis zu 
unterſcheidenden Beamtenkategorien ſind Kom⸗ 
munalbeamte im Sinne des Kommunalbeamten⸗ 
geſetzes vom 30. Juli 1899. Ihre Anſtellung hat 
durch Aushändigung einer Anſtellungsurkunde 
zu erfolgen, denn wie $ 2 des K. B.⸗G. vorſchreibt, 
hat auch die Anſtellung auf Probe unter dieſer 
Vorausſetzung ſtattzufinden. Wenn bei allen 
Beamten durch Aushändigung der Anſtellungs⸗ 
urkunde auch die Beamteneigenſchaft die gleiche 
ift, fo beſteht doch zunächſt zwiſchen den auf 
Lebenszeit und den auf Kündigung angeſtellten 
ein weſentlicher Unterſchied, denn im erſten Falle 
kann das Dienſtverhältnis nur im Wege des 
Diſziplinarverfahrens beendet werden, ſofern es 
nicht im gegenſeitigen Einverſtändnis geſchieht, 
während im letzten die Löſung durch Kündigung 
geſchehen kann. 

Die Rechtsverhältniſſe der auf Kündigung 
angeſtellten Beamten ſind verſchieden. Im 
vorliegenden Falle iſt die Kündigung eine öffent⸗ 
lich rechtliche, denn wie auch das Reichsgericht 
in ſeinem Urteil vom 9. Januar 1880 entſchieden 
hat, iſt eine Kündigung zum Zwecke der Ent⸗ 
ziehung des Penſionsanſpruchs unſtatthaft. Mit 
anderen Worten: Es ſteht nicht im Belieben der 
Gemeinden, einem einmal angeſtellten Beamten 
ohne weiteres zu kündigen, um den ihm gegenüber 
beſtehenden Verpflichtungen zu entgehen, ſondern 
die Kündigung ſoll den Zweck einer diſziplinaren 
Maßregel haben, welche die Entlaſſung im 
Diſziplinarwege zu erſetzen hat. Wo es ſich 
nicht um den Wegfall eines Bedürfniſſes handelt, 
ſoll ſie nur darauf abzielen, einen Ungeeigneten 
auszumerzen. Daß nur dieſes mit der Kündigung 
beabſichtigt ſein ſoll, läßt aber auch das Kommunal⸗ 
beamtengeſetz erkennen, dem es ſchreibt in ſeinem 
$ 9 vor, daß die Kündigung nur auf Grund 
eines Beſchluſſes des kollegialiſchen Gemeinde⸗ 
vorſtandes (Magiſtrats) oder, wo ein ſolcher nicht 
beſteht, eines aus dem Bürgermeiſter und den 
Beigeordneten (Schöffen, Ratsmänner) gebildeten 
Kollegiums erfolgen könne. 

Denſelben Gedanken finden wir im Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz vom 20. Dezember 1911, der dazu 
ergangenen Bekanntmachung des Bundesrats vom 
29. Juni 1912 und der Verfügung des Miniſters 
des Innern vom 23. November 1912, wo für die 
Stadtgemeinden beſtimmt wird, daß die vom 
Geſetz erfaßten, auf Kündigung angeſtellten Be⸗ 
amten dann verſicherungsfrei ſein ſollen, wenn 


die Anwartſchaft auf Ruhegeld und Hinter⸗ 
bliebenenrente beſteht, wenn die Kündigung vom 
Vorhandenſein eines wichtigen Grundes ab⸗ 
hängig gemacht worden iſt. 

Das Weſen der Kündigung, welche den hier 
in Frage kommenden Forſtbeamten gegenüber 
Platz greifen kann, läßt erkennen, daß trotz dieſes 
Mittels der Entlaſſung das Dienſtverhältnis als 
ein dauerndes zu denken iſt, wenn die Über⸗ 
tragung einer etatmäßigen Stelle ſtattgefunden 
hat, und das Kriterium des Dauernden dürfte 
in dem Anſpruch auf Penſion und Hinterbliebenen⸗ 
verſorgung zu ſuchen ſein. 

Es ſcheint gar nicht zweifelhaft, daß wie die 
auf Lebenszeit angeſtellten Beamten 
auch die auf Kündigung angeſtellten im 
Sinne dieſer Erörterung, ſoweit ſie etat⸗ 
mäßig angeſtellt ſind, in ihrem bürgerlichen 
Dienſtverhältnis keinen Nachteil erleiden dürfen. 
Auf keinen Fall erſcheinen die Gemeinden 
berechtigt, das Dienſtverhältnis unter irgend 
einem billigen Vorwande zu kündigen, wie es in 
verſchiedenen bekannt gewordenen Fällen ge⸗ 
ſchehen iſt, weil den etatmäßig angeſtellten 
Beamten die Zivilſtellung gewahrt werden muß. 

Die auf Probe angeſtellten Forſtbeamten 
ſind natürlich anders zu beurteilen wie die Militär⸗ 
anwärter unter gleichen Verhältniſſen. Dieſe 
werden kommandiert oder beurlaubt, und mit 
ihrer Einberufung zum Heere hören die Be⸗ 
ziehungen zur Gemeinde auf. Die Probezeit iſt 
zwar auf Grund eines Beſchluſſes des König⸗ 
lichen Staatsminiſteriums als Dienſtzeit anzu⸗ 
rechnen (Rundverfügung des Finanzminiſters des 
Innern vom 30. März 1910 F. M. I 4075 I, 
M. d. J. Ia 3646), aber der Probezeit liegt keine 
etatmäßige Anſtellung zugrunde. Die auf 
Probe angeſtellten Kommunalforſtbeamten ſind 
zwar Gemeindebeamte im Sinne des Kommunal⸗ 
beamtengeſetzes, aber als etatmäßige Beamte 
im Sinne der Feſtſetzungen zum Reichsmilitär⸗ 
geſetz ſind ſie nicht anzuſehen. 

Zur Seftftellung, ob die auf Probe angeſtellten 
Beamten als ſtändig gegen Entgelt im 
Sinne dieſer Ausführungen anzuſehen ſind, 
kann und muß natürlich darauf zurückgegriffen 
werden, wie im Staatsdienſte dieſe Beſtimmung 
ausgelegt wird. Hier ſind die auf Forſtverſorgung 
dienenden Perſonen ſowie die Forſtaſſeſſoren als 
ſtändig gegen Entgelt beſchäftigte Beamte 
anzuſehen, wenn ſie ein ſolches Dienſtalter 
erreicht haben, daß ſie dauernde Verwendung 
finden, wobei es nicht darauf ankommt, daß dieſe 
Beſchäftigung einmal eine kurze Unterbrechung 
erleidet.) Unter dieſen Vorausſetzungen kann es 
nicht zweifelhaft ſein, daß auch die auf Probe 
angeſtellten Gemeindeforſtbeamten zu den ſtändig 
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gegen Entgelt beichäftigten Beamten zu 
rechnen ſind. Wenn die rechtliche Bedeutung 
der Probezeit ins Auge gefaßt wird, fo muß es fich 
von ſelbſt verſtehen, daß, wenn es ſich nicht um 
vorübergehende Dienſtleiſtungen handelt, die 
Gemeinden keineswegs die Befugnis haben, ihre 
Entſcheidung, ob ſie den auf Probe angeſtellten 
Beamten feſt anſtellen wollen oder nicht, nach 
Belieben treffen können. Die Anſtellung 
auf Probe hat den Zweck, feſtzuſtellen, ob der 
Beamte ſowohl nach ſeinen Fähigkeiten wie auch 
nach ſeiner Perſönlichkeit ſich für das in Frage 
kommende Amt eignet. Wenn keine begründeten 
Zweifel über die Brauchbarkeit des Beamten 
beſtehen, ſo erſcheint die Aufſichtsbehörde befugt, 
dieſe Anſtellung zu erzwingen. Unter dieſen 
Umſtänden muß die Frage, ob die Gemeinden 
auch den auf Probe angeſtellten Beamten 
ihre Bezüge weiter zu gewähren haben, wenn ſie 
bei der Mobilmachung in das Heer einberufen 
ſind, bejaht werden, und ganz gleichgültig iſt es 
hierbei, wie lange der Beamte in dem Probedienſt⸗ 
verhältnis geſtanden hat. 

Nun ſagt die Miniſterialverfügung vom 
29. Dezember 1914 (Min.⸗Bl. für die innere 
Verwaltung vom 27. Februar 1915, Seite 27), 
daß den zur Probedienſtleiſtung einberufenen 
Beamten die diätariſchen Remunerationen nur 
dann weiter zu zahlen ſind, ſoweit ſie bereits 
vor ihrer probeweiſen Annahme endgültig 
aus dem Militärverhältnis ausgeſchieden 
waren. 

Die Reſervejäger ſcheiden erſt nach zwölf⸗ 
jähriger Dienſtzeit endgültig aus dem Militär⸗ 
verhältnis aus, und danach könnte angenommen 
werden, daß der auf Probe angeſtellte Korpsjäger, 
der noch nicht aus dem Reſerveverhältnis aus⸗ 
geſchieden iſt, keinen Anſpruch auf Weiterzahlung 
der Remuneration hat. Das liegt aber nicht im 
Sinne des Erlaſſes, denn er bezieht ſich nur auf 
die Militäranwärter im engeren Sinne, was 
daraus entnommen werden kann, daß er weiter 
ausſpricht, daß die Weitergewährung der diä⸗ 
tariſchen Remuneration bei den noch im aktiven 
Militärdienſte ſtehenden Militäranwärtern, die 
zur Probedienſtleiſtung kommandiert oder beur⸗ 
laubt waren und infolge des Krieges ſofort in 
ihr militäriſches Verhältnis zurücktraten, unter⸗ 
bleiben ſolle. Die Reſervejäger ſind im Sinne 
des Erlaſſes als aus dem Militärverhältnis aus⸗ 
geſchieden zu betrachten, und daraus darf dann 
ebenfalls geſchloſſen werden, daß ſie auch bei 
der Anſtellung auf Probe Anſpruch auf 
Weiterzahlung ihrer Beſoldung erheben 
können. Im übrigen werden auch innerhalb 
der Staatsverwaltung die Reſervejäger genau ſo 
behandelt, wie die Forſtverſorgungsberechtigten. 
Vergl. Bd. 29 Nr. 41 S. 828. 

Bis hierher kann feſtgehalten werden, daß 
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ſowohl den auf Lebenszeit wie den auf Kündigung 
angeſtellten Beamten, letzteren jedoch nur ſoweit 
ſie etatmäßig ſind, was wohl immer zutrifft, 
die Zivilſtellung gewahrt werden muß. Während 
des Krieges haben ſie Anſpruch auf ihr unver⸗ 
kürztes Dienſteinkommen, und dieſer Anſpruch 
ſteht auch den auf Probe angeſtellten Gemeinde⸗ 
forſtbeamten zu, weil ſie als ſtändig gegen 
Entgelt beſchäftigt en find. 

Nun handelt es fih um die Frage, welche 
Bezüge die zur Fahne einberufenen Gemeinde⸗ 
forſtbeamten, deren Anſprüche feſtſtehen, fordern 
können. Als Anhaltspunkt kann hierbei die 
allgemeine Verfügung des Miniſteriums für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 
25. Auguſt 1914 benutzt werden („Deutſche Forſt⸗ 
Zeitung“ Band 29, Nr. 37, S. 755). Dienſtauf⸗ 
wandsentſchädigungen werden im Gemeinde⸗ 
dienſt, ſoweit fie gezahlt werden, ebenſo zu behandeln 
ſein, wie im Staatsforſtdienſt, d. h. wie es für die 
Fälle der Vertretung von Beamten wegen Krank⸗ 
heit oder ſonſtiger Behinderung vorgeſchrieben 
iſt. Das könnte allerdings nur ſoweit Geltung 
beanſpruchen, als eme anderweitige Regelung 
nicht ſtattgefunden hat, die zu treffen im 
Ermeſſen der Gemeinden liegt und beſonders bei 
den Revierverwaltern kaum verſäumt ſein wird. 
Es iſt nicht zuläſſig, daß den zurückgebliebenen 
Familienangehörigen, wie es hier und dort 
geſchehen iſt, die Naturalbezüge entzogen werden, 
und noch viel weniger iſt es geſtattet, den zum 
Heere eingezogenen Forſtbeamten, welche zu 
den oben angeführten gehören, das Gehalt zu 
kürzen oder ſogar vorzuenthalten, indem man bei 
den auf Kündigung angeſtellten auch zu dem 
Mittel der unzuläſſigen Kündigung greift oder 
Stellenumwandlung vorſchützt. Dagegen wird 
aber rechtlich nichts auszurichten ſein, wenn 
dem auf Probe angeſtellten Beamten die 
Stelle durch Neubeſetzung entzogen wird, weil 
er nicht zu den etatmäßigen Beamten gehört. 
Ein kraſſer Fall, welcher das Vorgehen einzelner 
Gemeinden illuſtriert, verdient hier erwähnt zu 
werden. 

Der Beamte hat ſeine Probezeit am 1. Auguſt 
beendet und ſeine Wahl zur definitiven An⸗ 
ſtellung hat ſtattgefunden, aber die Be- 
ſtätigung durch die Königliche Regierung iſt noch 
nicht eingeholt worden. Die in Frage kommende 
Stadt verſucht den Beamten abzuſchütteln, indem 
ſie auf die Nichtbeſtätigung verweiſt und auch 
noch zu der Ausflucht greift, daß der Beamte 
ein Anwärter des Staatsdienſtes ſei und die 
Stadt nicht wiſſen könne, ob er überhaupt wieder 
in den Dienſt zurückkehren werde. Es verſteht 
ſich ganz von ſelbſt, daß nach der Bekundung des 
Anſtellungswillens der Gemeinde die Anſtellung 
dieſes Beamten ſtattgefunden hat, ganz mab- 
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hängig von der noch einzuholenden Beſtätigung 
durch die Aufſichtsbehörde. Die Gemeinde kann 
ſich nicht etwa darauf berufen, daß dem gewählten 
Beamten die Anſtellungsurkunde noch nicht 
ausgehändigt iſt, denn die getätigte Wahl bringt 
den Anſtellungswillen unzweideutig zum Aus⸗ 
druck. In dieſem Falle ſind dem zum Heere 
eingezogenen Beamten nicht allein die Dienſt⸗ 
bezüge unverkürzt zu gewähren, ſondern auch die 
Zibilſtellung muß ihm gewahrt bleiben. 
IV. 


Für die Gemeindeforſtbeamten iſt es ganz 
beſonders wichtig, ebenfalls zu wiſſen, wie ſich 
die Verſorgung ihrer Hinterbliebenen regelt, 
wenn ſie im Feldzuge fallen, und ihre eigene, 
wenn ſie dienſtunfähig werden. Es ſoll an dieſer 
Stelle darauf hingewieſen werden, daß bei 
Berechnung der Wartezeit, die zum Erwerbe der 
Penſionsberechtigung feſtgeſetzt iſt, ganz genau 
ſo zu verfahren iſt, wie bei der Berechnung der 
penſionsfähigen Dienſtzeit, unter Berückſichtigung 
der Kriegsjahre. Die Witwen und Waiſen dieſer 
Beamten haben Anſpruch auf Verſorgung nach 
den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen. Es 
ſteht ihnen für das auf den Sterbemonat folgende 
Vierteljahr noch die Beſoldung zu, wie ſie ſich aus 
obigem ergibt, und wenn anderweitige Feſt⸗ 
ſetzungen nicht ſtattgefunden haben, ſo iſt die 
hinterbliebene Familie nach Ablauf des Sterbe⸗ 
monats noch drei fernere Monate in dem Genuſſe 
der von dem verſtorbenen Beamten bewohnten 
Dienſtwohnung zu belaſſen. Es iſt nur erforderlich, 
daß Arbeits⸗ und Sitzungszimmer ſowie ſonſtige 
für den amtlichen Gebrauch beſtimmte Räumlich⸗ 
keiten ſofort geräumt werden. 

Nah dem Militärhinterbliebenengeſez vom 
17. Mai 1907 erhalten die Witwen und die 
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ehelichen oder legitimierten Kinder der zum Feld⸗ 

heere gehörigen Offiziere, Beamten und Militär⸗ 

perſonen der Unterklaſſen Kriegswitwen⸗ und 

Kriegswaiſengeld, wenn der Familienvater: 

1. im Kriege geblieben oder infolge einer Kriegs⸗ 
verwundung geſtorben iſt, oder 

2. eine ſonſtige Kriegsbeſchädigung erlitten hat, 
an deren Folgen er geſtorben iſt. 

Im letzten Falle jedoch nur, wenn der Tod vor 
Ablauf von zehn Jahren nach dem Friedensſchluß 
eingetreten iſt. i 

Das Kriegswitwen⸗ und Kriegswaiſengeld 
wird nach dem Militärhinterbliebenengeſetz be⸗ 
ſtimmt und verſchieden hoch bemeſſen, je nachdem 
den Hinterbliebenen die allgemeine Verſorgung 
zuſteht oder nicht. 

Das Nähere hierüber wird in §§ 20 und 21 des 
Militärhinterbliebenengeſetzes beſtimmt, worauf 
an dieſer Stelle nur verwieſen werden Joll.*) 

Es ſei noch kurz darauf verwieſen, daß die 
Hinterbliebenen der hier in Frage kommenden 
Beamten auch Anſpruch auf militäriſche Gnaden⸗ 
gebührniſſe haben. 

Für die nicht im Heere ſtehenden Gemeinde⸗ 
forſtbeamten kann das Geſetz über die Hinter⸗ 
bliebenenverſorgung aus Anlaß des Krieges 1914 
vom 4. Auguſt 1914 Bedeutung haben. Dieſes 
gilt jedoch nur für diejenigen Beamten, die unter 
den Befehl des kommandierenden Generals des 
örtlichen Armeekorps getreten ſind und zur 
Unterſtützung militäriſcher Maßnahmen per- 
wendet werden. 


*) Über die Höhe des Kriegswitwen⸗ und 
Waiſengeldes vergl. Bd. 29 Nr. 37 S. 752. 
Welche Schritte die Hinterbliebenen zu tun haben, 
geht aus Bd. 29 Nr. 48 S. 1017 hervor. 


Die Forſten im Dienſte der Volksernährung im jetzigen Kriege. 
Von Forſtrat Eulefeld⸗Lauterbach, Heſſen. 
Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Schwappach ernſten Zeit und wijfen heute noch nicht, was uns 


hat in der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ Nr. 5 vom 
31. Januar 1915 unter den oben aufgeſchriebenen 
Kennworten die Hoffnung ausgeſprochen, daß die 
Kriegsverordnung mit Anregung und Belehrung 
ſich begnügen möge und nicht zwangsweiſe in die 
Forſtwirtſchaft eingreifen werde. Dieſem Wunſche 
iſt entfprochen worden, was wohl ein Zeichen dafür 
iſt, daß die oberen Verwaltungsbehörden den 
Erfolg bei der Benutzung von Waldflächen zur 
landwirtſchaftlichen Bewirtſchaftung nicht hoch 
anſchlagen. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter 
hat dieſe Maßregeln daher ſehr mit Recht, wie 
Herr Geheimrat angibt, als „kleine Mittel“ 
bezeichnet. Und wenn ich auch die Erörterungen 
unſeres hochverehrten Herrn Profeſſors Pr. 
Schwappach voll anerkenne, ſo möchte ich doch nicht 
verfehlen, darauf hinzuweiſen, daß „viele Kleine 
ein Großes geben“. Wir leben in einer ſchweren, 
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das nächſte Vierteljahr noch auferlegt. Jetzt 
ſchöpfen wir noch aus voller Quelle und können 
noch nicht von Entbehrung reden. Wer aber in 
den ſieben fetten Jahren für die ſieben mageren 
Jahre ſammelt, der handelt recht und wird nicht 
untergehen. In unſerer ernſten Zeit, in der wir 
Deutſchen um unſer Leben ringen, muß ein jeder 
mit der ihm verliehenen Kraft für die All⸗ 
gemeinheit wirken, das eigene Ich muß ver⸗ 
ſchwinden, einer für alle und alle für einen, das 
ſei unſer Loſungswort. Wenn es auch ſehr richtig 
geweſen iſt, daß von Zwangsbeſtimmungen dem 
Waldbeſitzer gegenüber abgeſehen wurde, ſo muß 
aber ein jeder Waldbeſitzer ohne Rückſicht, ob ein 
Gewinn dadurch erzielt werden kann, jetzt bedacht 
ſein, durch Bebauung von Waldflächen mit land⸗ 
wirtſchaftlichen Gewächſen die Volksernährung zu 
fördern. Inwieweit das bisher geſchehen it, ent- 
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zieht fich vorläufig der Beurteilung. Mir it nur 


ein Fall bekannt geworden, daß ein kleiner Kahl⸗ 
ſchlag im Fichtenwalde nahe der Stadt Gießen, 


und zwar gegen Ende März, zum Kartoffelanbau | f 


umgerodet wurde. Ich ſelbſt wandte mich, als die 
beregte Frage in den Tageszeitungen beſprochen 
wurde, an die für die mir anvertrauten Waldungen 
in Frage kommende Bezirksbehörde, indem ich 
um eine Außerung darum bat, ob in den dortigen 
Gemeinden Bedarf an weiteren Flächen zum land⸗ 
wirtſchaftlichen Anbau vorhanden ſei. Ich bekam 
eine verneinende Antwort; ſchon aus Mangel an 
Arbeitskräften fei ein umfangreicherer landwirt⸗ 
ſchaftlicher Betrieb nicht möglich. Die Bauern 
hätten Gelände genug, es müſſe dem Waldbeſitzer 
überlaſſen bleiben, weitere Maßregeln zu ergreifen. 
Gern wäre ich dieſem letzteren Ratſchlage gefolgt, 
da ich aber ſelbſt noch Dienſt im Heere tue, konnte 
ich dieſer hochwichtigen, der Allgemeinheit dienen⸗ 
den Notwendigkeit nicht nähertreten. Herr Profeſſor 
Schwappach ſagt, daß gerade während des Krieges 
die nötigen Menſchen zu den Handarbeiten fehlen. 
Das möchte ich mit dem Hinweiſe darauf, daß 
Kriegsgefangene zur Verfügung geſtellt werden, 
beſtreiten. 

Aber auch in anderer Hinſicht wage ich es — 
wenn es auch vermeſſen iſt, daß ein einfacher 
Praktiker einem hochgelehrten Herrn widerſpricht—, 
gegen einiges, was Herr Geheimrat in ſeiner oben 
erwähnten Abhandlung ausgeſprochen hat, aus 
dem Schatze meiner Erfahrungen kundzugeben. 

Herr Geheimrat bezweifelt, daß bei Neu- 
umbruch von Waldboden ſchon bei der erſten Be⸗ 
ſtellung ſich erhebliche Erträge erzielen laſſen. 
Meine Erfahrungen ſammelte ich teils vor vier 
Jahrzehnten und dann auch im letzten Jahrzehnt 
auf Muſchelkalkboden, auf Baſalt und auf lehm⸗ 
reichem Sand, alſo auf mineraliſch kräftigen Böden, 
wie ſie Herr Geheimrat ſehr richtig für den land⸗ 
wirtſchaftlichen Zwiſchenbau im Walde (Waldfeld⸗ 
bau) ausbedungen hat. Ich ſah auf den friſch 
gerodeten Waldbodenflächen nicht nur die ſchönſten 
Kartoffeln, ſondern auch Roggen und Weizen, und 
das ſchon bei der erſten Beſtellung. Ich möchte 
. entgegen dem Herrn Geheimrat behaupten, daß 
gerade die erſte Beſtellung nach dem Umbruch von 
Waldboden vorzügliche Ergebniſſe mit landwirt⸗ 
ſchaftlichen Gewächſen bietet. Durch die beim 
Umbruch veranlaßte Bodendurchlüftung werden 
vorher nicht zur Geltung gekommene Pflanzen⸗ 
nährſtoffe aufnahmefähig gemacht; wohl wird auch 
dadurch das Wachstum der land wirtſchaftlichen 
Kulturgewächſe gefördert, daß die Entſtehung und 
die Vermehrung der Bodenbakterien durch den 
vermehrten Zutritt von Sauerſtoff ganz weſentlich 
angeregt wird. Welch andere Faktoren hierbei 
noch durch die Allgewalt der Natur geboten find, 


das können wir Praktiker nur vermuten und Die 


Wiſſenſchaft kann es vorläufig auh noch nicht be- 
De, pelen, Es fei noch bemerkt, daß leere Beete 
in den Pflanzgärten recht wohl zum Anbau von 
Getreide und Kartoffeln geeignet ſind. ö 

Mehr als von dem Anbau von Brotfrüchten 
im Walde hält Herr Geheimrat von der Waldweide. 
Es ſei mir geſtattet, auch dieſer Frage noch einige 
Worte zu widmen. 
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Seitdem der Schweineeintrieb aus dem Walde 
verbannt iſt, zeigte ſich auch die natürliche Ver⸗ 
jüngung im Buchenwalde als im Rückgange be⸗ 
indlich. Auch da iſt es wohl an erſter Stelle die 
Bodendurchlüftung, welche die Aufnahme von 
Nahrungsſtoffen fördert und damit die Anſammlung 
von Reſerveſtoffen, ohne welche reichliche Maſt nicht 
entſteht. Gleichzeitig bietet aber der umgebrochene 
Boden auch ein beſtes Keimbett. Der alte Forſtrat 
Schröder beim Grafen Wedelsborg auf der däniſchen 
Inſel Fünen huldigte nicht dem ſonſt in Dänemark 
mehrfach üblichen Brauche, den Boden mit der 
durch Pferde gezogenen Rollegge umzubrechen. 
Das ſei koſtſpielig. Er ließ Schweine eintreiben, 
und zwar in große umzäunte Flächen. Beim Ein⸗ 
triebe im Frühjahre wurde das Gewicht der Tiere 
ermittelt, desgleichen im Herbſte beim Abtrieb, und 
für jedes Kilogramm der Gewichtszunahme erhielt 
die Forſtkaſſe 30 Ore, das ſind ungefähr 33 Pfennige. 
Die Verjüngungen gelangen vorzüglich, wie ich 
an Ort und Stelle mich zu überzeugen im Jahre 
1896 Gelegenheit gehabt habe. Auch in den 
Freiherrlich von Thüngenſchen Waldungen, die in 
Unterfranken belegen ſind, wurde die Erfahrung 
durch Forſtmeiſter Härter geſammelt, daß in 
Buchenbeſtänden, in denen die Verjüngung nicht 
vorwärts gehen wollte, nach dem Schweine— 
eintrieb das erhoffte Ziel erreicht wurde. Ver⸗ 
mieden werden muß aber der Schweineeintrieb 
in junge, glattrindige Eichenbeſtände. In ſolchen 
freſſen die Schweine die erreichbare Rinde vom 
Stämmchen vollſtändig ab. Auch Fichtenbeſtände 
müſſen zur Zeit des Saftſteigens, alſo Ende April 
und im Mai, ausgeſchaltet bleiben, weil die Schweine 
die Rinde von den Wurzeln vollſtändig abſchälen. 

Nicht jede Schweineraſſe eignet ſich gleich gut 
zur Waldweide. Das Vorkſhire-Schwein, unfer 
ſogenanntes Edelſchwein, mit dem kurzen Kopf 
und dem aufgebogenen Rüſſel, kann nicht tief um⸗ 
brechen und findet deshalb nicht genug Erdmaſt, 
um genügend ſatt zu werden. Abgeſehen von der 
Wildſau, die den Wurzeln der Adlerfarren bis mehr 
als 1 m tief nachwühlen, eignet ſich das Hod- 
beinige, langköpfige bayeriſche Schwein am beſten 
für die Erdmaſt im Walde. Bei Nutzung der Erdmaſt 
im Walde vernichtet das Schwein gleichzeitig eine 
Unmaſſe ſchädlicher Inſekten und deren Larven und 
Puppen und nützt dem Walde auch dadurch ſehr. 

Da, wo noch Schafhaltung iſt, zeigt ſich im 
Frühjahre zur Zeit der Feldbeſtellung und des 
Wieſenwachstums mehrfach Mangel an Weide⸗ 
flächen. Namentlich tritt in der Neuzeit Mangel 
ein wegen der Grundſtückzuſammenlegung und 
infolge des Strebens der Land wirtſchaft, die Volfs- 
ernährung unabhängig vom Auslande zu machen, 
indem jedes Stückchen Boden aufs beſte bewirt⸗ 
ſchaftet wird. An Schafweide fehlt es auch in 
trockenen Sommern. Da kann der Wald, ohne ſelbſt 
Schaden zu nehmen, helfen. Man kann die Schaf⸗ 
herden ſchadlos in zweijährige und ältere Fichten⸗ 
pflanzungen treiben laſſen. Erfahrene Schäfer 
ſagten mir, man dürfe die Schafe nur nicht ein⸗ 
treiben, wenn ſie früh noch hungrig ſind, und nicht 
bei gewitterigem Wetter, bei dem die Schafe ſich 
zuſammendrängen und durch Vertreten ſchaden 
können. Gewöhnlich hört man, daß der Shaf- 
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eintrieb in die Fichtenpflanzungen nicht früher 
zuläſſig-ſei, als bis die Vorſchläge hart ſind. Aber 
gerade in der Zeit, zu welcher die Fichten aus⸗ 
ſchlagen, fehlt es an Weide für die Schafe, und ich 
habe die Beobachtung gemacht, daß den Fichten⸗ 
pflanzen auch in dieſer Zeit durch den Schaf⸗ 
eintrieb kein Schaden zugefügt wird. 

Den Eintrieb von Rindvieh kenne ich aus meiner 
früheren Dienſtzeit im Gothaiſchen Anteile des 
Thüringer Waldes. Die Herden durchziehen dort 
die Fichtenpflanzungen vom zweiten Jahre nach 
der Ausführung an, und ſelbſt an den ſteilſten 
Hängen, und die Kulturen gedeihen vorzüglich. 
Alſo kann der Waldbeſitzer jetzt im Falle der Not 
und im Intereſſe unſeres geliebten Vaterlandes 
auch den Viehherden Weidegelegenheit bieten. 
Auch die Waldſchneiſen bieten Schafen wie dem 
Rindvieh willkommene Nahrung. Durch den 
Viehtritt wird der Boden verwundet, auch werden 
Mäuſe und 1 vertrieben. Die Ziegen 
müſſen aus dem Walde verbannt bleiben, weil ſie 
alle Pflanzen verbeißen. 

Sollte es an Futter im Stalle fehlen, ſo kann 
der Beſitzer von Buchenwald durch die Abgabe 
von jungem Buchenreis helfen. Das „Laub⸗ 
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ſtrupfen“ fpielte in früheren Jahrhunderten eine 
beſondere Rolle. In dem trockenen Jahre 1893 
wurde auch auf Maſchinen hingewieſen, mit deren 
Hilfe die jungen, aber ſchon verholzten Buchen⸗ 
zweige gequetſcht wurden, um auch auf dieſe 
Weiſe Futter für Rindvieh und Schweine zu 
beſchaffen. 

Daß der Wald dem Landwirt durch die Boden⸗ 
ſtreu, dann aber auch durch die Hackſtreu von 
Fichten⸗ und Kiefernäſten helfen kann, iſt wohl⸗ 
bekannt. Gibt der Waldbeſitzer auch das, ſo kann 
der Landwirt ſein Stroh zu Futterzwecken auf⸗ 
ſparen, und er trägt auch auf dieſe Weiſe bei, die 
Volksernährung in der jetzigen ernſten Kriegszeit 
zu fördern. Wir müſſen alles aufwenden und alles 
tun, um den teufliſchen Gedanken unſerer Feinde, 
Deutſchland auszuhungern, nicht wirkſam werden 
zu laſſen. Tun wir alles, was wir tun können und 
müſſen, dann ſind wir in der Lage, uns ſelbſt und 
auch unſere Kriegsgefangenen gleich uns zu er⸗ 
15 Darin wollen wir Deutſche unſere Größe 
und unſere Kraft zeigen. Der Wald kann und darf 
nicht in dem großen Werke zurückſtehen, die Wunden, 
die ihm geſchlagen werden, wird ein günſtiger 
Frieden raſch ausheilen. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Stundung von SHolzRaufgeldern. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 26/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſchäfts⸗Nr. III 2463. 

Berlin W 9, 10. April 1915. 
m Anſchluß an meine allgemeine Verfügung 

Nr. III 6/1915 vom 30. Januar 1915 — III 518 — 
ermächtige ich die Königlichen Regierungen, die 
bis zum Schluſſe des Etatsjahres 1914 fälligen 
Holzkaufgelder des Wirtſchaftsjahres 1914 in der 
durch jene Verfügung genehmigten Weiſe auch 
dann zu ſtunden, wenn nur eine Anzahlung geleiſtet 
iſt und das noch im Walde lagernde, vom Käufer 
erſtandene Holz nach dem Ermeſſen der Re⸗ 
gierungen, die die Verantwortung zu tragen 
besen unzweifelhaft einen 5 hohen Verkaufswert 
beſitzt, daß die Summe der erforderlichenfalls 
zu erhöhenden Anzahlung und Holzwert dem zu 
ſtundenden Kaufpreiſe mindeſtens gleich iſt. 

In Fällen ſolcher Stundungen darf die Ab⸗ 
fuhr des Holzes nur nach Barzahlung geſtattet 
werden und die Anrechnung der Anzahlung erſt 
bei der Schlußzahlung erfolgen. 

J. A.: v. Freier. 

An ſämtliche Königlichen Regierungen, ausgenommen die in 
Königsberg, Gumbinnen, Allenſtein, Aurich, Münſter, 
und Sigmaringen. 

Verfügung, 
betreffend Verhütung von Kauinchenſchaden. 
Allgemeine Verfügung Nr. 1/29 1915. 

Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

Journal⸗Nr. IB Id 566 M. f. L. — IVa 3128 M. d. J. 

g Berlin, 17. Februar 1915. 

Die Klagen über Wildſchäden, die ſich ſeit dem 
Kriegsausbruche beſonders häufen, Se und 
Veranlaſſung gegeben, die Herren Regierungs⸗ 


präſidenten zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß 
die Jagdpolizeibehörden in weitgehendem Maße 
von den ihnen nach den § 61 fg. der Jagdordnung 
zuſtehenden Befugniſſen Gebrauch machen (Erlaß 
vom 6. Februar 1915 IB Id 324). ) 

Einen beſonders großen Umfang droht der 
Schaden anzunehmen, der durch wilde Kaninchen 
angerichtet wird, namentlich da, wo deren Fang 
durch Polizeiverordnungen weitgehenden Be⸗ 
ſchränkungen unterworfen iſt. Dieſe Beſchrän⸗ 
kungen, ſo berechtigt ſie an ſich ſein mögen, ſind 
zu einer Zeit, in der alles daran geſetzt werden 
muß, um einen möglichſt ergiebigen Ertrag der 
nächſten Ernte und damit die Ernährung des 
deutſchen Volkes dauernd ein weiteres Jahr 
ſichern, nicht aufrecht zu erhalten, wenn eine 
ausreichende Vertilgung der Kaninchen ohne Be⸗ 
ſeitigung dieſer Beſchränkungen nicht zu erreichen iſt. 

Die Herren Oberpräſidenten und Regierungs⸗ 
präſidenten erſuchen wir daher ergebenſt, ſchleunigſt 
zu veranlaſſen, daß überall da, wo berechtigte 
Klagen über Kaninchenſchaden hervortreten, zu⸗ 
nächſt auf die Grundſtückseigentümer und die Jagd⸗ 
pächter wegen alsbaldiger Beſeitigung der 
Kaninchenplage durch Abſchuß, Einfangen und 
Frettieren eingewirkt wird. Wo dieſes Vorgehen 
keinen ausreichenden Erfolg verſpricht, ſind die 
über den Kaninchenfang erlaſſenen Polizei⸗ 
verordnungen für die Dauer des Krieges außer 
Kraft zu ſetzen, ſoweit ſie das Fangen von Kaninchen 
auf fremdem Grund und Boden von einer ſchrift⸗ 
lichen oder gar polizeilich beglaubigten Erlaubnis 
des Grundeigentümers oder Nutzungsberechtigten 
oder von der ſchriftlichen oder mündlichen Zu⸗ 
ſtimmung des Jagdberechtigten abhängig machen 


*) Siehe Nr. 11, S. 268 des laufenden Jahrgangs 
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Ge EE 
Selbſtverſtändlich werden dadurch die geſetzlichen daß fie von dem Regierungspräſidenten ohne Zu⸗ 


Vorſchriften, nach denen das Betreten fremder 
Grundſtücke unzuläſſig oder ſtrafbar iſt (3. B. § 903 


ſtimmung des Bezirksausſchuſſes außer Kraft 
geſetzt werden, da es ſich um eine Maßnahme 


B.⸗G.⸗B., § 123, § 368 Nr. 9, 10 St.⸗G.⸗B., §§ 9, handelt, „die keinen Aufſchub zuläßt“ (§ 145 Abi. 1 
ch 


10, 36 F. u. F.⸗P.⸗G.), nicht berührt. Es wird aber 
die Möglichkeit geſchaffen, daß außer dem Eigen⸗ 
tümer und Nutzungsberechtigten eines Grundſtücks 
ſelbſt auch jeder andere, dem ſie das Betreten des 
Grundſtücks, wenn auch nur mündlich oder ſtill⸗ 
ſchweigend, geſtatten, an der Vertilgung der 
Kaninchen mitwirken kann, ohne daß es weit⸗ 
läufiger Förmlichkeiten oder einer beſonderen 
Erlaubnis des Jagdberechtigten bedarf. 

Soweit orts⸗ oder kreispolizeiliche Vorſchriften 
in Frage kommen, wird nichts im Wege ſtehen, 


VENC 


Über das Veranlaßte erſuchen wir uns den- 
nächſt zu berichten. 
Der Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten. 
Freiherr von Schorlemer. 
Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: Freund. 


An die ſämtlichen Herren Oberpräſidenten und Negierungss 
präſidenten. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Königliches Cob für die ſächſiſchen Jäger. 
Das ſächſiſche Jägerbataillon Nr. 13 hat unter 
Führung ſeines Kommandeurs in heißen Kämpfen 
6 Offiziere und 293 Mann gefangen genommen 
und zwei Maſchinengewehre und drei Schein⸗ 
werfer erbeutet. Auf Grund „diefer Tatſache 
ſandte, der „Sächſiſchen Staatszeitung“ zufolge, 
der König von Sachſen an den Fürſten Reuß, den 
Chef des Jägerbataillons, folgendes Telegramm: 

„Habe die große Freude, Dir mitzuteilen, 
daß ich heute Dein Heldenbataillon nach den 
hartnäckigen, ſchweren Kämpfen begrüßt habe. 
Die Zeit vom 3. bis 15. März wird ſtets eine 
der größten Ruhmestage des Bataillons bleiben. 
Es haben als Auszeichnungen erhalten: Der 
Kommandeur das Ritterkreuz des Verdienſt⸗ 
ordens mit Schwertern, vier Offiziere den 

Heinrichsorden, ein Oberjäger die goldene und 

elf Oberjäger und Jäger die ſilberne Heinrichs⸗ 

medaille. Friedrich Auguſt.“ 

Fürſt Reuß ſandte dem König ein Dank⸗ 
telegramm und beglückwünſchte telegraphiſch das 
Jägerbataillon. 


— Dem Anterſtaatsſetretär Dr. Küſter im 
preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten iſt der Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat 
„Exzellenz“ verliehen worden. 

x 
Regierungsſekretär Marburger, aus 
Coblenz gebürtig, der zurzeit als Leutnant der 
Landwehr und Kompagnieführer im Felde ſteht, 
iſt zum Geheimen expedierenden Sekretär und 
Kalkulator im preußiſchen Miniſterium für Land⸗ 
wirſchaft, Domänen und Forſten ernannt worden. 


= 


Der Harz Solling Verein macht im 
Inſeratenteil der laufender Nummer bekannt, 
daß im Jahre 1915 weder eine Vereinstagung 
ſtattfindet noch Beiträge erhoben werden. 


—— 


— 


— Abänderung des Militärhinterbliebenen- 
Geſetzes. Infolge einer Anregung des Verbandes 


heſſiſcher Finanzbeamten in Darmſtadt hat der 
Vorſtand des Verbandes Deutſcher Beamten⸗ 
vereine folgende Eingabe an den Reichskanzler 
gerichtet: 

Aus der Tagespreſſe iſt bekannt geworden, daß 
bei den bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen 
auch über die Anderung des Militärhinterbliebenen⸗ 
Geſetzes vom 17. Mai 1907 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 214) 
über die Kriegsverſorgung beraten werden ſoll. 
Der Verband Deutſcher Beamtenvereine, der 
333 Beamtenvereine mit rund 300000 Mitgliedern 
vorwiegend aus dem mittleren und dem höheren 
Beamtenſtande zählt, glaubt daher, ſich zum 
Dolmetſch der Wünſche machen zu dürfen, die in 
der Beamtenſchaft hinſichtlich eines Mißſtandes 
bei der Kriegsverſorgung von Beamtenwitwen 
gehegt werden. Nach $ 20 des Geſetzes beträgt 
das Kriegswitwengeld der Witwe eines im Kriege 
gefallenen Beamten, der Hauptmann, Ober⸗ 
leutnant oder Leutnant des Beurlaubtenſtandes 
war, bei zuſtehender allgemeiner Verſorgung 
genau jo viel wie bei Nichtzuſtehen der- allgemeinen 
Verſorgung, nämlich 1200 /. Das beruht offenbar 
auf dem richtigen Gedanken, daß das Reich den 
Hinterbliebenen eines Beamten, der ſein Leben 
für die Verteidigung des Vaterlandes geopfert 
hat, eine der geſellſchaftlichen Stellung entſprechende 
Verſorgung bieten müſſe, und daß infolge des vor⸗ 
zeitig durch den Krieg eingetretenen Todes des 
Beamten das Zivilwitwengeld noch ſo niedrig iſt, 
daß die Geſamtbezüge gleichwohl geringer ſind, 
als wenn der Verſorgungsanſpruch erſt nach der 
in Friedenszeiten wahrſcheinlichen Lebensdauer 
des Verſtorbenen und nach Exledigung des dafür 
zuſtändigen höheren Dienſteinkommens eingetreten 
wäre. Von dieſer Erwägung hat der Geſetzgeber 
fich jedoch nicht leiten laffen, wenn ein Zivil⸗ 
beamter in ſeinem militäriſchen Verhältnis nur 
den Rang eines Feldwebels oder 
einen noch niedrigeren Dienſtgrad 
bekleidet, was bei einer großen Anzahl 
mittlerer und auch hochſchulmäßig gebildeter 
Beamten zutrifft. Während die Witwe eines 
im Kriege Gefallenen oder infolge einer 
Kriegsverwundung oder ſonſtigen Kriegsdienſt⸗ 
beſchädigung Verſtorbenen, wenn die allgemeine 
Verſorgung nicht zuſteht, nach $ 20b Nr. 4 bis 6 
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des Geſetzes ein Kriegswitwengeld von 600 /, 
500 % oder 400 / erhält, ſtehen der Witwe eines 
Beamten mit allgemeiner Verſorgung nach § 20a 
Nr. 3 bis 5 des Geſetzes nur 300 /, 200 / oder 
100 46, alfo in jeder Verſorgungsklaſſe 300 . 
weniger zu. Dieſe unterſchiedliche Behandlung 
erſcheint nicht gerechtfertigt. Die Witwen dieſer 
Beamten, die zum großen Teile eine mittlere 
oder Hochſchulbildung haben erwerben müſſen, 
dürften, auch wenn ihre Männer es noch nicht zu 
den im § 20a Nr. 2 des Geſetzes bezeichneten 
militäriſchen Dienſtgraden gebracht haben, ein 
Anrecht darauf haben, daß auch bei ihnen die 
geſellſchaftliche Stellung gebührend berüdjichtigt 
wird. Sie werden in ähnlicher Weiſe wie die 
Witwen der im $ 20a Nr. 2 des Geſetzes genannten 
Offiziere für die Erziehung ihrer Kinder und ihre 
Lebenshaltung beſorgt ſein müſſen; auch ſie werden 
meiſtens kein Privatvermögen beſitzen, und ihr 
Einkommenausfall wird ebenſo groß ſein. Werden 
ſie nun ſchon durch den niedrigeren militäriſchen 
Dienſtgrad ihrer Männer ſchlechter geſtellt, ſo wäre 
es durchaus unbillig, ſie durch die Unterſcheidung, 
ob ihnen allgemeine Verſorgung zuſteht oder nicht, 
noch ungünſtiger zu bedenken als die Witwen 
der zu § 20a Nr. 2 bezeichneten Beamten. Finan⸗ 
zielle Gründe dürften da wohl nicht ausſchlag⸗ 
gebend ſein, wo es ſich darum handelt, für die 
Kriegshinterbliebenen ausreichend zu ſorgen und 
alles zu vermeiden, was bittere Gefühle bei denen 
auslöſen könnte, die durch den Verluſt des Gatten 
und Ernährers ſchon ſchwer getroffen ſind. 
Hinſichtlich des Kriegswaiſengeldes möchte nach 
gleichen Grundſätzen zu verfahren ſein. 
Euer Exzellenz erlauben wir uns ehrerbietigſt 
die Bitte zu unterbreiten: 
die unterſchiedliche Feſtſetzung des Kriegswitwen⸗ 
geldes, je nachdem allgemeine Verſorgung zuſteht 
oder nicht, bei der bevorſtehenden Geſetzes⸗ 
vorlage für die Dienſtgrade wegfallen zu laſſen, 
die im $ 20a Nr. 3 bis 5 des Militärhinter⸗ 
bliebenengeſetzes bezeichnet ſind. 


no 


2 


— Der Deutſche Verſicherungs-Schutzverband, 

e. V., in Berlin (gegr. 1901), die größte deutſche 

Körperſchaft zur Beratung der Verſicherten, hat 

am 27. Februar ſeine 15. ordentliche Hauptver⸗ 

ſammlung in Berlin abgehalten. Hierbei wurde 
einſtimmig beſchloſſen, mit Rückſicht auf die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht der Reichsregierung den 

Antrag zu unterbreiten: 

1. zu dem Geſetz über den Verſicherungsantrag 
eine Novelle vorzulegen, durch die beſtimmt 
wird, daß die Lebensverſicherungs-Anſtalten 
aller Art für alle Verſicherten ohne Unterſchied 
die Kriegsverſicherung nach Beendigung des 
Krieges einzuſchließen haben; 

2. auf die Lebensverſicherungs⸗Anſtalten dahin 
einzuwirken, daß ſie nach Maßgabe ihrer 
Leiſtungsfähigkeit die Kriegsverſicherung rück⸗ 
wirkend auch für diejenigen Verſicherten, die 
einen dahingehenden Antrag nicht ausdrücklich 
geſtellt haben oder haben ſtellen können, unter 
der Vorausſetzung einſchließen, daß die Anſtalten 
berechtigt ſein ſollen, die für den Kriegsfall 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


395 


vorgeſehene Zuſchlagsprämie von der auszu⸗ 

zahlenden Verſicherungsſumme in Abzug zu 

bringen. Mindeſtens aber ſollen die Anſtalten 
über die ihnen nach den Verträgen obliegende 

Pflicht, nur die Prämienreſerve bzw. das 

Deckungskapital zu zahlen, hinausgehen. 

Die Forderung einer Befreiung der deutſchen 
Feuer- und Transportverſicherung von den durch 
den Krieg hervorgetretenen Nachteilen des aus⸗ 
ländiſchen Verſicherungsweſens wird von der 
Hauptverſammlung gebilligt, und ſie erſucht den 
Schutzverband, ſich wegen Durchführung dieſes 
Zieles ſowohl mit den betreffenden öffentlichen wie 
privaten Verſicherungs⸗Anſtalten in Verbindung 
zu ſetzen. 

Bezüglich der Unfall-, Haftpflicht- und 
Vieh verſicherung wird erwartet, daß die be- 
treffenden Verſicherungs⸗Geſellſchaften mit Rück⸗ 
ſicht auf die nach Kriegsausbruch gemachten Er⸗ 
fahrungen künftig ihren Verſicherungsbedingungen 
eine klarere Faſſung geben und fich bei der Be- 
handlung der durch den Krieg zur Löſung oder 
Unterbrechung gelangenden Verträge die Praxis 
jener Geſellſchaften zu eigen machen, die in 
dieſer Beziehung den Verſicherten am weiteſten 
entgegenkommen. 

2 


Forſtwirtſchaft. 

— Maßregeln zur Sicherſtellung der Volks- 
ernährung in Preußen. Das preußiſche Mini 
ſterium für Landwirtſchaft hat neuerdings eine 
Reihe von Anordnungen getroffen, um die recht⸗ 
zeitige Frühjahrsbeſtellung zu ermöglichen und die 
Viehbeſtände mit Hilfe des Waldes über die Zeit der 
Futterknappheit hinaus zu erhalten. Der weſentlichſte 
Inhalt dieſer Beſtimmungen iſt folgender: 1. Alle 
Arbeiten in den Staatsforſten, insbeſondere alle 
Forſtkulturarbeiten, deren Ausführung der Land⸗ 
wirtſchaft die zur Beſtellung erforderlichen Arbeits⸗ 
kräfte entziehen würde, ſind, ſoweit es aus ſach⸗ 
lichen und rechtlichen Gründen möglich iſt, während 
der Beſtellungszeit auszuſetzen oder nicht in Angriff 
zu nehmen. 2. Außer Rindvieh und Schweinen 
können auch Schafe und Ziegen zur Waldweide 
zugelaſſen werden; der Eintrieb von Schweinen 
iſt in jedem Falle unentgeltlich zu geſtatten. 
3. Als Ergänzungsfutter kann Futterreiſig aus 
Laubholzbeſtänden, namentlich Ahorn, Eſche, Linde, 
Ulme, Eiche, Salweide, Akazie, Birke, weniger gut 
Rotbuche, abgegeben werden. Die Eichenſchälwald⸗ 
ſchläge ſind beſonders geeignet, Reiſig für Vieh⸗ 
futter zu liefern. 4. Die für das Frühjahr 1915 
geplanten Eichelfreiſaaten ſind, ſofern nicht die 
Bodenbearbeitung bereits fertiggeſtellt iſt, nicht 
zur Ausführung zu bringen und die Saateicheln 
zu verkaufen. 5. Die Aufforſtung graswüchſiger 
Blößen, deren Heranziehung zur Weidenutzung 
erwünſcht erſcheint, iſt zu unterlaſſen. Die wald⸗ 
beſitzenden Gemeinden ſind aufgefordert worden. 
die gleichen Maßregeln zu ergreifen. S. 


ne 


=» 


— Kaninchenſchaden. Auch in Preußen werden 
nunmehr energiſche Maßregeln gegen den vielfach 
eine höchſt bedenkliche Gefahr für die Volks⸗ 
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ernährung bildenden Kaninchenſchaden ergriffen. 
In verſchiedenen Bezirken, jo in Brandenburg, 
Aachen und wohl auch noch anderwärts, ſind die 
Polizeiverordnungen, welche den Fang der wilden 
Kaninchen von der ſchriftlichen Zuſtimmung des 
Grundbeſitzers und des Jagdberechtigten abhängig 
machen, aufgehoben worden. Es genügt alſo 
hierfür die einfache, an keine Form gebundene 
Genehmigung des Beſitzers. Auf Anordnung der 
Herren Miniſter für Landwirtſchaft und des Innern 
haben die Landräte und Polizeiverwaltungen der 
kreisfreien Städte die Anweiſung erhalten, überall 
da, wo berechtigte Klagen über Kaninchenſchaden 
hervortreten, auf die Grundeigentümer und die 
Jagdpächter wegen alsbaldiger Beſeitigung der 
Kaninchenplage durch Abſchuß, Einfangen und 
Frettieren mit allen Mitteln einzuwirken. Ent⸗ 
ſprechende Verfügungen ſind auch für die Staats⸗ 
waldungen ergangen. S. 
> 


— Verſtärkter Schutz gegen Wildſchaden in 
Baden. Das badiſche Miniſterium des Innern hat 
im Intereſſe der Sicherſtellung der Ernte die 
Bezirksämter angewieſen, zur Bekämpfung des 
Wildſchadens die notwendigen Maßnahmen auf 
Grund des Jagdgeſetzes zu treffen. Wo die ſofort 
anzuſtellende Prüfung ergibt, daß ein außer⸗ 
ordentlicher Abſchuß von Wild erforderlich iſt, ſind 
die Jagdberechtigten aufzufordern, innerhalb einer 
beſtimmten kurzen Friſt das Entſprechende zu ver⸗ 
anlaſſen. Nach fruchtloſem Ablauf hat das Bezirks⸗ 
amt im Benehmen mit dem Forſtamt unverzüglich 
die zur Minderung des Wildſtandes geeigneten 
Maßnahmen auf Koſten der Jagdberechtigten zu 
veranlaſſen, insbeſondere geeignetenfalls Treib⸗ 
jagden abhalten zu laſſen. Der Abſchuß des Reh⸗ 
bocks wird in dieſem Jahre allgemein vom 16. April 
ab freigegeben. Wegen Bekämpfung des Kaninchen⸗ 
ſchadens ſind die Bezirksämter in der Rheinebene 
mit beſonderer Weiſung zum Zweck tunlichſter 
Ausrottung dieſer ſchädlichen Tiere verſehen N 


* 


— Pon der Rhön. Für Herbſt 1915 it 
Ausſicht auf eine reichliche Ernte an Kiefern⸗ 
zapfen vorhanden. Auch die Buchenknoſpen laſſen 
auf eine gute Maſt ſchließen. Während Bunt⸗ 
ſpechte in den letzten Jahren faſt fehlten, ſind ſie 
in dieſem Jahre wegen reichlichen Fichtenzapfen⸗ 
anhangs häufiger. Auch Eichhörnchen ſieht man 
mehr als ſeither. In den Fichten⸗Baumhölzern 
tritt jetzt der große Fichtenbaſtkäfer (Hilesinus 
micans) häufig auf. Das Rotwild ſchält in dieſem 
Jahre auffallend wenig. Auch litten die Forſt⸗ 
kulturen wenig unter Verbiß, obgleich der Schnee 
lange liegen blieb. Man muß dieſen erfreulichen 
Umſtand der reichlichen Eichelmaſt zuſchreiben und 
dem Liegenlaſſen von Laubholzreiſern, insbe⸗ 
ſondere Eichenzweigen. Eulefeld. 


— Beſchaffung guter Waldſamen von ge- 
eigneter Herkunft für die Schweiz. Für die Ver⸗ 
ſammlung des Schweizeriſchen Forſtvereins zu 
Langnau, die wegen des Krieges ausgefallen iſt, 
hatte Profeſſor Dr. Engler (Zürich) als Bericht⸗ 
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erſtatter über obengenanntes Thema folgende 
Leitſätze aufgeſtellt: 

1. Durch viele Verſuche unſerer forſtlichen 
Verſuchsanſtalt und anderer, ausländiſcher An⸗ 
ſtalten, ſowie durch mannigfache Erfahrungen der 


Praxis iſt feſtgeſtellt, daß für unſere forſtlich 


wichtigſten Holzarten der wirtſchaftliche Erfolg 
der Kulturen hauptſächlich von der Herkunft des 
Samens abhängt. Die vielen Mißerfolge bei. 
Aufforſtungen in Hochlagen ſind zu einem guten 
Teil auf die Verwendung unpaſſenden Saatgutes 
zurückzuführen. Für die Schweiz mit ihren ſo 
verſchiedenartigen klimatiſchen Verhältniſſen ift bie 
baldige Löſung der Samenprovenienzfrage von 
ganz beſonderer Wichtigkeit. 

2. Dringend nötig für die ſchweizeriſche Forſt⸗ 
wirtſchaft ift die Beſchaffung von Fichten⸗, Lärchen⸗ 
Föhren⸗ und Bergföhrenſamen aus verſchiedenen 
Wuchsgebieten und Meereshöhen unſeres Landes. 
Wünſchbar iſt auch die Beſchaffung eines hoch⸗ 
keimenden Tannenſamens und von Eichen⸗ und 
Buchenſaatgut geeigneter Provenienz. 

3. Dieſe mannigfaltigen Bedürfniſſe laſſen ſich 
nur befriedigen, wenn der Bund von der ihm laut 
Art. 39 des eidgenöſſiſchen Forſtgeſetzes zuſtehenden 
Befugnis, eine Anſtalt für Gewinnung von Wald⸗ 
ſamen zu errichten, Gebrauch macht. Nur wenn der 
Bund in Verbindung mit den kantonalen Forſt⸗ 
organen für die Ernte des Samens und für das 
Klengen und die Aufbewahrung desſelben ſorgt, 
beſteht abſolute Sicherheit in bezug auf die ver⸗ 
langte Provenienz des Samens. Außerdem wird 
Der Staatsbetrieb im allgemeinen beſſeres, keim⸗ 
kräftigeres Saatgut liefern können als private 
Unternehmungen, und eine ſtaatliche Anſtalt wird 
auch am eheſten in der Lage ſein, für die Jahre mit. 
Mißernten genügende Samenvorräte zu klengen 
und dieſe ſachgemäß aufzubewahren. 

4. Die Koſten der Samengewinnung find 

hauptſächlich von den Erntekoſten der Zapfen ab⸗ 
hängig; die Koſten des Klengens und der Auf⸗ 
bewahrung des Samens ſpielen eine unter⸗ 
geordnete Rolle. Für Samen von beſtimmter, 
eeigneter Provenienz ſtellen ſich die Gewinnungs⸗ 
oſten und die Samenpreiſe in der Regel bedeutend 
höher als für Samen beliebiger, gewöhnlich ganz 
unbekannter Herkunft, wie ſie von den Samen⸗ 
Ee zumeiſt verkauft werden. Allein ſelbſt 
ehr hohe Samenpreiſe belaſten den Waldbeſitzer 
nicht in nennenswerter Weiſe und haben keine 
Verminderung der Rentabilität der Wirtſchaft zur 
Folge. Die geringen Mehrkoſten ſtehen vielmehr 
in keinem Verhältnis zu den zu erwartenden 
gewaltigen Vorteilen eines für den Standort 
paſſenden Saatgutes. 

5. Die Koſten, die dem Bunde durch den Bau 
einer Samenklenganſtalt erwachſen, ſind für die 
Frage der Samenbeſchaffung durch den Staat 
nicht entſcheidend. Selbſt bei verhältnismäßig 
kleiner jährlicher Samenproduktion, die bedeutend 
unter dem Geſamtbedarf der Schweiz ſteht, laſſen 
ſich nämlich die Anlagekoſten der Klenge verzinſen 
und amortiſieren und die Betriebskoſten decken, 
ohne daß für den Samen exorbitante Preiſe ge⸗ 
fordert werden müſſen. Die Klenganſtalt darf eben 
nicht als ein Gewerbsunternehmen für ſich angeſehen 
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werden, ſondern ſie wird nur einen Teil des 
Geſamtunternehmens des Staates zur Beſchaffung 
guten Samens von geeigneter Herkunft bilden. 
6. Der Bund kann alſo die Samen zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe an die Waldbeſitzer abgeben und 
braucht ſomit keine finanziellen Opfer bringen. 
7. Der Schweizeriſche Forſtverein beſchließt: 
Es iſt an den hohen Bundesrat das Geſuch zu 
richten, der Bund möge für die Beſchaffung guter 
Waldſamen von geeigneter Herkunft ſorgen und 
zu dieſem Zwecke eine eigene Klenganſtalt errichten. 
Leider haben die Zeitverhältniſſe zur Folge 
gehabt, daß nicht nur der Vorſchlag der Errichtung 
einer eigenen Klenganſtalt zurückgeſtellt werden 
mußte, ſondern daß es nicht einmal möglich war, 
wie bisher 2000 Francs Bundesbeitrag an Anſtalten 
zur Gewinnung von Waldſamen in das eidge⸗ 
nöſſiſche Forſtbudget für 1915 aufzunehmen. A. 


* 


— Cärchenkrebs. Aus einer Holzhauerei ging 
mir ein unterer Abſchnitt einer ungefähr 60 Jahre 
alten Lärche zu. Auf dieſem Abſchnitte zeigte ſich 
durch dunkle Farbe ins Auge fallend eine Krebs⸗ 
ſtelle, die aber vollſtändig überwallt iſt. Der Ver⸗ 
lauf der Jahrringe iſt wieder in regelmäßiger 
Kreisform. Beachtenswert iſt hierzu auch die 
Tatſache, daß der mir unterſtellt geweſene und 
wegen ſeines forſtlichen Blickes mir unvergeßliche 
alte Förſter Hoffmann in Allmenrod (Kreis 
Lauterbach⸗Heſſen), den Krebs bei Lärchenſtangen 
durch Ausſchneiden und Beſtreichen der ent⸗ 
ſtandenen Wundſtellen mit Teer, wie bei Obſt⸗ 
bäumen, bejeitig. hat. Eulefeld. 

7 

— Vergebung bedeutender Holzlieferungen. 
In Alexandrowo wird jetzt mit dem Bau von 
drei Reinigungs („Entlauſungs“)⸗Anſtalten für die 
Bedürfniſſe der Heeresverwaltung begonnen. 
Dieſe ſollen aus Holz hergeſtellt werden und über 
1 Million Mark koſten. Ferner iſt die Lieferung 
von etwa 5000 ebm Bohlen, Balken und Kant⸗ 
en für den Bau der m el in 

jerlin an die Holzgroßhandlung von ©. Salomon 
in Schönhagen vergeben werden. S. 


æ 


Holzverkäufe der deutſchen Forſtverwaltung 
in Volen. An eine Firma in Thorn ſind etwa 
20 000 kieferne Wahlſtämme zur Selbſtwerbung 
verkauft worden. Um die Hölzer ſchnellſtens zu 
den Ablagen an der Weichſel befördern zu können, 
ſollen Waldbahnen gebaut werden. S. 


2 


— Cohrindenverſauf in Baden, Bei der von 
der „Verkaufsvereinigung der badiſchen Schäl⸗ 
waldbeſitzer“ veranſtalteten Verſteigerung in Offen⸗ 
burg find 35 000 Zentner Rinde zum Verkauf 
geſtellt worden. Das Ergebnis war für I. Kl. 10 %, 
für II. Kl. 7,50 . S. 


— Ein Verein deutſcher Wildhäutegerber 
in Leipzig zwecks Wahrung der gemeinſamen 
Intereſſen iſt gegründet worden. Der Sitz des 
Vereins iſt Berlin. 
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Marktberichte. 


Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
19. April 1915. Rotwild 0,65 bis 0,71 4, 
Damwild 0,00 bis 0,00 &, Schwarzwild 0,00 bis 
0,00 & das Pfund. Kaninchen 0,70 bis 1,39 &, 
Faſanenhähne 2,75 bis 3,50 M, Waldſchnepfen 
2,00 bis 3,00 A das Stück. 


= 
Brief- und Fragekaſten. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen fur Ausküufte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Aufrage find Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Imallgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 
wird Vergütung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 35. Dienſteinkommen eines 
zur Fahne einberufenen Jörſters o. R. vor und 
nach der Beförderung zum Jeldwebelleutnanut. 
Wie hoch beläuft ſich mein Dienſteinkommen vom 
Tage meiner Einberufung zum Bataillon? Ich 
wurde am 1. Mobilmachungstage zum Offizier- 
ſtellvertreter ernannt und am 10. 9. zum Feld- 
webelleutnant befördert. Als Offizierſtellvertreter 
bezog ich für Auguft 150 &, als Feldwebel⸗ 
leutnant vom September ab monatlich 310 K. 


Meine Bezüge als Förſter o. R. ſind: 
1. Gehalt, jährlich 1400 K 
2. Mietsentſchädigung. 380 „ 
3. Brennholzvergütung „ 100 „ 
1880 M 


Ich habe weder Dienſt⸗ noch Pachtland, eich 
ſonſt keine Nebenbezüge, außer Schußgeld, das ſi 
jährlich auf 3 & beläuft. Bin verheiratet, aber 
kinderlos. K., Königl. Förſter o. R. 


Antwort: Vorausgeſetzt, daß h Amtsſitz 
der Ortsklaſſe E angehört, ſtellt ſich die Be⸗ 
rechnung wie folgt: 
Geht 
ſtatt der Mietsentſchädigung von 380 
iſt der Wohnungsgeldzuſchuß der 
Klaſſe E mit 
und ſtatt der Brennholzvergütung 
und des Schußgeldes deren penſions⸗ 
fähiger Wert mit i 


1400 a 


zuſammen alfo 
anzuſetzen. 

Die Feldbeſoldung des Feldwebel⸗ 
leutnants beträgt 3720 &. 

Hiervon 7/10 Se 


— 
— D e 


Da Ihnen als Verheirateter hiervon 


verbleiben müſſen, können Ihnen nur 
gekürzt werden. Sie erhalten alſo 
ſtatt der Zivilbeſoldung von 
künftig nur 
dazu von der Militärberwaltung . . 
mithin insgeſamt und zwar v. 1. Sept. 
oder monatlich 393 M. 
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während Sie bis zum 31. Auguſt zu erhalten hatten 
von der Zivilverwaltung . . 1880 A 
von der Militärverwaltung 1800 „ 


3680 4, 
oder für den allein in Frage kommenden Auguſt 
306,67 M. 

Anfrage Nr. 36. Taudwehrdienſtauszeichnung, 
Verleihung der 1. Klaſſe. 1. An wen und unter 
welchen Vorausſetzungen wird die Landwehrdienſt⸗ 
auszeichnung 1. Klaſſe verliehen? 2. Werden dabei 
die Kriegsjahre doppelt gerechnet? 3. Wird bei 
Verleihung der 1. Klaſſe die vorher verliehene 
2. Klaſſe dieſer Auszeichnung abgelegt? 4. Kann 
ich als Feldwebelleutnant Anſpruch erheben auf 
Verleihung der 1. Klaſſe, g. F. wann und wohin 
wäre ein dahingehender Antrag zu richten? Ich 
diente vom 17. Oktober 1895 bis 16. Oktober 1904 
aktiv und erhielt beim Übertritt zur Landwehr II 
die Landwehrdienſtauszeichnung 2. Klaſſe. Seit 
18. Auguſt 1914 ſtehe ich im Kriegsdienſt, am 
15. Oktober 1914 wurde ich zum Feldwebelleutnant 
befördert. 

O. L., Feldwebelleutnant, Kgl. Förſter in St. 

Antwort: Zu 1 und 2. Die 1. Klaſſe 
der Landwehrdienſt⸗ Auszeichnung können nur 
Offiziere, Sanitätsoffiziere und Veterinäroffiziere 
ſowie im Offizierrange ſtehende Militärbeamte des 
Beurlaubtenſtandes erhalten, die freiwillig eine 20⸗ 
jährige Dienſtpflicht im ſtehenden Heere und in der 
Landwehr erſten Aufgebotes übernommen und ſich 
durch reges Intereſſe für den Dienſt hervorgetan 
haben. — Eine Doppelrechnung von Kriegsjahren 
findet hierbei nicht ſtatt, auch bleibt die in der 
Landwehr zweiten Aufgebotes abgeleiſtete Dienſt⸗ 
zeit außer Berechnung. Zu 3. Die 2. Klaſſe wird 
bei Verleihung der erſten abgelegt. Zu 4. Sie 
kommen für die Verleihung der 1. Klaſſe über⸗ 
haupt nicht in Frage — auch nicht als Feldwebel⸗ 
leutnant —, da Sie ſich nicht zu einer im ganzen 
20jährigen Dienſtzeit im ſtehenden Heere und in 
der Landwehr erſten Aufgebotes verpflichtet 
haben. Perſonen des Beurlaubtenſtandes, die 
zu der Zeit, wo ſie für die Verleihung der Land⸗ 
wehrdienſtauszeichnung 1. oder 2. Klaſſe in Betracht 
kommen würden, zum aktiven Dienſt einberufen 
ſind, dürfen — die Erfüllung der ſonſtigen Be⸗ 
dingungen vorausgeſetzt — erſt nach ihrer Wieder⸗ 
entlaſſung für die Verleihung in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden. — Die Dienſtauszeichnung (nicht 
Land wehrdienſtauszeichnung) 1. Klaſſe kann den 
Feldwebelleutnants, die eine Geſamtdienſtzeit von 
15 Jahren zurückgelegt haben, nicht zuerkannt 
werden, weil ſie zu den Offizieren rechnen. 


Perſonalnachrichten und 
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Anfrage Nr. 37. Kriegstrauung, Gewährung 
von Witwengeld. 1. Hat die Witwe eines Kriegs⸗ 
teilnehmers, mit dem ſie durch Kriegstrauung 
ehelich verbunden war, geſetzlichen Anſpruch auf 
Witwengeld ohne Rückſicht darauf, wie lange die 
Ehe gedauert hat? 2. Bejahendenfalls, von 
welchem Zeitpunkte ab gelangt die Witwe in den 
Genuß des Witwengeldes? 3. Wie hoch beläuft 
ſich das Witwengeld für die Witwe eines Vize⸗ 
feldwebels, Feldwebels, Offizier⸗ Stellvertreters 
und eines Feldwebelleutnants? 4. Sind für eine 
Kriegstrauung beſondere Vorſchriften zu beachten? 

Kgl. Forſtaufſ. R. in S. 


Antwort: Zu 1. Ja! Die für Friedensver⸗ 
hältniſſe gegebenen bezüglichen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften finden auf die Kriegsverſorgung der 
Witwen keine Anwendung. (Vergl. „Deutſche 
Forſt⸗ Zeitung“ Bd. 30, Nr. 9 vom 28. Februar 
1915, S. 217 Beantwortung zu Frage Nr. 21 
u. v. 24. Januar 1915 Nr. 4, S. 82.) Zu 2. Nach 
Ablauf des Gnadenvierteljahres bzw. Gnaden⸗ 
monats. Zu 3. Nach § 20 des Militärhinter⸗ 
bliebenengeſetzes erhält die Witwe eines Feld- 
webels, Vizefeldwebels, eines Sergeanten mit der 
Löhnung eines Vizefeldwebels oder eines Offizier⸗ 
Stellvertreters, der zuletzt eine der vorgenannten 
Chargen bekleidete: a) wenn die Genannten im 
Zivildienſt etatmäßig angeſtellte Beamte und zu 
Penſion berechtigt waren, ein Kriegswitwengeld 
von jährlich 300 % aus Reichsmilitärfonds und 
außerdem auf Grund des Hinterbliebenenfürſorge⸗ 
geſetzes für Zivilbeamte 40 % von der Penſion des 
verſtorbenen Ehemannes, die er erdient haben 
würde, wenn er am Todestage in den Ruheſtand 
verſetzt worden wäre; b) wenn fie nicht etatmäßig 
angeſtellt, auch nicht zu Penſion berechtigt waren, 
nur ein Kriegswitwengeld von jährlich 600 „ aus 
dem Reichsmilitärfonds. Die Witwe eines Feldwebel—- 
leutnants hat Anſpruch auf ein Kriegswitwengeld 
von jährlich 1200 % aus dem Reichsmilitärfonds, und 
war der Ehemann etatmäßig angeſtellter Zivil- 
beamter mit Penſionsberechtigung, ſo gebührt ihr 
auch noch ein Witwengeld zu 40 % von der er- 
dienten Penſion des Ehemannes. — Im Falle 
beſonderer Bedürftigkeit, die nachzuweiſen iſt, 
kann auch den Witwen der nicht etatmäßig angeſtellt 
geweſenen Kriegsteilnehmer durch den Reſſortchef 
unter Zuſtimmung des Finanzminiſters neben dem 
Kriegswitwengelde Witwengeld bis zur Höhe von 
40 % der etwaigen Penſion des verſtorbenen 
Ehemannes gewährt werden. Zu 4. Nein! 
Der Standesbeamte kann von dem vorgeſchriebenen 
Aufgebotsverfahren entbinden. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perfonalnotizen ijt verboten.) 


Zur Beſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Bönigreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Pehlenbruch in der Oberförſterei Grumſin, 
Regbz. Potsdam, iſt zum 1. Juni 1915 neu zu 
beſetzen. Nach erfolgter Regulierung 18 ha 


Dienſtland mit jährlich 167 Mk. Nutzungsgeld 
und 300 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung. Melde- 
friſt: 3 Wochen. 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Wierſtedt, Hegemeiſter zu Otterſteig, Oberförſterer Charlotten⸗ 
thal, Regbz. Marienwerder, it vom 1. Juli d. Js. 
ab in den Ruheſtand verſetzt. 
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reſſel, Förſter zu Dype, Oberſörſterei Schloppe, ift nach 
® Dtterfteig, Oberförfterei Charlotteuthal, Regbz. Marien⸗ 
werder, vom 1. Juli d. Js. ab verſetzt. 
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Schramm, Förſter zu Jänuickendorfer Theerofen, Oberförſterei 
Woltersdorf, tt nach Ludendorf, DOberfötftereı Zinua, 
Regbz. Potsdam, vom 1. Mai d. Is. ab verſetzt. 


Fibiger, Hegemeiſter zu Pehleubruch, Oberförſterei Grumſiu, Zum Leutnant wurde befördert: 


ift nach Bornun, Oberförſterei Potsdam, 
Potsdam, vom 1. Juni d. Js. ab verſetzt. 

Gotzek, Förſter zu Schmachtenhagen, Oberforſterei Neuholland 
tft nach Jänickendorfer Theerofen, Oberforſterei Wolters- 
dorf, Regbz. Potsdam, vom 1. Mair d. Js. ab verſetzt. 

Großer, Förſter zu Neu⸗Zittau, Oberförſterei Erkner, ft 
nach Bärenklau, Oberförſterer Oranienburg, Regbz. 
Potsdam, vom 1. Mar d. Is. ab verſetzt. 

Hein, Hegemeiſter zu Gunthen, Oberförſterei Marienwerder, 
Regbz. Marienwerder, ift vom 1. Juli d. Js. ab in 
den Ruheſtand verſetzt. 

Jacoby, Hegemeiſter zu Schoöͤnbruck, Oberförſterei Jammi, 
Regbz. Marienwerder, ijt vom 1. Juli d. Js. in den 
Ruheſtand verſetzt. 

Klonetzki, Förſter zu Ruden, Oberförſterei Marienwerder, 
iſt nach Guuthen, Oberförſterer Marienwerder, Regbz. 
Marienwerder, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Krüger, Forſter, iſt die Förſterſtelle Stabenow, Dber- 
förſterei Jacobshagen, Regbz. Stettin, vom 1. Juli 
d. Is. ab übertragen. 

Miculcy, Förſter o. R. zu Schutzwald, Oberförſterer Schloppe, 
ift vom 1. Juli d. Is. ab zum Förſter m. R. in Dype, 
Oberforſterei Schloppe, Regbz. Marienwerder, er: 
naunt. 

Vielmann, Förſter zu Bärenklau, Oberförſterei Oranienburg, 
ft nach Schmachtenhagen, Oberfoͤrſterer Neuhollaud, 
Regbz. Potsdam, vom 1. Mai d. Is. ab verſetzt. 

Aittwage, Forſtaufſeher zu Weißenborn, Oberforſterei 
Konigsthal, ut zum Forſter o. R. in der Oberforſterei 
Königsthal, Regbz. Erfurt, ernannt. 


Regbz. 


Werner, Königl. Förſter, Oberf. Bider, Crſ.-Bat., Ref. 
Regt. Nr. 8. 

Zu Feldwebel-Leutnants wurden befördert: 
Pechmann, Konigl. Förſter, Friedrichsbrunn (Harz), 
Key: Zager» Bat. Nr. 21; Plettrichs, Königl. Foͤrſter, 
Räumde b. Gruneberg, Landſt.⸗Bat. Woldeuberg. 

Zum Offizier-Stellvertreter wurde ernannt: 
Foerſter, Kouigl Förſter, Heidervorwerk, Oberf. Schön: 
eiche, Landſt-Bat. Wohlau. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 
Der Rote Adlerorden 4. Klaſſe wurde verliehen: 
Dem Juürſtlich Stolberg-Wernigerodeſchen Forſtmeiſter 
Ohneſorg zu Ilſenburg. 
Königreich Bayern. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Schoepf, Auguft, Waldwärter auf Probe zu Warmen— 


ſteinach, iſt vom 1. Mar d. Is. zum Waldwirter in 
elatmäßiger Weiſe ernannt. 
Großherzogtum Meckleuburg⸗Schwerin. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Meyer, Oberförſter zu Gädebehn, ift der Charakter als 
Forſtmeiſter verliehen. 

Frieſter, Revierforſter zu Rabenſteinfeld, tt das Verdienſt 
kreuz in Gold des Hausordens der Wendiſchen Krone 
verliehen. 

Werner von Raven, Forſtmeiſter zu Doberan, ift zum 
Oberforſtmeiſter ernannt. 


— NRA 
Vereinszeitung. | 


Nachrichten 


wi des Vereins Königlich 
e Preußiſcher Forſt⸗ 
e beamten. 
L eee Vrröffeutlicht unter der Verantwortung 
Cw, L des Vorſtandes, vertreten durch den Vor⸗ 
Kc * Lo ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
&4 Preuss. K V Nienſtedt, Poft Förſte (Harz). 


Quittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 

Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 
weiteren Eingänge der ſeitens unſeres Mitglieder- 
kreiſes für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis iſt nach den Bezirks⸗ 
gruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
direkt an den Bezirksgruppen ⸗Schatzmeiſter 
gezahlt haben, dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
gruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 
Form wird von Zeit zu Zeit fortgeſetzt. Es 
ſandten ein: 

e 


Bezirksgruppe Caſſel⸗Weſt. Es gingen ferner ein: 
5 Mk., Ortsgruppe Söhre insgeſamt 11 Mk., 
gruppe Spangenberg insgeſamt 60 Mt, Ortsgruppe 
Treyſa 24 Mk. Zuſammen 100 Mk. Der Schatzm. Hiege⸗Sielen. 

Bezirksgruppe Königsberg. Es gingen ferner ein: Orts- 
gruppe Guttſtadt msgeſamt 35 Mk, Ortsgruppe Tapiaun 
tusgeſamt 52 Mk. Zuſammen 87 Mk. Der Schatzm. J. V. 
Kowalewski-⸗Eichenberg. 

Bezirksgruppe Merſeburg. Es gingen ferner ein: Orts⸗ 
gruppe Annaburger Heide: Bertram 5 Mk., Krewell 
5 Mk., Erdmann⸗Arnsneſta 5 Mk., Lehmann⸗Heidemühle 10 Mk., 
Röhrborn 5 Mk., Roda 5 Mk., Schröder⸗Frauenhorſt 5 Mk., 
Schulz-Annaberg 5 Mk., Schmidt-Meuſelko 5 Mk., Stotzner 
5 Mk., Wiedemann 5 Mk., Lücke 5 Mk., die Beamten der Ober⸗ 
förſterer Doberſchütz beim Empfang der Schußgelder insgeſamt 
31 Mk. Zuſammen 96 Mk. Der Schatzm. Schwabe -Schböneiche. 

Bezirksgruppe Minden. Es gingen ferner ein: Orts- 
gruppe Minden: Becker 5 Mk., Bolte 10 Mt, Burchardt 


2 Mk., Duukelberg 8 Mk., Ge 5 Mk., Feldpauſch 5 Ml., 
Gleim 5 Mk, Gleißner 5 Mk., Halmblock 3 Mk., Hücker 5 Mt., 
Jakobs I 5 Mk., Jakobs II 5 Mk., Meier zur Kapellen 5 Mk., 
Neubauer 10 Mk, Nitſche 5 Mk., Obermüller 5 Mt., Schmidt 
5 Mk, Steig 5 Mk., v. Triller 5 Mt, Schnelle 1,50 ME, 
Specht 5 Mk., Strauß 5 Mk, Türke 5 Mk., Wachmann 3 Mr, 
Zeller 4,75 Mr. Ortsgruppe Münſter: Butter 5 Mk, 
Dieter 5 Mk., Kirchhof 5 Mr. Zuſammen 144,25 Mk. Der 
Schatzm. Pohl-Beelefeld. 


Bezirksgruppe Oppeln. Es gingen ferner ein: Buchmann 
2 Mk., Babin 3 Mk., Bier 5 Mk, Bräuer 5 Mt., Bannowski 
5 Mk, Glombitza 3 Mk., Geyer 3 Mr., Göbel 5 Mt, Gebauer 
5 Mk., Häusler 3 Mk, Heinelt 6 Mk., Hoſemann 2 Mk., 
Janetzkro 3 Mk., Kurſawe 1 Mk., Köhler 5 Mk., Lode 2 Mk., 
Martin 3 Mk., Mäuſel 2 Mt., Nejedlo 3 Mk, Nagel 3 Mk., 
Otto 5 Mk., Panitz 5 Mk., Paſia 3 Mr., Paſuſel 4 Mk., Pod⸗ 
ſialy 6,50 Mk., Riedel 3 Mk., Reinkober 5 Mk., Scholze 3 Mt., 
Seidel 5 Mk., Schulz 5 Mk., Welzel 2 Mk. Zuſammen 
115,50 Mk. Der Schatzm. Bien⸗Murow. 


Bezirksgruppe Stralſund. Badeſtein 5 Mk., Buntzel 5 Mk, 
Dinſe⸗Wieck 11 Mk., Dinſe⸗Siewertshagen 5 Mk., Diuſe⸗Ungnade 
2 Mk., Fahl 4 Mk., Fromming 5 Mk., Friedrichs 5 Mk., Gutz⸗ 
mann⸗Bug 3 Mt., Granzow 5 Mk., Gutzmann⸗Born 5 Mk., 
Gerdes 5 Mk., Getſchke 5 Mk, Grabs 5 Mt., Janke 5 Mk., 
Kraft 3 Mk., Koch 5 Mk., Leitow 5 Mt., Laaſe 6 Mk, Lindow 
11 Mk., Manke 3 Mk., Martius 3 ME, Mahnte 2 Mk., Paſſura 
3 Mk., Plagens 5 Mk., Rißmanu 5 Mk., Schwartz 10 Mk, 
Schultz 10 Mk, Schoenbeck 5 Mk, Spading 5 Mk, Tank 6 Mk, 
Vieth 3 Mk., Woitke 11 Mk., Werner 5 Mk, Wagner 5 Mk., 
Witt 5 Mk. Zuſammen 191 Mk. Der Schatzm. J. V. Buntzel. 

Mit Einſchluß der vorhergehenden Liften, ift 
hiermit im ganzen über 14 940,74 Mk. quittiert. 

Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da Tout jede Über- 
ſicht verloren geht. 


Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftführer. 
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Nachrichten aus den Bezirks⸗ und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 

Anzeigen Tur die nächſtſällige Nummer muſſen Montag mittag 

eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 

find direkt au die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 

Forſt⸗ Zeitung in Neudamm zu ferden. Aufnahme 

aller Angelegenheiten der VBezirks⸗ und Orts⸗ 
gruppen erfolgt nur eiumal. 


Ortsgruppen: 

Göttingen (Bez. Hildesheim). Am Sonntag, dem 
25. April, 4½ Uhr nachmitags, Verſammlung 
der Ortsgruppen⸗Mitglieder im kleinen Saale 
des „Kaiſer⸗Cafs“. Tagesordnung wird zu 
Beginn der Sitzung bekanntgegeben. Um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Der Vorſitzende. 


e 
Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Verbffentlicht unter Verautwortun 
des Vorſtandes, vertreten dur 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 

Stiftung und Ausloſung eines bayeriſchen 

Gebirgsſchweißhundes. 

Ein Gönner des Vereins „Waldheil“ will einen 
bayeriſchen Gebirgsſchweißhund einem Waldheil- 
mitgliede zuwenden. Da ſich vorausſichtlich eine 
ere Anzahl Mitglieder um dieſe Schenkung be⸗ 
werben werden, ſoll zwiſchen allen ſich Meldenden 
eine Ausloſung ſtattfinden. Vergeben werden 
ſoll der Schweißhund nur an einen vorſchriftsmäßig 
gelernten Beamten, gleichgültig, ob im Staats⸗, 
Gemeinde⸗oderPrivatforſtdienſt ſtehend. Mitglieder, 
die dieſe Vorausſetzung erfüllen und an der Aus⸗ 
loſung teilzunehmen wünſchen, werden gebeten, 
ſich ſofort zu melden. Das Bewerbungsſchreiben 
muß enthalten: 

Genaue Adreſſe mit Angabe 
1. in weſſen Dienſten der Betreffende augen⸗ 

blicklich ſteht, 

2. wo er in der Forſt⸗ 
ſtanden hat, 

3. ſeit wann er im Forſt⸗ 
ſchäftigt iſt. 

Damit auch der Verein „Waldheil“ einen 
kleinen Nutzen aus dieſer Schenkung zieht, bitten 
wir jeden, der an der Ausloſung des Schweiß⸗ 
hundes teilnimmt, zugleich mit der Benachrichtigung 
an uns eine kleine Barſtiftung für den Kriegs⸗ 

Unterſtützungsfonds des „Waldheil“ zu ſenden. 
Meldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Mai 
bei uns eingetroffen ſein. Am 3. Mai ſoll die 
Ausloſung, die von drei Vorſtandsmitgliedern 
vorgenommen werden wird, ſtattfinden. Dem 
Gewinner, der ſofort benachrichtigt werden wird, 
geht dann der Hund auf ſeine Koſten per Eilfracht 
aus Mecklenburg zu. 
Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“ 
J. Neumann. 
E 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


v. Bredow Ihlow, Rittergutsbeſitzer, Ihlow bei Schulzendorf, 
Kreis Oberbarnim. 


und Jagdlehre ge- 


und Jagddienſte be⸗ 


Schreiter, Willi, Forſtverwalter, Forſth. Wachau bei Radeberg 
in Sachſen. 

Weigang, Joſef, Prinzl. Revierforſter, Sophienberg bei Landsberg. 

in Ober⸗Schleſien. ; 

* N 


x 
Beſondere Zuwendungen. 
Von Herrn Oberforſter Bieger iy Belgard durch Vermittelung 
der „Deutſchen Jager⸗Zeitung“ überwieſener Betrag 11,50 A 
Zuwendung von Herrn Baumeiſter Stähli in Zurich. 20,— 4 
Sa.: 31,50 A 


Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 
* x 
$ 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Amme, Grimſchleben, 2 A: Barnick, Schwenow, 2 A: 
Boet, Wehlau, 2 “; Berthold, Luneburg, 5.4 ; Burgdorf, Rohrlach, 
2 46; Burchardi, Cottbus, 2 „; Beicht, Gemunden, 2 A ` Bartich, 
Speck, 2 „; Brückner, Dubelno, 2 „; Breitſchwerdt, Antweiler, 
3 K; Boente, Warmbrunn, 2 „; Daecke, Brand, 2 ; Ehrke, 
Szargillen, 2 K; Emde, Gofen, 2 „; Erdbahn, Salzuflen, 2 M: 
Forſter, Breslau, 2 K: Fibiger, Pehlenbruch, 2 &; Fritze, Guſen, 
2 M; Fröſe, Breitenſtein, 2 „: Freinick, Dembowo, 2 A: 
Fromming, Pentkowitz, 2 4; Frime, Görlitz, 2,50 M; Fuchs, 
Charlottenburg, 2 46; Falz, Reichenſachſen, 2 „; Feiſt, Greiffen⸗ 
berg, 5 %; Grothe, Spangenberg, 5 AJ ` Gaßmann, Ilfeld, 2 M; 
Gennburg, Breeſt, 2 K; Gleinick, Wüſthof, 2 „; Graber, Choryn, 
2 4e; Gieſeke, Kl.⸗Wanzleben, 5 /; Gruhn, Glamslack, 2 4; 
Goihl, Brunkau, 3 &; Hickethier, Dzietzkowitz, 2 A: Hundertmark, 
Fohrde, 2 M; Hoffmann, Merzwieſe, 2 ; Hochheiſer, Fraſſelt, 
2 K; Hothmeier, Lippſtadt, 2 „; Hees, Dachſenhauſen, 2 A: 
Haaſe, Angermunde, 2 ; Hahn, im Felde, 2 &; Jung, Wiſſen⸗ 
bach, 2 ; Janicke, Darrmietzel, 10 &; Kunſtel, Schluft, 2 A: 
Krauſe, Friedeberg, 3 &; Kaiſer, Gr.⸗Gohlau, 2 A: v. Kummer, 
Koſtellitz, 2 A ` Kuhn, Gebroth, 3 &; Knaack, Fulda, 3 ; Kalk⸗ 
ofen, Charlottenberg, 2 /; Kraft, Tringenſtein, 2 46; Kohler, 
im Felde, 10 „; Kulawik, Przyſchetz, 2 „; Kridde, Schermeiſel, 
2 Ar v. Klitzing, Charlottenhof, 5 A; Küßner, Mandelatz, 2 A: 
Lewerenz, Lage, 2 : Lorenz, Spangenberg, 2 A: Lippkau, 
Karwen, 2 %, Laskowski, Stadigotten, 3 ; Landskron, Witoslaw, 
2 A: Moring, Obernfeld, 2 ; Melzer, Oſſagk, 5 M: Mierswa, 
Münchenlohra, 2 ; Marko, Erdmannsdorf, 2 4; Müller, Sorſum, 
2 6 Munch, im Felde, 2 4; Magnus, Stralſund, 2 „; Meſſer⸗ 
ſchmidt, Langstheerofen, 2 46; Maczkowiak, Hannſowsky, 3 A: 
Mengering, Quandtheide, 2 A ; Manß, Battenfeld, 2 46: Nebelſiek, 
Sylbach, 3 &; Natzke, Deiſſighufen, 2 „; Nemſch, Gr.⸗Beuthen, 
2 „L; Neumann, Jägerhof, 2 „; Niedrig, Kleine Heide, 2 A: 
Oſcheka, Thorn, 2 ; Pohl, Stettin, 2 A ` Pfeiffer, Vaterhorſt, 
2 „ Petzold, Eiſenhammer, 2 4; Przibilla, Zawidowitz, 2 M; 
Quehl, Ohrdruf, 2 A ` Rietz, Spengawsken, 2 &; Roloff, Torga, 
2 ; Roſenkranz, Oberbuſchhaus, 2 A: Roudèé, Laufeld, 2 A: 
Sachon, Kaltecke, 2 “; Suſchke, Tormersdorf, 2 A: Skibba, 
Schweinitz, 2 A ` Simon, Zoppot, 4 A ` Schwarz, Waldhaus, 2 A7 
Schindzielarz, Kalinowo, 2 M; Schulz, Cranz, A: Schutz, Rein- 
haufen, 2 &; Schuller, Wena, 2 „; Schumacher, Gnuſchin, 2 4; 
Schulze, Jagow, 2 /; Schmidt, Bärenbruch, 2 „; Stielow, 
Görlsdorf, 2 „; Strauch, Wuftung, 2,50 „; Struwe, Gau Odern⸗ 
heim, 2 4; Tauſendfreude, Loppow, 2 %; Tſchorn, Tränke, 3 & 
Theek, Krampfer, 2 A ` Volze, Wolfenbüttel, 2 K“; Weiß, Rothe- 
futte, 2 A ` Wagner, Frauenheim, 3 ; Wilhelm, Koppern, 2 M: 
Wagner, Mottgers, 2 M; Wander, Wilky, 4 &; Witte, Auras, 
2 A: Willenberg, Alt⸗Beckern, 2 M; Wege, Demmin, 2 A: 
Wilding, Gr.⸗Stockheim, 2 ; Wiskow, Petershagen, 2 Mr 
Welzel, Eichhäuſel, 2 M; Wuſtefeld, Bielefeld, 2 A ` Weigang, 
. 2 % Baepernid, Holbeck, 2 A ` Beumer, Ciſenberg, 
2 * 


D 
d + 


Gaben zur Linderung von Kriegsnot ſandten 
ein die Herren: 


Königl. Hegemeiſter W. Backs in Neuendorf. 5,— & 
Förſter a. D. Fritze in Guſen 3,.— „ 
Revierförſter Froſe in Breitenſten. — „ 
Königl. Revierforſter a. D. Gaßmann in Ilfeld 1 „ 
Förſter Hothmeier in Lippſtadet . 2,.— „ 


Königl. Hegemeiſter Mierswa in Münchenlohra Brei 
Kaufmann E. Spaczek in Morgenſteern 10,.— „ 
Königl. Forſter Schüller in Welnn ga ee p» 
Königl. Hegemeiſter Schütz in Reinhauſen 3, — p 
Revierförſter Schulze in Sagıw .. sea’ g 1,.— „ 
Königl. Förſter Wagner in Mottg ers u 
Königl. Förſter Zaepernick in Forſthaus Holbeck 3,.— „ 
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Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 2. April 
d. Is. wurden eingezahlt . 4675,65 M 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 

Quittung 


— 


Ap 


Summa 5215,65 M 
Wer gelefen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
helfen muß. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 

Neudamm, den 17. April 1915. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


— 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 


Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Wezirksgruppe VI, Oppeln. 
Sonnabend, den 1. Mai 1915, findet von 
nachm. 3 Uhr ab im Centralhotel in Oppeln, 
gegenüber dem Bahnhof gelegen, eine Bezirks⸗ 
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gruppen⸗Verſammlung Statt, zu welcher der Unters 
zeichnete ergebenſt einladet. 


Tagesordnung: 
1. Bericht über Vereins⸗ und Bezirksgruppen⸗ 
angelegenheiten. 
2. Beſprechung über den ſchweren Stand der 
Jagd während der Kriegszeit. 
Von nachm. 6 Uhr bis 8½ Uhr Kriegs⸗ 
Familienabend, zu welchem auch die An⸗ 
ehörigen der im Felde ſtehenden Krieger 
He eingeladen werden. 
Lichtbilder⸗Vorträge: Maſuriſche Seen ꝛc. 
GEN Gaben folen dem Kriegsunterſtützungs⸗ 
onds zufließen. 
Mit Weidmannsheil! 
Damdbrdu, den 11. April 1915. 
Troſt, Oberförſter, 
Vorſitzender der Bezirksgruppe VI. 


> 


Betrifft Unterkunft 
der in Templin ausgebildeten FJorſtſchüler. 


Am 15. Juni lfd. Is. werden nach Beendigung 
des Schuljahrs 35 Zöglinge die Forſtlehrlingsſchule 
Templin verlaſſen. Da eine große Anzahl von 
dieſen noch keine Beſchäftigung in Ausſicht hat, 
wird im Intereſſe der Beſtrebungen des Vereins 
an die Herren Waldbeſitzer die dringende Bitte 
gerichtet, bei Beſetzung entſprechender Stellen 
auf dieſe Schüler Rückſicht nehmen zu wollen 
und ihnen Gelegenheit zur weiteren Ausbildung 
im praktiſchen Dienſte zu gewähren. 

Herr Oberförſter Jacob, Templin (U.⸗M.), iſt 
gern bereit, jede gewünſchte Auskunft über perſön⸗ 
liche Verhältniſſe und Leiſtungen der jungen 
Leute zu erteilen. 

Eberswalde, im April 1915. 


Der Schulpfleger. 


— 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung der betreffenden Vorſtände oder der Einſender. 


Brandverſicherungsverein Preußiſcher Forſtbeamten. 
Jahresbericht über das 34. Geſchäftsjahr 1914. 
Der Geſchäftsverlauf war wieder recht günſtig. 
Die Geſchäftsergebniſſe im Vergleich mit denen des Vorjahres waren folgende: 


Anzahl Geſamtbetrag 
10 829 über 106 057 450 M 


— 
— 


a) Verſicherungen: Ende 1914 


„ 1913 = 10812 „ẽ 104 497 200 „ 

1914 mehr = 17 „ 1 560 250 M 
b) Jahresbeiträge und Eintrittsgelder: für 1914 = 118 846,10 A 
„ 1913 = 116 653,00 „ 
1914 mehr = 2193,10 M 


c) Schäden: 1914 = 194 Brandfälle mit 46 131,00 / Entſchädigungen 
1913 = 219 5 i 


n n l LL n 


1914 weniger 25 er „ 12 831,60 M 
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Von den bis jetzt angemeldeten 194 Brand⸗ 
fällen des Jahres 1914 ſind 192 Schadenanſprüche 
durch Zahlung von 46 075 M abgegolten, während 
2 Fälle mit einer Geſamtſchadenſumme von 56 M 
erſt nach dem Rechnungsabſchluſſe für 1914 er⸗ 
ledigt werden konnten und deshalb in der Rechnung 
für 1915 nachgewieſen werden. Außer obigen 
Brandfällen ſind im Jahre 1914 weitere 7 Schaden⸗ 
erſatzanſprüche geltend gemacht worden, die 
jedoch abgelehnt werden mußten, weil eine 
Entſchädigungspflicht des Vereins nicht anerkannt 
werden konnte. 

Der Überſchuß des Geſchäftsjahres 1914 
beträgt 39 276 M 85 A. 

Die ſatzungsmäßige Rücklage (Reſervefonds) 


betrug: i 
Ende 1913 ... 22 20% 152 392 / 60 X 
Zugang an Eintrittsgeldern ge- 

mäß $ 40 der Satzungen 1161 „ 30 „ 


„ 39 276 „ 85 „ 
mithin Ende 1914: 192 830 M 75 A 


Außerdem beſitzt der Verein eine beſondere Rück⸗ 
lage von 100 000 J. 


Das Vereinsvermögen war am Schluſſe des 
Jahres außer dem Portokoſtenfonds von 2020 HK 
angelegt: 

a) in einer 3% prozentigen Staatsſchuldbuch⸗ 

forderung über 200 000 28. 

b) in einer Sprozentigen Reichsſchuldbuchforde⸗ 

rung über 60 000 M, 

c) in 3½prozentigen Preußiſchen Konſols im 

Nennwerte von 200 000 M. 


Der Kurswert dieſer Buchforderungen und 
Wertpapiere betrug am 31. Dezember 1914 (zu a 
und c nach dem Kurs vom 25. Juli 1914, zu b nach 
dem Ankaufswerte) im ganzen 401 980 M. 

Bei der Mannheimer Verſicherungsgeſellſchaft 
in Mannheim ſind auf Grund des mit ihr ab⸗ 
geſchloſſenen Unfallverſicherungs vertrages von 
unſeren Vereinsmitgliedern im Berichtsjahre 106 
neue Schadenanſprüche erhoben, von denen 94 
Schäden auf, Kurkoſten⸗ und Invaliditätsfälle, 
12 auf Todesfälle entfielen. Von letzteren wurden 
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zwei Fälle durch Zahlung ver vollen Verſicherungs⸗ 
ſumme von 11 300 und 10 000 M erledigt. In 
einem weiteren Falle hat ſich die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft zur Zahlung der Verſicherungsſumme 
bereit erklärt, obwohl ein Unfall als Todesurſache 
nicht nachgewieſen werden konnte. Fünf Entſchädi⸗ 
gungsanſprüche wurden abgewieſen, da kein 
Unfall — in einem Falle Selbſtmord — vorlag. 
In drei Fällen wurden die Anſprüche der Hinter⸗ 
bliebenen abgelehnt, da bedingungsgemäß Todes⸗ 
fälle infolge von Kriegsereigniſſen von der Ver⸗ 
ſicherung ausgeſchloſſen ſind. In einem Falle iſt 
der Entſchädigungsantrag von der Witwe zurück⸗ 
gezogen. 

Auch die Invaliditätsfälle ſind, ſoweit die An⸗ 
ſprüche begründet waren, in entgegenkommender 
Weiſe durch Kapital- oder Rentenzahlung geregelt 
worden; Ende 1914 waren im ganzen 37 Rentner 
vorhanden. Die niedrigſte Rente beläuft ſich bei 
einer 7,5prozentigen Invalidität und 2600 M 
Verſicherungsſumme auf jährlich 13 / 96 Y, und 
die höchſte bei 100prozentiger Invalidität und 
8000 Je Verſicherungsſumme auf jährlich 
1031 % 60 3. 


Die Mannheimer Verſicherungsgeſellſchaft hat 
ſeit dem Beſtehen des Vertrages bei einer Geſamt⸗ 
einnahme an Unfallprämien von 255 674 A 15 3 
im ganzen für Unfallſchäden 388 640 / 16 a 
aufwenden müſſen, alſo eine erhebliche Einbuße 
erlitten, die auch durch den Gewinn aus der Haft⸗ 
pflichtverſicherung (bei letzterer betrugen im ganzen 
die Prämieneinnahmen 144 521 M 70 9 und die 
Schadenzahlungen 39 347 „, 05 A) nicht gedeckt 
wurde. Wir empfehlen unſeren Vereinsmitgliedern 
im eigenen Intereſſe dringend, beim Abſchluß 
von Haftpflichtverſicherungen die Mannheimer 
Verſicherungsgeſellſchaft zu bevorzugen. 

Der Viehverſicherungsverein der Forſt⸗ 
beamten auf Gegenſeitigkeit in Perleberg hat im 
Jahre 1914 günſtiger gewirtſchaftet, wie im Vor⸗ 
jahre. Die Geſchäftsergebniſſe waren folgende: 

Ende 1913 1016 Mitglieder 
„ 1914 957 „ 


mithin weniger . . . . 59 Mitglieder. 
Verſichert waren im Laufe des Geſchäftsjahres: 


1913: 3373 Tiere mit 1344 650 % Verſicherungsſumme 


1914: 2901 „ „ 


alſo weniger 472 „ z 


Im Geſchäftsjahre 1914 betrugen im ganzen: 
die Einnahmen 42 024 M 14 A 
die Ausgaben 40 046 „ 76 „ 
mithin ergab ſich ein Überſchuß 

/// A ( 1977 / 38 X 
der dem Reſervefonds zugeführt wurde. Letzterer 
betrug: 


e > ò „„ 


. e o % ò ò oè >o 


Ende 191 2253 M 62 X 
„ AO e paa a a 4847 „ 66 „ 
alſo mech 2594 / 04 3 


Nachſchußprämien waren nicht zu erheben. 


1240 460 „ 
104 190 8 


Die Mitgliederzahl iſt leider wieder er⸗ 
heblich zurückgegangen. Es kann unſeren 
Vereinsmitgliedern immer wieder nicht dringend 
genug geraten werden, ſich gegen Vieh⸗ 
verluſte durch Verſicherung bei obigem 
Verein, der bei allen Schadenregulierungen 
größtmögliches Entgegenkommen beweiſt, zu 
ſchützen. 


Die Forſtbeamten⸗Hagelberſicherung bei 
der Norddeutſchen Hagelverſicherungsgeſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit zu Berlin hat folgende Ge⸗ 
ſchäftsergebniſſe aufzuweiſen: 


Nr. 17 Bd. 30 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 403 
Teilnehmer: Verſicherungsſumme: Nettoprämie: Bruttoſchadenbetrag: 
1914: 769 1391731 M 7257,80 M 19 401,80 M 
1913: 774 1365541 „ 7070,70 „ 14 680,90 „ 
mehr: 5 weniger 26 190 A 187,10 M 4 720,90 4 
2 Um in = gegenwärtigen „ „ Durch⸗ 
halten“ auch in bezug auf die Volksernährung 8. Stempelſteuer für Ner 
ſicherzuſtellen, empfiehlt es ſich im Intereſſe des SE es 8 4925| — |— 
einzelnen Landwirts wie in dem der geſamten 9. Reichsſtempelabgaben . . | 16219125] — I— 
Volkswirtſchaft, die zu erwartende, unter den vor⸗ em 553 70750 
liegenden Umſtänden beſonders wertvolle Ernte SE 3 | St — 
durch Verſicherung gegen die Gefahren zu ſchützen, C. Mehrausgabe 95236060 — — 
die ihr durch die gerade im letzten Jahrzehnt 
gewaltig geſtiegene Hagelgefahr drohen. Wir Bilanz. 
können daher unſeren Vereinsmitgliedern nur 
dringend raten, bei der Forſtbeamten⸗Hagel⸗ A. V S ) 
verſicherung in möglichſt weitem Umfange Ver- „ Vermögen A A 
ſicherungsſchutz gegen Hagelſchaden zu nehmen 1. Wertpapiere: 200000 % 3% % 
und die erforderlichen Anträge jo frühzeitig als Preuß. Konſols (Kurswert 85,90%) | 171 800 — 
nur irgend möglich zu ſtellen. 2. Otaatsſchuldbuchforderung: i | 
Die 35. ordentliche Mitgliederverſammlung SCH 195 ie 85908 Preuß. Konſols 171 800 
unſeres Vereins findet am Sonnabend, dem (Kurswert 85,90 Yo) -  . +. e 
15. Mai d. Is., in Berlin ſtatt. Reichsſchuldbuchforderung: 
g 60 000 M 5% Reichsanleihe (Kurs⸗ 
Berlin, den 31. März 1915. wert 97,30 %)) 58 380 = 
Hauptvorſtand des Brandverſicherungsvereins 3. Rückſtändige Vereinsbeiträge unde 
Preußiſcher Forſtbeamten Reichsſtempel 1324 25 
i 4. Noch nicht fällige Zinſen von einer 
v. Freier. Wery. Hollmann. 140 000 ½ betragenden 3½ % | 
Staatsſchuldbuchforderung, einer 
Fünfunddreißigſtes Geſchäftsjahr 1914. 60 000 4% betragenden 5 % Reichs⸗ | 
= ſchuldbuchforderung und von 
Rechnungsabſchluß. 120 000.4 3 ½ / Preußiſche Konſols 
oc für die Zeit vom 1. Oktober bis 
Sit Reſt 31. Dezember 1914 3 025 — 
| | |5. Wert der Geräte (Eiſerner Geld- 
SS „„ ſchrank, Siegel und Stempel⸗Appa⸗ 
A. Einnahme. | rate) 1 den Anſchaffungskoſten 
1. Beſtand aus dem Vorjahre | 10 28625] — — |, unter Abrechnung von jährlich 5 % 170 — 
2: Eintrittsgelder für 1913 33160 — — 6. Eiſerner Porto⸗Vorſchuß bei den 
3. S „ 1914 880 — 1 281130 Bezirksvorſtänden und der Porto⸗ 
4. Jahresbeiträge „ 1913 259— — — abfertigungsſtelle des Hauptvor⸗ 
5. ý 1914 116 93890] 74590 ande E a 2020 — 
6. Zinſen vom Vereinsver⸗ Summe | 408 51925 
mögen 12488 EN 
Erlös aus iſiert t⸗ 
Be GE BE B. Schulden. A la 
8. Strafgelder und jonitige Cin- 1. Satzungsmäßige | 
Rahmen 10070“ — — Rücklage (Reſerve⸗ ° 
9. Reichsſtempelabgaben. . . | 16 236.85 29705 es 19 155 392,60 le, 30 
ls ugang für „15 „ 83075 
157 4713013242 f e KEE 
Get en 2. Spezial-Rüdlage . . . . . .. 100 000 — 
3. Betrag für die erſt nach dem Rech⸗ 
l d SH S 3 z un il nungsabſchluſſe gezahlten bzw. zur 
; 11 in Brandfällen she an Erledigung gelangten 2 Brandfälle 56 l— 
für 111 — — 4. Reichsſtempelreſ . 314 |65 
SE 46 075— — |— 5. Mehrausgabte 95 236 en 
3. Belohnungen CH 114, überſchu ss... 20 081 |25 
4. Reiſekoſten an Schätzer 4105| — — e 55 
5. Verwaltungskoſten 15377 16ʃ — — Summe | 408 519 |25 
6. Zum Ankauf von Wert- ER à 
i papieren -sooo 144 817 30 — Berlin, Den 31. Märg 1915. 
7. 1 für V Hauptvorſtand des Brandverſicherungsvereins 
icherung an die ann⸗ d ; 
heimer Verſicherungs⸗ Ge- Preußiſcher Forſtbeamten. 
ſellſchaf f 29 8411591 — — v. Freier. Wery. Hollmann. 
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Verein Herzogl. Sachſen⸗Meiningiſcher 
Forſtwarte. 

Wegen Perſonalmangel infolge des Krieges fand 
die Prüfung der Forſtwartſchüler bereits Ende 
März d. Is. ſtatt. Die beiden Prüflinge Karl 
Schillig aus Sonneberg und Hilmar Siegel aus 
Ernſtthal a. R. beſtanden die Prüfung mit „gut“. 

Schillig wurde dem Herzoglichen Forſtbureau 
in Meiningen und Siegel dem Herzoglichen Ober- 
förſter in Leheſten zugeteilt. 

Vom 16. d. Mts. ab bis zur Beendigung des 
Krieges iſt unſer ſtellvertretender Kaſſierer, Herr 


11. April 1915. Im Walde von Ailly und im 
Prieſterwalde finden Nahkämpfe ſtatt, in denen 
de deutſchen Truppen ſiegreich ſind. 

Franzöſiſche Angriffe in den Argonnen 
ſheitern. 

Als Antwort auf die Beſchießung Müll- 
beims i. B. mit Bomben wird Nancy vondeutſchen 
Iliegern mit Spreng- und Brandgranaten belegt. 

Einen Vorſtoß auf Mariampol büßen die 
Ruſſen mit der Gefangennahme von 1350 Mann 
und dem Verluſt von 4 Maſchinengewehren. 

In Ruſſiſch-Polen und in Weſtgalizien 
finden Artilleriekämpfe ſtatt. 

In den Karpathen werden feindliche Angriffe 
abgewieſen und 830 Ruſſen zu Gefangenen 
gemacht. 

Nördlich von Tucholka und Slawsko gelingt 
es den vereinigten deutſch⸗öſterreichiſchen Truppen, 
wichtige ruſſiſche Stellungen zu erobern. 

Die ruſſiſche Offenſive iſt auf der ganzen 
Karpathenfront zum Stehen gekommen. 

Zwei britiſche Dampfer werden von 
deutſchen Unterſeebooten torpediert. 

Der deutſche Hilfskreuzer „Kronprinz Wil⸗ 
helm“ iſt wegen Mangels an Lebensmitteln und 
Kohlen in den Hafen von Newport⸗News in 
Nordamerika eingelaufen. 


12. April 1915. Die von Engländern beſetzten 
Orte Poperinghe in Weſtflandern, Hazebrouk 
und Caſſel in Frankreich werden von deutſchen 
Fliegern ausgiebig mit Bomben beworfen. 

Franzöſiſche Angriffe zwiſchen Maas und 
Moſel ſind weiterhin erfolglos. 

Drei feindliche Angriffe bei Maicerey brechen 
unter ſchwerſten Verluſten im Feuer der deutſchen 
Geſchütze zuſammen. 

Im Prieſterwalde gewinnen die Deutſchen 
in erbitterten Nahkämpfen langſam Boden. 

Die Franzoſen bringen Minen mit erſtickend 
wirkender Gasentwickelung zur Anwendung. 

Die deutſche Südarmee ſchlägt vereinigt 
mit öſterreichiſchen Truppen feindliche Angriffe 
bei Uzſok und bei Virawa zurück. 

Ein ruſſiſcher Vorſtoß bei Radoma ſcheitert. 

Das Dorf Bavendiſchoff an der ruſſiſchen 
en wird von einem deutſchen Kreuzer 

e) hoſſen. 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Chronik des Weltkrieges 


Siebenunddreißigſter Wochenbericht. 


Nr. 17 Bd. 30 


Kollege Börner, von Meiningen nach der Ober⸗ 
förſterei Reichmannsdorf S.⸗M. verſetzt. 

Zum Verein haben ſich angemeldet und Auf⸗ 
nahme gefunden: 
unter Mitgl.⸗Nr. 108 


109 
110 


ſorſtwart Oskar Scheler in 
onneberg, 

orſtwart⸗ Anwärter Karl 
chillig in Meiningen, 
orſtwart⸗Anwärter Hilmar 
iegel in Leheſten. 
Gefell, den 16. April 1915. 

Götze, Vorſitzender i. V. 


fe 7. Ji 


n A J. 


Ein franzöſiſcher Handels dampfer, ein 


Dreimaſter und ein engliſcher Handels⸗ 
dampfer werden von Unterſeebooten verſenkt. 
Agadir in Marofto ift von den Muſelmanen 
beſetzt worden. 
Franzöſiſche Marineſoldaten landen in der 
marokkaniſchen Hafenſtadt Mogador. 


13. April 1915. Ein franzöſiſcher Nacht⸗ 
vorſtoß bei Berry au Bac ſcheitert; ein Vorſtoß 
bei Marchöôville bricht ebenfalls zuſammen. 

Im Aillywalde werden drei feindliche An⸗ 
griffe zurückgewieſen. 

In Nahkämpfen weſtlich der Straße Eſſey⸗ 
Flirey behalten die Deutſchen die Oberhand. 

Ein feindlicher Flieger wirft über Stockach 
im Schwarzwald vier Bomben ab. 

Die Verbündeten rücken öſtlich von Laborcza 
und im Ondawatale vor. 

Ein Verſuch der Ruſſen, in der Bukowina den 
17 zu überſchreiten, endet mit einer Nieder⸗ 
age. 

In Montenegro ſind franzöſiſche Hilfstruppen 
angelangt. 

Ein franzöſiſcher Handelsdampfer ſtößt 
auf eine Mine und ſinkt. 9 

Ruſſiſche Vorſtöße bei Olty und Artwin im 
Kaukaſus werden von den Türken abgewieſen. 

Griechenland lehnt die Forderung des 
Dreiverbandes, die Waffendurchfuhr nach Serbien 
zu geſtatten, ab. 


14. April 1915. Bei Marchöville erleiden 
die Franzoſen in drei erfolgloſen Angriffen fn ere 
Verluſte; ebenſo werden Vorſtöße bei Manon⸗ 
viller blutig abgewieſen. 

Südlich des Hartmannsweilerkopfes ver⸗ 
ſucht der Feind fünfmal vergeblich, die deutſche 
Front zu durchbrechen. 

Nach Wiener Meldungen betragen die ruſſi⸗ 
ſchen Geſamtverluſte in der Karpathen⸗ 
ſchlacht mindeſtens 400000 Mann. 

Angriffe der Ruſſen bei Cieszkowice an der 
Biala in Weſtgalizien ſcheitern. 

Bei Wyſzoko am Stryj werden die Ruſſen 
nach hartnäckiger Gegenwehr geworfen und eine 
wichtige Höhe beſetzt, wobei 3 Offiziere und 
661 Mann gefangen werden. 
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Nach Mitteilung der engliſchen Admiralität 
wurden bei den Operationen der engliſchen Flotte 
an der belgiſchen Küſte im Oktober vorigen Jahres 
das Admiralsſcheff „Amazon“ und die Schlacht⸗ 
ſchiffe „Merſey“, „Wildfire“, „Veſtal“, 
„Falcon“, „Brilliant“ und „Rinaldo“beſchädigt. 

Ein holländiſcher und ein engliſcher 
Handelsdampfer werden von deutſchen Unter⸗ 
ſeebooten torpediert. i 

Aus England werden elf Fiſchdampfer 
und zwei Transportſchiffe als überfällig 
gemeldet. 

Der Aufſtand in Indien breitet ſich über die 
Provinzen Lahore, Delhi und Bengalen aus. 


15. April 1915. Ein deutſches Marine⸗ 
luftſchiff unternimmt einen Angriff auf die Süd- 
oſtküſte Englands und wirft eine Anzahl 
Bomben. Ein deutſches Flugzeug belegt Sitting⸗ 
bourne und Faversham in Kent mit Bomben. 

Bei Oſtende und Nieuport nehmen feind⸗ 
liche Torpedoboote am Kampfe teil, werden aber 
bald zum Rückzug gezwungen. 

Am Südabhang der Lorettohöhe haben neue 
Kämpfe begonnen. 

Freiburg im Breisgau wird abermals von 
einem Fliegerangriff, der acht Todesopfer fordert, 
Heimgeſucht. 

In kleinen Gefechten bei Kalwarja in Polen 
machen die Deutſchen 1050 Gefangene und er⸗ 
beuten 7 Maſchinengewehre. 

Ein ruſſiſcher Angriff bei 
Petrikau wird abgewieſen. 

Die Kämpfe in den Karpathen bringen 
weitere 450 und die im Stryj⸗Tale 268 Ge⸗ 
fangene. 

Vor den Dardanellen wird abermals ein 
engliſches Linienſchiff ſchwer beſchädigt. 

Nach dem Eintreffen beträchtlicher Verſtär⸗ 
kungen nehmen die Türken die Offenſive gegen die 
engliſchen Stellungen in Meſopotamien auf. 

In Afghaniſtan wird die Teilnahme am 
Heiligen Krieg an der Seite der Türkei verkündigt. 

Tſingtau wird zum zweiten Feſtlandshafen 
der japaniſchen Flotte erklärt. 


16. April 1915. Deutſche Marineluft⸗ 
ſchiffe bewerfen mehrere verteidigte Plätze an 
der engliſchen Oſtküſte erfolgreich mit 
Bomben. 

Greenwich bei London wird von einem 
deutſchen Flugzeug beſchoſſen. 

Auch die Engländer verwenden Granaten 
mit erſtickend wirkender Gasentwicklung. 

Am Südabhang der Lorettohöhe verlieren 
die Deutſchen einen kleinen Stützpunkt. 

Bei Perthes in Der, Champagne wird ein 
franzöſiſcher Befeſtigungsgraben genommen. 

Zwiſchen Maas und Moſel finden heftige 
Artilleriekämpfe ſtatt. 

Feindliche Flieger werfen auf die Pulverfabrik 
in Rottweil im Schwarzwald Bomben ab; zwei 
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Zivilperſonen werden getötet. Straßburg im 
Elſaß wird von einem franzöſiſchen Luftſchiff 
beſchoſſen, ohne daß nennenswerter Schaden 
angerichtet wird. 

In den Karpathen erleiden die Ruſſen bei 
mehreren Nachtangriffen ſchwere Verluſte; 1290 
Mann werden gefangen genommen. 

Die Dardanellen werden von zwei eng⸗ 
liſchen Panzerſchiffen erfolglos beſchoſſen. 
Zwei feindliche Waſſerflugzeuge werden 
vernichtet. Torpedoboote verſuchen wiederholt 
vergeblich, in die Dardanellen einzudringen. 
Das engliſche Unterſeeboot U 15 wird zum 
Sinken gebracht. 

Nach einer Reutermeldung haben britiſche 
Truppen Schakalskopje, Kuibis, Bethanien 
und Brakwaſſer in Deutſch⸗Südweſtafrika 
beſetzt. 


17. April 1915. Die engliſchen Truppen 
dringen in eine Höhenſtellung der Deutſchen bei 
Ypern ein, werden aber ſofort wieder zurück⸗ 
geworfen. 

Zwiſchen Maas und Moſel finden nur 
Artilleriekämpfe ſtatt. 

In den Vogeſen bei Stoßweier wird eine 
vorgeſchobene franzöſiſche Stellung erobert. 

Bei Metzeral müſſen unſere Vorpoſten vor 
feindlicher Übermacht zurückweichen. 

Im März wurden von deutſchen Unterſeebooten 
insgeſamt 21 engliſche und 2 franzöſiſche 
Dampfer verſenkt. 

Nach amtlichen Meldungen wurden die Eng⸗ 
länder bei Jaſſini in Deutſch-⸗Oſtafrika am 
18. und 19. Januar von den deutſchen Truppen 
geſchlagen. Der Feind verlor 700 Mann, 350 Ge⸗ 
wehre, 60000 Patronen. 

Die Inſel Mafia an der Küſte Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikas iſt am 10. Januar von den Engländern 
beſetzt worden. 

In den Karpathen werden feindliche Angriffe 
bei Nagypolany, Bellö und Telepocz ab- 
gewieſen und 7 Offiziere, 1425 Mann gefangen 
genommen. 

Serbiſches Artilleriefeuer aus der Gegend 
Belgrad wird erfolgreich erwidert. 

Auch das engliſche Schlachtſchiff „Albion“ iſt 
bei dem erfolgloſen Dardanellenangriff am 18. März 
ſchwer beſchädigt worden. 

Ein engliſcher Handelsdampfer wird von 
einem deutſchen Unterſeeboot torpediert. 


18. April. Heftige Angriffe der Engländer 
längs der Bahn Ppern—Comynes brechen unter 
ſchwerſten Verluſten zuſammen. 

Zwiſchen Maas und Moſel dauern die Ars 
tilleriekämpfe an. 

Zwei franzöſiſche Angriffe gegen die von uns 
eroberte Stellung am Reichsackerkopf und 
ein Angriff gegen die Höhen bei Steinabrück 
mißlingen gänzlich. 
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CH. 22 


% Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗ Bataillone 5 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkurzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
ſuhrer. Bayr. = Bayeriſch. Brig. = Brigade. E.⸗Fr. = Einjährig⸗Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = Fahnen- 2 


junker. Fahur. = Fahnrich. Fwlt. Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Garden. 
= Gardclager. Galdeſch. = Gardeſchutze. gefg. = gefangen. gel. Jag. = gelernter Jäger. gejt. = geftorbei. o 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier, Hptm. = Hauptmann. Horn. = Hormſt. Jag. Jager. Inf. = Ju- L 
ſanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. L. = Landwehr. Ldm. = Qand- 
wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr⸗-Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier- 
ſtellvertreter. Off.-Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Obert, = Oberjager. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 
R. = Reſerve. Ne. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Eiſernen Kreuzes. Sau.⸗Utff. = Sanitäts⸗ 
unteroffizier. San. = Samtats. Sad. = Sächſiſch. Serg. = Sergeant. ëmm, = ſchwer verwundet. Utff. = 
Unteroffizier. vw. verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 


E: 
Auszeichnungen: 

Das Eiſerne Kreuz J. Klaſſe wurde verliehen an: Gudewill, Walther, Hptm. d. R. u. Führer der 
Erſ.⸗Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 5. — Eifelen, Lt. d. R. u. Kompf., Erſ.⸗Regt. Konigsberg III (Forſtaſſeſſor der Qand- 
wirtſchaftskammer Konigsberg i. Pr.). — Beiſe, Kurt, Vfw., R.⸗Jag.⸗Bat. 2 (wurde verw.). — Grünhagel, Vfw., 
R.⸗Gardeſch.⸗Bat. 4 Das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe wurde verliehen an: v. Biberſtein, Hptm. u. Rompi., 
Landſt.⸗Bat. II, Ludwigsburg (Kgl. wurtt. Forſtmeiſter). — Bühring, Hptm., R.⸗Jag.⸗Bat. 19; ferner: das Otter: 
reichiſche Militar⸗Verdienſtkreuz. — Bechtel, Ob.⸗Lt., R.⸗Inf.⸗Regt. 99 (Oberforſter, Elberberg). — Plagemann, 
Heinrich und Karl, beide Lt. (Sohne des Großh. meckl. Revierforſters Plagemann, Sandhof); ferner: beide das 
Meckl. Militar⸗Verdienſtkreuz. — Widera, Lt. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 22 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters a. D. Widera, 
Sczedczik). — v. Witzleben, Lt., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Grude, Fwlt. (Kgl. Forſter, Oberf. Reppen). — Ploſchke, 
Fwlt., Jag.⸗Bat. 6, komm. z. Inf.⸗Regt. 129 (Kgl. Forſtaufſeher, Sczesczik). — Bünſch, Harald, Kr.⸗Fr., Vfw., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Himſtedt, Vfw. d. R., Jag.⸗Bat. 10; ferner: das Braunſchw. Kriegsverdienſt⸗Kreuz. — Mohs, 
Vfw., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Schwartz, Vfw., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — van Sümmern, Vfw., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — 
Anderſen, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Dahlhoff, Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Gartſchock, Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. 
— Geilfuß, Aug., Oberj., Jag.⸗Bat. 11. — Großmann, Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Hübner, Max, Oberj., R.⸗Jaäg.⸗ 
Bat. 3. — Jenſen, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Kauert, Heinz, Oberj., Jäg.⸗Bat. 23. — Knapp, Georg, Oberj., 
3. Zt. abkomm. z. Inf.⸗Regt. 129 (Sohn des Grafl. Forſtmeiſters Knapp, Koppitz, O.⸗S.). — Manſtein, Utff. d. R., 
2. Garde⸗Reſ.⸗Fuß⸗Artill.⸗Regt. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Manſtein, Urexweiler). — Norpoth, Johann, Oberj. — 
Freiherr v. Puttkamer, Jesko, Fahnj., R.⸗Jcig.⸗Bat. 21. — Pangels, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Thiele, Fritz, 
Oberj. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Thiele, Lubben). — Trautmann, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Warnken, Fritz, 
Oberj. u. Kraftwagenfuhrer b. Stabe der 13. Brigade. — Wartenberg, Guſtav, Oberj., Radf.⸗Abt., Jäg.⸗Bat. 5. — 
KN Benzin, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Jung, Gefr., Maſchg.⸗Komp., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Kleber, Hubert, Kr.⸗Fr., 
Y Cini., Gefr., R.⸗Inf.⸗Regt. 10 (Sohn des Kgl. bayr. Forſters Anton Kleber, Groſchlattengrun). — Niemeyer, Gefr., 
2 R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Schwenk, Eugen, Gefr., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 11 (Sohn des verſtorb. Kgl. Hegemeiſters 

Schwenk, Fh. Friedewald). — Becker, Willi, Jäg., Jäg.⸗Bat. 14. — Erben, Johann, Jäg., R.⸗Jcig.⸗Bat. 24 (verw.). 
— Lange, Fág., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Nerdel, Jag., R.⸗Jcig.⸗Bat. 9. — Peterſen 11, Jag., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. —Rowinski, 
Oswald, Kr.⸗Fr., Jag.⸗Bat. 2. — Sießenbüttel, Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Sulkowski, Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — 
Tripp, Ernſt, Jag., Jäg.⸗Bat. 9. — Huß, Ernſt, Kgl. wurtt. Oberförfter, Obertal. & Das Kgl. Sächſ. Ritterkreuz 
II. Klaſſe vom Albrechtsorden mit Schwertern wurde verliehen an: Keilhauer, Ulrich, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 26. K Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Grohmann, Ob.⸗Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 
(Großh. meckl. Forſtmeiſter, Dargun). — Harms, Ob.⸗Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 18 (Großh. medl. Forſtmeiſter, Finkental). — 
Berlin, Lt. d. L. (Großh. medl. Oberforſter, Waber). — Edler, Oberj., Jäg.⸗Bat. 10. — Gagzow, Oberj., Jag.⸗ J) 
Bat. 14. — Wichmann, Oberj., Jag.⸗Bat. 10. — Bandelin, R., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16 (Sohn des Gutsförſters Yo 
Bandelin, Buſchmuühlen). — Pauli, Gefr., Jäg.⸗Bat. 10. — Riewe, Walter, Jäg.⸗Bat. 14 (Großh. meckl. Revier⸗ 
jäger). 2 Das Meckl.⸗Schwerinſche Militar⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe wurde verliehen an: Möller, 
Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. & Die Großh. Heſſiſche Tapferkeits⸗Medaille wurde verliehen an: Haeberle, 
Hptm. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Rehn, Schutze, Maſchg.⸗Komp., R.⸗Jaäg.⸗Bat. 14. — Schmidt, Schutze, Maſchg.⸗ 
Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. K Das Großh. Oldenburgiſche Friedrich-Auguſt⸗Kreuz I u. II. Klaſſe wurde 
verliehen an: Kruhöffer, Hptm. (Kaiſerl. Forſtmeiſter a. D.). Das Großh. Oldenburgiſche Friedrich⸗ 
Auguſt⸗Kreuz wurde verliehen an: Schewe, Heinz, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Schuldt, R., Oberj., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 18. 4 Das Herzogl. Braunſchweigiſche Kriegs-Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Mansfeld, 
Maj. u. Bat.⸗Komm., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. & Das Ritterkreuz II. Abteil. des Großh. Sachſen-Weimarſchen 
Hausordens oder vom weißen Falken mit Schwertern wurde verliehen an: Hornbogen, Lt. d. R., 
R.⸗Jaäg.⸗Bat. 9 (Großh. oldenb. Forſtaſſeſſor). 
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Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 191. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Kompagnie: Heimann, Wilhelm, Schütze, Herdecke⸗Vorhalle, Hagen, 
geſtorben an feinen Wunden 20. 3. 15. — Kranz, Wilhelm, Schutze, Ornshagen, Regenwalde, low. 19. 3. 15, b. d. Tr 


Jäger-Bataillon Nr. 9. (Gefechte vom 21. bis 24. 3. 15.) 1. Kompagnie: Rüdebuſch, Gerhard, Wehrm., 
Zetelermarſch, Oldenburg, gefallen. K 2. Kompagnie: Ullrich, Albert, Gefr., Luckenwalde, Tom. K Maſchinen⸗ 
gewehr-Kompagnie: Trautmann, Wilh., Jäg., Ahlsdorf, Mansfeld, gefallen. K Radfahrer⸗Kompagnie: 
Oſterholz, Friedr., Gefr., Stade, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 192. IS 


Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Kompagnie: Schweiger, Hugo, Nef., geſtorben an feinen Wunden i. Gefgſch. 
4. 10. 14. K 4. Kompagnie: Horbach, Julius, Oberj., geſtorben an feinen Wunden Qaz. Halle a. S. 20. 11. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. (Gefechte vom 12. bis 17. 3. 15.) 1. Kompagnie: Reelitz, Otto, 
Vfw., Lasbeck, Regenwalde, gefallen. — Baier, Otto, Jäg., Gorlitz, low. — Sonntag, Rob., Jäg., Leipzig, low. — 
Wurzler, Karl, Jag., Fh. Dubrow, Teltow, gefallen. — König, Hans, Jäg., Arendſee, Oſterburg, gefallen. 
2. Kompagnie: Krüger, Friedr., Gefr., Dobritz, Zerbſt, low., b. d. Truppe. — Schröder, Bernh., Gefr., Eickel, 
Gelſenkirchen, low. — Lorey, Fritz, Jag., Berlin, low. — Krimmling, Otto, Gefr., Zoͤrbig, Bitterfeld, low. & 
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2 3. Kompagnie: Feldt, Friedr., Oberj., Penſau, Thorn, lvw., b. d. Truppe. — Jungklaus, Hubert, Oberi., Fh. o 
Gr.⸗Wallditz, Löwenberg, low. — Blankenburg, Paul, Jag., Werder a. Havel, low. — Klinke, Ewald, Jag., Daube, 
Croſſen a. O., low. — Müller, Paul, Jag., Bolzen, Merſeburg, low. — Pollack, Erich, Gefr., Schneidemühl, low., 

b. d. Truppe. — Agaciak, Erich, Gefr., Berlin, low. 4. Kompagnie: von der Heyde, Emil, Gefr., Sinn, Dill⸗ 
kreis, low. — Ragnow, Karl, Gefr., Kyritz, Prignitz, low. — Obſt, Richard, Jag., Potsdam, gefallen. 


N Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 193. 2 
Se Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 2. Kompagnie: Wolf, Wilh., Jäg., Byfang, bish. ſchvw., geſtorben 3. 11. 14. + 7 
13. Kompagnie: Brandt, Karl Ernſt Wilhelm, Ref., Jetenberg, Bückeburg, geſtorben an femen Wunden 27. 8. 14. 
— Hillenkamp, Ferdinand, Reſ., Remſcheid, geſtorben an ſeinen Wunden 27. 8. 14. 

e Süger-Bataillon Nr. 14. (Gefechte am 22., 26. und 27. 3. 15.) 1. Kompagnie: Sahling, Will, Oberj., 
Emmelndorf, Harburg, geſtorben an ſeinen Wunden Laz. Lutterbach 22. 3. 15. — Halter, Ludwig, Gefr., Heitern, 
Colmar, ſchvw. — Matthies, Alexander, Gefr. d. R., Roſtock, gefallen. A 3. Kompagnie: Millhahn, Friedrich, 

Sag, Gielow, Malchin, low. E 


U 

Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 191. Z 

Es Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Langner, Karl, Jag., Berlin, ſchöw. 27. 3. 15. 
N 


\ 


Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Haus, Jakob, Kr.⸗Fr., Düren, Aachen, low. 
21. 3. 15, b. d. Truppe. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 3. Kompagnie: Schmidt III, Ernſt, Jag., Krone, Bromberg, low. 
26. 3. 15. 4 4. Kompagnie: Matz, Johann, Jäg., Ziebingen, Weſtſternberg, low. 26. 3. 15, b. d. Truppe. — 
Hoffmann, Max, Jäg., Berlin, gefallen 29. 3. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: Hentſchel, Hugo, Jag., Reiſicht, 
Goldberg⸗Haynau, durch Unfall leicht verletzt. — Wolff, Franz, Fág., Mosgau, Marienwerder, durch Unfall leicht verl. AS 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Nagel, Adolf, Ref., Ober⸗Mühlwitz, Ols, 
gefallen 30. 3. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 2. Kompagnie: Hanke, Franz, Wehrm., Ohlau, lvw. 21. 3. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Kompagnie: Neuwinger, Matth., O.⸗Stv., Langen, Trier, vw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 3. Kompagnie: Meißer, Philipp, Jag., Wiesbach, Ottweiler, lvw. //(j) 
. 15. 


22 


23. 3 4 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Kompagnie: Grundmann, Max, Jäg., Petersdorf, Hirſchberg, vm. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 195. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte am 12. und vom 21. bis 31. 3. 15.) 1. Kompagnie: Welz, Ernſt, 
Jäg., Wüſtebrieſe, Ohlau, gefallen. — Schubert, Oskar, Jag., Hirſchberg, low. — Albrecht, Johannes, Jäg., Gorlitz, 
1 ſchvw. — Brünner, Walter, Jäg., Gorlitz, low. — Meyer H, Robert, Jag., Reibnitz, Schleſ., low. — Hielſcher, 
Berthold, Ref., Sachwitz, Schleſ., low. — Denecke, Otto, Jag., Berlin, low. — Fiſcher I, Oskar, Jäg., Hartau, 
Reichenbach, fvw. — Wege, Franz, Jäg., Zerkwitz, Jarotſchin, low. K 2. Kompagnie: Hoferichter, Paul, 
GGefr., Schmottſeifen, Lowenberg, gefallen. — Wiedmann, Richard, Gefr., Trugenhofen, Neresheim, gefallen. — 
Döring, Ernſt, Jäg., Werdau, Zwickau, gefallen. — Winter, Fritz, Jag., Leſchwitz, Görlitz, low. — Walter, Fritz, 
Jäg., Lauban, low. & 4. Kompagnie: Zurek, Michael, Gefr. d. L., Glowno, Poſen, low. — Olenderczyk, Leo, 
Gefr. d. L., Poſen, low. — Weidlich, Georg, E.⸗Fr., Brieg, gefallen. — Hildebrandt, Otto, Jäg., Gurkowſchbruch, 
Friedeberg, gefallen. — Leder, Alfred, Jg., Pfaffendorf, Landeshut, low. — Herold, Max, Gefr. d. R., Geibsdorf, 
Lauban, how. — Scholz 11, Guft., Gefr., Langneundorf, Löwenberg, ſchöw. — Knobloch, Alb., Jäg., Arnsberg, 
Hirſchberg, (how. — Hirche, Felix, Jäg., Rothwaſſer, Görlitz, Show. — Schindler, Max, Jäg., Lauban, low. — 

O SHarbig I, Karl, Jäg., Hirſchberg, gefallen. S 
O Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Kompagnie: Steffen, Mar, Jäg., Berlin⸗Wilmersdorf, low. 27. 3. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 2. Kompagnie: Benary, Franz, Fahm., Gefr., Neukölln, geſtorben an feinen 
Wunden Erfurt 6. 10. 14. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 196. 


Ze Jäger⸗Bataillon Nr. 2. (Gefechte vom 2. bis 23. 3. 15.) 1. Kompagnie: Grunow, Wilh., Jdg., Röme⸗ 
CS werder, Randow, ſchvw. — Kraufe, Erich, Jäg., Furſtenau, Elbing, Toto, — Steffen, Willy, Jag., Inſterburg, ſchvw. 
— Haaſe, Wilhelm, Jäg., Baerl, Mörs, low. — Maas, Peter, Jäg., Asberg, Mors, ſchöw. — Meyer, Friedrich, 
Sag., Homeburg, Stade, low. — Perlberg, Karl, Jäg., Haſſelfelde, Blankenburg a. H., ſchvw. — Mau, Friedr., 
Jag., Baumgarten, Dramburg, ſchvw. K 4. Kompagnie: Börſt, Erich, Oberj., Hohenfelde, Greifswald, ſchow. — 
Noack, Erich, Jäg., Berlin, durch Unfall ſchwer verletzt. — Hoffmann, Ernſt, Jäg., vm. — Weimann, Peter, Jäg., 
Vluyn, Mörs, vm. 8 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. (Gefechte am 12. und 30. 1., 13. und 25. 2. und vom 3. bis 30. 3. 15): 
Forberg, Wilhelm, Lt., Duſſeldorf, vw. — Lüdert, Rudolf, Lt., Hamburg, low. K 1. Kompagnie: Lange, Hermann, 
A Jäg., Barkhauſen, Minden i. W., [How. — Groß, Adolf, Jäg., Höddelbuſch, Schleiden, gefallen. — Lippmann, N 
e Wilhelm, Jäg., Soeſt, Münfter i. W., low., b. d. Truppe. — Trippe, Giesbert, Jäg., Brahm, Dortmund, gefallen. — (N 
6 Muthmann, Aug., Jäg., Osberghauſen, Gummersbach, vw. — Schneid, Aug., Jäg., Nuthagen, Schivelbein, vw. A. J 
2. Kompagnie: Reinecke, Guſtav, Jäg., Altena i. W., ſchvw. — Raffel, Jakob, Gefr., Freinsheim, Dürkheim, S 
tödlich verungluͤckt. — Zimmer, Friedr., Jag., Wirſchweiler, Berncaſtel, (fhbw. A 4. Kompagnie: Flensberg, 
Ludwig, Jäg., Steele, Eſſen, lvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. (Gefechte vom 19. bis 28. 3. 15.) 2. Kompagnie: Brandt, Walter, 
IXO Oberi., Schwerin, low. — König, Max, Oberj., Berlin⸗Steglitz, gefallen. — Zilch, Wilh., Jag., Laubenheim, Mainz, Od 
low. K 3. Kompagnie: Wittenburg, Adolf, Oberj., Berlin, ſchvw. — Löhnert, Fritz, Jäg., Berlin⸗Neukblln, low. — KA. 
Stans, Franz, Gefr., Sveft i.W., gefallen. —Gondeck, Mfr. Gefr., Charlottenburg, low., b. d. Truppe. K Maſchinen⸗ GN 
gewehr⸗Kompagnie: Ziegenhagen, Wilhelm, Schutze, Wardin, Arnswalde, gefallen. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 2. Kompagnie: Rolle, Paul, Jag., Croſtwitz, ſchvw. 20. 3. 15. — 
Lühmann, Pet., Jag., Hamburg, low. 21. 3. 15. 3. Kompagnie: Lammers, Hans, Jäg., Buſchmoos, Apenrade, 
geſtorben an feinen Wunden Reſ.⸗FJeldlaz. 77 am 16. 3. 18. 4. Kompagnie: Reinhardt, Arthur, Fag., Bertels- 
"IK dorf, Neuſtadt, geſtorben an feinen Wunden in einem Reſ.⸗Feldlaz. 26. 3. 15. — Dieckmann, Heinrich, Jag., Rehden, N 
8 Diepholz, gefallen 25. 3. 15. 0 
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Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 197. 
d Jäger⸗Bataillon Nr. 2. (Gefechte am 14., 21., 23. und 29. bis 31. 3. 15.) 2. Kompagnie: Voß, Rob. 


Oberj., Alt⸗Ukta, Sensburg, (hiw. — Dittrich, Karl, Gefr., Berlin, Tom, — Bäcker, Walt., Jäg., Vangerski, Stolp, 
low., b. d. Truppe. — Buhrandt, Fritz, Gefr., Priesnau, Putzig, low., b. d. Truppe. — Seidel, Konrad, Jag., 
Lianno, Schwetz, low. — Ruther, Friedr., Gefr., Erika, Thorn, Vum, — Froſch, Herm., Jäg., Hohenfelde, Lauen⸗ 
burg i. P., low. — Drews, Guſtav, Jäg., Elbing, (how. — Grundmann, Fritz, Idg., Kl.⸗Boſchpol, Lauenburg i. P., 
low. — Drews, Johann, Jäg., Ellerwalde, Marienwerder, low. — Bathke, Theod., Jäg., Prützenwalde, Schlochau, 
CR „low. $ 3. Kompagnie: Kaſiſchke, Erwin, Oberi., Bedel, Stolp, low. — Knieſt, Artur, Oberj., Altmark, Stuhm, _) 
Slvw. — Peters, Otto, Jäg., Leipzig⸗Lindenau, durch Unfall ſchwer verletzt. — Petzold, Max, Jäg., Loſchwitz, Dresden, t 
vm. — Schmidt, Artur, Gefr., Liebemühl, Oſterode, low. 4 Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Weilandt, 
Joſ., Jäg., Wordel, Flatow, ſchvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 1. Kompagnie: Bürgel, Alexander, Kr.⸗Fr., Stroberau, Brieg, 
vw. 22. 11. 14. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 199. 


7 Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Bünger, Georg, Jäg., Hademsdorf, Fallingboſtel, 
2 Io. 31. 3. 15. K 4. Kompagnie: Kluge, Martin, Jäg., Niederſchreibendorf, Strehlen, vm. 8. 9. 14. — Feldner, 
Y Hans, Jäg., Schöneberg, vm. 22. 12. 14. — Krauſe, Franz, Jäg., Alt⸗Töplitz, Belzig, vm. 22. 12. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. (Gefechte am 1. und 3. 2. und vom 2. bis 27. 3. 15.) 1. Kompagnie: 
Schmidt, Waldemar, Oberj. d. R., Saubucht, Inſterburg, Tom, — Brinckmann, Wilhelm, Oberj. d. R., Gauders⸗ 
heim, Braunſchweig, low. — Hanfendorf, Horft, Gefr., Tahrden, Oſterode, Oſtpr., ſchvw. — Rhode I, Kurt, Jag., 
Steinwalde, Wehlau, low. — Liedtke, Friedrich, Ref., Löpen, Allenſtein, low. — Ebeling, Friedrich, Ref., Rolfs- 
hagen, Schaumburg, low. — Ballſchuß, Hans, Jäg., Katzenfang, Ragnit, abermals, u. zw. ſchvw. — Lorenz, Bernh., 
ZA Säg., Ampforth, Wanzleben, low. — Jahns, Friedrich, Jäg., Frohſe, Ballenſtedt, low., b. d. Truppe. — Fels, 
Johann, Rej., Meinzhauſen, Varel, low. — Groß, Joſeph, Ref., Hansberg, Heilsberg, gefallen. — Barthel, Paul, 
Jäg., Eſſen, low. — Röhrig, Heinrich, Jg., Hinterſteinau, Schlüchtern, low. — Küſter, Karl, Jäg., Elze, Hannover, 
vm. — Schwarz, Wilhelm, Jäg., Alteneſſen, Effen, vm. K 2. Kompagnie: Armbruſt, Kurt, Oberj. d. R., Königs⸗ 
berg i. Pr., Inn, — Gehrmann, Wilhelm, Ref., Lengen, Elbing, abermals, u. zw. low. — Brunne, Friedrich, 
Jäg., Hettſtedt, Mansfeld, low. — Schmidt, Romanus, Gefr. d. R., Lowin, low., b. d. Truppe. — Raſch, Walter, 
Gefr. d. R., Königsberg i. Pr., low., b. d. Truppe. — Klabiſch, Wilhelm, Gefr. d. R., Kolonowska, Großſtrehlitz, 
Tomm, — Treichel, Otto, Ref., Guhringen, Roſenberg, low. — Jucknath, Guſtav, Gefr. d. R., Pogauen, Königsberg 
i. Pr., Tom, K 3. Kompagnie: Becker, Friedrich, Jäg., Tornitz, Calbe, low. — Daeke, Walter, Jag., Fh. Maſſowitz, 
Bütow, löw. — Nowack, Jofeph, Jäg., Naszil, Leobſchutz, vm. — Meinecke, Ewald, Jag., Magdeburg⸗Krakau, low. — 
Victor, Daniel, Jäg., Prittwitz, Kreuzburg, low. — Panzer, Rudolf, Ref., Bebrow, Lauenburg i. P., low. — Rohr⸗ 
moſer, Walter, Gefr., Schwirgallen, Stallupönen, low. — Rother, Erich, Jäg., Neuſtadt, Ob.⸗Schleſ., gefallen. — 
Nichter, Johann, Jäg., Sternalitz, Roſenberg, Wänn, — Laue, Otto, Jäg., Magdeburg, low. — Schlüter, Wilhelm, 
Jäg., Braunſchweig, low. — Diefenbach, Peter, Jäg., Cöln, low. — Pahl, Walter, Jäg., Wolfshagen, Ganders⸗ 
heim, gefallen. — Gebhardt, Paul, Jäg., Schackſtedt, Bernburg, low. — Thiel, Karl, Ref., Langheim, Raſtenburg, 
N ſchvw. — Sonnabend, Wilhelm, Jäg., Düſſeldorf, low. — Genſchel, Fritz, Jäg., Schmölln, Ronneberg, low. — 
Barth, Erwin, Jäg., Panſa, Plauen, low. — Zeiſing, Willi, Jag., Reideburg, Saalkreis, ſchvw. — Schleifer, Wilh., 
GË Jäg., Leuthe, Linden, om. — Zentſch, Kurt, Jäg., Halle, vm. — Kühne, Hermann, Jag., Wederſtedt, Quedlinburg, 
vm. 44. Kompagnie: Jaeger, Emil, Obert, d. R., Reddenau, Pr.⸗Eylau, ſchvw. — Liecke, Guſtav, Obert, d. R., 
Vierraden, Angermünde, low., b. d. Truppe. — Bongartz, Franz, Jag., Hemmerden, Grevenbroich, durch Unfall 
ſchwer verletzt. — Kroll, Wilhelm, Ref., Neu⸗Reykuth, Ortelsburg, Tomm, — Heß, Hermann, Jag., Wiersbinnen, 
Johannisburg, Show. — Breuer, Eugen, Jag., Eſſen, gefallen. — Reimann, Hans, Kr.⸗Fr., Breslau, low. — 
Berger, Michael, Jäg., Grimlinghauſen, Neuß, how. — Märtens, Hermann, Jag., Calvorde, Helmſtedt, low. — 
Schloeſſer, Wilhelm, Jäg., Bremm, Cochem, low. — Liebau, Auguft, Ref, Haſſelfelde, Blankenburg, Iom. — 
Daniel, Fritz, Gefr. d. R., Gr.⸗Wolfsdorf, Raſtenburg, low. — Gefeller, Otto, Gefr. d. R., Uszlauszen, Ragınt, 
UA ſchvw. — Konietzny, Anton, Gefr. d. R., Lohnau, Koſel, Tom. — Roſtek, Franz, Gefr. d. R., Schareyken, Oletzto, 
low. — Schröder, Erwin, Kr.⸗Fr., Meiningen, how. — Rüter, Heinrich, Jäg., Rotthauſen, Cſſen, gefallen. — 
Jagomaſt, Johann, Gefr. d. R., Kreywohnen, Tilſit, gefallen. — Orlick, Wilhelm, Ref., Kl.⸗Sturlack, Lötzen, low. — 
Goebel, Max, Kr.⸗Fr., Weidenbach, Ols, ſchvw. K Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Heinrich, Paul, Schutze, 
Gr.⸗Zöllnig, OL, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 3. Kompagnie: Kramm, Guſtav, Jäg., Mahlsdorf, Niederbarnim, 

2 gefallen 3. 4. 15. — Reinhardt, Hugo, Dienſtgrad nicht angegeben, geſtorben infolge Krankheit 18. 3. 15. 


N; Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte am 5. und 6.4.15.) 2. Kompagnie: Menne, Alb., Gefr. d. R., 

Oſſendorf, Warburg, low., b. d. Truppe. — Hohenberg, Rih., Gefr. d. L., Schweinitz, Grünberg, low. — Schlichting, 

Paul, Jäg., Hamburg, low. — Bock, Fritz, Jäg., Wittenberge, Potsdam, Im, — Schlicker, Otto, Jäg., Waren i. M., 

ſchvw. — Lucius, Wilhelm, Jäg., Nordhauſen, low. K 4. Kompagnie: Oſchmann, Emil, Oberj., Bochum, low. — 

Rode, Heinrich, Jag, Göttingen, gefallen. — Buck, Hans, Jäg., Kiel, low. — Schmoldt, Artur, Jäg., Hamburg, 
gefallen. K 5. Kompagnie: Müller, Ernſt, Jäg., Schnellmannshauſen, Mühlhauſen, low. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 6. (Gefechte am 26. und 28. 2. und vom 2. bis 31. 3. 15.) 1. Kompagnie: Pajonk, 

Richard, Oberj. d. R., Pleß, low. — Wackwitz, Ernſt, Oberj., Primkenau, Sprottau, low., b. d. Truppe. — Preiß, 

2 Paul, Oberj. d. R., Dresden, lvw. 4. 3. 15, b. d. Truppe, abermals low. 23. 3. 15. — Reigber, Paul, Jäg., Dalbers⸗ 

Ceci 


dorf, Gr.⸗Wartenberg, low. — Knorrek, Guſtav, Gefr., Guſtenitz, Strehlen, low., b. d. Truppe. — Günther, Karl, 
Jäg., Visgawe, Wohlau, low. — Wolf, Max, Jäg., Breslau, low. — Patzke, Robert, Gefr., Friedrichsruh, Herzgt. 
Lauenburg, low. — Herrmann, Kurt, Jag., Markliſſa, Lauban, gefallen. — Zimmerling, Emil, Jäg., Batnig, 
Militſch, low., b. d. Truppe. — Fuhrmann, Otto, Fág., Kreuzburg, low., b. d. Truppe. — Titze, Robert, Jag., 
Neuſchloßhammer, Militſch, low. — Conrad, Erich, Jag., Hörlitz, Calau, low. — Kaiſer, Walter, Jäg., Berlin, 
low., b. d. Truppe. — Schmidt II, Franz, Jäg., Alt⸗Gersdorf, Habelſchwerdt, gefallen. — Winkler, Kurt, Jag., 
Le Breslau, low. 3. Kompagnie: Schönowski, Paul, Oberj., Gr.⸗Zyglin, Tarnowitz, low. — Buczek, Robert 
LO Dberj. d. L., Königshütte, low. — Chriſtoph, Paul, Oberj. d. R., Schönau, fvw. — Rother, Johann, Ref., Alt⸗O 
Ss Ujeſt, Großſtrehlitz, Im, — Fabian, Hermann, Ref., Luzine, Trebnitz, Show. — Franz, Julius, Kr.⸗Fr., Freyhan, 
7 Militſch, How. — Fritſche, Jofeph, Reſ., Brande, Falkenberg, O.⸗S., low., b. d. Truppe. — Baier, Wilhelm, Jäg., 
Breslau, gefallen. — Edelmann, Alfred, Jäg., Sußwinkel, Ols, low. — Kriegel, Wilhelm, Kr.⸗Fr., Grunau, 
Striegau, low. — Scholz, Ernſt, Jäg., Nied.⸗Wieſenthal, Militſch, low. — Malz, Guſtav, Jäg., Peterawe, Samter, 
low. — Lindner, Kurt, Kr.⸗Fr., Grunau, Neiſſe, ſchvw. — Grotte, Anton, Jäg., Halle a. S., low. — Putzke, Mfr., 
D Reſ., Hammer⸗Trachenberg, Militſch, low., b. d. Truppe. & 4. Kompagnie: Thannheiſer, Paul, Oberj., Alt 
) Patichlau, Neiße, gefallen. — Fechner, Rudolf, Zag., Großtworſimirke, Militſch, low. — Guder, Georg, Jäg., 

0 Eichgrund, Gr.⸗Wartenberg, low. — Krauſe, Richard, Qag., Alt⸗Ellguth, Ols, gefallen. 
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0 ge al a Nr. 9. 4. Kompagnie: Peterſen H, Martin, Zag, Bredſtedt, Hujum, fvw. x 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. (Gefechte vom 23. bis 31. 3. 15.) 1. Kompagnie: Grimm, Ernſt, 
Erſ.⸗Reſ., Dobareuth, R. j. L., low., b. d. Truppe. 4 2. Kompagnie: Enke, Ernſt, Jäg., Schleifreiſen, S.⸗A., 

low. K 3. Kompagnie: Hildebrandt, Adolf, Kr.⸗Fr., Hannover, lvw. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 4. Kompagnie: Hartmann, Kurt, Jag., Munchenbernsdorf, Sa.⸗W., ſchvw. Ge 
80 
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31. 3. 15. — Gierlich, Karl, Gefr., Cöln, gefallen 2. 4. 15. $ Radfahrer⸗Kompagnie: Groth, Heinrich, Jäg., 
Kl.⸗Helle, Waren, gefallen 31. 3. 15. — Kaufmann, Ernſt, Jäg., Mannheim, ſchvw. 1. 4. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. (Gefechte vom 1. bis 15. 3. 15.) 1. Kompagnie: Lohr, Paul, Jäg., 
Schleife, Rothenburg, (Hom. — Vater, Martin, Jäg., Hockenau, Goldberg, Haynau, fom. — Saupe, Martin, 
Jäg., Oglitzſch, Merſeburg, gefallen. — Peſchla, Wilhelm, Gefr., Landwehr, Luckau, gefallen. K 2. Kompagnie: 
Kühler, Erich, Ober., Freiburg i. Schl., low. — Koſchorra, Hermann, Ober, Kreuzburg, gefallen. — Franke, 

Otto, Jäg., Hamburg, lvw. — Höhne) Hermann, Jäg., Gorsdorf, Schweinitz, low. — Emmer, Fritz, Jäg., Giebichen⸗ 
fein, Halle a. S., gefallen. — Sender, Hermann, Jäg., Paprotſch, Neutomiſchel, low. — Feige, Richard, Jäg., U 
Kunnersdorf, Hirſchberg, low. — Behrens, Hans, Jäg., Hötensleben, Neuhaldensleben, gefallen. — Horn, Georg, D 
Gefr., Breslau, how. & 3. Kompagnie: Holtz, Otto, Jäg., Marienwalde, Arnswalde, Tënt, — Kahlert, Alfred, 
Gefr., Langendorf, Ziegenhals, gefallen. — Müller, Otto, Jäg., Herzberg, Schweidnitz, Im, — Schweinoch, 
A 
B. 


4 


Franz, Gefr., Ob.⸗Mulatſchütz, Ols, low. — Preuß, Rudolf, Jäg., Hirſchberg i. Schleſ., gefallen. 4. Kompagnie: 
Seeliger, Fritz, Oberj., Ludwigsluſt, low. — Truſch, Alfred, Oberj., Ujetz, Gr.⸗Strehlitz, (hom. — Kayſer, Ernſt, 
Jäg., Magdeburg, ſchvw. — Pechmann, Otto, Jag., Rantau, Nimptſch, low. — Hanke, Paul, Jäg., Probſthain, 
Goldberg, (how. — Koch, Walter, Jäg., Heiningen, Goslar, low. — Renneberg, Paul, Jag., Halle, ſchvw. — 
Otto, Fritz, Jäg., Zielitz, Wolmirſtedt, gefallen. — Puſchmann, Heinrich, Jäg., Altreichenau, Bolkenhain, Ivm. — 
Preiß, Franz, Jäg., Kunzendorf, Neurode, low. — Greger, Otto, Jäg., Grunewalde, Liebenwerda, low. — Rupprecht 
Ernſt, Jäg., Magdeburg, low. — Henze, Max, Jäg., Gommern, Jerichow J, low. — Rohr, Paul, Jäg., Gr.⸗Reder⸗ 
hingen, Saargemünd, low. — Franke, Hermann, Gefr., Braunſchwende, Mansfeld, low. — Angreß, Kurt, Gefr., 
Botzanowitz, Roſenberg, ſchvw. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. (Gefechte am 16., 19., 23. und 30. 3. 15.) 1. Kompagnie: Meyer, 
Wilhelm, Jäg., Den, ſchvw. & 3. Kompagnie: Knorr, Walter, Jag., Sebnitz, gefallen. — Scholz I, Auguſt, 
Gefr., Breslau, low. A 4. Kompagnie: Normann, Jan, Jaäg., Weſtgaſte, Norden, low. 


0 Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
O Garde- Jäger-Bataillon. 2. Kompagnie: Lange, Franz, Jäg., Berlin, nicht geſtorben, ſondern b. d. Tr. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 3. Kompagnie: Krauſe, Erich, Oberj. d. R., Meiersberg, bish. ſchvw., 
geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 11 des I. Reſ.⸗K. 1. 3. 15. 4 4. Kompagnie: Winkemann, Werner (nicht Hermann), 
Jäg., Wald, bish. vm., krank i. Reſ.⸗Laz. Stolp. — Nies, Jof., Jg., Effen, bish. vm., gefallen 2. 2. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 4. Kompagnie: Gehrke, Hans, Kr.⸗Fr., Danzig, bish. vm., krank 
im Reſ.⸗Laz. Schwerin i. M. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 3. Kompagnie: Hinger, Viktor, Jäg., Culm⸗Neudorf (nicht Culmiſch⸗Neudorf), 
bish. ſchow., geſtorben Kriegslaz. 131 am 8. 3. 15. 4 Radfahrer⸗Kompagnie: Borchardt, Maximilian, Ober! ., 
Danzig, bish. ſchvw., geſtorben Kriegslaz. 131 am 5. 3. 15. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 3. Radfahrer⸗Kompagnie: Hille, Karl, Jäg., Neuhof, bish. om., jetzt bei der 
Leichten Munitionskolonne der 6. Kav.⸗Div. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Kompagnie: Schreiber, Oskar, Wehrm., Rothenbach, bish. vm., gefallen. A 
3. Kompagnie: Zobel, Wilhelm, Kr.⸗Fr., Ober⸗Langenau, bish. low. u. b. d. Truppe, im Qaz. K 4. Kompagnie: 
Stiller, Richard, Jäg., Saſterhauſen, bish. ſchvw., geſtorben 17. 3. 15. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 2. Kompagnie: Warmuth, Wilh., Jäg., Heinersdorf, bish. om., vw. 3. Kom⸗ 
J pagnie: Swoboda, Joſeph, Jäg., Ober⸗Jaſtrzemb, bish. fhv., geſtorben Feldlaz. 3 d. XVI. A.⸗K. 21. 2. 15. 
g Jäger⸗Bataillon Nr. 6. Radfahrer⸗ Kompagnie: Schimetzky, Ernſt, Oberj., Bolag, bish. vm. i. Gefgſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 2. Kompagnie: Galland, Joſeph, E.⸗Fr., Gefr., Gyſenberg (nicht 
Hausberg), nicht vw., gefallen. 4. Kompagnie: Wienke, Friedr., Jag., vermutl. Gefr. d. R., Effen, nicht ſchow., 
, ſondern gefallen. ! 
Ze Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 3. Kompagnie: Braun, Peter, Jäg., Duisburg, bish. lvw., vm. 27. 9. 14. 
N ſond Jäger-Bataillon Nr. 11. 1. Kompagnie: Hofmann, Ludwig, Gefr. d. R., Holzhauſen, nicht gefallen, 
ondern vw. 
| Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Kompagnie: Philipp, Karl, Jäg., Neubrandenburg, bish. vw., 


O 
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geſtorben Feſt.⸗Laz. 28 Straßburg i. E. 4. 9. 14. K 2. Kompagnie: Rohde, Joh., Jäg., Banzkow, bish. ſchvw., 
geſtorben Reſ.⸗Laz. Siegen 14. 11. 14. — Donat, Aug., Wehrm., geſtorben infolge Krankheit Vereinslaz. Beelitz 
20. 2. 15. 4 4. Kompagnie: Geitmann, Herm., Gefr., Kritzkow, bish. vm., geſtorben 30. 11. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 4. Kompagnie: Schulte, Richard, Jäg., Wetter a. d. Ruhr, bish. vm., 
vw. im Laz. Lübben. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Kompagnie: Gaede, Wilhelm, Jäg., Henningen, bish. vm. 

D gefallen 31. 1. 15. D 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 2. Kompagnie: Beyer (nicht Bayer), Max, Jag., Pommerwitz, 
bish. vw., i. Gefgſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 4. Kompagnie: Lange, Heinr. Friedr., Gefr., Langenſebold, bish. 
vm., jetzt Erſ.⸗Bat. Inf.⸗Regts. Nr. 28. 


vw 


WS Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 126. Su 
2 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 3. Kompagnie (Gefecht 13. 3. 15): Fleiſcher, Arno, Kr.⸗Fr., Klein⸗ Sa 
waltersdorf, Freiberg, durch Unfall verletzt. A. Die Nachſtehenden, welche die Truppe bisher nicht gemeldet hat, A 


find auf Grund vorliegender Lazarettmeldungen aufgenommen worden. Die Gefechte haben in der Zeit vom 
24. 8. bis 21. 11. 14 ſtattgefunden: 2. Kompagnie: Reiche, Oskar, Wehrm., Niederhäslich, vw. — Schubert, 
Willy, Reſ., Chemnitz, vw. — Kube, Arthur, Gefr. d. R., Dresden, vw. — Menzel, Hermann, Ref., Kamenz, vw. — 
itzſche, Richard, Wehrm., Dresden, vw. & 3. Kompagnie: Heiber, Heinrich, Get, d. R., Barkowitz, vw. — 
N fier, Paul, Wehrm., Seiffen, vw. — Schubert, Haus, Rel., Kirchberg, vw. A 4. Kompagnie: Maukſch, Karl, D 
° Oberj., Lohmen, durch Unfall verlegt. — Göpfert, Ernſt, Ref, Weißenbach, vw. 2 


SO D Pa: Dane 22 
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Q Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 3. Kompagnie (Gefechte 4., 5. und 8. 3. 15.): Keilhauer, Ulrich, x 
Lt., Mittweida, low. — Augſten, Walter, Gefr., Mittelherwigsdorf, Zittau, durch Unfall leicht verlegt. — Schaar- M.) 
ſchmidt, Arno, Vfw., Ebersbach, Borna, low. 4. Kompagnie (Gefechte 5., 10. und 11. 3. 15): Neumann, 
Auguſt, Gefr., Nimkau, Neumarkt, low. — Auguſtin, Afr., Jäg., Kleinwaltersdorf, Freiberg, low., b. d. Tr. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 128. 


2. Jäger-Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie (Gefechte 3., 5. bis 8. und 13. 3. 15): Frenzel, Kurt, Serg., 2 
Schlettau, Annaberg, durch Unfall verletzt. — Floß, Paul, Oberj., Zwickau, Thom. — Bachmann, Ernſt, Oberj., — 
Reinsdorf, Zwickau, low. — Söldner, Julius, Oberj., Geyer, Annaberg, low. — Reiher, Richard, Oberj., Kohlfurt⸗O. 
Dorf, Gorlitz, low. — Hoppe, Karl, Oberj., Mylau, Plauen, low. — Hofmann, Kurt, Gefr., Pirna, gefallen. — 
Hartmann, Paul, Jag., Oſchatz, gefallen. — Kloſe, Hugo, Gefr., Nerchau, Grimma, low. — Gläfer, Oswald, 
Gefr., Obergbrisſeiffen, Löwenberg, ſchow. — Schmidt, Guido, Gefr., Chemnitz⸗Gablenz, (hom. — Berndt, Richard, 
Iig., Spitzkunnersdorf, Zittau, low. — Franke, Fritz, Jag., Chemnitz, low. — Großmann, Arno, Jäg., Rabenau, 
Dresden⸗A., low. — Oelſchlegel, Otto, Jäg., Neumark, Plauen, gefallen. — Bieber, Walter, Gefr., Meerane, 
Glauchau, gefallen. — Kuhnert, Erich, Jg., Leipzig-Lindenau, (Hyw. — Schubert, Fritz, Jäg., Niederlangenau, N 
Freiberg, low. — Meißner, Walter, Jäg., Lindhardt, Grimma, low. — Schwan, Kurt, "gg. Goldberg, Goldberg⸗ Z 
E Haynau, Tom, — Richter V, Albert, Jag., Konigswartha, Bautzen, ſchvw., war von der 4. Komp. Reſ.⸗Jäg. 13. — 
[Richter, Paul, Jag., Leipzig⸗Lindenau, low. — Lindner, Arthur, Fág., Altmügeln, Oſchatz, low. — Wetzel, Emil, 
D Iag., Sorgau, Marienburg, low. — Gebhardt, Alfred, Jag., Bach, Grimma, low. — Wünſche, Alfred, Gefr., 
Dresden⸗Pieſchen, low. — Anders, Willy, Jag., Dresden, low. — Hamann, Hugo, Jäg., Limmer, Hannover, low. — 
Hamann, Otto, Jäg., Hainichen, Döbeln, how. — Wilhelm, Ewald, Jäg., Gorzig, Großenhain, low. K 2. Roms 
pagnie (Gefechte 5., 6., 8., 12. bis 14. 3. 15): Hillner, Wilh., Oberj., Jena, Apolda, low. — Hanke, Bernh., Gefr., 
Dresden, low. — Anders, Joh., Jäg., Pirna, Show. — Hoffmann, Richard, Jäg., Loos, Grünberg, ſchvuw. — 
Rabenſtein, Max, Gefr., Bela, low. — Eichler, Albert, Jäg., Dittmannsdorf, Rochlitz, low. — Lorenz, Friedr., 
I Züg., Dresden⸗Plauen, low. — Schürer, Albert, Jag., Niedercrienitz, Zwickau, low. — Weinert, Alfred, Jag., 
Kaltenborn, Grimma, (huw. — Schimmel, Karl, Jäg., Crimmitſchau, Zwickau, Tom. — Hänſel, Max, Jag., Chemnitz, 
low. — Seifert, Paul, Jäg., Döbeln, low. — Dietze, Alfred, Jäg., Zug, Freiberg, Të. — Otto Il, Kurt, Jag., 
Lotzdorf, Dresden⸗N., Tom. — Matthes, Oskar, Jag., Beicha, Meißen, low. — Uhlmann, Paul, Jäg., Dorfſchellen⸗ 
berg, Flöha, low. — Theilemann, Robert, Jäg., Roitzſch, Torgau, (how. — Fritzſch, Emil, Jäg., Arnsfeld, low. — 
Siegel, Otto, Jag., Niederlichtenau, Flöha, low. — Schmieder H, Artur, Jag., Leuben, Dresden⸗A., Int, — 
Sohrmann, Ottomar, Gefr., Oberwartha, Dresden⸗A., low. — Kahnt, Willy, Gefr., Thekla, Leipzig, gefallen. — 
Hemm, Oskar, Gefr., Zwickau, ſchuw. — Zöllner, Georg, Gefr., Dresden⸗A., how. — Röhn, Alfred, Gefr., Leubnitz, 
Zwickau, low., b. d. Truppe. — Bieder, Erich, Gefr., Oberſalzbrunn, Waldenburg, low. — Schieckel, Bruno, Gefr., 
Mockethal, Pirna, ſchvw. — Käfer, Karl, Jag., Roßwein, Döbeln, Tënt, — Scheffler, Max, Jäg., Rabenſtein, 
Chemnitz, ſchvw. K 3. Kompagnie (Gefechte 5. bis 8. und 12. 3. 15): Kaifer, Paul, Jag., Lomnitz, Dresden⸗N., 
low. — Müller, Georg, Jäg., Pappendorf, Döbeln, gefallen. — Spieß, Theodor, Jäg., Königsberg, lvw. — Beyer, 
Karl, Jag., St. Michaelis, Freiberg, ſchow. — Winkler, Joh., Jäg., Dresden, low. — Böttger, Emil, Jg., Dilig- 
Narkenberg, Leipzig, low. — Neu, Erich, Jäg., Potsdam, low. — Bochmann, Fritz, Jäg., Friedrichsgrün, Zwickau, 
gefallen. — Schindler, Arthur, Jg., Gersdorf, Pirna, how. — Schräpler, Otto, Gefr., Leipzig, low. — Heinrich, 
Paul, Fág., Jeſchkendorf, Liegnitz, low. — Thomae, Mar, Gefr., Brambach, Oelsnitz, Im, — Römer, Karl, 
=; än, Dresden⸗Lobtau, low. — Vogel, Oswin, Jäg., Obergruna, Meißen, low. — Werner, Kurt, Jäg., Lungkwitz, 
ER 2 Dippoldiswalde, low., dienſtf. — Herrmann, Rudolf, Jäg., Plieſchnitz, Falkenberg, ſchvw. — Püſchel, Gottfried, 
Jag., Oberlungwitz, Glauchau, low., dienftf. — Claus IN, Otto, Jäg., Naunhof, Döbeln, low., dienſtf. — Behrmann, 
Gruft, Jag., Altona, Tom. K 4. Kompagnie (Gefechte 5., 7., 8., 11. bis 13. 3. 15): Gerth, Bernh., Ob.⸗Lt., Dresden, 
ihom. — Fehrmann, Rud., Lt., geb. an Bord des Seeſchiffes Spain auf dem Atlant. Ozean, ſchvw. — v. Walter⸗ 
Jeſchki, Moritz, Lt., Großenhain, low., b. d. Truppe. — Maroſe, Rich., Vfw., Koppatz, Cottbus, gefallen. — Gruber, 
' Kurt, Oberj., Plauen, gefallen. — Atmannspacher, Hugo, Oberj., Thun, Annaberg, fow. — Eichler, Mar, Gefr., 
Moßdorf, Rochlitz, gefallen. — Dietrich, Kurt, Jäg., Oberplanitz, Zwickau, gefallen. — Walther, Kurt, Jäg., 
Chemnitz, gefallen. — Günther, Felix, Jäg., Crimmitſchau, gefallen. — Kern, Bernh., Jäg., Kamenz, gefallen. — 
Meuſelwitz, Otto, Gefr., Alt⸗Eibau, Löbau, low. — Fiſcher I, Karl, Jäg., Oberroſſau, Rochlitz, (how. — Friedrich, 
Arno, Zag., Naundorf, Dobeln, Tënt. am 7. 3. 15 geſtorben. — Wagner, Kurt, Jäg., Glauchau, how. — Scheffler, 
Kurt, Fäg., Flöha, Show. — Kern N, Willy, Jag., Lotzdorf, Dresden⸗N., gefallen. — Specht, Max, Gefr., Groß⸗ 
i öſchepa, Grimma, ſchvw. — Helter, Albin, Jäg., Nemt, Grimma, low. — Kummer, Kurt, Jäg., Seifersdorf, Dippoldis⸗ 
walde, (hom. — Nuß, Herbert, Jag., Dresden, (How. — Sternkopf, Karl, Gefr., Eibenſtock, Schwarzenberg, low. — 
Strauß, Karl, Jag., Deuben, Dresden⸗A., low. — Großmann, Max, Jag, Pulsnitz, Kamenz, low. — Gebhardt, 
A Max, Jäg., Dresden, (how. — Schönherr, Walther, Jäg., Zſchopau, Flöha, vm. — Neumann, Richard, Jäg., 
D Sberneufich, Bautzen, low. — Pfeifer, Willibald, Jag., Dresden, ſchöw., am 14. 3. 15 in einem Laz. geſtorben. A 
Maſchinengewehr⸗Kompagnie (Gefechte 5. bis 7. und 9. 3. 15): Dammüller, Fritz, O.⸗Stv., Vfw., Dresden⸗ 
Strehlen, ſchow. — Gläſer, Alexander, Oberj., Freiberg, i. Gefgſch. — Zimmermann, Paul, Oberj., Siefersdorf, 
Dresden⸗N., low. — Müller, Walter, Oberj., Leipzig, low. — Schoen, George, Oberj., Friedrichsdorf, Eckernförde, 
low. — Kluge, Edgar, Jag., Brand, Freiberg, vm. — Kurth, Alfred, Jäg., Werdau, gefallen. — Bitter, Franz, 
Gefr., Leipzig, low. — Wutzler, Kurt, Gefr., Zwickau, low. — Krüger, Reinhold, Gefr., Schönfeld, Habelſchwerdt, 
low. Ak Radfahrer⸗Kompagnie (Gefecht 14. 3. 15): Kirſchner, Otto, Oberj., Dresden, lvw. 


i Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 130. 


2 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie (Gefecht 15. 3. 15): Schubert, Oskar, Wehrm., Berthels 
D dorf, Freiberg, ſchvw. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 4. Kompagnie (Gefecht 6. 3. 15): Richter V, Albert, Jäg., Königs⸗ 
, wartha, Bautzen, ſchow., befand ſich bei der 1. Komp. Jäg.⸗Bat. 13. A Die Nachſtehenden, welche die Truppe bisher 
nicht gemeldet hat, ſind auf Grund vorliegender Lazarettmeldungen aufgenommen worden. 2. Kompagnie: 
Müller, Paul, Reſ., Thalheim, Stollberg, vw. 3. Kompagnie: Mehner, Walter, Ob.⸗Lt., durch Unfall verletzt. 

K 4. Kompagnie: Hain, Willi, Jäg., Oelsnitz i. V., durch Unfall verletzt. 
28 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 2. Kompagnie (Gefecht 28. 1. 15): Bär, Friedrich, Oberj. d. R., O. 

j Dresden, ſchvw. und am 1. 2. 15 in einem Lazarett geſtorben. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 131. 

1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Kompagnie (Gefechte 20. und 21. 3. 15): Schuſter, Richard, Ref., Bautzen, 
gefallen. — Menzel, Erich, Jäg., Kaufbach, Meißen, ſchvw., am 21. 3. 15 in einem Feldlaz. geſtorben. & 3. Kom⸗ 
pagnie (Gefechte 18. und 20. 3. 15): Franke, Max, Jag., Dresden, low., b. d. Truppe. — Zimmer, Ludwig, Reſ., 

0 Freiburg, Schweidnitz, low., b. d. Truppe. — Klemm, Bernh., Wehrm., Neuwernsdorf, Freiberg, ſchvw. — Reichert, D 
c Adolf, Ref., Rottwerndorf, Pirna, lvw. > 
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Q Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie (Gefecht 20. 3. 15): Scholz, Mar, Oberj. d. L., Hirſch⸗ 
DI. berg k. Schleſ., gefallen. — Friedel, Max, Erſ.⸗Reſ., Dresden, gefallen. A 2. Kompagnie (Gefechte 14. und 
15. 3. 15): Uhlig I, Richard, Vfw. d. L., Sberhermersdorf, Chemnitz, fchom. & 3. Kompagnie (Gefechte 14. und 
20. 3. 15): Neubauer, Walter, Erſ.⸗Reſ., Wolkenſtein, Marienburg, low. — Hänſel I, Max, Kr.⸗Fr., Panſchwitz, 
Kamenz, gefallen. — Keßler, Rudolf, Kr.⸗Fr., Rotſchau, Plauen, low., b. d. Truppe. — Schönherr II, Fritz, Kr.⸗Fr., 
Lauterbach, Marienberg, low., b. d. Truppe. 4 4. Kompagnie (Gefechte 11. und 18. 3. 15): Förſter, Emil, Wehrm., 
Brauna, Kamenz, low. — Gregor, Bernhardt, Erſ.⸗Reſ., Niedercolmnitz, Freiberg, low., b. d. Truppe. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 134. 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Kompagnie (Gefecht 29. 3. 15): Schumann, Otto, Kr.⸗Fr., Oberj., 
Oberwieſa, Flöha, low. R i ' S i 


NReferve-Jüger- Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie (Gefecht 31.3.15): Schneider, Adolf, Jäg., Dresden, lvw. 


2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie (Gefechte 30. 3. und 1. 4. 15): Gebhardt, Alfred, Jäg., 
Bach, Grimma, Tënt, — Jacob, Kurt, Jäg., Dresden⸗Löbtau, ſchvw. 4. Kompagnie (Gefechte 11. und 12. 3. 15): 
Helbig, Paul, Gett. d. R., Ebersbrunn, Zwickau, low., dienſtf. — Jacob 11, Walter, Jäg., Dresden, low., dienſtf. — 
Beck, Max, Ref., Mittweida, low., dienſtf. — Hannig, Emil, Gefr. d. R., Weßmar, Merſeburg, low. ‚dienitf. K Rad⸗ 
fahrer-Kompagnie (Gefecht 30. 3. 15): Mann, Emil, Jäg., Bornitz, Oldak, ſchvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie (Gefechte 30. 10. 14 und 26. 3. 15): Hohlfeld, Oskar, 
Gefr. d. Ldſt., Beiersdorf, Löbau, lom. — Theilemann, Rudolf, Kr.⸗Fr., Kleinolbersdorf, Chemnitz, low. — Helbig l, 
Alb., Erſ.⸗Reſ., St. Michaelis, Freiberg, low., b. d. Truppe. K 3. Kompagnie (Gefechte 21. bis 24. 3. 15): Klotzſche, 
Paul, Gefr., Meißen, low., b. d. Truppe. — Beyer IM, Rudolf, Jäg., Oederan, Flöha, low., b. d. Truppe. & 
4. Kompagnie (Gefechte 26. und 27. 3. 15): Sturm H, Kurt, Oberj., Chemnitz, low. 


Geſtorben infolge Krankheit. 
1. Jäger-Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Kühnert, Max, Wehrm., 8. 3. 15 im Lazarett. 


Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 12. 3. Kompagnie: Richter, Rob., Jäg., 12. 11. 14 im Reſ.⸗Feldlaz. S 
des XII. A.⸗K. i 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 2. Kompagnie: Herri, Osmar, Gefr., 15. 3. 15. in einem Lazarett. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 4. Kompagnie: Zimmermann, Karl, Gefr., Diedlingen, bish. vm., 

e 3. Truppe zur. i 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Kompagnie: Hemm, Oskar, Gefr. d. R., Crimmitſchau, bish. ſchvw., 
N 13. 3. 15 im Feldlaz. 10 des XIV. A.⸗K. geſtorben. A 3. Kompagnie: Wunderlich, Johannes, Kr.⸗Fr., Meißen, 
bish. ſchow., 26. 11. 14 im Kriegslaz. 2 des VII. A.⸗K. geſtorben. — Beyer, Friedrich, Jäg., St. Michaelis, bish. 
2 ſchvw., 7. 3. 15 im Feldlaz. 10 des XIV. A.⸗K. geſtorben. & 4. Kompagnie: Polſter, Arthur, Ref., Ballendorf, 

bish. Të, gefallen. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie: Seidel, Willy, Gefr., Langburkersdorf, bish. vw., 
i. franz. Gefgſch. Clermont-Ferrand. — Steinhäuſer, Karl, Jäg., Rehau, Bayern, bish. vw., vw. i. franz. 
Gefgſch. Tarbes. l : 
e lee Nr. 25. 1. Kompagnie: Kilian (Kilan?), Walter, Gefr., Mittweida, bish. 
m., gefallen. . 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 2. Kompagnie: Krauſe, Guſtav, Gefr., Bertelsdorf, bish. ëmm 
am 31. 1. 15 in einem Feldlaz. geſtorben. K 3. Kompagnie: Biehayn, Karl, E.⸗Fr., Gefr., Nietzſche, bish. vm., 
i. Gefgſch. — Gabler, Max, E.⸗Fr. Rochlitz, bish. om., i. Gefgſch. — Ebert, Johannes, Jäg., Thalheim, bish. gefallen 
| gemeldet, i. Gefgſch. — Schmidt, Walter, Jäg., Dresden, bish. vm., i. Gefgſch. — Ahrendt, Hermann, Jäg., Güſtrow, 
bish. low., dann als geſtorben gemeldet, vw. K 4. Kompagnie: Huhle, Friedrich, Oberj., Dresden, bish. ſchvw., 
am 17. 12. 14 in einem Lazarett geſtorben. 
7 , Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 2. Kompagnie: Gutte, Rudolf, Gefr., Dresden, bish. vw., am 3.3.15 
im Qaz. Königswinter geſtorben. 4. Kompagnie: Weber, Walter, Kr.⸗Fr, Chemnitz, bish. vw. u. gefg., i. franz. 
Gefgſch. Rouen geſtorben. 


l Nach Privat: und Zeitungsmeldungen. 

Vor dem Feinde find gefallen: Euen, Werner, Lt., Jäg.⸗Bat. 6. — Knörrich, Rudolf, Lt. d. R., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 16 (R. d. E. K.). — Körner, Alfred, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 12. — Dr. Paſchke, Alexander, Lt. d. R., 
Jäg.⸗Bat. 7. — Uhſe, Werner, Qt. d. R., Jäg.⸗Bat. 2. — Hentſchel, Karl, Kr.⸗Fr., Oberj., R.⸗Radf.⸗Komp., Jäg.⸗ 

. Bat. 5 (R. d. E. K.). — Schroeder, Walter, Oberj., Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Schroeder, Treten). — 
Ferdinand, Hellmut, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 21 (Preuß. Forſtſchüler). — Matthies, Alexander, Gefr. (Großh. 
O medií. Revierjäger, Schildfeld). — Nallzinski, Ernſt, Jäg. d. R., Jäg.⸗Bat. 5 (Fürſtl. Forſtaufſeher). — Schloſſer, 
6 Albert, Schütze, 2. Schneeſchuh⸗Bat. (Kgl. ſächſ. Reviergehilfe). — Kolmſtetter, Georg, Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, 
Werneck (Inh. d. bayr. Verdienſtordens mit Schwertern). 
Leicht verwundet wurde: Glombitza, Max, Oberj. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Anton Glombitza, 
Lärchenberg). 
Vermißt oder gefallen: Welly, Hermann, Schütze, Gardeſch.⸗Bat. (Kal. Hilfsjäger; Sohn des 
A Förſters Welly, Fh. Priemern). ` 


Unfere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft au unſerer Ehren⸗ und 
Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Inhalts- Verzeichnis dieſer Nummer: 


Die Auſpruche der eingezogenen Gemeindeforſtbeamten im Kriege, ihre Verſorgung und die durch den Krieg 
notwendig werdende Verſorgung ihrer Hinterbliebenen. 387. — Die Forſten im Dienſte der Volksernährung im jetzigen 
Kriege. 391. — Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 393. — Königliches Lob für die ſächſiſchen Jäger. 394. — 
Regierungsſekretar Marburger. 394. — Dem Unterſtaatsſekretär Dr. Küſter. 394. — Der Harz⸗Solling⸗Verein. 304 — 
Abanderung des Militärhmterbliebenen⸗Geſetzes. 394. — Der Deutſche Verſicherungs⸗Schutzverband, e. V., Berlin. 
395 — Maßregeln zur Sicherſtellung der i in Preußen. 395. — Kaninchenſchaden. 395. — Verſtärkter 
Schutz gegen Wildſchaden in Baden. 896. — Von der Rhön. 396. — Beſchaffung guter Waldſamen von K 
Herkunft fur die Schweiz. 396. — Lärchenkrebs. 397. — Vergebung bedeutender Holzlieferungen. 397. — Holzverkäufe 
der deutſchen Forſtverwaltung in Polen. 397. — Lohrindenverkauf in Baden. 397. — Ein Verein deutſcher Wildhäute⸗ 
gerber. 397. — Marktberichte. 397. — Brief. und Fragekaſten. 397. — Perſonalnachrichten und Verwaltungs ⸗ 
anderungen. 398. — Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 399. — Nachrichten des „Wald. 
heil“ e. V. 400. — Nachrichten des Vereins fur Privatforſtbeamte Deutſchlands E. V. 401. — Nachrichten aus 
verſchiedenen Vereinen und Körperſchaften. 401. — Chronik des Weltkrieges. 404. — Ehren⸗ und Verluſtliſte 
deutſcher Jäger⸗Bataillone und des deutſchen Forſibeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. — Inſerate. 

Für die Redaktion: Bodo Grundmann, Neudamm. 


Dringliche Mitteilungen, welche in nüchſtfälliger Nummer zur Veröffentlichung gelangen ſollen, wie 
Perſonalnotizen, Vakanzen, Vereinsnachrichten uſw., müſſen jeweils bis Montag mittag eingelaufen ſein. 


f C 0 2 í . 8 l N 
J amilien-Nadrihten 55 Am 16. April verstarb infolge eines Schlag- 
; ; ` 8 6 anfalles unser hochverehrter Kompagnieführer, der 
Königl. Oberförster zu Niederlahnstein und 


Hauptmann der Landwehr-Jäger I 


Herr de Grahl. 


Als Vorgesetzter mit seltenem, väterlichem Wohlwollen 
bleibt ihm ein unvergeßliches, dankbares Andenken. (527 


Einen grünen Bruch auf sein zu frühes Grab, 
Das Oberjägerkorps 
der 1.Kompagnie Jäger-Ersatz-Bataillon Nr.10. 


Bethe, Feldwebel d. L. 
Goslar, den 17. April 1915. 


Am 30. März 1915 
starb den Heldentod 
bei der Erstürmung 

in Ruß- 

land in treuer Pflicht- 

erfüllung ausharrend auf sei- 

nem Posten bis zum äußersten 

unser geliebter, guter Sohn 
und Bruder, der Oberjäger 


Walter Schroeder, 


4. Komp. Jager-Batl. Nr. 2, 
im 21. Lebensjahre. (517 
In tiefstem Schmerze: 


Königl. Hegemeister Sohroeder 
und Frau, 
Willi Sohroeder, zurzeit ver- 
wundet im Lazarett, 
Käthe Sohroeder. 


Treten, den 15. April 1915. 


Nachruf. 


Am 14. April 1915 wurde in treuer Pflicht- 
erfüllung für sein Vaterland durch den Heldentod 
unser unersetzlicher Kamerad, der 


Oberjäger Albert Korreng, 


aus unserer Mitte gerissen. 


Seine Tapferkeit, seine Gottesfurcht, seine edle Gesinnung 
und treue Kameradschaft werden ihm bei uns ein unvergeßliches 
Andenken bewahren. (523 


Oberjägerkorps 2. Komp. Garde-Jäger-Feld-Batl. 


Nach 4 Monate 
langem Harren er- 
hielten wir heute die 
traurige Gewißheit, 
daß unser heißgelieb- 
ter, altester Sohn und 
Bruder, der Kriegsfreiwillige, 


Gelreiter 


Hans Rubach, 


im blühenden Alter von fast 
19% Jahren am 11. Dezember 
seiner am 4. Dezember auf dem 
Felde der Ehre im Gefecht bei 
Zytowice. Rußland, erhaltenen 
schweren Verwundung erlegen 
ist. Voll Begeisterung zog er 
in den Krieg, um für sein ge- 
liebtes Vaterland zu kämpfen, 
und hat seine Treue mit dem 
Tode besiegelt. Er war unsere 
Freude, jetzt ist er unser Stolz; 
jeder, der ihn kannte, hatte 
ihn lieb. (520 
In tiefstem Schmerze: 2 
Johannes Rubaoh, Kgl. Förster, 
Agnes Rubaoh, geb. Lange, 
Margarete, Werner u. Erika Rubaoh, 
als Geschwister. 


Forsth. Wildtränke,9 April 1915. 


Dem Forſtaſſeſſor und Aſſiſtenten an der 
Kgl. Forſtlehrlingsſchule zu Spangen⸗ 
Sanft und schmerzlos ver- berg Oberleutnant im Jäger⸗Batl. Nr. 1 

schied gestern abend 9% Uhr Fenner ein Sohn. 

unser lieber Vater, Groß- Dem Kgl. Hilfsjäger Joppich in Sand- 

vater und Schwiegervater, krug (Kur. Nehrung), zurzeit im Felde, 

der Kgl. Hegemeister a. D. ein Sohn. = 
e 22 Dem Herzogl. Anh. Revierjäger Löwigt 
J ulius Bünger, i Sberftebt, guraeit 9 5 im Ref.. 
Ritter hoher Orden, DOC, Kr. 19, ein Sohn. 

Ann 89 Debensjahre. 2. a Hohlfeld in Dresden 
Stille Teilnahme erbitten Dem Forſtaufſeher Mietzner in Zirtow 

die trauernden Hinterbliebenen. e 
I. A.: (510 von Schoeler, Generalleutnant, che 

Fritz Bünger, Kgl. Forstaufseher. maliger Kommandeur des 2. 1 155 

Templin Um., den 14. 4. 1915. Bataillons, in Blankenburg a. Harz. 

Kühn, Kaiſerl. Forſtmeiſter in Mül⸗ 

e d 0 d 
—— ink, Forſtdienſtaſpirant in Fo 
Nur an dieſer Stelle werden Familien⸗ 5 Schnaitta S a aag 
Anzeigen koſtenlos aufgenommen. Ganghofer, Roſalie, Oberforſtratwitwe 
ass in Augsburg. 

Dem Kgl. Förſter Andres in Eventin von Bodecker, Charlotte, Oberfbrſter⸗ 

bei Wandhagen i. Pomm. ein Sohn. witwe in Dortmund. ' 


Deulſche 


Porſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Jorſtliche Rundſchau und Des Jörſters Feierabende. 
FJachblalt für Forſtbeamte und Walodbeſitzer. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Korſtbeamlen, des Vereins Böniglich Preußischer 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Perein zur Förderung der Inkereſſen deutſcher Forta und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Neutſchlands, des Lorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Hadıfen » Meiningifcher Forſtwarte, des Pereins Waldeck Pyrmonter Korſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
für Deutſchland und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger⸗ Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
m die deutſche e eee e für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jager⸗Zeitung mit der Beilage Deutſche 


Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition fur Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., fur das 
übrige Ausland 7 Mk. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuufkripte, 


fur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beitrage, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 18. Neudamm, den 2. Mai 1915. 30. Band. 
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Verhütung und Löſchung der Waldbrände. 


Vom Königlichen Hegemeiſter a. D. Vorwerk. 


Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


ſind zurückzuführen auf: 1. böswillige Brand⸗ 
ſtiftung; 2. fahrläſſige Brandſtiftung und 3. Wald⸗ 
brände, hervorgerufen durch Funkenfeuer der 
Lokomotiven. 

1. Die böswilligen Brandſtiftungen werden 
1 von gewiſſenloſen Perſonen, welche 
in der Regel für ein ihnen zugefügtes oder ein⸗ 
ebildetes Unrecht Rache nehmen wollen. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß die Waldbeſitzer und Forſt⸗ 
beamten bei aller nötigen Strenge und Energie 
ſich dennoch durch freundliches und wohlwollendes 
Benehmen bei den Einwohnern des Ortes und 
der Umgegend Vertrauen und Verehrung er⸗ 
werben. Bei vorkommenden Holzdiebſtählen und 
Entwendungen uſw. wird der Zweck immer durch 
Ruhe und ohne Erregung am beſten erreicht. 
Durch böſe Worte und zu feſtes Anfaſſen iſt der 
Sache nicht gedient, das entfeſſelt nur Rachegeiſter. 
Immer liegt wohl bei böswilliger Brandſtiftung 
Haß zugrunde. Bei den Einwohnern der dem 
Walde zunächſt gelegenen Orlſchaften iſt ſehr 
leicht die Liebe zum Walde zu erwecken, indem 
man ſie erlaubte Zuwendungen aus demſelben 
genießen läßt, und zwar: Durch Abgabe gering⸗ 
wertigen Holzes als Selbſtwerbung aus den der 
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Läuterung dringend bedürftigen Junghölzern, 
Trockenaſtungen, Aufaſtung ſperriger Nadel⸗ 
hölzer und Aufaſtung entſprechend breiter Wege⸗ 
ränder und Sicherheitsſtreifen. Ich habe zum 
Beiſpiel in den achtziger und neunziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts in meinem Forſt⸗ 
bezirk Briesnitz der Königlichen Oberförſterei 
Tſchiefer jährlich etwa 2000 rm und mehr der- 
gleichen Holz als Selbſtwerbung abgegeben, 
welches noch pro Raummeter 10 Pf. der Forſt⸗ 
kaſſe einbrachte. Die Leute warben ganz nach 
Vorſchrift das billige Reiſigholz und waren 
dafür dankbar. Sie haben oft ihre Freude 
darüber ausgeſprochen, daß ſie der Königlichen 
Forſt ſo nahe wohnen, wo ihnen die gute Gelegen⸗ 
heit zur Erlangung dieſes Holzes geboten wird. 
Sie fühlen ſich mitteilhaftig der Segnungen des 
nahen Waldes. Dieſe gute Meinung verbreitet 
ſich weit im Umkreiſe und hält eine abſichtliche 
Schädigung des Forſtes entſchieden fern. Streu 
kann den bedürftigen Landwirten auch ohne 
Schädigung des Waldes abgegeben werden, 
und zwar auf Streifen an Wegerändern, an den 
Außengrenzen, an Abteilungsgrenzen, auf Sicher⸗ 
heitsſtreifen und auch in ſo manchen Beſtänden. 


[Die Abgabe von Heidekraut, Heidelbeerkraut 
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mit ſeinen Wurzelwucherungen, Moos und 
Farnkraut iſt nicht allein unſchädlich, ſondern 
nützlich, da dieſe Unkräuter den Holzbeſtänden 
die Bodennahrung entziehen und die Feuergefahr 
erheblich vergrößern. 

2. Fahrläſſige Brandſtiftung. Hierüber iſt 
wohl ſo viel bekannt, daß neues nicht geſagt 
werden braucht. Aber es kann nicht oft genug 
daran erinnert und verboten werden, daß die 
Waldarbeiter, Hütekinder und Fremde im Sommer 
ohne Anordnung der Forſtbeamten Feuer im 
Walde anmachen, und daß im Sommer im 
Walde nicht geraucht werden darf, denn ſehr 
viele Waldfeuer entſtehen durch Wegwerfen der 
noch brennenden Streichhölzer. 

3. Waldfeuer, hervorgerufen durch Funken⸗ 
feuer der Lokomotiven. Um dieſes zu verhüten, 
müßten ſichere Vorrichtungen getroffen werden, 
daß den Lokomotiven keine Feuerfunken entfliehen 
könnten; das dürfte doch auch nicht ſchwerer 
ſein, als bei den Keſſeln der Dampfdreſch⸗ 
maſchinen. Die Schornſteine derſelben ſind mit 
doppelten Funkenfängern verſehen, welche die 
Weiterführung der Feuerfunken gänzlich ver⸗ 
hindern. Ich habe oft mit ſolchen geſicherten 
Dampfdreſchmaſchinen ganz in der Nähe von 
Strohdächern ohne jede Gefahr dreſchen ſehen. 
Auch am Feuerungsraum der Lokomotiven 
müßten verläßliche Sicherheitsvorrichtungen an⸗ 
gebracht werden, damit eine Feuerentweichung 
auch hier ausgeſchloſſen iſt. 

Im allgemeinen iſt das allergrößte Gewicht 
darauf zu legen, daß im Walde keine undurch⸗ 
dringlichen Dickichte mit viel ſchwachen, trockenen 
Stämmchen und trockenen ⸗Aſten vorhanden find, 
auch die oft maſſenhaft herabgefallenen trockenen 
Aſte ſind äußerſt gefährlich und müſſen entfernt 
werden, denn nur dieſes trockene Material und 
die ſtarke Bodendecke bildet das Flugfeuer. 
Nur das trockene Holz und holzige Heidekraut 
brennt mit anhaltender Kohlenglut und ent⸗ 
wickelt große Hitze, welches vom verſtärkten 
Luftzuge mit Schnelligkeit fortgetragen wird. 
Iſt dagegen dergleichen trockenes Material im 
brennenden Holzbeſtande nicht vorhanden, ſo kann 
das entfeſſelte Element unendlich leichter gezügelt, 
gedämpft und gelöſcht werden. Die grünen 
Nadeln verbrennen im Augenblick, ohne glühende 
Kohle zu hinterlaſſen und es bleibt nur 
ein geringes weißes, ungefährliches Aſchen⸗ 
ſtreiſchen zurück. Auch die grünen Aſte brennen 
nicht im normal reingehaltenen Beſtande kohle⸗ 
bildend an und bleiben nach raſcher Verbrennung 
der grünen Nadeln am Stamme ſitzen, ſie bilden 
daher kein Flugfeuer. Außer frühzeitiger Läute⸗ 
rung, vom vierten Jahre an, beſonders in Saaten, 
Verziehen, Lichten uſw. und Durchforſtungen, 
ſowie Reinhaltung der Wegeſtreifen, Außen⸗ 
und Abteilungsgrenzen, gehe ich noch viel weiter 
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mit dieſen Vorſichtsmaßregeln. Ich halte es für 
dringend nötig, daß in jedem Forſtbezirke in 
zweckmäßigen Zügen 100 m, wohl auch noch 
breitere Sicherheitsbänder durch den ganzen Forſt 
ohne Unterbrechung von allem unterdrückten 
Holze freigeſtellt und die trockenen Stämmchen 
und Aſte ſowie alles andere überflüſſige Reiſig 
alsbald entfernt wird. Ferner müßte auf dieſen 
Sicherheitsſtreifen ſämtliches Heidekraut und aller 
leichtbrennende Bodenüberzug beſeitigt werden. 
An ſolchen gut gehaltenen Sicherheitsſtreifen, 
welche Flugfeuer nicht abgeben, iſt dem Wald⸗ 
brande leicht Halt zu gebieten, da man hier ſchon 
der geringen Hitze wegen dem Feuer leicht 
entgegentreten kann und Flugfeuer hier nicht 
zu fürchten iſt. Der Waldbrand verliert dann 
ſeine Kraft. 

Die vorſtehend gekennzeichneten Notwendig 
keiten gegen Waldfeuer gründen ſich nicht nur 
auf Theorie, ſondern auf eigene praktiſche An⸗ 
wendung. Nicht allein im Königlichen Briesnitzer 
Forſt habe ich ſolche Vorſichtsmaßnahmen an⸗ 
gewendet, ſondern in allen Kirch⸗ und Pfarr⸗ 
waldungen des Kreiſes Sagan, ſowie in der 
Propſteiforſt Sagan, für welche ich auf Veran⸗ 
laſſung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Liegnitz die Betriebspläne reſp. Betriebsgut⸗ 
achten aufſtellte, habe ich die Erfüllung dieſer 
Vorſichtsmaßregeln vorgeſchrieben, welche auch 
überall durch die Kirchenvorſtände erfüllt ſind. 
Es iſt daher auch während meines 22jährigen 
Einfluſſes dortſelbſt in dieſen Forſten kein nennens⸗ 
werter Waldbrand vorgekommen. Nur einmal 
brach in Briesnitz in meinem königlichen Revier, 
Jagen 158 a, am Wege in einer 2 bis 3 m E 
Kiefernſchonung ein Waldbrand aus, wohl per- 
anlaßt durch ein unbedacht weggeworfenes 
brennendes Streichholz. Nach Verlauf von zehn 
Minuten war ich mit zwei Waldarbeitern zur 
Stelle, und in fünf Minuten hatten wir das 
Feuer gänzlich gelöſcht. Die ſehr dichte, aus Saat 
hervorgegangene Kiefernſchonung war geläutert 
und das Heidekraut daraus entfernt. Daher 
entſtand keine große Hitze, und die nur träge 
brennenden grünen Nadeln wurden mit ab⸗ 
gegrabener Erde, welche mit Schippen in die 
Höhe geworfen wurde, ſehr leicht und raſch 
gelöſcht, auch mit einer langen Stange wurde 
das Feuer leicht ausgeſchlagen. Die Brandfläche 
umfaßte noch nicht ganz 1a Größe, und da noch 
mehrere grünbenadelte Kiefern darauf ſtehen 
geblieben waren, verblieb für ſpäter keine Lücke. 
Im Anfange der ſechziger Jahre des vorigen 
Jahrhunderts hatte ich in meinem größeren 
Privat⸗Forſtreviere Groß⸗Reichenau, Kreis Sagan, 
einen Waldbrand an der Straße von Sagan 
nach Kroſſen. Die Nachricht erhielt ich in Reichenau, 
als ich Bretter von der herrſchaftlichen Dampf⸗ 
ſchneidemühle zum Holzhofe fahren ließ. Ich fuhr 
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ſofort mit dem Pferdegeſpann und 
acht Arbeitern, verſehen mit Schippen und 
einigen Axten, rajh nach dem 8 km ent- 
fernten Brandflecken, welchen wir in zwanzig 
Minuten erreichten. Dem Brande war bereits 
eine Fläche von 3 ha zwölfjähriger Kiefern⸗ 
ſchonung zum Opfer gefallen. Wir ſchlugen ſofort 
mit ſtraupigen Kiefern an der gefährlichſten 
Windſeite einige Breſchen in den brennenden 
Außenrand, und nun ging das Ausſchlagen 
des Feuers ſo raſch nach beiden Seiten weiter, 
als ein Mann nur gehen kann. Zwei Mann 
mußten zurückbleiben, um etwa wieder auf⸗ 
glimmende Stellen total auszulöſchen. An den 
Längsſeiten verbreitete ſich das Feuer viel 
langſamer als in der Windrichtung, und dieſes 
war daher hier noch leichter auszuſchlagen. 
Nach Verlauf von zwanzig Minuten hatten wir 
das Feuer gelöſcht, und es verblieb nur noch zur 
Vorſicht die Aufwerfung eines Sicherheits⸗ 
grabens an den Brandrändern. Die Abteilung 
hatte ich vor ein paar Jahren geläutert und das 
lange Heidekraut entfernt, weshalb das Löſchen 
dieſes Waldbrandes ſo leicht und raſch voll⸗ 
bracht werden konnte. Die totale Brandfläche 
war wenig über 3 ha groß und hatte die Form 
einer Birne. An der Straße war zweifellos 
das Feuer durch Fahrläſſigkeit ausgekommen. 
Flugfeuer war nicht vorhanden, da die Be⸗ 
dingungen fehlten. Aber nicht allein dieſe Ab⸗ 
teilung hatte ich gereinigt, ſondern in dem 
5000 Morgen großen Forſtrevier habe ich in acht 
Jahren jede Abteilung vom vierten Jahre an 
geläutert und die älteren Beſtände durchforſtet 
bis in die I. Periode hinein, wobei namentlich 
auch ſämtliche Schwammbäume fallen mußten; 
ich hatte alsdann nur geſundes Holz in meinem 
Walde, welches auch noch von vielem langen 
Heidekraut gereinigt worden iſt. Bei dieſer 
Behandlung konnten Waldbrände keine großen 
Ausdehnungen annehmen. 

Das zweckmäßigte Mittel, einen ausgebrochenen 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Ai 


415 


Waldbrand zu löſchen, iſt raſcheſtes Aus⸗ 
ſchlagen des Feuers mit ſtraupigen Kiefern; 
kann das Feuer des brennenden Beſtandes nicht 
ganz damit erreicht werden, ſo löſcht man das 
Feuer mit in die Höhe geworfener Erde auch 
ſehr leicht, noch höher brennende Beſtände 
ſchlägt man auch ſehr leicht mit langen Stangen 
aus. Brennender Humusboden kann mit reichlich 
darauf geworfener reiner Erde gelöſcht werden, 
dagegen bei brennendem Torf⸗ und Moorboden 
iſt größtenteils die Löſchung des Feuers vergebens, 
und man muß ſich oft damit begnügen, einen 
Graben bis auf den mineraliſchen Boden um 
die Brandfläche aͤufzuwerfen. 

Gegenfeuer halte ich für ſehr gefährlich und 
ſehr bedenklich, ich würde immer viel lieber dem 
Elemente mit Todesverachtung direkt und ent⸗ 
ſchloſſen entgegentreten. Da ein Waldbrand durch 
Ausſchlagen, namentlich auch durch Auswerfen 
mit Erde ungemein leicht zu löſchen iſt, ſo wollte 
ich hiermit in Anregung bringen, daß Sach⸗ 
verſtändige eine Maſchine konſtruierten, mit 
welcher Erde weit vor und ſehr hoch geſchleudert 
werden kann, um Waldbrände beſſer wie bisher 
bekämpfen zu können. 

Bei einem Waldbrande iſt das raſcheſte 
Erſcheinen mit Löſchmannſchaften von der größten 
Wichtigkeit, daher ſind Feuerwachen bei Trocken⸗ 
heit ſehr notwendig. Hohe Prämien für Feuer⸗ 
meldungen zu geben, würde ich nicht für zweck⸗ 
mäßig halten, dagegen dürfte es gerecht ſein, 
alle Arbeiter, welche des Feuers wegen ihre 
Arbeit verlaſſen und beim Löſchen ſich mit Mühe 
betätigt haben, nach den üblichen Lohnſätzen 
zu entſchädigen. 

Zum Schluß will ich nochmals wiederholen: 
Fort mit allen trockenen Stämmen und Aſten, 
ſowie fort mit den vielen tauſenden Raummetern 
überflüſſigen grünen Reiſigs aus dem Walde 
und Herſtellung genügender Sicherheitsſtreifen 
und bänder, alsdann werden viel hoffnungsvolle 
Holzbeſtände erhalten bleiben. 


Anzapfungen. 


Von M. Merk⸗Buchberg, Schlierfee. 


Die dermaligen ſo glorreichen als ernſten Zeit⸗ 


„G'ſchaftelhuber“ nennt der Münchener 


läufte bringen neben viel Hohem und Erfreulichem derartige Wichtigtuer und Dreinreder, „Über- 


auch mancherlei Wunderlichkeiten zutage, die zum 
Teil gut gemeinter Geſchäftigkeit, zum Teil aber 
auch anderen Eigenſchaften ihre Entſtehung ver⸗ 
danken. Hierher gehören u. a. auch die oft recht 
ſonderbaren Ratſchläge, mit denen z. B. das 
Jagdweſen bedacht wird, und deren getreueſte 
Befolgung die endgültige Wildvernichtung in 
unſerem Vaterlande herbeiführen würde. 

Neuerdings wird auch das Forſtweſen mit 
derartigen Ratſchlägen bedacht, und es will 
ſcheinen, als ob nicht nur wohlmeinender Eifer 
die Quelle ſolchen Orakelns wäre. 


D. F. 18, 30. 


patrioten“ nannte ſie u. a. die „Deutſche 
Jäger⸗ Zeitung“, und der bayeriſche Wirt⸗ 
ſchaftspolitiker Dr. Georg Heim ſprach ſchon 
wiederholt in bitterem Tone von „Dilettanten“ 
und „Dilettantenratſchlägen“. 

So machte wiederholt die bayeriſche Provinz⸗ 
preſſe im Spätwinter 1915 den Forſtbehörden den 
weiſen Vorſchlag, zu dem früher vielfach üblich 
geweſenen Waldfeldbau zurückzukehren. Andere 
meinten, es wäre beſſer, ſtatt der Frühjahrs⸗ 
pflanzung Anſaaten vorzunehmen. Dritte gaben 
den Rat, man ſolle Waldungen niederbrennen, 
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um für Feldfrüchte aller Art Raum und Land zu 
gewinnen. Vierte ſchwärmten für Kultivierung 
aller „Odländereien“. Ein oberbayeriſches Pro- 
vinzblättchen machte ſich dieſe und ähnliche Aus⸗ 
führungen zueigen und erklärte mit Emphaſe den 
Forſtbehörden: jetzt iſt nicht die Zeit, an die Er⸗ 
haltung der Holzrente zu denken; jetzt gilt es, 
Getreide, Gemüſe und Kartoffeln zu bauen, um 
drohender Not zu ſteuern! 

Dieſer Unſinn hätte noch einen Sinn, wenn 
der letztgenannte, famoſe „gute Rat“ noch für eine 
Gegend Geltung haben ſollte, in der dieſe ſchönen 
Sachen wachſen und gedeihen. Es handelt ſich aber 
um eine ausgeſprochene Hochgebirgsgegend mit 
rauhem Klima, mit harten, langdauernden Wintern, 
um eine Gegend, wo Getreide noch nie gedieh, und 
wo Kartoffeln ſich erſt weit draußen vor den Vor⸗ 
bergen — in Gärten finden. Der Ungunſt des 
Klimas geſellt ſich ein unfruchtbarer, unergiebiger, 
felſiger Boden. 

Setzen wir den Fall, das zuſtändige Forſtamt 
hätte die Möglichkeit und die Unvernunft, der⸗ 
artigen „praktiſchen Ratſchlägen“ Folge zu geben, 
was entſtände daraus? Die Vernichtung des 
Waldes, die klimatiſche Verwilderung der Gegend, 
und an Früchten ergäbe ſich kein Halm, keine 
Knolle u. dgl. 

Um der imaginären „Ernte“ eines Jahres 
willen wäre die Nutz⸗ und Wohlſtandsrente für 
lebende und kommende Geſchlechter vernichtet. 

Das wäre doch fo unvaterländiſch wie unver- 
nünftig gehandelt! 

Auf eine wie lange Kriegsdauer rechnen denn 
eigentlich dieſe ſonderbaren Ratgeber? Man iſt 
wahrlich kein „Flaumacher“, ſondern ſchlechthin 
ein guter Deutſcher und wahrer Vaterlandsfreund, 
wenn man das baldige Kommen des Friedens 
herbeiſehnt. Aber ſelbſt die längſte, heutzutage 
mögliche Dauer des Völkerringens wäre zu kurz, 
um in der verfügbaren Zeit Waldland in Feldland 
mit guten Erträgen umzuwandeln, ſelbſt wenn die 
Gegend ſich zum Vollzug derartiger Maßnahmen 
eignete, und wenn — woran dieſer ratgeberiſche 
Dilettantismus gar nicht denkt — die erforderlichen 
Arbeitskräfte vorhanden wären. An dieſen aber 
gebricht es für das Notwendige ſchon, und nun 
vollends in der jetzigen Kriegszeit an außerordent⸗ 
liche Arbeiten denkenkwollen, heißt doch entſchieden 
die Roſſe hinter den Wagen ſchirren! 

Ich würde die Schriftleitung und die Leſer 
dieſer Fachzeitſchrift beleidigen, wollte ich im 
einzelnen die Sinnloſigkeit und Sachloſigkeit der 
erwähnten Vorſchläge des Langen und Breiten 
dartun. Es ſind doch ſchließlich nur Kurioſitäten 
für die forſtliche „luſtige Ecke“, aber aus dieſen 
Kurioſitäten grinſt doch allenthalben die vollendete 
Verſtändnisloſigkeit für das Wirken des modernen 
Forſtwirtes heraus, eine Verſtändnisloſigkeit, die 
noch immer im Förſter den Pfeife ſchmauchenden 
Waldbummler und im höheren Forſtbeamten den 
Schikaneur ſieht, der womöglich noch das Volk um 
Ernte und Gewinn prellt. 

Der Krieg hat ſchon fo vieles gelehrt und viel- 
leicht manches zum Beſſeren gewendet. Möchte 
doch aus den oben vorgebrachten Tatſachen die 
grüne Farbe erkennen, wie wenig ihre Tätigkeit 
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noch gewürdigt und verſtanden iſt, und möchte es 
ihr fürder gelingen, ſo z. B. durch anſchauliche 
einfache Schilderungen in der ad hoc meiſt recht 
ungeſchickt und unglücklich beratenen Tagespreſſe 
zu zeigen, daß ihre Tätigkeit eine Bedeutung hat, 
die auch durch eine vorübergehende Zeit der Be- 
drängnis nicht verneint und weggewiſcht werden 
kann und darf. l 

Einem recht ſonderbaren Aufruf gibt ein 
führendes bayeriſches Blatt, die „München- 
Augsburger Abendzeitung“, Raum (Nr. 87, 
23. März 1915, Seite 7): 

An die Forſtverwaltungen. 

Im Herbſte des Vorjahres hat man in dieſem 
Blatte die Bitte an die Kgl. Staatsforſt⸗ 
verwaltung ausgeſprochen, die Wälder den 
Bauern zu öffnen. Dieſe Anregung hat Auf⸗ 
nahme gefunden. Der Erfolg war aber ein 
mäßiger, da die Durchführung zu ſpät erfolgte. 
Wir wiederholen daher auch für das Jahr 1915 
unſere Anregungen: 1. Die Grgsnutzungen ſind 
in dem weiteſten Umfange den Kleingütlern zur 
Verfügung zu ſtellen; 2. Streu iſt in genügender 
Menge und an Plätzen, die von den Bauern auch 
ausgenutzt werden können, anzuweiſen. Hierbei 
weiſen wir darauf hin, daß die gewöhnliche Zeit 
des Streurechens, nämlich der Spätherbſt, heuer 
infolge der durch die Verhältniſſe bedingten 
Spätbeſtellung der Felder im Herbſte, kein 
Streujahr werden wird. Nach Beſtellung der 
Felder im Frühjahre hat der Bauer aber Zeit 
zum Streuſammeln. Die Forſtverwaltungen 
ſind alſo zur Abgabe der Streu auch im Mai und 
Juni anzuweiſen; 3. jetzt ſchon wird auf die Be- 
deutung der Waldbeeren als Volksnahrungs⸗ 
mittel hingewieſen, und es wird angeregt, die oft 
übliche Vernichtung der Himbeere in Schlägen 
auf das geringſte Maß einzuſchränken und das 
Sammeln der Waldbeeren zu organiſieren. 

Ein Oberpfälzer. 

Wer die Waldungen Bayerns und insbeſondere 
die der Oberpfalz kennt, weiß, wie vielerorts 
gerade die „Berechtigungen“ dem Forſtwirte die 
Arbeit und das Leben ſauer machen. In bezug auf 
die Streunutzung iſt in Bayern nicht nur das 
Mögliche gewährt, nein, dieſes Mögliche ift viel- 
fach ſo überſchritten, daß gerade z. B. in der Ober⸗ 
pfalz die Föhrenwaldungen ausgekratzt und glatt- 
gefegt ſind, wie eine Tenne. Woher da vielfach die 
Forſtbehörden überhaupt den Wald noch bringen, 
it für mich als Naturwiſſenſchaftler ein Rätſel. 
Streurechen dazu im Mai und Juni! Man weiß 
nicht, was man von ſolchen Vorſchlägen 
denken ſoll! 

Was nun die Beerenernte angeht, ſo geſtattet 
man gerade in Bayern eher viel zu viel, als auch 
nur um ein Jota zu wenig. Im bayeriſchen 
Walde 3. B., aber auch allenthalben anderwärts, 
wird jede Staude genutzt. Und während früher 
die Beeren gepflückt und die Stauden alſo geſchont 
wurden, werden ſie jetzt mit kammartigen Rechen 
gekämmt, wobei die Triebe abgeriſſen, die Stauden 
vielfach ausgeriſſen und die Erträge von Jahr zu 
Jahr mehr geſchmälert werden. Destieben Friedens 
halber ſehen die Behörden dieſem Unfuge zu, und 
das Einzige, was ſie ſich noch ergebenſt erlauben, 
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Beginn der Beerenernte. 

Wenn irgendwo die Forſtbehörden, Bezirks⸗ 
ämter uſw. derartige „Aufrufe“ nicht verdienen, 
dann gilt dies für Bayern, womit ich jedoch den 
Behörden anderer deutſcher Staaten keineswegs 
zu nahe treten will. 

Daß die Himbeere als Volksnahrungsmittel 
gelten ſoll, iſt jedenfalls neu. 

Wohin eine noch weitergehende Nachgiebigkeit 
der Forſtbehörden führen wird, haben die Skandal⸗ 
ſzenen im Nürnberger Reichswalde gezeigt. Es iſt 
ein wahres Wunder, daß es dort nicht zu einem 
zweiten Fuchsmühl gekommen iſt. 


wie 


— 
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„Oberpfälzer“ iſt gewiß ein gutmeinender 
Mann. Möge er ſich aber von dem nächſtbeſten 
Forſtbeamten überzeugen laſſen, daß er mit ſeinem 
Aufruf gründlich neben die Kerbe gehauen hat! 

Im übrigen aber wollen wir uns kein X für 
ein U vormachen. Gleich der vielfach zutage 
tretenden, gänzlich unberechtigten Jagd feindlich⸗ 
keit tritt in den genannten und ähnlichen Vor⸗ 
ſchlägen eine Forſt⸗ und Waldfeindlichkeit zutage, 
die unſere Forſtbehörden allenthalben nicht ſcharf 
genug zurückweiſen können. Und wo die Unwiſſen⸗ 
heit die Quelle derartiger „Anzapfungen“ iſt, da 
müſſen eben Belehrung und Aufklärung mit allen 
Mitteln ihr ſegenbringendes Tun entfalten. 


rn 


Parlaments- und Vereinsberichte. 


Aus dem Reichstage. 

Beratung der Budgetkommiſſion vom 13. April 
1915 wegen Verſorgung der Kriegsinvaliden und 
deren Hinterbliebenen. 

Der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes führte aus, Regierung und Reichstag ſeien 
einig in der Auffaſſung, daß es eine Ehrenpflicht 
ſei, nach beſten Kräften für die Opfer des Krieges 
zu ſorgen. Deshalb ſei auch die Regierung ein⸗ 
verſtanden geweſen mit der außerordentlichen 
Tagung der Kommiſſion, deren Beratung gewiß 
von Bedeutung für die glückliche Löſung der großen 
Aufgabe ſein werde. Freilich werde ſie einſtweilen 
einen mehr theoretiſchen Charakter haben, da es 
ſowohl bezüglich der Zahl der in Betracht kommen⸗ 
den Perſonen wie bezüglich der finanziellen 
Möglichkeit der Fürſorge an der nötigen Klarheit 
fehle. Der Staatsſekretär führte dieſen Gedanken 
in längeren Darlegungen aus. Angeſichts der nach 
verſchiedenen Richtungen hin herrſchenden Un⸗ 
klarheit ſei die Verantwortung nicht gering, ſchon 
jetzt poſitive Beſchlüſſe zu faſſen, ohne daß man die 
Gewißheit habe, ob ſie überhaupt durchführbar 
ſeien. Erfreulich ſei freilich die Erkenntnis, daß 
unſere Lage beſſer ſei als die der uns feindlichen 


Länder. Er verſprach, der Kommiſſion mit 
möglichſter Beſchleunigung die gewünſchten 
Unterlagen zu unterbreiten. Das gleiche 


Verſprechen gab der Vertreter des Kriegs- 
miniſteriums. 

Mit dem Grundgedanken des Antrages Erz- 
berger, der nach dem Stande vom 31. März 1915 
Auskunft fordert (getrennt nach Offizieren, Offizier⸗ 
ſtellvertretern, Feldwebeln, Sergeanten, Unter- 
offizieren und Mannſchaften) über die Zahl der 
Gefallenen, der Vermißten, der Verwundeten 
überhaupt und der bereits zur Front zurück⸗ 
gekehrten Verwundeten, der Verſtümmelten (Augen, 
Arme, Beine, fremder Pflege und Wartung be⸗ 
dürftig), der Plätze in Offiziersgeneſungsheimen 
und in Mannſchaftserholungsheimen, der aus⸗ 
gegebenen Anſtellungsſcheine, der zu verſorgenden 
Hinterbliebenen und Berechnung der Koſten gemäß 


der Leiſtungen der heute geltenden Geſetze, erklärte 
ſich der Reichsſchatzſekretär einverſtanden. Er 
wies auf die dankenswerten Arbeiten der Krüppel⸗ 
fürſorgevereinigungen hin, die ein Maximum von 
Heilungsmöglichkeit anſtrebten und das Opfer des 
Krieges wieder der Erwerbsmöglichkeit zuführen 
wollten. Die ganzen Arbeiten ſeien nach Möglich⸗ 
keit zu zentraliſieren, dabei ſei aber die Hilfe der 
Einzelſtaaten und kommunalen Organiſationen 
unentbehrlich. 

Ein Mitglied der Kommiſſion bezeichnete bei 
aller notwendigen Rückſicht auf die finanzielle 
Seite vor allem die ſozialen Geſichtspunkte als das 
Ausſchlaggebende bei der Beratung der Anträge. 
Ein weiterer Redner wies darauf hin, daß die auf⸗ 
zubringenden Summen im weſentlichen im Lande 
bleiben würden. Er hob die Bedeutung und 
Wichtigkeit der nach der Entlaſſung aus dem 
Lazarett oder Geneſungsheim einſetzenden weiteren 
Heilfürſorge hervor und erbat auch für dieſe Heil⸗ 
fürſorge, welche in erſter Reihe Sache der privaten 
Organiſationen ſein werde, die Unterſtützung des 
Reiches durch Einſtellung von entſprechenden 
Fonds. — Ein ſozialdemokratiſches Mitglied be⸗ 
gründete den Antrag, ſchon von jetzt ab in dem 
Beſcheid über die bewilligte Rente anzugeben, wie 
die Höhe der Rente berechnet iſt und wie ſie ſich 
zuſammenſetzt. Er äußerte dann Bedenken gegen 
das geltende Rechtsverfahren, das der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung angepaßt werden müſſe. 

Der Reichsſchatzſekretär erklärte, für die 
Übergangszeit würden aus den vorhandenen und 
von der Budgetkommiſſion bewilligten, durch das 
Zentrum ſeinerzeit beantragten Fonds die zweifel⸗ 
los vorhandenen Härten nach Möglichkeit gemildert 
werden. Er warnte aber nochmals dringend, heute 
ſchon das Reich auf Sätze feſtzulegen, über deren 
Zahlungsmöglichkeit doch erſt die Zukunft ent⸗ 
ſcheiden könne. 

Ein Antrag Meyer⸗Herford ſchlug für die 
Verſorgung der Kriegsinvaliden die geſetzliche 
Feſtlegung einiger Beſtimmungen vor, die im 
weſentlichen folgenden Inhalt hatten: 
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Jeder Kriegsinvalide hat fo lange Anſpruch 
auf ein Heilverfahren, als Ausſicht auf Beſſerung 
ſeines Zuſtandes vorhanden iſt. — Zum Zwecke 
des Heilverfahrens kann eine dauernde oder zeit⸗ 
weiſe Unterbringung in einer Heil- oder Pflege- 
anſtalt oder eine Badekur gewährt werden, 
nötigenfalls unter Bewilligung einer Unter⸗ 
ſtützung für die Angehörigen. — Den Kriegs⸗ 
invaliden, welche durch eine Kriegsbeſchädigung 
verſtümmelt ſind, ſollen auf Koſten des Reiches 
geeignete künſtliche Gliedmaßen gegeben werden. 
— Sit eine Rückkehr zum bisherigen Berufe oder 
zu der bisherigen Art der Ausübung desſelben 
ausgeſchloſſen, ſo ſoll nach ſachverſtändiger Be⸗ 
ratung vor der endgültigen Entlaſſung auf Koſten 
des Reiches Gelegenheit gegeben werden, ſich in 
geeigneten Fachſchulen oder in ſonſtigen in 
Betracht kommenden Lehrinſtituten für einen 
neuen Beruf vorzubereiten oder in feinem alten 
Berufe wieder einzuarbeiten. — Dem General⸗ 
kommando eines Korpsbezirkes liegt die Pflicht 
ob, in ſeinem Bezirke ſich mit der Hilfe der 
Arbeitsnachweiseinrichtungen und in direkter 
Verbindung mit Behörden und mit privaten 
Arbeitgebern der Arbeitsvermittelung für die 
noch leiſtungsfähigen Kriegsinvaliden anzu⸗ 
nehmen. — Iſt nach Beendigung des Heil⸗ 
verfahrens völlige oder teilweiſe Erwerbs⸗ 
unfähigkeit feſtgeſtellt worden, ſo haben die zur 
Klaſſe der Unteroffiziere und Gemeinen ge⸗ 
hörigen Kriegsinvaliden⸗Anſpruch auf eine Rente 
ſo lange, als ihre Erwerbsfähigkeit infolge der 
Kriegsbeſchädigung aufgehoben oder um wenig⸗ 
ſtens zehn Prozent gemindert iſt. (Vergl. § 1 
des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes.) — Die 
Rente iſt abgeſtuft nach dem bisherigen Arbeits⸗ 
einkommen und der ſozialen Stellung des durch 
den Krieg invalide Gewordenen. Sie beträgt für 
die Dauer teilweiſer Erwerbsunfähigkeit den⸗ 
jenigen in Hundertſteln auszudrückenden Teil 
der Vollrente, welcher dem Maße der Einbuße 
an Erwerbsfähigkeit entſpricht (Teilrente). Die 
Rentenberechtigten, welche die Ernährer von 
Familien ſind, erhalten eine entſprechende Er⸗ 
höhung der Rentenbezüge (Zuſatzrente). (Vergl. 
§ 9 des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes.) — An 
Stelle der Vollrente kann mit dem Einverſtänd⸗ 
niſſe des Invaliden dauernd oder zeitweiſe eine 
völlig freie Aufnahme in ein Krankenhaus oder 
in eine Verſorgungsanſtalt gewährt werden. — 
An Stelle der Teilrente kann mit dem Einver⸗ 
ſtändniſſe des Invaliden eine Abfindungsſumme 
gewährt werden, falls mit ziemlicher Sicherheit 
feſtgeſtellt werden kann, daß die beſchränkte Er⸗ 
werbsfähigkeit im Laufe der Zeit keine weſent⸗ 
liche Veränderung erfahren wird und die 
Perſönlichkeit und die Sachlage die Gewähr 
dafür bieten, daß das Abfindungsgeld wirklich 
zur Erringung einer ſelbſtändigen Exiſtenz 
benutzt werden kann und wird. — Unteroffiziere 
und Gemeine, die durch Dienſtbeſchädigung 
(Kriegsbeſchädigung) in der nachſtehenden Weiſe 
an der Geſundheit ſchwer geſchädigt worden ſind, 
haben für die Dauer dieſes Zuſtandes neben dem 
Anſpruch auf Rente Anſpruch auf eine ver⸗ 
ſchieden abgeſtufte Verſtümmelungszulage, näm⸗ 
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lich bei dem Verluſte eines Auges, der linken 
Hand, eines Fußes, der rechten Hand uſw. (Vergl. 
§ 13 des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes.) — 
Unteroffiziere und Gemeine, deren Erwerbs⸗ 
fähigkeit infolge einer durch den Krieg herbei⸗ 
geführten Dienſtbeſchädigung aufgehoben oder 
gemindert iſt, haben neben dem Anſpruch auf 
Rente Anſpruch auf eine Kriegszulage. Für den 
Anſpruch iſt der Dienſtgrad maßgebend, deſſen 
Gebührniſſe der Verſorgungsberechtigte zuletzt 
bezogen hat. (Vergl. § 14 des Mannſchafts⸗ 
verſorgungsgeſetzes.) — Den nicht zu den Kapitu⸗ 
lanten gehörenden Unteroffizieren und Gemeinen 
iſt auf ihren Antrag neben der Kriegszulage ein 
Anſtellungsſchein für den mittleren, Kanzlei⸗ 
oder Unterbeamtendienſt zu verleihen, wenn ſie 
in einer dieſer Klaſſen zum Beamten würdig 
und brauchbar erſcheinen. Im Anſtellungsſcheine 
iſt anzugeben, für welchen Dienſt die Ver⸗ 
ſorgungsberechtigten ſich eignen. (Vergl. § 17 
des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes.) — Erreicht 
das jährliche Geſamteinkommen eines Emp⸗ 
fängers einer Kriegszulage nicht 900 M, bei der 
Verpflichtung zum Unterhalte einer Familie 
nicht 1200 %, jo it ihm vom erſten Tage des 
Monats ab, in welchem er das 55. Lebensjahr 
vollendet, eine Zulage (Alterszulage) bis zur 
Erreichung dieſes Betrages zu gewähren. Die 
Zulage iſt bereits früher zu gewähren, wenn 
dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit feſtgeſtellt 
worden iſt. Erreicht das jährliche Geſamt⸗ 
einkommen eines Empfängers einer Kriegs- 
zulage 4000 /, bei der Verpflichtung zum Unter- 
halte einer Familie 6000 %, jo wird der darüber 
hinausreichende Teil der Rente und der Kriegs⸗ 
zulage ſo lange einbehalten, als dies der Fall iſt. 
(Vergl. § 26 des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes.) 
— Wird bisher unbekanntes Beweismaterial 
beigebracht, ſo hat das Kollegium eine erneute 
Prüfung des Falles vorzunehmen. (Zuſatz zu 
§ 43 des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes.) 

Der Antrag wurde von dem Antragſteller be⸗ 
gründet. Der Antragſteller des Zentrums war der 
Anſicht, daß das durch den ſchon erwähnten früheren 
Beſchluß der Kommiſſion geſchaffene Kapitel 87a. 
des Etats bis zum Beweiſe des Gegenteils vollauf 
genügend erſcheine, allen durch den Krieg hervor⸗ 
gerufenen Härten auf dieſem Gebiete abzuhelfen, 
während andere Mitglieder darlegten, daß das. 
Kapitel 87a keine Rechtsgarantie für den einzelnen 
biete und deshalb nicht genüge; freilich ſei eine 
vollſtändige Anderung des Geſetzes jetzt nicht 
möglich, aber das gewünſchte Ziel ſei ohne eine 
ſolche allgemeine Geſetzesänderung nicht zu er⸗ 
reichen. Deshalb möge man bald an die Arbeit 
gehen. Beſonders wurde die traurige Lage mancher 
Hinterbliebenen hervorgehoben, welche dringend 
Abhilfe erheiſche und keinen Aufſchub vertrage. 
Auf dieſem Gebiete fei die Abhilfe dringlicher als 
bei den Härten im Gebiete des Mannſchaftsgeſetzes. 


Der Schatzſekretär gab, anknüpfend an die 
Darlegungen eines konſervativen Redners, die 
Erklärung ab, daß die Regierung gern bereit ſei, ſich 
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mit der Kommiſſion über die ſozialen Geſichts⸗ könne. 


punkte weiter auszuſprechen, welche der Geſetzes⸗ 
änderung zugrunde gelegt werden ſollen, daß aber 
der Beſchluß des Reichstags, bis zur nächſten 
Tagung, d. h. bis 18. Mai d. 33., einen fertigen 
Geſetzentwurf vorzulegen, nicht ausgeführt werden 
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Dabei wiederholte er ausdrücklich, daß 
darin durchaus keine Ablehnung des Grund⸗ 
gedankens des Reichstags liege. Die Kommiſſion 
möge zunächſt das erbetene Material abwarten. 

Die Kommiſſion vertagte ſich darauf bis 
zum 11. Mai. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Vergütung für ſtaatliche Jorſtbeamte, die aus 
Veranlaſſung ihres Amtes als Sachverſtändige 
für die Staats eiſenbahnverwaltung tätig find. 
Allgemeine Verfügung Nr. III/ 25 für 1915. 
Miniſterinm für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal-Nr. III 2142. 
\ Berlin W 9, 9. April 1915. 
Mit Bezug auf die allgemeine Verfügung 
vom 12. Januar 1907 (III 98) laſſe ich der König⸗ 
lichen Regierung nachſtehenden Erlaß des Herrn 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten zur Kenntnis 
und Beachtung zugehen. 
Im Auftrage: von Freier. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von 
Aurich und Münſter). 
+ 


Abſchrift. 
Der Miniſter 
ber öffentlichen Arbeiten. Berlin, 
Journ.⸗Nr. V. 53. —p7 den 10, März 1915. 


Die durch Erlaß vom 20. Dezember 1906 
(E. N. Bl. S. 411) erfolgte Regelung der Ent⸗ 
ſchädigung für Abſchätzung von Waldbrandſchäden 
durch ſtaatliche Forſtbeamte wird im Einvernehmen 
mit dem Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten auf alle diejenigen Fälle 
E in denen ſtaatliche Forſtbeamte aus 
Veranlaſſung ihres Amtes als Sachverſtändige 
für die Staatseiſenbahnverwaltung tätig ſind. 

Die Königlichen Regierungen werden ent⸗ 
ſprechende Anweiſung durch den genannten Herrn 
Miniſter erhalten. 

Im Auftrage: gez. Offenberg. 
An die Königlichen Eiſenbahndirektionen. 


S 


Titel veränderungen im Etat der Forfiverwalfung. 
Allgemeine Verfügung Nr. III/24 für 1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 1654. 

Berlin W 9, 9. April 1915. 
Im Staatshaushaltsetat der Forſtverwaltung 
für das Etatsjahr 1915 ſind bei den einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben Kapitel 2 die 
bisherigen Titel 

4 „Gewährung von Baudarlehen an Arbeiter 
auf forſtfiskaliſchen Pachtgrundſtücken“, 

6 „Außerordentlicher Zuſchuß zu Kapitel 2 
Titel 23 der dauernden Ausgaben zu Beihilfen 
für Wegebauten uſw.“, und 

8 „Beihilfen an Revierförſter und Förſter aus 
Anlaß der Regulierung der Dienſtländereien 
ihrer Stellen“ 

fortgefallen. Sofern Mittel hierfür gebraucht werden, 
werden ſie der Königlichen Regierung aus den 
hier am Schluſſe des Etatsjahres 1914 verbleibenden 


Beſtänden überwieſen werden, ſoweit dieſe aus⸗ 
reichen. 

Der Titel 

„Außerordentlicher Zuſchuß zum Wegebaufonds 
Kapitel 2 Titel 22 der dauernden Ausgaben“ 
hat die Nr. 4 und der Titel 
„Herſtellung von Fernſprechanlagen“ 
die Nr. 5 erhalten. 
Im Text von Kapitel 2 Titel 9 der dauernden 
Ausgaben ſind die Worte „von Forſtſchutzbeamten“ 
zugeſetzt worden. Er lautet nunmehr: 
„Vergütungen für Forſthilfsaufſeher, einſchließ⸗ 
lich für Stellvertretungen von Forſtſchutz⸗ 
beamten, Vergütungen für nebenamtliche 
Waldwärter und Wärter bei den Neben⸗ 
betriebsanſtalten und Verſtärkung des Forſt⸗ 
ſchutzes überhaupt, einſchließlich der Beſol⸗ 
dungsbeiträge für die gemeinſchaftlichen Forſt⸗ 
ſchutzbeamten im Regierungsbezirke Wies⸗ 
baden.“ 
Im Auftrage: von Freier. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen. j 


— 


Ka 


Weitergewährung von Dienſteinkommen und 
Gewährung von Beihilfen und Anterſtützungen 
während des Krieges. 

Allgemeine Verfügung Nr. III/29 fur 1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 2448. 

Berlin W 9, 17. April 1915. 

I. Die nicht vollamtlichen Forſtkaſſenrendanten 
(Forſtkaſſenverwalter) und die Forſtuntererheber 
gehören zu den ſtändig gegen Entgelt beſchäftigten 
Staatsbeamten. Ihnen iſt daher nach dem Staats⸗ 
miniſterialbeſchluſſe vom 1. Juni 1888 während 
der Dauer des Kriegsdienſtes ihr perſönliches 
Dienſteinkommen unverkürzt fortzugewähren. 

II. Die Forſtſchutzmänner (Forſtſchutzgehilfen) 
ſind zu den in einem unterbeamtenähnlichen Ver⸗ 
hältnis befindlichen Lohnempfängern (nicht zu den 
Lohnangeſtellten höherer Ordnung) zu zählen. Bei 
ihrer Einberufung zu den Fahnen ſind daher Bei⸗ 
hilfen gemäß Ziffer 1 der allgemeinen Verfügung 
Nr. 1/89 für 1914 (nicht nach Ziffer 2 der all⸗ 
gemeinen Verfügung Nr. 1/89 für 1914 und nach 
der allgemeinen Verfügung Nr. 1/126 für 1914) 
zu gewähren. 

III. An die Eltern von zur Fahne einbe⸗ 
rufenen ſtändigen Waldarbeitern dürfen Bei⸗ 
hilfen, wie ſie nach der allgemeinen Verfügung 
Nr. 1/89 für 1914 für die Ehefrauen und die unter 
15 Jahre alten Kinder vorgeſehen ſind, nicht ge⸗ 
währt werden. Dagegen ſtelle ich anheim, ſolchen 
Waldarbeitern, ſoweit ſie bisher die einzigen Er⸗ 
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nährer ihrer Eltern waren, einmalige Unter⸗ 
ſtützungen — zahlbar an die Eltern — aus Kapitel 4 
Titel 6 des Forſtetats zu bewilligen. 
Im Auftrage: von Freier. 
An die ſamtlichen Königlichen Regierungen mit Ausnahme der⸗ 
jenigen in Aurich und Münſter. 


* 
Seldwebelleutnants und Ofſtzierſtell vertreter. 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag genchmige 
Ich unter Aufhebung ſämtlicher entgegenſtehender 
Beſtimmungen im Mobilmachungsplan, in der 
Kriegs⸗Beſoldungsvorſchrift uſw. die beiliegenden 
neuen Beſtimmungen über die Dienſt⸗ und perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe der Feldwebelleutnants ſowie 
die beiliegende Abänderung der $$ 2, 3, 4 und 5 
der Anlage 3 zur Kriegs⸗Beſoldungsvorſchrift. 

Das Kriegsminiſterium hat das Weitere zu 
veranlaſſen. 

Großes Hauptquartier, den 8. April 1915. 

Wilhelm. 
Wild v. Hohenborn. 

An das Kriegsminiſterium. 

I. Anlage 2 zur Kriegs⸗VBeſoldungsvorſchrift. 
Dienſt⸗ und perſönliche Verhältniſſe der 
Feldwebelleutnants. 

1. Zur Beſetzung der Leutnantsſtellen bei ſämt⸗ 
lichen Formationen können Feldwebelleutnants 
verwendet werden. 

Als ſolche ſind in Ausſicht zu nehmen: 

. dienſterfahrene ehemalige Unteroffiziere des 
Friedensſtandes, die bei der Mobilmachung 
zur Einziehung gelangen oder freiwillig ein⸗ 
treten. 

Sie müſſen in der Front den Dienſtgrad 
eines Feldwebels (Wachtmeiſters) oder Vize⸗ 
feldwebels (Vizewachtmeiſters) erreicht haben 
ſowie ſich in geordneten Verhältniſſen und in 
einer entſprechenden bürgerlichen Lebens⸗ 
ſtellung befinden. 

Für immobile Formationen dürfen bei 
Bedarf nur nicht kriegsverwendungsfähige 
Unteroffiziere vorgeſehen werden. 

II. Im Bedarfsfalle 

a) Vizefeldwebel und Unteroffiziere des Beur⸗ 
laubtenſtandes, die das Befähigungszeugnis 
zum Reſerve⸗ oder Landwehroffizier be- 
ſitzen — Offizieraſpiranten —; 

b) ehemalige Offizieraſpiranten — zu a 
und b: ſoweit ſie nicht zur Beförderung 
zum Offizier des Beurlaubtenſtandes in 
Ausſicht genommen find —; 

c) bei Reſerve⸗, Landwehr⸗ und Erſatz⸗ 
truppen ſowie nach erfolgtem Aufruf des 
Landſturms bei Landſturmformationen 
außerdem dienſterfahrene ehemalige Unter⸗ 
offiziere des Friedensſtandes, die ſich in 
geordneten Verhältniſſen und in einer 
entiprechenden Lebensſtellung befinden. 
Unteroffiziere des Friedensſtandes kommen 

für eine Verwendung als Feldwebelleutnant 

und die Beförderung hierzu nicht in Frage. 

2. Die Unteroffiziere zu I und II find in freie, 
plan- oder überplanmäßig vorgeſehene Leutnants⸗ 
ſtellen einzureihen und zunächſt zum Offizier- 
ſtellvertreter nach den Beſtimmungen der Anlage 3 
zu beſtellen. 
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3. Sie können nach mindeſtens vierwöchent⸗ 
licher Dienſtleiſtung bei dargetaner Brauchbarkeit 
ohne e Wahl des Offizierkorps an 
Allerhöchſter Stelle zur Beförderung zum Feld⸗ 
webelleutnant mittels einfachen Geſuchs (Melde⸗ 
karte) oder einfacher Nachweiſung vorgeſchlagen 
werden. 

Bei den Erſatztruppen bedarf es der Zu⸗ 
ſtimmung des Kommandeurs der betreffenden 
Feld⸗ uſw. Truppe zu dem Vorſchlage nicht. 

An Stelle von Patenten erhalten ſie Be⸗ 
ſtallungen nach dem anliegenden Muſter. Dieſe 
vollzieht derjenige Vorgeſetzte, an den die Ent⸗ 
ſcheidung auf das Geſuch uſw. unmittelbar gelangt. 

Das Dienſtalter der am gleichen Tage be⸗ 
förderten Feldwebelleutnants richtet ſich nach der 
Länge der Dienſtzeit; bei Gleichheit dieſer gibt 
das Lebensalter den Ausſchlag. 

4. Die Feldwebelleutnants gehören zu den 
Subalternoffizieren im Range der Leutnants, 
hinter denen ſie folgen. 

Auf ſie finden alle auf die Offiziere bezüglichen 
geſetzlichen und ſonſtigen Vorſchriften Anwendung 
mit Ausnahme der Beſtimmungen über die Ehren⸗ 
gerichte und über die Wahl der Offiziere. Sie 
nehmen weder daran teil noch ſind ſie ihnen 
unterworfen. 

Die Feldwebelleutnants find demgemäß Vor- 
geſetzte ſämtlicher Unteroffiziere einſchließlich der 
Offizier⸗ und Beamtenſtellvertreter und können 
zu jedem Dient — Ausnahme ſiehe vorſtehenden. 
Abſatz — herangezogen werden, der ſonſt einem 
Offizier zufällt. Zutreffendenfalls üben ſie auch 
die Diſziplinarſtrafgewalt aus und können zum 
Gerichtsoffizier ernannt werden. 

Jede anderweite Verwendung als in einer 
Offizierſtelle — inſonderheit als Schreiber auf 
Geſchäftszimmern, in Kammern, Depots uſw. — 
iſt ausgeſchloſſen. 

5. Die Feldwebelleutnants erhalten die Ge⸗ 
bührniſſe eines Leutnants. Sie haben für ihre 
perſönliche Bekleidung und Ausrüſtung ſelbſt zu 
ſorgen und erhalten demgemäß die beſtimmungs⸗ 
mäßige Einkleidungsbeihilfe und gegebenenfalls 
das Mobilmachungsgeld. Die nach den Stärke⸗ 
nachweiſungen ihnen etwa zuſtehenden Reitpferde 
werden ihnen bei den berittenen Truppenteilen. 
vollſtändig ausgerüſtet geſtellt. In dieſem Falle 
iſt nur Mobilmachungsgeld und Einkleidungs⸗ 
beihilfe für „Unberittene“ zuſtändig. ) 

6. Die Uniformabzeihen der Feldwebel⸗ 
leutnants ſind die der Vizefeldwebel (Vizewacht⸗ 
meiſter) des betreffenden Truppenteils, daneben 
aber ſtatt der Schulterklappen uſw. in allen Fällen 
die Achſelſtücke der Leutnants, die Offizier⸗Kopf⸗ 
bedeckung, das Offiziergepäck unter Fortfall des 
Brotbeutels und ſtatt des Mantels nach dem 
Schnitt für Mannſchaften der Paletot nach dem 
Schnitt für Offiziere, jedoch mit dem Kragen des 
Mannſchaftsmantels; Mannſchaftsmäntel können 
aufgetragen werden. 

Das Offizierſeitengewehr wird an dem für 
Offiziere vorgeſchriebenen Unterkoppel getragen. 

7. Feldwebelleutnants ſind nicht zur Teil⸗ 
nahme an der Lebensverſicherungsanſtalt für dle 
Armee oder zur beſtienmungsmäßigen Erhohung 
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etwa bereits ausgeführter Verſicherungen per- 
pflichtet, aber dazu berechtigt. 

8. Bei der Auflöſung der betreffenden For⸗ 
mation oder einer aus anderen Gründen ge⸗ 
botenen Entlaſſung treten die Feldwebelleutnants 
in den Beurlaubtenſtand oder das Inaktivitäts⸗ 
verhältnis zurück. 

Die Entlaſſung (das Ausſcheiden) eines Feld⸗ 
webelleutnants verfügt das betreffende General- 
kommando. 

9. Der Penſionsanſpruch 
leutnants und der Verſorgungsanſpruch 
Hinterbliebenen iſt geſetzlich geregelt. 


II. Anlage 3 zur Kriegs⸗Beſoldungsvorſchrift 
(betr. Offizierſtell vertreter.) 

§ 2. Durch den mit der Diſziplinarſtrafgewalt 
eines Regimentskommandeurs ausgeſtatteten Vor⸗ 
geſetzten dürfen bei ſämtlichen Formationen mit 
der Wahrnehmung plan- oder überplanmäßig 
vorgeſehener Leutnantsſtellen des praktiſchen 
Dienſtes, deren Beſetzung durch Offiziere nicht 
möglich iſt, widerruflich beauftragt werden: 

a) Fähnriche und Fahnenjunker (Unteroffiziere) 
des Friedensſtandes, 

b) Fähnriche ſowie Vizefeldwebel des Beur⸗ 
laubtenſtandes, die das Befähigungszeugnis 
zum Reſerve⸗ oder Landwehroffizier beſitzen 
— Offizieraſpiranten —, 

o) ehemalige Offizieraſpiranten, 

d) Feldwebel (Wachtmeiſter) oder Vizefeldwebel 
(Vizewachtmeiſter) des Friedensſtandes, die 
Dienſt mit der Waffe leiſten, 

e) bei Reſerve, Landwehr⸗ und Erſatztruppen 
ſowie nach erfolgtem Aufruf des Landſturms 
bei Landſturm⸗Formationen außerdem dienſt⸗ 
erfahrene ehemalige Unteroffiziere des Friedens⸗ 
ſtandes, die ſich in geordneten Verhältniſſen 
und in einer entſprechenden Lebensſtellung 
befinden. . 

Eine Beſtellung zum überzähligen Offizier- 
ſtellbertreter — Genehmigung zur Anlegung der 
Abzeichen der Offizierſtellvertreter an nicht mit 
Wahrnehmung von Leutnantsſtellen beauftragte 
Unteroffiziere — ift ausgeſchloſſen. 

Überzählig werdende Offizierſtellvertreter find 
in die nächſte frei werdende Stelle einzureihen, 
und zwar bei den mobilen Truppen in die der 
Formation, bei den immobilen Truppen in die 
des Korps⸗ oder gleichſtehenden Befehlsbereichs. 
Bis zur Einreihung ſind ſie überplanmäßig zu 
beſolden. Wegen des Rücktritts in den Mann⸗ 
ſchaftsſtand vgl. § 4. 

$ 3. In Zeilen 1 und 2 der Ziffer 2 ift der 
Wortlaut von „auf — Offizierſtelle“ zu erſetzen 
durch: als Offizierſtellvertreter. 

4. 2. Die aus diſziplinaren oder perſönlichen 

Gründen etwa erforderliche Enthebung eines 

Offizierſtellvertreters von der Wahrnehmung der 


der Feldwebel⸗ 
ihrer 


Offizierſtelle und ſeinen Rücktritt in den Mann⸗ 


ſhaftsſtand ordnet auf Antrag des im § 2 bezeich⸗ 
neten Vorgeſetzten deſſen nächſter Vorgeſetzter an. 
Der Rücktritt erfolgt unter Beibehalt des Offizier⸗ 
ſeitengewehrs, und zwar als Feldwebel oder 
Fähnrich, wenn der Betreffende bereits früher 
hierzu ernannt war, ſonſt als Vizefeldwebel. 
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§ 5. Die Offizierſtellvertreter ſind Unteroffi⸗ 
ziere. Sie ſind in und außer Dienſt Vorgeſetzte 
ſämtlicher Unteroffiziere, ausſchließlich 
der in oberen Beamtenſtellen verwendeten und 
der Muſikmeiſter (Obermuſikmeiſter). 

Sie können zu jedem Dienſt, der ſonſt den 
Leutnants zufällt, mit Ausnahme des Gerichts⸗ 
dienſtes — Richter, Gerichtsoffizier uſw. — heran- 
gezogen werden; in erſter Linie kommt der Dienſt 
als Zugführer in Frage. 

Jede andere Verwendung —z. B. als Schreiber, 
Regiſtrator, Bezirksfeldwebel, Korpsführer uſw. — 
iſt unzuläſſig. 

Das Dienſtalter der Offizierſtellvertreter richtet 
ſich nach dem Datum ihrer Beauftragung. 


Kriegsmmiſterium. Großes Hauptquartier, 

Nr. 2401/2. 15. C1. den 8. April 1915. 

Vorſtehende Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre nebſt 
zugehörigen Beſtimmungen wird mit folgendem 
zur Kenntnis der Armee gebracht: 

1. Die Beſtimmungen über Feldwebelleutnants 
treten an Stelle der Anlage 2 der Kriegs⸗ 
Beſoldungsvorſchrift — D. V. E. Nr. 101 —. 

2. $§ 2, 3, 4 und 5 der Anlage 3 der Kriegs⸗ 
Beſoldungsvorſchrift ſind durch obigen Wort⸗ 
laut zu erſetzen. ` 

3. Noch Diet, oder landſturmpflichtige felddienſt⸗ 
ſähige Feldwebelleutnants und Offizierſtell⸗ 
vertreter bei immobilen Formationen ſind zu 
mobilen Formationen zu verſetzen. Handelt 
es ſich um Bezirksfeldwebel und Unteroffiziere 
des aktiven Dienſtſtandes, die auf Grund der 
Ziffer 2d der Anlage H des Mobilmachungs⸗ 
plans zu Feldwebelleutnants ernannt worden 
ſind, ſo ſind ſie zum Erſatztruppenteil einer 
Feldtruppe zu verſetzen. 

4. Die Ausgabe von Deckblättern zum Mobil⸗ 
machungsplan — beſonders $ 95,6 und Ziffer 
2d der Anlage H —, der Kriegs⸗Beſoldungs⸗ 
vorſchrift, der Offizier⸗Bekleidungsvorſchrift 
bleibt vorbehalten. 

5. Offizierſtellvertreter, deren beſtimmungsge⸗ 
mäße Verwendung nicht möglich iſt, haben 
in den Mannſchaftsſtand zurückzutreten. 

6. Die dem Kriegsminiſterium vorliegenden An⸗ 
träge, betreffend Feldwebelleutnants und 
Offizierſtellbertreter, finden hierdurch ihre 
Erledigung; eine Beantwortung im einzelnen 
erfolgt nicht. 

Wild v. Hohenborn. 


Anmerkung der Schriftleitung. Die 
durch die neuen Beſtimmungen eingetretenen 
Aenderungen ſind recht weſentlich. Beſonders 
möchten wir auf nachſtehend angeführte Neue⸗ 
rungen aufmerkſam machen: 

a) Feldwebelleutnants. 

Während in den bisherigen Beſtimmungen 
tets von einer Ernennung zu Feldwebel⸗ 
leutnants geſprochen wurde, ſo iſt jetzt das Wort 
„Beförderung“ dafür getreten. Die Be⸗ 
förderung zu Feldwebelleutnants erfolgt nunmehr 
allgemein durch 1 Kabinetts⸗Order, 
während früher die Feldwebelleutnants bei 
Landſturmformationen durch die ſtell⸗ 
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vertretenden kommandierenden Generale ernannt 
wurden. 

Durch die genaue Regelung des Dienſtalters 
ſind viele Zweifel, die zu wiederholten Fragen 
Anlaß gegeben haben, endgültig gehoben. 

Einem berechtigten Wunſch iſt dadurch ent⸗ 
ſprochen, daß die Feldwebelleutnants nunmehr 
nicht mehr den Mannſchaftsmantel, ſondern einen 
Paletot nach dem Schnitt für Offiziere (jedoch 
mit dem Kragen des Mannſchaftsmantels) 
tragen. 

Auf die Feldwebelleutnants finden alle auf 
die Offiziere A geſetzlichen Vorſchriften 
Anwendung, alſo auch diejenigen über Penſions⸗ 
GE und Verſorgungsanſpruch ihrer Hinter- 

iebenen. 
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b) Offizierſtellvertreter. 

Die im §3 erwähnte Anderung beſteht darin, 
daß die im S 2 Bezeichneten als Offizier- 
ſtellvertreter aus dem Mannſchaftsſtande ihres 
Truppenteils ausſcheiden (früher hieß es, ſie 
ſcheiden „auf die Dauer ihrer Verwendung in 
einer Offtzierſtelle“ aus dem Mannſchaftsſtande 
ihres Truppenteils). 

Die Offizierſtellvertreter bleiben im Unter⸗ 
offizierſtande und demnach auch Löhnungs⸗ 
empfänger. Sie unterliegen den für dieſe ge⸗ 
gebenen Beſtimmungen, namentlich auch hinſichtlich 
der Krankenlöhnung und Quartierberechtigung, 
nach Maßgabe ihres Dienſtgrades als Feldwebel, 
Vizefeldwebel oder Sergeanten. Danach be⸗ 
ſtimmen ſich auch ihre Verſorgungsanſprüche. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Der Königl. Hegemeiſter Puppe! befindet 
ſich, wie er uns ſelbſt in einem Briefe von Ende Fe⸗ 
bruar, der ſoeben in unſere Hände gekommen iſt, 
mitteilt, in Simbirsk in Rußland (Hauptſtadt des 
gleichnamigen Gouvernements an der Wolga) in 
Gefangenſchaft. Dieſen Ort hat er nach einer fünf⸗ 
wöchentlichen Gefangenenreiſe erreicht, infolge deren 
Anſtrengungen er zunächſt das Garniſonlazarett 
aufſuchen mußte. Herr Puppel, der auch ver⸗ 
ſchiedenen ſeiner Kollegen Lebenszeichen gegeben 
hat, befand ſich jedoch bei Abſendung des Briefes 
wohl und guter Dinge. Da ſein Schickſal in weiteſten 
Kreiſen Anteilnahme erregt hat, glauben wir, daß 
dieſe verhältnismäßig günſtige Mitteilung überall 
Befriedigung erwecken wird. 

æ% 


— Berminderung der Zahl der Waldbau⸗ 
fulen in Bayern. In Bayern find 1887 für 
die Ausbildung des ſtaatlichen Forſtſchutz⸗ und 
Betriebsperſonals fünf Waldbauſchulen mit vier⸗ 
jährigem Ausbildungsgang eingerichtet worden. 
Von vielen Seiten Z inzwiſchen die Anſicht ge- 
äußert worden, daß hiermit das wünſchenswerte 
Maß überſchritten ſei. Nun ſoll wenigſtens die 
Zahl dieſer Schulen von fünf auf zwei herab⸗ 
geſetzt werden, indem mit dem Beginn des Schul⸗ 
jahres 1915/16 die Schulen in Kaufbeuren, 
Trippſtadt und Wunſiedel geſchloſſen werden und 
5 nur noch die in Lohr (Unterfranken) 
und Kelheim, (Niederbayern) beſtehen bleiben. 
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— Beihilfe der ſtaatlichen Forſt- und Jagd- 
ſchutzbeamten im Sicherheitsdienſte. In Bayern 
iſt eine königliche EE erſchienen, der zu⸗ 
folge den zum Forſt⸗ und Jagdſchutze ver⸗ 
pflichteten Beamten der königlichen Forſtämter 
bei Fahndung auf entwichene Kriegsgefangene 
die Befugniſſe der Beamten des Polizei⸗ und 
Sicherheitsdienſtes zuſtehen. 
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— Die Beteiligung der Beamten an der 
zweiten Kriegsanleihe. Die dem Verbande 
Deutſcher Beamtenvereine angegliederte Deutſche 


Beamtenlebensverſicherung hakte den Beamten 
die Zeichnung auf die zweite Kriegsanleihe dadurch 
erleichtert, daß ſie jedem Zeichner frei ſtellte, 
ſeinen Zeichnungsbetrag auch in beliebigen Raten 
bis zum 27. Dezember 1915 einzuzahlen. Dieſe 
Maßnahme hat ein geradezu überraſchendes Er⸗ 
gebnis gezeitigt: Von 21 000 Beamten ſind rund 
10 Millionen Mark gezeichnet worden. Da die 
Deutſche Beamtenlebensverſicherung ſich außer⸗ 
dem ſelbſt mit einer Million an der Anleihe be⸗ 
teiligte, konnte ſie bei der Reichsbank rund 
11 Millionen anmelden. Dabei muß man berück⸗ 
ſichtigen, daß dieſe 21 000 Zeichner ſich über⸗ 
wiegend aus Beamten zuſammenſetzen, deren 
Barmittel nicht ausgereicht hätten, um die von 
der Reichsbank vorgeſehenen Fälligkeitstermine 
einzuhalten. Durch die Maßnahme der Beamten⸗ 
lebensverſicherung iſt es daher auch den Beamten 
mit geringem Einkommenzmöglich geworden, fih in 
großem Umfange an der Kriegsanleihe zu beteiligen. 
= 


— Neue Grundſätze für die Gewährung der 
Familienunterflützungen. In den letzten Tagen 
fanden im Reichsamte des Innern unter Vorſitz 
von Herrn Direktor Dr. Lewald Verhandlungen 
über Aufſtellung von einheitlichen Grundſätzen für 
das ganze Reich bei Anwendung des Geſetzes vom 
28. Februar 1888, betreffend Gewährung von 
Unterſtützungen an Familien von Kriegsteil⸗ 
nehmern, ſtatt. Zu den Verhandlungen hatte die 
größte Anzahl der Bundesregierungen Vertreter 
entſandt. Zur Beſprechung gelangten namentlich 
die Fragen des Kreiſes der anſpruchsberechtigten 
Perſonen, der Feſtſtellung des Begriffs der Be⸗ 
dürftigkeit ſowie der Verpflichtung der Lieferungs⸗ 
verbände zur Gewährung von Zuſchüſſen zu den 
Mindeſtſätzen im Falle der Bedürftigkeit. Über 
alle dieſe Fragen iſt, wie wir hören, ein Ein⸗ 
verſtändnis unter den Beteiligten erzielt worden. 
Schließlich wurde eine Erhöhung der in den 
Sommermonaten zu zahlenden Mindeſtſätze von 
9 M auf 12 „ beſchloſſen. Dieſer Betrag wird 
ſeinerzeit den Lieferungsverbänden vom Reiche 
erſtattet werden. Eine Zuſammenſtellung der 
aufgeſtellten Grundſätze ſoll in den nächſten Tagen 
zur Veröffentlichung gelangen. 
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— Kriegsfreiwillige werden noch eingeſtellt 
im Erſatz⸗Bataillon des Weſtf. Jäger⸗Batl. Nr. 7 


u Ee Meldungen können jederzeit in 
der Kaſerne des Bataillons in Bückeburg erfolgen. 
5 
Forſtwirtſchaft. 


— Vom Vogelsberg. Die Holzhauerei hat in 
einzelnen Teilen wegen Arbeitermangels eingeſtellt 
werden müſſen, an anderen Orten konnten die 
vorgeſehenen Schläge aber ausgeführt werden. Die 
Brennholz⸗Verſteigerungen haben zum größten 
Teile recht gute Ergebniſſe geliefert. Bei einer 
beſten Verſteigerung wurden bei 91 rm im Durch⸗ 
ſchnitt für Irm Buchen⸗Brennholzſcheiter I. Klaſſe 
11 & 43 9% geboten, 462 rm II. Klaſſe erzielten 
9,93 . durchſchnittlich, 138 rm Buchen- Prügel 
II. Klaſſe 7,30 „. Bei anderen Verkäufen koſteten 
die Buchenſcheiter II. Klaſſe 7 bis 8 M und auch 
8 bis 9 M. Die Buchen⸗-Prügel werden in der 
Regel mit 0,7 des Preiſes der Scheiter gleicher Klaſſe 
bezahlt. Auf den Bergen lag Mitte April noch viel 
Schnee, der die Holzhauereiarbeit hemmt. Vielfach 
leiden die Holzverkäufe an der Schwierigkeit der 
Holzabfuhr, die zum Teil ſogar unmöglich wird, 
weil es an Pferden fehlt, und die vorhandenen 
Pferde verlieren infolge des Abzuges von Hafer 
an Kraft, ſo daß ſie bei ſchlechten Waldwegen und 
ſogar auf Straßen mit Steinbau verſagen. Der 
ere wurde ungefähr um 50 % teurer. Das 
Fahren mit Kühen tritt immer mehr in die Er⸗ 
ſcheinung. Durch die Schwierigkeit der Holzabfuhr 
werden mehrfach auch die Schwellen⸗ und die 
Grubenholzhändler betroffen. Die Schwellen⸗ 
18 haben aus dieſem Grunde ſogar ſchon 

reis nachlaß bei Staat wie Privaten bis zu 2 M 
der Feſtmeter erbeten und erhalten. Die Zechen 
ſchreien nach Holz, und die Händler können ihre 
Vorräte nicht in der erwünſcht raſchen Folge aus 
dem Walde zur Station bringen. Schwaches 
Kiefern⸗Stammholz iſt ſchwer abſetzbar. Preis⸗ 
drückend wirkt bei den Brennholzverſteigerungen 
auch der Umſtand, daß es an mitbietender 
Konkurrenz fehlt. Einer hat da gleich auch noch 
Auftrag für ſechs und mehr andere, die zur 
Truppe einberufen ſind. Eulefeld. 

e 


— Plan eines Oſtfangls. Gelegentlich der 
letzten Sitzung des großen Ausſchuſſes des Zentral⸗ 
vereins für Binnenſchiffahrt iſt über den Plan 
eines Wirtſchaftskanals von der Weichſel nach 
Oſtpreußen verhandelt worden. Der Kanal hat 
eine Länge von 584 km, ſein Ausgang liegt bei 
Thorn, der Endpunkt beim Spirdingſee (Maſuren). 
Berührt werden alle wichtigen Städte jenes 
Gebietes, vor allem Allenſtein, Oſterode und 
Deutſch⸗Eylau. Der Waſſerwirtſchaft fol durch 
Verbeſſerung der Waſſerhaltung im Intereſſe der 
Landwirtſchaft einerſeits und durch Beſeitigung 
des für ſie ſchädlichen Waſſers andererſeits be⸗ 
fondere Aufmerkſankeit zugewendet werden. 
Bei letzterer Gelegenheit dürften 47 000 Pferde⸗ 
kräfte elektriſcher Energie gewonnen werden 
können. Die Koſten des Baues ſind auf 81 Mill. Mk. 
veranſchlagt. Infolge der Frachterſparnis für ihre 
Erzeugniſſe werden die angeſchloſſenen Ländereien 
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eine gewaltige Wertiteigerung erfahren, die für 

die Waldungen allein auf 1 Million Mark jährlich 

zu veranſchlagen iſt. S. 
> 


— Das Beifekoftengefeb der Staats beamten 
in tabellariſcher und graphiſcher Jarſtellung von 
Winkel, Königl. Kataſteraſſiſtent zu Frankfurt a. O. 
(Selbstverlag). Die Erläuterung der preußiſchen 
Reiſekoſtenvorſchriften durch Zeichnungen, wie ihrer 
ſich ſchon das Staatsminiſterium in ſeinen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum beſſeren Verſtändnis 
der Beiſpiele bedient hat, iſt vom Verfaſſer weiter 
ausgebaut und anſcheinend auf alle nur denkbaren 
Reiſemöglichkeiten ausgedehnt worden. Das er⸗ 
leichtert in großem Maße die Handhabung 
der zum Leidweſen aller beteiligten Beamten 
ziemlich verwickelten Vorſchriften. Die Arbeit 
it mit großem Fleiß und peinlicher Sorgfalt⸗aus⸗ 
geführt. Da das Werk außerdem den Wortlaut 
des Geſetzes und der zahlreichen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen wiedergibt, iſt es für alle Beamten, 
die ſich dienſtlich mit dieſen Fragen zu beſchäftigen 
haben, ein zuverläſſiger Ratgeber. Wir können das 
Buch, das nur 2 M koſtet, warm empfehlen. Für 
die nächſte. Auflage möchten wir dem Verfaſſer 
raten, die allein noch fehlenden Beſtimmungen 
über die Waldtouren der Forſtbeamten aufzu⸗ 
nehmen. Es iſt das ſicher auch ein Gebiet, deſſen 
zeichneriſche Darſtellung ſich lohnen würde. Viel⸗ 
leicht benutzt der Verfaſſer hierbei das Preußiſche 
Förſter⸗Jahrbuch für 1913, das auf Seite 4 die 
nötigen Hinweiſe gibt. E. B. 


* 
Marktberichte. 

Amtlicher Marſtitbericht. Berlin, den 
26. April 1915. Rotwild 0,70 bis 0,80 4, 
Schwarzwild 0,71 bis —,— & das Pfund. Kaninchen 
0,70 bis 1,25 „, Faſanenhähne 1,50 bis 3,35 ,, 
Waldſchnepfen 2,00 bis 3,00 & das Stück. 


Brief⸗ und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtiguug. Jeder Anfrage find Abonnements 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent ift 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werder 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern 
Gutachten, Berechnungen ufw. aufzuſtellen, für deren Ev 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fa 

wird Vergütung der Selbſtkoſteu beanſprucht. 
Anfrage Nr. 38. Anſpruch an einen ver 
endet aufgefundenen Fuchs. Gelegentlich 
einer Treibjagd, abgehalten vom Revier⸗ 
verwalter des fiskaliſchen Jagdbezirks, findet ein 
Forſthilfsaufſeher einen Fuchs verendet und Gen 
wendbar. Die hohe wie Niederjagd wird abı 
miniſtriert, Revierverwalter alſo nicht Pächter 
Am Jagdtage und vorher iſt kein Schuß auf 
Fuchs dort vom Jagdgeber oder Gäſten erfolgt 
Der Finder hat als Schutzbeamter des Reviers 
das Recht, dort Raubzeug zu erlegen und für ſich 
zu verwenden. Wem gehört der Fuchs? Welche 
Anſprüche hat der Finder? 
Königl. Förſter K. in E. l 
Antwort: Es handelt ſich um Fallwild, ba 
gelegentlich der vom Oberförſter veranitalteter 
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Treibjagd aufgefunden wurde. Es iſt alo 
nicht erlegt worden, ſondern es liegt Beſitz⸗ 
ergreifung vor, die aber die Jag dausübung 
in dieſem Falle allein darſtellt. Da der Ober⸗ 
förſter die Jagd veranſtaltet hat, ſteht nach 
Lage der Beſtimmungen ($ 65 Ziffer 7 Abi. 1 
der Förſterdienſtanw.) ihm die Verfügung über 
den Fuchs allein zu. Von einem „Fund“ im 
geſetzlichen Sinne kann keine Rede ſein und dem⸗ 
gemäß auch nicht von einem Finderlohn. 


Anfrage Nr. 39. Pflanzung von Akazien. 
Ich möchte in dieſem Jahre eine größere Fläche 
mit Akazien bepflanzen und möchte Sie darum 
erſuchen, mir mit Rat an die Hand zu gehen. Ich 
habe ſchon mehrere Pflanzungen in I⸗m⸗Verband 
angelegt. Dieſe Pflanzweite hat mich aber nicht 
befriedigt, da zu viel Pflanzen abgeſtorben ſind. 
Ich möchte darum bei der neuen Anlage zuvor 
Ihre Anſicht hören, ob man vielleicht die Reihen 
weiter auseinander anlegen und die Pflanzen 
dichter ſetzen ſoll. Was iſt zur Pflanzung zu ver⸗ 
wenden: Setzlinge, d. h. Sämlinge oder Heiſter? 
Welche Holzſortimente könnten als Zwiſchen⸗ oder 


Treibholz benutzt werden? Ich habe früher ſchon 


Lärchen benutzt. Dieſe werden aber zu viel von den 
Rehen gefegt, ſo daß ſie gar nicht aufkommen 


wollen. Gibt es dagegen keine Mittel? 
Ph. Schn., Hauptlehrer in B. 
Antwort: Leider iſt aus der Anfrage nicht 


zu erſehen, um welchen Boden es ſich in dieſem 
Falle handelt. Möglicherweiſe iſt der Boden für 
Akazie zu ſchlecht, vielleicht ſind die Pflanzen mit 
vertrockneten Wurzeln verpflanzt worden, oder es 
können auch ſonſtige Pflanzfehler begangen worden 
ſein, ebenſo iſt anſcheinend bei dem ſtarken Wild⸗ 
ſtand größerer Wildſchaden verurſacht worden. 
An der Verbandsweite wird es wohl kaum gelegen 
haben, da dieſe für die jungen Pflanzen in den 
erſten Jahren weit genug war und da die Pflanzen 
doch ſchon bald nach der Pflanzung eingegangen 
ſind. Nehmen Sie für die demnächſtige Kultur 
ſtarke Akazienloden mit guten Wurzeln, die Sie 


Perſonalnachrichten und 


Deutſche Forſt⸗Zeitung ' 


TER 


Nr. 18 Bd. 30 


in 1,5 m⸗Quadratverband in 40 cm im Kubus 
große Löcher pflanzen. Die Löcher ſind ſchon im 
Herbſt oder Winter anzufertigen, die Pflanzung 
der Loden erfolgt im zeitigen Frühjahr, etwa Ende 
März. Iſt der Boden arm, ſo empfiehlt ſich eine 
Düngung in den Pflanzlöchern mit einem Drittel 
Moorerde, die in dem Pflanzloch mit der andern 
Pflanzerde gut zu durchmengen ift, als obere Aus» 
füllung des Pflanzloches iſt eine 10 om hohe Schicht 
von gewöhnlichem Pflanzboden (Sand) zu geben. 
Auch gute Kompoſterde kann zur Düngung benutzt 
werden. Gegen Schälen, Fegen, überhaupt gegen 
Wildſchäden (namentlich durch Kaninchen und 
Haſen) ſind die Pflanzen durch einen wildſicheren 
Zaun zu ſchützen. Zeigen einzelne der gepflanzten 
Akazien kein gutes Wachstum oder beginnen ſie 
zu vertrocknen, ſo ſetzen Sie dieſe mit einem 
ſcharfen, glatten Schnitt im Herbſt auf den Stock 
und laſſen nur einen etwa 5 cm langen Stummel. 
Die an dieſem erfolgenden Ausſchläge zeigen ein 
gutes Wachstum; die ſchlechteren werden ſpäter 
entfernt, nur der beſte wird belaſſen, falls die 
Erziehung ſtärkeren Holzes angeſtrebt wird. Ein 
Füllholz iſt unnötig, allenfalls könnte auf dem 
anſcheinend geringen Boden die Weißerle hierfür 

in Betracht kommen. i 


Anfrage Nr. 40. Schutz gegen Haſenfraß. 
Zum Schutz gegen Haſenfraß ſoll eine zwei⸗ bis 
dreijährige ichenftreifenfant mit „Wildfraß⸗ 
fett“, einer fettigen, holzteerähnlichen Maſſe, 
beſtrichen werden. Da der Zweck nur dann er⸗ 
reicht wird, wenn die Pflänzchen gänzlich beſtrichen 
werden, bitte ich um Beſcheid, ob die Verwendung 
des Mittels den beabſichtigten Schutz erwarten 
läßt. Königl. Forſtaufſeher W. in P. 

Antwort: Die Wildverbißmittel ſind im 
allgemeinen nur zum Schutz von Nadelhölzern 
im Gebrauch. Die Wirkung auf Laubholz iſt mir 
nicht bekannt. Ich empfehle die Anwendung von 
Hede, Werg oder Kalk, wie ſie mehrmals in der 
„Deutſchen Forſt⸗ Zeitung“ Band 21 Nr. 42 und 
Band 25 Nr. 50 von mir angegeben iſt. E. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonaluotizen ijt verboten.) 


Zur Seſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Königreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemaß Min.⸗Crl. vom 17. November 1901.) 


Staats-Forſtverwaltung. 


Förſterſtelle Bahrenbruch in der Oberförſterei Friedrichs⸗ 
walde, Regbz. Stettin, iſt vorausſichtlich zum 
1. Juli d. Js. zu beſetzen. 

Förſterſtelle Warezyn in der Oberförſterei Laska, 
Regbz. Marienwerder, ift zum 1. Juli d. 38. 
neu zu beſetzen. Die Stelle liegt 8 km von 
Bruß. Kath. Schule in Czapiewitz, 4 km. Evgl. 
Kirche in Koſſabude, 11 km, kath. Kirche in 
Lesno, 5 km. Nächſte Bahnſtation Lubnia, 
8,1 km. Dienſtland 11,5 ha Acker, 6 ha Wieſe. 
Nutzungsgeld 134 Mk. jährlich einſchl. 51 Mk. 
Rieſelkoſten und 50 Mk. Meliorationszinſen. Dienſt⸗ 
aufwand 400 Mk., Stellenzulage 200 Mk. Melde⸗ 
friſt: 16. Mai 1915. 


use Be 
Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Gruhl, Forſtaufſeher und Schreibgehilfe zu Lünsholz, Ober- 
förſterer Luß, Regbz. Luneburg, ft unter Belaſſung 
in femer bisherigen Stellung zum Förſter und Forſt⸗ 

| ſchreiber ernannt. 

Huk, Königlicher Forſter zu Chosnitz, Oberförsterei Sullen» 
ſchin, iſt nach Darslub, Oberförſterei Dars lub, Regbz. 
Danzig, vom 1. Juli d. Is. ab verſetzt. 

Lange, Hegemeiſter, ift die Förſterſtelle Buchholz, Ober- 
forſterer Muhleubeck, Regbz. Stettin, vom 1. Juli 
d. Is. übertragen. 

Zu Feldwebel⸗Leutnants wurden befördert: 

Fuhrmann, P., Konigl. Hegemeiſter, Oberf. Wanfried, 

Jäger⸗Bat. Nr. 4; Knoepffler, Reſ.⸗Jäger⸗Bat. Nr. 22; 

v. Schiller. Gemeindeforſter. 1. Erſ.⸗Abt. Jäger⸗Bat. 

SE S; Schneider, Forſtaufſeher, Erj-Abt. Jäger⸗Bat. 
r. 8. 

Zu Offizier- Stellvertretern wurden ernannt: 

Armörecht, Forſtaufſeher, Vizefeldwebel in der Erſ.⸗Abt. 

Jager-Bat. Nr. 8: Brener, Gemeindeförſter, Feldwebel 

im der Erſ.⸗Abt. Jäger⸗Bat. Nr. 8; Kalkbrenner, Forſt⸗ 
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auffeher, 
Nr. 8; 


r 
(Stettin). 
Bum Feldwebel wurde befördert: 
Menges, Forlaufſeher, Crſ.⸗Abt. Jäger⸗Bat. Nr. 8. 
Zum Vizeſeldwebel wurde befördert: 


Schlöſſer, Gemeindeförſter, Erſ.⸗Abt. Jäger⸗Bat. Nr. 8. 
N 


Vizefeldwebel in der Erſ.⸗Abt. Jäger⸗Bat. Zum Oberjäger wurde befördert: 
: Mohr, Königl. Hilfsjäger, Oberf. Rothenfier Holtzer, Max, Gefreiter, Radſahrer⸗Komp. Jäger⸗Bat. Nr. ö. 


Zum Garniſon-Verwaltungs-Inſpektor⸗ Stellvertreter 
wurde ernannt: 

Vaternam, Königl. Förſter, Komamen, Oberf. Worm» 

ditt, Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Oſterode II, Marienburg i. Weſtpr. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 


` SS beamten. 
4, Ce Veröffentlicht unter der Verantwortung 
% n des Vorfandes, vertreten durch den Vor⸗ 
dë iad wf ſitzenden, Konigl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
L Preuss ENS Nienſtedt, Poſt Forſte (Harz). 


Geſchüftsbericht für das Geſchüftsſahr 1914. 


Die Mitgliederzahl betrug zu Anfang des 
Geſchäftsjahres 5729 und iſt an deſſen Ende auf 
5806 geſtiegen. Unter Berückſichtigung der Bu- 
und Abgänge iſt alſo für das Geſchäftsjahr 1914 
ein Zuwachs von 77 Mitgliedern zu verzeichnen; 
dieſer iſt auf die Aufnahme im Laufe des erſten 
Halbjahres zurückzuführen. Im zweiten Halbjahre, 
das unter der Einwirkung der Kriegsereigniſſe 
ſtand, ſind nur vereinzelte Neueintritte erfolgt. 

Auch aus unſerem Verein ſind bereits zahl⸗ 
reiche Mitglieder auf dem Felde der Ehre gefallen. 
Die Namen von dieſen ſind in einer beſonderen 
Lifte verzeichnet, die ſpäter zu deren Gedächtnis 
in eine Ehrentafel ausgeſtaltet werden kann. Es 
wird daher an dieſer Stelle noch einmal der Wunſch 
ausgeſprochen, zur Vollſtändigkeit dieſer Liſte im 
Verein nach Kräften beizutragen. Aber nicht nur 
allein den Mitgliedern des Vereins gebührt ein 
Platz in dieſer Ehrentafel. Anſpruch auf Aufnahme 
in dieſe haben alle Angehörige des preußiſchen 
Förſterſtandes. Es iſt daher dringend erwünſcht, 
daß die Namen aller derer aus dem Förſterſtande, 
die ihr Leben für die Erhaltung des Vaterlandes 
opferten, der Nachwelt erhalten bleiben. Dazu 
rechnen beſonders auch die jüngſten Anwärter, die 
zur Kriegszeit noch der Militärdienſtpflicht genügten 
oder freiwillig aus der Lehrzeit zur Fahne ein⸗ 
traten. Es ergeht daher auch bei dieſer Gelegenheit 
an alle Standesangehörigen die dringende Bitte, 
alle die Mitteilungen, die mehrfach gewünſcht 
worden ſind, an den zuſtändigen Bezirksgruppen⸗ 
Vorſitzenden gelangen zu laſſen, der die weitere 
Beförderung bewirken wird. 

Wie die Zunahme der Mitgliederzahl, ſo machte 
auch der innere Ausbau in dem Verein ſelber im 
Laufe des erſten Halbjahres erfreuliche Fort- 
ſchritte. Dies gilt beſonders von der Bildung von 
neuen Ortsgruppen. 


Verhandelt 
Verlin, den 30. März 1915. 
Die Rechnungsprüfungskommiſſion des Ver⸗ 


eins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten trat heute Z 


gemäß $ 15 der Satzungen zur Prüfung der 
Vereinsrechnung, der Bilanz und der Kaſſenbücher 


für das Geſchäftsjahr 1914 zuſammen. Erſchienen 
waren: 

1. Königl. Revierförſter Lange, 

2. Königl. Hegemeiſter Ulbrich, 

3. Königl. Hegemeiſter Lucas, ſowie ferner 

4. der Vereinsſchatzmeiſter, Kgl. Förſter Velte. 


Zum Vorſitzenden der Kommiſſion wurde 
Revierförſter Lange neu gewählt. 

Darauf wurden von dem Schatzmeiſter die 
Kaſſenbücher nebſt ſämtlichen Belegen und den 
Kontoauszügen der Oſtbank für Handel, Ge Gerbe, 
und vom Revierförſter Lange die von den Bezirks⸗ 
gruppenſchatzmeiſtern an ihn eingereichten Ein⸗ 
nahmebeſcheinigungen vorgelegt. 

Nach eingehender Prüfung wurden Rechnung 
und Bilanz für richtig befunden. 

Das Vereinsvermögen wird nachgewieſen durch 

1. den Depotſchein Nr. 1 637 579 über 10 000 A 
4prozentige Preußiſche Staatspapiere, 

2. den Depotſchein Nr. 1 637 580 über 4000 M 
3% prozentige Preußiſche Staatspapiere (beide 
Depots ruhen bei der Reichsbank, Kontor 
für Wertpapiere), 

3. durch eine Quittung der Oſtbank über ge- 
zeichnete 3000 % Sprozentige Kriegsanleihe, 


und 
4. durch ein Bankguthaben von 6262,55 Mb. 

Gegen die vorhandenen Belege und die Kaſſen⸗ 
führung hat ſich nichts zu erinnern gefunden. 
Nächſtdem wurde die Rechnung der Kranken⸗ 
koſten⸗Beihilfekaſſe für das Geſchäftsjahr 1913 
geprüft und richtig befunden, der Abſchluß weiſt 
einen Überſchuß von 1364,01 „ nach, der dem 
Rücklagefonds zugeführt wird. Letzterer hat die 
Höhe von 3996,23 „ erreicht und ruht als Bant- 
guthaben bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
Zweigniederlaſſung für Landsberg a. W 

Auch wurde bei dieſer Kaſſe die Einnahme für 
1914 feſtgeſtellt. Dieſe ſchließt mit einer Summe 
von 9676,25 „ ab. 

Die Kaſſenreviſionskommiſſion trägt hiernach 
gegen die Erteilung der Entlaſtungen keine Be- 
denken. 

V. g. u 


. g. u. u 
Lange. Ulbrich. Lucas. 
Der Vereinsſchatzmeiſter: Velte. 


Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr 1914. 


; A A |s 
A. Einnahme: S S 


Vortrag aus dem Vorjahre „7 125/53 
Mitglisderbeiträge für 191432 988 — 
inſen d 8. 830| 70 


Umſatzvergütungen 


der 
Bertragsfirmen . g 


2 481| 92143 426| 15 


#26 


B. Ausgabe. K |f A |2 

Bezugspreis für das Ber- 

einsblatt ). 17 422 90 
Verwaltungs- und Porto- 

koſten. e | 2573|61 
Reifefoften . ; 6 593| 85 
Druckkoſen 814 63 
Kriegsſpende an den Jo⸗ 

hanniter⸗ Orden 1500 — 
Kriegsſpende an das Rote 

Qreug. z 1500 — 
Zeichnung der 5 % Kriegs⸗ 

anleihe im Nennwerte 

von 3000 ME. . . . [ 2939| 50 
Beihilfen 3 255| — 
Sonitiges . 564| 11 


Vortrag für das nächſte Fahr] 6262| 55 | 43 426| 15 


*) Der Bezugspreis für das 4. Vierteljahr gelangt 
mit dem Betrage von 5562,25 M für 1915 in Ausgabe. 


Bilanz. 
4 A 


A Al A (A 


A. Aktiva: 


1000 4 4% 
Preuß. Staats- 
papiere m. einem 
Kurswert“) von 
4000 A 3 ½ % 
Preuß. Staats⸗ 
papiere m. einem 
Kurswert“) von 
3000.1 5 % Kriegs⸗ 
anleihe m. einem 
Anſchaffungs⸗ 
wert von 
Guthaben beid.Oſt⸗ 
bank für Handel 
und Gewerbe, 
Zweigniederlaſſ. 
Landsberg a. W. 
Rückſtändige Mit⸗ , 
gliederbeiträge . 


B. Paſſiva: 
Nejervefonds . 
Zugang: 

10% der Rein⸗ 

einnahme 
Beihilfenfonds 
Zugang: 

90% der Rein⸗ 

einnahme ; 

Umſatz⸗ 

vergütungen der 

Vertragsfirmen 


9 860 — 


3472 — 


2 939050 


6 26255 


577375 28 307/80 


9 230133 


28496 
11 227120 


9 515129 


2 56464 


2481092 


16 27376 
ab: im Jahre 1913 
bewilligte Bei⸗ 
hilfen. 3 255— 13 01876 

Rückſtändige Mit 

gliederbeiträge . 5 773075 28 307|80 

Dobrilugk, den 28. März 1915. 
Velte, Schatzmeiſter. 
*) Da die Börſe während der Kriegsdauer geſchloſſen 


ift, jo ift der vorjährige Kursſtand eingeſetzt worden. Beihilfen hervor. 
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Haushaltungsplan für das Geſchäftsſahr 1915. 


e A 
A. Einnahme: | A 


Titel I. Mitglieder- 
beiträge 35 000 — 
„ ͤ II. Zinſen aus vor⸗ 
handenen Kapi⸗ 
talien 1000 — 
„ III. Umſatz⸗Vergüͤ⸗ 
tungen von den 
Vertragsfirmen | 2200) — 38 200 — 
B. Ausgabe: 
Titel I. Bezugskoſten 
für das Vereins⸗ 
blatt!) . 
„ II. Verwaltungs⸗ 
und Portokoſten 
„ III. Druckſachen. 
„ IV. Reiſekoſten. 
„ V. Beihilfen 


„ VI. Sonſtiges 
Vorausſichtlicher Überſchuß 200) — | 38 200 — 


*) Für / Jahr. 


Zu dem vorſtehenden Abſchluſſe der Jahres⸗ 
rechnung bleibt zu bemerken, daß unſerer Vereins⸗ 
kaſſe durch die Kriegszeit ein ganz erheblicher Ausfall 
an Mitgliederbeiträgen entſtanden iſt. In der 
Hauptſache ſetzt dieſer ſich aus den Beiträgen der 
Mitglieder zuſammen, die zur Fahne eilten, ehe 
dieſe an die Kaſſe entrichtet waren. Zu hoffen iſt, 
daß ein Teil von dieſen ſpäter eingeht. Soweit 
dies nicht geſchieht, muß deren endgültige Nieder⸗ 
ſchlagung dem Beſchluſſe der zuſtändigen Vertreter⸗ 
verſammlung vorbehalten bleiben. Abgeſehen von 
dieſem Ausfall iſt aber der vorliegende Abſchluß 
nicht unerfreulich. Sehr weſentlich hat hierzu die 
Umſatzvergütung der Vertragsfirmen, die im 
ganzen 3311,92 M betrug und wovon 2481,92 M 
der Vereinskaſſe und 830 / der Krankenkoſten⸗ 
Beihilfekaſſe zugeführt wurden, beigetragen. 
Dieſer Umſtand gibt erneut Veranlaſſung, 
bei dem Einkaufe der Wirtſchaftsbedürfniſſe ſich 
dieſer Firmen in weiteſtem Umfange zu bedienen, 
damit durch dieſe Einnahmequelle dem Verein 
weitere Mittel zugeführt werden. 

Der Abſchluß zeigt, daß ſich unſer Verein aus 
den laufenden Mitteln mit 3000 M an der Spende 
für das Rote Kreuz bzw. den Johanniterorden und 
mit weiteren 3000 % an der Reichsanleihe be- 
teiligen konnte und dabei die erforderlichen Jahres⸗ 
ausgaben deckte. Wenn der Bezugspreis für das 
Vereinsblatt für das IV. Vierteljahr mit 5562,25 A 
auf das nächſte Geſchäftsjahr übernommen wurde, 
ſo geſchah dies mit Rückſicht auf den Abſchluß der 
Rechnung, der durch die allgemeine Lage erheblich 
verzögert wurde. Daß dieſem Betrage von 
5562,25 M ein Vortrag für das nächſte Jahr mit 
6262,55 „, alfo ein Mehr von 700,30 M, gegen- 
überſteht, zeigt, daß der Verein trotz der ſchweren 
Zeit, in der wir leben, allen an ihn geſtellten An⸗ 
forderungen gerecht werden konnte. 

Dies geht ferner auch aus den bewilligten 
Es konnten faſt alle an uns 
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gerichteten Anträge entſprechende Berückſichtigung unſer Verein in geeigneter Weiſe dabei 


finden. Bewilligt wurden:? 


3mal 150 = 450 M 
3 „ 120 = 360 „ 
8 „ 100 = 800 „ 
9 „ 75 = 675 „ 
3 „ 60 = 180 „ 
15 „ 50 = 750 „ 
l, 40 = 40 „ 
im ganzen 42mal mit 3255 % 


Der Verein hat jomit jeit feinem Beſtehen 
Dam Schluſſe des Geſchäftsjahres 1914 an ſeine 
Mitglieder bzw. deren Hinterbliebene im ganzen 
55 591 M an Beihilfen zur Verteilung bringen 
können. 

Um auch ſpäter durch Beihilfen namentlich 
die Erziehung der von den auf dem Felde der Ehre 
gefallenen Mitglieder hinterlaſſenen Waiſen in 
ausgiebiger Weiſe erleichtern zu können, iſt eine 
Kriegsſpende eingerichtet worden, deren Sammlun 
während der Kriegsdauer fortgeſetzt werden ſoll. 
Wir nehmen Veranlaſſung, auch an dieſer Stelle 
anzuregen, zur Beiſteuer nach Kräften mitzu⸗ 
wirken, ſo daß auch unſere Opferwilligkeit gegen 
die anderer Berufsſtände nicht zurückſteht. Die 
Herren Vorſitzenden der Gruppen werden gebeten, 
nach wie vor dieſem Gegenſtande ihre regſte Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Der Voranſchlag für 
das neue Geſchäftsjahr iſt der allgemeinen Lage 
entſprechend aufgeſtellt worden. Er berückſichtigt 
namentlich auch einen Ausfall an Mitglieder- 
beiträgen. 

Wie die ſchwere Zeit auf allem laſtet, ſo blieb 
auch die Vereinstätigkeit hiervon nicht unberührt. 
An vielen Orten hatten die Inhaber der Vereins⸗ 
ämter neben ihren eigenen, vielfach vermehrten 
Berufsgeſchäften noch die von zur Fahne ein⸗ 
berufenen Nachbarn in Vertretung zu erledigen. 
Weiter ließ auch die Stimmung, in der ſich die 
meiſten Mitglieder wegen Einberufung von nahen 
Angehörigen befanden, keine rechte Vereinstätig⸗ 
keit aufkommen. Die Folge davon war, daß die 
Verſammlungen in den Ortsgruppen während 
der Kriegszeit nicht in dem Umfange ſtattgefunden 
haben, wie dies zur Zeit des Friedens zu geſchehen 
pflegte. Erfreulich war indeſſen die Beobachtung, 
daß ſich in verſchiedenen Fällen auf Anregung des 
Vorſtandes zeigte, daß auch der Förſterſtand mit 
reger Anteilnahme beſtrebt iſt, an allen den Maß⸗ 
nahmen nach Kräften mitzuarbeiten, die darauf 
gerichtet ſind, die wirtſchaftliche Lage im Innern 
des Vaterlandes zu ſtärken. Das Vertrauen, 
welches wir nach dem bisherigen Verlaufe der 
Kriegsereigniſſe für einen unſerem Vaterlande 
günſtigen Ausgang des gewaltigen Ringens hegen 
dürfen, muß auch weiter in unſerer Vereins⸗ 
tätigkeit ein Anſporn ſein, alle Kräfte daran zu 
ſetzen, um mitzuhelfen, daß ſich dieſe Erwartungen 
erfüllen. Geſchehen kann dies, wie in mehrfachen 
Rundſchreiben zum Ausdrucke gebracht worden iſt, 
in der Hauptſache dadurch, daß jeder Einzelne in 
ſeiner Umgebung mit Rat und Tat verſtändnisvoll 
mitwirkt, daß alle Maßnahmen, die von der Ver⸗ 
waltung getroffen werden, in vollem Umfange 
zur Durchführung kommen. l 

Eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit wird 
hierbei die Frage beanſpruchen: Wie kann 


mithelfen, den im Oſten des Vaterlandes 
ſchwer heimgeſuchten Standesangehörigen 
die wirtſchaftliche Lage zu erleichtern? 
Wir behalten uns vor, über dieſe Frage in nächſter 
Zeit mit Anregungen hervorzutreten. 

Zum Schluſſe danken wir allen Mitgliedern für 
das uns in dem verfloſſenen Jahre entgegen⸗ 
gebrachte Vertrauen und erbitten dies auch für die 
Zukunft. Wir glauben ferner mit allen Mit⸗ 
gliedern darin übereinzuſtimmen, wenn wir dem 
Wunſche Ausdruck geben, daß unſerem Vaterlande 
recht bald ein ehrenvoller Frieden beſchert ſein 
möge. Möge es dann auch unſerem Verein be⸗ 
ſchieden ſein, mit voller Hingebung daran mitzu⸗ 
arbeiten, die Wunden zu heilen, die nach Be⸗ 
endigung des Kampfes zurückbleiben werden. 

Der geſchäftsführende Vorſtand. 
Bernſtorff. Velte. Simon. 


Nachrichten aus den Bezirks: und Ortagruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen für die nächſtfallige Nummer muſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
ſind direkt ou die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Jorſt⸗-Zertung m Neudamm zu ferden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orto 

gruppen erfolgt uur einmal 


Ortsgruppen: 

Speſſart (Regbz. Kei Sonntag, den 2. Mai, 
nachmittags %4 Uhr, Verſammlung der Orts⸗ 
gruppe bei Hohmann⸗Oberndorf. Vollzähliges 
Erſcheinen ſehr erwünſcht. Tagesordnung wird 
in der Verſammlung bekanntgegeben. 

Der Vorſtand: Hagelſtein, Vorſitzender. 

Tucheler Heide (Regbz. Marienwerder). Am 
Sonntag, dem 9. Mai 1915, nachmittags 4 Uhr, 
Verſammlung im Saale der Konditorei des 
Herrn Lammek in Tuchel. Zahlung der noch 
nicht abgeführten Beiträge zur zweiten Kriegs⸗ 
ſpende. Verſchiedenes. Um vollſtändiges Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder und deren werten 
Damen wird gebeten. 

Boettcher, Vorſitzender. 


=, 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 

Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 

FR Capriviſtraße 5, pt. 

Satzungen eg Mitteilungen über Gründung, Zweck und 


Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſeudungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Quittung über 
Eingänge für den Kriegsunterſtützungsfonds. 
26. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 8305,65 A 


Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Forſtaufſeher Fritz Dobrig, zurzeit im Felde 4.— 4 
Oberförſter Ernſt, Marienmünſter bei Steinheim. Den 

Gutsverwalter W. Fiſcher, Kl.⸗Görnow ber Blanken⸗ 
berg (Meckl.) 4.— „ 
Forſtkandidat Riedel, Berlin⸗ Tegel 4.— e 
Revierförſter Birke, Ob⸗ Altwilmsdorf Ser 3,— „ 
Förſter Kilian, Waldheim, zurzeit im Felde —, 80 „ 
Marko, Erdmannsdorf (Schlef) )))) 1.— „ 


n A. 
Forſtſekretär Mueller, Breitenbach a. Herzberg 


27. Summe 8327,45 K 


16. April 1915. Die engliſchen Linienſchiffe 
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Achtundöreißigſter Wochenbericht. 
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Ruſſiſche Flieger bombardieren Gumbinnen 


„Majeſtic“ und „Swiftſure“ werden vor den und Inſterburg. 


Dardanellen ſchwer beſchädigt. 


17. April 1915. Deutſche Flieger werfen 
Bomben ab über Calais, Amiens, Commercy, 
Nancy, Pont⸗à⸗Mouſſon, Lunéville und 
Belfort. 


In der Nordſee wird ein engliſches Unter⸗ 
ſeeboot verſenkt. 

Deutj ie Ausland⸗Kreuzer haben feit Kriegs⸗ 
beginn 67 feindliche Handelsſchiffe mit einem 
Gelt von 279053, t und im Werte von 
134160000 % vernichtet. Darunter befinden ſich 
8 franzöſiſche, 2 japaniſche und ruſſiſcher 
Dampfer. Auf die einzelnen Kreuzer verteilt 
ſich die Z hl der Schiffe wie folgt: „Emden“ 19, 
„Karlsruhe“ 17, „Kronprinz Wilhelm“ 11, 
„Prinz Eitel Friedrich“ 10, „Dresden“ 4, 
„Leipzig“ 3, „Kaiſer Wilhelm der Große“ 2, 
„Königsberg“ 1. 


18. April 1915. Bei dem letzten deutſchen 
Bom enangriff auf Reims wurden 38 Perſonen 
getötet. 

Die Landſturmpflicht in Oſterreich-Un⸗ 
garn, die bisher vom 19. bis zum 42. Lebensjahre 
dauerte, wird künftig vom 18. bis zum 50. Jahre 
währen. 

Das ruſſiſche Heer 
90 000 Offiziere verloren. 


In den Karpathen werden in kleinen Ge⸗ 
fechten 197 Ruſſen gefangen. 


hat bis jetzt über 


Deutſche Flugzeuge werfen im Bezirk Oſtro⸗ 
lenka (Polen) über 250 Bomben ab. 

Die Ruſſen geben die Stadt Tarnow in Weſt⸗ 
galizien auf. 

Freiherr v. d. Goltz⸗Paſcha wird zum 
Oberbefehlshaber der 1. türkiſchen Armee ernannt. 

Von 6 Minenſuchbooten, die in die Dar⸗ 
danellen einzudringen verſuchen, werden 2 ver⸗ 
nichtet. 

Eine Zuſammenſtellung der bisherigen Schiffs⸗ 
vexluſte des Feindes vor den Dardanellen 
ergibt die Namen folgender engliſchen Schlacht— 
ſchiffe: Geſunken: „Irreſiſtible“, „Ocean“. 
Beſchädigt: „Amethyſt“, „Triumph“, „In⸗ 
flexible“, Cornwallis“, „Dublin“, „Prince 


George“, „Queen Eliſabeth“, „Eurya⸗ 
lus“, „Sapphire“, „Dartmouth“, „Lon⸗ 
don“ Franzöſiſche Schiffe: Geſunken: 


„Bouvet“, „Gaulois“. Beſchädigt: „Suffren“, 
„Leon Gambetta“. Verloren: Ein Torpedojäger, 
zwei Waſſerflugzeuge. Ruſſiſche Handels— 
ſchiffe: Im Schwarzen Meer geſunken: „Pro⸗ 
vident“, „Paſtochnaje“. Geſunken (Nationalität 
unbekannt): 1 Torpedoboot, 3 Minenjucd- 
ſchiffe, 1 Transportſchiff bei Mytilene. 
20. April 1915. In der Nähe der Kathedrale 
von Reims wird eine feindliche Batterie erkannt. 
und unter Feuer genommen. 

Ein franzöſiſcher Vorſtoß bei Le Four de 
Paris mißlingt; ebenſo ſind Angriffe auf der 


Ein ruſſiſcher Angriff zwiſchen Pruth Front zwiſchen Maas und Moſel erfolglos. 


und Dujeſtr bricht unter ſchweren Verluſten 
zuſemmen. 

Ein engliſcher Fiſchdampfer wird von 
einem deut. en Unterſeeboot torpediert. 

Ein türkiſches Torpedoboot läuft nach 
erfolgreichem Angriff auf das engliſche Truppen⸗ 
beförderungsſchiff „Manitou“ an der Küſte 
von Chios auf und wird von der eigenen Beſatzung 
in die Luft geſprengt. 

Die Türken marj hieren nach der Eroberung 
von Kaſeriſchiam auf Kermanſchah in Perſien. 

19. April 1915. Franzöſiſche Angriffe in den 
Argonnen und bei Flirey mißglücken. 

Am Croix des Carmes dringen die deutſchen 
Truppen in die vorderſten Stellungen des Feindes 
ein und bringen ihm ſchwere Verluſte bei. 

Avricourt wird von den Deutſchen geſtürmt. 

Auf den Sillacker Höhen in den Vogeſen 
ſcheitert ein franzöſiſcher Angriff. 

Am Hartmannsweiler Kopf gewinnen 
die deutſchen Truppen Boden. 

Feindliche Flieger werfen auf Lörrach und 
auf Müllheim in Baden Bomben, durch die 
drei Perſonen getötet werden. 


Im Prieſterwalde gewinnen die Deutſchen 
weiter Boden. 

Als Vergeltung für die Bombenwürfe auf 
Inſterburg und Sumbinnen wird der ruſſiſche 
F Bialyſtok mit 150 Bomben 
belegt. 

Zwiſchen Laboreza⸗ und Ungtal verſuchen 
die Ruſſen ver&blich durchzubrechen. 

Neue heftige Kämpfe im oberen Czirokatale 
bei Nagypolany in den Karpathen koſten 
den Feind Tauſende von Toten und Verwundeten 
und über 3000 unverwundete Gefangene. 

Der Uzſoker Paß iſt feſt im Beſitze der Ver⸗ 
bündeten. 

Die Türken greifen die britiſchen Truppen bei 
Ah was (Provinz Luriſtan in Perſien) erfolgreich an. 

Nach Reutermeldungen haben die Engländer 
Keetmannshoop und den Eiſenbahnknotenpunkt 
Senheim in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika beſetzt. 

Für Tunis und Algerien wird der Kriegs⸗ 
zuſtand verkündigt. 


21. April 1915. Bei dem deutſchen Zeppelin⸗ 
angriff auf die engliſche Oſtkuſte it ein britiſches 
Schlachtſchiff erheblich beſchädigt worden. 
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Ypern wird von den Deutſchen heftig be⸗ 
ſchoſſen. , 

Südlich des Qa Baſſée⸗Kanals und bei 
Arras werden erfolgreiche Minenſprengungen 
vorgenommen. 

Ein deutſcher Fliegerangriff auf Amiens 
koſtet 20 Perſonen das Leben und verurjacht 
bedeutenden Materialſchaden. 

Bei einem Angriff im Prieſterwalde werden 
die Franzoſen unter ſchwerſten Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. 

Am Nordabhang des Hartmannsweiler 
Kopfes wird ein feindlicher Stützpunkt zerſtört 
und ein Abendangriff abgewieſen. 

In der Karpathenfront wird ein neuer 
ruſſiſcher Angriff auf den Uzſoker Paß blutig 
abgewieſen und 1200 Mann gefangen genommen. 

Ruſſiſche Flieger bombardieren Czernowitz. 

Ein deutſches Unterſeeboot bringt einen eng⸗ 
liſchen Fiſchdumpfer bei Aberdeen auf und 
überführt ihn nach einem deutſchen Nordſeehafen. 


22. April 1915. In Flandern dringen die 
Deutſchen in 9 km Breite bis auf die Höhen von 
Pilkem vor. Der Übergang über den 
Yſerkanal wird bei Streenſtraate und bei 
Het⸗Sas, die beide ebenſo wie Pilkem und 
Langemarck genommen werden, erzwungen. 
Mindeſtens 1600 Gefangene und 30 Geſchütze 
inb die Siegesbeute der Deutſchen. 

Bei Combres, St. Mihiel, Aprenſ ont 
und Flirey finden heftige Artilleriekämpfe ſtatt. 

Embermenil bei Avricourt, das von den 
Franzoſen gänzlich in Brand geſchoſſen wurde, 
wird von den Deutſchen geräumt. 

Oſtlich des Uzſoker Paſſes wird ein ſtarker 
ruſſiſcher Stützpunkt erobert. 

Oſterreichiſche Truppen erzwingen bei Tairi 
den Dujeſtr⸗Übergang. Die Ruſſen erleiden dabei 
ganz bedeutende Verluſte. 

Bei Kreuzfahrten der deutſchen Hochſeeflotte 
bis in die engliſchen Gewäſſer werden keine 
engliſchen Seeſtreitkräfte in der Nordſee 
angetroffen. 

4000 Inder greifen bei Schabkads die eng⸗ 
liſchen Truppen an. 


23. April 1915. Alle Verſuche des Feindes, 
das in Flandern von den deutſchen Truppen 
gewonnene Gelände ſtreitig zu machen, mißlingen. 
Engliſch⸗franzöſiſche Angriffsverſuche an der 
Straße Ypern⸗Bixſchote brechen zuſammen. 
Die Zahl der am 22. gemachten Gefangenen 
hat ſich auf 2470 erhöht; insgeſamt werden 34 Ge⸗ 
ſchütze, zahlreiche Maſchinengewehre und 
viel Munition erbeutet. Licerne weſtlich des 
Ypern⸗Kanals wird erſtürmt. 

Bei der Beauſéfour⸗Ferme in der Cham- 
pagne ſprengen die Deutſchen unter großen Ver⸗ 
luſten für den Feind einen franzöſiſchen Schützen⸗ 
graben. 


GG Dk Lief 


Im Prieſterwalde wird weiter Boden ge- 
wonnen. 
Ruſſiſche Flieger werfen über dem Bahnhof 
in Soldau Bomben ab, durch die 8 Verwundete 
getötet und 20 Perſonen verletzt werden. 


Ruſſiſche Vorſtöße am Uzſoker Paß werden 
abgewieſen; Angriffe entlang der Turkaer Straße 
in Galizien ſcheitern ebenfalls. 


Ein ruſſiſcher Handelsdampfer und ein 
engliſcher ee werden von deutſchen 
Unterſeebooten zum Sinken gebracht. 


24. April 1915. Die Ferme Solaert bei St. 
Julien, ſowie die Orte St. Julien und Kerſſe⸗ 
laere werden von den deutſchen Truppen geſtürmt, 
die ſiegreich gegen Grafenſtafel vordringen. 
1000 Engländer werden gefangen genommen und 
mehrere Maſchinengewehre erbeutet. Engliſche 
Gegenangriffe brechen unter ſchwerſten Verluſten 
zuſammen; ebenſo ſcheitern Angriffe bei Lille. 


In den Argonnen und auf der Maashöhe 
bei Combres erleiden die Franzoſen eme ſchwere 
Niederlage. 24 Offiziere, 1600 Mann Gefangene 
und 17 Geſchütze ſind die Siegesbeute der Deutſchen. 

Die Kämpfe bei Ailly ſind noch im Gange. 

Ein franzöſiſcher Nachtangriff im Prieſter⸗ 
walde mißglückt. 

57 ruſſiſche Angriffe bei Ciechanow 
in Nordpolen, wo die ganze Woche der Kampf 
geruht hat, werden abgewieſen. 

Bialyſtok wird als Vergeltung der ruſſiſchen 
Bombenwürfe auf Neidenburg abermals mit 
20 Bomben belegt. 


Bei Koziowa im Orawatale an der Karpathen⸗ 
front erzielen die Oſterreicher neue Erfolge. Die 
Höhe Oſtry wird geſtürmt. 652 Ruſſen werden 
gefangen genommen. 

An der öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Grenze 
haben neue Artilleriekämpfe begonnen. Belgrad 
iſt wieder bombardiert worden. 


Nach Mailänder Meldungen haben 18 000 be⸗ 
waffnete Afghanen einen Vorſtoß nach Kharan 
in Nordindien unternommen. 


25. April. Die Kämpfe bei Ypern dauern an; 
die Zahl der eroberten Geſchütze iſt auf 45 ge⸗ 
ſtiegen. Bei Zamebeke machen die deutſchen 
Truppen über 1000 Kanadier zu Gefangenen, 
deren Geſamtzahl fih dadurch auf 5000 erhöht. 

Zwei franzöſiſche Nachtangriffe bei Beau⸗ 
ſéjour in der Champagne werden abgeſchlagen. 

Mehrere Rücken der Maashöhen werden 
von den Deutſchen im Sturm genommen und 
dabei einige Hundert Franzoſen gefangen und 
mehrere Maſchinengewehre erbeutet. Feindliche 
Vorſtöße im Aillywalde ſcheitern. 

Der Hartmannsweiler Kopf wird wieder⸗ 
erobert. Die Siegesbeute beträgt 11 Offiziere, 
749 Mann, 6 Minenwerfer und 4 Maſchinen⸗ 
gewehre. 
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% Auszug aus der Ehren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗xBataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Amtsht. ⸗Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
N führer. Bayr. = Bayeriſch. Brig. = Briaade, E.⸗Fr. = Cinjährig⸗Freiwilliger. Erf. = Crſatz. Fahnj. = Fahnen- 
) 


junter. Fähnr. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardel. 
Q= Gardeiager. Gardeſch. = Gardeſchutze. gefg. gefangen. gel. Jag. = gelernter Jäger. geſt. = geftorben. 
OGefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier, Hptm. = Hauptmann. Beil = DOC, Jag. = Jáger. Inf. = Ju- I 
fanterie. (om nde, = Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Qt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. L. = Landwehr. Qom. = Qand- 
wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr⸗Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier- 
ſtellvertreter. Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Oberj. = Oberjäger. Regt. = Regiment, Neit. Reiter. 
R. = MReſerve. Nej. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Sanitaͤts⸗ 
unteroffizter. San. = Sanitats. God, = Sächſiſch. Serg. Sergeant. ſchvw. = ſchwer verwundet. Utff. = 
7 Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 
Ce 


Auszeichnungen: 


Das Eiſerne Kreuz l. Klaſſe wurde verliehen an: v. Knobelsdorff, Hptm., früher im Jäg.⸗Bat. 7. — 
Maurer, Eugen, Lt. d. R., 9. bayr. Inf.⸗Regt. (gepr. Forſtpraktikant). — Schroeder, Paul, Lt. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 155 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters Schroeder, Wanfried). — Bruns, Otto, Gefr., Jäg.⸗Bat. 9. K Das Eiſerne Kreuz 
l. und II. Klaſſe wurde verliehen an: v. Schenck, Hptm., Jäg.⸗Bat. 2. — v. Wülknitz, Franz, Lt. u. Kompf., Jäg.⸗ 
Bat. 4; ferner: Das Furſtl. Reußſche Ehrenkreuz mit Schwertern. — Hittſcher, Hans, Oberj., Jäg⸗⸗Bat. 5. & 
Das Eiſerne Kreuz H. Klaſſe wurde verliehen an: Ebert, Hptm. u. Fuhr. d. Armierungs⸗Bat. XII (Kgl. preuß. 
Forſtmeiſter, Sorau N.⸗L.). — Dauberſchmidt, Nih., Ob.⸗Lt. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — Dr. Jentſch, 
Johannes, Ob.⸗Lt. d. R. (Kgl. ſächſ. Forſtaſſeſſor). — Greſſard, Alfred, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 16. — Kaethner, 
Fritz, Lt. (Sohn des Oberfoörſters a. D. Kaethner, Seidenberg). — Wilkening, Lt. d. R., Erſ.⸗Landw.⸗Bat. 61 
„Forſtverwalter, Delecke). — Becker, Wilhelm, Fwlt., Radf.⸗Komp., Jag.-Bat. 11; ſchw. verw. (Kgl. Forſtaufſeher, 
Stutzerbach). — Knoepffler, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 22. — Uebner, Fwlt., Erſ.⸗Bat. Fuſ.⸗Regt. 34 (Stadtförſter, 
Bodenberg). — Klein, Otto, O.⸗Stv. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent); ferner: das Bayr. Militär⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe 
mit Schwertern. — Riedel, O.⸗Stv. (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Bäreneiche). — Hilburger, Joſeph, Vfw. (Kgl. 
bayr. Forſtaſſiſtent). — Falke, Karl, Oberj. d. R., Jag.⸗Bat. 10; ferner: das Braunſchweigiſche Kriegsverdienſt⸗ 
kreuz. — Holtzer, Max, Oberj., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 5 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Holger, Fh. Roſenthal). — 
Horſtmann, Karl, Oberj., Gardeſch.⸗Bat. — Hütten, Otto, Oberj., Gardej.⸗Bat. — Mayer, Thomas, Utff. (Kgl. 
bayr. Forſtaſſiſtent, Stalldorf). — Röſe, Emanuel, Oberj., Jäg.⸗Bat. 10. — Krausholdt, Otto, Gefr., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 8. — Rettig, Jakob, Gefr. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. — Rutkowski, Gefr., Jäg.⸗Bat. 1. — Ellenrieder, Jäg., 
Jäg.⸗Bat. 1. — Jacquet, Jäg., Jag.⸗Bat. 1. — Kuhrke, Jäg., Jag.⸗Bat. 1. — Rhode, Kurt, Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 1 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters Rhode, Pillauken). — Riegel, Jäg., Jäg.⸗Bat. 1. — Bruhm, Walter, Oberforſter, 
Muskau. — Johanſſen, elſaß⸗lothr. Oberforfter. — Hampe, Herzogl. braunſchw. Forſtaſſeſſor. — Berens, Gemeinde- 
Hegemeiſter, Fh. Fonarupt b. Markirch. — Dietrich, Gemeindeförſter, Fh. St. Philipp b. Markirch. — Günther, 
Gemeindeforſter, Fh. Rauental b. Markirch. — Hetz, Fritz, Kgl. bayr. Forſtaſpirant. — Seemann, Städt. Foörſter, 
Gladbach. K Der Bayr. Militärverdienſt⸗Orden mit Schwertern wurde verliehen an: Hartmann, Heinrich, 
Ob.⸗Lt. d. L. u. Kompf. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). K Das Bayr. Militär⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe mit. 
Schwertern wurde verliehen an: Weber, Emil, O.⸗Stv. (Kgl. bayr. Forſter). — Schild, Hermann, Fw. (Kgl. 
bayr. Förſter, Herſchberg). K Das Bayr. Militär⸗Verdienſtkreuz III. Klaſſe mit Krone und Schwertern 
wurde verliehen an: Geiger, Ludwig, Utff. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent). — Schmutterer, Karl, Utff., 6. bayr. Inf.⸗ 
Regt. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent). K Das Bayr. Militär⸗Verdienſtkreuz III. Klaſſe mit Schwertern wurde 
verliehen an: Weiler, Wilhelm, Oberj., 1. R.⸗Jag.⸗Bat. (Jagdaufſeher, Sibratsgfäll). . Das Ritterkreuz 
N. Klaſſe vom Albrechts-Orden mit Schwertern wurde verliehen an: Spranger, Hugo, Reichsgräfl. 
è Oberforiter, Wolfsburg. 4 Die Sächſ. Friedrih-Auguft-Medaille in Silber wurde verliehen an: Rofen- 
A Franz, Oberj. d. L., R.⸗Jag.⸗Bat. 12. — Schöne, Richard, Oberj. d. L., R.⸗Jäg.⸗Bat. 26. K Das Meckl. Militär⸗ 
J Verdtenſtkreuz wurde verliehen an: Hartelbach, Hermann, Oberj., Jag.⸗Bat. 14. — Sellmann, Friedrich, 
Erſ.⸗Radf.⸗Komp., Jag.-Bat. 12. K Die Großh. Heſſiſche Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an: Tauber, 
O.⸗Stv. (Forſtaufſeher; R. d. E. K.). Das Herzogl. Sachſen⸗Meiningiſche Ehrenkreuz für Verdienſt 
im Kriege wurde verliehen an: v. Rauchhaupt, Lt., Gardeſch.⸗Bat. K Die Herzogl. Sachſen⸗Meiningiſche 
KE Ehrenmedaille wurde verliehen an: Arndt, Karl, Gefr. d. R., Gardeſch.⸗Bat. — Friedrich, Ludwig, Schutze d. R., 
N Gardeſch.⸗Bat. — Gürtler, Georg, Schutze, Gardeſch.⸗Bat. — Jung, Hermann, Schutze, Gardeſch.⸗Bat. — Pfeiffer, 
Karl, Schutze d. L., Gardeſch.⸗Bat. & Das Braunſchweigiſche Kriegs verdienſtkreuz wurde verliehen an: 
Boſſe, Lt. d. L., Jäg.⸗Bat. 10; ferner: das Bayr. Verdienſtkreuz III. Klaſſe mit Krone und Schwertern. 


Verluſte: 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 201. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. Reinſch, Edwin, Reſ., geſtorben an ſeinen Wunden Reſ.⸗Feldlaz. 45 
am 14. 10. 14, gemeld. vom Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. Nr. 10. 
2 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Kompagnie: Becker V, Wilh., Jäg., Pfitzdorf, Cöthen, ſchvw. 
6. 4. 15. 3. Kompagnie: Bartels, Heinr., Vfw. d. L., Bettrum, Hildesheim, ſchvw. 9. 4. 15. — Kunert, Max, 
Oberj. d. L., Aken a. E., Calbe a. S., gefallen 9. 4. 15. — Schotte, Herm., Gefr. d. L., Edderitz, Cöthen i. Anhalt, 

low. 9. 4. 15, b. d. Truppe. — Sperling, Aug., Jäg., Lutter, Gandersheim, ſchvw. 10. 4. 15. 
Jüäger⸗Bataillon Nr. 7. (Gefechte vom 7. bis 30. 3. 15.) 1. Kompagnie: Specht, Heinrich, Kr.⸗Fr., 
Bünde, Herford, Tom. K 2. Kompagnie: Reinecke I, Fritz, Kr.⸗Fr., Grotenburg, Detmold, ſchvw. — Roeſeler, 
Peter, Jäg., Rheine, Steinfurt, vm. 4 3. Kompagnie: Blumentrath, Lutger, Gefr., Holſterhauſen, Cſſen, 
A gefallen. — Rothe, Wilhelm, Jäg., Witten, Tom. K 4. Kompagnie: Hoffmann, Oswin, Oberj., Zwenkau, gefallen. 
— L Klute H, Joſ., Kr.⸗Fr., Datteln, Recklinghauſen, low. — Kunze, Arno, Jäg., Leisnig, Döbeln, gefallen. — 
. Wittich, Aug., Kr.⸗Fr., Lottringhauſen, Hörde, ſchvw. — Hölzel, Wath., Ref., Böhlau, Zwickau, durch Unfall verletzt. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 3. Kompagnie: Hoffmann, Franz, Jäg., Oberlahnſtein, St. Goarshaaſen, 

durch Unfall verletzt 1. 4. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 3. Kompagnie: Hanke, Karl, Oberj., Geldorf, Schaumburg⸗Lippe, 
N low. 14. 3. 15. — Wille, Fritz, Sag., Geldorf, Schaumburg-Lippe, gefallen 14. 3. 15. — Teipel, Johann, Jäg., 
Wi Se Olpe, 15 infolge Krankheit 13. 3. 15. K 4. Kompagnie: Haubrich, Hans, Jäg., Rotterdam, 
gefallen 21. 3. 15. 
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Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 202. 


L 
9 , Jüger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 20. 3. bis 10. 4. 15.) Radfahrer⸗Kompagnie: Naumann, 
Nichard, Gefr., Paſſau, Bayern, low. — Winkler, Paul, Jag., Schoßdorf, Lowenberg, ſchvw. — Elsner, Willy, 
Iag., Landeshut, Schleſien, low. — Thiel, Kurt, Jag., Gorlitz, Schleſien, low. KErſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie: 
Hentſchel, Karl, Oberj., Strehlen, gefallen. — Wucherpfennig, Max, Oberj., Luben i. Schleſ., gefallen. — Finke, 
Max, Oberj., Lehmwaſſer, Waldenburg, Inn, — Henſel, Karl, Oberj., Warmbrunn, Hirſchberg, gefallen. — 
N Schenk, Paul, Oberj., Liegnitz, low. — Walter, Paul, Zäg., Hernsdorf, Lowenberg, gefallen. — Seidel, Erich, 
nag, Seifersdorf, Soran, gefallen, — Genießer, Walter, Gefr., Liegnitz, Tom, — Riemer, Bruno, Jag., Schwedt, 
Va Angermunde, jchom. — Falge, Robert, Gefr., Kehl a. Rhein, low. — Nowacki, Jofeph, Jag., Kreikowo, Schrimm, & 
low. — Kirchner, Max, Jag., Hirſchberg, low. — Thomas, Caſimir, Zag., Großmarin, Hohenſalza, Im. — Graffe, 
Hans, Jag., Gerbersdorf, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 203. 
Jäger-Bataillon Nr. 1. (Gefechte vom 5. bis 30. 3. 15.) 1. Kompagnie: Knöpfler, Erich, Ob.⸗Lt. d. R., 
Marienwerder, low. — Kemski, Otto, Oberj., Tiefenau, Marienwerder, Vun. — Radtke, Julius, Jäg., Brauns- D 
e walde, Allenſtein, low. — Peiffer, Theodor, Jag., Duſſeldorf, low. — Krüger, Richard, Gefr., Tilſit, om. — ZZ 
Treptau, Eduard, Gefr., Allenſtein, low. — Bormann, Friedrich, Jag., Thal, Pyrmont, low. — Lewandowski, 
Bronislaus, Jäg., Oslowo, Schwetz, dun. — Beyer, Albert, Fág., Großwols, low. — Höft, Otto, Jag, Arendſee, 
| Magdeburg, low. — Kuhn, Hermann, Yag., Ellerwald, Elbing, low. — Klingspor, Hermann, Fág., Siegen, gefallen. 


— Schröder, Rudolf, Jäg., Pieczesko, Johanntsburg, gefallen. — Kaifer, Albect, Zag., Stampelken, Wehlau, 
gefallen. — Schettat, Walter, Jäg., Stariſchken, Memel, gefallen. — Klaus, Johann, Jag., Sparde, Memel, lvw. & 
2. Kompagnie: Schmiechen, Roland, Fw., Rederig, Dt.⸗Krone, low., b. d. Truppe. — Joſuweit, Louis, Bim. | 
Komgshuld, Pillfallen, low., b. d. Truppe. — Störmer, Fritz, Oberj., Konigsberg i. Pre., gefallen. — Reinhardt, 
Adolf, Oberj. d. L., Erfurt, gefallen. — Kolenda, Maximilian, Oberj., Gleiwitz, Tom, —Bartſch, Walter, Oberj. d. L., 
S Erdmannsdorf, Floha, low., b. d. Truppe. — Bellgardt, Auguft, Oberj., Glauden, Braunsberg, low. — Lemke, N 
Friedrich, Oberj., Wentaine, Heydekrug, gefallen. — Ruhnau, Theodor, Oberj., Langwalde, Braunsberg, ſchvw.— I 
Todtenhaupt, Werner, Oberj., Jorkiſchken, Goldap, ju, — Mohr, Wilhelm, Oberj. d. R., Goldau, Roſenberg, A 
low. — Neufeld, Guſtav, Oberj., Wernersdorf, Marienburg, low., b. d. Truppe. — Metz, Oskar, Gefr., Theweln, 
Goldap, gefallen. — Kuſchel, Max, Jag., Neu⸗Bukowitz, Berent, gefallen. — Maraun, Ewald, Gefr., Kgl. Langen- 
dorf, Wehlau, ſchvw. — Breuer, Wilhelm, Jag., Hilden, Duſſeldorf, ſchvw. — Naujoks, Chriſtov, Gefr. d. R., Aſtra⸗ 
wiſchken, Tilſit, low., b. d. Truppe. — Plathe, Ernſt, Fág., Horft, Recklinghauſen, low. — Weyer, Auguſt, Jag., 
Stanislewa, Röſſel, low. — Birkhahn, Johann, Jäg., Biſchofsburg, low. — Rink, Johann, Jag., Duſſeldorf, low. — % 
Praß, Friedrich, Jag., Mörsbach, Kreuznach, low. — Hermann, Richard, Jag, Liebemuhl, Mohrungen, vm. — Me 
Fuchs, Erich, Gefr. d. L., Tilſit, gefallen. — Krickhahn, Heinr., Gefr. d. L., Gr.⸗Brotſende, Stuhm, gefallen. — 

Surft, Max, Jag, Amſterdam, gefallen. — Dettmar, Georg, Jäg., Elberfeld, gefallen. — Schütte, Fritz, Jag., 
Kamen, Hannover, gefallen. — Buchholz II, Peter, Wehrm., Krebsfelde, Danzig, Idiot, — Kandt, Hans, Wehrm., 
Braunken, Pr.⸗Holland, low. — Berndt, Friedrich, Wehrm., Elbing, gefallen. — Abendroth, Emil, Fág., Marien- 
felde, Marienwerder, gefallen. — Falk, Friedrich, Wehrm., Wettin, Raſtenburg, low. — Held, Walter, Jän., 
Paprodtken, Gumbinnen, low. 4 3. Kompagnie: Loß, Helmut, Lt. d. R., Ernſthof, Gumbinnen, low. — Hoff⸗ 
mann, Ernſt, Vfw., Marienhöh, Heiligenbeil, low., b. d. Truppe. — Duſcha, Georg, Oberj. d. R., Lyck, ſchuw. — G 
D Sendzick, Wilh., Jäg., Peterswalde, Oſterode, Oſtpr., gefallen. — Schubert, Alfred, Gefr. d. R., Lakumme, Els, Q PA 
2 © vw. — Sprie, Martin, Gefr. d. R., Schakswitte, Konigsberg, low. — Janſſen, Wilhelm, Fág., Sewelen, Geldern, D 

low. — dun, Paul, Gefr., Mokainen, Allenſtein, low. — Bohl, Auguft, Ref., Neu⸗Walde, Heiligenbeil, low., b. d. Tr. 
— Banduſch, Richard, Gefr. d. L., Lidem, Friedland, low. — Nitſch, Fritz, Jag, Pr.⸗Holland, gefallen. — Meyer, 
Heinrich, Ref., Bosbach, Stolberg, low. — Baltruſch, Friedrich, Ref., Czutellen, Memel, ſchvw. K 4. Kompagnie: 
Roſenbaum, Alfred, Oberj., Schwalg, Oletzko, how. — Bluhm, Franz, Ref., Braunswalde, Danzig, gefallen. — 
Frohnert, Otto, Jag., Bauglacken, Inſterburg, low. — Braun, Jofeph, Jag., Braunsberg, Idiot, — Menzel, Andreas, 
Nef., Derz, Allenſtein, how. — Brock, Auguft, Jag., Pampau, Hamburg, Show. — Karin, Karl, Gefr. d. R., Haſſel⸗ 
forde, Meckl., low. — Graf, Arthur, Ref., Muhlhauſen, Thur., Show. — Schröter, Ferdinand, Nej., Naloben, Brauns⸗ 
berg, low. — Groß, Friedrich, Ref., Gr.⸗Purnitz, Ortelsburg, low. — Fiſcher, Robert, Jag., Wetter a. R., gefallen. — a 
Pelz, Auguſt, Jag., Arnsdorf, Heilsberg, gefallen. K Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Meiert, Georg, Obey, JO 
Grabenhof, Labiau, low., b. d. Truppe. — Binder, Ernſt, Schutze, Sandhof, Marienburg, ſchow. — Schulz H, 
Emil, Schutze, Schonow, Pyritz, How. — Böttcher, Auguft, Schutze, Woppen, Braunsberg, gefallen. 4 Rat- L 
TU 
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fahrer-Kompagnie: Beßling, Wilhelm, Oberj., Teiſtimmen, Roſſel, low. — Scholz, Joſeph, Jag., Cllguth, 
Falkenberg, ſchvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Kompagnie: Linke, Paul, Fág, Lichtenrade b. Berlin, gefallen 
7. J. 15. 4 4. Kompagnie: Sidow, Albert, Fág., Rehberg, Meckl., gefallen 11. 4. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. (Gefechte vom 2. bis 6. 4. 15.) 1. Kompagnie: Schloms, Rud., Oben. 
d. L., Oberhannsdorf, Glatz, low. — Meißner, Paul, Wehrm., Moſchwitz, Münſterberg, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 1. Kompagnie: Biſchoff, Fritz, Jag., Baruhauſen, Minden, gefallen 
19. 3. 15. — Thorn, Heinr., Jag., Klingelbach, U.⸗Lahnkr., low. 19. 3. 15. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 204. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Feuerſtack, Ernſt, Gefr., Wickenrode, Witzenhauſen, durch 
Unfall leicht verletzt 12. 4. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 2. (Gefechte vom 3. 2. bis 29. 3. 15.) 1. Kompagnie: Schumrick, Arnold. 
Lt., Gr.⸗Eicklingen, Luneburg, gefallen. — Schulze, Willy, Fwlt., Kl.⸗Wangen, Querfurt, gefallen. — Brucks, 
Fritz, Oberj., Wilkersdorf, Königsberg, low. — Lange, Fritz, Jäg., Buslat, Belgard, ſchoyw. — Damaſchke, Max, 
Jag., Birkhof, Stolp, Show. — Sandmann, Jofeph, Jäg., Abersdorf, Frankenſtein, Vom, — Morgeurvth, Heinrich, 
Jag., Elbing, low. — Spenner, Paul, Gefr., Sagerke, Stolp, ſchow. — Dievenkorn, Wilhelm, Gefr., Schlemmin, 
Franzburg, gefallen. — Bewersdorff, Albert, Jäg., Krahnsfelde, Lauenburg i. Pr., low. — Gehrke, Franz, Säg., 
O Aekioaft, Schlawe, Im, — Lochmuller, Fritz, Jäg., Miſchlewitz, Briefen, ſchuw. — Krauſe, Franz, Jag., Sieleſen, 
Belgard, low. — Wachner, Erwin, Jäg., Brieſen, Weſtpr., low. — Erdmann, Willy, Fág., Albany, Nordamerika, 
ronn, — Berndt, Emil, Zag, Pauſin, Stettin, low. — Zaſtrow, Paul, Jäg., Neuenhagen, Stettin, abermals low. — 
Beyer, Alfred, Jag., Kulm a. W., low. & 2. Kompagnie: Sauer, Walter, Jäg., Berlin⸗Friedlichsberg, www. — 
Albrecht, Karl, Jag, Tribbichau, Cothen, (mn. — Nitel, Wilhelm, Jäg., Berlin, low., b. d. Truppe. K 3. Kom: 
pagnie: Manke, Karl, Ober, Althutte, Marienwerder, low. — Stolte, Auguſt, Jag., Altona, uvm. — Schütze. 
Bruno, Jäg., Berlin, low. — Unrein, Heinrich, Gefr., Spandau, low. — Thomas, Alfred, Jag., Magdeburg, low. — 
Reich, Fritz, Gefr., Hannover, vm. & 4. Kompagnie: Schwarz, Louis, Oberj., Treg, Schlawe, low. — Kocks⸗ 
kämper, Guſtav, Gefr., Annen, Horde, low. — Hirſchmann, Guſtav, Jäg., Dahlhauſen, Hattingen, low. — Rein, 
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Friedrich, Sag, Bolleben, Mansfeld, gefallen. Maſchinengewehr⸗-Kompagnie: Schudlich, Erich, Oberj., O 
Nitzwalde, Graudenz, low. — Scholz, Johann, Oberi., Krummbls, Löwenberg, low. — Bork, Paul, Oberj., Buglien, N) 
Gumbinnen, low. — Kuliſch, Johann, Oberj., Kloſterfelde, Niederbarnim, gefallen. — Brege, Wilhelm, Obert. 
Penkun, Randow, gefallen. — Engelmann, Willy, Jag., Schmölln, SaM., low. — Riemann, Willy, Jäg., Hotens⸗ 
leben, Neuhaldensleben, Lët, — Weiland, Franz, Jäg., Roga, Neubrandenburg, low. — Herrmann, Walter, 
Jag., Berlin, low. — Haenſch, Walter, Jäg., Stolp i. Pomm., low. — Löwe, Karl, Jäg., Magdeburg, Tom. 


N Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Kompagnie: Flatter, Otto, Oberi., Zeitz, Reuß, ſchvw. 2. 4. 15. GC 


20 


S 


Ze 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 205. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte am 7., 13. und 14. 4. 15.) 1. Kompagnie: Thomas, Kuno, Oberj., 
Herdecke, Hagen, low., b. d. Truppe. — Wenzel, Otto, Schutze, Zerbſt, low. — Wilke, Erich, Schütze, Roſenfelde, 
Greifenhagen, low. K 2. Kompagnie: Hirſchberg, Paul, Wehrm., Gorkau, Nimptſch, low. — Vogel, Wilhelm, 
E.⸗Kr.⸗Fr., Berlin, Tom. & 1. Radfahrer⸗Kompagnie: Nagel, Johs., Schutze, Ellerhoop, Pinneberg, Tam 
\ b. d. Truppe. 4 2. Radfahrer⸗Kompagnie: Lehmann, Ernſt, Ref., Wietſtock, Teltow, low. — Sieges, Paul, N 


Schutze, Dortmund, ſchöw. — Becker 11, Friedrich, Schutze, Rheinen, Iſerlohn, gefallen. 
d Jäger⸗Bataillon Nr. 2. (Gefechte vom 7. bis 30. 3. 15.) 1. Kompagnie: Franke, Maximilian, Lt., 
D cSchmolitz, Neiße, low. — Graf, Artur, O.⸗Stv., Saal, Franzburg, gefallen. — Janetzke, Artur, Oberj., Trzebuhn, 
Berent, fhom. — Gruſchka, Robert, Oberj., Gr.⸗Patſchin, Gleiwitz, low., b. d. Truppe. — Meyer, Wilhelm, Oberj., 


Fh. Ratzebuhr, Neuſtettin, low. — Mahlke, Klemens, Ober, Kl.⸗Nakel, Marienwerder, low., b. d. Truppe. — 

i Schneider, Willi, Oberj., Damerkow, Stolp, ſchuw. — Gumprecht, Alfred, Oberj., Wronczyn, Poſen, Im. — 
Grüneberg, Leopold, Jag., Prenzlau, gefallen. — Clemens, Paul, Gefr., Gmans, Danzig, low. — Krauſe, Willy, 
Jag., Kuhtz, Schlawe, gefallen. — Wagner, Alfred, Jag., Elbing, gefallen. — Weſtphal, Franz, Jäg., Wuſterhauſen, 
Neuſtettin, gefallen. — Guderian, Hermann, Gefr., Mocker⸗Thorn, vw. u. i. Gefgſch. — Eick, Guſtav, Jag., Vietkow, 
Stolp, low. — Wetzel, Artur, Jag., Goritz, Schlawe, (how. — Schallock, Karl, Gefr., Zemlin, Kammin, i. Gefgſch. — I 

ON Kaifer, Fritz, Gefr., Magdeburg, low. — Schulz, Otto, Jcig., Gurske, Thorn, Inn. b. d. Truppe. — Hoffmann, I 
Heinrich, gg. Erxleben, Magdeburg, i. Gefgſch. — Köpping, Heinrich, Jag, Schlangen, Lippe, Wm, — Kieke, ee 
Ernſt, Jag., Niederhof, Dt.⸗Krone, low. — Henne. Klaus, Jag., Goldbeck, Stade, i. Gefgſch. — Wohlers, Anton, 
Jag., Blumenthal, Stade, i. Gefgſch. — Hinrichs, Johann, Jag., Heinbockel, Stade, i. Gefgſch. — Preuß, Franz, 
Sag., Friedrichshof, Prenzlau, i. Gefgſch. — Schmidt, Karl, Jag, Wurzburg, Bayern, i. Gefgſch. K 4. Qom- 
pagnie: Stade, Bruno, Fwlt., Thorn, i. Gefgſch. — Lenſer, Hermann, O.⸗Stv., Babenthal, Karthaus, i. Gefgſch. — 

Q Hoeppe, Karl, Oberj., Plotzig, Berent, i. Gefgſch. — Hübner, Hans, Oberj., Leutmannsdorf, Schweidnitz, i. Gefgſch. 
Ne Bartſch, Georg, Oberj., Neuendorf, Karthaus, i. Gefgſch. — Schaul, Richard, Oberj., Gr.⸗Friedrichshagen, 
Labiau, i. Gefgſch. — Torkler, Guſtav, Oberj., Wiſchniewen, Lyck, gefallen. — Schroeder, Walter, Oberj., Streibig, 
Neuſtettin, gefallen. — Wolffram, Alfred, Ober., Seedorf, Hohenſalza, gefallen. — Bartſch, Walter, Oberj., 
Neuendorf, Karthaus, gefallen. — Eilers, Oskar, Oberj., Tuchel, dam. — Müller, Friedrich, Oberj, Rausnik, 
Beeskow, how. — Paul, Willy, Oberj., Magdeburg, dom, u. i. Gefgſch. — Wiemann, Peter, Jäg., Vluyn, Mörs, 

vm. — Behrendt, Johann, Jag., Alt-Blumenau, Graudenz, low. — Pommerenke, Waldemar, Jäg., Weißhof, 
= Graudenz, |huw. — Hafemann, Paul, Gefr,, Hammerſtein, Schlochau, gefallen. — Beckmann, Guſtav, (dg. 

2 


i 


Iwanowitz, Goroſchek, gefallen. — Neumann, Hellmut, Jag, Louiſenhof, Bromberg, gefallen. — Schroeder, 

Wilhelm, Fag, Streitzig, Neuſtettin, low. — Schmidt, Albert, Jag., Gab, Stolp, low. — Kowalski, Alex, Jäg., 
© Strasburg, Weſtpr., Wén, — Bauer, Richard, Jag., Zoppot, Neuſtadt, um, — Büchel, Jag., Tomm, — Mielke, 
Otto, Jag., Tiegenort, Danzig, low. — Gottſchlich, Paul, Jäg., Mors, ſchvw. — Graetz, Ernſt, Jcig., Berlin, ſchow. — 
Pagel, Werner, Jag., Neuenhagen, Koslin, ihom. — Maire, Erich, Jäg., Berlin, low. — Krauſe, Richard, Jäg., 
Straßenhof, Bublitz, om. — Maſch, Franz, Jag., Weißenberg, Stolp, ſchvw. — Lemm, Franz, Jag., Karzin, Stolp, 
ſchvw. u. i. Gefgſch. — Karallus, Leo, Gefr., Stolno, Kulm, i. Gefgſch.“ — Horft, Max, Jag., Sarosle, Marien- 
werder, i. Gefgſch. — Lewandowski, Peter, Jag., Königsfelde, Stuhm, i. Gefgſch. — Domke, Franz, Jag., Linden- 
berg, Marienwerder, i. Gefgſch. — Pruß, Lorenz, Jäg., Mors, i. Gefgſch. — Berger, Alfred, Jag., Berlin, i. Gefgſch. 
— Frveſchke, Fritz, Jag., Voßwinkel, Marienwerder, i. Gefgſch. — Evers, Wilhelm, Jag., Rhenrdt, Mors, i. Gefgſch. 
— Richter, Alfred, Jag, Berlin, i. Gefgſch. — Steffen, Ernſt, Jag., Klettkow, Greifenberg, i. Gefgſch. — Meinte, 
Willy, Fag., Bettin, Köslin, i. Gefgſch. — Wagner, Franz, Jag., Czellenczyn, Schwetz, 1. Gefgſch. — Maſuhr, 
Richard, Jag., Niegripp, Jerichow T, i. Gefgſch. — Roesler, Guſtav, Jag., Grodden, Kolmar, i. Gefgſch. — Kroemer, 
Adolf, Zag., Roben, Leobſchutz, i. Gefgſch. —Noethe, Fritz, Jag., Berlin, i. Gefgſch. — Hübner, Otto, Jag, Bildſchon, 
Thorn, i. Gefgſch. — Schwarz, Wilhelm, Gefr., Wackendorf, Seaoberg, gefallen. & Radfahrer-Kompagnie. 
Otto, Max, "gg. Cranzahl, Chemnitz, i. Gefgſch. — Weichert, Hermann, Gefr., Fiewo, Lobau, gefallen. & Erſatz⸗ 
Radfahrer-Kompagnie: Krauſe, Martin, Oberj., Liebemuhl, Oſterode, gefallen. — Witt, Haus, Zag., Leſſen, ON 
Graudenz, low. — Maaß, Wilhelm, Jag., Neukugelwitz, Schlawe, vm. —- Thurow, Otto, Jag., Hohenwardin, D 
Belgard, low. — Popp, Fritz, Jag., Marienau, Marienburg, low. — Thiele, Alfred, Jag., Briefen, Weſtpr., vm. — i 
Schramm, Franz, Jag., Labuhn, Stolp, vm. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 1. Kompagnie: Wilken, Friedr., Jag., Brantſtette, Oldenburg, 
gefallen 8. 3. 15. e 


Zäger-Bataillen Nr. 11. 2. Kompagnie: Krauſe, Johannes, Jag., Ermetheis, Fritzlar, vw. 11. 3. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Kompagnie: Mundt, Crnſt, Jag., Tarnow, Doberan, low. 11. 4. 15. 


N 
Geſtorben infolge Kraukheit. CS 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Kompagnle: Behnke, Leo, Dienſtgrad nicht angegeben, Li. 10. 11. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Kompagnie Huthoff, Konr., Oberj., Vereinsl. Pr.⸗Holland 13.9.14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Kompagnie: Eiſenhut, Max, Dienſtgrad nicht angegeben, 23. 3. 15. & 
3. Kompagnie: Fiſcher, Ridh., Jag., Kriegslaz. 2 am 14. 3. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Kompagnie: Schönemann, Fritz, Jag., Reſ.⸗Laz. Saarburg 27. 3. 15.1 z 
Reſerve⸗Jäger⸗Vataillon Nr. 20. 3. Kompagnie: Kirchhoff, Albeit, Jag., i. einem Kriegslaz. 11. 3. 15. S 
Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Langner, Karl, Jág., Berlin, bish. ſchow., geſtorben 
Feldlaz. 1 des Garde⸗Reſ.⸗K. 10. 4. 15. 4 4. Kompagnte: Kluge, Mart., Jäg., Niederſchreibendorf, bish. om., A 


war krank, jetzt b. Garde⸗Jäg.⸗Bat. — Feldner, Hans, Jag., Schonberg, bish. vm., war krank, jetzt Erſ.⸗Abt. Reſ.⸗ 
Jag Bat. Nr. 15. — Krauſe, Franz, Jda, Alt⸗Toplitz, bish. vm., war krank, z. Truppe zur. Q 
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Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 2. Kompagnie: Weiſe, Kurt, Jäg., Rötlitz, bish. vw., vm. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 3. Kompagnie: Neumann H, Nid., Jäg., Legbe, bish. ſchvw., ge- 
fallen 10. 11. 14. . 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 3. Kompagnie: Sperling, Auguſt, Jäg., Lutter, bish. Vom. gem., 
geſtorben 10. 4. 15. — Scholz, Ferdinand, Wehrm., Falkenhain, (nicht Jäg. Schulz, Falkenhagen), bish. om., war 
ihom., z. Truppe zur. i L 
er Bataillon Nr. 5. 2. Kompagnie: Schulze, Karl, Ref., bish. vw., geſtorben Vereinslaz. Villingen 


14. 10. 


Reeſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Kompagnie: Meißner, Karl, Jäg., Eliſenhof, bish. ihom., geſtorben 
in einem Reſ.⸗Feldlaz. 22. 3. 15. 

Jäger-Bataillon Nr. 8. 1. Kompagnie: Luys, Martin, Nef., Benninghauſen, bish. ſchvw., geſtorben 
Reſ.⸗Laz. Aſchaffenburg 5. 12. 14. & 3. Kompagnie: Jacobjen, Aug., Gefr., Bredeney (nicht Breteney), bish. 
vw., geſtorben 8. 9. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 1. Kompagnie: Ott, Herm. (nicht Friedrich), Jäg., Zweibrücken, bish. 
vw., geſtorben. — Bünger, Gottfried, Wehrm. (nicht Reſ.), Rath, bish. ow., geſtorben. — Abel, Friedrich, Wehrm. 
(nicht Jäg.), Hochfrankenheim, bish. vw., geſtorben 28. 8. 14. @ 2. Kompagnie: Kreutz, Georg, Jäg., geſtorben 
an feinen Wunden Reſ.⸗Laz. Schlettſtadt 3. 8. 14. — Schmidt (nicht Schmitt), Karl, Jäg., Lichtenthal, ſchvw. & 
4. Kompagnie: Töpfer, Gottlieb, Kr.⸗Fr. (nicht Jäg. Gotthilf), Klein-Schmalkalden, gefallen 20. 12. 14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 1. Kompagnie: Koch l, Wilh., Reſ., Neuhagen, bish. ſchow., ſchvw. i. Gefgſch. & 
2. Kompagnie: Kohler, Albert, Jäg., Benfeld, bish. om., i. Gefgſch. K Radfahrer-Kompagnie: Könecke, 
Guſtav, Gefr., Solpke, nicht gefallen, ſondern vw. i. Gefgſch. l 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 4. Kompagnie: Friedel, Johs., Jäg., Dresden, bish. vw., gefallen 
Ds. 9. 14, — Lüdemann, Jobs., Jäg., Lüneburg, bish. How., vw. u. i. Gefgſch. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Kompagnie: v. Harnier, Friedr., Hptm., Echzell, Dap, ſchvw., geſtorben 
Reſ.⸗Laz. Aachen 15. 12. 14. — Heymann, Heinrich, Jäg., Neunkirchen, Weſterburg, geſtorben an feinen: Wunden 
Feldlaz. 5 des XII. A.⸗K. 8. 10. 14. K 2. Kompagnie: Kern, Guſtav, Oberj. d. R., Oberauroff (nicht Oberauoff), 
bish. vm., geſtorben Feldlaz. 5 des XIV. A.⸗K. 25. 10. 14. — Schmidt 11, Ludw., Jäg., nicht gefallen, ſondern Tomm, 
i. Gefgſch. K 3. Kompagnie: Schlegel, Otto, Jäg., Leipzig⸗Plagwitz, bish. ſchvw., geſtorben 21. 10. 14. 4. Kom⸗ 
pagnie: Römer, Heinr., Jäg., Elben, bish. ſchow., geſtorben Kriegslaz. I des IV. A.⸗K. 26. 11. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Kompagnie: Erb, Johs., Oberj. d. R., Schwallungen, bish. 
ſchvw., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 23 des IV. Reſ.⸗K. 2. 12. 14. g 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 4. Kompagnie: Harms, Guftav, Jäg., Hamburg, bish. vw., geſtorben. — 
Mundt, Wilh., Jäg., Hamburg, bish. om., geſtorben. Radfahrer-Kompagnie: Klein, Robert, Jäg., Rohr- 
bach, bish. vw., geſtorben. S 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 3. Kompagnie: Kuß, Paul, Jäg., Mönſen, bish. vw., geſtorb. 13.12.14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 2. Kompagnie: Franke, Anton, Jäg., Rüthen, bish. "rom. ge- 
ſtorben 5. 2. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 2. Kompagnie: Thomas, Georg, Musk., Frankfurt a. M., bish. 
ſchvöw., geſtorben Kriegslaz. des Garde-Reſ.⸗K. 10. 1. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 3. Kompagnie: Hanke, Eduard, Jäg., Brieg, bish. vw., krank oder 
vw. i. Gefgſch. — Vater, Ernſt, Jäg., Olbersdorf, bish. vw., vw. i. Gefgſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 1. Kompagnie: Jung, Ernſt, Kr.⸗Fr., Marburg, bish. vw., geſtorben 
Reſ.⸗Laz. 5 Aachen 2. 11. 14. i 


Nach Brivat: und Zeitungsmeldungen. 


Vor dem Feinde jind gefallen: Müller, Max, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 6. — Prucker, Ludwig, Lt. d. R. 
(Kgl. bayr. Forſtpraktikant, Langenau; R. d. E. K.). — Schumann, Walter, Lt. d. R., Schützen⸗Regt. 108 (Kgl. 
ſächſ. Forſtaſſeſſor). — Voß, Lt. d. R., Gardeſch.⸗Bat. (Kgl. Reſervejäger, zuletzt Privatförſter in Langenbielau). — 
Eggebrecht, Fritz, O.⸗Stv. (Forſtkandidat, Lindtorf; R. d. E. K.). — Müller, Ferdinand, E.⸗Fr., Gefr., bayr. R.⸗Inf.⸗ N 
Regt. 17 (Privat⸗Forſtpraktikant). — Faber, Auguft, Ref, R.⸗Inf.⸗Regt. 258 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Faber, 
Fh. Buſchied). — Holzapfel, Hubert, Kr.⸗Fr., Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Regt. (Forſtgehilfe; Sohn des Förſters Holz: 
apfel, Burg Hackenbroich). — Kaetzke, Johannes, E.⸗Kr.⸗Fr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Kaetzke, 
Eggersdorf). — Raſſow, Moritz, Kr.⸗Fr., Drag.⸗Regt. 5 (Forſtbefliſſener). — Zillich, Franz, Jäg.⸗Bat. 11 (Fürſtl. 
Reußſcher Forſtgehilfe). 

Ihren im Felde erhaltenen Wunden ſind erlegen: Flack, Georg, Utff. (Gemeindeförſter, 
Riesweiler). — Rubach, Hans, Kr.⸗Fr., Gefr. (Sohn des Kgl. Förſters Johannes Rubach, Fh. Wildtränke). — 
Arndt, Johannes, Wehrm. (Fürſtl. zu Solmsſcher Revierförſter). 

vr 


= Infolge eines Herzſchlages in Goslar verſtorben: de Grahl, Kurt, Hptm. d. L., Erſ.⸗Abt. 
Jäg.⸗Bat. 10 (Kgl. preuß. Oberförſter). 


Schwer verwundet wurde: Habecker, Richard, Utff. (Kal. bayr. Forſtaſpirant). 
Verwundet wurde: Beßling, Wilhelm, Oberj., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 1; R. d. E. K. (Sohn des 
Förſters Franz Beßling, Teiſtimmen). 


Berichtigung. Der Feldwebel⸗Leutnant Rad, Inf.⸗Regt. 71 (Kgl. Förſter, Erfurt) iſt nicht, wie wir in N , 
Nr. 16 auf Seite 386 veröffentlichten, gefallen, ſondern nach neueſten Nachrichten in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten "e 


Unſere hochverehrten Leſer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterichaft an unſerer Chren- und 
Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältuiſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 

7 


geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Inhalts Verzeichnis dieſer Rummer: 
Verhütung und Löſchung der Waldbrände. 413. — Anzapfungen. 415. — Parlaments- und Vereinsberichte. 417. 
— Geſetze, Verordnungen und Erkeuntniſſe. 419. — Der Königl. Hegemeiſter Puppel. 422. — Verminderung der Zahl 
der Waldbauſchulen in Bayern. 422. — Beihilfe der ſtaatlichen Forſt- und Jagdſchutzbeamten im Sicherheitsdienſte. 422. — 
Die Beteiligung der Beamten an der zweiten Kriegsauleihe. 422. — Neue Grundſätze für die Gewährung der Familien. 
unterſtützungen. 422. — Kriegsfreiwillige. 423. — Vom Vogelsberg. 423. — Plan eines Oſtkauals. 423. — Das 
Reiſekoſlengeſetz der Staatsbeamten in labellariſcher und graphiſcher Darſtelluug. 423. — Marktberichte. 423. — Brief⸗ 


und Fragekaſten. 423. — Perſonaluachrichten und Verwaltungsänderungen. 424. — Nachrichten des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſtbeamten. 425. — Nachrichten des Vereins für Privatforibeamte Deutſchlands E. V. 427. — 


Chronik des Weltkrieges. 428. — Ehren: und Verluſtliſte deutſcher Jäger-Bataillone und des deutſchen Forſibeamten— 
ſtandes im Kampfe fürs Vaterland. — Juſerate. 


Für die Redaktion: Bodo Grundmann, Neudamm. 


Am 16. April d. Js. entschlief in Goslar infolge 
eines Herzschlages unser hochverehrter Chef, der 


Königliche Oberförster 
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Nachruf. 


Am 28. Dezember 1914 verstarb im Lazarett zu 
Lowicz an den Folgen seiner am 20. Dezember er- 
haltenen schweren Verwundung der 


Kgl. Forstaufseher Franz Groeger. 


Einen grünen Bruch legen wir in Gedanken auf sein 
Heldengrab. (528 


Namens der Beamten der Königl. Oberförsterei Schulitz: 
Bertram, Königl. Oberförster. 


Nachruf, 

Erst jetzt wurde 
uns die traurige 
Gewißheit. daß un- 
scr lieber, hoffnungs- 
voller Sohn, der Lehrer 


Ferdinand Grunow, 
Einj.- Kriegsfreiw. im Jäger- 
Regt. zu Pferde Nr. 13, 

am 23. Nov. 1914 den Helden- 
tod für Deutschlands Sein 
und Ehre im Kampfe gegen 
russische Übermacht bei Be- 
teiligung an einer Offizier- 
patrouillein derUmzingelungs- 
schlacht bei Lodz im blühen- 
den Alter von 21 Jalıren 
erlitten hat. 


In tiefem Schmerz im Namen 
der Hinterbliebenen 


= Joseph Grunow, Kgl. Förster. 
B. - Gladbach, Bez. Cöln, 


Der Heldentod für sein geliebtes Vaterland fand 
am 9. März im Osten der Königliche Forstaufseher 


Christian Wolff. 


Wir betrauern in dem so früh Dahingorafften einen lieben, 
guten Kollegen von heiterem Gemüt, aufrichtiger, liebenswürdiger 
Gesinnung, mit der er sich wahre Freunde bei seinen Standes- 
genossen, unter denen er stets gern weilte, zu sichern wusste. 


Sein Andenken werden wir immer in Ehren halten. {539 


Bezirksgruppe Stralsund 


im April 1915. (545 des Vereins Königl. Preuss. Forstbeamten. 
Du treues Herz, Dich traf die 
| Kugel gut! 
d Begierig sog der Sand Dein 

rotes Blut. 


| Vorbei! In weiter, weiter Ferne 
ruh'st nun aus 

Von schwerem Kampf und 
blut'gem Reiterstrauß, 
Du unser Glück und Stolz. 


e Se ee — 
A", F 


Nachruf. 


Am 7. April starb nach wiederholtem schweren Leiden zu 
Eberswalde der Königliche Förster a. D. 


Maximilian Schloms, 
J.-B. 6, 2. K., Jahrg. 89, 
im Alter von 43 Jahren. (536 
l Tief erschüttert betrauern wir den so frühen Heimgang 
dieses vortrefilichen Kollegen, der als langjähriger Schatzmeister 
unserer Ortsgruppe die Geschäfte mit viel Interesse äusserst 
gewissenhaft geführt hat. ; 


Wir legen ihm einen frischen Bruch auf sein so frühes 
Grab und werden ihm cin treues Andenken bewahren. 
Ortsgruppe Hintersee-Carpin 

des Vereins Königl. Preuss. Forstbeamten. 


Für die vielen Beweise 
der herzlichsten Teilnahme 
an unserm schweren Verluste 


sprechen wir unseren besten 
Dank aus. (538 


Stürtz u. Frau. 


Deutliche 


Porſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waloͤbeſiteer. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗ Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Böniglich Preu Ziſcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Zort: und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privat oiſtbeamte Deutfchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Fachſen⸗Meiningiſcher Torſtwarte. des Vereins Waldeck⸗Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalis. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt-Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Seite 95): direkt unter Streifband durch die Expedition, 
für Doutſchland und Hfterreih 2 ME. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutfche Forſt⸗ Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche Kee ſur 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger⸗Zeitung mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich © Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. Cinzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 
Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 
für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 19. 


Neudamm, den 9. Mai 1915. 


30. Band. 


Die Erſchießung des Königl. 


Über die Erſchießung des Königl. Oberförſters 
Gräff, Oberförſterei Puppen, durch die Ruſſen 
liegen jetzt die amtlichen Mitteilungen vor. Wir 
laſſen nach einer Veröffentlichung des Anzeigers 
für den Kreis Kreuznach einige Auszüge aus 
den amtlichen Ermittlungsakten der Königlichen 
Regierung Gumbinnen folgen: 

Inſterburg, 24. Dezember 1914. 

Die bisherigen Nachforſchungen über das 
Schickſal des Königlichen Oberförſters Gräff aus 
Puppen haben folgendes ergeben: Gräff hat ſich 
in Dienſtkleidung am 23. oder 24. Auguſt, bewaffnet 
mit einem Karabiner und verſehen mit dem Aus⸗ 
weiſe der Militärbehörde, wonach er als „Krieg⸗ 
führender“ anzuſehen war, von der Oberförſterei 
Puppen, Kreis Ortelsburg, aus auf die Flucht 
begeben und ſich zunächſt der Kompagnie Nebelung 
von Rudzanny bis Nikolarken angeſchloſſen. Darauf 
führte er am 25. Auguſt von Rhein aus einen Zug 
Geſtellungspflichtiger und auch eine Anzahl Straf⸗ 
gefangener des Amtsgerichtsgefängniſſes Rhein 
in der Richtung nach Raſtenburg zu. Unterwegs 
wurde er aber am 27. Auguſt in Galbuhnen bei 
Raſtenburg von den Ruſſen ergriffen und dadurch 
verhindert, ſeinen Plan auszuführen, wonach er 
über Korſchen nach dem Weſten zwecks Eintritts 
in das Heer reiſen wollte. An demſelben 27. Auguſt 
traf er nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr unter 
der Bewachung ruſſiſcher Offiziere im Auto in 


Oberförſters Gräff, Puppen. 


Inſterburg ein und wurde zunächſt nach dem 
Deſſauer Hofe, wo ſich das ruſſiſche Oberkommando 
befand, gebracht. Hier wird man ein Verhör mit 
ihm angeſtellt haben. Er wurde nun von einer 
ruſſiſchen Patrouille vermutlich durch die Wilhelm⸗ 
ſtraße, Generalſtraße über den alten Markt durch 
die Mühlenſtraße in die Strafanſtalt vor dem 
Pregeltore, die den Ruſſen zur Aufnahme aller 
Zivilgefangenen gedient hatte, geführt. Man 
hatte ihm inzwiſchen ſeine Waffen und ſicher auch 
jenen Ausweis abgenommen, ihm nur ſeinen 
Ruckſack gelaſſen. An zwei aufeinander folgenden 
Tagen ausgangs Auguſt, und zwar vormittags 
zwiſchen 11 und 12 Uhr, wurde er von verſtärkten 
Patrouillen dem Oberkommando im Deſſauer 
Hofe vorgeführt. Er ſollte dem General Rennen⸗ 
kampf vorgeſtellt werden. Dies war erſt am 
zweiten Tage möglich. Am erſten Tage ſcheint 
Gräff über ſein Schickſal noch nicht aufgeklärt 
geweſen zu ſein, denn er ſtand gelaſſen in der Vor⸗ 
halle und rauchte eine Zigarre. Auch wechſelte er 
mit einer weiblichen Perſon, die in einem gelben 
Spazierwagen vorgefahren war, vor der Hoteltür 
einige Worte. Ob dieſe Frau mit ihm bekannt war 
oder ob ſie ſich für ihn nur aus Neugier intereſſierte, 
war nicht aufzuklären. Am zweiten Tage muß 
Oberförſter Gräff ſeine Verurteilung und deren 
Gründe gekannt haben, denn er äußerte ohne vor⸗ 
gängige Verhandlung ſowohl zu dem ihm wohl⸗ 
geſinnten Oberſten v. Grewen, wie auch ungefragt 


»Aberſicht der Holznutzungen 
Einnahmen und Ausgaben nach Einheits⸗ und nd Prozentzahlen für die 


E 
S 
& RER WE ; Geſamte 
l Sda zt aper Besitzer Waldfläche 
SI 
= ha 
ı | 2 3. 
11 Preußen.. NEEN [3021663 
2] Bayern e. >. e o o . | 985905 
3] Württemberg . „ u lh 199339 
4] Sadfen. .. „ „ o > » | 180776 
51 Elſaß⸗ Lothringen . , e, e | 155054 
6} Baden 2 Me ar e A 95762 
71 Braunſchweig A ker are ir. Aa AB re 85799 
8 Mecklenburg⸗Schwerin e ©. > e . 109822 
9J Medlenburg-Strelig e ee 45396 
10] Sachſen⸗Gotha ge e E E 13175 
11| Sachſen⸗Meiningen EE E 45191 
12] Sachſen⸗Weimar Su u EEE e e 47 248 
13] Anhalt E e 29 723 
14] Waldeck und Pyrmont e e ee 27 219 
15] Oldenburg D ee RE EEN 16411 
16} Schwarzburg⸗ Rudolſtadt e 21393 
17 ee d Cé, AN e 47287 
18] Aer 4.0.8 wie eg e Re 8 76656 
19| Heſſen gias a a pi u 72576 
20 Anhalt 22222 +1 082521 
211 Lipp ; EE EE 16794 
22 Sachſen⸗ Altenburg ; E A 11766 
23] Gbrlitz i wën A ër A 29666 
24 Babes Wiesbaden A ©.. . . 164886 
25 Bayem . . . ene 
26 eſſen e 94.459 
27 lſaß⸗ Lothringen s ee RE 
28] Hoh PE E gen ed ët re A 21353 
29] Gräfin v. d. SchulenburgsFilehne. . - 11535 
30| Graf v. Brühl⸗Pförten 8 16849 
31] Graf v. d. Schulenburg⸗Lieberoſe ; 12390 
32] Graf v. Arnim Mustau . 25782 
33] Prinz zu ee (Herrfeaft 
Koſchentin) 19536 
341 Fürſt zu eng en chaft Ujeſt) 31430 
35 Sch v. Pleß (Herrſchaft Pleß) 27444 
36 Prinz Friedrich Heinrich v. Preußen 
S ameng) . 16811 
37 Gg v. Ratibor⸗Ratibor (im Herzogt. Ratibor) 26 243 
38 erzog zu Sagan-Sagan . 20835 
39 1 zu Schaffgotſch⸗Warmbrunn f 29625 
40| Graf v. Thiele- EE Herrschaft 
Malepartus) 26 678 
41 Fürſt zu Stolberg- Wernigerode 21477 
42 Fürst Leiningen⸗Amorbach 14520 
43 ürſt Oettingen⸗Wallerſtein 11733 
44 Fürſt Thurn u. Taxis⸗Regensburg 44 358 
45 Fürſt Für tenberg⸗Donaueſchingen. 32831 
46| Fürſt v. Hohenzollern-Sigmaringen . 39749 


1) Holzbodenfläche. 


2) Für die Geſamtfläche (89,183 ha) angegeben. 


Holznutzung (Derbhol;) 


im ganz | 
von Lha 
der Holz: 


boden- 
fläche 


Im 
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Nutz- 
holz 


8) Einſchl. Jagd. 


Verterlung nach 


Brenn: | Laub- | Nadel: 
holz | holz holz 
in Prozenten 
le Ir |8& 
a) Staats- 
33 24 76 
37 — — 
34 25 75 
15 4 96 
47 51 49 
40 29 71 
36 44 56 
52 42 58 
47 30 70 
35 8 92 
32 15 85 
31 28 72 
24 24 76 
66 75 25. 
24 39 61 
23 15 85 
31 21 79 
b) Kron⸗ 
| 31 | 11 89 
52 53 47 
37 36 64 
51 81 19 
19 14 86 
c) Gemein de⸗ 
25 — 100 
60 65 35 
47 30 70 
57 44 56 
| 53 48 52 
59 45 55 
d) Privat⸗ 
18 15 85 
20 6 94 
9 4 96 
10 — 100 
13 9 91 
23 11 89 
13 7 93 
29 11 89 
16 6 94 
13 3 97 
23 1 99 
14 12 88 
34 34 66 
43 40 60 
55 58 42 
38 22 78 
31 22 18 
31 14 86 


und der wichtigeren 
Staats-, Kron⸗, Gemeinde- und Privatforſten über 10000 ha. 


— — — — — 


Einnahmen und Ausgaben - 


Durchſchnittserlös für 1 fm | Von d - : I 2 
; Einnahme a, ere E Holz⸗ ` Kultur⸗Wegebau⸗ 1 Rein⸗ 
inr Holz von| des entfallen auf werbungs⸗] yosten koſten verwaltung eu 
1 ha der dee Nutzholz Brenn⸗ er Toften | Schutz ertrag 
S i renn⸗ zz E EE 
EES ſchlags Gs EE holz lr SE fur 1 ha der Geſamtflache ne 
A At M M o ei A A II £ n 
1:30 E ee „ l anl a e 
forften: 
54,09 |10,87 15,23] 4,79 82 18 1,35 2,11 2,84 8,18 28,19 
67,28 | 12,40 | 16,86] 6,76 | 76 24 1,84 3,19 3,23 10,96 40,23 
104,78 14,68 | 18,71| 8,98 | 75 25 2,02 3,18 5,45 11,93 68,45 
96,83 16,54 | 21,41] 5,29 | 90 10 2,10 4,06 4,19 15,63 62,22 
53,64 12,58 | 17,95 7,91] 66 34 2,45 1,88 2,14 7,24 30,88 
92,72 13,24 20,30 7,06 | 71 29 2,33 2,39 5,01 8,07 55,64 
62,48 10,05 || 14,67 4,90 | 77 23 1,55 2,32 3,79 11,09 34,76 
34,13 8,72 — — — — 1,29 5,20 1,03 18,52 
41,13 11,59 | 17,87| 5,571 75 25 0,99 3,17 0,55 ]. 5,97 26,38 
90,85 15,64 22,63 6,57 | 82 18 2,28 2,58 3,71 9,70 63,69 
84,43 14,07 19,89 7,26 | 80 20 2,03 2,45 2,90 7,69 57,42 
77,94 13,51 | 18,52 7,20] 77 23 1,97 3,83 3,27 9,82 49,83 
52,29 11,50 | 15,19| 4,65 | 86 14 1,40 5,87 1,58 7,17 36,16 
30,39 7,64 — — — — 1,34 1,55 1,11 5,97 17,17 
26,13 13,20 | 15,76! 6,32 | 87 13 1,41 3,58 6,25 12,47 
75,60 16,11 21,43 5,98 87 13 1,97 1,76 2,40 7,21 55,10 
72,43 15,18 | 20,06] 7,33 | 82 18 2,15 1,23 2,03 9,01 50,00 
forften: gd 
43,31 10,57 14,01] 5,00 | 82 18 — — — 5,96 31,40 
67,41 10,76 | 17,24| 6,94 | 59 61 2,31 5,15 2,49 9,41 36,55 
57,40 12,73 — — — — 1,30 3,85 | 2)1,97 6,30 736,07 
44,60 ][ 8,94 — — — — 0,89 1,39 3,96 6,82 29,04 
94,60 15,46 22,20 4,06 | 90 10 1,48 4,69 1,55 8,41 67,17 
forften: l 
51,01 11,62 13,77 7,06 | 81 19 1,58 5,11 0,90 4,24 34,21 
38,15 8,00 — — — — 1,90 2,97 — 2,81 28,40 
61,27 10,38 | 16,10 7,92 | 47 53 2,40 4,75 2,36 7,60 34,65 
— — — — — — 2,54 1,82 1,71 — — 
60,71 10,98 16,29| 5,19 | 52 48 1,62 1,94 1,40 3,28 44,16 
forften: 
24,67 11,27 | 12,46 8,22 | 79 21 1,55 3,00 0,02 2,20 19,34 
40,41 10,58 11,65 3,32 I 91 9 1,13 4,69 1,25 4,59 23,22 
36,45 8,89 | 10,24| 4,89 86 14 1,04 2,12 1,36 6,84 16,91 
50,67 14,50 | 16,42 5,45 93 7 1,06 3,07 0,80 8,40 35,00 
79,90 13,47 16,86] 642 | 85 15 2,49 2,78 3,31 9,12 44,67 
54,89 10,46 | 11,07| 7,33 | 87 13 0,80 1,44 3,69 5,89 44,39 
28,59 8,83 | 10,76| 3,42 | 90 10 0,91 7,41 0,42 5,00 14,95 
76,06 14,37 16,79 6,82 | 88 12 1,19 1,97 3,80 739 55,98 
19,74 8,93 9,88 4,61 | 91 9 1,38 3,09 1,15 6,28 4,67 
60,51 112,47 | 17,53| 5,36 | 82 18 2,31 2,28 4,83 6,73 34,56 
40,38 10,99 | 14,20 8,37 | 58 42 2,23 2,76 1,52 9,20 21,00 
52,51 13,18 | 19,54] 9,66 | 53 47 1,47 1,49 1,25 8,72 39,83 
82,47 13,34 18,86 7,00] 75 25 1,19 1,23 2,09 7,36 93,95 
91,66 14,39 19,22 7,00 | 81 19 2,19 4,51 3,26 6,91 63,26 
48,92 12,05 | 16,09| 5,91] 81 19 1,64 1,87 1,54 6,38 31,89 
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Über das Ergebnis der Leichenſchau gibt 
ſolgender kurzer Auszug aus dem amtlichen 
Protokoll Aufſchluß: S 

Die Leiche des etwa 47 Jahre alten Mannes 
ift 1,75 m groß. Der Körperbau iſt ſehr kräftig, 
Fettpolſter reichlich, Muskulatur gut entwickelt. 
Die Leiche iſt verhältnismäßig gut erhalten. Das 
Geſicht iſt in einen Leinwandlappen eingeſchlagen. 
Die Hände ſind mit einem Lehmbelag bedeckt. 
Die Oberhaut iſt in großer Ausdehnung aufgeweicht 
und losgelöſt, ſo daß bei der Abnahme des Hutes 
und des Geſichtslappens ſowie beim Reinigen der 
Hände die Oberhaut ſich in großen Fetzen ablöſt, 
am Kopf mit den dunkelblonden, kurzen Haaren. 
Auf der Oberlippe finden ſich Spuren eines rötlich 
blonden Schnurrbarts, um das Kinn kurze dunklere 
Bartreſte. Die Gelenke ſind frei beweglich. Die 
Hautfarbe iſt auf der Oberfläche der Leiche eine 
grauweiße, ſtellenweiſe ſchwärzliche, auf dem 
Rücken eine mehr grauweiße. Das Geſicht iſt völlig 


Der Einfluß 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 
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platt gedrückt, ſo daß an den Geſichtszügen nichts 
mehr erkennbar iſt. In der Kopfhaut finden ſich 
ſieben von Schlägerwunden herrührende lineare 
alte Narben von weißer Farbe. In der Haut der 
Bruſt bemerkt man fünf runde Einſchußöffnungen 
von acht Millimeter Durchmeſſer mit ſchmalem 
Verbrennungshof. 
gez. Dr. Matthes, Regierungs- u. Medizinalrat. 
gez. Dr. Schaefer, Medizinalrat. 

Wertſachen, wie Uhr, Ringe, Portemonnaie 
oder Schriftſtücke, wurden bei der Leiche nicht 
vorgefunden. 

Inſterburg, den 8. Dezember 1914. 

gez. Wallmann, Regierungs⸗ und Forſtrat. 

Dieſe amtlichen Feſtſtellungen und Be⸗ 
kundungen laffen es ohne Zweifel, daß Ober- 
förſter Gräff ſich als zum deutſchen Heere gehörig 
anſehen konnte und von den Ruſſen zu Unrecht 
erſchoſſen worden iſt. 


des Waldes 


auf die Niederſchläge und die Bodenfeuchtigkeit. 


Über den Einfluß, den die Waldfläche eines 
Landes auf das Klima, insbeſondere aber auf die 
Niederſchläge ausüben ſoll, ſind verſchiedene, viel- 


teilung der Niederſchläge innerhalb ſeines Ge⸗ 
bietes und ſeiner nächſten Umgebung im Sinne 
einer — allerdings meiſt recht geringfügigen — 


fach nicht übereinſtimmende Behauptungen auf- Niederſchlagsmehrung verurſachen. 


geſtellt. So wurde u. a. auf Grund einzelner Beob⸗ 
ach ungen auf die waſſermindernde Wirkung 
der Wälder aufmerkſam gemacht, und da die 
Klärung dieſer Frage über den Einfluß des Waldes 
auf den Grundwaſſerſtand beſonders wichtig iſt, 
ſo ſah man ſich bereits vor längerer Zeit veranlaßt, 
auf Grund exakter Beobachtungen die Bedeutung 
des Waldes auf die Waſſerverhältniſſe des Landes 
feſtzuſtellen. 

Syſtematiſche Unterſuchungen ſetzten am 
früheſten ein über die Wirkung des Waldes auf 
die Menge und Verteilung der Niederſchläge. Nach 
einem Vortrage des Bauamtmanns E. Henle⸗ 
München, dem wir auch die nachſtehenden Mit⸗ 
teilungen entnehmen, ſind die erſten Beobachtungen 
hierüber im Jahre 1866 durch Profeſſor Ebermayer 
an der forſtlich⸗meteorologiſchen Station Bayerns 
begonnen. Hieran reihten ſich in den folgenden 
Jahrzehnten die Beobachtungen in Preußen, in der 
Schweiz, in Frankreich, in Oſterreich, in Schweden 
und endlich auch in den ruſſiſchen Steppen. Die 
früher vielfach vorhandene Meinung, daß der 
Wald regenmehrend wirken könne, wurde durch 
dieſe Unterſuchungen als irrig erwieſen. Es 
wurden ſogar an den im Windſchatten hinter dem 
Walde gelegenen Stationen geringere Regen- 
mengen beobachtet als vor dem Walde. Als 
Reſultat dieſer Unterſuchungen iſt anzunehmen, 
daß der Wald die darüber ſtreichende waſſerdampf⸗ 
haltige Luft mechaniſch auszieht, indem er der⸗ 
ſelben eine breite Reibungsfläche bietet und — 
insbeſondere auch beim Anprallen an den Wald⸗ 
rand, der ähnlich wie ein Bergabhang wirkt — 
Widerſtand entgegenſetzt, wodurch die Nieder⸗ 
ſchlagsmenge um einige Prozente erhöht werden 
kann. Der Wald wirkt alſo nicht an ſich regen⸗ 
mehrend, wohl aber kann er eine andere Ver⸗ 


Die Unterſuchungen über den Einfluß des 
Waldes auf die zu Boden fallenden 
Niederſchläge, die auf bayeriſchen Stationen 
in den Jahren 1868 bis 1879 und 1882 bis 1891, 
auf preußiſchen Stationen in den Jahren 1875 
bis 1884, auf ſchweizeriſchen Stationen in den 
Jahren 1869 bis 1887 uſw. durchgeführt wurden, 
können in ihrem Reſultate dahin zuſammaigefaßt 
werden, daß in geſchloſſenen Buchenbeſtänden 
ein Fünftel, in Nadelholzbeſtänden ein Viertel 
bis ein Drittel der Niederſchläge nicht auf den 
Boden gelangt. Der Nadelholzboden iſt ſomit 
trockener als der Laubholzboden. Dieſer ſcheinbar 
waſſermindernden Wirkung des Waldes durch die 
Zurückhaltung von Niederſchlagsmengen in den 
Baumkronen ſteht der waſſerwirtſchaftliche Vor⸗ 
teil gegenüber, daß die Verdunſtung des zu Boden 
gelangten Waſſers in Buchenbeſtänden um zirka 
60 „%, in Fichtenbeſtänden um zirka 55 % geringer 
iſt als auf freiem Felde. Die Verdunſtungsgrößen 
ſchwanken nach der Meereshöhe und ſind in größeren 
Höhenlagen geringer als in tieferen. Immerhin 
kann auch in unſeren Lagen angenommen werden, 


daß die durch die waſſerzurückhaltende Wirkung 


der Baumkronen entſtehende Minderung der zu 
Boden fallenden Niederſchlagsmengen fih mi‘ 
der durch den Wald bewirkten Verringerung der 
Verdunſtung dieſer Niederſchlagsmengen in waſſer⸗ 
wirtſchaftlicher Hinſicht ausgleicht. 

Die Unterſuchungen über den Einfluß des 
Waldes auf die Bodenfeuchtigkeit wurden 
wie die übrigen Unterſuchungen auf dieſem Gebiete 
zuerſt von Profeſſor Ebermayer durchgeführt, und 
zwar in den Jahren 1884 bis 1886 im Forſtamte 
Bruckbei München. Das Ergebnis dieſer Verſuche, 
die durch zahlreiche Beobachtungen anderer Forſcher 
ergänzt und beſtätigt wurden, läßt ſich dahin 
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zuſammenfaſſen, daß in der oberſten Schicht — 
ſoweit keine Wurzelverbreitung ſtattfindet — ein 
mit Wald beſtockter Boden feuchter iſt als dieſelbe 
Schicht eines Brachfeldes, daß dagegen innerhalb 
der Wurzelregion der Waldboden trockener iſt als 
unter gleichen Verhältniſſen ein vegetationsloſer 
Boden. 

Der direkte Einfluß des Waldes auf das 
Grundwaſſer und die Ergiebigkeit der 
Quellen wurde erſtmalig in den Jahren 1893 
bis 1895 durch den Ruſſen Ototzkij unterſucht, der 
das Ergebnis ſeiner auf direkten Meſſungen be⸗ 
ruhenden Arbeit dahin zuſammenfaßt, daß bei 
Gleichheit ſämtlicher geophyſikaliſcher Bedingungen 
das Grundwaſſerniveau in den Wäldern tiefer 
liegt als in der umgebenden Steppe. Angeregt 
durch dieſe Unterſuchungen, wurden in den Jahren 
1900 bis 1903 durch Profeſſor Ebermayer und 
Bauamtmann Hartmann in Bayern Unter- 
ſuchungen über den Grundwaſſerſtand innerhalb 
und außerhalb von Waldgebieten vorgenommen, 
deren Reſultat dahin zuſammengefaßt wurde, daß 
in unſerer klimatiſchen Zone überall da, wo ein 
Grundwaſſerſtrom vorhanden ift, durch 
den Wald weder eine Depreſſion noch eine An⸗ 
schwellung des Grundwaſſers hervorgerufen wird. 

Wenn man alle Wirkungen des Waldes 
in waſſerwirtſchaftlicher Hinſicht zuſammenfaßt, 
ſo ergibt ſich, daß der Einfluß des Waldes auf die 
Verteilung der Niederſchläge praktiſch außer acht 
bleiben kann, daß die waſſerabhaltende Wirkung 
der Baumkronen ſich mit der Verdunſtungs⸗ 
minderung ausgleicht, daß das Wachstum der 
Bäume durch die Entziehung des für die Pflanzen 
notwendigen Waſſers zunächſt grundwaſſermindernd 
wirkt, daß jedoch dieſer Minderung der Vorteil 
des Waldes hinſichtlich der Zurückhaltung ober⸗ 
tägigen Waſſerabfluſſes und der günſtigeren Ein⸗ 
wirkung auf das Grundwaſſer durch die Zurück⸗ 
haltung des Froſtes und der Schneeſchmelze gegen⸗ 
überſteht. Daraus iſt zu folgern, daß in einem 
völlig ebenen Gelände und bei durchläſſigem Unter⸗ 
grunde alle Niederſchlagsmengen, welche nicht zur 
Verdunſtung gelangen, der Grundwaſſerſpeiſung 
zugute kommen müßten, und daß ſomit in einem 
Gebiete, in dem kein Waſſerverluſt durch ſeitlichen 
Abfluß droht, die vorteilhafte Wirkung des Waldes 
zur Verhütung ſeitlichen Abfluſſes uſw. wertlos 
iſt und nur die waſſerentziehende Wirkung des 
Waldes bleibt. Ganz anders geſtalten ſich die Ver⸗ 
hältniſſe jedoch im Hügellande. Erhebliche Nieder⸗ 
ſchlagsmengen, die in den ſchwer durchläſſigen oder 
mit Waſſer geſättigten oder gefrorenen Boden 
nicht eindringen können, müſſen oberflächlich ab⸗ 
fließen, dienen der Speiſung der Bäche, Flüſſe und 
ſonſtigen Tagwaſſer und gehen für die Grund⸗ 
waſſerbildung verloren. In ſolchem Gelände 
gewinnt der Wald natürlich für die Bildung und 
Vermehrung des Grundwaſſers und ſomit für die 
Waſſerverſorgung ganz andere Bedeutung. 

Das Ergebnis aller in Betracht kommenden 
Momente über die waſſerwirtſchaftliche Wirkung 
des Waldes beſteht ſomit darin, daß in einem 
hügeligen Gelände, insbeſondere im 
Alpenvorlande, und ſomit gerade in dem Mang⸗ 
fallgebiete, aus dem die Stadt München ihr 
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Trinkwaſſer bezieht, die Auf forſtung eine für 
die Bildung und Vermehrung des Grund⸗ 
und Quellwaſſers günſtige Wirkung hat. 

Hinſichtlich der Wahl der Holzarten iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Laubbäume, insbeſondere 
die Buchen, waſſerwirtſchaftlich günſtiger wirken 
als die Nadelbäume. Die Aufforſtungen in einem 
Quellenſchutzgelände ſollen daher, ſofern Höhen⸗ 
lage und Boden dies geſtatten, unter möglichſt 
reichlicher Verwendung von Laubholz, ſpeziell 
Buchen, erfolgen. 

Bei der Wirkung des Waldes auf Grund⸗ 
waſſerſtand und Grundwaſſermenge ſpielt der 
Waſſerverbrauch der Pflanzen, die nach⸗ 
weislich ganz erhebliche Waſſermengen aus dem 
Boden aufſaugen und als Waſſerdampf an die 
Luft abgeben, eine äußerſt wichtige Rolle. Nach 
verſchiedenen Literaturangaben entſpricht die von 
einem Walde tranſpirierte — d. h. von den Wurzeln 
in Waſſerform aufgenommene und von den 
Blättern in Form von Waſſerdampf wieder ab⸗ 
gegebene — Waſſermenge einem Jahresnieder⸗ 
ſchlage von 140, ja ſogar nach einzelnen Angaben 
220 und 300 bis 400 Millimeter. Bei dieſer ganz 
erheblichen Umwandlung von Waſſer in Waſſer⸗ 
dampf gewinnt nach Anſicht des Vortragenden die 
Volgerſche Theorie über die Entſtehung von Grund⸗ 
waſſer durch Kondenſation von Waſſerdampf im 


Boden ein ganz beſonderes Intereſſe. 


Während jahrhundertelang die Überzeugung 
herrſchte, daß das Grundwaſſer durch Verſickerung 
atmoſphäriſchen Niederſchlagswaſſers gebildet wird, 
ſtellte der Geologe Dr. Otto Volger im Jahre 1877 
die Hypotheſe auf, daß das Grundwaſſer durch 
Kondenſation des in den Boden gemeinſam mit 
der Bodenluft eindringenden Waſſerdampfes ge⸗ 
bildet wird. Volger fand mit ſeinen Anſchauungen, 
die er ſo konſequent vertrat, daß er ſogar behauptete, 
daß kein Waſſer des Erdbodens vom Regenwaſſer 
herrühre, zunächſt energiſchen Widerſpruch ſeitens 
des Meteorologen Profeſſor Dr. Hann und des 
Geologen Dr. Heim u. a. m., während nur wenig 
Forſcher ihn mit Beobachtungsmaterial unter⸗ 
ſtützten. Die Anſchauungen Volgers blieben bei 
dieſem Widerſpruch daher lange Zeit unberüd- 
ſichtigt bzw. wurden als völlig widerlegt angeſehen. 
Erſt im Jahre 1901 hat König mit ſeiner Schrif 
„Die Verteilung des Waſſers“ die Volgerſche 
Theorie wieder aufgegriffen und auszubauen 
geſucht. Einen weſentlichen Fortſchritt in den 
Unterſuchungen über die Entſtehung des Grund⸗ 
waſſers bildet endlich die Abhandlung von Mezger, 
die im Jahre 1906 unter dem Titel „Die Dampf⸗ 
kraft als Urſache der Grundwaſſerbildung“ ver⸗ 
öffentlicht wurde. Mezger wies darauf hin, daß 
nicht der Waſſerdampf durch die Luffſtrömungen 
in den Boden geführt und dort zur Verdunſtung 
gebracht wird, ſondern daß der Waſſerdampf 
unabhängig von der Luftſtrömung durch 
Diffuſion in den Boden gelangt. 

Die Anſicht Mezgers wurde durch Haedicke 
u. a. m. in neueſter Zeit in zunehmendem Maße 
zur Geltung gebracht, ſo daß nach dem gegen⸗ 
wärtigen Stande unſerer Kenntnis ſich über die 
Anſchauungen über die Bildung des Grund- 
waſſers folgendes ſagen läßt: 
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Die frühere Anſchauung über die Bildung des 
Grundwaſſers ausſchließlich durch Verſickerung von 


Niederſchlagswaſſer wird nicht mehr für alle Fälle folgend, 
Vielmehr muß man in vielen zwölfhundertmal dünner iſt als das Waſſer, 


aufrecht erhalten. 
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ſation von Waſſerdampf, der unabhängig von der 
Luftbewegung, lediglich dem Spannungsgefälle 
in den Boden eindringt und der 


Fällen die Grundwaſſerbildung durch Konden⸗ anerkennen. 


D 


Parlaments- und Vereinsberichte. 


Beratung des bayeriſchen Storstefafs von 1914 
in der Kammer der Reichsräte.“) 

Am 18. Juli 1914 wurde in der Kammer der 
Reichsräte über den Etat der Forſten, Jagden und 
Triften für die Jahre 1914 und 1915 beraten. 
Zu Kapitel I „Aus der forſtamtlichen Holz- 
verwertung“ erhält das Wort der Reichsrat 
Freiherr v. Lindenfels, der zunächſt die hohen 
Umtriebszeiten und die großen Maſſen von Altholz, 
die in den bayeriſchen Forſten vorhanden ſind, 
kritiſiert. An einigen Beiſpielen erläutert er die 
Gründe, die zu der überaus konſervativen Be⸗ 
handlung der bayeriſchen Wälder geführt haben, 
und erwähnt, daß die Staatsregierung ſich bereit 
erklärt habe, die vorhandenen Alchölzer nach und 
nach in Form von außerorden lichen Nutzungen 
zum Abtrieb zu bringen. Ferner bemängelt er, 
daß die Staatsforſtverwaltung in ihren Etats nur 
den Anfall der Holzmaſſe angebe, jedoch nichts 
Näheres über die Größe der abgetriebenen Fläche 
anführe. Er betont, daß andere Perſonen, die 
der Forſtverwaltung ferne ſtehen, durch die An⸗ 
gabe der Schlagfläche eine beſſere Einſicht in die 
Maßnahmen der Forſtverwaltung erhalten würden. 
Reichsrat Freiherr v. Baſſus ſpricht für die natür⸗ 
liche Verjüngung der Forſten und mißbilligt das 
Syſtem der Kahlſchläge. Hierbei führt er aus, 
daß es von jetzt an ein energiſches, zielbewußtes 
Streben der bayeriſchen Forſtverwaltung ſein 
muß, einen bodenſtändigen Miſchwald unter Be⸗ 
günſtigung ertragreicher Holzarten bis zu 
90 Prozent zu gründen, und zwar noch, wenn 
angängig, durch natürliche Verjüngung. Verſagt 
die natürliche Verjüngung, dann erſt greife man, 
aber frühzeitig, zur künſtlichen Verjüngung in 
dem gleichen Beſtreben, das zu erreichen, was 
die Natur im ſpeziellen Falle verſagt hat, nämlich 
eine prozentuale Miſchpflanzung. Er bittet, den 
Wagnerſchen Blenderſaumſchlag, wenn es nicht 
ſchon geſchehen iſt, in geeigneten Forſtämtern 
einzuführen und die Beſtände frühzeitig von 
Norden und Nordweſten her anzugreifen. 

Hierauf führt der Staatsminiſter Dr. v. Breunig 
u. a. folgendes aus: Man wird die Gegen⸗ 
wart nicht dazu benutzen, um in den Wald ver⸗ 
wüſtend einzugreifen, man muß den Wald auf 
nachhaltige Benutzbarkeit einrichten; das 
iſt die Abſicht der bayeriſchen Forſtverwaltung 
im ganzen. Sie wird dabei auch die Geſichtspunkte 


berückſichtigen, die Herr Reichsrat Freiherr 
von Baſſus ungeführt hat. 
Das Beſtreben der bayeriſchen Forſt⸗ 


verwaltung iſt darauf gerichtet, unter Nutzung 
der Erfahrungen der Wiſſenſchaft und 


der Verſuchsanſtalten den Wald mit 
entſprechendem Fruchtwechſel unter 
tunlichſter Heranziehung der natür⸗ 


*) Dieſer Bericht erſcheint durch die Kriegsereigniſſe 
ftar? verſpätet. 
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lichen Verjüngung zu pflegen. Es ift 
nicht zu leugnen, daß die natürliche Verjüngung 
eine große Anzahl von Vorteilen bietet, vor 
allem die beſſere natürliche Auswahl unter den 
Pflanzen ſelbſt, die ſtärkere und kräftigere Heran⸗ 
ziehung der Beſtände; aber auch die billigere 
Art der Bewirtſchaftung ſpielt eine Rolle. Nicht 
ausgeſchloſſen aber kann es bleiben, auf vielen 
Gebieten die künſtliche Verjüngung herbeizuführen 
und auf einzelnen Gebieten die natürliche Ver⸗ 
jüngung durch die künſtliche Verjüngung zu er⸗ 
gänzen. Was insbeſondere die Buche anlangt, 
ſo habe ich bei verſchiedenen Gelegenheiten im 
engeren Dienſte und auch ſchon in der Kammer 
der Abgeordneten zur Geltung gebracht, daß wir 
durchaus nicht darauf ausgehen, ausſchließlich 
das zurzeit beſſer verwertbare Nadelholz, ſondern 
nemen.li auch die Buche zu ſchlagen, die einer 
ſtärkeren Bewertung ihrer Eigenſchaften in der 
Verwertung als Nutzholz immer mehr entgegen⸗ 
geht, und ich habe in der Kammer der Abgeordneten 
Beiſpiele dafür anführen können, daß bereits 
Intereſſenten aus Holzkäuferkreiſen in der Angſt 
ſind, ob in naher Zukunft überhaupt der not⸗ 
wendige Bedarf an Buchenholz noch geliefert 
werden kann. All dies wird uns veranlaſſen, 
gemäß der von Herrn Reichsrat Freiherrn v. Baſſus 
gegebenen Anregung den gemiſchten Wald, 
ſoweit es irgend angängig iſt, zu pflegen. Es iſt 
eine bekannte Tatſache, daß der Miſchwald auch 
gegen die Inſektengefahr ganz beſondere Vor⸗ 
teile bietet. 

Was ſodann die Anregung Seiner Exzellenz 
des Herrn Reichsrats Freiherrn v. Lindenfels 
bezüglich der Angabe der genutzten Flächen 
in den Etat ſelbſt noch angeht, ſo wird ja dem 
nichts entgegenſtehen. Allein ich glaube, man 
kann den Staatsforſt nicht nach den Flächen 
nutzen. Die Ergebniſſe, die jeweils zu berechnen 
wären, würden zu verſchiedenartig werden, oder 
es müßten eben die Flächen ganz verſchiedenartig 
werden, die jeweils genutzt werden. Mit der 
Angabe der Flächen iſt den Verhältniſſen durchaus 
nicht entſprechend gedient. Wenn der Kahlhieb 
in weiter ausgedehntem Maße überhaupt nach 
dem Standpunkte der modernen Forſtwirtſchaft⸗ 
in ausgedehnten Flächen vermieden werden ſoll, 
wird man überhaupt mit der Angabe der Flächen 
nicht viel nachweiſen können bezüglich der Nutzungen. 
Die Nutzung, wie ſie in der Praxis vor ſich geht, 
wird ja zum Teil kleinere Kahlhiebe umfaſſen. 
Sie umfaßt die Durchforſtungen, ſie umfaßt aber 
auch die Nutzungen des alten Holzes auf ſonſtigen 
Flächen, die nicht vollſtändig abgenutzt werden. 
Man müßte alſo bei der Angabe der Flächen 
jeweils die Flächen, auf denen Kahlhiebe oder 
Durchforſtungen ſtattgefunden haben, und jene 
auf denen lediglich die Althölzer etwa heraus⸗ 
genommen wurden, geſondert angeben. 
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Für die Aufſtellung des Etats wäre aber die 
Sache keinesfalls von beſonderer Bedeutung, es 
ſei denn, daß man von vornherein etatmäßig 
gewiſſe Flächen feſtlegen wollte. Würde man 
das aber tun, würde die Folge eintreten, die, 
ſoweit ich verſtanden habe, der Herr Vorredner 
ſelbſt vorausgeſehen hat, daß eben die Anfälle 
in den einzelnen Jahren ſehr verſchieden wären. 
Die fortlaufenden Etats aber bringen es mit ſich, 
daß alljährlich in den Etat ein tunlichſt gleich- 
großes Fällungs quantum eingeſtellt wird, 
um daraus auf einen tunlichſt gleichmäßigen 
Erlös hinzielen zu können. werde aber er⸗ 
wägen, ob nicht ſchließlich auch in den Erläuterungen 
des Etats auf die Angabe der Flächen Rückſicht 
genommen werden könnte. Ausſchlaggebend 
können aber dieſe Abgaben nicht werden, aus⸗ 
ſchlaggebend vielmehr müßten die Fällungs⸗ 
quantitäten bleiben, weil nur bei Einrichtung 
des Etats nach Fällungsquantitäten die erforder⸗ 
liche Gleichmäßigkeit in den Anfällen aus den 
Forſterträgniſſen erzielt werden kann. 

Hierauf werden die Einnahmen aus der 
forſtamtlichen Holzverwertung für 1914/15 mit 
64 500 000 M feſtgeſetzt. 

Bei der Beſprechung der Ausgaben für die 
Verwaltung, den Betrieb der Forſten, Jagden 
und Triften bemerkt der Referent, Reichsgraf 
Dr. Graf zu Törring⸗Jettenbach u. a., daß die 
perſönlichen Ausgaben in den Jahren 1900 bis 
1913 von 5% Millionen auf nahezu 9 Millionen 
Mark geſtiegen ſind. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß durch eine umfaſſende Neuorganiſation, die 
zum Teil ſchon eingeleitet iſt, bedeutende Er⸗ 
ſparungen gemacht werden könnten, in der Weiſe, 
daß die Aufhebung von Forſtämtern und Förſter⸗ 
bezirken es ermöglichen würde, die freiwerdenden 
Stellen durch tiefer geſtellte Beamte zu beſetzen. 
Ein Hindernis für ein allzu raſches Vorgehen, 
namentlich hinſichtlich der Einziehung von Förſter⸗ 
ſtellen, bilden die ſchlechten Avancementsverhält⸗ 
niſſe des Forſtſchutzperſonals. Dieſe Verhältniſſe 
werden ſich nicht beſſern, ſolange die Staats⸗ 
regierung durch den Weiterbetrieb der fünf be⸗ 
‚stehenden Waldbauſchulen den ſtarken Zugang 
zum Forſtſchutzdienſt gewiſſermaßen ſelbſt pro⸗ 
voziert. Es wird demnach notwendig ſein, nach 
dieſer Richtung ſo bald wie möglich eine Anderung 
eintreten zu laſſen, ſei es durch eine Einſchränkung 
der Zahl der Waldbauſchulen oder durch gänz⸗ 
lichen Verzicht auf dieſe Anſtalten und Wahl 
eines anderen Ausbildungsſyſtems. 

Verteuernd auf den Betrieb wirkt auch das 
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kammern. Es wäre zu erwägen, ob dieſe nicht 


Vorhandenſein von acht 
zuſammengelegt werden könnten. Von ſeiten der 
Staatsregierung wurde zu dieſen Ausführungen 
im Ausſchuſſe bemerkt, daß Einſparungen auch 
von dieſer Seite aus begrüßt werden würden, 
man bezweifle aber, ob die vorgeſchlagene Maß⸗ 
regel möglich ſei und alsbald durchgeführt werden 
könne. Der Zuſammenlegung mehrerer Forſt⸗ 
kammern könne aus praktiſchen Gründen ſo lange 
nicht näher getreten werden, als nicht gleichzeitig 
eine durchgreifende Anderung der geſamten Ver⸗ 
waltungsorganiſation Platz greifen würde. Der 
Referent kann die Gründe der Staatsregierung 
nicht als ſtichhaltig anerkennen, iſt vielmehr der 
Anſicht, daß die Loslöſung der Forſtkammern von 
den Regierungen unſchwer durchzuführen ſei. Er 
bittet demnach den Staats miniſter, dieſer Frage 
ſeine Aufmerkſamkeit ſchenken zu wollen. 

Die Petition des bayeriſchen Förſtervereins 
um Verbeſſerung der Lage der Forſtaſſiſtenten 
wird, ſoweit ſie ſich auf Anderung der Gehalts⸗ 
forderung bezieht, der Staatsregierung als Material 
übergeben, ſoweit ſie die Schaffung von Sekretär⸗ 
ſtellen anſtrebt, durch die Beſchlußfaſſung zum 
Etat für erledigt erklärt, nachdem beabſichtigt 
iſt, bei Schaffung von Sekretärſtellen eine 
Anzahl von Aſſiſtenten für dieſe Stellen heran⸗ 
zuziehen. 

Beim Kapitel „Forſtbetriebskoſten“ regt der 
Referent an, bei einzelnen Regierungsforſt⸗ 
kammern Wegebauſektionen zu errichten, an 
deren Spitze nicht ein Forſtmann, ſondern ein 
Techniker ſtehen ſoll. Durch dieſe Einrichtung, 
von der er ſich ſehr viel verſpricht, würden ſich 
bedeutende Erſparniſſe erzielen laſſen. 

Nachdem noch der Reichsrat Freiherr v. Baſſus 
infolge der vielen Spätfröſte in Bayern das Ver⸗ 
langen ſtellt, dieſem Schaden durch den Anbau 
einer beſonders ſpät austreibenden Fichtenart 
vorzubeugen, erwidert der Staatsminiſter Dr. 
v. Breunig, daß auf dem Gebiete der Nachzucht 
von Forſtpflanzen die Verſuche der Forſtverwaltung 
fortgeſetzt werden, und daß noch in dieſem Jahre 
eine Pflanzenzuchtanſtalt in Laufen errichtet 
werden wird. Graf Törring⸗Jettenbach ſpricht 
noch über Grundſtück⸗An⸗ und ⸗Verkäufe in der 
bayeriſchen Forſtverwaltung. Hierzu äußert ſich 
ebenfalls der Staatsminiſter, insbeſondere über 
das Waldtauſchgeſchäft mit der Stadt Bamberg. 
Auch dieſe Poſition wie der Reſt des Etats mit 
den einſchlägigen Petilionen wird alsdann ohne 
Debatte genehmigt. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Allgemeine Verfügung Nr. III 28/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaſt, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 2501. = 


Berlin W 9, 16. April 1915. 
Die Königlichen Regierungen werden für die 
Dauer des Krieges ermächtigt, ablaufende Pacht⸗ 
verträge über Forſtnebennutzungen unter den 
alten Bedingungen auf ein Jahr zu verlängern, 


meiſtbietenden Ausgebot das bisherige Pachtgeld 


nicht erreicht wird. Im Auftrage: von Freier. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen, ausgenommen Aurich, 
Münſter und Sigmaringen. 


N 7 
. Allgemeine Verfügung Nr. III 30/1915. 
Miniſterium für eee nal. Damien und Forſten. 
Journal⸗Nr. 2825. 


Berlin W 9, 22. April 1915. 
Die Königlichen Regierungen werden ermächtigt, 


wenn zu erwarten iſt, daß bei neuem öffentlich jugendlichen fiskaliſchen Waldarbeitern für die 
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Dauer der durch ihre Teilnahme an den übungen 
zur militäriſchen Vorbereitung der Jugend herbei⸗ 
geführten Arbeitsverſäumnis den Lohn nach 
Maßgabe meiner allgemeinen Verfügungen vom 
8. April 1905 — III 1706 —, 17. Januar 1907 
— III 16440 — fortzugewähren. 
Im Auftrage: von Freier. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen, ausgenommen Münſter 
und Aurich. S 


Anfall durch Sturz in einen Waſſergraben und die 
Entſchädigungs verpflichtung der Berfiherungs- 
geſellſchaft. 

Urteil des Reichsgerichts vom 13. April 1915. 
(Aktenzeichen VII 488/14). 


Der Forſtmeiſter Max Meyer war bei der 
Mannheimer Verſicherungsgeſellſchaft als Mitglied 
des Brandverſicherungsvereins zu N. mit 8000 A 
und außerdem gegen die Folgen von Unfällen 
ebenfalls mit 8000 / verſichert. Über den Begriff 
des Unfalls und den Umfang der Entſchädigungs⸗ 
verpflichtung der Geſellſchaft war in $ 2 der Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen beſtimmt, daß unter Un⸗ 
fällen plötzlich von außen eintretende, vom Willen 
des Verſicherten unabhängige Ereigniſſe zu ver⸗ 
ſtehen ſeien; ausgeſchloſſen vom Riſiko ſollten 
Krankheit, Schlag, Krampf, Schwindel⸗ und 
Ohnmachtsanfälle, Sonnenſtich, Hitzſchlag und 
andere auf Witterungseinflüſſe zurückzuführende 
Ereigniſſe ſein. 

Am 6. April 1910 kehrte nun der Forſtmeiſter 
von einem Reviergang nicht zurück, und man fand 
ihn ſpäter tot in einem Waſſergraben, der 
kniehoch angefüllt war, auf. Die Erben des Ver⸗ 
unglückten erhoben daher beim Landgericht Breslau 
gegen die Verſicherungsgeſellſchaft Anſprüche auf 
Zahlung der Verſicherungsſumme. Die Beklagte 
wandte ein, Meyer ſei nicht ertrunken, vielmehr 
einem Schlaganfall erlegen. Das Landgericht 
erkannte nach Vernehmung des mediziniſchen 
Sachverſtändigen Prof. Dr. Küttner nach dem 
Klageantrage. Gegen dieſes Urteil legte die Geſell⸗ 
ſchaft Berufung beim Oberlandesgericht Breslau 
ein und brachte in dieſer Inſtanz zu ihrer Ent⸗ 
laſtung vor, daß, wenn ſchon ein Schlaganfall die 
Todesurſache ſein ſolle, auch dann, wenn der 
Schlag erſt nach dem Abſturz in den Waſſergraben 
erfolgt ſei, der Verſicherungsfall nicht gegeben ſei. 
Denn der Schlaganfall würde, in welchem Zu⸗ 
ſammenhange er auch immer auftreten mochte, die 
Haftung der Geſellſchaft ſtets ausſchließen. Das 
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Berufungsgericht wies das Rechtsmittel mit 
folgender Begründung zurück: 

Die Kläger ſtützen ihren Anſpruch auf $ 2 der 
Verſicherungsbedingungen. Danach ſollte das 
Riſiko für Schlaganfälle ausgeſchloſſen ſein. Die 
Kläger haben demnach den Beweis zu führen, 
daß Meyer infolge eines Unfalles und nicht am 
Schlag geſtorben iſt. Nach Lage des Falles find 
als Todesurſache folgende Möglichkeiten ins Auge 
zu faſſen: Entweder iſt der Verunglückte abgeſtürzt 
und in dem Graben ertrunken; in dieſem Falle iſt 
der Anſpruch begründet. Oder er hat beim Über⸗ 
ſchreiten des Grabens einen Schwindelanfall 
erlitten und iſt abgeſtürzt; dann wäre der Anſpruch 
nicht begründet. Drittens beſteht die Möglichkeit, 
daß Meyer, ohne vorher einen Schlaganfall er- 
litten zu haben, abgeſtürzt und infolge des Shreds 
von einer Herzlähmung befallen wurde und ver⸗ 
ſtarb. Auch dann wäre der Anſpruch begründet. 
Nach der Beweisaufnahme ift der Nachweis, daß 
der Tod des Verunglückten durch Ertrinken ohne 
Hinzutreten einer Herzlähmung erfolgt iſt, nicht 
geführt. Andererſeits erſcheint die Annahme, daß 
Meyer ſchon beim Überſchreiten der Brücke einen 
Schwindelanfall erlitten habe, für ausgeſehloſſen. 
Es war in dem körperlichen Zuſtande desſelben 
am 6. April 1910 Grund zu einer Herzlähmung 
nicht gegeben. Danach iſt es unwahrſcheinlich, daß 
er vorher einen Schlag oder Schwindelanfall 
erlitten hat. Dazu kommt, daß ein Abſturz von der 
Brücke ohne Bewußtſeinstrübung ſehr wohl möglich 
war. Denn die Brücke ſelbſt befand ſich in einem 
ſehr ſchlechten Zuſtande. Vermutlich iſt Meyer 
von ſeinen Hunden von der defekten Brücke ge⸗ 
ſtoßen worden. Das bei weitem Wahrſcheinlichſte 
iſt, daß der Verunglückte abgeſtürzt und dann erſt 
eine Herzlähmung erlitten hat. Hiernach iſt der 
Tatbeſtand des § 2 der Verſicherungsbedingungen 
erfüllt. Ein vorher beſtehendes Herzleiden hat am 
Unfall nicht mitgewirkt. Der Eintritt einer 
Lähmung infolge eines großen Schrecks iſt auch 
bei geſunden Menſchen möglich. Zur Vernehmung 
weiterer Sachverſtändiger lag kein Anlaß vor, 
das Gutachten des Prof. Dr. Henkel iſt vielmehr 
durchaus erſchöpfend. Die gegen dieſes Urteil 
von der beklagten Verſicherungsgeſellſchaft beim 
Reichsgericht eingelegte Reviſion wurde vom. 
7. Zivilſenat des höchſten Gerichtshofes zurück⸗ 
gewieſen, da ein Rechtsverſtoß im Berufungs- 
urteil nicht erſichtlich iſt. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Eiſerne-Kreuz- Auszeichnungen. Der im 
61. Lebensjahre ſtehende Königliche Hegemeiſter 
Albrecht Hoff zu Hoffnung, Oberförſterei Waitze, 
Bezirk Poſen, meldete ſich bei Beginn des Feld⸗ 
zuges als Kriegsfreiwilliger und ging Anfang 
Januar als Feldwebel⸗Leutnant ins Feld. Im 
Februar hat er vor Verdun das Eiſerne Kreuz 
erhalten, nachdem er leicht verwundet war. Jetzt 
iſt er bereits wieder in der Front. Hegemeiſter 
Hoff hat außerdem zwei ZE im Felde, von 
denen der eine, Alfred, Oberjäger im Reſerve⸗ 


Jäger-Bataillon Nr. 3, im Oktober vor Ant⸗ 
werpen das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und, im 
November v. Is. zum Felwebel befördert, im 
Oſten das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhalten hat. 
Wir ſprechen die Hoffnung aus, daß auch der 
zweite Sohn, der in Nordfrankreich Kriegsdienſte 
tut, bald mit dem Eiſernen Rreg ausgezeichnet 
werden und Vater wie Söhnen glückliche 
Heimkehr beſchieden ſein möge. 
# 


— Kriegsſpende von Waldarbeitern. Eine 
ſchöne und ernſte Pflicht all derer, die ſich fern vom 


d 
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Schlachtfeld der Sicherheit erfreuen, iſt es, das 
Los der Tapferen, die im Kampfe fürs Vaterland 
erwerbsunſähig wurden, nach Möglichkeit zu er- 
leichtern und ihnen nach Kräften beizuſtehen. 
An einer Sammlung, die kürzlich für unſere 
Marine-Invaliden veranſtaltet wurde, beteiligten 
fich die Waldarbeiter der Königl. Ober- 
forſterei Niederaula (Bezirk Caſſel) mit dem 
anſehnlichen Betrage von 100,13 Mark. Solche 
Opferwilligkeit iſt hoch anzuerkennen, und es iſt 
aufrichtigg zu wünſchen, daß das gute Beiſpiel 
allerorts im deutſchen Walde eifrige Nachahmung 
pudet. l 
= 


— Jamilienunterſtüzungen. Einzelne Fälle 
gaben den zuſtändigen Behörden Veranlaſſung, 
darauf hinzuweiſen, daß die Unterſtützungen nicht 
durch zeitweiligen Heimatsurlaub der im Dienſt 
Erkrankten oder Verwundeten unterbrochen werden. 
Handelt es ſich um Kriegsteilnehmer, die nicht 
wieder felddienſtfähig geworden ſind, ſo unterliegt 
es keinem Bedenken, die Familienunterſtützungen 
im Falle des Bedürfniſſes jo lange weiterzahlen 
zu laſſen, bis ſie in den Genuß einer Militärrente 
treten, d. h. bis zu dem Zeitpunkte, zu welchem ſie 
den erſten Betrag der Militärrente tatſächlich 
abgeben. In gleicher Weiſe ſind auch den Hinter⸗ 
bliebenen der im Kriege gebliebenen oder infolge 
einer Verwundung oder Kriegsdienſtbeſchädigung 
verſtorbenen Perſonen die Kriegs⸗Familienunter⸗ 
ſtützungen gemäß dem Schlußſatze des § 10 a. a. O. 
ſo lange weiter zu gewähren, bis Zahlungen auf 
Grund des Militärhinterbliebenengeſetzes tatſächlich 
geleiſtet werden. Alsbald, nachdem amtlich feſtſteht, 
daß der Einberufene gefallen iſt, müſſen die Hinter⸗ 
bliebenen angehalten werden, unverzüglich den 
Antrag auf Witwen- und Waiſengeld zu ſtellen. — 
Bei einer verſpäteten Zahlung der Militärbezüge 
iſt von einer Rückforderung der Familienunter⸗ 
ſtützungen abzuſehen. 


Vorleſungen 
an der Techniſchen Hochſchule zu Karksruhe. 
Abteilung für Forſtweſen. 
Beginn: 19. April 1915. 

J. V. Dr. Henglein: Geologie, Praktikum 
und Exkurſionen. — Geh. Hofrat Dr. Klein: 
Syſtematiſche Botanik, Anleitung zum Pflanzen⸗ 
beſtimmen, Pilzkrankheiten der Waldbäume, Forſt⸗ 
botanik, Mikroſkopiſches Praktikum. — J. V. Dr. 
Fuchs: Forſtentomologie mit Praktikum. — 
Geh. Hofrat Dr. Haid: Geodätiſches Praktikum II. 
Obergeometer Dr. Bürgin: Plan- und 
Terrainzeichnungen. — Geh. Oberforſtrat Prof. 
Siefert: Waldbau II, Forſtliche Technologie. — 
Prof. Dr. Müller: Forſteinrichtung I, Forſtliche 
Statik, Übungen in Forſteinrichtung und Wald⸗ 
wertrechnung, Jagdkunde. — Prof. Dr. Haus⸗ 
rath: Forſtſchutz, Forſt⸗ und Jagdgeſchichte, 
Übungen im Waldwegbau. — Prof. Dr. Helbig: 
Grundlagen der Agrikulturchemie, Übungen im 
Laboratotium ir Bodenkunde. Reg.⸗Rat 
Conradi: Fort- und Jagdrecht. — Geh. Hofrat 
Dr. v. Zwiedineck: Induſtrie und Gewerbe⸗ 
politik, Deutſche Kolonialwirtſchaft. — Prof. Dr. 
Schultheiß: Witterungsvorausſage. — Privat⸗ 
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dozent Dr. Wimmer: Fremdländiſche Holzarten, 
Repetitorium der Forſtpolitik. 

Außerdem zahlreiche mathematiſche und 
naturwiſſenſchaftliche Vorleſungen. 


— Aniverſität Münden. Vorleſungen und 
Übungen für Forſtleute im Sommer⸗ 
ſemeſter 1915. Beginn 21. April. Profeſſor 
Dr. Endres: Geſchichte des Forſt⸗Jagdweſens, 
3 ſt.; Forſtverwaltungslehre, 2 ſt.; Übungen in 
forſtlichen Rentabilitätsrechnungen, Exkurſionen zu 
der Vorleſung im Winterſemeſter über „Einführung 
in die Forſtwiſſenſchaft“. — Profeſſor Dr. Ra- 
mann: Agrikulturchemie, 5ſt.; Bodenkundl. 
Praktikum, täglich und halbtäglich. — Profeſſor 
Dr. Freiherr v. Tubeuf: Naturgeſchichte forſtlicher 
Kulturpflanzen mit Übungen und Exkurſionen, 
5 ft. — Profeſſor Dr. Schüpfer: Geodäſie, 4ſt.; 
Nivellieren und Wegprojektierung, 4 ſt.; Exkur⸗ 
ſionen und Übungen. — Profeſſor Dr. Eſcherich: 
Forſtzoologie, II. Teil: Inſekten, 5ſt.; Forſt⸗ 
entomologiſche Übungen und Exkurſionen; Leitung 
wiſſenſchaftlicher Arbeiten ganztägig. — Profeſſor 
Dr. Rothpletz: Geologie, 4ft. — Privatdozent 
Dr. Goßner: Mineralogie und Geſteinskunde, 
4 ft. — Außerdem finden Vorleſungen über Volfs- 
wirtſchaftslehre, Finanzwiſſenſchaft, Statiſtik, Ver⸗ 
waltungsrecht, Botanik uſw. ſtatt. 

P 


Vorleſungen an der Forſtakademie in Tharandt. 

Infolge des Krieges notwendig werdende 

Anderungen des Lehrplans bleiben vorbehalten. 
Beginn: 12. April. 

Martin: Forſteinrichtung (4); Übungen an der 
Forſteinrichtung. — Jentſch: Volkswirtſchafts⸗ 
lehre (4); Koloniale Forſtwirtſchaft (1). — Vater: 
Geologie (4); Geologiſche Übungen (1); Stand⸗ 
ortslehre angewandter Teil] (2); Geologiſche und 
bodenkundliche Lehrausflüge. — Groß: Forſt⸗ 
benutzung (4). — Wislicenus: Anorganiſche 
Chemie (3); Organiſche Chemie (3); Chemiſches 
Praktikum II. — Beck: Einführung in die Forſt⸗ 
wiſſenſchaft (4); Waldbau II. Teil (2); Praktiſche 
forſtliche Übungen. — Neger: Allgemeine Botanik 
[Morphologie und Syſtematik! (3); Forſtbotanik (3); 
Forſtbotaniſches Praktikum (2); Botaniſche Lehr⸗ 
ausflüge oder Beſtimmungsübungen. — Borg⸗ 
mann: Waldwertrechnung (2); Praktiſche Übungen 
in Holzmeßkunde und Waldwertrechnung. — 
Hugershoff: Infiniteſimalrechnung L Teil (2); 
Wegebau (2); Planzeichnen (2); Meßübungen. — 
Schwangart: Allgemeine Zoologie (2); Forſt⸗ 
inſektenkunde II. Teil (2); Zoologiſche Lehr⸗ 
ausflüge und Übungen. — Müller: Rechts⸗ 
kunde I. Teil (2). Hierüber: Allgemeine Lehr⸗ 
ausflüge. S 

Anmeldungen find unter Beifügung der er 
forderlichen Zeugniſſe an das Rektorat zu richten. 
Die Satzungen können vom Sekretariat bezogen 
werden. 

x% & * 

Nachdem wir nun die forſtlichen Vorleſungen, 
die im Sommer⸗Semeſter 1915 an den Hochſchulen 
in Gießen, Karlsruhe, München, Tharandt 
und Tübingen abgehalten werden, veröffentlicht 
haben, teilen wir mit, daß von den Forſtakademien 
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in Eberswalde, Hann.⸗Münden und Eiſenach 
Vorleſungsverzeichniſſe nicht erſchienen ſind, da 
an ihnen im kommenden Sommer⸗Semeſter 
vorausſichtlich keine Vorleſungen ſtattfinden 
werden. S 


Forſtwirtſchaft. 

— Die ſächſiſche Staats forſtverwaltung und 
der Krieg. Ebenſo wie andere Staatsforſtver⸗ 
waltungen iſt auch die Verwaltung der Königlich 
Sächſiſchen Staatswaldungen bemüht, dieſe in weit⸗ 
gehendem Maße zur Linderung der Notſtände 
und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die ſich 
infolge des Krieges ergeben haben, nutzbar zu 
machen. Die Sächſiſche Staatszeitung bringt 
hierüber folgenden Bericht: 

1. Unterſtützung der Holzinduſtrie. Dem 
bereits im Frühjahre 1914 bemerkbaren Rück⸗ 
gange der Holzpreiſe 11 7 5 mit Ausbruch des 
Krieges zunächſt ein völliger Stillſtand des Holz⸗ 
geſchäftes, ſo daß es ganz unmöglich war, den 
veranſchlagten Hiebsſatz einzuhalten, zumal Stark⸗ 
holzſchläge nicht abſetzbar waren. Die Forſtrevier⸗ 
verwaltungen wurden angewieſen, ſich mit dem 
Verſchlag lediglich nach dem vorliegenden Bedarf 
zu richten, den veränderten Abſatzverhältniſſen 
bei Auswahl der Schläge Rechnung zu tragen, 
den Wünſchen der ſächſiſchen Grubenverwaltungen, 
deren außerſächſiſche Bezugsquellen zurzeit ge⸗ 
ſchloſſen oder infolge der veränderten Verkehrs⸗ 
verhältniſſe ſchwieriger zugänglich ſind, tunlichſt 
entgegenzukommen und bei Bemeſſung der Preiſe 
die Zeitverhältniſſe gebührend zu berückſichtigen. 
Ferner wurde angeordnet, daß bei allen Verkäufen 
ſchwachen Fichtenholzes die Rindennutzung vorzu⸗ 
behalten und in erſter Linie den einheimiſchen 
Gerbereien als Erſatz für die infolge der ab⸗ 
geſchnittenen Zufuhr mangelnden auswärtigen 
Serbituffe bereit zu ſtellen it. Die vom Verein 
Kichfild,er Holzinduſtrieller für alle Fälle nach⸗ 
geſuchte zinsfreie Stundung von Holzkaufgeldern 
bis zu zwölf Monaten konnte mit Rückſicht auf den 
ganz außerordentlichen eigenen Geldbedarf der 
Staatsverwaltung in dieſer Allgemeinheit nicht 
gewährt werden. Doch wurde zugeſichert, daß in 
beſonderen Fällen, wenn es die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe des Kreditnehmers geboten erſcheinen 
laſſen, eine zinsfreie Stundung auf weitere drei 
Monate, alſo im ganzen auf neun Monate, ein⸗ 
treten kann. Die Dienſtſtellen haben alle der⸗ 
artigen Geſuche eingehend und wohlwollend zu 
prüfen. Der Annahmewert der als Sicherheit 
hinterlegten Wertpapiere iſt trotz der durch den 
Krieg geſchaffenen Lage nicht herabgeſetzt, und 
anderſeits iſt der Zinsfuß für rückſtändige Zah⸗ 
lungen — ungeachtet der, zumal in der erſten 
Zeit des Krieges, eingetretenen Geldknappheit — 
nicht erhöht worden. Weitgehendes Entgegen⸗ 
kommen wird bei Bemeſſung und Verlängerung 
der Abfuhrfriſt betätigt, obwohl hierdurch weſent⸗ 
liche Zuwachsverluſte und nach Befinden höhere 
Anbaukoſten bedingt werden. 

2. Unterſtützung der Land wirtſchaft. 
Während von der Beurlaubung der Waldarbeiter 
zu Erntearbeiten in den erſten Kriegswochen ſehr 
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bald abgeſehen werden konnte, wurde neuerdings 
angeordnet, in den Staatsforſten alle nicht un⸗ 
bedingt dringlichen Arbeiten, insbeſondere alle 
Pflanzarbeiten, Wege⸗ und Waſſerbaue, deren 
Ausführung der Landwirtſchaft die zur Beſtellung 
erforderlichen Arbeitskräfte entziehen würde, 
während der Beſtehzeit auszuſetzen. Bur Erhaltung 
des durch den drohenden Mangel an Sutter 
mitteln gefährdeten Viehbeſtandes ift zugelaſſen 
worden, daß neben Waldgras, Himbeerlaub und 
dergleichen, ſowie Waldſtreu aller Art auch Futter⸗ 
laub und Futterreiſig aus Laubholzbeſtänden als 
Ergänzungsfutter zur Verwendung für die eigene 
Wirtſchaft zu mäßigen Preiſen, unter Umſtänden 
auch unentgeltlich, jedoch gegen Erſtattung der 
etwa von der Forſtverwaltung aufgewendeten 
Werbungskoſten, abgegeben wird. Von der Ge⸗ 
nehmigung zum Eintrieb von Rindvieh und 
Schweinen iſt bereits in einigen Fällen Gebrauch 
gemacht worden. Das bei Ausübung der Wald⸗ 
weide zu Einfriedigungen für die Nachtlager des 
Viehes, für die Errichtung von Hirtenhütten uſw. 
etwa erforderliche Holz iſt auf Antrag freihändig 
zu mäßigen Preiſen abzugeben. In Ermangelung 
natürlichen und künſtlichen Düngers kann zur 
Verbeſſerung der Kartoffeläcker auch Moorerde 
unentgeltlich verabfolgt werden. 

3. Unterſtützung der notleidenden Be⸗ 
völkerung. Beſondere Vergünſtigungen ſind für 
den Bezug von Brennholz aus den Staatswal⸗ 
dungen gewährt worden. Dieſes, und zwar in 
der Hauptſache Knüppel, Aſte, Reiſig und Stöcke, 
kann an bedürftige Angehörige von Kriegs⸗ 
teilnehmern wie an alle anderen Notleidenden, 
insbeſondere auch an Arbeitsloſe, im Folle be- 
ſonderer Bedürftigkeit mit einem Preisnachlaß 
von 20 bis 30 vom Hundert, aus freier Hand 
verkauft werden. Auch kann die Überweiſung 
größerer Brennholzmengen an Gemeinden oder 
Wohlfahrtsausſchüſſe zur weiteren Verteilung 
ſtattfinden. Kleinere Verſteigerungen ſind an Ort 
und Stelle abzuhalten. Die Abgabe von Reiſig 
und Stöcken zur Selbſtgewinnung ſowie die 
Verabfolgung von Leſeholzzeichen in größerer 
Anzahl als bisher gegen geringes Entgelt oder 
auch unentgeltlich kann jederzeit geſchehen. 

4. Unterſtützung zur Vermehrung der 
Nahrungsmittel. Schlagflächen und ſonſtige 
zurzeit ungenutzte Flächen, die ſich zu vorüber⸗ 
gehender landwirtſchaftlicher Nutzung eignen, ſind 
für ein bis zwei Jahre unter der Bedingung un⸗ 
entgeltlich zu landwirtſchaftlicher Bebauung zu 
überlaſſen, daß die Entnahme der erſten Ernte 
noch im Jahre 1915 erfolgt. In einem Bezirke 
hat die Forſtverwaltung eine größere Fläche 
verſuchsweiſe ſelbſt in landwirtſchaftliche Benutzung 
genommen, um die erzielten Früchte zu mäßigen 
Preiſen an bedürftige Einwohner der an den 
Staatswald angrenzenden Ortſchaften abzugeben. 
Die Oberforſtmeiſtereien ſind veranlaßt worden, 
der Anlage von Gärten Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
darauf gerichtete Beſtrebungen nach Kräften zu 
unterſtützen und die Beamten, denen Gärten zur 
Verfügung ſtehen, zur Bevorzugung des Gemüſe⸗ 
baues ſowie zur Förderung der Obſt⸗ und Beeren- 
pflanzungen anzuhalten. Gärtnern iſt auf Ver⸗ 
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langen, ebenſo wie den Landwirten, Waldſtreu 
gu den üblichen Taxſätzen, bei vorliegender Pe- 

ürftigkeit auch zu entſprechend ermäßigten Preiſen, 
zu überlaſſen. 

5. Wildſchadenverhütung. Es iſt An⸗ 
weiſung. ergangen, daß die Feldfluren durch er- 
höhten Abſchuß vor Beſchädigungen durch Tiere, 
namentlich durch Edel⸗ und Rehwild, geſchützt 
werden. Während der geſetzlichen Schonzeit iſt 
das Wild durch Abtreiben und andere geeignete 
Beunruhigungsmittel vom Betreten der Felder 
abzuhalten. Darüber, ob und inwieweit eine 
Verkürzung der Schonzeit allgemein oder in 
einzelnen Bezirken vorgenommen werden ſoll, 
ſchweben zurzeit noch Erörterungen. Die Ver⸗ 
tilgung der wilden Kaninchen iſt den Forſtperſonen 
wiederholt nachdrücklichſt zur Pflicht gemacht 
worden. — Im Intereſſe der Beſchäftigung 
arbeitsloſer Induſtriearbeiter wurden 

6. für Notſtands arbeiten, als Wege- und 
Waſſerbaue ſowie vorbereitende Pflanzarbeiten, 
die bereits im Herbſte ausgeführt werden konnten, 
umfängliche Mittel zur Verfügung geſtellt. Ge⸗ 
meinden wurde die Beſchaffung von Notſtands⸗ 
arbeiten durch Überlͤſſung von Steinen zu 
herabgeſetzten Preiſen erleichtert. 

Nur der Vollſtändigkeit halber ſei noch erwähnt, 
daß zu Weihnachtsfeiern in Lazaretten eine große 
Menge Chriſtbäume und Schmuckreiſig unent⸗ 

geltlich geliefert wurde, den Verwaltungen von 
Lazaretten, Geneſungsheimen und ähnlichen An⸗ 
ſtalten, ſoweit ſie Kriegsverwundete beherbergen, 
auf Anſuchen Wild zu ermäßigten Preiſen verkauft 
wird, in einzelnen Fällen Mietzinſen erlaſſen, in 
vielen Fällen Pachtgelder zinslos geſtundet wurden, 
auf vertragsmäßig vorzunehmende Erhöhung von 
Waſſerzinſen verzichtet wurde und die verein⸗ 
nahmten Jagdpachtgelder ganz oder teilweiſe den 
Gemeinden zur Unterſtützung notleidender Familien 
zur Verfügung geſtellt wurden. 


— Preiserhöhung für Schnittwaren. Der 
Sägemwerfsvervand Berlin hat beſloſſen, die 
Preiſe aller Schnittwaren mit Rückſicht auf die 
hohen Fuhrlöhne und ſonſtigen geſtiegenen Koſten 
um 5 bis 10 % zu erhöhen. Maßgebend für dieſen 
Schritt war wohl auch der Umſtand, daß die 
Vorräte der Sägemühlen wegen des ſtarken 
Bedarfs im Oſten, namentlich in Oſtpreußen, ſtark 
gelichtet und die Rundholzlager im Hafen von 
Thorn und Br SE infolge der Requiſitionen 
der Militärbehörde beinahe geräumt ſind. Der 
Mindereinſchlag in den inländiſchen Forſten beginnt 
fich ebenf lis bereits fühlbar zu machen. Die Preiſe 
für Bauhölzer ſind zurzeit ſchon erheblich höher als 
in normalen Zeiten. A. 


— Golznot in Rußland. Der Wagenmangel 
der Eiſenbahnen hat zur Folge, daß das mittlere 
Rußland bereits Mangel an Holz, und zwar ſowohl 
an Nutzholz wie Brennholz hat; in verſtärktem 
Maße wird dieſer Mißſtand im waldarmen Süd⸗ 
rußland fühlbar. In Moskau iſt z. B. der Preis 
des Birkenholzes um 75 % geſtiegen. An manchen 
Orten ſoll man ſogar genötigt ſein, Nutzholz als 
Brennholz zu verwenden. S. 
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— Das Ende der Eiche in Japan. Seit einer 
Reihe von Jahren ſind erhebliche Mengen Eichen⸗ 
holzes aus Japan ausgeführt und u. a. auch 
nach Deutſchland geſchafft worden. Dieſe ſchonungs⸗ 
loſe Ausnutzung wird in abſehbarer Zeit — angeblich 
etwa in zehn Jahren — eine Erſchöpfung der 
Eichenvorräte Japans zur Folge haben. S. 


Waldbrände. 


Lauban, den 19. April. Im Jagen 23 der 
ſtädtiſchen Oberförſterei, Revier Hohwald, loderte 
nachmittags 344 Uhr in einer achtjährigen Fichten⸗ 
ſchonung ein Feuer auf, welches bei dem günſtigen 
1 ſchnell um fih griff. Dem ſtädtiſchen Dber- 
örſter Ulrich gelang es, mit Hilfe einiger Paſſanten 
und dreier Waldarbeiter, das Feuer kurz vor einer 
25 jährigen Fichtenſchonung zu halten; bevor die 
Feuerwehren aus Lauban und Kerzdorf, ſowie 
Arbeiter aus einem nahen Steinbruch kamen, war 
das Feuer el ht. Zigaretten rauchende Jungen, 
die Leſeholz ſuchten, ſind die Urheber der 4 ha 
großen Brandfläche. 

> 


Marktberichte. 

Amtlicher Marſitbericht. Berlin, den 
3. Mai 1915. Rotwild 0,65 bis 0,75 4, 
Schwarzwild 0,50 bis 0,60 „ das Pfund. Kaninchen 
0,50 bis 1,— M, Faſanenhähne 2, — bis 3, — M, 
das Stück. 

= 
Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle iiberuehmen fur Auskünfte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Auouyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage iud Abonnemeuts⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonneut iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Imallgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet: find jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, ſür deren Er⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 
wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 

Anfrage Nr. 41. Töten eines hetzenden 
Teckels. Vor einiger Zeil beobachıere ich einen 
unbekannten Teckel, einen ausgeſprochenen, halbe⸗ 
tagelang jagenden Rehhetzer, der einen Sprung Ce 
wild hegte. Da diejer einem ſcheuchenden Zurufe 
nicht folgte, gab ich einen Schreckſchuß ab, der den 
Hund ſo ſtark verletzte, daß ich ihm den Fangſchuß 
geben mußte. Jetzt bin ich von dem Beſitzer auf 
Erſtattung des Wertes verklagt worden. Kann ich 
hierzu verurteilt werden? Der gegneriſche Rechts⸗ 
anwalt behauptet, daß das Hetzen eines Teckels 
dem Rehbeſtande nicht ſchädlich ſei, da dies Wild 
ſogleich wieder nach ſeinem bisherigen Stande 
zurückkehre. Förſter B. in L. 

Antwort: Die Anſicht des gegneriſchen 
Rechtsanwalts iſt unrichtig. Ein halbe Tage lang 
hetzender Teckel vermag ein gut beſetzles Revier 
förmlich auszuhetzen, zum mindeſten dem Wildſtande 
großen Schaden zuzufügen. Sie vermögen ſich 
des Rechtsſchutzes des § 228 Bürgerli hen Geſetz⸗ 
buchs auf alle Fälle zu bedienen. Vergleichen Sie 
die Ausführungen über dieſen Paragraph in der 
Schrift „Das in Deutſchland geltende Recht, 
revierende Hunde und Katzen zu töten“, 4. Auflage, 
Verlag von J. Neumann in Neudamm. 
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Perſonalnachrichten und 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur Sefehung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Pönigreich Preußen. 

(Beröffentluht gemäß Min.⸗Crl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Balſchan in der Oberförſterei Stefans- 

walde, Regbz. Bromberg, iſt zum 1. Juli 1915 
neu beſetzen. Waldweide wird auf der Stelle 
nicht gewährt. Meldungen ſind bis zum 25. Mai 

d. Is. einzureichen. 

Foͤrſterſtelle Königshof in der Oberförſterei Bennecken⸗ 
ſtein, Regbz. Erfurt, iſt zum 1. Juli 1915 
anderweit zu beſetzen. Bewerbungen müſſen bis 
zum 25. Mai d. Js. eingehen. 

Förſterſtelle Verlorenwaſſer in der Oberförſterei 
Dippmannsdorf, Regbz. Potsdam, iſt zum 
1. Juni 1915 neu zu beſetzen. Meldungen ſind 
bis zum 20. Mai d. Js. einzureichen. 

Förſterſtelle Wickersrode in der Oberförſterei Heſſ.⸗ 

Lichtenau, Regbz. Caſſel, it zum 1. Juli 1915 
zu beſetzen. Meldungen bis zum 25. Maid. Js. 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Augath, forſtverſorgungsberechtigter Anwärter zu Augſta⸗ 
girren, Oberfoͤrſterei Neu⸗Slernberg, Regbz. Königs⸗ 
berg, iſt zum Förſter ernannt und ihm die in der 
Oberförſterei Neu⸗Sternberg neu eingerichtete Forſt⸗ 
ſchreiberſtelle übertragen. 

Bteffin, Förster o. R. zu Torgelow, Oberförſterei Jreien⸗ 
walde, Regbz. Potsdam, der die Stelle kommiſſariſch 
verwaltete, iſt zum Förſter ernannt. 

Buchholz, Foͤrſter zu Verlorenwaſſer, Oberförſterei Dipp- 
mannsdorf, it nach Theeroſen, Oberförſterei Chorin, 
Regbz. Potsdam, vom 1. Juni d Is. ab verſetzt. 

Friedrich, Forſter o. R. zu Rehluch, Oberförſterer Groß: 
Schönebeck, Regbz. Pots dann, welcher die Stelle 
kommiſſariſch verwaltete, ift zum Förſter ernannt. 


Gauger, Rechnungsrat, Forſtkaſſenrendant zu Drieſen— 
Oberforſterei Drieſen, Regbz. Frankfurt a. O., iit an- 
läßlich femer Verſetzung in den Ruheſtaud der Role 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 

Hoffmann, Forſter zu Haldehaus, Oberförſterei Potsdam, 
iſt nach Weſendorf, Oberförnerei Zebdeuick, Regbz— 
Potsdam, vom 1. Juni d. 38. ab verſetzt. 

Kaeswurm, Hegemeiſter zu Jodupp, Oberförſterei Goldap, 
üt nach Szeldkehmen, Oberforſterei Warnen, Regbz. 
Gumbinnen, verſetzt. 

Marburger, Regierungs-Sekretär zu Berlin (Miniſterium), 
ur zum Geheimen erpedterenden Sekretär und Kalkulator 
ernannt. 

Martens, Wilhelm, Forſtaufſeher zu Amelith, Oberförſterei 
Winnefeld, Regbz. Hildesherm, it zum Foͤrſter o. R. 
ernannt. = 

Meyer, Otto, Forſlauffeher zu Altenau, Oberfoörſtered 
Altenau, Regbz. Hildesheim, zurzeit im Belde, ft 
zum Föͤrſter o. R. ernannt. 

Rette, Förſter zu Königshof, Oberfbörſterei Benneckenſtein, 
ift die Föͤrſterſtelle Cichenberg, Oberforſterei Erfurt, 
Regbz. Erfurt, vom 1. Juli d. Js. ab übertragen. 

Zum Zeldwebel wurden befordert: 

„Arthur, Oberjäger der Radfahrer-Komp. Säg.- 

Bat. Nr. 5; off, Alfred, Vizefeldwebel, Reſ-Jäger⸗ 

Bat. Nr 3. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 


Reif, Privatforſtmeiſter zu Mittelwalde, Kreis Habel- 
ſchwerdt, iſt der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen. 


Wunder, Privatoberförſter zu Adelsbach, Kreis Waldenburg, 
iſt das Verdienſtkreuz in Silber verliehen. 

Zum Leutnant d. L. wurde befordert: 
Willening, Forſtverwalter der Möhnetalſperre, Delede 
Kr. Soeſt. 

Zum Feldwebel-Leutnaut wurde befördert: 
Kli Vor, Gemeindeförſter, Crſ-Bat. Reſ⸗Inf.⸗Regt 

r. 25. 
Zum Offizier-Stellvertreter wurde ernannt: 


Vereinszeitung. 


Centzner, Furſtl. Beutheimſcher Revierförſter, Feld. 
wehel im Reſ.⸗Jäger⸗Bat. Nr. 22. 
. —n — 
Form wird von Zeit zu Zeit fortgeſetzt. Es 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung 

K des Vorſtandes, vertreten durch den Vor- 

ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nienſtedt, Poft Forſte (Harz). 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
. vom 1. Januar 1915 ab in den 
erein aufgenommen: ; 
EE ' 
3947a. Barth, Gem.⸗Förſter, Altenmittlau (Poſt), Caſſel⸗Oſt. 
Der Vorſtand. Bernſtorff, Vorſitzender. 
p x 
Quittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 

Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 
weiteren Eingänge der ſeitens unſeres, Mitglieder⸗ 
kreiſes für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis iſt nach den Bezirks⸗ 
gruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
direkt an den Bezirksgruppen - Schatmeifter 
gezahlt haben, dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
gruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 


ſandten ein: 


Bezirksgruppe Bromberg. Arndt 10 Mk., Abendroth 5 Mk., 
Adamski 3 Mk., Blaſius 6 Mk., Boſtel 10 Mk., Buſſe 1 Mk., 
Buges 10 Mk., Breitenbach 5 Mk., Buchholz 3 Mk., Bonath 
5 Mk., Collier 3 Mk., v. Charnowski⸗Krüſſau 5 Mk., v. Char⸗ 
nowski⸗Fließbach 6 Mk., v. Charnowski⸗Neubrück 10 Mk., 
Düſing 10 Mk., Dahlte 3 Mk., Dorn 3 Mk., Egidy 5 Mk., 
Engler 1 Mk, Franz 3 Mk, Gilfert 10 Mk., Grund 20 Mk., 
Gorges 10 Mk., Gumpert 10 Mk., Geiſter 3 Mk., Gnereich 
5 Mk., Gurt 2 Mk., Grunert 2 Mk., Game 3 Mk., Gruüͤtzmacher 
2 Mk., Grell 3 Mk., Geſtrich 3 Mk., Heinſch 15 Mk., Hunger 
5 Mk., Henke 10 Mk, Hannig 10 Mk, Hauswald 10 Mk., 
Heidrich 5 Mk., Hildebrandt 5 Mk., Helmbold 10 Mk., Jakoby 
10 Mk., Jampert 10 Mt., Jäſchke 3 Mt., Kirſtein 5 Mk., Klahr 
3 Mk., Koczula 10 Mk., Kreutzer 10 Mk., Klug 5 Mk., Kloietzki. 
10 Mk., Knuſt 10 Mk, Kallies 6 Mk., Koch 10 Mt, Kube 5 Mk., 
v. Kurnatowsti 2,50 Mk., Krüger 15 Mk., Kochalski 4 Mk., 
Luck 5 Mk., Lieſe 10 Mk., Lentz 5 Mk., Leſſak 2 Mk., Müller 
6 Mk., Mejkowski 5 Mk., Mehwald 10 Mk., Mellin 2 Mk., 
Münzer 2 Mk., Martin 3 Mk., Mauſe 5 Mk, Marx 10 Mk., 
Meckeburg 3 Mk., Noack 6 Mk., Neune 2 Mk., Neſtor 3 Mk., 
Neumann 20 Mk., Nickel 3 Mk., Olſchewski 5 Mk., Obſt 2 Mk., 
Plonthe 3 Mk., Pünzel 5 Mk., Prehn 4 Mk., Philipp 10 Mk., 
Räu⸗Thereſia 2 Mk., Rauthe 5 Mk., Rau⸗Brody 5 Mk., Remmy 
15 Mk., Rothe 10 Mk., Riebrow 0,50 Mk., Röder 2 Mk., 
Schoewe 6,50 Mk., Spitzer 10 ME, SE 10 Mk., 
Siegert 3 Mk, Sender 10 Mk., Stahr 5 Mk., Südheimer 
10 Mk., Studt 2 Mk., Schmidt⸗Koſchin 5 Mk., Stolzenburg 
2 Mk, Seckt 5 Mk., Scheerbarth 5 Mk., Sohn 8 Mk., Schulz 
5 Ml., Schuffarſchick 10 Mk., Schwerin 1 Mk., Tonack 5 Mk., 
Tittel 5 Mk., Taube 3 Mk, Trzemzalski 3 Mk., Töpfer 6 Mk., 
Urban 6 Mk., Verh 10 Mk., Vieth 3 Mk., Wetzerke 6 Mk., 
Wachner 3 Mk., Wendt 10 Mk., Wolf 5 Mk. Die Orsgruppe 
Bromberg insgeſamt 150 Mk. Zuſammen 851,50 Mk. Der 
Schatzm. Rauthe-⸗Brühlsdorf. 
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Bezirksgruppe Danzig. Es gingen ferner ein: Ortsgruppe 
Neuſtadt: Figner 1 Mk., Kahl 1 Mk, Oeſtereich 2 Mk. Orts⸗ 
gruppe Okonin: Karbe 2 Mk., Koſeck 2 Mk, Priem 5 ME, 
Siedler 2 Mk, Namenslos 10 Mk. Zuſammen 25 Mk. Der 
Schatzm. Barz⸗Piekelken. 

Bezirksgruppe Köslin. 
Gr.⸗Linichen: Damaſchke 5 M 
5 Mk., Quandt 5 Mk., Weſtphal 5 Mk. 
Der Schatzm. Kramp ⸗Kienhof. 

Bezirksgruppe Marienwerder. Es gingen ferner ein: Orts⸗ 
gruppe Czersk: Beiſert 5 Mk., Bode 5 Mk., Balke 5 Mk., 
Cberlein 5 Mk., Häuer 5 Mk., Jahn 5 Mk., Kaiſer 5 Mk, 
Krytaut 5 Mk, Lietz 4,50 Mk, Liebſch 3 Mk., Mantz 5 ME, 
Manke 5 Mk, Steinmann 5 Mk., Schimanski 5 Mk., Stümke 
5 Mk., Schiers 5 Mk, Scholz 5 Mk., Vogel 5 Mk. Ortsgruppe 
Lautenburg: Bahr 3 Mk., Hauck 3 Mk., Krauſe 3 Mk., Lange 
5 Mk., Liebert 5 Mk., Rockmann 5 Mk., Seefeldt 5 Mk, ge⸗ 
ſammelt 6 Mk. Oberförſterei Koſten: Geſtrich 15 Mk., 
Hillendahl 10 Mk., Kuhnemann 10 Mk., v. Kolczynski 5 Mk., 
Talaska 5 Mk., v. Traczynski 5 Mk. Zuſammen 172,50 Mk. 
Der Schatzm. Häufler⸗Eulenholz. l f 

Mit Einſchluß der vorhergehenden Liſten iſt 
hiermit im ganzen über 16 014,74 Mk. quittiert. 

Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede Über⸗ 
ſicht verloren geht. N 

Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftführer. 

5 
Nachrichten aus den Bezirks- und Ortagruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 

Anzeigen Tur die nachſtſällige Nummer muſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
ind direkt an die Weſchäftsſtelle der Deurſchen 
Jorſi-Zertung in Neudamm zu fenden. Anfuahme 
aller Angelegenheiten der Bezirfd: und Orts⸗ 

gruppen erfolgt nur einmal. 

Bezirksgruppen: , 
Schleswig. Am Sonntag, dem 9. Mai, 1% Uhr, 
Bezirksgruppenverſammlung im Theater⸗Caſé 
in Flensburg. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches; 
2. Rechnungslegung; 3. Wahl eines Delegierten 
nach Berlin; 4. Verſchiedenes. Um zahlreiches 

Erſcheinen — mit Damen — bittet 

Der Vorſtand. 
Ortsgruppen: 

Nienburg, Weſer (Regbz. Hannover). Nächſte 
Verſammlung am Sonnabend, dem 15. Mai, 
nachmittags 3 Uhr, im Weſerſchlößchen zu 
Nienburg. Tagesordnung wird in der Ver⸗ 
ſammlung bekanntgegeben. Vollzähliges Er⸗ 


ſcheinen erwünſcht. 
J. A.: Wittig. 


Es gingen ferner ein: Ortsgruppe 
k., Lüttſchwager 5 Mk., Müller 
Zuſammen 25 Mk. 


Der Vorſtand. 
— 


Nachrichten des „Waldheil“, 


E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 

des Vorſtandes, vertreten durch 

Johannes Neumann, Neudamm. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Beer, Kupferberg, 2 &; Bethe, Brüggefeld, 2 4; Bruhne, 
Eichſtedt, 2 &; Brutke, Thiergarten, 2 4; Borning, Völſchow, 
2 & Barginde, Kath.⸗Hammer, 2 K; Dallibor, Garben, 3 M; 
Druch, Konſtantinowo, 2 4; Daubert, Kaltfließ, 2 A; Dieckmann, 
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Braunſchweig, 2 K; Fraenkel, Lauban, 5 A: Fuge, Ortelsburg, 
2 „ Freitag, Bornid, 2 M; Grapenthin, Kl.⸗Oſchersleben, 2 4; 
Grauert, Johannishof, 2 A: Haeufler, Bersdorf, 2 A; Haas, 
Schnierlach, 3 „; Hein, Berlin⸗Friedrichsfelde, 2 4; Henning, 
Theerhütte, 2 &; Hurche, Neumuhl, 2 &; Junger, Ortelsburq, 
2 & Janſen, zurzeit im Felde, 2 46; Kurzius, Stuͤtzerbach, 2 4; 
Kruger, Lubberitz, 2 A: Knop, Oppalin, 2 4; Klages, Horter, 
2 K, von Krogh, Frankfurt a. O., 10 „; Lubahn, Friſtow, 2 Æ; 
Lockowandt, Starriſchken, 2 „; Magiſtrat, Mühlhauſen, Thuringen, 
5 M; Meier, Langenberg, 2 4; Muller, Saubucht, 3 M; Profid, 
Bruſchewitz, 3 „; Rehbinder, Wirthy, 2 &; Rehder, Louiſenthal, 
3 K Simon, Avenſen, 2 „; Subke, Kerſchek, 3 A ` Sohn, Hirſch⸗ 
berg, 2 „; Schultze, Groß-Glienicke, 2 A: Scheer, Waldhaus, 
2 A; Schulze, Tiegenhof, 5 &; Schreiter, Wachau, 5 A: Steln, 
Trebnitz, 2 &; Steinicke, Straßburg, 2 A ` Tuebben, Greifswal ı, 
10 K; Ulbrich, Dembno, 2 ; Wieker, Nienhagen, 2 I; Waidner 
Schwarzlugk, 2 ,; Wohlefe, Adenau, 2 A ; Weinhardt, Bernsqrün, 
2 „; Wunſcher, Katzur, 3 A ` Wabnik, Altcoln, 2 A: Zuhlte, 
Greiben, 5 A. 
* KS * 

Gaben zur Linderung von Kriegsnot ſandten 
ein die Herren: 
Feldwebel Blau in Culm (Sammlung der 1. Komp. 

2. Exſ.⸗Abt. Jäger⸗Batl. 2 für Hinterbliebene An- 


gehoriger preußiſcher Zager-Bataillone) . . . . . 100,— 4 
Förſter a. D. Beer in Kupferbee s 2,— „ 
Königl. Hegemeiſter Bethe in Brüggefed . 
Gräfl. Forſter Gottwald in Kunzendorrrr $ 4 
Konigl. Hegemeiſter a. D. Henning in Theerhutte — „ 
Forſtſekretär Janſen in Carlsbrunn (zurzeit im elbe) 6,.— — 
Konigl. Oberforſtmeiſter von Krogh in Frankfurt a. O. 20,.— „ 
Konigl. Hegemeiſter Meier in Langenberg 3,— „ 
Forſtaufſeher Rehder, Louiſenthaaal 1,50 „ 

Sa.: 147,50 K 


Unſere u Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 17. April 
d. Is. wurden eingezahlt. 5215,65 A 

Dazu die Beträge aus vorſtehender 
SCHEID u. g l 
Summa 5363,15 4 
Wer geleſen hat, wie deutſche Korft- 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
hilft. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldfendungent 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 

Neudamm, den 30. April 1915. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


Gi: 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 


Deutſchlands. E. V. 
os f Geſchäftsſtelle zu Eberswalde,; 
SR Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Als Mitglieder wurden jeit der ketzten Were 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 


4406. Scheer, Alfred, Hilfsförſter, zurzeit Unteroffizier beim 
Stabe des 2. Ball. Inf.⸗Regt. 154, II. Armeekorps. 
9. Inf.⸗Diviſion, im Felde. IX. 
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1407. Bergé, Paul, Förſter (Graf v. Werthern), Reichlingen, 
Kr. Eckartsberga. XVI. 
* 


* 


* 
Die Aufnahme in den Verein hat beautragt: 


Brendel, W., Förſter, zurzeit Gefreiter 2. Komp. Reſerve Jäger⸗ 
Batl. 4, 4. Reſerve⸗Korps, 7. Reſerve⸗Diviſion, 14. Reſerve⸗ 
Brigade, im Weſten. 

Gi 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtande oder der Cinſender. 
Vereinigung mittlerer Forſtbeamten 
Anhalts. 
Bezirksgruppe: Deſſau, Cöthen, Zerbſt. 
Sonnabend, den 22. Mai 1915, nachmittags 
2 Uhr, Verſammlung im Friederikenbad in Deſſau. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über die Hauptvorſtandsſitzungen vom 
26. November 1914 und 24. April 1915; 
2. Eröffnung über Verwendung der für vater⸗ 
ländiſche Zwecke geſammelten Mittel; 
3. Verſchiedenes. 
Der Vorſitzende: Bernhard. 
S 


Seyberthſche 
Auguft- und Minchen⸗Stiftung. 
Fünfunddreißigſter Jahresbericht. 

Die Stiftung iſt geſchaffen zur Ausbildung 
von Kindern von Forſtſchutzbeamten im Re⸗ 
gierungsbezirk Wiesbaden. Für 1914 wurden 
verteilt: ; 

1. An Unterſtützungen ö 
ſind nach den Beſchlüſſen der ug 
am 14. Februar 1914 zur Verteilung gebracht 
an: 29 Kinder 2300 M. 


2. Mitglieder der Stiftung. 
a) die Zahl der ordentlichen 


Mitglieder betrug Ende 

1) 5 e e wae ae E 404 Perſonen 
Zugang in 1914 2 Perſonen 

Abgang in 1914 6 Perſonen — 4 e 


Mithin Stand Ende 1914 = 400 Perſonen 
b) Ehrenmitglieder: 
Oberforſtmeiſter, Regie⸗ 
rungs- und Forſträte, Forſt⸗ 
meiſter und Oberförfter . 


64 Perſonen 
andere 2 


Zuſammen 66 Perſonen 
3. Die Jahresrechnung weiſt nach: 
A. Einnahmen: 


x Zinſen der Kapitalanlage . 1947,80 M 
b) Eintrittsgelder von ordent- 
lichen Mitgliedern. Ke 9— „ 
c) Jahresbeiträge von den ordent- 

lichen Mitgliedern . 511,50 , 


(einf HL. 8 M Refte a. d. Vorjahre) 
d) Jahresbeiträge von den Ehren- 
mitgliedee nnn 


e) Schenkungen 452,25 „ 


Zuſammen 3016,55 M 
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B. Ausgaben: 
a) Gezahlte Unterſtützungen, die 
unter Ziffer 1 des Jahres⸗ 
berichtes einzeln aufgeführt ſind 
b) n 
apitals ſind aus den laufenden 
Einnahmen ſatzungs⸗ und be⸗ 
ſtimmungsgemäß verwendet 
Wien ee a a 
Hierfür find 3 ½ prozentige 
preußiſche Konſols im Nenn⸗ 
werte von 900 M angekauft 
und in das Staatsſchuldbuch 
eingetragen worden. 
c) d an die Vorſtands⸗ 
mitgliedtre 
d) Sonſtige Ausgaber 


2300,— A 


784,80 „ 


72,55 „ 
163,95 „ 
Zuſammen 3321,30 M 
C. Abſchluß: 
Die Einnahmen im Jahre 1914 


haben betragen. . . 3016,55 M 
Dazu der aus dem Jahre 41913 
übernommene Beſtand von. . 2926,90 „ 


Die Geſamteinnahme beträgt 5943,45 M 

Die Geſamtausgabe beträgt 3321,30 „ 
Bleibt ein für 1915 verwendbarer 

Beſtand von 2622,15 2 


Hiervon kommen als Unter⸗ 
ſtützungen für 1915 zur Ver⸗ 
teilung 1900 M, der Reſt wird 
ſatzungs⸗ und beſtimmungs⸗ 
gemäß zur Vermehrung des 

tiftungskapitals verwendet. 


4. Das Stiftungsvermögen 
beſteht am Ende des Jahres 1914 aus 54 500 A 
im preußiſchen Staatsſchuldbuch eingetragener 
Forderung. 
5. An Unterſtützungen 

find ſeit dem Beſtehen der Stiftung in den 
Jahren 1881 bis 1914 im ganzen in 736 Fällen 
55 415,.— M an Kinder von Forſtſchutzbeamten 
im Regierungsbezirk Wiesbaden als Beihilfen zu 
den Koſten ihrer Ausbildung für einen Lebens⸗ 
beruf gewährt worden. 


6. Verſchiedene Mitteilungen. 

An Stelle des wegen Verſetzung ausgeſchiedenen 
bisherigen Schriftführers, Herrn Regierungs⸗ und 
Forſtrats Dr. Laspeyres, wurde deſſen Dienſt⸗ 
nachfolger, Herr E Oberförſter Gabler, neu- 
und der wegen Ablaufs der Amtsdauer aus- 
ſcheidende Rechner, Herr 
Wieſenborn, wiedergewählt. 

Zum Schluſſe bitten wir alle Mitglieder, nach 
wie vor für die ſegensreichen Ziele der Stiftung 
opferfreudig tätig zu ſein und damit dem Vor⸗ 
ſtande ſein Beſtreben, möglichſt allen Antrag⸗ 
ſtellern auf Unterſtützungen gerecht zu werden 
erleichtern zu helfen. 

Wiesbaden, den 20. Februar 1915. 

Der Vorſtand: 


Conrad, ſtellvertretender Vorſitzender. 


Regierungsſekretär 
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25. April. Deutſche Flieger werfen Bomben 
auf Compiègne, Pont⸗a-⸗Mouſſon, Nancy 
und Luné ville. 

Die Kämpfe am Uzſoker Paß dauern fort. 
Oſtlich von Koziowa nehmen die Verbündeten 
bei Eroberung eines neuen Stützpunktes 7 Offiziere 
und 1000 Mann gefangen. Ein heftiger ruſſiſcher 
Angriff auf die Höhe Oſtry wird unter ſchwerſten 
Verluſten für den Feind abgewieſen. Auch hierbei 
werden einige Hundert Gefangene gemacht. 

Aus England werden wieder 7 Fiſchdampfer 
als überfällig gemeldet. 


26. April. Die Engländer greifen mit ſtarken 
Kräften bei Ypern an, werden aber unter auher- 
ordentlichen Verluſten zurückgeſchlagen. Die 
Deutſchen räumen das gänzlich zuſammenge⸗ 
ſchoſſene Licerne. Bei den bisherigen Kämpfen 
um Ypern wurden insgeſamt 50 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. 

Deutſche Artillerie beſchießt erfolgreich den 
wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt und Etappen⸗ 
hauptort Poperinghe in Flandern. 

Ein feindlicher Angriff bei Vienne⸗le⸗ 
Chateau in den Argonnen wird abgewieſen, 
ebenſo ſcheitern verluſtreiche Angriffe auf die 
deutſchen Stellungen bei Combres und im 
Aillywalde. 

Im Prieſterwalde wird weiter Boden ge⸗ 
wonnen. 

Franzöſiſche Angriffe auf den Hartmanns⸗ 
weilerkopf mißglücken. 

In den letzten Kämpfen am Uzſoker Paß 
haben die Verbündeten 26 ruſſiſche Schützengräben 
und reiches Kriegsmaterial erobert. 

Die Ruſſen werden gezwungen, den Wald bei 
Bojan, öſtlich von Czernowitz, zu räumen. 

Ein engliſcher Fiſchdampfer und ein 
engliſcher Handelsdampfer werden von 
deutſchen Unterſeebooten torpediert. 

Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Léon Gam⸗ 
betta“ wird bei Kap Santa Maria di Leuca an 
Griechenlands Weſtküſte vom öſterreichiſchen Unter⸗ 
ſeeboot U 5 verſenkt. Von der 720 Mann zählenden 
Beſatzung gelingt es, 108 zu retten. 

Auf Verlangen ſeines Kapitäns wird der 
deutſche Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm“ in 
Newport⸗News (Nordamerika) interniert. 

Engliſch⸗franzöſiſche Truppen verſuchen 
unter dem Schutze der Kriegsſchiffe an vier Punkten 
der Halbinſel Gallipoli zu landen. Bei Teke 
Bur nu werden fie durch einen Bajonettangriff 
der Türken ins Meer zurückgetrieben, bei Ari 
Burnu und bei Kum Kale, wo ſie 400 Mann an 
Toten und 200 Mann an Gefangenen verlieren, 
müſſen ſie ſich ebenfalls zurückziehen. Bei dem 
vergeblichen Unternehmen, die Dardanellen 
zu bezwingen, wird ein feindliches Torpedo⸗ 
boot verſenkt und eins ſchwer beſchädigt. 


27. April. Die Engländer bemühen ſich noch 
immer, das in Flandern verlorene Gelände 
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wiederzugewinnen, aber alle ihre Angriffe brechen 
unter ſchweren Verluſten zuſammen. 

Bei Le Mesnil in der Champagne erſtürmen 
die Deutſchen nachts einen franzöſiſchen Be⸗ 
feſtigungsgraben und behaupten ihn gegen mehrere 
feindliche Gegenangriffe. Eine Anzahl Gefangener, 
4 Maſchinengewehre und 13 Minenwerfer bleiben 
in der Hand des Siegers. 

Zwiſchen Maas und Moſel finden heftige 
Geſchützkämpfe ſtatt. 

Ein ſtarker franzöſiſcher Nachtangriff im Prieſter⸗ 
walde wird abgeſchlagen. 

Feindliche Flieger werfen über Oberndorf 
am Neckar Bomben ab, durch die ſechs Perſonen 
getötet und acht verletzt werden. 

Deutſche Angriffe bei Suwalki in Nordpolen 
führen zur Beſitzergreifung ruſſiſcher Stellungen 
auf einer Front von 20 km. 

Bei Praczuyz in Polen werden 2 Offiziere, 
470 Ruſſen gefangen genommen und 3 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. 

Zwei ruſſiſche Munitionsdepots in den Rar- 
pathen werden von den Öfterreichern zur Exploſion 
gebracht. Wiederholte Angriffe des Feindes öſt⸗ 
lich der Höhe Oſtry mißglücken. 

Bei Okna in der Bukowina verliert der Feind 
in heftigen Kämpfen mehrere Hundert Gefangene 
und einige Maſchinengewehre. e 

Oſterreichiſche Flieger werfen Bomben auf die 
montenegriniſchen Städte Cetinje, Antivari 
und Rieda. = 

Erneute Landungsverſuche der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Truppen auf Gallipoli und bei Kum 
Kale werden zurückgewieſen. 

Die engliſchen Schlachtſchiffe „Triumph“ und 
„Majeſtic“ ſind durch türkiſche Granaten ſchwer 
beſchädigt, ein feindliches Transportſchiff 
wird bei Ari Burnu zum Sinken gebracht. 

Die ruſſiſche Schwarze⸗Meer⸗Flotte unternimmt 
vergebens einen Vorſtoß nach dem Bosporus. 


28. April. Erfolglos greift der Feind die 
deutſchen Stellungen am weſtlichen Yſer⸗Kanal⸗ 
ufer, bei Steenſtraate und bei Het Sas an. 
Bei einem Angriff öſtlich des Kanals erleiden die 
feindlichen Truppen beſonders ſchwere Verluſte. 
Die Zahl der bei Ypern erbeuteten Geſchütze 
iſt auf 63 geſtiegen. 

Die Deutſchen ſchieben ihre Stellungen auf den 
Maashöhen bei Verdun vor und befeſtigen ſie. 
Bombenwürfe eines feindlichen Fliegers auf 
Friedrichshafen richten wenig Schaden an. 

Das Dorf Kawale bei Kalwarja in Nordpolen 
wird von deutſchen Truppen beſetzt; bei Dah owo 
wird ein ruſſiſcher Stützpunkt erobert. 

Die Oſterreiched-haben Nawoſielitza an der 
Grenze zwiſchen Bukowina und Beſſarabien beſetzt. 

Auch der franzöſiſche Panzerkreuzer „Jeanne 
d'Arc“ und das engliſche Panzerſchiff „Benge- 
ance“ ſind von türkiſchen Granaten vor den 
Dardanellen ſchwer beſchädigt worden. Ein 
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der südlichen Halbinſel Gallipoli völlig vom 


ſunken, ein Transportſchiff läuft beſchädigte Lande vertrieben. Ein neuer feindlicher Landungs⸗ 


auf Strand. Wis 

Zwiſchen den Türken und den franzöſiſch⸗ 
engliſchen Landungstruppen finden Kämpfe bei 
Kapa Tepe, an der Südküſte von Gallipoli 
und bei Kum Kale ſtatt. 


29. April. Flugzeuge richten durch Bomben⸗ 
würfe in Oſtende bedeutenden Schaden an. 
Dünkirchen wird von der deutſchen Artillerie 
Del Doten, 

Die Feinde ſetzen ihre Angriffe zwiſchen 


Steenſtraate und Het Sas fort. Angriffe der]! 


Turkos und Zuaven nördlich Ypern mißlingen. 

Bei Erſtürmung von Schützengräben in den 
Argonnen machen die Deutſchen 1 Offizier und 
30 Mann zu Gefangenen. 

In den Kämpfen auf den Maashöhen vom 
24. bis 28. April haben die Franzoſen an Ge⸗ 
fangenen 43 Offiziere, darunter 3 Regiments⸗ 
kommandeure, und 4000 Mann verloren. 

Ein deutſches Flugzeug bombardiert Nancy; 
drei Perſonen kommen ums Leben, ſechs werden 
ſchwer verletzt. 

Die Vortruppen der in Nordweſtrußland 
operierenden deutſchen Streitkräfte haben die 
Eiſenbahnlinie Dtinaburg— Libau erreicht. Bei 
- Szamla (Gouvernement Wilna) finden Gefechte 
zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Truppen ſtatt. 

Feindliche Angriffe bei Kalwarja enden mit 
der Gefangennahme von 5 Offizieren und 
500 Mann. 

Deutſche Flieger bombardieren Warſchau. 

Ein engliſcher Fiſchdampfer, ein Handels- 
dampfer und ein Kohlendampfer werden von 
deutſchen Unterſeebooten verſenkt. 


30. April. Deutſche Flugzeuge werfen Bomben 
ab über Dünkirchen und über den engliſchen, 
in der Grafſchaft Suffolk gelegenen Orten Ips⸗ 
wich, Whitton und Bury St. Edmonds. 
Ebenſo wird die Küſtenbefeſtigung Harwich an 
der engliſchen Oſtküſte mit Bomben belegt. 

Die Kämpfe am rechten Yſerkanal⸗Ufer 
enden mit der Niederlage des Feindes; auch 
Vorſtöße nördlich von Ypern bleiben ohne Erfolg. 

Die Feſtung Dünkirchen wird weiter unter 
Artilleriefeuer gehalten, deſſen Herkunft dem 
Feinde nach wie vor unbekannt bleibt. 

Franzöſiſche Angriffe zwiſchen Maas und 
Moſel ſcheitern. 

Reims wird aufs neue beſchoſſen. 

Das Gefecht bei Szawle endet mit einem 
deutſchen Siege; die Ruſſen fliehen und laſſen 
über 1000 Gefangene, viele Bagage⸗ und Mu⸗ 
nitionswagen und zahlreiche Munition zurück. 

Feindliche Angriffe bei Kalwarja werden 
abgeſchlagen. Eine deutſche Vorpoſtenkompagnie 
wird bei Auguſtowo von den Ruſſen überfallen 
und ſchwer geſchädigt. 

Erneute ruſſiſche Vorſtoßverſuche im Orawa⸗ 
und im Oportale in Galizien ſcheitern unter 
ſchweren Verluſten. 

Die engliſch⸗franzöſiſchen Landungstruppen 
werden von den Türken bei Kum Kale und auf 


verſuch in der Bucht von Sarsos ſcheitert. 


1. Mai. Gemeinſame Verſuche der Engländer 
und Franzoſen, die deutſchen Stellungen in 
Flandern anzugreifen, bleiben erfolglos; drei 
Maſchinengewehre des Feindes werden erbeutet. 

Die deutſchen Angriffe bei Le Four de Paris 
in den Argonnen ſchreiten vorwärts; trotz heftiger 
Gegenwehr verliert der Feind einige Gräben und 
156 Gefangene. 

Im Prieſterwalde wird erbittert gekämpft; 
die Franzoſen erleiden ſchwere Verluſte; 90 Mann 
werden gefangen. , 

Der deutſche Vormarſch in Nordweſtrußland 
macht gute Fortſchritte. Bei Szawle werden 
weitere 400 Ruſſen gefangen genommen. Die 
Deutſchen verfolgen den Feind und erreichen 
die Gegend von Mitau (Gouvernement Kurland). 

Ruſſiſche Angriffe bei Kalwarja koſten dem 
Feinde erhebliche Verluſte und 300 Gefangene. 

Auf den Höhen zwiſchen Orawa⸗ und 
Oportal in Galizien werden ruſſiſche Angriffe 
von den Oſterreichern abgeſchlagen und 200 Ge- 
fangene gemacht. Bei der Eroberung eines ſtarken 
feindlichen Stützpunktes auf der Höhe von 
Oſtry werden ebenfalls mehrere Hundert Ruffen 
gefangen genommen. 

Deutſche Unterſeeboote torpedieren einen eng⸗ 
liſchen Handelsdampfer und einen ruſſiſchen 
Kohlendampfer. 

In den Dardanellen wird das auſtraliſch⸗ 
engliſche Unterſeeboot Ae 2 zum Sinken gebracht 
und die Mannſchaft gefangen genommen. 


2. Mai. Angriffe nordöſtlich von Ypern 
enden mit dem Siege der Deutſchen, die ſich in den 
So der Gehöfte von Fortuin bei St. Julien 
etzen. . 
In der Champagne richten die deutſchen 
Truppen durch erfolgreiche Minenſprengungen 
bedeutenden Schaden an. 

Franzöſiſche Angriffe am Hartmannsweiler⸗ 
kopf mißglücken gänzlich. 

Bahnhof und Luftſchiffhalle in Epinal werden 
von einem deutſchen Flugzeuggeſchwader mit 
anſcheinend gutem Erfolge angegriffen. 

Die Verfolgung der in der Richtung auf 
Riga flüchtenden Ruſſen wird von den Deutſchen 
fortgeſetzt. 1700 Gefangene, 4 Geſchütze, 4 Ma- 
ſchinengewehre fallen dem Sieger in die Hände. 

Ruſſenangriffe bei Kalwarja in Polen 
ſcheitern unter großen Verluſten; der Feind wird 
über die Szeszuppe zurückgeworfen und verliert 
330 Gefangene. 

Bei Skierniewice (Gouvernement Warſchau) 
zieht ſich der Feind ebenfalls eine ſchwere Nieder⸗ 
lage zu; auch hier läßt er 100 Gefangene und 
zahlreiche Tote. 

Die verbündeten deutſch⸗öſterreichiſchen Truppen 
haben nach blutigen Kämpfen die ganze ruſſiſche 
Front in Weſtgalizien an zahlreichen Stellen 
durchſtoßen und eingedrückt. Der fliehende 
Feind wird verfolgt, die Siegesbeute läßt ſich 
noch nicht überſehen. 
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Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Tüger-Bataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkurzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
führer. Bayr. Bayeriſch. Brig. = Brigade. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = Fahnen: 
junker. ahne. = Fähnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardej. 
= Gardeſager. Gardeſch. = Gardeſchutze. gefg. gefangen. gel. Jag. = gelernter Jager. gejt. = geſtorben. 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Horniſt. Jag. = Jager. Juf. = Jn- 
fanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Qt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. L. Landwehr. Ldm. = Qand- 
wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr⸗Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier- 
ſtellvertreter. Off.⸗Dienſtt. Offizierdienſttuer. Oberj. = Oberjäger. Regt. = Negiment. Reit. = Reiter. 
R. = Reſerve. Nej. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Sanitats⸗ 
unteroffizier. San. = Sanitats. Gadi. = Sächſiſch. Serg. = Sergeant. ſchow. = ſchwer verwundet. Utff. = 
Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 


Auszeichnungen: 


Das Eiſerne Kreuz l. Klaſſe wurde verliehen an: Graf v. Rhoden, Charles, Hptm., Gardej.⸗Bat. — 
v. Tippelskirch, Hptm. d. R. (Kgl. preuß. Oberforſter). — Hoff, Alfred, Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 3 (Sohn des Kgl. Hege- 
meiſters Albrecht Hoff, Hoffnung). — Klinge, Georg, Jw., Jag.⸗Bat. 1. 4 Das Eiſerne Kreuz IL Klaſſe wurde 
verliehen an: Eck, Julius, Hptm. d. L. a. D. (Kgl. bayr. Forſtmeiſter). — Jacobi v. Wangelin, Hptm. (Kgl. preuß. 
Oberförſter). — Rauchenberger, Karl, Hptm. d. L. a. D. (Kgl. bayr. Forſtmeiſter.) — (Grp, Lt., Gren.⸗Ragt. 6, 
verw. (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Exß, Panten). — Dittberner, Fwlt., Jag.⸗Bat. 3 (Kgl. Forſtaufſeher, 
Guüntersberg a. O.). — Hoff, Albrecht, Fwlt., Inf.⸗Regt. 37 (Kgl. Hegemeiſter, Hoffnung, Oberf. Waitze). — 
Saßnick, Fwlt., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Wehlau (Kgl. Förſter, Aszlacken). — Ludwig, Oskar, O.⸗Stv. (Sohn des Ge⸗ 
meinde⸗Oberförſters Karl Ludwig, Aachen). — Fritſch, Arthur, Fw., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 5. — Flock, Hubert, 
Vim., Jäg.⸗Bat. 4. — Hoffmann, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2. — Fuge, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Janſen, Oberj., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Kordack, Paul, Oberj., 1. R.⸗Jag.⸗Bat. — Stracke, Ernſt, Oberj., Jag.⸗Bat. 11. — Witt, ong, 
Utff. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 210 (Gräfl. Groteſcher Hilfsjäger; inzwiſchen gefallen). — Buldt, Wilhelm, Gefr., Jag.⸗ 
Bat. 1. — Ralfs, Wilhelm, Gefr., Jäg.⸗Bat. 10 (Sohn des Forſters Herm. Ralfs, Hedwigsburg). — Segebrecht, 
Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Talchau, Heinrich, Gefr. d. R., Jäg.⸗Bat. 10. — Arnecke, Wilhelm, Jäg., Maſchg.⸗Komp., 
Jäg.⸗Bat. 10. — Huß, Adolf, E.⸗Kr.⸗Fr., Inf.⸗Regt. 26 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Huß, Welſchneudorf). — 
Luhmann, Hans, Jäg., Jäg.⸗Bat. 10. — Otterbein, Auguſt, Jäg., Jäg.⸗Bat. 11. — Ströh, Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — 
Walter, Georg, Jäg., Jäg.⸗Bat. 10 (Sohn des Kgl. Förſters E. Walter, Fh. Baccum). — Lange, Max, Förſter, 
Pinsk, Kr. Schubin (Sohn des Kgl. Revierförſters Lange, Fh. Borne). — Muchow, Forfter, Fh. Werderſches Holz. A 
Die Sächſ. Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Silber am Kriegsbande wurde verliehen an: Fuchs, Otto, 
Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 25. Die Kgl. Sächſ. St. Heinrichs⸗Medaille in Silber wurde verliehen an: Wallner, 
Otto, Jag.⸗Bat. 13. 4 Die Sächſiſche Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an: Seidel, Alfred, Gefr., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 25. Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Lehſten, Oberj. d. R., Jag.⸗Bat. 5. 
Die Sachſen⸗Alkenburgiſche Tapferkeits⸗Medaille mit Schwertern in Silber wurde verliehen an: 
Enke, Max, Gefr., Jag.⸗Bat. 12. 4 Das Schaumburg⸗Lippiſche Kriegs⸗Verdienſtkreus wurde verliehen 
an: Grunow, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7 (Kgl. Forſtaufſeher, Bz. Düſſeldorf). — Jacobs, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7 (Kgl. 
Forſtaufſeher, Diersdorf). — Wehnert, Fwlt. u. Verpflegungs⸗Offizier, R.⸗Jcg.⸗Bat. 7 (Kgl. Förſter, Glees, 
Oberf. Coblenz). — Zirbes, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 7 (Kgl. Forſter, Lautenthal, Harz). 


j Verluſte: 

Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 206. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Kompagnie: Rietſch, Werner, Gefr., Bruſſow, Prenzlau, low. 2.4.15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 4. bis 9. 4. 15.) 1. Kompagnie: Schramek, Ernit, Lt. d. R., 

Poln.⸗Tſchammendorf, Strehlen, om, — Hayn, Otto, Oberj., Hummel, Liegnitz, low. — Baehr, Friedrich, Cher, 
d. R., Warmbrunn, Hirſchberg, low. — Hirche, Willy, Jäg., Rothwaſſer, Gorlitz, low. — Kloſe V, Oswald, Jäg., 
Tief⸗ Hartmannsdorf, Schönau, low. — Baumert, Reinhold, Nef., Waltersdorf, Lowenberg, low. — Mende HI, 
Alfred, Jag., Gorlitz, Show. 2. Kompagnie: Böhm 1, Emil, Ref., Halbendorf, Bolkenhahn, gefallen. — 


Müller VIII, Hermann, "ën. Schoßdorf, Löwenberg, gefallen. — Buchwald 11, Adolf, Jäg., Pinne, Samter, Z 


Tomm. — Weihrauch, Wilhelm, Jag., Seiffersdorf, Schönau, ſchöw. — Rösler, Paul, Jag., Schoßdorf, Lomwenberg, 
fow., b. d. Truppe. — Franke 11, Walter, Jag, Hartwigswaldau, Jauer, low., b. d. Truppe. — Menſch, Ernit, 
Jäg., Waldenburg, Iom., b. d. Truppe. — Deckert, Artur, Jäg., Mittweida, low. — Lehmann, Erwin, Jäg., Moys, 
Görlitz, low. & 3. Kompagnie: Emmler, Otto, Vfw., Dirsdorf, Nimptſch, low., b. d. Truppe. — Rütz, Ewald, 
Vfw., Stettin, low., b. d. Truppe. — Nichczol (Nichciol), Gotthard, Oberj. d. R., Biſchwitz. Ohlau, low. 4. 4., 
b. d. Truppe, gefallen 6. 4. 15. — Bente, Heinrich, Oberj., Mitzig, Grünberg, low. — Wolter, Theodor, Oberi., 
Berlin, low. — Hoffmann, Otto, Gefr., Seiffersdorf, Schönau, ſchow. — Conrad, Günther, Gefr., Driebitz, Frau- 
ſtadt, low., b. d. Truppe. — Herrmann, Erich, Kr.⸗Fr., Rückers, Glatz, low., b. d. Truppe. — Herrmann, Otto, 
Kr.⸗Fr., Diebelbruch, Arnswalde, low. — Kühn, Karl, Kr.⸗Fr., Hirſchberg, low., b. d. Truppe. — Martini, Georg, 
Kr.⸗Fr., Schweidnitz, low. — Wehner, Erich, Kr.⸗Fr., Niederſalzbrunn, Waldenburg, low., b. d. Truppe. — Paul, 
Friedrich, Kr.⸗Fr., Frankfurt a. O., low., b. d. Truppe. — Manczak, Johann, Gefr., Winiary, Poſen, low., b. d. Tr. 
— Dreſcher, Richard, Kr.⸗Fr., Siebeneichen, Lowenberg, low. — Zimmermann, Theodor, Kr.⸗Fr., Alt⸗Zabrze, 
Hindenburg, low. — Andreas, Otto, Kr.⸗Fr., Nieder⸗Langenöbls, Lauban, low. — Teichmann, Heinrich, Rej., 
Sodrich, Hirſchberg, low. — Adolf, Herbert, Kr.⸗Fr., Giersdorf, Hirſchberg, low. — Taube, Arthur, Kr.⸗Fr., Landes⸗ 


hut, Schleſ., gefallen. — Linke, Albert, Refl., Schabitzen, Glogau, gefallen. — Schröter, Alfred, Kr.⸗Fr., Hirſchfeldau, 
Sagan, gefallen. — Lindner, Hermann, Kr.⸗Fr., Steindorf, Schrimm, low. — Puſchmann, Hermann, Kr.⸗Fr., EN 


Gr.⸗Beckern, Liegnitz, low. A 4. Kompagnie: Zougert, Arthur, Jag., Bärengrund, Waldenburg, gefallen. — 
Röhricht, Richard, Jäg., Cunnersdorf, Hirſchberg, gefallen. — Heide, Heinrich, Jäg., Breslau, low. — Alter, Fritz, 
Idg., Sprottau, low. — Hoffmann I, Wilhelm, Jäg., Maiwaldau, Schönau, low., b. d. Truppe. — Hampel, 
Hermann, Jäg., Pohlsdorf, Goldberg⸗Haynau, low. — Richter I, Fritz, Jäg., Muskau, Rothenburg, low. — 
Stöckel 11, Guſtav, Jäg., Neudorf, Goldberg⸗Haynau, low. — Nerger, Max, Jag., Niederſteinkirch, Lauban, low. — 
Hoffmann I, Willi, Gefr. d. R., Wenig⸗Rackwitz, Löwenberg, Wm, — Scholz 1, Guſtav, Gefr., Langneuendorf, 
Lowenberg, low., b. d. Truppe. — Paetzold H, Willi, Jäg., Bolkenhain, low. — Neumann II, Heinrich, Jäg., 
Halbau, Sagan, low. — Jeſchke, Paul, Jäg., Züllichau, leicht verletzt. — Böhm, Karl, Jag., Nicolausdorf, Laudan, 
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low. — Ertel, Alfred, Jäg., Straupitz, Striegau, low. — Schmidt V, Ernſt, Jäg., Chriſtianſtadt, löw. — Hartmann, ZAC 
Max, Jaq., Gebirgsdorf, Görlitz, low. — Seifert, Bruno, Gefr. d. R., Bodel, Görlitz, low. — Krauſe, Adolf, Gefr. Al 
d. R., Alexanderruh, Jarotſchin, gefallen. — Wende, Paul, Gett, d. R., Steinau a. O., low. — Simon, Gerhardt, 
Jag., Kähmen, Croſſen, low., b. d. Truppe. — Scholz IN, Erich, Jäg., Ob.⸗Steinkirch, Lauban, low., b. d. Truppe. — 
Fc; Erwin, E.⸗Fr., Jäg., Tſchiefer, Freyſtadt, low., b. d. Truppe. — Hinz, Ernſt, Jäg., Weißtal, Obornik, low., 

b. d. Truppe. 


6 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 207. e 2 
I Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Radfahrer⸗Kompagnie: Wilkens, Hugo, Gefr., Barlt, Süder-Dith- OW 
marſchen, low. 11. 4. 15, b. d. Truppe. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Kompagnie: Claußen, Emil, Gefr. d. R., Staßfurt, Calbe, geſtorben 
an ſeinen Wunden Reſ.⸗Feldlaz. 23 am 15. 4. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. (Gefechte vom 17. bis 31. 3. 15.) 1. Kompagnie: Palm, Max, Ehel, 
Dammhaſt, Templin, gefallen. — Meyer, Erwin, Jäg., Geeſtemünde, low. — Eberhardt, Fritz, Jäg., Uhlſtedt, ÄY) 
Altenburg, gefallen. — Wiebicke, Herm., Jaͤg., Gr.⸗Corbetha, Merſeburg, low. — Apel, Paul, Jäg., Neutz, Halle a. S., > 
low. 4 2. Kompagnie: Koſchlig, Bernh., Oberj., Bergel, Ohlau, low. — Förſter 11, Franz, Jäg., Sandau, 

D Magdeburg, gefallen. — Erich, Herm., Jäg., Altona, geſtorben an feinen Wunden 20. 3. 15. — Franke, Alfred, 
Jäg., Magdeburg, gefallen. — Reinhardt N, Kurt, Jäg., Schönefeld, Leipzig, (how. — Donath, Erich, Jäg., 
Naundorf, Torgau, gefallen. 4> 3. Kompagnie: Hennig, Walter, Gefr., Bernburg, low. — Hamann, Friedr., 
Jäg., Weißewart, Magdeburg, gefallen. — Tank, Alfred, Jäg., Munſter, Soltau, low. — Hoffmann, Richard, 
Gett. Gr.⸗Rackwitz, Löwenberg, gefallen. & 4. Kompagnie: Rothe, Franz, O.⸗Stv., Altenburg, Tom, — Beier, 
Friedr., Fag., Hirſchberg i. Schleſ., ſchuw. — Kolbe, Willy, Jäg., Kl.⸗Zoſſen, Leipzig, gefallen. — Hach, Hans, 
Gefr., Cunzendorf, Schweidnitz, Tom, — Conrad H, Friedrich, Jäg., Wettin, Saalkreis, low. — Köppe, Kurt, 

A Idg., Sorau, lvw. 

A m EEN Nr. 22. 2. Kompagnie: Policke, Friedrich, Jäg., Markt Bohrau, Strehlen, 

vw. 10. 4. 15. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 208. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 4. Kompagnie: Mennicke, Paul, Gefr., Friedrichſchwarz, Merſeburg, tödlich 
j verunglückt 10. 4. 15. 6. Kompagnie: Schade, Erich, Gefr., Gößnitz, S.⸗A., gefallen 13. 4. 15. 
0 5 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Kompagnie: Schade, Auguſt, Wehrm., Mehderitzſch, Torgau, 
> yo. 13. 4. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 6. Kompagnie: Graßmann, Herm., Jäg., Hamburg, lvw. 15. 4. 15. — 
Otte, Jofeph, Jäg., Riegersdorf, Neuftadt, low. 15. 4. 15. 4 Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: Lit, Wilhelm, 
Gefr., Niederbieber, Neuwied, (how. 16. 4. 15. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Kompagnie: Hoff, Eduard, Jäg., Namslau, bish. vw., geſtorben 


8 Reſ.⸗Feldlaz. 65 am 12. 4. 15. 


E Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 3. Kompagnie: Nagel, Franz, Oberj. d. R., bish. vm., war in Gefgſch., im S. 
Austauſch ausgel. v. Engl., jetzt im Reſ.⸗Laz. Münſter i. W. , 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Kompagnie: Albrecht, Johannes, Jäg., Görlitz, bish. ſchow., geſtorben 
25. 3. 15. — Fiſcher, Oskar, Jäg., Harthau, Reichenbach, bish. ſchvw., geſtorben 27. 3. 15. — Conrad, Richard, 
Jdg., Drogelwitz, bish. vm., gefallen 4. 4. 15. 4 4. Kompagnie: Herold, Max, Gefr. d. R., Geibsdorf, bish. 
ſchvw., geſtorben 30. 3. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Radfahrer⸗Kompagnie: Müller, Paul. Oberj., Wieſau, bish. low., war in 
G Gefgſch., im Austauſch ausgel. v. Engl., jetzt im Vereinslaz. Kurfürſtendamm Berlin W. 
z Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 4. Kompagnie: Meyer I, Wilh., Jäg., Barum (nicht Uelzen), bish. 
vw., wird auch vermißt. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 2. Kompagnie: Höfer, Peter, Jäg., vermutl. Ref, Schenklingsfeld, bish. 
vm., gefallen 13. 9. 14. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Kompagnie: Köhler, Arno, Jäg., Plauen, nicht b. d. Truppe, 
ſondern gefallen 8. 9. 14 b. Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. Nr. 4. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 2. Kompagnie: Filipiak, Franz, Jäg., Zlotnik, bish. om., geſtorben in Ge- 
fangenſchaft 30. 12. 14. 
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Nach Brivat: und Zeitnngdmeldungen. 


Vor dem Feinde find gefallen: v. Wolfersdorff, Hans, Mai., Komm. eines Jäg.⸗Bats. (R. d. E. K.). 

Claſon, Felix, Lt. d. L. u. Kompf., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24 (R. d. E. K.). — Grapow, Hans, Lt. d. R., Feld⸗Art.⸗Regt. 24 

(R. d. E. K.: Sohn des Großh. medl. Forſtmeiſters Grapow, Lüttenhagen). — Jäger, Rudolf, Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 25. 

2 — Hahn, Wilhelm, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 (Kgl. Förſter, Kirchwehren). — Graf, Arthur, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 2 


d 
ees? 


gem 


(Kgl. Forſtaufſeher; R. d. E. K.). — Pelz, Auguft, Gefr., R.-Inf.-Regt. ? (Gräfl. Schaffgotich'iher Förſter). — 
Schauwecker, Ludwig, Kr.⸗Fr., Gefr., Fuß⸗Art.⸗Regt. 13 (Kgl. württ. Forſtaſſeſſor, Tübingen). — Breitenfeld, 
Willy, Garde⸗Maſchg.⸗Abt. (Hilfsforſter). — Rubina, Leo, Kr.⸗Fr. (Forſtgehilfe). — Schettat, Walter (gel. Jäg.), 
Jäg., Jäg.⸗Bat. 1.— Welly, Hermann, Schütze, Gardeſch.⸗Bat. (Kgl. Hilfsjäger). 

Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Sendig, Rudolf, Lt. d. L. u. Adj., Jäg.⸗ 
Bat. 17 (R. d. E. K.) — Dalchow, Kr.⸗Fr., R.⸗Inf.⸗Regt. 204 (Sohn des Kgl. Revierförſters Dalchow, e — 


hHaberitrog, Hans, Kr.⸗Fr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Kandidat des Herzogl. braunſchw. Forſtverwaltungsdienſtes). — d 
Sailer, Karl, Einj., 23. bayr. Inf.⸗Regt. (Sohn des Kgl. bayr. Förſters J. Sailer). S KN 
Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Chren: und Vë 


Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß uber 
1) die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liften müſſen wöchentlich bis Montag früh (W 
e geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. a 
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Deutſche 


Rorſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Jörſters Feierabende. 
Fachblall für Forſtbeamte und Walobeſitzer. 


— — 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen. des Vereins Königlich Preußiſcher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Forſt⸗ und Jagdbeamten und 
zur Muterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands, des Forſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Fachſen-Meiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldeck⸗ Pyrmonter Jorſtbeamlen, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Buhalis. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


|——, — . . — — —. — . — —ä—5— B: — . —„— —- — —i43ĩj i 


in die deutſche SE fur 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jager: Zeitung mit der Berlage Deutiche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 M 
übrige Ausland 7 Mk. Cinzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 
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Ber ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 

fur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beitrage, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 20. Neudamm, den 16. Mai 1915. 30. Band. 


Bericht über Lyda hypothrophica, Fichtenkotſackblattweſpe 


auf Grund von fünfjährigen Beobachtungen im Schutzbezirk Morbach, der 
Königlichen Oberförſterei Morbach, Negbz. Trier. 
Von Königl. Hegemeiſter Herlach. 
1. Beſchreibung der Lyda hypothrophica. richtung ſtehenden gelben Punkten und ſchmalem, 

Es kommen zwei Arten vor; eine grüne Art gelbem Rand. Hinterleib platt, breiter als beim 
mit grünen Raupen und Puppen und Männchen; auf der Unterſeite ſchwarz mit 
eine gelbe Art mit gelben Raupen und ſchmalen, gelben Querbändern und 1 mm breiter, 
Puppen. gelber Einfaſſung; auf der Oberſeite grünlich⸗ 

Die Lebensweiſe iſt bei beiden geſellig neben⸗ gelb bis dunkelgelb. Beine am Schenkel ſchwarz. 
einander lebenden Arten gleich. im übrigen braun. Flügelſpannung 27 mm. 

g Die Geſamtfärbung ift auffallend dunkler 
a) Grüne Art. als beim Weibchen der gelben Art. 

Männchen 12 bis 14 mm lang; größer unde Eier 2 mm lang, 1 mm im Ducchmeſſer, 
kräftiger gebaut als das Männchen der gelben zuerſt glänzend grün, vor dem Ausgehen grau; 
Art. Kopf ſchwarz, gelb geſtrichelt; Fühler faden⸗ walzenförmig. 
förmig, 7 bis 10 mm lang, braun. Bruſt ſchwarz Larven 13 bis 20 mm lang, nackt, grün; 
mit wenigen gelben Fleckchen. Rücken ſchwarz an der Bruſt ſechs Beine, am Bauche jedoch 
mit einigen kleinen, gelben Strichen. Hinterleib keine Füße. Kopf hart, grünlich mit ſchwarzen 
platt, auf der Ober- und Unterſeite roſtbraun, Flecken; Fühler 1 bis 1,5 mm lang. Auf dem 
am Rand etwas heller. Beine braun. Flügel Schwanze ſitzen zwei ſich gegenüberſtehende, 
häutig, durchſichtig, metalliſch glänzend; Flügel- | ovale, 1 bis 2 mm lange, dunkelbraune bis 
ſpannung 23 mm. ſchwärzliche Schildchen; unterhalb der beiden 

Weibchen 12 bis 16 mm lang; Kopf ſchwarz Schildchen befinden ſich zwei fühlerähnliche, nach 
mit ſchmalen gelben Strichen in zwei Reihen. außen gerichtete Spitzen. 

Fühler und Flügel wie beim Männchen. Bruſt Puppen 13 bis 15 mm lang, nackt, grün. 
ſchwarz. Rücken ſchwarz mit zwei in der Längs⸗ Bei den Puppen hängt die abgeſtreifte, trocken, 
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braune Haut der Larven noch einige Zeit mantel- 
artig am Schwanzende feſt. 
b) Gelbe Art. 

Männchen 10 bis 11 mm lang, auffallend 
kleiner und zierlicher als das Männchen der 
grünen Art, im übrigen aber in der Zeichnung 
dieſem ſehr ähnlich. 

Fühler 7 bis 8 mm lang, dunkelbraun. Flügel⸗ 
ſpannung 17 mm. \ 

Weibchen 11 bis 14 mm lang. Kopf ſchwarz, 
gelb gefleckt und punktiert; Fühler 7 mm lang, 
dunkelbraun bis ſchwärzlich. Bruſt ſtrohgelb, 
ſchwarz gefleckt. Rücken ſchwarz mit gelbem 
Stern, am Hals mit gelbem, ſchmalem Rand. 
Hinterleib platt, auf der Ober⸗ und Unterſeite 
dunkelgelb mit etwas hellerem Rand. Untere 
Seite der Hinterleibsſpitze ſchwarz gefleckt. Beine 
braun. Flügelſpannung 21 mm. 

Unterſcheidet ſich vom Weibchen der grünen 
Art in auffallender Weiſe durch die ſtark und 
vorherrſchend hervortretende gelbe Zeichnung. 

Eier 2 mm lang, 1 mm im Durchmeſſer, 
glänzend gelbgrün, walzenförmig; ſonſt wie die 
der grünen Art. 

Larven 11 bis 18 mm lang, nackt, gelb. 
Kopf braun, ſchwärzlich gefleckt. Im übrigen 
ebenſo wie die grünen Lyda⸗Larven. 

Puppen 11 bis 13 mm lang, nackt, gelb. 

Beide Arten von Lyda habe ich durch mehrere 
Verſuche zu Hauſe mit getrennt in Käſten ab⸗ 
geſperrten grünen und gelben Larven und Puppen 
1913 > 1914 feſtgeſtellt und nochmals nai- 
geprüft. 


— 


2. Lebens weiſe. 

Die Weſpe fliegt von Anfang Mai bis gegen 
Mitte Juli. Der Flug der Männchen iſt ſehr 
lebhaft und gewandt, der Weibchen dagegen 
ſchwerfällig. Letztere fliegen überhaupt wenig, 
ſondern kriechen meiſt langſam auf der Erde und 
auf den in den Beſtänden liegenden trockenen 
Reiſern und Hölzern herum, woſelbſt auch die 
Begattung ſtattfindet. Je wärmer, ſonniger und 
windſtiller das Wetter, deſto lebhafter und ſtärker 
iſt das Schwärmen, welches vom Morgen bis 
zum Abend dauert. Häufig kann man beobachten, 
daß größere Trupps von Männchen — 50 bis 
100 und noch mehr — an beſonders grell von der 
Sonne beſchienenen Plätzen ein einziges Weibchen 
äußerſt lebhaft umkreiſen und ſich dabei förmlich 
bekämpfen und gewaltſam abdrängen. Bei 
fihler und naſſer Witterung ohne Sonnenſchein 
ſchwärmen die Weſpen nur wenig oder überhaupt 
nicht; ſie ſitzen dann träge an der Erde oder auch 
in geringer p am Schaft der Bäume. 

Zur Eierablage kriechen die Weibchen vom 
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wandern auch hierbei lebhaft hinterher. Die Eier 
ſitzen ſowohl an den jungen als auch älteren 
Nadeln auf der Unterſeite der Zweige und finden 
fich an allen grünen Aſten der Krone bis in die 
Gipfelſpitze. An einer. Nadel werden ein bis 
zehn Stück in Reihen oder auch rundherum 
abgelegt und durch Klebmaſſe befeſtigt. Nach 
meinen Unterſuchungen legt die Weſpe der 
grünen Art 20 bis 35 Eier, die der gelben Art 
15 bis 25. 

Bereits nach zwei bis drei Wochen, von Mitte 
Juni an, beginnt das Ausſchlüpfen der Räupchen 
(Larven) aus den mittlerweile aufgeſchwollenen 
Eiern die eine graue Färbung angenommenen 
haben. Bei dieſem Vorgang ſprengt die Larbe die 
Eihülle durch Zernagen mit den ſcharfen, zangen⸗ 
artigen Kauwerkzeugen, und es tritt zunächſt nur 
der verhältnismäßig große Kopf heraus. All⸗ 
mählich ſchiebt ſich dann der Körper ganz aus der 
Eihülle heraus. Das aus dem Ei geſchlüpfte 
Räupchen iſt 3 mm lang; der Kopf iſt gelb bis 
dunkelbraun, der Körper graugelblich und mit 
wenigen kurzen Härchen beſetzt. Die Raupen 
leben geſellig, fertigen ſackähnliche Geſpinſte 
mit Röhren an, die ſie beim Fraß kunſtgerecht 
zum ſchnelleren Vorwärtskommen benützen. In 
dieſen Geſpinſt⸗Röhren vermögen ſich nämlich 
die Larven auffallend raſch und lebhaft zu be⸗ 
wegen. Zum Fraß kriechen ſie dann Ve durch. 
dieſe Röhren an eine Nadel heran, beißen ſie 
dicht an der Scheide ab und wandern nun damit 
rückwärts auf demſelben Wege in den Geſpinſt⸗ 
ſack zurück, woſelbſt dann erſt die Nadel gefreſſen 
wird. Dieſer Vorgang wiederholt ſich bis zur 
Sättigung. Der Geſpinſtſach füllt und ver⸗ 
größert ſich mit Kot von Tag zu Tag ſo, daß er 
große Dimenſionen annehmen kann und die 
Baumkronen ſchon nach kurzer Fraßzeit förmlich 
wie behängt damit erſcheinen. 

Bei ſtarkem Fraß iſt auch der Boden bald 
überall mit Kot bedeckt; auch rieſelt derſelbe un⸗ 
aufhörlich von den Bäumen. 

Die Baumkronen fallen ſchon aus der Ferne 
durch Rotwerden auf. 

Der Fraß dauert bis Mitte September. 

Von Ende Auguſt an baumen die Raupen 
ab und verkriechen ſich unter dem Bodenüberzug 
— Nadeldecke, Moos uſw. — in der Erde zur 
Überwinterung. Hier liegen ſie nun in unver⸗ 
ändertem Zuſtande und ohne Schaden zu ver⸗ 
urfgchen, zweieinhalb Jahre bis zur Verpuppung, 
fade den Monaten April, Mai und Juni ſtatt⸗ 
indet. 

Die Larven überwintern alſo dreimal, bis 
ſie ſich zur Puppe verwandeln. 

Demnach ſtammen die jetzt — 1914 — 


Boden aus an den Stämmen aufwärts, und zwar ſchwärmenden Weſpen aus den Larven des 


von Ende Mai an; ſelten fliegen ſie hierzu auf ſtarken Fraßjahres 1911. 


Die Generation iſt 


ganz tief beaſtete Fichten. Zahlreiche Männchen alſo dreijährig. Das Puppenſtadium dauert 
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in der Regel nur einige Wochen; es iſt 
jedoch ſehr von der Witterung abhängig, inſofern 
als bei anhaltend warmem Wetter die Puppe 
ſich raſch zur Weſpe entwickelt, während bei 
Kälte und klihlem Regen wohl faſt die doppelte 
Zeit nötig iſt oder aber zum mindeſten eine Ver⸗ 
zögerung eintritt. 

Bei den friſch ausgeſchlüpften Weſpen iſt 
noch einige Tage lang di 
Färbung der Puppen deutlich e 
wodurch ſchon allein leicht feſtzuſtellen iſt, daß 
die Farbe der Raupen und Puppen nicht ge⸗ 
ſchlechtsbeſtimmend fein kann.) 

Ob Kreuzungen beider Arten unter fih ſtatt⸗ 
finden, habe ich bis jetzt nicht feſtſtellen können; 
zahlreiche Beobachtungen bei der Paarung 
ergaben ſtets Weſpen derſelben Art. 

Die grüne Lyda⸗Art ift zahlreicher vertreten 
als die gelbe. Nach dem Reſultat der mehr⸗ 
jährigen Probeſuchen waren es durchſchnitt⸗ 
lich 69 % der grünen und 31 % der 
gelben Art. 


Bei beiden Arten kommen die Männchen in 


ganz auffallender Weiſe⸗in viel größeren Maſſen F 


vor als die Weibchen. 
3. Vorkommen und Fraßſchaden im Schutzbezirk 
Morbach. 


Im Jahre 1903 trat die Fichtenkotſackweſpe 
zuerſt im Diſtrikt 65, einem 75jährigen Fichten⸗ 
Stangen und Baumorte, auf, woſelbſt dann 
auch Jahre hindurch bald mehr, bald weniger 
Fraß ſtattfand. Noch in den Jahren 1909 und 

1910 war hier und im weſtlichen Teile des gleich⸗ 
altrigen Diſtriktes 64 der Hauptherd, obſchon 
ein Überflug in die benachbarten Beſtände — 
Fichten⸗Stangen und Baumorte der Diſtrikte 
52, 53, 54e, 66a, 75a und 76 — bereits früher 
vorgekommen war und ſich auch ſchon durch 
kränkelndes Ausſehen der Kronen bemerkbar 
machte. Durch das von Jahr zu Jahr faſt regel⸗ 
mäßig ſich wiederholende Befreſſen der Nadeln 
waren 1910 im Diſtrikt 65 die Baumkronen der⸗ 
artig licht und kümmerlich geworden, daß im 
genannten Jahre eine ſtarke Durchforſtung vor⸗ 
genommen werden mußte. Man hoffte, daß 
der Beſtand ſich hierdurch vielleicht erholen und 
kräftigen würde. Aber nun kam im nächſten 
Jahre — 1911 — der unnatürlich heiße Sommer 
und brachte einen Hauptfraß, der in den erſten 
Tagen des Auguſt begann und bis in den ep⸗ 
tember hinein andauerte. Er erſtreckte ſich in 
großer Ausdehnung auf rund 90 ha über die 
Diſtrikte 65, 64, 66a, 540, 53, 52 und auf Teile 


*) Es wurde nämlich früher angenommen, daß 
die grünen Larven die Männchen und die gelben 
die Weibchen ſeien. 
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der Diſtrikte 51 und 63. Dieſe Fichtenbeſtände, 
die in einer Höhe bis 700 m liegen, nahmen bald 
a des Fraßes eine rötliche Färbung an, 
welche faſt zwei Stunden weit noch deutlich 
erkennbar war. Der Kot lag maſſenweiſe auf 
dem Boden. Am ſtärkſten befallen waren die 
Diſtrikte 52, 53, 64 und 65. 

Charakteriſtiſch iſt es, daß die herrſchenden 
äume — beſonders im Gipfel —, die Be⸗ 
ſtandesränder und lichtere Partien am meiſten 
befreſſen waren. 


Ein Auftreten der Lyda konnte außerdem 
in allen Fichten⸗Stangen und Baumorten des 
Schutzbezirks Morbach feſtgeſtellt werden, ferner 
auch in den angrenzenden Schutzbezirken Allen⸗ 
bach, Langweiler (Königl. Oberförſterei Kemp⸗ 
feld), Horel (Königl. Oberförſterei Dhron⸗ 
ecken) und ganz vereinzelt in Biſchoſsdhron 
(Königl. Oberförſterei Morbach), ſowie in 
den Gemeindewaldungen von Morbach und 
Gutenthal. 

Im Schutzbezirk Horbruch (Königl. Ober⸗ 
förſterei Morbach) fand im „Idarkopf“ ſtarker 
raß ſtatt. 

Nach dem Fraß zeigte ſich dann im Herbſt 
als trauriges Bild, daß der ganze Beſtand im 
Diſtrikt 65 = 14,1 ha, ein Teil des Beſtandes 
in 64 = 5,2 ha derartig gelitten hatten, 
daß ſie nicht mehr zu halten waren und 
demnächſt 1912 und 1913 kahl abgetrieben 
werden mußten. 

Aber auch den Beſtänden in den Diſtrikten 52, 
53, 54e und 66a war durch Lyda ſtark zugeſetzt 
worden, ſo daß die ſchönſten Stämme eingingen 
und der Axt zum Opfer fielen. 


An Fraßhölzern wurden im Winter 1911 
bis 1912 pro Hektar gehauen: 


im Diſtrikt 52 = 44 fm 
H A 53 = 38 „ 
” ” 540 = 14 2 
ep a 66a = 13 „ 


Genaue Zahlen über die angefallenen Holz⸗ 
maſſen ſind aus der Nachweiſung im Schluß⸗ 
teil dieſes Artikels zu erſehen. 

Ein Probeſammeln auf je 1 qm großen Plätzen 
am 17. Auguſt 1911 ergab als Durchſchnitts⸗ 
reſultat: 


im Diſtrikt 52 auf 1 Um 308 Larven 
„ „ 53 „ 1 „ 360 „ 
ge F 540 „ 1 „ 372 
J e 64 , 1 296- „ 
„ „ 65 „ 1 „ 400 „ 
a p 66a, 1 „ 260 „ 
Siehe die im Schlußteil befindliche Nach⸗ 


weiſung über Probeſammeln in den Jahren 1911 
bis 1914. 
(Schluß folgt.) 


»Aberſicht der Holznugungen ` 


Einnahmen und Ausgaben nach Einheits⸗ und nd Prozentzahlen für die 


5 Holznutzung (Derbholz) 
: Gem dn) Verteilung nach 
eſamte Avon 1ha 
a Ctast oder Beltlker Waldfläche [der Hot: Nutz- Brenn: | Laub⸗ | Nadel: 
£ i boden- holz holz holz holz 
E N 1 55 | 
gd ha fm un Prozenten 
11 2 ge l a | 6 | 7 | 8- 
; a) Staat 
1} Preußen.. Denen. © .[]3021663 | 4,28 j 67 33 24 76 
2| Bayern Denen 935905 5,63 | 63 37 — — 
3] Württemberg . een ee 99339 6,30 | 66 34 25 75 
4] Sachſen ee . I 180776 | 4,89 85 15 4 96 
51 Eljaß- Lothringen . ren een. 155054 | 3,76 | 53 47 51 49 
6] Baden E e, e EE E e 95762 | 5,94 60 40 29 al 
71 Braunfchweig . e dé te ve E 85799 | 5,34 | 64 36 44 56 
8 Mecklenburg⸗Schwerin e, 109822 | 3,23 | 48 92 42 58 
9| Medlenburg-StrecliE 2 2 0 2 ne. 45396 | 3,49 | 53 47 30 70 
10] Sachſen⸗Gotha 13175 5,21 65 35 8 9% 
11| Sahfen- Meiningen . . » 2 2 2 2 20. 45191 | 4,98 | 68 32 15 85 
12] Sadfen-Weimat l.. 2 2 2 2 [ 47248 | 4,65 | 69 31 28 72 
13] Anhalt EE 29723 | 3,79 76 24 24 76 
14] Waldeck und Pyrmont r ee 27219 3,2234 66 75 25 
15] Oldenburg ee Ee ed 16411 | 1,81 | 76 24 39 61 
165 Schwarzburg⸗ Rudolſtadt E iere il E ai 21393 | 4,12 | 77 23 15 85 
17 Sroa taO e ©. e e . 17287 4,34 | 69 3121 79 
b) Kron⸗ 
18 N dopt SE Le, eg 76656 | 4,10 | 69 | 31 11 89 
19) Heſſen ©... | 72576 4,84 48 52 53 47 
20] Anhalt „ 92 2. 63 37 36 64 
21] Lippe 16794 4,28 49 51 | 81 | 19 
22] Sachſen⸗Altenburg N 11766 | 4,88 | 81 19 14 86 
o Gemeindes 
23J Görlitz nenn... 29666 4,27 75 ä (25 — 100 
24 Babe Wiesbaden e, II 164886 3,15 40 60 65 35 
25] Bayern e, I 400897 3,09 53 47 30 70 
261 Heſſen ne S 94459 | 4,09 43 57 44 56 
271 Elſaß⸗ Lothringen ©. e. < > 201335] 3,8047 53 48 52 
28 EE gen Be ee ne 21353 | 451 | 41 59 45 55 
a d) Privat⸗ 
29] Gräfin v. d. Schulenburg⸗Filehne . 11535 | 2,20 | 82 18 15 85 
30} Graf v. 8 Pförten : * 2 3 16849 | 2,21 | 80 20 6 94 
31| Graf v. d. Schulenburg⸗Lieberoſe 12390 | 2,15 | 91 9 4 96 
321 Graf v. Arnim⸗ Muskau 25782 | 2,84 90 10 — 100 
33] Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen (Herrschaft 
Koſchentin) 19536 | 3,61 | 87 13 9 91 
34] Fürſt zu Sopentohe-Dehringen (Herrſ chaft Ujeſt) 31430 | 4,29 77 23 11 89 
35 ürſt v. Pleß (Herrſchaft Blek) 27444 | 3,66 87 13 7 93. 
36 K. H. Prinz Friedrich einrich v. Preußen 
( ameng) . 16811 | 5,83 | 71 29 11 89 
37 an v. Ratibor⸗Ratibor (im Herzogt. Ratibor) 26243 | 5,24 | 84 16 6 94 
38 erzog zu Sagan-Sagan . 20835 | 2,74 | 87 13 3 97 
39 1 zu Schaffgotſch⸗Warmbrunn g 29625 | 5,62 | 77 23 1 99 
A0) Graf v. Thiele- Re la Herrſchaft 
Malepartus) 26678 | 2,27 86 14 12 88 
41| Fürſt zu Stolberg⸗Wernigerode 21477 | 4,3566 34 34 66 
42 Fürſt Leiningen⸗Amorbach EE 14520 į} 2,70 | 57 43 40 60 
43 ürſt Oettingen⸗Wallerſtein 11733 3,0045 55 58 42 
44 | Fürſt Thurn u. Taxis⸗Regensburg 44358 | 5,35 62 38 22 78 
45] Fürſt Für ee e e 32831 | 5,79 | 69 31 22 78 
46| Fürſt v. Hohenzollern-Sigmaringen . 39749 | 3,64 || 69 31 14 86 


1) Holzbodenfläche. 


2) Für die Geſamtfläche (39,183 ha) angegeben. 


3) Einſchl. Jagd. 


und der wichtigeren : 
Staats., Kron⸗, Gemeinde- und Privatforſten über 10000 ha. 


Einnahmen und nen - 


Durchſchnittserlös für 1m] Von der E ee A N anf- SE 
. Einnahme ` E Gerten 1 001 Holz⸗ Kultur: Wegebau⸗ 1 Rein⸗ 1 
fur Holz von des entfallen auf werbungs⸗ koſten koſten verwaltung u ; = 
1 ha der gerana Nutzholz Brenn⸗——— toften | Schutz ertrag zenten 
Geſamtflaäche Ein holz Nutzholz Brenn- fur 1 fm ET er de ee ee A, he der Roh⸗ 
ſchlags | holz fur 1 ha der Geſamtflache einnahme 
M M M A % % 4. A | JE | Ss fe 900 
een. is | u f 13. J 186. | m i Im | 
for ſt en: 
54,09 10,87 15,23] 4,79 j 82 18 1,35 2,11 2,84 8,18 28,19 45 
67,28 | 12,40 16,86 6,76 76 24 1,84 3,19 3,23 10,96 40,23 44 
104,78 14,68 18,71 898 | 75 25 2,02 3,18 5,45 11,93 68,45 39 
96,83 16,54 | 21,41! 5,29 90 10 2,10 4,06 4,19 15,63 62,22 38 
53,64 12,58 17,95 7,91 66 34 2,45 1,88 2,14 7,24 30,88 47 
92,72 13,24 20,30 7,06] 71 29 2,33 2,39 5,01 8,07 55,64 41 
62,48 10,05 14,67 4,90 77 23 1,55 2,32 3,79 11,09 34,76 47 
34,13 8,72 — — — — 1,29 5,20 7,03 18,52 51 
41,18 11,59 | 17,87| 5,57 75 25 0,99 3,17 0,55 5,97 26,38 37 
90,85 15,64 | 22,63; 6,07 82 18 2,28 2,58 3,71 9,70 63,69 33 
84,43 14,07 19,89 7,26 | 80 20 2,03 2,45 2,90 7,69 57,42 33 
77,94 13,51 18,52 7420 77 23 1,97 3,83 3,27 9,82 49,83 37 
52,29 11, 50 | 15,19| 4,65 | 86 14 1,40 5,87 1,58 7,17 36,16 40 
30,39 7,64 — — — — 1,34 1,55 111 5,97 17,17 46 
26,13 13, 20 | 15,76) 6,32 | 87 13 1,41 3,58 6,29 12,47 54 
75,60 16,11 21,43 5,98 | 87 13 ‚1,97 1,76 2,40 7,21 55,10 29 
72,43 15,18 | 20,06 7,33 | 82 18 2,15 1,23 2,03 9,01 50,00 32 
forften: S 
43,31 10,57 | 14,01] 5,00 | 82 18 — — — 5,56 31,40 31 
67,41 10,76 | 17,24| 6,94 | 59 61 2,31 5,15 2,49 9,41 36,55 48 
57,40 12,73 — — — — 1,30 3,85 | °)1,97 6,30 736,07 38 
44,60 [ 8,94 — — | — — 0,89 1,39 3,56 6,82 29,04 40 
94,60 15,46 22,20 4,06 | 90 10 1,48 4,69 1,55 841 67,17 31 
for ſt en: l 
51,01 11,62 | 13,77\ 7,06 | 81 19 1,58 5,11 0,90 4,24 34,21 34 
38,15 8,00 = — — — 1,90 2,97 — 2,81 28,40 36 
61,27 10,38 | 16,10 | 7,92 | 47 53 2,40 4,75 2,36 7, 34,65 46 
— — — — — — 2,54 1,82 1,71 — — — 
60,71 10,98 | 16,29 5,19 52 48 1,62 1,94 1,40 3,28 44,16 28 
f oer ſt en: j 
24,67 11,27 = 8,22 79 21 1,55 3,00 0,02 2,20 19,34 30 
40,41 10,58 | 11,65 3,32 | 91 9 1,13 4,69 1,25 4,59 29,22 58 
36,45 | 8,89 | 10,24 4,89 | 86 14 1,04 2,12 1,36 6,84 16,91 64 
50,67 14,50 || 16,42| 5,45 93 7 1,06 3,07 0,80 8,40 35,00 37 
79,90 13,47 16,86 6,42 | 85 15 2,49 2,78 3,31 9,12 44,67 46 
54,89 10,46 | 11,07 7,33 87 13 0,80 1,44 3,69 5,89 44,39 21 
28,59 8,83 | 10,76| 3,42 | 90 10 0,91 7,41 0,42 5,00 14,95 49 
76,06 14,37 16,79 6,82 88 12 1,19 1,97 3, 80 7,39 99,98 | 3)28 
19,74 8,93 9,880 4,61 91 9 1,38 3,09 1,15 6,28 4,67 80 
60,51 12,47 | 17,53| 5,36 | 82 18 2,31 2,28 4,83 6,73 34,56 45 
40,38 10,99 14,20 8,37 58 42 2,23 2,76 1,52 9,20 21,00 ol 
52,51 13,18 | 19,54| 9,66] 53 47 1,47 1,49 1,25 8,72 35,83 33 
82,47 13,34 | 18,86] 7,00 75 25 1,19 1,23 2,09 7,36 53,95 33 
91,66 14,39 | 19,22 7,00 {į 81 19 2,19 4,51 3,26 6,91 63,26 32 
48,92 12,05 16,09] 5,91 81 19 1,64 1,87 1,54 6,38 31,89 35 
Aus Nr. 5 der Mitteilungen des Deutſchen Forſtvereins. 
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Parlaments- und Vereinsberichte. 


Bericht über die Verſammlung des Harz- 
Solling⸗Forſtvereins im Jahre 1914. 

Vom 18. bis 20. Juni 1914 hat in Göttingen die 
45. Verſammlung des Harz⸗Solling⸗Forſtvereins 
ſtattgefunden. Die Beteiligung war eine gute, 
denn der ergangenen Einladung haben 83 Teil⸗ 
nehmer, und zwar 59 Vereinsmitglieder ſowie 
24 Gäſte, Folge geleiſtet, die am 19. Juni im 
„Engliſchen Hof“ vom Vereinsvorſitzenden, Ober⸗ 
forſtrat Reuß⸗Deſſau, und namens der Stadt 
Göttingen vom Oberbürgermeiſter Calſow herzlichſt 
begrüßt wurden. 

Den Kaſſenbericht hat Forſtrat Schönichen⸗ 
Deſſau erſtattet. Die Neuwahl des zweiten 
Vorſitzenden und des Schrift- und Rechnungs⸗ 
führers ſowie zweier Beiſitzer fand ihre Er⸗ 
ledigung dadurch, daß an Stelle des durch 
Verſetzung ausſcheldenden zweiten Vorſitzenden 
der Geheime Regierungs⸗ und Forſtrat Klocke⸗ 
Hildesheim und an Stelle eines ausſcheidenden 


ſowie deren Lagerung, Zertrümmerung und 
Schichtung, die neben der Bodenbedeckung ſowie 
Holz und Beſtandesart einen weſentlichen Einfluß 
geübt. Am Nordharz zeigen Beſtände auf Ton⸗ 
ſchiefer und auf Grauwacke die meiſten Schäden. 
Über die Wirkung der Dürre in den verſchiedenen 
Beſtandesarten finden ſich ſo widerſprechende 
Angaben, daß eine einheitliche Beurteilung un⸗ 
möglich iſt. 

Bezüglich der Holzarten ſteht es unzweifelhaft 
feſt, daß in reinen Fichten⸗ und in Miſchbeſtänden 
aus Buche mit Fichte mit gruppen⸗ und horſt⸗ 
weiſer Miſchung ſchon im erſten Jahre die bei 
weitem meiſten Abgänge, ſogar vielfach von 
herrſchenden Fichten, meiſt auf Rücken, zu beklagen 
ſind; ſtammweiſe Miſchungen von Fichte und 
Buche haben der Dürre beſſer Stand gehalten. 

Tief wurzelnde Holzarten, namentlich ſolche 
mit guter Wurzelverzweigung, haben kaum gelitten, 
am allerwenigſten Eiche, Kiefer, europäiſche Lärche 


Beiſitzers Oberforſtmeiſter Nehring gewählt wurde. und Douglasfichte, während Fichte in unmittel⸗ 


Die übrigen ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Ferner 
wurde beim geſchäftlichen Teil vom Vorſitzenden 
der Verſammlung eröffnet, daß auf Anregung des 
Forſtvereins für Weſtfalen und Niederrhein von 
dem Harz⸗Solling⸗Forſtverein, dem Heſſiſchen 
Forſtverein, dem Verein Naſſauiſcher Landwirte, 
dem Nordweſtdeutſchen Forſtverein und dem 
Forſtverein für Weſtfalen und Niederrhein beim 
Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten ein Geſuch auf Einrichtung von Fort⸗ 
bildungskurſen bei der Forſtakademie Münden 
oder der Univerſität Göttingen eingereicht iſt. 
Der Herr Miniſter hat darauf verfügt, daß ſolche 
Kurſe eingerichtet werden ſollen, und der Akademie 
Münden die nötigen Anweiſungen zugehen laſſen. 
Münden hat ſich bereit erklärt, im nächſten Jahre 
viejen Fortbildungskurſus zu eröffnen, wahr⸗ 
ſcheinlich im Anſchluß an einen Fortbildungskurſus 
in Göttingen. Das Nähere ſteht noch nicht feſt, 
eine Bekanntgabe wird ſeinerzeit erfolgen. 

Zu dem Thema: Welche Maßregeln ſind 
zu ergreifen, um die Schäden der Dürre 
von 1911 zu beſeitigen? erhält nunmehr 
Oberförſter Bühring⸗-Ilfeld das Wort. Er 
weiſt zunächſt darauf hin, daß auf Grund ſeiner 
Feſtſtellungen nicht nur der Anhaltiſche Harz, 
ſondern faſt der ganze Harz, überhaupt das ganze 
Vereinsgebiet, mehr oder weniger ſtark von der 
Dürre ſelbſt und ihren Folgen mitgenommen iſt. 
Der Berichterſtatter gibt ſodann an der Hand von 
kolorierten Meßtiſchblättern Überſichten über die 
geognoſtiſchen Verhältniſſe, 2. die Verteilung des 
Laub- und Nadelholzes mit den Übergängen und 
3. die Schäden der Dürre im Vereinsgebiet. 

Hieraus iſt feſtzuſtellen, daß die Dürre im 
allgemeinen mit wenigen Ausnahmen weder in den 
höchſten noch in den tiefſten Lagen erheblichen 
Schaden angerichtet hat, ſondern daß die mittleren 
und Vorgebirgs⸗Höhen von 200 bis 650 m am 
meiſten zu leiden hatten. In dieſer Region haben 


wieder die geologiſchen und mineralogiſchen Ver- | f 


barer Nähe von Eiche jeden Alters, ſowie die in 
den letzten 20 bis 30 Jahren vielfach angebaute 
japaniſche Lärche ſich faſt durchweg als ſehr wenig 
widerſtandsfähig gegen die Dürre erwieſen hat. 

Auch in reinen Buchenbeſtänden hat im 
Stangenholzalter in den der Dürre folgenden 
Jahren, und zwar nicht nur auf flachgründigen 
Böden, ein großer Abgang, aber faſt ausſchließlich 
von unterſtändigem Material, ſtattgefunden; ältere 
Birken, auf Plateaus in Laubholzbeſtände ein⸗ 
gemiſcht, ſind zum großen Teil der Dürre zum 
Opfer gefallen; an Hängen und in Senken zeigen 
lie ebenſo wie die jüngeren Birken alz Laub- und 
Nadelholzbeimiſchung geringeren Abgang. 

In Fichtenſaatkämpen zeigte ſich die Dürre⸗ 
wirkung an der mangelhaften Entwicklung der 
Sämlinge. Große Flächen reiner Fichtenkulturen 
und in Buchenverjüngungsſchlägen — Aufſchlag 
aus dem Samenjahre 1909 — ſind zum Teil ſo 
gut wie vernichtet. 

Verhältnismäßig günſtig haben ſich Fichten⸗ 
wie Laubholzdickungen gehalten, dagegen ift in 
Miſchbeſtänden beobachtet worden, daß der Grad 
der Miſchung keinen Anhalt für die Sicherheit 
der Trockniswirkung gewährt. 

Frühere Beſchädigungen der Beſtände durch 
Schneedruck, Schnee⸗ und Windbruch, Wildſchäl⸗ 
und Inſektenſchäden, beſonders Nonnenfraß, ſcheinen 
keinen Einfluß auf die Größe des Dürreſchadens 
gehabt zu haben. 

Starker Gras⸗ und Unkrautwuchs haben im 
allgemeinen ungünſtig gewirkt, während mäßiger 
Graswuchs oder Unkrautwuchs allein beſſeren 
Einfluß geübt haben. 

Bei faſt unbedeckten und nackten Böden waren 
die Wirkungen ſehr verſchieden, dagegen war die 
Bodengüte, Tiefgründigkeit und Friſche namentlich 
bei wechſelnder Ausformung der Bodenoberfläche 
von weſentlichem Einfluß auf die Verminderung 
der ſchädlichen Wirkung. 

Eine weitere Begleiterſcheinung der Trocknis⸗ 
chäden iſt das Auftreten von Pilzen. Der bei den 


ſchiedenheiten und die Arten. der Grundgeſteine | Trocknishölzern meiſt vorhandene Pilz wird vielfach 
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ſchlechthin als Hallimaſch angeſprochen. Dieſes 
iſt bequem, aber ungenau, da hierbei mehrere Pilze 
tätig ſind, deren Beſtimmung einwandfrei nur 
durch eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung möglich iſt. 
Jedenfalls kann man aber mit ziemlicher Sicherheit 
annehmen, daß der Pilzangriff nicht primär iſt. 
Am meiſten unterliegen die Fichten dem Befall 
durch Pilze, die auch alsdann faſt immer abſterben. 
Das Vorhandenſein von Pilz wird meiſt durch ein 
kriſeliges, trockenes Harzgerinnſel an den Wurzel⸗ 
läufen der Stämme angezeigt. Auch eine andere 
Erſcheinung machte ſich bemerkbar: An einzelnen 
ſtärkeren Fichten, deren Kronen noch völlig grün 
waren, war an den Anſatzſtellen der Zweige die Rinde 
am Stamm, meiſt aber nur ſtammabwärts, etwa 
% m lang braun, aufgetrocknet und konnte nicht 
geſchält werden, während ſonſt die Rinde an 
denſelben Stämmen ſich glatt ſchälen ließ; aus⸗ 
nahmslos waren dieſe Stämme unten mit Pilz 
behaftet. 

Daß in Buchenbeſtänden viele Miſchfichten 
abgeſtorben ſind, iſt wohl mehr der Tatſache zu⸗ 
zuſchreiben, daß die Fichte als Lückenbüßer meiſt 
immer auf die ſchlechteſten Bodenſtellen, ſo be⸗ 
ſonders an Rücken, wo die Verjüngung mißglückte 
oder mangelhaft war, gepflanzt iſt. Es kann auch 
nicht als Pilzwirkung aufgefaßt werden, wenn 
Fichten, die in ſonſt faſt reinen Fichtenbeſtänden 
neben Laubhölzern ſtanden, abſterben, hier muß 
vielmehr auch die Wurzelkonkurrenz mitſprechen. 

Bei Buchen und Birken, die roden geworden 
ſind, iſt Pilzerkrankung gar nicht oder nur in 
wenigen Fällen zu beſtätigen. 

Was zunächſt die Behandlung der jetzt be⸗ 
ſchädigten Beſtände anbelangt, ſo ſind folgende 
Geſichtspunkte beachtet worden: 

Sobald die Trocknis ſich an Einzelſtämmen 
oder an Beſtänden zeigte, iſt mit dem Aushieb der 
trockenen Stämme oder mit dem Abtrieb ganzer 
Beſtände jeden Alters, da dieſe nicht mehr zu 
retten waren, begonnen worden. 

Die nur einzeln und in ſchwachen Gruppen 
durchlichteten Beſtandteile läßt man beſtehen, 
ſobald ſie auf größeren Flächen in wirtſchaftlich 
günſtiger Lage zuſammen liegen. Wo aber neben 
ſtarkem einzel⸗ und gruppenweiſen Abgang auch 
horſtweiſe Zerſtörung ſtattgefunden hat, da wird 
man Vergrößerungen der Lücken, Abrundungen 
und Begradigungen vornehmen, Blößen zuſammen⸗ 
legen und kleine Beſtandsreſte abtreiben, ſo daß 
zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung nach Lage und 
Größe geeignete Figuren entſtehen. Hierbei muß 
abgewartet werden, welche Wirkungen der Sturm 
an den neu entſtandenen Rändern ausüben wird. 
Alle dieſe Blößen werden ſchnell, ſei es durch Saat 
oder Pflanzung, aufgeforſtet. SC? 

Beim Aushieb der erkrantten Bäume fei man 
nicht zu vorſichtig, da nur gering erkrankte Bäume, 
namentlich Fichten, faſt immer trocken werden 
und noch nachträglich den Anfall an Trocknis ſehr 
vermehren. l 

Bei der Beantwortung der Frage, wie der 
Wiederkehr einer ſolchen Dürre⸗Kalamität wirkſam 
vorgebeugt werden kann, dürfen wir uns nicht 
davon leiten laſſen, daß die Kalamität des Jahres 
1911 etwas Außergewöhnliches ſei und wir nun 
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auf lange Jahre gegen derartige Schäden gefeit 
ſind. Wenn wir auch nicht gar zu ängſtlich ſein 


brauchen, jo find wir trotzdem verpflichtet, zu 


prüfen, ob und wie man am beſten einer Dürre⸗ 
Kalamität vorbeugen kann, und was etwa für 
Anderungen in der Wirtſchaftsführung erforderlich 
ſind. Obwohl erprobte Erfahrungen in dieſer 
Bezieh ung noch fehlen, ſo ſteht doch feſt, daß 
direkte Sonnenbeſtrahlung unter gleichzeitiger 
Wirkung trockener Winde bei fehlendem Regen 
und damit ſinkendem Grundwaſſerſtande den Holz⸗ 
arten, die tief wurzeln, wenig Schaden getan hat. 
Es wird deshalb dahin zu ſtreben ſein, ſolche an 
gefährdeten Stellen zu bevorzugen und dort, wo 
der Anbau tiefwurzelnder Holzarten nicht angängig 
oder aus irgendwelchen Gründen nicht wünſchens⸗ 
wert erſcheint, weil wir Regen nicht hervorzaubern 
und das Sinken des Grundwaſſerſtandes nicht 
durchweg hindern können, direkte Sonnenwirkung 
und trockene Winde möglichſt abhalten. Das kann 
in gewiſſem Grade erreicht werden durch das 
Halten des Schluſſes gegen Süden, Südoſt und 
Südweſt, im Gebirge beſonders dort, wo keine 
ſchützenden Berge vorliegen. 

Aus dieſem Grunde empfiehlt ſich auch die 
bereits begonnene oder angebahnte Bewirtſchaftung 
der Beſtände von Norden her. 

Bei der Begründung von Jungbeſtänden 
(natürliche Verjüngung wie Saat und Pflanzung 
von Nadelholz und Laubholz) iſt darauf zu ſehen, 
daß der Boden möglichſt ſchnell wieder gedeckt wird, 
damit nicht eine Verſchlechterung desſelben eintritt. 
Deshalb muß der Boden beizeiten, d. h. ehe die 
Verjüngung einſetzt, in den nötigen Stand gebracht 
ſein, wenn das Samen⸗ 
korn ihn als Keimbett oder die Pflanze als 
Stand braucht. 

Eine natürliche Verjüngung gelingt in den 
ſeltenſten Fällen ſo vollkommen, daß keine Nach⸗ 


beſſerung erforderlich wäre. Namentlich bei nicht 


häufiger Wiederkehr von Samenjahren gehört eine 
ganze Reihe von Jahren dazu, eine Verjüngung 
voll zu haben; deshalb iſt auch hier zu empfehlen, 
die Laubholz⸗Verjüngungen durch Saat oder 
Pflanzung unter Beimiſchung edler und beſonders 
wertvoller Holzarten (Laub⸗ wie Nadelholz) 
ſchnellſtens in vollen Schluß zu bringen und dabei 
an gefährdeten Stellen neben den grundbildenden 
Holzarten Eichen, Kiefern, europäiſche Lärchen, 
Douglas, Weymouthskiefern und nach wie vor 


Fichten, aber nicht nur als Lückenbüßer, ſondern 


planmäßig einzubringen, den Fichtenkulturen aber 
bodenbeſſernde Laubhölzer, namentlich Buchen, in 
einem ſolchen Miſchungsverhältnis beizugeben, 
daß eine Holzart nicht unter der anderen leidet, 
ſondern die Vorteile bringt, die von ihr erwartet 
werden. Den Miſchungsgrad zu beſtimmen, muß 
jedem Wirtſchafter überlaſſen fein, denn dafür gibt 
es bis jetzt keine unfehlbare Regel und wird es 
ſolche auch nie geben. 

Die Dürre hat ohne Regel bald ſchwach ein⸗ 
geſprengte, bald ſtark beigemiſchte Holzarten, am 
meiſten aber faſt überall Einzelpflanzen geſchädigt; 
deshalb iſt von der Einzelbeimiſchung, wenigſtens 
von Fichten in Buchen, möglichſt ganz abzuſehen. 
An ihre Stelle ſind kleine Gruppen, von denen 
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le im Haubarkeitsalter nur ein Baum übrig 
bleiben ſoll, oder größere Horſte einzubauen. 

Bei der Einmiſchung von Heiſtern und Loden 
iſt Einzelpflanzung zu empfehlen, dagegen ſind 
Lärchen, Kiefern, Douglas und Weymouthskiefern 
beſſer in Gruppen zu pflanzen. 

Die Beſtandespflege hat früh einzuſetzen, 
ebenſo die Durchforſtungen. 

Große Aufmerkſamkeit iſt dem im Walde 
vorhandenen Waſſer zuzuwenden. Vor allen 
Dingen dürfen wir keinen Tropfen Feuchtigkeit 
ungenutzt verrinnen laſſen. Das wird am 
beſten verhindert durch ſeitliche Ableitung 
nach den an und für ſich trockenen Rücken und 
Erhebungen. Auf dieje Weile wird einesteils 
zu große Näſſe an wenigen Stellen vermieden, 
anderenteils eine gleichmäßige Befeuchtung und 
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Durchfriſchung möglichſt großer Flächen meiſt 
ſchlechterer Bodenpartien erreicht. Dies gilt 
beſonders für quellendes Waſſer, aber auch; das 
fallende Naß im Sommer kann vielfach beſſer 
ausgenutzt werden, wenn mit wenigen Hacken⸗ 
ſchlägen und kleinen Gräbchen, in Beſtänden. 
wie an Wegen, dem Waſſer eine nutzbringende 
Richtung gewieſen wird, und wenn dies nur mit 
dem Stiefelabſatz geſchieht. Überhaupt kann die⸗ 
ſcheinbar unweſentliche Kleinarbeit im Walde gar 
nicht hoch genug geſchätzt werden. Je größer das 
Intereſſe der einzelnen Forſtbeamten, deſto leichter 
wird auch die Aufmerkſamkeit des intelligenteren. 
Teils unſerer Waldarbeiter dahin angeregt, 
zu ſehen und ſchnell helfend einzugreifen, 
auch ohne jedesmaligen beſonderen Befehl ab⸗ 
zuwarten. (Schluß folgt.) 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. ö 


Wie weit geht die Haftung für die verſehrs⸗ 
gefährliche Beſchaffenheit von Alleebänmen? 
(Urteil des Reichsgerichts vom 26. März 1914.) 

Freiherr von D. auf L. iſt Eigentümer des 
Gutes L. Zu dem Gutshofe führt eine überwiegend 
mit Ulmen bepflanzte Allee. Am 1. Oktober 1912 
brach bei ſturmartigem Winde einer dieſer Ulmen⸗ 
bäume ab und traf den Schlächtermeiſter G., der 
den Weg auf einem Fuhrwerk paſſierte. G. wurde 
verletzt und ſtarb an den Verletzungen. Seine 
Hinterbliebenen forderten Schadenerſatz und er⸗ 
De gegen v. D. Klage. Landgericht und Ober- 
andesgericht Kiel erklärten die geltend gemachten 
Anſprüche dem Grunde nach für gerechtfertigt. 
Dieſem ſtimmte jedoch der 6. Zivilſenat des Reichs⸗ 
gerichts nicht bei, ſondern führte aus: Nach den 
Feſtſtellungen des Berufungsgerichts waren die 
Bäume des Alleeweges, wo der Unfall fich ereignete, 

zum großen Teile derartig von innerer Fäulnis 
ergriffen, daß nur ein mehr oder minder — un⸗ 
gefähr 10 bis 30 em — breiter Rand vorhanden 
geblieben iſt. Bei einzelnen Bäumen hatte ſich 
die Fäulnis ſogar auf die Aſte erſtreckt. Manche 
dieſer Bäume bildeten beim Sturme und jeden⸗ 
falls in belaubtem Zuſtande ſchon ſeit längerer 
Zeit eine Gefahr für den ſicheren Verkehr. Der 
Baum, der den Unfall vom 1. Oktober 1912 ver⸗ 
ſchuldet hat, war einer der allermorſcheſten, der 
Rand von geſundem Holze beſchränkte ſich zum 
Teil auf wenige Zentimeter, das Stockende 
des Baumes war innen vollſtändig mulmig; etw 

2,5 bis 3 mm über dem Boden hatte der Stamm 
ein im Durchſchnitt 30 bis 40 cm großes Loch, das 
durch Fäulnis entſtanden und von dem Wege aus 
ſichtbar war. Das Berufungsgericht nimmt an, 
daß es durch das Loch möglich geweſen ſei, die 
innere Beſchaffenheit des Baumes und ſeine Hohl⸗ 
heit feſtzuſtellen. Zutreffend geht das Berufungs⸗ 
gericht ſelbſt davon aus, daß dem Eigentümer 
eines umfangreichen Grundbeſitzes, wie dem Be⸗ 
klagten, dem mehrere große Güter gehören, nicht 
zugemutet werden könne, daß er jeden einzelnen 
Baum auf ſeinem Grundbeſitz perſönlich unter⸗ 
ſuche; der Regel nach werde er ſeiner Verkehrs⸗ 


pflicht genügen, wenn er einen ſachkundigen und folgt. 


zuverläſſigen Mann mit der Beaufſichtigung be⸗ 
auftrage und die Erfüllung dieſer Beaufſichtigungs⸗ 
pflicht durch den Angeſtellten ſeinerſeits kontrolliere. 
Daß der Beklagte in der Perſon des Förſters L. 
keinen ſachkundigen und zuverläſſigen Mann aus⸗ 
gewählt habe, ſpricht das Berufungsgericht nicht 
aus; über das diesbezügliche Vorbringen des Be⸗ 
klagten wird im Urteile nicht befunden. Vielmehr 
wird lediglich darauf abgeſtellt, daß der Beklagte 


an der Unterſuchung der Bäume im Frühjahr 1912 


ſich perſönlich beteiligt habe. Dieſe iſt aber nächſt⸗ 
liegend dahin zu verſtehen, daß der Beklagte den 
Sachverſtändigen, auf den er ſich verlaſſen wollte, 
gerade deshalb zugezogen hatte, um deſſen Anſicht 
über die Beſchaffenheit der Bäume zu hören und 
auf Grund feines Gutachtens allenfalls ſelbſtändig 
die Entſcheidung darüber zu treffen, inwieweit 
das Fällen der Bäume zu erfolgen habe. Blieb 
ein Baum entgegen dem Gutachten des Förſters 
ſtehen, ſo traf dafür allerdings die Verantwortung 
den Beklagten; ein ſolcher Fall iſt aber nach dem 
gegebenen Sach⸗ und Streitſtand nicht in Frage 
gekommen. Ebenſo wäre der Beklagte für ver⸗ 
antwortlich zu erachten, wenn er die verkehrs⸗ 
gefährliche Beſchaffenheit des Baumes erkannt 
hätte, was das Berufungsgericht bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt hat, und den Baum dennoch ſtehen ließ. 
Im übrigen aber kommt es entſcheidend darauf an, 
ob der Beklagte jih auf die Zuverläſſigkeit des 
Förſters verlaſſen konnte, ob er ihn nach den bei ſeiner 
Anſtellung über ihn eingezogenen Erkundigungen 
(Zeugniſſen) und nach ſeiner Bewährung im 
Dienſte für gewiſſenhaft und ſachkundig genug 
halten durfte, um ihm die Begutachtung der 
Bäume zu überlaſſen. War dem ſo, dann beſteht 
nach Sachlage kein ausreichender Anhalt dafür, 
dem Beklagten eine eigene Verantwortung für 
das Ergebnis dieſer Begutachtung aufzubürden. 
Gerade in Fragen, die eine beſondere Sachkunde 
erfordern, wird es vielfach nicht nur nicht be⸗ 
anſtandet werden können, ſondern ſogar geboten 
ſein, daß der Geſchäftsherr ſich nicht auf die viel⸗ 


leicht unzulängliche eigene Sachkunde verläßt, 
ſondern dem Urteile eines wirklich Sachverſtändigen 


Die weitere Einwendung der Reviſion iſt 
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auch nicht unbegründet. Wenn in der Tat, worüber 
bisher eine ausreichende Feſtſtellung nicht ge⸗ 
troffen iſt, ein Sturm von ſolcher Stärke 
geherrſcht haben ſollte, daß mit dem Ent⸗ 
wurzeln von Bäumen und dem Herabfallen 
von ſtarken Aſten zu rechnen war, ſo kann 
darin, daß der Verunglückte ohne dringlichen 
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Grund einen mit Bäumen beſtandenen ſtatt 
einen gefahrloſen Weg gewählt hat, ein Ver⸗ 
ſchulden im Sinne der §§ 276, 254 Bürgerlichen 
Geſetzbuchs gefunden werden. Das Urteil des 
Oberlandesgerichts wurde deshalb aufgehoben und 
die Sache an die Vorinſtanz zurückberwieſen. 
(Aktenzeichen VI, 595/13.) 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 


— Die Gemeindeeinkommenſteuer der Be- 
amien im Kriege. In der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ von 1914, Seite 906, iſt die Steuer⸗ 
pflicht der Kriegsteilnehmer ausführlich behandelt 
unter Hinweis auf die darüber ergangenen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften und miniſteriellen Beſtimmungen. 
Die daſelbſt niedergelegten Grundſätze ſind auch 
in dem Werke des Senatspräſidenten des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts, Wirkl. Geheimen Ober⸗Reg.⸗ 
Rat Dr. Strutz: „Einkommenſteuerpflicht und 
Einkommenſteuerveranlagung im Kriege“ (Berlin, 
Jul. Springer) feſtgehalten. Ebenſo befinden ſie ſich 
im Einklange mit einigen im Preuß. Verw.⸗Blatt 
(Bd. 35 S. 874, 877) veröffentlichten Aufſätzen. 
Wenn demgegenüber neuerdings in „ 
darquf hingewieſen wird, daß es doch als eine Härte 
anzufehen ſei, wenn von den zum Kriegsdienſte 
einberufenen Angehörigen des Beurlaubtenſtandes 
(Reſerve, Landwehr, Landſturm) die Gemeinde⸗ 
ſteuern forterhoben würden (die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer bleibt nach $ 70 des Eink.⸗Steuer⸗Geſetzes außer 
Hebung), ſo mag dies wohl zutreffen; doch fehlt 
es an einer geſetzlichen Vorſchrift für ein die 
Gemeinden bindendes Vorgehen im Intereſſe der 
Freiſtellung jener „ Da indeſſen 
die Gemeinden ohne weiteres als befugt zu erachten 
ſind, von der Erhebung der Gemeindeſteuern von 
Kriegsteilnehmern mit unter 3000 „ Einkommen 
abzuſehen, ſo bietet ſich hierin ein Weg, auf dem 
wohl hin und wieder in Erſcheinung tretende 
Härten beſeitigt werden könnten. Es hat denn auch 
eine ganze Anzahl Berliner Vorortsgemeinden 
unlängſt beſchloſſen, diefen Weg zu beſchreiten. 
Andere, z. B. die Gemeinde Tegel, gewähren nur 
Freiſtellung, ſoweit nicht feſtſteht, daß das Ein⸗ 
kommen in voller Höhe weitergezahlt wird. Die 
Stadtgemeinde Neukölln hat die Beſchlußfaſſung 
bis zum Juni 1915 ausgeſetzt, aber von der Ein⸗ 
ziehung rückſtändiger Gemeindeſteuern vorläufig 
Abſtand genommen. Kürzlich iſt nun in Beamten⸗ 
zeitſchriften geltend gemacht worden, daß auch bei 
den bezeichneten Kriegsteilnehmern (Erſatzreſer⸗ 
viſten, Mannſchaften der Landwehr und des Land⸗ 
ſturms) durch ihre Einberufung zum Kriegsdienſte 
die Vorausſetzungen des $5 Abſ. 3 des Eink.⸗Steuer⸗ 
Geſetzes gegeben ſeien, wonach alles Militär⸗Ein⸗ 
kommen während der Zugehörigkeit zu einer 
Kriegsformation von der Beſteuerung ausgeſchloſſen 
iſt und damit auch die Gemeindeſteuerpflicht 
wegfallen müſſe. Es iſt empfohlen, dieſerhalb einen 
e Antrag beim Gemeindevorſtand zu 
ſtellen, gegen einen abweiſenden Beſcheid aber 
Klage innerhalb zwei Wochen beim Kreisausſchuſſe 
(bei Landgemeinden) oder beim Bezirksausſchuſſe 


ſchaffung von Aushilfsperſonal u. a. 


(bei Städten) zu erheben. Freilich begegnet ein 
derartiges Vorgehen erheblichen Bedenken. Denn 
einmal iſt das Zivileinkommen (wenn es weiter⸗ 
bezogen wird) kein Militäreinkommen und der 8 46 
des Reichsmilitärgeſetzes ſpricht ausdrücklich nur 
von „Staatsſteuern“. Sit aber das Zivileinkommen 
fortgefallen, ſo iſt eben die Grundlage für einen 
nach $ 63 des Eink.⸗Steuer⸗Geſetzes zu ſtellenden 
Ermäßigungsantrag gegeben (Verminderung des 
Einkommens um mindeſtens den fünften Teil), und 
eine Herabſetzung der Staatseinkommenſteuer hat 
auch eine ſolche der Gemeindeſteuer zur Folge. 
Angebracht iſt es allerdings, dieſe beſonders beim 
Gemeindevorſtande zu beantragen, da hierfür 
das Verwaltungsſtreitverfahren (Einſpruch und 
Klage) gilt, während bei der Staatsſteuer die Be⸗ 
ſchwerde an die Aufſichtsinſtanz (Landrat, Regie⸗ 
rung) gegeben iſt. E. 


— der FJorſtverein für Weſtfalen und Nieder- 
rhein hat über feine ſatzungsgemäßen Verſamm⸗ 
lungen im laufenden Jahre des Krieges wegen 
noch keine feſten Beſchlüſſe gefaßt. Je nach 


Bedürfnis ſollen Zuſammenkünfte zur Be⸗ 
ſprechung forſtwirtſchaftlicher Angelegenheiten 
ſtattfinden. Eine ſolche Verſammlung war 
bereits am 13. April in Münſter. Zur Be⸗ 


ſprechung gelangten verſchiedene durch den Krieg 
veranlaßte Tagesfragen, wie Holzhandel, Abfuhr⸗ 
verhältniſſe, Heeresdienſt der Forſtbeamten, Be⸗ 
Es wurde 
beſchlaſſen, an die zuſtändigen Miniſterien ein 
Geſuch um eine allgemeine SS an Die 
Generalkommandos zu richten, dahin gehend, daß 
begründete Geſüche der Forſtverwaltungen um 
Zurückſtellung oder Beurlaubung von Forſtperſonal 
und Forſtarbeitern möglichſte Berückſichtigun 
11 und daß den Grubenholzfuhrwerken ee 
öglichkeit erhöhte Haferrationen bewilligt werden. 
Zu der le hatten ſich etwa 20 Teils 
nehmer eingefunden. > O. 


— Forſtreſervekaſſen für die Gemeindeforften 
der Schweiz. Durch einen erheblichen Ausfall in den 
Geldeinnahmen hatte ſich das aargauiſche Kantons⸗ 
forſtamt veranlaßt geſehen, an die eidgenöſſiſche 
Darlehnskaſſe und an die aargauiſche Kantonal⸗ 
bank eine Anfrage zu richten, ob und unter 
welchen Bedingungen dieſe Geldinſtitute den 
Gemeinden auf ihr ſchlagreifes und verkaufbares 

olz Barvorſchüſſe gewähren würden. In der 
ierauf eingegangenen Antwort erklären DÉI Die 
Inſtitute zur Hergabe von Vorſchüſſen bereit, 
fordern aber 4½ bis 5% Prozent Zinſen und 
ſtellen außerdem noch mehrere Bedingungen, die 


462 


die Aufnahme von Anleihen GR Nament⸗ 
lich aus dieſem letzteren Grunde iſt das Kantons⸗ 
forſtamt nicht geneigt, die Aufnahme von An⸗ 
leihen zu befürworten, es beſteht vielmehr die 
Abſicht, eine eigene Forſtbank zu gründen, die 
den forſtwirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechen 
und Hilfe gewähren würde. Hierzu wird aus 
forſtlichen Kreiſen bemerkt, daß eine ähnliche Ein⸗ 
richtung — nämlich eine forſtliche Reſervekaſſe — der 
Kanton Solothurn bereits ſeit fünfzig Jahren 
beſitzt und daß ſich dieſe ganz vorzüglich bewährt. 
Durch dieſe Kaſſen wird ein finanzieller Ausgleich 
zwiſchen mageren und fetten Jahren ohne 
Störung des 5 Betriebes ermöglicht. 
Gerade jetzt wirken 15 Forſtreſervekaſſen — 
„ — äußerſt ſegensreich. Not- 
ſtandsarbeiten der verſchiedenſten Art, wie nament⸗ 
lich neue Wegeanlagen, Entwäſſerungen und 
dergl., können nun ausgeführt werden, ohne die 
trtapp gewordenen Mittel des Gemeindehaushalts 
hierzu in Anſpruch nehmen zu müſſen. Tat⸗ 
ſächlich werden gegenwärtig von den ſolothurniſchen 
Gemeinden zahlreiche derartige Arbeiten aus⸗ 
geführt. Jedenfalls hat ſich die Einrichtung von 
Forſtreſervefonds ſowohl im Kanton Aargau als 
auch in vielen anderen Forſtverwaltungen gut 
bewährt, ſie ſichert eine geregelte Fortführung des 
forſtlichen Betriebes ſowohl in guten als in 
ſchlechten Soren und dürfte daher im Kanton 
Aargau ebenfalls eingeführt werden, wie das der 
Kanton Neuenberg nach den großen Sturm⸗ 
ſchäden des Jahres 1911 getan und für alle 
waldbeſitzenden Gemeinden die Bildung von 
Forſtreſervefonds angeordnet. Ebenſo haben 
einzelne Stadtgemeinden als wie Lauſanne, 
Aarau, Zürich, Bern, Chur und Winterthur nach 
großen Waldverheerungen durch Rücklage der 
Ueberſchüſſe ähnliche Fonds zum Vorteile der 
ſpäteren Waldbewirtſchaftung geſchaffen. S 
= 


Forſtwirtſchaft. 

— FJorſtverwaltung der beſetzten Teile Nuſſiſch⸗ 
Polens. Mit der Leitung der Forſtwirtſchaft in 
dem der öſterreichiſchen Verwaltung unterſtellten 
Bezirke Ruſſiſch⸗Polens ift der k. k. Forſtrat Sym, 
bisher in Lemberg, betraut worden. Eine Ver⸗ 
fügung des dortigen Etappenkommandos betrifft 
die erleichterte Beſchaffung von Holz. Der 
Bevölkerung ſtehen hierfür umfaſſende Berechti⸗ 
gungen in den Staatswaldungen zu. Dieſe ſollen 
bei Mittelloſen ohne ſtrenge Prüfung aufrecht 
nes werden unter Vermeidung mißbräuch⸗ 
licher Ausbeutung. Von vermögenden Grund⸗ 
beſitzern wird dagegen der urkundliche oder ſonſt 
ordnungsmäßige Nachweis der Berechtigung ge⸗ 
fordert. Der armen Landbevölkerung, die ſolche 
Rechte nicht beſitzt, ſoll auf Antrag das notwendige 
Bau⸗ und Brennholz in dem für den eigenen 
Bedarf unbedingt nötigen Maße unentgeltlich 
angewieſen werden. - 

7 

— Holzausfuhr aus Gſterreich nach Stalien. 
Die Verhandlungen zwiſchen beiden Regierungen 
haben zu dem Ergebnis geführt, daß die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Regierung als Gegenleiſtung 
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gegen die Einfuhrerlaubnis für verſchiedene Waren 

die Ausfuhr von 4800 Waggonladungen Holz nach 

Italien, hauptſächlich zum Zwecke des Wieder⸗ 

aufbaues im Erdbebengebiete, geſtattet hat. Hier⸗ 

von treffen 3000 Waggons auf Oſterreich und 

Bosnien, der Reſt entfällt auf Ungarn. S. 
S 


— Vermehrter Aubau von Nuß bäumen. Der 
große Bedarf von Nußbaumholz für Gewehrſchäfte 
hat zu einem förmlichen Vernichtungsfeldzug 
gegen die Nußbäume geführt. Wenn auch erhebliche 
Mengen von Nußbäumen in den von unſeren 
Truppen beſetzten Gebieten Belgiens und Nord⸗ 
frankreichs gewonnen werden konnten, ſo werden 
doch die in Deutſchland vorhandenen Nußbäume 
ebenfalls ſtark begehrt. In Süd⸗ und Weſtdeutſchland 
reiſen Händler von Ort zu Ort, um den Landwirten 
die Nußbäume zu hohen Preiſen abzukaufen; 
ähnliche Verhältniſſe beſtehen in der Schweiz, 
Oſterreich und Italien. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es dringend geboten, der Nachzucht von Nuß⸗ 
bäumen erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Die Walnuß (Juglans regia) eignet ſich aber nicht 
für den Anbau im geſchloſſenen Hochwald, weshalb 
auch die vor etwa fünfzehn Jahren eingeleiteten 
Anbauverſuche der preußiſchen Staatsfocſtver⸗ 
waltung ohne Erfolg geblieben ſind. Sie verlangt 
allſeitig freien Stand, wie die Nußbaumwaldungen 
am Südabhang der Alpen zeigen. Für Deutſchland 
eignet ſich der Walnußbaum nur zum Anbau auf 
landwirtſchaftlichem Gelände, am beſten an Süd⸗ 
hängen, und ferner an Landſtraßen, Wieſen uſw. 
Beſonders Gemeinden mit geeignetem Grundbeſitze 
ſollten es ſich zur Pflicht machen, den Nußbaum 
großzügig anzubauen, ſie werden dadurch einen 
guten Ertrag erzielen, für den die nächſte Generation 
dankbar ſein wird. Zum Anbau ſollte man nur ſpät⸗ 
blühende, ſtarkwüchſige und reichtragende Sorten 
wählen, als ſolche, die große Früchte mit dünnen 
Schalen erzeugen. Die Fortpflanzung der Nuß⸗ 
bäume geſchieht durch Samen. Die Früchte werden 
im Herbſte ausgeſät; da ſie aber dann meiſt den 
Tieren zum Opfer fallen, iſt es ratſam, die gut 
gereinigten Nüſſe in einen Behälter zu legen; 
letzterer muß mit Sand oder ſandiger Erde gefüllt 
und der Boden des Behälters durchlöchert ſein. 
Dann wird er im Graben eingegraben und bleibt 
dort bis zum Frühling, wo die Nüſſe zu keimen 
anfangen; die keimenden Nüſſe werden alsdann 
gepflanzt. Der Nußbaum liebt eine ſonnige Lage 
und einen ziemlich trockenen Boden. Wo der 
Boden zu feucht, iſt er ziemlich unfruchtbar. Der 
Nußbaum treibt tiefgehende Wurzeln und iſt ſehr 


widerſtandsfähig gegen heftige Stürme. Er wächſt 


ſchnell und wird bis 25 m hoch. Zur Fabrikation 
von Gewehrſchäften und anderen aus Nußbaumholz 
herzuſtellenden Gegenſtänden eignen ſich aber 
auch die amerikaniſchen Arten Juglans nigra und 
Juglans einera. Beide paffen beffer für den forſt⸗ 
lichen Anbau als die Walnuß. Sie gedeihen in 
Deutſchland bei mildem Klima und auf gutem, 
tiefgründigem Boden ebenfalls vortrefflich, wie 
die Anbauverſuche der deutſchen forſtlichen Ver⸗ 
In und die Kulturen des Forſtmeiſters 
ëm oun bei Straßburg i. Elſaß beweiſen. Ihre 
Anzucht erfordert allerdings größere Aufmerkſam⸗ 


— 
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keit und Sorgfalt, allein angeſichts des hohen 
Holzwertes und der großen volkswirtſchaftlichen 
Bedeutung ſollte man ſich doch von forſtlicher Seite 
hiergegen weniger ablehnend verhalten, als es 
bisher im großen und ganzen der Fall geweſen iſt. 


— 


— Mindereinfhlag während des Winters 
1914/15. Der „Holzmarkt“ führt in Nr. 55 ſeine 
ſchon früher in der Forſt⸗Zeitung (Nr. 11 S. 265) 
beſprochene Statiſtik über den inländiſchen und 
beſonders über den norddeutſchen Holzeinſchlag 


weiter. Hierbei ergibt ſich, daß bis Ende April 
rund 4,75 Mill. Feſtmeter Nutzholz, alſo 
etwa 50 %, weniger ausgeboten worden 
ſind als im Vorjahre. Die noch aus⸗ 


ſtehenden Ergebniſſe der Fällungen in Gebirgs⸗ 
waldungen können das Bild nicht mehr ändern. 
Seit jener Mitteilung iſt der Mindereinſchlag an 
Eiche noch gewachſen, Buchen ſind im April nur 
in geringen Mengen zum Einſchlag gekommen, 
das Ergebnis hat ſich hier nicht geändert, letzteres 
gilt auch für die Kiefer. Bei der Fichte iſt der Fehl⸗ 
betrag noch gewachſen und beträgt jetzt 1% Mill. 
Feſtmeter. Auch beim Grubenholz hat ſich noch 
eine geringe Erhöhung des Ausfalles ergeben. 
Da die Holzeinfuhr vom Auslande während der 
Kriegsmonate auf einen äußerſt geringen Betrag 
herabgeſunken iſt, ſo dürfte in abſehbarer Zeit 
Mangel an mittlerem und geringem Schnitt⸗ 
material eintreten, während an feiner Tiſchler⸗ 
ware noch erhebliche Beſtände aus den Vorjahren 
vorhanden ſind. Alles weitere hängt vom Aus⸗ 
gange des Krieges und vom Zeitpunkte des 
Friedensſchluſſes ab. S. 
s 


— Notwendigkeit des Enkrindens der Nadel- 
hölzer. Das Entrinden der Nadelhölzer ſtößt bei 
dem jetzigen Arbeitermangel auf erhebliche 
Schwierigkeiten, zumal gerade jetzt während der 
beſten Zeit zum Schälen die Landwirtſchaft großen 
Arbeitsbedarf hat. Es liegt daher die Verſuchung 
nahe, das Entrinden als minder wichtig hinaus⸗ 
zuſchieben, namentlich in ſolchen Wäldern, wo die 
Inſektengefahr infolge Miſchwald, Boden- Klima- 
verhältniſſen uſw. nie den Beſtand des Waldes 
bedrohend auftreten kann. Eine im vergangenen 
Jahre hier gemachte Erfahrung lehrt aber, daß 
eine Verzögerung des Schälens doch recht mißlich 
werden kann. Es gelang damals nämlich nicht, 
da mich fremde zugezogene Arbeiter im Stiche 
ließen, infolge warmen Wetters auch das Aus⸗ 
ſchlüpfen des Waldgärtners unerwartet früh 
eintrat, 700 km Grubenholz, die bei der Durch⸗ 
forſtung eines 50jährigen Kiefernbeſtandes an⸗ 
gefallen waren, rechtzeitig aus der Rinde gu 
bringen, ſondern bei etwa der Hälfte des Anfall 
konnten die Käfer gerade noch ausſchlüpfen. Nun 
liegt der fragliche Kiefernbeſtand ganz allein in 
einem großen Laubholzgebiet, die nächſten Kiefern⸗ 
beſtände liegen etwa 4 km von ihm EE außer 
durch Buchenwald auch noch durch Feld getrennt. 
Ein Anfliegen der Jungkäfer von anderen Be⸗ 


ſtänden, in denen übrigens überall das Holz recht⸗ 


zeitig entrindet wurde, iſt daher wenigſtens in 
erheblichem Maße kaum anzunehmen. Trotzdem 
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war im Herbſt der Boden des fraglichen Beſtandes 
wie überſät von den angebohrten Zweigen, die ſo 
dicht lagen, wie ich es noch nie geſehen habe, man 
konnte glauben, es habe jemand mit Hackſtreu den 
Waldboden überſtreut. Auch den Kronen der 
Kiefern konnte man den ſtarken Befall ganz deutlich 
anſehen. In allen übrigen Kiefernbeſtänden war 
das Auftreten des Waldgärtners ein ganz ver⸗ 
ſchwindend genna, wie ſonſt hier überhaupt. 
Es ſcheint mir alſo durch den mitgeteilten Fall 
erwieſen, daß zu ſpätes Schälen des Kieferndurch⸗ 
forſtungsanfalls den betreffenden Beſtand mittelbar 
recht erheblich im Zuwachs ſchädigen kann. Daneben 
iſt die Vermehrung des Beſtandes an Baſtkäfern 
auch recht unangenehm. Härter. 
> 

— Errichtung einer Tanninſabrik in Sziſſel. 
Wie wir hören, hat die bekannte Holzausfuhrfirma 
Philipp Deutſch Söhne in Agram, die bedeutende 
Eichenwaldungen in Slavonien⸗Kroatien beſitzt 
und auch nach Deutſchland bedeutende Holzmengen 
ausführt, beſchloſſen, in Sziſſek (Kroatien) eine ſehr 
umfangreiche Tanninfabrik, die der Ausnutzung 
der in den Waldungen ſich ergebenden, für die 
Ausfuhr nicht ſo geeigneten Eichenhölzer, vor allen 
Dingen des Brennholzes, dienen ſoll, zu errichten. 
Das Unternehmen, dem öſterreichiſche Großbanken 
naheſtehen, wird an der Save erbaut und der Ver⸗ 
wertung von etwa 15 000 Waggons mit mehr als 
3 Millionen Zentner Tannin, von denen ein Teil 
nach Deutſchland exportiert werden wird, dienen. 
Auch ſoll die Anlage der Anfertigung von Tannin 
für die Türkei nutzbar gemacht werden. Li. 


— 


E 
Die künftigen Wirtſchaftsbeziehungen 
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Dentſchland, 
welche auch für die fernere Geſtaltung des Holz⸗ 
handels grundlegende Bedeutung beſitzen, ſind 
am 18. April l. Is. in einer gemeinſamen Sitzung 
der Vorſtandsmitglieder der mitteleuropäiſchen 
Wirtſchaftsvereine in Oſterreich und Ungarn be⸗ 
ſprochen worden. Man hat ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit für eine engere handelspolitiſche Annäherung 
zwiſchen Oſterreich⸗-Ungarn und Deutſchland ent- 
ſprechend den Tendenzen der mitteleuropäiſchen 
Wirtſchaftsvereine unter Aufrechthaltung der wirt- 
ſchaftlichen Selbſtändigkeit beider Staaten, alſo 
mit Errichtung einer Zwiſchen⸗Zollinie zwiſchen 
Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn, ausgeſprochen. 
Der niederöſterreichiſche Gewerbeverein hat ſich 
kürzlich im gleichen Sinne geäußert, er will 
aber die Zwiſchenzölle nur als vorübergehende 
Einrichtung, deren Abbau allmählich erfolgen ſoll. 


> 


— Fortdauer der ruſſiſchen Holzausfuhr nach 
Deutſchland. Die „Holzwelt“ bringt in Nr. 13 
aus der Feder eines ruſſiſchen Holzhändlers eine 
intereſſante Erörterung über die Frage, ob nach dem 
Kriege die Einfuhr ruſſiſchen Holzes nach Deutſch⸗ 
land aufhören wird oder nicht. Der Verfaſſer 
kommt zu dem Ergebnis, daß die Wälder am 
Bug, Narew, Supraſl und in Wolhynien ſchon nach 
ihrer Lage unter allen Umſtänden möglichſt viel 
Holz nach Deutſchland ausfähren müſſen, um Geld 
für den ruſſiſchen Staat zu liefern. Der ruſſiſche 


— 
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Holzerporteur arbeitet zum größten Teile mit 
deutſchem Gelde, und die ruſſiſchen Bankinſtitute 
würden den meiſten Kunden keinen Kredit für den 
Holzhandel einräumen, wenn ſie nicht wüßten, 
daß die Verbindlichkeiten nach erfolgtem Verkauf 
des Holzes nach Deutſchland mit deutſchem Gelde 
eingelöſt würden. Es iſt nicht anzunehmen, daß 
in den fraglichen Gebieten Sägemühlen ein⸗ 
gerichtet würden, um entweder den Arbeits⸗ 
verdienſt für Rußland einzuheimſen oder um die 
Schnittware nach England und das außerdeutſche 
Ausland zu verfrachten. Gegen erſteres Verfahren 
konnte ſich Deutſchland durch Erhöhung der Holz⸗ 
zölle wahren, für die Ausfuhr nach England uſw. 
reichen aber die ſchon jetzt vorhandenen Sägewerke 
an der Oſtſee und am Weißen Meere vollkommen 
aus. Haben doch ſchon in letzter Zeit fih Säge- 
werke in Archangelsk um Abſatz nach Deutſchland 
neben ihrer engliſchen Kundſchaft bemüht. Die 
Beſtrebungen, das deutſche Kapital fernerhin 
vom ruſſiſchen Holzhandel auszuſchließen, hält 
der Verfaſſer aus Gründen der Geographie und 
der geſchichtlichen Entwickelung für lächerlich. Die 
Sequeſtrationen vieler deutſcher und öſterreichiſcher 
holzinduſtrieller Unternehmungen werden jeden⸗ 
falls beim Friedensſchluß erſehen, eine Konfis⸗ 
kation des fremden Waldeigentums ſei vollſtändig 
ausgeſchloſſen. 


— 


Marktberichte. 
Amtlicher Marktberidt. Berlin, 
10. Mai 1915. Rotwild 0,75 bis 0,85 
Schwarzwild 0,50 bis 0,60 #4 das Pfund. Kaninchen 
0,50 bis 1,25 M, Faſanenhähne 3, — M 
das Stück. 


den 


Brief⸗ und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen fiir Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Auonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage ſind Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er⸗ 
tangung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 

wird Vergütung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 42. Steuer für Sriegsfrei- 
willige. Befinde mich feit Mitte Auguft v. Js. 
als kriegsfreiwilliger Offizier⸗Stellvertreter beim 
Heere; bin 58 Jahre alt. Anfänglich ig ich 
feine Steuern zu zahlen. Jetzt foll ich alles nach⸗ 
zahlen. Ich bin zu 12 % Staatsſteuer mit 60 . 
Zuſchlag veranlagt. Die Gemeinde erhebt 180 % 
Gemeindeabgaben. Zu welcher Steuerzahlung bin 
ich verpflichtet? Forſtverwalter K. in R.. 

Antwort: Da Kriegsfreiwillige, die direkt in 
das aktive Heer eintreten, im Gegenſatze zu den⸗ 
jenigen Freiwilligen, welche in den Landſturm 
eintreten und in die Liſten des Landſturms ein⸗ 
getragen ſind, nicht zu den Angehörigen des Be⸗ 
urlaubtenſtandes (§ 56 des Reichsmilitärgeſetzes) 
gehören, ſo haben Sie auch weder Anſpruch auf 
Freilaſſung von der Staats⸗ noch der Gemeinde⸗ 
ſteuer. Nur wenn nachgewieſen wird, daß ſich Ihr 
Zivileinkommen um mehr als den fünften Teil 
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vermindert hat (Militäreinkommen bleibt auf alle 
Fälle frei), würden Sie auf Grund des $ 63 des 
Einkommenſteuergeſetzes einen bei dem Landrat 
einzureichenden Antrag auf Ermäßigung der 
Staatseinkommenſteuer ſelbſt oder durch Ange⸗ 
hörige ſtellen können. Wird dieſem Antrage ent⸗ 
ſprochen, ſo tritt auch eine entſprechende Herab⸗ 
ſetzung der Gemeindeſteuer ein, eventuell wäre 
ein Antrag hierauf beim Gemeindevorſtande an⸗ 
zubringen. 


Anfrage Nr. 43. Abſterben junger Fichten 
infolge unbekannter Schädlinge. Ich überſende 
zwei etwa zehnjährige Fichten, die am Stämmchen 
unmittelbar über dem Erdboden von einem mir 
unbekannten Schädling zum Abſterben gebracht 
worden ſind. Auf einer Fläche von 1½ ha ſind etwa 
50 bis 60 in Horſten von 5 bis 7 Stück eingegangen. 
Der Boden iſt etwas feuchter Lehm mit guter 
Humusſchicht, jedoch für Fichten nicht zu feucht, 
da dieſe ſonſt gut gedeihen und, wie an der einen 
Pflanze ſichtbar iſt, gute Jahrestriebe gemacht 
haben. Ich habe die Verbrennung der abge⸗ 
ſtorbenen Fichten angeordnet. Durch welche Mittel 
iſt der Schädling zu vertilgen? Tritt er etwa nur 
dann und wann auf? Kann man die entſtandenen 
Lücken in dieſem Frühjahr ſchon wieder bepflanzen? 

Kloſterförſter S. in K. 

Antwort: An den unterſuchten Fichten 
befinden ſich zahlreiche ſchwarze, genabelte Frucht⸗ 
körper (Perithecien) eines zu den Pyrenomyceten 
gehörigen, nicht näher beſtimmbaren Pilzes, der 


A, jedenfalls nicht zu den als Erreger von Krankheiten 


unſerer Forſtgewächſe bekannten Arten zählt. 
Er hat ſich alſo wahrſcheinlich erſt nach dem Ab⸗ 
ſterben der jungen Stämmchen unter der toten 
Rinde (vorzüglich dicht über dem Erdboden) an⸗ 
geſiedelt. Zwiſchen den Perithecien ſind hier und 
da die Häute von Baumläuſen (Lachnus grossus 
Kltb.) zu finden. Gegen letztere Bekämpfungs⸗ 
maßregeln zu ergreifen, dürfte nicht angezeigt fein 
Denn auch ſie beſiedeln immer nur ſolche Pflanzen 
in ſtärkerem Maße, die ſchon kränkeln. Was an 
Ort und Stelle etwa geſchehen könnte, um einem 
weiteren Umſichgreifen des Abſterbens Halt zu 
gebieten, und ob ſolches überhaupt zu befürchten 
iſt, kann durch die Unterſuchung der eingeſandten 
Stämmchen leider nicht feſtgeſtellt 9 
T., 


Anfrage Nr. 44. Penſtonuserhöhung durch 
Anrechnung der Jorſllehrzeit nach neuerer Be- 
ſtimmung. Ich bin vom 1. 7. 12 ab in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. Infolge der inzwiſchen einge⸗ 
tretenen anderweiten Regelung der Anrechnung 
der Forſtlehrzeit auf das GEN Dienſt⸗ 
alter bin ich bei der zuſtändigen Königl. Regierung 
vorſtellig geworden, meine Forſtlehrzeit dieſen 
neueren Beſtimmungen entſprechend zur Be⸗ 
rechnung zu ziehen und mir die danach ſich ergebende 
Höchſtpenſion eines Königlichen Förſters zu ge⸗ 
währen. Ich wurde ablehnend beſchieden, mit der 
Begründung, daß eine Umrechnung der bereits 
rechtskräftig gewordenen oder durch Beſchwerde 
nicht angefochtenen Penſionsfeſtſetzungen nicht. 
erfolgen könne. Ich frage nun, wodurch und wann 
werden Penſionsfeſtſetzungen rechtskräftig, und ob 
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und welche Schritte zur Erfüllung meines An⸗ 
ſpruchs unternommen werden können? 
Kgl. Förſter a. D. H., in L. 
Antwort: Die Feſtſetzung einer Penſion 
wird nach Ablauf von ſechs Monaten, vom Tage 
der Zuſtellung an gerechnet, rechtskräftig, wenn 
dagegen innerhalb dieſer Zeit keine Einwendungen 
erhoben werden. Als ſolche kommen in Betracht 
Beſchwerde und der Rechtsweg. Nach § 23 des 
Zivilpenſionsgeſetzes vom 27. 3. 72 (G.⸗S. S. 268) 
ſteht dem Beamten die Beſchreitung des Rechts⸗ 
weges gegen dieſe Feſtſetzung offen, doch muß die 
Entſcheidung des Departementschefs (vorgeſetzten 
Miniſters) in Gemeinſchaft mit dem Finanzminiſter 
darüber, welche Penſion zu gewähren iſt, der 
Klage vorhergehen und letztere ſodann bei Verluſt 
des Klagerechtes innerhalb ſechs Monaten, nach⸗ 
dem dem Beamten dieſe Entſcheidung bekannt 
gemacht worden, erhoben werden. Vorſtellungen 
und Beſchwerden im Verwaltungswege ſind dem 
Beamten unbenommen und an keine Zeit ge⸗ 
bunden. Da hiernach Ihr Rechtsanſpruch auf 
anderweite Feſtſetzung der Penſion bzw. An⸗ 
rechnung der Forſtlehrzeit auf das penſionsfähige 
Dienſtalter nach Maßgabe der allgemeinen Ver⸗ 
15. 7. 14 III 13 238/13 M. f. L. Zë 
fügung vom 15. 7. I 10114 F. M. 
jährt iſt, ſo bleibt nur übrig, ſich wegen Erfüllung 
Ihres Wunſches mit einem Geſuche an den Herrn 
Miniſter für Landwirtſchaft uſw. zu wenden. 


Anfrage Nr. 45. Erleger und Verbuchung 
won zur Strecke gebrachten Wildes der admini- 
ſtrierten Jagd in Zweifelsfällen. 1. Gelegentlich 
des Einkreiſens von Schwarzwild ſchoß der Revier⸗ 
förſter W. im Schutzbezirk D. eine Sau durch 
Büchſenſchuß ſchwer krank. Die kranke Sau 
wechſelte in den angrenzenden Schutzbezirk M. 
über und wurde hier bei der ſofort aufgenommenen 
Nachſuche an demſelben Tage durch Büchſenſchuß 
vom Förſter W. zur Strecke gebracht. Wer gilt 
als Erleger dieſer Sau, und für welchen Schutz⸗ 
bezirk iſt ſie als erlegt zu buchen? 2. Beim Drücken 
auf Rotwild wechſelt ein Stück aus dem Grenz⸗ 
diſtrikt des einen in den anſtoßenden Grenzdiſtrikt 
des andern Schutzbezirkes und wird hier von an⸗ 
geſtellten Schützen erlegt. Für welchen Schutz⸗ 
bezirk iſt das Stück Wild zu verbuchen? 

Kgl. Hegemſtr. S., in H. 

Antwort: Zu 1 und 2 iſt im allgemeinen 
derjenige Schutzbezirk als Ort der Erlegung eines 
Stückes Wild anzuſehen, in welchem dem Wilde 
die erſte tödliche Kugel angetragen worden iſt. 
Es bleibt jedoch dem Revierverwalter und bei dem 
Hervortreten von Meinungsverſchiedenheiten der 
höheren Inſtanz unbenommen, je nach Lage des 

„Einzelfalles anderweit Entſcheidung zu treffen. 
„Weitere feſtſtehende Grundſätze ſind nicht auf⸗ 
geitellt. _ 

Anfrage Nr. 46. Amzugskoſten im Kom- 
munaldienſte. Am 1. Juli v. Is. wurde ich von 
der Stadtverwaltung ohne meinen Antrag auf 
eine andere Stelle verſetzt. Der damit verbundene 
Umzug verurſachte mir Koſten im Betrage von 
150 , die nur mit 50 „ erſtattet wurden, jo daß 
ein wirtſchaftlicher Schaden von 100 „ entſtand. 
Iſt meine vorgeſetzte Behörde verpflichtet, mir 
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dieſen zu erſetzen? Welche Schritte hätte ich in 
dieſem Falle zu deſſen Erlangung zu unternehmen? 
Stadtförſter S. in T. 

Antwort: Es ſteht auch im Kommunaldienſt 
der Behörde frei, die Forſtbeamten aus dienſt⸗ 
lichen Gründen zu verſetzen. Eine geſetzliche 
Regelung der Reiſe⸗ und Umzugskoſten beſteht 
nicht, aber der $ 6 des Kommunalbeamtengeſetzes 
vom 30. Juli 1899 beſtimmt, daß die Gemeinden 
hierüber Vorſchriften erlaſſen können. Iſt dieſes 
nicht geſchehen, jo kann die Aufſichtsbehörde die- 
erforderlichen Beſtimmungen treffen. Sie müſſen 
ſich zunächſt Klarheit verſchaffen, ob ſolche orts⸗ 
ſtatutariſchen Beſtimmungen beſtehen, und wenn 
Ihr Fall nicht vorgeſehen iſt, was durchaus möglich 
erſcheint, ſo bitten Sie, unter Vorlegung der 
Ausgabebelege, um Erſatz der entſtandenen Koſten. 
Weigert die Stadt die Zahlung, ſo wenden Sie ſich 
an den Bezirksausſchuß, welcher über den vor⸗ 
liegenden ſtreitigen vermögensrechtlichen Anſpruch 
zu entſcheiden hat. Fällt die Entſcheidung nicht 
nach Ihren Wünſchen aus, ſo können Sie die an 
eine I4tägige Friſt gebundene Beſchwerde beim 
Provinzialrat erheben. Sowohl vor wie auch nach 
Erſchöpfung der Beſchwerde⸗Inſtanz kann binnen 
ſechs Monaten nach Zuſtellung des anzugreifenden 
Beſchluſſes der ordentliche Rechtsweg beſchritten 
werden. Im Gegenſatz zu den Reichs- und Staats⸗ 
beamten braucht bei den Gemeindebeamten eine 
Erſchöpfung der Beſchwerde⸗Inſtanz der Klage im 
Rechtswege nicht vorauszugehen. 


Anfrage Nr. 47. Schulgeldzahlung. Ich 
habe ein ſchulpflichtiges Mädchen von neun 
Jahren und ſchicke dasſelbe nicht nach der Ge⸗ 
meindeſchule, der ich angehöre, ſondern wegen 
der beſſeren Wegeverhältniſſe nach der Schule eines 
mir näher gelegenen Ortes. Der Schulvorſtand 
dieſes Ortes verlangt nun von mir jährlich 10 M 
für Schulbeſuch meines Kindes. Hat dieſen Betrag 
nicht die Gemeinde meines Wohnortes zu zahlen? 

Kgl. Förſter A. in F. 

Antwort: Nein! Min.⸗Erlaß v. 8. 1. 1869 
(Zentralbl. f. Unt. Verw., S. 300) beſagt, daß 
aus der Zugehörigkeit zur Schulgemeinde. von 
ſelbſt die Verpflichtung zur anteiligen Tragung 
der Schullaſten folgt. Dieſe geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung geht durch Nichterfüllung nicht unter. 
Dagegen hat die Königliche Regierung nach 
8 19 der Inſtruktion für die Königlichen Regierungen 
vom 23. Oktober 1817 ausſchließlich über die Ein⸗ 
ſchulung zu einer anderen Schule zu befinden, und 
es würde ein entſprechender Antrag unter Geltend⸗ 
machung der obwaltenden Gründe bei der König⸗ 
lichen Regierung, zweckmäßigerweiſe unter Ber- 
mittelung des Orts⸗ und Kreisſchulinſpektors, zu 
ſtellen ſein. Gleichzeitig wäre dann um Ent⸗ 
bindung von der nach dem Allgemeinen Land⸗ 
rechte beſtehenden Verpflichtung nachzuſuchen, zum 
Unterhalte der Schule gleich den übrigen Haus⸗ 
vätern der Schulgemeinde beizutragen. Nach 
dem Min. ⸗Erl. v. 28. 1. 1882 (Z.⸗Bl. S. 430) 
hat die Regierung das Recht, auch die gaſtweiſe 
Aufnahme von Kindern aus einem benachbarten 
Orte in die Schule anzuordnen und die Höhe 
der dafür zu entrichtenden Vergütigung feſt⸗ 
zuſetzen. 
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Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur geſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. ( rb Bleckede, it in gleicher eigen chaft aae Harburg, 


- Königreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Neubiebersdorf in der Oberförſterei 

Neſſelgrund, Regbz. Breslau, iſt zum 1. Juli 

` 1915 zu beſetzen. Bewerbungen find bis zum 
20. Mai d. Is. einzuſenden. 
\ e 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Schede, Landforſtmeiſter zu Berlin, ift der Rang der Räte 

erſter Klaſſe verliehen. 
Titler, Förſter zu Bimsförth, Oberförſterei Morſcheu, tft 

die Förſterſtelle Oberkalbach, Oberforſterei Niederkalbach, 
Regbz. Caſſel, vom 1. Juli 1915 ab übertragen. 

Gabler, Oberförſter zu Gerolſtein, wurde unter übertragung 
der Forſtinſpektion Wiesbaden⸗Naſtätten zum Re» 
gierungs⸗ und Forſtrat ernannt. 


. 


Oberförſterei Regbz. vom 
1. Juli 1915 ab verſetzt. \ 

Wiche, Albert, Forſtauſſeher zu Adelebſen, Oberföriteret 
Uslar, Regbz. Hildesheim, zurzeit im Felde, iſt zum 
Förſter ernannt. 

Moos, Forſtaufſeher zu Allendorf, Oberförſterei Battenberg, 

„Regbz. Wiesbaden, iſt zum Förſter o. R. ernannt. 

Zum Feldwebel⸗Leutnant wurde befördert: 

ock, Kaiſerlicher Forſtaufſeher, Lützelburg, Feldwebel a. D., 

a 1. Erf. Abt. Jäger⸗Bat. Nr. 8. 8 Se 

Zum ſtellvertr. Intendanturſekretär wurde ernannt: 
Hädke, Königl. Förſter, Oberförſterei Biſchofswald. 

en Elink Lothringen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Stasmacher, Regierungs- und Forſtrat zu Straßburg, tft 

der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen. 


Der Charakter als Forſtmeiſter mit dem Rang der 
Räte vierter Klaſſe iſt verliehen worden: 

den Kaiſerlichen Oberfoͤrſtern: Schaubach in Selz: 

Dietz in Lützelſtein; Schmidt zu Forſthaus Haslach. 


Harburg, Lüneburg, 


Vereinszeitung. 


E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
, und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 


Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 
Schumacher, Hans, Förſter, Weißcollm. 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
E. V. 


Deutſchlands. 


03 „ Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Kg Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Bezirksgruppe Provinz Sachſen, Vraunſchweig 
und Anhalt (XVI). 

Am Sonntag, dem 30. Mai, 10 Uhr vor⸗ 

mittags, ſoll im Continentalhotel in Magdeburg 


pron 


L Mai. Deutſche Flieger werfen über 
120 Bomben auf Lomza in Ruſſiſch⸗Polen. 

Ein deutſches Unterſeeboot bringt in der Nordſee 
den engliſchen Torpedobootszerſtörer „Recruit“ 
zum Sinken; ebenſo werden ein engliſcher 
Handelsdampfer und ein ſchwediſcher Holz- 
dampfer torpediert. 

— Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Henri quatre“ 


Nachrichten des „Waldheil“, a 


ik des Weltkrieges 


Vierzigſter Wochenbericht. 


Bezirksgruppen⸗Verſammlung abgehalten 
en. 


Tagesordnung. 
1. Beſprechung über die Beteiligung zu dem 
Kriegsunterſtützungsfonds. 
2. Feſtſetzung des eg Verſammlungsortes. 
3. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung. 
4. Erledigung verſchiedener forſtlicher 
licher Tagesfragen. 
Nach der Sitzung gemeinſchaftliches Eſſen. 
Schlagenthin, den 4. Mai 1915. 
Der Vorſitzende der Bezirksgruppe XVI. 
BR Wegener. 


* \ 


- Als Mitglied wurde feit der letzten Ber» 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Aue 
Te 
4408. Brendel, W., Förster, zurzeit im Felde, Gefreiter 2. Komp. 
Reſerve⸗Jäger⸗Batl. 4, 4. Reſerve⸗Korps, 7. Reſerve⸗Diviſion, 
14. Reſerve⸗Brigade, im Weſten. IX 
* * 


und jagd- 


Die frühere Mitgliedſchaft ift wieder in 
Kraft geſetzt. 
638. Buſchow, Auguſt, Förſter, Forſth. Erlengrund bei Szrodke, 
Bez. Poſen. V. 


und das engliſche Schlachtſchiff „Agamemnon“ 
erleiden vor den Dardanellen ſchwere Be⸗ 
ſchädigungen. 5 
2. Mai. Oſterreichiſche Truppen erzwingen den 
Übergang über den unteren Dunajec. 
Gefechte bei Koziowa in den Kappathen 
Russe mit der Gefangennahme mehrerer Hundert 
uſſen. 


Nr. 20 Bd. 30 


Der Feind wird von mehreren Höhen bei 
Os maloda geworfen. RS 

Zwei deutſche Torpedoboote werden, 
nachdem ſie einen engliſchen Fiſchdampfer 
torpediert haben, von mehreren feindlichen Tor⸗ 
pedobootszerſtörern angegriffen und vernichtet; 
die Mehrzahl der Beſatzung iſt gerettet. 

Deutſche Unterſeeboote verſenken fünf eng- 
liſche und einen franzöſiſchen Filh- 
dampfer, ſowie einen norwegiſchen Handels- 
dampfer. 

Die Truppen des Generals Botha haben 
Otjimbingwe in Deutſch⸗Südweſtafrika beſetzt. 


3. Mai. Die Angriffe der Deutſchen in Flandern 
machen weitere Fortſchritte. Die Orte Zevenkote, 
Zomebeke, Weſthoek, der Polygoneveld⸗ 
Wald und die Nonne Bosſchen werden beſetzt. 

Franzöſiſche Angriffsverſuche in den Ar⸗ 
gonnen mißlingen. 

Die Zahl der bei Mitau gefangenen Ruſſen 
iſt auf 4000 geſtiegen. ` 

Crne: te feindliche Angriffsverſuche bei Ral- 
warja jcheitern unter Verluſt von 170 Gefangenen. 
Ebenſo mißglücken ruſſiſche Angriffe bei Au- 
guſtowo, wo 4 Offiziere, 420 Mann und vier 
Maſchinengewehre in deutſchen Händen bleiben. 

Die deutſch⸗öſterreichiſche Offenſive zwiſchen 
Waldkarpathen und Weichſel ſchreitet erfolg⸗ 
reich fort; die ruſſiſche Front zwiſchen 
Weichſel und dem Karpathenhauptkamm 
iſt in ihrer ganzen Ausdehnung erobert. 
Die Siegesbeute, die ſich fortwährend erhöht, 
beträgt bis jetzt über 30 000 Gefangene, 22 Geſchütze 
und 64 Maſchinengewehre. 

Cin deutſches Marineluftſchiff bringt ein 
engliſches Unterſeeboot in einem Nordſee⸗ 
gefecht zum Sinken. 

Zwei engliſche Fiſchdampfer, ſowie ein 
engliſcher und ein norwegiſcher Handels⸗ 
dampfer werden von deutſchen Unterſeebooten 
verſenkt. 

Das Dardanellen⸗Landungskorps unter 
General d' Amade it auf Seddil⸗Bahr zum 
großen Teile von den Türken vernichtet worden. 


4. Mai. Die Ferme Vanheule, Eſterneſt, 
der Schloßpark von Herenthage und Get- 
Pappotje Ferme in Weſtflandern werden von 
den Deutſchen erobert. Die Beſchießung von 
Furnes beginnt. 

Franzöſiſche Angriffe im Prieſterwalde 
brechen unter ſchweren Verluſten zuſammen. 
Deutſche Angriffe im Walde von Ailly 
find erfolgreich; der Feind verliert 10 Offiziere und 
750 Mann an Gefangenen. 

Deutſche Flieger werfen über Nancy, Luns⸗ 
ville, Epinal und Remiremont Bomben ab. 

Ruſſiſche Angriffe bei Roſſieni (Gouverne⸗ 
ment Wilna), ſowie bei Kalwarja, Suwalki 
und Auguſtowo in Nordpolen werden abge⸗ 
ſchlagen; 500 Ruſſen werden gefangen genommen. 

Die deutſch⸗öſterreichiſchen Truppen durch⸗ 
brechen die dritte ruſſiſche befeſtigte Stellung in 
Weſtgalizien nördlich der Waldkarpathen. Der 
Feind flieht. Die Zahl der Gefangenen iſt auf 
über 50 000 geſtiegen. 
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Auch die ruſſiſche Beskidenfront Zboro — 
Sztrozto —Lupkow iſt unhaltbar geworden. Die 
Verbündeten dringen ſiegreich gegen Jaslo 
und Zmigrod in Galizien vor. 

Acht engliſche Fiſchdampfer und zwei 
ſchwediſche Schoner werden von deutſchen 
Unterſeebooten verſenkt. 

Die Türken verſenken im Hafen von Smyrna 
drei engliſche Handelsſchiffe. 

Deutſche Truppen in Südweſtafrika haben, 
700 Mann ſtark, die Engländer bei Trekkopje 
(an der Eiſenbahn Swakopmund — Windhuk) ans 
gegriffen. 

5. Mai. Die Deutſchen machen bei Ypern 
weitere Fortſchritte, erbeuten einige Hundert 
Gefangene und 15 Maſchinengewehre. 

Bei einem Vorſtoß bei Combres werden 
4 franzöſiſche Offiziere und 135 Mann gefangen 
genommen. 

Im Aillywalde erleidet der Feind eine 
ſchwere Niederlage und läßt über 2000 Gefangene, 
2 Geſchütze und eine Anzahl Maſchinengewehre in 
der Hand des Siegers. 

Feindliche Angriffe bei Flirey und bei Croix 
des Carmes werden zurückgeworfen. 

Ein franzöſiſcher Vorſtoß bei Steinabrück in 
den Vogeſen mißglückt. S 

Der deutſche Vormarſch in Nordweſtrußland 
dauert fort; die Bahnſtrecke Mitau — Libau 
wird beſetzt. Riga iſt in Verteidigungszuſtand 
geſetzt worden. 

Vorſtöße ſtarker feindlicher Streitkräfte bei 
Kalwarja ſind erfolglos. 3 
i 177 5 ruſſiſche Feſtung Grodno wird mit Bomben 

elegt. 

Die in Weſtgalizien geſchlagenen Ruſſen 
leiſten verzweifelten Widerſtand. Der Übergang 
über die Wisloka wird von den Verbündeten 
erzwungen. Beſetzung der Duklapaß⸗Straße. 
Am rechten Ufer des Dunajec finden Gefechte 
ſtatt. Tarnow iſt wieder in öſterreichiſchem Beſitz. 
Die dritte ruſſiſche Armee kann als faſt ver⸗ 
nichtet gelten. ü 

Zwei engliſche Fiſchdampfer werden von 
deutſchen Unterſeebooten torpediert. 

Japan ſtellt an China ein Ultimatum mit 
einer Friſt von 48 Stunden. 


6. Mai. Alle Verſuche der Engländer, den 
Deutſchen die wichtige Höhe 60 ſüdlich von 
Zillebeke zu entreißen, ſind vergeblich. Die 
deutſchen Truppen gewinnen weiter Gelände; 
der Feind verliert einige Maſchinengewehre und 
zahlreiches Kriegsmaterial. 

Das auf den Maashöhen und ſüdlich des 
Aillywaldes gewonnene Gelände wird behauptet 
und befeſtigt. 

Erneute feindliche Angriffe bei Steinabrück 
werden abgeſchlagen. 

Die Kämpfe bei Szadow und bei Roſſinie 
in Nordpolen enden mit einer Niederlage des 
Gegners und mit der Gefangennahme von 1500 
Ruſſen; der Feind zieht ſich fluchtartig zurück. 

Ruſſiſche Angriffe bei Kalwarja, Auguſtowo 
und bei Prasnyſz mißglücken; die Deutſchen 
machen insgeſamt 520 Mann zu Gefangenen. 
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Die Kämpfe am Dunajec enden mit einem 
vollen Erfolg der Verbündeten; der Feind flüchtet 
oſtwärts. Die Verbündeten dringen den Wislok 
entlang und über die Jaſiolka vor. Teile des 
rechten Flügels der Heeresgruppe des Generals 
von Mackenſen ſtoßen auf aus den Karpathen 
fliehende ruſſiſche Kräfte. Die Zahl der Ge⸗ 
fangenen hat ſich auf 70 000 erhöht. 

Die Ruſſen find nun auch öſtlich des Lupkower 
Paſſes im Rückzug begriffen. 

Ein engliſcher Dreimaſtſchoner und ein 
Fiſchdampfer werden von deutſchen Unter⸗ 
ſeebooten verſenkt. 

Türkiſche Vortrupps ſind vor Teheran in 
Perſien angelangt. 

Die Truppen des Generals Botha haben 
Karibib, Johann Albrechtshöhe und Wil- 
helmstal in Deutſch⸗Südweſtafrika beſetzt. 


7. Mai. Die deutſchen Küſtenbatterien bringen 
vor Zeebrügge einen feindlichen Zerſtörer 
zum Sinken. 

Bei Ypern, nördlich von Arras, in den 
Argonnen und auf den Maashöhen finden 
lebhafte Artilleriekämpfe ſtatt. 

Sämtliche franzöſiſchen Angriffe in den Vogeſen 
ſcheitern unter ſtarken Verluſten für den Feind. 

Deutſche Truppen beſetzen Libau, wobei ſie 
1600 Gefangene, 12 Geſchütze und 4 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeuten. 

Seit dem 2. Mai wurden dem Feind in Weſt⸗ 
galizien 38 Geſchütze, darunter 9 ſchwere, ab⸗ 

enommen. Südlich Jaslo ſperren die deutſch⸗ 
Iſterreichiſchen Truppen die Karpathenſtraßen, auf 
denen die Ruſſen in regelloſen Kolonnen zurück⸗ 
gehen. Hier werden 5 ſchwere und 16 leichte Ge⸗ 
855 erbeutet. Ein neuer ruſſiſcher Vorſtoß gegen 

ie Höhe Oſtry wird abgewieſen; 1300 Ruſſen 
werden gefangen. 

Auch in Südoſtgalizien ſcheitern alle Ver⸗ 
ſuche des Gegners, einzelne Stützpunkte zu erobern. 

Der engliſche Torpedobootszerſtörer 
„Maori“ wird durch deutſche Granaten zum 
Sinken gebracht; ſeine Beſatzung, ſowie die Boots⸗ 
bemannung des ihm zu Hilfe geeilten Zerſtörers 
„Cruſader“, 7 Offiziere und 80 Mann, werden 
gefangen genommen. 

Der Dampfer der engliſchen Cunard⸗Linie 
„Luſitania“ (31 500 t), der als Hilfskreuzer 
eingerichtet war, und außer Paſſagieren Kriegs⸗ 
bedarf nach England ſchaffte, wird an der iriſchen 
Küſte von einem deutſchen Unterſeeboot tor- 
pediert und ſinkt. Von 1900 Perſonen — Paſſa⸗ 
gieren und Bemannung — werden mehr als 700 ge- 
rettet. Weiter werden zwei engliſche Handel- 
dümpfer und ein norwegiſcher Segler von 
Unterſeebooten verſenkt. 

Die Türken wehren an den Dardanellen 
feindliche Angriffe bei Ari Burnu erfolgreich ab; 
bei Seddil⸗Bahr werden die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Truppen bis zur Landungsſtelle zurück⸗ 
gedrängt. 


8. Mai. Die Orte Frezenberg und Oſthoek 
in Weſtflandern, ſowie wichtige Höhenzüge 
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öſtlich von Ypern werden von den Deutſchen 
erobert und 800 Engländer gefangen genommen. 

Franzöſiſche Angriffe an der Lorettohöhe 
ſcheitern unter ſchweren Verluſten. 

In Libau werden bedeutende Kriegsvorräte 
beſchlagnahmt. 

Die deutſchen Truppen weichen vor ſtarken ruf- 
ſiſchen um Mitau verſammelten Streitkräften aus. 

Erneute feindliche Angriffe gegen die deutſchen 
Stellungen an der Pilica werden unter be⸗ 
deutenden Verluſten für den Feind abgewieſen. 

Die verbündeten Truppen ſetzen in Weſt⸗ 
galizien die Verfolgung der Ruſſen fort und über⸗ 
ſchreiten bei Besko den Wyslok. Der Feind weicht 
auf Mielic zurück. Die Beute an Gefangenen und 
Geſchützen wächſt noch immer. 

Die Oſterreicher haben bei der Verfolgung der 
Ruffen den Grenzkamm der Karpathen 
überſchritten. Ungarn iſt vom Feinde frei. 

In dem Gebiete von der Weichſel bis zum 
Uzſoker Paß ſind die Ruſſen im Zurückweichen 
begriffen. Die Verbündeten haben unter ſieg⸗ 
reichen Kämpfen die Linie Uzſoker Paß — 
Komancza — Krosno — Debica — Szeznein 
überſchritten. ` ` 

An der Front in Südoſtgalizien Haben Sich 
aufs neue heftige Kämpfe entwickelt. Der ſtark 
befeſtigte Brückenkopf Zaleszeyki wird von den 
Oſterreichern geſtürmt, die Ruſſen flüchten über 
den Dujeſtr und werden verfolgt, wobei ſie 
3500 Gefangene einbüßen. 

Zwei engliſche Handelsdampfer und ein 
Fiſchdampfer werden von deutſchen Unter⸗ 
ſeebooten verſenkt. 

Ruſſiſche Angriffe bei Olty im Kaukaſus 
werden unter ſchweren Verluſten des Feindes 
von den Türken abgeſchlagen. 

Der Reit der Emden⸗Mannſchaft (49 Mann) 
iſt in Elula in Syrien angekommen. 

China nimmt nach einer Reutermeldung faſt 
ſämtliche Forderungen Japans an. 


9. Mai. Ein deutſches Luftſchiff belegt 
den befeſtigten Ort Southend an der Themſe⸗ 
mündung mit Bomben. f 

Die Deutſchen dringen erfolgreich auf Nieu⸗ 
port vor und erobern mehrere Gräben 
und Maſchinengewehre; feindliche Gegenangriffe 
bleiben erfolglos. Bei Verlorenhoek werden 
162 Engländer gefangen genommen. 

Südweſtlich Lille greift der Feind mit 
ſtarken, zum Teil neu ins Feld gerückten Kräften 
an, aber überall wird er abgewieſen. 500 ge⸗ 
fangene Engländer bleiben in den Händen der 
Deutſchen. 

Bei Steinabrück werden die Franzoſen, die 
im Nebel bis dicht an die deutſchen Stellungen 
vorgerückt waren, zum Rückzuge gezwungen. 

Die Ruſſen werden beim Rückzuge aus 
Weſtgalizien von den Verbündeten unter Gene⸗ 
ral von Mackenſen weiter verfolgt und wiederum 
12000 Mann zu Gefangenen gemacht; die Ge⸗ 
ſamtzahl der von der Armeegruppe Mackenſen 
Gefangenen iſt dadurch auf über 80 000 geſtiegen. 


— 


Nr. 20 Bd. 30 Deutſche Forſt⸗Zeitung N 469 
TS GT FT FG Er ̃ ————̃—— —̃ä ——ſ— ——— äñ—ũ— — — 


du Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher gäger⸗ Bataillone op 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons⸗ 
fager Bayr. = Baheriſch. Brig. = Brigade. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗Freiwilliger. Erf. = CErſatz. Fahnj. Fahnen⸗ 2 
unter. Fahnr. = Fähnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardej. 2 
Q= Gardeiager. Gardeſch. = Gardeſchütze. gefg. = gefangen. gel. Jag. = gelernter Jäger. geſt. = geſtorben. NI 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. Hauptmann. Horn. = Horniſt. Dän, Jager. Inf. = Yu- 4 
fanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Lt. = Leuknant. Ion. = Jett verwundet. L. = Landwehr. Qm. = Qand- 
wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr⸗Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier⸗ 
ſtellvertreter. Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Oberj. = Oberjager. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 
R. = Reſerve. Ne. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Santitats⸗ 
unteroffizier. San. = Sauitats. Sächſ. = Gold, Serg. = Sergeant. ſchvw. = ſchwer verwundet. Utff. = 
Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. Cas vormißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 
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a Auszeichnungen: 


Das Eiſerne Kreuz H. Klaſſe wurde verliehen an: Martens, Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 23. — Torgany, 
Ewald, Lt., Jäg.⸗Bat. 14. — Radeck, Fritz, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 4 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters G. Radeck, Forſth. 
Hilmes). — Dahlheim, Hermann, w., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14; ferner: das Braunſchweigiſche Ehrenzeichen I. Kl. — 
Gröper, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19. — Cordes, Bernhard, Einj., Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2. — Fuhrmann, Heinrich, 
Oberj., Jag.⸗Bat. 6 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Fuhrmann, Lehmkuhl, Oberj. Buchwerder). — Hoffmann, 
Albert, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19. — Schrader, Wilhelm, Oberj., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14. — Ewerdt, Otto, Gefr., 
Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Feldhoff, Paul, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24. — Fiſcher, Ernſt, San.⸗Gefr., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗ 
Bat. 14. — Gläfener, Gefr., Jäg.⸗Bat. 10. — de Nardin, O., Gefr., Jäg.⸗Bat. 23. — Aude, Fritz, Jag., Erſ.⸗Abt. 
Jadg.⸗Bat. 14. — Hartwig, Albert, Jag., Erſ.⸗Abt. Jaͤg.⸗Bat. 14. — Hecht, Jag., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Knigge, 
Heinrich, Jäg., Jag.⸗Bat. 10 (3. Zt. im Lazarett). — Lange, Wilhelm, Jäg., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14. — Möller I, 
Karl, Jäg., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Scharf, Werner, Kr.⸗Fr., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Walper, Julius (Sohn des 
Kgl. Hegemeiſters Walper, Ullersdorf). & Das Kgl. Sächſ. Ritterkreuz I. Klaſſe vom Albrechtsorden 
mit Schwertern wurde verliehen an: Grohmann, Th. A., Hptm. (Kgl. ſächſ. Forſtmeiſter, Nikolsdorf). K Das 
Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz I. Klaſſe wurde verliehen an: v. Lattorff, Maj. u. Bat.⸗Komm., Jäg.⸗Bat. 14. 
4 Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe wurde verliehen an: Grandt, Oberj., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14. 
— Hinzmann, Wilhelm, Oberj., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14. — Krüger, Geſr., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14. — Oldenburg l, 
Wilh., Gefr., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14. — Bleed, Rudolf, Jag., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14. — Blenk, Hermann, Gefr., 
Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Brügge, Jäg., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Büſing, Ernſt, Jäg., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14. — 
Evert, Jag., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Groth, Albert, Jag., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14. — Jennerjahn, Wilhelm, 
8 Jäg., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14.— Kieling, Wilhelm, Jag., Jäg.⸗Bat. 14. — Mewes, Otto, Jäg., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. 
N 2 Die Großh. Heſſiſche Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an: Nauheimer, Theo, Jäg., Jag.⸗Bat. 11.4 
l ) Das Herzoglich Schaumburg⸗Lippiſche Göldene Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Törmer, Gefr., 
Jäg.⸗Bat. 7. K Das Herzoglich Schaumburg⸗Lippiſche Militär⸗Verdienſtkreuz wurde verliehen an: 
Kottmeier, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 7 (Kgl. preuß. Forſtreferendar). — Bergheim, Oberj., Jäg.⸗Bat. 7 (5. Zt. im 
Geneſungsheim Mölln). = 
Verluſte: 


Auszug aus der amtlichen Ver luſtliſte Nr. 209. 
Garde⸗Schützen⸗ Bataillon. 1. Kompagnie d. Erſ.⸗Abt.: Jahn, Schütze, durch Unfall verletzt 22. 3. 15. 
KU Jüger⸗Bataillon Nr. 8. 3. Kompagnie: Perl, Franz, Jäg., Freiſtadt, durch Unfall leicht verletzt 12. 4. 15. 
OH Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Kompagnie: Hain, Fritz, Jäg., Gera, fHvw. 15. 4. 15. K 2. Kompagnie: 
Bachmann, Wilh., Reſ., Augsburg, gefallen 8. 4. 15. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 210. 
Va RAAN Nr. 21. 4. Kompagnie: Sprave, Wilh., Oberj., Werne, Bochum, gefallen 


N 


21. ii 


$ 
Es Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 211. 
1 Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte vom 16. bis 19. 4. 15.) 2. Kompagnie: Röhr, Arth., 1 
i Vieſecke, Weſtprignitz, gefallen. K 3. Kompagnie: Engel IL, Jak., Kr.⸗Fr., Sterzhauſen, Marburg, gefallen. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 11. bis 20. 4. 15.) 2. Kompagnie: Hradek, Karl, Oberj., 
Arnau i. Böhmen, (how. — Krauſe, Alfred, Jäg., Polkwitz b. Glogau, gefallen. — Hinrichs, Friedrich, Jäg., Otter⸗ 
ſtedt, low. — Kaczmarek, Max, Jäg., Proſchin, Birnbaum, lvw. ~ ' 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. (Gefechte vom 26. 3. bis 16. 4. 15.) 1. Kompagnie: Schoke, Friedrich, Oberj., 
2 
J 


Oberroſen, Strehlen, abermals low., b. d. Truppe. — Werner, Paul, Oberj., Bernftadt, Ols, low. — Golinski, N 
Alfred, Oberj. d. R., Reichau, Steinon, low. — Hentſchel, Hermann, ber d. R., Zaungarten, Breslau, low. — WË 
Puſch, Richard, Jäg., Strehlen, Schieſ., low., b. d. Truppe. — Schindler, Jofeph, Jäg., Bruckſteine, Munſterberg, 
low., b. d. Truppe. — Bartſch, Heinrich, Jäg., Suſchen, Gr.⸗Wartenberg, how. — Wenzel, Franz, Jag., Karlshof, 
Namslau, low., b. d. Truppe. — Hornig, Alfred, Jäg., Uſchütz, Roſenberg, gefallen. — Bayer, Ferdinand, Jäg., 
Naßadel, Namslau, Schu. — Kniſpel, Hermann, Jäg., Dt.⸗Steine, Ohlau, low., b. d. Truppe. — Bier, Jofeph, 
Jäg., Grüneiche, Militſch, lpw., b. d. Truppe. — Spaniel, Fritz, Jäg., Vogelgeſang, Ols, gefallen. Schmidt, Willt, 
Jäg., Hammer⸗Trachenberg, Militſch, low., b. d. Truppe. — Kaſper, Richard, Jag., Treuenheim, Obornik, Tom , 
le’ b. d. Truppe. — Mierswa, Karl, Jäg., Kunzendorf, Ols, ſchöw. — Truſch, Johannes, Jág., Utrata, Gleiwitz, ge⸗O D 
y Ss fallen. — Winkler, Alfred, Jäg., Schomberg, Beuthen, gefallen. — Hein, Fritz, Jag., Schwenkoſchine, Militich, S 
7 low. — Rotter, Alois, Jäg., Soppau, Leobſchütz, Iom. — Wermuth, Robert, Jag., ee Gr.⸗Wartenberg, 
low. — Kelch, Guſtav, Jäg., Chronendorf, Ols, low. — Treffer, Eruſt, Jäg., Zucklau, Ols, Tom. — Stein, Ferdinand, 
Jäg., Hermenau, Militſch, low. — Jeske, Richard, Jäg., Rügenwalde, Schlawe, low. — Dittrich, Jofeph, Jag., 
Fürſtenau, Militſch, low. — Wilk, Robert, Jäg., Kammerau, Gr.⸗Wartenberg, low. — Nitſchke, Richard, Füg., 
Sacrau, ÖL, low. — Fuhrmann, Otto, Jäg., Kreuzburg, O.⸗S., lom. — Zimmerling, Emil, Jäg., Batnig, Militſch, 
Tom, — Zielinski, Ignatz, Jag., Rippin, Gr.⸗Wartenberg, Ivv. u. vm. — Gckert, Fritz, Jäg., Ruppersdorf, Strehlen, 
Si nm, — Kamski, Theodor, Gefr., Biſchdorf, Roſenberg, low., b. d. Truppe. — Rudolph I, Paul, Jäg., Eichau, 
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Frankenſtein, low., b. d. Truppe. — Latocha, Stanislaus, Gefr., Alt⸗Repten, Tarnowitz, low., b. d. Truppe. — O ` 
Seidel 1, Paul, Jag., Breslau, ſchvw. & 2. Kompagnie: Jaguſch, Johann, Jäg., Amalienthal, Gr.⸗Wartenberg, 

Ihom. — Puſch, Joſeph, Jäg., Borzenzine, Militſch, low. — Kalkbrenner, Paul, Jäg., Sibyllenort, Ols, low. — 
Werner, Peter, Jag. Jezowa, Lublinitz, low. — Menge, Auguſt, Jag, Gr.⸗Ellguth, Ols, ſchvw. — Pluntke, Adolf, 

Jäg., Peterkoſchutz, Militſch, vw. — Ludwig, Paul, Jäg., Powitzko, Militſch, Show. — Katzmarek, Georg, Jäg., 

Ptakowitz, Tarnowitz, gefallen. K 3. Kompagnie: Euen, Werner, Lt., Korſchlitz, Ols, gefallen. — Sohrweide, 
N) 2 
5 


AA 


r Otto, Oberj., Kolzig, Grünberg, gefallen. — Glombitza, Max, Oberi., Kuznitzka, Coſel, low. — Schubert, Rob., 
(A Reſ., Ob.⸗Leutmannsdorf, Schweidnitz, low., b. d. Truppe. — Schütze, Hermann, Jäg., Stronn, Ols, low. — e 
9 Gottihalf, Guſtav, Jäg., Maliers, Ols, ſchvw. — Hafer, Walter, Reſ., Putbus, Rügen, low. — Broy, Robert, Sat 

Jag., Wirſchkowitz, Militſch, low., b. d. Truppe. — Klatte, Robert, Zag., Joachimshammer, Militſch, low. — Ulbrich, 
Adolf, Jag., Jeſchune, Gr.⸗Wartenberg, low., b. d. Truppe. — Mucha, Georg, Gefr., Peiskretſcham, Gleiwitz, 
gefallen. — Wolff, Karl, Jäg., Kattowitz, gefallen. — Böhmert, Bruno, Gefr. d. L., Neumittelwalde, Gr.⸗Warten⸗ 
berg, low. — Sperling, Paul, Jag., Schwoitſch, Breslau, low. — Hampel, Johann, Jäg., Babinitz, Lublinitz, low. — 
Kirſtein, Heinrich, Jag., Gr.⸗Borek, Roſenberg, ſchvw. — Jäkel, Martin, Ref., Schleſierthal, Schweidnitz, ſchuw. — 
Wrobel H, Jofeph, Jaig., Koſtellitz, Roſenberg, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 3 des XVI. A.⸗K. 7. 4. 15. — . 
Jagel, Robert, Jaͤg., Neſſelwitz, Militſch, low. — König, Oskar, Jäg., Radziunz, Militſch, low. — Gregor, Franz, Z 
KE Kr.⸗Fr., Ujeſt, Großſtrehlitz, Ton. 4 4. Kompagnie: Müller, Max, Lt., Roſenberg, O.⸗S., gefallen. — Röder, 
S Alfred, Oberj., Schwarzwaſſer, Oppeln, low. — Hartwih, Hans, Oberj., Kamper, Grimmen, gefallen. — Meier, 
Herbert, Oberj., Prauß, Nimptſch, low. — Raguſe, Paul, Oberj., Marſchwitz, Neumarkt, low. — Weiß, Friedrich, 
Jäg., Marienthal, Schildberg, gefallen. — Püſchel, Hermann, Jäg., Pawelau, Gr.⸗Wartenberg, gefallen. — Roesner, 
Alfred, Jg., Lehſe, Braunſchweig, Tom, — Hanke, Max, Jag., Ohlgut, Münſterberg, low. — Müller I, Hermann, 
Jäg., Leubel, Wohlau, gefallen. — Wieland, Fritz, Jag., Peuke, Ols, gefallen. — Rathner, Karl, Gefr., Ob.⸗ 
Diersdorf, Nimptſch, gefallen. — Werner, Joſeph, Gefr., Rudy⸗Piekar, Tarnowitz, gefallen. — Anders, Wilhelm, 
Gefr., Dobertowitz, Militſch, gefallen. — Streubel, Hermann, Jäg., Ob.⸗Wieſenthal, Militſch, gefallen. — Wurſt, 
2Guſtav, Jäg., Trzebow, Krotoſchin, gefallen. — Becker, Guſtav, Jäg., Furſtenau, Militſch, gefallen. — Grundmann, 
Paul, Jaͤg., Mittweida, Rochlitz, low. — Schimansky, Guſtav, Fäg., ÖL, low. — Hoffmann, Robert, Jäg., Pawelwitz, 
Trebnitz, low. — Richter, Karl, "209. Guhre, Militſch, low. — Stolper, Guſtav, Jäg., Piſchkawe, CS, Tom, — 
Willimsky, Hans, Gefr., Jeſchonka, Rybnik, gefallen. — Mazur, Johann, Jäg., Alt⸗Czechlau, Tarnowitz, gefallen. — 
Hoffmann, Paul, Jäg., Naß⸗Brokut, Nimptſch, gefallen. — Heinrich, Ewald, Jäg., Janowitz, Lublinitz, low. — 
Scholz 11. Karl, Jäg., Wildbahn, Militſch, Int, — Sandhövel, Oskar, Gefr., Perrich, Düſſeldorf, low. — Fröhlich, 
Johann, Jag, Beuthen, low. — Haaſe, Rudolf Jag, Sandraſchütz, Militſch, gefallen. — Rother, Heinrich, Gefr., 
Coſel, low. — Franzke, Rudolf, Gefr., Alt⸗Zabrze, Hindenburg, lw. = 5 


> Wüger⸗Bataillon Nr. 7. (Gefechte vom 13. bis 15. 4. 15.) 1. Kompagnie: Herrmann, Erich, Kr.⸗Fr., 
Münder, Springe, ſchvw. K 2. Kompagnie: Buih, Franz, Gefr. d. L., Halle a. S., low. — Wehrmann, Heinr., 
Säg, Hüttenau, L.⸗Detm. gefallen. — Wertſchulte, Jofeph, Gefr., Hüften, Arnsberg, ſchvw. KMaſchinengewehr⸗ 
Kompagnie: Reuter, Hermann, Gefr., Schwelm, ſchvw. ` 

Säger-Bataillon Nr. 14. (Gefechte vom 9. bis 19. 4. 15.) 2. Kompagnie: Crépin, Emil, Fähnr., Colmar, 
Elſaß, vm. — Guthke, Max, Oberj., Aſchersleben, vm. — Bötins, Karl, Oberj., Waldh., Kanow, Randow, vm. — 
Radloff 11, Wilh., Jäg., Warſow, Schonberg, how. — Bohnſack, Walther, Jäg., Hamburg, Tom. — Möller, Auguft, 
Säg., Prangendorf, Guſtrow, low. — Menje, Karl, Gefr., Noſſentiner Hutte, Waren, vm. — Bruger, Heinrich, 
Gefr., Goldberg, Parchim, vm. — Arndt l, Heinrich, "200. Schwaan, Roſtock, um. — Bergmann, Mart., "ën. 
Zſcholkau, Merſeburg, vm. — Fuhrmann, Herm., Jäg., Paſſee, Doberan, vm. — Gröning, Heinrich, Jaͤg., Peens- 
berg, Wismar, vm. — Kaiſer, Auguſt, Jäg., Villingen, Baden, vm. —Kloſtermann, Wilhelm, Jag., Bodelſchwingh, 
Dortmund, vm. — Krug, Friedrich, Jäg., Karlsruhe, Baden, vm. — Lembke IN, Rudolf, Jag., Goldberg, Parchim, 
vm. — Meyer H, Heinr., Jäg., Priſannewitz, Roſtock, vm. — Purbſt, Theodor, Jäg., Charlottenburg, vm. — Radloff, 
Karl, Jäg., Grevesmühlen, Meckl., om. — Rohr, Friedrich, Jäg., Roſtock, om. — Roeper, Herm., Jag., Dammerow, 
Malchow, vm. — Saß, Hans, Jag., Stühlow, Doberan, vm. — Schön, Paul, Jäg., Rabenhorſt, Doberan, vm. — 
Tiedemann, Wilh., Jäg., Stove, Wismar, vm. K 3. Kompagnie: Ortmann, Paul, Jäg., Blievenſtorf, Ludwigs⸗ 
luft, (how. & 4. Kompagnie: Dabbert, Wilh., Jag., Maxhagen, Waren, abermals low. — Wienke, Otto, Gefr., 
Möllin, Grevesmuhlen, gefallen. — Dürbeck, Werner, Gefr., Roſtock, low. — Koch, Aug., Jäg., Perdöhl, Hagenow, 
Ihom. KRadfahrer⸗Kompagnie: Peters, Bernh., Oberj., Klutz, Grevesmühlen, gefallen. — Diercks, Bernh., 
Jag., Munglkuhl, geſtorben an feinen Wunden Laz. Münſter 16. 4. 15. — Bohnert, Heinr., Jäg., Elfen, lët. % 
Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: Meyer, Wilh. Oberj., Kl.⸗Pritz, Parchim, lvw. — Fiſcher, Wilh., Ober., 
Bartelshagen, Ribnitz, gefallen. K Gädjens, Wilh., Gefr., Hamburg, low. — Bruns, Jäg., Hannover, low. — 
Mielke, Paul, Fág., Dt.⸗Krone, Weſtpr., low. 


O 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 212. ` e? 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Kompagnie: Pfeiffer, Friedrich, Oberj., Cöln g. Rh., bish. vm., im Aus⸗ |- 
tauſch ausgel. von England, jetzt im Reſ.⸗Laz. Münſter i. W. K 2. Kompagnie: Schumann, Robert, Vfw., Damen, 
Ne 


vu 
— 


Köslin, vm. 20. 9. 14. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Wruck, Erich, Schütze, Karpin, Ückermünde, i. Gefgſch.11.9.14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 9. (Gefecht am 21. 4. 15.) 2. Kompagnie: Fiſcher I, Erwin, Exf.-Ref., Dber- 

g röblingen, Mansfeld, ſchuw. — Blanke, Hans, Gefr. d. R., Bremen, low. — Schmelzer, Adolf, Kr.⸗Fr., Neun⸗ 

2 kirchen, Saar, low. — Heydenreich, Otto, Kr.⸗Fr., Pößneck, Sa.⸗Mein., low. — Walther, Karl, Erſ.Reſ., Wethau, AN 
D Naumburg, Tom, i S i À 


Auszug aus der amtlichen Vérrufrifte Nr. 213, = | 
i 
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Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Dehn, Hans, Schütze, Neuenkirchen, Neu⸗Brandenburg, 
low. 22. 4. 15, b. d. Truppe. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. (Gefecht am 24. 11. 14.) 1. Kompagnie: Benzin, Otto, Jäg., Carwitz, 

[NO Feldberg i, Meckl., vm. —Döhring, Max, 209. Ortelsburg, vm. — Krüger, Georg, Jäg., Palſch, Bromberg, vm. — A 
Neumann, Willy, Jäg., Crang, Fiſchhauſen, vm. — Oppermann, Erich, 200. Forſterei Wolfswinkel, Ragnit, vn. — D 
5 Hantel, Franz, Jäg., Flammberg, Ortelsburg, vm. — Rohde, Franz, Jag., Johannisburg, vm. — Schwarz, Paul, N 

äg., Stobbenforſt, Sensburg, vm. — Wilhelm, Kurt, Jäg., Bieſterfelde, Dirſchau, vm. — Witt, Valentin, Jäg., 
l.⸗Kleeberg, Allenſtein, vm. & 2. Kompagnie: Bolz, Andreas, Jäg., Braunsberg, vm. — Finger, Kurt, Jäg., 
Romeyken, Stallupönen, vm. — Hoffmann, Artur, Icig., Elbing, vm. — Hoffmann, Eitel, Jäg., Jetau, Danziger 
Höhe, vm. — Swillus, Erich, Jäg., Demetſchen, Niederung, vm. R 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 11. bis 20. 4. 15.) 1. Kompagnie: Anderſch, Friedrich, Oberf., d 
; Ullersdorf, Bunzlau, low. — Günther, Paul, Jäg., Birngrütz, Liegnitz, ſchvw. — Ehrlich, Paul, Jäg., Kl.⸗Johns⸗ Q 
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O dorf, Nimptſch, low. — Scholz V, Richard, Jäg., Heriſchdorf, Hirſchberg, low. — Thomas, Guſtav, Jäg., Woltersdorf, 
Sprottau, Toto. — Rothe, Wilhelm, Wehrm., Jauernick, Görlitz, low. & 2. Kompagnie: Rakowski, Johann, 
Jäg., Ruden, Tilſit, (Hom. — Strecker, Karl, Jag., Poſen, Show. — Dombrowski, Alfred, Jag., Kl.⸗Kauer, Glogau, 

low. — Kahl, Paul, Jäg., Ob.⸗Langenbls, Lauban, (Hyw. K 3. Kompagnie: Nowak, Eugen, Ober., Reihen- 
bach i. Schleſ., low. — Stellmacher, Mar, Kr.⸗Fr., Kunau, Sagan, low. — Sommer, Otto, Kr.⸗Fr., Langenbls, 
Lauban, low. — Gottſchalk, Guſtav, Kr.⸗Fr., Haſelbach, Landeshut, Tom. — Siegemund, Fritz, Kr.⸗Fr., Sagan, 

N lbw. — Dinter, Paul, Kr.⸗Fr., Peterwitz, Jauer, low., b. d. Truppe. — Lindner, Oskar, Kr.⸗Fr., Kunzendorf, 
Löwenberg, low. — Renner, Paul, Kr.⸗Fr., Schwarzwoldau, Landeshut, low., b. d. Truppe. — Elsner, Herm., 

D 


GKr.⸗Fr., Bertelsdorf, Sorau N.⸗L., gefallen. 4. Kompagnie: Wolf IH, Will, Jag., Schiefer, Löwenberg, O 


low. — Rösner II, Richard, Jäg., Neuhof, Trebnitz, low. — Langner, Paul, Jag., Heidewaldau, Görlitz, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 2. Kompagnie: Geier, Oskar, Reſ., Ober⸗Waldenburg, Waldenburg, 
gefallen 16. 4. 15. 4 3. Kompagnie: Krauſe, Hans, Lt. d. R., Polniſchdorf, Wohlau, low. 13. 4. 15. — Czech, 
Joſeph, Gefr., d. X., Kieferſtadtel, bish. om., i. Gefgſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. d. Gefechte nom 16. bis 21. 4. 15.) 1. Kompagnie: Kälber, Friedrich, 
Oberj., Merzhauſen, Freiburg i. B., geſtorben an feinen Wunden im Qaz. 18. 4. 15. — Schäfer, Friedr., Jag., Bad 

g Meinberg, Detmold, low. A 2. Kompagnie: Wirz, Robert, Li. d. R.. Gebweiler, Iom. 4 Kompagnie: 


Schroeder II, Peter, Jäg., Dudweiler, Saarbrücken, gefallen. — Heimburger, Benzumm, Jag., Ichenheim, Offen- 
burg, low. — Lingen, Johannes, Jäg., Crefeld, Ivm. — Bohn, Martin, Jag., Ingersheim, Rappoltsweiler, 


SI 
vm. 4. 9. 14. 
| Jüger⸗Bataillon Nr. 11. (Gefechte vom 1. bis 27. 2., vom 1. bis 16. und vom 25. bis 31. 3. 15.) 1. Kom⸗ 


pagnie’: Ziegeler, Wilhelm, Lt., Wolfenbüttel, vw. i. Gefgſch. — v. Küſter, Alfred, Lt., Hohenliebenthal, Liegnitz, 
geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 1 des VII. A.⸗K. 29. 3. 15. — Möller, Ernſt, O.⸗Stv., Schleie, Bückeburg, 

low. — Rohloff, Guſtav, Vfw., Holzhauſen, Hofgeismar, i. Gefgſch. — v. Napolski, Friedrich, Vfw., Merzig, 
i. Gefgſch. — Fröhlich, Wilhelm, Oberj., Fh. Kammergrund, Hofgeismar, i. Gefgſch. — Malzfeld, Karl, Oberj., 
€ Sababurg, Hofgeismar, t. Gefgſch. — Sponzel, Alfred, Oberj., Hanau a. M., i. Gefgſch. — Ruth, Friedrich, Oberz., 
Langendiebach, Hanau a. M., i. Gefgſch. — Zacher, Alfred, Oberj., Waltersleben, Erfurt, i. Gefgſch. — Heil, 
Hermann, Oberj., Bleſſenbach, Oberlahn, vw. i. Gefgſch. — Schütz, Paul, Oberj., Waltershauſen, vm. — Wollweber, 
Ernſt, Oberj., Niederreißen, Apolda, gefallen. — Holzhauer, Georg, Jäg., Duisburg, low. — Fiedler, Bruno, 
Jäg., Groß⸗Bartloff, low. — Schilling, Georg, Jäg., Ruhla, Show. — Schmidt I, Hermann, Jäg., Bellingroth, 
Gummersbach, low. — Erb, Franz, Jäg., Waſungen, (how. — Straube, Erich, Jäg., Tottleben, low. — Ernſt, 
Adam, Jäg., Marbach, Marburg, ihom. — Roth IL Emil, Jäg., Gelnhauſen, ſchuw. — Kaufmann, Paul, Jag., 
Gräfenhainichen, Thum. — Kamitter, Joſeph, Ser, Sellinghauſen, Meſchede, ſchöw. — Mefſferſchmidt, Auaguſt, 
Jäg., Northeim, low. — Kaprolat, Auguft, Gefr., Weitmar, Bochum, i. Gefgſch. — Lindig, Richard, Gefr., Lausnip, 
Neuſtadt, Orla, vm. — Naumann, Heinrich, Gefr., Nanzhauſen, Marburg, i. Gefgſch. — Neeb, Heinrich, Geft,, 
Angersbach, Lauterbach, vm. — Klöppel, Richard, Gefr., Sondershauſen, vw. i. Gefgſch. — Hempel, Max, Gefr., 
Friemar, Gotha, vm. — Hedderich, Ludwig, Gefr., Wohlershauſen, Caſſel, i. Gefgſch. — Schwarz, Zitt, Gefr., 
Wippach⸗Edelhauſen, Weimar, vm. — Mäunche, Karl, Gefr., Ehringshauſen, Alsfeld, vm. — Ludwir, Adam, 
Gefr., Rengershauſen, Caſſel, i. Gefaſch. — Hoffmann 111, Friedr., Gefr., Dorlar, Wetzlar, i. Gefgſch. — Gering, 
Arn., Gefr., Goldlauter, Schleuſingen, vm. — Siebert I, Karl, Sag., Lindau a. H., Duderſtadt, vw. i. Gefgſch. — 
Happel, Johannes, Fág., Josbach, Kirchhain, i. Gefgſch. — Schellenberg, Karl, Jäg., Mosbach, Eiſenach, i Cefgſch. 
— Reißner, Kurt, Jäg., Gotha, i. Gefgſch. — Feuerſtein, Hilmar, Jäg., Hohenthurm, Halle a. S., vm. — Riu, er 127, 
Wilhelm, Zag., Gera, Reuß ` L., i. Gefgſch. — Schmidt IX, Aug., Jag., Altenbreitungen Meiningen, vun. — 
Wolfram, Arno, Jag., Poßneck, Saalfeld a. S., vm. — Müller IV, Emil, Jag., Bachfeld, Sonneberg, vm. — Salz” 
mann, Ernſt, Jag., Herda, Eiſenach, vm. — Otto, Melchior, Jäg., Neuenhain, Obertaunus, i. Gefgſch. — Linge, 
Wilhelm, Zag., Caſſel, vm. — Steinke, Eberhard, Jäg., Berlin, vm. — Karge, Reinhold, Jäg., Bedra, Querfurt, 
i. Gefgſch. — Starke, Hugo, Jäg., Warmſtedt, Apolda, i. Gefgſch. — Henſchel I, Alfred, Jag, Warmſtedt, Apolda, 
i. Gefgſch. — Volkwein, Heinr., Jäg., Zierenberg, Wolfhagen, i. Gefgſch. — Bernhardt, Karl, Jäg., Schönheide, 
Schwarzenberg, vm. — Eichler, Otto, Jäg., Stolberg, Sangerhauſen, i. Gefgſch. — Heintz, Arth., Jag., Riſchwitz, 
Rudolſtadt, i. Gefgſch. — Schmitt X, Johann, Jäg., Holzhauſen, Kirchhain, vm. — Bertrams, Franz, Jäg., Beeck, 
Erkelenz, vm. — Hahn, Wilhelm, Jäg., Geiſa, Dermbach, vw. i. Gefgſch. — Steinward, Georg, Jäg., Hannover, 
vm. — Bes I, Wilhelm, Jäg., Ludwigsburg i. Wurtt., i. Gefgſch. — Münſcher, Wilhelm, Jäg., Seifertshauſen, 
Rotenburg, i. Gefgſch. — Häußner, Erich, Jaͤg., Muhlhauſen i. Th., vm. — Müller III, Anton, Jag., Haſelbach, 
Sonneberg, um. — Ulbrich, Alfred, Jäg., Gersdorf, Kamenz, vm. — Maiſel, Hans, Jag., Altenplos, Bayreuth, 

i. Gefgſch. — Siebert 11, Johs., Zag, Niederzwehren, Caſſel, i. Gefgſch. — Pohl, Paul, Zag., Leobſchutz, vm. — 

7 Schade I, Franz, Jäg., Streufdorf, Hildburghauſen, i. Gefgſch. — Bachmann, Ernſt, Jag., Schweina, Meiningen, 
vm. — Sauerbrey, Oskar, Jäg., Memels, Meiningen, vm. — Reinhold, Georg, Jäg., Burghaſungen, Wolfhagen, 
rom. — Pfeifer, Albert, Jäg., Eibelshauſen, Dill, vm. — Lerch, Hugo, Jäg., Großurleben, Langenſalza, vm. — 
Wiegand, Konrad, Jag., Frielendorf, Ziegenhain, vm. — Braun, Rudolf, Jag., Eitorf, Sieg, vm. — Schießl, 
Sebaſtian, Jag., Schirndorf, Burglengenfeld, vm. — Kramer, Joachim, Fág., Butzheim, Neuß a. Rh., vw. i. Gefgſch. 
— Manns, Heinrich, Jäg., Niederzwehren, Caſſel, i. Gefgſch. — Hermann, Kurt, Jag., Rampitz, Merſeburg, vm. — 
Simon, Heinrich, Jag., Frankfurt a. M., vm. — Senf, Theodor, Fág., Bad Liebenſtein, Meinmgen, vn. — Schäfer, 
Johannes, Zag., Dreihauſen, Marburg, vm. — Neumann, Karl, Jag, Kirchditmold, Caſſel, vm. — Fiſcher, Karl, 
Jäg., Groß⸗Rudeſtedt, Weimar, vm. — Arend, Heinrich, Jag., Hofgeismar, i. Gefgſch. — Freund, Emil, Jag., 
Knottengrund, Neuſtadt a. O., vm. — Wagner, Wilhelm, Jäg., Rodenhauſen, Marburg, vm. — Pfuhl, Johann, 
* Jäg., Oberwalgern, Marburg, vm. — Biſchoff, Lorenz, Jäg., Marburg, vm. — Schmidt VIII, Hartm., Jäg., 
GE Lampertheim, Starkenburg, i. Gefgſch. — Gerland, Wilhelm, Jäg., Heiſebeck, Hofgeismar, vm. — Sauerwald, 

A Chriſtian, Jäg., Oberrosphe, Marburg, vm. — Lutze, Hugo, Jäg., Vielen, Sangerhauſen, vm. — Lotz, Valentin, 
Jäg., Barmen, Duſſeldorf, i. Gefgſch. — Schneider III, Albin, Jag., Walldorf, Meiningen, vm. — Böhme, Otto, 

Horn., Lengefeld, Sangerhauſen, vm. — Bader, Hermann, Jag, Langenſalza, ſchow. — Richter, Emil, Gefr., 
Manden, Altenkirchen, low. — Franz, Heinrich, Jäg., Ernſthauſen, Kirchhain, low. — Laumann, Ernſt, Jäg., 

Apolda, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 4 des VII. A.⸗K. 7. 2. 15. — Müller I, Herm., Jag., Altenbreitungen, 
Meiningen, low. — Kalkhof, Willy, Jag., Frauenſee, Eiſenach, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 4 des VII. A.⸗K. 

f SS E 6. 2. 15. — Schade I, Simon, Jäg., Ihringshauſen, Caſſel, low. — Stolze, Guſtav, Jäg., Bernterode, Worbis, 
7 gefallen. — Dicke, Eduard, Gefr., Schwelm, low. — Becker, Konrad, Jäg., Frohnhauſen, Marburg, ſchvw. — Runge, 
2 Walter, Jg., Sangerhauſen, gefallen. — Albrecht 11, Otto, Jag., Siersleben, Mansfeld, gefallen. — Oertel, 
Alfred, Idg, Gera, low. — Schwein, Johannes, Fág, Wohra, Kirchhain, low. — Schmelz, Auguſtin, Jäg., Spadl, 
Dermbach, gefallen. — Rödding, Heinrich, Jäg., Erksdorf, Kirchhain, gefallen. — Voigt 11, Walter, Jäg., Schwarz⸗ 

bach, Meiningen, gefallen. K 2. Kompagnie: Baumbach v. Kaimberg, Karl, Lt., Straßburg i. E., gefallen. — 
Burchard, Karl, O.⸗Stv., Steinſpring, Friedeberg, low. — Gärtuer, Willy, Vfw., Neuhof, Caſſel, (Huom. — Weber, 

0 Richard, Vfw., Bodenbach, Bohmen, low. — Kehr, Karl, Oberj., Frankenbach, Biedenkopf, Tonn, — Keller, 
Heinrich, Oberj., Bracht, Marburg, low. — Hubener, Heinrich, Oberj., Holzhauſen, Biedenkopf, ſchvw. — Becker, 
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2 Aug., Cer, Bettenhauſen, Caſſel, jumm. — Bargon, Moritz, Oberj., Camberg, Limburg, low. — Born, Heinrich, D 
Oberj., Dodenau, Biedenkopf, low. — Meier, Wilhelm, Oberj., Grabow, Ludwigsluſt, gefallen. — Glotzbach, N 
Auguſtin, Ober]., Buttlar, Dermbach, ſchvw. — Hute, Mar, Oberj., Apolda, geftorben an feinen Wunden Felolaz. 5 
des VIT. A.⸗K. 7. 2. 15. — Weigel, Adam, Oberj., Oberhollern, Biedenkopf, Im, — Frohn, Hermann, Ober., 
Liebenau, Caſſel, ſchuw. — Rörig, Theodor, Oberj., Oberſalweg, Arnsberg, ſchvw. — Butterweck, Herm., Ger, i 
Zierenberg, Caſſel, abermals u. zw. ſchuw. —Fifcher, Otto, Gefr., Niedendorf, Gera, ſchow. — Hackenberg, (moi, 

N Gefr., Hohenlimburg, Iſerlohn, ſchuw. — Muer, Gottfried, Gefr., Langula, Mühlhauſen, Ihum. — Marin, 2 
N Alfred, Fág., Auerbach, Apolda, ſchouw. — Wagner, Hermann, Jäg., Sterzhauſen, Caſſel, Wm, — Ludewig, — 
O Wilhelm, Jäg., Wetzlar, ſchvw. — Bünger, Richard, Jag., Alsfeld, low. — Rudolf, Auguft, Jäg., Breitenworbis, sq 
Worbis, ſchvw. — Fleiſchmann, Louis, Jäg., Sonneberg, ſchvw. — Feuerberg, Hermann, Jäg., Muühlhauſen i. Th., 
low. — Freitag, Oswald, Jäg., Reinsdorf, Zwickau, Tom, — Franz, Otto, og, Gera, ſchvw. — Dietrich, Ernſt, 

Jäg., Lindenau, Hildburghauſen, ſchvw. — Cramer, Wilhelm, Jäg., Bebra, Rotenburg, low. — Bernhardt, Paul, 

Jag ., Mansfeld, Merſeburg, ſchvw. — Heß, Max, Jäg., Engenſtein, Hildburghauſen, um, — Kellermann, Karl, 
Jag, Saalfeld, low. — Künkel, Walter, Jäg., Ruhla, Eiſenach, Tam, — Peuſter, Chriſtian, Jäg., Bringhauſen, 
Waldeck⸗P., How. — Reuß, Ludwig, Jag., Stutzhaus, Ohrdruf, low. — Bunzel, Ernſt, Jäg., Landsberg, ſchvw. — LI 
` Heinen, Karl, Jäg., Eſſen, low. — Barthel, Auguft, Jäg., Ortern, Sangerhauſen, geſtorben an feinen Wunden I 
Hohle, Arnsberg, vm. — Schmidt, Karl, Jäg., Göttingen, vm. — Beyer, Franz, Jäg., Siegritz, Hildburghauſen, 
gefallen. — Weigelt, Franz, Jäg., Siegmundsburg, Sonneberg, vm. — Maurer, Wilhelm, Jäg., Rauſchenburg, 


e Feldlaz. 11 des VII. A.⸗K. 18. 3. 15. — Schoeppner, Walter, Jäg., Burbach, Arnsberg, how. — Wolfram, Johann, 
D 
\ Kirchhain, gefallen. — Ortlepp, Leopold, Jäg., Schwarzwald, Ohrdruf, om. — Menzel, Oswald, Jäg., Eisfeld, 
EC 
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S.⸗C.⸗G., Tom. — Engel, Alfred, Jag., Berlin, gefallen. — Hopf, Hermann, Jäg., Heldrungen, Sangerhauſen, 
vw. — Knott, Rupert, Sig, Ingolſtadt, gefallen. — Genzel, Karl, Jäg., Worbis, low. — Fauſt, Adam, Jäg., 


Dén. Ditlas, Meiningen, low. — Franz, Albert, Jäg., Wurzbach, Schleiz, how. — Zwilling, Fritz, Jäg., Neuſtadt, 
Gemünden, Frankenberg, gefallen. — Franz, Heinrich, Jäg., Schleiz, gefallen. — Krämer, Hermann, Jäg., Zum 


Hiloburghaufen, vm. — Töpfer, Alfred, Jäg., Eckardshauſen, Eiſenach, vm. — Schmidt, Heinrich, Jäg., Elberfeld, 
vm. — Brehm, Karl, Jäg., Horsmar, Muhlhauſen, vm. — Roth, Max, Jäg., Emleben, Ohrdruf, Im, — Heinitz, 


Robert, Gefr., Bleichfelde, Bromberg, ſchvw. — Kurtz, Ernſt, Get, Braunfels, Coblenz, (how. — Stark, Hans, 

Jäg., Amberg, ſchvw. — Grunewald, Johann, Jäg., Rohrenfürth, Caſſel, how. — Sohn, Johann, Jäg., Elberfeld, 

Ing. — Forkel, Alfred, Jäg., Ahorn, Coburg, geſtorben an feinen Wunden Reſ.⸗Laz. Crefeld 17. 3. 15. — Rink, 
Karl, Xag., Frankenhain, Ohrdruf, ſchvw. — Aue, Paul, Jäg., Mittelſemmer, Langenſalza, ſchvw. — Uhle, Friedrich, 
Jag., Gallinchen, Cottbus, ſchuw. — Köhler, Otto, Jäg., Winshauſen, Dermbach, low. — Walter, Alfred, Jäg., 
Zimmern, Apolda, fhom. — Hoffmann, Walter, Jäg., Erfurt, gefallen. — Baumann, Wilhelm, Jäg., Gettenau, 
Budingen, low. — Hofmann, Louis, Jag., Gellershauſen, Eder, lom. — Reich, Otto, Jäg., Gutendorf, Weimar, 
Ion, — Lumpe, Karl, Jäg., Schloß Vippach, Weimar, Show. — Linke, Edwin, Jäg., Sprölau, Weimar, ſchow. — 
Krauſe, Johannes, Jag., Ermetheis, Fritzlar, low. — Baumann, Karl, Gefr., Herborn, Dill, geſtorben an feinen 
Wunden Feldlaz. 9 des VII. A.⸗K. 31. 3. 15. — Marx, Albert, Jäg., Oppershauſen, Langenfalza, pm, — Raſch, 
Alfred, Jag., Hochheim, Erfurt, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 9 des VII. A.⸗K. 5. 2. 15. — Nowack, Joſeph, 

Sag., Ering, Dortmund, gefallen. — Kieſe, Friedrich, Jäg., Oslau, Coburg, gefallen. — Fiſcher, Otto, Jäg., Gemunden, 
Frankenberg, gefallen. — Weckeſſer, Johs., Gett, Kleinſeelheim, Marburg, gefallen. — Thog, Johs., Gefr., Neb- 
fhau, Greiz, ſchvw. — Herbſt, Otto, Jäg., Staßfurt, Calve, low. — Klette, Robert, Jäg., Schletwein, Ziegenrück, 

A ſchvw. — Roth, Max, Jäg., Emleben, Ohrdruf, ſchvw. — Voigt, Emft, Jäg., Lobeda, Apolda, geſtorben an feinen 
Wunden Feldlaz. 9 des VII, A.⸗K. 11. 2. 15. — Gärtner, Wilhelm, Yag., Frankfurt a. M., gefallen. — Burckhardt, 
Kurt, Jäg., Zwotzen, Gera, gefallen. — Weber, Chriſt., Jäg., Wallau, Biedenkopf, geſtorben an ſeinen Wunden 
Feldlaz. 9 des VII. A.⸗K. 21. 2. 15. — Schubert, Karl, Jäg., Wurghauſen, Saalfeld, geſtorben an feinen Wunden 
Feldlaz. 11 des VII. A.⸗K. 2. 3. 15. — Hans, Friedrich, Jäg., Bieben, Biedenkopf, gefallen. — Boyer, Max, Jäg., 
Siegmundsburg, Sonneberg, gefallen. — Knüppel, Heinrich, Gefr., Dorfittas, Caſſel, gefallen. — Schneider, Adam, 
Gefr., Haubern, Caſſel, ſchuw. — Meinhardt, Arthur, Jäg., Jenaprießnitz, Weimar, lm. — Albert, Chriſt., Jäg., 
Oberweidbach, Biedenkopf, ſchvuw. K 3. Kompagnie: Wachsmuth, Karl, Lt. d. R., Jesberg, Fritzlar, ſchvw., 
war low. 6. 2. 15. — Ruppersberg, Hans, Lt. d. R., Saarbrücken, vm. — Bernd, Karl, Vfw., Ems, Unterlahn, 
low. — Beil, Heinrich, Oberj., Redenhauſen, Marburg, i. Gefgſch. — Klein I, Theodor, Oberj., Muſen, Siegen, 
vm. — Schumacher, Helmut, Oberj., Weſel, vm. — Roſenthal, Hermann, Oberj., Rüdigershagen, Worbis, vm. — 
Berk, Johs., Oberj., Schenklengsfeld, Hersfeld, low. i. Gefgſch. — Bracke, Theodor, Oberj., Rothelmshauſen, 
Fritzlar, i. Gefgſch. — Baumbach, Hugo, Oberj., Siegelbach, Arnſtadt, i. Gefqſch. — Wirths, Karl, Oper, Eiſerfeld, 
Siegen, vm. — Scheller, Ernſt, Oberj., Lobeda, Apolda, i. Gefgſch. — Rieſe, Heinrich, Oberi., Hauteroda, Eckarts⸗ 
berga, vm. — Adler, Richard, Fág., Obergrochlitz, Greiz, R. ä. L., gefallen. — Fiſcher IV, Konrad, Jäg., Wolferode, 
7 Caſſel, low. — Spieckermann, Wilhelm, Jäg., Borbeck, Effen, geftorben an ſeinen Wunden Fel laz. 9 des VII. A.⸗K. 
13. 3. 15. — Eichhorn I, Hilmar, Jäg., Gießubel, Meiningen, low. — Schramm 1, Edm., Jaa., Schnett, Hiloburg⸗ 
hauſen, low. — Enders, Willi, Jäg., Gera, i. Gefgſch. — Görmer, Guſtav, Gefr., Orleshauſen, Weimar, ſchvw. 
| i. Gefgſch. — Engels, Martin, Gefr., Eppingen, Saargemünd, Tom. i. Gefaſch. — Diener, Max, Gefr., Dronkig, 
E 
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Weißenfels, i. Gefgſch. — Neitzert, Peter, Gefr., Oberbiber, Neuwied, i. Gefgſch. — Hielſcher, Karl, Gefr., Nie er⸗ 
ſchönbrunn, Lauban, vm. — Berkner, Reinhard, Gefr., Lievenow, Landsbera, vm. — Konrad, Ottomar, Gefr., 
Liebſchütz, Ziegenrück, i. Gefgſch. — Wrede, Kurt, Gefr., Klein⸗Korbitha, Merſeburg, vm. — Fleiſchhauer, Alfred, 
Gefr., Neuſtadt a. Orla, vm. — Lautenſchläger, Heinr., Gefr., Langenwelſil,endorf, Schleiz, vm. — Schmidt I, 
Wilhelm, Jäg., Albshauſen, Kirchhain, vm. — Küfer, Richard, Jäg., Blofeld, Büdingen, vm. — Stephan, Max, 
Jag., Muhlhauſen i. Th., vm. — Steinbrecher, Arthur, Jäg., Bodingen, Worbis, vm. — Rüdiger, Emil, Jäg., 
Wickersdorf, Schleiz, vm. — Brüning, Auguft, Jda., Aken, Calbe, vm. — Fiſcher I, Otto, Jäg., Kriftel, Hochſt a. M., D 
geſtorben an feinen Wunden i. e. Kriegslaz. des IV. A.⸗K. 13. 3. 15. — Fiſcher 11, Friedr., Jäg., Zillbach, Dernbach, 
vm. — Roſenbaum, Wilhelm, Jäg., Brechten, Dortmund, vm. — Schmidt IV, Jakob, Jäg., Fraulautern, Gaar- A 
louis, low. i. Gefgſch. — Raabe, Wilhelm, Jäg., Braunſchweig, vm. — Erler, Mar, Xda., Berlin, i. Get io, — 
Schmidt XI, Ernſt, Jäg., Gräfenroda, Ohrdruf, vm. — Schulze 1, Germ., Jäg., Niederbeſa, Sondershauſen, in 
Gefgſch. — Wilke, Heinrich, Jäg., Eſſel, Lüneburg, vm. — Kellner, Willy, Jäg., Creisfeld, Mansfeld, vm. — Kauff⸗ 
mann Il, Otto, Jag., Grießfeld, Eckartsberga, Ion, — Gieße, Wilhelm, Jäg., Ball vitz, Stargard, low. i. Gefaſch. — 
Schmidt IX, Albert, Jäg., Schwarzbach, Hildburghauſen, vm. — Möller 111, Karl, Jäa., Gehren, Schwarzburg, 4 
es. vm. — Knauff, Heinrich, Säg., Ferna, Worbis, vm. — Krnſe, Heinrich, Jäg., Mef.Lere, Arnsb era, i. Gefaſch. — O S 
7 Henn, FJrienich, Jäg., Obermaßfeld, Meiningen, vm. — Lobe, Auguft, Jäg., Erfurt, low. i. Get, — Fleiſch⸗ St 
mann, Georg, Jag., Schwarzwald, Sonneberg, low. — Möller 11, Hermann, Jäg., Balhorn, Wılfhagen, vm. — N 
Röſſing, Reinhard, Jäg., Marburg a. L., i. Gefgſch. — Hoffmann I, Otto, Jäg., Naumbura, low. i. Gefgſch. — 
Stöhr, Arthur Emil, Jäg., Mühlhauſen i. Th., um. — Schramm H, Albr., Jäg., Mans bach, Ohrdruf, low. i. Gefgſch. 
— Henner, Karl, Jag., Waßmuthshauſen, Homburg, vm. — Vogel, Heinrich, Jäg., Dillich, Homberg, vm. — Weiße, 
Paul, Jaq., Stöi en, Saalfeld, vm. — Götz, Arno, Jäg., Saaldorf, Lobenſtein, low. i. Gefaſch. — Günther, Hermann, 
d Jag., Colve, Marburg, low. i. Gefgſch. — Schlott, Richard, Jäg., Suhl, Schleuſingen, i. Gefgſh. — Eckmann, 40 
O Hans, Jag, Hohenweſtedt, Rendsburg, t. Gefgſch. — Schumacher, Joſeph, Jäg., Atzelgift, Oberweſterwald, vm. — Q 
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Rennebaum, Kafpar, Jäg., Menden, low. i. Gefgſch. — Schulte, Willy, Jäg., Iſerlohn, i. Gefgſch. — Chriſtner, Je 

Jakob, Jäg., Müttersholz, Unt.⸗Elſ., vm. — Schreyer, Hermann, Jäg., Sonneberg, Tom. i. Gefgſch. — Bernhardt H, 0 

Karl, Jäg., Harre, Schleiz, low. i. Gefgſch. — Wagner IN, Heinrich, Jäg., Steckelshauſen, Rotenburg, vm. — 

Machold, Max, Jäg., Eishauſen, Hildburghausen, vm. — Haferkorn, Kurt, Jäg.; Schönau, Leipzig, vm. —Prilßing, 

Chriſkian, Jäg., Caſſel, i. Gefgſch. — Schmidt VII, Alfred, Jäg., Hinternach, Schleuſingen, ëmm, i. Gefgſch. — 

Funk, Karl, Jäg., Steinbach⸗ Hallenberg, ihom. i. Gefgſch. — Brüning 11, Otto, Jäg., Eisleben, Mansfeld, i. Gefgſch. 

N — Benzler, Arthur, Jäg., Erfurt, om. — Fülle, Willi, Jäg., Rußdorf, Neuſtadt a. Orla, i. Gefgſch. — Hinkelmann, 2 

e Kurt, Jäg., Börſch, Weimar, i. Gefgſch. — Volkmar, Franz, Jäg., Geringswalde, Rochlitz, i. Gefgſch. — Richard, = 
| Chrift., Jäg., Schnellmannshauſen, Mühlhauſen i. Th., vm. — Vogt, Otto, Jäg., Nöda, Weimar, vm. — Rhode, Q 
$ 


See 


Walter, Jäg., Gotha, i. Gefgſch. — Siebert I, Adam, Jäg., Ulfen, Rotenburg, vm. — Moll, Reinh., Jäg., Rauſchen⸗ 
berg, Kirchhain, Iom. i. Gefgſch. — Dammſchneider, Mart., Jäg., Pleſſa, Liebenwerda, i. Gefgſch. — Fiſcher V, 
Reinh. Ed., Jäg., Neußes, Coburg, vm. — Gebhardt, Hermann, Jäg., Emsdorf, Weimar, low. i. Gefgſch. — Riemann, 
Wilhelm, Jäg., Süß, Rotenburg, vm. — Kieſewetter, Franz, Jäg., Schleuſingen, vm. — Wagner H, Johann, 

Jäg., Gießen, vm. — Krebs, Michael, Jäg., Möllnau, Marburg, i. Gefgſch. — Braun, Heinrich, Jäg., Halsdorf, 

Gaffel, i. Gefgſch. — Pitzer, Alb., Jäg., Bottenhorn, Biedenkopf, low. u. vm. — Lahm, Hans, Gefr., Frohnhauſen, 7 

Marburg, gefallen. — Steuber, Erich, Jäg., Bad Sachſa, Nordhauſen, low. — Käſtner, Alfred, Jäg., Unterleumnitz, EA 

l Schleiz, gefallen. — Daum, Wilhelm, Gefr., Tringenftein, Dill, geſtorben an feinen Wunden 4. 2. 15. — Wang, 

= Friedrich, Jäg., Weitbruch, Hagenau, geſtorben an ſeinen Wunden Feldlaz. 4 des VII. A.⸗K. 11. 2. 15.— Schramm H, 

Albr., Jäg., Maſſebach, Ohrdruf, low., b. d. Truppe. — Paul, Johann, Gefr., Willingshain, Hersfeld, gefallen. — 

Jacob, Hilmar, Jäg., Heubach, Hildburghauſen, ifhom. — Friebel, Paul, Jäg., Holzhauſen, Gotha, Tomm. — 
Sauer I, Konrad, Jág., Hersfeld, low. — Welſch, Jakob, Jäg., Weſſelnheim, Elf.⸗Lothr., gefallen. — Lobe, Auguft, 

Jäg., Erfurt, low., b. d. Truppe. — Hermann, Arthur, Jäg., Hilbersdorf, Chemnitz, geſtorben an feinen Wunden 

Feldlaz. 11 des VII. A.⸗K. 23. 2. 15. K 4. Kompagnie: Prinz zu Solms⸗Hohenſolms⸗Lich, Ludwig Friedrich, 

Ob.⸗Lt., Potsdam, low., b. d. Truppe. — Toket, Emil, Lt. d. R., Saarbrücken III, low., b. d. Truppe. — Löffert, 
Louis, Fwlt., Ehlen, Caſſel, low., b. d. Truppe. — Langerhans, Heinr., O.⸗Stv., Kempfenbrunn, Gelnhauſen, 

low: — Strack, Otto, O.⸗Stv., Obbornhofen, Gießen, geſtorben an ſeinen Wunden Vereinslaz. Arnsberg 8. 4. 15. — N 

N Mieſch, Hermann, Vfw., Lichtenberg, Zabern, low. — Oswald, Friedrich, Obers., Mühlhauſen i. Th., Iom. — (IX 

Stablo, Peter, Oberj., Brettnach, Bolchen, low. — Görzel, Guſtav, Oberj., Herbornſeelbach, Dill, (how. — Keßler, 18 

Guſtav, Oberj., Geisweid, Siegen, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 9 des VII. A.⸗K. 22. 3. 15. — Röder, 

Eberhard, Oberj., Halle a. S., gefallen. — Knoop, Otto, Oberj., Helmarshauſen, Hofgeismar, vm. — Hücker, 

Johannes, Oberj., Greiz i. V., vm. — Martin, Auguft, Oberj., Breithardt, Untertaunus, how. — Schreckenbach, 

Willi, Oberj., Gera, ſchvw. — Metz, Herbert, Fahnj., Gett, Kalbsburg, Fritzlar, vm. — Prüfer, Alfred, Jag., 

Erfurt, gefallen. — Schneemann, Ferdinand, Jäg., Fulda, gefallen. — Jahn I, Paul, Jäg., Giebichenſtein, Halle, 

low. — Trapp, Walter, Jäg., Hamburg, how. — Krauſe, Wilhelm, Gefr., Großwechſungen, gefallen. — Alt II, 

Friedrich, Gefr., Zeppenfeld, Siegen, gefallen. — Junghaus, Guſtav, Jäg., Kirchremda, Weimar, gefallen. — 

Fehmer, Heinr., Gefr., Nieder⸗Rodenbach, Hanau, lvw. — Linde, Hugo, Jäg., Schmalkalden, how. — Reuß, 

Hugo, Jäg., Mehlts, low. — Garthe, Peter, Zag., Wangershauſen, Frankenberg, low. — Schwalbe, Hermann, 

Jäg., Ranis, Ziegenrück, low. — Langguth I, Albert, Jäg., Leutersdorf, Meiningen, ſchvw. — Noll, Juſtus, Jäg., 

Lingelbach, Ziegenhain, ſchrw. — Roſt, Georg, Jag, Oßmannſtedt, Apolda, low. — Schroeder J, Karl, Jäg., 

Orferode, Witzenhaufen, low. — Brunſt, Heinrich, Jg., Marburg, low. — Körner, Edmund, Jäg., Solzdorf, 

Rudolſtadt, gefallen. — Becker I, Johann, Jäg., Niederweimar, Marburg, gefallen. — Hallmann, Paul, Jäg., 

Arnſtadt, gefallen. — Schaaf, Franz, Gefr., Wieprechtsroda, Meiningen, low. — Ranft, Erich, Jäg., Rudolſtadt, 

Into. — Behrendt, Walter, Jäg., Marburg, low. — Leefer, Eugen, Gefr., Herden, Hattingen, ſchuw. — Höhn, 

Ewald, Jäg., Effelder, Sonneberg, Im, — Wagener, Ewald, Jäg., Lahnhof, Siegen, low., b. d. Truppe. — 

Granzow, Kurt, Jäg., Caſſel, low. — Fritzſche, Otto, Jäg., Dresden, ëmm, — Leo, Oskar, "do. Köditz, Hof, 

gefallen. — Zwanzig, Karl, Gefr., Mühlhauſen i. Th., gefallen. — Blume, Richard, Jäg., Magdala, Weimar, gefallen. 

— Roth, Heinrich, Jäg., Merzhauſen, Ziegenhain, gefallen. — Kaifer I, Emil, Gefr., Windhagen, Gummersbach, 

Tom, b. d. Truppe. — Ullrich, Karl, Jäg., Solingen, low., b. d. Truppe. — Gerlach IN, Hermann, Jäg., Nordhauſen, 

lvw. — Zinnecker, Jofeph, Jäg., Hirſchberg, low. — Berbig, Karl, Jäg., Jena, low. — Gierſtl, Jofeph, Gefr., 

Unterried, Deggendorf, low. — Reiß, Wilhelm, Jäg., Aſchenhauſen, Eiſenach, low. — Jahn H, Kurt, Jag., Stützer⸗ 40 

bach, Schleuſingen, low., b. d. Truppe. — Papft, Karl, Gefr., Rittersdorf, Weimar, low., b. d. Truppe. — Blumen 

ſtein, Otto, Gefr., Moſen, Saalfeld, low., b. d. Truppe. — Jungblut, Hubert, Jäg., Schwalkenberg, Meſchede, 
geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 7 des VII. A.⸗K. 25. 3. 15. — Häuſer, Emil, Jäg., Meiderich, Duisburg, ſchow. 

— Sauerbrey I, Heinrich, Jag., Tiefenort, Dermbach, Int, — Waldſchmidt, Richard, Jäg., Wetzlar, Të, — 

Wagner I, Max, Jäg., Erfurt, low. — Bellmann, Rob., Gefr., Burkersdorf, Dippoldiswalde, low. — Wagner, 

Auguft, Jäg., Felsberg, Melſungen, low. — Martinſohn, Karl, Jäg., Caſſel, low. — Zingler, Paul, Jäg., Auras, 

Wohlau, low. — Reich, Richard, Gefr., Salzungen, Meiningen, low. — Berthold, Auguſt, Jäg., Frebertshauſen, 

Kreis der Eder, low. — Schmidt VI, Franz, Jäg., Gehlberg, vm. — Stamm, Otto, Jäg., Geſell, Ziegenrück, vm. — 

Silge, Guſtav, Jäg., Moxa, Ziegenruck, vm. — Müller I, Johann, Jäg., Prag, vm. — Beil, Johannes, Jäg., Allen⸗ 

dorf, Ziegenhain, vm. — Wehner, Franz, Jäg., Hoſenfeld, Fulda, vm. — Bamberger, Willi, Fág, Schmalkalden, 

vm. — Hubert, Fritz, Jäg., Frankenberg i. S., vm. — Vogt, Richard, Jg., Schwirz 1. Schl., vm. — Kaufmann, 

Karl, Jäg., Schlotzau, Hünfeld, abermals low. — Kippel, Alfred, Jäg., Rietnordhauſen, Weimar, low., b. d. Truppe. 

— Schneider, Hans, Jag, Wien, gefallen. — Wels, Hermann, Fág., Fh. Buchholz, Stettin, low. — Eberhardt, 

Emil, Jäg., Floh, Schmalkalden, low. — Schönfelder, Franz, Jäg., Zeulenroda, Greiz, low. — Acker, Fritz, Jäg., 

Oberrosphe, Marburg, low. — Usbeck, Karl, Gefr., Steinbach⸗Hallenberg, Schmalkalden, abermals low., b. d. Tr. — 

Stephan, Fritz, Jag., Weimar, low. — Steinede, Guſtav, Jag, Salza, Erfurt, low. — Dittmar, Heinrich, Jäg., 

Halsdorf, Fritzlar, low. — Dreiling, Rud., Jäg., Bernterode, Heiligenſtadt, low., b. d. Truppe. — Mager, Wilhelm, 

Gefr., Coblenz, low. — Lutze, Joſeph, Jäg., Biſchhagen, Heiligenſtadt, geſtorben an ſeinen Wunden Feldlaz. 9 

am 23. 9. 14. — Schröder I, Karl, Jäg., Orferode, Witzenhauſen, low., b. d. Truppe. 4 Maſchinengewehr⸗ 

Kompagnie: Mohr, Gerhard, Lt., Coburg, low. — Blonigen, Arnold, Oberj., Dankerode, Rotenburg, how. — 

Schütz, Paul, Oberj., Langenſalza, om. — Wiegand, Fritz, Jag., Hörningen, Grafſch. Hohenſtein, low. — Berthel, 

Seele Jäg., Pfieffe, Melſungen, Tom. — Büttner, Alfred, Jäg., Gera, low. — Heife, Paul, Gefr., Erfurt, low. — 

reiner, Julius, Gefr., Stützerbach, Weimar, fow. — Lerch, Theodor, Jäg., Duderſtadt, Eichsfeld, vm. — Pape, ey 

Hugo, Jäg., Caſſel, vm. — Scharf, Franz, Jäg., Caſſel, vm. — Kobold, Rud., Jäg., Rengelrode, Heiligenſtadt, ON 

ſchvw. & Radfahrer⸗Kompagnie: Becker, Wilh., Fwlt., Sangerhauſen, Merſeburg, Ton, — Bettinger, Jof., 

Vfw., Brettnach i. Lothr., low. — Becker, Heinrich, Oberj., Marburg, gefallen. — Schulte, Wilh., Oberj., Schwitter⸗ 

knapp, Arnsberg, gefallen. — Nicolay, Joſeph, Oberj., Irſch, Trier, gefallen. — Raſch, Heinrich, Oberi., Guttels, 

Caſſel, ſchow. — Rauch, Johannes, Utff., Wittelsberg, Caſſel, gefallen. — Krauſe, Max, Jäg., Unterwellenborn, 

Saalfeld, gefallen. — Kolbe, Georg, Jäg., Silberg, Wiesbaden, low. i. Gefgſch. — Herpel, Wilh., Jäg., Holzhauſen, 

St. Goarshauſen, gefallen. — Hirſch, Fritz, Jäg., Lohe, Arnsberg, gefallen. — Breitbach, Joſeph, Jäg., Kruft, A 

Coblenz, gefallen. — Purbs, Paul, Jäg., Berlin, vm. — Buſch, Heinrich, Jäg., Trendelburg, Hofgeismar, vm. — ! 

Wagener, Fritz, Jäg., Erndtebrück i. W., vm. — Helbig, Karl, Jäg., Waſungen, vm. — Irrgang, Maritn, Jäg., I 
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O Breslau, vm. — Mengel, Ludw., Jäg., Erfurtshauſen, Kirchhain, om. — Valentin, Wilhelm, Gefr., Königsberg, O 
d Wiesbaden, vm. — Klee, Philipp, Jäg., Colbe, Marburg, vm. — Käſtner, Fritz, Jäg., Erfurt, vm. — Heider, Louis, 
Jäg., Steinach, S.⸗M., vm. — Schneider 11, Arthur, Jäg., Dreißigacker, Meiningen, low. — Ihm, Kurt, Jäg., 
Frankfurt a. M., vm. — Blau, Friedrich, Jäg., Caſſel, vm. — Kern, Karl, Jäg., Schweinsberg, Caſſel, ſchouw.— 
Klein, Jakob, Gefr., Rehlingen, Trier, jchbw. — Krämer, Jakob, Jäg., Oberrad, Frankfurt a. M., Tam. — Gleifer, 
Emil, Jäg., Marburg, low. — Muth, Erich, Jäg., Plettenberg, Arnsberg, low. — Maurer, Karl, Gefr., Münſter i. E., 
IN Colmar, ſchöw. — Eberlein, Richard, Jäg., Raboldsgrube, Caſſel, low. — Engebrecht, Hans, Jäg., Bredow, Stettin, 
low. — Werner, Hugo, Gefr., Leipzig, ſchvw. — Schreiner, Juſtin, Jäg., Uffhauſen, Caſſel, low. — Dinter, 
Walter, Jig., Berlin, ſchvw. „ 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. (Gefechte vom 2. bis 19. 4. 15.) 2. Kompagnie: Lauer, Joh., Oberj., 
~ St. Avold, Elſ.⸗Lothr., vw. — Pelz, Albert, Oberj. d. L., Deetz, Soldin, low., b. d. Truppe. — Agricola, Alois, 
Gefr., Künzell, Fulda, vw. — Witt, Alfred, Gefr., Heinrichsdorf, Neidenburg, gefallen. — Schulze, Paul, Erſ.⸗Rekr., 
Raßmannsdorf, Beeskow, vw. — Diſtelmeyer, Heinrich, Gefr., Bad Salzuflen, L.⸗Detmold, low. — Thomas, 
Emil, Gefr., Darmſtadt i. Heſſ., vw. K 3. Kompagnie: Werdin, Theodor, Erſ.⸗Rekr., Zachasberg, Calmar, ow. — 
Walter, Herm. Otto, Gefr., Gutergotz, Teltow, gefallen. — Bahr, Paul, Get, Cladow, Landsberg a. W., gefallen. — 
<enfel, Otto, Erſ.⸗Rekr., Berlin, vw. K 4. Kompagnie: Knörrich, Rudolf, Lt. d L., Berlin, gefallen. — Hühne, 
Erwin, Kr.⸗Fr., Berlin, low. — Rieger, Franz, Ldſtm., Berlin, low. — Richter Martin, Jäg., Audenhain, low. — 
Debowski, Walter, Gefr., Berlin, gefallen. Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Willers, Otto, Oberj. d. R., 
Cothen i. Anh., gefallen. — Heider, Aug., Kr.⸗Fr., Frankfurt a. M., vw. — Rothe, Ernſt, Erſ.⸗Reſ., Maſerwitz, 
low. — Falk, Arno, Gefr. d. R., Herreſſen, Apolda, gefallen. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 214. f 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. (Gefechte vom 12. bis 20. 4. 15.) 3. Kompagnie: Kirſtein, Wehrm., 
Dürrenebersdorf, Gera, verletzt. — Brückner, Ottomar, Erſ.⸗Reſ., Eisleben, ſchow. 4. Kompagnie: Dreßler, 
Paul, Oberj., Schafſtedt, Weißenfels, jn. — Bergmann, Louis, Gefr., Gatersleben, Quedlinburg, geftsehon an 
feinen Wunden Reſ.⸗Feldlaz. 23 am 13. 4. 15. R , 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 215. 


A 
2 
Garde⸗Jüger⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Jurczyk, Adolf, Jäg., Königshütte i. Schl., geſtorben an 
ſeinen Wunden Vereinslaz. Gebweiler 18. 4. 15. 
0 Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Voigt, Werner, Oberj., Jüterbog, low. 18. 4. 15. — 0 
x Preuß, Arthur, Schutze, Zullichau, bish. om., gefallen. K 4. Kompagnie: Stürmer, Auguſt, Schütze, Ludwigsthal, 
u bish. jpg. gefallen 13. 10. 14. — Valerius, Peter, Schütze, Alteneſſen, low. 21. 4. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. (Gefechte am 2a. z. und vom 9. 3. bis 24. 4. 15.) 1. Kompagnie: "di 
Schönfeldt, August, Oberf. d. R., Elbing, abermals ihom. — Geißler, Hermann, Oberj. d. R., Biendorf, Cöthen, 
lom. — Wolfram, Karl, Jäg., Zerbſt i. Anh., low. — Küpper, Gottfried, Jäg., Düſſeldorf, ſchuw. — Penner, Herm., 
Jäg., Schwansdorf, Marienburg, ſchow. — Werner I, Otto, Ref., Goslar, vm. K 2. Kompagnie: Wölk, Albert, 
Oberj. d. R., Arnsberg, Pr.⸗Eylau, gefallen — Link, Erich, Obers. d. R., Pr.⸗Holland, low. — Frantz, Heinrich, 
Kr.⸗Fr., Bildſcock, Saarbrucken, gefallen. — Guder, Paul, Züg., Deſtelwitz, Gr.⸗Wartenborg, chvw. — Gerhardt, d 
Alfred, Jäg., Breslau, gefallen. — Schulte, Eraſt, Jäg., Rüſſel, Berſenbrück, om. — Beger, Hermann, Jäg., Roſen⸗ 72 
thal, Peine, vm. 4 3. Kompagnie: Beine, Auguft, Oberj. d. R., Merseburg, low. — Haring, Alfred, Jäg., Halle, S 


low. — Zielinski, Richard, Jäg., Hohenſalza, low. — Lipps, Wilhelm, Jäg., Goslar, low. & 4. Kompagnie: 
Grabowski, Friedrich, Oper, d. R., Pulfnik, Oſterode, gefallen. — Nehls, Ernſt, Kr.⸗Fr., Neuendorf, Neuruppin, 
D 


7 


low. — Bielinski, Johann, Jäg., Thiendorf, Neidenburg, ſchvw. — Fiſchbuſch, Eduard, Gefr. d. R., Marhtſchin, 
Rußland, low. — Marquaß, Wilhelm, Jäg., Borken, Ortelsburg, low. — Fiedler, Ernſt, Kr.⸗Fr., Liegnitz, vm. 
Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Dehmel, Adolf, Jäg., Oderſch, Ratibor, low., b. d. Truppe. — Lemke, Bruno, 
Jäg., Zeiersniederkamp, Elbing, durch Unfall leicht verletzt. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 3. Radfahrer⸗Kompagnie: Klinke, Paul, Jäg., Rietz, low. 13. 4. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. (Gefechte vom 18. bis 24. 4. 15.) 2. Kompagnie: Joachim, Richard, 
Geh ee ſchövw. — Klee, Paul, Jäg., Berlin, Tom, 4. Kompagnie: Kruſchke, Paul, Jäg., Adamsdorf, 

ohin, Iom.. ` 

EE Nr. 9. Levſen, Oskar, Lt. d. R. (komm. z. 3. Komp. L.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 55), 
Gr.⸗Bremsburg, Schleswig, geſtorben an ſeinen Wunden 23. 4. 15. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 10. (Radfahrer⸗Zug, zuget. d. Radfahrer⸗Kompagnie Jäger⸗Bataillons Nr. 3.) 
Hartmann, Karl, Oberj., Ratzeburg i. Holſt., low. 13. 4. 15, b. d. Truppe. 


GE Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 216. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte am 25. und 27. 4. 15.) 2. Kompagnie: Vettin, Martin, Wehrm., 
Gumtow, Oſt⸗Prignitz, abermals low. K 2. Radfahrer⸗Kompagnie: v. Alten, Hans Henning, Ob.⸗Ot., Nisgawe, 
Wohlau, abermals Ivm. — Frhr. v. Freyberg⸗Eiſenberg⸗Allmendingen, Ulrich, Lt., Allmendingen, Württ., lvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 3. Kompagnie: Nolda, Henry, E.⸗Fr., Hamburg, low. 24. 2. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. (Gefechte vom 12. bis 19. 4. 15.) 1. Kompagnie: Hofmann, Otto, 
LA Dän, Karlsruhe, gefallen. — Schwerthelm, Wilh., Gefr., Hannover, low., b. d. Truppe. — Friedemann, Walt., N 
A Jäg., Langenberg, Reuß, Tom, K 2. Kompagnie: Bennewitz, Herm., Jäg., Heſſerode, Nordhauſen, gefallen. — f 


S 


Müller, Albin, Jäg., Bairoda, Meiningen, gefallen. K 3. Kompagnie: Hein, Otto, Jäg., Sonnefeld, Coburg, 
gefallen. — Kirchner, Max, Jäg., Mauſendorf, Meiningen, gefallen. — Schubert, Otto, Jäg., Mühlhauſen i. Th., 
low. — Müller V, Herm., Fág, Günterod, Biedenkopf, low. — Pfaff 11, Werner, Jag. Immichenhain, Ziegen⸗ 
hain, low. — Schlegel, Max, Jäg., Mittweida, Schwarzenberg, ſchvw. — Mattheis, Heinrich, Jäg., Lüdſcheid, 
Ziegenhain, low. — Rumpel, Otto, Jäg., Reula, Ebeleben, low. — Triebel, Ernſt, Jäg., Süden, Bleckede, Tom. A 
. Kompagnie: Ahrens, Heinrich, Jag, Goslar, (how. — Prüſſe, Walt., Jäg., Schöppenſtedt, Wolfenbüttel, CA 
7 ihom. — Pape, Hans, Jäg., Hannover, low., b. d. Truppe. S 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 217. 


Garde⸗Jäger⸗Bataillon. (Gefechte am 14. 3. und vom 6. bis. 21. 4. 15.) 1. Kompagnie: Gr. v. Korff 

gen. Schmiſing⸗Kerſſenbrock, Günther, Fähnr., Schurgaſt, Falkenberg, gefallen. — Günther, Paul, Jäg., Stuttgart, 
Württ., gefallen. — Brüggemann, Richard, Jäg., Saarmund, Zauch⸗Belzig, low. — Burmeſter, Paul, Jäg., 
d Sophienthal, Herzgt. Lauenburg, gefallen. — Morgenſtern, Fritz, Jäg., Beerwalde, Geck gefallen. — Lehmann, 
O Wilhelm, Jäg., Schollen, Luckau, low. — Tobſchall, Robert, Gefr., Weinberg, Gr.⸗Strehlitz, low., b. d. Truppe. A 
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2 2. Kompagnie: Korreng, Albert, Oberj., Cottbus, gefallen. — Wittenbecher, Otto, Ober., Nauen, Oſthavelland, S 
d abermals u. zw. ihyw. — Krämer, Aloyſius, Oberj., Allenſtein, gefallen. — Henze, Erwin, Jag., Breslau, low. — U 
Nickel, Guſtav, Gefr., Reuthen, Spremberg, gefallen. — Hille, Karl, Jäg., Werder a. H., gefallen. — Kerſting, 
Joſeph, Jäg., Iſerlohn i. W., gefallen. — Siegmund, Chriſtian, Jäg., Speeteln, low. — Koszarski, Hieronymus, 
Jäg., Parzarymieſchy, Ruſſ.⸗Pol., low. — Friedrichs, Karl, Jäg., Tondern, abermals low. — Schramm, Auguft, 
Jäg., Glatz, Breslau, low., b. d. Truppe. — Müller, Otto, Jäg., Bernöwe, Niederbarnim, low., b. d. Truppe. — 
enſche, Otto, Fág., Melkow, Jerichow II, low., b. d. Truppe. — Menſch, Kurt, Jäg., Ummendorf, Neuhaldens⸗ 2 
eben, abermals low., b. d. Truppe. K 3. Kompagnie: Koenig, Hugo, Ob.⸗Lt. d. R., Potsdam, Tom, — Fiſcher, 
OeErich, Oberl., Wohlau, low. — Ehrke, Hermann, Jäg., Culm, Weſtpr., low. — Wicht l, Erich, Fag., Gollnow, Naugard, ON 
ëmm, u. vm. — Heinicke, Guſtav, Jäg., Hirſchberg, vm. — Thieme, Otto, Jäg., Zöberitz, Merſeburg, ëmm, — 
Schilling, Wilhelm, Gefr., Witten, Arnsberg, low., b. d. Truppe. — Henſeler, Wilhelm, Jäg., Bonn, geſtorben an 
ſeinen Wunden 21. 4. 15. K 4. Kompagnie: Abraham, Hermann, bert, Rümpel, Stormarn, gefallen. — 
Adam, Fritz, Oberf., Oſchersleben, Magdeburg, abermals u. zw. fow. SE Nr Jens, Oberj., Illerfeld, Sonder⸗ 
burg, Të, — Langhans, Kurt, Oberj., Königsberg i. Pr., ſchvw. u. i. Gefgſch. — Goß, Erich, Jäg., Piwnitz, 
Ortelsburg, Vom, — Meyer, Paul, Jäg., Darkehmen, Oſtpr., low. — Dande, Wilhelm, Gefr., Berlin, vm. — I - 
— 


Große, Johannes, Jäg., Meſeberg, Ruppin, vm. — Vollmer, Willy, Gefr., Berlin, geſtorben an ſeinen Wunden 
Ldw.⸗Feldlaz. 15 Wittenheim 13. 4. 15. — Kruſe, Wilhelm, Gefr., Flehde, Norderdithmarſchen, low. — Pfennig, 
Michael, Jag., Alteckendorff, Straßburg, hvm. — Arnold, Otto, Jäg., Fh. Schmalenberg, Niederbarnim, low. — 
Miethge, Wilhelm, Jäg., Berlin⸗Tempelhof, low. — Zimmer, Otto, Jäg., Heinzendorf, Breslau, geſtorben an 
feinen Wunden Ldw.⸗Feldlaz. 15 Wittenheim 11. 4. 15. — Lehfeldt, Ludwig, Jäg., Hamburg, how. — Pollock, 
Wilhelm, Jäg., Sommerſchenburg, Neuhaldensleben, ſchvw. — Jurczyk, Adolf, Jäg., Königshütte, O.⸗S., geſtorben 
an feinen Wunden Laz. Kinderheil Gebweiler 18. 4. 15. — Lobe, Walter, Jäg., low. — Arndt, Max, Jäg., 
Scheppetſchen, Inſterburg, Show. — Neumann, Alfred, Jäg., Brandenburg a. H., low. — Krüger, Fritz, Jäg., 
Alaunwerk, Oberbarnim, gefallen. — Franz, Max, Jäg., gefallen. — Wöhlert, Heinrich, Jäg., Flechtingen, Garde- 
legen, low. — Bartelt, Hermann, Jäg., Charlottenburg, low. — Pönichen, Walter, Gefr., Bräunrode, Sanger- 
haufen, Inn, — Gambel, Guſtav, Gefr., Haspe, Haynau, low. 4 Radfahrer⸗Kompagnie: Wels, Kurt, Ebert, 
Dagatſchen, Goldap, low., b. d. Truppe. — Bäker, Willi, Jäg., Hakenberg, Oſthavelland, vm. — Breitkreut, Guſtav, (7 
Jäg., Putzig, Filehne, Show. — Schäfer, Auguſt, Jäg., Reinbach, Cöln, ſchuw. — Wollmann, Erich, Jäg., Potsdam, 

low. — Zachau, Karl, Gefr., Kaltwangen, Raſtenburg, gefallen. A Erſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie: Weinert, 
Wilhelm, Oberj., Deutſchendorf, Pr.⸗Holland, vm. — Roeder, Auguft, Gefr., Carlsbrunn, Saarbrücken, vm. — 
Krumm, Franz, Jäg., Mahlſow, Frankfurt a. O., vm. —Schulz I, Erich, Jäg., Kickelhof, Elbing, In, 

0 Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Herrmann, Johannes, Jäg., Eberswalde, ſchvw. 

27. 4. 15. 4 3. Kompagnie: Gr. v. Bothmer, Artur, Hptm. d. R., Lauenbrück, Harburg, lvw. 28. 4. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Kompagnie: Braun, Hans, Gefr., Deſſau, low. 27. 4. 15, b. d. Tr. A 
2. Kompagnie: Wieteck, Hans, Obert, Berlin, ſchvw. 26. 4. 15. — Baumann, Otto, Iag., Zuſenhofen i. B., 
vm. 25. 4. 15. — Gronauer, Friedrich, Jäg., Zimmern, Weißenburg, gefallen 28. 4. 15. — Mid deldorf, Wilh., 
Jäg., Elberfeld, How. 29. 4. 15. 


OR 


v 


8 Geſtorben infolge Krankheit. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 3. Kompagnie: Döring, Karl, Vfw. d. R., Oker, Braunſchweig 
Reſ.⸗Feldlaz. Pr.⸗Stargard 12. 3. 15. 


Jäger-Bataillon Nr. 11. 2. Kompagnie: Wolf, Albert, Jäg., Eiſenach, Feldlaz. 5 des VII. A.⸗K. 13. 3. 15. | 


2 


Verichtigungen früherer Verluſtliſten. 


Garde⸗Jäger⸗ Bataillon. 1. Kompagnie: Flügel, Oskar, Oberj., Berlin, bish. om., i. Gefaſch. — 
Feldmann, Hans Georg, Jäg., Berlin, bish. vm., i. Gefgſch. 4. Kompagnie: Friedrich, Erich, Oberj., Berlin⸗ 
D Friedrichsberg, bish. vm., 1. Gefgſch. — Dietrich, Oskar, Gefr., Kolbnitz, bish. how., i. Gefgſch. — Förſter, Walter, 
Gefr., Karow, bish. om., vw. i. Gefgſch. — Froeſe, Karl, Gefr., Schmiederwende, bish. ſchow., im Austauſch ausgel. 
v. Frankreich, jetzt i. Reſ.⸗Laz. Brauerei Happoldt, Berlin. — Hecht, Ernſt, Jäg., Wittenberg, bish. vm., vw. i. Gefgſch. 
— Gerhardt, Paul, Jag, Burzykowo, bish. om., vw. i. Gefgſch. — Fuder, Bernhard, Jäg., Weißwaſſer, bish. 
vm., vw. i. Gefgſch. 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Kompagnie: Gehrke, Paul, Jäg., Liebau, bish. vm., i. Gefgſch. — Gerber, 
KE Karl, Jäg., Coblenz a. Rh., bi3h.om., i. Gefgſch. & 4. Kompagnie: Büchner, Otto, Jäg., Walbeck, bish. vm., i. Gefgſch. 


CS Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Kompagnie: Frhr. v. Türckheim, Brice, Lt., Freiburg i. Bad., Z 
bish. vw., geſtorben Feſt.⸗Laz. 1 Straßburg i. Elſ. 1. 4. 15. $ 2. Kompagnie: Nickel, Herm., Kr.⸗Fr., Roſenhain, 
bish. vw., geſtorben Feldlaz. 8 des Garde⸗Reſ.⸗K. 14. 2. 15. - 
Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Kompagnie: Reinhardt, Adolf, Oberj. d. L., Erfurt, nicht gefallen, ſondern 
ſchwer verwundet. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Kompagnie: Küſter, Karl, Jag., Elze, bish. vm., war ſchvw., ge⸗ 
ſtorben 9. 2. 15. 4 3. Kompagnie: Woywod, Max, Oberj. d. R., Tilſit, bish. ſchow., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 9 
2 des I. Reſ.⸗K. 26. 2. 15. 4 4. Kompagnie: Berger, Michael, Jäg., Grimlinghauſen, bish. ſchow., geſtorben Reſ.⸗ N 
2 Feldlaz. 10 des I. Reſ.⸗K. 12. 3. 15. ER 
N) Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Kompagnie: Steffen, Willy, Jäg., Inſterburg, bish. fow., geſtorben Feſt.⸗ A 
Qaz. 4 Königsberg i. Pr. 1. 4. 15. — Meyer, Friedrich, Jäg., Horneburg, bish. vw., geſtorben Vereinslaz. Nowawes > 
bei Berlin 28. 3. 15. K Maihinengewehr-Rompagnie: Lafrenz, Fritz, Oberj., Kiel, bish. Inn. geſtorben 
Reſ.⸗Laz. Inſterburg 25. 12. 14. — Weilandt, Jofeph, Jag., Wordel, bish. ſchow., geſtorben Feſt.⸗Hilfslaz. 3 Königs⸗ 
berg i. Pr. 8. 4. 15. 
Dei Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Kompagnie: Berndt, Emil, Jag., Vanſin, bish. vw., geltorbencge) 
— OReſ.⸗Feldlaz. 18 am 25. 3. 15. — Erdmann, Willy, Jäg., Albany, bish. ſchvw., geſtorben Reſ.⸗Laz. 2 St. Georg 
Hamburg⸗Altona 20. 4. 15. 4 2. Kompagnie: Schmidt IH, Fritz, Jäg., Kl.⸗Treptow, bish. vm., vw. im Reſ.⸗ W 
Laz. Neue Welt, Berlin. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Kompagnie: Gehrke, Franz, Jäg., Netzlaff, bish. fom., geſtorben 
Reſ.⸗Laz. 2 Hamburg 25. 4. 15. — Lochmüller, Fritz, Jäg., Miſchlewitz, bish. how., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 18 am 
24. 3. 15. — Sandmann, Jofeph, Jg., Abersdorf, bish. fvw., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 11 eines Reſ.⸗K. 19. 3. 15. 
2 Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 4. Kompagnie: Kuhnt, Kurt, Jäg., Hirſchberg, nicht gefallen, ſondern ſchuw. — 
S Kuhnla (nicht Kuhnler), Richard, Jäg., Querfurt, bish. vw., geſtorben 20. 2. 15. 
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bis 12. 11. 14 ftattgefunden. 2. Kompagnie: Schubert III, Paul, Jäg., Krumbach, vw. — Richter 11, Alois, Q 


Lë 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Hirche, Felix, Jag, Rothwaſſer, Gorlitz, bish. ſchvw., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 53 = 
des VI. Reſ.⸗K. 7. 4. 15. Ö 


Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 3. Kompagnie: Lindner, Kurt, Kr.⸗Fr., Grunau, bish. ſchvw., geſtorben 
Feldlaz. 3 des XVI. A.⸗K. 28. 3. 15. 


Jüger⸗Bataillon Nr. 6. 3. Kompagnie: Preiß, Guft., Gefr. Bieskau, bish. ſchow., im Austauſch ausgel. 
Frankreich, jetzt i. Reſ.⸗Laz. Lehrerſeminar Heidelberg. 
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v. Frankreich, jetzt i. Reſ.⸗Laz. 1 Karlsruhe. — Seidel, Herm., Jag., Weißſtein, bish. vm., im Austausch ausgel. v. 2 
q — 


. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Kompagnie: Klute, Heinr., Oberj. d. L., Oſterwick, bish. ſchvw., geſtorben 
Feldlaz. 112. 4 3. Kompagnie: Winterhoff, Walter, Gefr. d. R., Heingesmühle, bish. om., i. Gefgſch. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Kompagnie: Lang, Heinr., Gefr., Wolfenhauſen, bish. vw., z. Truppe zur. 


gem., gefallen 1. 11. 14. 
a, 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 2. Kompagnie: Hildebrandt, Joh., Oberi., Stollhamm, bish. vw., lr? 
geſtorben i. Gefgſch. 10. 9. 14. g 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 4. Kompagnie: Wolff H, Louis, Jag., Mittelſchmalkalden, bish. ſchvw., 2, 
i. Austauſch ausgel. v. Frankreich, jetzt i. Reſ.⸗Laz. Herz⸗Jeſu⸗Heim Fulda. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 4. Kompagnie: Strempel, Heinr., Ref., Roßdorf, bish. vm., i. Gefgſch. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 3. Kompagnie: Meyer III, Friedr., Jag., Echern (Echem), bish. 
vw., geſtorben 10 2. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 3. Kompagnie: Kreckeler, Lt. d. R., bish. ſchvw., geſtorben. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 1. Kompagnie: Wyzisk, Viktor, Kr.⸗Fr., Wieſchowa, bish. low. u. 
on., krank i. Vereinslaz. Heilſt. Beringshauſen b. Meſchede. K 3. Kompagnie: Schmidt IH, Emil, Jäg., Bieden- N 


kopf, bish. vm., war vw., z. Truppe zur. — Weiß I, Wilh., Fág, Marburg, bish. vm., i. Gefgſch. N 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 136. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. Die Nachſtehenden, welche die Truppe bisher nicht gemeldet hat, ſind 
auf Grund vorliegender Lazarettmeldungen aufgenommen worden. Die Gefechte haben in der Zeit vom 25. 10. 14 
bis 11. 1. 15 ſtattgefunden. 1. Kompagnie: Gottſchall, Georg, Ob.⸗Lt., Dresden⸗A., vw. — Dutſchke, Walter, 
Kr.⸗Fr., Dresden, vw. — Berger, Kurt, Kr.⸗Fr., Markneukirchen, vw. — Uhlmann, Erich, Kr.⸗Fr., Rothenthal, 
Olbernhau, vw. K 2. Kompagnie: Müller, Rudolf, Oberj., Oelsnitz, Stollberg, vw. K 3. Kompagnie: Morgen- 
ſtern, Kurt, E.⸗Fr., Dresden⸗Plauen, vw. — Talkenberg, Alfred, Gefr., Naundorf, Großenhain, vw. — Zimmer, 
Walter, Oberj., Zwota i. V., vw. — Giel, Walter, Oberj., Schönheiderhammer, Schwarzenberg, vw. — Günther, 
Arthur, Gefr., Bühlau, Dresden⸗N., vw. K 4. Kompagnie: Tillner, Max, Oberj., Kariſch, Breslau, vw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. Die Nachſtehenden, welche die Truppe bisher nicht gemeldet hat, ſind 
auf Grund vorliegender Lazarettmeldungen aufgenommen worden. Die Gefechte haben in der Zeit vom 21. 10. 


Kr.⸗Fr., Berthelsdorf, Freiberg, vw. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 137. 


„ Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Kompagnie: Otto, Paul, Ref., Cibenſtock i. Erzgeb., am 
3. 4. 15 gefallen. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 138. 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie (Gefecht 6. 4. 15): Körner, Alfred, Lt., Ammelsdorf, 
Dippoldiswalde, gefallen. — Pohl, Rudolf, Oberj. d. R., Dresden, du, — Müller V, Wilhelm, Ref., Radeberg, 
Dresden⸗N., gefallen. — Röſch, Karl, Gefr. d. L., Lauterbach, Marienberg, (How. u. am 7. 4. 15 im Qaz. geſtorben. — 
Hinkel, Oswald, Jag., Clausnitz, Freiberg, dm, — Werner, Alfred, Gefr. d. R., Leppersdorf, Dresden⸗N., low. — 


Zſchimmer, Erich, Gefr. d. L., Großenhain, low. — Bär, Kurt, Jäg., Deuben, Dresden⸗A., low. — Francke, Arno, A i 


Jäg., Erdmannsdorf, Flöha, Iom. — Conrad, Karl, Jäg., Halsbrücke, Freiberg, low., b. d. Truppe. 4. Kom⸗ 


S pagnie (Gefecht 6. 4. 15): Eberth, Rudolph, Vfw., Pirna, gefallen. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie (Gefecht 14. 4. 15): Wolf, Reinhold, Kr.⸗Fr., Naun⸗ 
dorf, Freiberg, gefallen. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 3. Kompagnie (Gefechte 21. 11. 14. und 7. 4. 15): Werner I, Karl, 
Jäg., Bannewitz, Dresden⸗A., low., b. d. Truppe. 


>’ 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 2. Kompagnie (Gefecht 2. 4. 15): Dempfel, Kurt, Gefr., Plaue⸗ 

Bernsdorf, Flöha, durch Unfall leicht verletzt. 4. Kompagnie (Gefechte 2., 8, und 10. 4. 15): Vogel, Albin, 

Erſ.⸗Reſ., Raden, Großenhain, low., dienſtf. — Beyer, Karl, Erſ.⸗Reſ., Wolkiſch, Meißen, low., b. d. Truppe. — A 


Haupt, Hermann, Kr.⸗Fr., Oberbobritzſch, Freiberg, durch Unfall leicht verletzt, b. d. Truppe. N 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 140. 


1. Jäger⸗VBataillon Nr. 12. 1. Kompagnie (Gefecht 12. 4. 15): Richter, Magnus, Ref., Großwaltersdorf, 
Freiberg, am 10. 4. 15 durch Unfall leicht verletzt. — Lindner, Guido, Jag., Drebach, Marienberg, vw. K 2. Kom⸗ 


bagnie (Gefechte 11. bis 13. 4. 15): Rehberg, Auguſt, Gefr., Braunsberg, Königsberg, gefallen. — Schäfer, Oskar, O 
lichtenau, Kamenz, low. — Haupt, Paul, Oberj., Dresden⸗Lobtau, low. — Wolf, Paul, Jäg., Niederbobritzſch, 


Gefr. d. L., Dresden, gefallen. — Lindner, Max, Jag, Dresden, gefallen. — Kummer, Bruno, Gett, d. R., Ober- S 


Freiberg, low. — Schneider, Willy, Oberj., Geithain, ſchvuw. — Simon, Otto, Fag., Ebersdorf, Flöha, low. — 
Heinicke, Paul, Jag., Daubnitz, Meißen, low. — Daur, Adolf, Gefr. d. R., Thalhain (Thalheim ?), low., b. d. Truppe. 
— Steudtner, Reinhold, Gefr. d. R., Zittau, low. K 3. Kompagnie (Gefecht 12. 4. 15): Schumann, Max, Gun. 
Grunhainichen, Flöha, ſchvw. K 4. Kompagnie (Gefecht 12. 4. 15): Lohmann, Karl, Gefr., Dresden, ſchvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 3. Kompagnie: Weiße, Otto, Ebert, d. L., Chemnitz, 12. 4. 15 low. — N 
Hoffmann, Walter, E.⸗Fr., Jäg., Dresden⸗A., 15. 4. 15 low. g 
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CO. € 
Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 141, 


© L 
0 2. Jüger⸗Bataillon Nr.13. 1. Kompagnie (Gefecht am 16. 4, 15) Beck, Kurt, Jag., Loſchwitz, Dresden⸗N., ù 
vw. K 2. Kompagnie (Gefecht 12. 4. 15): Schön, Alfred, Gefr., Oberhailersdorf, Lauban, low. 3. Kompagnie 
(Gefechte 1. 10. 14 und 13. 4. 15): Hofmann, Alfred, Jag., Leipzig, vm. & Die Nachſtehenden, welche die Truppe 
bisher nicht gemeldet hat, ſind auf Grund vorliegender Lazarettmeldungen aufgenommen worden. Die Gefechte 
haben in der Zeit vom 15. 9. bis 31. 11. 14 ſtattgefunden. 4. Kompagnie: Neumann, Johannes, Jäg., Zorbig, 

N Bitterfeld, durch Unfall verletzt. EMajchinengemehr-KRompagnie: Bauer, Albin, Jag., Leipzig⸗Ehrenberg, vw. 

< 7 


2 0 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 142. 
, Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie (Gefecht 20. 4. 15). Probſt, Karl, Fw, Naundorf, 
Freiberg, lvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 4. Kompagnie (Gefecht 15. 4. 155 Werner IF, Friedrich, Jag., 
Leipzig⸗Kleinzſchocher, Tom, 


O 

~% 

A Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie: Titze, Kurt, Kr.⸗Fr., Freiberg⸗Friedeburg, gefallen. 
＋J 2. Kompagnie: Friedrich, Ernſt, Gefr., Bulzig, Wittenberg, gefallen. — Schumann 1, Fritz, Jag, Chemnitz, low. 
N 


Aym 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 143. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2 Kompagnie (Gefecht 19. 4. 15). Gocht, Friedrich, Gefr., Get, 
hennersdorf, Zittau, low. 4. Kompagnie: Goldhahn, Oskar, Gefr., Bernsbach, Schwarzenberg, am 6. 4 15 
durch Unfall verletzt. — Kirchner, Paul, Jag., Oberhorka, Rothenburg, am 21. 4. 15 durch Unfall verletzt 


2 Geſtorben infolge Krankheit. 

1. Erſatz⸗Abteilung, 1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Kompagnie: Neitzſch. Kurt, Open, d L., 25. 3. 15 LT) 
im Laz. Freiberg. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Kompagnie: Rauft, Oskar, Gefr., am 20. 10. 14 in einem Laz. & 
3. Kompagnie: Bach, Chriſtian, Gefr., Geyer, Annaberg, am 24. 2. 15 im Feſt.⸗Hilfslaz. Ulm III. 


f Erſatz⸗Bataillon, 2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. II. Rekruten⸗Depot: Bauer, Richard, Jag., am 17. 3. 15 
im Laz. Dresden. 


~ 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


, Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Kompagnie: Müller, Paul, Jäg., Schneeberg, bish. vm., dann vw., 
gilt weiter als vm. 7 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kompagnie: Polfter, Auguft, Gefr., Dresden, bish. on., gefallen. je 
4. Kompagnie: Müller I, Wilhelm, Jäg., Leipzig, bish. vw., i. franz. Gefangſch. Isle en mer. 


2 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 3. Kompagnie: Körner, Guſtav, Jäg., Freiberg, bish om., gefallen. — 
Werner, Paul, Jäg., Dresden, bish. vm., gefallen. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie: Kreher, Otto, Kr.⸗Fr., Stollberg, Erzgeb., bish. 
fhom. u. om., gefallen. 


Nach Privat: und Zeitungsmeldungen. 


Vor dem Feinde find gefallen: Kuͤderling, Eugen, Hptm. d. L., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24 (R. d. E. K.). — 
cand. theol. Barchfeld, Adolf, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 23 (R. d. E. K.). — stud. med. Haeckel, Franz, Lt. d. R., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 24 (R. d. E. K.). — Hintze, Herbert, Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 17 (R. d. E. K.). — Levſen, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 9 (R. d. E. K.). — Löbbecke, Walter, Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 14 (R. d. E. K.). — cand. phil. Manns, Alfred, Lt. d. R, 
R.⸗Jag.⸗Bat. 24. — Paſchke, Robert, Lt. d. R. u. Kompf., Jag.⸗Bat. 7. — Pfeiffer, Kurt, Lt., Jag.⸗Bat. 14. — 
v. Rantzau, Werner, Lt., R.⸗Jcg.⸗Bat. 15. — Müller, Otto, O.⸗Stv. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 25 (Ratsforſter der Stadt 
Geyer i. E.). — Löſch, Fritz, Vizewachtmſtr. d. R., 8. Feld⸗Art.⸗Regt.; R. d. E. K. (Sohn des Kgl. bayr. Forſtrats 
Eduard Loſch). — Eberding, Paul, Vfw., R.⸗Jag.⸗Bat. 17 (R. d. E. K.). — stud. jur. Hiedemann, Erich, Vfw., 
= Jäg.⸗Bat. 14. — Werkmeiſter, Ludwig, Vfw., Jag.⸗Bat. 2 (Sohn des Reg.⸗ u. Forſtrats Werkmeiſter). — Becher, 
Wilhelm (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 8. — Blau, Otto (gel. Jag.), Oberj., Maſchg.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 8. — 
Danielowski, Fritz, Oberj., Gardeſch.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Forſters Danielowi, Fh. Mittenwalde). — Dietrich, 
Albert, Oberj. d. R., Jag.⸗Bat. 8 (elſ.⸗lothr. Hilfsjager). — Opfergelt, Hubert, Utff., R.⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 46; R. d. 


S 


E. K. (Sohn des Gemeinde⸗Oberfoͤrſters Opfergelt, Linz a. Rh.). — Sohrweide, Otto (gel. Jäg.), Oberj., Jag.“ 
Bat. 6; R. d. E. K. (Sohn des Forſters Sohrweide, Tirſchtiegel). — Sonntag, Ottomar, Oberj. d. R., Jag.⸗Bat. 17 
(Furſtl. hohenzoll. Hilfsförſter; R. d. E. K.). — Molle, Hermann (gel. Jag.), Gefr., Jäg.⸗Bat. 8. — Dehren, Wilhelm, 
Jag., Jäg.⸗Bat. 8 (elſ.⸗lothr. gel. Jager). — Hoffmann, Hans, Kr.⸗Fr., Jäg.⸗Bat. 6 (Forſtſchuler). — Hooß, Karl, 
Kr.⸗Fr., Inf.⸗Regt. 235 (Sohn des Kgl. Forſters A. Hoop, Michelsrombach). — Igenecke, Paul (gel. Jäg.), 209. 

A Jäg.⸗Bat. 8. — Krahs, Ferdinand (gel. Jag.), Jag., Jädg.⸗Bat. 8. — Mann, Karl, Jag., Jäg.⸗Bat. 8. — Pils, 
Heinrich, Jäg., Jäg.⸗Bat. 8. — Schmitt, Paul (gel. Jäg.), Jäg., Jäg.⸗Bat. 8. — Stoll, Eugen (gel. Jäg.), Fág., 
Jäg.⸗Bat. 8. — stud. jur. Trzemzalski, Leo, E.⸗Fr., 1. Feld⸗Art.⸗Regt. 2 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters E. Trzem- ) 
zalski, Fh. Striſchek). — Wolf, Eugen, Jäg., Jäg.⸗Bat. 8 (elſ.⸗lothr. gel. Jäger). — Fiege, Reviergehilfe, Zwenauer 
Revier. — Kahlert, Wilhelm, Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent. — Mehne, Hilfsexpedient, Oberforſtmeiſterei Schandau. — 
Mohr, Förſter, Fh. Bodenſchwende. 

Seinen im Felde erhaltenen Wunden iſt erlegen: Euſterſchulte, Arnold, Utff., Brig.⸗Erſ.⸗ 
Bat. 28 (Forſtakademiker). 


) 


. 


H 


% Unſere hochverehrten Leſer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an uuſerer Ehren ⸗ un) Ges 
Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 

N die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
O geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. S 
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Geſchäftliche Mitteilungen., 


(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.) 


Vor Kauf eines Pianos verſäume man nicht, die] lande keinen beſſeren Dienſt erweiſen können, als Handel und 
unverbindliche Offerte der Firma Wilhelm Spangenberg, Induſtrie nach Möglichkeit zu unterſtützen dadurch, daß fie 
Berlin, Zimmerſtraße 10, einzuholen. Der ausgezeichnete Ruf, eventl. beabſichtigte Beſtellungen ſchon jetzt aufgeben und 
deſſen ſich die Firma ſeit über 40 Jahren erfreut, bietet die nicht etwa bis nach dem Kriege laſſen. Da infolge der faſt 
Gewähr einer reellen, preiswerten Bedienung. Wir halten es ſprunghaften Preisſteigerungen aller Rohmaterialien mit einer 
für unſere Pflicht, die Herren Förſter, die nicht mit ins Feld weſenklichen Verteuerung der Pianos gerechnet werden muß, 
ezogen ſind und deren Gehalt in alter Weiſe weitergeht, verſäume man nicht, ſich eventl. rechtzeitig mit der Firma in 
Pacan aufmerkſam zu machen, daß fie ſchließlich dem Vater: | Verbindung zu ſetzen. 


eee 

2] Ss A Die glückliche Ge- E Den Heldentod fürs Vaterland starb am 24. April der 
E urbt eines strammen U Se Se m d 

2 * kriegsjungen f Königl. Förster Wilhelm Hahn, 
5 2 h Iess) S = 5 Feldwebelleutnant im 18. Reserve- Jäger-Bataillon. 
E FFT o Wiederum beklagen wir den Tod eines lieben Kollegen. 
El W. Ueckermann, E Voll Begeisterung zog der 46jährige, zusammen mit seinem 
EI Königlicher Forstaufseher, . ıi6jährigen Sohne, freiwillig ins Feld, und wie er in Friedens- 
El zurzeit Feldwlt. u. Komp- m zeiten die Ehre der grünen Farbe immer hochhielt, so hat er 
g Führer im Res.-Jäg.-Batl. 15, EC auch im Felde, wie der Nachruf seines Bataillons-Kommandeurs 
Uu. Frau Klara, geb. Schomburg. U besagt: „das Ansehen seines Standes durch Tapferkeit und 
D Forsthaus Gr.-Borek bei E Unerschrockenheit hochgehalten“. er 

— Rosenberg, Oberschlesien. E Wir sollen ihn nicht mehr in unserer Mitte sehen, aber 
El Á E] hoch in Ehren werden wir stets das Andenken dieses braven 
EEE Kollegen halten. (589 


Namens der Ortsgruppe Hannover 
des Vereins Königl. Preuss. Forstbeamten. 
Ernst. 


Den Heldentod für 
das Vaterland starb Ẹ 
am 11. 4. 15 am 
n unser hoff- 
` s nungsvoller Sohn u. 

Bruder, stud. iur. 


Leo Trzemzalski, 


Einj.- freie, Meldereiter im 
1. Pomm. Feld-Art-Regt. Nr. 2, 


im 22. Lebensjahre. 
In tiefstem Schmerze: 
E. Trzemzalski, 


Königl. Hegemeis ter, 
nebst Frau u. Bruder. 


Forsthaus Strisohek. (583 


Den Heldentod fürs Vaterland starb am 24. April 
d. Js. unser lieber, braver Kollege, der Königliche 
Förster zu Kirchwehren i. Hann., 


Wilhelm Hahn, 


Feldwebelleutnant im 18. Reserve-Jäger-Bataillon 
(gedient J.-B. 9, 2. Komp., Jahrg. 1886), 
im 48, Lebensjahre, (684 

Wir betrauern in ihm einen treuen, herzensguten Kollegen, 
der uns allen in aufrichtiger Freundschaft verbunden war. 

Mit seinem Sohne zog der Tapfere als 5 
hinaus ins Feld — in die Front —, er wollte sein Leben für das 
Vaterland einsetzen. Eine feindliche Kugel raffte ihn hinweg 
— von der Seite seines lieben Sohnes, von seiner treuen Gattin 
und seinen Kindern daheim. Er ist fortgerissen von seinen 
tieftraurigen Kollegen, deren allgemeiner Wertschätzung er 
sich erfreuen durfte. 

Welch herrliches Beispiel echter Vaterlandsliebe hat er uns 
allen gegeben! Wir sind stolz, einen solchen braven Kollegen 
in unsern Reihen gehabt zu haben. 

Ruhe sanft, du Guter, in fremder Erde, wir werden dich 
nie vergessen! 

In tiefer Wehmut legen wir einen frischen Bruch auf sein 
frühes fernes Grab. ` 


Bezirksgruppe Hannover 
des Vereins Königl. Preuss, Forstbeamten. 
Rammisch, Vorsitzender. 


Heute nachmittag ent- 
schlief ganz unerwartet im 
zarten Alter von 8% Jahren 
unser herzensgutes 


Fritzel. 


Dies zeigen in tiefstem 


Schmerze an (577 

Forsthaus Fuchsberg bei 

Schwerin a. W., 4. Mai 15, 

Königl. Förster M. Rothe 
Š und Frau, 


Kurt und Lotte Rothe 
als Geschwister. 


Deutliche 


Forfi-Seilung, 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förfters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Walobeſtitzer. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Jereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Zöniglich Preußiſcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Fort- und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutfchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Fachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗ Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Inhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 

Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 

für Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 

der Deutſchen Jäger⸗Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 

in die deutſche e für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jager⸗Zeitung mit der Beilage Deutſche 

Forſt⸗Zertung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Sſterreich 6 Mk., fur das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beitragen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 
fur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 21. Neudamm, den 23. Mai 1915. 30. Band. 


Bericht über Lyda hypothrophica, Fichtenkotſackblattwe ſpe 


auf Grund von fünfjährigen Beobachtungen im Schutzbezirk Morbach, der 
Königlichen Oberförſterei Morbach, Regbz. Trier. 
Von Königl. Hegemeiſter Herlach. (Schluß.) 
Im Jahre 1912 ſchwärmte Lyda ziemlich 515 63, 74, 82, 83, 84, 85, ſowie in 58 — alles 
ſtark; es trat aber nur geringer Fraß ein, weil ältere Fichten⸗Stangen und Baumorte — 
die Witterung im Sommer für die Entwickelung zeigten ſich bereits viele Weſpen. 
der Eier und Larven durch häufig eintretenden Von den Kahlſchlägen in 64 und 65 flogen 
Regen und Gewitter wenig günſtig war. große Maſſen nach den angrenzenden Diſtrikten 
Auch konnte infolge des wenig trockenen 52, 53, 540, 66a, 75a und 76. Anfang Juli war 
Sommers 1912 eine merkliche Erholung der Fraß⸗ der Flug beendet. N | 
beſtände in den Diſtrikten 52, 53, 540 und 66a| Bemerkenswert ift noch, daß ich am 29. April 
durch neue Benadelung der Baumkronen wahr⸗ im Diſtrikt 65 bei den Kulturarbeiten die erſten 
genommen werden. Puppen und am 17. Juni im Diſtrikt 53 an 
Beim Probeſuchen am 18., 21. und 22. Ok⸗ einer Windwurf⸗Fichte die erſten Eier und 
tober 1912 wurden je Quadratmeter gefunden: noch ganz kleine, aber ſchon freſſende 


e Tee: 1 Räupchen fand. 

D ee 85 e g 322 En 905 großer Beſorgnis wurde die weitere 
„ „ 64. 358 „ Entwickelung der Lyda beobachtet, da die Gefahr 
„ „ 65 ͤù 305 ` ſehr nahe lag, daß großer Fraß eintreten würde. 
„ „ Ta. 252 „ Da kam zum Glück der naſſe Sommer, und Eier 
„ „ 76. 334 und Räupchen wurden alle durch die Regenmaſſen 


Das Jahr 1913 brachte ſtarken Flug; vom vernichtet. 
1. bis 8. Mai flogen einzelne Weſpen; am 9., 16., Infolge der naſſen Witterung erholten ſich 
26., 27. und 31. Mai, am 2. und 17. Juni auch die in den Vorjahren befreſſenen Fichten 
ſchwärmten Millionen in den Diſtrikten 52, 53, weiter und trieben neue Nadeln. Ein Abgang 
540, 64, 65, 66a, 75a und 76. Auch in den Diſtrikten durch Trocknis trat daher nicht ein. 
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Das Probeſammeln fand am 17. Juni ſtatt 
und wurden hierbei durchſchnittlich je Quadrat⸗ 
meter gefunden: 


im Diſtrikt 52 356 Larven 
3 o 53. 187 „ 
» » 54e . 178 , 
A S 64 156 „ 
si 65 278 „ 


$ 2 226 

Im Winter 1913/14 kamen durch ſtarken 
Schneebruch neue Verheerungen über die ſchon 
recht lückigen Fraßbeſtände in 51, 52, 53 und 540; 
es fielen hierdurch je Hektar an Derbholz an: 


im Diſtrikt 51 35 fm 
P Fr „„ 
53 13 „ 
540 SENG CNS 


Ein Probeſammeln auf Lyda fand am 8. und 
9. Mai 1914 ſtatt; es wurden hierbei durch⸗ 
ſchnittlich je Quadratmeter gefunden: 
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Abgelegte Eier fand ich dann am 12. Juni 
im Diſtrikt 76 an einer tief beaſteten Randfichte. 
Tags darauf — am 13. Juni — waren noch ziemlich 
viele Puppen im Diſtrikt 52. Durch das kühle 
und naſſe Wetter im Mai und Juni iſt die Ver⸗ 
puppung und das Ausſchlüpfen der Weſpen ver⸗ 
zögert worden. 

Flug von Lyda iſt in dieſem Jahre in allen 
Fichtenbeſtänden des Schutzbezirks Morbach wahr⸗ 
zunehmen; auch in den angrenzenden Schutz⸗ 
bezirken Biſchofsdhron, Allenbach, Langweiler 
und Horel, ebenſo in den Gemeindewaldungen 
von Morbach und Gutenthal macht ſich ſolcher 
bald mehr, bald weniger bemerkbar. 

Am 24. und 25. Juni fand nochmals ein. 
Probeſuchen auf Lyda ſtatt; es fanden ſich jetzt 
noch durchſchnittlich je Quadratmeter: 

im Diſtrikt > — > Larven, 1 Puppe, zuf. 60 Stück 


7 


im Diſtr. = o 7 ee 46 1 i 

52 143 Larven, 30 Puppen, zuſam. 173 63 2 44 

53 130 D 30 Ap n 160 4 g 64 SS 25 * l 

540 86 „ 24 1100 662 88 

64 (im Beſtand) 111 „ 9 „ „ 120 5 753.— 36 i 

64 . e „ 14 „2 Weſp., 131 -Z 49 ” 

64 (a.d. à So ne 5 3 P S 7 D : D = ” 

65 aa 9 3 „ 12 Dieſe Larven ſtammen aus dem Jahre 1912 
65 (i. Kahlſchlag) 24 „ 9 „ „ 33 und werden ſich 1915 verpuppen und ausfliegen. 
66a 119 „ 22 „ „ 141 Bei 28° R in der Sonne konnte ich am 30. Juni 
na ; T e S Ge mittags im Diſtrikt 53 und 76 beobachten, daß 

d A8 ZP Zë 


Auf Grund dieſer Zahlen berechnet, find jetzt 
Exemplare von Lyda vorhanden: 
im Diſtrikt 52 auf 15,6 ha 26 988 000 Stück 
y j 53 „ 14,8 „ 23 680000 „ 
5 940000 


a 540 „ 5,4 „ 


” H 64 „ 13,1 „ 14184 000 „ 

» „ 65 „ lal, 4212000 „ 

e 1 66a „ 12,5 „ 17625000 „ 

j w 754 „ 15,1 „ 16912000 „ 

D 76 „ 88, 6072000 „ 
Zuſammen auf 99,4 ha 115613000 Stück. 


Selbſtverſtändlich vergrößert ſich dieſe Zahl 

noch um viele Millionen durch die in den übrigen 
Fichtenbeſtänden des Schutzbezirks Morbach unter 
dem Bodenüberzug lagernden Larven. 
Zu Anfang Mai d. Is. begann der Flug 
einzelner Weſpen und nahm an günſtigen, 
ſonnigen Tagen täglich zu; vom 18. Mai ab 
konnte bereits ſtarker Flug beobachtet werden, 
der jedoch bei Eintritt von kühlem und Regen⸗ 
wetter ſofort wieder ausſetzte. Als ſehr ſtarke 
Flugtage ſind zu verzeichnen der 10., 12., 13. 
und 15. Juni. 

Am 9. Juni konnte ich bei kühler Witterung 
in den Diſtrikten 52, 53 und 64 beobachten, 
daß zahlreiche Weibchen zur Eierablage an 
den Stämmen aufwärts wanderten; Flug fand 
nicht ſtatt. 


die erten Räupchen aus den Eiern ſchlüpften 
und ſchon gleich mit der Anlage des Geſpinſtes 
und dem Freſſen der Nadeln begannen. Die 
gleiche Wahrnehmung konnte ich auch am 1. Juli 
bei derſelben heißen Temperatur machen; in den 
noch ganz kleinen Geſpinſten zeigte ſich ſchon Kot. 

Falls Lyda demnächſt in ihrer Weiter- 
entwickelung keine ſtarken Störungen durch die 
ſeit Mitte Juni äußerſt zahlreich auftretenden 
Schlupfweſpen oder, wie im vorigen Jahre, 
vollſtändige Vernichtung der Eier und jungen 
Räupchen durch Naturereigniſſe — viel Regen, 
wenig Wärme, Gewitter, Sturm oder Krank⸗ 
heiten — erfährt, muß leider wieder mit Haupt⸗ 
fraß gerechnet werden. Sollte dieſer tatſächlich 
eintreten, dann find die Beſtände in 52, 53, 54 
und 64 und vielleicht auch noch andere — 51, 66 — 
zweifellos verloren. 

Bei der Beobachtung des Fluges 1912, 1913 
und 1914 und des ſtarken 1911er Fraßes hat ſich 
ergeben, daß Lyda mit Vorliebe in den Fichten⸗ 
beſtänden die ſtärkſten und beſtbekronten Bäume 
befällt und daß ein Überflug in die Nachbar⸗ 
beſtände, beſonders bei Maſſenvermehrung, ſtatt⸗ 
findet. Die Gründe hierzu mögen darin zu fuen 
ſein, daß ſie ſowohl in der Eierablage als auch 
in der Nahrung wähleriſch zu ſein ſcheint, und daß 
ſie deshalb neue Fraßgebiete aufſucht und dann 
unter Umſtänden Überraſchungen bereitet. 
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Die in den Hiebsjahren 1910/11, 1911/12 
und 1912/13 im Schutzbezirk Morbach durch 
Lyda-Sraß gehauenen Fichtenhölzer belaufen ſich 
auf „7770 fm”. 

Nach dieſem Fällungsergebnis und meinen 
Beobachtungen halte ich Lyda hypothrophica 
für ein ſehr ſchädliches, ausdauerndes Inſekt in 
Fichten⸗Stangen und ⸗Baumorten, das ſich leicht 
und maſſenweiſe vermehrt und verbreitet und 
deſſen Bekämpfung eigentlich ausſichtslos iſt. 


4. Vertilgungsmaßnahmen. 


Die Anwendung irgendwelcher Gegenmaß⸗ 
regeln, z. B. 
1. Leimen der Beſtände zum Abfangen der 
vom Boden aus an den Stämmen zur Eier⸗ 
ablage aufwärts kriechenden Weibchen, 

Aufſuchen und Sammeln der Raupen und 
Puppen, 

Abfangen der ſchwärmenden Weſpen in 
Netzen oder ähnlichen Fangvorrichtungen, 

Abhacken und Verbrennen des Boden⸗ 
überzuges auf Kahlſchlagflächen, 

Aufhacken des Bodens und Zertreten der 
gegen die kleinſte Verletzung ſehr empfind⸗ 
lichen Puppen durch Arbeiter und Kinder, 

halte ich im großen und ganzen für erfolglos, 

weil ſie ſich entweder nicht gründlich genug oder 
aber doch der hohen Koſten wegen nur auf kleiner 

Fläche ausführen laſſen. 

Ein Eintrieb von Schweinen in größeren 
Herden, beſonders während der Verpuppungs⸗ 
zeit im April bis Juni, dürfte wohl noch den 
beſten Erfolg haben und auch die wenigſten 
Koſten verurſachen. Ob aber diesbezügliche Ver⸗ 
handlungen mit den hieſigen Gemeinden zum 
Ziele führen würden, iſt jedoch ſehr fraglich. 

Die in den Hauptfraßbeſtänden Anfang 
Mai d. Is. lagernden 115 613 000 Stück Raupen 
(Larven) und Puppen laſſen ſich, da acht Larven 
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durchſchnittlich 1 g wiegen, auf rund 14 452 kg 
Fleiſchwerte berechnen. 

Im Sommer und Herbſt 1913 hatte ſich in 
den Lyda-Beſtänden eine ſtarke Rotte Sauen 
eingefunden, die faſt täglich hier Nahrung ſuchte 
und viele Larven vertilgte. 

Auch als Hühnerfutter habe ich die Larven 
und Puppen mit beſtem Erfolge verwenden 
können; die Tiere fielen mit einer wahren Gier 
darüber her. 


Ein ſtärkeres Vorkommen von Vögeln iſt noch 
nicht, auch nicht während des Hauptfraßes 1911, 
wahrgenommen worden. 

Ebenſowenig iſt in Bee Jahren ein 
häufigeres Auftreten von Schlupfweſpen (Ichneu⸗ 
monen) beobachtet worden; erſt ſeit Mitte Juni 
d. Is. ſind große Maſſen in den Fraßorten tätig 
und haben anſcheinend einen Vernichtungs⸗ 
kampf mit Lyda ins Werk geſetzt. Mit welchem 
Erfolge, wird die nächſte Zeit zeigen. 


Als Probeverſuch zur Vertilgung der Larven 
und Puppen wurde in der Zeit vom 4. Oktober 
bis 30. November 1912 in den Kahlſchlägen 
Diſtrikt 64 und 65 der Bodenüberzug auf 10 bis 
15 m breiten Streifen abgehackt und auf Haufen 
zuſammengetragen, und zwar auf einer Fläche 
von 1,95 ha. 0 

Ein zweiter Verſuch wurde vom 13. bis 19. Mai 
1913 auf 4 m breit abgehackten Streifen im Rahl- 
ſchlag Diſtrikt 65 auf 1,85 ha ausgeführt. 


Leider ſcheiterten die Verſuche daran, daß 
die feuchten Haufen nicht vor dem Ausſchlüpfen 
der Weſpen zum Verbrennen gebracht werden 
konnten. 

Zur Orientierung über die Zahl der vor⸗ 
handenen Lyda-Lawen, Puppen und Weſpen 
wird es zweckmäßig fein, wenn das Probe- 
ſammeln vor und nach der Verpuppung, alſo 
Ende März und Ende Juni und dann wieder im 
Oktober nach dem Fraß vorgenommen wird. 


A 


Nachweiſung über Probeſammeln bon Lyda hypothrophica 
auf 1 Um großen Plätzen im Schutzbezirke Morbach in den Jahren 1911, 1912, 1913 und 1914. 


v 2 S 
„Eg wurden gefunden: % Durchschnittlich je Om| & 
SC ar Larven 8 8 
a Li — — 
Datum so Ss za 8 SEI 2 = gE Bemerkungen 
$ 88.8 8 2 22 „ 325 
= en SE EE EZ SS Lë les 
aß: 8 S 1818|j8/82/8|3|° 
Stck. ha Stck.] Stck. Std.] Stck. Stck. Stck. Stck. Stc. a 
17. Auguft 1911 52 | 1 00001 28 308 
a 58 | 1 [0,0001 360 
3 540 1 0,0001 372 
2 64 1 0,0001 290 
r 65 | 1 0,0001 400 
2 Goal 1 (0,0001 260 
Summe | 6 0,0006] 1432] 564| | 1996 72| 28 239] 94) } 333] 1,20 


D. F. 21, 80. 
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ai > = 
IR: Es wurden gefunden: % Durchſchnittlich je Dim ER 
S sw Larven g5 
ZS ER Larver = La rven GK 
Datum 2 [80| SS i 5 35 S [ Bemerkungen 
SS es „„ s 
= Sł 22|8|82 Zis äjä ee 81|5|82 
> A BT 2815| | 8! R| 5 15|5|55 | A| RIS| E 
Stck. ha Stck. Stck. Stck. Stck.] Ste. Stck. Stck. Stck. Stck. Stck. Stck 4 
18., 21. und 52 6 0,0006] 1644 589 2233] 74 26 274 98 
22. Oktober 1912 53 6 0,0006 1314 618 1932| 68 32 219 103 
f 64 | 20 0,0020 3927 1663 5590| 70 30196 83 im Kahlſchla 
i 65 30 0,0030 6687| 2396 9583 70 30 223 96 kk 
i 64 I 13 [0,0018 | 3451 | 1208 4659| 74 26 | 26| 92 N 
S 65 I 13 0,0013 2583| 1385 39681 65 35 199| 106 
f 75a] 6 0,0006] 992 523 1515| 65 35165 87 
p 76 | 6 0,0006 1511| 496 2007] 75| 25 252 82 
Summe 100 0,0100 [22109 9878} | 31487] vo sof 221] ad | 315 24,01 
17. Juni 1918 | 52 | 4 0,0004] 1065 362 1427| 75 | 25 266 90 356 
S 53 | 2 0,0002] 247 127 3741 66 31 124| 63 187 
i 5400 2 0,0002] 292 65 357 82 18146 32 178 
i 64 1 4 0,0004] 445 181 628| 71 2f 111| 45 156 
y 65 2 0,0002] 406 150 556] 73 27, 203 op 278 
g 66a] 2 0,0002] 352 101 453] 79 21 176 50 226 
Summe 16 0,0016 2807 986 ] 3793] al 26 175 el J 237 3,00 | 
8. und 9 Mai | 52 | 3 0,0003] 220 208 90 518| 5149 78| 70 30 17³ 
1914 53 | 3 0,0003] 188 201 91 480$ 48 52 63| 67 30 160 
0 540] 3 0,0003] 137 122 71 330] 53 47 46! 40 24 110 
i 64 4 0,0004] 244 216 51 7 521 53 47| 61 54 14 2131 Vim Kalſchla 
u 65 | 3 loooosl 35 36 26 oi 49 51 12 12 9 33 Nag 
` Desal. auf der 
64 3 0,0003] 9 29 200 82 ısl ai ug 7 esal, c 
S 65 3 0,0003] 16 108 34l 62 38 6 3 3 12 e 
R 64 2 0,0002] 127 95 18 240] 57 43 6al 47 9 120 im Beftand 
$ 66a] 3 0,0003] 144 213 | 66 423 40 60 480 71 2 141 
i 754] 2 0,0002] 78 114 32 224 41 59 39 57 16 112 
S 761 3 0,0003] ol 78 39 208] 54 46 30] 26| 13 69 
Summe | s2 0,0032] 1289 1295 504 | 7 3095] 50 sof 400 40016 J sel 600 | 
Ad. und 25. Junf 51 cool 141 95 4 240] 60 40 350 24 1 60 
1914 52 | 4 0,0004] 95 70 1651 58 42 24 18 42 
$ 53 | 4 0,0004] 127 114 211 58 47 82| 28 60 
N 546] 4 0,0004 91 92 183 50 50 oa 23 46 
S 632 0,0002] 58 30 el 66 al 29 15 44 
5 64 2 0,0002] 36 14 Sol 72 28 wei 7 25 im Beftand 
g 66a] 4 0,0001] 168 185 353 48 52 42 46 88 
d 75a] 2 0,0002] 51 22 734 70 30| 25 11 86 
e 76 2 0,0002] 43 55 98 44 56 22 27 49 
Summe | 28 0,00 28 aal 677 a| Tel 54 46 al att f ssl 600 | . 


Nachweiſung über die im Schutzbezirk Morbach durch Lyda-Kahlfraß gehauenen Hölzer. 


Fichten⸗ 


Hiebsjahr Diſtrikt Hiebsart derbholz fm 


Bemerkungen 


1910/11 65 Starke Durchforſtung 
1911/12 65 Beginn des Kahlabtriebes der ſtark befreſſenen 80 jähr. 
P 64 Desgl. Fichten 
u 52 
75 53 D ` 5 
i 54a Aushieb der einzeln und Totalität 
Hi 54e a i d 
64 Ve H el Hauptnutzung = 1961,62 fm 
" Fichten 
II 65 j 
" 66a b 
7 51 Desgl. Totalität Vornutzun 
1912/13 64 Kahlabtrieb im ſüdweſtlichen Teile 
7 65 Tesgl. S 


Bufammen | 114,7 | 7770,81 | 


„„ 
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Parlaments- und Vereinsberichte. 


Wericht über die Verſammlung des Harz- 
Solling-Jorſtvereins im Jahre 1914. 
(Fortſetzung ſtatt Schluß.) 

Forſtmeiſter Schreiber- Blankenburg macht 
Mitteilungen über Dürreſchäden im Blankenburger 
Revier. Demnach ſind dort die Fichtenkulturen 
teilweiſe nur zu 5 bis 20 „, teilweiſe aber 70 bis 
90 % getötet worden. Von den Fichtenſtangen⸗ 
hölzern im Alter von 20 bis 40 Jahren ſind etwa 
30 % der Fläche abgetrieben, die 41- bis 80 jährigen 
Beſtände haben dagegen einen Trocknisanfall von 
durchſchnittlich 50 km pro Hektar gebracht. 

Das Abſterben in Fichten hat zwar jetzt erheblich 
nachgelaſſen, es iſt aber mit Sicherheit anzunehmen, 
daß noch viele Fichten eingehen werden, die 
ſchlechte Färbung der Nadeln, die kümmerlichen 
Triebe und die Neigung zur Zapfenbildung deuten 
darauf hin. 

Während bis zum Sommer 1913 mit wenigen 
Ausnahmen nur Fichten abſtarben, zeigten ſich im 
Winter 1913/14 in Buchenſtangenorten trockene 
Stämme. In einzelnen Forſtorten fanden ſich eine 
größere Anzahl Stämme, die in der Rinde braune 
Stellen, oft nur in der Größe eines Zehnpfennig⸗ 
ſtücks, hatten. Dieſe Stellen vergrößerten ſich raſch, 
ſo daß ſchon im Anfang des Winters die Stämme 
An weit abgeſtorben waren, daß die Rinde herunter⸗ 
fiel. Dieſe Erſcheinung kann nur auf die Dürre 1911 
zurückgeführt werden. Der Hallimaſch war wohl 
vereinzelt an den kranken Stämmen zu finden, 
der Redner hält ihn aber ebenſowenig wie bei 
den Fichten für die Urſache der Krankheit; dagegen 
ſpricht ſchon der Umſtand, daß das Abſterben nicht 
von der Wurzel ausgeht, ſondern an den höheren 
Stammteilen beginnt. Die Dürreſchäden haben 
im Blankenburger Revier eine Anderung des 
Wirtſchaftsplanes zur Folge gehabt. In malb- 
baulicher Hinſicht wird auch hier im allgemeinen 
die Fichte, als der Baum des Harzes, zum Anbau 
empfohlen. Für die beſſeren Bodenſtellen iſt der 
Anbau von Laubholz ins Auge zu faſſen, wodurch 
auch die Sturmſicherheit der Beſtände erhöht wird. 
In erſter Linie iſt hierzu die Eiche zu wählen. 

Da die Kiefer der Dürre weit beſſer wider⸗ 
ſtanden hat als die Fichte, ſo empfiehlt der Bericht⸗ 
erſtatter deren Anbau auf den Trocknisblößen. 
Sie kann allerdings wegen der Wildſchäden nur 
im Gatter erzogen werden und auch nur für die 
tieferen Lagen des Gebirges, etwa bis 400 m 
Meereshöhe, in Betracht kommen, weil in höheren 
Lagen erhebliche Schneebruchbeſchädigungen zu 
befürchten ſind. 

Geheimer Regierungs- und EE Müller 
berichtet über Dürreſchäden des Sollings, die 
dort geringer als im Harz geweſen ſind, was wohl 
im allgemeinen dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, 
daß der dortige Buntſandſteinboden ein großes 
Kapillaritätsvermögen hat und dadurch gegen 
Dürre widerſtandsfähiger iſt. Nur die Südweſt⸗ 
ränder ſind ſtark geſchädigt, zur Auspflanzung 
der dort entſtandenen Lücken hält er die Weißerle 
für geeignet. Auch hier im Solling ſind im Spät⸗ 
ſommer Pilzerkrankungen der Fichten vorge⸗ 
kommen, eine Erſcheinung, die ebenfalls nur durch 


die Dürre des Jahres 1911 erklärt werden kann, 
und die bisher großen Schaden verurſacht hat. 

Zu den bisherigen Ausführungen über die 
Dürre und ihre Folgen ergreifen nun mehrere 
Herren das Wort und äußern ihre Anſichten 
namentlich über den Widerſtand der Fichten. Herr 
Oberforſtmeiſter v. Eſchwege⸗ Wernigerode er- 
widert auf die Frage, wo der Schaden größer 
geweſen ift, in reinen Fichten⸗ oder in Miſch⸗ 
beſtänden, daß dieſes unzweifelhaft in reinen 
Fichten der Fall it. Im Südharz find 6000 ha 
Fichten vernichtet. 

Oberforſtrat Reuß⸗Deſſau macht Mitteilungen 
über die Dürreſchäden im Jahre 1911 in den 
Anhaltiſchen Staatsforſten und über die dort 
geſammelten Erfahrungen. Die Urſache der Dürre⸗ 
ſchäden waren die faſt regenloſen Monate Mai 
bis Auguſt. Der dadurch entſtandene Schaden, der 
ſich aus dem Wertsverluſte des trocken gewordenen 
Holzes, aus dem Zuwachsverluſt in den durch 
Aushieb der Dürrhölzer lückig gewordenen Be⸗ 
ſtänden und aus dem Werte der Schäden in 
Kulturen und jungen Beſtänden, welche nutzbares 
Material nicht lieferten, zuſammenſetzt, beträgt 
für die 30 000 ha große Revierfläche 509 000 M 
oder pro Hektar 17 M. Zur Beſeitigung der 
Kulturbeſchädigungen werden rund 250 „ pro 
Hektar oder im ganzen etwa 130000 & erforderlich 
werden. Die Kiefernpflanzungen haben die Dürre 
beſſer überſtanden als wie die Saaten, bei den 
Eichen iſt es dagegen umgekehrt. Hier haben die 
Eichenſaaten gar nicht gelitten, während von den 
Loden 12 % und von den Heiſtern 30 % ein- 
gegangen ſind. 

In den Harzrevieren haben die Fichten in den 
gemiſchten Beſtänden im allgemeinen mehr gelitten 
als in reinen Beſtänden. In mehreren Laubholz⸗ 
beſtänden iſt die ganze Fichtenmiſchung trocken 
geworden. Fichten in Eichen haben mehr Verluſte 
als in Buchen. In Beſtänden über 20 Jahre 
ergibt ſich für die Holzarten noch folgende Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegen die Dürre: Buche, Kiefer, 
Eiche, Erle, Birke, Aſpe, Fichte (mit der beſten 
beginnend). Auch die Tiefgründigkeit und die 
Bonität äußern ihren Einfluß, je beſſer dieſe, 
deſto mehr widerſtanden die Beſtände der Dürre. 

Gegen den Fichtenborkenkäfer ſind umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, eine Kala⸗ 
mität iſt nicht zu befürchten. Hallimaſch zeigt eine 
ſtarke Vermehrung. Inwieweit Sturmſchäden 
ſich in den durchlichteten Beſtänden einſtellen 
werden, bleibt abzuwarten. 

Oberforſtmeiſter Wolff- Hilbesheim teilt mit, 
daß auch in ſeinem Bezirk erhebliche Dürreſchäden 
vorgekommen ſind und ganze Jagen abgetrieben 
werden mußten; man hat ſich entſchloſſen, wieder 
mehr Buche anzubauen. Er warnt, aus den 
Erfahrungen des Jahres 1911 weittragende Schlüſſe 
auf unſere Wirtſchaft ziehen zu wollen. Alle die 
Beſtrebungen auf eine Miſchung von Fichte und 
Buche dürfen wir nicht mit einem Male verwerfen 
und ſagen, wir wollen keine Miſchbeſtände mehr 
haben, weil es ſich erwieſen hat, daß der Miſch⸗ 
beſtand von Fichte und Buche der Dürre nicht 


484 


ſtandgehalten hat. Wir müſſen uns vielmehr 
beſtreben, den richtigen Weg zu finden, um die 
Fichte und Buche in angemeſſener Weiſe zu miſchen. 

Aus dem weiteren Verlaufe der Diskuſſion hat 
ſich ergeben, daß das Auftreten des Hallimaſch eine 
ſekundäre Erſcheinung iſt. Immerhin wären aber, 
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beim Fehlen des Pilzes, eine große Zahl von 
Fichten erhalten geblieben. Eine gefährliche Ver⸗ 
mehrung von Fichtenborkenkäfern im Vereins⸗ 
gebiet iſt nicht feſtgeſtellt worden, jedoch wird das 
maſſenhafte Auftreten von Orchestes fagi als eine 
Folge der Dürre bezeichnet. (Schluß folgt.) 


Geſetze, Verordnungen und Erfenntniffe. 


Verfügung, betreffend Eichenrindenverſt auf. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. IB Id 982. 

Berlin, 25. März 1915. 

Unter Bezugnahme auf meinen Erlaß an die 
Königlichen Regierungen vom 24. Februar d. Js. 
— III 1337 — teile ich Euer ergebenſt mit, 
daß die Kriegsleder⸗Aktiengeſellſchaft auch aus 
Gemeinde⸗ und Genoſſenſchaftswaldungen und 
Privatwaldungen Eichenrinde zu kaufen wünſcht. 
Da die Geſellſchaft die Aufgabe hat, den Bedarf 
des Heeres und der Marine an Leder ſicherzuſtellen, 
da ſie ausſchließlich gemeinnützige Zwecke verfolgt, 
und da die Verſorgung des Militärs für das ganze 
deutſche Volk von größter Wichtigkeit iſt, erſuche 
ich Euer ergebenſt, die Abgabe von Rinde 
aus den bezeichneten Waldungen tunlichſt zu unter⸗ 
ſtützen. Die Angebote ſind ſchleunigſt an die Kriegs⸗ 
leder⸗Aktiengeſellſchaft in Berlin W 8, Behren⸗ 
ſtraße 46, zu ſenden. Erwünſcht iſt, daß außer der 
Arbeit des Schälens und Trocknens auch die Anfuhr 
zur Bahnſtation übernommen oder vermittelt wird. 

In dem zwiſchen dem Forſtfiskus und der 
Kriegsleder⸗Aktiengeſellſchaft abzuſchließenden Ver⸗ 
trage ſind insbeſondere folgende Bedingungen 
vorgeſehen: 

„Die Ermittelung des Gewichts geſchieht in 
Gegenwart des Käufers oder ſeines Bevoll⸗ 
mächtigten auf einer geſetzlichen Wage, die von 
der Forſtverwaltung geſtellt werden muß. 

Das Schälen, Trocknen, Aufbinden und Ver⸗ 
wiegen der Lohrinde übernimmt die Forſtver⸗ 
waltung auf ihre Koſten durch von ihr angenommene 
Arbeiter. _ 

Die Termine des Abwiegens beſtimmt der 
Oberförſter. Es wird von dieſem jedoch auf etwaige 
Wünſche und Anträge des Käufers ſoweit als 
möglich Rüdficht genommen werden. Der Käufer 
hat auf Benachrichtigung des Oberförſters oder des 
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Förſters zum Wiegen zu erſcheinen oder einen 
Bevollmächtigten zu entſenden. Das Ergebnis 
jeder einzelnen Abwiegung wird in eine von dem 
Käufer oder ſeinem Vevollmächtigten und den 
anweſenden Forſtbeamten zu vollziehende Wiege⸗ 
verhandlung eingetragen. Erſcheint Käufer oder 
ſein Bevollmächtigter in dem feſtgeſetzten Termine 
nicht, ſo erfolgt das Abwiegen allein durch die 
Forſtbeamten. Ein Einſpruch gegen das Er⸗ 
gebnis ſteht dem Käufer alsdann nicht zu. 

Es werden alle Rinden verwogen. Der 
Käufer kann ein Übergewicht in keinem Falle ver- 
langen. Auch findet keine Vergütung wegen der 
mitgewogenen Wieden oder der dem Käufer zu 
liefernden Stricke ſtatt. Nach dem Abwiegen ſitzen 
die Rinden auf Gefahr des Käufers. 

Auf Grund der einzelnen Abwiegungen wird 
das Geſamtergebnis der Lohausbeute ermittelt 
und auf volle 50 kg (1 Zentner) in der Art ab⸗ 
gerundet, daß ein Bruchteil von weniger als 
25 kg (½ Zentner) gar nicht, ein ſolcher von 25 kg 
(%½ Zentner) und darüber als 50 kg (1 Zentner) 
gerechnet wird. Hieraus wird der Kaufpreis 
berechnet. 

Die Koſten und Gefahren der Abfuhr trägt der 
Käufer, doch werden die Oberförſter ſich bemühen, 
die Abfuhr zu vermitteln und dem Käufer bezüglich 
der Abfuhr beſtens Beiſtand zu leiſten. 

An Stelle des im Walde zu ermittelnden 
ee von folder Rinde, die mit der Bahn 
weggeſchafft wird, ſoll, wenn es nach dem Er⸗ 
meſſen des Oberförſters irgend möglich iſt, das 
Ladegewicht der Eiſenbahnverwaltung treten. Die 
Wiegekoſten gehen auch in dieſem Falle zu Laſten 
des Forſtfiskus.“ 

In Vertretung: Küſter. 
An ſämtliche Herren Regierungspräſidenten mit Ausnahme der 


in Aurich, Münſter, Sigmaringen, Königsberg, Gumbinnen 
und Allenſtein. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 


— Ein ſaiſerliches Lob für das Großherzog⸗ 
lich Mecklenburgiſche Reſerve-Jäger⸗Vataillon 
Nr. 14. Anläßlich eines Beſuches des Herzogs 
Johann Albrecht bei dem Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon 
Nr. 14 hat folgender Telegrammwechſel zwiſchen 
dem Herzog und dem Kaiſer ſtattgefunden: 

Seiner Majeſtät dem Kaiſer. 
Nachdem ich ſoeben auch mein Reſerve⸗Jäger⸗ 
Bataillon geſehen habe, nachdem es mehrere 
Wochen hindurch in ..., dem Brennpunkt der 
Stellung des 14. Reſerve⸗Korps, in ununter⸗ 


brochenem Feuer dem Feinde ſtandgehalten und 
durch nächtliche Unternehmungen wichtige Auf⸗ 
ſchlüſſe über den Feind gebracht hat, gereicht es 
mir zur Freude, Dir die ausgezeichnete Ver⸗ 
faſſung meiner braven Jäger hiermit zu ver⸗ 
melden. Johann Albrecht. 
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg. 
Ich erſuche Dich, bei Deinem Beſuch des 
14. Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillons demſelben meinen 
Kaiſerlichen Gruß zu beſtellen und gleich⸗ 
zeitig meine volle Anerkennung und meinen 
Dank auszuſprechen für ſein braves Verhalten 
vor dem Feinde. Wilhelm J. R. 
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— Eine ehrende Anerkennung für die ſchle⸗ 
ſiſchen Jäger-Vataillone enthält folgender Korps⸗ 
befehl des XVI. Armeekorps: 

Die harten Tage des 4., 5. und 6. April 1915 
haben mir wieder gezeigt, daß ich mich auf die 
ſchleſiſchen Jäger verlaſſen kann. Die Ba- 
taillone 5 und 6 haben hier, wie auf jedem 
Poſten, ſeitdem ſie vor mehr als ſechs Monaten 
den Kampf im Revier der Argonnen eröffnet 
haben, ihre Schuldigkeit im vollſten Maße getan 
und den bekannten Waffenruhm preußiſcher 
Jäger hochgehalten und gemehrt. Wo ſolche 
Truppen Schulter an Schulter ſtehen, wird der 
Franzoſe ſich blutige Schädel holen, ſo oft er 
anrennt. Ihr Alle wißt: Was unſer iſt, wird 
gehalten. Der kommandierende General. 

gez. v. Mudra. 
E 


— Bitte um Mittel zur Beſchaffung von Muſik⸗ 
inſtrumenken für das RNeſerve-Jäger - Bataillon 
Nr. 10 zu Goslar. Im Verlaufe des Feldzuges 
haben viele Reſerve⸗ und Landwehrformationen, 
denen planmäßig keine Muſik zuſteht, eine ſolche 
gebildet. Es hat ſich erwieſen, daß gerade für das 
Soldatenherz die Muſik faſt unentbehrlich iſt. Da 
genügend Kräfte vorhanden ſind und zum Ankauf 
der Inſtrumente nur noch ein Teil des Geldes fehlt, 
ſo würde das Bataillon mit herzlicher Freude Geld 
entgegennehmen. Das Bataillon bittet, in allen 
Kreiſen, die dem Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon nahe 
ſtehen oder Intereſſe dafür haben, eifrigſt zu werben, 
damit auch die 10. Reſerve⸗Jäger baldigſt die ſo 
ſchöne Muſik zu hören in der Lage ſind. 

+ 

— Jeeldſtecher für unſere Grünröcke im 

Felde. Jedermann weiß, welch wertvolle Dienſte 
ein guter Feldſtecher unſeren Truppen im Felde 
leiſtet; für Sug: und Patrouillenführer ift ein foles 
Glas geradezu unentbehrlich. Die Nachfrage nach 
Jagdgläſern iſt namentlich ſeitens Angehöriger 
der Jägerbataillone denn auch äußerſt rege ge⸗ 
weſen, und wir haben auf mehrfache Bitten in 
Nr. 12, Band 30 einen Aufruf erlaſſen, in dem 
wir unſeren Leſerkreis beſonders gebeten haben, 
uns entbehrliche Jagd⸗ und Militärgläſer zur 
Weitergabe freundlichſt zu überlaſſen. Wir 
wiederholen heute dieſe herzliche Bitte, 
indem wir uns der Hoffnung hingeben, daß ſie 
ebenſo wie die erſte nicht vergeblich ſein wird. 
Auf die derzeitige Veröffentlichung ſind uns fünf 
Jagdgläſer zugegangen, die wir nunmehr weiter⸗ 
E haben. Wir teilen nachſtehend die Namen 
er Spender wie auch der Empfänger mit: 

Das von Geh. a Prof. Dr. 
Schwappach⸗Eberswalde geitiftete Glas erhielt 
der Förſter o. R. Werner, E 3. Zt. Leutnant 
d. Ref. in einem Infanterie⸗Erſatz⸗Bataillon in 
Rußland. Ein uns von dem Herzogl. Forſtmeiſter 
Schröder, Coburg, freundlichſt uͤberlaſſenes 
Jagdglas wurde dem Oberjäger Nolting im 
Reſerve⸗Garde⸗Schützen⸗Bataillon, z. Zt. in Ruß⸗ 
land, zugeſtellt. Das von dem Königl. Oberförſter 
Spangenberg -Pflaſtermühl geſpendete dritte 
Glas erhielt durch Vermittelung des Oberjäger⸗ 
korps des 5. Jäger⸗Batl. zu Hirſchberg i. Schl. der 
Oberjäger Becker dieſes Bataillons. Ferner 
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ſtiftete ein Glas der Königl. Förſter Neumann, 
Glambeckſee (Oberförſterei Maſſin); es ging in den 
Beſitz des Köngl. Forſtaufſehers Pawelſchick, 
Eliſenbruch (Oberförſterei Gildon), der von Culm 
aus ins Feld rückte, über. Das fünfte von Ritter⸗ 
utsbeſitzer Fröhlich, Altläſſig, geſpendete Glas 
haben wir auf Bitte des Heſſiſchen Jagd⸗ 
klubs in Darmſtadt dieſem zur Abgabe an einen 
Frontoffizier überlaſſen. 

Erfreut werden wir ſein, wenn wir durch 
weitere Spenden von Feldſtechern inſtandgeſetzt 
werden, Angehörigen unſerer Jägertruppen ihren 
ſchwierigen Patrouillendienſt zu erleichtern. Wir 
bitten daher nochmals recht herzlich, unſere er⸗ 
neute Bitte um Zuſendung von überzähligen 
Militär⸗ und Jagdgläſern zu erfüllen; es liegen 
noch verſchiedene Anſuchen um überlaſſung vor. 

Die Schriftleitung. 


> 
— Der Sächſiſche Forſtverein hat, wie uns mit- 
geteilt wird, eine dritte Zahlung von 500 M dem 
Roten Kreuz überwieſen. 
S 


— Krieg⸗ſpenden der Holzhauer. In Nr. 15 
konnten wir eine Mitteilung über eine hoch⸗ 
herzige Kriegsſpende der Waldarbeiter der Königl. 
Oberförſterei Niederaula (Bez. Kaſſel) bringen. 
Eine gleich anerkennenswerte vaterländiſche Ge⸗ 
ſinnung haben die Mitglieder der Holzhauer⸗ 
unterſtützungskaſſe derſelben Oberförſterei dadurch 
bewieſen, daß ſie beſchloſſen ſhaben, das an⸗ 
nähernd 510 % betragende Vermögen der Kaſſe 
für die Kriegswohlfahrtspflege zur Verfügung 
zu ſtellen. Die Kaſſe ſelbſt iſt infolge der Aus⸗ 
dehnung der Kranken⸗Verſicherung auf die land⸗ 
und forſtwirtſchaftlichen Arbeiter aufgelöſt worden. 
Es iſt ſehr erfreulich, auch in den Kreiſen der 
deutſchen Arbeiterſchaft überall eine derartige 
rühmliche Opferwilligkeit und Vaterlandsliebe 
anzutreffen. S 

— Kriegs- Wochenhilfe. Durch Bekannt⸗ 
machung des. Bundesrats vom 23. April 1915 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 257) hat die Kriegs⸗Wochenhilfe 
eine weſentliche Ausdehnung erhalten. Die bis⸗ 
herigen Vorſchriften (vgl. „Deutſche Forſt⸗ Zeitung“ 
Bd. 30 Nr. 2 S. 31) beſchränkten die Unterſtützung 
auf die Ehefrauen der Krankenkaſſenmitglieder. 
Es wurde vielfach darüber geklagt, daß dieſe 
Abgrenzung des Teilnehmerkreiſes zu eng und 
deshalb unbillig feit, weil ſie nicht der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage des vielfach nicht günſtiger als die 
Arbeiterſchaft geſtellten Mittelſtandes, ins⸗ 
beſondere der kleinen ländlichen Beſitzer und der 
Kleinhandwerker, gerecht werde. Dieſen Klagen 
will die Bekanntmachung vom 23. April 1915 
abhelfen. Die Wochenhilfe ſoll nunmehr allen 
minder bemittelten Wöchnerinnen zugute 
kommen, deren Ehemänner Kriegsdienſte leiſten 
oder an deren Weiterleiſtung oder an der Wieder⸗ 
aufnahme einer Erwerbstätigkeit durch Tod, Ver⸗ 
wundung uſw. verhindert ſind. Als „minder- 
bemittelt“ ſind zunächſt diejenigen Wöchnerinnen 
anzuſehen, die Kriegsunterſtützung beziehen. Ferner 
ſoll eine Wöchnerin im allgemeinen als minder⸗ 
bemittelt gelten, wenn ihres Ehemannes und ihr 
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Geſamteinkommen ſich in dem Jahre vor dem 
Dienſteintritt auf nicht mehr als 2500 % belaufen 
hat, oder wenn das ihr verbliebene Geſamtein⸗ 
kommen höchſtens 1500 /' und für jedes ſchon 
vorhandene. Kind unter 15 Jahren höchſtens 
weitere 250 /e beträgt. — Der Antrag auf Ge- 
währung der Wochenhilfe iſt zu ſtellen: wenn die 
Wöchnerin einer Krankenkaſſe angehört, bei dieſer 
Kaſſe, wenn fie als land wirtſchaftliche Arbeiterin 
uſw. oder als Dienſtbote auf Grund des § 418 oder 
des § 435 der Reichsverſicherungsordnung von 
der Verſicherung befreit ift, beim Arbeitgeber, in 
allen anderen Fällen dagegen bei der Gemeinde- 
behörde. Für Entbindungsfälle während des 
Krieges, in denen die Wochenhilfe aus Reichsmitteln 
nur deshalb nicht oder nur teilweiſe gewährt wird, 
weil die Bekanntmachungen des Bundesrats über 
Wochenhilfe nicht ſchon ſeit Kriegsbeginn in Kraft 
ſind, kann eine einmalige Unterſtützung im Höchſt⸗ 
betrage von 50 % zugebilligt werden. Hg. 


® 

— Ermittelung von vermißten Striegsteil- 
nehmern. Da es noch immer häufig vorkommt, daß 
Angehörige von Kriegsteilnehmern Briefe an das 
Zentralnachweiſebureau des Kriegsminiſteriums 
ſchreiben, in denen oft die zur Beantwortung der 
Fragen erforderlichen Angaben fehlen, ſo bittet 
das Zentralnachweiſebureau des Kriegsminiſteriums, 
Berlin NW 7 (Dorotheenſtraße 48), im Intereſſe 
der Anfragenden dringend, nur die roja Doppel 
karten zu benutzen, die bei den Poſtämtern erhältlich 
und auf denen die zu beantwortenden Fragen 
vorgedruckt ſind. Hat der Frageſteller etwas über 
das Schickſal ſeines Angehörigen erfahren, ſo iſt 
ein entſprechender Vermerk in die unterſte Spalte 
der Karte einzutragen, z. B. „Laut Brief des 
Feldwebels Müller 3. J.-R. 51 feit 9. 10. 14 
vermißt“. Derartige Angaben erleichtern dem 
Zentralnachweiſebureau die Auskunftserteilung und 
beſchleunigen die Nachforſchung beim Truppenteil 
oder Lazarett. An die Truppenteile ſelbſt ſind An⸗ 
fragen über den Verbleib von Verwundeten uſw. 
nicht zu richten, da dieſe über den Aufenthaltsort 
in vielen Fällen keine Auskunft geben können. 


d 

— Der Elſaß⸗Cothringiſche Storfietat 1915. 
Der Landeshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 
1915, der ſoeben Geſetzeskraft erlangt hat, ſtellt 
ſich naturgemäß als Notetat dar; er ſchließt in 
Einnahmen und Ausgaben auf 79 Millionen Mark 
ab; derjenige von 1914 balanzierte mit. 

Die Roheinnahmen der Forſtverwaltung ſind 
mit rund 6,6 Millionen Mark angeſetzt, 2,8 Millionen 
Mark geringer als im Vorjahre. Der Hauptausfall 
von 2 Millionen Mark betrifft die Einnahmen für 
Holz; die elſaß⸗lothringiſchen Staatsforſten liegen 

roßenteils im militäriſchen Operationsgebiete 
ſelbſt oder in deſſen Nähe, weshalb der Abſatz, 
oft ſogar die Abfuhrmöglichkeit unterbunden iſt. 
Der Mangel an Holzhauern kommt hinzu. Vor 
allem wird 1915 wenig Unterholz zum Einſchlage 
gelangen, insbeſondere wird kein ſonſt wertvolles 
ſtarkes Eichenholz gehauen, wogegen Eſchen⸗ 
Stammholz zu Zwecken der Heeresverwaltung zu 
lohnenden Preiſen geſucht war. Inwieweit die 
Abnutzungsſätze für Tannen⸗ und Kiefern⸗, Bau⸗ 
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und Sägeholz erfüllt werden können, iſt gegen⸗ 
wärtig Gegenſtand der Erwägung. 

Selbſtverſtändlich werden auch die Einnahmen 
aus Forſtnebennutzungen und aus der im Ope⸗ 
rationsgebiete verbotenen Jagd zurückgehen, ebenſo 
die für Benutzung fiskaliſcher Waldbahnen und 
Sägemühlen. 

Die 1914 auf 4,4 Millionen Mark vorgeſehenen 
fortdauernden Ausgaben ſind 1915 auf nur 3,8 Milli⸗ 
onen Mark bemeſſen worden; die Minderung der 
Ausgaben betrifft hauptſächlich die Holzwerbungs⸗ 
koſten wegen Mindereinſchlags an Holz, ſowie die 
Betriebskoſten der Waldbahnen und Sägemühlen. 

Bei den einmaligen Ausgaben der Forſt⸗ 
verwaltung haben leider die 1914 bewilligten Zu⸗ 
ſchüſſe zu außerordentlichen Wegebauten und 
Kulturen mit zuſammen 100 000 % für 1915 
abgeſetzt werden müſſen. Für Herſtellung drin⸗ 
gender Arbeiterwohnungen ſind anſtatt 1914 
15 000 J6 immerhin 1915 10000 % bewilligt 
worden. In den Ausgabetiteln für Beamten⸗ 
gehälter ſind 1915 Anderungen nicht eingetreten. 

> 

— Tagungen forſtlicher Vereine im Kriegs» - 
jahre 1915. Wir haben uns an die Geſchäftsſtellen 
der forſtlichen Vereine Deutſchlands mit der Bitte 
um Mitteilung gewandt, ob in dieſem Jahre eine 
Tagung abgehalten wird oder mit Rückſicht auf die 
kriegeriſchen Verhältniſſe unterbleibt. Daraufhin 
ſind folgende Antworten eingegangen: 

Deutſcher Forſtverein: Ein Beſchluß 
bezüglich der diesjährigen Tagung iſt vom Vorſtande 
noch nicht gefaßt worden. Vorausſichtlich wird 
eine Hauptverſammlung nicht ſtattfinden. 

Der Märkiſche Forſtverein wird, da ein 
großer Teil ſeiner Mitglieder mit dem Vorſitzenden 
und dem Schriftführer zum Kriegsdienſte ein⸗ 
berufen 5 vorläufig von der Abhaltung der Haupt⸗ 
verſammlung, die in dieſem Jahre in Rathenow 
ſtattfinden ſollte, abſehen. 

Nord weſtdeutſcher Forſtverein: Von 
einer Wanderverſammlung wird abgeſehen werden 
müſſen; ein Beſchluß des verſtärkten Vereins⸗ 
Vorſtandes ſoll herbeigeführt werden. 

Der Forſtverein für Weſtfalen und 
Niederrhein hat über die Sommer⸗ und Winter⸗ 
verſammlung für 1915 vorläufig noch keinen 
Beſchluß gefaßt, will aber zwangloſe Verſamm⸗ 
lungen abhalten (ſ. Nr. 20 dieſes Jahrgangs S. 461.) 

Pommerſcher Forſtverein: Die Anbe⸗ 
raumung einer Jahresverſammlung hängt von 
der Dauer des Krieges ab. 

Der Harz⸗Solling-Forſtverein wird weder 
tagen noch Beiträge erheben (ſ. Nr. 17 dieſes 
Jahrgangs Seite VI.) 

Der Preußiſche Forſtverein, der Sächſiſche 
Forſtverein, der Verein Thüringer Forſt⸗ 
wirte ſowie der Badiſche Forſtvere in werden 
keine Tagungen abhalten. 

Der Württembergiſche Forſtverein hatte 
bei ſeiner 1914 in Biberach abgehaltenen Tagung. 
beſchloſſen, die diesjährige Hauptverſammlung in 
Kirchheim u. T. ſtattfinden zu laſſen. Die Wahl 
dieſes Ortes bedeutete eine Ehrung für den daſelbſt 
anſäſſigen Grafen Ürküll, den neuernannten Ehrens 
vorſtand und langjährigen Vorſtand des Vereins. 
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Der Weltkrieg hat dieſen Plan vereitelt, denn der 
jetzige Vorſitzende befindet ſich ebenſo wie ein 
großer Teil der Vereinsmitglieder im Felde. 
Mancher hat bereits ſein Leben fürs Vaterland 
dahingegeben. Dieſen Umſtänden Rechnung 
tragend, iſt beſchloſſen worden, die diesjährige 
Tagung ausfallen zu laſſen. Nach ehrenvollem 
Frieden ſoll im Jahre 1916 die Hauptverſammlung 
in Kirchheim u. T. ſtattfinden. 

Der Pfälzer Forſtverein hatte die nächſte 
Mitgliederverſammlung erſt für 1916 vorgeſehen. 

Der Elſaß⸗Lothringiſche Forſtverein will, 
wenn es die Umſtände geſtatten und die große Zahl 
der im Felde ſtehenden Mitglieder zurückgekehrt 
iſt, im Herbſte oder Ende des Jahres tagen. 

Hiernach läßt ſich annehmen, daß während des 
Jahres 1915 wohl überhaupt keine ordentlichen 
Verſammlungen unſerer Forſtvereine ſtattfinden 
werden, ſondern höchſtens zwangsloſe Zuſammen⸗ 
künfte mehr örtlichen Charakters. 


Forſtwirtſchaft. 

— Eichenholzverkauf im deutſchen Befakungs- 
gebiete von Frankreich. Der badiſche Oberforſtrat 
Ens hat in dem von deutſchen Truppen beſetzten 
Teile Frankreichs kürzlich im Auftrage des preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſteriums rund 900 fm (ohne Rinde) 
Eichen⸗Nutzholz verkauft. Das Holz war gut, 
ſchlank gewachſen, aber weitringiger als die feine 
ſüddeutſche Eiche. Mit Ausnahme von zwei 
billigeren Loſen hat ſich der Preis für das Feſt⸗ 
meter zwiſchen 60 und 74 % geſtellt. Der größte 
Teil des Holzes iſt der Waggonfabrik Lindner in 
Ammendorf bei Halle zugeſchlagen worden. S. 


Ke 

— Adgelehnter Verkauf von Nuß bäumen. Die 
große Nachfrage nach Nußbaumholz für Heeres⸗ 
zwecke hatte veranlaßt, daß dem Magiſtrat von 
Sangerhauſen für den Verkauf der Nußbaumallee 
an der „Landwehr“, die 156 faſt ſämtlich über⸗ 
ſtändige Nußbäume enthält, ein ſehr günſtiges 
Angebot gemacht wurde. Der Magiſtrat hatte aus 
finanziellen und patriotiſchen Gründen dem Ver⸗ 
kaufe zugeſtimmt, die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung dagegen die Vorlage faſt einſtimmig abgelehnt. 
Ob die Allee aber wirklich gerettet worden iſt, muß 
bei dem ſtarken Bedarfe für Gewehrſchäfte und bei 
dem Einfluſſe, über welchen die Heeresverwaltung 
verfügt, ſehr bezweifelt werden. A. 


* 
— Rußlands Schädigung durch verminderte 
Holzausſuhr. Wie ſehr Won die Finanzen des 
ruſſiſchen Staates unter der verminderten Holzaus⸗ 
fuhr nach Deutſchland leiden, zeigen folgende Zahlen: 
Die für die Ausfuhr arbeitenden Forſtbetriebe müſſen 
eine Forſtſteuer entrichten, dieſe iſt während der 
erſten acht Kriegsmonate um 21 Millionen Rubel 
gegen den Voranſchlag (115 Mill. R.) zurück⸗ 
geblieben, ebenſo iſt die Eiſenbahnſteuer, der alle 
mittels Eiſenbahn nach dem Auslande verfrachteten 
Holzſendungen unterliegen, um etwa 10 Millionen 
Rubel vermindert worden. Die Ausfuhr über 
Archangelsk nach England, welche vom Staate ſehr 
begünſtigt worden iſt, hat demnach den Ausfall 
infolge verminderten Abſatzes nach Deutſchland 
bei weitem nicht auszugleichen vermocht. S. 


— 
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— Enazholzadgaden von Banholz. Sägewerke, 
die ſich verpflichten, die erzeugten Schnittwaren 
lediglich in Oſtpreußen abzuſetzen, erhalten Nutz⸗ 
holz zu den Taxpreiſen aus den fiskaliſchen Forſten. 
Zum Zwecke der Beſchaffung der zum Wieder⸗ 
aufbau der zerſtörten Ortſchaften nötigen Schneide⸗ 
waren werden jetzt in Oſtpreußen mehrfach neue 
Sägewerke errichtet, ſo u. a. in Grünwalde bei 
Ortelsburg durch die Firma Krobzig aus Berlin⸗ 
Wilmersdorf. Auch ſogen. „fliegende Sägewerke“ 
nach ſüddeutſchem Muſter find bereits an per- 
ſchiedenen Orten aufgeſtellt worden. S. 

2 


— Verwertung der Jichteurinde zu Gerberet- 
zwecken. Unter dieſer Überſchrift berichtet die 
„Korreſpondenz der Landwirtſchaftskammer für 
die Rheinprovinz“: Die deutſche Lederinduſtrie 
leidet immer noch an einem großen Mangel an 
Gerbſtoffen. Die vorhandenen Eichenſchäl⸗Wal⸗ 
dungen vermögen den Bedarf nicht zu decken. 
Es muß deshalb zur Fichtenrinde gegriffen werden. 
Es iſt vielerorts nicht hinreichend bekannt, daß die 
Fichtenrinde ein ſehr gutes Gerbmittel iſt. Der 
Preis für dieſe Rinde war bisher allerdings nicht 
ſehr hoch, und das mag manchen Waldbeſitzer davon 
abgehalten haben, ihrer Gewinnung näherzutreten. 
In dieſem Jahre wurden aber ſchon 4 / für den 
Zentner waldtrockner Rinde bezahlt, was einem 
Mehrerlöſe von 10 bis 15 % des Preiſes für das 
Holz gleichkommt. Eine weitere Preisſteigerung 
it ſehr wahrſcheinlich. Allen Waldbeſitzern, die 
geeignete Fichtenbeſtände haben, kann nur geraten 
werden, die günſtige Gelegenheit zur Verwertung 
eines bisher kaum beachteten Walderzeugniſſes 
nicht ungenutzt vorübergehen zu laſſen. Die 
Forſtſtelle der Landwirtſchaftskammer in Bonn, 
Weberſtraße 61, gibt gern jede weitere Auskunft. 


> 


Waldbrände. 

Nach Eigenberichten mitgeteilt. 

Eberbach (Baden), den 27. April. Ein Wald⸗ 
brand brach mittags gegen 1 Uhr am nordweſtlichen 
Abhange des gegen Lindach und dem Neckartale 
zu gelegenen Matzenberges aus. Der Brand 
entſtand durch die Unvorſichtigkeit eines rauchenden 
Fuhrmannes. Bei heftigem Nordoſtwinde griff das 
Feuer, das in dürrem Gras und Heidekraut ent- 
ſtanden war, raſch um ſich und zerſtörte 10 bis 15 ha 
einer 22jährigen, aus dichter Riefenſaat entſtandenen 
Forlenkultur des Stadtwaldes von Eberbach. 
Löſchmannſchaft war bald zur Stelle. Durch Wund⸗ 
harken rings um den Feuerherd, ſowie Ausſchlagen 
des Feuers mit Aſten gelang es gegen 4 Uhr, des 
Feuers Herr zu werden. Der junge Beſtand war 
noch nicht durchforſtet, enthielt viel Dürrholz an 
Stangen und Aſtwerk, bot daher dem Feuer reiche 
Nahrung. Weniger dichte Saat und Beimiſchung 
von Laubholz hätte die Feuersgefahr vermindert. 


Neuenrade (Bez. Arnsberg), den 29. April. 
Ein Waldbrand iſt in der Gemarkung Dahle an 
einem Wege, vermutlich durch unvorſichtiges Um⸗ 
gehen mit Zündhölzern durch Wandernde, ent⸗ 
ſtanden und durch Wind auf den Neuenrader 
Gemeindewald übergelaufen. Verbrannt ſind in 
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der Gemarkung Dahle etwa 1,5 ha 10- bis 20jqährige 
Fichtenparzellen (Privatwald). Im Neuenrader 
Gemeindewalde ſind verbrannt etwa 4 ha Fichten⸗ 
kulturen des Jahres 1910, ſowie 1 ha 20jährige 
und 0,40 ha 25- bis 30jährige Fichtenbeſtände. 
Nach dem Eintreffen des Gemeindeförſters konnte 
mit Hilfe der Feuerwehren von Neuenrade und 
Dahle das Feuer an einem durchgehenden Wege, 
durch Fällen eines Iſolierſtreifens, aufgehalten 
und gelöſcht werden. Der Brandſchaden im 
Gemeindewalde iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Biſchofsſondern (Weſtfalen). Am 12. Mai 
fand in hieſiger Nähe ein größerer Waldbrand ſtatt, 
dem ein Beſtand von 100 ha aus der Herzogl. 
Arenbergſchen Forſt zum Opfer fiel. Eine gleich⸗ 
große Fläche, zum Teil im Beſitz von Zechen bzw. 
kleineren Waldbeſitzern, iſt außerdem noch verbrannt. 


Marktberichte. 


Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
17. Mai 1915. Rehböcke 0,60 bis 1,— M, Rot- 
wild 0,60 bis 0,80 4, Schwarzwild 0,50 bis 0,60 A 
das Pfund. Kaninchen 0,50 bis 1,40 „, Faſanen⸗ 
hähne 2,— bis 2,50 % das Stück. 

S 


Brief⸗ und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäfesſtelle übernehmen fur Ausküufte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Aitonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage find Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
mä, 20 Pfennige Porto beizufugen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 

wird Vergütung der Selbſtkoſten beanſprucht. 

Anfrage Nr. 48. Steuerpflicht der Aff- 
penſtonärunterſtützung. Als „Altpenſionär“ be⸗ 
ziehe ich zu meinem geſetzlichen Ruhegehalte eine mir 
vom Miniſter widerruflich bewilligte jährliche Unter⸗ 
ſtützung von 300 M. Sit dieje bei der Veranlagung 
zur Einkommenſteuer mit heranzuziehen? Nach der 
Anweiſung des Finanzminiſters vom 25. Juli 
1906 ſcheint dies nicht zuläſſig zu ſein. 

Hegem. a. D. B. in B. 

Antwort: Die Ihnen als Altpenſionär 
bewilligte Unterſtützung von 300 M jährlich unter⸗ 
liegt der Einkommenſteuerpflicht. Um ſteuer⸗ 
pflichtiges Einkommen zu bilden, muß die Unter⸗ 
ſtützung Einkommen aus einem Rechte auf fort⸗ 
laufende Hebungen und Vorteile ſein. Als Ein⸗ 
kommen aus einem Rechte auf letztere gilt die 
Unterſtützung, wenn dem Empfänger ein öffentlich⸗ 
rechtlicher oder dieſem ähnlicher Anſpruch zur Seite 
ſteht. Letzterer wird begründet durch die Verleihung 
von zuſtändiger Stelle in Staat und Gemeinde, 
und zwar ohne Rückſicht auf etwa vorbehaltenen 
Widerruf. 


Anfrage Nr. 49. Wirkeuſchädling. Auf 
-einer großen Birkenpflanzung zeigt ſich im Früh- 
jahr, kurz nachdem ſich die erſten Triebe zeigen, 
ein kleiner grauer, faſt ſilbergrauer Käfer, welcher 
die Birken teilweiſe vollſtändig kahl frißt. Um 
welchen Käfer handelt es ſich? . K. in K. 

Antwort: Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt 
es ſich um einen der kleinen Rüſſelkäfer aus der 


Gruppe der Strophoſomus⸗ oder Phyllobiusarten. 
Die Bekämpfung geſchieht durch Abſchütteln der 
Käfer in einen untergehaltenen aufgeſpannten 
Regenſchirm und Übertragen in eine halb mit Waſſer 
und etwas Petroleum gefüllte Gießkanne. Das 
Mittel wird täglich wiederholt. Größere Birken 
find mit einem Brumata⸗Leimring zu umgeben, 
da die Käfer nicht fliegen können. Gleichzeitig 
iſt der Eintrieb von Hühnern mit transportabelem 
Stall zu empfehlen. Eckſtein. 


Anfrage Nr. 50. Wildſchadenerſatz. Dicht 
an der Stadt liegt in einer gepachteten Jagd ein 
Garten, in dem wegen der Nähe von Gebäuden 
die Jagd nicht ausgeübt werden kann. Die um den 
Garten ſtehende Hecke hat viele größere Lücken, 
durch welche Rehe und Haſen bequem hindurch 
können. Während des Winters ſind von dieſen in 
dem Garten grüne Pflanzen verbiſſen, und der 
Beſitzer beanſprucht Schadénerſatz. Sit der Jagd- 
pächter zu deſſen Leiſtung verpflichtet? 

Fürſtl. Förſter Z. in V. 

Antwort: Der Garten bildet einen Teil des 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirkes, auch wenn in 
demſelben die Jagd nicht ausgeübt werden kann. 
Aus dieſem Grunde darf der Gärtner Erſatz des 
Wildſchadens beanſpruchen. Ob der Erſatzanſpruch 
fortfällt, wenn der Garten nicht gehörig ein⸗ 
gefriedigt iſt, das hängt von den Umſtänden des 
Falles ab. Sofern in der dortigen Gegend die 
Einfriedigung auf Gewohnheitsrecht beruht, könnte 
in der Unterlaſſung derſelben ein den Erſatz 
minderndes oder ausſchließendes Mitverſchulden 
gefunden werden. 


Anfrage Nr. 51. Jagdbefugniſſe der 
Förſter o, R. Inwieweit ſtehen dem Förſter ohne 
Revier dieſelben Befugniſſe zu, wie dem Förſter 
mit Revier nach § 65 der Förſterdienſtinſtruktion? 
Darf er beſonders Füchſe, Fiſchottern, kleines 
Raubzeug uſw., Enten, Schnepfen uſw. auf dem 
Zuge erlegen und für ſeinen Nutzen verwenden? 
Ich muß als Förſter o. R. 150 / Nebeneinnahmen 
aus der Jagd und Brennholz verſteuern. 

Förſter R. in L. 

Antwort: Die Befugnis, Füchſe uſw. zu er⸗ 
legen und ohne Bezahlung für ſeinen Nutzen zu 
verwenden, ſteht nach $ 655 der Förſterdienſt⸗ 
inſtruktion, abgeſehen von den höheren Forſt⸗ 
beamten, nur dem Förſter in feinem Schutz⸗ 
bezirk zu, alſo nicht dem Förſter o. R., wenn 
dieſem nicht ein Schutzbezirk zur ſelbſtändigen 
Erledigung ſämtlicher Förſtergeſchäfte von der 
Regierung übertragen worden iſt, wie das wohl 
hier und da ausnahmsweiſe geſchieht. Der Ober⸗ 
förſter iſt aber nach § 712 berechtigt, dieſe Be⸗ 
fugnis auch allen anderen Forſtſchutzbeamten zu 
übertragen. Wenn in dieſem Paragraphen nur die 
Forſtaufſeher und Hilfsjäger genannt ſind, ſo ſind 
doch alle ambulanten Forſtſchutzbeamten damit 
gemeint. Die Förſter o. R., die es zur Zeit des 
Erlaſſes der Förſterdienſtinſtruktion noch nicht gab, 
gehören ebenfalls dazu. Nebeneinnahmen aus der 
Jagd haben Sie nur ſo weit zu verſteuern, als Sie 
ſolche in der Tat erzielen. Der penſionsfähige 
Wert dieſer Nebeneinnahmen ſpielt bei der Steuer 
keine Rolle. B. 
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Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nächdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Aur Befehung gelaugende Forſtdienſtſtellen. “ 


Bönigreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 190t.) 
Staats⸗Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Altenbrunslar in der Oberförſterei 
Melſungen, Regbz. Caſſel, iſt vom 1. Auguſt 1915 
ab neu zu beſetzen. Das Dienſtland (4 ha), muß 
vom Nutznießer bewirtſchaftet werden. Be- 
werbungen find bis zum 7. Juni d. 9%. ein» 

zuſenden. 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Aariſch, Förſter zu Karlsberg, Oberforſterei Karlsberg, 
iſt nach Steindorf, Oberförſterei Peiſterwitz, Regbz. 
Breslau, vom 1. Juni 1915, ab verſetzt. 

Harmuth, Förſter, ift die Förſterſtelle Bahrenbruch, Ober- 
förſterei Friedrichswalde, Regbz. Stettin, vom 1. Juli 
1915 ab übertragen. , . 

Meißner, Förſter zu Schmachtenhagen, Oberförfterei Oranien- 
urg, iſt nach Wildau, Oberförſterei Pechteich, Regbz. 
Potsdam, vom 1. Juli 1915 ab verſetzt. 

Nolte, Theodor, Forſtauſſeher zu Haberkoppel, Oberförſterei 
Sonderburg, Regbz. Schleswig, iſt zum Förſter o. R. 
ernannt. 

Sieber, Förſter zu Wildau, Oberförſterei Pechteich, iſt nach 
Eichheide, Oberförſterei Pechteich, Regbz. Potsdam, 
vom 1. Juli 1915 ab verſetzt. 


DMPA 


Feldwebel⸗Leutnants wurden befördert: 

Jacoby, Königl. Förſter, Friedrichsweiler, Erſ.⸗Maſchg.⸗ 

Abt., Spandau; Nolte, Theodor, Königl. Förſter, Haber» 

SE Obert, Sonderburg, Erſ.⸗Bat. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 
T. > 


Elinak Qothringen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
In den Ruheſtand verſetzt ſind die Hegemeiſter: 
Müller I zu Filsdorf, Oberförſterei Buſendorf; Reichelt 
zu Viviers, Oberförſterei Chateau-Salms; Wiegandt 
zu Muhlwald, Oberförſterei Albesdorf. 
Auland, Kaiſerlicher Förſter zu Molringen, Oberförſterei 
Albesdorf, iſt in den Ruheſtand verſetzt. 


Verſetzt wurden die Kaiſerlichen Förſter: 

Endel von Dicke Buche nach Filsdorf, Oberförſterei 
Buſendorf; Frantz l von Fresnes uach Finſtingerkopf, 
Oberförſterei Pfalzburg; Helwig von Haepelſcheid II 
nach Dicke Buche, Oberförſterei St. Avold; Kittler von 
Bieſenberg nach Mühlwald, Oberförſterei Albesdorf; 
Michel von Finſtingerkopf nach Viviers, Oberförſterei 
Ehäteau-Salınd; Warzecha von Rohrbach nach Mole 
ringen, Oberförſterei Albesdorf. 


Zu Kaiſerlichen Förſtern ernannt wurden die forſt⸗ 
verſorgungsberechtigten Anwärter: 

Kartheld zu Fresnes, Oberförſterei Château- Saling; 

Ebelmann zu Weiher, Oberförſterei Saarburg; Krebs 

zu Btieſenberg, Oberförſterei Bitſch⸗Kord; Walter zu 

Rohrbach, Oberfürfterei Albesdorf. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung 

& des Vorſtandes, vertreten durch den Vor: 

ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nienſtedt, Poſt Förſte (Harz). 


Nachrichten aus den Bezirks- und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 


Ortsgruppen: 

Frankfurt a. O. Sonnabend, den 5. Juni d. CS. 
3% Uhr nachmittags, Verſammlung im „Zollern⸗ 
hof“, vormals Hotel Imperial, Bahnhofſtraße, 
Frankfurt a. O. 1. Bekanntgabe einiger Vereins⸗ 
ſachen; 2. Jahresbericht; 3. Rechnungslegung; 
4. Neuwahl des Vorſtandes; 5. Verſchiedenes. 
Um recht vollzähliges Erſcheinen bittet 

- Der Vorſtand. 

Inſterburg (Regbz. Gumbinnen). Sonntag, den 
6. Juni, nachmittags 2 Uhr, Verſammlung der 
Ortsgruppe im Hotel „Deutſches Haus“. Die 
Tagesordnung wird bei der Sitzung bekannt⸗ 
gegeben. Um vollzähliges Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder — mit Damen — bittet 

Hochfeldt, Vorſitzender. 


=) 
Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. Se 


, Auszug 
aus dem Protokoll der Sitzung des Vorſtandes 
am 10. Mai 1915. 
Die Sitzung fand in Neudamm ſtatt und begann 
4 Uhr nachmittags. Anweſend waren die Herren: 


— 


Bohl, Königl. Forſtmeiſter, Biher; Buller, Privat- 
förſter, Forſthaus Glückauf; Graf Finck von Fincken⸗ 
ſtein, Rittergutsbeſitzer, Troſſin; Bodo Grundmann, 
Neudamm; Jacobi, Königl. Forſtmeiſter, Maſſin; 
Koch, Königl. Hegemeiſter, Zicher; Lange, Königl. 
Revierförſter, Forſthaus Borne; Neumann, Ge⸗ 
heimer Kommerzienrat, Neudamm; Hans Neu⸗ 
mann, Verlagsbuchhändler, Neudamm; Pahl, 
Königl. Hegemeiſter, Neudamm; Perſicke, Stadt⸗ 
förſter, Stadtheide Berlinchen; Ulbrich, Königl. 
Hegemeiſter, Forſthaus Spiegel; Hierau, Vereins- 
ſekretär, Neudamm. 


Der Kaſſenbeſtand betrug am 30. April 1915 
13 398,79 ; davon entfielen: 


a) auf den Unterſtützungsfonds . 2301,39 Æ 
b) auf den Erziehungsfonds . 185,57 „ 
c) auf den Fonds zur Linderung von 

Kriegs nee 3192,50 „ 
d) auf den Darlehensfonds 1750,67 „ 


e) auf den Stipendienfonds . . 1256,49 „ 
f) auf den Fonds für Begräbnis⸗ 
beihilfen 4712,17 „ 


Seit voriger Sitzung haben ſich zwölf neue 
Mitglieder angemeldet, die durch Beſchluß des 
Vorſtandes in den Verein aufgenommen wurden. 
Leider hat in derſelben Zeit der Krieg ſechs weitere 
Opfer aus unſerem Mitgliederkreiſe gefordert. 
Es ſind den Heldentod geſtorben: Puſch, Fürſtl. 
v. Bismarckſcher Forſt⸗ und Jagdaufſeher, Stangen⸗ 
teich; Schröder, Königl. Oberförſter, Ratzeburg, 
Oftpr.; Sch wartzkop ff, Königl. Förſter, Bawien; 
Weber, Königl. Förſter, Rittel; Woeckner, 
Königl. Förſter, Beushauſen, und Wetter, Königl. 
Forſtaufſeher, Boppard. Das Andenken dieſer 
Verſtorbenen wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. 
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An Geſuchen um Unterſtützung und Darlehen außerdem aus dem Darlehensfonds ein Darlehen 


waren 32 eingegangen. Aus dem Unterſtützungs⸗ 
fonds wurden bewilligt: Der hilfsbedürftigen, 
älteren Witwe eines Gutsjägers 40 /. Der 
erwerbsunfähigen, auf die Unterſtützung ihrer auch 
nur in beſcheidenen Verhältniſſen lebenden Ge⸗ 
ſchwiſter angewieſenen älteren Tochter eines ver⸗ 
ſtorbenen Königl. Förſters 30 M. Der in ſehr 
bedrängten Verhältniſſen lebenden Witwe eines 
Herrſchaftl. Revierjägers 100 %. Der hilfsbedürf⸗ 
tigen, alleinſtehenden Tochter eines verſtorbenen 
Königl. Forſtmeiſters 40 /. Drei zuſammen⸗ 
lebenden hilfsbedürftigen, ledigen Schweſtern, 
Töchtern eines verſtorbenen Königl. Förſters, 60 %. 
Einem durch unverſchuldete Stellenloſigkeit in 
Not geratenen Herrſchaftl. Förſter 50 %. Der 
älteren, nur auf eine geringe Penſion angewieſenen 
Witwe eines Königl. Förſters 30 M. Zwei gu- 
ſammenlebenden ledigen Schweſtern, Töchtern eines 
verſtorbenen ehemaligen Königl. Oberförſters, 
von denen eine gänzlich erwerbsunfähig ift, 40 M. 
Der hochbetagten, nur auf eine kleine Penſion 
angewieſenen Witwe eines Herrſchaftl. Förſters 
40 . Der älteren, alleinſtehenden Tochter eines 
verſtorbenen Königl. Oberförſters, die ſich durch 
das Halten von Penſionären zu ernähren ſucht, 
augenblicklich infolge Nichtvermietens der Zimmer 
iedoch in großer Bedrängnis lebt, 75 „. Zwei 
ledigen, älteren Schweſtern, Töchtern eines ver⸗ 
ſtorbenen Königl. Förſters, die ſich ihren Unterhalt 
nur kümmerlich erwerben können, 50 /. Der 
hilfsbedürftigen Witwe eines Königl. Hegemeiſters 
25 M. Der hochbetagten, auf fremde Unterſtützung 
angewieſenen alleinſtehenden Tochter eines ver⸗ 
ſtorbenen Königl. Revierförſters 50 A. Einem 
gänzlich unbemittelten, auf die Unterſtützung ſeiner 
auch nur in beſcheidenen Verhältniſſen lebenden 
Verwandten angewieſenen invaliden ehemaligen 
Privatförſter 40 M. Der hochbetagten, ledigen, 
hilfsbedürftigen Tochter eines verſtorbenen Königl. 
Förſters 50 %. Der infolge Krankheit in Not 
geratenen Witwe eines Königl. Förſters 40 M. 
Der in Not lebenden Witwe eines Herrſchaftl. 
Forſtverwalters 40 M. Der hochbetagten, nur auf 
eine kleine Gnadenpenſion angewieſenen Witwe 
eines Privatförſters 40 „. Der ſich kümmerlich 
durch einen kleinen Hauſierhandel ernährenden 
älteren Witwe eines Privatförſters 40 /. 


Aus dem Erziehungsfonds wurden bewilligt: 
Der unbemittelten Witwe eines Königl. Forſt⸗ 
meiſters, die nur eine geringe Penſion bezieht 
und ihr Einkommen durch das Halten von Pen⸗ 
ſionären zu vergrößern ſucht, zurzeit ſolche jedoch 
nicht bekommen kann, zur Ausbildung einer Tochter 
für den Lehrerinberuf 100 /. Der EE 
Witwe eines Privatförſters als Beihilfe zur Er- 
ziehung von fünf Kindern 50 M. Der hilfsbe⸗ 
dürftigen Witwe eines Privatförſters zur Ausrüſtung 
eines Sohnes zum Eintritt in die Lehre 50 M. 

Aus dem Fonds zur Linderung von 
Kriegsnot wurden bewilligt: Einem Königl. 
Hegemeiſter a. D., der durch den Einfall der Ruſſen 
ſein geſamtes Hab und Gut verlor, mit Frau und 
Tochter in ruſſiſche Gefangenſchaft geriet und 
Schweres erlitten hat, 150 M. Zwei durch die 
Kriegsereigniſſe im Oſten ſchwer geſchädigte Königl. 
Hegemeiſter je 100 /. Einem dieſer Beamten wurde 


von 400 M gegen Hinterlegung einer Lebensver⸗ 
ſicherungspolize in entſprechendem Werte bewilligt. 

Ein Geſuch um Darlehen wurde vertagt, 
da der betreffende Bittſteller erſt eine genügende 
Sicherheit geben ſoll. 

Abgelehnt wurden ſechs Geſuche um Unter⸗ 
ſtützung; davon zwei Geſuche, weil die eingeholten 
Erkundigungen ergaben, daß eine Bedürftigkeit 
nicht vorlag, ein Geſuch, weil der zur Beant⸗ 
wortung überſandte Fragebogen nicht zurück- 
geſchickt iſt, und drei Geſuche, weil eine Berück⸗ 
ſichtigung gemäß Satzung nicht zuläſſig war. 
Unter letzteren befanden ſich Geſuche von 
Witwen je eines Privatförſters und eines 
Königl. Forſtaufſehers, deren Männer 
zwar Mitglieder des „Waldheil“ geweſen 
ſind, aber nicht lange vor ihrem Tode 
den Austritt erklärt haben. Dieſe Fälle 
ſind um ſo bedauerlicher, als beide 
Witwen in recht dürftigen Verhältniſſen 
hinterblieben ſind und durch dieſe an 
Leichtſinn grenzende Sorgloſigkeit ihrer 
Männer nicht allein je 100 % Begräb⸗ 
nisbeihilfe, ſondern auch die Anwart⸗ 
ſchaft auf langjährige weitere Unter⸗ 
ſtützungen durch den „Waldheil“ verloren 
haben. Derartige ſich dauernd wiederholende 
Vorkommniſſe ſind ſehr betrübend; ſie zeigen 
immer wieder, wie hoch die Mitgliedſchaft im 
„Waldheil“ für jeden Forſtbeamten zu ſchätzen iſt. 
Beſonders die Frauen der grünen Farbe ſollten 
ihre Männer zum Eintritt in den „Waldheil“ an⸗ 
halten und ſtändig dafür ſorgen, daß die Beiträge 
ordnungsmäßig und pünktlich beglichen werden. 

Aus dem Fonds für Begräbnisbeihilfen 
find feit voriger Sitzung vier Beihilfen von je 100 %, 
eine Beihilfe von 40 „ und eine von 30 A gezahlt. 

Im ganzen wurden in dieſer bzw. ſeit voriger 
Sitzung bewilligt: Aus dem Unterſtützungsfonds 
880 WJ, aus dem Erziehungsfonds 200 %, aus dem 
Fonds zur Linderung von Kriegsnot 350 , aus 
dem Darlehensfonds 400 A. aus dem Fonds für 
Begräbnisbeihilfen 470 M, zuſammen 2300 M. 

Den in Nr. 17 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ 
zur Verloſung ausgeſchriebenen, von einem Gönner 
des „Waldheil“ geſtifteten bayeriſchen Ge⸗ 
birgsſchweißhund hat unſer Mitglied, der Gräf⸗ 
liche Förſter Gottwald in Kunzendorf, Kreis 
Habelſchwerdt, erhalten. 

Die laut Protokoll der Vorſtandsſitzung vom 
27. Februar d. Is. von der Mutter eines im jetzigen 
Heldenkampf gefallenen Königl. Forſtaſſeſſors ge⸗ 
ſpendeten Uniformen uſw. haben dankbare Ab⸗ 
nehmer gefunden. Sie ſind je zur Hälfte an oſt⸗ 
preußiſche Königliche und Privatforſtbeamte ver⸗ 
teilt worden, die durch den Einfall der Ruſſen 
ihrer Kleidungsſtücke beraubt worden waren. 

Schluß der Sitzung 6 Uhr. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheill. 


Nachrichten des Vereins für Privat- 
forſtbeamte Deutſchlands. E. V. 
Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, Capriviſtraße 5, pt. 


Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 
Haaſe, Friedrich, Revierverwalter, Adl. Gut Pettluis bei Blunt 
Kr. Seegeberg (Holſtein). 
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Quittung über 
Eingänge für den Kriegsunterſtützungs fonds. 
27. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 8327,45 M 
Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Joſef Lutz, 5 Litſchau, Nieder⸗ 
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9. Mai. 
ſenken 3 engliſche 
2 Fiſchdampfer. 

In der Nacht vom 7. zum 8. April haben 
ſich nach engliſchem Eingeſtändnis zwei eng⸗ 
liſche Geſchwader bei Bergen (Norwegen) gegen⸗ 
ſeitig beſchoſſen und einander ſchwere Verluſte 
beigefügt. Die Schlachtſchiffe „Superb“ und 
„Warrior“ ſind geſunken, eine Anzahl Kreuzer 
ſchwer beſchädigt worden. 

10. Mai. Die Deutſchen machen bei Ypern 
weitere Fortſchritte und erbeuten 5 Maſchinen⸗ 
gewehre. 

Sämtliche franzöſiſche Angriffe an der Loretto⸗ 
höhe werden abgeſchlagen; die Zahl der ge⸗ 
fangenen Franzoſen erhöht ſich auf 800. Die 
Kämpfe zwiſchen Carency und Neuville dauern 
fort. 

In den Wäldern bei Berry⸗au⸗ Bac machen 
die deutſchen Truppen bei Erſtürmung einer feind⸗ 
lichen Stellung eine Anzahl unverwundeter Ge⸗ 
fangener und erbeuten 2 Minenwerfer ſowie 
reiche Munition. 

Franzöſiſche Angriffe bei Flirey und im 
Prieſterwalde ſcheitern. ` 

Die Ruffen verſuchen vergeblich, an der Linie 
Besko⸗Brzozow die Verfolgung durch Mackenſens 
Armee zum Stehen zu bringen; ſie werden ge⸗ 
zwungen, nunmehr auch über die untere Wisloka 
zurückzuweichen. Auch der feindliche Südflügel 
in Ruſſiſch-Polen beginnt den Rückzug. 

In Mittelgalizien dringen die Verbündeten 
gegen den San⸗Abſchnitt Dynow-Sanok 
vor; bei Dwerik haben Vortruppen den San 
bereits überſchritten. 

Ruſſiſche Angriffe bei Czernowitz werden 
blutig abgeſchlagen. 

Bei Horodenka in Südoſtgalizien, wo der 
Feind am ſüdlichen Dujeſtr⸗Ufer Fuß gefaßt hat, 
wird heftig gekämpft. 

Zwei engliſche Fiſchdampfer werden von 
deutſchen Unterſeebooten torpediert. 

Es wird bekannt, daß im Laufe des Krieges 
auch die engliſchen Unterſeeboote Bil 
und E 2 ſowie der franzöſiſche Panzerkreuzer 
„Montcalm“ geſunken ſind. 

Bei Ari⸗Burnu wird ein viermaliger Angriff 
der Engländer von den Türken blutig abgeſchlagen; 
drei feindliche Bataillone werden aufgerieben. 

Die Reſtmannſchaft der „Emden“ (Ayeſha⸗ 
mannſchaft) iſt in Damaskus angekommen und 
jubelnd begrüßt worden. , 

11. Mai. Dünkirchen wird von den Deutſchen 
weiter unter Feuer gehalten. 


Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
Handelsdampfer und 


Chronik des Weltkrieges 


Einundvierzigſter Wochenbericht. 
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Bei Ypern nehmen die deutſchen Truppen 
eine wichtige Höhe. 

Franzöſiſche Angriffe gegen die Stellungen 
bei Vermelles, gegen die Lorettohöhe, bei 
Ablain, Carency und bei Arras brechen zu⸗ 
ſammen. 

Ein Verſuch des Feindes, den Hartmanns⸗ 
weilerkopf wiederzugewinnen, mißglückt. 

Bei Szawle in Nordpolen iſt ein heftiges 
Gefecht im Gange. Ein ruſſiſches Bataillon, das 
die Bzura zu überſchreiten verſucht, wird vernichtet. 

Die Verfolgung der Ruſſen zwiſchen Kar⸗ 
pathen und Weichſel macht weitere Fort⸗ 
ſchritte. Es werden wieder 14 Offiziere, 4500 Mann 
gefangen und 4 Geſchütze erbeutet. Die ver⸗ 
bündeten Truppen überſchreiten den San zwiſchen 
Sanot und Dynow. Der Feind flüchtet auf 
Jaroslau, Przemysl und Chyrow. Die 
[Sieger haben den unteren Wislok überſchritten 
und Rzeszow in Beſitz genommen. 

Auch die öſtliche ruſſiſche Karpathenfront 
gerät ins Wanken. Der Feind zieht fich im Orawa⸗ 
und Oportale, ſowie bei Turka zurück. 

Starke feindliche Kräfte dringen bei Horodenka 
vor; Zaleszezyki wird von den Sſterreichern 
geräumt. Die Kämpfe ſind dort noch im Gange. 

Ruſſiſche Flieger bombardieren Czernowitz. 

12. Mai. Bei Ypern wird ein feindlicher 
Stützpunkt genommen. 

Starke franzöſiſche Angriffe bei Ablain⸗ 
Neuville werden abgeſchlagen. 

Die deutſchen Truppen räumen das Dorf 
Carency und den weſtlichen Teil von Ablain. 

Bei Croix des Carmes finden heftige 
franzöſiſche Artillerieangriffe ftatt. Der Feind 
dringt bis in die deutſchen Gräben vor, wird jedoch 
in erbitterten Nahkämpfen zurückgeworfen und 
läßt eine Anzahl Gefangene zurück. 

Deutſche Flieger bombardieren St. Denis 
und Compiègne. 

Der Kampf bei Szawle in Nordpolen dauert an. 

Die Heeresgruppe von Mackenſen erreicht in 
der Verfolgung des Feindes die Gegend Dubiecko 
am San, Lancut am Wislok, Kolbuszawa. 
Die Ruſſen fangen an, aus ihren Stellungen 
nördlich der Weichſel zu flüchten. 

Die Truppen der Verbündeten haben die 
Nida überſchritten. Deutſche Truppen haben 
Kielce erobert. 

Weſtgalizien iſt vom Feinde befreit. 
Die geſamte Kriegsbeute ſeit dem 2. Mai beträgt 
zur Zeit 143 500 Gefangene, 100 Geſchütze 
und 350 Maſchinengewehre. 

Oſtlich des Uzſoker Paſſes werden mehrere 
Höhenſtellungen der Ruſſen erobert; ſüdlich Turka 
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büßt der Feind 4000 Gefangene und 6 Maſchinen⸗ 
gewehre ein. 
Bei Horodenka finden heftige Kämpfe ſtatt. 
Der türkiſche Torpedobootszerſtörer 
„Muavenet⸗i⸗Millye“ greift am Dardanellen⸗ 
eingang das engliſche Panzerſchiff „Goliath“ 
an und vernichtet es. Von der 750 Mann zählenden 
Beſatzung müſſen 500 als verloren gelten. 
General Botha iſt, ohne Widerſtand zu finden, 
mit ſeinen Truppen in Windhuk (Hauptſtadt von 
Deutſch⸗Südweſtafrika) eingerückt. 
Deutſchen⸗Mißhandlungen und Plünde⸗ 
rungen deutſchen Eigentums ſetzen infolge 
der Luſitania⸗Torpedierung in zahlreichen 
Städten Englands, Südafrikas und Nord⸗ 
amerikas, beſonders in London und Liverpool, 
in Kapſtadt und Johannisburg, ein. 


13. Mai. Starke engliſche Angriffe bei Ypern 
ſcheitern. An der Straße Menin⸗ pern ge 
winnen die Deutſchen weiter Gelände. 

Franzöſiſche Angriffe bei Berry⸗au⸗Bac 
und Vorſtöße im Prieſterwalde brechen zu⸗ 
ſammen. 

Die Vortruppen Mackenſens ſtehen vor Prze⸗ 
mysl. Die Verfolgung der Ruſſen wird in öſtlicher 
Richtung Dolino-Dobromil und nordweſtlich 
auf Polonice-Kielce fortgeſetzt. Auch die 
Stellungen von Kielce bis zur Pilica haben 
die Ruſſen, die oſtwärts abziehen, geräumt. 

Die Armee Linſingen dringt über Turka 
und Stole vor. ; 

Die Schlacht in Südoſtgalizien dauert an. 
Starke ruſſiſche Kräfte dringen über Obertyn 
bis nördlich Sniatyn und Mahala vor. 

In England wird die Verhaftung aller 
Staatsangehörigen feindlicher Länder im 
Alter von 17 bis 45 Jahren beſchloſſen. 

14. Mai. Deutſche Angriffe an der Straße 
St. Julien⸗ pern ſind erfolgreich; 63 Engländer 
fallen in die Hände des Siegers. Die Zahl der 
jeit dem 22. April bei Ypern von den Deutſchen 
gemachten unverwundeten Gefangenen beträgt 
110 Offiziere und 5450 Mann. 

a Bei Lille entwickeln ſich heftige Artillerie⸗ 
d 


mpfe. 

Südlich Ailly büßt der Feind bei Wegnahme 
einiger ſeiner Gräben 52 verwundete und 166 un⸗ 
verwundete Gefangene ein. Franzöſiſche Angriffe 
bei Eſſey⸗Flirey werden abgewieſen. 

Im Prieſterwalde werden bei Wegnahme 
eines franzöſiſchen Grabens eine Anzahl Ge⸗ 
fangene gemacht. 

Der ruſſiſche Vormarſch bei Szawle iſt zum 
Stehen gekommen. Feindliche Angriffe ſcheitern 
ebenſo an der unteren Dubiſſa, wie bei Kalwarja 
und Auguſtowo. 

Die deutſch⸗öſterreichiſchen Truppen haben den 
Brückenkopf von Jaroslau am San erſtürmt; 
Rudnik und Bezajek ſind wiedererobert, Do⸗ 
bromil, Stary⸗Sambor und Boryslam 
wieder in öſterreichiſchem Beſitz. 

Die Armee Linſingen hat die Höhen von 
Dolina erreicht. 

Am Pruth ſetzen die Ruſſen ihre Angriffe 
fort; in erbitterten Kämpfen bei Kolomea werden 
ſie blutig zurückgeſchlagen. 
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Vor den Dardanellen werden die engl H en: 


Schlachtſchiffe „Charles Martell“ und „Im⸗ 
placable“ durch türkiſche Granaten beſchädigt. 

15. Mai. Angriffe ſchwarzer Truppen bei 
Het Sas werden abgewieſen, bei Steenſtraate 
dauern ſie noch an. 

Engliſche Angriffe gegen unſere Stellungen 
bei Neu⸗Chatelle werden faſt ſämtlich abge- 
ſchlagen, an wenigen Punkten wird noch gekämpft. 
In Kämpfen auf der Lorettohöhe erleiden die 
Franzoſen beſonders ſchwere Verluſte; ebenſo bei 
Souche und Neuville. 

Bei Eroberung eines franzöſiſchen Grabens, 
den der Feind dreimal vergeblich wiederzugewinnen 
ſucht, werden 600 Franzoſen gefangen genommen 
und viel Kriegsmaterial erbeutet. 

Im Prieſterwalde ſind Infanteriekämpfe 
im Gange. 

Ein ruſſiſcher Vorſtoß bei Szawle wird ab⸗ 
gewieſen; über 1500 Ruſſen ſind in den letzten 
Tagen dort zu Gefangenen gemacht worden. 

An der Dubiſſa weichen ſchwache deutſche 
Streitkräfte vor ſtarken ruſſiſchen Angriffen aus. 

Bei Eiragola wird der Feind unter Verluſt 
von 120 Gefangenen zurückgeworfen. Ruſſiſche 
Angriffe bei Auguſtowo werden abgewieſen, 
auch hier werden 245 Mann gefangen genommen. 

Die Verbündeten befinden ſich auf der Linie 
zwiſchen Pilica und oberer Weichſel, ſowie 
auf der Front Sambor⸗Stryj⸗Stanislau im 
Vormarſch. Am unteren San leiſtet der Feind 
Widerſtand. Das Bergland von Kielce in Süd⸗ 
polen bis zum Oberlauf der Kamienna ift vom 
Höhe. frei. Die Verbündeten ſind bis zu den 

öhen nördlich Klimontow vorgedrungen. 

An der San⸗Strecke Rudnik — Przemysl 
werden eine große Anzahl Ruſſen zu Gefangenen 
gemacht. Eine ſtarke ruſſiſche Nachhut wird bei 
der Höhe Magiera zerſprengt und dabei 1000 
Mann gefangen, 7 Geſchütze und 11 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. Die öſterreichiſchen Truppen 
ſind in Sambor eingezogen. 

16. Mai. Deutſche Luftſchiffangriffe 
auf die Kriegshäfen Dover und Calais ſind von 
Erfolg begleitet. 

Die deutſchen Truppen geben, um zu große 
Verluſte durch feindliches Artilleriefeuer zu ver⸗ 
meiden, ihre Stellungen bei Steenſtraate und 
Het Sas auf und ziehen ſich auf die Haupt⸗ 
ſtellung am öſtlichen Yſer⸗Kanal⸗Ufer zurück. 

Bei Neu⸗Chapelle wird zwiſchen Engländern 
und Deutſchen um einen Graben gekämpft. 

Franzöſiſche Angriffe bei Ablain. und Neu⸗ 
ville werden unter bedeutenden Verluſten des 
Feindes abgewieſen. 

Bei Ailly und im Prieſterwalde finden 
Infanteriegefechte ſtatt. 

Ruſſiſche Angriffe an der Dubiſſa bei Eira⸗ 
gola und Czekitzki und bei Mariampol und 
Ludwinow ſüdlich des Njemen werden ab- 
gewieſen. 

Der Vormarſch der Verbündeten zwiſchen 
Pilica und Se, wird ebenſo wie auf der 
Front Sambor⸗Stryj⸗Stanislau fortgeſetzt. 
Der San iſt an mehreren Stellen überſchritten. 
Um Przemysl wird gekämpft. 
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% Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗ Bataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Bataillons 

N führer. Bahr. = Bayeriſch. Brig. = Brigade. (Sr. Einjährig⸗Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = Fahnen⸗ 
IN junker. Fahur. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardej. 
S = Gardeläger. Gardeſch. = Gardeſchütze. gefg. = gefangen. gel. Jäg. = gelernter Jäger. geſt. = geitorben. 
Gefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Horniſt. Jag. Jäger. Inf. = Ju- 
fanterie., Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompaguniefuhrer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Krets. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. Qt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. L. Landwehr. dm. = Qand- 
. Maſchg.-Komp. = Maſchinengewehr⸗ Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizier⸗ 
ſtellvertreter. Off.⸗Dieuſtt. = Offizierdienſttuer. Oberj. = Oberjäqer. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 
R. = Reſerve. Ne. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Santtats⸗ 
Unteroffizier. San. = Sanitäts. Sächſ. = Sachſiſch. Seg. = Sergeant. ſchvw. = ſchwer verwundet. Utff. = 


7 Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 
g Auszeichnungen: 
Das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe wurde verliehen an: Hopfen, Fritz Auguft, Maj. u. Führer, Jäg.⸗Bat. ?; 
ferner: der Militär⸗Verdienſtorden 4. Kl. mit Krone und Schwertern. — v. Klaß, Felix, O.⸗Lt. u. Kompf., Jag. ⸗ 
Bat. 5. — v. Zedlitz, Lt., Jäg.⸗Bat. 13; ferner: das Ritterkreuz des Militär⸗St.⸗Heinrichs⸗Ordens. Das Eiſerne 
Kreuz N. Klaſſe wurde verliehen an: Molly, Hptm. d. L. I (Kgl. preuß. Oberforiter, Caſtellaun). — Bär, Lt. d. R., 


22 (Herzogl. koburg. Forſtaſſeſſor). — Klempin, Wolfgang, Lt. d. R., Feld⸗Art.⸗Regt. 20 (Forſtbefliſſener; Sohn des 
Kgl. preuß. Reg.⸗ u. Forſtrats Klempin, Mauche). — Ewald, Fwlt., Jäg.⸗Bat. 3. — Lorenz, Jwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19 
(Kgl. Förſter, Oberf. Falkenberg). — Weber, Fwlt., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Wehlau (Kgl. Forſter, Fh. Tawellningken). — 
Riedel, Artur, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn des verſtorb. Kgl. Hegemeiſters Riedel, Liebemuhl). — Adrion, Fritz, 
Vim., Jäg.⸗Bat. 7. — Lohmeyer, Paul, Vfw., Jäg.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz für treue 
Dienſte 1914. — Rotter, Leo, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Rotter, Sußenrode). — Bader, 
Robert, Oberj., Jäg.⸗Bat. 5. — Bornhardt, Oberj. (Fürftl. Revierförſter, Fh. Rottleberode). — Heeg, Karl, Oberi. 
d. L., Jäg.⸗Bat. 3. — Horter, Alfred, Oberj., Jäg.⸗Bat. 5. — Lund, Heinrich, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. — Riedel, Max, 
Oberj., Jäg.⸗Bat. 3; ferner: die Rettungs⸗Medaille (Sohn des verſtorb. Kgl. Hegemeiſters Riedel, Liebemühl). — 
Riedel, Paul, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6 (Sohn des verſtorb. Sol Hegemeiſters Riedel, Liebemühl). — Salomo, Emil, 
Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 16. — Engel, A., Get, Jag.⸗Bat. 9. — Garlipp, Kurt, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15. — 
Giebel, Otto, Gefr., Jäg.⸗Bat. 4. — Marting, Wilhelm, Gefr. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Sgekel, E.⸗Kr.⸗Fr., Gefr., 
104. Pionier⸗Bat. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Saekel, Eiſenhammer). — Schulze, Ernſt, Gefr., Jäg.⸗Bat. 11 (Sohn 
des Oberförſters Schulze, Gartrup). — Stockmann, Franz, Gefr. d. L., Jäg.⸗Bat.11. — Stumpf, Hermann, (Gef. d. R., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 3. — Wille, Bernhard, Gefr., Jäg.⸗Bat. 13. — Budewig, Walter, E.⸗Kr.⸗Fr., Inf.⸗Regt. 31 (Sohn 
des Kgl. Hegemeiſters Budewig, Fh. Haſte I. 4 Die Großh. Heſſiſche Tapferkeits⸗Medaille wurde verliehen 


2 Magdeb. Pionier⸗Bat. (Herzogl. anhalt. Forſtaſſeſſor, Aderſtedt). — Felgner, Ernſt, Lt. u. Adj., L.⸗Inf.⸗Regt. 82 


> an: Freiherr v. Hammerſtein, Hptm. d. L. a. D. (Reg.⸗ u. Forſtrat, Wiesbaden). — Walper, Julius, O.⸗Stv.: 


R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Walper, Ullersdorf). A Folgenden Angehörigen des Großherzoglichen 
Jäger, Bataillons Nr. 14 wurde das Mecklenburgiſche Militar⸗Verdienſtkreuz verliehen: dem Haupt- 
mann Gleim; den Leutnants v: Blücher, Bornefeldt, Hartmuth, Pfeiffer; dem Offizier⸗Stellvertreter Schröder; 
dem Feldwebel Ebel; dem Vizefeldwebel Haſſelmann; den Oberjägern Buddenſieg, Fiſcher, Gagzow, Genie, 
Grothmann, Hagemeiſter, Hinz, Hoffmann, Horn, Ihde, Kindt, Lehmitz, Meiburg, Miercke, Reinhold, Relitz, 
Röpke, Saß, Thurow; den Gefreiten Collmorgen, Eickelberg, Flöring, Gley, Haack, Iſele, Jacobs, Jeſſe, Kaſten, 
Kolbow, Krüger, Kulz, Lenz, Lüth, Lüttjohann, Millahn, Muſefeldt, Paepke, Peters 1, Pfeifer, Prick, Sahling, 
Schäning, Schröder, Schuldt, Schultz, Schütt, Siggelkow, Wegner, Wiencke, Wille, Wolter I, Zenk; den Jägern 
Adler, Ahrendt, Ahrendt II, Balk, Barkholt, Bäuerle, Baumgarten, Bein, Boldt, Borgwardt, Brieſemeiſter, 
Buckentin, Buddenhagen, Bünger, Buſſe. Demmin, Diedrich, Erfert, Frank l, Frenzel, Fuſt, Gieratz, Granſow, 
Haak, Hacker, Harder, Hecht, Helm. Hiller, Joerk, Kaſch, Klewe II, Kloth, Kluth, Knägendorf, Knebuſch, Kobow, 
Koch, Körmann, Kröger, Lange, Lohf, Maaß, Mahnke I, Mahnke 11, Meier 11, Menſe, Möller, Möller I, Murr, 
Neit, Nowatka, Ortmann, Paetow, Podeyn, Rodhorſt, Rump, Sanftleben, Schlüntz, Schomaker, Schuldt, Schüler, 
Schulz 11, Schumacher I, Schütt l, Schwenſon, Seinacker, Severin, Steinfeldt, Teßnow, Tiedemann, Troſt, Tümmel, 
€ Valentin, Warndtke, Wegner, Wienke, Wolff, Zabel, Zarſe, Zeit, Ziems. Folgenden Angehörigen des Groß⸗ 
AD, herzoglich Mecklenburgiſchen Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillons Nr. 14 wurden nachſtehende Kriegs⸗Orden 
V und ⸗Ehrenzeichen verliehen: Das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe: dem Leutnant Contag; dem Feldwebelleutnant 
Geeſe; den Vizefeldwebeln Bey, Winkler; den Oberjägern Boldnan, Dörnbrack, Kanter, Minnhaar, Pannwitt, 
Peters; dem Gefreiten Wegner; den Jägern Flan, Schmidt, Soltzien, Winter. — Das Großherzoglich Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſche Militär⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe: den Leutnants Contag, v. Eſenwein, Magnuſſen, 
Toppe, Wendland, Wulff; dem Feldwebelleutnant Geefe; den Offizier⸗Stellvertretern Hafe, Lange; den Vizefeld⸗ 
webeln Biemann, Elvert; den Oberjägern Bendix, Hückſtädt, Kanter, Moll, Neumann, Pactow, Struck, Wendland: 

f den Gefreiten Buchin, Lale, Rath, Schümann, Tiet; den Jägern Brandt l, Brüshaber, Bull, Chriſtianſen, Dahſe, 
. Diederichs, Genkel, Gierahn, Goldberg, A. Hagemeiſter, Hornung, Jahning, Ihrke, Hermann Karſten, Kobow, 

2 


Koop, Krakow, Ludwig Lange, Lankow, Leverenz, Lierk, Meyer I, Persky, Raabe I, Ridder, Schlünz, Richard 

Schröder, Schult, Stintmann, Tiede, Wilken; dem Schützen Riedler. — Das Großherzoglich Mecklenburg⸗ 

Strelitzſche Militär⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe: den Oberiägern Apelt, Baier, Dörnbrack, Otto Meyer, 

Voß; den Gefreiten Burmeiſter, Hanſch, Klebe; den Jägern Bandow, Fibing, Geeft, Granzow 11, Höcker, Jäger, 

Karſten, Kerſten, Kuhlow I, Müller, Oldenburg, Runge, Rütz, Studier, Utnehmer, Wellner. — Das Furſtlich 
Lippiſche Kriegs-Verdienſtkreuz: dem Jager Brockmeier. 


e Verluſte: 
8 Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 218. 
Lo Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Hinz, Bruno, Gefr., Spandau, lvw. 20. 4. 15, b. d. Truppe. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 219. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Fricke, Dietrich, Wehrm., Lerbeck, Porta, Minden. gefallen 
27. 4. 15. — Kruſe, Jürgen, Wehrm., Horft, Steinburg, ſchvw. 27. 4. 15. > 


N Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Dehmel, Adolf, Jäg., Oderſch, 
8 Ratibor, low. 24. 4. 15, b. d. Truppe. 
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Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Kompagnie: Rier, Heinr., Jäg., Hahlen, Minden, vw. u. vm. 26.9.14. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Gefechte vom 20. bis 25. 4. 15.) 3. Kompagnie: Völkert, Hermann, Jäg., d 
Sorgenlos, Waren, gefallen. — Fried, Leopold, Gefr., Saarbrücken, abermals Ing, — Schwartz, Otto, Jäg., 
Hohenhorſt, Lübeck, low. — Seemann, Cilert, Jäg., Norden, Aurich, low. — Kopplin, Ernſt, Jäg., Schulzendorf, 
Neumark, abermals u. zw. Vum, — Metzger, Franz, Jag., Neuzelle, Guben, ſchvw. — Riig, Friedrich, Jäg., Paſenow, 
Neubrandenburg, low. — Meinke, Otto, Jäg., Gielow, Malchin, low. 4. Kompagnie: Pentz, Ernſt Ulrich, 

IN) Zähne, Pammin, Dramburg, ſchow. — Märker, Auguft, Oberj., Wettin a. Saale, gefallen. — Knobloch, Wilhelm, FB 
mo Fäg., Hagenow i. M., ihom. K Maſchinengewehr⸗Kompagnfe: Klein, Albert, Jäg., Ivensdorf, Lubeck, O I 
Oſchvw. K Radfahrer⸗Kompagnie: Cervinsky, Michael, Obers., Lonkau, Plek, gefallen. — Hintz, Willi, Oberj., O 

Crivitz, Schwerin, gefallen. — Jahncke, Otto, Jäg., Butzow, gefallen. — Kühnle, Jofeph, Jäg., Dundenheim, Lahr, 
ëmm. — Möller VII, Martin, Jäg., Boiſſow, Wittenberg, jn. — Puls I, Robert, Ja., Kambs, Wredenhagen, 
ihom. — Puls, Wilhelm, Jäg., Dobbin, Krakow, (How. — Normann, Otto, Jäg., Roſenow, Waren, ſchvw. — 

Meinke, Hermann, Jag., Looſen, Lübtheen, Hom 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. Erſatz⸗Abteilung. (1. Rekr.⸗Dep.) Mayer, Wilh., Erſ.⸗Reſ., geſtorben infolge 

Krankheit Reſ.⸗Laz. 1 Heidelberg 21. 3. 15. 

Garde⸗Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 1. (Gefechte vom 25. bis 28. 4. 15.) Schoenfeld, Viktor, Lt., 
Kreuzburg, low. — Gauger, Fritz, Fwlt., Labes, Regenwalde, ſchvw. — Mix, Ludwig, Utff., Kawentſchin, Schwetz, 
ſchvw. — Krüger, Ernſt, Schutze, Rathenow a. d. Havel, low. — Salinger, Theodor, Schütze, Berlin, low. — 
| Faupel, Herm., Gefr., Mulverſtedt, Langenſalza, ſchvw. — Stoltenberg, e, len: ernwiſch, Plön, Tom. 
e 


== 


b. d. Truppe. — Gerland, Kurt, Gefr., Gottsbüren, Hofgeismar, fom. — Nickel, Adolf, Schütze, Kl.⸗Lüben, 
Weſtprignitz, Ihm. — Preßler, Georg, Gefr., Weinheim i. B., gefallen. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Käſche, Willi, Oberj., Kalbau, Sagan, low. 29. 4. 15. — 
Becker, Reinhold, Ref., Dabergotz, Ruppin, lvw. 28. 4. 15, b. d. Truppe. K 1. Radfahrer⸗Kompagnie: Danie⸗ 
lowski, Fritz, Oberj., Bismarck, Heydekrug, gefallen 28. 4. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 4. Kompagnie: Heße, Friedrich, Gefr., Torgau, low. 30. 4. 15. 


i Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Kompagnie: Glaſer, Karl, Wehrm., Wenigenjena, Sachſ.⸗Weimar, 
low. 30. 4. 15, b. d. Truppe. — Lemmel, Edwin, Wehrm., Sasdorf, Borna i. S., lvw. 30. 4. 15, b. d. Truppe. & 
3. Kompagnie: Weber, Richard, Wehrm., Halberſtadt, low. 30. 4. 15, b. d. Truppe. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte am 14. und vom 23. bis 28. 4. 15.) 2. Kompagnie: Sachße, Georg, 
Oberj., Löwenberg, low. —Heptner, Herm., Jäg., Heriſchdorf, Hirſchberg, low. K 3. Komp aan ie: Conrad, Günther, 
Oberj., Driebitz, Frauſtadt, low., b. d. Truppe. — Paul, Friedr., Kr.⸗Fr., Frankfurt a. O., ſchow. K 4. Kom⸗ 
pagnie: Stoll, Phil., Jäg., Mandel, Rheinpfalz, low. — Hildebrandt, Fritz, Jäg., Kommerau, Schweidnitz, lvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Kompagnie: Bienek, Karl, Jäg., Neurode, Gr.⸗Wartenberg, ge⸗ 
fallen 21. 4. 15. — Flohr, Friedrich, Wehrm., Mulmke, Halberſtadt, geſtorben an feinen Wunden 22. 4. 15. — Weiß, 
Karl, Jäg., Breslau, Ivm. 26. 4. 15. K 3. Kompagnie: Lux, Petrus, Ref., Neundorf, bish. vm., i. Gefgſch. 7. 2. 15. 

A 44. Kompagnie: Seiffert, Max, Wehrm., Breslau, low. 22. 4. 15. — Hoffmann IN, Hans, Kr.⸗Fr., Strehlitz, 
O Schweidnitz, gefallen 24. 4. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr 7. (Gefechte vom 15. bis 26. 4. 15.) 4. Kompagnie: Tünnermann, Friedrich, 
Oberj., Eilſen, Buckeburg, Tomm, — Marowsky, Bernhard, Oberj. d. L., Werder, Gerdauen, gefallen 7. 10. 14. 4 
Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Genneper, Jakob, Gefr., Borit, Kempen, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. (Gefechte vom 31. 3. bis 24. 4. 15.) 1. Kompagnie: Czech, Richard, 
Jäg., Kreren, Waldeck, Tom. K 2. Kompagnie: Stenau, Hermann, Gefr., Epe a. W., Ahaus, gefallen. & 3. Qon- 
pagnie: Wittich, Auguft, Jäg., Kräckel, Dortmund, low. 

Feld⸗Maſchinengewehr⸗Zug Nr. 114. Oeſtreich, Heinr., Schütze, Oſtkilver, Herford, Tom. 
21. 4. 15. — Scholl, Heinrich, Schutze, Böhlersheide, Hagen, (Hyw. 21. 4. 15. 

— Jäger⸗Bataillon Nr. 9. Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: Smolka, Wilh., Jäg., Hamburg, lvw. 28.4.15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. (Gefechte am 9. und 10. 4. 15.) 1. Kompagnie: Grimm, Wilhelm, 

Gefr., Oldesloe, Stormarn, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 77 am 16. 4. 15. K 2. Kompagnie: Leonhart, 

4 Hans, Oberj., Kiel, low. — Kloth, Ernſt, Jag., Kuhhof, Oldenburg, gefallen. — Sänger, Paul, Jäg., Gotha, ge- 

fallen. — Gaffe, Herbert, Jäg., Kiel, low. & 3. Kompagnie: Schweder, Johs., Gefr., Karenz, Ludwigsluſt, 

gefallen. — Bruns, Albert, Jag, Twiſtringen, Syke, geſtorben infolge Krankheit 4. 4. 15. 4 4. Kompagnie: 
Groth, Karl, Jäg., Hamburg, lvw. 


2 Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 220. 
6 


E 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 222, 


Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 4. Kompagnie: Michel, Paul, Jäg., Greiz, low. i. März 1915. & Erſatz⸗ 
Radfahrer⸗Kompagnie: Müller, Hermann, Gefr., geſtorben an feinen Wunden 30. 9. 14. 


| Geſtorben infolge Krankheit. 
2 
(kb 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Machoy, Emil, Gefr., Reſ.⸗Laz. 2 Berlin-Tempelhof N 
9. 4. 15. K 4. Kompagnie: Müller, Georg Herm., Schütze, 19. 10. 14, — Ludwig, Chrift., Schütze, 6. 11. 14. N 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Buſch, Crich, Gefr., Burſchen, nicht gefallen, ſondern i. Gefgſch. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Kompagnie: Froning, E.⸗Fr., Oberj., Blankenburg, bish. vm., i. Gefgſch. 
W Grunzke, Karl, Nef., Wilkersdorf, bish. ſchvw., geſtorben Reſ.⸗La, Gymnaſium Speyer 14. 3. 15. 4 2. Rad⸗ o 
Sfahrer⸗ Kompagnie: Bandlow, Karl Friedrich, Lt., Klebenow, bish. ſchow., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 39 besl D 
Si VIII. Reſ.⸗K. 11. 4. 15. — Sieges, Paul, Schütze, Dortmund, bish. ſchvw., geſtorben Ldw.⸗Feldlaz. 15 am 15. 4. 15. S 
Jüger⸗Bataillon Nr. 1. 4. Kompagnie: Riegel, Eugen, Jäg., Briefen i. Weſtpr., nicht gefallen, ſondern 
ſchvw., jetzt beim Erſ.⸗Bat. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Kompagnie: Schütze, Max, Vfw., Cöpenick, bish. ſchvw., geſtorben 
Reſ.⸗Laz. Schützenhaus Wittenberg 23. 12. 14. — Kettner, Paul, Gefr., Nieder⸗Zauche, bish. vw., geſtorben Reſ.⸗ 


QY) Laz. Eſſen 29. 11. 14. 4 3. Kompagnie: Noetzel, Arnold, Jäg., Netzboruch, bish. ſchvw., geſtorben Reſ.⸗Laß. 65 
> des IIL Reſ⸗K. 2. 1% 14 = SE Jäg., Neßbruch, bish. fvw., geſtorben Reſ⸗Laz 
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N bish. Ing. geſtorben Reſ.⸗Laz. Memel 11. 4. 15. 1. Erjag- Abteilung, 1. Rekr.⸗Dep.: Werner, Bruno, 5 
O 3Jág., geſtorben infolge Krankheit Reſ.⸗Laz. 4 Hirſchberg i Schleſ. 22. 4. 15. z 2 


\S 


D 


MD vagnie: Koop, Ernſt, Ref, Schwerin. 


1. 4. 15; Erſatz⸗Radfahrer⸗Komp., Gefecht 1. 4. 15, nicht 8. 9. 14. 4 1. Kompagnie: Hofmann, Max, Taura, 


: 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Kompagnie: Thomas, Guſtav, Jäg., Woltersdorf, bish. ſchvw., geſtorben 
20. 4. 15. 4 3. Kompagnie: Lindner, Herm., Kr.⸗Fr., Steindorf, bish. vw., geſtorben Qaz. Neuburg 12. 4. 15. 4 
4. Kompagnie: Hirche, Felix, Jäg., Rothwaſſer, bish. how., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 53 des VI. Reſ.⸗K. 7. 4. 15. 
. Züger-Bataillon Nr. 5. 3. Kompagnie: Hoffmann, Otto, Gefr., Seiffersdorf, bish. ſchvw., geſtorben 
in einem Kriegslaz. 9. 4. 15. 4 4. Kompagnie: Marx, Arthur, Jag, Eichenried, bish. ſchvw., geſtorben in einem 
Kriegslaz. 9. 1. 15 4 Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Parnitzke, Auguſt, Gefr., Lawaldau, bish. fchom., 
geſtorben in einem Kriegslaz. 8. 12. 14. 4 Erſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie: Finke, Max, Oberj., Lehmwaſſer, L 


( 


CZO 


f Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 2. Kompagnie: Hoffmann I, Jofeph, Jag., Gruſſauiſch⸗Hermsdorf, 
bish. vw., geſtorben Vereinslaz. Cannſtatt a. N. 19. 4. 15. — Schneider, Kurt, Jag., Liegnitz, bish. How., geſtorben 
Reſ.⸗Feldlaz. 13 am 20. 4. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Kompagnie: Fuhrmann, Otto, Jäg., Kreuzburg, O.⸗S., bish. vw., geſtorben 
Feldlaz. 3 des XVI. A.⸗K. 7. 4. 15. 3. Kompagnie: Schmitt, Paul, Ref., Klodnitz, bish. bw., geſtorben i. Gefgſch. IN 
15. 9. 14. K Erſatz⸗ Bataillon, 3. Dep.: Volkmer, Ernſt, Jäg., geſtorben infolge Krankheit Reſ.⸗Laz. Ols i. Schief. 
14. 4. 15. k 

Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 2. Kompagnie: Wertſchulte, Jofeph, Gefr., Huſten, bish. ſchvw., geſtorben 
Feldlaz. 3 am 19. 4. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Kompagnie: Peters, Hern., Jäg., Appeldorn, Dien, vm., ge- 
fallen 26. 9. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 9. 1. Kompagnie: Bergmann, Karl, Jäg., Pitſchen, bish. vm. gefallen 
b. Jäg.⸗Bat. Nr. 9 am 10. 1. 15. 4 4. Kompagnie: Schwanitz, Paul, Jag., Kirchhain, bish. vm., jetzt b. Reſ.⸗Jag.⸗ 
Bat. Nr. 21. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 3. Kompagnie: Brückner, Ottomar, Erſ.⸗Reſ., Cisleben, bish. ſchvw., 
geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 23 am 26. 4. 15. 4 4. Kompagnie: Frunzke (nicht Franzke), Paul, Gefr., Neuſalz, bish. 
vw., geſtorben 26. 9. 14. 

S Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 3. Kompagnie: Luckow, Wilh., Oberj., Kl.⸗Vielen, bish. vm., gefallen 27. 9. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 3. Kompagnie: Luft, Wilh., Jäg., Hamburg, bish. vw., geſtorben 
Reſ.⸗Laz. 2 Allgem. Krankenh. St. Georg Altona⸗Hamburg 1. 2. 15. 

Reſerve⸗Jüger⸗Bataillon Nr. 21. 4. Kompagnie: Kayſer, Ernſt, Jäg., Magdeburg, bish. ſchvw., 
geſtorben Feldlaz. 9 am 7. 3. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 1. Kompagnie: Nowak, Michael, Jäg., Kolatſchkowitz, bish. vm., 


war krank, z. Truppe zur. K 2. Kompagnie: Rudolph, Konrad, Jäg., Wiſchutz, bish. ſchow., geſtorben Reſ.⸗ 
Feldlaz. 84 am 24. 11. 14. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 144. 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 4. Kompagnie (Gefecht 22. 4. 15): Pönitz, Alfred, Gefr. d. R., Dresden, 
low. 4 Maſchinengewehr⸗Kompagnie (Gefecht 23. 4. 15): Haſſe, Guſtav, Vfw., Leipzig⸗Reudnitz, low. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 145. 


2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie (Gefechte 18. u. 22. 4.15): Nitzſche, Arthur, Jäg., Dresden⸗A., 
low. 4 3. Kompagnie (Gefechte 19. und 20. 4. 15): Carlſohn, Friedrich, Lt. d. R., Pirna, low., b. d. Truppe. — 
Böhme, Martin, Jäg., Dresden⸗A., low., b. d. Truppe. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


1. Jäger-Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Jungmann, Erwin, Gefr., Berlin, bish. ſchvw., Dr vw. u. vm. 
42. Kompagnie: Ohlſen, Julius, Oper, d. R., Nordes, bish. ſchöw., am 10. 10. 14 im Et.⸗Laz. Rethel geſtorben. 


2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. In Verluſtliſte Nr. 137 muß es heißen: 4. Komp., Gefecht 8. 9. 14, nicht 


bish. Tomm, am 9. 10. 14 in einem Lazarett geſtorben. 


x U 
Lifte Nr. 1 der aus Frankreich zurückgekehrten Austauſch⸗ Verwundeten. N 
a) Laut Meldung des Lazaretts Feſthalle Karlsruhe in Baden. 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Troeſe, Charles D., Gefr., vermutl. Karl Froeſe, Schmieder⸗ 
wende. 4 Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Römer, Walter, Jäg., Merzig. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Letto, Franz, Schutze, Berlin. 
Jüäges Bataillon Nr. 6. 3. Kompagnie: Preiß, Guſtav, Gefr., Bieskau, Leobſchütz. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Kompagnie: Fünfſtück, Willy, Reſ., Wieſe i. Böhmen. N 
| 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 1. Kompagnie: Meiſter, Willy, Gefr., Clausthal, Zellerfeld. A 
4. Kompagnie: Beiersdorf, Wilhelm, Jäg., Georgsmarienhutte, Osnabruck. — Boitel, Auguft, Jag., Nollendorf, 
Neuſtadt. A 
i Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Kompagnie: Hippenſtiel, Guſtav, Jäg., Fiſchelbach. — Wöller, Edmund, 
Ref, Ermſtedt, Erfurt. 4 6. Kompagnie: Krieg, Paul, Jäg., Naſchhauſen, Sa.⸗Altbg. 


Jäger⸗Bataillun Nr. 14. 2. Kompagnie: Nique, Ernſt, Jäg., Geburtsort nicht angegeben. & 4. Kom- 


b) Laut Meldung des Garniſonkommandos Heidelberg. e 
Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Kompagnie: Quoos, Paul, Ref., vermutl. Jäg., Geburtsort nicht angegeben. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 3. Kompagnie: Winter, Karl, Jag, Geburtsort nicht angegeben. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 3. Kompagnie: Feſſel, Wilhelm, Ref., vermutl. Jäg., Weſterhauſen i. H. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 3. Kompagnie: Härtel, Albert, Rej., vermutl. Jg., Haberſtroh, Breslau. — 
Seidel, Herm., Jag., Weißſtein, Waldenburg. A 


EE 
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o Jäger-Bataillon Nr. 7. 2. Kompagnie: Beine, Karl, Jäg., Blomberg, Detmold. A 

d Jäger-Bataillon Nr. 10. Stolz, Friedrich, Zäg., Kompagnie u. Geburtsort nicht bekannt. d 
Jäger-Bataillon Nr. 11. 4. Kompagnie: Wolff I, Louis, Ref., vermutl. Jäg., Mittelſchmalkalden. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. Schröder, Ernſt, Jäg., Kompagnie u. Geburtsort nicht bekannt. K 2. Kompagnie: 

N Schäning, Otto, Ref., Nauſtrow, Doberan. & 3. Kompagnie: Meyer, Otto, Jag., Kuſſervw, Malchin. 2 

2 


N, Thulend ;p Nr. 14. 4. Kompagnie: Ruhrbier, vermutl. Suhrbier, Fritz, Wehrm., 
\ Ulendorf, Roſtock. 


W $ 
* Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 4. Kompagnie: Grabow, Heinr., Jäg., Caſſel. > 


d 


Lifte Nr. 1 der aus England zurückgekehrten Austaufch - Verwundeten. 
Garde⸗Jüger⸗Bataillon. 1. Kompagnie: Pfeiffer, Fritz (Friedrich), Oberj., Cöln a. Rh. 4 3. Rom- = 
pagnie: Krauſe, Fritz, Jäg., Frieſack. Ur 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Kompagnie: Hagendorf, Paul, Gefr., Burg. 


[ 6 „„ Nr. 4. 1. Kompagnie: Gifhorn, Fritz, Jäg. K 3. Kompagnie: Nagel, Franz, 
Oberj. d. R. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Radfahrer⸗Kompagnie: Müller, Paul, Oberj., Wieſau. 


Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 


Vor dem Feinde ſind gefallen: Achilles, Fritz, Lt. d. R. (Sohn des Forſtverwalters Achilles, 
e Hildesheim). — Heintz, Ernſt, Lt., Jag.⸗Bat. 17. — Schede, Kurt, Lt., Fuſ.⸗Regt. 36; R. d. E. K. (Sohn des Kgl. A 
NS Landforftmeijterd Schede). — Wartze, Rudolf, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 2 (Kgl. preuß. Forſtreferendar; R. d. E. K.). — 
Zimmermann, Werner, Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19. — Dr. Arnold, Hermann, Vfw., 2. Jäg.⸗Bat. — Dr. phil. Hartung, A. 
Alfred, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15. — Mittag, Hermann, Vfw., Jäg.⸗Bat. 2: R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
Mittag, Cottashain). — Noeggerath, Max, Fahnr., Jäg.⸗Bat. 10 (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Max Noegge⸗ 
rath). — Guderian, Max, Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. — Juchelza, Max, Oberj., R.⸗Jäg ⸗Bat. 17 (Forſtbeamter, Muskau). 
— Leverentz, Hans, Oberj. d. R. (Kgl. Leibjäger). — Puſch, Robert, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 (Fürſtl. v. Bismarckſcher 
Q Forſt⸗ u. Jagdaufſeher). — Born, Hermann, E.⸗Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 (Sohn des Kgl. Revierförſters 40 
Born, Fh. Dannhorſt). — Heidmann. Ludwig, Gefr. d. L., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14 (Gutsjäger, Ludorf, Meckl.). — Rufe, wf 
Gefr., Jäg.⸗Bat. 2. — Glaubke, Fág., Jäg.⸗Bat. 2. — Herda, Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — John, Karl, Gardej. (Sohn des 
Forſtbeamten Karl John, Fh. Rothenburg). — Karnath, Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — Keidrowski, Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — 
Kraska, Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — Lüthje, Henry, Kr.⸗Fr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19 (Forſtlehrling — Sohn des Kgl. Wald- 
wärters H. Lüthje, Brüggerholz). — Philipp, Hubert, Kr.⸗Fr., Inf.⸗Regt. 93 (Sohn des Kgl. Förſters Max Philipp, 
Fh. Glindfeld). — Scheitzow, Fag., Jag.⸗Bat. 2. — Seiffert, Reinhold, Füſilier (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Mar 


N Seiffert, Fh. Kaltvorwerk). — Habermann, Adolf, R.⸗Jäg.⸗Bat. 17 (Herrſchaftl. Forſtaufſeher, Heidenau). — 

Weber, elſaß⸗lothr. Gemeindeforſthilfsaufſeher, Baſſenberg. d 2 
2 Seinen im Felde erhaltenen Wunden ift erlegen: Eck, Maximilian, Wachtmeiſter, 7. Gebirgs⸗ S 
Di Kanvnen-Erf.-Batl. (Furſtl. Fuggerſcher Revierförſter). a 


Förſter, Dammwalde). \ 

Schwer verwundet wurden: Batſchkowski, Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — Zerwer, Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — 
Ziemke, Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. l 

Leicht verwundet wurden: Köhn, Gefr., Jäg.⸗Bat. 2. — Finkeiſen, Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — Gatzi⸗ 
kowski, Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — Höppner, Jäg., Jag.⸗Bat. 2. — Kern, Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — Kirſchkows ki, Jäg., 
Jäg.⸗Bat. 2. — Langner, Jäg., Jag.⸗Bat. 2. — Matauſch, Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — Pattke, Jäg., Jag.⸗Bat. 2. — 
Voigt, Jag., Jäg.⸗Bat. 2. 


Vermißt wurden: Bartoldy, Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — Kleine, Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. L 
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Infolge eines Unfalles verſtorben: Schulz, Theodor, Utff., Landſt.⸗Bat. Königsberg I (Kgl. | 


Auszug aus der Sonder⸗Verluſtliſte des Deutſchen Heeres (Hnermittelte) Nr. 5. Q 
n Kriegsgefangenſchaft, im Lazarett oder auf dem Schlachtfelde verſtorbene Angehörige preußiſcher Jäger TG 


AS 


Bataillone, über die zuverläſſige Perſonalangaben fehlen. 
Alle Truppenteile, Behörden, Angehörigen uſw., die über die nachſtehend Aufgeführten nähere Angaben machen 
konnen, werden gebeten, dieſe brieflich (nicht durch Poſtkarte) dem Zentral⸗Nachweiſe⸗Bureau des Kriegs⸗ 
miniſteriums, Referat II, Berlin NW 7, Dorotheenſtraße 48, zukommen zu laſſen. 


Garde⸗Jäger⸗Batafllon. Felle, Sold., 6. Komp., geſtorben Feldlaz. La Ferté⸗Gaucher 18. 10. 14. 9 


11 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. Schmidt, S., 3. Komp., geſtorben 11. 9. 14. 
2 Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Hennig, Arthur, geſtorben Gemiſcht. Hoſp. Agen 27. 9. 14. — Heyckmann, Peter, SS 
A) Solb., geſtorben Reſ.⸗Laz. 1 Verdun 10. 10. 14. AN 
Jäger⸗Bataillon Nr. 10. Hohmann, Jofeph, Sold., geb. Peine 18. 10., 4. Komp., Erkennungsmarke 
Nr. 152, geſtorben Reſ.⸗Laz. Lyzeum Mont⸗de⸗Marſan 10. 11. 14. i 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11. Tuſter, Georg, Solb., geſtorben Reſ.⸗Laz. 9 Agen 3. 11. 14. 
Jäger⸗Bataillon (ohne Angabe der Nummer). Schalk, geſtorben in der Lothringer Schlacht 19./20. 8. 14, A 
No beerdigt Liederſingen. GL. 
Z N 
Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unterer Ehren⸗ und X 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir } 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
d die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für Die jeweils fälligen Liften müſſen wöchentlich bis Montag früh oi 
` geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 2 
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| Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus- 


N 2 e al ie — 3 en DE 
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Deulſche 


Rorſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Fürfters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waloͤbeſttzer. 


Amtliches Organ des Brandverſicherungs⸗Jereins Preußiſcher Lorſtbeamlen, des Vereins Königlid) Preu "ider 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Zort, und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands, des Torſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Fachſen-Meiningiſcher Jorſtwarte, des Vereins Waldeck-Pyrmonter Forſtbeamten. 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung bervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt-Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerluhen 
Poſtanſtalten (eingetragen indie deutſche Poſtzertungspreisliſte fur 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
fur Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., fur das ubrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt-Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jager- Being zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jager-Zeitung mit der Beilage Denhe 
Jorſt-Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Cxpedition fur Deutſchland und Ofterreich 6 DIE, fur das 

übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben. f 


Ver ohne Vorbehalt eingeſandten Beitragen nimmt die Nedaftron das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuuſfkripie, 
fur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften ubergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 22. Neudamm, den 30. Mai 1915. 30. Band. 


Die Amwandlung der Hutewaldbeſtände 
und die Aufforſtung der Hutewaldflächen im vormaligen 
Kurfürſtentum Heſſen. 


Von Königl. Förſter Riemenſchneider, Lohra. 
In dem vormaligen Kurfürſtentum Heſſen, | ausgepflanzt. Fehlte es an Eichen- und Buchen⸗ 


dem jetzigen Regierungsbezirk Caſſel, beſtanden 
aus früheren Zeiten in den Waldungen aus⸗ 
gedehnte Berechtigungen auf Weide, Streu, 
Holz und Maſt, welche von den Nutzungs⸗ 
berechtigten der benachbarten Gemeinden aus⸗ 
geübt wurden. Um ſolchen ſtändig der Weide 
unterliegenden Flächen noch einen forſtlichen 
Ertrag abzugewinnen und andererſeits eine 
möglichſt ertragreiche Weide zu ſichern, waren ſie 
weitſtändig, vorwiegend mit Eichen-, vereinzelt 
auch mit Buchen⸗Heiſtern bepflanzt. Nach dem 
Regulativ über das Forſtkulturweſen vom 2. Juni 
1825 war es verboten, ganze Diſtrikte abzu⸗ 
treiben, „da hierdurch — wie in jenem Regulativ 
zum Ausdruck gebracht war — ganze Gemeinden 
um einen bedeutenden Maſtgenuß, die herrſchaft⸗ 
liche Kaſſe um eine bedeutende Revenue ge⸗ 
bracht und die Weideberechtigten in der Hüte⸗ 
Konnexion geſtört werden“. Die Bewirtſchaftung 
beſchränkte ſich deshalb ausſchließlich auf den 
Aushieb trockener und abſtändiger Stämme, die 
entſtandenen Lücken wurden wieder mit Heiſtern 


heiſtern, dann wurden auch Hainbuchenheiſter 
verwendet und dieje auf etwa 2% m Höhe 
„gekappt“ und ſpäter im Kopfholzbetriebe bewirt⸗ 
ſchaftet. Aus allen Maßnahmen war zu erkennen, 
daß die Holzzucht auf den Hutewaldflächen als 
eine Nebennutzung, Weide und Maſt als Haupt⸗ 
nutzung betrachtet wurden. 


Auf den Hutewaldflächen durften die Be⸗ 


rechtigten Rindvieh, Schafe und Schweine das 
ganze Jahr hüten und im Herbſt den Laubabfall 
und die Maſt nutzen. Bald nach dem Übergange 
des Kurfürſtentums Heſſen an Preußen wurden 
dieſe Berechtigungen, welche einer intenſiven 
Bewirtſchaftung der Forſten ſehr hinderlich 
waren, vom Staate abgelöſt. Die Ablöſungen 
wurden im allgemeinen mit anerkannter Humani⸗ 
tät durchgeführt, und die Bevölkerung, welche 
ihre altgewohnten Rechte meiſt unfreiwillig aufgab, 
fand ſich überraſchend ſchnell mit den neuen Ver⸗ 
hältniſſen ab, was namentlich dadurch zum Aus⸗ 
druck kam, daß zahlreiche Städte und Gemeinden 
die Weide- uſw. Berechtigungen in ihren eigenen 
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Waldungen abſchafften und die Hutewaldflächen 
neu aufforſteten. 

Bald nach erfolgter Ablöſung wurde damit 
begonnen, dieſe meiſt traurigen Waldbilder in 
einen beſſeren Zuſtand zu bringen, handelte es 
ſich doch in der Hauptſache um Beſtände, welche 
nicht nur längſt hiebsreif, ſondern vielfach ſogar 
abſtändig waren. Das genaue Alter jener bis 
400 Jahre alten, meiſt lückigen Beſtände wird 
wohl ſelten feſtzuſtellen geweſen ſein, jedoch wird 
das damalige Durchſchnittsalter auf etwa 200 
Jahre angenommen werden können. Zunächſt 
wurden die Orte feſtgelegt, welche zur natürlichen 
Verjüngung geeignet erſchienen, und mit den 
notwendigen Maßnahmen begonnen; alle übrigen 
Flächen, namentlich ſolche mit Heide und Heidel⸗ 
beeren, wurden zur Aufforſtung mit Nadelholz 
beſtimmt. 

Die alten, großkronigen Mutterbäume trugen 
zwar reichlich Maſt, ſo daß es an Aufſchlag ſelten 
mangelte; indeſſen eigneten ſie ſich ſchlecht zur 
Bemutterung des. jungen Aufſchlages, ſo daß 
ſie ſehr früh auch ſchon mit Rückſicht auf die un⸗ 
vermeidlichen Fällungsſchäden herausgenommen 
werden mußten. Bei dem gänzlichen Mangel an 
Schutz⸗ und Treibholz, das fich ert ſpäter auf 
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Da es aber nicht möglich war, den großen 
Bedarf an verſchulten Pflanzen in den Kämpen 
zu erziehen, ſo kam neben der verſchulten Einzel⸗ 
pflanze auch die Büſchelpflanze zur Anwendung. 
Es war dies eine Pflanzung, bei der zwei bis fünf, 
in der Regel drei Pflanzen, einen Büſchel bildend, 
auf eine Platte gepflanzt wurden. Neben den 
geringen Vorteilen dieſer Pflanzung, welche 
hauptſächlich in der Billigkeit und Sicherheit ihres 
Gelingens beſtanden, hatte die Büſchelpflanzung 
zweifellos auch erhebliche Nachteile; ſie lieferte 
nicht nur unregelmäßige Bewurzelung, ſondern 
meiſt auch einſeitige Beaſtung, und es iſt klar, daß 
die aus ſolcher Pflanzung hervorgegangenen 
Beſtände dem Sturm und Schneebruch leichter 
zum Opfer fallen als Beſtände, welche aus 
Einzelpflanzung hervorgegangen ſind, wo Wurzeln 
und Beaſtung ſich meiſt gleichmäßig um den 
Stamm verteilen. In den unvermeidlichen Ver⸗ 
wachſungen und ſpäteren Verletzungen durch die 
Axt bei den erſten Durchforſtungen dürfte in 
zahlreichen Fällen der Keim für die ſpätere Rot⸗ 
fäule gelegt werden. Das ſchwache, meiſt aſtige 
Material, das bei den erſten Durchforſtungen aus 
Büſchelpflanzung hervorgegangener Beſtände ge⸗ 
wonnen wird und von dem man ſich ſeinerzeit er⸗ 


den Hutewaldflächen einſtellte, wirkten Spätfröſte hebliche Einnahmen verſprach, iſt in Leet 


und allerlei Schlagunkräuter beſonders ſchädlich. 
Hier und da fanden Löcherhiebe ſtatt, welche mit 
Eichen⸗Loden und⸗Halbheiſtern bepflanzt wurden; 
aber auch von dieſen iſt nicht viel Gutes übrig 
geblieben, ſo daß noch manche urſprünglich für 
Laubholz beſtimmte Fläche nach jahrelangen 
Arbeiten ſchließlich dem Nadelholz überlaſſen 
werden mußte. Ob es möglich geweſen wäre, bei 
etwas mehr Geduld und Beharrlichkeit einen Teil 
jener Flächen dem Laubholz zu erhalten, iſt oft 
Gegenſtand lebhafter Erörterungen geweſen; 
jedoch möchte ich nicht unerwähnt laſſen, daß 
ſelbſt bei den damaligen Nadelholzgegnern eine 
Stimmung zugunſten des Nadelholzes nach und 
nach Platz gegriffen hat, wohl deshalb, weil in 
Heſſen an Laubholzbeſtänden auf ungeeigneten 
Standorten von jeher kein Mangel war. 

Von den für das Nadelholz urſprünglich be⸗ 
ſtimmten und ſpäter, nach Fehlſchlagen der natür⸗ 
lichen Verjüngung, ihm zugewieſenen Flächen 
wurden die beſſeren für die Fichte, alle übrigen, 
namentlich ſolche mit Heide und Heidelbeeren, 
ohne nähere Bodenunterſuchung der Kiefer über⸗ 
wieſen, eine Maßnahme, welche ſpäter als nicht 
richtig erkannt worden iſt. 

Die Aufforſtung der der Fichte zugewieſenen 
Flächen erfolgte mit drei⸗ und vierjährigen ver⸗ 
ſchulten Pflanzen im 1,5⸗m⸗Quadrat⸗Verbande 
auf gelockerte Platten auf Kahlſchlägen, vereinzelt 
auch, ſofern ſich die vorhandenen jüngeren Hute⸗ 
Eichen und Buchen hierzu eigneten, unter 
Schirm. 


Gegenden kaum abſetzbar und deckt viel 
die Werbungskoſten. 

Die Büſchelpflanzung hat das Ende der Auf- 
forſtung der Hutewaldflächen nicht erlebt; ihre 
Nachteile gegenüber ihren Vorteilen waren ſo 
erheblich, daß fie ſchon gegen Ende der 1880er 
Jahre aufgegeben wurde. An ihre Stelle trat die 
(unverſchulte) Einzelpflanze. Um jedoch die 
hohen Koſten, welche durch die verſchulte Einzel⸗ 
pflanze entſtanden, zu ermäßigen und anderſeits 
mehr Durchforſtungsmaterial zu gewinnen, kam 
die unverſchulte Einzelpflanze im engeren Ver⸗ 
bande zur Verwendung. An Stelle der Platten⸗ 
pflanzung trat auf geeigneten Böden die Pflanzung 
mittels Hohlſpatens. Oft ging man jedoch mit 
dieſer Pflanzung zu weit; man forderte von 
dieſer verhältnismäßig billigen Kulturmethode 
mehr als ſie leiſten konnte, ſo daß ſpäter erhebliche 
Nachbeſſerungen nötig wurden. Die anfänglich 
teure Plattenpflanzung mit verſchulten Pflanzen 
iſt und bleibt unter ſchwierigen Verhältniſſen doch 
die billigſte Kulturmethode, da ſie bei ſorgfältiger 
Ausführung ſelten Nachbeſſerungen erfordert. 

Auf den Kahlſchlagflächen hatte die Fichte in 
niederen Lagen vielfach unter Spätfroſt zu leiden, 
und es dauerte oft zehn bis fünfzehn Jahre, ehe 
ſie den Boden deckte, dann aber meiſt freudig in 
die Höhe ging. In dieſer Zeit fand ſich in den 
Kulturen Anflug von Birken, vereinzelt auch von 
Lärchen ein, der als Schutz⸗ und Treibholz ſehr 
willkommen war, und nachdem er ſich nützlich 
gemacht hatte und zu drücken und reiben begann, 


ach kaum 


! 


Rechen oder Egge. 
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herausgenommen wurde und einen leidlichen 
Vorertrag an Schirr⸗ und Brennholz lieferte. 

Auf den für die Kiefer beſtimmten Flächen 
hatte ſich meiſt ein ſtarker Heide⸗ und Heidelbeer⸗ 
wuchs eingefunden, welcher in den 1880er Jahren 
von der Bevölkerung als Streu gern genutzt und 
gut bezahlt wurde, ſo daß häufig von dem Erlös 
für Streu von den Kulturflächen nicht nur die 
Kulturkoſten gedeckt, ſondern auch noch ein Über⸗ 
ſchuß vereinnahmt werden konnte. Die Auf⸗ 
forſtung der vom Bodenüberzug gereinigten 
Flächen geſchah durch Vollſaat, und die Boden⸗ 
verwundung erfolgte mittels Hacke und eiſernem 
Da, wo Schafherden vor⸗ 
handen waren, fand etwa drei Wochen lang 
Auftrieb einer Schafherde ſtatt. Die 1890er Jahre 
brachten für die Landwirtſchaft beſſere Zeiten; ſie 
benötigte die Waldſtreu in dem früheren Maße 
nicht mehr, ſo daß es nicht überall möglich war, 
die Kulturflächen ſelbſt gegen unentgeltliche 
Überlaſſung des Streumaterials gereinigt zu 
erhalten. Da aber die vollſtändige Entfernung 
des Bodenüberzuges von den Kulturflächen auf 
Staatskoſten zu teuer kam, ſo kam an Stelle der 
Vollſaat die Streifenſaat mehr zur Anwendung. 
Bei dieſer wurden 30 em breite Streifen in 1,2⸗m⸗ 
Abſtänden vom Bodenüberzug befreit und dieſer 
auf die Süd⸗ oder Talſeite gelegt. Die vom 
Bodenüberzuge befreiten Streifen wurden durch⸗ 
hackt, mittels eiſernen Rechens geebnet, dann beſät 
und ſchließlich feſtgewalzt oder feſtgetreten. Auf 
trockenen, ſandigen Böden ließ das Gelingen dieſer 
Kulturmethode nichts zu wünſchen übrig, dagegen 
auf friſchen, tonigen Böden litten derartige 
Saaten ſehr unter Auffrieren und Graswuchs; 
letzterer breitete ſich über die Saatſtreifen aus 
und brachte die jungen Pflanzen zum Erſticken. 
Als ein weiterer Feind der Nadelholzkulturen 
muß noch der Halimaſch erwähnt werden, der die 
Pflanzen bis ins Dickungsalter hinein nicht nur 
einzeln, ſondern oft flächenweiſe zum Abſterben 
brachte. Auch die Kiefernſchütte darf unter den 


zahlreichen Feinden nicht vergeſſen werden. 


Bei den Nachbeſſerungen ſowohl der Voll⸗ 
als Streifenſaaten kamen Ballen- und Jährlings⸗ 
pflanzungen ſowie Plätzeſaaten auf größeren, 
graswüchſigen Lücken Fichtenpflanzung zur An- 
wendung. Es hat ſich gezeigt, daß nach Ent⸗ 
fernung von Heide und Heidelbeeren auf den 
Kulturflächen ſich oft ein üppiger Graswuchs 
einſtellte, der weſentliche Nachbeſſerungen, 
namentlich bei Vollſaaten, nötig machte, jo daß 
auf ſolchen friſchen Böden Fichtenpflanzung ſtatt 
Kiefernſaat viekleicht richtiger geweſen wäre. Es 
galt damals der Grundſatz, daß da, wo Heide und 
Heidelbeere den Boden überzogen habe, nur 
die Kiefer hingehöre. Das, was in ſolchen Fällen 
verſäumt worden iſt, war eine Bodenunter⸗ 
ſuchung vor der Kultur und die Beſtimmung der 
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künftigen Holzart nach den Bodenverhältniſſen 
und nicht nach dem derzeitigen Bodenüberzuge. 

Bei den Aufforſtungen der Kiefer durch Saat 
fand vielerorts eine Miſchung mit Fichte und 
Lärche ſtatt, ohne daß man die Bedingungen, 
welche letztere beiden Holzarten gegenüber der 
genügſamen Kiefer an ihren Standort ſtellen, 
überall genügend berückſchtigt hätte. Die Lärche 
zeigte ſich infolge ihrer Raſchwüchſigkeit in der 
Jugend gegenüber den anderen Holzarten un⸗ 
verträglich. Hier und da hat man ſie aus den 
Dickungen heraushauen müſſen, nachdem ſie durch 
Reiben und Drücken läſtig geworden und nachdem 
ihre urſprüngliche Zahl durch Hirſch, Rehbock, 
Krebs und Motte erheblich zurückgegangen war. 
Da, wo unterſtändigen Kiefern und Fichten durch 
Aufaftung*) gutwüchſiger Lärchen geholfen worden 
iſt, wird man der Lärche ihren Platz belaſſen 
können, obwohl ſich im hieſigen Bezirke die Lärche 
mehr zur Miſchung mit Buche und Eiche als mit 
Kiefer und Fichte eignet. 

Was die Fichte betrifft, ſo war dieſe urſprüng⸗ 
lich wohl zum Mitwachſen eingemiſcht worden; 
allein auf den meiſt durch fortgeſetzte Streu⸗ 
entnahme arm gewordenen Hutewaldflächen ver⸗ 
mochte ſie der genügſamen Kiefer in der Jugend 
nicht zu folgen und nahm mehr den Charakter 
als Unterſtand an. Der Nutzen dieſes Fichten⸗ 
unterſtandes iſt zwar jetzt, wo die meiſten der⸗ 
artigen Aufforſtungen im 20- bis 30jährigen Alter 
ſtehen und den Boden noch voll beſchirmen, noch 
gering, er wird aber in die Erſcheinung treten, 
wenn die Kiefer mit dem zunehmenden Alter 
beginnt, ſich lichter zu ſtellen. Unter dem Schirm 
der Fichte hält ſich der Boden beſſer als unter 
dem der Kiefer, indem die dichte Beſchattung der 
Fichte Beerkräuter wohl felten aufkommen läßt. 
Da, wo die Kiefer infolge lichten Standes ſperrigen 
Wuchs angenommen hatte, hat man begonnen, 
die Kiefer herauszunehmen und die unterſtändige 
Fichte beſtandsbildend an ihre Stelle treten laſſen. 

Auf den beſſeren Böden zeigt die Fichte trotz 
der Unterſtändigkeit das Beſtreben, zwiſchen der 
Kiefer mitzuwachſen. Auch hier wird durch all⸗ 
mähliche Läuterungs⸗ und Durchforſtungshiebe 
zugunſten der Fichte noch viel zu erreichen ſein 
und der vielleicht hier und da gemachte Fehler im 
Anbau der Kiefer im Gemiſch mit Fichte und 
Lärche ſtatt der reinen Fichte noch weſentlich 
herabgemindert werden können. 

Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem die Aufforſtung 
der Hutewaldflächen wohl überall beendet und 
mit ihr ein Kulturwerk von weſentlicher Be⸗ 


*) Die Lärche beſitzt die Eigentümlichkeit, daß 
ſie die Aufaſtung recht gut verträgt, wovon ich 
mich durch jahrelange Verſuche überzeugt habe; 
ein Irrtum iſt es, wenn angenommen wird, daß 
das Auftreten des Lärchenkrebſes durch die Auf⸗ 
aſtung begünſtigt werde. Der Verfaſſer. 
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deutung geſchaffen worden iſt, das dem Staate gute Einnahmen gebracht haben, und in nicht 
viel Geld gekoſtet und von den Beamten nicht wenigen Oberförſtereien dürften dieſe, nach⸗ 
wenig Geduld und Hingabe gefordert hat. Und dem die letzte Huteeiche gefallen war, geſunken 
wenn irgendwo, dann dürften auch hier die | fein, doch wird man dies nur als eine vorübergehende 


beteiligten Beamten zu der Überzeugung gelangt 
ſein, daß ſich beſtimmte Regeln für alle Ver⸗ 
hältniſſe nicht anwenden een. daß das, was 
vielleicht in der Mark und im Oſten der Monarchie 
ſich bewährt hat und zweckmäßig iſt, hier im Bezirke 
Caſſel ſehr unzweckmäßig fein kann. Der ver- 
ſtändige Forſtmann kümmert ſich unter ſolchen 
Verhältniſſen auch nicht um beſtimmte Regeln, 
ſondern trifft ſeine Maßnahmen auf Grund ſeiner 
an Ort und Stelle geſammelten Erfahrung. Die 
Theorie hat den Forſtmann ſchon genug im Stiche 
gelaſſen, während man das von der in der Praxis 
geſammelten Erfahrung im allgemeinen nicht 
behaupten kann. 

Es ſoll aber nicht unerwähnt bleiben, daß die 
alten Hutewaldbeſtände dem Staate auch recht 
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Erſcheinung zu betrachten haben; denn auf den 
bereits vor 25 bis 30 Jahren mit Kiefer und Fichte 
aufgeforſteten Flächen hat die Axt wieder ge⸗ 
waltet, und das gewonnene Material hat vielfach 
ſeinen Weg als Grubenholz unter die Erde an⸗ 
getreten. 

Wenn auch an Stelle der früheren geraden, 
lichten Reihen mächtiger Eichen und Buchen jetzt 
meiſt dunkle und undurchdringliche Nadelholz⸗ 
dickungen ſtehen, ſo iſt doch dafür Sorge getragen, 
daß an Wegen und ſonſt geeigneten Orten ſolche 
Jahrhunderte alte Baumrieſen als Wahrzeichen 
aus grauer Vorzeit erhalten worden ſind. Ihnen 
wird man in mäßiger Anzahl ihre Plätze gönnen, 
bis ſie vom Sturm gebrochen werden oder bis 
der letzte Aſt vertrocknet iſt. 


Parlaments- und Vereinsberichte. 


Aus dem Reichstage. 

Beratung der Budgetkommiſſion vom 11. und 
12. Mai 1915 wegen Verſorgung der Kriegs⸗ 
invaliden und deren Hinterbliebenen. 

Vom Regierungstiſche wurde erklärt, daß den 
in der letzten Sitzung geäußerten Wünſchen, bei 
dem Beſcheide über die bewilligte Rente anzugeben, 
wie die Höhe der Rente berechnet iſt und wie ſie ſich 
zuſammenſetzt, ſowie dem Wunſche, die Feſt⸗ 
ſetzung der Penſionen, Renten⸗ und Hinter⸗ 
bliebenengebührniſſe möglichſt zu beſchleunigen, 
Folge gegeben worden ſei. 

Darauf wiederholte der Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamts, daß nach wie vor die Regierung 
mit dem Reichstage und weiteren Kreiſen des Volkes 
an der Auffaſſung feſthalte, daß die möglichſt beſte 
Verſorgung der Opfer des Krieges eine Ehren⸗ 
pflicht ſei. Aber die Regierung müſſe auch feſt⸗ 
halten an der Überzeugung, daß zurzeit eine geſetz⸗ 
liche Feſtlegung noch nicht möglich und eine Feſt⸗ 
ſetzung der Einzelheiten untunlich ſei, ſolange nicht 
die finanzielle Tragweite und die finanzielle Lage 
des Reiches bei Friedensſchluß und damit die 
Deckungsfrage ſich genauer überſehen ließen. Da⸗ 
gegen habe die Regierung ihre grundſätzlichen Be⸗ 
denken gegen die Berückſichtigung des Arbeits⸗ 
einkommens bei der Rentenfeſtſtellung zurück⸗ 
geſtellt. Er ſei demgemäß ermächtigt, zu erklären, 
daß die verbündeten Regierungen einer Berück⸗ 
ſichtigung von Arbeitseinkommen bei der 
Verſorgung von Teilnehmern an dem 
jetzigen Kriege und ihren Hinterbliebenen 
neben den ihnen nach der geltenden Ver⸗ 
ſorgungsgeſetzgebung zuſtehenden Bezügen 
grundſätzlich zuſtimmten. — Gegenüber einer Be⸗ 
merkung betonte der Staatsſekretär, daß die Er⸗ 
klärung, die er ſoeben im Namen des Bundesrats 
abgegeben habe, ein Fortſchritt und ein be⸗ 
deutungsvolles Entgegenkommen ſei; dieſe Tat⸗ 


ſache dürfe nicht verkannt und nicht unterſchätzt 
werden. Die Konſequenz der von den ver⸗ 
bündeten Regierungen abgegebenen Erklärung 
ſei, daß dem Reichstage, ſobald es die Lage 
geſtatte, alſo in der erſten Tagung des Reichs⸗ 
tags nach dem Triedensſchluſſe, ein Geſetz⸗ 
entwurf zugehen werde, der die Frage der 
Zuſatzrenten unter Berückſichtigung des Arbeits⸗ 
einkommens regeln werde. Dabei würden ſelbſt⸗ 
verſtändlich die in den Kommiſſionsberatungen 
zutage tretenden Geſichtspunkte nach Möglichkeit 
berückſichtigt werden. — Was die Frage der An⸗ 
träge auf Unterſtützung betreffe, ſo ſei bisher die 
Regel üblich geweſen, daß diejenigen, welche Härten 
empfänden, auch zuerſt in der Lage ſeien, ſich darüber 
zu äußern. Ob und inwieweit im vorliegenden 
Falle von dieſer Regel abgegangen werden könne, 
ſolle in wohlwollendſtem Sinne geprüft werden. 
Nach ſeiner Meinung werde, wenn die Militär⸗ 
verwaltung auf die von den Betroffenen zu be⸗ 
ſchreitenden Wege in wirkſamer Weiſe aufmerkſam 
mache, das auch den verbündeten Regierungen am 
Herzen liegende Ziel, vorhandene und entſtehende 
Härten in höchſtmöglichem Umfange abzumildern, 
laſe von dieſem Ausgangspunkte aus ſich erreichen 
aſſen. 

Eine von nationalliberaler und konſervativer 
Seite eingebrachte Reſolution erſucht den Reichs⸗ 
kanzler, unverzüglich eine Zentralſtelle für ſoziale 
Kriegsfürſorge einzurichten, die die Aufgabe hat, 
die Berufsberatung, Berufsvorbildung und Arbeits⸗ 
vermittelung der Kriegsinvaliden, der Krieger⸗ 
witwen und ⸗waiſen zu organiſieren und zu leiten, 
und ſich zu dieſem Zwecke tunlichſt der beſtehenden 
Organiſationen im Reiche bedient. 

Die Meinungen über die Zweckmäßigkeit der 
Schaffung einer beſonderen Zentralſtelle, los⸗ 
getrennt von dem Reichsamt des Innern, waren 
ſehr geteilt, da die Kolliſionen der neuen Zentral⸗ 
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ſtelle mit den beſtehenden Inſtanzen nicht aus⸗ 
bleiben würden. Das Widerſtreben der Landes⸗ 
behörden möge nicht unnötig geweckt werden. 
Auch regierungsſeitig wurden Bedenken gegen einen 
ſolchen Eingriff in den ſchon komplizierten Orga⸗ 
nismus der beſtehenden Behörde geltend gemacht. 

In der Abſtimmung wurde nachſtehende, von 
den Nationalliberalen und Konſervativen ein⸗ 
gebrachte, Reſolution einſtimmig angenommen: 

Die Kommiſſion nimmt Kenntnis: 

I. von der von dem Herrn Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamts im Namen der verbündeten Re⸗ 
gierungen abgegebenen Erklärung, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen einer Berückſichtigung der 
Arbeitseinkommen bei der Verſorgung von Teil⸗ 
nehmern an dem jetzigen Kriege und ihrer Hinter⸗ 
bliebenen neben den ihnen nach der geltenden 
Verſorgungsgeſetzgebung zuſtehenden Bezügen 
grundſätzlich zuſtimmen; 

II. desgleichen von der Erklärung des Herrn 
Schatzſekretärs, daß 1. die Të aus der Beratung 
der Kommiſſion ergebenden Geſichtspunkte für die 
Durchführung der Maßnahmen bei der Aus⸗ 
arbeitung des Geſetzentwurfes eingehend erwogen 
und nach Möglichkeit berückſichtigt werden ſollen; 
2. die grundſätzliche Zuſtimmung der verbündeten 
Regierungen zur Gewährung von Zuſatzrenten für 
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebene von Kriegs⸗ 
teilnehmern ihren praktiſchen Ausdruck darin finden 
werde, daß dem Reichstage ein dieſen Gegenſtand 
ordnender Geſetzentwurf zu dem früheſt möglichen 
Zeitpunkt zugehen und er, der Staatsſekretär, 
ſich dafür einſetzen werde, daß die Vorlage 
des Geſetzentwurfs in der erſten Leſung des Reichs⸗ 
tags nach Friedensſchluß erfolge; 3. bis zur geſetz⸗ 
lichen Regelung der Angelegenheit die. Folgerung 
aus der Erklärung zu 1 unter Inanſpruchnahme 
des Leertitels Kap. 84a des Allgemeinen Penſions⸗ 
fonds gezogen werden ſoll. 

Die Kommiſſion überwies daher die vor⸗ 
liegenden Anträge dem Reichskanzler ſowohl für 
die Ausarbeitung des Geſetzentwurfs wie für die 
Zuwendungen aus dem Leertitel Kap. 84a mit der 
Maßgabe zur Berückſichtigung, daß dem zukünftigen 
Geſetze rückwirkende Kraft für ſämtliche Teil⸗ 
nehmer am gegenwärtigen Kriege und deren 
Hinterbliebenen gegeben. werden ſoll. 


~ 
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Bericht über die Berfammfung des Harz- 
Solling-Korftvereins im Jahre 1914. 
(Schluß.) 

Zu dem Thema: Mitteilungen über 
Verſuche, Beobachtungen und Erfahrungen 
und beachtenswerte Vorkommniſſe im 
Forſt⸗ und Jagdweſen aus dem Vereins⸗ 
gebiete machen einige Herren jagdliche Mit- 
teilungen. 

Forſtmeiſter Sachtler-Grimma ſpricht über 
die Anwendung des Splettſtößerſchen Zangen⸗ 
bohrers bei Kiefernkulturen, mit dem er gute 
Erfahrungen gehabt hat. Als Vorteile werden 
angeführt: Natürliche Lage der Wurzeln im 
Pflanzloch, Sicherheit gegen das Anwachſen, 
Schutz gegen Auffrieren und Billigkeit gegenüber 
der Klemmpflanzung. Forſtmeiſter Dr. Storp⸗ 
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Lautenthal bemerkt hierzu, daß auch er im Oſten 
mit dem Splettſtößer gearbeitet, aber mit der 
Lochpflanzung weſentlich beſſere Erfolge gehabt 
habe, ſo daß er dieſe bevorzuge, er beſtätige jedoch 
die Billigkeit bei Anwendung des Splettſtößer. 
Geheimer Regierungs- und Forſtrat Müller- 
Hildesheim weiſt darauf hin, daß der Splettſtößer 
an zum Pflanzen von Buchen verwendet werden 
ann. 

Alsdann gibt der Vorſitzende Anregungen 
über Zuchtwahl, mit der in der Landwirtſchaft ſo 
außerordentliche Erfolge erzielt ſind. In der 
Forſtwirtſchaft haben wir in den Zuchtwahl⸗ 
beſtrebungen nur kleine Anfänge. In dieſem 
Jahre iſt es dem Redner beſonders aufgefallen, 
daß einzelne Fichten zeitig grün waren und andere 
vier Wochen ſpäter noch nicht einmal Knoſpen 
zeigten, Fichten, die dicht nebeneinander ſtanden. 
Es iſt klar, daß hier eine verſchiedene Eigenſchaft 
der Fichten vorhanden ift. Es müßte daher feſt⸗ 
geſtellt werden können, ob dieſe Eigenſchaft be⸗ 
ſtändig iſt, und das wird ſie ſein. Wenn es gelänge, 
daß wir von ſolchen ſpättreibenden Fichten Samen 
ziehen und daß auch die Fichten, die daraus ent⸗ 
ſtehen, wieder ſpättreibende ſind, ſo müßte das für 
Gegenden, in denen häufig Spätfröſte ſchaden, von 
großem Vorteil ſein. Es wäre deshalb wünſchens⸗ 
wert, wenn im Vereinsgebiet Beobachtungen und 
wenn möglich auch Verſuche in dieſer Hinſicht 
angeſtellt werden möchten. Vielleicht wird ſich 
auch die Hauptſtation für das forſtliche Verſuchs⸗ 
weſen damit beſchäftigen müſſen. 

Zum Verwunden des Bodens in Buchen⸗ 
beſtänden wird vom Forſtmeiſter Gottſched— 
Lamſpringe der Federzahnkrümmer empfohlen. 
Dieſes Inſtrument hat ſich ſehr gut bewährt, es 
koſtet nur 70 % und wird mit zwei Pferden 
beſpannt. Das vollſtändige Umbrechen eines 
Hektars koſtet 16 bis 20 A. Hierbei wird nun die 
Frage aufgeworfen, ob die Federzahnegge der 
däniſchen Rolle vorzuziehen ſei. Da genügend 
Erfahrungen über die Anwendung beider Inſtru⸗ 
mente unter gleichen Verhältniſſen nicht vorliegen, 
ſo kann dieſe Frage nicht einwandfrei beantwortet 
werden. Herr Forſtmeiſter Steinhoff- Winnefeld 
hebt jedoch die Vorzüge der Federzahnegge nod- 
mals beſonders hervor. 

Ferner werden noch Mitteilungen über die 
Vermehrung von Inſekten freſſenden Vögeln 
gemacht, die durch das Aufhängen von Niſthöhlen 
erreicht iſt und zu einer Verminderung auch von 
Bostrichus typographus geführt hat. Die Ver⸗ 
tilgung des großen braunen Rüſſelkäfers (Hylobius 
abietis) mit der Kiſſelſchen Käferfalle hat keine 
nennenswerten Reſultate geliefert. Ein ſtärkeres 
Auftreten von Nonne iſt nicht beobachtet worden, 
die vorkommenden Eulenraupen waren zum 
größten Teil infiziert, ſo daß auch bei dieſem 
Inſekt ein Rückgang zu verzeichnen iſt. Over⸗ 
förſter Bühring⸗Ilfeld berichtet über das ſtarke 
Auftreten des Froſtſpanners in einem Buchen⸗ 
und Eichenbeſtand. 

Auch Schneebrüche ſind im letzten Jahre 
wiederholt vorgekommen, namentlich in den höheren 
Lagen. Im Oberharz war ein Schneebruchanfall 
von 80 000 fm. 


Ki 


502 


Nach Erledigung der Verhandlungen im „Eng⸗ 
liſchen Hof“ unternahmen die Teilnehmer einen 
Spaziergang durch den botaniſchen Garten, den 
Univerſitäts⸗Gartenmeiſter Bohnſtedt leitete und 
ſachkundige Erörterungen gab. Hierauf wurde 
unter Führung des Oberbürgermeiſters Calſow 
noch ein Ausflug in die Aufforſtungen des Hainbergs 
unternommen. Dieſe ſehr intereſſanten Auf⸗ 
forſtungen, die im Jahre 1871 eingeleitet ſind, 
haben für die Stadt Göttingen die Bedeutung 
einer Großtat gewonnen. Der beſonders im 
Hainberge hervorgetretene große waldbauliche 
Wert der Weißerle und die frühzeitige gute Ver⸗ 
wendbarkeit ihres Holzes haben bewirkt, daß ihr 
Anbau im Hainberge für die Kalködlandaufforſtung 
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in weiteren Kreiſen vorbildlich geworden iſt und 
die früher dagegen erhobenen Bedenken durch 
Tatſachen behoben ſind. 

Am nächſten Tage wurde ein Waldausflug 

in die Königliche Kloſter⸗Oberförſterei Göttingen, 
in die Königliche Oberförſterei Bovenden und 
in die Göttinger Stadtforſt unternommen und 
die intereſſanteſten Teile dieſer Forſten be⸗ 
ſichtigt. 
Als Ort der nächſtjährigen Verſammlung wurde 
Clausthal endgültig beſtimmt und an dem bereits 
für dieſe Zuſammenkunft in Vorſchlag gebrachten 
Thema: „Die Berechtigung der Kahlſchlagwirtſchaft 
im Vereinsgebiet in bezug auf Fichte, Kiefer, 
Eiche“ feſtgehalten. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Verſügung, betreffend Waldweide für Schweine. 
ee, Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
eſch.⸗Nr. IA III e 5731. 


Berlin, 8. April 1915. 

Im Anſchluß an die allgemeine Verfügung 
vom 14. März d. Is. — IA Ie 5051/III 1412 — 
überſende ich beiliegend Abſchrift eines Erlaſſes 
des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 
27. v. Mts. wegen eines Ausnahmetarifes für 
Schweine in Wagenladungen nach und von Wald⸗ 
weiden zur gefälligen weiteren Veranlaſſung. 

Ich erſuche, dafür zu ſorgen, daß die beteiligten 
Bevölkerungskreiſe durch die Landräte ſowie durch 
Mitteilung in den Tageszeitungen von der Ver⸗ 
günſtigung in Kenntnis geſetzt werden. 

In Vertretung: Küſter. 


An ſämtliche Herren Regierungspräſidenten mit Ausnahme von 


Sigmaringen. S 


— Abſchrift. 
Der Miniſter der e Arbeiten 
un 
Chef des Reichsamts für die Ves Berlin, 
e E d 
12228 0g. E A. 182, 27. März 1915. 
Um die in dem abſchriftlich beigefügten Erlaß 
des Herrn e aa a vom 14. März 
1915, betreffend Waldweide für Schweine, näher 
dargelegten Beſtrebungen auch meinerſeits nach 


Möglichkeit zu fördern, beauftrage ich die Tit., 


ſofort einen Ausnahmetarif für Schweine 
in Wagenladungen nach und von Wald⸗ 
weiden für den Bereich der preußiſch⸗heſſiſchen 
Staats⸗ und der Reichseiſenbahnen in Elſa 
Lothringen ſowie derjenigen deutſchen Bahnen, 
die ſich der Maßnahme anſchließen, gegen jeder⸗ 
zeitigen Widerruf einzuführen. Dabei iſt folgendes 
zu beachten: 

1. Die Ermäßigung beträgt 70% der normalen 


Wagenladungsfracht. 
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LIEST 


2. Die ermäßigte Fracht wird für den Hinweg 
ſogleich bei der Abfertigung gewährt, wenn der 
Verſender eine Beſcheinigung des für den Ver⸗ 
ſandort zuſtändigen Amts⸗ oder Gemeindevor⸗ 
ſtehers vorlegt, daß die Schweine nach einer 
beſtimmt zu bezeichnenden Waldweide zwecks 
Weideganges verſandt werden ſollen. 

3. Ebenſo wird für die Zurückſendung der Tiere 
von der Waldweide nach dem urſprünglichen 
Verſandorte die Frachtermäßigung ſogleich bei 
der Abfertigung gewährt. Die Beſcheinigung, daß 
die Tiere von der Waldweide kommen, iſt von dem 
für die Waldweide zuſtändigen Amts⸗ oder Ge⸗ 
meindevorſteher auszuſtellen. 

4. Für Schweine, die von der Waldweide nach 
einem andern Ort als dem urſprünglichen Ver⸗ 
ſandorte geſchickt werden, wird die Frachtermäßi⸗ 
gung nicht gewährt. 

5. Beim Fehlen der Beſcheinigungen unter 
Ziffer 2 und 3 bei der Abfertigung wird die normale 
Fracht berechnet. Die ermäßigte Fracht wird nach⸗ 
träglich gewährt, wenn die Beſcheinigungen mit 
einem entſprechenden Antrage binnen drei Monaten 
nach Aufgabe der Sendungen der zuſtändigen 
Eiſenbahnverwaltung vorgelegt werden. 

Die deutſchen Staats⸗ und Privatbahnen, 
ſoweit ſie nicht allgemein den Beitritt zu den Tarif⸗ 
maßnahmen der preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen 
aus Anlaß des Krieges erklärt haben, ſind vor der 
Einführung des Ausnahmetarifs ſchleunigſt tele⸗ 
graphiſch mit dem Anheimſtellen zu benach⸗ 
richtigen, binnen einer dreitägigen Friſt die An⸗ 
nahme telegraphiſch zu erklären. 

gez. v. Breitenbach. 


An die Königliche Eiſenbahndirektion in Berlin, nachrichtlich an 
die übrigen Königlichen Eiſenbahndirektionen, die Herren 
Eiſenbahnkommiſſare und die Kaiſerliche Generaldirektion 
der Eiſenbahnen in Elaß⸗Lothringen. 


Kleinere Mitteilungen. 


H 


Allgemeines. 

— Deckung der Koſteu des Groß berliner Wald- 
ankaufes. Die Koſten des Ankaufes und der Be- 
wirtſchaftung werden auf die Mitglieder des Zweck⸗ 
verbandes Großberlins umgelegt. Im Jahre 1915 


find hierfür 215 021 „ zu erheben. Hiervon ent⸗ Kriegsgefallenen. 


fallen auf die Stadt Berlin 121 874 , auf 


Charlottenburg 23 416 K uſw.; den geringſten 

Betrag, nur 774 M, hat die Stadt Köpenick zu 

bezahlen. z ©. 
> er 

Angeflellien- Berfiherungsbeifräge der 

Dem Schiedsgerichte für 

Angeſte ltenverſicherung zu Berlin ſind zahlreiche 


— 
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Berufungsklagen gegen Beſcheide des Renten⸗ 
ausſchuſſes der Angeſtelltenverſicherung von Hinter⸗ 
bliebenen von Kriegsgefallenen zugegangen, die 
ſich auf die Erſtattung der Hälfte der für den 
Verſtorbenen eingezahlten Beiträge beziehen. 
Dabei wird oft überſehen, ob der Verſtorbene 
von der eigenen Beitragsleiſtung befreit war 
oder nicht. § 398 des Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
geſetzes ſieht zwar die Erſtattung der Hälfte der 
für den Verſtorbenen eingezahlten Beiträge vor, 
das Schiedsgericht hat aber die vielumſtrittene 
Frage, ob der Anſpruch auf Erſtattung der Beiträge 
auch dann beſteht, wenn der Verſicherte gemäß 
§ 390 des A. V. G. von der eigenen Beitrags⸗ 
leiſtung wegen privater Lebensverſicherung 
befreit war, verneint. Nach dem Geſetz iſt nur eine 
Rückgewähr der von dem Verſicherten ſelbſt ent⸗ 
richteten Beiträge beabſichtigt geweſen, und daraus 
folgt, daß im Falle der Befreiung des Pflicht⸗ 
verjicherten von der eigenen Beitragsleiſtung eine 
Rückerſtattung nicht in Frage kommt. Dieſe Be⸗ 
‚ ftimmung mag in Einzelfällen zu Härten führen; 
ſie iſt nun einmal im Geſetz vorhanden, und die 
Schiedsgerichte können demgemäß eine andere 
Entſcheidung nicht treffen. — In den anderen Fällen 
der Beitragserſtattung ſteht auch nur der Witwe 
oder, falls eine ſolche nicht vorhanden iſt, den 
hinterlaſſenen ehelichen Kindern unter 18 Jahren 
ein Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der für 
den Verſtorbenen eingezahlten Beiträge zu, nicht 
aber den Eltern und Geſchwiſtern. Hg. 
S 

— Der Elſaß-Colhringiſche Jorſtetat 1915. 
Leider haben ſich in den auf Seite 486 der vorigen 
Nummer veröffentlichten Bericht zwei Druckfehler 
eingeſchlichen. Es muß auf Zeile ſechs lauten: 
Der Etat von 1914 balancierte mit 82 Millionen 
Mark. Auf Zeile ſechszehn des Berichtes iſt für 
„Unterholz“ das Wort Nutzholz zu leſen. 

Ka 


— DBBriefverkehr mit kriegsgefangenen An- 
gehörigen. Eine neue Zuſammenſtellung der 
Adreſſen von Nachweiſebureaus, durch deren 
Vermittelung amtliche Auskunft über Deutſche, 
die in Kriegsgefangenſchaft geraten ſind, erteilt 
wird, dürfte manchem unſerer Leſer, der über das 
Schickſal eines ſeiner Lieben in banger Sorge 
ſchwebt, willkommen ſein. In Betracht kommen: 

Das Zentralnachweiſebureau des Kriegsmini⸗ 

ſteriums, Berlin NW 7 (Dorotheenſtraße 48). 

Das Zentralnaächweiſebureau des Reichsmarine⸗ 
amts, Berlin W 30 (Matthäikirchſtraße 9). 

Das Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom 
Roten Kreuz (Abteilung Gefangenenfürſorge, 
Berlin SW 11 [Abgeordnetenhaus !). 

Amtliche Auskunft erteilen ferner: 
für Frankreich: 

1. Wenn noch nicht bekannt iſt, ob der deutſche 

Heeresangehörige ſich überhaupt in franzöſiſcher 

Gefangenſchaft befindet: 

Agence de renseignements pour prisonniers 
de guerre, Genf, Rue de l'Athénes 3. 

2. Wenn bereits bekannt iſt, daß der deutſche 
Heeresangehörige ſich in franzöſiſcher Ge⸗ 
fangenſchaft befindet und man den Ort 
erfahren will!: " 
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La croix rouge française, Commission de 
prisonniers de guerre, Bordeaux, 56 Quai 
des Chartrons. 

für England: 

The Prisoners’ of War Information Bureau, 
London W. C., 49 Wellington Street. 

für Rußland: 

Rotes Kreuz, Agentur für Kriegsgefangene, 
Kopenhagen, Chriſtian IX. Gade 5. 

Société de la Croix Rouge russe, bureau 
central de renseignements sur les pri- 
sonniers de guerre, Petrograd. 

Bei Schreiben an die angegebenen Stellen im 
Ausland iſt zu beachten: 

1. Die Geſuche müſſen ſehr leſerlich in latei⸗ 
niſchen Buchſtaben auf Briefpapier von großem 
Format geſchrieben werden. 

2. Der Umſchlag muß am oberen Rande die 
Aufſchrift „Kriegsgefangenenſendung“ tragen und 
muß offen bleiben. 

3. Der Brief iſt unfrankiert abzuſenden, auch iſt 
keine Briefmarke, kein Rückſchein, keine Antwort⸗ 
poſtkarte beizufügen. 

4. Niemals ſind Poſtkarten zu Schreiben an die 
angegebenen Stellen zu verwenden. 


5 
Forſtwirtſchaft. 

— Organiſation der FJorſtverwaltung im öſter⸗ 
reichiſchen Anteile von Ruſſtſch-Rolen. Die 
„Oſterreichiſche Forſt⸗ und Jagd⸗Zeitung“ bringt 
in Nr. 19 über die Einrichtung der Forſtverwaltung 
im Beſetzungsgebiete noch weitere Mitteilungen. 
Die Verwaltung der Staatsforſten bildet einen 
Teil der dort eingerichteten Zivilverwaltung, welche 
räumlich gegenwärtig in zwei „k. u. k. Kreis⸗ 
kommenden“, in Petrikau und Miechow, geteilt iſt. 
Das ganze Gebiet iſt waldreich, namentlich der 
Bezirk Miechow. Die hier gelegenen Staats⸗ 
waldungen ſind, ähnlich wie in Galizien, Reſte der 
einſtigen polniſchen Königszeit. Die Oberleitung 
der Forſtverwaltung iſt, wie bereits in Nr. 20 der 
Forſt⸗Zeitung mitgeteilt, dem bisherigen Forſt⸗ 
rate Szym in Lemberg übertragen, der den Titel 
eines k. u. k. Forſtdirektors führt. Die forſttechniſchen 
Beamten führen den Titel „Forſtinſpektoren“; 
ſolche befinden fih in Petrikau, Nowo⸗Radomsk, 
Olhusz, Wtoszowa, Jedrzejow und Miechow, 
weiter find vorläufig noch vier galiziſche Foriter 
zur Dienſtleiſtung kommandiert. Den Forſt⸗ 
inſpektoren iſt auch die Aufſicht über die Privat⸗ 
waldungen übertragen. Die Einführung dieſer 
neuen Verwaltung hat mit großen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen, da die ruſſiſchen Beamten ſchon 
bei Kriegsbeginn, mit Ausnahme der ortsanſäſſigen 
niedrigſten Forſtſchutzbeamten, ihren Wohnort 
unter Mitnahme aller Akten und Karten geräumt 
haben. Man iſt daher gezwungen, zunächſt die 
Grenzen der Staatswaldungen nach den un⸗ 
ſicheren Angaben der Bevölkerung und der Heger 
zu ermitteln. Über die bisherige Wirtſchaft darf 
aber keineswegs ein ungünſtiges Urteil gefällt 
werden; es finden ſich zahlreiche gut gehaltene 
Pflanzgarten, und neben der bodenſtändigen Kiefer 
ſind nach Bedarf auch fremdländiſche Holzarten 
angebaut worden. Etwa 80% der Beſtockung 
bildet die Kiefer von vorzüglichem Wuchſe; ſie iſt 
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aſtrein, langſchaftig und vollholzig; als „polniſche 
Kiefer“ iſt ſie auf dem Weltmarkte berühmt. In 
den feuchten Niederungen finden ſich Laubhölzer, 
Eiche, Ulme, Eſche und Erle. In der Nähe der 
Floßſtraße ſind die Beſtände meiſt ſchon ziemlich 
gelichtet. Leidliche Wege finden ſich nur in der 
Nähe der Grenze aus ſtrategiſchen Rückſichten. 
Die öſterreichiſche Verwaltung beſchäftigt daher 
Tauſende von Arbeitern, um zunächſt einigermaßen 
brauchbare Verbindungswege herzuſtellen. S. 
2 


— Storffegung der Aufforſtungsarbeiten auf 
Hela. Trotz des Krieges ſoll auch im Jahre 1915 
mit der Bindung der Dünen und ihrer Aufforſtung 
weiter vorgegangen werden. Da die Sträflinge, 
welche bisher bei dieſen Arbeiten in großer Anzahl 
verwendet wurden, bei Ausbruch des Krieges 
zurückgezogen worden ſind, ſo wird der Umfang 
der diesjährigen Arbeiten wegen Mangels an 
Arbeitskräften geringer ſein als in den Vorjahren. 
Der Landbeſitz der Staatsforſtverwaltung auf Hela 
umfaßt 2253 ha, wovon ein großer Teil bereits 
bewaldet iſt. Er erſtreckt-ſich von der Spitze der 
Landzunge bis Danziger Heiſterneſt in einer 
Längenausdehnung von 15 km und gehört zum 
Bezirke der Kgl. Oberförſterei Oliva. A. 


— Wurzeln des Adlerfarnes als Schweine 
fulter. In jenen Waldungen, wo der Adlerfarn 
in großen Mengen auftritt und als Bildner von 
Trockentorf den Bodenzuſtand verſchlechtert ſowie 
ein läſtiges Hindernis für die Kulturen bildet, 
empfiehlt es ſich gerade jetzt, das Beiſpiel der 
Königl. Oberförſterei Kottenforſt (bei Bonn) nach⸗ 
zuahmen und dieſe Wurzelſtöcke durch Rodung zu 
entfernen. Letztere bilden ein brauchbares Futter⸗ 
mittel für die Schweine. A. 


C ag 

— Zur diesjährigen Ernte der Waldbeeren. 
In der gegenwärtigen ſchweren Zeit hat die Staats⸗ 
forſtverwaltung Preußens durch verſchiedene Er⸗ 
leichterungen bewieſen, daß ſie bemüht iſt, die 
Nutzungen des Waldes in den Dienſt der Volks⸗ 
ernährung zu ſtellen. Dieſes Beſtreben kommt 
beſonders in der ausgedehnten Gewährung der 
Waldweide, der Gras⸗ und Streunutzung zum Aus⸗ 
druck, die ſelbſt auf die Gefahr hin geſtattet worden 
iſt, daß an manchen Orten nachteilige Folgen für 
die Forſtwirtſchaft entſtehen können. Auch die 
Nutzung der Waldbeeren ſoll in möglichſt großem 
Umfange der Volksernährung zugute kommen. 
Gerade daraus erwächſt allen im Dienſte der 
Staats forſtverwaltung Tätigen eine Reihe ſchwie⸗ 
rigerer Aufgaben, als der Uneingeweihte, der 
ohnehin leicht geneigt iſt, manche durchaus 
erforderliche Maßnahmen als Härte anzuſehen, 
ahnt. Sicher ſind ſich alle Kreiſe der Bevölke⸗ 
rung darüber einig, daß wir auf einen ehrenvollen 
Abſchluß des gewaltigen uns aufgezwungenen 
Krieges nur dann rechnen dürfen, wenn wir mit 
den verfügbaren einheimiſchen Nahrungsmitteln 
derart haushalten, daß das Fehlen der Ein⸗ 
fuhr für die Volksernährung ohne Einfluß bleibt. 
Dies kann aber nur dann geſchehen, wenn die Ernte, 
der wir in dieſem Jahre mit beſonderer Erwartung 
entgegenſehen, gut geborgen wird. Nun trifft be⸗ 
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kanntlich die Zeit der Ernte vielfach mit der Reife 
der Waldbeeren zuſammen. Jedermann weiß, daß 
ſchon in Friedenszeiten durch das Sammeln von 
Waldbeeren der Landwirtſchaft Arbeitskräfte in 
empfindlichem Umfange entzogen werden. Wer 
das Landleben kennt, wird zugeben, daß die 
Klagen hierüber nicht unberechtigt waren. In 
Friedenszeiten fällt ein Verderben von Volks⸗ 
nahrungsmitteln lange nicht ſo ſchwer ins Gewicht 
wie gegenwärtig, wo wir mit allen Mitteln danach 
ſtreben müſſen, jedes Korn, das im Inlande wächſt, 
ſeiner Beſtimmung zu erhalten. Dies wird nicht 
leicht werden, denn die leiſtungsfähigſten Männer 
ſtehen bei der Fahne, und die Landwirtſchaft iſt 
zum großen Teile auf weibliche Arbeitskräfte 
angewieſen. Gerade die Frauen aber haben leider 
die Neigung, das Beerenſammeln der allerdings 
ſchwereren Erntearbeit vorzuziehen. Es würde 
die guten Abſichten der Forſtverwaltung geradezu“ 
durchkreuzen, wenn durch eine uneingeſchränkte 
Ausgabe von Erxlaubnisſcheinen zum Beeren⸗ 
ſammeln dieſer Neigung in der gegenwärtigen Zeit 
Vorſchub geleiſtet würde. Maßgebend ſein darf 
nur die Erwägung, daß die Waldbeeren immerhin 
doch nur ein nahrhaftes Genußmittel ſind, während 
der Ernteertrag ein vollwertiges Nahrungsmittel iſt. 
Hieraus ergibt ſich alſo eine Verweigerung von 
Erlaubnisſcheinen zum Beerenſammeln an alle 
Perſonen, die zur Erntearbeit geeignet ſind, und 
unnachſichtliche Beſtrafung ſolcher Perſonen für 
unbefugtes Beerenſammeln. Wer in der jetzigen 
Zeit belehrenden Worten nicht zugänglich iſt, 
der muß eben dazu gezwungen werden, ſeine 
Arbeitskraft dort zu verwenden, wo ſie für die 
Allgemeinheit unentbehrlich iſt. Das Sammeln 
von Waldbeeren ſollte daher nur ſolchen Perſonen 
geſtattet werden, deren Kräfte für die Erntearbeiten 
nicht ausreichen; dazu gehören Kinder unter 
zwölf Jahren ſowie ganz alte, kränkliche und 
ſchwächliche Perſonen. Werden von dieſen möglichſt 
niedrige Gebühren gefordert, ſo kann das Sammeln 
der Waldbeeren noch immer in ſo großem Um⸗ 
fange und ſo reichlich vorgenommen werden, daß 
der Volksernährung von ihrem Nährwert nichts 
verloren geht. H. S. 


— Amerikaniſches Einfuhrverbot für Fichten. 
Verſchiedene Zeitungen bringen die Nachricht, daß 
das Forſtdepartement in Waſhington beſchloſſen 
habe, vom 1. Juli 1915 ab die Einfuhr von Fichten 
aus Deutſchland in die Vereinigten Staaten zu 
unterſagen, weil ſie Träger und Verbreiter der 
Nonnenraupe ſeien. Dieſes ſachlich ganz un⸗ 
berechtigte Vorgehen hat jedenfalls einen politiſchen 
Hintergrund und wird viele deutſche Forſtbaum⸗ 
ſchulen, namentlich in Halſtenbek, ſchwer Ke 


. 


— Schwedens Holzausfuhr. Wegen der 
Schwierigkeiten, mit denen die Deckung des eng⸗ 
liſchen Holzbedarfs infolge des Krieges zu kämpfen 
hat, iſt die Holzausfuhr Schwedens und ebenſo 
auch der Preis des dortigen Holzes bedeutend ge⸗ 
ſtiegen. Ein ſehr großer Teil des ſchwediſchen 
Holzes geht zunächſt mit der Bahn bei billigen 
Tarifen nach Norwegen und wird erſt hier ver⸗ 
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ſchifft, um die Beſchlagnahme oder Vernichtung | Fläche — das der verbrannte Überzug begünſtigen 


von deutſcher Seite zu vermeiden. Die Ausfuhr⸗ 
menge an Schnittware iſt im erſten Vierteljahre 
1915 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 
um 100 bis 200 % geſtiegen. An Grubenholz 
find 127 107 cbm gegen 66 048 cbm im Vorjahre 
ausgeführt worden. In Südſchweden werden 
jetzt frei Station 8 bis 10 Kronen für ein Kubik⸗ 
meter Grubenholz gezahlt, was einer Preis⸗ 
ſteigerung von etwa 150 % GH Durch 
deutſche Verordnung vom 18. April iſt Grubenholz 
als unbedingtes Banngut erklärt worden, wodurch 
die Gefahr für die Holzausfuhr aus Schweden 
und Norwegen erheblich ſteigt, wie verſchiedene 
Meldungen über torpedierte oder verbrannte 
Grubenholzladungen aus den letzten . 


weiſen. 


2 
Waldbrände. 

Nach Eigenberichten mitgeteilt. 

Grünenkamp bei Varel (Oldenburg), den 
27. April. Bei einem von Kindern entfachten 
Waldbrande brannten 10 ha ältere Kiefern⸗ 
ſchonung ab. Der Schaden wird durch Ber- 
ſicherung gedeckt und beläuft ſich auf 10 000 M. 

Holßell(Regbz. Stade), den 27. April. Ein großer 
Heide⸗ und Waldbrand wütete heute nach⸗ 
mittag in den fiskaliſchen Forſten Scharmſtedt⸗ 
Midlum⸗Kransburg (Oberförſterei Bederkeſa) 
und den anliegenden privaten Heideflächen. 
Bei dem ſtarken Nordoſtwinde und der großen 
Trockenheit nahm das Feuer, das in der 
Gemarkung Krempel auskam und bald auf die 
fiskaliſchen Waldflächen, beſonders auf das fiska⸗ 
liſche Aufforſtungsgebiet der Würſter Heide, über⸗ 
ſprang, großen Umfang an. Mehrere Kompagnien 
Militär ſowie eine große Anzahl Löſchmann⸗ 
-ſchaften aus den umliegenden Ortſchaften ſtanden 
dem verheerenden Element faſt machtlos gegen⸗ 
über. Auch verſchiedene Ortſchaften und Höfe 
waren in Gefahr, wurden aber durch die Feuer⸗ 
wehren, namentlich durch die Dampfſpritze von 
Cuxhaven, geſchützt. Von den fiskaliſchen Auf⸗ 
forſtungen ſind 350 ha vernichtet worden, darunter 


etwa 40 ha 30- bis 40jähriges Stangenholz. Die In 


Größe der Brandfläche in der nicht fiskaliſchen 
unkultivierten Heide wird annähernd auf 500 ha 
geſchätzt. Bei der großen Ausdehnung des Feuers 
iſt ſicherlich viel Wild in den Flammen umgekommen. 
Der Schaden iſt groß. 

Villingen (Baden), den 2. Mai. Ein Wald⸗ 
brand wurde durch den Leichtſinn eines Kaufmanns⸗ 
lehrlings hervorgerufen. Zunächſt iſt der aus 
ſtarkem Heidekrautpolſter beſtehende, 80 bis 90 em 
hohe Bodenüberzug völlig verbrannt; ſodann iſt 
die recht dünne Beſtockung, beſtehend meiſt aus 
Eichenſtockausſchlägen — etwa 18jährig —, ferner 
aus wenigen jüngeren Birken und Forlen mit 
ſpärlichem Weichlaubholz, in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden. Die vom Feuer berührte Fläche 
ift 2 bis 3 ha groß; der Schaden wird etwa 300 A 
betragen — Ausfall von 30 bis 40 Zentner Eichen⸗ 
gerbrinde —. Der Boden der Brandſtätte iſt als 
Teil einer vorſpringenden Bergnaſe recht mager 
und dementſprechend, wie oben ausgeführt, die 
Beſtockung. Wenn das Holz aufbereitet iſt, wird 
das nachfolgende ſachgemäße Durchhacken der 


wird — eine Verbeſſerung der Boden⸗ und Be⸗ 
ſtockungsverhältniſſe hervorrufen. 

„Burg a. Wupper (Bez. Düſſeldorf), den II. Mai. 
Mittags 12% Uhr entſtand im Schutzbezirk Burg 
der Oberförſterei Benrath ein Waldbrand, der, 
begünſtigt vom Nordweſtwind, ſchnell um ſich 
griff und erheblichen Schaden verurſachte. In 
kaum einer Stunde wurde ein Beſtand von 4,2 ha 
durchſchnittlich zehnjähriger Fichten vernichtet. 
Wegen der großenHitze und des Windes, der das Feuer 
ſchnell vorantrieb, konnten ſich die herbeigeeilte 
Feuerwehr und zahlreiche andere Einwohner von 
Burg nur in Pauſen, wenn der Wind umſprang 
bzw. nachließ, betätigen. Trotzdem gelang es, 
einen größeren Teil des vom Brande 9 
Beſtandes zu retten. Die Vermutung, daß Brand⸗ 
ſtiftung vorliegt, iſt allgemein, denn es brannte 
dort in kurzer Aufeinanderfolge bereits dreimal, 
und zwar zweimal zu ungewöhnlicher Zeit. In 
dieſen Fällen — Nachtzeit — wurden durch 
ſchnelles und tatkräftiges Eingreifen der Burger 
Feuerwehr die Brände im Entſtehen gelöſcht. 

Wulfen (Weſtfalen), den 12. Mai. Ein Wald⸗ 
brand zwiſchen Wulfen und Herveſt hat im weſent⸗ 
lichen das Terrain der Bodenverbeſſerungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft „Wulfener Heide“ betroffen und dort 
neben Heide und Räumden, die durch franzöſiſche 
Gefangene in Ackerland umgewandelt werden 
ſollen, noch einige Kieferndickungen wie Stangen⸗ 
hölzer zerſtört. Geſamtfläche dürfte 50 bis 100 ha 
ſein. Das Feuer iſt in den Gräflich v. Muveldtſchen 
Forſtkomplex Große Heide hineingelaufen und hat 
1,75 ha 45 jährige Kiefern durch Wipfelfeuer 
zerſtört. Hier iſt das Feuer mit Hilfe der Kriegs⸗ 
gefangenen und der Feuerwehr zum Halten 
gebracht, ſo daß die ſchönen Kiefern⸗ und Fichten⸗ 
beſtände der 160 ha umfaſſenden Großen Heide, 
die in Gefahr ſchwebten, gerettet werden konnten. 
Der Brand iſt vermutlich durch die Lokomotive 
des Unternehmers verurſacht worden, der den 
Bau der durch das Genoſſenſchaftsgebiet führenden 
Chauſſee übernommen hat. : J. 

5 Els (Weſtfalen), den 14. Mai 1915. 
In den Haldern des Herzogs Arenberg (Ober⸗ 
förſterei Haltern) und in angrenzenden Wäldern 
im Privatbeſitz fand ein erheblicher Waldbrand 
ſtatt. Im ganzen find 150 ha zerſtört, davon 
100 ha aus den Herzoglichen Forſten, und 
zwar teils über 40 Jahre alter Kiefern und 
Fichtenkulturen. Das Feuer kam nachmittags 
2½ Uhr auf einem Wege inmitten einer Kiefern⸗ 
dickung aus. Scharfer Wind beförderte die Ver⸗ 
breitung, trotzdem von Anfang an mehrere Wald⸗ 
arbeiter energiſche Gegenmaßregeln trafen. Der 
Brand konnte erſt mittels Gegenfeuer, angelegt 
durch mehrere Forſtbeamte, ſowie durch das 
Eingreifen verſchiedener Feuerwehren und mit 
Hilfe zweier Kompagnien Soldaten aus Dinslaken 
abends 1/29 Uhr gelöſcht werden. 

2 


Marktberichte. 

Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
22. Mai 1915. Rehböcke 0,60 bis 0,95 M, Rot- 
wild 50,0 bis 0,80 A. Schwarzwild 0,40 bis 0,60 4 
das Pfund. Kaninchen 0,50 bis 1,40 M, Faſanen⸗ 
hähne 2,50 bis 0,00 M das Stück. 
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Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage ſind Abonnements» 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; find jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhouorare erwachſen, fo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 52. Alnbeſugtes Irettieren. 
Ich traf einen Mann auf einem nicht öffentlichen 
Steige in meinem Schutzbezirke, auf dem Heim⸗ 
wege vom Frettieren auf fremdem Jagdgebiete. 
Daß dies geſchehen war, konnte durch Fußſpuren 
im Schnee feſtgeſtellt werden. Nach gewaltſamer 
Offnung des von dem Manne mitgeführten Ruck⸗ 
ſackes wurden in dieſem ſechs Kaninchen gefunden. 
Für den Regierungsbezirk Stettin ſoll eine Polizei⸗ 
verordnung beſtehen, welche das unberechtigte 
Frettieren verbietet. Iſt eine Strafanzeige be⸗ 
rechtigt und kann dieſe unter Umſtänden wegen 
Jagdvergehens ausgedehnt werden, da ſich der 
Täter in Jagdausrüſtung auf fremdem Jagd⸗ 
gebiete befand? Königl. Hegem. K. in S. 

Antwort: Ihre Strafanzeige entſpricht dem 
Geſetz. Der Täter hat die Polizeiverordnung für 
den Regierungsbezirk Stettin vom 16. Dezember 
1901 verletzt, wenn er keine ſchriftliche Erlaubnis 
zum Frettieren beſaß. Eines Jagdvergehens iſt 
der Frevler nur dann ſchuldig, wenn er jagd- 
baren Tieren nachgeſtellt hat uſw. Alles Nähere 
muß die Unterſuchung ergeben. Möglicherweiſe 
käme auch eine Beſtrafung wegen Betretens 
fremden Jagdreviers in Jagdausrüſtung in Frage. 


Anfrage Nr. 53. Aushalten von Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen. Ich bitte um Auskunft, welche Länge 
und welchen Zopf das Kiefernſchwellenholz haben 
und ob dieſes mit oder ohne Rinde gemeſſen 
werden muß. Welche Längen (2,80, 2,70 oder 
2,50 m) ſind die begehrteſten, und mit welchem 
Zopf? Welche Vorſchriften über Ausmeſſung der 
Kiefernſchwellen beſtehen bei der Großherzoglich 
Heſſiſchen Forſtverwaltung? Es ſollen hier die 
rauhrindigen, äſtigen, unteren Stammabſchnitte als 
Schwellenholz verkauft werden. Welche Schwellen⸗ 
länge und Zopfſtärke iſt am beſten zu empfehlen, 
um jedem Schwellenholzkäufer Gelegenheit zu 
geben, ein Angebot machen zu können? Eine be⸗ 
kannte Firma, mit der ich in Unterhandlungen 
ſtehe, verlangt nur Schwellen von 2,80 m Länge, 
ich glaube aber, daß Schwellen von 2,70 oder 
2,50 m Länge ein größeres Abſatzgebiet haben. 

J. G., Förſter in E. 

Antwort: Die beſonderen Bedingungen über 
die Lieferung von hölzernen Eiſenbahnſchwellen 
für die preußiſchen und heſſiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen ſtellen an die Schwellen folgende An⸗ 
forderungen: Die Schwellen müſſen aus ge⸗ 
ſundem, kernigem und feſtem Holze gefertigt ſein, 
welches weder Wurmfraß, Eisklüfte, faule Aſt⸗ 
löcher und Windbrüche aufweiſen, noch überſpänig 
oder wipfeldürr ſein darf, auch frei von Aus⸗ 
ſpundungen oder eingeſetzten Aften fein muß. 
Schwellen aus blau gewordenem Holze ſind von 
der vertraglichen Lieferung im allgemeinen aus⸗ 


geſchloſſen. Die Eiſenbahnverwaltung behält ſich 
jedoch vor, bis auf weiteres blau gewordene 
Schwellen, die im übrigen geſund erſcheinen, in 
geringen Mengen unter Kürzung des Vertrags- 
preiſes um 50 H für jede Schwelle in Anrechnung 
auf die vertragliche Menge zu übernehmen. Ob 
die Vorausſetzungen hierfür vorliegen, unterliegt 
lediglich der Entſcheidung der Eiſenbahnverwaltung. 
Geſunde Aſte haben demnach auf die Abnahme 
keinen Einfluß. Bezüglich der Abmeſſungen ſind 
für die obengenannten Bahnen für Schwellen 
I. Klaſſe 2,7 m Länge, mindeſtens 26 cm Breite 
und 16 om Höhe, für Schwellen II. Klaſſe 2,5 m 
Länge und ebenfalls mindeſtens 24 cm Breite 
und 14 om Höhe vorgeſchrieben. Die Meſſung 
erfolgt ohne Rinde, die Lagerfläche der Schwelle 
muß vollkantig ſein, dagegen iſt bei der Auflage 
für die Schienen eine Waldkante zuläſſig, jedoch 
muß auch hier die Auflageſtelle eine Breite von 
mindeſtens 16 cm haben. Der Fall, daß eine 
Schwellenfirma Schwellen mit anderen Ab⸗ 
meſſungen liefern muß, kann ſehr wohl eintreten; 
ſie wird ihre Lieferungsverträge dementſprechend 
auch mit den Forſtverwaltungen abſchließen, dieſe 
werden wiederum das Holz nach ihren Verkäufen 
aushalten. In Ihrem Falle kann man annehmen, 
daß die Firma die Schwellen 10 om länger ver⸗ 
langt, um dieſe im Bedarfsfalle auf der Stirnſeite, 
falls dieſe ſchräg iſt, gerade ſchneiden zu können. 
Immerhin haben Sie aber, wenn Sie Ihre 
Schwellen in den von den preußiſch⸗heſſiſchen 
Bahnen geforderten Abmeſſungen aushalten und 
größere Mengen liefern können, Ausſicht auf 
günſtigſten Abſatz. . 


Anfrage Nr. 54. Düngung einer Kiefera 
Ruffur auf Orfftein, Einer fünfjährigen Kiefern⸗ 
pflanzung auf früherem Heideboden, gelber und 
grauer Sand, auf 40 und 50 cm Tiefe Ortſtein, 
welcher beim Herſtellen der Pflanzlöcher durch⸗ 
brochen wurde, ſoll, da die Pflanzung ſchlecht⸗ 
wüchſig ſteht, mit blauen Lupinen nachgeholfen 
werden; ich bitte um gefällige Auskunft, 
wie dieſes zu erfolgen hat und wieviel Lupinen 
pro Hektar einzuſäen ſind. K., Förſter in C. 


Antwort: Da das Durchbrechen des Ort⸗ 
ſteins bei der Kultur der Kiefern ſich nur auf den 
Umfang der Pflanzlöcher bezog, ſo dürfte die 
Bodenbearbeitung ungenügend und das Zurück⸗ 
bleiben der Kiefern darauf zurückzuführen ſein. 
Wahrſcheinlich dürfte die Ortſteinbildung auch 
weiter fortgeſchritten ſein, eine Düngung der 
Kultur iſt daher zwecklos. Wollen Sie aber trotz⸗ 
dem eine Lupinenausſaat verſuchen — die ohne 
vorherige Düngung des Bodens mit Thomas⸗ 
ſchlacke und Kainit auch noch fraglich iſt —, ſo ſäen 
Sie im Monat Mai nach erfolgter Bodenbear⸗ 
beitung zwiſchen den Pflanzreihen etwa 80 kg 
blaue Lupinen, die Sie nicht ernten, ſondern 
auf der Fläche verrotten laſſen. 


Anfrage Nr. 55. Anlage von Nüſſelkäſer⸗ 
ſanggräben. Wie und wann werden Rüſſel⸗ 
‚täferfanggräben angelegt, wie ift die ſpätere 
Behandlung derſelben und wieviel ſind pro Hektar 
erforderlich? R., Förſter in L. 
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Antwort: Die Anlage der Rüſſelkäferfang⸗ die die ganze Breite des Grabens ausfüllen 
gräben erfolgt rings um die Schlagflächen, und und ebenfalls einen Spatenſtich tief ſind, an⸗ 


zwar alsbald nach dem Hiebe. Jedenfalls müſſen 
die Fanggräben vor Beginn der Flugzeit der 


Käfer (April) fertig und fängiſch ſein. Die Gräben legenheit etwas verbreitert und vertieft. 


gefertigt. Die Fanggräben werden drei Jahre 
lang jedes Jahr aufgefriſcht und bei dieſer e 
Uber 


ſind einen Spatenſtich breit und tief mit ſenkrechten die neuen, vom Hegemeiſter Spitzenberg empfoh⸗ 


Wänden. Auf der Sohle der Gräben werden 
in einem Abſtand von 20 bis 30 m Fanglöcher, 


Perſonalnachrichten und 


te 


lenen Fanggräben erſehen Sie das Nähere in 
Nr. 49, Bd. 28 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Jur Heſetzung gelaugende Lorſtdienſtſtellen. 
Königreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Blümchen in der Oberförſterei Hagen, 
Regbz. Marienwerder, iſt vom 1. Juli 1915 
ab neu zu beſetzen. Die Stelle liegt 4 km von 
Oſche. Paritätiſche Schule in Miedzno, 1,5 km, 
evgl. und kath. Kirche in Oſche, 4 km. Nächſter 
Bahnhof Blümchen. Dienſtland etwa 14 ha 
Acker und Wieſe nach erfolgter Regulierung; 
Nutzungsgeld etwa 84 Mk. einſchl. 36 Mk. Me⸗ 
liorationszinſen jährlich. Dienſtaufwand 350 Mk., 
ande 100 Mk. Meldefriſt: 


Förſterſtelle Kaltfließ in der Oberförſterei Pflaſter⸗ 
mühl, Regbz. Marienwerder, iſt vom 
1. Juli 1915 ab neu zu beſetzen. Die Stelle 
liegt 13 km von Prechlau. Paritätiſche Schule 
in Eiſenhammer, 4,5 km, eng, Kirche in Pred- 
lau, 13 km, kath. Kirche in Flötenſtein, 9 km. 
Nächſter Bahnhof in Prechlau, 13,2 km. Dienſt⸗ 
land etwa 8 ha Acker und Wieſe nach erfolgter 
Regulierung. Nutzungsgeld etwa 93 Mk. einſchl. 
43 Mk. Meliorationszinſen jährlich. Dienſtaufwand 
400 Mk., Stellenzulage 200 Mk. Meldefriſt: 
15. Juni d. Js. 

Förſterſtelle Langenfeld in der Oberförſterei Olden⸗ 
dorf, Regbz. Minden, iſt vom 1. Juli 1915 ab 
neu zu beſetzen. S 

Jörſterſtelle Raboldshauſen in der Oberförſterei 
Neuenſtein, Regbz. Caſſel, iſt vom 1. Juli 1915 
ab neu zu beſetzen. 

Die Forſtdienſtſtelle Rehbrücke in der Ober⸗ 
förſterei Potsdam iſt vom 1. Juni 1915 ab, die 
Forſtdienſtſtelle Forſt⸗ Joachimsthal in der Ober- 
förſterei Grimnitz vom 1. Juli 1915 ab frei; beide 


15. Juni 


im Regbz. Potsdam. Dieſe bebauten Forſtdienſt⸗ 
ſtellen kommen nur für Förſter ohne Revier oder 
Forſtaufſeher in Frage. Dienſtländereien gehören zu 
beiden Stellen nicht, dagegen kann etwas Pachtland 
übernommen werden. 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Richter, Hegemeiſter zu Helldiek, Oberförſterei Diepholz, 
Regbz. Hannover, tritt am 1. Juli 1915 in den 
Ruheſtand. 

Daubert, Förſter zu Kaltfließ, Oberförſterei Pflaſtermühl, 
iſt nach Ruden, Oberförſterei Marienwerder, Regbz. 
Marienwerder, vom 1. Juli 1915 ab verſetzt. 

Feldpauſch, Förſter zu Langenfeld, Oberförſterei Oldendorf, 
iſt nach Vinnenberg, Oberförſterei Münſter i. W., 
Regbz. Minden, vom 1. Juli 1915 ab verſetzt. 

Heldt, Förſter zu Blümchen, Oberförſterei Hagen, iſt nach 
Schönbrück, Oberförſterei Jammi, Regbz. Marten- 
werder, vom 1. Juli 1915 ab verſetzt. 

rrol, Förſter zu Raboldshauſen, Oberförſterei Neuenſtein, 
ift die Förſterſtelle Blankenau, Oberförſterei Großen⸗ 
luder, Regbz. Caſſel, vom 1. Juli 1915 ab übertragen. 

Schulz, Karl, Förſter zu Forſt⸗Joachimsthal, Oberförſterei 
Grimnitz, it nach Schmelze, Oberförſtere! Grumſin, 
Regbz. Potsdam, vom 1. Juli 1915 ab verſetzt. 

Wegener, Förſter zu Rehbrücke, Oberförfterei Potsdam, ift 
nach Pehlenbruch. Oberförſterei Grumſin, Regbz. Pots 
dam, vom 1. Juli 1915 ab verſetzt. 

Wehner, Förſter, iſt die Förſterſtelle Ober⸗Carlsbach, Ober⸗ 
forfterei Pütt, Regbz. Stettin, vom 1. Juli 1915 ağ 
übertragen. , 

Bitt, Förſter zu Zootzen, Oberförfterei Neuendorf, ift nach 
Verlorenwaſſer, Oberförſterei Dippmaunsdorf, Regha. 
Potsdam, vom 1. Juli 1915 ab verſetzt. 

Zum Feldwebel⸗Leutnant wurde befördert: 

Jedicke, Erich, Königl. Jörſter, Oberf. Rothenſter, 
Regbz. Stettin, Zugführer des Feld⸗Maſchinengewehr⸗ 
Zuges 91, Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. Nr. 19. 

Zum Feldwebel wurde befördert: 

Dreuſicke, Königl. Forſtaufſeher, 1. Landit. -Juf -Ban 
Arolſen. 


= 
Vereinszeitung. 
Nachrichten Vereinslokale. Tagesordnung: Rechnungs⸗ 


des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung 


j N & des Vorſtandes, vertreten durch den Vor⸗ 
Ze u Ve ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Beruſtorff, 
Eh Preuss. TAS Nienſtedt, Poft Förſte (Harz). 


Nachrichten aus den Seite, und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Ortsgruppen: 
Altkrakow (Regbz. Köslin). Sonntag, den 6. Juni 
d. Js., nachmittags 5 Uhr, Verſammlung im 


legung über das Vorjahr. Einziehung der 
Beiträge 1. Juli bis 31. Dezember 1915. Ver⸗ 
ſchiedene Beſprechungen. 
Der Vorſitzende. 
Marburg (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 6. Juni, 
nachmittags 2 ½ Uhr, Verſammlung im Vereins⸗ 
lokale zu Colbe. Tagesordnung wird in der 
Verſammlung bekannt gegeben. i 
Der Vorſtand. 
Rudezanny, Regbz. Allenſtein. Am Sonntag, 
dem 6. Juni d. Js., nachmittags 5 Uhr, Bers 
ſammlung im Hotel Fiſcher in Alt⸗Ukta. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Der Vorſitzende. 


Nachrichten des Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 

des Vorſtandes, vertreten durch 

Johannes Neumann, Neudamm. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 


Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 
Müller, Alexander, Revierförſter in Lutzen, Bez. Halle, zurzeit 
ſtellvertretender Stadtforſter in Schköna. 
x 


x 


* 
Beſondere Zuwendungen. 


Spende des Herrn Rittergutsbeſitzers von Bredow auf 
Ihlow bei Schulzendorf, Kr. Oberbarnim, zum Beſten 
Hinterbliebener von Forſtbeamten 

Reſt des von Herrn Forſter Kruſe in Krogslund für Herrn 

örſter Theuerkauf in Kuhfeld bei der „Deutſchen 
äger⸗Zeitung“ hinterlegten Depots, da eine Einigung 
nicht zu erzielen w aur? 

Eingeſandt von Herrn Hofphotograph Albert Meyer, 
zurzeit in Altenſalzkoth, für einen in ſeinem Revier 
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20,98 f 
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ſtellvertreter und Vizewachtmeiſter der Reſ.⸗Mag.⸗ 
uhrp.⸗Kol. 5, zurzeit leichte Artillerie⸗Munitions⸗ 


lonne Frankreigcogoe ohhh 3,.— M 

Sa.: 94,98 M 

Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 
* R * 


E 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Arndt, Prieſterbäk, 2 M; Buhler, Beutnitz, 2 A; Böhl, Neu- 

Zitzmin, 2 ; Claus, Königsberg, 2 ; Czaplewski, Hagendorf, 

9 ; Graſſe, Niederkleen, 2 46; Groſſe, Nöſchenrode, 2 4; Hahn, 

Groß⸗Bodungen, 2 /; Häntſch, Luckaitz, 2 A: Heimbs, Hildes⸗ 

heim, 2 A; Juttner, Liegnitz, 2 K; Jahnke, Steinersdorf, 3 M; 

Jarchow, Kerſtenbrugge, 3 ; Köhler, Rehwinkel, 2 „; Knaben, 

Eiſenſchmitt, 2 &; Luttſchwager, Gr.⸗Zacharin, 2 A: Laths, 

Obergoſtitz, 5 %; Ludwig, Obergoſtitz, 2 ; Labeſius, Neuhof, 

8 K; Mohr, Riesnitz, 2 A: Meißner, Lubichow, 2 K; Malkewitz, 

zurzeit im Felde, 2 M; Mayer, Himmelthal, 2 A ` Müller, Zießau, 

2 A: Muller, Oedenthal, 2 /; Muſall, Stadtheide, 2 K; Müller, 

Schköna, 2 A ` Müller, Saubucht, 3 „; Mudlagk, Neuſalza, 2 4; 

Nowak, Klein⸗Silſterwitz, 3 „; Neipert, Thorn, 2 A: Nagel, 

zurzeit im Felde, 2 A: Preuß, Kirchwalſede, 2,50 „; Paed, 

Jablonowo, 2 A; Rekow, Bärenwalde, 2 „; Röhrig, Egels, 2 M; 

Richter, Niekosken, 2 A: Schliep, Beelitz, 2 A; Schumacher, 

Weißkollm, 2 46; Steffen, Marienwalde, 2 A: Thomas, Paſtitz, 

2 A; Trautvetter, Zoll, 2 4; Thom, Röhrenfurth, 2 A ` Urban, 

Eiſenhammer, 2 M; Weiner, Bechſteinswalde, 2 A; Wolter, 

Lippuſch, 2 /; Wurwich, Markowitz, 2 /; Werner, Erfurt, 2 A: 

Werner, Biher, 3 „; Züche, Nozigawe, 3 A: Zimmermann, 

Pawelſches Holz, 4 /. 

21. * 


* 
Gaben zur Linderung von Kriegsnot ſandten 
ein die Herren: 
Förſter Buhler in Beutnitz 


örſter Thomas in Paſtitz PENTET f 
önigl. Revierförſter a. D. Heimbs in Hildesheim.. 3,— „ 


Chr 


Die gegen den oberen Dnjeftr 


„% è L—˙ > > s „„ „ „„ 


16. Mai. 
vorgerückten Kolonnen der Verbündeten haben 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


onik des Weltkrie 


Zweiundvierzigſter Wochenbericht. 


Nr. 22 Bd. 30 


W. Stukenborg in Mörs a. Rhein 1.— K 
Rittergutsbeſitzer von Freeden in Blumeno . . . 20,— „ 
Jagdgeſellſchaft Dallgow bei Dͤber itz 5,.— „ 
Königl. Forſter Lüttſchwager in Groß⸗Zacharin . 1,.— „ 


F. Muller in Spandiu uu 2,.— „ 


Königl. Förſter Müller in Biepau . uu „ A 
Königl. Forſter Rohrig in E gels 2 y 
Kbnigl. Forſter Steffen in Marienwalde 3 
Konigl. Förſter Weiner in Bechſteinswalde 2,.— „ 
Förſter Züche in Nozigabbtrcqecaqanunn naa 2,.— „ 


— —— nn 
Summa: 50,.— A 


Unſere SE Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 30. April 
d. Is. wurden eingezahlt . 5363,15 A 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 

NQuittng` . s e e e re  50— , 


Summa 5413,15 M 


Wer geleſen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 


„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
hilft. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 


der grünen i deutſchen Jäger 
und Freund des aldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 
Neudamm, den 20. Mai 1915. 
Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 


J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


© 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Als Mitglied wurde feit der letzten Vers 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Mitzlieds⸗ 
Nr. 
4409. Haaſe, Friedrich, Revierverwalter, (v. Schrader), Pettluis 
bei Blunk i. Holſtein. IV. 


* 
S * 


Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 


Moſer, Ernſt, Herzogl. Ratiborſcher Förſter, Latſcha b. Rud 
zinitz O. S. 


ges 


Drohobyez genommen und weitere 5100 Ge⸗ 
fangene gemacht, ſowie8 Maſchinengewehre erbeutet. 


Nr. 22 Bd. 30- 


Deutſche Unterſeeboote verſenken einen 
engliſchen Handelsdampfer und einen Fiſch⸗ 


dampfer. SE 

Wiederholte feindliche Angriffe auf Gallipoli 
bei Ari Burnu werden von den Türken unter 
blutigen Verluſten abgeſchlagen; die Geſamtverluſte 
des Feindes betragen 1500 Mann. 

Zehntägige ruſſiſche Angriffe bei Haſſan 
Kala in Armenien „werden von den Türken 
erfolgreich abgewieſen. 

Ein deutſches Flugzeug wirft Bomben über 
Calais ab. 

17. Mai. Die Kämpfe am öſtlichen Yſer⸗ 
kanal⸗Ufer dauern an. 

Engliſche Angriffe bei Neu⸗Chapelle ſcheitern 
unter ſchweren Verluſten. 

Franzöſiſche Vorſtöoße bei Ablain und bei 
Souchez brechen zuſammen; 170 Mann werden 
von den Deutſchen gefangen genommen. 

Auch im Prieſterwalde ſind feindliche An⸗ 
griffe erfolglos. 

Angriffe ſtarker ruſſiſcher Kräfte bei Eiragola 
werden abgewieſen. 

Die Deutſchen gehen in Richtung Gryſzka⸗ 
bura — Syntowty — Szaki zum Angriff vor; 
die Kämpfe ſind dort noch im Gange; 1700 Ruſſen 
ſind gefangen genommen. 

Artilleriekämpfe nördlich der Wisloka enden 
mit dem Siege der Verbündeten. 

Der San⸗ Übergang zwiſchen Przemyſl und 
nn wird erzwungen; der Gegner geht weiter 
zurück. 

Ruſſiſche Vorſtöße bei Kolomea werden ab⸗ 
gewieſen. j 

Das engliſche Panzerſchiff „Albion“ wird 
vor den Dardanellen ſchwer beſchädigt. 

18. Mai. Südlich von Neu⸗ Chapelle 
werden neue heftige Angriffe der Engländer 
abgewieſen. 

Die Deutſchen nehmen auf der Lorettohöhe 
einige feindliche Gräben und erbeuten zwei 
Maſchinengewehre. 

Ein ſtarker franzöſiſcher Angriff im ſüdlichen 
Neuville bricht unter ſchwerſten Verluſten zu⸗ 
ſammen. i 

Ruſſiſche Truppen find im Vorrücken auf der 
Linie Shagori-Frauenburg begriffen. 

Feindliche Gegenangriffe am San nördlich 
von Przemyſl werden abgeſchlagen. Beim Über⸗ 
gang über den San ſind 7000 Ruſſen gefangen, 
4 Geſchütze und 28 Maſchinengewehre erobert 
worden. 

Nördlich Sambor ſtürmen die Verbündeten 
mehrere von Ruſſen beſetzte Höhen. 

Die Geſamtbeute aus den Kämpfen in 
Weſtgalizien iſt bis jetzt auf 174 000 Gefangene, 
128 Geſchütze und 368 Maſchinengewehre 
geſtiegen. Der Feind wird über die Lubac⸗ 
zowska zurückgeworfen und Sienieawa erobert. 
Hierbei werden 7000 Gefangene gemacht und 
8 Geſchütze erobert. Die Kämpfe am oberen 
Dujeſtr und am Stryj dauern fort. 

Deutſche Unterſeeboote verſenken zwei 
engliſche Handelsdampfer. 

19. Mai. Auf der Lorettohöhe machen die 
Deutſchen kleine Fortſchritte. 
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Ein franzöſiſcher Vorſtoß bei Ablain wird 
abgewieſen. 

Bei Ailly kommt es zu erbittertem Hand⸗ 
gemenge, aus dem die Deutſchen als Sieger 
hervorgehen. 

Ruſſiſche Angriffe an der Dubiſſa werden 
abgeſchlagen und 900 Mann gefangen genommen. 

Deutſche Truppen nehmen in einem Angriff 
bei Podubis die Höhe 105 und machen 500 
Gefangene. 

Die ſüdlich des Njemen vordringenden ruſſiſchen 
Kräfte werden bei Grycſzkabuda — Gyn- 
towty — Szaki völlig geſchlagen. Die Verluſte 
des Feindes ſind ganz bedeutend; 2200 Gefangene 
und 4 Maſchinengewehre ſind der Preis des 
Siegers. 

Starke ruſſiſche Angriffe öſtlich Jaroslau 
und bei Sieniawa werden abgeſchlagen. 

In den Kämpfen am oberen Dujeſtr werden 
weitere 5600 Gefangene gemacht. Nördlich von 
Sambor werden die Ruſſen aus ihrer Haupt⸗ 
verteidigungsſtellung geworfen. 

Ein ruſſiſcher Vorſtoß bei Kolomea endet mit 
dem Verluſt von 1400 Gefgngenen. 

20. Mai. Nördlich Ypern ſind Kämpfe im 
Gange. 

Ein engliſcher Abendangriff bei La QAuingun 
bricht zuſammen. 

Im Walde von Ailly ſcheitern franzöſiſche 
Vorſtoßverſuche unter ſchweren Verluſten. 

An der Dubiſſa machen die Deutſchen weitere 
1500 Gefangene. 

Oſtlich von Miloſzajeie und Zemigola 
müſſen die Ruſſen über die Dubiſſa zurückgehen. 

Die ſüdlich des Njemen geſchlagenen ruſſiſchen 
Streitkräfte fliehen in Richtung Kowno. 

Die Kämpfe im Bergland von Kielice dauern 
noch an; bisher ſind dort 4000 Gefangene gemacht. 

Die Verbündeten ſchlagen ſtarke ruſſiſche Vor⸗ 
ſtöße bei Jaros lau blutig ab. Oſtlich Drohobycz 
wird eine wichtige Stellung des Feindes genommen. 
Bei der Eroberung von Neudorf werden 1800 
Ruſſen zu Gefangenen gemacht. Die ruſſiſche 
Gegenoffenſive in Oſtgalizien iſt am Pruth zum 
Stehen gekommen; die Durchbruchsverſuche bei 
Kolomea find geſcheitert. 

Die Geſamtzahl der ſeit dem 2. Mai in 
Weſtgalizien überhaupt gefangenen Ruſſen be⸗ 
trägt jetzt 194000 Mann. 

Ein deutſches Unterſeeboot verſenkt einen eng⸗ 
liſchen Handelsdampfer und einen Fiſchdampfer. 

21. Mai. In deutſchen und öĩſterreichiſchen 
Gefangenenlagern find zurzeit 1385000 Kriegs⸗ 
gefangene untergebracht, und zwar: 1017 
Ruffen, 254 000 Franzoſen, 24000 Engländer, 
40 000 Belgier und 50 000 Serben. 

In Italien iſt der Kriegszuſtand erklärt 
worden. 

24. Mai. Der italieniſche Botſchafter in Wien 
erklärt, daß fich Ftalien vom 25. d. Mts. ab als 
im Kriegszuſtande mit Oſterreich-Ungarnbe⸗ 
findlich betrachtet. Der öſterreichiſch-italieniſche 
Krieg hat damit begonnen. Der deutſche 
Botſchafter Fürſt don Bülow hat Rom 
verlaſſen. 
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9% Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte Deutiher Jüger-Batailone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. Bataillon. Batf. = Bataillous⸗ 
führer. Bayr. = Bayeriſch. Brig. Brigade. E.⸗Fr. = Einjährig⸗Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = Fahnen- 
junker. Fähnr. = Fahırid. Fwlt. = Feldivebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Frawilliger. Gardei. Géi 
N= Gardejäger. Gardeſch. = Gardeſchuͤtze. gefg. = gefangen. gel. og. = gelernter Jäger. geſt. = geſtorben. ART 
IGeft. = Gefreiter. Gren. = Grenadier, Hptm. = Hauptmann. Horn. = Horuift. Jag. = Jäger. Inf. = In⸗ Y 
fanterie. Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Komp. = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. It. = Leutnant. lvw. = leicht verwundet. L. = Landwehr. Him, = Qand- 
wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr⸗Kompagnie. Ob.⸗St. = Oberleutnant. O.⸗Stv. = Offizler⸗ 
ſtellvertreter. Off.-Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Obert, Oberjäger. Regt. = Regiment. Neit. Reiter. 
R. = Reſerve. Nef. = Reſerviſt. R. d. E. K. = Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Sanitats⸗ 
unteroffizier. San. = Sanitäts. Got, = Sachſiſch. Serg. = Sergeant. ſchvw. = ſchwer verwundet. Utff. = 
Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. 


ie 


Auszeichnungen: 


Das Eiſerne Kreuz L Klaſſe wurde verliehen an: Garthe, Hptm. u. Kompf. (Forſtinſpektor der 

Stadt Roſtock). — Cranz, Helmuth, Ob.⸗Lt. u. Kompf., R.⸗Jcig.⸗Bat. 24. — Heſſe, Karl, Lt. u. Adj., R.⸗Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. 18 (Grafl. Solms⸗Laubachſcher Oberforſter, Kloſter Arnsburg). — Wiech, Lt. u. Lompf., 76. R.⸗Pionier⸗ 
Komp. (württ. Forſtaſſeſſor). — Burmeiſter, Liw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 22 (Provinzialförſter, Lintzel). & Das Eiſerne 
Kreuz l. und II. Klaſſe wurde verliehen an: Schauer, Ludwig, Lt., 23. Inf.⸗Regt. (Sohn des Kgl. bayr. Forfters 
Schauer, Kaiſerhammer). & Das Eiſerne Kreuz H. Klaſſe wurde verliehen an: Angerer, Albert, Ob.⸗Lt. 
Oh, (Sohn des Kgl. bayr. Förſters a. D. Anton Angerer, Germersheim). — Dengler, Ob.⸗Lt. u. Adi., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. 
Göttingen (Kgl. preuß. Oberförſter, Reinhauſen). — Angerer, Otto, Lt.; ferner: den bayr. Militär⸗Verdienſtorden 

IV. Klaſſe mit Schwertern (Sohn des Kgl. bayr. Förſters a. D. Anton Angerer, Germersheim). — Hauſelt, Wilhelm, 

Lt. d. R. (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor, Schalkhauſen). — Junike, Hans⸗Günther, Lt., Jäg.⸗Bat. 3 (Sohn des Kgl. 
preuß. Forſtmeiſters Junike, Oberf. Karmunkau). — v. Ziegeſar, Joachim, Lt., Jäg.⸗Bat. 12. — Ide, Fwlt., 
Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Göttingen (Kgl. Förſter, Reinhauſen). — Bartholomäus, O.⸗Stv., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Göttingen 

D (Kgl. Förſter, Scharzfeld). — Robinius, Otto, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 24. — Schetelig, Werner, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. 
Y — Dünow, Utff., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Königsberg I (Kgl. Förſter, Kobbelbude). — Fickert, Fritz, Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗ 
Bat. — cand. med, dent. Schimpff, Kr.⸗Fr., Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24. — Wagner, Anton, Utff. (Kgl. bayr. Forſt⸗ 
aſſiſtent, Landshut). — Ganger, Otto, Gefr., R.⸗Gardej.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Gantzer, Ottersberg). — 
Müller, Kurt, E.⸗Kr.⸗Fr., Gefr., Pionier⸗Bat. 6 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters E. Müller, Fh. Dörnberg). — Budde, 
Paul, Jag., Jäg.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche Kriegs verdienſtkreuz fur Tapferkeit. — Güſſefeld, 
Emil, Fähnr., Jag.⸗Bat. 14. — Mayer, Alexander, Fähnr., 12. Feld⸗Art.⸗Regt. (Sohn des Kgl. bayr. Forſtrats 
5 Mayer, Ansbach). — Krembs, L., Kgl. bayr. Förſter, Garmiſch. K Der Bayr. Militär⸗Verdienſtorden IV. Kl. 
Amit Schwertern wurde verliehen an: Dr. Mainer, Ob.⸗Lt., Landſt.⸗Bat. Ansbach (Sohn des Kgl. bayr. Foriters 
GFA Ge. Mainer, Trebgaſt). — Trummert, Jakob, Lt. d. R., 14. Inf.⸗Regt. (Kgl. bayr. Forſtpraktikant, Nurnberg). A 
ZG Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Viereck, Paul, Gefr., Gardeſch.⸗Bat. K Die Meining. 
Ehrenmedaille für Verdienſt im Krieg 1914/15 wurde verliehen an: Freyer, Hans, Gefr. d. L., Jag.⸗Bat. 11. 

4 Das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz für treue Dienſte 1914 wurde verliehen an: Hattendorf, Wilhelm, 


Jäg.⸗Bat. 7. 
Verluſte: 
| Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 223. 
W e PE 3. Kompagnie: Blömer, Heinrich, Schütze, Breidenbach, Biedenkopf, //f) 


Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Kompagnie: Stender, Joh., Schütze, Holtenau, Kiel, low. 
26. 4. 15. K 3. Kompagnie: Kemper, Franz, Kr.⸗Fr., Langendreer, Bochum, low. 24. 4. 15. — Simon, Paul, 
Kr.⸗Fr., Alt⸗Batzdorf, nicht gefallen, ſondern ſchwv. 13. 2. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 1. (Gefechte vom 1. bis 28. 4. 15.) 1. Kompagnie: Frank, Paul, Jäg., Rottmanns⸗ 

QZJ hagen, Demmin, low. — Jaeckel, Richard, Jäg., Struwe, Pr.⸗Eylau, ſchow. K 2. Kompagnie: Görtz, Johs., QO 
Wehrm., Altendorf, Mariendorf, low. K 3. Kompagnie: Joſt, Johann, Jäg., Oberhauſen, Düſſeldorf, gefallen. — GL 
Quandt, Vietus, Jäg., Knopen, Heilsberg, low. — Krauſe, Guſtav, Gefr. d. R., Tiefenthal, Pr.⸗Eylau, ſchvw. A, 
Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Thimm, Emil, Schütze, Liebſtadt, Mohrungen, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. (Gefechte vom 22. bis 30. 4. 15.) 1. Kompagnie: Ritter, Wilhelm, 

Lt. d. R., Altkirch, how. — Dietz, Guſtav, Vfw., Fh. Urloſenholz, durch Unfall leicht verletzt. — Girard, Kamill, 

Oberj., Oberhaßlach, U.⸗Elſ., vm. — Janſen, Heinr., Jäg., Matzerath, Erkelenz, geſtorben an feinen Wunden 27. 4. 15. 

— Sranfe, Franz, Fág., Elberfeld, low. — Greif, Johann, Jäg., Urweiler, St. Wendel, vm. — Winter, Philipp, 

KL Së. Wiesweiler, St. Wendel, vm. — Schmiedel, Kurt, Jäg., Bärenſtein, Chemnitz, vm. — Veith, Jofeph, Jäg., 
St. Jobs, Aachen, vm. — Reichert, Karl, Jäg., Heidenburg, Trier, vm. K 2. Kompagnie: Brucker, Peter, O.⸗Siv., N 

— Remeringen, Forbach, low., b. d. Truppe. — Krahe, Nikolaus, Vfw., Kurrenberg, Coblenz, low. — Arndt, Ernſt, IN 

7 Oberj., Ottenheim, Lahr, geſtorben an feinen Wunden 26. 4. 15. — Richter, Guſtav, Oberj., Sigmaringen, Hohen⸗ b 
zollern, low. — Schulze, Auguſt, Jäg., Hillerfee, Northeim, gefallen. — Herber, Wilhelm, Jäg., Kutzhof, Saar- 
brücken, gefallen. — Derichsweiler, Wilhelm, Jäg., Urdingen a. Rh., gefallen. — Schulze, Arthur, Gefr., Berga, 
Neuſtadt, (Hvi. — Aigner, Hermann, Gefr., Göppingen, Württbg., how. — Schwertfeger, Karl, Jäg., Zohpen, 

Wehlau, (how. — Katzer, Kurt, Jäg., Bautzen, Sachſen, ſchvw. — Kaften, Friedrich, Jäg., Birkenfeld i. Oldbg., 

geſtorben an feinen Wunden 26. 4. 15. — Müller, Fritz, Jag., Dittersbach, Sagan, ſchvw. — Bier, Chriſtian, Jäg., 

& Heimbach, St. Wendel, ſchvw. — Contzen, Peter, Gefr., Alfter, Cöln, Dom, — Krüger, Hugo, Gefr., Mühlberg, K 
E, Liebenwerda, low., b. d. Truppe. — Berger, Leonhard, Gefr., Hüttenthal i. Heffen, low. — Freiß, Adolf, Jäg., 2 
[7 Biſchheim, Straßburg, low. — Schumacher, Gerhard, Jäg., Coln, lom. — Kraft, Adolf, Jäg., Magdeburg, low. — i 
Möller, Erich, Jäg., Duderſtadt, Hildesheim, low. — Kreuz, Nikolaus, Jäg., Alsweiler, St. Wendel, low., b. d. Tr. — 
Walter, Auguft, Jäg., Barmen, low., b. d. Truppe. — Becker IV, Jofeph, Jäg., Eſſen, Tom. — Reith, Ferdinand, 

Icig., Salzſchlirf, Fulda, vm. — Metzler, Franz, Jäg., Schlettſtadt, vm. — Schöttmer, Bernhard, Gefr., Emden, 

Ihow. — Sackenheim, Matthias, Zag., Pfalzel, Trier, how. — Korn, Paul, Jäg., Strausberg, Potsdam, low. & 

* 3. Kompagnie: Eichſtädt, Otto, Gefr. d. R., Naumburg a. Saale, gefallen. — Türk, Felix, ág., Neufra, Hohen⸗ N 

S zollern, how. — Walter, Adolf, Jag., Damm, Bayern, ſchöw. — Sehringer, Hugo, Jg., Willebadeſſen, Höxter, O 
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ol ſchvw. — Krämer, Ernſt, Jäg., Roda, Ilmenau, ſchvw. — Schnur, Jofeph, Jäg., Heiligenwald, Ottweiler, ſchuw. — 
0 Schuller, Albert, Jäg., Straßburg i. E, Tomm, — Schnellbacher, Johann, Gefr., Lutzelwiebelsbach, Heſſen, low. — 
Engel, Auguft, Jäg., Bingen, Hohenzollern, low. — Heffe, Ernſt, Zäg., Vieſelbach, Sachſ.⸗Weimar, low. — Zaubitzer, 
Paul, Jäg., Weimar, low. — Becher, Karl, Jäg., Bürgel, Apolda, lvw., b. d. Truppe. — Gelk, Anton, Jäg., Nieder- 
leucken, Saarburg, low., b. d. Truppe. — Eichel, Heinrich, Zag., Caſſel, low., b. d. Truppe. K 4. Kompagnie: 
Zohlen, Wilhelm, Oberi., Boisheim, Kempen, low. — Roth, Albert, Jäg., Idar, gefallen. — Lehr, Erwin, Jäg., 
N Barmen, gefallen. — Müller 11, Karl, Zäg., Kump, Lennep, geſtorben an feinen Wunden 26. 4. 15. — Daniels, 
S Anton, Jäg., Gerresheim, Düſſeldorf, low. — Clementz, Eugen, Jäg., Monsweiler, Zabern, gefallen. — Günther, 
Arthur, Jäg., Apolda, Thür., gefallen. — Groß, Heinrich, Jg., Stolberg, Aachen, low., b. d. Truppe. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. (Gefechte vom 23. bis 30. 4. 15.) 1. Kompagnie: Oſter, Wilhelm, 
U 
GA 


Vfw. d. R., Cond, Cochem, gefallen. — Hammer, Walter, Kr.⸗Fr., Königshutte, gefallen. — Schwarze, Hermann, 
Wehrm., Weimar, low., b. d. Truppe. K 2. Kompagnie: Germer, Heinrich, Gefr. d. R., Ellrich, Erfurt, low. A, 
3. Kompagnie: Schmidt, Karl, Kr.⸗Fr., Hardenroth, Biedenkopf, Tom. K 4. Kompagnie: Schneider, Ludwig, 
Gefr. d. L., Rodheim, Wiesbaden, low., b. d. Truppe. — Sturm, Paul, Wehrm., Mainz, ſchvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Gefechte vom 29. 3. bis 22. 4. 15.) 1. Kompagnie: Reichert, Herm., 

8 Lt. d. R., Boxberg, Mosbach, abermals low. — Piper, Johann, Jäg., Greffe bei Boitzenburg, abermals low. — 

Hamann, Friedrich, Jäg., Wismar, Meckl.⸗Schwerin, abermals om. — Schütt, Franz, Fág., Nagel, Meckl.⸗Schwerin, 
lvw. — Türk, Auguſt, Jäg., Schuſſenze, Bomſt, low. — Meiſter, Chriſtian, Fág., Lilienthal, Bremen, low. — Seeck, 
Willi, Jäg., Laptau, Fiſchhauſen, low. K 2. Kompagnie: Friedrich, Willi, Oberj., Torgau, low., b. d. Truppe. — 
Stein, Wilhelm, Oberj., Kaldenkirchen, gefallen. — Stapelfeldt, Karl, Jäg., Parchim, Meckl.⸗Schwerin, low. — 
Eckner, Richard, Jäg., Ludwigsluſt, Meckl.⸗Schwerin, low. K 3. Kompagnie: Hintze, Max, Gefr., Strelitz, Nen- 
ſtrelitz, gefallen. — Stier, Wilhelm, Gefr., Werder, Ludwigsluſt, How. — Bruhn, Ludwig, Jäg., Solzow, Meckl.⸗ 
Schwerin, gefallen. — Markgraf, Karl, Jäg., Medow, Meckl.⸗Schwerin, low., b. d. Truppe. — Senn, Adolf, Jäg., 

Rohr, Waldshut, gefallen. — Hildebrand, Wilhelm, Jäg., Berlin, gefallen. — Frank, Johannes, Fag, Lippſtadt, O 

Inn. — Bill, Georg, Jäg., Frickhofen, Limburg, gefallen. K 4. Kompagnie: Reinke, Hermann, Oberj., Roggow, D 

A Meckl.⸗Schwerin, ihom. — Levermann, Otto, Gefr., Dummer, Medl.-Schwerin, Iom., b. d. Truppe. — Jordan, 
Wilhelm, Jäg., Bredenfelde b. Woldegk, Meckl.⸗Schwerin, gefallen. — Jonas, Friedrich, Jag., Dukow b. Demmin, 
abermals low., b. d. Truppe. — Nieland, Friedrich, Jäg., Perdöhl, Meckl.⸗Schwerin, abermals "dm, — Buchholz, 
Wilhelm, Jäg., Teltow b. Güſtrow, Meckl.⸗Schwerin, low. — Hallmann, Paul, Jäg., Hermsdorf, Hirſchberg, Schleſ., 
ele Maſchinengewehr⸗Kompagnie: Rehn, Valentin, Schütze, Gimbsheim, Worms, abermals Iom., 
b. d. Truppe. 

\ Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. (Gefechte vom 1. bis 13. 4. 15.) 1. Kompagnie: Florheim, Wat., 
Gefr., Merſeburg, "um, — Brennecke, Heinrich, Gefr., Wolfenbüttel, geſtorben an feinen Wunden 16. 4. 15. — 
Ziegler, Friedr., Jäg., Bobbau, Deſſau, low. — Bergmann, Willy, Jäg., Naumburg, low. — Hummel, Friedr., 
Käg., Naundorf, Eilenburg, Tom. K 2. Kompagnie: Rauſch, Paul, Jäg., Markröhlitz, Querfurt, low. — Ibe, 
Karl, Jäg., Muhlhauſen i. Thür., gefallen. 3. Kompagnie: Bergander, Max, Oberj., Gr.⸗Tworſimirke, Militſch, 
fow. — Schmielau, Friedrich, Oberj., Eggersdorf, Calbe, ſchow. — Schulze, Hugo, Oberj., Oberſachswerfen, 
Grafſchaft Hohenſtein, gefallen. — Schnetter, Walter, Gefr., Nordhauſen, Erfurt, how. — Ferdinand, Helmuth, 

AN Gefr., Altwaſſer, Waldenburg, geſtorben an feinen Wunden 4. 4. 15. — Becker, Rudolf, Gefr., Flensburg, Schleswig, 

—8 gefallen. — Bücker, Hermann, Get, Osnabrück, low. — Rehberg, Max, Jag., Demmin i. Pomm., low. — Kranert, 

GE Robert, Jäg., Quedlinburg, low. — Heinecke, Rudolf, Jäg., Ofterfeld, Merſeburg, vw. — Kiehle, Kurt, Jäg., 

Görlitz, Gilet, vw. — Böhme, Paul, Jäg., Naumburg a. S., gefallen. — Schreiber, Fritz, Jäg., Carlsrode, Merje- 
burg, gefallen. — Zimmermann, Robert, Jäg., Giebichenſtein b. Halle, gefallen. — Kuhle, Alfred, Jäg., Hohenziatz, 
Merſeburg, gefallen. — Roßbach, Fritz, Jäg., Weimar, gefallen. — Pfaffe, Oskar, Jäg., Krummhubel, Hirſchberg, 
gefallen. — Thieme, Fritz, Jäg., Altenburg, S.⸗A., gefallen. — Ziller, Hans, Jäg., Naumburg a. S., gefallen. — 
Schulze, Kurt, Jäg., Weißenfels, Merſeburg, gefallen. — Schnitzer, Oskar, Jäg., Kloſter Mansfeld, Merſeburg, 
ſchvw. — Schubert, Richard, Jäg., Goldberger Vorwerke, Goldberg, gefallen. — Kreſſe, Paul, Jag., Nißma, Merſe⸗ 
burg, gefallen. — Hempel, Eduard, Jäg., Helfta, Merſeburg, (Huw. — Walter, Arno, Jag., Kottichau, Merſeburg, 
idom. — Wenzel, Otto, Jäg., Cöllme, Merſeburg, gefallen. 4. Kompagnie: Heinrich, Fritz, Oberj., Sandau, 

Jerichow II, gefallen. — Klemm, Artur, Oberj., Breslau, gefallen. — Wendelken, Hermann, Oberj., Heije, Geeſte⸗ 
münde, gefallen. — Müller, Siegfried, Oberj., Gr.⸗Schwülper, Hannover, geſtorben an feinen Wunden 5. 4. 15. — 
Ciopala, Johann, Oberj., Staude, Pleß, gefallen. — Opitz, Richard, Gefr., Hirſchberg i. Schleſ., gefallen. — Martin, 

Paul, Gefr., Waldvorwerk, Guhrau, gefallen. — Soyka, Robert, Gefr., Helbra, Merſeburg, ëmm, — Naumann, 
Reinhold, Gefr., Wittenberg, geſtorben an feinen Wunden 6. 4. 15. — Kirchner, Kurt, Jäg., Sangerhauſen, gefallen. 
Schrader I, Karl, Jäg., Kloſter Gröningen, Halberſtadt, gefallen. — Haaſe, Friedrich, Jäg., Brandenburg, ge- 
S fallen. — Konrad I, Albert, Jäg., Rothenburg, Saalkreis, gefallen. — Rotbart, Max, Jag., Dubro, Merſeburg, D 
gefallen. — Schmidt, Max, Jäg., Taucha, Weißenfels, gefallen. — Schilling, Karl, Jäg., Quedlinburg, Halberſtadt, 
gefallen. — Landgraf, Ernſt, Jäg., Freyburg, Querfurt, ſchvw. — Lohſe, Otto, Jg., Neudorf, Oſterburg, low. — 

Löwe, Franz, Jäg., Dollnitz, Saalkreis, "ong, — Buch, Kurt, Jag., Halle a. S., low. — Helmig, Kurt, Jäg., Waldau, 

Oſterfeld, low. — Mühlheim, Franz, Jäg., Braunſchweig, gefallen. — Walter, Max, Jäg., Bibra, Eckartsberga, 

geſtorben an feinen Wunden 6. 4. 15. — Winter, Adolf, Jäg., Hohenauen, Weſthavelland, low. — Seidel, Willy, 

Iag, Wenigwalditz, Löwenberg, low. — Martin, Anton, Jäg., Damenburg, Saarburg, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 224. A 


2 Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Vorreyer, Hermann, Gefr. d. L., Gröningen, Oſchers⸗ D 
6 leben, low. 4. 5. 15. K 1. Radfahrer⸗Kompagnie: Schindler, Kurt, Gefr., Charlottenthal, Gr.⸗Wartenberg, N} 
gefallen 2. 5. 15. — Weize, William, Gefr., Hedeper, Wolfenbuttel, low. 2. 5. 15. [ 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2. (Gefechte vom 10. 4. bis 3.5 .15.) 2. Kompagnie: Saß, Hans, Jäg., Hamburg, 
gefallen. — Grell, Otto, Jag., Berlin, low. K. 3. Kompagnie: Mittag, Hermann, Vfw., Fh. Jägerthal, Konitz, 
gefallen. — Domnowski, Walter, Oberj., Danzig, gefallen. — Schreiber, Paul, Jig., Schönerlinde, Niederbarnim, 

Ilbw. — Voß, Friedrich, Gefr., Kroperiewe, Schlochau, gefallen. — Goldberg, Oskar, Jäg., Czaycze, Wirſitz, gefallen. mA 
22 — Petzold, Max, Jag., Loſchwitz, Dresden, low. — Damaſchske, Heinrich, Jig, Kl.⸗Rakitt, Stolp, ſchvw. — En 
Ss Babczinski, Stanislaus, Gefr., Kunzendorf, Hindenburg, low. — Neumann, Hermann, Jäg., Freyſtadt, Roſenberg, W 

lvw. — Hennicke, Hans, Jäg., Magdeburg, gefallen. — Ratzmann, Erich, Fig., Globnitz, Schlawe, low. — Becker, N 
Ludwig, Jág, Benzlawitz, Ruſſ.⸗Polen, gefallen. A 4. Kompagnie: Hilgendorf, Friedrich, O.-Stv., Kl.⸗Zarne⸗ 
wanz, Grimmen, ſchvw. — Klein, Guſtav, Oberj., Dubelno, Schwetz, gefallen. — Laske, Wilhelm, Gefr., Göttingen, 
low. — Haaſe, Paul, Jäg., Demmin i. Pomm., gefallen. — Schütt, Wilhelm, Jäg., Donritz, Ludwigsluſt, ſchvw. — 
Riewe, Paul, Jäg., Weißheide, Graudenz, ſchvw. — Brandt, Albert, Gefr., Hohenlimburg, Iſerlohn, ſchow. — 
0 Stenger, Max, Jäg., Mauerſin, Schlochau, gefallen. — Bach, Scheslaf, Jäg., Zallenſee, Karthaus, gefallen. — 0 
D Birkholz, Georg, Jäg., Frankfurt a. O., gefallen. — Kluge, Leo, Jäg., Adl.⸗Bruhlsdorf, Bromberg, gefallen. A JP 
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d Erjfag-Radfahrer-Kompagnie: Hofrichter, Ernſt, Jäg., Bad Ems, jchom. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. (Gefechte vom 2. bis 27. 4. 15.) 2. Kompagnie: Rabe, Karl, Jäg., 
Barleben, Wolmirſtedt, Tomm, — Linke, Emil, Fág., Lemritz, Oſtſternberg, low. K 3. Kompagnie: Fehlberg, 
Karl, Jg., Alt⸗Wurſchow, Schlawe, low. — Lehmann, Jofeph, Jag., Podrezewie, Samter, ſchvw. 4. Kompagnie: 
Radtke, Oskar, Fw., Suckſchin, Danzig, abermals low. 4 Maſchinengewehr-Kompagnie: Marſch, Erich 
Karl Martin, Oberj., Horſt, Stolp, Të. 


N Jäger⸗Bataillon Nr. 6. (Gefechte vom 6. bis 30. 4. 15.) 1. Kompagnie: Scholz, Franz, Oberj. d. R., O. 
I Köpprich, Neurode, lom. — Bunke, Paul, Jäg., Glatz, gefallen. — Schubert, Guſtav, Wehrm., GI, lvw., b. d. Tr. — I 

Jaſchke, Leo, Jäg., Steingrund, Habelſchwerdt, low., b.d. Tr. — Bier, Jofeph, Jäg., Grüneiche, Militſch, Tom. — 
Trautvetter, Karl, Jag., Gießdorf, Namslau, lvw. — Bartel, Artur, Jäg., Berlin, Tom, — Heymann, Emil, Jäg., 
Kl.⸗Schellendorf, Falkenberg, low., b. d. Tr. — Schmidt IV, Willi, Fág., Hammer⸗Trachenberg, Mllitſch, Vum, — 
Scholz 111, Fritz, Jaͤg., Schedlau, Falkenberg, low., b. d. Tr. — Latoa, Stanislaus, Gefr., Alt⸗Repten, Tarnowitz, 
gefallen. — Brandt, Andreas, Jäg., Szedrigk, Oppeln, low. — Schindler, Jofeph, Jag, Bruckſteine, Münſterberg, 0) 
fow., b. d. Tr. K 2. Kompagnie: Schönfeld, Emil, O.⸗Stv., Franz.⸗Buchholz, Niederbarnim, Idnm, — Becker, 
Theodor, Oberi., Alterode, Mansfeld, low. — Koſtka, Joſeph, Jag., Annaberg, Ratibor, low., b. d. Tr. — Wegner, A 

D Robert, Jag., Gugelwik, Militſch, low., b. d. Tr. — Michalke, Paul, Sag., Klosdorf, Ohlau, low., b. d. Tr. A 

As. Kompagnie: Hiller, Hermann, Jag., Gutwohne, Ols, low. — Heinrich. Bruno, Jäg., Golczalkowitz, Plek, 
low. — Sandmann, Bruno, Ref., Langenbielau, Reichenbach, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 1 des XVI. A.⸗K. 
1. 5. 15. K 4. Kompagnie: Pakulla, Robert, Jag., Neuhof, Beuthen, how. — Ruſchel, Paul, Jäg., Biſchwitz, 
Trebnitz, vw. — Laske, Georg, Gefr., Alt⸗Jauer, Jauer, Tom. — Metzner, Gotthard, Jäg., Olbersdorf, Munſter⸗ 
berg, gefallen. — Liebner, Johann, Jg., Jellowa, Oppeln, Vum, 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 225, 
Jäger⸗ Bataillon Nr. 14. (Gefechte vom 3. bis 6. 5. 15.) 1. Kompagnie: Pfeiffer, Kurt, Lt., DOjchers- N 


2 
2 leben, gefallen. — Löbbecke, Walter, Lt. d. R., Hamm i. W., geſtorben an feinen Wunden 5. 5. 15. — Hiedemann, t 


OMaſchinengewehr⸗Kompagnie: Grabowski, Franz, Jäg., Gr.⸗Bukowitz, Pr.⸗Stargard, tödlich verunglückt. & d 


Erich, Vfw. d. R., Coln, geſtorben an jeinen Wunden 5. 5. 15. — Kiene, Joſeph, Jag., Brombach, Lorrach, gefallen. — 

Lehmann I, Reinhold, Jäg., Meuchen, Merſeburg, low. — Sahm, Johannes, Jäg., Altona, low. K 2. Kompagnie: 

Schumert, Karl, Jäg., Wittenberge, gefallen. — Schacht, Otto, Jag, Wismar, Meckl., Tom. K 3. Kompagnie: 

Wipfinger, Karl, Oberj., Schwetzingen, Mannheim, ſchvw. — Greulich, Paul, Jäg., Hertwigswaldau, Jauer, 

ſchvw. — Kirſch, Willi, Jäg., Berge, Forſt, low. — Wendt I, Max, Jäg., Strelitz, Show. — Hellwig, Adolf, Jäg., 

Altona, Show. — Kempe, Karl, Zag., Boizenburg, Meckl., (Hom. Radfahrer⸗Kompagnie: Weishaupt, 
A Willi, Oberj., Raſtatt i. Baden, ſchvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. (Gefechte vom 28. 2. bis 29. 4. 15.) Stab: v. Wolfersdorff, Hans, 

Maj., Meiningen, gefallen. — Sendig, Rudolf, Lt. u. Adj., Schandau, Pirna, gefallen. — Kleinow, Franz, Ob.⸗Lt., 
Strzelce, Gouvernement Lublin, Polen, how. K 1. Kompagnie: Pobloth, Ernſt, O.⸗Stv., Rugenwalde, Schlawe, 
vw. — Lehmann, Kurt, O.⸗Stv., Großenhain i. Sachſ., vw., b. d. Tr. — Havemeiſter, Guſtav, Oberj., Berlin, 
gefallen. — Eichſtaedt, Paul, Oberj., Berlin⸗Lichtenberg, gefallen. — Sonntag, Ottomar, Oberj., Kleinitz, Grunberg, 
gefallen. — Kirchhoff, Richard, Oberj., Hattorf, Gifhorn, vm. — Sanders, Gerhard, Oberj., Uphuſen, Emden, Q 
A vw. — Schmidtke, Eduard, Oberj., Labehn, Lauenburg i. P., vw. — Beelitz, Reinhold, Oberj., Nichel, Belzig, vw. — ( 
a Mack, Hans, Oberj., Tilſit, vw. — Groupe, Paul, Oberj., Steinau, Glogau, vw. — Meinhof, Johannes, Obert, SLF 

Gr.⸗Tychow, Belgard, vw. — Lenz, Ernſt, Oberj., Neuendorf, Potsdam, low. — Uhlig, Kurt, Ober, Leipzig, NS} 
Tow. — Jahns, Wilhelm, Gefr., Ahlshauſen, Gandersheim, gefallen. — Thieme, Otto, Gefr., Lübben, gefallen. — 
Bartelt, Paul, Gefr., Bieſenthal, Oberbarnim, vw. — Hache, Edgar, Gefr., Glogau, vw. — Beierling, Helmut, 
Gefr., Forſt, vw. — Puff, Ernſt, Gefr., Paſewalk, vw. — Jaenichen, Richard, Gefr., Berlin, vw. — Vogt, Karl, 
Gefr., Landeshut, vw. — Seiffert H, Emil, Gefr., Berlin, vw. — Teske, Otto, Gefr., Eichfelde, Wirſitz, low. — 
Ganzlin, Paul, Gefr., Berlin, low. — Eberhardt, Otto, Jag., Jaſtrow, Dt.⸗Krone, gefallen. — Genz, Paul, 200. 
Bleſendorf, Oſtprignitz, gefallen. — Fiſcher, Emil, Zag., Angersthal, Pyritz, gefallen. — Hildebrandt, Fritz, Jäg., 
Selchowhammer, Filehne, gefallen. — Fröhlich, Johannes, Jäg., Berlin, gefallen. — Neitzel, Otto, Jag., Neuen⸗ 
hagen, Koslin, gefallen. — Bork, Richard, Jäg., Vogelſang, Ückermuͤnde, vm. — Hoſius, Valentin, Jag, Babin, 
Pyritz, vm. — Köhler, Willi, Jäg., Dulzig, Rummelsburg, vm. — Riſtow, Fritz, Jag., Ratzebuhr, Neuſtettin, vm. — 
Bauer, Gerhard, Jag, Pruſchin, Birnbaum, vw. — Bundt, Guſtav, Jag., Stowen, Kolmar, vw. — Gärtner, 
Willy, Jäg., Thorn, vw. — Großmann, Franz, Jag., Poſen, vw. — Hirſchfeld, Richard, Jag., Berlin, vw. — 
Kaſch, Walter, Jag., Köln, vw. — Krauſe, Albert, Jag., Pulkowo, Briefen, vw. — Krüger III, Friedrich, Jäg., ~ 
7 Arnsfelde, Dt.⸗Krone, vw. — Mattern, Kurt, Jag., Lubben, low. 5. 3., abermals verwundet in der Zeit vom AY 
S 24. bis 26. 4. 15. — Nitſchke, Hermann, Zag., Krutſch⸗Hauland, Czarnikau, vw. — Philipp, Leo, Jag., Wald- I 


D 


OK? 


thal, Kolmar, vw. — Reiß, Otto, Jag., Köslin, vw. — Rettig, Otto, Jäg., Berlin, vw. — Schönfeld, 
Willy, Zag., Weißenburg, Dramburg, vw. — Scholz, Otto, Jäg., Berlin, vw. — Stegemann, Albert, Fág., 
Neuſtrelitz, vw. — Brünig, Karl, Jag, Dingelſtadt, Oſchersleben, low., b. d. Tr. — Vetter, Bernhard, Jäg., 
Berlin, low. — Maaß, Richard, Jäg., Althutte, Czarnikau, low. 20. 3., vermißt feit 24. bis 26. 4. 15. — Köpping, 
Robert, Fág., Gr.⸗Grubenow, Rügen, low. — Wehner, Edgar, Jäg., Wulknitz i. Sachſ., Show. — Berg, Paul, 
Jäg., Kolberg, low. — Zühlsdorff, Georg, Jäg., Tſchernsdorf, Guben, lvw. — Liedtke, Friedrich, Jag., Goldap, 
gefallen. & 2. Kompagnie: Fiſcher, Lt., Dernburg a. H., Halberſtadt, low. — Gußmann, Walter, Oberz, Berlin, 
low. — Kaſig, Bruno, Oberj., Hartau, Reichenbach, vw. — Gohlke, Erich, Gefr., Berlin, gefallen. — Crabiell, 
Max, Gefr., Pollychen, Landsberg a. W., vw. — Hennig, Karl, Gefr., Cochſtedt, Aſchersleben, vw. — Kalkning, D 
ER Waldemar, Gefr., Glettkau, Danzig, vw. — Klawiſch, Paul, Gefr., Schönwalde, Sorau, vw. — Konradt, Fredy, l 
ONS Get, Berlin, (how. — Pikart, Oskar, Gefr., Gr.⸗Piwnitz, Ortelsburg, vw. — Prange, Crich, Gefr., Berlin, vw. — B 
Tulenz, Guſtav, Gefr., Schlepzig b. Lubben, low. — Otter, Max, Gefr. d. L., Landsberg a. W., gefallen. — Dahl, 
Ludwig, Jag., Berlin, gefallen. — Hüske, Robert, Jag., Prutzenwalde, Schlochau, gefallen. — Kowalski, Johann, 
Säg., Hindenburg, gefallen. — Ott, Fritz, Jäg., Alt⸗Schlage, Belgard, gefallen. — Tietz, Kurt, Jag., Stolp i. P., 
gefallen. — Abraham 11, Hermann, Jäg., Kl.⸗Lubs, Filehne, vw. — Beeskow, Alfred, Jäg., Berlin, vw. — Bkank, 
Paul, Jäg., Alt⸗Bautzin, Koslin, vw. — Brandenburger, Hans, Jäg., Berlin, Jm, — Braun, Robert, Jaäg., Or 
Gr.⸗Borkenhagen, Regenwalde, ſchvw. — Buſſe, Ingo, Jag., Salzwedel, vw. — Eckert, Karl, Jag., Berlin⸗Steglitz, UN 
7 vw. — Eichſtädt, Otto, Jäg., Stuſſelsdorf, Kolmar, vw. — Eiſenach, Willy, Jäg., Mauskow, Oſtſternberg, ſchvw. — St 
Engel 11, Paul, Jäg., Kamianke, Kolmar, vw. — Fröhlich 11, Joſeph, Jäg., Kegelsmühl, Dt.⸗Krone, low. — 
Gans, Hermann, Jäg., Schwedt a. O., (how. — Grimm, Hermann, Jag., Voigtsdorf, Königsberg N.⸗M., low. — 
Hentſchel, Guſtav, Jag, Wunſchendorf, Merſeburg, low. — Hirſchmann, Otto, Jäg., Kottwitz, Sagan, low. — 
Holzhausen, Karl, Jag, Schönfließ, N.⸗M., vw. — Juft, Franz, Jag., Kamionka, Czarnikau, vw. — Klix, Willy, 
Iag., Frankfurt a. O., low. — Krüger, Arthur, Jäg., Berlin⸗Adlershof, Iom. — Kruſe, Rudolf, Jäg., Poſen, low. — A 
U Modrow, Adolf, Jág., Radwonke, Kolmar, ſchvw. — Müller IV, Wilh., Jäg., Laaste, Oſtprignitz, low. — Raaſch, 
O Otto, Jag., Nahauſen, Königsberg, N.⸗M., low. — Reiß, Otto, Fág., Köslin i. P., Tom, — Rummel, Ribert, Jag- 
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Berlin⸗Schöneberg, ſchvw. — Schulz, Max, Jäg., Woitſcheke, Grünberg, low. — Schumann, Emil, Jäg., Langen⸗ O 
leuba, Sa.⸗A., vw. — Timm, Paul, Jäg., Köslin i. P., vw. — Walter, Paul, Jäg., Neuhofen, Filehne, vw. — U 
Wendel, Karl, Jäg., Stralſund, low. — Wieſe, Georg, Jäg., Schönlanke, Czarnikau, low. — Wurm, Otto, "dg. 
Mühlendorf, Friedeberg, N.⸗M., low. — Klage, Paul, Jäg., Luckenwalde, Juterbog, low. — Abraham IH, Friedr., 

Jäg., Briefen, Czarnikau, vm. — Geisler, Fritz, Jäg., Wieſenthal, Filehne, low. — Gent, Paul, Jäg., Wismar, 
Naugard, vm. — Hallmann, Willi, Jäg., Hausfelde, Filehne, vm. — Henke, Guſtav, Jäg., Strelitz, Kolmar, vm. — 

Jung, Emil, Jäg., Wuſterhauſen a. D., Ruppin, vm. — Steffen, Max, Jäg., Rheinsberg, Neuruppin, vm. — Werner, Le 
Hugo, Jäg., Berlin, vm. — Gerhardt, Heinrich, Wehrm., Berlin, ſchvw. — Scholz, Günther, Kr.⸗Fr., Droſſen, 2 
Weſtſternberg, gefallen. K 3. Kompagnie: Rimek, Walter, Ob.⸗Lt., Braunsberg, Oſtpr., low. — Heintz, Ernſt, 20 
Lt., Hanau a. A le — Nigmann, Ernſt, Fähnr., Quaritz, Glogau, ſchvw. — Köhler, Konrad, Fw., Leipzig⸗ 
Volkmarsdorf, Ing, — Eberding, Paul, Vfw., Friedrichshagen, Niederbarnim, gefallen. — Abel, Karl, Oberi., N 
Bad Rehburg, Stolzenau, vm. — Gieſert, Paul, Oberj., Berlin, gefallen. — Groß, Max, Oberj., Berlin, gefallen. — 
Linſert, Otto, Oberj., Rathmannsdorf, Bernburg, (how. — Ohlow, Guſtav, Oberj., Zewelin, Koslin, vm. — Wolff, 

Emil, Oberj., Berlin, vm. — Bluhm, Herbert, Gefr., Neumark, Marienwerder, ëmm. — Bockelmann, Albert, 

Gefr., Meyenburg, Oſtprignitz, vw. — Brodke, Otto, Gefr., Berlin, vw. — Freier, Werner, Gefr., Berlin, low. — CAP 
Groehn, Erich, Gefr., Lyck, vw. — Jung, Karl, Gefr., Eydtkuhnen, Stallupönen, low. — Köppen, Ernſt, Gefr., 
Halbe, Teltow, vw. — Kujath, Theodor, Gefr., Babylon, Neuſtettin, low. — Abel, Auguft, Jäg., Ogrodken, Lyck, 

vw. — Arndt, Malte, Jäg., Gartz a. O., gefallen. — Buſſe, Guſtav, Jäg., Nadrenſee, Randow, gefallen. — Bräuer, 

Paul, Jag., Berlin, vw. — Dunſt, Karl, Jäg., Charlottenburg, ſchow. — Döring, Otto, Jäg., Cüſtrin, vw. — Dali- N 
mann, Emil, Jäg., Wittkow, Dt.⸗Krone, low. — Ellmann, Karl, Jäg., Mewegen, Randow, low. — Gericke, Guſtav, 
Jag., Schenkendorf, Teltow, vw. — Günzel, Martin, Jäg., Potsdam, gefallen. — Haupt, Friedrich, Jag., Halſe, 
Königsberg, N.⸗M., vm. — Haaſe, Paul, Jäg., Bernau, Niederbarnim, gefallen. — Habermann, Adolf, Jag., 
Sorau, N.⸗L., gefallen. — Henning, Willy, Jág., Köslin, vm. — Hoffmann, Erich, Jäg., Berlin, vm. — Hinrichs, 
Johannes, Jäg., Trieglaff, Greifenberg, gefallen. — Kruſe, Ernſt, Jg., Warkſow, Rügen, vm. — Ladewig, Friedr., 

Xag., Hanſeberg, Königsberg, N.⸗M., gefallen. — Linduer, Friedrich, Jäg., Bergſtraß, Lauban, ihom. — Ludwig, 

Rolf, Jäg., Berlin, gefallen. — Laabs, Gerhard, Jag., Vierhof, Schivelbein, ſchvw. — Lenz, Albin, Jag., Roſenfelde, 
Dit.⸗Krone, vm. — Meyer, Richard, Jäg., Krojanke, Flatow, vm. — Piht, Walter, Jag., Luckenwalde, Juterbog, (N 
low. — Speier, Ernſt, Jäg., Berlin⸗Schoneberg, gefallen. — Schneeweiß, Paul, Jäg., Denlowitz, Guben, vm. — 2 
Schwoch, Otto, Jäg., Berlin, low. — Scholz, Hermann, Jäg., Rannow, Calau, Tom, — Streichan, Fritz, Iag., 
Krausnick, Beeskow, vm. — Storch, Guſtav, Jag., Daber, Naugard, vm. — Steffenhagen, Otto, Jäg., Freien- 
walde, Saatzig, gefallen. — Tetzlaff, Wilhelm, Jag., Gollin, Dt.⸗Krone, vw. — Wenzel, Wilhelm, Jäg., Rauch⸗ 
fangwerder, Teltow, vm. — Weſtphal, Emil, Jäg., Brodden, Colmar, ſchow. — Wohlfahrt, Kurt, Jäg., Dalleſchin, 
Gyſtyn, gefallen. — Holtz, Emil, Jag., Markow, Stavenhagen, ihom. — Behring, Walther, Jäg., Landsberg a. W., 
gefallen. — Bauer, Johann, Jäg., Oberrad⸗Frankfurt a. M., ſchvw. — Schlüßler, Karl, Erſ.⸗Reſ., Löcknitz, Randow, 
Ion, & 4. Kompagnie: Hintze, Herbert, Lt., Freyburg i. S., gefallen. — Fink, Bernhard, O.⸗Stv., Gervin, 
Kolberg, gefallen. — Ehrenforth, Fritz, Fahnr., Wurow, Regenwalde, low., b. d. Tr. — Paskal, Wilhelm, Oberz ., 
Berlin, low. — Dahlke, Paul, Oberj., Rummelsburg, Pomm., Tom, — Grams, Artur, Oberj., Neblin, Neuſtettin, 
ënn, — Köppen, Otto, Gefr., Wilhelmsau, Kulm i. W., gefallen. — Törber, Fritz, Gefr., Volkshagen, Roſtock, 
gefallen. — Wickfelder, Albert, Gefr., Maryland, Oſtſternberg, low. — Ploetz, Robert, Gefr., Tuſch, Graudenz, 
low. — Heintze, Egon, Gefr., Uderwangen, Pr.⸗Eylau, low. — Zileſch, Hans, Gefr., Berlin⸗Wilmersdorf, low. — 
Vollſtädt, Kurt, Gefr., Steinpleiß, Zwickau, gefallen. — Zorn, Willy, Gefr., Greifswald, low. — Eilert, Franz, 
Gefr., Schneidemühl, Kolmar, low. — Knötzke, Siegfried, Gefr., Graudenz, low. — Maus, Theodor, Jäg., Gumbitz, 
gefallen. — Arndt, Emil, Jäg., Sokolitz, Kolmar, gefallen. — Behnke, Paul, Fág., Labes, Regenwalde, gefallen. — 


€ 
Hivſchberg, Paul, Jäg., Niesky, Rotenburg, low. — Gehrke, Paul, Jäg., Kolmar, Poſen, gefallen. — Pielmann, . 
Walter, Jag., Trelitz, Meckl., gefallen. — Schulz, Bernhard, Jäg., Preußendorf, Dt.⸗Krone, low. — Sowa, Franz, 
0 
zZ 


Iag, Poskow, Filehne, gefallen. — Breitkreuz, Kurt, Jag., Stieglitz, Czarnikau, low. — Maul, Emil, Jäg., 
Bisnigsheim, Saarbrucken, low. — Manke, Leo, Jäg., Behle, Czarnikau, low. — Schleſe, Wilhelm, Jag. Behle, 
Czarnikau, low. — Schmidt, Leo, Jäg., Kl.⸗Wittenberg, Dt.⸗Krone, low. — Zwick, Guſtav, Jag., Freundstal, Kolmar, 
low. — Zander, Fritz, Jag., Gr.⸗Pankow, Oſtprignitz, lo. — Krüger, Artur, Jäg., Hansfelde, Filehne, low. — 
Treichel, Fritz, Jag., Falkenberg, Koslin, low. — Schiller, Walter, Jag., Lipke, Landsberg, low. — Schmidt I, 
Adolf, Jag., Stettin⸗ Grabow, low. — Lorenz, Willy, Jag., Luckenwalde, low. — Czekalla, Johann, Jäg., Linden- 
heim, Czarnikau, low. — Scherbarth, Bodislaus, Jag., Falkenſtein, Wirſitz, low. — Welke, Walter, Jag., Gr.⸗ 
Wittenberg, Dt.⸗Krone, low. — Denker, Alfred, Jag., Berlin, low. — Schulz, Carl, Jäg., Gr.⸗Jeſtin, Kolberg, low. — 
Bloch, Karl, Jag., Schonheim, Wirſitz, vm. — Fritzſche, Bruno, Jäg., Hartmannsdorf, Leipzig, vm. — Friedenſtein, 
Kurt, Jäg., Guben i. L., vm. — Hubert, Paul, Jag., Stieglitz, Czarmkau, vm. — Schmidt, Ewald, Jäg., Stomen, 
Kolmar, vm. — Kroll, Julius, Jag, Moſchutz, Wirſitz, vm. — Gutſche, Paul, Jäg., Golſchwitz, Glogau, vm. — 7 
Laaſch, Guſtav, Jäg., Seeort, Kolmar, vm. — Schwerdtfeger, Max, Jäg., Altenhagen, Koslin, vm. — Fritz, 


Wilhelm, Jäg., Beyersdorf, Pyritz, vm. — Buchholz, Fritz, Jäg., Retſchin, Kolmar, vm. — Krüger, Hugo, Jäg., 
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Nikosken, Czarnikau, vm. — Weckwerth, Georg, Jäg., Potulin, Wongrowitz, vm. — Drews, Albert, Jag., Kutzow, 

Kolberg, vm — Hannemann, Paul, Jag., Anklam, vm. — Meißner, Hans, Jäg., Lübben i. L., low. — Müller, 

Otto, Jäg., Sokolitz, Kolmar, low. — Ziolkowski, Johannes, Jäg., Bromberg, low. — Siegmund, Artur, Jäg., 

Schweidnitz, Breslau, low. — Stegmann, Otto, "200. Kolmar, low. ) 
Feld⸗Maſchinengewehr⸗Zug Nr. 33. Hackler, Ernſt, Gefr., Werden, Ruhr, Io. — Rudolph, Franz, 

Kr.⸗Fr., Lübben, N.R., low. — Müller, Ferd., Ref, Schwemmingen, Merzig, low. — Volk, Hermann, Nej., 

Erlenbach, Baden, ſchvw. — Schmitt, Linus, Ref., Kupprichhauſen, Baden, low. — Wilke I, Richard, Nef., Liebs, l 

Schivelbein, low. — Fuchs, Johann, Ref., Metz, Tomm, — Otto, Guſtav, Ref., Ludwigshafen, [hom. — Zimmer⸗ 

mann, Joſeph, Reſ., Werden a. d. Ruhr, low. — Bär, Albin, Kr.⸗Fr., Kemptendorf, In, — Draeger, Johannes, de? 

Kr.⸗Fr., Eberswalde, low. D 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. (Gefechte vom 22. 4. bis 3. 5. 15.) 1. Kompagnie: Hahn, Wilhelm, 

Fwlt., Melbek, Luneburg, gefallen. — Schumacher, Albert, Fw., Altona, how. — Dieterich, Johannes, Oberj., 

Teſſin, low. — Kunſtmann, Johann, Oberj., Altona, low. — Zimmermann, Friedrich, Oberj., Friedrichslohra, 

low. — Kiel, Karl, Oberj., Gnoien i. M., low. — Paetel, Otto, Oberj., Gnoien i. M., low. — Wiethan, Karl, Oberj., 

Stockey, low. — Vollqauarts, Erich, Oberj., Heilbronn, ſchvw. — Langhans H, Ernſt, Oberj., Ratzeburg, low. — 8 

Peterſen 11, Auguſt, Jäg., Altona, gefallen. — v. d. Lippe, Gerhard, Gefr., Molln, Herzgt. Lauenburg, gefallen, —O D 

Dreyer, Fritz, Jäg., Oſterveſede, gefallen. — Lück, Robert, Jag, Damersleben, abermals low. — Schröder, Karl, GH 

Gefr., Noſſentinerhutte, low. — Stämmler, Ferdinand, Jag., Hamburg, om, — Abraham, Wilhelm, Jag., Oldens⸗ N i 

wort, low. — Bartholomä, Hans, Jág., Hamburg, low. — Seltner, Max, Säg., Pinneberg, low. — Gall, Heinrich, 

Jäg., Kiel, low. — Goldſchmidt, Karl, Jag., Finſterwalde, low. — Evert, Friedrich, Jäg., Alt⸗Schwerin, lvbw. — 

Harenberg, Johannes, Gefr., Flensburg, low. — Beterfen I, Nils, Fág, Flensburg, low. — Müller, Vollrath, 

Gefr., Boitin, low. — Bruſch IL, Wilhelm, Gefr., Gr.⸗Godems, low. — Koch II, Hans, Jäg., Hamburg, low. — 

Engel, Wilhelm, Gefr., Gamehl, low. — Pohland, Guſtav, Jag., Räſchen, low. — Borchardt, Joſeph, Gefr., D 

Prandzonna, low. — Bebenſee, Franz, Jäg., Eckernforde, fvw. — Bruhn, Ernſt, Jäg., Brötchen, low. K 2. Qom- 
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pagnie: Thieme, Lt., low. — Hornboſtel, Hans, Fähnr., Koberg, Herzgt. Lauenburg, abermals low. — Dunze, = 
OI Hans, Fw., Dobbin, low., b. d. Tr. — Schmidt, Walter, Vfw., Frankfurt a. M., low. — Puſch, Robert, Oberj., d 
Schmerz, gefallen. — Siebel, Alexander, Oberj., Weidenau, gefallen. — Gaeffe, Bernhard, Oberj., Kiel, gefallen. = 
Horn, Auguft, Oberj., Neumünſter, low. — Francke, Fritz, Oberj., Gr.⸗Pankow, low. — Gaethke, Friedrich, Oberj., 
Hagenow, gefallen. — Hennings, Friedrich, Gefr., Teterow, gefallen. — Peterſen V, Theodor, Jäg., Hüsby, ge⸗ 
fallen. — Ohm, Karl, Jag., Klausdorf, gefallen. — Dahl, Wilhelm, Jäg., Lütjendorf, gefallen. — Lüth je II, Henry, 
N Jäg., Kisdorferwohld, gefallen. — Gebert, Fritz, Jäg., Strohkirchen, gefallen. — Gonge, Jürgen, Jäg., Mangſtrup, 
gefallen. — Greve H, Asmus, Jäg., Schleswig, gefallen. — Reuter I, Karl, Gefr., Hohenkirchen, gefallen. — ` 
Wdahnke, Adolf, Jäg., Jabel, gefallen. — Schmidt I, Guſtav, Gefr., Beiershagen, geſtorben an feinen Wunden d 
Reſ.⸗Feldlaz. 77 am 29. 4. 15. — Hameifter, Hans, Jäg., Weddingſtedt, iow. — Lerche, Wilhelm, Jäg., Halberſtadt, 
low. — Lünemann, Johannes, Jag., Hamburg, lvw. — Wolgaſt, Johannes, Jäg., Elmenhorſt, low., b. d. Tr. — 
Böhm, Kurt, Gefr., Markranſtädt, low. — Möller I, Hans, Jäg., Hamburg, low. — Lüdemann, Paul, Gefr., 
Aumühle, low. — Drechſel, Martin, Jäg., Sofa, low. — Dieckmann, Robert, Jäg., Kiel, low. — Kahl, Erdmann, 
Jäg., Lunden, low. — Reimers H, Walter, Jäg., Papendorf, low. — Greve 1, Wilhelm, Jäg., Hohenweſtedt, low. — 
Johannſen 11, Hans, Jäg., Bollingſtedt, low. — Wieczoreck, Paul, Gefr., Neuhammer, ſchvw. — Wilhelm, Ernſt, U 
Gefr., Reinsdorf, low. — Peter, Paul, Jäg., Ahlsfeld, low. — Thomſen 11, Johannes, Jäg., Hamburg, low. — D 
— Anderſen, Alfred, Jäg., Niehus, ſchvw. — Schröder IH, Joachim, Jäg., Kiel, low. — Leverentz, Johannes, Gefr., 
S Brejegard, low. — Eichhorn, Albin, ge, Thann, Tom, — Maaß, Karl, Jäg., Led, fow. — Löffler, Georg, Jäg., 
Bamberg, ſchvw. — Bornhold, Detleff, Jäg., Wasbek, low. — Oldenburg, Wilhelm, Gefr., Blockshagen, low. — 
Häuſch, Guſtav, Jäg., Hamburg, low. — Georgi, Ernſt, Jag, Chemnitz, It, — Thomſen 1, Willy, Jäg., Kiel, 
low. — Wendt IN, Hans, Jäg., Plön, low. — Claſen, Walter, Gefr., Sande, Bergedorf, fow. — Burmeſter, 
Wilhelm, Jäg., Hamburg, low. K 3. Kompagnie: Garthe, Max, Hptm. d. R., Rövershagen, Meckl.⸗Schwerin, 
ihom. — Calow, Lt., low. — Dohrs, Wilhelm, Lt., Ratzeburg, Herzat. Lauenburg, low. — Kiewitt, Chriſtian, 
Fähnr., Kiel⸗Gaarden, gefallen. — Minor, Oskar, Fähnr., Kiel, vm. — Röver, Paul, Fw., Hof Wotenitz, low. — 
Zimmermann, Viktor, Vfw., Fuhweig, gefallen. — Schetelig, Werner, Vfw., Lübeck, low. — Schmidt, Auguft, 
8 Vfw., Hellſiek, vm. — Leverentz, Hans, Oberj., Roſtock, gefallen. — Kadgiehn, Walter, Oberj., Inſterburg, gefallen. D 
i — Rohweder, Paul, Oberj., Zarpen, gefallen. — Langbein, Heinrich, Oberj., Hamburg, low. — Wen, Hermann, 
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Oberj., Kannsberg, low. — Kühm, Karl, Oberj., Waren, low. — Mülling, Alfred, Oberj., Katelow, low. — Krukau, 

Ernſt, Cibett, Neumühlen⸗Dietrichsdorf, vm. — Burmeiſter, Otto, Get, Neuendorf, Meckl., gefallen. — Born, 

Hermann, Gefr., Fallersleben, gefallen. — Albrecht, Ernſt, Jäg., Hamburg, gefallen. — Eggers, Franz, Jäg., 

Hamburg, ſchvw. — Harnack, Heinrich, Jäg., Vitgeſt, gefallen. — Storm, Hermann, Jäg., Remlin, Ribnitz, gefallen. 

— Andreſen, Friedrich, Gefr., Meggerdorf, Tom, — Kitzing, Bernhard, Gefr., Hettſtedt, low. — Minersky, Bruno, 

Gefr., Hamburg, lvw. — Berger, Willy, Jäg., Schönebeck, abermals u. zwar ſchvw. — Büchert, Georg, Jäg., 

Sophienhof, how. — Clauſen, Julius, Jäg., Gettorp, low. — Daehne, John, Jag., Hamburg, gefallen. — Förſt, 

Otto, Jäg., Kiel⸗Gaarden, low. — Gehrcke 1, Emil, Jäg., Hamburg, Tom, — Hanſen H, Andreas, Jäg., Flensburg, 

low. — Helm, Heinrich, Jäg., Steinfeld, Vom, — Höhne, Alfred, Jäg., Lockwitz, low. — Körner, Johann, Jäg., 

Schulau bei Wedel, low. — Kühl, Johann, Jäg., Meterſen, Tom. — Lohmann, Otto, Jäg., Lauenburg, Io. — 

Lohſe, Willy, Jäg., Elmshorn, abermals low. — Möller I, Heinrich, Jäg., Goritz, low. — Puſch, Fritz, Jäg., Guben, 

ſchvw. — Siemers, Hermann, Jäg., Kirchſteinbek, low. — Schlüter, Ernſt, Jäg., Geeſthacht, low. — Schröder II, 

Albert, Jäg., Lexow, ſchvw. — Schulze, Johann, Jäg., Lindheim, low. — Wagner, Paul, Jäg., Hamburg, low. — 

cr Wendland, Franz, Jäg., Schleswig, lvm. — Kimpel, Fritz, Jäg., Heidgraben, low. — Brandt, Johann, Jäg., © 

22 Seedorf, Steinburg, low. — Fedderſen, Ferdinand, Gefr., Hamburg, vm. — Glawe, Robert, Gefr., Demmin i. P. 

vm. — Bergmann, Ernſt, Gefr., Voßloch, Elmshorn, vm. — Schulz, Hermann, Gefr., Cottbus, vm. — Weſtfahl, 

Wilhelm, Gefr., Klues i. M., vm. — Beil, Otto, Jäg., Quedlinburg, vm. — Bernhöft, Chriſtian, Jäg., Hamburg, 

vm. — Giersberg, Martin, Jäg., Wiedenborſtel, vm. — Hamann, Alexander, Jäg., Berlin, vm. — Harm, Franz, 

Jäg., Retz, vm. — Helle, Erich, Jäg., Barmen, vm. — Goldſchmidt, Max, Jäg., Fürſtenwalde, vm. — Heymann, 

Paul, Jäg., Süllfeld, Altona, vm. — Koch, Emil, Jäg., Heilbronn, vm. — Krüger, Otto, Jäg., Schönebeck, vm. — 

Kaphengſt, Ernſt, Jäg., Krakow, vm. — Müller I, Hermann, Jäg., Kellinghuſen, vm. — Peters, Adolf, Jäg., 

Hamburg, vm. — Struck, Adolf, Jäg., Fiefbergen, Plon, vm. — Urban, Paul, Jäg., Hamburg, vm. 4 4. Kom⸗ 

Upagnie: Schering, Johann, Oberj., Gleſchendorp, low. — Deines, Werner, Oberj., Loſchwitz, Dresden, abermals 

u. zw. ſchow. — Martens, Wilhelm, Jäg., Schwaan i. Meckl., gefallen. — Martin, Otto, Jäg., Oldensworth, Eider⸗ 

ſtedt, gefallen. — Hang, Paul Martin, Jäg., Ottenſen, Altona, gefallen. — Koch III, Wilhelm, Jäg., Zarrentin, 

gefallen. — Blieffert, Wilhelm, Jäg., Lubeck, gefallen. — Steffens, Georg, Jäg., Hamburg, low. — Werner, 

' Wilhelm, Jäg., Berlin, low. — Hamann I, Henry, Jäg., Altona, low. — Maaß, Heinrich, Jäg., Cronskamp, Güſtrow, 

lvw. — Giertz, Hermann, Jäg., Warbelow, Roſtock, low. — Voß II, Emil, Jag, Hamburg, ſchvw. — Bunge, Otto, 

= og, Hamburg, low. — Saupe, Kurt, Gefr., Kriebitzſch, S.-A., low. — Zimmermann, Paul, Zäg., Krakow, Roſtock, 
low. — Reißmann, Emil, Jäg., Hamburg, Tom, 
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Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. (Gefechte vom 16. bis 30. 4. 15.) 1. Kompagnie: Thürk, Wilhelm, 

Jäg., Meiningen, gefallen. — Rißler, Kurt, Jäg., Prieborn, Strehlen, geſtorben an feinen Wunden 28. 4. 15. — 

' Boſt, Heinrich, Jäg., Holzminden, gefallen. A 2. Kompagnie: Brümmer, Heinrich, Jäg., Mellinghauſen, Sulingen, 

low. — Kirchner, Fritz, Gefr., Krampe, Grunberg, Im. — Bode, Wilh., Jäg., Hann.⸗Münden, Tom. 4 3. Rom- 

| pagnie: Hildebrandt, Ernſt, Jäg., Aſtfeld, Gandersheim, low. — Sternitzke, Kurt, Gefr., Brietzen, Trebnitz, 

| Ihm. — Liebig, Karl, Jäg., Segewitz, Breslau, low. — Wehmeyer, Heinrich, Jäg., Rottinghauſen, Vechta, low. — 

Scholz 1, Auguſt, Gefr., Breslau, Tom. K 4. Kompagnie: von Lewicki, Peter, Oberj., Marianka, Kempen, ge⸗ 

A fallen. — Laugiſch, Friedr., Oberj., Thalitter, Frankenberg, Show. — Mäder, Otto, Oberj., Weilrode, Worbis, 

` — 
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— — 


low. — Wagner, Reinhold, Jäg., Korſchlitz, Ols, gefallen. — Brauner, Erich, Jäg., Wilhelmsbruch, Herrnſtadt, SA 
low., b. d. Tr. — Völkel, Oswald, Jäg., Weißſtein, Waldenburg, fvw. — Günther, Kurt, Jäg., Ols i. Schleſ., 

i low. — Rudolph I, Heinrich, Jäg., Neu⸗Reichenau, Bolkenhain, gefallen 22. 11. 14. — Schulz, Alfred, Jäg., 
Kroſſen a. O., vm. 23. 11. 14. 
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* Vor dem Feinde find gefallen: Goos, H., Ob.⸗Lt. u. Kompf. — Lohmann, Peter, Ot. d. R., oo CH 

S Bat. 13 (R. d. E. K.). — Twele, Robert, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 23. — stud. phil. Zimmermann, Viktor, Vfw., 

Sei R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Guſſone, Max, Fahnj. u. Utff., 55. Inf.⸗Regt.; R. d. E. K. (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters 
Guſſone). — Heueck, Thomas, Utff., 8. bayr. Inf.⸗Regt. (Kgl. bayr. Sr. est. Biſchbrunn). — Wolffram, 
Alfred (gel. Jäg.), E.⸗Fr., Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. — Burmeiſter, Otto, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 (Großh. meckl. 
Revierjäger). — Balt, Hans Joachim, Fahnj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 20 (Sohn des Revierverwalters Karl Baltz, Barmen). 
— Aſelmann, Willy, Oberj., Jäg.⸗Bak. 19 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Aſelmann). 


N Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Sei = i 
gen: Seitz, Hugo, O.⸗Stv. (Kgl. Förſter, Zort, 
o) haus; R. d. E. K.). — Geifel, Ober. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 11. k i Ge i 
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Rorſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamle und Waloͤbeſitzer. 


Amtliches Organ des Zrandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Böniglich Presider 
Jorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Fort- und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Perrins für Privatforſtbeamte Jeutſchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Fachſen-Meiningiſcher Jorſtwarte, des Vereins Waldech-Pyrmonter Jorſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Yuhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt-Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
fur Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche SG mit der Berlage Deutſche 
Zurft: Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Dfterreih 6 Mt., fur das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben. 
Ne: ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manujfripte, 
fur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 23. Neudamm, den 6. Juni 1915. 30. Band. 


Schädlinge an Nadelholzſamen. 


Zahllos iſt das Heer der Feinde in Tier⸗ 
und Pflanzenwelt, das unſere Waldbäume von 
früheſter Jugend an bedroht. Ja jelbft bevor 
jie jich zu Pflanzen entwickelt haben, droht ihnen 
bereits Verderben: die „beſtgehaßten“ unter 
unſeren Nadelhölzern ſtehen leider auch hier an 
führender Stelle. Selbſt der Keim in der Samen⸗ 
hülle, die vom hartſchaligen Zapfen ſchützend 
umſchloſſen gehalten wird, iſt nicht ſicher vor der 
Bohrarbeit winziger Käfer und Räupchen, die 
bis zu ihm hineindringen und das Kind im 
Mutterleib töten. 

Obwohl wir der Vermehrung der Schädlinge 
an unſeren Nadelholzſamen ziemlich macht⸗ 
los gegenüberſtehen, iſt es für den Forſtwirt 
doch von Intereſſe, die wichtigſten hiervon 
zu kennen, zumal er dadurch in die Lage verſetzt 
iſt, ſich vor Schaden an den eingeernteten Samen⸗ 
vorräten zu ſchützen. 

Die erſte Gefahr droht dem Waldſamen 
bereits im Zapfen ſeitens der Larven von 
Nagekäfern und Kleinſchmetterlingen. Sind es 
ſechsbeinige Lärvchen, die wir im Fichtenzapfen 
antreffen und welche die Zapfenſpindel, die 
Baſis der Schuppen, aber auch die Samenkörner 
ſelbſt befreſſen, fo haben wir die Nagekäferlarven 
von Anobium abietis, longicorne oder angusticolle 


vor uns. Sind es dagegen ſechzehnfüßige, kleine 
Schmetterlingsraupen, die das Mark der Spindel 
aushöhlen und mit krümeligem Kot anfüllen, 
auch wohl die Schuppen an der Baſis anfreſſen, 
ſo haben wir den Fichtenzapfenwickler, 
Tortrix strobilella, vor uns, den wichtigſten 
Fichtenſamenſchädling. Ahnliche, aber etwas 
größere Räupchen ſind die des Fichtenzapfen⸗ 
Zünslers Phyeis abietella, deren Fraßbild an 
den Schuppen ſehr charakteriſtiſch iſt: dieſe ſind 
ankerförmig ausgefreſſen. Auch verrät ſich der 
Fraß durch den Kot, der zwiſchen den Schuppen⸗ 
rändern nach außen tritt, durch Harzausfluß und 
zuweilen durch eine Krümmung der Zapfen. 
Dieſer Zünsler tritt — neben einigen minder 
wichtigen — auch in den Tannenzapfen auf und 
wurde auch ſchon an der Kiefer beobachtet. 
Obwohl der Zünsler mehr die Samen frißt 
als der Wickler, iſt der letztere doch der ſchädlichere; 
denn die Samen der von ihm befallenen Zapfen 
beſitzen weniger Keimkraft; auch öffnen ſich 
die Zapfen nicht regelrecht, ſo daß der zur natür⸗ 
lichen Beſamung notwendige reiche Samenausfall 
unterbleibt. So wurde in den achtziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts ſehr erheblicher Schaden 
durch den Zapfenwickler in den niederbayeriſchen 
Waldungen, wo faſt die geſamten Zapfen zerſtört 
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waren, und in den Königlich Preußiſchen Ober⸗ überall, wo Kiefernſamen — und zwar ſowohl 
förſtereien der Grafſchaft Glatz feſtgeſtellt. in freien Haufen als auch in Käſten — auf⸗ 
In den Kiefernzapfen finden wir die Larve bewahrt wird, Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Alle 
von Anobium abietinum, eine ſechsbeinige, angebohrten Hüllen und unter Umſtänden die 
weiße, kleine Raupe eines Nagekäfers, und die ganzen oberen Schichten ſind zu entfernen, der 
vierzehnfüßige Schmetterlingsraupe des Kiefern⸗ Samen fleißig umzuſtechen und recht luftig auf⸗ 
zapfen⸗Zünslers Phycis splendidella. Es iſt zubewahren. l 
eine rötlich⸗weiß ſchimmernde Raupe mit braunem Im Fichtenſamen leben die rötlichen 
Kopf und ſtarken Punktwarzen, deren Fraß ſich Lärvchen der Fichtenſamen⸗Gallmücke Cecidomyia 
äußerlich am Zapfen durch ein feinfädiges Ge- | strobi und die kleinen weißen Larven einer 
ſpinſt, welches krümeligen Kot enthält, kenn⸗ Schlupfweſpe Megastigmus strobilobius, welche 
zeichnet. Manchmal ſind benachbarte Nadeln mit auch Tannenſamen angeht. 
dem Zapfen verſponnen, fo daß die Erſcheinung. Der in das Saatbeet eingelegte Samen wird 
noch beſſer ins Auge fällt. von Schnellkäfer⸗ und Laufkäferlarven manchmal, 
Iſt kein ſolches Geſpinſt vorhanden, dann aber meiſt nicht erheblich, beſchädigt. 
können für den Fraß auch die weiße fußloſe Wie eingangs erwähnt, können wir die Ver⸗ 
Rüſſelkäferlarve des Pissodes validirostris oder | mehrung und Ausbreitung der Samenſchädlinge 
die vorgenannte Anobium-Larve in Betracht im großen Betrieb nicht wirkſam bekämpfen⸗ 
kommen. — Das Sammeln und Verbrennen der vom Nage⸗ 
Hat der Samen den Zapfen verlaſſen oder iſt er käfer, Wickler und Zünsler bewohnten Zapfen, 
eingeerntet worden, dann tritt ein neuer Feind auch das Abbrechen der vom Fichtenzapfen⸗ 
gegen ihn auf, der Kiefernſamen⸗Zünsler, Zünsler gleichfalls ausgehöhlten Triebe wurde 
Phyeis elutella. Seine Raupe frißt außer allerlei | empfohlen. Von dieſen Gegenmitteln wird aber 
anderen Stoffen aufgehäuften Kiefernſamen, wohl nur im Kleinbetrieb und dann nur in ſolchen 
indem ſie die obenauf liegenden Samenkörner Jahren, wo die Zapfenernte ohnedies eine ſpärliche 
einzeln aushöhlt und die leeren Hüllen mit einigen iſt, Gebrauch gemacht werden können. Auf die 
Fäden zu kleinen, mit Kotkrümeln gemiſchten Wichtigkeit der Kontrolle des lagernden 
Häufchen zuſammenſpinnt. Da ſie in Samen⸗ Samens möchte aber auf Grund eigener Er⸗ 
darren wiederholt ſehr ſchädlich wurde, iſt ihr fahrung nochmals hingewieſen werden. v. B. 
NET 


Zu der Frage „Das Betreten des Waldes “.) 


Über dieſes dem Foritbeamten wie dem als Fuhrmann. Er ſtiehlt dabei wie ein Rabe, ift 
Waldbeſitzer gleich wichtige Thema ſchreibt uns aber ſo ſchlau, daß er gar nicht zu faſſen iſt. 
ein, größerer Waldbeſitzer aus der Neumark Bei Tage ſucht er fih beim Holzabfahren aus, 
folgendes: was er brauchen kann, nachts holt er's, legt es ſo 

„Es würde ſich empfehlen, wenn das im Jahre | hin, daß er es in der Lohnholzfuhre verſteckt mit- 
1912 bei J. Neumann in Neudamm erſchienene nehmen kann, und bringt es ſofort an den Mann. 
Belehrungsheft, Das Betreten des Waldes“ von Sein armes Pferd ſchindet er zum Erbarmen, 
Oberlandesgerichtsrat A. Frey muth in Hamm**) füttert es wenig; natürlich kann es dabei nicht fo 
mehreren namhaften Juriſten, welche Verſtändnis viel ziehen, als er ihm zumutet. Dabei ladet er 
und Liebe für Forſt und Jagd haben, zur Be- dann unterwegs einen Teil des Lohnfuhrholzes 
ſprechung überſandt und das Ergebnis dieſer Be⸗ ab, nicht zu weit von „guten Freunden“, die das 
ſprechung veröffentlicht wird. Oft werden die Holz bis zur nächſten Fuhre bewachen ſollen. 
ſeltſamſten Urteile nach dieſer Richtung hin gefällt. Hierdurch ſchädigt er die Holzkäufer. Überall 
Wird dann auf die Ausführungen von Freymuth fährt er zu Schaden. Mir hat er einen Drahtzaun 
verwieſen, ſo wird erklärt: „Eine Schwalbe macht abſichtlich dreimal entzweigefahren. Verurteilt 
noch keinen Sommer!“ Ich wünſche deshalb mehr wird er nicht! Zuletzt ſuchte ich mir nun dadurch 
Schwalben. zu helfen, daß ich ihm mündlich vor Zeugen und 

Kürzlich machte ich in dieſer Beziehung un⸗ ſchrifrlich mittels Einſchreibebrief verbot: 
glaubliche Erfahrungen. Ein ſchlechter Sohn feiner | 1. meine Forſt außerhalb der öffentlichen Wege 
verwitweten Mutter hat ſich hier für eine kleine zu betreten, 1 
Kolonie geradezu als Dorfplage herausgewachſen. 2. ohne auf ſeinen Namen perſönlich lautenden 
Seine hübſche Koloniſtenwirtſchaft ift verlo:tert, Abfuhrzettel kein Holz aus meinem Walde 
nun muß er anderen Verdienſt ſuchen und tut das abzufahren. a 

1 1 055 er en nicht, le an Tage 

*) Auch dieſer Artikel erſcheint leider, durch Die na em E ot 9 in: ENE orſt und 
geitumſtände bedingt, ſehr GA, i wurde glatt ge Hiernach bin ich 

% Das Betreten des Waldes. Von Ober- und mein Forſtperſonal gegen den Eindringling 
landesgerichtsrat A. Freymuth, Hamm. 53 Seiten. vollſtändig machtlos. Dee 
Neudamm, Verlag von J. Neumann. Preis ge Nach den Ausführungen von Freymuth, 
heftet 30 Pf. (In Partien billiger.) finde ich aber auch bei dem keine Hilfe. Darum 
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wäre es wünſchenswert, auch andere Rechts⸗ 
lehrer und Rechtsgelehrte darüber zu hören. 
Sollten auch dieſe keinen Rat wiſſen, dann 
müßte auf anderem Wege der Verſuch gemacht 
werden, ſolche haltloſe Zuſtände abzuſtellen. 
Es muß dem Beſitzer einer Forſt, die er mit 
baren Koſten geſchaffen hat, möglich gemacht 
werden, ſich vor unberechtigten . 
zu ſchützen. Ebenſo wie dem Städter geſetzliche 
Vorſchriften zur Seite ſtehen, von ſeinem 
Beſitztum unbefugte Eindringlinge fernzuhalten, 
muß dem Waldbeſitzer ein gleiches Recht zu- 
geſtanden werden, ſein Eigentum zu ſchützen. — — 

Die in dieſer Zuſchrift enthaltene Darſtellung 
zeigt, wie ſchwer es dem Beſitzer gemacht wird, 
ruchloſe Frevler von ſeinem Walde fernzuhalten. 
Wenn ein eingeleitetes Strafverfahren, wie hier 
geſchehen, mit Freiſprechung endet, ſo kann nur 
zu leicht der Fall eintreten, daß das Verhalten eines 
ſolchen Geſetzesverletzers in der Umgebung Nach⸗ 
ahmer findet. Es iſt daher wichtig, daß für den 
Waldbeſitzer die Möglichkeit beſteht, gegen ſolche 
Forſtfrevler im Zivilprozeſſe vorzugehen, wo die 
erforderlichen Beweismittel zu einer Verurteilung 
wegen Forſtdiebſtahls nicht ausreichen ſollten. 
Herr Profeſſor Dr. Karl Dickel, Berlin, 
dem vorſtehende Zuſchrift vorgelegen hat, äußert 
ſich zu dieſer Frage wie folgt: 

Ein ſicheres Urteil über den Fall iſt ohne 
ganz genaue Angabe des Sachverhaltes nicht 
möglich. Es iſt aus der Zuſchrift nicht zu 
erſehen, welche Beweismittel gegen den 
Forſtdieb vorlagen. 

In allen ſolchen Fällen iſt aber folgendes 
nachdrücklich zu bemerken: Die meiſten Wald⸗ 
beſitzer begnügen ſich bei der Verfolgung ihrer 
Intereſſen mit Strafanzeige. Damit kommt 
man aber nicht immer aus, denn ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſpricht der Strafrichter im Zweifel 
frei. Dies kann gar nicht anders ſein. Wenn 
ich nun aber jemand in dringendem Verdacht 
habe, daß er mich beſtohlen hat, ſo kann ich 
ihn auch auf Schadenerſatz im Zivilprozeſſe 

verklagen und kann hier den Diebſtahl unter 
Eideszuſchiebung behaupten. Da der Eid nicht 
zurückgeſchoben werden kann, ſo bleibt dem 
Beklagten nur übrig, wenn er wirklich ſchuldig 
iſt, ſich verurteilen zu laſſen oder einen Meineid 
zu leiſten. Im letzteren Falle würde die 
Staatsanwaltſchaft ihm aber doch recht energiſch 
zu Leibe rücken müſſen. 

Hierauf wird der Waldbeſitzer vermutlich 
folgendes antworten: Zu einem ſolchen Zivil⸗ 
prozeß verſpüre ich nicht die geringſte Neigung, 
denn wenn der Beklagte ſchwört, ſo wird man 
ihm den Meineid ebenſowenig beweiſen können 
als den Diebſtahl vor dem Strafrichter. 
Schwört der Beklagte nicht und wird ver⸗ 
urteilt, ſo wird die Zwangsvollſtreckung fruchtlos 
ausfallen. In dem vorliegenden Falle liegt 
die Sache aber doch immerhin ſo, daß der 
Mann ſich den Eid wohl überlegen würde 
und daß er im Falle der Verurteilung auch 
zahlungsfähig zu ſein ſcheint. Für den 
Zivilprozeß allerdings muß der Waldbeſitzer 
in Betracht ziehen, daß er im Falle der 


D. F. 28, 80. 
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Abweiſung die Koſten bezahlen muß. In 
allererſter Linie aber, ſollte man meinen, 
würden die Aufſichtsbeamten bei ganz ſcharfer 
Kontrolle doch den Täter überführen müſſen. 


Zu den beiden vorſtehenden Äußerungen 
ſei folgendes bemerkt: Aus vorſtehenden Aus⸗ 
führungen geht ohne Zweifel hervor, daß es 
für die draußen im Walde wirkenden Aufſichts⸗ 
beamten nicht leicht iſt, unberechtigte Übergriffe 
zu verhüten und dafür zu ſorgen, daß jeder 
Forſtfrevel durch Beſtrafung des Täters geſühnt 
wird. Jedem richtigen Forſtmanne liegt gewiß 
der Schutz des ihm anvertrauten Waldes gegen 
unbefugte Eingriffe ſehr am Herzen, denn weſen⸗ 
lich hierdurch wird der Erfolg aller anderen 
Arbeiten verbürgt. Ein ſehr großer Vorwurf kann 
den Aufſichtsbeamten aber gar nicht treffen, wenn 
es ihm nicht gelingt, jeden Täter zu überführen. 
Der jetzige intenſive Forſtbetrieb erfordert ſeine 
Anweſenheit im Walde bei den Arbeiten auf den 
verſchiedenſten Stellen, und gerade hieraus ziehen 
gewohnheitsmäßige Forſtfrevler für ihr Treiben 
Nutzen. Es iſt nicht ſchwer, im Walde die Frevelſtöcke 
zu finden, unter Umſtänden auch — wie in vor- 
liegendem Falle — noch leicht, die Perſon des 
Täters zu vermuten. Sehr viel Nachdenken und 
Mühe macht es aber in den meiſten Fällen, die 
Beweismittel zu beſchaffen, die erforderlich ſind, 
um bei einem beſonders ſchweren Forſtdiebſtahl 
die Verurteilung des Täters herbeizuführen. 
Verkannt darf dabei nicht werden, daß auch die 
Forſtfrevler mit der allgemein ſteigenden Auf” 
klärung ihrerſeits alle Fortſchritte für ihr ſträfliches - 
Treiben anwenden. Erfolge laſſen ſich in ſolchen 
Fällen nur erzielen, wenn der Aufſichtsbeamte 
genau beobachtet, in richtiger Weiſe Kombinationen 
anſtellt und ſo mit Geſchick und Umſicht den 
Frevler überliſtet. 

Jeder auf dieſem Gebiete erfahrene Forſtmann 
wird beſtätigen, daß nur dann durch Strafanzeigen 
die Einleitung eines Strafverfahrens beantragt 
werden ſollte, wenn hinlängliche Beweismittel 
beigebracht werden können. Nichts ſchadet hier 
mehr, als wenn ein Strafverfahren ſich nur auf 
Vermutungen oder die „eigene Überzeugung“ 
des Beamten ſtützen kann; dieſe ſind von einem 
„gewitzigten“ Frevler bald erſchüttert, und am 
Richtertiſche ſchwindet das Vertrauen. Wieder⸗ 
holen ſich die Strafanzeigen ſolcher Art, dann iſt 
es um den Schutz des Waldes gegen Frevler bald 
traurig beſtellt. 

Eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit erfordern 
die aufgearbeiteten Holzvorräte. Nach der 
Zuſchrift im Eingang zu urteilen, ſcheinen ſich dieſe 
vorzugsweiſe der Vorliebe des fraglichen Frevlers 
erfreut zu haben. Hier kann die ordnungsmäßige 
Abfuhr nur dann aufrecht erhalten werden, wenn 
auch die kleinſten Verſtöße gegen die Vorſchriften 
ſcharf gerügt werden. Hierzu rechnet in erter Linie - 
das Beſchädigen von Holzſtößen und die unregel⸗ 
mäßige Zettelabgabe. Geſchieht dies nicht, ſo ſtellt 
ſich bald „das Verſehen in der Nummer“ ein. 
Leidet ein Holzfuhrmann erſt an dieſem „Augen⸗ 
übel“, dann tritt als weiteres Krankheitsbild auch 
die „Kleptomanie“ hinzu. Beide „Krankheiten“ 
haben die Eigenſchaft, daß ſie auf ihre Umgebung 
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in dieſem Falle anſteckend wirken. Es iſt daher 
wohl zu verſtehen, wenn ein Waldbeſitzer das Be- 
ſtreben hat, eine damit belaſtete Perſon aus 
ſeiner Forſt fernzuhalten. Ein Aufſichtsbeamter 
im Walde kann eben ſeine „Wertſachen“ nicht in 
einen diebsſicheren Schrank verſchließen; ihn unter⸗ 
ſtützt auch bei den Nachforſchungen kein Polizei⸗ 
beamter, hierbei iſt er nur auf ſich allein ange⸗ 
wieſen. Bei den Darſtellungen der Tatumſtände 
vor Gericht wird es weiter darauf ankommen, 
den Nachweis zu führen, wie ſchwierig es iſt, 
gerade die aufgearbeiteten Holzvorräte im Walde 
vor Entwendungen zu ſchützen, damit für eine 
vielleicht geringe Menge eine entſprechende Sühne 
erfolgt; groß iſt dieſe meiſt nicht, wenn ein lange 
Zeit im Verdachte ſtehender Frevler endlich über- 
führt wird. 

Da die in der Zuſchrift geſchilderten Verhältniſſe 
leider an vielen Orten vorkommen werden, ſo iſt 
es vielleicht zweckmäßig, auf dieſe vom ganz prak⸗ 
tiſchen Standpunkte aus näher einzugehen. Dabei 
erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß Vorſtellungen 
über die Art und Weiſe, wie der betreffende Holz⸗ 
abfahrer ſeinen Auftraggeber bedient, bei den 
Holzkäufern zu ſeiner Ausſchaltung als Fuhr⸗ 
mann führen. Wenn ein Holzfuhrmann von der 
Ladung, die ihm ſelber nicht gehört, in der Nähe 
von „guten Freunden“ einen Teil niederlegt, 
ſo iſt es mehr wie fraglich, daß ſpäter wieder alles 
gefunden wird. - 

Handelt es fih um Forſt diebſtähle, bei denen 
der Täter das Entwendete veräußert, wie in der 
Zuſchrift gejagt iſt — ſofort an den Mann bringt —, 


jo unterliegen dieje den Beſtimmungen des $ 6 
Nr. 2 des Forſtdiebſtahlsgeſetzes. Dieſe Zuwider⸗ 
handlungen verjähren nach § 18 dieſes Geſetzes 
nicht in ſechs Monaten. Hier treten vielmehr 
die Vorſchriften des § 67 St.⸗G.⸗B. ein, wonach die 
Strafverfolgung für Vergehen, die mit einer längern 
als dreimonatigen Freiheitsſtrafe bedroht ſind, 
erſt in fünf Jahren verjährt. Dies iſt für Fälle 
dieſer Art inſofern wichtig, als der Aufſichtsbeamte 
dadurch längere Zeit für die Beſchaffung von 
nötigen Beweismitteln zur Strafanzeige gewinnt. 

Schließlich verdient noch bemerkt zu werden, 
daß nach den Ausführungen von Oberlandes⸗ 
gerichtsrat Freymuth in dem genannten Ve- 
lehrungshefte auf Seite 47 doch nicht jede Hilfe 
ausgeſchloſſen ſcheint. Dort iſt auf den $ 1004 BGB. 
verwieſen. Dieſer lautet: 


„Wird das Eigentum in anderer Weiſe als 
durch die Entziehung oder Vorenthaltung des 
Beſitzes beeinträchtigt, ſo kann der Eigentümer 
von dem Störer die Beſeitigung der Beein⸗ 
trächtigung verlangen. Sind-weitere Beein⸗ 
trächtigungen zu beſorgen, ſo kann der Eigen⸗ 
tümer auf Unterlaſſung klagen. 

Der Anſpruch iſt ausgeſchloſſen, wenn Der 
Eigentümer zur Duldung verpflichtet iſt.“ 
Auf dieſe Zivilklage hat auch Profeſſor Dickel 

ſehr oft in feinen forſt⸗ und jagdrechtlichen. 
Schriften nachdrücklich hingewieſen. 

Es iſt ſomit wohl möglich, durch eine Zivilklage 
ein Verbotsurteil herbeizuführen, da in ähnlichen. 
Fällen Beeinträchtigungen des Beſitzers durch den 
Störer zu beſorgen ſind. 


i i 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Verfügung, 
betreffend Vogelſchutz und Pflauzenſchutz. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journ.⸗Nr. IB Ib 1201/IA Ia 3328. 


Berlin, 15. April 1915. 


Im Intereſſe der Volksernährung iſt in dieſem 
Jahre beſonderer Wert darauf zu legen, daß die 
nützlichen Tiere und Pflanzen geſchützt und die 
Schädlinge bekämpft werden. 

Bei den Vögeln iſt für beide Maßnahmen die 
Zeit des Brutgeſchäfts die wichtigſte. Neben der 
Zerſtörung der Bruten wird den ſchädlichen 
Vögeln am meiſten durch die Vernichtung der 
Weibchen Abbruch getan, da dann die an ſich 
bereits in der Mehrzahl befindlichen Männchen die 
übrig bleibenden Weibchen ſo beunruhigen, daß 
dieſe vielfach nicht zum Brüten kommen. Das gilt 
in erſter Reihe von den Sperlingen, die nicht nur 
durch Verzehren erheblicher Getreidemengen, 
ſondern auch durch das Verdrängen nützlicher 
Höhlenbrüter die Landwirtſchaft ſchädigen. 

Vertretungen der Vogelhändler ſind in dieſem 
Jahre wiederholt wegen Abkürzung der für die 
geſchützten Vögel beſtehenden Schonzeit vorſtellig 
geworden, weil ihr Gewerbebetrieb unter der be⸗ 
ſchränkten Zufuhr ausländiſcher Vögel leide. Es 


wird daher auf die Einhaltung der Vorſchriften. 
der §§ 3, 4 des Vogelſchutzgeſetzes für das Deutſche⸗ 
Reich vom 30. Mai 1908 (Reichsgeſetzbl. S. 314) 
beſonders zu achten ſein. 

Wenn für den dortigen Bezirk ein Verbot des 
Gebrauchs des Pfahleiſens nach meinem Erlaſſe 
vom 23. Januar d. Js. — IB Ib 4619/öIII 87 — 
noch nicht ergangen ift, erſuche ich ein ſolches 
herbeizuführen. Der Einreichung der erlaſſenen 
Verordnung fehe ich bis zum 1. Juni d. Js. 
entgegen. 

Auch ſchädliche Tiere find als Naturdenkmäler. 
zu ſchonen, wenn ſie ſelten ſind. Der durch ſie 
angerichtete Schaden kann ihrer geringen Zahl 
wegen wirtſchaftlich nicht ins Gewicht fallen. Die 
Vertilgung allen Raubzeugs iſt ſelbſt der Pflege 
des jagdbaren Wildes nicht dienlich, da erſteres die 
natürliche Aufgabe hat, kranke und ſchwache, zur 
Zucht nicht geeignete Stücke zu beſeitigen. 

Was den Pflanzenſchutz anbetrifft, ſo iſt be⸗ 
ſonders zu verhüten, daß ein etwaiges Auftreten 
des Kartoffelkäfers unbemerkt bleibt. Wie ich in 
meinem Erlaſſe vom 27. Juli v. Is. IB Ib 4469 
ausgeführt habe, wird ſich bei einem Vergleiche 
der Größe, Zeichnung und Färbung des ver⸗ 
dächtigen Inſekts mit den Angaben auf den ver⸗ 
ſandten Plakaten meiſt ohne zeitraubende und 
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koſtſpielige Ermittelungen feſtſtellen laſſen, ob es ſchutzgeſetzes vom 30. Mai 1908 zum Abdrucke 


ſich um den Kartoffelkäfer handeln kann. 
Ich 


Erlaß entſprechende Bekanntmachung alsbald in 
den Kreisblättern oder den ſonſtigen für amtliche 
Bekanntmachungen der Kreisverwaltungen be⸗ 
ſtimmten Organen veröffentlicht wird und dabei 


gelangen. 


erſuche, zu veranlaſſen, daß eine dieſem | An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizei⸗ 


präſidenten in Berlin. 


* 


Abschrift überſende ich ergebenſt. 
Freiherr von Schorlemer. 


auch die wichtigſten Vorſchriften des Reichs⸗Vogel⸗ An die Herren Oberpräſidenten. 


t 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Nönigliches Lob für das 2. Königlich 
Sächſiſche Jägerbataillon Nr. 13. Der König 
von Sachſen Hut am 19. Mai anläßlich beſonders 
glänzender Leiſtungen vorm Feinde an das 
2. Königlich Sächfiſche Jägerbataillon Nr. 13 
folgendes Telegramm geſandt: 

„Ich ſpreche dem Bataillon meine ganz 
beſondere Anerkennung und meinen wärmſten 
Dank aus für die erneute Waffentat an der 
Loretto⸗Höhe. Meine Jäger haben immer, wo 
es auch war, ihre Schuldigkeit getan. 

Friedrich Auguſt.“ 
* 


Giferne - Kreng- Auszeichnungen. Drei 
Brüder Riedel, Söhne des im Jahre 1910 per- 
ſtorbenen Königl. Hegemeiſters Riedel zu Skapen⸗ 
wald, Oberförſterei Liebemühl, Bezirk Allenſtein, 
eines alten Veterans von 1866 und 1870/71, haben 
das Eiſerne Kreuz erhalten. Alle drei Brüder 
gehören der preußiſchen Staatsforſtlaufbahn an. 
Artur, jetzt Offizier⸗Stellvertreter im Jäger⸗ 
Batu illon Nr. 2, war vor Ausbruch des Krieges 
Forſtſekretär in der Oberförſterei Bäreneiche, 
Bezirk Marienwerder. Max, Oberjäger im Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 3, der außerdem beim Ausrücken in 
Feindesland die Rettungsmedaille erhielt, diente 
als gelernter Jäger aktiv beim Lübbener Jäger⸗ 
Bataillon; am 27. 8. 1914 wurde er in Frankreich 
verwundet und befindet ſich jetzt wieder beim 
Bataillon in den Karpathen. Der dritte Sohn, 
Paul, i Oberjäger im Jäger-Bataillon Nr. 6, 
bei dem er ſchon zu Friedenszeiten auf Forſt⸗ 
verſorgung diente. Die beiden jüngeren Brüder Max 
und Paul haben in der Königl. Oberförſterei 
Zehdenick gelernt. Die Mutter der drei tapferen 
Grünröcke wohnt heute noch als Penſionärin in 
Liebemühl. 


— 


5 


— Zeſchaffung von Geflügel für die oft- 
preußiſchen Staats ſorſtbeamten. Der Verein 


Königlich Preußiſcher Forſtbeamten hat es fi 

dankenswerter Weiſe zur Pflicht gemacht, den 
Staatsforſtbeamten, welche durch den Einfall der 
Ruſſen in Oſtpreußen ihr geſamtes Hab und Gut 
und damit auch ihre Geflügelbeſtände verloren 
haben, durch gemeinſame Hilfe koſtenloſen Erſatz 
zu ſchaffen. Ein entſprechender Aufruf findet 
ſich auf Seite 523 unſeres Blattes; wir möchten 
darauf ganz beſonders verweiſen. Dem ge⸗ 
planten vaterländiſchen wie kollegialen Liebeswerke 

wünſchen wir beſten Erfolg. 


— Kriegsſpenden der Kolzhauer. Die in Nr. 19 
bekanntgegebenen Spenden der Waldarbeiter in der 
Oberförſterei Niederaula ſtehen wohl durch die Höhe 
der geſpendeten Beträge einzig da, ſind aber durchaus 
nicht, wie man annehmen könnte, auf dieſe Ober⸗ 
förſterei beſchränkt geblieben. So haben z. B. die 
Holzhauer der leg Dombrowka (Bezirk 
Oppeln) ihre Strafgelderkaſſe im Betrage von 
etwa 40 A auf Anregung des Herrn Revier⸗ 
verwalters dem Roten Kreuz überwieſen, ebenſo 
wurde von den Arbeitern einiger Förſtereien des 
gleichen Bezirkes der durch Herabſetzung der 
Taxe für Heidemietzettel ihnen verbliebene Betrag 
von 1,70 M pro Mann dem gleichen Zwecke ge- 
opfert. Ferner iſt gelegentlich einer Lohnzahlung 
an Arbeiter der Oberfbörſterei Dombrowka von 
dieſen aus eigenem Antriebe eine kleine Geld⸗ 
ſammlung veranſtaltet und die Summe von 
13,50 % dem Vorarbeiter eingehändigt worden. 
Alle dieſe Gelder ſind an die Sammelſtelle für 
das Rote Kreuz in Oppeln abgeliefert. Wie aus 
den amtlichen Beſtätigungen über dort eingegangene 
Spenden hervorgeht, haben ſich recht viele An⸗ 
gehörige des Arbeiterſtandes an dieſer Kriegs⸗ 
wohlfahrtspflege beteiligt, was bei der vaterlands⸗ 
treuen Geſinnung unſeres Waldarbeiterkorps auch 
ſehr wohl zu verſtehen iſt. 

Königl. Hegemeiſter N. in W. 
* 


— Wiederholte Witte um Steldffeher für 
unſere Jorſtmänner im Felde. Immer wieder 
laufen bei uns von Angehörigen der grünen Farbe, 
die im Felde ſtehen, Bitten ein, ihnen Feldſtecher, 
Jagdgläſer uſ.o. koſtenlos zu überloſſen, da fole 
heute käufliy k um noch, und wenn nirklih, nur 
zu unverhältnismäßig hohen Preiſen, erhältli.h find. 
Wir richten daher an unſere geehrten Lefer erneut 
die Bitte, uns überzählige Militär- und Jagdgläſer 
ohne Koſten zu überlaſſen, damit wir dieſe an An⸗ 
gehörige der grünen Farbe, die im Felde ſtehen, 
ebenſo weitergeben können. Es ſind ja oft 
in Forſtbeamtenfamilien mehrere ſolcher Militär⸗ 
bzw. Jagdgläſer vorhanden oder durch den 
Tod eines Angehörigen nutzlos geworden. Wo 
könnten aber dieſe Gläſer beſſere Verwendung 
finden als bei unſeren tapferen Grünröcken vor 
den Feinden, zu deren Niederkämpfung wir alle 
mitwirken müſſen! Es iſt eine patriotiſche 
Pflicht, durch ſolche Spenden dem Vaterlande 
nützlich zu ſein. Selbſtverſtändlich werden wir über 
die Stiftung weiterer Gläſer und über deren Ver⸗ 
wendung öffentlich quittieren. 

Die Geſchäftsſtelle 
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— Tagungen forſtlicher Vereine im Kriegs- 
jahre 1915. Im Anſchluß an unſere Mitteilung 
in Nr. 21, Seite 486, teilen wir noch folgendes 
mit: Der Deutſche Forſtverein hält im 
Jahre 1915 keine Hauptverſammlung ab, ebenſo 
findet eine Tagung des Deutſchen Forſtwirt⸗ 
ſchaftsrates nicht ſtatt. — Auch der Forſt⸗ 
verein für dos Großherzogtum Heſſen läßt 
ſeine diesjährige Verſammlung ausfallen. — Der 
Verein Mecklenburgiſcher Forftwirte hält 
keine Jahresverſammlung ab. Auch der in Aus- 
ſicht genommene Fortbildungskurſus und die 
Studienreiſe fallen aus. 


5 

— Privatpaket- und Privafgüferverkehr nach 
und aus dem Felde. In den Nummern 10 und 16 
dieſes Juhrgungs haben wir die Bedingungen 
bekanntgegeben, unter denen an die im Weſten 
und Oſten ſtehenden deutſchen Truppen Pakete 
abgeſandt werden dürfen. Nach einer neuen Be⸗ 
ſtimmung können von jetzt ab auch an die Truppen 
der unter dem Befehl des Generals von Linſingen 
kämpfenden Südarmee Pakete im Gewichte bis zu 
10 kg über das Militärpaketdepot Leipzig geld idt 
werden. Der Privatpaketverkehr für die übrigen 
im Südoſten (Galizien) kämpfenden Truppen hat 
noch nicht zugelaſſen werden können. Fulls Zweifel 
darüber beſtehen, welche Truppenteile zur Armee 
des Generals von Linſingen gehören, wird emp⸗ 
fohlen, vor der Abſendung bei dem nächſten 
Militärpaketdepot mittels der grünen Doppelkarten 
anzufragen, die bei jeder Poſtanſtalt zu haben ſind 
und unentgeltlich befördert werden. Außerdem ſind 
die Truppen der Südarmee anger ieſen, ihren 
Angehörigen mitzuteilen, daß ſie dieſer Armee 
angehören. Alle Paketſendungen ins Feld haben 
nur durch die Militär⸗Paket⸗Depots zu erfolgen. 
Nähere Beſtimmungen über Portogebühren, Ver⸗ 
packung, Adreſſierung uſw. ſind auf jedem Poſt⸗ 
amte zu erfahren. 


— Keine ſchrifllichen Mitteilungen in Väcichen 
un gefangene Deutſche. An die deutſchen Kriegs- 
und Zivilgefangenen im Auslande werden vielfach 
außer Briefen und Paketen kleine, in Briefform 
gehaltene Päckchen mit Schokolade, Zigarren uſw. 
verſandt. Dieſe Päckchen werden nicht zuſammen 
mit den Paketen, ſondern mit der Briefpoſt be⸗ 
fördert. Gleichwohl dürfen aber dieſe Päckchen 
außer ihrem Wareninhalt nicht auch ſchriftliche 
Mitteilungen enthalten; ſolche Mitteilungen ſind 
vielmehr ſtets für ſich entweder in einem möglichſt 
kurz gefaßten Briefe unter beſonderem Umſchlage 
oder noch beſſer auf Poſtkarten an die Ge⸗ 
fangenen zu ſchicken. Die Abſender können be⸗ 
ſondere Briefe oder Poſtkarten um ſo eher ſchicken, 
als ja alle dieſe Sendungen portofrei befördert 
werden. Auf den erwähnten Päckchen muß ſtets 
der Vermerk niedergeſchrieben ſein: „Enthält 
keine ſchriftlichen Mitteilungen.“ Sendungen, 
die dieſer Vorſchrift nicht entſprechen, müſſen 
zurückgewieſen werden. Ein ähnlicher Vermerk 
iſt bekanntlich auch für die eigentlichen Pakete 
an die Gefangenen vorgeſchrieben; dieſer muß 
aber nicht nur auf den Paketkarten, ſondern au 
auf den Paketen ſelbſt angebracht werden und ſoll 
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lauten: „Das Paket enthält keine ſchriftlichen 
Mitteilungen.“ 8 
5 
Forſtwirtſchaft. 


— A riegsfpuren in den franzöſiſchen Wäldern. 
Die Waldungen Frankreichs innerhalb des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes leiden gewaltig, und es wird Jahr⸗ 
zehnte dauern, ehe dieſe Schäden vollſtändig aus⸗ 
geheilt ſein können. Freund und Feind ſind ge⸗ 
zwungen, ganze Wälder niederzulegen; um das 
erforderliche Bau⸗ und Brennholz zu gewinnen, 
Annäherungshinderniſſe zu ſchaffen, Unterſtände 
anzulegen und freies Schußfeld für die Artillerie 
zu ermöglichen. Im Auguft und September v. Is. 
ſind ſogar Waldungen in der Nähe von Paris 
niedergelegt worden, damit ſie den Deutſchen nicht 
als Verſteck dienen könnten. Beſonders ſtark hat 
der Wald von Montmorency (nördlich von St. Denis) 
gelitten. Im Often und Nordoſten ſteht es noch 
viel ſchlimmer. Der Wald von Bouvigny bei Arras 
und der Wald von Berthonval mußten wochenlang 
immer neues Holz hergeben, da EE und 
Knüppeldämme mit zwei⸗ und dreifachen Belag 
angelegt werden mußten, um die Geſchütze und 
den Munitionsnachſchub auf den durch Regengüſſe 
völlig ungangbar gewordenen Wegen befördern 
zu können. Auch für Unterſtände und Wohnungen 
ſowie zum Heizen ſind gewaltige Holzmengen ver⸗ 
braucht worden. So ſind die Wälder von Vittimont 
und von Neufchäteau in der Nähe des Forts 
Bourlemont vollſtändig abgeſchlagen. Im Walde 
von Champeaux ſind alle Bäume in Meterhöhe 
abgeſchnitten, im Walde von Meaux, auf der Hoch⸗ 
fläche von Amance vor Nancy, im Walde von 
Crévie bei Arencourt und in vielen anderen Wäldern 
ſtehen überhaupt faſt gar keine Bäume mehr. Im 
Walde von La Haye ſind Bäume und Unterholz 
vollſtändig verbraucht. Zu dieſen Opfern des 
Krieges kommen noch die zahlloſen Bäume, die 
durch die Artillerie und auch die Maſchinengewehre 
vernichtet worden ſind. Im Kampfgebiet iſt wohl 
kein Wald ganz unverletzt geblieben. Außer 
dem Heeresbedarfe kommen noch jene erheblichen 
Holzmaſſen in Betracht, die zur Schaffung von 
Unterkunftsräumen für die Flüchtlinge und zu 
Feuerungszwecken wegen verminderter Kohlen⸗ 
anfuhr notwendig ſind. Der Bedarf Frankreichs 
an fremdem Holze wird nach dem Friedens⸗ 
ſchluſſe erheblich ſteigen. Frankreichs Waldungen 
dürften aber auch noch in anderer Weiſe infolge 
des Krieges ſtärker ausgenützt werden. Wenn man 
die Schwierigkeiten berückſichtigt, unter denen die 
Verſorgung Englands mit Grubenholz infolge des 
Wegfalles der Einfuhr aus Deutſchland und Ruß⸗ 
land leidet, ſo liegt die Annahme nahe, welche auch 
durch gelegentliche Notizen beſtärkt wird, daß außer 
aus Skandinavien auch aus dem gewaltigen Wald⸗ 
komplexe der Landes de Gascogne (rund 500 000 ha 
meiſt 50- bis 80jährige Pinus maritima) erhebliche 
Mengen Grubenholzes nach England gehen. A. 


Le 


— Zur Kaninchenvertilgung. Das General 
ſekretariat des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz⸗ 
vereins erläßt folgende Warnung: Die preußiſchen 
Miniſter des Innern und für Land wirtſchaft haben 
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lichen Verfügung Stellung zu den durch wilde 
Kaninchen verurſachten Schäden genommen und 
darin auch die Anregung ausgeſprochen, nötigen⸗ 
falls die über den Kaninchenfang erlaſſenen Polizei- 
verordnungen für die Dauer des Krieges außer 
Kraft zu ſetzen, ſoweit ſie das Fangen von Kaninchen 
auf fremdem Grund und Boden von der ſchrift⸗ 
lichen Erlaubnis des Grundeigentümers oder des 
Jagdͤberechtigten abhängig machen. Obwohl nun 
in dieſer Verfügung vorſorglich ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben iſt, daß dadurch ſelbſtverſtändlich die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften nicht berührt werden, nach 
denen das Betreten fremder Grundſtücke überhaupt 
und insbeſondere ohne die Genehmigung des 
Jagdberechtigten in Jagdausrüſtung unzuläſſig und 
ſtrafbar iſt, iſt doch vielfach die Meinung laut ge⸗ 
worden, daß nun jeder auf fremden Grundſtücken 
auf Kaninchen ſchießen dürfe. Dieſe Anſicht iſt 
aber durchaus falſch. Denn das Recht zum Betreten 
eines Jagdgebietes in Jagdausrüſtung hat nach 
wie vor nur der Jagdberechtigte oder der, dem der 
Jagdberechtigte eine beſondere Genehmigung dazu 
erteilt hat. Eine Zuwiderhandlung macht ebenſo 
ſtrafbar wie das unbefugte Betreten fremder 
Forſtkulturen oder das Überſteigen der Einfriedi⸗ 
gungen auf Forſtgrundſtücken uſw. uſw. Es muß 
daher hierdurch nachdrücklichſt vor den ſtrafrecht⸗ 
lichen und zivilrechtlichen Folgen eines ſolchen 
Schießens gewarnt werden. 


EZ 
Waldbrände. 

Nach Eigenberichten mitgeteilt. 

Nürnberg. In den Nürnberger Reichs⸗ 
waldungen ſind in letzter Zeit verſchiedene Wald⸗ 
brände aus gebrochen. Kleine Brände ohne weſent⸗ 
lichen Schaden fanden am 23., 28. und 29. April 
ſtatt. Am 1. Mai brannte es in großem Umfange 
im Forſtamt Nürnberg⸗Oſt zwiſchen Altenfurth 
und Fiſchbach. Der Brand nahm eine bedeutende 
Ausdehnung an; es dürften 30 ha dem Feuer zum 
Opfer gefallen ſein. Für die Löſcharbeiten wurde 
außer der Nürnberger Feuerwehr auch Militär 
aufgeboten. Am 16. Mai brannte es am Alten⸗ 
further Berg hinter dem Dutzendteich. Abgebrannt 
find ca. 3 ha zehn⸗ bis zwölfjährige Kieferndickungen. 

Rheinerz, Bez. Breslau, den 13. Mai 1915. 
In der Königlichen Oberförſterei Reinerz brach 
nachmittags 2½ Uhr im Bezirk Höllenthal ein 
Waldbrand aus, der durch Funkenausflug aus dem 
Bahnzug Glatz⸗Kudowa verurſacht wurde. Bei 
lebhaftem Südweſtwinde lag Gefahr größerer 
Verbreitung vor. Ausflügler und Kurgäſte ſowie 
die Feuerwehren aus zwei benachbarten Orten 
beteiligten ſich ſofort an den Löſcharbeiten. Gegen 
Abend traf auch aus Glatz mit der Bahn eine 
Landſturmkompagnie des 38. Füſilierregiments ein, 
mit deren Hilfe es gelang, den Brand zu löſchen. 
Der Schaden blieb gering; es find nur ½ ha 
Schonung und auf ½ ha im diesjährigen Schlage 
4 rm Scheitholz und Reiſig vernichtet. 

E = 


Marktberichte. 


Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
31. Mai 1915. Rehböcke 0,50 bis 0,90 M, Rot- 


das Pfund. Kaninchen 0,50 bis 1,25 , Faſanen⸗ 
hähne 2,50 bis 0,00 M das Stück. 


> 


Brief⸗ und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage find Abonnements. 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent ift, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, jur deren Er⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 

Anfrage Nr. 56. Krankengeld bei Gehalts- 
fortbezug. Ich bin auf einem Gute als Förſter 
angeſtellt und beziehe Jahresgehalt. Auch bin ich 
auf Nebeneinnahmen, wie Schußgeld und Raub⸗ 
zeugfang, angewieſen. Seit Mitte Dezember bin 
ich krank und beziehe 3 „ Krankengeld pro Tag. 
Bin ich verpflichtet, das Krankengeld dem Gute 
zurückzugeben, da mir mein Gehalt prompt aus⸗ 
gezahlt wird? Die Nebeneinnahmen fallen 
weg, weil ich meinem Dienſte nicht nachkommen 
kann. Förſter P. S. in G. 

Antwort: Sie ſind nicht verpflichtet, das 
Krankengeld an den Dienſtherrn abzuliefern. 
Dieſer iſt auch nicht berechtigt, das Krankengeld 
auf Ihr Gehalt anzurechnen, es ſei denn, daß im 
Dienstvertrag die Anrechnung vorgeſehen ift. Nur 
Dienſtboten müſſen ſich ohne weiteres Kranken⸗ 
geld auf den Lohn anrechnen laſſen, ſoweit dieſer 
auf die Krankheitszeit entfällt (§ 436 d. Reihs- 
verſ.⸗Ordn.). Hg. 


Anfrage Nr. 57. Nutzholz- Sortiments bildung 
des Caub- und Nadekholzes. Exiſtiert für die 
Aushaltung des Nutzholzes im Walde (Laub- und 
Nadelholz) bereits eine einheitliche, für ganz 
Deutſchland gültige Sortimentsbildung, und wo 
iſt dieſelbe eventuell erhältlich? 

M., Förſter in K. 

Antwort: Trotz der Bemühungen des 
Forſtwirtſchaftsrates beſteht zurzeit in Deutſch⸗ 
land noch keine einheitliche Sortierung für Laub⸗ 
und Nadelholz⸗Nutzholz (Stammholz). Grund⸗ 
ſätzlich laſſen ſich heute beim Stammholz drei ver⸗ 
chiedene Formen der Sortierung unterſcheiden mit 
kleineren Abweichungen im einzelnen: a) nach dem 
Feſtgehalt, der nach Mittenſtärke und Länge 
berechnet wird (für Nadelholz in Norddeutſchland 
üblich), 1. Klaſſe über 2 km, 2. Klaſſe 1,01 bis 
2,00 fm, 3. Klaſſe 0,51 bis 1,00 fm, 4. Klaſſe bis 
einſchließlich 0,50 fm; b) nach der Mittenſtärke 
(für Laubholz ſehr verbreitet): 1. Klaſſe über 
60 cm, 2. Klaffe 50 bis 59 cm, 3. Klaſſe 40 bis 
49 om, 4. Klaſſe 30 bis 39 om, 5. Klaſſe unter 
30 em mit Unterſcheidung von A und B, erſtere 
umfaßt gradſchaftige, aſtreine, glatte, letztere krumme 
und äſtige Stücke; c) nach Länge und Zopfſtärke, 
im ſüddeutſch⸗rheiniſchen Handel als ſog. Heil⸗ 
bronner Sortierung üblich, wobei für die einzelnen 
Klaſſen folgende Mindeſtmaße gelten: 1. Klaſſe 
18 m lang und 30 em Zopf, 2. Klaſſe 18 m und 
22 cm, 3. Klaſſe 16 m und 17 cm, 4. Klaſſe 14 m 
und 14 em, 5. Klaſſe 10 m und 12 cm, 6. Klaſſe 
8 m und 7 om. Hierzu kommt noch die Beſtimmung 
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über Meſſung der Durchmeſſer mit oder ohne 
Rinde; im allgemeinen wird in Norddeutſchland 
im berindeten, in Süd⸗ und Mitteldeutſchland 
im unberindeten Zuſtande gemeſſen. Sch. 


Anfrage Nr. 58. Ausübung der Jagd- 
polizei. Von dem zuſtändigen Landrate bin ich 
für die an meinen Schutzbezirk grenzenden Guts⸗ 
und Gemeindejagden als Jagdpolizeibeamter be⸗ 
ſtellt worden. Habe ich als ſolcher das Recht, die⸗ 
jenigen Perſonen, die ſich in den fraglichen Be⸗ 
zirken auf öffentlichen Wegen in voller Jagd⸗ 
ausrüſtung befinden, zur Vorzeigung des Jagd⸗ 
ſcheines aufzufordern? Kgl. Förſter K. in E. 

Antwort: Bei Jagdausübung muß der Jagd⸗ 
ſchein mitgeführt und auf Verlangen vorgezeigt 
werden. Die bloße Abſicht, demnächſt die Jagd 
auszuüben, bedeutet nach der Rechtſprechung des 
Kammergerichtes noch keine Jagdausübung. Dahin⸗ 
gegen erklärt dieſer Gerichtshof die Jagdſchein⸗ 
kontrolle gegenüber ſolchen Jägern für geſetz⸗ 
mäßig, die ſich zwar nicht mehr auf ihrem Revier 
befinden, wohl aber kurz vorher die Jagd ausgeübt 
haben. Natürlich muß ſich eine berechtigte Kontrolle 
innerhalb Ihres Schutzbezirkes abſpielen. 

Anfrage Nr. 59. Erlöſchen der Anwartſchaft 
auf Invalidenrente. Ein 60jähriger Holzhauer 
beanträgt Invalidenrente. Seine letzte Quittungs⸗ 
karte iſt am 29. Auguſt 1912 ausgeſtellt worden; 
während der letzten zwei Jahre (1913 und 1914) 
iſt er teils in der Holzhauerei, teils bei einem 
Holzhändler mit Schälen von Holz beſchäftigt 
geweſen, auch war er vielfach krank. Während 
dieſer Zeit ſind nun aber nur Marken eingeklebt 
worden von der Forſtbehörde bzw. der Kaſſenſtelle, 
bei welcher die Karten der Holzhauer hinterlegt 
ſind, und zwar nur für die Zeit ſeiner Tätigkeit 
als Holzhauer. Sein anderer Arbeitgeber, der 
Holzhändler, hat nicht geklebt, auch iſt die Karte 
weder von dieſem noch von dem Holzhauer ſelbſt 
zurückberlangt worden. Als ihm nun erſt in dieſem 
Frühjahre auf ſein Verlangen die Karte zurück⸗ 
gegeben wurde, ſtellte ſich heraus, daß ſeine 
ſämtlichen Karten ungültig geworden ſind, da 
die letzte Karte nicht rechtzeitig erneuert worden 
war (28. Auguſt 1914), und daß er keinen Anſpruch 
auf Invalidenrente hat. Wer trägt nun die Schuld? 
Der Arbeiter, welcher ſeine Karte nicht rechtzeitig 
zurückgefordert hat, oder der Arbeitgeber (Holz⸗ 
händler), welcher nicht geklebt hat? Die Kaſſenſtelle 
kann doch nicht verantwortlich gemacht werden 
dafür, daß ſie die Karte dem Holzhauer nicht von 


Perſonalnachrichten und 


ſelbſt zurückgegeben hat? Was kann der Holz⸗ 
hauer tun, um vielleicht doch noch die Invaliden⸗ 
rente zu erlangen? Forſtaſſeſſor G. in O. 

Antwort: Die Hauptſchuld trägt der Arbeiter; 
er hätte feine Karte von der Forſtver waltung zurück⸗ 
verlangen ſollen. Ein Erſatzanſpruch für den ihm 
eventuell erwachſenden Schaden ſteht ihm nicht zu. 
Die Säumnis läßt ſich aber wieder gutmachen. 
Ein verſäumter Kartenumtauſch hat an ſich keine 
weitere Folge, als daß die Verſicherungsanſtalt 
einen beſonderen Nachweis dafür erfordern kann, 
daß die Anwartſchaft erhalten iſt, während ſonſt 
einfach die eingeklebten Marken Beweiskroft haben. 
Die Anwartſchaft erliſcht aber nur dann, wenn 
während zweier Jahre nach dem auf der Quittungs⸗ 
karte verzeichneten Ausſtellungstage weniger als 
zwanzig Wochenbeiträge entrichtet worden ſind. 
Als Wochenbeiträge in dieſem Sinne zählen auch 
Krankheitszeiten. Ferner können Pflichtbeiträge 
noch nachträglich entrichtet werden. Der Arbeiter 
ſoll ſich von ſeiner Krankenkaſſe oder Ortspolizei⸗ 
behörde ſeine Krankheiten beſcheinigen laſſen und 
den Holzhändler veranlaſſen, ſeiner Beitragspflicht 
nachträglich zu genügen. Dann werden ſich wohl 
die erforderlichen zwanzig Wochenbeiträge ergeben. 
' Hg. 


Anfrage Nr. 60. Pilzbildungen au Eichen- 
blättern. Die Blätter der Eichen in meinem Garten 
ſind ſchon ſeit vielen Wochen welk (wie die mit⸗ 
geſandten Blätter), verkrümmt und pockig. Auch 
fällt von ihnen ein ſchwarzer Saft herunter, der 
große, feſtklebende Flecke auf dem Boden und 
an den getroffenen Gegenſtänden bildet. Wie 
heißt dieſe Krankheit, und mit welchen Mitteln 
iſt ſie zu bekämpfen? Paſtor Schw. in L. 

Antwort: Die eingeſandten Eichenzweige 
jind von einem Meltaupilz (Phyllactinia) bes 
fallen, der die grauen ©.ellen auf den Blättern 
verurſacht, auf denen im Sommer die ſchwarzen 
e deutlich ſichtbar ſind. Dieſer 
Pilz wird 1914 häufiger beobachtet und iſt eine 
Folge der feuchtwarmen Witterung, ſonſt befällt 
er hauptſächlich Bäume auf naſſem Standort. 
In Gärten erfolgt ſeine Bekämpfung am beſten 
mit Paraſidiol, das ſie in jeder größeren Garten⸗ 
bauhandlung oder auch in Samengeſchäften zu 
kaufen bekommen. Mit dieſem Mittel beſpritzen 
Sie die Blätter der Eichen bereits anfangs Juni 
SC dann noch ein zweites Mal etwa 14 Tage 
päter. 


WC — 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Sobek, Forſta ufſeher zu Dembio, Oberförſterei Dembio 
Regbz. Oppeln, iſt zum Förſter und Forſtſchreiber 
daſelbſt ernannt. 


Berthold, Förſter zu Czubeck, Oberförſterei Hagenort, iſt Zu Leutnants wurden befördert: 


nach Chosnitz, Oberförſterei Sullenſchin, Regbz. Danzig, 
vom 1. Juli 1915 ab verſetzt. 

Hartua, Forſtaufſeher zu Oderhaus, Oberförſterei Oder⸗ 
haus, Regbz. Hildesheim, zurzeit im Felde, iſt zum 
Förſter o. R. ernannt. 

Kayſer, Albert, forſtverſorgungsberechtigter Anwärter zu 
Friedrichswalde, Oberförſterei Papuſchienen, Regbz. 
Konigsberg, iſt zum Förſter ernannt. 


Adameit, Vizefeldwebel, Reſ.⸗Jäger⸗Bat. Nr. 2; Erteld, 

Förſter, Krieſcht, Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 48 (zurzeit ſchwer 

verwundet im Krankenhaus zu Halle a. S.): Moldt, 

SE Hopfengarten, Oberf. Bartelſee, Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 
r. 209. 


Zum Offizier⸗Stellvertreter wurde ernannt: 
Peters, Förſter, Luhne, Oberf. Rotenburg (Hann.), 
Kompagnieführer im Erſ.⸗Bat. Jnf.⸗Regt. Nr. 75, Bremen. 


— 
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Königreich Bayern. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Höchſtetter, Forſtmeiſter zu Waldſaſſen, ift in den Ruheſtand Killerich, Jorſtmeiſter zu Langen, Oberforſter der Obers 


verſetzt und ihm der Verdienſtorden vom heiligen 
Michael 4. Klaſſe verliehen. 
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Großherzogtum Heffen. 
Staats-Forſtverwaltung. 


ſorſterei Mitteldick, it in gleicher Dienſteigenſchaft nach 
der Oberförſterei Münſter verſetzt. 


— 


` | N 
Vereinszeitung. 
Nachrichten Um die Verfendung und zweckmäßige Verteilung 


des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


9 Veröffentlicht unter der Verantwortung 

SE S vr ee Se 

d, "E Sa Abenden, Königl. Hegemeiſter ernſtorff, 
44 Preuss K Nienſtedt, Poft Foͤrſte (Harz). 


H 


Herzliche Bitte, 

Durch die ruſſiſchen Einfälle in Oſtpreußen, 
beſonders durch den zweiten, haben unſere an der 
Grenze wohnenden Kollegen meiſt ihre ganze 
Habe verloren. Wenn auch die Königliche Re⸗ 
gierung tut, was in ihren Kräften ſteht, um dem 
dadurch hervorgerufenen Notſtande zu ſteuern, 
ſo läßt ſich in Oſtpreußen vieles doch nicht für Geld 
beſchaffen. Dazu gehört in erſter Linie Geflügel 
aller Art. Wie in allen anderen Berufsſtänden 
ſich für die heimgeſuchten Standesangehörigen eine 
ſehr große Opferwilligkeit betätigt, jo darf auch der 
Stand der Forſtbeamten hier nicht zurückſtehen. 
Wir haben daher die Abſicht, für unſere bedauerns⸗ 
werten Kollegen, die ſo viel Herzeleid über ſich 
ergehen laſſen mußten, im Inlande Hühner, 
Enten, Gänſe, Puten uſw. zu ſammeln. 
Jeder Kollege wird hierzu beizutragen in der 


dieſer Liebesgaben zu erleichtern, iſt der am 
Schluſſe entworfene Plan aufgeſtellt. Wir bitten, 
die Sendungen in jeder Oberförſterei zu⸗ 
ſammenzuſtellen und an den im Plane genannten 
Empfänger zur Verſendung zu bringen. 
Sendungen dieſer Art können, ſoweit beſcheinigt 
wird, daß es ſich um Liebesgaben handelt, 
frachtfrei befördert werden. 

Wenn jeder Kollege ſeine Schuldigkeit tut — 
dieswird beſtimmt vorausgeſetzt —, ſo iſt es in der 
geplanten Weiſe möglich, unſere heimgeſuchten 
Kollegen im Oſten in die Lage zu ſetzen, einen 
Geflügelſtamm einzurichten. Iſt dort erſt wieder 
lebendes Geflügel angelangt, ſo empfiehlt es ſich 
auch, Bruteier zu ſammeln und nach dem gleichen 
Plane zur Verſendung zu bringen. 

Wir wollen nicht vergeſſen, daß durch eine 
ſolche Betätigung unſere Vereinsarbeit nicht nur 
ein Liebeswerk iſt, ſondern auch ein Unternehmen, 
durch das wir bekunden, daß wir beſtrebt ſind, 
zur Hebung der wirtſchaftlichen Schäden in dem 
heimgeſuchten Landesteile nach Kräften mit⸗ 
zuhelfen. Für jeden einzelnen gilt es daher, Hand 
und Herz aufzutun, damit dies ſich tatſächlich nach 
beiden Richtungen hin als ſolches erweiſt. Alle 
Amtsinhaber des Vereins, insbefondere die Vor- 
ſitzenden der Gruppen, werden daher dringend 


Lage ſein, indem er, ſoweit er Geflügel nicht ſelber gebeten, das Unternehmen nach Kräften zu 
Hält, ſolches in Bekanntenkreiſen erhalten kann. fördern. Der Vorſtand: i. A.: Bernſtorff. 
l \ 
Berjendungsplan. 


Die Sendungen find zu richten: 


Nr. für die 


5 an den Herrn 
Oberförſtereien 


von allen Oberförſtereien aus den 
Forſtinſpektionen 


Regierungsbezirk Gumbinnen. 


1 | Rominten 
Szittkehmen 
2 Goldap 
ſchen, 
Bahnort Buttkuhnen 
3 Naſſawen 


Förſter Roß, Poft- und Bahnort 


Förſter Weſtphal in Budweit⸗ 
Poſt Plautzkehmen, 


Forſtaufſeher Hellwig in Jäger⸗ 
thal, Poſt und Bahnort Naſſa⸗ 


Danzig⸗Danzig, Danzig⸗Stargardt, Danzig⸗ 
Berent. 

Danzig⸗Neuſtadt, Marienwerder⸗Stras⸗ 
burg, Marienwerder⸗Oſche. 


Marienwerder⸗Tuchel, Marienwerder⸗ 
Deutſch⸗Krone. 


wen 
44 Waren Hegemeiſter Hanſen in Isz⸗ Marienwerder - Konitz, Marienwerder ⸗ 
g lauszen, Poft- und Bahnort Hammerſtein. 
Makuniſchken 
5 | Borken Förſter Wüſtenberg in Or- | Potsdam - Beelitz, Potsdam - Ebers - 
lowen, Poft- und Bahnort walde. 
6 | Rothebude Förſter Wiſſelink in Rogonnen, | Potsdam - Oranienburg, Potsdam⸗ 
Poſt⸗ und Bahnort Neuen⸗ Rheinsberg. 


dorf⸗Kahwehlen 
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Die Sendungen ſind zu richten: 
Nr. für die it den e von allen Oberförſtereien aus den 
Oberförſtereien g „Forſtinſpektionen 


7 | Heydtwalde 


Ss] Ekalliſchen 
9 | Brödlaufen 


10 


11 


12 


Tzullkinnen 
Eichwalde 


Schorellen 
Uszballen 


Weszkallen 


Neu⸗Lubönen 
Wiſchwill 
Kranichbruch 


Jura 


— 


Lyck 


Grondowken 


Drygallen 
Wolfsbruch 


Turoſcheln 
Kurwien 
Breitenheide 


Johannisburg 
Rudczanny 


Guszianka 


Nikolaiken 


Friedrichsfelde 


Hegemeiſter Günther in 
Theerofen, Poſt⸗ und Bahn⸗ 
ort Bodſchwingken 

Hegemeiſter Sieg in Pfeil, Poſt⸗ 
und Bahnort Buddern 

Forſtaufſeher Wolter in Bröd⸗ 
lauken, Poſt⸗ und Bahnort 


Förſter Danielowski, in Mitten⸗ 


walde, Poſt Rohrfeld, Bahn⸗ 
ort Gumbinnen 
Hegemeiſter Pick in Wengerin 


bei Inſterburg, Kleinbahnhalte⸗ 


telle Neu⸗Stobinger 
Forſtmeiſter Regling in Scho⸗ 
rellen, Poſt⸗ und Bahnort 
Hegemeiſter v. Fritſchen in 
Lasdehnen, Kreis Pillkallen, 
Poſt⸗ und Bahnort 
Forſtmeiſter Ockel in Weszkallen, 
Poſtort Lasdehnen, Kleinbahn⸗ 
halteſtelle Lasdinehlen 
Hegemeiſter Plorin in Lubönen 
bei Trapönen, Bahnort Ragnit 
Förſter Woelke in Wiſchwill, 
Poſt und Bahnort 
Frau Förſter Kirchner in Bo⸗ 


Hegemeiſter Radeck in 
Schuſtern, Kleinbahn Pogegen 
—Schmalleningken 


Frankfurt⸗Kroſſen, Frankfurt⸗Lübben. 


Frankfurt⸗Woldenberg, Frankfurt⸗Lands⸗ 
berg a. W. 
t⸗Küſtrin. 


Frankfür 
Stettin ⸗ Wollin, Stettin ⸗ Stargardt, 
Stettin⸗ Demmin. 


Stettin ⸗ Torgelow. 


des Regierungsbezirks Köslin. 


des Regierungsbezirks Stralſund, Poſen⸗ 
Meſeritz, Poſen⸗Wronke. 


Poſen⸗ Poſen, Bojen = Liſſa, Bromberg - 
Bromberg, Bromberg⸗Jagdſchütz. 


Bromberg⸗Hohenſalza, Bromberg⸗Schön⸗ 
lanke, Breslau⸗Breslau. 

Breslau⸗ Glatz, Breslau - Brieg, Magde 
burg⸗Halberſtadt. 

des Regierungsbezirks Oppeln. 


EE Potsdam⸗Joachims⸗ 


thal. 


Regierungsbezirk Allenſtein. 


Hegemeiſter Anderſon in Lyck, 
Hotel Kaiſerhof, Bahnort Lyck 

Hegemeiſter Woelk in Wolfs⸗ 
neft, Poſtort Wirsbinnen, Bahn⸗ 

bort Arys . 

Oberförſter Eigenbrodt, Poft- 
und Bahnort Drygallen 

Hegemeiſter Felchner in Birken⸗ 
bruch, Poſt⸗ und Bahnort Jo⸗ 
hannisburg 

Förſter Selling in Tannenheim, 
Poſtort Turoſcheln, Bahnort 
Johannisburg 

Hegemeiſter Malchow in Hirſch⸗ 
hagen, Poſt⸗ und Bahnort 
Kurwien 

Oberförſterei Johannisburg, Poft- 
und Bahnort Johannisburg 

an dieſelbe Stelle 

Hegemeiſter Schreiber, Poſt⸗ 
und Bahnort Rudcezanny 

Hegemeiſter Ohde in Rud⸗ 
czanny, Poſt⸗ und Bahnort 

Hegemeiſter Gabriel in Luck⸗ 
nainen, Poſt⸗ und Bahnort 
Nikolaiken 

Förſter Henker in Schwentainen, 
Poft- und Bahnort Grünwalde 


des Regierungsbezirks Liegnitz, Magde⸗ 
burg⸗Magdeburg, Magdeburg⸗Letzlingen. 
des Regierungsbezirks Merſeburg. 


des Regierungsbezirks Erfurt, Schleswig⸗ 
Schleswig. 

Schleswig ⸗ Trittau, Schleswig ⸗ Kiel, 
Hannover ⸗ Hannover, Hannover⸗ 
Springe. 

Hannover - Nienburg und die der Kloſter⸗ 
forſten, die ſich den zunächſt liegenden 
Staatsoberförſtereien anſchließen wollen. 

Hildesheim ⸗ Hildesheim, Hildesheim ⸗ 
Lautenburg, Hildesheim ⸗ Klausthal. 


Hildesheim ⸗ Göttingen, Hildesheim⸗ 
Solling. 

des Regierungsbezirks Lüneburg. 

der Regierungsbezirke Osnabrück, Aurich 

. und Minden. 

des Regierungsbezirks Arnsberg, Kaſſel⸗ 


anau.” 
Kaſſel⸗Fulda, Kaſſel⸗Hersfeld. 


Kaſſel⸗Eſchwege, Kaſſel⸗Marburg. 
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Die Sendungen ſind zu richten: 
Nr. für die von allen Oberförſtereien aus den 
$ ; an den Herrn 
Oberförſtereien 8 Forſtinſpektionen 
13 | Reußwalde Revierförſter Bandelow in Kaſſel⸗Frankenberg, Kaſſel⸗Rotenburg. 
Lyſack, Poſtort Lipo witz, 
Bahnort Jerſchkowitz 
14 | Korpellen Hegemeiſter Hennig in Mitten- Kaſſel⸗Habichtswald, Kaſſel⸗Rheinhards⸗ 
walde, Poſt⸗ und Bahnort wald. 
: . Ortelsburg 
15 Kaltenborn Förſter Kowalewski in Us- Wiesbaden ⸗ Wiesbaden, Wiesbaden » 
zannack, Poſtort Kaltenborn, Königſtein. 
Bahnort Puchallowen 
16 | Grünfließ Revierförſter Kuhr, Poft- und | Wiesbaden - Naftätten, Wiesbaden - Mona 
Bahnort Grünfließ tabaur. 
17 Commuſin Hegemeiſter Felchner, Poſt und Wiesbaden - Dillenburg, Wiesbeden⸗ 
Bahnort Grünfließ Biedenkopf. 
18 | Hartigswalde Revierförſter Bud witz inGrobka, der Regierungsbezirke Coblenz und Düſſel⸗ 
a Poſtort Jagdwabno, Bahnort dorf. 
Paſſenheim, Oſtpr. 
19 J Hohenſtein Förſter Reichelt in Mühlen, des Regierungsbezirks Cöln, Trier⸗Saar⸗ 
Oſtpr., Poſtort u. Bahnort brücken, Trier⸗Hochwald 
20 | Grünberge Oberförſterei Grüneberge in des Regierungsbezirks Stade. 
Ortelsburg, Poft- und Bahnort 
21 | Rullid Förſter Noering in Grünheide, des Regierungsbezirks Aachen, Trier⸗Trier, 
Poſtort Wiartel, Bahnort Jo⸗ Trier⸗Eifel. 
hannisburg 
d 5 Mk., Müller „Sachon 5 Mk, Verſan k., v. ie 
Es wird zum Schluſſe noch darum gebeten, den 5 SC Be 5 A H 925 SE 5 len 


Sendungen Scheiben von Kartoffeln oder Rüben 
beizufügen, damit das Geflügel unterwegs an 
dieſen Ge und Durt ftillen kann. Die Gen- 


dungen ſelber find oberförſtereiweiſe zuſammen⸗ 
zuſtellen. Zur Beſchleunigung der Beförderung 


empfiehlt ſich die Aufgabe als Eilgut, denn die 
gute Abſicht kann nur dann Erfolg haben, wenn 
das Geflügel in möglichſt guter Verfaſſung an 
dem Beſtimmungsorte ankommt. Soweit es nicht 
möglich iſt, frachtfreie Beförderung zu erlangen, 
wird gebeten, die Koſten für die Freimachung 
aus der Kaſſe der Bezirksgruppe zu bezahlen. 
Empfehlen wird es ſich ferner, dem Empfänger 
von der Abſendung kurz Nachricht zu geben. 

Alle in dieſer Angelegenheit er⸗ 
forderlich erachteten Anfragen und Ver⸗ 
öffentlichungen ſind zunächſt an unſere 
Geſchäftsſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, 
zu ſenden. 

= 


Dnittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 

Nachſtehend geben wir en über die 
weiteren Eingänge der ſeitens unſeres Mitglieder⸗ 
kreiſes für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis iſt nach den Bezirks⸗ 

ruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
E Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
vet an den Bezirksgruppen⸗Schatzmeiſter 
dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
Die Quittungslegung in dieſer 
Zeit zu Zeit fortgeſetzt. Es 


gezahlt haben, 
gruppen an. 
GE wird von 
andten ein: 


Beztrlögruppe Danzig. Es 


ingen ferner ein: Ortsgruppe 
Neuſtadt: Brandt 5 Mk., Gr 


9 5 Mk., Krortki 5 Mk., Leupold 


Bezirksgruppe Düſſeldorf. Es gingen ferner ein: Berger 
förth 5 Mk., Brüggemann 5 Mk., Blankerts 3 Mk., Bergemann 
3 Mk., Derichs 5 Mk., Deutſch 3 Mk., Fromm 5 Mk., Feld⸗ 
binder 2 Mk., Felder 5 Mk., Gierlichs 5 Mk., Göpfert 5 Mk., 
Grothe 5 Mk., Graſſe 3 Mk., Hochheiſer 3 Mk., Kahlen 3 ME, 
Kornführer 5 Mk. Kiſow 2 Mk. Keysler 3 Mk., Kahluſche 5 Mk., 
Knichel 5 Mk., Keil 5 Mk., Kriſinger 3 Mk., Küppers 3 Mk., 
Kriſinger 3 Mk., Lietz 5 Mk, Letzke 3 Mk., Matſchewski 6 ME, 
Markuſch 5 Mk., Müller 3 Mk., Nielen 5 Mk., Nückel 5 ME, 
Reinecke 3 Mk., Rupp 5 Mk., Rave 5 Mk., Rauſch 2 Mk., 
Reuter 5 Mk., Raſch 3 Mk., Schulz 10 Mk., Steinborn 5 Mk., 
Schlickum 5 Mk., Stobberg 5 Mk., Schönwald 5 Mk., Schubert 
3 Mk., Schumacher 5 Mk., Voigt 5 Mk., Weck 10 Mk., Wiſtel 
5 Mk., Wandt 5 Mk. Zuſammen 212 Mk. Der Schatzm. 
Wiſtel⸗Mardenbaum. 
Bezirksgruppe Kaſſel⸗Weſt. Es gingen ferner ein: Orts ⸗ 
ruppe Marburg: Centner 2 Mk., Grein 3 Mk., Kuba 3 Mk., 
alter 3 Mk. Ortsgruppe Melſungen insgeſamt 42 Mk. 
Zuſammen 53 Mk. Der Schatzm. Hiege⸗Sielen. 

Bezirksgruppe Koblenz. Es gingen ferner ein: Ortsgruppe 
Koblenz⸗Eifel Lang 10 Mk., Leif 5 Mk, Pauly 7 ME, 
Ortsgruppe Kirchen: Eberle 5 Mk, Kambeck 5 Mk., Miller 
5 Mk., Meetger 5 Mk., Plein 5 Mk., Schulte 5 Mk., Schichel 5 Mk., 
Thelen 5 Mk. EN Kirn: Bauer 3 Mk., Bregenzer 
3 Mk, Fabry I 3 Mk., Gerlach 2 Mk., Hamel 5 Mk., Janſen⸗ 
Gien 3 Mk., Janſen⸗Allenfeld 2 Mk., Lindner 3 Mk., Paul 3 Mk. 
Ruß 3 Mk., Ulerich 2 Mk., Wendeler 2 Mk. Zuſammen 96 ME 
Der Schatzm. Leif⸗Boos. 

Bezirksgruppe Köslin. Es gingen ferner ein: Boenke 2 Mk. 
Heeſe 5 Mk., Ge 2 Mk., Poſchre 5 Mt., Teſch 5 Mk., Wohlnick 
5 Mk., Welſow 5 Mk., Zſchippang 11 Mk. Ortsgruppe 
Bublitz: Conrad 5 Mk., Daecke 3 Mk., Dreblow 5 Mk., Franz 
5 Mk., Gärtner 5 Mk., Guß 5 Mk., Henſel 5 Mk., Matz 5 Mk., 
Pophal 3. Mk., Politzki 3 Mk., Riewe 5 Mk., Schulz 5 Mk., 
Thaddey 5 Mk. Zuſammen 99 Mk. Der Schatzm. Kramp ⸗Kienhof. 

Bezirksgruppe Lüneburg. Es gingen ferner ein: Hillebrecht 
5 Mk., Schr 5 Mk., Lemm 2 Mk., Molle⸗Lopau 6 Mk., Oerke 
5 Mk., Schrader⸗Garlſtorf 6 Mk, Witzel 7 Mk. Überſchuß an 
Jahresbeitkägen von drei Kollegen aus Sprakenſehl 1.50 Mk. 
Ferner fünf Kollegen der Oberförſterei Medingen als zweite 
Zahlung: Buſſe 5 Mk., 
5 Mk., Muhme 5 Mk. Zuſammen dritte Rate Bezirksgruppe 
Lüneburg 62,50 Mk. Im ganzen erſte bis dritte Rate 532,50 Mk. 
Der Schatzm. Kommert. 

Bezirksgruppe Merſeburg. Es gingen ferner ein: Blume 
3 Mk., Puttendorfex 5 Mk. Zuſammen 8 Mk. Der Schatzm. 
J. V.: Schubert ⸗Schöneiche. 


Gerber 5 Mk., Kahl 5 Mk., Menges 
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Bezirksgruppe Minden. Oberförſterei Altenbeken: Dreſcher 
8 Mk., Holtz 3 Mk., Kock 5 Mk., Kalbhenn 5 Mk, Möller 5 Mk., 
Scheuermann 5 Mk., v. Schiller 5 Mk., Sitas 5 Mk., Thönies, 
5 Mi., Weber 3 Mk, Oberförſterei Büren: Ludwig 5 ME, 
Weiereis 5 Mk., Oberförſterei Böddeken: Espert 5 Mk., 
Krone 10 Mk., Schaper 5 Mk., Jerniko 3 Mk., Oberförſterei 

ardershauſen: Koch 10 Mk., Thonies (Hardershauſen) 10 Mk., 

hönies (Kleinenberg) 10 Mk., Oberförſterei Neuenherſe: 
v. Bergen 6 Mk., Berendes 4 Mk., Bunſemeier 4 Mk., Merkel 
6 Mk., Volkmann 6 Mk., Vogedes 6 Mk., Winandt 6 Mk, 
Willmers 6 Mk. (und 11 Mk. furs Rote Kreuz), Alpers 5 Mk., 
Butler 5 Mk., Fiege 5 Mk., Pagendarm 10 Mk. Zuſammen 
176 Mk. Der Schatzm Pohl: Bielefeld. 

Bezirksgruppe Osnabrück. Es gingen ferner ein: geſammelt 
von den Mitgliedern insgeſamt 134,50 Mk, von Ungenannt 
12 Mk., von Ungenannt 6,50 Mk. Zuſammen 153 Mk. Der 
Schatzm. v. Damnitz⸗Meerhuſen. 


Mit Einſchluß der vorhergehenden Liſten iſt 
hiermit im ganzen über 16 914,24 Mk. quittiert. 
Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede Uber- 
ſicht verloren geht. 
Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftführer. 
> 
Nachrichten aus den Bezirks⸗ und Bieren, 
$ Anzeigen und Mlitteilungen. 
Anzeigen für die nächſtſällige Nummer muſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
nd direkt ou die Geſchäftsſtelle, der Deutſchen 
Forſi⸗ Zeitung m Neudamm zu ſenden. Aufuahme 


aller Augelegenheiten der VBozirks-⸗ und Orts⸗ 
gruppen erfolgt nur einmal 
Ortsgruppen: 

Sandsberger Heide (Regbz. Frankfurt a. O.). 
Verſammlung am Sonnabend, dem 12. Juni 
d. Is., nachmittags 7 Uhr, in Breitebruch, 
Gaſthaus Bußler. Tagesordnung: 1. Bekannt⸗ 
gabe verſchiedener Vereinsangelegenheiten; 
2. Jahresrechnungslegung; 3. Verſchiedenes. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 

Horlitz, Vorſitzender. 


Gi 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


EGeſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 
Bericht 
äber die Verſammlung der Bezirksgruppe VI, 
Oppeln am 1. Mai 1915 im Zentralhotel. 
Die, Verſammlung ſtand unter dem Zeichen 
des großen Krieges! Während bei ſonſtigen 
Sitzungen die Grünröcke ſich in dem Straßenleben 
Oppelns immerhin etwas bemerkbar machten, ſah 
man diesmal nur Vereinzelte im grünen Node. 
Ein Offizier in der grünen Uniform der Oelſer 
Jäger begrüßte als Mitglied unſerer Gruppe den 
Herrn Vorſitzenden, doch konnte er an der Sitzung 
nicht teilnehmen, da er auf der Durchreiſe nach der 
Heimat war. Außerdem war noch ein Mitglied 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 23 Bd. 30 


der Gruppe als Chargierter in Feldgrau anweſend. 
Aber nur wenige von der grünen Farbe fanden 
ſich im Zentralhotel ein, ſo daß der Vorſitzende 
ſchon davon ſprach, ob nicht bloß an Stelle der 
Sitzung an zwei Tiſchen ein Kriegsſkat geſpielt 
werden ſollte. Aber damit fand er keinen Anklang, 
ſondern es wurde, nachdem ſich noch einige Herren 
eingefunden hatten, zwar etwas verſpätet, doch 
die Sitzung abgehalten. 

Der Herr Vorſitzende gedachte zunächſt mit 
ehrenden Worten der ruhmreich Gefallenen aus 
der Gruppe ſowohl wie vom Verein, ſoweit ſie 
mit der Gruppe in Beziehung geſtanden haben. 
Es ſind dies: Forſtſekretär Heidenreich aus Dam⸗ 
brau, Förſter Schmolke aus Thereſien⸗Grund, 
Förſter Rudolf Schloms aus Wiltſch bei Wartha 
als früheres Guppenmitglied, Leutnant Tenn⸗ 
ſtaedt, des Schwiegerſohnes vom Herrn Direktor 
Dietrich, eines treuen außerordentlichen Mitglieds 
unſerer Gruppe, ferner des Oberforſtmeiſters 
Fricke, des früheren Vorſitzenden vom Verein. 

Hierauf widmete er warme Worte des Ge⸗ 
denkens dem am 18. Februar 1915 verſchiedenen 
Herrn Hans Ulrich Graf von Schaffgotſch auf 
Schloß Koppitz. An dem hohen Herrn verliere die 
Gruppe und der Verein einen jederzeit zu Opfern 
für den Verein bereitwilligen Gönner und einen 
der weidgerechteſten Jäger und Jagdpfleger 
Schleſiens. 

Die Verſammlung hatte bereits bei der Ver⸗ 
leſung die Verſtorbenen durch Erheben von den 
Plätzen geehrt, was der Herr Vorſitzende dankend 
feſtſtellte. : 

Dann berichtete der Herr Vorſitzende von der 
bereits erfolgten Abſendung von drei Raten für 
den Kriegsunterſtützungsfonds des Vereins in 
Höhe von 30, 25 und 21 , und es bedurfte nur 
dieſer Anregung, um in wenigen Augenblicken 
wiederum eine vierte Rate (nach Abzug der Koſten 
für die Lichtbildervorführung), 27 M für ber 
nannten Zweck flüſſig zu machen. n 

Hierauf gelangte Punkt 2 der Tagesordnung 


„Beſprechung über den ſchweren Stand 


der Jagd während der Kriegszeit“ zur 
Erörterung. 

Herr Oberförſter Troſt, Dambrau, leitete die 
1 O a ein, indem er etwa folgendes aus⸗ 
ührte: 

Der Krieg, der alle wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
mehr oder minder in andere Bahnen gedrängt 
habe, ſei natürlich auch nicht ohne Rückwirkung 
auf die Jagd und deren Ausübung geblieben. 
Durch die zahlreichen Einberufungen von Weid⸗ 
männern habe ſich bei der Ausübung der Jagd 
ein Mangel an Schützen fühlbar gemacht. Hier⸗ 
durch ſei bei den Jagden weniger Wild zur Strecke 
gekommen als zu Friedenszeiten, obgleich das 
Jahr 1914 gerade ein gutes Wildjahr geweſen ſei. 

Es verblieb ſomit nach den Anfangsjagden 
noch mehr Wild auf der Flur als zu ſonſtigen 
Zeiten. Wenn hierüber die Landwirte Beſchwerden 
einreichten, ſo konnte dieſen eine gewiſſe Be⸗ 
rechtigung nicht abgeſprochen werden. 

Selbſtverſtändlich wurde ſchon mit Rückſicht auf 
die Volkswohlfahrt und auf das Durchhalten gegen 
den teufliſchen Plan unſerer Feinde auf eine 
Volks⸗Aushungerung für einen weiteren Wild⸗ 
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abſchuß geſorgt, welcher dann die normale Ab⸗ 
ſchußzahl erreichte oder gar häufig überſchritt. 

Inzwiſchen waren Klagen über einen zu ſtarken 
Wildſtand in die Spalten der Tageszeitungen 
gelangt, worin die Behörden zu energiſchen Maß⸗ 
nahmen gegen die Jagdinhaber aufgefordert 
wurden. Dem wurde durch Erlaſſe und Ber- 
fügungen in Amts⸗ und Kreisblättern Rechnung 
getragen, und die ländliche Bevölkerung, welche 
ja von jeher wenig jagdfreundlich geſinnt iſt, fand 
bald heraus, daß ſie für Beſchwerden in Jagd⸗ 
ſachen bei den Behörden bereitwillig Gehör fand. 
Nun wurden dieſe mit Zuſchriften von Jagd⸗ 
feinden aus vielen Ortſchaften beſtürmt. Aus 
einem geſehenen Sprung Rehe wurde gleich eine 
ganze Anzahl von Rehen, aus einigen Faſanen 
auf den Feldern Hunderte gemacht, und ſo fort. 

Die Jagdbeſitzer bzw. deren Vertreter wurden 
zur energiſchſten Wildverminderung aufgefordert 
und hatten einen ſchweren Stand, um beiden 
Teilen gerecht zu werden. 

Gewiß erforderte auf der einen Seite, daß 
allen berechtigten Klagen über einen zu ſtarken 
Wildſtand mit Rückſicht auf die Sicherung einer 
guten Ernte durch verſtärkten Wildabſchuß Rech⸗ 
nung getragen werden mußte, aber anderſeits, 
wie viele der Beſchwerden waren unberechtigt 
und entſprangen nur einer jagdfeindlichen Ge⸗ 
ſinnung. Auch die 1914 beſonders ſtarke Schädigung 
der Saaten durch Feldmäuſe ſei vielfach dem Wilde 
auf Rechnung geſetzt worden. Hier bei Abſchätzung 
der Schäden und Ergreifung der Gegenmittel den 
richtigen Weg zu finden, erforderte ſeitens des 


Jagdverwalters-viel Takt und Umſicht. 


Es ſei nicht ratſam, ſich von vornherein auf 
einen durchaus ablehnenden Standpunkt zu ſtellen 
und dadurch womöglich behördliche Zwangsmaß⸗ 
nahmen zur Wildverminderung herauszufordern, 
welche der Jagd dann viel mehr ſchaden und dem 
Anſehen der Verwaltung gegenüber der ländlichen 
Bevölkerung ſicher nicht zuträglich ſein würden. 

Vielmehr ließe ſich oft durch kleine Geld⸗ 
entſchädigungen oder Naturalabgaben aus dem 
Walde oder dem Wirtſchaftshofe viel böſes Blut 
vermeiden. Und darauf müſſe es vor allen Dingen 
ankommen, eine allgemein um ſich greifende Un⸗ 
zufriedenheit mit den jagdlichen Verhältniſſen 
ſeiner Gegend im Keime zu erſticken. 

Oberförſter Stiller, Turawa, berichtete, daß 
auf einer großen Herrſchaft Oberſchleſiens auf 
behördliche Anordnung im Monat März noch eine 
Haſenjagd abgehalten worden ſei, wobei von den 
Schützen möglichſt nur Rammler abgeſchoſſen 
werden ſollten. Als nun der Berichterſtatter einen 
der Jagdteilnehmer frug, wie das Abſchußver⸗ 
hältnis mit Rammler und Häſin geweſen ſei, 
erwiderte der Befragte: „Na, ſo etwa zu Drei⸗ 
viertel waren Rammler.“ (Heiterkeit!) Auch 
Rebhühner wurden bei dieſer denkwürdigen Jagd 
mit abgeſchoſſen. 

Wohin ſolle aber dieſe unſinnige Wildver⸗ 
minderung führen? Man ſolle doch auch be⸗ 
denken, daß durch die Wildzufuhr in die Städte 
zur Zeit der Jagden die übrigen Fleiſchpreiſe 
regelmäßig herabgingen. Der oft gehörte Ein⸗ 
wurf, daß das Wild nur für den reichen Mann da 


ſei, habe deshalb gar keine Berechtigung. Auch 
dem kleinen Manne käme die Wildzufuhr direkt 
und indirekt zugute. 

Er empfahl die Schaffung von ausreichenden 
Aſungsmitteln, Anlage von Wildäckern innerhalb 
des Waldes, Bewachung der Grenzen gegen Wild⸗ 
austritt auf die benachbarten Fluren. 

„Nachdem Herr Oberförſter Troſt die anregende 
Sitzung geſchloſſen hatte, fanden ſich noch eine 
Anzahl Damen der Teilnehmer an der Verſammlung 
und noch einige Gäſte ein, um den angekündigten 
Lichtbilder⸗Vortrag zu hören. Dieſer war 
hochintereſſant. Der Vortragende, Herr Lehrer 
Scholz aus Oppeln, verſtand es, in gedanken⸗ 
reichen, treffenden Worten und in meiſterhaft 
beherrſchter Redeform die Vorführungen zu be⸗ 
leben. In wechſelvollen Bildern ſahen wir die 
ungeahnt reizvoll liegenden maſuriſchen Seen 
mit ihren Siedelungen und Ortſchaften, die 
traurigen Bilder der Zerſtörungen und Ver⸗ 
wüſtungen durch die Ruſſen. Wir ſahen Typen 
der Einwohner, deren Tracht ſchon recht ruſſiſch 
anmutete, wir ſahen ſolche gefangener Ruſſen, 
bei denen man dachte: „und mit ſolchem Pack 
müſſen wir uns herumſchlagen“, wir ſahen. 
ſogar auf dem Marktplatze einer zerſtörten Stadt 
die Kommiſſion für die Abſchätzung der Kriegs⸗ 
ſchäden. 

Leider mußte der zweite Vortrag „Bismarck“ 
ſehr gekürzt werden, da inzwiſchen die Zeit zu weit 
vorgerückt war. Wenn auch viele der Bilder ſo 
manchem Beſchauer ſchon von früher her bekannt 
ſein mochten, ſo wirkte dies doch in der geſchloſſenen 
Reihe der Vorführungen nicht ermüdend, weil auch 
ſeltener geſehene Bilder zahlreich dabei vertreten 
waren. 

Anfangs litt die Schärfe der Lichtbilder etwas 
durch das Zwielicht, was auch durch das Ver⸗ 
dunkeln der Saalfenſter gegen das eindringende 
Tageslicht nicht ganz zu beſeitigen war, ſpäter aber 
kamen die Bilder in ihrer vollen Schönheit zur 
Geltung. 

Die in der neunten Abendſtunde abgehenden 
Züge entführten alle Teilnehmer mit dem dank⸗ 
baren Gefühl, einen genußreichen Nachmittag und 
Abend verlebt zu haben. 

Kaltecke, den 9. Mai 1915. 

Sachon, Schriftführer. 
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Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. S 

Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 

der betreffenden Vorſtande oder der ECunſender. 

Vereinigung mittlerer Forſtbeamten 

Anhalts. 
Bezirksgruppe Deſſau, Cöthen, Zerbit. 

In der heutigen Verſammlung ſind die Be⸗ 
ſchluͤſſe des Hauptvorſtandes vom 26. November 
1914 und 24. April 1915 bekanntgegeben und die 
Form ihrer Ausführung den anweſenden Mit⸗ 
gliedern eröffnet worden. 

Deſſau, den 22. Mai 1915. 

. A.: Der ſtellvertr. Schriftführer. 
3 ee e 


528 


Ch 


21. Mai. Bei Neu⸗Chapelle werden erneute 
engliſche Angriffe abgewieſen und eine Anzahl 
farbiger Truppen zu Gefangenen gemacht. 

Franzöſiſche Angriffe an der Lorettohöhe, 
bei Ablain und Neuville brechen faſt alle 
im Feuer der Deutſchen zuſammen; um einen 
Graben bei Ablain wird noch gekämpft. 

Zwiſchen Maas und Moſel finden Artillerie⸗ 
kämpfe ſtatt. 

In Kavalleriekämpfen bei Czhawdiny in 
Kurland wird ein ruſſiſches Regiment aufgerieben. 

Bei Szawle und an der Dubiſſa werden 
feindliche Nachtangriffe abgewieſen. Die Zahl 
der bei Podubis gemachten Gefangenen iſt um 
300 geſtiegen. 

Das von den Verbündeten in Mittelgalizien 
gewonnene Gelände wird trotz ruſſiſcher Gegen⸗ 
angriffe behauptet. 

In Italien iſt die allgemeine Mobil⸗ 
machung des Heeres und der Marine angeordnet 
worden. 


22. Mai. Franzöſiſche Angriffe bei Béthune 
und auf der Lorettohöhe werden abgewieſen. 

Bei Ablain gelingt es dem Feinde, einen 
deutſchen Graben teilweiſe zu beſetzen. Südlich 
Neuville gewinnen die Deutſchen Gelände, 
machen 90 Gefangene und erbeuten 2 Maſchinen⸗ 
gewehre. 

Ein feindlicher Angriff im Prieſterwalde 
wird abgewieſen. 

Bei Szawle werden die Ruſſen geſchlagen; 
ſie verlieren 1600 Gefangene und 7 Maſchinen⸗ 
gewehre, nächtliche feindliche Gegenangriffe ſcheitern. 

In Nachtangriffen an der Dubiſſa werden 
1000 Ruſſen gefangen. 

Auch ſüdlich des Njemen bei Pilewiski 
ſchlägt ein feindlicher Nachtangriff fehl. 


23. Mai. Engliſche Vorſtöße bei Neu⸗Chapelle 
und Givenchy, ſowie franzöſiſche Angriffe am 
Nordabhange der Lorettohöhe, bei Ablain und 
Neuville werden unter ſchweren Verluſten des 
Feindes abgeſchlagen und 150 Gefangene gemacht. 

Im Prieſterwalde greifen die Franzoſen 
aufs neue erfolglos an. 

In den Kämpfen bei Kielce in Südpolen ſind 
30 Offiziere und 6300 Ruſſen gefangen genommen 
worden. 

An der Tiroler Grenze haben ftelleniveif 
Gefechte begonnen. i 

Deutſche Unterſeeboote verjenfen einen 
franzöſiſchen Fiſchdampfer und einen eng⸗ 
liſchen Handelsdampfer. Dr 

Angriffe des engliſch⸗franzöſiſchen Landungs⸗ 
korps bei Seddil Bahr an der Südſpitze von 
Gallipoli werden von den Türken abgewieſen. 
Der Feind läßt über 2000 Tote zurück. Das alte 
türkiſche Kanonenboot „Felenphi Derja“ wird 
vernichtet. Vor Kaba Tepe wird ein feindlicher 
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Kreuzer durch die türkiſche Artillerie ſchwer be⸗ 
ſchädigt. 

24. Mai. In Flandern werden die Vla⸗ 
minghe⸗Ferme, das Schloß nördlich von 
Wieltje und die Bellewaarde⸗Ferme geſtürmt, 
wobei 150 Gefangene gemacht und 2 Maſchinen⸗ 
gewehre erobert werden. 

Feindliche Angriffe bei Armentières und 
nördlich der Lorettohöhe werden abgewieſen. 

Deutſche Flieger werfen Bomben auf Paris. 

Die deutſchen Truppen greifen ſtarke ruſſiſche 
Kräfte bei Roſſieny an, werfen den Feind über 
die Dubiſſa zurück und erbeuten 2240 Gefangene 
und 5 Maſchinengewehre. 


Die Armee Mackenſen hat nördlich Przemysl 


aufs neue die Offenſive aufgenommen. Die ſtark 
befeſtigten Orte Drohojow, Oſtrow, Radymno, 
Wyſocko, Wietlin, Makowisko, ſowie die 
Höhen bei Bobrowla und öſtlich Cetula 
werden geſtürmt. Der Feind erleidet ſchwerſte 
Verluſte. Die Siegesbeute beträgt: 153 Offi⸗ 
ziere und 21 000 Mann Gefangene, 39 Geſchütze, 
darunter 9 ſchwere, 40 Maſchinengewehre. 

Kleine italieniſche Abteilungen haben die 
Tiroler und die Kärntener Grenze über⸗ 
ſchritten. 

Oſterreichiſche Flieger bombardieren Venedig. 
Die italieniſche Oſtküſte zwiſchen Venedig und 
Barletta wird von der öſterreichiſchen Flotte 
erfolgreich beſchoſſen; beſonderen Schaden erleidet 
dabei Ankona. Bei Barletta ergibt ſich ein ſchwer 
beſchädigter italieniſcher Torpedobootszerſtörer; die 
Beſatzung wird gefangen genommen. 

Das ruſſiſche Panzerſchiff „Panteleimon“, 
das einen Truppentransport an Bord hatte, wird 
im Schwarzen Meere von einem türkiſchen 
Unterſeeboot verſenkt. 


25. Mai. In Flandern wird ein feindlicher 
Nachtvorſtoß gegen die neugewonnene Stellung bei 
Bellewaarde mühelos abgewieſen. 

Bei Givenchy gelingt es farbigen Engländern, 
einen deutſchen Graben zum Teil zu beſetzen. 

Franzöſiſche Angriffe an der Lorettohöhe 
ſcheitern völlig. Der Feind, dem es gelungen war, 
an der Straße Souchez⸗Béthune in die deutſchen 
Gräben einzudringen, wird nachts unter Verluſt 
von 100 Gefangenen wieder hinausgeworfen. 
Südlich Souchez brechen franzöſiſche Angriffe 
zuſammen. 

Mackenſens Offenſive macht weitere Fort⸗ 
ſchritte. Die Zahl der Beute iſt geſtiegen auf 
25 000 Gefangene, 54 leichte, 10 ſchwere Geſchütze, 
64 Maſchinengewehre und 14 Munitionswagen. 
Oſtlich Radymno iſt der Übergang über den 
San erkämpft. Der Brückenkopf Zayrodez wird 
erſtürmt. 

In Condino (Südtirol) rückt eine feindliche 


+ 


Abteilung ein. Am Padonpaß, nahe der Mar⸗ 


molata, fliehen die Italiener bei den erſten Schüſſen. 
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An der Kärntener Grenze werden italieniſche 
Angriffe unter bedeutenden Verluſten zurück⸗ 
gewieſen. e 

Das engliſche Linienſchiff „Triumph“ (12 000 
Tonnen) ift im Golf von Saros von einem deutſchen 
Unterſeeboot torpediert worden. Die Mehrzahl 
der Beſatzung iſt gerettet. 


26. Mai. Auf die Befeſtigungen von South⸗ 
end vor London wird ein neuer erfolgreicher 
Luftangriff gemacht. N 

Die Franzoſen wiederholen ihre vergeblichen 
Durchbruchsverſuche zwiſchen Vermelles und 
Lorettohöhe; überall werden fie unter ſchwerſten 
Verluſten zurückgeſchlagen. 

Der Feind unternimmt einen Abendangriff 
gegen die Linie Souchez⸗Neuville; der Kampf 
dauert noch an. 

Ein Geſchwader von 18 feindlichen Flugzeugen 
unternimmt einen Luftangriff auf die Sprengſtoff⸗ 
fabrik in Ludwigshafen. 9 Perſonen werden 
getötet, 23 verletzt. Der Kommandant des Ge⸗ 
ſchwaders wird gefangen genommen. 

Oſtlich von Radymno wird das von den Ruſſen 
hartnäckig verteidigte Nieniovice und die Höhe 
Horodysko von den Verbündeten geſtürmt. 
Der Feind büßt 2000 Gefangene und 6 Geſchütze 
ein. Bei Huſſakow, ſüdlich Przemysl, gelingt es, 
in die feindliche Hauptſtellung einzudringen, 
2800 Gefangene zu machen und 11 Maſchinen⸗ 
gewehre zu erobern. Südlich Drohobycz und bei 
Stryi wird nach ſchweren Kämpfen die ruſſiſche 
Frontlinie durchbrochen und der Feind zum 
Rückzug gezwungen. 

Die Italiener beginnen bei Trient die öſter⸗ 
reichiſchen Grenzwerke zu beſchießen. Bei Caprile 
werden zwei italieniſche Kompagnien durch Ma⸗ 
ſchinengewehre vernichtet. 

Deutſche Unterſeeboote torpedieren einen 
amerikaniſchen, einen engliſchen und einen 
däniſchen Handelsdampfer. 


27. Mai. Deutſche Flugzeuge belegen Dün⸗ 
kirchen, Gravelines, Omer und den 
Flugplatz bei Fismes (in der Nähe von Reims) 
mit Bomben. 

An der Lorettohöhe ſind ſeit dem 9. Mai 
14 Offiziere, 1450 Franzoſen gefangen genommen 
und 6 Maſchinengewehre erobert worden. Bei 
Ablain ih ein Gefecht im Gange. 

Schwere Nachtkämpfe im Prieſterwalde 
enden mit einer Niederlage des Feindes. 

Bei Metzeral beſetzen die Franzoſen ein Stück 
eines deutſchen Schützengrabens. Ein feindlicher 
Angriff am Reichsackerkopf wird abgewieſen. 

Ein deutſcher Angriff an der Straße Roſſieny 
— Eiragola hat die Gefangennahme von 3120 
Ruſſen zur Folge. 

Zu Mackenſens Kriegsbeute vom 25. Mai 
kommen weitere 9000 Gefangene, 25 Geſchütze 
und 20 Maſchinengewehre hinzu. 

Der Feind verſucht öſtlich des San mit 
friſchen Truppen erneut zur Offenſive überzugehen, 
aber alle Angriffe mißlingen. Bei Sieniawa 
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werden ſchwächere Abteilungen der Verbündeten 
auf das linke Sanufer gedrängt; 6 Geſchütze fallen 
in die Hand des Feindes. 

Die Kämpfe bei Drohobyez und Stryi 
dauern an; trotz zähen Widerſtandes werden neun 
feindliche Stellungen erobert. 

Der kanadiſche Hilfskreuzer „Prinzeß Irene“, 
(6000 Tonnen) iſt infolge unglücklichen Zufalls 
bei Sheerneß in die Luft geflogen. Von der 
357 Mann betragenden Beſatzung iſt einer gerettet. 

Ein deutſches Unterſeeboot torpediert einen 
engliſchen Handelsdampfer. 

Das engliſche Linienſchiff „Majeſtie“ (15 150 
Tonnen, 700 Mann Beſatzung) iſt bei Seddil Bahr 
von einem deutſchen Unterſeeboot vernichtet 
worden. 460 Mann ſind gerettet. 


28. Mai. Die Franzoſen, die mit ſtarken 
Kräften an der Straße Bsthune — Souchez 
angreifen, werden unter empfindlichſten Verluſten 
zurückgeſchlagen. Feindliche Vorſtöße ſüdlich 
Neuville werden ebenſo wie im Prieſterwalde 
abgewieſen. 

An der oberen Dubiſſa greifen die Ruſſen bei 
Kuetowiany und bei Kielmy erfolglos an. 
Sie werden über den Fluß zurückgeworfen und 
verlieren 380 Gefangene. 

Die Verbündeten ſtehen dicht vor Przemysl. 
Ruſſiſche Angriffe öſtlich Radymno und Jaroslau 
werden überall unter ſchwerſten Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. Die deutſch⸗öſterreichiſchen Truppen 
rücken am Oſtufer des San vor. 

Die Italiener haben Ala erreicht. 

Im Küſtenlande finden Gefechte ſtatt. Bei 
Karfreit wird ein italieniſches Bataillon zerſprengt. 
Fünf feindliche Angriffe bei Görz werden ab⸗ 
gewieſen. 


Oſterreichiſche Marineflieger bombar- 
dieren wiederum Venedig mit Erfolg. 
Nach türkiſchen Meldungen iſt vor den 


Dardanellen noch ein weiteres engliſches 
Linienſchiff torpediert worden. Die feindliche 
Flotte hat ſich vom Dardanellen⸗Eingang zurück⸗ 
gezogen. 


29. Mai. Heftige feindliche Angriffe auf die 
deutſchen Stellungen bei D'Hondt⸗Ferme öſtlich 
des Yſerkanals werden unter ſchwerſten Verluſten 
des Gegners abgeſchlagen und eine Anzahl Zuaven 
gefangen genommen. 

Zwiſchen dem La Baſſee⸗Kanal und Arras 
finden Artilleriekämpfe ſtatt. 

Bei Illoki in Kurland werden die Ruſſen nord⸗ 
wärts zurückgeworfen. 

Sawdyniky an der Dubiſſa muß von den 
Deutſchen vor feindlicher Übermacht unter Verluſt 
von 4 Geſchützen geräumt werden. Nach Eintreffen 
von Verſtärkungen wird das Dorf zurückerobert. 

Ruſſiſche Angriffe bei Szawle werden ab⸗ 
gewieſen. 

Bei vergeblichen Vorſtößen an der unteren 
Lubaczowka (bei Jaroslau) und bei Stryi 
erleidet der Feind ſchwere Verluſte. 
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% Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗ Bataillone o 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklarung der Abkürzungen: Amtsht. = Amtshauptmannſchaft. Bat. = Bataillon. Batf. = Vataillons⸗ 
= ihrer. Bayr. = Bayeriſch. Brig. Brigade. E.⸗Fr. = Einjahrig- Freiwilliger. Cif. = Erſatz. Fahnj. = Fahnen» 
meer. Fahnr. = Fahnrich. Fwlt. = Feldwebelleutnant. Fw. = Feldwebel. Fr. = Freiwilliger. Gardej. 
S Gardeläger. Gardeſch. = Gardeſchuͤtze. gefg. = gefangen. gel. Jag. = gelernter Jäger. gejt. = geſtorben. Sie 
I Sefr. = Gefreiter. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Horn. = Horniſt. Jag. = Jager Inf. = Ju Y 
fanterie. Kompehef. = Kompaguiechef. Kompf = Mompagnicfuhrer. Komp, = Kompagnie. Kr. = Kreis. 
Kr.⸗Fr. = Krieqsfreiwilliger. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. L. = Landwehr. Bom. = Lands 
wehrmann. Maſchg.⸗Komp. = Maſchinengewehr-Kompagnie. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant, O.⸗Stv. = Offizier- 
ftellvertreter. Off.-Dienſtt. = Offizierdienſttuer. Oberj. = Oberjager. Regt. = Regiment. Reit. = Reiter. 
R. = Reſerve. Ne. = Nefavt. R. d. E. K. - Ritter des Eiſernen Kreuzes. San.⸗Utff. = Santtäts⸗ f 
unteroffizier. San. = Sanitats. Sic). = Sachſiſch. Serg. Sergeant. mm. = ſchwer verwundet. Utff. = 
Unteroffizier. vw. = verwundet. vm. = vermißt. Vfw. = Vizefeldwebel. S 


Forſtrat, Cafjel). —Hohenſee, Hptm., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8 (Kal. preuß. Oberforſter). K Das Eiferne Kreuz H, Klaſſe 
wurde verliehen an: Freiherrn v. Bifchoffshauſen, Hptm. u. Batf.; ferner: das Herzogl. Sachſ.⸗Meining. Chren- 
kreuz fur Verdienſt im Kriege 1914/15 (Kgl. preuß. Oberförſter). — Orth, Leonhard, Hptm. (Kgl. bayr. Forſtrat, 
Wurzburg). — Ran, Oskar, Hptm. d. L. (württ. Forſtamtmann, Wehingen). — Dehnicke, Albert, Lt. d. R., R.⸗Inf.⸗ 


Ü 

Auszeichnungen: N 

"et, 262; ſchwer verwundet in ruſſiſcher Gefangenschaft (Forſtbefliſſener). — Eggers, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — N 
A 


LI 

2 

| Das Eiferne Kreuz J. Klaſſe wurde verliehen an: Kieke, Maj. u. Batf., L.⸗Inf.⸗Regt. ? (Reg.⸗ u. 
E 

J 


Lucius, Walter, Lt. d. R. (Furſtl. Forſtaſſeſſor, Buche ura). — Röhm, Lt. d. R. (wurtt. Forſtaſſeſſor, Goppingen). — 

Kandziora, Fwlt., Feldbat. Schwarz Thorn (Kgl. Förſter, Gonne, Oberf. Selyenau; wurde verw.). — Mahnkopf, 

R., Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 4; ferner: die Furſtl. Reußiſhhe Goldene Verdienſtmedaille mit Schwertern (Kgl. Forſter, 
— 1} Ronney). — Moſchell, Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16 (Kal. Forſter, Rädnitz, Oberf. Croſſen). — stud. med. vet. Bauer, 
Eugen, Vizewachtmſtr., R.⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 15; verw. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Bauer, Fh. Kohlwald). — 
Bramſtedt, Vfw. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Hayn, Otto, Vfw., Jäg.⸗Bat. 5. — Hölzel, Viw., Jäg.⸗Bat. 3. — 
Lindner, Fritz, Vfw., R.⸗Gardej.⸗Bat. — Lamprecht, Gera., 70. gem. Landw.⸗Brigade (Kgl. Forſtaufſeher, Blind- 
gallen, Overf. Rominten). — Blöcher, Erich, Utff. u. Offiziersafpirant, Eiſenbahn⸗Bat. 3 (Sohn des Kgl. Hege- 
meiters Blocher, Haine b. Frankenberg). — Dörnbrack, Oberj., Jag.⸗Bat. 14. — Behrends, Hans, Oberj., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 23. — Korkſchneider, Georg, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. — Sommer, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Streſe, Otto, 
Oberi., Jag.⸗Bat. 4. — Timm, Paul, Utff., L.⸗Inf.⸗Regt. 21 (Forſter, Gohren, Pomm.). — cand. med. Maaß, 
Al ert, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 2. — Opitz, Gerhard, Kr.⸗Fr., Gefr., Erſ.⸗Jäg.⸗Bat. 1 (Sohn des Kgl. Hege- 
menters Opitz, Schießwald). — Pluſchke, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Radermacher, Joſeph, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24. — 
Wickfelder, Albert, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 17. — Edelmund, Fág., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Gürlich, Walter, Jäg., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 17. — Höller, Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Junius, Franz, Jäg., Jäg.⸗Bat. 1. — Kordts, Jg., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — 
Laudien, Ja z., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Spahr, Kr.⸗Fr., Jäg.⸗Bat. 24. — Wetzel, Arnold, E.⸗Kr.⸗Fr., Jag, R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 3 (Sohn des Kgl. Forſters Wetzel, Fh. Gruneberg; ſchwer verw.). — Haberland, Kgl. preuß. Forſtmeiſter, 
Rotehaus (Merſeburg). — Gund, Großh. bad. Oberforſter, Kork. E Das Großh. Mecklenburg⸗Schwerinſche 
Militarverdienſttreuz II. Klaſſe wurde verliehen an: Jörs, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Roggentin, Oberj., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Möller, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Kock, Friedr., Jag., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. K Fol enden Angehori zen 
des Reſerve⸗Jager⸗ Bataillons Nr. 16 wurde die Siloerne Verdienſtmedaille am Bande der Militä⸗ 
riſchen Karl-Friedrich-Verdienſtmedaille verliehen: den Oberja jern Wilhelm Grießer, Julius Muller, 
den Gefreiten Karl Engel, Wilhelm Knop, Jakob Roth, dem Jager Karl Rogge, den Schutzen Julius Enslin, 
Aert Hammes, Auguft Strobel. K Das Großh. Oldenburgiſche Friedrich-Auguſt⸗Kreuz II. Klaſſe wurde 
Q verliehen an: Janſen, Hugo, Ober., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. 


e 
Verluſte: s 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 226, 


Jäger⸗Bataillon Nr. 1. Erſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie: Sommerfeld, Karl, Jäg., Kiel, gefallen 4.5.15. , 
g Jäger⸗Bataillon Nr. 2. Wende, Benno, Jag. (1. Komp., Erſ.⸗Abt.), geſtorben infolge Krankheit Reſ.⸗ A 


h) 


X 


a;. Pr.⸗Stargard 13. 2. 15. 4 Otto, Max, Jag. (ohne Ang. d. Komp.), Cranzahl, Chemnitz, vm. 26. 3. 15, gem. CZ 
v. d. 3. Komp. Inf.⸗Regts. Nr. 70. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Kompagnie: Heusler, Erich, Gefr., Breslau, ſchvw. 5. 5. 15. K 4. Vom- 
pagnie: Klauke, Willy, Jag., Teuplitz, Gorau, low. 30. 4. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 4. Kompagnie: Sander, Georg, Gefr. d. R., Fallersleben, Gifhorn. 
gefallen 8. 5. 15. — Voigt, Sizzo, Kr.⸗Fr., Braunsdorf, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, low. 8. 5. 15, b. d. Tr. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 4. Kompagnie: Lohrmann, Karl, Jäg., Magdeburg, gefallen 7. 5. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. (Gefechte vom 24. 4. bis 4. 5. 15.) 1. Kompagnie: Jendertzok, Konrad, 
L efr, Berlin, gefallen. — Wegener, Max, Gefr., Berlin-Pankow, vw. — Voß berg, Friedr., Jäg., Neuenburg, D 

low., b. d. Tr. K 2. Kompagnie: Buſſe, Joh., Jan., Ratzehuhr, Neuſtettin, vw. K 3. Kompagnie: Richter, Di 
Wilhelm, Jag., Gallinchen, gefallen. — Bucher, Anton, Gefr., Berlin, vw. 


S Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 3. Kompagnie: Meyer, Herm., Jäg., Stemmer, Minden, low. 24. 4.15. 


2 Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 227, 
Jäger⸗ Bataillon Nr. 8. 2. Kompagnie: Schmitz, Wilhelm, Jäg., M.⸗Gladbach, geſtorben in einem Sr 
2 


9 
O zellaz. 3. 11. 14. 
A Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. (Gefechte vom 3. bis 7. 5. 15.) 2. Kompagnie: Ulrich, Martin, Oberj., 
Ammerſchweier, Rappoltsweiler, low. — Buhner, Hermann, Jag., Bochum, Tomm, — Schäfer, Aug., Jäg., Meiningen, 
low. — Piste, Wilhelm, Jag., Crefeld, low. K 3. Kompagnie: Barz, Jakob, Gefr., Ochtendung, Mayen, low. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 1. Kompagnie: Noeggerath, Mazimil., Fähnr., Gumbinnen, geſtorben an 
feinen Wunden Feldlaz. 2 des XIX. A.⸗K. 6. 5. 15. — Wächter, Conr., Ref., Höfingen, Rinteln, vm. 30. 10. 14. 


4 Reſervé⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. (Gefechte vom 23. 4. bis 7. 5. 15.) Stab: Limpert, Willy, Lt. d. R. u. 0 
O Adj., Fh. Freidorf, Teltow, abermals u. zw. low., b. d. Tr. K 1. Kompagnie: Hartung, Alfred, Vfw., Kl.⸗Wangen, g 
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2 Querfurt, gefallen. Rösler, Hans, Jäg., Berlin⸗Niederſchönhauſen, ſchow. — Timm, Walter, Jäg., Berlin, low. — s 
0 Herrmann, Otto, Jäg., Gartz, Pyritz, low., b. d. Tr. — Koch, Wilhelm, Jäg., Ruhſtädt, Weſtprignitz, gefallen. — 6 
Unger, Georg, Jäg., Oſtrowo, Poſen, low. — Stecher, Hugo, Jag, -Uberruhr, Eſſen, low. — Eberhardt, Paul, 
Jag., Bauckau, Bochum, low. — Maßenberg, Hermann, Jäg., Alteneſſen, Eſſen, low. — Blume, Richard, Fág- 
Linum, Ofthavelland, low., b. d. Tr. — Wieſe, Leo, Jäg., Ruſchendorf, Dt.⸗Krone, low. — Hartwig, Viktor, Jäg., 
Oppeln, low., b. d. Tr. — Gies, Arnold, Fág., Eſſen, low. — Helfrich, Arthur, Jäg., Altona, low., b. d. Tr. — 

N Wagener, Arthur, Jag., Burgſtädt, Rochlitz, ſchßw. — Nolte, Theodor, Gefr., Neu⸗Droſedow, Meckl., gefallen. A 2 
SC) 2. Kompagnie: v. Rantzau, Werner, Lt. a. D., Gbrlitz, gefallen. —Buſſe, Robert, Fwlt., Emſen, Harburg, ſchuw. — Ce 
Wi Deede, Ernſt, Vfw., Göhrde, Hannover, Tom, b. d. Tr. — Kopp, Ernſt, Oberj., Brunn i. Mähren, low., b. d. Tr. — N 
Böttcher, Helmuth, Oberj., Lübeck, low., b. d. Tr. — Weinheber, Fritz, Oberj., Modern, Leipzig, low. — Raab, 
Bernhard, Oberj., Mittelhausberg, Straßburg, Thom. — Nitſche, Mar, Jäg., Nowawes, Potsdam, lvw. — Jacobſen, 
Jörgen, Gefr., Norbing, Sonderburg, gefallen. — Keßler, Jofeph, Gefr., Stockhauſen, Meſchede, gefallen. — 
Meyer, Jofeph, dg. Wingerode, Worbis, gefallen. — Peters, Joſeph, Jäg., Velmede, Meſchede, low. — Grünfeld, 

, Hans, Jäg., Charlottenburg, low. — Franke, Guſtav, Jäg., Ziltendorf, Guben, ihom. — Fritz, Franz, Jag., 
Meiderich, Duisburg, low. — Böhme, Albert, Jäg., Capelle, Bitterfeld, low. — Grunwald, Hans, Gefr., Bromberg, St 
lvw., b. d. Tr. — Dietrich, Paul, Gefr., Berlin, Ton. — Bötticher, Joſeph, Jäg., Elfen, low. — Topf, Walter, Z 
O Zäg., Erfurt, low. — Janfſen, Mar, Jág., Goſch, Cleve, low. — Scholz, Hugo, Jäg., Herrnſtadt, Guhrau, Tow., 
Sb. d. Tr. K 3. Kompagnie: Wellnitz, Albert, Fwi., Kietz, Arnswalde, low., b. d. Tr. — Berger, Ernſt, O.⸗Stv., 
Bim., Schönfeld, Anbau Leipzig, durch Unfall leicht verletzt. — Werner, Willy, Oberj., Gnageland, Kammin, low. — 
Körner, Richard, Oberj., Viernheim, Heppenheim, low., b. d. Tr. — Stock, Fritz, Jig., Drupplingſen, Iſerlohn, 
low. — Lober, Fritz, Jag., Juliusburg, Ols, gefallen. — Reiß, Georg, Jäg., Abenheim, Worms, gefallen. — Löſche, 
Otto, Jäg., Cloden, Schweinitz, low. — Sölter, Waldemar, Fág., Alt⸗Wiedenthal, Harburg, ſchvw. — Vogel, Paul, 
— Jag ., Strausberg, Oberbarnim, low. — Stabereit, Fritz, Gefr., Berlin, low. — Groß, Kurt, Jäg., Berlin⸗Lichten⸗ 
berg, low. — Weiß, Wilhelm, Jäg., Blumenthal a. d. Weſer, ët, — Blumenthal, Kurt, Gefr., Charlottenburg, 
ſchvw. — Rohde, Heinrich, Jäg., Hepſtedt, Zeven, low. — Engehauſen, Guſtav, Jäg., Hademsdorf, Fallingboſtel, 
7 low. — Zimmermann, Hugo, Jag., Sande, Stormarn, low., b. d. Tr. — Grewe, Kurt, Gefr., Kl.⸗Ziegenort, Oder: N 
múnde, Jup, — Krauſe, Oskar, Jag., Klettendorf, Breslau, low. — Bogen, Mar, Jäg., Charlottenburg, low. — 
Neiße, Hermann, Jäg., Sellin, Königsberg, how. — Arnecke, Walter, Gefr., Kl.⸗Parin, Lübeck, gefallen. — 
Behrendt, Albert, Gefr., Tarnow, Oſthavelland, gefallen. — Wolter, Erich, Jäg., Reddentin, Schlawe, gefallen. — 
Braun, Wilhelm, Jäg., Rottweil, Württ., low. — Werth, Erich, Jäg., Berlin, low., b. d. Tr. — Hildebrandt, Hubert, 
Gefr., Sabinengrund, Freyſtadt, Ivm. — Nicolaus, Kurt, Gefr., Charlottenburg, abermals u. zw. low., b. d. Tr. — 
Garbe, Franz, Jäg., Dunnow, Stolp, gefallen. — König 11, Willy, Fág., Dubrau, Gorau, Tom. — Bogen, Max, 
Säg., Charlottenburg, low. — Krüger, Walter, Jäg., Berlin, low., b. d. Tr. — Schulz, Bernhard, Jäg., Oderberg, 
Mark, vm. 4. Kompagnie: Lehmpfuhl, Erich, Bfm., Alt⸗Drewitz b. Cüſtrin, low. — Pared, Franz, Obert. 
Labiau, Oſtpr., low. — Schmidt, Eduard, Oberj., Oldenburg, low. — Borchardt, Hermann, Oberj., Fh. Coneſendorf, 
Schlawe, low., b. d. Tr. — Dettbarn, Hans, Oberj., Berlin⸗Steglitz, low. — Wenger, Hermann, Jäg., Gr.⸗Roſinsko, 
Johannisburg, low., b. d. Tr. — Diang, Reinhold, Gefr., Muchlitz, Merſeburg, low. — Mundt, Auguft, Gefk., 
Joachimstal, Angermünde, low. — Arnold, Richard, Jäg., Seidendorf, Löwenberg, low., b. d. Tr. — Metzner, 
Wilhelm, Jäg., Eberswalde, gefallen. — Felbel, Max, Jig., Berlin, ſchvw. — Bethge, Hans, Jäg., Gr.⸗Behnitz, 
Weſthavelland, low. — Keck, Wilhelm, Jäg., Bant b. Wilhelmshaven, low. — Henſchke, Erich, Jag., Coritten, 
8 Oſtſternberg, lom. — Derkſen, Otto, Jag., Wittenberg, Halle, low. — Sack, Hermann, Gefr., Barnebeck, Salzwedel, 
2 low. — Rohde, Wilhelm, Gefr., Adamshof, Malchin, how. — Hartmann, Willy, Jäg., Kaputh, Belzig, ſchvw. — 
o 


2 
König, Alfred, Gefr., Rauen, Storkow, low. — Meyer, Michael, Jag., Neumarkt, Oberpfalz, low. — Laufermann, } 
Heinrich, Jäg., Heiſingen, Eſſen, ſchuw. 8 

9 

® 

Ü 


Q 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 228. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Kompagnie: Winzig, Guſtav, Wehrm., Medlitz, Ols, gefallen 
6. 5. 15. 43. Kompagnie: Nowak, Heinrich, Oberj. 8. L., Jeroltſchutz, Kreuzburg, durch Unfall ſchwer verletzt 8.5.15. 


D Jäger⸗Bataillon Nr. 9. (Ohne Angabe der Kompagnie.) Molt, Fritz, Gefr., Bösby, Schleswig, gefallen 
9. 5. 15. — Junge, Friedrich, Jäg., Oldesloe, low. 10. 5. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 1. Kompagnie: Becker I, Clemens, Jäg., Ehrendorf, Vechta, in 
Gefgſch. 11. 9. 14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 3. Kompagnie: Eichenauer, Heinrich, Oberj. d. R., Hof⸗Saſſen, 
Lauterbach, verletzt 10. 5. 15. K 4. Kompagnie: Lehmann I, Franz, Kr.⸗Fr., Hilders, Gersfeld, ſchvw. 7. 5. 15. 


LI 
KR Geſtorben infolge Krankheit. S 
Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 3. Kompagnie, Erſ.⸗Abt.: Bracht, Hans, Jäg., Vereinslaz. Mohrungen 12. 4. 15. 


Säger-Bataillun Nr. 4. 2. Kompagnie: Ritter, Gout, Jag., Bar.⸗Laz. 1 Thorn⸗Mocker 9. 5. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 8. Radfahrer⸗ Kompagnie: Schindler, Paul, Oberj., Feſt.⸗Laz. 10a Waiſenhaus 
Straßburg⸗Neudorf 4. 4. 15. K 4. Kompagnie, 1. Erſ.⸗Abt.: Weber, Johann, Jäg., Feſt.⸗Laz. Bitſch 12. 4. 15. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Nickel, Friedrich, Schutze, Jänſchwalde, bish. 
2 biw., geſtorben Feldlaz. 8 des Garde⸗Reſ.⸗K. 14. 2. 15. — Nickel, Herm., Kr.⸗Fr., Roſenhain, nicht geftorben, fond. vw. 2 b 
Q Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Kompagnie: Jähnig, Kurt, Jäg., Goßnitz, bish. vm., i. Gefgſch. A3. Kom⸗ 2 
pagnie: Frenzel, Georg, Jäg., Crottendorf, bat, mm. i. Gefgſch. 
` Zäger-Bataillon Nr. 4. 3. Kompagnie: Winter, Karl, Jäg., nicht gefallen, ſondern t. Austauſch ausgel. 
v. Frankreich, in Austauſchliſte Nr. 1 bereits gemeldet. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Kompagnie: Lohſe (nicht Looſe), Rud., Oberi., Vitzenburg, vm. — 
Wschwieger (nicht Jäg. Schwicker), Hugo, Wehrm., Wormsdorf, bish. how., geſtorben i. Gefgſch. K 
75 Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Kompagnie: Ernſt, Paul, Reſ., Liegnitz, bish. vw., geſtorben Lazarett Y 
7, Speyer 27. 4. 15. | 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Kompagnie: Bunke, Max (nicht Paul), Jäg., Glatz, gefallen. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 3. Kompagnie: Rudolph, Ernſt, Jäg., Vollbrandshauſen, bish. 
ſchvw, geſtorben 11. 3. 15. 
l Säger-Bataillon Nr. 8. 1. Kompagnie: Zemke, Franz, Nef, Kehrwalde, bish. ſchvw., geſtorben Feld- | 
° Laz. 9 des XV. A.⸗K. 4. 9. 14. 
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Jüger⸗Bataillon Nr. 8. 3. Banane Kaupp (nicht Kaub), Andreas, Oberj. d. R., Heiligenſtein, O 
bish. Tomm. geſtorben in einem Feldlaz. 28. 9. ù 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 1. 8 Greif, Johann, Jäg., Urweiler, bish. vm., low. 4 
2. Kompagnie: Arndt, Emft, Oberj., Ottenheim, nicht gefallen, ſondern fvw. i. Landw Feldlaz. 15. —Schöttmer, 
Bernh., Gefr., Emden, bish. ſchvw., geſtorben. 


S Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Kompagnie: Plum, Matthias, Jäg., Übach, bish. ſchvw., geſtorben 
in einem Kriegslaz. 13. 10. 14. 2 


Xe Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 1. Kompagnie: Behuſen, Heinr., Oberf., Kirchdorf, bish. vw., ind E 
| Gefgſch. — Kühnemund, Wilh., Jäg., Wernigerode, bish. vw., i. Gefgſch. — Harthus, Joh., Jäg., Elsfleth, bish. 


vw., i. Gefgſch. — Theilmann, Joh., dg. Bloherfelde, bish. vw., vw. i. Gefgſch. — Langhoop, KEE (wicht 
Friedr.), 340. 1 "Dreifielen, bish. vw., i Gefgſch. — Brunken, Wilh., Jäg., Seghorn, bish. vw., l. Gefgſch 


Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 4. Kompagnie: Marſchall, Walter, Wehrm., Erfurt, bish. vw., geſtorben 6.11.14. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 2. Kompagnie: Germer, Heinr., Gefr. d. L., Ellrich, bish. e 
ſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 23 am 5. 5. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Kompagnie: Koch 11, Max, Ref., Freiwaldau, bish. ſchvw., gefallen 20. 9. 1 


fal an Nr. 14. Radfahrer⸗Kompagnie: Schmitz, Herm., Jäg., Haan, bish. Dm. ge 
allen 24. 


e ne Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 4. Kompagnie: Rohde, Wilh., Jäg., Adamshof, bish. ſchvw., ge- 
ſtorben 8 15 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 3. Kompagnie: Pickert, Georg, Jäg., Berlin⸗Lichterfelde, bish. 
2 btv., geſtorben Reſ.⸗Laz. 2 Bonn 22. 4. 15. 
A 


Seege Nr. 20. 1. Kompagnie: Fiedler, Peter, Gefr., Krebsfelde, bish. vw., ge AD 
ſtorben 3 " 


EE Nr. 21. 4. Kompagnie: ER (nicht Wulfgen), Wilh., Oberj., Bremen, 
bish. bw., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 9 des I. Reſ.⸗K. 14. 12. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 1. Kompagnie: SE Paul, Oberj., Brieg, bish. ſchvw., geſtorben 
i. Gefgſch. 27. 11. 14. 4 4. Kompagnie: Effenberger, Emanuel, Jäg., Henneberg (nicht Hanneberg), bish. 
ſchvw., geſtorben in einem Feldlaz. im November 1914. 


set, Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 2. Kompagnie: Kotzur (nicht Kotyur), Franz, Jäg., Königshütte, 
vm., vw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. 4. Kompagnie: Ahrens, Wilh., Jäg., Oſtharingen, Faa ſchvw., 
geſtorben Vereinslaz. Eſchweiler 1. 3. 15. — Benndorf (nicht Bendorf), Herbert, Gefr., Mehrum, bish. ſchvw., 
geſtorben 12. 11. 14. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 146. 


Reſerve⸗ Suger Bataihion Nr. 26. 1. Kompagnie (Gefechte 21. und 30. 4. 15): May, Otto, Erſ.⸗Reſ., 
Biſchofswerda, Bautzen, low. . 2. Kompagnie (Gefecht 30. 4. 15): Winkler H, Richard, Jäg., Kleinwaltersdorf, 
Freiberg, low. K 4. Kompagnie (Gefecht 26. 4. 15): Hahn, Johannes, Kr.⸗Fr., Leipzig⸗Undenau, erneut vw. — 
Fiedler, Richard, Kr.⸗Fr., Frohnau, Annaberg, ſchvw. 


Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. — 


Vor dem Feinde find gefallen: Beutin, Walther, Hptm. d. R., Jäg.⸗Bat. 11; R. d. E. K. (Kgl. 
preuß. Oberförſter). — v. aus Benno, Ob.⸗Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 25. — Ströbele, Hermann, er Lt. d. R. u. 40 
Kompf., Inf.⸗Regt. 124; R. d. E. K. I. u. II. Kl. (Kgl. Së Forſtaſſeſſor). o Karl, Lt. d. R., Jäg.⸗ J 
Bat. 10 (Forſtbefliſſener). — Heidenreich, Joachim, Lt. d. R., Gardeſch.⸗Bat. (R. K.). —Heſſel, Franz, Lt. d. R., 
11. bayr. Inf.⸗Regt. (Kgl. SE ek R. d. E. K.). — Luther, Se Lt. d. R., Gardeſch.⸗Bat. (R. d. 
E. K.). — Quitmann, Walther, Lt., R.⸗Jäag.⸗Bat. 2. — Dr. Rommel, Bruno, Lt. d. R., Jäg. Bat. 13 (R. d. E. K.). — 
Da Walter, Lt. d. R., ees Bat. — Buſſe, Karl, Fwlt. u. Kompf., R.⸗Jäg. Bak. 23; R. d. E. K. (Sohn des 
Kgl. Hegemeiſters ` Suffe, Fh. Wiebeck). — Heidger, Hans, Fwi. u. Kompf., Landſt. Bat. I, Saarlouis (Kgl. IN 
Forſer, Brotdorf; R. d. E. K.). — Löffert, Ludwig, Fwlt., Jäg.⸗Bat. 11 (Kgl. Forſtaufſeher; R. d. E. K.). — . 
Ee Joſeph, O.⸗Stv., 21. bayr. Inf.⸗Regt. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent; R. d. E. K.). — — Rücker, Karl, O.⸗Stv. 
Zugf., Jäg.⸗Bat. 11 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters P. Rücker, Fh. Bieberſtein). — 5 Paul. Gottfried, Einj., 


gë Inf. ⸗Regt. 107 (stud. d. Forſtfachs). — Sahre, Richard, Oberj., Jäg.⸗Bat. 13; R. d. E. K. (Sohn des Gröfl. 
Förſters J. Sahre, Linz). — v. Sydow, Helmut, Fähnr. (Sohn des Dberſorſtmeſters b. Sydow, Königsberg). — 
a Hugo, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Sohn des Förſters Hugo Hirtzel, Fh. Krahne). i Anton, 
E.⸗Kr.⸗Fr. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Anton Glombitza, Fh. Lärchenberg). — Pohl, Hellmuth, E.⸗Kr.⸗Fr., Jäg.- 
Bat. 13 155 des Kgl. ſächſ. Förſters A. Pohl, Königſtein). 


hren im Felde erhaltenen Wunden ſind erlegen: v. Blacha, Friedrich, kath. Diviſionspfarrer 
der 43. Ne. ⸗Inf.⸗Div. (Sohn des penſ. Gräfl. Revierförſters v. e Patſchkau, Schleſ.). — v. Eichel⸗Streiber, Ss 
Werner, 2t,,51. Rej.-Rab.-Ubt,, komm. z. einem R.⸗Jäg.⸗Bat. (R. d. E. K.). — Ahrens, Bernhard, Erf.⸗Reſ., Garde- 9 
Gren Regt. 9 (Großh. meckl. Revierjäger). | 


6 


Am Herzſchlag verſtorben: Grohmann, Theodor Adolf, Hptm. u. Kompf.; R. d. E. K. (Kgl. fü 
Forſtmeiſter, Nikolsdorf). f b 5 Ap pf.; (Kgl. ſächſ. 


Verwundet wurde: Buſſe, Robert, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Sohn des Kgl. samen G. Buſſe, 


Zi Fh. Wiebe). A 6 


Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren ⸗ und Y 
Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Forfi-Seilung. 
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Die Bedeutung der Buche für den Waldbau. 


Von F. Maeter. 


Es ift eine nicht zu beſtreitende Tatſache, daß | hat viele derartige Fichtenbeſtände durchlöchert, 


unſere ſchönen Buchenwaldungen durch Anbau 
von Nadelhölzern verdrängt werden oder durch 
zu ſtarke Beimiſchung anderer Holzarten ihren 
eigenartigen Charakter verlieren. Unterſucht 
man die Gründe, welche hierzu führen, ſo findet 
man in den allermeiſten Fällen, daß die Buche 
wegen ihrer angeblichen „Unrentabilität“ ver⸗ 
drängt wird. Nicht allein, daß die Unrentabilität 
auf geringem bis mitlerem Laubholzboden ent⸗ 
ſchieden beſtritten wird, nein, man ſollte auch 
bedenken, daß die Buche mit dem Zeitpunkte 
der Umwandlung in Nadelholz für immer 
verdrängt wird. Wer natürlich erſtklaſſige 
Eichenböden mit Buche beſtockt hat, wird zum 
Vorteil Eichen anbauen. Aber auch hier ſollte 
man der Buche ihr Plätzchen gönnen. Sehen 
wir uns einmal die Laub- und Nadelholzbeſtände 
an, welche auf früheren Buchenböden ſtocken, ſo 
finden wir in vielen Fällen, daß die neu angebaute 
Holzart nicht das geworden iſt, was man von 
ihr erwartete. Namentlich trifft dies für die 
Fichte in der Ebene zu. Rotfaule Beſtände, 
frühes Abſterben ſind charakteriſtiſch. Aber auch 
im Gebirge auf Kalkböden zeigen ſich die gleichen 
Erſcheinungen. Der trockene Sommer 1911 


während ſich die Buche unter gleichen Ver⸗ 
hältniſſen infolge ihrer tiefen Bewurzelung rn 
ihres dichten Kronendaches vorzüglich geha. 

hat. Aber auch eine zu ſtarke Beimiſchung von 
Eichen in Buchenbeſtänden ſollte vermieden 
werden. Hier muß der Grundſatz lauten: „Je 
geringer der Boden, deſto weniger Eichen.“ 
Niemals ſollten andere Holzarten in dem Maße 
eingeſprengt werden, daß die ſpätere natürliche 
Verjüngung in Frage geſtellt wird. Hierbei 
iſt zu bedenken, daß die eingeſprengten 
Holzarten bei jedem Läuterungs⸗ oder Durch⸗ 
forſtungshiebe berückſichtigt werden. In vielen 
Fällen erhält man durch zu ſtarke Einſprengung 
von Eichen ſtatt einen Beſtand von Buchen mit 
Eichen einen Beſtand aus Krüppeleichen, 
namentlich auf geringeren Böden. Bei geringer, 
zweckmäßiger Beimiſchung werden jedoch ſelbſt 
auf ſolchen Böden ſchöne Erfolge erzielt und die 
Rentabilität der Buchenwirtſchaft durch Anzucht 
wertvollerer Hölzer gehoben. Die günſtigen 
phyſikaliſchen Eigenſchaften des Buchenbodens, 
hervorgerufen durch immerwährende Nachzucht 
von Buchen, verleiten in den meiſten Fällen, den 
Boden als beſſer anzuſprechen, als er tatſächlich iſt. 
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In der Privatwaldwirtſchaft ift es namentlich 
der kleine Waldbeſitzer, welcher dem Buchenanbau 
infolge Unkenntnis ſeiner Eigenart und der 
natürlichen Verjüngung nicht das nötige 
Verſtändnis entgegenbringt, trotzdem gerade 
für ihn der Buchenanbau durch Anzucht aller 
Arten Schirr⸗ und Werkhölzer und großer 
Brennholzquantitäten für eigene Wirtſchaft 
eine erhöhte Bedeutung gewinnt. 

Die natürliche Verjüngung der Buche geſtaltet 
ſich auf geringeren Böden am ſchwierigſten. 
Hier iſt bei Einlegung des Beſamungsſchlages 
große Vorſicht am Platze. Die Verfüngungs⸗ 
dauer iſt hier eine längere; die Schläge ſind 
dunkler zu halten. Namentlich ſchadet hier die 
Trockenheit bei zu lichter Stellung den jungen 
Buchen im erſten Jahre nach der Beſamung 
ſehr und kann die ganze Verjüngung in Frage 
ſtellen. Je beſſer der Boden, je lichter die 
Schläge, je kürzer die Verjüngungsdauer. Sind 
die jungen Buchen erſt den erſten Gefahren ent⸗ 
wachſen, ſo geſtaltet ſich die nachfolgende Wirt⸗ 
ſchaft bis zum Abtriebe ſehr einfach und ſicher. 
Bei der Nachlichtung hat man nur größere 
Vorſicht auf ſtark unkrautwüchſigen Böden und 
in Froſtlagen walten zu laſſen. Selbſt ſtärkere 
Mißgriffe bei den ſpäteren Durchforſtungen 
überwindet die Buche durch ihr Vermögen, 
größere Lücken baldigſt wieder zu ſchließen 
oder durch neuen Aufſchlag zu decken. Auch 
werden ſolche Lücken durch Sturmgefahr kaum 
vergrößert, da die Buche zu den ſtark bewurzelten, 
ſturmfeſten Holzarten zählt, von exponierten 
Lagen und im Gebirge auf flachgründigen 
Böden natürlich abgeſehen. 

Eine immer weitere vorteilhafte Ausdehnung 
gewinnt der Buchenunterbau in Kiefern⸗ und 
Eichenbeſtänden, bei Kiefern ſelbſt auf verhältnis⸗ 
mäßig armen Böden. Hier iſt der freudige 
Wuchs der Buche als Folgeerſcheinung gegen⸗ 
ſeitiger Ergänzung in ihren Daſeinsbedingungen 
aufzufaſſen. Solche Böden würden reine Buchen⸗ 
beſtände niemals tragen. Nur wenn ſtarke 
Heide und Beerkrautwuchs in Kiefern vorherrſcht, 
iſt vom Buchenunterbau Abſtand zu nehmen. 
Die ſtarke Bodennarbe bietet dem Samen kein 
Keimbett und der jungen Pflanze nicht die 
Daſeinsbedingungen. Man hüte ſich jedoch beim 
Buchenunterbau in Nadelholzbeſtänden, die Buche 
nicht in den herrſchenden Beſtand einwachſen zu 
laſſen. Hier muß die Axt rechtzeitig Abhilfe 
ſchaffen, wenn anders der Beſtand nicht ſchwer 
geſchädigt werden ſoll. Die Buche bildet in dieſem 
Falle eine ſehr breite Krone, peitſcht und reibt die 
Konkurrenten und bringt ſie ſchließlich zum Ab⸗ 
ſterben. In Eichenbeſtänden wird die Buche 
als Unterbau gleichfalls ſehr in Anwendung 
gebracht. Hier kann man dieſelbe ſchon eher 
in den herrſchenden Beſtand einwachſen laſſen, 
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da Eiche und Buche ſich gegenſeitig nicht ſchädigen. 
Der Buchenunkerbau hat den Zweck, einen 
ausreichenden Bodenſchutz zu erreichen, die 
Bildung von Humus und die phyſikaliſchen 
Eigenſchaften des Bodens zu verbeſſern und 
die Inſektengefahren in 
beſtänden zu verringern. Außerdem ergibt die 
Buche beim Abtriebe nebenher eine nicht zu 
verachtende Hartholznutzung und ſteigert ſomit 
die Rentabilität der Beſtände. In unſerer 
modernen Zeit mit ihren tauſend Bedürfniſſen 
gewinnt auch das Buchenholz zur Herſtellung 
der verſchiedenartigſten Gegenſtände eine immer 
höhere Bedeutung. Deshalb iſt auch das 
Nutzholzprozent der Buche ſehr geſtiegen, und 
der Buchenanbau geſtaltet ſich durch Ausformung 
der verſchiedenen Nutzſortimente immer rentabler. 
Hierzu trägt bei die leichte und gefällige Be⸗ 
arbeitung ihres Holzes, die leichte Konſer⸗ 
vierung und Biegungsmöglichkeit und Elaſtizität. 
Eine weitere Steigerung der Nutzholzausbeute 
iſt beſtimmt zu erwarten. Als Brennholz iſt 
die Buche anerkanntermaßen erſtklaſſig und wird 
überall gern gekauft und teuer bezahlt. Jeder 
Knüppel und jedes Aſtchen hat den gleichen 
hohen Brennwert und wird im Lokalbedarf 
als Reiſig gleichfalls gut bezahlt oder kommt 
den ärmeren Anwohnern als Raff- und Leſe⸗ 
holz zugute. Für Wild liefern die Buchen⸗ 
beſtände die nicht zu verachtende Maſt, welche 
den Beſtand an Wild oft über die härteſten Zeiten 
hinwegbringt. In manchen Gegenden kommt 
noch der Eintrieb von zahmen Schweinen 
zur Anwendung. Hier kommt den Schweinen 
die Maſt und dem Beſtande die gründliche 
Bodenlockerung zugute. 

Berechnet man die hohen Erträge an Holz⸗ 
maſſe beim Abtriebe pro Hektar, die immerfort 
ſteigende Nachfrage nach Buchennutzhölzern, die 
verhältnismäßig niedrige Umtriebszeit als 
hartes Laubholz, die volle Ausnutzung des 
Lichtſtandszuwachſes während der Verjüngungs⸗ 
zeit zum Vorteile des Aufſchlages. Bedenkt man 
ferner die leichte und ſichere Möglichkeit der 
Einſprengung und Mitanzucht wertvoller Holz⸗ 
arten, die geringe Gefährdung der Buche durch 
Inſekten, ſowie endlich die faſt koſtenloſe und 
ſichere Nachzucht ſowie die hohen Durchforſtungs⸗ 
reſp. Vernutzungserträge, ſo kann man wohl 
heute kaum noch von einer Unrentabilität der 
Buche ſprechen. 

Wir wollen uns deshalb unſere ſchönen 
Buchenbeſtände, welche einen echten deutſchen 
Waldbaum verkörpern und unter ihrem Schutze 
eine einzigartige Flora erzeugen und vorzugsweiſe 
von jedermann aufgeſucht werden, in recht aus⸗ 
gedehntem Maße erhalten. 

Man bedenke: einmal beſeitigte Buchen⸗ 
beſtände ſind — faſt immer für alle Zeit verloren. 


reinen Nadelholz⸗ 
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Vom Holzmarkt. 


Die Marktlage ftellt ſich während des Krieges 
in ganz KEE gleichmäßiger als in Friedens- 
zeiten. Cichenlangholz ift überall wenig ge- 
fragt, die Preiſe find mehr oder weniger ſtark 
zurückgegangen, in dem typiſchſten Eichenrevier 
Badens gar um etwa 30%. Auch nach Nadel⸗ 
langholz iſt im allgemeinen die Nachfrage gering 
und ſind die Preiſe um einige Prozent gefallen 
oder doch nicht geſtiegen. Sprunghafte Steigerungen 
ſind ſtellenweiſe beobachtet, ließen aber gegen 
Frühjahr nach. Lähmend wirken in ganz Deutſch⸗ 
land die Abfuhrſchwierigkeiten. Die Fuhrleute 
find wegen des JFuttermangels übel dran, nützen 
aber — wie es in ſolchen Lagen ſtets zu ſein 
pflegt — die Zeit wohl faſt überall über Gebühr 
aus. Nach unſeren Beobachtungen ſtehen den 
Verteuerungen durch Futter uf. 4 bis 5 A pro 
Geſpanntag Fuhrlohnſteigerungen gegenüber, die 
ſich auf 10 bis 20 M pro Geſpanntag berechnen. 
Eſchenlangholz hat an den enorm hohen Preiſen 
des Winters eingebüßt, erzielte aber auch ſpäter 
noch ſehr hohe Preiſe. Die Grubenholzpreiſe 
ſind in Oberſchleſien ſtark geſtiegen, für das Rhein⸗ 
land iſt keine weſentliche Aenderung zu verſpüren. 
Zelluloſehölzer waren im allgemeinen un⸗ 
weſentlichen Preisänderungen nach oben und 
unten unterworfen. Die Brennholzpreife find 
faſt überall geſtiegen. 

Wir laſſen zunächſt die vorliegenden Berichte 


von Oberſchleſien, Harz, Thüringen, 
Brandenburg, Rheinland, Oberheſſen, 


Baden und Elſaß folgen und bringen dann 
nach Eingang die noch fehlenden Berichte, die 
aber an dem Geſamtbild ſicher wohl nichts 
Weſentliches ändern können. 


Aus Oberſchleſien (Zeit von Anfang Januar 
bis Mitte Mai 1915). Nadelgrubenholz. Wie 
ſchon in der Januarnotiz hervorgehoben wurde, 
haben manche Lieferanten noch Verpflichtungen 
aus Abſchlüſſen zu erfüllen, die vor dem Kriegs⸗ 
ausbruch betätigt wurden. Die meiſt ſchon im 
Frühjahr 1914 pro 1915 und 1916 getroffenen 
Abkommen ſtützten ſich auf die Erwartung des 
Fortbeſtehens oder der Verſtärkung der Einfuhr, 
die aber plötzlich durch den Krieg auf ein Minimum 
reduziert wurde. Obwohl der Grubenholzbedarf 
um etwa 50% fiel, fürchteten die Lieferanten 
doch, ihren Verpflichtungen nicht nachkommen zu 
können, und nahmen ſogenannte Angſtkäufe vor, 
bei welchen ſie für Stempel und Langholz bis 
etwa 15 und 16 M und für Kappen bis etwa 
13 und 14 M anlegten. Die Nervoſität der Liefe⸗ 


ranten wegen ihrer Verpflichtungen ſteigerte ſich 


noch, als man aus dem weiteren Verlauf der 
Kriegsereigniſſe den Schluß ziehen mußte, daß in 
abſehbarer Zeit eine Belebung der Grubenholz⸗ 
einfuhr nicht zu erwarten fei und durch Cin- 
ſtellung von ruſſiſchen Gefangenen auf den Gruben 
die Förderung erhöht wurde. Es gingen daher 
ſeit Neujahr die Preiſe noch weiter in die Höhe 
und es haben dieſelben gegenwärtig einen Stand 
von bis etwa 16 M für Langholz, bis etwa 17 M 
für Stempel und bis etwa 15 A für Kappen 
erreicht. 
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Vorausſichtlich kommen in nächſter Zeit größere 
Mengen Grubenholz aus den von deutſchen und 
öſterreichiſchen Truppen beſetzten ruſſiſch⸗polniſchen 
Gebieten nach Oberſchleſien; es läßt ſich aber doch 
nicht annehmen, daß hierdurch die Preiſe gedrückt 
werden. Anders kann es aber nach Friedensſchluß 
kommen, wenn das Ausland aus finanziellen 
Rückſichten größere Einſchläge machen und be⸗ 
1 e Holzmengen nach Deutſchland ſchicken 
muß. 

Zelluloſeholz. a) Fichte. Weder Bedarf 
noch Preis für Holzſtoff ſind weſentlich geſtiegen, 
und es iſt die ſeit Januar dennoch eingetretene 
Preisſteigerung für das Rohmaterial auf den 
Mangel an Einfuhr und die teilweiſe Verwendung 
des Fichtenholzes zu Grubenzwecken zurückzu⸗ 
führen. 

Gegenwärtig bringt ein Raummeter ab Wald 
bei Stärken von 7 bis 13 em bis 9,50 M, bei 
Stärken von 14 cm aufwärts bis 10,50 , obgleich 
die Anfuhrlöhne ſehr hoch ſind. 

b) Kiefer. Die in früheren Jahren haupt⸗ 
ſächlich zur Faßdauben⸗ und Zelluloſefabrikation 
aufgearbeiteten Kiefernrollen finden ſeit einiger 
Zeit zum Teil in verſchiedenen Längen als ſchwache 
Grubenholzſortimente Verwendung, wodurch die 
Kiefernzelluloſeholzpreiſe auch in die Höhe getrieben 
wurden. 

Ein Raummeter bringt gegenwärtig loko Wald: 
bei Stärken 5/7 cm bis 6 , bei Stärken 8/13 cm 
bis 7 M, bei Stärken über 14 cm bis 8,50 M. 

Brennholz. Überſichtliche Preisangaben 
fehlen; hier und da werden aber hohe Preiſe 
angelegt. Das Angebot ſinkt wegen der immer 
intenſiveren Ausnutzung auf Gruben⸗ und Zellu⸗ 
loſeholz. , 

Nadelbau⸗ und Schneideholz. Die 
Preiſe haben ſeit Neujahr keine nennenswerte 
Veränderung erfahren. Die allgemeine Marktlage 
iſt ſehr ruhig. Die private Bautätigkeit ruht in 
Oberſchleſien gänzlich. Obgleich die Sägewerke 
im Induſtriebezirk vor dem Kriege hauptſächlich 
auf den Bezug ausländiſcher Hölzer angewieſen 
waren, in dieſem Jahre aber nur inländiſches 
Holz verarbeiten und dieſes, weil es an Geſpannen 
mangelt, zum Teil noch im Walde lagert, ift 
bisher ein Mangel nicht eingetreten, was den 
Rückgang an Bedarf wohl am beſten kennzeichnet. 

Ein großer Teil der Läger aus vorigem Jahre 
und auch ein Teil der in den letzten Wintermonaten 
geſchnittenen Hölzer konnte zu Kriegslieferungen 
(Barackenbauten, Schützengräben uſw.) zu günſtigen 
Preiſen abgeſetzt werden; ſeit einiger Zeit iſt aber 
für dieſe Zwecke kein Bedarf mehr vorhanden. 

In naher Zeit iſt eine lebhafte Nachfrage 
und weſentliche Preisſteigerung wohl kaum zu 
erwarten. 

Laubrundholz iſt zurzeit in Oberſchleſien 
wenig nachgefragt, zumal da die Möbeltiſchlereien 
den Betrieb ſehr eingeſchränkt oder faſt gänzlich 
eingeſtellt haben. Der Abſatz beſchränkt ſich bei 
Eiche zumeiſt nur auf den unbedeutenden Bedarf 
für den Hütten⸗ und Grubenbetrieb und bei Eſche 
und Rotbuche in der Hauptſache auf das zur 
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Herſtellung von Kriegsfahrzeugen erforderliche 
Material. 

Zäheſche wurde vor einiger Zeit als Heeres⸗ 
bedarfsware ſehr geſucht und hoch bezahlt. 

Schnittmaterial. Der Bedarf iſt gering 
und erſtreckt ſich nur auf induſtrielle und ſtaatliche 
Bauten ſowie Hütten⸗ und Grubenbedarf. Die 
Preiſe haben aber dennoch eine Aufbeſſerung bis 
zu 2 % pro Kubikmeter gegen das Vorjahr er- 
fahren, was auf die höheren Geſtehungskoſten 
(erhöhte Anfuhr⸗ und Arbeitslöhne) zurückzu⸗ 
führen iſt. Trotz der ganz geringen Einfuhr aus 
Oſterreich⸗Schleſien und Mähren weiſen die Yin 
Oberſchleſien vorhandenen Läger noch genügenden 
Vorrat auf. 

Wie werden ſich Abſatz⸗ und Preis⸗ 
verhältniſſe in Zukunft geſtalten? 

Diefe Frage ift für den Waldbeſitzer wie für 
den Holzkäufer von gleichgroßer, hoher Bedeutung. 

Iſt es ſchon in Friedenszeiten nicht leicht, 
etwas nur annähernd Sicheres vorauszuſagen, 
ſo iſt dies in der Kriegszeit natürlich noch viel 
ſchwieriger. Höchſtwahrſcheinlich wird bei Gruben⸗ 
und Zelluloſeholz bis zum Friedensſchluß und 
wohl auch noch eine Zeitlang nach demſelben der 
jetzige hohe, vielleicht auch noch ein ge— 
ſteigerter Preisſtand beſtehen bleiben. 

Höchſtwahrſcheinlich wird bei Nadelrundholz 
(Bau⸗ und Schneideholz) bis zum Friedensſchluß 
und wohl auch noch eine Zeitlang nach demſelben 
weder ein weſentlicher Preisrückgang, noch eine 
nennenswerte Preisſteigerung eintreten. Es läßt 
ſich mit Sicherheit annehmen, daß nach dem 
Friedensſchluß das geſamte Wirtſchaftsleben in 
außerordentlicher Weiſe aufblühen wird, und daß 
dann für Nadelſtarkhölzer und auch für Eiche 
ſehr hohe Preiſe gezahlt werden. 

Ob Gruben⸗ und Zelluloſeholz dann aber noch 
weſentlich höhere Preiſe erlangen werden, bleibt 
dahingeſtellt. Sollte die politiſche Lage bis zum 
kommenden Winter noch nicht genügend geklärt 
fein, jo würde der Waldbeſitzer vielleicht gut 
daran tun, entweder mit dem Einſchlag etwas 
zurückzuhalten oder — wenn tunlich — unter 
Zurückſtellung wertvoller Starkhölzer den Hieb 
mehr als ſeither auf Gruben⸗ und Zelluloſehölzer 
zu richten. 

Es würden aus der Verſchiebung des Einſchlags 
an Haupthölzern e in Jahres⸗ 
friſt große Vorteile erwachſen und durch Ver⸗ 
ſtärkung des Grubenholzeinſchlages nicht dem 
Bergbau, ſondern nur den Holzhändlern 
ein großer Dienſt erwieſen worden. 


Vom Harze. Die infolge ihrer hochwertigen 
Fichtenhölzer viel genannte, am Süd- Weft- Harz 
gelegene Oberförſterei Weſterhof erzielte im Februar 
1914 die nachſtehenden Preiſe: 

Fichten⸗Stämme Kl. Ia (über 3 fm) 32,30 % pro fm 


UI 77 77 b (2 bis 3 1 ) 29,30 n " H 

H 77 n IL (1 r 2 " ) 28,00 u n n 

7 n H III (0,51 n 1,00 " } 23,10 11 H 77 

n H 77 IV (bis 0,50 u 17,10 n H D 

7 Nutzſcheit II I m e ee 2008 23,7 77 HU rm 
In den Verſteigerungen vom 18. März bam 


15. April 1915 betrugen die erzielten Durchſchnitts⸗ 
preiſe für: 


Kl. La 26,50 K bzw. 27,10 & pro fm 
25,20 5, 


„ Ib ' n 1 5,20 % „ „ 

n u 24,50 v 77 24,40 II 77 " 

” III 20,60 „ 19,00 non 17 

y n IV 16,80 77 177 13,80 m m u 
Nutzſcheit „ I 1710, „ 1880 „ „ run 


Derſelbe bezüglich der in der Oberförſterei 
Elend (zwiſchen Braunlage und Schierke gelegen) 
erzielten Holzpreiſe angeſtellte Vergleich liefert 
das nachſtehende Reſultat: 

Verkauf vom 16. April 1913: 


Fichten⸗Stämme Kl. Ib (über 2 fm) 24.70 8 pro fm 
II (1 bis 2 „) 26,40 „ „ 
III 19,60 " u H 
IV (bis 050 „) 1480, „ „ 
II (über 24 m Zopf) 11,50 „ „ rm 
u n" n 7 14 n II ) 8,50 77 H n 
Dahingegen wurden bei den Verkäufen vom 
6. März. bzw. 24. April 1914 die nachſtehenden 
Höchſtgebote abgegeben: 
Fichten⸗ Stämme Kl. 11 28,80 M an. 28,60 M pro fm 
7 


u H u 
4 77 * 


n „5 Uu 
vw Nutzſcheit „ 


j n n 90 u u 8 u U 
; n n III 22,30 77 n 23,30 H i 8 
H u D IV 17,90 u " 18,30 ” n D 
„ Nutzſcheit „ II 12,10 „ „ 1180, „ PI 
n III 8,20 n H 8,80 1 no n 


Ahnlich liegen die Verhältniſſe in allen Harz⸗ 
revieren. Es muß daher bezüglich der augenblick⸗ 
lichen Preiſe für Fichtenſtämme ein Rückgang 
gegenüber denjenigen des Frühjahres 1914 um 
wenigſtens 12 bis 18 „, durchſchnittlich um 15 % 
feſtgeſtellt werden. Für abgelegene Reviere mit 
ſchwierigen Abfuhrverhältniſſen wird ſich bei dem 
herrſchenden Mangel an Geſpannkräften und der 
für ſchwere Arbeit unzureichenden Ernährung der 
Pferde vorausſichtlich demnächſt ein noch ſtärkerer 
Rückgang der Holzpreiſe ergeben. 

ge den hauptſächlich zur Kiſtenfabrikation 
verwendeten Fichten⸗Nutzſcheiten II. und III. Kl. 
beſteht lebhafte Nachfrage, da die Kiſtenfabriken 
durchweg lohnende Aufträge ſeitens der Heeres⸗ 
verwaltung erhalten. Dieſerhalb werden auch für 

Fichten⸗Nutzſcheite II. KL . . 12,00 % pro rm 
n n III. n a s 9, u 77 n" 
zu erzielen fein, ſelbſt wenn die Anfuhrkoſten von 
mehr als 50 % gegenüber dem Vorjahre ge- 
ſtiegen ſind. 

Der Handel in Fichtenſchleifholz hat noch nicht 
eingeſetzt. Da die Einfuhr von Papierſtoffhölzern 
infolge des Weltkrieges vorausſichtlich gänzlich 
ausfallen wird, dürften die vorjährigen Preiſe, je 
nach Güte und Lage zwiſchen 7,50 bis 10,00 J 
pro Raummeter ſchwankend, erreicht werden. 

Buchen⸗Nutzhölzer find, ſoweit fie nicht noch 
im Vorverkauf zu einem gegen das Vorjahr bis zu 
10 % zurückbleibenden Preiſe verkauft wurden, 
augenblicklich kaum noch zu 70 % der Holztaxen 
abzuſetzen. 

Der Buchenſchwellenholzhandel leidet ſehr unter 
dem Mangel an geübten Schwellenhauern ſowie 
unter den enormen Holzanfuhrkoſten. In Bad 
Lauterberg haben die Schwellenhändler bei einer 
Anfuhrweite von 12 km auf zumeiſt harten Wegen 
9 M pro Feſtmeter erfolglos geboten. Da der 
Marktpreis für Holz ſich aber ſtets aus den Trans⸗ 
portkoſten und dem Waldpreis zuſammenſetzt, ſo 
muß letzterer um ſo niedriger ausfallen, je höher 
erſtere ſteigen. Daher iſt es nur zu erklärlich, daß 
Schwellenholzhändler wiederholt dem Wald⸗ 
beſitzer weniger für das Buchenſchwellenholz, als 
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dem Fuhrwerksbeſitzer für die Anfuhr geboten 
haben. Die Buchen⸗Schwellenhölzer koſten zurzeit 
etwa 8,00 M pro Feſtmeter, um bei gänſtigerer 
Anfuhr fih auf 10,00 M zu erhöhen. 
Buchen⸗Nutzrollen ſind heuer nur in geringen 


Mengen und auch dann nur zu gedrückten Preiſen 


abzuſetzen. 
Buchen⸗Nutzrollen II. Kl. (über 24 cm Zopf) bringen bis 9,00 A 
IL n III. H n Hi H ) 6,00—7,25 K p. rm 

Günſtiger geftalten ſich die Buchen⸗Brenn⸗ 
holzpreiſe. Mangel an Holzhauern bedingte 
geringere Einſchlagsmengen, wodurch lebhafteres 
Aufbieten bei den Verſteigerungen verurſacht 
wurde. 

Buchen⸗Brennſcheite wurden pro Raummeter 
mit 6,50 M, Buchen⸗Stammknüppel mit 5,00 bis 
5,50 M und ſelbſt Reiſer⸗Knüppel mit 3,00 M pro 
Raummeter bezahlt. 

Die zum Verkauf geſtellten Eichenhölzer brachten 
zwiſchen 80 bis 90 % der vorjährigen Preiſe. 

Die Nachfrage nach Eſchenholz und die ge⸗ 
botenen Preiſe ſind gegen den Winter geringer 
geworden. 

Nach Ahorn⸗ und Erlen⸗ Holz beſteht wegen 
der vielfachen Stillegung der kleinen Betriebe 
zurzeit kaum Nachfrage. 

Erlen⸗Nutzrollen III. Kl. mußten für 6,50 M 
pro Raummeter, Erlen⸗Nutzknüppel gar für 4,20 M 
pro Raummeter verkauft werden. 


Aus Thüringen. Leider ergibt die Lage des 
Holzverkaufes vom Standpunkte des Waldbeſitzers 
aus gar kein erfreuliches Bild. Es ſtehen bei uns 
genügend Arbeitskräfte zur Ausführung der 
Fallungsarbeiten zur Verfügung, auch iſt der 
Mangel an Pferden nicht ſo groß, daß er ſehr 
ſtörend wirkt, aber leider liegt ſo gut wie kein 
Bedarf an Holz für Bauzwecke oder Schnittware 
vor. Die Inhaber kleiner Zimmereigeſchäfte, denen 
es ſonſt meiſtens zu danken iſt, daß wir ſehr hohe 
Holzpreiſe erzielen, ſtehen vielfach im Felde, und 
da ſie kein weiteres Bureau⸗ oder techniſches 
Perſonal haben, liegen ihre Betriebe völlig ſtill. 
Die Bautätigkeit ruht, abgeſehen von einigen 
wenigen Erweiterungsbauten von mit vielen 
Heereslieferungen betrauten Fabriken, gänzlich; 
hoffte man im Herbſt, daß ſie ſich in dieſem Jahre 
beleben würde, fo it diefe Hoffnung jetzt ge- 
ſchwunden, denn ſelbſt bei baldigem günſtigen 
Frieden iſt vor Frühjahr 1916 mit einer regen 
Bceutätigkeit nicht zu rechnen. Der Einſchlag iſt in den 
verſchiedenen Forſtverwaltungen auch ganz ver⸗ 
ſchieden gehandhabt worden, teils wurde er in 
gleicher Höhe wie in normalen Zeiten ausgeführt, 
teils wurde er eingeſchränkt, teils wurde nur das 
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Holz eingeſchlagen, welches zuvor zu annehmbaren 
Preiſen verkauft worden war. Geſchickte Revier⸗ 
verwalter erzielten durch Akkordverkäufe ganz gute 
Preiſe, während die Verſteigerungen, zumal wenn 
nicht Rückſicht auf die gegenwärtige Lage bei Aus⸗ 
haltung der Sortimente genommen wurde, einen 
recht ungünſtigen Erfolg hatten. Die nachſtehende 
Zuſammenſtellung der Erlöſe von drei Auktionen 
einer großen Oberförſterei des mittleren Thüringer 
Waldes erläutern es näher: 


Auktion S 

"Sortimente Früh⸗ Herbſt Früh⸗ EE 

ahr jahr Di 

1914 | 1914 | 1915| Æ 
D TE 

Sanghota, | 4 SE 
gering, bis 14 cm Mittendurchm.] 23,05 | 19,60 8 2 
mittel. 15—24 „ 0 22.14 2 ez 
ſtark, über 24 „ i ERE 
Rundholz, s S 
4 m lang, 15—20 em Zopfſtärke 22,94 ISE 
Bloche, 85 = 
4m Ig, 21—30 cm Zopfſtärke I. Kl. 2 2 

4 % „ 21—30 1 17 I. D 2888 
4 „ n" über 30 n n I D b. 2 2 
4 nn n 80 n 77 Ui GE 


S 


anderen Verkäufe ergaben etwa das gleiche Bild. 
Für Gruben⸗ und Papierholz gelten noch dieſelben 
Preiſe, die im letzten Bericht angegeben waren, 
da ja zumeiſt im Herbſt und Winter der Anfall des 
ganzen Jahres im voraus verkauft wird. — Die 
Brennholz⸗Preiſe ziehen an, wie ſchon in unſerem 
letzten Berichte vermutet worden iſt. Zwar ſind 
größere Nadel⸗Feuerholz⸗Verkäufe noch nicht be⸗ 
wirkt worden, doch herrſcht hiernach rege Nach⸗ 
frage. Für Buchen⸗Scheithölzer wurden je nach 
Beſchaffenheit und Abfuhrverhältniſſen erzielt: im 
Gebirge 7 bis 10 & pro Raummeter, in den Qand- 
forſten 10 bis 14 M. > 

Sehr in die Höhe gegangen find die Preiſe 
für Gerbrinden. Für Jungeichen⸗Rinde, die aller⸗ 
dings bei uns nur in ſehr geringen Mengen auf⸗ 
bereitet wird, wurden bis 180 % Mehrerlös gegen 
die Vorjahre erzielt. Bei Fichtenrinde ſtieg der 
Preis von etwa 6,50 & auf 19,50 bis 20 „ für 
100 Quadratmeter. Hierdurch wird zwar der 
Preisrückgang für das Holz etwas gemildert, aller⸗ 
dings macht der Gewinn auf den Feſtmeter etwa 
nur 1,50 „ aus. — Wegen künftiger Geſtaltung 
der Preiſe kommt alles auf die Dauer des 
Krieges und die Friedensbedingungen an; ſo⸗ 
lange ſich hierüber nichts Beſtimmtes fagen läßt, 
it an eine Aufwärtsbewegung der Holzpreiſe 
nicht zu denken. 

(Fortſetzung folgt.) 


AST e e 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Verfügung, 

Sefreffend Verhütung von Kaninchenſchaden. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. IB Id 2051. 

Berlin, 15. Mai 1915. 


M. d. J. — die über den Kaninchenfang erlaſſenen 
Polizeiverordnungen für die Dauer des Krieges 
außer Kraft geſetzt ſind, das Fangen und Frettieren 
der Kaninchen auf fremden Grundſtücken in aus⸗ 
gedehntem Maße durch unbefugte Perſonen, unter 


Mir ſind mehrfach Klagen zu Ohren gekommen, Umſtänden ſogar unter Anwendung des Schieß⸗ 
daß da, wo in Verfolg des Erlaſſes vom 17. Fe⸗ gewehrs ohne die erforderliche Erlaubnis der Jagd- 
bruar d. Js. — IBI d 566 M. f. L./ IVa 3128 polizeibehörde, erfolgt. In dem Erlaſſe ift bercits 
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darauf hingewieſen, daß durch die Aufhebung der 
Polizeiverordnungen die geſetzlichen Vorſchriften, 
nach denen das Betreten fremder Grundſtücke 
ohne die Erlaubnis des Nutzungsberechtigten und 
das Mitführen eines Schießgewehres auf fremdem 
Jagdgebiet unzuläſſig oder ſtrafbar it ($ 903 B. 
G.⸗B., § 123, § 368 Nr. 9, 10 St.⸗G.⸗B., § 9, 10, 36 
F.⸗ u. J.⸗P.⸗G.), nicht berührt werden. Da dies 
anſcheinend vielfach nicht genügend beachtet wird, 
erſuche ich die Herren Regierungspräſidenten, in 
deren Bezirken ſich Mißſtände der eingangs ge⸗ 
dachten Art zeigen, die ihnen unterſtellten Polizei⸗ 
behörden ausdrücklich auf die genannten geſetzlichen 
Vorſchriften hinzuweiſen und in geeigneter Weiſe 
(Bekanntmachung in den Kreisblättern, auf⸗ 
klärende Aufſätze in den Tageszeitungen) dafür 
Sorge zu tragen, daß ſie auch zur Kenntnis des 
Publikums gelangen. Gegen Übertretungen iſt 
nachdrücklich einzuſchreiten, ſoweit ſie zu einem 
polizeilichen oder ſtrafrechtlichen Vorgehen Anlaß 
bieten. Freiherr von Schorlemer. 
An die ſämtlichen Herren Regierungspräſidenten. 


Beſchäftigungsgelder der nicht etatmätzigen 
Staats ſorſtbeamten während des Kriegsdienſtes. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 34/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 3996. 

Berlin W 9, 29. Mai 1915. 

Außerem Vernehmen nach wird die Beſtim⸗ 
mung, die ich wegen Weiterzahlung der Be⸗ 
ſchäftigungsgelder an die zur Fahne einberufenen nicht 
etatmäßigen Staatsforſtbeamten unter Nr. 5 der 
allgemeinen Verfügung vom 24. Auguft v. Js. 
— III. 8901 — erlaſſen habe, verſchieden aus⸗ 
gelegt. Ich mache daher darauf aufmerkſam, daß 
es nicht beabſichtigt iſt, diejenigen Staatsforſt⸗ 
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beamten, die ihre Beſchäftigungsgelder nach Tages⸗ 
ſätzen erhalten, von der Weitergewährung des 
perſönlichen Dienſteinkommens grundſätzlich aus⸗ 
zuſchließen. Lediglich diejenigen jüngeren Beamten, 
deren Beſchäftigung im Staatsdienſt nur vorüber⸗ 
gehend ſein ſollte, erhalten ihr Einkommen nicht 
weiter. Für die Weiterzahlung der Beſchäftigungs⸗ 
gelder genügt alſo die Tatſache, daß der Beamte 
nach feinem Dienſtalter mit einer dauernden. 
Verwendung rechnen konnte. Hierbei iſt es 
gleichgültig, ob dem Ausbruch des Krieges nur eine 
kürzere Beſchäftigung im Staatsdienſt voraus⸗ 
gegangen iſt. Es können daher mit wenigen Aus⸗ 
nahmen allen bei Ausbruch des Krieges im Staats⸗ 
dienſt beſchäftigten Forſtaſſeſſoren, Forſtaufſehern. 
und Hilfsjägern die Bezüge weiter gewährt 
werden. : 

Gegebenenfalls find die Beſchäftigungsgelder 
nachzuzahlen. 

J. A.: von Freier. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von 
Aurich und Münſter). 


» 

Gewährung von Beihilfen während des Krieges. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 35/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 3581. 

Berlin, W 9, 29. Mai 1915. 

Die Ziffer III meiner allgemeinen Verfügung 
vom 17. April d. Js. — III 2448 — (Nr. III 
29/1915) und die in einigen Fällen ergangenen 
ähnlichen Entſcheidungen werden mit Rückſicht 
auf Ziffer 2 der allgemeinen Verfügung vom 
6. Oktober 1914 — III 10 424 — (Nr. I 126/1914) 
aufgehoben. 

Im Auftrage: von Freier. 

An die ſämtlichen Königlichen Regierungen mit Ausnahme der- 

jenigen in Aurich und Münſter. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Wegen Weiterzahkung der Beſchäftigungs⸗ 
gelder an die zur Stahne einberufenen Storft- 
aſſeſſoren, Jorſtauſſeher und Hilſsjäger hat der 
preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft den Re⸗ 
gierungen eine Verfügung zugehen laſſen, nach 
der auch diejenigen Beamten, die Tages ſätze 
erhalten, mit wenigen Ausnahmen während des 
Krieges ihre Bezüge weiter bekommen ſollen. 
Wo bisher nicht danach verfahren iſt, ſollen die 
Bezüge nachgezahlt werden. Der Erlaß iſt in dieſer 
Nummer vorſtehend abgedruckt. 

S 

— Erweiterte Anterſtützung der Familien 
Einberufener. Die Unterſtützung von Familien 
einberufener Mannſchaften ift durch neue Aus- 
führungsbeſtimmungen des preußiſchen Miniſters 
des Innern weſentlich erweitert worden. Es 
werden jetzt auch die erwerbsunfähigen Eltern und 
Großeltern der aktiven Mannſchaften unter Um⸗ 
ſtänden unterſkützt. Es geſchieht dies dann, wenn die 
Mannſchaften als einzige Ernährer auf Reklamation 
zurückgeſtellt geweſen, ſpäter aber zum Heeresdienſt 
herangezogen worden ſind, oder wenn ſie als 


| einzige Ernährer reklamiert worden find und die 
Eltern oder Großeltern tatſächlich unterſtützt haben, 
aber lediglich mit Rückſicht auf den Mannſchafts⸗ 
bedarf trotz der Reklamation eingeſtellt worden ſind. 
Auch die unehelichen Kinder rechnen zu den unter⸗ 
ſtützungsberechtigten Perſonen, ſelbſt wenn ſie 
erſt nach dem Tode der eingezogenen unehelichen 
Väter geboren werden. Es iſt aber notwendig, 
daß die Vaterſchaft anerkannt iſt. Auch uneheliche 
Kinder fremder Staatsangehörigkeit ſind unter⸗ 
ſtützungsberechtigt, wenn ſie ſich im Inlande be⸗ 
finden und ihre unehelichen Väter in den deutſchen 
Heeresdienſt eingetreten ſind. Es gilt dies ſelbſt 
für eine feindliche Macht. Die Mindeſtſätze für die 
Ehefrauen von 12 A werden auch während der 
Sommermonate gezahlt, während ſie nur bis 
April gelten ſollten. 
> 
Forſtwirtſchaft. 

— Furcht vor der Nonnenraupe in Amerika. 
Durch die deutſche Tages⸗ und Fachpreſſe geht nach⸗ 
ſtehende Notiz: 

Waſhington, 4. Mai. Das hieſige Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium hat ſoeben eine Verordnung 


— 
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erlaſſen, nach der die Einfuhr europäiſcher 
Fichten vom 1. Juli d. Is. ab verboten wird. Das 
Verbot erfolgte angeblich, um amerikaniſche 
Fichtenwälder vor der Nonnenraupe zu ſchützen, 
die in europäiſchen Wäldern ſeit Jahren ihr 
Verheerungswerk verrichtet. Obgleich die Nonne 
bereits in den Baumſchulen einiger Staaten 


Amerikas ſich eingeniſtet hat, hofft man doch 


durch dieſe Maßnahme jede Gefahr beſeitigen 
zu können.“ 

Vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte wird hierzu 
folgendes bemerkt: 

Es iſt richtig, daß einige in Deutſchland vor⸗ 
kommende Inſekten und unter dieſen einige Schäd⸗ 
linge nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika verſchleppt worden find. Dies geſchah 
nachweisbar nicht gelegentlich der Einführung von 
Pflanzen; vielmehr ſind die Raupen einer großen 
Anzahl von Spinnern (Schwammſpinner, Gold⸗ 
afterſpinner u. a.) von einem Amerikaner ein⸗ 
geführt worden, weil man Verſuche machen wollte, 
die Geſpinſte derſelben ebenſo techniſch zu be⸗ 
nutzen wie die Kokons der Seidenraupen. Die 
Verſuche mißlangen. Ob und wie man mit den 
Raupen verfuhr, ob man aus Unachtſamkeit oder 
aus ſonſt einem Grunde den Raupen die Freiheit 
ſchenkte, mag unerörtert bleiben. Tatſache iſt, daß 
einige, zumal die beiden obengenannten Arten, die 
in Deutſchland nicht zu den gefährlichen Schäd⸗ 
lingen gerechnet werden können, ſich in Amerika 
eingebürgert, ſich ſtark vermehrt haben und ſehr 
ſchädlich werden. Daß auch die Nonnenraupen 
dort verderblich auftreten können, ſoll keineswegs 
beſtritten werden. 

Es muß aber ganz entſchieden darauf hingewieſen 
werden, daß die Verſchleppung nicht durch Fichten⸗ 
pflanzen erfolgen kann, und zwar aus folgenden 
Gründen: Die Nonne legt ihre Eier nicht an 
junge Fichtenpflanzen (ein⸗ bis vierjährig); nur 
dieſe laſſen ſich verſchicken; der Transport älterer 
Fichten iſt nicht ausführbar. Die Eier werden in 
Rindenritzen verſteckt; junge Fichtenpflanzen haben 
keine Rindenritzen. Die aus deutſchen Baum⸗ 
ſchulen zum Verſand kommenden Fichten ſind auf 
großen, weiten Flächen ohne höheren Baumwuchs 
erzogen. Ein Gelände, wie es die Saatbeete der 
großen deutſchen Waldpflanzenhandlungen dar⸗ 
ſtellen, ſucht die Nonne zur Eiablage nicht auf. 
In den Forſten gehört die Eiablage in Dickungen 
und Schonungen zu den allergrößten Seltenheiten, 
auf Kulturen findet ſie nicht ſtatt. Wohl iſt bekannt, 
daß auch auf Kulturen Eier der Nonne gefunden 
wurden. Es handelte ſich dann aber um ſolche 
Orte, wo die Nonnenfalter von dem ſtark be⸗ 
fallenen angrenzenden Altholz auf die verhältnis⸗ 
mäßig ſchmalen Kulturſtreifen heruntergekommen 
waren, und ferner um ſolche Weibchen, die nicht 
mehr auf der Höhe ihrer Kraft ſtanden, um für die 
Eiablage paſſende Stämme aufſuchen zu können. 

Aus ſolchen ganz vereinzelten Vorkommniſſen, 
die mit deutſcher Gründlichkeit in der reichen 
Literatur über die Nonne zuſammengetragen 
wurden, den allgemeinen Schluß ziehen zu wollen: 
die Nonne legt ihre Eier auch in Fichtenkulturen ab, 
wäre falſch und als eine abſichtliche Verdrehung der 
wiſſenſchaftlich feſtgelegten Tatſachen anzuſehen. 


Die deutſchen Fichtenkulturen werden von der 
Nonne nicht mit Eiern belegt. Die deutſchen 
Fichtenpflanzen find frei von Nonnen-Eiern. 
Schließlich muß darauf hingewieſen werden, daß 
die Nonne angefangen hat, wieder zu den nicht 
häufigen Schmetterlingen Deutſchlands herab⸗ 
zuſinken. Nach der ſtarken Vermehrung im letzten 
Viertel des verfloſſenen Jahrhunderts zeigte ſich 
in dem letzten Dezennium wohl noch hier und dort 
ein Aufflackern des Fraßes, aber von einer all⸗ 
gemeinen Maſſenvermehrung der Nonne kann zur⸗ 
zeit nicht mehr die Rede ſein, ſo daß die Gefahr, 
eine Baumſchule könnte mit Eiern belegt werden, 
zu den Unmöglichkeiten gehört. 
Dr. Eckſtein. 


— Waldweide für Schweine. In welch be⸗ 
deutendem Umfange gegenwärtig die Waldungen 
zur Schweineweide nutzbar gemacht werden, zeigt 
am beſten die Tatſache, daß allein im Regierungs⸗ 
bezirk Trier 350 Gemeinden ihre Schweine teils 
in Staats⸗, teils in Gemeidewaldungen einzu⸗ 
treiben beabſichtigen. Auch anderwärts findet 
Schweine⸗Eintrieb in die Waldungen in großem 
Maßſtabe ſtatt. So werden z. B. in die Staats⸗ 
forſten von Lübeck ſeit Anfang Mai etwa 2000 
Schweine eingetrieben; für die Unterhaltung werden 
für Schwein und Tag 15 Pf. gezahlt. Die 
Schweine ſind in Herden von etwa 250 Stück ge⸗ 
teilt, von denen jede eine beſondere Behauſung mit 
Schutzdach und Holzeinfriedigung hat. Im An⸗ 
fang ſind für den Kopf täglich zwei Pfund Mais⸗ 
ſchrot als Zufutter gegeben worden; von Mitte 
Mai hofft man, daß die Waldweide allein zur 
Sättigung ausreichen wird. A. 

EI 


— Cohrindenverkauf in Württemberg. Die 
württembergiſche Staatsforſtverwaltung hat dem 
geſamten Anfall an Gerbrinde an den Württem⸗ 
bergiſchen Gerbereiverein verkauft, und zwar den 
Zentner Eichenrinde zu 7 M, das Raummeter 
Fichtenrinde zu 8 „. Den Beſitzern der Gemeinde- 
und Privatwaldungen iſt die Möglichkeit vorbe⸗ 
halten, ſich dieſem Verkauf anzuſchließen. A. 

e 


— Mangel an Zelluloſeholz im feindlichen 
Auslande. England leidet ſchon jetzt ungemein 
durch das Fehlen von Holz für Papierfabrikation, 
da Schweden wegen der Kriegsgefahr nicht liefern 
will (Zelluloſeholz iſt ebenſo wie Grubenholz auch 
jetzt noch von Deutſchland als Banngut erklärt). 
Die ruſſiſchen Oſtſeehäfen find geſperrt, Amerika 
hat ſchon großen eigenen Bedarf, außerdem ſind 
die Frachten von dort nach Europa um 50 ge⸗ 
ſtiegen. Ahnlich liegen die Verhältniſſe in Frank⸗ 
reich, wo zur Förderung der Einfuhr der Eingangs⸗ 
zoll auf Holz für die Dauer des Krieges ganz 
aufgehoben werden ſoll. Italien hat ſeinen 
geſamten Bedarf an Zelluloſeholz wie überhaupt 
den größten Teil des Nutzholzes aus Oſterreich 
bezogen und muß bald in Verlegenheit kommen, 


da dieſe Zufuhr nun ganz aufgehört hat. S. 
— Aus fuhrverbot für ſchwediſches Fichtenholz. 


In Schweden verhandelt man zurzeit über ein 
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Ausfuhrverbot für unbearbeitetes Fichtenholz. Die 
ſchwediſche Induſtriekommiſſion wünſcht dieſes 
Verbot auf das ganze Land auszudehnen, während 
die Domänenverwaltung zwei beſonders holzreiche 
Provinzen ausnehmen will, weil der ſchwediſche 
Markt die hier entfallenden Maſſen nicht auf⸗ 
nehmen kann. Der Privatwaldbeſitz endlich ift 
gegen jedes Ausfuhrverbot, wenigſtens in jenen 
Gebieten, die vorteilhaft für die Ausfuhr liegen. 
Da das ſtärkere Holz ſchon jetzt von ſehr ho 
entwickelter Säge⸗Induſtrie faſt vollſtändig ver⸗ 
arbeitet und nur in Sort Don Brettern (Battens), 
Balken und fertigen Türen, Fenſterrahmen uſw. aus⸗ 
geführt wird, ſo kann es ſich wohl in der Hauptſache 
lediglich um Zelluloſe holz handeln. Deutſchland 
hat 1912 nur 12 000 fm Rohholz aus Schweden 
bezogen, dagegen 1 343 000 km Schnittholz und 
180 000 fm beſchlagenes Holz. S. 


> 
Waldbrände. 
Nach Eigenberichten mitgeteilt. 

Beuthen (Oberſchleſien), den 16. Mai. Das 
Feuer entſtand mittags im benachbarten Miecho⸗ 
witzer, dem Grafen Tiele- Winkler gehörenden 
Forſt. Durch den Wind begünſtigt griff das Feuer 
ſchnell um ſich und ſprang auf den ſtädtiſchen 
Waldpark Dombrowa über. Nur dem tatkräftigen 
Eingreifen der Feuerwehren und Waldarbeiter iſt 
es zu danken, daß der Brand nach dreiſtündiger 
Löſcharbeit auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. 
Das Feuer hat eine Geſamtfläche von 15 ha 
zwanzigjähriger Kiefern völlig vernichtet. Der 
Brand iſt durch leichtſinniges Wegwerfen von 
Zigaretten entſtanden. — Am 24. Mai, dem zweiten 
Pfingſtfeiertage, wurde der Waldpark Dombrowa 
abermals durch einen Brand heimgeſucht. Das 
Feuer, das mittags entſtanden war, wurde durch 
das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr nach zwei⸗ 
ſtündiger Löſcharbeit eingedämmt. Die Geſamt⸗ 
fläche beträgt 6 ha, wovon 2 ha Moor- und Heide- 
fläche und 4 ha junge Kiefern vernichtet ſind. 


Die Urſache des Brandes iſt bisher nicht ermittelt 


worden. 

Wehleu (Provinz Hannover), den 23. Mai. 
Im Schutzbezirke Wehleu der Kloſteroberförſterei 
Soltau entſtand am erſten Pfingſtfeiertage nach⸗ 
mittags 2 Uhr ein Brand, der den nord weſtlichen 
mit durchſchnittlich 14jährigen Kiefern beſtandenen 
Teil des Schutzbezirkes auf einer Geſamtfläche 
von etwa 200 ha gänzlich vernichtete. Mit dem 
Abendzuge um 7 Uhr trafen in der Wehleu nächſt⸗ 
gelegenen Bahnſtation Wintermoor etwa 150 Sol⸗ 
daten aus dem Heidelager Soltau ein, die ſich an 
der Niederkämpfung des Feuers wacker beteiligten. 
Der Schaden beträgt etwa 50 000 %. Verurſacht 
worden iſt der Brand durch Unvorſichtigkeit von 
Ausflüglern beim Abkochen. 

Rüdesheim (Regbz. Wiesbaden), den 25. Mai. 
Ein Bodenfeuer, das bei dem herrſchenden Oſtwinde 
leicht hätte gefährlich werden können, brach heute 
nachmittag auf dem Niederwalde (Königliche Ober⸗ 
förſterei Rüdesheim) in der Nähe des National⸗ 
denkmals aus. Der Brand verbreitete ſich mit 
ſolcher Schnelligkeit, daß für den ee alten 
Hochwald, der fih vom Denkmal aus nach der 
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„Roſſel“ hinzieht, und ebenſo für die unterhalb der 
Brandſtelle gelegenen Weinberge des „Rüdes⸗ 
heimer Berg“ große Gefahr beſtand. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es der Feuerwehr nach angeſtrengter 
Arbeit, am Abend des Feuers Herr zu werden. 
Vernichtet iſt eine 2 ha große Fläche Eichen, be⸗ 
ſchädigt ein lückiger vierjähriger Lohſchlag. Der 
entſtandene Schaden überſteigt kaum die not⸗ 
wendigen Kulturkoſten. Die Schuld an dem 


ch Brande dürften Pfingſtausflügler tragen. 


Im Forſtgehöft Breitenberg (Oberförſterei 
Oderhaus) brach am 28. Mai, nachmittags gegen. 
2 Uhr, aus bisher nicht aufgeklärter Urſache im 
Wirtſchaftsgebäude Feuer aus, welches bei der 
herrſchenden Dürre ſofort auf das Wohnhaus 
überſprang und das geſamte, ſelten ſchön im 
Odertal an der Straßengabelung Braunlage — 
Lauterberg bzw. Braunlage — St. Andreasberg 
gelegene Förſtergehöft binnen einer Stunde voll⸗ 
ſtändig einäſcherte. Nur dem Umſtande, daß etwa 
15 Waldarbeiter nur 500 m vom Forſthauſe ent⸗ 
fernt arbeiteten, iſt die Rettung des Viehes und 
der meiſten Möbelſtücke zu verdanken. Die Förſterei 
Breitenberg iſt dadurch weiteren Kreiſen bekannt, 
daß mit ihr bislang eine vielbeſuchte Kaffee⸗ 
wirtſchaft verbunden war, in der gar mancher 
Harzwanderer, der das ſchöne Odertal und das 
idylliſch gelegene Oderhaus aufſuchte, ſich zum 
Aufſtieg nach den bekannten Kurorten Braunlage 
und St. Andreasberg erfriſchte. 


* 


Marktberichte. 
Amtlicher Marſtkbericht. Berlin, den 
7. Juni 1915. Rehböcke 0,60 bis 1,00 M, Note 
wild 0,50 bis 0,80 4, Damwild 0,60 bis 0,70 A. 
Schwarzwild 040 bis 0,60 A das Pfund. 
Kaninchen 0,50 bis 1,25 % das Stück. 


> 


Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Anonyme Zuſchrifteu finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage find Abonnements» 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; find jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, fir deren Urs 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 61. Erſatz für Holzfe hler. 
Ein Käufer hat in der hieſigen Stadtforſt ein Stück 
Langholz, welches auf der Liegeſeite krank war, 
als geſund gekauft, weil der Fehler in dieſer Lage 
nicht bemerkt worden war. Jetzt ſtellt der Käufer 
Schadenerſatzanſprüche und begründet dieſe damit, 
daß das Stück hätte gekantet werden müſſen. 
Iſt dieſer Anſpruch berechtigt? 

l Stadtförſter S. in L. 

Antwort: Falls die Stadt das Stück als 
geſund ausgeboten hat und ſie die fiskaliſche Be⸗ 
dingung „Für Menge und Beſchaffenheit wird 
keine Gewähr geleiſtet“ nicht aufgeſtellt hat, ſo 
iſt ſie erſatzpflichtig. Hat aber die Stadt dieſe Be⸗ 
dingung aufgenommen, fo braucht fie Erja nur 
zu leiſten, wenn der Fehler des Stammes arge 
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alles Bauholz gekantet werden müſſe, gibt es nicht. muß danach im Intereſſe des Einſtellers oder 

Anfrage Nr. 62. Zweimalige Verſteuerung ſeiner Haushaltungsangehörigen oder Wirtſchafts⸗ 
eines Hundes. Ich habe infolge meiner Cin- gehilfen erfolgen. Dadurch, daß der Eigentümer 
berufung meinen Jagdhund, den ich in einem eines Hundes ihn einem anderen gegen Entgelt 
Dorfe der Provinz H. mit 1% verſteuere, meinen zur Wartung und Pflege übergibt, hört jener 
Eltern zur Pflege und Führung zugeſandt. Der ebenſowenig auf, den Hund zu halten, wie der 
Magiſtrat einer Stadt (Provinz Sachſen) verlangt andere hierdurch Halter des Hundes wird. Hiernach 
von meinem Vater nun nochmalige Verſteuerung dürfte ein Einſpruch gegen die zweite Veranlagung 
des Hundes mit 10 M trotz beigebrachter Be⸗ zur Hundeſteuer nicht ausſichtslos fein. Durch 
ſcheinigung, daß der Hund bereits verſteuert iſt. Ihre Einberufung zum Kriegsdienſte wird aber die 
1. Bin ich verpflichtet, die Steuer nochmals zu Pflicht zur Zahlung der Steuer nicht berührt. 
entrichten? 2. Brauche ich überhaupt als Soldat Wegen der übrigen Steuerpflicht der Kriegsteil⸗ 
Steuern zu zahlen? Feldw.⸗Leutn. D. in S. nehmer wird auf die Ausführungen Seite 906 

Antwort: Die Frage, ob für Hunde, für die von 1914 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ verwieſen. 
die Steuer an einem Orte auf ein halbes oder E., Berlin⸗Lichterfelde. 
ganzes Jahr im voraus gezahlt iſt, nochmals Anfrage Nr. 63. Jürſorge für einen geiftes- 
Steuer zu entrichten iſt, wenn ſie in dieſer Zeit kranken Privatförſter. Ein bei einer Ritterguts⸗ 
in den Bezirk einer anderen Ortſchaft zu längerem herrſchaft auf jährige Kündigung — ohne Penſions⸗ 
oder gar dauerndem Aufenthalte gebracht werden, berechtigung — angeſtellter Gutsrevierförſter und 
it eine offene. Maßgebend ift hierbei in erſter Inſpektor ift geiſteskrank und kann ſelbſtverſtändlich 
Linie die betreffende Hundeſteuerordnung. Hin ſeine Stellung nicht mehr ausfüllen, muß vielmehr 
und wieder wird in einer ſolchen wohl beſtimmt, in einer Anſtalt untergebracht werden. Ich bitte nun 
wie z. B. in derjenigen für Berlin vom 19. Januar um Beantwortung folgender Fragen: Wann kann 
1895, daß die bereits gezahlte Steuer angerechnet die Gutsherrſchaft dem in Rede ſtehenden Beamten 
wird. Die Muſterſteuerordnung, welcher die meiſten das Dienſtverhältnis kündigen bzw. wann kann ſie 
Steuerordnungen der Kreiſe und Gemeinden nach⸗ ihn entlaſſen? Auf wie lange iſt die Herrſchaft 
gebildet ſind, trifft aber hierüber keine Beſtimmung, verpflichtet, das Gehalt weiter zu zahlen, und kann 
fo daß, wie im Preuß. Verw.⸗Bl. Jahrg. 19 ſie zur Beſtreitung der durch die Überführung in 
S. 506 ausgeführt wird, ſehr wohl der Fall einer eine Heilanſtalt entſtehenden Koſten herangezogen 
Doppelbeſteuerung denkbar iſt. Denn, wie das dort werden? Welche Einrichtungen (Privatbeamten⸗ 
angeführte Urteil des Oberverwaltungsgerichts penſionskaſſe, Krankenkaſſe und dergleichen) kämen 
beſagt, könnte der Hund des Kl. möglicherweiſe hierfür noch in Frage? Ratsrevierförſter G. in S. 
in P. und in A. gehalten werden, wodurch für den Antwort: Die Verpflichtungen und Berechti⸗ 
Kl. die Verpflichtung folgen würde, in beiden gungen der Herrſchaft richten ſich lediglich nach 
Orten Hundeſteuer zu bezahlen. Immerhin würde dem Dienſtvertrage. Im übrigen hat die Kranken⸗ 
aber ein ſolcher Tatbeſtand zu den ſeltenen Aus⸗ kaſſe das zu leiſten, was die Reichsverſicherungs⸗ 
nahmen gehören, da fich das „Halten“ eines Hundes ordnung (88 182 ff.) vorſchreibt (Krankenpflege 
im allgemeinen an demjenigen Orte vollzieht, und Krankengeld für 26 Wochen, Koſten der Über⸗ 
wo er ſeinem Beſitzer in der Hauptſache die Dienſte führung in die Anſtalt). War der Förſter etwa auf 
leiſtet, die der letztere von ihm erwartet. Der Grund der $$ 418 a. a. O. von der Kaſſenpflicht 
Begriff ſetzt ein gewiſſes Maß von Stetigkeit befreit, ſo hat die Dienſtherrſchaft die gleichwertigen 
voraus und ſchließt es aus, daß ein Hund, der vor⸗ Leiſtungen an Stelle der Krankenkaſſe zu gewähren. 
übergehend nach einem anderen Orte mitgenommen Beſteht Ausſicht auf Heilung oder weſentliche 
wird, ebendort ſogleich der Hundeſteuer unter⸗ Beſſerung, ſo empfiehlt es ſich, bei der Reichs⸗ 
worfen werde. Im Einklange damit hat das verſicherungsanſtalt für Angeſtellte (Berlin⸗Wil⸗ 
Oberverwaltungsgericht in einem Urteile vom mersdorf, Hohenzollerndamm 193) Antrag auf 
1. 6. 1911 (VII 465 — ſiehe „Deutſche Forſt⸗ Übernahme des Heilverfahrens zu ſtellen. Auch 
Zeitung“ 1914 S. 770 —) die Freiſtellung eines kommt noch die Invalidenverſicherung in Betracht 
Arztes von Hundeſteuer beſtätigt, der den Hund (Heilverfahren, Invalidenrente); zuſtändige Stelle 
eines Bekannten auf zehn Tage aufgenommen hierfür: Verſicherungsamt des Beſchäftigungsorts. 
hatte und deswegen für ein halbes Jahr zur Hg. 
EB —— 


Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonaluotizen ift verboten.) 
Königreich Preußen. Tſchacher, CH zu Altbiebersdorf, Oberföriterei Reinera, 
ut 


liſtig verſchwiegen worden ft. Eine Beſtimmung, daß S herangezogen war. Die Einſtellung 


na Neubiebersdorf, Oberförſterei Neſſelgrun 
T Staats VV dÉ R Regbz. Breslau, vom 1. Juli 1915 ab verfegt. > 
Gruhi, Hegemeiſter zu Balſchau, Oberförſterei Stefanswalde | Den Charakter als Major hat erhalten: 
A Bromberg, tritt vom 1, Juli 1915 ab in den. Sëceii, Hauptmann d. 2. und Bahnhoisfommandant, 
uheſtand. Nordfrankreich (Kgl. preuß. Forſtmeiſter, Trier). 


Siegert, Hegemeiſter zu Getau, Oberförſterei Wodek, iit R S g 
Mach Balſchau, Oberförſterei Stefanswalde, Regbz. Zum Leutnant d. R. wurde befördert: 
Bromberg, vom 1. Juli 1915 ab verſetzt. Tech, Max, Ek erkandesz zu Polommen bei 
Lachmann, Förſter o. R. zu Windiſchholzhauſen, Oberförfterei Gorlowken, Reſ.⸗Jäg. Bat. Nr. 1. b 
Erfurt, ift die Förſterſtelle m. R. zu Königshof, Ober: | Zum Vizefeldwebel und Zugführer wurde befördert: 
ſorſterei Benneckenſtein, Regbz. Erfurt, vom 1. Juli Voigt, Walther, Kgl. Forſtaufſeher, Nergena⸗ Süd, 
1915 ab ubertragen. ; Oberf. Cleve, Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. Nr. 20. 
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Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 
Veröffentlicht unter der Verantwortung 


È IN Sg & des Vorſtandes, vertreten durch den Vor: 
dë = WË ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
4 Preuss. TAS Nienſtedt, Poft Förſte (Harz). 


Aachrichten aus den Birke und Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen für die nächſtſällige Nummer müſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
ſind direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Forſi-Zeituug in Neudamm zu fenden. Aufuahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt uur einmal. 


Ortsgruppen: 

Neunkirchen⸗St. Wendel (Regbz. Trier). Mittwoch, 
den 30. Juni, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
im Hotel Knoll zu St. Wendel. Erhebung der 
Beiträge, Verſchiedenes. 

Der Vorſitzende. 


2 


J Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 

und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 

material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 

ſowie Geldſendungen an Verein ‚Waldheil“, Neudamm. 
Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 

Knuſt, Theodor, Forſtaufſeher, Merten (Sieg). 

Ladewig, Otto, Kaufmann, Berlin, Dirkſenſtr. 31. 

Rutzen, Johannes, Privatförſter, Wellingsbüttel bei Klein⸗Borſtel. 


Springer, Johann, Forſtgehilfe, Laskowitz bei ule, Kreis 
Roſenberg, O.⸗Schl. bK S Se 


Wörz, Max, geprüfter Privatförſter, Falkenſtein (Taunus). 
. 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 


Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Witte um Mitteilung über unſere zum Heeres- 
dienſte einberufenen Vereins mitglieder. 
Für das Vereins⸗Archiv erbitten wir Nach⸗ 
richten über alle zum Heeresdienſt einberufenen 
Mitglieder, Beamte ſowohl als Waldbeſitzer. Außer 
der Tatſache der Einberufung kommen in erſter 
Linie die Todesfälle vor dem Feinde und 
infolge ſchwerer Verwundungen, möglichſt mit 
Angabe des Gefechtsortes und des Datums, in 
Betracht. Ebenſo find uns Nachrichten über 


Verwundungen, ſchwerere Krankheiten 
ſowie Mitteilungen darüber, ob ein Vereins⸗ 
mitglied in Gefangenſchaft geraten iſt, wertvoll. 
Auch von Kriegsauszeichnungen, beſonders 
Verleihungen des Eiſernen Kreuzes an 
unſere Mitglieder bitten wir uns zu benachrichtigen. 
Bei allen Zuſchriften iſt entweder die Mitglieds⸗ 
nummer anzugeben oder, weil dies in den meiſten 
Fällen nicht möglich ſein wird, Amtscharakter, 
Vorname und letzter Wohnort. 

Wir werden alle weitere Kreiſe intereſſierenden 
Mitteilungen auch an die Schriftleitung des 
Vereinsorgans weitergeben, damit ſie in der Ehren⸗ 
und Verluſtliſte dieſes Blattes ebenfalls Aufnahme 
finden können. Es beſteht weiter die Abſicht, alle 
Mitteilungen zu ſammeln, um ſie ſpäter nach 
Friedensſchluß dem nächſt erſcheinenden Jahrbuch 
des Vereins einzuverleiben. 

Mit unſerer Bitte wenden wir uns nicht nur 
an die Familienangehörigen unſerer Vereins⸗ 
mitglieder und die Herren Gruppenvorſtände, 
ſondern namentlich auch an die vorgeſetzten Forſt⸗ 
verwaltungen und Kollegen unſerer im Felde 
ſtehenden Getreuen. 


Eberswalde, im Juni 1915. 


Die Geſchäftsſtelle 
des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 


> 


Waldſpaziergänge in der Bezirksgruppe VI, 
Schleſien A (Regierungsbezirk Oppeln). 
Infolge des Fortfalls der diesjährigen Fort⸗ 

bildungsgelegenheiten im Verein ſind im Bereich 

der Bezirksgruppe VI, Schleſien A (Oppeln), in 

Ausführung des Beſchluſſes des weiteren Vor⸗ 

ſtandes in der Wintertagung, Waldſpaziergänge, 

zwecks örtlicher Beſprechung über erzielte Maſſen⸗ 
und Geldergebniſſe zur Gewinnung von Anhalten 
für zukünftige Veranſchlagungen, u. zw. in der 

Oberförſterei Dambrau in Ausſicht genommen 

an den Tagen: Freitag, den 2. Juli 1915, 

für Kahlſchlag und Kulturbetrieb, 

Freitag, den 6. Auguſt 1915, für Durch⸗ 
forſtungen, 

Freitag, den 3. September 1915, für Fiſcherei⸗ 
betrieb. 

Zuſammenkunft bei jedem Termin nachmittags 

2½ Uhr im Gaſthaus „Zur Eiſenbahn“ unweit 

vom Bahnhof Dambrau. Für Verpflegung iſt 
ſelbſt Sorge zu tragen. 

Freitag, den 1. Oktober 1915, von nach⸗ 
mittags 2½ Uhr ab, findet im Zentral⸗Hotel 
Oppeln, ſchrägüber dem Bahnhofe, eine zwang- 
loſe Zuſammenkunft der Gruppenmitglieder zwecks 
Beſprechung forſtlicher Tagesfragen und Vereins⸗ 
angelegenheiten ſtatt. 

Zu dieſen Veranſtaltungen ladet ergebenſt ein 

mit Weidmannsheil 


Dambrau, den 3. Juni 1915. 


Der Vorſitzende der Vezirtsgruppe VI (Oppeln). 
Troſt, Oberförſter. 
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Quittung über 
Eingänge für den Kriegsunterſtützungsfonds. 
28. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 8374,65 A 
Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Oberjäger Alois Auguſtin, Zſchornn ng 
Revierforſter Helbig, Forſth. Turawa 
H. Hipler, Kommunalförſter der Stadt Spandau, 
Wansd oer EE 
Forſter Kmitta, Schimiſch www 
Forſtaufſeher Römer, Elben b. Elberberg . - . . 
Forſtaufſeher Söffker, Haidehaus b. Wreſtedt 
Forſter H. Graßhoff, Huttermühle b. Genthin 
Forſter Hühnlein, Ebneth (Oberfr. )).. 
Förſter Kretſchmer, Reinersdorf (Oberſchl. )) 
Forſter Nickel, Poln. Hundorf b. Maltſch, Schl. 
Revierförſter Tiedemann, Ramſtedt b. Zielitz . 


29. Summe 8404,65 A 
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Als Mitglieder wurden feit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
kd 
r. 


4410. Mosler, Ernſt, Herzogl. Ratiborſcher Förſter, Latſcha 
bei Rudzinitz O.⸗S. VI. 

4411. Brückner, Karl, Hilfsjäger (Stadt Baſſenheim), Baſſenheim 
in Oſtpreußen. I 

4412. Demmig, Kurt, Hilfsjäger (Standesherrſchaft Muskau), 
Jagdſchloß bei Weißwaſſer O.⸗L. VIII. 

4413. Eikermann, Hermann, Forſtſchutzgehilfe (Kaiſerlicher Forſt⸗ 
dienſt), Alberſchweiler, Straßburg i. Elſ. XIV. 

4414. Fuhrmann, Willy, Forſtſekretär (Fürſtl. Carolathſche Ver⸗ 
waltung), Carolath, Kreis Freyſtadt i. Schleſ. VIII. 
4415. Heptner, Günther, Hilfsjäger (Fürſt Henckel von Donners- 

marck), Neudeck O.⸗S. VI. 

4416. Hlawensky, Otto, Hilfsjager, Altbensdorf bei Groß⸗Wuſter⸗ 
witz, Kreis Jerichow II. : 

4417. Hoffmann, Fritz, Hilfsjäger (Standesherrſchaft Muskau), 
Fh. Altteich bei Weißwaſſer O.⸗L. VIII. 

4418. Hünnebeck, Robert, Forſtgehilfe (Kaiſerl. Forſtdienſt), 
Thedingen bei Saargemünd in Lothr. XIV. 

4419. Jähnert, Alfred, Hilfsjäger (Standesherrſchaft Muskau), 
Fh. Berg bei Muskau O.⸗L. VIII. 

4420. Jaroſch, Wilhelm, Hilfsiäger (Graf Henckel von Donners- 
marck), Brynnek bei Tworog, Kreis Gleiwitz. VI. 

4421. Kaps, Alfred, Hilfsjager (Stadt Görlitz), Stadtforſt Görlitz 
bei Görlitz. VIII. 

4422. Kaſolowsky, Erich, Hilfsjäger (Landrat Dr. Junghann), 
Kreishaus Grunberg in Schleſien. VIII. 

4423. Kleeberg, Otto, Hilfsjäger (Fürſtl. von Bismarckſche Forſt⸗ 
verwaltung), Friedrichsruh, Bez. Hamburg. IV. 

4124. Kloſe, Walter, Hilfsjäger (Standesherrſchaft Muskau), 
Muskau O.⸗L. VI. 

4425. Lorey, Daniel, Forſtgehilfe (Freiherrl. Riedeſelſche Forſt⸗ 
verwaltung), Ersrode bei Rengshauſen (Fulda). XIII. 
4426. Mellmann, Otto, Hilfsjäger (Graf von Königsmarch), 

Karnzow bei Kyritz i. Prignitz. 

4427. Münzer, Richard, Hilfsjäger (Fürſt Henckel von Donners⸗ 
mard), Ludwigsthal bei Stahlhammer, Kreis Lublinitz. VI. 

4428. Raatz, Emil, Hilfsjäger (Burggraf zu Dohna), Schlodien 
in Oſtpreußen. I. S 

4429. Reimer, Paul, Forſtaufſeher (Forſtlehrlingsſchule Templin), 
Templin U.M. IX. 

4430. Reinke, Walter, Forſtgehilfe (Gräfl. von Hohenthal⸗ 
Puchauſche EE Burg Lauenſtein, Provinz 
Sachſen. XVI. 

4431. Röhler, Konrad, Hilfsjäger (Fürſtl. Schaumburg⸗Lippeſche 
Forſtverwaltung), Soldorf bei Rodenberg (Deiſter). XI. 

4432. Schmidt, Georg, Forſtgehilfe (Freiherrl. Riedeſelſche 
Forſtverwaltung), Lauterbach in Heſſen. XIII. 

4433. Schneider, Johann Karl, Hilfsjager, Speicher (Eifel). XI. 

4434. Schluſeke, Kurt, Hilfsjäger (Fürſt Henckel von Donnersmarck), 
Kleinzyglin bei Georgenberg, Kreis Tarnowitz. VI. 
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ee Ernſt, Hilfsjäger (Furt von Pleß), Jankowitz bei 
eß. À 


4436. Stahlhut, Ernſt, Hilfsjäger (Fürſtl. Schaumburg⸗Lippeſche 
Hofkammer), Stadthagen. XI. 

4437. Tittel, Kurt, Hilfsjäger, Fh. Zychow bei Zychow, Kreis 
Angermunde. IX. 

4438. Urban, Rudolf, Hilfsiäger (Graf Henckel von Donnersmarck), 
Hugohütte bei Tarnowitz O.⸗S. VI. 

4439. Voß, Hans, Hilfsidger (Furſtl. von Bismarckſche Verwaltung), 
Fh. Rothenbeck bei Grande, Bez. Hamburg. IV. 

4440. Witte, Kurt, Hilfsjager, Bleſewitz (Pommern). II. 

4441. Wolff, Paul, Hilfiger (Herzogl. Saganſche Forſtver⸗ 
waltung), Sagan in Schleſien. VIII. 

4442. Wulff, Walter, Hilfsjager (von der Malsburgſche Forſt⸗ 
verwaltung), Eſcheberg bei Zierenberg, Bez. Caſſel. XIII. 


4443. Zedow, Ad., Hilfsjaͤger (Landesdirektor von Winterfeld), 
Meukin bei Bruſſow. IX. 


© 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtände oder der Einſender. 


Brandverſicherungsverein Preußiſcher 
Forſtbeamten. 
Bekanntmachung. 

Gemäß $ 36 unſerer Satzungen machen wir 
bekannt, daß von der 35. ordentlichen Mitglieder⸗ 
verſammlung unſeres Vereins am 15. d. Mts. 
zu Mitgliedern des Verwaltungsrats die ſatzungs⸗ 
mäßig ausgeſchiedenen Mitglieder, nämlich die 
Herren 

a) Oberforſtmeiſter Dr. König in Potsdam, 
b) Hegemeiſter Fiſcher in Plantagenhaus, 
für die Wahlperiode 1915/17 wiedergewählt und 
an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Geheimen 
Regierungsrats Regling in Berlin und Hege⸗ 
meiſters a. D. Haenicke in Bornim der Herr 
Forſtmeiſter Menzel in Potsdam für die Wahl⸗ 
periode 1915 und der Herr Geheime Regierungsrat 
Freiherr von Spiegel in Potsdam für die 
Wahlperiode 1915/17 neu gewählt worden ſind. 
Berlin, den 28. Mai 1915. 


Hauptvorſtand 
des Brandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher 
Forſtbeamten. 
v. Freier. Werry. 


— 


2 


Deutſcher FJorſtverein. 

Auf Beſchluß des unterzeichneten Vorſtandes 
findet mit Rückſicht auf die kriegeriſchen Ver⸗ 
hältniſſe auch im Jahre 1915 keine Hauptver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Forſtvereins ſowie keine 
Tagung des Deutſchen Forſtwirtſchaftsrates ſtatt. 

Der Vorſtand. 
Riebel, 
Kgl. Oberforſtmeiſter a. D., Vorſitzender. 


Runnebaum, Dr. Neumeiſter, 
Kgl. Oberforſtmeiſter, 1. Beiſitzer. Kgl. Geh. Oberforſtrat, 2. Beiſitzer. 
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Chronif des Weltkrieges 


Vierundvierzigſter Wochenbericht. 


28. Mai. Drei engliſche Handelsdampfer 
werden von deutſchen Unterſeebooten tor- 
pediert. 


29. Mai. In Galizien wird an der unteren 
Jubaczowka ein ſtarker ruſſiſcher Angriff ab- 
gewieſen. Die Einſchließungsarmee der Ver⸗ 
bündeten um Przemyſl wird im Norden und 
Süden weiter vorgeſchoben. 


Die Türken nehmen bei Ari Burnu auf der 
Halbinſel Gallipoli den mittleren Teil der be⸗ 
feſtigten feindlichen Anlagen durch Bajonettangriff. 


30. Mai. Franzöſiſche Verſuche bei Arras und 
im Prieſterwalde, mit ſtarken Kräften die deutſche 
Front zu durchbrechen, enden mit einer gänzlichen 
Niederlage und mit ſchwerſten Verluſten. Im 
Prieſterwalde dringt der Feind in einige ſchwach 
beſetzte deutſche Gräben ein. 

Bei Stryj erſtürmen die Verbündeten mehrere 
Ortſchaften und erobern eine ruſſiſche Batterie. 

Ein italieniſcher Angriff auf dem Plateau von 
Lavarone wird blutig abgewieſen. Feindliche 
Verſuche, die Hänge des Kın öſtlich Karfreit zu 
erſteigen, mißlingen. Einen Vorſtoß zwiſchen 
Görz und Falkoni im Küſtenlande ſchlagen die 
Oſterreicher ab. i 

Ein däniſcher und ein portugieſiſcher 
Handelsdampfer ſowic ein ruſſiſcher Segler 
werden von deutſchen Unterſeebooten 
vernichtet. 


31. Mai. Als Vergeltung für die Bewerfung 
Ludwigshafens belegen deutſche Flieger Werften 
und Docks von London mit Bomben. 

Abermalige Durchbruchsverſuche der Franzoſen 
nördlich Neuville ſcheitern. In Nahkämpfen bei 
Souchez bleiben die Deutſchen Sieger. 


Im Prieſterwalde werden die an die Fran⸗ 
zoſen verlorenen Gräben zurückerobert. 

Bei Amboten öſtlich Liebau ſchlägt deutſche 
Kavallerie ein ruſſiſches Reiterregiment in die 
Flucht. 

Im Mai wurden von den Deutſchen erbeutet: 
nördlich des Njemen 24 700 Gefangene, 16 Ge- 
ſchütze und 47 Maſchinengewehre, zwiſchen Njemen 
und Pilika 6943 Gefangene, 11 Maſchinengewehre 
und ein Flugzeug. , 

Auf der Nordfront von Przemyſl werden 
drei Forts mit 1400 Mann vom Reſt der Beſatzung 
und einer Beſtückung von 2 Panzer⸗, 18 ſchweren 
und 5 leichten Geſchützen durch bayeriſche Truppen 
geſtürmt. Ruſſiſche Maſſenangriffe bei Jaroslau 
iind erfolglos. Der ſtark befeſtigte Ort Stryj wird 
von Truppen der Armee Linſingen geſtürmt und die 
ruſſiſchen Stellungen bei dieſer Stadt werden 
durchbrochen. Bisher wurden 53 Offiziere, 9182 
Mann gefangen, 8 Geſchütze und 15 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. 

Auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze 
find im Mai 863 Offiziere und 268 869 Mann ge⸗ 


fangen genommen und 251 Geſchütze, 576 Ma⸗ 
ſchinengewehre, 189 Munitionswagen und rieſiges 
Waffenmaterial erobert worden. Insgeſamt find 
im Mai etwa 1000 ruſſiſche Offiziere und über 
300 000 Mann in die Hände der Verbündeten 
gefallen. 

Bei den Strato⸗Inſeln ſüdlich Lemnos wird 
ein 12 000 Tonnen großer engliſcher Hilfs⸗ 
kreuzer von einem deutſchen Unterſeeboot 
verſenkt. Von der 800 Mann betragenden Be⸗ 
ſatzung werden 120 gerettet. 

Seit Kriegsbeginn haben nach Zeitungs⸗ 
meldungen Handelsſchiffe verloren: Frankreich 
20 Schiffe mit 50222 Tonnen, Rußland 7 Schiffe 
mit 9382 Tonnen, England 289 Schiffe mit 
718 943 Tonnen Laderaum. 


1. Juni. Franzöſiſche Angriffe auf die deutſchen 
Stellungen bei Neuville werden abgeſchlagen; 
nur ein Grabenſtück an der Straße Neuville 
Ecurier iſt vom Feinde beſetzt. 

Sm Prieſterwalde dauern die Nahkämpfe 
noch an. E 

Bei Neuhauſen und bei Shidiki in Kurland 
finden erfolgreiche Gefechte ſtatt, ebenſo bei 
Szawle, wo 500 Gefangene gemucht werden, 
und an der Dubiſſa, ſüdöſtlich Kielmy, ſowie 
zwiſchen Ugianj und Eiragola. 

Von Przemyſl jind zwei weitere Werke 
erſtürmt. 

Alle ruſſiſchen Vorſtoßverſuche an der unteren 
Lubaczowea ſcheitern unter ſchwerſten Verluſten. 
Ebenſo werden alle Angriffe bei Sieniawa am 
San abgeſchlagen. Von Stryj aus dringen die 
Verbündeten in Richtung Medenice vor. 

Auf dem Plateau Lawarone werden ita⸗ 
lieniſche Truppen unter großen Verluſten in die 
Flucht geſchlagen. 

Die Gefechte an der Kärntener Grenze und 
bei Karfreit dauern fort. 

Oſterreichiſche Flieger werfen Bomben auf 
Bari, Brindiſi und Molfetta. 

Deutſche Unterſeeboote torpedieren zwei 
engliſche Handelsdampfer. 


2. Juni. Um das von Engländern beſetzte 
Hooge wird noch gekämpft. 

Die Franzoſen greifen auf der Front Souchez⸗ 
Neuville an; es kommt zu Nahkämpfen, in denen 
der Feind große Verluſte erleidet. 

Die Kämpfe im Prieſterwalde dauern 
noch an. 

In den Vogeſen werden Remiremont und 
feindliche Truppenlager am Hohneck von 
deutſchen Fliegern mit Bomben belegt. 

Die ruſſiſchen Stellungen zwiſchen Stryj und 
Drohobrzoz werden geſtürmt und die Orte 
Dobreeny, Dabrowa, Gramowiet beſetzt. 
Starke feindliche Kräfte, die zum Angriff gegen die 
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Stellungen der Verbündeten bei Solotwina vor⸗ 
gehen, ziehen ſich nach ſchweren Verluſten flucht⸗ 
artig zurück. Die Armee Linſingen dringt auf 
Zydaczow vor und kämpft um den Bnjefte- 
Abſchnitt bei Mikolajav. Die Beute der Schlacht 
bei Stryj it auf 60 Offiziere, 12 175 Mann, 
14 Geſchütze und 35 Maſchinengewehre geſtiegen. 

Bei der Inſel Tenedos wird ein engliſcher 
Linienſchiffskreuzer von einem deutſchen 
Unterſeeboote torpediert. 


3. Juni. Schloß und Ort Hooge ſind bis 
auf wenige Häuſer von den Deutſchen erſtürmt. 
Engliſche Gegenangriffe werden abgewieſen. 

Bei der Vertreibung der Engländer aus den 
deutſchen Gräben bei Givenchy werden drei 
Maſchinengewehre erbeutet. 

Ein heftiger franzöſiſcher Angriff bei Neuville 
bricht zuſammen. 

Im Prieſterwalde werden von den Deutſchen 
faſt alle verloren gegangenen Gräben wieder⸗ 
gewonnen. 

25 franzöſiſche 
Hauptquartier des deutſch 
mit Bomben und Fliegerpfeilen. Mehrere Soldaten 
werden dabei getötet. 

Ruſſiſche Abteilungen, die bei Lenen und 
Schrunden öſtlich Libau auftauchen, werden 
vertrieben. 

Bei Rawdsjany, Kurſchany und Saw⸗ 
dyniki in Nordpolen ſcheitern feindliche Angriffe. 


Flugzeuge belegen das 


Przemyſl wird von den Verbündeten 


wiedererobert. Der nach Oſten fliehende Feind 
verſucht auf den Höhen bei Medyka Widerſtand 
zu leiſten. Die Höhen bei Myslatyee, öftlich 
Przemyſl, werden erſtürmt. Vor der Armee 
Linſingen ſind die Ruſſen in dauerndem Rückzuge 
begriffen. 

Am Pruth und am oberen Dnjeſtr ent⸗ 
wickeln ſich neue Kämpfe, in denen bisher 900 
Ruſſen gefangen wurden. 

Oſtlich des Kreuzbergſattels nehmen die 
Oſterreicher zwei Gipfel, die die Italiener vorüber⸗ 
gehend ſtark beſetzt hatten. 

Zwei engliſche Fiſchdampfer und ein 
däniſcher Handelsdampfer werden von 
deutſchen Unterſeebooten torpediert. 


4. Juni. Feindliche Angriffe bei Neuville 
werden von den Deutſchen abgewieſen. . 

Der Flughafen Dommartemont bei Nancy 
wird mit Bomben belegt. 

Die Ruſſen werden gezwungen, den Brücken⸗ 
kopf Sawdyniki zu räumen, wobei fie 1970 Ge- 
fangene verlieren. 

Bei Popeljany in Nordpolen finden erfolg⸗ 
reiche Reiterkämpfe ſtatt. 

Die verbündeten Truppen gehen auf Mosziska 
öſtlich Przemyſl vor. 

Von der Armee Linſingen ſind die Ruſſen auf 
Kalusz und Zurawno am Dnjeſtr zurück⸗ 
geworfen worden. 

Die Kämpfe am Pruth dauern fort; der Feind 
wird über den Fluß zurückgeworfen. 


en Kronprinzen B 


ei 


Italieniſche Truppen, die ſich am Stilfſer Joch 
gezeigt haben, werden vertrieben. 

Ein Angriff des Feindes bei Tolmein im 
Küſtenlande wird blutig abgewieſen. 3 italienijche 
Offiziere und 50 Mann werden gefangen genommen. 


Drei engliſche Handelsdampfer und 
zwei Segelſchiffe werden von deutſchen 
Unterſeebooten torpediert. 

Bei Baltiſch Port wird ein ruſſiſcher 
Minenkreuzer von einem deutſchen Unter⸗ 
leeboot verſenkt. 


5. Juni. Deutſche Marineluftſchiffe 
unternehmen erfolgreiche Angriffe auf die befeſtigte 
Mündung des Humber und auf den Flotten⸗ 
ſtützbunkt Harwich an der engliſchen Oſtküſte. 

Feindliche Angriffe an der Lorettohöhe 
werden abgeſchlagen. 

In Neuville gewinnen die Franzoſen zwei 
Häuſergruppen. 

Deutſche Flieger belegen Calais und den 
Flughafen St. Clemont bei Lunsville mit 
omben. 

Bei Sawdyniki gewinnen die Deutſchen in 
erfolgreichen Angriffen weiter Boden; die Zahl 
der Gefangenen erhöht ſich auf 3650. Ruſſiſche 
Angriffe bei Ugianj werden abgewieſen. 

Südlich des Njemen werden feindliche 
Truppen auf die Linie Sapiezyſzki— Wilki 
zurückgetrieben. 

Die Ruffen find öſtlich Przemyſl bis vot 
Mosziska zurückgeworfen worden. Die Armee 
Linſingen hat den Brückenkopf Czurawno ge⸗ 
ſtürmt und kämpft um den Dujeſtr⸗ Übergang. 
Die Verfolgung des Feindes, die fortgeſetzt wird, 
hat bisher 10 900 Gefangene, 6 Geſchütze und 
14 Maſchinengewehre eingebracht. 


6. Juni. Erneute franzöſiſche Angriffe an det 
Lorettohöhe und bei Hebuterne brechen völlig 
zuſammen. 

Bei Moulin Sous Touvent, nordweſtlich 
Soiſſons, werden faſt ſämtliche feindliche Angriffe 
abgewieſen; um einen deutſchen Graben wird 
noch gekämpft. 

Verſuche des Feindes, gegen die deutſchen 
Stellungen bei Vauquois vorzugehen, enden mit 
ſchweren Verluſten. 

Deutſche Kavallerie erzwingt bei Kurſchany 
in Kurland den Übergang über die Windau. 

Bei Kurtowiany und Sawdyniki in Nord- 
polen machen die deutſchen Truppen gute Fort⸗ 
ſchritte; es werden weitere 3340 Gefangene gemacht 
und 10 Maſchinengewehre erbeutet. 

Das ſüdliche Njemenufer it bis zur Linie 
Tolauſie⸗Sapiezyſzki vom Feinde frei. 

Die Beute an Gefangenen aus den Kämpfen 
um Przemyſl beträgt 33 805. Teile der Armee 
Linſingen haben bei Zurawno den Dnijeſtr 
überſchritten. Die Zahl der bei der Verfolgung 
der Ruſſen gemachten Gefangenen iſt auf über 
13 000 geſtiegen. 


— 
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Y Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Süger-Batnillone ( 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsführer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjährig⸗ 
Freiwilliger. Erf. = Gab, Fahnj. Fahneniunker. Fähnr. = Fahnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 

N Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jager. FA 
duet, = geſtorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. d 
Jëamngëet, = Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.-Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. Landwehr. Lom. E 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Obert, = Obertager. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O.⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. "ei, = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitäts⸗Unteroffizier. ſchvw.⸗= ſchwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. veri. = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. vermißt. vw. = verwundet. 


Wo kein Dienſtgrad uſw. angegeben iſt, ſind die Genannten Jäger oder Schütze. TI 


Das Eiſerne Kreuz l. Kl. wurde verliehen an: v. Kummer, Wilh., Mai., Leib⸗Drag.⸗Regt. 24, z. Bt. 
Komm. eines Jag.⸗Bats. — Kern, Hptm. d. L., R.⸗Inf.⸗Regt. 248 (Kgl. wurtt. Oberforſter, Roſenfeld). — Warten- 
berg, Hellm., Ob.⸗Lt. d. R. (Kgl. preuß. Oberforſter). K Das Eiſerne Kreuz 11. Kl. wurde verliehen an: Scheide⸗ 
mantel, Hptm. d. L. (Kgl. preuß. Forſtmeiſter, Winſen a. d. Luhe). — Oelkers, Jul., Ob.⸗Lt. u. Adj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7; 
ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche Militärverdienftfreus. — Bock, Haus, Lt., Jag.⸗Bat. 10. — stud. rer. forest 
v. d. Kneſebeck⸗Corvin, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 23 (ſchwer verw.). — Veltmann, Wilh., Lt. d. R., Gren.⸗Regt. 12 
2 (Forſtbefliſſener). — v. Willich, Ernſt Dittmar, Lt., Gardeſch.⸗Bat. — Große, Fwlt., R.⸗Inf.⸗Regt. 27 (Gemeinde⸗ 
Revierforſter, Nöſchenrode). — Jedicke, Erich, Fwlt., Feld⸗Maſchg.⸗Abt. 91, R.⸗Jag.⸗Bat. 19 (Kgl. Förſter, Oberf. D 
Rothenfier). — Klebingat, Fwlt., Edſt.⸗Bat. Di.-Eylau I (Kgl. Förſter, Oberf. Kaltenborn). — Rippel, Guft., 
Fwlt., Maſchg.⸗Komp., R.⸗Inf.⸗Regt. 28 (Kgl. Forſter, Sayn, Oberf. Coblenz). — Schmücker, Guft., Fwlt., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 18. — Woite, Bernh., Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 16 (Kgl. Forſter, Fh. Neuhaus, Oberf. Lehnin). — Creutzburg, 
O.⸗Stv., Loſt.⸗Inf.⸗Bat. Ciſenach; ferner: das Gothaiſche Verdienſtkreuz in Silber mit Schwertern (Herzogl. Forſt⸗ 
aſſeſſor, Gotha). — Leonhardt, E. E., O.⸗Stv., R.⸗Jag.⸗Bat. 25 (leicht verw.). — Reichel, Rud., O.⸗Stv., 10. bayr. 
Inf.⸗Regt. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Ellingen). — Sievers, Wilh., O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 7. — Bühlicke, Vfw., Erſ.⸗ 
Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Craſemann, R. A. jun., Vfw. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 25. — Mau, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16 (Sohn 
des Kgl. Hegemeiſters O. Mau, Fh. Kolow). — Voigt, Walth., Vfw. u. Zugf., R.⸗Jag.⸗Bat. 20 (Kgl. Forſtaufſeher, 
Nergena⸗Sud, Oberf. Cleve). — Bielefeld, Oberj., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Brämer, Willi, Oberj., Jag.⸗Bat. 3. — 
Breitenbach, Kurt, Oberj., Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Breitenbach, Torfbruch). — van Dawen, 
Rih., Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗Bat.; ferner: die Oſterreichiſche Tapferkeitsmedaille. — Dietrich, Paul, Oberj., Gardej.⸗ 
Bat. — Förſter, Franz, Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗Bat.; wurde verw. (Gräfl. Schaffgotſcher Revierjäger, Ludwigsdorf).— 
Herring, Peter, Oberj., Jag.⸗Bat. 7. — Kauert, Heinz, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 23, 3. Zt. Offiziers⸗Aſpirant (Forſt⸗ 
befliſſener). — Kelling, Oberi., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14; ferner: das Meckl. Militar⸗Verdienſtkreuz II. Kl. — Trenter, 
ZA DSL, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19 (Förſter, Dornburg; ſchwer verw. im Spital zu Sternberg). — Berger, Guft., Gefr., 
( Privatforſter, Sandow). — Dürbeck, Gefr., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14; ferner: das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz 
Di II. Kl.). — Glück, Alb., (Gett, d. R., Jäg.⸗Bat. 13. — Koch, Karl, Gefr., Gardej.⸗Bat. — Pflügner, W., Gefr. d. L., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 11; ferner: die Gothaiſche Silberne Verdienſtmedaille mit Schwertern (Herzogl. ſächſ. Forſtwart, 
Mehlis i. Thur.). — Prillwitz, Gefr., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Stampe, Get, Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Gleim, 
Kgl. preuß. Oberförſter, Raffel. — Arnold II, Kgl. Förſter, Riegel, Oberf. Hoyerswerda. & Das Meckl. Militär- 
Verdienſtkreuz II. Kl. wurde verliehen an: Millahn, Gefr., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Balk, Jag., Erſ.⸗Abt. 
Jäg.⸗Bat. 14. — Helm, Jäg., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14. K Die Badiſche Militär⸗Verdienſtmedaille wurde 
verliehen an: Gutmann, Oberj., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. 4 Das Sachſen⸗Meiningiſche Kreuz für Verdienſt 
im Krieg wurde verliehen an: Schulz, Willi, Ob.⸗Lt. (Herrſchaftl. Oberforſter, Vogelſang). 


Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 229. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte vom 6. bis 11. 5. 15.) 4. Kompagnie: Bartels, Guſtav, Schütze, 

Boijen, Teltow, low., b. d. Tr. — Gauditz, Franz, Schütze, Forderſtadt, Magdeburg, low., b. d. Tr. — Borcherding, 

Chriſtian, Schütze, Einbeckhauſen, Springe, low. — Straube, Hans, Gefr., Caſſel, gefallen. K 1. Radfahrer- U 

Kompagnie: Fiedler, Hans, Oberj., Wuſtermark, Teltow, ſchvw. — Doerk, Richard, Schutze, Dortmund, geſtorben I 
an feinen Wunden in einem Feldlaz. 10. 5. 15. — Kelch, Richard, Schutze, Berlin⸗Lichtenberg, low., b. d. Tr. A 


€ Auszeichnungen: 
E 


2. Radfahrer⸗Kompagnie: Sternmeier, Friedrich, Schutze, Tevenhauſen, Varenholz, gefallen. — Hoffmann, 
Friedrich, Gefr., Berlin⸗Steglitz, gefallen. — Beſſer, Richard, Gefr., Gunthersdorf, Bunzlau, gefallen. — vom Heede, 
Adolf, Schutze, Borbach, Lennep, low., b. d. Tr. — Klemmſtein, Franz, Schutze, Berlin, low. — Jaeger, Ernſt, 
Gefr., Arnswalde, N.⸗M., low., b. d. Tr. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Kompagnie: Laube, Walter, Oberj., Berlin, geſtorben an ſeinen 
Wunden Reſ.⸗JFeldlaz. 65 am 6. 5. 15. — Laabs, Guſtav, Jag., Alt⸗Schlawe, Belgard, ſchvw. 5. 5. 15. 


HReſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 7. Kompagnie: Kuhnt, Bruno, Gefr. d. L., Gr.⸗Rakwitz, Löwenberg, EN 
low. 11. 5. 15. — Janke, Paul, Reſ., Biſchdorf, Neumarkt, low. 11. 5. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Gefechte am 4., 13. und 14. 5. 15.) 1. Kompagnie: Nantke, Wilhelm, Gefr. d. L., 
Matzdorf, Schönbeck, low. — Martens Tt, Heinrich, Jag., Steddorf, Zeven, ſchvw. — Ritter, Heinrich, Jag., 
Baſepohl, Malchin, low. — Maier 11, Karl, Zäg., Oſterburken, Adelsheim, low. & 4. Kompagnie: Rogge, 
Hermann Rob., Jäg., Freiwaldau, Sagan, low. 
~ Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. (Gefechte vom 18. 4. bis 4.5.15.) 1. Kompagnie: Barchfeld, Adolf, N 
DO lgt., Schenklengsfeld, Hersfeld, gefallen. — Lüdtke, Helmuth, Lt., Graudenz, gefallen. — Titel, Albert, Fwlt., OY 
7 Kl.⸗Wennigſen, Linden, low. — Werkmeiſter, Ludwig, Vfw., Drieſen, Friedberg, gefallen. — Rodewald, Alfred, GC? 

7 Oberj., Ornshagen, Stettin, gefallen. — Griebſch, Otto, Oberj., Muhlhauſen i. Th., low. — Bräuer, Hans, Oberj., N 
Breslau, low. — Meyne, Johann, Oberj., Linden, Hannover, fow. — Heife I, Hermann, Gefr., Deenſen, Hok- 

WU 

L 
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minden, gefallen. — Callſen, Heinrich, Gefr., Kiel, gefallen. — Grobe, Nikolaus, "dg. Barchfeld, Schmalkalden, 
gefallen. — Mohr, Arnim, Jag., Rauenſtein, Sa.⸗Mein., gefallen. — Schubert, Bruno, Jag., Meeder, Coburg, 
gefallen. — Hermann, Heinrich, Jag., Sinkershauſen, Biedenkopf, gefallen. — Hanf, Ludwig, Jag., Silbach, 
Schleuſingen, gefallen. — Ziller, Andreas, Jäg., Tiefenort, Sa.⸗Mein., gefallen. — Pabſt, Adolf, Jag., Goslar a. H., 
gefallen. — Engelke, Johannes, Jäg., Hildesheim, gefallen. — Biſchoff, Julius, Yag., Gifhorn, Lüneburg, gefallen. Q 
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O — Kaufmann, Bernhard, Jag., Beberſtedt, Mühlhauſen, gefallen. — Schöndube, Fritz, Gefr., Kl.⸗Sisbeck, Herm- 
d ſtedt, low. — Balthaſar, Werner, Jäg., Hamburg, low. — Heidelberg, Karl, Jäg., Sülzhayn, Ilfeld, fvw. — 
Schütze, Konrad, Jag., Bismark, Stendal, low. — Schelper, Adolf, Jag., Hannover, low. — Johnke, Ernſt, Jäg., 
Hannover, low. — Reichmann, Willi, Jäg., Todtenhauſen, low. — Schneider, Louis, Jäg., Avpenroda, Heſſen, 
low. — Haake, Artur, Jag., Mannſtedt, Apolda, low. — Horn, Friedrich, Jäg., Gittersdorf, Hersfeld, low. — 
Bauerſachs, Grup, Jag., Hof, Coburg, low. — Rupprecht, Johannes, Jag., Tiefenort, Sa.⸗Weim., low. — Marks H, 
N Robert, Jag., Walſchleben, Erfurt, low. — Schulze IH, Friedrich, Fág., Balge, Nienburg, low. — Pieper, Karl, 
X Jäg., Gronden, Angerburg, low. — Kugel, Karl, Jäg., Weſthofen, Unterelſaß, low. — Hanf, Karl, Zag., Wangen, 
eElſ.⸗Lothr., ſchvw. — Hupe, Fritz, Gefr., Laartzen, Hannover, low., z. Truppe zur. — Schulze I, Oskar, Gefr., 
Luchow, ſchvw. — Crome, Walter, Gefr., Goslar a. H., low. — Tubbenbauer, Wilhelm, Gefr., Hannover, low. — 
Diekmann, Erich, Fág., Goslar a. H., low. — Reeſe, Hermann, Jag., Gielde, Goslar, lvw. — Schulze IV, Fritz, 
Jäg., Lüchow, Luneburg, low. — Ehrhardt, Jofeph. Jäg., Oberſennheim, Elſ.⸗Lothr., low. — Edel, Ludwig, 
Säg., Straßburg i. E., low. — Ficker, Arthur, Jäg., Leipzig, low. — Hoffmann, Guſtac, Jäg., Polen, ſchouw. — 
Marks I, Karl, Jag., Feyersheim, Ch., low. — Zöller, Eugen, Jäg., Haina, Hildburghauſen, low. — Möller, 
Alfred, Fág., Molsdorf, Gotha, low. — Arnold, Anton, Jag., Markneuſtedt, Leipzig, low. — Siegel, Niemar, Jäg., 
Arnſtein, Unterfranken, low. — Steinmann, Heinrich, Jag., Osnabrück, (how. — Hartmann, Ludolf, Jäg., Eſchers⸗ 
8 haufen, Braunſchweig, low. — Rudolf, Alfred, Jäg., Gräfenhain, Ohrdruf, low. — Heßler, Kurt, Fág., Alten⸗ 
Es gottern, Langenſalza, low. — Degenhardt, Clemens, Jäg., Kullſtedt, Muhlhauſen, low. — Schlothauer, Gunther, 
Jäg., Ruhla, Ohrdruf, low. — Merten, Max, Jag., Mihla, Eiſenach, low. — Zoll, Ludwig, Jäg., Gießen, Tom, — 
Karlowa, Ernſt, Gefr., Hamburg, low. K 2. Kompagnie: Staake, Heinrich, Vfw., Niendorf, Ülzen, low. — 
Mohrmann, Heinrich, Oberj., Holz mühlen, Oldenburg, gefallen. — Heſſe, Albert, Oberi., Aſchersleben, fihom. — 
Meyer, Wilhelm, Jäg., Großmoor, Harburg, gefallen. — Kraul, Hermann, Jag., Erfurt, gefallen. — Engelke, 
Hermann, Gefr., Goslar a. H., gefallen. — Lehmann, Johannes, Jäg., Hotensleben, Oſchersleben, low., b. d. Tr. — 
Lippert, Wilhelm, Jäg., Lingelbach, Ziegenhain, low — Lindner, Hubert, Gefr., Miershauſen, Oſterode, low. — 
Werner, Karl, Jäg., Suhl, Schleuſingen, low. — Hof, Oskar, Jäg., Hausſoemmern, Langenſalza, low. — Schmitz, 
Fritz, Jäg., Barmen, low. — Block, Franz, Jäg, Schmolein, Heilsberg, low. — Heinſen, Heinrich, Jäg., Garſtedt, 
Winſen, lbw. — Schendel, Ulrich, Jag, Swinemünde, ſchvw. — Otto, Ernſt, Jg., Schmittlotheim, Frankenberg, 
lom. — Kegelmann, Herbert, Jig., Bad Nauheim, low. — Brandes, Ferdinand, Jg., Bettmar, Marienburg, 
Lët, — Gieſecke, Ernſt, Jag., Dornten, Goslar, Tom. — Rothemann, Walther, Jäg., Würzbach, Lobenſtein, Reuß, 
low., b. d. Tr. — Henke, Willy, Jag., Holzminden, gefallen. — Grein, Ernſt, Jag., Kirchhain, low. — Nußbaum, 
Hans, Jäg., Hannover, low. — Müller, Heinrich, Jág., Hohenboſtel, Luneburg, low. — Bendler, Karl, Gefr., 
Lauterberg, Oſterode, low. & 3. Kompagnie: Temme, Hermann, Vfw., Hagen, Thedinghauſen, gefallen. — 
Schröder, Hermann, Vfw., Delmenhorſt, gefallen. — Backhaus, Heinrich, Vfw., Pattenſen, Winſen, low. — 
Schillinger, Friedrich, Gefr., Mannheim, ſchvw. — Dreher, Otto, Fág., Gr.⸗Tromnau, Marienwerder, low. — 
Hüter, Ernſt, Gefr., Quickborn, Bleckede, gefallen. — Lefers, Chriſtel, Gefr., Thedinghauſen, gefallen. — Thele⸗ 
mann, Emil, Gefr., Boſenrode, Ilfeld, gefallen. — Hopf, Woldemar, Jäg., Heubach, Meiningen, vm. — Rohrmann, 
Otto, Jäg., Wenigenehrich, Schw.⸗Sondershauſen, geſtorben an feinen Wunden Feldlaz. 4 am 23. 4. 15. — Schmidt, 
Friedrich, Jäg., Gräfenroda, Ohrdruf, low. — Schulz, Paul, Jäg., Hartwichs, Pr.⸗Holland, low. — Urland, Willi, 
Jäg., Sömmerda, Erfurt, geſtorben an feinen Wunden Kriegslaz. 123 I am 25. 4. 15. — Zimmermann, Otto, Jag., 
Nordhauſen, low. — Beckord, Arnold, Gefr., Osdorf, Pyrmont, low. — Theilkuhl, Hans, Gefr., Borge, Blanken⸗ 
, burg, low. — Burchardt, Auguft, Jag., Waha, Eiſenach, low. — Dreſſel, Max, Jäg., Rauenſtein, Meiningen, low. — 
e, Fiſcher, Heinrich, Fäg., Ochſen, Ciſenach, low. — Frommann, Louis, Jäg., Steinbeck, Harburg, Tom, — Greulich, 
Karl, Jäg., Lehnſtedt, Weimar, low. — Haaf, Robert, Jäg., Geſchwenda, Arnſtadt, low. — Kahle I, Heinrich, 
Zag., Nienburg a. W., Show. — Käſtner, Albert, Jg., Blankenburg, Langenſalza, low. — Klemmin, Auguft, Fag., 
Calbe, Gardelegen, low. — Leiſter, Juſtus, Jäg., Simmershauſen, Caſſel, low. — Liedecke, Leopold, Fág., Jecha, 
Sondershauſen, low. — Lind, Heinrich, Jg., Lardenbach, Schotten, low. — Ludwig, Kurt, Jäg., Zwoͤtzen, Gera, 
low. — Naſſauer, Johannes, Jäg., Diedenshauſen, Wiesbaden, low. — Oetzel, Erich, Jag., Bad Liebenſtein, 
„J Meiningen, low. — Raſch, Karl, Jag., Bechſtedtwacht, Erfurt, (hom. — Rother, Wilhelm, Jäg., Erfurt, low. — 
Riehl, Richard, Jäg., Neuſtadt, Kirchhain, low. — Simon, Auguſt, Jäg., Zeulenroda, Reuß, low. — Schlichting, 
Hugo, Jäg., Nordhauſen, lvm. — Schreiber, Guſtav, Jäg., Berka, Eiſenach, low. — uſinger, Ludwig, Jäg., Hannover, 
ar d low. — Winkel, Albert, Jag., Stederdorf, Peine, low. — Reimers, Georg, Gefr., Hildesheim, low., b. d. Tr. — 
Lemmer, Johannes, "dg, Leidenhofen, Marburg, low. — Dreyer, Wilhelm, Fág., Weende, Gottingen, low., 
b. d. Tr. — Schumacher I, Friedrich, Jäg., Salzhemmendorf, Hameln, Tam, — Metz, Cruit, Jäg., Humpfers⸗ 
haufen, Meiningen, low. — Glöckner, Bernhard, Jäg., Linden, Hannover, om. K 4. Kompagnie: Richard, 
Renbert, Ob.⸗Lt., Stralſund, low. — v. dem Kneſebeck, Ernſt Auguft, Lt., Lüchow, ſchvw. — Ohlich, Bernhard, 
O. ⸗Stv., Peiſterwitz, Ohlau, low., b. d. Tr. — Burmeiſter, Ernſt Auguſt, Vfw., Lubeck, low., b. d. Tr. — Bauer, 
Max, Oberj., Guntersdorf, Merſeburg, low. — Geyer, Theodor, Oberj., St. Andreasberg, Zellerfeld, ſchouw. — 
Schneider, Nikolaus, Jag., Ockershauſen, Marburg, gefallen. — Mühle, Guſtav, Jäg., Linden, Hannover, geſtorben 
an feinen Wunden Reſ.⸗Laz. 89 am 25. 4. 15. — Milke, Max, Jäg., Erfurt, gefallen. — Bürger, Paulus, Jag., 
Remſcheid, gefallen. — Stein, Paul, Jäg., Elſtertrebnitz, Borna, gefallen. — Keil, Paul, Jäg., Bilzingsleben, 
Eckartsberga, geſtorben an feinen Wunden Reſ.⸗Feldlaz. 90 am 24. 4. 15. — Ehrhardt, Wilh., Jag., Reinsdorf, 
Schaumburg, low., b. d. Tr. — Dallwitz, Walter, Gefr., Goslar, ſchvw. — Günther, Georg, Gefr., Schonfels, 
Zwickau, ſchvw. — Fleddermann, Wilhelm, Gefr., Druchhorn, Berſenbrück, low. — Schliepke, Robert, Gefr., Cagelle, 
Bitterfeld, low. — Clauß, Karl, Jäg., Greiz i. Vogtl., low. — Anders, Oskar, Jäg., Fh. Stellfelde, Gifhorn, low. — 
Ehrich, Chriſtian, Jag., Hersfeld, Tom. — Biſchoff, Heinrich, Jag., Wensdorf, Neuſtadt, low. — Cordes, Willi, 
Jag., Baſſum, Syke, Iom. — Demuth, Philipp, Jag., Windecken, Hanau, low. — Schaffran, Julius, Jag., Muhl- 
Haufen i. Th., low. — Schmalz, Franz, Jäg., Barchfeld, Schmalkalden, (how. — Nane, Kurt, Jag., Volkſen, Springe, 
ſchvw. — Geyer, Wilhelm, Jag., Allendorf, Witzenhauſen, low. — Hühn, Richard, "dg. Sundhauſen, Langenſalza, 
Im, — Meſſerſchmidt, Fritz, Jag., Wilhelmshauſen, Caſſel, ſchuw. — Meyer, Wilhelm, Jäg., Echte, Oſterode, 
ihom., — Böcker, Willi, Jäg., Braunſchweig, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 230. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte am 11. und 12. 5. 15.) 2. Kompagnie: Zwirner, Walt., Kr.⸗Fr., 


IR Berlin⸗Zehlendorf, Tënt, — Langenbach, Ludwig, Wehrm., Lunen, Dortmund, ſchvw. 4. Kompagnie OR 


2 Broeder, Wilhelm, Schütze, Schwennenz, Randow, lvw. — Herfurth, Fritz, Schütze, Liſſa, hp. — Stegemann, 
7 Willi, Schutze, Werder, Weſthavelland, low., b. d. Tr. K 1. Radfahrer⸗Kompagnie: v. Arnim, Achim, Lt., 
Wiepersdorf, Jüterbog, low. — Noth, Otto, Oberj., Gatterſtedt, Querfurt, (hvm. — Rapid, Erich, Oberj., Granow, 
Arnswalde, low. — Wilkens, Hugo, Oberj., Bailt, Dithmarſchen, low. — Sroka, Walter, Gefr., Paulsdorf, Rofen- 

berg, Show. — Dickmann, Harm, Gefr., Lutetsburg, Norden, low. — Miler, Erich, Schutze, Berlin, low. — Borg⸗ 

mann, Arno, Schütze, Blumberger Mühle, Angermünde, low. — Drees, Anton, Schutze, Kley, Dortmund, low., 

N b. d. Tr. — Geppert, Alfred, Schütze, Heidersdorf, Nimptſch, low. — Haaſer, Willi, Schütze, Potſchappel, Dresden, 
O lom. — Kopf, Marcel, Schütze, Niederſchuheim, Erſtein, low., b. d. Tr. — Mebns, Hugo, Schutze, Solingen, gefallen. 
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2 — Richter, Martin, Schütze, Striegau, low. — Roſenkranz, Wilhelm, Schütze, Wald, Solingen, low. — Stoltenberg, O 
d Reinhard, Schutze, Schönberg, Plön, gefallen. — Kirſtein, Friedrich, Schütze, Berlin, low., b. d. Tr. — Martin, N} 
Walter, Schütze, Berlin, low. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte vom 1. bis 9. 5. 15.) 1. Kompagnie: Grau, Oswald, Jäg., Gieß⸗ 
mannsdorf, Bunzlau, low. K 2. Kompagnie: Müller, Wilhelm, Oberj. d. L., Klein⸗Werdershauſen, Hohenſalza, 
N Im, — Scholz VIII, Kurt, Jäg., Spillendorf, Neumarkt, Ion. K 3. Kompagnie: Kaczynski, Franz, Oberj., 2 


Schönbrunn, Lauban, abermals low. — Conrad, Günther, Oberj., Driebitz, Frauſtadt, abermals u. zw. nm, — FA 

A Manczak, Johann, Ober. d. R., Winiary, Poſen, abermals u. zw. ſchow. — Lorenz, Fritz, Kr.⸗Fr., Neu⸗Odernitz, CS 

Rothenburg, gefallen. — Puſchmann, Herm., Kr.⸗Fr., Gr.⸗Beckern, Liegnitz, gefallen. — John, Wilhelm, Kr.⸗Fr., EN 
Gersdorf, Bunzlau, gefallen. — Reimann, Oswald, Kr.⸗Fr., Kath. Hennersdorf, Lauban, abermals low. — Schmidt, 
Clemens, Kr.⸗Fr., Ottendorf, Lowenberg, low. — Kühn, Karl, Kr.⸗Fr., Hirſchberg, abermals low., b. d. Tr. — 
Kühn, Bernhard, Kr.⸗Fr., Rothwaſſer, Görlitz, low., b. d. Tr. — Köppe, Erich, Kr.⸗Fr., Berlin, low., b. d. Tr. — 
Krebs, Hermann, Kr.⸗Fr., Landeshut i. Schleſ., low., b. d. Tr. — Nitſchke, Oswald, Kr.⸗Fr., Mühlbock, Bunzlau, 
low., b. d. Tr. K 4. Kompagnie: Kaßner, Paul, Jag., Glogau, low., b. d. Tr. — Buhl 1, Willi, Jäg., Plagwitz, 

Löwenberg, low. — Hübner III, Paul, Jäg., Heriſchdorf, Hirſchberg, low. N 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 231. 


S Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 2. Kompagnie: v. Gusrard, Hans, Fahnj., Oberj., Werden, Eſſen, gefallen 
| 18. 5. 15. — Voß 1, Germ., Jäg., Wolkwitz, Demmin, gefallen 13. 5. 15. 
2 
6 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 232. 


Garde⸗Jäger⸗Bataillon. Erſatz⸗Radfahrer⸗Kompagnie: Hillebrecht, Fritz, Oberj., Düſſeldarf, 
geſtorben an ſeinen Wunden Vereinslaz. Gebweiler 26. 4. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 2. Kompagnie: Lange, Paul, Jäg., Rurau, Lübeck, gefallen 11. 5. 15. 4 SCH 
3. Kompagnie: Jöns, Johs., Oberj., Seeth, Schleswig, gefallen 14. 5. 15. ZN 
A 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Gefechte vom 20. bis 25. 4. und vom 5. bis 9. 4. 15.) 1. Kompagnie: Thiel, 
Adolf, Oberj. d. L., Eſſen⸗Rellinghauſen, low., b. d. Tr. — Knaudt, Alfred, Jäg., Plau, Parchim, Iom. — Wasmund, 
Paul, Jäg., Pyrehne, Landsberg, low. — Burmeiſter, Hans, Jäg., Back, Lauenburg, low. — Hertz, Georg, Gefr., 
Henrichshof, Prenzlau, gefallen. — Stiegmann, Ernſt, Gefr., Zibühl, Doberan, Tom, — Brüning, Otto, Jäg., 
Grabow, gefallen. — Seemann, Rudolf, Jäg., Wilhelmshof, Pr., gefallen. — Will, Emil, Jäg., Oldenburg, Holſtein, 
ſchvw. f 3. Kompagnie: Millhahn, Friedrich, Jäg., Gielow, Malchin, low. — Peters, Rudolf, Jäg., Gülzow, 
Stavenhagen, low. K 4. Kompagnie: Güſſefeld, Emil, Fähnr., Hamburg, ſchow. — Wirbel, Karl, Jäg., Tapiau, 
Wehlau, gefallen. — Möller II, Friedrich, Jäg., Wiſchendorf, Grevesmühlen, ſchvw. — Dankert, Wilhelm, Nef., 
Hagenow, low. 4 Maſchinengewehr⸗ Kompagnie: Pfalzgraf, Johann, Jäg., Treyſa, Caſſel, fon. K Rad- 
fahrer⸗Kompagnie: Schmidt, Eduard, Lt. d. R., Sternberg, Meckl., (how. — Roßmann, Burkhard, Fähnr., 
Braunſchweig, ſchvw. — Schultz, Max, Oberj., Oberlindow, Lebus, Show. — Petſchow, Heinrich, Oberj., Woldegk, 
n Neubrandenburg, gefallen. — Meiburg, Otto, Oberj., Parchim, low. — Bayer, Ludwig, Jag., Weißenburg, low. — 
S Voß, Otto, Jag, Hof Friedrichsruhe, Parchim, Tomm, — Weſtphal, Walter, Jäg., Neu⸗Kloſter, Wismar, low. — 7 
JIllig, Friedrich, Jäg., Mengen, Freiburg i. Baden, gefallen. — Klotz, Ludwig, Jäg., Erſtein, low. — Buller, Hans, Q 
O) Jäg., Luͤttenklein, Roſtock, low. — Keßler, Alois, Jäg., Arbon, Schweiz, low. — Schröder, Karl, Jäg., Mollen, 
Guſtrow, low. — Schröder, Friedrich, Jäg., Lübſee, Schwerin, low. — Werner, Eugen, Gefr., Wünheim, Gebweiler, 

kim, — Heinrichs, Hermann, Jäg., Limmer, Linden, how. — Kiſtner, Jofeph, Jäg., Hagen i. W., lvw. 


„„ Nr. 21. 3. Kompagnie: Lorenz, Alfred, Jäg., Heiligenſee, Tiefenfurt, 
vm. 24. 11. 14. 


D 


— 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 233. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. (Gefechte vom 11. bis 15. 5. 15.) 2. Kompagnie: Dehn, Hans, Kr.⸗Fr., 
Neuenkirchen, Neubrandenburg, abermals u. zw. How. K 3. Kompagnie: Kanter, Helm., Oberj., Rünt- 
berg i. Pr., low. — Scharf, Theodor, Schütze, Allendorf, Witzenhauſen, low., 3. Truppe zur. — Graßhoff, Hans, 
Schutze, Frankfurt a. M., low., z. Truppe zur. — Geßner, Conr., Schutze, Sontra, Rotenburg a. Fulda, low. A. 
2. Radfahrer⸗Kompagnie: Benecke, Fritz, Kr.⸗Fr., Heiligenfelde, Oſterburg, low., b. d. Tr. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 234. 


7 Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Schröder, Wilhelm, Vfw., Haspe, Arnsberg, 
K durch Unfall verlegt 16. 5. 15. 4 3. Kompagnie: Breitwieſer, Will, Kr.⸗Fr., Berlin⸗Lichterfelde, gefallen 18. 5. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 2. Kompagnie: Golla, Joh., Jäg., Rudelsdorf, Gr.⸗Wartenberg, vw. April 1915. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 4. Kompagnie: Peters III, Johann, Jäg., Hamburg, lvw. 14. 5. 15. — Naur 
Johann, Jäg., Rohr, Schleiden, low. 14. 5. 15. — Köhn, Paul, Jäg., Ribnitz, ihyw. 16. 5. 15. — Meincke, Wilh., 
Jäg., Stavenhagen, Malchin, low. 16. 5. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. (Gefechte vom 1. bis 10. 5. 15.) 3. Kompagnie: Thiele, Karl, Jäg., 
Gommern, low. & 4. Kompagnie: Matlanga, Joh., Oberj., Gr.⸗Grauden, Coſel, low. — Herbit, Karl, Jag., 
Barbis, Oſterode, gefallen. — Erhardt, Herm., Jäg., Hohenwarte, Jerichow J, gefallen. — Biel 1, Heinr., 281. 
Weſterende, Norden, gefallen. — Grünſchloß, Konrad, Gefr., Feſtenberg, Gr.⸗Wartenberg, low. — Vogt, Richard, 
AÀ Zúg, Alt⸗Wohlau, Wohlau, how. u. i. Gefgſch. S 


d Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 235. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 3. Radfahrer⸗ Kompagnie: Hänel, Wilh., Jäg., Berlin, vm. 8. 5. 15. 
NO 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Kompagnie: Wozny, Fritz, Oberj. d. R., Breslau, low. 14. 5. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 2. Kompagnie: Hinzpeter, Guſtav, Oberj., Vietlüͤbbe, Parchim, ſchvw. 17. 5. 15. 
— Schleebuſch, Wilhelm, Jäg., Zieditz, Crivitz, low. 17. 5. 15. — Schwerin, Karl, Jag, Loitz, Pomm., lvw. AfA 
17.5. 15. 48. Kompagnie: Mayer l, Friedrich, Jäg., Riedern, Waldshut, Ing. 13. 5. 15. — Wendt 11, Paul, LÀ 
Sei Jäg., Brunshaupten, Doberan, gefallen 14. 5. 15. — Kröger, Friedrich, Jäg., Hinrichshagen, low. 16. 5. 15. Qi 


Rejerve-Fäger-Bataillon Nr. 15. (Gefechte vom 6. bis 11. 5. 15.) 1. Kompagnie: Müller, Berthold, 

Gefr., Treſeburg i. Harz, low. & 2. Kompagnie: Völkerling, Günther, Bfm., Charlottenburg, low., b. d. Tr. — 

Borchardt, Karl, Viw., Fh. Hammer, Bublitz, low. — Fittbogen, Hans, Oberj., Potsdam, lvm. — Wurl, Fritz, 

A Jäg., Berlin, lom. — Müller, Erich, Jäg., Wallhauſen, Sangerhauſen, low., b. d. Tr. — Schütze, Ernſt, Jag., Berlin, 

| low. — Hullen, Ferd., Jäg., Stohnhaufen, Eſſen, low., b. d. Tr. & 3. Kompagnie: Pape, Fritz, Jäg., Potsdam 
S low. — Jentzſch, Franz, Jäg., Potsdam, low. — Zarnack, Friedrich, Gefr., Huhnern, Wohlau, low., b. d. Tr. — D 
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GA Pieper, Bernard, Jäg., Albersloh, Muünfter, Toto, b. d. Tr. 4. Kompagnie: v. d. Weiten, Paul, Oberj., Bochum, 3 
% Erefeld, low. — Häberer, Emit, Oberj., Glindow, Zauch⸗Belzig, gefallen. — Schäfer, Albert, Oberj., Dingelſtädt, N 
. Heiligenſtadt, ſchw. — Berger, Rudolf, Jäg., Berlin, low. — Edler, Friedrich, Jag., Detmold, low. — Fabian, 

Hermann, Jäg., Werneuchen, Oberbarnim, low. — Voß, Theodor, Gefr., Duſſeldorf, low. — Gericke, Friedrich, 

Jäg., Schönfeld, Jerichow II, low. — Schröder, Otto, Jag., Prietzig, Rummelsburg, low. — Trager, Oskar, Jag., 

Branſendorf, Meſeritz, Tom. — Richter, Wilhelm, Jag., Bad Saſſendorf, Soeſt, Tom, — Weiß, Georg, Jäg., Pfung⸗ 

ſtadt, Darmſtadt, gefallen. — Schröder, Erich, Jäg., Neuruppin, low., b. d. Tr. — Franke, Fritz, Jag., Kahrau, 2 

Guhrau, low. — Stamm, Paul, Jäg., Weſtheim, Weſtf., Tomm, — Schimmel, Rudolf, Gefr., Neuendorf, Potsdam, — 
Olow. — Beckers, Hermann, Jäg., Dülken, Kempen, gefallen. — Loſensky, Karl, Jag., Sonnenburg, Oſtſternberg, A 

low. — Hübner, Willy, Jäg., Tiefenfee, Oberbarnim, ſchvw. e 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. (Gefechte am 3., 9., 16. und 17. 5. 15.) 1. Kompagnie: Krüger I, 
Auguft, Jäg., Stibbe, Dt.⸗Krone, low. K 2. Kompagnie: Lehmann, Willi, Kr.⸗Fr., Lubben, low. — Sommerfeld, 
Emil, Erſ.⸗Rekr., Romanshof, Czarnikau, how. K 3. Kompagnie: Koch, Reinhold, Jäg., Schivelbein, low. — 
Ahlhauſen, Julius, Jag., Frieſack, Weſthavelland, low. — Ratzlaff, Karl, Jäg., Tarnowke, Flatow, om. K 4. Rom- 
pagnie: Köhn, Erdmann, Jag., Brenkenhof, Anklam, low. E 


S Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. (Gefechte vom 1. bis 17. 5. 15.) 1. Kompagnie: Heeſe, Friedrich, Z 
Lo 
Q 


Jäg., Malchow, gefallen. — Bohn, Walter, Jäg., Ratzeburg, Hrzt. Lauenburg, geſtorben an feinen Wunden Feld⸗ 
Qaz. 77 am 11. 5. 15. — Nagel, Wilh., Jag., Breckels, abermals low. — Holſt, Guſtav, Jäg., Wohlenberg, low. — 
Wagner, Rich., Gefr., Hamburg, abermals u. zw. (How. — Kinde, Hermann, Jag., Wrohm, low. K 3. Kompagnie: 
Ohde, Hermann, Jäg., Strenz, Roſtock, abermals low. — Biſchoff, Heinrich, Jäg., Ottersberg, Achim, Tom. A. 
4. Kompagnie: Schmidt, Edm., Ebert, Ratzeburg, Lauenburg, gefallen. — Lüder, Ernſt, Gefr., Neukahlen, 
Malchin, gefallen. — Benecke, Ernſt, Jag., Lüneburg, low. — Beete, Johs., Jäg., Doberan, Meckl., abermals u. zw. 
low. — Beckmann, Rob., Jäg., Hamburg, abermals u. zw. low. — Sold, Max, Fág., Grabower Mühle, Lands- 
berg, low. — Tietz, Erich, Jäg., Berlin⸗Friedrichsberg, low. — Otto, Bernh., Jag., Hamburg, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 236. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Radf.⸗Komp.: Reimann, Rob., Wrangelsburg, gef. 19. 5. 15. — Bauer, 
Paul, Dittersbach, low. 19. 5. 15, b. d. Tr. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Urban, Franz, Kr.⸗Fr., Gr.⸗Räſchen, low. 1. 5. 15. 4 3. Komp.: 
Hain, Erich, Kr.⸗Fr., Schönwalde, ſchow. 28. 3. 15. — Schulz, Hugo, Sandow, low. 28. 3. 15, b. d. Tr. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Sprung, Max, Prenzlau, dm, 17. 5. 15. 


> Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 2. Komp. d. Erſ.⸗Abt.: Woeſt, Otto, Oberj., geft. inf. Krankh. Reſ.⸗Laz. Ratze⸗ 
urg 9. 12. 14. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. (Gefechte v. 9. b. 16. 5. 15.) 1. Komp.: Keuſch, Walt., Gefr., Duisburg, 
gef. — Voßberg, Friedr., Neuenburg, N.M., gef. — Weinberg, Fritz, Spandau, low., b. d. Tr. — Fritze, Otto, 
Bernowe, low. K 2. Komp.: Fröhlich, Rolf, Oberj., Berlin, low. — Stork, Joh., Gefr., Schwarzenholz, low. — 
, Scholz, Osk., Juttendorf, low. — Ehlers, Guſt., Huf., Vienenburg, low. K 3. Komp.: Schwarz, Rud., Oberj. d. L., 
EN Döberitz, low. — Freiwald, Arth., Gefr., Stolp i. P., low. 4 4. Komp.: Eckert, Karl, Ref., Berlin, low. — Linke, 
7755 7 85 75 11 r x 197 E Häusler, Herm., Erſ.⸗Reſ., Bürgerwieſen, low., b. d. Tr. — 
Leg bachim, Paul, Kr.⸗Fr., Weißholz, ſchvw. 

vi 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. (Gefechte v. 17. b. 30. 5. 15.) 1. Komp.: Werner, Herm., Querfurt, 
low. & 2. Komp.: Schulze IV, Germ., Dewitz, low. A 3. Komp.: Peters, Otto, Tangeln, gef. — Gabriel, Karl, 
Wolmirſtedt, gef. & 4. Komp.: Wendenburg, Friedr. Wilh., Aſchersleben, gef. — Röder, Willy, Burgwerben, 
ſchvw. — Ritter, Edwin, Prittitz, (how. — Riediger, Walt., Burgholzhauſen, gef. — Lehmann I, Herb., Magdeburg, 
ſchvw. — Wegener, Ludw., Packebuſch, gef. — Lehmann IV, Guft., Holzdorf, gef. 


Reſerve⸗Radfahrer⸗Kompagnie Nr. 82. (Gefechte am 5., 8. u. 12. 5. 15.) Letz, Paul, Vfw., Kemnitzer 

0 Heide, Tënt, — Schröder, Max, Oberj., Fh. Neubruckerſtraße, Guben, gef. — Schnurre, Herm., Oberj., Lübben, 
Tomm, — Eckert, Otto, Dittersdorf, gef. — Richter, Walt., Gett, Forſt, vw. — Zahn, Alb., Sedlitz, Wim, — Flügge, 
Guft., Gollwitz, low. — Ohm, Erich, Berlin, vw. — Schulze, Wilh., Alt⸗Landsberg, vw. — Pietſch, Karl, Kanth, vw. 


5 


Geſtorben infolge Krankheit. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. Erſatz⸗Abteilung: Seeberg, Chriſtian, Jäg., Reſ.⸗Laz. Ratzeburg 30. 4. 15. 
KE Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 2. Kompagnie: Fenske, Rudolf, Jäg., Kriegslaz. d. Garde⸗K. 27. 2. 15. 


N 


— N 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Kompagnie: Kruſe, Karl, Jäg., Linau, bish. om., i. Gefgſch. — Smidts- 
dorf (nicht Schmitzdorf), Fritz, Jäg., Döberitz, bish. vm., i. Gefgſch. 
Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Kompagnie: Ewert, Kurt, Schütze, Reifenberg, bish. ver⸗ 
mißt, gefallen. 
N Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 3. Kompagnie: Sieg, Jof., Jäg., Lauterhagen, bish. ſchvw., geſtorben 
Reſ.⸗Laz. Kliniken Halle a. S. 10. 12. 14. 
CE Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 4. Kompagnie: Gottſchlich, Paul, Jäg., Mörs, bish. ſchow., geſtorben 3. 4. 15. 
G Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Kompagnie: Block, Joh., Ref., Niebel, bish. fchumw., geſtorben 15. 11. 14. 
Jüger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Kompagnie: Seidel J, Paul, Jäg., Breslau, Dap, ſchvw., geſtorben Feld- 
Laz. 3 des XVI. A.⸗K. 19. 4. 15. Í 
Zäger-Bataillon Nr. 8. 2. Kompagnie: Thelen, Mar, Jäg., bish. fchom., geſtorben Feldlaz. 4 des 
XV. WR. 18. 12. 14. 3. Kompagnie: Rienhardt, Karl, Ref., Albertinenhof, bish. om., gefallen 21. 9. 14. 


2 


Sc 


d 
d 
N 


2 4. Kompagnie: Meyer, Emil, Jag., Schlettſtadt i. E., bish. ſchow., geſtorben Feldlaz. 11 des XV. A.⸗K. 18. 12. 14. SA 
I Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Kompagnie: Schmidt, Karl, Jäg., Lichtenthal, bish. ſchvw., geſtorbenn 
7 Feldlaz. 1 des II. A.⸗K. 1. 10. 14. Y 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 3. Komp.: Walter, Ad., Damm, bish. ſchvw., geſt. Landw.⸗Feldlaz. 15 
der 12. Landw.⸗Div. 3. 5. 15. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 3. Komvagnie: Schiemeck (nicht Schimeck), Paul, Jäg., bish. verwundet 
und vermißt, gefallen. 

d leie A Nr. 10. 1. Kompagnie: Meiſter, Willy, Gefr., Clausthal, bish. vw., ausgel. D 
C von Frankreich, jetzt i. Reſ.⸗Laz. 6 Hannover, in Austauſchliſte Nr. 1 bereits gem. 4. Kompagnie: Beiersdorf, Q 
IR D D | — Q 72 * 
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O Wilh., Fág., Georgsmarienhütte, bish. om., ausgel. von Frankreich, jetzt b. d. Arb.⸗Verw. d. Erſ.⸗Tr., in Austauſch⸗ 
0 liſte Nr. 1 bereits gem. S 0 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Kompagnie: Wöller, Edmund, Ref., Ermſtedt, bish. ſchvw., ausgel. v. Frank⸗ 
reich, jetzt Reſ.⸗Laz. Herz⸗Jeſu⸗Heim Fulda, i. Austauſchliſte Nr. 1 bereits gemeldet. K 4. Kompagnie: Heuſer 
(nicht Häuſer), Emil, Fág., Meiderich, bish. ſchvw., geſtorben Feldlaz. 3 des VII. A.⸗K. 19. 3. 15. — Müller IN, 
Map, Rej, Kleinwoltersdorf, bish. vw., geſtorben i. Gefgſch. 16. 9. 14. — Schönfelder, Franz, Jäg., Zeulenroda, 
bish. vow., geſtorben 16. 4. 15. K 6. Kompagnie: Krieg, Paul, Jäg., Naſchhauſen, bish. ſchvw., ausgel. v. Frank⸗ 2 
A reich, jetzt im Reſ.⸗Laz. Herz⸗Jeſu⸗Heim Fulda, in Austauſchliſte Nr. 1 bereits gemeldet. VW 
Ver Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 2. Kompagnie: Meinhardt, Arthur, Jäg., Prießnitz, Jena, bish. rëm IN 
geſtorben Feldlaz. 9 des VII. A.⸗K. 4. 3. 15. 4 Radfahrer⸗Kompagnie: Wagener, Fritz, Jäg., Erndtebrück, 
bish. vm., gefallen 11. 3. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 3. Kompagnie: Wendt I, Max, Jäg., Strelitz, bish. ſchvw., geſtorben Feld- 
Laz. 15 am 5. 5. 15. 
` Jäger⸗Bataillon Nr. 14. Radfahrer⸗Kompagnie: Bohnert, Heinrich, Jäg., Eſſen, bish. ſchvw., 
geſtorben Feldlaz. 12 des Bayr. II. Reſ.⸗K. 18. 4. 15. 
LL Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 2. Kompagnie: Dietrich, Paul, Gefr., Berlin, bish. "ënn. geftorben 
O Feldlaz. 4 am 5. 5. 15. 

N K Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 3. Kompagnie: Bluhm, Herbert, Gefr., Neumark, bish. ſchvw., 
geſtorben in einem Feldlaz. & 4. Kompagnie: Drews, Albert, Jäg., Rützow (nicht Kützow), bish. om., low. im 
Reſ.⸗Laz. Bad Orb. — Hannemann, Paul, Fag., Anklam, bish. vm., ſchvw. i. Reſ.⸗Laz. Antoniushaus Linz a. Rh. 
e e e Nr. 17. 3. Komp.: Holtz, Emil, Markow, bish. ſchvw., geſt. b. d. Reſ.⸗Sanit.⸗ 

omp. Nr. 45. ı 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. F ER ewehr⸗Zug Nr. 33: Volk, Germ., Reſ., Erlen⸗ A 
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= bach, bish. Ichbim., geſtorben Reſ.⸗Feldlaz. 76 am 3. 5. 15. D 
SER Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 2. Kompagnie: Hänſch (nicht Häuſch), Guſtav, Jäg., Hamburg, 
bish. vw., geſtorben 2. 5. 15. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 3. Komp.: Kloß, Fritz, Eisleben, bish. ſchvw., geſt. 17. 2. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Kompagnie: Conrad, Helmuth, Jäg., Kiel, nicht gefallen, ſondern 
Wun, — Eberhardt, Fritz, Jäg., Oſchersleben, bish. how., geſtorben Reſ.⸗Laz. Zeithain 6. 2. 15. K 2. Kompagnie: 
Gläſer, Friedr., Fág., Karlvorwerk, bish. ſchvw., geſtorben Feldlaz. 9 des XVII. A.⸗K. 3. 3. 15. & 4. Kompagnie: 
Martin, Anton, Jag, Damenburg, bish. vw., geſtorben Reſ.⸗Laz. Charlottenburg 12. 5. 15. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 149. 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Johne, Bruno, Jäg. d. R., Gersdorf, Kamenz, 17. 4. 15 
durch Unfall ſchwer verletzt. 3. Kompagnie (Gefecht 27. 4. 15): Hofmann II, Friedrich, Ref., Großerkmannsdorf, 
Dresden⸗N., gefallen. K Maſchinengewehr⸗Kompagnie (Gefecht 9. 5. 15): Meyer, Johannes, Gefr., Mtonga- 
N Ottenſen, low. K Die Nachſtehenden, welche die Truppe nicht gemeldet hat, find auf Grund vorliegender Lazarett⸗ 
N meldungen aufgenommen worden: 3. Kompagnie: Kluge, Karl, Gefr., Lotzdorf, Dresden, am 18. 8. 14 vw. — 4 
Naumann, Anton, Jäg., Dresden, am 26. 9. 14 vw. — Herrmann, Alfred, Gefr., Dittersbach, Pirna, am 26. 9. 14 | 
F vw. K 4. Kompagnie: Gerich, Fritz, Ob.⸗Lt. d. R., Ehrenhain, S.⸗A., am 26. 9. 14 vw. — Edelmann, Karl, 
Gefr., Muhlhauſen, am 13. 9. 14 vw. 4 Radfahrer⸗Kompagnie: Grießbach, Reinhard, Serg., Freiberg, 
durch Unfall verletzt, z. Tr. zur. 


, Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 3. Kompagnie (Gefecht 24. 4. 15.) Wagner, Alwin, Oberj., Althörnitz, 
Zittau, gefallen. K 4. Kompagnie (Gefechte 25. und 26. 4. 15): Jäger, Georg, Lt., Leipzig, gefallen. 


` 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Kompagnie: Bär, Kurt, Jäg., Deuben, bish. low., am 26. 4. 15 im Kriegs⸗ 
Dir Laz. XII. A.⸗K. geſt. K 3. Komp.: Böttcher, Rudolf, Fág., Neudorf, bish. om., i. franz. Gefgſch. Touloufe. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kompagnie: Walther 11, Albert, Gefr. d. R., Reichenbach i. V., 
bish. vw., vw. u. vm. K 3. Kompagnie: Fiedler, Emil, Jäg., Leipzig, bish. vm., i. franz. Gefgſch. Ile de Ré. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 3. Kompagnie: Günther, Flavio, E.⸗Fr., Gefr., Sorata, Bolivia, 
bish. om., gefallen. K 4. Kompagnie: Lindner, Friedrich, Jag., Hartenftein, bish. vm., gefallen. 
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Vor dem Feinde find gefallen: Krüger, Cug., Ob.⸗Lt. u. Kompf., Garde⸗Gren.⸗Regt. 4; R. d. E. K. ' 
(Kgl. preuß. Forſtmeiſter, Putt (Stettin). — Adameit, Rich., Lt. d. R., II. R.⸗Jag.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Hegemei 


Freiherr v. Herzenberg, Werner, Lt., Jäg.⸗Bat. 13 (R. d. E. K.). — Dr. jur. v. Lieres, Ernſt Osk., Lt. d. R., Jäg.⸗ 
Bat. 2 (R. d. E. K.). — Thomas, Paul, O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 26 (R. d. E. K.). — Woitkowitz, Hans, O.⸗Stv., 
R.⸗Inf.⸗Regt. 204 (Kgl. Forſtaufſeher, Gatſch, Oberf. Ruden, Marienwerder). — Gerloff, Franz, Utff. u. Zugf., 
Inf.⸗Regt. 48 (Kgl. Förſter, Fh. Templin, Oberf. Cunersdorf, Potsdam). — stud. jur. Matthes, Fritz, Kr.⸗Fr., 
Utff. (Sohn des Großh. ſächſ. Oberforſtrats Dr. Matthes, Eiſenach). — Will, Ernſt, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. S 
Forſtaufſeher, Marienwerder). — Boldt, Georg, Fahnj., R.⸗Jäg.⸗Bat. (R. d. E. K.). — Auras, Walt. (gel. Jäg.), N 
Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Gardei.⸗Bat. 15 (Sohn des Revierförſters Auras, Völkershauſen). — Theilkuhl, Hans, Kr.⸗Fr., 
Gefr., R.⸗Jcig.⸗Bat. 23 (Sohn des Herzogl. braunſchw. Forſtmeiſters Theilkuhl, Langelsheim). — Groß, Ad. (gel. 
Jäg.), R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. — Niehaus, Fritz, R.⸗Jäg.⸗Bat. 20 (Sohn des Rebierförſters Niehaus, Langenei). — Schulte, 
Hugo (gel. Jäg.), R.⸗Jag.⸗Bat. 7. — Seemann, Rud., Jäag.⸗Bat. 14 (Förſter, Dambeck, Meckl.). 
e Seinen im Felde erhaltenen Wunden ift erlegen: Fiſcher, Alb., Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Gräfl. o 
E Förſter, Möckern). 0 


D 
Unſere hochverehrten Leſer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren⸗ und X 
Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ J 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir € 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh d 
D geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. ` 
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Daeulſche 


Rorſt⸗Seitkung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblalt für Forſtbeamte und Walobeſitzer. 


amil'ches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Königlich Preuhiſcher 
Jorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Infereffen deutſcher Forts und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Jachſen-Meiningiſcher Jorſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗ Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Auhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährliſch 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streiſband durch die Expedition, 
fur Deutſchland und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger⸗Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche ee P für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche n d mit der Betlage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) bett durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſfkripte, 


für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriſten übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 25. Neudamm, den 20. Juni 1915. 30. Band. 


Rechtliche Stellung, ſtrafrechtlicher Schutz und Befugniſſe 
des Privat-Forſt⸗ und Jagd-Schutzperſonals in Preußen. 


Von Forſtſchuldirektor Jacob ⸗ Templin. 


Ernzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Einleitung. 

Unter vorgenanntem Titel wird fortlaufend 
eine größere Arbeit veröffentlicht werden, von 
der ſpäter eine insbeſondere durch Anführung von 
Geſetzesſtellen im Wortlaute ergänzte Buchaus⸗ 
gabe beabſichtigt iſt. Die Abhandlung zerfällt 
in drei Teile und Teil III in mehrere Abſchnitte. 
Im erſten Teile der Arbeit wird ausgeführt, 
auf welche Weiſe das Forſt⸗ und Jagdſchutz⸗ 
perſonal der Privaten in Preußen bei Aus⸗ 
übung des Feld⸗, Forſt⸗ und Jagdſchutzes 
öffentliche Beamteneigenſchaft erlangt. Teil II 
behandelt hauptſächlich den ſtrafrechtlichen Schutz 
dieſes Forſt⸗ und Jagdſchutzperſonals gegen 
Angriffe und Widerſetzlichkeiten durch Forſt⸗ und 
Jagdfrevler, und Teil III bringt deſſen Befugniſſe. 
In dieſem Teile werden zunächſt behandelt im 
Abſchnitt A die den von den Waldeigentümern 
oder Jagdberechtigten beſtellten Aufſehern im 
Sinne des § 117 des Reichsſtrafgeſetzbuches bei 
Ausübung des Forſt⸗ ſowie Jagdſchutzes zu⸗ 
ſtehenden Befugniſſe, und zwar: 

1. Feſtnahme, 
2. Wegnahme, 


3. Beſchlagnahme, 
4. Durchſuchung, 
5. Pfändung, 
6. Waffengebrauch auf Grund des Notwehr⸗ 
rechtes, 
7. Leitung der Löſcharbeiten bei Waldbränden. 
Unter III B 1 bis 3 wird dann erörtert, in- 
wieweit die gemäß $ 62 des preußiſchen Feld⸗ 
und Forſtpolizeigeſetzes beſtätigten Privatforſt⸗ 
hüter in Ausübung der Feld⸗ und Forſtpolizei 
weitergehende Befugniſſe haben hinſichtlich der 
Feſtnahme, der Wegnahme, der Beſchlagnahme, 
der Durchſuchung und des Waffengebrauches. 
Teil III Abſchnitt C bringt die Befugniſſe der 
beeideten Privatforſtbeamten bei Ausübung der 
Fort ſowie namentlich der Jagdpolizei, und zwar 
werden in beſonderen Unterabſchnitten behandelt: 
die Jagdſcheinkontrolle; 
die Erlaubnisſcheinkontrolle; 
die Befugnis zur Feſtnahme, Wegnahme ſowie 
Durchſuchung bei Ausübung der Jagdpolizei; 
der Anſpruch auf einen Jagdfreiſchein und 
die Befugnis zum Waffengebrauch auf Grund des 
Waffengebrauchsgeſetzes vom 31. März 1837. 
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Da der Verfaſſer Privatforſtleute ausbildet, polizeigeſetzes vom 1. April 1880 von der Be— 
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erklärt fich fein Beſtreben, für das Privat-, Forſt⸗ hörde beſtätigt oder auf das Forſtdiebſtahlsgeſetz 
und Jagd⸗Schutzperſonal auf dieſem Rechtsge⸗ vom 15. April 1878 gerichtlich beeidigt werden 


biete eine Richtſchnur zu ſchaffen. Seine Arbeit 
iſt aber auch für Waldbeſitzer ſowie Jagdberechtigte, 
ſür Staats⸗ und Gemeindeforſtbeamte von Wert. 
So gelten ſinngemäß die Ausführungen im Teile I 
namentlich auch für das Forſt⸗ und Jagd⸗Schutz⸗ 
perſonal der Gemeinden, und diejenigen in den 
Teilen II und III A auch für Waldbeſitzer und 
Jagdberechtigte ſowie das Forſt- und Jagd⸗Schutz⸗ 
perſonal der Gemeinden und des Staates. Die 
Erörterungen unter III Büber die weitergehenden 
Befugniſſe der beſtätigten Privatforſthüter bei 
Ausübung der Forſt⸗ und Feldpolizei können 
ebenſo bezogen werden auf die ebenfalls der 
Beſtätigung bedürfenden Gemeindeforſthüter, wie 
auf die im königlichen Dienſte für den Feld⸗ und 
Forſtſchutz angeſtellten Perſonen, welche ohne 
weiteres die Befugniſſe der Feld- und Forſthüter 
im Sinne des Feb- und Forſtpolizeigeſetzes 
haben. Um zu kennzeichnen, daß die Auseinander⸗ 
ſetzungen unter III C auch für Staats⸗ und 
Gemeindeforſtbeamte wertvoll find, genügt der 
Hinweis darauf, daß nach der Rechtſprechung des 
Kammergerichts für den Umfang der Befugniſſe 
beeideter Forſtbeamten die „Dienſtinſtruktion für 
die Königlich Preußiſchen Förſter von 23. Oktober 
1868“ maßgebend iſt. Schließlich ſei noch darauf 
aufmerkſam gemacht, daß, ſoweit in der Arbeit, 
namentlich in den Teilen II und III A derſelben, 
von reichsgeſetzlichen Beſtimmungen die Rede iſt, 
die daran geknüpften Ausführungen dem Sinne 
nach für Waldbeſitzer ſowie Jagdberechtigte und 
das geſamte Forſt⸗ und Jagd -Schutzperſonal 
Deutſchlands Geltung beſitzen. 


L Rechtliche Stellung. 


Jeder Waldeigentümer oder Jagdberechtigte 
kann zur Ausübung des Forft- oder Jagdſchutzes 
eine ihm geeignet erſcheinende Perſon anſtellen 
und dieſer eine ihre Stellung ausdrückende 
Benennung ſowie Dienſtkleidung und Abzeichen 
geben. Die für die Königlichen und Gemeinde⸗ 
Forſtbeamten vorgeſchriebenen Abzeichen, ins⸗ 
beſondere deren Wappenknöpfe ſowie deren Adler 
an der Kopfbedeckung, dürfen jedoch von Privat⸗ 
angeſtellten nicht getragen werden, und auch das 
grüne Achſelſtück zu einer der Uniform der könig⸗ 
lichen Forſtbeamten gleichen oder ſehr ähnlichen 
Kleidung findet Beanſtandung. 

In der Anſtellung für den Forſt⸗ oder Jagd⸗ 
ſchutz liegt nicht mehr als die Übertragung eines 
Privatamtes, das darin beſteht, die Rechte 
des Waldeigentümers oder Jagdberechtigten zu 
ſchützen. Die Eigenſchaft öffentlicher 
Beamten können dieſe Privatangeſtellten nur 
dadurch erlangen, daß fie entweder als Feld— 
oder Forſthüter im Sinne des Feld- und Forh- 


Die Beeidigung auf das Forſtdiebſtahls— 
geſetz ift für Privatangeſtellte an folgende We- 
dingungen geknüpft: 

1. Sie müſſen mit dem Forſtſchutze 
betraut ſein. 

Demnach kommen für die Beeidigung 
nur die für den Forſtſchutz oder für den 
Forſt⸗ und Jagdſchutz Angeſtellten in Be⸗ 
tracht. Ein lediglich mit dem Jagdſchutze 
Beauftragter kann ebenſowenig auf das 
Forſtdiebſtahlsgeſetz beeidigt werden, wie ein 
nur mit Vermeſſungs⸗, Einrichtungs⸗ oder 
Schreibarbeiten beſchäftigter Forſtmann. 

2. Sie dürfen eine Anzeigegebühr 
nicht empfangen. 

Da dieſes Verbot ſich nur auf Forſt⸗ 
diebſtähle erſtreckt, ſo iſt z. B. die Zuſicherung 
von Prämien für das Abfaſſen von Wilderern 
kein Hinderungsgrund für die Beeidigung. 

3. Sie müſſen vom Waldeigen⸗ 
tümer auf Lebenszeit, oder nach 
einer vom Landrat (Oberamt⸗ 
mann) beſcheinigten dreijährigen 
tadellojen Forſtdienſtzeit auf 
mindeſtens drei Jahre mittels 
ſchriftlichen Vertrages ange— 
ſtellt ſein. 

Die dreijährige, tadelloſe Forſtdienſtzeit 
braucht nicht bei einer Verwaltung zurück⸗ 
gelegt zu ſein. 

Kommen in einem ſolchen Falle mehrere 
Kreiſe in Frage, ſo ſind auch mehrere Be⸗ 
ſcheinigungen der zuſtändigen Landräte er⸗ 
forderlich. Bei Anſtellung auf Lebenszeit 
iſt die landrätliche Beſcheinigung nicht nötig. 
Durch die lu auf mindeſtens drei 
Jahre mittels ſchriftlichen Vertrages ſoll der 
Nachweis eines zwiſchen dem Waldeigen⸗ 
tümer und der von ihm für den Forſtſchutz 
oder für den Forſt⸗ und Jagdſchutz angeſtellten 
Perſon beſtehenden Dienſtverhältniſſes von 
hinreichender Dauer erbracht werden, und zwar 
genügt es, daß die Anſtellung zunächſt auf drei 
Jahre erfolgt iſt und ſich nach dem Vertrage 
von ſelbſt um ein weiteres Jahr verlängert, 
wenn keine Kündigung eintritt. Handelt es 
ſich um im Privatforſtdienſte beſchäftigte 
Reſervejäger der Klaſſe A oder forſtver⸗ 
ſorgungsberechtigte Anwärter des Staats⸗ 
forſtdienſtes, ſo iſt weder die landrätliche 
Beſcheinigung, noch der Nachweis eines 
Dienſtverhältniſſes von längerer Dauer er⸗ 
forderlich. 

4. Sie müſſen die Genehmigung 
des Bezirksausſchuſſes zur Be⸗ 
eidigung erhalten. 
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Der Bezirksausſchuß prüft, bevor er 
ſeine Genehmigung zur Beeidigung gibt, 
die moraliſche und ſonſtige Befähigung des 
betreffenden Forſtmannes und kann dieſe 
Genehmigung auch bedingt, z. B. für die 
Dauer des beſtehenden Dienſtvertrages, er⸗ 
teilen. Eine beſondere Vorbildung oder gar 
das Beſtehen einer Prüfung wird nicht 
verlangt. 

Das zuſtändige Amtsgericht hat zu entſcheiden, 
ob die vorgenannten Bedingungen erfülle ſind, 
und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſelbſt be⸗ 
jahendenfalls eine Ablehnung des Antrages 
auf Beeidigung eines Privatforſtmannes erfolgt, 
weil der geringe Umfang ſeines Schutzbezirkes 
ſowie die Seltenheit ſeiner gerichtlichen Ver⸗ 
nehmungen der Annahme eines öffentlichen 
Intereſſes entgegenſtehen, und der Antrag nur 
die Erlangung perſönlicher Vorteile, insbeſondere 
eines Jagdfreiſcheines, bezweckt. Uber ablehnende 
Entſcheidung iſt Beſchwerde zuläſſig, die zu⸗ 
nächſt an den Landgerichtspräſidenten, weiter an 
den Präſidenten des Oberlandesgerichts und 
ſchließlich an den Juſtizminiſter zu richten iſt. 

Es iſt üblich, daß der Antrag auf Beeidigung 
vom Waldeigentümer, unter Beifügung des 
Anſtellungsvertrages, beim Landratsamte geſtellt 
wird, welches dann das Weitere veranlaßt. Die 
Beeidigung ſelbſt erfolgt gebührenfrei bei dem 
Amtsgerichte, in deſſen Bezirke der zu Beeidigende 
ſeinen Wohnſitz hat, dahin: 

daß er Zuwiderhandlungen gegen das Forſt⸗ 
diebſtahlsgeſetz vom 15. April 1878, welche 
den ſeinem Schutze gegenwärtig anvertrauten 
oder künftig anzuvertrauenden Bezirk be⸗ 
treffen, gewiſſenhaft anzeigen, bei ſeinen 
gerichtlichen Vernehmungen über dieſelben 
nach beſtem Wiſſen die reine Wahrheit ſagen, 
nichts verſchweigen und nichts hinzuſetzen, 
auch die ihm obliegenden Schätzungen un⸗ 
parteiiſch und nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen bewirken werde. 

Obwohl nach dem Wortlaute des Forſtſchutz⸗ 
eides die Verpflichtung des Schwörenden zur 
gewiſſenhaften Ausübung der Anzeigepflicht, zur 
wahrheitsgemäßen Zeugnisablegung und zur 
unparteiiſchen Ausführung der ihm obliegenden 
Schätzungen ſich nur auf Zuwiderhandlungen 
gegen das Forſtdiebſtahlsgeſetz bezieht, erlangt 
nach der Rechtſprechung der Obergerichte der 
Privatforſtmann durch ſeine Beeidigung vor 
dem zuſtändigen Amtsgerichte nach außen die 
rechtliche Stellung eines öffentlichen 
Beamten nicht nur bezüglich der Aus— 
übung des geſamten Forſt⸗, ſondern auch 
des Jagdſchutzes. 

Vermag die für den For ſt ſchutz angeſtellte 
Perſon die Bedingungen für die Beeidigung auf 
das Forſtdiebſtahlsgeſetz nicht zu erfüllen — iſt 
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ſie z. B. nicht in der Lage, die bei nichtlebens⸗ 
länglicher Anſtellung geforderte dreijährige Be⸗ 
ſchäftigung im Forſtdienſte oder die Anſtellung 
auf weitere drei Jahre nachzuweiſen —, ſo beſteht 
für ſie immer noch die Möglichkeit, durch Be⸗ 
ſtätigung als Forſthüter öffentliche Beamten⸗ 
eigenſchaft zu erhalten, und andererſeits kann 
auch der Jagdberechtigte die für den Jagd⸗ und 
Feldſchutz angeſtellte Perſon als Feld hüter 
beſtätigen laſſen, wenn er Grundbeſitzer 
des Jagdgebietes iſt. Nach § 62 des Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetzes hat nämlich jeder Grund- 
beſitzer das Recht, einen Feld- oder Forſt⸗ 
hüter anzuſtellen, einerlei, ob ſein Gut groß oder 
klein iſt, ob es einen ſelbſtandigen Gutsbezirk 
bildet oder nicht. Die Anſtellung als Feld- oder 
Forſthüter bedarf der Beſtätigung des Landrates, 
in Hohenzollern des Oberamtmanns, nicht da⸗ 
gegen einer Vereidigung. Für die Prüfung durch 
den Landrat iſt es belanglos, ob die Anſtellung 
feſt oder probeweiſe, auf Lebenszeit oder kürzere, 
beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit erfolgt. Der 
Nachweis einer beſonderen Befähigung iſt nicht 
erforderlich; verlangt wird nur, daß die in Betracht 
kommenden Perſonen zuverläſſige, nüchterne, 
unbeſcholtene Leute und imſtande ſind, nach 
einer einfachen Dienſtanweiſung zu handeln. 
Durch die landrätliche Beſtätigung als Feld- 
oder Forſthüter erlangt die für den Feld- oder 
Forſtſchutz angeſtellte Perſon die rechtliche 
Stellung eines öffentlichen Beamten 
inſoweit, als es ſich um den ihr anver— 
trauten Feld- oder Forſtſchutz handelt. 
Selbſtverſtändlich kann auch der Antrag auf gericht⸗ 
liche Beeidigung des beſtätigten Forſthüters 
geſtellt werden, ſobald die hierfür geforderten 
Vorausſetzungen gegeben ſind, und andererſeits 
iſt es vorteilhaft, den auf das Forſtdiebſtahlsgeſetz 
beeideten Privatforſtbeamten auch als Forſthüter 
beſtätigen zu laſſen. 

Die öffentliche Beamteneigenſchaft cr- 
hält der Beeidigte oder als Feld- oder Forſthüter 
Beſtätigte jedoch nicht auf Lebenszeit und auch nicht 
für jede ſpätere Stellung, ſondern nur für die 
Dauer und den Ortsbereich ſeines Privatamtes, ſie 
erliſcht deshalb mit dieſem. Bei eintretenden 
Stellenwechſel iſt daher die Beſtätigung als Forſt⸗ 
hüter, und bedingungsweiſe auch die Beeidigung 
auf das Forſtdiebſtahlsgeſetz neu zu beantragen. 
Der ein für allemal geleiſtete Forſtſchutzeid braucht 
nur dann nicht wiederholt zu werden, wenn der 
Beeidigte ſpäter ein anderes Privatamt gleicher 
Art übernimmt. Iſt dies nicht der Fall, oder 
wurde die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
zur Beeidigung nur für die Dauer des beſtehenden 
Dienſtvertrages erteilt, ſo hört mit dem Erlöſchen 
des Dienſtverhältniſſes auch die Gültigkeit der 
Beeidigung und deren Wirkung auf. Da für den 
Privatforſtmann viel auf dem Spiele ſteht, kann 


554 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 25 Bd. 30 


ihm nicht dringend genug geraten werden, 
in allen zweifelhaften Fällen, namentlich nach 
ſtattgefundenem Stellenwechſel, das Amts⸗ 
gericht, in deſſen Bezirke er ſeinen Wohnſitz hat, 
um Auskunft über die Rechtswirkſamkeit einer 
früheren Beeidigung zu bitten. 

Die Amtseigenſchaft des beſtätigten Feld⸗ 
oder Forſthüters ſowie beeideten Privatforſt⸗ 
beamten erliſcht ohne weiteres, wenn gegen ſie 
eine die Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 

Amter nach ſich ziehende, gerichtliche Verurteilung 
erfolgt — d. h. wenn das Urteil entweder auf 
Zuchthausſtrafe lautet oder die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte aberkennt oder ausdrücklich die Unfähigkeit 
zur Bekleidung öffentlicher Amter ausſpricht — 
oder vom Bezirksausſchuſſe die erteilte Geneh⸗ 
migung zur Beeidigung zurückgezogen oder vom 
Landrate die Beſtätigung als Forſthüter (Feld⸗ 
hüter) widerrufen wird. 

Perſonen, die nur mit dem Jagd ſchutze 
betraut find — z. B. der vom Jagdpächter an- 
geſtellte Jagdaufſeher — können öffentliche 
Beamteneigenſchaft in Preußen nicht erhalten, 


weil es hier eine gerichtliche Beeidigung auf den 
Jagdſchutz überhaupt nicht und eine landrätliche 
Beſtätigung als Jagdhüter nur inſofern gibt, 
als gemäß Miniſterialerlaß vom 24. Februar 1900 
auf das Forſtdiebſtahlsgeſetz beeideten „und mit 
der Berechtigung zum Waffengebrauche ausge⸗ 
ſtatteten“ Privatforſtbeamten mit Ge- 
nehmigung ihrer Dienſtherrſchaften durch die 
Jagdpolizeibehörde (Landrat), auf Antrag pri⸗ 
vater Forſt⸗ und Jagdbeſitzer oder aus eigener 
Entſchließung, die aushilfsweiſe Mitwirkung bei 
Ausübung der Jagdpolizei auch außerhalb ihrer 
ordentlichen Dienſtbezirke, insbeſondere auf an 
ihre Reviere angrenzenden, fremden Jagdbe⸗ 
zirken, übertragen werden kann, wenn der Staats⸗ 
kaſſe Koſten dadurch nicht erwachſen und nach 
Anſicht des Landrats ein Bedürfnis vorliegt. 
Nachdem dieje Beſtellung zum Aushilfsjagd⸗ 
polizeibeumten im Kreisblatte veröffentlicht 
worden iſt, beſteht ſie ſo lange zu Recht, bis ihre 
Zurückziehung erfolgt, oder die Amtseigenſchaft 
aus einem der vorgenannten Gründe erliſcht. 
(Fortſetzung folgt.) 


Biel eme 


Vom Holzmarkt. 


(Fortſetzung.) 


Aus Brandenburg. Die Entwickelung des 
Holzmarktes hat von Anfang des Krieges 
bis jetzt in allen ihren Teilen unter dem 
Einfluß kriegeriſcher und politiſcher Ereigniſſe 
geſtanden. Der Holzmarkt wurde belebt und 
der Hauptſache nach aufrecht erhalten durch 
Lieferungen fürs Heer und aller Einrichtungen, 
welche unmittelbar oder mittelbar mit der Ver⸗ 
teidigung des Landes in Verbindung ſtehen. 

Die Zeit völliger Geſchäftsruhe im Holzmarkt 
war nur ſo lange, als die erſten Truppentransporte 
alle Eiſenbahnachſen in Anſpruch nahmen. Die 
Spannung wich nach den erſten Erfolgen dann 
auch der Ruhe, welche dem Bewußtſein eigen war, 
daß die Landesverteidigung in guten Händen ſei. 
Das war bereits Ende Auguſt, als auch die König⸗ 
liche Eiſenbahndirektion Wagenmaterial zur Be⸗ 
förderung des Grubenholzes zur Verfügung ſtellte, 
der Fall. 


Vom Kieferngrubenholzmarkte. 

Die Grubenholzlieferung in Stangen hat faſt 
ganz aufgehört, weshalb nur der Markt in Gruben⸗ 
ſtempeln beſprochen werden ſoll. Wir müſſen 
hierbei eine Trennung machen zwiſchen Verkäufen 
aus Privatforſten und ſolchen aus Staatsforſten, 
zwiſchen denen ein nicht unerheblicher Preis⸗ 
unterſchied beſteht, der ſich auf folgende Urſachen 
zurückführen laßt: 

1. Durch die geringere im Privatforſt 

zum Verkauf kommende Maſſe ent⸗ 

ſtehen dem Käufer an Mehrſpeſen 

pro Feſtmeter etwa 

2. Desgl. durch in Privatforſten übliche 

ungünſtigere Zahlungsweiſe . 


. e č > č eè „„ è +% 


0,50 A 
0,66 „ 


3. Durch geringere Qualität, weil 
Grubenholz meiſtens aus Beſtänden 
ſchlechter Beſchaffenheit ſtammt (Acker⸗ 
tannen, Streunutzung und ausländi⸗ 
Idem Samen), die abfälligere Stamm- 
formen mit grober Rinde haben; der 
Wert berindeten Holzes iſt daher 
geringer, etwa um 

4. Schließlich ſind die Abmeſſungen in 
den Staatsforſten reichlicher, im Werte 
pro Feſtmeter uemnen e 020, 
Demnach beſteht in den Privatforſten, 

wo ſolche Verhältniſſe gegenüber den 

Staatsforſten vorhanden ſind, eine Werts⸗ 

verminderung des Grubenholzes um etwa 

Andererſeits haben im Kriegsjahre 
die Käufer in den Privatforſtrevieren faſt 
nur Grubenholz⸗Abſchlüſſe in geſchält und 
geſchält gemeſſenem Zuſtande frei 

Bahn vollzogen. Sie zahlten gern etwa 

10 % für Rindenabfall, etwa 0,80 M 

Schälerlöhne, etwa 1,20 „ Anfuhr zur 

Bahn, in Summa 3,00 K mehr . . 3,00 „ 
Mithin müſſen für Grubenholz in 

Privatforſten mit obigen Vorausſetzungen 

pro Feſtmeter mehr gezahlt worden ſein 
als in den Staatsforſten 
Stempel 5—10 15—18 O Zopf 
Wir haben erzielt: Privatf. 9,80 11,05 12,24 4 
Staatsf. 7,48 9,63 10,64 A 
Die Erfüllung folder Grubenſtempel⸗Liefe⸗ 
rungs⸗Verträge find faſt durchweg für die Wald- 
beſitzer bei dem Mangel an Arbeitern und Ge⸗ 
ſpannen eine ſchwere Laſt, die zu tragen ſie ſich 


0,20 „ 


. W è »» ē òè „ „9 


1,56 A 


1,44 M 


2 «„ ò% s o „% oe 
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verarbeiteten, haben ſich ſolchen Höchſtpreiſen 


erfolgreich bemühen. 
Abſchlüſſen werden höhere Preiſe verlangt und 
gezahlt werden müſſen, zumal der Brennholz⸗ 
bedarf ſtark im Steigen iſt. 

Ein Vergleich des diesjährigen und 1 
Durchſchnittspreiſes aus den Grubenholzverkäufen 
der Provinz (Privatforſten, Stadtforſt Eberswalde 
und Staatsforſten) erfolgt am Schluß des Berichtes. 


Vom Kiefernbauholzmarkt. 

Die erſten Kiefernbauholzverkäufe haben im 
Submiſſionsverfahren für ſtehendes Holz vor dem 
Einſchlag in den fiskaliſchen Forſten unſerer 
Provinz Ende September ſtattgefunden und ſind 
im Oktober fortgeſetzt worden. Es wurde bei den 
üblichen fiskaliſchen Zahlungsbedingungen ein 
Durchſchnittspreis von 16,81 & erzielt. 

Im Stadtwalde von Eberswalde hat ſich im 
September ein Erlös von 18,60 A unter den 
gleichen Vorausſetzungen ergeben. 

Ein bedeutender Kiefernſtammholzverkauf auf 
demſelben Wege hat Ende November für einen 
der Herren Waldbeſitzer zum Preiſe von 17,15 M 
bei hoher Anzahlung und Barauszahlung im 
März 1915 ſtattgefunden. 

Die meiſtbietenden Verkäufe geſchnittener 
Kiefernſtämme und Klötzer in Terminen des 
vergangenen Winters ergaben nur wenig niedrigere 
Feſtmeter⸗Durchſchnittspreiſe als das vorige Jahr. 


Die Preisſchwankungen ſchwebten in ihren 
äußerſten Grenzen bei Kiefernbauholz: 
IV. III. II. I. Klaſſe 
bis 0,5 0,51 —1,00 1,01—2,00 über 2,00 fm 
zwiſchen 14,24 19,42 25,57 28,00 
und 9,28 14,00 18,00 21,00 K 
bei Sägeblöcken 
| III. II. J. Klaſſe 
bis 1,00 1,01—2,00 2,01 fm u. darüber 
zwiſchen 28,02 36,7 41,98 4 
und 19,00 24,00 31,07 A 


Bei den freihändigen Verkäufen in den Privat- 
forſten wurden für Kiefernſtammholz 
IV. III. I I. Klaſſe 
12,50 18,50 26,50 A 

gefordert und gezahlt. 

Die Preiſe für Kiefernſtammholz haben zwar 
in der bisherigen Kriegszeit mehr oder weniger 
den Charakter des unberechenbar ſprungweiſen 
Steigens oder Fallens getragen, aber man konnte 
bei Zuſammenfaſſung der Ergebniſſe geſunder 
Einſchläge eine kleine Steigerung bis zum März 
dieſes Jahres feſtſtellen. Die Preisſteigerung im 
Nadelholz wird, ſobald alle diejenigen Betriebe 
aufgenommen werden können, welche jetzt ruhen, 
einen ſtarken Aufſchwung nehmen. Dem gegen- 
wärtigen Bedarfe genügte der Einſchlag, welcher 
mit etwa 50 % des normalen dem Verhältnis von 
Angebot und Nachfrage der Jetztzeit entſpricht. 
Von weſentlichſtem Einfluß auf den Abſatz ſind 
die leider zurzeit äußerſt ungünſtigen Abfuhr⸗ 
verhältniſſe. 

Vom Laubholzmarkte. 

Eſche. Dieſe Holzart hat durch den Krieg eine 
teilweiſe ganz außerordentliche Preisſteigerung er⸗ 
fahren, ſind doch außerhalb der Provinz Brandenburg 
bis 150% für das Feſtmeter mehrfach gezahlt worden. 
Die Königlichen Werkſtätten, welche dieſe Hölzer 
zu Flugapparaten, Zeltſtäben und dergleichen 


D. F. 25, 80. 


22,50 


gegenüber ziemlich kühl verhalten und ſich 
die durch die Landwirtſchaftskammer erzielten 
Preiſe zur Richtſchnur dienen laſſen. Es läßt ſich 
annehmen, daß die in der Provinz Anfang 
November erzielten Preiſe ſchon gute Durch⸗ 
ſchnittsſätze darſtellen; auf dieſer Grundlage 
ſind auch im Laufe des Winters mehrere Abſchlüſſe 
zuſtande gekommen. Ein Unterſchied lag zwiſchen 
Lieferungen über 100 fm und ſolchen von erheblich 
geringeren Mengen darin, daß zum Ausgleich der 
Speſen a, dieſe Preiſe mit Rinde und ohne 
Rinde bewilligten. Die Zahlungen erfolgten ſtets 
prompt bar. Ich laſſe die Preiſe, obgleich ſie in 
den Nrn. 5, 6, 7 bereits veröffentlicht wurden, hier 
nochmals folgen: 


20—29 30—39 40-49 50—59 und mehr 
ab Wald A 59,20 71,90 84,60 9470 A 
B 41,00 50,00 59,00 71,00 .% 


Eiche. Bei keiner Holzart find die Preiſe fo 
ſehr vom Härtegrad, Feinjährigkeit, Farbe und 
Aſtigkeit abhängig, wie bei der Eiche — Eigen⸗ 
ſchaften, welche ganz und gar ein Ergebnis 


engſten Standorts ſind! Die Eiche ver⸗ 
kaufte ſich im vergangenen Winter ſehr 
ſchwer, weil die Möbeltiſchlereien ganz ruhen. 


Einige beſſere Poſten wurden für die Werk⸗ 
ſtätten der Heeresverwaltung und zu Armee⸗ 
lieferungen (Faßfabriken) gekauft. Die Staats⸗ 
forſten haben den Eicheneinſchlag aufs notwendigſte 
beſchränkt und nur geringe Nutzenden auf den 
Markt gebracht, welche die Durchſchnittspreiſe 
herabdrückten. 

Ein Poſten guter Windwurfeichen fiel in der 
Weſtpriegnitz an und erzielte zufriedenſtellende 


Preiſe. 
Übrige Laubhölzer. 

Die wenigen Buchenverkäufe in der Provinz 
Brandenburg ergaben höhere Preiſe als im 
Vorjahre. Der Privatwaldbeſitz konnte bei frei⸗ 
händigen Verkäufen für mittlere Stärken über 
30 A für das Feſtmeter erzielen. 

Von den verſchiedenen Rüſternarten wurde 
nur Rotrüſter begehrt. Man zahlte für A⸗Klötzer 
über 20 cm Zopf 25 M pro Feſtmeter im frei⸗ 
händigen Einzelverkauf. 

Akazien wurden eingekauft mit 19 bis 30 M 
pro Feſtmeter, je nach Stärke und Beſchaffenheit, 
als Werkholz. 

Ganz beſonders zogen die Birkenpreiſe an, 
für die Anfertigung von Schuhſtiften; eine Fabrik 
zahlte 25 bis 30 „ pro Feſtmeter für über 20 cm 
ſtarke Birkenklötzer mit unweſentlichem Braunkern. 

Bei Erle in Rollen war die Nachfrage größer 
als das Angebot und 

Schwarzpappeln-Klötzer wurden je ſtärker 
deſto lieber zu Sperrholz eingekauft. Man zahlte 
ab Standort für durchaus nicht fehlerfreie Klötzer 
bis 15 % pro Feſtmeter. 

Brennholz. 

Die ſtark anſteigende Tendenz von Preiſen 
für Brennhölzer aller Art wegen zunehmenden 
Kohlenmangels und Transportſchwierigkeiten iſt 
aus nachfolgender Preisſkala wohl ohne Er⸗ 
läuterung erkennbar. 
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Die Preiſe bei Kloben ſchwankten zwi 
Ki i t 


Ei Bu 
8,41—3,91 7,50—5,80 6,80 —5,80 
Die Preiſe ſind bis zum Schluß der Verkäufe 


ſtändig geſtiegen. 


Kieferngrubenholz. 
Preiſe je Feſtmeter. 
Stangen: 
Mittendurchmeſſer 1913/14 1914/15 
unter 14 cm 8,68 M 9,67 A 
14 cm und mehr 10,25 „ 10,87 „ 
Stempel: 
Zopfdurchmeſſer 1913/14 1914/15 
7—10 cm 7,9% A 7,92 5% 
10—14 77 9,57 n 9,62 77 
14—18 „ 10,59 „ 10,72 „ 
18 cm und mehr 12,37 „ 12,19 „ 
Kiefernbauholz. 
Preiſe je Feſtmeter. 
Klaffen 1913/14 1914115 
bis 0,50 fm 11,86 Æ 11,96 A 
051—100 „ 16,60 „ 16,40 „ 
1,01 —2, 00 n 22,23 n L H 
über 2,00 „ 26,48 „ 24,60 „ 


Kiefernſchneideholz. 


Preiſe je Feſtmeter. 


Klaſſen 1913/14 
bis 100 fm 27,40 A 
1,01—2,00 9, 33,28 77 
über 2,00 „ 35,64 „ 


1914/15 
26,31 A 
3116 „ 
34,70 „ 
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— 1,09 A 
—2,10 „ 
—0,94 „ 


ſchen: 
B Erl 
7,20—5,40 6,80—5,40 
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77 
o cm und mehr 


Kiefernbauholz (Langholz) 


ſtehend vor dem Einſchlag zu Durchſchnittspreiſen 


Eſchen: 
Preiſe je Feſtmeter. 


Mittendurchmeſſer 


A 
20—29 cm A 


„ 94,70 „ 
60 em und mehr 94,70 „ 


B 


71,00 „ 


Eichenſtammholz. 
Preiſe je Feitmeter.: 
A-Klaſſe: 


Mittendurchmeſſer 1913/14 
20—29 cm — É 
30—39 u 1 
40—49 „ 45,58 „ 
50—59 „ 76,01 „ 

60cm und darüber 111,25 „ 


1914/15 
38,00 A 


Schafteſchen 
30,00 4 


70,00 „ 


42,24 „ 


51,00 „ 
57,80 „ 
63,75 D 


Schafteichen. 


Mittendurchmeſſer 
20—29 cm 
30—39 n 
40--49 „ 
50—59 „ 

60 cm und mehr 


B⸗Klaſſe: 


Mittendurchmeſſer 1913/14 
29 cm und weniger 12,87 / 
30—39 cm 21,93 „ 
40—49 u 35,73 77 
50—59 " 46,12 D 
60 cm und mehr 65,89 „ 


1914/15 
20,88 A 
27,80 „ 
34,70 „ 
36,70 „ 
39,60 „ 


Buchenſtammholz. 
Preiſe je Feſtmeter. 
A-⸗Klaſſe: 


Nittendurchmeſſer 1913/14 
30— 


39 cm 17,52 K 
40—49 „ 22,84 „ 
50—59 20, D 


31,99 „ 


1914/15 


—18,20 „ 
—47,50 „ 


Rotrüſter Akazie 
20,94 K ＋ 3,42 M 25,00 46 22,00 M 
23,39 77 +0,55 7] 25,00 II 
27,99 77 +1,09 n GEES 


. 17,06 M 


30,00 „ 


B⸗Klaſſe: 
Mittendurchmeſſer 1913/14 1914/15 Rotrüſter Akazie 
29 cm und weniger 7,83 M — 12,60 A 19,00 A 
30—39 cm 17,08 77 EE 15,20 II 19,00 “ 
40—49 „ 17,86 „ — 16,80 „ 22,00 „ 
50—59 „ 20,79 „ Gë = = 
60 cm und mehr 23,13 „ — — — 

Erlenſtammholz. 

Preiſe je Feſtmeter. 
Mittendurchmeſſer 1913/14 1914/15 Birke 
29 cm und weniger 11,90 4 12,57 A +0674 14,58 4 

30—39 cm 12,88 Ui 15,63 77 ＋ 2,80 n 25,45 v 
40—49 „ 16,80 " 20,00 n 7 11 30,00 17 
Birken⸗Stangen. 
Preiſe je Stück. 
Klaſſe 1914/15 
1 S 2 3,97 K 
II 1 3,43 „ 
III ar e 
Schichtnutzholz. 
Preiſe je Raummeter. 
am ſchwachen Ende 1913/14 1914/15 
Kiefer unter 11 cm 6,69 A — M 
II 14—24 11 9,45. n 11,70 17 +2,25 A 
R 25 m und mehr — „ — y 
Eiche 14—24 cm — 5 11,60 „ 
5 25 cm und mehr 19,98 „ 14,40 „ —5,58 „ 
Birke unter 14 cm 7,50 „ Er 
nm 14—24 n — p 8,36 u" 
e 25 cm und mehr — „ 17,50 „ 
Erle unter 14 cm 5,59 „ 7,10 „ +15 „ 
e 14—21 „ 6,96 „ 10,03 „ +3,07 „ 
„ 25 cm und mehr — „ 18,00 „ 
Brennholz. 
Preiſe je Raummeter. 
Holzart 1913/14 1914/15 
Kiefer Knüppel 3,334 4,35 M ＋ 1,02 4 
„ Kloben 4,71 „ 6,34 „ ＋ 1,63 „ 
Eiche Knüppel 3,64, 5,60 „ ＋ 1,94 „ 
„ Kloben 5,23 „ 6,70 „ ＋ 1,47 „ 
k loben 5,42 „ 6,35 „ +0,93 „ 
Feld⸗Rüſter Knüppel — 3,50 „ — 
H loben — „50 „ = 
Akazie Kuppel — 5,30 „ — 
y Kloben 6,40 H Ee 
Birke Knüppel 3,33 „ 4.90 „ +1,57 „ 
„ Kloben 4,69 „ 6,52 „ +1,88 „ 
Erle Knüppel 3,52 „ 4,50 „ +0,98 | 
i Kloben 4,10 „ 6,30 „ +2,20 „ 
zone Knüppel — 1,80 „ 


Rheinland⸗Weſtfalen. Bau⸗ und Nutzholz 
iſt infolge des Krieges meiſt nur ſchwer verkäuflich. 
Die Reſte des letztjährigen Einſchlages werden 
vielfach — in Erwartung einer erheblichen Preis⸗ 
ſteigerung bis nach Beendigung des Krieges — 
zurückbehalten. 

Die Grubenholzpreiſe haben ſich ziemlich 
auf der früheren Höhe gehalten. Der Handel wird 
jedoch immer mehr beeinflußt durch die Schwierig⸗ 
keiten, welche mit der Beſchaffung von Holz⸗ 
arbeitern und Fuhrwerken verknüpft ſind. Die 
Forderungen der Fuhrleute überſteigen die ge⸗ 
wöhnlichen Anfuhrkoſten um 50 bis 100%. An 
dieſem Übelſtande ſcheitern manche Holzverkaufs⸗ 
abſchlüſſe. Eine Beſſerung iſt vorläufig nicht zu 
erwarten, da — nach einem Beſcheide des Kriegs⸗ 
miniſteriums auf ein Geſuch des Forſtvereins für 
Weſtfalen und Niederrhein — eine Erhöhung der 
Haferrationen für Grubenholzpferde nicht in Aus⸗ 
ſicht geſtellt werden kann. 


Nr. 25 Bd. 30 


Bemerkenswert ift eine verſtärkte Nachfrage 
nach cibern in gewöhnlicher Gruben- 
holzſtärke, für welches ſtellenweiſe außergewöhn⸗ 
lich hohe Preiſe gezahlt werden. Das Holz iſt für 
die Militärverwaltung beſtimmt, anſcheinend zur 
Auslaugung des Gerbſtoffgehaltes, da durch den 
Krieg die Einfuhr ausländiſcher Gerbſtoffe unter⸗ 
bunden iſt. Aus dieſem Grunde iſt auch der Preis 
für Eichenlohrinde von etwa 3 M auf etwa 9 M 
für den Zentner geſtiegen. 

Nach Brennholz herrſcht vielfach verſtärkte 
Nachfrage. 

Oberheſſen. Die Verſteigerungen von Brenn⸗ 
holz brachten in der ganzen Provinz im allgemeinen 
vorzügliche Preiſe. In der Nähe der Provinzial⸗ 
hauptſtadt Gießen war der Preis von 12 M und 
mehr für 1 rm Buchenſcheiter keine Seltenheit, 
gegen 10 und 11 M in ſonſtigen Jahren. Bei einer 
Verſteigerung wurde der Raummeter Kiefern⸗ 
ſpitzenhölzer — Abfall vom Bau⸗ und Gruben⸗ 
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holz — auf 9,50 A getrieben. Auch in den ent- 
legeneren Landesteilen, wie Vogelsberg, waren 
die Brennholzpreiſe bei 9 bis 10 „ für Buchen⸗ 
Scheit und 7 bis 8 M für dergleichen Knüppel um 
10 % höher als ſonſt. 
Stammholzverſteigerungen find bis jetzt nur 
in geringem Umfange abgehalten worden, deren 
Ergebniſſe kein klares Bild von der Handelslage 
darbieten. Die Hauptverkäufe fanden im Herbſte 
bei den Submiſſionen ot, Im allgemeinen iſt 
die Nachfrage nach Stammholz gering. Zu den 
Kriegslieferungen reichen die Vorräte aus 1913 
und 1914 aus. 

Aus Mangel an Arbeitskräften ſind die in 
Ausſicht genommenen Schlagführungen nicht er⸗ 
ledigt worden. 

Die Abfuhrverhältniſſe geſtalten ſich immer 
ſchwieriger, ſo daß die Erſteher bei Vorverkäufen 
ſogar eine Preisherabſetzung verſuchen. S 

(Fortſetzung folgt.) 


Geſetze, Verordnungen und Erfenntniffe. 


Verordnung betreffend Erweiterung der Arkunde 
über die Erneuerung des Eiſernen Kreuzes vom 
5. Auguſt 1914. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 

Preußen uſw., 
verordnen in Erweiterung der Urkunde über die 
Erneuerung des Eiſernen Kreuzes vom 5. Auguſt 
1914 was folgt: 

Die Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 
von 1870/71, die ſich im jetzigen Kriege auf dem 
Kriegsſchauplatze oder in der Heimat beſondere 
Verdienſte erwerben, erhalten als Auszeichnung 
eine auf dem Bande des Eiſernen Kreuzes über 
dem ſilbernen Eichenlaub zu tragende ſilberne 
Spange, auf der ein verkleinertes Eiſernes Kreuz 
mit der Jahreszahl 1914 angebracht iſt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Großes Hauptquartier, 

den 4. Jimi 1915. 

(LS) Wilhelm R. 
von Bethmann Hollweg. Delbrück. 
von Tirpitz. Beſeler. von Breitenbach. 
Sydow. von Trott zu Solz. 
Freiherr von Schorlemer. Lentze. 
von Loebell. von Jagow. 

Wild von Hohenborn. Helfferich. 


EI 


Allgemeine Verfügung Nr. II 10/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.⸗Nr. II 2784 — III 8892. 

Berlin W 9, 20. Mai 1915. 

Gemäß der Vorſchrift im $ 44 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 (G. S. S. 152) 
habe ich in Nr. 111 des Deutſchen Reichsanzeigers 
und Königlich Preußiſchen Staatsanzeigers das 
Verhältnis bekannt gemacht, in dem der in den 
einzelnen Provinzen aus den Domänen⸗ und 
Forſtgrundſtücken nach den Etats für 1915 erzielte 
Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben — 


—— —⏑—Eà— ä—lN—.. 


unter Berückſichtigung der auf dieſen Grundſtücken 
ruhenden Verbindlichkeiten und Verwaltungs⸗ 
koſten — zum Grundſteuerreinertrage ſteht. 


J. A.: Brümmer. 
An die ſämtlichen Königlichen Regierungen, mit Ausnahme von 
Sigmaringen. 
* 
Zu Nr. II 2784 — III 8692. 
Bekanntmachung. 


Gemäß der Vorſchrift im § 44 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 (G. S. S. 152) 
mache ich hierdurch bekannt, daß der bei der Ver⸗ 
anlagung der Gemeindeeinkommenſteuer von 
fiskaliſchen Domänen- und Forſtgrund⸗ 
ſtücken für das laufende Steuerj chr der Gemeinden 
zugrunde zu legende, aus dieſen Grundſtücken 
erzielte etatmäßige Überſchuß der Cin- 
nahmen über die Ausgaben — unter Berück⸗ 
ſichtigung der auf ihnen ruhenden Verbindlichkeiten 
und Verwaltungskoſten — nach den Etats für das 
Rechnungsjahr 1915 


1. in der Provinz Oſtpreußen . 565,4 v. H. 
EE „ Weſtpreußen . 6752. „ 
3. „ „ Stadt Berlin 0, „ „ 
4. „ „G Provinz Brandenburg.. 496,6 „ „ 
5 % 2 1 Pommern. . 316,2 „ „ 
9 Ge Poſen 542,5 „ „ 
7. n» * Schleſien 518,7 „ „ 
8 Lë i Sachſen . . 2548 „ „ 
Desin, j j Schleswig⸗Hol⸗ 

ein 37,0 „ „ 
10. „ „ „ Hannover 161,8 „ „ 
1 „ Weſtfalen . . 376,3 „ „ 
12. p ” nt Heſſen⸗Naſſa 246,2 r pn 
13 „ Rheinprovinz 28,3 „ „ 


des Grundſteuerreinertrags beträgt. 
Berlin, den 10. Mai 1915. 


Der Miniter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten. 


J. A.: (gez.) Schumacher. 
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Eindeckung des Bedarfs der Eifenbahn- 

verwaltung an Holzſchwellen. 

Allgemeine Verfügung Nr. III 33/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 3618. 

Berlin W 9, 27. Mai 1915. 

Verſchiedene Holzhandlungsfirmen haben an 
mich die Bitte gerichtet, mit Rückſicht darauf, daß 
aus Oſtpreußen Holzſchwellen im nächſten Jahre 
nicht bezogen werden können, die Regierungen in 
Potsdam, Frankfurt a. O., Poſen und Bromberg 
anzuweiſen, ſchon jetzt außerordentliche Holz⸗ 
einſchläge in Höhe von insgeſamt etwa 250000 fm 
in den zur Schwellenaufarbeitung geeignetſten 
Beſtänden vorzubereiten und dafür Sorge zu 
tragen, daß nach Möglichkeit größere Kahlſchläge 
angeordnet werden, damit dem heute beſtehenden 
Mangel an Schwellenarbeitern durch Errichtung 
von Sägewerken abgeholfen werden kann. Die 
Firmen möchten baldigſt mit den betreffenden 
Regierungen über den freihändigen Ankauf derart 
für den Schwellenholzhandel vorgeſehener Holz⸗ 
einſchläge in Verhandlung treten, um über die 
Möglichkeit der rechtzeitigen Erfüllung der Liefe⸗ 
rungsverpflichtungen Klarheit zu erhalten. Der 
Holzeinſchlag ſolle im Frühherbſt, ſobald es möglich 
iſt, vorgenommen werden, ſo daß dann unverzüglich 
mit der Herſtellung und Ablieferung der Schwellen 
begonnen werden könne. 

Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat dieſen Antrag der Firmen auf Erſchließung 
neuer Ankaufsgebiete unterſtützt, zumal die Zufuhr 
von Auslandsſchwellen wegfalle. Er iſt bereit, 
die Schwellenmengen, die ſich aus der Sonder⸗ 
maßnahme ergeben, zu entſprechenden Preiſen 
freihändig zu vergeben. 

Unter dieſen Umſtänden veranlaſſe ich die 
Königliche Regierung, zur Deckung des Bedarfs 
geeignete Schläge bei Aufſtellung des Hauungs⸗ 
planes in Ausſicht zu nehmen, insbeſondere ſolche 
Beſtände, die vorwiegend Schwellenholz liefern, 
zur Nutzung heranzuziehen und, ſoweit tunlich, 
große Schläge zu führen, ſo daß ſich die Aufſtellung 
von Sägewerken lohnt. 

Wenn die Beſtände der I. Periode für den 
Zweck nicht genügen, bin ich bereit, auf Antrag 
andere geeignete Beſtände zum Abtrieb frei⸗ 
zugeben und nötigenfalls auch die Überſchreitung 
des zuläſſigen Abnutzungsſolls zu genehmigen. 

Der Verkauf des Schwellenholzes iſt in der 
Regel vor dem Einſchlage im Wege des Meiſt⸗ 
gebots vorzunehmen, ohne daß freihändige Ver⸗ 
käufe ausgeſchloſſen ſind. Nur wenn günſtige Preiſe 
geboten werden, ſind die beſonders eingelegten 
Schwellenholzhauungen auszuführen. 

Es iſt erwünſcht, daß der Verkauf und die Auf⸗ 
arbeitung ſchon früh erfolgt. Die Aufarbeitung 
wird ſtets der Forſtverwaltung verbleiben müſſen. 

Die Beſtimmung in meiner allgemeinen Ver⸗ 
fügung vom 19. November v. Is. — III. 11438 —, 
daß beim Verkauf von Schwellenholz im Wege des 
ſchriftlichen Aufgebots auf mehrere Loſe zuſammen 


ungetrennt Gebote abgegeben werden dürfen, 
bleibt für die Kriegsdauer beſtehen. 


An die Königlichen Regierungen in Potsdam, Frankfurt a. O. 
Poſen, Bromberg. 
* 


Abſchrift erhält die Königliche Regierung zur 
Kenntnis und mit der Ermächtigung, erforderlichen⸗ 
falls in gleicher Weiſe zu verfahren. 

Frhr. v. Schorlemer. 


An ſämtliche übrigen Regierungen (mit Ausnahme derjenigen 
in Aurich, Münſter und Sigmaringen). 


= 


Verpflichtungen des Staates gegenüber dem 
erkrankten Beamten, 

(Reichsgericht, III. Zivilſenat, 17. November 1914. 
„Das Recht“ XIX Sp. 20.) 

Das Beamtenverhältnis als ein öffentlich⸗recht⸗ 
liches Gewalt- und Schutzverhältnis des Staates zu 
dem Beamten enthält eine Schutzpflicht des Staates 

egenüber dem Beamten, der ſeine ganze Perſönlich⸗ 
eit in den Dienſt des Staates ſtellt. Kraft dieſer 
Schutzpflicht hat der Staat darauf bedacht zu ſein, dem 
Beamten deſſen Arbeitskraft tunlichſt zu erhalten, 
alſo Gefährdungen der Geſundheit des Beamten in 
deſſen Intereſſe ſo weit als möglich zu vermeiden 
und ihm die Möglichkeit zur alsbaldigen Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner Geſundheit zu geben. Daher 
darf die vorgeſetzte Behörde einen erkrankten 
Beamten nicht in einer Weiſe beſchäftigen, welche 
die Heilung der Krankheit zu verhindern oder gar 
deren Verſchlimmerung herbeizuführen geeignet 
iſt; ſie muß vielmehr, nötigenfalls durch Erteilung 
von Urlaub, dem Beamten die Möglichkeit gewähren, 
die zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit er⸗ 
forderlichen Maßnahmen zu ergreifen. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt der vorgeſetzten Behörde das Recht 
der gründlichen Prüfung der Angaben des Beamten 
über ſeinen Geſundheitszuſtand unter Berück⸗ 
ſichtigung aller Verdachtsgründe, die gegen die 
Richtigkeit der Behauptungen des Beamten be⸗ 
ſtehen, fowie in gewiſſem Umfange ein Ermeſſen 
über die zu ergreifenden Maßregeln zuzugeſtehen. 
Immer aber beſteht wie das Recht ſo auch die 
Pflicht, die Anführungen des Beamten über ſeinen 
Geſundheitszuſtand ſorgfältig zu prüfen. Dieſe 
Anführungen dürfen, ſofern gegen ihre Zuver⸗ 
läſſigkeit Bedenken beſtehen, nicht einfach unberück⸗ 
ſichtigt gelaſſen, ſondern es muß durch die geeigneten 
Mittel, namentlich durch ärztliche Unterſuchung 
oder durch die Auflage an den Beamten, ſeine 
Angaben durch ärztliche Zeugniſſe zu unterſtützen, 
Klarheit darüber geſchaffen werden, ob der Beamte 
ohne Schädigung ſeiner Geſundheit in der bis⸗ 
herigen Weiſe weiter beſchäftigt werden kann und 
ob beſondere Maßregeln zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit erforderlich ſind. Nur auf 
Grund einer ſo geſchaffenen Klarſtellung der Ver⸗ 
hältniſſe kann das Ermeſſen der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde des Beamten in pflichtgemäßer Weiſe aus⸗ 
geübt werden. 


216/14. 


ees 
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Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Der Kronprinz von Bayern an die tapferen 
fächſiſchen Jäger. Anläßlich der ſchweren Kämpfe 
an der Lorettohöhe im Mai hat Kronprinz Rupprecht 
von Bayern, der Führer der 6. Armee, an den 
Kommandanten des 2. ſächſiſchen Jäger⸗Bataillons 
Nr. 13 folgendes Handſchreiben gerichtet: 
„Mit von Trauer untermiſchter Freude las 
ich die Glückwünſche Ihres heldenmütigen Ba- 
taillons, das ſich durch ſeine Ausdauer auf der hart 
umſtrittenen Lorettohöhe unvergänglichen Ruhm 
erwarb und dem ich meinen Dank und meine 
vollſte Anerkennung ausſpreche.“ 

2 

— Der Verein für Waldſchutz und Anf- 
ſorſtung hat, wie der „Weſtfäliſche Merkur“ meldet, 
eine Tätigkeit für die Dauer des Krieges eingeſtellt 
und feine Erſparniſſe in Höhe von 10 000 % zur 
Linderung der Not in Oſtpreußen geſpendet. Nach 
dem Kriege wird der Verein ſeine Tätigkeit mit 
um ſo größerer Tatkraft ſatzungsgemäß wieder 
aufnehmen. — Wieder ein nachahmenswertes 
Beiſpiel von wahrhafter Vaterlandsliebe und 
opferfreudiger Hilfsbereitſchaft! 

> 


— Groß-Verkiner Jorſtverwaltung. Mit der 
Einrichtung der Forſtverwaltung für den Zweck⸗ 
verband Groß-Berlin ift der Forſtrat Dr. Laſchke, 
früher forſtlicher Beirat der Landwirtſchaftskammer 
Poſen und dann Schleſien, betraut worden. Herr 
Dr. Laſchke iſt bereits ſeit 1. Mai d. Is. beim Ver⸗ 
bande Groß-Berlin tätig. 

2 


— Rente und Cohn der arbeitenden Kriegs⸗ 
seſchädigten. Seitdem die Frage der Beſchäftigung 
von Kriegsbeſchädigten praktiſche Bedeutung er⸗ 
halten hat, iſt beſonders bei der Beurteilung des 
den Kriegsbeſchädigten ihrer Leiſtungsfähigkeit 
entſprechend zu zahlenden Lohnes die Befürchtung 
aufgetaucht, daß die auf Grund der geſetzlichen 
Fürſorgebeſtimmungen gewährte Rente den Kriegs⸗ 
beſchädigten wegen ihrer Einkünfte gekürzt werde. 
Das preußiſche Kriegsminiſterium hat ſich 
deshalb veranlaßt geſehen, durch einen Erlaß 
folgendes bekanntzugeben: 

„Im ſozialen und wirtſchaftlichen Intereſſe 
iſt es warm zu begrüßen, wenn die Kriegsinvaliden 
durch Berufsberatungsſtellen, Arbeitsnachweiſe uſw. 
möglichſt frühzeitig wieder einer lohnbringenden 
Beſchäftigung zugeführt werden. Der Segen der 
Arbeit wird ſich bald in einer geſteigerten Lebens⸗ 
freudigkeit und in dem Wiedererwachen des Ver⸗ 
trauens auf die eigene Kraft zeigen. Anſcheinend 
find aber bei einzelnen Bejowgnijje vorhanden, 
daß die Aufnahme lohnbringenden Erwerbes die 


Höhe der Rentenzahlung ungünſtig beeinfluſſen f 


könnte. Eine ſolche Beſorgnis iſt grund⸗ 
los, und es wäre erwünſcht, wenn alle be⸗ 
teiligten Stellen dieſer Auffaſſung entgegenträten. 

Die Tatſache der lohnbringenden Beſchäftigung 
oder die Höhe des Verdienſtes kann allein keine 
Anderung oder Entziehung der Rente begründen. 
Eine Anrechnung des Verdienſtes auf die Ver⸗ 


ſorgungsgebührniſſe iſt unzuläſſig. Eine Minderung 
oder Entziehung der Rente könnte nur bei einer 
weſentlichen Steigerung der Erwerbsfähigkeit 
eintreten. 

Die Kriegszulage iſt ſo lange fortzuzahlen, als 
der Verſorgungsberechtigte in ſeiner Erwerbs⸗ 
fähigkeit in meßbarem Grade, alſo mindeſtens um 
10 v. H., geſchädigt iſt. So würde z. B. jemand, 
der durch den im Kriege erlittenen Verluſt eines 
Fußes erwerbsbeſchränkt geworden iſt, ſtets neben 
der dem Grade ſeiner Erwerbsunfähigkeit ent⸗ 
ſprechenden Rente die Verſtümmelungszulage von 
27 % monatlich und die Kriegszulage beziehen, 
gleichviel welches Einkommen er aus lohn⸗ 
bringender Beſchäftigung hat. 

Weder Arbeitgeber noch Verletzte haben daher 
zu befürchten, daß die Verwendung eines ſolchen 
Verletzten und die wohlwollende Zahlung höheren 
Lohnes ſachliche Nachteile für denſelben herbei⸗ 
führen könnte.“ 


— 


eP 

— Jorftakademie Eiſenach. Das Großherzog⸗ 
liche Staatsminiſterium hat verfügt, daß wegen 
des Krieges auch im Sommerſemeſter 1915 an 
der Großherzogl. Sächſ. Forſtakademie keine 
Vorleſungen abgehalten werden. 

e 

— Fünf alljährliche Stipendien zu je 300 . 
Der Kommunallandtag des Markgraftums Nieder⸗ 
lauſitz hat anläßlich der 100jährigen Zugehörig⸗ 
keit der Nie derlauſitz zur Krone Preußens be⸗ 
ſchloſſen, fünf alljährliche Stipendien zu je 300 / 
für Studierende der Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
zu errichten. 

7 
Forſtwirtſchaft. 

— Aus Oſtpreußen. Eine Miniſterialkommiſſion 
unter Leitung des Oberlandforſtmeiſters v. Freier 
hat kürzlich ſämtliche Oberförſtereien öſtlich der 
Linie Lötzen—Angerburg bereiſt. Außer der Feſt⸗ 
ſtellung der Schäden, welche der Einfall der Ruſſen 
verurſacht hat, ſollten hierbei namentlich auch Er⸗ 
mittelungen über den Holzbedarf für den Wieder⸗ 
aufbau, den Holzeinſchlag und Verteilung des 
Rundholzes auf die Sägewerke angeſtellt werden. 
Für die Lieferung des Bauholzes kommen beſonders 
die Oberförſtereien der Johannisburger Heide 
und bei Allenſtein in Betracht. Außer ſonſtigen 
Erleichterungen für den Bezug des H4 es ift auch 
eine Verlängerung der Stundungsfriſt far Holzgeld 
über den 1. März 1916 in Erwägung gezogen 
worden. Wie ſchon früher an dieſer Stelle mit- 
geteilt worden iſt, beabſichtigen auch Sägewerke 
außerhalb der Provinz Oſtpreußen, ſogar aus 
Schleſien und Sachſen, ſich an den Lieferungen 
ür den Wiederaufbau zu beteiligen. Dieſes ſoll 
teils durch Schnittwaren geſchehen, die in der 
Heimat dieſer Sägewerke erzeugt werden, teils 
durch ſolche, die von neu in Oſtpreußen errichteten 
Zweiggeſchäften zu beziehen ſind. Um den obdach⸗ 
loſen Flüchtlingen die wenigſtens vorläufige 
Schaffung eines Heims zu erleichtern, iſt zugelaſſen 
worden, daß mit Genehmigung der zuſtändigen 
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Landräte Einfamilienhäuſer auch aus Holz errichtet 
werden dürfen, ihre bebaute Fläche darf aber 
150 qm nicht überſteigen. Die Zahl der zerſtörten 
Wohnhäuſer beträgt etwa 23 000, hierzu kommen 
noch die zugehörigen Nebengebäude, im ganzen 
33550 Gebäude. Etwa 80 000 Wohnungs⸗ 
einrichtungen werden neu zu beſchaffen ſein. Bau⸗ 
rat Fiſcher in Königsberg berechnet neuerdings die 
Koſten des Wiederaufbaues von Oſtpreußen auf 
rund 300 Millionen M. A. 


> 

— Deckung des Bedarfs an Holzſchwellen. Da 
die Einfuhr fremden und namentlich ruſſiſchen 
Holzes fat ganz aufgehört hat und Oſtpreußen 
das in den dortigen Waldungen anfallende Holz 
ſelbſt verbraucht, ſo iſt die Befriedigung der Nach⸗ 
frage nach Holzſchwellen mit erheblichen Schwierig⸗ 
keiten verbunden. Verſchiedene Holzhandlungs⸗ 
firmen haben ſich daher mit der Bitte an das Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium gewandt, in den Provinzen 
Brandenburg und Poſen ſchon jetzt einen außer⸗ 
ordentlichen Holzhieb von 250 000 fm Schwellen⸗ 
holz in Kahlſchlägen vorzubereiten, damit die Auf⸗ 
arbeitung wegen des Mangels an Schwellen- 
arbeitern in neu zu errichtenden, fliegenden Säge⸗ 
werken erfolgen könne. Der Einſchlag ſoll möglichſt 
frühzeitig im Herbſt erfolgen. Der Miniſter für 
öffentliche Arbeiten hat dieſen Antrag unterſtützt 
und das Landwirtſchaftsminiſterium bereits eine 
entſprechende Verfügung an die in Betracht 
kommenden Regierungen erlaſſen. S. 


— öſterreichs Holzhandel. Angeſichts der 
ſchweren Verwüſtungen in Galizien und in der 
Bukowina wird auch dort, ähnlich wie in Oſt⸗ 
preußen, demnächſt ein ungewöhnlich großer 
Bedarf nach Bauhölzern aller Art beſtehen, weshalb 
mit einer erheblichen Abnahme der Ausfuhr von 
dorther gerechnet werden muß. Prof. Marchet in 
Wien iſt deshalb der Anſicht, daß man eine ſtarke 
Ausfuhr wenigſtens aus den Staatsforſten geradezu 
verhindern ſolle. Da Deutſchland etwa die Hälfte 
feines fremden Holzes aus Oſterreich⸗Ungarn 
bezieht, ſo werden dieſe Verhältniſſe auch auf den 
deutſchen Holzmarkt ihre Rückwirkung äußern. 
Über den Umfang und die Bedeutung dieſer Ver⸗ 
minderung kann man heute noch keinerlei Anſichten 
äußern. Neben der Abnahme der Ausfuhr nach 
Italien und dem Orient kommen hierbei auch die 
immerhin möglichen Anderungen der territorialen 
Ausdehnung ſehr in Betracht. A. 


— Einfuhrverbot für deutſche Fichtenpflanzen 
in Amerika. Nach Mitteilungen aus Halſtenbek 
legt man dieſem Einfuhrverbote keine große Be⸗ 
deutung bei, da die meiſten Baumſchulen das 
amerikaniſche Geſchäft wegen der vielen Unan⸗ 
nehmlichkeiten und Scherereien, die ſich immer 
ec ſteigerten, ſchon jetzt faſt ganz aufgegeben 

aben. S. 


W 
I Eukalypfus-Holz zu Gewehrſchäften. Da 
die Vorräte an ſchwarzer Walnuß in Amerika faſt 
aufgebraucht ſind, ſo benutzen die dortigen Waffen⸗ 
fabriken jetzt eine Eutalyptus⸗Art, Red gu 
(Eucalyptus rostrata), als Erſatz. S. 
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— Vom Schwarzſpecht und von Hohltauben. 
Im Schutzbezirk Kummel, Diſtrikt 141 der König⸗ 
lichen Oberförſterei Lauterberg am Harz, hatte 
ein Schwarzſpecht an einer alten Buche in 20 m 
Höhe und in Abſtand von 2 bis 3 m drei 
Höhlen gezimmert, die er abwechſelnd zum Niſten 
benutzte. Durch Räumung und Windſall iſt dieſe 
Buche ziemlich freigeſtellt und als Überhälter 
in Ausſicht genommen. Vermutlich durch dieſe 
Freiſtellung hat der Specht ſein altes Heim ver⸗ 
laſſen und iſt nach dem Nachbardiſtrikt übergeſiedelt. 
In dieſem Frühjahr haben ſich nun drei Paar 
Hohltauben eingefunden, haben die alten Specht⸗ 
wohnungen bezogen und brüten jetzt friedlich neben⸗ 
einander. Bemerkenswert iſt, daß die Hohltaube 
hier in dieſer Höhenlage ſehr ſelten iſt, außer dieſen 
niſten keine in meinem Schutzbezirk. Auch der 
Schwarzſpecht iſt hier in der Oberförſterei nur in 
einigen Paaren anzutreffen. 

Königl. Hegemeiſter Gerding. 
e 


— Kebensverſicherung für deutſche Jorſt- 
beamte, Auszug aus dem Jahres bericht 1914. Die 
Lebensverſiſyerung für deutſche Forſtbeamte hat 
kürzlich ihren Geſchäftsbericht für das Jahr 1914 
veröffentlicht. Wir entnehmen ihm folgendes: 

Wie alle Lebensverſicherungsgeſellſchaften er⸗ 
hebliche Verluſte durch den Krieg zu beklagen 
haben, ſo iſt dies bei der Lebensverſicherung für 
deutſche Forſtbeamte in ganz beſonderem Maße 
der Fall, da unter allen Berufsſtänden die Forſt⸗ 
beamten prozentual wohl die größte Zahl an 
Kriegsteilnehmern aufweiſen. — Bis zum Schluſſe 
des Jahres waren 73 Mitglieder mit 324 000 A8 
Verſicherungsſumme als gefallen gemeldet. Außer⸗ 
dem ſtarben noch 97 Mitglieder mit 275 700 A 
Verſicherungsſumme, ſo daß der Geſamtabgang 
durch Tod 170 Mitglieder mit 599 700 % Ber- 
ſicherungsſumme betrug. — Von den auf den 
Erlebensfall abgeſchloſſenen Verſicherungen ge⸗ 
langte eine über 4000 % zur Auszahlung. 

Die auf die Kriegsſterbefälle entfallende Summe 
wurde einſtweilen in Reſerve geſtellt, da ſie nach 
den Beſtimmungen der Satzungen erſt drei Monate 
nach dem Friedensſchluß fällig wird. Scheint in 
dieſer Beſtimmung eine gewiſſe Härte zu liegen, 
ſo iſt andererſeits zu berückſichtigen, daß die Lebens⸗ 
verſicherung für deutſche Forſtbeamte das volle 
Kriegsriſiko ohne irgendwelche Zuſchlags— 
prämie trägt. , 

Der Zugang war bis zum Kriegsbeginn ein 
befriedigender, von da ab aber nahezu gleich Null, 
da nach Kriegsausbruch Wehrpflichtige den Be⸗ 


ſtimmungen der Satzungen gemäß nicht mehr 


aufgenommen werden konnten. Im ganzen wurden 
im Berichtsjahre 202 Verſicherungen mit 579 000 M 
Verſicherungsſumme abgeſchloſſen. Am Jahres⸗ 
ſchluſſe betrug der Mitgliederſtand 6152 mit 
20 733 100 % Berjicherungsfumme. Das Ver- 
mögen der Genoſſenſchaft belief ſich am 31. De⸗ 
zember 1914 nach ſeinem Nennwert auf 
5 378 579,27 M. 

Die Deckung der Kriegsſchäden des Berichts⸗ 
jahres kann in der Hauptſache aus den laufenden 
Einnahmen erfolgen. Es verbleibt nur ein Fehl- 
betrag von 56 149,57 M, welcher den auf 
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294 671,93 „ fih belaufenden Rücklagen früherer 
Jahre entnommen werden muß. 

Zuverſichtlich iſt zu hoffen, daß der verbleibende 
Betrag der Rücklagen und die Einnahmen des 
Jahres 1915 ausreichen werden, um die bereits 
entſtandenen und noch weiter zu erwartenden 
Kriegsverluſte des Jahres 1915 zu decken. 


Waldbrände. 


Nach Eigenberichten mitgeteilt. 

Leheſten (Sachſen⸗Meiningen), den 15. Mai. 
Im hieſigen Stadtbezirk entſtand in der 
Abteilung Ginſelbach ein großer Waldbrand, dem 
in kurzer Zeit etwa 6,5 ha junger Fichtenbeſtände 
zum Opfer fielen. Das Feuer ſoll dadurch ent⸗ 
ſtanden ſein, daß eine ältere Frau einen mit altem 
Buſch⸗ und Graswerk beſtandenen Rand abbrennen 
wollte und das Feuer, begünſtigt durch die an⸗ 
haltende Dürre, ſich dem Walde mitteilte. 

Schneidemühl (Regbz. Bromberg), den 
24. Mai 1915. Um 3 Uhr nachmittags entſtand 
im Jagen 55 des zur hieſigen Stadtforſt gehörigen 
Reviers Eichberg durch Unvorſichtigkeit von Wald⸗ 
beſuchern ein Waldbrand, dem 1,5 ha Altholz und 
Stangenholz zum Opfer fielen. Der Kiefernbeſtand 
geht infolge des Bodenfeuers ſicher ein. An der 
Löſchung des Brandes waren neben der ſtädtiſchen 
Feuerwehr vier Züge Infanterie, die unter Führung 
eines Hauptmanns am Brandorte erſchienen 
waren, tatkräftig beteiligt. Die Eindämmungs⸗ 
arbeit wurde durch ſtarke Rauchentwickelung erheb⸗ 
lich erſchwert. Der Schaden iſt gedeckt, da für die 
Stadtforſt ein Selbſtverſicherungsfonds gebildet iſt. 

Oeventrop (Weſtfalen), den 25. Mai 1915. 
Bei einem Waldbrande, der nachmittags ½3 Uhr 
auf dem Fichtenabtrieb eines zur Gemeinde 
Oeventrop (Oberförſterei Rumbeck in Weſtfalen) 
gehörigen Gutsbeſitzers durch den Leichtſinn von 
Schuljungen, die Reiſig angezündet hatten, ent⸗ 
ſtanden war, wurden etwa 13 ha 15- bis 30jährige 
Fichten und 1 ha 15jährige Eichen vernichtet. 
Außerdem ſind 300 Raum Fichtenſchleifholz, deſſen 
Wert ohne Werbungskoſten auf 3000 M zu ſchätzen 
iſt, verbrannt. 

Kgl. Oberförſterei Lüß, Bezirk Hannover, 
den 26. Mai 1915. Das Feuer entſtand nad- 
mittags ½2 Uhr bei großer Dürre im Fichten⸗ 
unterſtand eines 40jährigen Kiefern⸗Stangenholzes. 
Glücklicherweiſe trieb ein günſtiger Wind das Feuer 
nach freier Heide, wo es gehalten werden konnte. 
Ein weiterer Glücksumſtand war, daß bald nach 
Ausbruch des Brandes Pioniere in Automobilen 
zur Hilfeleiſtung eintrafen. Das Feuer, das zum 
Teil Lauf⸗, zum Teil Wipfelfeuer war, vernichtete 
insgeſamt 9 ha 40jährigen Kiefern⸗Stangenholzes 
mit Fichtenunterwuchs. Wahrſcheinlich iſt der 
Brand, der keinen bedeutenden Schaden angerichtet 
hat, durch ausgezogene Kohle eines Meilerhaufens 
entſtanden. 

Königl. Oberförſterei Hammerheide (Bez. 
Frankfurt a. O.), den 29. Mai. Im Schutz⸗ 
bezirk Weiterwieſe entſtand im hohen Holz 
des Jagens 6 ein Waldbrand, der bei Wind 880 
auf die etwa 7jährige und von da aus 
auf eine 25- bis 30jährige Schonung Über 
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ſprang, beide völlig vernichtend. Dann griff 
das Feuer auf die Jagen 21 und 22 über, die 
aus 40- bis 60 jährigen Stangenhölzern beſtehen; 
hier wurde nur die Bodendecke vernichtet. Die 
Bewohner der Kolonie Modderwieſe und die 
Förſter der angrenzenden Oberförſterei Birnbaum, 
die zu Hilfe geeilt waren, vermochten gegen 4 Uhr 
den Brand zu löſchen. Die geſamte Brandfläche 
beträgt 7,6 ha, wovon die Hälfte, jüngere Kiefern⸗ 
beſtände, gänzlich vernichtet wurden. An auf⸗ 
gearbeitetem Holz ſind 13,53 km Kiefern⸗Gruben⸗ 
holz verbrannt. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch 
weggeworfene Zündhölzer eines Rauchers ent⸗ 
ſtanden. 


$ 
Marktberichte. 

Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
14. Juni 1915. Rehböcke 0,50 bis 1,10 M, Rot- 
wild 0,50 bis 0,80 %, Damwild 0,00 bis 0,00 A, 
Schwarzwild 0,50 bis 0,70 A 
Kaninchen 0,50 bis 1,25 M das Stück. 

> 


Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle ubernehmen fur Auskünfte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
utemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage ſind Abonnements 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; find jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Gr 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 

wird Vergütung der Selbſtkoſten beanſprucht. 

Anfrage Nr. 64. Bewilligung der Zivil- 
verſorgungsentſchädigung bei Verzicht auf den 
Zivilverſorgungsſchein. Im Feldzug 1914 wurde 
ich ſchwer verwundet und werde nun als dienſt⸗ 
unfähig entlaſſen. Gedient habe ich von 1903 bis 
1912. Forſtverſorgungsſchein vom 1. Oktober 1912. 
Mir wird als Invaliden der Zivilverſorgungsſchein 
zuerkannt; ſtatt deſſen möchte ich aber die Geld⸗ 
entſchädigung nehmen, weil mich die Forſtver⸗ 
waltung im Schreibdienſt beläßt. Hier gehen nun 
die Anſichten dahin auseinander, daß 1. eine 
Partei behauptet, ich könne infolge meiner Ver⸗ 
wendung im Forſtdienſte nicht auch noch die Ent⸗ 
ſchädigung für den Zivilverſorgungsſchein erhalten, 
2. die andere Partei dieſe Frage bejaht. Wer hat 
recht, und auf Grund welcher Beſtimmungen? 

Kgl. Forſtaufſeher H. 

Antwort: Die Zivilverſorgungsentſchädigung 
ſtatt des Zivilverſorgungsſcheins können nach § 19 
des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes (Förſter⸗Jahr⸗ 
buch 1914 S. 28) nur Kapitulanten erhalten, die 
eine 12jährige aktive Militärzeit aufzuweiſen haben. 
Da dies bei Ihnen, ſelbſt wenn, was wir nicht 
wiſſen, gemäß §§ 6 und 7 zwei Kriegsjahre Hingu- 
zurechnen wären, nicht der Fall iſt, ſo kommt die 
Zivilverſorgungsentſchädigung für Sie überhaupt 
nicht in Frage. — Im übrigen haben wir früher 
(Bd. 28, Nr. 32, S. 643) die Anſicht vertreten, 
daß die Möglichkeit der Bewilligung einer Zivil⸗ 
verſorgungsentſchädigung neben einer Beſchäfti⸗ 
gung im Staatsforſtdienſte für Oberjäger mit 
12jähriger Militärzeit nicht ausgeſchloſſen iſt. 
Wir haben aber auch betont, daß dieſe Möglichkeit 
ſicherlich vom Geſetzgeber nicht beabſichtigt ift. 


das Pfund. 
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Ob ein ſolcher Anſpruch bisher geltend gemacht 
worden iſt, wiſſen wir nicht. Sollte dieſe Frage 
jemals zur Entſcheidung gebracht werden, ſo wäre 
es uns im Intereſſe unſerer Leſer ſehr erwünſcht, 
Näheres darüber zu erfahren. 

Anfrage Nr. 56. Veſchlagnahme von Holz. 
Eine Anzahl Stämme, welche vor erfolgter Be⸗ 
zahlung abgefahren waren, wurden auf dem Lager⸗ 
platze des Käufers und in deſſen Gegenwart mit 
Beſchlag belegt. Dem Käufer wurde erklärt, daß 
die Stämme mit Beſchlag belegt ſeien, eine 
Bearbeitung bzw. Verwertung daher nicht ſtatt⸗ 
finden dürfe. Dies iſt trotzdem geſchehen. Nach 
Anſicht des Amtsanwalts hätte über die Beſchlag⸗ 
nahme der Stämme von dem Förſter eine 
Verhandlung aufgenommen werden müſſen, welche 
von dem Käufer unterſchriftlich zu vollziehen ge⸗ 
weſen wäre. Nach anderer Anſicht hätte der Förſter 
die beſchlagnahmten Stämme zum Bürgermeiſter 
in Gewahrſam geben und auf deſſen Wunſch an 
einen Ort bringen laſſen müſſen, wo die Über⸗ 
wachung der Stämme durch den Bürgermeiſter 
geſichert und für ihn leichter war. Wenn letzteres 
zutrifft, wem fielen die Transportkoſten zur Laſt? 
Wie hatte der Förſter ſich zu verhalten? 

F., Königl. Förſter in B. 


Perſonalnachrichten und 
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Antwort: Die vorſtehende Frage iſt nach 
Abſchnitt 8 der Strafprozeßordnung in folgender 
Weiſe zu beantworten: Da Gefahr im Verzuge 
als vorliegend angenommen werden muß, war der 
Förſter als Hilfsbeamter der Staatsanwaltſchaft 
zur Beſchlagnahme berechtigt, denn die Stämme 
könnten für eine Unterſuchung als Beweismittel 
dienen, waren aber auch für den Verletzten ſicher⸗ 
zuſtellen. Die erfolgte Beſchlagnahme war an den 
Stämmen deutlich kenntlich zu machen. Eine Ver⸗ 
handlung über die Durchſuchung und ein Ver⸗ 
zeichnis der in Beſchlag genommenen Stämme 
war dem Betroffenen nur auf deſſen Verlangen 
zu übergeben. Vor allem war erforderlich, die 
Beſtätigung der erfolgten Beſchlagnahme innerhalb 
dreier Tage bei dem zuſtändigen Richter nachzu⸗ 
ſuchen. Iſt dies nicht geſchehen, ſo tritt dieſe außer 
Kraft und iſt alsdann eine Strafverfolgung gemäß 
§ 137 des Strafgeſetzbuchs ausſichtslos. Um die 
beſchlagnahmten Stämme für den angegebenen 
Zweck ſicherzuſtellen, hätten dieſe in Verwahrung 
gegeben werden müſſen. Die Transportkoſten, 
die hierfür entſtanden, wären vorläufig von dem 
Verletzten — alſo Waldbeſitzer — zu tragen ge⸗ 
weſen. Dieſer konnte deren Erſtattung im Zivil⸗ 
verfahren geltend machen. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Siebente Zuſammenſtellung der gefallenen preußiſchen Staatsforſtbeamten “), 
ſoweit ſie aus den amtlichen Verluſtliſten und ſonſtigen Mitteilungen ermittelt werden konnten. 


: Forſtmeiſter. 
Kittlausz, Fritz (30. 9. 14), Rantzau (Schleswig). 
Krüger, Eugen (10. 5. 15), Pütt (Stettin). 
Oberförſter m. R. 
Schroeder, Otto (22. 3. 15), Ratzeburg (Allenſtein). 
Oberförſter o. R. 
Beutin, Walter (16. 5. 15), Haſte (Minden). 
Forſtreferendare. 
Wartze, Rudolf (9. 5. 15). 
Forſtbefliſſene. 
Roters, Carl (22. 3. 15). 
Förſter m. R. 
Hahn, Wilhelm (24. 4. 15), Kirchwehren, 


(Hannover). 
Förſter o. R. 
Gerloff, Franz (20. 5. 15), Fh. Templin, Cunersdorf 
(Potsd 


am). 
eidger, Hans (24. 5. 15), Brotdorf, Saarburg (Trier). 
eit, Hugo (1. 5. 15), Torfhaus (Hildesheim). 
Stümke, 624.2 (10. 3. 15), Königsbruch (Marienwerder). 
Urbſchat (24. 3. 15), Jura (Gumbinnen). 


Forſtverſorgungsberechtigte. 


Graf, Arthur (30. 3. 15), Greifswald (Köslin). 
Löffert, Ludwig (16, 5. 15), Witzenhauſen (Caffen. 


Dedenſen 


*) An dieſer Stelle find bisher (einſchl. der obigen Bu- 
ſammenſtellung) als gefallen verzeichnet: 1 Oberforſtmeiſter, 
2 Regierungs⸗ und Forſträte, 11 Forſtmeiſter, 21 Oberförſter mit 
Revier, 4 Oberförſter ohne Revier, 32 Forſtaſſeſſoren, 15 Forſt⸗ 
referendare, 25 Forſtbefliſſene, 1 Forſtkaſſenrendant, 5 Förſter 
mit Revier, 25 Förſter ohne Revier, 65 Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigte, 27 Reſervefäger, 96- aktive, noch nicht verſorgungs⸗ 
berechtigte Oberjäger und Jäger und 12 Forſtlehrlinge Die 
bisherigen Juſammenſtellungen befinden ſich im vorigen Jahr⸗ 
gang 1914 auf Seite 812, 943, 1055 und im laufenden Jahr⸗ 
gang 1915 auf Seite 33, 181, 363. 


- 


Schulze, Willi (16. 3. 15), Köslin (Merſeburg). 

Will, Ernſt (24. 5. 15), Marienwerder. 

Woitkowitz, Hans (18. 5. 15), Gatſch, Ruda (Marienwerder). 
Wolff, Chriſtian (9. 3. 15), Bremerhagen (Stralſund). 


Reſervejäger. 


Freyer, Oskar (5. 3. 15), VBorkau, Pelplin (Danzig). 
Krauſe, Erich (1. 3. 15), Stettin. 


Aktive, noch nicht verſorgungsberechtigte Oberjäger 
und Jäger. 


Becher, Wilhelm (10. 8. 14), Oberjäg., Jäg.⸗Batl. Nr. 8. 
Börſt, Erich (—), KEE Jäg.⸗Batl. Nr. 2, 
Groß, Adolf (—), Neſ.⸗Jäg.⸗Vatl. Nr. 7. 
nenecke, Paul (7. 11. 14), Jäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 8. 
tapper, Otto (1. 3. 15), Vizefeldwebel, Jäg.⸗Batl. Nr. 5. 
Krahé, Ferdinand (1. 9. 14), Jäger, Jäg.⸗Vatl. Nr. 8. 
Mierswa, Lothar (28. 2. 15), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 5. 
Molle, Hermann (26. 9. 14), Gefreiter, Jäg.⸗Batl. Nr. 8. 
Schmitt, Paul (23. 11. 14), Jäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 8. 
Schulte, Hugo (—), RNeſ.⸗Jäg.⸗Batl. Nr. 7. 
Sohrweide, Otto (—), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 6. 
Stoll, Eugen (21. 9. 14), Jäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 8. 
Welly, Hermann (3. 3. 15), im Garde⸗Schützen⸗Batl. 
Wolff ram, Alfred (30. 3. 15), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 2. 


Jorſtlehrlinge. 
Auras, Walter (—), Gefreiter, Reſerve Garde⸗Jäg.⸗Batl. 
Ferdinand, Hellmut (1. 4. 15), Krlegsfr., Gefreiter, Ref.» 
„ Jäg.⸗Batl. Nr. 21. 
Lüthje, Henry (27. 4. 15), Kriegsfr., Reſ.⸗Jäg.⸗Vatl. Nr. 9. 
Schettat, Walter (28. 3. 15), Kriegsfr. Jäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 1. 


A 


— 


Berichtigung: Der Königl. Reſervejäger Wetter 
Boppard (Coblenz) It nicht, wie wir in Nr. 15 auf Seite 964 
berichteten, gefallen, ſondern nach neueſten Nachrichten verwundet 
in franzöſiſche Gefangenſchaft geraten und jetzt glücklich geheilt 


Nr. 25 Bd. 30 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Seewald, Hegemeiſter zu Gricklauken, Oberförſterei Neu⸗ 
Lubönen, ıt nach Meyruhnen, Oberförſterei Tawellning⸗ 
ken, Regbz. Gumbinnen, vom 1. Juli 1915 ab verſetzt. 

Zeidler, Hegemeiſter zu Oberforſerei Rominten, iſt nach 
Schwalg. Oberförſterei Rothebude, Regbz. Gumbinnen, 
vom 1. Juli 1915 ab verſetzt worden. 

Dreſcher, Förſter o. R. zu Altenbeken, Oberförſterei Alten⸗ 
beken, it nach Laugenfeld, Oberförſterei Oldendorf, 
Regbz. Minden, vom 1. Juli 1915 ab verſetzt. 

Gotzkowsky, Förſter und Forſtſchreiber zu Himmelpfort, 
Oberförſterei Himmelpfort, iſt nach Potsdam, Ober⸗ 

förſterei Potsdam, Regbz. Potsdam, verſetzt. 

Hrützmacher, Förſter o. N. zu Fahuenberg, Oberförſterei 

chirpitz, ift vom 1. Juli 1915 ab zum Förſter m. R 
ernaunt und gleichzeitig nach Getau, Oberförfterei 
Wodek, Regbz. Bromberg, verſetzt. 

Gurt, Eruſt, Forſtaufſeher zu Ruda⸗Mühle, Oberförſterei 
Durowo, iſt vom 1. Juli 1915 zum Förſter o. R. ernannt. 

Koch, Förner o. R. in Erlan, Oberförſterei Erlau, ift nach 
Windiſchholzhauſen, Oberförſterei Erfurt, Regbz. Er: 
furt, vom 1. Juli 1915 ab verſetzt. 
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Kroll, Förſter zu Laukehliſchken, Oberförſterei Schorellen, 
iſt die Verwaltung der Förſterſtelle Gricklanken, Ober⸗ 
forſterei Neu⸗Lubönen, Regbz. Gumbinnen, vom 
1. Juli 1915 ab übertragen. 

Lorenz, Jörſter zu Spangenberg, Oberförſterei Spangen⸗ 
berg, it die Foͤrſterſtelle Wolferode, Oberförſterei 
ae er Regbz. Caſſel, vom 1. Juli 1915 ab über⸗ 
ragen. 


Zum Feldwebel⸗Leutnant wurde befördert: 
Bärſchmidt, Forſtaufſeher, Alt⸗Sternberg, 2. Offizier, 
Reſ.⸗Scheinwerferzug Nr. 1. 

Zum Offizier⸗Stellvertreter wurde ernannt: 


Reinecke, Förſter, Harburg, Bez. Lüneburg, Feldwebel, 
Maſchinengewehr⸗Lehrkurſus, Doberitz. 


Königreich Sachſen. 
Staats -Forſtverwaltung. 5 


Baumann, Waldwärter, it vom Raſchauer auf das Neu⸗ 
dorfer Revier verſetzt. 


EBD —— 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 
Veröffentlicht unter der Verantwortung 
des Vor fandes, vertreten durch den Wor- 


ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nienſtedt, Poft Förſte (Harz). 


Veitragszahlung 1915. 
An die verehrten Vereinsmitglieder ergeht 
hierdurch die Bitte, die jetzt fälligen Vereins⸗ 
beiträge, ſowie die Beiträge zur Krankenkoſten⸗ 
beihilfekaſſe baldgefälligſt an die Bezirksgruppen⸗ 
ſchatzmeiſter einzuzahlen. Es wird hierbei auf die 
neuerdings eingeführte Anderung in der Form 
der Beitragszahlung aufmerkſam gemacht, indem 
die Beiträge fortan nicht mehr an die rä: 
gruppenſchatzmeiſter, ſondern direkt an die 
Bezirksgruppenſchatzmeiſter gezahlt werden 
müſſen. Eine Sammlung der Beiträge in den 
Ortsgruppen und gemeinſame Abführung an die 
Bezirksgruppenſchatzmeiſter iſt zwar nach wie vor 
zuläſſig, es bleibt dies aber lediglich Privatſache 
des Einzelnen. 
Beiträge, die bis zum 10. Gut nicht in der 
Hand der Bezirksgruppenſchatzmeiſter find, 
werden von dieſen durch Nachnahme erhoben. 
Nachſtehend folgen die Adreſſen der Bezirks⸗ 
gruppenſchatzmeiſter unter Angabe der Beiträge, die 
in den betreffenden Bezirken von den Mitgliedern 
jährlich (J.) oder halbjährlich (h.) zu zahlen ſind.“) 
Bez. Arnsberg (6,50 A + 0,50 4 = j. 7,00 4, 
h. 3,50 „): Schwabe, Förſter, Forſthaus 
Moosfelde bei Neheim. (Außerdem ſind die 
Orlsgruppenbeiträge zu entrichten.) 

Bez. Breslau (Bezirksgruppenbeitrag 1,50 A 
jährlich. Alfo 6,50 A + 1,50 K = J. 8,00 &, 
h. 4,00 4): Gaffron, Förſter, Peiſterwitz 
bei Ohlau. 


e IR AAN 
% Press raf 


*) Mitteilung über die Bezirke, die nachſtehend 
| 


fehlen, erſcheint nächſte Woche. 


Bez. Caſſel⸗Oſt (6,50 K + 1,00 „ = j. 7,50 &, 
h. 3,75 A): Schneider, Hegemeiſter, Opperz 
bei Neuhof, Kr. Fulda. 

Bez. Koblenz (6,50 A + 3,50 % = j. 10,00 4: 
Leif, Hegemeiſter, Boos (Eifel). 

Bez. Hildesheim (6,50 4 + 1,00 4 = j. 7,50 K, 
n. 3,75. 0): Jäckel, Hegemeiſter, Clausthal (H.). 

Bez. Cöln (6,50 a + 2,00 4 = j. 8,50 A): 
J. V.: Stoffels, Förſter, Ippendorf bei 
Bonn. ge 

Bez. Düſſeldorf (6,50 % + 1,50 4 = j. 8,00 &, 
h. 4,00 ): Königl. Hegemeiſter Wiſtel, 
Marienbaum, Bez. Düſſeldorf. 

Bez. Erfurt (6,50 A + 1,00 A = j. 7,50 &, 
h. 3,75 4): Völker, Hegemeiſter, 
Bernterode, Untereichsfeld. 

Bez. Lüneburg (6,50 A + 1,50 A = J. 8,00 &): 
Kommert, Hegemeiſter, Ebſtorf (Kr. Ulzen). 

Bez. Minden⸗Münſter (6,50 A + 1,004 =j. 
7,50 , h. 3,75 A): Pohl, Hegemeiſter a. D., 


Bielefeld, Langenhagen 31. CES 

Bez. Poſen (6,50 A + 1,00 K = j. 7,50 &): 
Fuhrmann, Förſter, Maucherheidel bei 
Mauche. 


Bez. Potsdam (6,50 A + 0,50 4 = J. 7,00 M, 
h. 350 4): Purbs, Förſter, Forſthaus 
Hirſchberg bei Groß⸗Schönebeck i. Mark. 

Bez. Stade (6,50 % + 1,00 M = Lk 7,50 &, 
h. 3,75 K): Aſchoff, Hegemeiſter, Forſth. 
Falle bei Bederkeſa. 

Bez. Stralſund (6,50 AS ＋ 1,50 æ = J. 8,00 K): 
Gerdes, Hegemeiſter, Elmenhorſt, Kr. 
Grimmen. 

Bez. Trier (6,50 „ + 1,00 4 =j. 7,50 K, 
h. 3,75 A): Klein, Revierförſter, Forſth. 
Mülchen bei Daufenbach. 

Bez. Wiesbaden (6,50 4 + 1,50 M = j. 8,00 K, 
h. 4,00 4): Uſinger, Hegemeiſter, Eppenhain 
bei Königſtein (Taunus). 

Für Mitglieder, die einer Ortsgruppe 
angehören, ermäßigt ſich der Bezirksgrüppenbeitraa 

im Bezirk 


Die Poſtanweiſungen müſſen den Vermerk tragen: „Frei mit Abtrag.“ 
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Nr. 25 Bd. 30 


EE 


Arnsberg auf jährlich 0,50 A 
Caſſel⸗Oſt n H 0,70 17 
Düſſeldorf 11 n 1,00 n 
Poſen n H 1,00 n 

Bei allen Zahlungen ift genaue Angabe des 
Namens und der Mitgliedsnummer ein unbes 
dingtes Erfordernis. 

Den Bezirksgruppen wollen wir vor⸗ 
kommenden Falls eine ganz kurze Erinnerung 
einräumen. Ortsgruppenmahnungen 
ſollen nicht veröffentlicht werden. 


Dobrilugk, im Juni 1915. 
Velte, Schatzmeiſter. 


> 


Nachrichten aus den Bezirks: und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mlitteilungen. 
Anzeigen für die nachſtſällige Nummer muſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
ind direkt ou die Geſchäftsſtelle der Deurſchen 

Soch, Zeitung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 

aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt nur einmal. 
Ortsgruppen: 

Bromberg (Regbz. Bromberg). Sitzung am 
Donnerstag, dem 1. Juli d. Gë, vormittags 
11 Uhr, im Veremslokal zu Bromberg, Friedrich⸗ 
ſtraße 56. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer 
Mitglieder; 2. Einziehung der Beiträge; 3. Be⸗ 
ſprechung über die Abſendung des Geflügels 
an die oſtpreußiſchen Kollegen; 4. Geſchäftliches. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 

Der Vorſtand. 

Ber sfeld (Regbz. Caſſel). Freitag, den 30. Juni 

bh, Is., nachmittags 2 Uhr, Verſammlung im 
Vereinslokal. — Verſchiedenes. — 
Hammer, Förſter. 
Maſſin (Regbz. Frankfurt a. O.). Sonnabend, 
den 26. Juni, nachmittags 4 Uhr, Verſammlung 
bei Lenz, Neudamm. 1. Neuordnung der 
Beitragseinziehung; 2. Einziehung der Beiträge; 
3. Beſchlußfaſſung über Sammlung zur Kriegs⸗ 
ſpende; 4. Feſtſetzung des nüchſten Verſamm⸗ 
lungsorts. Der Vorſitzende. 
Namslau (Regbz. Breslau). Donnerstag, den 
1. Juli d. 38., nachmittags 2 Uhr, Zuſammen⸗ 
kunft im „Hotel zur Krone“ zur Einziehung der 
Beiträge für das zweite Halbjahr und Be⸗ 
ſprechung verſchiedener Punkte. 
Der Vorſtand. 
Rotenburg, Fulda (Regbz. Caſſel). Mittwoch, 
den 30. Juni, nachmittags 2 Uhr, Verſammlung 
im Vereinslokal bei Leinhos. (Vereinsbeiträge, 
Verſchiedenes.) Die Kollegen, die nicht er⸗ 
ſcheinen können, ſenden die Beiträge poſtfrei 
bis zum 5. Juli an den Vorſitzenden in Roten⸗ 
burg (4,50 % und 5 9 Beſtellgeld). 
Der Vorſitzende. 

Ruppin (Regbz. Potsdam). Die Beamten der 
Königlichen Oberförſterei Altruppin und Um⸗ 
gebung ſowie die in dem Bereich wohnenden 
Penſionäre haben ſich zu einer Ortsgruppe mit 
dem Namen Ortsgruppe Ruppin zuſammen⸗ 
geſchloſſen. Vorſitzender iſt Königl. Hegemeiſter 
Külzow in Forſthaus Stendenitz bei Neuruppin, 


Schriftführer und Schatzmeiſter Königl. Forſt⸗ 
aufſeher Peters in Altruppin. 
Í Der Vorſitzende. 


Berichte. 

Alle Berichte muen erſt dem Vorſitzeuden, Hegemeiſter 

Vernſtorff, Nienſtedt ber Forſte. Harz, vorliegen. Was 

fur die nächſtſällige Nummer beſtimmt it. muß Sonnabend 

Dun iu deſſen Beſitz gelangen. Nur Berichte, welche für 

weitere Kreiſe der Mitglieder von Intereſſe oder für 

das geſamte Vereinsleben von Bedeutung ſind, werden 
aufgenommen. Abdruck erfolgt einmal. 
Ortsgruppen: 

Rudezanny (Regbz. Allenſtein). Zu der am 
6. d. Mts. einberufenen Verſammlung waren 
leider nur ſieben Kollegen erſchienen. Sämtliche 
Mitglieder werden höflichſt gebeten, Vereins⸗ 
beitrag, Sterbekaſſenbeitrag, Krankenkoſten⸗ 
Beihilfekaſſen⸗Beitrag, ſoweit dieſe Beiträge nicht 
ſchon früher bezahlt wurden, an Kollegen 
Smigielski in Cruttinnen (Poſt), dec während 
ſeiner Beurlaubung die Kaſſengeſchäfte führt, 
bis zum 8. Juli d. Is. poſt⸗ und beſtellgeldfrei 
einzuſenden. Bis zu dieſem Tage nicht ein⸗ 
gehende Beiträge werden durch die Bezirks⸗ 
gruppe durch Poſtnachnahme erhoben. Es ſind 
zu zahlen, ſoweit Beiträge nicht ſchon entrichtet 
ſind, für 1. 7. 1914, J. 1. 1915 und 1. 7. 1915 
zuſammen 15 /. Sterbekaſſenbeiträge für ſechs 
verſtorbene Mitglieder der Kaſſe a 1%. Kranken⸗ 
koſten⸗Beihilfekaſſen⸗Beitrag. Die weitere Bei⸗ 
tragszahlung erfolgt vom 1. 1. 1916 ab jährlich, 
in einer Summe zahlbar am 1. Januar jedes 
Jahres. Der Vorſitzende. 


d 


Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und Ziele des „Waldheil“, ſowie erbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
owie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Bülow, Lübbersdorf, 2 /; Bismark, Pechule, 2 ; Beyruth⸗ 
Rothluble, 2 &; Buchta, Selbellang, 2 /; Berndt, Rogau, 3 Kr 
Buhrmann, Herzberg, 2 „; Endert, Hohenſeeden, 2 A ` Fiedler, 
Birte, 5 „; Frank, Grünthal, 2 ; Geſchlecht, Graafe, 2 K7 
Gutzlaff, Kromlau, 2 ,; Greve, Oeynhauſen, 2 /; Geier, Wierſch⸗ 
leſch, 3 46; Grohmann, Grünegrund, 2 46; Glaß, Herlasgrun, 2 K: 
Hunten, Coblenz, 6 .; Hofmann, Sonnefeld, 5 ; Hüttche, 
Tilſit, 2 K; Hirsel, Oldenburg, 2 46 ; Hlawensky, Altbensdorf, 2 M; 
Hagen, Klein⸗Roſſeln, 2 A: Hipler, Wansdorf, 2 A: Kahler, 
Reibitz, 3 „; Kußmann, Weißenbruch, 2 A: v. Rok, Leohain, 
2 K: Kurnoth, Roſenberg O.⸗S., 2 ; Knuſt, Merten, 3; Ladewig, 
Berlin, 10 „; Langlotz, Dachrieden, 2 M; Marks, Antonswalde, 
2 At: Mollenhof, Krenfau, 2 A: Otto, Seebach, 2 ; Roſig, 
Niederſchona, 3 ; Rutzen, Wellingsbüttel, 5 A; Schuhmacher, 
Udenhain, 3 ; Schulze, Lübben, 2 ; Winter, Bodexen, 2 & 
Weiß, Waldmuhle, 3 /; Zawade, Sarowski, 2 A. 


Gaben für den Fonds zur Linderung von 
Kriegsnot ſandten ein die Herren: 


Bührmann, Königl. Hegemeiſter, Herzberg 3 K 
Grohmann, Forſter, Forſthaus Grunegrunnd . 1 

Hirtzel, Königl. Förſter, Herzberg a. Harz, zurzeit Feldw.⸗ 
Leutnant in Oldenbnendgd e m 
Hipler, Forſter, Wansdoeeeerrrtt E Ze 
Müller, ſtellvertret. Stadtforſter, Schköna (Sühnegeld) . 10 „ 
Ruland, Königl. Förſter, Forſthaus TornſG- 15 „ 
Scheffelke, Stadtforſter, Falkenberg 20 „ 
Wolff, Forſter, zurzeit im Felde St 
Sa.: 63 AS 


3 


Nr. 25 Bd. 30 


Unfere rer Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 20. Mai 
d. Is. wurden eingezahlt. 5413,15 M 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 
Quittung . ss 


— 


. Li 


Summa 5476,15 A 
Wer gelefen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
hilft. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 

Neudamm, den 12. Juni 1915. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


— 


Nachrichten des Vereins für Privat⸗ 
forſtbeamte Deutſchlands. E. V. 
Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, Capriviſtraße 5, pt. 


Wezirlsgruppe Königreich Sachſen (XIN. 
Am Sonntag, dem 20. Juni d. 33., nachmittags 
2 Uhr, findet im Hotel „Drei Raben“ in Dresden, 
Marienſtruße 20, eine Verſammlung der Bezirks⸗ 
gruppe Königreich Sachſen ſtatt, wozu alle Mit⸗ 
glieder dringend um ihr Erſcheinen gebeten werden. 
Tagesordnung: 
. Vereins mitteilungen. 
. Wahl eines 2. Vorſitzenden. 
Gründung von Ortsgruppen. 
Abhaltung von Verſammlungen uſw. 
. Forſtliche und jagdliche Tagesfragen. 
Hainewalde, Sa., Suni 1915. 


M 09 Lë ki 


J. A. 
des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 
A. Reußner, Revierförſter. 
S 


Bezirksgruppe XV. 
Bereinigung der Privatforſtbeamten der Graf- 
ſchaft Glatz und Amgegend. 

Am Sonntag, dem 27. Juni 1915, nachmittags 
2 Uhr, findet auf Grund des Beſchluſſes der letzten 
Bezirksgruppenverſammlung in Glatz im Gaſt⸗ 
hofe „Kaiſer Wilhelmshöh“ in SE Dei 
Ober⸗Langenbielau eine Zuſammenkunft der Be⸗ 
zirksgruppe, verbunden mit einem Waldſpaziergang 
in die Gräfliche Oberförſterei Langenbielau, ſtatt, 


Chr 


, 5. Juni. 
Italien. Im Gebiete von Lavarone⸗Fol⸗ 
garia beginnen die öſterreichiſchen Geſchütze das 
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wozu die Herren Mitglieder mit Damen ſehr er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 

Gäſte ſtets willkommen. 

Steinhäuſer iſt Halteſtelle der Eulengebirgs⸗ 
bahn und nahe dem Bahnhofe der Staatsbahn 
in Ober⸗Langenbielau. 

Hausdorf, den 12. Juni 1915. 

Hoffmann, Vorſitz ender. 
Abgangsprüſung an der FJorſtlehrlingsſchule 
zu Templin. 

Da von 46 Schülern, die am 1. Juli 1914 auf⸗ 
genommen wurden, 11 während der Monate Auguſt 
und September die Anſtalt verlaſſen hatten, um 
größtenteils als Kriegsfreiwillige ins Heer einzu⸗ 
treten, ſo haben ſich nur 35 Lehrlinge der Prüfung 
unterzogen. 

Die ſchriftliche Prüfung hat am 12. Mai, die 
mündliche Prüfung im Zimmer ſowie im Walde 
während der Tage vom 7. bis 12. Juni d. Js. 
ſtattgefunden. 

Der Prüfungsausſchuß war aus folgenden 
Herren zuſammengeſetzt: 1. Geh. Regierungsrat 
Prof. Dr. Schwappach⸗Eberswalde, 2. Oberförſter 
Metzner⸗Madlitz, 3. Schuldirektor Jacob⸗Templin 
und 4. Aſſiſtent Beck⸗Templin. 

Die Prüfung beſtanden alle Schüler, und zwar 
6 Schüler mit „ſehr gut“, 12 mit „gut“, 15 mit 
„ziemlich gut“ und 2 mit „genügend“. 

Der Verein „Waldheil“ hatte auch in dieſem 
Jahre wieder für die beiden beſten Schüler einen 
Hirſchfänger und ein Weidmeſſer mit Widmung 
geſtiftet. Den Hirſchfänger erhielt als beſter 
Schüler Walter Kloſe aus Heidersdorf, Kreis 
Nimptſch, das Weidmeſſer der zweitbeſte Schüler 
Alfred Jähnert aus Koſchmin, Kreis Koſchmin. 

Die Ehrengabe von Herrn Geh. Kommerzienrat 
Neumann in Neudamm, das Buch „G. L. Hartigs 
Lehrbuch für Jäger“, wurde als dem drittbeſten 
Prüfling dem Schüler Erich Kaſolowsky aus 
Nimptſch, Kreis Nimptſch, zuerkannt. 

Den Stiftern der Preiſe ſei auch an dieſer Stelle 
herzlichſter Dank geſagt. l 

Templin, am 12. Juni 1915. 

> Der Schulpfleger. 
Ki 


Quittung über 
Eingänge für den Kriegsunterſtützungs ſonds 
29. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 8404,65 A 


Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Revierförſter Fuder, Jarotſchin 3.— 4 

Förſter W. Holve, Jühnde 1.— e 

Uu genannt 12,.— e 

Oberleutnant Hoogeſtraat. Ols 5.— „ 

Oberjäger J. Loefke, im Felde 3,20 „ 
Beim Verſicherungsamt gingen ein: 

Förſter Schulz, Neuenhof ; ; 3,10 


30. Summe 8431,95 M 
Feuer auf die feindlichen Grenzforts. In den 


Gefechten am Krn haben die Italiener erhebliche 
Verluſte. Ein Verſuch der Italiener, bei Sagradr 
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den Iſonzo zu überſchreiten, wird blutig ab⸗ 
gewieſen. 


Türkei. Der Feind wird bei Seddil Bahr 


in die früheren Stellungen zurückgedrängt. Die 


Türken haben 17 Maſchinengewehre, viele Waffen 


und reiches Kriegsmaterial erbeutet. 
Seekrieg. 


pedieren zwei engliſche 


Fiſchdampfer. 
6. Juni. 


Rußland. Im Südoſten. Die Verbündeten 
öſtlich Przemysl, und die 
dem nordöſtlichen Dnwjeſtr⸗ 


haben Starzana, 
Höhen auf 
Ufer erſtürmt. 
namentlich im Raume 

heftige Durchbruchsverſuche. 
nommen; der Feind muß 
weichen. Die Kämpfe öſtlich des 
dauern fort. 

Italien. An der Kärntner Grenze öſtlich des 
Plöcken⸗Paſſes iſt der Freikofel, den die 
Italiener beſetzt hatten, zurückerobert worden. 
Die Italiener müſſen Sr räumen. 

Seekrieg. Zwei engliſche Segler, vier 
Handelsdampfer und drei Fiſchdampfer 


Die Ruſſen machen am Pruth, 
Kolomea-Delatyn, 


Pruth 


werden von deutſchen Unterſeebooten 
verſenkt. 

7. Juni. 
England. Deutſche Marineluftſchiffe 


bombardieren erfolgreich die Docks von Kingſton 
und Grimsby am Humber. 

Frankreich. Ein franzöſiſcher Angriff anzder 
Lorettohöhe bricht völlig zuſammen. Bei 
Hebuterne wird noch gekämpft. In ſchweren 
Kämpfen bei Ville⸗au⸗ Bois erleidet der Feind 
ſtarke Verluſte. 

Rußland. Im Nordoſten. Die deutſchen 
Truppen machen bei Szawle und öſtlich der 
Dubiſſa Fortſchritte. 

Im Südoſten. Die Armee Mackenſen hat 
jeit dem 1. Juni über 20 000 Ruffen gefangen 
genommen. Der Feind wird auf den Höhen 
von Navoszym geſchlagen und bis zur unteren 
Bukaczowa verfolgt. Südlich des Dnjeſtr 
haben die Verbündeten die Linie Myslow 
Wojnilow— Seren —Koloziejow erreicht. Die 
Siegesbeute beträgt 4200 Gefangene, 4 Geſchütze 
und 12 Maſchinengewehre. Der Angriff der 
Verbündeten im Pruth⸗ und Dujeſtr⸗Gebiet 
wird über Lancyn, Nadworna, Kalusz 
fortgeſetzt und der Feind gegen Stanislau und 
Halicz zurückgedrängt; dabei werden 6200 Ruſſen 
gefangen. 

Italien. Das italieniſche Luftſchiff„Citta 
di Ferrara“ wird von einem öſterreichiſchen 
Marineflugzeug vernichtet. Feindliche Vorſtöße 
bei Gradisca und Sagrado werden blutig ab⸗ 
gewieſen. Eine Alpini⸗Abteilung wird vom Monte 
Piano vertrieben. Venedig wird von einem 
öſterreichiſchen Marineflugzeug bombardiert. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote tor- 
pedieren zwei engliſche, einen belgiſchen 
und einen norwegiſchen Handelsdampfer. 
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l 8. Juni. 

Frankreich. Am Südoſtabhang der Loretto⸗ 
höhe ſcheitert ein franzöſiſcher Angriff. Neuville 
wird dem Feinde überlaſſen. Bei Hebuterne 
ſind neue Kämpfe im Gange. Im Prieſterwalde 
werden franzöſiſche Angriffe zurückgewieſen. 

Rußland. Im Nordoſten. Kubyli auf 
dem öſtlichen Windau⸗Ufer wird von den deutſchen 
Truppen genommen. Die deutſchen Vortruppen 
erreichen die Straße Bety gola—Ilgize. Südlich 
des Njemen treten die Ruſſen nach ſchweren 
Kämpfen bei Dembava⸗Ruda und Kozliscki 
den Rückzug auf Kowno an; 300 Gefangene und 
2 Maſchinengewehre bleiben in deutſchen Händen. 
Bei der Verfolgung des Feindes wird die Straße 
Mariampol—Kowno erreicht. 

Im Südoſten. Bei Zurawno bringen die 
Verbündeten einen ruſſiſchen Gegenangriff zum 
Stehen. Um die Höhen bei Halicz und bei 
Jezupol wird noch gekämpft. Die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Truppen haben Stanislau genommen 
und dabei 4500 Gefangene gemacht und 13 Ma⸗ 
ſchinengewehre erbeutet. Die Verbündeten ſind 
bis zur Linie Kulackowec—Korszow borge- 
gangen und haben die Höhen bei Ottynia ge- 
wonnen; die Beute beträgt 5570 Gefangene. 

Italien. Ein italieniſcher Angriff gegen den 
Görzer Brückenkopf mißlingt; ebenſo werden 
Angriffe bei Gradisca und Monfalcone ab⸗ 


geſchlagen. Die Kämpfe am Plöcken⸗Paß 
dauern fort. 
Türkei. Ein neuer Vorſtoß des Feindes bei 


Ari Burnu wird unter größten Verluſten von 
den Türken zurückgeſchlagen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote torpe⸗ 
dieren zwei engliſche Handelsdampfer und 
einen Kohlendampfer. 

9. Juni. 

Frankreich. Während franzöſiſche Angriffe 
nordweſtlich Souchez vereitelt werden, erzielt der 
Feind weſtlich dieſes Ortes kleine Vorteile. Ein 
vergeblicher Vorſtoß der Franzoſen bei Hebuterne 
koſtet ſie 200 Gefangene. In der Champagne bei 
Souain und bei Hurlus erobern die Deutſchen 
mehrere Gräben. Bei Le Mesnil wird eine neu⸗ 
eroberte franzöſiſche Stellung gegen feindliche 
Gegenangriffe behauptet. 

ußland. Im Nordoſten. Bei Szawle 
leiſten die Ruſſen lebhaften Widerſtand; ſeit geſtern 
ſind hier 2250 Gefangene und 2 Maſchinengewehre 
in die Hände der Deutſchen gefallen. Die deutſchen 
Truppen öſtlich der Dubiſſa gehen, da die 
Ruſſen erhebliche Verſtärkungen erhalten haben, 
auf die Linie Betygola⸗Zoginie zurück. Die 
Beute der Deutſchen ſüdlich des Njemen feit 
6. Juni beträgt 3020 Gefangene, 2 Fahnen, 12 Ma⸗ 
ſchinengewehre, viele Feldküchen und Fahrzeuge. 

Im Südoſten. In der Gegend Mikolajow⸗ 
Rohatyn rücken neue ruſſiſche Kräfte vor und 
greifen Teile der Armee Linſingen auf der Front 
Litynia⸗Dujeſtrabſchnitt ohne Erfolg an. Die 
Oſterreicher find bis Obertyn und zu den Höhen 
bei Horodenka vorgerückt. Nach Überſchreiten 
des Pruth werden ſtarke ruſſiſche, Kräfte ſüd⸗ 
weſtlich Kotzman zurückgeworfen. 
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Italien. Bei Flitſch und am Karniſchen⸗ 
kamm öſtlich des Plöckenpaſſes wird weiter 
gekämpft. Italieniſche Angriffe im Tonale⸗ 
gebiet ſcheitern. 

Serbien. Ein öſterreichiſches Fliegergeſchwader 
belegt militäriſche Anlagen von Kragujevac mit 
Bomben. 

Seekrieg. Fünf engliſche Fiſchdampfer 
und ein Handelsdampfer werden von deutſchen 
Unterſeebooten torpediert. Im Adriatiſchen 
Meere vernichtet das öſterreichiſche Unter- 
ſeeboot U 4 einen engliſchen Kreuzer vom 
Typ Liverpool. 


10. Juni. 

Frankreich. Franzöſiſche Vorſtöße an der 
Lorettohöhe und bei Neuville ſcheitern. Die 
Nahkämpfe bei Ecurie dauern an. Bei Hebuterne 
und bei Beaumont werden feindliche Angriffe 
abgewieſen. Starke franzöſiſche Angriffe auf der 
Front von Le Mesnil bis Beauſsjour — 
Fexme brechen unter ſchwerſten Verluſten zu⸗ 
ſammen. 

Rußland. Im Nordoſten. Ruſſiſche An⸗ 
griffe an der Dubiſſa bei Eiragola werden 
abgewieſen; der Feind verliert 300 Gefangene. 


Im Südoſten. Die Ruſſen werden aus 
ihren Stellungen bei Ottynia, bei Obertyn 
und bei Horodenka geworfen. 


Italien. Vergeblich greifen die Italiener 
aufs neue den Görzer Brückenkopf an; ebenſo 
erfolglos ſind Angriffe bei Ronchi, am Frei⸗ 
kofel und am Wolayer See. Ein italieniſcher 
Vorſtoß bei Cortina d'Ampezzo ſcheitert. 

Türkei. Ein Verſuch der Engländer, gegen den 
Tigris vorzugehen, wird von den Türken ver⸗ 
hindert. 

Seekrieg. Die engliſchen Torpedoboote 
10 und 12 werden an der engliſchen Oſtküſte 
durch ein deutſches Unterſeeboot in Grund 
gebohrt; 41 Mann der Beſatzung ſind gerettet. 

Ein franzöſiſcher Kohlendampfer, ein 
engliſcher Schoner und eine ruſſiſche Bark 
werden von deutſchen Unterſeebooten ver⸗ 
ſenkt. Das italieniſche Unterſeeboot „Me⸗ 
duſa“ wird durch ein öſterreichiſches Unter⸗ 
ſeeboot verſenkt. Der türkiſche Kreuzer 
„Midilli“ (die frühere „Breslau“) vernichtet 
während eines Seegefechts im Schwarzen Meere 
einen ruſſiſchen Torpedobootszerſtörer und 
beſchädigt einen anderen ſchwer. 


11. Juni. 

Belgien. Feindliche Angriffe in den Dünen 
bei Nieuport und bei Mannekensvere werden 
abgewieſen. 

Frankreich. Franzöſiſche Vorſtöße auf dem 
Weſtabhang der Lorettohöhe und gegen Souchez 
werden abgeſchlagen. Trotz Eintreffens von Ver⸗ 
ſtärkungen werden die Franzoſen aus den deutſchen 
Stellungen bei Ecurie geworfen. Bei Serre 
rücken die Deutſchen vor. 

Rußland. Im Nordoſten. Ruſſiſche Vor⸗ 
ſtöße bei Zoginie und Betygola mißlingen. 
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In Polen. Bei Erſtürmung einer rufſiſchen 
Stellung nördlich Prasnysz werden 150 Ruſſen 
gefangen, einige Maſchinengewehre und Minen⸗ 
werfer erbeutet. An der Raweka brechen die 
Deutſchen in die ruſſiſchen Stellungen ein, und 
nehmen 500 Mann gefangen. 

Im Südoſten. Nach Wiedereroberung des 
vorgeſtern geräumten Zurawno werden die 
Ruſſen an die Brückenköpfe bei Mlyntska zurück⸗ 
geworfen. Feindliche Angriffe bei Halicz und bei 
Stan islau werden abgewieſen. Die Verbündeten 
rücken an den Dujeſtr vor, beffen Südufer die 
Ruſſen noch zu halten verſuchen. 

Italien. Die Schlacht am Iſonzo dauert an. 

Seekrieg. Vier engliſche, ein ruſſiſchet 
und ein ſchwediſcher Dampfer werden von 
deutſchen Unterſeebooten torpediert. 


12. Juni. 


Belgien. Bei Nieuport und Dixmuiden 
finden Artilleriekämpfe ſtatt. 

Frankreich. Südßſtlich Hebuterne find 
Infanteriegefechte im Gange. Die militäriſchen 
Anlagen Lunsvilles werden mit Bomben belegt. 

Rußland. Im Nordoſten. Der deutſche 
Angriff bei Szawle macht Fortſchritte; Kuce 
wird im Sturm erobert. 8 Offiziere, 3350 Mann 
und 8 Maſchinengewehre fallen in die Hände der 
Deutſchen. Auf der Linie Mariampol — Som 
haben neue Kämpfe begonnen. 

In Polen. Bei Prasnysz werden weitere 
150 Gefangene gemacht. Ruſſiſche Angriffe auf die 
von den Deutſchen eroberten Stellungen bei 
Bolimow ſind erfolglos. Die Beute der deutſchen 
Truppen iſt auf 1660 Gefangene, 6 leichte, 2 ſchwere 
Geſchütze und 9 Maſchinengewehre geſtiegen. 

Im Südoſten. Bei der Wiedergewinnung 
des Brückenkopfes von Sieniawa machen die 
Verbündeten über 5000 Gefangene. Oſtlich 
Jaroslau beginnen neue Kämpfe. Die Armee 
Linſingen hat Mlyntska genommen. 


13. Juni. 

Belgien. Unbedeutende feindliche Angriffe 
am Yſerkanal werden abgeſchlagen. 

Frankreich. Franzöſiſche Angriffe zwiſchen 
Liévin und Arras enden mit einer Niederlage. 
Der Feind wird beiderſeits der Lorettohöhe, 
wie auch auf der Front Neuville — Roclincourt 
unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen. Fran⸗ 
zöſiſche Vorſtoßverſuche in der Champagne 
werden unterdrückt. 

Rußland. Im Nordoſten. Bei Eroberung 
ruſſiſcher Stellungen nahe Kuzowinna werden 
3 Offiziere und 300 Mann des Feindes zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. Die deutſchen Truppen ſtürmen 
ſüdöſtlich der Straße Mariampol— Kowno die 
vorderſte ruſſiſche Linie und nehmen dabei 2 Offi⸗ 
ziere und 313 Mann gefangen. 

Im Südoſten. Die Armee Mackenſen iſt 
in einer Breite von 70 km aus ihrer Stellung 
zwiſchen Czerniawa und Sieniawa zum Angriff 
vorgegangen und hat die feindlichen Stellungen 
auf der ganzen Front geſtürmt, wobei 16 000 Ge⸗ 
fangene in die Hände der Deutſchen fallen. 
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% Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher säger- Bataillone A 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsfuhrer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjährig⸗ 
, Freiwilliger. Erſ. = Erſatz. Fahnj. Fahnenjunker. Fahnr. = Fähnrich. Fr. = Freiwilliger. gw. = Feldwebel. 
Fot. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jäger. 
ho et, = geſtorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. g 
OKompchef. Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. Landwehr. Ldm. = I 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiager. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O.⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. N, = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Nef. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitats⸗Unteroffizier. fvw. = ſchwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl. = verletzt. Bfm. Vizefeldwebel. vm. vermißt. vw. = verwundet. 


Wo ein Dienſtgrad uſw. fehlt, iſt der Genannte Jäger oder Schütze. ST 
è 7 
2 Auszeichnungen: 
CS Das Eiſerne Kreuz J. Kl. wurde verliehen an: Fleck, Hptm. d. R. u. Kompf., Jäg.⸗Bat.? (Städt. 


Oberförſter, . a. Main). 4 Das Ciſerne Kreuz I. Kl. wurde verliehen an: Emilius, Hptm., L.⸗Inf.⸗ 
Regt. 87 (Kgl. preuß. Oberförſter, Oberf. Weilburg). — Schönwald, Hptm. d. L (Städt. Oberförſter, Köslin). — 
Humbracht, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Diederich, Fel zahlmſtr., R.⸗Jag.⸗Bat 9 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
Diederich, Behrenbruck). — Böttcher, Fwlt. (Kgl. Revierforſter, Pennin, Oberf Schuenhagen). — Geisler, Fritz, 

Fwlt. (Kgl. Forſter, Rheinsberg, Mark). — Hübenthal, Fwlt (Kgl. Foͤrſter, Grenzin, Oberf. Abtshagen). — 
Katzorke, Paul, Fwlt., Landſt.⸗Bat. Allenſtein III (Kgl. Forſter, Sophienthal, Oberf Koſten). — Schöpe, Franz, 
ES Fwlt. (Kgl. Forſter, Grondowken). — Ehrlenſpiel, W., O.⸗Stv. (wurtt. Forſtaſſeſſor). — Trübe, Walt., O.⸗Stv., 
OY Sardei.-Bat. — Külzow, Paul, Fw., Erſ.⸗Radf.⸗Komp. Nr. 82 (Rgl Forſtaufſeher). — Letz, Paul, Vfw. (Kgl. CN 
Forſtaufſeher, z. Zt. Privatforſtaufſeher, Kemnitzer Heide b. Werder a. H.). — Müller, Bruno, Vfw., R.⸗Gardeſch.⸗ — ) 
Bat. — Peterſen, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9 (Kal. Hilfsjäger). — Strödel, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9 — Amelung, Karl, 
Oberj. d. R., Jäg.⸗Erſ.⸗Bat. 11. — Beier, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Berns, Willi, Oberj., Gardej.⸗Bat. (inzwiſchen 
gefallen). — Dohſt, Paul, E.⸗Fr., Oberj., Gardej.⸗Bat. — Fehr, Paul, Oberj., N.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Förſter, Oberj., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Frömming, Max, Oberj., Jag.⸗Bat. 2 (Sohn des Gräfl. Forſters Heine Frömming, Fh. Gent, 
kowitz). — Grauert, Willy, Obert., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 3 (Sohn des Förſters Grauert, Fh Johannishof) — 
Kolkmann, W., Oberj., Jag.⸗Bat. 9 (Sohn des Gutsforſters H. Kolkmann, Ludersburg). — Muller, Oberl., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 14. — Rieke, Oberj., N.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Saggau, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Schindler, Guft., Oberj., Jäg.⸗ 
Bat. 11. — Fiſcher, Heinr., Gefr., Gardeſch.⸗Bat. — Kohſten, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Köppe, Gefr., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 14. — Nagel, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Oeſterreich, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Ohrt, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat 14. — 
Schuldt, Ad., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Tendt, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Woeft, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat 14. — 
Baghorn, Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Elſter, Hans, Kr.⸗Fr., Gardel.⸗Bat. — Kaifer, Frig, Jäg., Jag.⸗Bat. 8. — Krohn. 
Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Roſenkranz, Willy, Gardeſch., 1. Radf.⸗Komp., Gardeſch.⸗Bat — Sorgenfrey, Jäg., 
N.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Thoriſch, Max, Gardeſch., 1. Radf.⸗Komp., Gardeſch.⸗Bat. — Heumann, Ludw., 4 (orbe, 9 
Regt. z. F. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Heumann, Sandershauſen). & Das Herzoglich Braunſchweigiſche Y 
Kriegs verdienſtkreuz wurde verliehen an: Ilſe, Ernſt, Lt. d. L., Feld⸗Art.⸗Regt. 46; R. d. E. K. (Herzogl. D 

N 
9 
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braunſchw. Forſtaſſeſſor). 
Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 237. 

Garde⸗Jäger⸗Bataillon. (Gefechte v. 22. 4. b. 9. 5. 15.) 1. Komp. Centier, Stan., Oberj., Zakrzewo, 
low. — Joachimi, Karl, Oberj., Carlow, low., b. d. Tr. — Freeſe, Wilh., Wolgaſt, ſchöw. — Stock, Willy, Berlin, 
low. — Moritz, Chrift., Kendenich, low., b. d. Tr. — Abraham, Cdm., Renzig, geit. a. f. Wund. Landw.⸗Feldlaz. 15 
28. 4. 15. — Stellmacher, Hans, Potsdam, gef. K 2. Komp.: Peters, Otto, Oberj., Berlin, Vum. — Unger, Kurt, 
Halle a. S., low. — Geisler, Paul, Berlin, low. — Lund, Chriſt., Wenningbund, low., b. d. Truppe. — Brofe, 
Walt., Gefr., Feilſchmidt, gef. — Stranz, Ernſt, Kemnitz, gef. K 3. Komp.: Tornow, Wilh., Stargard i. P., low., 
b. d. Tr. K 4. Komp.: Markſteiner, Kurt, Oberj., Heriſchdorf, Wim, — Letz, Guft., Gefr., Väthen, gef. — Heinrich 
Paul, Steinkirche, ſchvw. — Latzel, Emil, Gefr., Sulmirſchutz, low. — Schneider, Emil, Frauenhorſt, low. — Götz, 
S Georg, Gefr., Durrheim, low. — Hein, Emil, Hochkretſcham, gef. — John, Karl, Sittendorf, gef. — Sander, Wilfr., 
Ca Lüneburg, gef. — Witte, Friedr., Strzele, ſchuw. — Kluge, Mart., Gefr., Niederſchreibendorf, Tom. Radf. > 

Komp.: Berns, Willi, Oberj., Crefeld, gef. — Heil, Wilh., Oberj., Mallenchen, gef. — Becker, Ew., Gevelsberg, 

low. — Engel, Fritz, Park Babelsberg, low., b. d. Tr. K Crſatz⸗Radf.⸗Komp.: Frhr. v. Bibra, Hans, Lt., Thale, 
low., b. d. Tr. — Prahl, Erich, Oberj., Stettin, gef. — Krützfeld, Chrüt., Oberj., Trebitz, low. — Ackermann, Erich, 
Oberj., Magdeburg, low. — Kinzel, Willy, Oberj., Szeczinken, low. — Bamberger, Joh., Runzhauſen, low. 

Jüger⸗Bataillon Nr. 6. Maſchg.⸗Komp.: Grieger, Alois, Dt.⸗Wette, low. 18. 5. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 4. Komp.: Kahle, Karl, Nowawes, geſt. a. ſ. Wund. Feldlaz. 12 des 


XIV. A. K 17. 5. 15. 
2 Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 238. N 


| Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Komp.: Schmidt, Ferd., Oberj., Biedenkopf, gef. 22. 5. 15. — Wittmann, 


N 


Ernſt, Oslau, gef. 22. 5. 15. — Heinz, Pet., Ernſtthal am Rennſteig, low. 22. 5. 15, b. d. Tr. 


s Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. (Gefechte v. 12. b. 22. 5. 15.) 2. Komp.: Seeliger, Rih., Lt. d. R., 
Hannover, low. — Dinger, Joh., Oberj., Niefernheim, low., b. d. Tr. — Behrendt, Emil, Pritzwalk, abermals u. zw. 
ſchvw. — Huhn, Willi, Caſſel, gef. — Krieger, Midh., Hattmatt, ſchuw. — Wolf, Alfr., Gaithain, low. — Kreuz, 
ed Dich Mitt. Alsweiler, low. — Köhler, Ernſt, Nordhauſen, Ion, — Cremer, Pet., Oſterath, low. — Kirchen, Osk., Kronen AA 
d burg, low. — Lenz, Ew., Bochum⸗Wiemelhauſen, low. K 3. Komp.: Neuhaus, Ad., Elverfeld, gef. — Schäfer, CZ) 
[7 Wilh., Langenbach, vm. — Buck, Ignatz, Schlettſtadt, Ihvm. — Mayer, Ant., Nordheim, ſchvw. N 
Jäger-Bataillon Nr. 11. (Gefechte v. 2. b. 30. 4. 15.) 1. Komp.: Möhring, Karl, Mart, lvw. — Schnabel, 
Soft, Roth, low. — Behr, Karl, Landau, low. — Greiß, Aug., Oberweid, low. — Schatz, Hans, Aſchaffenburg, gef. & 
2. Komp.! Bargon, Moritz, Oberj., Camberg, gef. — Suckow, Max, Gefr., Berlin⸗Neuweißenſee, low. u. i. Gefgſch. 
— Krahmer, Friedr., Apolda, gef. K 3. Komp.: Caners, Osk., Vfw., Rimſtedt, low. — Hackert, Max, Oberi., 
Kretſchendorf, vw. — Klemm, Otto, Großthisnig, ſchvw. — Herzog 11, Otto, Großlugnitz, low., b. d. Tr. — Löber, N 
° Ludw., Niederwald, low., b. d. Tr. — Krauß, Jak. Rich., Schwarzhauſen, low. — Breitenſtein, Mart., Kalmerode, 
CC? rO > 
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low. — Becker, Friedr., Breidenbach, Tom. b. d. Tr. — Sauer, Konr., Hersfeld, abermals lvbw. A 4. Komp.: e 
Seifarth, Germ., Viti⸗Gispersleben, gef. — Paul, Friedr., Bautzen, low. 4 Maſchg.⸗Komp.: Streiber, Otto, 
Kreuznach a. Rh., gef. — Siebert, Karl, Nd.⸗Zwehren, low. — Simon, Aug., Caſſel, d. Unf. leicht verl. A Radf.⸗ 
Komp.: Köhler, Herm., Marburg, d. Unf. leicht verl. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 2. Komp.: Günther, Guft., Vfw., Dollbergen, gef. 18. 5. 15. 3. Komp.: 
Bartels, Karl, Wittenförden, (hvm. 19. 5. 15. 4 Radf.⸗Komp.: Meyer, Paul, Oberj., Schwerin, gef. 19. 5. 15. 2 
JR 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 4. Komp.: Alnor, Walt., Lt., Kiel, vw. 26. 4. 15. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 239. CN 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Komp.: Ratjen, Ernſt, Schulp, Ichom. 20. 5. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. (Gefechte v. 18. 4. b. 20. 5. 15.) 2. Komp.: Schubert, Ernſt, Oberj. d. R., 
Gramzow, 1 — Kulke, Kurt, Kr.⸗Fr., Bartenſtein, gef. — Schmidt, Rom., Gefr. d. R., Lowin, Tom. 3. Komp.: 
Petzold, Willi, Ref., Eiſenberg, Tom. — Döring, Paul, Wartenberg, low. — Thiel, Aug., Heern, low. & 4. Komp.: \ 
Möller, Aug., Rechten, ſchvw. — Leift, Joh., Altenwalde, gef. & Maſchg.⸗Komp.: Kumutat, Ernſt, Schirwindt, lv. U 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. (Gefechte v. 22. 4. b. 20. 5. 15.) Stab: v. Heydebrand u. der Laſa, Ulrich, Z 
Ob.⸗Lt., Liegnitz, low. A 1. Komp.: Dreſcher, Friedr., Landeshut i. Schl., gef. — Henfel, Leop., Unruhſtadt, Iom. — 
Aliſch, Franz, Sonnenburg, low. K 2. Komp.: Arnold, Willi, Landeshut, low. — Peſch, Rih., Potsdam, lvw., 
b. d. Tr. K 3. Komp.: Jäkel, Reinh., Kr.⸗Fr., Giersdorf, gef. — Balzer, Max, Kr.⸗Fr., Görlitz, low. — Sonntag, 
Wiki, Kr.⸗Fr., Leipzig⸗Connewitz, low. — Donat, Osw., Kr.⸗Fr., Gorlitz, gef. — Kleinert, Guft., Kr.⸗Fr., Arnsdorf, 
low. — Baumgart, Osk., Kr.⸗Fr., Stonsdorf, low. — Müller, Guft., Dalmin, Tom. & 4. Komp.: Seeger, Wili, 
Berlin⸗Niederſchöͤnhauſen, gef. — Schmidt VI, Fritz, Sänitz, low. — Teichmann, Qon., Liegnitz, low. — Strauß, 
Paul, Halbau, low. — Rathmann, Karl, Waldenburg, low. — Böttger, Kurt, Poſen, low. — Garbe, Felix, Ger, 
Rothwaſſer, low., b. d. Tr. — Irgang, Erw., Gefr., Tſchiefer, low. — Hübner, Jof., Dürr⸗Kunzendorf, low. & 
SR d a Dorn, Kurt, Oberj., Jaſchino, abermals low. — Fellmann, Karl, Breslau, fhomw. — Münzberg, 

oſ., Lauban, low. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 2. Komp.: Andreas, Herm., Erſ.⸗Reſ., Wüſtemark, geſt. a. |. Wund. 24. 5. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. (Gefechte v. 2. b. 17. 5. 15.) 1. Komp.: Eck, Joh., Kl.⸗Villen, low. — 

We Pt, Friedr., Penzlin, low. — Lübbert, Joad., Döbberſen, low. 3. Komp.: Eckmann, Bernh., Oberj., Eickel, 

low b. d. Tr. K 4. Komp.: Peters, Wilh., Retſchow, low., b. d. Tr. — Hamann, Wilh., Buſchmuhlen, abermals 

15 zw. . Maſchg.⸗Komp.: Rall, Eug., Gefr., Eningen, Tom. 3. Tr. zur. — Wolff, Rich., Alt⸗Pannekow, 
vw., z. Tr. zur. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 34. Prieſter, Karl, Utff., Dammfluß⸗Hermes⸗ 
keil, (how. 23. 4. 15. — Herber, Leo, Lautert, Io. 1. 5. 15. — Wolter, Max, Gneſen, low. 2. 5. 15. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. (Gefechte am 9., 10. u. 17. 5. 15.) 1. Komp.: Tiedt, Fritz, Lt., vermutl. 

d. R., Berlin, low. — Goetze, Andr., Lt., Lindenwald, low. — Sauereſſig, Pet., Vfw., Bornich, gef. — Horn, Rid., 
Vfw., Blankenburg a. H., gef. — Brumberg, Wilh., Oberj., Hohenlimburg, low. — Dubrowsky, Georg, Oberj., 
Meisdorf, ſchow. — Treuter, DOSE, Oberj., Breitenfeld, ſchow. — Höfe, Ludw., Oberj., Radau, low. — Roingh, 
Jul., Oberj., Beverungen, low. — Lucke, Friedr., Oberj., Wohlsdorf, Tom, — Bergmann, Mfr., Gefr., Schellſitz, 
gef. — Krüger, Paul, Gefr., Plötzkau, gef. — Brückner, Paul, Halle a. S., gef. — Goldbeck, Art., Czempin, gef. — 
Heidenreich, Karl, Wolfsanger, gef. — Mathias, Paul, Saaralben, gef. — Ackermann, Hans, Leimbach, ſchvw. — 
Ackermann, Paul, Gelſenkirchen, ſchuw. — Bäcker, Friedr., Barmen, low. — Claus, Georg, Barmen, low. — 
Fricke, Wilh., Hildesheim, low. — Fricke, Fritz, Wembeck, low. — Heinen, Rih., Schleiden, low. — Hausmann, 
Jul., Wabern, low. — Janſen, Wilh., Sterkrade, low. — Illner, Erich, Reußendorf, abermals low. — Lindenbaum, 
Bernh., Horſtmar, ëmm, — Koch, Heinr., Ellerich, Thom. — Richter, Paul, Muhlberg, Tom. b. d. Tr. — Rodenwald, 
Karl, Stellienen, low. — Rupprecht, Friedr., Verneville, Im, — Röder, Wilh., Langendreer, ſchow. — Rolf, 
Joſ., Bochum, ſchöw. — Voß I, Friedr., Bielefeld, ſchvw. — Richter, Joh., Bocholt, low., b. d. Tr. — Lemke, Kurt, 
Gelſenkirchen, vm. $ 2. Komp.: Kaule, Emil, Oberi., Radefeld, low. — Langer, Frid., Oberzieder, low. — 
Thielen, Paul, Roisdorf, om. 3. Komp.: Zimmermann, Wern., Lt., Berlin, gef. — Funk, Rid., Vfw., Behns- 
dorf, gef. — Gerhardts, Franz, Vfw., Neuhamborn, Duisburg, gef. — Rentmeiſter, Karl, Oberj., Duisburg, gef. — 
Müller, Vet., Oberj., Köln, gef. — Aßelmann, Willi, Oberj., Protau, gef. — Heidrich, Herm., Oberj., Kötzſchlitz, LU 
ES 


fchow. — Klapperſtück, Berth., Oberj., Forderſtedt, low. — Neuhaus, Franz, Oberj., Scheidingen, low., b. d. Tr. — 
Büchner, Rud., Oberj., Bernburg, low. — Schmidt, Otto, Oberj., Suderode, low. — Günther, Friedr., Oberj., 
Hedersleben, ſchuw. — Hausmann, Rich., Oberi., Domersleben, ſchvw. — Rehbein, Wilh., Oberj., Ndr.⸗Börnecke, 


bw. — Heller, Ad. Rich. Heinz, Gefr., Düſſeldorf, gef. — Hahn, Ernſt, Gefr., Landeck, gef. — Paulus, Mich. 
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Jankowo, gef. — Schmidt, Aug., Zeitz, gef. — Pieper, Ad., Gefr., Detmold, ſchvw. — Krebs, Paul, Schonewerda Z 
a. Unſtrut, low. — Rohde, Karl, Cothen, Show. — Raakow, Helm., Gabbert, low. — Eckardt, Louis, Kloſterlausnitz, 
low. — Mellin, Rud., Leipzig, low. — Glaubig, Wilh., Seegrehna, low. — Lange, Ernſt, Naumburg, low. — 
Doenſt, Bernh., Schwuſen, low. — Hartmann, Wilhelm, Haarbruck, low. — Faulmann, Wern., Gefr., Weißenfels, 
Ing, — Schrader, Ernſt, Naumburg, low. — Pech, Willi, Halberſtadt, ſchuw. — Voigt „Heinr., Deersheim, low. — 
Vogt, Wilh., Soeſt, low. — Förſter, Paul Georg, Alteneſſen, low. — Weber, Joh., Witten, ſchöw. — Arend, Jak., 
Lutgendortmund, Tënt, — Naujocks, Mfr., Frintrop, low., b. d. Tr. — Anlauf, Af., Langenbielau, low. — Herzog, 
Franz, Hagen i. W., (How. — Dickmann, Ant., Münſter, low. — Geibel, Friedr. Joh., Sallgaſt, mm, — Schmitz, 
Joh., M.⸗Gladbach, low. — Richert, Joſ., Lappalitz, low. — Holtz, Bernh, Gefr., Dolberg, vm. A 4. Komp.: N 
Kühne, Willy, Oſterfeld, ſchvw. IN 
Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 91. Provat, Herm., Utff., Schwedt a. O., gef. — Andres, Walt, Utff., Saſpe, TU 
fihom. — Klingbeil, Wilh., Leba, low. — Schulz, Franz, Malzkow, low. 
KH 
S 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 240. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. (Gefechte v. 17. b. 20. 5. 15.) 1. Komp.: Hoffmann, Alb., Oberf., 
Ellrich, low. — Senf, Karl, Zeitz, low. K 2. Komp.: Suhre, Friedr., Oberj., Averfehrden, gef. K 3. Komp.: 7 
Schwartz, Mfr., Eſſen, (hvm. — Möhle, Friedr., Ahlſen, Tom, & 4. Komp.: Koch, Karl, Obert, Kl.⸗Wanzleben, 
gef. — Lutterjohann, Friedr., Oberj., Salzuflen, Im. — Thormann, Herm., Oberj., Quetz, vm. — Mohr, Jof., 
Oberj., Sourbrodt, vm. — Stark, Osw., Haynsburg, Tam, — Asmus, Willy, Gr.⸗Welle, low. Rupprecht, 
Friedr. (ohne Ang. d. Komp.), geſt. a. ſ. Wund. 23. 5. 15. 


Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 91: Leſchinski, Alex., Pr.⸗Stargard, low., b. d. Tr. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 241. f 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Komp.: Häusler, Fritz, Tribſees, ſchvw. 26. 5. 15. g 
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Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 242, 


D Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Komp.: Scheer, Paul, Järiſchau, low. 29. 5. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. (Gefechte v. 12. b. 25. 5. 15.) 1. Komp.: Thein, Karl, Römhild, gef. — 
Rofe, Otto, Wolfis, om. 2. Komp.: Twele, Rob., Lt., Berlin, gef. — Buſſe, Karl, Fwlt., Emſen, gef. — Lauen⸗ 
ſtein, Hans, Vfw., Wätzum, low. — Pfennig, Paul, Oberi., Dahmen, gef. — Wörner, Friedr., Oberj., Waldkirch i.Br., 
how. — Wulf, Ludw., Salzhemmendorf, gef. — Müller, Konr., Hanau, geſt. a. f. Wund. 14. 5. 15. — Villain, 
IN Mar, Diaen, low. — Richter, Wilh., Gefr., Minden, low. — Kauert, Mar, Gefr., Crefeld, low. — Albert, Fritz, 
JoLandsberg a. W., low. — Hirſchfeld, Arno, Tambach, low. — Riebel, Fritz, Gera, Dam, — Ernſt, Otto, Klettenberg, o í 
Tium. 4 3. Komp.: v. Eichel⸗Streiber, Wern., Lt., Eiſenach, geft. a. ſ. Wund. i. e. Feldlaz. 20. 5. 15. — Hullenberg, O 
Joh., Oberj., Kloſter Veſede, (how. — Pfaff 1, Willy, Dermbach i. Th., gef. — Otto, Herm., Meiningen, gef. — 
Steingräber, Franz, Gera, low. — Behrens, Heinr., Fahrendahl, low., b. d. Tr. — Peter 11, Heinr., Cölbe, low. & 
4. Komp.: Hientzſch, Erich, Lt., Weißenfels, low. — Britſch, Paul, O.⸗Stv., Colmar i. Elſ., low. — Joſt, Joh., 
Vfw., Neuk, low. — Burmeiſter, Ernſt, Vim., Lübeck, low. — Trom, Ad., Oberj., Goslar, gef. — Rofe, Arn., 
Oberj., Ottenſtein, gef. — Schulze, Nih., Oberj., Weddel, gef. — Ramsbrock, Karl, Oberj., Dortmund, gef. — e 
Pape, Karl, Oberj., Großlobke, low. — Becker, Heinr., Oberj., Ripdorf, Tt, — Caſſinone, Ernſt, Oberj., Wien, S 
CL nm, — Heuer, Alb., Oberj., Hannover, ſchow. — Bartels, Gerh., Oberf,, Buttforde, ſchow. — Hofmann, Kurt, 
Zeitz, gef. — Falke, Fritz, Wolfenbüttel, gef. — Schreiber, Chrift, Gemünden, gef. — Roth, Afr, Friedrichroda, 
SD, gef. — Haupt, Willi, Ebeleben, gef. — Wehrmann, Fritz, Glauchau, gef. — Heimbach, Kurt, Düren, gef. — Jung, ' 
i Wilh., Neuwied, gef. — Schindler, Arno, Oberroßla, gef. — Pfeifer, Paul, Colmar, gef. — Fiſcher, Art., Gefr., 
Hannover, gef. — Anſelment, Erw., Freiberg, gef. — Schmidt, Wilh., Marburg, low. — Bolte, Aug., Gefr., Hannover, 5 
ſchvw. — Boſſe, Wilh., Goslar, fhom. — Carl, Friedr., Lauterberg, fvw. — Ehlers, Karl, Gefr., Grasdorf, low. — : 
Fricke, Guft, Dingelbe, ſchuw. — Heinemann, Bruno, Hannover, Show. — Krone, Herm., Hannover, ſchvw. — 
Luther, Karl, Gefr., Grethem, low. — Lindner, Karl, Leipzig, low. — Möllmann, Heinr., Ankum, Show. — Schütz, 
A Herm., Goslar, low. — Schlegel, Friedr., Witzenhauſen, low. — Wietig, Crich, Schuningen, ſchow. — Wilke, Aug., 
Elze, low. — Eger, Art., Erfurt, low. — Ort, Jul., Eiſenach, low. — Luge, Otto, Blankenhain i. Th., ſchvw. — DD 
D Meufel, Rih., Unterweisbach, low. — Richter, Reinh., Merkwitz, Show. — Krone, Georg, Schellerten, gef. — 
Lange, Herm., Springe, gef. — Heilmann, Eug., Mülhauſen i. E., gef. 


Geſtorben infolge Krankheit. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 3. Komp.: Konjetzky, Osk., Oberj. d. R., Brieg, geſt. Reſ.⸗Laz. 
WNN Colberg 12. 4. 15. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 2. Kom p. d. Erſ.⸗Abt.: Preuß, Ernſt, Vfw., Reſ.⸗Laz. Beuthen, O.⸗S., 24. 5. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 10. Erſatz⸗Abteilung. de Grahl, Hptm. d. L., Goslar 16. 4. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 3. Komp.: Urban, Ferd., Gefr. d. L., Reſ.⸗Laz. Görlitz 27. 4. 15. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 

Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Komp.: Feige, Guft, Sacrau, bish. vm., vw. i. Gefgſch. K Radf.⸗Komp.: 

A v. Köller, Zabel, Lt., bish. low., i. Gefgſch. 

\ Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Teichert, Joh., Reſ., Nawra, bish. vm., i. Gefgſch. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 4. Komp.: Fiedler, Ernſt, Kr.⸗Fr., Liegnitz, bish. vm., gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Komp.: Friedrich 11, Paul, Gefr., Leutmannsdorf, bish, ſchvw., 

geſt. Reſ.⸗Laz. 15 am 22. 2. 15. — Franz, Guft., Ref., Grieſſieren, bish. ſchvw. u. om., vw. i. Gefgſch. K 3. Komp.: 
Schmidt, Alfr., Reſ., Golzern, bish. vm., i. Gefgſch. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Komp.: Laue, Herm., Crollwitz, bish. vm., jetzt b. d. 7. Komp. Inf.⸗Regts. 72. 
nm Jäger⸗Bataillon Nr. 4 1. Komp.: Ermiſch, Karl (nicht Walt.), Naumburg a. S., bish. ſchvw., geſt. 
Reſ.⸗Laz. 2 Bethanien Stettin 19. 2. 15. 4 4. Komp.: Neuſer I, Vfw., bish. vm., i. Gefgſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 3. Komp.: Feſſel, Wilh., Weſterhauſen i. Harz, Dien, ſchvw., ausgel. v. 

Frankr., jetzt i. Vereinslaz. Bergmannsſtroſt Halle a. S., i. Austauſchliſte Nr. 1 ber. gem. & 4. Komp.: Baumann, 
Alfr., Leipzig, bish. vw., geſt. Reſ.⸗Feldlaz. 22 d. IV. Reſ.⸗K. 22. 9. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Komp.: Sauer, Guft. (nicht Heinrich), Ndr.⸗Schwalbendorf, bien, i. Gefgſch. 
S gem., gef. — Heime, Hans, Halle a. S., bish. i. Gefgſch. gem., gef. — Helbig, Karl, Schönfeld, bish. i. Gefgſch. gem., I 
SI TA 


A a 

gef. — Rofe, Art., Neudorf, bish. i. Gefgſch. gem., gef. | 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Komp.: Krieger, Mich., Hattmatt, bish. fhv., geſt. Landw.⸗Feld⸗ 

lag. 15 am 12. 5. 15. 3. Komp.: Buck, Ignatz, Schlettſtadt, bish. ſchvw., geſt. Reſ.⸗Laz. Freiburg i. Br. 20. 5. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Steinke, Eberh., Berlin, bish. vm., gef. 10. 3. 15. 
Jäger-Bataillon Nr. 11. 3. Komp.: Schumacher, Helm., Fähnr. (nicht Oberj.), Weſel, bish. vm., gef. — | 

Graf, Friedr., Oberj., Culte, bish. vm., i. Gefgſch. 4. Komp.: Heller, Wilh., Schmalkalden, bish. vm., i. Gefgſch. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 2. Komp.: Gienke, Crnſt, Oberj. d. R., Jasnitz, bish. How., vw. u. i. Gefgſch. 

4. Komp.: Möller 11, Friedr., Wiſchendorf, bish. ſchvw., geſt. Landw.⸗Feldlaz. 15 der 12. Ldw.⸗Div. 105 5 4 AX 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 2. Komp.: Nachtigall, Joh., Frankfurt a. O., bish. vw., geſt. 5. 11. 14. 

4 4. Komp.: Heß, Mfr, Bella, bish. ſchvw., geft. Feldlaz. 4 des VII. A.⸗K. 18. 3. 5 Y 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 1. Komp.: Baſeler, Gerh., Simötzel, bish. vw., geſt. Reſ.⸗Feldlaz. 75 

am 3. 5. 15. K 3. Komp.: Haupt, Friedr., Hülfe, bish. om., vw. i. Reſ.⸗Laz. Münſter i. W. — Schneeweiß, Paul, 


—— 


DN 


Denlowitz, bish. vm., vw. i. Reſ.⸗Laz. Ludenſcheid. 
~ Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 1. Komp.: Kirſtein, Bernh., Allenburg, bish. om., vw. i. Gefgſch. 4 
G82. Komp.: Peterſen I, Friedr. Stendels, bish. om., i. Gefgſch. . 3. Komp.: Ott, Karl, Gefr., Bernſtorf, bizh. nen. P WC 
vw. i. Gefgſch. — Schlüter, Max, Elmshorn, bish. om., i. Gefgſch. X 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 3. Komp.: Nollan, Gerh., Fähnr. (nicht Oberj.), Kolberg, bish. ſchvw., 
geſt. Laz. Naumburg a. S. 27. 2. 15. K 4. Komp.: Kraus, Karl, Eſſen, bish. vw., geſt. 5. 12. 14. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 3. Komp.: Hoferichter (nicht Hofrichter), Max, vermutl. Kr.⸗Fr. 
Berlin, bish. vm., i. Gefgſch. SE Sr. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. 1. Komp.: Meyne, Joh., Oberj., Linden, bish. ſchvw., geft. 5. 5. 15.4 N 
2 3. Pom p.: Hopf, Wald., Heubach, bisb. om., gef. — Dreßel, Max, Rauenſtein, bish. low., gef. Q 
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Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 150. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 4. Komp.: Nitſchke, Oberj., 1. 11. 14 inf. Krankh. i. e. Qaz. geſt. 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. Radf.⸗Komp.: Wunderlich, Walt., Poſſeck, lvw. 


2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13, Erſatz⸗Bataillon. 1. Komp.: Schubert I, Bruno, 11. 4. 15 i. Qas Dresden 
inf. Krankh. geſt. — Gläſer, Osw., Gefr., Obergorisſeiffen, bish. jhomw., 13. 4. 15 i. Vereinslaz. Neheim geſt. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 152. 


Y 


Pa 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Kom p. (Gefechte 1., 3., 6., 8. u. 9. 5. 15): Dietrich, Kurt, Vfw., ER 


Langenbernsdorf, gef. — Boer, Fritz, Oberj., Strehlen, gef. — Claus 11, Crich, Oberj., Dresden, gef. — Kieſow, 
Emil, Oberj., Hohenſtein⸗Ernſtthal, low. — Budoch, Gotth., Oberj., Kloſterhauſer, low. — Helmbrecht, Willi, Oberj., 
Uslar, low. — Liebſcher, Bruno, Hermsdorf, gef. — Sommer, Ernſt, Langenwolmsdorf, gef. — Wolf I, Watt., 
Grüna, gef. — Dietrich, Friedr., Dresden, gef. — Wagner, Otto, Apolda, gef. — Beyer, Erich, Dresden, gef. — 
Zieger, Max, Oberhermsdorf, low. — Voigt, Karl, Leipzig⸗Neuſellerhauſen, low., b. d. Tr. — Schubert, Osw., 
Großraſchutz, Show. — Hohlfeld, Erich, Gefr., Dresden, ſchvw. — Schneider, Fritz, Breslau, low. — Voigt, Kurt, 
Annaberg, gef. — Thiele, Osk., Nowawes, gef. — Bretſchneider, Walt., Aue, Erzgeb., low. — Bergmann, Paul, 
Sebnitz, ſchow. — Köhler 111, Paul, Mulda, low. — Müller IN, Joh., Unterſtutzengrün, low. K 2. Kom p. (Gefechte 
8. b. 10. 5. 15): Ambos, Bruno, Vfw., Naundorf, ſchow. — Ludwig, Max, Vfw., Mohsdorf, gef. — Wolf, Osw., 
Vfw., Frauenſtein, gef. — Freudenthal, Wilh., Oberj., Dresden, Ing. — Roll, Otto, Cher. Freiberg, low. — 
Krings, Joh., Oberj., Eupen, ſchvw. — Mende, Paul, Oberj., Bannewitz, low., dienſtf. — Richter, Willy, Oberj., 
Rechenberg, low. — Roſcher, Karl, Herold, gef. — Paul 11, Friedr., Berlin, gef. — Werner, Friedr., Staup, gef. — 
Schwarz, Ant., Wartenberg, gef. — Naumann, Wilh., Dresden⸗A., gef. — Förſter, Reinh., Loſchwitz, Dresden⸗N., 
ſchvw. — Schulz I, Paul, Chriſtianſtadt, low. — Brückner IN, Bernh., Großwaltersdorf, Show. — Neumann l, 
Bruno, Großſchonau, low. — Koch, Ernſt, Coſſebaude, low. — Sturm, Gott, Halsbach, Show. — Arnold, Paul, 


Paul, Karbitz, Böhmen, low. — Schulz 11, Max, Guben, (how. — Tietze, Art., Dresden⸗A., low. — Herrmann, 
Ernſt, Dechtow, low. — Brückner IV, Paul, Bergwerk, (how. — Wagner III, Alex., Caſſel, gef. 4 3. Komp. 
(Gefechte 4. b. 6. u. 8. b. 10. 5. 15): Waentig, Karl, Hptm. d. R., Dresden, ſchvw. — Reißig, Alfr., Lt. d. R., 
Leipzig, ſchvw. — Leonhardt, Emil, O.⸗Stv., Dresden, low. — Spiegelhauer, Friedr., O.-Stv., Zſchochau, ſchvw. — 
Weiſe, Max, Vfw., Wurzen, gef. — Graſemann, Ridh., Vfw., Hamburg, low. — Müller, Friedr., Vfw., Lommatzſch, 
low. — Müller, Karl, Oberj., Schneeberg, low. — Dietrich, Wilh., Ober., Treuen 1. V., gef. — Zimmermann, 
Paul, Oberj., Dresden⸗N., (hoto. — Seyffer, Guft., Oberj., Dresden⸗Friedrichſtadt, ſchuw. — Krug, Hern., Schede⸗ 
witz, low. — Köhler, Cdm., Gefr., Celle, low. — Schmidt, Georg, Schmiedeberg, low. — Kühn, Otto, Kothensdorf, 
ſchow. — Clemens, Reinh., Spitzkunnersdorf, (how. — Seidel IL, Osk., Oberlangenbielau, low. — Müller, Arth., 
Windorf, Show. — Krug, Paul, Doſchitz, (how. — Werner, Karl, Bannewitz, ſchöw. — Althoff, Heinr., Neuſtadt, 
low. — Lehmann, Herm., Guben, ſchvw. — Brandt, Joh., Gefr., Kulpin, how. — Vogel, Afr., Barenwalde, gef. — 
Koch, Arth., E.⸗Fr., Gefr., Dresden, gef. — Morgenſtern, Crich, E.⸗Fr., Gefr., Dresden⸗Plauen, ſchvw. — Müller, 
Max, Klotzſche, ihyw. — Röder, Nid., Erdmannsdorf, gef. — Scholz, Willy, Dresden⸗Cotta, gef. — Seibt, Ernſt, 
Gefr., Meißen, (how. — Fiſcher, Mfr., Rechenberg, low. — Häcker, Erich, E.⸗Fr., Gefr., Mittweida, low. — Böhme, 
Albin, Niederbobritzſch, ſchvw. — Böttcher, Otto, Naunhof, gef. — Bach, Karl, Schlettau, low. — Schneider, Paul, 
Dresden, low. — Beyer, Ernſt, Einſiedel, low. — Teich, Alfr., Großhartau, gef. — Lorenz, Emil, Hutten, vm. — 
Pfeifer, Friedr., Oberlungwitz, In. — Wagner, Herm., Gelenau, gef. — Gärtner, Rob., Plauen, ſchvw. & 
4. Komp. (Gefechte 1., 2., 4., 7. b. 10. 5. 15): von Minckwitz, Benno, Ob.⸗Lt., Nowoſiolke, (hvm. u. am 11. 5. 15 
geſt. — Satz, Ad., Lt., Glucksburg, low. — Beyrich, Osk., Lt., Jahnsdorf, low. — Palme, Rob., Obert. Kottmars⸗ 
dorf, low. — Kern, Emil, Oberj., Suhl, how. — Lewinſohn, Ad., Oberj., Potsdam, ſchvw. — Schumann, Wilh., 
Oberj., Leipzig, gef. — Schiller, Paul, Oberj., Silberberg, gef. — Lehmann, Rich., Rothenbach, low. — Langer, 
Friedr., Hohenfichte, (How. — Lange, Georg, Hoyerswerda, low. — Päßler, Arth., Halsbrucke, ſchow. — Leonhardt, 
Georg, Brand-Erbisdorf, vm. — Fiſcher, Rih., Gefr., Oberwieſa, gef. — Walther J, Kurt, Mittelſaida, ſchuw. — 
Voigt, Joh., Gefr., Freiberg, lom. — Mann, Kurt, Chemnitz, low. — Walther 11, Kurt, Obercarsdorf, low. — 
Köhler, Erich, Dresden⸗N., Show. — Meyer, Paul, Gefr., Dresden⸗A., low. — Schmidt, Franz, Oelsnitz i. V., low. — 
Käſtner, Bruno, Frankenberg, vm. — Wolf, Friedr., Lichtenhain, low. — Förſter, Ernſt, E.⸗Fr., Gefr., Thalheim, 
low. — Wagner, Willy, Gefr., Langenau, Show. — Zimmermann, Friedr., Dresden, Show. — Ullmann, Kurt, 
Altrottmannsdorf, vw. — Wolf, Art., Glauchau, ſchvw. 


Frankenberg, vm. — Schröder, Paul, Steinpleis, vm. — Schröter, Herm., Leipzig⸗Kleinzſchocher, vm. — Kaiſer, A 
& 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 154. 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Kom p. (Gefechte 10. b. 13. 5. 15): v. Erdmanns dorff, Gottfr., Lt., Kamenz, 


N 


> 
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low. — Harz, Bruno, Lt. d. R., Reichenbach i. V., low. — Quvtſchalla, Franz, Vfw., Roslin, low. — Schaffrath, Z 


Reinh., Vfw., Dresden, fhum. — Bittrich, Karl, Ober. d. R., Chemnitz, gef. — Fiedler, Paul, Oberi., Lawalde, 
ſchow. — Bitterlich, Ernſt, Oberj. d. R., Neu⸗Oppach, low. — Reiher, Nid., Ober., Kohlfurt⸗Dorf, low. — Herr⸗ 
niann, Clem., Ref., Gommla, gef. — Wagner, Paul, Welſchhufe, gef. — Matthes, Paul, Ref., Gersdorf, vm. — 
Hauptmann, Art., Erſ.⸗Reſ., Pulsnitz, vm. — Richter, Joh., Crſ.⸗Reſ., Bautzen, low. — Lindner, Mfr., Oederan, 
ſchyw. — Müller, Fritz, Pirna, ſchvw. — Hartmann, Karl, Ref., Oberplanitz, low. — Wendler, Mat., Rel., Wildbach, 
low. — Bretſchneider, Paul, Gefr. d. L., Schedewitz, Show. — Wirth, Paul, Crſ.-Reſ., Neujeßnitz, low. — Rudel, 
Bernh., E.⸗Fr., Leipzig, low. — Hofmann, Erich, Gorlitz, gef. — Paul, Fritz, Kr.⸗Fr., Radeberg, gef. — Sommer, 


Kleinwaltersdorf, low. — Gläſer, Paul, Olbernhau, low. — Kriegel, Wilh., Ref., Langenreichenbach, low. — 
Müller, Rud., Ref., Altwaſſer, low. — Opitz, Mart., Niederneukirch, gef. — Schneider, Paul, Kr.⸗Fr., Oſchatz, gef. — 
Schleinitz, Arno, Medeſſen, vw. — Richter, Karl, Gefr. d. R., Chemnitz, low. — Wunderlich, Willy, Ref., Plauen 1.V., 
vw. — Böhm, Willy, Hohndorf, low. — Wünſche, Bernh., Dittersbach, low. — Hermann, Paul, Wehrm., Sofa, 
how. & 2. Komp. (Gefechte 3., 10. b. 13., 17. u. 20. 5. 15): v. Römer, Mat., Hptm., Wohlhauſen, low. — 
Frhr. v. Herzenberg, Wern., Lt., Heuckewalde, (Hum. — Lohmann, Pet., Lt. d. R., Kiel, gef. — Zſchärlich, Rich., 


Vfw., Dresden, Të, — Düſedau, Erih, Obers. d. R., Hindenburg, low. — Rosler, Willy, Ober., Ebersbach, A 


Arno, Gefr., Elſterwerda, low. — Bauer, Paul, Gefr. d. R., Klein-Bernsdorf, low. — Leonhardt, Art., Gefr., i 
N 


ſchöw. — Mann, Joh., Oberj. d. R., Oberlungwitz, ſchvw. — Heine, Otto, Ober. d. R., Leipzig-Probſtheida, low. — 808 


Schulz, Wald., Ober. d. R., Laſſan, low. — Heilmann, Arno, Ober. d. R., Senftenberg, low. — Sahre, Rich., 
Cher, d. R., Haſchalswaldau (2), gef. — Walther, Joh., Gefr. d. L., Hohenſtein⸗Ernſtthal, gef. — Tittmann, Alb., 
Werdau, gef. — Stein, Bruno, Freiberg, gef. — Schulze, Crich, Laube alt, gef. — Müller IT, Otto, Großbothen, 
gef. — Richter I, Mfr., Waldenburg, gef. — Müller H, Florenz, Ref., Jahnsbach, low. — Hegewald, Max, Leubnitz⸗ 
Neuoſtra, low. — Roſenkranz, Nich., Rübenau, ſchvw. — Richter, Paul, Gefr. d. R., Thurm, low., b. d. Tr. — Uhl⸗ 
mann, Paul, Dorfſchellenberg, Wim, — Müller I, Kurt, Ref., Schedewitz, low., b. d. Tr. — Lorenz, Rich., Ref., 
Mobendorf, low., b. d. Tr. — Schulz, Germ., E.-Fr., Salzuflen, low. — Liebſcher, Horſt, E.-Fr., Gefr., Dresden, 
low. — Lorenz, Gerh., Zittau, gef. — Liebig, Otto, Sebnitz, hmm, — Schmidt IT, Rud., Cibenſtock, fvw. — Herr⸗ 
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mann, Oswin, Klein Zodel, Tom, — Bauer 1, Paul, Gefr., Crottendorf, low., b. d. Tr. — Werner I, Paul, Wein- 
bobla, low. +3. Komp. (Gefechte 10. b. 14. 5. 15): Rummel, Bruno, Lt. d. R. „Berlin, ſchvw. u . gef. — Schellen⸗ 
berg, Friedr., Oberj., Freiberg, low. — Zenker, Emil, Obey. d. R., Chemnitz, low., b. d. Tr. — Ullrich, Franz, 
ber. d. R., Grimma, low. — Jähria, Joh., Ober. d. R., Dresden-Strieſen, Vum. — Palm, Friedr., Oberz. d. R., 
Stralſund, low. — Schneider, Karl, Kotitz, low. — Richter H, Emil, Reſ., Chemnitz, low. — Claus Iv, Karl, Roſen 
thal, e Bellmann, Georg, Pirna, low., b. d. Tr. — Weber, Nich. Gefr., Hochkirch, low. — Schubert, Heinr., 
E.⸗Fr., Dresden⸗Trachau, lvw. — Richter, Ad., Loſchwitz, low., b. d. Tr. — Pohl, Rud., E.⸗Fr., Lauter, ſchvw. u. geſt. 
„z Haupt li, Eugen, Gorlitz, low. — Böhme, Rich., Dresden-N., low. — Richter, Paul, Reſ., Dittmannsdorf, low. — 
Friedrich, Ernſt, Gen. d. R., Canitz, lvw. — Müller, Konr., E. Fr., Reichenbach, um. — — Müller, Clem., Hohenſtein 

BErnſtthal, lum. Meißner, Max, Weinbohla, low. — Zimmer, Art., Dresden-N., low. — Berger, Rich., Oederan, 
low. — Keller, Alb., Lauter, low. — Sommer, Friedr., Dresden, ſchbw. — Kühne, Max, E.⸗Fr., Omſewitz, low. — 
Morgenſtern, Friedr., Leubsdorf, low. — Mende, Reinh. „Gefr., Barenſtein, fvw. — Lindner, Friedr., E.⸗Fr., 
Dresden, low., b. d. Tr. — Kröher, Ernſt, Hohndorf, ſchvw., gejt. — Werner II, Emil, Lungwitz, lvw. — Leuthold, 
Art., Laußnitz, low. — Baumann, Oswin, Gefr. d. R., Dobeln, ſchow. — Martin, Kurt, Ref, Grimma, low. — 
Böhme, Emil, Dresden⸗A., low. K 4. Kom p. (Gefechte v. 10. b. 14.5. 15): v. Walter- Jeſchki, gor. Lt., Großenhain, A 
low., b. d. Tr. — Müller, Kurt, Vfw., Dobeln, low., b. d. Tr. — Windſchild, Crich, Vfw., Ballenſtedt, gef. — II 
Stein, Herb., Ober., Dresden⸗Albertſtadt, low., b. d. Tr. — Eichler, Willy, Ober. d. R., Erlbach, low. — Naumann, 
72 

| 


Bruno, Gefr. d. R., Bohlen, gef. — Hofmann l, Wilh., Gefr. d. R., Berlin, gef. — Krüger 11, Hugo, Schonebera, 
N gef. — Weiſe N, Alfr., Eppendorf, gef. — Hahn, Kurt, Reſ., Plauen. gef. — Schulze, Alfr., E. Fr., Niederſedlitz, 
gef. — Hennig, Georg, Hohenfichte, Im. — Krüger I, Max, Dresden, ſchvw. — Fiſcher 111, Karl, Dresden, low. — 
Meißner, Dal C.⸗Fr., Dresden, ſchuw. — Schmidt, Otto, Nunchritz, low. — Lorenz, Franz, Heidelberg, low. — 
Schulze, Alw., Neudorf: Lauba, ww. — Hegewald, Otto, Großburgk, low., b. d. Tr. — Meyer 1, Joh., Gefr. d. R., 
Glauchau, gef. — Büttner, Matt., Kohlmuhle, gef. — Rother, Paul, ‚Dich. ander lvw., b. d. Tr. — Paul, Max, 
Dresden, low., b. d. Tr. — Böhm, Walt., Ref., Planen, low., b. d. Tr. — Klitzſch, Willy, Gef. d. R., Bernsdorf- 
AChemnik, ſchvw. EE Emil, Hohndorf, low. — Hermann, Walt., Ref., Unterwieſenthal, lvw., b. d. Tr. — 
SEET 11, Walt., Dresden, Show. — Helbig, Mar, Ref., Reckwitz, ſchvw. — Weiß, Rich., Geyer, low. — Jacob A, 
Friedr., Meber-Bıbelle, low. — Helbig, Paul, Gefr. d. R., Ebersbrunn, Zwickau, low. — Müller, Wern., Gin., 
Gefr., Dresden, gef. 4 Maſchg.⸗Komp. (Gefechte 10. u. 11. 5. 15): Ehrig, Rih., Hptm. u. Kompf., Dresden, 
ſchvw. — v. Erdmaans dorf, Wern., Lt., Bautzen, low., b. d. Tr. — Hamam, Paul, Lt. d. R., Neuſtadt, low., b. d. Tr. 
— Hauck, Emil, Ober. d. R., Leipzig⸗ Gohlis, low. — Kühne, Kurt, Dber., Eiſenach, low., b. d. Tr. — Gebra, 
Paul, Ober. d. R., Leipzig⸗Sellerhauſen, low., b. d. Tr. — Herenz, Albm, Oberj. d. R., Leipzig⸗Gohlis, lbw. — 
Wolf, Rich., Ref., Modern, low. — Schubert, Hugo, Sand-Gruneburg, gef. Radf.⸗Kom p. (Gefecht 17. 5. 15) 
Wagner II, Felix, E.⸗Fr., Dresden, low. 
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Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 

Vor dem Feinde find gefallen: v. Alt⸗Stutterheim, Gerh., Hptm., Gardeſch.⸗Bat. (R. d. C. K.). — 

Karitzku, Paul, Hptm., Jag.⸗Bat.? — Dr. phil. Vetter, Ferd., Ob.⸗Lt., L.⸗Jdg.⸗Bat. 2. — Gabriel, Hans, Lt., 

R.⸗Jag Bat. ? (R. d. E. K.). — Grüß, Hans, Lt. d. R., 2. Garde⸗Regt. z. F., komm. z. R.⸗Jag.⸗Bat. 15. — v. Jagow, 
Matth., Lt. d. R., Jag.⸗Bat. ? (R. d. C. K.). — Partſch, Karl, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 5, komm. z. Gren.⸗Regt. 1. — Q 

CAN Roefen, Friedr., Lt. d. R., Jäg.-Bat. ? — cand. arch. Schöneſeiffer, Hans, Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 24. — Frhr. von 

Troſchke, Hans Joach., Lt., Jag.⸗Bat. 3. — Klingſpor, Ernſt, Fwlt., Inf.⸗Regt. 160 (Kgl. Forſtaufſeher z. Bt 

komm. Gemeindeforſter, Barweiler). — Mangloß, Robert, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 3 (Kgl. Forſter, Oberf. Staakow) D 

— Uhlig. Kurt, Fw., R.⸗Jag.⸗Bat. 17 (R. d. E. K.). — Schröder, Max, Oberz. d. R., (Kgl. Forſtaufſeher, z. Bt 

ſtadt. Forſtaufſeher, Guben). — Schrottky, Kurt (gel. Jag.), Kr.⸗Fru, Gefr., R.⸗Garde).⸗Bat. 15 (Sohn des 

Forſters Schrottky, Cliſenhof). — Mieſch, Ad., Jag. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat 8 (Kaiſerl. Jorſtaufſeher; R. d. E. K.). — 

Wiedera, Alois, R. Jag.⸗Bat. 2 (Forſter, Rofen). 

Ihren im Felde erhaltenen Wunden ſind erlegen: Bisle, Reinh., Ob.⸗Lt. d. L. (Kgl. bayr 

Forſtamtsaſſeſſor). — Kern, Rih., Ob.⸗Lt. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt 222 (Großh heſſ. Forſtaſſeſſor; R. d. E. K.). — 

stud. theol. Busgen, Herm., Kr.⸗Fr., Drag.⸗Regt. 5 (Sohn d. Prof. Dr. M. Busgen, Forſtakademie Hann.⸗Munden) 
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Auszug aus der Sonder⸗Verluſtliſte des Deutſchen Heeres (Unermittelte) Nr. 6. 
Ermittelungen zu den Sonder⸗Verluſtliſten Nr. 1 bis 5. 


Zu Sonderliſte Nr. 1. Ahrendt ift Jag. Hans Ahrendt, 3. Komp., Jag.⸗Bat. 25. — Muller, Max, ift Jag. 

€ Mar Muller, 4. Komp., Jag.-Bat. 11. — Wolf, Paul, ft Jag. Paul Wolf, 3. Komp., R.-Jag.⸗Bat. 25. 
S Zu Sonderliſte Nr. 2. Arnold iſt Oberz. Alb. Joh. Rud. Arnold, 4. Komp., Jag.⸗Bat. 7, b. d. Tr. — 
Baeker. Karl, Gardej.-Bat., ift b. d. Tr. — Baier oder Bauer, 3. Komp., Garden. ⸗Bat., iſt b. d. Tr. — Bartſch, 
1. Komp., Gardej.⸗Bat., et? d. Tr. — Rande, J. Komp., Garder. Bat., iſt b. d. Tr. — Bohlen, Joh., Gefr., 1. Komp., 
Garder. Bat., iſt b. d. Tr. — Briſchmann, Walt., Ober! ., 4. Komp., Gardez. ⸗Bat., ift b. d. Tr. — Gräwert, Guſt., 
Gefr., 2. Komp., Garde. Bat., iſt b. d. Tr. — Höflich, Osk., Garder. ⸗Bat., ift b. d. Tr. — Janſſen, Joh., Garde! 
Bat., ft b. d. Tr. — Kallenbach, Max, Oberj., Gardej.⸗Bat., Radf.⸗Komp., ift b. Si Tr. — Koitzſik ift Waldhorniſt 
Kaitzſch, 1. Komp., Garde).⸗Bat., iſt b d. Tr. — König iſt Jag. Friedr. Konig, 2. Komp., Jag.-Bat. 4. — Kunze iſt 
Oberz. Paul Kunze, 4. Komp., Jag.⸗Bat. 12. — Kuſentzen ift Ober. Hugo Kuſentzer, 3, Komp., Gardeſch.-Bat. — 

2 Lefer ut Karl Lefer, Maſchg.⸗Komp., Gardeſch.⸗Bat. — Lorenz, Wald., Garde]. Bat., ft b. d. Tr. — Poll ft Jag 
Hans Achim Poll, 4. Komp., Garde]. Dot — Uhlig ift Jag. Hans Uhlig, 4. Komp., 2. Jag.⸗Bat. 13. — Weber, 77 
L Walt., iſt Walt. Weber, 4. Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 26. è 

Zu Sonderliſte Nr. 3. Bornemann iſt Oberj.d. L. Alb. Karl Wilh. Bornemann, 1.K0mp., R.⸗Jag.⸗Bat.4. — 
Duſe ur Jag. Wilh. Dife, 3. Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Pöhlmann, Chrift., iſt Jag Chriſtoph Pohlmann, 2. Komp., 
R.⸗Jaq. Bat. 13. — Schmidt V ſiehe Schmitt, Jag.⸗Bat. — Schmitt, Jag. Bat. iſt Jag. Paul Schmidt V, 3. E 
Jag.-Bat. 6. — Schweiger iſt Jag. d. L. Hugo Schwieger, 2. Komp., R. Jag. Bat. 4. — Schwiege iſt Jag. d. 


oe Hugo Schwieger, 2. Komp., R.-Jág.-Bat. 4. — Winde ut Jag. Karl Winde, 1. Komp., Jag.⸗Bat. 12. ES 
Zu Sonderliſte Nr. 4. Beer ut Oberj. Rich. Beer, 2. Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 25. — Beyer ift Jag. d. L 
Co Georg Bayer, 1. Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 11. — Fende ift Jag. Karl Wilh. 95 Erſ.⸗Radf.-Komp., Jag.⸗Bat. 9. — 
Jacob iſt Jag. Hugo Jakob, 1. Komp., Jag.-Bat. 7. — Kraupp iſt Ober. d. R. Andr. Kaupp, 3. Komp., Jag. Bat. 8. 


— Kuchner iſt Max Kühner, 4. Komp., R.⸗Jag.-Bat. 24. — Laeue ift Jag. Franz Laewe, 4. Komp., Jag.⸗Bat. 14. — 
Winranka iſt Jag. Emil Wiwiauka, Jag. Bat. 3. 
Zu Sonderliſte Nr. 5. Drichel ijt Ober. Hans D Drichel, 3. Jag. Bat. 11 — Felle iſt Oben. Fritz Telle, 
N Mont 1 Gardej.-Bat. — Hennig ut Jäg. Art. Hennig, 1. Komp., Jag. Bat. 5. — SIE it Jag. Pet. 
O Eyckmann, 3. Komp., R. Jaa-Bat. 5. — Hohmann iſt Jag. Iof. Hohmann, R. as. Bat. 10 
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Deulſche 


orſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Fürſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Walobeſitzer. l 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamten, des Vereins Kün'glid Preußiſcher 

Lorſtbeamten, des „Maldheil“, Verein zur Förde. ung der Intereſſen deutſcher Zur, und Jagdbeamten und 

zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privat orſtbeamte Neutſchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 

des Vereins Zerzoglich Fachſen⸗Hleiningiſcher Torfiwarte, des pereins Waldeck⸗Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalts. 


Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
für Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger⸗Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche EG DE für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger: Zeitung mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich G Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. 


mn . nn nn a aaao 
Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beitragen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſtripte, 


für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 26. Neudamm, den 27. Juni 1915. 30. Band. 


Odland⸗Aufforſtungen 
auf ſehr flachgründigem Kalkſteinboden an Südhängen. 
Von O. Lawrentz, Gottfriedsroda bei Eckartsberga i. Thür. 


Der Zweck meines Artikels ſoll Anregung können verſchwinden, um ſo beſſer für den 
zur Bepflanzung von ſehr minderwertigem Forſtwirt, denn er kann verſichert ſein, daß er 
Boden geben, unter der Vorausſetzung, daß ſo gut wie keinen Verluſt in ſeiner Kultur hat. 


Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


ſchließlich noch ein kleiner Gewinn erreicht und 
die Landſchaft verſchönert wird. 

In erſter Linie gehört hierzu recht kräftiges, 
verſchultes Pflanzenmaterial, ſei es von Schwarz⸗ 
oder gewöhnlicher Kiefer, die ſich der Beſitzer 
ſolcher Böden ſelbſt ziehen laſſen muß. 

Auf hieſigem Revier iſt für dieſen ſpeziellen 
Zweck, wo viele Jahre vergeblich an einem 
Gelingen der Aufforſtung gewirtſchaftet wurde, 
gegen ſonſtige forſtliche Regeln mit, man darf 
wohl ſagen, recht gutem Erfolge gearbeitet. 

Der Kamp zum Erziehen der Pflanzen 
wurde an einem Südhange im freien 
Felde angelegt, um die Sämlinge für ihren 
künftigen Standort abzuhärten, was vollſtändig 
gelang, obwohl dies im allgemeinen wohl be⸗ 
fremdend klingen mag. Sollte indes wirklich 
in dieſem Pflanzkamp am Südhange ein Verluſt 
von einjährigen Pflanzen von 5 bis 10% in 
einem ſehr heißen Sommer eintreten, ſo iſt dies 
kein Verluſt, im Gegenteil, dieſe Schwächlinge 


Die Kämpe an Südhängen müſſen allerdings 
50 bis 60 cm tief rajolt fein, damit der Boden 
wirklich Feuchtigkeit halten kann. In dieſem 
Kamp wurde auch im Sommer 1911 gutes 
Pflanzenmaterial gezogen, allerdings wurden 
dieſelben ausnahmsweiſe einigemal bewäſſert, 
was vielleicht nicht nötig gewefen wäre und 
nur aus Vorſicht geſchah. 

Es ſollte ſich zu ſolchem Verſuche, der ſicher 
zu einem Gelingen führt, dieſer oder jener 
Beſitzer oder Forſtmann beſtimmen laſſen, er 
wird es nicht bereuen. 

Die Bepflanzung der Kulturflächen ſelbſt 
iſt an ſich nicht ſchwierig, wenn erſt das Pflanz⸗ 
loch vorbereitet iſt; dieſes muß aus verſchiedenen 
Gründen ſehr ſorgfältig geſchehen. 

In erſter Linie muß dem Forſtarbeiter 
Spitz⸗ und Rodehacke unentgeltlich gehalten 
und auch geſchärft werden, damit er auf das 
Handwerkzeug keine Rückſicht zu nehmen braucht, 
denn wenn kein tüchtiger Schmiedemeiſter am 
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Platze wohnt, fo ift es leicht möglich, daß ſchon 
nach den erſten Hieben die neue Spitze der 
Hacke fortfliegt und der Arbeiter 10 bis 20 Pfg. 
verloren hat. Hierfür muß unbedingt die Forſt⸗ 
verwaltung aufkommen. 

Iſt nun wirklich ein Pflanzloch 40 bis 45 cm 
tief und 40 cm im Quadrat aufgehauen, To 
muß die ausgehobene Erd⸗ und Steinmaſſe 
vom Sommer ab im Freien liegen und das 
Pflanzloch offen bleiben, ſo daß Witterungs⸗ 
einflüſſe den Boden zerſetzen und vor allem der 
Kalkſtein ſeinen rohen Zuſtand verliert und 
ſpäter der Pflanze Nahrung geben kann. Die 
Pflanzlöcher werden nun im Herbſt zugezogen, 
das heißt der vom Kalk abgelagerte Humus 
wird in die Löcher gebracht, und es ſchadet 
durchaus nicht, wenn kleine Steinſtückchen von 
Haſel⸗ und Wallnußgröße mit in die Pflanz⸗ 
löcher kommen. Es iſt wenigſtens lange nicht 
ſo nachteilig, als wenn man mit vielen Koſten 
ſandigen Lehmboden in die Löcher fährt bzw. 
transportiert, da ſich dieſer Boden mit dem 
Kalkſtein nicht ſo verbindet, als es für die 
Entwickelung einer Pflanze notwendig iſt. Auch 
dies mag befremdend klingen, doch iſt es ſehr 
wahr. Feines Kalkſteingeröll verträgt die 
Pflanze viel beſſer als wie dieſen eingefahrenen 
guten Boden. 


. 


Vom Holzmarkt. 


(Fortſetzung und Schluß.) 


EN E E 


Aus Oſtpreußen. Trotzdem die Bauluft in den 
von den Ruſſen heimgeſuchten Teilen der Provinz 
während des Spätwinters und Frühjahrs eine 
ſchwache war, zeigte ſich doch infolge der Militär⸗ 
lieferungen und der Einſchlagsverminderungen 
eine bleibende Nachfrage nach Nadelbauholz. 
Lähmend wirkte dagegen in ſteigendem Maße die 
Schwierigkeit der Ausfuhr. Trotzdem wurden im 
Frühjahr für Nadelbauholz nach Waldpreiſe ge⸗ 
zahlt, die die des Vorjahres um 2 bis 3 M pro 
Feſtmeter übertrafen. Die im Winter ſo ſtarke 
Nachfrage nach Eſche flaute ab. Zelluloſeholz 
brachte die Preiſe des Vorjahres. Brennholz iſt 
im Preiſe hoch geblieben. Die Ausſichten des 
Holzmarktes ſind bei allen Sortimenten ſteigende. 


Aus Sachſen. Die Nachfrage nach Stammholz 
war auch im 1. Vierteljahr 1915 noch eine ſehr 
beſchränkte und hatte ein weiteres Sinken der 
Preiſe zur Folge. 

Dieſe betrugen im Durchſchnitt für das geſamte 
Staatsforſtgebiet: 

Hp 16/(19 20/22 23/9 30/86 cm. 
im 1. Vierteljahr Br: 15,20 „20 25.00 M 


17,80 19,80 
$ n 914: 1560 18,30 20,50 24,20 27,50 „ 
25,96 28,18 „ 


„1. „ 1914: 18,43 21,80 
Am ſtärkſten ſprach ſich der Preisrückgang im 
Forſtbezirk Dresden aus: 


im 1. Vierteljahr 1915: 10,60 14,50 17,50 20,80 2390 M 
914: 12,40 16,30 19,90 24.50 27,10 „ 


17 4. Ui 
Weit geringere Schwankungen zeigten die Gebirgs⸗ 
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Die Pflanzung geſchieht nun am vorteil⸗ 
hafteſten im Herbſt, Monat November und 
Dezember oder ſonſt Februar und März, wenn 
offene Witterung iſt. Eine Pflanzung im 
April iſt nicht ratſam, da der lockere Boden 
1 nicht mehr feſt an die Wurzeln der Pflanze 
anſetzt. 

Es iſt von großem Vorteil, wenn nach der 
Pflanzung noch Schnee fällt, wodurch ſpäter 
beim Tauen desſelben der lockere Boden ſich 
ſo allmählich zuſammenſetzt und im Frühjahr 
die Sonne dem Boden nichts anhaben kann. 
Kalkboden im Frühjahr zu berühren, wenn die 
Sonne ſchon recht hoch ſteht, ſollte jeder Forſt⸗ 
wirt vermeiden, denn es wird nichts dabei erreicht. 

Die Pflanzung wird mittels Keilſpaten ausge⸗ 
führt, da man mit jeder anderen Methode auf noch 
größere Schwierigkeiten ſtößt. Außerdem wird 
durch den Keilſpaten das größere Geröll im 
Pflanzloch zurückgedrängt, und bleibt im Keil⸗ 
loch immer etwas loſe Erde für die Faſerwurzeln. 
Der Boden in dem Pflanzloch darf bei der 
Pflanzung weder zu naß noch zu trocken ſein, 
denn er darf weder am Spaten kleben, noch 
ins Pflanzloch als Mull rollen. Beides iſt 
für die Pflanzung von beträchtlichem Nachteil, 
weil in keinem Falle die Wurzeln ſenkrecht in 
die Erde kommen. 


reviere. So hatte der Schwarzenberger Bezirk 
folgende Preiſe: 
im 1. Vierteljahr 1915: 18,.— 19,80 21,60 22,70 26,.— A 
„ 4. „ 1914: 18,40 20,.— 21,10 23,50 26,— „ 
während im Flöhaer Bezirk die Preiſe für ſchwaches 
Stammholz ſogar um eine Kleinigkeit anzogen: 
im 1. Vierteljahr 1915: 17,40 19,30 21.20 28,— 24,80 M 
A „ 1914: 16,60 19,70 21,50 23,50 24,90 „ 
Im Eibenſtocker Bezirk wurden bei einem größeren 
Freihandverkauf (Geſamtwert etwa 80 000 M) 
18,50 21.— 22,50 24,.— 26,.— A 
erzielt, und Grubenholzverkäufe im Schwarzen⸗ 
berger und Auerbacher Bezirk erbrachten 
18— 20,.— Wh 
Auf dem Klotzholzmarkte iſt eine erfreuliche 
Beſſerung und eine Steigerung der Preiſe gegen⸗ 
über denen des vorigen Vierteljahres eingetreten. 
Die Verſteigerungserlöſe betrugen im Durchſchnitt: 
7/12 13/15 16/22 23/29 830/86 cm 
im 1. Vierteljahr 1915: 13,90 16,60 20,90 24,10 - 26,70 K 
1914: 18,— 1480 18,60 22,70 26,— „ 
„ 1. „ 1914: 16,68 22,56 26,0 29,35 „ 
und ſchwankten zwiſchen N 
10,30 10,80 15,30 23,60 28, — 4 
im Dresdener Forſtbezirk (meiſt Kiefer), und 
16,10 19,30 23,10 25,80 28,404 
im Marienberger Bezirk. 
Im Auerbacher Bezirk wurde eine größere 
Menge von Schleifklötzen mit 
14.— 1550 A 
freihändig abgegeben. 


" ` u 


Nr. 26 Bd. 30 
Die Preiſe für Derbſtangen betrugen für I fm: 
Weg 89 1012 13/15 cm 
im 1. Vierteljahr 1915: 15,60 1720 1830 A 
n 4. „ 1914: 13,60 1660 18,50 „ 
GE? „ 1914: 14,80 18,17 20,75 „ 
Sie ſind in den einzelnen Bezirken außerordentlich 
verſchieden: 
Eibenſtocker Bezirk: 8,50 15,30 18,50 M 
Flöhaer f 17,20 20,10 21,60 „ 
Grimmaer 15 22,70 24,10 26,20 „ 
Marienberger „ 17,50 29,60 33,30 „ 


Auch die Preiſe für Reisſtangen haben die des 
Vorjahres überholt oder doch annähernd wieder 


erreicht. Sie ſtellten ſich für ein Hundert auf: 
3 4/6 7 cm 
im 1. Vierteljahr 1915: 3,410 5,70 10,60 A 
„ 4. a 1914: 270 5,60 7,60 „ 
u 1. ; 1914: 3,15 6,36 11,80 „ 
und bewegten fih zwiſchen: 
3 416 7 cm l 
2,80 440 7,40 A im Auerbacher Bezirk 
3,10 4,50 6,00 „ „ Marienberger „ 
3,30 5,50 10,60 „ „ Flöhaer i 
3,70 7,50 11,30 „ „ Dresdner i 
3,80 9,70 28,70 „ „ Grimmaer er 


Irm Nutzſcheite koſtete 880 A gegen 8,20 K im 4. Viertelj. 1914 


1 „ Nutzknüppel „ 8,30 „ Y 8,10 n „ 4 n D 
1 „ Brenuſcheite n" 7,20 u „ Den „ 4. n n 
= n 7.50 „ „ 1. n ” 

1 „ Brennknüppel, 6,10, , 4.80 „ „ 4. „ e 
H 6,90 H H 1. n n 

Aus Bayern. Die nunmehr abgeſchloſſene 


Holzverwertung für das Fällungsjahr 1914/15 ſtand 
in ihrem ganzen Verlaufe unter dem Einfluſſe 
des Krieges, wobei ſich insbeſondere die völlige 
Ungewißheit über deſſen vorausſichtliche Dauer 
höchſt ungünſtig geltend machte und auf die 
Unternehmungsluſt des Holzhandels lähmend einge⸗ 
wirkt hat. Wenn auch das faſt vollſtändige Fehlen 
der Einfuhr aus dem Auslande ſowie 1 
Lieferungen für Militärbedarf einigen Ausgleich 
ſchufen, jo verurſachte doch der andauernde Still- 
ſtand der privaten Bautätigkeit, das Darnieder⸗ 
liegen der Möbelinduſtrie, ferner die ſich mehrenden 
Einberufungen von Inhabern, Angeſtellten und 
Arbeitern der Holzhandlungen und Sägewerke, 
endlich der immer läſtiger werdende Mangel an 
Zugtieren beſonders in der letzten Zeit eine ſtetige 
Abnahme der Kaufluſt. Es war eine weiſe, den 
Intereſſen der Verkäufer ſowohl wie des Handels 
dienende Maßnahme der Staatsforſtbehörden und 
vieler anderer Großwaldbeſitzer, den Bedarf durch 
ausgedehnte Anwendung der verſchiedenen Arten 
des Vorverkaufes vorher feſtzuſtellen und auf 
dieſe Weiſe den Einſchlag dem Bedarfe anzupaſſen. 
Hierdurch wurde erreicht, daß in den Staats⸗ 
waldungen während der erſten vier Monate des 
Jahres 1915 die Nutzholzpreiſe nicht weſentlich 
hinter den vorjährigen zurückblieben, gleichzeitig 
aber der Handel vor großen Verluſten bewahrt 
blieb, welche ein ſtarkes Sinken der Holzpreiſe 
angeſichts der allenthalben vorhandenen, in den 
Vorjahren zu hohen Preiſen eingekauften be⸗ 
trächtlichen Holzvorräte unausbleiblich im Gefolge 
gehabt hätten. 

Insbeſondere trifft dies auf den Eichenholz⸗ 
handel zu. Seiner ungünſtigen Lage wurde 
dadurch Rechnung getragen, daß der Einſchlag 
hochwertiger Eichenhölzer (Furnier⸗ und feiner 
Schneidhölzer) faſt vollſtändig unterblieb und auch 
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bezüglich der übrigen Sortimente in ſehr mäßigen 
Grenzen gehalten wurde; die Erlöſe ſchwankten 
im allgemeinen zwiſchen 95 und 100 % der Taxe. 
Entſprechend dem geringen Geſamteinſchlag an 
Eichenholz war auch der Anfall an Eichen⸗Werkholz 
(Daubholz) ein gegenüber der Regel weit kleinerer, 
ſo daß trotz des verminderten Bedarfes allent⸗ 
halben ein beträchtliches Anziehen der Preiſe für 
dieſes Sortiment eintrat. Falls ſich die Ausſichten 
auf eine gute Wein⸗ und Obſternte im heurigen 
Jahre verwirklichen, dürfte mit einer weiteren 
Preisſteigerung zu rechnen ſein. 

Auch für Rotbuchenſtammholz waren die 
Abſatzverhältniſſe im allgemeinen ungünſtig. 
Immerhin brachte zeitweiſe der Bedarf der 
Heeresverwaltung an Schlittenkufen, Radfelgen, 
Geſchoßkorbleiſten und dergleichen einige Be⸗ 
lebung, ſo daß mäßige Mengen zu entſprechenden 
Preiſen (durchſchnittlich ungefähr 93% der in 
den Vorjahren ſtark geſtiegenen Taxen) abgeſetzt 
werden konnten. a 

Eſchenſtammholz war in beſter Beſchaffenheit 
andauernd zu außerordentlich hohen Preiſen 
geſucht; geringere Ware hatte gegen Ende der 
Verkaufszeit nur wenig Nachfrage mehr. Das 
unterfränkiſche Forſtamt Fladungen erzielte für 
I. Klaſſe 107 M und für II. Klaſſe 87 M je Feſtmeter 
(durchſchnittlich 170 % der Taxen). Beſonders 
bemerkenswert ift ein Verkaufsergebnis in Schwaben, 
wobei für 27 fm III. Klaſſe ein Durchſchnittspreis 
von 118 „% je Feſtmeter erzielt wurde. N 

Die Preisgeſtaltung für Weißbuchen⸗ und 
„ blieb hinter den Erwartungen 
zurück. 

Nadellang⸗ und Blochholz konnte bei mäßiger 
Emſchränkung der Fällung im großen Ganzen 
befriedigend abgeſetzt werden. Feſte Stimmung 
war beſonders in Südbayern zu beobachten, wo 
im Durchſchnitte 97 bis 98 / der Taxen erlöſt 
wurden, während in Nordbayern, woſelbſt aller⸗ 
dings die Taxen im allgemeinen etwas höher 
waren, der Erlös ſich für die erſten Monate des 
Jahres auf durchſchnittlich 93 /, ſpäterhin auf 
durchſchnittlich 91 / der Taxe ſtellte. Nachſtehend 
folgen die Ergebniſſe einiger bemerkenswerter 
Großverkäufe von Nadelſtammholz: Dieſſen 
(Oberbayern) 6460 fm Langholz zu 97 /, Siegs⸗ 
dorf (Oberbayern) 14400 fm Blochholz zu 97,5 , 
Kelheim Süd (Niederbayern) 7500 fm Langholz 
zu 96,6 /, Bergheim (Schwaben) 2900 fm Lang- 
holz zu 97,3 , Schernfeld (Mittelfranken) 5100 fm 
Langholz zu 90%, Glashütten (Oberfranken) 
1340 fm Langholz zu 92 % der Taxe. Im letzt⸗ 
genannten Forſtamte betrugen die Taxen für 
Fichtenlangholz der erſten 4 Klaſſen 28 — 26 — 
23 — 19 , im Forſtamte Dieſſen 24 — 23 — 
21 — 17 M. 

Papierholz war noch in den beiden erſten 
Monaten des Jahres gut geſucht, ſo daß nur ſelten 
Abgaben unter der Taxe erfolgten. Von März 
ab ſanken die Preiſe infolge zurückgehender Nach⸗ 
frage auf durchſchnittlich ungefähr 94% der Taxen. 

Nadelgrubenholz war geſucht und erbrachte 
im großen Durchſchnitte die Taxe. 

Die Brennholzverwertung befriedigte während 
der ganzen Verkaufszeit und ergab faſt durchweg 
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erhebliche Übererlöſe. Es dürfte ſich erübrigen, 
auf die ſchon mehrfach erörterten Gründe dieſer 
Preisſteigerung zurückzukommen. 

Wachſende Nachfrage beſteht infolge des Kriegs⸗ 
zuſtandes nach allen Gerbſtoff liefernden Materialien, 
in erſter Linie nach Eichen⸗ und Fichtenlohrinde; 
mittels eines geeigneten Extraktionsverfahrens 
ſoll auch Eichenholz (mindeſtens 80 Jahre alt) in 
lohnender Weiſe zu dieſem Zwecke ausgenützt 
werden können. Nähere Angaben über einſchlägige 
Verkäufe behalten wir uns für einen ſpäteren 
Bericht vor, können aber jetzt bereits feſtſtellen, 
daß die für Eichenlohrinde gebotenen Preiſe dieſe 
für die Landesverteidigung hochwichtige Nutzung 
auch als ſehr lohnend für die Waldbeſitzer erſcheinen 
laſſen. Der Umſtand, daß die Gewinnung der 
Eichenrinde großenteils durch Frauen und Kinder 
erfolgen kann, ermöglicht die Durchführung der 
Nutzung trotz des fühlbaren Mangels an männ⸗ 
lichen Arbeitskräften. Aus allerletzter Zeit iſt ein 
Verkauf von Fichten⸗Lohrinde im Forſtamte 
Deggendorf bemerkenswert, woſelbſt für 100 rm 
250 Btr. Rinde 1000 % am Hiebsort erzielt wurden. 


Aus Baden. Seit Februar d. Is. hat ſich die 
Lage am Nutzholzmarkt nicht gehoben. Nur Eſchen 
und einige Weichhölzer waren für Militärliefe⸗ 
rungen ſehr geſucht und hoch bezahlt. Nach allem 
übrigen Holz war nur ſehr geringe Nachfrage, 
aber auch geringes Angebot. Die Waldeigentümer 
haben mit dem Einſchlag wertvoller Sortimente 
ſehr zurückgehalten. Bei den entlegeneren Forſt⸗ 
bezirken machte ſich auch ſehr die Schwierigkeit 
der Abfuhr bei dem Pferdemangel geltend. Als 
Verkaufsart trat der Verkauf auf dem Stock 
und aus der Hand ſehr in den Vordergrund. 

Bei den Verkäufen im Domänenwald waren 
in der Zeit von Jahresbeginn bis Ende April die 
mittleren Erlöſe (jene aus dem gleichen Abſchnitt 
des vorigen Jahres ſind in Klammer beigeſetzt) 
je Feſtmeter: 

Eichenſtämme Ia 86,56 M (97,10 M), 
Ib 63,72 M (70,43 M), ILa 78,73 M (89,16 M), 
II b 55,64 M (57,22 M), III b 38,81 M (43,03 M), 
IV 29,40 M (32,38 M). 

Buchen I 29,00 % (36,45 M), II 25,90 M 
(28,45 A0. III 22,50 M (24,20 St), IV 18,00 M 
(19,61 K). Schwellen I 15,90 M, II 12,90 M. 

Eſchen I 138,00 M (107,40 M), II 114,30 M 
89,48 1), III 102,00 % (82,82 J), IV 73,30 M 
54,60 M), V 50,50 M (36,04 M). 

Eichenpreiſe aus dem typiſchen Forit- 
amt Bruchſal: Ia 82,12 % (111,60 A 
Ib 60,60 % (77,40 M), ILa 78,73 M (97,20 J), 
II b 56,55 M (63,30 M), III a 41,36 M (76,30 ), 
III b 33,12 M (56,70 M). 

Nadelſtämme I 25,40 M (27,07 M) II 
24,67 M (25,00 M), III 21,90 M (22,89 M), 
IV 20,38 „ (20,58 ), V 18,05 M (18,82 ). 
Aus dem typiſchen St. Blaſien: I 19,53 M 
(23,50 ), II 18,75 M (22,50 M), III 17,30 A 
(20,40 ), IV 15,61 A (19,00 M). Kieferne 
Schwellen erzielten in Schwetzingen 20,50 M 
(25,85 M). 

Papierholz wurde bezahlt je Raummeter: 
Rollen mit Rinde 9,20 M (10,62 /), ohne Rinde 
10,80 „ (12,01 %), Prügel mit Rinde 8,30 M 
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(8,78 J), ohne Rinde 9,23 M (10,77 M), und 
fand Abſatz. 

Eichengerbrinde war ſehr geſucht und hoch 
bezahlt, 7,92 M bis 9,85 M je Zentner; Fichten⸗ 
rinde ebenſo, je Zentner 4,65 /, je Ster 11,53 M 
(Herrenwies). T ' 

Das Brennholz fand allenthalben gute 
Nachfrage zu verhältnismäßig guten Preiſen, 
doch ſind auch dieſe gegen 1914 etwas geſunken. 
So erzielte je Ster Buchenſcheitholz in Bruchſal 
15,02 M (15,85 M), in Markdorf 7,05 M (7,21 M); 
Kiefernſcheitholz in Philippsburg 11,73/ (13,0946), 
in Schönau b. H. 5,51 % (5,51 6). 

Die Geſtaltung des Holzmarktes für das 
Spätjahr hängt vollſtändig vom Verlauf des 
Krieges ab. Erhalten wir bis zum Winter einen 
guten Frieden, ſo wird ſich die Nachfrage nach 
Bauholz raſch heben, jene nach Laubhölzern 
weſentlich langſamer, obgleich auch hier die jeden⸗ 
falls noch länger ſich hinziehende Stockung der 
Einfuhr jich geltend machen wird. Papier- und 
Grubenholz wird gut abſetzbar ſein. Dauert aber 
GE Krieg länger, jo wird der Holzmarkt noch mehr 
toten. 


Aus Elſaß⸗Lothringen. Seit dem letzten 
Holzhandelsberichte ſind einige weitere Kriegs⸗ 
monate in der Weſtmark verfloſſen; erbitterte 
Kämpfe haben ſich an der lothringiſchen Grenze 
und in den Vogeſen abgeſpielt. Wenn jene auch 
kriegeriſche Lorbeeren für uns brachten, ſo litt 
doch Handel und Wandel darunter. Der Holz⸗ 
handel hat ſich daher inzwiſchen für Nutzholz im 
allgemeinen nicht belebt. Das geringe Angebot 
an Eichenſtammholz erreichte nur ausnahmsweiſe 
die Reviertaxen, blieb vielmehr in der Regel um 
mehrere Prozente zurück. Nur Eichennutz⸗Rollen 
und ⸗-Prügel, auch Eichenklafternutzſcheit begegnete 
ortweiſe lebhafterer Nachfrage bei günſtigeren 
Preiſen. Der Markt für Buchenwerkhölzer blieb 
ſtill, etwas beſſer war das Kaufanimo für Buchen⸗ 
ſchwellenhölzer, doch konnten Preisſteigerungen 
aus dem Grunde nicht durchgeſetzt werden, weil 
ſämtliche Holzabfuhrlöhne enorm ge- 
ſtiegen ſind, manchmal aufs Dreifache. 
Unter dieſem Mißſtande leidet die ganze 
Holzverwertung in unſerem Grenzlande. 

den Preise. Echenf erzielten faſt die vor⸗ 
jährigen Preiſe. Eſchenſtammholz behauptete zwar 
die im vorigen Berichte angegebenen hohen Preiſe 
nicht, brachte aber immer noch günſtige Erlöſe von 
bis 100 M für ſtärkſte glatte Ware. 

Aſpenpapierholz mit 7 M pro Raummeter 
ziemlich gut bezahlt. Nachfrage nach Tannen⸗ 
Stämmen und Abſchnitten an ſich befriedigend, 
Abſatz dagegen der Abfuhrſchwierigkeiten wegen 
ſchleppend. Erlöſe 80 bis 95 % der Taxen; beſte 
Preiſe für Hölzer, die mit Waldbahn abfahrbar. 
Kiefern⸗Stämme und ⸗Abſchnitte im allgemeinen 
mehr geſucht mit Mehrerlöſen gegen die Taxen 
von bis 20 %. 

Nachfrage nach Brennholz groß, Preiſe 
wegen der vorerwähnten Abfuhrverteuerung nicht 
dementſprechend erhöht. Eichenſcheitholz II. und 
III. Kl. von Alteichen von Gerbſtoffextrakt⸗ 
fabrikanten beſonders geſucht und mit bis 10,50 M 
bzw. 7 M gut bezahlt. 
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Parlaments- und Vereinsberichte. 


Aus dem Reichstage. 
` (Sitzung am 29. Mai 1915.) 
Fürſorge für die Kriegsinvaliden und 
Kriegshinterbliebenen. 
Bericht 
des Abgeordneten Meyer (Herford) über 
die Arbeit in der Kommiſſion. 

Als am 19. März der Reichstag beſchloß, den 
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, nach Beendigung 
des Krieges einen Geſetzentwurf vorzulegen, der 
die Penſionierung und Verſorgung der Kriegs⸗ 
invaliden angemeſſen regelt, und noch in dieſer, 
ſpäteſtens in der nächſten Tagung des Reichstags 
in bezug auf die Fürſorge für die Hinterbliebenen 
einen neuen Geſetzentwurf vorzulegen, da wurde 
zugleich die Kommiſſion für den Reichshaushaltsetat 
beauftragt, eine Durcharbeitung des Mannſchafts⸗ 
verſorgungsgeſetzes und des Militärhinterbliebenen⸗ 
geſetzes nach ſozialen Grundſätzen erfolgen zu 
laſſen. Die Kommiſſion hat ſich dieſer Aufgabe 
nunmehr in mehreren Sitzungen unterzogen, und 
die Reſultate dieſer Beratung werden hiermit dem 
Hohen Hauſe zur Kenntnisnahme und zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt. 

Als die Kommiſſion am 13. April zuſammentrat, 
hegte ſie die Überzeugung, daß es möglich ſein 
werde, in präziſen Vorſchlägen unter Angabe ganz 
beſtimmter Zahlen für die einzelnen Renten einen 
Geſetzentwurf vorzubereiten, der der Regierung 
eine definitive Grundlage für eine Vorbereitung 
eines Geſetzentwurfs bieten möchte. Man hegte 
die Hoffnung, daß es möglich ſein werde, daß noch 
in dieſer Maitagung ſeitens der Regierung ein ab⸗ 
geänderter Geſetzentwurf vorgelegt werden könnte, 
welcher den Wünſchen, die ſeitens der Kommiſſion 
und teilweise bereits früher auch ſeitens des Hohen 
Hauſes ausgeſprochen waren, Rechnung trage. 
Dieſer Wunſch iſt nicht zu verwirklichen geweſen. 
Wir bedauern es lebhaft, aber wir müſſen uns 
damit abfinden, daß die Möglichkeit dazu nicht vor⸗ 
handen war. Es hat ſich tatſächlich im Laufe der 
Beratungen immer mehr gezeigt, welche Fülle von 
techniſchen Schwierigkeiten vorhanden war, wenn 
man mit großer Sorgfalt eine ſolche Arbeit leiſten 
wollte, die tatſächlich eine weſentliche Verbeſſerung 
der Geſetze bringen und alle in Betracht kommenden 
. befriedigen könnte. 

azu kam aber vor allen Dingen noch etwas 
anderes, nämlich eine Erklärung des Herrn Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsſchatzamts, die derſelbe als Ver⸗ 
treter der verbündeten Regierungen abgab, welche 
durchaus beachtenswert war. Ich möchte dieſe 
Erklärung möglichſt vollſtändig dem Hohen Hauſe 
zur Mitteilung bringen, weil ſie für die ganze 
weitere Geſtaltung dieſer Angelegenheit von be⸗ 
ſonderer Bedeutung iſt. Der Herr Reichsſchatz⸗ 
ſekretär erklärte u. a.: die verbündeten Regierungen 
ſind mit dem Reichstag im Prinzip durchaus einig, 
nämlich in der Anerkennung, daß die beſtmögliche 
Fürſorge für die Kriegsinvaliden und die Kriegs⸗ 
hinterbliebenen eine Ehrenpflicht und eine Ehren⸗ 
ſchuld des Deutſchen Reiches iſt, deren Erfüllung 
nach dem Friedensſchluß das Deutſche Reich ſich 
nicht entziehen kann und nicht entziehen wird. Die 


Reichsleitung hat ſich in der Zwiſchenzeit überlegt, 
wie die Arbeit, die hier geleiſtet werden ſoll, ge⸗ 
fördert werden kann. Bei der praktiſchen Aus⸗ 
geſtaltung der beſtehenden Geſetzgebung muß man 
einmal über das Bedürfnis der Kriegsinvaliden 
und Kriegshinterbliebenenfürſorge klar ſein, und 
weiter über die finanzielle Situation, in der ſich 
das Reich nach dem Friedensſchluß befindet, und 
die beſtimmend iſt für dasjenige, was man beim 
beſten Willen tun kann. Beides läßt ſich zurzeit 
noch nicht überſehen, und die verbündeten Re⸗ 
gierungen wünſchen daran feſtzuhalten, daß An⸗ 
gelegenheiten von ſo großer finanzieller Tragweite 
erſt dann entſchieden werden, wenn man ſich gleich⸗ 
zeitig über die Deckungsmöglichkeiten klar iſt. 

Dieſen ernſten, ſchwerwiegenden Bedenken 
gegen eine geſetzliche Neuregelung vor dem Friedens⸗ 
ſchluß hat ſich die Kommiſſion nicht verſchließen 
können. Es läßt ſich tatſächlich nicht überſehen, wie 
groß bei dem Friedensſchluß die Zahl der Kriegs⸗ 
invaliden und der Kriegswitwen und ⸗waiſen fein 
wird; es läßt jiġ nicht überſehen, welche Mittel 
auch ein dankbares, opferbereites Volk am Ende 
des Krieges für dieſen Zweck zur Verfügung ſtellen 
kann. Es iſt aber ganz unmöglich, beſtimmte, feſt⸗ 
geſetzte Sätze in ein Geſetz einzufügen, wenn man 
den finanziellen Effekt derſelben nicht kennt und 
nicht weiß, welche Belaſtung dadurch dem Deutſchen 
Reiche auferlegt wird. 

In der Bereitwilligkeit, nach wie vor für die 
Kriegsinvaliden und für die Hinterbliebenen zu 
ſorgen, iſt keine Wandlung in irgend welcher Form 
eingetreten, und ich habe nicht die Empfindung 
gehabt, daß auch irgendwie von einer Wandlung 
geſprochen werden kann. Nach wie vor wird von 
der Regierung wie vom Reichstag bezie hungsweiſe 
der von dieſem eingeſetzten Kommiſſion die Für⸗ 
ſorge für die Invaliden wie für die Hinterbliebenen 
als eine hervorragend wichtige Angelegenheit, ja, 
ich möchte ſagen: als die hervorragendſte Ehren⸗ 
pflicht des deutſchen Volkes betrachtet. Aber die 
Kommiſſion hat geglaubt, ſich unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden doch mit einer Verſchiebung der geſetzlichen 
Regelung der Sache einverſtanden erklären zu 
müſſen, um fo mehr, als der Herr Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamts verſprochen hat, ſich dafür 
einſetzen zu wollen, daß die Vorlage des Geſetz⸗ 
entwurfs in der erſten Tagung des Reichstags 
nach dem Friedensſchluß erfolgen ſolle. 

Es iſt weiter ernſtlich erwogen worden, ob es 
nicht möglich ſei, Notgeſetze für die Dauer des 
Krieges zu erlaſſen. Es iſt dieſer Wunſch auch im 
Lande hier und da ausgeſprochen worden. Aber 
trotz aller Geneigtheit, ſofort weitgehende Hilfe zu 
bringen, konnte die Kommiſſion dieſem Vorſchlage 
doch nicht zuſtimmen, weil es unerträglich ſein 
würde, einmal getroffene Beſtimmungen ſchon nach 
einiger Zeit wieder abändern zu müſſen. Würde erſt 
eine höhere Rente feſtgeſetzt, ſo würde es als un⸗ 
angenehm empfunden werden, wenn bei einer 
ſpäteren geſetzlichen Neuregelung man gezwungen 
ſein würde, dieſe feſtgeſetzte Summe wieder zu 
vermindern. Andererſeits: würde man nur eine 
ganz unweſentliche Erhöhung der Rente herbei⸗ 
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führen, jo dürfte das als ziemlich wertlos aufzu⸗ aus der Beratung der Kommiſſion ergebenden 


faſſen ſein. 

Dieſe Verzichtleiſtung ſowohl auf die ſofortige 
Neuregelung im geſetzlichen Sinne als auch auf 
die Erlaſſung eines Notgeſetzes iſt der Kommiſſion 
ganz weſentlich dadurch erleichtert worden, daß der 
Herr Staatsſekretär des Reichsſchatzamts die Zu⸗ 
ſicherung gegeben hat, daß bis zur geſetzlichen 
Regelung der Angelegenheit bei der Bewirtſchaftung 
des Leertitels Kap. 84a beim allgemeinen Penſions⸗ 
fonds, der da lautet: 

Zum Ausgleich von Härten aus dem Offizier⸗ 
penſionsgeſetz, dem Mannſchaftsverſorgungs⸗ und 
dem Militärhinterbliebenengeſetz — 

die vom Reichstage gewünſchten Grundſätze, z. B. 
in bezug auf das Arbeitseinkommen, und die ſonſt 
in der Beratung hervorgetretenen Geſichtspunkte 
entſprechende Berückſichtigung finden Jallen. 

Es blieb aber trotz alledem die Aufgabe der 
Kommiſſion eine bedeutungsvolle. Haben wir nicht 
voll und ganz in dieſem Augenblicke das zu erreichen 
vermocht, was wir alle von ganzem Herzen ge⸗ 
wünſcht haben, ſo iſt es uns doch möglich geweſen, 
Grundſätze, Richtlinien aufzuſtellen, neue Geſichts⸗ 
punkte in den Vordergrund zu ſtellen, die von Be⸗ 
deutung ſein werden für die zukünftige Geſtaltung 
der Geſetzgebung; und mit um ſo größerer Freudig⸗ 
keit hat die Kommiſſion auch dieſer Aufgabe ſich 
unterzogen, als die Erklärung des Herrn Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsſchatzamts ja ergab, daß die ſich 
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Geſichtspunkte für die Durchführung der Map- 
nahmen und bei der Ausarbeitung des Geſetz⸗ 
entwurfs eingehend erwogen und nach Möglichkeit 
berückſichtigt werden ſollen. 

Die verſchiedenen Anträge, die wir dem Hohen 
Hauſe zur Annahme unterbreiten, ſind nicht ein⸗ 
heitlich zuſammengeſchweißt und find ſozuſagen 
nicht ein Antrag aus einem Guß heraus, nicht ein 
gemeinſamer Antrag, aber, meine Herren, es ſind 
in ihnen doch die wichtigſten Grundſätze und Richt⸗ 
linien gegeber, die von der Kommiſſion ohne Feſt⸗ 
legung in einzelnen Punkten für die geſetzliche 
Regelung ſowohl als auch für die interimiſtiſche 
Verwaltung zur Berückſichtigung empfohlen werden. 

Vor allem iſt der Grundſatz der Verückſichtigung 
des Arbeitseinkommens, von welchem ja hier 
neulich ſchon kurz die Rede geweſen iſt, zu welchem 
der Reichstag ſich bereits in ſeiner Sitzung vom 
19. März bekannt hat, deutlich herausgearbeitet 
urb ſichergeſtellt worden durch folgende von dem 
Herrn Reichsſchatzſekretlär im Namen der ver- 
bündeten Regierungen abgegebene Erklärung, 

daß die verbündeten Regierungen einer Berück⸗ 
ſichtigung des Arbeitseinkommens bei der Ver⸗ 
ſorgung von Teilnehmern an dem jetzigen Kriege 
und ihrer Hinterbliebenen neben den ihnen nach 
den Mannſchaftsverſorgungsgeſetzen zuſtehenden 
Bezügen grundſätzlich zuſtimmen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Gelege, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Weitergewährung und Kürzung des Zivildienft- 
ein kommens der zur Fahne einberufenen 
Staatsforſtbeamten. 

Allgemeine Verfügung Nr. III 39/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 4311. 

Berlin W 9, 12. Juni 1915. 

Bei der Weitergewährung und Kürzung des 
Zivildienſteinkommens der zur Fahne einberufenen 
Staatsforſtbeamten ſind künftig folgende, im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Herrn Finanzminiſter auf⸗ 
geſtellten Grundſätze zu beachten: 

1. Nach der allgemeinen Verfügung vom 28. Sepe- 
tember v. Js. — III. 10 156 — hatte ſich die bor- 
geſchriebene Kürzung bei denjenigen Staatsforſt⸗ 
beamten, die als Offiziere oder Feldwebel⸗ 
leutnants Kriegsdienſte leiſten, bisher nur auf die 
Barbeſoldung zu erſtrecken. Da aber alle anderen 
Verwaltungen anders verfahren, läßt ſich dieſe 
Einſchränkung nicht aufrechterhalten. Ich beſtimme 
demgemäß, daß der Beamte den anrechnungs⸗ 
fähigen Wert der Dienſtwohnung und anderer 
Naturalbezüge, ſoweit der einzubehaltende Betrag 
die Barbeſoldung überſteigt, der Staatskaſſe zu 
erſtatten hat (vgl. Beiſpiel 1A der Anlage). 

Dieſes neue Verfahren iſt anzuwenden auf die 
am 1. Juli d. Is. und ſpäter fälligen Kürzungen. 
Es beginnt alſo nach Nr. 3 der allgemeinen Ver⸗ 
fügung vom 22. Auguſt v. Is. — III. 9308 — für 
die etatmäßigen Beamten mit den Kürzungen 
für den Monat Mai d. X3., für die nur in ver- 


einzelten Fällen hierbei in Frage kommenden nicht 
etatmäßigen Beamten aber in der Regel mit den 
Kürzungen für den Monat Juli d. Is. Von einer 
Anderung für die zurückliegende Zeit wird ab⸗ 
geſehen. 

Forſtbeamte, die keine Familienangehörigen 
haben, werden durch dieſe Anderung nicht be⸗ 
troffen, ſoweit nach der allgemeinen Verfügung 
vom 25. Auguſt v. Is. — III. 9265 — die Natural⸗ 
bezüge ohne Barentſchädigungen fortgefallen ſind. 

2. Im übrigen bin ich nicht abgeneigt, in be⸗ 
ſonders gearteten Fällen die Abſtandnahme von 
baren Forderungen auf Grund Allerhöchſter Er⸗ 
mächtigung in Erwägung zu nehmen. 

3. Nach $ 66 des Reichsmilitärgeſetzes muß den 
verheirateten oder Dienſtland bewirtſchaftenden 
Offizieren und Feldwebelleutnants für die Dauer 
der Abweſenheit vom Wohnorte mindeſtens ſoviel 
Zivildienſteinkommen verbleiben, daß ſie unter 
Hinzurechnung von 10 der Feld- oder Kriegs⸗ 
beſoldung 3600 M jährlich beziehen. Hierbei foll 
nach I8 des Staatsminiſterialbeſchluſſes vom 
1. Juni 1888 die Mietsentſchädigung zum tarif⸗ 
mäßigen Betrage des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
angerechnet werden. In gleicher Weiſe iſt eine 
Anrechnung der baren Brennholzentſchädigung, 
über die der Staatsminiſterialbeſchluß nichts ent⸗ 
hält, durch die allgemeinen Verfügungen vom 
28. September und 2. Dezember v. Is. — III 
10156 und 11499 — für die etatmäßigen Beamten 
zum penſionsfähigen Satze und für die Forſthilfs⸗ 
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aufſeher zum vollen Betrage angeordnet worden. 
Dieſe Beſtimmungen ſind für diejenigen Beamten, 
die eine den anrechnungsfähigen Satz über⸗ 
ſteigende Entſchädigung erhalten, günſtig, da der 
Mehrbetrag der Kürzung nicht unterliegt (vgl. 
Beiſpiele 2B und 3B der Anlage). 
Die Forſtbeamten erhalten aber häufig an 
Mietsentſchädigung, die nach der Beſoldungs⸗ 
ordnung nur in Höhe der tatſächlich zu zahlenden 
Miete gewährt werden darf, ſowie an Brennholz⸗ 
entſchädigung Beträge, die zuſammen niedriger 
ſind als die anrechnungsfähigen Sätze. Würde 
man dieſe anrechnen, ſo könnte der verheiratete 
oder Dienſtland bewirtſchaftende Beamte an Zivil⸗ 
dienſteinkommen nicht ſo viel erhalten, als ihm 
nach dem Reichsmilitärgeſetz mindeſtens zuſteht. 
In ſolchem Falle ſind alſo die anrechnungsfähigen 
Sätze bedeutungslos (vgl. Beiſpiel 2 C der Anlage). 

In allen Fällen, in denen hiernach bisher nicht 
verfahren iſt, ſind die zu wenig gezahlten Beträge 
nachzuzahlen. 

4. Die baren Brennholzentſchädigungen werden 
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den Jahreszeiten entſprechend in den einzelnen 
Vierteljahren oder Monaten nicht in gleicher Höhe 
gezahlt. Solange nun die volle Kürzung ſtatt⸗ 
findet, muß der Mehr⸗ oder Minderbetrag gegen⸗ 
über dem Durchſchnittsbetrage zu dem nach der 
Kürzung verbleibenden Zivildienſteinkommen zu⸗ 
oder von ihm abgezogen werden (vgl. Beiſpiel 1 B 
der Anlage). 

Tritt aber eine Einſchränkung der 
Kürzung auf 300 A monatlich (einſchl. 7/10 
der Feld⸗ oder Kriegsbeſoldung) ein, ſo iſt die 
Brennholzentſchädigung in gleichen Vierteljahres⸗ 
oder Monatsbeträgen fällig, da dem Beamten 
unter allen Umſtänden diefe 300 / monatlich ver- 
bleiben müſſen (vgl. Beiſpiele 2B und C, 3B 
und 4B der Anlage). 


Im Auftrage: von Freier. 


An ſämtliche Herren Regierungspräſidenten (mit Ausſchluß von 
Aurich und Münſter), ſämtliche Königlichen Regierungen 
(mit Ausſchluß von Aurich, Münſter und Sigmaringen), 
den Herrn Forſtakademiedirektor zu Eberswalde und die 
Direktion der Königlichen Forſtakademie zu Hann.⸗Münden. 


Beiſpiele zur Kürzung des Zivildienſteinkommens der Staatsforſtbeamten. 


Mobiles Verhältnis 
Feldbeſoldung 


Militäriſcher Dienſtgrad 


jährlich | monatlich 


A ' M 
Major 9660 805 
Hauptmann oder NRitimeilter . 7860 655 
Oberleutnant, Leutnant oder Feld- 
webelleutnant, die Kompagnie⸗ 
führer ſind. 4440 370 
Reitender Feldjäger (auch Ober⸗ 
jäger) beim Reitenden Feldjäger⸗ 
Foros [4440 370 
Oberleutnant, Leutnant oder en 
webelleutnant, die keine Kom- 
pagnieführer ſin d.. . 3720 310 


Die Kurzung 155 für die Dauer der Ab⸗ 
weſenheit vom Wohnorte nur ſo weit, als das 
Zivildienſteinkommen und 7/0 der Kriegsbeſoldung 
zuſammen den Jahresbetrag von 3600 & Über- 
ſteigen: 

1. beim Vorhandenſein von) Familien⸗ 
angehörigen (Ehefrau, Kindern ſowie Eltern, 
` anderen nahen Verwandten und Pflege- 
kindern, denen der Beamte im eigenen 
Hausſtand Wohnung und Unterhalt ge⸗ 
währt), 

2. im Falle der Verpflichtung zur Fort⸗ 
führung der Bewirtſchaftung, von Dienſt⸗ 
land. (Für Pachtland gilt die Kürzungs⸗ 
einſchränkung nicht.) 

Die Dienſtaufwandsentſchädigung iſt kein Teil 

des zu kürzenden Zivildienſteinkommens. 


D. J. 26, 80 


voller Betrag | 
| 


Immobiles Verhältnis 
Kriegsbeſoldung 


im allgemeinen 


im allgemeinen 
zu kürzende 7/10 


zu kürzende 7/10 voller Betrag 


jährlich monatlich jährlich monatlich jährlich monatlich 
M A | 4 | A M 
6762 | 563,50| 8760 | 730 6132 511 
| 5502 458,00 7140 | 595 |4998 | 416,50 
| | | 
3108 259 | 3720 310 2604 | 217 
| 3108 | 259 | 3360 | 280 | 2352 | 196 
| 
D | 
2604 217 | 3360 280 | 2352 | 196 


1, Oberförſter ſowie Oberleutnant und Kompagnier: 
führer bei der mobilen Truppe, 

am 1. Juni 1915 Hauptmann bei der mobilen Truppe. 

am 1. Juli 1915 Hauptmann bei der immobilen Truppe. 


A. Bei Naturalbezügen. 
Bargehalt 3900 M . . = monatlich 325,00 K 
Anzurechnen für freie Dienſt⸗ 

wohnung (Ortsklaſſe E) 630 M 
Anzurechnen für freie 
300 


Teuerung . 
Sa. 930 M = monatlich 77,50 K 


Berechnung für Mai. 
Bargehalt . 325,00 M 
7/10 Feldbeſoldung 259,00 „, voll zu 
kürzen mit 259,00 .4¢ 


580 
Berechnung für Juni. 
Bargehalt . . 325,00 4 
1/10 Feldbeſoldung . 458,50 Aé 
Unterſchied 133,50 A 
Da der anrechnungsfähige Wert der 
Naturalnutzungen nur 77,50 % beträgt, 
find 325,00 + 77,50 A . 402,50 % 
durch Kürzung oder Einziehung vom 
Oberförſter zu decken. 
Berechnung für Juli. 


et . 325,00 M 
7/10 Kriegsbeſoldung 416,50 M 


Unterſchied 91,50 A 
Aus demſelben Grunde wie im Juni find 402,50 M 
zu kürzen oder einzuziehen. — 
Sa. 1064,00 M 


Da das am 1. Juli fällige Bargehalt 975,00 A 


beträgt, iſt dieſes ganz einzubehalten: 
außerdem ſind von dem Oberförſter für 
die Naturalnutzungen noch. ; 
einzuziehen. 

Da dem Oberförfter in jedem der 3 Monate 
zuzüglich 7/10 der Feld- oder Kriegsbeſoldung mehr 
als 300 A (das find jährlich 3600 &) verbleiben, 
ſo gilt das Beiſpiel ſowohl für verheiratete wie 
für unverheiratete Beamte, denen die Natural⸗ 
nutzungen belaſſen ſind. 


B. Ohne Naturalbezüge. 
3900 A 


89,00 % 


Bargehalt f 

Mietsentſchädigung 1200 M 

Bare Brennholz⸗ ` 
entſchädigung 300 


Sa. 5400 % oder monatlich 450 A 
Berechnung für Mai: 
Bareinkommen . 450 M 
7710 Felbeſoldung 259 M, voll zu kürzen 
mit 259,00 M 
i Berechnung für Juni: 
Bareinkommen . 450,00 M 
7/10 Feldbeſtellung 458,50 M 
Das Bareinkommen iſt ganz zu entziehen 
mit 450,00 % 


Ki 


Berechnung für Juli: 


Bareinkommen. . 450,00 M 
7/10 Kriegsbeſoldung 416,50 M, voll zu 
kürzen mit 416,50 M 


Sa. 
Die durchſchnittlich 75 „ viertel⸗ 
jährlich betragende Brennholzentſchädi⸗ 
dung wird in den einzelnen Viertel⸗ 
jahren nicht in gleicher Höhe gezahlt. 
Sie ift am 1. Juli nur mit 47,37 M 
fällig. Danach beträgt das Bar⸗ 
einkommen des Oberförſters am 1. Juli 
1350 — (75 — 47,37) . . . . 1822,37 M 
Dem Oberförſter find alfo am 1. Juli 
zu zahlen. nn. I96,87 A 
Da dem Oberförſter in jedem der 3 Monate 
zuzüglich / der Feld- oder Kriegsbeſoldung mehr 
als 300 / (das find jährlich 3600 &) verbleiben, 
jo gilt das Beiſpiel ſowohl für verheiratete wie 
für unverheiratete Beamte. 


1125,50 # 


— 
— 
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2. Verheirateter Förſter und Feldwebelleutnant 
bei der mobilen Truppe. 


A. Bei Naturalbezügen. 


1600 „ M Bareinkommen 


Bargehalt 
200 MÍ 1800 A 


Stellenzulage . 
Anzurechnen für freie 
Dienſtwohnung (OrxtstlaffeE) 330 M 
Anzurechnen für freie 
Feuerung und für 
Nebeneinnahmen aus 
der Jagd | 


Anzurechnende 
Werte 480 M 


150 A 


Sa. 2280 M 

. 2604 M 
Sa. 4884 M 
Es müſſen insgeſamt 

mindeſtens verbleiben 3600 M 
Zivildienſteinkommen zu 

kürzen um . 1284 A4 
Bareinfommen , . 1800 K 
Mithin behält der Förſter 

neben den Natural⸗ 

bezügen . We 


710 Feldbeſoldung 


516 & bar. 


B. Ohne Naturalbezüge. 
(Beiſpiel für den Fall, daß die tatſächlichen Be⸗ 
träge die anrechnungsfähigen Werte überſteigen.) 
Tatſächlich Anrechnungs⸗ 


fähig 
Gehalt. : . 1600 2 1600 A 
GStellenzulage . . . . 200 A 200 A 
Mietsentſchädigung(Ortsrlaſſe E) 380 M 330 M 
Bare Brennholzentſchädigung 120 M 150 M 
Sa. 2300 M Sa. 2280 M 
Jan Feldbeſoldung . . 2604 A 
Sa. 4884 M 
Es müſſen mindeſtens verbleiben . 3600 M 
Zivildienſteinkommen zu kürzen um 1284 M 
Bareinkmmen a’ 2300 M 
Mithin verbleiben bar . 1016 A 
Davon entfallen auf Gehalt 516 M 
N, . 380 AJ 
Brennholzentſchädigung. . 120 A 


Der Förſter erhält alfo zuzüglich 7/10 der Feldbe⸗ 
ſoldung 3620 A jährlich. = 
Für die Dauer der Kürzungseinſchränkung iſt 
die Brennholzentſchädigung ohne Rückſicht auf die 
Jahreszeit vierteljährlich mit 30 M fällig. 


C. Ohne Naturalbezüge. l 
(Beiſpiel für den Fall, daß die tatfächlichen Be⸗ 
träge niedriger ſind Se die anrechnungsfähigen 
Werte:) 


Tatſächlic) ren ngae 


Gehalt. . 1600 M 1600 % 
Stellenzulage . . 200 M 200 A 
MietsentfchädigungDrtsflaffeE) 240 M 330 A 
Bare Brennholzentſchädigung 120 M 150 A 


Sa. 2160 % Sa. 2280 .K 


1 
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Nach der Berechnung unter 2 B würde Übertrag Sa. 4332 . 
das Zivildienſteinkommen um . 1284 % Es müſſen mindeſtens verbleiben . 236⁰⁰⁰— 
zu kürzen E u 5 ee . Zivileinkommen zu kürzen um . . 732 A 
beträgt, würde der Förſter 876% Bareinkommen ... 2030 A 


DI 2 7 w ; i = ` 1 
oder zuzüglich "9 ber, Feldbeſoldung = 2601M Der Förſter behält an Zividienſtein⸗ 


nur 3480 % [ kommen 1298 2 


bekommen. — 
Er hat aber geſetzlich mindeſtens . . 3600 % Davon entfallen auf Gehalt . . . . In A 
zu beanſpruchen. Demnach ift in EE 2 3 = 
dieſem Falle die Kürzungsberechnung . . Brennholzentſchädigung :.. 150.4 
wie folgt anzuſtellen: Für die Dauer der N iſt 
Zu beanſpruchender Satz . . 3600 % die Brennholzentſchädigung ohne Rückſicht auf 
70 Feldbeſoldung . . 2604 % die Jahreszeit bierteljährih mit 37,50 M fällig. 
Der Förſter erhält an Zivildienſt⸗ 4. Verheirateter Forſtaufſeher und Schreibgehilfe, 
einkommen 996 M Feldwebelleutnant in mobilem Truppenteile. 
Davon Mielseniſchad Gehalt Se P A. Bei Naturalbezügen. 
ietsentſchädigung 240 Beſchäftigungsgelder . . 1320 JA en . 
Brennholzentſchädigung. (0 M Schrelbgehilfengulage 365 ri Bar 1685, 


Für die Dauer der Kürzungseinſchränkung iſt Wert der freien Dienſtwohnung 100 „ Anzurechnen 
die Brennholzentſchädigung ohne Rückſicht auf Wert der freien Feuerung. 75 / 175 % 
Die Jahreszeit vierkelſährlic mit 30 46 fällig. Sa. 1860 K 

3. Verheirateter Förſter und Feldwebelleutnant 7/10 Feldbeſoldung 2604 M 
bei der immobilen Truppe. Sa. 4464 M 
A. Bei Naturalbezügen. ` 


x Es müſſen mindeſtens per- 
ee l l 0 Bar 1500 4 bleiben .. . 3600 M 
Wert der freien Dienſt⸗ EE zu TF 
a oo mmg OrtsllafieE) . . 330 M Anzurechnen ürzen a T 55 
Wert der freien Feuerung 4800 areinkommen 
F ee Der Schreibgehilfe behält 
aus der Jagd 1880-4 neben den Naturalbezügen 821 A bar. 
a. 1980 A a : 
2/10 Kriegsbefoldung . . . 2352 M B. Ohne Naturalb eöng ren 
5 Beſchaft ib i 
3 mù indeſtens perz ejhäftigungsgelder. . . 0 4 
= oe Nach a E 3600 4 Schreibgehilfenzulage . 365 A 365 M 
BET a — Bare Brennholzentſchädigung 80 M 80 M 
Zivildienſteinkommen zu S 
D 732 K (Für das Fehlen einer Dienſt⸗ 
) E E 2 wohnung wird feine Ent- 
Barbeſoldunng 1500 Æ ſchädigung gewährt) 
Mithin behält der Förſter J 
neben den Naturalbezügen 768 & bar. % Steen Se z 
B. Ohne Naturalbezüge. 4369 
(Beiſpiel für den Fall, daß die tatſächlichen Be⸗ 


träge die anrechnungsfähigen Werte überſteigen.) Es müſſen mindeſtens verbleiben . 3600.4 


Tatſächlich Weg Zivildienſteinkommen zu kürzen um 769 A 


Gehalt.. 14004 14004 Bareinkommen . 1765 M 
a ER: 2 5 ne Der Schreibgehilfe behält. 996 A 
Mietsentſchädigung cortslaſſen) Davon entfallen auf Gehalt. . 916 A 
Bare Brennholzentſchädigung 4 __ 150 4 Brennholzentſchädi gung 80 A 


Sa. 2030 Sa. 1980 % Fur die Dauer der Kürzungseinſchränkung iji 


Tho Kriegsbeſoldung 22352 “die Brennholzentſchädigung ohne Rückſicht auf die 
Sa. 4332 M Jahreszeit monatlich in gleicher Höhe fällig. 
— e 
Kleinere Mitteilungen. 
Allgemeines. von Forſtverwaltungsbeamten während des Krieges 


— Erledigte preußiſche Oberförſterſtellen. In nicht vorgenommen hat, find zur Zeit 58 Ober- 
der preußiſchen Staatsforſtverwaltung, die be⸗ e ohne etatmäßigen Stelleninhaber. 
kanntlich mit wenigen Ausnahmen Verſetzungen nter Berückſichtigung der bereits vor Kriegs⸗ 
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veginn ge e aber erſt nach Friedensſchluß 

auszu eis en Verſetzungen find das folgende 

Oberförſterſtellen: 
1. Fritzen (Bezirk Königsberg) 

2. Kl.⸗Naujock e 

3. Pr.⸗Eylau S 

4. Schwalgendorf 7 

5. Dingken (Bezirk Gumbinnen) 

6. Jura SS 

7. Skalliſchen . 

8. Tawellningken p: 

9. Warnen 


10. Grünfließ (Bezirt Allenſtein) 
11. Puppen 2 . 

12. Ratzeburg 5 

13. Reußwalde S i 
14. Bülowsheide (Bezirk Marienwerder) 
15. Gildon 5 

16. Koſten 5 

17. Marienwerder Ze 

18. Oſche K 

19. Wilhelmsberg D 

20. Altruppin (Bezirk Potsdam) 
21. Himmelpfort » 

22. Reiersdorf 1 

23. Neubrück (Bezirk Frankfurt) 
24. Siehdichum 5 

25. Hohenbrück (Bezirk Stettin) 
26. Misdroy a 

27. Pütt f 

28. Brätz (Bezirk Pofen) 
29. Bodland (Bezirk Oppeln) 
30. Bromberg (Bezirk Bromberg) 
31. Notwendig » 

32. Stefanswalde⸗ S 

33. Falkenberg (Bezirk Merſeburg) 
34. Schkeuditz e 

35. Rantzau (Bezirk Schleswig) 
36. Sonderburg » 

37. Hardegfen (Bezirk Hildesheim) 
38. Herzberg ” 

39. Böddeken (Bezirk Minden) 
40. Dalheim 7 

41. Obernkirchen a 
42, Rumbeck y 

43. Wünnenberg z 

44. Bracht (Bezirk Caſſel) 
45. 1 1 

46. Mackenzell ” 

47. Niederaula . 

48. Niederbeisheim S 

49. Niederkalbach » 

50. Odelsheim e 

51. Steinau , „ 

52. Vöhl » 

53. Wetter⸗Oſt n 

54. Driedorf (Bezirk Wiesbaden) 
55. Hachenburg # 

56. Hatzfeld e 

57. Johannisburg ” 

58. Lahnſtein ” 


bi 


— Rene Vorſchriften zur Kürzung des Zivil- 
dienſtein kommens der als Offiziere der Armee 
angehörenden Staats forſtbeamten hat der preu- 
bie Landwirtſchaftsminiſter in der auf S. 578 
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dieſer Nummer abgedruckten, durch zahlreiche 
Beiſpiele erläuterten Verfügung vom 12. Juni 

Is. gegeben. 

Während bisher zwiſchen Forſtbeamten mit 
Naturalbezügen und im übrigen gleich beſoldeten 
Beamten ohne Naturalbezüge zugunſten der 
erſteren vielfach ein ziemlich erheblicher Unterſchied⸗ 
beſtand, inſofern als die Naturalbezüge bei der 
Kürzung unberückſichtigt blieben, hat der Beamte 
künftig den anrechnungsfähigen Wert der Natural⸗ 
nutzungen der Staatskaſſe zu erſtatten, ſoweit. 
der infolge der Kürzung einzuhaltende Betrag. 
die Bar beſoldung überſteigt. Dieſe neue, 
am 1. Juli d. Is. in Kraft tretende Maß⸗ 
nahme berührt nur die Einkommensverhältniſſe 
der Hauptleute und der wenigen unverheirateten: 
Staatsforſtbeamten, die trotz ihrer Einberufung. 
zum Militär ihre Naturalnutzungen weiter beziehen. 
In dieſen Fällen bedeutet aber die neue Vorſchrift. 
häufig eine erhebliche Mindereinnahme gegen: 
früher. Der Erlaß ſieht daher auch eine Abſtand⸗ 
nahme von den Barforderungen in beſonders 
gearteten Fällen vor. In allen Fällen davon. 
abſehen konnte die Forſtverwaltung nicht, um ſich 
nicht in Gegenſatz zu bringen zu anderen Ver⸗ 
waltungen, bei denen dieje Vorſchrift ſchon längit 
beſteht. 

Die zweite Beſtimmung, die der Erlaß enthält, 
iſt für die verheirateten Förſter und Förſter⸗ 
anwärter wichtig. Es wird nämlich angeordnet, daß. 
verheirateten Beamten, die keine Naturalbezüge⸗ 
haben, unter Hinzurechnung von Zi der Feld- 
oder Kriegsbeſoldung mindeſtens 300 % monatlich 
zu belaſſen find. Bisher iſt in dieſer Beziehung, 
mangels einheitlicher Beſtimmungen verſchieden. 
verfahren; denn das Reichsmilitärgeſetz und der 
Staatsminiſterialbeſchluß vom 1. Juni 1888 ſtanden. 
im Gegenſatz zueinander. Je nachdem ob die 
Behörden das Geſetz oder den Staatsminiſterial⸗ 
beſchluß zugrunde legten, erhielt der verheiratete 
Förſter oder Förſteranwärter, dem unter den. 
anrechnungsfähigen Sätzen bleibende Miets⸗ und 
Brennholzentſchädigungen zuſtehen, 300 M oder 
weniger. Uns ſind verſchiedene Fälle bekannt, 
wo die Beamten weniger bekommen haben. 
Dieſe haben jetzt Anſpruch auf Nachzahlung. 
Andererſeits müſſen diejenigen Förſter bezw. 
Förfteranmärter, denen höhere, die anrechnungs⸗ 
fähigen Sätze überſteigende Entſchädigungem 


zuſtehen, das iſt alſo wohl die Mehrzahl, 
mehr als 300 / monatlich erhalten. Auch 
hier iſt eine Nachzahlung angeordnet. Im 


übrigen iſt noch beſtimmt, daß Offiziere und 
Feldwebelleutnants, die nicht am Amtsſitze bleiben: 


und verheiratet ſind oder Dienſtland bewirtſchaften 


müſſen, die ſonſt in den einzelnen Jahreszeiten 
verſchieden hohe Brennholzentſchädigung in gleichen 
Vierteljahres⸗ oder Monatsbeträgen zu empfangen: 
haben, ſolange die vorgeſehene Kürzung auf 
300 „ monatlich einzutreten hat. 

Es iſt ſehr ſchwierig, ſich in den überaus ver- 
wickelten Kürzungsbeſtimmungen zurechtzufinden. 
Die dem Erlaſſe beigegebenen Beiſpiele erleichtern 
aber die Arbeit. Jedem Beteiligten kann nur 
empfohlen werden, die für ihn in Frage kommenden 
Beträge in das für ſeine Verhältniſſe paſſende 
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Beiſpiel einzuſtellen und danach die Berechnung 
ſelbſt auszuführen. É 
ër 


— Kriegs - Teuerungszulagen in Sachſen⸗ 
„Koburg-Gotha. Das Herzoglich Sächſiſche Staats- 
miniſterium in Gotha hat mit dem Landtage 
infolge der durch den Krieg hervorgerufenen 
erheblichen Steigerung der Preiſe für alle Lebens⸗ 
mittel und ſonſt igen Lebensbedürfniſſe die Ge⸗ 
währung nachſtehend aufgeführter Kriegsteuerungs⸗ 
zulagen feſtgeſetzt: 

A. Beamte: 
1. Unverheiratete: 10 „ monatlich, 
2. Verheiratete: 15 M o 
3. Jedes Kind: 3 S 

B. Arbeiter: 


1. Unverheiratete: 2 M wöchentlich, 
2. Verheiratete: 3 A ch 
3. Jedes Kind: 0,75 M 5 


Berückſichtigt werden nur Beamte mit einem 
Dienſteinkommen bis einſchließlich 2400 /, jo daß 
alle Forſtſchutzbeamte dieſe Teuerungszulage er⸗ 
halten, da ihr Höchſtgehalt 2200 „ beträgt. Aus- 
genommen ſind diejenigen Beamten, die im 
Heeresdienſte ſtehen und ihre Bezüge weiter er⸗ 
halten, ebenſo diejenigen Arbeiter, welche zum 
Heere einberufen ſind, da ihre zurückgebliebenen 
5 außer der Reichsunterſtützung noch 
erhebliche Unterſtützungen vom Staate erhalten. 
Die Teuerungszulagen werden vom 1. Juni ab 
bis zur Beendigung des Krieges gewährt. Es ver⸗ 
lautet, daß die Koburgiſche Regierung und die 
Herzogliche Hofkammer in Gotha ſich anſchließen 
werden. i —f. 
= 
Forſtwirtſchaft. 

— Kriegsſchäden in Oſtpreußen. Nach dem 
nunmehr gewonnenen überſichtlichen Bild über die 
Kriegsſchäden in der Provinz Oſtpreußen haben 
von den Einwohnern während der Ruſſeneinfälle 
längere oder kürzere Zeit die Heimat verlaſſen 
etwa 190 000 im Regierungsbezirk Königsberg 
und etwa 260 000 im Regierungsbezirk Allenſtein. 
Die Höchſtzahl der Einwohner, die Oſtpreußen 
verließen, dürfte bis 400 000 betragen. Zurück⸗ 
gekehrt iſt bisher der größte Teil der Flüchtlinge, 
beſonders auf dem Lande. Von den Ruſſen ſind, 
ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt, in der Provinz 1620 
Zivilperſonen getötet und 433 verwundet worden. 
Die Zahl der nach Rußland verſchleppten Ein⸗ 
wohner beträgt nach den bisherigen Angaben 
insgejamt 5419 Männer, 2587 Frauen und 2719 
Kinder. Von ihnen SC der größte Teil aus 
en Greiſen. Die Verſchleppten haben infolge 
der Strapazen wohl zumeiſt Leben oder Geſundheit 
verloren. Durch feindliche Brandlegung ganz oder 
zum erheblichen Teile zerſtört ſind im Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg 7 Städte, 75 Dörfer und 
56 Güter, im Regierungsbezirk Allenſtein 10 Städte, 
292 Dörfer und 97 Güter, im Regierungsbezirk 
Gumbinnen 7 Städte, 205 Dörfer und 83 Güter. 
Die Zahl der insgeſamt zerſtörten Gebäude beträgt 
33 553. Etwa ein Drittel waren Wohnhäuſer. 
Hausrat iſt ſchätzungsweiſe in 100 000 Wohnungen 
wollſtändig und in ebenſovielen Wohnungen teil- 
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weiſe geraubt oder vernichtet. In dem während 
des Winters vom Feinde beſetzten Fünftel der 
Provinz war, als der Feind vertrieben war, kaum 
ein Stück Vieh mehr übrig. In den Grenzkreiſen 
waren faſt alle landwirtſchaftlichen Geräte und 
Maſchinen geraubt oder vernichtet. Die meiſten 
Mühlen, Ziegeleien, Brennereien und Molkereien 
waren ſyſtematiſch zerſtört. Trotzdem ſind in dem 
ganzen Kreis etwa 200 000 ha mit Sommerſaat 
beſtellt, und nur 40 000 ha ſind unbeſtellt ge⸗ 
blieben. An Vorentſchädigungen ſind bis 1. Juni 
125 340 726 Mark ausgezahlt worden. 


E? 


— Verkauf franzöſiſchen Eichenholzes. Am 
7. Juni wurden in Neuß 864 km Eichenſtamm⸗ 
holz von 44 bis 98 em Mittendurchmeſſer und 
bis 13,5 m Länge als Kriegsbeute aus Frankreich 
zu 73 860 M verkauft, und zwar loko Rheinhafen. 
Der Durchſchnittspreis von 85 % kann bei der 
heutigen Geſchäftslage recht günſtig genannt 
werden. Die billigſten Loſe ſtellten ſich auf 
63 , die teuerſten auf 121 M. 


> 


— Der Waldbeſttz des Zweckverbandes Groß- 
Berlin. Nachdem der Zweckvervand Groß-Berlin 
ſeinen Waldbeſitz (Grunewald uſw.) übernommen 
und auch ſein forſtlicher Berater, Forſtrat 
Dr. Laſchke, ſein Amt angetreten hat, handelt es 
ſich zunächſt darum, auf Grund des gegenwärtigen 
Zuſtandes den Plan für die künftige Behandlung 
in großen Zügen aufzuſtellen. Um der Offentlichkeit 
einen Einblick in dieſe Verhältniſſe zu ermöglichen, 
hat Anfang Juni eine Beſichtigung des Grune⸗ 
waldes durch Vertreter der Preſſe unter Führung 
des Direktors des Zweckverbandes Dr. Steiniger 
und des Forſtrats Dr. Laſchke ſtattgefunden. Das 
Ergebnis iſt wenig befriedigend geweſen. Der 
Grunewald gewährt, wie jedem Sachverſtändigen 
ſchon längſt bekannt, vom forſtlichen Standpunkt 
aus ein höchſt unerfreuliches Bild. Die Großſtadt 
und deren Publikum ſind mit einem fröhlichen 
Gedeihen eines Waldes ſchlecht vereinbar. Bei der 
Begehung ſind namentlich folgende Mißſtände 
gerügt worden: Vorkommen zahlreicher tranfer 
Stämme (Tranetes pini, Peridermium pini, Aga- 
ricus melleus) und ausgedehnte Inſektenbeſchädi⸗ 
gungen, vor allem durch Hylurgus piniperda. 
Die Einwirkung der Rauchſchäden in der Um⸗ 
gebung des großen Bahnhofs Grunewald findet 
ſich in den Berichten nicht einmal erwähnt, ebenſo 
auch nicht die Folgen des Nonnenfraßes. 
Der Durchforſtungsbetrieb wird als rückſtändig 
bezeichnet und die Nachzucht reiner Kiefern⸗ 
beſtände getadelt, da der Grunewald auf weiten 
Flächen geeignet fei, au h Eichen und Bu hen zu 
tragen. Nach den Berichten ſcheint allerdings die 
Kritik eine ſehr ſcharfe geweſen zu ſein und die 
Urſachen der Mißſtände nicht immer voll gewürdigt 
zu haben. 

„Infolge dieſer Beſichtigung find fogar Stimmen 
laut geworden, die vom Fiskus eine teilweiſe Rück⸗ 
erſtattung des Kanfgeldes aus rechtlichen Gründen 
oder wenigſtens aus ſolchen der Billigkeit fordern! 
Beides hat wohl keine Ausſicht auf Erfolg, erſteres 
ſchon deswegen nicht, weil im Kaufvertrag aus⸗ 
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drücklich hervorgehoben wird, daß dens Käufer 
der Zuſtand des Waldes bekannt iſt. 


Die Maßregeln, welche zur Beſſerung 
des Waldzuſt endes zu ergreifen find, ergeben 
ſich hiernach von ſelbſt. In erſter Linie 


muß der Aushieb der kranken und abſterbenden 
Stämme erfolgen, in der Nähe des Bahnhofs 
Grunewald wird ſogar der Abtrieb größerer 
Flächen notwendig werden. Hiermit ſind ſchon 
ſeit Ende März auch ruſſiſche Kriegsgefangene 
beſchäftigt. 

Der Durchforſtungsbetrieb ſoll weiterhin ener⸗ 
giſcher geh indhabt werden, als es bisher der 
Fall geweſen iſt. 

Mit allen Mitteln waldbaulicher Technik wird 
alsdann die Überführung in einen Miſchwald aus 
Laub» und Nadelholz mit dem Charakter eines 
Parkplenterwaldes erſtrebt werden. 


Auch die Erhaltung eines mäßigen Wildſtandes, 
namentlich von Damwild und Schwarzwild, iſt 
beabſichtigt. 

Das allgemeine Wirtſchaftsziel kann gewiß 
nur gebilligt werden; leider muß man befürchten, 
daß es zum großen Teil ein unerreichbares Ideal 
bleiben wird. Selbſtverſtändlich iſt es unter allen 
Umſtänden unmöglich, den Wandel innerhalb 
kurzer Zeit — in manchem Berichte wird von fünf 
Jahren geſprochen! — durchzuführen. Die Wünſche 
des Publikums ſind zu vielſeitig, um in vollem Um⸗ 
fange befriedigt werden zu können. Schon bei der 
Beſichtigung iſt die ſehr ſchwierige Frage der 
Schaffung von Spiel⸗ und Sportplätzen auf⸗ 
geworfen worden. Die geplanten Aushiebe und 
Abtriebe werden unzweifelhaft trotz aller Berech⸗ 
tigung ſehr lebhaften Widerſpruch hervorrufen. 
Noch ſchwieriger wird die im Intereſſe der Laub⸗ 
holzbeimiſchung erforderliche Abſperrung größerer 
und kleinerer Waldteile durchzuführen ſein. Faſt 
unüberwindliche Schwierigkeiten wird ſchließlich 
der Forſtſchutz zur Verhütung von Waldbränden 
und zur Vermeidung beliebigen Lagerns und 
Herumſtreifens bereiten. Nach anderweitig ge⸗ 
machten Erfahrungen verurſacht das Publikum, 
und zwar namentlich der weibliche Teil, recht 
erhebliche Beſchädigungen durch Abſchneiden und 
Abreißen von Zweigen und Trieben beſſerer 
Laub⸗ und Nadelhölzer, deren Folgen es gar nicht 
einzuſehen vermag. S. 


me 


Le 


— Fichten ſollen nicht in Stroftlödern angebaut 
werden. Dieſen Grundſatz immer wieder in Er⸗ 
innerung zu bringen ift wichtig. Oft wird an- 
genommen, daß ſich die Bodeneinſenkungen wegen 
der größeren Feuchtigkeit für die Fichte beſſer 
eignen als für die Kiefer. Iſt das auch im allgemeinen 
richtig, ſo darf die Spätfroſtgefahr doch nicht außer 
acht gelaſſen werden. Betrachtet man ältere 
Anlagen dort, wo dies verſäumt iſt, ſo zeigt ſich, 
daß faſt alljährlich die jungen Maitriebe erfroren 
ſind und die Pflanzen nicht zur Entwickelung 
kommen. Hierdurch entſtehen in dem zukünftigen 
Beſtande Lücken. Es empfiehlt ſich daher, derartige 
Vertiefungen mit Birken zu bepflanzen, die nicht 
unter Spätfröſten leiden. 
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Waldbrände. 
Nach Eigenberichten mitgeteilt. 

Stadtforſt Görlitz (Oberförſterei Kohlfurt. 
Belauf Rothwaſſer, Schleſien), den 1. Mai. Das- 
durch Funkencuswurf eines Eiſenbahnzuges ver- 
urſachte Feuer konnte trotz ſchneller und zahlreicher 
Hilfe nicht gehalten werden; es überſprang eine 
10 m breite Chauſſee und kam erſt in einem ab⸗ 
geholzten Schlage zum Stehen. Der vernichtete 
Beſtand von insgeſamt 20 ha ſetzte ſich zu zwei 
Dritteln aus Kiefern unter 40 Jahren, zu einem 
Drittel aus über 40jährigen Kiefern zuſammen. 
An aufgearbeitetem Holz ſind 50 fm Bauholz, 
20 rm Grubenholz und 200 rm Brennholz zum Teil. 
ſtark angekohlt, zum Teil verbrannt. 


Gemeinde Open bei Wormditt (Regbz. 
Königsberg), den 20. Mai. In der Gemeindeforſt 
Oper Heide entſtand mittags 1½ Uhr bei ſtarkem 
Nordoſtwinde ein Feuer, das ſich ſchnell ausbreitete, 
gegen Abend aber durch die benachbarte Bevölke⸗ 
rung auf ſeinen Herd beſchränkt wurde. Ver⸗ 
mutlich war jedoch der Feuerherd nicht völlig. 
abgelöſcht, denn am folgenden Tage griff ber: 
Brand weiter um ſich und konnte erſt abends durch 
das Eingreifen des Gutsbeſitzers Hönig⸗Carlshof, 
der mit bei ihm beſchäftigten ruſſiſchen Gefangenen 
herbeigeeilt war, eingedämmt werden. Vernichtet 
ſind 150 ha jüngerer, mit Fichten unterſtellter 
Kiefern. Die Schuld an dem Brande tragen 
Waldarbeiter, die ihr Mittageſſen anwärmten und⸗ 
das angezündete Feuer nicht beaufſichtigten. 

Friedrichsruh (Sachſenwald), den 8. Juni. 
Heute mittag entſtand im Forſtorte Krogbuſch des 
Fürſtlich Bismarckſchen Beſitzes ein Waldbrand, 
der, von heftigem Südoſtwinde begünſtigt, beim. 
Eintreffen der Löſchhilfe ſchon erheblichen Umfang 
angenommen hatte. Dem energiſchen Eingreifen 
der Waldarbeiter und Feuerwehren gelang es, 
das Feuer ſo weit einzudämmen, daß nur ein etwa 
130 m breiter Streifen durch den Beſtand brannte. 
Nachmittags 4 Uhr fing ſodann der anliegende 
Beſtand, der durch eine etwa 80 m breite Wieſe 
vom Feuerherd getrennt war, durch Flugfeuer an. 
zu brennen, und trotz ſofortiger Hilfe konnte das 
Element nur durch Anlegen von Gegenfeuer be⸗ 
wältigt werden. 3 rm Fichtennutzholz find ver- 
brannt; das angebrannte Holz iſt alles noch zu. 
verwerten. Der Brandſchaden dürfte etwa 3000 A 
betragen. Vernichtet worden ſind durch das: 
Feuer 7 ha unter 40 Jahre alter Fichten, gemiſcht 
mit einzelnen Kiefern. Der Brand iſt anjcheinenn- 
durch Touriſten, die in dem Fichtenbeſtande 
glimmende Zigarren oder Zigaretten weggeworfen. 
haben, verurſacht worden. 


* 


Brief⸗ und Fragekaſten. 

Anfrage Nr. 57.  Staatseinkommenfleuer 
eines Kriegsteilnehmers. Ich bin Königl. Förſter, 
beziehe ein Gehalt von 2200 , 100 M Stellen- 
zulage, 120 % Brennholzentſchädigung und habe 
Dienſtwohnung im Werte von 330 M. Seit dem 
17. Auguſt 1914 bin ich als Offizier⸗Stellvertreter 
eingezogen und wurde im Oktober v. Is. zum. 
Feldwebeller Drot befördert. Seit dem 1. Oktober 
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beziehe ich ſomit das Gehalt eines Leutnants von 
monatlich 280 f, welches fih am 16. November, 
am Tage der Mobilmachung meiner Truppe, auf 
310 M erhöhte. Meine Frau bezieht nun feit dieſer 
Zeit nach Abzug der 7/,, meiner Kriegsbeſoldung 
nur noch 666 „ von meinem Zivileinkommen. 
Trotzdem hat man mich mit der vollen Einkommen⸗ 
ſteuer von 42 % veranlagt. Ich bitte um Auskunft 
bzw. Aufklärung, ob ſolches zu Recht geſchehen 
und ob Reklamation begründet iſt und welche 
Geſetzesparagraphen in Betracht kommen. 
Königl. Förſter S. in A. 
Antwort: In der Annahme, daß es ſich um 
die Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer 
handelt, iſt zunächſt zu bemerken, daß eine Steuer⸗ 
ſtufe von 42 M im Geſetze nicht vorgeſehen ift. Es 
wird ſich wohl um die Stufe von 44 % handeln, 
welche ein Jahreseinkommen von 2400 bis 2700 % 
vorausſetzt. Die Außerhebeſtellung Ihrer Staats⸗ 
einkommenſteuer vom 1. 8. 14 ab war nach § 70 
des Einkommenſteuergeſetzes begründet, weil die 
Steuer danach von den mit einem Geſamt⸗Ein⸗ 
kommen von nicht mehr als 3000 / veranlagten 
Unteroffizieren und Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes für diejenigen Monate, in denen ſie ſich 
im aktiven Dienſte befinden, nicht zu erheben iſt. 
Durch Ihre Ernennung zum Feldwebelleutnant 
blieben Sie zwar noch Angehöriger des Unter⸗ 
offizierſtandes, aber da Ihr Einkommen ſich von 
da an auf mehr als 3000 belief, ſo fiel jene Vor⸗ 
ausſetzung des § 70 fort, und es wäre Ihre In⸗ 
zugangſtellung vom 1. 12. 14 ab mit dem ver⸗ 
anlagten Steuerſatze an ſich berechtigt geweſen. 
Nachdem indeſſen die Militärbeſoldung zu 7/0 auf 
Ihr Zivildienſtleinkommen angerechnet worden ift, 
verblieb Ihnen nur ein 900 „ nicht überſteigendes 
Zivileinkommen. Sie können mithin den Anſpruch 
erheben, von Zahlung der Staatseinkommenſteuer 
befreit zu werden, da nach § 5 Nr. 3 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes das Militäreinkommen aller An⸗ 
gehörigen des aktiven Heeres während der Zuge⸗ 
hörigkeit zu einem in der Kriegsformation befind⸗ 
lichen Teile des Heeres oder der Marine von der 
Beſteuerung ausgeſchloſſen ift. Der Antrag wird 
bei dem Herrn Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 


ar 
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kommiſſion von Ihnen oder Ihrer Ehefrau zu 
ſtellen ſein. 


Anfrage Nr. 58. Erſchießen vou fremden 
Hühnern. Mein Nachbar ließ alle Ermahnungen 
unbeachtet, ſeine Hühner von meinem mit Roggen 
beſtellten Dienſtlande fernzuhalten. Schließlich 
habe ich gedroht, zur Selbſthilfe zu ſchreiten und 
die Hühner zu erſchießen. Inzwiſchen habe ich 
zwei Hühner erſchoſſen und bin nun von dem 
Bauern wegen Schießens in der Nähe von be⸗ 
wohnten Orten zur Anzeige gebracht worden. 
Kann ich deswegen beſtraft werden? 

Königl. Förſter H. in W. 

Antwort: Sie werden wegen Schießens 
an bewohnten und von Menſchen beſuchten Orten 
ſicher einen Strafbefehl erhalten. Damit dieſer 
recht niedrig ausfällt, empfehlen wir Ihnen, den 
Tatbeſtand der betreffenden Behörde eingehend 
darzulegen. Die Rechtsprechung des Sommer, 
gerichtes geſtattet an bewohnten uſw. Orten auch 
nicht zum Zwecke der Selbſthilfe zu ſchießen. Sie 
können gegen den Bauern Strafantrag aus $11 
des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes ſtellen und 
außerdem eine Schadenerſatzklage betreiben. B. 


Anfrage Nr. 59. Durch Eichhörnchen verbiſſene 
Sihfenknofpen. In einer 16 jährigen Fichten⸗ 
ſchonung ſind die Wipfelknoſpen und auch Seiten⸗ 
knoſpen zu 50 bis 60 % abgebiſſen. Die Knoſpen 
liegen ſämtlich am Erdboden und ſind nicht durch 
Menſchenhand abgebrochen. Ich frage daher an, 
welches Tier dieſe Beſchädigungen ausgeführt hat. 

Forſtverwalter L. in G. 


Antwort: Die überſandten Fichtentriebe ſind 
vom Eichhorn ausgefreſſen. Dieſes hat die 
Triebe abgebiſſen und dann — mit den Vorderläufen 
den Trieb haltend — mit den unteren Schneide⸗ 
zähnen in die Knoſpe eingebiſſen (daher das runde 
Loch an der Knoſpe) und den zarten Inhalt nach 
oben herausgedrückt und verſpeiſt. Damals war 
von dem Loch aus die Knoſpe von unten nach 
oben geſpalten, jetzt iſt alles vertrocknet, der Spalt 
hat ſich geſchloſſen. Man kann aber auch jetzt noch 
mit der Meſſerklinge oder einer Nadel in dem 
Spalt vom Loch zur Spitze nachfahren. 


Jer 


Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur Heſetzung gelangende Jorſtdienſtſtellen. 


Königreich Preufen. 

(Veröffentlicht gemaß Min.⸗Crl. vom 17. November 1901.) , 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Gundhelm in der Oberförſterei Oberzell, 

Regbz. Caſſel, iſt vom 1. Oktober 1915 ab zu 
beſetzen. e 
Jörſterſtelle Reußen in der Oberförſterei Lanskerofen, 

Regbz. Allenſtein, ift zum 1. Juli 1915 neu 
zu beſetzen. Zu der Stelle gehören: a) Dienſt⸗ 
wohnung, b) Dienſtland 10,459 ha, 5,226 ha Wieſen 
und Weiden, c) keine Stellenzule ge, d) 250 Mk. 


Nächſte Bahnſtation Ganglau. Bewerbungen 
müſſen bis zum 27. Juni d. Js. eingehen. 

Förſterſtelle Rothenſchirmbach in der Oberförſterei 
Eisleben, Regbz. Merſeburg, iſt zum 1. Oktober 
1915 neu zu beſetzen. Bei der Stelle verbleibt 
nach der Regulierung etwa 1 ha Dienſtland. Be⸗ 
werbungen müſſen bis zum 1. Auguſt d. Js. 
eingehen. 

Förſterſtelle Viernau in der Oberförſterei Schwarza, 
Regbz. Erfurt, iſt zum 1. Oktober 1915 neu 
zu beſetzen. Meldefriſt bis zum 15. Juli d. Js. 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Dienſtaufwandsentſchädigung, e) keine Kahnunter⸗ Dr, Hraf von Keyſerkingk, Regierungspräſident zu Königs⸗ 


haltungszulage. Die Schule iſt in Reußen, 1,5 km. 
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rat und Miniſterialdirektor im Miniſterium fur Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten ernannt. 

Wachsmuth, Geheimer Regiſtrator im Minifterium für 
Landwirtſchaft, Domäuen und Forſten, iſt der Charakter 
als Rechnungsrat verliehen. 

Röttger, Forſtaufſeher zu Cckſchilling, Oberförſterei Taber- 
brück, Regbz. Allenſtein, iſt zum Förſter o. R. er⸗ 
nannt und nach Fahnenberg, Oberförſterei Schrrpitz, 
Regbz. Bromberg, verſetzt. 

Eſchment, forſtverſorgungsberechtigter Anwärter zu Roſſitten, 
Oberforſterer Roſſitten, iſt zum Foͤrſter ernannt und 
ihm die daſelbſt neu eingerichtete Forſtſchreiberſtelle 
übertragen. 

Franz, Körner o. R. zu Binnenwalde, Oberförſterei Rominten, 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Förſterſtelle No- 
minten, Oberförſterei Rominten, Regbz. Gumbinnen, 
vom 1. Gut 1915 ab übertragen. 

Hilgendorff, Förſter o. R. zu Kraginnen, Oberförſterei 
Naſſawen, iſt die kommiſſariſche Verwaltung der be⸗ 
bauten Forſtaufſeherſtelle Binnenwalde, Oberförſterer 
Rominten, Regbz. Gumbinnen, vom 1. Juli 1915 ab 
übertragen. 

Klippert, Hegemeiſter zu Rommerz, Oberförſterei Neuhof 
bei Fulda, tt die Foörſterſtelle Alteubrunslar, Ober- 
förſterei Melſungen, Regbz. Caſſel, vom 1. Auguſt 
1915 ab übertragen 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


VEINO 


t 


Nr. 26 Bd. 30 


Kraft, Forſtaufſeher zu Betzhorn, Oberförſterei Kneſebeck— 
Regbz. Lüneburg, ift unter Belaſſung in ſeiner bis⸗ 
herigen Stellung zum Foöͤrſter o. R. ernannt. 

Krüger, Förſter zu Dipperz, Oberförſterei Thiergarten, ut 
die Förſterſtelle Wickersrode, Oberförfterer H.⸗Lichtenau, 
Regbz. Caſſel, vom 1. Juli 1915 ab übertragen. 

Zum Leutnant d. R. wurde befördert: 

Gaßner, Fritz, Hilfsjäger, Gardejäger⸗Bataillon. 

Zu Feldwebel⸗Leutnants wurden befördert: 

Seldner, Förſter, Oberf. Schleuſingen, Landſturm⸗Bat. 

Mühlhauſen i. Thur.: Steinbrecher, Förſter, Obert 

Schmiedefeld. 2. Landſturm⸗Erſ.⸗Bat. Gotha: Werte, 

SE Oberf. Schwarza, 2. Landſturm⸗Erſ.⸗Bataillon, 
otha. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 
Zum Offizier⸗Stellvertreter wurde ernannt: 
Schulz, Erich, Gräflicher Föͤrſter, Landsberg a. W. 
Vizefeldwebel. 
Königreich Bayern. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Zu Leutnants d. L. wurden befördert: 
Menzinger, Karl, Forſtaſſinent, Wemding, Vizefeld⸗ 
wehel: Moos, Forſtaſſi ent, Wendelſtein, Feldwebel⸗ 
leutnant im bayr. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 10: Weber, Emil, 
Förſter, Grafenthalerhof, Feldwebelleutnant. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung 

K des Vor landes, vertreten durch den Vor- 

ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nieuſtedt, Poſt Foͤrſte (Harz). 


AS KA ge 
bk ES 
tr 


Zur Kriegsſpende. 

Durch die Treuloſigkeit eines bisherigen Bundes⸗ 
genoſſen iſt der unſerem Vaterlande aufgezwungene 
Kampf verlängert worden. An unſere braven 
Truppen draußen im Felde treten hierdurch weiter 
erhöhtere Anforderungen an Opfermut und Ent⸗ 
behrungen heran. Dies ſoll uns ein Anſporn ſein, 
auch in der Heimat immer erneut Opferwilligkeit 
zu beweiſen. Der Vierteljahreserſte ſteht vor der 
Tür. Der beiſpielloſen Tapferkeit unſerer Brüder 
vor dem Feinde verdanken wir es, daß uns an 
dieſem Tage die Gehaltsbezüge unverkürzt aus⸗ 
gezahlt werden können und daß die Schreckniſſe 
des Krieges ſich jetzt in Feindesland abſpielen. 
Eingedenk dieſes Umſtandes ergeht an alle Mit⸗ 
glieder die Bitte, auch jetzt wieder Herz und Hand 
für unſere Kriegsſpende aufzutun, damit ſpäter 
Mittel vorhanden ſind, tatkräftig dabei mitzuhelfen, 
die Wunden zu heilen, die nach dem gewaltigen 
Ringen auch in unſeren Kreiſen zurückbleiben 
werden. 

Der Vorſtand. 


J. A.: Bernſtorff. 


* 
Herzliche Bitte. 

Durch die ruſſiſchen Einfälle in Oſtpreußen, 
beſonders durch den zweiten, haben unſere an der 
Grenze wohnenden Kollegen meiſt ihre ganze 
Habe verloren. Wenn auch die Königliche Re⸗ 
gierung tut, was in ihren Kräften ſteht, um dem 
dadurch hervorgerufenen Notſtande zu ſteuern, 
ſo läßt ſich in Oſtpreußen vieles doch nicht für Geld 
beſchaffen. Dazu gehört in erſter Linie Geflügel 


aller Art. Wie in allen anderen Berufsſtänden 
ſich für die heimgeſuchten Standesangehörigen eine 
ſehr große Opferwilligkeit betätigt, ſo darf auch der 
Stand der Forſtbeamten hier nicht zurückſtehen. 
Wir haben daher die Abſicht, für unſere bedauerns⸗ 
werten Kollegen, die ſo viel Herzeleid über ſich 
ergehen laſſen mußten, im Inlande Hühner, 
Enten, Gänſe, Puten uſw. zu ſammeln. 
Jeder Kollege wird hierzu beizutragen in der 
Lage ſein, indem er, ſoweit er Geflügel nicht ſelber 
hält, ſolches in Bekanntenkreiſen erhalten kann. 

Um die Verſendung und zweckmäßige Verteilung 
dieſer Liebesgaben zu erleichtern, iſt der am 
Schluſſe entworfene Plan aufgeſtellt. Wir bitten, 
die Sendungen in jeder Oberförſterei zu⸗ 
ſammenzuſtellen und an den im Plane genannten 
Empfänger zur Verſendung zu bringen. — 
Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
durch Erlaß vom 18. Juni d. Js. genehmigt, 
daß dieſe Sendungen auf den preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatsbahnen frachtfrei befördert werden. 

Wenn jeder Kollege ſeine Schuldigkeit tut — 
dies wird beſtimmt vorausgeſetzt —, ſo iſt es in der 
geplanten Weiſe möglich, unſere heimgeſuchten 
Kollegen im Oſten in die Lage zu ſetzen, einen 
Geflügelſtamm einzurichten. Iſt dort erſt wieder 
lebendes Geflügel angelangt, ſo empfiehlt es ſich 
auch, Bruteier zu ſammeln und nach dem gleichen 
Plane zur Verſendung zu bringen. 

Wir wollen nicht vergeſſen, daß durch eine 
ſolche Betätigung unſere Vereinsarbeit nicht nur 
ein Liebeswerk ift, ſondern auch ein Unternehmen, 
durch das wir bekunden, daß wir beſtrebt ſind, 
zur Hebung der wirtſchaftlichen Schäden in dem 
heimgeſuchten Landesteile nach Kräften mit⸗ 
zuhelfen. Für jeden einzelnen gilt es daher, Hand 
und Herz aufzutun, damit dies ſich tatſächlich nach 
beiden Richtungen hin als ſolches erweiſt. Alle 
Amtsinhaber des Vereins, insbeſondere die Vor- 
ſitzenden der Gruppen, werden daher dringend 
gebeten, das Unternehmen nach Kräften zu 
fördern. Der Vorſtand: i. A.: Bernſtorff. 
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Verſendungsplan. 


Nr. für die 


Oberförſtereien 


Die Sendungen ſind zu richten: 


an den Herrn 


von allen Oberförſtereien aus den 
Forſtinſpektionen 


1 | Rominten 


2 | Goldap | 
3 Naſſawen 
4 | Waren 
5 | Borken 


6 | Rothebude 
7 Heydtwalde 


8 Skalliſchen 
9 | Brödlaufen 
30 | Tzullkinnen 


11 | Eichwalde 


12 | Schorellen 
13 Uszballen 


14 Weszkallen 


15 | Neu⸗Lubönen 
16 Wiſch will 
17 Kranichbruch 


18 | Jura 


1 Lyck 
2 Grondowken 


3 Drygallen 
4 Wolfsbruch 


Regierungsbezirk Gumbinnen. 


Förſter Roß, Poft- und Bahnort 


Szittkehmen , 
Förſter Weſtphal in Budweit⸗ 
ſchen, Poſt Plautzkehmen, 


Bahnort Buttkuhnen 

Forſtaufſeher Hellwig in Jäger⸗ 
thal, Poſt und Bahnort Naſſa⸗ 
wen 

Hegemeiſter Hanſen in Isz⸗ 
lauszen, Poſt⸗ und Bahnort 
Makuniſchken 

Förſter Wüſtenberg in Or⸗ 
lowen, Poft- und Bahnort 

Förſter Wiſſelink in Rogonnen, 
Poſt⸗ und Bahnort Neuen- 
dorf⸗Kahwehlen 

Hegemeiſter Günther in 
Theerofen, Poſt⸗ und Bahn⸗ 
ort Bodſchwingken 


Hegemeiſter Sieg in Pfeil, Poft- 


und Bahnort Buddern 
Forſtaufſeher Wolter in Bröd⸗ 

lauken, Poſt⸗ und Bahnort 
Förſter Danielowski in Mitten⸗ 


walde, Poſt Rohrfeld, Bahn⸗ 


ort Gumbinnen 
Hegemeiſter Pick in Wengerin 
bei Inſterburg, Kleinbahnhalte⸗ 
ſtelle Neu⸗Stobinger 
Forſtmeiſter Regling in Scho⸗ 
rellen, Poſt⸗ und Bahnort 
Hegemeiſter v. Fritſchen in 
Lasdehnen, Kreis Pillkallen, 
Poſt⸗ und Bahnort 
Forſtmeiſter Ockel in Weszkallen, 
Poſtort Lasdehnen, Kleinbahn⸗ 
halteſtelle Lasdinehlen 
Hegemeiſter Plorin in Lubönen 
bei Trappönen, BahnortRagnit 
Spediteur Krantz in Tilſit zur 
Weiterbeſörderung 
Frau Förſter Kirſchner in Bo⸗ 
kellen, Poſt⸗ und Bahnort 


Hegemeiſter Radeck in 
Schuſtern, Kleinbahn Pogegen 
— Schmalleningken 


Danzig⸗Danzig, Danzig⸗Stargardt, Danzig⸗ 
Berent. 

Danzig - Neuftadt, Marienwerder⸗Stras⸗ 
burg, Marienwerder⸗Oſche. 


Marienwerder - Tuchel, Marienwerder⸗ 
Deutſch⸗Krone. 

Marienwerder - Konitz, Marienwerder ⸗ 
Hammerſtein. 

Potsdam - Beelitz, Potsdam - Ebers - 
walde. 

Potsdam ⸗ Oranienburg, Potsdam 
Rheinsberg. 


Frankfurt⸗Kroſſen, Frankfurt⸗Lübben. 


Frankfurt⸗Woldenberg, Frankfurt⸗Lands⸗ 
berg a. W. 
Frankfurt⸗Küſtrin. 


Stettin ⸗ Wollin, 
Stettin ⸗ Demmin. 


Stettin ⸗ Stargardt, 


Stettin ⸗ Torgelow. 


des Regierungsbezirks Köslin. 


des Regierungsbezirks Stralſund, Poſen⸗ 
Meſeritz, Poſen⸗Wronke. 


Poſen⸗Poſen, Poſen⸗Liſſa, Bromberg - 
Bromberg, Bromberg⸗Jagdſchütz. 


Bromberg-Hohenſalza, Bromberg⸗Schön⸗ 
lanke, Breslau- Breslau. 

Breslau - Glag, Breslau - Brieg, Magde- 
burg⸗Halberſtadt. 

des Regierungsbezirks Oppeln. 


Marienwerder⸗Czersk, Potsdam⸗Joachims⸗ 
thal. 


Regierungsbezirk Allenſtein. 


Hegemeiſter Anderſon in Lyck, 
Hotel Kaiſerhof, Bahnort Lyck 

Hegemeiſter Woelk in Wolfs⸗ 
neft, Poſtort Wirsbinnen, Bahn⸗ 
ort Arys 

Oberförſter Eigenbrodt, Poſt⸗ 
und Bahnort Drygallen 

Hegemeiſter Fel ner in Birken⸗ 
bruch, Poſt⸗ und Bahnort Jo⸗ 
hannisburg 


des Regierungsbezirks Liegnitz, Magde⸗ 
burg⸗Magdeburg, Magdeburg⸗ Letzlingen. 
des Regierungsbezirks Merſeburg. 


des Regierungsbezirks Erfurt, Schleswig⸗ 
Schleswig. 

Schleswig ⸗ Trittau, 
Hannover ⸗ 
Springe. 


Schleswig ⸗ Kiel. 
Hannover, Hannover⸗ 
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Nr. für die . von allen Oberförſtereien aus den 
Oberförſtereien DESEN Forſtinſpektionen 
5 Turoſcheln Förſter Selling in Tannenheim, Hannover- Nienburg und die der Kloiter- 
Poſtort Turoſcheln, Bahnort forſten, die ſich den zunächſt liegenden 
Johannisburg Staatsoberförſtereien anſchließen wollen. 
6 Kurwien Hegemeiſter Malchow in Hirſch⸗ Hildesheim ⸗ Hildesheim, Hildesheim 
hagen, Poſt⸗ und Bahnort Lautenburg, Hildesheim ⸗ Klausthal. 
Kurwien 
7 Breitenheide OberförſtereiJohannisburg, Poft- Hildesheim ⸗ Göttingen, Hildesheim 
und Bahnort Johannisburg Solling. 
8] Johannisburg an dieſelbe Stelle des Regierungsbezirks Lüneburg. 
9Rudczanny Hegemeiſter Schreiber, Pot- der Regierungsbezirke Osnabrück, Aurich 
und Bahnort Rudczanny und Minden. 
10 | Guszianka Hegemeiſter Ohde in Rud- des Regierungsbezirks Arnsberg, Kaſſel⸗ 
czanny, Poft- und Bahnort Hanau. 
11 Nikolaiken Hegemeiſter Gabriel in Luck⸗JKaſſel⸗Fulda, Kaſſel⸗Hersfeld. 
nainen, Poſt⸗ und Bahnort 
Nikolaiken 
12 Friedrichsfelde Förſter Henker in Schwentainen, Kaſſel⸗Eſchwege, Kaſſel⸗Marburg. 
Poft- und Bahnort Grünwalde . 
13 | Reußwalde Revierförſter Bandelow in Kaſſel⸗Frankenberg, Kafjel-Rotenburg. 
Lyſack, Poſtort Lipowitz, " 
Bahnort Jeſchonowitz , 
14 | Korpellen Hegemeiſter Hennig in Mitten- | Kallel- Habichtswald, Kaſſel⸗Rheinhards⸗ 
walde, Poſt⸗ und Bahnort wald. 
Ortelsburg 
15 | Kaltenborn Förſter Kowalewski in Us- | Wiesbaden - Wiesbaden , Wiesbaden - 
zannack, Poſtort Kaltenborn, Königſtein. 
Bahnort Puchallowen 
16 | Grünfließ Revierförſter Kuhr, Poſt⸗ und | Wiesbaden - Naftätten, Wiesbaden - Mon- 
Bahnort Grünfließ tabaur. 
17 | Commuſin Hegemeiſter Felchner, Poſt und | Wiesbaden - Dillenburg , Wiesbaden - 
Bahnort Grünfließ Biedenkopf. 
18 Hartigswalde Revierförſter Budwitz in Grobka, der Regierungsbezirke Coblenz und Düſſel⸗ 
Poſtort Jagdwabno, Bahnort dorf. 
Paſſenheim, Oſtpr. 
19 | Hohenſtein Förſter Reichelt in Mühlen, des Regierungsbezirks Cöln, Trier⸗Saar⸗ 
, Oſtpr., Poſtort u. Bahnort brücken, Trier⸗Hochwald 
20 | Grüneberge Oberförſterei Grüneberge in des Regierungsbezirks Stade. 
Ortelsburg, Poſt⸗ und Bahnort 
21 Kullick Förſter Noering in Grünheide, des Regierangsbezirks Aachen, Trier-Trier, 


Poſtort Wiartel, Bahnort Jo⸗ 
hannisburg 


Trier⸗Eifel. 


Es wird zum Schluſſe noch darum gebeten, den 
Sendungen Scheiben von Kartoffeln oder Rüben 
beizufügen, damit das Geflügel unterwegs an 
dieſen Hunger und Durſt ſtillen kann. Die Sen⸗ 
dungen ſelber ſind oberförſtereiweiſe zuſammen⸗ 
zuſtellen. Zur Beſchleunigung der Beförderung 
empfiehlt ſich die Aufgabe als Eilgut, denn die 
gute Abſicht kann nur dann Erfolg haben, wenn 
das Geflügel in möglichſt guter Verfaſſung an 
dem Beſtimmungsorte ankommt. Um die von dem 
Herrn Miniſter genehmigte Frachtfreiheit zu ge⸗ 
nießen, wird gebeten, bei der Aufgabe auf deſſen 
Erlaß vom 18. Juni 1915 II. 22. Cg 4986 auf⸗ 
merkſam zu machen. Empfehlen wird es ſich 
ferner, dem Empfänger von der Abſendung kurz 
Nachricht zu geben. 

Alle in dieſer Angelegenheit er⸗ 
forderlich erachteten Anfragen und Ver⸗ 


öffentlichungen ſind zunächſt an unſere 
Geſchäftsſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, 
zu ſenden. 

> 


Veitragszahlung 1915. 

An die verehrten Vereinsmitglieder ergeht Hiere 
durch die Bitte, die jetzt fälligen Vereinsbeiträge, 
ſowie die Beiträge zur Krankenkoſtenbeihiljekaſſe 
baldgefälligſt an die Bezirksgruppenſchatz⸗ 
meiſter einzuzahlen. Es wird hierbei auf die 
neuerdings eingeführte Anderung in der Form 
der Beitragszahlung aufmerkſam gemacht, indem 
die Beiträge fortan nicht mehr an die Orts⸗ 
gruppenſchatzmeiſter, ſondern direkt an die 
Bezirksgruppenſchatzmeiſter gezahlt werden 
müſſen. Eine Sammlung der Beiträge in den 
Ortsgruppen und gemeinſame Abführung an die 
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Bezirksgruppenſchatzmeiſter iſt zwar nach wie vor 
zuläſſig, es bleibt dies aber lediglich Privatſache 
des Einzelnen. 

Beſondere Anmahnungen ſeitens der Bezirks⸗ 
gruppen erfolgen nicht. 

Beiträge, die bis zum 10. Juli nicht in der 
Hand der Bezirksgruppenſchatzmeiſter find, 
werden von dieſen durch Nachnahme erhoben. 

Nachſtehend folgen die Adreſſen der Bezirks⸗ 
gruppenſchatzmeiſter unter Angabe der Beiträge, die 
in den betreffenden Bezirken von den Mitgliedern 
jährlich (j.) oder halbjährlich (h.) zu zahlen ſind. 

Bez. Aachen (6,50 % + 0,50 % = j. 7,00 , 

h. 3,50 K): Henke, Hegemeiſter in Rott bei 

Roetgen. 

Bez. Allenſtein (6,50 4 + 4,50 4 = j. 11,00 4, 

h. 5,50 ): Laechelin, Förſter in Johannis- 

burg Oſtpr., Forſtkaſſe. 

Bez. Bromberg (6,50 A +1,50 / = j. 8,00 &, 
h. 4,00 ): Stellv. Schatzmeiſter: Rauthe, 
Förſter in Bruhlsdorf bei Gr.⸗Neudorf, 
Bez. Bromberg. 

Bez. Caſſel⸗Weſt (6,50 8 + 1,00 4 = j. 7,50 , 
h. 3,75 #): Hiege, Hegemeiſter, Gielen 
bei Hümme. 

Bez. Danzig (6,50 M + 1,00 4 = j. 7,50 K, 
h. 3,75 M): Barz, Förſter, Piekelken bei 
Gnewau. 

Bez. Frankfurt a. O. (6,50 4 + 1,00 % 
j- 7,50 s, h. 3,75 Ai Blaue, Förſter, 
vorl Schatzmeiſter, Neubiſchofsſee, Poſt Kuners⸗ 
dorf bei Frankfurt a. O. 

Bez. Gumbinnen (6,50 % + 2,50 K = j. 9,00 &, 
h. 4,50 %): Bauszus, Förſter, Werxnen bei 
Reckeitſchen, Oſtpr. 

Bez. Hannover (6,50 M + 1,50 4 = J. 8,00 #): 
Weser“ Forſtaufſeher, Wölpe bei Nienburg, 
Weſer. 

Bez. Königsberg (6,50 % + 3,00 m = j. 9,50 K, 
h. 4,75 M): Kowalewsky, Hegemeiſter, 
Eichenberg bei Gr.⸗Schirrau, Oſtpr. 

Bez. Köslin (6,50 M + 1,50 M = J. 8,00 4, 
h. 4.00 4): Kramp, Hegemeiſter, Forſthaus 
Kienhof bei Gr.⸗Linichen. 

Bez. Liegnitz (Bezirlsgruppenbeitrag 1 &, nur 
jährlich. Alſo 6,50 4 + 1,00 æ = j. 7,50 M, 
h. 425 M + 3,25 M): Winkler, Förſter, 
Leippe bei Wiednitz. 

Bez. Magdeburg (6,50 K + 1,50 . = J. 8,00 , 
h. 4,00 #): Zoberbier, Hegemeiſter, Bels⸗ 
dorf bei Behnsdorf, Bez. Magdeburg. 

Bez. Marienwerder (6,50 M + 20 4 = 
J. 8,50 #): Haeufler, Hegemeiſter, Culen- 
holz bei Poln.⸗Cekzin. 

Dez. Merſeburg (6,50 ＋ 1,50 # = j. 8,00 #): 
Lehmann, Förſter, Annaburg, Bez. Halle. 

Bez. Oppeln (6,50 A + 0,50 4 = J. 7,00 4, 
h. 3,50 4): Bien, Hegemeiſter, Murow 
(Ob.⸗Schleſ.). 

Bez. Schleswig (6,50 % + 1,50 4 = j. 8,00 A): 
Hoſp, Förſter, Forſth. Braak bei Booſtedt. 

Bez. Stettin (6,50 „ + 1,00 # = j. 7,50 4, 
h. 3,75 „): Fräulein Gertrud Bauer, 
Grambin bei Ückermünde. 


i 


„Frei mit Abtrag.“ 


Die Poſtanweiſungen muſſen den Vermerk tragen: 


Für Mitglieder, die einer Ortsgruppe 
angehören, ermäßigt ſich der Bezirksgruppenbeitrag. 


im Bezirk 
Allenſtein auf jährlich 1,00 M 
Gumbinnen „ A „50 „ 
Königsberg „ „ 0,50 „ 
Magdeburg „ „ 1,00 „ 


Bei allen Zahlungen iſt genaue Angabe des 
Namens und der Mitgliedsnummer ein unbe⸗ 
dingtes Erfordernis. 


Dobrilugk, im Juni 1915. 


Velte, Schatzmeiſter. 
= 

Nachrichten aus den Bezichs- und Ortsgruppen. 

Anzeigen und Mitteilungen. 

Anzeigen fur die nächſttällige Nummer muſſen Montag mittag 

eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 

und direkt an die Geſchäftsſtelle der Deurſchen 

Dar, Zeitung in Neudamm zu fenden. Anfuahme 

aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt nur eiumal. 
Ortsgruppen: 

Altenkirchen (Regbz. Coblenz). Donnerstag, 
1. Juli, nachmittags 1½ Uhr, Verſammlung zu 
Altenkirchen im Bahnhotel. 1. Zahlung der 
Beiträge; 2. Mitteilungen aus dem Walde: 
3. Verſchiedenes. Wegen der arbeitsreichen Zeit 
wird die Verſammlung ſchon kurz nach 3 Uhr 
geſchloſſen. Es wird daher um pünktliches Er⸗ 
ſcheinen gebeten. Der Vorſitzende. 

Battenberg (Regbz. Wiesbaden). Donnerstag, 
den 1. Juli d. 32., vormittags 10 Uhr, Ber- 
ſammlung im „Battenberger Hof“ zu Batten⸗ 
berg: Tagesordnung: 1. Erhebung der Beiträge 
für das 2. Halbjahr 1915; 2. Verſchiedenes. 
Die Mitglieder, die nicht in der Verſammlung 
erſcheinen, werden gebeten, den Beitrag (4,50 M) 
bis zum 5. Juli d. Is. porto⸗ und beſtellgeldfrei 
an den Unterzeichneten einſenden zu wollen. 

Der Vorſitzende. 

Caſſel (Regbz. Caſſel). Mittwoch, den 30. Juni, 
mittags 1 Uhr, Verſammlung im „Wittelsbacher 
Hof“ zu Euffel. Tagesordnung: Erhebung der 
Beiträge; Verſchiedenes. Der Vorſtand. 

Crone a. d. Br. (Regbz. Bromberg). Mittwoch, 
den 30. Juni, 6 Uhr nachmittags, Verſammlung. 
der EEN im Vereinslokale. 

i Hannig, Vorſitzender. 

Drieſen (Regbz. Frankfurt a. O.). Am Donnerstag, 
dem 1. Juli d. 38., Vereinsſitzung bei Möller 
in Drieſen. Tagesordnung: 1. Entgegennahme 
von Gaben für den Kriegsbeihilfefonds des 
Vereins; 2. Beſprechungen. Um 4 Uhr gemein⸗ 
ſchaftliches Kaffeetrinken. 

Seele, Vorſitzender. 

Hersfeld (Regbz. Caſſel). Mittwoch, den 30. Juni 
d. 38., nachmittags 2 Uhr, Verſammlung im 
Vereinslokal. — Zahlung der Beiträge und 
Verſchiedenes. — Diejenigen Kollegen, welche 
zur Verſammlung nicht erſcheinen können, bitte 
ich, den Jahresbeitrag von 6,50 + 6 % Kranken⸗ 
koſten⸗Beihilfebetrag bis zum 6. Juli an mich 
porto- und beſtellgeldfrei einzuſenden. 

Hammer, Förſter. 

Hildesheim (Regbz. Hildesheim). Verſammlung 

am Donnerstag, dem 1. Juli, nachmittags 
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3 Uhr, im Hotel „Europäiſcher Hof“ in Hildes⸗ 
heim. Sammlung der Kriegsbeihilfe laut Be⸗ 
ſchluß vom 1. 4. 15; weitere Bewilligung von 
Liebesgaben an im Felde ſtehende Mitglieder 
bzw. deren Angehörige; Mitteilungen aus dem 
Felde; Verſchiedenes. Der Vorſtand. 
Hoyerswerda (Regbz. Liegnitz). Donnerstag, den 
1. Juli d. J3., nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
im Vereinslokal. Einziehung der Jahresbeiträge. 
Der Vorſtand. 
Hünfeld (Regbz. Caſſel). Donnerstag, den 1. Juli 
d. Is., vormittags 10 Uhr, Verſammlung im 
Vereinslokale. Einziehen der Vereinsbeiträge. 
Die Kollegen, die nicht kommen, ſenden die 
Beiträge bis zum 5. Juli an den Vorſitzenden 
in Dammersbach = 3,60 A und 5 & Beſtellgeld. 
Sartoris, Hegemeiſter. 
Neukirchen, Kr. Ziegenhain (Regbz. Kaſſel). 
Donnerstag, den 1. Juli, mittags 1 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung im Vereinslokal. Tagesordnung: 
Einziehung der halbjährigen Beiträge. Be⸗ 
ſtellung der Jahrbücher pro 1915. Verſchiedenes. 
Um vollzähliges, pünktliches Erſcheinen wird 
erſucht. Der Vorſitzende. 
Neuſtadt (Regbz. Danzig). Sonntag, den 4. Juli, 
nachmittags 6½ Uhr, Mitgliederverſammlung 
im Claaßenſchen Gaſthauſe zu Sagorſch. 
Tagesordnung: 1. Einziehung der Beiträge 
2. Beſprechung von wirtſchaftlichen Fragen. 
3. Verſchiedenes. Die Herren Kollegen, die an 
der Verſammlung nicht teilnehmen können, 
ſowie die Gattinnen der im Felde Befind⸗ 
lichen werden gebeten, die Beiträge bis 
ſpäteſtens den 7. Juli an mich einſenden zu 
wollen. Um recht zahlreiches Erſcheinen, auch 
der werten Damen, bittet 
Der Vorſitzende. 
Oſterode (Regbz. Hildesheim). Am Sonnabend, 
dem 3. Juli, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
der Ortsgruppe im Vereinslokal zu Oſterode a. H. 
1. Einziehung der Beiträge; 2. Verſchiedenes. 
Ich bitte die Kollegen, recht zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen, da doch ſo mancherlei zu beſprechen iſt. 
er Vorſtand. 
Rybnik (Regbz. Oppeln). Vereinsſitzung am 
30. Juni um 1½ Uhr in Pogodas Hotel. 
Einziehung der Mitglieder-Beiträge. 
Der Vorſtand. 
Siegen (Regbz. Arnsberg). Verſammlung der 
Vereinsmitglieder am Donnerstag, 1. Juli, 
nachmittags 2½ Uhr, Gaſthof Huthſteiner zu 
Siegen. 1. Rechnungslage; 2. Beitragszahlung 
für-zweites Halbjahr; 3. Verſchiedenes. 
Der Vorſitzende. H. Siemann, Hegemeiſter. 
Simmern⸗ Hunsrück (Regbz. Coblenz). Sonntag, 
den 4. Juli d. 93., nachmittags von 1½ Uhr an, 
findet bei Vollrath in Simmern eine Sitzung 
mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 1. Rechen⸗ 
ſchaftsbericht des Jahres 1914; 2. Kriegsſpende; 
3. Verſchiedenes. Ich bitte um vollzähliges 
Erſcheinen und würde mich ſehr freuen, wenn ich 
den zur Fahne einberufenen und in der Nähe 
weilenden Kollegen bei dieſer Gelegenheit auch 
die Hand drücken könnte. 
Meiſter, Vorſitzender. 


Spangenberg (Regbz. Caſſel). Donnerstag, den 
1. Juli d. Is. vormittags 11 Uhr, Verſammlung 
bei Heinz. Tagesordnung: Zahlung der Bei⸗ 
träge für das 2. Halbjahr und Beſprechung ver⸗ 
ſchiedener Vereinsangelegenheiten. 

Der Vorſitzende. 

Treyſa (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 4. Juli 
d. 38., nachmittags von 3 Uhr ab, Verſammlung 
im Gaſthauſe zu Burg in Treyſa. Tagesordnung: 
Einziehung der Beiträge, Verſchiedenes. Die⸗ 
jenigen Kollegen, welche am Erſcheinen ver⸗ 
hindert ſein ſollten, bitte ich, ihre Beiträge recht⸗ 
zeitig an Herrn Kollegen Hoffmann, Treißbach, 
gütigſt zu ſenden. Münſcher. 

Tuchler Heide (Regbz. Marienwerder). Am Sonn⸗ 
abend, dem 3. Juli 1915, nachmittags 5 Uhr, 
Verſammlung im Lokale des Herrn Gaſtwirts 
Ringer in Poln.⸗Cekzin. Tagesordnung: Zahlung 
der Beiträge für das 2. Halbjahr; Beſprechung 
über die Abſendung des Geflügels (ſiehe Nr. 23 
S. 523); Verſchiedenes. Die werten Damen 
werden freundlichſt gebeten, uns mit ihrer 
Anweſenheit zu beehren. Vollſtändiges Er- 


ſcheinen der Mitglieder wird mit Beſtimmtheit 
erwartet. 


Boettcher. 
e 


Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
Hund Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe 
material au jedermann umſonſt und poſtfrer. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm 


Die Aufnahme in den Verein haben beautraat: 
Teupel, Friedrich, Herzogl. Anhaltſcher Förſter, Ranglacken be: 


A 1 3. t. Gefreiter bei der Feldintendantur 2. Infanterie 
tviſton. 
Wiedemann, Förſter, Culberwiſch b. Düſedau, Kr. Oſtſternberg 


2 ` 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 

Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 

Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


ai 


Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 
Barthel, Heinrich, Forſtgehilfe, Heldra bei Großburſchla. 
= 4 


Witte um Mitteilung über unfere zum Heeres- 
dienſte einberufenen Vereinsmitglieder. 
Für das Vereins⸗Archiv erbitten wir Nach⸗ 
richten über alle zum Heeresdienſt einberufenen 
Mitglieder, Beamte ſowohl als Waldbeſitzer. Außer 
der Tatſache der Einberufung kommen in erſter 
Linie die Todesfälle vor dem Feinde und 
infolge ſchwerer Verwundungen, möglichſt mit 
Angabe des Gefechtsortes und des Datums, in 
Betracht. Ebenſo ſind uns Nachrichten über 
Verwundungen, ſchwerere Krankheiten 
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ſowie Mitteilungen darüber, ob ein Vereins⸗ 


mitglied in Gefangenſchaft geraten iſt, wertvoll. 
Auch von Kriegsauszeichnungen, beſonders 
Verleihungen des Eiſernen Kreuzes an 
unſere Mitglieder, bitten wir uns zu benachrichtigen. 
Bei allen Zuſchriften iſt entweder die Mitglieds⸗ 
nummer anzugeben oder, weil dies in den meiſten 
Fällen nicht möglich ſein wird, Amtscharakter, 
Vorname und letzter Wohnort. 


Wir werden alle weitere Kreiſe interejjierenden‘ 


Mitteilungen auch an die Schriftleitung des 
Vereinsorgans weitergeben, damit ſie in der Ehren⸗ 
und Verluſtliſte dieſes Blattes ebenfalls Aufnahme 
finden können. Es beſteht weiter die Abſicht, alle 
Mitteilungen zu ſammeln, um ſie ſpäter nach 
Friedensſchluß dem nächſterſcheinenden Jahrbuch 
des Vereins einzuverleiben. 

Mit unſerer Bitte wenden wir uns ni 
an die Familienangehörigen unſerer Vereins⸗ 
mitglieder und die Herren Grußßenvorſtände, 
ſondern namentlich auch an die borgeſetzten Forſt⸗ 
verwaltungen und Koklegen unſerer im Felde 
ſtehenden Getreuen. 

Eberswalde, im Juni 1915. 

Die Geſchäftsſtelle 
des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 
2 
Bericht über die Verſammlung der Ortsgruppe 
Kammendorf bei Canth. 

Anweſend die Herren: Förſter Kuntze, Klein⸗ 
Schottgau; Forſtverwalter Oberſtein, Kammen⸗ 
dorf; Förſter Papenfuß, Jürtſch; Förſter Schenk, 
Guhrwitz; Förſter Ziegner, Vierraden; Förſter 


Zoll, Gnichwitz. (Fünf Mitglieder ſtehen im Felde.) 
Tagesordnung: 1. Vorleſung des Protokolls 
der letzten Sitzung; 2. Kurze Anſprache des Vor⸗ 
ſitzenden; 3. Berichte über Kriegserlebniſſe; 4. Be⸗ 
ſchlußfaſſung; 5. Einziehung der Mitgliedsbeiträge. 
Zu 1. Das Protokoll der letzten Sitzung wurde 
vorgeleſen. 


11. Juni. 

Rußland. Im Südoſten. Die Orte Je⸗ 
zierzany, Niezwiska und Obertyn werden 
von den Verbündeten geſtürmt. Bftlich Horoz 
benfa wird der Dnijeitr überſchritten. Die 
Ruſſen räumen unter Verluſt von 5000 Gefangenen 
die letzten Stellungen am Pruth. Ruſſiſche 
Angriffe bei Stanislau werden blutig abgewieſen. 


Italien. Bei Mon falcone und bei Karfreit 
haben italieniſche Truppen den Iſonzo über⸗ 
ſchritten. Verſuche der Italiener, den Monte 
Piano wiederzugewinnen, ſind erfolglos. 

Kolonialkrieg. Die Stadt Garua in 
Kamerun hat ſich engliſch⸗franzöſiſchen Truppen 
er geben. 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Chronik des Weltkrieges 


Sechsundvierzigſter Wochenbericht. 


591 


Zu 2. Der Vorſitzende hielt eine Anſprache, 
in welcher er des verſtorbenen alten Vereins⸗ 
mitgliedes Bordelle und der gefallenen Angehörigen 
von Mitgliedern gedachte. Das Andenken der 
Verſtorbenen wurde durch Erheben der Anweſenden 
von den Sitzen geehrt. Ferner ſprach der Vor⸗ 
ſitzende über den Krieg und ſeine Begleit⸗ 
erſcheinungen, ſoweit ſie uns Forſtleute angehen. 

Zu 3. Herr Kollege Papenfuß, als Verwundeter 
in Jägeruniform anweſend, hielt uns aus ſeinen 
reichen Erfahrungen aus den Kriegserlebniſſen an 
der Weſtfront einen langen, hochintereſſanten 
Vortrag, für welchen ihm die Verſammlung herz- 
lichſt dankte. 

Zu 4. Es wurde beſchloſſen, die Herren Mit⸗ 
glieder, welche Kriegsteilnehmer ſind, von der 
Beitragsleiftung während der Dauer des Krieges 


rer] zu entbinden. 


Zu 5. Die Mitgliederbeiträge wurden von 
Herrn Ziegner eingezogen. ° 
Die nächſte Sitzung foll nach Anſicht der Teil- 
nehmer erft etwa Anfang Oktober d. Is. ftattfinden, 
es ſei denn, daß der erhoffte Friede zeitiger ein⸗ 
tritt. Schluß der offiziellen Sitzung 81, Uhr. 
Der Vorſitzende: Oberſtein. 


œ 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtande oder der Einſender. 


Verein Waldeck⸗Pyrmonter Forſtbeamten. 
Ortsgruppe Wildungen. 

Die Mitglieder werden erſucht, die bis 1. Juli 
d. Is. fälligen Beiträge von 9,50 / an Herrn 
Kollegen Brützel, Kleinern, baldigſt einzuſenden. 

Die noch rückſtändigen Beiträge von 1914 ſind 
ebenfalls an dieſen zu zahlen. 

Wiewecke. 


12. Juni. 

Rußland. Im Südoſten. Die Verbündeten 
nehmen die Orte Tyſimenica, Tlumacz und 
die Höhen bei Olesza. Ruſſiſche Angriffe auf 
das eroberte Zalescziki ſcheitern. Bei der 
Verfolgung des aus der Bukowina fliehenden 
Feindes werden 1560 Gefangene gemacht. Bei der 
Beſitznahme Sieniawas fallen 3500 Ruſſen in die 
Hände der Verbündeten. 


Italien. In ernſten Gefechten bei Plava 
am Iſonzo verloren die Italiener über 1000 Tote. 


Seekrieg. Drei engliibe Handels⸗ 
dampfer und ein franzöſiſcher Fiſchdampfer 
werden von deutſchen Unterſeebooten ver 
ſenkt. 
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13. Juni. 


Frankreich. Militäriſche Gebäude in Soiſſons 
und Lunéville werden von deutſchen Fliegern 


bombardiert. 


Rußland. Im Südoſten. 


zurück. Vier ſtarke ruſſiſche Angriffe bei Derzow 


werden blutig abgeſchlagen. Der Feind ergreift 
hartem Ringen 
erobert. Ruſſiſche Maſſenangriffe bei Zaleszezyki 
brechen unter ſchwerſten Verluſten zuſammen. 


Einen Angriff montenegri⸗ 
niſcher Truppen bei Avtovac weiſen die Oſter⸗ 


die Flucht. Roguzno wird nach 


Montenegro. 


reicher ab. 


Türkei. Die Türken erobern ruſſiſche Stellungen 
bei Olty im Kaukaſus. Die engliſch⸗franzöſiſche 
Flotte beſchießt die türkiſchen Stellungen bei 


Seddil Bahr wiederum ergebnislos. 


Seekrieg. Deutſche Unterſeebote tor⸗ 
pedieren zwei engliſche Handelsdampfer, 
einen Kohlendampfer, zwei Fiſchdampfer, 
einen: norwegiſchen und einen däniſchen 
Segler. Nach einer Berechnung der „Frankfurter 
Zeitung“ ſind von dem Beſtande der feindlichen 
Flotten bisher verloren gegangen 13 Linien⸗ 
ſchiffe, Io große und 11 kleine Kreuzer. 
Davon entfallen auf England 10 Linienſchiffe, 
7 große und 8 kleine Kreuzer, auf Frankreich 
3 Linienſchiffe und 1 großer Kreuzer, auf Rußland 
2 große und 2 kleine Kreuzer und auf Japan 
1 kleiner Kreuzer. Ferner haben eingebüßt Eng⸗ 
land 1 Kanonenboot, 20 Torpedoboote und 
11 Unterſeeboote, Frankreich I Kanonenboot, 
5 Torpedoboote und 4 Unterſeeboote, Italien 
1 Torpedoboct und I Unterſeeboot, Rußland 
4 Torpedoboote und Japan 1 Kanonenboot und 
1 Torpedoboot. Dazu kommen noch eine Anzahl 
Minenſucher, Minenleger und Hilfskreuzer. 


14. Juni. 

Karlsruhe wird von einem feindlichen Flieger⸗ 
angriff heimgeſucht, durch den 27 Perſonen getötet 
und 41 verletzt werden. 

Frankreich. Abermalige franzöſiſche Durch⸗ 
bruhsverſuche auf der Front Liévin⸗ Arras 
brechen unter ſchwerſten Verluſten zuſammen. 
In der Champagne entwickeln ſich neue Gefechte. 
Compiègne wird von den Deutſchen beſchoſſen. 


Rußland. Im Nordoſten. Starke ruſſiſche 
Kräfte greifen die deutſchen Stellungen an der 
Straße Mariampol-⸗Kowno vergeblich an. Auf 
der Front Lipo wo —Kalwarja dringen die 
Deutſchen in die Gräben des Feindes ein. 


Polen. Jednorocec am Orcye wird von den 
Deutſchen im Sturm genommen; 325 Ruffen 
werden gefangen. Feindliche Angriffe nördlich 
Bolymow ſcheitern. 

Im Südoſten. Auch die ruſſiſchen Truppen⸗ 
maſſen ſüdlich der Bahn Przemyſl— Lemberg 
werden zum Rückzuge gezwungen. Mosziska 
und die Höhe weſtlich Jezupol werden ge⸗ 


Die ruſſiſche 
Front bei Jaroslau wird nach ſchweren Kämpfen 
durchbrochen und der Feind zum Rückzuge ge⸗ 
zwungen; auch bei Mosziska weichen die Ruſſen 


ſtürmt. Nach der Einnahme von Sieniawa rücken 
die Oſterreicher nordwärts vor und machen bei der 
Eroberung von Schloß und Meierhof Pis⸗ 
korowice zahlreiche Gefangene. Die Armee 
Mackenſen dringt weiter in Richtung Krakowice — 
Oleszyce vor. Die Ruſſen verteidigen hart⸗ 
näckig die Brückenköpfe von Mikolajow, 
Zydaczow und Halicz gegen die vordringenden 
Truppen Linſingens. In der Bukowina wird 
Zalesczyki gegen alle feindlichen Angriffe be⸗ 
hauptet. In Beſſarabien werden die Ruſſen den 
Pruth entlang auf Chotin zurückgedrängt. 


Italien. Verſuche, gegen die öſterreichiſchen 
Stellungen bei Tolmein und Plava anzurücken, 
bleiben erfolglos. An der Kärntener Grenze wird der 
Kleine Pal von den Ofterreichern geſtürmt. 


Seekrieg. Das deutſche Unterſeeboot 
U 14 iſt von den Engländern vernichtet worden; die 
geſamte Beſatzung befindet ſich in Gefangenſchaft. 
Deutſche Unterſeeboote torpedieren zwei 
engliſche Fiſchdampfer. 


15. Juni. 

Belgien. Am Teich von Bellewaarde 
werden die deutſchen Stellungen etwas zurück⸗ 
genommen. $ 

Frankreich. Engliſche Angriffe auf der 
Straße Eſtaires— La Baſſée und am Kanal 
von La Baſſée brechen gänzlich zuſammen. 
Bei Moulin ſous Touvent dauert das Ringen 
an. Lunéville wird von deutſchen Fliegern 
beſchoſſen. 

Vogeſen. Ein franzöſiſcher Durchbruchsver⸗ 
ſuch zwiſchen den Bachtälern der Fecht und Lauch 
mißglückt. Bei Metzeral und am Hilſenfirſt 
haben Gefechte begonnen. 


Rußland. Im Nordoſten. Ruſſiſche 
Angriffe bei Auguſtowo enden mit einem Miß⸗ 
erfolge. Der deutſche Vormarſch auf Lipo wo — 
Kalwarja macht weitere Fortſchritte; mehrere 
Ortſchaften werden genommen und 2040 Gefangene 
ſowie 3 Maſchinengewehre erbeutet. 


Im Südoſten. Der Feind verſucht zwiſchen 
San und Dnjeſtr das Vordringen der Ver⸗ 
bündeten zum Stehen zu bringen. Nach ſchweren 
Kämpfen werden die Ruſſen aus ihren Stellungen 
bei Cieplice und bei Jaworow geworfen. Bei 
Zurawno hat der Feind etwas Raum gewonnen. 
Die Kriegsbeute in der Zeit vom 1. bis 15. Juni 
beträgt: 108 Offiziere, 122 300 Mann gefangen, 
53 Geſchütze, 187 Maſchinengewehre und 58 Mu⸗ 
nitionswagen erobert. 


Italien. Alle Angriffe italieniſcher Truppen 
am Iſonzo, bei Monfalcone, Sayrado und 
bei Peutelſtein in Tirol werden abgewieſen. 


Seekrieg. Zwei engliſche und ein nor⸗ 
wegiſcher Handelsdampfer werden von 
deutſchen Unterſeebooten vernichtet. 

Kolonialkrieg. SHH Schirati am Viktoria⸗ 
See (Deutſch⸗Oſtafrika) ſtoßen deutſche Schutz⸗ 
truppen mit engliſchen Streitkräften zuſammen; 
nach elfſtündigem Gefecht zieht ſich der Feind zurück. 
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In Gefechten bei Toveta am Kilimandſcharo müſſen die Ruſſen aus ihren Stellungen bei 


bleiben die Deutſchen gleichfalls ſiegreich; ſie er⸗ Litynia weichen. 
beuten zwei Maſchinengewehre und viel Munition. zwiſchen Dujeſtr und 


16. Juni. 
England. Deutſche Marineluftſchiffe 
unternehmen einen erfolgreichen Nachtangriff auf 
die engliſche Nordoſtküſte. 


Belgien. Die Deutſchen erobern den bei 
Bellewaarde verlorenen Graben zurück. 


Frankreich. 
Arras richten die Franzoſen neue Angriffe. 
Südlich Souchez iſt der Feind in die deutſchen 
Gräben eingedrungen; es wird noch gekämpft. Bei 
Angriffen auf Moulin ſous Touvent verlieren 
die Franzoſen 5 Offiziere und 300 Mann an 
Gefangenen. Reims und Nancy werden von 
deutſchen Fliegern mit Bomben belegt. 

Vogeſen. Die Kämpfe zwiſchen Fecht⸗ und 
Lauchtal ſind el nicht beendet. Bei Metzeral 
gewinnt der Feind etwas Gelände; 100 Franzoſen 
werden gefangen genommen. , 


Rußland. Im Südoſten. Die Verfolgun 
des geſchlagenen Feindes macht gute Fortſchritte. 


Die Ruſſen ziehen ſich auf Tarnogrod zurück. S 


Die Verbündeten türmen Dachnow, Lubaczow 
und Niemirowa und dringen über Cieplice 


und Cewkow vor. Der Weſtteil der Stadt Grodek 


wird erobert. Das Weſtufer der Wereczyca iſt 
vom Feinde frei. 


Italien. Am Krn wird weiter gekämpft. 
Italieniſche Vorſtoßverſuche an der Tiroler 
Grenze werden zurückgewieſen. 


Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
ſenken einen engliſchen Handelsdampfer und 
drei Fiſchdampfer. 


17. Juni. 

Frankreich. Am Kanal von La Baſſée 
erleiden die Engländer eine ſchwere Niederlage. 
Die Franzoſen ſetzen die Durchbruchsverſuche 
bei Arras vergeblich fort; hier ſind ſeit dem 
16. Juni 17 Offiziere und 647 Franzoſen gefangen 
genommen worden. Bei Souchez und bei 
Ecurie ſind franzöſiſche Truppen in die deutſchen 
Stellungen eingedrungen. Bei Vauquois ent- 
wickeln ſich neue Gefechte. 


Rußland. Im Nordoſten. Der Feind wird 
über den Szymsza⸗Abſchnitt zurückgeworfen. 
Ein feindlicher Angriff gegen die Dawina⸗Linie 
ſcheitert. 


Im Südoſten Die Ruſſen werden zum 
Rückzug auf den Tanew⸗Abſchnitt gezwungen, 
die Verbündeten beſetzen Tarnogrod und 
Czieszanow. An einigen Stellen iſt die Werec⸗ 
zy ca bereits überſchritten. Nach ſchweren Kämpfen 


Acht ruſſiſche Sturmangriffe 
Pruth werden blutig 
abgewieſen und 8 Offiziere, 1002 Mann gefangen 
genommen. 

Italien. Die Oſterreicher flagen feindliche 
Angriffe bei Plava, im Plöcken⸗Gebiet und bei 
Monte Coſton ab. 


Seekrieg. Deutſche Unterſeebvote tor- 
pedieren drei engliſche Fiſchdampfer und 


Gegen die Front Liévin einen däniſchen Handelsdampfer. 


18. Juni. 


Frankreich. An der Lorettohöhe bei 
Neuville und bei Arras greifen die Franzoſen 
erfolglos an. Bajonettkämpfe in den Argonnen 
enden zugunſten der Deutſchen. Embermenil 
wird von deutſchen Truppen überfallen und ein⸗ 
genommen. 


Vogeſen. Am Hilſenfirſt werden 200 Fran⸗ 
zoſen gefangen genommen. 


Rußland. Im Nordoſten. Ruſſiſche 
Angriffe bei Szawle werden abgeſchlagen. Die 
Deutſchen nehmen das Dorf Wolkowizna im 
turm. 


Im Südoſten. Die Ruſſen ſind weſtlich des 
San bis in die Linie Zapuscie — Ulanow, öſtlich 
davon über die Tanem— Pauczka-⸗ Linie zurück⸗ 
geworfen. Die Verbündeten greifen die Grodek⸗ 
ſtellung an. Grodek und Komarno werden 
genommen. Das ſüdliche Tanew⸗Ufer it vom 
1 7 5 frei. Ulanow wird nach heftigem Kampfe 
beſetzt. 


Italien. Abermalige Angriffe der Italiener 
bei Plava brechen zuſammen. Italieniſche 


Abteilungen, welche die Gebirgsübergänge öſtlich 
des Faſſa⸗Tales zu überſchreiten verſuchen, 
werden abgewieſen. 


19. Juni. 


Frankreich. Am Kanal von La Baſſée 
und nördlich Arras werden franzöſiſche Angriffe 
blutig abgewieſen. 


Vogeſen. Münſter wird heftig beſchoſſen. 
Feindliche Angriffe im Fechttale bleiben erfolglos. 


Rußland. Im Nordoſten. Die Deutſchen 
ſchlagen Angriffe bei Szawle und Au guſtowo ab. 


Im Südoſten. Die Grodekſtellung ift 
genommen. Nach ſchwerſten Kämpfen werden faſt 
alle ruſſiſchen Gräben auf der Front Janow⸗ 
Huta — Obedynska geſtürmt. Der Feind ift 
bis hinter die Straße Zolkiew—Rabaruska 
zurückgeworfen. Auch die Stellungen zwiſchen 
Grodek und den Dujeſtrſümpfen haben die 
Ruſſen geräumt. 
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% Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Süger:Batnillone Ap 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


! Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsfuhrer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.-Fr. = Einjährig« 
Freiwilliger. Erſ. = Erſatz. Fahnj. = Fahneniunker. Fahnr. = Fähnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 

N Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Fig. = gelernter Jäger. 

J geſt. = geſtorben. Gren. = Grenadier, Hptm. = Hauptmann. Inf. = Jufanterie. Komp. = Kompagnie. 
OKompchef. = Kompagmechef. KRompf. = Kompagniefuhrer. Ar.-Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. = Landwehr. Qom. = 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. lvw. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiager. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienfttuer. O.-Stu.-—= Offizieritellvertreter. NR. Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Rej. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanıtat3-Unteroffizier. "dom, = ſchwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl, = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. bm. = vermißt. vw. = verwundet. 


Wo ein Dienſtgrad uſw. fehlt, iſt der Genannte Jäger oder Schütze. 


Le ! Auszeichnungen: 

Das Erjerne Kreuz l. Kl. wurde verliehen an: Bagge, Maj. u. Komm. d. R.⸗Jäg.⸗Bat. 19. — Friede, 
Herm., Hptm., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2. — v. Herzberg, Hptm., Jag.⸗Bat. 3. — Rapih, Erich, Oberj., Gardeſch.⸗Bat. 
(Templiner Forſtſchüler 1909/10: wurde verw.). 4 Das Eiſerne Kreuz IL Kl. wurde verliehen an: Klein, 
Hptm. (Herzogl. ſachſ.⸗altenb. Forſtmeiſter, Hummelsham). — Lautenſchlager, Otto, Hptm. u. Kompf., Landſt.⸗ 
Bat. Weilheim; ferner: der Bayr. Militärverdienftorden IV. Kl. mit Schwertern (Kgl. bayr. Forſtmeiſter). — 
Salomon, Hptm. d. R., Garde⸗Fuſ.⸗Regt. (Kgl. Oberforſter a. D.). — Rott, Ob.⸗Lt., III. bayr. Fuß⸗Art.⸗Regt. 

de (Kgl. bayr. Forſtrat, Ansbach). — Chriſtenſen, W., Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Rudloff, Erich, Lt. d. R. (Großh. 

ER ſachſ. Forſtreferendar, Eiſenach). — Boat, Ernſt, Lt. d. R. (Großh. bad. Forſtaſſeſſor, Gutenbach). — v. Hötzendorff, 

D Fritz, Fwlt. (Kgl. bayr. Förſter, Ettenbeuren). — Kanthack, Bruno, Fwlt., Ldſt.⸗Bat. Neuſtadt (Förſter, Steinkrug). 

— Quaaßdorff, Oswin, Fmt., Jag.⸗Bat. 4 (Kgl. Forſter, Sollichau, Merſeburg). — Stollenwerk, Herm., Fwlt., 

R.⸗Art.⸗Regt. 61 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters a. D. Stollenwerk). — stud. Beckmann, Erich, Fw., Gardeſch.⸗Bat. — 

Brüſſel, Willy, Vfw., Jag.⸗Bat. 10. — Kopp, Ernſt, Vfw., R.⸗Jag.⸗Bat. 15. — Meithe, Utff., R.⸗Jag.⸗Bat. 19. — 

Buhmann, Joſ., Oberj., Maſchg.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche Verdienſtkreuz). — 

Deichmann, Rud., Ober., R.⸗Gardel.⸗Bat. (Herzogl. braunſchw. Reviergehilfe). — Dethloff, Otto, Oberj.; ferner: 

das Mecklenburg. Militarverdienſtkreuz. — Dittmann, W., Oberj., Gardeſch.⸗Bat. — Granzow, B., Utff., Landw. ⸗ 

Inf.⸗Regt. 2 (Kal. Forſtaufſeher, Zedlitzfelde). — Großkopf, Georg, Kr.⸗Fr., Utff., Inf.⸗Regt. 32 (Sohn des Großh. 

ſachſ. Forſtmeiſters Großkopf, Ilmenau, Thur.). — Gußmann, Walt., Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. — Hauſer, Utff., Inf.⸗ 

Regt. 161 (Sohn des Kgl. Förſters Hauſer, Horath). — Mangelsdorf, H., Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 15. — Möhle, 

Karl, Oberj., R.⸗Radf.⸗Komp. 78. — Möhlenbeck, Fritz, Oberj., on Dot 8 (wurde verw.). — Möller, Crich, 

Oberj., Jag.⸗Bat. 9. — Peters, Rob. Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Rüthnick, Rud, Ober., Erſ.⸗Jäg.⸗Bat. 2. — 

Schmutterer, Karl, Utff. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Tannisberg). — Vetter, Cer. Jäg.⸗Bat. 11. — Wolff, Fritz, 

N Oberj., Gardeſch.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Wolff, Podejuch). — Helwig, Kr.⸗Fr., Gefr., Jäg.⸗Bat. 7. — 

en Schweisfurth, Paul, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Wolff, Leonh., Gefr., Gardeſch.⸗Bat. — Zühls dorff, Georg, E.⸗Kr.-Fr., 

GË Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 17 (Sohn des Kgl. Förſters Zuhlsdorff, Fh. Buchberg). — Bitzer, Rich., Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. — 

O Finu, Mari, Kr.⸗Fr., R.⸗Jag.⸗Bat. — Rückert, Otto, Landwehrm., Gardej.⸗Bat. — Becker, Kgl. Oberforiter, 
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Reinerz, Breslau. 4 Das Bayr. Militar⸗Verdienſtkreuz I. Kl. mit Schwertern wurde verliehen an: 
Schöberl, Georg, Fwlt. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Peiting). 4 Das Bayr. Militar⸗Verdienſtkreuz III. Kl. 
wurde verliehen an: Hoheneſter, L., Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Lellenfeld. 2 Die Bayr. Silberne Militar- 
Verdienſtmedaille wurde verliehen an: Mayer, Karl, Fw. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Partenſtein). 4 Das 
Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Verdienſtkreuz wurde verliehen an: v. Tabouillot, Maj., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Garthe, Hptm., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — v. Paſſow, Hptm., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Iven, Ob.⸗Lt., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Schaumburg, Ob.⸗Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Sellin, Ob.⸗Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Rinow, Lt., 


N N. Zag.-Bat. 18. : 
s 
Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 245. 
Garde⸗Schuͤtzen⸗Bataillon. 1. Radf.⸗Komp.: Ziemer, Crich, Berlin⸗Charlottenburg, low. 31.5.15, b. d. Tr. A 
Be Jäger⸗Bataillon Nr. 1. (Gefechte v. 2. b. 29. 5. 15.) 1. Komp.: Wieſe, Joſ., Duſſeldorf, gef. — Dunfhen, 
Joſ., Natzungen, gef. — Schönwald, Pet., Duisburg, ſchow. & 4. Komp.: Bloch, Friedr., Friedrichshof, low. & Z 
Radf.⸗Komp.: Schlüter, Wilh., Borbeck, low., b. d. Tr. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Komp.: Schreiner, Bruno, Halle a. S., geſt. a. |. Wund. Reſ.⸗ 
Feldlaz. 10 des I. Reſ.⸗K. 31. 1. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. Maſchg.⸗Komp.: Pohl, Walt., Gefr., Feſtenberg, low. 31. 5. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. (Gefechte v. 23. 4. b. 1. 5. 15.) Stab: v. Hertell, Günt., Maj. u. f 
Bat.⸗Komm., Plennin, ëmm. — Kuhnke, Georg, Lt. u. Adj., Berlin, low. K 1. Komp.: Küderling, Cug., Hptm. d. L. 


Fh. Gruͤnſee, low. — Sandmann, Reinhard, Oberj., Leer, low. — Sieben, Franz, Oberj., Holzweiler, ſchövw. — A 
Klingen, Wilh., Oberj., Amern St. Anton, how, — Kronemann, Theod., Oberj., Caſſel, low., b. d. Tr. — Jacobſen, 
Heinr., Oberj., Rendsburg, low. — Dönebein, Karl, Oberj., Jesberg, Tom, — Schell, Kurt, Marburg, gef. — 
Dietrich, Heinr., Langendorf, gef. — Hoff, Wilh., Cöln⸗Mulheim, gef. — Schmidt II, Karl, Miehlen, gef. — Braun, 
Kaſp., Sechtem, gef. — Bode, Otto, Gefr., Trebitz, gef. — Barth I, Wern., Dillſchhauſen, low. — Wirtz, Chrift., 
Urfeld, low. — Janſen, Joſ., Aachen, low. — Heyer, Paul, Muhlhauſen i. Th., low. — Sauer, Heinr., Marburg, o 
O lvm. — Mau, Pet., Trier, low. — Peter, Heinr., Gefr., Marburg, low. — Wolf, Karl, Seligenftadt, Io. — Semmler, O0 
2 Guft., Altmorſchen, low. — Burghardt, Paul, Buer, low. — Schäfer, Jol., Keſſelheim, low. — Höhne, Rud., D 
Wünſchendorf, low. — Keßler, Herm., Coblenz, low. — Pfeifer, Joſ., Coln, low. — Grüne, Heinr., Gefr., Gevens⸗ 
leben, low. — Heider, Heinr., Ramersdorf, low. — Buſchhüter, Rich., Rheydt, (how. — Heuſeler, Heinr., Godes- 
berg, gejt. a. f. Wund. Reſ.⸗Laz. 88 am 6. 5. 15. — Arenz, Theod., Alfter, low. — Koch, Pet., Friesdorf, ſchow. — 
Bläſer H, Karl, Mieſenheim, low. — Schmitz IV, Chrift., Gleuel, low. — Fink, Friedr., Urmitz, low. A 2. Komp.: 
Goßmann, Walt. Ad., Lt. d. R., Caſſel, low. — Lehmann, Paul, Lt. d. R., Marburg, low. — Dallwig, Hans, Lt. d. R., 
Neuſtadt, low. — Kölzer, Pet. Vfw., Trier, gef. — Dietrich, Heinr., Viw., Höchſt, low. — Frohnhäuſer, Willy, 
O Vfw., Ludwigshuͤtte, low. — Voigt, Mart, Oberj., Mohrkirch⸗Oſterholz, gef. — Knieſe, Wilh., Oberj., Eſchwege, 
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Duisburg, gef. — Schneider, Hans, Lt. d. R., Michelbach, gef. — Seipp, Heinr., Oberj., Ockershauſen, gef. — 
Fabis, Flor., Oberj., Pamiontkowo, gef. — Dahringer, Tob., Oberj., Muggenſturm, gef. — Hampel, Kurt, Oberj., Ge 
J 
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gef. — Goering, Kurt, Oberj., Iſerlohn, low. — Schnelle, Karl, Oberj., Krankenhagen, Ivm. — Sellig, Mar, Oberj., 
Marburg, low. — Kiesgen, Karl, Oper. Trier, low. — Schmidt, Ad., Königsberg, gef. — Braun, Joh., Merten, 
gef. — Feld, Jal., Winzburg, gef. — Weigel, Guſt., Halver, gef. — Nette, Otto, Eisleben, gef. — Henze, Wilh., 
Herdecke, gef. — Hartmann, Matth., Rösberg, gef. — Keil, Gottfr., Coblenz, gef. — Loeſer, Herm., Braunſchweig, 
gef. — Bergmann, Georg, Hof i. Bayern, gef. — Walther, Eug., Nizza, gef. — Dohrmann, Phil., Bruch, hom. — 
alle Heinr., Gefr., Rath, low. — Schwarz, Jof., Cöln, low. — May, Matth., Neibern, low. — Meurer, Heinr., 
Cöln⸗Lindenthal, ſchuw. — Schmitt, Joh., Morſcheid, "dp, — Bender, Jof, Neuwied, Im, — Peifer, 
Pet., Morshauſen, (Hom. — Andres, Georg, Braunſchweig, low. — Neu, Joh., Sulm, lvw. — Jüngling, Joh., 


DO Neumagen, low. — Bock, Herm., Mariendorf, low. — Hertenſtein, Jat., Eudermettingen, (how. — Göbler, Karl, 


Gefr., Freilingen, low. $ 3. Komp.: Claſon, Felix, Lt. d. L., Bonn a. Rh., gef. — Haeckel, Franz, Lt. d. R., 
Euskirchen, gef. — Manns, Alfr., Lt. d. R., Schöneberg, gef. — Wagner, Max, Lt. d. L., Berlin, gef. — Ernſt, 
Joh., Oberj., Haubern, gef. — Steinfeldt, Max, Oberj., Wißmar, gef. — Wicke, Heinr., Oberj., Großenritte, gef. — 
Hövel, Friedr., Oberj., Stehle a. R., gef. — Großmann, Leop., Oberj., Ziegenruck i. Th., (hom. — Schimpfke, 
Alfr., Oberj., Klodebach, ihom. — Metzger, Iſidor, Schönſtedt, gef. — Raddatz, Ridh., Schöningen, gef. — Reindorf, 
Hans, Obereib, gef. — Valentin, Ludw., Gefr., Königsberg, gef. — Schroeder, Herm., Wolduriſch, gef. — Hille, 
Paul, Braunſchweig, gef. — Schumacher, Aug., Altenkirchen, gef. — Thoma, Otto, Furtwangen, gef. — Reuter, 
Matth., Römagen, gef. — Weber, Joſ. Joh., Bliesheim, gef. — Goldbach, Jak., Coln⸗Raderthal, gef. — Sell, 
Heinr., Gefr., Michelbach, gef. — Fauſt, Gottfr., Urbach, gef. — Kruppa, Anaſt., Wierſch, gef. — Michel, Engel, 
Marburg, Dam. — Kremer, Pet., Ludesdorf, low. — Heller, Ludw., Neuwied, low. — Reuter H, Wilh., Hinterplag, 
low. — Fuhrmann, Hub., Altenahr, low. — Richter, Ew., Klein a. Leine, (how. — Meurer, Germ., Herkenrath, 
gef. — Peffer, Ad., Alterkulz, low. — Koch, Heinr., Marburg, lvw. — Büchel, Lambert, Duren, low. — Haacks, 
Joh., Brüngsberg, ſchvw. — Harz, Joh., Sirzenick, low. — Klös, Herm., Gefr., Munchhauſen, low. — Peters, 
Karl, Wallſtadt, low. — Block, Joh., Beltershauſen, low. & 4. Komp.: Lange, Friedr., Lt. d. R., Wanne, gef. — 
Bappert, Wilh., Lt. d. R., Lay, low. — Leman, Wilh., Lt. d. R., Biſchweiler, low. — Schöneſeiffer, Hans, Lt. d. R., 
Marburg, gef. — Demant, Erich, Vfw., Gumbinnen, (how. — Müller, Karl, Oberj., Nieder⸗Ohmen, ſchvw. — 
Zolper, Wilh., Oberj., Drieſch, low. — Opfermann, Alb., Oberj., Straußfurt, gef. — Goergen, Pet., Oberj., Zell 
a. Moſel, vm. — Müller IV, Franz, Oberj., Gotha, low. — Friedrichs, Got, Braunſchweig, ſchow. — Vogel, 
Heinr., St. Goar, how. — Roſenbaum, Ad., Coln, low. — Kuhl, Hans, Marburg, gef. — Keller, Jal., Weibern, 
gef. — Stecker, Jat., Niederwerth, gef. — Müller XII, Theod., Poppelsdorf, Bonn, gef. — Diehl, Wilh., Neuwied, 
gef. — Staudt, Otto, Schellweiler, geſt. a. ſ. Wund. Reſ.⸗Feldlaz. 4 am 30. 4. 15. — Peſch, Wilh., Coln, low. — 
Schmitt, Jak., Malborn, Tom. — Moll, Pet., Cöln⸗Nippes, low. — Lenerz, Pet., Balesfeld, low. — Mohr, Paul, 
Cöln, vm. — Pütz, Georg, Coln, Tomm. — Börder, Friedr., Rengsdorf, low. — Bauer, Friedr., Georgenzell, gef. — 
Hartmann, Hub., Com, gef. — André, Joh., Binſcheid, vm. — Jochmann, Karl, Braunſchweig, gef. — Weiſe, 
Herm., Schmolln, gef. — Reis 1, Ernſt, Neuwied, gef. — Wilke, Karl, Braunſchweig, how. — Herzog, Friedr., 
Arsbeck, gef. — Schmitz 1, Andr., Ettringen, low. — Kolb, Ernſt, Berlin⸗Weißenſee, vm. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 246. 


Infanterie⸗Regiment v. Goeſſel. Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Komp.: Pahncke, Hans, Lt. d. R., 
Weißenſee, low. — Ehlert, Herm., Fahnj., Oberj., Laska, low. — Schmalz, Karl, Gefr., Medderſin, low. — Friebel, 
Wilh., Gefr., Mühlenbeck, low. — Frömmig, Paul, Gefr., Amendorf, low. — Schulz, Ant., Gefr., Palſter, low. — 
Weber, Jul., Saaben, low. K 2. Komp.: Adameit, Rich., Lt. d. R., Wda, gef. — Jung, Karl, Vfw., Hirſcherdorf, 
low. — Fügener, Wern., Vfw., 1 gef. — Raatz, Otto, Vfw., Damlang, low. — Naumann, Bernh., Oberj., 
Stettin, Jm, — Hausſchulz, Reinh., Oberj., Danzig, (how. — van Rieſen, Walt., Oberj., Danzig, ſchuw. — 
Mielke, Guſt., Gefr., Buſſin, gef. — Kempe, Paul, Gefr., Schwochow, how. — Caſtner, Erich, Gefr., Neukolln, 
gef. — Pahl, Art., Dobrin, low. — Ewald, Joh., Kulm a. W., low. — Lehmann, Afr., Dubro, ſchvw. — Dittmer, 
Friedr., Osznugarn, low. — Röder, Wilh., Pfeifhauſen, (hom. — Noat, Herm., Steinkirchen, low. — Bode, Bernh., 
Magdeburg, low. — Hoeft, Friedr., Kl.⸗Sawoſchin, ihyw. — Ochs, Hans, Lutgenburg, ſchvw. — Holzerland, Karl, 
Damgarten, lom., b. d. Tr. $ 3. Komp.: Quitmann, Walt., Lt., gef. — Lauck, Willy, Halberſtadt, low. — Voigt, 
Guft., Gefr., Heinrichswalde, low. — Jäger, Max, Gefr., Anklam, gef. — Sonntag, Franz, Gefr., Schmolſin, gef. — 
Reinke, Felix, Danzig, gef. — Bratte, Reinh., Berlin, gef. — Wenzel, Otto, Jaffert, low. — Groth, Ernſt, Podgorz, 
low. — Siegert, Stanisl., Suchau, low. — Seidemann, Kurt, Hohnſtedt, low. — Rummel, Otto, Schlawe, low. — 
Michelis, Kurt, Grimmen, ſchvw. — Goſemann, Willy, Berlin, low. — Schröter, Karl, Liebenau, ſchvw. — Teichert, 

erd., Sommerau, low. K 4. Komp.: v. Lieres u. Wilkau, Osk., Lt. d. R., Frankfurt a. O. gef. — Fiſcher, Alb., 
fw., Dingelſtedt, ihom. — Will, Ernſt, Oberj., Carolinenhof, gef. — Schwartz, Louis, Oberj., Prutz, Tom, — 
Koslowski, Alex., Stuhm i. Weſtpr., gef. — Knak, Emil, Mirchau, Io, — Reiß, Ernſt, Fichtenberg, low. — Nen- 
mann, Rob., Adl.⸗Karumſchin, low. — Kipke, Fritz, Dt.⸗Breihle, low. — Raſch, Paul, Laubnitz, low. — Tornow, 
SC EEN gef. — Große, Paul, Memleben, gef. 4 Maſchg.⸗Komp.: Barz, Emil, Oberj., Rutzen⸗ 
agen, lvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 3. Komp.: Arnold, Herm., Vfw., Königsberg, gef. — Falſcher, Fritz, Obert, 
Danzig, ſchvw. — Bolle, Emil, Geht. Stolp, gef. — Winter, Bruno, Putzig, d. Unf. verl. 4 Maſchg.⸗Komp.: 
Borchardt, Hans, Gefr., Stolp, lvw. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Komp.: Radomski, Vilt., Hohenſalza, Io. $ 2. Komp.: Menzel, Paul, 
Gefr., Nieder⸗Zieder, leicht verl., b. d. Tr. — Hoffmann IN, Alfr., Berthelsdorf, low. & 3. Komp.: Loll, Heinr., 
Oberj. d. R., Lauenburg i. P., fom. — Lindner, Osk., Kr.⸗Fr., Kunzendorf, leicht verl. — Maiwald, Jul., Kr.⸗Fr., 
Steinſeiffen, leicht veri. — Wilde, Fritz, Kr.⸗Fr., Brieg, leicht verl.— Bleul, Osk., Kr.⸗Fr., Groditzberg, leicht verl, — 
Neumann, Paul, Kr.⸗Fr., Krauſendorf, leicht verl. — Friedrich 11, Emil, Neurode, leicht verl. — Grieſe, Wilh., 
Weiſen, leicht verl. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 2. Komp.: Hentſchel, Rob., Gefr., Herford, Tom. 3. Komp.: Bruns, 
Ernſt, Ober., Meerbeck, Tomm, — Brockmann, Heinr., Eidinghauſen, low. — Baltz 11, Joad., Barmen, gef. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 247. 


Erſatz⸗Infanterie⸗Regiment Königsberg 11. III. Bataillon. (Erſatz⸗Abteilung Jäger⸗Bataillons Nr. 1.) 
1. Komp.: Pietſch, Ob.⸗Lt., gef. — Lewerenz, Franz, Fiw., Ehlen, low. — Bäcker, Guit., Oberj., Grunortſpitze, 
low. — Hoffmann, Jof., Oberj., Eltmann, (how. — Werner, Alb., Oberj., Damerau, low. — Krüger, Matth., 
Kl.⸗Wartenberg, gef. — Krauſe, Eet, Guttſtadt, gef. — Daeg, Kurt, Giſowen, low. — Liedtke, Jof., Koslinen, 
low. — Zielinski, Joh., Guttſtadt, Idem, — Rettig, Wilh., Roſſen, low. — Krauſe, Mfr., Guttſtadt, low. — Röhr, 
Max, Locken, low. — Fiedler, Mfr., Alt⸗Ukta, ſchvw. — rap, Bruno, Grieslienen, (hbm. — Klews, Paul, Sipen- 
thal, low. — Groß, Fritz, Hauswalde, low. — Beſemann, Franz, Sawadden, Wm, — Stark, Ant., Kl.⸗Kleeberg, 
low. — Loſch, Ad., Bentnersdorf, low. — Berner H, Paul, Rawitſch, low. K 2. Komp.: Ziegler, Max, Lt. d. L., 
Braunsberg, Tom, — Laskowski, Bruno, Vfw., Schwalgendorf, low. — Doebel, Otto, Oberj., Plötzno, gef. — 
Löffler, Hugo, Oberj., Sangerhauſen, Ihm. — Czyperrek, Friedr., Oberj., Kryſewen, lvm. — Lakomecki, Rob., 
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° Oberj., Breslau, Ivm. — Rohr, Willy, Oberj., Schmirdtkeim, Tom. — Rutkewitz, Karl, Oberj., Meiſtersfelde, low. — S 
Motzkus, Kurt, Lentimmen, low. — Wichert, Herm., Konradswalde, low. — Lindenau, Herb., Gefr., Strusken, d 
low. — Jablonski, Karl, Gr.⸗Schöndamerau, low. — Hoffmann, Hans, Konigsberg, low. — Konopka, Ad., Neu⸗ 
male, low. — Schröter, Ant., Biſchofsburg, (How. — Gerlach, Paul, Sandhof, vm. — Ritzki, Fritz, Schutſchenofen, 

vm. — Schwarz, Crw., Gornsdorf, vm. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp. d. Crſ.⸗Abt.: Loſch, Ad., Beutnerdorf, geſt. a. |. Wund. Feſt.⸗Laz. 
Graudenz 26. 11. 14. 4 2. Komp. d. Crſ.⸗Abt.: Schröter, Ant., geſt. a. fe Wund. Laz. Allenſtein. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 4. Komp.: Lange, Wilh., Get, d. R., Croppenſtedt, Tom, o 
i Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 5. Komp.: Gottſchling, Rih., Oberbielau, jchum. — Maat, Karl, 

Hamburg, (how. — Gläſer, Otto, Markliſſa, ſchuw. — Weber, Aug., Jützenbach, low. — Pohl, Max, Hirſchberg, 
low. 4 Maſchg.⸗Komp.: Stoll, Bruno, Niederlangenau, ſchvw. 
= Rejerve-Füger-Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Hahn, Otto, Ref., Katzhutte, In, — Hoppe, Karl, Erj.- 
Ref., Apolda, low. 4 4. Komp.: Bamberger, Ludw., Gefr., Dautphe, low., b. d. Tr. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Komp.: Adam, Willi, Waren, gef. — Kaſten, Herm., Gefr. d. R., Alt⸗ 
Porsdorf, ſchvw. — Knaack, Karl, Siemersdorf, low. — Hegemann, Wilh., Bommern, gef. — Stark, Karl, Geb- 
weiler, low., b. d. Tr. — Koell, Karl, Altweier, low., b. d. Tr. — Witt, Walt., Neuſtrelitz, low., b. d. Tr. K 2. Komp.: 
Grotriau, Gerh., Oberj., Dargun, Tom. — Nieland, Karl, Lehſen, lvbw. — Voß, Franz, Lexow, ſchvw. — Schröter, 
Guft., Hagenau, ſchvw. 4 3. Komp.: Wolter, Herm., Gefr., Lehſten, (how. K 4. Komp.: Jaeger, Karl, Ober, 
Witzenhauſen, low. 
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Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 248. 


e e V 4. Komp.: Kühne, Otto, Wallershauſen, "um, — Hübner, Fritz, Bönzow, 
vw., b. d. Tr. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Komp.: Kirchhoff, Rih., Böſewig, low. — Bode, Karl, Altbensdorf, 
low. K 2. Komp.: Lohſe, Art., Schmirma, low. — Eckart, Ernſt, Cuſtrena, low. — Vollrath, Emil, Oſſig, low. & 
3. Komp.: Herold, Friedr., Gefr., Bilzinasleben, low. — Schröder, Herm., Stendal, ſchvw. & 4. Komp.: Nerger, 
Max, Heriſchdorf, how. — Brauſe, Willi, Zwenkau, ſchvw. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 249. 


Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Komp.: Adameck, Karl, Oberj., Stöblau, ihom. — Schönbeck, Fritz, Garz, 
gef. — Behrens, Arn., Hebrohy, low. — Görtz, Wilh., Bachem, low. — Vogel, Erich, Gefr., Berlin-Tegel, low. & 
Erſ.⸗Radf.⸗Komp.: Noack, Otto, Kunersdorf, low. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Komp.: Peglow, Ferd., Vfw., Streitz, gef. — Weißenberg, Mfr., Pillewitz, 
low. — Weiß, Herm., Gefr., Kraika, gef. 4 2. Komp.: Zembſch, Walt., Oberj, Gnadenfrei, Tom, — Gerlach, 
Alfr., Dombrowe, low., b. d. Tr. — Hausmann, Art., Gefr., Toft, (how. — Kühn, Willy, Amalienhof, low. — Riedel, 
Heinr., Schweinitz, gef. —Oehlgardt, Hemr., Krappitz, geſt. a. ſ. Wund. 3. Komp.: Müller, Alb., Oberj., Sacrau, 
low., b. d. Tr. — Hagen, Wilh., Nienburg, low. — Wagner, Georg, Breslau, Ton, — Weiß, Aug., Sulau, low. — 
Piontek, Val., Poliwoda, gef. & 4. Komp.: Hahn, Paul, Ernſtdorf, gef. — Schilling, Alfr., Obornik, low., b. d. Tr. 

, Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: Fiſcher, Joh., Oberi., Crefeld, gef. — Kracht, Wilh., Gefr., 
Niederbeckſen, geſt. a.. Wund. — Backs, Aug., Werſte, geft. a. f. Wund. — Richter, Georg, Enniger, d. Unf. verl. & 
4. Komp.: Schulz, Erich, Vfw., Aſperberg, How. — Koch, Otto, Münſter, lvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 11. Beutin, Hptm. d. R., gef. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Komp.: Sänger, Paul, Oberj., Parchim, ſchvw. — Graf I, Hans, Torgelow, 
ihom. — Holtz, Aug., Wittenburg, Im, — Beckmann, Alb., Letſchow, Vum, — Evers, Friedr., Kittendorf, 
leicht verl. — Quade, Friedr., Ref., Crivitz low. — Hoppe I, Rob., Kolmar i. Poſ., low. — Keil, Georg, Illhäuſern, 
dng, — Seitz, Joh., Hetzhof, low., b. d. Tr. 2. Komp.: Troſt, Hans, Rej., Hohenfelde, low. — Schönbeck, Karl, 
D Demmin i. Pomm., Tom, — Hoffmann Il, Herm., Neuenſtein, luw. K 3. Komp.: Pfennig, Aug., Vfw., Lautenthal, 
o geit. a. ſ. Wund. Laz. Münſter. — Peterſen, Hans, Oberj., Flensburg, low. — Gondenau, Wilh., Oberf., Eichling⸗ 

hofen, Tom. — Haack, Herm., Tewswoos, gef. — Lembcke, Karl, Lambrechtshagen, Tom, — Friedrichs, Paul, Gulzow, 

(how. — Körner, Karl, Wismar, ſchvw. — Berlin, Friedr., Penzlin, low., b. d. Tr. K 4. Komp.: Spude, Herm., 

Fähnr., Bochum, low. — Frenzel, Nud., Oberj., Schönwalde, Ing, — Dettmann, Wilh., Oberj., Rottmannshagen, 

ëmm, — Pfeiffer, Wald., Oberj., Breslau, low. — Hengit, Max, Oberj., Seitenhain, low. — Quade, Wilh., Parchim, 
7 gef. — Ullmann, Otto, Weſenig, gef. — Hoppe, Mar, Erſ.⸗Reſ., Hohenſtein, gef. — Brügger, Ernſt, Erſ.⸗Reſ., 
HA, Karbow, (how. — Ulrich, Aug., Grabow, In. — Walter, Phil., Mannheim, low. — Lohſe, Otto, Neu⸗Nieköhr, 
low. — Fiſcher, Willi, Forſt, ſchuw. X Radf.⸗Komp.: Paetow, Wilh., Pritzier, Show. 4 Maſchg.⸗ Komp.: 
Ahrends, Friedr., Tarnow, low. — Schwerter, Rob., Boltenhauſen, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 250. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Komp.: Tille, Friedr., Oberj., Granſchütz, gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Vataillon Nr. 7. 1. Komp.: Glienke, Wilh., Nauenburg, gef. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 3. Komp.: Sieg, Hans, Sterten, low. 4 Maſchg.⸗Komp.: Schultz II, Karl, 


Schönbeck, low. 
2 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 1. Komp.: Schwarzenberg, Ernſt, Vfw., Neuhaldensleben, vw. u. vm. 
€ — Steinborn, Aler., Vfw., Fh. Großvater, lvw., b. d. Tr. — Witten, Ad., Oberf., Ahrensburg, low., b. d. Tr. — 
Lichte, Hub., Gefr., Frenswegen, low. — Wendt, Erich, Strausberg, gef. — Hofmann, Emil, Gefr., Heinersdorf, 
) 
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low. — Wilke, Otto, Natterhaiſe, geit. a. f. Wund. i. e. Kriegslaz. — Popplow, Konr., Streſow, low., b. d. Tr. — 
Reinecke, Jul., Egeln, vm. — Schumacher, Heinr., Bottrop, vm. — Brandt, Wilh., Seddin, low. & 2. Komp.: 
Wittmann, Aug., Fwlt., Münſter, low. — Völkerling, Gunt., Vfw., Charlottenburg, low. — v. Rudno⸗Rudzinski, 

m Mir, Vfw., Rio de Janeiro, low. — Weinheber, Fritz, Oberj., Modern, gef. — Kunze, Arm., Oberj., Lindewieſe, 

O low. — Hirtzel, Hugo, Get, Kammerode, gef. — Wilke, Georg, Gefr., Barſchau, gef. — Brandts, Jof., Heinsberg, 
gef. — Held, Wilh., Lank, gef. — Tittel, Willi, Gr.⸗Elſa, gef. — Krüger, Bruno, Gefr., Charlottenburg, low. — 
Rehm, Ludw., Gefr., Detmold, Tom. — Weiſe, Wilh., Gefr., Gr.⸗Wuſterwitz, low. — Weſtphal, Herm., Kinder⸗ 
freude, low. — Grabowsky, Otto, Krokau, low. — Arndt, Franz, Alt⸗Ballupönen, low. — Kellermann, Paul, 
Steinberg, (how. — Martins, Osk., Nipter, low. — Stapelfeldt, Franz, Gefr., Hannover, vm. — Fuhrmann, 
Karl, Breslau, vm. — Kreutzmeier, Gerh., Gefr., Trebnitz, low. — Dirr, Heinr., Eickel, vm. — Schmitz, Joh., 
Olfteln, low. & 3. Komp.: Rudkowsky, Franz, Oberf., Maliers, iom. — Nicolaus, Kurt, Obert. Charlottenburg, 

low., b. d. Tr. — Ehlert, Rih., Gefr., Stettin, Tomm, — Metz, Friedr., Jävenitz, low. — Förſter, Rud., Gefr., 
O Bautzen, low. — Hente, Max, Seelow, ſchvw. — Richter, Wilh., Bratau, low. — Pieper, Bernh., Albersloh, low. — 
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Lehmann, Karl, Altona, low., b. d. Tr. — Wabnitz, Mar, Gabbert, low. — Hinrichs, Gerh., Gefr., Oſterhever, vm. > 
4. Komp.: Wagner, Wieg., Folt., Wollmar, low. — Wottrich, Kurt, Vfw., Cranz, low. — Hocker, Herm., Ober;., 
Hamburg, low. — Schneider, Arn., Sarnow, low. — Rühl, Bruno, Berlin, low. —Käthner, Otto, Poydritz, low. — 
Lau, Alw., Hamburg, vm. — Wilken, Fritz, Gr.⸗Salitz, vm. — David, Heinr., Ober⸗Waldenburg, vm. — Nirolai, 
Kurt, Gefr., Finſterdamerau, vm. — Schulze, Alb., Bernburg, vm. — Brauers. Theod., Birten, low. — Seemann, 
Alb., Altona, low. — Klemme, Karl, Lage, low. — Pape, Friedr., Peckelſtein, low. — Werner, Harry, Gefr., Fh. 
Neu⸗Sorgefeldt, low., b. d. Tr. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 3. Komp.: Domke, Fritz, Gefr., Juliusburg, geſt. an ſeinen Wunden 

Reſ.⸗Laz. Deſſau. S 


„Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 251. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 3. Radf.⸗Komp.: Jacobs, Rob., Fwlt., Bonn a. Rh., gef. — Staatz, Ernſt, Fwlt., 
vm. — Banſe, Kurt, Vfw., Fh. Dunkelforth, vw. u. vm. — Wolff, Hans, Vfw., Fh. Neuland, low. — Kunze, Theod., 
Serg., Schurgaſt, vw. u. vm. — Kubig, Walt., Oberj., Dresden, low. — Eilebrecht, Herm., Oberj., Berlin, low. — 
Möbius, Friedr., Oberj., Leipzig, vm. — Müller, Friedr., Oberj., Neukölln, low., b. d. Tr. — Fielitz, Max, Oberj., 
Guben, fihom. u. vm. — Riemer, Kurt, Oberj., Fh. Dahmsdorf, vm. — Hanke, Guft., Treppendorf, gef. — Heide- 
mann I, Paul, Lubbenau, gef. — Heyden, Georg, Berlin, low. — Philipp, Guft., Rapow, ſchvw. — Schulze III, 
Herm., Treuenbrietzen, ſchow. — Heidemann I, Karl, Lubbenau, vm. — Rehfeldt, Friedr., Gefr., Wegezin, low. — 
Metzdorf, Otto, Wenſickendorf, low. — Petzke, Hub., Neuhof b. Laband, low. — Köhler, Kurt, Gefr., Leuben, 
low., b. d. Tr. — Noack, (Gott, Gefr., Bylegure, vm. — Klein, Otto, Gefr., Markushof, vm. — Boblke, Georg, 
Welſchenburg, vm. — Förſter, Paul, Schweidnitz, vm. — Gebauer, Fritz, Berlin, vm. — Hertel, Rich., Weißen, 
ſchvw. — Krauſe, Paul, Berlin, vm. — Schindler, Theod., Brandenburg a. H., vm. — Storbeck, Hans, Grähnert, 
vm. — Wolter 1, Otto, Staffelde, vm. — Wolter II, Karl, Berlin, vm. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 4. Komp.: Schmidt, Theod., Gefr., Schlettſtadt, low. — Piper, Karl, Kr.⸗Fr., 
Erkner, low. — Biermann, Herm., Erſ.⸗Reſ., Wiebelskirchen, jn, — Schmitt V, Pet., Erſ.⸗Reſ., Oſenbach, low. A 
Radf.⸗Komp.: Beck, Otto, E.⸗Fr., Neuß a. Rh., gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Peterſen, Hans, Vfw., Vordkirch, gef. — Vollrath, Franz, 
Oberj., Geeſthacht, low. — Jeske, Heinr., Gefr., Teſchow, gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. Stab: v. Derſchau, Ad., Maj., Spandau, low. 1. Komp.: Grüß, 
Lt. d. R., gef. — Sonntag, Rob., Oberj., Leipzig, aberm. low. — Hermann, Otto, Gartz, low. — Schulz, Rob., 
Herwigsdorf, low. — Ahrens, Walt., Hamburg, low. — Auras, Walt., Gefr., Völkershauſen, gef. — Sternbeck, 
Karl, Jadersdorf i. P., gef. — Thieſſen, Joh., Jerishoe, low. — Wolters, Dietr., Uphuſen, low. — Schneider, 
Erich, Bielefeld, low. — Landmann, Max, Potsdam, Iom., b. d. Tr. — Salinski, Bruno, Gefr., Kankel, low. — 
Kloſe, Sof., Thomaskirch, gef. — Zens, Emil, Neu⸗Lubbenau, Vum. — Schmidt, Andr., Scherebeck, Tom. — 
Sommer, Heinr., Gefr., Berlin, low. — Schrage, Georg, Nordenhauſen, low. — Werthmann, Otto, Munſtedt, 
low. — Strauch, Karl, Wilhelmstal, low. K 2. Komp.: Groß, Wolfg., Lt. d. R., Berlin, low. — Denecke, Ernſt, 
Fahnr., Gohrde, low. — Streubel, Bruno, Vfw., Ebersbach, low., b. d. Tr. — Frodien I, Ulrich, Oberj., Nieder⸗ 
ſchönhauſen, low. — Krauel, Joh., Wolgaſt, (how. — Ziegler, Paul, Bobban, low., b. d. Tr. — Müller, Erich, 
Wallhauſen, low. — Kuckuck, Heinr., Ennigloh, low., b. d. Tr. — Feiler, Alb. Mylau, low. & 3. Komp.: Frhr. 
Marſchalck v. Bachtenbrock, Max, Hptm. d. R., Hutloh, low. — Konietzko, Wilh., Oberj., Bärenwinkel, low. — 
Walther, Max, Oberj., Saalfeld, low. — Sörrenſen, Hans, Oberj., Treppe, ſchow. — Bud denberg, Karl, Oberj., 
Leinforde, geſt. a. f. Wund. Bayr. Reſ.⸗Feldlaz. 7. — Grabe, Ernſt, Kaiſershagen, low. — Wiechert, Friedr., Rippen, 
low. — Gärtner, Crich, Gefr., Mandelsloh, low., b. d. Tr. — Pollock, Erich, Gefr., Schneidemühl, low. — Lieckfeld, 
Helm., Ducherow, low., b. d. Tr. — Rietz, Willi, Werder a. H., low., b. d. Tr. — Winkler, Georg, Gefr., Neu⸗ 
babelsberg, low., b. d. Tr. K 4. Komp.: Lüdtke, Karl, Oberj., Potsdam, ſchvw. — Krauſe, Erich, Dolchau, gef. — 
Wendt, 1 15 Phöben, low. — Schramm, Wilh., Rauxel, low. — Gieſe, Wilh., Muftin, Show. — Roſemann, Joh., 
Niendorf, low. 
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Geſtorben infolge Krankheit. 
Jäger-Bataillon Nr. 3. 4. Komp.: Petermann, Ludw., Vfw. d. R., Kgl. Charite Berlin 9. 5. 15. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 4. Komp.: Biſchof, Erich, Feldlaz. 6 d. XVI. A.⸗K. 6. 4. 15. 


S Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Döhring, Max, Ortelsburg, bish. vm., vw. u. i. Gefgſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 4. Komp.: Lange, Wilh., Gefr. d. R., Croppenſtedt, bish. vw., geſt. 
Reſ.⸗Feldlaz. 49. 

Jüger⸗Bataillon Nr. 7. 2. Komp.: Reinecke J, Fritz, Kr.⸗Fr., Grotenburg, bish. ſchvw., geſt.Reſ.⸗Feldlaz. 103. 

Jäger⸗Bataillon. Nr. 10. 1. Komp.: Ehlers, Heinr., Nef., Marienwerder, bish. vw., i. Gefgſch. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Mörs (nicht Möhrs), Franz, Pattberg, bish. Tom, vw. i. Gefgſch. lé. 
2. Komp.: Hennrich, Karl, Gefr. d. R., Langgöns, bish. ſchow., vw. i. Gefgſch. K 4. Komp.: Glänzer, Joh., 
Kloſter Haina, bish. ſchvw., i. Gefgſch. 

Jüger⸗Bataillon Nr. 11. 2. Komp.: Merz, bish. om., i. Gefgſch. & 3. Komp.: Menge, Paul, Wohlsborn, 
vish. low., i. Gefgſch. & 4. Komp.: Klinge, Louis, Mielenhauſen, bish. fow., i. Gefgſch. — Döring II, Ernſt, 
Lobau, bish. vm., i. Gefgſch. ' 

Jäger⸗Bataillon Nr. 11. Radf.⸗Komp.: Blau, Friedr., Caſſel, bish. vm., gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 2. Komp.: Genfer (nicht Häußer), Heinr., Leidenhofen, ſchow. — 
Jung, Rid., Ref, Marburg, bish. vm., i. Gefgſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 3. Komp.: Dunkelmann, Ferd., Drönneritz, bish. vm., i. Gefgſch. — 
Maaß, Aug., Torpt, bish. vm., i. Gefgſch. Mi 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 4. Komp.: Hartmann, Willy, Kaputh, bish. ſchvw., geſt. Landw.⸗ De, 
Feldlaz. 11. — Hübner, Willy, Tiefenſee, bish. ſchvw., geſt. Reſ.⸗Laz. 3 Eppendorfer Krankenhaus Hamburg-Altona. es 

Reſerve⸗Jüger⸗Bataillon Nr. 17. 1. Komp.: Pobloth, Ernſt, O.⸗Stv., Rügenwalde, bish. vw., um. & 


3. Komp.: Linſert, Otto, Oberj., Rathenow, bish. ſchvw., vm. & 4. Komp.: Schmidt, Ewald, Stöwen, nicht om., 
jondern vw. i. Reſ.⸗Laz. Goin, 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 3. Komp.: Henning, Willy, Köslin, bish. vm., vw. — Lenz, Alb., 
Roſenfelde, bish. om, vw. K 4. Komp.: Schiller, Wal., Lipke, bish. vw., gejt. Reſ.⸗Feldlaz. 77. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 2. Komp.: Hirſch, Paul, Roſtock, bish. om., war krank, jetzt b. d. Erſ.⸗Abt. 
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Q Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 2. Komp.: Klatt, Alb., Oberj., Aachen, bish. vm., lvw. i. Gefgich. — S 
/ Böttger, Arm., Oberj., Schellbach, bish. vm., ſchvw. i. Gefgſch. — Schmidt, Friedr., Dittersbach, bish. vm., i. Gefgſch. D 
— Hoffmann, Ludw., Würzburg, bish. vm. i. Gefgſch. — Seidel, Art., Oybin, bish. vm., i. Gefgſch. — Schumacher 
Ludw., Fechenheim a. M., bish. vm., i. Gefgſch. — Lorenz, Karl, Niederhammerſtein, bish. om., i. Gefgſch. — 
Schießer, Andr., Albertshauſen, bish. vm., i. Gefgſch. — Prange, Friedr., Jäg., vermutl. Gefr., Arnshauſen, bien 

A vm., low. i. Gefgſch. — Bormann, Jak., Bad Orb, bish. om., Ivw. i. Gefgſch. 
2 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 3. Komp.: Heinrich H, Erich, Bernſtadt, bish. vw., geſt. Feldlaz. 11 (CG 


Sodes XX. A.- om 
e 
Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 156, 
1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 3. Komp.: Szymanski, Wenz., Oberj., Hohenſalza, 18. 5. 15 om. & Radf.⸗ 
Komp.: Schneider, Paul, Oberj., Wegefahrt, 21. 5. 15 low., b. d. Tr. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 3. Kom p. (Gefecht 27. 5. 15): Bauer, Max, Ref., Bobenneukirchen, 
ſchvw. u. am 28. 5. 15 i. Reſ.⸗Feldlaz. 7 geſt. & 4. Kom p. (Gefechte 10. u. 15. 5. 15): Bauer I, Georg, Grießbach, D 


10. 5. 15 d. Unf. leicht verl. 
Ze Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Komp. (Gefechte 9. u. 11. 5. 15): Müller VII, Ernſt, Oberj. 
ST Schwarzenberg, vm. — Richter IN, Georg, Stuben, low. — Krauſe, Bruno, Beerberg, vm. & 2. Komp.: 
Schumann IV, Karl, Chemnitz, 14. 5. 15 low. & 3. Komp. (Gefechte 8., 11. u. 14. 5. 15): Schulz, Aug., Peine, 
gef. — Richter, Kurt, Limbach, erneut vw., leicht. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 157. 


2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Komp.: Keller, Franz, Ref, Oſchatz, om. A 3. Komp.: Carlſohn, Alfr., 

Lt. d. R., erneut vm., ſchwer. — Richter, Karl, E.⸗Fr., Gefr., Dresden⸗A., gef. — Burkhardt, Guft., Oelsnitz, ſchvw. 

2 Kühne N, Franz, Grumbach, erneut vw., b. d. Tr. — Jahn, Ulr., E.⸗Fr., Dresden⸗N., gef. 4. Komp.: 

E Hummitzſch, Herm., Oberj., Querſa, erneut low. — Dreßler, Art., Oberj. d. R., Dittelsdorf, gef. — Wiedemann, D 

Albin, Dresbach, Show. — Kühn, Alb., Dresden, Iom. — Thieme, Art., Lichtenberg, Io. — Neumann, Rich., 
Wehrm., Oberneukirch, erneut Tom. — Weigel, Bruno, Ref., Niederdorf, gef. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Komp.: Helbig H, Mfr., Erſ.⸗Reſ., Mämmerswalde, (How. — 
Pollmer, Walt., Kr.⸗Fr., Frohnau, low. — Böhme, Rih., Kr.⸗Fr., Gefr., Rathen, low. — 2. Komp.: Laſſe, Max, 
Bfw., Schafſtedt, 19. 2. 15 d. Unf. leicht verl., b. d. Tr. — Kempe, Fritz, Kleinhartmannsdorf, gef. — Böhme IN, 
Herm., Halle a. S., low. — Böhme II, Mw., Niederbobritzſch, ſchow. — Liebſcher II, Guft, Dresden⸗N., low., 
b. d. Tr. — Richter X, Fel., Waldheim, ſchvw. 4 3. Komp.: Erler, Alb., Oberj., Hartmannsdorf, gef. — Voigt I, 
Mfr., Freiberg⸗Friedeburg, low. — Hoffmann I, Fritz, Gefr., Freiberg, how. — Richter I, Karl, Gefr., Callen- 
berg, low. — Martin, Willy, Grimma, fchow. — Schröter, Erich, Gefr., Reichenbach i. V., Iom. — Wagner l, 
Alfr., Langenwetzendorf, low. 


— — 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 

11 5 j 12. 1. Komp.: Fiſcher I, Otto, Cuba, bish. ſchow., 8. 9. 14 i. Reſ.⸗FJeldlaz. 3 
, . A.⸗K. geſt. 

2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Beck, Kurt, Loſchwitz, bish. vw., gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Komp.: Eichler, Wilh., Gefr., Dresden, bish. ſchvw., gef. — Fiſcher, 
Herm., Birkigt, bish. vm., gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 2. Komp.: Arnold, Paul, lin, bsh. dc bish. vm., gef. — Schröder, 
Paul, Steinpleis, bish. om., low. 3. Komp.; Brandt, Joh., Oberj., Kulpin, bish. ſchvw., am 11. 5. 15 i. Kriegslaz. 
Abt. 123 geit. — Zimmermann, Max, Oberj., Dresden, bish. ſchvw., am 12. 5. 15 i. Kriegslaz. Abt. 123 geſt. — 
Müller, Kurt, Oberi., Schneeberg, bish. low., am 9. 5. 15 i. Ldw.⸗Feldlaz. 12 geſt. — Henker, Friedr., Großſchirma, 
bish. om., gef. & 4. Komp.: Leonhardt, Georg, Brand⸗Erbisdorf, bish. vm., gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Kompagnie: Claus, Hans, Erſ.⸗Reſ., Dresden⸗Strieſen, bish. 
vw. u. vm., gefallen. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 2. Komp.: Dutſchke, Max, Dresden, bish. om., gef. — Morgenſtern, 
Willy, Kleinhartmannsdorf, bish. om., gef. 


6 Nach Privat: und Zeitungs meldungen. 
g Vor dem Feinde find gefallen: v. Oheimb, Paul, Hptm., Jäg.⸗Bat. 6. — Brucker, Ludw., Lt. d. R. 


(Kgl. bayr. Forſtpraktikant). — Helmer, Ferd., Lt. d. R.; R. d. E. K. (Kgl. bayr. Forſtpraktikant. — cand. theol. 

et phil. Langhans, W., Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 (R. d. E. K.). — Sauer, Friedr., Lt. d. R., 14. Inf.⸗Regt.; R. d. E. K. 

I. u. II. Kl. und des Bayr. Milttär⸗Verdienſtordens IV. Kl. mit Schwertern (Sohn des Kgl. bayr. Forſtmeiſters 
Sauer, Gunzenhauſen). — stud. forest Scheibenbogen, G. M., Lt. d. R., 1. bayr. Jäg.⸗Bat.; R. d. E. K. (Sohn des 

Kgl. bayr. Forſters Aug. Scheibenbogen, Neuhaus). — Terlinden, Lt. d. R., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Baron Wrangell, 
Erwin, O.⸗Stv., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Peterſen, Hans, Vfw. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 9 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. 
Segeberg, Schleswig; R. d. E. K.). — Abelmann, Karl, Oberj. d. R., Jag.⸗Bat. 20 (R. d. E. K.). — Förſchl, Karl, 

Utff., 2. bayr. R.⸗Inf.⸗Regt. (Kgl. bayr. Forſtaſſiſtent, Maitenbeth). — Haeffner, Hans, San.⸗Utff. d. L. (Sohn 
des Kgl. bayr. Förſters Albr. Haeffner). — Rind, Joh., Utff., Inf.⸗Regt. 142 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters G. Rinck, 
Rothenkamp). — Spude, Herm., Degenfähnr., Jäg.⸗Bat. 14 (R. d. E. K.). — Hauſius, Bernh., Inf.⸗Regt. 107 

j (Sohn des Kgl. Hegemeiſters a. D. A. Hauſius). — Hauſius, Martin, Erſ.⸗R.⸗Inf.⸗Regt. 171 (Sohn des Kgl. Hege⸗ 
Le 


N? 
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meiſters a. D. A. Hauſius). — Boiſtelle, Heinr. Ludw. (Kaiſerl. Forſthilfsaufſeher). 


Ihren im Felde erhaltenen Wunden ſind erlegen: Moderſohn, Walt., Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 1 
Egl. preuß. Forſtaſſeſſor: R. d. E. K.). — Scholz, Aug., O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 3. — Hupfauf, Hans, Kr.⸗Fr., R.⸗Inf.⸗ 
Regt. 20 (Kgl. bayr. Forſtaſpirant, Geroldsgrün⸗Nord). 


Verwundet wurde: Wehner, Walt., Jäg. d. L. II, R.⸗Jäg.⸗Bat. 3 (Kgl. Forſtaufſeher). 
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2 
2 Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unjerer Ehren ⸗ und 
Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liften müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Rorſt⸗Seikung. 


Mit den Beilagen: Forflliche Rundſchau und Des Fürſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waloͤbeſitzer. 


amtliches Organ des Frandverſtcherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Bön'glich Preußiſcher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Fort- und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatſorſtbeamte Deutfchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 
dis Vereins Herzoͤglich Fachſen⸗Meiningiſcher Jorſtwarte, des Vereins Waldeck⸗ Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
r Deutſchland und Otterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
Deutſchen Jäger ⸗ Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 

in die deutſche We ene e für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche en Saang mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗ Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. AO Pf., b) direkt durch die Expedition fur Deutſchland und Oſterreich 68 Mk., fur das 
übrige Ausland 7 Mk. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 


für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 27. Neudamm, den 4. Juli 1915. 30. Band. 


Rechtliche Stellung, ſtrafrechtlicher Schutz und Befugniſſe 
des Privat⸗Forſt⸗ und Jagd⸗Schutzperſonals in Preußen. 


Von Forſtſchuldirektor Jacob⸗ Templin. 


Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


II. Strafrechtlicher Schutz. 

Mit der Beamtenſtellung kommen den be⸗ 
ſtätigten Forſthütern und beeideten Privatforſt⸗ 
beamten diejenigen geſetzlichen Beſtimmungen 
e welche zum Schutze eines öffentlichen 

mtes erlaſſen ſind. Insbeſondere ſteht ihnen 
oder ihren Amtshandlungen — neben den für 
alle mit dem Forſtſchutz betrauten Perſonen 
geltenden Vorſchriften der SS 3 Ziffer 3 und 5 
des Forſtdiebſtahlsgeſetzes ſowie 2 Ziffer 3 
und 4 bzw. 17 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes 
und den für das geſamte Forjt- und Jagdſchutz⸗ 
perſonal in Betracht kommenden Beſtimmungen 
der SS 117—119 ſowie 193 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches — der Strafſchutz der §§ 113, 
137 und 360 Ziffer 8 des zuletzt genannten 
Geſetzes zur Seite. 

Während derjenige, welcher zwar im guten 
Glauben, aber ohne die Wahrheit beweiſen zu 
können, von einem anderen eine Tatſache be⸗ 
hauptet oder verbreitet, die dieſen verächtlich 
zu machen oder in der öffentlichen Meinung 
ie uwürdigen geeignet ift, ſich der üblen 

ach rede ($ 186 St. G. B.) ſchuldig macht, 


| 


— find nach $ 193 dienſtliche Anzeigen oder 
Außerungen des Forſt⸗ und Jagdſchutzperſonals 
nur inſofern ſtrafbar, als das Vorhandenſein 
einer Beleidigung aus der Form der Außerung 
oder aus den Umſtänden, unter welchen ſie geſchah, 
hervorgeht. Andererſeits können Beleidigungen, 
die einem beſtätigten Forſthüter oder beeideten 
Privatforſtbeamten in der Ausübung ſeines 
Berufes oder in Beziehung auf ſeinen Beruf 
zugefügt worden find, im Wege der öffent- 
lichen Klage von der Staatsanwaltſchaft 
verfolgt werden, wobei, im Gegenſatz zum 
Privatklageverfahren, dem beleidigten Beamten 
der Vorteil zu ſtatten kommt, als Zeuge eidlich 
vernommen zu werden. 

Nach § 360 Ziffer 8 wird mit Geldſtrafe bis 
150 & oder mit Haft beſtraft, wer ſich eines ihm 
nicht zukommenden Namens einem zuſtändigen 
Beamten gegenüber bedient. Dieſen ſtrafrecht⸗ 
lichen Schutz gegen unrichtige Namens- 
nennung genießen beſtätigte Forſthüter ſowie 
beeidete Privatforſtbeamte bei allen Amtshand⸗ 
lungen; wogegen ein ähnlicher Schutz dem bloßen 
Jagdaufſeher überhaupt nicht und der für den 
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Beamteneigenſchaft nur bei Zuwiderhandlungen 
gegen das Forſtdiebſtahlsgeſetz ($ 3 Ziffer 3) 
ſowie Feld- und Forſtpolizeigeſetz (§ 2 Ziffer 3) 
inſofern zuteil wird, als in dieſen Fällen die falſche 
Namensangabe ein Strafſchärfungs⸗ 
grund iſt. 

Ein ſolcher Schärfungsgrund liegt auch 
dann vor, wenn der Täter einer mit dem Forſt⸗ 
ſchutz betrauten Perſon die Aushändigung der 
zu dem Forſtdiebſtahle ($ 3 Ziffer 5) oder zu der 
AE ( 20 gegen das Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetz ($ 2 Ziffer 4) beſtimmten Werkzeuge 
verweigert, und im § 17 des Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetzes wird durch Strafandrohung 
den bei Viehpfändungen möglichen Zuwider⸗ 
handlungen vorgebeugt. 

Der § 137 Strafgeſetzbuchs enthält eine 
Strafvorſchrift, die bei den vom beſtätigten Forſt⸗ 
hüter oder beeideten Privatforſtbeamten vor⸗ 
genommenen Pfändungen ſowie Beſchlagnahmen 
in Betracht kommt. In ihm wird Gefängnis bis 
zu einem Jahre oder Geldſtrafe bis 1000 M 
angedroht demjenigen, der von einem zuſtän⸗ 
digen Beamten gepfändete oder beſchlagnahmte 
Sachen vorſätzlich beiſeite ſchafft oder zerſtört. 

Beſtätigte Forſthüter und beeidete 
Privatforſtbeamte genießen ferner als 
Vollſtreckungsbeamte den Strafſchutz des 
§ 113 Strafgeſetzbuchs, wonach mit Gefängnis 
von vierzehn Tagen bis zwei Jahren beſtraft 
wird, wer einem zur Vollſtreckung von Ge⸗ 
ſetzen, von Befehlen und Anordnungen der 
Verwaltungsbehörden oder von Urteilen und 
Verfügungen der Gerichte berufenen Beamten 
in der rechtmäßigen Ausübung ſeines 
Amtes durch Gewalt oder durch Be— 
drohung mit Gewalt Widerſtand leiſtet, 
oder wer einen ſolchen Beamten während der 
rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes 
tätlich angreift. Da nach § 113 Ziffer 3 
dieſelben Strafvorſchriften eintreten, wenn die 
Handlung gegen Perſonen, welche zur Unter⸗ 
ſtützung des Beamten zugezogen waren, begangen 
wird, jo kommt der Schutz des $ 113 auch den für 
den Forſt⸗ oder Jagdſchutz angeſtellten Perſonen 
ohne öffentliche Beamteneigenſchaft zugute, wenn 
ſie in Einzelfällen von Vollſtreckungsbeamten zur 
Unterſtützung zugezogen ſind. 

Während Feldhüter, Gendarmen, Schutz⸗ 
leute, Gerichtsvollzieher bei Angriffen oder Wider⸗ 
ſetzlichkeiten zumeiſt auf Hilfe rechnen können, 
iſt das Forſt⸗ und Jagdſchutzperſonal bei in der 
Regel fern von anderen Menſchen erfolgendem 
Zuſammentreffen mit Forſt⸗ oder Jagdfrevlern 
auf ſich angewieſen und beſonderer Gefahr 
ausgeſetzt. Aus dieſem Grunde hat der Geſetzgeber 
allen für den Forſt- oder Jagdſchutz 
angeſtellten Perſonen, mögen ſie öffent— 
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Beamteneigenſchaft haben oder 
nicht, einen beſonders kräftigen, Brot: 
rechtlichen Schutz gegen Angriffe und 
Widerſetzlichkeiten durch Androhung hoher 
Strafen in den § 117 bis 119 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches zuteil werden laſſen. Nach 
§ 117 wird nämlich mit Gefängnis von vierzehn 
Tagen bis drei Jahren beſtraft, wer einem 
Forſt⸗ oder Jagdbeamten in rechtmäßiger 
Ausübung ſeines Amtes, oder einem vom 
Waldeigentümer oder Jagdberechtigten beſtellten 
Aufſeher in der rechtmäßigen Ausübung 
ſeines Rechtes — einerlei, ob letzterem dieſes 
Recht zuſteht infolge feiner Eigenſchaft als, beſtellter 
Aufſeher“, z. B. die Befugnis zur Anhaltung und 
Befragung eines Forſt⸗ oder Jagdfrevels Ver- 
dächtiger, oder überhaupt, wie jedermann, z. B. 
das Recht der vorläufigen Feſtnahme auf 
friiher Tat betroffener, unbekannter Forſt⸗ oder 
Jagdfrevler, — durch Gewalt oder durch Be⸗ 
drohung mit Gewalt Widerſtand leiſtet, oder 
wer dieſe Perſonen während der rechtmäßigen 
Ausübung ihres Amtes oder Rechtes tätlich 
angreift. Für den Fall, daß der Widerſtand 
oder Angriff unter Drohung mit Schießgewehr, 
Axten oder anderen Leib und Leben des Bedrohten 
gefährdenden Werkzeugen erfolgte oder mit 
Gewalt ander Perſon begangen wurde, 
wird Gefängnis nicht unter drei Monaten an⸗ 
gedroht. § 118 ſtellt Zuchthaus bis zu zehn Jahren 
in Ausſicht, wenn durch den Widerſtand oder 
Angriff eine Körperverletzung der den ſtrafrecht⸗ 
lichen Schutz des § 117 genießenden Perſonen 
verurſacht worden iſt, und nach § 119 kann die 
Strafe bis um die Hälfte des angedrohten Höchſt⸗ 
betrages erhöht werden, wenn eine der in den 
§ 117 und 118 bezeichneten Handlungen von 
mehreren gemeinſchaftlich verübt wurde. Außer⸗ 
dem muß den in den letzten zehn Jahren wegen 
Zuwiderhandlung gegen die § 117 bis 119 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches mit mindeſtens drei 
Monaten Gefängnis Beſtraften nach § 34 der 
preußiſchen Jagdordnung vom 15. Juli 1907 
oder § 6 des in der Provinz Hannover ſowie den 
Hohenzollernſchen Landen noch geltenden Jagd⸗ 
ſcheingeſetzes vom 31. Juli 1895 der Jagdſchein 
verſagt werden, und bei weniger als drei Monaten 
kann dies nach $ 35 der Jagdordnung oder 87 
des Jagdſcheingeſetzes geſchehen. 

Die beſtätigten Forſthüter find „Forit- 
beamte“, die beeideten Privatforſtbe⸗ 
amten „Forſt⸗ ſowie Jagdbeamte“ und 
die für den Forſt⸗ oder Jagdſchutz an- 
geſtellten Perſonen ohne öffentliche Be⸗ 
amteneigenſchaft „pom Waldeigentümer 
oder Jagdberechtigten beſtellte Aufſeher“ 
im Sinne des § 117. Zu den letzteren gehören 
auch die mit dem Forſt⸗ oder Jagdſchutz betrauten 
Privat⸗Forſt⸗ oder Jagdlehrlinge. Die 
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Beſtellung der i bedarf keiner be⸗ 
ſtimmten Form, — ſie kann mündlich oder ſchrift⸗ 
lich, durch den Waldeigentümer oder Jagd⸗ 
berechtigten oder einen von dieſen dazu ermäch⸗ 
tigten Vertreter geſchehen und auf längere oder 
kürzere Zeit oder nur für einen beſtimmten Vor⸗ 
gang erfolgen. Andererſeits ſetzt die Stellung als 
Aufſeher eine gewiſſe Selbſtändigkeit voraus, und 
infolgedeſſen genügt die bloße Hinzuziehung z. B. 
von Holzhauern zur Unterſtützung der „Forſt- oder 
Jagdbeamten“ bei Ausübung des Forſt⸗ oder 

Jagdſchutzes für den Schutz des § 117 nicht, wohl 
aber für denjenigen des § 113 Ziffer 3. 

Unter Widerſtand im Sinne der § 113 
und 117 Strafgeſetzbuchs iſt die Bereitung eines 
gegen die Amts- oder Rechtsausübung gerichteten 
Hinderniſſes zu verſtehen, und zwar wird eine 
aktive, gegen den Beamten oder Aufſeher ent⸗ 
wickelte Tätigkeit zu dem Zwecke gefordert, die 
Vollziehung einer beſtimmten Amts⸗ oder Rechts⸗ 
handlung zu verhindern. Ob der Beamte oder 
Aufſeher vor dem Hinderniſſe zurückgewichen 
ift, der Widerſtand des Freplers die Dienſt⸗ 
handlung verhindert hat oder nicht, iſt belanglos. 
Es genügt für eine etwaige Beſtrafung des 
Widerſtandleiſtenden, daß er tatſächlich ein 
Hindernis bereitete, welches dazu beſtimmt war, die 
Amts⸗ oder Rechtshandlung nicht zur Vollendun 
gelangen zu laſſen, und der Widerſtand 9 
Gewalt oder durch Bedrohung mit Gewalt er⸗ 
folgte. Zum Begriffe der Gewalt bei Wider⸗ 
ſtand gehört jede ſich fühlbar machende Kraft⸗ 
äußerung, welche ſich gegen eine Kraftanſtrengung 
der den Strafſchutz genießenden Perſon derart 
wendet, daß dadurch deren Handlungsfreiheit 
und berechtigtes Vorgehen beſchränkt oder auf⸗ 
gehoben oder eine erhöhte Kraftanwendun 
notwendig wird. „Widerſtand dur c 
Gewalt“ liegt z. B. vor, wenn der Feſt⸗ 
genommene durch Anklammern mit den Händen 
an einem Baume oder durch Einſtemmen der 
Füße gegen den Boden der Fortſchaffung zur 
Polizeibehörde ein nicht nur in der Körper- 
ſchwere liegendes Hindernis bereitet, oder 
wenn der Jagdfrevler die Wegnahme des 
vom „Jagdbeamten“ oder Jagdaufſeher 
bereits erfaßten Gewehres durch Feſthalten 
desſelben, oder der Forſtdieb die Beſchlag⸗ 
nahme der vom „Forſtbeamten“ oder Forſt⸗ 
aufſeher ſchon ergriffenen Axt durch heftiges 
Ziehen an derſelben zu vereiteln ſucht. Dagegen 
iſt die einfache Weigerung, das Gewehr oder die 
Axt abzugeben, ebenſo wie bloßes Nichtmitgehen⸗ 
wollen oder Stehenbleiben des Feſtgenommenen, 
wohl Ungehorſam oder paſſiver, aber noch kein 
gewaltſamer Widerſtand. Das Gleiche gilt, 
wenn die feſtzunehmende Perſon ſich hinſetzt, 
ehe der den Strafſchutz genießende Beamte oder 
Aufſeher ſie anfaßt; hat ſie ſich dagegen los⸗ 
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geriſſen und dann niedergeworfen, ſo liegt 
Widerſtand durch Gewalt vor. Wurde die Perſon 
desjenigen, dem Widerſtand geleiſtet worden iſt, 
durch die Gewalthandlung unmittelbar getroffen, 
— hatte z. B. der Frevler den Arm des Feſt⸗ 
nehmenden ergriffen und feſtgehalten, um feine 
Feſtnahme zu verhindern — fo it nach § 113 
„der Widerſtand durch Gewalt“, im 
Sinne des § 117 dagegen „mit Gewalt an 
der Perſon begangen“. 

„Bedrohung mit Gewalt“ iſt An⸗ 
kündigung der Gewalt. Dieſe Ankündigung 
kann durch Worte oder Gebärden und unter Be⸗ 
nutzung eines lebloſen oder willenloſen Gegen⸗ 
ſtandes erfolgen, muß aber ſo beſchaffen ſein, 
daß ſie in dem Beamten oder Aufſeher eine die 
Amts⸗ oder Rechtshandlung hemmende Furcht 
vor Gewalt zu erwecken imſtande iſt. Daß die 
Bedrohung ernſt gemeint war, wird nicht ge 
fordert; es genügt, wenn ſie vom Bedrohten als 
ernſt gemeint aufgefaßt werden konnte und der 
Drohende dies wollte. 

„Widerſtand durch Bedrohung 
mit Gewalt“ iſt z. B. dann erfolgt, wenn 
der Frevler für den Fall, daß er zwecks Durch⸗ 
führung der Feſtnahme angefaßt werden würde, 
Abwehr durch Anwendung körperlicher Gewalt 
ankündigt oder ſeinen Hund auf den Beamten 
oder Aufſeher zu Ce droht. Wollte dagegen 
der Forſtdieb durch drohendes Erheben der Axt 
oder drohendes Emporheben der Säge oder 
Hacke deren Beſchlagnahme abwehren, oder der 
Anſtandsjäger durch Bedrohung mit Erſchießen 
die Jagdſcheinkontrolle vereiteln, ſo kann wohl 
nach § 113 ſtrafbarer Widerſtand durch Be- 
drohung mit Gewalt in Frage kommen, — im 
Sinne des § 117 dagegen handelt es ſich um 
„Widerſtand unter Drohung mit 
gefährlichen Werkzeugen, Axt oder 
Schießge wehr“, und zwar um letzteres 
auch dann, wenn das Gewehr gar nicht geladen 
war, ſofern nur der bedrohte „Jagdbeamte“ es 
für geladen halten konnte. 

Der „tätliche Angriff“ braucht nicht 
die Verhinderung einer beſtimmten Amts⸗ oder 
Rechtshandlung zu bezwecken; es genügt, wenn 
er gegen eine den Strafſchutz genießende Perſon, 
die vielleicht gegen den Angreifer noch gar nichts 
unternommen hatte, zu einer Zeit begangen 
wurde, „während“ der ſie mit der Ausübung 
ihres Amtes oder Rechtes befaßt war. Er iſt nicht 
auf ein Stoßen, Schlagen und wirkliches Be⸗ 
einträchtigen des Körpers beſchränkt, ſondern es 
iſt darunter jede in feindſeliger Willensrichtung 
unmittelbar auf den Körper des anderen ab⸗ 
zielende Einwirkung, ohne Rückſicht auf ihren 
Erfolg, zu verſtehen. Da es zu einer körperlichen 
Berührung nicht unbedingt gekommen ſein muß, 
liegt ein tätlicher Angriff ſchon in dem Ausholen 
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des Armes zum Schlage, der, weil er fehlgeht 
oder abgewehrt wird, den Angegriffenen gar nicht 
trifft; auch durch Schießen in der Richtung, in 
der ſich ein Beamter oder Aufſeher befindet, 
kann ein tätlicher Angriff verübt werden. 

Hat der Schlag oder Schuß die Perſon des 
„Forſt⸗ oder Jagdbeamten“ oder des Forſt⸗ oder 
Jagdaufſehers i elbſt unmittelbar getroffen, ſo 
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Wurde durch den mit Gewalt an der Perſon 


begangenen Widerſtand oder Angriff eine Körper⸗ 


verletzung verurſacht, ſo findet, auch wenn e 
8 


und Geſundheitsbeſchädigung anzuſehen. Daß 
eine Verwundung ſtattgefunden hat, wird nicht 
gefordert; es genügt das Anſchnüren an einen 


„iſt der Angriff mit Gewalt an der Baum, das Binden oder Knebeln. 


Perſon begangen“. 


(Fortſetzung folgt.) 


D e —— 


Parlaments- und Vereinsberichte. 


Aus dem Reichstage. 
(Sitzung am 29. Mai 1915.) 
Fürſorge für die Kriegsinvaliden und 
Kriegs hinterbliebenen. 
Bericht ` 
des Abgeordneten Meyer (Herford) über 
die Arbeit in der Kommiſſion. 
(Fortſetzung.) 

Wenn ich jetzt auf die Darſtellung der einzelnen 
Grundſätze und Richtlinien eingehe und die Geſichts⸗ 
punkte in Kürze darſtelle, deren Berückſichtigung 
gewünſcht wird, dann möchte ich zunächſt hinweiſen 
auf das, was in bezug auf die Ausgeſtaltung der 
Rente als wünſchenswert bezeichnet worden ift. 
Nach den geltenden geſetzlichen Beſtimmungen iſt 
bisher die Rente für die kriegsinvaliden Mann⸗ 
ſchaften allein abgeſtuft nach dem militäriſchen 
Range. Sie beträgt jährlich bei völliger Erwerbs⸗ 
unfähigkeit beim Feldwebel 900 M, beim Ger- 
geanten 720 M, beim Unteroffizier 600 %, beim 
Gemeinen 400 M. Bei beſchränkter Erwerbs⸗ 
fähigkeit gibt es eine Teilrente. Dazu kommt dann 
noch eine Kriegszulage von monatlich 15 M und 
je nach der Schwere der Verſtümmelung eine Ver⸗ 
ſtümmelungszulage von monatlich 15 bis 27 M. 
Ebenſo werden bisher die Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
renten in feſten Sätzen dargeboten, lediglich nach 
dem militäriſchen Range, nach der letzten militä⸗ 
riſchen Stellung der gefallenen Krieger gewährt. 
Die Witwe eines Feldwebels erhält 600 , die 
eines Sergeanten 500 , die eines Gemeinen 
400 /, und, ſteht ihnen die allgemeine Verſorgung 
zu, d. h. erhalten fie eine Militär- oder Zivilpenſion, 
dann bekommen ſie nur noch ein Kriegswitwen⸗ 
geld in Höhe von 300 bis 100 M. Beim Kriegs- 
waiſengeld iſt es ebenſo, daß, wenn die allgemeine 
Verſorgung beſteht, den Waiſen von Unteroffizieren 
und Mannſchaften 108 „/ gegeben werden, im 
anderen Falle 168 M. Dieſe Sätze entſprechen eben 
den 1901 feſtgeſetzten und ſind in das Geſetz vom 
7. Mai 1907 übernommen worden. 

Dieſe Feſtſetzung lediglich nach dem militäriſchen 
Range ſchien nun unhaltbar für die Jetztzeit; ganz 
beſonders unhaltbar in einer Zeit, wo ſo unendlich 
viele Reſerviſten, Landwehrleute und Landſtürmer 
aus den verſchiedenſten ſozialen und wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen heraus hinausgezogen ſind ins Feld. 
Es iſt deshalb mit Recht für wünſchenswert, ja 
notwendig bezeichnet worden, daß ſowohl für dieſe 
als für ihre Hinterbliebenen die Verſorgung auch 
nach den ſozialen und wirtſchaftlichen Verhält⸗ 


niſſen erfolgen müſſe, in welchen dieſe bisher 
gelebt haben. Die Hinterbliebenen dieſer Perſonen 
erleiden ſonſt in zahlreichen Fällen, wo der Ver⸗ 
ſtorbene ein Einkommen über das eines gewöhn⸗ 
lichen Handarbeiters hinaus gehabt hatte, einen 
ſchweren wirtſchaftlichen Schaden. Es iſt ihnen 
nicht möglich, in der bisherigen ſozialen Lage bei 
dieſen Rentenſätzen ſich zu erhalten. Deshalb iſt es 
gewiß auch mit Dank zu begrüßen, daß ſeinerzeit 
58 wirtſchaftliche Verbände unter Führung des 
Bundes der Landwirte und des Hanſabundes ſich 
zuſammengetan haben, um auf dieſen Schaden 
ganz beſonders hinzuweiſen und den Vorſchlag zu 
machen, daß fortan nicht mehr der militäriſche 
Rang ausſchlaggebend ſein ſoll, ſondern das 
Arbeitseinkommen. Dieſer Vorſchlag iſt von der 
Kommiſſion in Übereinſtimmung mit der Re- 
gierung als berechtigt anerkannt worden und in. 
dem den Herren vocliegenden Antrag 4 ausführlich 
ausgeführt worden, allerdings ohne daß man Ver⸗ 
anlaſſung genommen hat, beſtimmte Sätze ein⸗ 
zufügen, oyne daß man auch die beſonderen Vor⸗ 
ſchläge in bezug auf die Höhe der Rente und die 
Art der Feſtſetzung der Rente, wie fie von dieſen. 
Verbänden gemacht worden ſind, ohne weiteres 
akzeptiert hat. 

Es iſt aber doch dieſes neue Prinzip unbedingt 
zur Anerkennung gebracht worden, und das iſt 
dasjenige, was von ganz außerordentlicher Be- 
deutung iſt, wenn man auch in bezug auf die Einzel⸗ 
ausführungen verſchiedener Anſicht ſein kann und 
bleiben wird. Es iſt aber weiter nicht nur von den 
Herren der verbündeten Regierungen, ſondern 
auch aus der Kommiſſion ſelbſt heraus dieſelbe 
Forderung erhoben worden für die Kriegs 
invaliden. Im Antrage 3 iſt darauf hingewieſen 
worden, daß die Renten abgeſtuft ſein müſſen nach 
dem bisherigen Arbeitseinkommen und nach der 
ſozialen Stellung, und ebenſo hat ſich ein Herr 
Regierungsvertreter vollſtändig auf dieſen Stand⸗ 
punkt geſtellt, indem er noch beſonders betont hat, 
daß eine Familie, deren Ernährer gefallen iſt, nicht 
beſſer geſtellt werden könne als eine ſolche, deren 
Ernährer erwerbslos geworden ſei, ſo daß die 
Familie noch gezwungen wäre, teilweiſe für den 
verkrüppelten Mann zu ſorgen. Dieſe An⸗ 
ſchauung hat dann auch in der Kommiſſion durchaus 
Unterſtützung und Billigung gefunden, ſo daß die 
Kommiſſion nunmehr in voller Einmütigkeit wünſcht, 
daß das Arbeitseinkommen nicht nur für die Militär⸗ 
hinterbliebenen, ſondern auch für die Kriegs⸗ 
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. invaliden bei einer Feſtſetzung der Rente berück⸗ 
ſichtigt werden ſoll. 

Nach dem Antrage 4 ſoll nach Maßgabe des 
Arbeitseinkommens, welches der Kriegsteilnehmer 
im letzten Jahre vor ſeinem Eintritt in den Kriegs⸗ 
dienſt bzw. vor dem Beginn des Krieges gehabt hat, 
eine ſogenannte erweiterte Kriegsverſorgung dar⸗ 
geboten werden. Die Wünſche in bezug auf die 
Einzelausgeſtaltung, die Feſtſetzung der Renten⸗ 
ſätze gingen etwas auseinander, wie die Herren 
auch erſehen können aus den einzelnen Anträgen 1, 
2 und 4. Aber ein durchaus gangbarer Weg ſchien 
der Vorſchlag zu ſein, der von ſeiten des Herrn 
Vertreters der Militärbehörde gemacht worden iſt, 
der Vorſchlag, neben der bisher beſtehenden Militär⸗ 
rente eine Zuſatzrente nach dem Arbeitseinkommen 
zu gewähren. Die Militärrente und die Zuſatzrente 
— ſo wurde betont — müßten ſcharf voneinander 
getrennt werden. Dadurch werde erreicht werden, 
daß die alte Rente beſtehen bleibe und neben ihr, 
wenn erforderlich, die Zuſatzrente gewährt werden 
könne. Ich glaube mit der Kommiſſion, daß dieſer 
Weg vielleicht der beſte iſt, um das Alte mit dem 
Neuen zu verbinden, indem man nicht allein das 
bisherige Arbeitseinkommen für die Feſtſetzung 
der Rente maßgebend ſein läßt, ſondern in gewiſſen 
Formen, in vorſichtiger Weile, auch weiterhin den 
bisherigen militäriſchen Rang berückſichtigt. 

Die Kommiſſion beſchäftigte ſich dann weiter 
mit der Frage der Feſtſetzung des Arbeits⸗ 
einkommens und veryehlte ſich nicht, daß diefe Feſt⸗ 
ſetzung gewiß nicht immer ſehr leicht ſein werde, 
ja, daß in einzelnen Fällen Schwierigkeiten hervor⸗ 
treten könnten. So heißt es in bezug auf die Feſt⸗ 
ſetzung des Begriffs „Arbeitseinkommen“ in dem 
Antrag 4: 

Als Arbeitseinkommen gilt derjenige Teil des 
Geſamteinkommens des Verſtorbenen, um den 
ſich das Geſamteinkommen durch den Wegfall 
der Tätigkeit des Verſtorbenen vermindert hat — 
während der Antrag 6 wieder eine andere Faſſung 
vorſchlägt, nämlich die folgende: 
Die erweiterte Kriegsverſorgung wird nach Maß⸗ 
gabe des Vermögensnachteils berechnet, der 
durch den Tod des Verſtorbenen eingetreten iſt. 
Ahnlich faßt ſich der Antrag 10. Auf jeden Fall 
aber wurde die Schwierigkeit der Feſtſetzung nicht 
als fo groß erkannt, daß man deswegen irgendwie 
das Prinzip hätte aufheben müſſen. Man iſt viel⸗ 
mehr überzeugt, daß bei gutem Willen auch die 
entſprechende Faſſung ſchon gefunden werden wird. 

Es wurde ſodann bei der Beſprechung dieſer 
Geſichtspunkte noch hervorgehoben, daß es nicht 
wenige Kriegsteilnehmer gebe, die ſich bereits durch 
ihre Vorbildung eine höhere ſoziale Stellung er⸗ 
worben haben, ohne jedoch ein Arbeitseinkommen 
zu beſitzen oder wenigſtens ein ſolches, das von 
irgendwelcher Bedeutung wäre, die alſo bisher 
entweder gar kein oder nur ein geringes Arbeits⸗ 
einkommen erworben haben. Da kann man an 
Studenten, Referendare, Arzte, Rechtsanwälte, 
Kaufleute, Ingenieure uſw. denken. Die alleinige 
Berechnung des Arbeitseinkommens — das trat 
immer mehr als Anſchauung der Kommiſſion 
hervor — führe zu Härten, beſonders bei geiſtigen 
Arbeitern, wenn eine beuründete Anwartſchaft auf 
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ein ſpäteres, höheres Einkommen vorhanden ſei. 
In dieſe Reihe gehörten — jo wurde weiterhin 
betont — auch die Militäranwärter mit dem Zivil⸗ 
verſorgungsſchein, die ſich ja dadurch, daß ſie dieſen 
Schein beſitzen, auch eine Anwartſchaft auf ein 
ſpäteres höheres Arbeitseinkommen erworben haben. 

Man erblickte eine große Härte darin, wenn man 
den Leuten der angeführten Art und ihren Hinter⸗ 
bliebenen nicht auch eine Zuſatzrente bewilligen 
wollte, ſo ſchwierig es auch ſein möge, in dieſen 
Fällen ein finanziell einigermaßen zutreffend zu 
fixierendes Arbeitseinkommen zugrunde zu legen. 
Der Antrag 8 will dieſen Männern und ihren 
Familien mit folgendem Wortlaut helfen: 

Entſtehen beſondere Härten dadurch, daß der 
Verſtorbene das Jahreseinkommen noch nicht 
erreicht hat, auf das er begründete Ausſichten 
hatte, ſo iſt als Arbeitseinkommen ein Betrag 
einzuſetzen, der unter Berückſichtigung der Ver⸗ 
hältniſſe in dem Beruf des Verſtorbenen durch 
Schätzung feſtzuſetzen iſt. 
Dasſelbe erſtrebt auch für die Kriegsinvaliden aus 
dieſen Kreiſen die Nr. 8 des Antrages 3, in welcher 
neben dem Arbeitseinkommen eine Berückſichtigung 
der ſozialen Stellung des invalide Gewordenen 
verlangt wird. 

Zur Feſtſetzung des Arbeitseinkommens wurden 
beſondere Inſtanzen gefordert, aber die Be⸗ 
tretung des Rechtsweges ſoll nicht ausgeſchloſſen ſein. 

So viel hatte ich in bezug auf die Rente ſelbſt 
zu ſagen. Nun kommt die weitere Frage: wer ſoll 
denn dieſe Rente empfangen? Iſt der Kreis der 
Rentenempfänger weiter auszudehnen oder nicht? 
Es iſt im Antrag 4 gezeigt worden, welche Männer 
man als Rentenempfänger anſieht. Es iſt da be⸗ 
ſonders noch darauf hingewieſen worden, daß nach 
§ 19 des beſtehenden Geſetzes eine erweiterte 
Kriegsverſorgung den Hinterbliebenen der Kriegs⸗ 
teilnehmer auf Grund ihrer Zugehörigkeit zu der 
Reſerve, der Landwehr oder dem Landſturm zu⸗ 
ſtehen ſoll, auch dann, wenn ſie als Kriegsfrei⸗ 
willige eingetreten ſind. Wir ba der Anſicht, daß 
ſchon nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
die Angehörigen der Kriegsfreiwilligen wie dieſe 
ſelbſt einen Anſpruch auf Kriegsverſorgung haben; 
ſie ſollen aber auch weiter einen Anſpruch auf die 
erweiterte. Kriegsverſorgung erheben können. Viel- 
leicht iſt doch noch eine gewiſſe Unklarheit auf dieſem 
Gebiete vorhanden, und desyalb hat die Kom⸗ 
miſſion es für wünſchenswert erachtet, auch hierin 
ganz beſondere Klarheit dadurch zu ſchaffen, daß 
man ganz beſtimmt ausſprach, daß Kriegsfrei⸗ 
willige allen anderen vollſtändig gleichzuſtellen ſind. 

Ich möchte dann noch weiter hinzufügen, daß 
der Wunſch ausgeſprochen werden muß, daß der 
Begriff „Kriegsteilnehmer“ und der Begriff 
„Kriegsbeſchädigung“ nicht zu eng gefaßt werden. 
Ich möchte da auf einen beſonderen Fall hinweiſen. 
Es handelt ſich um einen Landſrurmmann, der bei 
der Bewachung von Gefangenen an Typhus ge⸗ 
ſtorben iſt. Iſt dieſer Mann als Kriegsteilnehmer 
anzuſehen oder nicht? Man darf doch ganz gewiß 
die Anſicht hegen, daß er als Kriegsteilnehmer an⸗ 
geſehen wird. Wenn es ſpäter erforderlich werden 
wird, den Begriff „Kriegsteilnehmer“ noch genauer 
feſtzulegen, ſo iſt es wünſchenswert, daß alle die⸗ 
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jenigen als ſolche bezeichnet werden, welche irgend⸗ 
wie im Intereſſe des Vaterlandes an kriegeriſchen 
Operationen teilgenommen haben, daß der Begriff 
„Kriegsteilnehmer“ alle umfaßt, die im Intereſſe 
des Vaterlandes eine Beſchädigung erlitten haben, 
welche ſie invalid gemacht oder ihren Tod herbei⸗ 
geführt hat. 

Es it euch in der Beratung anerkannt worden, 
daß die Militäranwärter und die aktiven Truppen 
einen Anſpruch auf die erweiterte Kriegsver⸗ 
ſorgung haben, daß alſo auch bei ihnen Zuſatzrenten 
nach fingiertem oder beſtehendem Arbeitseinkommen 
gegeben werden können, falls die Bedingungen 
dafür gegeben ſind. Andererſeits wurde auch noch 
darauf hingewieſen, daß eine Neuregelung für die 
Militärperſonen der aktiven Truppen erſt nach dem 
Friedensſchluſſe erfolgen könne. 

Eine längere Beſprechung erforderte die Kriegs⸗ 
verſorgung der Armierungsarbeiter. Es wurde 
von einer Seite die Beſorgnis ausgeſprochen, daß 
die Armierungsarbeiter nicht auch unter „Kriegs⸗ 
teilnehmer“ in dem Sinne des Geſetzes zu faſſen 
wären, daß alſo die Armierungsarbeiter ſchlechter 
geſtellt werden könnten als die andern. Es iſt aber 
von dem Herrn Vertreter der Militärverwaltung 
die beſonders klare Erklärung abgegeben worden, 
daß ſämtliche Armierungsarbeiter, die dem Land⸗ 
ſturm angehören, auch unter dieſes Geſetz fallen. 
Anders ſtehe es allerdings mit denen, welche nicht 
dem Landſturm angehören und auf Grund be⸗ 
ſonderer Verträge angenommen ſind; bezüglich 
dieſer beſtänden wohl Schwierigkeiten; das Kriegs⸗ 
miniſterium ſei aber mit dem Reichsſchatzamt in 
Verbindung getreten, und es werde beabſichtigt, 
bis zur geſetzlichen Regelung widerruflich dauernde 
Beihilfen einzuführen. 

Dann komme ich zur Frage der unehelichen 
Kinder. Es wurde als nicht möglich und auch als 
kaum gerechtfertigt bezeichnet, die unehelichen 
Kinder in § 19 des Militärhinterbliebenengeſetzes 
den ehelichen Kindern völlig gleichzuſtellen. Wohl 
aber wurde mit Beſtimmtheit in der Kommiſſion 
erklärt, daß die unehelichen Kinder auch auf Kriegs⸗ 
verſorgung Anſpruch haben ſollen, wenn die Unter⸗ 
haltungspflicht des Vaters beſteht, und zwar ſollen 
ſie den ihnen nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche 
zuſt ehenden Anſpruch haben. 

Schon nach den geltenden Geſetzen kann für 
Vater, Großvater, Mutter, Großmutter für die 
Dauer der Bedürftigkeit ein Kriegselterngeld ge⸗ 
geben werden, wenn der verſtorbene Kriegsteil⸗ 
nehmer ihren Lebensunterhalt ganz oder über⸗ 
wiegend beſtritten hat. Der Antrag Nr.7 wünſcht 
nun die Bewilligung des Kriegselterngeldes auch 
dann, wenn der verſtorbene Kriegsteilnehmer ſie 
vor ſeinem Dienſtantritt „weſentlich“ aus ſeinem 
Arbeitsverdienſt unterhalten hat, oder aber, was 
ein Novum darſtellt, ein ſolches Unterhaltungs- 
bedürfnis „erſt ſpäter hervortritt“. Der Antrag 9 
will dieſen Verwandten in aufſteigender Linie auch 
den Anſpruch auf die vorhin erwähnte erweiterte 
Kriegsfürſorge zubilligen, afo den Anſpruch auf 
die vorhin erwähnte Zuſatzrente. 

Von Wichtigkeit für die Kriegerwitwe iſt weiter 
der Vorſchlag in Nr. 1 des Antrags 2, der 
da lautet 


Wenn fih eine bezugsberechtigte Witwe wieder. 

verheiratet, erhält ſie als Abfindung den drei⸗ 

fachen Betrag des Witwengeldes. 
Ohne ſich aber feſtlegen zu wollen auf die Zahl, 
fand auch die Tendenz dieſes Antrags in der Kom⸗ 
miſſion lebhafte Billigung. Man war doch der 
Überzeugung, daß ſowohl aus ſozialen wie aus 
ethiſchen Gründen dieſer Antrag durchaus wichtig 
und empfehlenswert ſei, damit eine Erſchwerung 
der Wiederverheiratung der Witwen verhindert 
werde. 

Bei dieſer Materie möchte ich gleich noch auf 
den Antrag II hinweiſen, der nur eine augen⸗ 
blickliche Notlage beſeitigen möchte, aber bei einer 
allgemeinen Neuordnung vorausſichtlich entbehrlich 
ſein wird. Es iſt nämlich in weiten Kreiſen als eine 
große Härte empfunden worden, daß alle Zivil⸗ 
penſionen, alle vom Reich, Staat und von Ge⸗ 
meinden bewilligten Penſionen zur Anrechnung 
unter den Begriff „allgemeine Verſorgung“ 
kommen, ſo daß dieſe Witwen nur ein weſentlich 
herabgeſetztes Kriegswitwengeld erhalten, je nach 
dem militäriſchen Range von 100 bis 300 %, und 
das Kriegswaiſengeld ebenfalls eine Herab⸗ 
minderung von 168 auf 108 „ erfährt. Dieſe Be- 
ſtimmung ift bei der ſozialen Stellung der hier in 
Betracht kommenden Witwen und Waren als Härte 
empfunden worden und als ſolche auch in Peti⸗ 
tionen, die dem Hohen Hauſe unterbreitet worden 
ſind, lebhaft, zum Ausdruck gebracht. Da, wo es 
ſich nur um ganz geringe Penſionsbeträge handelt, 
iſt es ſogar in einzelnen Gebieten nicht ganz un⸗ 
möglich, daß dieſe Hinterbliebenen eine geringere 
Rente bekommen als diejenigen, welchen eine all- 
gemeine Verſorgung nicht zuſteht. Es wurde zum 
Beiſpiel ein Fall zur Sprache gebracht, wo es ſich 
um die Witwe eines gefallenen Nachtwächters 
handelt. Dieſe Witwe bekommt eine Zivilpenſion 
von 250 , dazu erhält fie ein Kriegswaiſengeld 
von 100 He, das macht zuſammen 350 M. Alſo 
deshalb, weil ſie eine Zivilpenſion erhält, bekommt 
jie 50 A weniger als die Witwe jedes anderen 
Gemeinen, der im Kriege gefallen iſt. So gibt es 
Härten nach verſchiedenen Richtungen, die zweifel⸗ 
los nach Möglichkeit beſeitigt werden müſſen. 

Weiter wurde noch bekannt gegeben, daß ſeitens 
der Knappſchaftskaſſen ſogar eine Aufrechnung 
auch auf die Penſion der Kriegsbeſchädigten ſtatt⸗ 
findet. Die Kommiſſion hat ſich deshalb auf den 
Standpunkt geſtellt, daß eine möglichſt weit⸗ 
gehende Beſeitigung aller Härten erfolgen möchte, 
und zwar nicht nur für die definitive Regelung, 
ſondern auch für die Zeit des Interimiſtikums. In 
bezug auf die Bewilligung einer Zuſatzrente wurde 
an die Heeresverwaltung die dringende Bitte ge⸗ 
richtet, dieſe ſtets auch ohne Antrag bewilligen zu 
wollen, wenn fie zu der Auffaſſung gekommen jet, 
daß die bisherige Beſtimmung im Einzelfalle nicht 
genüge. Man ſagte ſich, daß ein immerhin 
großer Kreis von Witwen durchaus nicht 
wiſſe, daß jetzt die Möglichkeit beſteht, 
eine etwas höhere Rente zu erlangen; 
deshalb wünſchte man, daß dieſe Kreiſe darauf auf- 
merkſam gemacht werden, daß die Möglichkeit auf 
Grund des Kap. 84a des allgemeinen Penſions⸗ 
fonds beſteht, ſchon in der Zeit des Interimiſtikums 
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eine etwas höhere Zuſatzrente zu bekommen. Man 
war verſchiedener Anſicht, wie das am beſten ge⸗ 
macht werden könnte. Der Vertreter des Kriegs⸗ 


miniſteriums wies darauf hin, daß bereits die, 
Generalkommandos aufgefordert würden, Eingaben, 
die unter den Begriff „Härten“ fallen, an das 


Kriegsminiſterium zu richten. Nach der ſonſtigen 
Ausſprache dürfte es zu empfehlen ſein, daß 
Militärbehörden und Ortsbehörden nicht nur von 
den Beteiligten Anträge entgegennehmen, ſondern 
dieſe auch ſelbſt darauf aufmerkſam machen und 
ihnen Gelegenheit geben, ſolche zu ſtellen, wenn ſie 
die Gewährung einer Zuſatzrente für erforderlich 
oder wünſchenswert erachten. 

Weiter beſchäftigte ſich die Kommiſſion noch mit 
dem Verfahren bei der Feſtſetzung der Renten, 
dem Rentenbeſcheide und dem Rechtswege. Es 
wurde von einem Herrn Ragierungsvertreter auf 
eine Anregung hin zugeſagt, daß in den Be⸗ 
ſcheiden an die Rentenempfänger nicht 
fehlen dürfe der Grund der Verſorgung, 
der Grad der Erwerbsfähigkeit und eine 
genaue Berechnung der Rente nebſt einer 
Feſtſtellung der Höhe der eigentlichen 
Rente, der Höhe der Kriegszulage und 
der Höhe der Verſtümmelungszulage. 
Damit die Hinterbliebenen auch die Gebührniſſe 
mit der größten Beſchleunigung empfangen könnten, 
ſind ſeitens des Kriegsminiſteriums Merkblätter 
herausgegeben und in Poſtanſtalten, Bahnhöfen 
uſw. zum Aushang gebracht worden, in welchen 
die Hinterbliebenen darauf aufmerkſam gemacht 
werden, welches der Weg iſt, um möglichſt ſchnell 
in den Beſitz der Renten zu gelangen, ein 
Vorgehen, welches gewiß durchaus Dank 
verdient. 

In bezug auf das Rentenfeſtſetzungsverfahren 


wurde von verſchiedenen Seiten eine Neuorgani⸗ 


ſation gewünſcht. Es müſſe das ganze Verfahren 
revidiert werden und die Erfahrungen, die bei der 


Reichsverſicherungsordnung gemacht ſeien, müßten 


auch entſprechend hier verwertet werden. Es müſſe 
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in ähnlicher Form, in Anlehnung an die militäriſchen 
Inſtanzen, ein Rechtsweg geſchaffen werden. Dem 
beſtehenden Kollegium, welches die Endinſtanz iſt, 
wurde wohl Dank und Anerkennung ausgeſprochen, 
dieſem Kollegium, welches vor allen Dingen dar⸗ 
über zu entſcheiden hat, ob eine Geſundheits⸗ 
ſtörung als eine Dienſtbeſchädigung anzuſehen iſt, 
und darüber, ob und in welchem Grade Dienft- 
unfähigkeit vorliegt, ob eine Dienſtbeſchädigung zur 
Aufhebung oder Minderung der Erwerbsfähigkeit 
als durch den Krieg herbeigeführt anzuſehen iſt; 
aber man hielt doch eine Anderung in der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Behörde für wünſchenswert. 
Man machte den Vorſchlag, es möchte dies Kolle⸗ 
gium, welches heute cus zwei Offizieren und einem 
Sanitätsoffizier beſteht, eine Vermehrung erfahren 
durch zwei nicht im Militärverhältnis ſtehende 
Perſonen — das drückt der Antrag 12 aus —, zum 
mindeſten müſſe aber eine ſolche Vermehrung 
herbeigeführt werden für alle Entſcheidungen, bei 
welchen es ſich um eine Feſtſetzung der Zuſatzrente 
handelt. Ferner hielt man es für nötig, daß über 
den Grund des Anſpruchs in kontradiktoriſchem 
Verfahren verhandelt würde, da die Kenntnis der 
Akten nicht genüge und dem Antragſteller ſelbſt 
Gelegenheit gegeben werden müſſe, auch perſönlich 
ſeine Anſicht zu vertreten und alles zur Begründung 
ſelbſt auszuführen, wenn er glaube, weitere An⸗ 
ſprüche ſtellen zu können. Schließlich wurde gemäß 
dem Antrage 14 noch verlangt, daß auf Antrag des 
Kriegsbeſchädigten das Gutachten eines von ihm 
zu bezeichnenden Arztes gehört werden müſſe. Es 
wurde von einer Seite noch die Möglichkeit ge⸗ 
fordert, einen allgemeinen billigen Rechtsweg be⸗ 
ſchreiten zu können, wenn der Betreffende mit der 
Feſtſetzung der Rente nicht zufrieden ſei. Dem⸗ 
gegenüber wurden von anderer Seite Bedenken 
gegen die Ausdehnung des Rechtsweges geäußert 
oder dieſe nur mit ſolcher Einſchränkung gewünſcht, 
daß bezüglich der Zuſatzrente der Rechtsweg an 
die öffentlichen Gerichte offen bleiben ſolle. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ju 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Abgabe von Jutterreiſtg. 

Allgemeine Verfügung Nr. III 40/1915. 
Miniſterium für Landwirtichaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 4344. — IA III e 11382. 

Berlin W 9, 15. Juni 1915. 


Unter Bezugnahme auf die allgemeine Ver⸗ 


fügung Nr. III. 19/1915, betreffend die Bereit⸗ 


ſtellung der Futtermittel des Waldes durch Zu⸗ 
laſſung von Weidevieh und Abgabe von Futter⸗ 
reiſig, und auf die Veröffentlichung vom 9. d. Mts. 
— CA III e 7651/ III. 3948 —, betreffend die Ge- 
winnung von Futterlaub, beauftrage ich die König⸗ 
liche Regierung, ſofort anzuordnen, daß alle Revier⸗ 
verwaltungen Ihres Bezirkes, die Futterreiſig 
abgeben können, dies ſchleunigſt öffentlich bekannt 
machen und tunlichſt alle hierauf eingehenden Be⸗ 
ſtellungen der viehhaltenden Wirte mit Rückſicht 
auf den mit dem Alter der Blätter abnehmenden 
Nährwert des Futterreiſigs ſo bald wie möglich 
ausführen. 


Geht im Einzelfalle die Nachfrage nach Futter⸗ 
reiſig über die Leiſtungsfähigkeit des Waldes hin⸗ 
aus, ſo ſind die zu beſchaffenden Reiſigmengen nach 
Anhören der Gemeindevorſteher den einzelnen 
Wirtſchaften, entſprechend ihrer Bedürftigkeit, nach 
denſelben Grundſätzen zuzuteilen, die für die Zu⸗ 
teilung der Waldſtreu in Notjahren maßgebend ſind. 

Das Trocknen des Futterreiſigs, das nicht grün 
verfüttert werden ſoll, iſt, abgeſehen von Aus⸗ 
nahmefällen, den Käufern zu überlaſſen. Das 
Reiſig muß deshalb unmittelbar nach ſeiner 
Werbung und Vereinnahmung den Käufern über⸗ 
wieſen werden. Ich erkläre mich damit einver⸗ 
ſtanden, daß in allen Fällen, in denen die vorherige 
Abnahme des Materials durch den Revierverwalter 
die Überweiſung unerwünſcht verzögern würde, 
von der Abnahme abgeſehen wird. 

Ich weiſe ſchließlich noch darauf hin, daß, wenn 
das Futterlaub während des Trocknens ſeinen 
vollen Wert behalten ſoll, es nach Möglichkeit 


606 


ebenſowohl vor voller Sonnenbeſtrahlung als auch 
vor Regen geſchützt werden muß. 

Die Käufer ſind hierauf aufmerkſam zu machen. 

Die Verwertung des Waldlaubs zu Jutter⸗ 
zwecken hat durch die ungünſtige Witterung des 
Sommers eine erhöhte Bedeutung gewonnen. 
Ich vertraue, daß die Königliche Regierung der 
wichtigen e ihre volle Aufmerkſam⸗ 
keit zuwenden und alles tun wird, um auf die an⸗ 
gegebene Weiſe die Futtermittel der Landwirt⸗ 
ſchaft aus dem Walde zu ergänzen. 


An die ſamtlichen Königlichen Regierungen, mit Ausnahme 
derer in Aurich, Münſter und Sigmaringen. 
* 


Abſchrift erhalten Eure Hochgeboren / Hochwohl⸗ 
geboren mit dem Erſuchen, den Erlaß durch Abdruck 
in den geleſenſten Zeitungen des Bezirks, in den 
Kreisblättern uſw. zur Kenntnis der Bevölkerung 
zu bringen. Koſten dürfen der Staatskaſſe hier⸗ 
durch nicht erwachſen. 


Freiherr von Schorlemer. 
An ſämtliche Herren Regierungspraäſidenten. 
© 


Slähennahweis. 
Allgemeine Verfiigung Nr. III 37/1915. 
Miniſterium fur Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 2401. 


Berlin W 9, 19. Mai 1915. 

Nach einer Mitteilung der Königlichen Ober⸗ 
rechnungskammer enthalten die den Forſtgeld⸗ 
rechnungen angehängten „Nachweiſungen der im 
forſtfiskaliſchen Grundbeſitz eingetretenen Ver⸗ 
änderungen ſowie der hierdurch entſtandenen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben“ bei einer großen Zahl von 
Oberförſtereien nicht ſämtliche Flächen⸗Ab⸗ und 
Zugänge, weil die Forſtkaſſen die maßgebenden 
Unterlagen nicht erhalten haben. Um dieſem Übel⸗ 
ſtande abzuhelfen, beſtimme ich, daß vom Etats⸗ 
jahre 1914 ab die Forſtkaſſen nur diejenigen Ver⸗ 
änderungen in die vorbezeichnete Nachweiſung 
aufzunehmen haben, bei denen Einnahmen oder 
Ausgaben entſtanden ſind. Außerdem haben aber 
die Revierverwalter alljährlich eine Abſchrift des 
Flächenverzeichniſſes mit einem Abſchluſſe, aus 
dem die Größe des Reviers am 31. März hervor⸗ 
geht, zu fertigen, die gleichfalls der Forſtgeld⸗ 
rechnung als Anlage beizufügen iſt. Falls keine 
Flächenveränderungen vorgekommen ſind, iſt vom 
Revierverwalter eine Beſcheinigung hierüber zur 
Rechnung zu geben. 

Die Nachweiſung, welche Flächen im Laufe des 
Etatsjahres vom Holzboden zum Nichtholzboden 
übergeführt worden ſind, kommt in Fortfall, weil 
das Flächen verzeichnis hierüber Auskunft gibt. 

Im Auftrage: Freier. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen. 


* 
Naturſchutzbeſtrebungen. 
Allgemeine Verfügung Nr. 463/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaſt, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. IB IIb 3866, IA Ia 6248. — II 3368, III 4385. 


Berlin W 9, 16. Juni 1915. 
Mit Beziehung auf den an die Herren Ober⸗ 
präſidenten und Regierungspräſidenten gerichteten 
Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtlichen und 
Unterrichts⸗Angelegenheiten vom 17. Mai d. Js. 
— U. I. K. Nr. 699 I. U. IV — erſuche ich ergebenſt, 
die zur Aufſtellung von Projekten zu Boden⸗ 
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verbeſſerungen und zu ihrer Ausführung berufenen 
Beamten zu veranlaſſen, auch ihrerſeits im Sinne 
des Erlaſſes zu wirken, insbeſondere auch die darin 
bezeichneten Stellen von dem Vorkommen ſeither 
unbekannter Natur⸗ uſw. Denkmäler zu benach⸗ 
richtigen. In Vertretung: Küſter. 
An die Herren Oberpräſidenten, die Herren Regierungspräſidenten, 
die Herren Generalkommiſſionspräſidenten, die Königlichen 
Regierungen. 


— 


» 
Nichtſchließen 

eines Wildgatters an öffentlichem Wege. 
(Urteil des Kammergerichts vom 21. Juli 1914. I S. 543/14.) 

Eine Polizeiverordnung ſchreibt vor: „Die 
Paſſanten der Wildgatter⸗Ausgänge im . . . . Forſt⸗ 
revier auf den Straßen nach .... find verpflichtet, 
die Gattertore nach dem Paſſieren wieder zu 
ſchließen.“ Ein Fuhrmann war durch ein offen⸗ 
ſtehendes Gattertor gefahren, hatte es nicht ge⸗ 
ſchloſſen und war deshalb beſtraft worden. Das 
Kammergericht hat ihn aber freigeſprochen. Der 
klare Wortlaut der Polizeiverordnung iſt, wie die 
Wendung „wieder zu ſchließen“ ergibt, nur ſo zu 
verſtehen, daß ſie lediglich den trifft, der das Tor 
ſelbſt geöffnet, nicht aber bereits offenſtehend vor⸗ 
gefunden hat. (Schultz⸗Graſſo, Jahrb. Bd. XI, 
S. 252). Hg. 


> 

Sind Holzabfuhrſcheine öffentliche Arkunden? 
Urteil d. Reichsgerichts vom 3. Mai 1915. — (Aktenz. 3 D. 156/15.) 

Das Landgericht Tilſit hat am 26. Januar 1915 
den Schneidemühlenbeſitzer Emil Vorhoff wegen 
Betrugs und ſchwerer Privaturkundenfälſchung 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Vorhoff 
hatte für einen Landwirt die Lieferung von Bauholz 
zum Bau eines Inſthauſes übernommen und mit 
ſeinem Auftraggeber ausgemacht, daß dieſer ihm 
den Preis für das Holz nach den Angaben der von 
der Forſtverwaltung ausgeſtellten Holzabfuhrſcheine 
mit entſprechendem Aufſchlag für die Bearbeitung 
erſetzen ſollte. Um von dem Landwirte eine größere 
Summe zu erhalten, als er tatſächlich beanſpruchen 
durfte, hat nun Vorhoff auf zwei Abfuhrſcheinen 
die Ziffern fälſchlich geändert, den Bauherrn 
hierdurch auch wirklich getäuſcht und von ihm einen 
höheren Preis für die Holzlieferung bekommen, 
als ihm nach der urſprünglichen, richtigen Angabe 
der Abfuhrſcheine zukam. Vorhoff hat alſo aus 
Gewinnſucht zwei Urkunden verfälſcht und den 
Landwirt betrogen. Es fragte ſich, ob die ver⸗ 
fälſchten Zettel öffentliche oder private Urkunden 
waren, ob alſo zur Aburteilung der Fälſchung das 
Schwurgericht oder die Strafkammer zuſtändig war. 
Das Landgericht entſchied ſich für letztere Auf⸗ 
faſſung und ſtellte feſt, daß im vorliegenden Falle 
die Abfuhrſcheine keine „öffentlichen“ Urkunden 
geweſen ſind. Vorhoffs Reviſion beſtritt dies; 
die Urkunden ſeien durch den Verwaltungsakt 
einer öffentlichen Behörde zuſtande gekommen; 
auch wohne ihnen öffentliche Beweiskraft inne. 
Die Sache hätte daher vor das Schwurgericht 
kommen müſſen. Darin, daß dies unterblieben ſei, 
erblicke er eine Beeinträchtigung ſeiner Rechte. 


Das Reichsgericht hielt jedoch den Nachweis der 


Privaturkundeneigenſchaft der Holzabfuhrſcheine 
für erbracht und erkannte daher auf Verwerfung 
der Reviſion. S. 


— 
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Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Das hundertjährige Beſtehen der Preußi⸗ 
déen Jäger- Bataillone Nr. 3 und 4. Am 21. Juni 
begingen das Brandenburgiſche Jäger-Bataillon 
Nr. 3 (Garniſon Lübben) und das Magdeburgiſche 
Jäger-Bataillon Nr. 4 (Garniſon Naumburg) den 
Tag ihres hundertjährigen Beſtehens. In den 
Garniſonen fanden bei den Erſatzabteilungen ſtille 
Feiern ſtatt. In Lübben wurde ein Feldgottes⸗ 
dienſt abgehalten und an Se. Majeſtät den Kaiſer 
ein Huldigungstelegramm abgeſandt. In Naum⸗ 
burg beſtand die Jubelfeier aus einem Kirchgang 
mit anſchließendem Bataillonsappell, die in einer 
Anſprache des Bataillons⸗Kommandeurs mit einem 
Hoch auf den Allerhöchſten Kriegsherrn gipfelte. 
Wir werden in der Lage ſein, über dieſe Jubiläen 
noch näher zu berichten. 
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— Die Königliche Jorffakademie in Ebers- 
walde hat kürzlich ihren Jahresbericht für das 
Jahr vom 1. April 1914 bis 31. März 1915 verſandt. 
Weitere Kreiſe dürften namentlich die Perſonal⸗ 
mitteilungen über die Beteiligung der Dozenten, 
Aſſiſtenten und Hilfsarbeiter am Weltkriege inter⸗ 
eſſieren. Wir entnehmen darüber dem Jahres⸗ 
bericht folgendes: 

Bei Beginn der Mobilmachung wurden zum 
Heeresdienſte einberufen: 

Forſtmeiſter Wiebecke als Hauptmann d. R. zum 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment 61. 

Profeſſor Dr. Eckſtein als Oberleutnant d. L. 

beim Reſervelazarett Havelberg. Profeſſor 
Dr. Eckſtein wurde am 1. Januar 1915 zum 
Hauptmann befördert. 

Oberförſter Semper als Oberleutnant und 
Regimentsadjutant zum Landwehr⸗Infanterie⸗ 
Regiment 61. Oberförſter Semper ſtarb am 
13. Oktober 1914 im Lazarett zu Graudenz 
am Typhus, den er ſich im Felde zugezogen 
hatte. Ihm war das Eiſerne Kreuz verliehen. 

Forſtaſſeſſor Bandow als Leutnant d. R. im 
Jäger⸗ Bataillon I. Er fiel am 23. Auguſt 1914 
in Lahna (Oſtpreußen). 

Forſtaſſeſſor Voß als Leutnant d. R. zum Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiment 71. Er erhielt das Eiſerne 
Kreuz und iſt zum Oberleutnant befördert. 

Forſtaſſeſſor Röhrig als Leutnant d. R. zum 
Infanterie⸗ Regiment 19, Maſchinengewehr⸗ 
Kompagnie. Er erhielt das Eiſerne Kreuz. 

Forſtaſſeſſor Ortmann als Leutnant und Feld⸗ 
jäger zum Armee⸗ Oberkommando 8. Er erhielt 
das Eiſerne Kreuz und wurde zum Ober⸗ 
leutnant befördert. 

Forſtaufſeher Grothe (Hilfsarbeiter bei der forſt⸗ 
lichen Abteilung) als Feldwebelleutnant zum 
Jäger⸗Bataillon 7. Ihm iſt das Eiferne Kreuz 
und das Schaumburg⸗Lippeſche Kreuz für treue 
Dienſte 1914 verliehen; er iſt zum Leutnant d. R. 
befördert. 

Forſtaufſeher Ludewig (Hilfsarbeiter bei der 
zoologiſchen Abteilung) als Feldwebelleutnant 
zum Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon 21. Er erhielt 


das Eiſerne Kreuz und liegt ſchwer verwundet 
im Lazarett in Bromberg, doch iſt Ausſicht auf 
Wiederherſtellung vorhanden. 

Forſtaufſeher Arnold (Hilfsarbeiter bei der zoolo⸗ 
giſchen Abteilung) als Oberjäger d. R. zum 
Jäger⸗Bataillon 3. Er wurde zum Vizefeld⸗ 
webel befördert. 

Forſtaufſeher von Berg (Hilfsarbeiter bei der 
meteorologiſchen Abteilung) als Landwehr⸗Jäger 
zum Jäger⸗Bataillon 3. 

Hilfsjäger Klückmann (Hilfsarbeiter auf dem 
Geſchäftszimmer) als Jäger d. R. zum Jäger⸗ 
Bataillon 3. 

Hilfsjäger Schulz (Hilfsarbeiter für beſtands⸗ 
geſchichtliche Forſchungen) als Gefreiter der 
Reſerve zum Garde⸗Schützen⸗ Bataillon. 

Am 10. November 1914 wurde einberufen: 

Hausmeiſter Bohn als Wachtmeiſter des Land⸗ 
ſturms II. und Offizierſtellvertreter zum Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment 3. 

Am 25. März 1915 ging zur Fahne: 

Förſter o. R. Dudek (Hilfsarbeiter bei der forſt⸗ 
lichen Abteilung) als Oberjäger Landſturm II 
zum Armierungs-Bataillon 42. 
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— Merkblatt für Kriegsinvaliden® Ein Erlaß 
der Medizinalabteilung des Kriegsminiſteriums 
ordnet an, daß bei Kriegsbeſchädigten eine Ent⸗ 
laſſung als dienſtunbrauchbar nicht ſtattfinden foll, 
bevor nicht durch geeignete Behandlung, Bade- 
kuren uſw. verſucht iſt, den höchſtmöglichen Grad 
der Wiederherſtellung der Gebrauchsfähigkeit des 
verſtümmelten oder ſonſt beſchädigten Gliedes oder 
der Leiſtungsfähigkeit der Erkrankten zu erreichen. 
Nachſtehendes Merkblatt ſoll an alle in Frage 
kommenden Kranken und an deren Angehörige 
verteilt werden: 


1. Der durch Kriegsverwundung Verſtümmelte 
oder am freien Gebrauch ſeiner Gliedmaßen Be⸗ 
hinderte kann wieder arbeiten lernen, wenn er 
ſelbſt den feſten Willen zur Arbeit hat. 

2. Es ſoll daher keiner den Mut ſinken laſſen 
und an ſeiner Zukunft verzweifeln; er muß ſich 
nur ernſtlich bemühen, den ärztlichen Vorſchriften 
voll nachzukommen und die notwendigen Übungen 
mit Eifer und Ausdauer betreiben. 

3. Selbſt derjenige, dem ein oder mehrere 
Gliedmaßen fehlen, kann mit geeigneten künſt⸗ 
lichen Gliedern, die ihm die Heeresverwaltung 
liefert, häufig, ja meiſtens in ſeinem alten Beruf 
wieder tätig ſein, wenn er ſich genügende Mühe 
gibt, das ihm Verbliebene in richtiger Weiſe aus⸗ 
zunutzen und den Gebrauch der künſtlichen Glieder 
zu lernen. 

4. Und wer in ſeinem früheren Beruf nicht 
wieder tätig ſein kann, kann ſicher in einem andern 
Beruf noch etwas leiſten, nur muß er es ſich nicht 
verdrießen laſſen, mit Tatkraft und Fleiß ſich in die 
neue Beſchäftigung einzuleben. 

5. Jeder, der es bedarf, wird ſachverſtändigen 
Rat für die Wahl ſeines Berufs ſchon im Lazarett 
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finden und nach feiner Entlaſſung Gelegenheit 
haben, ſich in geeigneten Fachſchulen uſw. für einen 
neuen Beruf vorzubereiten oder in ſeinen alten 
Beruf wieder einzuarbeiten. 

6. Jeder hüte ſich darum, ſich als ein unnützes 
Glied der Geſellſchaft zu betrachten; er ſetze von 
Anbeginn ſeinen Stolz darin, trotz der für das 
Vaterland erlittenen Verluſte ſobald wie möglich 
wieder ein ſchaffendes und erwerbendes Glied 
ſeiner Familie zu werden. 

7. Es vermeide jeder, ſei er verwandt oder be⸗ 
freundet, einen Verſtümmelten in falſchbetätigtem 
Mitleide nur immer zu bedauern und ſeine Hilf⸗ 
loſigkeit zu beklagen. Bei aller herzlichen Teilnahme 
richte er ihn vielmehr auf, ſtärke er ihm das Ver⸗ 
trauen auf eine beſſere Zukunft, die Hoffnung auf 
ein ſelbſtändiges Erwerbsleben, wie es dank der 
heutigen ärztlichen Kunſt, dank der heutigen Technik 
und dank dem ſozialen vaterländiſchen Sinn unſeres 
Volkes, der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer, für 
faſt alle, auch die Schwerſtbetroffenen, erreich- 
bar iſt. 

Helfe jeder an ſeinem Teile dazu! — Starker 
Wille führt zum Ziel! — 

> 
Forſtwirtſchaft. 

— Zur Waldſamenernte. Rundfrage an 
unſeren Leſerkreis. Um einen Überblick über 
die zu erwartende Waldſamenernte zu gewinnen, 
bitten wirs unſere Leſer um eine geneigte Mit⸗ 
teilung, welche Ausſichten in dortiger Gegend 
bezüglich der Samenernte an Eiche, Buche, Kiefer 
und Fichte beſtehen. Da die Provenienz des 
Samens, wie jetzt allgemein anerkannt iſt, für 
unſere Forſtſämereien eine ſehr große Bedeutung 
hat, ſo wird das Bild, das wir aus zahlreichen Mit⸗ 
teilungen zuſammenſtellen könnten, für die Forſt⸗ 
wirtſchaft direkt und durch die Waldſamen⸗ 
handlungen indirekt von Bedeutung werden. 
Wir bitten deshalb um recht zahlreiche Angaben. 

Die Schriftleitung. 
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— Die Gewinnung von Canbheu. Durch 
Tages⸗ und Fachblätter läuft jetzt eine Bekannt⸗ 
machung des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters, 
die Heranziehung des Laubes aus Waldbeſtänden 
als Erſatz des Wieſenfutters betreffend. Die 
Nutzung von Futterlaub iſt alt. Zum Beweis 
hierfür entnehme ich der Forſtordnung von 1565 
für die Freiherrlich Riedeſelſchen Forſten dieſes: 
„Dreizehntens ſollen ſich die Laubſtrüpferinnen 
und Graſerinnen des gehegten Waldes gänzlich 
enthalten, auch bei der Strafe keinen „ausſprieß⸗ 
lich oder ſumerlod laub ſtröpfen oder brechen“, 
ſondern fich des Laubſtrüpfens von den Aſten an 
den alten Bäumen gebrauchen. Doch hierzu nie 
Waffen oder Barte (kleine Axt) mit ſich tragen.“ 
Auch in dem trockenen Sommer 1893 wurde all⸗ 
gemein auf die Nützlichkeit des Laubfutters auf⸗ 
merkſam gemacht, auch junges Reiſig von Laubholz⸗ 
bäumen wurde durch eigens dazu gefertigte 
Maſchinen gequetſcht und verfüttert. Das Laub 
und das junge Reis von der Rotbuche wird beſonders 
empfohlen. Ein vorzügliches Viehfutter und eine 
ebenſo gern genommene Aſung für das Schalen⸗ 
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wild bietet die Waldhimbeere. Das Dürrmachen 
des Laubfutters ſowie des Himbeergeſtrüpps darf 
aber nicht im hellen Sonnenlichte erfolgen, ſondern 
es muß ganz langſam im gebrochenen Lichte unter 
Bäumen geſchehen. Befolgt man dieſe Regel nicht, 
dann bringt man die Stengel ohne Laub nach 
Hauſe. Der trockene Sommer 1893 gab mir ge⸗ 
nügend Gelegenheit, Erfahrungen im Trocknen 
von Laubheu zu ſammeln. Um die Vorräte an 
Wieſenheu zu ſparen, empfiehlt es ſich auch, das 
geſammelte Laubfutter grün zu verfüttern. Daß 
ſolches Grünfutter gern genommen wird, weiß 
ein jeder, der Rindvieh und Pferde ſowie auch 
das Wild draußen in der Natur zu beobachten 
Gelegenheit hat. Forſtrat Eulefeld. 


om 


— Harznutzung der Kiefer. Es dürfte kaum 
bekannt ſein, daß im ſüdlichen Polen bis zur Gegen⸗ 
wart eine ziemlich ausgedehnte Harznutzung in 
den dortigen Kiefernforſten ſtattfindet. Den 
Oſterreichern iſt es gelungen, bei ihrem Vordringen 
mehrere Waggonladungen ſolchen Harzes in Be⸗ 
ſchlag zu legen. Auch andernorts intereſſiert man 
ſich neuerdings wegen Sperrung der Einfuhr 
amerikaniſchen und franzöſiſchen Harzes für die 
Harznutzung unſerer Pinus silvestris. Oberforſtrat 
Kubelko, Direktor der öſterreichiſchen forſtlichen 
Verſuchsanſtalt, hat in der „Oſterreichiſchen Forſt⸗ 
und Jagdzeitung“ ein neues Verfahren der Harz⸗ 
gewinnung für unſere Kiefer vorgeſchlagen, das 
eine weſentliche Verbeſſerung der bisher üblichen 
Methoden darſtellen ſoll. S. 

2 


— Vom Buchenſpring-Rüſſelkäfer. Die Be⸗ 
ſchädigungen durch den Buchenſpring⸗Rüſſelkäfer 
(Orchestes fagi) ſind in dieſem Jahre in Oberheſſen 
wieder ausgedehnt. Mitten im ſchönen Grün der 
Eichen, Eſchen, Ahorne und Hainbuchen ſtehen braun 
gefärbte Rotbuchen. Immer aber hört man trotz 
alljährlicher Aufklärung die Außerung, das Buchen⸗ 
laub hat vom Froſt gelitten. Eulefeld. 

* 


— Eichenmeltau. Etwas früher als ſonſt 
zeigt ſich in Oberheſſen vereinzelt jetzt ſchon an Eichen 
der Meltau. Gewöhnlich erſcheint er nach Ausbruch 
der Johannistriebe, alſo zu einer Zeit, zu der es 
gewöhnlich recht warm iſt. Daß der Meltau ſchon 
jetzt auftritt, mag wohl mit der ſchon ſeit Wochen 
herrſchenden trockenen Hitze zuſammenhängen. 

Eulefeld. 
5 

— Beſitzwechſel im Bezirk Wiesbaden. Die 
Gemeinde Schwanheim bei Frankfurt a. M. hat 
einen Waldkomplex von 2½ ha zum Preiſe von 
2 % pro Quadratmeter (= 50000 M) an den 
Fabrikbeſitzer H. von Paſſavant in Frankfurt a. M. 
verkauft und dieſem außerdem weitere 8 Morgen 
Wald für 560 A pro Jahr verpachtet. 


Marktberichte. 
Amtlicher Marſttbericht. Berlin, den 
28. Juni 1915. Rehböcke 0,50 bis 1,05 M, Rot- 
wild 0,30 bis 0,85 K, Schwarzwild 0,55 bis 0,70 A 
das Pfund. Kaninchen 0,50 bis 1,10 A das Stück. 
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, Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle ubernehmen fur Auskunfte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage find Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; fnd jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, fur deren Ev 
langung der Schriftleitung Sonderhounorare erwachſen, ſo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Berichtigung. In Nr. 26, Seite 584/85 iſt 
die Beantwortung der Anfrage 57 „Staats- 
einkommenſteuer eines Kriegsteilnehmers“ 
in einer unrichtigen Faſſung aufgenommen worden. 
Die Frage war beantwortet von unſerm Sach⸗ 
verſtändigen über Steuerfragen, dem die 
Verhältniſſe der Laufbahn eines Feldwebel- 
leutnants fernliegen. Er hatte in ſeiner Be⸗ 
antwortung nebenſächlich bemerkt, daß der 
Feldwebelleutnant Angehöriger des Unteroffizier⸗ 
ſtandes ſei. Das iſt unrichtig und ſteht im Wider⸗ 
ſpruch mit unſern ſonſtigen Veröffentlichungen in 
dieſer Angelegenheit. Wir hatten die Frage auch gleich 
richtig abgeändert. Durch ein Mißgeſchick iſt dieſe 
Korrektur in unſerer Druckerei unerledigt geblieben 
und die Frage in der falſchen Faſſung aufgenommen. 
Wir bedauern das Vorkommnis und bringen 
nachſtehend die richtige Antwort zum Abdruck. 

Richtige Antwort der Frage 57 aus 
Nr. 26 auf Seite 584/85. Staatseinkommen⸗ 
ſteuer eines Kriegsteilnehmers: In der Annahme, 
daß es ſich um die Veranlagung zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer handelt, iſt zunächſt zu bemerken, daß 
eine Steuerſtufe 42 im Geſetze nicht vorgeſehen itt. 
Es wird fih aljo wohl um die Stufe 44 % handeln, 
welche ein Jahreseinkommen von 2400 bis 2700 A 
vorausſetzt. Die Außerhebeſtellung Ihrer Staats⸗ 
einkommenſteuer vom 1. Auguſt 1914 ab war nach 
§ 70 des Einkommenſteuergeſetzes begründet, weil 
die Steuer danach von den mit einem Geſamtein⸗ 
kommen von nicht mehr als 3000 % veranlagten 
Unteroffizieren und Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes für diejenigen Monate, in denen ſie ſich im 
aktiven Dienſte befinden, nicht zu erheben iſt. Da 
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durch Ihre Ernennung zum Feldwebel-Leutnant 
Ihr Einkommen ſich von da an auf mehr al; 
3000 46 belief, jo fiel jene Vorausſetzung des $ 70 
fort, und es wäre Ihre Inzugangsſtellung vom 
1. Dezember 1914 ab mit dem veranlagten Steuer⸗ 
ſatze an ſich berechtigt geweſen. Nachdem indeſſen 
die Militärbeſoldung zu Tho auf Ihr Zivildienſt⸗ 
einkommen angerechnet worden iſt, verblieb Ihnen 
nur ein 900 6 nicht überſteigendes Zivileinkommen. 
Sie können mithin den Anſpruch erheben, von 
Zahlung der Staatseinkommenſteuer befreit zu 
werden, da nach § 5 Nr. 3 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes das Militäreinkommen aller Angehörigen 
des aktiven Heeres während der Zugehörigkeit 
zu einem in der Kriegsformation befindlichen 
Teile des Heeres oder der Marine von der Pe- 
ſteuerung ausgeſchloſſen iſt. Der Antrag wird bei 
dem Herrn Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion von Ihnen oder Ihrer Ehefrau zu 
ſtellen ſein. 


Anfrage Nr. 60. Koſten einer Rechtsſtreit- 
ſache. Von dem Pächter einer angrenzenden Jagd 
war ich wegen Jagdſtörung verklagt worden. 
Dieſer iſt nun koſtenpflichtig abgewieſen, und 
hat den hiergegen erhobenen Einſpruch zurück⸗ 
gezogen. Jetzt erhalte ich von meinem Rechts⸗ 
onwalt die Koſtenrechnung für fih und feinen 
Kollegen vom Berufungsgericht. Dieſem war 
bekannt, daß Kläger ſich bereits bei Einreichung 
der Klage im Konkurs befand. Iſt mein Rechts⸗ 
anwalt verpflichtet, die Koſten des Rechtsſtreites 
vom Kläger einzuziehen, oder habe ich ſelber 
Schritte zu unternehmen, um zu meinen Aus⸗ 
lagen zu kommen? Gräfl. Förſter E. in K. 


Antwort: Die Koſten von dem in Konkurs 
befindlichen Gegner einzuziehen, iſt der Rechts⸗ 
anwalt nur verpflichtet, wenn Sie ihm Auftrag 
hierzu erteilen. Wie Sie wieder zu den Ausgaben 
kommen, die Ihnen durch den Prozeß entſtanden 
ſind, iſt Ihre Sache. Auf alle Fälle können ſich 
Ihre beiden Anwälte direkt an Sie als den Auftrag⸗ 
geber halten. i B. 


Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur Beſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Bönigreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Reußen in der Oberförſterei Lanskerofen, 
Regbz. Allenſtein, iſt zum 1. Auguſt 1915 (nicht 
1. Juli, wie in Nr. 26 mitgeteilt) neu zu 
beſetzen. Zu der Stelle gehören: a) Dienſt⸗ 
wohnung, b) Dienſtland 10,459 ha, 5,226 ha Wieſen 
und Weiden, c) keine Stellenzulege, d) 250 Mk. 
Dienſtaufwandsentſchädigung, e) keine Kahnunter- 
haltungszulage. Die Schule iſt in Reußen, 1,5 km. 
Nächſte Bahnſtation Ganglau. Bewerbungen 

müſſen bis zum 7. Juli d. Js. eingehen. 
Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Ernſt, Regierungs- und Oo ſtrat zu Poſen, iſt auf eigenen 
Antrag nach Carrenzien (Amts). Neuhaus a. E.), Regbd. 
Luneburg, verſetzt. 


Freſe, Oberforſter o. R. zu Vordamm (Oſtbahn), Regbz. 
Frankfurt, iſt die kommiſſariſche Verwaltung der 


Oberforſterei Jablonken, Regbz. Allenſtein, über 
tragen. 5 
Wallis, Forſtmeiſter zu Schöndorf, Regbz. Bromberg, 


ut in den Ruheſtand getreten 

Bernard, Forſtmeiſter zu Bromberg, iſt in den Ruheſtand 
getreten. 

Berthold, Förſter zu Czubeck, Oberforſterei Hagenort, iſt 
unter Aufhebung femer Versetzung nach Chosnitz vom 
1. Juli 1915 ab nach Oſſau, Oberförſerer Wirthy, 


Regbz. Danzig, verſetzt. 

Bolz, Forſtaufſeher zu Bublitz, Oberforſterer Oberfier, 
Regbz. Köslin, ift zum Forſter o. R. ernannt. 

Bög, Forſtaufſeher zu Oberforſterei Purden, Regbz. 
Allenſtein, ft zum Förſter o. R. ernannt. 

Braunſchweig, Hegemeiſter zu Stabeuow. Oberförſtere: 
Jakobshagen, Regbz. Stettin, ift anläßlich ferner 


Verſetzung in den Ruheſtand das Verdienſtkreuz in 
Gold verliehen. 

Figner, Foͤrſter zu Mittel⸗Lowitz, Oberforſterei Neuſtadt 
(Weſtpr.), it nach Chosnitz, Oberforſterei Sullenſchin, 
Regbz. Danzig, verſetzt. 

Hein, Hegemeiſter zu Gunthen, Oberförſterer Marienwerder, 
Regbz. Marienwerder, ift anläßlich je mer Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand der Kgl. Kronenorden 4. Bian: 
verliehen. 
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Heutger. Holzhauermeiſter zu Born, Oberförſterei Planken, Das Ehrenkreuz 4. Klaſſe am Kriegsbande: 


Regbz. Magdeburg, ift das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Silber verliehen. 

Jacoby, Hezanerfter. zu Schönbrück, Oberförſteret Jammi, 
Negbz. Marienwerder, it anläßlich ſeiner Ber- 
ſetzung in den Ruheſtand das Verdienmkreuz in Gold 
verliehen. 

Janguth, Holzhofmeiſter und FJörſter zu Schönau (Kreis 

chwetz), Regbz. Marienwerder, iſt anläßlich feiner 
Verſetzung in den Ruheſtand das Verdienſtkreuz in 
Gold verliehen. 

Aummel, Forſtaufſeher, 
Klaushagen, 
ernannt. 

Spaehte, Hegemeiſter zu Breslau, it anläßlich feiner Bers 
ſetzung in den Ruheſtaud das Verdienſtkreuz in Gold 
verliehen 

Stärker, Forſtaufſeher zu Oberförſterei Grüneberge Regbz. 
Allenſtein, iſt zum Förſter o. R. ernannt. 

Siet, Hegemeiſter zu Darslub, Oberförſterei Darslub, 
Regbz. Danzig, tft anläßlich fener Verſetzung in den 
Ruheſtand der Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

Wortmann, Hegemeiſter zu Stelle, Oberforſterei Winſen a. L., 
Regbz. Luneburg, ift der Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe 
mit der Zahl „50“ verliehen. 

Born, Forſtaufſeher zu Borntuchen, Oberförjterei Born: 
tuchen, Regbz. Köslin, iſt zum Forſter o. R. ernannt. 
Anläßlich der Feier des 100 jährigen Beſtehens des 

4. Jägerbataillons in Naumburg M nachſteheuden An: 

gehörigen der beiden Erſatzbataillone folgende Furſtlich 

Reußſche Orden und Ehrenzeichen verliehen worden: 

Das Ehrenkreuz 2. Klaſſe am Kriegsbande: 

Dem Hauptmann und Bataillouskommandeur Neck. 

Das Ehrenkreuz 3. Klaſſe mit Krone am Kriegsbande: 
den Hauptleuten: v. Heydebrand u. d. Lafa, Jaeger, 
Cieck feld. 

Das Ehrenkreuz 3. Klaſſe mit Schwertern: 
den Leutnants d. R.: Söllig, Kybitz. 

Das Ehrenkreuz 4. Klaſſe mit Krone am Kriegsbande: 
dem Oberzahlmeiſter Schulz. 


zurzeit im Felde, Oberförſterei 
Regbz. Koslin, it zum Förſter o. R. 


dem Feldwebelleutnant und Adjutant Pfalzgraf und 
dem Offtzier⸗Stellvertreter und Adjutant Seeger. 

Die goldene Verdienſtmedaille mit Krone und Schwertern: 
dem Feldwebelleutnant Trattner. 

Die goldene Verdienſtmedaille mit Krone am Kriegsbande: 
den Feldwebelleutnants: Romanus, Morgenn ern, 
Jeep, Buchholz. 

Die goldene Verdienſtmedaille am Kriegsbande: 
dem Waffeumeiſter Schüler. 

Die ſilberne Verdienſtmedaille am Kriegsbande: 
dem Vizefeldwebel und Bataillonsſchreiber Rebenſtorf. 

Die vollamtliche Forſikaſſe in Annaburg, Negb;. 
Merſeburg, iſt aufgehoben worden; die Wahrnehmung 
beier Kaſſengeſchäſte ut dem Rentmeiſter der Kreiskaſſe in 
Torgau bei Einrichtung einer Untererheberſtelle in Mua 
burg übertragen worden. 

Der Sitz der Forſtkaſſe für die Oberſoͤrſtereien Jellowa, 
Kreuzburgerhütte und Dombrowka, Regbz. Oppeln, iſt 
von Murow nach Kreuzburgerhütte zurückverlegt worden. 

Die nicht vollamtliche Forſtkaſſe in Salmunſter, Regbz. 
Caſſel, ft eingezogen; die von ihr verwalteten Kaſſen⸗ 
geſchäfte fud der nicht vollamtlichen Forſtkaſſe in Steinau 
übertragen worden. A 
Zum Leutnant d. R. wurde ernannt: 

Silſenitz, Förſter, Oberf. Hersfeld⸗Wippershain, Ferd» 
webelleutnant, Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 71. 

Zum Feldwebel wurde befordert: 

Hammer, Forſtauffeher, Wetter, Landſt.⸗Bat. Marburg. 

Zum Oberjäger wurde befördert: 

Philipp, Cin]j.⸗Freiw., Gefreiter, gel. Jäger, Reſ.⸗Jäger⸗ 
Bat. Nr. 22. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 
Zum Vizefeldwebel wurde befördert: 


Göhring, Privatförſter, Blankenberg, 1. Erf.. Bataillon 
Neu⸗Ruppiu. 


S 


Vereinszeitung. ` 


s Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


€ GO Veröffentlicht unter der Verantwortung 
27 des Vorſtandes, vertreten durch den Bor: 
d ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 


Nienſtedt, Poſt Forſte (Harz). 


Beitragszahlung 1915. 

Im Anſchluß an die Veröffentlichungen in den 
Nummern 25 und 26 des Vereinsorgans: 

Bez. Osnabrück⸗Aurich (6,50 M + 1,50 M = j. 
8,00 „, h. 4,00 M): von Damnitz, Förſter, 
Meerhuſen bei Aurich (Oſtfriesland). 

Bez. Magdeburg. Der Bezirksgruppenbeitrag 
beträgt nicht 1,50 M, wie in Nr. 26 angegeben, 
ſondern 2,00 &, alfo (6,50 M + 2,00 M = 8,50 4). 
Bei Mitgliedern, die einer Ortsgruppe angehören, 
ermäßigt ſich der Bezirksgruppenbeitrag auf 
jährlich 1 M. 

Hiermit ſind nun die Angaben über die Mit⸗ 
gliederbeiträge ſämtlicher Bezirksgruppen ver⸗ 
öffentlicht. 

Dobrilugk, Anfang Juli 1915. 

Velte, Schatzmeiſter. 
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Quittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 

Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 
weiteren Eingänge der ſeitens unſeres Mitglieder- 
kreiſes für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis iſt nach den Bezirks⸗ 


gruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
direkt an den Bezirksgruppen-Schatzmeiſter 
gezahlt haben, dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
gruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 
Form wird von Zeit zu Zeit fortgeſetzt. Es 
ſandten ein: 

Bezirksgruppe Danzig. Es gingen ferner ein: Reſt der 
Schießkaſſe Hohenwalde 10 Mk., Ungenannt 10 Mk. Zuſammen 
20 Mk. Der Schatzm Barz ⸗Piekelken. 

Bezirksgruppe Marienwerder. Es gingen ferner ein: 
Ortsgruppe Freudenfier: Boderheim 5 Mk., Blau 3 Mk., 
Frohwein 2 Mk., Frieböſe 3 Mk., Fenner 3 Mk., Gies 3 Mk., 
EE 5 Mk., Herzberg 3 Mk, Jennrich 3 Mk., Jakob 3 Mk., 

uba 3 Mk, Ley 3 Mk., Lange 3 Mk., Mieckley 2 Mk., Nagel 3 Mk., 
Pachler 5 Mk., Ringt 3 Mk., Toboll 3 Mk., Schröder 2 Mk., 
v. Unruh 5 Mk., Ulrich 3 Mk., SE 5,80 Mk., Ziemann 2 Mk. 
Ortsgruppe Tuchlerheide: Anders 2 Mk., Brade 10 Mk., 
Block 2 Mk., Böttcher 3 Mk., Berndt 3 Mk., Deutſchmann 5 Mk., 
Gruber 5 Mk, Gehm 3 Mk., Geldermann 5 Mk., Genſch 5 Mk., 
CR 10 Mk., Hennig 1 Mk. Häufler 3 Mk. Klix 2 Mk., 

ohlborn 3 Mk., Matz 3 Mk., Mücke 5 Mk., Manke 5 Mk., 
Ruſchenbuſch 20 Mk., Nur 3 Mt, Roempler 3 Mk, ans 
Rehhof 10 Mk, Süßmann 10 Mk., Schulz⸗Lubau 2 Mk., 
Schmidt 3 Mr., Schaefer 5 Mk., Schulz⸗Sommerſin 3 Mk, 
Wohlgemuth 10 Mk. Zuſammen 219,80 Mk. Der Schatzm 
Häufler⸗Eulenholz. 

Bezirksgruppe Magdeburg. Es gingen ferner ein: Kuntze 
2 ME, Lehmann 3 Mk., Tornow 2,50 Mk. Zuſammen 8,50 OT. 
Der Schatzm. Zoberbier-Belsdorf. 


Bezirksgruppe Hildesheim. Es gingen ferner ein: II. Spende: 
Schulz, Liebenburg 5 Mk. Ortsgruppe Elend: Battenberg 
8 Mk., Bordella 3 Mk., Eilers 5 Mk., Hartmann 5 Mk., Künſtel 
5 Mk, Kurzius 5 Mk., Lohrengel 3 Mk., Klug 3 Mk., Lichtenberg 
5 Mk., Lezing 5 Mk., Mönkmeyer 9,50 Ml, Meerwald 5 Mk., 
Otte 5 Mk., Ohlmann 5 Mk, Reiter 5 Mk., Schmidt 5 Mk, 
Vierling 5 Mk. Ortsgruppe Solling⸗Uslar: Bethe 2 Mk.. 
Eckhardt 3 Mk., Elteſte 2 Mk., Franke 5 Mk., Fey 3 Mk., Grone, 
mann 5 Mk., Heinrich 3 Mk., Hildebrandt⸗Torfhaus 5 Mk., v. d, 
Horſt 3 Mk., Kurth 3 Mk., Krauſe 3 Mk., Müller⸗Nienover 3 Mk, 
Maader 3 Mk., Maſch 2 Mk., Prieſter 3 Mk., Pagenetti 3 Mk., 
Runde 3 Mk., Stier 5 Mk., Schelper 3 Mk., Schneider 3 Mk, 
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Winkelmann 3 Mk., Waßmund 3 Mk., Witte 3 Mk. III. Spende: 
Ortsgruppe Oſterode a. H.: Beushauſen 5 Mk., Börſt 
5 Mk., Bernſtorff 5 Mk, Dietz 5 Mk., Danneberg 5 Mk., Forſt 
5 Mk. Hedewig 5 Mk., Polenz 5 Mk., Siebold 5 Mk., Bierig 
5 Mk., Jager⸗Batl. Nr. 7 (geſammelt von Bethe) 10 Mk. Bu- 
ſammen 225 Mk. Der Schatzm.: Jäckel⸗Clausthal. 

Bezirksgruppe Oppeln. Es gingen ferner ein: Ortsgruppe 
Rupp: Freitag 5 Mk., Gabriel 3 Mk., Gerſtmann 5 Mk., Goihl 
5 Mk., Hanke 3 Mk., Heinelt 5 Mk., 91 3 Mk., Kaboth 
5 Mk., Klauſenitzer 3 Mk., Mitzinger 3 Mk., Pohl 3 Mk., Pracht 
e g 5 Mk. Zuſammen 51 Mk. Der Schatzm.: Bien⸗ 

row. 

Bezirksgruppe Schleswig. Es gingen ferner ein: Orts⸗ 
en e Schleswig: Hahn 2 Mk., Herwig 2 Mk., Hintz 5 ME, 

oll 2 Mk., Lücke 3 Mt., Rick 2 Mk., Schulze 3 Mk., Schwarz⸗ 

kopf 2 Mk. Ortsgruppe Holſtein: Blohm 5 Mk., KEN 
5 Mk., Hanſen⸗Reinbeck 5 Mk., Hinz 5 Mk, Jäger 5 Mk., Klotz 
5 Mk., Kluge 5 Mk., Lafrenz 5 Mk., Lüpke 5 Mk., Möller 5 Mk., 
Niſſen⸗Klövenſteen 5 Mk., Rix⸗Lützenſee 5 Mk, Sterner 5 Mk., 
Struve⸗Hahnheide 5 Mk., Wagenitz 5 Mk. Zuſammen 96 Mk. 
Der Schatzm.: Hosp⸗Braak. 

Bezirksgruppe Stettin. Hindenburg 5 Mk. 

Mit Einſchluß der vorhergehenden Liſten iſt 

hiermit im ganzen über 17540,04 Mk. quittiert. 

Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede Über⸗ 
ſicht verloren geht. i 

Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftführer. 
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Nachrichten aus den Bezirks: und Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen fur die nachſtfallige Nummer muſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
find direkt au die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Bort- Zeitung in Neudamm zu ferden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt uur einmal 

Ortsgruppen: 

Gelnhauſen (Regbz. Caſſel⸗Oſt). Sonntag, den 
4. Juli d. 38., nachmittags von 3 Uhr ab, Ber- 
ſammlung im Röderſchen Gaſthauſe zu Wirt⸗ 
heim. Tagesordnung: 1. Rechnungslegung für 
1914; 2. Zahlung der Beiträge für das zweite 
Halbjahr und der Krankenkaſſenbeiträge; 3. Ent⸗ 
gegennahme von Gaben für den Kriegsbeihilfen⸗ 
fonds des Vereins; 4. Beſprechung über Abgabe 
und Abſendung des Geflügels an die oſtpreußi⸗ 
ſchen Kollegen; 5. Verſchiedenes. Diejenigen 
Kollegen, die zur Verſammlung nicht erſcheinen 
können, bitte, den Halbjahresbeitrag von 4,35 A 
und 6 /e Krankenkoſten⸗Beihilfebetrag bis zum 
6. Juli an Herrn Hegemejiter Gieppner zu 
Forſthaus Alteburg bei Kürſel, Kreis Geln⸗ 
hauſen, porto- und beſtellgeldfrei einzuſenden, 
desgleichen die Gaben für die Kriegsſpende. 
Mache darauf aufmerkſam, daß nach dem neuen 
Verfahren die bis zum 10. Juli nicht gezahlten 


Chr 


| 18. Juni. 
Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote torpe⸗ 
dieren zwei engliſche Handelsdampfer. — 


onik des Weltkrieges 


Siebenundvierzigſter Wochenbericht. 


Beiträge von dem Kaſſierer der Bezirksgruppe, 
ohne vorherige Anmahnung, per Poſtnachnahme 
eingezogen werden. Thomas, Vorſitzender. 
Oberharz (Regbz. Hildesheim). Am Sonnabend, 
dem 10. Juli 1915, nachmittags 3½ Uhr, bitte 
ich die Mitglieder, zu wichtiger Beſprechung und 
Beitragszahlung in das „Deutſche Haus“ zu 
Zellerfeld zu kommen. Nicht Anweſende bitte 
Beitrag ungeſäumt einſenden zu wollen. 
Jahncke, Vorſitzender. 
Prechlau (Regbz. Marienwerder). Die nächſte 
Verſammlung findet am Sonntag, dem 11. Juli 
dieſes Jahres, nachmittags 61, Uhr, im Gaſt⸗ 
hauſe von Gillmeiſter, Prechlau, ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. Beſprechung über die 
Kriegsſpende des Vereins, Einziehung der Bei⸗ 
träge hierzu, Mitteilung über abgeſandtes 
Geflügel nach Oſtpreußen, Verſchiedenes. Um 
recht zahlreiches Erſcheinen mit Damen wird 
gebeten. Wer wider Erwarten am Erſcheinen 


verhindert iſt, wird gebeten, ſeinen möglichſt 
reichlichen Beitrag zur Kriegsſpende vorher, 
ſpäteſtens aber bis 10. Juli, an den Schatzmeiſter 
der Ortsgruppe, Förſter Schulz in Eiſenbrück, 
einzuſenden. 


Saekel, Vorſitzender. 
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Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


cGeſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Als Mitglied wurde ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 


Mugliede⸗ 
4444. Barthel, Heinrich, Forſtgehilfe (Kammerherr von Scharfen⸗ 
berg), Heldra bei Großburſchla (Werra). XIII. 
Li x 


* D 
Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


Wulffgramm, Chriſtian, Waldwärter, Wolgaſt. 
Wyoisk, Franz, Herzogl. Unterförſter, Fh. Oſchietzko bei 
Zembowitz O.⸗S. S 


Quittung über 
Eingänge für den Kriegs unterſtützungs fonds. 
30. Summe It. Forſt⸗Zeitung 8431,95 A 


Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Förſter Gathen, Fh. Witzhaverviert bei Friedrichsruh 2— A 
„ Schonert, Fh. Ruda bei Morgenroth 1.— „ 
„ H. Wiesmann, Fh. Windfoch bei Ratingen 1.— „ 


Geſammelt auf der Bezirksgruppenverſammlung der 
Bezirksgruppe XVI zu Magdeburg am 30. Mai cr. 25,50 „ 


31. Summe 8461,45 A 


Vor den Dardanellen wird ein feindliches 
Truppentransportſchiff durch das Artillerie” 
feuer der Türken ſchwer beſchädigt. 
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19. Juni. 

Rußland. Im Südoſten. Bei Der Cr- 
ſtürmung der Lemberger Straße machen die 
Verbündeten zahlreiche Gefangene und erbeuten 
reiches Kriegsmaterial. 

Italien. Die Angriffe im Faſſa⸗Tale 
koſten die Italiener ſchwere Verluſte. 


20. Juni. 

Frankreich. Franzöſiſche Angriffe bei S ouchez 
und Vorſtöße nördlich Soiſſons werden abge- 
wieſen. In den Argonnen ſtürmen die Deutſchen 
mehrere Verteidigungslinien des Feindes und 
machen dabei 6 Offiziere und 623 Mann zu Ge⸗ 
fangenen. Angriffe gegen die deutſchen Stellungen 
an der Grande Tranchée in den Argonnen 
brechen verluſtreich zuſammen; 70 Franzoſen 
werden gefangen genommen. Otli Lunéville 
werden die deutſchen Vorpoſten zurückgenommen. 

Vogeſen. Angriffe im Fechttale weiſen die 
Deutſchen blutig ab. Metzeral, das vom Feinde 
in Trümmer geſchoſſen iſt, wird von den deutſchen 
Truppen geräumt. 

Rußland. Im Nordoſten. Ruſſiſche An⸗ 
griffe bei Szawle und an der oberen Dubiſſa 
ſcheitern. 

Im Südoſten. Rawaruska wird von den 
Verbündeten beſetzt. Um Lemberg und Zolkiew 
wird gekämpft. In den Kämpfen zwiſchen Ma⸗ 
gierow und Janow ſind 9 500 Ruſſen gefangen, 
ſowie 8 Geſchütze und 26 Maſchinengewehre 
erbeutet worden. Bei Mikolajow und bei 
Zydrzow am Dnjeſtr hält der Feind ſeine 
Stellungen noch. Heftige ruſſiſche Angriffe bei 
Podok-Zloty und bei Zalesczyki werden ab- 
geſchlagen. 

Italien. Erneute italieniſche Angriffe bei 
Plava werden zurückgewieſen. Die Sattel⸗ 
ſtellung am Krn müſſen die Italiener räumen. 
Oſterreichiſche Seeflugzeuge bombardieren 
die Hafenanlagen von Monopoli und die Bahn⸗ 
höfe von Bari und Brindiſi. 

21. Juni. 

Belgien. Engliſche Angriffe bei Dixmuiden 
werden abgewieſen. 

Frankreich. Franzöſiſche Infanterieangriffe 
bei Neuville brechen zuſammen. In der Cham⸗ 
pagne macht das deutſche Vordringen Fort⸗ 
ſchritte. Auf den Maashöhen finden Nahkämpfe 
ſtatt. Bei der Säuberung der deutſchen Gräben 
von den eingedrungenen Franzoſen werden 130 Ge⸗ 
fangene gemacht. 

Vogeſen. Die deutſchen Truppen gehen auf 
das öſtliche Fechtufer zurück. Bei neuen An⸗ 
griffen am Hilſenfirſt erleiden die Franzoſen 
erhebliche Verluſte. 

Rußland. Im Südoſten. Die ruſſiſchen 
Verteidigungsſtellungen vor Lemberg werden 
durchbrochen und Anlagen der Stadt im Weſten 
und Nordweſten nach ſchweren Kämpfen in Beſitz 
genommen. Deutſche Truppen türmen die, Höhen 
bei Kuckilow. Die Ruſſen ziehen ſich hinter 
Zolkiew zurück. Seit dem 12. Juni haben die 
verbündeten Truppen bei Przemyſl und Jaros⸗ 
lau 237 Offiziere, 58 800 Mann gefangen ge 
nommen, ſowie 9 Geſchütze und 136 Maſchinen⸗ 
gewehre erobert. 
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Italien. Angriffe italieniſcher Truppen bei 
Plava werden abgewieſen. 

Türkei. Die Türken unterdrücken feindliche 
Angriffsverſuche bei Seddul Bahr. 

Seekrieg. Ein deutſches Unterſeeboot 


torpediert einen anſcheinend zur Minotaur⸗Klaſſe 


gehörigen engliſchen Panzerkreuzer. Die 
Wirkung hat nicht feſtgeſtellt werden können. Nach 
Meldung der engliſchen Admiralität handelt es ſich 
um den 11000 Tonnen großen Panzerkreuzer 
„Roxburgh“, der den nächſten engliſchen Hafen 
trotz der Beſchädigung allein erreicht haben ſoll. 

Kolonialkrieg. Die Truppen Bothas haben. 

Omaruru in Deutſch⸗Südweſtafrika beſetzt. 
22. Juni. 

Frankreich. Die Deutſchen nehmen Dün⸗ 
kirchen ſowie feindliche Stellungen bei Bergues, 
Furnes und Caſſel unter Feuer. Die franzö⸗ 
ſiſchen Durchbruchsverſuche auf den Maashöhen 
ſind wiederum erfolglos. 230 Franzoſen, 7 Ma⸗ 
ſchinengewehre und 20 Minenwerfer fallen in die 
Hände der Deutſchen. 

Vogeſen. Bei der Erſtürmung der Höhe 
Ban de Sapt nehmen die deutſchen Truppen 
193 Franzoſen gefangen. 

ußland. Im Südoſten. Lemberg, das 
die Ruſſen ſeit dem 4. September 1914 beſetzt 
gehalten hatten, wird von öſterreichiſchen 
Truppen im Sturm genommen. Ebenſo 
werden die ruſſiſchen Stellungen zwiſchen Mikola⸗ 
jow und Lemberg erobert. Der in Richtung 
F fliehende Feind wird ver⸗ 
olgt. ` 
Italieniſche Angriffe am Iſonzo, 
am Grenzſaum Flitſch—Malborghet, am far- 
niſchen Kamm und in Tirol brechen verluſtreich 
zuſammen. 

Türkei. Die Türken ſchlagen feindliche Angriffe 
bei Seddul Bahr ab;mitſchweren Verluſten ziehen. 
ſich die Feinde in ihre früheren Stellungen zurück. 

Seekrieg. Ein deutſches Flugzeug ver⸗ 
nichtet in der Oſtſee ein ruſſiſches Unterſee⸗ 
boot. Zwei britiſche Handelsdampfer 
werden von deutſchen Unterſeebooten tor- 
pediert. 

23. Juni. 

Frankreich. Am Oſtabhang der Lorettohöhe 
müſſen die Franzoſen einen eroberten Graben. 
wieder räumen. Südlich Souchez werden die 
für die Deutſchen erfolgreichen Kämpfe fort⸗ 
geſetzt. Auf den Maashöhen finden erbitterte 
Zuſammenſtöße ſtatt; die Franzoſen verlieren 
150 Gefangene. Die Zahl der bei Ban de Sapt 
gefangenen Franzoſen hat ſich um 50 erhöht. 

Rußland. Im Nordoſten. Ruſſiſche An⸗ 
griffe bei Kurſchany ſcheitern. 100 Mann werden 
von den Deutſchen gefangen genommen. Das 
Dorf Kopaczyska am Omulew wird geſtürmt. 

Im Südoſten. Die Armee Linſingen über⸗ 
ſchreitet zwiſchen Halicz und Zurawno den 
Dnjeſtr. Mikolajow und Zydaczow werden 
genommen. Bftlih Lemberg ſetzen die Ber- 
bündeten die Verfolgung der Ruſſen fort. Auch 
im Weichſel⸗Sanabſchnitt und ſüdlich Ilza 
treten die Ruſſen den Rückzug an. Oſtrowice 
und Sandomierz werden beſetzt. 
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Italien. Angriffe der Italiener am Kleinen 
Pal werden abgewieſen. Angriffsverſuche bei 
Gradisca und Monfalcone mißglücken ebenfalls. 

Seekrieg. Sieben engliſche 
fiſcherboote, ein norwegiſcher Handels- 
dampfer und ein finniſcher Schoner werden 
von deutſchen Unterſeebooten verſenkt. 


24. Juni. 

Frankreich. Bei Souchez haben ſich Nah⸗ 
kämpfe entwickelt. Franzöſiſche Angriffe in den 
Argonnen brechen unter ſchwerſten Verluſten 
zuſammen; die Deutſchen erobern 3 Maſchinen⸗ 
gewehre und 3 Minenwerfer. Feindliche Angriffe 
auf den Maashöhen mißglücken. 


Rußland. Im Nordoſten. Kopaczyska 
wird von den Deutſchen wieder geräumt. Süd⸗ 
öſtlich Chorzele dringen die deutſchen Truppen 
nach harten Kämpfen in die ruſſiſchen Gräben ein. 

In Polen. Bei der Verfolgung der Ruſſen 
wird das Waldgebiet von Ilza erreicht. Der 
Feind weicht gegen Zawichosz, Ozarow und 
Sienna zurück. 

Im Südoſten. Teile der verbündeten Truppen 
müſſen bei Halicz vor überlegenen feindlichen 
Kräften auf das linke Dujeſtr⸗Ufer zurückgenommen 
werden. Chodorow wird eingenommen. Das 
ſüdliche Sanufer iſt vom Feinde frei. 

Italien. Zwei italieniſche Angriffe öſtlich 
Ronchi werden abgewieſen. Der Brückenkopf 
von Görz und der Höhenrand des Plateaus von 
Comen werden von der feindlichen Artillerie 
heftig beſchoſſen. 

Kolonialkrieg. Kalkfeld in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika wird von Truppen Bothas und Kiſſig⸗ 
nies in Deutſch⸗Oſtafrika durch belgiſche Kolonnen 
beſetzt. 

25. Juni. 

Frankreich. Die Nahkämpfe bei Souchez 
enden mit der völligen Vertreibung der Franzoſen 
aus den deutſchen Gräben. Bei Souain in der 
Champagne ſprengen die Deutſchen Teile der 
feindlichen Stellung. Auf den Maashöhen weſtlich 
Combres finden harte Kämpfe ſtatt. Vier feind⸗ 
liche Angriffe beiderſeits der Tranchée brechen 
zuſammen. 

Rußland. In Polen. Deutſche Truppen 
ſtürmen bei Oglenda beiderſeits des Murawka⸗ 
Baches ruſſiſche Stellungen und behaupten ſie 
gegen feindliche Gegenangriffe. 636 Gefangene 
und vier Maſchinengewehre fallen in die Hände 
der Sieger. An der Linie Zawichosz-Sienna⸗ 
Ilza haben neue Kämpfe begonnen. 

Im Südoſten. Die Angriffe der Armee 
Linſingen auf dem nördlichen Dujeſtr⸗Ufer 
machen weitere Fortſchritte; ſeit dem 23. Juni 
ſind hier 3500 Mann gefangen genommen worden. 
Zwiſchen Dujeſtr und Pruth wird der Anſturm 
weit überlegener ruſſiſcher Kräfte abgeſchlagen. 
Auf den Höhen bei Zurawno und bei Chodorow 
dauert das Ringen an. Von den Verbündeten 
werden mehrere Ortſchaften erſtürmt. 

Italien. Wiederholte italieniſche Angriffe 
auf den Brückenkopf von Görz werden ab- 
geſchlagen. 


Segel- 


26. Juni. 

Frankreich. Bei Vienne le Chäteau in 
den Argonnen wird ein neu erſtürmtes franzöſiſches 
Grabenſtück gegen mehrere feindliche Gegen⸗ 
angriffe gehalten. Ein Angriff auf den Höhen⸗ 
rücken bei Les Eparges endet mit 
deſſen Einnahme durch die Deutſchen; alle fran⸗ 
zöſiſchen Bemühungen um die Rückeroberung 
ſchlagen fehl. Die Kriegsbeute bei Ban de Sapt 
hat ſich auf 268 Gefangene, 2 Revolverkanonen, 
5 Maſchinengewehre und 7 Minenwerfer erhöht. 


Rußland. Im Südoſten. Nach ſchweren 
Kämpfen haben deutſche Truppen die Höhen 
auf dem nördlichen Dujeſtr⸗Ufer zwiſchen Buka⸗ 
czo wee und Chodorow geſtürmt; die Verfolgung 
des Feindes iſt bis Hrehorow gelangt. Ruſſiſche 
Stellungen bei Rawaruska werden genommen 
und dabei 3300 Gefangene gemacht. 


Die bei Lemberg geſchlagenen Ruſſen haben 
ſich in öſtlicher Richtung zurückgezogen, und es iſt 
auf den Höhen öſtlich Miklascow und bei 
Jariczow— Stary zu ſchweren Kämpfen ge- 
kommen, in denen die Verbündeten nach Einnahme 
der ruſſiſchen Vorſtellungen an zahlreichen Stellen 
in die feindliche Hauptſtellung eingedrungen ſind. 
Die Ruſſen ziehen ſich weiter zurück. Auch bei 
Zolkiew und bei Rawaruska weicht der Feind 
nach Norden zurück. Die Armee Böhm⸗Ermolli 
hat ſeit dem 21. Juni 71 Offiziere und 14 100 Mann 
gefangen, ſowie 26 Maſchinengewehre erobert. 


Italien. Südlich Sagrado am Kanal von 
Monfalcone wird ein italieniſcher Angriff ab⸗ 
geſchlagen. 

Seekrieg. Ein öſterreichiſches Unter- 
ſeeboot verſenkt in der Nordadria ein italie⸗ 
niſches Torpedoboot. 


27. Juni. 

Frankreich. Franzöſiſche Nachtangriffe nörd⸗ 
lich Arras und am Labyrinth ſüdlich Ecurie 
werden abgewieſen. Verſuche des Feindes, die in 
den Weſtargonnen verlorenen Gräben wieder⸗ 
zugewinnen, ſcheitern trotz ſtarken Artilleriefeuers. 
Auch auf den Maashöhen verläuft ein fran⸗ 
zöſiſcher Infanterieangriff ergebnislos; der Feind 
flüchtet in ſeine Stellungen zurück. 

Vogeſen. Beim Überfall der Beſatzung einer 
Kuppe öſtlich Metzeral erbeuten die Deutſchen 
50 Gefangene und 1 Maſchinengewehr. Vier 
feindliche Flugzeuge werden unſchädlich gemacht. 

Rußland. In Polen. Ruſſiſche Angriffe 
auf die neu eroberten deutſchen Stellungen bei 
Prasznyſz brechen unter ſchweren Verluſten 
zuſammen. 

Im Südoſten. Halicz wird beſetzt; der 
Dujeſtrübergang iſt nunmehr auch hier er⸗ 
zwungen. Die Armee Linſingen hat ſeit dem 
23. Juni 6470 Ruſſen gefangen genommen. Nord⸗ 
öſtlich Lemberg marſchieren die Verbündeten auf 
den Bug⸗Abſchnitt zu; auch in der Richtung 
gegen Cieszanow macht der Vormarſch der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Truppen Fortſchritte; 
mehrere Tauſend Ruſſen werden gefangen ge- 
nommen, ſowie eine Anzahl Geſchütze und Ma⸗ 
ſchinengewehre erbeutet. 
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| Auszug aus der Ehren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗ Bataillone ( 
N 


und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsführer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗ 

reiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = Fahnenzunker. Fähnr. = Fahnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 2 

S wlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. gefangen. Gefr.⸗ Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jager. em 

[Dgeſt. = geitorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. QQ 

Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. Landwehr. Lm. — 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. lvw. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiager, Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O.⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Ref. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitäts⸗Unteroffizier. fvw. = ſchwer verwundet. Gem, = 
Sergeant. UI, = Unteroffizier. veri. = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. vermißt. vw. = verwundet. 


Wo ein Dienſtgrad uſw. fehlt, iſt der Genannte Jäger oder Schütze. 


Das Eiſerne Kreuz J. Kl. wurde verliehen an: Möller, Willy, Hptm., Jäg.⸗Bat. 7. — Treichel, Bruno, 

Hptm. (Kgl. preuß. Oberförſter). — v. Kühlewein, Ob.⸗Lt. u. Adr., Brig.⸗Crſ.⸗Bat. 80 (Sohn des Kgl. Forſt⸗ 

meiſters a. D. v. Kühlewein, Potsdam). — Fuſt, Lt., Jäg.⸗Bat. 9. — Jenſen, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. K Das 

Eiſerne Kreuz IL Kl. wurde verliehen an: Derichsweiler, Hptm. d. R. (elſ.⸗lothr. Oberforſter). — Emmelhainz, 

Hptm. (Kgl. preuß. Forſtmeiſter, Fulda). — Dr. jur. Gneiſt, Max, Hptm. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 4. — Weißker, 

Hptm. d. R., al da 13 (Fürſtl. reuß. Oberförſter, Schleiz). — Ortmann, Ob.⸗Lt. d. R. (Kgl. preuß. Forſt⸗ 
A aſſeſſor, Eberswalde). — Voß, Ob.⸗Lt., R.⸗Inf.⸗Regt. 71 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor, Eberswalde). — Bode, Kurt, 

Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 11. — Gütſchow, Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Schmidt, Herm., Lt. d. R. u. Adj., R.⸗Jag.⸗Bat. 20 QAJ 
(Forſtbefliſſener). — Grunow, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7 (Kgl. Forſtaufſeher, Bz. Duſſeldorf). — Jacobs, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 7 (Kgl. Forſtaufſeher, Dierdorf). — Kuntze, Otto, Fwlt. (Kgl. Forſter, Bremsdorf). — Menges, Fritz, Fwlt. 
(Revierverwalter, Sohland, Sa.). — Wehnert, Fwlt. u. Verpflegungs⸗Offiz., R.⸗Jag.⸗Bat. 7 (Kgl. Förſter, Glees, 
Oberf. Coblenz). — Zirbes, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 7 (Kgl. Forſter, Lautenberg, Harz). — Ebſen, Ludw., Bfm., Jäg.⸗ 
Erſ.⸗Bat. 10; ferner: das Großh. Oldenburg. Friedrich⸗Auguſt⸗Kreuz II. Kl. (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Osnabruck). — 
Göhring, Friedr., Vfw., 1. Erſ.⸗Bat. Neuruppin (Privatforſter, Blankenberg). — Vollonardes, Vfw., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 18. — Breimann, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Engler, W. (gel. Zag.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. 
Hegemeiſters W. Engler, Tafelbude). —Großpietſch, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Hagerich, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. 
— Koch, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Meier, Hans, Oberj., Jag.⸗Bat. 9. — Muller, Fritz, Oberj., Radf.⸗Komp., 
Jäg.⸗Bat. 3. — Philipp, Walt. (gel. Jag.), E.⸗Fr., Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 22 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Philipp, 
Obert, Strelitz). — Reimer, Obert, R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Schmidt, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Schwerdtner, Ober., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Wolgaſt, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Wrazidlo, Ad., Oberj., R.⸗Gardej.⸗Bat. (Gräfl. Forſter, 
Troſſin). — Behrens, Heinr. Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Behrmann, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Claſen, Gefr., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — v. der Kammer, Rih., Gefr., Idg.⸗Bat. 3. — Blieſat, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Drepper, 
Ludw., Kr.⸗Fr., Jag.⸗Bat. 14. — Feldten, Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Gerber, Georg, Jag., Jag.⸗Bat. 9. — Hallier, 
Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Lürß, Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Murr, og, R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Petermann, Jäg., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Röpcke, Otto, Wehrm., L.⸗Inf.⸗Regt. 9 (Gutsforſter, Großen⸗Markow). — Wrzyſchok, Fag., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. K Das Sachſ. Ritterkreuz des Verdienſt⸗Ordens mit Schwertern wurde verliehen an: 
Freiherr v. Uslar⸗Gleichen, Oberſt⸗Lt. u. Komm. d. Jag.⸗Bat. 13. Das Sächſ. Ritterkreuz des Militär- 

St.⸗Heinrichsordens wurde verliehen an: Hörner, Maj. z. D. u. Komm. d. R.⸗Jaäg.⸗Bat. 26. — v. Boxberg, 
pim., Jäg.⸗Bat. 13. — Poten, Hptm., Jag.⸗Bat. 12. — Decker, Ob.⸗Lt., Jäg.⸗Bat. 13. — Schoenfeld, Lt. a. D., 
Jäg.⸗Bat. 13. — v. Walter⸗Jeſchki, Lt., Jag.⸗Bat. 13. — v. Zedlitz, Lt., Jäg.⸗Bat. 13. 4 Das Sächſ. Ritter- 
kreuz I. Kl. des Albrechts⸗Ordens mit Schwertern wurde verliehen an: v. Boxberg, Hptm., Jäg.⸗Bat. 13. — 
v. Campe, Hptm., Jäg.⸗Bat. 13. — Glaeſer, Reinh., Hptm. d. L. (Kgl. bayr. Oberforſter, Moſel). & Das Sadi. 
Ritterkreuz II. Kl. des Albrechtsordens mit Schwertern wurde verliehen an: Decker, Ob.⸗Lt. d. R., Jag. ⸗ 
Bat. 13. — Gerih, Ob.⸗Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 12. — Hagemann, Ob.⸗Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 12. & Das Sadi. 
Ehrenkreuz mit Schwertern wurde verliehen an: Glück, Vfw. d. L., Jag.⸗Bat. 12. & Die Sächſ. Goldene 
Militär⸗St.⸗Heinrichs⸗Medaille wurde verliehen an: Müller, Oberj. d. R., Jäg.⸗Bat. 13. K Die Sächſ. 
Silberne Militär⸗St.⸗Heinrichs⸗Medaille wurde verliehen an: Junghanns, Oberj. d. L., R.⸗Jag.⸗Bat. 12. 
— Richter, Oberj. d. R., Jag.⸗Bat. 13. — Ritter Oberj., Jäg.⸗Bat. 12. — Schwerdtner, Oberj. d. R., Jag.⸗Bat. 12. A 
— Szymanski, Oberj., Jag.⸗Bat. 12. — Barth, Gefr., Jag.⸗Bat. 12. — Pönitz, Gefr. d. R., Jäg.⸗Bat. 12. — Rofen- 
löcher, Gefr. d. R., Jag.⸗Bat. 13. — Zöllner, Kr.⸗Fr., Gefr., Jäg.⸗Bat. 13. — Heinemann, Jäg., Jäg.⸗Bat. 13. — Z 
Riſſe, ZE Jäg.⸗Bat. 13. — Seiler, Jag. d. R., Jäg.⸗Bat. 13. — Wallner, Jäg. d. R., Jag.⸗Bat. 13. $ Die 
Sächſiſche Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Silber am Bande fur Kriegs verdienſte wurde verliehen an: 
öſe, w., Jag.⸗Bat. 12; Wutzler, Fw., Jäg.⸗Bat. 12; Dammüller, Vfw., Jag.⸗Bat. 13; Nickſch, Vfw., Jäg.⸗Bat. 12; 
tto, Vfw., Jäg.⸗Bat. 13; Müller II, Serg., Jag.⸗Bat. 12; den Oberjägern: Bachmann, Diſcherling, Floß, Hillner, 
` Kießling, Toft, Ullrich im Jäg.⸗Bat. 13; den Oberjagern d. L.: Dietſche, Roſenkranz; den Oberjagern d. R.: Baum⸗ 
+ garten, Meiſchner im R.⸗Jäg.⸗Bat. 12; dem Oberjäger d. R. Hahn, R.⸗Jäg.⸗Bat. 13. K Die Sächſ. Friedrich- 
Auguſt⸗Medaille in Bronze am Bande für Kriegsverdienſte wurde verliehen an: den Gefreiten: 
2 Barig, John, Knauth, Lorenz; den Jägern: Apelt, Frenzel, Garbe im Jäg.⸗Bat. 12; den Gefreiten: Altmann, 
D Bley, Deubel, Gündel, Herda, Höſchel, Naumann, Philipp, Richter, Röhn, Schubert, Steiner, Sternkopf, Teucher; D 
Ü ben Jagern Anders, Deutſcher, Erler, Glöckner, Hahn, Heidersbach, Hücking, Koſel, Säuberlich, Scheffler im 
Jäg.⸗Bat. 13; dem Oberjager Nyzar; den Gefreiten d. R.: Schönbach, Schott; den Gefreiten d. L.: Blümel, Klee⸗ 
berg, Strohbach, Waldmann; den Jägern: Kaifer, Mörbe, Schubert im R.⸗Jäg.⸗Bat. 12; den Gefreiten: Schlechte, 
Sommer; dem Jager d. L. Uhlemann im R.⸗Jäg.⸗Bat. 13. K Die Fürſtl. Reußſche Goldene Kriegsverdienſt⸗ 
Medaille mit Krone und Schwertern wurde verliehen an: Trattner, Fwͤlt. u. Kompf., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗ 
Bat. 4 (Kgl. Förſter, Gr.⸗Schwein, Oberf. Töppendorf). 4 Das Schaumburg⸗Lippiſche Verdienſtkreuz in) 
S O Gold wurde verliehen an: Quickert, F., Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. 4 Das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz fur In 
Lo treue Dienste 1914 wurde verliehen an: Grothe, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 7 (Kgl. Forſtaufſeher u. Hilfsarbeiter bei Si 
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Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 251. 


A Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 1. Komp.: Karikky, Paul, Hptm., Schwerinsburg, vm. — Roeſen, (00 
i Friedr., Lt., Bonn, gef. — Dietze, Alfr., Lt., Leipzig, ſchvw. — Uhlig, Kurt, Fw., Leipzig⸗Stötteritz, gef. — Lemke, Q 
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Friedr., Oberj., Berlin⸗Lichtenberg, low., b. d. Tr. — Gloger, Art., Oberj., Glatz, vw. — Becker, Joſ., Oberj., 
Mülheim a. Rh., vw. — Wolff, Wilh., Oberj., Garzau, gef. — Seifert, Wolfg., Oberj., Oswitz, gef. — Buchholz, 
rih, Oberj., Wriezen, low. — Glock, Viit., Oberj., Zutzenhauſen, ſchuw. — Hildebrandt I, Heinr., Gefr., Bruchof, 
vw., b. d. Tr. —Schloms, Hub., Gefr., Oberhannsdorf, low., b. d. Tr. — Hoffmann, Rob., Breslau, vm. — Götze ll, 
Emil, Friedrichsfelde, vm. — Hornemann, Karl, Domſuhl, vm. — Kurth, Wilh., Gefr., Frauenburg, vm. — Schulz V, 


N Paul, Schillersdorf, vm. — Marquardt, Gerh., Nahne, vm. — Brühl. Jof., Reckerſcheidt, om. — Anklam, Aloiſtus, 


LA low. — Flack, Joh., Glauſche, ſchvw. — Jordan, Franz, Wollbrandshauſen, ihom. — Diekmann, Paul, Hannover, 
4 


Brüning, Friedr., Ennigloh, vm. — Lehmann II, Reinh., Dietersdorf, vm. — Heuer, Guft., Ortzen, vm. — Gragert, 
IH Wilh., Retzin, vm. — Goecke, Franz, Ibbenburen, vm. — Goldbeck, Karl, Brackwede, vm. — Freund, Martin, . 
\ Berlm, vm. — Majewski, Alex, Nimptſch, vw. — Hauff, Rih., Genfin, vw. — Baumgarten, Erich, Berlin, vw. — 
Fliegner, Guft., Kotzenau, vw. — Lukas II, Otto, Kalkberge, vw. — Teubert, Ad., Leuthen, vw. — Schulz III, 
Alfr., Uſch, vw. — Teske, Otto, Gefr., Eichfelde, vw. — Günther, Egon, Weißwaſſer, vw. — Kaſch, Walt., Coln a. Rh., 
aberm. vw. — Beyer, Karl, Fuſſenich, vw. — Schmidt, Heinr., Aplerbeck, vw. — Deutſchmann, Otto, Friedenhorſt, 
vw. — Seeliger, Guſt., Waldenburg, vw. — Nowack, Paul, Berlin, vw. — Seel, Wilh., Oberlahnſtein, vw. — 


— Jeſchke, Reinh., Rummelsburg, gef. — Weihrauch, Karl, Langenbls, gef. — Trapp, Helmut, Stolzenau, gef. — 


Weihrauch, Karl, Langenol3, low., b. d. Tr. — Fleck, Ernſt, Berlin, geſt. a. f. Wund. — Rutſchke, Paul, Grunberg, 


| 


geſt. a. ſ. Wund. Feldlaz. 78. — Glas, Karl, Rotthalmunſter, Show. K 2. Komp.: Danzer, Joſ., Vfw., Pfahl, gef. — 
Weigmann, Paul, Oberj., Jauer, gef. — Tzſchoppe, Art., Oberj., Oberolſa, low. — Kratſchke, Rich., Oberj., Treten, 
idhom. — Draegert, Bruno, Stralſund, low. — Rudolph, Ernſt, Hamburg, low. — Heidenreich, Alb., Kaſimir, 
gejt. a. ſ. Wund. Landw.⸗Feldlaz. 11. — Höfert, Rud., Berlin, gef. — Lenz, Meinh., Spreenhagen, gef. — Richter, 
Ridh., Hennersdorf, gef. — Lutz, Karl, Greifswald i. P., lvw. — Klink, Gerh., Stralen, low. — Runge, Ridh., 
Berlin, vw. — Rofe, Ernſt, Neuendorf, Vom. — Kandulski, Herm., Berlin, ſchvw. — Strauch, Emil, Vordamm, 


ſchvw. — Frenzel, Mart., Zullichau, low. — Holſt, Heinr., Harburg a. E., low., b. d. Tr. K 3. Komp.: Muller, 
Max, Hinterſee, gef. — Kunde, Herm., Lindow, gef. — Voigt, Erich, Guben, low. — Saalberg, Siegbert, Berlin, 
low. — Teſchner, Helm., Breeſen, geſt. a. ſ. Wund. Feldlaz. 4 des V. A.⸗K. — Reimann, Walt., Breslau, ſchvw. — 
Barſch, Joh., Emilinau, Tom, — Rofe, Otto, Hagen, low. — Wohlfahrt, Friedr., Helbra, how. — Wend, Ernſt, 
Mienken, low. — Baſt, Friedr., Damitz, low., b. d. Tr. K 4. Komp.: Fechner, Max, Lt. d. R., Kujawki, gef. — 
Loewenthal, Alfr., Lt. d. R., Stargard i. P., low. — Zaunig, Heinr., Vfw., Cottbus, low. — Uhl, Guft., Oberj., 
Leipzig⸗Plagwitz, gef. — Wittenberg, Friedr., Oberj., Herford i. W., low. — Koring, Wilh., Oberj., Langendreer, 
low. — Vogt, Georg, Oberj., Breslau, low. — Dilling, Karl, Oberj., Clafeld, low. — Mählitz, Otto, Oberj., Alt- 
Bleſſin, low., b. d. Tr. — Franke, Otto, Gefr., Gr.⸗Drowitz, gef. — Bruckert, Paul, Gefr., Berlin⸗Mariendorf, gef. — 
Krebs, Joh., Rohrberg, gef. — Bock, Bruno, Cottbus, gef. — Thöme, Erich, Lüneburg, gef. — Holtz, Jaf., Teb, gef. — 
Grohmann, Willi, Berlin, gef. — Wieſe, Paul, Birnbaum, gef. — Otto, Karl, Neuwedell, gef. — Gläſer, Otto, Gefr., 
Neudamm, low. — Heeſe, Herm., Gefr., Borkow, ſchvw. — Schmidt, Emil, Gefr., Falkenberg, low. — Pagel, 
Franz, Gefr., Lebus, low. — Stephan, Karl, Kirchhain, Io. — Juſt, Emil, Schonlanke, Tomm, — Jahn, Willi, 
Schönebeck, ſchvw. — Bähr, Herm., Börſſum, ſchvw. — Buchholz, Franz, Seeger, low. — Blank, Wilh., Johannes- 
dorf, low. — Berg, Paul, Dirſchau, Show. — Brunke, Paul, Neuſtettin, ſchow. — Krauſe, Otto, Margonm, ſchvw. — 
Retſch, Ad., Fautenbach, ſchvw. — Friedrich, Kurt, Lichtentanne, ſchow. — Schmall, Herm., Fehrbellin, Idem, — 
Kinzel, Erich, Berlin, Show. — Buſſe, Paul, Gumbinnen, ſchvw. — Krüger, Leo, Grabowo, low. — Schumacher, 
Willi, Korlin, ſchvw. — Fröhlich, Paul, Buggow, low. — Strehlow, Paul, Kolberg, (how. — Baumann, Herm., 
Berlin⸗Schmargendorf, low., b. d. Tr. — Bauer, Ernſt, Neu⸗ Hartmannsdorf, low. — Behrendt, Ernſt, Danzig, 
ſchow. — Büchner, Max, Johanngeorgenſtadt, low. — Bahr, Guft., Hirſchfeld, vm. 

Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 33. Handge, Herm., Lt., Druxberge, gef. — Wolf, Ernſt, Utff., Mannheim, vw. 
— Wilke, Rich., Scheune, gef. — Franzel, Paul, Vetſchau, gef. — Mende, Alfr., Kotzenau, vm. — Beier, Karl, 
Berlin, vm. — Küſter, Art., Charlottenburg, vw. — Lege, Paul, Lubeck, vm. — Maaß, Guſt., Grutzendorf, vw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 1. Komp.: Winkler, Alb., Ober, Kleinſchkorlopp, low. — Claudy, 
Wilh., Ober., Petersgrund, nm. — Studen, Herm., Ober., Barmen, vm. — Schlöſſer, Karl, Ober, Dursburg⸗ 
Ruhrort, vm. — Schmidt, Heinr., Oberj., Stadthagen, vum. — Böhmer, Franz, Bertwig, low. — Kranz, Alb., 
Gevelsberg, lvw. — Wehage, Wilh., Eisbergen, how. — Becker, Herm., Recklinghauſen, gef. — Schadt, Wilh., 
Gefr., Wittgenborn, vm. — Lerch, Friedr., Langenſelbold, gef. — Steiner, Karl, Gefr., Salchendorf, vm. — Meyer, 
Wilh., Herold, um. — Groth, Art., Berlin, vm. — Niedergeſäß, Karl, Holzhauſen, om. — Albrecht, Osk., Uih, vm. — 
Reinecke, Heinr., Hannover, vm. — Bruns, Alex, Bocholz, vm. — Voigt, Friedr., Frankfurt a. M., vm. — Thomas, 
Theod., Frankfurt a. M., vm. — Nowack, Bruno, Auras, vm. K 3. Komp.: Roth, Eberh., Lt., Gr.⸗Roſen, om. — 
Hüſer, Franz, Oberj., Ahlen, geft. a. |. Wund. i. e. Feldlaz. — Kühnert, Emil, Elberfeld, vm. — Thomas, Otto, 
Paunsdorf, vm. — Jung HI, Alois, Elgendorf, gef. — Schröder, Alb., Heiſtenbach, gelt. a. ſ. Wund. — Schmidt IL, 
Joh., Eſſen a. d. Ruhr, todl. verungluckt. — Scherer, Jak., Sterkrade, d. Unf. verl. — Niehaus, Fritz, Kerdringen, 
ef. — Reinhardt, Karl, Bochum, gef. — Zimmermann, Alb., Ortwig, how. — Artmann, Heinr., Eppendorf, 
vw. — Friedrich, Steph., Emmerich, low. — Schuſter, Heinr., Dahlhauſen, ſchvw. — Korff, Wilh., Gelſenkirchen, 
low. — Schmidt I, Walt., Crefeld, low. — Krebs H, Wend., Horbach, Show. — Rhein, Heinr., Remſcheid, low. — 
Schwarz, Heinr., Gefr., Waldenburg i. Schl., lvw. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 252. 


Gröger, Ernſt, Reichau, ſchvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 3. Komp.: Bolle, Guft., Saalau, ſchww. K Maſchg.⸗Komp.: Schmidt, Sigfr., 
Wieck, low. b. d. Tr. K Erſ.⸗Radf.⸗Komp.: Alex, Joh., Roſenberg, low. 

Jäger⸗ Bataillon Nr. 5. Radf.⸗Komp.: Rohloff, Erich, geſt. a. ſ. Wund. Feldlaz. 8 d. Garde⸗Reſ.⸗K. 
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Wittkow, vm. — Steinberg, Franz, Pyfang, vm. — Kroll, Jul., Waſchnitz, vm. — Sell, Guft., Segenfelde, vm. — 2 


Paul, Bernh., Waldenburg, vw. — Bergmann, Kurt, Berlin, gef. — Rugenſtein, Karl, Erkner, gef. — Frieſe, Ludw., Q 
Oldesleben, gef. — Ruthe, Afr., Dortmund, gef. — Rieſe, Friedr., Pankow, gef. — Weiß II, Georg, Breslau, low. Z 


NEST | 


— Jäger-Bataillon Nr. 1. Erſ.⸗Radf.⸗Komp.: Kunzke, Hans, Oberj., Kl.⸗Lindow, ſchvw. — Putas, AS 
Hugo, Ndr.⸗Jerwigsdorf, (how. — Schröder, Friedr., Karſchau, low. — Berndt, Emil, Adl.⸗Laudeck, "nm, — N 


N Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 253. AR 
A Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Grünberg, Otto, Roſtock, gef. D 
7 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 2. Komp.: Hamann, Nik., Neumunſter, ſchvw. IN 


Dy 


N 


Jäger⸗Vataillon Nr. 8. 3. Komp.: Denk, Aug., Oberj., Potſchkehmen, gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 4. Komp.: Bollig, Leo, Werden, d. Unf. leicht verl. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Steinbock, Walt., Niederwurff, gef. — Berger, Karl, Neuhauſen, 
gef. — Sauer, Nid., Blankenbach, gef. — Krahé, Franz, Gefr., Kircheſch, ſchow. — Braun, Cdm., Farnroda, Ing, 
— Müller VII, Kurt, Sonnefeld, gef. & 2. Komp.: Effenberger, Heinr., Kammerforſt, gef. — Vollmann, Rob., 
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Muhlhauſen i. Th., gef. — Bohl, Daniel, Gefr., Kirchhain, gef. — Koch, Karl Reinh., Gießen, Tom. K 3. Komp.: O 
d Schaub, Mart., O.⸗Stv., Caſſel, leicht verl. — Jericho, Hans, Ober., Hauswurz, low., b. d. Tr. — Nieſe, Alfr., D 
Oben., Zwotzen, gef. — Pape, Heinr., Oberj., Einbeck, low. — Rühl, Alb., Oberj., Engelbach, gef. — Schulz, Karl, 
Ober., Dorsdorf, low. — Schmidt, Jul., Ober., Welwingen, Ion. — Otto, Joh., Oberj., Gr.⸗Seelheim, vm. — 
Sigmund, Aug., Frankenroda, gef. — Schmidt XIII, Aloys, Erfurt, Vum, — Schmeißer, Otto, Gera, ſchvw. — 

Schäfer, Friedr., Frauenſee, Tomm. — Möller, Paul, Gefr., Caſſel, low. — Kirchner, Walt., Gotha, low. — Herzog II, 

Otto, Großenlupnitz, gef. — Oehlert, Afr., Kaimberg, low. — Sander, Emil, Rudersdorf, (How. — Goetze I, Ernſt, fy 
Cisleben, low. — Vater, Ernſt, N.⸗Schmalkalden 1. Th., low. — Michels, Theod., Gelſenkirchen, gef. — Brauns, Gë 

DO Hans, Gefr., Hildesheim, low. — Nitſche, Alfr., Leipzig, lom. — Becker, Friedr., Gefr., Breidenbach, leicht vert. CN 

Hoffmann, Crnſt, Gefr., Deuz, low. — Fiſcher, Kurt, Gefr., Ruhla, low. — Wagner, Friedr., Gefr., Biſchofsroda, 
leicht berl. — Jung, Alfr., Suhl, leicht verl. — Bernhardt, Georg, Gefr., Veckerhagen, Tom. — Kummer, Karl, 
Krauchfeld, low. — Matthes, Paul, Reichenhauſen, low. — Maſſing, Adalb., Stromberg, Ion, — Walter, Rich., 
Rudlauken, low. — Wenzel, Wern., gou, vm. — Schwarz, Wolfg., Bonn, low. — Graef, Wilh., Gefr., Allenheim, 
ſchöw. — Hoffmann V, Karl, Oldisleben, gef. — Heimann, Friedr., Muhlhauſen i. Th., low. — Friebel, Hugo, 
Holzhauſen, low. — Häßler, Otto, Roßla, vm. — Herzberg, Alb., Gefr., Urbach, low. — Lenz, Wilh., Kombach, Su 
low. — Richter I, Otto, Siebleben, gef. — Bernhardt IV, Alb., Tennſtedt, low. — Werner, Friedr., Floh, low. — S 
Bernhardt, Alfr., Schonau, low. — Fleiſchhauer, Otto, Eſchenberga, low. — Göring, Rud., Schnerbach, low. — Y/, 
Schmidt XVI, Hugo, Greußen, low. — Herzog I, Mfr., Marbach, gef. — Kraft, Chrift., Kranktr., Schlotzau, Tom. A 

N A Komp.: Bode, Kurt, Lt., Goslar, low. — Löffert, Louis, Fwlt., Ehlen, gef. — Rücker, Karl, O.⸗Stv., Hoſenfeld, 

vm. — Heyland, Fritz, Oberj., Sulza, gef. — Maillard, Aug., Ober., Brittendorf, gef. — Krehlow, Walt., Oberz., 
Gr.⸗Bodungen, low. — Sieler, Alfr., Oberj., Gera, Gehor u. Sprache verloren. — Pauli, Karl, Oberj., Weilmunſter, 
low. — Stablo, Pet., Oben., Brettnach, ſchuw. — Blumenſtein, Otto, Oberj., Moſen, vm. — Kürſchner, Bruno, 
Bobenneukirchen, gef. — Heinrich, Fritz, Peiskersdorf, gef. — Zoller, Karl, Gambach, gef. — Schuller, Art., Gefr., 
Romersheim, gef. — Nickel, Ad., Brotterode, gef. — Got, Leo, Oberehnheim, gef. — Grote, Heinr., Equord, gef. — 

2 Pfalzgraf I, Joh., Bella, gef. — Freytag, Karl, Zeulenroda, low. — Brand, Erich, Sundhauſen, (how. — Weber, 

D Guft., Gefr., Steinbach⸗Hallenberg, low. — Schäfer I, Karl, Uslar, low. — Bertram, Dav., Niederliſting, ſchvww. — DD 
Welzel, Otto, Gefr., Naumburg a. S., low. — Fiefeler, Herm., Heringhauſen, ſchow. — Rumpf, Aug., Hannover⸗ 
Linden, ſchvéw. — Henne, Ferd., Jernawahlshauſen, low. — Gerhardt, Joſ., Gefr., Malges, low. — Vollmer, 3 
Karl, Bettenhaufen, (How. — Langguth 11, Arno, Steinbach, low. — Müller IV, Rich., Saalfeld a. S., low. — 
Bauſch, Vikt., Gefr., Neudorfel, ſchow. — Amberg, Karl, Rodach, low. — Köhler, Rud., Liebenrode, Jm, — 
Oswald, Friedr., Biſchoffsrode, hvm. — Marx, Ottom., Gefr., Saalfeld, Vun, — Beer, Rud., Eisfeld, ſchvw. 
1. Gefgſch. — Haake, Herm. Hch., Crefeld, i. Gefgſch. — Schmidt VIII, Kurt, Saalfeld a. S., low. i. Gefgſch. — 
Schäfer V, Kurt, Kleingrabe, how. — Steger, Karl, St. Leon, vm. — Scheffel, Fritz, Leipzig, vm. — Eberhardt, 
Emil, Floh, Show. — Schäfer IV, Wilh., Bilshauſen, ſchvw. — Bartel I, Friedr., Durnhosbach, how. — Becker, 
Wilh., Vaate, Show. 4 Maſchg.⸗Komp.: Möller, Karl, Waldkappel, low. — Rommel, Konr., Dorfen, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 254. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: Marowsky, Friedr., Kr.⸗Fr., Minden, d. Unf. ſchwer verl. — Peters, 
Otto, Kanten, low. — Hemmers, Heinr., Bislich, Vum, — Horſtmann, Aug., Sudhemmern, low. — Wolters, 
I Cornel., Herongen, low. K 2. Komp.: Buchholz, Heinr., Kray, low. — Bartſch, Erich, Kr.⸗Fr., Berlin, low. — 
— Kellermann, Joſ., Kr.⸗Fr., Dortmund, gef. — Köbbing, Karl, Afen, low., b. d. Tr. — Wolters, Jof., Emmerich, 
2 ſchvw. — Schürmann, Joh., Holten, ſchow. — Kirchhoff, Ernſt, Gefr., Klut, gef. — Preuß, Friedr., Gefr., Ucken⸗ 
dorf, low. — Reimers, Aug., Gefr., Pr.⸗Strohen, low. K 3. Komp.: Genähr, Friedr., Vfw., Fuchwing, China, 
aberm. u. zw. (how. —Schybai, Joh., Ober. d. L., Joroslavzi, Rußland, gef. — Kremer I, Ernſt, Kr.⸗Fr., Hannover, 
ihom. — Schulte, Wilh., Bocholt, ſchow. — Vollmer, Aug., Herten, gef. — Henze, Jof., Frondenberg, gef. — 
Wallbaum, Heinr., Buckeburg, low. — Wegener, Kurt, Kr.⸗Fr., Rotthauſen, vm. K 4. Komp.: Frhr. v. Hpiningen 
gen. Huene, Herm., Hptm. d. R., ëmm, — Lohmeyer, Hans, Lt. d. R., vw. — Arnold, Alb., Oberj., Langendreer, 
low. — Voigt, Joh., Oberj., Bettingbuhren, low. — König, Georg, Oberz. d. R., Osnabruck, gef. — Stiefelmeier, 
Heinr., Oberz., Lauenhagen, dom, — Finke, Wilh., Gefr., Stocken, low. — Bade, Heinr., Habichhorſt, 1. Gefgſch. — 
Braß, Heinr., Langenberg, low. — Eberhard, Ferd., Bochum, low. — Haaſe, Aug., Oſterwald, low. — Linneweber, 
Fritz, Herford, gef. — Rind, Ludw., Remſcheid, low. — Otto, Wilh., Mulheim a. Ruhr, low. — Becker, Heinr., 
Hengſen, gef. — Markgraf, Aug., Wickede, low. — Peters, Theod., Duſſeldorf, low. — Adam, Ludw., Lohe, low., 
b. d. Tr. — Schmidt, Rud., Milspe, low. — Seegers, Friedr., Niedermormter, gef. — Strobel, Ernſt, Falkenſtein, 
low. — Wartenberg, Alb., Birkenwerder, i. Gefgſch. — Michaelis, Friedr., Fichthorſt, i. Gefgſch. — Werner, 
Georg, Duſſeldorf, low. — Richter, Willy, Malz, low. — Brinkmann, Heinr., Emmerich, low. K Maſchg.-⸗Komp.: 
Kinner, Ad., Kr.⸗Fr., Gelſenkirchen, vm. A 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 1. Komp.: Grün, Karl, O.⸗Stv., Bensheim, lom. — Bohnert, Friedr., 
Nonnenweier, low. — Baur, Ernſt, Martinweiherbach, gef. — Meurer, Fritz, Hagen, gef. — Ulrich, Hans, Apolda, 
low. K 2. Komp.: Zuncke, Ewald, Chen. Ludenſcheid, low. — Muller, Heinr., Breitenbach, low., b. d. Tr. & 
3. Komp.: Friſch, Osk., Gefr., Qmerſchied, gef. — Jockel, Karl, Hahn, low. — Barz, Jat., Gefr., Ochtendung, 
low., b. d. Tr. — Eichel, Heinr., Caſſel, low. K 4. Komp.: Kottmann, Karl, Barmen, Tom. K Maſchg.⸗Komp.: 
Frhr. v. Hoiningen gen. Huene, Friedr., Lt., Tubingen, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 2. Komp.: Iden, Karl, Oldesloe, low., b. d. Tr. — Seidemann, 
Alfr, Erſ.⸗Reſ., Gera, low. K 3. Komp.: Hanzlik, Got, Fahu., Oberj., Gemunden, low., b. d. Tr. — Strack, 
Heinr., Oberj. d. R., Villingen, ſchvw. — Ruth, Heinr., Ref., Fronhauſen, gef. — Sturmheid, Paul, Gefr., Radeberg, N 
N 


SKS 


(how. — Hämmerle, Wilh., Gefr. d. R., Daubringen, low. — Weiß, Pet., Erſ.⸗Reſ., Oberhaun, om. — Pfeiffer, 
Wilh., Erſ.⸗Reſ., Latdorf, low., b. d. Tr. — Dehn, Karl, Erſ.-Reſ., Frankenau, lvw. 


4 
Luckow, Heinr., Gefr., Kieth, gef. — Schulz, DSt., Marienhaus, gef. — Koch, Rob., Plon, gef. — Holſt 11, Aug., D 
Petersburg, gef. — Junge II, Wilh., Ritzebuttel, geſt. a. |. Wund. 1. e. Feldlaz. — Voß II, Rich., Hamburg, low. — S 
Klopſch, Fritz, Berlin, low. — Voß I, Ernſt, Koſſow, Ivv. — Haufen, Friedr., Bollſchuby, ſchuw. — Herrmann, 

Joh., Leck, low. — Querfurth, Heinr., Lubeck, low. — Hiutz, Fritz, Kronprinzenhok, low. — Gerber, Georg, Lubeck, 

ſchvw. — Janſen H, Theod., Kappeln, low. — Ahrens, Heinr., Horneburg, low. — Reiche, Otto, Laaſow, low. — 
Schümann, Hans, Harzhof, low. — Engeland, Herm., Klauſen, low. — Rolle, Paul, Croſtwitz, Tom, — Hallier, 
„Nich., Schwaan i. Meckl., low. — Prieſter, Paul, Rabenſteinfeld, vm. 4 3. Komp.: Chriſtenſen, Wald., Lt., 
Leezen, low. — Hellberg, Joh., Obeij., Itzehoe, ſchvw. — Lange I, Walt., low. — Wille, Karl, Müden, ſchvw. — 
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O Henſel, Karl, Arenzhain, low. — Hamann, Otto, Calbe a. S., Tom. A 4. Komp.: Gütſchow, Herb., Lt., Hamburg, 
6% bw. — Schäffer, Ludw., Viw., Ratzeburg, gef. — Conrad, Otto, Oberj., Parchim i. M., gef. — Naucke, Otto, 
Oberj., Eldena, Tom. — Paſſau, Friedr., Oberj., Heiligenhafen, low. — Boldt, Georg, Fahnj., Gefr., Karlsruhe, 
gef. — Marten, Wilh., Kappeln, gef. — Fink, Max, Malchin, gef. — Suhr, Heinr., Bargfeld, gef. — Wilken, Georg, 
Nevenſtaven, gef. — Witten, Wilh., Steensrarde, gef. — Weber, low. — Sehl, Rob., Erfurt, low. — Hannemann, 
Bernh., Roſtock, low. — Borchert, Walt., Berlin, low. — Jäſchke, Guft., Mühlbeck, lom. — Grube, Otto, Lubeck, 
low. — Hauſchild, Alb., Hamburg, low. — Frank, Ernſt, Beckendorf, low. — Gottſchalk, Friedr., Eſchede, low. — 
Albers, Pet., Weſter⸗Behmhuſen, low. — Paſchke, Alb., Karolinenkoog, low. — Weſſel, Heinr., Hovel, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 1. Komp.: Schuh, Ron., Vfw., Flachslanden, Tomm. — Arenz, Joh., O 
Oberj., Birgel, gef. — Barrenſtein, Severin, Oberj., Linz a. Rh., gef. — Grünhagen, Karl, Ober., Rhinow, low. — 
Link, Wilh., Thorr, gef. — Schleberger, Jof., M.⸗Gladbach, ſchvw. — Roth, Heinr., Heiligkreuz, gef. — Haupt, 
Sof., Roisdorf, low. — Fuchs I, Karl, Duſſeldorf, low. — Schmitz III, Karl, Vierſau, low. — Mangner, Karl, 
Olbersleben, low. — Stark, Karl, Coln⸗Nippes, gef. — Mangner, Karl, Obersleben, Zong. — Nieding, Joh., 
Heenes, low. — Schirmer II, Hugo, Mellenbach, Tom. — Hammer, Joſ., Coblenz, low. — Lengemann, Joh., Ober⸗ 
melſungen, low. — Salzmann, Karl, Gefr., Marburg, low. — Herbſt, Rich., Coburg, how. — Steinhäufer, Ernſt, 
Stelzendorf, low. — Crämer, Pet, Bonn, low. — Grün, Heinr., Roisdorf, gef. K 2. Komp.: Julich, Wilh., 

S Vfw., Bonn, lvw. — Dietrich, Heinr., Vfw., Höchſt, ſchvw. — Roth, Franz, Coln, low. — Schlebuſch, Mich., Abhoven, 


u, 
Ze 


vw. — Hübener, Otto, Braunſchweig, Iom, — Peters, Ant., Coln⸗Lindenthal, low. — Valentin, Paul, Kleimit, 
low. — Berens, Paul, Coblenz, low. — Ehrhardt, Wilh., Gefr., Nendingen, low. — Klein, Wilh., Gefr., Neuwied, 
low. — Ströter, Fritz, Oberbieber, low. — Schütze, Heinr., Grafhorſt, low. — Block, Jof., Gefr., Arienheller, low. — 
Lang, Kaſp., Rosberg, low. — Jofeph, Ed., Poln.⸗Raſſelwitz, low. — Michler, Karl, Kauern, low. — Michel, Heinr., 
Gefr., Wieſenbach, low. — Haaſe, Wilh., Steindorf, (how. — Schulze, Walt., Kleimbodungen, gef. — Steiger, Herm., 
Hannover, gef. — Peters, Ant., Coln⸗Lindenthal, low. — Bonn, Wilh., Coln⸗Kalk, low. — Wegener, Franz, 
Neudamm, low. — Daniel, Aug., Duisburg, ſchvw. — Müller, Friedr., Osnabruck, low. — Hellwig, Bernh., Gefr., 

Hagen, ſchvw. — Wienecke, Rud., Inſterburg, low. 4 3. Komp.: Schmitz, Jak., Vfw., Huls, low. — Junduls, 
O Heint., Ober, Diviſchaken, low. — Müller, Pet., Oberj., Holzhauſen, gef. — Beyer, Aim., Haardorf, low. — 
Blanke, Karl, Braunſchweig, Tom. — Bohlen I, Lamb., Poulheim, gef. — Beyer, Severin, Koſtſchin, low. — 
Freitag, Theod., Coln⸗Kalk, low. — Faß bender, Ant., Gefr., Kendenich, low. — Führer, Walt., Wermelskirchen, 
gef. — Goldſchmidt, Joh., Bruhl, gef. — Graf, Wilh., Salzig, low. — Höhne, Mart., Berlin, gef. — Jung, Alfr., 
Gera, low. — Muſcheid, Wilh., Rengsdorf, low. — Mans, Joj., Lannesdorf, low. — Nagel, Jul., Gefr., Oberſtein, 
gef. K 4. Komp.: Taneré, Crich, Oberj., Stettin, (How. — Köhler, Karl, Oberj., Marburg a. L., geſt. a. f. Wund. 
Feldlaz. 11. — Steffens, Nikol., Manderſteid, low. — Velden, Wilh., Gefr., Meinborn, low. — Wichmann, Aug., 
Lieuenkamp, Show. — Weißgerber, Ernſt, Cukirch, geſt. a. |. Wund. Reſ.⸗Feldlaz. 4. — Lipke, Wladisl., Bielsk, 
low. — Wieneke, Friedr., Gefr., Bruntrup, low. — Nötzel, Jul., Cöln⸗Ehrenfeld, ſchvw. — Goltz, Emil, Cöln, vm. — 
Meuſer, Heinr., Bredeney, gef. — Kretſchmer, Karl, Dollar, gef. — Schwabe I gen. Peters, Joh., Coblenz, geſt. À 
a. ſ. Wund. Landiv.-Feldlaz. 11. — Schauſeil, Afr., Blankenburg, gef. — Eckert, Emil, Dammerkirch, ſchvw. — 
Runkel, Jak, Dattenberg, Tom. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 258. 


Sa 


N Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Komp.: Schenk, Walt., Marienthal, om. — Vogt, Paul, Rubenow, vm. — 2 2 
TR Vogt II, Wilh., Gramzow, vm. K 2. Radf.⸗Komp.: Schwieger, Herb., Wormsdorf, low., b. d. Tr. JAS 
Si Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Jurgan, John, Oberj., Kittwergen, gef. D 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 256. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Radf.⸗Komp.: Müller, Erich, Lenzen i. P., Tom. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 257. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 1. Schmidt, Ferd. (ohne Ang. d. Komp.), Witten a. Ruhr, geſt. a. . Wund. Reſ.⸗ 
Feldlaz. 19 der 6. Reſ.⸗Div. 


Jäger⸗ Bataillon Nr. 5. 1. Komp.: Fritſch, Herm., Agnetendorf, Tomm. — Lachmann, Otto, Waldau, 
ſchvw. — Ackermann, Fritz, Schadendorf, low., b. d. Tr. — Sommer, Bruno, Berlin, low., b. d. Tr. — Wünſchmann, 
Alex., Berlin, low. K 2. Komp.: Hartmann III, Herm., Nieder⸗Gerlachsheim, gef. A 3. Komp.: Köppe, Erich, 
Kr.⸗Fr., Berlin, low., b. d. Tr. — Lachmann, Alfr., Kr.⸗Fr., Lichtenau, (how. — Wetzel, Friedr., Berlin, gef. — 
Martini, Georg, Kr.⸗Fr., Schweidnitz, gef. — Hildebrandt, Herm., Widmor, low. — Kröning, Franz, Bunzlaff, 
7 low., b. d. Tr. — Dreſcher, Guft., Kr.⸗Fr., Deutmannsdorf, low., b. d. Tr. & 4. Komp.: Markwitz, Afr., Ober. B 
S Neukirch, gef. — Püſchel, Emil, Warſchau, gef. — Hampel, Herm., Bohlsdork, low., b. d. Tr. — Mai, Konr., Ober: II 


QAJ 
OS 


Baumgarten, Tom. b. d. Tr. — Huhn, Friedr., Weißſtein, low. — Winkler, Paul, Rothwaſſer, low. — Adolph H, 


Paul, Eichholz, gef. — Baumert, Paul, Rabishau, gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 3. Komp.: Aſche, Aug., Bockelnhagen, gef. — Borchert, Franz, Berlin, 
gef. — Reder, Herm., Minden, gef. — Olm, Ernſt, Raffenberg, low., b. d. Tr. & 4. Komp.: Werdite, Gottfr., 
Lt., Zons, nm, — Timm, Franz, Schneidemuhl, ſchvw. 
| Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 4. Komp.: Sauer, Karl, Vfw., Geſeke, ſchvw. 
2 Geſtorben infolge Krankheit. 
Referve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 3. Komp.: Klages, Wilh., Laz. A Straßburg t. en 28. 5. 15. CC 
8 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Komp.: Ebert, Heinr., Ref., Wurtt. Reſ.⸗Feldlaz. 2 d. XIV. Reſ.⸗K. 2 
Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
. Gef FN 1. Komp.: Morſch (nicht Mooſch), Phil., Oberj., Charlottenburg, bish. vm., 
i. Gefgſch. 
22 Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Komp.: Mertens, Friedr., Lt. d. R., Biere, Hish. ſchvw., i. Gefgſch. O N 
[7 Jüger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Komp.: Purkus, Otto, Oberj., Tilſit, bish. vm., gef. — Birkhahn, Joh., S 
Biſchofsburg, bish. vw., get. — Marienfeld, Ed., Alt⸗Kockendorf, bish. vm., gef. 


berj., Streitzig, nicht gef., ſondern t. Gefgſch. — Bartſch, Walt., Oben., Neuendorf, nicht gef., ſondern 
i. Gefgſch. — Herpich, Kurt, Oſſegg⸗Teplitz, bish. ſchow., geſt. — Reiche, Paul, Lauterbach, bish. vni., gef. — Bed- 
mann, Guft, Iwanowitz, nicht gef., ſondern 1. Gefgſch. — Neumann, Helm., Louiſenhof, nicht gef., ſondern i.Geſgſch. 


` „ Nr. 2. 4. Komp.: Genzel, Friedr., Lt., Stedtfeld, bish. Huw., geſt. — Schroeder, 

Walt., 
Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 4. Komp.: Krauſe, Franz, Gefr., Kuſſerow, bish. ſchvw., geſt. 

A 
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Q Säger-Bataillon Nr. 5. 3. Komp.: Muller I, Bernh., Dortmund, bish. bw., geft. Reſ.⸗Laz. 3 Stuttgart. A 
Radf.⸗Komp.: Fellmann, Karl, Breslau, bish. ſchvw., geft. Reſ.⸗Laz. Memel. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 4. Komp.: Tünnermann, Friedr., Oberj., Eilſen, bish. ſchvw., gejt. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Komp.: Vollmer (nicht Vollner), Phil., E.⸗Fr., Eſſen, bish. ſchvw., geſt. Feld⸗ 
laz. 5 des XV. A.⸗K. K 4. Komp.: Hinckel, Fritz, Lt. d. R., Wetzlar, bish. om., gef. 
N Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 2.Romp.: Meyer V, Hemr., Harburg, bish. vm., t. Gefgſch. 1 3. Komp.: 
Koch, Herm., Lauenau, bish. ſchvw., 1. Gefgſch. — Kruſe, Heinr., Bredehorn, bish. vw., 1. Gefgſch. K 4. Komp.: 
JOKühn, Herm., Oberau, bish. low., i. Gefgſch. ' 
I Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Müller VII, Phil., Geiſa, bish. ſchvw., geft. Feldlaz. 9 d. VII. A.⸗K. 
3. Komp.: Ueckermann, Aug., Binsforth, bish. low., vw. i. Gefgſch. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Komp.: Meyer, Otto, Ref., Teſtorf, bish. low., i. Gefgſch. K Radf.⸗Komp.: 
Werner, Cuga., Gefr., Wunheim, bish. ſchvw., geſt. Reſ.⸗Laz. Colmar. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 3. Komp.: Krull, Wilh., Teterow, bish. vm., i. Gefgſch. K 4. Komp.: . 
Sandkamp, Herm., Ober., Barmſtedt, bish. ſchvw., geſt. Vereinslaz. Stadt. Krankenh. Pforzheim. U 
A Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 1. Komp.: Rösler, Hans, Berlin⸗Niederſchöneweide, bish. ſchvw., geſt. G 
Sa Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 4. Komp.: Bahr, Guft., Hirſchfeld, bish. om., low. — Jahn, Willi, 
Schönebeck, bish. ſchvw., geſt. Feldlaz. 78. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 1. Komp.: Bebenſee, Franz, Eckernforde, bish. ſchvw., geſt. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. 3. Komp.: Schillinger, Friedr., Gefr., Mannheim, bish. ſchvw., 
geſt. Reſ.⸗Feldlaz. 88. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. 4. Komp.: Böcker, Willy, Braunſchweig, bish. vw., geſt. i. e. Kriegslaz. 
2 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 2. Komp.: Schwager, Heinr., Hohenlimburg, bish. vw., gef. — Koch, 
6 


Hans, Stralſund, bish. vm., i. Gefgſch. K 4. Komp.: Kolb, Ernſt, Berlin-Weißenſee, bish. vm., gef. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 159. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Komp.: Sievert, Joh., Hptm. d. R., Deuben, low. — Walter, 

Hugo, Lt. d. L., Zaborze, gef. — Böhme N, Karl, Hilbersdorf, low. — Fuchs, Willy, Kr.⸗Fr., Chemnitz, verl. — 

Müller, Reinh., Oberbobritzſch, low. — Winkler I, Max, Grießbach, low. — Appel, Arno, Kr.⸗Fr., Freiberg, low., 

Q b. d. Tr. — Kühne, Max, Kr.⸗Fr., Gefr., Dresden, lvw., b. d. Tr. — Baumann, Max, Erſ.⸗Reſ., Radebeul, low. A 
© 


N 


2. Komp.: Thomas, Herm., O.⸗Stv., Niederſchona, gef. — Roſenberg, Erich, Oberj., Dresden, gef. — Schlenkrich, 
Paul, Oberj., Oberputzkau, ſchvw. u. am 25. 5. 15 geſt. — Berger II, Paul, Zwickau, gef. — Fiſcher IV, Furchteg., 
Lippersdorf, gef. — Hegewald, Osk., Gefr., Weißenborn, gef. — Kubaſch, Georg, Mulda, gef. — Liebſchner II, 
Hugo, Krummenhennersdorf, gef. — Baumann, Joh., Greiz, low., b. d. Tr. — Liebig, Ernſt, Dresden⸗A., ſchvw. — 
Neubert II, Guft., Dresden, (how. — Richter IX, Max, Freiberg, low. — Schubert V, Friedr., Freiberg, Vum, — 
Voigt II, Georg, Blaſewitz, low., b. d. Tr. — Liebſcher H, Guft., Dresden⸗N., lvbw. — Wagner I, Kurt, Halsbach, 
gef. — Paul IH, Otto, Wiederau, gef. 3. Komp.: Wilski, Paul, Hptm., Danzig, low. — Keilhauer, Ulrich, Lt., 
Mittweida, low. — Simmich, Paul, Lt., Loſchwitz, low. — Milde, Karl, O.⸗Stv., Apolda, low. — Werner, Karl, 
— O. ⸗Stv., Lugau, gef. — Oswald, Max, Oberj., Oberſteina, low. — Schneider, Paul, Oberj., Werdau, gef. — 
2 Kühnert, Otto, Ober., Altenhain, gef. — Lehmann IV, Otto, Gefr., Zſcheila, (How. — Muller IV, Paul, Chemnitz, 
low. — Voigt I, Max, Meißen, low. — Siegel, Kurt, Chemnitz, low. — Arnold I, Walt., Langenſtriegis, ſchow. — 
Reichelt 1, Crnſt, Unterſachſenberg, low. — Köhler IV, Walt., Brunndobra, Show. — Werner, Rih., Wurzen, low. — 
Uhlig VHI, Alb., Rothenthal, (how. — Keller I, Willy, Freiberg, low. — Hofmann III, Rud., Gefr., Gahlenz, gef. 
— Amboss, Joh., Chemnitz⸗Hilbersdorf, low. — Walther IN, Max, Weißenborn, low. — Müller III, Friedr., 
Leipzig, low. — Schreiter, Hugo, Großolbersdorf, vm. K 4. Komp.: Reimer, Art., O.⸗Stv., Nauheim, Tom. — 
Helbig, Crnſt, Kr.⸗Fr., Oberj., Gablenz, low. — Friedrich, Rich., Oberj. d. L., Langenheſſen, gef. — Klotz, Karl, 
Glashütte, low., b. d. Tr. — Baldauf, Emil, Erſ.⸗Reſ., Rubenau, low. — Hofmann, Franz, Gefr. d. R., Leipzig, 
low., b. d. Tr. — Wolf IV, Heinr., Crſ.⸗Reſ., Oberkreibitz, low. — Richter IX, Osk., Kuhnhaide, low. — Ullbricht, 
Osw., Erſ.-Reſ., Seiffen, gef. 


De 


Nach Privat: nud Zeitungsmeldungen. 


Vor dem Feinde find gefallen: Boehm, Konrad, Hptm., Jag.⸗Bat. ? (R. d. E. K. I. u. II. Kl.). — 
Bierau, Herm., Ob.⸗Lt., Inf.⸗Regt. 79; R. d. E. K. I. u. II. Kl. (Sohn des Kal. Forſtmeiſters Herm. Bierau, Witzen⸗ 
haufen). — stud. ing. Bachmann, Walt., Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 9. — Berger, Friedr. Wilh., Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 2. 

— 0 — Bock, Wilh., Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat.? (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Alb. Bock, Namslau, Schleſ.). — 

J Buß, Wf., Lt. d. R. u. Kompf, 12. bayr. Inf.⸗Regt. (Gemeindeoberforſter; R. d. E. K.). — Freiherr v. Cornberg, Z 
Joach. Jobſt, Lt., Inf.⸗Regt. 92; R. d. C. K. (Sohn des Furſtl. Kammer- u. Forſtrats Freiherr v. Cornberg, Wernige⸗ 
rode). — Kurth, Rud., Lt. u. Kompf., R. d. C. K. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters J. Kurth, Fh. Bengendorf). — 

Ruf, Georg, Kompf., 3. bayr. Inf.⸗Regt. (Furſtl. Fuggerſcher Forſtaſſiſtent). — Schöller, Heinr., Lt. d. R., Gardej.- 
Bat. (R. d. C. K.). — Schulz, Ernſt, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 6 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor). — Weber, Georg, Lt. d. R., 
Jag.-Bat.? (R. d. C. K.). — Weege, Guſt., Lt. d. R., R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Weege, Hersfeld, 
Caſſel). — Quaaßdorff, Oswin, Fwlt., Jag.⸗Bat. 4 (Kgl. Forſter, Sollichau, Merſeburg; R. d. E. K.). — Schröter, 
Oat, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 16 (R. d. E. K.). — Friedrich, Ernft (gel. Jag.), Fw., Jag.⸗Bat. 7. — Knopke, Rud., 

B Bim., Gardeſch.⸗Bat., R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Knopke, Figehnen). — Mau, Helmut, Vfw., R.⸗Jäg.⸗ D 
Bat. 16; R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters O. Mau, Fh. Kolow). — Bienengräber, Karl, Ober., Radf.⸗ 
Komp., Jag.⸗Bat. 5 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Bienengraber, Fh. Schaferer b. Ola). — v. Fritſchen, Erich, 2 
Ober., R.⸗Jag.⸗Bat.? (Sohn des Kgl. Hegemeiſters v. Fritſchen, Lasdehnen). — Heym, Helm., Gefr., Inf.⸗Regt. 14 
(Sohn des Kal. Hegemeiſters Osw. Heym, Fh. Schönholz). — Jenſen, Fritz, Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 21 (Forſt⸗ 
befliſſener, Noſchenrode). — Jünemann, Erich, Hilfsjager, Fh. Summin b. Liſſek. 

Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Klotz, Rich., Kgl. Forſtaufſeher, Prökuls 
(Konigsberg). — Laux, Pet. Osk., Utff. u. Zugf., Lehr⸗Inf.⸗Regt., Forſtanwarter (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Su 
Laux, Fh. Falſcheid). "E 

7, Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Chren: und N 

Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir } 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 

die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh N 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Deutldhe 


Forfi-Seifung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblalt für For ſtbeamte und Waloͤbeſiher. 


Amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗ Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Böniglich preußiſcher 
lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Joris und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutfchlands, des Forſtwaienvereins, 
des Vereins Herzoglich Jachſen-Meiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗ Pyrmonter Jorſtbeamlen, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Znhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


— 


Die Deutſche Forſt⸗Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerluhen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Cxpedition, 
für Deutſchlaund und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche EE für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Käger- Beitun 

Zort, Zeitung, Ausgabe B) 4 MF, 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und 
übrige Ausland 7 Mk. für 25 Pf. abgegeben. 


— !.V᷑ꝗäüÿů ! ů—5ð¹H .nm.—————— — —— — — —— — —-— — — — ——— — ——— —t—— — — — EEE EEE» 

Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuffripte, 

für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften ubergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolat. 


mit der Beilage Deutſche 
ſterreich 8 Mk., fur dus 
Einzelne Nummern werden 


Nr. 28. Neudamm, den 11. Juli 1915. 30. Band. 
Futterlaub. 
Von Geh. Reg.⸗Rat Profeſſor Dr. A. Schwappach. 


Die ungewöhnliche Trockenheit der Monate Nach den neueſten Unterſuchungen iſt der 
Mai und Juni, die in verſchiedenen Gebieten Monat Juli zur Futterlaubgewinnung am ge⸗ 
Nordoſtdeutſchlands ſich bis zu gefahrdrohender eignetſten, da zu dieſer Zeit die Blätter den 
Dürre ſteigerte, hat die Erzeugung von Heu in höchſten Eiweißgehalt haben. Der Nährwert des 


dieſen Gegenden erheblich beeinträchtigt. Hierzu 
kommt noch eine gewaltige Nachfrage nach Heu 
ſowohl von der Militärverwaltung als auch der 
geſteigerte Bedarf der Landwirtſchaft infolge des 
Mangels an Kraftfuttermitteln. Unter dieſen 
Umſtänden liegt die Aufforderung vor, Erſatz für 
das fehlende Heu zu ſchaffen. 

Dem Nährſtoffgehalte nach ſtehen dem Graſe 
die Blätter und jungen Triebe mehrerer Laub⸗ 
hölzer am nächſten, weshalb ihre Gewinnung 
als Futterlaub in Betracht gezogen werden 
muß und auch vom preußiſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Miniſterium bereits empfohlen worden iſt. 
Man rechnet 125 kg Laubfutter mit Zweigen im 
Nährwerte gleich 100 kg mittlerem Wieſenheu. 

Als Holzarten für die Futterlaubgewinnung 
ſtehen in erſter Linie: Eſche, Pappel (namentlich 
kanadiſche), Weide (beſonders S. alba, caprea, 
vitellina und pentandra), Linde, Ahorn und Eiche. 
Buche und Ulme liefern nur ſo lange gutes Futter, 
als die Blätter weich ſind, ſie ſcheiden alſo im 
Juli bereits aus. 


Laubes nimmt gegen den Herbſt zu raſch ab und 
wird zur Zeit des Blattabfalles faſt gleich Null. 

Bei der Gewinnung von Futterlaub, welches 
in manchen Gegenden faſt ſtändig als Wildfutter 
dient, werden die einjährigen und zweijährigen 
Triebe abgeſchnitten und getrocknet. Um ſeinen 
vollen Wert zu behalten, muß das Futterlaub 
beim Trocknen ſowohl gegen Regen als auch gegen 
intenſive Sonnenbeſtrahlung geſchützt werden. 
Man bindet die Zweige nach dem Abſchneiden 
ſofort zu Bunden und ſtellt ſie entweder zu Puppen 
zuſammen oder lehnt ſie an Bäume. Die Bunde 
müſſen mehrmals umgeſtellt werden, und zwar ſo, 
daß die Innenſeite das nächſte Mal nach außen 
kommt, um Schimmelbildung zu verhindern. 
Je nach der Witterung iſt das Laub in acht bis 
vierzehn Tagen trocken genug, um das Einfahren 
und Aufbewahren der Bunde unter Dach zu 
geſtatten. 

Leider ſind die beſten Holzarten für Futter⸗ 
laub im Hochwalde nur wenig vertreten, und ſelbſt 
da, wo ſie vorkommen, geſtattet die Höhe der 
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Bäume und die ſeitliche Beſchattung nur eine 
beſchränkte Nutzung der Zweige. Den größten 
Ertrag können die ohnehin zur Fällung be⸗ 
ſtimmten Stämme durch Köpfen und Entaſten 
liefern. Die kleinen Feldgehölze, Knicks, Kopf⸗ 
weiden, Pappel⸗Alleen uſw. und ferner die 
Niederwaldungen werden reichere Erträge an 
Futterlaub gewähren als die großen, geſchloſſenen 
Hochwakdungen.“) Aus dieſen Gründen kann 
auch die Gewinnung des Futterlaubes bei dem 


*) Da Erfahrungen über die Verwendbarkeit 
des Futterlaubes im landwirtſchaftlichen Betriebe 
bis jetzt in der Literatur faſt ganz fehlen, ſo wird 
um Mitteilungen hierüber aus dem Leſerkreiſe 
gebeten. Die Schriftleitung. 
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großen Bedarf der Landwirtſchaft an Futter⸗ 
mitteln immer nur zu den „kleinen Mitteln“ 
gezählt werden. 

Der nunmehr eingetretene Umſchlag der 
Witterung läßt hoffen, daß im Spätſommer und 
Frühherbſt die übrigen Futtermittel ſich noch recht 
üppig und reichlich entwickeln. 

Sollte aber im Herbſte trotzdem noch Futter⸗ 
knappheit zu befürchten ſein, ſo ſei ſchon jetzt auf 
das im Notjahre 1893 von Prof. Dr. Ramann 
warm empfohlene blattloſe Futterreiſig auf- 
merkſam gemacht, welches ſich bei Wiederkäuern 
und namentlich bei Schafen gut bewährt hat. 
Da zur Zerkleinerung des Reiſigs Maſchinen 
nötig ſind, die nicht ſtändig vorrätig gehalten 
werden, ſo müßte man rechtzeitig Vorſorge treffen. 


Parlaments- und Vereinsberichte. 


Aus dem Reichstage. 
(Sitzung am 29. Mai 1915.) 
Fürſorge für die Kriegsinvaliden und 

Kriegshinterbliebenen. 

Bericht 
des Abgeordneten Meyer (Herford) über 
die Arbeit in der Kommiſſion. 

(Fortſetzung.) 

In längeren Beſprechungen wurde ſodann noch 
eingehend erwogen, ob und inwieweit eine 
Kapitaliſierung der Rente für die Kriegs⸗ 
beſchädigten ſowohl als für die Kriegshinter⸗ 
bliebenen empfehlenswert oder zuläſſig ſei. In 
Nr. 10 des Antrages 3 ift auch hiervon die Rede, 
wo es heißt: 

An Stelle der Teilrente tann mit dem Ein- 
verſtändniſſe des Invaliden eine Abfindungs⸗ 
ſumme im . . fachen Betrage der Rente gewährt 
werden, falls mit ziemlicher Sicherheit feſt⸗ 
geſtellt werden kann, daß die beſchränkte Erwerbs⸗ 
fähigkeit im Laufe der Zeit keine weſentliche 
Veränderung erfahren wird, und die Perſönlich⸗ 
keit und die Sachlage die Gewähr dafür bieten, 
daß das Abfindungsgeld wirklich zur Erringung 
einer ſelbſtändigen Exiſtenz benutzt werden kann 
und wird. 

Eine Reihe von Siedlungsgeſellſchaften haben 
ebenfalls den Vorſchlag gemacht, daß das Mann⸗ 
ſchaftsverſorgungsgeſetz dahin abgeändert werden 
möchte, daß ein Teil der Rente kapitaliſiert werden 
könnte, um eine Anſiedlung 2 einem Rentengute 
zu ermöglichen. Die Kommiſſion nahm in bezug 
auf dieſe Frage in ihrer Beratung die Stellung ein, 
daß eine Vollkapitaliſierung der Rente nicht 
wünſchenswert ſei, da die Gefahr zu groß ſei, daß 
die Empfänger ſpäter um Hab und Gut kämen 
und ſo an den Bettelſtab gerieten, ſich ſelbſt zum 
Leide und dem Vaterlande zur Schande. Eine 
teilweiſe Kapitaliſierung wurde aber empfohlen, 
falls genügende Sicherheiten gegeben ſind in bezug 
auf Perſönlichkeit und Charakter der Kriegs⸗ 
invaliden und — was ganz beſonders erwähnungs⸗ 
wert iſt — auch ihrer Familien, ihre Berufs⸗ 
ausbildung, die Höhe der anzuzahlenden Summe 
und das Verbleiben genügender Betriebskapitalien. 


Es müſſe eben die ſichere Gewähr dafür gegeben 
ſein, daß eine ſelbſtändige Exiſtenz nicht nur er⸗ 
worben, ſondern auch erhalten bleiben könne. 
In erſter Linie handle es ſich hier um Landarbeiter; 
aber die Anſiedlungsmöglichkeit dürfe nicht auf 
dieſe beſchränkt bleiben; eine geeignete Anſiedlung 
von Handwerkern, Arbeitern u. a. ſei ebenfalls 
durchaus zu unterſtützen, ſei doch die Neugründung. 
einer wirtſchaftlichen Exiſtenz unbedingt beſſer als 
eine fortlaufende Rente. Die Kapitalabfindung 
ſolle aber nur gewährt werden, wenn dem In⸗ 
validen dadurch die Möglichkeit gegeben wird, in 
ſeinem bisherigen Berufe wieder tätig zu ſein, und 
eine weitere Bedingung müſſe die ſein, daß der 
Kriegsbeſchädigte nicht allzu ſchwer verletzt ſei. 

Um die Gefahren der Kapitalabfindung völlig, 
zu bannen, wurde von einer Seite noch der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, daß man den Invaliden eine Art 
Rücktrittsrecht gewähren könne; das ihnen ge⸗ 
währte Kapital müſſe von der Auszahlungsſtelle 
hypothekariſch ſichergeſtellt werden. 

Zeigte ſich die Kommiſſion ſo gern bereit, die 
Anſiedlung geeigneter Kriegsinvaliden nach Kräften 
zu fördern, ſo hatte ſie doch größere Bedenken in. 
bezug auf die Kapitalabfindung von Krieger- 
witwen und Kriegerwaiſen zum Zwecke der An⸗ 
ſiedlung. Man wollte nicht unter allen Umſtänden. 
dieſe Frage verneinen, verlangte aber ganz be⸗ 
ſtimmte Kautelen, z. B., daß die Witwen vom. 
Lande ſtammen und ältere Kinder haben, die 
imſtande ſind, mitzuhelfen. 

Damit verlaſſe ich den wichtigen Teil der Be⸗ 
ratungen, welcher den Renten gewidmet war. 

Gewiß, Renten müſſen gewährt werden, 
wo es notwendig iſt, und zwar ſo ausreichend, 
daß die Kriegsbeſchädigten und die Kriegs⸗ 
hinterbliebenen nicht nur gegen wirtſchaftliche Not 
geſchützt ſind, ſondern auch möglichſt in ihrer bis⸗ 
herigen ſozialen Lage erhalten bleiben. Aber noch 
wichtiger iſt es, alle Kräfte anzuſpannen, um in 
geeignetem und dauerndem Heilverfahren die 
Kriegsbeſchädigten nach Möglichkeit wieder er⸗ 
werbsfähig zu machen. Es mögen ja ſolche Fälle 
vereinzelt vorkommen, wo Verwundete damit 
zufrieden ſind, vom Reich eine Rente zu beziehen 
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und fortan ſelbſt die ge in den Schoß legen zu 
können. Aber das find ganz gewiß feltene Aus- 
nahmefälle bei dem herrlichen Geiſte, welcher 
unſere Truppen erfüllt. Die meiſten jener Be⸗ 
dauernswerten, die eine größere oder geringere 
Beſchädigung im Kampfe für das Vaterland 
erlitten haben, tragen herzliches Verlangen danach, 
auch fortan nützliche Mitglieder der menſchlichen 
Geſellſchaft zu bleiben, auch fortan der Wohlfahrt 
des Vaterlandes und ihrer Familien nach Kräften 
zu dienen. Deshalb iſt es aus ethiſchen und auch 
aus ſozialen Gründen durchaus wichtig, daß alles 
geſchieht, um eine Geſundung oder Wiedererlangung 
völliger oder wenigſtens beſchränkter Erwerbs⸗ 
fähigkeit herbeizuführen. Die Pflicht des Reiches 
in bezug auf dieſe vorbeugende Heilfürſorge wurde 
nicht nur von der Kommiſſion betont, ſondern auch 
ganz beſonders noch von ſeiten der Reichsregierung 
in Übereinſtimmung mit mehreren Anträgen. Be⸗ 
ſonders ausführlich iſt dieſe wichtige Materie 
behandelt in den erſten vier Abſchnitten des An⸗ 
trags Nr. 3. Dann iſt aber vor allen Dingen auch 
die Außerung des Herrn Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
ſchatzamts freudig vernommen worden, daß die 
Bahnen jetzt erheblich weiter gezogen würden, 
als es bisher geſchehen ſei, daß das größte Gewicht 
auf die funktionelle Wiederherſtellung gelegt würde, 
zu welchem Zwecke man ſich in Verbindung geſetzt 
habe mit den ärztlichen Autoritäten auf dieſem 
Gebiete und den ſegensreich wirkenden Vereinen 
für Krüppelfürſorge. 

Wohltuend wirkte auch weiter die Erklärung des 
Herrn Vertreters der Medizinalverwaltung des 
Kriegsminiſteriums, aus deſſen Ausführungen ich 
noch einiges erwähnen möchte, weil ich überzeugt 
bin, daß nicht nur das Hohe Haus derartige Auße⸗ 
rungen mit großer Freude hören wird, ſondern 
daß ſie auch im Lande draußen viel Beruhigung 
hervorrufen werden. Dieſer Herr ſprach ſich dahin 
aus: Man vertrete vollſtändig den in Nr. 4 des 
Antrages 3 ausgeſprochenen Standpunkt, daß 
eine Entlaſſung nicht ſtattfinden ſoll, 
bevor nicht durch geeignete Behandlung 
verſucht iſt, den höchſtmöglichen Grad 
der: Wiederherſtellung der Gebrauchs- 
fähigkeit des verſtümmelten oder ſonſt 
beſchädigten Glriedes oder der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Erkrankten zu erreichen. 
Es ſei, um dieſes Ziel zu erreichen, alle zweck⸗ 
entſprechende Fürſorge getroffen. Arzte mit großer 


ſeien, anderweitig untergebracht würden. Alle 
Heilanſtalten, die der Verwaltung jetzt im Kriege 
zur Verfügung ſtänden, Garniſonen und Reſerve⸗ 
lazarette ſeien ſo ausgeſtattet, daß wohl jede ärzt⸗ 
liche Verordnung durchgeführt werden könne. Und 
ſollte ſich wirklich irgendwo ein Mangel heraus⸗ 
ſtellen, der die Durchführung einer Kur nicht zu⸗ 
laſſe, ſo ſei es möglich, leicht und ſchnell Abhilfe 
zu ſchaffen. Etwa fehlende Apparate und In⸗ 
ſtrumente können ſofort zur Verfügung geſtellt 
werden. Da es natürlich aus wirtſchaftlichen und 
ärztlichen Gründen nicht möglich ſei, alle Lazarette, 
auch die kleinſten, gleichmäßig auszuſtatten, habe 
die Heeresverwaltung in den einzelnen Korps⸗ 
bezirken Sonderanſtalten verſchiedener Art ein⸗ 
gerichtet, ſo z. B. für Kieferverletzte, für Nerven⸗ 
und für Lungenkranke, für Orthopädie uſw., ſo daß 
es leicht möglich ſei, den Kranken derjenigen Be⸗ 
handlung zuzuführen, die für ihn notwendig ſei. 
Ferner ſei in Badeorten und Heilanſtalten in ganz 
Deutſchland Fürſorge getroffen, daß die Kriegs⸗ 
beſchädigten auf Reichskoſten aufgenommen werden. 
Die Durchführung einer notwendigen 
Kur ſoll grundſätzlich geſchehen, ehe die 
Leute mit einer Rente abgefunden werden. 
Auch ſollen die Arzte alle Einrichtungen, die von 
einzelnen Bundesſtaaten, Provinzen oder Organen 
der Reichsverſicherung getroffen ſind, zum Wohle 
der Friegsbeſchädigten benutzen, um die Leute 
ihrer Berufstätigkeit wieder zuführen zu können. 
Weiter ſollen die Arzte die Kriegsbeſchädigten ſelbſt 
ſeeliſch beeinfluſſen, die Hoffnung in ihnen wecken 
und ſtärken, wieder erwerbsfähig werden zu können. 
Zu dieſem Zwecke ſei ein Merkblatt abgefaßt, das 
an die Kriegsbeſchädigten und ihre Angehörigen 
verteilt wird. 

In bezug auf die Anregung aus der Kom⸗ 
miſſion, mit den Mitteln zur Beſchaffung künſtlicher 
Glieder nicht zu ſparen, teilte derſelbe Herr Re⸗ 
gierungsvertreter noch mit, daß die Militär⸗ 
verwaltung verpflichtet ſei, einem jeden 
an einem Bein amputierten Invaliden 
zwei künſtliche Beine zu geben, nämlich 
zunächſt einen Stelzfuß, bis der De: 
treffende ſich eingeübt habe, und dann 
ein wirkliches Bein, für welches ſchon 
höhere Preiſe bezahlt würden. Man wolle 
die Leute gut verſorgen. — Nach dieſen Erklärungen 
können die kriegsinvalide gewordenen und deren 
Angehörige getroſten Mutes in die Zukunft 


Erfahrung beſuchten die Lazarette, damit folche ſchauen. 
Leute, die nicht zweckentſprechend untergebracht (Schluß folgt.) 
IN PAT 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Verfügung vom 31. Mai 1915, belr. die An- 
nahme einer landes herrlichen Patenſtelle bei 
ſtebenten Söhnen. 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
Allerhöchſtihren Willen dahin zu erkennen gegeben, 
daß künftig für die Annahme einer landesherrlichen 
Patenſtelle bei ſiebenten Söhnen von der bisherigen 
Bedingung der ununterbrochenen Reihenfolge der 
Söhne in derſelben Ehe abzuſehen, dagegen an der 


Wegen Zahlung und Verrechnung der Aller⸗ 
öchſten Gnadengeſchenke verbleibt es bei den 
nordnungen der Erlaſſe vom 9. Juli 1912 und 

12. September 1912 — M. d. J. III 3395 und 4313, 
Fin. Min. I 9873 und 14 184. — 
Berlin, den 31. Mai 1915. 
Der Finanzminiſter. 
Lentze. 
Der Miniſter des Innern. 
v. Loebell. 


Vorausſetzung, daß alle ſieben Söhne am Leben An die Herren Regierungspraſidenten und ben Herrn Polizei⸗ 


ſind, feſtzuhalten iſt. 


praſidenten hier. 
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Wietsentſchädigung für diejenigen Familien 
von Kriegsteilnehmern, welche die Dienft- 
wohnung haben verlaffen müſſen. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 42/1915. 
Mmifterrum fur Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 4808. 

Berlin W 9, 28. Juni 1915. 

Im Anſchluß an die allgemeine Verfügung 
vom 12. Juni d. Is. — III 4311 —. betreffend die 
Weitergewährung und Kürzung des Zivildienſt⸗ 
einkommens der zur Fahne einberufenen Staats⸗ 
forſtbeamten beſtimme ich folgendes: 

1. Hat die Familie eines zur Fahne einbe⸗ 
rufenen oder freiwillig eingetretenen Staats⸗ 
forſtbeamten aus Gründen, die die Königliche 
Regierung als triftig anerkennt, die Dienſtwohnung 
verlaſſen und eine Mietswohnung bezogen, ſo iſt 
dem Stelleninhaber die Dienſtwohnung für die 
Dauer ihrer Nichtbenutzung als ſolche zu ent⸗ 
ziehen und hiernach eine Miets⸗ und eine bare 
Brennholzentſchädigung zu gewähren, und zwar 
früheſtens von dem Tage ab, an dem die Be⸗ 
ſtimmung zu 1 der allgemeinen Verfügung vom 
12. Juni d. Is. — Nr. III 39/1915 — in Kraft 
treten würde oder, wenn dieſe Beſtimmung über⸗ 
haupt nicht in Frage kommt, früheſtens vom 1. Juli 
d. Js. ab. Dieſe Barentſchädigungen find alsdann 
bei den Kürzungsberechnungen mit zu berück⸗ 
ſichtigen. Die Mietsentſchädigungen haben ſich 
innerhalb des Höchſtſitzes zu halten, der für die 
Ortsklaſſe des bisherigen Amtsſitzes des Kriegs⸗ 
teilnehmers vorgeſchrieben iſt. 
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2. Hat die Familie, der die Dienſtwohnung 
entzogen worden iſt, ohne Zahlung einer Miete 
Unterkommen gefunden, ſo fällt lediglich die An⸗ 
rechnung der nicht genutzten Dienſtwohnung und 
des freien Brennholzes fort, wie dies binſichtlich 
derjenigen Kriegsteilnehmer, die keine Familien⸗ 
angehörigen haben, ſchon jetzt geſchieht. 

3. Bleibt das Mobiliar und das tote Inventar 
des Stelleninhabers während der Dauer der Ent⸗ 
ziehung der Dienſtwohnung ganz oder teilweiſe 
in dieſer, ſo hat der Beamte für die Nutzung der 
Dienſtwohnung als Aufbewahrungsraum eine 
jährliche Vergütung zur Forſtkaſſe zu entrichten, 
die in der Regel auf etwa „Eine Mark“ für jedes 
volle Tauſend desjenigen Betrages zu bemeſſen 
iſt, zu welchem die aufbewahrten Gegenſtände 
gegen Feuer verſichert ſind. Im Einzelfalle hier⸗ 
von abweichende Feſtſetzungen zu treffen, bleibt 
der Königlichen Regierung überlaſſen, beſonders 
auch dann, wenn eine Feuerverſicherung nicht 
abgeſchloſſen worden iſt und der Verſicherungs⸗ 
betrag nicht feſtgeſtellt werden kann. 

4. Die Königliche Regierung wolle alle Fälle, 
die unter die Beſtimmungen dieſes Erlaſſes fallen, 
von Amts wegen prüfen und, wenn nach ihrem 
pflichtmäßigen Ermeſſen triftige Gründe das Ver⸗ 
laſſen der Dienſtwohnung rechtfertigen, die Ent⸗ 
ſchädigungen feſtſetzen, ohne erſt Anträge ab⸗ 


zuwarten. Im Auftrage: von Freier. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von 
Aurich und Münſter). 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Zu unſeren Ehren- und Verkuſtliſten. 
Leider müſſen wir mitteilen, daß mit der laufen⸗ 
den Nummer unſeres Blattes eine neue Kürzung 
der Verluſtliſten eintreten wird. Es wäre uns 
eine Genugtuung und Ehre geweſen, in der 
„Deutſchen Forſt⸗ Zeitung“, wie wir es von An- 
fang an geplant hatten, eine vollſtändige 
Verluſtliſte der Preutziſchen und Sächſiſchen Jäger⸗ 
bataillone in dieſem Weltkriege erſcheinen zu 
laſſen; aber ſchon ſeit einiger geit haben wir 
uns auf Grund maßgebender Anordnung be⸗ 
ſchränken müſſen, Auszüge nach den Namen der 
deutſchen Forſtbeamtenfamilien zu veranſtalten. 
Nun erweiſt ſich eine neue Kürzung als nötig; 
hervorgerufen wird ſie durch wiederholte uns maß⸗ 
gebliche Wünſche, aber auch dadurch, daß bei 
weiterem umfänglichen Abdruck der Verluſtliſten 
der redaktionelle Teil unſeres Blattes eine Ein⸗ 
ſchränkung erfahren müßte, denn eine Ver⸗ 
größerung des Umfanges unſeres Blattes ift 

ei dem ſich durch Einberufungen zur Fahne 
immer mehrenden Mangel an techniſchem Perſonal 
unſeres Betriebes unmöglich. Wir werden daher 
von jetzt an aus den amtlichen Verluſtliſten nur 
noch die Offiziere, Offizierſtellvertreter, Feldwebel, 
Oberjäger und Gefreiten zum Abdrucke bringen, auch 
in der Erwägung, daß zurzeit wohl ſehr wenig An⸗ 

ehörige der grünen Farbe bei den Jägerbataillonen 
fein werden, die nicht mindeſtens Gefreite ge⸗ 


worden ſind. Die durch dieſe neue Einſchränkung 
entſtehenden Lücken werden wir durch unſere 
Nachrichten aus dem Felde zuzuziehen ſuchen; 
wir bitten aber auch unſeren Leſerkreis, dur 
direkte Berichterſtattung zu helfen. So 
glauben wir doch ſchließlich eine nahezu lückenloſe 
Ehren⸗ und Verluſtliſte des deutſchen Forſt⸗ 
beamtenſtandes zum Abdruck zu bringen, die 
ihren Wert durch Menſchenalter behalten wird. 
Die Schriftleitung. 
4 


— Böernahme der Vatenſtelle bei Reben 
Söhnen durch den Kaiſer. Während bisher für 
die Übernahme einer Patenſtelle ſeitens des 
Kaiſers unbedingte Vorausſetzung war, daß die 
ſieben Söhne in ununterbrochener Reihenfolge 
in derſelben Ehe geboren worden waren, iſt dieſe 
Beſtimmung, wie aus der Verfügung auf Seite 621 
dieſer Nummer hervorgeht, jetzt dahin abgeändert 
worden, daß in Zukunft die unmittelbare Folge 
der Geburt von ſieben Söhnen für die Übernahme 
einer landesherrlichen Patenſtelle nicht mehr 
erforderlich iſt, daß aber, wie bisher, an der Be⸗ 
dingung feſtgehalten werden muß, daß alle ſieben 
Söhne am Leben ſind. 


— 


e 


EE Eine Lifte der Kriegsteilnehmer der Herzog- 
liden Jorſtverwaltung zu Praunſchweig ift ſoeben 
in zweiter Ausgabe erſchienen und uns zugeſtellt 
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worden. Nach der am Schluſſe aufgeführten 
zahlenmäßigen Zuſammenſtellung ergibt ſich für 
die Kriegsteilnehmer folgendes. Im Felde ſtehen: 
13 Forſtmeiſter und Oberförſter (von überhaupt 44) 
= 30%, 18 Forſtaſſeſſoren (von überhaupt 19) 
= 95 , 4 Forſtreferendare (ſämtliche) = 100 %, 
6 Studierende der Forſtwiſſenſchaft (ſämtliche) 
= 100 %, 8 Förſter (von überhaupt 103) = 8 %, 
28 Forſtgehilfen (von überhaupt 42) = 67 , 
41 Reviergehilfen (von überhaupt 48) 85 , 
5 Forſtlehrlinge (von überhaupt 10) 50 , 
7 Forſtwarte (von überhaupt 22) = 32 %. Geſamt⸗ 
zahl 130, darunter 119 Beamte und Bedienſtete. 
Von überhaupt 282 Beamten und Bedienſteten 
ſtehen mithin 119 = 42 % bei den Fahnen, und 
zwar vom Verwaltungsdienſte 35 = 52 % und 
vom Schutzdienſte 84 = 39 9%. Inzwiſchen find 
vor dem Feinde gefallen oder an Verwundungen 
geſtorben: 1 Forſtaſſeſſor, 1 Forſtreferendar, 
3 Studierende, 1 Forſtgehilfe, 3 Reviergehilfen. 
Ferner werden vermißt: 1 Forſtgehilfe, 1 Revier⸗ 
gehilfe. Geſamtzahl 11. — Die Namen der Gez- 
fallenen ſind ſofort, je nachdem wir Kenntnis 
erhielten, in unſerer Verluſtliſte veröffentlicht. 


— 


P 


— Geheimrat Profeffor Dr. Heß in Gießen 
hat am 24. Juni das 80. Lebensjahr vollendet. 


> 


> 


— Minifteriafdirekfor von Huber 7. Am 
25. Juni iſt der Miniſterialdirektor von Huber, 
langjähriger Vorſtand der bayeriſchen Staats⸗ 
forſtverwaltung, geſtorben. Huber war der Schöpfer 
der gegenwärtigen Einrichtung der Staatsforſt⸗ 
verwaltung, die feinen Vorſchlägen gemäß am 
1. Juli 1885 ins Leben trat, und hat ſich auch 
nach anderen Richtungen große Verdienſte um 
die Entwickelung des bayeriſchen Forſtweſens 
erworben. H. wurde geboren am 4. September 
1840, wurde 1878 Oberförſter in Baunach (Unter⸗ 
franken) und ſchon 1881 in das Finanzminiſterium 
berufen, um eine neue Dienſteinrichtung auszu⸗ 
arbeiten. 1883 rückte er zum Forſtmeiſter, 1885 
zum Forſtrat, 1887 zum Oberforſtrat vor. Nach 
Ganghofers Abgang trat H. als Miniſterialrat an 
die Spitze der Staatsforſtverwaltung. Die 
Meinungsverſchiedenheiten über die Zweckmäßig⸗ 
keit und Durchführbarkeit des Antrages Törring 
haben H. veranlaßt, am 1. März 1909 in den 
Ruheſtand zu treten; am 1. Januar 1909 war er 
noch zum Miniſterialdirektor ernannt m. 


> 


—  Miels- und Brennholzentſchädigungen 
für diejenigen Familien von Kriegsteilnehmern, 
welche die Dienftwohnung haben verfaffen 
müſſen, hat der preußiſche Miniſter für Landwirt⸗ 
ſchaft neuerdings bewilligt, und zwar nicht nur 
für die Forſtbeamtenfamilien in den von den 
Ruſſen verwüſteten Gebieten, ſondern ganz all⸗ 
gemein. Vorausſetzung iſt aber, daß triftige 
Gründe die Familie zum Verlaſſen der Wohnung 
genötigt haben, und daß ſie nur gegen Entgelt ein 
anderweites Unterkommen gefunden hat. In 
ſolchem Falle wird dem Beamten die neue Miete 


bis zur Höhe der für die Ortsklaſſe ſeines Amts⸗ 
ſitzes zuläſſigen Mietsentſchädigung, d. h. in der 
Regel bei Oberförſtern bis zu 1200 /, bei Revier- 
förſtern und Förſtern bis zu 380 „ jährlich, ver- 
gütet. Dagegen hat der Beamte für Belaſſen 
ſeines Mobiliars und des toten Inventars in dem 
Dienſtgehöft dem Fiskus eine gering bemeſſene 
Vergütung zu zahlen. Unſere Leſer finden den 
Erlaß auf Seite 622 dieſer Nummer. 


D 


— Freigabe der königlichen Jorſten für die 
Bienenzudt. Um einem Mangel an Bienenweide 
abzuhelfen, hatte die Landwirtſchaftskammer für 
die Provinz Brandenburg den Antrag geſtellt, daß 
die Imker ihre Bienenvölker in die königlichen 
Forſten bringen dürfen. Dieſer Antrag iſt jetzt von 
den Regierungen zu Potsdam und Frankfurt a. O. 
genehmigt worden. 


S 


— Abänderung des Schonzeif- und Kaninchen- 
geſetzes während der Hriegszeit in Sachſen. Die 
zweite Kammer des ſäch ſiſchen Landtages hat einen 
von der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf 
über die Abänderung des Schonzeitgeſetzes und des 
Kaninchengeſetzes beraten. Nach dem Geſetzentwurf 
ſoll für das laufende Jahr der Abſchuß von weib⸗ 
lichem Edel⸗ und Damwild ſowie Kälbern beider Wild⸗ 
arten ſchon vom 1. Auguſt an, von Rehböcken vom 
1. Juni an, von Faſanen vom 1. September an 
geſtattet ſein. Ferner werden die Amtshaupt⸗ 
mannſchaften ermächtigt, auf begründete Be⸗ 
ſchwerden der beteiligten Grundſtücksbeſitzer über 
einen allzu großen Wildſtand an Faſanen An⸗ 
ordnungen zu deſſen angemeſſener Verminderung 
zunächſt durch die Jagdberechtigten auch ſchon vor 
dem 1. September zu treffen. Sodann ſollen die 
Grundbeſitzer ermächtigt ſein, die auf ihren Grund⸗ 
ſtücken auftretenden wilden Kaninchen ſelbſt zu 
erlegen oder zuverläſſige Perſonen mit ihrer 
Erlegung zu beauftragen, wobei die Verwendung 
von Gift ausgeſchloſſen iſt. — Die Regierung teilt 
zur Begründung mit, daß die Verordnung keinen 
anderen Zweck habe, als für das laufende Kriegs⸗ 
jahr eine möglichſte Herabminderung der durch 
Wild verurſachten Flurſchäden herbeizuführen, da 
die bevorſtehende Ernte mit Rückſicht auf deren 
außerordentlichen Wert und infolge des Ausfalles 
einer bedeutenden Anzahl von Jägern beſonderen 
Schutzes bedürfe. Außerdem aber ſollte auch für 
die Volksernährung das Wild zeitiger als ſonſt als 
Erſatz für die übrigen ſtark im Preiſe geſtiegenen 
Fleiſchwaren verwertbar gemacht werden. 
Sämtliche Parteien, mit Ausnahme der ſozial⸗ 
demokratiſchen, die ſich aus tierſchützleriſchen Gründen 
gegen eine Einſchränkung der Schonzeit für Rot⸗ 
und Damwild ausſprach, ſtimmten der Re⸗ 
gierungsvorlage bei und betonten, es dürfe nichts 
verſäumt werden, was geeignet ſei, die diesjährige 
Ernte ſicherzuſtellen. Die Verordnung käme nur 
etwas zu ſpät. Zweifelhaft könne es noch er⸗ 
ſcheinen, ob die gegen die Kaninchenplage be⸗ 
abſichtigten Maßnahmen ausreichend ſeien. Man 
ſollte den Grundbeſitzern für dauernd das Recht 
auf Beſeitigung der Kaninchen ein räumen. 


— 


— 
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— Deutſch im deutſchen Walde. Der Re⸗ 
gierungspräſident zu Potsdam hat auf Antrag des 
Beſitzers genehmigt, daß die zum Gutsbezirke 
Walsleben, Kreis Ruppin, gehörige Förſterei 
Monplaiſir fortan die Bezeichnung Buchen⸗ 
haus führt. — Recht ſo; auch an anderer Stelle 
wird manche fremdländiſche Ortsbezeichnung in 
das „geliebte Deutſch“ übertragen werden können. 

EI 
Forſtwirtſchaft. 

— Hohe Preife für Jichtennutzrinde. Infolge 
der mangelnden Einfuhr ausländiſcher Gerbſtoffe, 
namentlich des Quebrachoholzes, ſind die Preiſe 
für einheimiſche Gerbmittel und ſomit auch für 
Fichtenrinde nicht nur in Deutſchland, ſondern auch 
in Oſterreich erheblich geſtiegen. Die k. k. Sot, 
domänendirektion Wien hat kürzlich 11 800 rm 
Fichtennutzrinde auf den Markt gebracht und hier⸗ 
für, je nach der Entfernung von der Eiſenbahn, 


17 bis 20 % für den Raummeter erzielt. A. 
2 
— Der Holzbedarf Oſtpreußens. In einem 


Artikel von Nr. 25 der „Holzwelt“ über „Oſtpreußen 
und das Holzgewerbe“ wird wohl mit Recht darauf 
hingewieſen, daß nicht allein der Wiederaufbau 
der zerſtörten Gebäude und der Erſatz der Innen⸗ 
einrichtungen in Betracht kommt, ſondern daß ſich 
aus den Wirkungen des Wiederaufbaues ohne 
weiteres noch Anregungen für ſonſtige Bautätig⸗ 
keit ergeben werden. Schon jetzt wird von der 
Errichtung neuer Mahlmühlen und Möbelfabriken, 
vom Bau von Maſchinenbauanſtalten und ſonſtigen 
Fabriken geſprochen. In ſehr vielen Fällen werden 
auch die niedergebrannten Gebäude größer und 
weitläufiger wieder aufgebaut werden. Hierdurch 
wird in Verbindung mit dem normalen Holz⸗ 
verbrauch in den durch feindliche Einfälle nicht 
berührten Teilen Oſtpreußens ein ganz gewaltiger 
Holzbedarf entſtehen. Zu ſeiner Deckung dürfte die 
Holzerzeugung Oſtpreußens nicht ausreichen, 
ſondern auch die Mitwirkung anderer Waldgebiete 
notwendig werden, was nach früheren Mitteilungen 
in der Deutſchen Forſt⸗Zeitung bereits ein- 
geleitet iſt. Eine Abgabe von Holz an andere 
Provinzen wird infolgedeſſen völlig ausgeſchloſſen 
ſein und die bisherigen Bezieher werden ſich 
nach anderen Holzquellen umſehen müſſen. 
Durch den großen Holzbedarf wird nun auch das in 
Oſtpreußen beſtehende, ganz ungerechtfertigte Vor⸗ 
urteil gegen die Verwendung von Fichtenholz für 
Baulichkeiten beſeitigt, welches ſchon häufig, 
namentlich auch bei fiskaliſchen Bauten, zu un⸗ 
nötigen Geldausgaben für die Beſchaffung von 
Kiefernholz aus entfernten Waldungen veranlaßt 
hat. Der ſtarke Holzbedarf wird nun auch ſicher 
eine Erhöhung der Holzpreiſe in Oſtpreußen 
ſelbſt zur Folge haben, die der Gewährsmann 
der „Holzwelt“ auf 15% ſchätzt. ©, 


p 


— Großer Holzbedarf für Varackeubauten 
in Oſterreich-Angarn. Die kriegeriſchen Erfolge 
haben die Errichtung einer großen Anzahl von 
Gefangenenlagern, Barackenſpitälern und Baracken⸗ 
lagern für Flüchtlinge nötig gemacht. Solche ſollen 


neuerdings gebaut werden in Kufſtein (Tirol), 
Deutſchbrod (Böhmen), Graslitz (Böhmen), 
Braunau a. Inn, Kleinmünchen (Oberöſterreich), 
Böhmzeil (Bezirk Schrems), Preßburger Päpa, 
Rala egerszeg (Ungarn). Die hierfür nötige Holz⸗ 
menge wird auf 30 000 bis 40 000 fm geſchätzt. 
Da der Holzhandel in Sſterreich⸗Ungarn ſtark 
organiſiert iſt und ſich in der Hauptſache in den 
Haͤnden weniger Firmen befindet, ſo ſind die Preiſe 
für Weichholz bereits ſo ſtark geſtiegen, daß ſchon 
eine Beſchlagnahme und Enteignung des nötigen 
Holzes in Erwägung gezogen werden ee 


= 
— Von dem Artikel „Rechtliche Stellung etc. 
des Privat -Sorft- und Jagdſchutzperſonals in 
Preußen“, von Forſtſchuldirektor Jacob in 
Templin, kann der Schluß des zweiten Teiles 
aus Mangel an Platz erſt in nächſter Nummer 
Abdruck finden. 
= 


Waldbrände. 
Nach Eigenberichten mitgeteilt. 


Waldbrände bei Kirchhellen (Bezirk Arns⸗ 
berg). Der erſte Brand entſtand am 12. Mai im 
Herzoglich Arenbergiſchen Schutzbezirk Biſchofs⸗ 
ſondern der Oberförſterei Haltern, Forſtort Els, 
und zerſtörte etwa 400 Morgen Waldbeſtand, teils 
Dickungen, teils Stangenhölzer. Schaden etwa 
60 000 %. Beſtände anderer Beſitzer find nennens⸗ 
wert nicht betroffen. — Am 30. Mai entſtanden 
im gleichen Forſtort an drei verſchiedenen Stellen 
Waldbrände, die zuſammen etwa 14 Morgen 
Waldbeſtand zerſtörten. Beſtände anderer Beſitzer 
ſind auch hier in nennenswertem Umfange nicht 
betroffen worden. — Am 7. Juni brach abermals 
in dortiger Gegend ein Waldbrand aus; er entſtand 
in den nördlich der Els gelegenen Beſtänden des 
Großinduſtriellen Grillo, zerſtörte dort etwa 
900 Morgen, griff auf angrenzende Bauern⸗ 
beſtände über und zerſtörte von dieſen etwa 
300 Morgen. Von Herzoglich Arenbergiſchen 
Beſtänden fielen etwa 70 Morgen dem Feuer zum 
Opfer. — In allen Fällen liegt vorausſichtlich 
Brandſtiftung vor. Trotz eifriger Bemühungen iſt 
es bisher leider nicht gelungen, der Brandſtifter 
habhaft zu werden. Die Herzoglich Arenbergiſchen 
Brandflächen ſollen im kommenden Herbſt mit dem 
Dampfpflug umgebrochen und im Frühjahr 1916 
wieder in Kultur gebracht werden. 

Freiherrlich Riedeſelſche Forſten zu 
Lauterbach, Heſſen, den 24. Mai 1915. In der 
zu dem Revier Eiſenbach gehörigen Steinbruchs⸗ 
kuppel brach am zweiten Pfingſtfeiertage gegen 
½ Uhr nachmittags bei trockenem Wetter und 
ruhiger, nördlicher Windrichtung ein Waldbrand 
aus. Da das Feuer in Angerbach geſehen wurde, 
waren die Dorfbewohner, Männer und Mädchen, 
ſowie Forſtlehrlinge und Forſtwarte, von denen 
einer durch Hornſignale aus ſeinem anſtoßenden 
Schutzrevier herbeigerufen worden war, raſch zur 
Stelle, ſo daß es möglich war, nach einer Stunde 
den Brand zu löſchen und dadurch beſonders eine 
anſtoßende Kieferndickung der Gemeinde Angers⸗ 
bach vor Schaden zu bewahren. Verurſacht iſt der 
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Brand wahrſcheinlich durch Wegwerfen eines noch 
glimmenden Streichholzes durch im Walde bei 
Angerbach herumſtrolchende Burſchen. Von der 
nur 0,5 ha umfaſſenden Geſamtbrandfläche find 
0,4 ha 40- bis 50jährige, unten am Stamme dick⸗ 
borkige Kiefern und 0,1 ha ca. 30jähriger Miſch⸗ 
beſtand, Kiefern geſät, Fichten ſpäter nach⸗ 
gepflanzt, vernichtet worden. Der Boden war 
überall Sandboden. Während die in Kiefernſaat 
nachgepflanzten Fichten — der Miſchbeſtand — 
in der Ebene ſtanden, bedeckten die lichtſtehenden 
Kiefernſtangen einen ſteilen Nordweſtabhang. Der 
Brandſchaden ift ganz gering; verſichert tft der 

Wald nicht. Die Bevölkerung wurde für ihre 
Hilfe teils durch Vergütung in Geld, teils durch 
Spenden von Bier entlohnt. 

Gemeinde Buttlar, Großherzogtum Sachſen, 
den 1. Juni. Infolge Nordweſtwindes wurde ein 
Waldbrand, der nachmittags gegen 4 Uhr in Lindig 
entſtanden war, derart entfacht, daß mit Einbringen 
von Streu im Walde beſchäftigte Leute ſeiner 
nicht Herr zu werden vermeinten. Doch wurde 
der Brand dank dem tatkräftigen Eingreifen der 
Ortsbewohner bis um 6 Uhr gelöſcht. Das Ziehen 
von Gräben und das Ausſchlagen des Feuerrandes 
mit Tannenwedeln verfehlten ihre gute Wirkung 
nicht; am beſten bewährte ſich das Bewerfen des 
Feuers mit Erde. Im ganzen wurden 7,5 ha 
jüngerer Fichten, die einen Wert von 6⸗ bis 7000 A 
darſtellen, leider aber nicht verſichert waren, ver⸗ 
nichtet. Schuld an dem Brande trägt ein junger 
Burſche, der im Walde rauchte. 

Großherzogliche Oberförſterei Schön⸗ 
berg (Mecklenburg⸗Strelitz), den 9. Juni. Das 
Feuer brach gegen 12 Uhr mittags im Bezirke 
Palinger Tannen aus und verbreitete ſich infolge 
der Dürre mit großer Schnelligkeit. Nach 
Vernichtung eines kleinen Gehölzes mitten in der 
Heide ergriffen die Flammen auch die etwa 700 m 
weiterliegende Palinger Forſt. Die ſofort alar⸗ 
mierte Lübecker Garniſon, die Landſturmleute aus 
Schlutup und die Feuerwehren, insgeſamt etwa 
1300 Mann, zogen große Gräben um die brennende 
Waldfläche, vermochten aber trotzdem die Aus⸗ 
dehnung des Brandes nach Südweſten nicht zu 
verhindern. Beſonders reichliche Nahrung erhielt 
das Feuer durch Schonungen; die Hitze war ſo 
groß, daß die Flammen zuweilen einen Raum von 
zwanzig Metern überſprangen. Erſt gegen 4 Uhr 
gelang es, das Feuer, das insgeſamt etwa 68 ha 
Beſtand vernichtete, einzudämmen. Von den zur 
Staatsforſt gehörigen Beſtänden ſind 8 ha jüngere 
Kiefern völlig und 3 ha 90jährige Kiefern zum Teil 
dem Feuer zum Opfer gefallen. Nur die Boden⸗ 
decke iſt vernichtet bei 12 ha 90jähriger Kiefern. 
Außerdem find an aufgearbeitetem Holze 6 rm 
Kiefern⸗Nutzrollen verbrannt. Von den Beſtänden 
im Privatwalde der Dorfſchaft Palingen ſind etwa 
20 ha jüngere Kiefern und 25 ha Heide dem 
Elemente zur Beute gefallen. Auch viel Wild 
dürfte in den Flammen umgekommen ſein. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes hat ſich bis⸗ 
her nicht ermitteln laſſen. 

Königl. bayeriſches Forſtamt Steben 
(Regbz. Oberfranken), den 13. Juni 1915. Im 
Staatswaldabteil Brandleite (Staatswalddiſtrikt 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


625 


Eichenſtein) entſtand durch Funkenflug des Zwei⸗ 
Uhr⸗Zuges auf der Bahnſtrecke Marxgrün — 
Lobenſtein ein Brand, der ſofort von zwei Frauen 
bemerkt wurde, die jedoch nicht wagten, das 
anfangs unbedeutende Bodenfeuer auszutreten. 
Bald kamen Arbeiter und vier Feuerwehren aus 
der Umgegend in Stärke von über 200 Mann, die 
zum Teil zwei Tage brauchten, um des Feuers 
völlig Herr zu werden, das auf dem durch die Hitze 
der letzten Wochen völlig ausgetrockneten Boden 
immer wieder zu glimmen anfing. Beſonders 
eifrig beteiligte ſich an der Löſchung die Jugend⸗ 
wehr Iſſigau, die gerade auf einer Übung unter⸗ 
wegs war. Auf der 1 ha großen Brandfläche haben 
teils Beſtand, teils Bodendecke Schaden gelitten, 
deſſen Höhe etwa 1000 „ beträgt. Durch Ber 
ſicherung gedeckt iſt der Brandſchaden nicht. 


Lorchhauſen(Regbz. Wiesbaden), den 21. Juni. 
In dem der Königl. Oberförſterei Caub unterſtellten 
Gemeindewalde Lorchhauſen entſtand um Mittag 
bei Südweſtwind ein Brand, der infolge der 
Trockenheit mit großer Geſchwindigkeit um ſich 
griff. Vernichtet ſind bei dem Feuer 5,5 ha 
achtjähriger Eichenſchälwald. Der entſtandene 
Schaden beläuft fih auf etwa 600 . Verurſacht 
worden iſt der Brand durch Feueranzünden beim 
„ auf einer an den Brandort grenzenden 
Wieſe. 

Königl. Oberförſterei Rüdesheim, den 
28. Juni. Trockenheit und Dürre begünſtigten 
ein um die Mittagszeit im Rüdesheimer Stadt⸗ 
wald ausgebrochene Feuer, dem 4,5 ha 6⸗ bis 
12 jähriger Fichtenkulturen zum Opfer fielen, 
außerordentlich. Der Schaden wird auf etwa 
3500 „ zu bemeſſen fein. Man vermutet Brand- 
ſtiftung. S 


Marktberichte. 
Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
5. Juli 1915. Rehböcke 0,45 bis 1,10 %, Rot⸗ 
wild 0,40 bis 0,85 A. Schwarzwild 0,55 bis 0,70 A 
das Pfund. Kaninchen 0,00 bis 0,00 % das Stück. 


7 
Brief- und Fragekaſten. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen fur Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Aufrage find Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent ift, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Cr⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 
wird Vergütung der Selbſtkoſten beanſprucht. 

Anfrage Nr. 61. Kriegs wochenhilſe für 
minderbemittelfe Frauen. Meine Frau gebar am 
13. April d. Is. einen Sohn. Wie ich gehört habe, 
ſoll den zu Dienſten des Vaterlandes eingezogenen 
Männern, deren Frauen jetzt im Kriegsjahre 
Knaben gebären, eine Unterſtützung von 30 bis 
50 A gewährt werden. Wenn dies zutrifft, fo 
bitte ich um Angabe, wieviel die Summe beträgt 
und an wen ich das Geſuch um Unterſtützung zu 
ſtellen habe. Kgl. Förſter St. in B. 


Antwort: Nach einer Bundesratsverordnung 
vom 23. April 1915 ſoll für alle Kinder (nicht bloß 
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Knaben) minderbemittelter Frauen von Kriegs- 
teilnehmern Kriegswochenhilfe gewährt werden 
(vgl. „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ Nr. 21 S. 485). 
Als minderbemittelt gelten nach $ 2 der Ber- 
ordnung Wöchnerinnen, wenn ſie Kriegsunter⸗ 
ſtützung beziehen, ferner Wöchnerinnen, wenn 
ihres Ehemannes und ihr Geſamteinkommen in 
dem Jahre oder Steuerjahre vor dem Dienſteintritt 
beim Militär den Betrag von 2500 M nicht über- 
ſtiegen hat, oder wenn das ihr nach dem Dienſt⸗ 
eintritt des Ehemannes verbliebene Geſamt⸗ 
einkommen höchſtens 1500 „ und für jedes ſchon 
vorhandene Kind unter 15 Jahren höchſtens weitere 
250 „ beträgt — ſofern nicht Tatſachen die 
Annahme rechtfertigen, daß eine Beihilfe 
nicht benötigt wird. — Für Entbindungsfälle, 
in denen die Wochenhilfe nur deshalb nicht oder 
nur teilweiſe gewährt wird, weil dieſe Verordnung 
nicht ſchon jeit Kriegsbeginn in Kraft war (wie in 
Ihrem Falle), kann eine einmalige Unterſtützung 
bis zu 50 M bewilligt werden, wenn die Wöchnerin 
ſich infolge der für das Wochenbett oder die Er⸗ 
nährung und Pflege des Säuglings erforderlich 
gewordenen Aufwendungen in bedrängter Lage 
befindet, was namentlich dann anzunehmen iſt, 
wenn die Wöchnerin noch die Koſten für Hilfe 
des Arztes oder der Hebamme, für Arzneien und 
Stärkungsmittel oder für die Ernährung des 
Säuglings ſchuldet (§§ 16 bis 18 der V. O.). — 
Der Antrag auf Gewährung der Kriegswochen⸗ 
hilfe iſt bei der Kommiſſion zu ſtellen, die über die 
Kriegsunterſtützungen befindet. Dieſe Kommiſſion 
entſcheidet endgültig. 

Anfrage Nr. 62. K ieſernſtock⸗Rodungen. 
Welche Maſchinen oder Sprengſtoffe bewähren 
ſich am beſten zu Stockrodungen? Die Fläche, 
auf der die Stöcke ſtehen, iſt etwa 12 ha groß. Der 
Boden lehmiger Sand, ſtellenweiſe mit feſtem, 
lehmigem Untergrund. Abgeholzt iſt ein 90⸗ bis 
95jähriger Kiefernbeſtand. 

Privatförſter St. in M. 

Antwort: Die Anwendung einer der vielen 
Rodemaſchinen lohnt ſich für die Rodung 90⸗ bis 
95jähriger Kiefernſtubben nicht. Die leichteren 
Maſchinen ſind für dieſen Zweck zu ſchwach, die 
ſchwereren leiſten auch nur Unvollkommenes, und 
die Koſten für Hin- und Herſchaffen und die Be- 
triebskraft (Pferde) verhindern eine gewinn⸗ 
bringende Anwendung. Es kommt alſo für Ihren 
Zweck als die unzweifelhaft praktiſchſte Löſung 
das Herausſchießen der Stöcke mit einem 
Sicherheitsſprengſtoff in Betracht. Nach Ihrer 
Beſchreibung dürfte auch der Boden dafür geeignet 
ſein, da das Sprengen um ſo erfolgreicher wirkt, 
je feſter, lehmiger und toniger der Boden iſt. Als 
anzuwendenden Sprengſtoff empfehle ich das 
Ammoncahücit, das Sie in Patronen zu 100 g 
verpadt von Herrn Bergingenieur Eppinger in 
Magdeburg beziehen können, der auch eine aus⸗ 
führliche Beſchreibung des ganzen Verfahrens 
verſendet. Der Sprengſtoff iſt völlig gefahrlos, er 
darf auf der Bahn verſchickt werden, kann ohne 
Gefahr angezündet werden oder hinfallen. Zu 
ſeinem Bezuge und ſeiner Aufbewahrung iſt nur 
eine landrätliche Genehmigung notwendig. Einige 
Schwierigkeiten würden nur inſofern entſtehen, 
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als jetzt während des Krieges die Sprengmittel 
beſchlagnahmt ſind und nur in beſchränktem Maße 
freigegeben werden. Für 1 ha würden Sie unge⸗ 
fähr 150 kg Cahücit brauchen — Boden⸗ und 
Wurzelverhältniſſe ſpielen hier natürlich eine große 
Rolle —, insgeſamt alfo etwa 18 Doppelzentner. 
Wir bezweifeln, daß Ihnen ſo viel freigegeben 
wird, wenn nicht etwa ein allgemeines Intereſſe, 
Bodenmelioration uſw.) vorliegt. Die Stöcke 
werden nicht angebohrt, ſondern nur zwiſchen 
den Wurzelanläufen unterhöhlt, in die Höhle 
kommen die Patronen, die einfach nebeneinander 
gelegt werden, dann wird die Ladung mit Erde 
bedeckt und mittels Zündſchnur, beſſer einer 
elektriſchen kleinen Zündmaſchine (50 M) zur 
e gebracht. Die Stöcke fliegen teils ganz, 
teils in größere Stücke zerſpalten aus dem Boden, 
werden manchmal auch nur ſo weit gelockert, daß 
ihre weitere Hebung keine größeren Schwierig⸗ 
keiten mehr macht. Das Kunſtſtück beſteht darin, 
die Ladung richtig abzumeſſen, was man aber bald 
lernt. Gibt man zu viel, fliegt nur der über der 
Ladung befindliche Stockteil in Splitter zerſpalten 
heraus, die übrigen Wurzeln bleiben ſitzen; ver⸗ 
wendet man zu wenig, wird der Stubben wohl 
herausgehoben, aber nicht genügend geſpalten. 
Immerhin iſt ein weiteres Kleinſpalten der Stock⸗ 
teile, vorausgeſetzt, daß fie als Brenn- oder Kohl⸗ 
holz verwertet werden ſollen, noch notwendig. 
Da infolge des Krieges eine erhebliche Preis⸗ 
ſteigerung der Sicherheitsſprengſtoffe eingetreten 
it, Ammoncahücit koſtete früher je 100 kg 130 A. 
jetzt 200 „/, it das Herausſprengen nicht billig. 
Wenn man die örtlichen Verhältniſſe nicht kennt, 
iſt es eine ſehr mißliche Sache, Zahlen zu nennen, 
aber 500 bis 600 % werden Sie wohl für den 
Hektar rechnen dürfen. Es iſt daher ſehr zu über⸗ 
legen, ob die Rodung nicht bei Verwendung von 
Kriegsgefangenen und Handarbeit erheblich billiger 
kommt, zumal Sie vielleicht den nötigen Spreng⸗ 
ſtoff gar nicht bekommen. Andererſeits können Sie 
jetzt die Stubben auch wieder beffer verwerten. 
wie in gewöhnlichen Zeiten, da fie jetzt guten Abſatz 
als Kohlholz finden, weil augenblicklich Holzkohlen 
ſehr geſucht ſind und hoch im Preiſe ſtehen. Zum 
Schluſſe möchten wir noch darauf aufmerkſam 
machen, daß es auch Unternehmer gibt, die ſich 
mit dem Roden derartiger größerer Flächen be⸗ 
faſſen; die oben genannte Bezugsquelle des 
Sprengſtoffes oder Ihre Landwirtſchaftskammer 
wird Ihnen geeignete Adreſſen nennen können. 
Warnen möchten wir nur nochmals aus viel⸗ 
facher Erfahrung vor Anwendung einer Maſchine, 
ſo brauchbare es für das Baumroden gibt; beim 
Stockroden würden Sie nur trübe Erfahrungen 


machen. H. in 
Anfrage Nr. 63. Verſtcherungs freiheit 
der Kulturarbeiterinnen? Laut $ 1239 der 


Reichsverſicherungsordnung wird auf ſeinen Antrag 
von der Invalidenverſicherungspflicht befreit, 
wer im Laufe eines Kalenderjahres Lohnarbeit nur 
in beſtimmten Jahreszeiten für nicht mehr als 
12 Wochen oder überhaupt für nicht mehr als 
50 Tage übernimmt, im übrigen aber ſeinen 
Unterhalt ſelbſtändig erwirbt oder ohne Entgelt 
tätig ift. Nach 88 168 und 1232 der Reichs⸗ 
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verſicherungsordnung bleiben bei der Kranken⸗ 
und Invalidenverſicherung vorübergehende 
Dienſtleiſtungen nach näherer Beſtimmung 
des Bundesrats verſicherungsfrei. Ein Antrag 
meinerſeits bei dem hieſigen Landratsamt 
um Befreiung der nur etwa 4 Wochen 
arbeitenden Kulturarbeiterinnen (meiſt Beſitzer⸗ 
töchter) von der Verſicherungspflicht und Aus⸗ 
ſtellung von Freikarten wurde mit der Begründung 
abgelehnt, daß die Vorausſetzungen des § 1239 
der Reichsverſicherungsordnung nicht vorliegen. 
In Ihrem Blatte war früher des öfteren dieſer 
Gegenſtand im Briefkaſten behandelt und die Anſicht 
vertreten, daß eine Verſicherungspflicht für der⸗ 
artige Kulturarbeiterinnen nicht beſteht. Es beſteht 
auch die Gefahr, daß jetzt bei Einführung der 
Krankenverſicherung die Leute infolge der hohen 
Abzüge überhaupt nicht mehr in den Wald 
kommen. B. in M. 
Antwort. Die Frage, ob Kulturarbeiterinnen 
der Invaliden⸗ und Krankenverſicherung unter⸗ 
liegen, kann nur von Fall zu Fall entſchieden 
werden. Zuſtändig hierfür ſind allein die Ver⸗ 


Perſonalnachrichten und 
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ſicherungsbehörden, in erſter Linie das Verſicherungs⸗ 
amt (Landrat), deſſen Entſcheidung aber durch 
Beſchwerde beim Oberverſicherungsamt ange⸗ 
fochten werden kann (Friſt 1 Monat, Beſchwerde⸗ 
ſchrift ift beim Verſicherungsamt einzureichen); das 
Oberverſicherungsamt entſcheidet endgültig. Eine 
generelle Regelung iſt nicht erfolgt. Das 
Reichsverſicherunggamt hat aber in einem 
Invalidenverſicherungsfalle (Entſcheidung vom 
26. April 1911 II 1331 —, abgedruckt 
in Nr. 13 Jahrgang 1913), Grundſätze aufgeſtellt, 
die die Verſicherungsbehörden zur Richtſchnur 
nehmen werden. Dieſe Grundſätze werden auch 
auf die Kranken verſicherung angewendet werden 
können (vgl. Bek. des Reichskanzlers vom 17. Nov. 
1913 — Reichsgeſ.⸗Bl. S. 756, auch Bd. 28 Nr. 50 
S. 992 unſeres Blattes u. Nr. 51 S. 1009 ſowie 
Preußiſches Förſter⸗Jahrbuch 1914 S. 102 —). 
Der Antrag auf Befreiung von der In⸗ 
validenverſicherungspflicht ($ 1239 d. R.⸗Verſ.⸗ 
Ordn.) iſt, worauf beſonders aufmerkſam ge⸗ 
macht wird, von den betr. Arbeitern ſelbſt zu 
ſtellen. Hg. 


— 


Gerten 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ijt verboten.) 


Zur Befehung gelangende Forſtdienſtſtellen. 
Königreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats⸗Forſtverwaltung. 


Förſterſtelle Hegensdorf in der Stifts⸗Oberförſterei 
Büren, Regbz. Minden, kommt vorausſichtlich 
zum 1. Oktober 1915 zur Neubeſetzung. Mit der⸗ 
ſelben ſind verbunden: Nutzbare Dienſtländereien 
5 ha, Nutzungsgeld 96 Mk., Stellenzulage 250 Mk., 
freie Dienſtwohnung, Dienſtaufwandsentſchädigung 
300 Mk. jährlich. 

Förſterſtelle Schwemſal in der Oberförſterei Tornau, 
Regbz. Merſeburg, iſt zum 1. Oktober 1915 zu 
beſetzen. Bei der Stelle verbleibt nach der Re⸗ 
gulierung rund 1 ha Dienſtland. Bewerbungen 
müſſen bis 1. Auguſt d. Js. eingehen. 

Forſtaufſeherſtelle in der Stadtforſt Guben, Ober⸗ 

‚ förfterei Heidekrug b. Wallwitz, Kr. Guben, ift zu 
beſetzen. (Näheres ſiehe Inſeratenteil.) 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Dr. Bufe, Forſtaſſeſſor, bisher in Tegel, ift zum Oberförſter 
o. R. ernannt. 

Sehr. v. Hoiningen gen. Huene, Forſtaſſeſſor, bisher in 
Tſchiefer, ift zum Oberförſter o. R. ernannt. 

Soltander, Forſtaſſeſſor, bisher in Bleckede, iſt zum Ober- 
förſter o. R. ernannt. 

Mallmann, gorian eſſor, bisher in Brühl, Oberförſterei Ville, 
Regbz. Cöln, iſt zum Oberförſter o. R. ernannt. 
Döring, Forſtaufſeher in Gottsbüren, Oberförſterei Gotts⸗ 

büren, it zum Foͤrſter ernannt worden. 

Hoffmann, Forſtaufſeher und Schreibgehilfe zu Brühl, 
Oberförfterei Ville, Regbz. Cöln, ft zum Förſter und 
Forſtſchreiber ernannt. 

Facoby, Arthur, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Plietnitz, 
Regbz. Marienwerder, iſt unter Belaſſung in feiner 
jetzigen Beſchäftigung zum Förſter o. R. ernannt. 


em 


Zenter, Hegemeiſter a. D. zu Steegen, Kreis Danziger 
Niederung, iſt der Königliche Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen. 

CTüders, Förſter zu Harriehauſen, Oberförſterei Weſterhof, 
Regbz. Hildesheim, ift nach Grund zur Vertretung 
von einberufenen Forſtſchutzbeamten verſetzt. 

v. Manteuffel gen. Zögen, Forſtkaſſenrendant zu Annaburg, 
Regbz. Merſeburg, iſt nach Reinerz, Regbz. Breslau, 
verfetzt. 

Steinbeck, Förſter o. R. zu Born, Oberförſterei Planken, 
Regbz. Magdeburg, iſt die Förſterſtelle m. R. Scherne⸗ 
beck, Oberforſterei Burgſtall, ubertragen. 

Voigt, Hegemeiſter, Schernebeck, Oberförſterei Burgſtall, 
ut zum Revierförſter in Walbeck, Oberförſterei Biſchofs⸗ 
wald, Regbz. Magdeburg ernannt. 

Zech, Forſtaufſeher und Forſthilfsſchreiber zu Dippmanns⸗ 
dorf, Oberförſterei Dippmannsdorf, Regbz. Potsdam, 
iſt daſelbſt zum Förſter und Forſtſchreiber ernannt. 


Die Forſtkaſſe in Fiddichow, Regbz. Stettin, ift nach 
Nipperwieſe verlegt. 


Die Verwaltung der nicht vollamtlichen Forſtkaſſe in 
Benrath, Regbz. Duſſeldorf, iſt dem fruheren Kaufmann 
Karl Krafft übertragen. 


Zum Leutnant d. L. wurde befördert: 
Schmidt, Förſter, Sachſenhagen, Oberförſterei Haſte, 
Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 77. 


Zu Feldwebel⸗Leutnants wurden befördert: 

Groene, Forſtaufſeher, 1. Erſ⸗Jäger⸗Batl. Nr. 8; 
ittendorff II, Hans, Forſtaufſeher aus Schlosnitz b. 
anth, Offizier⸗Stellvertreter; Sartor, Forſtaufſeher, 

1. Erſ.⸗Jager⸗Batl. Nr. 8: Schink, R., Wagener 

Reſ.⸗Inf⸗Regt. Nr. 8; Schmitt, Förſter, Waldernbach, 

Ebert Mereuberg (Wiesbaden), Landſturm⸗Batl. 1 

Limburg; Tauber, Forſtauffeher, 1. Erſ.⸗Jäger⸗Batl. 

Nr. 8. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 
Den Charakter als Major hat erhalten: 
Stach, Hauptmann und⸗ Kommandeur des 1. Erſ.⸗Jäger⸗ 
Batl. Nr. 8, Gemeinde⸗Oberforſter, Saarlouis. 
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Vereinszeitung. * 
Nachrichten gefunden. Anſtände haben ſich nicht ergeben 
An den Sammlungen für das Rote Kreuz in 


des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 


beamten. 


S Veröffentlicht unter der Verantwortung 
Ee des Vorſtandes, vertreten durch den Vor⸗ 
dé e ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 

&h Preuss. Nienſtedt, Poſt Förſte (Harz). 


Als Mitglied wurde ſeit der letzten Ver⸗ 
n vom 1. Juli 1915 ab in den 


erein aufgenommen: 
heds- 


39588. Döring, Forſtaufſeher, Gottsbüren, Poft Caſſel⸗W. 
Der Vorſtand. Bernſtorff, Vorſitzender. 


Æ 
Nachrichten aus den Bezirks- und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen Tur die nächſtfallige Nummer muſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
nd direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
orſt- Zeitung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 


aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 
gruppen erfolgt nur eiumal. 


Ortsgruppen: 

Solling zu Uslar (Regbz. Hildesheim). Sonntag, 
den 18. Juli d. 33., nachmittags 3 Uhr, Ber- 
ſammlung der Vereinsmitglieder im Gaſthauſe 
Küchemann (früher Röor) zu Uslar. Tages⸗ 
ordnung: Rechnungslegung für 1914; Kriegs⸗ 
ſpende; Verſchiedenes. Um vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen bittet 

Der Vorſtand. 

Woldenberg (Regbz. Frankfurt a. O.). Sonn⸗ 
abend, den 17. Juli, nachmittags 6 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung in Regenthin. 1. Rechnungslegung; 
2. Eingänge; 3. Kriegsſpende und Liebesgaben. 
Alle daheimgebliebenen Kameraden werden 
erwartet. Der Vorſtand. 


Berichte. 

Alle Berichte müſſen eft dem Vorſitzenden, Hegemeiſter 

Bernſtorff. Nienftedt bei Forſte, Harz, vorliegen. Was 

für die nächſtfällige Nummer beſtimmt it. muß Sonnabend 

früh in deſſen Beſitz gelangen. Nur Berichte, welche für 
weitere Kreiſe der Mitglieder von Jutereſſe oder für 
das geſamte Vereinsleben von Bedeutung find, werden 
aufgenommen. Abdruck erfolgt einmal. 
Bezirksgruppen: 

Caſſel⸗Weſt. Da des Krieges halber die General- 
verſammlung ausfiel, ſo wird der Jahresbericht 
1914 hier veröffentlicht. Die Bezirksgruppe 
zählte zu Beginn 1914 = 282 Mitglieder. Ge⸗ 
ſtorben ſind 3 Mitglieder, eins hat den Helden⸗ 
tod gefunden — Ehre ihrem Andenken —, 2 ſind 
ausgetreten, 5 ſind eingetreten bzw. zugezogen. 
Der Mitgliederbeſtand beträgt daher am 1. 1. 15 
281, davon gehören der Krankenkaſſe an 82. 
Hiervon waren erkrankt mit Koſten über 30 M 
7 Mitglieder, die zuſammen an Krankengeld 
1207 „ 90 A liquidierten. Hierauf wurde 
ihnen gezahlt 540 %. Die Einnahmen haben 
betragen 2596 M 36 3. die Ausgaben 2557 M, 
fo daß für 1915 ein Überſchuß von 39 M 36 R 
verbleibt. Die Prüfung der Jahresrechnung 
hat durch die Kollegen Krauſe und Fröhlich ſtatt⸗ 


den einzelnen Orten haben ſich auch die Kollegen 
beteiligt und nach Möglichkeit zur Linderung 
der Kriegsnot in jeder Weiſe beigetragen. Außer⸗ 
dem wurden bei einer beſonderen Sammlung 
für das Rote Kreuz folgende Beträge eingebracht: 
von den Ortsgruppen: Caſſel 10 %, Hofgeismar 
24 /, Marburg 88 M, Melſungen 43 M, Roten⸗ 
burg 57 , Söhre 36 M, Spangenberg 50 M, 
Treyſa 29 A. Veckerhagen 24 ; zuſammen 
361 M. Dieſer Betrag ift wie folgt verwandt 
worden: a) an die Sammelſtelle für Wollſachen 
(Offizierkaſino Caſſel) 10 „; b) dem Komitee 
für Liebesgabenſendungen an das Kurheſſiſche 
Jäger-Bataillon Nr. 11 Marburg 30 M; c) dem 
Herrn Landrat in Marburg als Vorſitzenden der 
Sektion 50 „%; d) der Frau Gräfin Bernſtorff 
als Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins Regbz. Caſſel 271 M; zuſammen 361 M. 
An der Sammlung zur Kriegsſpende hat ſich 
auch die hieſige Bezirksgruppe beteiligt, dieſe 
wird in 1915 fortgeſetzt und hier in empfehlende 
Erinnerung gebracht. Die öffentliche Quittung 
dieſer Beiträge iſt teilweiſe erfolgt und wird 
durch die Geſchäftsſtelle in Zoppot weiter 
geſchehen. Unterſtützungsgeſuche gingen 1914 
ein 6 (von 5 Hinterbliebenen und I Mitglied). 
Bewilligt wurden an 5 Mitglieder 420 M. 
Der Vorſitzende: Der Schatzmeiſter: 
E. Kaufmann. Hiege. 


m 


Nachrichten des Waldheil“, 


E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 

— und Ziele des „Waldheil“, ſowie erbes 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ome Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm 


f: Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Bendig, Leutmannsdorf, 2 M; Bieber, Gr.⸗Brunau, 2 A: 
Bergmann, Gr.⸗Wandriß, 2 M; Graf Bredow, Burg Frieſack, 5 ; 
Buhle, Schoenwall, 2 K; Battenberg, Elened, 2 &; Clauſius, 
Arendſee, 2 &; Eichhoff, Alberſchweiler, 2 A; Fehlkamm, Fincken⸗ 
Hein, 5 „“; Finck, Roga, 2 ; Franck, Zülichswerder, 2 &; Fleck, 
Schneidemuhl, 5 4; Gutzmann, Bug, 2 M; Gotthardt, Kleiſthof, 
2 4; Hanfler, Leutmannsdorf, 2 M; Hofbauer, Friedrichsgrund, 
2 K; Hiege, Gielen, 2 4 ; Haaſe, Radis, 2 K; Jaeſchke, Dorotheen⸗ 
eck, 2 4; Juttner, Neuendorf, 2 &; Jaroſchowitz, Charlottenburg, 
3 A: Koch, Luboſch, 2 K; Klemſtein, Kathlow, 2 &; Kaiſer, Arolſen, 
2 : Klaähr, Hermsdorf, 3 &; Klein, Teerlauch, 2 &; Krauſe, 
Dahlewitz, 3 K; Kempe, Suhl, 2 &; Kinkel, Hagen, 5 &; Krichel⸗ 
dorff, Nordheim, 5 &; Köring, Murom, 2 &; Kinne, Amtitz, 5K: 
Liehr, Niſtitz, 2 ; Leſchinski, Vogtenthal, 2 4; Lippelt, Neuhaus, 
2 A: Materne, Giersdorf, 2 &: Mengering, im Felde, 2 &: 
Menzel, Meuſelwitz, 2 A; Matzke, Neubuckow, 2 A; Materne, 
Jakobsthal, 2 A; Neumann, Finckenſtein, 2 4; Orts, Eulenkrug, 
2 &; Piecha, Kornitz, 2 &; Pierskalla, Conradau, 2 A; Plante, 
Gollnow, 2 &; Rudloff, im Felde, 2 &; Rudolph, Wallwitz, 2 A; 
Ritter, Neuhammer, 2 A; Reuter Heubach, 2 ; Rathmann, 
Erkner, 3 4; Ruppert, Frankendorf, 3 &; Siebold, Willershauſen, 
2 K: Schroder, Wollin, 2 A; Schmidt, Hunaweier, 2 A ` Schorß, 
Caſſel, 2 4; Schwabe, Jagdſchloß, 5 A; Schulz I, Wend.⸗Buchholz, 
2 &; Schulz II, Wend.⸗Buchholz, 5 &; Steckler, Fabianshof, 2 A" 
Standtke, Gorlsdorf, 2 K; Stiller, Turama, 5 &; Stoltze, Goslar, 
5 : Teupel, im Felde, 3 &; Titze, Giersdorf, 2 &; Ullrich, 
Kieslingswalde, 2 M; Wiedemann, Calberwiſch, 3 &; Winklewsk, 
Baadeln, 2 4; Zimmermann, Wiersbianken, 3 A. 


* 
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Gaben für den Fonds zur Linderung von 
Kriegsnot ſandten ein die Herren: 
Peldwebel Blau, 1 Komp. 2. Erſ.⸗Abt. Jager⸗Batl. Nr. 2, 


IBjiüiü„ D EK EE e 00 A 
Königl. Hegemeiſter Battenberg, Elend . .. .... 2 p 
Foͤrſter Franck, Zulichswerde ru’ 1 
SOberförſter König, zurzeit Leutnant der Rej, Bad 

Wife era ee ee 3 27 „ 
Königl. Stiftsforſter Klein, Teerlauh . h 2 „ 
Ne a. D. Krauſe, Dahlwitz 3 „ 

KEE t ege EE ee A 5 „ 

orſtmeiſter Kiune, AmtitnLzddzezgga . 5 „ 

örſter Klemſtein, Kathlobttl“Vdnnn 2 
Revierforſter Materne, Salobsthul . .. 2». 2... Í; 
Ro Giergdorf . . o 2 220. 3 „ 

Dot. Hofjager Mengering, zurzeit Off.⸗Stellvertret. im 

RE E ̃ͤ :?:! deg e a 3 „ 
Wildmeiſter a. D. Standke, Gorlsd ori E 
{örter Schuchardt, Bohne 3 „ 

Sa.: 158 M 


Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 12. Juni 
d. Is. wurden eingezahlt 5476,15 M 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 


Quittung 58,.— „ 
Summa 5634,15 A 

Wer geleſen hat, wie deutſche "kort: 
deamte mit ihren Familien im Often 


und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es ift, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
hilft. Wir bitten alfo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
find mit dem Vermerk: Fur Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 


Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 
Neudamm, den 3. Juli 1915. 
Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
I abe 


teumanıt, Ochatzmeiiter. 
2 
Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 
Bezirksgruppe Provinz Sachſen, Nraunſchweig 
und Anhalt. (XVI). 
Verſammlungsbericht. 

Zu der am 30. Mai einberufenen Verſammlung 
in Magdeburg waren zwölf Mitglieder erſchienen, 
davon eines in Feldgrau. Nach Eröffnung der 
Sitzung gedachte der Vorſitzende des für das 
Vaterland gefallenen, allſeitig beliebten und im 
Kreiſe der Kollegen hochverehrten Oberforſt⸗ 
meiſters Fricke, außerordentliches Mitglied des 
Vereins, und brachte ſodann ein Horrido auf 
Se. Majeſtät aus. Todesfälle von Mitgliedern der 
Jezirksgruppe find nicht bekannt geworden 
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Zu Punkt 1 der Tagesordnung wurde be⸗ 
ſprochen, daß die Namen vieler Mitglieder in der 
Sammelliſte der „Forſt⸗Zeitung“ als Geber für 
den Kriegsunterſtützungsfonds noch nicht vermerkt 
ſind. Es darf wohl nicht angenommen werden, 
daß dieſe Mitglieder überhaupt noch nichts gezahlt 
haben, da in den ländlichen Gemeinden ohne Aus 
nahme überall recht viel geſammelt und große 
Opfer gebracht werden und jeder Forſtmann als 
guter Patriot gern ſein Scherflein dazu beitragen 
wird. Auch haben die meiſten Forſtbeamten ſelbſt 
Söhne draußen, wodurch auch pekuniäre Opfer 
entſtehen — von den hier Anweſenden hatte einer 
drei, der andere vier Söhne im Felde, von denen 
leider einer ſchon den Heldentod erlitten hat —. 
Aber dennoch dürfen wir unſern Verein nicht ver⸗ 
geſſen und der Aufforderung zur Zahlung — wenn 
auch nur eine kleine Summe — zum Kriegsunter⸗ 
ſtützungsfonds gern Folge leiſten. 

Es wird vorgeſchlagen, die Geſchäftsſtelle zu 
bitten, doch in Erwägung zu ziehen, ob es nicht 
angebracht ſei, den betreffenden Kollegen durch 
eine Druckſache, welcher eine Zahlkarte beiliegt, 
zur Zahlung aufzufordern; dies iſt mit gutem 
Erfolge bei einzelnen Zweigvereinen des Güter⸗ 
beamtenvereins angewendet. Auch die anweſenden 
Mitglieder erboten ſich, die einzelnen Kollegen, 
welche noch rückſtändig ſind, perſönlich aufzufordern. 

Punkt 2. Eine Verſammlung mit Exkurſion 
fällt in dieſem Jahre wegen vorausſichtlich zu 
ſchwacher Beteiligung aus. Dagegen iſt als nächſter 
Verſammlungsort wieder Magdeburg beſtimmt. 

Punkt 3. Anträge ſind nicht geſtellt. 

Punkt 4. Dann wurden die beſten Mittel 
zum Schutze gegen Wildverbiß lebhaft erörtert, 
auch viele erprobte Erfahrungen und große Ent⸗ 
täuſchungen darin zur Sprache gebracht. 

Von den Kollegen Welly und Tiedemann 
wurde als ſicheres Mittel „Arbit“ von O. Buſch, 
Kolberg, Markt 2, ganz beſonders empfohlen; 
beide Herren haben es mit gutem Erfolge ange⸗ 
wandt, ohne daß die Pflanzen Schaden leiden. 

Der Preis beträgt bei Entnahme von 50 Kilo 
pro Kilo 74 . 

Daß das Einhegen mit Drahtgewebe das aller⸗ 
ſicherſte Mittel ſei, wurde allgemein anerkannt. 

Betreffs Aufforſtung ſchlechter Roterlen⸗Brücher 
wurde die Bepflanzung mit Eſchen⸗Heiſtern, unter⸗ 
baut mit Weißerlen, beſonders empfohlen. 

Nach der Sitzung fand ein gemeinſchaftliches 
Eſſen ſtatt, wobei 25,50 % für den Kriegsunter⸗ 
ſtützungsfonds geſammelt wurden. 

Forſthaus Schlagenthin, 11. Juni 1915. 

Wegener. 
$ 


Als Mitglied wurden ſeit der letzten Ber» 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
ae pr 
Léi 
4445. Wulffgramm, Chriſtian, Waldwärter (Stadtverwaltung 
Wolgaſt), Wolgaſt. II. 
4446. heisk, Franz, EE Unterförſter (Herzog von Ratibor), 
Fh. Oſchietzko bei Zembowitz, Kr. Roſenberg O.⸗S. 
* * * 
Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 


en Wilhelm, Kommiſſionär, Treſchwitz bei Großkreutz 
Mar 
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Chronik des Weltkrieges 


Achtundvierzigſter Wochenbericht. 


27. Juni. 

Rußland. Im Südoſten. Die Verbündeten 
erreichen in der Verfolgung der Ruſſen die Gegend 
Klozienko—Zadworze. Vortruppen über⸗ 
ſchreiten den Zwirz. Aufwärts von Halicz iſt 
das ſüdliche Dnjeſtr⸗Ufer vom Feinde frei. Die 
Ruffen ziehen ſich über Narol zurück. Placow 
wird im Sturm genommen. 

Seekrieg. Deutſche Unterfeeboote ver 
ſenken drei engliſche Handelsdampfer. 


28. Juni. 

Frankreich. Nächtliche franzöſiſche Infanterie⸗ 
angriffe auf der Straße Lens —Béthune— 
Arras werden blutig abgeſchlagen. Die Deutſchen 
behaupten ihre Stellungen bei Les Eparges auf 
den Maashöhen gegen fünf für den Feind äußerſt 
verluſtreiche Angriffe. Ein Vorſtoß der Franzoſen 
an der Tranche bleibt erfolglos. Im Walde 
Les Remabois, öſtlich Lunéville und weſtlich 
Leintrey—Gondrexon, gelangt der Feind bis 
an die deutſchen Hinderniſſe, von wo aus er unter 
ſchweren Verluſten in ſeine Stellungen zurück⸗ 
flüchten muß. 

Rußland. Im Südoſten. Linſingen wirft 
die Ruſſen auf der ganzen Front von Halicz und 
Firlejow über die Gnila-Lipa zurück. Weiter 
nordwärts erreichen die Verbündeten Kamion ka 
Strumilowa. Der Feind geht hinter den Bug 
zurück. Bursztyn wird beſetzt. Auch am Tanew⸗ 


Abſchnitt und am unteren San beginnen die 


Ruſſen ihre Stellungen zu räumen. Starke 
ruſſiſche Kräfte werden von Sielce auf Kryſty⸗ 
nopol zurückgeworfen. Nördlich von Rawa⸗ 
ruska und Cieszanow dringen die deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Truppen auf ruſſiſches Gebiet vor; 
Tomaszow wird beſetzt. 

Seekrieg. Ein deutſches Geſchwader 
beſchießt militäriſche Anlagen im Hafen von 
Windau (Kurland). Ein engliſcher Handels⸗ 
dampfer wird durch ein deutſches Unterſee⸗ 
boot vernichtet. 

Kolonialkrieg. Truppen Bothas haben 
Otjiwarango, Okanyanda und Waterberg 
in Deutſch⸗Südweſtafrika beſetzt. 


29. Juni. 

Frankreich. Ein franzöſiſcher Vorſtoß am 
Labyrinth bei Ecurie wird abgewieſen. Faſt 
ununterbrochene Angriffe auf die deutſchen 
Stellungen bei Les Eparges ſcheitern ſämtlich. 

Rußland. Im Südoſten. Der Angriff auf 
die Gnila⸗Linie macht Fortſchritte. Zwiſchen 
Bug und Weichſel haben die Verbündeten die 
Gegend von Belzec, Komarow, Zamoc 
erreicht. Die Ruſſen Ge weiter zurück. Der 
Höhenrand bei Frampol—Zaklikow wird ge- 
wonnen und Zawichoſt beſetzt. 

Italien. Groß angelegte italieniſche Angriffe 
* Sagrado — 
Monfalcone werden abgeſchlagen. 


z roſtowice werden geſtürmt. 


Serbien. Ein öſterreichiſches Flugzeug- 
geſchwader bombardiert mit Erfolg Belgrad 
und das Truppenlager bei Oraſac. 

Türkei. Angriffe der Landungstruppen bei 
Sedil Bahr und bei Ari Burnu werden von 
den Türken abgewieſen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
ſenken zwei norwegiſche Handelsdampfer 
mit Banngut. 

30. Juni. 

Belgien. Feindliche Flieger bombardieren. 
die von den Deutſchen beſetzten Orte Zeebrügge 
und Brügge. 

Frankreich. Die Kämpfe bei Arras ent⸗ 
wickeln ſich günſtig für die Deutſchen. Franzöſiſche 
Angriffe bei Reims bleiben erfolglos. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Kriegs⸗ 
beute im Juni beträgt hier: 25 695 Gefangene, 
darunter 121 Offiziere, 7 Geſchütze, 6 Minen⸗ 
werfer und 52 Maſchinengewehre. 

Im Südoſten. Den ſiegreichen Verbündeten. 
fielen während des Monats Juni auf dieſem 
Kriegsſchauplatze in die Hände: 521 Offiziere, 
194 000 Mann, 93 Geſchütze, 364 Maſchinen⸗ 
gewehre und 78 Munitionswagen. Linſingen. 
erſtürmt öſtlich der Gnila-⸗Linie ruſſiſche 
Stellungen zwiſchen Kunicze und Luczynce, 
ſowie nördlich Rohatyn. 3 Offiziere, 2328 Ruffen: 
werden gefangen genommen. 

Italien. Italieniſche Angriffe am Plateau 
von Doberdo, bei Sagrado— Monte Coſich, 
Selz und Vermegliano werden abgewieſen. 

Seekrieg. Ein engliſcher Poſtdampfer, 
zwei Handelsdampfer und zwei norwegiſche 
Schiffe werden von deutſchen Unterſee⸗ 
booten torpediert. 

Kolonialkrieg. Truppen Bothas ſind in. 
Okaputu (Deutſch⸗Südweſtafrika) angekommen. 


1. Juli. 

Frankreich. Nachtangriffe der Franzoſen 
bei Souchez werden abgeſchlagen. Truppen des 
deutſchen Kronprinzen erſtürmen bei Four de 
Paris in den Argonnen feindliche Stellungen, 
machen dabei 1735 Gefangene und erobern 
18 Maſchinengewehre und 40 Minenwerfer. 

Vogeſen. Auf dem Hilſenfirſt werden bei 
Eroberung zweier Werke 149 Mann und 3 Offiziere 
gefangen genommen. 

Rußland. Im Nordoſten. Bei Kalwarja 
wird den Ruſſen eine Höhenſtellung entriſſen; 
600 Mann fallen in die Hand der Deutſchen. 

Im Südoſten. Die Höhen ſüdöſtlich Ku⸗ 
Die Ruſſen treten 
auf der ganzen Front Maryampol—Firlejow 
den Rückzug an; die Armee Linſingen folgt dem 
Feinde. Die Siegesbeute hier erhöht ſich auf 
7765 Gefangene und 18 Maſchinengewehre. 
Weſtlich Zamosc werden die Ruffen unter fort- 
währenden Kämpfen über den Labunka⸗ und 
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Pora⸗Abſchnitt zurückgedrängt. Strozy und 
Krasnik werden eingenommen. Die Brücken⸗ 
kopfſtellung bei Tarlow muß der Feind räumen. 
Das ſüdliche Kamienna⸗Ufer ift vom Feinde 
frei. Die Verbündeten dringen in die feindlichen 
Stellungen bei Sienno und bei Ilza ein und 
machen 700 Gefangene. 

Italien. Italieniſche Angriffe am Plateau 
von Doberdo und Infanterievorſtöße zwiſchen 
Sdrauſſina und Vermegliano werden blutig 


abgeſchlagen. Angriffe auf den Görzer Brücken⸗ 2 


kopf und am rn enden gleichfalls mit Miß⸗ 
erfolgen. 

Türkei. Angriffe auf die Verſchanzungen an 
der Nordgruppe von Ari Burnu ſchlagen die 
Türken ab; ſie nehmen dem Feinde zwei Reihen 
Schützengräben weg. Die Türken greifen den 
linken Flügel der feindlichen Stellungen bei 
Sedil Bahr an, dringen in die Gräben ein und 
fügen dem Gegner ſchwerſte Verluſte zu. 


Seekrieg. Der engliſche Torpedoboots⸗ 
zerſtörer „Lighting“ wird an der Oſtküſte 
Englands durch Mine oder Torpedo ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Deutſche Unterſeeboote verſenken 
vier engliſche Handelsdampfer, einen 
holländiſchen Fiſchdampfer und eine italie⸗ 
niſche Bark. 

Kolonialkrieg. Truppen Bothas beſetzen 
Otavi in Deutſch⸗Südweſtafrika. 


2. Juli. 

Frankreich. Franzöſiſche Angriffe bei Souchez 
und bei Les Eparges mißlingen. 

Vogeſen. Die auf dem Hilſenfirſt eroberten 
Werke gewinnt der Feind zurück. 

Rußland. Im Südoſten. Die Verbündeten 
dringen bei der Verfolgung der Ruſſen über die 
Linie Maryampol-Navajow—Miaſto gegen 
den Zlota—Lipa⸗-Abſchnitt vor. Auch zwiſchen 
Bug und Weichſel macht der Vormarſch nach 
Norden gute Fortſchritte. Die Lubanka⸗ und 
Por⸗Niederungen ſind trotz hartnäckigen Wiber- 
ſtandes des Feindes im Beſitz der Verbündeten. 
Am Wyznica⸗Abſchnitt, zwiſchen Krasnik und 
der Mündung, überſchreiten deutſche Truppen 
den Fluß. Der Ort Wyznica und Studzianski 
werden geftürmt. Bei Krasnik werden 4800 Ge- 
fangene gemacht. Ruſſiſche Angriffsverſuche 
bei Radow werden abgeſchlagen. 

Italien. Vorſtöße der Italiener bei Sagrado 
und Polazpo ſind vergeblich; ſie werden unter 
ſchweren Verluſten abgeſchlagen. Gegen den 
Görzer Brückenkopf gerichtete Angriffe werden 
ebenfalls blutig abgewieſen. An der Kärntner 
Grenze wird um den Großen Pal gekämpft. 

Serbien. Die Serben beſchießen die öſter⸗ 
reichiſchen Stellungen zwiſchen Verciorawa und 
Orſova. Die Ofterreicher erwidern das Feuer 
auf die Stellungen der Serben zwiſchen Siz und 
Tekio. 

Seekrieg. Der deutſche Minenſucher 
„Albatros“ (2200 Tonnen) wird nach einem 
Seegefecht gegen überlegene ruſſiſche Streitkräfte 
auf ſchwediſchem Gebiete bei Oeſtergarn auf der 
Inſel Gotland in ſinkendem Zuſtande an Land 
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geſetzt. 21 Mann der Beſatzung ſind tot. Der Reſt 
wird in Schweden interniert. Das italieniſche 
Torpedoboot 17 OS wird in der Nordadria 
vernichtet. 

3. Juli. 

England. Deutſche Flugzeuge bewerfen 
das Landguary⸗Fort bei Harwich und eine 
engliſche Zerſtörerflottille mit Bomben. 

Frankreich. Die Beute in den Argonnen 
hat ſich auf 2556 Gefangene, darunter 37 Offiziere, 
5 Maſchinengewehre, 72 Minenwerfer und 
1 Revolverkanone erhöht. Viermalige Verſuche 
der Franzoſen, die bei Les Eparges verlorene 
Stellung wiederzugewinnen, werden abgewieſen. 
Bei Regniéville erobern die Deutſchen eine 
franzöſiſche Stellung. Deutſche Flieger bom⸗ 
bardieren Nancy, die Bahnanlage von Dom⸗ 
basle und das Sperrfort Remiremont. 

Rußland. Im Südoſten. Linſingen nimmt 
bei der weiteren Verfolgung der Ruſſen gegen die 
Zlota-Linie 3000 Mann gefangen. Die Angriffe 
der Mackenſenſchen Armee ſchreiten erfolgreich fort. 

Die Ruſſen treten auch in der Gegend von 
Przemyslany und Gliniany den Rückzug nach 
Oſten an. Bei Studzianski dringen die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen in die feindliche Hauptſtellung 
ein und werfen den Gegner unter ſchweren Ver⸗ 
luſten zurück. Hierbei werden über 1000 Ge- 
fangene gemacht, 3 Maſchinengewehre und 3 Ge⸗ 
ſchütze erobert. Die Höhen nördlich von Krasnik 
werden nach ſchweren Kämpfen genommen. 

Italien. Im Abſchnitt von Redipuglia 
kommt es zu heftigen Nahkämpfen, die mit der 
Vertreibung der italieniſchen Truppen von den 
Höhen enden. Vorſtöße der Italiener gegen die 
öſterreichiſchen Stellungen bei Woltſchach, weitlia 
Tolmein, und am Sr werden im Keime erſtickt. 


4. Juli. 

Belgien. An der Straße nach Polkem, 
nördlich Ypern, wird ein engliſcher Angriff ab⸗ 
geſchlagen. 

Frankreich. Ein franzöſiſcher Vorſtoß bei 
Souchez wird abgewieſen. Bei Crois des 
Carmes ſtürmen die deutſchen Truppen eine 
1500 Meter breite feindliche Stellung, zwingen die 
Franzoſen zur Räumung ihrer Gräben und er⸗ 
beuten 1000 Gefangene, 2 Feldgeſchütze, viele 
Maſchinengewehre und 7 Minenwerfer. Eine 
franzöſiſche Blockhausſtellung bei Haul de Ricupt 
wird überfallen und in die Luft geſprengt. 

Rußland. Im Südoſten. Die Armee 
Linſingen hat auf der ganzen Front die Zlota— 
Lipa⸗Linie erreicht. Am Bug⸗Abſchnitt haben 
die Ruſſen den Brückenkopf Krylow geräumt. 
Zwiſchen Bug und Weichſel werden die Ruſſen 
bei Plonko-Turobin und bei Tarnamla— 
Krasnik aufs neue geſchlagen. 

Seekrieg. Ein engliſcher Flugzeug⸗ 
angriff gegen die deutſchen Stützpunkte in der 


deutſchen Nordſeebucht ſcheitert. Bei der Inſel 
Terſchelling wird das von Kreuzern und Tor- 
pedobootszerſtörern begleitete engliſche Luft⸗ 


geſchwader durch deutſche Luftſchiffe zur Umkehr 
gezwungen. 
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A Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger- Bataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsfuͤhrer. b. d. Tr, = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjährig⸗ ` 
reiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. Fahnenjunker. Fähnr. = Fähnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. Za 
wht. = Felbwebeleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jager. [ 

q 
O 


2 


A 


D geſt. = geftorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = ee Inf. Infanterie. Komp. = Qompagnie. O 
Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. = Landwehr. Ldm.⸗ 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Oberj. = Obertager. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O.⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. "Rei, = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitats⸗ Unteroffizier. ſchvw. = ſchwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl. = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. = vermißt. vw. verwundet. 


Wo ein Dienſtgrad uſw. fehlt, iſt der Genannte Jäger oder Schütze. I 


Auszeichnungen: 


Das Eiſerne Kreuz J. Kl. wurde verliehen an: Emilius, Hptm., L.⸗Inf.⸗Regt. 87 (Kgl. preuß. Ober- 
förſter, Oberf. Weilburg). — v. Hauffe, Hptm., Jag.⸗Bat. 7. — Dr. Fiegen, Ob.⸗Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat.? — Lehmann, 
dp, Lt. d. R. (Großh. ſächſ. Forſtaſſeſſor; wurde verw.). K Das Eiſerne Kreuz II. Kl. wurde verliehen an: 
iegenmeyer, Germ., Hptm. d. L. (Herzogl. braunſchw. Forſtmeiſter, Ottenftein). — v. Bomhard, Ob. ⸗Lt. (elſ.⸗ 
othr. Oberforſter, Rombach). — Dr. Hieb, Georg, Ob.⸗Lt. d. R. u. Kompf., Jäg.⸗Bat. 8; ferner: das Herzogl. 
Braunſchw. Kriegs verdienſtkreuz (Herzogl. braunſchw. Forſtaſſeſſor). — Thielemann, Hans, Ob.⸗Lt. d. R., Feld- 
D Art.⸗Regt. 104; ferner: das Herzogl. Braunſchw. Kriegsverdienſtkreuz (Herzogl. braunſchw. Forſtaſſeſſor). — 
Gleinig, Paul, Lt., Jäg.⸗Bat. 10 (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Gleinig, Hannover). — Ilſe, Ernſt, Lt. d. L., 
Feld⸗Art.⸗Regt. 46 (Herzogl. braunſchw. Forſtaſſeſſor). — Keilhauer, Ulrich, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 26. — Korſek, 
Rudolf, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 5 (Forſtbefliſſener). — Küchenmeiſter, Nud., Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 12. — Meyer, 
Walt., Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5 (Kgl. preuß. Forſtreferendar, Potsdam). — Dr. med. Schramm, Karl, Aſſiſtenzarzt 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters Schramm, Ahrendsberg). — Schreiber, Rich., Lt. d. R., L.⸗Inf.⸗Regt. 101; ferner: 
das Herzogl. Braunſchw. Kriegs verdienſtkreuz und den Sächſ. Albrechts⸗Orden, Ritter II. Kl. mit Schwertern 
(Herzogl. braunſchw. Forſtreferendar). — stud. for. Trauwitz⸗Hellwig, Zoe, Aor, Lt., Huſ.⸗Regt. 15; ferner: 
das Herzogl. Braunſchw. Kriegsverdienſtkreuz. — Voigt, Herb., Lt., Gardeſch.⸗Bat. — Beck, Afr., Fwlt., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 5 (Forſtverſorg.⸗Anwärter). — Hellmann, Franz, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 23 (Kgl. Forſtaufſeher, Ilfeld, Hildes⸗ 
heim). — Höfer, Fwlt., R.⸗Inf.⸗Regt. 257 (Kgl. Forſter, Fh. Höfen, Aachen). — Kniep, Willy, gwit., Erſ.⸗Abt. 
Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſtaufſeher, Lindenberg; Sohn des Kgl. Hegemeiſters a. D. Kniep, Skurz). — Kolbe, Karl, 
Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5 (Kgl. Forſtaufſeher, Fh. Radochowo, Poſen). — Lucht, Karl, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 23 (Kgl. 
gorana, Uchte, Osnabrud). — Martin, Th., Fwlt. (Gräfl. Revierförſter, Ochelhermsdorf). — Plötz, Fwlt., 
andſt.⸗Bat. Königsberg 3 (Kgl. Dünenmeiſter, Memel). — Rudolph, Georg (gel. Jäg.), Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5. — 
N Hoffmann, Felix, O.⸗Stv., R.⸗Radf.⸗Komp. 78, Jäg.⸗Bat. 10 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Hannover). — Knippel, 
A Heinr., O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 5 (forſtverſorgungsberechtigter Anwärter, Lüneburg). — Malkewitz, Arth., O.⸗Stv., 
22 Erſ.⸗Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 10 (Kgl. Forſtaufſeher, Goslar, Hildesheim). — Redemann, Theod. (gel. Jäg.), O.⸗Stv., 
Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 10; ferner: die Sächſ. Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Silber. — Tenzler, Max (gel. Jäg.), 
O. Stv., Jäg.⸗Bat. 5. — Hampel, Paul, Jw., R.⸗Jag.⸗Bat. 23 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Goslat). — Padur, 
Willy (gel. Jäg.), Fw., Jäg.⸗Bat. 5. — Sturm, Reinhold (gel. Jäg.), Fw., Jäg.⸗Bat. 5. — Böſſerott, Walt. (gel. 
Jäg.), Viw., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 10. — Ackermann, Fritz (gel. Jäg.), Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5. — Brotke, Kurt 
(gel. Jäg.), Vfw. u. Reſ.⸗Offiziers⸗Aſp., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5. — Deichmann, Vfw. d. L., L.⸗Bat. Konigsberg I (Kgl. 
Forſtſekretär, Oberf. Neulubönen). — Kaul, Willi, Vfw. d. R., Inf.⸗Rgt. 64 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
C. Kaul, Schmidtseiche). — Klapper, Otto (gel. Jäg.), Vfw., Jäg.⸗Bat. 5 (inzwiſchen gefallen). — König, 
Arth. (gel. Jäg.), Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5. — Manſtein (gel. Jäg.), Vfw., Jäg.⸗Bat. 10 (wurde verw.). — Perſecke, 0 
rig (gel. Jäg.), Vfw., Jäg.⸗R.⸗Bat. 5. — Renner, Fritz (gel. Jäg.), Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5. — Sauereſſig, Karl, 
fm., R.⸗Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 10 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor). — Speer, Gerh. (gel. Jäg.), Serg., Idkg.⸗Bat. 5. — 
Denecke, Ernſt, Fähnr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Sohn des Forſtverwalters Denecke, Frohnau⸗Berlin). — Antoine (gel. 
Jg.), Oberj., Jag.⸗Bat. 10 (verw. i. franz. Gefgſch.). — Becker, Ernſt, Kr.⸗Fr., Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 23 (Forſt⸗ 
lehrling, Schöningen). — Bibow, Erich (gel. Jäg.), Oberj., R.⸗Jäg.; Bat. 5. — Boettcher, Kurt, Oberj., Jäg.⸗Bat. 4 
7 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Boettcher, Eichberg, Oberf. Schwiedt), — Bollinger, Wilh. (gel. Jag.), Oberj., Jag.⸗ 
Bat. 9 (Sohn des Förſters Bollinger, Binsfeld). — Brandt, Hans, Utff. (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Brandt, 
Gr.⸗Ziegenort). — Harder (gel. Jäg.), Overj., Jäg.⸗Bat. 10 (wurde verw.). — Heidecke, Walt., Utff., Inf.⸗Regt. 92 
| (Herzogl. braunſchw. Reviergehilfe). — Hocker, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15. — Klein, Kurt, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5 
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(Kgl. Hilfsjäger). — Krautſchneider, Georg, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche Verdienſt⸗ 
kreuz. — Maukſch, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 26. — Merle (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 10 (wurde verw.). — Mogall, 
(gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 10 (wurde verw.), — Neubauer, Ernſt, Utff., R.⸗Inf.⸗Regt. 73; wurde verw.: ferner: 
das Herzogl. Braunſchw. Kriegsverdienſtkreuz (Herzogl. braunſchw. Reviergehilfe, Altendorf). — Prüfke, Alfr. 
(gel. Jäg.), Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5. — Romrig, Paul, Oberj., Jäg.⸗Bat. 13. — Vorbrich, Paul, Oberj., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 5 (Kgl. Forſtaufſeher, Fh. Rathenau, Oberf. Warthewald). — Harenberg, Max, Gefr., Jäg.⸗Bat. 9. — Puls, 
Gefr., Jäg.⸗Bat. 14: ferner: das Mecklenburg. Verdienſtkreuz. — Ruſch, Gefr., Jäg.⸗Bat. 3 (Hilfsforſter, Heiligen⸗ 
grabe). — Schardt, Andr., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. — Glaß, Kr.⸗Fr., Jag., R.⸗Jäg.⸗Bat. 12. — Zeh, Großh. heſſ. 
Q orſtmeiſter, Wimpfen. — Bafler, Wilh., L.⸗Inf.⸗Regt. 12; ferner: Großh. Bad. ſilberne Verdienſtmedaille (Förſter, 
rugau, Kr. Lübben). & Der Bayr. Militärverdienſtorden mit Schwertern wurde verliehen an: Zwierlein, 
Lt. d. R. u. Kompf. (Fürſtl. Forſtaſſeſſor, Donaueſchingen). 4 Die Sächſ. Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in 
Silber wurde verliehen an: Gündel, Fritz, Oberj., Jäg.⸗Bat. 13. K Der Württemb. Friedrichs⸗Orden, 
Ritter I. Kl. mit Schwertern wurde verliehen an: Falke, Ludw., Hptm. d. L. u. Kompf., L.⸗Inf.⸗Regt. 123 
6 GOerzogl. braunſchw. Oberfröſter, Vorwohle). 4 Das Mecklenburgiſche Militär⸗Verdienſtkreuz wurde 
CR verliehen: dem Gefreiten Dallmann; den Jägern Bandelin, Ott im R.⸗Jäg.⸗Bat. Nr. 16; dem Oberſten Nidel; 
Ss dem Hauptmann Heydemann; den Oberleutnant? Grohmann, Harms; dem Feldwebelleutnant Lembrich; dem 
A Vizefeldwebel Röpnack; den Oberjägern Röper, Röwer; dem Gefreiten Wagner; den Jägern Clafehn, Möller H 
im R.⸗Jäg.⸗Bat. Nr. 18. K Die Heſſiſche Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an: Wißner, Karl, 201. 
ee 11. K Das Herzogl. Braunſchw. Kriegs verdienſtkreuz wurde verliehen an: Goetze, Hans, Hptm. 
d. L. u. Kompf., 4. bayr. L.⸗Inf.⸗Regt.; ferner: den Bayr. Militär⸗Verdienſt⸗Orden 4. Kl. mit Schwertern (Herzogl. 
braunſchw. Forſtmeiſter, Lichtenberg). — Heel, Karl, Ob.⸗Lt. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 92 (Herzogl. braunſchw. Forſt⸗ 
aſſeſſor). — Lindenberg, Herm., Ob.⸗Lt. d. L. u. Kompf., L.⸗Inf.⸗Regt. 78 (Herzogl. braunſchw. Forſtaſſeſſor) £ 

Q Bolger, Karl, Ob.⸗Lt. d. L. u. Kompf., L.⸗Inf.⸗Regt. 74 (Herzogl. braunſchw. Oberförſter, Braunſchweig) / 
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Brandes, Wilh., Lt. d. R. u. Kompf., Inf.⸗Regt. 36 (Herzogl. braunſchw. Forſtaſſeſſor). — Pape, Friedr., Lt. d. R., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 10, wurde verw. (Herzogl. braunſchw. Forſtaſſeſſor). — Retemeyer, Friedr., Lt. d. R., Feld⸗Art.⸗ 
Regt. 26 (Herzogl. braunſchw. Forſtaſſeſſor). — Reuß, Otto, Lt. d. R. u. Kompf., Jäg.⸗Bat.14; ferner: das Mecklenb.⸗ 
Schwerinſche Militär⸗Verdienſtkreuz (Herzogl. braunſchw. Forſtreferendar). — Eggeling, Otto, O.⸗Stv., Inf.⸗ 
Regt. 92 (Herzogl. braunſchw. Reviergehilfe). — Leitzmann, Karl, Utff. d. L., R.⸗Inf.⸗Regt. 73, wurde verw. 
Herzogl. braunſchw. Forſtaſſeſſor). K Das Fürſtl. Lippiſche Kriegs verdienſtkreuz wurde verliehen an: 
Stölting, Adolf, Gefr., Gardej.⸗Bat. 


Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 258. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 4. Komp.: Eberts, Heinr., Fahnr., Krampkewitz, ſchvw. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 260. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Zirner, Herm., Lt., vermutl. d. R., Velten, gef. — Manglos, 
Rob., Fwlt., Merhau, gef. — Ruland, Alb., Fwlt., Siegburg, low. — Klotzſche, Art., Vfw., Dobeln i. S., ſchvuw. — 
Hammel, Wilh., Oberj., Soldin N.⸗M., gef. — Behrens, Bernh., Oberj., Alt⸗Kallis, gef. — Bölke, Otto, Oberj., 
Charlottenhof, ſchvw. — Steller, Walt., Oberj., Buckau, low., b. d. Tr. — Kuhle, Erich, Oberj., Luckenwalde, gef. — 
Voigt, Franz, Oberj., Caſſel, low. K 2. Komp.: v. Oertzen, Karl, Lt., Schwerin i. M., aberm. u. zw. ſchvw. — 
Garve, Wald., Lt., Hannover, How. — Darjes, Karl, Fwlt., Rammitz a. Rügen, ſchvw. — Henſel, Hub., Vfw., 
Falkenbain, low. — Obermann, Walt., Oberj., Halberſtadt, gef. — Valentin, Ernſt, Oberj., Potsdam, low. — 
Vocke, Hans, Oberj., Belzig, low. — Noack, ee Oberj., Stennewitz, fhbw. — Ehrenberg, Georg, Oberj., Wenſicken⸗ 
dorf, gef. — Schöpke, Walt., Oberj., Berlin, low. K 3. Komp.: Repetzki, Walt., Lt., Breslau, Ivm., b. d. Tr. — 
Scheuer, Erich, Fwlt., Klein⸗Eulau, low. — Scholz, Aug., O.⸗Stv., Ottmachau, um, — Bernhardt, Wilh., Vfw., 
Neu⸗Lipke, fowm. — Lariſch, Leo, Oberj., Naſſidel, low. — Taube, Rich., Oberj., Berlin, gef. — Waſilewsky, 
AIF., Ober., Morainen, um, — Nageler, Otto, Oberj., Berlin, low. — Bach, Paul, Oberj., Ohrdruf, Tom, — Gries- 
bach, Walt., Oberj., Reinfeld, gef. — Linde, Paul, Oberj., Schwerin a. W., gef. — Israel, Otto, Oberj., Ohrdruf, 
low. — Kohlar, Bruno, Oberj., Loß, gef. K 4. Komp.: Jacobſen, Wolf, Lt., Berlin, low. — Welge, Friedr., 
Fwlt., Ochtringen, gef. — v. Fritſchen, Erich, Oberj., Rohrfeld, gef. — Krauſe, Osw., Oberj., Streſen, lvw. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 261. > 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 4. Komp.: Bohne, Gerh., Lt. d. R., Purden, Ivm. — Hallensleben, 
Eberh., Lt., Greußen, low. — Krope, Max, Oberj., Marienfelde, ſchvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Erſatz⸗Radf.⸗Komp.: v. Jagow, Matt., Lt., Danzig, gef. — Grothe, Karl, 
Vfw., Borbeck, vw. — Schmidt, Paul, Oberj., Bojanowo, gef. — Schmidt, Heinr., Oberj., Waltersdorf, vw. — 
Schwarz, Ed., Oberj., Rheinfeld, vw. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 2. Komp.: Materne, Hans, Oberj. d. R., Paſchnitz, Tom, 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 263. 
Reitendes Feldjäger⸗Korps. 4. Komp.: Frhr. v. Minnigerode, Werner, Lt., Gieboldehauſen, ſchvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Komp.: Glaſow, Joh., Ob.⸗Lt. d. R., Deven, low., b. d. Tr. — 
Zeidler, Kurt, Oberj., Ziegelſcheune, gef. — Schläfke, Friedr., Oberj., Tarnow, low. — Weichardt, Hans, Oberj., 
Forſt i. L., (How. — Kwidzinski, Bernh., Oberj., Lauenburg i. P., how. K 2. Komp.: Lansberg, Cuq., Vfw., 
Elberfeld, low. — Cordes, Bernh., Oberj., Bargteheide, low. — Wojak, Hans, Oberj., Hardenberg, low. — Rebiſchke, 
Friedr., Oberj., Baumgart, lvw. — Hinz, Ernſt, Oberj., Norutſchatſchen, aberm. u. zw. nm. K 3. Komp.: Salbach, 
Herm., Oberj., Elbing, vw. — Krauſe, Albin, Oberj., Nauendorf, hiw. K 4. Komp.: Backe, Heinr., O.⸗Stv., 
Pregun, Tomm. — Rother, Werner, Vfw., Chemnitz, low. K Maſchg.⸗Komp.: Thormann, Karl Chrift., Lt. d. R., 
Siewertshagen, lvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. Stab: Ott, Hans, Hptm., Mainz, low., b. d. Tr. 1. Komp.: Blankenauffuland, 
Heinr., Fwlt., Mulheim⸗Styrum, low. 2. Komp.: Drohmann, Heinz. Fahnj., Oberj., Berlin, low. K 4. Komp.: 
Brohm, Kurt, Lt. d. R., Zeitz, low. — Quaaßdorff, Oswin, Fwlt., Steubeln, gef. — Jahn, Otto, Oberj., Helbra, 
gef. — Pöſchel, Herm., Ober., Magdeburg, ſchvw. — Steinbach, Wilh., Oberj., Rogſen, low. — Grunowski, Pet., 
Oberj., Wieſenheim, low., b. d. Tr. 4 5. Komp.: Zander, Herm., Oberj., Wettin, low., b. d. Tr. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 4. Komp.: Wende, Paul, Ober., Steinau, Ivw., b. d. Tr. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: Lüthgen, Edm., O.⸗Stv., Bochum, gef. — Petrick, Loth., O.⸗Stv., 
Ehrenfriedersdorf, low. 4 4. Komp.: Zehrt, Walt., Lt. d. R., low. — Weyer, Hugo, Vfw., Tedlinghaufen, low. — 
Bredemeyer, Heinr., Oberj., Friedewalde, ſchvw. K 5. Komp.: Wardiſch, Guſt., Serg., Saldau, Ihm. — Stein⸗ 
bicker, Rob., Oberj., Münſter i. W., lvw., b. d. Tr. 


Jäger⸗Batagillon Nr. 14. 1. Komp.: Weber, Georg, Lt. d. R., Baierhof, gef. — Lehmitz, Friedr., Vfw., 
Malliß, low. — Köhn, Rob., Oberj., Neubrandenburg, low. K 2. Komp.: Grüninger, Burkh., Fahnj., Oberj., 
Neckarbiſchofsheim, gef. — Dürr, Rob., Obert, Colmar, gef. — Claus, Rob., Oberj., Erlangen, ſchvw. — Libs, 
Paul, Oberj., Remplin, low. — Dethloff, Otto, Oberj., Sternkrug, low. — Riemer, Alb., Oberj., Neddenim, low. — 
Schäfer, Franz, Oberj., Bernkaſtel, low. — Kohl, Herm., Oberj., Bandekow, low. — Schrader, Wilh., Oberi., 
Raguth, vm. 4 4. Komp.: Kohtz, Erw., Vfw., Crefeld, low. — Köpke, Rud., Oberj., Spornitz, "dom, — Fiſter, 
Heinr., Oberj., Recklinghauſen, low. — Eilmann, Franz, Oberj., Woldegk, low. — Siggel, Otto, Oberj., Suckow, 
low. — Schwenn, Ernſt, Oberj., Lanſen, ihom. — Linke, Rich., Oberj., Oberpritſchen, gef. K Maſch g.⸗Komp.: 
Schmidt, Ludw., Oberj., Louiſenhof, low. K Radf.⸗Komp.: Genſe, Karl, Oberj., Parchim, gef. — Grieſemer, 
Karl, Oberj., Appau, gef. — Collmorgen, Erom., Oberj., Laage, Tom, 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 4. Komp.: Hildebrandt, Otto, Oberj., Eſſen, gef. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. 3. Komp.: Schrader, Otto, Oberj., Lutter, Tom, 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 264. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Komp.: Groß, Erich, Fwlt., Zeitlitz, low. — Lucae, Friedr., Fähnr., 
Zeitz, aberm. Iv v., b. d. Tr. — Raffel, Karl, Oberj., Reichenweier, ſchvw. K 1. Radf.⸗Komp.: Knopke, Rud., 
Vifm., Hinterdamerau, gef. — Breßler, Wilh., Oberj., Berlin, low. — Keil, Hugo, Oberj., Kratznik, low. — Kuntz, 
Karl, Oberj., Berlin, Vom, — Korte, Alb., Oberj., Hamm, lw. 
Jäger-Bataillon Nr. 2. 1. Komp.: Hettmer, Paul, Fwlt., Kupp, ſchöw. — Dirkſen, Bruno, Oberi., 
Semlin, low. — Gruſchka, Rob., Oberj., Gr.⸗Patſchin, low. K 2. Komp.: Schmarje, Ad., Lt. d. R., Altona, low. — 
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Mitzka, Walt., Lt. d. R., Poſen, low. — Klatt, Erich, Oberj., Dzimianen, Iom. — Wollenweber, Benno, Oberj. E 
d Neuenburg, Show. — Clawitter, Ad., Oberj., Hohne, low., b. d. Tr. K 4. Komp.: Boehm, Konr., Hptm. d. R., 0 
Schewen, gef. — Woelfel, Wilh., Lt., Flensburg, gef. — v. Petersdurff, Hans, Lt., Stargard, low., b. d. Tr. — i 
Geif, Otto, Oberj., Kempten, gef. — Brandenburg, Willy, Oberj., Kl.⸗Ganſen, gef. — Frömming, Max, Oberj., 
Biſchkowitz, low., b. d. Tr. — Haſert, Ernſt, Oberj., Alt⸗Kolziglow, Tom, K Maſchg.⸗Komp.: Oberſteller, Hans, 
Oberj., Karlshof, gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 3. Komp.: Hirſchberg, Leonh., Vfw., Berlin, low., b. d. Tr. & 2 
hi, Komp.: Mählitz, Friedr., Ober., Altbleſſin, ſchvw. A IT 
3 Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 265. S 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Sauermann, Mfr., Oberj., Schüttenwalde, i. Gefgſch. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 3. Komp.: Gleixner, Willy, Oberj., Unterberg, gef. — Schumacher, Georg, 
Gefr., Bremen, how. 4 Radf.⸗Komp.: Wormuth, Hans, Lt., Marienau, Iom., b. d. Tr. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 4. Komp.: Schakel, Hugo, Oberj., Schilkſee, bish. vm., i. Gefgſch. 
Jäger⸗ Bataillon Nr. 10. 2. Komp.: Kohl, Erich, Oberj., Großen⸗Lüder, gef. K Maſchg.⸗Komp.: Knopf, —I 
Be Hugo, Gefr., Schapen, vm. 
Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Schroeder, Alfr., Oberj., Mehlis, bish. vm., i. Gefgſch. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Komp.: Schlüter, Vfw., bish. ſchvw., i. Gefgſch. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 4. Komp.: Stiefelmeyer (nicht Stiefelmeier), Heinr., Oberj., Lauenhagen, 
6 
\ 


ſtadt, bish. vw., i. Gefgſch. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 4. Komp.: Kropmann, Wilh., Oberj., Birlich, nicht gef., ſondern 
war vw. — Mohr, Jof, Oberf., Sourbrodt, bish. vm., gef. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 161. 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Komp.: Hertel, Emil, Oberj., Wildenfels, gef. K 4. Komp.: Kutſchke, 
Kurt, Oberi. d. R., Cradefeld, how. — Starck, Franz, Oberj., Potſchappel, low. K Radf.⸗Komp.: Jante, Rih., 
Oberj. d. R., Radeberg, low. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 164. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Komp.: Sommerſchuh, Max, Oberj., low., Niederpöbel. 


N Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 165. 


— 


ei? Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 3. Komp.: Haubold (gem. Haubold H), Karl, Gefr., Bräunsdorf, 
N bish. ſchvw., How. u. vm. 


bish ſchvw., geſt. 
— Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Brandhoff, Heinr., Lt. d. R., Eichlinghofen, bish. low., 
i. Gefgſch. K 3. Komp.: Fehlkamm, Ludw., Vfw., Oliva, bish. om., i. Gefgſch. — Gerlach, Reinh., Oberj., Halber⸗ 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Komp.: Schubert, Wern., Oberj. (nicht Gefr.), Dresden, vw. u. i. Gefgſch. geſt. 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Komp.: Frhr. v. Herzenberg, Wern., Lt., Heuckewalde, bish. ſchvw., 
2. 6. 15 im Feldlaz. 2, Inf.⸗Div. 58 geſt. K 3. Komp.: Schellenberg, Friedr., Oberj., Freiberg, bish. ſchvw., 16. 5. 15 
in einem Feſt.⸗Laz. geſt. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Komp.: Cüppers, Wern, Oberj., Dresden, Dien, om., gef. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Komp.: Müller VII, Ernſt, Oberj., Schwarzenberg, bish. vm., 
gef. — Claus II, Erich, Oberj., Dresden, war als gef. gem., 12. 5. 15 im Kriegslaz. 127 geſt. 


Nach Privat: und Zeitungsmeldungen. 
Vor dem Feinde find gefallen: v. Jouanne⸗Maline, Hans, Lt. u. Kompf., R.⸗Jag.⸗Bat. 7 (R. d. 
J E. K.). — Schatz, Felix, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 5. — Sehnem, Walt., E.⸗Kr.⸗Fr., Lt., Jag.⸗Bat. 7. — Veltmann, Wilh., 
Lt. d. R., Gren.⸗Regt.? (Forſtbefliſſener). — stud. phil. Wrede, Walt., Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24 (R. d. E. K.). — | 


IS 


Wurſt⸗Walter, Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 26. — Zirpel, Rud., Lt. d. R., Jäg.⸗Bat.? — Biache, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. s (elſ.⸗ 
lothr. gel. Jäger). — Lüthgen, O.⸗Stv., Jag.⸗Bat. 7. — Schöfer, Herm., O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6. — Hausknecht, 
Bernd. (gel. Jag.), Vfw., Jag.⸗Bat. 5. — Michaelis, Paul, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16. — Rulf, Wern., Vfw., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 20 (Forſtbefliſſener). — Brandt, Ernſt, Utff. (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Brandt, Gr.⸗Ziegenort). — 
Ebeling, Fritz (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat.7 (Sohn d. Kgl.Hegemeiſt. Ebeling, Berſenbrück). —Gleixner, Willy, Oberj., 
Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Förſters a. D. Gleixner, Dirſchau). — Hart (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 10. — Kohl, 
Erich (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 10. — Kray, Otto, Oberj., Jag.⸗Bat. 11. — Laubinger, Art., E.⸗Fr., Utff., 
2 R.⸗Inf.⸗Regt. 224 (Sohn des Stadtforſters Paul Laubinger, Singen). — Benndorf, Herb., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 23 D 
PN) Forſtlehrling, Hannover). — Böttcher, Karl (gel. Jäg.), Gardeſch.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Albert Böttcher, LA) 
8 Fh. Limmritz). — Henſel, Kurt (gel. Jäg.), Jäg., Jäg.⸗Bat. 5. — Rösler, Willy (gel. Jäg.), Jäg., Jäg.⸗Bat. 5 [ 


(R. d. E. K.). — Ruſcher, Jág.-Bat. 26 (Hilfsförſter, Lauter, Crzgeb.). — Scheunemann, Erich (gel. Jäg.), Jäg., 
Idig.⸗Bat. 5. — Müller, Hans, Fürſtl. Wernigerodeſcher Hilfsjager. 
Ihren im Felde erhaltenen Wunden ſind erlegen: Falke, Willy, O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24 
N (R. d. E. K.). — Bürgel, Maximilian, Kr.⸗Fr., Gren., Garde⸗Regt. 64 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Bürgel, 
0 Goin, Dombrowka). . 


=, S 
2 Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtänd ige Mitarbeiterſchaft an unſerer Chren” und Ve 
Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemüß über 

d die Zivilverhältniſſe nichts. Einfendungen für die jeweils fälligen Liften müſſen wöchentlich bis Montag früh 

D geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. Je 
ba Men 
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Deutliche 


Porſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Jorſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamke und Walobeſitzer. 


emtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Yereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Böniglich Preußiſcher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Forta und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamke Jeutſchlands, des Torſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Hachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldeck⸗ Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Cxpedition, 
de Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das ubrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forft =- Zeitung kann auch mit 
er Deutſchen Jäger⸗Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a), ber den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche E EN für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jager- Zeitung mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) bett durch die Expedition fur Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., für das 

übrige Ausland 7 Mk. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuffripte, 
für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 29. Neudamm, den 18. Juli 1915. 30. Band. 


Einzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben. 


Natſchläge für die Durchführung der Laubfütterung. 


Stück 28 der „Mitteilungen der deutſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft“ bringt eine inter⸗ 
eſſante Arbeit von Kindler über die Bedeutung 
und Durchführung der Laubheufütterung, dem 
wir als praktiſch beſonders wichtig die folgenden 
Regeln für die Durchführung der Laubfütterung 
entnehmen: 

1. Die Blätter der Laubholzbäume werden in 
vielen Gegenden von jeher als SE benutzt. 
Man gewinnt entweder Laubreiſig durch Ab⸗ 
ſchneiden und Trocknen der dünnſten Zweige von 
nicht über %, cm Stärke an der Schnittfläche oder 
Blätterheu durch Abſtreifen der Blätter. (Im 
Winter gewinnt man aus den blattloſen Reiſern 
das Reiſigfutter.) Da die Behandlung, zumal 
die Aufbewahrung des Blätterheus noch weiterer 
1 bedarf, iſt vorläufig die Gewinnung von 
Laubreiſig anzuraten. Dieſe Art der Laubver⸗ 
wertung iſt auch die, welche bisher wohl aus⸗ 
ſchließlich zur Erzeugung von Winterfutter an⸗ 
gewendet wurde. Sie bietet für die Ernte und 
Trocknung Vorzüge. Man hat mit dieſem Futter 
gute Erfahrungen gemacht. Zur Grünfütterung 
hingegen werden die Blätter meiſtens mit der 
Hand abgeſtreift. 

2. Der Nährwert des Blätterheus iſt oft 
höher, ſelten niedriger als der guten Wieſenheus 
oder der Luzerne. Der Futterwert des Laub⸗ 
reiſigs, in welchem alſo dünne Zweige mit ver⸗ 


füttert werden, kommt dem Wert geringeren bis 
mittleren Heus gleich. (Reiſigfutter hat den 
Nährwert des Strohs.) Gegen die Verfütterung 
der dünnen Zweige im Laubreiſig beſtehen bei 
Beobachtung der Vorſchriften keine Bedenken, 
im Gegenteil enthalten die nicht vierjährigen, im 
Sommer geernteten Zweige ſchmackhafte und 
nährſtoffreiche Rindenſubſtanz. 

3. Zur Gewinnung von Laubreiſig 
ſchneidet man unter Vermeidung der von Schäd⸗ 
lingen befallenen Bäume die ein⸗ bis dreijährigen 
Triebe mit Garten⸗ oder Heckenſcheren, Sicheln, 
Rebmeſſern uſw. aus. Sehr ſchnell arbeitet man 
mit langen, ſäbelartigen Meſſern, wie ſie mitunter 
bei Gärtnern im Gebrauch ſind. Der durch Aus⸗ 
ſchneiden kleinerer Zweige bedingte höhere Koſten⸗ 
aufwand hat ſich für die unter 7 beſchriebene 
Verfütterung von Laubreiſig⸗Schrot ſehr gut 
bezahlt gemacht. Man ſchlägt aus, was man 
erreichen kann. Durch den ſtehenbleibenden Reſt 
von Blättern wird der Baum vor Nachteil bewahrt. 
Die Blätter nehmen tagsüber an Nährwert zu, 
während der Nacht ab. Wo es durchführbar iſt, 
ſchneidet man alſo am beſten in den Abendſtunden. 
Am geeignetſten iſt das von Juli bis Mitte Sep⸗ 
tember gewonnene Laub. Je mehr Blätter und 
je dünnere Zweige das Laubreiſig enthält, deſto 
höher iſt ſein Futterwert. 

4. Späteſtens an dem auf das Schneiden 
folgenden Tage ſind die Zweige in lockere Bündel 
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von zehn Pfund zu binden, wozu ſich die ſchnur⸗ 


artigen Getreidebinder beſonders empfehlen. Die 
Bündel werden, möglichſt gegen Auslaugung 
durch Regen geſchützt, um den Baumſtamm oder 
in Puppen oder unter Dach luftig aufgeſtellt 
und innerhalb des ſechs bis acht Tage in Anſpruch 
nehmenden Trocknens öfter umgeſetzt, ſo daß die 
inneren Bündel nach außen kommen, um jede 
Schimmelbildung zu vermeiden. Es iſt ratſam, 
reihenweiſe oder doch in geeigneten Zwiſchen⸗ 
räumen Bäumen ihr volles Laub zu belaſſen 
und hierunter die Trocknung vorzunehmen. Be⸗ 
regnete Bündel ſind zu öffnen. Sind die Blätter 
vollkommen lufttrocken, ſo werden die Bunde in 
Mieten oder Scheunen aufbewahrt. In den 
Mieten werden die Schnittflächen nach außen, die 
Bündel nach dem Innern der Miete aufſteigend 
gelegt. Die Mieten ſind gewiſſenhaft mit größeren 
Zweigen derartig abzudachen, daß der Regen gut 
abläuft. Die Bündel ſind ſo loſe zu lagern, daß die 
Luft hindurchſtreichen kann. 

5. Gutes Futter für alle Tiergattungen 
liefern die Akazie, Pappel, Ulme, Birke, Eſche, 
Linde, Aſpe, Weinrebe. Vorzüglich iſt die edle 
Kaſtanie und der Maulbeerbaum. Auch das Laub 
der Erle und des Haſelſtrauches ſind wertvoll; 
letztere beide, noch mehr aber die Eiche, haben 
infolge ihres verhältnismäßig hohen Gerbſäure⸗ 
gehaltes eine verſtopfende Wirkung und dürfen 
nur entſprechend zugefüttert werden. In Brauch⸗ 
barkeit und Verwendung dem Eichenlaub gleich⸗ 
geſtellt wird das Laub der Roßkaſtanie, das nicht 
vor Mitte des Sommers geerntet werden ſoll. 
Wenig gutes Futter liefert die Buche ſowohl 
in den Blättern wie in den Zweigen, und die 
wegen ihres Harzgehaltes unbedingt zu ver⸗ 
meidenden Nadelhölzer. (Die Eibe enthält ein 
tödliches Gift.) Ahornblätter find getrocknet zu 
ſpröde. Weidenblätter jollen beffer getrocknet 
verfüttert werden, ſind dann aber auch ſpröde. 

6. Als Winterfutter für Schafe und Ziegen 
ſoll man in dieſem Jahre Laubreiſig in ausgiebiger 
Weiſe bereitſtellen. Dasſelbe bildet für dieſe Tiere 
ein vortreffliches Beifutter. Für Schafe und Ziegen 
wird Laubreiſig aus Zweigen mit etwas größerer 
Schnittfläche gewonnen. Die Bündel werden den 
Schafen im Winter ohne weiteres in die Krippen 
zum Abſuchen der Blätter gegeben. Das übrig⸗ 
bleibende Reiſig wird abgeräumt und verbrannt. 
Schafe und Ziegen können zur Not den ganzen 
Winter hindurch mit dieſem Laubreiſigfutter er⸗ 
halten werden. Das Laub der Eiche, Haſelnuß und 
Erle eignet ſich für Schafe als Beifutter beſonders 
neben zu naſſer Fütterung. Auch bei vorwiegender 
Fütterung mit Laubreiſig gebe man von dieſen 
drei Laubarten nur beſchränkte Mengen (f. Ziff. 5). 
Die im ganzen darzureichende Menge Laubreiſig 
berechnet man, da die Schafe nur das Wertvolle 
freſſen, auf den Wert mittleren bis guten Heus. 

7. Für Rindvieh und Pferde wird das 
Laubreiſig erſt kurz gehäckſelt, dann geſchroten. 
Beſonders ſtarke Zweige werden vorher aus⸗ 
geleſen. Das Laubreiſig⸗Schrot wird als Bei⸗ 
futter bis zu acht Pfund am Tage pro Haupt Vieh 
gereicht. (Es ſind weſentlich höhere Gaben mit 
Erfolg verfüttert worden; wir empfehlen aber die 
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vorſichtigen Grenzen anzunehmen, welche hier 


grundſätzlich innegehalten werden.) Durch Hinzu⸗ 
fügung von Stroh- und Heuhäckſel, Kraftfutter 
(Futterhefe!), Zucker, Melaſſe, geſchnitzelten Rüben, 
Viehſalz uſw. macht man das Futter ſchmackhaft. 
Sind die Holzteile hart, ſo brüht man ſie mit 
Schlempe auf oder breitet das Laubreiſigſchrot 
aus, übergießt es mit heißem Waſſer und überläßt 
es zwei bis drei Tage der Gärung, bis die Maſſe 
einen angenehmen Geruch angenommen hat. 
Nach dem Begießen wird ſie mit der Schippe 
mäßig feſtgeklopft. Trockenes Laubreiſigſchrot iſt 
nicht zu hoch aufzuſchichten, da es ſich ſonſt erhitzt 
und umgeſchaufelt werden muß, wobei es auch 
an Schmackhaftigkeit verliert. Länger lagerndes 
Laubreiſigſchrot trocknet mitunter ſtark nach und 
bedarf dann des Aufweichens mittels Durch⸗ 
feuchtung oder Selbſterhitzung (Gärung). Der 
Futterwert des Laubreiſigſchrotes iſt dem Werte 
geringeren bis mittleren Heus gleichzuſetzen. 

8. An Schweine verfüttere man Laubreiſig⸗ 
Schrot, bis weitere Erfahrungen vorliegen, eri 
im Notfalle, und dann mit Vorſicht, nur auf⸗ 
gekochtes Schrot. 

9. Statt des Schrotens kann der Laub⸗ 
reiſighäckſel in dünner Schicht mit ſchweren 
Stampfern zermalmt werden. Kann man das 
Laubreiſig auch nicht häckſeln, ſo ernte man ſtärkere 
Zweige und leſe im Winter zum Futter nur die 
Blätter ab. Verfügt man über Ee Mee Trocken⸗ 
apparate, ſo kann durch Verhäckſeln und Trocknen 
der grünen Zweige ein vorzügliches, haltbares, 
gut hantierbares Futter hergeſtellt werden. Man 
gewinnt für feuertrockenes Laubreiſig nur die 
dünnſten Zweige und erhöht dadurch den Futter⸗ 
wert. Lagern und Pflege wie bei Kartoffel⸗ 
flocken. 

10. Man beſchränke auch die Verfütterung 
grünen Laubes und Laubreiſigs möglichit 
auf ein Beifüttern. Grünlaub wird wegen des 
dann noch hervortretenden bitteren Geſchmackes 
meiſtens nicht gern in größerer Menge genommen. 
Grünes Laubreiſig und grüne Blätter werden 
verhäckſelt und mit Kraftfutter, Salz uſw. gemiſcht. 
Die Milch kann im Geſchmack durch grünes Laub 
beeinflußt werden. Eichenlaub darf nicht grün 
verfüttert werden, da dann Erkrankungen möglich 
erſcheinen. Die Blätter der Ulme, Eſche und des 
Ahorn bieten gutes Grünfutter. 

IL. Von einer Einſäuerung der Blätter, 
deren Verlauf u. a. wegen des Gerbſäuregehalts 
ungewiß iſt, muß wegen Mangel an Erfahrungen 
vorläufig abgeraten werden. 

12. Anhaltend beregnetes oder verſchimmeltes 
oder mit Erde beſchmutztes Laub darf nicht ver⸗ 
füttert werden. Bei der Gewinnung iſt auf Sauber⸗ 
erhaltung Bedacht zu nehmen. Das Laub muß 
möglichſt ſeine grüne Farbe behalten. Durch 
Wechſel von Beſonnung und Bergung geſchwärztes 
Laub iſt für die Verfütterung wertlos. 


Der Geheime Oberforſtrat Neumeiſter⸗ 
Dresden, der ſich ſchon ſeit dreißig Jahren 
mit der Frage der Laubheugewinnung und 
Verwertung beſchäftigt, hat uns auf Wunſch 
folgende Mitteilung geſandt: 
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Über die Bedeutung des Futterlaubes und 
Futterreiſigs für die Viehernährung habe ich mich 
in der „Sächſ. Landw. Zeitſchrift“ von 1893, Nr. 30 
und von 1904, Nr. 33, bereits ausgeſprochen. 
Unſere jetzige ernſte Zeit iſt ſo recht geeignet, auf 
die Wichtigkeit der Laubfütterung hinzuweiſen. 
Bietet ſich die Möglichkeit, zu den uns bekannten, 
ſelbſterzeugten Futtermitteln noch einen Erſatz 
an Grünfutter und Heu zu beſchaffen, ſo ſteigern 
wir die Futtermenge, was bei dem Abſchluß vom 
Auslande von großem Werte iſt. Die im Jahre 
1886 zuerſt auf dem Tharandter Staatsforſtrevier 
für Wild eingeführte Laubreiſigfütterung hat eine 
weite Verbreitung gefunden, nachdem der Wert 
des zur rechten Zeit gewonnenen Laub- 
futters wiſſenſchaftlich begründet und praktiſch 
erprobt worden iſt.“) Die Fütterung der Haus- 
tiere (Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen) mit Laub 
iſt ſeit alters her bekannt und in vielen Ländern, 
namentlich den ſüdlichen, in Gebrauch. Meine 
Unterſuchungen haben ſich darauf erſtreckt: 1. den 
Zeitpunkt zu beſtimmen, zu welchem das Laub den 
höchſten Nährwert beſitzt, und 2. den Weg zu finden, 
auf dem man am leichteſten eine größere Menge 
an Laub bzw. Laubreiſig gewinnen kann. 

Die chemiſche Analyſe hat auf das Beſtimmteſte 
nachgewieſen, daß das Reiſig aller Laubhölzer den 
höchſten Nährwert beſitzt, wenn die Blätter eben 
ihre definitive Größe erreicht haben, und das iſt 
in der Zeit ende Mai und Anfang Juni. Bei 
der Laubreiſiggewinnung wird angenommen, daß 
fie fich bis auf 1⁄4 om ſtarke Holzteile mit erſtreckt. 
Um einen Einblick in den Nährwert des zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten gewonnenen Laubreiſigs zu 
geben, ſei aus der Unterſuchungsreihe für Eichen⸗ 
triebe, die im Schälwalde geſammelt wurden, 
folgendes erwähnt. 

Es waren in 100 Teilen, lufttrocken (mit 13 % 
Waſſer), enthalten: 


Rohprotein Reinprotein 

Anfang Juni. . 19,69 18,36 
i SUr E 14,39 13,56 

A Auguſt 13,25 12,36 

j September 12,94 11,73 

i Oktober 9,33 8,28 

S November 5,40 4,74 


Demgegenüber hatte am 21. Juni auf drei 
verſchiedenen Plätzen gemähtes Waldgras im 
Mittel 

8,10 % Rohprotein, 
6,64 % Reinprotein. 

Dieſe Überſicht zeigt, wie der Nährwert der 
jüngſten Eichentriebe vom Juni ab und namentlich 
im Herbſte ſinkt, wie hoch rechtzeitig gewonnenes 
Eichenlaubheu im Verhältnis zum Waldheu anzu⸗ 
ſprechen iſt und daß die bisher faſt allgemein übliche 
Erntezeit des Laubfutters im Auguſt oder gar erſt 
im September viel zu ſpät liegt. 

Die zeitherige weit hinausgeſchobene Laub⸗ 
gewinnung hängt allerdings mit der meiſt ge⸗ 


*) Siehe die beiden in der akademiſchen Buch⸗ 
handlung zu Tharandt 1891 und 1895 von mir 
erſchienenen Schriften: „Laub⸗ und Kalkfütterung 
des Edel⸗ und Rehwildes“ und „Fütterung des 
Edel⸗ und Rehwildes.“ 
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bräuchlichen Gewinnungsweiſe, dem Schneideln, 
zuſammen, das um ſo weniger nachteilig für den 
Baumwuchs wirkt, je ſpäter es erfolgt. Zeitiges 
Schneideln muß natürlich eine Herabſetzung des 
Zuwachſes im Gefolge haben. Das Schneideln 
ſollte aber wegen des hohen Aufwandes und ge⸗ 
ringen Ertrags auch nur untergeordnet und aus⸗ 
nahmsweiſe bei Notlage in Frage kommen. Der 
Mai- oder Junihieb im Nieder- und Mittelwald 
und bei den Durchforſtungen des Laubwaldes 
liefert viel mehr und Beſſeres als der Schneidel⸗ 
betrieb im Herbſt oder Spätſommer. Bei den 
Ende Mai oder Anfang Juni geführten Nieder⸗ 
wald- oder Unterholzſchlägen und Durchforſtungen 
wird das breit herumliegende und trocken ge⸗ 
wordene feinere Laubreiſig aufgeleſen bzw. mit 
einer Schere ausgeſchnitten, eingebunden und in 
Speicher gebracht, ſoweit eine Grünfütterung nicht 
ſtattfindet. Am beſten iſt die langſame Trocknung 
im Halbſchatten des Beſtandsrandes. Das fo ge- 
wonnene hochwertige Laubheu läßt ſich lange Zeit 
in gutem Zuſtande aufbewahren. Zur Erhöhung 
der Transportfähigkeit ſollte das Laubheu gehäckſelt 
werden. Es kann daher zur Gewinnung größerer 
Laubreiſigmengen nur empfohlen werden, die 
Führung der FRAEN im Niederwald und im Unter- 
holz des Mittelwaldes ſowie die Laubholzdurch⸗ 
forſtungen bis Ende Mai, Anfang Juni zu ver- 
ſchieben. Der Einwand, daß bei ſo ſpäter Schlag⸗ 
führung die Ausſchläge nicht gehörig verholzen und 
dem nächſten Herbſtfroſt zum Opfer fallen, iſt für 
die Gegenden, wo Nieder⸗ und Mittelwald ge⸗ 
wöhnlich zu finden, zurückzuweiſen. Auch der 
Einhalt, daß bei ſo ſpäter Schlagführung im Eichen⸗ 
ſchälwald die Gerbrinde an Wert verloren habe, 
iſt nachgewieſenermaßen unbegründet. 

Im Jahre nach der Schlagführung kann leicht 
und viel Futterlaub gewonnen werden, wenn man 
die einjährigen Ausſchläge mit der Senſe, Sichel 
oder Schere abſchneidet. Ein einmaliger Abtrieb 
ſo junger Ausſchläge iſt kaum nachteilig für die 
Stöcke, namentlich die älteren, er regt meiſt die 
Ausſchlagskraft aufs neue an. Wenn hier beſonders 
für die Führung der Schläge im Ausſchlagswalde 
und der Durchforſtungen im Laubholze Ende Mai 
und Anfang Juni eingetreten wird, ſo ſoll damit 
nicht der Schneidelung in Notjahren widerraten 
ſein. Man ſoll ſich aber auch bei der Schneidelung 
bewußt bleiben, daß hochwertiges Futterlaub nur 
im Frühjahr zu gewinnen iſt und dabei eine Ver⸗ 
minderung des Holzwuchſes mit in den Kauf ge⸗ 
nommen werden muß. Eine beträchtliche Futter⸗ 
laubmenge wird man auch durch den Aushieb 
überflüſſiger Laubhölzer und Sträucher aus den 
Kulturen gewinnen können. Hierbei iſt es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß man zeitig, etwa Anfang Juni, 
den Aushieb vornehmen läßt, um vollwertiges 
Futter zu gewinnen. 

Zur Beurteilung des Reiſigfutterwertes der 
verſchiedenen Laubhölzer ſei auf Grund der Unter⸗ 
ſuchungen an der Forſtakademie Tharandt nach⸗ 
ſtehende Reihenfolge angegeben, welche nach dem 
Rohproteingehalt der Trockenſubſtanz (lufttrocken 
bei 13 % Waſſer) Anfang Juni geordnet ift, und 
zwar mit dem höchſten beginnt und dem geringſten 
aufhört: Schwarzer Holunder (27,07 % Rob, 
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protein), Hirſchholunder, Bergahorn, Feldrüſter, günſtige Reſultate über die Pferdefütterung mit 
(Feldulme), Sommerlinde (großblättrige), Spitz⸗ gehäckſeltem Laubreiſig vorliegen und in einem 
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ahorn, Aſpe (Zitterpappel), Schwarzerle, Bruch⸗ 
weide, Winterlinde (kleinblättrige), Salweide, 
Stieleiche, Eſche, Weißbuche (Hainbuche, Horn⸗ 
baum), Roßkaſtanie, Weißerle, Ebereſche, Birke, 
Vogelkirſche, Haſelnuß, Rotbuche (12,67 % Roh⸗ 
protein). 

Es ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß das recht⸗ 
zeitig (alſo früh) gewonnene Himbeerlaub ein 
wertvolles Futtermittel iſt. Auch das Waldgras, 
Heidelbeerkraut und Heidekraut kommen in 
Betracht. 

Zum Schluß ſoll hervorgehoben werden, daß 


MP 


Notjahre über die Eichenlaubfütterung (mit 6500 
Zentnern) bei Rindvieh berichtet wurde, daß 
es ſehr geſund blieb, an Fleiſch gut zunahm und 
der Milchertrag allgemein als ein guter anerkannt 
wurde. 

Geheimrat Neumeiſter fügt hinzu, daß 
die heurige Witterung die Laubheugewinnung 
auch noch im Juli zuließe, daß auch Proviant⸗ 
ämter bereits Laubheu aufkauften und daß die 
Laubheuwerbung zweifellos die beſte und 
einfachſte Hilfe gegen eine Futternot ſei. 


Parlaments- und Vereinsberichte. 


Aus dem Reichstage. 
(Sitzung am 29. Mai 1915.) 
Fürſorge für die Kriegsinvaliden und 

Kriegshinterbliebenen. 

Bericht 
des Abgeordneten Meyer (Herford) über 
die Arbeit in der Kommiſſion. 

(Schluß.) 

Wenn endlich einmal die Friedensglocken 
erklingen werden, wird es eine außerordentlich 
twi.ytige Aufgabe ſein, alle Kriegsteilnehmer wieder 
in bürgerliche Arbeitsſtellen zurückzuführen. Es 
gilt, bereits vorher Vorbereitungen dafür zu treffen. 

Ganz beſonders wichtig it aber ſchon jetzt die 
Arbeitsvermittlung für die Kriegsbeſchädigten. 
Man muß dieſen einen Beruf zu verſchaffen ver⸗ 
ſuchen, der ſie in den Stand ſetzt, mit einer größeren 
oder kleineren Rente ihr tägliches Brot für ſich und 
die Ihrigen zu erwerben. Gern hörte man die Er⸗ 
klärung des Herrn Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
ſchatzamts, daß von feiten der Behörden, nament- 
lich auch von der Eiſenbahnverwaltung, alles ge⸗ 
ſchehe, um die Kriegsteilnehmer einer Verwendung 
zuzuführen, auch wenn ſie verſtümmelt wären. 
Nicht allein, daß man Stellen für die Kriegsteil⸗ 
nehmer offen gelaſſen habe; man habe auch dort, 
wo Stellen ſofort beſetzt werden müſſen, nur eine 
proviſoriſche Anſtellung vorgenommen, um die 
Stellen für eine definitive Beſetzung durch Kriegs⸗ 
teilnehmer zu reſervieren. Dankbar wurde weiter 
von der Kommiſſion anerkannt, was bisher ſchon 
auf dieſem Arbeitsgebiete in den verſchiedenſten 
Teilen des Reichs von ſeiten einzelner Bundes⸗ 
ſtaaten, von Provinzen, Städten und Kreiſen und 
auch von ſeiten der Arbeitgeber, z. B. dem In⸗ 
duſtrieſchutzbverband, zur Verſorgung der Kriegs⸗ 
beſchädigten geſchehen iſt. 

Alles das, was bisher bereits von offizieller 
und von privater Seite getan oder vorbereitet iſt 
zur Fürſorge für Kriegsbeſchädigte, fand in der 
Kommiſſion volle Billigung. Es wurde jedoch 
andererſeits die Befürchtung ausgeſprochen, daß 
trotz aller bisherigen Maßnahmen, trotz der Führung 
und Anregung des Reichsamts des Innern auf 
dieſem Gebiete leicht eine Zerſplitterung der Kräfte 
erfolgen könnte, welche hier und da ſchädlich zu 
wirken vermöchte. Zweifellos werde Großes ge⸗ 


leiſtet werden von den Behörden aus ſich heraus 
und mit der Hilfe der verſchiedenen, auf ſozialem 
Gebiete wirkenden Vereinigungen. Aber es 
handle ſich gar nicht allein um die eigentliche 
Arbeitsvermittelung für die Kriegsinvaliden, 
ſondern ouch um vorbereitende Maßregeln für 
dieſe, um eine eventuell neue Ausbildung, um in 
den alten Beruf wieder zurückkehren zu können, 
oder um eine neue Fachausbildung zur Über⸗ 
führung in einen neuen Beruf, um Verufs⸗ 
beratung und VBerufsvorbildung. Wenn jemand 
fragt: was ſoll ich nun anfangen, nachdem ich in 
meinem bisherigen Berufe nicht wieder tätig ſein 
kann? —, ſo muß zunächſt erwogen werden, ob 
nicht doch bei entſprechender Ausbildung eine Rück⸗ 
kehr in den alten Beruf möglich iſt. Und ſtellt ſich 
die Unmöglichkeit heraus, ſo muß geprüft werden, 
unter Berückſichtigung der Vorbildung, der geiſtigen 
und körperlichen Fähigkeiten, der Lage des Arbeits⸗ 
marktes, was nun mit ihm gemacht werden ſoll. 
Und iſt eine beſondere Berufsausbildung not⸗ 
wendig, ſo muß ſie in entſprechender Weiſe in 
Fachſchulen uſw. dargeboten werden. 

Dasſelbe gilt für die Witwen und Waiſen 
unſerer Krieger. Manche Frau wird, nachdem ihr 
Familienglück zerſtört iſt, ins Leben hinaus müſſen, 
und zwar nicht nur aus materiellen Gründen, 
ſondern viele werden danach ſtreben, nunmehr 
einen Beruf zu ergreifen, um ein neues Lebens⸗ 
glück in treuer, hingebender Arbeit in einem ſelbſt⸗ 
gewählten neuen Berufe ſich erringen zu können. 
Da iſt eine weiſe Wahl notwendig. Ein Mißgriff 
kann das Lebensglück vollſtändig zertrümmern. 
Eine ſolche Witwe bedarf der Berufsberatung und 
eventuell auch der Hilfe für eine beſondere Berufs⸗ 
ausbildung. Wird man auch gern dieſen Witwen 
neue Berufe eröffnen, ſo wird man doch nicht aus 
den Augen verlieren dürfen, daß es Pflicht und 
Schuldigkeit iſt, nachher auch die vielen Kriegsteil⸗ 
nehmer, wenn ſie zurückkehren, unterzubringen. 
Das muß alles erwogen und ernſtlich geprüft 
werden von einer hohen Warte aus, die alles 
durchaus zu überblicken und mit ſachgemäßem Rat 
zur Seite zu ſtehen imſtande iſt. 

In Zukunft wird auch die Waiſenfürſorge, die 
ja heute ſchon in hervorragender Weiſe geübt wird, 
noch eine umfangreichere und intenſivere werden 
müſſen. Gilt es doch, nach Kräften zu ſchützen und 
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zu pflegen die Pfleglinge eines dankbaren Volkes, 

denen der Vater genommen iſt; gilt es doch, den 

Vater zu erſetzen, der in treuer Hingabe fürs 

Vaterland den Heldentod erlitten hat. 

So treten unzählige Fragen auf, immer wieder 
werden neue Probleme gelöſt werden müſſen, und 
dazu braucht man nach der in der Kommiſſion ge⸗ 
äußerten Anſicht nicht allein warme Herzen, nicht 
allein helfende Hände — man braucht auch eine 
ſachverſtändige Dezentraliſation, eine Zentrale, 
eine Zentrale für ſoziale Kriegsfürſorge, eine 
einheitliche Leitung für eine große, in Ungebunden⸗ 
heit wirkende Wohlfahrtsorganiſation. 

Aus dieſer Erwägung heraus iſt unter Berück⸗ 
ſichtigung des Wunſches, welcher vor kurzem hier 
an dieſer Stelle auf der allgemeinen deutſchen 
Tagung für ſoziale Fürſorge für Kriegerwitwen 
und ⸗waiſen von den maßgebenden Vereinen aus⸗ 
geſprochen iſt, der Antrag 5, der den Herren vor⸗ 
liegt, entſtanden. Dieſer Antrag hat im Antrage 13 
noch einen weſentlichen Zuſatz gefunden. Ich 
möchte kurz den Antrag 5 in ſeiner Hauptſache zur 
Kenntnis bringen: 
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen: 

unverzüglich eine Zentralſtelle für ſoziale Kriegs⸗ 

fürſorge einzurichten und die dadurch entſtehen⸗ 
den Koſten in einem Nachtragsetat anzufordern. 
Bei der Organiſation find folgende Grund- 

ſätze anzuwenden: 

1. Die Zentralſtelle ſetzt ſich zuſammen 
a) aus hauptamtlichen Mitgliedern, von welchen 

eines die Leitung derſelben hat, 

b) aus Vertretern der in Betracht kommenden 
Reichsämter und bundesſtaatlichen Mini⸗ 
ſterien, 

c) aus Mitgliedern des Reichstags und anderen, 
auf ſozialem Gebiete beſonders bewährten 
Männern und Frauen, deren Ernennung 
dem Herrn Reichskanzler zuſteht. 

2. Die Zentralſtelle hat die Aufgabe, die Berufs⸗ 
beratung, Berufsvorbildung und Arbeitsver⸗ 
mittlung der Kriegsinvaliden, der Krieger⸗ 
witwen und -waiſen zu organiſieren und zu 
leiten. 

3. Sie hat ſich zu dieſem Zwecke tunlichſt der be⸗ 
ſtehenden Organiſationen im Reiche zu bedienen. 

Der dazu geſtellte Zuſatzantrag in Nr. 13 lautet 

dahin, daß auch Vertreter der großen wirtſchaft⸗ 

lichen Organiſationen der Unternehmer und der 

1 dieſer Zentralſtelle hinzugefügt werden 

ſollen. 

Dieſe Anträge fanden in der Kommiſſion warme 
Vertretung. Es wurde auch noch beſonders betont, 
daß dieſe große Aufgabe einer beſonderen Organi⸗ 
ſation zu überweiſen ſei, welche einheitliche Grund⸗ 
ſätze aufſtellen und durchführen, die Verwaltung 
aber möglichſt dezentraliſieren müſſe. Es wurde 
ſogar behauptet, daß ohne eine Zentralſtelle dieſe 
wichtige Aufgabe nicht gelöſt werden könne. Es 
machten ſich aber auch Bedenken gegen dieſe Ein⸗ 
richtung einer Zentralſtelle geltend. Man fürchtete, 
damit keine Erleichterung, ſondern eine Erſchwerung 
zu bringen, Kompetenzſchwierigkeiten ſei der Weg 
geöffnet. Allgemein wurde aber anerkannt, daß 
Richtlinien aufgeſtellt werden müßten, und zwar 
wohl am beſten vom Reichsamte des Innern. 
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Von den Antragſtellern des Antrages 5 wurde 
noch darauf hingewieſen, daß man durchaus damit 
einverſtanden ſei, daß dieſe Zentralſtelle dem Reichs⸗ 
amte des Innern angegliedert werde oder einen 
Teil des Reichsamts ſelbſt bilde; die Bildung einer 
beſonderen Behörde ſei nicht unbedingt notwendig. 
Würde nicht mehr zu erreichen ſein, ſo könnten auch 
die im Antrage unter Ib und c genannten Perſonen 
einen Beirat des Reichsamts des Innern für 
ſoziale Kriegsfürſorge bilden; die Leitung erfordere 
aber eine volle Manneskraft, die ſich nur dieſer 
Aufgabe zu widmen habe, da nur dieſe imſtande ſei, 
dieſe wichtigen Aufgaben in entſprechender Weiſe 
zu löſen. Man hielt nach wie vor nicht nur eine 
Aufſtellung gemeinſamer Richtlinien, die Zentrali⸗ 
ſierung von Grundſätzen, ſondern auch eine einheit⸗ 
liche Leitung bei aller Dezentraliſation der Ver⸗ 
waltung für erforderlich. 

Im Antrage 5 iſt auch der Vorſchlag gemacht 
worden, daß dieſer Zentralſtelle Frauen angehören 
ſollen. Die Frauen haben ja bisher bereits neben 
den Männern auf dem wichtigen ſozialen Arbeits⸗ 
gebiete Großes geleiſtet, ihre Tätigkeit hat immer 
mehr Anerkennung gefunden. Deshalb iſt es als 
unbedingt wichtig zu erachten, daß die Kenntniſſe 
und Erfahrungen, welche dieſe auf ſozialem Gebiete 
bewährten Frauen ſich bisher erworben haben, 
auch zum Allgemeingut des Volkes gemacht, auch 
dem Allgemeinwohl zugute kommen ſollen. Aus 
dieſem Grunde wünſchen die Antragſteller, daß 
auch Frauen, die auf ſozialem Gebiete bewährt 
find, in die Zentralſtelle berufen werden. 

Nun habe ich, wie ich glaube, die Hauptſachen 
von dem erwähnt, was in der Kommiſſion beraten, 
beſprochen und verhandelt worden iſt, Ihnen alles 
Erwähnenswerte vorgetragen. Ich habe jetzt noch 
die Ehre, das Hohe Haus zu bitten, die Anträge der 
Kommiſſion anzunehmen, die in Nr. 75 der Drud- 
ſachen dem Hohen Hauſe vorliegen. Ich möchte 
aber, ehe ich ſchließe, noch darauf hinweiſen, 
daß die beſtimmte Erwartung gehegt wird, 
daß dem zukünftigen Geſetz rückwirkende 
Kraft für ſämtliche Teilnehmer am gegen⸗ 
wärtigen Kriege und deren Hinterbliebene ge⸗ 
währt werden ſoll. 

Es mag ja vielleicht hie und da im Lande eine 
gewiſſe Enttäuſchung vorhanden ſein, wenn man 
hört, daß es nicht möglich geweſen iſt, jetzt ſchon 
eine völlige definitive geſetzliche Regelung ein⸗ 
treten zu laſſen, die neuen Geſichtspunkte, Grund⸗ 
ſätze und Richtlinien ſofort in die Form eines Ge⸗ 
ſetzes zu bringen. Aber man darf doch nach der 
beirimmten Erklärung der Reichsregierung und 
nach dem Bericht, den ich im Namen der Kom⸗ 
miſſion habe geben dürfen, die feſte Überzeugung 
hegen, daß dieje wichtige Sache in guten Händen. 
liegt, und daß alle Kriegsteilnehmer und deren 
Angehörige auch die Gewißheit haben dürfen, daß 
Regierung und Reichstag die möglichſt baldige 
völlige Erledigung dieſer Angelegenheit als eine 
Ehrenpflicht, eine Dankesſchuld im Namen des 
deutſchen Volkes erfüllen werden. Die da draußen 
kämpfen für Haus und Herd, für alles, was ihnen 
und uns lieb und teuer iſt, für des Deutſchen 
Reiches Größe, Wohlfahrt und Herrlichkeit, für 
deutſches Weſen und deutſche Kultur, für Wahrheit, 
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Ehre und Treue gegen Lug und Trug, gegen Hab- | Ringen den Sieg! 
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Wir aber wollen nach 


gier und Tücke — ſie ſollen es wiſſen, daß in voller Kräften für ſie und die Ihrigen ſorgen, 


Einmütigkeit Regierung und Reichstag bereit ſind, 


für die Kriegsinvaliden und die Krieger⸗ 


für fie oder die Ihrigen zu ſorgen, wenn fie mit witwen und ⸗waiſen. 


ehrenvollen Verwundungen oder nimmer heim⸗ 
kehren. Gott ſchenke ihnen weiterhin in dem heißen 


2 


(Die Anträge der Kommiſſion wurden ein⸗ 
ſtimmig angenommen.) 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Steuerpflicht des Einkommens der Staats forſt- 
beamken aus den regulierten Dienſtländereien pp. 
Allgemeine Verfugung Nr. III 38/1915. 
Miniſterium fur Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 4035. 

Berlin W 9, 10. Juni 1915. 
Der Königlichen Regierung überſende ich an⸗ 
liegend Abſchrift eines Urteils des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts vom 7. April d. Is. zur Kenntnis. 
Im Auftrage: von Freier. 
An die Königlichen Regierungen (mit Ausnahme von Aurich 


und Münſter. 
* 


Abſchrift zu III 4035. , 
In Sachen, betreffend die Veranlagung des 
Königlichen Oberförſters X zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer für das Steuerjahr 1913, hat das Königlich 
Preußiſche Oberverwaltungsgericht, Fünfter Senat, 
in feiner Sitzung vom 7. April 1915 ....... für 
Recht erkannt: l 
Auf die Beſchwerde des Steuerpflichtigen 
wird die Entſcheidung der Berufungskommiſſion 
REN aufgehoben und die Angelegenheit zur 
anderweiten Entſcheidung an die Berufungs⸗ 
kommiſſion zurückgegeben. Die Koſten des Be⸗ 
ſchwerdeverfahrens bleiben außer Anſatz. 
Von Rechts wegen. 

Gründe: Die angegriffene Entſcheidung, in 
welcher die Berufungskommiſſion .... JM feuer- 
pflichtiges Einkommen feſtgeſtellt und den ver⸗ 
anlagten Steuerſatz von .... M aufrecht erhalten 
hat, iſt gemäß § 49 des Einkommenſteuergeſetzes in 
der Faſſung vom 19. Juni 1906 aufzuheben. Der 
Steuerpflichtige hatte nämlich betreffs ſeines 
Nebeneinkommens folgende Angaben gemacht: 

„Für die Verwaltung der Privatforſten 
erhalte ich 900 %%. Hiervon kommen in Abzug: 

1. Für Schreibhilfe, Porto, auswärtige 

Termine und ſonſtige ſachliche Aus⸗ 
gaben 
2. Für Fuhrwerk 


ees e e 


100 M 

% 600 „ 

Summe:. 700 M 

Die Fuhren im Intereſſe der Forſtverwaltung 

dr führe ich teilweiſe mit eigenem Fuhrwerk, 

teilweiſe auch mit Mietfuhrwerk, das ich bezahle, 
aus.“ 

Die Berufungskommiſſion hat aber in ihrer 
Entſcheidung das Nebeneinkommen auf 800 M 
bemeſſen, nämlich auf 900 N Einnahmen aus 
Privatforſten abzüglich 100 / Ausgaben für 
Schreibhilfe. Einen Abzug für Fahrkoſten hat ſie 
mit der Begründung verſagt, daß die Reiſen mit 
eigenem Fuhrwerk ausgeführt würden, für welches 
die Koſten bereits voll in Abzug gebracht ſeien. 
Hiernach hat die Berufungskommiſſion die Angabe 
des Steuerpflichtigen, daß er zu Fahrten im Inter⸗ 


e > 2 F %'7bUwꝛ!L̃ «„ „% çë s% ò e ē $% 


elle jener Privatforſten auch von ihm bezahltes 
Mietfuhrwerk benutzt habe, für tatſächlich unrichtig 
angenommen. Dazu war ſie nicht berechtigt, ohne 
dem Steuerpflichtigen ihre Zweifel an der Richtig⸗ 
keit ſeiner Behauptung ausgedrückt und ihm Ge⸗ 
legenheit zum Nachweis ihrer Richtigkeit gegeben 
zu haben. Daß die Berufungskommiſſion irgend⸗ 
welche Feſtſtellungen zur Klarſtellung des wahren 
Sachverhalts getroffen hätte, ergeben die Akten 
nicht. In dieſer Unterlaſſung liegt ein weſentlicher 
Mangel des Verfahrens. 

Der gleiche Mangel ungenügender Aufklärung 
des Sachverhalts liegt aber auch bezüglich der Er⸗ 
mittelung des Einkommens aus dem Garten vor. 
Der Steuerpflichtige hatte nur einen 0,489 ha 
großen Garten angegeben. Die Berufungs- 
kommiſſion hat aber ohne weiteres mit einem 
4 Morgen großen Garten gerechnet. 

Bei freier Beurteilung iſt die Sache nicht 
ſpruchreif, ſondern zur anderweiten Entſcheidung 
an die Berufungskommiſſion zurückzugeben, deren 
Aufgabe es ſein wird, unter Beachtung der vor⸗ 
ſtehenden Ausführungen und unter Würdigung 
des Beſchwerdevorbringens im neuen Rechtsgange 
das ſteuerpflichtige Einkommen, ſoweit ſtreitig, 
von neuem zu ermitteln. 

Das dem Steuerpflichtigen gegen ein Nutzungs⸗ 
geld überwieſene Land ſtellt für ihn eine Quelle 
des Grundvermögens dar, auch wenn das 
Nutzungsgeld ſo hoch bemeſſen ſein ſollte, daß 
regelmäßig ein Überſchuß der Wirtſchaftseinnahmen 
über die Wirtſchaftsausgaben nicht zu erwarten iſt. 
Im Schwanken der Jahre iſt nicht anzunehmen, 
daß die Einnahmen und Ausgaben ſtets genau 
gegeneinander aufgehen. Die nach Art. 11 der 
Ausführungsanweiſung vom 25. Juli 1906 erzielte 
Differenz zwiſchen den Einnahmen und den Aus- 
gaben muß bei der Ermittelung des ſteuerpflichtigen 
Geſamteinkommens als Gewinn oder Verluſt mit 
in Rechnung geſtellt werden. 

Gegebenenfalls ſteuerfrei zu laſſenden Dienſt⸗ 
aufwand bildet das Einkommen aus Dienſtland 
bei regulierten Oberförſtereien nicht mehr. Der 
Gerichtshof hat über die Frage des Dienſtaufwandes 
eine Auskunft des Miniſters für Land wirtſchaft, 
Domänen und Forſten eingeholt, deren, wie folgt, 
lautender Inhalt vom 14. Februar 1915 — III. 817 
— jeden Zweifel über das Fehlen der Dienſt⸗ 
aufwandsqualität beim Dienſtland ausſchließt: 

„Das Einkommen der Königlichen Ober⸗ 
förſter aus den Dienſtländereien hatte früher 
allgemein, wenn und ſoweit die Dienſtfuhrwerks⸗ 
koſten in der feſten baren Dienſtaufwands⸗ 
entſchädigung keine Deckung mehr fanden, den 
Charakter einer ſteuerfreien Dienſtaufwands⸗ 
entſchädigung. 


Nr. 29 Bd. 30 


Das trifft, nachdem auf Grund meiner all⸗ 
gemeinen Verfügung vom 16. März 1907 — 
III. 3550 — die Regulierung des Dienſtlandes 
und der Dienſtaufwandsentſchädigung der Ober⸗ 
förſter in Angriff genommen und für die große 
Mehrzahl aller Oberförſter auch bereits burp- 
geführt worden iſt, nur noch auf die wenigen, 
noch nicht regulierten Stellen zu. 

Die bare Dienſtaufwandsentſchädigung der 
regulierten Stellen ſoll dagegen grundſätzlich 
alle Unkoſten des Dienſtes einſchließlich der der 
Haltung des Dienſtgeſpannes decken, während 
das Dienſtland dieſer Stellen, wie in den 
Regulierungsgrundſätzen vom 16. März 1907 
unter I Ifd. Nr. 5 ausdrücklich erklärt wird, nur 
einem notwendigen wirtſchaftlichen Hez 
dürfnis und nicht dem Zwecke dienen ſoll, dem 
Oberförſter ein Einkommen oder einen Zu⸗ 
chuß zu den Aufwendungen für den 


Dienſt zu gewähren. Das für die regulierten pachtung genutzt wurde. 
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von Brennholz ſind aber unſtatthaft, weil eine 
ſolche Ausgabe zu den Haushaltungskoſten des 
Steuerpflichtigen gehört und deshalb gemäß 
§ 8 II des Einkommenſteuergeſetzes nicht abzugs⸗ 
fähig iſt (Band 15 Seite 168 a. a. O.). 
Schließlich iſt noch für den II. Rechtsgang zu 
beachten, daß ſich die Berufungskommiſſion im 
Irrtum befindet, wenn ſie in ihren Entſcheidungs⸗ 
gründen unter Berufung auf die im Band 14 
Seite 163 der Staatsſteuerſachen veröffentlichte 
Entſcheidung des Gerichtshofes den Überſchuß aus 
der adminiſtrierten niederen Jagd ohne Ein⸗ 
ſchränkung für ſteuerpflichtig und nur den Über⸗ 
ſchuß aus der adminiſtrierten hohen Jagd für nicht 
ſteuerpflichtig annimmt. Seit Erlaß dieſes dem 
damaligen Rechtszuſtand entſprechenden Urteils 
hat ſich der Rechtszuſtand inſoweit geändert, als 
die niedere Jagd ſeitdem auch adminiſtriert wird, 
während damals die niedere Jagd durch Ver⸗ 
In Wirklichkeit liegt 


Dienſtländereien von dem Stelleninhaber zu jetzt die Sache fo, daß bei der adminiftrierten 
zahlende Nutzungsgeld it demgemäß auch über niederen Jagd unterſchieden werden muß, 


den früher als Norm geltenden Grundſteuer⸗ 
reinertrag hinaus im Anhalt an die Pacht⸗ 
aufkommen feſtgeſetzt worden, die von gleich- 
wertigen und gleichbewirtſchafteten Grundſtücken 
der Nachbarſchaft, u. a. auch von in der Nähe 
gelegenen Königlichen Domänen, erzielt werden.“ 

Hiernach haben die Grundſätze, welche im Band 2 
Seite 402, Band 6 Seite 342 und Band 15 
Seite 169 der Entſcheidungen des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts in Staatsſteuerſachen hinſichtlich einer 
aushilfsweiſen Heranziehung des Einkommens aus 
Dienſtland als Dienſtaufwand aufgeſtellt waren, 
für regulierte Oberförſterſtellen ihre Geltung ver⸗ 
loren. Wenn die Stelle des Steuerpflichtigen, wie 
es den Anſchein hat, bereits zum Beginn des 
Steuerjahres 1913 reguliert war, ſo iſt von den 
Bezügen des Steuerpflichtigen nur die bare 
Dienſtaufwandsentſchädigung von der Beſteuerung 
freizulaſſen. 

Was den Streitpunkt betreffs des Brennholzes 
anbetrifft, ſo ſind die in den Anſtellungsbedingungen 
dem Steuerpflichtigen etwa neben ſeinem Gehalte 
noch zugeſicherten Emolumente als ſteuerpflichtig 


einerſeits zwiſchen einer Adminiſtration, bei welcher 
der Oberförſter, ebenſo wie bei der adminiſtrierten 
Hochwildjagd, eine Wildtaxe für das erlegte Wild 
an die Staatskaſſe bezahlen muß, und einer 
Adminiſtration, bei welcher ihm, wie bei der Jagd 
auf Füchſe, Marder, Fiſchottern und ſonſtiges 
kleines Raubzeug, Dachſe, Kaninchen, Waſſer⸗ 
hühner, Gänſe, Enten, Wachteln, Schnepfen, 
Bekaſſinen und kleine Brachvögel, dies Wild 
unentgeltlich überlaſſen iſt. Bei einer Admini⸗ 
ſtration der niederen Jagd mit Bezahlung des 
Wildes trifft die Steuerfreiheit der Jagdeinnahmen 
ebenſo zu, wie bei der adminiftrierten Hochwild⸗ 
jagd. Die Rechtslage ift die gleiche (vgl. Band 15 
Seite 164 a. a. O.). Einkommenſteuerpflichtig ſind 
dagegen die Einnahmen aus der adminiſtrierten 
Jagd mit unentgeltlicherüberlaffung des Wildes, 
weil auf dieſen Fall die die Steuerfreiheit er⸗ 
heiſchenden Gründe des Gerichtshofes in der an⸗ 
gezogenen Entſcheidung nicht paſſen. 

Die Koſten des Beſchwerdeverfahrens bleiben 
gemäß den $$ 54, 77 des Einkommenſteuergeſetzes 
außer Anſatz. 


in Anſatz zu bringen. Abzüge für Werbungskoſten Urkundlich 
Net — 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Cöhnung für Angehörige kriegsgefangener 
Ofſizierſtell vertreter. Kriegsgefangene haben 
keinen Anſpruch auf Weitergewährung ihrer 
Militärbezüge, doch können ſie ihren Angehörigen, 
beſonders wenn dieſe ihren Unterhalt daraus zu 
beſtreiten haben, ganz oder zum Teil belaſſen 
werden. Nach einer neuen Beſtimmung des 
Kriegsminiſteriums darf aber in ſolchen Falle 
den Angehörigen eines Offizierſtellvertreters 
künftig nicht die Beſoldung eines ſolchen, ſondern 
nur die ihrem eigentlichen Dienſtgrade als Feld⸗ 
webel oder Vizefeldwebel entſprechende niedrigere 
Löhnung bewilligt werden. Bisher iſt vielfach 
anders verfahren. 


— Erbſchaftsſteuer. Vielfach ſind irrige 
Meinungen über die von den nächſten Anver⸗ 
wandten eines Verſtorbenen zu erhebende Erb⸗ 
ſchaftsſteuer verbreitet, die zum Teil ſo weit ge⸗ 
gangen ſind, daß eine Abänderung der beſtehenden 
Vorſchriften zugunſten der Witwen gefallener 
Krieger verlangt worden iſt. Demgegenüber ſei 
feſtgeſtellt, daß gemäß § 11 des Erbſchaftsſteuer⸗ 
geſetzes Ehegatten und Kinder ſowie deren Ab- 
kömmlinge von einer Erbſchaftsſteuer überhaupt 
befreit ſind. Eltern, Großeltern, uneheliche vom 
Vater anerkannte Kinder ſowie Adoptivkinder und 
deren Abkömmlinge branchen keine Erbſchafts⸗ 
ſteuer zu zahlen, ſofern der Wert des Erwerbes 
den Betrag von 10 000 % nicht überſteigt. Ein 
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Erwerb von nicht mehr als 500 A. ift im übrigen 
ausnahmslos ſteuerfrei. Es beſteht ſomit kein 
Grund, erſt durch Abänderung des Geſetzes in 
Form einer „Ehrengabe“ den Ehefrauen und 
Kindern eines Gefallenen einen Steuernachlaß 
zu gewähren. 

7 


Forſtwirtſchaft. 

— Der Einfluß des Krieges auf die Papier- 
fabrikation, Die Sperrung der Ausfuhr von 
Papierholz und Holzſtoff, die hauptſächlich aus 
Rußland, Finnland, Schweden und Norwegen 
bezogen wurden, macht ſich in weiten Gebieten 
bereits höchſt unangenehm fühlbar. Von den 
genannten Erzeugungsländern befindet ſich Nor⸗ 
wegen noch in der günſtigſten Lage, weil ſeine 
Schiffahrt nach England noch verhältnismäßig am 
wenigſten leidet, obwohl man fortwährend auch 
von der Torpedierung norwegiſcher Schiffe lieſt. 
Viel ſchlechter iſt die Lage Schwedens ſowohl 
wegen der ſchärferen Überwachung der Oſtſee 
durch die deutſchen Kriegsſchiffe als auch wegen 
des Mangels an Kohlen, die England nicht mehr 
liefert. Die Ausfuhr von Holzſtoff aus Finnland 
hat ganz aufgehört, ebenſo auch jene von Papier⸗ 
holz aus Rußland. Infolgedeſſen ſind die Preiſe 
für Papier, namentlich für Zeitungspapiere, 
erheblich geſtiegen. Aus Holland wird ſchon von 
einer förmlichen Papiernot berichtet. Der Vorrat 
an Rohſtoffen reicht hier nur noch für vier Monate. 
Sollte der Krieg noch länger dauern, ſo müßten 
die Zeitungen ihr Erſcheinen einſtellen, ſchon jetzt 
it der Preis für Rotationspapier um 25 % ge: 
ſtiegen. Italien befindet ſich ebenfalls in großen 
Schwierigkeiten, da es den Papierſtoff aus Skan⸗ 
dinavien beziehen muß, ſeitdem die Lieferung aus 
Oſterreich aufgehört hat. Wegen der ſchwierigen 
Zahlungsverhältniſſe beſteht aber keine große 
Neigung zu Geſchäften mit Italien. Groß⸗ 
britannien und Amerika, welche die Hauptabnehmer 
des Papierſtoffes aus Skandinavien waren, müſſen 
hohe Preiſe anlegen und ſuchen den Bezug ſo 
niedrig als möglich zu halten; jedenfalls werden 
langfriſtige Lieferungsverträge vermieden. Auch 
in Deutſchland machen ſich ſchon Schwierigkeiten 
für den Bezug von Papierholz fühlbar, da wir 
ſehr große Mengen Papierholz (1913: 1,3 Millionen 
Tonnen = 2,6 Millionen Feſtmeter) aus dem 
Auslande bezogen haben, hiervon etwa 2 Millionen 
Feſtmeter aus Rußland. Man erörtert daher 
zurzeit die Frage der Frachtermäßigung für Papier⸗ 
holz, die auf alle Erzeugungsgebiete Deutſchlands 
ausgedehnt werden ſoll. Soweit möglich, findet der 
Bezug ſolchen Holzes zur Ermäßigung der Fracht⸗ 
koſten auf dem Waſſerwege ſtatt. S. 


Ki 


— Verwendung von SHolzfeuerung ſtatt 
Kohlenfeuerung in den Petersburger Fabriken, 
Nach der „Holzwelt“ hat die Petersburger Stadt⸗ 
kommandantur verfügt, daß wegen des gänzlichen 
Kohlenmangels die Fabriken durch Holzfeuerung 
in Betrieb zu erhalten ſind; ſogar die Gasanſtalten 
müſſen Gas aus Holz herſtellen. Da indeſſen die 
Holzzufuhr gleichfalls recht knapp iſt, ſo muß man 
notwendigerweiſe zur Verfeuerung Holzbeſtände 
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heranziehen, die Feuerzwecken gar nicht dienen 
ſollten. So werden ſchon ſeit langem Grubenhölzer 
und Papierhölzer in ganz Rußland zur Ver⸗ 
feuerung genommen, was in Anbetracht der 
rieſigen Mengen dieſer Hölzer, die Deutſchland 
vor dem Kriege von Rußland bezog, für die Ver⸗ 
ſorgung unmittelbar nach dem Frieden immerhin 
von Wichtigkeit iſt. S. 


— Pseudotsuga Douglasii, das ameriſaniſche 
Holz der Zukunft. In amerikaniſchen Holz⸗ 
kreiſen beſteht die Anſicht, daß durch den 
Panamakanal, deſſen Eröffnung neuerdings auf un⸗ 
beſtimmte Zeit verſchoben worden iſt, keine Induſtrie 
in dem Maße als die Holzinduſtrie Nutzen ziehen 
würde. Unter den Produkten, die zurzeit in den 
Vereinigten Staaten zu Waſſer und zu Lande 
befördert werden, ſteht Holz an dritter Stelle, 
nach Kohle und Eiſen. Nach der Eröffnung des 
Panamakanals wird das Holz unzweifelhaft jedoch 
an erſter Stelle ſtehen, da der Kanal den un⸗ 
geheuren Holzreichtum der Staaten Oregon und 
Waſhington dem Welthandel erſchließen wird. 
Unter allen den Holzarten, die der Nordweſten 
der Union produziert, wird alsdann die Douglas⸗ 
fichte im Export die erſte Stelle einnehmen. Es wird 
ſich daher für den europäiſchen Händler lohnen, 
ſich beizeiten mit dieſem verhältnismäßig noch 
unbekannten Nutzholz zu beſchäftigen. Die 
Douglas wächſt in der Union in zehn Staaten 
und iſt dort unter ebenſo vielen Namen bekannt. 
Das Waſhingtoner Forſtdepartement bezeichnet ſie 
mit Douglas Fir. Der Beſtand an Douglasfichten 
iſt größer als der irgend eines anderen Baumes 
in Amerika. Das Forſtdepartement in Waſhington 
hat die zugänglichen Vorräte an Douglas auf etwa 
1 Milliarde Feſtmeter berechnet, die der Nachfrage 
auf 50 Jahre hinaus genügen dürften. Nach 
Anſicht von Sachverſtändigen iſt die Douglasfichte 
die verwendbarſte amerikaniſche Holzart, ſie nimmt 
in der Holzbearbeitungsinduſtrie des Weſtens ſchon 
längſt die Stelle ein, die Yellow Pine (Sammel⸗ 
name für verſchiedene dreinadlige Kiefern aus dem 
Südoſten der Vereinigten Staaten, meiſt: Pinus 
palustris und echinata) und White Pine (Pinus 
strobus) im Oſten Amerikas zugewieſen iſt. Nun iſt 
aber der Vorrat an den beiden letzteren Holzarten 
bereits ſehr ſtark gelichtet, ein Umſtand, der die 
Preiſe für dieſe bisher am meiſten verarbeiteten 
Holzarten bereits erheblich in die Höhe getrieben 
hat. Sobald daher durch den Panamakanal billige 
Transportmöglichkeiten geſchaffen ſind, dürfte die 
Douglas die anderen Holzarten alsbald fait voll- 
ſtändig verdrängen. Das Holz der Douglas iſt 
weich und zähe und findet in allen Induſtrien 
Verwendung, in denen Holz überhaupt ver⸗ 
arbeitet wird. 

Auch bei uns in Deutſchland iſt der Wert der 
Douglas als Waldbaum längſt erkannt; eine größere 
Anzahl mit Douglas beſtandener Flächen haben 
jetzt ſchon ein Alter von 35 Jahren und entwickeln 
ſich recht gut. Der Höhen⸗ und Stärkenzuwachs 
iſt vorzüglich. Das in dieſen Beſtänden bei der 
Durchforſtung angefallene Holz wird gern gekauft, 
gut bezahlt und meiſtens als Nutzſtangen ver⸗ 
wendet, im größeren Alter, bei ſtärkeren Sorti⸗ 
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Waldbrände. 
Nach Eigenberichten mitgeteilt. 


Mülheim⸗ Ruhr, den 21. Juni 1915. In den 
zur Broich⸗Speldorfer Wald- und Gartenſtadt⸗ 
A.-G. gehörigen Waldbeſtänden brach aus bisher 
nicht ermittelter Urſache gegen 5 Uhr nachmittags 
ein Feuer aus, das bei der herrſchenden Dürre 
leicht große Ausdehnung hätte gewinnen können, 
wenn nicht ſofort die Hilfe des eigenen und einiger 
benachbarter Forſtbeamten zur Stelle geweſen 
wäre. Unter ihrer ſachkundigen Leitung und dank 
der Hilfeleiſtung der angrenzenden Bewohner 
gelang es, den Brand nach einer Stunde zu löſchen, 
ohne daß die herbeigeeilte Feuerwehr ſowie hilfs⸗ 
bereites Militär in Tätigkeit zu treten brauchten. 
Die geſamte Brandfläche beträgt 1 ha; der ver⸗ 
nichtete Beſtand ſetzte ſich aus jüngeren Kiefern 
zuſammen. 


Stadtforſt Görlitz (Oberförſterei Kohlfurt, 
Belauf Mühlbock), den 28. Juni. Ein Waldbrand 
entſtand wahrſcheinlich dadurch, daß ein Blitzſchlag 
bei einem Gewitter ohne Regen an einem Draht⸗ 
zaun entlang gelaufen iſt und das trockene Gras 
in der Kultur entzündet hat. Der moorhaltige 
Boden erſchwerte das Löſchen des Feuers, das 
infolge heftiger Windſtöße, durch welche Gras⸗ 
büſchel hundert Meter und noch weiter geſchleudert 
wurden, an Ausdehnung noch gewann. Erſt durch 
Gegenfeuer im Altholz gelang es, den Brand zu 
löſchen. 21 ha unter vierzig Jahre alter Fichten, 
3 ha jüngerer Kiefern und 15 ha Kiefern⸗Altholz, 
das ſo ſtark beſchädigt iſt, daß es abgetrieben werden 
muß, ſind dem Feuer zum Opfer gefallen. 


Königl. Oberförſterei Potsdam (Prov. 
Brandenburg), den 4. Juli. Der Brand entſtand 
im Jagen 1430 in der Nähe des Kleinen Ravens- 
berges am Langerwiſcher Weg. Durch raſches Ein⸗ 
greifen der Forſtbeamten gelang es, die Gefahr 
für benachbarte Jungwüchſe fernzuhalten. Trotz⸗ 
dem der Brand nur ein Bodenfeuer war, ſind doch 
4 ha 50- bis 60jährige Kiefern vernichtet. An auf- 
gearbeitetem Holz ſind 2 rm Knüppelholz und 
etwas Grubenholz mitverbrannt. Verurſacht 
worden iſt das Feuer, wie ſo oft die Waldbrände 
in der Nähe von großen Städten, durch fahr⸗ 
läſſiges Umgehen mit Feuer ſeitens leichtſinniger 
Ausflügler, trotzdem die Königl. Oberförſterei 
ausdrücklich alle Beamten angewieſen hat, mit 
Rückſicht auf die Zunahme der Waldbrände, alle 
Perſonen, die rauchend im Walde betroffen werden, 
unnachſichtlich anzuzeigen, was auch geſchehen 
tft, — Bei der jetzt anhaltenden Trockenheit und der 
damit vorhandenen Waldbrandgefahr werden alle 
Forſtverwaltungen gut tun, zur Vermeidung 
größerer Waldbrandſchäden ähnliche Verbote zu 
erlaſſen und ſtrengſte Kontrolle in deren Be⸗ 
folgung auszuüben. 


menten, wird die Verwendung des Holzes als 

Nutzholz eine weitere Steigerung erfahren, ſo daß 

der Anbau der grünen Douglaſie nur empfohlen 

werden kann. D. 
> 


— Bedeutung der Heidelbeerernte. Welchen 
Umfang das Sammeln der Heidelbeeren auch in 
dem trockenen Sommer 1915 erreichen kann, geht 
daraus hervor, daß von Hamburg aus täglich etwa 
1500 Perſonen mit der Eiſenbahn oder mit Leiter⸗ 
wagen ausziehen und abends mit wohlgefüllten 
Körben zurückkehren. Der Wert der täglichen 
Ernte darf mindeſtens zu 5000 bis 6000 % ver- 
anſchlagt werden. A. 


S 


— Ein neues Tränkungsmittel für Holz- 
ſchwellen. Seitens des Miniſteriums für öffent⸗ 
liche Arbeiten werden gegenwärtig Verſuche an⸗ 
geſtellt, bei Tränkung der Schwellen ſtatt des 
karbolſäurehaltigen Teeröles eine Löſung von 
Dinitrophenol anzuwenden. Die Unternehmer 
haben eine Dauer von zwölf Jahren gewährleiſtet. 
Dinitrophenol iſt derſelbe Körper, welcher als 
Schutz gegen Hausſchwamm angewendet wird. 
Du das kreoſothaltige Teeröl eine Dauer von 
25 Jahren und ſelbſt noch länger ermöglicht, ſo 
müſſen die Vorzüge des Dinitrophenols nach 
anderer Richtung zu ſuchen ſein, da nur eine Dauer 
von zwölf Jahren gewährleiſtet wird. A. 


$ 


— Die Einwanderung von Inſekten iſt meiner 
Anſicht nach häufiger, wie im allgemeinen ange- 
nommen wird, wenn dabei auch nicht allzu große 
Entfernungen in Frage kommen. Wie man in 
hieſiger Gegend eine allmähliche Verbreitung des 
Buchdruckers (B. typographus) von Oſt nach 
Weſt feſtſtellen kann, d machte ich auch in dieſem 
Jahre beim Nutzholzborkenkäfer (Xyloterus 
lineatus) eine ähnliche Beobachtung. Trotz 
ſtarken Fichtenvorkommens und Fichteneinſchlags 
in meinem Verwaltungsbezirk in der Südrhön war 
dieſer ſonſt ja ſehr häufige Borkenkäfer hier ſehr 
ſelten. Ich fand ihn im Jahre 1912 und 1913 gar 
nicht und im vergangenen Sommer nur zweimal. 
In dieſem Jahre tritt er nun plötzlich bei gleichem 
Fichteneinſchlage wie in den Vorjahren ſehr zahl⸗ 
reich auf. Ich vermute, daß der Käfer aus den etwa 
5 bis 10 km entfernten Fichtenbeſtänden der 
Hohen Rhön, in denen im Winter 1913/14 ein ſtarker 
Schneebruch ſtattfand, zugeflogen iſt. Dieſe An⸗ 
nahme wird auch noch dadurch geſtützt, daß der 
Käfer beſonders häufig in den Fichtenſchlägen 
auftritt, welche jenem Schneebruchgebiet am 
nächſten liegen. Härter. 


7 


— Die Jortſetzung des Artikels „Rechtliche 
Stellung pp. des Privat- Jori- und Jagd- 
M in Preußen“ von Forſtſchul⸗ 
irektor Jacob in Templin muß infolge des 
umfangreichen Leitartikels über „Ratſchläge für 
die Durchfuhrung der Laubfütterung“ wiederum 
bis nächſte Nummer zurückgeſtellt werden. 


& 


Marktberichte. 


Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
12. Juli 1915. Rehböcke 0,45 bis 1,10 %, Not- 
wild 0,40 bis 0,70 &, Damwild 0,45 bis 0,90 A. 
Schwarzwild 0,30 bis 0,70 & das Pfund. 
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Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen fúr Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Aufrage find Abonnements: 
Qurttung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent tft, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen ufw. aufzuſtellen, für deren (Gr, 
laugung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 

Anfrage Nr. 64. Ofſizierpenſton, Militär- 
rente und Kriegswitwen- und WBatfengelder, 
Wie hoch beläuft ſich die Penſion für einen ver⸗ 
wundeten Feldwebelleutnant, Offizierſtellvertreter, 
etatmäßigen Feldwebel, Vizefeldwebel, Sergeant, 
Unteroffizier und Gemeinen? Wieviel beträgt die 
Verſtümmelungszulage und was erhalten die 
Hinterbliebenen der Erwähnten? 

Vizefeldwebel K. 

Ihre Frage zu beantworten, 
müßten wir eine umfangreiche Abhandlung 
ſchreiben. Im Rahmen des Briefkaſtens 
it das nicht gut ausführbar. Das jeden- 
falls ausgangs Auguſt d. Is. 
erſcheinende Preußiſche Förſterjahrbuch 
für 1915 wird aber alle erforderlichen 
Angaben enthalten und neben den hier⸗ 
für maßgebenden Geſetzen verſchiedene 
Aufſätze über die Militärpenſions-, Mili⸗ 
tärrenten⸗ ſowie Zivil⸗ und Forſtver⸗ 
ſorgungsanſprüche der im Kriegsdienſt 
beſchädigten Offiziere und Mannſchaften, 
ferner über die militäriſchen Gnaden- 
gebührniſſe und über die Anſprüche der 
Kriegshinterbliebenen bringen. 


Anfrage Nr. 65. Anbau der Walnuß als 
Forſtbaum. Welche Walnußart eignet fih am 
beſten zum forſtlichen Anbau im Siebengebirge? 
Höhe 200 m über NN, Südweſthang, Untergrund 
Tuff, darüber Verwitterungsprodukt von Baſalt. 

G., Königl. Förſter in J. 

Antwort: Für den Anbau iſt in erſter 
Linie Juglans nigra zu empfehlen. Juglans 
regia kann für den forſtlichen Betrieb nicht in 
Betracht kommen, weil ſie ſchon faſt von Jugend 
an keinen Beſtandesſchluß vertragen kann und 
außerdem auch noch viel mehr unter Froſt leidet 
als Juglans nigra. Da die Walnußarten ſchon 
von Jugend auf eine ſehr ſtarke und lange Pfahl⸗ 
wurzel bilden (einjährige Pflanzen bei nigra 
bis zu 80 em), jo beanſpruchen We einen ſehr tief- 
gründigen, milden und friſchen Boden, am beſten 
Lehmboden. Ferner ſind bei dem Anbau von 
Juglans nigra noch zwei weitere Momente zu 
berückſichtigen, nämlich einerſeits das ſchwere 
Keimen der ſehr dickſchaligen Nuß und, wie ſchon 
erwähnt, die frühzeitige Entwicklung einer un⸗ 
gemein kräftigen Pfahlwurzel, die Faſerwurzeln 
eigentlich nur an ihrem unteren Ende trägt. 
Wegen dieſer ſtarken Pfahlwurzel geſchieht die 
Beſtandesbegründung daher am beſten nur durch 
Saat; ſoll aber durchaus gepflanzt werden, ſo 
ſind einjährige Pflanzen zu verwenden. Um die 
Keimung der ſehr ſchwer keimenden Nüſſe zu 
begünſtigen und die rechtzeitige Entwicklung der 
Keimlinge und deren Verholzen vor Eintritt des 
Froſtes zu ſichern. müſſen die Nüſſe bereits vor 


Antwort: 
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der Ausſaat durch mehrmonatiges Vorkeimen in 
feuchtem Sand und Pferdedung zum alsbaldigen 
Keimen vorbereitet ſein. In allen froſtgefährdeten 
Lagen empfiehlt es fich, auch die Juglans nigra 
unter dem Schirm eines Schutzbeſtandes von 
Weichhölzern anzubauen; da We aber eine aus- 
geſprochene Lichtpflanze iſt, ſo dürfen allmähliche 
und rechtzeitige Lichtungen dann nicht verſäumt 
werden. Bei der Begründung iſt auf beſſerem 
Boden ein Verband von 1,40: 1,20 m zu emp⸗ 
fehlen. 

Anfrage Nr. 66. Steuerver anlagung. Mein 
Einkommen beträgt: Gehalt 1200 M, Wohnungs- 
geldzuſchuß 360 %, 36 rm Weichholz-Knüppel. 
Der Wert des Freibrennholzes it mit 75 M in 
Anrechnung zu bringen und als jährlicher Beitrag. 
zur Lebensverſicherung ſind 128,88 / abzuſetzen. 
Iſt danach der Einkommenſteuerſatz mit 21 M 
richtig berechnet oder kann der Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß mit dem ortsüblichen Mietwerte meiner 
Wohnung, der nur 90 M beträgt, in Anſitz gebracht 
werden? K. in K. 

Antwort: In der Vorausſetzung, daß die 
Bewertung des freien Brennbolzes mit 75 M. 
angemeſſen iſt, berechnet ſich Ihr ſteuerpflichtiges 
Einkommen wie folgt: 


Gehalt use AN Er E 1200 M. 

Mietsentihädigung `... 360 „ 
36 rm freies Brennholz, abzüglich 

Werbungskoſtenn 75 „ 

1635 

ab Lebensverſicherungsprämie rund 129 „ 


verbleiben 1506 M 
— Steuerſatz 21 M. — Die Veranlagung iſt ſonach 
zutreffend erfolgt. — Die Mietsentſchädigung iſt 
den Forſtbeamten, welche Anſpruch auf eine freie 
Dienſtwohnung haben, mit dem vollen Betrage 
anzurechnen. 

Anfrage Nr. 67. Nodemaſchine für Stubben. 
Können Sie mir eine wirklich brauchbare Rode⸗ 
maſchine empfehlen? Es handelt ſich um Kiefern⸗ 
Sandboden; die Kiefern haben durchweg ſtarke 
Pfahlwurzeln. Gräfl. Forſtamt zu L. 

Antwort: Eine Rodemaſchine für Stubben, 
die allen Anforderungen der Praxis genügt, gibt 
es nicht. Die kräftigen Maſchinen ſind zu ſchwer 
und unhandlich und die leichteren entwickeln eine 
zu geringe Kraft. Wenn es ſich in Ihrem Falle 
darum handelt, nur die Stubben zu nutzen, dann 
wird Herausſprengen mit Ammoncahücit oder 
einem ähnlichen Sprengſtoff das Vorteilhafteſte 
ſein. Sollten aber die Bäume noch ſtehen, dann 
empfehlen wir, Stamm und Stock gleichzeitig zu 
nutzen und dazu den Büttnerſchen Zahnleiſten⸗ 
Waldteufel zu verwenden. Das Gerät iſt ſehr 
einfach, leicht und handlich und koſtet mit allem 
Drum und Dran 150 M. Es wird z. B. in der 
Rhön ſehr viel verwendet und wird ſelbſt mit ſehr 
ſtark bewurzelten Kiefern fertig. Alles Nähere 
erfahren Sie durch die Preisliſte und Gebrauchs⸗ 
anweiſung des Forſtwarts Büttner in Eifa bei 
Alsfeld, Heſſen. : 

Anfrage Nr. 68. Ankegung eines Sprienel- 
zaunes. Ich beabſichtige, einen Spriegelzaun 
als Kulturgehege gegen Rotwild anzulegen, 
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mir ſtehen zu dieſem Zwecke ſtärkere Fichtenäſte Zaun nicht nur die einzelnen Nägel die Latte, 
von ſogenannten Randbäumen zur Verfügung. ſondern der 1 m im Boden ſtehende Pfoſten hält 
Wie hoch belaufen ſich die Koſten pro laufenden den ganzen Druck auf. Es kommen bei einem Wild⸗ 
Meter und wie wird ein ſolcher Zaun zweckmäßig ſchutzzaun die vier Stangen auf die äußere Seite, 


hergeſtellt? 
3,50 „ pro Tag. Herzogl. Förſter B. in B. 
Antwort: Dazu eignen ſich Fichtenäſte von 


3 em durchſchnittlicher Stärke 2,3 m lang aus⸗ 
gehalten, geſchält oder wenigſtens gut gepfleckt. Um 
das Überfallen von Rotwild zu verhüten, muß der 
Zaun eine Höhe von 2 m aufweiſen und daraus 
ergibt ſich wieder eine Pfoſtenlänge von 3 m. Ein 
derartiger Zaun iſt keineswegs billig und hat einen 
koloſſalen Wind⸗ und Schneedruck auszuhalten. 
Infolgedeſſen darf die Entfernung der Säulen 
voneinander nicht mehr als 3 m betragen. Die 
einzelnen Säulen werden durch vier runde Stangen 
— Fichtenſtangen IV. Klaſſe — miteinander ver⸗ 
bunden und zwiſchen dieſe Stangen die Spriegel 
ſo eingeflochten, daß das ſtärkere Ende desſelben 
ſtets nach unten zeigt und die Spriegel abwechſelnd 
bald von dieſer oder jener eingezogen werden. Die 
erſte Stange wird 25 cm vom Boden angebracht, 
und nun folgen die drei anderen in einer Ent⸗ 
fernung von je 50 cm, daß alſo auch die obere 
Stange 25 em vom oberen Pfoſtenende befeſtigt 
wird. Man kann dieſe Stangen auf verſchiedene 
Art an den Pfoſten anbringen. So bohrt oder 
ſtemmt z. B. der eine Löcher in die Säulen und 
ſchiebt durch dieſe die Stangen hindurch, der andere 
wieder ſchneidet nur einzelne Kerben in die Pfoſten, 
legt in dieſe die Stangen und befeſtigt ſie mit einem 
Holz- oder Drahtnagel an die Säule, ein dritter 
endlich nagelt die Stangen einfach mit guten 
Holznägeln auf den Pfoſten, ohne jeden Einſchnitt 
uſw. in dieſe zu machen. Jede dieſer Arten erfüllt 
den Zweck, nur ſehen die eingekerbten oder ein⸗ 
gelochten Säulen beſſer aus, koſten dafür aber auch 
etwas mehr Arbeitslohn. Es iſt ſtreng darauf zu 
achten, daß die Stangen ſtets von der Seite 
an die Pfoſten befeſtigt werden, von der das 
Rotwild zu erwarten iſt. Flüchtet das Wild gegen 
das Gatter, ſo halten bei einem derartig gearbeiteten 


Perſonalnachrichten und 


ENT 


Das hieſige Männerlohn beträgt alſo entgegengeſetzt der Schonung, welche geſchützt 


werden ſoll. In Lagen, wo mit hohem Schnee zu 
rechnen ift, werden an derartigen Zäunen "ie? 
hohe Schneewälle angeweht, wodurch das Über- 
fallen des Rotwildes erleichtert wird. Um dies zu 
verhindern, läßt man jeden fünften Spriegel ein 
gutes Ende überragen. 50 bis 70 cm follen dieſe 
einzelnen Spriegel über den Zaun herausragen, 
und müßte dann der fünfte Teil derſelben nicht 
2,3 m, ſondern 2,8 bzw. 3 m lang ausgehalten 
werden. Die Arbeitskoſten werden dadurch nicht 
erhöht. Auch wird es ſich in Schneelagen empfehlen, 
jede vierte Säule z. B. durch eine ſchräg angelegte 
Stütze zu kräftigen, welche aber wechſelnd außer⸗ 
halb und innerhalb aufgeſtellt werden muß. Es 
könnte ſonſt paſſieren, daß ein einziger Schnee⸗ 
ſturm eine ganze Front auf einmal eindrückt. 
Koſtenberechnung. 
a) Holzwert eines 3 m langen Feldes: 

1 Kiefernpfoſten, 3 m lang, 18 em Durch» 
meſſer = 0,08 fm, à 10 M =. 0,80 A 
4/, = 2 Fichtenſtangen IV. Klaſſe à 18 3 0,36 „ 
50 Stück Spriegel à 100 Stück 2,00 A 1,00 „ 
Sa. 2,16 A 
Mithin Holzwert pro laufendes Meter . 0,72 A 

b) Arbeitslohn eines 3 m langen Feldes: 
Zurichten und Setzen der Pfoſten und 


Befeſtigung der Stangen 0,40 M 
Auslängen eines Spriegelss.. IA 
Schälen 5 a ee, E 
Einflechten „ H 1.5, 
Sa. 3 AN 

Mithin 50 Spriegel à 3 90. 1,50 A 

Sa. 1,30 M 

Oder pro laufendes Meter 0,63 „ 


Mithin Geſamtkoſten pro laufend. Meter 1,35 „ 
Wilhelm Gottſchalk. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur Seſehung gelangende Forſtdienſtſtellen sr arch an dom J. dugat 1916 an die Königliche Re 


Bönigreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Crl vom 17. November 1901.) 
Gemeinde⸗ und Anſtaltsforſtdienſt. 
Für Anwärter des Jägerkorps. 

Je eine Förſterſtelle und Hilfsförſterſtelle in der 
Stadtforſt Bunzlau ſind zu beſetzen. (Naheres 

ſ. Inſeratenteil.) 


Königreich Preuſten. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Dr. Seffe, Geheimer Oberregierungsrat, vortragendem Rat 
im Miniſterium für Laudweͤrtſchaft, Domänen und 
Forſten, ift der Königliche Krouenorden zweiter Klaſſe 
verliehen. 

Dr. Banfi, Landrat zu Neidenburg, ift zum Geheimen Re⸗ 
gierungs und vortragenden Rat in dem Miniſterium 
fur Laudwirtſchaft, Domänen und Forſten ernannt. 


gierung zu Hildesheim verſetzt. 

Metelmann, Forſtaſſeſſor zu Frankfurt a. O., iſt vom 
1. Auguſt 1915 die Verwaltung der Oberforſterſtelle 
Leinefelde, Regbz. Erfurt, übertragen. i 


Jacobi, Hegemeiſter a. D. zu Graudenz, iſt das Verdienſt⸗ 


kreuz in Gold verliehen. 

Languth, Förſter zu Schönau, Kreis Schwetz, ift das Ber» 
dienſtkreuz in Silber verliehen. 

Mende, Revierförſter a. D. zu Spahlitz, Kreis Oels, ift das 
Verdienſtkreuz in Gold verliehen. 

Neumann, Hegemeiſter a. D. zu Zoppot, Kreis Nenſtadt in 
Weſtpr., it der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen 

Stiebefing, Forſtaufſeher zu Hersfeld, Oberförſterei Kerg, 
feld Meckbach, Regbz. Caſſel, it zum Foͤrſter und 
Forſtſchreiber ernannt. 

Die in Nr. 28 gemeldete Verſetzung des Förſters Litders 
zu Harriehauſen, Oberförſterei Weſterhof, Regbz. Hildes. 
heim, ift zurückgenommen. Förſter Lüders geht zur Bers 
tretung emberufener Forſtbeamten nach Grund 
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Gemeinde- und Privatdienſt. 


Wandekow, Revierverwalter zu Hohen⸗Lübbichow (Mark), 
zur Zeit im Mllitardieuſt, iſt als Feldphotogrammeter 
der Fliegerabteilung 67 zugeteilt. 


Mahrholz, Fürſtlicher Waldwärter a. D. zu Wernigerode⸗ 
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Elſaſ:⸗Lothringen. 

Gemeinde- und Privatdienſt. 
Bandel, Gemeindehegemeiſter zu Tislis, Oberförſterei Pfirt, 
tritt vom 1. Auguſt 1915 a5 in den Ruheſtand. „ 
Grieſemann, kommiſſariſcher Gemeindeförſter in Forſthaus 

Kerzfeld, iſt zum Gemeindefoͤrſter ernannt und ft die 


Haſſerode, ift das Verdieuſtkreuz in Guler ver- von ihm wahrgenommene Gemeindeförſterſtelle des 
liehen. Schutzbezirks Kerzſeld, Oberförſterei Erdſtein, übertragen 
—. e N 
L L 
Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung 

des Vorſtandes, vertreten durch den Vor⸗ 

ſitzenden, Konigl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nieuſtedt, Bolt Förſte (Harz). 


Zur Geflügelfanmfung. 

Um einen Überblick darüber zu erhalten, wie viel 
Geflügel nach Oſtpreußen zur Verſendung ge- 
kommen iſt, erſuchen wir, bei Abfertigung 
der Sendungen gleichzeitig eine kurze 
Mitteilung an unſere Geſchäftsſtelle in 
Zoppot, Südſtr. 48, aufzugeben, die folgende Mit⸗ 
teilung enthält: Mitglieder der Oberförſterei A. 
ſandten heute an die Oberförſterei B. folgendes 
Geflügel 

Hoffentlich wird unſer Unternehmen allſeitig 
nach Kräften unterſtützt. Aus erhaltenen Zuſchriften 
geht hervor, daß der Geflügelbeſtand in den heim⸗ 
geſuchten Teilen nur durch Einführung neu belebt 
werden kann, denn für Geld iſt dort Geflügel nicht 
zu erwerben. Auch der Herr Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat dies dadurch 
anerkannt, daß für die Sendungen — wie 
bereits durch uns veröffentlicht — Fracht⸗ 
freiheit gewährt worden iſt. Wir bitten die Ab⸗ 
ſendung von Geflügel nunmehr recht bald vor⸗ 
zunehmen. Für die Kollegen der Forſtinſpektion 
Potsdam⸗ Oranienburg, Potsdam⸗- Rheinsberg wird 
noch bekanntgegeben, daß die Bahnſtation für 
Oberförſterei Rothebude Bodſchwingken iſt. 

Der Vorſtand. J. A.: Bernſtorff. 


— 


Betrifft Lieferung des Vereinsorgans. 

In letzter Zeit ſind auffällig viel Fehlmeldungen 
des Vereinsorgans aus dem Mitgliederkreiſe ge⸗ 
kommen. In allen Fällen hat ſich herausgeſtellt, 
daß an der Nichtlieferung weder die unterzeichnete 
Geſchäftsſtelle, noch der Verlag der „Deutſchen 
Forſt⸗Zeitung“ Schuld hat. Vielfach ſind die Fehl⸗ 
meldungen namentlich aus Oſtpreußen auf die 
kriegeriſchen Verhältniſſe zurückzuführen. Aber 
auch im Lande ſelbſt ſind durch Verſetzung, Ein⸗ 
berufung zur Fahne und andere Umſtände, viel⸗ 
leicht auch hie und da durch vorübergehendes 
Verſagen der poſtaliſchen Einrichtungen, viel mehr 
Irrtümer entſtanden wie ſonſt. Wir bitten unſere 
Mitglieder, bei denen die Zuſtellung des Vereins⸗ 
organs unregelmäßig erfolgt und vor allen Dingen 


die immer zuerſt erforderliche ſchriftliche Be⸗ 
ſchwerde bei dem zuſtändigen Poſtamt 
keinen Erfolg gezeitigt hat, um ſofortige Mit⸗ 
teilung nach hierher, damit der Fehler abgeſtellt 
werden kann. Als bekannt ſetzen wir voraus, daß 
nur die Vereinsmitglieder Anſprüche auf Lieferung 
unſeres Vereinsorgans haben, die der Beitrags- 
pflicht für 1914/15 genügten; das gilt ſatzungs⸗ 
gemäß auch für unſere Herren Kollegen bei der 
Fahne und im Felde. Endlich bemerken wir noch, 
daß die „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ auch allen 
Vereinsmitgliedern ins Feld vom Verlag aus 
zugeſchickt werden kann. Dahingehenden An⸗ 
trägen, die ausnahmslos gleichfalls nach hier 
gerichtet werden müſſen, ſind für jedes Viertel⸗ 
jahr 30 A Poſtüberweiſungsgebühr ins Feld 
beizufügen. 


Zoppot, den 7. Juli 1915. 
Die Geſchäftsſtelle. 
J. A.: Simon. 
5 


Nachrichten aus den Bezirlls⸗ und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 


Anzeigen fur die nachſtfällige Nummer mijjen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
und direkt au die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Jorſi-Zeitung in Neudamm zu fenden. Anfnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks- und Orts⸗ 
gruppen erfolgt nur einmal 


Ortsgruppen: 


Brieg (Regbz. Breslau). Da vorausſichtlich in 
Kürze eine Vereinsſitzung nicht ſtattfinden wird, 
werden die Mitglieder ergebenſt erſucht, die 
halbjährigen Beiträge von 3,25 + 0,75 + 
0,75 = 4,75 HK und 3 M Krankenkaſſenbeitrag 
möglichſt bald an den vertretenden Kaſſenführer, 
Hegemeiſter Benke, Smortawe, Kreis Brieg, 
einzuſenden. Gleichzeitig wird erinnert, daß 
Beiträge zur Kriegsſpende ebenfalls entgegen⸗ 
genommen werden. Der Vorſtand. 


Swinemünde (Regbz. Stettin). Infolge der 
anhaltenden Dürre und der ſtändigen Wald⸗ 
brandgefahr kann die in Ausſicht genommene 
Verſammlung zurzeit nicht ſtattfinden. Es wird 
daher ergebenſt erſucht, die Beiträge für das 
II. Halbjahr 1915 3,25 + 0,50 + I M einſchl. 
Poſtbeſtellgeld = 4,80 M möglichſt bis 21. d. Mts. 
an den Unterzeichneten einzuſenden. Für die⸗ 
jenigen Herren, welche im I. Halbjahr nur 50 9 
Ortsgruppenbeitrag eingezahlt haben, zur Nach⸗ 
richt, daß der Jahresbeitrag 2 M beträgt. 

` Hindenburg. 
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Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortun 
des Vorſtandes, vertreten ir 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
h Hund Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe: 
material an jedermann umſouſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm 


An unſere Vereinsmitglieder haben wir heute 
folgendes Rundſchreiben geſandt: 
Neudamm, Ende Juni 1915. 
Sehr geehrter Herr! 

Wie Ihnen bekannt ſein dürfte, hat auch 
„Waldheil“, wie faſt alle ähnlichen Körperſchaften 
und Forſtbeamten⸗Vereinigungen, mit Beginn 
des großen Weltkrieges, in dem Beſtreben, Mittel 
für die außerordentlichen Anforderungen, die 
durch das Kriegselend an den Verein geſtellt 
werden, bereitzuſtellen, einen Fonds zur 
Linderung der Kriegsnot gegründet und 
eine beſondere Sammlung für dieſen 
Zweck veränſtaltet. Wenn nun auch der 
ſeinerzeit veröffentlichte Aufruf freudigen 
Widerhall bei einer größeren Anzahl unſerer 
Mitglieder, Freunde und Gönner gefunden hat 
und namhafte Beträge von dieſen eingeſandt 
worden ſind, ſo ſind uns doch auch von recht 
vielen Mitgliedern noch keine Spenden für dieſen 
Sonderzweck zugegangen. 

Die Kriegsſammlung hat demgemäß bis 
heute leider nur den Betrag von rund 5500 M 
ergeben, während die Bemühungen der übrigen 
Forſtbeamten⸗ Vereinigungen weit höhere 
Summen gebracht haben. Seine Urſache 
findet dieſer Vorgang im weſentlichen darin. 
daß der „Waldheil“, um den anderen ſammelnden 
Vereinen keine Erſchwerungen zu ſchaffen, ſich 
mit ſeiner Werbetätigkeit bisher ſehr zurück⸗ 
gehalten hat. 

Nun aber möchten auch wir unſeren 
Fonds zur Linderung von Kriegsnot 
auf eine Höhe bringen, daß er ſich neben den 
anderen Sammlungen ſehen laſſen, und vor 
allem den dringenden Bedürfniljen 
gerecht werden kann; denn bisher ſind 
von den geſammelten 5500 M für Kriegs⸗ 
unterſtützungen bereits 2500 M, alfo nahezu 
die Hälfte, an Unterſtützungsbedürftige verteilt. 
Die Anforderungen aber müſſen in der Folge 
noch viel größer werden; vor allem da noch 
nicht abzuſehen iſt, wie lange dieſer grauſamſte 
aller Kriege, den je die Welt geſehen, dauern 
wird, welche Opfer er fordert, und wie groß 
ſpäter die Not, die zu lindern nicht zuletzt Pflicht 
und Aufgabe des „Waldheil“ iſt, unter den 
Angehörigen der grünen Farbe infolge des 
Krieges werden wird. 

Darum iſt es ein dringendes Erfordernis, ja 
eine Ehrenpflicht jedes im Lande gebliebenen 
Waldheilmitgliedes, beizuſteuern oder durch 
Sammeleifer zu helfen, daß der Fonds zur 
Linderung von Kriegsnot des „Waldheil“ eine 
nennenswerte Stärkung erfährt. Wir bitten 
auch Sie, falls Sie noch keinen Beitrag 
für den Kriegsfonds geſpendet haben. 


dies unter Benutzung der beiliegenden 
Poſtanweiſung recht bald zu tun. Sollten 
Sie aber bereits eine Schenkung für dieſen Zweck 
gemacht haben und ſolche nicht etwa wieder⸗ 
holen wollen, ſo regen wir an, im Kreiſe Ihrer 
Freunde, von denen ſicher doch ſehr viele ein 
warmes Herz für die Not der Hüter des deutſchen 
Waldes und Wildes beſitzen, und zur Bringung 
eines Opfers für dieſe gern bereit ſein werden, 
für unſeren Kriegsfonds eine Sammlung 
zu veranſtalten und deren Ergebnis mit der 
beiliegenden Poſtanweiſung an „Waldheil“ ein⸗ 
zuſenden. 

Bei der großen Opferwilligkeit, die überall 
in unſerem Vaterlande für Linderung der 
Kriegsſchäden vorhanden iſt, und bei der großen 
Zahl der Freunde und Gönner der grünen 
Farbe kann es nicht ſchwer fallen, für den 
Kriegsfonds des „Waldheil“ auf dieſe Weiſe 
ſelbſt ſehr große Beträge aufzubringen; es gilt 
nur die rechte Gelegenheit zu benutzen. 

Für Ihre Hilfe im voraus Dank und Weid⸗ 
mannsheil! 


Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
Jacobi, Königl. Forſtmeiſter, Maſſin, Vorſitzender. 
Graf Finck von Finckenſtein, 
Rittergutsbeſitzer auf Troſſin, ſtellvertr. Vorſitzender. 
Neumann, Geheimer Kommerzienrat, 
Schatzmeiſter und Schriftführer. 


Wir bitten auch an dieſer Stelle unſere Mit- 
glieder, Freunde und Gönner, opferfreudig 
für den Fonds zur Linderung von Kriegs⸗ 
not des „Waldheil“ zu wirken. Eine ſehr 
erhebliche Verſtärkung dieſer Mittel iſt infolge der 
großen Anforderungen, die an den Verein „Wald⸗ 
heil“ durch Kriegsſchäden und von Hinterbliebenen 
vorm Feinde gefallener Waldheilmitglieder geſtellt 


werden, unerläßlich. 
Die Geſchäftsſtelle. 
Neumann. 


© 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 

Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 

SIT: Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


H 
ands I 


Als Mitglied wurde ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Mitglieds 

Nr. 

4447. Rummland. Wilhelm, Kommiſſionär, Treſchwitz bei Groß⸗ 

Kreutz (Mark). IX. A. M.“) 

* ** 
$ 
Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 


Rohrbeck, Johannes, Forſtaufſeher, Bärenwalde, Kreis Schlochau, 
zurzeit als Verwundeter in Berlin. 


*) A. M. außerordentliches Mitglied. 
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Nachrichten aus verfchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtände oder der Einſender. 


Der Preußiſche Beamten-Verein in Han- 
nover, Lebensverſicherungsverein a. G., Ber- 
ſicherungsanſtalt für deutſche Beamte, hielt am 
17. Juni ſeine XXXVIII. ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Aus dem Geſchäftsbericht iſt 
zu erſehen, daß der Verein auch den großen An⸗ 
forderungen, welche der dem Deutſchen Reiche 
von mißgünſtigen Feinden aufgezwungene Krieg 
an ihn ſtellt, vollſtändig gewachſen iſt. Bis zum 
31. Dezember 1914 ſind von ſeinen Mitgliedern 
525, die mit einem Kapitale von 4 239 440 / bei 
ihm verſichert waren, auf dem Felde der Ehre 
gefallen. Alle für die Kriegsſterbefälle fällig ge⸗ 
wordenen Zahlungen hat der Verein ohne Kürzung 
ſofort nach Einlieferung der Sterbefallpapiere 
geleiſtet. Trotz dieſer außergewöhnlichen Ausgaben 
erzielte der Verein noch einen Überſchuß von 
3 523 208 % 46 , jo daß die Jahresdividende 
wieder auf 4½ % der dividendenberechtigten 
Prämienreſerve feſtgeſetzt werden konnte. Im 
einzelnen ſei hervorgehoben, daß der Verſicherungs⸗ 
beſtand Ende 1914 ſich auf 100 081 Policen über 
447 076 030 % Kapital und 1318477 J 80 A 
jährliche Rente ſtellte und im Geſchäftsjahre 1914 
einen reinen Zuwachs von 599 Policen über 
7 820 770 % Kapital zeigte. Die Prämienreſerven 


4. Juli. 

Rußland. In Polen. 
Sturmangriffen verſuchen die Ruffen das an der 
Wyznica verlorene Gelände wiederzugewinnen. 
Die Kämpfe am Por⸗-Bach dauern fort. Die 
ruſſiſche Front bei Krasnik wird von den Ver⸗ 
bündeten durchbrochen; in ihre Hände fallen 
29 Offiziere, 8000 Mann, 6 Maſchinengewehre, 
6 Geſchütze, ſowie eine Anzahl Munitionswagen. 

Im Südoſten. Das weſtliche Zlota-Ufer 
iſt vom Feinde frei. Ebenſo räumen die Ruſſen 
das weſtliche Bug⸗ Ufer, nachdem fie Krylow 
niedergebrannt haben. Auf beiden Seiten des 
oberen Wieprz finden heftige Kämpfe ſtatt. Die 
Verbündeten dringen bis Plonka vor. 

Italien. Am Plateau von Oberdo finden 
neue Kämpfe ſtatt. Italieniſche Angriffe bei 
Polazzo, bei Woltſchach und im Krn-Gebiet 
werden abgeſchlagen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver 
ſenken den franzöſiſchen Poſtdampfer 
„Carthage“, ſechs engliſche Handelsdampfer 
und eine norwegiſche Bark. Vor Sedil Bahr 
nirb ein franzöſiſcher Truppentransport⸗ 
dampfer durch ein deutſches Unterſeeboot 
vernichtet. 

5. Juli. 

Frankreich. Zwei franzöſiſche Angriffe bei 
Les Eparges werden abgewieſen. Die Beute 
us der letzten Schlacht im Prieſterwalde erhöht 
ſich um ein Geſchütz, drei Maſchinengewehre und 
einen Pionierpark. Der Flugplatz Corcieux 
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einſchließlich des Dividenden⸗Anſammlungsgut⸗ 


habens ſtiegen von 141 697 600 % 07 & auf 
149 063 433 M 23 . Die Verwaltungskoſten 
betrugen für jede 1000 % Verſicherungskapital 
nur 85 A. In Prozenten der Prämien⸗Einnahme 
ſtellen fie fich auf nur 2,23 /, in Prozenten der 
Prämien- und Zinſen⸗Einnahme auf nur 1,57 . 
Die Jahresrechnung ſchließt in Soll und Haben. 
mit 178 653 093 % 98 . Nach Entgegennahme 
des Geſchäftsberichts und nach Erteilung der Ent⸗ 
laſtung wurde beſchloſſen, aus dem Jahresüber⸗ 
ſchuſſe zu überweiſen: 


dem Sicherheitsfonds . . . — 159 960 / 49 A 
„ Kriegsreſervefonds 440 363 „ 60 „ 
„ Dividendenfonds . . 2443163 „ 79 „ 
„ Schlußdividendenfonds. 479 720 „ 58 „ 

= 3523 208 M 46 Q 


Die geſamten Extrafonds betragen 19 740 243 M 
09 9%, es enthält nämlich der Sicherheitsfonds 
2 690 740 M 98 9, der Extra-Reſervefonds 
350 000 #6, der Kriegsreſervefonds 440 363 / 60 3. 
der Dividendenfonds 12 678 755 % 32 9 und die 
ſonſtigen Fonds (Kautionsfonds, Beamten- 
Penſionsfonds uſw.) 982 755 % 02 3. Außerdem 
beſitzt der Verein noch einen Schlußdividenden⸗ 
fonds von 2 546 063 M 84 & und einen Fonds 
der Kaiſer⸗Gedächtnis⸗Stiftung von 51 564% 33 3. 
Die wirklichen Verbindlichkeiten des Vereins aus 
den Verſicherungs⸗Verträgen werden durch die 
Prämienreſerve reichlich gedeckt. 


bei Epinal und ein Truppenlager am Breit⸗ 
firſt in den Vogeſen werden von deutſchen Fliegern 
bombardiert. 

Rußland. Im Nordoſten. Deutſche Truppen 
erſtürmen den ſtark befeſtigten Wald ſüdlich Biala⸗ 
Bloto, weſtlich der Straße Suwalki—Kalwarja, 
und nehmen 500 Ruſſen gefangen. 

In Polen. Die Ruſſen werden bei Krasnik 
geſchlagen und ziehen ſich in nördlicher und nord⸗ 
öſtlicher Richtung zurück. Die Kämpfe bei Gieleze w 
und um die Höhen nördlich der Wyznica 
enden zugunſten der Verbündeten. Die Sieges⸗ 
beute ſteigt auf 41 Offiziere, 11 500 Mann und 
17 Maſcl,inengewehre. 

Italien. Ein Angriff der geſamten fünften 
italieniſchen Armee auf der Front von Görz bis 
zur Adria wird unter ſchweren Verluſten ab⸗ 


geſchlagen. Die Sfterreicher behaupten alle ihre 
Stellungen. 
Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote tore 


pedieren zwei britiſche Handelsdampfer. 
6. Juli. 

Belgien. Engländer, denen es gelungen iſt, 
in die deutſchen Schützengräben bei Ypern ein⸗ 
zudringen, werden bald wieder daraus vertrieben. 

Frankreich. Zwei Vorſtöße der Franzoſen 
bei Souchez werden abgewieſen. Arras gerät 
bei der Beſchießung feindlicher Truppen in Brand, 
durch den auch die Kathedrale zerſtört wird. Zwei 
franzöſiſche Vorſtöße bei Les Eparges und ein 
Angriff an der Tranchée mißlingen. Die 
deutſchen Truppen gehen bei Ailly—Aprempnt 
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vor, erobern die feindliche Stellung und machen zwiſchen Maas und Moſel 1798 Gefangene 


300 Geſangene. 


Vogeſen. Am Sudel wird ein franzöſiſches 
Grabenſtück geſtürmt. 
Rußland. Im Nordoſten. Die Zahl der 


bei Biala⸗Bloto gefangenen Ruſſen erhöht fiH 
auf 800. 

Polen. Die Deutſchen erobern die Höhe 95 
bei Dolowatka und erbeuten 10 Maſchinengewehre. 

Im Südoſten. Bei der Verfolgung der Ruſſen 
auf der Zlota⸗-Linie find feit dem 3. Juli 3850 Ge- 
fangene gemacht worden. 

Italien. Italieniſche Flieger bombardieren 
Trieſt. Angriffe der Italiener im Krn⸗Gebiet und 
ſchwache Vorſtöße bei Görz werden abgewieſen. 

Montenegro. Auf den Höhen bei Trebinje 
kommt es zum Gefecht; nach Eroberung einer Vor⸗ 
ſtellung durch die Oſterreicher fliehen die Montene- 
griner. 

Türkei. In Artilleriekämpfen bei Ari Burnu 
fügen die Türken den feindlichen Stellungen 
ſchweren Schaden bei. 

7. Juli. 

Frankreich. Die bei Aprémont verlorenen 
Stellungen ſuchen die Franzoſen in ununterbrochenen 
Angriffen vergeblich wiederzugewinnen; die 
Deutſchen machen weitere hundert Gefangene. 

Rußland. Im Nordoſten. Angriffe bei 
Kowno, Stegna, Strzegowo und Staro— 
zreby bringen den Ruſſen Mißerfolge ein. 

Polen. Bei Prasnycz erobern die Deutſchen 
einige Gräben. Verſuche der Ruſſen, die Höhe 
bei Dolowatka zurückzuerobern, ſcheitern. Die 
öſterreichiſchen Truppen werden vor ruſſiſchen Ver⸗ 
ſtärkungen auf die Höhen bei Krasnik zurück⸗ 
genommen. ' 

Im Südoſten. Ruſſiſche Vorſtöße an der 
unteren Zlota werden zurückgewieſen. 

Montenegro. Auf den Höhen bei Trebinje 

entwickeln ſich neue Kämpfe. Nach vergeblichen 
Vorſtößen gehen die Montenegriner zurück. 

Seekrieg. Ein öſterreichiſches Unterſee⸗ 
boot vernichtet in der Nordadria den 10 600 Tonnen 
großen italieniſchen Panzerkreuzer „Amalfi“. 
Faſt die ganze Beſatzung iſt gerettet. 


8. Juli. 

Frankreich. Ein franzöſiſcher Angriff bei der 
Zuckerfabrk von Souchez wird abgeſchlagen. Bei 
Ailly find Nahkämpfe im Gange. Im Prieſter⸗ 
malbe werden bei Erſtürmung franzöſiſcher 
Grabenlinien 250 Franzoſen gefangen. Die Gräben 
auf der Höhe 631 bei Ban de Sapt werden von 
den deutſchen Truppen wieder geräumt. 

Rußland. In Polen. Auf den Höhen bei 
Krasnik greifen die Ruſſen an; ſie werden zurück⸗ 
geſchlagen. . 

Italien. Ein italieniſcher Angriff auf den 
Col di Lana bei Buchenſtein wird abgewieſen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
ſenken zwei ruſſiſche und einen engliſchen 
Handelsdampfer. 

9. Juli. 

Frankreich. Drei Angriffe bei Launois 
am Südabhange der Höhe 631 brechen im deutſchen 
Artilleriefeuer zuſammen. Bei Beauſéjour 
werden franzöſiſche Gräben geſtürmt. Im Prieſter⸗ 
walde machen die Deutſchen einen erfolgreichen 
Vorſtoß. Seit dem 4. Juli ſind in den Kämpfen 


gemacht und 3 Geſchütze, 12 Maſchinengewehre, 
18 Minenwerfer erbeutet worden. . 

Rußland. In Polen. Warſchau wird von 
den Regierungsorganen und der Zivilbevölkerung 
geräumt. Ein ruſſiſcher Angriff bei Oſſowiec 
wird zurückgeſchlagen. Neue ruſſiſche Angriffe 
nördlich Krasnik bleiben erfolglos. 

Italien. Einen Angriffsverſuch beiSdrauſſina 
weiſen die Oſterreicher ab. Die Italiener verſuchen 
vergebens, am Kreuzbergſattel e 
Am Col di Lana werden italieniſche Bataillone 
gezwungen, ſich unter großen Verluſten zurück⸗ 
zuziehen. 

Montenegro. Oſterreichiſche Flieger bombar- 
dieren den Hafen der Stadt Antivari. 

Türkei. Ein ruſſiſcher Angriff an der Kaukaſus⸗ 
front wird von den Türken blutig zurückgeſchlagen. 
Nach Meldungen aus Bagdad haben die Engländer 
bei Haſalie und Elmara in Perſien durch türken⸗ 
treue Stämme eine ſchwere Niederlage erlitten; 
1000 Mann wurden gefangen. S 

Seekrieg. Ein däniſcher Schoner wird 
durch ein deutſches Unterſeeboot vernichtet. 
Die Schiffahrt im Suezkanal wird durch ein 
geſunkenes Schiff unmöglich gemacht. 

Kolonialkrieg. Die deutſche Streitmacht in 
Deutſch-⸗Südweſtafrika hat fih Botha ergeben. 
Sie beſteht aus 204 Offizieren, 3166 Mann, 37 Ge⸗ 
ſchützen und 22 Maſchinengewehren. 

10. Juli. 

Belgien. Verſuche der Engländer, ſich in den 
Beſitz der deutſchen Stellungen nördlich Ypern 
zu ſetzen, ſcheitern unter ſchweren Verluſten. 

Frankreich. An der Straße Souchez-Ablain 
ſind Kämpfe im Gange. Die geſtern bei Beau⸗ 
ſéjour eroberten Gräben gewinnen die Franzoſen 
zurück. Ein ſtarker franzöſiſcher Angriff im Prieſter⸗ 
walde bricht unter ſchweren Verluſten dicht vor 
der deutſchen Stellung zuſammen. Deutſche 
Flieger bewerfen die Bahnanlagen von Gé- 
rardmer mit Bomben. 

Vogeſen. Franzöſiſche Angriffe bei Sonder⸗ 
nach werden abgeſchlagen. 

Rußland. Polen. Gefechte bei Krasnoſtaw 
verlaufen für die Verbündeten günſtig. 

11. Juli. 

Belgien. Bei Ypern wird am Nordabhange 
der Höhe 60 ein Teil der engliſchen Stellung in 
die Luft geſprengt. 

Frankreich. Die Nahkämpfe bei Souchez 
ſchreiten für die Deutſchen günſtig fort. Der heiß⸗ 
umſtrittene Friedhof an der Straße nach 
Arras wird nach ſchwerem Kampfe unter Ge⸗ 
fangennahme von 165 Franzoſen und Eroberung 
von 4 Maſchinengewehren geſtürmt. Bei Combres 
und im Walde von Ailly greifen die Franzoſen 
ohne Erfolg an. Nördlich der Höhe von Ban de 
Sapt wird der Feind aus einem Waldſtück ver- 
trieben. 

Vogeſen. Bei Amerzweiler überfallen 
deutſche Truppen eine franzöſiſche Abteilung in 
den Gräben, ebnen die feindliche Stellung ein 
und gehen unter Mitnahme einiger Gefangener 
in ihre Linien zurück. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Deutſchen 
ſtürmen eine ruſſiſche Vorſtellung an der Straße 
von Suwalki nach Kalwarja. 
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% Auszug aus der Ehren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger- Bataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsführer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjährig⸗ 
N Freiwilliger. Erſ. = Erſatz. Fahnj. = Fahnenjunker. Fähnr. = Fahnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 

Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Icig. = gelernter Jager. 
Ogeſt. = geitorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. — 
OKompchef.⸗ Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.⸗Fr.⸗ Kriegsfreiwilliger. L. = Landwehr. Ldm.⸗ N 

Landwehrmann. Lt. = Leutnant. lbw. = leicht verwundet. Oberj. = Obertäiger. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienfttuer. O.⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = Neferve. R. d. E. K. = Nitter des 
Eiſernen Kreuzes. Reſ. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitats⸗Unteroffizier. fHhvw. = ſchwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl. = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. = vermißt. vw. = verwundet. 
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Auszeichnungen: 

Be Das Eiſerne Kreuz J. Kl. wurde verliehen an: Kintzel, Oberſtlt. u. Komm. d. R.⸗Jäg.⸗Bat. 4. — A 

v. Arnim, Bat.⸗Komm., R.-Jdg.-Bat. 16. — Riekehof, Hptm. d. L., L.⸗Inf.⸗Regt. 15 (Fürſtl. lippiſcher Oberförſter, 
Oberf. Schieder). — stud. jur. v. Arnim, Achim, Lt., Gardeſch.⸗Bat. — Lübbert, Paul, Kr.⸗Fr., Vfw., R.⸗Jag.⸗ 

Bat. 20. 4 Das Eiſerne Kreuz I. Kl. wurde verliehen an: Dr. Laſpeyres, Kaiſerl. Oberforſtmeiſter, Mitglied 
der deutſchen Verwaltung in Ruſſiſch⸗Polen. — v. Mauve gen. v. Schmidt, 9 u. Komm. eines Gardeſch.⸗Erſ.⸗ 
Bats. — Pauſe, Hptm. d. R., Kgl. ſaͤchſ. Forſtmeiſter, Hirſchberg. — Ahders, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Borchert, 
H., Lt. u. Kompf. (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor). — Conrad, Hans Jochen, Lt., Jäg.⸗Bat. 2. — Dahmer, Werner, Lt., 
Gardej.⸗Bat. — Lohmann, Ad., Lt. d. R., Gardeſch.⸗Bat. — Paftor, Gg., Lt. d. L., (Kgl. bayr. Forſtamtsaſſeſſor). — 

Scheffer, F., Lt. u. Kompf., Landſt.⸗Bat. 7; wurde zum drittenmal verwundet (Grafl. Oberforſter, Herten i. W.). — 

A Schwarz, Wilh., Kapitänlt. S. M. S. Prinz Adalbert (Sohn des Großh. heff. Forſtmeiſters Schwarz, Obereſchbach).— EN 
Dlugoſch, Paul, Fwlt., Landſt.⸗Inf.⸗Regt. Gottingen (Kgl. Förſter, Bad Lauterberg, Ebert. Kupferhütte). — ( 
Fedderſen, Fwlt., Jäg.⸗Bat. 7, jetzt R.⸗Inf.⸗Regt. 257. — Fiſcher, Fwlt., Erſ.⸗Bat. L.⸗Inf.⸗Regt. 83 (Kgl. Forſter, 
Biedenkopf). — Rack, Fwlt., Inf.⸗Regt. 71; in ruſſiſcher Gefgſch. (Kgl. Forſter, Hochheim, Erfurt). — Schroeder, 
Twit., Landſt.⸗Bat. ? (Kgl. Forſter, Oberf. Hammerſtein, Marienwerder). — Bühler, Heinr., O.⸗Stv., 5. bayer. 
L.⸗Inf.⸗Regt.; wurde verw. (Kgl. Forſtaufſeher, Spieſen, Trier). — Dlugoſch, Vinzenz, O.⸗Stv., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. 

Q Allenſtein III (Kgl. Förſter, Fh. Wilhelmsthal, Oberf. Reußwalde). — Köhler, Karl, O.⸗Stv. (Kgl. Hegemeiſter, 

Y Neukloſter, Stade). — Dunze, H., Fw, R.⸗Jdg.⸗Bat. 18; ferner: das Mecklenburg. Militär⸗Verdienſtkreuz. — 
Höhne, Georg, Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. — Raabe, Karl, Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. — Trenkel, Otto, Vfw., Erſ.⸗Radf.⸗ 
Komp., Jäg.⸗Bat. 4; ferner: das Anhaltiſche Friedrichskreuz (anhalt. Revierjäger, Nedlitz i. A.). — Hahnen, Joh., 
Oberj., Erſ.⸗Abt., Jäg.⸗Bat. 14. — Kupfer, Wilh., Oberj., Erſ.⸗Abt., Jäg.⸗Bat. 14.— Meier, Wilh., Oberj., Erſ.⸗Abt., 
Jäg.⸗Bat. 14. — Naedler, Paul, Oberj., Erſ.⸗Abt., Jag.⸗Bat. 14: ferner: das Mecklenburg. Verdienſtkreuz II. Kl. — 
Prophet, Kurt (gel. Jäg.), Oberj., R.⸗Jaäg.⸗Bat. 6 (Sohn des Revierförſters Prophet, Hermannswaldau). — 
Wipfinger, Karl, Oberj., Erſ.⸗Abt., Jag.⸗Bat. 14. — Worms, Franz, Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Brachmann, 

A Guft., Gefr., Gardeſch.⸗Bat. — Klein, Fritz, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. — Ahrendt, Jäg.⸗Bat. 14 (Großh. met, Revier⸗ 
J jäger, Spendorf). — Engelhard, Hans, Kr.⸗Fr., R.⸗Inf.⸗Regt. 211 (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Engelhard, 

2 O Obert, Selgenau). — Kuprat, Rich., Jig, Erſ.⸗Abt., Jäg.⸗Bat. 14. — Heyer, Großh. Delt, Forſtmeiſter, Jugenheim. 
Vd — Freiherr v. Schauenburg, Georg, Großh. bad. Oberforſter, Gaisbach. 4 Das Sächſ. Ritterkreuz II. Kl. 
des Albrechts-Ordens mit Schwertern wurde verliehen an: den Leutnant d. R. Schönfeld, Reſ.⸗Jaäg.⸗Bat. 25; 

den Leutnant d. R. Keilhauer, den Leutnant d. L. Simmich im "el "oo Dot, 26. K Die Sächſ. Friedrich⸗Auguſt⸗ 
Medaille in Silber am Bande für Kriegsdienſte wurde verliehen an: die Vizefeldwebel Fuchs, Reumuth, 
Weiſe im Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 25; die Oberjäger d. L. Schöne, Stadermann, Weißbach im Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 26. K Die 
Sächſ. Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Bronze am Bande für Kriegsdienſte wurde verliehen an: 

die Gefreiten Müller, Schölzel, Schreckenbach, Seidel 1, Szygulla, Weber im Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 25; die Gefreiten 

U Scheller, Schneider; die Jäger Ebermann, Lanitz, Spillner im Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 26; den Kriegsfreiwilligen Behncke 

(Sohn des Kgl. Hegemeiſters Behncke, Göhrde, Kr. Dannenberg) im Jäg.⸗Bat.9. K Das Meckl. Militär⸗Verdienſt⸗ 
kreuz wurde verliehen an: Mamerow, Hans, Oberj. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 (Großh. meckl. Revierjäger, Parchim). — 
Naucke, Otto, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18.— Schwartz, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18 (Großh. meckl. Revierjäger, Nienhagen). 
— Wen, Herm., Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 18 (Revierjäger, Rovershagen). — Tiedemann, W., Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. A 
Das Mecklenburg⸗Strelitzſche Verdienſtkreuz für Auszeichnung im Kriege wurde verliehen an: 

Neumann, Friedr. Wilh., Wehrm., L.⸗Inf.⸗Regt. 76 (Sohn des Stadtförſters W. Neumann, Lübz). & Das Sachſ.⸗ A 

$ Meiningiſche Kriegs⸗Verdienſtkreus wurde verliehen an: Senff, Hptm., Landſt.⸗Bat. Nienburg (Kgl. preuß. S 
Oberförſter, Oberf. Uchte). 
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Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 263. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Grimmer, Rich., Gefr., Fh. Joachimsthaler Mühle, Tom. A 

2. Komp.: Lückehe, Heinr., Oberj., Fürſtenberg, vw. K 3. Komp.: Suhr, Paul, Oberj., Obergrochlitz, low. A, 

4. Komp.: Erdmann, Wern., Oberj., Berlin, (hom. — Wecke, Ed., Oberj., Pollenzig, low. K 1. Radf.⸗Komp.: 

Günther, Gaſton, Oberj., Straßburg, low., b. d. Tr. — Meier, Max, Gefr., Wandsbeck, low. — Gippers, Herm., N 

Gefr., Crefeld, low., b. d. Tr. K 2. Radf.⸗Komp.: Ende, Walt., Vfw., Hildesheim, low. — Jaeger, Ernſt, Gefr., 

Arnswalde, Iom. — Rufert, Herm., Gefr., Criewen, low. 2 

Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Hanſen, Harald, Lt., Hamburg, low. — Andre gen. 

v. Axleben⸗Magnus, Konſt., O.⸗Stv., Halle a. S., low., b. d. Tr. — Hanſen, Edw., Vfw., Hamburg, "ëmm, — 

Wrangell, Erw. Bar., Viw., Annenhof, geſt. a. f. Wund. i. e. Feldlaz. — Kuhn, Paul, Oberj., Wocklitz, Vir, — 

Krauſe, Georg, Oberj., Stolpmünde, gef. — Weber, Hugo, Oberj., Gelſenkirchen, gef. — Dörries, Otto, Oberj., 
Alten, gef. — Heller, Emil, Oberj., Mulheim a. d. Ruhr, low. — Doemges, Willi, Oberj., Süchteln⸗Dornbuſch, — 

JO Jef. — Grah, Otto, Oberj., Gevelsverg i. W., low. — Berſem, Hub., Oberj., Ochtendung, low. — Jungebehr, O A 
Willi, Oberj., Ebergötzen, Show. — Wichmann, Cdm., Oberj., Groß⸗Allgermiſſen, low. — Strüven, Claus, Oberj., Y 
Neuenbrook, low. — Hagemann, Heinr., Gefr., Wanne i. W., low. — Bahn, Otto, Gefr., Deſſau, ſchvw. — Wort- 

mann, Kont., Gefr., Lintel, aberm. low. — Wedde, Ew., Gefr., Zymbow, low. — Würpel, Fritz, Gefr., Gevels⸗ 


EC 


berg i. W., low. — Fokuhl, Herm., Gefr., Breckendorf, gef. — Chrift, Hugo, Gefr., Hohnhof, nm, — Baute, 
Heinr., Gefr., Remſcheid, low., b. d. Tr. K 2. Komp.: v. Alt⸗Stutterheim, Gerh., Hptm., Georgenau, gef. — 
v. Dincklage, Eberh., Lt., Charlottenburg, low. — Maunweiler, Kurt, O.⸗Stv., Oldenburg, ën, — Grünhagel, 
Fritz, Vfw., Krönau, geſt. a. ſ. Wund. — Wermke, Alb., Oberj. Schönwalde, gef. — de la Chaux, Emil, Chen, 9 
Stablacken, (hom. — Legde, Aug., Oberj., Stüdenitz, low. — Nolting, Alex., Oberj., Rebbelroth, low. — Franz, — 
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e Paul, Oberj., Neukolln, nm. — Mohrmann, Heinr., Oberj., Drennhauſen, low. — Wahlſter, Rob., Oberj., O 
d Sulzbach, lbw. — Stamm, Joſ., Oberj., Benolpe, low. — Hube, Ridh., Gefr., Serpien, gef. — Kühne, Heinr., 7 
Gefr., Fh. Zuhlsdorf, hom. — Petersdorf, Erwin, Gefr., Tangerhutte, low. — Beys, Arn., Gefr., Berzdorf, low. & 
3. Komp.: Perlot, Joh., O.⸗Stv., Liebenberg i. M., gef. — Zdralek, Emil, Bfm., Gorosti, gef. — Rauhut, Arno, 
Oberj., Kotuſch, low. — Schumann, Alb., Oberj., Bella, (how. — Thurian, Emil, Gefr., Sarkow, gef. — Dietrich, 
Kurt, Gefr., Straupitz, low. — Lehmann, Max, Gefr., Soldin, Tom, — Wenpel, Georg, Gefr., Gerswalde, low. & 
N 4. Komp.: Terlinden, Lt. d. R., gef. — Durdel, Willy, Oberj., Loſſin, gef. — Querner, Karl, Oberj., Hannover, 2 
gef. — Heinz, Friedr., Oberj., Waddekat, low. — Fickert, Herm., Oberj., Strasburg, low. — Oſterwoldt, Herm., Gë 
Ve Dberj., Wegenſtedt, d. Unf. leicht verl. — Grundmann, Paul, Gefr., Freyſtadt i. Schlef., gef. — Schulze, Friedr., = 
Gefr., Cuſtrin, how. — Walter, Bernh., Gefr., Berlin, low. — Schnak, Paul, Gefr., Berlin- Reinickendorf, Tom. O 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 266. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Donner, Paul, Oberj., Baumgarth, "dm. — Wieſer, Mar, 
Oberj., Gumbinnen, geft. a. |. Wund. — Witt, Bernh., Oberj., Frankenau, aberm. u. zw. ſchvw. — Stabe, Karl, 
Chen. Looſendorf, gef. — Kowalewski, Franz, Gefr., Ogonken, gef. — Nebel, George, Gefr., Labben, low. — D 
Eilers, Wilh., Gefr., Apen, low. — Kähler, Aug., Gefr., Schmolde, ſchvw. i. Gefgſch. K 2. Komp.: Ogaza, Paul, S 
AO. ⸗Sto., Friedenshutte, low. — Luxat, Paul, Vfw., Darkehmen, low., b. d. Tr. — Kubſch, Alfr., Vfw., Klaſſenthal, 2 
luow., b. d. Tr. — Bomblat, Nud., Oberj., Kl.⸗Sobroſt, ëmm. — Wien, Paul, Oberz., Peterswalde, low. — Gern- 
V hardt, Herm., Gefr., Rudolſtadt, gef. — Krauſe, Karl, Gefr., Oberlin, aberm. low. — Schmidt, Ferd., Gefr., Roggen⸗ 
Haufen, gef. — Raih, Walt., Gefr., Königsberg, aberm. u. zw. (huw. — Piephans, Heinr., Gefr., Reichau, ſchvw. A 


3. Komp.: Maurer, Lt. d. R., low. — Müller, Emil, Ober), Bant, ſchuw. — Hoffmann, Franz, Oberj., Gr.⸗ 
Aszlacken, low. — Stallbaum, Joh., Gefr., Crang, ſchvw. — Milbrett, Guft., Gefr., Klapaten, low. — Hüls ken, 
Theod., Gefr., Oſterfeld, low. — Broda, Paul, Gefr., Schwarzwald, vm. K 4. Komp.: Tech, Mar, O.⸗Stv., 
Schilleningken, (How. — Nieswand, Willi, Vfw., Konigsberg i. Pr., gef. — Jeſchkeit, Paul, Bfm., Elbing, (hom. — 
Lakomecki, Rob., Oberj., Breslau, low. — Prill, Osk., Oberj., Roſſel, (How. — Liecke, Guft., Oberj., Vierraden, 

X low., b. d. Tr. — Karnowski, Alb., Oberj., Lindenau, low. — Engling, Aug., Oberj., Hagenau, low. — Berger, D 
Peter, Gefr., Eſſen, how. — Lambrecht, Grott, Gefr., Pollnow, ſchvw. — Mitzkat, Ernſt, Gefr., Lengwethen, 
ſchvw. — Jakubzick, Gerh., Gefr., Holſterhauſen, ſchuw. — Templin, Cug., Gefr., Plewazewo, low. — Edom, 
Erh., Gefr., Lugowen, low. — Podubrien, Friedr., Gefr., Buddern, ſchvw. — Arendt, Ed., Gefr., Kranhützen, ſchvw. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2. (Rekr.⸗Dep. d. Erſ.⸗Abt.) Goiny, Hub., Vim., geſt. infolge Krankh. Feſt.⸗Laz. Kulm. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 267. 


i Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Komp.: Jacobs, Joh., O.⸗Stv., Steinberg, low. — Leonhardt, Karl, 
Oberj., Metzenhof, ſchuw. — Süßmann, Kurt, Obez., Greiz, (how. — Schneemann, Ad., Oberj., Frankfurt a. O., 
ſchvw. — Franke, Edw., Gefe., Berlin, low., 3. Tr. zur. — Weſterdorff, Wilh., Gefr., Alteneſſen, ſchvw. K 2. Radf.⸗ 
Komp.: Roderfeld, Otto, Vfw., Geſecke, gef. — Klotz, Rich., Ober., Pillwung, low. — Hagedorn, Aug., Oberj., 
Wolfshagen, low. — Reents, Herm., Gefr., Jever i. Oldbg., low. — Lemcke, Otto, Gefr., Hamburg, low. — Beck⸗ 
ſchwarte, Joh., Gefr., Echtrop, low. 


De 


EN Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 268. è 
II...  Referve-3üger-Bataillon Nr. 3. 2. Komp.: Schieſe, Wili, Oberf, Luckau, lo. — Amende, Aug., Get, QL 
/ Collin, low. 4. Komp.: Zimmermann, Karl, Gefr., Copenid, (hyw. — Matczieski, Paul, Gefr., Charlottenburg, e 


Vd lbw., b. d. Tr. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 3. Komp.: Eggert, Herm., Gefr., Hamburg, low. — Arndt, Aug., Gefr., Schön⸗ 
berg, Tom. K 4. Komp.: Klüß, Ad., Oberj., Göhlen, Iom. 
1 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 1. Komp.: Meſchede, Joh., Gefr., geſt. inf. Krankh. Vereinslaz. 
Salzkotten. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 269. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Buſſe, Max, Oberj., i. Gefgſch. 
O Jäger⸗Bataillon Nr. 3. Radf.-KRomp.: Jacob, Hans, Vfw., Hannover, gef. — Hartmann, Karl, Oberj., 
i Ratzeburg, vm. — Mitat, Guft., Oberz., Inſterburg, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Komp.: Klingler, Mf., Oberj., Neunkirchen, low. — Haas, Joh., 
Gefr., Wittlich, low. — Mühlenhöfer, Herm., Gefr., Everswinkel, low. 3. Komp.: Wenzel, Joh., Oberj., Würz⸗ 
burg, gef. 4. Komp.: Schneider, Otto, Fahnj., Oberj., Saarbrucken, low. — Kremp, Jaf., Gefr., Otterbach, lvw. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 4. Komp.: Pommerenke, Rud., Gefr., Schwerin, gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 1. Komp.: Borchardt, Joſ., Gefr., Prandzama, gef. — Siebrecht, D 
Fritz, Gefr., Bodenfelde, Tom, — Clauſen, Claus, Gefr., Jubek, aberm. low. — Köſter, Walt., Gefr., Wittenburg, 
low. 4 2. Komp.: Thomſen, Heinr., Fw., Kiesbyfeld, low., b. d. Tr. — Paulſen, Ludw., Vfw., Sterley, Tom, — 
Pagels, Wilh., Serg., Wandsbek, low. — Dooſe, Otto, Oberj., Kiel, low. — Weiß, Wald., Oberj., Hamburg, low. — 
Boeckmann, Ernſt, Gefr., Schwaan i. Meckl., Tom. K 3. Komp.: Schier, Gottfr., Gefr., Bremen, Tomm, — Lübber⸗ 
ſtedt, Gern., Gefr., Garſtedt, low. & 4. Komp.: Horft, Crnſt, Fw., Barth, low. — Breimann, Heinr., Oberj., 
Friedrichsfeld, ſchow. — Kort, Wilh., Oberj., Plate i. Meckl., low. — Kurth, Ernſt, Gefr., Waren 1. Meckl., low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 3. Komp.: Hölk, Wern., Lt., Kiel, low. — Abelmann, Karl, Obeti.. 
Duſſeldorf, gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 2. Komp.: Lorenz, Aug., O.⸗Stv., Stralſund, low. — Kozub, Pet., — 
Oberj., Orzeſchkowo, low. — Hanſen, Edw., Oberz., Hamburg, lvw. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 270. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 2. Komp.: von Felbert, Paul, Lt., Wiesbaden, aberm. u. zw. dng, — Riff, 
Alfr., Lt., Alberſchweiler, low. — Hoffmann, Franz, Oberj., Waren, low. — Troſt, Walt., Oberj., Ludwigsluſt, 
Leg "DEI, u. zw. hom. — Priez, Wilh., Oberj., Barmkow, (how. — Nehls, Emil, Oberj., Quaal, ſchvw. — Hartwig, 
ul., Gefr., Holldorf, gef. & 4. Komp.: Holtfoth, Rih., Gefr., Roſtock, low. & Maſchg.⸗Komp.: Ritzenthaler, OR 
Heinr., Gefr., Andolsheim, om, K Radf.⸗Komp.: Reuß, Otto, Et. d. R., Harzburg, how. — Niedhammer, 
Alfr., O.-Stv., Raſtatt, ſchvw. — Priem, Wilh., Oberj., Goldberg, Tomm, — Drieſcher, Otto, Oberj., M.⸗Gladbach, 
gef. — Lüttjohann, Hans, Oberj., Tarnowitz, gef. — Michgelis, ZA Oberj., Spandau, low. — Möller, Paul, 
Oberj., Silz, low. — Jacobs, Paul, Oberj., Lübz, vm. — Lüthke, Karl, Gefr., Breſegard, low. — Krüger, Ludw., 
Gefr., Gulzow, ſchvw. — Ebner, Otto, Gefr., Görwihl, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 1. Komp.: Zulawski, Com. Karl Jof, Lt. d. R., Thorn, ſchvw. — 
Muller, Emil, Oberj., Kl.⸗Trebis, ſchouw. — Commandeur, Wilh., Oberj., Barmen, low., b. d. Tr. K 2. Komp.: 
Henze, Willi, Gefr., Wittenberg, low., b. d. Tr. 
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Geſtorben infolge Krankheit. o 
Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Komp.: Chrzan, Ad., Gefr., Gr.⸗Keſſel, geſt. Reſ.⸗Laz. Weißenfels 4. 5. 15. WI 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Graf und Edler Herr zur Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weißenfeld, 
Karl⸗Chrrſtian, Lt., Schloß See, bish. om., i. Gefgſch. — Knieſchke, Siegfr., Vfw., Schaksdorf, bish. om., i. Gefgſch. 
— Geiſt, Wilh., Obert, (vermutl. d. R.), Staßfurt, bish. vm., i. Gefgſch. — Matthes, Oberj. d. R., bish. vm., i. Gefgſch. 
— Ruſch, Wilh., Oberj., Gr.⸗Fribbenow, bish. om., vw. u. i. Gefgſch. — Barenſcheer, Georg, Gefr., Stellich te, 
Woish. vm., i. Gefgſch. — Beckers, Walt., Gefr., (vermutl. Becker), Duisburg, bish. vm., i. Gefgjch. — Dick, Guft., X 
Gefr., Vierraden, bish. om., i. Gefgſch. — Frieſecke, Alb., Gefr., Strausberg, bish. om., vw. i. Gefgſch. — Hagen, 
Walt., Gefr., Hamburg, bish. vm., i. Gefgſch. — Schulz, Erich, Gefr., Neuſtadt, bish. vm., i. Gefgſch. — Heinecke, 
Herm., Gefr., Gehrensdorf, bish. vm., i. Gefgſch. K 2. Komp.: Fiſchbeck, Art., Serg., Tangeln, bish. om., i. Gefgſch. 
43. Komp.: Graf v. Spee, Friedr., Lt. d. R., Untermorbach, bish. vm., i. Gefgſch. — Letzel, Walt., Serg., Jeltſch, 
bish. om., i. Gefgſch. — Müller, Fritz, Oberj., Berlin⸗Sudende, bish. oni., i. Gefgſch. — Zwade, Georg, Oberj., 
Berlin, bish. um., t. Gefgſch. — Franke, Guft., Oberj., Meiningen, bish. pm., i. Gefgſch. — Hornemann, Friedr., QU 
Oberj., Dresden, bien, om., i. Gefgſch. — Frieſecke, Eet, Gefr., Strausberg, bish. om., i. Gefgſch. — Grünig (nicht 
Grüning), Karl, Gefr., Sorau, bish. om., vw. u. i. Gefgſch. — Lehmig, Otto, Gefr., Berlin, bish. vom., i. Gefgſch. — 
Schawaller, Gottl., Gefr., Naujeningken, bish. vm., i. Gefgſch. — Werſtadt, Ernſt, Gefr., Thorn⸗Mocker, bish. om., 
i. Gefgſch. — Hagendorf, Paul, Gefr., Burg, bish. i. Gefgſch., i. Aust. ausgel. v. Engl., jetzt t. Reſ.⸗Laz. 2 Tivoli, 
Haſenheide Berlin, i. Austauſchliſte Nr. 220 bereits gem. — Hinrichs, Reinh., Gefr., Oldenburg, bish. vm., i. Gefgſch. 
K 4. Komp.: Diderichſen, Nik., Gefr., Voldewraa, bish. nm. i. Gefgſch. E Maſchg.⸗Komp.: v. Radowitz, 
Hptm., bish. om., vw. u. t. Gefgſch. — Gans Edler Herr zu Putlitz, Ob.⸗Lt., bish. on., i. Gefgſch. — v. Petersdorff, 
Lt., bish. om., i. Gefgſch. — Stein, Rob., Fw., Kolkwitz, bish. vm., i. Gefgſch. — Albrecht, Alb., Gefr., Soeſt, bish. 
uvm., i. Gefgſch. — Brandt, Art., Gefr., Halitenbed, bish. om., vw. u. i. Gefgſch. — Buhle, Konr., Gefr., Hayna, 
A vm., i. Gefgſch. 
O Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Arendt, Reinh. (nicht Karl), Gefr., Berlin, bish. vm., i. Gefgſch. N 
Jäger⸗Bataillon Nr. 1. Erſ.⸗Radf.⸗Komp.: Kunzke, Hans, Oberj., Kl.⸗Lindow, bish. ſchvw., geſt. 
Reſ.-Feldlaz. 107. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 3. Komp.: Scholz, Aug., O.⸗Stv., Ottmachau, bish. ſchow., geſt. Feldlaz. 11. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 2. Komp.: Hausmann, Art., Gefr., Toft, bish. ſchvw., geſt. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 3. Komp.: Hinrichs, Gerh., Gefr., Oſterhever, bish. vm., i. Gefgſch. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 3. Komp.: Funk, Fritz Rich. Kurt, Vfw., Hildburghauſen, (nicht Rich. 
Funk, Behnsdorf), gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 4. Komp.: Hagenſtedt, Heinr., Gefr., Ollen, bish. ſchvw., geſt. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 2. Komp.: Dietrich, Heinr., Vfw., Höchſt, bish. how., geſt. Reſ.⸗ 
Feldlaz. 88. K 4. Komp.: Müller IV, Franz, Oberj., Gotha, bish. vw., geſt. Ldw.⸗Feldlaz. 11 des XXVI. Reſ.⸗K. — 
Löhe, Konr. Heinr., Gefr., Voßbruch, bish. bw., geſt. Reſ.⸗Feldlaz. 88. 


N Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 166, 
i TR 1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Komp.: Linke, Mfr., Gefr., Stelzendorf, 12. 6. 15 infolge Unfalls geſt. — 
Witt, Hans, Gefr., Freiberg, Tom. 
Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 167. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Komp.: Drechſel, Hugo, Gefr., Adorf, i. Gefgſch. 3. Komp.: 
Grahl, Alb., Gefr., Golberode, i. Gefaſch. — Mauckiſch, Willy, Gefr., Oberpoyritz, 3. 11. 14 infolge Krankh. geſt. e 
4. Komp.: Müller, Reinh., Oberj., Heidelbach, i. Gefgſch. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 0 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Komp.: Tendesmann, Friedr., Oberj., Oelsnitz i. V., bish. ſchvw., 1. 11. 14 
im Reſ.⸗Laz. Freiberg geſt. 
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Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 


Vor dem Feinde ſind gefallen: Kniſel, Herm., Ob.⸗Lt. d. R. u. Kompf., Inf.⸗Regt. 120; R. d. E. K. 
7 (württ. Forſtaſſeſſor, Rottweil). — stud. phil. Hauſow, Kurt, Lt. d. R., Gardeſch.⸗Bat. — v. Kroſigk, Ant., Lt. d. R., 
Gardeſch.⸗Bat. (R. d. E. K. I. u. II. Kl.). — stud. jur. v. Lindequiſt, Olof Henningk, Lt. d. R., Huſ.⸗Regt. 10 (Sohn 
des Kgl. preuß. Forſtmeiſters v. Lindequiſt, Oberf. Letzlingen). — Schmidt, Herm., Lt. d. R. u. Adj.; R. d. E. K. CZ 
(Forſtbefliſſener). — Perlet, Joh., O.⸗Stv., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. (R. d. E. K.). — Sperling, Heinr., Fw., R.⸗Gardej.⸗ 
— 


R.⸗Jäg.⸗Bat. 21 (R. d. E. K.). — Brandenburg, Willy, Oberj., Jäg.⸗Bat. 2 (R. d. E. K.). — Brandt, Heinr., Oberj. 
d. R., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Bruhns, Wilh., Oberj., 1. R.⸗Gardej.⸗Bat. (Furſtl. Jorſtaufſeher, Oberf. Varlar). — 
Friedrich, Walt., Oberj. d. R., R.⸗Gardei.⸗Bat. — Geiger, Ludw., Utff. d. R., Brig.⸗Crſ.⸗Bat. 7; R. d. E. K. (Kgl. 
bayr. Forſtaſſiſtent, Seilershauſen). — Lublaſſer, Otto, Kr.⸗Fr., Utff., Inf.⸗Regt. 52: R. d. E. K. (Sohn des Gräfl. 


| Bat. — Nüske, Jul., Vfw., R.⸗Gardej.⸗Bat. — Schröder, Herm, Vfw., Jäg.⸗Bat. 7. — Stoffregen, Fritz, Vfw., 
Förſters Georg Lublaſſer, Fh. Stavenow). — Sander, Ed., Oberj. d. R., R.⸗Gardej.⸗Bat. — Schumann, Alb., A 


R.⸗Gardej.⸗Bat. — Zdvalef, Emil, Vfw., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. (R. d. E. K.). — Freiherr v. Puttkamer, Jesko, Fähnr., 
A 


Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. (R. d. E. K.). — Zeidler, Kurt, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 2. — Richter, Kurt, Gefr. d. R., 
Gardej.⸗Bat.; R. d. E. K. (Grafl. v. Reichenbachſcher Hilfsforſter). — Stegemann Willy, Gardeſch.⸗Bat. (Gräfl. LM) 
Redernſcher Hilfsforſter). — Bär, Kal. ſachſ. Reviergehilfe, Reichenbach. — Geng, Paul (gel. Jäg.), Gefr., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 21 (Sohn des Kgl. Förſters Heinrich Lend, Forſth. Segebadenhau). 


Ihren im Felde erhaltenen Wunden ſind erlegen: de la Chaux, Emil, Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗ 
Bat. — Nagurka, Felix, Oberj. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 1 (R. d. E. K.). 

Schwer verwundet: Schulze, Waldemar, Utff., Inf.⸗Regt. 52 (Sohn des Revierförſters Schulze, oe 
Gramzow, Meckl.⸗Strelitz). O 


Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unjerer Ehren⸗ und 
Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 


E — SS en 2: 


ZUG ET ep FSF 


Deutliche 


Forft-Seitung, 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Walöbefißer. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamten, des Perrins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Lori» und Jagdbeamten und 
fur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Jeutſchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 
des Yereins Herzoglich Jachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldech⸗Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalis. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 

Die Deutſche Soft, Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlid 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
LC (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Seite 95), drrekt unter Streifband durch die Cxpedition, 
r Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das ubrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung kann auch nut 
der Deutſchen Jäger Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche n fur 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jager- Zeitung mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. 
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Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen mimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkrip te, 


für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften ubergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 30. Neudamm, den 25. Juli 1915. 30. Band. 


Rechtliche Stellung, ſtrafrechtlicher Schutz und Befugniſſe 

des Privat⸗Forſt⸗ und Jagd⸗Schutzperſonals in Preußen. 
Von Forſtſchuldirektor Jacob⸗Templin. (Fortſetzung aus Nr. 27.) 

Die rechtmäßige Amts⸗ oder Rechts⸗ſſetzungen ihres Einſchreitens anzunehmen, und 

ausübung hat zur Vorausſetzung, daß der dieſes an ſich innerhalb der örtlichen ſowie ſach⸗ 

Beamte oder Aufſeher zur Ausübung ſeines lichen Zuſtändigkeit liegt. Hielt der Beamte zu 


Einzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben. 


Amts oder Rechts ſachlich ſowie örtlich 
zuſtändig iſt und ſeine Befugniſſe in der richtigen 
Form ausübt. Für den „beſtellten Aufſeher“ 
kommt noch die Forderung hinzu, daß ſeine 
Rechtshandlung auch durch die tatſächlichen Um⸗ 
ſtände des einzelnen Falles gerechtfertigt ſein 
muß. Irrt er ſich in ſeiner Befugnis, — ſchreitet 
z. B. der vom Jagdberechtigten beſtellte Aufſeher 
in der ſich hinterher als nicht zutreffend er⸗ 
weiſenden Annahme, in einem Tiergarten im 
Sinne des § 960 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
einen Jagdfrevler vor ſich zu haben, zur Feſt⸗ 
nahme, ſo hat er, E wenn der Irrtum entſchuld⸗ 
bar ift, auf den ſtrafrechtlichen Schutz des § 117 
keinen Anſpruch. Dagegen kommt den Beamten 
im allgemeinen der Strafſchutz des $ 113 und den 
Forſt⸗ oder Jagdbeamten im beſonderen der⸗ 
jenige des $ 117 auch bei etwaiger Täuſchung 
über die tatſächlichen Vorausſetzungen ihres 
Einſchreitens zugute, wenn ſie nur bei pflicht⸗ 
mäßiger Prüfung genügenden Grund hatten, 
das Vorhandenſein der geſetzlichen Voraus⸗ 


ſeinem Vorgehen ſich irrigerweiſe für befugt, 
ſo handelte er nur dann unrechtmäßig, wenn ihm 
die Befugnis zur Vornahme der betreffenden 
Handlung überhaupt nicht zuſteht, oder er bei 
pflichtmäßiger Prüfung nach den Umſtänden des 
einzelnen Falles nicht zu der Überzeugung ge⸗ 
langen durfte, daß die Vorausſetzungen für die 
Zuläſſigkeit der an ſich ihm zuſtehenden Handlung 
gegeben ſeien. Der „Forſt⸗ oder Jagdbeamte“ 
genießt alſo im Hinblick auf ſeine Beſtätigung 
als Forſthüter oder ſeine Beeidigung auf das 
Forſtdiebſtahlsgeſetz eine etwas andere Rechts⸗ 
ſtellung als die „vom Waldeigentümer oder Jagd⸗ 
berechtigten beſtellten Aufſeher“ ohne e 
Beamteneigenſchaft, auf deren Anſtellung die 
Möglichkeit einer ſtaatlichen Einwirkung fehlt. 
Sachlich zuſtändig im Sinne der 
S$ 117 bis 119 ift nur die forſt⸗ und jagd⸗ 
ſchutzliche oder forſt⸗ und jagd⸗ 
polizeiliche Tätigkeit. Die ſtrafrecht⸗ 
lichen Beſtimmungen dieſer Geſetzesſtellen ſind 
nur anwendbar, wenn es ſich um Angriffe 
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oder Widerſetzlichkeiten handelt, die gegen einen 
„Forſt⸗ oder Jagdbeamten“, einen „vom Wald- 
eigentümer oder Jagdberechtigten beſtellten Auf- 
ſeher“ in bzw. während der Ausübung des Forſt⸗ 
oder Jagd ſchutzes, der Forſt⸗ oder Jagd⸗ 
polizei unternommen wurden. Auf Angriffe 
oder Widerſetzlichkeiten bei Handlungen, die ſich 
als zum Schutze der Forſten oder Jagden gegen 
Forſt⸗ oder Jagdfrevler oder eines kort, oder 
Jagdfrevels Verdächtige unternommen nicht 
darſtellen, finden die § 117 bis 119 keine / An⸗ 
wendung. Wird z. B. dem beeideten Privat⸗ 
forſtbeamten in Ausübung des Fiſchereiſchutzes 
von einem Fiſchdiebe oder dem beſtätigten 
Forſthüter in Ausübung des Feldſchutzes von 
einem Feldfrevler Widerſtand geleiſtet, oder 
der „vom Waldeigentümer beſtellte Aufſeher“ von 
Holzhauern, der „vom Jagdberechtigten be⸗ 
ſtellte Aufſeher“ von Treibern, die deren Anord⸗ 
nungen nicht Folge leiſten wollen, tätlich an⸗ 
gegriffen, ſo genießen die Genannten den Schutz 
der SS 117 bis 119 Strafgeſetzbuchs nicht, — fie 
haben vielmehr, mit Ausnahme des Forſthüters, 
dem in ſeiner Eigenſchaft als Feldpolizeibeamter 
der Strafſchutz des § 113 zuſtehen würde, leinen 
anderen ſtrafrechtlichen Schutz wie jedermann. 
„Jagdbeamte“ ſowie „von Jagdberechtigten be⸗ 
ſtellte Aufſeher“ haben ferner zu beachten, daß ſie 
nicht in Ausübung des Jagdſchutzes oder der Jagd⸗ 
polizei tätig ſind, wenn ſie lediglich die wider⸗ 
rechtliche Aneignung von Tieren einer jagdbaren 
Wildgattung zu verhindern ſuchen, an welchen 
der Jagdberechtigte durch Erlegen oder durch 
Fangen in Eiſen oder Fallen bereits Beſitz und 
mit deſſen Erlangung Eigentum erworben hat, 
weil eine ſolche Handlung — ſoweit damit nicht 
zugleich eine Übertretung des $ 368 Nr. 10 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches (unbefugtes Betreten 
fremden Jagdgebietes in Jagdausrüſtung) vor⸗ 
liegt — keinen Jagdfrevel, ſondern einen aus 
§ 242 des Reichsſtrafgeſetzbuches ſtrafbaren Dieb⸗ 
ſtahl oder Diebſtahlsverſuch darſtellt, und nur 
herrenloſes Jagdwild Gegenſtand der Jagd 
und infolgedeſſen auch nur der Schutz ſolchen 
Wildes Jagdſchutztätigkeit ſein kann. Aus den⸗ 
ſelben Gründen kann in einem Tiergarten 
im Sinne des § 960 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches von einer Ausübung des Jagd⸗ 
ſchutzes oder der Jagdpolizei nur inſoweit 
die Rede ſein, als ſolche Tätigkeit ſich auf 
jagdbare Tiere erſtreckt, für welche die lücken⸗ 
loſe und unüberſpringbare Eingatterung keine 
Aufhebung ihrer natürlichen Freiheit bedeutet, 
3. B. auf jagdbare Vögel, aber nicht auf Lauf⸗ 
wild ſich bezieht, das durch Gefangenhaltung 


im Eigentum des Tiergartenbeſitzers ſteht. Auch ſ 


das Einſchreiten gegen Perſonen, die den Vor⸗ 
ſchriften einer zum Schutze der Felder gegen 
Wildſchaden erlaſſenen Ortspolizeiverordnung über 
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das Schließen von Wildgattertoren zuwider⸗ 
handeln, ſtellt weder eine forſt⸗ oder jagdſchutzliche, 
noch eine forſt⸗ oder jagdpolizeiliche Tätigkeit dar. 
Bei bloßer Übertragung des Fiſchereiſchutzes gibt 
es keinen Strafſchutz. Ein ſolcher, und zwar der⸗ 
jenige des § 113 Strafgeſetzbuchs, kommt erft dann 
in Betracht, wenn der vom Fiſchereiberechtigten 
beſtellte Aufſeher durch amtliche Verpflichtung 
ſeitens des zuſtändigen Regierungspräſidenten 
gemäß § 46 Nr. 3 des preußiſchen Fiſcherei⸗ 
geſetzes vom 30. Mar, 1880 Mar 1880 Fiſchereipolizeibeamter 
geworden iſt und damit in Ausübung des Fiſcherei⸗ 
ſchuzes die Eigenſchaft eines öffentlichen Beamten 
erlangt hat. 

Die örtliche Zuſtändigkeit iſt in der 
Regel auf die Verfolgung ſolcher Frevel beſchränkt, 
die innerhalb des Dienſtbezirkes begangen werden 
oder begangen ſind. Die Amts⸗ oder Rechts⸗ 
handlung, gegen welche der Angriff oder Wider⸗ 
ſtand des Frevlers ſich richtete, muß, wenn auch 
nicht gerade im Dienſtbezirke vorgenommen 
worden ſein, ſo doch in räumlicher Beziehung zu 
dieſem geſtanden haben. So befinden ſich z. B. die 
„Forſt⸗ oder Jagdbeamten“ ſowie die „vom Wald⸗ 
eigentümer oder Jagdberechtigten beſtellten Auf⸗ 
ſeher“ in der rechtmäßigen Ausübung ihres Amts 
oder Rechts, wenn ſie die Verfolgung eines auf 
friſcher Tat betroffenen, unbekannten Holz⸗ oder 
Wilddiebes, um die Perſönlichkeit feſtzuſtellen, 
aus dem ihrer Aufſicht unterſtellten Forſt⸗ oder 
Jagdreviere heraus über die Reviergrenze fort⸗ 
ſetzen, oder wenn ein von ihnen innerhalb ihres 
Schutzbezirks ertappter und zwecks Feſtſtellung 
der Perſon vorläufig feſtgenommener Frevler 
ſeiner Abführung zur Polizeibehörde erſt außer⸗ 
halb des Revieres Widerſtand entgegenſetzt. 
Eine räumliche Beziehung der Amts⸗ oder 
Rechtshandlung zum Dienſtbezirke liegt auch in 
den Fällen vor, wo die den Strafſchutz genießende 
Perſon, ohne ihr Revier ſchon betreten zu haben, 
in ihm die Verübung eines Forſt⸗ oder Jagd⸗ 
frevels beobachtet, gegen den Frevler aber erft 
einſchreitet, nachdem dieſer aus dem Reviere 
herausgetreten iſt, — oder einen verdächtigen 
Menſchen, den ſie aus ihrem Schutzbezirke heraus⸗ 
kommen ſieht oder in unmittelbarer Nähe des⸗ 
ſelben antrifft, anhält und zur Rede ſtellt in der 
Annahme, der Verdächtige habe in ihrem Schutz⸗ 
bezirke einen Forſt⸗ oder Jagdfrevel begangen. 
Im letzteren Falle iſt jedoch zu beachten, daß, 
wenn dieſe Annahme als nicht zutreffend feſt⸗ 
geſtellt werden ſollte, der gute Glaube des „vom 
Waldeigentümer oder Jagdberechtigten beſtellten 
Aufſehers“ die örtliche Zuſtändigkeit nicht zu er⸗ 
etzen vermag und infolgedeſſen ein etwaiger 
Widerſtand oder Angriff nicht aus § 117 beſtraft 
werden kann, während andererſeits die irrige, 
aber bei pflichtmäßiger Prüfung gewonnene 
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Überzeugung, daß z. B. ein außerhalb des 
Dienſtbezirkes auf einem aus dieſem heraus⸗ 
kommenden Wege betroffener, mit einem Sacke 
beladener Verdächtiger in dem Dienſtbezirke 
einen Forſtdiebſtahl begangen oder gewildert 
habe, dem Einſchreiten des „Forſt⸗ oder Jagd⸗ 
beamten“ die Weſenseigentümlichkeit der recht⸗ 
mäßigen Amtsausübung wahrt. 

Der Frevler kann ſich auf mangelnde 
Kenntnis der Rechtmäßigkeit der Amts⸗ 
ausübung nicht berufen zer iſt ſelbſt dann aus 
§ 113 oder 117 ſtrafbar, wenn er irrtümlich der 
Überzeugung war, daß der „Forft- oder Jagd⸗ 
beamte“ nicht in der rechtmäßigen Ausübung 
ſeines Amtes geweſen ſei. Handelt es ſich 
dagegen um Widerſetzlichkeit gegen einen 
„beſtellten Aufſeher“, ſo muß der Täter 
das Bewußtſein gehabt haben, daß jener 
ſich in der rechtmäßigen Ausübung ſeines 
Rechts befand. Iſt dies nicht der Fall, hat viel- 
mehr der Widerſtandleiſtende wirklich geglaubt, 
der „beſtellte Aufſeher“ mache Befugniſſe geltend, 
die ihm rechtlich nicht zuſtehen, ſo findet $ 117 keine 
Anwendung. Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen, 
daß die Strafbarkeit nicht fortfällt, wenn der 
Täter von der Rechtmäßigkeit der Rechtsausübung 
Des „beſtellten Aufſehers“ zwar nicht überzeugt 
war, ſie aber als möglich ſich vorſtellt, — über die 
Frage der Rechtmäßigkeit alſo Zweifel hatte und 
trotzdem Widerſtand leiſtete. Dieſe Vorſtellung 
bzw. dieſer Zweifel kann durch Äußerungen des 
„beſtellten Aufſehers“ oder auch ſchon durch 
Handlungen desſelben hervorgerufen werden. 

In allen Fällen aber muß der Frevler 
die Amts⸗ oder Berufseigenſchaft der 
den Strafſchutz genießenden Perſon ge⸗ 
kannt, alſo das Bewußtſein gehabt haben, 
einem „Forſt⸗ oder Jagdbeamten“ oder „be⸗ 
ſtellten Aufſeher“ gegenüber zu ſtehen. Der 
Angreifer oder Widerſtandleiſtende iſt daher 
cht aus § 117 ſtrafbar — wohl aber im Falle 
rechtmäßiger Viehpfändung aus § 17 Ziffer 2 
des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes mit Geldſtrafe 
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bis 150 Mk. oder Haft — wenn ihm nicht bekannt 
war, daß der Forſt⸗ oder Jagdaufſeher für den 
Bezirk, in dem dieſer den Forſt⸗ oder Jagdſchutz 
ausübte, beſtellt iſt, oder wenn er bei Widerſtand 
gegen eine Amtshandlung, zu welcher der Privat⸗ 
forſtbeamte erſt durch Beſtätigung als Forſthüter 
oder Beeidigung auf das Forſtdiebſtahlsgeſetz 
zuſtändig wird, nicht wußte, daß er einen „Forſt⸗ 
oder Jagdbeamten“ vor ſich hatte. Um die Be⸗ 
ſtellung des Aufſehers, die Beſtätigung des Forſt⸗ 
hüters oder die Beeidigung des Privatforſt⸗ 
beamten dem Täter zum Bewußtſein zu bringen, 
genügt eine dieſe Stellung kennzeichnende Mit⸗ 
teilung ohne beſondere Beweisführung. Widerſetzt 
fich dann der Frevler auf die Gefahr der Richtigkeit 
dieſer Mitteilung hin, ſo kann er nicht mehr geltend 
machen, in gutem Glauben geweſen zu ſein, und 
dasſelbe gilt, wenn er die Amts⸗ oder Berufs- 
eigenſchaft der den ſtrafrechtlichen Schutz ge⸗ 
nießenden Perſon deren Dienſtkleidung oder 
Dienſtabzeichen wegen kennen mußte. 

Um daher dem Frevler die ſpätere Ausrede 
abzuſchneiden, er habe nicht gewußt, daß er 
einem „Forſt⸗ oder Jagdbeamten“ oder „be⸗ 
ſtellten Aufſeher“ gegenüber ſtehe, wird das 
orff- oder Jagdſchutzperſonal auf alle Fälle 
gut tun, im Forſt⸗ oder Jagdſchutzdienſte eine 
Dienſtkleidung oder ein Dienſtabzeichen anzulegen 
und womöglich dem Täter ſich als auf das Forſt⸗ 
diebſtahlsgeſetz beeidet oder vom Landrat als 
Forſthüter beſtätigt oder vom Waldeigentümer 
oder Jagdberechtigten als Aufſeher beſtellt zu 
erkennen zu geben. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß der beeidete 
Privatforſtbeamte auch in ſeiner Eigenſchaft als 
Aushilfsjagdpolizeibeamter (vgl. unter I, 
Schlußſatz) „Jagdbeamter“ im Sinne des § 117 
Strafgeſetzbuchs iſt, und die Waldeigentümer 
ſowie Jagdberechtigten Deutſch⸗ 
lands bei Ausübung des ott, ſowie Jagd⸗ 
ſchutzes den ſtrafrechtlichen Schutz dieſer 
Geſetzesſtelle in demſelben Umfange genießen, 
wie „die von ihnen beſtellten Aufſeher“. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Gewinnung von Jutterreiſtg. 

Allgemeine Verfugung Nr. III,45 für 1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 4785/1 A III e 11 706. 

Berlin W 9, 11. Juli 1915. 

Durch die allgemeinen Verfügungen vom 
20. März d. Js. — III 1829. II. Ang. / IA III a/e 
5437. II. Ang. — und vom 15. Juni d. Is. — III 
4344/1 A IIIe 11 382 — ſowie durch die allgemeine 
Bekanntmachung vom 9. Juni d. Js. — IA Hie 
7651/III 3948 — habe ich ſchon wiederholt auf die 
Bedeutung des Laubheus oder Jutterreiſigs für 
die Ernährung des Viehs hingewieſen und die 
Königliche Regierung zugleich ermächtigt, ſolches 


D. F. 30, 30 


Reiſig aus den Staatsforſten nach Bedarf abzu⸗ 
geben; das Trocknen dieſes Materials aber, ſoweit 
es nicht grün verfüttert werden ſollte, in der Regel 
den Käufern zu überlaſſen. Die herrſchende 
Trockenheit veranlaßt mich, den Königlichen Re⸗ 
gierungen in Ergänzung jener früheren Ver⸗ 
fügungen nunmehr zur Pflicht zu machen, mit tun⸗ 
lichſter Beſchleunigung und unter Heranziehung 
aller erreichbaren und bei den landwirtſchaftlichen 
Erntearbeiten entbehrlichen Arbeitskräfte, unter 
Umſtänden auch unter Verwendung von Kriegs⸗ 
gefangenen, wenn ſolche überwieſen werden können, 
in den Laubholzbeſtänden der Staatsforſtreviere, 
unbeſchadet der früher angeordneten und auch 
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fernerhin in erſter Linie zu betreibenden Reiſig⸗ 
Abgaben, möglichſt große Mengen von 
Futterreiſig auch auf Koſten der Ver⸗ 
waltung zu gewinnen, zu trocknen und für 
den ſpäteren Verkauf aufzubewahren. 

Die Gewinnung von Futterreiſig iſt auch da mit 
allen zur Verfügung ſtehenden Kräften durchzu⸗ 
führen, wo die Futtermittel der nächſten Umgegend 
einer Ergänzung ni ht bedürfen. Das Futterreiſig ſteht 
an Nährwert im allgemeinen dem Wieſenheu nicht 
nach und verträgt dementſprechend auch eine 
weitere Verfrachtung mit der Eiſenbahn. 

Über die zur Verfütterung vorzugsweiſe ge⸗ 
eigneten Laubhölzer, über die Beſtände, denen 
das Reiſig entnommen werden kann, über die Not⸗ 
wendigkeit, das Reiſig möglichſt früh im Sommer 
zu ſchneiden und beim Trocknen ebenſowohl vor 
direkter Sonnenbeſtrahlung als vor Regen zu 
ſchützen, iſt in den oben angeführten früheren Ver⸗ 
fügungen ſchon das Erforderliche mitgeteilt worden. 

Das Schneiden des Reiſigs wird über den Monat 
Auguſt hinaus nicht ausgedehnt werden dürfen. 

Das geſchnittene grüne Reiſig iſt, mit den 
Abſchnitten nach unten, mit den Spitzen nach oben, 
in mäßig ſtarke, handliche Bunde loſe einzubinden 
und in dieſen ſodann auf die Abſchnitte zu ſtellenden 
und nach Bedarf umzuſetzenden Bunden zu trocknen. 
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Iſt das Reiſig gut trocken geworden, was auch bei 
günſtigem Wetter in der Regel etwa 14 Tage in. 
Anſpruch nehmen wird, und kann es nicht unter 
Dach aufbewahrt werden, ſo iſt es in Mieten zu⸗ 
ſammenzubringen. 

Die den äußerſten Ring der Miete bildenden 
Bunde müſſen mit den Abſchnitten nach außen und 
ſo geſchichtet werden, daß die Reiſigſpitzen etwas 
höher liegen als die Abſchnitte. 

Die Mieten ſind an zur Abfuhr bequemen 
Stellen möglichſt fo zu ſetzen, daß fie nach der - 
Wetterſeite hin im Schutz eines höheren Beſtandes, 
nicht aber unter deſſen Traufe ſtehen. 

Bis zum 15. September d. Is. erwarte ich die 
Vorlage einer Nachweiſung von den in jeder Ober⸗ 
förſterei Ihres Bezirkes grün abgegebenen und von. 
den durch die Verwaltung getrockneten und noch 
zur Verfügung ſtehenden Futterreiſigmengen (nach 
Raummetern). 

Die Beſtimmung über die demnächſtige Ver⸗ 
wertung des Futterreiſigs behalte ich mir vor. 

Ich habe zur größeren Beſchleunigung den 
Oberförſtereien einen Abdruck dieſer Verfügung 
unmittelbar zugehen laſſen. 

In Vertretung: Küſter. l 
An die ſämtlichen Königlichen Regierungen mit Ausnahme von 
Aurich, Münſter und Sigmaringen. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Ernennung von Jägern der Klaſſe A zu 
Ofſizieraſpiranten und Vorſchlag zu Reſerve- 
offizieren, Die Inſpektion I ber immobilen Garde- 
Infanterie in Berlin, die zurzeit die Geſchäfte der 
Inſpektion der Jäger und Schützen führt, hat für 
die Dauer des mobilen Verhältniſſes beſtimmt: 
Jäger der Klaſſe A können, wenn fie als 
Einjährig⸗Freiwillige gedient haben (auch 
vorſchriftsmäßig gelernte Jäger, die nach Ausbruch 
des Krieges mit dem Berechtigungsſchein zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt eingeſtellt wurden 
oder werden) und dienſtlich und außer⸗ 
dienſtlich zu Offizieren des Be⸗ 
u rlaubtenſtandes durchaus geeignet ſind, zu 
Offizieraſpiranten ernannt und zu Offizieren 
des Beurlaubtenſtandes vorgeſchlagen 
werden. Ein Verzicht auf ihre Forſt⸗ 
verſorgungsanſprüche iſt hierbei nicht 
zu fordern. Sollte ein aktiver Oberjäger 
in Frage kommen, der lediglich durch ſeine 
Verpflichtung zu neunjährigem aktiven Dienſt 
gebunden iſt ($ 17, 4 der Beſt. vom 1. 10. 1905), 
dann iſt in jedem einzelnen Falle zuvor an die 
Inſpektion ein Antrag des Bataillons zu richten, 
zwecks Überführung des Betreffenden zur Reſerve. 

— Welchen militäriſchen Rang haben die 
Sieldwebelleutnants! In der Preſſe wird über 
die Feldwebelleutnants dauernd Falſches berichtet 
und es tauchen immer wieder Behauptungen 


auf, daß ſie ihrem militäriſchen Range nach zum 
Unteroffizierſtande gehören. Daß dieſes nicht der 
Fall iſt, geht ganz klar aus der Allerhöchſten 
Kabinetts⸗Order vom 8. April 1915, abgedruckt 
in der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ Nr. 18, Seite 420, 
hervor. Hier heißt es in Ziffer 4 ausdrücklich: 
„Die Feldwebelleutnants gehören zu den 
Subalternoffizieren im Range der Leut⸗ 
nants, hinter denen ſie folgen“. Auch im 
Leſerkreiſe der Forſtzeitung ſind Zweifel über den 
Rang der Feldwebelleutnants entſtanden. Dieſe 
ſind möglicherweiſe auch durch die in Nr. 26 der 
Forſtzeitung im Brief- und Fragekaſten leider 
irrtümlich abgedruckte Auskunft über Staats⸗ 
einkommenſteuer eines Kriegsteilnehmers hervor⸗ 
gerufen. Durch eine in Nr. 27 (S. 609) der Forſt⸗ 
zeitung erfolgte „Berichtigung“ iſt jedoch für Ab⸗ 
ſtellung des Irrtums geſorgt worden. Ferner wird 
oft zu der Anſicht geneigt, daß Feldwebelleutnants 
nach der Demobilmachung oder Auflöſung der 
betreffenden Formation in den Mannſchaftsſtand 
zurücktreten. Hier dürfte wieder eine Verwechſelung 
mit Offizier⸗ oder Beamtenſtellvertretern vorliegen, 
die mit Wahrnehmung ihrer Stellen nur wider⸗ 
ruflich beauftragt find. Bei Feldwebelleut⸗ 
nants iſt der Rücktritt in den Mann⸗ 
ſchaftsſtand ausgeſchloſſen. Sie treten bei 
Auflöſung der Formation oder einer aus anderen 
Gründen gebotenen Entlaſſung als Feldwebel⸗ 
leutnants in den Beurlaubtenſtand oder das 
Inaktivitätsverhältnis zurück. Vielen Feldwebel⸗ 
leutnants, die dem Königl. Förſterſtande an⸗ 
gehören, dürfte es jetzt auch glücken, ihrem lang 
erſehnten Wunſche gemäß, zu Reſerve⸗ oder 
Landwehroffizieren ernannt zu werden. 
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Erfreulicherweiſe hat, wie ja vorſtehend mitgeteilt 
iſt, die die Geſchäfte der Inſpektion der Jäger 
und Schützen zurzeit führende Inſpektion I der 
immobilen Garde⸗-Infanterie verfügt, daß Jäger der 
Klaſſe A, die als Einjährig⸗Freiwillige gedient 
haben (auch vorſchriftsmäßig gelernte Jäger, die 
nach Ausbruch des Krieges mit dem Berechtigungs⸗ 
ſchein zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt eingeſtellt 
wurden oder werden), zu Offizieraſpiranten er⸗ 
nannt und zu Offizieren des Beurlaubtenſtandes 
vorgeſchlagen werden können. Für Jäger der 
Klaſſe A, die den Berechtigungsſchein zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt nicht beſitzen, beſteht nun⸗ 
mehr auf Grund der Allerhöchſten Kabinetts⸗ 
Order vom 19. September 1914 (Armee⸗Ver⸗ 
ordnungsblatt 1914, S. 337, Ziff. 3), wonach 
Perſonen des Soldatenſtandes, die ſich vor 
dem Feinde auszeichnen, zu Offizieren 
vorgeſchlagen werden dürfen, auch in er⸗ 
höhtem Maße die Ausſicht auf Beförderung zum 
Reſerve⸗ oder Landwehroffizier. 

— Der Herzoglich von Croy'ſche Oberförfter 
a. D. Ferdinand Nenne iſt im 76. Lebensjahre 
Mitte Juli in Dülmen (Weſtfalen) nach längerer 
Krankheit verſchieden. Mit ihm iſt ein hervor⸗ 
ragender Angehöriger des deutſchen Privatforſt⸗ 
beamtenſtandes dahingegangen, der weit über 
die Stätte ſeines Wirkungskreiſes durch lebhafte 
Beteiligung am forſtlichen Vereinsweſen und 
durch ſeine Tätigkeit in der forſtlichen Preſſe be⸗ 
kannt geworden iſt. Auch unſerem Blatte hat 
Ferdinand Renne lange Jahre als Mitarbeiter 
nahegeſtanden. Bei der Gründung und den 
ſpäteren Verſammlungen des Vereins für Privat⸗ 
1 8 Deutſchlands iſt er uns auch perſönlich 
nähergetreten. Wie alle, die ihn kannten, haben 
auch wir ihn ſeiner vorzüglichen Charaktereigen⸗ 
ſchaften und ſeines liebenswürdigen Weſens 
wegen verehrt und geſchätzt. Wir bewahren ihm 
ein treues Andenken. 


> 

— Vorübergehende Einſtellung des Paket- 
rerkehrs nach dem galiziſchen Kriegsſchauplatze. 
Wegen ſtarker Inanſpruchnahme der Eiſenbahnen 
auf dem Kriegsſchauplatze in Galizien muß der 
bisher nach der Südarmee Linſingen zugelaſſene 
Privat⸗Güter⸗ und Paketverkehr bis auf weiteres 
eingeſtellt werden. Privatſendungen von Gütern 
und Paketen können mithin einſtweilen nach dem 
ganzen galiziſchen Kriegsſchauplatze nicht ange⸗ 
nommen werden. Bei Zweifeln über die Zuge⸗ 
hörigkeit der Truppenteile zu den höheren Ver⸗ 
bänden frage man bei dem nächſten Militär⸗ 
Paketdepot mittels der in der Poſtanſtalt erhält⸗ 
lichen grünen Karten an. 

— Bei Sendungen an kriegsgefangene Seutſche 
zu beachten! In der Aufſchrift der Sendungen 
an Kriegsgefangene im feindlichen Auslande genügt 
zur Unterbringung der Sendungen neben der 
Angabe des Namens, Dienſtgrades und Pe- 
ſtimmungsortes die Bezeichnung der Kompagnie 
(Eskadron, Batterie) und des Regiments (ſelb⸗ 
ſtändigen Bataillons). Weitere Angaben, wie ſie 
für Feldpoſtſendungen vorgeſchrieben ſind z. B. 
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Brigade, Diviſion, Armeekorps, denen der Ge⸗ 
fangene angehört hat, beeinträchtigen die Über⸗ 
ſichtlichkeit und Deutlichkeit der Aufſchrift und 
damit die richtige Zuſtellung. Sendungen mit 
ſolchen weitergehenden und irreführenden Angaben 
werden von den Poſtanſtalten nicht mehr be⸗ 
fördert, ſondern den Abſendern zurückgegeben. 


— Schleſtſcher Jorſtverein. Auf Beſchluß des 
Vorſtandes findet mit Rückſicht auf die kriegeriſchen 
Verhältniſſe im Jahre 1915 keine Haupt⸗ 
verſammlung des Schleſiſchen Forſtvereins ſtatt. 

Der Präſident des Schleſiſchen Forſtvereins. 

Roth, Königl. Oberforſtmeiſter. 


7 
— Die durchſchnittliche Größe der Jörſter⸗- 
bezirke in Preußen. An den Briefkaſten unſerer 
Zeitung erging unlängſt folgende Anfrage: „Wieviel 
Hektar Waldfläche entfallen in Preußen durch⸗ 
ſchnittlich auf den Belauf eines Förſters?“ Wir 
haben daraufhin nach dem Werke von Hagen⸗ 
Donner „Die forſtlichen Verhältniſſe Preußens“ 
(3. Auflage, 1894) eine Aufſtellung der einzelnen 
Staatsforſtbezirke gemacht und ſind zu dem in 
nachſtehender Tabelle verzeichneten Reſultate ge⸗ 
langt: 


elam- ittli 
— 1. 

Wirt : 

egierungsbezir ln SEH Schutzbezirkes 

ha ha 
Königsberg . 237 598 226 1050 
Gumbinnen 246 592 213 1016 
Danzig 122 806 126 975 
Marienwerder 217 473 221 985 
Potsdam 218 524 242 903 
Frankfurt 187 525 195 962 
Stettin . | 114209 122 936 
Cöslin 69 373 73 951 
Stralſund 28 191 43 656 
Pojen . 79 302 93 853 
Bromberg . | 108 776 104 1050 
Breslau 61 631 106 581 
Liegnitz 21 918 37 592 
Oppeln `. 76 905 102 754 
Magdeburg 69 101 101 685 
Merjeburg . 78 404 133 590 
Erfurt 36 928 72 513 
Schleswig 42 925 78 550 
Hannover . 32 584 79 412 
Hildesheim . 105 469 188 560 
Lüneburg 86 056 125 688 
Stade 22 500 39 577 
Osnabrück 16 273 29 561 
Minden 34 431 71 485 
Arnsberg 19 734 42 471 
Caſſel .. | 206661 | 420 492 
Wiesbaden 52 721 155 340 
Coblenz . . | 27429 81 338 
Düſſeldorf . 18316 38 482 
Cöln 12 644 25 505 
Trier 63 295 119 532 
Aachen 29 612 48 618 


Sa. 2 745 906 | 3746 f Noa, 733 
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Hieraus ergibt fich alfo, daß die durchſchnittliche 
Größe eines Förſterbezirkes in Preußen 733 ha 
beträgt. Wenn auch die Berechnung infolge 
Mangels an neuerem Material auf Grund älterer 
Unterlagen erfolgt iſt, ſo kann doch angenommen 
werden, daß die Verhältniſſe im weſentlichen un⸗ 
verändert geblieben ſind. ) 


E 
Forſtwirtſchaft. 

— Sur Waldſamenernte. Rundfrage an 
unſeren Leſerkreis. Wiederholt. Um einen 
Überblick über die zu erwartende Waldſamenernte zu 
gewinnen, bitten wir unſere Leſer um eine geneigte 
Mitteilung, welche Ausfichten in dortiger Gegend 
bezüglich der Samenernte an Eiche, Buche, Kiefer 
und Fichte beſtehen. Da die Herkunft des 
Samens, wie jetzt allgemein anerkannt iſt, für 
unſere Forſtſämereien eine ſehr große Bedeutung 
beſitzt, ſo wird das Bild, das wir aus zahlreichen Mit⸗ 
teilungen zuſammenſtellen könnten, für die Forſt⸗ 
wirtſchaft unmittelbar und durch die Waldſamen⸗ 
handlungen mittelbar von Bedeutung werden. 
Wir bitten deshalb um recht zahlreiche Angaben. 
| Die Schriftleitung. 
| > 

— Zur Caubheugewinnung. Meine Er- 
fahrungen mit Laubheugewinnung ſind nur aller⸗ 
jüngſten Datums, aber inſofern vielleicht von 
einigem Intereſſe, weil im hieſigen Reviere 
in kurzer Zeit etwa 300 Zentner Laubheu geworben 
werden konnten. Die oſtpreußiſchen Lehmreviere 
mit ihrem reichlichen Unterholz an Linde, Aſpe und 
Hainbuche ſind für die Laubheugewinnung recht 
günſtig. Das Laubheu wird eben durch die Wer⸗ 
bungskoſten teuer. Trotzdem überwiegend Schul⸗ 
kinder mit einem Tageslohnſatz von 50 bis 75 A 
verwendet wurden, wird der Zentner Laubheu 
einſchließlich Anfuhr zum Proviantamt Inſterburg 
ſich vorausſichtlich (die Ausfuhr und das Verwiegen 
iſt noch nicht beendet) auf 5 Mk. Werbelohn ſtellen. 
Das geworbene Reiſig wurde dabei nicht einge⸗ 
bündelt, ſondern — der Koſtenerſparnis halber — 
loſe, aber ziemlich dicht auf die Wege geſchüttet, 
umgewendet und halbtrocken auf Kleereuter gelegt. 
Dieſes Verfahren befriedigte. Junack. 


= 

— Cohnt fih die Herſtellung von Lindenöf? 
Durch die politiſche Preſſe ging vor kurzem die 
Mitteilung, daß die Früchte des Lindenbaums ein 
vorzügliches Speiſeöl geben, welches uns bei dem 
gegenwärtigen Mangel an Speiſeöl einen guten 
und billigen Erſatz bieten könnte. Wir haben uns 
nun mit dem Erſuchen um Nachprüfung dieſer 
Mitteilung an ein ſtaatliches Inſtitut gewandt, das 
uns die folgenden, dem Biochemiſchen Handlexikon 
von Abderhalden (Bd. 3, Berlin 1911, S. 106, 
Abſchnitt „Fette und Wachſe“ von C. Brahm⸗ 
Berlin) entnommenen Ausführungen über Linden⸗ 
ſamenöl (Huile de graine de tillene — olio di semi 
di tiglio) mitteilt: Vorkommen: Die Samen ver⸗ 
ſchiedener Lindenarten, Tilia parvi folia, Tilia 
ulmi folia, enthalten 26,6 bis 58 eines fetten 
Ols von hellgelber Farbe und angenehmem, 
mildem, ſüßem Geſchmack, das ſchwer ranzig wird 
und ziemlich tiefe Temperaturen verträgt; bei 
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— 21,50 z. B. iſt es noch flüſſig. Das ſpezifiſche 
Gewicht bei 200 0 beträgt 0,926, die Verſeifungs⸗ 
zahl 184,8, die Jodzahl 123,9. In dem angeführten 
Werke wird an anderer Stelle (Bd. 8, Abſchnitt 
„Fette und Wachſe“, von A. Grün, Auſſig a. E.) 


geſagt: Das Ol iſt zu den halbtrocknenden zu 
zählen. 
Fettſäuren. 
Gehalt Schmelz⸗ Er⸗ N ie li⸗ 
Er.) "ët | ans | fationggagr| Jodzahl 


95,1% 17-26 0] 9-180] 1970 | 130,3 

Ob und inwieweit die Gewinnung von Linden⸗ 
ſamenöl wirtſchaftlich durchführbar iſt, vermag auch 
die oben erwähnte Anſtalt nicht mitzuteilen, die 
Entſcheidung hierüber muß den Olfabriken und Öl- 
mühlen vorbehalten bleiben. Die Gewinnung der 
Lindenſamen dürfte auch ſelbſt dann, wenn, wie dieſes 
Jahr, die Linden ſehr reichlich Früchte angeſetzt 
haben, mit Schwierigkeiten verknüpft ſein, da die 
Früchte, ſoweit ſie abfallen, vom Winde leicht weit 
fortgetragen werden und viele wieder längere Zeit 
am Baume hängen bleiben. Durch Zuſammenfegen 
der unter einem Baume liegenden Früchte kann 
man daher ſeinen Ertrag an Samen nur zum kleinen 
Teil ausnutzen. In der Frage, ob es ſich empfiehlt, 
die Samen vor dem Entölen von den Fruchtſchalen 
und den Fruchtſtielen ſamt dem Flugorgan zu 
befreien, iſt die Fettinduſtrie zuſtändig. Bei der 
Schwierigkeit der Ernte und der Geringfügigkeit 
der zu Gebote ſtehenden Mengen dürften für die 
Olgewinnung aus Lindenfrüchten in erſter Linie 
die kleinen ländlichen Olmühlen, in denen früher 
regelmäßig auch die Bucheckern verarbeitet wurden, 
in Betracht kommen. — Vielleicht kann aus unſerem 
Leſerkreiſe über die zweckmäßige Gewinnung von 
Lindenöl ſowie auch über eine ſolche von Bucheckernöl 
berichtet werden. Bei dem großen Mangel an 
Speiſeölen ſollten ſich ſchließlich auch dieſe Erſatz⸗ 
ſtoffe, wenn auch mit Mühe, nutzbar machen laſſen. 

E 


— Verwendung von Ochſengeſpannen zur 
Holzabfuhr. Verſchiedentlich ift in letzter Zeit 
wegen des Mangels an Pferden angeregt worden, 
zur Abfuhr des Holzes aus dem Walde, beſonders 
auch im Gebirge, Ochſen zu verwenden. Hier bei 
uns im Thüringer Walde trifft man Ochſengeſpanne 
zur Holzabfuhr im Walde nur noch ganz vereinzelt 
an. Anders war es damit bis vor etwa 30 Jahren; 
zu jener Zeit wurde die Holzabfuhr viel mehr von 
Ochſen als von Pferden beſorgt. Für ihr Ver⸗ 
ſchwinden wurden von zuverläſſigen Leuten vor 
allem nachſtehende Urſachen angegeben: Bei 
anſtrengender Arbeit, wie es doch die Holzabfuhr 
iſt, verlangt der Ochſe, wenn natürlich auch nicht 
ſo viel, ſo doch immerhin ein erhebliches Teil 
Kraftfutter, möglichſt ſogar Hafer, ſonſt läßt ſeine 
Arbeitskraft recht nach. Vor allem arbeitet das 
Ochſengeſpann aber zu langſam; beſonders bei 
langen Wegſtrecken, wie ſie doch im Walde die 
Regel find, macht fich dieſer Nachteil ſehr erheblich 
bemerkbar. Dauert doch die leere 1 des 
Wagens faſt ſo lange wie die Rückfahrt, ſo daß die 
Arbeitskraft der bei dem Geſchirr beſchäftigten 
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Arbeiter zu lange unbenutzt ift. Bei billigen 
Arbeitskräften fällt dieſes zwar nicht ſo ſchwer ins 
Gewicht, aber zu einem Holzfuhrwerke gehören 
doch wegen der ſchweren Arbeit des Aufladens 
des Holzes zwei vollarbeitskräftige Männer. 
Während ihr Tagelohn nun vor 30 Jahren bei uns 
1,40 % war, beträgt er jetzt etwa 4 . Auch ver 
langen die Chien lange Ruhepauſen zur Ab- 
fütterung und zum Wiederkauen; man arbeitet 
deshalb auch auf den Gütern meiſt mit ſogenannten 
Wechſelochſen, um ſie voll arbeitsfähig zu erhalten. 
Beſonders ſtörend bei der Verwendung von Ochſen⸗ 
geſpannen macht ſich ſehr oft bemerkbar die wegen 
der Maul⸗ und Klauenſeuche für einzelne Gemeinde⸗ 
bezirke verhängte Rindviehſperre. Oft wird durch 
ſie eine Holzabfuhr durch Ochſengeſpanne über⸗ 
haupt unmöglich oder zwingt zum mindeſten zu 
erheblichen Umwegen zwecks Umgehung des 
Sperrbezirkes. Zwar haben zur Arbeit nicht mehr 
taugliche Ochſen, wenn ſie gemäſtet werden, noch 
einen „ Schlachtwert gegenüber Pferden, 
doch verlangt die Maſt die Darreichung erheblicher 
Mengen Kraftfutter, das ja jetzt kaum zu beſchaffen 
iſt. Ohne die Vorteile, welche Ochſengeſpanne den 
Pferdegeſpannen gegenüber haben, zu verkennen, 
darf man ſich von ihrer Verwendung zur Holz⸗ 
abfuhr im Walde nicht allzuviel verſprechen, nur 
als Notbehelf werden ſie jetzt Dienſte leiſten. 


— 


> 
Waldbrände. 
Nach Eigenberichten mitgeteilt. 

Barkhauſen, Regbz. Stade, den 23. Juni. 
Ein verheerender Brand, gegen den alle menſchliche 
Hilfe erfolglos war, hat den 319 ha großen Forſtort 
Anfang, der einen Teil der 1125 ha großen Auguſten⸗ 
burger Moore bildete, bis auf ein Jagen vernichtet. 
Die genannten Moore waren in den ſiebziger 
Jahren mit allerhand Holzarten, zumeiſt Nadel⸗ 
holz, aufgeforſtet worden und waren wahrſcheinlich 
die älteſte größere Aufforſtungsfläche auf Hochmoor 
in Preußen. Hauptſächlich wohl infolge der 
häufigen Sommerfröſte, die nur froſtharte Holz⸗ 
arten und eingemiſchte Fichte im Schutze von dieſen 
ertrugen, umfaßte der Forſtort Anfang zuletzt die 
verſchiedenſten Beſtände; von Laubhölzern war 
außer Birke (Betula pubescens) nichts übrig ge⸗ 
blieben. Nachdem durch einen Brand im Jahre 
1899 mit Ausnahme eines mehrere Hektar großen 
Weymouthskiefernbeſtandes ebenfalls faſt der ganze 
Forſtort vernichtet worden war, hatte man ihn vor 
zwei Jahren der Domänenverwaltung zur land⸗ 
wirtſchaftlichen Kultivierung überwieſen. Zurzeit 
waren 100 gefangene Ruſſen und 100 Franzoſen 
dort beſchäftigt. Der durch das Feuer verurſachte 
forſtliche Schaden it nicht bedeutend, in der 
Hauptſache iſt Heide und jüngerer Anflug verbrannt. 
Dagegen dürfte leider der geſamte Wildſtand, 
darunter ein ſchwarzer Rehbock, in den Flammen 
umgekommen ſein. Ganz erheblich ſind die Verluſte, 
die der Landwirtſchaft aus dem Brande erwachſen. 
Durch Funkenflug gerieten die angrenzenden 
Getreidefelder, Kleefelder, Weiden und Wieſen 
— auch auf Torfmoor — in Brand und konnten 
trotz eifrigſter Tätigkeit ſämtlicher freiwilliger 
Feuerwehren der näheren und weiteren Umgebung 
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nicht gerettet werden, beſonders auch, da die Waſſer⸗ 
verhältniſſe äußerſt ſchlechte waren. Höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich wäre auch das naheliegende Dorf Bark⸗ 
hauſen dem Feuer zum Opfer gefallen, wenn nicht 
abends 159 Uhr ein tüchtiger Regen eingeſetzt hätte, 
der die Löſcharbeiten weſentlich unterſtützte. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt nicht bekannt; 
man nimmt Fahrläſſigkeit an. 

Königl. bayeriſches Forſtamt Preſſath 
(Oberfranken), den 23. Juni. Der Staatswald⸗ 
diſtrikt Moos und die anſtoßenden Privatwaldungen 
wurden von einem Brande heimgeſucht, der etwa 
um ½%10 Uhr vormittags infolge Funkenfluges 
einer Lokomotive ausbrach und in dem aus hohem 
Heidekraut beſtehenden Bodenüberzug bei der 
anhaltend dürren Witterung und heftigem Oſtwind 
ſo raſch um ſich griff, daß alsbald Baum⸗ und 
Gipfelfeuer entſtand. Aus dem Truppen⸗ und 
Gefangenenlager wurden etwa 1000 Landſturm⸗ 
leute herbeigerufen, die in den folgenden Tagen, 
unterſtützt von 1000 gefangenen Ruſſen und 
Franzoſen, durch Anlage tiefer Iſoliergräben und 
Aufſtauen der vorhandenen Waſſergräben das 
Feuer, das in dem torfigen Untergrunde will⸗ 
kommene Nahrung fand, mit vieler Mühe auf 
ſeinen Herd beſchränkten. Dem Gipfelfeuer 
wurde durch raſche Hauung von breiten Brund- 
ſchneiſen unter Schonung der den Funkenflug 
ganz vorzüglich aufhaltenden Birken entgegen⸗ 
gearbeitet. Da das Feuer noch immer in tieferen 
Torflagen weiterglimmt und bei ſtarkem Winde 
neu aufzulohen droht, iſt die Gefahr noch nicht 
vollſtändig beſeitigt. Vernichtet ſind von dem 
Staatswalde 40 ha Kiefernholz, das auf früherem 
Torfſtich aufgeforſtet war und zu einem Viertel 
aus 15jähriger Dickung, zu drei Vierteln aus 
30- bis 40jährigem Stangenholz — meiſt Moos⸗ 
föhre (pin. Pumilio) mit Birkenbeimiſchung, auch 
gewöhnlicher Föhre (pin. silvestris) — beſtand. 
Von dem angrenzenden Privatwalde find 10 ha 
jüngere Kiefern dem Feuer zum Opfer gefallen. 
Der Brandſchaden beträgt ſchätzungsweiſe gegen 
30 000 „; er it leider nicht durch Verſicherung 
gedeckt. 

Königl. Oberförſterei Grunewald (Regbz. 
Potsdam), den 3. Juli. Ein im Jagen 145 durch 
Funkenflug einer Lokomotive um 6 Uhr abends 
entſtandenes Feuer vernichtete 2 ha Bodendecke 
und Brombeerſträucher, ſowie raumes Kiefern⸗ 
Altholz. Den Mannſchaften einer Maſchinengewehr⸗ 
Abteilung und Pionieren gelang es bald, des 
Brandes Herr zu werden. — Am 8. Juli, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, brach im Jagen 126 ein neuer 
Brand aus, dem die Bodendecke von 2,8 ha raumes 
Kiefern⸗Altholz, ſowie 5 rm Kloben und 10 fm 
Nutzholz zum Opfer gefallen ſind. Der Wert des 
aufgearbeiteten Holzes beträgt etwa 200 M. An 
den Löſcharbeiten beteiligten ſich neben den Mann⸗ 
ſchaften des 3. Pionier⸗Bataillons und einer 
Maſchinengewehr⸗Kompagnie aus Spandau auch 
ruſſiſche Gefangene. Man vermutet, daß, wie 
leider ſo häufig, auch in dieſem Falle fahrläſſiges 
Rauchen den Brand verurſacht hat. 

In der zur Königl. Oberförſterei Hoyers⸗ 
werda, Regbz. Liegnitz, gehörigen Forſt und in 
den Stiftungswaldungen des Kloſters St. 
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Marienſtern iſt am 8. Juli ein Waldbrand aus⸗ allgemeinen den Kriegsteilnehmern weiterzuzahlen 
gebrochen, der mehrere Tage gewütet hat und ſich iſt, bei Offizieren (einſchl. Feldwebelleutnants) 
über ein Gelände von über 6 km Länge und 4 km aber nach I3 des Staatsminiſterialbeſchluſfes vom 
Breite erſtreckt haben ſoll. Der Brandſchaden ſoll 1. Juni 1888 und nach Nr. 3 des Miniſterialerlaſſes 
ganz bedeutend ſein, da faſt die geſamten klöſter⸗ vom 22. Auguſt 1914 der Kürzung unterliegt. Die 
lichen Waldungen vernichtet ſind. Die Staatsforſt Kürzung der Schreibgehilfenzulage iſt alſo nicht 
hingegen hat nur geringen Schaden erlitten. An erſt neuerdings durch den Miniſterialerlaß vom 
den äußerſt ſchwierigen Löſcharbeiten beteiligten | 12. Juni 1915 eingeführt. Dieſer Erlaß erwähnt 
ſich neben ſämtlichen Feuerwehren der Umgegend die Schreibgehilfenzulage überhaupt nicht. Nur 
2000 Soldaten. Wir haben uns mit der Bitte um in den beigefügten Beiſpielen 4 A und B kommt, 
authentiſche Nachrichten an die zuſtändigen Stellen da ſie ſich mit einem Schreibgehilfen befaſſen, 
gewandt, jedoch ſind noch nicht alle Berichte ein⸗ dieſe Zulage vor. Zweifellos iſt Ihnen alſo die 
gegangen, daher werden wir die Eigenberichte über | Zulage von dem Tage ab, ſeit dem Sie die Be⸗ 
den anſcheinend ſehr bedeutenden Waldbrand in ſoldung eines Feldwebelleutnants beziehen, zu 
der nächſten Nummer veröffentlichen. Unrecht belaſſen worden, und Sie werden die 
5 bana h etwa noch zu kürzenden Beträge wohl 
zurückzahlen müſſen, wenn dieſe nicht auf Grund 
Marktberichte. von IA des Miniſterialerlaſſes vom 26. Januar 
Amtlicher Marſttbericht. Berlin, den 1915 niedergeſchlagen werden. Wir empfehlen 
19. Juli 1915. Rehböcke 0,60 bis 1,15 M, Rot⸗ Ihnen, dies zu beantragen, wenn die Rückerſtattung 
wild 0,40 bis 0,85 M, Damwild 0,60 bis 0,90 , von Ihnen verlangt wird. 
Schwarzwild 0,55 bis 0,73 æ das Pfund. Stock] Anfrage Nr. 70. Kinderunterhaltung bei 
enten 1,00 bis 1,50 &, Krickenten 0,50 M das Stück. der Einkommenſteuerveranlagung. Bei der dies- 


5 jährigen Veranlagung zur Einkommenſteuer iſt 
, a mir die Vergünſtigung des $ 19 des Geſetzes nicht 
Brief⸗ und Fragekaſten. gewährt worden, nach der ich Anſpruch darauf habe, 


keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden Töchter von 15 bzw. 22 Jahren in meinem Haus⸗ 
ç 8 Ce a 9 Ss R S ` 
nn, eet Fragefleler Abonnent it, halte leben, zu deren Unterhaltung ich verpflichtet 
j] ( 
5 e 85 5 Ben at nach den in ſolchen Fällen ergangenen Ent- 
eee Bietersgen eine Berufung Ausficht auf Crfolg? 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo Königl. Förſter H. in L. 
wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. Antwort: Die Frage, ob ein im Haushalte 
Anfrage Nr. 69. Kürzung des Zivildienſt- der Eltern ohne Beſchäftigung lebendes groß⸗ 
eiukommens eines Jorſtſchreibgehilſen und Feld- jähriges Kind unterhaltungsberechtigt ift, weil es 
webelleutnants. Bei meiner Beförderung zum | außerftande iſt, fi ſelbſt zu unterhalten ($ 1602 
Feldwebelleutnant wurde mir die Schreibgehilfen⸗ des B. G. B.), hat das Oberverwaltungsgericht in 
zulage ohne Kürzung belaſſen. Nach welchen Be⸗ mehreren Erkenntniſſen dahin beantwortet, daß, 
ſtimmungen? Jetzt aber, nach dem allgemeinen wenn ein Kind zu einem Erwerbsberufe nicht 
Miniſterialerlaß vom 12. 6. 1915 III 4311, unter- beſonders vorgebildet jei, es unter $ 1602 falle. 
liegt die Schreibgehilfenzulage der Kürzung. Muß Da dieſe Vorausſetzungen bei Ihnen vorliegen, 
ich nun dieſe Zulage zurückzahlen, und von welchem ſind Sie zur Unterhaltung der beiden Töchter 
verpflichtet und daher aus § 19 des Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes berechtigt, eine Ermäßigung um 


Zeitpunkte an? Nach Abſ. 3 der obengenannten 

Verfügung ſoll von Kürzungen von nicht etat⸗ 

mäßigen Beamten für die zurückliegende Zeit eine Stufe zu fordern. Die Möglichkeit, ſich durch 

abgeſehen werden. Kgl. Förſter Z. in B. Arbeit zu erhalten, kann einem Unterhaltsberech⸗ 
Antwort: Nach dem Miniſterialerlaſſe vom tigten nur inſoweit entgegengeſetzt werden, als ſie 

25. Auguſt 1914 gehört die Schreibgehilfenzulage feinen Kräften und feiner ſozialen Stellung an- 

zu dem perſönlichen Dienſteinkommen, das im gemeſſen iſt. 

2.1 7 


Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck ge angeuden Mitteilungen und Perſonaluotizen iſt verboten.) 


Zur Beſetzung gelaugende Forſtdienſtſtellen. Ferne „rs bam it Hoen, d. Js. nei 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle ubernehmen fur Auskünfte um eine Stufe ermäßigt zu werden, weil zwei 


Bönigreich Preußen. zu beſetzen. Mit der Stelle, deren 19250 95 
(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl vom 17. November 1901.) i DEE eine Stellenzulage von 250 Mk. 
Staats-Forſtverwaltung. 8 
Förſterſtelle Hirſchberge in der Oberförſterei Burg⸗ Königreich Preußen. 
ſtall, Regbz. Magdeburg, iſt zum 1. November Staats-Forſtverwaltung. 
E e iind bis eee EE zu 1 
A ` A ; EEN t en, erförſterei Leipen, Regbz. nigsberg, 
Waldwärterſtelle in der Stadtforſt Krotoſchin iſt ift zum Forſter ernannt. gë 


zum 1. Oktober zu beſetzen. (Näheres ſiehe | Suntemener, bisher Forſtaufſeher zu Neuenheerſe, Regbz. 
Inſeratenteil.) Minden, it zum Foörſter und Forſtſchreiber ernannt. 
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ale praem zu Vinnenberg, Oberförſterei Müniter Schray, Forſtaufſeher zu Namslau, Regbz. Breslau, iſt zum 
i. W., Re 


gbz. Minden, iſt in den Ruheſtand getreten. 

Daldomw, Hegemeiſter zu Rehmate, Oberförſterei Liebenwalde, 
Regbz. Potsdam, tritt am 1. Oktober d. 38. in den 
Ruheſtand. 

Eckardt, bisher Forſtaufſeher zu Haaren, Oberförſterei 
Böddeken, Regbz. Minden, tft zum Förſter und Forſt⸗ 
ſchreiber ernannt. 

Femme, Hilfsjäger zu Snappen, Oberförſterei Weszkallen, 
Regbz. Gumbinnen, iſt wegen Herzfehlers aus dem 
Hecresdieuſte entlaſſen. 

Mundt, Forſtaufſeher zu Zattener Teerofen, Oberförſterei 
Regenthin, Regbz. Frankfurt a. O., iſt ab 1. Auguſt 
1915 zum Förſter o. R. ernaunt. 

Otto, Forſtaufſeher zu Steinkirchen, Oberförſterei Börnichen, 
Regbz. Frankfurt a. O., iſt ab 1. Auguſt 1915 zum 
Forſter o. R. ernannt. 

Puchert, bisher Forſtaufſeher zu Harth, Stiftsoberf. Büren, 
Regbz Minden, iſt zum Förſter o. R. ernannt. 

Spaethe, Hegemeiſter a. D. zu Breslau, it das Verdienſt⸗ 
kreuz in Gold verliehen. 


i 


Förſter und Forſtſchreiber ernannt. 


Zum Leutnant wurde befördert: 
Kandt, Revierförſter zu Maienpfuhl, Oberförſterei 
Freienwalde a. O. 

Zum Feldwebel⸗Leutnant wurde befördert: 
Heddesheimer, Hegemeiſter, Forth. Gertrudenhammer, 
Wiesbaden, Dffizıeritellvertreter, Erſ.⸗Batl. Reſ.⸗Inf⸗ 
Regt. Nr. 87. 

Zu Gefreiten wurden ernannt die Jäger: 
Ahlemeier, Neermann, Pape im Jager⸗Bataillon Nr. 7. 


Eliah Lothringen. 
Gemeinde- und Privatdienſt. 
Faeßler, Gemeindeförſter zu Wolſchweiler, ift zum Gemeinde⸗ 
hegemeiſter ernannt und die Gemeindehegemeiſterſtelle 


Dltingen, Oberförſterei Pfirt, vom 1. Auguft d. Is. ab 
übertragen. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher kort, 
beamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung 

K des Vorſtandes, vertreten durch den Bor» 

ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nienſtedt, Poſt Förſte (Harz). 


Ernennung von Jägern der Klaſſe A 
zu Offizieraſpiranten und Vorſchläge 
zu Reſerveofftzieren. 


Nachdem im Monat Mai d. Is. von uns an 
den h, betreffend € Herrn Kriegsminiſter ein 
Geſuch, betreffend Ernennung von Jägern der 
Klaſſe A zu Offizieraſpiranten des Beurlaubten⸗ 
ſtandes eingereicht worden iſt, beſtimmt jetzt die 
Inſpektion I der immobilen Garde -Infanterie, 
welche zur Zeit die Geſchäfte der Inſpektion der 
Jäger und Schützen führt, für die Dauer des 
mobilen Zuſtandes folgendes: 

Jäger der Klaſſe A können, wenn ſie als 
Einjährig⸗Freiwillige gedient haben (auch vor⸗ 
ſchriftsmäßig gelernte Jäger, die nach Ausbruch 
des Krieges mit dem Berechtigungsſchein zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt eingeſtellt wurden 
oder werden) und dienſtlich und außerdienſtlich 
zu Offtzieren des Beurlaubtenſtandes durchaus 
geeignet ſind, zu Offizieraſpiranten ernannt und 
zu Offizieren des Beurlaubtenſtandes vorge⸗ 
ſchlagen werden. Ein Verzicht auf ihre Forſt⸗ 
verſorgungsanſprüche iſt hierbei nicht zu for⸗ 
dern. Sollte ein aktiver Oberjäger in Frage 
kommen, der lediglich durch ſeine Verpflichtung 
zu neunjährigem aktiven Dienſt gebunden iſt 
(8 17, 4 der Beſt. vom 1. 10. 1905), dann iſt 
in jedem einzelnen Falle zuvor an die Inſpektion 
ein Antrag des Bataillons zu richten, zwecks 
Überführung des Betreffenden zur Reſerve. 

Damit iſt ein großer Wunſch namentlich unſerer 
jüngeren Standesangehörigen erfüllt worden, die 
nun nicht mehr ihren Kameraden gegenüber zurück⸗ 
geſetzt ſind; denn bekanntlich mußte bis dahin 
ein Jäger der Klaſſe A, wenn er ſich zur Wahl 


zum Reſerveoffizier ſtellen wollte, vorher auf 
ſeine Forſtverſorgungsanſprüche verzichten. Daß 
auch den Oberjägern des aktiven Dienſtſtandes 
die Möglichkeit geboten wird, Reſerveoffizier zu 
werden, iſt recht erfreulich. Freilich müſſen ſie ſich 
vorher zur Reſerve überführen laſſen, da es einen 
anderen Ausweg nicht gibt. 

Der Militärverwaltung ſagen wir für die 
Beſeitigung des Ausnahmezuſtandes, den unſer 
Stand bisher in der Reſerveoffizierfrage einnahm, 
unſeren wärmſten Dank; unſeren jungen tapferen 
Kollegen aber wünſchen wir, daß recht viele von 
ihnen das ſchöne Ziel erreichen möchten. 


Der Vorſtand. 


Bernſtorff. Velte. Simon. 
Nachrichten aus den Bezirks: und Ortsgruppen. 
Berichte. 


Alle Berichte müſſen ert dem Vorſitzenden, Hegemeiſter 

Vernftorff, Nienſtedt bei Förſte, Harz, vorliegen. Was 

für die nächſtfällige Nummer beſtimmt ift. muß Sonnabend 

früh in deſſen Beſitz gelangen. Nur Berichte, welche für 
weitere Kreiſe der Mitglieder von Jutereiſe oder Tun 
das geſamte Vereinsleben von Bedeutung ſind, werden 
aufgenommen. Abdruck erfolgt einmal. 
Ortsgruppen: 

Bromberg. Bericht über die Ortsgruppenſitzung 
am 1. Juli 1915 zu Bromberg. Die Sitzung 
wurde um 12 Uhr mittags vom Vorſitzenden 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät und die Armee 
eröffnet. Die Tagesordnung wurde wie folgt 
erledigt: Es wurde der Kollege Herr Förſter 
Schrauk aus Schöndorf aufgenommen. — Es 
wurden die Beiträge eingezogen. — Wegen der 
Abſendung des Geflügels für die oſtpreußiſchen 
Kollegen wurde beſchloſſen, bei dem betreffenden 
Empfänger anzufragen, wann der geeignetſte 
Zeitpunkt für die Abſendung fein wird.) — 
Endlich wurden geſchäftliche Angelegenheiten 
erledigt. Der Vorſtand: Heinſch. 


*) Die Abſendung des Geflügels iſt möglichſt 
ſofort vorzunehmen. 
Bernſtorff, Vereinsvorſitzender. 
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Gelnhauſen (Regbz. Caſſel). 
anberaumte Verſammlung war leider nur von 
7 Mitgliedern beſucht. Die Tagesordnung wurde 
wie folgt erledigt: 1. Die Rechnung für 1914 
wurde geprüft und dem Schatzmeiſter Entlaſtung 
erteilt. 2. Die anweſenden Mitglieder zahlten je 
5 M Beitrag für den Kriegsbeihilfefonds des 
Vereins und werden die abweſenden Mitglieder 
gebeten, einen Beitrag in gleicher Höhe an den 
Schatzmeiſter, Herrn Hegemeiſter Gieppner, 
Forſthaus Alteburg, Poſt Kaſſel, Kreis Geln⸗ 
hauſen, baldigſt einzuſenden. Auf Anregung des 
Vorſitzenden wurde beſchloſſen, einen gleich 
hohen Betrag bis auf weiteres halbjährlich 
einzuzahlen. Da dieſe Beiträge freiwillige ſind, 
bleibt es jedem Mitgliede unbenommen, einen 
höheren Beitrag zu geben. Doch wird gebeten, 
dieſen nicht niedriger zu bemeſſen, damit der 
Verein in der Opferwilligkeit nicht hinter anderen 
Beamten⸗Vereinen zurückbleibt und der Haupt⸗ 
Vorſtand in den Stand geſetzt wird, in dieſer 
ſchweren Zeit auch wirklich da, wo nötig, helfend 
einzugreifen. 3. Die Abſendung des Geflügels 
an die oſtpreußiſchen Kollegen ſoll jede Ober⸗ 
förſterei für ſich veranlaſſen. Der Vorſitzende wird 
ſich jedoch vorher noch einmal mit Herrn Hege⸗ 
meiſter Ohde darüber in Verbindung ſetzen und 
das Ergebnis den Herren Vertrauensmännern 
mitteilen. 4. Als neues Mitglied wurde Kollege 
Barth in Altenmittlau, zurzeit bei der Truppe 
in Marburg, aufgenommen. 

Thomas, Vorſitzender. 

Hildesheim. Ortsgruppenbericht: Die Ortsgruppe 

Hildesheim beſchloß in ihrer am 1. Juli ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung, von jedem Mitgliede 
einen Mindeſtbetrag von 3 M zur Kriegsſpende 
zu erheben. Beſondere Freude bereiteten die 
Dankesſchreiben von unſeren im Felde ſtehenden 
Mitgliedern und Söhnen für die ihnen von der 
Ortsgruppe überſandten Liebesgaben. Es 
wurde beſchloſſen, in der Liebesgabentätigkeit 
fortzufahren und zu dieſem Zwecke von jedem 
Mitgliede einen außerordentlichen Ortsgruppen⸗ 
beitrag von 2 % zu erheben. Von den nicht 
in der Verſammlung anweſenden Mitgliedern 
wird der erwähnte Ortsgruppenbeitrag von dem 
Schatzmeiſter erhoben. Ferner gelangte die 
Verſammlung zu der Anſicht, daß es bei dem 
egenwärtigen Futtermangel und der ungewöhn⸗ 
ich hohen Temperatur nicht ratſam ſei, das 
Geflügel jetzt zu verſchicken, ſondern zu warten, 
bis die neue Ernte eingebracht und der weite 
Transport bei kühlerem Wetter eine ſichere 
Ankunft gewährleiſtet. Der Vorſitzende. 

Neuſtadt, Weſtpr. (Regbz. Danzig). In der leid⸗ 
lich beſuchten Verſammlung am 4. Juli wurden 
nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten meiſt wirtſchaftliche Fragen der gegen⸗ 
wärtigen Zeit beſprochen. Dies waren meiſt 
ſolche, bei denen ſich die Vereinsmitglieder 
beteiligen könnten, um mitzuhelfen, auch im 
Innern des Vaterlandes den Abſichten des 
Feindes mit Erfolg zu begegnen. Erörtert 
wurde, wie es möglich iſt, die guten Abſichten 
der Verwaltung dadurch zu fördern, daß der 
Bezug der Forſtnutzungen der Bevölkerung 
nach Möglichkeit erleichtert wird. Betont wurde 
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dabei, daß ein ganz beſonderes Entgegenkommen 
die Frauen verdienten, deren Männer zur 
Fahne einberufen ſind. Dieſen müſſe auch bei 
der Weiterführung der Wirtſchaft mit Rat und 
Tat zur Seite geſtanden werden. Um den Be⸗ 
ſtand der Schweine wieder auf eine angemeſſene 
Höhe zu bringen, erſchien es wünſchenswert, 
dieſen die vorausſichtliche Maſtnutzung in 
weiteſtem Umfange zugänglich zu machen. 
Der Vorſitzende: Haſſe. 
Stangenwalde (Regbz. Danzig). Am Sonntag, 
dem 4. Juli d. Is., fand eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung im Neubauer'ſchen Lokale zu Kahlbude ſtatt. 
Nach Erledigung der Tagesordnung ermahnte der 
Vorſitzende an die Fortſetzung der Sammlung 
zur Kriegshilfe im Sinne des Artikels in Nr. 51 
auf Seite 1110 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“. 
Die anweſenden Mitglieder ſpendeten ſofort eine 
Gabe zu dieſem Zweck. Die zu der Sitzung nicht 
anweſenden Mitglieder, welche nicht im Felde 
ſtehen, werden gebeten, auch noch ein Scherflein 
zu dieſem edlen Zwecke zu ſtiften, und iſt der 
Vorſitzende erbötig, Beiträge entgegenzu⸗ 
nehmen. Ferner gedachte derſelbe des im Felde 
gefallenen Mitgliedes, des Kollegen Sieg, 
worauf die Verſammlung durch Erheben von 
ihren Sitzen das Andenken des jungen Helden 
ehrte. In gleicher Weiſe geſchah dieſes für den 
im Felde gefallenen Sohn des Hegemeiſters 
Adameit, Oſtroſchken, und des kürzlich ver- 
ſtorbenen ehemaligen Mitgliedes, des Hege⸗ 
meiſters a. D. Pioſinski, Oliva. Die nächſte 
Sitzung wird im Oktober d. Js. ſtattfinden. 
Ort und Zeit wird im Vereins⸗Organe bekannt 
gegeben werden. Der Vorſitzende: Beinlich. 


— 


Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe: 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm 


Mitgliederbeiträge und Gaben für den Fonds zur 
Linderung von Kriegsnot ſandten ein die Herren: 

Appel, Niederſchönhauſen, 2 „ (K.“) 5 4); Adler, Borut, 
2 K (K. 14); v. Aſſeburg, Schloß Neindorf (K. 100 %); Dr. 
Andrae, Kiel, 3 M (K. 3 „); Anders, Goslar, 2 „; Anhalt, Hirſch⸗ 
berg, 2 A; Braun, Weißerath, 2 „; Buhſe, Waldowſtrenk, 2 A: 
Belling, Guſow, 2 ; Bueck, Berlin, 5 % (K. 5 Ai: Baſt, z. Zt. 
im Felde, (K. 5 &); Boei, Roppershauſen, 2 „; Bellermann, 
Zeven, (K. 10 ); Backs, Neuendorf (K. 5 Ai: Borm, Arnims⸗ 
walde (K. 3 ); Böhm, Vorderheide, 5 HK: Bachmann, Schwerin 
(K. 5 A); Bergemann, Gr.⸗Stepenitz, 2 „; Brunken, Barſing⸗ 
haufen (K. 2 4); Brunzel, Oberchotzen, 2 A (K. 2 4); Baumann, 
Lindenhof, 2 &; Buſch, Hellendorf, 2 A (K. 2 K); Boas, Scher⸗ 
meiſel, 3 M (K. 7 „); Becker, Buchenau, 2 A (K. 3 „); Bendig, 
Leutmannsdorf (K. 10 4); Böhle, Sachſenberg (K. 20 /); Brux, 
Neobſchutz, 2 A (K. 2 K); Biedermann, Schackau, 5 A: Binger, 
Onderwal, 2 &; Backhaus, Hombreſſen, 5 A (K. 10 &); Bräuer, 
Uslar, 5 A; Birkholz, Nöthlitz, 2,50 A: Bernau, Schwiebus 
(K. 3 A); Buchmann, Worbis, 2 A (K. 1 M); v. Borde, Leſſenthin, 
5 A; Baumann, Berlin, 5 A: Bening, Herrmannsburg, 2 A 
(K. 1 4); Berg, Maſſin (K. 3 A); Blenner, Markirch, 2 A: 
Burmeiſter, Eduardſpring, 3 & (K. 2 46); Berlin, Bardungen, 
2 M (K. 1 &); Brandt, Seeben, 2 A (K. 3 ); Bewersdorff, 
Rinteln, 2 4 ; Bräuninger, Weißwaſſer (K. 3 A); Buhſe, Putbus, 
2 A (K. 3 K); v. Bredow, Ihlow, 10 „; Cochoy, Neſſelkappe 


*) Die eingeklammerten, hinter dem Buchſtaben K. auf⸗ 
geführten Beträge ſind als Gaben zur Linderung der Kriegs- 
not eingeſandt. 


Nr. 30 Bd. 30 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


663 


(8.3 A); Clemens, Gohra, 2 A (K. 0,50 ); Caſpar, Katharinen⸗ 
wald, 10 4 (K. 10 A); Chwalek, Boroſchau, 2 A (K. 1 Æ); 
Czekalla, Conradau, 2 A (K. 2 A); Deſeler, Groß⸗Ziethen, 2 A 
(K. 3 &); Dreſcher, Bockelberg, 2 M (K. 3 M); Dominicus & Sohne, 
Berlin, 5 &; Dreßler, Groß⸗Schönebeck, 5 M (K. 2 K); Düskau, 
Vandsburg, 2 A (K. 1 A); Dannewitz, Höchſt, 2 M; Drews, 
Podejuch, 5 A; v. Delden, Gronau, 5 K; Döring, Oberaula, 2 K; 
Dunk, Landsberg (K. 3 /); Ernſt, Schönwalde, 2 A (K. 2 K); 
v. Eſchwege, Wernigerode, 5 M (K. 10 &); Ehrig, Habichtshorſt, 
2 A (K. 3 A): Elger, Kunzendorf, 3 & (K. 4 M); Graf von Ein- 
ſiedel, Reibersdorf, 5 &; Erdmann, Berlin, 2 A (K. 1 K4); Eickhoff, 
Schleeſen, 2 &; Floegel, Boberſtein, 2 A (K. 1 ); Fritſche, 
Alt⸗Grimnitz, 2 A (K. 1 A); Franzke, Heinzendorf, 2 K; Franz, 
Coln⸗Lindenthal, 2 M (K. 3 M); W. Falckenberg, Lagardesmuhlen, 
5 A (K. 20 &); Freyer, Lauterbach, 2 K; von Fragſtein, Hochwald 
(K. 20 A); Forgber, Großwulkow, 2 M (K. 1 4); Fiebing, Bieſow, 
2 A (K. 1 &); Fuhr, Niederfeld (K. 2 4); Falz, Reichenſachſen 
(K. 5 A); Fiſcher, Straupitz, 2 A: M. Falckenberg, Lagardes⸗ 
mühlen, 5 A (K. 5 A); Feiſt, Greiffenberg (K. 5 Ai: Fronk, 
Pleiskehammer, 2 A (K. 2 A); von Grumme⸗Douglas, Rehdorf, 
(K. 20 &); Gottwald, Hanſtedt, 2 A ` Graffenreut, Harburg, 2 A 
(K. 1 &); Gomolka, Wünſchendorf, 3 ; Gallien, Teuchermark, 
2 & (K. 1 &); Grunzke, Löbenheide, 2 A (K. 5 „); Grude, Am 
Spring, 2 &; Grimm, Berlin, 6 ; Gigas, Schreibersdorf, 2 A: 
Greiner, Breitelege (K. 1 4); Günther, Rehlang, 2 M; Getſchke, 
Wolgaſt, 3 &; Galinsky, Hinterheide, 2 K (K. 3 „); Göhlers, 
Freiberg (K. 5 K); Hipler, Wansdorf (K. 5 M); Haupt, Unter⸗ 
menzing, 2 4; Hahn, Großbodungen (K. 2 K); v. Hertell, Schon⸗ 
walde, 5 A (K. 15 4); Hahnel, Prora, 2 A (K. 3 K); Hoogeſtraat, 
Spandau (K. 5 &); Herms, Schwarzburg, 2 A (K. 3 &); Heidtke, 
Naugard, 2 & (K. 3 K); Helberg, Guteborn, 2 M; Heyne, Bent- 
heim, 2 &; Herpel, Hollermuhle, 2 A: Herzog, Sophienreuth, 
2 M (K. 3 ); Heinelt, Schmiedefeld, 2 „; Hilſenitz, Wulkow⸗ 
muhle (K. 3 &); Hoffmann, Leveringhauſen, 2 &; Hofſommer, 
Bad Sahihlirf, 2 A: Happel, Luiſendorf, 2 „; Herrmann, 
Dierdorf, 2 K (K. 3 Ai: Hinz, Kratzig, 2 A (K. 1 A); Hinske, 
Landeck, 2 &; Henke, Landeck, 2 „ (K. 1 4); Japp, Nortorf, 2 M 
(K. 2 Ai: Jentſch, Pouch, 2 „ (K. 1 /); Dr. Ißleib, Magdeburg, 
5 A (K. 1 &); Jenß, Schmachthagen, 2 „; Janig, Rabenau, 2 M 
(K. 3 4); Kurnoth, Gabersdorf, 3 &; Kluge, Kleinitz, 2 46; Kleyen⸗ 
ſteuber, Caſſel, 2 M (K. 1 4); Kirſchbaum, Gladenbach, 5 A: 
Kayſer, Miele, 5 M (K. 5 M); Kaſtner, Luckau, 2 A (K. 1 A); 
Keßler, Kropſtädt, 2 M: Karl, Gong, 2 M; Miau, Eſchenwalde, 
2 „ (K. 1 46); Kandziora, Gönne, 2 % (K. 1 %); Krieger, Liegnif 
5 l; Koll, Rendsburg, 2 A ; Koeppen, Ringenwalde, 5 A (K. 10.4); 
Knoblich, Nieder⸗Struſe, 2 A" Krauſe, Schiedlow, 2 A (K. 3 A); 
Kloke, Walbeck, 2 &; Kleeberg, Granitz, 2 % (K. 3 A); Kricke, 
Tillowitz, 2 A (K. 1,50 ); Gren, Neuhof, 2 A: Kloſe, Dorfbach, 
2 „ (K. 5 K); Kreß, Welferode, 2 A (K. 3 &); Klitzſch, Taännich, 
2 ; Kulkowsky, Neuendorf, 2 46; Küſter, Barnow, 2 % (K. 34); 
Klahr, Bromberg, 2%; Knuſt, Schwanbeck, 24; Kramer, Gloſingen, 
2 A: Klippel, Wildenburg, 2 A (K. 1 ); Kaiſer, Vorderheide, 
2 M (K. 2 M); Kohn, Altwiendorf, 2 ; Kiehn, Lutterbergerhohe, 
2 M (K. 2 A); Kern, Bunzlau, 3 „ (K. 2 &); Kellner, Leeſe, 
2 „ (K. 3 K); Kubitz, Rehhorn, 2 M (K. 3 M); Krüger, Wildungen, 
2 „: Krauße, Adelsborn, 2 „ (K. 2 M); Keske, Gieſenbrügge, 
2 „ (K. 3 ); Katzmann, Nieder⸗Meilingen, 2 „; Krug, Weikers⸗ 
beim, 5 &; Kloſter, Fliederbruch (K. 2 A); von Klitzing, Dieders⸗ 
dorf, 5 & (K. 10 46); Lublaſſer, Stavenow, 2 „ (K. 3 &); Lucke, 
Proja, 2 A (K. 5 „); Lange, Lehmkuhlen, 2 A (K. 3 Kc); Lorenz, 
Peterslahr, 2 K; Lemmel, Obernkirchen, 5 % (K. 10 &); Ludolff, 
Bechſtedt⸗Wagel, 2 „; Luft, Blockbrück, 2 4; Lehmann, Wend.⸗ 
Linda, 5 A (K. 10 ); Frhr. v. d. Lancken⸗Wakenitz, Deutſch⸗ 
Wartenberg, 5 A (K. 5 ); Lembſer, Eulenberg, 2 A: Leeſch, 
Klein⸗Mutzelburg (K. 2 &); Loycke, Groß⸗Born, 5 A (K. 3 M); 
Lemm, Ulkichsdorf, 2 A (K. 5 ); Lange, Biher, 2 „; Lietz, 
Pfalzdorf, 2 „; Liekfeld, Herrenkamp, 2 ; Moebes, Magde⸗ 
burgerforth (K. 5 &); Mollenhoff, Kenſau (K. 5 &); Mletzko, 
Piotskowice, 2 A: Meyer, Barenbuſch, 2 „ (K. 1 4); Meves, 
Kronsforde, 2 M (K. 8 &); Meiſter, Lutzelſoon, 2 „; Maeder, 
Merzwieſe (K. 5 „); Metzner, Briefen, 5 „; Muller, Naſſau, 5 &; 
Mäus, Kakesbeck, 2 K; Mehl, Zemlin, 5 K; Meyer, Spangenberg, 
2 A: Michel, Jesberg, 2 ; Münch, Schloß Lichtenwalde, 2 M; 
Mayer, Papiermühle, 2 A (K. 3 ); Meierjurgen, Scheede, 
2 M (K. 1 A); Mener, Roſenthal, 5 „ (K. 10 A); Noack, Neu- 
hardenberg, 2 „; Niſſen, Klusries, 2 „; Neugebauer, Bunzlau, 
2 „; Nitſchker, Pempowo (K. 5 ); v. d. Often, Blankenburg, 
5 A (K. 5 4); Plagens, Potthagen, 2 ; Paſſia. Schollendorf, 
2 &; Pfeffer, Eiterhagen, 2 A (K. 2 K); Palm, Weißenfels, 2 A: 
Puſchmann, Budau (K. 5 Ai: Purbs, Hirſchberg (K. 3 4); 
Popiolek I, Schönſtadt (K. 3 4); Paulſen, Burg 2 46 (K. 1A); 
Perſicke, Carlshof, 2 A (K. 1 4); Polewsky, Radach, 2 A (K. 2.4); 
Prußing, Boberow, 2 A (K. 5 K); Popiolek II, Schonſtadt, 2 A 
(K. 3 &); Pohliſch, Reichſtadt, 5 % (K. 5 A); Pilz, Ruppichtroth, 
3 KA; Petznick, Schackummen, 2 A: Pohl, Stettin (K. 3 M); 
Perſicke, Chriſtianſtadt, 2 „; Peglow, Steglitz, 2 A (K. 1 &); 
Petzold, Eiſenhammer (K. 2 ); Pieper, Dobern, 2 A: Pulſt, 
Pansfelde, 2 &; Ringhardt, Karkeln (K. 10 4): Rufert, Cruſſow 
(K. 5 A); Radtke, Suhl, 5 % (K. 5 40); Rietz, Spengawsken 


(K. 1 4); Reeſe, Osnabrück, 2 A (K. 3 „): Rehmenklau, Burgfinn, 
3 ; Roth, Breslau, 5 K; Randhahn, Weitersborn, 2 M; Ramm, 
Baſthorſt, 2 A: Graf Rantzau, Dbllensradung, 5 A: Roters, 
Hardehauſen, 5 A (K. 5 /); Reder, Zamoſe, 2 M (K. 1 &); 
Ruſitzka, Obora, 2 A (K. 2 A); Rohkohl, Matemblewo, 2 M 
(K. 2 K); Richter, Breslau, 5 K; Reinemann, Berka, 2 4 (K. 1.4); 
Refin, Schönfließ (K. 10 4); Reichling, Moderen, 2 K; Redlich, 
Heidekrug, 5 (K. 10 &); Röber, Niederlichtenau, 2 K: Saemann, 
Guttſtadt, 2 A: v. Saldern, Kl.⸗Mantel, 5 A: Spitzenberg, 
Zäckerick, 2 /; Siebicke, Drangſtedt, 2 „; Salinger, Zernikow, 
2 A; Skibbe, Kleinguſtkow, 2 „; Simon, Schloß Sommerfeld, 
2 & (K. 3 A); Sieglohr, Mayen, 5 &; Splettſtoeßer, Oliva, 2 A: 
Sauerwein, Hohenſtein (K. 5 &); Schilling, Eberswalde, 5 A: 
Schmidt, Zechlin, 5 A (K. 5 A); Schumacher, Merchweiler, 2 A 
(K. 3 „); Schulle, Seelensdorf, 5 A (K. 5 &); Schmiedicke, 
Suſigke, 2 M (K. 2 &); Schirmacher, Breslau, 5 A (K. 5 &); 
Schulz Retſchin (K. 10 &); Schroder, Schermeiſel, 2 M (K. 2 K); 
Schulze, Bevern, 3 A (K. 5 „); Schultze, Neurade, 2 &; Schultz, 
Morooſchin, 2 /“; Schmoll, Straußberg, 3 4; Schultze, Rothemühl, 
5 A; Schmidtmann, Meſchede, 2 & (K. 1 ); Schlichthaar, 
Jaegeritten, 2 4; Schick, Flaesheim, 2 &; Schulze, Putbus, 5 A: 
Schwarz, Grammentin, 5 A: Schmeer, Altbadkowitz, 2 &; 
Schmoldt, Orle, 2 M (K. 2 A); Schultz, Oliva, 3 A; Schmidt, 
Wärtersbach, 2 A (K. 3 A); Schulz, Dwariſchken, 2 K; Schmidt, 
Senſenhammer (K. 5 &); Scherel, Hoheheide, 5 A (K. 10 &); 
Schuth, Hangelsberg, 2 K; Stoll, Roth, 2 A: Stoy, Wettelrode, 
2 „ (K. 3 ); Strehlau, Kunzendorf, 2 & (K. 3 M); Staege, 
Kupferdreh, 5 &; Stark, Spreeforſthaus, 5 „; Stichnote, Osna⸗ 
brück, 5 A (K. 5 Ai: Steinhofel, Erdmannshain, 2 4; Strelow, 
Ziegelei, 2 A (K. 1 46); Stoeckmann, Marienwalde, 2 ; Struck⸗ 
mann, Meisdorf, 2 A (K. 3 A); Tſchierſich, Biehla (K. 3 &); 
Thiele, Ellerborn (K. 5 &); Thiemann, Münder, 2 46; Thieme, 
Kaiſerhorſt, 2 A (K. 3 M); Tuebben, Greifswald (K. 25 &); 
Dr. Tepelmann, Braunſchweig (K. 50 „); Topp, Hirſchgrund, 
2 ; Tiedemann, Battaune (K. 2 K); Tauſendfreude, Brankower 
Theerofen, 2 A (K. 2 &); Tobias, Trier, 10 „; Techen, 99510 
burg, 2 M; Troſt, Wambeck, 5 & (K. 5 K); Ueckermann, Paatzig, 
3K Ueckert, Stettin, 2 A ` Vorwerk, Landsberg (K. 5 A); Voller, 
Melſchede, 2 A: Volkmann, Rauenſtein, 2 A (K. 1 &); Wirth, 
Hausbruch, 2 A (K. 2 &); Winzheimer, Behren, 2 M; Wolff, 
Wannſee, 2 A (K. 1 4); Weckwerth, Kloſterheide, 2 A (K. 5 &); 
Weckwerth, z. Zt. im Felde, 2 4; Wachsmuth, Vitzenburg, 2 K; 
Wernicke, Olbersleben, 2 A (K. 2 M); Weis, Linden, 2 M; Weith, 
Lagſchau, 2 A (K. 3 4); Weidemann, Torgelow, 2 A (K. 1 &); 
Weſſel, Rönnerholz, 2 A; Wagner, Greifswald, 5 A (K. 5 &); 
Weſtram, Taben, 3 &; Weithäuſer, Heteborn, 2 A: Wollitz, 
Zerpenſchleuſe, 2 A, ; Wittig, Bieſſellen, 3 A; Wegewitz, Hollenbeck, 
2 M; Witte, Goſeplack, 2 &; Wicke, Brenkhauſen, 2,50 A ` Wartze, 
Neuendorf, 2 A: v. Woyna, Hannover, 5 A (K. 3 4); Weſing, 
Dolle, 2 A: Werner, Jatznick, 2 46 (K: 1 A); Werner, Liepgarten 
2 K v. Wyſiecki, Gloddau, 2 A (K. 2 4); Weyer, z. Zt. im Felde 
(geſammelt bei einem Scheibenſchießen in Feindesland unter den 
Offizieren und Oberjägern der 1. Komp. Reſ.⸗Jaoer-Bat. 11 für 
K. 28,15 A); Zietlow, Eibendamm, 2 & (K. 3 f : Zehnpfund, 
Altenkirchen, 5 A; Zſchinſchky, Reetzerhutten, 2 . Zielinsky, 
Darſow, 2 A (K. 3 4); Zobel, Riebrau, 2 A (K. 3 %) Zernikow, 
Stotheler Wald, 2 K; Zapf, Gengenbach, 2 & (K. 3 ). 


Unſere Mitglieder, Freunde und Göuner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 3. Juli 
d. Is. wurden eingezahlt.. . 5634,15 M 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 


Quittung . . s.. 12,15 ,„ 


Summa 6546,30 M 


Wer gelefen hat, wie deutſche Forjt- 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
hilft. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 

Neudamm, den 7. Juli 1915. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


ese Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
TER AS Capriviſtraße 5, pt. 
Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 


Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neundamm. 


Bitte um Mitteilung über unſere zum Heeres- 
dienſte einberufenen Vereinsmitglieder. 

Für das Vereins⸗Archiv erbitten wir Nach⸗ 
richten über alle zum Heeresdienſt einberufenen 
Mitglieder, Beamte ſowohl als Waldbeſitzer. Außer 
der Tatſache der Einberufung kommen in erſter 
Linie die Todesfälle vor dem Feinde und 
infolge ſchwerer Verwundungen, möglichſt mit 
Angabe des Gefechtsortes und des Datums, in 
Betracht. Ebenſo ſind uns Nachrichten über 
Verwundungen, ſchwerere Krankheiten 
ſowie Mitteilungen darüber, ob ein Vereins⸗ 
mitglied in Gefangenſchaft geraten iſt, wertvoll. 
Auch von Kriegsauszeichnungen, beſonders 
Verleihungen des Eiſernen Kreuzes an 
unſere Mitglieder, bitten wir uns zu benachrichtigen. 
Bei allen Zuſchriften ift entweder die Mitglieds- 
nummer anzugeben oder, weil dies in den meiſten 
Fällen nicht möglich ſein wird, Amtscharakter, 
Vorname und letzter Wohnort. , 

Wir werden alle weitere Kreiſe intereſſierenden 
Mitteilungen auch an die Schriftleitung des 
Vereinsorgans weitergeben, damit ſie in der Ehren⸗ 
und Voerluſtl'ſte dieſes Blattes ebenfalls Aufnahme 
finden können. Es beſteht weiter die Abſicht, alle 
Milteilungen zu ſammeln, um fie ſpäter nach 
Friedensſchluß dem nächſterſcheinenden Jahrbuch 
des Vereins einzuverleiben. 

Mit unſerer Bitte wenden wir uns nicht nur 
an die Familienangehörigen unſerer Vereins⸗ 
mitglieder und die Herren Gruppenvorſtände, 
ſondern namentlich auch an die vorgeſetzten Forſt⸗ 
verwaltungen und Kollegen unſerer im Felde 
ſtehenden Getreuen. 


Eberswalde, im Juni 1915. 
Die Geſchäftsſtelle 
des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlandz. 
EN 


Protokoll der Bezirksgruppenverfammlung der 
Bezirksgruppe Königreich Sachſen 
am 20. Juni 1915 
im Hotel „Zu den drei Raben“, Dresden. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende Revierförſter 
Reußner, Hainewalde, eröffnet 2,25 Uhr nachmittags 
die Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache; er 
wendet ſich insbeſondere an den als Gaſt er⸗ 
ſchienenen Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. 
Schwappach, Eberswalde, und bittet ihn, den 
Ehrenvorſitz zu übernehmen, den dieſer mit Dank 
annimmt. 

Erledigung der Tagesordnung: 

1. Vereins mitteilungen. Da der eigentliche 

Vorſitzende, Oberförſter Dreßler, Neſchwitz, kriegs⸗ 
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gefangen iſt, hat Revierförſter Reußner, Haine⸗ 
walde, im Auftrage der Geſchäftsſtelle des Vereins 
zunächſt die Geſchäfte der Gruppe übernommen. 
Er verlieſt verſchiedene Zuſchriften, die ſeitens 
der Geſchäftsſtelle eingegangen ſind, ſo über die 
Kriegsmaßnahmen der Vereinsleitung, die Ehrung 
gefallener Mitglieder und den Beſchluß des 
weiteren Vorſtandes; Bezirksgruppen ſollen im 
Laufe des Sommers geſellige Zuſammenkünfte 
mit Exkurſionen und Vorträgen abhalten. 


2. Wahl eines 2. Vorſitzenden. Nachdem 
verſchiedene Vorſchläge gemacht worden ſind, 
erhält bei vorſchriftsmäßiger Stimmzettelwahl 
Revierförſter Reußner, Hainewalde, drei Viertel 
Mehrheit, während Revierförſter Naumann, 
Gödlau, ein Viertel der Stimmen erhält. 
Somit iſt erſterer gewählt und nimmt die Wahl 
dankend an. l 

3. Gründung von Ortsgruppen. Es 
wird bekannt, daß ſchon deren vier in vier Kreis⸗ 
hauptmannſchaften beſtehen. 

4. Abhaltung von Verſammlungen. Es 
wird angeregt, auch während des Krieges Orts⸗ 
gruppenverſammlungen abzuhalten. Revierförſter 
Naumann, Gödlau, hätte längſt eine Ortsgruppen⸗ 
verſammlung anberaumt, dieſes aber im 
Kriegsjahre für nicht zweckmäßig gehalten. Er 
regt insbeſondere an, daß auch die Ortsgruppen 
wirtſchaftlich und wiſſenſchaftlich tätig ſein und 
olle nur zu Vergnügungen zuſammenkommen 
ollen. 

Geheimrat Schwappach ſchildert das Verhältnis 
der Ortsgruppen zu den Bezirksgruppen, wie es 
vom Verein gewünſcht wird. In die Vereinsſatzungen 
ſollen die Ortsgruppen als Organe des Vereins 
nicht hereingenommen werden. Der Verein 
ſtellt die Bildung von Ortsgruppen den Bezirks⸗ 
gruppen völlig anheim, er begrüßt ſie ſogar als 
örtliche Zuſammenſchlüſſe der Belehrung und 
Unterhaltung warm, erkennt jedoch die Orts⸗ 
gruppen nicht als verwaltende Glieder in den 
Vereinsgeſchäften an; dieſe Aufgabe bleibt nach 
wie vor bei den Bezirksgruppen. Geheimrat 
Schwappach regt noch ferner an, daß im Anſchluß 
an Bezirks⸗ und Ortsgruppentagungen ſtets Wald⸗ 
exkurſionen ſtattfinden möchten. Revierförſter 
Naumann, Gödlau, wünſcht dabei regere Be- 
teiligung und Ausſprache der Revierverwalter 
hinſichtlich ihrer forſtlichen Erfahrungen. 

Forſtaſſiſtent Hantſche, Neſchwitz, der Amts⸗ 
ſtellvbertreter Oberförſter Dreßlers, gibt Auskunft, 
daß es Oberförſter Dreßler den Umſtänden ent⸗ 
ſprechend gut gehe. Er befinde ſich in Michailows⸗ 
koje, Gouvernement Orenburg, Rußland. Ein 
ausfül rlicher Bericht über fein Ergehen wird noch 
an anderer Stelle erfolgen. 

5. Forſtliche und jagdliche Tagesfragen. 
Der Vorſitzende fragt, wie in dieſer Kriegszeit die 
Nutzholzpreiſe zu heben ſind. Von den Ver- 
ſammlungsteilnehmern wird verſchiedentlich über 
ſchlechten Holzabſatz geklagt. Geheimrat Schwappach 
wirft die Frage auf, wie der nächſte Einſchlag 
bewältigt werden ſoll. Über dieſe Punkte ent⸗ 
ſpinnt fi h ein reger Meinungsaustauſch. Ruffen- 
verwendung wird angeregt, aber mangels au 
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Erfahrungen nicht weiter beſprochen. Die Kulturen 
ſtehen in den Bezirken der Verſammlungsteil⸗ 
nehmer leider Ion ſehr ſchlecht. Es wird über 
Abgang bis zu 60 Prozent geklagt. Die lang⸗ 
dauernde Hitze mit trockenen Winden ſowie ſtarke 
Spätfröſte ſind die Urſachen. 

Forſtgehilfenprüfungen ſollen auch dieſes 
Jahr abgehalten werden. 

Förſter Hetzer, Reinhardsgrimma, regt energiſch 
an, Front zu machen gegen die Beſetzung von 
forſtlichen Stellungen mit nicht forſtlich vorgebildeten 
Bewerbern, insbeſondere Waldwärtern, die ge- 
wöhnlich aus beſſeren Vorarbeitern hervor⸗ 
gegangen ſind. Verſchiedene Fälle werden an⸗ 
geführt, wo nach dem Kriege Waldwärter in 
Revierverwalter⸗ oder Revierförſterſtellungen ein- 
rücken werden. Es erſcheint dringend erwünſcht, 
dies mit allen Mitteln zu verhindern. 


Revierförſter Naumann gibt eine bemerkens⸗ 
werte Anregung an die Vereinsleitung, dahin⸗ 
gehend, daß die ſächſiſchen ſtädtiſchen Forſtbeamten 
auch ordentliche Mitglieder des Vereins für 
Privatforſtbeamte Deutſchlands werden können. 


Die Mitteilungen des Geheimrats Schwappach 
über die Tätigkeit der Herren Forſtrat Dr. Bertog, 
Kammerherr v. Eichel und Wildmeiſter Fiebig, 
ſämtlich Mitglieder des engeren Vorſtandes während 
der Kriegszeit, erregten allgemeines Intereſſe. Seit 
1. Dezember hat der Verein infolge des Krieges 
kleinen Generalſekretärꝛn. Geheimrat Schwappach 
hat dankenswerterweiſe auch noch dieſe Arbeitslaſt 
auf ſich genommen. 


Die geſammelten Mittel für den Kriegsunter⸗ 
ſtützungsfonds find jetzt auf faſt 9000 / geitiegen; 
es ſind aber bis jetzt nur wenig Anträge auf Unter⸗ 
ſtützung eingegangen. 

Zum Schluß ſpricht Geheimrat Schwappach 
ſeine Freude darüber aus, daß die Bezirksgruppe 
Sachſen wieder aktiv geworden iſt. 


Der Vorſitzende ſchließt um 4½ Uhr die Sitzung. 
Dresden, am 50. Juni 1915. 
Der Vorſitzende: Der Schriftführer: 
Reußner. Hantſche. 


ne 


Ka 


Als Mitglied wurde fat der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
ran 


r. ` 
4448. Rohrbeck, Johannes, Forſtaufſeher (Generalkonſul von Koch), 
Bärenwalde i. Weſtpr. (zurzeit als Verwundeter in Berlin). I. 


KI 


ka 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Nr. 4 13,20 ; Nr. 22 5,20 M; Nr. 25 4 Æ; Nr. 28, 30, 39, 
48, 54, 66, 77, 83, 85, 86 je 9,20 ; Nr. 89 11,50 ; Nr. 90 8 M; 
Nr. 96 4 K; Nr. 99 10 ; Nr. 115, 124, 140 je 9,20 K; Nr. 1664 M; 
Nr. 167, 192, 196, 204, 207, 228, 229 je 9,20 M; Nr. 240 4 M; 
Nr. 246 13,20 ; Nr. 248 6,30 HM; Nr. 250 4 M; Nr. 263, 269 je 
9,20 K; Nr. 284 4 K; Nr. 292 9,20 A: Nr. 338 4 M; Nr. 346, 
349, 353, 355, 363, 426 je 9,20 K; Nr. 435 4 K; Nr. 442 9,20 M; 
Nr. 450 8 ; Nr. 492, 497 je 9,20 A: Nr. 544 4 K; Nr. 553, 563 
je 13,20 ; Nr. 583 9,20 ; Nr. 611 4 K; Nr. 618, 619 je 9,20 4; 


Nr. 647 15,20 K; Nr. 649 13,20 K; Nr. 666 8 A: Nr. 671 9,20 4 

Nr. 674 13,20 M; Nr. 677 4 K; Nr. 679 9,20 M; Nr. 693 4 A 

Nr. 711 13,20 ; Nr. 712, 753, 769, 790 je 9,20 M; Nr. 796 10-A - 
Nr. 802, 820 je 9,20 K; Nr. 831 4 A: Nr. 833 9,20 &; Nr. 845, 
847, 854 je 4 M; Nr. 858 9,20 ; Nr. 864 M; Nr. 917 13,20 4: 
Nr. 921, 924, 928 je 9,20 M; Nr. 933 4 M; Nr. 939 8 K; Nr. 94 
966 je 9,20 K; Nr. 974 4 K; Nr. 975, 988 je 9,20 K; Nr. 993 AM. 
Nr. 999, 1013 ie 9,20 M; Nr. 1019, 1033 je 4 M; Nr. 1036 8 A 

Nr. 1052 9,20 K; Nr. 1080 4 A: Nr. 1088 5,20 ; Nr 1126 8 K, 
Nr. 1159 4 ; Nr. 1169, 1177, 1211 je 9,20 K; Nr. 1251 13,20 A 

Nr. 1254 8 A: Nr. 1272 9,20 M; Nr. 1342 15,20 A; Nr. 1357, 
1395 je 5,20 46; Nr. 1396, 1400 je 10 4; Nr. 1409, 1420 je 15,20 A 

Nr. 1421, 1432 je 10 M; Nr. 1484, 1504, 1515, 1519, 1533, 1534, 
1547, 1587 je 9,20 K; Nr. 1651 8 A: Nr. 1724 13,20 K; Nr. 1790 
9,20 ; Nr. 1813 13,20 4; Nr. 1840 4 ; Nr. 1845 13,20 M, 
Nr. 1863 4 M; Nr. 1868 5,30 ; Nr. 1871 9,50 M; Nr. 18814 8. 
Nr. 1888 9,204 Nr. 1891 10K; Nr. 1901, 1901, 1931 je 4K; Nr. 1942 
9,20 K; Nr. 1943 8 A: Nr. 1964 4 ; Nr. 1975 10 4; Nr. 1999 
5,30 K; Nr. 2006 9,20 ; Nr. 2015 10 ; Nr. 2022 8 ; Nr. 2025 
9,20 K; Nr. 2043 13,20 A; Nr. 2061 9,20 ; Nr. 2064 4 A. 
Nr. 2081 8 M; Nr. 2093 10 &; Nr. 2105 9,20 A; Nr. 2118 8 &: 
Nr. 2121, 2126 je 13,20 ; Nr. 2129 5,20 M; Nr. 2138 13,20 A. 
Nr. 2142 4 K; Nr. 2155, 2162 je 9,20 ; Nr. 2171 4 K; Nr. 217d 
9,20 4; Nr. 2183 10 M; Nr. 2185 9,20 M; Nr. 2195 4 4 Nr. 2200 
8 K. Nr. 2202 9,20 K; Nr. 2217 4 K; Nr. 2255 9,20 K; Nr. 2261 
5 &; Nr. 2271 8 ; Nr. 2277 4 K; Nr. 2282, 2308 je 9,20 M; 
Nr. 2341, 2343 je 13,20 M; Nr. 2351, 2381, 2387, 2389 je 9,20 M ; 
Nr. 2397 10 A: Nr. 2398 13,20 ; Nr. 2408, 2414, 2415, 2422, 
2428, 2449, 2457, 2470 je 9,20 K; Nr. 2474 8 K; Nr. 2506 9,20 4 
Nr. 2525 4 K; Nr. 2526 9,20 K; Nr. 2532 8: Nr. 2538 15,20 K ; 
Nr. 2547 13,20 K; Nr. 2572 9,20 K; Nr. 2587 4 M; Nr. 2604 8 M; 
Nr. 2630, 2634 je 4 M: Nr. 2641 10 ,; Nr. 2642, 2665 je 9,20 M ; 
Nr. 2672 13,20 &; Nr. 2689 4 4; Nr. 2702 10 M; Nr. 27244 M; 
Nr. 2765 10 K; Nr. 2766 9,20 4; Nr. 2768 17,20 K; Nr. 2786 8 K; 
Nr. 2815, 2816, 2843 je 4 M; Nr. 2862 9,20 K; Nr. 2885 10 M; 
Nr. 2915 9,20 M; Nr. 2923, 2925 je 8 &; Nr. 2933 13,20 K; 
Nr. 2954 9,20 ; Nr. 2963 10 4; Nr. 2965, 2968 je 4 K; Nr. 2989 
10 46 ; Nr. 2992, 2998 8,20 K; Nr. 3001, 3004, 3022, 3023 je 9,20 4; 
Nr. 3042 15,20 ; Nr. 3050, 3060 je 9,20 M; Nr. 3066 13,20 M ; 
Nr. 3083, 3094 je 9,20 M; Nr. 3098 8 M; Nr. 3101 4 K; Nr. 3113, 
3127, 3150, 3154, 3155, 3158, 3200 je 9,20 M; Nr. 3216 4 A: 
Nr. 3236 13,20 K; Nr. 3294 4 ; Nr. 3315 9,20 ; Nr. 3327 4 K; 
Nr. 3335 9,20 K; Nr. 3348, 3349 je 4 4; Nr. 3365 9,20 4; Nr. 2373 
13,20 4; Nr. 3374 9,20 K; Nr. 3381, 3416, 3417 je 4 K; Nr. 3422, 
3446, 3448 je 9,20 ; Nr. 3449 4 ; Nr. 3464 9,20 K; Nr. 3471 


4 K Nr. 3510, 3534 je 9,20 &; Nr. 3565, 3567 je 4 M; Nr. 3606 
10 K; Nr. 3649, 3657, 3665 je A. Nr. 3674 13,20 K; Nr. 3682, 
3686 je 9,20 M ; Nr. 3694 4 K; Nr. 3708, 3718 je 9,20 K; Nr. 3724 


t 
8 M; Nr. 3753 9,20 M: Nr. 3769 4 M; Nr. 3776 9,20 M; Nr. 3777 
4 A: Nr. 3780 10 K; Nr. 3793 9,20 ; Nr. 3809 5,20 A: Nr. 3819 
10 &; Nr. 3826 13,20 M ; Nr. 3830 8 &; Nr. 3832, 3839 je 10 &: 
Nr. 3845 9,20 M; Nr. 3861 50 M; Nr. 3867 13,20 &; Nr. 3882 
9,20 &; Nr. 3883 13,20 &; Nr. 3885 9,30 A: Nr. 3911 10 &; 
Nr. 3936 9,20 M; Nr. 3939 4 &; Nr. 3941 9,60 &; Nr. 3970, 
3995, 4013, 4024 je 9,20 4; Nr. 4026 8 K; Nr. 4040, 4043 je 4 K, 
Nr. 4046 9,20 K; Nr. 4063 8 A: Nr. 4068 9,20 A: Nr. 4078 4 M, 
Nr. 4080 9,20 K; Nr. 4091, 4094 je 4 K; Nr. 4102 9,20 M ; Nr. 4127 
4 A: Nr. 4141 9,20 A: Nr. 4153, 4196, 4202 je 4 K; Nr. 4211, 
4218 le 9,20 &; Nr. 4225 4 K; Nr. 4235 9,20 M; Nr. 4264 4 M; 
Nr. 4275 9,20 M; Nr. 4277 4 K; Nr. 4307, 4310, 4332 je 9,20 K; 


Nr. 4337, 4379 je 9,20 A 
Die Geſchäftsſtelle. 
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Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtände oder der Einſender. 


Verein Waldeck⸗Pyrmonter Forſtbeamten. 
Ortsgruppe Willingen. 

Den Jahresbeitrag für den Hauptverein und die 
Ortsgruppe in Höhe von 10 M erſuche ich gelegent⸗ 
lich mir zuſenden zu wollen. Die Mitglieder, welche 
im Felde ſtehen, ſind von der Zahlung befreit. 

Wiewecke II. 


„ it 2 eege 


11. Juli. 

Montenegro. Die montenegriniſchen 
Truppen greifen die öſterreichiſchen Grenzſtellungen 
öſtlich Avtovac an, werden aber abgewieſen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
ſenken zwei engliſche Fiſchdampfer und 
eine ruſſiſche Bark. 


12. Juli. 

Frankreich. Ein franzöſiſcher Handgranaten⸗ 
angriff bei der Zuckerfabrik von Souche 
ſcheitert. Die neu eroberten deutſchen Stellungen 
bei dem Friedhof an der Straße nach Arras 
werden vorgeſchoben. Das an derſelben Straße 
gelegene Cabaret Rouge wird beſetzt. Die 
Zahl der Gefangenen hat ſich um 53 erhöht. Vier 
franzöſiſche Angriffsverſuche im Prieſterwalde 
brechen unter ſchwerſten Verluſten zuſammen. 
Pont⸗àä⸗Mouſſon und St. Die werden von 
deutſcher Artillerie heftig beſchoſſen. 

Italien. Italieniſche Angriffe bei Ver⸗ 
megliano, Redipuglia, am Südabhang des 
Krn3 und am Col di Lana ſcheitern unter 
erheblichen Verluſten. 

Seekrieg. Drei engliſche Fiſchdampfer 
und ein Handelsdampfer werden von deutſchen 
Unterſeebooten zum Sinken gebracht. Nach 
britiſchen Meldungen ift der in der Rufidji⸗Mündung 
(Deutſch⸗Oſtafrika) aufgelaufene Kreuzer „Königs⸗ 
berg“ von zwei engliſchen Kanonenbooten 
zuſammengeſchoſſen worden. 


13. Juli. 

Frankreich. Franzöſiſche Handgranaten⸗ 
angriffe bei Souchez werden abgewieſen. Bei 
Vienne le Chateau in den Argonnen werden 
die franzöſiſchen Linien in 1 km Breite genommen 
und 138 Gefangene gemacht. Südweſtlich von 
Boureuilles ſtürmen die deutſchen Truppen die 
feindlichen Höhenſtellungen, nehmen 2581 Fran⸗ 
zoſen, darunter 51 Offiziere, AE und er- 
obern 2 Gebirgsgeſchütze, 2 Revolverkanonen und 
6 Maſchinengewehre. Auch die Höhe 285 (La 
Fille Morte) iſt in deutſchem Beſitz. 

Rußland. Im Nordoſten. Gefechte bei 
Kalwarja, bei Rolno, bei Praszuysz und ſüd⸗ 
lich Mlawa enden für die deutſchen Truppen 
erfolgreich. 

Im Südoſten. An der beſſarabiſchen 
Grenze unternehmen die Ruſſen mit ſtarken 
Kräften heftige Sturmangriffe gegen die öſter⸗ 
reichiſchen Stellungen, aber ſie werden unter 
erheblichen Verluſten zurückgeſchlagen. 

Italien. Einen Infanterieangriff bei Redi⸗ 
puglia weiſen die Oſterreicher ab. 


Türkei. Die Türken ſchlagen einen drei⸗ 
maligen Angriff der engliſch⸗franzöſiſchen Landungs⸗ 
pen bei Sedil Bahr ab; auf dem linken 
Flügel entwickeln ſich Schützengrabenkämpfe, bei 
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Nr. 30 Bd. 30 


Seekrieg. Nach Stockholmer Meldungen iſt 
in dem Seegefecht bei Gotland am 2. Juli 
der ruſſiſche Panzerkreuzer „Rurik“ ſchwer 
beſchädigt worden. 


14. Juli. 

Frankreich. Alle franzöſiſchen Angriffe bei 
Souchez werden abgeſchlagen. Beim Beau⸗ 
ſejour⸗Gehöft in der Champagne vereiteln die 
Deutſchen einen Handgranatenangriff. Trotz Ein⸗ 
ſetzens neuer ſtarker Kräfte mißlingen die fran⸗ 
zöſiſchen Verſuche, den Deutſchen die eroberten 
Argonnen-Stellungen zu entreißen. Die 
Gefangenenzahl hat ſich auf 68 Offiziere und 
3688 Mann erhöht. Franzöſiſche Vorſtöße im 
Walde von Malancourt und im Prieſterwalde 
werden von den Deutſchen zurückgewieſen. 


Rußland. Im Nordoſten. In Gefechten 
bei Kurſchany werden 427 Ruſſen gefangen 
genommen. Die Deutſchen erobern bei 
Franziskowo und bei Oſowo mehrere 
ruſſiſche Vorſtellungen und behaupten ſie gegen 
wiederholte Gegenangriffe. Bei Erſtürmung der 
Höhen von Olſcanka bei Suwalki nehmen 
die Deutſchen 300 Ruſſen gefangen. 


Polen. Das Dorf Krusca bei Kolno und 
feindliche Stellungen bei dieſem Dorfe, ſowie die 
Linie Tartak⸗Lipniki find von den deutſchen. 
Truppen unter Gefangennahme von 2400 Ruſſen 
und Eroberung von 8 Maſchinengewehren beſetzt 
worden. Mehrere ſtark ausgebaute ruſſiſche Linien 
bei Praszuyez und die Stadt Praszunycz 
ſelbſt werden von den Deutſchen genommen. 


Im Südoſten. Bei Nizniow am nördlichen 
Dnjeſtr⸗Ufer nehmen die Sfterreicher 11 ruſſiſche 
Offiziere und 550 Mann gefangen. 

Italien. Am Plateau von Doberdo 
finden neue heftige Artilleriekämpfe ſtatt. Ita⸗ 
lieniſche Angriffe bei Sdrauſſina und bei 
Polazzo werden abgeſchlagen. 


15. Juli. 

Frankreich. Bei einem Angriff in der Nähe 
von Souchez verlieren die Deutſchen ein Graben⸗ 
ſtück ſüdlich des Kirchhofes. Die Argonnen⸗ 
ſtellungen werden trotz aller franzöſiſchen An⸗ 
griffe behauptet. Starke Angriffe der Franzoſen 
weſtlich der Argonnen ſcheitern unter ſchweren 
Verluſten; 425 Mann werden gefangen genommen. 
Die Kriegsbeute in den erfolgreichen Ar⸗ 
gonnenkämpfen ſeit dem 20. Juni beträgt neben 
bedeutender Materialbeute 116 Offiziere und 
7009 Mann Gefangene. Bei Leintrey, öſtlich 
Luneville, finden Vorpoſtengefechte ſtatt. Deutſche 
Flieger bewerfen feindliche Truppen in Ge⸗ 
rardmer mit Bomben. 


Rußland. Im Nordoſten. Die deutſchen 
Truppen überſchreiten bei Popeljany die 


denen die Türken zwei Maſchinengewehre erbeuten. Windau. 


Nr. 30 Bd. 30 


Polen. Bei Kolno und bei Prasznycz 
rücken die Deutſchen weiter erfolgreich vor. 

Im Südoſten. Die Kämpfe am Dnjeſtr 
dauern an. Alle Verſuche der Ruſſen, die Dfter- 
reicher wieder auf das ſüdliche Flußufer zurüd- 
zuwerfen, bleiben erfolglos. 12 Offiziere, 1300 
Mann und 3 Maſchinengewehre fallen in die 
Hände der Dfterreiher. Bei Sotal am Bug 
türmen die öſterreichiſchen Truppen mehrere 
feindliche Stützpunkte, unter anderem das Bern⸗ 
hardiner⸗Kloſter. i 

Italien. Im Küſtenland und an der 
Kärntener Grenze unterhalten die Italiener 
lebhaftes Artilleriefeuer. Italieniſche Vorſtoß⸗ 
verſuche an der Dolomitenfront bei Rufiedo 
und an der Straße Schluderbach-Peutelſtein 
werden blutig abgewieſen. 


16. Juli. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Armee 
Below, die öſtlich der Windau in erfolgreichem 
Vormarſch begriffen iſt, nimmt 2461 Ruſſen ge⸗ 
fangen und erbeutet 3 Geſchütze und 5 Maſchinen⸗ 
gewehre. 

Polen. Drei ruſſiſche Linien bei Prasznyc z 
werden im Sturm genommen. Dzinlin und 
Lipa ſind erreicht. Die Ruſſen weichen zunächſt 
in die ſtark ausgebaute Verteidigungslinie Cie⸗ 
Herbe w-Krasnoſielk zurück, treten aber nach 

erbeiführung deutſcher Verſtärkungen auf der 
ganzen Front zwiſchen Piſſa und Weichſel den 
Rückzug gegen den Narew an. Seit dem 14. Juli 
find hier 88 Offiziere, 20 000 Mann gefangen 
genommen, ſowie 13 Geſchütze, 48 Maſchinen⸗ 
gewehre und 7 Minenwerfer erobert worden. Bei 
Grabowice wird den Ruſſen nach ſiebenmaligem 
Sturm ein wichtiger Stützpunkt entriſſen. 

Im Südoſten. Zwiſchen Bug und Weichſel 
werden einige ruſſiſche Stellungen genommen; es 
entwickeln ſich größere Kämpfe. Die deutſchen 
Truppen durchbrechen die feindlichen Linien bei 
Krasnoſtaw, machen 6408 Gefangene und er⸗ 
beuten 9 Maſchinengewehre. 

Italien. Italieniſche Vorſtöße gegen das 
Plateau von Doberdo werden abgewieſen. 

Kolonialkrieg. Engliſch⸗franzöſiſche Truppen 
haben Ngaundere in Mittelkamerun beſetzt. 


17. Juli. 

Frankreich. Die deutſchen Stellungen im 
Argonnenwalde werden verbeſſert. Auf den 
Höhen bei Les Eparges ſind wieder Kämpfe 
im Gange. Franzöſiſche Vorſtöße bei Ember⸗ 
menil und bei Ban de Sapt werden abgewieſen. 

Rußland. Im Nordoſten. In ſiegreichen 
Kämpfen bei Alt⸗Autz fallen den Deutſchen 
3620 Gefangene, 6 Geſchütze und 3 Maſchinen⸗ 
gewehre in die Hände. Die vorderſte ruſſiſche 
Stellung bei Kurſchany wird im Sturm ge⸗ 
nommen. 

Polen. Zwiſchen Piſſa und Weichſel ſetzen 
die Ruſſen, von den Deutſchen verfolgt, ihren 
Rückzug fort. Die Orte Poremby, Wyik und 
Schloß Ploszezyen werden geſtürmt. Die 
ſtark ausgebaute ruſſiſche Stellung Mlodzianowo⸗ 
Karnie wo wird durchbrochen, 4 Geſchütze werden 
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erbeutet, die Zahl der Gefangenen erhöht ſich 
bedeutend. Bei den Verfolgungskämpfen nörd⸗ 
lich der Pilica machen die Deutſchen 620 Ge⸗ 
fangene. 


Im Südoſten. Die Armee Woyrſch ſtürmt 
die ruſſiſche Hauptſtellung weſtlich der oberen 
Weichſel und ſchlägt den Feind, der ſich unter 
Zurücklaſſung von 2000 Gefangenen und fünf 
Maſchinengewehren hinter den Ilzanka⸗Ab⸗ 
ſchnitt zurückzieht. Die Ruſſen werden nach Er⸗ 
ſtürmung von Zilapzkowice und Krasnoſta w 
von den bei dieſen Orten gelegenen Höhen ver⸗ 
trieben und trotz herbeigeführter bedeutender Ver⸗ 
ſtärkungen von den Deutſchen, denen mehrere 
Tauſend Gefangene in die Hände fallen, geſchlagen. 
Die Schlacht zwiſchen Weichſel und Bug iſt in 
vollem Gange. Die Höhen nördlich von Bol- 
kielka werden von den deutſchen Truppen erobert. 


Italien. Mehrere Angriffe auf den Col di 
Lana werden von den Ojterreichern abgewieſen. 
Oſterreichiſche Flieger bombardieren die Stadt 
Bari. 

18. Juli. 

Frankreich. Ein franzöſiſcher Angriff bei 
Souchez wird abgeſchlagen. Die Kämpfe auf den 
Maashöhen bei Les Eparges und an der 
Tranchee werden fortgeſetzt und 313 Franzoſen 
gefangen genommen. 


Rußland. Im Nordoſten. Die deutſchen 
Truppen nehmen Tuckum, Schiuxt und beſetzen 
Windau. Die Gegend von Hofzumberg iſt 
erreicht. Bei Popeljany und Kurſchany wird 
gekämpft. 

Polen. Die Deutſchen durchbrechen die 
ruſſiſche Front nördlich Sienno. Die Ruſſen 
räumen ihre Stellungen zwiſchen ei, el und 
Eiſenbahn Kielce⸗Radom. Die Armee Gall- 
witz nimmt die Linie ſüdweſtlich Oſtrolenka — 
Nowogeorgiewk ein. An einigen Stellen ſind 
die Ruſſen bereits über den Narew zurück⸗ 
gewichen; die Gefangenenzahl hat ſich auf 
101 Offiziere, 28760 Mann erhöht. Die ruſſiſche 
Vorſtellung bei Cinzilow wird geſtürmt. Auch bei 
Kaſanow und Baranow beginnen die Ruſſen 
den Rückzug. Bei Grabowice erzwingen die 
Verbündeten den Übergang über die Wolica. 


Im Südoſten. Die Ruſſen müſſen eine 
Anzahl hartnäckig verteidigter Ortſchaften bei 
Sokal aufgeben. Oſterreichiſche Truppen dringen 
über den Bug vor. Der Feind iſt auf der ganzen 
Front zwiſchen Weichſel und Bug zurückgegangen; 
nur bei Krasnoſtaw leiſtet er noch Widerſtand. 
Die hier unter öſterreichiſchem Kommando kämpfen⸗ 
den deutſchen Truppen haben ſeit dem 16. Juli 
16250 Gefangene gemacht und 23 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. 


Seekrieg. Ein öſterreichiſches Unterſee⸗ 
boot torpediert ſüdlich Raguſa den 7350 Tonnen 
großen italieniſchen Kreuzer „Giuſeppe Gari⸗ 
baldi“. Nach italieniſchen Meldungen iſt das 
engliſche Panzerſchiff „Queen Elizabeth“ 
(28 960 Tonnen groß) vor den Dardanellen 
kürzlich durch eine Exploſion ſo ſchwer beſchädigt 
worden, daß es außer Gefecht geſetzt werden mußte. 
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A) Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗ Bataillone Aë 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsführer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjährige 
Freiwilliger. Erf, = Erſatz. Fahnj. Fahnenjunker. Fähnr. = Fähnrich. Fr. Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 
Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jager. 


2 
Noel. = geſtorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. ) 
D 


OKompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Rr.-Fr. = Kriegsfreitilliger. L. = Landwehr. Qom. = 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiager. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. Offtzierdienſttuer. O⸗Stv. = Offtzierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Ref. - Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitats⸗Unteroffizier. ſchvw. = ſchwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl. = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. vermißt. vw. = verwundet. 


Auszeichnungen: —I 
Das Eiſerne Kreuz l. Kl. wurde verliehen an: Schuchardt, Walt., Lt. d. R. (Fürſtl. Reuß. Forſtaſſeſſor, 
Schleiz; da er bereits im November v. Is. den Heldentod erlitt, wurde die Auszeichnung jetzt feiner Gattin iber- 
mittelt). — Erb, Otto, Kgl. bayer. Forſtamtsaſſeſſor, Illereichen. E Das Eiſerne Kreuz II. Kl. wurde verliehen an: 
v. Bertrab, Lambert, Hptm., R.⸗Jäg.⸗Bat. 17, z. Zt. Bat.⸗Komm. R.⸗Inf.⸗Regt. 209 (Kgl. preuß. Forſtmeiſter, 
Neu⸗Roofen, Potsdam). — Blancke, Hans, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 10 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor, Oppeln). — Cleve, 
Rih., Lt., R.⸗Gardej.⸗Bat. (Forſtbefliſſener). — Friederichſen, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Keuffel, Lt., Inf.⸗ 
Regt. 153 (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Keuffel, Zeitz). — Lembcke, Fritz, Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. — Müller, 
Egon, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 10 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor). — Müller, Hugo, Ct. d. R., Jag.⸗Bat. 8 (Forſtbefliſſener; 
Sohn des Kgl. Hegemeiſters Muller, Sulzbach). — Schilling, Lt. d. R., 1. Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. (Forſtbefliſſener, Sohn des N 
(D Forſtakademie⸗Profeſſors Schilling, Eberswalde). — Wundram, Walt., Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 10 (Forſtbefliſſener). S 
—Genſch, Georg, Fwlt., R. Jäg.⸗Bat. 15 (Kgl. Förſter, Niemegk, Zockeritz, Merſeburg). — Klimm, Mfr., Fwlt., LAN 
Gardej.⸗Bat. (Kgl. Forſter, Kuhren, Lodderitz, Magdeburg). — Lingelbach, Fwlt., Jag.⸗Bat. 11 (Sohn des Stadt⸗ 
förſters Lingelbach, Fh. Schlierbach, Kr. Cſchwede). — Dietz, Erich (gel. Jag.), O.⸗Stv., Maſchg.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 5. 
— Lorentz, Konr. (gel. Jag.), O.⸗Stv., Jag.⸗Bat. 10. — Ullrich, Horft (gel. Jag.), O.⸗Stv., Gardej.⸗Bat. — Viola, 
OBT. (gel. Jäg.), O.⸗Stv., Maſchg.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 5. — Hinze, Kurt, Fw., R.⸗Jag.⸗Bat. 10; wurde verw. (Kgl. 
D Boritaufjeher, Nienburg a. W.). — Kaifer, Ludw. (gel. Jäg.), Fw., Jag.⸗Bat. 10. — Topp, Georg (gel. Jäg.), Fw., 
Gardej.⸗Bat. — Schellack, Hub. (gel. Jag.), Vfw., Garde].⸗Bat. — Zimmer, Friedr., Vfw., Gardej.⸗Bat. (Sohn des 
Kgl. Hegemeiſters Zimmer, Fh. Kaltwaſſer). — Beer, Walt., Oberj., Gardej.⸗Bat. (Kgl. Reſervejäger, z. Zt. Gräfl. 
Hilfsjager, Janowitz, Kr. Schonau). — Bunſemeyer, Friedr., Oberj., Gardej.⸗Bat. (Kgl. Forſtaufſeher, Haſte, 
Minden). — Finger, Georg, Ober., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher, Ravensbruck). — Hammelrath, Karl, 
Utff., Pionier⸗Bat. 24 (Kgl. Förſter, Niederalſen, Oberf. Siebengebirge). — Heyer, Arnold (gel. Jag.), Oberj., 
Maſchg.⸗Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 10. — Komm, Hans, Oberj., R.⸗Gardej.⸗Bat. (Kal. Hilfsjager, Eszerninken, Oberf. 
Papuſchinen). — Laſſig, Paul (gel. Jag.), Oberj., Gardel.⸗Bat. — Miſchkowski, Kurt, Oberj. d. R., Gardeſch.⸗Bat. — 
Peters, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Rehder, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Schäfer, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Schmidt, 
Franz (gel. Jag.), Oberj., Gardej.⸗Bat. — Tietjens, Edgar, Oberj., Jäg.⸗Bat. 9. — Troft, Mart., Oberj., R.⸗Gardei.⸗ 
Bat. (Sohn d. Kgl. Hegemeiſt. Troſt, Fh. Wambeck, Caſſel). — Baus dorf, Paul, Gefr., Jag.⸗Bat. 7. — Genge, Leo, 
Gefr., Jag.⸗Bat. 3. — Geyer, Franz (gel. Jag.), Gefr., Gardel.⸗Bat. — Hennings Ad., Gefr., Jäg.⸗Bat. 14. — 
Knoefel, Fritz (gel. Jäg.), Gefr., Garde!.⸗ Bat. — Roſche, Walt., Gefr. d. L., R.⸗Jag.⸗Bat. 4. — Suhm, Rub., 
Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 15. — Welly, Hans (gel. Jag.), Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 16 (Sohn des Forſters Welly, Fh. Priemern) 
— Grieſe, Karl, Jag., Jag.⸗Bat. 9. — Harleib, Franz, Gin. Schutze, R.-Jag.⸗Bat. 3. — Paſewerk, Willi, Kr.⸗Fr., 
Gardeſch.⸗Bat. —Seilert, Gardeſch., Gardeſch.⸗Bat. — Siebeke, Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Voß, Emil, Iag., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 9. Der Bayer. Militär⸗Verdienſtorden IV. Kl. mit Schwertern wurde verliehen an: Gote, Hans, 
Hptm. d. L. u. Kompf.; ferner das Herzogl. braunſchw. Kriegs verdienſtkreuz (Herzogl. braunſchw. Forſtmeiſter, 
Lichtenberg). K Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Baſtian, Herm., Oberj., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 18. — Ahlſchläger, Hans, Gefr., Gardej.⸗Erſ.⸗Bat. K Die Heſſiſche Tapferkeits-Medaille wurde ver- 
liehen an: Shang, Karl, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 20. & Das Herzogl. Braunſchweigiſche Kriegs-Verdienſt⸗ 
kreuz wurde verliehen an: Lothmann, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. & Das Schaumburg⸗Lippiſche Verdienſt⸗ 
kreuz wurde verliehen an: Sobah, Ob.⸗Lt. u. Fuhr. d. Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 7. — Flaskamp, Lt., Radf.⸗Komp., 
Jag.⸗Bat. 7. — Tebbe, Oberj., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 7. — Hoffmeiſter, Jäg., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 7. — 
Schmidt, Jäg., Radf.⸗Komp., Jag.-Bat. 7. — Wömpner, Jäg., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 7. 4 Das Schaumburg— 
Z 


? 


Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte 1914 wurde verliehen an: Rüther, Fw., Radf.⸗Komp., Jdg.⸗Bat. 7 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters Rüther, Blankenrode). — Oſtermeier, Ernſt, Jag., Jäg.⸗Bat. 7. Der Silberne 


Fuürſtl. Reußiſche Verdienſtorden mit Schwertern wurde verliehen an: Heil, Phil., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat.? 
(Sohn des Stadtforſters Heil, Kronach). Die Furſtl. Reußiſche Tapferkeitsmedaille mit Schwertern 
in Silber wurde verliehen an: Schönemann, Friedr., Oberj. d. L., Jag.⸗Bat. 4. 


U 
Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 271. 
I Gorde-fejerve-Jäger-Bataillon. 1. Kom p.: Sellin, Wilh., Lt. d. R., Lübtheen, how. — v. Kroſigk, D 
Rud., O. Stv., Fähnr., Deſtedt, low., b. d. Tr. — Nüske, Jul., Vfw., Charlottenburg, gef. — Bruhns I, Wilh., 
A Oberj, Katelbogen, gef. — Weiß, Kurt, Obert., Gera, low. — Weidemann, Otto, Gefr., Treſſow, gef. — Timm, U 
Rud., Gefr., Bardowiek, low. — Liebich, Heinr., Gefr., Reichwaldau, gef. — Haſchke, Marim., Gefr., Kroſchnitz, 
low. — Richter IN, Kurt, Gefr., Gold, gef. — Pochert, Otto, Gefr., Liegnitz, vm. — Roßkamp, Pet., Gefr., 
Wilsberg, low. — Spieß, Ernſt, Gefr., Neunkirchen, gef. — Kaließ, Max, Gefr., Neukolln, gef. — Müller 1, Max, 
Gefr., Naſtetten, ëmm, — Schnur, Erich, Gefr., Velgaſt Dorf, low. K 2. Komp.: Hanfen, Otto, Gefr., Sierße, 
N gef. — Kalvelage, Karl, Gefr., Munſter i. W., (how. — Filshaut, Fritz, Gefr., Ergſte, Tom. b. d. Tr. Æ 3. Komp.: 
Graf v. Bothmer, Art., Hptm. d. R., Lauenbruck, aberm. u. zw. (how. — v. Quaſt, Ad.⸗Friedr., Lt., Berlin, ſchow. — Sc 
A Symons, Walt., Lt. d. R., Uerdingen, ſchvw. — Graebke, Mfr., O.⸗Stv., Fh. Laubhorſt, low. — Sperling, Heinr., W 
gw., Cilenburg, gef. — Lindner, Fritz, Vfw., Hackenhauſen, low. — Stoffregen, Friedr., Vfw., Cilsdorf, gef. — 
Sander, Ed., Oberj., Eſingen, gef. — Lutterloh, Alb., Oberj., Gerzen, low. — Zielinski, Bruno, Oberj., Bielawy, 
low. — Brandt, Heinr., Oberj., Elfen, gef. — Troſt, Mart., Open. Weimar, low. — Könighaus, Cmil, Oberj., 
Gläſen, ſchvw. — Knebuſch, Friedr., Oberj., Berlin, low., b. d. Tr. — Backhaus, Walt., Open. Berlin⸗Weißenſee, 
ihom. — Hohgrefe, Wern., Oberj., Geitelde, low. — Angelkotte, Ant., Gefr., Sendenhof, ihom. — Budziak, Ant., A 
U Gefr., Gren, low. — Henkel, Wilh., Gefr., Bankau, om. — Nizivlek, Bruno, Gefr., Konary, Tom, — Schulze, Fritz, 
O Gefr., Egeln, low. — Dittmar, Hub., Gefr., Steinheinerholz, ſchvw. — Ley, Heinr., Gefr., Nittel, gef. — Bottke, 


2 


CL ee f 


8 Se Ki 8 = X | GH 
Ns A, Oe e KE IE NIT 


Nr. 30 Bd. 30 Deutſche Forſt⸗Zeitung 660 


Y — NEN > I NY Se 2 02 Ip 


CS CS 


O Rich., Gefr., Marienthal, gef.— Luxemburger, Jof., Gefr., Ensdorf, low. — Kilian, Rob., Gefr., Schender, ſchvw. — 
d Schulz H, Ernſt, Gefr., Bedel, low. — Glanz, Rud., Gefr., Magdeburg, gef. — Röhl, Emil, Gefr., Reckenthin, low. — 
Need, Erich, Gefr., Neudorf, gef. — Fuchs, Ernſt, Gefr., Lohndorf, jn, — Röſing, Wilh., Gefr., Barop, low. — 
Kopp, Heinr., Gefr., Offweiler, low. — Kiesgen, Joh., Gefr., Liefer, vm. — Dörr, Ludw., Gefr., Clarenthal, vm. & 
4. Komp.: Weiß, Felix, Lt. d. R., Saaldorf, how. — Friedrich, Walt., Oberj., Thal, gef. — Beckers, Wilh., Gefr., 
St. Hubert, gef. — Weſemann, Aug., Gefr., Gutenswegen, gef. — Främke, Crnſt, Gefr., Kohlen, gef. — Schreiber l, 
Friedr., Gefr., Mulheim a Moſel, gef. — Krug, Alfr., Geir., Trebnitz, vm. — Engelbrecht, Fritz, Gefr., Bartenſtein, 
vm. — Zimmermann, Ernſt, Gefr., Falkenrode, vm. — Reinknecht, Karl, Gefr., Teichdammuhle, vm. — Kolodziej, 
OLudw., Gefr., Petersdorf, low. — Wagner, Matth., Gefr., Landshut, low., b. d. Tr. — Schmidt I, Otto, Gefr., CW 
Brandenburg a. H., Show — Adam H, Hugo, Gefr., Romanshof, low. — Unger, Emil, Gefr., Arnſtadt, low. — 
Meißner, Walt., Gefr., Berlin, ſchvw. 
, Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 3. Komp.: Boehm, Karl, Lt. d. R., Barten, low. — Steindorff, Bruno, Oberj., 
Wilhelmsau, todlich verunglückt 18. 6. 15. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Komp.: Bock, Wilh., Lt. d. R., Wilhelmsberg, gef. — Schöfer, Herm., ç 
Lt. d. R., Reichwaldau, gef. — Czapla, Friedr., Vfw., Trebitſchin, gef. — Schmidt, Erw., Gefr., Bautzen, low. & I 


Ve 2. Komp.: Pfahl, Willy, Cher, Dobernitz, low. — Berger, Emmerich, Gefr., Piltſch, Tom, 
Se Jäger⸗Vataillon Nr. 11. 1. Komp.: van Gries, Fridolin, Oberj., Sulzbach, aberm. u. zw. low. — 
D Müſchenich, Paul, Oberj., Mettmann, (how. — Schneider I, Heinr., Gefr., Marburg a. L., ſchwer verl. — Geßner, 
Joh., Gefr., Engers, low. — Weyh, Ed., Gefr., Frauenbreitungen, lvbw. K 3. Komp.: Kray, Otto, Oberj., Caſſel, 
gef. — Hackert, Max, Oberj., Ketſchendorf, verl. — Schütz, Fritz, Oberj., Siegen, geſt. a. ſ. Wund. Feldlaz. 7b des 
VII. A.⸗K. — Baumbach, Wilh., Gefr., Schwallungen, low. K 4. Komv.: Geißler, Guft., Oberj., Bad Wildungen, lv. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 4. Romy.: Beckröger, Diedr., Oberj., Langwedel, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 272. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Maſchg.⸗Komp.: v. Wedel, Haſſo, Lt., low. — Brendel, Rob., Gefr., Herms⸗ I 
dorf, Tom, — Brendel, Kurt, Gefr., Raſtenberg, gef. — Geil, Wilh., Gefr., Krotoſchin, low. N) 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Glashoff, Theod., Lt., Engeldrehtijhe Wildnis, aberm. 
low., b. d. Tr. K 3. Komp.: Eck, Chriſt., Vfw., Waltershauſen, low. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 273. 
Garde⸗Jäger⸗ Bataillon. Graewert, Guft., Oberj., Darkehmen, fow., gem. v. Landw.⸗Inf.-Regt. 119. 
Garde⸗Füſilier⸗Regiment. 9. Komp.: Müller, Ferd., Lt. d. R. v. Gardeſch.-Bat., Wiesbaden, low. & 


10. Komp.: Küſters, Jof., Lt. d. R. v. Gardeſch.⸗Bat., Labbeck, ſchvw. K 11. Komp.: Lichterfeld, Bruno, Lt. d. R. 
v. Gardeſch.⸗Bat., Berlin, gef. K 12. Komp.: Reinholz, Franz, Lt. d. R., v. Gardeſch.-Bat., Berlin, Ion, 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Komp.: Schober, Karl, Gefr., Liegnitz, low. K 3. Komp.: Hegebarth, Max, 
Oberj., Lauban, gef. — Steinbrecher, Oskar, Gefr., Bunzlau, aberm. low., b. d. Tr. 


Sr 
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N Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 6. Komp.: Weißhaupt, Ernft, Ober, Altena, gef. Q 
7 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. Radf.-Komp.: Prigge, Karl, Fwlt., Raffelsbrand, low. 
e Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 274. 


Paul, Gefr., Dreiort, gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 2. Komp.: Dieck, Heinr., Vfw., Oſchersleben, gejt. inf. Krankh. Feld- 
laz. 6 des II. A.- K. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 278. 

O Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Komp.: Schoeller, Heinr., Lt., Potsdam, gef. — Weiß, Alfr., Oberj., Wonſowo, 
lvw. — Schellack, Fritz, Gefr., Valeskahof, low. — Vogt, Wilh., Gefr., Ammendorf, Tom. K 3. Komp.: Lindner, 
Otto, Oberj., Pruſchkow, low — Buchholz, Wilh., Gefr., Colpin, gef. Küchenmeiſter, Mart., Gefr., Freiberg, low. A, 
4. Komp.: Grieß, Otto, Gefr., Staßfurt, low. — Matthe, Friedr., Gefr., Praſſen, low. 

Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Komp.: Koch, Joh., Gefr., Berlin, vm. — Krüger, Walt., 

LL" Gef, Groben, todlich verungluckt. U 

Säger-Bataillon Nr. 4. 1. Komp.: Dreſcher, Rob., Oberj., Neuwirzewitz, lvw. — Ardelt, Karl, Gefr., Z 

| Glatz, geſt. a. ſ. Wund K 2. Komp.: Seidel, Otto, Fwlt., Fh. Neukrug, low. — Krumpe, Franz, Ober, Plauen 1.8., 


g 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Komp.: Schulz, Crenit, Lt. d. R., Trapponen, gef. — Schmidt, Guft., Vfw., 
Altrothemuhl, Show. K 2. Komp.: Conrad, Fritz, Fwlt., Eckartswaldau, low., b. d. Tr. K 4. Komp.: Röhrig, 


low. — Franke, Paul, Oberj., Quda, Tom. — Muth, Wilh., Gefr., Paulusdorf, low. — Ponikau, Walt., Gefr., 
Gardelegen, low., b. d. Tr. — Krankemann, Erich, Gefr., Burg, gef. K 4. Komp.: Förſter, Hern., Oberz., Merſe⸗ 
burg, low. K 5. Komp.: Rothe, Hugo, Gefr., Goſeck, low., b. d. Tr. 7. Komp.: Baumecker, Walt., Oberj., 
Aſchersleben, low. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: Zimmermann, Hans, Vfw., Haunover, low. — Hartmann, Fritz, 
Gefr., Heeßen, low. — Cordes, Guſt., Gefr., Versmold, low. —Eilks, Reim., Gefr., Großoſtiem, low. K 2. Komp.: 
Meier, Karl, Oberj., Reinſen, gef. — Ebeling, Fritz, Oberj., Berſenbruck, gef. — Meuſching, Heinr., Gefr., Stadt⸗ AN 
Ca bagen, gef. — Hagedorn, Theod., Gefr., Bergeborbeck, (How. A 3. Komp.: Friedrich, Ernft, Fw., Fh. Kalotſche, 
gef. — Harde, Ew., Oberz., Eving, Inn, — Meyer, Guft., Oberj., Gevinghauſen, low. — Mentz, Friedr., Gefr., D. 
Dortmund, gef. — Buſchhuter, Ad., Gefr., Rheidt, low. —Brodmeyer, Wilh., Gefr., Todtenhauſen, gejt. a. ſ. Wund. 
4 4. Komp.: Sehnem, Walt., Lt. d. R., Barmen, gef. — Zix, Otto, Gefr., Dortmund, low. ` 
Jäger⸗Bataillou Nr. 8. 2. Komp.: Warda, Hans, Ober, Obermuhlenthal, ſchöw. — Schlags, Mart., 
Gefr., Hillesheim, gef. — Rüttgers, Heinr., Gefr., Hamm, low. — Criſtians, Alb., Gefr., Elberfeld, low. — Lenzen, 
AQ Bet., Gefr., Dorthauſen, low. — Baumüller, Karl, Gefr., Sulzbach, gef. K 3. Komp.: Biache, Emil, O. ⸗Stv., A 
` Haſpelſcheid, gef. — Fleck, Heinr., Gefr., Ritzenthal, gef. K 4. Komp.: Theiſſen, Wilh., Gefr., Tuſchenbroich, gef. O 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. Stab: Badinski, Kurt, Lt., Grebenſtein, low. K 2. Komp.: Sumpf, Herm., V 
Oberj., Tremmen, low. — Huxol gen. Hömer, Otto, Ober., Sande, Ion. K 4. Komp.: Mayntzhuſen, Friedr. 
Chriſt., Lt. d. R., Hamburg, om. K Maſchg.⸗Komp.: Wehrs, Guſt., Gefr., Krelingen, Tom. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 2. Komp.: Janoſch, Vincent, Gefr., Radoſchau, i. Gefgſch. 


N) Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 276. 0 
O Garde⸗Füſilier⸗Regiment. 4. Komp.: Runze, Friedr. Wilh., Lt. d. R. v. Gardeſch.⸗Bat., Berlin, vm. Q 
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O Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 2. Komp.: Grimm, Wern., Lt., Mauer, geſt. a. ſ. Wund. 4. Komp.: O 
/ Fricke, Otto, Gefr., Weckenſtedt, ſchvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 2. Komp.: Maas, Alb., Gefr., Berlin, om. K 3. Komp.: Hegerding, 
Friedr., Oberj., Deſtel, gef. 


\ Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 277, 
N Jüger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Komp.: Vogt, Nud., Ober., Hirſchberg, low. E 2. Komp.: Kolkow, Karl, FA 
e bert, Liſſau, gef. K 3. Komp.: Sill, Otto, Gefr., Schwolow, ſchvw. K Maſchg.-Komp.: Heiſe, Mfr., Gefr., c — 
OGrabowitz, ſchvw. S 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 2. Komp.: Zieh, Max, Vfw., Wellingdorf, Tom, 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. a Komp.: Hilgenſtock, Fritz, Ebert. Herbede, d. Unf. ſchwer verl. — 
Fedtke, Joh., Gefr., Berlin⸗Britz, gef. 4 3. Komp.: Kraft, Guſt, Gefr., Kronſoeſt, low. K 4. Komp.: Birker, 

Ad., Gefr., Suchteln, Tom. 4 Maſchg.⸗Komp.: Irmler, Art., Gefr., Grunberg i. Schl., gef. 


U 
N4 
Ge Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
= Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Hinz, Herm., Obert, Crampas, bish. om., i. Gefgſch. K 4. Komp.: 
N Oswald, Aug., Gefr., Hamburg, bish. low., i. Gefgſch. — Holz, Joh., Gefr., Zehdenick, bish. vm., i. Gefgſch. — 
Klopſch, Heinr., Gefr., Luszyzgrun, bish. om., 1. Gefgſch. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Kaließ, Max, Gefr., Neukölln, nicht gef., ſondern ſchvw. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Jaenicke, Walt, Gefr., Leipzig, bish. vm., i. Gefgſch. K 2. Komp.: ` 
Kurth, Wilh., Serg., Schildberg, bish. om., i. Gefgſch — Kaliſch, Karl, Gefr., Jetſch, bish. om., i. Gefaſch. A 
ZA 3.Romp.: Jeſſen (nicht Jeſſer), Iwer, Gefr., Vorderwilſtrut, bish. om., 1. Gefgſch. — Klinge, Aug., Gefr., Siebolds⸗ 
haufen, bish. vm., i. Gefgſch. i 
Qüger-Bataillon Nr. 4. 2. Komp.: Sperling, Aug., Oberj., Luben-Hauland, bish. om., gef. SE 


Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 4. Komp.: Schnell, Paul, Gefr., Woldzegarten, bish. ſchvw., geſt. Reſ.-Laz. 
Colmar. & Radf.⸗Komp.: Roßmann, Burkh., Jahnr., Braunſchweig, bish. ſchvw., geſt. Vereinslaz. Reutlingen. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 3. Komp.: Wedemeyer, Gottfr., Gefr., Bremen, bish. om., i. Gefgſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 3. Komp.: Guhl, Wilh., Gefr., Breslau, bish. ſchvw., geſt. Feldlaz. 2. () 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 1. Komp.! Rumpf 1, Rob., Gefr., Marburg, bish. ſchvw., geſt. & M 
2. Komp.: Kramm, Mart., Ober., Guxhagen, bish. ſchvw., geſt. i 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluftlifte Nr. 168. 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Komp.: Keller, Franz, Gefr, Oſchatz, gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Komp.: Fiedler, Otto, Vfw., Meißen, vm. — Philipp, Ad., Vfw., 
Regensburg, vm. — Broſchmann, Walt., Oberj., Freiberg, gef. — Damiſch, Alb., Oberj., Buchwald, show. — Q 
Schumann, Wern., Ober, Meißen, ſchvw. — Böhme, Rich., Gefr., Rathen, erneut low. — Schneider, Alb., Gefr., © 2 
& Voigtsdorf, erneut low. — Volkmann, Karl, Gefr., Staßfurt, low. — Liebſcher, Erw., Gefr., Berthelsdorf, ſchuw. -= 
BBuſchbeck, Arno, Gefr., Wernsdorf, vm. — Schönherr, Willy, Gefr., Olbernhau, vm. K 2. Komp.: Hauswald, D 
Rud, Viw., Dresden, erneut low., b. d. Tr. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 171. 
1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 3. Komp.: Klößer, Max, Oberj., Clausnitz, low. — Junge, Osk., Oberj., 
Reinholdshain, vm. — Lehmann I, Emil, Gefr., Sebnitz, vm. — Heduſchka, Max, Gefr., Lipten, vm. — Müller, 
Paul, Gefr., Radeberg, om. — Köhler, Kurt, Gefr., Riemsdorf, vm. — Künzel, Georg, Gefr., Rubenau, ſchvw. — 
N Krauß, Ew., Gefr., Reinsdorf, ſchvw. — Leiſtner, Joh., Gefr., Thurm, low. K 4. Komp.: Karſch, Kurt, Oberj., 
Off Freiberg, low. — Mattick, Alfr., Gefr., Bretnig, (how. — Berthold, Mart., Gefr., Kottmarsdorf, low. — Eismann, 

Ernſt, Gefr., Cibenſtock, low. 

S Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 

2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 3. Komp.: Jährig, Joh., Obert, Dresden⸗Strieſen, bish. Vom. 12. 5. 15 

de i. Kriegslaz. 1 IV. A.⸗K. geſt. 
. Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Komp.: Büttner, Art., Gefr., Melnow (nicht Doben), bish. vw., S 

i. franz. Gefaſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26 1. Komp.: Bermann (nicht Bormann), Heinr., Gefr., Rochlitz, bish. 
ſchvw., 16. 5. 15 i. Laz. geſt. 
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Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 
Vor dem Feinde ſind gefallen: Dudy, Otto, Hptm., Jag.⸗Bat. 9 (R. d. E. K.). — Lotz, Wern,, 
Lt. d. R. u. Kompf., R.⸗Jag.⸗Bat.? (R. d. C. K.). — Tennert, Ernſt, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. ? .— Plöoſchke, Ernſt, 
2 Fwlt., Inf.⸗Regt. 129; R. d. E. K. (Kgl. Forſtaufſeher, Sczedrzik, Oberf. Zbitzko). — Wolff, Fritz, Vfw., R.⸗Jag.⸗ SS 
Bat. 19. — Graf v. Korff, Gunth., Fahnr., Garde. ⸗Bat. (Forſtbefliſſener). — Briſchmann, Walt., Oberj., Gardej.⸗ 
Bat. (Kgl. Forſtaufſeher, Serweſt, Oberf. Chorin, Potsdam). — Schwerdtner, Osw. Walt., Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 18 
(R. d. E. K.). — Wolff, Rich. (gel. Jag.), Oberj., Gardej.⸗Bat. — Leiſegang, Herm., Gefr., Gardej.⸗Bat., Hilfs⸗ 
jager (Sohn des Forſters H. Leiſegang, Gorne). — Schütz, Karl, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 10 (Forſtlehrling, Hildesheim). 
— Baſtian, Hans, Kr.⸗Fr., "200. R.⸗Garde!.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters O. Baſtian, Fh. Rehhorſt). 
= Im Lazarett verſtorben: Barnewitz, Wilh., Oberj., Gardel.⸗Bat. (Kgl. Reſervejäger, Potsdam, m 
IR 3, Zt. Stadtforſter, Altlandsberg). — Hoffmeiſter, Art. (gel. Jag.), Oberj., R.⸗Gardej.⸗Bat. D 
[7 Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unjerer Ehren- und Ge 
Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten fofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
Of geſchehen. Beiten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. Q 
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Deutliche 


Rorſt⸗Seitung. 


Wit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabeude. 
Fachblatt für Forſtbeamke und Walöbefißer. 


Amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Zöniglich Preußiſcher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Infereffen deutſcher Forſl⸗ und Jagdbeamten und 
zur Unterflüßung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Fachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗Pyrmonter Forſtbeamlen, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Inhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Katſerluhen 

Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 

für Deutſchland und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., fur das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 

der Deutſchen Jäger⸗Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 

in die deutſche e für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger⸗Zeitung mit der Beilage Deutſche 

Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., fur das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manufkripie, 
ſur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriſten übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 31. Neudamm, den 1. Auguſt 1915. 30. Band. 


Buchenmaſt 1915. 


Vom Königlichen Hegemeiſter Stecher. 


Die Buche hat in dieſem Jahre in vielen die ernſtlich in Erwägung zu ziehen iſt; nicht immer 
Revieren ſehr gut geblüht, auch haben ſich die gelingt es, allein durch die ſachliche Schlag⸗ 
Früchte bis zur Zeit kräftig entwickelt, die lang ſtellung die gleichmäßige Bodenvorbereitung zu 
. Trockenheit wird kaum einen nach⸗ | erreichen. Da gibt es Mulden, in denen Der un- 
teiligen Einfluß auf die weitere Entwickelung der verkohlte faure Trockentorf fo hoch liegt, daß die 
Frucht ausüben, und ſo ſehen die Buchenreviere aufgehende Buchecker den Mineralboden nicht 
einer guten Sprengmaſt entgegen, was auch ſehr erreicht und deshalb bald abſtirbt, da gibt es 
zu wünſchen ift, da mancher Samen- und Vor⸗ Steinrücken oder Stellen, an denen der Wind 
bereitungsſchlag darauf wartet. Auch bezüglich das Laub weggeweht und ſich eine rauhe, harte 
der Volksernährung ſpielt die Buchenmaſt eine Kruſte gebildet hat; unmöglich kann hier die Buch⸗ 
wichtige Rolle, zumal in dieſer ſchweren Kriegs⸗ ecker aufkeimen, da heißt es künſtlich nachhelfen. 
zeit wo die Preiſe für Fett und Ol kaum noch Wie nun? Die beſte Bodenverwundung wird 
höher ſteigen können. Die Buchecker liefert eines durch Schweineeintrieb herbeigeführt, manch 
der feinſten, ſchmack⸗ und nahrhafteſten Ole; herrlichen Buchenbeſtand, vor allen Dingen 
manche Familie auf dem Lande beſtreitet faſt | gleichalterigen, verdanken wir dieſer Einrichtung, 
ihren ganzen Winterunterhalt durch den Verkauf nicht allein, daß die Schweine den Boden durch⸗ 
von Ol, auch liefern die durch die Preſſung ent⸗ wühlen, ſie vertilgen hierbei auch Mäuſe und 
ſtandenen Olkuchen noch ein brauchbares Vieh⸗ ſchädliche Inſekten. Wie auch die harten, ſchorfigen 
futter, was namentlich gern vom Rindvieh auf⸗ Stellen von den Schweinen umgewühlt werden, 
genommen wird. Nun zurück zur Bedeutung der hat mich ein alterfahrener Kollege gelehrt; er 
Buchenmaſt vom forſtlichen Standpunkte. Die opferte zwei Zentner Viehſalz, ſtreute dieſes auf die 
Samenſchläge warten, ſind dieſe nun auch wirklich beſagten Flächen, durch Regen löſte ſich das Salz, 
vorbereitet? Mit anderen Worten, liegen die die Schärfe drang in den Boden, die Schweine 
Verhältniſſe ſo, daß die abfallenden Bucheckern hatten den Salzgehalt bald entdeckt, und nun ging 
ſolchen Boden finden, in welchem ſie aufgehen das Wühlen los, in wenigen Tagen war die Stelle 
und weiter wachſen können? Dies ift die Frage, durchgearbeitet; fo oft die Herde an diefe Stelle 
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kam, wurde der Boden nochmals durchwühlt. Heute 
ſteht an jenem Orte ein ſchönes, kräftiges Stangen⸗ 
holz. Leider iſt in vielen Gegenden der Schweine⸗ 
eintrieb vollſtändig eingeſchlafen, was in land⸗ 
und forſtwirtſchaftlichem Intereſſe ſehr zu be⸗ 
dauern iſt; um die Gründe hier anzuführen, müßte 
ich ziemlich weit ausholen. Trotzdem unſer 
Miniſterium mit allen Mitteln verſucht und die 
Herren Landräte ſich alle denkbare Mühe geben, 
die Schweinehute wieder einzuführen, gelingt es 
doch nur an wenigen Orten.“) Fragt man nach der 
Urſache, dann bekommt man zur Antwort: „Wir 
kriegen eher einen Küſter als einen Schweine⸗ 
hirten,“ daran ſcheitert es in den meiſten Fällen. 
Der Titel Schweinehirt paßt nicht mehr in die 
feingewordene Welt; würde ein Mann bereit ſein, 
den Dienſt zu übernehmen, dann paßt es aber der 
Frau und den Töchtern erſt recht nicht. So ſind wir 
alſo darauf angewieſen, die Bodenverwundungen 
durch Maſchinen oder Händearbeit vorzunehmen. 
Von den Maſchinen hat fich in erſter Linie die 
däniſche Rollegge bewährt; da, wo das Gelände 
nicht zu ſteil iſt, ſo daß alle Zinken in den Boden 
eingreifen können, wird der Boden gründlich 
durchgearbeitet; Wurzel und Stöcke ſind hierbei 
kein Hindernis, nur bei ſteinigem Boden leiden 
die Stahlzinken ungemein. 

Ein im Rückgang begriffener, ſchon zum 
Anbau von Nadelholz beſtimmter Buchenbeſtand 
wurde vier Jahre lang mit dieſer Rollegge be⸗ 
arbeitet, die hohe, mit Heidelbeeren beſtandene, 
unverkohlte Humusſchicht durchbrochen; nach und 
nach kam der Mineralboden nach oben, ver⸗ 
mengte ſich mit dem Trockentorf und bildete ſo 
einen aufnahmefähigen Boden, bei der nächſten 
Maſt entwickelte ſich ein kräftiger Aufſchlag, der 
bis heute nichts zu wünſchen übrig läßt, der 
Veſtand war alfo noch einmal vor dem Anbau von 
Nadelholz bewahrt. Die Geſamtkoſten für die 
Dauer der Bearbeitung ſollen ſich für den Hektar 
auf 32 M belaufen haben. Nun wird in dieſem 
Jahre von dem Gebrauch der Maſchine Abſtand 
genommen werden müſſen, weil die beſten 
Pferde im Felde, die zurückgebliebenen, meiſt 
ſchwächere und ältere Pferde, aber bei der Land⸗ 
wirtſchaft unabkömmlich ſind. Soweit nun die 
Kräfte reichen, ſind wir auf die Handarbeit an⸗ 
gewieſen. Wie ſoll es nun gemacht werden? 


*) Die kriegeriſchen Verhältniſſe haben es mit 
ſich gebracht, daß im laufenden Fahre dem Ein⸗ 
triebe der Schweine in die Waldungen doch mehr 
Intereſſe zugewendet wird, als es ſonſt der Fall 
zu ſein pflegt. Die in Ausſicht ſtehende Maſt 
wird gegen den Herbſt einen weiteren mächtigen 
Anreiz ausüben, ſo daß die ſehr wünſchenswerte 
Lockerung des Bodens durch die Tätigkeit der 
Schweine hoffentlich doch in größerem Umfange 
zu erwarten iſt, als der Verfaſſer annimmt. 

Die Schriftleitung. 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 
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Empfiehlt ſich Anlage von Streifen, von Platten, 
oder grobſcholliges Umhacken? 

Ein bekanntes Verfahren iſt folgendes: Die 
Streifen werden in der Regel bei 0,5 bis 0,75 m 
Breite in 1 bis 1,5 m Abſtand angelegt, vielleicht 
mit einer, je nach Lage des Geländes, Unter⸗ 
brechung von 1 bis 1,5 m Breite, um auf dieſen 
Stellen das Holz abzurücken. Der Trockentorf 
wird bis auf den Mineralboden abgefilzt und auf 
die Zwiſchenbänke gezogen, liegt hier mitunter 
ſo reichlich, daß der Raum kaum zur Lagerung 
genügt, der abgeſchälte Streifen muß nun etwas 
aufgelockert werden. Dieſes iſt unbedingt erforder⸗ 
lich, denn ſonſt ſchlagen die guten Bucheckern 
auf den harten Boden, ſpringen infolge ihrer 
Schwere ab und lagern dann meiſtens zwecklos 
auf dem abgeräumten Filz, während die tauben 
Bucheckern auf den Streifen liegen. Von meinem 
perſönlichen Standpunkte aus bin ich ein Gegner 
dieſes Verfahrens, und zwar aus verſchiedenen 
Gründen; gelingt die Ausführung, dann ſteht 
der Aufſchlag hageldicht auf den Streifen, 
während auf den Zwiſchenräumen kein Pflänzchen 
leben kann. In der Regel entwickeln fih die Pflanzen 
vielfach zu haltloſen, dünnen Gerten, die im 
16⸗ bis 20jährigen Alter ſehr leicht dem Schnee⸗ 
drucke unterliegen, was noch durch die nicht be⸗ 
ſtockten Zwiſchenbänke begünſtigt wird. „Kinners,“ 
ſagt dann auch die Bache zu ihren Friſchlingen, 
„der Förſter iſt doch ein prächtiger Kerl, deckt uns 
da eine lange Tafel, brauchen nicht mehr in dem 
hohen, Graſe und den Heidelbeeren herum⸗ 
zunuſſeln“, und ſyſtematiſch wird Streifen für 
Streifen aufgeleſen. Zufällig kommt nun auch 
der Förſter auf einige Tage nicht nach der 
Stelle, und dann iſt das Unglück fertig. Selbſt 
aber wenn er ſofort Kenntnis hat, iſt 
die Sache nicht ſo einfach, das Schwarzwild 
von jener Stelle fernzuhalten. Auch den 
Mäuſen wird eine gute Gelegenheit gegeben, 
ſich an den Bucheckern zu mäſten, der auf den 
Zwiſchenbänken lagernde Filz gibt ihnen außerdem 
einen warmen und trockenen Unterſchlupf, der 
die Vermehrung nebenbei noch begünſtigt. 

Ein Verfahren habe ich geſehen, dem an 
Gründlichkeit nichts fehlte; der Förſter ließ 
auf der ganzen Fläche den Trockentorf 
abräumen und ihn vermittels eines kleinen 
Wagens an die Wege auf große Haufen 
bringen; dann wurde mit einem ſchmal 
geſtellten Kartoffelhackepflug die Fläche kreuz 
und quer durchzogen; die Arbeit war von Erfolg 
gekrönt, koſtete aber der Hektar etwa 50 M; 
dieſes Verfahren Hi auch nur da angebracht, wo 
man nicht allzuſehr mit Wurzeln und Steinen 
zu tun hat. 

Die Bodenverwundung durch Anlage von 
0,50 bis 0,75 m im Quadrat große Platten in 
1, 5⸗m-⸗Dreiecksverband weicht nur ſehr wenig von 
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jener der Streifen ab; auch hier leidet der 
gedrängte Stand unter ſchweren Niederſchlägen 
oder Schneedruck. Die Hauptſache iſt, daß die 
Platte groß genug abgeräumt wird, um ge⸗ 
nügend mineraliſchen Boden zu gewinnen, 
der auch aufgelockert werden muß; denn 
dieſen hat die keimende Buchecker unbedingt 
nötig, ſie geht zwar auch im Trockentorf auf, 
im Auguſt aber iſt ſie verſchwunden. 

Zu empfehlen iſt auch grobſcholliges Um⸗ 
hacken der Fläche. Dieſes Verfahren iſt das 
praktiſchſte, was durch Menſchenhände verrichtet 
wird. Man ſtellt die Arbeiter mit 2 m 
Abſtand nebeneinander auf, läßt alle 30 bis 
40 em nach rechts und links einen kräftigen 
Hackenſchlag ausführen, die hochgezogene Erd⸗ 
ſcholle bleibt ſtehen; auch hier muß man darauf 
achten, daß der Mineralboden obenauf kommt. 

Nun wird der geneigte Leſer nach den Koſten 
fragen; hier läßt ſich nun ein einheitlicher Satz 
nicht feſtlegen, die örtlichen Bodenverhältniſſe 
ſpielen dabei eine große Rolle. Bei Streifen⸗ 
und Plattenhacken kann die Ausgabe zwiſchen 
35 bis 40 M ſchwanken, bei grobſcholligem Um- 
hacken aber bis 50 M; wie gejagt, die Boden- 
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verhältniſſe beeinfluſſen den Koſtenpunkt 
weſentlich. Hierbei muß man auch bedenken, 


daß infolge der Kriegslage die Löhne um 10 % 
geſtiegen ſind; verkehrt aber wäre es, auf Koſten 
der Gründlichkeit für weniges Geld möglichſt 
große Flächen zu kultivieren.“) 

Zum Schluſſe möchte ich den geneigten Leſer 
bitten, dieſe meine Ausführungen nicht etwa als 
eine Belehrung zu betrachten; dieſe Abſicht liegt 
mir Ee nur aus meiner über vierzigjährigen 
Erfahrung in Buchenrevieren habe ich ge. 
ſprochen, man lernt da viel, aber immer Ke 
nicht genug. Der Hauptzweck dieſer Zeilen jo 
darin beſtehen, anzuregen, daß man die dies⸗ 
jährige Buchenmaſt trotz aller Schwierigkeiten 
nicht unbenutzt vorübergehen läßt und nament⸗ 
lich die Vorarbeiten richtig einleitet; es können 
bei richtiger Boden vorbereitung ſpäter Tauſende 
von Mark an Kulturgeldern erſpart werden. 


*) Es ſei daran erinnert, daß auch Kriegs⸗ 
e unter Umſtänden eine ſehr große 
erbilligung der Kulturkoſten herbeiführen kann. 
Gefangene auch zu Zwecken der Forſtkultur dürften 
wohl zu haben ſein. Die Schriftleitung. 


Zur Gewinnung, 
Aufbewahrung und Verwendung des Futterlaubes. 


Unſere Artikel über Futterlaubgewinnung bäumen. Als geeignetſte Holzarten kommen dort 


haben in dem Leſerkreiſe derartiges Intereſſe her⸗ 
vorgerufen, daß wir eine Anzahl Einſendungen 
erhalten haben, aus denen wir nachſtehend 
einige veröffentlichen. 


Der Königliche Hegemeiſter Vorwerk zu 
Landsberg a. W. ſchreibt: 

Die vortrefflichen Ratſchläge über Futterlaub 
und Laubfütterung in Nr. 28 und 29 der „Deutſchen 
Forſt⸗Zeitung“ habe ich mit dem größten Intereſſe 
verfolgt. Im großen ganzen decken ſich meine 
langjährigen praktiſchen Erfahrungen hiermit, und 
für die meiſten Gegenden wird wohl nichts Beſſeres 
geſagt werden können. Auf Grund erlebter örtlicher 
zweckmäßiger Gewohnheiten bei maſſenhafter 
Futterlaubgewinnung erlaube ich mir demnach, 
das Folgende zu berichten: 

Die Gewinnung von Futterlaub iſt in manchen 
Gegenden ſehr gebräuchlich und wird dort alljährlich 
planmäßig betrieben. In meiner langjährigen 
Forſtbeamtenlaufbahn von 1856 bis 1905, zuerſt in 
privaten, ſpäter in königlichen Dienſten, hatte ich 
viel Gelegenheit, in Niederſchleſien, hauptſächlich 
in den Kreiſen Sagan, Sprottau, Freyſtadt, 
Glogau, die jährliche Gewinnung und Verfütterung 
von Futterlaub zu beobachten und die Gewinnung 
ſelbſt zu beaufſichtigen. Nicht allein in futterarmen 
Jahren wird dort Futterlaub gewonnen, ſondern 
dies geſchieht planmäßig alljährlich in einem be⸗ 
ſtimmten Turnus an den dazu erzogenen Laubholz⸗ 


Eiche und Pappel in Betracht, e auch Feldrüfter 

us campestris) und Winterlinde (Tilia par- 
vifolia) ift dazu geeignet, kommt jedoch nur in 
geringerer Anzahl vor. Wie geſchaffen zum Laub⸗ 
baum iſt die Pyramiden⸗Pappel (Populus pyra- 
midalis), welche vermöge ihrer vielen, nicht allzu 
ſtarken, vollbelaubten Aſte ſehr geſchätzt iſt. Auf 
Königlichen Domänen, Rittergütern und Ruſtikal⸗ 
gütern wird dieſe Futterlaubgewinnung ſtark be⸗ 
trieben und jährlich werden mehrere tauſend Fuder 
eingefahren. Die zur Futterlaubgewinnung ſtändig 
zu benützenden Bäume werden dort kurz Laubeichen, 
Laubpappeln, Laubrüſtern uſw. benannt. Die 
Laubpappeln haben ihren Standort gewöhnlich an 
Straßen, Wegen, Dorfauen, öfter auch in der Nähe 
der Gebäude. Die Laubeiche iſt in vielen Orten 
häufig und in der Mehrzahl zu finden. Sie wird 
in jedem Alter, bis über 100 Jahre, angetroffen, 
und zwar an den mehr oder weniger langen, 
aufgeſchichteten Feldſteinreihen in den Dörfern, 
an den Garten- und Grenzrändern, an den Außen⸗ 
rändern des Mittelwaldes, an Wieſen⸗ und Feld⸗ 
rändern und an ſonſtigen paſſenden Orten, wo in 
grauer Vorzeit viele große und kleine Feldſteine 
bei der Urbarmachung der Länderei in Reihen und 
Haufen zuſammengefahren ſind. Dieſe vielen 
Laubbäume ſind örtlich charakteriſtiſch und ſehr in 
die Augen fallende Erſcheinungen. Sie werden 
ſchon von früher Jugend an zu ihrem Zwecke 
erzogen. Es iſt nötig, daß die jungen Stämmchen 
während ihrer Entwickelung unausgeſetzt beobachtet 


674 


Ce 


und behandelt werden. Zwieſel und ſtärkere 
Seitenäſte, welche den Höhenwuchs beeinträchtigen, 
werden vorſichtig und glatt am Stämmchen weg⸗ 
genommen, was, ſo oft es nötig, wiederholt 
wird. Iſt das Stämmchen ſo ſtark geworden, daß 
es das Anſetzen einer leichten Leiter aushält, ſo 
werden ihm ſämtliche Seitenäſte genommen, bis 
auf den 1 bis 2 m langen Wipfel; das geſchieht 
durch Abhauen der Alte mit einem leichten, ſehr 
ſcharfen Beile dicht am Stamm. Im nächſten 
Frühjahre treibt der ſo behandelte Baum am 
ganzen Stamm junge Triebe in großer Zahl. Damit 
iſt der Laubbaum fertig und das Lauben kann alle 
2 bis 4 Jahre wiederholt werden. Die für das 
laufende Wirtſchaftsjahr zur Futterlaubgewinnung 
beſtimmten Laubbäume werden Ende Juli, be⸗ 
ſonders Anfang Auguſt, wenn der zweite 
Jahrestrieb ausgewachſen iſt, durch geübte Arbeiter, 
oben anfangend, mit dem leichten ſcharfen Laubbeile 
glatt am Stamm entäſtet und nur der Wipfel 
bleibt immer auf etwa 2 m davon verſchont. Unter 
Zurücklaſſung der ſtärkeren werden die belaubten 
dite in der Länge von 1 bis 1,5 m alsbald lofe 
aufgebunden und in der Nähe zum Trocknen wie 
Kornmandeln aufgeſtellt und nach Bedürfnis 
umgeſetzt. Sobald die Bunde vollkommen trocken 
geworden ſind, müſſen ſie abgefahren und in 
Scheunen⸗ oder Schuppenböden auf Stangen 
bis zur Verwendung aufbewahrt werden. Die 
Verfütterung geſchieht ſeinerzeit am zweckmäßigſten, 
indem man die Gebunde, wie ſie geworben ſind, 
nur aufgebunden dem Vieh vorlegt. Schafe, 
Rinder, Ziegen, auch Pferde nehmen dieſes Futter⸗ 
laub als ſehr ſchätzenswerte Aushilfe mit großer 
Vorliebe an. Das Vieh ſucht ſich das ihnen dienliche 
von den Bunden am beſten ſelbſt aus. Nur die 
Blätter und die jungen Aſtſpitzen nehmen die Tiere 
mit ihren ſo vollkommen geſchaffenen Kauwerk⸗ 
engen auf, und alle ſtärkeren und harten dite 
aſſen ſie im Troge zurück. Eine Laubgewinnung im 
September und Oktober iſt zu ſpät, da alsdann die 
Blätter weniger ſaftig und nicht mehr zartfleiſchig 
ſind. Allgemein wird von erfahrenen Perſonen 
behauptet, daß unverdorbenes Futterlaub nicht 
allein ſehr nahrhaft für das Vieh, ſondern daß es 
dieſem auch ſehr geſund iſt; die Viehbeſitzer ſehen 
es gewiſſermaßen als Geſundheitstee für die Tiere 
an, und ſelbſt dem Menſchen iſt der gute Geruch 
angenehm. In Gegenden, wo die jährliche anſehn⸗ 
liche Gewinnung des Futterlaubes von den dazu 
erzogenen Laubbäumen nicht allgemein üblich und 
bekannt iſt, kann dennoch in futterarmen Jahren 
viel Futterlaub gewonnen werden. Außer den 
vorſtehend angeführten kann noch von vielen 
anderen Laubholzarten gutes Futterlaub ent⸗ 
nommen werden, z. B. von Eichen, Rot- und Weiß⸗ 
buchen, Ahorn, Weiden, Ebereſchen, Haſel uſw. 
Zweckmäßig zu nehmen ſind die überhängenden 
Aſte an den Wegen, Wieſen⸗ und Feldrändern, aus 
Läuterungs⸗ und Durchforſtungsſchlägen uſw. 
Die geworbenen belaubten Aſte find ebenſo zu 
behandeln, wie die von Laubbäumen. Trauben⸗ 
kirſche, Faulbaum und Goldregen ſind, weil 
ſchädlich, nicht zu verwenden. 
Mit ebenſo großer Vorliebe wie das zahme 
Vieh nehmen auch Rotwild, Rehe und Haſen das 
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Futterlaub an; ich habe öfter beobachtet, wie die 
Haſen ſich lang in die Höhe ſtrecken, um Blätter 
und ſchwache Triebe äſen zu können. Selbſt⸗ 
verſtändlich muß bei Wildfütterung auf Regen und 
Schnee Rückſicht genommen werden. Mit 
Schimmel beſetztes und dumpſiges Laub iſt allem 
Vieh unzuträglich. 

Bemerken will ich noch, daß die Laubbäume 
nach Entnahme der Ülte nicht etwa kränkeln, 
ſondern ſie treiben im nächſten Frühjahre wieder 
neue, ſehr geſunde und kräftige Aſte aus und ſtrotzen 
in den folgenden Jahren von Geſundheit. Auch iſt 
der Stärkezuwachs der Stämme nicht geringer, 
ſondern im Gegenteil ſetzt namentlich die Laub⸗ 
eiche an den mit viel Aſten beſetzten Stammteilen 
die ſtärkſten, wenn auch maſerigen Jahrringe an, 
ſo daß öfter das untere Stammende, welches ge⸗ 
wöhnlich 1 bis 2 m aſtrein bleibt, 10 bis 20 cm 
ſchwächer bleibt als der darüber befindliche, tart 
beaſtete Stammteil. Sind die Laubbäume ſo alt 
und ſtark geworden, daß ſie anſcheinend in der 
Höchſtnutzung nachlaſſen, ſo werden ſie einge⸗ 
ſchlagen. Sie geben alsdann eine erfreuliche 
Nebeneinnahme und machen den naheſtehenden 
jüngeren Laubbäumen Luft. Im Jahre 1858/59 
habe ich in einer von mir bewirtſchafteten 
Privatforſt ganz bedeutende Lichtungen unter den 
älteſten bis über 100 Jahre alten Laubeichen vor⸗ 
genommen und dabei ſehr viele gute Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen und Bohlen an Ort und Stelle mit der 
Hand ſchneiden laſſen, was eine außergewöhnlich 
große Geldeinnahme ergab. Unter dieſen ein⸗ 
geſchlagenen Laubeichen waren nicht mehr 
Schwammbäume, wie unter den gewöhnlichen 
Waldeichen in gleichem Alter. 

Möchte doch die Erziehung und Nutzung von 
Laubbäumen, wo ſie unbekannt iſt, verſucht werden; 
Freude daran wird nicht ausbleiben, ſowohl die 
Haustiere wie auch das Wild werden ſich dankbar 
erweiſen. Beiſpielsweiſe habe ich in meiner 
Hegemeiſterei Briesnitz der Königl. Oberförſterei 
Tſchiefer von 1883 bis 1905 durch Fütterung des 
Wildes beſonders mit Futterlaub das wechſelnde 
Rotwild allmählich feſtgehalten und vierzehn Stücke 
erlegt. Über Erlegung von Rotwild vor Über⸗ 
nahme meines Dienſtes in Briesnitz und auch 
nachher iſt in den Annalen nichts verzeichnet, ein 
Umſtand, der gewiß auch für fleißige Fütterung 
mit Futterlaub ſpricht. Auch den Reh- und Hafen- 
ſtand hatte ich mit dieſer Fütterung bedeutend in 
die Höhe gebracht. 

II. 


Ratſchläge über die zweckmäßige Werbung 
von Futterlaub und für deſſen Aufbewahrung 
gibt der Königliche Hegemeiſter Müller⸗ 
Gnewau in folgenden Ausführungen: 

Zur Förderung dieſer dringlichen Arbeit möchte 
ich es nicht unterlaſſen, auf einige für die ſchnelle 
Förderung der Arbeit beſonders wichtig erſcheinende 
Umſtände hinzuweiſen. 

Werbung des Materials. Da ſich alle 
Weichhölzer zur Futterlaubgewinnung eignen, und 
dieſe hauptſächlich in Schonungen und Jungwüchſen 
oft in Maſſen vorkommen, ſo iſt der Anshieb auch 
zugleich eine erwünſchte waldbauliche Maßregel. 
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Der Aushieb, der zugleich der Futterlaubgewinnung 
dienen ſoll, erfordert zum ſchnellen Fortgang der 
Arbeit beſondere Geräte, die zurzeit die Arbeiter 
ſelbſt nicht beſitzen. Axt und Beil ſind zwar brauch⸗ 
bar, ſchaffen aber gerade für dieſe Arbeit nicht ſehr. 
Am brauchbarſten ſind ſogenannte Läute⸗ 
rungsmeſſer, in der Form kurzer Säbel, 
mit breiter, langer Scheide. Dieſe In⸗ 
ſtrumente find zwar im Handel von Spezial- 
geſchäften zu haben, es iſt aber fraglich, ob ſie ſchnell 
und in genügender Menge gerade lieferbar ſind. 

Ich habe mir dieſe Läuterungsmeſſer ſehr 
ſchnell und billig durch Ankauf alter abgebrauchter 
Senſen und Umarbeitung derſelben von einem 
gewöhnlichen Dorfſchmied herrichten laſſen. Eine 
alte Senſe koſtet etwa 1 bis 1,50 % und gibt zwei 
Meſſer. Ein geſchickter Arbeiter hat mir die Griffe 
gefertigt. In zwei Tagen hatte ich vierzehn Stück 
derartiger Meſſer gebrauchsfertig. Zu beachten iſt, 
daß der Schwerpunkt der Meſſer nach der Spitze 
zu liegt. Die alte Senſe wird zur Hälfte geteilt 
und die ſogenannte Angel abgehauen. Der Rücken 
wird gerade gehämmert. Der dünnere ſchmale Teil 
Teil wird ſtets zum Einſtecken in das Heft her⸗ 
gerichtet und mit zwei Nieten von zwei Stück 
Drahtnägeln vernietet. So entſtehen, je nach Länge 
der Senſe, meiſt zwei Stück ſehr gut brauchbare 
Läuterungsmeſſer, die etwa pro Stück 2 A koſten. 
Das Meſſer aus dem ſtärkeren Teil der Senſe 
eignet ſich beſonders zum Aushieb. Mit dieſem 
ſtarken Meſſer laſſen ſich ſowohl ſtärkere Stämmchen 
bis zu 8 cm Stärke, als auch ſchwächere Gerten 
und Loden, Stockausſchläge uſw. leicht und ſicher 
hauen. Das zweite leichtere Meſſer wird zum 
Abputzen der Laubzweige benutzt. Dieſe Geräte 
arbeiten leicht und ſchnell, ſind wohl überall auch 
ſofort und billig zu haben. Die Schneide wird 
nicht zu dünn angeſchliffen und kann mit einer 
Feile ſtets nachgeſchärft werden. Auch alte Meſſer 
von Häckſelmaſchinen ſowie Wagenfedern laſſen ſich 
zu brauchbaren Meſſern umarbeiten. 

Möglichſt gut durchgeführte Arbeits- 
teilung iſt bei der Laubheugewinnung beſonders 
erforderlich. Stärkere Perſonen beſorgen den 
Aushicb, ſchwächere das Abputzen der Laubreiſer, 
Kinder das Legen der Reiſer — Schnittenden nach 
unten — zum Bündeln. Beim Abputzen der Reiſer 
müſſen die Reiſer möglichſt in einer Richtung auf 
Haufen fallen. Dadurch wird die Arbeit des 
Bündelns ſehr erleichtert. Das Bündeln geſchieht 
mit einem längeren Reis als ſogenannte Wiede. 
Die Bündel werden wie Korn auf dem Felde, 
Schnittenden nach unten, in Reihen zu je zwei 
Bündeln zum Trocknen zuſammengeſtellt. Das 
übrig bleibende ſtärkere Holzreiſig wird gleich in 
Haufen zur ſpäteren Verwendung als Unterlage 
in den Diemen zur Seite geſchichtet. 

Aufbewahrung des Laubheues. Sofern 
Scheunenräume vorhanden oder mietweiſe zu 
haben ſind, dürften dieſe ſtets vorzuziehen ſein. Bei 
der Menge des anfallenden Materials wird aber 
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eine Aufbewahrung im Freien, in Diemen — auch 
Mieten, Staken oder Berge genannt — nicht zu 
umgehen ſein. Der Aufbau des Diemens erfordert 
ganz beſondere Sorgfalt. Daß eine Stelle in der 
Nähe eines guten Abfuhrweges gewählt wird, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Die Stelle muß auch trocken 
liegen, ſo daß nicht durch Zuſammenſtrömen von 
Regenwaſſer oder Anſammlung der Bodenfeuch⸗ 
tigkeit das Laubheu verdirbt. Als beſonderer Halt 
gegen Umwehen durch Sturm oder Umwerfen 
durch böswillige Menſchen werden in die Mitte des 
Diemenplatzes eine oder auch zwei Stangen, etwa 
II. Klaſſe, feſt eingegraben. Als Unterlage 
zum Schutze gegen aufſteigende Feuchtigkeit dient 
das abgeputzte ſtärkere Holzreiſig, mehrfach 
kreuzweiſe gelegt. Darauf werden dann die 
trockenen Laubbündel, mit zunehmender Aus⸗ 
lage nach oben, zum Diemen aufgebaut. 

Etwa in zweidrittel bis dreiviertel Höhe des 
Diemens werden die Halteſtangen abgehauen und 
der Diemen dachförmig abgebaut. Die Halte⸗ 
ſtangen dürfen nicht herausragen, weil ſie 
ſonſt als Feuchtigkeitsleiter dienen. Zur Be⸗ 
deckung bzw. als Dach eignet ſich, wenn leicht zu 
haben, Schilf oder trockenes Gras. Ein gutes, 
billiges Bedeckungsmaterial, welches wohl überall 
zu beſchaffen ſein wird, ſind gute, dicke Plaggen⸗ 
ſtreifen aus ſtarken Rohhumuslagen ohne 
Sandanhaftung und möglichſt mit Beer- 
kraut durchwachſen. Die Plaggenſtreifen 
werden am Rande etwas überhängend, dann 
dachziegelartig übereinandergelegt und halten recht 
gut Regen- und Schneewaſſer ab. Zum Schutze 
an der Bedachung hat ſich folgende ſehr einfache 
Schutzvorrichtung bewährt. Zwei Stangen, etwa 
III. Klaſſe, werden fo abgelängt, daß fie gut über 
die Hälfte des Diemendaches reichen. Die Stangen 
werden dann an den Zopfenden durch einen Starten 
Nagel ſo verbunden, daß ſie ſich wie ein Zirkel 
bewegen laſſen. Die Vorrichtung wird wie ein 
ausgeſpannter Zirkel über das Dach gelegt. Zur 
größeren Sicherheit lönnen auch mehrere dieſer 
Art aufgelegt werden. 

Die vorſtehend beſchriebenen Ausführungen 
erſcheinen vielleicht an ſich als ganz ſelbſtverſtändlich. 
Da es aber zurzeit oft an erfahrenen Arbeitsleitern 
fehlen wird, ſo dürften ſie doch für manchen als 
bereits erprobte und bewährte Maßregeln be⸗ 
achtenswert ſein. 

Wir haben auch in der dieswöchentlichen 
Nummer von „Förſters Feierabende“ auf Seite 
380/81 zwei Artikel über Laubheu mehr land⸗ 
wirtſchaftlicher und jagdpfleglicher Natur ge⸗ 
bracht und glauben das Thema „Laubheu und 
Laubheugewinnung“ nunmehr erſchöpft zu haben; 
wir denken die Auseinanderſetzung um ſo eher 
ſchließen zu können, als mit Anfang Auguſt 
ja auch der Termin dieſer in unſerem Kriegsjahre 
ſehr zweckmäßigen Maßnahmen der Futter⸗ 
gewinnung beendet ſein dürfte. 
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Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Ausbildung von Jorſtlehrlingen und ihre An- Tannenbaum und forderte nun von H. die Angabe 


meldung zum Militärdienſt während des Krieges. ſeines Namens, was H. aber verweigerte. 


Allgemeine Verfügung Nr. III 43/1916. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Nr. III 4763. 

Berlin W 9, 30. Juni 1915. 

Da es vorausſichtlich nicht möglich ſein wird, 
die Forſtlehrlingsſchulen am 1. Oktober d. Js. 
wieder zu öffnen, ſind die Beſtimmungen die ich 
durch die allgemeinen Verfügungen vom 9. Auguſt 
v. Js. — III 8736 — und 7. Januar d. Is. — 
III II — wegen der Ausbildung von Forſtlehr⸗ 
lingen ſowie wegen ihrer Anmeldung zum Militär⸗ 
dienſt für das Lehrjahr 1. Oktober 1914/15 ge⸗ 
troffen habe, auch für das Lehrjahr 1. Oktober 
1915/16 maßgebend; jedoch iſt möglichſt darauf 
zu halten, daß die Ausbildung im zweiten Lehrjahre 
einem Forſtverwaltungsbeamten oder einem mit 
der Verwaltung einer Oberförſterei beauftragten 
geeigneten Revierförſter oder Förſter übertragen 
wird. Die Abnahme der Jägerprüfung für den 
Jahrgang 1913 wird vorausſichtlich nicht vor Be⸗ 
endigung des Krieges erfolgen. Der Vorlage der 
Nationale bedarf es in dieſem Jahre nicht. 

Wenn in vereinzelten Fällen die Heranziehung 
eines Forſtlehrlings zur Vertretung eines Forſt⸗ 
ſchutzbeamten erwünſcht iſt und ein Lehrling mit 
den dazu erforderlichen Eigenſchaften und Kennt⸗ 
niſſen zur Verfügung ſteht, kann die Regierung 
einem ſolchen Lehrling ein Tagegeld von 1,50 bis 
2,50 „ gewähren, vorausgeſetzt, daß dieſem durch 
Verlegung des Wohnſitzes beſondere Unkoſten 
erwachſen. Im allgemeinen T aber daran feft- 
zuhalten, daß die Lehrzeit lediglich der Ausbildung 
gewidmet wird. 

A. 


J von Freier. 
An ſämtliche Herren Oberforſtmeiſter (einſchließlich des Herrn 
Oberforſtmeiſters ber der Hofkammer der Königlichen 
Familiengüter) unmittelbar. 


> 
Das vorläufige Jeſtnahmerecht der Storftbeamfen. 
(Urteil des Reichsgerichts vom 15. Juni 1915.) 

Am 23. Februar 1914 beobachtete der Königl. 
Förſter E. auf einem Reviergange, wie der ihm 
perſönlich unbekannte Fabrikarbeiter H. mit einem 
Meſſer in der Hand aus einer Tannenſchonung 
hervorkam, während die Ehefrau H. etwas in einen 
Sack ſteckte. Als E., der ſogleich einen Forſtfrevel 
vermutete, nach dem Inhalt des Sackes fragte, 
erwiderte H., er wolle ein Ferkel kaufen. E. 
ſah darauf ſelber im Sacke nach, er fand in 
dem Sacke einen friſch abgeſchnittenen, jungen 
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In⸗ 
zwiſchen kam ein Waldarbeiter herbei und rief 
dem Förſter zu: „Das iſt H.; den kenne ich 
ja!“ Nunmehr wußte alſo E. den Zunamen des 
Forſtfrevlers, wollte aber noch den Vornamen 
erfahren und machte Miene, den H. zu verhaften 
und zur Polizei zu bringen, als er die Namens⸗ 
angabe verweigerte. Hierbei kam es zwiſchen 
beiden zu einem Ringen. Als H. ſein Meſſer zog 
und den Beamten bedrohte, ließ dieſer den H. 
laufen. — Die Strafkammer hielt nicht für er⸗ 
wieſen, daß H. dem E. in der rechtmäßigen Aus⸗ 
übung ſeines Forſtſchutzamtes gewaltſamen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet hat. Eine rechtmäßige Amts⸗ 
ausübung liege nicht vor. Der Königl. Förſter 
dürfe nach den Strafprozeßvorſchriften nur dann 
zur vorläufigen Feſtnahme eines unbekannten Ver⸗ 
dächtigen ſchreiten, wenn dieſer die Namens⸗ 
nennung verweigere oder falſch angebe. Da nun 
E. den Namen des H. von dem Waldarbeiter 
glaubhaft erfahren habe, ſei kein Anlaß geweſen, 
den H. noch weiter feſtzuhalten und ihm auch den 
Vornamen abzuverlangen. Solche Einzelheiten 
hätte E. auch anderswie erfahren können. Die 
weitere Feſthaltung des H. ſtelle daher eine Mber- 
ſchreitung der Amtsgewalt dar, gegen die ſich H. 
mit Recht gewehrt habe. Daher falle ihm ſchließlich 
auch keine Bedrohung zur Laſt, wenn er den un⸗ 
berechtigten Angriff des Förſters auf ſeine Freiheit 
durch Zücken des Meſſers abgewehrt habe. Auf 
die Reviſion der Staatsanwaltſchaft hob das 
Reichsgericht das Urteil auf und verwies die Sache 
an die Vorinſtanz mit folgender Begründung 
zurück: Die Strafkammer hat den Begriff der 
rechtsmäßigen Amtsausübung verkannt. Für 
deren Nachweis genügt, daß der Beamte bei der 

ornahme einer innerhalb ſeiner geſetzlichen Zu⸗ 
ſtändigkeit liegenden Handlung, alſo auch bei der 
vorläufigen Feſtnahme, ſich nach pflichtmäßigem 
Ermeſſen zum Einſchreiten berechtigt geglaubt. 
Hier hatte allein der Förſter E. zu entſcheiden, ob 
der Zuruf des Waldarbeiters die Namensangabe 
erſetzte oder dieſelbe doch noch mittels vorläufiger 
Feſtnahme zu erzwingen war. Bei der Nach⸗ 
prüfung iſt zu beachten, daß nach $ 41 der „Dienſt⸗ 
inſtruktion für die Königlich Preußiſchen Förſter 
vom 20. Oktober 1868“ der Förſter vom feſt⸗ 
genommenen Forſtfrevler genaueſte Angaben des 
Namens, Wohnortes und Standes verlangen darf 
und muß. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Mitteilungen über vermißte Striegsteil- 
nehmer. Der Jäger Hermann Tenhafen von 
der 1. Kompagnie des 20. Jägerbataillons, das 
erſt in Bückeburg, ſpäter in Rinteln ſtand, wird 
ſeit dem 18. Mai als vermißt gemeldet. Er nahm 
zuletzt an den Kämpfen in Galizien teil. Kann 
jemand über den Verbleib des Vermißten Auskunft 
geben? Antwort an unſere Geſchäftsſtelle erbeten. 


— Wiederholte Bitte um Jeldſtecher für 
unſere Jorſtmänner im Felde. Immer wieder 
laufen bei uns von Angehörigen der grünen Farbe, 
die im Felde ſtehen, Bitten ein, ihnen Feldſtecher, 
Jagdgläſer uſw. koſtenlos zu überlaſſen, da ſolche 
heute käuflich kaum noch, und wenn wirklich, nur 
zu unverhältnismäßig hohen Preiſen, erhältlich ſind. 
Wir richten daher an unſere geehrten Leſer erneut 
die Bitte, uns überzählige Militär- und Jagdgläſer 
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ohne Koſten zu überlaſſen, damit wir diefe an An- 
gehörige der grünen Farbe, die im Felde ſtehen, 
ebenſo weitergeben können. Es ſind ja oft 
in Forſtbeamtenfamilien mehrere ſolcher Militär⸗ 
bzw. Jagdgläſer vorhanden oder durch den 
Tod eines Angehörigen nutzlos geworden. Wo 
könnten aber dieſe Gläſer beſſere Verwendung 
finden, als bei unſeren tapferen Grünröcken vor 
den Feinden, an deren Niederkämpfung wir alle 
mitwirken müſſen! Es iſt eine patriotiſche 
Pflicht, durch ſolche Spenden dem Vaterlande 
nützlich zu ſein. Selbſtverſtändlich werden wir über 
die Stiftung weiterer Gläſer und über deren Ver⸗ 
wendung öffentlich quittieren. 
Die Geſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ zu Neudamm. 


P 
Forſtwirtſchaft. 

— Zur Waldſamenernte. Rundfrage an 
unſeren Leſerkreis. Wiederholt. Um einen 
Überblick über die zu erwartende Waldſamenernte 
zu gewinnen, bitten wir nochmals unſere Leſer um 
eine geneigte Mitteilung, welche Ausſichten in 
dortiger Gegend bezüglich der Samenernte an 
Eiche, Buche, Kiefer und Fichte beſtehen. Da die 
Herkunft des Samens, wie jetzt allgemein an⸗ 
erkannt iſt, für unſere Forſtſämereien eine ſehr 
große Bedeutung beſitzt, jo wird das Bild, das wir 
aus zahlreichen Mitteilungen zuſammenſtellen 
können, für die Forſtwirtſchaft unmittelbar und 
durch die Waldſamenhandlungen mittelbar von 
Bedeutung werden. Wir bitten deshalb um recht 
zahlreiche Angaben; vieles iſt ſchon eingelaufen, 
zu einem allgemeinen Überblick über ganz Deutſch⸗ 
land aber noch nicht genug. Unſere getreuen Mit⸗ 
arbeiter bitten wir um ſchleunigen Bericht, am beſten 
für das geſamte betreffende Forſtrevier oder auch 
für größere Bezirke. Die Schriftleitung. 

m 


— Stand der Kulturen im Bezirk Trier. Wir 
hatten hier (Königl. Oberförſterei Trier) eine 
ähnliche Trockenheit wie im Jahre 1911. Am 
12. und 13. Juli fiel der erſte weſentliche Regen 
ſeit Monaten. Die diesjährige Trockenheit hat hier 
aber in den Fichten⸗Kulturen mehr Dürre ver⸗ 
urſacht, wie 1911. Es tritt wieder dieſelbe Er⸗ 
ſcheinung zutage wie damals, nämlich daß die im 
Frühjahre gepflanzten Fichten wenig, dagegen die 
älteren, namentlich die 6- bis 10jährigen, am 
meiſten gelitten haben, und zwar beſonders in 
dem graswüchſigen Boden; zwiſchen Ginſter 
Farren und Heide iſt ein beſonderer Abgang infolge 
der Hitze nicht ſichtbar. Die in denſelben Kulturen 
ſtehenden Kiefern — meiſt Anflug — die einzeln 
eingepflanzten Douglas⸗ und Blaufichten haben 
gar nicht gelitten. Demnach dürfte es ratſam ſein, 
bei Fichtenkulturen auf den graswüchſigen und 
trockenen Stellen dieſe Holzarten einzumiſchen. 

Hees. 

— 5300 Feſtmeter Eichenſtammholz Kriegs- 
beute aus dem franzöſiſchen Okkupationsgebiet, 
in Karlsruhe und Mannheim lagernd, wurden 
ſubmiſſionsweiſe ausgeboten. Trotz der Be⸗ 
teiligung von 26 Firmen aus Süd⸗ und 
Weſtdeutſchland waren die untereinander ſehr 
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ſchwankenden Gebote verhältnismäßig niedrig, 
wenn man bedenkt, daß die Hölzer aus den Rhein⸗ 
häfen gut weiter zu befördern ſind; es wurden von 
36 Loſen nur 14 zu Durchſchnittspreiſen von 37 bis 
93 % zugeſchlagen. Der Holzmarkt ift eben zurzeit 
für Cichenſtammholz nicht aufnahmefähig; weitere 
Zufi⸗hren aus Frankreich ſollten daher vorerſt 
unterbleiben. K. 
25 


. Ppern-Akme! Geheimrat Prof. Dr. Baule 
in Münden macht auf einen Artikel im 11. Band 
von Stahls „Allgemeinem ökonomiſchen Forſt⸗ 
Magazin“ (1768, S. 7) aufmerkſam, welcher den 
Titel führt: Fortgeſetzte Aufmunterung zu An⸗ 
pflanzung der Ulmen, Rüſtern und Ypern, be- 
ſonders der kanadiſchen. Der Artikel beginnt mit 
folgendem Satze: „Was haben die Ppernbäume 
vor einen vorzüglichen Nutzen? alſo hat es einem 
Freunde in Dresden zu fragen gefallen. Ich 
glaube, es wird demſelben nicht unangenehm ſein, 
wenn ich das fortſetze, was Mr. Du Hamel von 
dem Geſchlechte der Ulmen anführt.“ Weiterhin 
heißt es: „Aus dem lateiniſchen Wort Ulmus haben 
die Deutſchen dieſes Geſchlecht Ulmbäume be⸗ 
nennet.... Der Nahme Rüſteholz, Rüſtebaum, 
Rüſten iſt auch beynahe allgemein; doch in manchen 
Provinzen nennet man dieſen Baum auch Effern, 
in anderen Ypern.“ In einem früheren Artikel 
(Band 6, S. 127) heißt es noch: „Dieſe nennen 
die Holländer Ypern.“ Der jetzt ſo vielgenannte 
Ort Ypern dürfte hiernach ebenſo nach der Ulme 


benannt worden ſein, wie der Ort Effern 
bei Köln. 
> 
Waldbrände. 


Nach Eigenberichten mitgeteilt. 

Königl. Oberförſtereien Celle und Gifhorn 
(Regbz. Lüneburg), den 23. Juni. Ein aus dem 
Kreiſe Gifhorn kommender und einen Zipfel des 
Kreiſes Iſenhagen durchlaufender Heidebrand 
überſprang am Nachmittage die breite Heerſtraße 
Uelzen — Gifhorn etwa 1,2 km nördlich des Gaſt⸗ 
hauſes an der „Krumme“ in breiter Front und 
gewann, von kräftigem Oſtwinde getrieben, im 
Kreiſe Celle ſchnell Ausdehnung. Das Feuer ver⸗ 
zehrte die 80 ha große Ummernſche Genoſſenſchafts⸗ 
forſt — 30jährige Kiefern — und wälzte ſich unauf⸗ 
haltſam durch Heide⸗ und Buſchkoppeln, auch den 
mit 100jährigen Kiefern und Fichten beſtandenen 
5,3 ha großen iſolierten Forſtort Horſt der Königl. 
Oberförſterei Celle zerſtörend, gegen Weſten. Vom 
Einbruch in den unmittelbar ſüdlich belegenen 
Forſtort Ringelah der Königl. Oberförſterei Gif⸗ 
horn wurde das Feuer unter Mithilfe von einigen 
hundert Kriegsgefangenen glücklich abgehalten 
und ſchließlich nach Norden zu in die meiſt von 
feuchten Wieſen gebildete Niederung des Schwarz⸗ 
waſſerflüßchens abgedrängt, wo es ſich ſchließlich 
totbrannte. Bei den am 24. Juni fortgeſetzten 
Ablöſchungsarbeiten ſchien jede weitere Gefahr 
beſeitigt. Am 25. Juni mittags aber ſtürmte 
neuerdings nördlich von dem erſtmaligen Brand⸗ 
herde bei heißem Sonnenbrande und auffriſchendem 
Oſtwinde eine mächtige Feuerfront in dem Heide⸗ 
und Moorgebiet der Gemarlung Ummern weſt⸗ 
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wärts. Ob es fich dabei um einen neuen Feuerherd 
oder nur um Neubelebung des erſten Feuers 
hendelte, das vielleicht unbemerkt als Erdfeuer im 
Boden weiterglimmte, hat nicht feſtgeſtellt werden 
können. Bei der außergewöhnlichen Austrocknung 
der Bodendecke infolge der anhaltenden Dürre 
und wiederholten plötzlichen Umſchlagens des 
Windes gelang es jedenfalls dem aus dem 
alten Brandgebiete im Forſtorte Horſt mit dort 
beſchäftigten Löſchmannſchaften und ſechzig Kriegs⸗ 
gefangenen herbeigeeilten Königl. Revierbeamten 
der Oberförſterei Celle trotz aller Anſtrengungen 
und wiederholter Anwendung von Gegenfeuer 
nicht, das Feuer aufzuhalten. Es raſte zunächſt in 
die Jagen 10, 11, 12 des Forſtortes Rohrbruch 
hinein, lief von dort ſüdlich in das angrenzende 
Hohner Moor und in die Jagen 5, I, 4, 9, 8, 76 des 
Forſtortes Hengſtbeck, und zwar faſt durchweg als 
Wipfelfeuer. Erſt abends gegen 9 Uhr konnte 
mit Hilfe eines von Celle herangeholten ſtarken 
Militärkommandos das Feuer örtlich eingedämmt 
werden, aber innerhalb der Brandfläche in der 
2 bis 3 m mächtigen Torfſchicht des Waldbodens 
brannte es zunächſt noch an vielen Stellen, ebenſo 
cuch im Ummernſchen und Hohner Moore weiter. 
Das Ablöſchen ging in den privaten Moorflächen 
innerhalb der nächſten acht Tage vor ſich. In der 
fiskaliſchen Forſt gelang es, durch Aufſtauen des 
Schwarzwaſſerfluſſes und ſyſtematiſches Über⸗ 
rieſeln der Brandfläche, durch Ausgießen und 
Ausſpritzen der einzelnen Brandherde, wobei 
Militär und Gefangene herangezogen wurden, 
am 12. Juli, des Erdfeuers, nachdem auch Regen⸗ 
güſſe eingeſetzt hatten, im weſentlichen Herr zu 
werden. In der Oberförſterei Celle ſind etwa 
120 ha größtenteils älteres Stangen⸗ und Baumholz, 
Kiefern und Fichten gemiſcht, vom Brande be⸗ 
troffen und dem Abtriebe verfallen, da der Moor⸗ 
boden ſehr tief, an vielen Stellen bis zu Im, weg⸗ 
gebrannt iſt. Windſtöße werfen noch ſtändig ganze 
Baumgruppen, ſobald ſie des Haltes der Wurzeln 
beraubt ſind, um, machen den Eintritt in die Brand⸗ 
beſtände lebensgefährlich und ſchaffen vielerorts 
ein wüſtes Durcheinander geſtürzter Stämme. 
In den Feldmarken Ummern und Hohne im 
Landkreiſe Celle ſind ſchätzungsweiſe 1400 ha 
privater Heide⸗, Moor⸗, Buih- und Waldflächen dem 
Brande am 23. und 25. Juni zum Opfer gefallen. 
Im Kreiſe Gifhorn wurden, nach Mitteilungen 
aus der Königl. Oberförſterei Gifhorn, bei dem 
Brande etwa 20 ha Moor auf der Siedelungs⸗ 
fläche des Kreiſes vernichtet, ohne daß dort nennens⸗ 
werter Schaden entſtanden wäre, ferner 1,5 ha 
20jähriger Kiefernbeſtand der Realgemeinde 
Gamſen und 31 ba durchſchnittlich 30jähriger 
Kiefernbeſtand der Realgemeinde Kästorf (davon 
etwa 10 ha 40jährig, 7,5 ha 30jährig und 13,5 ha 
20 jährig). Im Kreiſe Iſenhagen fielen dem 
Brande etwa 16 ha bis 35 Jahre alte Kiefern⸗ 
beſtände der Realgemeinde Weſendorf, ſowie etwa 
325 ha Heideflächen und etwas Moor, verſchiedenen 
Beſitzern in Weſendorf gehörig, zum Opfer. Ein 
unerheblicher Teil der Heideflächen war mit etwas 
Kiofernanflug verſchiedenen Alters beſtanden. Die 
Entſtehungsurſache des gewaltigen Brandes hat 
man bisher nicht ermitteln können. 
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Hoyerswerda, den 7. Juli. Ein ſehr beträcht⸗ 
licher Wald⸗ und Moorbrand wütete in den Privat⸗ 
forſten und im Forſtrevier Neudorf⸗Subring, dem 
Kloſterſtift St. Marienſtern im Kreiſe Hoyerswerda 
(Bez. Liegnitz) gehörend. Der Ausbruch des Feuers 
wurde nachmittags 2½ Uhr vom Feuerturm im 
Schutzbezirk Neukollm der Königl. Oberförſterei 
Hoyerswerda gemeldet. Der Brand war in dem 
vom Königl. Forſtfiskus an die Eintrachtwerke zu 
Zeißholz verkauften Jagen 307 auf einer Torf⸗ 
fläche entſtanden, er verbreitete ſich bei mäßigem 
Winde aus Weſtnordweſt infolge mangelnder 
Löſchhilfe über die Holzbeſtände dieſes Jagens, 
ſprang ſchließlich nach der ſüdöſtlich angrenzenden 
Kloſterforſt St. Marienſtern über und konnte erſt 
gegen Abend, nachdem ausreichende Löſchhilfe 
eingetroffen war, auf ſeinen Herd beſchränkt werden, 
nachdem er ſich über eine Fläche von etwa 40 ha. 
verbreitet hatte, wovon annähernd je die Hälfte 
auf die Eintrachtwerke und die Kloſterforſt ent⸗ 
fallen. Am nächſten Vormittage gegen 10 Uhr 
überſprang das Feuer in der Kloſterforſt infolge 
einſetzender heftiger Windſtöße die ihm am vorher⸗ 
gehenden Abend gezogenen Grenzen, verbreitete 
ſich nunmehr daſelbſt über eine Fläche von rund 
400 ha und betraf vorzugsweiſe Miſchbeſtände von 
Kiefer und Fichte ſowie einige Laubholzpartien 
von der einjährigen Kultur bis zum 120 jährigen 
Altholz⸗Beſtande. Zur Löſchhilfe trafen täglich neue 
größere Militärkommandos bis zur Stärke von 
800 Mann aus den Garniſonen Kamenz, Bautzen, 
Spremberg und Kottbus ein. Es waren nach und 
nach ungefähr 4000 Mann beſchäftigt, deren Ver⸗ 
pflegung durch Einquartierung in Hoyerswerda 
und den dem Brandherde nächſtgelegenen Orten 
erfolgte. Am 13. d. Mts. iſt das letzte größere 
Kommando abgerückt und es iſt zurzeit nur noch 
ein Wachtkommando von 60 Mann an der Brand- 
ſtelle, welches bis zur vollſtändigen Beſeitigung der 
Gefahr dableiben ſoll. Die Löſcharbeiten ſind 
wegen des faſt auf der ganzen Brandfläche 
lagernden Torfs, der ſtellenweiſe ſehr mächtig iſt 
und wahrſcheinlich vollſtändig ausbrennen wird, 
ſehr ſchwierig, zumal vorhandene Torflöcher und 
das umgefallene und abgehauene Holz ein Heran⸗ 
kommen an das Feuer hindern. Außer Holzbeſtänden 
hat das Feuer auch noch große Flächen von Moor⸗ 
wieſen überlaufen, ohne weſentlichen Schaden an⸗ 
zurichten. Der Brandſchaden iſt noch nicht an⸗ 
nähernd ermittelt, da zurzeit nicht überſehen werden 
kann, wieviel wertvolle Holzmaſſe aus der noch 
vorhandenen Torfglut wird gerettet werden und 
welche Flächen zur Aufforſtung werden gelangen 
können. Verſichert ſind die Beſtände angeblich 
nicht. Der Feuerherd erſtreckt ſich auf un⸗ 
gefähr 4 km Länge und 2 km Breite. Das 
Erdfeuer kann erſt gelöſcht werden, wenn der 
Brandherd völlig unter Waſſer geſetzt iſt. Leider 
ſchreitet die Stauung bei dem niedrigen Waſſer⸗ 
ſtande langſam vorwärts. Eine weitere Gefahr 
für die anderen Beſtände iſt nicht zu befürchten, 
da die Brandfläche mit einem etwa 1,5 m breiten 
und tiefen Waſſergraben 1 worden iſt. 
Starke Regengüſſe haben viel zur Beſeitigung 
weiterer Gefahr beigetragen. Geſchädigt ſind 
genannte Grube Eintracht und Kloſter Marienſtern. 
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Die Beſtände der Königl. Oberförſterei Hoyers⸗ Nummern der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ ausfindig 


werda ſind von dieſem Brande nicht betroffen zu machen. 


worden, da das Feuer dicht an der Grenze 
aufgehalten werden konnte. 


> 


Marktberichte. 
Amtlicher Marſikbericht. Berlin, den 
26. Juli 1915. Rehböcke 0,60 bis 1,00 M, Rot- 
wild 0,40 bis 0,80 M, Schwarzwild 0,00 bis 0,00 A 
das Pfund. Kaninchen 0,60 bis 1,60 „ das Stück. 


e 
Brief- und Fragekaſten. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle ubernehmen fur Auskünfte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Auonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Aufrage fnd Abonnements» 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 
wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 71. Zivildienſteinkommen eines 
zur Fahne einberufenen Jiorſtaufſehers und Feld- 
webelleutnants. Da bei den kürzlich aus dem 
Felde zurückgekehrten (unverheirateten) Feld⸗ 
webelleutnants noch immer Zweifel darüber be⸗ 
ſtehen, ob eine Weiterzahlung der Beſchäftigungs⸗ 
diäten erfolgt oder nicht, bitte ich um eine Auf- 
klärung. Meine Forſtkaſſe iſt bereit, die Diäten 
weiterzuzahlen. Nach Mitteilung von Kollegen 
ſoll vor einigen Monaten eine Verfügung heraus⸗ 
gegeben worden ſein, wonach an Unverheiratete 
keine Vergütungen mehr gezahlt werden dürfen. 
Jedoch iſt es mir nicht möglich, die betreffenden 


Perſonalnachrichten und 


e 


Forſtauffeher H. in A. 

Antwort: Der neue Erlaß (Nr. 26 S. 578 
unſerer Zeitung) hat für Sie keine Bedeutung. 
[Dem unverheirateten und kein Dienſtland bewirt⸗ 
ſchaftenden Feldwebelleutnant im immobilen 
Truppenteil find 196 % monatlich vom Zivildienſt⸗ 
einkommen zu kürzen. Da die Beſchäftigungs⸗ 
gelder eines Forſtaufſehers geringer ſind, werden 
ſie ganz einbehalten. 

Anfrage Nr. 72. Verletzung von Söhen- 
triebabſchnitten durch unbekannte Schädlinge. 
Laſſen Sie die anliegenden Höhentriebabſchnitte 
unterſuchen und feſtſtellen, wer der Übeltäter iſt, 
der die oberſten Triebknoſpen abgeſchnitten hat. 
Beſonders bei den drei ſtärkſten Abſchnitten 
kommen Hajen, Kaninchen, Reh⸗, Rot- und Dame 
wild nicht in Betracht, da dieſe von Pflanzen 
ſtammen, die 2,5 und 3 m hoch jind. 

Großherzogl. Förſter H. K. in H. 

Antwort: Die durch die eingeſandten Höhen⸗ 
triebabſchnitte ſehr ſchön und deutlich illuſtrierte 
Beſchädigung rührt vom Eichhörnchen her, das in 
jüngeren Fichten⸗ und Tannenbeſtänden, die noch 
keine Blütenknoſpen angeſetzt haben, den Gipfel⸗ 
trieb, oft auch die oberen Seitentriebe, meiſt in 
geringer Entfernung von der Endknoſpe durch⸗ 
beißt, um die Knoſpen auszufreſſen. Die ab⸗ 
gebiſſenen Stücke mit den leergefreſſenen Knoſpen 
werden Sie am Boden oder in Aſten hängend wohl 
noch vorfinden. Sie werden einen intenſiveren 
Abſchuß der Eichhörnchen durchführen müſſen. 
Beobachten Sie aber zuvor, ob nicht etwa nur ein 
einzelnes Individuum den Schaden 5 8 
Dr. W. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Aur Beſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Königreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Die Förſterſtelle Hohenleipiſch, Oberförſterei Elſter⸗ 
werda, Regbz. Merſeburg, iſt zum 1. Oktober 
d. Js. zu beſetzen. Bewerbungen müſſen bis 
20. Auguſt d. Is. eingehen. Bei der Stelle ver- 
bleibt nach der Regulierung rd. 1 ha Dienſtland. 
Förſterſtelle Langendamm, Oberförſterei Colpin, Regbz. 
Potsdam, ift zum 1. Oktober d. Is. anderweit 
zu beſetzen. Die Stelle wird neu reguliert werden. 


Gemeinde- und Anſtaltsforſtdienſt. 
Für Anwärter des Jägerkorps. 
Stadtförſterſtelle Gräfenhainichen iſt zum 1. Sep⸗ 
tember oder ſpäteſtens 1. Oktober vertretungs⸗ 
weiſe zu beſetzen. (Näheres ſiehe Inſeratenteil.) 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Zimmermann, Oberförſter zu Detershagen, ift die Ber- 
waltung der Oberförſterei Liſſa i. Got, an Stelle des 
im Heeresdienſt befindlichen Forſtmeiſters Dommes 
übertragen. 

Bock, Hegemeiſter zu Langendamm, Oberförſterei Colpin, 
Regbz. Potsdam, tritt am 1. Oktober d. Js. in den 
Ruheſtand. 


Butter, Hegemeiſter zu Vinnenberg, Oberforſterei Münſter 
t. W., Regbz. Minden, ift das Verdienſtkreuz in Gold 
verliehen. 

Dittelbach, Hegemeiſter zu Wickelsrode, Oberförſterei Lich» 
tenau, Regbz. Caſſel, iſt das Verdienſtkreuz in Gold 
verliehen. 

Olſchewski, Forſtaufſeher zu Roſengrund, Oberförſterei Rofen: 
grund, Regbz. Bromberg, ijt zum Forrer und Forſt⸗ 
ſchreiber ernannt. 

Wachsmuth, Geheimer Regiſtrator im Mtiniſterium für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten zu Berlin, hat 
aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand den 
Charakter als Rechnungsrat erhalten. 

Wallis, Forſtmeiſter a. D. zu Schondorf, iſt die Verwaltung 
der Oberfoͤrſterer Birnbaum, Regbz. Poſen, an Stelle 
des im Heeresdienſt befindlichen Oberforſters übertragen. 
Die Forſtkaſſe Wiſchwill, Regbz. Gumbinnen, die beim 

erſten Einfall der Ruſſen im Auguſt v. Js. aufgehoben und 

ſpäter von anderen Forſtkaſſen mitverwaltet wurde, iſt ſeit 
dem 12. Juli wieder nach Wiſchwill verlegt worden. 

Zum Feldwebel-Lentnant wurden befördert: 

arten, Königl. Förſter zu Springe am Deiſter, Pionier: 

atl. Nr. 17 (Minenwerfer⸗ Abteilung) in Thorn. 
Kaudt, Königl. Förſter, Oberförſterei Lonau, Harz, 
Offizier⸗Stellvertreter im mobilen Landſturm-Batl. in 
Hildesheim. ' 

Zum DOffizier-Stellvertreter wurde ernannt: 

Moſchell, Königl. Förſter zu Radnitz, Oberfoͤrſterei 
Kroſſen a. O., Jeldwebel, Reſ.⸗Jäger⸗Batl. Nr. 16. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 
Schröder, Stadtforſtrat zu Elbing, iſt nach Meldungen 


politiſcher Zeitungen als Reichskommiſſar fur die großen 
ruſſiſchen Forſten im Gouvernement Suwalki beſtellt. 
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Vereinszeitung. 

i träge zur Linderung der Not von Kriegshinter⸗ 
W des a iglich bliebenen des Förfteritandes". Von einer 
I e eren onigli Generalverſammlung wurde infolge des Krieges 
DA Preußiſcher Forjit- abgeſehen. Zur Beſprechung war auch der Ber- 
N beamten. einsvorſitzende, Hegemeiſter Bernſtorff, geladen 
l; N E Veröffentlicht unter der Verantwortung und erſchienen. Der unterzeichnete Vor⸗ 
er RI dër des Vorſiandes, vertreten durch den Vor⸗ ſitzende teilte den Anweſenden mit, daß von den 
dë erf Wat. Re ſitzenden, Königl. Hegemeifter Bernſtorff, Mitgliedern der Bezirksgruppe Hannover bisher 
& Preuss. f Nienſtedt, Polt Forſte (Harz). für die Kriegsſpende 1540 / 45 9 eingegangen 


Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung vom 1. Januar 1915 ab in den 
Verein aufgenommen: 

Migueds. 

3961 a. Thunecke, Hegemeiſter, Gittersdorf, Poft Hersfeld C.⸗W̃ 
8969 a. Perſecke, Forſtaufſeher, Magoriesdorf, Bromberg 
Der Vorſtand. Bernſtorff, Vorſitzender. 

& 


Aachrichten aus den Begichs: und Orksgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 

Anzeigen fur die nachſtſallige Nummer muſſen Montag mittag 

eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 

find direkt au die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 

Forſt⸗ Zeitung in Neud amm zu fenden. Aufnahme 

aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt nur eiumal. 
Ortsgruppen: 

Gerolſtein (Regbz. Trier). Am Sonntag, dem 
8. Auguft d. Is., nachmittags 2 Uhr, Verſamm⸗ 
lung im Hotel Heck in Gerolſtein. Tagesordnung: 
1. Wahl eines neuen Vorſitzenden; 2. Beratung 
und Feſtſetzung einer Kriegsſpende; 3. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder; 4. Beſprechungen, Mit⸗ 
teilungen und Entrichtung fälliger Beiträge. 
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung (1 und 2) wird um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen, beſonders der noch auf ihren Stellen 
befindlichen Herren Kollegen, aufs dringendſte 
gebeten. J. V.: Herlach, Revierförſter. 

Lauterberg (Regbz. Hildesheim). Am Sonntag, 
dem 8. Auguſt, nachmittags 31/ Uhr, Verſamm⸗ 
lung im Reſtaurant Börſe in Lauterberg. 

Der Vorſtand. 

Rybnik O.⸗S. (Regbz. Oppeln). Den werten 
Mitgliedern bringe ich hiermit in Erinnerung, 
daß am 4. Auguſt bis vormittags 9 Uhr in 
Pogodas Hotel das als Liebesgaben geſpendete 
Geflügel durch mich eingeſammelt wird und 
ſofort nach Oſtpreußen abgeht. 

Der Vorſtand. 


Berichte, 
Alle Berichte müſſen eft dem Vorſitzenden, Hegemeiſter 
Lernſtorff, Nienftede ber Forſte. Harz, vorliegen. Was 
für die nächſtfällige Rummer beſtimmt iſt, muß Sonnabend 
früh in deſſen Befig gelangen. Nur Berichte, welche für 
weitere Kreiſe der Mitglieder von Intereſſe oder für 


das geſamte Vereinsleben von Bedeutung find, werden 


aufgenommen. Abdruck erfolgt einmal. 
Vezirksgruppen: 

Hannover. Am 17. Juli d. 33. fand in Hannover 
eine Beſprechung der Ortsgruppen⸗Vorſitzenden 
der Bezirksgruppe Hannover unter Leitung des 
unterzeichneten Vorſitzenden ſtatt. Als einziger 
Punkt der Beſprechung war neben der Vorlage 
des Jahresberichts „die Verwendung der von 
den Mitgliedern des Vereins eingeſandten Be⸗ 


ſeien. Der Bezirk Hannover ſtehe, ſoweit die 
Angaben cus der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ dies 
nachweiſen, im Verhältnis ſeiner Mitgliederzahl 
an erſter Stelle; 700 „ find bis jetzt an die 
Sammelſtelle (Oſtbank für Handel und Gewerbe 
in Landsberg a. W.) abgeführt. Der noch ver⸗ 
bleibende Betrag von 840 M 45 3 wäre einſt⸗ 
weilen auf der Stadtſparkaſſe in Nienburg 
a. Weſer verzinslich niedergelegt, bis der Beſcheid 
des Hauptvorſtandes erfolgt ſei. Der Vorſitzende, 
Hegemeiſter Bernſtorff, gab bekannt, daß 
die Sammlung fortgeſetzt werden ſoll. Die 
geſammelte Summe ſei ſpäter in erſter Linie 
zur Unterſtützung bedürftiger Kinder der im 
Kriege gefallenen Kollegen zu verwenden. Hier⸗ 
auf wurde auf Antrag des Hegemeiſters Rind 
beſchloſſen, die Mitglieder aufzufordern, von 
jedem Vierteljahrsgehalt mindeſtens 5 M der 
Kriegsſpende zuzuführen. — Nach Vorlegung 
der Jahresrechnung durch den mitunterzeichneten 
Bezirksgruppenſchatzmeiſter, Forſtaufſeher Ulrich, 
wurde dieſem Entlaſtung erteilt. Damit wurde 
die Beſprechung geſchloſſen. — Die Mitglieder 
werden dringend gebeten, die Beiträge zur 
Kriegsſpende ihren Gruppenvorſitzenden oder 
Kaſſierern pünktlich nach jedem Quartalserſten 
einzuſenden. Mitglieder, die einer Gruppe 
nicht angehören, zahlen die Beiträge direkt an 
den unterzeichneten Bezirksgruppenſchatzmeiſter. 
Jedes Mitglied ſoll durch prompte Zahlung ver⸗ 
hindern, daß Mahnungen erfolgen müſſen. 
Ehrenpflicht iſt es cuch für die zum Heeres⸗ 
dienſte eingezogenen Mitglieder, ſich an der 
Spende für die Hinterbliebenen der gefallenen 
Kollegen nach beſten Kräften zu beteiligen. 
Der Vorſitzende. Der Schriftführer. 
Rammiſch. Ulrich. 
Ortsgruppen: 

Simmern⸗ Hunsrück (Regbz. Coblenz.) Am 
4. Juli 1915 fand die erſte Mitglieber- 
verſammlung für 1915 zu Simmern im 
Gaſthof Vollrath ſtatt, welche gut beſucht 
war. Um 1½ Uhr nachmittags eröffnete 
der Vorſitzende die Sitzung und gedachte der 
gegenwärtigen Kriegszeit. Er wies darauf hin, 
wie unſer erhabener Kaiſer mit zuverſichtlichem 
Gottesglauben, uns allen ein Beiſpiel, in den 
Krieg gezogen iſt, und das deutſche Volk geeint 
hinter ihm ſteht, in der Hoffnung auf den ent⸗ 
gültigen Sieg und einen ehrenvollen Frieden. 
In das dreifache Hoch auf unſern oberſten Kriegs⸗ 
herrn ſtimmten die Anweſenden kräftig ein. Die 
Tagesordnung wurde wie folgt erledigt: Der 
Schatzmeiſter erſtattete den Rechenſchaftsbericht 
für 1914: nach Prüfung der Belege wurde 


i 
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demſelben Entlaſtung erteilt. Auf Grund 
des Schreibens des Viehverſicherungsvereins 
für Forſtbeamte vom 28. 6. 15 wurden die 
Proſpekte den anweſenden Mitgliedern vor⸗ 
gelegt und die Verſicherung empfohlen. Durch 
die viel günſtigeren Bedingungen der beſtehenden 
Kreis⸗ bzw. Ortskaſſen, die z. B. für Rinder 
nur 1% der Vorverſicherungsprämie erhebt, war 
keine Neigung zum Beitritt vorhanden. S 
Der Vorſtand. 


— 


Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
: und Ziele des „Waldheil”, ſowie Werbe: 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 


Mitgliederbeiträge und Gaben für den Fonds zur 
Linderung von Kriegsnot ſandten ein die Herren: 


Adam, Brzenskowitz, 2 A (K*) 2 ); Angern, Diesdorf, 
2 &: Graf v. d. Aſſeburg, Meisdorf, 5 &; Aſchoff, Falle, 2 A: 
Aſelmann, Pratau, 2 4; Adam, Cothen, 2 A (K. 2 &); Acker, 
Deuſelbach, 3 & (K. 2 A); Appel, Bollgehnen, 2 &; Biehl, 
Gosda, 2 ; Berg, Hanerau, 2,50 A (K. 2,50 &); Bode, Rojen- 
thal, 2 M (K. 3 K); Behſe, Niederdreſſelndorf, 2 A (K. 1 Ai: 
Baute, Hürtgen, 2 &; Balke, Reitzenſtein, 2 A (K. 1 A); Brandt, 
Wulften, 2 & (K. 1 A); Brauner, Ludwigshof, 2 & (K. 1 &); 
Bringmann, Klotze, 5 A (K. 5 &); Birkenſtaedt, Buchholz, 2 A 
(K. 2. K); Graf von Bernsdorff, Neubrandenburg, 5.4; v. Brauchitſch, 
Scharteucke, 5 A (K. 20 ); Boldt, Thereſienhof, 2 &; Berger, 
Tann, 2 M; Carl Prinz zu Bentheim, Hohenlimburg (K. 20 4); 
Ballerſtaedt, Alt⸗Jablonken, 2 A (K. 3 K); Bauer, Heſſ.⸗Lichtenau, 
2 & (K. 2 ); Brockhoff, Ruda, 5 A: von Boſen, Schloß Wachen⸗ 
dorf, 2 K; Butter, Salzburg, 2 A (K. 3 K); Bode, Burg Schlitz, 
2 & (K. 2 K); Bohnert, Kirchlotheim, 2 A (K. 1 4); Burghauſen, 
Neudorf, 2 M (K. 2 M); Beyreuther, Chemnitz, 2 A: Böhnig, 
Arendſee, 2 4; Buhrow, Gr.⸗Reetz, 2 A (K. 1 4); Brettſchneider, 
Tafterwald, 3 A (K. 3 A); Boehm, Sauberg, 2 M; Bergmann, 
Glashütte, 5 „ (K. 50 ); Brendel, Rheinsberg, 2 M; Buriſch, 
Lipten, 3 A; Boltz, z. Zt. im Felde, 2 A (K. 1 A); Callies, 
Pribbernow, 2 A (K. 3 K); Clauſius, Lautenburg, 2 M (K. 14); 
Doenſt, Bergvorwerk, 2 K (K. 3 KA); Dalchow, Rehmate, 2 &; 


Dentler, Pr.⸗Stargard, 2 A (K. 2 ); Dittmann, Manow (K. 2 4); F 


Desquiotz, Rothelmshauſen, 2 &; Dittig, Schwerzko, 2 K (K. 3 K); 
Dommel, z. Zt. Tempelhof, 2 4; Engel, Stregow (K. 3 &); 
v. Eſchwege, Germerode, 5 M (K. 25 &); Erdbahn, Salzuflen 
(K. 5 K); Eberhardt, Kayſersberg, 4 M; Fromm, Nachtigall, 2 M 
(K. 1 A); Forſtverwaltung Melkof, 10 ,; Fechtel, Meſchede, 2 M 
(K. 3 K); Fibiger, Bornim, (K. 2 M); Feller, Wiesbaden, 2 A: 
Friſchkorn, Horbach (K. 5 &); Fiſcher, Belin (K. 3 &); Graf Finck 
von Finckenſtein, Prittag, 5 &, Freiberg, Eichberg, 2 A (K. 1 &); 
Lob Hanſen, 2 ; Fraude, Lünsberg, 2 A (K. 3 ); Fritz, 

obſonka, 2 A: Graf Finck von Finckenſtein, Schönberg, 20 & 
(K. 100 K); Fröſchke, Lampersdorf, 3 & (K. 2 4); Finke, Marburg, 
2 M (K. 2 4); Graßme, Mönchmotſchelnitz, 2 K (K. 5 K); Grunte, 
Mochau, 5 &; Grandke, Jäglitz, 2 A (K. 8 A); Goltz, Lauterberg, 
3 A; Groger, Cloſſow, 2 A (K. 2 A); Gropp, Großbartloff, 2 M 
(K. 1 &); Geisler, Topper, 2 ; Grünfeld, Beuthen, 5 K; Grieger 
Cöthen, 2 &; Gute, Altenlotheim, 2 A (K. 3 A); Horn, Babben, 
2 K Heiniſch, Lorenzberg, 2 4 ; Heder, Ziltendorf, 2 4 ; Herrmann, 
Muſchlitz, 2 & (K. 2 4); von Hobel, Grimnitz, 10 A (K. 10 &); 
Hermes, Bolalitz, 2 A (K. 2 K); Hohaus, Königswalde, (K. 5 Ai: 
Heſſe, Springe, 2 K; Hennig, Feldichen, 2 A (K. 3 M); Hoffmann, 
Hausdorf, 5 K; Hahn, Densberg, 2 &; Hanſch, Schmidtſchen, 2 4 
(K. 1 4); Hoßmann, Neuland, 5 & (K. 5 M); Hausmann, Hohen- 
Lübbichow, 2 4; Hoffmann, Kokoſchütz, 3 & (K. 5 A); Heine, 
Rasdorf (K. 3 A); Hayn, Müllmichtal, 2 A (K. 2 K); Hilgers, 
Eckfeld, 2 & (K. 1 4); Hauswald, Brahthal, 2 &; Hermersdörfer, 
Rieſenburg, 2 &; Hoppe, Cruttinnen, 2 4 (K. 3 K); Hoffmann, 
Glücksburg, 5 A: Heidepriem, Charlottenburg, 5 &; Hürche, 
Neumühl (K. 3 A); Heßler, Chriſtes, 2 A (K. 0,50 K); Hähnel, 
Seifersdorf, 2 A; Heiſig, Ziegenhals, 2 M (K. 1 A); Hartmann, 
Jacobsberg, 2 A (K. 2 K); Hamm, Argelothen, 2.4 (K. 2 &); 


+*+) Die eingeklammerten, hinter dem Buchſtaben K. out, 
geführten Beträge ſind als Gaben zur Linderung der Kriegs⸗ 
not eingeſandt. 


Hoop, Weilmünſter, 5 4 (K. 10 &); Holtzheimer, Birkau, 2 A: 
Henze, Rüthnick, 2 M (K. 1 A); Hüne, Friedenshorſt, 2 M; Heite⸗ 
meyer, Harkotten, 2 ; Herold, Weißdorf (K. 2 A); Jüttner, 
Lütjenkrug, 2 A (K. 3 4); Janſſon, Crone, 5 4 (K. 10 A); Ihn, 
Bornich, 2 A (K. 3 K); Jäger, Weißig, 3 A (K. 2 Æ); Dr. Jaeriſch, 
Graudenz, 10 A (K. 10 ); Klemſtein, Klinge, 2 4 (K. 3 &); 
Klonietzki, Weiden, 2 A (K. 1 A); Knobel, Lindhorſt (K. 10 &): 
Klix, Petersdorf, 2 M; Knefels, Sayneck, 2 M (K. 1,50 ); Krüger, 
Fiſchhäuſer, 2 K (K. 2 ); Krähahn, Milmersdorf, 2 A (K. 3 &); 
Keßner, Haale, 2 A (K. 1 M); Kergel, Gommern, 2 M (K. 1 A); 
Kanzliwius, Johannisburg, 2 M (K. 2 K); Knuth, Jordanſee, 2 A 
(K. 3 &); Krauſe, Ernſtdorf, 2 4; Karſten, Laags, 2 A: Kühl, 
Zymna, 2 4; Krebs, Hammerablage, 2 &; Kalkkuhl, Scheuerheck, 
2 M (K. 1K); Krähenberg, Klockſin, 2 A, (K. 3 &); Krekel, Hofheim, 
5 M (K. 15 &); Koch, Melkof, 3 & (K. 2,50 M); v. Kalckreuth, 
Obergörzig, 5 & (K. 15 K); M. Knoch, Hirſchberg, 5 & (K. 5 &); 
F. Knoch, Hirſchberg, 5 M (K. 15 K); H. Knoch jr., Hirſchberg, 
5 A (K. 15 A); Konig, Burghaun, 5 &; Kreiſel, Wadelsdorf 
(K. 2,50 K); Koch, Volkensdorf, 4 M (K. 4 &); Krüger, Porta 
Weſtfalica, 2 &; Konig, Drenzig, 2 M; Klamroth, Ballenſtedt, 2 M; 
Knöfel, z. Zt. im Felde, 2 M; Krebs, Almerswind (K. 2 &): 
Kollatſchny, Eichberg, 2 K; Koß, Grünwalde, 2 A (K. 3 A); 
Koehler, Bärenwalde, 2K (K. 3 ); Lomnitzer, Vogelgeſang, 2 4; 
Letz, Brieſenluch, 2 A: Lichtwark, Ravenhorſt, 2 A (K. 3 Ai: 
Leuterer, Ulbersdorf, 3 ; Lohf, Sayn, 2 &; Lorſcheid, Hod- 
larmark, 2 A: Lenſer, Steegen (K. 5 &); Lücke, Gevelinghauſen, 
2 K; Lindner, Lauban, 5 4 (K. 5 K); Lahuſen, Delmenhorſt, 10.4; 
Lambardt, Hof Roſſow, 3 & Lontzeck, Lachtehauſen, 2 A (K. 2 4); 
Martens, Hohenſee, 2 A (K 3 &); Menzel, Ilfeld (K. 5 4): 
Mellmann, Kröchlendorf, 2 &; Mudlagk, Niederfriedersdorf 
(K. 10 4); Maſur, Eszerningken, 2 „; Michel, Twickel, 4 K; 
Müller, Zeven, 2 A (K. 3 A); Mielke, Goray, 2 4; Meiſter, 
Wehrheim (K. 1 4); Münchenberg, Spittelndorf, 2 A (K. 1 4); 
Mai, Peeſt, 2 A (K. 3 ); Mielke, Diebow, 2 M (K. 1 K); Möller, 
Schwebda (K. 3 &); Müller, Mahlenzien, 24 (K. 2 ); Meyer, 
Gaffron, 2 A (K. 3 A); Martyrer, Seehauſen, 3 &; Marenbach, 
Niederdreis, 2 A: Meyer, Schwenten, 2 & (K. 3 &); Münzer, 
Steinbach (K. 3 ); Michel, Peitz, 2 & (K. 3 A); Müller, Blies⸗ 
dorf, 2 &; Mendel, Ratiborhammer (K. 10 4); Manke, Lands⸗ 
berg, 6 4; Mannesmann, Remſcheid⸗Bliednighauſen, 5 &: 
Müller, Jacobsdorf, 2 A (K. 2 A); Muller, Graßhoff, Haus 
Eſcherde (K. 5 A); Mikutta, Neumühl, 2 4; Meyer, Jeſow, 2 A: 
Neitzel, Ziegenkrug, 2 &; Nagel, Niemeck, 2 K (K. 1 M); Nitzke, 
Birkholz (K. 3 A); Nawrath, Dombrowa, 2 A (K. 3 K); Nöding, 
Mengsberg, 2 K: Neubauer, Diepenau, 2 A (K. 3 &); Niehaus, 
Rumbeck, 2 M; Neugebauer, Bunzlau, (geſammelt von Freunden 
und Gönnern der grünen Farbe für K. 31,55 K); Nagel, Soldin, 
2 M; Nielen, Nergena, 2 A (K. 3 K); Neubert, Weidvorwerk, 3 &; 
Niche, Berlin⸗Buchholz, 5 A (K. 5 &); Naehrig, Livpen (K. 3 A); 
Oberſtein, Kammendorf, 2 M (K. 1 A); Ochwadt, Hannover, 5 A 
(K. 10 &); Oeſtreich, Koliebken, 2 &; Oblaſſer, Altſorge (K. 5 &); 
Oehme, Lichtenwalde, 2 &; Olſchowsky, Planet (K. 1,50 Ai: 
Philipp, Glindfeld, 2 A; Padberg, Eſchweileraue, 2 K;: Pages, 
aas, 2 K; Preußing, Waldhaus, 2 A; Perlitius, Tſcheſchen⸗ 
hammer, 3 K; Puhar, Aachen, 2 A (K. 2 K); Pernice, Suhl, 
5 K; Pulzke, Altfeld (K. 2 &); Paetow, Karlshof, 2 A (K. 3 4); 
Perſicke, Ponickel, 5 &; Petzoldt, Coſchütz, 2 A ` Paetow, Born 
(K. 2 A); Petermann, Kerkow (K. 5 A); Panig, Jedlitze (K. 3 &); 
Papenkort, Gümnitz, 2 K (K. 3 4); Putzierer, Langenheide, 2 4; 
Quickert, Niederfeld, 2 A; Quappill, Oſterode, 5 &; Roſenberg, 
Berum, 5 ; Reins, Sabinietz, 2 K; Reimann, Oels, 2 M (K. 2 A); 
Roſenat, Timſtern, 2 A (K. 10 A); Reich, Pleh, 5 A; Rühe, 
Hohburg, 2 A; Roeckner, Schweinebruck, 2 A (K. 3 M); Ruff, 
Dolle, 2 &; Roſig, Niederſchöna (K. 1 A); Riedl, Voithenberg⸗ 
hutte, 2 A (K. 1 4); Rouſavy, Thierbach (K. 2 A); Ruff, Gutt⸗ 
ſtadt, 2 & (K. 1 &); Reigber, Greulich, 2 4; Roſenhagen, Loitz, 
5 K Ragerer, Forſtmühl, 2 4; v. Rohr, Guhden, 5 A ` Rapſilber, 
Dammberg, 2 A (K. 8 A); Rinn, Heuchelheim, 5 A (K. 15 &): 
Reimann, Maltſch, 2 &; Sachon, Kaltecke (K. 2 4); Seydaack, 
Templin, 2 A; Sieg, Bruchwalde, 2 &; Gacfel, Eiſenhammer 
2 M (K. 2 A); Spratts Patent, A.-G., Rummelsburg⸗Berlin, 
7,50 K; Sommer, Mühltroff, 2 A (K. 6 A); Seydack, Großbaum, 
4 K; Saeuberlich, Barkotzen, 2 A (K. 2 Ai: Sembach, Retztow 
(K. 5 A); Spov, Winterburg, 2 M; Spörcke, Dahme, 2 A (K. 
1 Ai: Saxer, Wolkersdorf, 10 & (K. 10 &); Seibt, Sonnenburg, 
2 K (K. 2 A); Seiler, Ershauſen (K. 5 A); Suermondt, Aachen 
10 &; Schmidt, Biſperode (K. 5 &); Scharlau, Leppin, 2 A (Q. 
3 A); Schwarz, Torfhaus, 2 A (K. 2 &); Schittmer, Lohſa, 5 A 
(K. 10 &); Schreiber, Rudszanny, 2 A (K. 3 4); Schulze, Studen- 
borſtel, 2 &; Schiweck, Königsberg, 2 A ; Schirdewan, z. Zt. Berlin- 
Lichterfelde (K. 5 &); Schmidt, Braunſchweig, 5 A (K. 2 ); 
Schwarzer, Piecha, 2 M; Schulz, Langlingen, 2 A (K. 2 4); 
Schulz, Großdübſow, 2 A (K. 3 A); Schulz, Hufenbruch, 2 A: 
Schill, Rott, (K. 4 K); Schlickum, Gamp, 2 A (K. 3 K); Schmidt, 
Windeberg, 2 &: Schulze, Bergdorf, 5 A ` Schaller, Groß⸗Warten⸗ 
berg, 5 &; Schulz, Lichterfelde, 2 A (K. 2 4); Schmidt, Luiſenhof, 
2 4: Shaul, Neindorf, 2 4; Schneider, Unterhart, 2 4; Scharfe, 
Holle, 2 4; Schmidt, Gollawietz (K. 5 &); Schmidt, Finckenſtein, 
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2 & (K. 1 K); Scheffelte, Falkenburg, 2 A (K. 15 4); Schünhoff, 
Frankfurt, 2 A (K. 10 A); Schwartz, Johanneshöh, 5 A; Stein⸗ 
brecher, Alteburg, 2 & (K. 1,50 &); Stielow, Görlsdorf (K. 2 ,); 
Stoeben, Montjoie, 2 A: Steffens, Liebsgen, 2 A: Stoltze, 
Sandersdorf (K. 5 A); Steffens, Magdeburgerforth, 2 M; 
Steppun, Zellerfeld, 10 &; Steckel, Leeſen, 2 K (K. 3 ); Strege, 
Tük, 2 A (K. 2 K); Stärkert, Pr.⸗Eylau, 2 ; Tauſendfreude, 
Loppow (K. 5 &); Trier, Schleife, 2 K; Tute, Aurich (K. 3 ); 
Thamm, Potzenkarbe, 2 A: Tietſche, Grunau, 2 A (K. 8 &); 
Treger, Czulow, 3 A (K. 2 A); Timm, Gützkow, 2 A: Ulbrich, 
Charlottenhof, 3 A (K. 2 A); Urban, Ranſern, 2 A (K. 2 A); 
Ulrich, Lauban (K. 5 A); Vaud, Somplar, 2 A (K. 2 K); Valentin, 
Lindhoop, 2 A (K. 1 4); Vierkötter, Schlettſtadt, 2 K; Voigt, 
Breslau, 5 A; Vandrey, Bromberg, 2 &; Wegener, Oderberg 
(K. 5 A); Wagner, Holzhauſen, 2 A (K. 3 A); Wilke, Crenzow, 
2 4 (K. 2 M); Weißhampel, Ober⸗Weißtritz, 4 A (K. 8 4); 
Walter, Friedrichshöhe, 2 A (K. 1 K); v. Wichelhaus, Norok, 5 46; 
Weber, Hahnau, 10 &; Wetzel, Grüneberg, 2 M (K. 3 %); Wall- 
grün, Neuhof, 2 46; Wagner, Erichswalde, 2 & (K. 3 A); Wrublick, 
Schynotzſchütz, 2 ; Wahnſchaffe, Berlin, 5 & (K. 20 ); Weig⸗ 
mann, Leitewitz, 2 A (K. 0,50 M); Winter, Buxtehude, 10 A (K. 
20 K); Wagenitz, Vogelgeſang, 4 A (K. 6 &); Woehl, Weißewieſe, 
2 K; Winkler, Heinrichsdorf (K. 3 &); Wieker, Nienhagen (K. 3 4): 
Wehding, Molkjär, 2 A (K. 0,50 M); Wartenberg, Berlin (K. 6 4); 
Wöſtefeld, Blankenau, 2 A (K. 1 A); Wille, Grieben, 2 M; 
Wagner, St. Arnual, 2 A (K. 1 &); Walter, Lowoſchau, 2 A: 
Wolf, Darſcheid, 2 A (K. 3 K); Werner, z. Zt. im Felde (K. 5 K); 
Wrobel, Berlin, 10 %; Walter, Neunhäuſer, 2 M: Winkelmann, 
Schlag, 2 K; Werth, Aachen, 2 I (K. 1 4); Zſchintzſch, Altjeßnitz, 
2 K (K. 1,50 ); Zawada, Piaſetzna, 2 A (K. 1 &); Zſchinzſch, 
Gräfenhainichen, 2 ; Zaepernick, Holbeck, 2 A. (K. 3 A); Zſchoch, 
Hirſchberg, 2 K (K. 2 M); Zeuner, Altenberg, 2 A. 

Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 7. Juli 
d. Is. wurden eingezahlt . 6546,30 M 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 

D D D D . e * e . 


Quittung 88,55 „ 


Summa 7534,85 M 


Wer geleſen hat, wie deutſche Forſt— 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
hilft. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Sheen 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 

Neudamm, den 10. Juli 1915. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 
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Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 

. “W!Weſchäftsſtelle zu Eberswalde, 

STIER Sl Capriviſtraße 5, pt. 
Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 

Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 

Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 
Verſicherungsamt des Vereins für Trivatforſt- 
beamte Deutſchlands in Schwarzwald Pofen. 

Wir bringen unſeren Mitgliedern den Wort⸗ 
taut des § 395 des Verſicherungsgeſetzes für An- 
zeſtellte in Erinnerung. Er lautet: 
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Nr. 31 Bd. 30 


„In den erſten drei Jahren nach dem Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes kann die Verſicherungs⸗ 
anſtalt auch einzelnen Angeſtellten nach vorher⸗ 
gehender ärztlicher Unterſuchung geſtatten, die 
Wartezeit zum Bezuge der Leiſtungen dieſes 
Geſetzes durch Einzahlung der entiprechenden 
Prämienreſerve abzukürzen. § 368 Abſ. 2 gilt 
entſprechend.“ 

Ende dieſes Jahres erliſcht alſo die Möglichkeit, 
daß ſich Privatangeſtellte die Wartezeit durch 
einmalige Zahlung einer beſtimmten Summe ab⸗ 
kürzen, und wir wollen daher nochmals vor Tores⸗ 
ſchluß auf dieſe außerordentlich wichtige Be⸗ 
ſtimmung hinweiſen. 

Anträge wegen Abkürzung ſind zu richten an 
das Direktorium der Reichsverſicherungsanſtalt für 
Angeſtellte zu Wilmersdorf⸗Berlin, Hohenzollern⸗ 
damm 193—195. Beizufügen find dem Antrage: 
I. die Verſicherungskarte, 2. eine Geburtsurkunde, 
3. eine Beſcheinigung des Jahresarbeitsverdienſtes, 
4. das Gutachten eines Vertrauensarztes. Wo ein 
ſolcher nicht bekannt, wird die Beſcheinigung des 
nächſten Kreisarztes beizufügen ſein. 

Verſicherungsamt 
des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands 
in Schwarzwald-Poſen. 


— 
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Bezirksgruppe IX. Brandenburg u. Ausland. 
An Stelle einer Sommerverſammlung wird am 
Sonnabend, den 7. Auguſt d. 33., eine 
Waldexkurſion in das Madlitzer Revier 
ſtattfinden, bei der auch etwa vorliegende Vereins⸗ 
angelegenheiten beſprochen werden ſollen. Die 
Mitglieder der Bezirksgruppe werden hierzu 
ergebenſt eingeladen. Gäſte ſind willkommen. 

Abmarſch von Brieſen in der Mark gegen 
Mittag. Gelegenheit zum Effen in Brieſen. 
Frühſtück aus der Taſche. Beſichtigung von 
Akazienverjüngungen, des Madlitzer Parkes und 
einer von Herrn Geheimrat Profeſſor Schwappach 
angeſchalteten Durchforſtung in Kiefernſtangen⸗ 
hölzern. 

Anmeldungen bis zum 5. Auguſt erbeten. 
Ankunft der Züge in Brieſen i. M. von Frank⸗ 
furt a. O. 11,16 Uhr, von Berlin 11,45 Uhr; Rück⸗ 
fahrt aus Brieſen nach Frankfurt a. O. 6,37 oder 
9,24 Uhr, nach Berlin 5,44 oder 9,12 Uhr. 

Madlitz, den 24. Juli 1915. 

Der Vorſitzende der Bezirksgruppe IX. 
Metzner, Oberförſter. 


Waldſpaziergange in der Vezirksgruppe VI, 
Schleſtien A (Regierungsbezirk Oppeln). 
Infolge des Fortfalls der diesjährigen Fort⸗ 

bildungsgelegenheiten im Verein ſind im Bereich 

der Bezirksgruppe VI, Schleſien A (Oppeln), in 

Ausführung des Beſchluſſes des weiteren Vor⸗ 

ſtandes in der Wintertagung, Waldſpaziergänge, 

zwecks örtlicher Beſprechung über erzielte Maſſen⸗ 
und Geldergebniſſe zur Gewinnung von Anhalten 
für zukünftige Veranſchlagungen, u. zw. in der 

Oberförſterei Dambrau, in Ausſicht genommen 

an den Tagen: 


Nr. 31 Bd. 30 


Freitag, den 6. Auguſt 1915, für Durch⸗ 
forſtungen, 

Freitag, den 3. September 1915, für Fiſcherei⸗ 
betrieb. - 

Zuſammenkunft bei jedem Termin nachmittags 

2%, Uhr im Gaſthaus „Zur Eiſenbahn“ unweit 

nom Bahnhof Dambrau. Für Verpflegung iſt 

ſelbſt Sorge zu tragen. 

„Freitag, den 1. Oktober 1915, von nach⸗ 
mittags 2½ Uhr ab, findet im Zentral-Hotel 
Oppeln, ſchrägüber dem Bahnhofe, eine zwang⸗ 
loſe Zuſammenkunft der Gruppenmitglieder zwecks 
Beſprechung forſtlicher Tagesfragen und Vereins⸗ 
angelegenheiten ſtatt. 


Eine direkte Einladung ergeht nur einmal. 
Bitte alſo aufzuheben. 
Zu dieſen Veranſtaltungen ladet ergebenſt ein 
mit Weidmannsheil 


Dambrau, den 3. Juni 1915. 


Der Vorſitzende der Bezirksgruppe VI (Oppeln). 
Troſt, Oberförſter. 


> 


Neues 
von dem in ruſſiſche Geſangenſchaft geratenen 
ſreiherrlichen Oberförſter Dreßler-Neſchwitz. 

Schon wiederholt iſt mitgeteilt worden, daß 
Oberförſter Dreßler ſich ſeit Beginn des großen 
Krieges in ruſſiſcher Zivilgefangenſchaft befinden 
ſollte. Erſt in letzter Zeit ſind nähere Mitteilungen 
über ſein Schickſal nach Deutſchland gekommen. 
Wir werden vom Vorſtande der Bezirksgruppe 
Königreich Sachſen gebeten, darüber folgendes 
bekannt zu geben: 

Oberförſter Dreßler unternahm in Begleitung 
eines ſeiner Studienkameraden, des gräflichen 
Oberförſters Metzig, Filehne, am 25. Mai 1914 zu 
Zwecken der Anbahnung eines größeren Holzimport⸗ 
geſchäftes eine Waldtaxationsreiſe zunächſt nach 


Chro 


18. Juli. 

Rußland. Polen. Eſterreichiſche Truppen 
erobern die feindlichen Stellungen bei Ilza. 
Zwiſchen Skyerbiezow und Grabowiee dringen 
die Verbündeten über die Wolica in die ruſſiſchen 
Höhenſtellungen vor und machen dabei 3000 Ge⸗ 
fangene, 

Im Südoſten. Bei Sokal werden 1700 
Ruſſen gefangen und 5 Maſchinengewehre erbeutet. 
Heftige ruſſiſche Angriffe bei Zaleſzeyki brechen 
unter ſchweren Verluſten zuſammen. 

Italien. Bei Görz haben neue ſchwere 
Kämpfe begonnen, in denen es vielfach zum Hand⸗ 
gemenge kommt; die Italiener werden jedoch 
allenthalben zurückgeworfen. Im Tiroler Grenz- 
gebiet unternehmen die Italiener Angriffe gegen 
die öſterreichiſchen Stellungen auf dem Eiſenreich⸗ 
Kamm, Pfannſpitze und Filmoorhöhe. Bei 
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Wolhynien, wo die Abſchätzung eines umfangreichen 
Eichenwaldes ihn mehrere Wochen in Anſpruch 
nahm. Darauf gingen die beiden Forſtmänner 
nach dem Kaukaſus, in die Gegend von Batum⸗ 
Suchum, wo durch einen ruſſiſchen Fürſten Hölzer 
eines Urwaldgebietes zum Kauf angeboten worden 
waren. Von Batum kamen vom Juli 1914 die 
letzten Nachrichten von Oberförſter Dreßler; kurz 
darauf begann die ruſſiſche Mobilmachung, der der 
Ausbruch des Krieges folgte. 

Erſt nach langen, bangen Wochen berichtete 
eine Dame, die von Warſchau über Schweden 
nach Deutſchland gekommen war, nach Neſchwitz, 
daß ſie Herrn Dreßler kennen gelernt habe, als 
er auf dem Bahnhof Warſchau zum Abtransport 
nach dem inneren Rußland bereitgeſtanden habe. 
Demnach war es ihm alſo gelungen, bis auf eine 
Entfernung von etwa drei Stunden Schnellzug an 
die deutſche Grenze heranzukommen, ehe ihn das 
Schickſal der Gefangennahme erreichte. Einige 
Zeit darauf traf auch ein Brief von Oberförſter 
Dreßler ein, worin er meldete, daß er als Zivil⸗ 
gefangener nach der Feſtung Orenburg — ſüblich 
des Uralgebirges — abtransportiert worden ſei. 
Ein bald darauf folgender Brief erzählte von einer 
weiteren dreitägigen Beförderung nach dem etwa 
7000 Einwohner zählenden, an der aſiatiſch⸗ 
ſibiriſchen Grenze liegenden Orte Michailowskoje; 
dort habe er Wohnung bei einem Tierarzt erhalten. 

Dadurch, daß ihm ein gleichfalls gefangener 
deutſcher Großkaufmann Geld vorſtreckte, bis ihn 
Geldſendungen aus der Heimat glücklich erreichten, 
iſt Oberförſter Dreßler das Los weſentlich erleichtert 
worden. Nach ſeinen Briefen, die der ruſſiſchen 
Zenſur unterliegen, geht es ihm verhältnismäßig 
gut. Seine letzten Nachrichten, die ſehr optimiſtiſch 
gehalten find, tammen aus Michailowskoje. Hoffent⸗ 
lich gibt ein baldiger Friede mit Rußland auch 
unſerem Freunde Dreßler ſeinen Wirkungskreis im 
deutſchen Walde wieder. 

Die Geſchäftsſtelle. 


ges | 


[Schluderbach räumen die Oſterreicher eine vor⸗ 


geſchobene Stellung. 

Seekrieg. 8 italieniſche Kreuzer und 
12 Torpedoboote beſchießen den Bahnhof 
Gravoſa, eine Anzahl Ortſchaften und die 
Höhen von Raguſa Vecchia, ohne nennens⸗ 
werten Schaden anzurichten. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit findet die ſchon gemeldete Torped ierung des 
italieniſchen Panzers, Guiſeppe Garibaldi“ ſtatt. 


19. Juli. 

Belgien. Engliſche Sturmangriffe an der 
Straße Hooge - Yp ern brechen vor den deutſchen 
Stellungen zuſammen. 

Frankreich. Handgranatenangriffe bei Sou⸗ 
chez und Vorſtöße bei Fricourt werden von den 
Deutſchen abgeſchlagen. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Ruſſen 
werden bei Groß-Schmarden, bei Gründorf 
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und bei Uſingen zurückgedrängt. Auch bei 
Kurſchany weicht der Feind zurück. 

Polen. Bei Nowogrod erobern deutſche 
Truppen die feindlichen Stellungen. Nördlich der 
Szkwa⸗Mündung iſt der Narew erreicht. Die auf 
dem nordweſtlichen Ufer des Narew gelegenen 
Befeſtigungen von Oſtrolenka werden von den 
Deutſchen beſetzt. Südlich der Weichſel ſind die 
deutſchen Truppen unter Gefangennahme von 
560 Ruſſen bis zur Blonie —Grojek⸗Stellung 
vorgedrungen. Bei der Vertreibung aus der 
Ilzanka⸗Stellung werden über 5000 Ruſſen 
gefangen. Deutſche Kavallerie hat bereits die 
Bahn Radom —Iwangorod erreicht. Oſter⸗ 
reichiſche Truppen erſtürmen Koſtrzyn und 
beſetzen Radom. 

Im Südoſten. Den zwiſchen Weichſel und 
Bug vorrückenden Verbündeten fallen weitere 
50 ruſſiſche Offiziere und 3500 Mann in die Hände. 
Bei Sokal werden ebenfalls 3000 Ruſſen ge⸗ 
fangen genommen. 

Italien. Die Schlacht bei Görz dauert fort. 
Beſonders heftige Angriffe richten die Italiener 
gegen den Görzer Brückenkopf. Zwei feindliche 
Angriffe gegen den Abſchnitt von Podgora werden 
abgeſchlagen. Bei Sdrauſſina brechen drei 
Maſſenangriffe der Italiener zuſammen. Ebenſo 
werden von den Sſterreichern Angriffe bei Polazzo, 
Redipuglia, Vermegliano und auf den Monte 
Coſich abgewieſen. Bei Kämpfen am Kreuzberg⸗ 
jatte! erleiden die Italiener ſchwere Verluſte. 
Die geſtern aufgegebene Stellung bei Schluder⸗ 
bach gewinnen die öſterreichiſchen Truppen zurück. 
SC ieniſche Angriffe auf den Col di Lana mif- 
ingen. 


20. Juli. 

Frankreich. Bei Erſtürmung mehrerer 
Gräben in den Oſt⸗Argonnen werden 368 Fran- 
zoſen gefangen genommen. 

Vogeſen. Bei Münſter wird heftig gekämpft. 
Franzöſiſche Angriffe zwiſchen naeh und 
Mühlbach mißlingen; 124 Franzoſen fallen in 
die Hände der Deutſchen. Feindliche Flieger 
werfen Bomben auf Colmar. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Ruſſen 
weichen öſtlich Popeljany und Kurſchany 
zurück. Die letzte feindliche Verſchanzung weſtlich 
Szawle wird von den Deutſchen im Sturm 
genommen und der Feind oſtwärts verfolgt. Bei 
Roſſieny wird die ruſſiſche Linie durchbrochen; 
auch hier weichen die Ruſſen zurück. 

In Polen. Die Dörfer Kiekieryſzki und 
Janowka . drei hintereinander liegende 
ruſſiſche Stellungen werden erobert. Bei Nowo⸗ 
grod nehmen die Deutſchen 2000 Mann gefangen. 
Bei der Erſtürmung eines ſtarken Werkes der Vor⸗ 
ſtellung von Rozan werden 560 Ruſſen ge⸗ 
fangen genommen. In verzweifelten Gegen⸗ 
ſtößen aus den Brückenkopfſtellungen bei 
Rozan, Pultusk und Nowo Georgiewsk 
erleiden die Ruſſen ſchwere Verluſte; 1000 Ge⸗ 
fangene bleiben in der Hand der Deutſchen. 
Der Feind gibt ſeine Befeſtigungen weſtlich 
Grojec auf und zieht ſich zurück. Die deutſchen 
Truppen erreichen die vorgeſchobene Brücken⸗ 
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kopfſtellung von Iwangorod und nehmen 
in ſofortigem Angriff die feindlichen Linien 
von Wladislawo in Beſitz. Trotz Hari- 
näckigen Widerſtandes dringen die Truppen der 
Verbündeten bei Skrzyniec—-Niedrzwica — 
Mala, ſüdöſtlich Piaski und nordöſtlich Kras⸗ 
noſtaw in die ruſſiſchen Linien ein; der Feind muß 
überall den Rückzug antreten. Bei Borzechow 
werden den Ruſſen ſtark befeſtigte Stellungen 
entriſſen und dabei 30 Offiziere, 6000 Mann 
gefangen genommen, ſowie 9 Maſchinengewehre 
erobert. 

Italien. Die Schlacht am Görzer Brücken⸗ 
kopf und am Plateau von Doberdo tobt weiter. 
Italieniſche Angriffe bei Schluderbach werden 
abgewieſen. 

21. Juli. 

Frankreich. Franzöſiſche Angriffe bei Lein⸗ 
trey brechen vor den deutſchen Hinderniſſen 
zuſammen. 

Vogeſen. Angriffe am Reichsackerkopf 
ſchlagen die Deutſchen unter großen Verluſten für 
den Feind ab. 137 Alpenjäger werden gefangen 
genommen. Feindliche Angriffe bei Sondernach 
werden abgewieſen. In einem Luftkampf über 
dem Münſtertal werden zwei feindliche Flieger 
zum Landen gezwungen. 

Rußland. Im Nordoſten. Nordöſtlich 
Szawle machen die deutſchen Truppen 4150 Ge⸗ 
fangene und erbeuten 5 Maſchinengewehre, viel 
Bagage und einen Pionierpark. An der unteren 
Dubiſſa rücken die Deutſchen, unterwegs mehrere 
feindliche Stellungen ſtürmend, bis Grynkiszki— 
Gudzinny vor. Auch ſüdlich der Straße Mariam⸗ 
pol—Kowno macht der deutſche Vormarſch gute 
Fortſchritte; 1214 Ruſſen werden gefangen ge⸗ 
nommen und 4 Maſchinengewehre erobert. 

Polen. Die Ruſſen ſind ſüdlich der Weichſel 
auf die Linie Blonie —-Nadarzyn— Gora Sol, 
warja zurückgedrängt worden. Vergebens ſucht 
der Feind vor Jwangorod Halt zu machen und 
Widerſtand zu leiſten. Die feindliche Hauptſtellung 
in der Linie Kozienize —Jamoviec wird von 
deutſchen Truppen durchbrochen. Die ganze 
Brückenkopfſtellung Lagow— Lugowa⸗Wola 
wird von deutſchen Truppen geſtürmt. Nordweſt⸗ 
lich Jwangorod werden von den Eſterreichern 
3000 Ruſſen gefangen und 11 Maſchinengewehre 
erobert. Die Feſtung Iwangorod iſt fef ein- 
geſchloſſen. Oſtlich der Weichſel leiſtet der Feind 
zähen Widerſtand. Bei Chodel und Borzechow 
werden die Ruſſen aus ihren Stellungen geworfen. 
Die Zahl der Gefangenen wächſt auf 8000, die der 
erbeuteten Maſchinengewehre auf 15. 

Im Südoſten. Am oberen Bug ſtürmen 
Ungarn den Brückenkopf Nowydwor, öſtlich 
Kamionka⸗Strumilowa. 

Italien. Italieniſche Anſtürme am Plateau 
von Doberdo und Nachtangriffe zwiſchen Selz 
und Vermegliano werden blutig abgewieſen. 
Vorſtoßverſuche des Feindes bei Polazzo brechen 
zuſammen. Cité Sdrauſſina erobern die 
Oſterreicher ihre früheren Stellungen zurück 
Heftige Angriffe neu herangezogener italieniſcher 
Kräfte am Görzer Brückenkopf ſcheitern. Vor⸗ 
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ſtöße bei Peuma und auf den Monte Salotino 
weiſen die Sfterreicher ab. 


Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
ſenken emen ruſſiſchen und einen mit Bannware 
beladenen norwegiſchen e Das 
franzöſiſche Unterſeeboot „Joule“ wird ſeit 
dem 23. April vermißt; es muß als verloren gelten. 


22. Juli. 

Frankreich. Feindliche Handgranatenangriffe 
bei Souchez und ein Nachtvorſtoß im Prieſter⸗ 
wald werden abgewieſen. 

Vogeſen. Bei einem erfolgloſen franzöſiſchen 
Angriff gegen die Linie Lingekopf — Barren⸗ 
kopf werden 66 Alpenjäger geſangen genommen. 
Bei Metzeral räumen die deutſchen Truppen 
planmäßig eine vorgeſchobene Stellung. Deutſche 
Artillerie nimmt Pont⸗ à⸗Mouſſon unter Feuer. 
Die Kaſernen von Gerardmer werden von 
deutſchen Fliegern mit Bomben beworfen. 


Rußland. Im Nordoſten. Bei der Ver⸗ 
folgung der Ruſſen in Kurland werden 6550 Ge⸗ 
f ngene gemacht und 3 Geſchütze erbeutet. 


Polen. Das Dorf Miluny und das Werk 
Szygi vor Rozan werden im Bajonettkampf 
erobert; 290 Gefangene fallen in die Hände der 
Deutſchen. Nächtliche Ausfälle der Ruſſen aus 
Nowo-Georgiewſk mißlingen. Die Deutſchen 
rücken bei Grubieſchow vor. Zwiſchen Byſtryca 
und Weichſel werden die Ruſſen aus Belzyce 
vertrieben und über Wrono w zurückgeworfen. 


Im Südoſten. Auf der Front Kamionka 
Strumilova — Kryſtynopol — Sokal leiſten 
die Ruffen hartnäckigen Widerſtand. Bei Sokal 
nehmen die Oſterreicher 345 Mann gefangen. 


Italien. Die Schlacht bei Görz dauert fort. 
Drei italieniſche Angriffe gegen die Linie Teteano 
— Sdrauſſina werden abgewieſen. Vorſtöße 
des Feindes bei Selz, Vermegliano und am 
Monte Coſich bleiben erfolglos. Angriffe im 
Krn⸗Gebiet ſchlagen die Ofterreicher ab. 


23. Juli. 

Frankreich. Angriffe der Franzoſen bei 
Souchez und Vorſtöße bei Leintrey werden 
abgewieſen. 

Vogeſen. Bei Münſter wird gekämpft; die 
bisherigen Verluſte der Franzoſen ſind hier be⸗ 
ſonders groß. 

Rußland. Im Nordoſten. Die 5. ruſſiſche 
Armee wird von der Armee Below bei Schaulen 
(Szawle), Rozalin und Szadow nach zehn⸗ 
tägigem Ringen geſchlagen und zerſprengt. Sieges⸗ 
beute: 27 000 Gefangene, 25 Geſchütze, 40 Ma⸗ 
ſchinengewehre, über 100 gefüllte Munitions⸗ 
wagen und Maſſen von Bagagen und Kriegsgerät. 


Polen. Die beiden Narew⸗Feſtungen 
Rozan und Pultusk werden von der Armee 
Gallwitz erobert und der Flußübergang zwiſchen 
beiden erzwungen. In den Kämpfen zwiſchen 
Niemen und Weichſel haben die Ruſſen jeit dem 
14. Juli 41 000 Gefangene, 14 Geſchütze, 90 Ma⸗ 
ſchinengewehre verloren. In kleineren Gefechten 
vor Warſchau machen die Deutſchen 1750 Ge⸗ 


fangene. Von der Pilica-⸗Mündung bis Qo- 
zienice iſt der Feind über die Weichſel zurück⸗ 
gegangen. Bei Grubieſchow dringen deutſche 
Truppen in die ruſſiſchen Stellungen ein. Den 
zwiſchen Pilica und Bug kämpfenden verbündeten 
Truppen unter Woyrſch und Mackenſen ſind ſeit 
dem 14. Juli etwa 50000 Gefangene in die Hände 
gefallen. 


Im Südoſten. Zwiſchen Weichſel und Bug 
wird erbittert gekämpft. Ruſſiſche Angriffe gegen 
die Brückenkopfſtellung bei Sokal werden 
blutig abgeſchlagen. 


Italien. Die Schlacht bei Görz geht einem 
für die Oſterreicher günſtigen Abſchluß entgegen. 
Ein Angriff gegen den Görzer Brückenkopf 
wird durch öſterreichiſche Artillerie im Keime 
erſtickt. Italieniſche Angriffsverſuche auf der Front 
Polazzo⸗Vermegliano ſcheitern. Bei Selz 
wird der Feind auf der ganzen Linie zurück⸗ 
geworfen. Alle Angriffe im Kru⸗Gebiet weiſen 
die Oſterreicher ab. 

Seekrieg. Oſterreichiſche Kreuzer be- 
ſchießen mit Erfolg die an der italieniſchen Oſtküſte 
gelegenen Bahnſtationen von Chienti, Campo⸗ 
marino, Foſſaceſſia, Termoli, Ortona, 
San Benedetto und Grottamoro. Der am 
gerichtete Schaden iſt bedeutend. 


24. Juli. 

Frankreich. Dünkirchen wird mit Bomben 
belegt. Bei Launois, ſüdlich von Ban de Sapt, 
nehmen die Franzoſen einige der vorderſten 
deutſchen Gräben. 


Rußland. Im Nordoſten. Die Armee 
Below macht in Kurland in Nachhutgefechten 
weitere 6000 Gefangene. In Vorſtößen bei 
Komno und bei Dombowa werden ruſſiſche 
Gräben erobert. Der Narew iſt auf der ganzen 
Linie von Oſtrolenka bis Pultuſk überſchritten. 
Südweſtlich von Pultuſk erreichen die deutſchen 
Truppen trotz zäheſten feindlichen Widerſtandes 
Naſielsk⸗Gzowo. Bei Blonje werden mehrere 
ruſſiſche Stellungen erobert. Die Deutſchen er⸗ 
ſtürmen die ſüdlich Warſchau gelegenen Orte 
Uſtanow, Sbiska und Dazharzow. 


25. Juli. 
Rußland. Im Nordoſten. Die Armee 
Below macht beim Vordringen auf Pos wol und 
Ponie witz über 1000 Gefangene. 


Polen. Auch oberhalb Oſtrolenka über 
ſchreiten die Deutſchen den Narew. Beim Zurück⸗ 
weichen über den Bug leiſten die Ruſſen erbitterten 
Widerſtand; ſie verlieren mehrere tauſend Ge⸗ 
fangene und über 40 Maſchinengewehre. Nowo⸗ 
Georgiewsk und Warſchau werden enger ein⸗ 
geſchloſſen. Beim Zurückdrängen des Feindes 
aus der Linie Wojslawice—Hrubieszow machen 
die Deutſchen 1468 Gefangene und erobern 
11 Maſchinengewehre. 


Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
nichten fünf engliſche Fiſchdampfer, einen 
franzöſiſchen und einen engliſchen Handels⸗ 
dampfer. 
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do Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗ Bataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsfuhrer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjährig⸗ 
Freiwilliger. Erſ. = Crſatz. Fahnj. Fahnenjunker. Fahnr. = Fahnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel, 

N Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jig. = gelernter Jager. 
gejt. = geſtorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Juf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. 

DO ompchef. = Kompagniedhef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Rr.-Fr. = Kriegsfreiilliger. A. = Landwehr. Lom. N 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiäger. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. Offtzierdienſttuer. O⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Ciſernen Kreuzes. Mef. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitats⸗Unteroffizier. ſchvow. ſchwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl. = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. = vermißt. vw. = verwundet. 


Auszeichnungen: , 
Das Eiferne Kreuz l. Kl. wurde verliehen an: Gercke, Hub., Hptm., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Tangermann, 
Hptm. d. R. (Kgl. preuß. Oberforſter, Klauſenau, Marienwerder). — Limpert, Willy, Lt. d. R. u. Adj., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 15 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters H. Limpert, Freidorf). — Ueckermann, Wilh., Fwlt., R.⸗Jcig.⸗Bat. 15 (Krenpr. 
Forſtaufſeher, Groß⸗Borck). — Lehmitz, Friedr., Viw, Jäg.⸗Bat. 14. K Das Ciſerne Kreuz IL Kl. wurde ner- 
liehen an: Stach, Maj. u. Komm., 1. Erſ.⸗Bat., Füg.-Bat. 8 (Gemeindeoberforſter, Saarlouis). — Dr. Mainer, 
Ob.⸗Lt. (Sohn des Kgl. Bayer. Förſters Mainer, Trebgaſt); ferner: den Bayer. Militär⸗Verdienſtorden IV. Kl. mit 
Schwertern. — Kallenbach, Nud., Lt. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 233; ferner: den Herzogl. Meining. Kriegsverdienſtorden 
und den Orden vom weißen Falten mit Schwertern (Fürſtl. Oberforſter, Rumänen). — Nath, Heinr., Lt. d. R. u. 
Tompf., 1. R.⸗Jag.⸗Bat. — stud. theol. Tobias, Ad., Lt. d. R., R.⸗Jcäg.⸗Bat. 21. — Tyepper, Helm., Lt., Erſ.⸗ 
Regt. 8 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Toepper, Kamionken). — Wilſer, Ludw., Lt., R.⸗Jcig.⸗Bat. 15 (Kgl. Hilfs⸗ 
jager, Lichtenau, Caſſel). — Binz, Walt., Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher, Schulzendorf). — Burchhardt, 
Max, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtauſſeher, Fh. Werbellenſee). — Meißner, Wilh., Fwlt., Erſ.⸗Inf.⸗Regt. 
Keller (Kgl. Förſter, Oberf. Pechteich). — Schubert, Emil, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher, Hainichen). — 
Spalding, Paul, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Kgl. Förſter, Demmin, Kr. Schlochau). — Wagner, Wiegand, Fwlt, 
R.⸗Jdg.⸗Bat. 15 (Regier.⸗Bureaudiatar, Arnsberg). — Wellnitz, Alb., Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtſekretar, 
Regenthin, Frankfurt a. O.). — Schellack, Hub. (gel. Jäg.), O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15. — Habel, Ant., Fw., (Kgl. 
bayer. Forſter, Roggenburg). — Krühnke, Karl, Fw., R.⸗Jäg Bat. 15 (Kgl. Förſter, Fh. Gallunsbrück). — Tittel, 
Fritz, Fw., Radf.⸗Komp. 82 (Kgl. Forſtaufſeher, Zoſſen). — Wegener, Joh., Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Kgl. Förſter, 
Stolberg, Harz). — Werner, Mfr, Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher, Haushagen). — Konitzko, Friedr., 
Rim., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſter, Poſtel, Breslau). — Wottrich, Kurt, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher, 
Medlaulen, Kr. Labiau). — Auerſch, Herm. (gel. Jäg.), Ober, R.⸗Jag.⸗Bat. 15, komm. z. Flieger⸗Erſ.⸗Abt. 
Großenhain. — Bank, Mar, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher, Gauleden). — Borchert, Herm., Oberj., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Kgl. Hilſsjager, Groß-Born). — Holland, Fritz, Oberj., R.⸗Jcg.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher, 
Steinberg, Trier). — Hafner, Otto, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher, Trapponen). — Knöfel, Hem., 
El Oberj., Jag.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters L. gnntel, Gartzer⸗Grenze). — Luther, Chrift., Utff. (Herzogl. ſachſ.⸗ 
7 
vi 


meining. Forſtwart, Rauenſtein). — Naether, Erich, Oberz., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Pöhlmann, Paul, Oberj., Jäg.⸗ 

Bat. 9. — Ren, Herm., Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 2. — Schrage, Oberj. d. L., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8 (Kgl. Forſtaufſeher, Wald- 
breitbach). —. Sitzenſtock, Walt., Oberj. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 16. — Stoltenberg, Karl, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16. — 
Toepper, Willy, Oberj. d. R., Garde-Reſ.⸗Schützen⸗Bat. (Kgl. Hilfsjäger, Stangenwalde, Danzig). — Vogt, Oberj., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 8. — Voſſen, Hern., Oberj., Gardeſch.⸗Bat. — Wilke, Otto, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſt⸗ 
aufſeher, Kobbelbude b. Bludau). — Zietlow, Joh., Oberj., Gardeſch.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Zietlow, 
Eibendamm). — Hildebrandt, Hub., Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (verw.). — Larſon, Emil, Gefr., 3. R.⸗Jag.⸗Bat! 

— Bemms, M., Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — Füßer, Theod., Jäg., Maſchg.⸗Abt., Jdg.⸗Bat. 14. — Hamann, Jag. d. R., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 8 (Kgl. Reſervejager, z.Zt. Forſtaufſeher, Hubertushof b. Linz). — Küſter, Willy, Schütze, Jäg.⸗Bat. 1. 

UN < Müller, Fritz, Jäg. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 9 (Kgl. Hilfszäger, Oberf. Bremervörde). — Schröder II, Friedr., Jag., 
Jag.-Bat. 14. — Heinich, Georg, (Kgl. ſächſ. Forſtaſſiſtent bei der Forſteinrichtungsanſtalt Dresden). — 
Zürner, Kgl. ſächſ. Oberförſter, Kriegswalde, Sachſ. — Idoux, Alb., Kr.⸗Fr. (2. Sohn des Kgl. Hege⸗ 
meiſters rour, Hümnie). 4 Das Bayer. Militär⸗Verdienſtkreuz I. Kl. mit Schwertern wurde 
verliehen an: Huber, Phil., Fwlt. (Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Biſchofsgrun). K Das Bayer. Militär⸗Verdienſt⸗ 
kreuz II. Kl. mit Schwertern wurde verliehen an: Kühlwein, Aug. (Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Schalkhauſen). & 

7 Das Bayer. Militär⸗Verdienſtkreuz III. Kl. mit Schwertern wurde verliehen an: Wieſt, Andr., Jän, 
Radf.⸗Komp., 1. Jäg.⸗Bat. (Sohn des Kgl. bayer. Forſters Wieſt, Wolvertſtetten). A Das Ritterkreuz II. KI. 
mit Schwertern des Großh. ſächſ. Ordens vom weißen Falken wurde verliehen an: Lochte, Max, 
— 
a 


Die Sächſ. Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Silber am Bande für Kriegsdienſte wurde verliehen: dem 
Vizefeldwebel Müller; den Oberjagern Jahn, Kaden, Laſch, Müller, Trummlitz, Rudolf im Jäg.⸗Bat. 13. $ Die 
Sahi. Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Bronze am Bande für Kriegsdienſte wurde verliehen: den 
Gefreiten Blumenſtengel, Boden, Delang, Einhorn, Günther, Krauspe, Scheibe, Schneider, Uhle, Wünſche; den 
Jägern Bente, Köhler II, Pötſch, Rudolph II, Schwarzenberger, Thate, Theilemann im Jäg.⸗Bat. 13. Das 
Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Dowe, Ad., Oberj., Jäg.⸗Bat. 18. Das Großh. Olden- 
burgiſche Friedrich⸗Auguſt⸗Kreuz II. Kl. wurde verliehen an: Kelz, Art., Utff. u. San.⸗ Hundeführer (Förſter 
Sr. Maj. d. Königs v. Sachſen, Cichvorwerk). 4 Die Heſſiſche Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an: 


TU 
Lt. d. R., 5. Garde⸗Gren.⸗Regt., jetzt Flieger⸗Abteilung Cöln (Forſtaſſeſſor der 5 Munſter). & 
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Heß, Gg., Reſ.⸗Utff., Inf.⸗Regt. 116 (Forſtwart, Leihgeſtern). E Das Anhaltiſche Friedrichkreuz wurde ver- 
liehen an: Wendenburg, Paul (gel. Jag.), Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 15. 


Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 278. i 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Henicke, Franz, Gefr., Grünefeld, gef. Weßler, Wilh., Gefr., Karls⸗ 
CH Daten, low., b. d. Tr. 
Co Jäger⸗Vataillon Nr. 14. 1. Komp.: Lübſtorf, Germ., Gefr., Neuhof, ſchvw. 2. Komp.: Eichenauer, 


Hans, Gefr., Stockhauſen, low. & 3. Komp.: Schrammen, Wern., Oberj., Harbeck, gef. — Judwig, Karl, Oberj., 
Helmlingen, ſchvw. — Bahlke, Helm., Oberj., Lakendorf, low. — Köthe, Engelbert, Oberj., Struth, low. — Mux⸗ 
feldt, Karl, Gefr., Heiddorf, low. — Wolter II, Fritz, Gefr., Dümmerhütte, gef. — Puls, Wilh., Gefr., Wendiſch⸗ 
Priborn, gef. — Gaſtmeier, Joh., Gefr., Hohenfelde, low. — Cleemann, Friedr., Gefr., Bruel, Show. — Murr, 
À Friedr., Gefr., Roſtock, low. — Aſt, Friedr., Gefr., Kurtſchow, low. — Meilicke, Max, Gefr., Landsberg a. W., low. — A 
` Becker, Willi, Gefr., Roſtock, low. A 4. Komp.: Dankert, Guft, Gefr., Dabel, vw. K Maſchg.⸗Komp.: Neubecker, 
I. Rich., Gefr., Zedlin, low. 
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Auszug aus der amtlichen Verkluſtliſte Nr: 279, 
d Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 3. Komp.: Dorn, Friedr., Gefr., Storchneſt, low. N) 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 280. 


Jüger⸗Bataillon Nr. 5. 3. Komp.: Hampel, Mfr., Gefr., Gorlitz, low. — Rösler, Ernſt, Gefr., Peters- 8 
waldau, aberm. lbw. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 281. 4 
D ee Jäger-Bataillon Nr. 1. Radf.⸗Komp.: Pergande, Erich, Oberj., Kl. -Konitz, i. Gefgſch. —Klemaſchewski, 
2 Gut, Gefr., Clipp, low. — Jörendt, Alb., Gefr., Waren, gef. — Gentzko Herm., Gefr., Borken, 1. Gefgſch. 


\ Reſerve⸗Jäger⸗Batatllon Nr. 11. 4. Komp.: Planitz, Karl, Lt. d. L., Friedrichsdorf am Taunus, ſchvw. — 0 

Groß, Osw., Open. Caſelwitz, gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 1. Komp.: Berger, Friedr., Lt., Oberrittersgrun, gef. — Schmutker, 

Guft., Fwlt., Barbarken, ſchöw. — Michaelis Paul, Vfw., Berlin, gef. — Safe, Herm., Oberi., Ciſenberg, Thun. — 
Plötz, Karl, Chey., Doboſitza, low. — Hoffmann, Georg, Oberj., Berlin, Tom. — Thalmann, Bruno, Ober! ., A 
Potsdam, fchum. — Terhen, Karl, Oberj., Torfhaus, ſchvw. — Malchrock, Jof., Oberj., Schmograu, low. — Valke, 
Wilh., Ober, Buch, low., b. d. Tr. — Grunewald, Hugo, Oberz., Radevormwald, gef. — Slottko, Adalb., Gefr, GE 
Berlm=Steqlm, aef. — Azzalino, Heinz, Gefr., Magdeburg, Show. — Wolf, Arno, Gefr., Gr.-Dobritſch, ſchöw. — 
Zug, Heinr., Gefr., Welſigke, low. — Lehmann, Gerh., Gefr., Berlin, Show. — Paulförder, Herm., Gerr., Rogatz, 
low. — Wilkens, Herb., Gefr., Barlt, Tom. — Wulkow, Erich, Gefr., Bredow, ſchvow. — Podlasly, Helm., Gefr., 
Steierkrug, Im. — Schlegel, Osw., Gefr., Mockerling, low., b. d. Tr. — Karge, Jaſ., Gefr., Lewitz i. P. gef. 
$ 2. Komp.: Gaede, Franz, O.⸗Stv., Siedenbuſſow, low. — Mau, Hellim., Vfw., Fh. Kolow, gef. — Boenicke, 
Crnſt, Vfw., Hitdorf, low. — Horn, Otto, Viw., Übigau, low. — Becker, Rob., Oberj., Wiesbaden, gef — Miithel, 
gn, Ober., Molln, gef. — Gratz, Karl, Oberj., Döbeltitz, ſchoßw. — Leye, Guft., Oberj., Witten, low. — Grieſer, 
Willi, Ober, Mannheim, low. — Bielipp, Chrift., Gefr., Hamburg, gef. — Dunkelberg, Karl, Gefr., Quitem, 
ef. — Chenin, Karl, Gefr., Bierſtadt, gef. — Ganszezyk, Karl, Gefr., Ellguth von Groling, gef. — Hoßfeld, Wilh., A 
Gefr., Ciſenoch, gef. — Kachlik, Erich, Gefr., Wien, gef. — Kaſſina, Alf., Gefr., Rieſenburg, gef. — Kietzmann, F 
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Willi, Gefr., Zichow, gef. — Machalet, Reinh., Gefr., Berlin, gef. — Meidrott, Wilh., Gefr., Ahlen, gef. — Mäckel. 
(ml, Gefr., Waldheim, gef. — Mühlhauſen, Jof., Gefr., Ettringen, gef. — Schmidt, Pet., Gefr., Alzen, gef. — 
Vetters, Herm., Gefr., Berlin, gef. — Baab, Georg, Gefr., Frankfurt a. M., Vum. — Frimmers dorf, Pet., Gefr., 
M.⸗Gladbach, Thum. — Bornfeld, Art., Gefr., Magdeburg⸗Buckau, low. — Brill, Crich, Gefr., Guben, low. — | 
Haberling, Gern., Gefr., Frankfurt a. M., low. — Heß, Ludw., Gefr., Griesheim, ſchvw. — Horſtmann, Ad., Gefr., 0 
Bad Salzuflen, low. — Kiſſinger, Otto, Gefr., Seken, low. — Lewald, Bruno, Gefr., Berlin-Schoneberg, low. — KR 
Manske, Ernſt, Gefr., Stettin, Ivm. — Müller I, Heinr., Gefr., Bad Orb, low. — Niebler, Geora, Gefr., Grekan, 
low. — Retzbach, Cuo., Gefr., Denbach, low. — Roth, Jal., Gefr., Schwarzen, fum. — Schäffer, Erich, Gefr., 
Berlin, löw. — Stork, Joh., Gefr., Schwarzenholz, ſchvw. — Weyer. Wilh., Gefr., Coln⸗Chrenfeld, "im, — 
Weiſcher, Franz, Gefr., Aſcheberg, ſchow. — Züntzſch, Willy, Gefr., Kyritz, low. — Schwahn, Heinr., Gefr., Frank 
furt a. M., low., b. o. Tr. — Zilch, Wilh., Gefr., Weißenau, low., b. d. Tr. — Bergs, Paul, Gefr., Coln⸗Longerich, 
low., b. d. Tr. — Schoß, Walt., Gefr., Beuthen, gef. 3. Komp.: Stiewe, Herm., Lt. d. L., Wellentrup, low. — 
Schinz, Fritz, Lt. d. R., Kaſenowsken, ſchow. — Woite, Bernh., Fwlt., Dahmsdorf, low., b. d. Tr. — Mohnert, 
Karl, Oberj., Eldena, low. — Schloſinski, Rob., Oberj., Elbing, low. — Rabes, Max, Gefr., Leipzij⸗Connewitz, Gg 
low. — Kloſe, Walt., Gefr., Glatz, ſchvw. — Koalick, Aug., Gefr., Babow, lvw. — Jaeſchke, Karl, Gefr., Schleswig, — 
low. — Genandt, Konr., Gefr., Copenick, low., b. d. Tr. — Graſſau, Willi, Gefr., Darſekau, low., b. d. Tr. — See 
Hehle, Georg, Gefr., Stavenhagen, low. — Krumerey, Ad., Gefr., Tietzow, Ium. 4. Komp.: Lotz, Wern., Lt. d. N., 
Kulm, gef. — Tennert, Ernſt, Lt. d. R., Schlepzig, gef. — Schröter, Osk., Fwlt., Brehna, gef. — Bedurftig, Otto, 
Vfw., Breslau, ſchvw. — Kath, Rich., Oberj., Teſſin, gef. — Riedel, Ed., Oberj., Letſchin, gef. — Grundmann, 
Rud., Ober, Roßwein, low. — Hannuſch, Herm., Obert. Bahnsdorf, low. — Karich, Max, Gefr., Niederpranke, | ? 
low. — Mohnwitz, Walt. Guft., Gefr., Gunthen, low. — Bergmann Osw., Gefr., Gofen, Tom. A Maſcha. Komp.: 
v. Kroſigk, Ant., Lt. d. R., Rathmannsdorf, geſt. a. f. Wund. Feldlaz. 2 d. VIII. A.-K. — Franz, Art., Fwlt., Neudolln 
low. — Kegel, Rob., Gefr., Zaborowo, ſchöw. — Werk, Friedr., Gefr., Gottſchimmerbruch, low., b. d. Tr. d 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 282. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Komp.: Förſter, Heinr., Oberj., Alteneſſen, Show. — Wirth, Cug., | 
Gefr., Eppingen, ſchvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 1. Komp.: Seyfried, Kilian, Oberz., Worms, Tom. b. d. Tr. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. Stab: Jöhnke, Kurt, Ob.⸗Lt. i. Reit. Feldj.⸗Korps u. Adj., Norkaiten, 
gejt. a. ſ. Wund. Nef. Laz. Cecillenhaus, Charlottenburg. 
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Vor dem Feinde find gefallen: Junge, Germ., Maj. d. R., Gardeſch.⸗Bat. (R. d. E. K.) — Hammer, 
Bruno, Lt. d. R., Gardej.⸗Bat. (Großh. oldenb. Forſtlehrlung, Schwartau). — stud. theol. Krohn, Haus, Lt. d. R., 
18. R.⸗Jag.⸗Bat. — Pfaffenberger, Chrift., Lt. d. R. u. Kompf., Bayer. R.⸗Inf.⸗Regt. 2 (Furſtl. Thurn u. Taxtsſcher 
Forſtamtsaſſiſtent; R. d. E. K.). — Woelfel, Wilh., Lt., Jag.⸗Bat. 2. — Täger, Otto, Fw., R.⸗Jag.⸗Bar. 19 (Kgl. 
Forſter, Javenitz). — stud. theol. Baumecker, Joh., Vfw., 19. R.⸗Jäg.⸗Bat. — Nieswand, Willy, Vfw., 1. R. Jag. | 
Bat. (R. d. C. K.). — Loth, Germ., Utff., Landſt.⸗Bat. Pr.⸗Stargard (Kgl. Forſter, Woithal, Oberf. Königswꝛeſe). — 
Förſter, Nud., Gefr., Erſ.⸗Radf.⸗Komp., R.⸗Icäg.⸗Bat. 7. — Ohmahyer, Ant., Gefr. (Kgl. bayer. Forſtaſſytent, N 
Grönenbach). — Waſilewsky Walt., Gefr., R.⸗Jig.⸗Bat.15 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Wilyelmsbruch, Gumbinnen). 
— David, Fritz, Jag., Erſ.⸗Radf.⸗Komp., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. — Nennhaus, Wer., Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Hurt: (7 
lehrling, Bez. Potsdam). — Vollmer, Alb., Schutze, R.⸗Gardeſch.⸗Bat. (Herzogl. braunſchw. Forſtgehilfe). 

Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Grandin, Hans, Et. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 18 
(R. d. E. K. II. Kl.). — Wardiſch, Guft. (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 7 Sohn d. Kgl. Hegemeiſt. G. Wardiſch, Porty). 

Infolge von Anſtrengungen des Feldzuges geſtorben: Weidner, Ernſt, Lt. d. R. (Forſtaſſeſſor } 
im oſtafrikaniſchen Kolomaldienſt). 

Verwundet wurden: Prigge, Karl, Fwlt., Erſ.⸗Radf.⸗Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. — Schneider, Ludw., 
Fahnr., Obeij., R.⸗Jag.⸗Bat. 8 (Sohn des Oberforſters Schneider, Saarbrücken). — Beckmaunshagen, Aug., Jag., 

7 (erſ.⸗Radf.⸗Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. — Buderbeck, Herm., Jag., Crſ.⸗Kadf.⸗Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. — Mühlenſtedt, N 


Wilh., Jag., Erſ.⸗Radf.⸗Komv., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. — Mulzen, Paul, Jag, Erſ.⸗Radf.⸗Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 7 (Privat⸗ 
forſter, Huckingen). — Wagner, Feliz, Jag, Erſ.⸗Radf.⸗Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. — Wülzel, Wilh., Sag, Erſ.⸗Radf.⸗ ? 
Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. 
Weitere Ermittelung zu der Sonder⸗Verluſtliſte Nr. 3. | 
Siemen ijt Lt. Hans Siemens, Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 10. d 
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Zuhalts- Verzeichnis dieſer Nummer: 
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Buchenmaſt 1915. 671. — Zur Gewinnung, Aufbewahrung und Verwendung des Futterlaubes. 673. — Geſetze 
Verordnungen und Erkenntniſſe. 676. — Mitteilungen uber vermißte Kriegsteilnehmer. 676. — Wiederholte Bitte um 


Jeldſtecher für unſere Forſtmänner im Felde. 676. — Zur Waldſamenernte. 677. — Stand der Kulturen im Bezirk 
Trier. 677. — 5300 Feitmeter Cichenſtammholz. 677. — Ypern⸗Ulme! 677. — Waldbrände. 677. — Marktberichte. 679. — 
Brief: und Fragekaſten 679. — Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 679. — Nachrichten des Vereins 


Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 680. — Nachrichten des „Waldheil“ E. V. 681. — Nachrichten des Vereins fur 
Privatforſtbeamte Deutſchlands E. V. 682. — Chrouik des Weltkrieges. 683. — Ehren- und Verluſtliſte deutſcher 
Jager-Bataillone und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 686. — Juſerate. 


Für die Redaftion: Bodo Grundmann, Neudamm. 


Dringliche Mitteilungen, welche in nächſtfälliger Nummer zur Veröffentlichung gelangen ſollen, wie 
Perſonalnotizen, Vakanzen, Vereinsnachrichten uſw., müſſen jeweils bis Montag mittag eingelaufen ſein. 


Am 22 Juli starb im Lazarett in Zeithain infolge 
seiner erhaltenen Verwundung den Heldentod für 
König und Vaterland der 


Königlich Prinzliche Hilislörster 
Feldwebelleutnant Ernst Heidemann, 


Ritter des Eisernen Kreuzes. 


Ein zuverlässiger, pflichttreuer, unermüdlicher Beamter, ein 
aufrichtiger und geachteter Kollege ist mit ihm dahingeschieden, 
dem wir alle ein dauerndes, ehrendes Andenken über sein frühes 
Grab hinaus bewahren werden. (840 


Die Beamten der Königl. Prinzlichen Oberförsterei Schnallenstein. 


I. A.: Hartnack. 


Familien⸗Aachrichten 


5656)... 
3 Lebrecht Persicke, ® 


Kgl. Forstaufseher, 2 


Q zurzeit Feldwebel- Leutnant 
Gim Res.-Jäger-Bataillon Nr. 2, 


8 Johanna Persicke, 
A geb. Henze, 
3 vermählte. Kriegsgetraut. 


2Manschnow im Oderbruch 
3 den 25. Juli 1915. (83 
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Am 29. Juni starb den Heldentod unser lieber 
Kollege, der (812 


Königl. Förster Ploschke, 


Jahrg. 1900, 3. Komp. Jäger-Batl. 4, 
Feldwebelleutnant im Infanterie-Regiment... A 
Ritter des Eisernen Kreuzes. 


Wir betrauern tief den Verlust dieses lieben, guten Kollegen; 
er war ein gewissenhafter Beamter. Wir werden ihm stets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Namens der Ortsgruppe Malapane-Chronstau 
des Vereins Königl. Preuss. Forstbeamten. 
‘Rasim, Vorsitzender. 


Statt jeder besonderen 
Meldung. 


Den Heldentod fürs 

Vaterland starb am 

16. Juli in treuer Pflicht- 
erfüllung der (825 


Königl. Förster 


Hermann Loth, 


Unteroffizier im Landsturm- 
Bataillon Pr.-Stargard. 


In tiefstem Schmerz 


Katharina Loth, 


geb. Neumann. 
Woythal bei Sohwarzwasser Wpr. 


Am 16. Juli 1915 starb den Heldentod fürs Vaterland 
unser lıeber Kollege, der Königl. Förster 


Hermann Loth, 


Nur an dieſer Stelle werden Familien⸗ 
Anzeigen koſtenlos aufgenommen. 


Berloßungen: en 8 

Frl. Helene Reimers in Ratzeburg mit ! Unteroffizier im Landsturm- Bataillon Pr.- Stargard. 
dem Oberleutnant u. Adjutant im Ref - Wir werden das Andenken des Verstorbenen stets in hohen 
Jager⸗Bataillon Nr. 9 Ernſt Koch in Ehren halten. (826 
Guntershagen. ort Okoni 

Frl. Margarete Fiſcher mit dem 1 ans onın 
Rittergutsbeſitzer und Leutnant d. Nef des Vereins Königl. Preuss. Forstbeaniten. 
im Reſ.⸗Jäger⸗Vataillon Nr. 23 Ernſt | % 


Auguſt von dem Kueſebeck⸗Corvin 
in Eberswalde. 

Frl. Gertraude Wrede in Neſſelgrund 
bei Altheide mit dem Oberleutnant im 
Reit. Feldjager⸗Korps und Forſtaſſeſſor 
Gerh. Schirmacher in Berlin. 

Sterbefälle: 

Urban, früherer Bataillons Kommandeur, 
Oberſtleutnant im Jager⸗Bataillon Nr. 4 
in Naumburg. 

Schwecht, Kgl. Oberförſter in Neun- 
lirchen, Bez Trier. 

Weid ger, Forſtaſſeſſor, Leutnant d. R. 
in Tubingen. 

Drews, Kgl. Hegemeiſter a. D. in Zoppot 

Förſter, Kgl. Hegemeiſter in Sgorſellitz 
bei Reichthal, Bez. Breslau. 

Dittmanu, Stadtförſter a. D. in Gurſchen 
bei Schlichtingsheim. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Den Heldentod fürs Vaterland starb Anfang Juli 
mein heißgeliebter Mann, unser herzensguter Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Königliche Förster Otto Täger, 
Feldwebel der 1. Komp. d. Res.-Jäger-Batls. 19. 


Im Namen der Hinterbliebenen (818 
in tiefstem Schmerz 


Marta Täger, geb. Wille. 
Jävenitz bei Gardelegen, den 21. Juli 1915. 


| Deulſche 


Morſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waloͤbeſiter. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Königlich Preußiſcher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Joris und Jagdbeamten und 
zur Auterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deuffchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Fachſen-Meiningiſcher Jorſtwarte, des Vereins Waldeck Pyrmonter Jorſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
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Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährliſch 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen ` 
Voftanftalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
für Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger » Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche ie für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger⸗Zeitung mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Sſterreich 6 Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 
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Ber ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 

fur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 32. Neudamm, den 8. Auguſt 1915. 30. Band. 


An das deutſche Volk. 


Ein Jahr iſt verfloſſen, ſeitdem Ich das deutſche Volk zu den Waffen rufen mußte. 
Eine unerhört blutige Zeit kam über Europa und die Welt. Vor Gott und der Geſchichte 
iſt Mein Gewiſſen rein: Ich habe den Krieg nicht gewollt. Nach Vorbereitungen eines 
ganzen Jahrzehnts glaubte der Verband der Mächte, denen Deutſchland zu groß geworden 
war, den Augenblick gekommen, um das in gerechter Sache treu zu feinem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bundesgenoſſen ſtehende Reich zu demütigen oder in einem übermächtigen 
Ringe zu erdrücken. 

Nicht Eroberungsluſt hat uns, wie Ich ſchon vor einem Jahre verkündete, in den 
Krieg getrieben. Als in den Auguſttagen alle Waffenfähigen zu den Fahnen eilten und 
die Truppen hinauszogen in den Verteidigungskampf, fühlte jeder Deutſche auf dem Erdball, 
nach dem einmütigen Beiſpiele des Reichstags, daß für die höchſten Güter der Nation, 
ihr Leben und ihre Freiheit, gefochten werden mußte. Was uns bevorſtand, wenn es 
fremder Gewalt gelang, das Geſchick unſeres Volkes und Europas zu beſtimmen, das haben 
die Drangſale Meiner lieben Provinz Oſtpreußen gezeigt. Durch das Bewußtſein des 
aufgedrungenen Kampfes ward das Wunder vollbracht: der politiſche Meinungsſtreit ver⸗ 
ſtummte, alte Gegner fingen an, ſich zu verſtehen und zu achten, der Geiſt treuer Gemeinſchaft 
erfüllte alle Volksgenoſſen. 

Voll Dank dürfen wir heute ſagen: Gott war mit uns. Die feindlichen Heere, die 
ſich vermaßen, in wenigen Monaten in Berlin einzuziehen, ſind mit wuchtigen Schlägen im 
Weſten und im Oſten weit zurückgetrieben. Zahlloſe Schlachtfelder in den verſchiedenſten 
Teilen Europas, Seegefechte an nahen und fernſten Geſtaden bezeugen, was deutſcher 
Ingrimm in der Notwehr und deutſche Kriegskunſt vermögen. Keine Vergewaltigung 
völkerrechtlicher Satzungen durch unſere Feinde war imſtande, die wirtſchaftlichen Grundlagen 
unſerer Kriegsführung zu erſchüttern. Staat und Gemeinden, Landwirtſchaft, Gewerbefleiß 
und Handel, Wiſſenſchaft und Technik wetteiferten, die Kriegsnöte zu lindern. Verſtändnis⸗ 
voll für notwendige Eingriffe in den freien Warenverkehr, ganz hingegeben der Sorge für 
die Brüder im Felde, ſpannte die Bevölkerung daheim alle ihre Kräfte an zur Abwehr der 
gemeinſamen Gefahr. 
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Mit tiefer Dankbarkeit gedenkt heute und immerdar das Vaterland ſeiner Kämpfer, 
derer, die todesmutig dem Feinde die Stirne bieten, derer, die wund oder krank zurückkehrten, 
derer vor allem, die in fremder Erde oder auf dem Grunde des Meeres vom Kampfe aus⸗ 
ruhen. Mit den Müttern und Vätern, den Witwen und Waiſen empfinde Ich den 
Schmerz um die Lieben, die fürs Vaterland ſtarben. 

Innere Stärke und einheitlicher nationaler Wille im Geiſte der Schöpfer des Reichs 
verbürgen den Sieg. Die Deiche, die ſie in der Vorausſicht errichteten, daß wir noch einmal 
zu verteidigen hätten, was wir 1870 errangen, haben der größten Sturmflut der Welt- 
geſchichte getrotzt. Nach den beiſpielloſen Beweiſen von perſönlicher Tüchtigkeit und 
nationaler Lebenskraft hege Ich die frohe Zuverſicht, daß das deutſche Volk, die im Kriege 
erlebten Läuterungen treu bewahrend, auf erprobten alten und auf vertrauensvoll betretenen 
neuen Bahnen weiter in Bildung und Geſittung rüſtig vorwärts ſchreiten wird. 

Großes Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen feſt. In heroiſchen Taten und 
Leiden harren wir ohne Wanken aus, bis der Friede kommt — ein Friede, der uns die 
notwendigen militäriſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen Sicherheiten für die Zukunft bietet 
und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entfaltung unſerer ſchaffenden Kräfte in der 
Heimat und auf dem freien Meere. 

So werden wir den großen Kampf für Deutſchlands Recht und Freiheit, wie lange er 
auch dauern mag, in Ehren beſtehen und vor Gott, der unſere Waffen weiter ſegnen wolle, 
des Sieges würdig ſein. 

Großes Hauptquartier, den 31. Juli 1915. 

Wilhelm J. R. 
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Wie kann dem kleinen und mittleren Privatwaldbeſitz zu einer 
praktiſchen Anterweiſung in der notwendigen Betriebstätigkeit 
und zu einer Steigerung ſeiner Rentabilität auf billige Weiſe 


verholfen werden?) 
Von Königl. Forſtmeiſter Peliſſier in Habichtswald. 


In den letzten Jahrzehnten hat die Forſtwirt⸗ noch nicht gedeckt werden kann, ſondern daß wir 
ſchaft überall in Deutſchland einen großen Auf⸗ noch rund ein Drittel desſelben aus dem Auslande 
ſchwung genommen, ſowohl einerſeits auf rein beziehen müſſen. Auch die Forſtwiſſenſchaft iſt 
wirtſchaftlichem Gebiete, mit Hilfe praktiſcher Er⸗ noch zu jung, um von ihr nicht erhoffen zu dürfen, 
fahrung und beſonders auf Grund der großen daß jie uns die für die Praxis beſtverwertbaren 
e Fortſchritte, wie auch anderſeits Früchte erſt noch ſchenken wird. Wir brauchen hier 
auf merkantilem Gebiete. Wir dürfen erwarten, nur an eine genauere Erforſchung der Zuwachs⸗ 
daß dieſe Blütezeit noch von längerer Dauer fein geſetze zu denken. Der allgemeine Fortſchritt der 
wird, wenn wir bedenken, daß der Holzbedarf Technik wird ebenfalls nicht ohne Einfluß bleiben 
Deutſchlands durch die eigene Produktion immer können auf den Forſtbetrieb, wenngleich bis jetzt 


*) Vorſtehender Aufſatz war vor dem Kriege an, während andererſeits ein Rückgang der Kultur⸗ 
geſchrieben. Durch den Krieg ſelbſt iſt in⸗ tätigkeit aus begreiflichen Gründen ebenfalls zu 
zwiſchen das Bedürfnis zu einer Hilfe in obigem vermeiden ift. Je beffer alfo eine ſolche Halb- oder 
Sinne erheblich gewachſen. Eine ſehr große Zahl ganz verwaiſte Waldwirtſchaft in kleinem und 
von Waldbeſitzern, von Forſtbeamten aller Art, mittlerem Privatwaldbeſitze in dieſen Kriegszeiten 
und von Waldarbeitern ſteht im Felde. Leider beraten wird, um ſo größer iſt der Nutzen nicht nur 
liegen ſchon allzu viele unter der blutgetränkten für den Beſitzer allein, ſondern auch für die geſamte 
Erde! Wie viele wir noch weiterhin werden opfern Volkswirtſchaft. Es bedarf dazu aber auf der einen 
müſſen, vermag niemand zu ſagen. Jedenfalls Seite des guten Willens, ſich ſolcher Hilfe zu be⸗ 
fehlt es vielerorts an geeigneten Beamten, andere dienen, auf der anderen Seite des Intereſſes für 
ſind überlaſtet. Darunter leidet der Betrieb. Die eine ſolche Tätigkeit ſowie der Ausſchaltung 
Aufrechterhaltung jeglichen Betriebes während jeglicher bureaukratiſcher Engherzigkeit. Dabei 
des Krieges, alfo auch des Forſtbetriebes, in tunlichſt verſteht es ſich übrigens von ſelbſt, daß mit den 
weitem Umfange muß aber eine unſerer erſten in obigem Artikel gemachten Vorſchlägen keine 
Pflichten ſein. Gerade der Forſtbetrieb hat alle dauernde Einrichtung geſchaffen werden ſoll, 
Urſache, ſich auf der Höhe ſeiner Erzeugung zu ſondern lediglich eine Aushilfe für die Zeit bis 
erhalten, wenn er, wie es wohl für eine Reihe von zum Heranwachſen eines voll ausgebildeten und 
Jahren der Fall ſein wird, den ganzen inländiſchen zugleich erfahrenen Perſonals an Privatforſt⸗ 
Bedarf allein decken will. Da kommt viel auf beamten. Die Kriegslage hat, wie geſagt, dieſen 
rechtzeitige Maßnahmen, auf rationelle Ausnutzung] Umſtand verſchärft. 
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letzterer noch zu den beſcheidenſten Kunden dieſes 
Zweiges modernen Wiſſens und Könnens gehört 
hat. Alſo Erzeugung und Verbrauch in der Forſt⸗ 
wirtſchaft haben noch Ausſicht auf eine fort⸗ 
ſchreitende, vielleicht heute noch nicht zu über⸗ 
ſehende Steigerung, und ſo dürfen wir wohl 
auch auf eine entſprechende Steigerung der 
Rentabilität rechnen, ohne uns einer Utopie hinzu⸗ 
geben. 12 iſt dabei nicht zu verkennen, daß 
unſere Rohholzpreiſe ſchon ſeit Jahren eine 
Höhe erreicht haben, die zum Teil in einem 
Mißverhältnis ſteht zu den Preiſen, welche die 
bearbeitete Ware zu erzielen vermag. So be⸗ 
haupten wenigſtens ſtändig Holzhandel und Holz⸗ 
induſtrie, und die müſſen es ſchließlich beſſer wiſſen 
als die Forſtwirte und Waldbeſitzer. Alſo mit 
ungemeſſenen Steigerungen der Holzpreiſe werden 
wir nicht rechnen dürfen. Trotzdem kann und wird 
eine höhere Rentabilität des Forſtbetriebes daneben 
hergehen. Wir werden nämlich in der Lage ſein, 
infolge unſerer neuzeitlichen Maßnahmen die 
Waldrente in ihren Erträgen nach Menge und 
Qualität zu erhöhen, bei gleichzeitig früherer Reife. 
Wenn alſo die Preiſe auch dieſelben geblieben oder 
gar gefallen find, jo wird durch frühzeitigere 
Ernte, größere Maſſenproduktion der Flächen⸗ 
einheit und höheren Nutzwert der Ware ein ent⸗ 
ſprechender Ausgleich gebildet werden, ſo daß das 
Endergebnis der Forſtwirtſchaft immer noch eine 
anſteigende Rentabilität gewähren wird — aller⸗ 
dings eine richtige Wirtſchaftsführung voraus⸗ 
geſetzt! Nehmen wir dazu, daß durch beſſer aus⸗ 
gebildetes Forſt⸗ und Arbeiter⸗Perſonal, durch 
mancherlei Erſparungen im Kultur-, Pflege⸗ und 
Ernte⸗Betrieb, durch Ausdehnung der Abſatz⸗ 
gebiete, durch rationelle Ausgeſtaltung der Neben⸗ 
nutzungen, durch richtige Bildung der Kultur⸗ 
grenzen, durch Weges und Bahnbau, durch Boden-, 
Waſſer⸗ und Wegepflege noch vieles geſchehen 
kann, was nicht nur den Wert des betreffenden 
Waldobjektes überhaupt zu erhöhen vermag, 
ſondern was auch direkt eine Steigerung der 
Rentabilität bedeutet, ſo wird die günſtige Ausſicht, 
die wir der Forſtwirtſchaft für die Zukunft glauben 
ſtellen zu dürfen, wohl gerechtfertigt erſcheinen. 
„Eine richtige Wirtſchaftsführung vorausgeſetzt,“ 
ſo lautete das einſchränkende Moment in der vor⸗ 
ſtehenden Aufmachung. Wo der Staat wirtſchaftet 
oder die Wirtſchaft leitet, iſt ohne weiteres anzu⸗ 
nehmen, daß in großen Zügen die Wirtſchafts⸗ 
führung richtig ſein wird. Wir brauchen des⸗ 
wegen aber nicht zu ſagen, daß die ſtaatliche Forſt⸗ 
wirtſchaft auf allen Gebieten und in allen Ortlich⸗ 
keiten völlig fehlerlos ſei, überall auf der Höhe 
ſtände. Vielmehr kann auch ſie noch ein paar recht 
kräftige Schritte nach vorwärts tun, will ſie ihre 
Rentabilität auf die höchſte Stufe bringen. Zu 
dieſen Schritten gehören unter anderem die ſämt⸗ 
lichen Maßregeln der Beſtandespflege von der 
erſten Kulturpflege über alle Formen und Stadien 
der Läuterungen, Durchforſtungen, Lichtungshiebe 
bis zur wirtſchaftlich rationellſten Behandlung des 
Altholzbeſtandes, ſei dieſer der Verjüngung vor⸗ 
behalten oder dem Kahlſchlag verfallen.. Dieſe 
höchſt mannigfaltigen und höchſt wichtigen Maß⸗ 
nahmen müſſen jahraus, jahrein überall und an 
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allen Gliedern des Waldbeſtandes geübt werden, 
und doch darf dabei keine Zerſplitterung der Wirt⸗ 
ſchaft geſchehen, vielmehr muß den natürlichen 
Verhältniſſen des Waldes wie denjenigen des 
Holzes als Ware die erforderliche Rechnung ge⸗ 
tragen werden. Nur ſo kann es gelingen, daß alle 
zuwachsloſen oder gar ſchädlichen Beſtandesglieder 
rechtzeitig geerntet und vom zinsloſen oder gar 
mit Verluſt arbeitenden Holzkapital in ein mit 
erheblich höherem Zinsfuß werbendes Geldkapital 
übergeführt werden, während das Geſamtwald⸗ 
objekt, dank der Beſeitigung der Schädlinge ſowie 
der Anregung ſeines Zuwachſes durch die ver⸗ 
ſchiedenen Eingriffe, oft ſchon in wenigen Jahren, 
mindeſtens aber in kürzerer Zeit als bei dem 
jetzigen Betriebe, eine nicht zu verachtende Werts⸗ 
erhöhung erfährt. Näher auf das Gebiet einzugehen, 
iſt nicht die Abſicht dieſer Zeilen. Wer mit offenen 
Augen durch den Wald geht, wird unſchwer ge⸗ 
nügende lebendige Beiſpiele finden, von denen er 
ſich ſagen muß, daß ihre Erhaltung nicht nur nichts 
nützt, ſondern nur ſchadet, und daß mit jedem 
weiteren Lebensjahre nur Stillſtand oder eine Rück⸗ 
wärtsentwickelung ihres Wertes ſtattfinden muß. 
Ich habe an anderer Stelle nachgewieſen, daß die 
Mengen und Werte, um die es ſich bei der an⸗ 
gedeuteten Verfeinerung und Sauberkeit der 
Wirtſchaft handelt, von nicht unerheblichem Um⸗ 
fange ſind, daß ſie für das ganze deutſche Wald⸗ 
gebiet wohl nach Millionen zählen dürften. So 
ſteht es um den Staatswald, ſo ſteht es um die dem 
Staate unterſtellten Gemeinde⸗, Intereſſenten⸗ uſw. 
Forſten, ſo wird es auch um den Privatwald ſtehen. 

Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Angaben ent⸗ 
fallen in Preußen von den rund 8,3 Millionen 
Hektar Geſamtwaldfläche 4,2 Millionen Hektar 
auf Privatforſten. Das iſt alſo gerade die Hälfte, 
während der Staatswald nur rund 2,6 Millionen 
Hektar einnimmt. Dieſer Privatwaldbeſitz ſchwankt 
natürlich ungeheuer, von der kleinſten Guts⸗ oder 
Bauernforſt bis zu dem mächtigen, wohlgepflegten 
Areal der Standesherrſchaft, des fürſtlichen Be⸗ 
ſitzers. Es iſt klar, daß der Stand der Wirtſchaft 
in den verſchiedenen Privatwaldungen auch der 
denkbar verſchiedenſte ſein muß. Während die 
einen auf einer der Staatswirtſchaft gleichen, ia ſie 
in mancher Hinſicht überſchreitenden Höhe ſtehen, 
finden ſich für die andern alle Stadien der Wirt⸗ 
ſchaft, von der gut geleiteten Form bis zum ver⸗ 
wahrloſten Bauernwald. Der Hauptgrund für 
eine vernachläſſigte Wirtſchaftsform im Privatwald 
iſt darin zu ſuchen, daß das Wirtſchaftsperſonal 
dort entweder fehlt oder ungenügend befähigt iſt. 
Es iſt klar, daß erſt von einer gewiſſen Größe des 
Waldbeſitzes an die Notwendigkeit und Möglichkeit 
der Anſtellung eines Beamten überhaupt, ge⸗ 
ſchweige eines Wirtſchaftsbeamten in Frage kommen 
kann. Daß unter dieſen Beamten naturgemäß 
bisher ein hoher Prozentſatz war und zum Teil noch 
iſt, welcher keine ausreichende Vorbildung für 
einen ſolchen Poſten beſaß, iſt ebenſo unbeſtritten. 
Dieſe Erkenntnis hat bereits zu der bekannten 
Neugeſtaltung der e geführt, 
ſo daß wir ſchon nach einer kürzeren Reihe von 
Jahren eine neue Ara erwarten können, in welcher 
ein Beamtenperſonal Verwendung findet, welches 
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nur wenig, in vielen Fällen vielleicht gar nicht mehr 
hinter demjenigen des Staates zurückſteht. Freilich 
wird bis zur vollen Brauchbarkeit desſelben noch 
eine weitere Reihe von Jahren verſtreichen müſſen, 
denn die nötige praktiſche Erfahrung kann nicht 
in kurzen Zeiträumen gewonnen werden. Endlich 
muß auch die alte Generation erſt aufgebraucht 
werden. Bis dahin iſt alſo der Privatwaldbeſitz, 
welcher nicht von eigenem forſtlich durchgebildetem 
Perſonal oder von Staatsforſtbeamten bewirt⸗ 
ſchaftet wird, im großen Ganzen noch auf die bis⸗ 
herigen Zuſtände angewieſen. Er wird ſomit auch 
den daraus herrührenden Schäden und Nachteilen 
noch fernerhin ausgeſetzt bleiben. Zu dieſen iſt in 
erſter Linie zu rechnen, daß falſche und zu teuere 
Kulturmaßregeln vorkommen, daß es an einer 
Pflege der Beſtände im allgemeinſten Sinne über⸗ 
haupt fehlt, wenigſtens an einer richtigen Pflege, 
und daß bei der Aufbereitung der Holzernte, wie 
bei ihrer Verwertung, viele Unterlaſſungsſünden 
und Fehler begangen werden. Daß daneben auch 
mancherlei andere wirtſchaftliche Verbeſſerungen 
unterbleiben, welche oft von größerer Bedeutung 
für die Rentabilität des betreffenden Waldbeſitzes 
ſind, ſei nur angedeutet. Betroffen von dieſen Nach⸗ 
teilen werden in der Regel die kleinen Privat⸗ 
forſten, aber auch mittlere und größere Betriebe 
gibt es, in welchen oft noch ungeeignete Beamte 
verwendet werden und in welchen weder nach den 
elementarſten forſtlichen Grundſätzen gewirt⸗ 
ſchaftet, noch eine ausreichende Rente erzielt wird. 
Daneben läuft noch die für die geſamte Offentlich⸗ 
keit wichtige Gefahr der Entſtehung von allerlei 
Herden für Inſektenkalamitäten, Waldbrände uſw., 
die beſonders groß iſt in den ohne Sachkenntnis 
und ohne Ordnung behandelten Forſtbeſtänden. 

Wie kann ſich nun ein ſolcher Waldbeſitzer 
helfen, um zu einem beſſeren Betriebe zu gelangen? 
Es gibt dafür verſchiedene Wege. Er kann z. B. 
das Perſonal wechſeln und durch beſſeres erſetzen. 
Bei den geſchilderten Verhältniſſen iſt letzteres 
nicht leicht, jedenfalls mit dauernden, erheblich 
höheren Koſten verbunden und ohne die nötige 
Garantie für den Erfolg. Er kann ſich Rat erbitten 
von einem benachbarten Staatsforſtbeamten, von 
der Forſtabteilung der Land wirtſchaftskammer. 
Beides dürfte ein ſicherer Weg ſein, wenigſtens für 
manche Fragen ſeines Betriebes. Wo es ſich z. B. 
um Ermittelungen des Abnutzungsſatzes, um 
Wertberechnungen für Tauſch⸗ und Kauf⸗ oder 
Verkaufsgeſchäfte, um Rentabilitätsberechnungen 
zwecks Entſcheidung über Ausſtockung oder Auf- 
forſtung und um dergleichen Fragen handelt, 
werden ihm am beſten dienlich ſein die Land⸗ 
wirtſchaftskammern. Sie verfügen über aus⸗ 
reichendes Perſonal und techniſche Hilfskräfte, 
ihre Aufgabe liegt in einer ſolchen Unter⸗ 
ſtützung der eingeſeſſenen Bevölkerung zur Er⸗ 
zielung einer gehobenen Wirtſchaft. Wo es ſich 
aber mehr um rein praktiſche Erfahrungen aus dem 
Betriebe der Hauungen und Kulturen handelt, 
aus dem Gebiete der Holzausformung und zver- 
wertung und um ähnliche Fragen geringeren 
Umfanges, da wird ein gut bewährter, erfahrener 
Forſtbeamter der benachbarten Staatsforſten wohl 
die beſte Auskunft zu geben vermögen. Es kann 
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dies ein älterer Oberförſter, zuweilen auch ein 
beſonders tüchtiger Forſtſchutzbeamter ſein, wiewohl 
letztere mehr nur für praktiſche Handgriffe, be⸗ 
ſtimmte Lokalerfahrungen zu empfehlen ſind. Bei 
allen Wirtſchaftsfragen, die einen weiteren Horizont 
erfordern, iſt aus begreiflichen Gründen die Zu⸗ 
ziehung eines Verwaltungsbeamten anzuraten. 
Der Schwerpunkt muß dabei jedoch immer auf 
die Erfahrung und Qualität des Betreffenden 
gelegt werden. Junge Revierverwalter oder 
Aſſeſſoren, welche noch gar keine rechte Erfahrung 
hinter ſich haben können, ſind wohl imſtande, über 
manche ſelbſtverſtändlichen Dinge Rat erteilen oder 
beſſernd eingreifen zu können, in vielen Fragen 
ſind ſie aber auf die Theorie ollein angewieſen, 
und ihr wohlgemeinter, nach beſtem Wiſſen ab⸗ 
gegebener Ratſchlag iſt dann vielleicht doch nicht 
der richtige. Der durch die Schule langer Praxis 
gegangene Beamte, der gleichzeitig die nötigen 
Kenntniſſe beſitzt, wird ein beſſerer Berater ſein. 
Endlich gibt es noch einen Weg für den Privai- 
waldbeſitzer, um zu einer rationelleren Bewirt⸗ 
ſchaftung ſeiner Forſten zu gelangen, nämlich den, 
daß er fih ſelbſt in der Forſtwirtſchaft theoretiſch 
und praktiſch, mindeſtens im letzteren Sinne, 
ausbilden läßt. Bei jedem Beſitzer eines erheb⸗ 
licheren oder nennenswerten Waldobjektes darf 
man ſo viel Intereſſe für ſein Eigentum voraus⸗ 
ſetzen, daß er deſſen Eigenart und wirtſchaftliche 
Behandlung tunlichſt genau kennen lernt, und 
zwar womöglich von Jugend auf. Wer ſo denkt, 
wird ſchon manches auf empiriſchem Wege in ſich 
aufnehmen, ſo daß er ſpäter, wenn auch nicht ſelbſt 
wirtſchaften, wenigſtens den Wirtſchaftsbetrieb 
beurteilen kann, und das ift ſchon viel wert und 
wird ihn vor manchem ſchweren Verluſte bewahren. 
Kann ein ſolcher Grundbeſitzer dieſem Bekümmern 
um den Wald ein theoretiſches Studium und eine 
gewiſſe, nicht zu knappe praktiſche Ausbildung 
folgen laſſen, dann um ſo beſſer. Solche Leute 
ſind oft genug befähigt, ihren Waldbeſitz allein zu 
bewirtſchaften, und fahren dabei recht gut, denn 
ſie ſparen immerhin teuere Beamtenkräfte und 
haben nicht die Verluſte durch die Fehler anderer 
zu fürchten, höchſtens durch ihre eigenen Fehler, 
und das ſchmeckt nie ganz ſo bitter. Aber im all⸗ 
gemeinen ſind es nur wenige und wiederum wohl 
nur größere Waldbeſitzer, welche ſich ihrer Forſten 
ſo eingehend annehmen können. Sie ſind denen 
zuzurechnen, welche eine eigene forſtmänniſch 
gebildete Beamtenſchaft zur Verfügung haben. 
Für ſolche ſind dieſe Zeilen nicht geſchrieben. Sie 
ſollen ſich vielmehr wenden an alle Waldbeſitzer 
kleineren Umfanges, welche eben nicht in der Lage 
ſind, ſelbſt für ſich und ihre Forſt zu ſorgen. Da 
gibt es Hunderte von kleineren Gutsbeſitzern, von 
Bauern und ſonſtigen Privatbeſitzern, da gibt es 
auch Waldgrundſtücke, welche einer Witwe oder 
unmündigen Kindern gehören, und ſolche, deren 
Perſonal offenſichtlich nicht ausreicht oder auf 
falſchen wirtſchaftlichen Wegen wandelt. Für all 
ſolche Waldungen trifft es nur zu häufig zu, daß 
ihr Ertrag in der jetzigen Form der Wirtſchafts⸗ 
führung ein unzureichender iſt, daß ihr Wert nicht 
voll ausgenutzt wird, ja, daß er ſogar oft zurück⸗ 
geht. Nichts kann für ſolche Waldbeſitzer erwünſchter 
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fein, als wenn ein wirklich erfahrener praktiſcher 
Forſtbeamter eine Bereiſung des Betriebes vor⸗ 
nimmt und danach den derzeitigen wirtſchaftlichen 
Zuſtand feſtſtellt, ſowie diejenigen Vorſchläge abgibt, 
wodurch ſich eine Beſſerung erzielen läßt. Der 
Hauptwert dabei muß neben der allgemeinen Be- 
ſprechung gerade auf das praktiſch durchgeführte 
Beiſpiel gelegt werden. Eine probeweiſe Aus⸗ 
zeichnung von Durchforſtungen, Schlagſtellungen 
zur Verjüngung, eine ad oculos demonſtrierte 
richtige Ausläuterung, alles auf genügender Fläche 
durchgeführt und dabei kurz, aber klar erläutert, 
wird ganz anders begriffen und ſitzt ganz anders 
feſt bei den betreffenden Perſonen, ſei es nun der 
Waldbeſitzer ſelbſt oder ſein Perſonal, als der 
ſchönſte theoretiſche Vortrag. Ebenſo laſſen ſich 
nur durch Vorzeigung einer richtig ausgeführten 
Pflanzung oder Saat die ſo oft bei dieſen Kultur⸗ 
maßregeln gemachten Fehler einer zu tiefen oder 
zu hohen Pflanzung, zu dichter oder zu tief ein⸗ 
gebrachter Saat, falſch behandelten und falſch aus⸗ 
gewählten Pflanzenmaterials, zu unnütz enger 
Verbände und was dergleichen mehr iſt, ein für 
allemal beſeitigen, wobei auch der Bodeneinſchläge 
nicht zu vergeſſen iſt. Mit Worten allein iſt es nicht 
getan. Bei der Holzausformung findet ſich reichlich 
Gelegenheit zur Belehrung über eine ſachgemäße 
Aushaltung und infolgedeſſen auch eine höhere 
Verwertung. Bald it ein Stamm in Prett- und 
Zimmerware zu trennen, bald handelt es ſich um 
Aushaltung von Schwellen zur Entlaſtung des 
Brennholzmarktes, bald um Auslängen von Schicht⸗ 
nutzholz zu verſchiedenen Gebrauchszwecken, dann 
um beſſere Sortierung der einzelnen Sortimente 
in ſich und nicht zuletzt um die ſo wichtigen Hand⸗ 
griffe zur Feſtſtellung des Geſundheitszuſtandes 
der Ware. Dahin gehört das Aufdecken der Aſte 
uno Aſtwülſte bei der Eiche, das Röten zur Auf⸗ 
ſindung des Schwammes bei der Kiefer. Es folgen 
Belehrungen über die richtige Handhabung der 
Totalitätshiebe, die ſich nicht nur auf Trocknis, 
Windfall, Schneebruch uſw. allein zu erſtrecken, 
ſondern auch die rechtzeitige Rettung von wert⸗ 
vollen Hölzern, die Beſeitigung von Schädlingen, 
die Aufnutzung der zuwachsloſen Beſtandesglieder 
anzuſtreben haben. Dahin gehören auch die 
Ordnungshiebe, wie der Freihieb von Wegen, 
Grenzen, verwachſenen Abteilungsgrenzen, Ve- 
ſeitigung verdämmender Randbäume älterer Horſte, 
die oft auf ungebührliche Breite benachbarte 
Jungwüchſe oder Kulturen unterdrücken. Ferner 
ſind die Maßnahmen gegen Inſekten⸗ und Feuer⸗ 
ſchäden zu erwägen, ſowie örtliche Anleitungen 
zu geben für einen rationellen Wegebau, für 
Boden⸗, Waſſer⸗ und Wegepflege. Bezüglich der 
Holzverwertung können neue Verwendungs⸗ 
möglichkeiten und Abſatzgebiete, ſowie neue Mittel 
zur Bekanntmachung, neuer Verkaufsmodus be⸗ 
ſprochen und angeraten werden. Vor allem kann 
aber auch auf dieſem Wege der Belehrung der 
gerade im kleinen Privatwaldbeſitz jo häufig auf- 
tretenden Waldausſchlachtung, der frühreifen 
Nutzung beſſerer Beſtände vorgebeugt werden. 
So mancher Waldbeſitzer muß, mangels einer 
anderen Gelegenheit und beſſeren Wiſſens, ſeine 
Waldbeſtände einem routinierten Holzkäufer für 
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ein Billiges opfern, weil er gerade Geld gebraucht. 
Bei richtiger forſttechniſcher Beratung werden ſich 
in der Regel auch noch andere Wege finden, 
größere Opfer dieſer Art ſich aber vermeiden laſſen. 
Endlich iſt bei ſolchen Bereiſungen zu entſcheiden, 
welche Flächen etwa vom Walde zu Feld oder 
Wieſe urbar zu machen ſind, welche umgekehrt der 
Aufforſtung anheimzufallen haben, es können 
allerlei andere kulturtechniſche Fragen, wie Wieſen⸗ 
meliorationen, Moorkulturen, Ent⸗ und Be⸗ 
wäſſerung, Anlage und Ausnutzung von Fiſch⸗ 
waſſern, Wegeanſchlüſſe an Chauſſeen, Eiſen⸗ 
bahnen uſw., Obſtbaumplantagen, Ausnutzung von 
Wegböſchungen, Bachrändern und ſonſtigen Ortlich⸗ 
keiten zur Holzzucht, Anlage Jon Vogelſchutzhecken, 
Niſtkäſten⸗Aushang und dergleichen mehr be⸗ 
ſprochen und beraten werden, ebenſo eine meib- 
gerechte Pflege und Hebung der Jagd. Kurz, 
eine Fülle von neuen Geſichtspunkten kann ſich 
für den Waldbeſitzer aus einer ſolchen ſachver⸗ 
ſtändigen Bereiſung ergeben, mindeſtens aber 
ein Urteil über den Stand ſeiner Wirtſchaft, ob 
dieſelbe bereits auf der Höhe ſteht oder ob ſie noch 
ausbaufähig iſt. Das letztere wird in den meiſten 
Fällen das Ergebnis ſolcher Feſtſtellungen bilden. 

Jedem Waldbeſitzer, der feine Forſt nicht bereits 
in bewährten Händen weiß, kann alſo nur an⸗ 
geraten werden, ſich recht fleißig des Rates lang⸗ 
bewährter Praktiker zu bedienen, und zwar auf 
dem beſchriebenen Wege einer örtlich vorge— 
nommenen und tätig eingreifenden Probebelehrung. 
Raſche Rundfahrten mit weiſer Belehrung vom 
Wagen aus tun es freilich nicht, nur ausnahms⸗ 
weiſe genügen ſie. In der Regel wird man den 
Gegenſtand ſeines Sachverſtändigenurteils mehr 
oder weniger gründlich begehen müſſen, wenigſtens 
ſo lange, bis für jedes typiſche Waldbild oder jede 
Wirtſchaftsform ein gutes Beiſpiel gefunden und 
tunlichſt eingehend praktiſch behandelt worden iſt 
in obigem Sinne. Solche Bereiſungen brauchen 
gar nicht lange zu dauern, ſie ſind, je nach der 
Größe und den Verhältniſſen des betreffenden 
Waldbeſitzes, met in ein bis drei Tagen zu ſchaffen. 
Ihr erſtes Ergebnis iſt zweckmäßig, nach den ver⸗ 
ſchiedenen Geſichtspunkten geordnet, in einer 
kurzen, leichtverſtändlichen Verhandlung nieder⸗ 
zulegen. Beſitzer und Lokalwirtſchafter haben dann 
einen Anhalt, der fie bei weniger einfachen Ber- 
hältniſſen vor Mißverſtändniſſen eher bewahrt 
als die Erinnerung an die bloße mündliche Be⸗ 
lehrung. Die Wiederholung einer ſolchen Be- 
reiſung hängt von den jeweiligen Bedürfniſſen 
und dem Wunſche des Beſitzers ab. Oft genügt 
die erſte Bereifung allein, und der Waldbeſitzer 
kann ſich zur weiteren Kontrolle vielleicht einer 
näheren und deshalb billiger zu beſchaffenden Hilfe 
bedienen. Der Hauptwert dieſer Maßregel liegt 
aber darin, daß eine örtliche Klarſtellung und 
praktiſche Unterweiſung mit den nötigen Hand⸗ 
griffen durch einen erfahrenen Verwaltungs⸗ 
beamten ſtattgefunden hat, was nicht unterſchätzt 
werden darf mit Rückſicht darauf, daß viele Beamte 
und Arbeiter der Privatwaldwirtſchaft ohne 
jede forſtliche Ausbildung und Anleitung überhaupt 
geblieben ſind. Die Waldwirtſchaft, wenn ſie 
rentieren ſoll, iſt aber nicht abgetan mit dem ein⸗ 
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fachen Abhauen und Verkaufen des Holzes nebſt ihres Flächenanteiles, ihres Intereſſes oder nach 
der nachfolgenden Kultur irgendwelcher Art. einem ſonſtigen Maßſtab. Durch Geſtellung von 
Es wird nicht ſchwer fallen, ältere Revier⸗ eigenem Fuhrwerk können weitere Herabminde⸗ 
verwalter, welche Intereſſe für die Entwickelung rungen der Barausgabe erzielt werden. Wo aus 
auch der Privatwirtſchaft haben, für eine ſolche irgend einem Grunde von den aktiven Beamten 
praktiſche Belehrungstätigkeit zu gewinnen, und ſich niemand finden ſollte, wird wohl mancher 
die ihnen vorgeſetzte Behörde wird, wenn irgend zwar penſionierte, aber noch rüſtige ehemalige 
angängig, wohl gern die Genehmigung dazu er- Wirtſchafter gern bereit fein zur Übernahme einer 
teilen. Der Staat wird dadurch nicht nur nicht ſolchen Tätigkeit, die ihm noch einmal eine inter⸗ 
geſchädigt in feinen allerdings ausſchließlichen eſſante Fachaufgabe ſtellt und vielleicht noch eine 
Anſprüchen an die Arbeitskraft der Beamten, nicht unangenehme Nebeneinnahme verſchafft. 
ſondern er hat auch eine moraliſche Verpflichtung, Auch wäre es kein Fehler, wenn ſich die Landräte 
auf dieſem Wege, ſoweit er ſich gangbar erweiſt, der Angelegenheit annehmen und ihre Kreis⸗ 
im allgemeinen Kulturintereſſe die Privatforſt⸗ eingeſeſſenen auf geeignete Forſtbeamte aufmerk⸗ 
wirtſchaft zu heben und zu entwickeln. Es ſam machen wollten nach vorgängiger Fühlung⸗ 
hat ſich mir ſeit langen Jahren in ver⸗ nahme mit der zuſtändigen Regierung. 
ſchiedenen Dienſtbezirken wiederholt Gelegen⸗ Das erſtrebte Ziel läßt ſich, wie wir geſehen 
heit geboten, kleine Waldbeſitzer in ihrem haben, auf mancherlei Wegen erreichen, die Haupt⸗ 
Hauungs⸗ und Kulturbetrieb zu unterſtützen, ſache aber bleibt — und das muß immer wieder 
teils durch Auszeichnungen an Ort und Stelle, betont werden — eine wirklich praktiſch tätig ein⸗ 
teils durch Überlaſſung eines tüchtigen Förſters greifende Behandlung, ſo daß das lebendige 
nebſt einigen erfahrenen Waldarbeitern zur Ein⸗ Beiſpiel und nicht nur das Wort zur Wirkung 
leitung und Ausführung von Nachbeſſerungen, gelangt. Jedermann weiß, daß viele Dinge, nur 
wie Neukulturen. Die Waldbeſitzer haben gern mündlich gelehrt, nicht haften wollen oder mip- 
die betreffenden Koſten gezahlt. Dieſe waren verſtanden werden, daß aber die praktiſche Vor⸗ 
gering im Vergleich zu den infolge mangel⸗ führung mit einem Male die Situation erhellt 
und dadurch Wirkung erzielt. Beſonders gilt dies 
für junge Leute, die noch in der Ausbildung be⸗ 
griffen ſind, wie auch für alte verholzte Geſellen 
ohne die nötige fachliche Vorbildung. Aus letzterem 
Material beſteht aber ein großer Teil der Forſt⸗ 
beamten, welche heute noch in der kleinen und 
mittleren Privatwirtſchaft tätig ſind. Das Material 
iſt meiſt an und für ſich gut, es fehlt nur an der 
nötigen praktiſchen Unterweiſung, an dem über⸗ 
zeugenden Beiſpiel. „Grau, teurer Freund, iſt 
alle Theorie, und grün des Lebens goldner Baum.“ 
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hafter Ausführung bereits weggeworfenen Geldern. 

Keinesfalls können die Koſten einer ſolchen 
Sachverſtändigenbereiſung für den Waldbeſitzer 
erheblich werden, ebenſowenig wird der betreffende 
Beamte ſich dabei ein Vermögen erwerben oder 
den Staat benachteiligen. Eine weſentliche Ver⸗ 
billigung der Koſten kann eintreten, wenn ſich 
mehrere benachbarte Waldbeſitzer zu dieſem Zwecke 
zuſammentun. Die Reiſekoſten bis zu dem gemein⸗ 
ſamen Knotenpunkt verteilen ſich dann wenigſtens 
auf die verſchiedenen Waldbeſitzer nach Maßgabe 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


DBefondere Aufwendungen bei Verſetzungen. Einſchlag von Sommerholz. 
| 


Allgemeine Verfügung Nr. I 75/1915. Allgemeine Verfügung Nr. III 46.1916. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.⸗Nr. III 4873. 


Berlin W 9, 12. Juli 1915. 

Im Anſchluß an mein Schreiben vom 23. Mai 
d. Is. — III. 2122 — teile ich ergebenſt mit, daß 
der ben Miniſter der öffentlichen Arbeiten beſtimmt 
hat, daß, abweichend von den ſonſtigen Vor⸗ 
ſchriften über die Verwendung von Sommerholz, 
die in dieſem Sommer gemachten Einſchläge von 
Fichtenholz zu Bauzwecken verwendet werden 


dürfen. 
An den Zentral⸗Verband von Vereinen Deutſcher eee 
in Düſſeldorf 107, ö 4. 


Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

J.⸗Nr. IB Ia 2464. — IA IV 2235. — II 3883. — III 5088. 
Berlin W 9, 10. Juli 1915. 

In Ergänzung meines Erlaſſes vom 16. Ok⸗ 
tober 1912 — Allgemeine Verfügung Nr. 64/1912— 
beſtimme ich, daß bei Erſtattung des Mietzinſes an 
verſetzte Beamte auf Grund des $ 4 des Geſetzes, 
betreffend die Umzugskoſten der Staatsbeamten 
vom 24. Februar 1877 (Geſetzſamml. S. 15), außer 
der in dem Mietzinſe etwa mitenthaltenen Ent⸗ 
ſchädigung für Zentralheizung mit Wirkung vom 
I. April 1915 ab auch Entſchädigungen für Warm- 
waſſerverſorgung, elektriſche Flurbeleuchtung, Fahr⸗ 
ſtuhlbenutzung, Staubſaugevorrichtung uſw. mit⸗ 
zuvergüten ſind. 


Abſchrift überſende ich zur Kenntnis und Mit⸗ 
teilung an die in Sr kommenden Oberförſtereien. 


A.: v. Freier. 
An die e Mriglichen Regierungen mit Ausnahme von 
Aurich un 


In Vertretung: Küſter. 


An die Königlichen Regierungen, die Herren Direktoren der 
Königlichen Forſtakademien zu Eberswalde und Münden. 


2.1 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. Verlaſſen der Provinz Oſtpreußen folgende Kund⸗ 
— Kundgebung KS Kaiſerin für Oſtpreußen. gebung erlaſſen und den Oberpräſidenten mit ihrer 
Ihre e Majeſtät die Kaiſerin hat am 1. Auguft beim] Veröffentlichung beauftragt: 


Münſter. 
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„Es it Mir Herzensbedürfnis, den ſchwer⸗ 
betroffenen Kreiſen Oſtpreußens zu danken. Ich 
kam, um Mein Mitgefühl auszuſprechen und etwas 
mittragen zu helfen von der Laſt und Sorge, die der 
Krieg dieſer geliebten Provinz auferlegt hatte. 
Trotz Not und Jammer dieſes Kriegsjahres hat die 
Bevölkerung noch Zeit und Kraft gefunden, Mich 
und die Kronprinzeſſin durch Blumen und Be⸗ 
kränzungen zu begrüßen; die Liebe zur Scholle 
und zum Königshaus trat hervor auch da, wo nur 
noch Trümmer und Brandſtätten Mich umgaben. 
Ein Volk, das ſo mutig die Heimat ſich wieder⸗ 
erobert durch Fleiß, Arbeit und Gottvertrauen, 
wird auch der Herr nicht verlaſſen. Ich kehre tief 
ergriffen zurück und kann dem Kaiſer berichten, daß 
Seine treuen Oſtpreußen den Mut nicht verlieren, 
Ihm und dem Herrn vertrauen, an der Heimat nicht 
verzagen, ſondern mutig am Wiederaufbau arbeiten. 

i Auguſte Viktoria.“ 


> 


— Aber das Schickſal der oſlpreuß iſchen 
Königlichen Korſtbeamten, die in ruſſiſche Gefangen⸗ 
ſchaft geraten ſind, gehen bei uns immer wieder 
Anfragen ein, aus denen erſichtlich iſt, welch teil⸗ 
nahmsvolles Intereſſe man ihnen allen, über deren 
Schickſal bange Ungewißheit herrſcht, entgegen⸗ 
bringt. Wir haben nun über die Vermißten 
nochmals Erkundigungen eingezogen und folgendes 
in Erfahrung gebracht: Unſere in Nr. 14 ver⸗ 
öffentlichte Mitteilung, daß der Königl. Hege⸗ 
meiſter Leben, Siemoken, Oberförſterei Wesz⸗ 
kallen, von den Ruſſen erſchoſſen worden iſt, hat 
bisher weder eine Beſtätigung noch leider eine 
Widerlegung erfahren. Auch die Königliche Re⸗ 
gierung in Gumbinnen, an die wir uns mit der 
Bitte um Beſcheid gewendet haben, iſt amtlich über 
das Schickſal des Königl. Hegemeiſters Leben nicht 
unterrichtet. Trotzdem hoffen ſeine Angehörigen, 
wie wir ous mehreren uns zugegangenen Schreiben 
entnehmen, noch immer, daß er lebt und von den 
Ruſſen in das Innere des Landes verſchleppt 
worden iſt. In ruſſiſche Gefangenſchaft abgeführt 
ſind nach uns zugegangenen zuverläſſigen Mit⸗ 
teilungen die Königl. Hegemeiſter Lücke⸗ 
Sturmen, I Raſchies⸗ 
Patilſzen und der Königl. Förſter Swillus⸗ 
»Wiſchwill. Über das Schickſal des Königl. 
Hegemeiſters Puppel⸗Augſtutſchen, der 
ebenfalls in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten iſt, 
haben wir an der Hand eines von ihm empfangenen 
Briefes in Nr. 18 einige Mitteilungen gebracht. 
Der Brief ſtammte aus Simbirsk in Rußland und 
ſcheint leider die letzte Nachricht von ihm zu ſein. 
Durch Vermittelung der Königlichen Regierung 
zu Gumbinnen ſind an die Gefangenen Unter⸗ 
ſtützungen abgegangen, von denen nur die an 
Hegemeiſter Michallik gerichtete Sendung als 
Anbeſtellbar zurückgekommen ift, fo daß angenommen 
werden darf, daß die anderen ihr Ziel erreicht 
haben. Da von den Gefangenen überhaupt keine 
Nachrichten einlaufen, ſo ſcheint es, als ob ihnen die 
Erlaubnis zum Briefeſchreiben verweigert wird. 
Wir hoffen, daß alle ſich in wenigſtens erträglicher 
Lage befinden und nach Friedensſchluß, herzlichſten 
Willkommens ſicher, in die Heimat zurückkehren. 
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— Tod des Kaiſerlichen FJörſters Otto, Hirſch⸗ 
tal, OberförſtereiWalſcheid, Bez. Lothringen. 
Am 9. Juli nachts ereignete ſich in der Ober⸗ 
förſterei Walſcheid ein gräßliches Unglück. Ein 
Militärkommando fahndete, unterſtützt von 
Förſtern, nach einem militäriſchen Deſerteur, der 
ſich in letzter Zeit in den Waldungen bei Walſcheid 
herumgetrieben hatte. Ein Doppelpoſten gab — 
anſcheinend grob fahrläſſig — auf den Kaiſerlichen 
Förſter Otto und zwei Unteroffiziere mehrere 
Schüſſe ab. Erſterer erhielt deren drei und war 
ſofort tot; die Unteroffiziere wurden verwundet, 
davon einer ſchwer durch Lungenſchuß. Förſter 
Otto hinterläßt eine Witwe und ein Kind; der 
bedauernswerten Familie wird allgemein das 
herzlichſte Beileid entgegengebracht. 

e 


— Kriegsfürſorge für Beamte in Bayern. 
Die bayeriſche Staatsregierung hat zwecks Er⸗ 
leichterung der Hinterbliebenenfürſorge mit einigen 
der bedeutendſten deutſchen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften Verträge abgeſchloſſen, durch welche den 
etatsmäßigen Beamten und den Offizieren nam⸗ 
hafte Vorteile gewährleiſtet ſind: Befreiung von 
allen Aufnahmekoſten mit Ausnahme der geſetz⸗ 
lichen Stempelabgaben, prozentuale Nachläſſe an 
den Prämien in verſchiedener Abſtufung, Verzicht 
auf die für gefährdete Berufe und weibliche Ver⸗ 
ſicherte ſonſt geforderten Prämienzuſchläge. Eine 
weſentliche Erleichterung iſt dadurch gewährt, daß 
die ſonſt als Jahresbeträge abzuführenden 
Prämien in E Raten von den die Ge- 
hälter auszahlenden Kaſſen zurückbehalten und 
koſtenlos an die Geſellſchaften abgeliefert EE 


— 


2 


— Erweiterung der deutſchen Jorſtverwaltung 
in Auffifh-Polen. Infolge der dauernden Be⸗ 
ſetzung ſehr waldreicher Gebiete ſüdlich der Memel 
hat ſich das Bedürfnis ergeben, einen weiteren 
Reichskommiſſar zu ernennen, dem die großen 
Forſten des Gouvernements Suwalli unterſtellt 
ſind. Mit dieſer Tätigkeit iſt der Stadtforſtrat 
Schröder in Elbing, Mitglied des Reichstages, 
beauftragt worden. A. 

v 


Forſtwirtſchaft. 

— Verwendung von Sommerholz. Wie wir 
auf Seite 694 leſen, hat es ſich als nötig 
erwieſen, Fichtenholz im Laufe dieſes Sommers 
zur Gewinnung von Fichtenrinde zu Gerbzwecken 
einzuſchlagen. Es empfiehlt ſich aber, für dieſes 
Sommerholz vor der Bauausführung Schutzanſtriche 
gegen Hausſchwamm anzuwenden und beſonders 
ſorgfältig darauf zu achten, daß nicht durch allzu 
beſchleunigte Bauausführung, frühzeitige Olfarben⸗ 
anſtriche oder gar durch Linoleumbeläge Schwamm⸗ 
bildungen begünſtigt werden. Auch ſind beim Ver⸗ 
legen der Balkenköpfe im Mauerwerk beſondere 
Vorſichtsmaßregeln nötig. S. 

œ 


— Verbot vorzeitiger Preißelbeerernte. Aus 
allen Gebieten mit reichem Preißelbeerwuchs 
ertönen fortwährend zunehmende Klagen über 
vorzeitiges Sammeln noch ganz unreifer Beeren. 
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In nachahmenswerter Weiſe hat daher das ſtell⸗ 
vertretende Generalkommando des 1. bayeriſchen 
Armeekorps für ſeinen Bezirk das Pflücken und 
Sammeln der Preißelbeeren vor dem durch die 
Verwaltungsbehörden zu beſtimmenden Zeitpunkt 
verboten. S. 
S 

— Starke Nachfrage nach Holzwolle. Zum 
Stopfen der Strohſäcke für unſere zahlreichen 
Kriegsgefangenen und ebenſo auch für den Bedarf 
der Truppen im Felde beſteht gegenwärtig ein 
großer Bedarf an Holzwolle. Unter günſtigen 
Vorausſetzungen (gute Maſchinen, eigene An⸗ 
ſchlußgeleiſe, genügende und billige Arbeitskräfte) 
iſt daher ihre Erzeugung ein gutes Geſchäft. Zu 
dieſem Zweck wird nur kiefernes, nicht zu ſchwaches 
Rollholz verwendet, welches im Walde geſchält 
und luftig geſtapelt werden muß, um das Blau- 
werden zu verhüten. S. 

> 


— Gewinnung des Sudhereröles. Auf An- 
regung in Nr. 30 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“, 
betreffend Gewinnung von Lindenſamenöl und 
Bucheckeröl, kann ich berichten, daß ich von erſterem 
keine nähere Wiſſenſchaft beſitze, doch um ſo mehr 
iſt mir die Gewinnung von Bucheckeröl aus eigener 
Erfahrung bekannt. In den ſehr trockenen und 
bezüglich Ernährung ſehr teuren Jahren 1845, 
1846, 1847, wo mein Vater in Zangthal, Ober⸗ 
förſterei Wildenow, angeſtellt war, hieß es, gute 
Einteilung in der Haushaltung beherzigen. Der 
Berliner Scheffel Roggen koſtete damals 8 Taler 
(24 M), und dementſprechend teuer waren alle 
anderen Genußmittel, namentlich auch alle Fette. 
Meine Eltern hielten es daher für geraten, ſich nach 
Aushilfe umzuſehen. Eine reiche Vollmaſt an 
Bucheckern brachte erſehnte Hilfe. Im Zangthaler 
Forſte (jetzt Förſterei Buchwerder) befanden ſich 
viele alte Buchen, die Bucheckern in großen Mengen 
trugen. Die Olgewinnung daraus war meinem 
Vater bekannt, und ſo ſammelten auch wir Buch⸗ 
eckern, eine Arbeit, die ausſchließlich von meinen 
Eltern und uns Kindern ausgeführt wurde. 
Anfangs ſammelten wir die abgefallenen Buch⸗ 
eckern einzeln mit der Hand ein, doch bald kam mein 
Vater auf ein viel raſcheres Verfahren. Nachdem 
der größte Teil der Bucheckern gleichzeitig mit dem 
Laube Ende Oktober abgefallen war, wurde mit 
einer hölzernen Harke das zur Erde gefallene 
Leu) und die kleinen Aſte vorſichtig unter dem 
Baume entfernt und dabei beachtet, daß die 
zwiſchen den Blättern befindlichen Bucheckern 
zurückblieben, was leicht ausführbar iſt. Die nun⸗ 
mehr in großen Mengen am Boden freiliegenden 
Bucheckern wurden auf Haufen zuſammengefegt 
und mit Schaufeln und Beſen in Säcke gefüllt, 
wes raſch von fatten ging. Zu Haufe wurden 
die Bu heckern nach und nach in ein großes, zur 
Hälfte mit Waſſer gefülltes Faß geſchüttet und 
dobei taig durchrührt. Die guten, vollkernigen 
Früchte fallen ſogleich auf den Grund, die tauben 
und ſchlechten aber, ſowie die Blatt- und Aſtreſte 
ſchwimmen auf dem Waſſer. Der ſchwimmende 
Abraum wurde abgeſchöpft, das Waſſer von den 
guten Bu heckern abgegoſſen, dieſe aus dem Faſſe 
genommen und auf gedieltem Bodenraum ge⸗ 
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trocknet. Die dünn aufgeſchichteten Bu heckern 
wurden einigemal umgeſchaufelt, worauf fie ſehr 
bald abtrockneten. Schließlich wurden die Bucheln 
abgeſiebt, wobei die kleinen herausfielen und 
nur noch gute Früchte übrig blieben. Den 
rößten Teil der Bu heckern, über fünf Zentner, 
ieß mein Vater mit der braunen Schale 
auf einer Olmühle zu Ol ſchlagen; wir 
erhielten reichlich und ſehr wohlſchmeckendes Ol, 
das beſſer als Leinöl ift. Von einem anſehnlichen 
Teile der Bucheckern entfernten wir die braune 
Schalen) und ließen aus den weißlichen Körnern eben- 
falls Ol ſchlagen, woraus wir ein vorzüglich ſchmack⸗ 
haftes feines Speiſeöl erhielten, was dem beiten. 
Provenceröl nicht nachſteht. Wir bekamen damals 
mehrere große Steinflaſchen voll gutes Bucheckeröl, 
das uns jahrelang ſehr zuſtatten kam. Da die 
Bucheckern nicht alle zu gleicher Zeit vom Baume 
fallen, kann man nach einigen Tagen cuf den 
geſäuberten Flächen unter den Samenbu hen eine 
ſehr lohnende Nachleſe halten. Ich kann nur 
empfehlen, wo Bucheckern zu haben ſind, mit 
Luſt an die leichte, lohnende Sammelarbeit zu 
gehen und ſich aus den Früchten Ol für den Haus⸗ 
bedarf ſchlagen zu laffen. Es wird in der Kriegszeit. 
wirtſchaften helfen. 
Königl. Hegemeiſter Vorwerk. 


— Wiederbeginn der Solzflößerei auf der 
Memel. Die durch den Krieg unterbrochene Zufuhr 
von Holz auf der Memel hat nunmehr nach der 
Beſetzung und Sicherung genügend großer Teile 
des ruſſiſchen Grenzgebietes wieder begonnen. 
Am 10. Juli iſt das erſte Floß aus Rußland bei 
Ragnit vorübergekommen, weitere ſollen demnächſt 
folgen. Das ſo bezogene Holz ſoll beim Wieder⸗ 
aufbau von Oſtpreußen Verwendung finden. 

25 

— Beerenhandel. Da die Ernte an Waldbeeren 
in vielen Teilen Norddeutſchlands durch die Trocken⸗ 
heit ſehr gelitten hat, ſo entwickelt ſich ein lebhafter 
Beerenverſand aus Süddeutſchland. Seit 6. Juli 
werden aus Bayern täglich zwei „Beerenzüge“ nach 
Norddeutſchland und Sachſen abgefertigt, von 
denen einer ab Regensburg für Sendungen aus dem 
unteren, der andere ab Schwandorf für jene aus 
dem mittleren bayeriſchen Wald beſtimmt iſt. 


Waldbrände. 
Nach Eigenberichten mitgeteilt. 
Hohenmark, Regbz. Münſter, 8. Juli. In 
dem Forſtbeſitz des Herzogs von Croy-Dülmen 
brach um die Mittagsſtunde ein Brand aus, an 
deſſen Löſchung ſich Bevölkerung, Feuerwehr und 
Militär wacker beteiligten. Vernichtet wurden 
53 ha 20- bis 22jährige Kiefernſchonung und 


*) Sollte es zum Enthülſen der Bucheckern nicht 
kleine Maſchinen geben oder irgend ein Haus⸗ oder 
Wirtſchaftsgerät dazu zu verwenden ſein? Es würden 
dann ſehr große Quanten guten Speiſeöls zu 
gewinnen ſein. Forſtverwaltungen iſt hier übrigens 
Gelegenheit zu anſehnlicher Nebennutzung gegeben. 
Die im Lande vorhandenen kleineren Olmühlen kaufen 
fiher Bucheln an. Kann jemand gezahlte Preiſe für 
Bucheckern zur Olgewinnung nennen, jo wäre es von. 
Inte reſſe. Die Schriftleitung. 
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3 ha 60jähriger Kiefernbeſtand. Der Brand⸗ 
ſchaden, der etwa 35000 M beträgt, iſt nicht durch 
Verſicherung gedeckt. Verurſacht worden iſt das 
Feuer anſcheinend durch Beerenſammler. Außer 
dem herzoglichen Beſitz ſind bei dem Brande 
anſehnliche Beſtände von Grubenbeſitzern ver⸗ 
nichtet worden. Die Geſamtbrandfläche beträgt 
200 ha; an aufgearbeitetem Grubenholz ſind 
3000 fm mitverbrannt. 


Marktberichte. 

Amtlicher Marſitbericht. Berlin, den 
31. Juli 1915. Rehböcke 0,60 bis 0,95 M, Not- 
wild 0,75 bis 0,85 K, Schwarzwild 0,25 bis 0,70 M 
das Pfund. Kaninchen 0,70 bis 1,50 % das Stück. 

5 


Brief⸗ und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchaftsſtelle ubernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Aufrage ſind Abonnements» 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Cr⸗ 
langung der Schriftleitung Souderhonorare erwachſen, fo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Nundfrage an den Ceſerkreis. 

Liegen Erfahrungen darüber vor, ob und in 
welcher Weiſe Hainbuchenſamen an Rinder, 
Schafe und Schweine verfüttert werden kann? 
In der forſtlichen Literatur iſt darüber ſcheinbar 
nichts zu finden. Förſter K. in N. — Antwort 
an unſere Geſchäftsſtelle erbeten. 

Anfrage Nr. 73. Einfluß des Krieges auf 
den Mietvertrag. Mein Mann it Kgl. Förſter 
ohne Revier, und wir bewohnen hier ein Haus zur 
Miete. Um uns das Haus zu ſichern, ſolange wir 
hier am Orte verbleiben müſſen, wurde in dem 
Mietkontrakt vermerkt, daß mein Mann das 
Haus bis zur Verſetzung gemietet hat. 
Nun iſt mein Mann zum Heere eingezogen und ich 
möchte gern, weil es mir mit den kleinen Kindern 


Perſonalnachrichten und 
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allein zu ängſtlich it, meinen Wohnort wechſeln. 
Kann ich das nach vorheriger Kündigung tun, oder 
bin ich durch den Kontrakt gebunden? Kann der 
Mietherr auf Zahlung der Miete beſtehen, auch 
wenn ich hier ausziehen würde? 
Frau Kgl. Förſter M. in H. 

Antwort: Durch die Einziehung Ihres 
Mannes zum Kriegsdienſte wird der von ihm ab⸗ 
geſchloſſene Mietvertrag nicht hinfällig. Auch iſt 
in den angegebenen Verhältniſſen ein geſetzlicher 
Grund zur vorzeitigen Kündigung nicht gegeben. 
Es wird alſo nur übrig bleiben, mit dem Vermieter 
eine gütliche Einigung zu verſuchen. Jedenfalls 
kann dieſer auf Zahlung der Miete beſtehen, wenn 
Sie ohne geſetzlichen Grund die Wohnung aufgeben. 


Anfrage Nr. 74. Invalidenrente der Reids- 
verſtcherungsordnung für einen Kriegs beſchä⸗ 
digten. Am 19. 9. 14 iſt mein Sohn (aktiv als 
Kl. A beim Garde⸗Jägerfeldbataillon) verwundet, 
in franzöſiſche Gefangenſchaft geraten, am 2. 3. 15 
als verſtümmelt (amputierter linker Unterſchenkel⸗ 
ſtumpf, noch 24 cm lang) gusgetauſcht; am 1. 7. 15 
zum Oberjäger befördert und — zunächſt temporär 
— nach der Heimat beurlaubt. Er leiſtete Beiträge 
zur Invalidenverſicherung vom 1. 4. 1910 bis 
1. 10. 1912 bis zum Militäreintritt. Demnach 
wären die fünf Jahre Wartezeit erfüllt und er 
hätte auch Anſpruch auf Invalidenrente III. Kl. 
Wie hoch iſt dieſe? 

Fürſtl. Revierförſter F. in B. 

Antwort: Die Invalidenrente würde etwa 
140 4 jährlich betragen. Dabei iſt auch die Militär⸗ 
dienſtzert berückſichtigt, da dieſe nach § 1393 der 
Reichsverſicherungsordnung als Beitragszeit der 
II. Lohnklaſſe gilt. Vgl. Preuß. Förſter⸗Jahrbuch 
1912 S. 136 Nr. 95. Die Wartezeit für die In⸗ 
validenrente beträgt übrigens, ſofern die Anwart⸗ 
ſchaft nicht erloſchen war, für ſolche Verſicherte, 
die mindeſtens 100 Beiträge auf Grund der Ver⸗ 
ſicherungspflicht aufweiſen können, nur 200 Wochen, 
nicht fünf Jahre (Förſter⸗Jahrbuch 1912 S. 135 
Nr. 93). Hg. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Achte Zuſammenſtellung der gefallenen preußiſchen Staatsforſtbeamten“), 
ſoweit ſie aus den amtlichen Verluſtliſten und ſonſtigen Mitteilungen ermittelt werden konnten. 


Forſtaſſeſſoren. 
Moderſohn, Walter (11. 6. 15). 
Schulz, Ernſt (24. 6. 15). 


Forſtbefliſſene. 
Euen, Werner (—). ` 
v. Sorti, 1 gen. Schmiſing⸗Kerßenbrock, 


*) An dieſer Stelle find bisher (einjchl. der obigen Zu- 
ſammenſtellung) als gefallen verzeichnet: 1 Oberforſtmeiſter, 
2 Regierungs⸗ und Forſträte, 11 Forſtmeiſter, 21 Oberförſter mit 
Revier, 4 Oberförſter ohne Revier, 34 Forſtaſſeſſoren, 15 Forſt⸗ 
referendare, 31 Forſtbefliſſene, 1 Forſtkaſſenrendant, 5 Förſter 
mit Revier, 28 Förſter ohne Revier, 72 Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigte, 31 Reſervejäger, 119 aktive, noch nicht verſorgungs⸗ 
berechtigte Oberjäger und Jäger und 14 Forſtlehrlinge. Die 
bisherigen Zuſammenſtellungen befinden ſich im vorigen Jahr⸗ 
gang 1914 auf Seite 812, 943, 1055 und im laufenden Jahr⸗ 
gang 1915 auf Seite 33, 181, 363, 562. 


Mapyntz, Theodor (22. 8. 14). 
Rulf, Werner (14. 6. 15). 
Schmidt, Hermann (—). 
Veltmann, Wilhelm (17. 6. 15). 


Förſter o. R. 
Mangloß, Robert (—), Staakow (Frankfurt a. Oder). 
Quaaßdorff, Oswin (15. 6. 15), Söllichau (Merſeburg). 
Täger, Otto (6. 7. 15), Jävenitz (Magdeburg). 


Forſtverſorgungs berechtigte. 
Briſchmann, Walter (12. 10. 14), Serweſt, Chorin (Potsdam). 
Buſſe, Karl (13. 5. 15), Wiebeck, Medingen (Lüneburg). 
Fri Nins Ernſt (19. 6. 15), Feldw., Jäg.⸗Batl. Nr. 7 


inden). 
Hausknecht, Bernhard (10. 8. 14), Vizefeldw., Jäg.- 
Königsberg). 


Batl. Nr. 5 (Allenſtein). 
Klotz, Richard (21. 6. 15), Prökuls ( 
loſchke, Ernſt (29. 6. 15), Sczedrzik, Zbitzko (Oppeln). 
chröder, Max (12. 5. 15), Stettin, zurzeit ſtädt. Forſt⸗ 
aufſeher in Guben (Stettin). 
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Reſervejäger. 

Barnewitz, Wilhelm (23. 12. 14), zurzeit Stadtförſter, 
Altlandsberg (Potsdam). 
Klingſpor, Ernſt (27. 5. 15), zurzeit kom. Gemeindeförſter, 

Barweiler (Wiesbaden). 
Peterſen, Hans (7. 6. 15), Segeberg (Schleswig). 
Scholz, Helmuth (8. 1. 15), Oberjäg., Jäg.⸗Batl. Nr. 5 

(Stettin). 
Aktive, noch nicht verſorgungsberechtigte Oberjäger 

und Jäger. 
Baſtian, Hans (26. 6. 15), Garde⸗Jäg.⸗Batl. 
Both, Ernſt (6. 10. 14), Oberj., Garde⸗Jäg.⸗Batl. 
Böttcher, Karl (21. 6. 15), Garde⸗Schützen⸗Batl. 
Brandt, Albert (25. 10. 14), Oberjäg., Garde⸗Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. 
Ebeling, Fritz (—), Oberjäger, Jäger⸗Batl. Nr. 7. 
v. Fritſchen, (—), Oberf. Chriſtianſtadt (Frankfurt). 
Gieſen I, (30. 10. 14), Offizier⸗Stellv. Jäg.⸗Batl. Nr. 10. 
Se Alex (2. 11. 14), Oberjäg., Jäg.⸗Batl. Nr. 10. 
enſel, Kurt (24. 9. 14), Jäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 5. S 
Soa en Arthur (3. 12. 14), Oberjäg., Garde⸗Reſ.⸗Jäg.⸗ 
a 


Kohl, Ge (10. 6. 15), Oberjäg., Jäg.⸗Batl. Nr. 10. 
Lange (1. 12. 14), Offizier⸗Stellv., Jäg.⸗Batl. Nr. 10. 
Langhagel, Max (8. 9. 14), Gefreit., Garde⸗Jäg.⸗Batl. 
Laux, Peter Oskar (1. 5. 15), Jäg.⸗Batl. Nr. 9. 
Lenck, Paul (7. 7. 15), Gefreit., Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. Nr. 21. 
Malende, Willi (7. 1. 15), Vizefeldw., Jag.⸗Batl. Nr. 5. 
Nüske, Julius (24. 6. 15), Vizefeldw., Garde⸗Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. 
Reeg, Richard (18. 9. 14), Jäger, Garde⸗Jäg.⸗Batl. 
Rösler, Willy (26. 9. 14), Jäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 5. 
Rudolph, Georg (31. 10. 14), Gefreit., EN 
Scheunemenn, Erich (16. 2. 15), Jäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 5. 
Schrottky, Kurt (19. 5. 15), Gefreiter, Reſ.⸗Jäger⸗Batl. Nr. 15. 
Wilke, (30. 10 14), Oberjäg., Jäg.⸗Batl. Nr. 10. 
Forſtlehrlinge. 
Benndorf, Herbert (12. 10. 14), Gefreiter, Reſ.⸗Jäger⸗ 
Bati. Nr. 23. , 
Hillmann, Karl (—), Jäger, Reſ.⸗Jag.⸗Batl. Nr. 22 
(Oberf. Namslau). 
=> 


Aur Beſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 
Bönigreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemaß Min.⸗Crl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Die Förſterſtelle Cloſſow, Oberförſterei Neumühl, 
Regbz. Frankfurt a. O., iſt zum 1. Oktober 
d. Js. zu beſetzen. Dienſtländereien find reguliert. 
Dienſtaufwandsentſchädigung jährlich 200 Mark. 
Gemeinde- und Anſtaltsforſtdienſt. 
Für Anwärter des Jägerkorps. 
Die Revierbeamtenſtelle in der Göttinger Stadtforſt 
iſt vertretungsweiſe zu beſetzen. (Näheres ſiehe 
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Die Forſtaufſeherſtelle in der Städtiſchen Oberförſterei 
Heidekrug b. Wallwitz, Kreis Guben, iſt ſofort 
oder ſpäter zu beſetzen. (Näheres ſiehe In⸗ 
ſeratenteil.) 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Aukter, Hegemeiſter a. D. zu Salzburg bei Marienau, 
iſt das Verdieuſtkreuz in Gold verliehen. 

Dittelbach, Hegemeiſter a. D. zu Göttingen, iſt das Ver⸗ 
dienſtkreuz in Gold verliehen. 

Dreger, Forſtaufſeher zu Mauche, Oberförſterei Maude, 
Regbz. Bofen, ift zum Förſter o. R. und Forſtſchreiber 
ernannt. 

Hellmann, Kgl. Forſtaufſeher zu Babenthal, Oberförſterei 
Stangenwalde, ift nach Czubeck, Oberförſterer Hagenort, 
Regbz. Danzig, verſetzt. 

Seegers, Forſtaufſeher zu Räber, Kloſterrevierförſterei Nie⸗ 
beck, iſt zum Förſter o. R. ernannt. 

Stochay, Förſter o. R. zu Eichquaſt, Oberföͤrſteret Obornik, 
Regbz. Poſen, wird am 1. 11. d. Js. in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. 

Zum Leutnant d. Reſ. wurden befördert: 

Wilfer Ludwig, Königl. Hilfszäger, Lichtenau (Caſſel). 

Reſ.⸗Jäger⸗Ball. Nr. 15; Vrotke, Jäger der Klaſſe A, 

Vizefeldwebel, Reſ.-Jäger⸗Batl. Nr. 5; Waer, Eugen, 

Jäger der Klaſſe A, Vizefeldwebel, Jäger-Batl. Nr. 5. 
Zum Feldwebel wurde befördert: 

Ludwig, Königl. Förſter, Forſthaus Sievershauſen 

Dberfüriterer Daſſel, Hildesheim, bei der Militär-Vor⸗ 

bereitungs-Anſtalt in Holzminden. 

Berichtigung. In Nr. 30 dieſes Blattes hatten wir 
mitgeteilt, daß der Königl. Revierförſter Kandt, Maienpfuhl, 
Oberförſterei Freienwalde (Oder) zum Leutnant befoͤrdert 
ſei. Das iſt falſch und auf eine mißverſtandene Privat⸗ 
meldung zurückzufuhren. Zum Leutnant iſt befördert der 
Sohn des Revierförſters Walter Kandt, bisher Vizefeld— 
webel im Infanterie-Regiment Nr. 64. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 

Rodewald, Priwatforſtmeiſter a. D. zu Baſedow, Mecklen⸗ 
burg, it der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen. 

Hahn, Waldarbeiter zu Soſa, iſt das Ehrenzeichen für 
Treue in der Arbeit verliehen, 

Zum Leutnaut d. Nef. wurde befördert: 
Werner, Maximilian, Kammerherr v. d. Oſteniſcher 
Revierforſter, Forth. Blumberg b. Caſekow, Füſilier⸗ 
Regt. Nr. 34. 


Königreich Sachſen. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Hildebrand, Oberförſter zu Johanngeorgenſtadt, 
Titel als Forſtmeiſter verliehen. 

Der Titel Oberforſter wurde verliehen den Forſtaſſeſſoren: 
Käſiner zu Untertriebel, Berger und Kenzler zu Dresden, 


iſt der 


Inſeratenteil.) Fritſche zu Tharaudt. 
TRER 
Vereinszeitung. 

Nachrichten : en erſucht, die Abſendungen 
: zus Inch überall zu beſchleunigen, damit die Empfänger 
des Vereins . vor dem Winter noch Nutzen aus dem Geflügel 
Preußiſcher Forſt. haben und dieſes ſich von der Reife zu der 

8 dh beamten. bevorſtehenden Mauſer erholt. 
£ Sa E Beröffentticht „inter ber Berantwortung Nach vorliegender Mitteilung ift von einer 
KR e & bes Vorſlandes vertreten durch den Bor: Eiſenbahndirektion die Frachtfreiheit für die 
ee (arg Geflügelſendungen verweigert worden, 
DN weil diefe nach dem Miniſteral⸗Erlaß nur für 
. „ HGefſlügekſammlung. l oſtpreußiſche Oberförſtereien gewährt fei. Es 
Für die Mitglieder der Forſtinſpektionen wird daher geraten, auf dem Frachtbriefe unter 


Breslau⸗Glatz, Breslau⸗Brieg und Magde⸗ 
burg⸗Halberſtadt, die das geſammelte Geflügel 
nach der Oberförſterei Wiſchwill an Förſter 
Wölke ſenden, wird bekannt gemacht, daß cuf 
dem Frachtbriefe noch zu vermerken iſt: Mit 
ber Kleinbahn über Pogegen. 


der Adreſſe des Empfängers folgenden Ver⸗ 
merk zu machen: Zur unentgeltlichen Verteilung 
in der oſtpreußiſchen Oberförſterei N. N. gemäß 
Miniſterial⸗Erlaß vom 18. Juni 1915. II. 22 


Cg. 4986. i l , 
Die Geſchäftsſtelle: Simon. 
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Nachrichten ans den Bezirks- und Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 
elnzeigen fur die nachſtfallige Nummer muſfen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
ind direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Jorſt-Zeitung m Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt uur emol, 


Ortsgruppen: 

Tuchler⸗Heide (Regbz. Marienwerder). Die 
Lieferung des Geflügels an die Kollegen nach 
Oſtpreußen erfolgt am 1. September d. 38., wie 
beſtimmt oberförſtereiweiſe zuſammen, an Herrn 
Forſtaufſeher Hellwig in Jägerthal. Kollegen, die 
kein Geflügel liefern können, ſich aber dennoch 
an der Spende beteiligen wollen, mögen einen 
Beitrag in bar an Herrn Förſter Berndt in 
Schwiedt b. Gr.-⸗Bislaw möglichſt ſofort ein- 
ſenden. Dieſer wird dann Geflügel kaufen und 
abſenden. Da hierdurch aber viele Umſtände 
entſtehen, bitte ich, von letzterem Modus nach 
Möglichkeit abzuſehen. 

Boettcher, Vorſitzender. 
` F 
Quittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 

Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 
weiteren Eingänge der ſeitens unſeres Mitglieder⸗ 
kreiſes für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis iſt nach den Bezirks⸗ 
gruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
direkt an den Bezirksgruppen -Schatzmeiſter 
gezahlt haben, dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
gruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 
GE wird von Zeit zu Zeit fortgeſetzt. Es 
andten ein: 


Bezirksgruppe Allenſtein. Es gingen ferner ein: Auringer 
1 Mk., Behnfeldt 15 Mk., Bertram 1 Mk., Bartel 3 Mk, 
Dröſcher 1 Mk, Ewert 1 Mk., Felchner 2 Mk., Giſewski 1 Mk, 
C m 1 Mk., V. Kantrowitz 1 Mk., Kriſat 2 Mk., Kropp 7 Mk., 
äßner 1 Mk., Lange 5 Mk., Löffke 2 Mk., Lukatis 2 Mk., 
Mann 2 Mk., Neubert 1 Mk., Petroj 1 Mk., Peters 2 Mk., 
Schier 3 2 Mk., Schulz 5 Mk, Szugs 2 Mk., Schmidt 2 Mk., 
Schieke 3 Mk., Schwarz 5 Mk., Theulieres 2 Mk, Wagner 1 Mk, 
Weiß 2 Mk., e von Off.⸗Stellv Bartel 10 Mk. Zu⸗ 
fammen 86 Mk. Der Schatzm. Lächelin-Johannisburg. 
Bezirksgruppe Caſſel⸗Weſt. Es gingen ferner ein: Orts⸗ 
grupp e Caſſel: Broſius 2 Mk., Brandt 3 Mk., Döring 2 Mk., 
dert 6 Mk., Gruner 5 Mk., Göſſel 5 Mk, Hartmann 10 Mk., 
Ludowici 2 Mk., Medow 3 Mk., Pröſer 3 Mk., Stein 3 Mk., 
Vaupel 3 Mk., Will 2 Mk., Zeller 2 Mk. Ortsgruppe Mel⸗ 
sungen: Vreitenborn 4 Mk., Centner 5 Mk., Hahn 5 Mk., 
SE 4 Mk., Pfeffer 4 Mk., Ritter 4 Mk., Schmidt 4 Mk, 
därfe 5 Mk., Wich 4 Mk., Wehrhahn 4 Mk., Waeſer 3 Mk., 
außerdem Apel 3 Mk., Köller 3 Mk., Sippel 3 Mk. Ortsgruppe 
Marburg insgeſamt 90 Mk. Ortsgruppe Neukirchen: 
Ambroſius 5 Mk., Boeis 2 Mk., Kloß 2 Mk., Döring 5 Mk., 
Daub 1 Mk., Gummbert 2 Mk., Koch 3 Mk., Lüders 3 Mk., 
Pfalzgraf 2 Mk., Stehl 2 Mk., Teske 1 Mk., Weck 2 Mk. Zu⸗ 
jammen 226 Mk. Der Schatzm. Hiege⸗Sielen. 
Bezirksgruppe Danzig. Es gingen ferner ein: Adameit 
5 Mk., Bigalke 3 Mk., Beinlich 5 Mk., Hänfel 5 Mk., Likowski 
5 Mk., Lippkau 5 Mk., Töpper⸗Neuſtadt 7 Mk., Zars 5 ME, 
Ungenannt 5 Mk. Zuſammen 45 Mk. Der Schatzm. Barz⸗ 
Piekelken. 
Bezirksgruppe Königsberg. Es gingen ferner ein: Komm 
15 Mk. Ortsgruppe Gerswalde insgeſamt 75 Mk. Zu⸗ 
fammen 90 Mk. Der Schatzm. zurzeit Kowalewski⸗Eichenberg. 
Bezirksgruppe Köslin. Es gingen ferner ein: Damaſche 
5 Mk., Dorn 5 Mk, Weſtphal 5 Mk. Zuſammen 15 Mk. Der 
Schatzm. Kramp⸗Kienhof. 
Bezirksgruppe Köslin. Es gingen ferner ein: Baethke 
5 Mk., Bandow 5 Mk., Duſterhöft 3 Mk., Dröſe 3 Mk., Gieſe 
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5 Mk., Höppner 3 Mk., Marks 5 Mk., Peters 5 Mk, Quandt 
3 Mk., Scheel 3 Mk., Schultz 3 Mk. Zuſammen 43 Mk. Der 
Schatzm. Kramp⸗Kienhof. 

Bezirksgruppe Minden. Es gingen ferner ein: Becker 5 Mk., 
Bolte 10 Mk., Butter 5 Mk., Dieter 5 Mk., Gleim 5 Mk, 
Gleißner 5 Mk., Hücker 5 Mk., Jacobs I 5 Mk., Jacobs II 5 Mt., 
Kirchhof 10 Mk., Neubauer 10 Mk., Nitſche 5 Mk., Schmidt 
5 Mk., Türke 5 Mk., Teurich 5 Mk., Zeller 5 Mk. Zuſammen 
95 Mk. Der Schatzm. Pohl⸗Bielefeld. 


Bezirksgruppe Potsdam. Es gingen ferner ein: Beek 1 Mk., 
Blankenburg 10 Mk, Bartels 10 Mk., Clauſius 10 Mk., Denecke 
5 Mk., Euen 2 Mk., Gabriel 3 Mk., Gotzek 5 Mk., Gallina 
10 Mk., Haak 5 Mk., Hirſekorn 30 Mk., Jäckel 3 Mk., Krüger 
6,50 Mk., Koch 5 Mk., König 5 Mk., Kieſeler 5 Mk., Luder 
10 Mk., Neumann 5 Mk., Raduſch 2 Mk., Rudolph 5 Mk., Schulz 
10 Mk., Sommer 5 Mk., Weckwerth 5 Mk, Werwach 5 Mk, 
Wilke 5 Mk., Wolf 5 Mk., Weihrauch 8 Mk., Zapernik 5 Mk 
Ortsgruppe Steinberge: Büchſel, Lewin, Linde 6 Mk., 
Benderoth 2 Mk., Koch 4 Mk., Sperling 4 Mk. Ortsgrupve 
Schwedt: Bergner 3 Mk., Guewuch 6 Mk., Hammerſtädt 5 Mk, 
Hoffmann 3 Mk., Knöfel 2 Mk., Kröhnke 3 Mk., Malks 3 Mk, 
Müller 10 Mk., Popplow 10 Mk., Thienel 10 Mk. Zuſammen 
256,50 Mk. Der Schatzm. Purbs⸗Hirſchberg. 


Mit Einſchluß der vorhergehenden Liſten iſt 
hiermit im ganzen über 18 396,54 Mk. quittiert. 

Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede Über⸗ 
ſicht verloren geht. 

Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftführer. 
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Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortun 
des Vorſtandes, vertreten dur 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 

5 GK und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
fome Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 


Mitgliederbeiträge und Gaben für den Fonds zur 
Linderung von Kriegsnot ſandten ein die Herren: 


Andrae, Sieber, 2 A (K.“) 3 &); Dr. Adam, N.⸗Herms⸗ 
dorf, 5 A (K. 5 &); Apolke, Güntergoſt, 2 &; Albrecht, Rellie⸗ 
hauſen, 3 A Amberg, Merſeburg, 2 A (K. 3 A); Anders, Krotoſchin 
(K. 3 A); Ambros, Neundorf, 2 M; Balg, Barmen, 5 A (K. 10 &); 
Bellinghauſen, Königswinter, 2 A (K. 1 &); Baronek, Gützkow 
(K. 3 A); Bechtold, Dramburg, 2 & (K. 2 A); Bartſch, Haſen⸗ 
werder, 2 A (K. 14); Borchart, Berkholz, 2 4 (K. 3 &); Buchholz, 
Budte (K. 2 K); Brux, Roßdorf, 2 A (K. 3 4); Bremer, Gildon, 
5 4 (K. 5 A); Brauer, Karkow, 2 &; Brux, Ottmachau (K. 2 A); 
Beckers, Chudoba, 2 A; Blankenburg, Tegels, 2 &; Becker, 
Studzienitz, 2 A; Binder, Muſcherin, 3 &; Bräuer, Hain, 2 M; 
Böttcher, Darslub, 2 &; Bargs, Gerolſtein, 2 A; Badſtuͤbener, 
Liebenwalde, 5 &; Bouer, Carrieres, 2 K (K. 10 &); Biensfeldt, 
Roſenfeld, 5 4 (K. 10 A); Brede, Dahl, 2 & (K. 3 &); Birkholz, 
Fünfeichener Mühle, 2 & (K. 1 K); Bauer, Waldmünchen, 2 K; 
Baecker, Königsberg (K. 2 A); Brauner, Laaſow, 2 K; v. d. Busſche, 
Donnerſtedt, 5 A; Bismark, Peile (K. 2 M); Bruhn, Dobrygoſe 
(K. 10 K); Böhme, Garnſeedorf, 2 4: Blek, Tyrusmoor (K. 5 A); 
Boden, Freienwalde, 5 & (K. 5 &); Bünger, Polßen, 2 4 (K. 1 4); 
Barſch, Karmine, 2 &; Buchholtz, Benzingerode, 2 A ` Brandt, 
Schliefenberg, 2 A ` Binder, Porazyn, 2 A (K. 2 A); Braatz, 
Berneuchen (Sammlung für K. 11,50 A); Bade, Großſee, 2 A: 
Buſch, Hedemunden, 2 &; Buſch, Oerrel, 2 K; Böhnig, Arendſee 
(K. 2 e); Clauſen, Neckelnberg, 2 &; Clauſius, Arendſee (K. 3 &); 
Cibis, Zalenze, 2 A: Carus, Köſternitz, 2 A; Daume, Oberzell, 


*) Die eingeklammerten, hinter dem Buchſtaben K. auf⸗ 
geführten Beträge ſind als Gaben zur Linderung der Kriegs⸗ 
not eingeſandt. 
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2 K (K. 2 A; Dreher, Gleina, 2 A: Dionyſius, Gneſen, 5 A: 
v. Doering, Armm, 5 % (K. 2 A); Danckelmann J, Wiesbaden, 5 A: 
Dorrn, Steinaugrund, 2 /; Diederich, Hoxter, 2 % (K. 1 A); 
Dandelmann II, Wiesbaden, 10 „; Drezewski, Piekarzew, 2 /; 
Dreßler, Klein⸗Strenz, 2 „; Diekmann, Braunſchweig (K. 3 &); 
Ernſt, Landin, 2 A; Erber, Bardorf, 2 A (K. 2 /); Ehrke, 
Szargillen (K. 2 ); Eichler, Groß-Schonwald, 2 A: Ehrlich, 
Gottleuba, 2 & (K. 4 ); Eichner, Laskowitz, 2 A (K. 3 An: 
Ernſt, Munſtereifel, 5 , 15 2 K ) Eickhoff, Alberſchweiler, 2 4 
(K. 3 M); Grp z. Zt. Buſendorf, 5 A: Ernſt, Neuhaus, 5 A (K. 
10 &); Ehlers, Springe, 5 % (K. 5 K); Frenkel, Luxjagdhaus, 3 A: 
Fiebig, Krzyzaki, 5 K (K. 5 M); Frauenheim, Kienwald, 2 A: 
Fehſe, Burg (K. 2 „); v. Freier, Nicolasſee, 5 A ` Finſterwalder, 
Lanke, 3 & (K. 5 A); Graf v. Finckenſtein, Matſchdorf, 5 A (K. 
5 K); Graf v. Finckenſtein, Giehren, 5 A (K. 5 4); Graf v. Fincken⸗ 
ſtein, im Felde, 5 A (K. 20 4); Fiſcher, Bad Suderode (K. 2 M); 
Fenger, Nennhauſer (K. 3 4); Fabian, Niklasdorf, 2 A (K. 2 A); 
Fiſcher, Senzke, 3 & (K. 3 A); v. Flemming, Paatzig, 5 A: 

echtner, Misburg, 2 /; Finkbein, Morgenitz (K. 5 &); Fritze, 

etzlingen, 2 „; Frodrich, Jaſchkowitz, 2 A (K. 6 A); Falk, 
Salmünſter, 2 „; Franz, Langen⸗Schwalbach, 5 A: Gaßmann, 
Ilfeld (K. 2 „); Gottzmann, Saara, 2 &; Gaertner, Rehberg, 
2 M (K. 3 &); Gorner, Kaltdorf, 2 & (K. 8 M); Gebbers, Olberg, 
2 A (K. 3 &): Graff I, Bingen, 5 &; Gottſchling, Hagen, 2 A: 
Grützmacher, Gänn, 2 A (K. 3 A); Gide, Schrimm, 2 A: 
Günther, Loye, 2 A (K. 1 A); Grund & Söhne, Glatz, 6 A: 
Gesler, Lublinitz, 3 ; v. Garnier, Bellin, 5 A: Graßmann, 
Weyhauſen, 2 „; Germer, Harbke, 2 & (K. 1 &); Graffenreut, 
Königsberg, 2 A (K. 3 A); Genſch, Siebenhuben, 2 M (K. 3 M); 
Goebel, Heinrichswalde (K. 5 ); Gerds, Pinnow, 2 A: Graf, 
Königswartha, 2 A (K. 1 A); Himml, Keltſch, 5 A: Heiniſch, 
Laski, 5 A; Hoffmann, Kl.⸗Tränke, 2 4; Herrmann, Saarburg 
(K. 5 &); Holtzheimer, Drentkau, 2 A: Hellmann, Ponitz (K. 3 46); 
Häntſch, Ludwig (K. 3 A); Hausmann, Büken, 2 A (K. 1 ); 
Hinz, Wahlendow, 2 A (K. 1 A); Herz, Gronau, 3 % (K. 7 M); 
Herwig, Königsblick, 2 A (K. 1 M); Hoppe, Diſtelwitz (K. 5 46); 
Hauſius, Sollichau, 2 4; Heine, Margonin, 2 A (K. 3 4); Hedden⸗ 
hauſen, Lüneburg, 5 &; von Hennig, Dresden, 5 &; Herfurth, 
Eſſenerberg (K. 2 A); Hürche, Sandau, 2 A (K. 3 ); Hinze, 
Droſſen (K. 3 4); Hofmann, Sonnefeld (K. 5 46); Hiridh, Satſchew, 
2 M: Hlawensky, Wutike, 2 A (K. 1 Ai: Hadel, Hollweg, 5 A: 
Hoppe, Sauſenberg, 2 A (K. 3 A); Hender, Schwentamen, 2 A 
(K. 3 A); Hubner, Ludwigsdorf, 2 A (K. 6 A); Hoffmann, 
Schönfließ, 2 M; Honig, Gralow, 5 A (K. 5 A); Heilmann, 
Bensberg, 5 A (K. 10 „); Haaſe, Wülferode, 2 A (K. 2 M); 
Herzfeld, Fuhrberg, 2 A (K. 10 &); Haehn, Oerrel, 5 &; Hahne, 
Steden, 2 A: Heilig, Skrziſchow, 2 A: Hagelſtein, Burgjoß 
(K. 2 ); Hardt, Weißheide (K. 3 &); Hilgendorff, Plantikow, 
2 M (K. 3 ); Hanke, Koſchmieder, 2,50 &; Hilgers, Dreiborn, 246 ; 
Hecker, Püchau, 2 ; Jager, Cammelwis, 2 &; Jaeſchke, Blaſchwitz, 
2 KM; Jurasky, Pawelwitz, 2 A (K. 2 A); Janſen, Schleswig, 5 A 
(K. 10 4); Jellen, Miſchline, 2 ; Irrgang, Glogau, 2 K; Jaeniſch, 
Laſchwitz, 2 „ (K. 2 K); Israel, Zwonawitz, 2 „; Joly, Schmiegel, 
3 A; Jahn, Lauſch⸗Muühle, 2 /; Jaehner, Gratz, 2 „; Junemann, 
Linthal, 2 4; Jonda, Beltz (K. 3 &); Kaſtner, Stolzenfelde, 4 A 
(K. 3 A); Klug, Wernigerode, 2 M; Kremmin, Idahutte, 2 A: 
Kohler, Rehwinkel (K. 3 ); Klingmuller, Sellendorf, 2 K; 
Knapp, Koppitz, d A: Koch, Pruſt, 2 A: Keinert, Paſſow, 2 ; 
Keil, Erlenbuſch, 2 A (K. 1 A); Kohn, e 2 A (K. 
1 A); Kloſe, Baruth (K. 2 „); Keibel, Gaubickelheim, 2 46; 
Koltermann, Syke, 2 A (K. 1 A); Kaderſch, Borgſtedt, 2 M; 
Kohl, Forſt, 2 M; Kahlle, Gradken, 2 M (K. 1 4); Kynaſt, Guſchwitz 
2 A; Kaſtner, Zſchorno, 2 A (K. 2 K); Kroner, Simsdorf, 2 M; 
Krüger, Wilmersdorf, 10 46 (K. 10 A); Koch, Hagen, 3 4 (K. 2 M); 
Kaſt, Philippsburg, 2 A ` Kühn, Eichenbruch, 2 & (K. 3 4); Rott- 
meier, Friedrichshagen, 5 „; Kuhnel, Nieder⸗Langenöls, 2 M 
(K. 1 &); Kolbitz, Neu⸗Glienicke, 2 „; Klein, Dörrebach, 2 M; 
Keil, Steinbeck, 2 A ` Kirſch, Schimmelwald (K. 5 K); Keuthahn, 
Eigenrieden, 2 A (K. 2 Æ); Kaiſer, Rotha, 2 A (K. 2 4); Koch, 
Carlswalde (R 3 4); Küſter, Niederlinxweiler, 2 4; Kanngießer, 
Helenasruh, 2 M (K. 0,50 A); Kulke, Kurwien (K. 3 ); Klieſch, 
Szmata, 6 A (K. 3 4); Kliemann, Dreieichen (K. 3 46); Klenke, 
Kupferhammer, 2 A; Kulawik, Przyſchetz (K. 2 M); Kalke, Gr.⸗ 
Reichenau, 2 „; v. Klitzing, z. Zt. im Felde, 5 “; Lewerenz, Lage 
(K. 2 &); Lange, Wokuhl, 2 M (R. 2 M); Leben, Staffelde (K. 
10 K); Lind, Bauhaus, 5 A: Lonen, Lammersdorf (K. 5 4); 
Liedecke, Kuropke, 2 A (K. 2 A); Lampſon, Marienwalde, 10 A 
(K. 2 A); Langer, Flechtingen, 2 4; Lehmann, Hohenbocka, 5 M; 
Lück, Dumroſe (K. 2 ); Lukatis, Ortelsburg, 2 M; Laskowski, 
Hahnebruch (K. 3 &); Lovis, Heiſterholz, 2 M; Lüth, Elmenhorſt, 
2 &; Lehmann, Appenfeld, 2 ; Lange, Quaſſel, 2 M; Leißner, 
Vordamm, 2 A (K. 2 A0: Laue, Pabſtthum, 2 A; Lehmann, 
Naumburg, 10 A (K. 10 ); Laski, Tiefenſee, 2 A (K. 3 M); 
Linſert, Fühnsdorf, 2 A; Lindner, Schlotheim, 2 A; Lucas, 
Bitſch, 2 &; Lorey, Roßdorf, 5 &; Ludolff, Mohrungen, 2 A 
(K. 3 4); Landskron, Witoslaw (K. 3 ); Lezius, Elend, 2 A (K. 
2 K); Munske, Kuhtz, 2 A (K. 2 M); Meerwald, Elend, 2 A (K. 
2 A); Meyer, Gr.⸗Leuthen, 2 A (K. 2 ); Morawietz, Gogoline, 
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2 ; Mahnkopf, Dolzigerbruck (K. 2 46); Meyer, Staffelde, 2 A 
(K. 6 4); Mende, Spachlitz, 2 A (K. 5 /,); Matz, Karzin, 2 A: 
Munch, Koblenz, 2 A (K. 3 46); Miethe, Margoninsdorf, 2 f. 
(K. 2 ,): W. Mahn, Bornzin, 2 %; Mandt, Granzow, 5 (K. 5 407 
Maske, Rehhof, 5 A (K. 5 ); Melchers, Remſcheid (K. 10 A); 
Martin, z. Zt. im Felde, 3 % (K. 2 46); Muhlc, Altenſalzroth, 2 : 
Markewsky, Schöneck, 4 % (K. 1 A); Muller, Entenpfuhl, 2 A: 
Muller, Gneſen (K. 5 ); Mittendorf, Jarſchau, 2,60 %; Muderack, 
Steinfurt, 2 A (K. 1 ); Muller, Hartmannsdorf, 5 % (K. 5 &): 
Muller, Stolzenbura, 2 46; Maltewitz, 5. Zt. im Felde (K. 5 ); 
Marowskt, Saabor, 2 % (K. 3 A); Meyer, Winkel, 2 A (K. 2 M); 
Mengering, Quandtheide (K. 3 ); Machatſch, Jagolitz, 2 M (K. 
2 A); Marx, Barfelde, 2 ; Melzer, Jernau, 2 I; Mufall, 
Stadtheide (K. 3 6); Morgenſtern, Lambeck, 2 K; Meier, Herders- 
dorf, 2 M (K. 3 4); Noack, Stefanswalde, 2 A (K. 5 K); Nagel, 
Holbeck, 3 46; Nalezinski, Untermuhle, 2 4; Neumann, Schmiede⸗ 
grund, 2 A: Neumann, Widenſolen, 2 A (K. 2 ); Nöring, 
Hindenburg, 3 % (K. 2 ); v. Nathuſius, Burgſtall, 5 A (K. 10 A); 
Nielſen, Arensneſt, 2 46; Noering, Brütz, 2 K; Noack, Oberſtephans⸗ 
dorf, 5 &; Nierzwicki, Antonsruhe, 2 A (K. 2 46); Nolte, Groß⸗ 
mann, 2 AJ (K. 2 ); Neudeck, Laſuwko, 2 % (K. 3 „); Nalezinsky, 
Adelebſen, 2 „; Neumann, Neuſaſſerei (Strafgeld für ein falſches 
Kommando von „Ungenannt“ fur K. 3 46); Ofcheka, Thorn (K. 3) 7 
Opper, Rasdorf (K. 2 ); OU, Großkrien, 2 „; Orlowsti, Dern- 
bach, 2 A (K. 0,50 46); Oeſtreich, Vierſoller, 2 46; Ogon, Hinden⸗ 
burg, O.⸗Schl., 2 ; Paukſch, Landsberg, 5 ; Peppler, Ringen⸗ 
male, 2 & (K. 2 /); Prengel, Rutzen, 2 M (K. 1 ); Pogrzeba, 
Liſſek, 3 &; Pohle, Byhleguhre (K. 2 4); Przibilla, Alt-Poppelau, 
2 M (K. 1 ); Pielmann, Steinbinde, 2 % (K. 3 M); Pohl, 
Bankau, 2 „; Pohler, Johnsbach (K. 3,50 6); Pohl, Medrow, 
3 A; Petersdorf, Rehhof, 2 /; Pilz, Dieihof, 3 ; Petznick, 
Schakummen (K. 5 „“); Priem, Steinkrug, 2 „; Pietſch, Lanken, 
2 A: Peckmann, Zanderbrück, 5 „; Pulverfabrik Hasloch 10 A: 
Pfeil, Rathenow, 5 A: Premper, Jägersfahrt, 2 /; Papfke, 
Schweinert, 2 A (K. 3 A); Pſinck, Planet, 2 „; Preuß, Möns⸗ 
heim, 2 K; Poetſch, Prenden (K. 3 M); Reges, Hohenſolms, 2 46; 
Raate, Ilſenburg, 5 % (K. 3146); Perſicke, Neuendorf, 2 4; Patzelt, 
Scheuno, 2 A (K. 2 A1: Reiter, Wietfeld, 2 A (K. 3 M); Rem- 
knecht, Witzenhauſen, 3 „; Rau, Neuſtädtel, 2 A: Reifgerſt, 
Godesberg, 3 A: Rehofeld, Pfeil, 5 A; Rudetzki, Urbanowitz. 
(K. 3 /); Rösler, Horka, 2 /; Reichart, Budlicherbruck, 2 A: 
Rufert, Buchsmuhle (K. 3 &): Rabe, Goltewitz (K. 3 ); Rudhart, 
Bamberg, 5 4; Rehfus, Kehl, 5 „; Reeb, Buchwald, 2 /; Rehnert, 
Ganiowitz, 2 K; Reduth, Königsberg (K. 1 4): Reuß, Bad Orb, 
2 A: Rehbinder, Jagolitz, 2 A: Frhr v. d. Recke, Altmorſchen, 
10 „; Rudolph, Nittel, 2 A (K. 4 M); Reinmold, Rehſiepen, 2 A 
(K. 1 &); Rau, Buſchhäuſer, 2 % (K. 3 J); Reich, Slupia, 2 A: 
Resz, Heßdorf, 2 „; Röder, Bauerbad) (K. 5 K); Rober, Auer⸗ 
wald, 2 „; Reinhardt, Vallenzinnen, 4 ; Riemer, Rogzow, 2 Ab; 
Riedel, Grunwald, 2 &; Roſellen, Lohauſen, 2 A: v. Raesfeld, 
Carzig, 5 ,; Roland, 3. Zt. im Felde, 5 A; Saſchiwack, Braunau 
(K. 5 AO: Seeger, Wuhlheide, 2 A: Salomon, Friedrichshof 
(K. 10 „); Siemſen, Kl.⸗Harrie, 2 K; Spath, Zoppenbroich, 2 , 
Seidel, Altenhain, 3 „; Spitzer, Fennbruck, 4 ; Saupe, Wilmers⸗ 
dorf, 2 A (K. 3 A); Subte, Kerſcheck (K. 5 M); Sonnenberg, 
Fiſchhauſen, 2 4; Sindermann, Hitzacker, 2 „; Suchau, Stadtkyll, 
2 : Sorg, Weidenau, 5 M (K. 5 A); Saemann, Zettitz, 2 M (K. 
1 Ai: Simrodt, Dombrowka, 2 „; Saſſe, Konradshof, 5 A (K. 
10 A): Simon, Colbe, 2 4; Schwarz, Flottſtelle, 2 A (K. 1 &); 
Schwochow, Gollmitz (K. 5 A); Schneider, Saarbrucken (K. 5 M); 
Schmidt, Hitſchbach, 2 /,; Schulz, Klein⸗Bargen, 2 ; Schepper, 
Srefenbura, 2 A (K. 2 J); Schindzielarz, Kalino (K. 3 &); 
Schroeder, Dufterforde, 3 „ (K. 2 4); v. Schmude, Oberplanitz, 
5 46; Schroter, Schafhaus, 2 A (K. 2 A); Scholz, Wildſchutz, 2 A 
(K. 1 K); Schenke, Rudershauſen (K. 3 &); Schurda, Bobrownik, 
2 M (K. 8 A); Schulz, Wilhelmsruh, 2 A (K. 2 I); Schöne, 
Königswalde, 2 M (K. 2 46); Schenck, Flechtingen, 5 „; Schonhoff, 
Streckendorf, 2 M (K. 2 ); Schramke, Oſtrowitt, 2 ; Schwabe, 
Plotzig, 2 A (K. 2 A); Scheer, Waldhaus (K. 5 46); Schroebler, 
3. Zt. im Felde, 2 /; Schade, Liebenberg, 2 K; Schmidt, Rudack, 
2 M (K. 2 K); Schuch, Antwerpen, 2 & (K. 3 A); Schnell, Werle, 
2 4 (K. 2 N); Schroeter, Utzdorf (K. 1 4); Scheffler, Kl.⸗Wolla, 
3 A (K. 5 K): Schubert, Wilhelmswalde, 5 „; Scholz, Randiſchken, 
3 K; Schulz, Johannisburg, 5 % (K. 10 ): Schulze, Krutſchwald, 
2 KA; Schmidt, Erxleben, 2 46 (K. 3 ); Schutze, Oelſengrund, 2 K; 
Schrank, Schondorf, 2 A: Schröder, Beekendorf, 2 A; Schulz, 
Döberitz (K. 2 A); Schröder, Stentſch, 1 & (K. 2 A); Schmidt, 
Plottnitz, 2 K (K. 2 Ai: Schroder, Harburg, 2 : Schumacher, 
Weißcollm (K. 2 A); Storbeck, z. Zt. im Felde, 2 AM; Stobbe, 
3. Zt. im Felde, 5 / (K. 50 ); Staab, Gierſcheid, 2 A (K. 3 A); 
Stephan, Schlefeld, 2 „; v. Stiegler, Sobotka, 40 A; Sturtz, 
Miala, 2 4; Stephan, Utczas, 2 46 (K. 20 /); Stahl, Goſtin, 5 A: 
Stillmann, Ihlenfeld, 2 /; Stoll, Geislautern, 2 ; Steinbach, 
Geſtecke, 2 A (K. 2 &); Steinmuͤller, Frankfurt a. M., 2 A (K. 
1,50 &); Standke, Goͤrlsdorf (K. 2 ); Taube, Kawitſch, 3 A; 
Tzeutſchler, Raaben, 2 /; Tornow, Reigern, 2 A (K. 2 M); 
Tſchacher, Neu⸗Biebersdorf, 2 A: Thelen, Eutebach, 2 A (K. 3 4) f 
Tſchorn, Tränke (K. 3 ); Thanhauſer, Tſcheſchen, 3 A (K. 5 MA): 
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Thomas, Schilleningken, 2 A (K. 3 I); Tonack, Grabau, 2 A 
(K. 0,50 46); Thomashoff, Lenz (K. 4,40 M); Thurnagel, Heidau, 
2 „ (K. 2 A); Thomasky, Stadtlohn, 2 A (K. 1 4), Taug, Peters- 
dorf, 2 % (K. 2 6); Theuner, Bitſch, 2 I6; Urban, Seehorſt, 2 A 
(K. 1 4); Urban, Marieneich, 2 „; Ulbricht, Lilienhain, 2 A: 
Ueckermann, Gr.⸗Boreck (K. 3 6); Vogt, Reichenbach K. 3 M); 
Volkmer, Goſtitz, 2 M (K. 5 4); Vogtmann, Helle, 2 K; Velſinger, 
Haldern, 3 %: Weber, Hohenleeſe, 2 % (K. 2 I); Woop, Dohrings, 
2 (K. 1 4); Wuttke, Chorzenin, 2 (K. 1 ); Weidner, Grun- 
eiche, 3 ; Wagner, Maifritzdorf (K. 5 ); Wachsmuth, Neuſtadt, 
2 % (K. 2 ); Wolter, Vohnſack, 3 M (K. 2 ); Winkler, Wieſens, 
2M ; Walda, Kunzendorf, 2 %; Wieſe, Lante (K. 1 HK); Werner, 
Neumuhl, 2 % (K. 1 „); Weishaupt, Hanau (K. 10 &); Wendt, 
Muhlhof, 2 „ (K. 3 A); Wiechert, Peitſchendorf, 2 „; Walter, 
Wurgsdorf, 2 A (K. 10 „); Wagner, Homrath, 2 A (K. 3 46); 
Werner, Ersrode, 5 / (K. 10 J); Wittig, Nienburgerbruch, 2 M 
(K. 1 ); Wildt, Rodershorſt, 2 A (K. 3 I); Wehnert, z. Zt. im 
Felde, 2 A (K. 2 /); Werner, Lodersleben (K. 3 &); Wicht, 
Zoppot, 2 A (K. 1 4); Wilmsmann, Olfen, 2 K; Werner, Hohen- 
bellin, 2 „“; Weißnicht, Witobel, 2 : Wernicke, Silkerode, 2 A 
(K. 3 M); Wohlsdorf, Seehauſen, 3 M; Zeitz, Schnega (K. 5 ); 
Zimmer, Zedlitz, 2 „: Biedert, Beesgen (K. 3 46); Zeidler, 
3 2 56; Zillgitt, Demmlershof, 2; Zuleger, Ludwigs⸗ 
uft, 2 A. 

Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 10. Juli 
d. Is. wurden eingezahlr 7534,85 M 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 

Quittung Su Or 


932,40 „ 


Summa 8467,25 Mb 


Wer geleſen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
beamte mit ihren Familien im Oſten 


und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
hilft: Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 
Neudamm, den 20. Juli 1915. 
Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 
— 

Nachrichten des Vereins für Privat⸗ 
forſtbeamte Deutſchlands. E. V. 
Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, Capriviſtraße 5, pt. 
Verſicherungsamt des Vereins für Privatforft- 
beamte Deutſchlands in Schwarzwald Poſen. 

Die mit uns in Geſchäftsverbindung ſtehende 
Geſellſchaft „Zürich“ hat ſich bereit erklärt, auf 


24. Juli. 
In Südpolen. 


Rußland. 
Übergangsverſuch über den Bug ſüdlich Krylow 
wird von den Öfterreichern vereitelt. 

Italien. Nachtangriffe der Italiener auf die 


Ein ruſſiſcher 


Stellungen am Rande des Plateaus von 


Doberdo brechen zuſammen. 
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Antrag die Einzel⸗Unfall⸗Verſicherung gegen einen 
geringen Prämienzuſchlag, jedoch nur bis zu den 
Summen von höchſtens 20 000 % für Tod, 40 000% 
für Invalidität und 15 HM (= V /o der für Tod 
und Invalidität verſicherten Summen) für tägliche 
Entſchädigung auf Unfälle auszudehnen, welche 
die Verſicherten durch Bombenwürfe aus 
Luftfahrzeugen jeder Art oder Flieger- 
pfeile in einem Gebiete erleiden, das wenigſtens 
10 km vom Gebiete der kriegeriſchen Operationen 
entfernt iſt. 


Die Mitverſicherung dieſer Unfälle wird natür⸗ 
lich lediglich als Erweiterung der normalen 
vollen Einzel⸗Unfall⸗Verſicherung übernommen und 
ſoll nur bei ſchon beſtehenden oder für eine 
mindeſtens fünfjährige Dauer neu zum Abſchluß 
gelangenden Einzel - Unfall - Verſicherungen er- 
folgen. 

Die Zuſchlagsprämie beträgt: für Tod 0,30 
auf je 1000, für Invalidität 0,30 auf je 1000, für 
Kurquote 0,90 % für jede Mark, alſo z. B. für eine 
Verſicherung in Höhe von 10 000 / Tod, 10 000 A 
Invalidität und 5 „/ tägliche Entſchädigung nur 
10,50 % für das Jahr. Dieſer Zuſchlag ift unteilbe r 
und grundſätzlich mit mindeſtens einem vollen 
Jahresbetrage zu erheben. 


Wir bringen dieſe Erklärung zur Kenntnis 
unſerer Mitglieder mit der Bitte, den im Felde 
ſtehenden davon Kenntnis zu geben. Wir hoffen 
daß verſchiedene von dieſer Verſicherung Gebrauch 
machen werden. 

Verſicherungsamt 
des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands 
in Schwarzwald-Poſen. 


E 


Quittung über 
Eingänge für den Kriegsunkerſtützungs fonds. 
31. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 8461,45 4 


Bei der Kaſſenſtelle gingen ferner ein: 


Förſter Krohn, Fh. Rübenhagen bei Labuhn 4.— A 
„ Küſter, Barnow, Kr. Rummelsburg 3,.— „ 
Forſtinſp. A. Kupfer, Wilmsdorf bei Creuzburg 10,.— „ 


32. Summe 8478,45 M 


25. Juli. 
Frankreich. Reims wird wieder beſchoſſen. 
Rußland. In Galizien. Die Öfterreicher 


machen bei Eroberung eines wichtigen Stützpunktes 
bei Sokal 1100 Gefangene. 


Italien. Bei Doberdo ſetzen neue italieniſche 
Angriffe ein. Im Kru⸗Gebiet kommt es zu 
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Nahkämpfen, bei denen die Oſterreicher die Ober- 
hand behalten. Sſterreichiſche Flieger belegen 
Verona mit Bomben. 

Türkei. Die Türken vertreiben die Ruſſen 
bei Erzerum an der Kcukaſusgrenze und beſetzen 
militäriſch wichtige Punkte. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote torpe⸗ 
dieren zwei engliſche Handelsdampfer und 
einen ruſſiſchen Kohlendampfer. 


26. Juli. 


Frankreich. In den Weſtargonnen beſetzen 
die Deutſchen einige feindliche Gräben. 

Vogeſen. Die Franzoſen erobern die vorderſten 
deutſchen Gräben auf dem Lingekopf. 

Rußland. Im Nordoſten. Ein Vorſtoß 
der Ruſſen bei Mitau wird abgewieſen. Der 
fliehende Feind wird zwiſchen Poswol und 
dem Njemen verfolgt. 

In Nordpolen. Starke ruſſiſche Angriffe 
auf der Linie Goworowo-Wyszkow-Gevok 
ſcheitern völlig; 3319 Gefangene und 13 Maſchinen⸗ 
gewehre fallen den Deutſchen in die Hände. Am 
Pruth bei Pultusk wird hart gekämpft. Bei 
Rozan dringen die Deutſchen vor. 

In Südpolen. Nördlich Grubiescow 
werden die Ruſſen aus mehreren Ortſchaften ge⸗ 
worfen und 3941 Gefangene gemacht. 

In Galizien. Die Ofterreicher nehmen bei 
Erſtürmung einer wichtigen Höhe bei Sokal 
3020 Ruſſen gefangen und erobern 5 Maſchinen⸗ 
gewehre. 

Italien. Heftige Angriffe der Italiener am 
Plateau von Doberdo ſcheitern unter ſchwerſten 
Verluſten. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote torpe⸗ 
dieren acht engliſche Fiſchdampfer und einen 
norwegiſchen Handelsdampfer. , 

Bisherige Erfolge des deutſchen Unter- 
ſeebootkrieges: Verſenkt wurden 229 engliſche, 
30 andere feindliche Schiffe, 6 mit feindlichen 
verwechſelte neutrale Schiffe und 27 neutrale 
Schiffe, die Bannwaren an Bord hatten. Eng⸗ 
liſche Meldungen, wonach bisher den deutſchen 
Unterſeebooten 98 engliſche und 95 neutrale 
Schiffe zum Opfer gefallen ſeien, ſind falſch. 


27. Juli. 


Frankreich. Dünkirchen und Reims 
werden von den Deutſchen beſchoſſen. Teile 
der deutſchen Stellung bei Souchez, die noch 
in franzöſiſchen Händen ſind, werden geſtürmt 
und 4 Maſchinengewehre dabei erbeutet. 

Vogeſen. Auf der Front Lingekopf⸗ 
Barrenkopf finden erbitterte Kämpfe ſtatt. 
Die geſtern an die Franzoſen verlorenen 
Gräben auf dem e werden von den 
Deutſchen bis auf ein kleines Stück zurückerobert. 

Rußland. Im Nordoſten. Zwiſchen 
Mitau und dem Njemen werden 1000 ver- 
ſprengte Ruſſen gefangen. 

In Nordpolen. Die Deutſchen beſetzen 
Goworowo. Ruſſiſche Angriffe bei Sirock und 
bei Naſielsk verlaufen erfolglos; die Deutſchen 
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machen 2500 Gefangene und erobern 7 Maſchinen⸗ 
gewehre. Pierunow vor Warſchau wird geſtürmt. 
Ein ruſſiſcher Vorſtoß weſtlich Iwangorod bricht 
im öſterreichiſchen Feuer zuſammen. 

In Südpolen. Angriffsverſuche der Ruſſen 
auf der Front zwiſchen Weichſel und org unD 
bei Sokal in Galizien werden zurückgeſchlagen. 

Italien. Die zweite Schlacht am Iſonzo 
kann als beendet angeſehen werden. Trotz Ein⸗ 
ſetzung von 7 Korps erringen die Italiener keine 
Erfolge, ihre Geſamtverluſte werden auf 100000 
Mann geſchätzt. Die Ofterreicher behaupten ihre 
ſämtlichen Stellungen. 

Seekrieg. Drei engliſche Fiſchdampfer, 
drei däniſche Schoner und ein ſchwediſcher 
Handelsdampfer werden von deutſchen 
Unterſeebooten vernichtet. Ein öſterreichiſches 
Kreuzer⸗ und Torpedobootsgeſchwader beſchießt 
die Eiſenbahnanlagen von Peſaro, ſowie Bahn⸗ 
hof und militäriſche Gebäude von Ankona an 
der italieniſchen Oſtküſte. 


28. Juli. 

Frankreich. Die Deutſchen weiſen feindliche 
Angriffe bei Souchez ab und nehmen bei Gi⸗ 
venchy in den Argonnen und bei Vauquois 
erfolgreiche Minenſprengungen vor. 

Rußland. Im Nordoſten. Bei der Be⸗ 
ſetzung feindlicher Stellungen bei Suwalki machen 
die Deutſchen 210 Gefangene. 

In Nordpolen. Ruſſiſche Angriffsverſuche 
auf die deutſche Front ſüdlich des Narew und 
ſüdlich Naſielsk ſcheitern. Bei Nowo-Geor⸗ 
giewsk werden 120 Ruſſen gefangen genommen. 

In Südpolen. Der Feind verſucht bei 
Gora Kalwarja vorzudringen, wird aber zurück⸗ 
geſchlagen. 

In Galizien. An der Grenze zwiſchen 
Bukowina und Beſſarabien werden die Ruſſen 
von den ſterreichern überfallen; fie fliehen nach 
blutigem Handgemenge aus ihren Verſchanzungen. 
Oſtlich Kamionka — Strumilowa machen die 
Oſterreicher 508 Gefangene. Heftige ruſſiſche An⸗ 
griffe bei Sokal werden abgewieſen. 

Italien. Die Italiener verſuchen erfolgloſe 
Vorſtöße bei Sdrauſſina und Vermegliano. 
Die Sturmſtellungen am Görzer Brückenkopf 
werden vom Feinde geräumt. Bei Marce im 
Etſchtale werfen die Oſterreicher den Feind zurück. 

Türkei. Auf der Höhe Grebodo an der 
kaukaſiſchen Grenze werden die Ruſſen von den 
Türken, in deren Hände 300 Gefangene, reiche 
Munition und Waffen fallen, geſchlagen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
jenten zwei ſchwediſche Schoner, drei eng- 
liſche und einen franzöſiſchen Fiſchdampfer, 
ein engliſches Segelſchiff, ſowie einen eng⸗ 
liſchen und einen däniſchen Dampfer. Ein 
deutſcher Fiſchdampfer wird von einem 
engliſchen Unterſeeboot vernichtet. 


29. Juli. 
Frankreich. Ein franzöſiſcher Angriff bei 
Croix des Carmes im Prieſterwalde bricht 
zuſammen. 
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Vogeſen. Der Feind unternimmt neue 
Angriffe auf der Linie Lingekopf⸗Barrenkopf; 
Nahkämpfe ſind noch im Gange. 

In Südpolen. Die Armee Woyrſch hat den 
Weichſelübergang zwiſchen Pilica-Mündung und 
Kozienice erzwungen und dabei 800 Gefangene 
gemacht, ſowie 5 Maſchinengewehre erobert. Die 
verbündeten Truppen unter Mackenſen haben die 
ruſſiſche Stellung weſtlich des Wieprz durchbrochen 
und die Linie Piaski⸗Biscupize erkämpft. 
Tauſende von Gefangenen und 3 Geſchütze ſind 
die Siegesbeute. Auch bei Kawala und bei 
Belſyce, nordöſtlich Krasnoſtaw und Wojs⸗ 
lavice, dringen die Verbündeten in die feindlichen 
Stellungen ein. Die ruſſiſche Front iſt zum 
Wanken gebracht; der Feind tritt überall den 
Rückzug an, nur bei Grubieszow hält er ſich. Die 
ruſſiſchen Stellungen bei Chmiel werden von den 
Oſterreichern nach fünfmaligem Anſturm erobert. 

In Galizien. Am oberen Bug bei Sokal 
nehmen die Oſterreicher ihre Truppen vor über- 
legenen feindlichen Kräften zurück. 

Italien. Italieniſche Angriffe bei Sagrado, 
bei Redipuglia und am Monte Sei Buſi 
werden abgewieſen. 

Seekrieg. Oſterreichiſche Torpedoboote 
zerſtören die von den Italienern errichtete Funken⸗ 
ſtation auf der Inſel Pelagoſa. Deutſche Unter⸗ 
ſeeboote torpedieren einen belgiſchen und einen 


däniſchen Handelsdampfer, fünf eng⸗ 
liſche Fiſchdampfer, einen Paſſagier⸗ 
dampfer und ein Segelſchiff. 

30. Juli. 


Flandern. Deutſche Truppen ſtürmen noch 
in engliſcher Hand befindliche Häuſer am Weſtrande 
von Hooge und einen Stützpunkt ſüdlich der 
Straße nach Ypern. Gegenangriffe werden unter 
bedeutenden Verluſten für den Feind abgeſchlagen. 
Vier Maſchinengewehre und fünf Minenwerfer 
fallen in deutſche Hand. 


Frankreich. Deutſche Artillerie beſchießt den 
Bahnhof Compiègne. Handgranatenangriffe 
der Franzoſen bei Souchez ſind erfolglos. Als 
Vergeltung für franzöſiſche Fliegerangriffe auf 
Pfalzburg, Zabern bei Hagenau und Frei⸗ 
burg belegen deutſche Flugzeuge den Flug⸗ 
hafen und Fabriken von Lunéville, den 
Flughafen von Nancy und die Bahnhofs-⸗ 
anlagen von St. Die mit Bomben. 

Vogeſen. Der Feind hält einen Teil der 
deutſchen Stellungen am Lingekopf beſetzt. 
Schratzmännle und Barrenkopf werden aus 
Feindeshand zurückerobert. 

Rußland. In Nordpolen. Der deutſche 
Angriff bei Lomza und nördlich Goworowo 
macht Fortſchritte, 1890 Ruſſen werden gefangen 
und drei Maſchinengewehre erobert. 

In Südpolen. Heftige ruſſiſche Angriffe 
bei Jwangorod werden zurückgewieſen. Alle 
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Angriffe des Feindes auf die auf dem rechten 
Weichſelufer ſtehenden Truppen der Armee 
Woyrſch ſcheitern völlig. Die Gefangenenzahl 
ift auf 1608 Mann geſtiegen. Den verbündeten 
Truppen unter Mackenſen leiſten die Ruſſen bei 
Nowo- Alexandria, nördlich Lublin und 
ſüdlich Cholm verzweifelten Widerſtand. Dfter- 
reichiſche Truppen beſetzen Lublin. Bei der Ver⸗ 
folgung des Feindes wird die Byſtra überſchritten. 
In den Kämpfen auf der Front Biskupice— 
Piaski ſind 4930 Ruſſen gefangen, fünf Geſchütze 
und acht Maſchinengewehre erobert worden. 

Italien. Im Kärntener Grenzgebiet greifen 
die Italiener die öſterreichiſchen Stellungen am 
Kleinen Pal an; nach hartem Kampfe werden 
ſie zurückgeſchlagen. Ein feindlicher Vorſtoß beim 
Paſſe Bodinut, nördlich Paularo, wird ab⸗ 
geſchlagen. Südlich Malborghet ziehen ſich 
öſterreichiſche Vorpoſten vor überlegenen feindlichen 
Truppen zurück. Ein Angriff bei Criſtallo wird 
von den Oſterreichern blutig abgewieſen. 


Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 


ſenken einen norwegiſchen Handelsdampfer 
und drei engliſche Fiſchdampfer. 


31. Juli. 


Flandern. Ein engliſcher Angriff bei Hooge 
bricht im deutſchen Feuer zuſammen. 

Frankreich. Der Flugplatz St. Pol bei 
Dünkirchen wird von deutſchen Fliegern bom⸗ 
bardiert. Nächtliche Vorſtöße der Franzoſen bei 
Souchez mißlingen. In den Argonnen finden 
heftige Artilleriekampfe ſtatt. Vom 20. Juni bis 
zum 20. Juli ſind daſelbſt 125 Offiziere und 
6610 Mann von den Deutſchen gefangen genommen 
und 52 Maſchinengewehre erbeutet worden. Ein 
Flugplatz bei Nancy wird von deutſchen Flug⸗ 
zeugen mit Bomben beworfen. Bei Chäteau⸗ 
Salins findet zwiſchen 15 franzöſiſchen und 
6 deutſchen Fliegern ein Luftkampf ſtatt, bei 
dem mehrere feindliche Flugzeuge zum Landen 
gezwungen werden. 

Rußland. In Nordpolen. Der deutſche 
Angriff bei Rozan ſchreitet vorwärts, der Feind 
wird überall zurückgeſchlagen. Im Juli haben 
die Deutſchen auf der Front zwiſchen Oſtſee 
und Pilica erbeutet 95923 Gefangene, 41 Ge⸗ 
ſchütze (darunter 2 ſchwere), 230 Maſchinengewehre 
und 4 Minenwerfer. 

In Südpolen. Heftige Angriffe der Ruſſen 
nördlich Jwangorod werden von den Deutſchen 
Bei Eroberung der Höhe bei 
Podzamcze machen die Deutſchen über 1000 Ge⸗ 
fangene. Bei Kurow, ſüdlich Lenezna, bei 
Cholm und ſüdweſtlich Dubienka leiſtet der 
Feind Widerſtand, aber überall wird er geſchlagen. 
Cholm iſt bei der Verfolgung bereits durch⸗ 
ſchritten. Kriegsbeute auf dem ſüdöſtlichen 
Kriegsſchauplatz im Laufe des Juli: 323 Offi⸗ 
ziere, 75719 Mann gefangen, 10 Geſchütze und 
126 Maſchinengewehre erobert. 


TERA —— 
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Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger-Hataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsfuhrer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjährig⸗ 
Freiwilliger. Erf. = Crſatz. Fahnj.⸗ Fahnenjunker. Fahır. = Fähnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 
Fwlt.⸗ Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jäger. 
geſt. = geſtorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. 
Kompchef. Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.⸗Fr.⸗ Kriegsfreiwilliger. L. = Landwehr. Ldm.⸗ 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Obert, = Oberjäger. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O.⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = AReſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Ciſernen Kreuzes. Nef. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitats⸗Unteroffizier. mm, = ſchwer verwundet. Gerg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl, = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. = vermißt. vw. = verwundet. 


0 


Auszeichnungen: 


Das Eiſerne Kreuz J. und H, Kl. wurde verliehen an: Hacker, Bilt., Ob.⸗Lt. u. Kompf.; ferner: den 
bayer. Militärverdienſtorden IV. Kl. mit Schwertern (Kgl. bayer. Forſtamtsaſſeſſor). E Das Eiſerne Kreuz 
1. Kl. wurde verliehen an: Bauer, Hptm. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 10 (elſ.⸗lothr. Oberförſter, Albesdorf). — v. Veltheim, 
Joſias, Hptm., Gardej.⸗Bat. — Gruhl, Gerh., Lt. d. R., R.⸗Jäg⸗Bat. 6; feit dem 16. 2. 1915 vermißt (Kgl. preuß. 
Forſtreferendar, Oppeln). — Rompf, Lt. d. R. (Großherzoglich heſſiſcher Forſtaſſeſſor). — Schartow, Lt., 
(Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Schartow, Argenau). 4 Das Eiſerne Kreuz H. Kl. wurde verliehen an: 
Rieck, Hptm. (Kgl. preuß. Oberförſter, Gottsbüren). — v. Freeden, Ob.⸗Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 9. — Dalmer, Joach., 
Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 6 (Forſtbefliſſener). — Lindner, Rud., Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 3. — Lößl, Franz, Lt., Bayer. 
O Juß⸗Art.⸗Korps (Kgl. Daner. Forſtamtsaſſeſſor). — Niggl, Mart., Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6 (Forſtbefliſſener). — 
6 Werner, Maximil., Lt. d. R., Fuſ.⸗Regt. 34 (Kammerherr v. d. Often’ fher Revierförſter, Blumberg). — Zoete, elir, 
Fwlt. u. Fuhr. d. Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 6 (Kgl. Forſtaufſeher). — Habel, Willy, O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6 (Kgl. 
Forſtaufſeher, Grabcezok, Oppeln). — Kalberlah, Berth., O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 10. — Leitſchuh, Karl, O.⸗Stv., 
R.⸗Inf.⸗Regt. 11 (Sohn des Kgl. bayer. Forſtmeiſters Leitſchuh, Bodenwöhr). — Maliy, Eberh., O.⸗Stv., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 6 (Kgl. Forſtaufſeher, Liegnitz). — Rosbander, Crh., O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6 (Kgl. Forſtaufſeher, Rachwitz, 
Oppeln). — Siegmund, Manfried, O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Peiſterwitz, Breslau). — 
Weiß, Hub. (gel. Jag .), O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6. — Albrecht, Fritz (gel. Jg.), Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6. — Barſch, 
Herm, Fw. d. R., R⸗Jäg.⸗Bat. 6 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Reinerz, Breslau). — Hoffmann, Georg (gel. Jäg.), 
Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6. — Höhne, Otto (gel. Jag.), Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6: 3. Zt. Erſ.⸗Bat. Oels. — Jochmann, Bernh., 
Fw. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 6 (Kgl. Hilfsjäger, Staftdorſt Neuſtadt O.⸗S., Stettin). — Wagner, Ernſt (gel. Jäg.), Fw., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 6, 3. Zt. Erſ.⸗Bat. Oels. — Franke, Friedr. (gel. Jäg.), Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6. — Lehrbach, Wilh., 
Vfw., Gardej.⸗Bat. — Reummth, Walt, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 25; ferner: die Silberne Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille 
(Kgl. ſachſ. Förſterkandidat). — Schreiber, Max (gel. Jäg.), Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6. — Kramarz, Vikt., Utff. i. d. 
Straßenbau⸗Tomp. 23, Tou, R.⸗Jäg.⸗Bat. 16 (Sohn des Grafl. Oberforſters Kramerz, Kranolipka, Kr. Rawitſch). — 
SC Muth, Karl, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 10. — Opel, Fritz, Oberj, R.⸗Radf.⸗Komp. ?. — van Well, Guft., Oberj., R.⸗Jäg.⸗ 
GE Bat. 1. — Baber, Heinr., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 10. — Bottinghaus, K., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 10. — Bührke, Wilh., 
Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 10 — Dammer, Paul, Gefr., Jag.⸗Bat. 3. — Decker, Georg, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 10. — Ernſt, 
V Paul, Get, R.⸗Jag.⸗Bat. 16. — Greve, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 12. — Hansmeier, Wilh., Gefr., Jäg.⸗Bat.?. — 
Kamphoff, Fritz, Gefr., Jag.⸗Bat. 2. — Körtge, Alwin, Gefr. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 6 (Kgl. Hilfsjäger, Zwakow). — 
Küchle, Georg, Gefr., R.⸗Jcig.⸗Bat. 10. — Röbing, Friedr., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 10. — Röhde, Friedr., Gefr., 
Jag.⸗Bat. 14. — Woldenga, Heinr., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 10. — Peifer, Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 24. — Rißling, Martin, 
Jg., R.⸗Jag.⸗Bat. 10. — Schnaars, Heinr., Crſ.⸗Reſ., Jag.-Bat. 14 (inzw. gefallen). — Bargmann, elj.-Iothr. 
Forſtmeiſter, Colmar. — Moderegger, M., Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Oberammergau. 4 Das Mecklenburg⸗ 
Schwerinſche Militärverdienſtkreuz wurde verliehen an: Frölich, Lt., Jag.⸗Erſ.⸗Bat. 9 (R. d. E. K.). K Das 
Furſtl. Reußiſche Ehrenkreuz mit Schwertern wurde verliehen an: Weißker, Hptm., Jäg.⸗Bat. ?: ferner: 
Ritterkreuz I. Kl. mit Eichenlaub u. Schwertern (Furſtl. Reußſcher Oberforſter, Luckenmuhle, Reuß). A. Die Fürſtl. 
Nele o in Silber wurde verliehen an: Nagler, Emil, Jäg. (Sohn des Forſtwarts 
Nagler, Pollwitz). 
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Verluſte: A 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 283. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 3. Komp.: Bieger, Willy, Lt. d. R., Falkenwalde, lvbw. & 4. Komp. 2 


Küchler, Emil, Gefr., Olsnitz, vm. 
Jäger⸗Regiment Nr. 3. III. Bataillon. 3. Komp.: Willinger, Ludw., Vfw., Malſtatt Burbach, low., 
b. d. Tr. — Schwarz, Walt, Oberj., Hamburg, lom., b. d. Tr. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 284. 


Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Komp.: Weſterdorff, Wilh., Gefr., Alteneſſen, bish. ſchvw., ſchvw. u. in 
Gefgſch.—Fiſcher H, Heinr., Gefr., Marburg, vm. & Frhr. v. Türckheim, Gilbert, Lt. d. R., v. der Garde⸗Maſchg.⸗ 
Abt. Nr. 2 (1. Radf.⸗Komp.), Freiburg, geſt. a. ſ. Wund. i. Gefgſch. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 285. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Radf.s Komp.: Holzer, Max, Oberj., Birnbaum, ſchvw. — Bienengräber, 
Karl, Oberj., Fh. Mirſchau, geſt. a. ſ. Wund. — Hoffmann, Bruno, Gefr., Heyn, low. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 7. Maſchg.⸗Komp.: Ruhmann, Jof., Oberj., Libborg, lvw., b. d. Tr. 

Jäger⸗Bataillon Nr 8. 3. Komp.: Bittrich, Willi, Oberj., Wernigerode, low., b. d. Tr. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Schwarze, Herm., Oberj., Artern, gef. K 2. Komp.: Treyfs, Burgh., 
Oberj., Schrecksbach, (How. — Hoyer, Otto, Oberj., Hoyſtorf, low. — Lehninger, Alfr., Gefr., Terpt, Tom. & 
3. Kom p.: Lind, Friedr., Lt. d. R., Hamburg, aberm. u. zw. ſchvw. — Schröder, Friedr. Andr., Lt., Teſſin, low. — 
Stuckert, Fritz, Vfw., Fh. Wuppgarten, gef. — Proſchwitz, Wilh., Oberj., Großwig, gef. — Schulz, Georg, Oberj., 
Hamburg, how. — Booſt, Heinr., Oberj., Holzminden, ſchvw. — Daaſe, Paul, Oberj., Düſſin, ſchvw. — Sievert, 
Emil, Oberj., Langelohe, low., b. d. Tr. — Hinz, Nih., Gefr., Hamburg, low. & 4. Komp.: Pauli, Herm., Lt., 
Lubeck, low. — Graff, Jak., Fwlt., Ovenhofen, low. — Oehlers, Wilh., Vfw., Halle a. S., low. — Michelſen, 
Ferd., Fähnr, Molln, gef. — Braune, Kurt, Oberj., Hartha i. S., low. — Dýrt, Ad., Oberj., Tralau, ſchvw. — 
Scheerſchmidt, Herm., Oberj., Gr.⸗Clbe, low. — Hammerich, Heinr., Oberj., Langenhagen, gef. — Schippmanr, 
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d Pinneberg, low. — Wittemann, Cug., Gefr., Sennheim, geit. a. ſ. Wund. — Keßner, Guſt., Gefr., Thriſtiansluſt, 
(how. — Dühring, Herm., Gefr., Luneburg, low. — Stuhr, Ernft, Gefr., Elmshorn, ihom. — Stadel, Mir., Gefr., 
Schneidemuhl, low. — Sprauz, Herm., Gefr., Metzingen, ſchvw. — Stieger, Emil, Gefr., Lubz, low., b. d. Tr. 
K Radf.⸗Komp.: Rathje, Max, Oberj., Burg, low. — Tripp, Gott, Gefr., Hotensleben, gef. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 286. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 1. Komp.: Staroſte, Rich., Gefr., Boguslawitz, gef. K 2. Komp.: 


W 


Schubert, Rob., Oberj., Pouch, ſchvw. & 3. Komp.: Wittig, Alb., Oberj., Gifhorn, gef. — Kröger, Joh., Dber., 
Blankenſee, (How. — Gramatte, Max, Gefr., Bieſenthal, gef. — Kaldun, Fritz, Gefr., Friedland, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 1. Komp.: v. Jouanne, Hans⸗Henning, Lt. d. R., Malme, geſt. a. |. 
Wund. Feldlaz. 6. — Nüßler, Siegfr., Oberj., Sprottau, geſt. a. ſ. Wund. Reſ.⸗Laz. 2 Ludwigsfeld Nurnberg. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 2. Komp.: Tretow, Wilh., Oberj., Daſſow, low. & 3. Komp.: Frhr. 

A 


v. Puttkamer, Jesko, Fahnr. v. Jag.⸗Bat. 14, Hohenſalza, gef. & 4. Komp.: Jenſen, Fritz, Gefr., Bernburg, gef. 


1 


— 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 

Garde: Jäger-Bataillon. 1. Komp.: Rieck, Max, Oberj., Darensdorf, bish. ſchow., i. Gefgſch. — Pohle, 
Franz, Gefr., Berge, bizh. low., i. Gefgſch. — Steffen (nicht Stefen), Pet., Gefr., Trier, bish. om., 1. Gefgſch. — 
Schnatſchmidt, Aug., Gefr., Barnhauſen, bish. vm., i. Gefgſch. & 3. Komp.: Stahnsdorf, Franz, Gefr., Berlin, 
bish. om., i. Gefgſch. — Schulze, Georg, Gefr., Beeskow, bish. om., i. Gefgſch. & +. Kom v.: von Kontratowicz, 
Crich, Oberj., bish. how , i. Gefgſch. 

Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Pochert, Otto, Gefr., Liegnitz, bish. om., vw. i. Reſ.⸗ 
Laz. 3 A Hannover. 

Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1 Komp.: Metzing, Com., Oberj., Fh. Kammerburg, bish. on., i. Gefgſch. — 
Möhler, Hans, Oberj., Wittenwerder, bish. vm., i. Gefgſch. K 3. Komp.: Matheka, Franz, Oberj., Goritz, bish. 
vm., i. Gefgſch. — Liefert, Wilh., Gefr., Berlin, bish. mn., i. Gefgſch. 4. Komp.: Müller, Karl, Oberj., Berlin, 
bish. om., i. Gefgſch. 4 Maſchg.⸗Komp.: Löffler. Art., Oberj., Verden, bish. om., i. Gefaſch. — Maſorsky 
Hans, Oberj., Rullſchau, bish. pm. i. Gefgſch. & 2. Radf.⸗Komp.: Klotz, Ridh., Oder, Pillwung, bish. vw., 
geſt. Reſ.⸗Laz. Colmar. 

Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Le Tanneux v. Saint⸗Paul, Guy-Bernh., Lt., Otten, 
bish. vm., i. Gefgſch. — Jungebehr, Willi, Oberj., Ebergbtzen, bish. ſchvw., geſt. Reſ.⸗Feldlaz. 19. 2. Komp.: 
Kühne, Heinr., Gefr., Fh. Zuhlsdorf, bish. ſchvw., geſt. Reſ.⸗Feldlaz. 19. 3. Komp.: Schumann, Alb., Ober., 
Bella, bish. how., gelt. Reſ.⸗Feldlaz. 19. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 3. Komp.: Falſeher (nicht Falſcher), Fritz, Oberi., Danzig, bish. ſchvw., gejt. 
Reſ.⸗Feldlaz. 114. 

e EECHER Nr. 2. 2. Komp.: Kempe, Paul, Gefr., Schwochow, bish. ſchvw., geſt. Ref.- 
a5. 2, Lubeck. 


Friedr., Oberj., Heiderfeld, low. — Steffen, Joh., Gefr., Schurenfohlen, gejt. a. ſ. Wund. — Stoffer, Ernſt, Gefr., Ý 
7, 
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SS Few 6 Nr. 2. 3. Komp.: Krauſe, Alvin, Oberj., Nauendorf, bish. ſchvw., gejt. Ref. 
SFH se q$. 1 7. 
iR Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Komp.: Kirchner, Alfr., Gefr., Lüſſen, bish. ſchvw., gejt. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Schütz, Paul, Oberj., Waltershauſen, bish. vm., 1. Gefgſch. — 
Lindig, Nih., Gefr., Lausnitz, bish. om., i. Gefaſch. — Neeb, Heinr., Gefr., Angersbach, bish. om., i. Gefgſch. — 
Schwarz, Willy, Gefr., Vippachedelhauſen, bish. vm, i. Gefgſch. & 3. Komp.: Wrede, Kurt, Gefr., Kl.⸗Korbitha, 
bish. om., i. Gefgſch. & 4. Komp.: Ibershoff, Paul, Gefr., Bad Oeynhauſen, bish. low., i. Gefgſch. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Hempel, Max, Gefr., Friemar, bish. om., i. Gefgſch. K 2. Komp.: 
Gaſſen, Wilh., Oberj., Elberfeld, bish. low., vw. u. i. Gefglch. 
N Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 3. Komp.: Frhr. Schenk zu Schweinsberg, Cd., Hptm., Bad Oro, 
> bish. How., vw. u. i. Gefgſch. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 2. Komp.: Hennings, Ad., Gefr., bish. vw., geſt. Roſ.⸗Laz. Augsburg. & 
IL Maſchg.-Komp.: Sperling, Paul, Gefr., Anklam, bish. ſchvw., geſt. Vereinslaz. Joſefſchule, Colmar. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 3. Komp.: Sörrenſen, Hans, Ober., Treppe, bish.ſchvw., geſt. Feldlaz.3. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 173. 
Reſerve⸗Jäger⸗Vataillon Nr. 25. 2. Komp.: Rüdiger I, Friedr., Gefr., Labiau, d. Unf. leicht verl 


N es AN 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


Iteferne-Zäger-Bataillun Nr. 25. 4. Komp.: Wagner, Willy, Gefr., Langenau, bish. ſchvw., 10. 5. 15 
i. Reſ.⸗Feldlaz. 92 gejt. 


Nach Privat: und Zeitungs meldungen. 

Vor dem Feinde find gefallen: Böhm, Siegfr. Wilh., Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 14. — Ley, Horft, Lt. d. R. 
u. Kompf., Jag.⸗Bat. 5 (R. d. E. K.). — Luft, Fritz, Lt. d. R., 5. Garde⸗Regt. z. F., R. d. E. K. (Sohn des Kgl. 
Hegemeiſters H. Luft, Blockbruck). — Walther, Fritz, Lt. d. R. u. Kompf., R. d. E. K. (Großh. ſächſ. Forſtaſſeſſor). — 
Schikora, Fwlt., Inf.⸗Regt. 335 (Kgl. Förſter, Driwcen, Oberf. Birnbaum). — Michelſen, Ferd., Fahnr., Jag.⸗ 
Bat. 9 (R. d. E. K.). — Amſel, Wilh., Fahj., Jcig.⸗Bat. 4. — Dörr, Aug., Gefr., Jäg.⸗Bat. 11. — stud. techn. 
Haſſelbacher, Rud., Kr.⸗Fr., Gefr., 20. bayer. R.⸗Inf.⸗Regt. (Sohn des Kgl. bayer. Forſters Johann Haſſelbacher, 
Bärnau). — Hand), Ludw., Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 19 (Sohn des Gemeindefoörſters Hauch, Fh. Ronnenberg). — 
Springer, Hans, Kr.⸗Fr., Jig., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6 (Forſtlehrling, Kottwitz, Breslau). — Krüft, Kgl. preuß. Oberforſter, 
Oberf. Wanda (Poſen). — Tüngerthal, Willy, Forſtaſſeſſor, Winterſtein, Kr. Waltershauſen. — Viehſtaedt, Karl, 
Revierjager, Schwinz. 

- Dem im Felde erhaltenen Wunden iſt in ruſſiſcher Gefangenſchaft erlegen: v. Voß, 

Hellmut, Lt. u. Kompf., Jäg.⸗Bat. 5 (R. d. E. K.). 

Ihren im Felde erhaltenen Wunden ſind erlegen: Heidemann, Ernſt, Fwlt. (Kgl. prinzl. 
Hilfsförſter, Oberf. Schnallenftein). — John, Max, Fwlt., R.⸗Inf.⸗Regt. 79; R. d. E. K. (Kgl. Hegemeiſter, Lauten⸗ 
thal, Harz). 

Verwundet wurde: Dalchuw, Emil, Kr.⸗Fr., Gardej.⸗Bat., Forſtlehrling (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
Dalchow, Rehmate, Oberf. Liebenwalde). 


W 
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Juhalts- Verzeichnis dieſer Nummer: 


An das deutſche Volk. 689. — Wie kann dem kleinen und mittleren Privatwaldbeſitz zu einer praktiſchen Unter⸗ 
weiſung in der notwendigen Beiriebstätigkeit und zu einer Steigerung ſeiner Rentabilität auf billige Weiſe verholfen 
werden? 690 — Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 694. — Kundgebung der Kaiſerin für Oſtpreußen. 694. — 
Ueber das Schickſal der oſtpreußiſchen Königlichen Forſtbeamten. 695. — Tod des Kaiſerlichen Förſters Otto. 695. — 
Kriegsfurſorge fur Beamte in Bayern. 695. — Erweiterung der deutſchen Jorſtverwaltung in Ruſſiſch⸗Polen. 695. — 
Verwendung von Sommerholz. 695. — Verbot vorzeitiger Preißelbeererute. 695. — Starke Nachfrage nach Holzwolle. 
696. — Gewinnung des Bucheckeroles. 696. — Wiederbeginn der Holzflößerei auf der Memel. 696. — Beerenhandel. 
696. — Waldbrände. 696. — Marktberichte. 697. — Brief⸗ und Fragekaſten 697. — Perſonalnachrichten und Verwaltungs- 
anderungen. 697. — Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 698. — Nachrichten des „Waldheil“ 
E. V. 699. — Nachrichten des Vereins für Privatforſibeamte Deutſchlands E. V. 701. — Chronik des Weltkrieges. 701. — 
Ehren- fund Verluſtliſte deutſcher Jäger-Bataillone und des deulſchen Forſibeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 
704 — Inſerate. 


Fur die Redaktion: Bodo Grundmann, Neudamm. 


Dringliche Mitteilungen, welche in nächſtfälliger Nummer zur Veröffentlichung gelangen folen, wie 
Perſonalnotizen, Vakanzen, Vereinsnachrichten uſw., müſſen jeweils bis Montag mittag eingelaufen ſein. 


Auf dem Kriegsschauplatze starb den Heldentod 
fürs Vaterland der 


Königl. Oberförster Herr Kräft, 


Leutnant und Kompagnieführer im Inf.-Regt. Nr. 830. 


Wir betrauern tief erschüttert in dem Gefallenen einen 
liebenswürdigen Kollegen, einen stets gerechten und wohl- 
wollenden Vorgesetzten. Der ihm so liebe deutsche Wald ver- 
liert in ihm einen unermüdlichen Heger und weidgerechten 
Jager, auf den die grüne Farbe stolz sein kann. 

In treuem Gedenken einen Bruch auf sein Heldengrab! 


Im Namen der Beamten 
der Oberförsterei Wanda, Bez, Posen: 
Brandt, Oberförster. (854 


m! jeder besonderen 
SN Anzeige. 

Am 20. Juli ver- 

schied in einem Feld- 

WG ett an den Folgen einer 

Verwundung, die er am 13. Juli 

bei der Erstürmung eincr 

Höhe erlitten hatte, unser 

innigstgeliebter Sohn, Bruder, 

Schwager, Onkel und Neffe, 


der Vizefeldwebel 


Walter Buchelt 
im Jäger-Batl. Nr. 6 
im Alter von 23 Jahren. 


Im Namen der Hinter- 
bliebenen zeigt dies schmerz- 
erfüllt an (858 

Grossgraben, Kr. Oels i Schl., 

den 2. August 1915, 


In treuer Pflichterfüllung für Kaiser und Reich 
fand den Heldentod am 13. Juli bei einem Sturmangriff 
unser lieber Sohn und Bruder, Schwager und Onkel, der 


Lehrer Fritz Luft, 


Leutnant der Res. im 5. Garde-Regt. zu Fuß, 
Ritter des Eisernen Kreuzes II, 
im 25. Lebensjahre. (845 


Blockbrück, Ende Juli 1915. 
H. Luft, Königlicher Hegemeister. 


Besondere Beileids-Ausdrücke bitte zu unterlassen. 


Buchelt, Lehrer a.D. 


Am 13. Juli 1915 
starb bei eınem 
Sturmangriff den 
Heldentod unser ge- 
liebter Sohn, Bruder 

5 und Schwager, der 


von Rother’sohe Hilfsförster 


Gustav Heimlich, 
Oberjäger 
der 3. Komp. im 6. Jäger-Batl., 
Ritter des Eisernen Kreuzes. 
kampfen haben 
wir nun den zweiten Sohn 
verloren. Ruhet sanft, liebe 
Söhne, unter den Eichen des 
.. . Waldes. 


Tanna (Reuss j. LA 
den 1. August 1915. 


Im Namen der Eltern und 
Geschwister 


E. Heimlich, Revierförster a.D. 


Am 6 Julı fiel unser tapferer und guter Kollege, der 


Königliche Förster Otto Täger 


(Jahrgang 1895, X. 2.), 
Komp.-Feldwebel im Reserve-Jäger-Bataillon Nr. 19, 
Ritter des Eisernen Kreuzes, 


Wir verlieren in ihm ein sehr eifriges Vorstandsmitglied, 
der stets zu Jeder Arbeit bereit war. Mit größter Begeisterung 
ist er ins Feld gezogen. Er war als Beamter sowie als Soldat 
ein Vorbild treuester Pflichterfüllung, ein weidgerechter Jäger 
und tüchtiger Forstmann mit tadellosen Charaktereigenschaften. 
Nie werden wir seiner vergessen! 843 

In Gedanken legen wir einen Bruch auf sein frühes Heldengrab. 


Die Ortsgruppe Colbitz-Letzlinger Heide 
des Vereins Königl. Preuss. Forstbheamten. 


Nur an dieler Stelle werden Familien⸗ E N S 4 au an Inf.⸗Regt. Sterbefälle: 
Anzeigen koſtenlos aufgenommen. r. 72 re elmann, zurzeit a , 
zeig 2 S 9 Forſthaus Arnsneſta, und Fri. Thea ande Franz, Herzogl. Oberförſter in 
Sheſchließungen: Berblinger in Emmendingen, Baden. sungen. 


Ter Forſtreferendar Ernſt Rottmeier | Der Forſthilfsaufſeher Paul Kaczynski, Stargard, Großherzogl. Unterförſter 
und Frl. Lulſe Henriette v. Gagern] zurzeit im Felde, mit Frl. Margarete a. D. in Kaſtahn. 


in Baden⸗Baden. Rogowski. Rufe, Gutsförſter a. D. in Rittendork, 


Seuilde 


Forfi-Seilung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Fundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Walobeſigher. 


Amtliches Organ des Brandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Dereins Kön glich Preußiſcher 
Jorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Jeria und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutfchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 
des Pereins Herzoglich Hachſen-Meiningiſcher Jorſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗ Pyrmonter Jorſtbeamten, 
der Tereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Die Deutſche Forſt⸗Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kalſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzertungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Cxpedition, 
für Deutſchland und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kaun auch mit 
der Deutſchen Jager-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
m die deutſche Pe für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger⸗Zeitung mit der Beilage Deutſche 
Zorft» Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) bett durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich 6 Mt., ſur das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 
für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 33. Neudamm, den 15. Auguſt 1915. 30. Band. 


Die elſaß⸗lothringiſche Forſtverwaltung im Kriege. 


1. Holzeinſchlag und Holzverwertung. 

In den Staats- und ungeteilten Waldungen 
(155 000 ha) und in den Gemeinde⸗ und Anſtalts⸗ 
waldungen (201 000 ha) war bei Kriegsausbruch 
der Einſchlag des Forſtwirtſchaftsjahres 1914 
(1. Oktober 1913 bis dahin 1914) in der Haupt⸗ 
ſache beendet. In den Gebirgswaldungen, in 
denen Sommerfällungsbetrieb üblich iſt, waren 
noch größere Nadelholzſchläge fertigzuſtellen. 
Infolge der militäriſchen Einberufungen zahl⸗ 
reicher Holzhauer traten weſentliche Verzöge⸗ 
rungen ein. Eben dasſelbe gilt nunmehr von den 
1915er Schlägen. 

Die Holzverwertung hatte ſich bis zum 
Kriegsausbruche ziemlich gut angelaſſen, doch 
machte ſich ſchon einige Monate vorher beim 
Eichenſtammholz ein ſichtlicher Rückgang in der 
Nachfrage bemerkbar: der Preisdruck war bei den 
mittelſtarken und ſtärkeren Abſchnitten beſſerer 
Qualität prozentual am bedeutendſten. Die 
Holzlager an Eichenblöcken ſind noch jetzt in Süd⸗ 
und Weſtdeutſchland überfüllt, u. a. auch infolge 
maſſenhafter früherer Einfuhr aus Japan und 
Amerika. Dabei iſt der Bedarf der Holzinduſtrie, 
namentlich der Möbelſchreinereien, an Eichenholz 
gering. Es wurde daher auch in Elſaß⸗Lothringen 
1915 der Einſchlag an ſolchem, vor allem an 


Qualitätshölzern, faſt ganz eingeſtellt, und es 
wird 1916 hierbei ſein Verbleiben haben, zumal 
etwa 15 000 fm Kriegsbeuteholz an Starkeichen 
herübergekommen und in Rheinhäfen verkauft 
worden ſind. 

Sehr geſucht war dagegen in den letzten 
Monaten glattes Eſchenſtammholz für allerlei 
Wagenbauten der Heeresverwaltung. Die Preiſe 
ſtellten ſich in Elſaß⸗Lothringen für Klaſſe Ia 
bis auf faſt 160 M und die ſchwächſten Stämme 
erzielten 40 „ und mehr je Feſtmeter. Die 
Eſchenſtammholzpreiſe werden 1916 wohl auf 
gleicher Höhe bleiben, hier und da werden ſie 
durch abnorm hohe Fuhrlöhne gedrückt werden. 

Die Buchen ſtammholzpreiſe gaben um 
mehrere Mark auf das Feſtmeter nach, da der 
Bedarf an aſtreinen Starkhölzern ſowohl im 
Inlande als in dem ſonſt von Lothringen aus ver⸗ 
ſorgten Belgien gering war. Der Einſchlag an 
Qualitätsbuchen wurde daher faſt ganz eingeſtellt. 
Aber auch die geringer taxierten aſtigen Buchen⸗ 
Schwellen⸗ und Grubenhölzer erlitten Einbuße, 
zumal im Vergleich mit den hohen Preiſen 
von 1914. 

Nadelholz-Stämme und -Abichnitte 
waren wegen der vielſeitigen Bauzwecke der 
Heeresverwaltung allerdings abſetzbar, doch wirkte 
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die im Kriege unvermeidliche Erſchwerung und 
Verteuerung der Abfuhr derart preisdrückend, 
daß je nach Abſatzlage Mindererlöſe gegen die 
Taxen von bis 20 % beobachtet wurden. 

Am beſten gingen Tannenſchläge längs der 
Alberſchweiler Waldbahn ab, weil hier die 
unſichere und teuere Zufuhr mit Geſpannfuhren 
wegfällt. 

Die allerletzten Nadelholznutzholztermine 
verliefen ſogar mit Mehrerlöſen über die Taxe von 
bis 6 % relativ günſtig, z. B. in Weiler (U.⸗Elſ.) 
und in Alberſchweiler (Lothr.). Gruben⸗ und 
Papierhölzer hielten ungefähr die ſeitherigen 
Preiſe und gaben nur wegen teuerer Abfuhr 
etwas nach. Letzterer Übelftand drückte auch die 
Brennholzpreiſe mehr oder minder trotz des ge⸗ 
ſtiegenen Bedarfes an Heizmaterial für die zahl⸗ 
reichen Grenztruppen. Dieſe und die durch⸗ 
ziehenden Armeekorps hatten auf dem Lande mit 
den letzten Brennholzreſten gründlich aufgeräumt. 

Etwas Eichenlohrinde konnte zu guten Preiſen 
(7% pro Zentner und mehr) abgeſetzt werden. 
Leider verhinderte die Kriegslage einen größeren 
Umfang von Eichenſchälſchlägen. 

Zum Schluſſe ſei zum Kapitel Holzverwertung 
bemerkt, daß die durch den Krieg nach manchen 
Richtungen hin geſchädigten Holzhändler ſeitens 
der Forſtverwaltung durch weitgehende Ver⸗ 
längerung der Zahlfriſten begünſtigt wurden; in 
ſolchen Fällen, in denen die Holzabfuhr durch die 
kriegeriſchen Ereigniſſe unterbunden war, wurde 
von der Forderung von Verzugszinſen ab⸗ 
geſehen. 

Bei der Auswahl der Holzſchläge für 1916 
wird im Intereſſe der Waldbeſitzer wie in dem 
des Holzhandels Rückſicht darauf genommen 
werden, daß ſolche in abgelegenen Forſtorten mit 
ſchwieriger Abfuhr unterbleiben. Auch wird im 
ganzen genommen Nutzholzeinſchlag vorerſt 
nur in den Grenzen der vorausſichtlichen Abſetz⸗ 
barkeit vorgeſehen werden. 

2. Fürſorge für die Land wirtſchaft. 

Auch in Elſaß⸗Lothringen ſind die Staats⸗ 
und Gemeindewaldungen unmittelbar zur Förde⸗ 
rung der Viehzucht und damit mittelbar zur 
Hebung der Volksernährung zur Verfügung 
geſtellt worden. Die 1914er Eichelmaſt wurde 
durch ausgiebiges Sammeln ausgenutzt. Hierbei 
kam es leider in einzelnen unterelſäſſiſchen 
Revieren zu Unzuträglichkeiten, indem u. a. 
Geſchäftsleute Eicheln im Großen ſammeln 
ließen und mit Gewinn weiterverkauften. In 
einigen Oberförſtereien fand auch Schweine⸗ 
eintrieb ſtatt, jedoch nicht in dem erwarteten 
Umfange; die Viehbeſitzer verſprachen ſich von 
Stallfütterung unter Beigabe von Eicheln beſſere 
Erfolge. 

Auf Wegen, Linien und in älteren, nicht zur 
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Verjüngung ſtehenden Beſtänden wurde auch 
Eintrieb von Rindvieh geſtattet. 

Die Taxen für Waldnebennutzungen aller 
Art, namentlich Futtergras, Futterheide und 
Waldſtreu, wurden ſehr ermäßigt oder ganz 
erlaſſen. 

Futterlaub und Futterreiſig wurde 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt, jedoch konnte 
von dieſem immerhin kleinen Mittel kein erheb⸗ 
licher Gebrauch gemacht werden, weil es an Leuten 
zur Gewinnung fehlte. 

Die Raff⸗ und Leſeholznutzung wurde 
im weiteſtmöglichen Maße eingeräumt und in den 
Grenzrevieren nach Verbrauch des Brennholzes 
durch die Truppen in Forſtorten ausgeübt, in 
denen man dieſe Nutzung faſt vergeſſen hatte. 

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß zur land⸗ 
wirtſchaftlichen Benutzung geeignete holzleere 
Flächen, wie Wegeaufhiebflächen, Brandſchutz⸗ 
ſtreifen längs Eiſenbahnen, alte Kampflächen 
und dergleichen Plätze zum Waldfeldbau ein⸗ 
geräumt worden ſind. 

Schließlich ſei angeführt, daß in elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Waldungen das Beerenſammeln in 
weitgehendem Umfange geſtattet worden iſt. 

3. Jagd. 

In den ſelbſtverwalteten Staatswaldjagden 
erhielten die Oberförſter Auftrag, Wild für die 
Militär⸗Lazarette zur Verfügung zu ſtellen, 
welches gute Beiſpiel von vielen Jagdpächtern 
nachgeahmt wurde. 

Die Wildbahnen erlitten in den elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Grenzrevieren durch die kriegeriſchen 
Operationen auch durch häufige Wildfrevel 
ſelbſtverſtändlich große Schädigungen. 

Die Ausübung der Jagd war in der Nähe der 
Feſtungen und im ſogenannten Sperrgebiet dicht 

inter der Kampffront verboten. Dieſe Ver⸗ 
dn gaben Anlaß zu weitläufigen Aus⸗ 
einanderſetzungen über die Jagdpacht, die SE 
einen Miniſterialerlaß geklärt wurden. Hierna 
verlieren die jagdverpachtenden Verbände, wie 
Staat, Gemeinde, Anſtalten in den von dem 
Jagdverbote betroffenen Landesteilen für die 
Zeit, für welche das Verbot gilt, den Anſpruch auf 
die Pacht. Dagegen entbindet den Pächter ein 
etwaiges ihn treffendes Verbot des Waffen⸗ 
tragens oder die derzeitige perſönliche Unmöglich⸗ 
keit, die Jagd auszuüben, nicht von der Zahlung 
der Pacht. Ebenſowenig kann die durch kriegeriſche 
Ereigniſſe verurſachte Beeinträchtigung des Er⸗ 
trages einer Jagd einen Anſpruch auf Pacht⸗ 
nachlaß begründen. Ein derartiger Schaden kann 
aber unter Umſtänden als Kriegsſchaden an⸗ 
gemeldet werden. 

Da aus den Argonnen⸗ und Ardennen- 
Waldungen infolge der dortigen Operationen 
namentlich nach Lothringen hinein viel Schwarz⸗ 
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wild übergewechſelt iſt — um Verdun herum 
wurden während der Schlachten und Gefechte 
von unſeren Soldaten oft Sauen erlegt —, ſo 
iſt leider auf manchen Feldmarken Wildſchaden 
zu verzeichnen. Es wurden im vergangenen Winter 
gehalten Polizeijagden auf Schwarzwild ab⸗ 
gehalten, an denen ſich die hinter der Front 
ſtehenden Offiziere gern beteiligten. Der Erfolg 
war ein ziemlich guter, immerhin kein voll⸗ 
kommener. 


4. Arbeiterfürſorge. 

Die bedürftigen Angehörigen der zum Militär⸗ 
dienſt einberufenen, in Staatswaldungen be⸗ 
ſchäftigten ſtändigen Waldarbeiter erhalten aus 
Landesmitteln Unterſtützungen. Dieſe betragen 
für einen Arbeitstag bei gewöhnlichen Wald⸗ 
arbeitern für die Ehefrau 68 Y, für jedes Kind 
16 9 bis zur Geſamthöhe von 1,35 / für eine 
Familie. Ständige Waldarbeiter, die gegen 
höhere feſte Bezüge beſchäftigt ſind, z. B. Forſt⸗ 
wegeaufſeher, erhalten entſprechend mehr. Dieſe 
Unterſtützungen werden von den Waldarbeiter⸗ 
familien dankbar anerkannt; die Frauen ſagen: 
wenn wir dazu noch ſelbſt etwas Tagelohnarbeit 
verrichten, ſo können wir unſere Familien durch⸗ 
bringen. 

Die DE der im Felde ſtehenden 
Waldarbeiterſchaft werden bei Abgabe von Neben⸗ 
nutzungen, auch Brennholz, beſonders begünſtigt. 

In manchen elſaß⸗lothringiſchen Oberförſtereien 
herrſcht zurzeit Arbeitermangel, und zwar nament⸗ 
lich an kräftigeren Wegebauarbeitern, ſowie an 
Holzhauern und Holzſchlittern. Die Ausführung 
von Wegeneubauten, auch von Verſteinungen 
der Fahrbahn, iſt infolgedeſſen in Frage geſtellt, 
zumal auch die Zufuhr von Grob⸗ und Klein⸗ 
Steinſchlag wegen des Pferdemangels unmöglich 
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iſt. Ebenſo blieben viele Holzſchläge zurück, die 
ſonſt Abſatz hätten finden können. Mit dem Ein⸗ 
ſtellen ruſſiſcher Kriegsgefangener bei Wege⸗ 
bauten und in Holzſchlägen ſind Verſuche gemacht 
worden, die fortgeſetzt werden ſollen. 

Bei Ausführung der Kulturen erwies ſich der 
Umſtand günſtig, daß wegen Stillſtehens oder 
doch ſchwächeren Ganges induſtrieller Betriebe 
die Frauen und Mädchen ſich dankbar daran 
erinnerten, daß ſie auch im Walde verwendet 
werden können; ſie ſuchen, um bei der jetzigen 
Se Bargeld zu verdienen, gern Kultur- 
arbeit. 


5. Forſtbeamtenperſonal. 

Die Anzahl der Verwaltungs⸗ und Betriebs⸗ 
vollzug⸗Beamten, die teils in der Front zu kämpfen 
die Ehre haben, teils — ſoweit es die älteren 
Jahrgänge anlangt — im Etappendienſte, bei den 
Erſatzabteilungen oder ſonſt hinter der Front im 
Dienſte des Vaterlandes tätig ſind, iſt auch in 
Elſaß⸗Lothringen eine große, und noch täglich 
finden neue Einziehungen ſtatt. Den im Dienſte 
verbleibenden Beamten fällt daher die ebenfalls 
wichtige Aufgabe zu, ihre im Felde ſtehenden 
Kollegen unter Hingabe all ihrer Kraft und unter 
Verdoppelung ihrer Umſicht und Fürſorge zu 
erſetzen. Insbeſondere ſtellt ja die Ausübung 
des Forſt⸗ und Jagdſchutzes in dieſen Kriegszeiten 
erhöhte Anforderungen, ſo z. B. jüngſt längs der 
luxemburgiſchen Grenze. Die elſaß⸗lothringiſchen 
Forſtbeamten aller Grade werden im Felde und 
im deutſchen Grenzwalde wie von Anfang der 
Mobilmachung an, jo bis zum ruhmreichen Aus 
gange des Krieges ihre Schuldigkeit tun; ſie 
werden auch ihren auf dem Felde der Ehre ge⸗ 
fallenen Kollegen ein achtungsvolles Gedenken 
widmen. Dr. Kah 


CT —— 


Licht und Pflanzen⸗Wachstum. 


Von Forſtrat Eulefeld, Lauterbach (Heſſen). 


Licht iſt Leben! Unſere Pflanzen, inſoweit 
ſie grüne Blattorgane tragen, und insbeſondere 
unſere Waldbäume, können nicht wachſen und nicht 
gedeihen, ſie müſſen ſterben, wenn ihnen das Licht 
entzogen wird; ſie ſterben aber auch, wenn der 
anhaltende Lichtgenuß von zu großer Stärke iſt. 
„Allzuviel iſt ungeſund“ heißt es in einem Sprich⸗ 
wort, und die Aufgabe dieſer Abhandlung ſoll es 
ſein, die Mutmaßungen zu beleuchten, wo die 
Schuld zu ſuchen iſt, wodurch das Zuwenig oder 
das Zuviel veranlaßt wird. 

Wir wiſſen, daß das Licht aus verſchieden 
gefärbten Bündeln zuſammengeſetzt iſt, und daß 
die roten Lichtſtrahlen auf die Lebeweſen der 
Erde anders wirken, als die grünen, und dieſe 
wiederum anders als die violetten. Wir wiſſen 
ferner, daß die unmittelbaren Lichtſtrahlen 
anders auf Pflanzen und Tiere wirken, als die 
gebrochenen oder von irgend einer Fläche 


zurückgeworfenen, und bei letzteren verſchieden 
nach der Farbe und Beſchaffenheit der zurück⸗ 
ſtrahlenden Fläche. Wir wiſſen alsdann, daß 
die Kräuter der Alpen, des Hochgebirges tiefere 
Farbe zeigen als die des Tieflandes, daß erſtere 
aber auch nährſtoffreicher ſind, wodurch der 
geringere Ernteertrag bei gleicher Fläche auf- 
gewogen wird. Es iſt uns aber auch bekannt, daß 
das Lichtbad, in entſprechend geregeltem Maße 
genoſſen, auf den menſchlichen wie auf den tieriſchen 
Körper von wohltuendem Einfluſſe iſt. l 

Ich habe in einem früheren Aufſatze in der 
Zeitſchrift „Aus dem Walde“ und in der „All⸗ 
gemeinen Forſt⸗ und Jagdzeitung“ beſchrieben, 
wie in den trockenen Jahren 1893 und 1911 es 
nicht immer die Trockenheit war, welche den Tod 
der Pflanzen herbeiführte, ſondern das zurück⸗ 
geſtrahlte Licht. Ich wies darauf hin, wie die 
Kronen namentlich ſolcher Bäume mit pergament⸗ 
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artigen Blättern, die nach nördlicher Richtung an 
Feldern ſtanden, in den Feldern zufolge ge- 
ringeren Wuchſes wie abgezeichnet zu erkennen 
waren. Das Gleiche iſt in Waldverjüngungen 
zu erkennen, wenn derartige Überhälter einzeln 
auf der Fläche verteilt ſtehen, oder an den Rändern 
nach Norden angrenzen. Ich habe durch Auf⸗ 
nahmen in verſchiedenen Jahren nachgewieſen, 
wie dieſe Abſpiegelung der Krone wandert, je 
nachdem der Einfallwinkel der Lichtſtrahlen mit 
der Zeit, zu der die Sonne Zutritt hatte (Anderung 
in der Bewölkung zufolge Gewitter), ſich änderte. 
Durch Grabenziehung habe ich auch feſtgeſtellt, 
daß es ſich nicht um Wurzelkonkurrenz handelte, 
ſondern um zurückgeworfenes, verſtärktes Licht, 
gepaart mit Wärme. In Lichtſchlägen läßt ſich 
das immer und immer wieder erkennen. Auf 
der nach Süden von der hellrindigen Rotbuche 
liegenden Seite tritt der Jungwuchs zurück oder 
gedeiht kümmerlicher, als der auf der nördlich vom 
Baume gelegenen Seite, wo der Jungwuchs trotz 
der auch nach dieſer Richtung hin verſtreichenden 
Wurzeln bis an den Schaft freudig wachſend 
herantritt. 

Namentlich im Sommer 1911 und 1912, 
eine Zeit, die durch grelles Sonnenlicht und Gewitter⸗ 
bildung ausgezeichnet war, litten die Fichten in 
beſonders ausgeſetzten Lagen in den Gipfeln 
und an einzelnen langausgeſtreckten Aſten. Es 
zeigte ſich ein Abſterben der Gipfel bis auf eine 
Länge von 2 m. Zwiſchen dem dürren Gipfel und 
dem unteren noch grünen Teile des Baumes 
zeigten ſich in den äußeren Holzſchichten gebräunte 
Ringe. Ich beobachtete dieſe Erſcheinung auf 
Baſaltboden, nicht aber auf Buntſandſtein. Der 
Baſalt des Vogelsberges iſt reich an Magneteiſenſtein. 
Freiherr Profeſſor Dr. v. Tubeuf und Profeſſor 
Dr. Fabricius, beide in München, haben zuerſt 
in der Literatur auf dieſe Erſcheinung hingewieſen 
und durch Verſuche im Laboratorium feſtgeſtellt, 
daß es ſich dabei um den Austauſch der Luft⸗ 
elektrizität und Baumelektrizität handelt. Aber, 
was iſt Elektrizität? Wir kennen das Weſen, 
aber nicht die Tiefen der Urſachen. Von der 
Elektrizität kam die Wiſſenſchaft auf die Röntgen⸗ 
ſtrahlen und von dieſen auf das Radium und 
deſſen Verbindungen. 

In landwirtſchaftlichen Blättern las ich davon, 
daß Verſuche dargetan haben, daß das Wachstum 
des Getreides gefördert wurde durch Elektrizität, 
welche durch ein Drahtnetz über die Verſuchsfelder 
hinweg geleitet wurde. Dann ſchrieb ein ſchwediſcher 
Gelehrter über die Frage: „Warum hat das Getreide 
Grannen?“ Die Antwort lautete, zur Erzeugung 
der Spitzenelektrizität, die dazu beiträgt, das 
Wachstum zu fördern. Am Schluſſe dieſer Mit⸗ 
teilung knüpfte der Schwede die Frage an: Sollte 
das bei unſeren Nadelhölzern (insbeſondere der 
Fichte) anders ſein? Ich füge hinzu: ſollte nicht 
auch hierin ein Grund des raſchen Wachstums 
der Fichten und Kiefern und wohl auch der 
Lärchen zu ſuchen ſein? 

Dann fand ich Gelegenheit, zwei Vorträge 
über das Radium zu hören. Man hatte ſchon 
viel über ſeine Heilkraft vernommen, kannte es 
als Mittel gegen Krebserkrankungen, hatte aber 
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auch kennen gelernt, daß bei unvorſichtigem 
Gebrauch — wie bei Röntgenſtrahlen — das 
körperliche Befinden geſchädigt, ja ſogar das 
Leben entriſſen wurde. Man wußte, daß 
namentlich Gebirgswäſſer, insbeſondere das Waſſer 
vom Bade Ragaz, Radium enthalten, und darf 
die heilende Wirkung mancher Kaltwaſſer⸗ 
Heilanſtalten (Wörishofen) wohl zum Teile auf 
den Radiumgehalt des Waſſers zurückführen. 


Wahrend des einen Vortrages zeigte der 
Redner Tonröhrchen und Kügelchen vor, 
durch welche Radium gebunden war. Sie 


ſollten der Medizin dienen, indem ſie im Waſſer 
gelöſt wurden. Das Waſſer wird zu Heil⸗ 
zwecken getrunken. In dem anderen Vortrage, 
bei dem das Leuchten des Radiums durch die 
Tiſchplatte im Dunkelraum und durch feſt ge⸗ 
ſchloſſene Augen vorgeführt wurde, wurde auch 
darauf hingewieſen, daß Inſekten durch Einwirkung 
des Radiums raſch getötet werden, und daß grüne 
Blätter durch die Beſtrahlung mit Radium ab⸗ 
ſterben und ſich bräunen. Radium verwandle ſich 
ſofort in Helium. Helium iſt gleichſam ein 
Radiumſalz und iſt ein Hauptbeſtandteil des 
Sonnenlichtes. Das war Waſſer auf meine Mühle. 
Ich verſchaffte mir die verſchiedenſte Literatur, 
konnte ihr aber nichts Greifbares für meine Zwecke 
entnehmen. Was die gedruckten Bücher mir nicht 
klären konnten, mußte mich das für uns alle 
aufgeſchlagene Buch der allgewaltigen Natur 
mutmaßen laſſen. Beweiſe kann hier auch nur die 
Wiſſenſchaft mit koſtſpieligen Hilfsmitteln und 
mannigfachen, ausgedehnten Verſuchen liefern, 
Mutmaßungen kann jeder haben, jedermann kann 
Theorien entwickeln. Und wenn ich hier meine 
Mutmaßungen ausſpreche und eine durch mich 
nicht beweisbare Theorie zum Vortrage bringe, 
ſo gebe ich mich der Hoffnung hin, daß ich von 
berufenerer Seite wiederlegt oder aufgeklärt werde. 
Eine entſprechend große Menge von Radium, 
und in unſerem Falle von Helium, fördert das 
Leben, eine zu große Menge verlangſamt den 
Pflanzenwuchs und ein Übermaß tötet. 
Betrachten wir den Rand eines nach den 
ſüdlichen Richtungen frei am Felde liegenden 
Waldes mit älterem Beſtande, ſo ſehen wir im 
erſten Streifen von 5 m Bäume, die etwa nur 
1/, der Höhe haben, wie die gleichalten Stämme 
von 30 m vom Waldrand entfernten. Das Kronen- 
dach fällt in einer raſch fallenden Linie von 30 m 
an nach außen ab. Nach verſchiedenen von mir an⸗ 
geſtellten Ermittelungen hört der Einfluß der 
Südſeite bei 30 m Entfernung vom Waldrande 
auf. Es iſt natürlich, daß auch der Wind und die 
größere Wärme auf das Wachstum hemmend 
wirkt. Aber obgleich die Beaſtung am Waldrande 
ſtärker als im Innern des Beſtandes iſt, iſt das 
Längen⸗ und vielfach auch das Stärkenwachstum 
am ſüdlichen Rande längs des Feldes geringer 
als im Innern. Ich habe Stammſcheiben aus 
Fichten⸗ und Buchenbeſtänden von 5 m bis 30 m 
entfernt vom Rande von den Mittelſtämmen. 
Der Bruſthöhendurchmeſſer nimmt ganz regel⸗ 
mäßig zu mit der Entfernung von 12 bis 30 cm 
und die Baumhöhe von 4 (bei Buche) und 9 m 
(bei Fichte) bis 27 m bei 30 m Entfernung vom 
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Waldrande. Und ſieht man ſich den Boden an, 
ſo erhält man den Eindruck des Toten. Vor zwei 
und drei Jahrzehnten wurde der Verſuch gemacht, 
durch ſogenannte Regenerationsgräben die Humus⸗ 
bildung am ausgeſetzten Waldrande zu fördern, 
in der Hoffnung, dadurch auch den Stillſtand im 
Wachstum zu beſeitigen. Der Erfolg war im 
großen und ganzen ein negativer. Nach meinen 
Beobachtungen iſt es der Einfluß des hellen Lichtes, 
des allzu großen Lichtgenuſſes, welcher die Boden⸗ 
flora vernichtet und auch zerſtörend auf die Humus⸗ 
bildung ſowie auf die Entwickelung der Boden⸗ 
bakterien und der Bäume einwirkt. Das in den 
Lichtſtrahlen wirkſame Helium (Radium) iſt 
im Übermaß vorhanden und wirkt hemmend 
und tötend. Aber auch das Mindermaß von Licht, 
alſo der Mangel an Helium (Radium) ſchädigt. 
Wir wiſſen, daß wir in Naturverjüngungen nach⸗ 
lichten müſſen, ſonſt ſtirbt die überſchirmte junge 
Pflanze. Die im richtigen Lichtgenuß ſtehende 
junge Buche hat bauchig geformte Knoſpen, fehlt 
es an genügend vielem Licht, ſo geſtalten ſich die 
Knoſpen lang und ſpitz. Faſt ſcheint es, als wolle 
ſich die Pflanze dadurch helfen, daß ſie mit Hilfe 
der Spitze nach dem ſchwediſchen Gelehrten 
„Spitzenelektrizität“ erzeugt, um ſich vor dem 
Untergange zu retten, um ihr Wachstum zu 
fördern. Auf eine andere rückgängige Beobachtung 
im Leben des Baumes weiſt uns Profeſſor Dr. 
Büsgen, Hann. Münden, hin. Er ſagt in ſeinem 
vorzüglichen Buche „Das Leben der Waldbäume“, 
daß im dichtgeſchloſſenen Beſtande zu wenig Licht 
an die Baumſchäfte käme. Wo aber das Licht 
fehle, würden die Parenchymzellen abſterben, 
fehlen dieſe, dann kann der Baum keine Reſerve⸗ 
ſtoffe mehr anſammeln, und mit dieſen hängt die 
Samenertragsfähigkeit innig zuſammen. Das 
erklärt uns auch die Tatſache, daß an den Beſtandes⸗ 
rändern der Samenertrag reichlicher iſt, als im 
Beſtandesinnern, und daraus können wir eine 
Erklärung finden, warum im deutſchen, im ver⸗ 
gangenen Jahrhundert bis zum Vorbereitungs⸗ 
hiebe im dichteſten Schluſſe gehaltenen Walde die 
Verjüngungsfähigkeit auf natürlichem Wege, ſelbſt 
im Buchenwalde, immer geringer wurde. Im 
Beſtandesinnern ſetzt die Naturverjüngung immer 
da ein, wo eine Beſtandeslockerung durch bei⸗ 
gemiſchte Lichtholzarten, oder durch Bruch, vielleicht 
auch durch Blitzſchlag und Pilzbildung entſtanden iſt. 

Daß zu viel Licht (Helium — Radium) den 
Waldpflanzen ſchädlich iſt, das ſagen uns die 
Veröffentlichungen der letzten Jahre von Profeſſor 
Dr. Chriſtoph Wagner in Tübingen, der die Be⸗ 
ſtände zur Milderung des Lichteinfluſſes mit 
beſtem Erfolge von Norden anhaut, wodurch gleich⸗ 
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zeitig die Feuchtigkeit dem Boden erhalten bleibt, 
und von Forſtmeiſter Max Wagner, der nachweiſt, 
daß die gebrochenen Lichtſtrahlen (diffuſes Licht) 
allein es ſind, welche das Leben der Waldbäume 
namentlich auch im Jugendalter wohltätig 
beeinfluſſen. 

In Pflanzungen auf Kahlſchlägen, die voll 
dem Sonnenlichte ausgeſetzt ſind, decken die 
Pflänzlinge zunächſt durch Bildung von Geiten- 
äſten erſt den Fuß, bevor ſie den regelrechten 
Höhentrieb beginnen. Ich ſah in der Lauſitz auf 
ſcharfem Sande Kiefernpflanzungen auf Kahlſchlag, 
auf denen die Pflanzen nach drei Jahren breit 
und buſchig wie ein Moospolſter ausſahen. Da⸗ 
neben unter lichtem Schirm gepflanzte Kiefern 
waren ſofort in die Höhe gewachſen. Jene mußten 
ihren Fuß erſt vor den vollen Lichtſtrahlen ſichern, 
wobei auch die Feuchtigkeit erhalten wurde, bevor 
ſie in die Höhe wuchſen. Jede Fichtenpflanzung 
auf dem Lichte vollausgeſetzten Kahlſchlag zeigt 
uns Ahnliches. 

Der Sommer 1893 und 1911 hat dem Beob⸗ 
achter reichlich Gelegenheit geboten, nachzudenken. 
Der Himmel zeigte Monate lang kein Wölkchen. 
Der Waldbaum litt teils durch die Trockenheit, teils 
durch das grelle Licht, durch die Einwirkung großer 
Mengen von Radiumverbindungen, die Blätter 
der Laubbäume bräunten ſich, wie ein grünes 
Blatt, das kurze Zeit der Beſtrahlung mit Radium 
ausgeſetzt wurde. Aber auch die Gipfel beſonders 
ausgeſetzter Fichten mußten unterliegen. Das 
von hellen Flächen zurückgeworfene Licht ſchädigte 
die davon betroffenen Pflanzen mehr, als es ſonſt 
der Fall iſt. Es iſt eine bekannte Erſcheinung, daß 
in wolkenloſen Sommern die Lindenbäume „Unter 
den Linden“ in Berlin im Juli ſchon gebräunte 
Blätter zeigen und ſolche maſſenhaft verlieren. 
Daran mögen die von den hohen, hellen Häuſer⸗ 
reihen zurückgeworfenen Lichtſtrahlen weſentlich 
die Schuld tragen. 

So weit gehen meine Mutmaßungen. 

Ich veröffentliche dieſe meine Theorie in 
der Hoffnung, daß ich dadurch zu weiteren 
Beobachtungen anrege, und daß jene, die 
in der Radiumkenntnis weiter ſind, wie ich 
es bin, auch ihre Erfahrungen kundgeben. 
Vielleicht helfen auch die Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft, dieſes hellſte Dunkel ins rechte Licht 
zu ſetzen, den Schleier zu lüften, der mich wohl 
vermuten, aber nicht ganz klar ſehen läßt. Ich 
wagte es, zur Sache zu ſprechen, eingedenk der 
Worte vom Oberforſtrat König, dem Gründer 
der Forſtakademie Eiſenach, indem er ſagte: „Unſer 
ganzes Wiſſen und Können hat nur eine untrügliche 
Quelle — die Praxis.“ 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Beſchäftigung 
Kriegsgefangener bei der Holzfällung. 
Allgemeine Verfügung III Nr. 47 für 1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. III 4780. 

Berlin W 9, 20. Juli 1915. 
Der ſtellvertretende Herr Kriegsminiſter hat 
auf meinen Antrag die ſtellvertretenden General- 


kommandos, außer denjenigen des XIV., XV. und 
XXI. Armeekorps, benachrichtigt, daß die Holz⸗ 


fällungen in den Staatsforſten als „gemeinnützige“ 


Arbeiten anzuſehen ſind und für mit dieſen 
Arbeiten beſchäftigte Kriegsgefangene die Be⸗ 
ſtimmungen unter IIb — Seite 7 — des beiliegen⸗ 
den Kriegsminiſterialerlaſſes vom 15. April d. Is. — 
Nr. 700/4. 15. U. K. — Anwendung finden. Er 
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knüpft hieran die Bedingung, daß das Holz, welches 
für die Herrichtung von Baracken gebraucht wird, 
von der Forſtverwaltung unentgeltlich zu liefern 
iſt. Solange die Arbeiten noch in der wärmeren 
Jahreszeit ausgeführt werden, genügt eine behelfs⸗ 
mäßige Unterkunft der Gefangenen. Die Ver⸗ 
pflegung der Kriegsgefangenen⸗Kommandos ſoll 
der Forſtverwaltung gegen die übliche Ent⸗ 
ſchädigung obliegen, ſofern ſie nicht aus benach⸗ 
barten Kriegsgefangenenlagern erfolgen kann. Im 
übrigen werden Gefangene für die Holzfällungen 
nur geſtellt werden können, wenn zuvor der Bedarf 
der Land wirtſchaft für die Einbringung der Ernte 
gedeckt iſt. 

Die Königlichen Regierungen veranlaſſe ich, 
bei Vereinbarung der Bedingungen für die Be⸗ 
ſchäftigung von Kriegsgefangenen mit Holz⸗ 
fällungen in den Staatsforſten die vorſtehend 
angegebenen Anordnungen des Kriegsminiſteriums 
zu beachten. J. A.: Schede. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen, ausgenommen Aurich, 

Münſter und Sigmaringen. 

Selbſtwerbung von Jutterreiſig. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 48/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

Journal⸗Nr. III 5578. 
; Berlin W 9, 27. Suli 1915. 

Im Hinblick auf den im dortigen Bezirk 
herrſchenden Mangel on Waldarbeitern und im 
Intereſſe einer Verbilligung der Werbungskoſten 
für Futterreiſig will ich mich damit einverſtanden 
erklären, daß die Abgabe von Futterreiſig aus den 
Staatsforſten nach den Runderlaſſen vom 20. März 


d. Js. — III 1829 II. Ang. /I A Ile 5437 II. Ang. 


— und vom 11. d. Mts. — III 4785/IA Ile 
11706 — auch zur Selbſtwerbung erfolgt. Ich 
mache aber ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß 
dieſe Form der Abgabe eine ſorgfältige Beauf⸗ 
ſichtigung und Anleitung der Selbſtwerber zur 
Vorausſetzung hat, da andernfalls empfindliche 
Beſchädigungen der Beſtände eintreten können. 

Im übrigen empfehle ich der Königlichen Re⸗ 
gierung unter den dortigen Verhältniſſen die ſchon 
in der Rundverfügung vom 11. d. Mt. — III 
4785/I A Ille 11 706 — angeregte Verwendung 
von Kriegsgefangenen für die Bereitung von 
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Futterreiſig aufs neue. Vorausſichtlich werden 
ſich beſonders unter den franzöſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen Perſonen finden, die mit Werbung 
von Futterreiſig vertraut ſind. 
An die Königliche Regierung in Arnsberg. 

` * 


Abſchrift zur Kenntnis und gleichmäßigen 
Beachtung. In Vertretung: Küſter. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen, ausgenommen Au rich, 

Münſter, Arnsberg und Sigmaringen. 


ne 


2 
Nadel- Grubenholzeinſchlag. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 5011916. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 5402. 


Berlin W 9, 30. Juli 1915. 

Aus Holzhändlerkreiſen iſt an mich die Bitte 
ergangen, möglichſt viel Nadel⸗Grubenholz nutzen 
zu laſſen, da der diesjährige Einſchlag gegen frühere 
Jahre zurückgeblieben und aus Oſterreich und Ruß⸗ 
land jede Einfuhr unterblieben ſei. Das von den 
Eiſenbahnverladeſtellen entfernter liegende Holz 
könne wegen des Mangels an Pferdekräften nicht 
angefahren werden, daher ſei es erforderlich, große 
Grubenholzſchläge in die Nähe der Bahnhöfe zu 
legen, ſo daß es für den Käufer ſich lohne, ein 
Kleinbahngleis zu benutzen. 

Es müſſe möglichſt bald mit dem Einſchlage 
begonnen werden, damit den Gruben rechtzeitig 
Holz geliefert werden könne. 

Dieſe Anträge ſind nicht unberechtigt. Ich ver⸗ 
anlaſſe die Königliche Regierung, ihnen, ſoweit 
angängig, zu entſprechen. | 

Wenn es erforderlich werden folte, Beſtände, 
die nicht der I. Periode angehören, zur Nutzung 
heranzuziehen, weil die Beſtände der I. Periobe 
und die Durchforſtungen nicht genug Grubenhelz 
liefern, oder weil es ſich empfiehlt, in der Nähe der 
Bahnhöfe geeignete Grubenholzbeſtände zu nutzen, 
ſo iſt mir ſchleunigſt zu berichten. 

Der Verkauf iſt möglichſt vor dem Einſchlage 
zu bewirken, ſo daß dieſer unterbleiben kann, wenn 
die Gebote zu niedrig ſein ſollten. 

Im Auftrage: Schede. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von 


Königsberg, Gumbinnen, Allenſtein, Aurich, Münſter und 
Sigmaringen. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 
— Der Zugang zu dem Forſtverwaltungs- 


dienſt in Bayern. Kürzlich hat ſich in bayeriſchen 


Zeitungen eine Mitteilung befunden, wonach der 
höhere Forſtdienſt in Bayern wegen der durch den 
Krieg veranlaßten Abgänge zurzeit günſtige Aus⸗ 
ſichten biete. Zur näheren Beurteilung der Sachlage 
mögen nachſtehende zuverläſſige Angaben dienen. 


Es ſind zurzeit vorhanden nach Abzug der amtlich 


als gefallen Gemeldeten und der im Kolonialdienſt 
Beſchäftigten (5) 25 geprüfte Praktikanten (in 
Preußen Aſſeſſoren) und 60 ungeprüfte Prakti⸗ 
kanten (Referendare), alſo im ganzen 85 An⸗ 
wärter. Bis jetzt ſind amtlich als gefallen gemeldet: 
1 Forſtmeiſter, 10 Forſtamtsaſſeſſoren (etats⸗ 


mäßige Beamte), 7 geprüfte, 11 ungeprüfte 
Praktikanten und Forſtbefliſſene. Hiernach be⸗ 
ziffert ſich der Abgang auf 11 Beamte und 18 An⸗ 
wärter, insgeſamt 29. Der durchſchnittliche Bedarf 
iſt auf 20 jährlich zu veranſchlagen. Der Abgang 
durch 29 Gefallene dürfte infolge ſchwerer Ver⸗ 
letzungen, Krankheiten und leider auch durch die 
Fortdauer des gewaltigen Krieges noch eine 
weitere Mehrung erfahren, die mit 11 nicht zu hoch 
veranſchlagt ſein möchte, ſo daß mit einerMinderung 
von 40 zu rechnen wäre. Es verblieben alſo 
verfügbar 85 — 40 = 45 Anwärter, wodurch der 
Bedarf auf etwas über zwei Jahre gedeckt wäre. 
Nach den beſtehenden Vorſchriften iſt die Zahl der 
jährlich aufzunehmenden Staatsdienſtaſpiranten 
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nach Beſtehen der Univerſitätsabgangsprüfung auf 
10 beſtimmt. Dieſe Zahl wird nicht wohl aufrecht⸗ 
erhalten werden können, und dürfte deshalb wohl 
in Bälde eine Anderung der bezüglichen Vor⸗ 
ſchriften zu erwarten ſein. Nach den vorſtehenden 
Ausführungen bietet in der Tat das forſtliche 
Studium in Bayern günſtige Ausſichten. L. 


La 


— Amtliche Ehrung der Kriegsteilnehmer 
in Bayern. Die amtlichen Blätter der verſchiedenen 
Staatsminiſterien in Bayern enthalten in ihrer 
letzten Nummer des Jahres 1914 jeweils in einer 
beſonderen „Ehren⸗ und Gedächtnistafel“ die 
Namen der auf dem Felde der Ehre gefallenen 
Beamten unter Bezeichnung des militäriſchen 
Charakters, des Ortes und Datums ihres Todes, 
ferner eine Aufzählung der den im Felde ſtehenden 
Beamten verliehenen Auszeichnungen. Bis Ende 
1914 ſind von Forſtbeamten aller Dienſtgrade 
47 gefallen und 81 mit dem Eiſernen Kreuz und 
mit bayeriſchen Orden ausgezeichnet. R, 


& 
Forſtwirtſchaft. 

— Jutterwert von Caubheu. Die ſoeben 
erſchienene Nr. 31 der Sächſiſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Zeitſchrift vom 31. Juli teilt die Unter⸗ 
ſuchungsergebniſſe der Königlichen Sächſiſchen 
Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation Leipzig⸗ 
Möckern mit, welche die bereits vielfach veröffent⸗ 
lichten Laubfütterungsverſuche des Geheimen Ober⸗ 
forſtrats Dr. Neumeiſter beſtätigen und den hohen 
Wert der von ihm vorgeſchlagenen Laubfütterung 
auf das beſtimmteſte nachweiſen. Dieſe Unter⸗ 
ſuchungsergebniſſe zeigen, daß der Proteingehalt 
der Blätter erheblich größer iſt als im Wieſenheu. 
Holunderblätter haben dreieinhalbmal ſo viel 
Protein wie gutes Wieſenheu, und auch Linden⸗ 
und Eichenlaub beſitzt einen erheblich höheren 
Nährſtoffgehalt als Wieſenheu. Es kann deshalb 
die Mahnung „Schneidet Futterlaub und Futter⸗ 
reiſig“ nur auf das eindringlichſte wiederholt 
werden. e 


— Knappheit an Gerbſtoffen. Es ſcheint, 
daß durch die Sperrung der Einfuhr ausländiſcher 
Gerbmittel eine merkliche Knappheit an den 
inländiſchen Gerbſtoffen ſich geltend machen will. 
Zur Verſorgung der Armee mit dem in 
großer Menge beanſpruchten Leder iſt es des⸗ 


Perſonalnachrichten und 
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halb unbedingt erforderlich, die inländiſchen 
Gerbmittel nach Möglichkeit auszunützen. Dies 
gilt namentlich von der bisher wenig beachteten 
Fichtenrinde, die bei einem Gerbſäu regehalt 
von durchſchnittlich 12 / ſich beſonders zur Her⸗ 
ſtellung von Extrakt eignet. Der Zentner wird 
zurzeit in Süddeutſchland zu 8,50 M bis 9,00 J, 
gegen früher 2,50 M bis 3,00 „ bezahlt. Sehr 
begehrt it auch über 30 Jahre altes Kaſtanienholz 
mit einem Gehalt an Gerbſäure von durchſchnittlich 
7% und über 100 Jahre altes Eichenholz mit 
3 bis 4 % Gerbſäure. Trotz dieſes verhältnismäßig 
geringen Gehaltes werden dieſe Hölzer in großen 
Maſſen hauptſächlich in Hamburg cusgelaugt 
zwecks Herſtellung von Extrakten. Die nach dem 
Auslaugen verbleibenden Holzreſte finden nach 
oberflächlicher Entwäſſerung Verwendung zur 
Keſſelfeuerung. Die betreffenden Hölzer ſollen 
nur geſund ſein, Aſte hindern nicht. Am beſten 
eignen ſich geringe Scheit⸗ und Prügelhölzer. 
Bezahlt wird in Baden und in der Pfalz für je 
1 Raummeter Kaſtanien bis 13 „, Eichen bis 10 A 
frei Bahnſtation. . 


Marktberichte. 


Amtlicher Marktßericht. Berlin, den 
9. Auguſt 1915. Rehböcke 0,50 bis 0,95 M, Rot- 
wild 0,30 bis 0,70 4, Schwarzwild 0,00 bis 0,00 A 
das Pfund. Kaninchen 0,00 bis 0,00 % das Stück. 


> 
Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Ausküufte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage find Abonnements 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die G Sach ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er⸗ 
langung der Schriftleitung Souderhonorare erwachſen, In 
wird Vergütung der Selbſtkoſten beanſprucht. 

Anfrage Nr. 75. Kein Schußgeld für Enten. 
Gehören die Enten zur adminiſtrierten Jagd und 
muß mir das Schußgeld von 30 A je Stück gezahlt 
werden? Welche Beſtimmungen ſind hierüber 
erlaſſen? Kgl. Hegemeiſter N. in Sp. 

Antwort: Nach dem Miniſterialerlaſſe vom 
7. April 1909 (Preuß. Förſter⸗Jahrbuch 1910 S. 204) 
und § 65 der Förſterdienſtinſtruktion wird für 
erlegte Enten kein Schußgeld gezahlt, auch ſind ſie 
nicht in das Schußbuch einzutragen. Zur admini⸗ 
ſtrierten Jagd gehören die Enten nicht. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur geſetzung gelangende Lorſtdienſtſtellen. 
Sönigreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats ⸗Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Bärendikte in der Oberförſterei Grumſin, 

Regbz. Potsdam, ift zum 1. Oktober d. Js. neu 
zu beſetzen. Die Stelle wird neu reguliert werden. 
Förſterſtelle Munſter, Regbz. Lüneburg, ift zum 
1. November d. Js. neu zu beſetzen. Mit der 
Stelle iſt verbunden eine Stellenzulage von jähr⸗ 
lich 100 Mk. und eine Dienſtaufwands⸗Entſchädigung 


von 250 Mk., ferner 2 ha reguliertes Dienſtland 
(Nutzungsgeld 50 Mk). Bewerbungsfriſt 4 Wochen. 

Förſterſtelle Wiſſenbach in der Oberförſterei Ebers⸗ 
bach, Regbz. Wiesbaden, iſt zum 1. Oktober 
d. Js. anderweit zu beſetzen. Bewerbungen find 
bis zum 25. Auguſt d. Js. an die Königliche Re⸗ 
gie rung zu Wiesbaden einzureichen. 
Gemeinde- und Anſtaltsforſtdienſt. 

Für Anwärter des Jägerkorps.“ 

Jörſterſtelle in der Oberförſterei Brotterode ift fo- 
fort aushilfsweiſe zu beſetzen. (Näheres ſiehe 
Inſeratenteil.) 
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Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Vrunzel, Förſter o. R. zu Oberchotzen, Oberförſterei Eiſen⸗ 
brück, Regbz. Marienwerder, ft zum Frörſter m. R. 
1 und nach Kaltfließ, Oberförſterei Pflaſtermühl, 
verſetzt. 

Gehrke, Förſter zu Bärendikte, Oberförſterei Grumſin, 
Regbz. Potsdam, iſt nach Lindhorſt, Oberförſterei 
Grimnitz, vom 1. Oktober d. Js. ab verſetzt. 

Grimmer, Hegemeiſter zu Forſth. Werbellinſee, Oberförſterei 

Grimnitz, Regbz. Potsdam, tit ſeinem Antrage gemäß 
vom 1. Oktober d. Is. ab in den Ruheſtand verſetzt. 

Höhne, Forſtaufſeher zu Schwammelwitz, Oberförſterei Neiße, 
Regbz. Oppeln, iſt zum Förſter o. R. ernannt. 

Jünemann, Forſtaufſeher zu Goslar, Kloſteroberförſterei 
Goslar, Regbz. Hannover, iſt zum Förſter o. R. 

. ernannt. 

Kilian, Förſter o. R. zu TAE ungen in der Oberförſterei 
Oberkaufungen, Regbz. Caſſel, iſt die Förſterſtelle 
Gundhelm, Oberförftereı Oberzell, vom 1. Oktober d. Js. 
ab übertragen worden. 

Knobel, Hegemeiſter zu Lindhorſt, Oberförſterei Grimnitz, 
Regbz Potsdam, iſt nach Forſth. Werbellinſee, Ober⸗ 
förſterei Grimnitz, vom 1. Oktober d. Js. ab verſetzt. 

Stein, Förſter zu Lehnerz, Oberförſterei Fulda, Regbz. Caſſel, 
in nach Spangenberg, Oberförſterei Spangenberg, vom 
1. September d. Is. ab ven 


t. 
Büunidmann, Forſtaufſeher zu Neuenheerſe, Oberförſterei 


Neuenheerſe, Regbz. Minden, wird zum 1. September 
d Is. einberufen. 
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Gemeinde- und Privatdienſt. 


Zum Vizefeldwebel wurde befördert: 
Auguin, Alois, Oberjäger, Jäger-Batl. Nr. 5 (ehem. 
Templiner Forſtſchüler.) 

Königreich Sachſen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Simmig, Oberförſter zu Grüna, wurde der Titel und Rang 
als Forſtmeiſter verliehen. 

Zu etatmäßigen Forſtaſſeſſoren wurden ernannt: 
die Dron, Forſtaſſeſſoren Heinze, Heinrich und Clemens 
bei der Forſteiurichtungsanſtalt in Dresden und Krieger 
bei der Oberforſtmeiſteren Schwarzenberg. 

Hornig, Oberförſter bei der Forſteinrichtungsanſtalt zu 
Dresden, iſt in Wartegeld verſetzt. 


Herzogtum Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 
Hofkammer-Forſtverwaltung. 
Ans feld, Oberförſter zu Dietharz, it zum FZorſtmeiſter 
ernannt. 
Das Ritterkreuz II. Kl. des Sächſ. Erneſtiniſchen Haus⸗ 
ordens erhielten die Forſtmeiſter: 
Büttner zu Gergenthal und Gundermann zu Tambach. 
v. Saal, Oberförſter zu Schnellbach, iit zum Forſtmeiſter 
ernannt. 
Der Titel Oberförſter wurde verliehen den Forſtaſſeſſoren: 
Géi II. zu Oberſchonau; Rechenbach auf dem Neuen. 
aus; Schenk zu Hohleborn. 


a Dë Lie" 
) Vereinszeitung. 

Nachrichten Hiervon entfielen auf den Bezirk: 
„ des Vereins Königlich \ Betrag der | Macht pro 
Bet Preußiſcher Forf- Bezirk e dere 
ER e beamten. 44 (al a 1% 

A RE SE en Be en 
% 5 e, N N dër E orian e ver eren r en Vor⸗ Allenſtein 85 SE 1 80 

d N den, Königl. ter Bernſtorff, 
D zeen uff TB oft Förste (Harz. “ Arnsberg 110 — 4 40 
Breslau 577 — 5 40 
Die Krankenkaſtenbeihilfekaſſe im Jahre 1914. SEA ee 
Der Mitgliederbeſtand für das Geſchäftsjahr Coblenz . . 442 —_| 13 80 
1914 belief ſich auf 1587; die Mitgliederzahl hat Danzig 358 — 4 30 
ſich alſo ſeit Begründung der Kaſſe im Jahre 1910 Düffedorf . . . 264— 5 — 
faſt verdoppelt. N Erfurt 180 — 4 60 
Würde die Werbetätigkeit jedes Einzelnen größer Frankfurt a. O. 449 — 4 80 
und das e unter uns Hildesheim ..... 345 —] 2 60 
Grünröcken beſſer ausgebildet fein, könnten der Königsberg 559 — 5 10 
Erfolg noch durchſchlagender, die Leiſtungen der Köslin 128 — 3 40 
Kaffe noch viel ſegensreicher fem. Eine der Liegnitz 17 — 1 20 
erſten unſerer ſpäteren Friedensarbeiten ſollte Lüneburg 202 — 7 20 
daher fein, den Eintritt in die Krankenkoſtenbeihilfe⸗ Magdeburg 98 — 5 70 
kaſſe jedem Mitgliede zur Pflicht zu machen. Marienwerder ; 802 — 8 80 
Die ernſte Zeit des Krieges lehrt uns, wie wir Merjeburg . ... 34 — — 60 
alle aufeinander angewieſen find, und ich erhoffe Minden⸗Münſter E E 
als Lehre dieſer ſchweren und doch fo großen Zeit Osnabrück 25 —[— 90 
das Beſte an für uns in bezug auf Zuſammen⸗ a 362 |—| 8 20 
ſchluß und Hilfsbereitſchaft. S . 
Eingegangen waren 94 Jahresrechnungen; von Stettin Se SS S 50 
den Koſten waren anrechnungsfähig 15336 M. Es Stralſund i i 140 —] 7 70 
wurden 56 % der Koſten vergütet. Ausgezahlt Bromberg. 114 — 3 20 


wurden: an Beihilfen: 


über 200 6 
„ 150—200 „ 5 
„ 100—150 „ . 2... 14 
„ 50-100 „ sasen 26 

unter 50 43 


D 


außerdem Gumbinnen bisher 22 M. 

Aus dem Bezirk Gumbinnen ging bisher nur 
eine Jahresrechnung ein; für den Fall, daß aus 
den öſtlichen Bezirken noch nachträgliche Forde⸗ 
rungen eingehen, find 1039 M als Reſerve aus den 
diesjährigen Einnahmen zurück- und bereitgeftellt. 
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Als Krankheiten erſcheinen: 9mal Lungen⸗ 
katarrh, Amal Arterienverkalkung, 2mal Karbunkel, 
2 mal Influenza, Smal Nervenleiden, 15mal 
rheumatiſche, Imal Darmleiden, 6mal Nieren- 
und Blaſenleiden, 6mal Herzleiden, Ilmal Magen⸗ 
krankheit, 2mal Ohrleiden, Zmal Zuckerkrankheit, 
2mal Leberleiden, 2mal Augenkrankheit, 2 mal 
Gallenſteine, 14 mal verſchiedene andece Leiden. 

Die Rücklagen haben jetzt die Höhe von 
5448,23 M erreicht. 

Durch Tod infolge Krankheit hat die Kaſſe 
acht Mitglieder verloren. 

Werben wir unermüdlich weiter für die gute 
Sache, ſo daß die Kaſſe recht bald Allgemeingut 
des Vereins wird und dadurch zur vollen Ent⸗ 
faltung ihrer ſegensreichen Wirkſamkeit gelangt. 

Mit Weidmannsheil! 
Sacher, Vorſitzender i. A. IV., 
zurzeit Hirſchberg, Schleſ. 
25 


Nachrichten aus den Bezirks⸗ und Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen fur die nachſtfallige Nummer muſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
fud direkt an die Geſchäftsſtelle der Denutſchen 
Forſt⸗Zeitung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts: 

gruppen erfolgt nur erumal. 


Vezirksgruppen: 

Allenſtein. Unſer Schatzmeiſter, Herr Kollege 
Laechelin, iſt kürzlich zur Fahne eingezogen 
worden. Da auch der Stellvertreter des Schatz⸗ 
meiſters bei der Truppe ſteht, bitte ich, Geld⸗ 
ſendungen bis auf weiteres an mich gelangen 
zu laſſen. Gleichzeitig bitte ich die Herren 
Ortsgruppen⸗Vorſitzenden bzw. deren Stell⸗ 
vertreter, nachdem jetzt auch wieder bei uns 
geordnete Verhältniſſe eingetreten ſind, nunmehr 
auch dem Vereinsweſen durch Abhalten von 
Verſammlungen uſw. das erforderliche Intereſſe 
entgegenzubringen. Behnfeldt, Vorſitzender. 


Berichte. 
Ortsgruppen: 

Prechlan (Regbz. Marienwerder). Zu der Ver- 
ſammlung am 11. d. Mts. waren 11 Mitglieder 
erſchienen. Zur Erledigung der Tagesordnung 
wurden zunächſt die verſchiedenen Sammlungen 
zu wohltätigen Kriegszwecken beſprochen. Nach 
warmer Befürwortung durch den Vorſitzenden 
ergab darauf die zweite Sammlung für den 
Kriegsbeihilfefonds, trotzdem für Oktober die 
dritte Sammlung angekündigt wurde, von 
16 Mitgliedern den Betrag von 128 M. Herz⸗ 
lichen Dank nochmals allen Gebern. Mitgeteilt 
wurde, daß für die geſchädigten Oſtpreußen von 
den Mitgliedern der Ortsgruppe im ganzen 
96 Stück Federvieh abgeſandt ſind. Auch hierfür 
wird mit dem Wunſche gedankt, daß dieſe von 
den Ortsgruppen⸗Mitgliedern betätigte Opfer⸗ 
willigkeit überall Nachahmung finden möge! 
Ferner kam zur Sprache, daß von den 20 Mit⸗ 
gliedern der Gruppe, die ins Feld gezogen, bisher 
drei auf dem Felde der Ehre gefallen ſind, 
darunter zwei, welche ſich freiwillig geſtellt hatten, 
weil ſie 45 Lebensjahre überſchritten hatten. 
Drei Kriegsteilnehmer ſind mit dem Eiſernen 
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Kreuz ausgezeichnet. Es wird der lebhafte Wunſch 
ausgeſprochen, daß eine gleiche oder ähnliche Zu⸗ 
ſammenſtellung für den ganzen preußiſch enFörſter⸗ 
ſtand gefertigt und veröffentlicht werden möchte. 
Der Reſt des Abends war gemütlichem Bei⸗ 
ſammenſein gewidmet, wobei alle Maßnahmen, 
die infolge des Krieges für den Wald erforderlich 
geworden ſind, als Waldweide, Streuabgabe 
u. dgl. m., lebhaft beſprochen und die gemachten 
Erfahrungen ausgetauſcht wurden. Saekel. 


© 


Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 

ST Hund Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe 
material an jedermann umſonſt und poſtfrer. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldheil“, Neudamm. 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


Dreibrodt, Otto, Königl. Forſter, Straßebersbach, Dillkreis. 
Wohlsdorf, Otto, Jagdaufſeher, Meyendorf bei Seehauſen. 
E £ 


ta 
CO 


e 
Selondere Zuwendungen. 


Spende von Herrn Hauptmann H. i M 5,.— A 
Geſammelt gelegentlich einer kleinen Jagd; eingeſandt 
von Herrn Guſtav Kreuder in Langerwehe, Rhld. 10,— „ 
Eingeſandt von den Herren Gefreiter Kohler und 
Kanonier Friedrich, 3. Batt. Art.⸗Regt. Nr. 55, 
5. Zt. im Felde, fur im Feindesland erlegte Hafen 2,— „ 
Spende von Herrn Hauptmann v. Blohm in Dresden 3,50 „ 
Sa.: 20,50 A 


Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 
** * 


x 
Mitgliederbeiträge und Gaben für den Fonds zur 
Linderung von Kriegsnot ſandten ein die Herren: 
Abeſſer, Lichtefleck, 10 % (K.“) 20 t); Bruhne, Eichſtedt 

(K. 2 46); Birke, Altwilmsdorf (K. 3 46); Blog, Friedrichswalde, 
2 M (K. 1 4); Beſch, Neuenkrug, 2 /; Beier, Neu⸗-Reichenau 
(K. 4 A); Balduhn, Drygallen, 2 A (K. 5 ); Borkowski, Gr.⸗ 
Jauer, 2 : Burgdorf, Jannowitz (K. 2 ); Bauszus, Pieczisko, 
2 ; Buhler, Steinbach, 2 4 (K. 10 4); Bero, Kleimaiſcheid, 2 M; 
v. Bruchhauſen, Reinsberg, 5 % (K. 5 A); Behrend, Boitzenburg, 
2 6; Bandemer, z. Zt. Marienburg (K. 2 M); Boente, Dams⸗ 
hagen (K. 3 M); Bock, Schmalnau, 2 % (K. 1 46); Buchen, Würden, 
214 (K. 1 4); Beſſel, Schedlitz, 5 A (K. 3 4); Beßling, Teiſtimmen, 
2 „ (R. 1 Æ); Berendes, Eringerfeld, 2 4; Bachmann, Ernſt⸗ 
felde, 5 ; Cuſig, Grudſchutz, 5 % (K. 5 46); Caſſebaum, Bukovia, 
5 A: Cloos, Nidda, 5 & (K. 5 ); Dahms, Gepversdorf, 2 M; 
Dreſcher, Goldberg, 2 K; Dröſe, Meisdorf, 3 A (K. 2 &); Dulitz, 
3. Zt. im Felde, 5 „; Dorn, Schirpitz, 2 A; Deichmann, Neu- 
lubonen, 4 ; Denſch, Annahof, 2 /: Drowin, Buſchſchleuſe, 2 A 
(K. 2 &); Doſſow, Konigsberg (K. 2 ); Duchow, 3. Zt. Hirſch⸗ 
berg, 2 /; Dittmann, Grunwald, 2 A (K. 3 &); Dreibrodt, 
Straßebersbach, 2 ; Frhr. v. Ende, Altjeßnitz, 5 A; Eggers, 
Engelrod, 2 „; Eiſermann, Tomlak, 2 46; Cggeling, Hardenberg, 
2 K; Feldt, Ragöſen, 3 H; Felka, Glöglichten, 2 K; Flemming, 
Alt⸗Laube (K. 3 &); Freimuth, Mathildenhof, 2 4; Foerſter, 
Heidevorwerk, 2 K; Fehmer, Haus Stapel, 2 „; Fieck, Kleine 
Muhle, 2 4; Fichtner, Mechelgrun, 2 A (K. 3 A); Fabian, z. Zt. 
Namslau, 2 K; Fricke und Meiſter, Forſth. Eichkamp (K. 15 &); 
Guttler, Gr.⸗Gohlau, 2 &; Gotthardt, Kleiſthof (K. 3 „); Gier, 
Beringſtedt, 2 „ (K. 1 A); Gabriel, Lucknainen, 2 A: Groß, 
Alt⸗Dombrowo, 2 %; Gelk, Jeſerig, 3 „ (K. 10 Æ); Gnoth, 
Eichquaſt, 2 “; Getto, Neidingen (K. 2 A); Gehrke, Bernſtein, 
2% (K. 3 ); Guthoff, Eringerfeld, 2 : Gründel, Koltſchau, 2 A 
Hausknecht, Guntersdorf, 2 & (K. 3 ); Heymann, Warſtein, 5 A 
(K. 5 &); Heindrichs, Werl (K. 5 M); Hanke, Fuchshof, 2 A: 
Heuſel, Stuhm, 2 A (K. 3 A); Haeufler, Bersdorf (K. 3 M); 
Hickethier, Dzietzkowitz (K. 2 M); Heidemann, Kohlenbiſſen, 2 A: 
Hillger, Malloh, 2 &; Hagelberg, Kneſebeck, 2 dé; Hoflich, Kahmen, 
2 A: Herder, Baining, 2 „; Hinte, Neu⸗Barrach, 2 A. Heinicke, 


*) Die eingeklammerten, hinter dem Buchſtaben K. auf⸗ 
geführten Betrage ſind als Gaben zur Linderung der Kriegs⸗ 
not eingeſandt. 
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Gadow (K. 2 &); Horft, Gorgaſt, 2 M; Hoffrichter, Naſſiedel, 2 A 
Hinneberg, z. Zt. im Felde, 2 A: Herrmann, Danzig, 5 K; Haß, 
Birnbaum, 2 A: Heiderich, Schwebda, 2 K (K. 2 A); Hennecke, 
Waldwatt, 4 &; Herrmann, Altengronau, 2 M; Hobrecker, Mil- 
haufen, 10 A; Herrmann, Naben, 2 K (K. 2 A); Hoffmann, 
Paffendorf, 2 M (K. 1 A); Hoffmann, Geißlitz (K. 3 ); Irmler, 
Withelmsthal (K. 5 4); Jurk, Braunau, 2,50 ; Janoſch, Carl- 
Max⸗Faſanerie, 2 ; Jochem, Lisczok, 2 &; Jobſt, Brotdorf, 2 M 
(K. 2 A); Konig, Großganſen, 2 A (K. 1 A); Krumhar, Frank⸗ 
furt, 5 K; Körtge, Druxberge, 2 K; Kunze, Sdier (K. 5 Ai: 
Kahler, Reibitz (K. 3 M); Kauſch, Ottweiler, 5 K; Kahlke, Wenden, 
2 4 (K. 2 A); Kloſe, Prötze, 2 M (K. 3 M); Koehn, Wöllmars⸗ 
haufen, 2 A (K. 1 &); Konig, Rehberg, 2 M (K. 2 K); Kaiſer, 
Krempine (K. 2 A); Koch, Teufelsberg, 2 &; Kruſe, Brakel, 2 A: 
Kaeſemeyer, Hausberge, 2 4; Kleindorff, Fiſcherwall, 2 A: 
v. Kurnatowski, Radcziewo (K. 2 K); Kohlbach, Warthewald, 10 46; 
Kollotſchek, z. Zt. Mogilno, 2 A ; Kutzner, Boberwitz, 3 „ (K. 7 K); 
Krieger, Gr.⸗Beſtendorf, 5 M (K. 20 ); Knippel, Fromsdorf, 2 A: 
Kaniſch, Falkenhagen, 2 &; Riau, Geißlitz (K. 5 A); König, 
Gramzow (K. 5 M); Krauſe, Berlin, 2 &; Kuntze, Bremsdorf, 2 M; 
Kurtzius, Holzerode (R 3 &); Kunert, Zirke, 4 A; Kähny, Wiſch, 
2 &; Krüttner, Oberleſchen, 5 A: Kneer, Eringerfeld, (K. Ai: 
Lubahn, Friſtow (K. 3 &); Liehr, Niſtitz (K. 3 A); Lorenz, Lohberg, 
5 4 (K. 10 &); Lillge, Seubersdorf, 2 A: Lorenz, Tutzpatz, 2 M 
(K. 3 A); Qent, Berlin, 5 A (K. 5 &); Luder, Sterkelshauſen 
(K. 5 A); Lachelin, Johannisburg, 2 A (K. 3 A); Leben, Uhlen⸗ 
hof, 2 &; Lawrentz, Gottfriedsroda, 2 M; Laprentz, Pulitz, 2 K; 
„Lituanus“ (K. 10 &); Loch, Konigl. Kaminitza, 2 M (K. 1,50 A); 
Müller, Emilienau, 2 A (K. 2 A); Menard, Peine, 5 &; Maerker, 
Naderkau, 2 K; Moos, Weſterfeld, 2 K; Maluſchka, Meſeritz, 2 M; 
Migawa, Pawlowo, 2 M (K. 2,50 A); Mayer, Ettringen, 2 M; 
Mahn, Bornzin, 2 K (K. 3 ); Marſch, Reinersdorf, 2 A (K. 3 A); 
Moll, Sokolowo, 2 M (K. 1 A); Mylius, Altenburg, 5 K; Muller, 
Elbrighauſen (K. 2 &); Moll, Dzialzyn, 2 K; Meyer, Peez, 2 M; 
Möring, Oehrenfeld (K. 5 ); Naß, Ottorowo, 2,50 A: Nelke, 
Mechau, 2 M; Nickel, Mühlgrund (K. 3 A); Nickel, Blumendorf, 
2 4 (K. 2 K); Noack, Steinort, 2 & (K. 3 &); Ogurek, Dziergowitz 
(K. 2 A); Ohrt, Neuenwalde, 2 & (K. 2 A); Oehmke, Terespol 
(K. 10 K); Otto, Lutterbach, 2 &; Oeſtreich, Nauberberg, 2 M 
(K. 3 &); Ohrt, Waſchke, 2 A (K. 3 A); Petitcolin, Sperl, 2 M; 
Poſchke, Grasbruch, 2 K; Paul, Laßwitz, 2 A (K. 3 ); Paulſen, 
Weferlingen, 2 M (K. 3 A); Petri, Grünbaum, 2 A (K. 3 M); 
Paulus, Neupfalz, 5 & (K. 5 K); Peters, Harbergen, 2 A (K. 3 M); 
Purrmann, Scharnoſin, 2 & (K. 2 A); Piper, Benkhauſen, 2 K; 
Biur, Gr.⸗Podel, 3 &; Piste, Rothebach, 2 A (K. 2 A); Plazck, 
Friedrichshain, 2 & (K. 3 A); Peſchke, Schwenten, 2 K; Peppler, 

rankfurt, 2 K (K. 1 &); Paul, Ehringhauſen, 2 A (K. 1,50 K); 

rzibilla, Zawidowitz (K. 5 M); Podolsky, Gleiwitz, 2,50 A: 
Quandt, Kroſſen, 2 M (K. 1 ); Randert, Flemsdorf (K. 2 M); 
Räbiger, Rauden, 2 A (K. 1 ); Rotermann, Raſtorf, 5 & (K. 
5 K); Ruther, Blankenrode, 2 A ` Rauſch, Sworſitz, 2 A (K. 2 M); 
Reimann, Leſſendorf, 2 A (K. 0,50 M); Reuter, z. Zt. im Felde, 
5 K; Runnebaum, Erfurt, 5 A ` Frhr. v. Rechenberg, Weißewarte, 
5 K; Raffner, Obſchel, 2 &; Roude, Laufeld (K. 2 A); Seliger, 
Croſſen, 2 K; Specht, 1 2 KH; Sattler, Erdmannsdorf, 
2 4 (K. 1 KA); Spengler, Lichtenberg, 3 A ` Sächſiſcher Forſt⸗ 
verein, Hohnſtein, 60 M; Spreemann, Holzbergen, 2 M; Sieben⸗ 
haar, Stendell, 2 Æ (K. 1 A); Sczepanek, Landsberg, 2 A (K. 
2 4); Schröder, Klein⸗Teſſin, 2 A (K. 2 K); Schaffs, Gollnow, 
2 4: Schulz, Friedrichshuld, 2 M; Schwarz, Waldhaus (K. 3 M); 
Schäfer, Ebſtadt, 2 & (K. 0,50 K); Schneider, Mittelbuſch (K. 3 M); 
Schulte, Himmelpfort (K. 4 A); Graf von Schlabrendorf⸗Seppau 
10 4; Schüller, Welna (K. 3 4); Schmidt, Zucklau, 2 &; Scheuer- 
mann, Radenz, 2 A. ` Schneider, Gaildorf, 2 A (K. 1 4); Schlundt, 
Aſpach, 2 „; Schulz, Hedwigsluſt, 3 „; Schoradt, Wartha (K. 
2 &); Stich, Sinzig, 5 &; Strecker, Beerenbuſch, 2 A: Stoll, 
Trünzig, 2 K (K. 1 4); Strauch, Wuſtung, 2 A (K. 2 K); Stein⸗ 
krüger, Richrath, 3 A; Stibenz, Blumenthal, 2 A (K. 2 J); 
Teich, Rothenmoor, 2 A (K. 2 A); Thurau, Kl.⸗Jahnen, 4 A (K. 
4 4): Thiele, Stuckow (K. 3 Æ); Thomas, Freiburg, 10 A: 
Thiele, Rackitt (K. 3 4), Tſchepe, Mußhaken, 2 M; Tiedt, Shatt- 
berge, 2 K; Techen, Jaͤgersburg (K. 10 „); Urban, Eiſenhammer 
(È. 3 A); Dr. Boigt, Fürſtenfelde, 5 A (K. 12,20 M); Vogel, 
Döbbernitz, 2 A; Wichert, Andreashof, 2 A (K. 10 &); Wedl, 
Saldenburg, 2A (K. 2 K); Wulf, Kuhren, 2 A ` Wieſe, Auguſten⸗ 
hof, 2,50 A; Wirth, Friedrichsgute, 2 A; Winkelmann, Schwen⸗ 
tiſchken, 4 A ` Wollenzien, Tauer, 2 M: Winzer, Boberrohrsdorf, 
10 M; Wenskeit, Blindiſchken, 2 A (K. 2 4); Wachner, Hörfingen, 
2 M (K. 2 A); Wahle, Hüttenwohld, 3 M; Wolff, Kl.⸗Pramſen, 
2 K Wedlich, Klempitz (K. 3 A); Weiß, Schadewitz (K. 3 M); 
Welzel, Eichhauſel (K. 2,50 &); Wiertz, Walſerquartier, 3 A: 
Weiſe, Marienhof (K. 3 A); Zingler, Kl.⸗Dommatau, 2 & (K. 3 ); 
Zenner, Holz, 4 M; Zimmermann, Biſchofferode, 2 M (K. 5 &): 
Zaepernick, Holbeck (K. 5 Ai: Zweite, Sobbowitz, 5 &; Zipfel, 
Annen, 2 K; Zawade, Weinberg, 2 M. 


Unſere ch an d Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 


von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 20. Juli 
d. Is. wurden eingezahlt .. 8467,25 J 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 


Quittung 60,20 „ 
Summa 8927,45 2 

Wer geleſen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
beamte mit ihren Familien im Oſten 


und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, "08 auch 
„Waldheil“ die ficher unſägliche Not lindern 
hilft. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 
Neudamm, den 31. Juli 1915. 
Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


2) 
an © Nachrichten des Vereins 
ot EM, für Privatforſtbeamte 
N Geméis f Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Berfiherungsamf des Vereins für Brivatforſt⸗ 
beamte Deutſchlands in Schwarzwald Poſen. 

Es wiederholt ſich leider fortwährend, daß 
Geldſendungen für Verſicherungen an die unmög⸗ 
lichſten Adreſſen geſchickt werden. Wir bitten 
dringend, alle Prämienzahlungen für 
Haftpflicht⸗, Unfall⸗ und Feuerverſicherung 
einzig und allein nur an das unterzeichnete 
Verſicherungsamt zu richten und dabei kurz an⸗ 
geben zu wollen, für was der Betrag eingeſandt 
wird. Wir können unmöglich die Verſicherung 
als bezahlt buchen, wenn der Betrag dafür an eine 
Firma nach Berlin oder Hamburg eingeſandt wird. 
Durch die genaue Adreſſierung erſparen ſich die 
Abſender auch eine Menge recht unnötigen Arger 
und uns meiſt viel unnötige Arbeit. 

Verſicherungsamt 
des Vereins für Privvtforſtbeamte Deutſchlands 
in Schwarzwald-Poſen. 
2 


Bericht über die 

Verſammlung der Bezirksgruppe V, Poſen, 

am 11. April 1915 zu Poſen. 

„Wie in den letzten Jahren, fo fand auch diesmal 
wieder die Verſammlung in den gaſtlichen Räumen 
des „Kaiſerkellers“ ſtatt. Leider waren nur 16 Teil⸗ 
nehmer, darunter 4 Gäſte, zugegen, was wohl in 
der Hauptſache damit zu begründen iſt, daß gerade 
der größte Teil der ſonſt treuen Beſucher der Ver⸗ 
ſammlungen dem Rufe des Vaterlandes gefolgt 
war. In Vertretung des zum Heeresdienſte ein⸗ 
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berufenen Vorſitzenden, Oberförſter Weſthus, 
hatte der ſtellvertretende Vorſitzende, Wild⸗ 
meiſter Fiebig, die Verſammlung einberufen. 
Zur allgemeinen Freude erſchien jedoch Ober⸗ 
förſter Weſthus, welcher aus dem Felde zurück⸗ 
gekehrt war und gerade in Poſen auf Urlaub 
weilte, und übernahm auf beſonderen Wunſch des 
Wildmeiſters Fiebig den Vorſitz der Verſammlung. 

Oberförſter Weſthus begrüßte zunächſt die 
erſchienenen Mitglieder und Gäſte, gedachte der 
im Felde ſtehenden Kollegen und ging nach einer 
weiteren allgemeinen patriotiſchen Anſprache, 
welche erſichtlich begeiſterte Aufnahme fand, zur 
Tagesordnung über. 

Zu Punkt 1 der Tagesordnung gab Wild⸗ 
meiſter Fiebig einen ausführlichen Bericht über 
den Stand der allgemeinen und der durch den 
Kriegszuſtand hervorgerufenen beſonderen Vereins⸗ 
angelegenheiten. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung, „Verſicherungs⸗ 
angelegenheiten“, gab gleichfalls Wildmeiſter 
Fiebig eingehende und ermahnende Erläuterungen. 
Beſonders wurde die neue Kriegsverſicherung 
beſprochen und darauf hingewieſen, daß jede noch 
ſpäter gewünſchte Auskunft dieſerhalb jederzeit 
von dem Verſicherungsamte des Vereins (in Forſth. 
Krzyzaki b. Schwarzwald) bereitwilligſt erteilt wird. 

Bei Punkt 3 der Tagesordnung, betreffend 
Beſprechung über Ort und Zeit einer Sommer⸗ 
verſammlung, wurde dahin eine Vereinbarung 
getroffen, daß die Verſammlung, welche vielleicht 
in Verbindung mit einem Scheibenſchießen gedacht 
war, zunächſt für 1915 in Befürchtung der geringen 
Beteiligung infolge des Krieges fortfallen müſſe, 
es ſei denn, daß ein baldiges, glückliches Ende des 
Krieges eine derartige Verſammlung ſtattgebe. 
Die Angelegenheit wird von dem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden im Auge behalten werden und wird 
auch für die Folge im nächſten Jahre wieder in 
Anregung kommen, um die Geſelligkeit unter den 
Bezirksgruppenmitgliedern mehr zu fördern. 

Unter Punkt 4 der Tagesordnung, betreffend 
„Anträge“, wurde allerſeits Klage erhoben, daß 
ſich zurzeit infolge des Krieges die Lehrlings⸗ 
züchterei ausdehne, wie es ſeit langer Zeit nicht der 
Fall geweſen wäre. Man brauche nur einen Blick 
auf die zahlreichen Lehrlingsgeſuche in den Fach⸗ 
zeitungen zu tun, um einen oberflächlichen Beweis 
zu haben. Die Bezirksgruppenverſammlung be⸗ 
ſchloß SE auf Grund eines dahingehenden 
Antrages ſeitens des Förſters Gruhlke aus Arns⸗ 
berg, Kr. Czarnikau, einen noch durch den ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden der Bezirksgruppe näher 
zu entwerfenden Antrag an den Hauptvorſtand 
des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands 
zu richten, in dem gebeten wird, in der haupt⸗ 
ſächlichſten Tages⸗ und Fachpreſſe Warnungen 
über die Ergreifung der Privatförſterlaufbahn zu 
erlaſſen, und zwar, wenn angängig, in Form von 
Aufſätzen. 

Bei Punkt 5 der Tagesordnung wurden recht 
dankbar aufgenommene forſtliche, jagdliche und 
Kriegs⸗Tagesfragen erörtert. Beſonders inter⸗ 
eſſant waren die Schilderungen der belgiſchen 
forſtlichen Verhältniſſe durch Oberförſter Weſthus 
und desgleichen die der ruſſiſchen forſtlichen 


Verhältniſſe durch Forſtaſſeſſor Berger aus Poſen 
(letztgenannter ſtarb leider bereits am 19. Juni 
vor Lemberg den Heldentod). 

Zu Punkt 6 der Tagesordnung hielt Forſt⸗ 
kandidat Monheim aus Poſen den bereits ange⸗ 
ſagten Vortrag über „Die Holzverwertung durch. 
die Forſtabteilung der Landwirtſchaftskammer“ in 
äußerſt intereſſanter Weiſe, woran ſich eine lebhafte 
Erörterung anſchloß. Beſonders war dies der 
Fall bei den Holzpreisnotierungen, allgemeinen 
Abſatzverhältniſſen und den Holzverkaufsbedin⸗ 
gungen zurzeit des Krieges, und ergab ſich daraus 
die ſichtlich unbedingt notwendige Erbringung 
ſolcher allgemein lehrreich wirkenden Punkte auch 
für die Tagesordnung der ſpäteren Verſammlungen 
der Bezirksgruppe. 

Gegen 3½ Uhr ſchloß darauf der Vorſitzende 
die Verſammlung mit dem bedauernden Be⸗ 
merken, daß der angeſagte „Vaterländiſche Vortrag“ 
von Prof. Dr. Herrmann⸗Poſen infolge der 
geringen Teilnehmerzahl leider unterbleiben müſſe. 

Nach einem kleinen, gemeinſamen Mittageſſen 
im „Kaiſerkeller“ fand noch gegen ½5 Uhr eine 
verabredete Zuſammenkunft im Kaffeehaus, Hohen- 
zollern“ ſtatt, woſelbſt der Verſammlungstag 
ſeinen üblichen gemütlichen Abſchluß I 

ortz. 


+ 


Die Aufnahme in den Berein Hat beantragt: 
Nickel, Ehrenreich, Hilfsjäger, Reinersdorf, Schlef. 
* * 


* 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Nr. 12, 34 je 8 M: Nr. 88 4 K; Nr. 125 9,20 ; Nr. 129 
13,20 &; Nr. 141 4 &; Nr. 155, 182, 195 je 9,20 M; Nr. 199 
13,20 K; Nr. 239, 260, 261, 264, 297 je 9,20 M; Ne. 336 4 M; 
Nr. 344 13,20 &; Nr. 345 9,20 M; Nr. 352, 357 je 4 K; Nr. 360 
13,20 „; Nr. 362 8 M: Nr. 369, 416 je 13,20 K; Nr. 418, 439, 
441 je 9,20 A: Nr. 444 8 ; Nr. 447, 477, 517, 584 je 9,20 M; 
Nr. 651 4 A: Nr. 691 9,20 &; Nr. 695 4 K; Nr. 697, 723, 727 
787, 804, 811, 815, 837 je 9,20 K; Nr. 842 4 K; Nr. 856, 869, 
886 je 9,20 A; Nr. 905, 927 je 4 4; Nr. 971, 980 je 13,20 K; 
Nr. 1024 9,20 M; Nr. 1030, 1056 je 4 M; Nr. 1099 8 K; Nr. 1114, 
1143, 1173 je 9,23 A: Nr. 1189, 1192 je 4 A: Nr. 1196, 1197, 
1216, 1246 je 9,20 K; Nr. 1248 5,30 ; Nr. 1253 9,20 K; Nr. 1262 
13,20 K; Nr. 1269, 1365 je 10 &; Nr. 1405 20 ; Nr. 1473, 
1516, 1517, 1544, 1591 je 9,20 &; Nr. 1595 13,20 K; Nr. 1609 
9,20 K; Nr. 1637 4 K; Nr. 1639 9,20 ; Nr. 1662 4 M; Nr. 1673, 
1707 je 9,20 4; Nr. 1722 13,20 ; Nr. 1761 10 &; Nr. 1872 
8 M; Nr. 1886, 1918 je 9,20 K; Nr. 1933 4 A: Nr. 1914 13,20 K; 
Nr. 1948, 1950 je 9,20 &; Nr. 2052, 2087 je 4 4; Nr. 2096, 2154, 
2186 je 9,20 K; Nr. 2207 13,20 K; Nr. 2218, 2227, 2257, 2268 
je 9,20 K; Nr. 2315 6,60 A: Nr. 2323 13,20 M; Nr. 2334, 2340 
je 4 K; Nr. 2416, 2473, 2481, 2486 je 9,20 K; Nr. 2529 11,20 K; 
Nr. 2530, 2549, 2576 je 9,20 K; Nr. 2577, 2579 je 4 M; Nr. 2584 
5 ; Nr. 2606 9,20 &; Nr. 2617 13,20 M; Nr. 2625 4 M ; Nr. 2632 
9,20 K; Nr. 2696, 2748 je 4 A: Nr. 2762 13,20 &; Nr. 2774 
4 A: Nr. 2797, 2886 je 9,20 M; Nr. 2964 4 K; Nr. 2973 13,20 K; 
Nr. 2990, 3013, 3014 je 9,20 ; Nr. 3017 4 &; Nr. 3024, 3026, 
3030, 3031, 3045, 3058, 3071, 3097, 3108, 3152, 3157 je 9,20 K: 
Nr. 3173 4 A: Nr. 3220 9,20 A: Nr. 3228, 3230 je 13,20 &; 
Nr. 3246, 3249 je 9,20 K; Nr. 3297 4 K; Nr. 3304, 3307 je 9,20 A: 
Nr. 3318 4 A; Nr. 3330, 3344, 3352 je 9,20 A: Nr. 3353 8 M; 
Nr. 3360 9,20 M: Nr. 3399 13,20 M; Nr. 3453 4 M; Nr. 3478 
10 A; Nr. 3501 13,20 K; Nr. 3502 4 M; Nr. 3528 13,20 K; 
Nr. 3545 bis 3547, 3623, 3629 je 9,20 M; Nr. 3663 5,30 K; 
Nr. 3671 4 ; Nr. 3676 15,20 4; Nr. 3680 4 M; Nr. 3745, 3751, 
3765 je 9,20 A: Nr. 3779 10 A; Nr. 3788 5,20 K; Nr. 3811 
9,20 &; Nr. 3815 8 &; Nr. 3834, 3862 je 9,20 A: Nr. 3898 4 M; 
Nr. 3931 8 &; Nr. 3938 4 M: Nr. 3960 8 K; Nr. 3971, 3994 
je 4 A: Nr. 4001, 4009 je 9,20 K; Nr. 4056 8,50 4; Nr. 4109 
4,50 K; Nr. 4113 8 K; Nr. 4131 9,20 K; Nr. 4133 4 A; Nr. 4137 
13,20 4; Nr. 4142 9,20 A; Nr. 4150 10 &; Nr. 4154, 4167 je 
4 4; Nr. 4180 8 M; Nr. 4199 4 K; Nr. 4212, 4221 je 9,20 K; 
Nr. 4226 8 &; Nr. 4227 9,20 K; Nr. 4246, 4284, 4352 je 4 M; 


Nr. 4382 7 M. 
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Chr 


31. Juli. 

Deutſchland. Sechs feindliche Flieger werfen 
Bomben über Freiburg i. B. ab, ohne erheblichen 
Sachſchaden anzurichten. Eine Perſon wird getötet, 
eine Anzahl werden verwundet. 


Rußland. In Südpolen. Die Eſterreicher 
ſchlagen die Ruſſen bei Dubienka, Cholm und 
Lenczna. Starke ruſſiſche Gegenſtöße bei Lublin 
werden abgewieſen. Bei Kurow erſtürmen öſter⸗ 
reichiſche Truppen zwei feindliche Stellungen. 
Die Verbündeten find bis Nowo- Alexandria 
vorgedrungen. Kriegsbeute der unter öſter⸗ 
reichiſchem Oberbefehl ſtehenden verbündeten 
Truppen im Juli: 527 Offiziere, 126 311 Mann 
gefangen, 16 Geſchütze und 202 Maſchinengewehre 
erobert. 

Italien. Italieniſche Angriffe bei Caſtel 
Teſina und am Hohentrieb enden mit ſchweren 
Verluſten. Nachtangriffe bei Selz und drei Vor⸗ 
ſtöße bei Vermegliano werden von den Dfter- 
reichern abgeſchlagen. 

Seekrieg. Nach Privatmeldungen aus Kon⸗ 
ſtantinopel ift ein großer ruſſiſcher Torpedo- 
bootszerſtörer im Schwarzen Meer geſunken. 


1. Auguſt. 

Frankreich. In den Weſtargonnen 
werden mehrere feindliche Gräben im Bajonett⸗ 
angriff erobert und dabei 167 Franzoſen gefangen 
genommen. 

Vogeſen. Nach ſchwerem Kampfe werden 
die Franzoſen auf der Linie Schratzmännle— 
Barrenkopf geſchlagen. 

Rußland. Im Nordoſten. Mitau wird 
beſetzt. Die Deutſchen rücken bei Ponie wicz 
unter ſiegreichen Kämpfen vor. Die Höhe 186 
bei Suwalki wird geſtürmt. 

In Nordpolen. Nordweſtlich Lomza dringen 
die deutſchen Truppen bis an den Narew vor und 
machen 1004 Gefangene; ſüdlich davon werden 
560 Ruſſen gefangen genommen. 


In Südpolen. Den von der Höhe bei 
Podzamcze oſtwärts vorgehenden Truppen der 
Armee Woyrſch fallen 1500 Ruſſen und 8 Ma⸗ 
ſchinengewehre in die Hände. Mackenſens Truppen 
rücken zwiſchen Lenczna und Balin vorwärts 
und nehmen in ſiegreichen Kämpfen bei Kurow 
600 Mann gefangen. Bei Iwangorod entreißen 
die Oſterreicher dem Feinde 8 Stützpunkte, nehmen 
15 Offiziere, 2300 Mann gefangen und erobern 
32 Geſchütze (darunter 21 ſchwere), 11 Maſchinen⸗ 
gewehre und viel Kriegsmaterial. Der Bahnhof 
von Nowo⸗Alexandria wird geſtürmt. Bfter- 
reichiſche Truppen dringen ſüdlich von Wladimir — 
Wolynskij über den Bug vor. 

Italien. Vorſtöße der Italiener bei Bezzecca 
im Ledrotale werden abgewieſen. 


Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver- 
ſenken zwei engliſche Handelsdampfer. 


onik des Weltkrieges 


Dreiundfünfzigſter Wochenbericht. 


2. Auguſt. 
Frankreich. Deutſche Flieger werfen Bomben 


au Dünkirchen, Béthune, St. Pol, St. 
Omer und Nancy. Die Deutſchen erobern 
franzöſiſche Gräben nördlich Four de Paris in 
den Argonnen und nehmen 60 Mann gefangen. 

Vogeſen. Ein Grabenſtück am Schratz⸗ 
männle geht an den Feind verloren. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Deutſchen 
erreichen bei der Verfolgung des von Poniewicz 
aus Ce fliehenden Feindes die Straße 
Wobolniki- Subocez und machen 1250 Ge- 
fangene. 

In Nordpolen. Bei Lomza werden 3000- 
Ruſſen gefangen genommen. 

In Südpolen. Die Armee Woyrſch macht 
bei Erweiterung der Brückenkopfſtellung am 
Oſtufer der Weichſel 750 Gefangene. Auf der 
Linie Nowo- Alexandria — Lencznua— Zalin 
leiſtet der Feind zähen Widerſtand. Die Stadt 
Lenczua wird beſetzt. Die ruſſiſchen Stellungen 
öſtlich von Lenczua und zwiſchen Cholm und: 
dem Bug werden erobert und dabei 3300 Ge⸗ 
fangene gemacht. 

Italien. Angriffe bei Polazzo und fünf 
Sturmangriffe am Monte dei ſei Buſi werden 
von den Dfterreichern abgeſchlagen. Die Italiener 
greifen den Cellon⸗Kofel an der Kärntner Grenze 
vergeblich an. 


Türkei. Die Ruſſen werden aus ihren be⸗ 


feſtigten Stellungen bei Tawtak im Kaukaſus⸗ 


vertrieben; 100 Gefangene und reiche Material⸗ 
beute fallen den Türken in die Hände. Das Becken 
Ge Murad Tſchai befindet ſich in türkiſchem 
Beſitz. : 

Kolonialfrieg Nach amtlicher Meldung 
haben fich die deutſchen Streitkräfte in Deutſch⸗ 
Süd weſtafrika ergeben, weil fie umzingelt und 
von ihrer Verpflegungsbaſis abgeſchnitten waren 
und ein Widerſtand gegen die vielfache Übermacht 
des Feindes ausſichtslos war. 

Seekrieg. Ein deutſches Unterſeeboot 
verſenkt einen engliſchen Handelsdampfer. 
Nach Athener Meldungen iſt im Mittelmeer ein 
engliſches Truppentransportſchiff von 
einem Unterſeeboot vernichtet worden. 


3. Auguſt. 

Frankreich. Deutſche Flieger werfen Bomben 
auf das engliſche Hauptquartier; drei Per⸗ 
ſonen werden getötet. 

Rußland. Im Nordoſten. Die deutſchen 
Truppen langen in Kupiſchki, öſtlich Poniewicz an. 

In. Nordpolen. Nach heftigem Widerſtande 
der Ruſſen wird der Narew-Übergang bei 
Oſtrolenka erzwungen; mehrere Tauſend Ge⸗ 
fangene und 17 Maſchinengewehre fallen in die 
Hände der Deutſchen. Die Ruſſen werden aus 
der Blonie-Linie in die äußerſte Fortlinie vor 
Warſchau zurückgeworfen. 
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In Südpolen. Die Sſterreicher haben den 
Weſtteil der Feſtung IJwangorod bis zur 
Weichſel beſetzt. Die Ruſſen, die aufs neue die 
Verfolgung der Armee Mackenſen zum Stehen zu 
bringen ſuchen, werden auf der Front Nowo— 
Alexandria—Lenczna, nordbſtlich Cholm an 
der Swinka und weſtlich des Bug, geſchlagen. 
Der Feind ſetzt den Rückzug nach Norden fort. 

Italien. Die Italiener greifen beisdrauſſina, 
Polazzo, am Monte dei ſei Buſi, bei 
Schluderbach und am Col di Lana an; alle 
ihre Angriffe werden abgeſchlagen. 

Türkei. Die Türken gehen an der Kaukaſus⸗ 
front weiter ſiegreich vor; fie beſetzen Karakiliſſa 
und die Umgegend von Hamur. Der fliehende 
Feind läßt 150 Gefangene zurück. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote tor- 
pedieren zwei engliſche Handelsdampfer. 
Ein deutſcher Transportdampfer wird in 
der Oſtſee von einem engliſchen Unterſeeboot 
verſenkt. 


4. Auguſt. 


Vogeſen. Am Lingekopf finden neue 
Kämpfe ſtatt. 
Rußland. Im Nordoſten. In Gefechten 


zwiſchen deutſcher und ruſſiſcher Kavallerie bei 
Genaize, Birſhi und Onikſchty und in 
Kämpfen bei Poniewicz werden 2225 Ruſſen 
gefangen genommen. 

In Nordpolen. Die Deutſchen dringen 
ſiegreich auf der Linie o mg a—Oſtrow— Wyſch⸗ 
kow vor, nehmen 4862 Ruſſen gefangen und 
erbeuten 17 Maſchinengewehre. 

In Südpolen. Die Sſterreicher beſetzen 
die Feſtung Iwangorod. Oſterreichiſche 
Kavallerie rückt in Uſtilug ein. 

Italien. Ein italieniſcher Angriff auf die 
Nemes⸗Alpe am Kreuzberg wird ebenſo wie 
Angriffe gegen die Seekofel⸗Stellung und 
bei Sagrado von den Oſterreichern blutig ab- 
gewieſen. 

Türkei. Die Türken greifen die Ruſſen bei 
Aleſchkord und Karahiſſar im Kaukaſus an, 
ſchlagen ſie und nehmen 200 Mann gefangen. 

Seekrieg. Zwei engliſche Handels- 
dampfer und ein Fiſchdampfer werden von 
deutſchen Unterſeebooten vernichtet. 


5. Auguſt. 

Rußland. Im Nordoſten. Bei Popel, 
bei Kowarsk und bei Kurkle finden für die 
Deutſchen erfolgreiche Reiterkämpfe ſtatt. 

In Nordpolen. Trotz zähen feindlichen 
Widerſtandes machen die Deutſchen ander Narew⸗ 
front weitere Fortſchritte. Vor Warſchau 
wird die innere und die äußere Fortlinie 
nach ſchweren, bereits geſtern Abend einſetzenden 
Kämpfen durchbrochen und die Armee des 
Prinzen Leopold von Bayern zieht in 
das eroberte Warſchau ein. Deutſche Flieger 
bombardieren die Bahnanlagen von Biar 
lyſtok. 

In Südpolen. Bei Nowo⸗-⸗ Alexandria 
werden die Ruffen von den Oſterreichern, bei 
Sawin von den Deutſchen aus ihren Stellungen 
geworfen. S 
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Italien. Angriffe der Italiener bei Sagrado, 
bei Podgora, im Plava⸗Abſchnitt, im Kru⸗ 
Gebiet und auf den Col di Lana werden ab⸗ 
gewieſen. Oſterreichiſche Truppen beſetzen in den 
karniſchen Alpen auf italieniſchem Gebiete 
wichtige Höhenſtellungen. Das italieniſche 
Luftſchiff „Citta di Jefi“ wird bei Pola 
von den Sfterreichern heruntergeſchoſſen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
jenten 7 engliſche Fiſchdampfer. Ein italie- 
niſches Unterſeeboot, Typ Nautilus, wird bei 
Pelagoſa von einem öſterreichiſchen Unter⸗ 
ſeeboot verſenkt. 


6. Auguſt. 

Belgien. Die Belgier werden von den 
Deutſchen gezwungen, ihre Stellungen bei Heer⸗ 
niſſe teilweiſe zu räumen. 

Frankreich. Franzöſiſche Handgranaten⸗ 
angriffe bei Souchez werden abgewieſen. 

Rußland. Im Nordoſten. Oftlih Ponie- 
wicz ziehen ſich die Ruſſen hinter die Jara zurück. 
Bei Kowno werden 500 Ruſſen gefangen und 
2 e erobert. 

In Nordpolen. Der ruſſiſche Widerſtand 
zwiſchen Lomza und Bugmündung iſt gebrochen. 
Die Einſchließungstrufpen von Nowo-Geor⸗ 
giewsk erobern das Fort Dembe. Die Ruſſen 
beſchießen Warſchau vom öſtlichen Weichſelufer 
aus. Deutſche Luftſchiffe bombardieren die 
Bahnhöfe von Nowo-Minſk und Giedlce. 

In Südpolen. Die ruſſiſchen Stellungen 
bei Ruſkowola werden geſtürmt. 

Italien. Auf der Front Polazzo — 
Redipuglia greifen die Italiener erfolglos an. 

Seekrieg. Nachträglich wird bekannt, daß 
das italieniſche Torpedoboot „6 P. N.“ 
und das Unterſeeboot „Nautilus“ mit der 
ganzen Bemannung öſterreichiſchen Minen zum 
Opfer gefallen ſind. 

7. Auguſt. 

Frankreich. Franzöſiſche Handgranaten⸗ 
angriffe bei Souchez und Gegenangriffe in den 
Weſtargonnen werden abgewieſen. 

Vogeſen. Bei Münſter entwickeln ſich neue 
Kämpfe. 

Rußland. In Nordpolen. Die Deutſchen 
nähern fih der Linie Lomza—Oſtrow— Wyſch⸗ 
kow; der Feind leiſtet zähen Widerſtand. Serock 
an der Bugmündung wird beſetzt. Vor Nowo— 
Georgiewsk werden die Befeſtigungen von 
Zegrze erobert. Bei Warſchau beſetzen die 
Deutſchen das öſtliche Weichſelufer. 

In Südpolen. Der Feind wird durch die 
Armee Mackenſen unter Kämpfen gezwungen, 
ſich nordwärts gegen den Wieprz zurückzuziehen. 

Oſterreichiſche Truppen nehmen Lubartow 
ein. Auch bei Miechow wird der Feind geſchlagen. 
23 Offiziere, 6000 Mann Gefangene, 2 eroberte 
Geſchütze und 11 Maſchinengewehre ſind die 
Siegesbeute. Die nordweſtlich Iwangorod 
ſtehenden 5 Truppen treten, von den Ver⸗ 
bündeten verfolgt, den Rückzug nach Oſten an. 

Italien. Auf der Front Polazzo—Ver⸗ 
megliano werden italieniſche Angriffe abge⸗ 
ſchlagen. 
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0% Auszug aus der Chren- und Berkuftfite deutſcher Jüger⸗Batallone A 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsführer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjährig- 
Freiwilliger. Eri. = Erfah. Fahnj. Fahnenjunker. Fahnr. = Fähnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 
N 2 
) q 


Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jager. 
geſt. = geftorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. 
OͤKompchef. Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. Landwehr. Ldm. Li 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiiger. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O.⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Ref. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitats⸗Unteroffizier. ſchvw.⸗ ſchwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl. = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. vermißt. vw. = verwundet. 


Auszeichnungen: 
A Das Eiſerne Kreuz I. Kl. wurde verliehen an: von Preſſentin, gen. v. Rautter, Botho, Hptm., Jäg.⸗ F 
Bat. 5. — Graf von Pfeil, Ob.⸗Lt. u. Kompf., Jag.⸗Bat. 6. — Johannſen, Lt. d. R. u. Kompf., Jäg.⸗Bat. 6. — 
S Steffens, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. 4 Das Eiſerne Kreuz IL Kl. wurde verliehen an: Graf v. Bothmer, Art., Hptm., 
R.⸗Gardej.⸗Bat. (Kgl. preuß. Oberförfter, Kreuz). — Merten, Hptm. d. L. (Kgl. preuß. Oberförſter, Glindfeld). — 
Delius Lt., Gardej.⸗Bat. (Forſtbefliſſener). — Dubuſe, Karl Erich, Lt., Gardej.⸗Bat. (Forſtbefliſſener, Oberf. 
Menz). — Feldmann, Lt., Reit. Feldj.⸗Korps (Kgl. preuß. Forſtreferendar, Berlin). — Hannemann, Kurt, Qt., 
R.⸗Gardej.⸗Bat. (Kgl. preuß. Forſtreferendar, Hann.⸗Münden). — Krutzſch, Lt. d. R. (Kgl. ſächſ. Forſtreferendar, 
Plaue). — Lohe, Ludw., Lt., R.⸗Gardej.⸗Bat. (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor, Eberswalde). — Dr. Schäfer, Hans, Lt., 
äg.⸗Bat. 19. — Graf Schlieben, Lt., Gardej.⸗Bat. (Forſtbefliſſener, Sandithen, Oſtpr.). — Dr. ing. Seeger, Max, 
t., Jäg.⸗Bat. 8 (Großh. bad. Forſtaſſeſſor, Heidelberg). — Siebeck, Helm., Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 21. — Lorenz, Karl, D 
NS Solt., Jäg.⸗Bat. 8 (Kgl. Förſter, Oberf. Falkenberg, Merſeburg). — Tauber, Ad., Fwlt., Jäg.⸗Bat. 8 (Kgl. Forſt⸗ 
aufſeher, Fh. Hardt, Caſſel). — Zwiener, Emil, Fwlt., Jag.⸗Bat. 6 (Kgl. Forſtaufſeher, Sgorſelitz, Breslau). — LU) 
Blüthgen, O.⸗Stv. i. Landſt.⸗Bat.? (Gräfl. Arnimſcher Revierförſter, Fh. Berg b. Muskau). — Borchardt (gel. 
Jäg.), O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Braatz, Ad. (gel. Jäg.), O.⸗Stv., Gardej.⸗Bat. — Bruhn, Bruno (gel. Jäg.), 
O.⸗Stv., Gardej.⸗Bat. — Jacoby, Nikol. (gel. Jäg.), O.⸗Stv., Gardej.⸗Bat. — Kiehl, Friedr., O,⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 8 
(Kaiſerl. Oberforſterſekretar, Weißenburg). — Lietze, Georg (gel. Jäg.), O.⸗Stv., Gardej.⸗Bat. — Schloßky, Hans 
(gel. Jäg.), O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 6. — Schultze, Kurt (gel. Jäg.), O.⸗Sto., Gardej.⸗Bat. — Graff (gel. Jag.), Fw., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Kedor, Erich, Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Kroll, Kurt (gel. Jäg.), Fw., R.⸗Gardej.⸗Bat. — Kuhnert, 
Kurt (gel. Jäg.), Fw., Jag.⸗Bat. 6. — Franke, Karl (gel. Jag.), Bfm., Gardej.⸗Bat. — Gruß dorf, Paul (gel. Jäg.), 
Vfw., Gardej.⸗Bat. — Helbig, Peter, Vizewachtm., R.⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 44 (Inhaber der bekannten Waffen- u. 
Munitionsfirma, Berlin). — Horn, Karl (gel. Jag.), Vfw., R.⸗Gardej.⸗Bat. — Nicolai, Alfr. (gel. Jäg.), Vfw., 
Gardej.⸗Bat. — Lüpke, Emil, Vfw., R.⸗Gardej.⸗Bat. (Kgl. Forſtaufſeher). — Riſtow, Karl (gel. Jäg.), Vfw., 
Gardej.⸗Bat. — Schwarz, Alb. (gel. Jäg.), Vfw., Gardej.⸗Bat. — Schweder, Otto (gel. Jäg.), Vfw., R.⸗Gardej.⸗ 
Bat. — Wehrung, Alfons, Serg., Jäg.-Bat. 8 (elſ.⸗lothr. gel. Jäg.). — Boeck, Otto, Oberj., Jäg.⸗Bat. 8 (elſ.⸗lothr. A 
gel. Jäger). — Bröckel, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Bruhn, Ernſt (gel. Jäg.), Ebert, Gardej.⸗Bat. — Fraedrich, < 


Emil, Oberj., R.⸗Gardej.⸗Bat. (Kgl. Forſtaufſeher). — Herlad), Rob. (gel. Jäg.), Oberj., Gardej.⸗Bat. — Kaufmann, 
Walt., Oberj., Gardeſch.⸗Bat. — Keil, Hugo (gel. Jäg.), Oberj., Gardeſch.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Revierforſters Keil, 
Regenthiner Teerofen). — Kliemann, Paul (gel. Jag.), Oberj., Gardej.⸗Bat. — Krügler, Willi, Oberj., Jäg.⸗Bat. 6. 
— Loskant, Guft., Oberj., Jag.⸗Bat. 7. — Mahlſtedt, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Marggraf, Wilh. (gel. Jäg.), 
Oberj., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 5. — Marx, Ludw., Oberj., Jäg.⸗Bat. 8 (elſ.⸗lothr. gel. Jager). — Maſſa, Ludw., 
Oberj., Jag.⸗Bat. 14 (inzw. gefallen). — Mattews, San.⸗Utff., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Schneider, Ludw., Fähnr., 
Oberj., Jäg.⸗Bat.8 (Sohn des Gemeinde⸗Oberförſters Schneider, Saarbrücken). — Schneider, Oberj., Jag.⸗Bat. 7; 
ferner: Schaumburg⸗Lippiſche Verdienſtkreuz. — Schuppelius, Bruno (gel. Jag.), Oberj., Gardej.⸗Bat. — Solgadi, 
Alfons, Utff.; ferner: die Badiſche Tapferkeitsmedaille am Bande des Karl⸗Friedrich⸗Ordens (Sohn des elſ.⸗lothr. 
Forſters Solgadi, Fh. Fronholz, Schießplatz). — Wudtke, Otto (gel. Jag.), Oberj., Gardej.⸗Bat. — Baars, Friedr. 9 
(gel. Jäg.), Gefr., Gardez.⸗Bat. — Becker, Walt., Gefr., Jäg.⸗Bat. 3. — Perner, Fritz, Gefr., Gardeſch.⸗Bat. — U 
Schnor, Georg, Gefr. d. L., Jag.⸗Bat. 9. — Schütz, Walt., Gefr., Gardeſch.⸗Bat. — Weiler, Joh. Seb., Gefr., Jäg.⸗ 
Bat. 8. — Willenberg, Kurt (gel. Jäg.), Gefr., Jäg.⸗Bat. 6. — Benner, Willy, Erſ.⸗Reſ., Inf.⸗Regt. 73 (Sohn des 
Kgl. Hegemeiſters Benner, Holſcherholz). — Cellarius, Gerh., Kr.⸗Fr., Gardeſch.⸗Bat. — Hacker, Fr. Franz, Jäg., 
Jäg.⸗Bat. 14. — Neumann, Jal., Jag., Jäg.⸗Bat. 19. — Paulſen, Kr.⸗Fr., L.⸗Inf.⸗Regt. 85 (Förſter). — Zill, 
Fritz, Reſ., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. — Schilling, Waffenmſtr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. 4 Das Ritterkreuz I. Kl. des Albrechts⸗ Q 
IS Ordens mit Schwertern wurde verliehen: dem Hauptmann Lehmann, R.⸗Jäg.⸗Bat. 12. Das Ritter- J 
kreuz II. Kl. des Albrechts⸗Ordens mit Schwertern wurde verliehen: dem Oberleutnant d. R. von Seydewitz: 
den Leutnants d. R. Blöß, Georgi im R.⸗Jäg.⸗Bat. 12; den Leutnants d. R. Fritzſche, Hentſchel, Hey im R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 13. & Das Albrechtskreuz mit Schwertern wurde verliehen: den Feldwebel⸗Leutnants Eiſert, Junker 
im R.⸗Jäg.⸗Bat. 12; Deinert im R.⸗Jäg.⸗Bat. 13. K Die Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Silber am Bande 
für Kriegsdienſte wurde verliehen: dem Vizefeldwebel d. R. Gersdorf, den Oberjägern Gierth, Groſche, Krauspe, 
Mank, Patzig im R.⸗Jäg.⸗Bat. 12; den Feldwebeln Bahmann, Brenner, Rudorf, Weiſe; dem Vizefeldwebel d. L. 
Rätze; dem Oberjäger d. L. Behri im R.⸗Jäg.⸗Bat. 13. A Die Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Bronze am 
2 Bande fur Kriegsdienſte wurde verliehen: den Gefreiten d. R. Endler, Fuchs, Leiſtner, Schneider IV, Voigt; 
CA A 
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den Gefreiten d. L. Altenburger, Ebert, Hoffmann, Imhof, Moſchke, Runſchke, Ullmann, Zimmermann; den 
D Kriegsfreiwilligen Jägern Deich, Köhler, Schubert; den Jägern d. R. Biermann, Krauſe, Pohl, Schubert; den 
Jägern d. L. Fiſcher, Gierth, Riemer, Ullmann im R.⸗Jäg.⸗Bat. 12; den Gefreiten Bahr, Deubel, Ficker, Findeiſen, | 

8 


Gebhardt, Jurk, Lange, Schöniger, Wolf; den Jägern d. R. Bähr, Böhm, Knorr, Merkel, Schlott, Seidel IN, 

Troll; den Jägern d. L. Flechſig, Homilius, Hörnig, Keller, Könitzer, Kreutel, Landsberger, Leonhardt IL 

Meuſel, Meyer, Müller, Nachtigall, Pfüller, Roſenmüller, Rübner, Schott, Stöß, Zeh im R.⸗Jäg.⸗Bat. 13. & 

Das Großh. Meckl. Kreuz für Auszeichnung im Kriege wurde verliehen an: Nietau, Paul (gel. Jäg.), 

Fw. Gardej.⸗Bat. & Das Großh. Oldenburg. Friedrich⸗Auguſt⸗Kreuz II. Kl. wurde verliehen an: Friede⸗G 

richſen, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. & Die Heſſiſche Tapferkeits⸗Medaille wurde verliehen an: Maul, Lt. u. 
Si Kompf. (Großh. heff. Oberförſter, Offenheim). . Das Anhaltiſche Friedrich-Kreuz wurde verliehen an: e 

Rumpf, Hans, Gefr., Jäg.⸗Bat. 8 (anhalt. gel. Jäger). 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 2. Komp.: Brandt, Paul, Lt. d. R., Gladan, ſchövw. — Mömesheim, 
Heinr., Oberj., Wernersdorf, low. — Herlach, Jul., Oberj., Rath⸗Heumar, low. 
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el! Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 288. O 
d Reſerve⸗Jüger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Komp.: Becker, Adam, Gefr., Florsheim, bish. vm., war vw. ù 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 3. Komp.: Jinmiſch, Paul, Gefr., Mertendorf, bish. ſchvw., geit. 
Reſ.⸗Feldlaz. 81. 4 4. Komp.: Beck, Chrift., Oberj., Mundingen, gef. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 289. 
Jäger⸗Regiment Nr. 2. 1. Bataillon (Jäger⸗Bataillon Nr. 10). 3. Komp.: Horn, Wern., Hptm. d. R., 
v 3 


Goslar a. H., low. — Wendt, Art., Vfw., Trebbin, (how. — Keller, Franz, Oberſ., Frankfurt a. M., ſchvw. 2 
SStrebel, Karl, Gefr., Holtenſen, low. — Heiſterberg, Aug., Gefr., Brunninghauſen, low. 20 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 290. 

Jiüger⸗Regiment Nr. 2. II. Bataillon (Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 10). 1. Komp.: Wieſener, Aug., 
Oberj., Seeſen, vw. — Antons, Jan, Oberj., Holthuſerheide, vw. — Battermann, Ad., Oberj., Hann.⸗Linden, 
aberm. vw. — Dammeyer, Karl, Gefr., Bruchhauſen, vw. — Ruhnau, Ant., Gefr., Freimarkt, vw. — Brunſſen, 
Harms, Gefr., Perheide, gef. — Bergmann I, Wilh., Gefr., Negenborn, gef. U 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Komp.: Schultze, Aug., Oberj., Brandenburg a. H., gef. — Gohlke, Z 

N 


) 


Herm., Gefr., Alt⸗Karbe, gef. — Quednau, Otto, Gefr., Konigsberg i. Pr., (hom. — Juriſch, Max, Gefr., Neuen⸗ 
II dorf, low. — Seyfert, Georg, Gefr., Berlin, Vum. K 3. Komp.: Repetzki, Walt., Lt., Berlin, aberm. low. — 
Grobla, Reinh., Vfw., Harniſchdorf, low. — Lankheit, Max, Vfw., Landsberg a. W., low. — Schneider, Walt., 
Oberj., Godern, low. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 8. Radf.⸗Komp.: Fournell, Herm., Gefr., Rheydt, ſchvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 1. Komp.: Bran, Mfr., Oberj., Hamburg, low. — Thiel, Paul, Gefr., 
Klockenhagen, gef. — Jacobſen, Joh., Gefr., Wanderup, aberm. low. K 2. Komp.: Jaeriſch, Paul, Vfw., Hamburg, 
A ſchvw. — Ahrens, Reinh., Oberj., Gr.⸗Emshoop, gef. — Rieten, Hans, Oberj., Hamburg, low. — Mattuſek, Guft., 
Oberj., Bremen, low., b. d. Tr. — Gieſecke, Hans, Gefr., Naumburg, low. K 3. Komp.: Krohn, Hans, Lt. d. R., 
ONS giel, gef. — Grandin, Hans, Lt. d. R., Laband, geſt. a. f. Wund. Reſ.⸗Feldlaz. 78. — Fleiſchmann, Rud., Vfw., 
Heikendorf, low. — Oppe, Herm., Oberj., Streny, low. — Szeepinsky, Jul., Oberj., Dzierondzno, mm, — Bach, 8 
Franz, Oberj., Hamburg, low. — Voß, Mark., Oberj., Eiſendorf, low. — Meyer, Otto, Oberj., Moorwerder, low. — 
Schenderlein, Otto, Gefr., Moſchwitz, low. — Schier, Gottfr., Gefr., Bremen, dom, K 4. Komp.: Leverenz, 
Wilh., Oberj., Belih, low. — Paſſau, Friedr., Oberj., Heiligenhafen, low. — Tietz, Wilh., Oberj., Batzborn, ſchvw. — 
Schultz, Axel, Ober., Hamburg, low. — Schwartz, Heinr., Oberj., Rittermannshagen, low. — Körner, Heinr., 
N Oberj., Pruhlitz, Show. — Jacob, Ludw., Gefr., Saarbrücken, gef. — Warnecke, Hans, Gefr., Berlin, geſt. a. ſ. Wund. 
Af Reſ.⸗Feldlaz. 78. — Göttſch, Joh., Gefr., Altona, gef. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 291. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 3. Komp.: Meyer, Alfr., Oberj., Ußmannsdorf, gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 1. Komp.: Boehm, Siegfr., Lt., Dorpat, gef. — Oldiges, Herm., 
Gefr., Wahn, aberm. low., b. d. Tr. K 4. Komp.: Jordan, Emil, Gefr., Birkendorf, aberm. Tom. 
ER Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Komp.: Kluth, Herm., Oberj., Schwarzenhof, aberm. low. & Radf.⸗Komp.: 
SA Hagemeiſter, Ad., Oberj., Gr.⸗Klein, ſchvw. 
Ca Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. Stab: Schmidt 11, Germ., Lt. u. Adj., Wernigerode, gef. A 1. Komp. 
N Möller, Heinr., Vfw., Bochum, low. — Kürſchner, Fritz, Vfw., Hagen i. W., i. Gefgſch. — Markuſch, Ernſt, Vfw., 
Straberg, i. Gefgſch. — Kerſtan, Karl, Ober., Gr.⸗Schirmanen, low. — Böhning, Ernſt, Ober., Vehlen, Tom. — 
Hoppe, Joſ., Oberj., Hamm i. W., low. — Horn, Hugo, Oberj., Winterborn, low. — Schoeneich, Heinr., Ober., 
Lippborg, low. — Brand, Heinr., Oberj., Weidenau, low. — Holhorſt, Jak., Oberj., Nieder⸗Dorfelden, gef. — 
Bilger, Karl, Oberj., Duſſeldorf, low. — Grünewald, Pet., Oberj., Bruhl, gef. — Roth, Heinr., Oberj., Frant- 
furt a. M., i. Gefgſch. — Schröder, Heinr., Oberj., Dortmund, i. Gefgſch. — Müller, Mart., Gefr., Muhlhauſen i. T., 
gef. — Weber, Otto, Gefr., Neunkirchen, ëmt, — Bredthauer, Dietr., Gefr., Steinhude, gef. — Detering, Friedr., 
N Gefr., Neeſen, gef. — Heitbreder, Wilh., Gefr., Heepen, gef. — Schild, Wilh., Gefr., Bückeburg, geft. a. |. Wund. — 
Ne Ternieden, Wilh., Gefr., Oberhauſen, low. — Holzer, Jof, Gefr., Mintraching, low. — Watermann, Fritz, Gefr., 
Sulbeck, geſt. a. ſ. Wund. i. e. Feldlaz. — Konejung, Karl, Gefr., Solingen, low. — Schimanski, Paul, Gefr., 
Muhlbock, gef. — Schneider, Walt., Gefr., Salchendorf, gef. — Stückradt, Karl, Gefr., Frankfurt a. M., i. Gefgſch. & 
2. Komp.: Schmidt, Heinr., Lt. d. R., Warnemünde, vm. — Lucas, Karl, Vfw., Eſſen, gef. — Rulf, Wern., Vfw., 
Dortmund, gef. — Berge, Alois, Oberj., Griesbach, gef. — Beurſchgens, Rud., Oberj., Dulken, how. — Nelles, 
Be Bet., Oberj., Wiesdorf, gef. — Deuß, Karl, Oberj., Barmen, gef. — van Baſten, Joh., Ober., Fiſcheln, low. — 
D Stakelbeck, Karl, Oberj., Bielefeld, Tom. — Fiſcher, Hans, Oberj., Bückeburg, gef. — Aldermann, Wilh., Ober., 
, Silde, (hom. — Flaſche, Otto, Oberj., Stiepel, ſchow. — Schmalſtich, Rud., Oberj., Sennheim, Im, — Göritz, 
Herm., Oberj., Aſchbuden, vm. — Brand I, Heinr., Oberj., Oſtbevern, vm. — Nolte, Karl, Oberj., Geſeke, vm. — 
Thomeſſen, Heinr., Oberj., Geldern, vm. — Schwarze, Emil, Ober., Olbersdorf, vm. — Thiele, Louis, (Get, 
Bbdexen, low. — Erkens Wilh., Gefr., Elmpt, low. — Kirſtein, Heinr., Gefr., Lindenhorſt, gef. — Bremſer, 
Heinr., Gefr., Rettert, gef. — Bücker, Jof., Gefr., Billerbeck, vm. — Hofmann, Wilh., Gefr., Holzhauſen, vm. — 
E Ed., Gefr., Dahl i. W., vm. — Scheid, Herm., Gefr., Obermeiſen, om. — Hennemann, Wilh., Gefr., Hor- 
auſen, vm. 4 3. Komp.: Klingender, Edgar, Lt. d. R., Neuhauſen, Iom. — Heidemann, Walt., Oberj., Bielefeld, 
low. — Fiſcher, Heinr., Oberj., Eppendorf, low. — Schwalfenberg, Heinr., Oberj., Kray, low. — Zaſtrow, Herm., 
Gefr., Liebenau, ſchvw. K 4. Komp.: Koch, Egon, Vfw., Lippſtadt, ihyw. — Haßhoff, Heinr., Vfw., Crefeld, AS 
ſchvw. — Hirſchland, Guft, Vfw., Steinheim, ſchvw. — Breder, Herm., Oberj., Ückendorf, Jm. — Wenzel, 
Karl, Open. Elberfeld, gef. — Dringenberg, Georg, Oberj., Bad Saſſendorf, low. — Köſter, Joh., Gefr., Holtheim, 9 
geſt. a. f. Wund. — Münch, Herm., Gefr., Neiße i. Schl., low. — Bouquet, Friedr., Gefr., Stalluponen, ſchow. — 
Meier, Heinr., Gefr., Horsgen, gef. — Türpitz, Guft., Gefr., Wittkowitz, Wén, — Reifenrath, Heinr., Get, Kirchen, 
low. 4 Maſchg.⸗Komp.: Hildebrandt, Wald., Lt., Kiel, low. — Chriftiani, Joſ., Gefr., Menden, ſchvw. — 
Duttmann, Friedr., Gefr., Gr.⸗Berkel, gef. 


TA 


DC Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 292. Su 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Komp.: Engliſch, Heinz, Lt. d. R., Plek, gef. — Woythe, Willy, Lt. d. R., GH 
Rakwitz, low. — Schmaer, Afr., Vfw., Nimkau, low., b. d. Tr. — Nietſch, Alfr., Oberj., Kaltwaſſer, low. — Wackwitz, 


Ernſt, Oberj., Primkenau, aberm. low. — Kride, Karl, Oberj., Namslau, low. — Fiſcher, Karl, Oberj., Pilgrams⸗ 
hain, aberm. u. zw. ſchvw. — Ließ, Max, Oberj., Militſch, low., b. d. Tr. — Matzdorff, Herb., Oberj., Breslau, 
low., b. d. Tr. — Grünig, Art., Gefr., Dammer, gef. — Schmidt, Wilh., Gefr., Ols, low. — Unger, Osk., Gefr., 
Michalkowitz, low. — Waczlawek, Aug., Gefr., Hindenburg, low., b. d. Tr. — Stybaniewicz, Stanisl., Gefr., A 
Q Sulmirſchütz, low., b. d. Tr. — Schiller, Erich, Gefr., Pfaffendorf, vm. — Rindfleiſch, Arno, Gefr., Weißenfels a. S., 
0 vm. 4 2. Komp.: Kaehler, Helm., Lt., Sulau, fow. — Lipke, Willy, O.⸗Stv., Konitz, low. — Buchelt, Walt., 
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0 Vfw., Tſcheſchen, geſt. a. f. Wund. Feldlaz. 3. — Jeſchor, Fritz, Oberj., Klemburg, ſchvuw. — Purrmann, Otto, O 
d Oberj., Thiergarten, low. — Schweickart, Heinr., Oberj., Voraumund, low. — Kühn, Reinh., Oberj., Breslau, N) 
Thom. — Scholz, Karl, Ober., Dt.⸗Liſſa, Show. — Würfel, Rich., Ober., Breslau, low. — Schlabitz, Ernſt, Oberj., 
Spahlitz, ſchvw. — Scharff, Franz, Oberj., Glatz, (hirm. — Gebauer, Karl, Oberj., Kattowitz, ſchvw. — Allnoch, 
Rich., Oberj., Neuwalde, gef. — Koſchwitz, Paul, Gefr., Niederbogendorf, low. — Schmidt HI, Georg, Gefr., 
Johnsdorf, low. — Grieſche, Heinr., Gefr., Lindenheim, low. — Parwoll, Mfr., Gefr., Kattowitz, low. — Keil, 

N Georg, Gefr., Conradswaldau, low. — Fellmann, Paul, Gefr., Niederſchwedeldorf, gef. — Hanke, Ernſt, Gefr., 2 
IN Ulbersdorf, gef. — Fiſcher, Bruno, Gefr., Oberwuſtegiersdorf, low., b. d. Tr. — Hauptmann, Edm., Gefr., GC) 
JOGoſanowo, low., b. d. Tr. A3 Komp.: Engliſch, Kurt, Lt. d. R., Plek, low., b. d. Tr. — Heimlich, Guft, Oberj., o 0 
SGerlachsdorf, gef. — Neumann, Jof., Oberj., Deichslau, low. — Tkaczik, Joh., Oberj., Klebſch, low. — Müller, O 
Alb., Ober., Sakrau, low. — Hertel, Franz, Oberj., Saarau, ſchvw. i. Gefgſch. — Gnoth, Herm., Oberj., Gr.⸗ 
Laſſowitz, low., b. d. Tr. — John, Karl, Gefr., Riegersdorf, gef. — Mucha, Joh., Gefr., Grzegorzowitz, gef. — 
Smuda, Val, Gefr., Kernig, low. — Senger, Alfr., Gefr., Endersdorf, Tom. — Riedel, Osw., Gefr., Breslau, vw. — 
Mroſek, Emil, Gefr., Habicht, fchum. — Ludwig, Walt., Gefr., Zirlau, low. — Seidel, Paul, Gefr., Altwaſſer, 

low., b. d. Tr. — Wiwias, Joh., Gefr., Domaslowitz, low., b. d. Tr. — Fritſche, Jof., Gefr., Brande, low., b. d. Tr. & ° 
4. Komp.: Lotze, Georg, Lt., Przybyslaw, gef. — Schloßky, Hans, O.⸗Stv., Prausnitz, i. Gefgſch. — Stehmann, = 
Fritz, Vfw., Kreuzburg, Tom, — v. Arnim, Joach., Fähnr., Breslau, low. — Biſchoff, Paul, Oberj., Polkwitz, gef. — 

Thomalla, Joh., Obert. Dziewezagora, low. — Basczyk, Hans, Oberj., Oppeln, Io. — Leſchoek, Lorenz, Oberj., 

A Ronin, lvw. — Steffens, Georg, Oberj., Breslau, low. — Stoſch, Max, Oberj., Mittel⸗Olbendorf, Tom, — Schneider, 
Heinr., Oberz., Buchau, low. — Großer, Ad., Oberz., Breslau, low. — Protzek, Jul., Gefr., Ratibor, gef. — Hoff- 
mann, Georg, Gefr., Krietſchen, gef. — Zimmermann, Wilh., Gefr., Hohenbirken, gef. — Laske, Georg, Gefr., 
Alt⸗Jauer, gef. — Willenberg, Kurt, Gefr., Blucherwald, low. — Riedel, Rih., Gefr., Friedland, low. — Stempel, 

Iof., Gefr., Wielun, low. — Spirka, Jof., Gefr., Laband, low. — Pluta, Theod., Gefr., Ober⸗Ottitz, low. — Weiß⸗ 
koppel, Paul, Gefr., Schobekirch, low. e 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 

Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Komp.: Stephan, Hptm. d. R., bish. om., i. Gefaſch. — Salomon, Rich., 
Gefr., Weßleben, bish. vm., i. Gefaſch. & Radf.⸗Komp.: von Kontratowicz, Erich, Obert, (nicht 4. Komp.), 
bish. ihom., 1. Gefaſch. 

Garde⸗Schntzen⸗Bataillon. 1. Komp.: Rohrmann, Crh., Oberj., Dorfbach, bish. vm., i. Gefgſch. & 
4. Komp.: Plaſchke, Rich., Oberz., Gruſſau, bish. bm., 1. Gefgſch. — Kyhnaſt, Bernh., Gefr., Berlin Wilmersdorf, 
bish. om., i. Gefgſch. — Ohle, Emil, Gefr., Hamburg, bish. om., i. Gefgſch. — Remaus, Ernſt, Gefr., Berlin, bish. 
bm., i. Gefgſch. K Maſchg.⸗Komp.: Pagels, Afr., Gefr., Charlottenburg, bish. vm, i. Gefgſch. Radf.-Komp.: 
Reis, Leop., Oberj., Deſſau, bish. om., i. Gefgſch. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Kemski, Otto, Oberj., Tiefenau, bish. (how. geſt. K 3. Komp.: 
Skrodzki II, Paul, Gefr., Skorubken (nicht Skorabken), bish. fow., geſt. 

Se Ne Nr. 8. 3. Komp.: Hinterberg, Kurt, Gefr., Barmen, bish. ſchvw., geft. 

St. Kreuz i. E. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. Radf.⸗Komp.: Czerwinski, Ad., Oberj., Alt⸗Kelbonken (nicht Cerwinzki 
(2. Komp.), Alt⸗Kilbontken), bish. how., gef. — Krüger, Ludw., Gefr., Gulzow, bish. ſchvw., geft. Reſ.⸗Laz. Colmar. 


Nach Privat- und Zeitungsmeldungen. 

Vor dem Feinde find gefallen: v. Eichel, Otto, Hptm., Garde-Reſ.⸗Schützen⸗Bat. — v. Baſſewitz, 

Lt., Inf.⸗Regt. 95 (Sohn des ſachſ.⸗coburg⸗gothaiſchen Staatsminiſters v. Baſſewitz). — Beſemann, Eug., Lt. d. R., 
Jag.⸗Bat. 1; R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Beſemann, Mortung). — Döll, Fritz, Lt. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 233 
(Herzogl. ſachſ.⸗coburg⸗gothaiſcher Forſtreferendar). — Gogarten, Hans, Lt. d. R., R.⸗Jaig.⸗Bat. 19 (R. d. E. K.). — 
Gruſon, Ernſt, Lt. u. Kompf., Jag.⸗Bat.? — Lindemann, Otto, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 4. — Dr. phil. Paſchke, Ad., 
Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. — v. Ruß dorf, Hans, Lt., Gardej.⸗Bat. (R. d. E. K.). — Schecker, Joh., Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 19. — v. Stietencron, Heinz, Lt., Gardeſch.⸗Bat. (R. d. E. K.). — Weiß, Erich, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 19 
(R. d. E. K.). — Schütze, Theod., Fwi., Inf.⸗Regt. 330 (Kgl. Forſter, Stoberau, Breslau; R. d. E. K.). — Thiergart, 
Friedr., Fwlt., R.⸗Inf.⸗Regt. 251 (Kgl. Forſter, Hinternah, Erfurt). — Wilde, Fwlt., Inf.⸗Regt.? (Kgl. Forſter, 
Mullershof, Bromberg). — Buchelt, Walt. (gel. Jag.), Vfw., Jag.⸗Bat. 6. — Friedrich, Karl, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 21. 
— Hayn, Otto (gel. Jag.), Vfw. u. Reſ.⸗Off.⸗Aſp., Jäg.⸗Bat. 5 (R. d. E. K.). — Kliemann, Karl, Vfw., Gardej.⸗ 
Bat. (Kgl. Reſervejager, z. Zt. Kgl. Hofjager Sr. Majeſtat des Kaiſers). — Korries, Bruno, Vfw., R.⸗Gardej.⸗Bat.; 
Forſtlehrling; R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Moritz Korries, Lapienen). — Metzke, Wilh. (gel. Jäg.), 
Vfw., Jag.⸗Bat. 6. — Schultz, Max, Vfw., Jag.⸗Bat. 5 (R. d. R. K.). — Adolf, Heinr., Oberj., Jag.⸗Bat. 5. — Bader, 
Rob., Ober, Dog Dot 5 (R. d. E. K.). — Fialeck, Mih., Oberj. d. L., Jäg.⸗Bat. 5 (R. d. E. K.). — Franke, Rich., 
Oberj., Jag.⸗Bat. 5. — Gräbel, Rich., Ober. d. L., Jag.⸗Bat. 5. — Haack, Arno (gel. Jäg.), Oberj., Jag.⸗Bat. 6. — 
Hartwig, Joh. (gel. Jäg.), Oper. Jag.⸗Bat. 6. — Hegebarth, Max, Oberj. d. R., Jag.⸗Bat. 5 (R. d. E. K.). — Heil, 
2 


OD 
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Bernh., Oberj. d. R., R.-Gardez.-Bat. — Heiſe, Rich., Oberj. d. R., R.⸗Gardej.⸗Bat. — Jachnik, Rich., Oberj., 
Jäg.⸗Bat. 5 (R. d. E. K.). — Jerwin, Walt., Oberj., Jag.⸗Bat. 5 (R. d. E. K.). — Johannig, Friedr., Oberj., Jag.⸗ 
Bat. 5 (R. d. E. K.). — Markwitz, Alfr., Oberj., Jag.⸗Bat. 5. — Nowak, Cug., Oberj., Jäg.⸗Bat. 5 (Privatjager). — 
Offermann, Herm., Oberz. d. R., R.⸗Gardej.⸗Bat. — Prochnau, Walt. (gel. Jag.), Oberj., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 5. 
— Sandring, Rich., Oberj., Gardej.⸗Feld⸗Bat. (R. d. E. K.). — Schark, Heinr., Oberj. d. R., R.⸗Gardej.⸗Bat. 
(R. d. E. K.). — Scholz, Guft., Oberz. d. L., Jäg.⸗Bat. 5. — Schröter, Georg, Oberi., Jag.⸗Bat. 5 (R. d. E. K.). — 
Seidel, Fritz, Oberj. d. R., Jag.⸗Bat. 5. — Snela, Sigism., Oberj., Jäg.⸗Bat. 5. — Stenzel, Maxim., Obert, d. R., 
D Jag. ⸗Bat. 5. (R. d. E. K.). — Tſchierske, Utff., R.⸗Inf.⸗Regt.? (Kgl. Forſter, Mühltal, Bromberg). — Giebler, 
Stephan, Fahnj. (Sohn des Kgl. preuß. Oberförſters Giebler, Oberf. Eichwald). — Theurich, Gefr., Jäg.⸗Bat. 5 
Grafl. Arnimſcher Hilfsjager, Revier Weißkeißel, Oberf. Muskau). — Tomm, Ad. (gel. Jäg.), Gefr., Jäg.⸗Bat. 6. — 
tto, Walt., Kr.⸗Fr., Feld⸗Art.⸗Regt. 67 (Sohn des Herzogl. anhalt. Forſtmeiſters Otto, Harzgerode). — Topp, 
Wern., E.⸗Kr.⸗Fr., R.⸗Inf.⸗Regt. 64 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters R. Topp, Forſthaus an der Fluth bei Briefen). — 
Kieſel, Herm., Forſtaſſeſſor, Rottweil. — Naubert, Expedient bei der Oberforſtmeiſterei Auerbach. — Spänich, 
Kgl. ſachſ. Reviergehilfe, Olbernhau. 
2 Ihren im Felde erhaltenen Wunden ſind erlegen: Garthe, Max, Hptm. d. L.; R. d. E. K. 
7 I. u. II. Kl. . der Stadt Roſtock). — von Lift, Wern., Hptm., Jäg.⸗Bat. 7 (R. d. E. K. u. a. O.). — 
Cleve, Nih., Lt., Reit. Feldj.⸗Korps; R. d. E. K. (Forſtbefliſſener). — Heimlich, Guft., Oberj., Jäg.⸗Bat.6; R. d. E. K. 
(v. Rotherſcher Hilfsforſter). — Olbrecht, Herm., Oberz., Jag.⸗Bat. 14 (R. d. E. K.). 


Verwundet wurden: Fritſch, Lt. d. R., 20. bayer. Inf.⸗Regt. (Forſtaſſeſſor, Gotha). — Perlet, Lt. d. R., 
Inf.⸗Regt. 95 (Forſtreferendar, Gotha). — Salzmann, Vfw. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 233 (Forſtbefliſſener, Gotha). — 
Nicol, Utff. d. L., L.⸗Inf.⸗Regt. 82 (Forſtwart, Frankenhain). 9 

Vermißt wird feit dem 14. März 1915: Viola, Walt. (gel. Jäg.), Oberj., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 5. IJO 
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Porſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblalk für Forſtbeamte und Waldbelißer. 


Amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Jorſtbeamlen, des Vereins Königlich Preußiſcher 
Lolſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Forts und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Fachſen-Meiningiſcher Jorſtwarte, des Vereins Waldeck⸗Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung bervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt-Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Vezugspreis: Viertelfährlich 2 Mk. ber allen Karierluhen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Cxpedition, 
fur Deutſchland und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., fur das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt-Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jager-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kalſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche N für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Zager- Zeng mit der Beilage Deutſche 
Jorſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition fur Deutſchland und Öfterreih 6 Mk., ſur das 

übrige Ausland 7 ME. 


SE 

Der ohne Vorbehalt eingeſandten Beitragen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manußkripte, 

ſur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften ubergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 34. Neudamm, den 22. Auguſt 1915. 30. Band. 


Dem Gedächtnis 
des Königl. Oberförſters Ernſt Meyer-Tawellningken. 


Wie die Verluſtliſten unſeres Blattes zeigen, ſowie ſpäter die Univerſitäten Berlin und 
hat der unſerem Vaterlande aufgezwungene München. Seiner Dienſtpflicht genügte Eruſt 
Krieg beſonders auch aus den Kreiſen der Meyer als Einjährig-Freiwilliger bei den 
grünen Farbe große Opfer gefordert. SE Ee 1892 in das Reitende Feld- 


Einzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben. 
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holt iſt uns die traurige Pflicht erwachſen, 
verdienter Forſtmänner, die den Heldentod er— 
litten haben, beſonders zu gedenken. 

Eine von dem Verein der OſtpreußiſchenKonſer⸗ 
vativen veranſtaltete Gedenkfeier für die auf 
dem Felde der Ehre gebliebenen Landtags⸗ 
abgeordneten, Königl. Oberförſter Meyer-Ta⸗ 
wellningken, Rittergutsbeſitzer Kahle⸗Zöpel 
und Generalmajor von Ditfurth, regt uns 
an, unſeren Leſern ein greifbareres Lebensbild 
des Oberförſters Meyer zu geben, als dies in 
dem kurzen Nachrufe in Nr. 49 Seite 1052 von 
1914 geſchehen konnte. 

Ernſt Meyer wurde am 3. Oktober 1869 
zu Kummersdorf, Kreis Teltow, geboren. Da 
ſein Vater preußiſcher Forſtbeamter und zuletzt 
Oberforſtmeiſter in Erfurt war, ſo verbanden 
den Knaben ſchon ſeit früheſter Kindheit die 
innigſten Beziehungen zum deutſchen Walde, 
dem er ſpäter ſeine Lebensarbeit widmete. Nach 
dem Beſuche der Gymnaſien in Potsdam und 
Erfurt bezog er die Forſtakademie zu Münden, 


jäger- Korps verſetzt, gehörte er dieſem bis 
1903 als Leutnant an. Nach gut beſtandenem 
Staatsexamen wurde der junge Forſtmann 1897 
als Forſtaſſeſſor in Marburg, ſpäter in Caſſel 
und Breslau beſchäftigt, und am 1. Januar 1904 
mit ſeiner Ernennung zum Oberförſter in 
Tawellningken angeſtellt. Bald darauf wurde 
er Deichhauptmann des Haffdeichverbandes im 
Memeldelta und des Kaſtauner Deichverbandes, 
ſowie Kreistagsabgeordneter des Kreiſes 
Niederung; endlich erfolgte, wie bekannt, 1913 
die Wahl Meyers zum Abgeordneten des 
Preußiſchen Landtages für den Wahlkreis 
Tilſit⸗Niederung. 

In glücklichſter Ehe war Ernſt Meyer 
jeit 1898 mit Lala von Kühn, feiner Jugend- 
liebe, verheiratet, die ihm vier Kinder, in deren 
Kreiſe er reichſtes Familienglück genoß, ſchenkte. 

Was das dienſtliche Wirken des Heim⸗ 
gegangenen anlangt, ſo brauchen wir hier nur 
an die anerkennenden Worte zu erinnern, die der 
Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
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Forſten dem Verblichenen in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes am 24. Februar 1915 ge⸗ 
widmet hat. Welch großer Wertſchätzung ſich 
Oberförſter Meyer bei den ihm nachgeordneten 
Beamten erfreute, geht aus deren warm 
empfundenem Nachruf hervor, in dem es heißt: 

„Seinen ihm unterſtellten Beamten 
war er nicht nur ein wohlwollender 
Vorgeſetzter, ſondern auch ein treuer 
Berater und Freund in der Not, — 
eine Zierde der Jägerei, unabläſſig 
tätig für das Gemeinwohl, ein 
eifriger Fürſorger der armen Be: 
völkerung und der Forſtarbeiter. 

Sein Andenken wird hier niemals 
verlöſchen.“ 

Sein Verhältnis zu den ihm unterſtellten 
Waldarbeitern wird treffend durch folgende 
Worte in deren Nachruf gekennzeichnet: 

„In Herrn Oberförſter Meyer geht 
uns ein liebenswürdiger hoher Vor- 
geſetzter dahin. Wenn er uns bei 
ſchwerer Arbeit in der Forſt aufſuchte, 
hatte er für jeden ein freundliches 
Wort. Sein gutes Herz, ſeine offene 
Hand und immer freundliche Miene 
ſichern ihm bei uns ein ewiges An- 


— 


denken. Er hat viel Gutes an uns 
getan! Gott der Herr wird es ihm 
lohnen.“ 


Meyer wußte bei allem öffentlichen Wirken 
ſtets ſein edles Menſchentum zu betätigen, und 
ſo wurde es ihm leicht, die Liebe und Achtung 
weiteſter Kreiſe zu erringen. Das bezeugen 
die zahlreichen ihm weiter gewidmeten Nach⸗ 
rufe. So heißt es in dem des Kreis⸗ 
vorſitzenden und der Deichverbände: 

„Seine gewinnende Perſönlichkeit, 
ſeine warmherzige Hilfsbereitſchaft 
gegen jedermann und ſein guter Humor 
haben ihm Liebe und Volkstümlichkeit 
im ganzen Kreiſe erworben. Uns war 
er durch ſein lebendiges Intereſſe und 
ſein beſonderes Verſtändnis für alle 
Verwaltungsfragen ein wertvoller und 
hochgeſchätzter Mitarbeiter“ 

und ferner: 

„Trotz ſeiner kurzen Wirkungsperiode 
hatte er bald die Herzen aller Deich- 
intereſſenten für ſich gewonnen und 
erfreute ſich durch fein entgegen- 
kommendes, ſtets freundliches Weſen 
einer beiſpielloſen Beliebtheit.“ 

Welch hoher Achtung und Beliebtheit der 
Verſtorbene ſich bei ſeinen Feldzugskameraden 
erfreute, dafür legt der Nachruf des Regiments⸗ 
kommandeurs Oberſtleutnants Zimmer des 
Landwehr⸗Regiments 5, dem Meyer zuletzt 
als Bataillonsführer zugeteilt war, beredtes 
Zeugnis ab; es heißt daſelbſt: 

„Ein echter Preuße, beſeelt von 
glühender Vaterlandsliebe, verehrt und 
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geliebt von Untergebenen und Bor- 
geſetzten, ſo hat er unter uns gelebt, ſo 
iſt er von uns gegangen, und fo wird er 
uns in treuer Erinnerung bleiben.” 

Major von Kroſigk vom Garde-Jäger⸗ 
Bataillon, dem der Verſtorbene lange Jahre 
im Reſerveverhältnis angehörte, hat ihm folgende 
ehrenvollen Worte gewidmet: 

„Das Andenken dieſes tapferen 
und ſelten beliebten Kameraden wird 
im Offizierkorps des Garde-Jäger⸗ 
Bataillons, dem er mit allen Faſern 
ſeines Herzens angehört hat, nie er: 
löſchen.“ 

Die Reihe der Anerkennungen, die dem 
Heimgegangenen für ſein warmherziges Wirken 
auf den verſchiedenſten Gebieten ſeines weiten 
Arbeitsfeldes gewidmet worden ſind, möge 
fortgeſetzt werden durch den vom Vorſtand des 
Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten 
gewidmeten Nachruf, in dem es heißt: 

„Herr Oberförſter Meyer war ein 
warmherziger Freund des Förſter— 
ſtandes und dem Vorſtande des Vereins 
ein treuer Berater.“ : 

Ferner fol noch eines Nachrufes in dem 
Organ des Deutſchen Kriegerbundes, der 
„Parole“, Erwähnung getan werden, die 
Meyers, der ſtellvertretender Vorſitzender 
des Kreis⸗Kriegerverbandes Niederung geweſen 
iſt, mit folgenden Worten gedenkt: 

„Sein reges Intereſſe für unſere 
Kriegervereinsſache betätigte der 
Dahingeſchiedene ſeit 1904. Im Jahre 
1909 trat er als Beiſitzer und 1911 als 


ſtellvertretender Vorſitzender in den 


Vorſtand des Kreis-Kriegerverbandes 
Niederung ein. Das warme, von 
patriotiſchem Geiſte getragene Intereſſe, 
welches der treue Kamerad dem Bers 
bande gewidmet hat, berechtigte zu 
ſchönen Hoffnungen und ſichert ihm 
ein ehrendes Andenken im Preußiſchen 
Landes-⸗Kriegerverbande.“ 

Eine außerordentlich rege Tätigkeit entfaltete 
Ernſt Meyer in den letzten Jahren ſeines 
Lebens auf politiſchem Gebiete. Zum erſten 
Male trat er in einer größeren konſervativen 
Verſammlung in Königsberg öffentlich mit einer 
Rede über das Thema: „Die Konſervativen 
und die Beamten“ hervor. Die Wahl des 
Themas war für ihn, den Staatsbeamten, 
und für die Auffaſſung ſeiner politiſchen 
Betätigung bezeichnend. Den von ihm hierin 
entwickelten Grundſätzen iſt er auch während der 
kurzen Zeit ſeiner Tätigkeit als Landtags⸗ 
abgeordneter treu geblieben. 

Der Konſervative Kreisverein Tilſit hat ihm 
folgenden Nachruf gewidmet: 

„Mit ihm iſt uns ein ausgezeichneter, 
im Frieden und im Kriege hervor- 
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ragend bewährter Mann, ein zu er⸗ ſorglicher Hege mit der Büchſe vor Inzucht und 


folgreichſtem Wirkenberufener Partei⸗ 
genoſſe entriſſen worden. 

Durch fein freimütig ⸗friſches, 
männlich⸗offenes und vornehm⸗ritter⸗ 
liches, von wärmſter Nächſtenliebe 
und liebenswürdigſter Herzensgüte 
durchglühtes Weſen, durch eine 
freundliche Gerechtigkeit und GE 
feine raſtloſe Tätigkeit Ee er fi 
im ganzen Wahlkreiſe allſeitige Liebe 
und Verehrung erworben. Wir werden 
dem RE in Dankbarkeit 
das liebevollſte Andenken bewahren.“ 

Von Anbeginn ſeiner parlamentariſchen 
Tätigkeit iſt das Streben des Abgeordneten 
Meyer Ge dahin gegangen, die wirtſchaft⸗ 
liche Lage des preußiſchen Förſterſtandes zu 
verbeſſern, und beſonders lag ihm am Herzen, 
im Landtage das Verſtändnis für die Sonder⸗ 
verhältniſſe der Lebenslage und die ſchwierige 
Stellung des preußiſchen Forſtbeamtenſtandes 
und damit für ſeine Wünſche und Intereſſen zu 
erwecken und zu verbreiten. Es braucht bezüglich 
der von ihm erhofften Erfolge nur an ſeine Aus⸗ 
führungen gelegentlich der Beratung des Forſt⸗ 
etats für 1914 und die kurzen, aber treffenden 
Ausführungen in der Sitzung vom 26. Mai 
1914, die ſich mit der Abänderung des 
preußiſchen Beſoldungsgeſetzes beſchäftigte, er⸗ 
innert zu werden; ſeine Schlußworte lauteten: 
„Ich möchte, daß ſich bezüglich der 


Förſterwünſche das Sprichwort be— 
währen möge: was lange währt, 
wird gut!“ 


Das loſe Bild vorbildlichen Wirkens Ernſt 
Meyers wäre für die grüne Farbe nicht 
vollſtändig, wenn wir nicht auch ſeiner 
hohen Gaben als Weidmann und Wild⸗ 
pfleger gedächten. Dem urigen Elch, der in 
Tawellningken noch eine feſte Stätte ſeines 
Daſeins beſitzt, hatte er ſeine beſondere Liebe 


Entartung zu bewahren. Auch in Wort und 
Schrift iſt der hirſchgerechte Jäger für Schutz, 
günſtigere Lebensbedingungen und beſſere Geweih⸗ 
bildungsmöglichkeiten dieſes reckenhaften Groß⸗ 
wildes, einem überbleibſel früherer Jahr⸗ 
tauſende, erfolgreich und als anerkannt berufener 
Beurteiler eingetreten. 

Was Ernſt Meyer als Offizier vor dem 
Feinde geleiſtet hat, entſpricht ganz ſeiner mann⸗ 
haften Perſönlichkeit. Trotz geen 
kurzer Dienſtzeit im Felde zierte ihn das Eiſerne 
Kreuz zweiter und erſter Klaſſe, und für die 
Verteidigung ſeiner zweiten Heimat, des von 
ihm ſo ſehr geliehten Oſtpreußen, hat er helden⸗ 
mütig ſein Leben in die Schanze geſchlagen. 

So iſt mit dem Heldentode des Oberförſters 
Meyer das Leben eines der hervorragendſten 
jüngeren preußiſchen Forſtmänner allzufrüh 
zum Abſchluß gekommen. Immerdar iſt er 
beſtrebt geweſen, mit Einſetzen der ganzen 
Perſönlichkeit das Wohlbefinden ſeiner Mit⸗ 
menſchen zu fördern; vor keiner erſtrebens⸗ 
werten Aufgabe ſchreckte er zurück, und mit 
ſeltenem Geſchick hat er immer Mittel und 
Wege gefunden, das geſteckte Ziel zu erreichen. 
Trotz der kurzen Zeit ſeiner Tätigkeit im Ab⸗ 
geordnetenhauſe hat er es verſtanden, ſich im 
Hauſe und beſonders bei ſeinen Parteigenoſſen 
ein ſehr erfreuliches Anſehen zu erwerben; ſo 
berechtigte er auch auf dieſem Wirkungsgebiete 
zu den ſchönſten Hoffnungen. Auch uns iſt er 
bei dieſen Arbeiten menſchlich nähergetreten, und 
auch wir haben uns ſeines mannhaften und 
liebenswürdigen Charakters freuen dürfen. 
Nun hat er ſein teures, koſtbares Leben für 
die Verteidigung des deutſchen Vaterlandes 
dahingegeben. — „Ja, der Krieg verſchlingt die 
Beſten!“ Und einer der Beſten im grünen 
Rocke iſt mit ihm dahingegangen, deſſen Ge⸗ 
dächtnis im Kreiſe der Beamtenſchaft des 


geſchenkt. Er betrachtete es als feine Lebens⸗ preußiſchen Staatswaldes noch lange hoch in 
aufgabe, ihn zu hegen und zu pflegen und in Ehren gehalten werden wird. 
EC — 
Bucheckernöl. 


Von Königl. Hegemeiſter Stecher. 


Es muß dankend anerkannt werden, daß hin 
und wieder Berichte in unſerer „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ erſcheinen, die uns in einfacher, aber 
klarer Weiſe Kunde geben, wie ſich unſere Vor- 
fahren, auf welchen Gebieten es auch war, in der 
Zeit der Not zu helfen wußten. In Nr. 32 hat 
Hegemeiſter Vorwerk darauf hingewieſen und 
mit Recht behauptet, daß das Bucheckernöl an 
Güte und Geſchmack von keinem anderen Ol über- 
troffen wird. Dem Winke unſerer verehrten 
Schriftleitung folgend, geſtatte ich mir, meine 
langjährigen Erfahrungen bezüglich der Ernte und 
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Gewinnung des Ols zum Ausdruck zu bringen. 
Die Bucheckern können auf verſchiedene Art und 
Weiſe geſammelt werden; auf alten Huteräumden 
oder an Waldſtraßen, wo die Samenbäume nicht 
allzuhoch, aber recht breitkronig, deshalb auch 
leicht mit einer Leiter zu beſteigen ſind, empfiehlt 
ſich das „Schlagen“. In ſchönen, trockenen Oktober⸗ 
tagen benutzt man den Augenblick, wo die Kapſeln 
ſperren und die Eckern deutlich zu erkennen ſind, 
zur Ernte. Am Morgen, nachdem der Nebel ab⸗ 
getrocknet iſt, meiſtens gegen 10—11 Uhr, werden 
unter dem Samenbaum, ſoweit die Krone reicht, 
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Wagentücher gelegt; ein Mann beſteigt dann den 
Baum, erſchüttert mit einem hölzernen Schlägel 
die Aſte, worauf die Eckern abfallen; nachdem der 
Baum leer iſt, werden die Tücher an den Zipfeln 
gefaßt und zuſammengeſchlagen, die mitabge⸗ 
fallenen Kapſeln werden durch Ableſen oder unter 
Benutzung eines Siebes entfernt. Nur bei trockenem 
Wetter kann dieſes Verfahren angewendet werden; 
ſobald feuchte Witterung eintritt, ſchließen ſich die 
Kapſeln und halten die Eckern feſt. In ſamen⸗ 
tragenden Beſtänden, wo die Bäume ihrer aſt⸗ 
loſen, hohen Schaftlänge wegen nicht beſtiegen 
werden können, wird in einem Kreiſe von etwa 
15—20 m R. mit einer Harke das Laub und kleines 
Aſtholz entfernt, ſo daß der Boden ganz blank iſt; 
auf dieſe Fläche fallen nun die Eckern und mit 
ihnen vorzeitig trocken gewordenes Laub. Nun 
wird mit einem ſtraffen Bejen alles auf einen 
Haufen gekehrt, dann beginnt die Reinigung; 
dieſe muß am Nachmittage vorgenommen werden, 
wo die Bucheckern trocken ſind; ein Sieb, deſſen 
Maſchen ſo weit ſind, daß die Eckern durchfallen 
können, wird ein Drittel ſeines Raumes gefüllt, 
dann ſo hoch gehoben, wie es die Arme der Perſon 
geſtatten, und hierbei kräftig geſchüttelt. Die Eckern 
fallen zur Erde, bei kräftigem Luftzuge wird der 
lleine Unrat, auch die tauben Eckern zur Seite 
geweht; was nicht durch die Maſchen fällt, wird 
zu dem Abraum geworfen. Die freigekehrte Fläche 
lann ſo lange benutzt werden, als Eckern von den 
Bäumen fallen. Der Abraum aber muß nach 
beendigter Ernte zum Bodenſchutz wieder aus⸗ 
gebreitet werden, was in den meiſten Fällen ſeitens 
der Sammler leider unterlaſſen wird. Einzelleſen 
der Bucheckern halte ich für koſtſpielige Spielerei, 
der Ertrag ſteht in keinem Verhältnis zu dem 
Koſtenaufwande. Das nun nach den beiden oben 
angeführten Verfahren geſammelte „Buch“ iſt, wie 
man zu ſagen pflegt „ſaatrein“, aber noch nicht 
zur Olgewinnung fertig; um zu dieſer zu gelangen, 
kann, wie Hegemeiſter Vorwerk erwähnt, das 
Buch geſchwemmt werden. In eine große, zu 
zwei Dritteln mit Waſſer gefüllte Tonne werden 
die Eckern eingeſchüttet, ſo raſch wie möglich wird 
das obenauf ſchwimmende Buch abgefiſcht, denn 
die tauben Eckern füllen ſich ſchnell mit Waſſer 
und gehen dann infolge ihrer Schwere eben⸗ 
falls auf den Grund. Die ſo gereinigten Eckern 
werden ausgebreitet und getrocknet; erſt wenn ſie 
eine hellgelbe Färbung angenommen haben, ſind 
ſie zur Albereikung fertig. Die Trocknung kann 
beſchleunigt werden, indem man die Eckern in 
geheizte Räume ausbreitet. Hierzulande werden 
die aus dem Walde heimgebrachten Eckern ſofort 
von den Familienangehörigen durchgeleſen, und 
die Leute zeigen hierbei eine bewundernswerte 
Fertigkeit, ſelten kommt eine ſchlechte unter 
die Guten; darauf kommt es auch ſehr an, denn 
eine vom Wurm angebohrte und im Kern zu 
Mehl verwandelte Ecker gibt dem Ol einen bitteren 
Beigeſchmack. Die ſo durchgeleſenen Eckern werden, 
auf Kuchenblechen ausgebreitet, an Ofen und 
auf Herden oder in Backöfen gut getrocknet. 

Zur Olpreſſung iſt es nicht erforderlich, daß 
die Schale vorher entfernt wird, es würde freilich 
die Arbeit beſchleunigen; eine maſchinelle Ein⸗ 
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richtung iſt mir nicht bekannt. Nun kommt die 
Koſtenfrage in Betracht. Bei einigermaßen 
guter Maſt und bei günſtiger Witterung ſtellt 
ſich das Hektoliter ſaatreiner Bucheckern etwa 
auf 10 bis 11 % frei der nächſten Bahnſtelle, es 
war mir möglich, zu dieſem Preiſe Hunderte von 
Hektolitern zu liefern. Soll das Buch zur Ol⸗ 
gewinnung fertig ſein, ſo wird ſich der Preis um 
5 A für das Hektoliter erhöhen; dieſe Ausgabe 
könnte erſpart werden, wenn die letzte Ausleſe 
durch Kriegsgefangene bewerlſtelligt würde. 


Wieviel Ol wird nun gewonnen? Durch fort- 
währende Beobachtung habe ich feſtgeſtellt, daß 
die Eckern, welche an Süd- und Oſtlagen geerntet 
werden, eine ſofort in die Augen fallende dünnere 
Schale haben, als es umgekehrt an Nord- und 
Weſtlagen der Fall iſt, alſo auch dementſprechend 
der Olgehalt ein ſpärlicher oder reichlicher iſt; die 
Sammler kennen dieſen Unterſchied ganz genau. 
Wenn der Müller nicht allzu ſehr auf ſeinen Vorteil 
ſieht, dann laſſen ſich von einem Hektoliter „Buch“ 
18 bis 20 kg gutes Ol gewinnen; hierbei behalt 
der Müller trotzdem noch ein gutes Teil für ſich 
in der Preſſe. Das gewonnene Ol wird am beſten 
in Steinkrügen aufbewahrt und hält ſich einige 
Jahre, hin und wieder muß es filtriert werden. 
Die zweckmäßige Verwendung des Oles über⸗ 
laſſen wir ruhig unſeren Hausfrauen. Der ab⸗ 
gepreßte Rückſtand wird zu runden Kuchen ge- 
formt und getrocknet; er gibt, ebenſo von Ol⸗ 
oder Leinkuchen, ein vorzügliches Maſtfutter für 
Schweine und Rindvieh. 

Noch möchte ich erwähnen, daß unſere Schrift⸗ 
leitung im Jahre 1908 in „Des Förſters Feierabende“ 
eine Anleitung brachte, wie man aus feingewiegten 
Bucheckerkernen ein wunderbar ſchön ſchmeckendes 
Weihnachtsgebäck herſtellt; vielleicht hat eine oder 
die andere unſerer verehrten Hausfrauen von 
dieſer Anleitung Gebrauch gemacht, und ſicher 
wird ſie ſich dieſes feinen Gebäcks bei der dies⸗ 
jährigen Ernte erinnern und dementſprechend 
die Gelegenheit ausnutzen. 

In früheren Jahren war in den Gegenden, 
wo die Buche vorherrſchend iſt, faſt in jedem 
Dorfe eine Schlagmühle mit Waſſerbetrieb. Sie 
ſind verſchwunden, die Bevölkerung befaßte ſich 
nicht mehr mit dem Sammeln der Bucheckern. 
Manchmal ſetzten auch die Maſtjahre recht lange 
aus, die Ole und Fette aus dem Auslande waren 
billig, ebenſo die Futterſtoffe für Schweine, und 
ſo kam es, daß die Bevölkerung, der es nebenbei 
auch nicht an reichlichem Nebenverdienſt mangelte, 
das Intereſſe an der Gewinnung des Buch nach 
und nach verlor, was dann auch den Eingang 
der kleinen Schlagmühlen zur Folge hatte. 


Heute, wo infolge des Krieges gerade die 
Fettſtoffe zu den geſuchteſten Artikeln gehören, 
wird der Ruf nach den Leinen Schlagmühlen 
wieder laut. Hier und da ſollen ſie auch wieder 
in Betrieb geſetzt werden, damit die Leute nicht 
gezwungen ſind, vier und noch mehr Stunden 
weit die Bucheckern zu den großen Kunſtmühlen 
nach der Stadt zu bringen, das ſchmälert den 
Verdienſt und macht das Ol teurer. Es iſt deshalb 
mit Freuden zu begrüßen, wenn in der Nähe der 
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Maſt tragenden Reviere die Olmühlen wieder Gegenden, ſondern auch auf die Städte und ſonſt an 


inſtand geſetzt werden. 

Wie ſich nun die Staatsverwaltung zu der dies⸗ 
jährigen Bucheckernernte ſtellt, weiß man noch nicht, 
jedenfalls aber bleibt nach Deckung des eigenen Be⸗ 
darfs zu Kulturen noch ſo viel übrig, daß die Be⸗ 
völkerung auch noch genügend Ol bekommt. Die 
Einrichtung könnte nun ſo getroffen werden, daß ſich 
dieſer Vorteil nicht allein auf einzelne waldreiche 


mer 


Buchenwaldungen arme Orte ausdehnte. Denn ge- 
rade die Bevölkerung der waldreichen Landesſtriche 
hat in dieſer Kriegszeit erfahren, welche Bedeutung 
der Wald für die Volksernährung und Erhaltung 
des Viehbeſtandes hat, und da der Wald National⸗ 
eigentum iſt, dürfte auch der Deutſche Anſpruch 
auf den Vorteil haben, der den Wald nur aus 
weiterer Ferne kennt. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Anmeldung der Forſtlehrlinge zum Militärdienſt. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 52/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 5635. 

Berlin W 9, 3. Auguſt 1915. 

Soweit Forſtlehrlinge, die die Lehrzeit im 
Jahre 1913 begonnen haben, bei der Inſpektion I 
der immobilen Garde⸗Infanterie (jetzt Berlin N 24, 
Am Kupfergraben 4) noch nicht angemeldet ſind, 
iſt dies ſchleunigſt nachzuholen. Hierbei iſt es gleich⸗ 
gültig, ob die Lehrlinge bereits in den Militär⸗ 
dienſt eingetreten ſind oder nicht. 

Da der Inſpektion neuerdings Nationale über 
Forſtlehrlinge des Jahrgangs 1914 zugegangen 
ſind, wollen Sie die Lehrherren darauf hinweiſen, 
daß die Anmeldung im Januar des zweiten 
Lehrjahres, alſo für den Jahrgang 1914 im Januar 
1916, zu erfolgen hat. Nur, wenn ein Lehrling als 
Kriegsfreiwilliger eingetreten iſt, ſind die Nationale 
mit dem Vermerk, bei welchem Jägerbataillon 
die Einſtellung erfolgte, der Inſpektion ſofort 
nach dem Eintritt einzuſenden. 

Die hiernach verfrüht abgeſandten Nationale 
werden den Lehrherren zurückgegeben werden. 

J. A.: v. Freier. 
An ſämtliche Herren Oberförſter (einſchl. des Herrn Oberforſt⸗ 
meiſters bei der Hofkammer der Königlichen Familiengüter). 

— Unmittelbar. — 

S 


Erteilung des Forſtverſorgungsſchein⸗ 
im Jahre 1915. 

Allgemeine Verfügung Nr. III 53/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.⸗Nr. III 4764. 

Berlin W 9, 6. Auguſt 1915. 

Mit der Inſpektion I der immobilen Garde⸗ 
infanterie (zurzeit Berlin N 24, Am Kupfer⸗ 
graben 4) habe ich wegen Behandlung der dies⸗ 
jährigen Forſtverſorgungsberechtigten folgendes 
vereinbart: 

1. Die Inſpektion ſtellt mit Wirkung vom 
1. Oktober 1915 die Forſtverſorgungsſcheine aus 
und überſendet ſie den Erſatztruppenteilen der⸗ 
jenigen aktiven Jäger⸗ (Schützen⸗) Bataillone, 
welchen die Anwärter im Frieden angehörten. 

2. Die Erſatztruppenteile händigen den An⸗ 
wärtern, die ſich nicht im Felde befinden, die Forſt⸗ 
verſorgungsſcheine aus. Der Anwärter bleibt im 
Beſitze ſeines Scheines, bis ſeine endgültige 
Notierung bei einer Regierung (vorausſichtlich erſt 
nach Friedensſchluß) erfolgt iſt. l 

3. Diejenigen Anwärter, die als dienſtunbrauch⸗ 
bar oder aus anderen Gründen aus dem Militär⸗ 


dienſt zur Entlaſſung kommen oder bereits entlaſſen 
wurden, melden ſich e unter Vorlage 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bei einer 
Regierung (Hofkammer) zur liſtlichen Füh⸗ 
rung und — ſoweit es ihr Geſundheitszuſtand 
geſtattet — zur Übernahme einer Beſchäftigung 
oder, wenn ſie während des Kriegsdienſtes aus der 
Staatskaſſe Diäten bezogen haben, zum Wieder⸗ 
antritt ihrer früheren Beſchäftigung. Im letzteren 
Falle bedarf es der Vorlage eines Lebenslaufes 
nicht. 

Die gleiche Meldung an ihre Regierung haben 
die Anwärter einzureichen, die überhaupt nicht zum 
Kriegsdienſt herangezogen ſind. Alle Anwärter, 
die bereits als Reſervejäger im Staatsforſtdienſt 
beſchäftigt werden oder als unmittelbar vor dem 
Kriege Beſchäftigte ihre Diäten während des 
Kriegsdienſtes weiter beziehen, ſind von der Re⸗ 
gierung, in deren Bezirk ſie beſoldet werden, ohne 
weiteres liſtlich zu führen. 

Die liſtliche Führung erfolgt durch nachricht⸗ 
liche Aufnahme in die Nachweiſung der notierten 
forſtverſorgungsberechtigten Anwärter am Schluſſe 
mit der Überſchrift „Anwärter, deren Notierung 
noch vorbehalten iſt“. 


4. Erhalten die Erſatztruppenteile die amtliche 
Beſtätigung, daß ein forſtverſorgungsberechtigter 
Anwärter des Jahrgangs 1915 im weiteren 
Verlauf des Feldzuges ſtirbt, ſo haben ſie den 
Forſtverſorgungsſchein mit einer entſprechenden 
Meldung der Inſpektion zu überſenden, die den 
Schein alsdann vernichtet und dem Miniſterium 
Mitteilung macht. 


5. Damit die nicht bei Jägerformationen Ver⸗ 
wendung findenden Anwärter durch ihre An⸗ 
gehörigen von Vorſtehendem Kenntnis erhalten 
können, wird dieſer Erlaß in der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ veröffentlicht. 

6. Nach Schluß des Krieges wird die Inſpektion 
die Jäger⸗Bataillone zunächſt anweiſen, nach den⸗ 
jenigen Anwärtern, welchen aus irgend einem 
Grunde die Forſtverſorgungsſcheine nicht aus⸗ 
gehändigt werden konnten, bei den Angehörigen 
ujm. nachzuforſchen und fih alsdann Meldungen 
einfordern, welche Anwärter endgültig nicht zu 
ermitteln waren. Hierüber wird dem Miniſterium 
alsdann Mitteilung zugehen, um das Weitere mit 
der Inſpektion zu vereinbaren. 

J. A.: v. Freier. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von 


Aurich, Münſter und Sigmaringen) und an die Hofkammer 
der Königlichen Familiengüter in Charlottenburg. 
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Verwertung der Eich- und Vuchmaſt in den 
Staats forſten. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 54/1915. 

Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

J. Nr. III 5827 — IA IIIe 12541. 
Berlin W 9, 7. Auguft 1915. 

Es iſt von Wichtigkeit, daß die in dieſem Jahre 
vielerorts zu erwartende Eich⸗ und Buchmaſt im 
Intereſſe der Volksernährung und zur Erleichterung 
der Viehhaltung nach Möglichkeit ausgenutzt wird. 

Das kann geſchehen durch den Eintrieb von 
Schweinen — auch Schafen — in die maſttragenden 
Beſtände, durch das Einſammeln der Eicheln und 
Bucheln zwecks ſpäterer Verfütterung im Stalle 
und durch die Herſtellung von Speiſeöl aus Bucheln, 
deren Preßrückſtände zugleich einen guten Futter⸗ 
kuchen für Rindvieh, Schweine und Schafe liefern. 

Die Olbereitung aus Bucheln iſt bei dem be⸗ 
ſtehenden Mangel an Speiſeölen von hervor⸗ 
ragendem gemeinwirtſchaftlichen Intereſſe. 

Über den Eintrieb von Schweinen uſw. in die 
Staatsforſten iſt ſeit Ausbruch des Krieges eine 
Reihe von allgemeinen Verfügungen ergangen, 
die namentlich auch hinſichtlich der Unentgelt⸗ 
lichkeit des Eintriebes von Schweinen auch für die 
maſttragenden Beſtände in Kraft bleiben. Den 
Schweinen uſw. ſind aber im kommenden Herbſt, 
wie ich hiermit beſtimme, von den maſttragenden 
Beſtänden nur die zu öffnen, die entweder wegen 
der Geringfügigkeit der Maſt oder wegen mangeln⸗ 
der Arbeitskräfte überhaupt nicht angeſammelt 
werden können oder in denen das Sammelgeſchäft 
bereits beendet wurde. 

Über das Sammeln von Eicheln und Bucheln 
in den Staatsforſten im kommenden Herbſt be⸗ 
ſtimme ich folgendes: 

1. Das Sammeln erfolgt grundſätzlich für 
Rechnung der Verwaltung. Sammelerlaubnis⸗ 
ſcheine ſind nur unter den Vorausſetzungen der 
laufenden Nummer 7 dieſer Verfügung auszugeben. 

2. Das Sammeln ſoll nach Möglichkeit in 
allen hierfür überhaupt in Betracht kommenden 
Beſtänden durchgeführt werden und iſt, damit 
dieſes Ziel erreicht wird, in Angriff zu nehmen, 
ſobald die Früchte in ausreichender Menge gefallen 
ind und der Stand der landwirtſchaftlichen 
Arbeiten, insbeſondere der der Kartoffelernte, die 
Inanſpruchnahme größerer Mengen von Arbeits⸗ 
kräften für den Wald geſtattet. Eine Schädigung 
der landwirtſchaftlichen Intereſſen durch vor⸗ 
zeitiges Heranziehen der Anwohner des Waldes 
zum Sammeln von Eicheln und Bucheln ift unter 
allen Umſtänden zu vermeiden. 

3. Der zuſtändige Forſtbeamte hat das Sammeln 
zu leiten und zu überwachen und iſt dafür verant⸗ 
wortlich, daß es innerhalb ſeines Dienſtbezirks, 
ſoweit ihm die erforderlichen Arbeitskräfte zur 
Verfügung ſtehen, ſachgemäß und im Sinne der 
laufenden Nr. 2 dieſes Erlaſſes auch vollſtändig 
durchgeführt wird. A 

4. Wo das einfache Aufleſen der Bucheln 
vom Boden nicht hinreichend fördert, kann auch 
ihr Abklopfen von den maſttragenden Kronen auf 
untergebreitete Tücher oder ihr Zuſammenfegen 
mit nachfolgender Reinigung des gefallenen Gutes 
durch Werfen und Sieben in Frage kommen. 
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5. Das Sammeln wird vorzugsweiſe mit 
Frauen und Kindern und in der Regel gegen 
Stücklohn — nach Gewicht — auszuführen ſein. 

Der Stücklohn, der in der Regel die Vergütung 
aller Arbeit bis zur Ablieferung des gereinigten 
Samens an die Verwaltung in ſich ſchließen ſoll, 
iſt ſo reichlich zu bemeſſen, daß er einen ſtarken 
Anreiz zur Beteiligung an dem Sammeln in ſich 
trägt. Er wird um ſo höher feſtzuſetzen ſein, je 
geringer die Maſt ausgefallen iſt. 

Neben der Höhe des Sammellohnes wird auch 
die Zahl und bequeme Lage der Abnahmeſtellen 
ſowie die raſche Zahlung der verdienten Löhne das 
Angebot von Sammlern günſtig beeinfluſſen 
können. 

6. Die von den Sammlern abgelieferten 
Früchte ſind von der Verwaltung nach einer der 
gebräuchlichen Methoden mit Sorgfalt zu behandeln 
und bis zur weiteren diesſeitigen Beſtimmung 
über ihre Verwertüng aufzubewahren. 

7. Hat die Verwaltung das Sammeln für 
eigene Rechnung eingeſtellt, ſo können diejenigen 
Perſonen, die ſich an dem Sammeln gegen Lohn 
mit Eifer beteiligt haben, Erlaubnisſcheine zum 
Sammeln für den eigenen Bedarf in beſtimmten 
hierzu angewieſenen Beſtänden ohne Entgelt 
erhalten. 

An ſämtliche Herreu Regierungspräſidenten. 


* 

Abſchrift erhalten Eure Hochgeboren / Hochwohr⸗ 
geboren zur gefälligen Kenntnisnahme mit dem 
Erſuchen, Sorge dafür zu tragen, daß der Erlaß 
durch — koſtenloſen — Abdruck in geleſenen Tages⸗ 
blättern Ihres Bezirks zur Kenntnis der Bevölke⸗ 
rung gebracht und auch in jeder ſonſt möglichen 
Weiſe auf die waldbeſitzenden Gemeinden und 
Privaten im Sinne einer tatkräftigen Beteiligung 
an dem Sammeln der in ihren Forſten Ji 
findenden Eicheln und Bucheln eingewirkt wird. 

Soweit die geſammelten Bucheln nicht an das 
Vieh verfüttert werden ſollen, erſcheint ihr Abſatz 
an die Olmühlen zu lohnenden Preiſen ſchon jetzt 
geſichert. Weitere Mitteilungen hierüber behalte 
ich mir vor. 

50 Abdrucke für die Landräte werden beigefügt. 

Freiherr von Schorlemer. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme derer in 

Aurich, Münſter und Sigmaringen. 


» 


Weitere Ausbildung und Verwendung Rriegs- 
invalider gelernter Jäger. 

Allgemeine Verfügung Nr. III 55/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaſt, Domänen und Forſten. 
J.Nr. III 4875. 

Berlin W 9, 10. Auguſt 1915. 

Ich ermächtige die Königliche Regierung, die⸗ 
jenigen gelernten Jäger, die infolge einer Kriegs⸗ 
dienſtbeſchädigung von der Militärverwaltung mit 
Anſpruch auf eine Militärrente entlaſſen worden 
ſind, auf Antrag innerhalb der Staatsforſt⸗ 
verwaltung einſtweilen zu beſchäftigen, auch wenn 
ſie zur Jägerklaſſe A noch nicht verpflichtet ſind. 
Handelt es ſich um Forſtlehrlinge, ſo iſt ihnen die 
Fortſetzung der Lehre einſtweilen zu geſtatten. 
Dieſe Ermächtigungen beziehen ſich auch auf ſolche 
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gelernten Jäger, die infolge ihrer Kriegsdienſt⸗ 
beſchädigung nicht mehr für den Außendienſt, 
ſondern nur noch für den Forſtſchreibdienſt be⸗ 
fähigt erſcheinen. 

Inwieweit dieſen Kriegsinvaliden die nach den 
jetzigen Beſtimmungen unzuläſſige Fortſetzung der 
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Laufbahn ſpäter geſtattet werden kann, darüber 
ſchweben zurzeit noch Erwägungen, nach deren 
Abſchluß endgültige Beſtimmungen getroffen 
werden. J. A.: v. Freier. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von 
Aurich, Münſter und Sigmaringen). 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 


— Ein Denkmal für den Königl. Oberförſter 
Gräff, über deffen Erſchießung durch die Ruſſen wir 
in Nr. 19 unſeres Blattes einige Auszüge aus den 
aintlichen Ermittelungsakten der Königl. Regierung 
zu Gumbinnen mitgeteilt haben, wurde nach der 
Mitteilung des Stabes eines Armierungs⸗Ba⸗ 
taillons durch deutſche Landſturmleute, die einige 
Zeit in der verlaſſenen Oberförſterei zu Puppen 
(Oſtpreußen) im Quartier lagen, errichtet. Von 
der Landſtraße aus deutlich ſichtbar, erhebt ſich 
in dem Park ein ſchlichtes Monument von Stein, 
feſt und ſolid gebaut, und auf der dem Hauſe 
zugekehrten Seite befindet ſich eine Inſchrift, die 
das Andenken an den tapferen Beamten und die 
Erinnerung an die ruſſiſche Blutherrſchaft in Oſt⸗ 
preußen wach erhalten wird. 


* 


— Verordnungen für Beamte in Bayern 
anläßlich des Krieges. Folgende Beſtimmungen 
dürften allgemeines Intereſſe bieten. Die Aus⸗ 
ſtellung von Unabkömmlichkeitsbeſcheinigungen für 
Forſtbeamte iſt ausgeſchloſſen. 


höheren Lehranſtalt, denen zum Verſetzungs⸗ 
termin Herbſt 1914 das Zeugnis der Verſetzung in 
die Unterſekunda bedingungslos zuerkannt worden 
iſt, die aber wegen ihres bald darauf erfolgten 
Eintritts in das Heer dieſe neue Klaſſe gar nicht 
oder nur ganz kurze Zeit beſuchen konnten, kann 
das Zeugnis über die wiſſenſchaftliche Befähigung 
für den einjährig⸗freiwilligen SC erteilt werden, 
wenn durch Urteil des Lehrerkollegiums bezeugt 
wird, daß ſie nach Ablauf eines Jahres die Reife 
für die Oberſekunda erlangt haben würden. N 
8 | 

— Wem gehört der Marder? Die intereſſante 
Frage, wem ein im Eiſen gefangener Stein⸗ 
marder gehört, wird im Briefkaſten der Nr. 14, 
Frage 33, auf Seite 338, behandelt, aber die 
Antwort, welche dem Frageſteller gegeben wird, 
halte ich nicht für zutreffend. Ein Steinmarder hat 
ſich im Tellereiſen gefangen und iſt mit dieſem 
Eiſen durch eine Zaunlücke auf das Grundſtück des 
Nachbarn geſchlüpft und dort von dieſem getötet 
und verwertet worden. Die Eigentumsfrage wird 
nun dahin entſchieden, daß dem Fallenſteller das 


Freiwilligen Eigentumsrecht an dem Marder zugeſprochen und 


Meldungen zum Waffendienſte ſoll nicht entgegen⸗ der Nachbar als zum Erſatz des Wertes verpflichtet 


getreten werden. Nebengeſchäfte, durch die 
berufsmäßige Gewerbetreibende in ihrem Erwerb 
geſchmälert werden könnten, dürfen von Beamten 
nicht ausgeübt werden. Etwaige Ausnahmen 
bedürfen der miniſteriellen Genehmigung. L. 


— 
Ke 


— Wiſſenſchaſtliche Befähigung für den ein- 
jährig-freiwilligen Dienſt. Den Zöglingen der 
zur Ausſtellung von Zeugniſſen über die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt berechtigten Volksſchullehrerſeminaren kann 
nach einer neueren, vom Kaiſer genehmigten 
Beſtimmung von der Klaſſenſtufe ab, für die nach 
den maßgebenden Aufnahmebedingungen in der 
Regel die Vollendung des 17. Lebensjahres ge⸗ 
fordert wird, das Zeugnis über die wiſſenſchaft⸗ 
liche Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt ausnahmsweiſe vor Erlangung eines zum 
Lehramt an Volksſchulen befähigenden Zeugniſſes 
erteilt werden, ſoweit dieſe Schüler während des 
gegenwärtigen Krieges bereits in den Heeresdienſt 
eingetreten ſind und beim Eintritt das 17. Lebens⸗ 
jahr vollendet hatten. In Zukunft kann während 
des Krieges das Zeugnis über die wiſſenſchaftliche 
Befähigung nur dann vorzeitig verliehen werden, 
wenn Seminariſten vor Ablegung der Schluß⸗ 
prüfung gemäß $ 97 der Wehrordnung ausgehoben 
und eingeſtellt werden. Schülern der Obertertia 


bezeichnet wird. Der Steinmarder iſt in Preußen 
kein jagdbares Tier und ſomit dem Aneignungs⸗ 
recht jedermanns freigegeben. Nach $ 958 des 
Bürgerlichen Geſetzbuches erwirbt derjenige, welcher 
eine herrenloſe bewegliche Sache in Eigenbeſitz, 
nimmt, das Eigentum an der Sache. Das Eigentum 
wird jedoch nicht erworben, wenn die Aneignung 
geſetzlich verboten iſt oder wenn durch die Beſitz⸗ 
ergreifung das Aneignungsrecht eines anderen 
verletzt wird. An dem Steinmarder erwirbt der⸗ 
jenige das Eigentum, welcher ihn in berechtigter 
Weiſe okkupiert und in Eigenbeſitz nimmt. Ein 
fremdes Aneignungsrecht iſt nicht vorhanden. 
Der Beſitz einer Sache wird durch die Erlangung 
der tatſächlichen Gewalt über die Sache erworben, 
und wann dieſe tatſächliche Gewalt erlangt iſt, 
richtet ſich natürlich nach den Umſtänden des 
einzelnen Falles. Wer einen Steinmarder im 
Eiſen fängt, kann ſich hierdurch den Beſitz ver⸗ 
ſchaffen, ohne daß das gefangene Tier bereits ver⸗ 
endet ſein muß. In dieſem Falle kommt es aber 
doch darauf an, daß ſich der Marder ſo gefangen 
hat, daß der Berechtigte jederzeit in der Lage iſt, 
ihn zu ergreifen. Auf dieſe Weiſe geht das in der 
Falle gefangene Tier in den Beſitz des Fallen⸗ 
ſtellers über, auch wenn dieſer noch gar keine 
Kenntnis davon hat, was geſchehen iſt. Im vor⸗ 
liegenden Falle ſaß der Marder zwar im Eiſen, 
aber, wie ausdrücklich angegeben wird, hat er ſich 


einer nach $ 90,1 der Wehrordnung anerkannten durch die Flucht auf das Nachbargrundſtück der 
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Beſitzergreifung durch den Fallenſteller entzogen, 
und das konnte er nur, weil das Eiſen nicht ge- 
nügend befeſtigt war. Derienige, welcher das 
Eiſen geſtellt hat, hat jedenfalls die tatſächliche 
Gewalt, die zum Beſitzerwerb gehört, nicht erlangt, 
denn dazu iſt erforderlich, daß ſich der Marder ſo 
gefangen hat, daß er ſich nicht mehr befreien kann. 
Er Hat fih aber unter Mitnahme des Eiſens be- 
freit und die Freiheit im Sinne des § 960 B. G. B. 
ſichert den Zuſtand der Herrenloſigkeit. Aus dieſem 
Grunde war der Marder herrenlos, und derjenige, 
welcher ihn in Eigenbeſitz genommen hat, hat das 
Eigentum an ihm erworben. Das iſt aber niemand 
anderes als der Nachbar, zu welchem der Marder 
durch die Zaunlücke gelangt iſt. Die in Nr. 14 
geſtellte Frage iſt dahin zu beantworten, daß der 
Fallenſteller keinerlei Anſpruch auf den Wert des 
Marders hat, aber er kann fordern, daß ihm das 
Eiſen, welches der Marder mitgenommen hat, 
herausgegeben wird, weil es ſein Eigentum iſt. 
Balh- Barmen. 
* 


Die in Nr. 14 zum Abdruck gebrachte Frage⸗ 
beantwortung war uns von unſerem Rechts⸗ 
verſtändigen, Herrn Syndikus Bauer, Leipzig, 
beantwortet worden. Wir haben dieſem die Rechts⸗ 
auffaſſung des Herrn Baltz vorgelegt; er teilt 
dieſe nicht und ſchreibt: 

Entgegnung. Die Rechtslehre gibt den als 
gleichbedeutend behandelten Worten „Eigenbeſitz“ 
und „Beſitzergreifung“ in § 958 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches eine viel weitgehendere Auslegung. 
Wer in Aneignungsabſicht auf ſeinem Grundſtücke 
in dem ihm gehörigen Eiſen einen Marder fängt, 
hat davon zivilrechtlich Beſitz ergriffen. Dieſer 
Zuſtand dauert ſo lange, als die Gefangenſchaft 
währt; er hört auch nicht auf, wenn der Marder 
mit dem Eiſen, ganz gleich auf welche Weiſe, auf 
das Nachbargrundſtück gelangt; denn auch hier 
gilt dieſer von und für den Eiſenleger ge- 
fangen; er befindet ſich auch noch in dem dem 
letzteren gehörigen Eiſen. Das Eiſen iſt in 
dieſem Falle „der verlängerte Arm“ des 
Fängers, und damit hält dieſer den Marder feſt. 
Als der letztere auf dem benachbarten Grundſtücke 
betroffen wurde, war er auch nicht frei, er hatte 
ſich weder befreit noch die Freiheit 
wiedererlangt, ſondern er blieb gefangen, und 
dieſer Umſtand ſpricht allein ſchon gegen die 
Gutgläubigleit des Okkupanten. Der Nachbar 
wäre überhaupt nicht in die Lage gekommen, den 
Marder ſich anzueignen, ſofern dieſer in dem Eiſen 
ſich nicht gefangen hätte. Wenn mit Bezug 
auf jagdbare Tiere die Rechtsauffaſſung bislang 
eine abweichende ift, jo kommt das daher, daß 8292 
des Strafgeſetzbuchs das Jagdausübungsrecht ört⸗ 
lich begrenzt, und daß die von der Aufhebung und 
dem Verbot der Jagdfolge (Wildfolge) handelnden 
Geſetzesbeſtimmungen faſt ausnahmslos den Zuſatz 
aufweiſen: „Das Wild gehört demjenigen, in 
deſſen Jagdbezirk es tot niederfällt bzw. okkupiert 
wird“. Endlich hat ſich mit der Zeit ein jagd⸗ 
liches Gewohnheitsrecht herausgebildet, welches 
den nämlichen Grundſatz zur Geltung bringt. 

R Bauer, 
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Forſtwirtſchaft. 

— Gefährdung der Wälder durch Schüler- 
ausflüge uſw. Der „Berliner Lokalanzeiger“ 
enthält in ſeiner Nummer vom 25. Juli eine Zu⸗ 
ſchrift, deren Inhalt leider von vielen unſerer Leſer 
beſtätigt und ergänzt werden kann. Die betreffende 
Mitteilung lautet folgendermaßen: 

Zeither hatte ich ſtets meine helle Freude an 
jeder Betätigung der Schuljugend im Freien, ganz 
gleich, ob ſich die einen Wald durchſtreifenden 
Gruppen „Pfadfinder“, „Wandervögel“, „Sugend- 
wehr“ oder wie immer benennen; liegt doch in 
allen ihren Übungen Ziel und Methode, und vor 
allem wohnt ihnen der hohe Wert inne, Herz und 
Hand fürs Vaterland auszubilden. Leider jedoch 
zeigen ſich auch üble Begleiterſcheinungen in Fällen, 
wo die Ausflügler ohne verantwortliche Aufſichts⸗ 
perſonen hinausziehen. Bei einem Aufenthalt im 
Harzgebirge ſtoße ich jüngſt in einem ſchönen 
Felſentale auf eine kleine, mit Hausgerät und Laute 
wohlausgeſtattete Schar Schüler von zirka zwölf 
Köpfen im Alter von 13 bis 16 Jahren, in einer 
Talſchlucht mit Zelt wohnlich eingerichtet und 
gerade mit den Vorbereitungen zum „Abkochen“ 
beſchäftigt. Wenn nun die wackere Korona das 
„Requirieren“ von Magenbedürfniſſen im weſent⸗ 
lichen aus der Speiſekammer der Natur vorzog, ſo 
konnte nach allen äußeren Eindrücken der Wanderer 
ſchwerlich der „fahrende Spielmann“ aus J. Wolffs 
„Wildem Jäg.“: „Dem's golden in den Saiten⸗ 
ſträngen, ach, aber dünn im Beutel klang“, als 
Deckung dienen. Nein, es war der Jagd- oder 
Nachſtellungstrieb: „In einem Bächlein helle“ 
nämlich waren es die jungen Forellen, die verfolgt 
und in 12 bis 14 Exemplaren von ein bis zwei 
Fingerlängen zur Strecke gebracht und gebra en 
wurden. War ſolches Erbeuten ſchon vom mirt- 
ſchaftlichen, rechtlichen und ethiſchen Standpunkte 
verwerflich, ſo iſt noch zu bedenken, daß die Forellen⸗ 
zucht nur mit Mühen und Opfern hier aufrecht⸗ 
erhalten wird. Einige Tage ſpäter an anderer 
Stelle: im Tannenhochwalde ein Rauchwölkchen; 
mich nähernd, finde ich die Überreſte eines ge⸗ 
dämpften Herdfeuers am Waldboden vor, die auf 
Abkochen durch Waldarbeiter ſchließen ließen. 
Daneben aber ein rauchender, hohler Wurzelſtock 
einer Tanne, deſſen Glimmen gerade g Flamme 
lich entwickelte. Löſchen unmöglich, weil nur trockene 
Nadelſtreu zur Stelle war; daher in Eile zum etwa 
einen Kilometer entfernt liegenden Forſthauſe. Hier 
finde ich nun die gleiche Wanderergruppe unter der 
Linde, bei Geſang und Lautenſpiel (jedoch der 
Wahrheit die Ehre: bei ſtrenger Abſtinenz). Der 
Urſachenzuſammenhang zwiſchen ihnen und dem 
drohenden Brande war ſchnell ermittelt und zu⸗ 
geſtanden. Das Löſchen erfolgte bereitwilligſt. — 
Hier alſo eine Verfehlung paſſiver Art, dort eine 
überlegte Handlung. Wie ſolchen künftighin zu 
ſteuern iſt, damit werden ſich Berufenere befaſſen. 

„ Ing., Halenſee. 


= 
— Verwendung von Haushühnern zur Jn- 
fekfenvertifgung im Walde. Der k Forſt⸗ 
meiſter Sedlaczek von der öſterreichiſchen forſtlichen 
Verſuchsanſtalt macht anläßlich der 5 
keiten, welche die Hühnererhaltung wegen Mangels 
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an Körnerfutter jetzt bietet, wieder auf den Nutzen 


der Haushühner aufmerkſam, den ſie durch Ver⸗ 
tilgung von Inſekten im Walde gewähren. S. regt 
an, das Angenehme mit dem Nützlichen zu ver⸗ 
binden, indem man den Hühnern ſtatt Körner 
Larven von ſchädlichen Forſtinſekten anbietet. 
Der Gedanke, Haushühner zur Inſektenvertilgung 
u verwenden, iſt keineswegs neu und in Deutſch⸗ 
and auch ſchon im großen, ſo namentlich gelegent⸗ 
lich des Kiefernſpannerfraßes in der Letzlinger 
Heide, angewandt worden. In der Literatur haben 
namentlich Profeſſor Eckſtein und Geh. Regierungs⸗ 
und Forſtrat v. Spiegel auf den Eintrieb der 
Hühner in den Wald und ihre Fütterung durch 
Forſtinſekten hingewieſen. Sedlaczek bringt noch 
ein weiteres Beiſpiel für den Nutzen der Haus⸗ 
hühner im Walde. 


Als im Jahre 1913 die Forleule in Nordböhmen 
in der Umgebung von Weißwaſſer eine Fläche von 
faſt 10 000 ha zuſammenhängenden Kiefernwaldes 
kahl gefreſſen hatte, bemerkte man, wenn man 
von einer Anhöhe dieſes traurige Bild der Ver⸗ 
wüſtung überſah, in dem roten Meere von kahlen 
Baumwipfeln einzelne ſchöne grüne Inſeln. Es 
waren dies die Plätze um Forſthäuſer und andere 
Anſiedlungen im Walde. Die nähere Unterſuchung 
ergab, daß an allen dieſen Orten Hühner in den 
Wald gekommen waren und die Puppen der 
Kieferneule in großen Mengen vertilgt hatten. 

Die gewöhnlichen Haushühner ſowie 9 S 
können jedoch nur unter entſprechenden Vor⸗ 
kehrungen dazu verwendet werden, die im Walde 
auf, in und unter dem Bodenüberzuge befindlichen 
Inſekten, wie Spanner⸗, Eulen- und Blattweſpen⸗ 
puppen, Spinnerraupen und ſelbſt die in Kulturen 
vorhandenen Rüſſelkäferarten in großer Zahl zu 
vertilgen. Die Maßregel iſt aber nur dann an⸗ 
wendbar, wenn die erwähnten Inſekten in ent⸗ 
ſprechender Menge vorkommen, da ſonſt die 
Hühner ſelbſt leiden. Man hatte früher den Ein⸗ 
wand erhoben, daß die Hühner durch die reichliche 
Aufnahme von Spannerpuppen legefaul und kran 
würden. Dies iſt aber bereits durch Verſuche, 
die Profeſſor Eckſtein im Jahre 1901 ausführte, 
widerlegt. Er verfütterte bis 20 1 Puppen auf 
einmal an 50 Hühner, und doch wurde nicht eins 
der Tiere krank, im Gegenteil, die Eier waren 
ſchöner und beſſer. 


Die Verwendung der Haushühner im Walde 
bietet aber gewiſſe Schwierigkeiten hinſichtlich ihrer 
Unterkunft, Wartung und Pflege, für welche 
namentlich auf die Arbeit des Geheimrats 
von Spiegel“) verwieſen werden muß. Wo durch 
Maſſenvermehrung von Forſtinſekten Gelegenheit 
geboten iſt, Haushühner nutzbringend und mit 
wirtſchaftlichem Erfolge für Erzeugung von Fleiſch 
und Eiern im Walde zu verwenden, ſollte gerade 
in der gegenwärtigen Zeit hiervon eifrig Gebrauch 
gemacht werden. 


*) Rationelle Geflügelzucht als gute 
Einnahmequelle für die Förſtersfrau. 
Von Freiherr Spiegel von und zu Peckelsheim, 
Regierungs⸗ und Forſtrat in Potsdam. Dritte 
Auflage. Preis geheftet I M. Verlag von 
J. Neumann, Neudamm. 
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Waldbrände. , 
Nach Eigenberichten mitgeteilt. 

Von zuverläſſiger Seite ſind uns kürzlich Mit⸗ 
teilungen über einige bereits längere Zeit zurück⸗ 
liegende Waldbrände zugegangen, über die wir 
nachſtehend kurz berichten wollen. 

Am 15. April verbrannten in den zur Herzog⸗ 
lich Arenbergiſchen Oberförſterei Haltern 
(Regbz. Düſſeldorf) gehörenden Waldungen 1,3 ha 
6- bis Tjährige Fichten und Weymouthskiefern. 

Am 7. Juni zerſtörte ein Brand 38,3 ha 
Waldfläche, wovon 2,3 ha zur obengenannten 
Oberförſterei und 36 ha zu den Waldungen der 
Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft ge- 
hörten. Von den vernichteten Beſtänden waren 
12,5 ha mit 5- bis 6jährigen Kiefern, 2,5 ha mit 
16- bis 18jährigen Kiefern, 2,3 ha mit 50jährigen 
und 21 ha mit Anflugkiefern verſchiedenen Alters 
beſtockt. Beide Brände wurden durch die Unvor⸗ 
ſichtigkeit abkochender Wandervögel verurſacht. 

Fürſtlich Thunſche Herrſchaft Tetſchen 
(Kgr. Böhmen), den 23. Juni. Am hohen Schnee⸗ 
berg — Bünauburger und Schneeberger Revier — 
entitand mittags gegen %2 Uhr an der von Bader⸗ 
bach nach Schneeberg führenden Straße ein Wald⸗ 
brand, der durch Südoſtwind zunächſt nach dem 
hohen Schneeberg getrieben wurde und die dort 
befindlichen auf Steingeröll ſtockenden, teilweiſe 
einrindigen, jugendlichen Fichtenbeſtände ver⸗ 
nichtete. Das auf dem Berge gelegene Wirtſchafts⸗ 
gebäude wurde ſtark gefährdet, da das Feuer faſt 
bis an ſeine Mauern reichte. Der am Abend und 
an den nächſten Tagen einſetzende Südweſtwind 
trieb das Feuer auf die Ebene des oberen Berges 
bis zu der von Schneeberg aus heraufführenden 
Straße. Ein aus Thereſienſtadt herbeigerufenes 
ungariſches Pionier⸗Kommando unter Leitung 
eines Oberleutnants konnte nach mehrtägiger 
eifriger Tätigkeit ein Weitergreifen des Feuers 
verhindern. Der Materialſchaden an ſich iſt nicht 
ſehr groß, da aber auf dem felſigen Untergrunde 


f| die geſamte Streudecke und Humusſchicht ver- 


brannt iſt, hat man nunmehr eine große Stein⸗ 
wüſte vor ſich, die ſchwer wieder anzubauen iſt. 
Vernichtet ſind durch das Feuer etwa 80 ha meiſt 
5- bis 10jähriger Fichtenſchonungen und etwa 
5 ha älterer Fichtenbeſtände, teils Stangenholz, 
teils Altholz, in dem Wipfelfeuer entſtanden war. 
Der über eine Woche dauernde Brand iſt entweder 
durch Fahrläſſigkeit oder wahrſcheinlich durch bös⸗ 
willige Brandſtiftung verurſacht worden, was 
um ſo eher anzunehmen iſt, als es zur ſelben Zeit 
an mehreren anderen Stellen des fürſtlichen 
Waldbeſitzes gebrannt hat. Die Bevölkerung der 
benachbarten Ortſchaften hat ſich an den Löſch⸗ 
arbeiten nur wenig beteiligt. Die fürſtliche Forſt⸗ 
verwaltung hat alles Pilze⸗ und Beerenſuchen, 
ſowie jegliches Betreten der Waldungen unterſagt, 
und unter Berufung auf dieſes Verbot hat die 
Bevölkerung in ihrer Mehrheit die Beteiligung 
an den Löſchungsarbeiten abgelehnt. Die Auf⸗ 
forſtung der Brandfläche wird äußerſt ſchwierig, 
koſtſpielig und langwierig ſein. Die auf ſächſiſcher 
Seite gelegenen Waldungen des fürſtlich Thunſchen 
Beſitzes ſind vom Brande verſchont geblieben, 
von der äußerſten Grenze der Brandfläche bis zur 
ſächſiſchen Landesgrenze ſind es noch 3 bis 4 km. 
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Bei dem Waldbrande zu Hohemark, Regbz. 
Münſter, am 8. Juli, über den wir, ſoweit der 
Forſtbeſitz des Herzogs von Croy-Dülmen in 
Betracht kommt, in Nr. 32 berichtet haben, ſind 
außerdem 35 ha bis 40 Jahre alte Kieferndickungen 
und Stangenhölzer und 20 ha Abtriebsfläche mit 
etwa 2000 fm aufgearbeitetem Grubenholz, der 
Rheiniſch⸗Weſtföliſchen Bank für Grund- 
beſitz in Eſſen gehörig, vernichtet worden. 
Von bäuerlichem Beſitz ſind dem Brande 
30 ha Stangenkulturen, Stangenhölzer und 
Räumden zum Opfer gefallen. 


> 
Briefs und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage find Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Frageu ohne weitere Koſten beantwortet; find jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 
wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht.“ 

Anfrage Nr. 76. BVekämpfung des Kaninchen- 
ſchadens. Auf meinem Gute in der Mark Branden⸗ 
burg haben die dort angelegten Kiefern⸗Neukulturen 
beſonders ſtark unter Kaninchenverbiß zu leiden, 
ſo daß ganze Flächen vernichtet werden. Die 
vielen bisher angewandten Mittel gegen Wild⸗ 
verbiß haben gar nichts genutzt, ebenfalls auch nicht 
die Vertilgung der Kaninchen. Deshalb beabſichtige 
ich, die Kulturflächen gegen Kaninchen mit Draht 
einzufriedigen. Da mir aber nicht bekannt iſt, auf 
welche Weiſe ich das billig und praktiſch aus⸗ 
führe, bitte ich um diesbezügliche ausführliche 
Mitteilung. Insbeſondere über Bezugsquellen 
von gutem Maſchendraht und welche Stärke, 
Maſchenweite und Höhe derſelbe haben muß. 
Sollte Ihnen ſonſt noch ein geeignetes Mittel 
gegen Kaninchenverbiß bekannt ſein, ſo bitte ich um 
Mitteilung. 

Antwort: In den nächſten Tagen wird im 
Verlage von J. Neumann in Neudamm eine 
Broſchüre über die Maſſenbekämpfung des 
Kaninchenſchadens vom Geh. Reg.⸗Rat Dr. 
Ströſe erſcheinen. In dieſer Schrift finden ſich 
ausführliche Angaben vor über die Anwendung von 
neuartigen Scheuchen, die mit einem Verwitterungs⸗ 
mittel durchtränkt ſind, ferner Angaben über das 
Vergiften der Wildkaninchen und über die Her⸗ 
richtung eines praktiſchen, ſicheren Zaunes zum 
Schutze gegen Angriffe der Kaninchen. Eine 
genaue, kurze Beſchreibung dieſes Zaunes können 
wir Ihnen brieflich nicht geben; wir raten, das 
kleine, 60 Pf. koſtende Buch zu beſtellen und 
danach die Kaninchenbekämpfung N 

T. D 


Anfrage Nr. 77. FJortſetzung der Laufbahn 
eines militärinvaliden gelernten Sügers. Da ich 
als dienſtuntauglich vom Militär entlaſſen werden 
ſoll, bitte = um Auskunft, ob es möglich ift, daß 
ich in der Königlichen Forſt Anſtellung bekomme, 
und nach wieviel Forſtdienſtjahren ich den Forſt⸗ 
verſorgungsſchein dann erhalten werde. Ich bin 
jetzt beim Jägerbataillon im zweiten Dienſtjahre, 
nachdem ich vorher auf der Forſtlehrlingsſchule 
die Prüfung beſtanden habe. B. W. in G. 
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Antwort: Nach den jetzigen Beſtimmungen 
erlangen Sie die Forſtverſorgung überhaupt nicht, 
da Sie noch nicht der Jägerklaſſe A angehören. Es 
iſt aber mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, 
daß die Beſtimmungen zugunſten der invaliden 
Kriegsteilnehmer geändert werden. Wenn Sie 
nicht etwa nur zeitig garniſondienſtunfähig ſind, 
raten wir Ihnen, ſich bei einer Regierung zur Über⸗ 
nahme einer Beſchäftigung zu melden. Sollten 
Sie nicht angenommen werden, empfehlen wir 
Ihnen eine Eingabe an den Miniſter für Qand- 
wirtſchaft. 

Anfrage Nr. 78. Dienſlalter der Steldwebel- 
leutnants. Die Allerhöchſten Beſtimmungen vom 
8. April 1915 beſagen: „Das Dienſtalter der 
am gleichen Tage beförderten Feldwebelleutnants 
richtet ſich nach der Länge der Dienſtzeit uſw.“ 
Was iſt unter Länge der Dienſtzeit zu verſtehen; 
die aktive Militärzeit einſchließlich der abgeleiſteten 
Übungstage oder die geſamte Dienſtzeit? 

Kgl. Förſter B. in G. 

Antwort: Unter „Dienſtzeit“ iſt nur die tat⸗ 
ſächlich im Heere abgeleiſtete Dienſtzeit (alſo aktive 
Militärdienſtzeit) einſchließlich der Übungen zu 
verſtehen (Armee⸗Verordnungsblatt 1915, Nr. 478, 
Seite 277). 

Anfrage Nr. 79. Mittel, um Eichelſtreiſen 
entwickelungsfähig zu erhalten. Eichelſtreifen⸗ 
Saaten, zwei⸗ und dreijährig, zu dick gelegt, ſtehen 
wie Haare auf dem Hund. Was macht man, um 
dieſelben entwickelungsfähig zu erhalten? Ver⸗ 
ziehen, wie bei Rüben, iſt wohl nicht angängig, da 
die Wurzeln der Nebenpflänzchen zu ſehr gelockert 
werden. Vielleicht ſchneidet man ſie mit der Schere, 
ſolange ſie noch grün ſind, alſo im Sommer, bis 
auf den nötigen Beſtand aus, oder wie ſonſt? 

Gr. v. d. R.⸗V. in N. 

Antwort: Zur Verdünnung iſt zu empfehlen: 
a) Durchſchneiden unter beſonderer Berückſichtigung 
der Entfernung ſchon jetzt ſchlecht erſcheinender 
Pflanzen bis auf eine Entfernung von vorläufig 
0,5 m l(durchſchnittlich). b) Ausheben beſſerer 
Pflanzen mit einem Hohlbohrer (Zangenbohrer, 
auch bei vorſichtiger Arbeit mittels des Spatens), 
um wenigſtens einen Teil anderweitig nutzbar 
zu machen. Sch. 

Anfrage Nr. 80. Jagdausübung. Der Pächter 
einer benachbarten Gemeindejagd iſt zur Fahne 
einberufen. In deſſen Abweſenheit wird die Jagd 
von feinem Schwager ausgeübt, ohne daß dieſer 
Mitpächter iſt. Iſt dies zuläſſig? Muß nicht, wenn 
kein Jäger angeſtellt iſt, die Jagd gänzlich ruhen 
oder deren Neuverpachtung erfolgen? 

Hegem. L. in O. 

Antwort: Wenn für den abweſenden Pächter 
ein Verwandter im Widerſpruch mit dem Geſetz 
die Jagd ausübt, ſo kann im Mangel anderer Be⸗ 
ſtimmungen des Pachtvertrages gegen den Täter 
bloß mit den geſetzlichen Strafen vorgegangen 
werden. Eine Neuverpachtung der Jagd muß nur 
dann ſtattfinden, wenn der Pächter durch den 
fraglichen Vorgang das Pachtrecht vertragsmäßig 
verwirkt hat und der Vorſtand von der Verwirkungs⸗ 
klauſel Gebrauch macht. Solange wir nicht den 
Pachtvertrag einſehen können, iſt es auch nicht 
möglich, eine andere Auskunft zu geben. 
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o. R., der zum Heeresdienſte eingezogen iſt. für Ausſteuer⸗ und andere Verſicherungen nicht 


Abzugs berechtigung der Verſicherungsprämie. 
1. Zu welchem Steuerſatze (Staatsſteuer) kann ich 
veranlagt werden, nachdem ich am 1. April 1915 
noch Forſtaufſeher mit monatlichem Einkommen 
von 120 M war. Seit 1. Mai bin ich als Förſter o. R. 
angeſtellt. Ich habe drei Kinder im Alter von 
ein bis drei Jahren und ſtehe ſeit Kriegsbeginn 
im Felde, und zwar als Feldwebelleutnant. 2. Iſt 
d s von mir für zwei meiner Kinder zu zahlende 
Verſicherungsgeld abzugsfähig? Dasſelbe beträgt 
vierteljährlich 26 A. 3. Wie hoch kann ich zu 
Gemeinde⸗ und Kirchenſteuern herangezogen 
werden? 
Königl. Förſter und Feldwebelleutnant M. in G. 
Antwort: Bei einem Jahreseinkommen von 
1440 „ am 1. April 1915 waren Sie für 1915 zu 
einer Staaseinkommenſteuer von jährlich 16 A 
oder nach Ermäßigung wegen drei Kindern um 
zwei Stufen (§ 19 Einkommenſteuer⸗Geſetzes) zu 
9 zu veranlagen. Verſicherungsprämien find 
nur abzugsfähig, ſoweit ſie für Verſicherungen 
des Steuerpflichtigen oder der nicht ſelbſtändig 
veranlagten Haushaltungsangehörigen auf den 
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abzugsfähig. Die für 1915 höchſtens zu zahlende 
Gemeindeeinkommenſteuer berechnet ſich nach 
folgendem Anſatze: 1440 . 125 % (Geſetz vom 
16. Juni 1909) = 18 %. Sollte die Verordnung 
vom 23. 9. 1867 platzgreifen, ſo würde der Steuer⸗ 
jag von 4 M (1% v. 1440 %) mit der Maßgabe 
in Frage kommen, daß die kommunalen Auflagen 
aller Art 1½% der Beſoldung von 1440 M nicht 
überſteigen dürfen (§ 5 a. a. O.) Die Erhebung von 
Kirchenſteuern erfolgt entweder nach älteren 
Beitragsordnungen oder nach dem Geſetze 
vom 26. Mai 1905 (Zuſchläge zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer), wobei die Beamten keinerlei 
Vorrechte vor den übrigen Kirchſpielseinſaſſen 
genießen. Die Staatseinkommenſteuer wird von 
Ihnen während Ihrer Zugehörigkeit zum aktiven 
Heere nach dem Erlaſſe des Finanzminiſters vom 
27. September 1914 jedenfalls nicht erhoben 
werden, da der mit 70 auf das Zivildienſt⸗ 
einkommen anzurechnende Teil des Offiziers⸗ 
gehalts als Kriegsbeſoldung anzuſehen und als 
einkommenſteuerfrei in Abgang zu ſtellen iſt. 


Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck ge angenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur Beſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 
Königreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Crl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Rochau, Oberförſterei Hohenbucko, Regbz. 
Merſeburg, iſt zum 1. November 1915 zu be⸗ 
ſetzen. Bewerbungen müſſen bis 10. September 
1915 eingehen. Dienſtländereien jind reguliert 

auf rd. 10 ha.“ 

Förſterſtelle Staupitz (Gorden), Oberförſterei Elſter⸗ 
werda, Regbz. Merſeburg, iſt zum 1. Oktober 
1915 zu beſetzen. Bewerbungen müſſen bis 
3. September 1915 eingehen. Bei der Stelle 
verbleiben nach der Regulierung rd. 8 ha Dienſtland. 

Königreich Prenen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Krauſe, Geh. Regierungs- und Zorjtrat, iſt an die Regierung 
zu Minden verſetzt. 

Simon, Geh. Regierungs⸗ und Forſtrat, iſt an die Regierung 
zu Frankfurt a. O. verſetzt. 

Smilkowsky, Joörſter zu Chauſſeehaus, OberförſtereiChauſſee⸗ 
haus, iſt zum Revierförſter ernannt und nach der 
Revierförſterſtelle Dachſenhauſen, Wohnort in Braubach, 
Oberförſterei Lahnſtein, Regbz. Wiesbaden, vom 
1. November d. 38. ab verſetzt. 

Sonnerfaßn, Forſtkaſſenrendant zu Lichtenau i. W., Regbz. 
en it nach Drieſen, Regbz. Frankfurt a. O., 
verſetzt. 
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| Hampel, Forſtaufſeher zu Wolfshagen, Kloiteroberfürfterer 


Goslar, 
ernannt. 
Kranz, Förſter und Forſtſchreiber zu Havelberg, Regbz. 
Potsdam, iſt zur vertretungsweiſen Verwaltung der 
Forſtkaſſenrendantenſtelle Lichtenau i. W. beſtimmt. 

Kuba, Forſtaufſeher zu Zabelsmühl, Oberfoöͤrſterei Döberitz, 
Regbz. Marienwerder, iſt zum Forſter o. R. ernannt. 

Riedel, Forſtaufſeher zu Abh. Flötenſtein, Oberförſterei 
Bäreneiche, Regbz. Marienwerder, iſt zum Forſter 
o. R. ernannt. 

Schumann, Forſtauſſeher zu Gottſchimm Abb, Oberförſterei 
Lubtathfließ, Regbz. Frankfurt a. O., dr nach Modder⸗ 
wieſe, Oberförſterei Hammerheide, vom 1. Oktober d. Js. 
ab verſetzt. 

Zum Feldwebel⸗Leutnant wurde befördert: 
Thomſen-Vaulſen, Förſter zu Hemeringen, Kr. Hameln. 
Offizier: Stellvertreter beim Kriegsbekleidungs⸗Amt 
X. Armeekorps. 


Zum Offizier⸗ Stellvertreter wurde ernannt: 
Schulz, Karl, Förſter zu Otzweiler, Coblenz. 


Regbz. Hannover, ift zum Förſter o. R 


Elſaß⸗Lothringen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Zmarzly, Kaiſerlicher Förſter, ift von Forſthaus Hub nach 
Forſthaus Gutenbrunnen, Oberförſterei Pfalzburg 
verſetzt. 

Müller, forſtverſorgungsberechtigter Anwärter zu Dagsburg, 
iſt die Förſterſtelle Hub, Oberforſteren Dagsburg, in 
widerruflicher Weiſe kommiſſariſch übertragen. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten des Vereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


en unter der Verantwortung des Vorſtandes, vertreten 
durch den Vorſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, Nienſtedt, 
Poſt Förſte (Harz). 
Uachrichten aus den Bezirks- und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Alitteilungen. 
Ortsgruppen: 


Dillenburg (Regbz. Wiesbaden). Sonntag, den 


Feldberg (Regbz. Wiesbaden). 


5. September, nachmittags 2 Uhr, Verſammlung 
in der Oranienbrauerei zu Dillenburg. Tages⸗ 
ordnung: 1. Wahl eines ſtellvertretenden Schrift⸗ 
führers und Kaſſierers; 2. Rechnungslegung 
pro 1914; 3. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 
Sonnabend, den 
28. Auguſt, nachmittags ½4 Uhr, Verſammlung 
im Gaſthofe „Billtalhöhe“ bei Königſtein i. T. 
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Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder mit 
Damen wird gebeten. 
Der Vorſtand. Jung, Vorſitzender. 
Fulda (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 29. Auguſt, 
nachmittags ½3 Uhr, Verſammlung in Gieſels 
Brauerei zu Fulda zur Neuwahl des Vorſtandes 
und Abſchiednahme von einem von hier verſetzten 
Kollegen; Verſchiedenes. Der Vorſtand. 


Berichte. 


Alle Berichte müſſen erſt dem Vorſitzenden, Hegemeiſter 
Bernftorff, Nieuſtedt bei Forſte, Harz, vorliegen. Was 
für die nächſtfällige Nummer beſtimmt ift. muß Sonnabend 
früh in deſſen Beſitz gelangen. Nur Berichte, welche fur 
weitere Kreiſe der Mitglieder von Intereſſe oder für 
das geſamte Vereinsleben von Bedeutung ſind, werden 
aufgenommen. Abdruck erfolgt einmal. 


Ortsgruppen: - 

Melſungen (Regbz. Caſſel). Am 1. Juli d. Is. 
fand hier eine Verſammlung der Ortsgruppe 
ſtatt, welche der ſtellvertretende Vorſitzende er⸗ 
öffnete und leitete. Nach Einſammlung der 
Vereinsbeiträge wurde zunächſt beſchloſſen, bis 
zum 20. Juli eine Sammlung von Geflügel für 
unſere durch die Ruſſen ſo ſchwer geſchädigten 
oſtpreußiſchen Kollegen zu veranſtalten. Dieſe 
hat 31 Stück Hühner ergeben. Das Geflügel iſt 
am 24. Juli wohlbehalten eingetroffen. — Die 
dritte Sammlung zur „Kriegsſpende“ brachte 
von 11 Mitgliedern den Betrag von 46 M. 
— Hierauf wurden folgende Anträge an⸗ 
genommen: 1. Es iſt erwünſcht, daß während 
der Kriegsdauer von allen Vereinsmitgliedern 
ein prozentualer Betrag vom Gehalt zu 
unſerer „Kriegsbeihilfe“ zugeführt wird. 2. Der 
Hauptvorſtand iſt um die baldige Aufſtellung 
einer Nachweiſung zu erſuchen, welche die 
Namen ſämtlicher Angehörigen des Förſter⸗ 
ſtandes enthält, die im Felde ausgezeichnet 
oder gefallen ſind. Der Vorſtand. 


© 
Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortun 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 

Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 

\ und Ziele des „Waldheil“, Sowie Werbe: 

material an jedermann umfonft und poſtfret. Alle Zuſchriften 

ſowie Geldſendungen an Verein „Waldbeil“, Neudamm. 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


Conrady, Clemens, Privatförſter und Jagdverwalter, zurzeit 
Breitenfelde bei Mölln. 
Neifer, Johann, Hilfsförſter, Ahrenthal bei Sinzig a. Rhein. 
* % 


x 
Mitgliederbeiträge und Gaben für den Fonds zur 
Linderung von Kriegsnot ſandten ein die Herren: 


Buchholz, Neukbrtnitz, 2 M; Boyu, Rudolfshöh, 2 M 
K.“) 2 A); Beckmann, Zervelin, 2 &; Bartels, Hayn, 2 1 
Beß, Eſcheberg, 5 „; Braſche, Wellmitz, 546; Bohnecke, Steglitz, 
5 & (K. 2 K); Bittner, Rudoba, 2 A (K. 3 4); Burchardi, Cottbus 
(K. 1 ); Beyer, Gebhardsdorf (K. 4 4); Blankenburg, Cinſiedel, 
2 M; Becker, Gentringen, 2 A (K. 1 Ai: Bee, Sulzmatt, 6 A: 
Blaſchke, Makoſchau, 2 % (K. 1 A); Blum, Braunfels, 2 A 
Benzing, Marburg, 2 A (K. 5 M); Birkholz, Sandberg, 3 M; 
Frhr. v. Biſchoffshauſen, Roſengrund (K. 10 &); Clawiter, Gildon, 


) Die eingeklammerten, hinter dem Buchſtaben K. auf⸗ 
geführten Betrage ſind als Gaben zur Linderung der Kriegs⸗ 
not eingeſandt. 
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2 „ (K. 3 M); Conrady, Breitenfelde, 2 A: Cyclop, Mehlis & 
Behrens, Berlin⸗Wittenau (K. 200 M); Dreßler, Radchen, 2 A 
Dinſe, 3. Zt. Ratzeburg, 2 M (K. 49 4, Sammlung); Dube, Liegau, 
2 &; Dreſcher, Zamzow, 2 &; Dentler, Oliva, 2 A: Doering, 
Liebemuhl, 2 „; Dittrich, Gersdorf, 2 A (K. 3 „); Dröſemeyer, 
Eſchweiler, 2 K; Eßer, Schweckhauſen, 2 4; Enderich, Pankow, 
2 „; Eckert, Wilhelminenthal, 2 ; Elmenthaler, Hauſenberg, 
3 A (K. 1,50 K); Engel, Klein⸗Strenz, 3 &; Ey, Trebnitz, 2 A. 
Frantz, Dremzig, 2 ; Foitzik, Slawentzitz, 2 &; Feuerſtack, Mißen, 
2 ; Franz, Elſendorf, 2 (K. 3 „); Feller, Bertelsdorf, 2 A 
(K. 1 &); Gruhl, Scharzfeld, 3 &; Geppert, Ruppersdorf, 8 AL; 
Großkopf, Strelitz, 2 A (K. 2 M); Gentzſch, Dobbelſtein, 2 A 
(K. 5 M); Gohr, Ankum, 3 ; de Greiff, z. Zt. Schlettſtadt, 100 At 
Grauert, Thyrow, 2 &; Goihl, Brunkau (K. 3 ); Gärtner, 
Hammelſtall, 2 &; Glatz, Poſen, 2 4; Grohmann, Bernsdorf, 
2 46; Guth, Laurahutte, 5 A (K. 5 M); Gum, Geislingen, 2 A 
(K. 2 A); Hauswald, Brahthal (K. 2 &); Hannig, Entenpfuhl 
(K. 2 46); Hinte, Nordholz, 2 & (K. 3 4); Haſſe, Rucksmoor, 2 % 
Haſſe, Koſeeger, 2 A (K. 3 &); Hirtzel, Krahne (K. 5 „); Henn, 
Neuhaus, 2 M (K. 1 A); Hanke, Teerofen, 2 A (K. 1 A); Hoff- 
mann⸗Scholtz, z. Zt. Liegnitz, 5 A: Dr. Heinze, Schöneberg, 5 M; 
Helm, Jagdſchloß Bunaurode, 2 A: Hamann, 3. Zt. Erkner, 2 A 
Haaſe, 3. Bt. im Felde, 4 K; Holve, Juhnde, 2 A (K. 1 ); Jeſerich, 
Rumersheim, 4 A Juttner, Liegnitz (K. 3 ); Juving, Eſſesdorf, 
2. K; Kieckhöffel, Lehnin, 2 A (K. 2 K); Küpper, Lingerhahn, 2 , 
Kaiſer, Gohlau (K. 2 K); grob, Naſſadel, 2 % (K. 1 4); Klingauf, 
z. St. Hirſchberg, 2 „; Koltermann, Neuland, 2 A: Kurbach, 
Weißwaſſer (K. 5 /); Kauſch, 3. Zt. Poſen, 5 % (K. 20 M); Kuhn, 
Burgſteinfurt, 2 A (K. 1 ); Kaſchner, Zalenze, 2 M (K. 5 Ai 
Koch, Thiloshöhe (K. 2 &); Langner, Tettau, 4 M (K. 5 M); 
Liebetruth, Dolau, 2 A: Got, Oſterode, 2 K; Lüdtke, Przerwa, 
2 K (K. 1 M); Lutter, Nikom, 2 ; Loske, Kl.⸗Kauer, 2 % (K. 3 4); 
Lentz, Kuhbrück (K. 2 46); Metternich, Johannisberg, 2 A (K. 3 N); 
Miller, Oberhauſen, 5 A (K. 10 &); Mundt, Jagolitz, 2 K (K. 
3 K); Müller, Niederodewitz, 2 4 Muller, Machern, 2 %; Martins, 
Schuenhagen, 2 M (K. 1 M); Morzinck, Lippberg, 3 M; Molden⸗ 
hauer, Stockum, 2 &; Michel, Wiſtinghauſen, 2 „ Muller, 
Rothenburg, 2 A: Dr. Moewes, Niederloßuitz, 6 A: Mogk, 
Kudippen, 10 ; Meyer, Schnierlach, 2 4; Marciniak, Olszyna, 
3 M (K. 1 4); Müller, Haidehaͤuſer, 2 A (K. 3 1); Muller, z. Zt. 
im Felde, 2 K (K. 1 ); Miedl, Ober⸗Zwieſelau, 3 M; Noſchke, 
3. St. Liſſa, 2 A (K. 3 „); Nowraty, Seehauſen, 2 M; Oerke, 
Scharnebeck, 2 „; Oberhettinger, Strempt, 2 A; Olſchner, 
Neurode, 2 A (K. 3 ); Olſchewski, Roſengrund (K. 2 K); Prillwitz 
Cronberg, 3 &; Pohl, 3. Zt. Schwarmſtedt, 5 A: Pannke, Dip p⸗ 
mannsdorf, 5 A: Prieur, Bergel, 2 „; Preßber, Romsthal, 2 46; 
Paetow, Bretwiſch, 2 A (K. 0,50 M); Röhler, Marieneiche, 2 A 
(K. 3 Je); Roſchke, Ringofen, 3 „; Redlich, Kerſtenbrügge, 2 & 
Roßler, Fuhrberg, 2 K; Rödlich, Jagerpfad, 2 KA; Ryſe, Rogguſch, 
2 A (K. 3 4); Rauſchning, Oliva, 2 A: Rühl, Fellhammer, 2 A 
(K. 1 M); Sellheim, Han.⸗Munden, 5 A (K. 10 A); Sinner, 
Berkholzofen, 2 46 (K. 3 4); Sadzik, Tragarth, 2 M (K. 3 A); 
Seitz, Eckſtelle, 5 A: Sawadsky, Schlaubehammer, 2 A Siegler, 
Wulmenau, 2 A: Sevenich, Friedewald, 2 &; Schulze, Volk⸗ 
wardingen, 2 /; Schmidt, Tiefenſee, 2 % (K. 1 ); Schumacher, 
Udenhain, 2 6; Schooff, Kleinheide (K. 2 A); Schawer, Holz⸗ 
haufen, 2 (K. 3 A); Schönewald, Gladbeck, 2 A: Schöneberg, 
Luneburg, 2 „; Schoppenthau, Krampkewitz, 2 M; Schwarzen⸗ 
ſtein, Wiehe, 2 „: Schmidt, Paganz, 2 A (K. 2 M); Schluüwicle, 
Segeletz, 2 „; Schleif, Fronau, 2 46; Schubert, Lehnie (K. 1 4); 
Stadtmuller, Teufelsloch, 4 ; Streubel, Wallwitz, 2 A: Dr. 
Tepelmann, Braunſchweig (K. 100 M); Thurow, Kl.⸗Soltikow 
(K. 5 „); Thiel, Burgberg, 2 „“; Timm, Garzau, 2 A (K. 1 A); 
Thoms, Prittag, 2 A (K. 1 4); Täger, z. Zt. im Felde, 5 &; 
Thom, Melſungen (K. 1 4); Uhras, Groditz, 2 A (K. 1 A); Urfer, 
Altpfirt, 4 „; Ulrich, Wolpe, 2 A (K. 2 K); Ullmann, Carlsruhe, 
2 Je; Vieth, Papenhagen (K. 3 /); Weber, Sommerau, 2 M; 
Walter, Baccum, 2 #6 (K. 1 4); Willach, z. Zt. Metz, 5 M; Weyhe, 
Nied, 2 ; Wozniak, Hegewald, 2 ; Weinſchenck, Waldhaus, 2 A: 
Wurzer, z. Zt. Marburg (K. 20 „); Wurſchmidt, z. Zt. Braunlage, 
2 ; Zorn, Wuckenſee, 2 4; Zucker, Buckow, 2 M (K. 1 &); 
Zuhlsdorff, Zarosle, 2 A (K. 3 J). 


Unſere e Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 31. Juli 
d. Is. wurden eingezahlt . 8927,45 M 
Dazu die Beträge aus borftehender 

SUNG g 88. — 
Summa 9515,45 M 

Wer geleſen hat, wie deutſche Horft- 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 


Nr. 34 Bd. 30 
Hilft. 


der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des aldes, ſein Scherflein 
auch hier. zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
8 wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
„Waldheil“ 


Kriegsnot an den Verein 


zu 


Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 
Neudamm, den 13. Auguſt 1915. 
Der a des Vereins „Waldheil“. 


J Neumann, Schatzmeiſter. 


Gë: 
Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
E. V. 


Eberswalde, 


H Privatlorstbeamte FA 
i Deutsrtands ZS Deutſchlands. 
Geſchäftsſtelle zu 


A 
D 


A 
S 
Wi 


GK 19 7 
BE, kaf 


Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 

Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 

Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 
Anſere Mitglieder im Kriege. 

Ein Jahr des Krieges iſt vergangen. Soweit 
uns bekannt geworden, ſind bisher von 
den Mitgliedern unſeres Vereins: 

Zum Heeresdienſt einberufen . . 709 
Gefallen und an Verwundung geſtorben 49 
An Krankheit geſtorb(en 1 
In Gefangenſchaft VK 12 
Bern: 

Von ehemaligen Forſtſchülern Templins ſind, 
ſoweit bekannt geworden, ausgezeichnet mit dem 
Eiſernen Kreuz II. und I. Klaſſe einer, und zwar 
Rapſch, Gefreiter im Garde⸗Schützen⸗Bataillon, mit 
dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe 13. Zu Oberjägern 
während des Krieges ſind befördert 4. Gefallen 
ſind 29, verwundet 15. Infolge Krankheit ſind 
z. Zt. feldienſtunfähig 2, in Gefangenſchaft ge⸗ 
raten 15, davon iſt einer aus der Gefangenſchaft 
wieder entkommen. 

Eberswalde, 16. Auguſt 1915. 

Geſchäftsſtelle des Vereins 
für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 
2 
Verſtcherungsamt des Vereins für Privafforf- 
Beamte Deutſchlands in Schwarzwald-Poſen. 

Infolge der Bekanntmachung in Nr. 31 der 
„Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ ſind einige Anfragen 
bezüglich der Höhe der zu zahlenden Prämien⸗ 
reſerve hierher gekommen. Da es nicht möglich 
iſt, jede dieſer Fragen ſchließlich ſo erſchöpfend zu 
beantworten, wie es nötig wäre, veröffentlichen 
wir noch einmal die bereits in Nr. 32 Bd. 28 der 
„Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ bekanntgegebenen Er⸗ 
läuterungen. Wir bitten dann ferner alle, die es 
angeht, den Bericht über die Tagung des Vereins 
zu Hamburg von 1913 zur Hand nehmen zu wollen. 
Von Seite 29 bis 34 iſt in gedrängter Kürze alles 
Nötige geſagt. 

Erläuterungen 
zu der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
28. Dezember 1912, betreffend Berechnung der 
Prämienreſerve bei Abkürzung der Wartezeit für 
die Angeſtelltenverſicherung. 
Die nach der Formel unter 2a berechneten 
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Wir bitten alſo jeden Angehörigen | Prämienreſerven find in der nachſtehenden Tabelle 


im Auszug wiedergegeben (vgl. auch S. 115 
der AN.): 


Zur Berechnung des Prämienreſerve⸗ 

betrages ift der volle geſetzliche Monats- 

beitrag der Gehaltsklaſſe, in der die 
Wartezeit um 


Alter d. Angeſtellten 
bei Beginn der 
Verſicherung 


234 [5 | 10 
(Ttes E abgekürzt werden ſoll, zu multi- 


plizieren mit 


1 | 
Jahre 


30 11,10 | 22,50 34,50 47,00 60,10 134,30 
40 11,10 22,60 | 34,80| 47,40 | 60,70 | 136,20 
50 11,20 | 22,90 | 35,40| 48,60 | 62,60 | 144,00 
55 11,20 | 23,30 | 36,30| 50,20 65,00 | 154,00 
56 11,30 23,40 36,50| 50,60 | 65,70 | 156,80 
57 11,30 | 23,50 | 36,80| 51,00 | 66,40 | 159,90 
58 11,30 | 23,60 37,00 51,60 | 67,20 | 163,60 
59 11,40 | 23,80 | 37 40 52,20 | 68,20 | 167,90 
60 11,40 24,00 37,80 53,00 | 69,50 | 173,10 
Beiſpiel: Ein am 1. Januar 1913 in die 


Verſicherung eingetretener, im 50. Lebensjahre 
ſtehender Angeſtellter will zu Beginn ſeiner Ver⸗ 
ſicherung die Wartezeit in ſeiner Gehaltsklaſſe J 
(Monatsbeitrag 26,60 /e) um. 5 Jahre abkürzen. 
Die von ihm zu leiſtende Prämienreſerve⸗Ein⸗ 
zahlung beträgt rund 62,60 x 26,60 % = 1665,20... 

Erfolgt die Abkürzung der Wartezeit erſt am 
Ende des erſten Jahres oder in den beiden 
folgenden Jahren nach dem Inkrafttreten des 
Geſetzes, ſo treten an Stelle der obigen Prämien⸗ 
reſerven die höheren, nach der Formel unter 2b 
berechneten Prämienxeſerven. 

Beiſpiel: Ein am 1. Januar 1913 in die 
Verſicherung eingetretener, im 50. Lebensjahre 
ſtehender Angeſtellter will am Ende des erſten 
Jahres (bzw. am Ende des zweiten bzw. am 
Ende des dritten Jahres) nach dem Inkrafttreten 
des Geſetzes die Wartezeit in Gehaltsklaſſe J um 
5 Jahre abkürzen. Die von ihm zu leiſtende 
Prämienreſerve beträgt rund 66,70 * 26,60 M = 
1774,30 A (bzw. 71,30 * 26,60 M = 1896,60 M 
bzw. 76,50 & 26,60 M = 2034,90 M). Dieſe 
letzteren Zahlen können natürlich nur Annäherungs⸗ 
zahlen ſein, damit jeder ungefähr ſich die 
Höhe ſeiner Zahlen ausrechnen kann. In Zweifels⸗ 
fällen bitten wir direkt unter Angabe von Alter 
und Einkommen beim Direktorium der Reichs⸗ 
verſicherungsanſtalt anzufragen, von wo aus aus⸗ 
führlicher Beſcheid erfolgt. 

Verſicherungsamt 
des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands 
in Schwarzwald-Poſen. 


— 


CH 


Als Mitglied wurde feit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Ken 
tr. 
4449. Nickel, Ehrenreich, Hilfsjäger (von 
Majoratsherrſchaft), Reinersdorf, O.⸗Schl. 
* * . 


Die frühere Mitgliedſchaft ift wieder hergeſtellt: 


1590. Plate, Paul, Revierförſter, Fh. Albrechtsthal bei Norkitten 
in Oſtpr. I. 


Reinersdorf'ſche 
VI. 


* 


* 

Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 
Schütt, Franz, Forſtaufſeher, Rattey bei Schönbeck, Meckl. 
RSC L., Gräfl. Oberförſter, Emkendorf bei Bokelholm in 

olſtein. 
Burzitz, Johann, Herzogl. Hilfsjäger, Bresnitz bei Ratibor. 
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6. Auguſt. 
Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver- 
ſenken fünf engliſche Fiſchfahrzeuge und eine 
däniſche Bark. 


7. Auguſt. 

Türkei. Die Türken weiſen bei Sedil Bahr 
drei feindliche Vorſtöße ab, dringen in einige 
Gräben ein und machen 110 Gefangene. Ein 
Landungsverſuch engliſch⸗franzöſiſcher Truppen bei 
Karatchali am Golf von Saros wird von den 
Türken vereitelt. 

Seekrieg. Ein feindliches Unterſeeboot 
vernichtet das 10 060 Tonnen faſſende türkiſche 
Linienſchiff „Barbaroſſa Haireddin“, das 
bis 1910 als „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ der 
deutſchen Marine angehörte. 


8. Auguſt. 

Deutſchland. Saarbrücken wird von feind- 
D hen Fliegern mit Bomben belegt, wodurch 
9 Perſonen getötet und über 30 verwundet werden. 

Frankreich. Feindliche Vorſtöße in den 
Argonnen ſcheitern. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Deutſchen 
1 bei Kowno 430 Gefangene und erobern 
8 Maſchinengewehre. 

In Nordpolen. Bei Lomza finden ſchwere, 
für die deutſchen Truppen günſtige Kämpfe ſtatt. 
1400 Gefangene und 7 Maſchinengewehre fallen 
in die Hände des Siegers. Der auf der Linie 
Oſtrow—Wyſzkow tapfer Widerſtand leiſtende 
Feind wird geſchlagen. Die Feſtung Nomo- 
Georgie wsk wird auch im Often umſchloſſen. Die 
Deutſchen beſetzen Praga, gegenüber Warſchau, 
und dringen weiter oſtwärts vor. In Warſchau 
werden mehrere Tauſend Gefangene gemacht. 

In Südpolen. Die Armee Woyrſch über- 
ſchreitet bei der Verfolgung der Ruſſen die Straße 
Garwolin—Ryki. Das weſtliche Wieprz- 
Ufer iſt vom Feinde frei. Die Zahl der hier ge⸗ 
fangenen Ruſſen erhöht ſich auf 8000. 

Galizien. Bei Uſcieczko am Dujeſtr werden 
die Ruſſen geſchlagen, 1600 Gefangene gemacht 
und 5 Maſchinengewehre erobert. 

Italien. Verſuche des Feindes, in die öſter⸗ 
rei hiſchen Stellungen bei Zagora einzudringen, 
mißlingen. Italieniſche Angriffe auf dem Bladner 
Joch ſcheitern unter ſchwerſten Verluſten. Die 
Oſterreicher wehren einen Vorſtoß an der Criſtallo⸗ 
Gruppe ab. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver 
ſenken den engliſchen Hilfskreuzer „India“, 
zwei ſchwediſche und zwei engliſche 
Handelsdampfer und eine norwegiſche 
Segelbark. Ein Waſſerflugzeug bringt vor 
den Dardanellen durch Bombenwurf ein feind⸗ 
liches Unterſeeboot zum Sinken. 


9. Auguſt. 
Deutſchland. Feindliche Flieger bombar⸗ 
dieren Zweibrücken und St. Ingbert; 8 Per⸗ 
ſonen werden getötet. 


Chronik des Weltkrieges 


Vierundfünfzigſter Wochenbericht. 


Belgien. Starke engliſche Kräfte erobern den 
Weſtteil von Hooge. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Deutfchen 
nehmen beim Annähern an Kowno mehrere 
Hundert Ruſſen gefangen. 

In Nordpolen. Die Fortlinie von Lomza 
wird von Truppen der Armee Scholtz durchbrochen 
und Fort 4 geſtürmt. An der Bugmündung 
find feit dem 7. Auguft 23 ruſſiſche Offiziere und. 
10 100 Mann gefangen genommen worden. 
Deutſche Truppen rücken bis an die Straße 
Stanislawow-Nowo Minsk vor. 

In Südpolen. Die Armeen Woyrſch und 
Mackenſen treffen bei Zelechow zuſammen. 

Galizien. Die Hfterreicher machen bei Er- 
oberung einer brückenkopfartigen Stellung nahe 
Czerneliza auf dem ſüdlichen Dujeſtr⸗Ufer 
2830 Gefangene und erbeuten 6 Maſchinengewehre. 

Italien. Drei Angriffe am Plateau von 
Doberdo und ein Vorſtoß bei Zagora werden 
von den Oſterreichern abgewieſen. 

Seekrieg. Das deutſche e 
„Meteor“ vernichtet den britiſchen Hilfs- 
kreuzer „The Ramſay“ und wird, von vier 
feindlichen Kreuzern geſtellt, von ſeinem Kom⸗ 
mandanten verſenkt; die geſamte Beſatzung ent⸗ 
kommt nach Deutſchland. Bei einer Erkundungs⸗ 
fahrt am Rigaiſchen Meerbuſen gehen zwei 
deutſche Minenſuchboote verloren. Deutſche 
Unterſeeboote verſenken einen engliſchen und 
einen norwegiſchen Handelsdampfer ſowie 
einen däniſchen Schoner. 


10. Auguſt. 

England. Deutſche Marineluftſchiffe 
haben in der Nacht einen Bombenangriff auf 
Harwich, auf die Befeſtigungsanlagen am 
Humber und auf andere befeſtigte Hafen⸗ 
plätze der engliſchen Oſtküſte gemacht. 

Frankreich. Ein feindlicher Handgranaten⸗ 
angriff bei Souchez wird abgeſchlagen. 

Vogeſen. Franzöſiſche Vorſtoßverſuche am 
Lingekopf werden zurückgewieſen. 

Rußland. Im Nordoſten. Ein ſtarker 
ruſſiſcher Ausfall aus der Feſtung Kowno ſcheitert. 
Seit dem 8. Auguſt ſind hier 2116 Mann gefangen 
und 16 Maſchinengewehre erobert worden. 

In Nordpolen. Deutſche Truppen beſetzen 
das eroberte Lomza. Die ganze ruſſiſche Front 
ſüdlich dieſer Feſtung wankt. Die ſtark ausgebaute 
Czerwony—Bor-Stellung wird von den Ruffen 
geräumt. Die Deutſchen beſetzen den wichtigen 
Eiſenbahnknotenpunkt ſüdlich Oſtrow. Das 
vom Feinde geräumte Fort Benjaminow 
öſtlich von Nowo Georgiewsk wird beſetzt. Die 
Armee des Prinzen Leopold erreicht bei der 
Verfolgung der Ruſſen Kaluſchin. Wilna wird 
von deutſchen Fliegern bombardiert. 

In Südpolen. Bei Erſtürmung der Nachhut⸗ 
ſtellungen beiderſeits Jedlanka werden 1000 Ge⸗ 
fangene gemacht. Die Verbündeten greifen die 
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Ruſſen ſüdöſtlich Radzyn, ſowie auf der Front 
Oſt row Uchrusk an. 

Italien. Die Italiener greifen die Cer: 
reicher öſtlich Monfalcone, am Plateau von 
. Doberdo und bei Zagora erfolglos an. 

Türkei. Am Golf von Anaferta ſind 
15 000 Mann engliſche und franzöſiſche Truppen 
gelandet worden, die gegen Meſtamtepe vorzu⸗ 
gehen verſuchen, aber von den Türken zurück⸗ 
geſchlagen werden. Vier feindliche Angriffe an der 
Dardanellenfront werden abgewieſen. Die 
Türken vertreiben die engliſch⸗franzöſiſchen Truppen, 


die bedeutende Verluſte erleiden, aus ihren 
Stellungen. 
Seekrieg. Der britiſche Torpedoboots— 


zerſtörer „Lynx“ ſtößt in der Nordſee auf eine 
Mine und ſinkt. Deutſche Unterſeeboote 
torpedieren einen franzöſiſchen, einen norwe⸗ 
giſchen Dampfer und eine ruſſiſche Bark. 
Ein italieniſches Unterſeeboot wird im 
Golf von Trieſt durch eine Mine vernichtet. 


11. Auguſt. 

Frankreich. Das Martinswerk bei Vienne 
le Chateau in den Argonnen wird von den 
Deutſchen erobert. 

Rußland. Im Nordoſten. Einen Angriff 
am Dawina⸗Abſchnitt ſchlagen die Deutſchen 
blutig ab und nehmen 700 Ruſſen gefangen. 

In Nordpolen. Die Brückenkopfſtellung 
bei Wisna wird von den Deutſchen erobert. Die 
Armee Scholtz hat ſeit dem 8. Auguſt ſüdlich des 
Narew 4950 Gefangene gemacht und 12 Ma⸗ 
ſchinengewehre erbeutet. Zambrowa wird ge⸗ 
ſtürmt. Deutſche Flieger bombardieren den 
Bahnhof von Bialyhſtok. 

In Südpolen. Bei der Verfolgung der 
Ruſſen wird der Muchawka⸗Abſchnitt über- 
ſchritten. Lukow iſt beſetzt. Der Feind iſt auf der 
ganzen Front zwiſchen Bug und Parczew im 
Rückzug. Die Oſterreicher überſchreiten die 
Byſtrica weſtlich Radzyn. 

Italien. Angriffe am Plateau von Doberdo 
und zwei Vorſtöße bei Zagora werden unter 
großen Verluſten der Italiener abgewieſen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
nichten zehn engliſche Fiſcherfahrzeuge, 
einen engliſchen Handelsdampfer und eine 
norwegiſche Bark. Oſterreichiſche Seeſtreit⸗ 
kräfte beſchießen die italieniſchen Küſtenbahn⸗ 
anlagen von Molfetta bis Seno San 
Giorgio mit gutem Erfolge. Das öſterreichiſche 
Unterſeeboot Ul2 wird von einem italieniſchen 
Unterfeeboot torpediert und ſinkt mit der ge- 
ſamten Beſatzung. 

12. Auguſt. 

Frankreich. Mehrere franzöſiſche Angriffe 
auf das geſtern eroberte Martinswerk in den 
Argonnen werden abgeſchlagen. 

Rußland. Im Nordoſten. Erneute ruſſiſche 
Angriffe am Dawina⸗Abſchnitt bleiben erfolglos. 

In Nordpolen. Zwiſchen Narew und Bug 
leiſtet der Feind hartnäckigen Widerſtand; außer 
900 Gefangenen fallen 3 Geſchütze und 2 Ma⸗ 
ſchinengewehre in die Hände der Deutſchen. Die 
Armee Gallwitz hat ſeit dem 10. Auguſt 6550 
Ruſſen gefangen genommen, ſowie 9 Maſchinen⸗ 


gewehre und ein Pionierdepot erbeutet. Die 
deutſchen Truppen rücken in Gewaltmärſchen bis 
Sokolow vor. Siedlee wird beſetzt. 
In Südpolen. Die öſterreichiſchen Truppen 
ſind im Vormarſch bis Radzyn gelangt. 
Die Deutſchen nähern ſich Wlodawa. 
Italien. Italieniſche Angriffe bei Schluder⸗ 
bach werden abgeſchlagen. 


13. Auguſt. 

England. Deutſche Marineluftſchiffe 
bombardieren erneut die engliſche Oſtküſte, be⸗ 
ſonders Harwich. 

Frankreich. Die Zahl der am Martinswerk 
gefangenen Franzoſen erhöht ſich auf 240. 

Rußland. Im Nordoſten. Bei Aleſo, 
Kupiſchky, Weſchnity und Kowarsk kommt es 
zu neuen Kämpfen. Der befeſtigte Wald von 
Dominikanka bei Kowno wird erobert; 350 
Ruſſen werden dabei gefangen genommen. 

In Nordpolen. Die Ruſſen ſtellen ſich 
erneut am Glina- und am Nurzec⸗Abſchnitt. 
Bei Erſtürmung einer ſtarken Stellung vor Nowo⸗ 
Georgiewsk werden 1810 Ruſſen gefangen. 

In Südpolen. Die verbündeten Armeen 
überſchreiten die Straße Radzyn— Damwidy— 
Wlodawa. Die öſterreichiſchen Truppen rücken 
längs der Bahn Lukow — Breſt⸗Litowsk vor; 
ſie haben Miendzyrzec erreicht. 

Italien. Die Oſterreicher behaupten alle ihre 
Stellungen gegen feindliche Angriffe an der 
Fedaja-⸗ Stellung, an der Popena⸗Linie, 
am Monte dei ſei Buſi und auf den Höhen 
öſtlich Monfalcone. 

Türkei. Die Türken erobern nach ſechs⸗ 
tägigen ſchweren Kämpfen wichtige Stellungen 
bei Sedil Bahr. 12 Mitrailleuſen fallen in ihre 
Hände. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote torpe⸗ 
dieren vier engliſche Handelsdampfer und 
drei Fiſchdampfer. 

14. Auguſt. 

Frankreich. Das eroberte Martinswerk 
wird ausgebaut. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Ruſſen 
werden bei Kupiſchky zurückgeſchlagen und 2350 
Gefangene gemacht. Einen Ausfall aus Kowno 
weiſen die Deutſchen unter Gefangennahme von 
1000 Ruſſen ab. 

In Nordpolen. Die deutſchen Truppen 
erzwingen unter ſchweren Kämpfen den Nurzec⸗ 
Übergang. Die Armee Scholtz macht über 1000, 
die Armee Gallwitz 3550 Gefangene, ihr fallen 
außerdem 10 Maſchinengewehre in die Hände. Die 
ruſſiſchen Stellungen bei Loſice und bei Miend⸗ 
zurzec werden trog heftiger Gegenwehr durch⸗ 
brochen, der Feind geht zurück. Die Armee Woyrſch 
hat ſeit dem 8. Auguſt 4000 Gefangene gemacht 
und 9 Maſchinengewehre erobert. 

In Südpolen. Die Ruſſen werden auch auf 
der Linie Roſanka—Slawatyeze—Horo⸗ 
dysze —Miendrzyzec zum Rückzug gezwungen. 

Seekrieg. Im Agäiſchen Meere verſenkt 
ein deutſches Unterſeeboot einen 10 000 
Tonnen großen feindlichen Truppentransport⸗ 
dampfer. 
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0% Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗ Bataillone Ke 
und des deutschen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillons fuhrer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗ 
Freiwilliger. Erf. Erſatz. Fahnj. = e Fahnr. = Fähnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 

Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jager. 
geſt. = geſtorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. — 

Wompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuührer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. Landwehr. dm. OR 

Landwehrmann. Lt. = Leutnant. lvw. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiager. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O.⸗Stv. Offizierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Ciſernen Kreuzes. "ei, = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitats⸗Unteroffizier. ſchvuw. = [Hwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. vermißt. vw. = verwundet. 


Auszeichnungen: 2 


A Das Eiſerne Kreuz L u. II. Kl. wurde verliehen an: Berger, Ed. (gel. Jag.), Serg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. A 
Das Eiſerne Kreuz J. Kl. wurde verliehen an: Wachs, Hptm., Jag.⸗Bat. 11 (Kgl. preuß. Oberforſter, Schloß 
Bilſtein, Weſtf.). K Das Eiſerne Kreuz II. Kl. wurde verliehen an: Kirchner, Hptm. (Kgl. preuß. Forſtmeiſter, 
Grunheide, Poſen). — Freiherr Riedeſel zu Eiſenbach, Volbrecht, Hptm., R.⸗Gardej.⸗Bat. (Oberforſter der Land⸗ 
wirtſchaftskammer fur die Provinz Oſtpreußen). — Barth, Bruno, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 2. — Eitner, Lt. (Kgl. 

preuß. Forſtaſſeſſor, Rudczanny, Allenſtein). — Seeliger, Rih., Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8 (Kgl. preuß. Forſtreferendar, 
Gotha). — Bock, Fritz, Fwlt., R.⸗Jag ⸗Bat. 16 (Kgl. Forſtaufſeher, Freienwalde a. O., inzwiſchen gefallen). — 
Jacoby, Herm., Fwi., R.⸗Jag.⸗Bat. 8 (Kgl. Förſter, Nachtsheim, Coblenz). — Kandt, G., Fwlt., (Kal. Forſter, 
Oberf. Lonau, Harz). — Mahnke, Otto, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 16, jetzt Erſ.⸗Jäg.⸗Bat. 3 (Kgl. Forſtaufſeher, Iburg, 
Osnabrück). — Schramm, Walt., Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 16; jetzt Erſ.⸗Jäg.⸗Bat. 3 (Kgl. Förſter, Plötzenſee, Potsdam). 

NS Teuchert, Guſt., Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 16, jetzt Erſ.⸗Jäg.⸗Bat. 3 (Kgl. Förſter, Hubachs⸗Theerofen, Frankfurt a. O.). I 
— Valtink, Ernſt, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 16 (Kgl. Forſtaufſeher, Zehdenick, Potsdam). — Weſtram, Friedr., Fwlt., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 8 (Kgl. Forſtaufſeher, z. Zt. Gemeindeforſter, Mehren, Oberf. Daun, Trier). — Baldamus, Heinr., 
O.⸗Stvb., R.⸗Idg.⸗Bat. 8 (Kgl. Forſtaufſeher, Karlsbrunn, Trier). — Caſtor, Karl (gel. Jaͤg.), O.⸗Stv., R.⸗Jag.⸗Bat. 16. 

— Kopplin, Wilh. (gel. Jag.), O.⸗Stv., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 3. — Müller, Ernſt, O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16. 

(Kgl. Forſter, Oyle, Hannover). — Neuens, Hilarius, O.⸗Stv., R.⸗Jäv.⸗Bat. 8 (Kgl. Forſtaufſeher, Fh. Mariawald, 

d Gemund, Aachen). — Rauch, Heinr. (gel. Jag.), O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. — Schweiger, O.⸗Stv., R.⸗Inf.⸗Regt. 35 
A (Grof, Ster, Gorlsdorf). — Stein, Ernſt, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 12. — Grund, Fw., L.⸗Inf.⸗Regt. 49 (Kgl. Forſt⸗ 
aufſeher u. Forſtſekretär, Gr.⸗Wodek, Bromberg). — Fleiſchmann, Rud., Vfw., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Güldenpfennig, 

Wilh., Vfw., R.⸗Jag.⸗Bat. 16 (Kgl. Forſtaufſeher, Born, Magdeburg). — Jacobi, Moritz, Vfw., Forſtbefliſſener 

(Sohn des Herzogl. Oberförſters Jacobi, Nicolſchmiede). — Plant, Vizewachtmſtr. d. R., Feld⸗Art.⸗Regt. 48 (Sohn 

des Kgl. ſächſ. Geh. Forſtrats Plant, Barenfels). — Wolff, Hans (gel. Jäg.), Bfm., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 3. — 

Born, Franz, Ober., R.⸗Jag.⸗Bat. 8 (Kgl. Forſtaufſeher, Waldweiler, Trier). — Engelbert, Ludw., Oberj., R.⸗Jäg.⸗ 

N Bat. 8 (Kgl. Hilfsjager, Blieſen, Oberf. Baumholder, Trier). — Hengſt, Max, Oberj., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14. — 
Kippar, Ernſt, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 16 (Forſtlehrling, Borchertsdorf, Pr.⸗ Holland). — Meiburg, Otto, Obeti., 

O) Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14; ferner: das Meckl. Verdienſtkreuz II. Kl. — Peterſen, Hans, Oberj., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14; 
Da ferner: das Meckl. Verdienſtkreuz II. Kl. — Reiß, Heinr., Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8 (Kgl. Forſtaufſeher, Birresborn, 
Trier). — Ruſſow, Wilh., Oberj., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Schinke, Rud., Oberj. d. R., Jäg.⸗Bat. 12. — Stuckert, 
Fritz, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 8 (Kgl. Forſtaufſeher, Haſenfeld, Aachen. — Weitzſch, Georg, Oberj. d. L., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 4. — Wohlfromm, Guft. (gel. Jäg.), Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. — Zuncke, Ewald (gel. Jäg.), Oberj., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 8. — Obſt, Gefr., 1. Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Pertz, Otto, Gefr., Jag.⸗Bat. 9. — Pichelmann, Gefr., Jäg.⸗ 
Bat. 7. — Schümann, Ernſt, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14; ferner: Meckl. Militar⸗Verdienſtkreuz. — Autrum, Heinr., 
Idg., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14.— Henkel, Jäg., 1. Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 14. — Kemmler, Otto, Jäg., Jäg.⸗Bat. 14. — 
Linnemann, Rud., Jag, R.⸗Jäg.⸗Bat. 24. — Maier I, Franz, Jag., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Menzel, Erich, 
Jag., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Roeſe Herm., Jag., Jäg.⸗Bat. 9. — Strübing, Karl, Jag., Jäg.⸗Bat. 14. — Wieſe, 
Jäg., 1. Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Wrzyſchok, Willy, Jäg.⸗Bat. 18. — Eigenbrodt, Kgl. preuß. Oberfbrſter, Oberf. 
Drygallen, Allenſtein). — Hilveti, Kgl. preuß. Oberforſter, Commuſin (Allenſtein). — v. Saliſch, Kgl. preuß. Ober- 
forſter, Kullik (Allenſtein). — Petersdorf, Kgl. Revierforſter, Rehhof, Oberf. Friedrichsfelde (Allenftein). — Bluhm, 
Kgl. Forſter, Commuſin (Allenſtein). — Dünnbier, Kgl. Förſter, Terten, Oberf. Commuſin (Allenſtein). — Kaliſch, 
Kgl. Forſter, Forſterei Spalienen, Oberf. Turoſcheln (Allenftein). — Lüdemann, Kgl. Förſter, Niederwald, Oberf. 
S Kurwien (Allenftein). — Malchow, Kgl. Hegemeifter, Hirſchhagen, Oberf. Kurwien (Allenftein). — Quednau, WV 


Ge Rgl. Hegemeiſter, Rocklaß, Oberf. Willenberg (Allenſtein). — Selling, Kgl. Forſter, Förſterei Tannenheim, Oberf. S 
Turoſcheln (Allenſtein). — Wriedt Kgl. Forſter, Wolfsgarten, Oberf. Commuſin (Allenſtein). 4 Das Meckl. Ver- 
dienſtkreuz II. Kl. wurde verliehen an: Gothmann, Guft., Oberj., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Hoth, Friedr., 
Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. — Pyodeyn, Otto, Jag., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. 4 Die Kgl. Sächſ. Friedrich⸗Auguſt⸗ 
Medaille in Silber wurde verhehen an: Krauſe, Alfr. (gel. Jag.), O.⸗Stv., Gardel.⸗Bat. — Wolf, Willy, 
Gefr., Jag.-Bat. 12. 4 Das Furſtlich Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte 1914 wurde ver- 
liehen an: Schütte, Fritz, Oberj. d. R., Jag.⸗Bat. 7. 


Verluſte: 

Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 293. N 

Jüäger-Regiment Nr. 2. v. Goetze, Marim., Oberſt⸗Lt., Saarlouis, tödlich verunglückt. N) 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Komp.: Willnow, Franz, Gefr., Luken, low., b. d. Tr. 
Jüger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Komp.: v. Schaubert, Ernft, Lt. d. R., Tomaszem, ſchvw. — Lippert, Ed., 

Lt. d. R., Schmalnau, low. — Hayn, Otto, Vfw., Hummel, gef. — Schulz 111, Max, Vfw., Sprottau, gef. — Bader, 

Rob., Oberj., Poſeritz, gef. — Thomas, Wolfg., Oberj., Klein⸗Sarne, ſchvw. — Janofske, Max, Oberj., Queiſen, 

e low., b. d. Tr. — Göbel, Fritz, Oberj., Kaudewitz, low. — Schröter, Georg, Oberj., Schönharte, gef. — Jaeſch, 2 

2 OHerb., Oberj., Petersdorf, (hom. — Jachnik, Rich., Ober., Turkewo, gef. — Schroth, Fritz, Oberj., Ndr.⸗Salzbrunn, N 

low. — Karnowski, Stanisl., Oberj., Kronpiewo, Tt, — Auguſtin, Aloyſ., Oberj., Rabine, low. — Schönfelder, D 

Art., Oberj., Penzig, low. — Jerwin, Walt, Oberj., Bredow, gef. — Rintſch, Friedr., Gefr., Schmiegel, ſchvw. — 

Adam, Georg, Gefr., Glogau, low. — Keller, Mart., Gefr., Ober⸗Rieden, low. — Mende I, Erich, Gefr., Görlitz, 

low. — Schmidt I, Osk., Gefr., Mikolojewo, ſchvw. — Härich, Paul, Gefr., Hermannsdorf, low. — Schloßer, Karl, 

Gefr., Tſchopsdorf, Ing, — May I, Crh., Gefr., Grunberg, ſchvw. — Mende H, Walt., Gefr., Hirſchberg, gef. — 

d Petzold, Karl, Gefr., Nied.⸗Berzdorf, low. — Baumert, Reinh., Gefr., Waltersdorf, Toni, — Hawlitſchka, Walt., A 

: Gefr., Frankenthal, low. — Oſe, Loth., Gefr., Bad Blankenburg, low. — Dusczynski, Valentin, Gefr., Pianowo, 
` lom., b. d. Tr. K 2. Komp.: Ley, Horft, Lt. d. R., Berlin, gef. — Hix, Paul, Lt. d. R., Borken, low. — Theurich, > 
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Paul, Oberj., Bertelsdorf, gef. — Franke, Rid., Oberj., Janny, gef. — Suela, Sigism., Oberj., Schilöberg, gef. — O 

Adolph, Heinr., Oberj., Hirſchberg, gef. — Luptowitſch, Matth., Obers., Valdivia, Chile, ſchow. — Tkocz, Joh., À 

Oberj., Kolonie Schwarzwald, Tom, — Motala, Ludw., Ober., Wyskotſch, low., b. d. Tr. — Körnchen, Friedr., 

Gefr., Darlanden, (how. — Faßmann, Ad., Gefr., Schwarzwaldau, low. K 3. Komp.: Brehm, Rudi, Lt. d. R., 

Meerane, low. — Riewe, Guſt., Oberj., Grocholin, low. — Gräbel, Rich., Oberj., Boberſtein, gef. — Nowak, Cug., 

Oberj., Reichenbach, gef. — Sliwinski, Stanisl., Oberj., Parzenczewo, vm. — Steinbrecher, OST., Oberj., Bunzlau, 

low., — Schmidt IN, Paul, Ger, Kath.⸗Hennersdorf, low. — Warkocki, Wladisl., Gefr., Jarotſchin, (how. — 

Samm, Wil 9., Geft., Weinberg, Io. — Engemann, Max, Get, Wieſa, geſt. a. f. Wund. — Kühn, Karl, Gef, 2 

OHirſchberg, ihm. & 4. Komp.: Petrich, Paul, Vfw., Oberſitzko, Vum. — Lehſten, Wilh., Vfw., Levitzow, low., X 

b. d. Tr. — Wolfram, Willi, Oberj., Oldenburg, low. — Seidel, Fritz, ber. Quolsdorf, gef. — Scholz I, Guft., Si 

Oberj., Kl.⸗Neun, gef. — Johanning, Friedr., Oberj., Uffeln, gef. — Garbe, Felix, Gefr., Rothwaſſer, Show. — 

Beier, Georg, Gefr., Gottesberg, gef. — Paetzold II, Walt., Gefr., Saarau, Show. — Thomas l, Rich., Gefr., 

Eiſemoſt, (How. — Huld, Herm., Gefr., Laaſan, (hom. — Mühle, Wilh., Gefr., Torga, low. — Koerth, Wilh., 

Gefr., Kl.⸗Golle, how. — Thamm, Rih., Gefr., Wolmsdorf, low. — Harbig, Georg, Gefr., Cunnersdorf, low. — 

Lehmann, Kurt, Gefr., Glucksburg, ſchvw. A 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 1. Komp.: Gogarten, Hans, Lt., Schwelm, gef. — v. Schönberg, 

Horſt, Lt., Schlettſtadt, low., b. d. Tr. — Täger, Otto, Fw., Nordgermersleben, gef. — Klahr, Heinr., Vfw., Falken⸗ A, 

berg, gef. — Tempelhof, Rob., Oberj., Angern, gef. — Ditzien, Paul, Obert, Ellmeiler, gef. — Schirmer, Paul, 
A 
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Oberj., Sonderburg, (how. — Gerede, Rud., Oberj., Ohrsleben, low. — Grunert, Otto, Oberj., Weißenborn, low. — 
Manel, Ant., Oberj., Coln, low. — Flähmig, Fritz, Oberj., Altenburg, low. — Jakobſen, Bogdan, Oberj., Pr. 
Stargard, ſchvw. — Michel, Heinr., Gefr., Erkshauſen, low. — Berthold, Walt., Gefr., Rippach, low. — Lawendel, 
Erich, Gefr., Berlin, Tom, 2. Komp.: Kolb, Heinr., Lt., Darmſtadt, ſchvw. — Kromphardt, Karl, Lt., Zeitz, low. — 
Diekmann, Herm., Lt., Vierſen, low., b. d. Tr. — v. der Oſten, Max, Lt., Weimar, lom. — Wolff, Fritz, Vfw., 
Finſterwalde, gef. — Braungardt, Helm., Vfw., Zehdenick, low. — Klebe, Erw., Vfw., Magdeburg, ſchvw. — 
Schulz, Wilh., Vfw., Sulzbach, ſchvw. — Hampel, Wern., Vfw., Cothen, low. — Wulf, Joh., Oberz., Brenkhauſen, 
gef. — Hölmer, Karl, Oberj., Münſter, gef. — Bremicker, Ernſt, Oberj., Remſcheid, ſchuw. — Schmidt, Konr., 
Oberj., Zoberun, low. — Blättner, Mich., Gefr., Billigheim, low. — Endlich, Otto, Gett, Gerbſtedt, low. — Fang- 
meyer, Aug., Gefr., Tecklenburg, low. — Kleine, Wilh., Gefr., Hagen, Tomm. X 3. Komp.: Schecker, Joh., Lt., 
Binnen, gef. — Becker, Friedr., Lt., Schlawe, low. — Nehring, Kurt, Vfw., Marienthal, ſchvw. — Ehlert, Karl, 
Vfw., Magdeburg, gef. — Gartz, Rich., Vfw., Pittsburg, U. S. A., gef. — Röſeler, Hans, Vim., Pfitzthal, low. — 
Müller, Kurt, Vfw., Stettin, low. — Baumecker, Joh., Vfw., Leopoldshall, gef. — Deppermann, Wilh., Oberj., 
Barduttingdorf, low. — Kreſſe, Mart., Ebert. Altenburg, low. — Friedemann, Ridh., Gefr., Gera, low., b. d. Tr. — 
Muller, Casjein, Gefr., Loga, Tom. & 4. Komp.: Bonsmann, Heinr., Lt. d. R., Herdecke, ſchbw. — Landmann, 
Crnſt, Lt., Bochum, ſchvw. — Hertel, Wilh., Lt., Alteneſſen, low. — Schimpf, Hern., Vfw., Oberwunſch, gef. — 
Kientz, Juſt., Vfw., Nothalten, gef. — Pauly, Joſ., Over., Barweiler, gef. — Mathewes, Karl, Oberj., Stendal, 
gef. — Schiebel, Franz, Ober., Storkwitz, gef. — Kittlaß, Paul, Obert, Naumburg, fchom. — Lyding, Ludw., 
Ober., Schenklengsfeld, low. — Wähmer, Wilh., Gefr., Halle, gef. — Denecke, Erich, Gefr., Bittkau, gef. — Alte, 
Fritz, Gefr., Tangermunde, Të, — Winkel, Emil, Gefr., Wimmelburg, ſchvw. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 294. 

Jäger⸗Regiment Nr. 2. Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Kom p.: Hornung, Hans, Gefr., Quitzenow, 
low. — Roering, Friedr., Gefr., Carpin, lvw. 

Jüger⸗Bataillon Nr. 6. Maſchg.⸗Komp.: Lode, Erich, Oberi., Gr.⸗Weigelsdorf, ſchvw. 


7 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Komp.: Sehringer, Ewald, O.⸗Stv., Maggerdeſſen, aberm. u. zw. low. — 
Luthe, Hans, Vfw., Neuhaldensleben, low. — Koch, Ed., Gefr., Malchin, gef. & 2. Komp.: Tiedemann, Joh., 
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Oberj., Gr.⸗Laaſch, low., b. d. Tr. 3. Komp.: Blöcher, Fritz, Lt. d. R., Alteneſſen, (how. — Haungs, Ernſt, 
Vfw., Buhl, gef. — Bedcke, Otto, Obery., Torgelow, low. — Severin, Paul, Ober, Gr.⸗Schwieſow, ſchvw. — 
Gänzle, Alb., Oberj., Kirchheim, gef. — Rohde, Heinr., Oberj., Oldenburg, low., b. d. Tr. — Muxfeldt, Karl, Gefr., 
Heiddorf, low. — Dinſe, Benno, Gefr., Neuemuhle, low. — Rohde, Friedr., Gefr., Nienhuſen, Show. — Bauer, 
Karl, Gefr., Offenburg, low., b. d. Tr. — Neugebauer, Pet., Gefr., Koſtſchanowitz, low., b. d. Tr. — Rik, Friedr., 
Gefr., Paſenow, ſchvw. — Brenske, Kurt, Gefr., Cottbus, ſchvw. K 4. Komp.: Pfeifer, Waldem., Ober. Breslau, 
low. — Gatterfeld, Walt., Oberj., Forderſtedt, gef. — Olvrecht, Herm., Ober, Dabel, (how. —Stöckhardt, Ernſt, 
Oberj., Kirch⸗Jeſar, gef. — Buſing, Ernſt, Gefr., Gr.⸗Voigtshagen, low. — Wiedow, Wilh., Gefr., Warin, low. — 
Heiland, Rob., Gefr., Helmlingen, low. — Schütt, Paul, Gefr., Minzow, low. — Krugmann, Paul, Gefr., Roſtock, 
low. — Wille, Ad., Gefr., Kittendorf, (How. — Holtfoth, Rid., Gefr., Roſtock, Tom, & Maſchg.⸗Komp.: Wede, 
Ad., Oberj., Garau, low. — Ahrens, Friedr., Oberz., Tarnow, gef. — Schmidt, Klemens, Gefr., Rieſerhof, low. & 
Raof.⸗Komp.: Biediger, Franz, Over, Andlau, geit. a. f. Wund. Feldlaz. 12. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 296. 

Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 6. 4. Komp.: Petſch, Alois, Oberj., Oſſeg, geit. a. ſ. Wund. i. e. Reſ.⸗Feldlaz. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: Büchſenſchütz, Wilh., Gefr., Sachſenberg, low. & 2. Komp.: 
Juchner, Osk., Over, Barmen, ſchvw. — Haake, Herm., Ober., Iſſum, low. 
e Feld⸗Maſchinengewehr⸗Zug Nr. 114. Marion, Karl, Gefr., Duisburg⸗Ruhrort, gef. 
i Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 3. Komp.: Schliewert, Walt., Oberj., Woltuponen, geſt. a. ſ. Wund. 
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Auszug aus der amtlichen Verluftlifte Nr. 297. 

Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Förſter, Heinr., Oberj., Potsdam, low. — Trübenbach, Friedr., 

D Oberj., Kiel, low. — Wunderlich, Art., Gefr., Großmecka, low. — Neven, Guft., Gefr., Hamburg, low. — Kampf, N 
Friedr., Gefr., Samborn, low. — Richter, Karl, Gefr., Lichtenberg, ſchvw. K 2. Komp.: Bartlog, Paul, Gefr., 
Wirſchkowitz, gef. K 3. Komp.: Schuppelius, Bruno, Oberj., Blumenbergerbruch, low. — Schönherr, Wilh., 
Gefr., Ziegenort, low. — Mehring, Franz, Gefr., Berlin, low. — Kleine, Karl, Gefr., Recklinghauſen, gef. 4 
4. Komp.: Frhr. v. der Horft, Wilh., Hptm., Hollwinkel, ſchow. — Gericke, Friedr., Oberj., Kartzow, ſchöw. — 
Gelewski, Alb., Gefr., Brunau, Tomm, — Spieweck, Alb., Gefr., Berlin, gef. — Haberecht, Paul, Gefr., Stolpe, 

NA gef. — Leiſegang, Herm., Gefr., Gorne, gef. — Sczyrba, Georg, Gefr., Gorau, low. — Tödtmann, Friedr., Gefr. g A 
2 Schwelentrup, low. — Kirchner, Willy, Gefr., Berlin, lvw. 
Berichtigungen früherer Verluſtliſteu. S 
Garde-Jüger-Bataillon. 1. Komp.: Raabe (nicht Rabe), Wilh., Oberj., nicht geſt. i. Gefgſch., ſond. b. d. Tr. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillou. 3. Komp.: Backhaus, Walt., Oberj., Berlin⸗Weißenſee, bish. ſchow.,geſt. 


0 Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 175. A 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Komp.: Blumenſtengel, Paul, Oberi., Burkersdorf, low. — Müller, 
Ferd., Gefr., Herrnhut, low. K 3. Komp.: Haaſe, Walt, O.-Sto., Vfw., Bega, low., b. d. Tr. — Mi kliſch, Georg, 
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O Gefr., Großſchweidnitz, low., b. d. Tr. K Maſchg.⸗Komp. Bley, Germ., Oberj., Böhlitz⸗Ehrenberg, d. Unf. verl. e 
d Erſ.⸗Radf.⸗Komp.: Fickert, Paul, Oberz., Hartmannsdorf, ſchvw. . 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Götz, Art., Gefr., Dresden, gef. 4. Komp.: Möbius, 
Mart., Gefr., Niedercolmnitz, low., b. d. Tr. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Komp.: Saalbach, Rich., Gefr., Gröditz, low. — Schramm, Osk., 
Gefr., Helbigsdorf, d. Unf. leicht verl. 
Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 177. 
2 1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. (Nachträglich gemeldet für die Zeit vom 3. 9. 14 bis 17. 4. 15.) 1. Komp.: 
Ogöder, Otto, Gefr., Lommatzſch, low. X 4. Komp.: Grimm I, Arno, Gefr., Frauenreuth, leicht verl., z. Tr. zur. A 
Maſchg.-Komp.: Göhre, Rud., Vfw., Tarnau, leicht verl. A Radf.⸗Komp.: Lenk, Erich, Gefr., Plauen⸗Reuſa, vw. 


Liſte Nr. 2 der aus England zurückgekehrten Austauſch⸗Verwundeten und 
ſonſtigen Heeres angehörigen. 


Ausgetauſchte Verwundete. v. Reden, Eberh., Lt. d. R., v. Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. Nr. 7 (1. Komp.), Hannover, = 
Jbish. vw. u. i. Gefgſch., war i. engl. Gefgſch. i. Donnington Hall, jetzt i. Reſ.⸗Laz. Lalendorf i. Meckl. 
SC Außerdem wurden ausgetauſcht. Banſe, Guft., v. Jäg.⸗Bat. Nr. 4 (1. Komp.), bish. vw., war feit 22. 9. 14 


t. engl. Gefgſch. i. Leigh, jetzt b. Jäg.⸗Bat. Nr. 4 i. Naumburg. — Bölke, Friedr., Gefr., v. Garde⸗Jag.⸗Bat. (4. Komp.), 
Beelitz, bish. i. Gefgſch., war ſeit 15. 9. 14 i. engl. Gefgſch. i. Fremley, dann Temple More u. Leigh, jetzt b. Garde⸗ 
Jag.⸗Bat. i. Potsdam. — Brandt, Art., Gefr., v. Gardeſch.⸗Bat. (Maſchg.⸗Komp.), Haſtenbeck, bish. i. Gefgſch., 
war ſeit 15. 9. 14 i. engl. Gefgſch. i. Southampton, dann Portsmouth, Frith Hill u. Southend, jetzt b. Gardeſch., 
Bat. i. Berlin⸗Lichterfelde. — Ernſt, Willy, Gefr., v. Jäg.⸗Bat. Nr. 4 (4. Komp.), Sangerhauſen, bish. vm., war ſeit 
16. 9. 14 i. engl. Gefgſch. i. Frith Hill, dann Templemore, jetzt b. Jäg.⸗Bat. Nr. 4 i. Naumburg. — Gaarde, Mart., 

SSSGefr. v. Gardej.⸗Bat. (1. Komp.), Weſterterp, bish. vw. i. engl. Gefgſch., war feit 15. 9. 14 i. Netley, dann Frith Hill, 
Schiff Ivernia, jetzt b. Gardej.⸗Bat. i. Potsdam. — Gladigau, Fritz, v. Gardeſch.⸗Bat. (3. Komp.), Tannenberg, 

Lienen i. engl. Gefgſch., war feit 14. 9. 14 i. St. Nazaire, dann Southampton, Frith Hill u. Southend, jetzt b. Gardeſch.⸗ (7 
Bat. i. Berlin⸗Lichterfelde. — Hafemann, Walt., Oberj., v. Jäg.⸗Bat. Nr. 9 (2. Komp.), bish. vm., war feit 18. 9. 14 
i. engl. Gefgſch. i. Frith Hill, dann Southend, jetzt b. Jag.⸗Bat. Nr. 9 i. Ratzeburg. — Heimke 111, Joh., Gefr., 
v. Reſ.⸗Jag.⸗Bat. Nr. 24 (1. Komp.), Duderſtadt, bish. i. Gefgſch., war feit 7. 11. 14 i. engl. Gefgſch. i. Templemore, 
dann Leigh, jetzt b. Reſ.⸗Jag.⸗Bat. Nr. 24 i. Marburg. — Heinemann, Andr. Konr. Emil, Gefr., v. Jag.⸗Bat. Nr. Y 
(3. Komp.), bish. vm., war feit 17. 10. 14 i. engl. Gefgſch. i. Frith Hill, dann Frimley, jetzt b. Jäg.⸗Bat. Nr. 9 1. 

N Ratzeburg. — Korff, Joh., Gefr., v. Reſ.⸗Jag.⸗Bat. Nr. 24 (2. Komp.), Marburg, bish. i. Gefgſch., war feit 7. 11. 14 

Oif i. engl. Gefgſch. i. Templemore, dann Leigh u. Stratford, jetzt b. Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. Nr. 24 i. Marburg. — Krug, Wilh., 
Utff., v. Jag.⸗Bat. Nr. 11 (1. Komp.), Silberg, bish. i. Gefgſch., war feit 13. 3. 15 i. engl. Gefgſch. i. Le Havre, dann 
Southampton u. Dorcheſter, jetzt b. Jag.⸗Bat. Nr. 11 i. Marburg. — Kruſe, Karl, v. Gardej.⸗Bat. (4. Komp.), Linau, 
bish. i. Gefgſch., war ſeit 11. 9. 14 i. engl. Gefgſch. i. Frith Hill, dann Templemore u. Leigh, jetzt b. Gardej.⸗Bat. 
i. Potsdam. — Lehming, Otto, Gefr., v. Gardeſch.⸗Bat. (3. Komp.), Berlin, bish. i. Gefgſch., war ſeit 12. 9. 14 
i. engl. Gefgſch. i. Frith Hill, jetzt b. Gardeſch.⸗Bat. i. Berlin⸗Lichterfelde. — Leppin, v. Jäg.⸗Bat. Nr. 9 (3. Komp.), 

A Dën, bm., war feit 17. 9. 14 i. engt, Gefgſch. i. Frith Hill, dann Longmore, Schiff Tuneſian, Schiff Andania u. A 
— Diorcheſter, jetzt b. Jag.⸗Bat. Nr. 9 i. Ratzeburg. — Maſorsky, Hans, Oberj., v. Gardeſch.⸗Bat. (Maſchg.⸗Komp.), AL 
Rullſchau, bish. i. Gefgſch., war feit 18. 2. 15 i. engl. Gefgſch. i. Leigh, jetzt b. Gardeſch.⸗Bat. i. Berlin⸗Lichterfelde.— I 
NNieke, Gefr., v. Jäg.⸗Bat. Nr. 4 (2. Komp.), bish. vm., war feit 16. 9. 14 i. engl. Gefgſch. i. Frith Hill, dann Temple- 
more u. Leigh, jetzt b. Jäg.⸗Bat. Nr. 4 i. Naumburg. — Schmidt, v. Jäg.⸗Bat. Nr. 4 (nicht feſtſtellbar, ob Schmidt H 

v. d. 1. oder Schmidt III v. d. 2. Komp.), bish. om., war feit 18. 9. 14 i. engl. Gefgſch. i. Frith Hill, dann Fremley, 

jetzt b. Jag.⸗Bat. Nr. 4 i. Naumburg. — Schönemann, Herm., Gefr., v. Gardej.⸗Bat. (1. Komp.), Jeßnitz, bish. vm., 

war ſeit 10. 9. 14 i. engl. Gefgſch. i. St. Nazaire, dann Southampton, Frith Hill, Templemore u. Leigh, jetzt b. 
Gardej.⸗Bat. i. Potsdam. — Schröder, v. Gardeſch.⸗Bat. (ift Schröder H, Aug., v. d. 3. Komp., bish. vm.), war feit 

15. 9. 14 i. engl. Gefgſch. i. Frith Hill, dann Templemore u. Leigh, jetzt b. Gardeſch.⸗Bat. i. Berlin⸗Lichterfelde. — 

Schwarz, Willy, Gefr., v. Jag.⸗Bat. Nr. 11 (1. Komp.), Wippach, bish. vm., war ſeit 18. 4. 15 i. engl. Gefgſch. i. 

Handforth, dann Frengoch, jetzt b. Jag.⸗Bat. Nr. 11 i. Marburg. — Speth, v. Jäg.⸗Bat. Nr. 4 (2. Komp.), bish. i. 
Gefgſch., war feit 18. 9. 14 i. engl. Gefgſch. i. Frith Hill, dann Fremley, jetzt b. Jäg.⸗Bat. Nr. 4 i. Naumburg. — 
Sporus, Arno, Utff., v. Jag.⸗Bat. Nr. 9 (2. Komp.), Julte, bish. om., war feit 15. 9. 14 i. engl. Gefgſch. i. St. Nazaire, 
dann Frith Hill u. Southend, jetzt b. Jäg.⸗Bat. Nr. 9 i. Ratzeburg. — Steffen, Peter, Gefr., v. Gardej.⸗Bat. (1. Komp.), 
Trier, bish. i. Gefgſch., war ſeit 15. 9. 14 i. engl. Gefgſch. i. Frith Hill, dann Templemore, Leigh u. Stratford, jetzt 
A b. Gardej.⸗Bat. i. Potsdam. — Tomfohrde, Ad., Utff., v. Gardeſch.⸗Bat. (1. Komp.), Enger, bish. vm., war feit 

18. 2. 15 i. engl. Gefgſch. i. Leigh, jetzt b. Gardeſch.⸗Bat. i. Berlin⸗Lichterfelde. — Beech, Gefr., v. Jäg.⸗Bat. Nr. 4 
I (2. Komp.), bish. vm., war feit 16. 9. 14 i. engl. Gefgſch. i. St. Nazaire, dann Southampton, Frith Hill, Templemore SZ 
Maul, Ehrh., Oberj., Gardej.⸗Bat. — Pohl, Georg, Oberj., Gardej.⸗Bat. — Schmidt, Heinr., Oberj., Gardej.⸗Bat.— GZ 


u. Leigh, jetzt b. Jag.⸗Bat. Nr. 4 i. Naumburg. 
A Deinert, Karl, Jag. d. L., R.⸗Gardej.⸗Bat. (Furſtl. Forſter, Coesfeld). — Röttle, Hans, Forſtakademiker (Sohn des 1 
5 
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Vor dem Feinde find gefallen: Schulz, Erich, O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat.? (Gräfl. Förfter;R.d.E.R). — 
Dr. phil. Credner, Fritz, Vfw., Schützen⸗Regt. 108. — Herbold, Guft., Vfw., Jäg.⸗Bat. 11 (R. d. E. K.). — Schlabow, 
Georg, Vfw. (Gräfl. Hilfsjager; R. d. E. K.). — Ahrend, Friedr., Oberj., Jäg.⸗Bat. 14 (R. d. E. K.). — Breyer, 
Fritz, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſtaufſeher, Sullenſchin, Danzig). — Ernſt, Fritz (gel. Jäg.), Oberj., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 8. — Gartſchock, Kurt (gel. Jag.), Oberj., Radf.⸗Komp. Jäg.⸗Bat. 3. — Malz, Nih., Oberj., Gardej.⸗Bat. — 


Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 
Forſters Röttle, Haldenwang, Unterfr.). — Winkler, Erich, Jag., R.⸗Jaäg.⸗Bat. 16 (Forſtlehrling, Margoninsdorf). 
Seinen im Felde erhaltenen Wunden iſt erlegen: Obſt, Art., Einj., Gefr., Inf.⸗Regt. 49 (Sohn 
des Kgl. Hegemeiſters Obſt, Putzig). 
Verwundet wurden: Hübner, G., Lt. d. R., 5. Garde⸗Regt. z. F. (Herzogl. Forſtaſſiſtent, Primkenau). 
I Heinemann, Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Proskau, Oppeln. — Hisgen, Karl, R.⸗Jag.⸗Bat. 19 (Sohn des Förſtere Cé 
Oa. D. O. Hisgen, Schonfeld). OR 


Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unjerer Chren» und 5 
Verluſtliſte, indem fie uns ftändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Mus- 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liften müſſen wöchentlich bis Montag früh 9 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Deutliche 


Porſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waloͤbeſitzer. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Prrußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Höniglich Preußiſcher 
Forftbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der kntereſſen deutſcher Forts und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands, des Forſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Yadfen » Meiningifcher Forſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗ Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Die Deutſche Forſt⸗Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugsvreis: Viertelfahrlich 2 Mk. ber allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Cxpedition, 
für Deutſchland und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., fur das ubrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger- Betung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche SE SE fur 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche ng mit der Beilage Deutiche 
) 


Forſt⸗Zeitung, Ausgabe A Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., fur das 
übrige Ausland 7 Mk. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beitragen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 
ſur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beitrage, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften ubergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 35. Neudamm, den 29. Auguſt 1915. 30. Band. 


Cinzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Rechtliche Stellung, ſtrafrechtlicher Schutz und Befugniſſe 
des Privat⸗Forſt⸗ und Jagd⸗Schutzperſonals in Preußen. 


Von Forſtſchuldirektor Jacob⸗ Templin. 
Dritter Teil: Befugniſſe. 


Ein Überblick über die Befugniſſe des Forſt⸗ 
und Jagdſchutzperſonals ſtößt inſofern auf 
Schwierigkeiten, als es ein beſonderes, deſſen 
Rechte und Pflichten umfaſſendes Geſetz nicht 
gibt, und infolgedeſſen die Befugniſſe aus den 
verſchiedenſten Geſetzen, Inſtruktionen und Ver⸗ 
ordnungen ſowie Entſcheidungen der Obergerichte 
abgeleitet werden müſſen. Da die mit dem Forſt⸗ 
oder Jagdſchutze betrauten Perſonen, je nachdem 
ſie den Forſtſchutzeid geleiſtet haben oder als Forſt⸗ 
hüter beſtätigt ſind oder zu den beſtellten Auf⸗ 
ſehern im Sinne des § 117 Strafgeſetzbuchs 
gehören, mehr oder weniger weitgehende Rechte 
haben, ſollen zunächſt aufgezählt und erläutert 
werden die dem geſamten Forſt⸗ und Jagdſchutz⸗ 
perſonale — mag dieſes in Ausübung des Forſt⸗ 


und Jagdſchutzes öffentliche Beamteneigenſchaft 


haben oder nicht und eine Bezeichnung führen, 
welche es will — zuſtehenden 
A. Befugniſſe der „beſtellten Aufſeher“. 
Für die Befugniſſe der beſtellten Aufſeher 
ſind zunächſt die Anweiſungen ihrer . 
maßgebend. Hinſichtlich des Maßes der Befug⸗ 


niſſe iſt jedoch zu beachten, daß der Dienſtherr 
ſeinem Angeſtellten nicht mehr Rechte übertragen 
kann, als er ſelbſt beſitzt, und ein nichtjagdaus⸗ 
übungsberechtigter Waldeigentümer kein Jagd⸗ 
ſchutzrecht ſowie umgekehrt ein Jagdpächter kein 
Forſtſchutzrecht hat. Infolgedeſſen genießen auch 
die vom Waldeigentümer oder Jagdberechtigten 
für den Forſt⸗ oder Jagdſchutz angeſtellten 
Perſonen ohne öffentliche Beamteneigenſchaft 
Rechte nur in dem Umfange, wie ſie ihren 
Dienſtherren in Ausübung des Forlt- oder Jagd- 
ſchutzes ſelbſt geſetzlich zuſtehen. Auch ohne 
beſondere Übertragung iſt der beſtellte Aufſeher 
geſetzlich befugt zur: 
1. Feſtnahme. 

Beim Zuſammentreffen mit Frevlern muß 
der beſtellte Aufſeher in allen Fällen darauf 
bedacht ſein, deren Perſönlichkeit einwand⸗ 
frei feſtzuſtellen, damit eine Beſtrafung er⸗ 
folgen kann. Kennt er den Täter, ſo bedarf es 
keiner weiteren Feſtſtellung ſeiner Perſon. Iſt 
ihm der Frevler aber unbekannt, ſo wird er ihn 
zunächſt anhalten und nach Vornamen, Zunamen, 
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Beruf, Alter und Wohnort befragen. Hält er 
die Angaben des Täters für glaubhaft und liegt 
Fluchtverdacht nicht vor, ſo muß er ihn wieder 
freigeben. Verweigert dagegen der Frevler die 
Antwort auf die an ihn gerichteten Fragen, oder 
hat der beſtellte Aufſeher guten Grund zu der 
Annahme, die Angaben ſeien unwahr, oder hält 
er ſie mangels beſonderen Ausweiſes, z. B. 
Radfahrerkarte, Briefadreſſe, für unzureichend, 
fo ift er berechtigt, den Frevler vorläufig feſtzu⸗ 
nehmen und zwecks Feſtſtellung ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit der zuſtändigen Ortspolizeibehörde vor⸗ 
zuführen, die dann das weiter Erforderliche ver⸗ 
anlaßt. Verwalter der örtlichen Polizei iſt in 
Landgemeinden der Provinzen Oft- und Weft- 
preußen, Pommern, Brandenburg, Schleſien, 
Sachſen und Schleswig⸗Holſtein der Amtsvorſteher, 
in Weſtfalen der Amtmann, in Hannover der 
Landrat, in Poſen der Polizeidiſtriktskommiſſar, 
in der Rheinprovinz, Heſſen⸗Naſſau und den Hohen- 
zollernſchen Landen der Bürgermeiſter. Iſt die 
Entfernung vom Feſtnahmeorte zum zuſtändigen 
Amtsgerichte geringer als zur Ortspolizeibehörde, 
ſo hat die unverzüglich zu erfolgende Ablieferung 
des Feſtgenommenen an den Amtsrichter zu 
geſchehen. Bietet ſich unterwegs Gelegenheit 
zu genauer Feſtſtellung der Perſon, fo muß diefe 
Feſtſtellung und im Anſchluß daran auch die 
Freilaſſung des Frevlers erfolgen; es ſei denn, 
. ſeine Feſthaltung noch zuläſſig 
macht. 

Die Berechtigung zur vorläufigen 
Feſtnahme gemäß §127 Abſatz 1 der Reichs- 
ſtrafprozeßordnung vom 1. Februar 1877 
hat weder ein Aufſichtsrecht, noch öffentliche 
Beamteneigenſchaft des Feſtnehmenden zur Vor⸗ 
ausſetzung, ſie ſteht vielmehr ganz allgemein 
„jedermann“ zu, iſt auch auf fremdem Gebiete 
geſtattet und kann wegen jeder ſtrafbaren 
Handlung vorgenommen werden. Der Forſt⸗ 
oder Jagdaufſeher hat jedoch zu beachten, daß 
er ſachlich zuſtändig im Sinne des § 117 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs nur "sot oder Jagd⸗ 
ſrevlern gegenüber ift und bei der vorläufigen 
Feſtnahme ſonſtiger Frevler feinen anderen 
ſtrafrechtlichen Schutz, wie jedermann, genießt. 

Der Feſtnehmende bewirkt die Feſt⸗ 
nahme dadurch, daß er den Täter für feſt⸗ 
genommen erklärt und auffordert, ihm zur Orts⸗ 
polizeibehörde zu folgen. Handelt es ſich um einen 
Forſt⸗ oder Jagdfrevler und beſtreitet dieſer die 
Befugnis des beſtellten Aufſehers zur Feſtnahme 
oder macht er gar Miene, ſich der Feſtnahme zu 
widerſetzen, ſo tut der Forſt⸗ oder Jagdaufſeher 
aus den unter II angeführten Gründen gut, ſich 
zunächſt dem Frevler zu erkennen zu geben und 
ihn auf die hohe Strafandrohung des § 117 desStraf⸗ 
geſetzbuchs hinzuweiſen. Unterwirft ſich trotzdem 
der Frevler der Feſtnahme nicht freiwillig, ſo kann 
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der beſtellte Aufſeher, wie jedermann, ſo viel 


eigene Körperkraft anwenden, als zur Ermög⸗ 
lichung der Feſtnahme oder zur Überwindung 
des derſelben entgegengeſetzten Widerſtandes 
erforderlich iſt. Hierbei hat der beſtellte Aufſeher 
jedoch zu beachten, daß zur Überwindung körper⸗ 
licher Gewalt zwar der entſprechende Grad von 
Gegengewalt angewendet werden darf, jede 
über ein Feſthalten hinausgehende Gewalt aber 
durch den entgegengeſetzten Widerſtand geboten 
ſein muß. Er wird den Täter z. B. feſt anfaſſen 
und durch Mitziehen am Arme in Bewegung 
ſetzen. Er darf aber den Frevler, der, z. B. infolge 
hinkenden Ganges, nicht ausreißen kann, oder der 
keine Anſtalten zum Entlaufen macht, nicht feſſeln 
oder binden ſowie namentlich nicht die Feſt⸗ 
nahme oder Abführung mit Schlägen oder 
Waffengewalt erzwingen, und zwar ſelbſt danı 
nicht, wenn ohne Schläge oder Waffengebrauch 
die Ausführung oder Aufrechterhaltung der Feſt⸗ 
nahme nicht möglich iſt. Nur wenn der Täter 
den beſtellten Aufſeher angreift, darf dieſer in 
Abwehr des Angriffes ſchlagen und nötigenfalls 
Waffengewalt anwenden. Dagegen kann er mit 
Schlägen, Waffengebrauch und Schießen drohen, 
falls ſolche Drohung als Zwangsmittel erforderlich 
iſt, um den der Feſtnahme entgegengeſetzten 
Widerſtand zu brechen. 

Widerſtand wird der vorläufigen Feſtnahme 
erfahrungsgemäß oft entgegengeſetzt, und es 
iſt ſchon mehrfach vorgekommen, daß ein be⸗ 
ſonders kräftiger Frevler eine Unachtſamkeit des 
Feſtnehmenden ausgenutzt und dieſen über⸗ 
wältigt hat. Obwohl vom Forſt⸗ und Jagdſchutz⸗ 
perſonale erwartet werden kann, daß es nicht aus 
Furcht vor Widerſtand von der Feſtnahme frei⸗ 
willig Abſtand nimmt, iſt ihm doch die Beob⸗ 
achtung der größten Vorſicht anzuraten, nament⸗ 
lich einem ſich ergebenden Wilderer gegenüber. 
In der Regel wird der Frevler nur dann gefahrlos 
feſtgenommen und zur Ortspolizeibehörde geführt 
werden können, wenn der beſtellte Aufſeher m't 
dem beffer für den Nahkampf geeigneten, geladene. 
Revolver in der Hand und dem auf den Mann 
abgerichteten, ſtarken Hunde an der Seite die 
Feſtnahme und Abführung bewirkt. Wenn er 
dann noch energiſch auftritt, den Frevler nich! 
aus den Augen läßt und damit rechnet, daß auch 
dieſer einen Revolver bei fih tragen kann, dürfte 
ſelbſt der verwegenſte Wilddieb den ungleichen 
Kampf nicht wagen. 

Ergreift der Frevler die Flucht, ehe ſeine 
Perſönlichkeit feſtgeſtellt iſt, ſo kann der beſtellte 
Aufſeher den auf friſcher Tat Verfolgten zwar 
durch Androhung von Gewalt, z. B. den Hund 
hetzen zu wollen, aufzuhalten verſuchen und ihm 
insbeſondere: „Stehen geblieben oder ich ſchieße!“ 
zurufen, um dadurch die Feſtnahme zu ermög⸗ 
lichen, — er darf aber dieſe Drohungen, 


Nr. 35 Bd. 30 


abgeſehen vom Falle der 5 nicht 
verwirklichen und namentlich nicht den Feſt⸗ 
zunehmenden durch Zufügung einer Körper⸗ 
verletzung an der Fortſetzung der Flucht hindern. 
Kann der fliehende Täter nicht zum Stehen 
gebracht werden, ſo iſt der beſtellte Aufſeher 
berechtigt, ihn auch über die Grenze ſeines 
Schutzbezirkes hinaus in Jagdausrüſtung zu ver⸗ 
folgen und auf fremdem Gebiete, z. B. im benach⸗ 
barten Forſt⸗ oder Jagdrevier einer anderen 
Herrſchaft, feſtzunehmen. Da es ſich um eine 
reichsgeſetzliche Befugnis handelt, erſcheint die 
Feſtnahme des auf friſcher Tat Verfolgten auch 
auf dem Gebiete eines anderen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaates zuläſſig. 

Wird von der Feſtnahme nicht zu über⸗ 
windenden Widerſtandes wegen Abſtand ge⸗ 
nommen, verläuft auch der Verſuch, Wald⸗ 
arbeiter zur Hilfeleiſtung herbeizurufen, er⸗ 
gebnislos, oder kann der flüchtige Täter nicht 
eingeholt und ergriffen werden, — ſo muß der 
beſtellte Aufſeher wenigſtens die vom Frevler 
eingeſchlagene Richtung feſtſtellen und die weitere 
Verfolgung desſelben der Polizeibehörde und 
Gendarmerie überlaſſen. Um die Nachforſchung 
erfolgreich zu machen, iſt weiterhin nötig, daß 
er ſich den Frevler genau angeſehen und beſonders 
auf Figur, Haarfarbe, Barttracht, Fußſpur und 
beſondere Merkmale geachtet hat, damit der 
Ortspolizeibehörde eine Beſchreibung des Täters 
gegeben werden kann, die deſſen nachträgliche 
Feſtſtellung und Ergreifung ermöglicht. In 
ſolchen Fällen kann ein brauchbarer Polizeihund, 
der, auf die Spur geſetzt, dieſe durch Wald und 
Feld bis ins Dorf und Gehöft hinein verfolgt, 
gute Dienſte leiſten. 

Der beſtellte Aufſeher ift zur vor— 
läufigen Feſtnahme nur befugt, wenn 
es ſich um einen auf friſcher Tat betroffenen 
oder auf friſcher Tat verfolgten Frevler handelt. 
Eine Tat iſt friſch begangen, wenn ſie bei oder 
unmittelbar nach ihrer Ausführung entdeckt wird. 
„Auf friſcher Tat verfolgt“ bedeutet nicht, 
daß der Täter bei Begehung der Tat geſehen 
worden ſein muß, ſondern es genügt, wenn die 
Tat unmittelbar nach ihrer Verübung entdeckt und 
auf Grund der hierbei gemachten, auf den Täter 
hinweiſenden Wahrnehmungen ſofort die Ver⸗ 
folgung desſelben aufgenommen worden iſt. Eine 
Verfolgung auf friſcher Tat liegt z. B. vor, wenn 
der beſtellte Aufſeher, nachdem er auf einem 
Reviergange feſtgeſtellt hat, daß ein Baum friſch 
abgehauen oder ein Stück Wild friſch aufgebrochen 
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gefaßten Perſon abzielen und ihrer Natur nach 
geeignet ſind, dieſe zu ermöglichen, zu erleichtern 
oder zu ſichern. So kann z. B. das Vorauseilen 
des beſtellten Aufſehers, — der eine Perſon bei 
Verübung eines Forſt⸗ oder Jagdfrevels beob⸗ 
achtete, deren Anhaltung an Ort und Stelle 
aber bereits eingetretener Dunkelheit wegen 
für ausſichtslos hielt, — nach einem Dorfeingange, 
den der Frevler vorausſichtlich betreten wird, 
und der für die Ergreifung beſonders günſtig, für 
ein Entweichen ungünſtig erſcheint, eine ſolche 
Verfolgungshandlung ſein. 

Lediglich unter verdächtigen Um— 
ſtänden im Dienſtbezirke angetroffene 
Perſonen, von denen ein Eingriff in 
das Forſt- oder Jagdrecht feines Dienit- 
herrn droht, darf der beſtellte Aufſeher 
vermöge ſeines Aufſichtsrechts wohl an— 
halten, auf den Verdacht hin zur Rede 
ſtellen und auf die öffentlichen Wege 
verweiſen, aber nicht vorläufig feſt— 
nehmen, und zwar ſelbſt dann nicht, wenn 
dringender Verdacht vorliegt. Da Frevler, 
insbeſondere Wilderer, faſt immer leugnen und 
dann naturgemäß beſtrebt ſind, die Spuren ihrer 
Tat zu beſeitigen, und andererſeits der beſtellte 
Aufſeher nicht berechtigt iſt, den Verdächtigen 
zwecks Feſtſtellung der Perſönlichkeit vorläufig feſt⸗ 
zunehmen oder ohne deſſen Einwilligung auf 
Beweismittel, z. B. vermutlich verſteckt bei ſich 
geführtes Beil oder zerlegbares Gewehr, hin zu 
durchſuchen, ſo verläuft die Anhaltung und 
Befragung gewöhnlich ergebnislos. Der beſtellte 
Aufſeher wird daher in der Regel gut tun, ſolche 
Perſonen zunächſt nicht anzuhalten und zu be⸗ 
fragen, ſondern dieſelben gedeckt zu beobachten 
und zu verfolgen, bis ſie Forſtkulturen oder un⸗ 
vollendete Schläge oder durch ortsübliche War⸗ 
nungszeichen (Gräben, Kreuze, Schlagbäume, 
Strohwiſche oder Tafeln mit Aufſchrift: „Ver⸗ 
botener Weg“) geſperrte Birſchſteige oder ſonſtige 
nichtöffentliche Waldwege betreten, oder auf 
Forſtgrundſtücken Einfriedigungen überſteigen, 
oder über eingefriedigte oder durch ortsübliche 
Warnungszeichen gegen das ſonſt wohl unerlaubte 
und rechtswidrige, aber nicht ſtrafbare Betreten 
geſchützte Schonungen gehen, oder bis das 
unter dem Kittel vermutete Beil oder Gewehr 
zum Vorſchein gelangt und damit Tatſachen ſich 
ergeben, die eine vorläufige Feſtnahme des 
nunmehr wegen einer aus § 36 Ziffer 1 oder 3 
bis 5 des Feb- und Forſtpolizeigeſetzes oder 
§ 368 Nr. 9 oder 10 des Strafgeſetzbuchs ſtrafbaren 


und dann fortgetragen worden iſt, die Fuß⸗ oder Handlung auf friſcher Tat betroffenen oder 
Schweißſpuren bis zu einer beſtimmten Perſon verfolgten Täters rechtfertigen. 


hin verfolgt. Die Verfolgung ſelbſt iſt nicht auf 


Der vom Waldeigentümer oder Jagd⸗ 


ein unmittelbares Folgen oder Hinterherlaufen be⸗ berechtigten beſtellte Aufſeher iſt außerdem auf 
9 x 


ſchränkt, fie umfaßt vielmehr alle Maßnahmen, Grund 


des Feld⸗ und Forſt⸗ 


die auf die Sxgreifung der als Täter ins Auge! polizeigeſetzes befugt, einem Verdächtigen 
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ſowie jeder anderen Perſon, die, ohne ein Recht nur ausnahmsweiſe und insbeſondere dann vor, 
dazu zu haben, auf Grundſtücken ſeines Revieres wenn der Täter ein Heimatloſer oder Landſtreicher 
ſich aufhält, den unbefugten Aufenthalt ſiſt oder eine mit Zuchthaus bedrohte Handlung, 


darauf zu verbieten, und, wenn der Auf⸗ 
forderung, ſich zu entfernen, keine Folge geleiſtet 
wird, nicht nur nach dem bürgerlichen Rechte 
der Selbſtverteidigung die Entfernung 
gewaltſam durchzuführen, ſondern auch zur 
vorläufigen Feſtnahme zu ſchreiten, weil die ſich 
weigernde Perſon durch ihr unbefugtes Verweilen 
auf einem Grundſtücke aus § 9 Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes ſtrafbar geworden und infolgedeſſen 
als auf friſcher Tat betroffen anzuſehen iſt. 

Die Befugnis zur vorläufigen 
Feſtnahme (H ferner an die Be- 
dingung geknüpft, daß der auf 
friſcher Tat Betroffene oder Ver⸗ 
ſolgte entweder unbekannt oder 
fluchtverdächtig ift. Ein Frevler ift der Flucht 
verdächtig, wenn begründeter Verdacht be- 
ſteht, daß er ſich der Beſtrafung durch Wandern 
nach einem entfernten oder ausländiſchen Orte 
oder durch Verborgenhalten entziehen wird. 
Fluchtverdacht liegt bei Forſt⸗ oder Jagdfrevlern 


3. B. vorſätzliche Waldbrandſtiftung, begangen hat. 

Zur vorläufigen Feſtnahme eines auf friſcher 
Tat betroffenen bekannten und nicht flucht⸗ 
verdächtigen Frevlers ift der beſtellte Aufſeher 
nicht berechtigt, wohl aber aus 8 227de3 Bürger- 
lichen Geſetzbuches und § 9 des Ferd- 
und Forſtpolizeigeſetzes zur Zwangs- 
entfernung des Täters von dem Beſitztume 
oder Jagdgebiete ſeines Dienſtherrn. 

Schließlich ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß der Feſtnehmende aus § 239 Strafgeſetzbuchs 
wegen Freiheitsberaubung mit Gefängnis be⸗ 
ſtraft werden kann, wenn er die Grenzen ſeines 
Rechts bei einer vorläufigen Feſtnahme über⸗ 
ſchreitet oder dieſe bewirkt, ohne daß die Voraus⸗ 
ſetzungen dazu erfüllt ſind. Eine ſolche Be⸗ 
ſtrafung findet jedoch nur dann ſtatt, wenn der 
Feſtnehmende vorſätzlich, nicht bloß fahrläſſig, 
gehandelt hat und ſich der Unrechtmäßigkeit 
ſeines Handelns bewußt geweſen iſt. 

i (Fortſetzung folgt.) 
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Geſetzliche Beſchränkung der Aufforſtung landwirtſchaftlicher 


Grundſtücke 


Während in Norddeutſchland die Aufforſtung 
wenig ertragbringender land wirtſchaftlicher Grund- 
Lüde im Landeskulturintereſſe als auch zur Förde⸗ 
rung der eigenen Holzerzeugung allſeitig begünſtigt 
wird und auch in teilweiſe ſehr großem Maßſtabe 
erfolgt, hat in Bayern ſeit etwa zehn Jahren eine 
entgegengeſetzte Strömung ſich Geltung verſchafft 
und die Regierung veranlaßt, im Frühjahr 1914 
dem Landtage folgenden Geſetzentwurf vorzulegen, 
der jedoch wegen Ausbruches des Krieges nicht 
mehr zur Beratung gekommen iſt: 


Aufforſtung von Grundſtücken in land- 
wirtſchaftlich benütztem Gelände. 
Art. 1. 

1. Wer ein land wirtſchaftlich benutztes Grund- 
ſtück aufforſten will, das zu mehr als einem Drittel 
ſeines Umfanges an fremde landwirtſchaftlich 
benützte Grundſtücke angrenzt, hat dies der Ge⸗ 
meindebehörde anzuzeigen, in deren Bezirk das 
Grundſtück liegt. 

2. Als land wirtſchaftlich benutzt gelten Grund- 
ſtücke, die als Acker, Wieſen, reiche Weiden, Alp⸗ 
weiden, Weinberge, Obſtpflanzungen oder Gärten 
bewirtſchaftet werden. 

3. Als angrenzend iſt ein Grundſtück auch dann 
zu behandeln, wenn es nur durch einen Weg oder 
einen Waſſerlauf von dem Grundſtück getrennt iſt, 
das aufgeforſtet werden ſoll. 

4. Die Verpflichtung zur Anzeige wird nicht 
dadurch aufgehoben, daß ein früher landwirtſchaft⸗ 
lich benutztes Grundſtück vor der Aufforſtung 
längere Zeit brachgelegen hat. 


in Bayern. 


5. Eine Anzeige iſt nicht erforderlich, wenn das 
Grundſtück, das aufgeforſtet werden ſoll, nachweis⸗ 
lich innerhalb der letzten dreißig Jahre vor der 
Neuaufforſtung ſchon forſtwirtſchaftlich benutzt 
worden iſt. 

Art. 2. 


1. Die Gemeindebehörde hat von der beab⸗ 
ſichtigten Neuaufforſtung die Eigentümer der land⸗ 
wirtſchaftlich benutzten Grundſtücke gegen Nachweis 
zu verſtändigen, die an das zur Aufforſtung be⸗ 
ſtimmte Grundſtück angrenzen. 

2. Die Eigentümer der in einer Nachbar⸗ 
gemeinde liegenden angrenzenden Grundſtücke 
ſind durch deren Gemeindebehörde zu verſtändigen. 

3. Wenn der Eigentümer eines angrenzenden 
Grundſtücks nicht zu ermitteln iſt oder nicht in der 
Gemeinde wohnt, in deren Bezirk das Grundſtück 
liegt, genügt die Zuſtellung der Mitteilung an den⸗ 
jenigen, der das Grundſtück bewirtſchaftet (Beſitzer, 
Pächter, Nutznießer, Verwalter). 

Art. 3. 

1. Der Eigentümer eines angrenzenden land⸗ 
wirtſchaftlich benutzte Grundſtückes oder im Falle 
des Art. 2 Abſ. 3 derjenige, an den die Mitteilung 
erfolgt iſt, kann gegen die Neuaufforſtung Einſpruch 
erheben, wenn die Aufforſtung des fremden Grund⸗ 
ſtücks die landwirtſchaftliche Benutzung feines 
Grundſtücks dauernd erheblich ſchädigen würde. 

2. Der Einſpruch iſt innerhalb einer aus⸗ 
ſchließenden Friſt von zwei Wochen vom Tage der 
Verſtändigung ab bei der Gemeindebehörde geltend 
zu machen, in deren Bezirk das zur Aufforſtung 
beſtimmte Grundſtück liegt. 
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Art. 4. 

1. Wenn bis zum Ablaufe der Friſt kein Einſpruch 
geltend gemacht worden iſt, kann die Aufforſtung 
Go Genehmigung derdiſtriktsverwaltungsbehörde 
erfolgen. 

2. Iſt ein Einſpruch rechtzeitig geltend gemacht 
worden, ſo hat die Diſtriktsverwaltungsbehörde, 
in deren Bezirk das zur Aufforſtung beſtimmte 
Grundſtück liegt, zu entſcheiden, ob die Aufforſtung 
vorgenommen werden darf. 

3. Die Diſtriktsverwaltungsbehörde entſcheidet 
nach gutachtlicher Einvernahme einer Kommiſſion, 
die aus dem zuſtändigen Landwirtſchaftslehrer, 
einem Beamten des Kulturbauamts und drei vom 
Diſtriktsrat aus den ſelbſtändigen Landwirten des 
Diſtrikts auf ſechs Jahre gewählten Mitgliedern 
beſteht. In unmittelbaren Städten werden dieſe 
Mitglieder von den Gemeindebevollmächtigten 
gewählt. 

4. Die Genehmigung zur Aufforſtung kann nur 
dann verſagt oder an Bedingungen geknüpft 
werden, wenn nach dem Gutachten der Kommiſſion 
anzunehmen iſt, daß das Grundſtück nach Boden⸗ 
beſchaffenheit, Klima und Lage zur landwirt⸗ 
ſchaftlichen Benutzunglfür den Eigentümer zweifel 
los gut geeignet iſt, und daß die Aufforſtung trotz 
der Einhaltung der nach Art. 72 des Ausführungs⸗ 
Geſetzes zum B. G. B. vorgeſchriebenen Grenz⸗ 
abſtandes die landwirtſchaftliche Benutzung der 
angrenzenden landwirtſchaftlichen Grundſtücke 
dauernd erheblich ſchädigen würde, ſowie daß der 
dem Nachbargrundſtücke erwachſende Schaden den 
durch das Verbot der Aufforſtung für den Eigen⸗ 
tümer entſtehenden Schaden überwiegt. 

5. Als Bedingung kann die Einhaltung eines 
erhöhten Grenzabſtandes oder ausnahmsweiſe die 
Entrichtung einer angemeſſenen Geldentſchädigung 
an den Eigentümer des geſchädigten Grundſtücks 
auferlegt werden. See 


1. Streitigkeiten über das Erfordernis der 
Genehmigung, über die Erteilung oder die Ver⸗ 
ſagung der Genehmigung oder die Erfüllung von 
Bedingungen ſind Verwaltungsrechtsſachen. 

2. In zweiter Inſtanz entſcheidet der Ver⸗ 
waltungsgerichtshof. 


Aufforſtungen größeren Umfangs. 
Art. 6 


1. Durch Kgl. Verordnung kann für einzelne 
Landesteile beſtimmt werden, daß zur Neuauf⸗ 
forſtung landwirtſchaftlich benutzter Grundſtücke, 
die einzeln oder zuſammen einen Flächeninhalt 
von mehr als zehn Hektar haben, die vorherige 
Genehmigung der Diſtriktsverwaltungsbehörde er⸗ 


forderlich ift, auch wenn die Vorausſetzungen der 


Art. 1 und Art. 4 Abſ. 2 nicht vorliegen. 

2. Die Genehmigung iſt in dieſem Falle auch 
dann erforderlich, wenn die Grundſtücke nicht auf 
einmal, ſondern innerhalb eines Zeitraumes von 
zehn Jahren nach und nach aufgeforſtet werden 
ollen. 

0 3. Die Genehmigung iſt nicht erforderlich, wenn 
die Grundſtücke, die aufgeforſtet werden ſollen, 
ganz oder zum größten Teil innerhalb der letzten 
dreißig Jahre vor der Neuaufforſtung nachweislich 
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ſchon forſtwirtſchaftlich benutzt worden ſind oder 
ſeit mehr als zehn Jahren im Eigentum des gegen⸗ 
wärtigen Beſitzers ſind. . 

4. Wer Grundſtücke der in Abſ. 1 bezeichneten 
Art aufforſten will, hat, ſoweit nicht die Voraus⸗ 
ſetzungen des Abſ. 3 gegeben ſind, vorher bei der 
Diſtriktsverwaltungsbehörde, in deren Bezirk die 
Grundſtücke liegen, um die Genehmigung nachzu⸗ 
ſuchen. Liegen die Grundſtücke in den Bezirken 
verſchiedener Diſtriktsverwaltungsbehörden, ſo ift 
bei jener nachzuſuchen, in deren Bezirk die größte 
Fläche der Grundſtücke liegt. 

5. Die Genehmigung kann nur dann verſagt 
werden, wenn die Grundſtücke nach Bodenbeſchaffen⸗ 
heit, Klima und Lage zur landwirtſchaftlichen 
Benutzung zweifellos geeignet ſind und wenn die 
Aufforſtung weſentliche Nachteile für das Gemein⸗ 
wohl oder für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der 
beteiligten Gemeinden herbeiführen würde. 

6. Die Genehmigung iſt jedoch auch in dieſen 
Fällen zu erteilen, wenn der Beſitzer des Grund⸗ 
ſtückes nachweiſt, daß ihm die Fortſetzung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Benutzung nicht oder nur unter 
Vermögensnachteilen möglich iſt. 

Art. 7. u 

Für das Verfahren finden die Art. 4 Abſ. 3 und 
5 Anwendung. 

Koſten. 
Art. 8. 

1. Das Verfahren vor den Gemeindebehörden 
und den Diſtriktsverwaltungsbehörden ift ge- 
bührenfrei. 

2. Die Koſten des Verfahrens hat im Falle 
eines unbegründeten Einſpruchs der zu tragen, 
der den Einſpruch erhoben hat. In allen übrigen 
Fällen hat die Koſten der zu tragen, der das 
Aufforſtungsbegehren geſtellt hat. 


Strafvorſchriften. 
Art. 9. 

Wer ein landwirtſchaftlich benutztes Grundſtück 
aufforſtet, ohne die nach Art. 1 vorgeſchriebene 
Anzeige zu erſtatten, oder ehe ihm die nach Art. 4 
Abf. 2 oder Art. 6 erforderliche Genehmigung 
erteilt worden iſt, oder wer die ihm bei der Ge⸗ 
nehmigung auferlegten Bedingungen nicht erfüllt, 
wird an Geld bis zu 1000 M beſtraft. 


Schlußvorſchriften. 
Art. 10. 


Die zum Vollzuge dieſes Geſetzes erforderlichen 

Ausführungsbeſtimmungen werden von den 
Staatsminiſterien der Juſtiz und des Innern 
erlaſſen. 
Dieſer Geſetzentwurf will zwei Mißſtänden 
entgegenwirken, nämlich einerſeits der Ver⸗ 
minderung der landwirtſchaftlichen Erzeugung 
durch Aufforſtungen ganzer Güter (nach dem 
Geſetzentwurfe: Flächen von mindeſtens 10 ha 
Größe), andererſeits die Schädigung an Nachbar⸗ 
grundſtücken durch Bewaldung einzelner inmitten 
der Ackerflur liegender Flächen (Umforſtung). 

Die Erhebungen, welche ſeitens der Regierung 
auf Grund des vorausgegeingenen Antrags des 
Landtages und der Verhandlungen des bayeriſchen 
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Landwirtſchaftsrates im Jahre 1913 angeſtellt 
worden ſind, haben ergeben, daß während der 
zehn Jahre 1903 bis 1913 im ganzen Königreich 
eine Fläche von rund 12 000 ha neu aufgeforſtet 
worden iſt, die vorher landwirtſchaftlich als Acker, 
Wieſe, Weide, Alpweide oder Weinberg benutzt 
worden war. Hiervon waren aber 7710 ha wegen 
geringer Ertragsfähigkeit zur land wirtſchaftlichen 
Kultur nicht oder doch nur ſchlecht geeignet, ſo daß 
nur bei 4300 ha von einer unwirtſchaftlichen Auf⸗ 
forſtung geſprochen werden kann. Der Staat iſt 
an den Aufforſtungen nur mit 4,3% beteiligt, den 
größten Umfang haben jene des gebundenen 
Grundbeſitzes (Fideikommiſſe uſw.), die 20,3% 
umfaſſen. Durch Aufforſtung ganzer Anweſen 
ſind 2100 ha der landwirtſchaftlichen Kultur ent⸗ 
zogen worden; einen erheblichen Umfang hat 
dieſes Vorgehen in einem einzigen Regierungsbezirk 
(Oberbayern) erreicht, wo ſie 1200 ha umfaſſen. 

Aufforſtungen von Grundſtücken in geſchloſſenen 
Ackergewannen und Wieſenflächen werden aus 
67 Gemeinden berichtet, von denen 20 ebenfalls in 
Oberbayern liegen; ſie betreffen eine Fläche von 
im ganzen 388 ha, woran Staat und Gemeinde⸗ 
Stiftungen nur mit 57 ha beteiligt ſind. 

Dieſen Neuaufforſtungen ſtehen aber innerhalb 
des frühen Zeitraumes Waldrodungen auf 6600 ha 
gegenüber, von denen eine Fläche von 6000 ha 
landwirtſchaftlicher Benutzung zugeführt worden 
iſt. Die unwirtſchaftlichen Aufforſtungen (4300 ha) 
werden hierdurch mehr als aufgewogen. 

Wenn hiernach auch eine für die Allgemeinheit 
belangreiche Abnahme des landwirtſchaftlichen 
Kulturbodens nicht ſtattgefunden hat, ſo haben 
ſich doch unzweifelhaft wenigſtens örtlich Miß⸗ 
ſtände ergeben, die nicht mehr als belanglos be⸗ 
trachtet werden dürfen und zu geſetzlichen Gegen⸗ 
maßregeln Veranlaſſung bieten. 

Letztere erkennen das Bedürfnis einer für das 
ganze Land bindenden Vorſchrift nur hinſichtlich 
der für die Nachbargrundſtücke nachteiligen Auf⸗ 
forſtung inmitten landwirtſchaftlich benutzten Ge⸗ 
ländes an. Für derartige Unternehmungen iſt 
Anzeigepflicht und diſtriktspolizeiliche (Kreisaus⸗ 
ſchuß) Genehmigung erforderlich. Den Angrenzern 
ſteht ein Einſpruchsrecht zu, wenn die Aufforſtung 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


WEE 


Nr. 35, Bd. 30 


die landwirtſchaftliche Benutzung ihrer Grundſtücke 
dauernd erheblich ſchädigt. Die Entſcheidung liegt 
materiell bei einer Kommiſſion, die aus zwei amt⸗ 
lichen Sachverſtändigen und drei durch den Diſtrikts⸗ 
rat aus den ſelbſtändigen Landwirten des Diſtrikts 
zu wählenden Landwirten beſteht. 

Da die Aufforſtung ganzer Anweſen bisher nur 
in einem einzigen Regierungsbezirk zu Klagen 
Veranlaſſung gegeben hat, ſo ſieht der Entwurf 
vor, daß die Genehmigungspflicht hierfür durch 
Kgl. Verordnung nur in ſolchen Landesteilen ein⸗ 
geführt werden ſoll, in denen ein Bedürfnis nach⸗ 
gewieſen iſt. Die Genehmigung kann bei Auf⸗ 
forſtung ganzer Anweſen nur dann verſagt werden, 
wenn die Grundſtücke nach Bodenbeſchaffenheit, 
Klima und Lage zur land wirtſchaftlichen Benutzung 
unzweifelhaft geeignet ſind, und wenn die Auf⸗ 
forſtung weſentliche Nachteile für das Gemeinwohl 
oder für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der be⸗ 
teiligten Gemeinden herbeiführen würde. Die 
Genehmigung iſt jedoch auch in dieſen Fällen zu 
erteilen, wenn der Beſitzer des Grundſtückes nach⸗ 
weiſt, daß ihm die Fortſetzung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Benutzung nicht oder nur unter Vermögens⸗ 
nachteilen möglich iſt. Dieſer Zuſatz iſt wohl 
geeignet, die Genehmigung in ſo ziemlich allen 
Fällen herbeizuführen. 

Wenn der Krieg auch die Verhandlungen der 
geſetzgebenden Körperſchaften über den Geſetz⸗ 
entwurf verhindert hat und es zweifelhaft erſcheint, 
ob man nach dem Kriege auf ihn zurückkommen 
wird, ſo beſitzt er wegen des darin vorgeſehenen 
neuen Vorgehens ein allgemeines ſozialpolitiſches 
Intereſſe. 

Der Umſtand, daß die Klagen in der Hauptſache 
nur aus einem einzigen Regierungsbezirk (Ober⸗ 
bayern) ertönen, der große Flächen ganz oder nahezu 
ertragloſen Geländes im Hochgebirge und in dem 
Hochmoore aufweiſt, daß ferner daneben ein 
Regierungsbezirk mit einem erheblichen Anteil 
armen Bodens (Oberpfalz, Mittelfranken und 
Oberfranken) ſich über die Aufforſtung einzelner 
Grundſtücke beſchwere, und endlich das Ergebnis 
der Statiſtik laſſen es mindeſtens als e 
erſcheinen, ob ein derartiger Eingriff in das Ver⸗ 
fügungsrecht des Privaten wirklich nötig iſt. 


Waldäſthetik. 


Schon Carlowitz ſagte 1713: „Die Wälder ſind 
eine Zierde des Landes!“, und jeder wahre Natur⸗ 
freund wird dem nur beiſtimmen. Was gibt es in 
der Natur auch Anmutigeres als ein mit Wald 
durchzogenes Hügelland, wo das friſche Grün ſchöner 
Laubwälder mit dem Dunkel des Nadelholzes ab⸗ 
wechſelt! Sehen wir nun noch eine bewaldete 
Gegend von einem rieſelnden Bächlein durchzogen, 
ſo haben wir ſicherlich eines der anmutigſten, ſchönſten 
Naturbilder vor Augen. Derjenige aber, der Ge⸗ 
legenheit gehabt hat, eine entwaldete Gegend zu 
ſehen, die nachher durch Wiederaufforſtung im 
friſchen Grün prangt, wird beſtätigen können, 
daß der Wald eines der beſten Mittel iſt, eine ſonſt 
auch etwas öde Gegend dem Auge angenehm, 
überhaupt die ganze Fläche belebt zu machen. 


Allerdings kommt es ſehr darauf an, ob wir einen 
Wald im Bergland oder in der Ebene ſehen. Im 
Gebirge haben wir Gelegenheit, eine große Wald⸗ 
partie mit einem Blicke zu überſchauen und ſomit 
die Abwechſlung von Feld, Wald, Laub⸗ und 
Nadelholz, die beſonders reizend iſt, gut zu ge⸗ 
wahren. Dies iſt in der Ebene nicht der Fall, hier 
iſt man nur in der Lage, einen kleinen Teil des 
Waldes zu überblicken, oft nur einzelne Beſtände; 
der erhabene Eindruck, den eine große Waldpartie 
bei uns erweckt, geht für den Beſchauer in der 
Ebene verloren, aber dennoch werden wir auch 
hier dem Walde ſeine Reize durchaus nicht ab⸗ 
ſprechen können. Immerhin wirkt ein Bergland, 
vom forſtäſthetiſchen Standpunkte aus betrachtet, 
ſchöner als die Ebene, und wer z. B. den Thüringer⸗ 
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wald, den J. V. von Scheffel jo ſchön in ſeinem 
Waldlied beſingt, durchwandert hat, wird meine 
Worte beſtätigen können. 

Nach dieſer kurzen Einleitung wollen wir unter⸗ 
ſuchen, welche Stelle die einzelnen Holzarten in 
bezug auf Aſthetik einnehmen, denn hierin beſtehen 
große Unterſchiede. Von den Laubhölzern, die 
doch wohl im allgemeinen ſchöner, freundlicher 
wirken als die Nadelhölzer, nimmt die Buche un⸗ 
zweifelhaft den erſten Platz ein. Schon im Früh- 
jahr beginnt die Pracht des Buchenwaldes, wenn 
aus dem dunklen Wintergrau das erſte junge Grün 
hervorkommt, neues Leben verkündend. Langſam 
entwickelt ſich dann die Blätterpracht, die hell⸗ 
grüne Farbe weicht der dunkelgrünen, bis dann im 
Hochſommer das Blätterdach eines Buchenwaldes 
ſich kirchenartig über uns wölbt. Wenn dann im 
Herbſt das dunkle Grün eine rotbraune Färbung an⸗ 
genommen hat, werden wir finden, daß ein Buchen⸗ 
beſtand zu jeder Jahreszeit große Reize für uns 
hat. Die Eiche wirkt weſentlich anders als die 
Buche, die erſtere iſt das Symbol der Stärke, 
während die Buche mehr zarten Charakter trägt. 
Wie ein Recke aus alten Zeiten ſteht eine uralte 
Eiche da, wetterfeſt, allen Stürmen trotzend, kann 
ſie für uns auch ein Sinnbild der Beharrlichkeit 
bilden. Während Eiche und Buche auch vom forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Standpunkt aus eine bedeutende 
Rolle ſpielen, können wir dies von der Birke 
weniger ſagen, ja, manchmal wird ſie vom pflegen⸗ 
den Forſtmanne direkt verwünſcht, weil ſie jungen 
Kulturen und ſelbſt älteren Beſtänden durch 
Überwachſung und Peitſchung äußerſt gefährlich 
werden kann. Nichtsdeſtoweniger iſt ſie aber ein 
ſchöner Baum, denn ihr weißer Stamm und helle 
Belaubung wirken im dunklen Grün des Waldes 
äußerſt freundlich. Sehr viel wird ſie auch an Wegen 
angebaut, weil ihr heller Stamm in der Dunkelheit 
gut zu erkennen iſt. 

Linden, Ahorn und Kaſtanien finden wir 
beſtandsweiſe wenig, Eſchen werden neuerdings 
häufiger angebaut, ſind jedoch in Hochwildrevieren 
durch das Wild ſehr gefährdet. Meiſtens ſind dieſe 
ſchönen Holzarten horſt⸗ oder ſtammweiſe ein⸗ 
geſprengt und bieten dann dem Auge des Be⸗ 
ſchauers ein wunderſchönes, abwechſelndes Bild. 
Auch findet man Ahorne und Kaſtanien als Park⸗ 
und Wegebäume, die dann neben ihrer Schönheit 
noch den Nutzen des Schattenſpendens gewähren. 

Dann wollen wir noch die Rot⸗ und Weiß⸗ 
erlen erwähnen. Während erſtere auf feuchtem 
Boden gedeiht, kann die Weißerle noch auf ärmerem 
Böden angepflanzt werden, ſelbſt kahle Kalkhänge 
bewaldet ſie und bildet ſo mit ihrem vollen dunkel⸗ 
grünen Laubdach ein ſchönes Bild in einer oft 
ſonſt ſehr öden Gegend. 

Nun wollen wir die Laubhölzer verlaſſen und 
die Nadelhölzer vom forſtäſthetiſchen Standpunkte 
aus betrachten. Allgemein kann man ſagen, daß 
dieſe weniger freundlich wirken als die Laubhölzer, 
ſchon wegen ihrer dunkleren Färbung, ferner hat 
man lange die Abwechſlung nicht, wie beim Laub⸗ 
wald. Beſonders maßgebend iſt aber ihre Stand⸗ 
ortsgegend. Im Bergland wirkt ein Nadelholz⸗ 
beſtand „als Ganzes geſehen“ viel ſchöner, maſſiger, 
ernſter als in der Ebene, wo man meiſtens einen 
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mehr monotonen Eindruck gewinnt. Wenn wir 
nunmehr die einzelnen Holzarten betrachten wollen, 
ſo werden wir finden, daß die Kiefer, beſonders 
wenn ſie in endloſen Waldungen z. B. in Nord⸗ 
und Oſtdeutſchland vorkommt, am langweiligſten 
iſt. Aber dennoch hat ein Kiefernwald ſeine Reize, 
zumal wenn er mit Buchen und Fichten unterbaut 
iſt, wodurch das Eintönige ſchwindet; und welchen 
ſchönen farbigen Anblick bietet uns erſt ein im 
Abendſonnenſchein geſehener alter Kiefernbeſtand! 
Überhaupt kann man ehrwürdige alte Kiefern mit 
ihrer breiten äſtigen Krone und dickem rotbraunen 
Stamm als beſonders maleriſch bezeichnen. Beſſer 
als die Kiefer wirkt die Fichte, vom forſtäſthetiſchen 
Standpunkte aus betrachtet, und beſonders im 
Winter, wenn ihre Zweige mit Schnee bedeckt ſind 
und ſich unter dieſer weißen Laſt biegen, übertrifft 
ſie ſogar noch den Laubwald an Schönheit. In 
der Nähe geſehen, haben wir wieder ein recht ein⸗ 
töniges Bild wie bei den Kiefern, dagegen wirkt 
ein Fichtenbeſtand im Bergland beſonders ſchön. 
Unerwähnt wollen wir auch nicht die ſchlanke 
Weißtanne laſſen, die beſonders im Schwarz⸗ 
wald und in den Vogeſen in großen, wunderbaren 
Beſtänden vorkommt. Zuletzt wollen wir noch die 
Lärche betrachten. Dieſe Holzart kommt bei uns 
meiſtens nicht in reinen Beſtänden vor, ſondern nur 
ſtamm⸗ und horſtweiſe eingemiſcht, hier wirkt ſie 
aber beſonders ſchön, weil ihr friſches, ſchönes Grün, 
welches ſchon im zeitigen Frühjahr zum Vorſchein 
kommt, das Dunkel des umgebenden anderen 
Nadelholzes angenehm unterbricht. Der Voll⸗ 
ſtändigkeit halber muß auch noch der Taxus — die 
Eibe — Erwähnung finden. Beſtandesweiſe 
kommt dieſer Baum bei uns nur noch an 
wenigen Stellen, namentlich in Bayern vor, 
dieſe werden nach Möglichkeit gehegt und gepflegt 
und als Naturdenkmal behandelt. 

Wir kommen nunmehr zu einem äußerſt wich⸗ 
tigen Teil unſerer Abhandlung, nämlich zu den 
fremden Holzarten. Die Forſtwiſſenſchaft 
ſteht hier noch im Anfang ihrer Erfahrung, nur 
von einigen wenigen Holzarten kann man genauere 
Angaben machen. Sehr intereſſant war der 
literariſche Kampf, der um die Daſeinsberechtigung 
der fremden Holzarten geführt wurde. Mancher 
fühlte ſein nationales Gefühl verletzt, wenn er 
einen ausländiſchen Baum im deutſchen Walde 
ſtehen ſah. Dem kann man ſich aber kaum an⸗ 
ſchließen, denn vielfach geben die als forſtlich an⸗ 
bauwürdig befundenen Fremdhölzer weſentlich 
höhere Erträge, andere werden als Miſchhölzer 
forſtlich bedeutungsvoll, während eine weitere 
Anzahl Fremdhölzer, auch wenn ſie forſtlich ohne 
Vorzüge, infolge ihrer Schönheit für Parkanlagen 
und Waldverſchönerung geeignet ſind. 

Nach dieſer Behandlung der einzelnen Holz⸗ 
arten wollen wir kurz zu den verſchiedenen Be⸗ 
wirtſchaftungsarten übergehen. Aſthetiſch am 
ſchönſten wirkt entſchieden der Hochwald, der 
Wald des Großgrundbeſitzers, hierher gehören alle 
Nadelholzbeſtände. Der Niederwald, der Wald 
des Kleinbeſitzers, hat ja in bezug auf Geldertrag 
manches für ſich, ſein Ausſehen iſt aber nicht be⸗ 
ſonders ſchön, weil wir bei dieſer Betriebsart die 
alten, kernigen Stämme vermiſſen, die doch in der 
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Hauptſache die Schönheit eines Waldes ausmachen. 
Der Mittelwald macht ſich ſchöner, nicht nur 
weil wir hier bei den Oberſtändern meiſtens alle 
Holzarten, ſondern auch alle Altersklaſſen finden. 
Ferner haben wir niemals Kahlſchläge, die doch 
immer unſchön wirken. Einen ähnlichen Eindruck 
erweckt bei uns der Femel⸗ oder Plenter⸗ 
betrieb. Hinſichtlich der Verjüngung der ein⸗ 
zelnen Beſtände bemerken wir, daß in äſthetiſcher 
Beziehung die natürliche Verjüngung vor Saat 
und Pflanzung den Vorzug hat, denn hier werden 
Kahlſchläge ganz vermieden. Leider kann man dieſe 
Verjüngung nicht überall anwenden, denn die 
eiſerne Notwendigkeit zwingt den Forſtmann oft⸗ 
mals, zwecks Neuaufforſtung zur Saat oder 
Pflanzung zu greifen. Die einzigen Holzarten, 
die bei uns noch natürlich verjüngt werden, ſind 
die Buche und Kiefer und die Tanne, im geringen 
Maßſtabe die Fichte, alle anderen Holzarten müſſen 
aus forſtwirtſchaftlichen Rückſichten in den meiſten 
Fällen durch Saat oder Pflanzung großgezogen 
werden. Eine Pflanzung kann aber auch recht 
hübſch ſein, beſonders wenn man ältere Pflanzen, 
Halbheiſter und Heiſter anwendet und wenn dann 
die Kulturfläche von altem Wald umgeben iſt. 
Weniger ſchön, oſt aber ſehr zweckmäßig ſind die 
ſogenannten Rabattenpflanzungen. 

Zum Schluß wollen wir nun noch einige ſehr 
wichtige Punkte beſprechen; in erſter Linie die 
Pflege alter Bäume. Wie gern würde wohl 
mancher Forſtmann ganz alte Beſtände erziehen, 
um damit das Allerſchönſte aufzuweiſen, aber die 
neuere Richtung der Waldwertrechnung und Statik 
verbietet, Beſtände noch lange wachſen zu laſſen, 
die nach der Bodenreinertragstheorie geſchlagen 
werden müſſen. Vom Naturfreund wird dies oft 
bedauert, und im gewiſſen Sinne hat er auch Recht, 
aber im Intereſſe der Erlangung der höchſten Boden⸗ 
rente muß ſo gehandelt werden. Das ſchließt aber 
nun nicht aus, daß man alte Bäume, beſonders, 
wenn ſich hiſtoriſche Tatſachen daran knüpfen, hegt 
und pflegt, ſo lange, bis ſie von irgend einem 
Naturereignis vernichtet werden. Das iſt die 


wie 
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Pflicht des Forſtmannes, der im Walde nicht nur 
den Gelderwerb, ſondern auch die Schönheit ſieht. 
Ich kann hier nicht unterlaſſen, die wunderbaren 
Worte Burckhards in ſeinem „Säen und Pflanzen“ 
anzuführen. Dieſer bedeutende Forſtmann ſagt: 
„Dem alten Eremiten aber, dem Zeugen mächtiger 
Naturkraft, an dem Jahrhunderte und ganze 
Generationen mit ihrer Geſchichte vorübergegangen 
ſind, der vielleicht unter Millionen Bäumen ſeinen 
beſonderen Namen führt und, weithin bekannt, 
ſchon manchen Sohn des Waldes unter ſeinem 
Dache ſah, — ihm gönne ſeine Stätte, bis der 
Sturm ihn bricht oder ſein letztes Blatt ver⸗ 
blichen iſt. Dann ſetze ihm einen jungen Stamm 
zum Andenken und zum Namenserben, 
ein Merkzeichen des Ortes im weiten Walde!“ 
In dieſem Sinne wird auch von den ver⸗ 
ſchiedenen Landesregierungen gehandelt, die für 
EES beſondere Geſetze erlaſſen 
haben. 

Die Bedeutung der Wege iſt vom forſt⸗ 
äſthetiſchen Standpunkte aus ebenfalls ſehr wichtig, 
denn ſie erſchließen oft erſt die Schönheit eines 
Waldes, oder einen Teil desſelben. Leider werden 
meiſtens ſehr ſchöne Wege von ſehr auffällig an⸗ 
gebrachten hölzernen Wegweiſern, farbigen Kreuzen 
und Ringen, die von Touriſtenvereinen zwecks 
Orientierung angelegt ſind, verunziert. Ja, in 
Weſtdeutſchland habe ich Tafeln gefunden, wo 
neben Ortsbezeichnungen, Kreuzen, Ringen, Kreiſen 
noch das Rauchverbot in zwei Sprachen, deutſch 
und franzöſiſch, geſchrieben ſtand. Das alles wirkt 
nicht ſchön, wenn es auch ſchließlich zum Teil 
notwendig iſt, aber unauffälliger könnte man doch 
derartige Weiſungen anbringen. Viel wäre ſchon 
getan, wenn man anſtatt Holz ſteinerne Weg⸗ 
weiſer nehmen würde, richtige Felſen ohne ſie 
zu behauen, dieſe hätten dann noch den Vorzug 
der Haltbarkeit. Oft findet man dann noch auf 
Reviergängen, daß ſchöne Plätze mit Papier, 
Eier⸗ und Apfelſinenſchalen wie beſät ſind. Das 
iſt eine grobe Unſitte und unbedingt zu verdammen. 

W. P., Forſtkandidat. 


— 


wé 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 


— Verleihung des Eiſernen Kreuzes an nicht 
im Heeres dienſte ſtehende Staats forſtbeamte. 
Folgenden Staatsforſtbeamten des Regierungs⸗ 
bezirkes Allenſtein iſt das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe 
am ſchwarzweißen Bande verliehen worden: 
den Königl. Oberförſtern: Arnold Eigen- 
brodt⸗Drygallen, Hilveti⸗Commuſin, von 
Saliſch-Kullik; — dem Forſtaſſeſſor Eitner⸗ 
Rudſchanny; — dem Revierförſter Peters- 
dorf⸗Rehhof; — den Königl. Hegemeiſtern: 
Malchow ⸗Hirſchhagen, Quednau⸗Rocklas; — 
den Königl. Förſtern: Bluhm⸗Turoſcheln, 
Dünnbier⸗Terten, Kaliſch⸗Spalienen, Lüde⸗ 
mann⸗Niederwald, Selling ⸗Tannenheim, 
Wriedt⸗Wolfsgarten. — Die Verleihung dieſer 
Auszeichnung iſt erfolgt als Anerkennung für 
die mannhafte, aufopfernde und die Befreiung 
Oſtpreußens fördernde Haltung der genannten 


Forſtbeamten, inſofern ſie ſich durch ihre dem 
Heere perſönlich geleiſteten, mit Lebensgefahr ver⸗ 
bundenen Dienſte um die Kriegführung in den vom 
Feinde beſetzt geweſenen Teilen ihrer Heimat⸗ 
provinz Oſtpreußen, hervorragend verdient ge⸗ 
macht haben. 

* 


— Zum Relttor der Königlichen Jorſtalademie 
Tharandt wurde hin die Zeit vom 1. November 
1915 bis ebendahin 1916 der Geh. Forſtrat 
Prof. Dr. Heinrich Martin gewählt und vom 
König beſtätigt. 

— Zulaſſung des Krammetsvogelfanges im 
Dohnenſtieg während des Krieges. In Jagd- 
zeitungen und in der politiſchen Preſſe iſt der 
Wiedererlaubnis des Dohnenſtieges jetzt zur Kriegs⸗ 
zeit das Wort geredet worden, und zwar im 
Intereſſe der leichteren Volksernährung. 


Nr. 35 Bd. 30 


Wir haben uns an dieſer Ausſprache nicht beteiligt, 
weil wir der Meinung waren, daß ein Reichsgeſetz, 
wie das Vogelſchutzgeſetz vom 30. Mai 1908, nur 
durch einen Reichstagsbeſchluß aufgehoben werden 
könnte und zu ſolcher geſetzlichen Anderung kaum 
Ausſicht beſtände. Nun leſen wir in der politiſchen 
Preſſe, daß der Reichstagsabgeordnete Engelen, 
Osnabrück, bei der Reichsregierung beantragt hat, 
folgende Beſtimmungen zu erlaſſen: 
„Während der Dauer des Krieges iſt in der 
Zeit vom 21. September bis 31. Dezember der 
Krammetsvogelfang im Dohnenſtieg mittels 
hochhängender Dohnen geſtattet. Die Be⸗ 
rechtigten, welche bei Ausübung dieſes Krammets⸗ 
vogelfanges außer den eigentlichen Krammets⸗ 
vögeln auch andere Vögel unbeabſichtigt mit⸗ 
fangen, bleiben ſtraflos. Für die Dauer der Zu⸗ 


laſſung dieſes Fanges find die Droſſeln(Krammets⸗ 


vögel) nicht jagdbare Tiere.“ 
Durch dieſen Antrag wird ſich unſere Reichs⸗ 


regierung, vielleicht auch der Reichstag, mit dieſer 
Wir ſtehen 


Angelegenheit zu beſchäftigen haben. V 
auf dem Standpunkte, daß es überhaupt nicht zweck⸗ 


mäßig geweſen iſt, den Droſſelfang mit Dohnen zu 


verbieten, denn wir glauben auch heute noch nicht, 
daß durch dieſes Verbot ſich irgendeine Vermehrung 
der Droſſeln in Deutſchland fühlbar gemacht hätte 
noch machen wird. Nur ein internationales 
Vogelſchutzgeſetz würde helfen können. 

Die Droſſel iſt ein Nutzwild wie jedes andere, 
und es erſcheint uns wenig berechtigt, die Nutzung 
dieſes gefiederten Kleinwildes durch den jahr⸗ 
hundertelang als durchaus jagdgerecht on: 
geſehenen Fang in der Dohne zu verbieten. 
Wir wiſſen, daß wir mit dieſer Auffaſſung nicht 
überall auf den Beifall unſerer Leſer ſtoßen, denn 
gerade viele Forſtleute ſind gegenteiliger Anſicht, 
ebenſo haben Waldbeſitzer ſchon ſeit Jahren mit 
Rückſicht auf den Vogelſchutz die Ausübung des 
Dohnenſtieges in ihren Forſten nicht mehr geſtattet. 
Auch aus dieſem Grunde wollten wir die Frage 
früher nicht erörtern. Wir glauben ebenſo heute 
noch, daß der Widerſpruch der ſehr zahlreichen Vogel⸗ 
ſchützler ſo ſtark ſein wird, daß die Erlaubnis zum 
Krammetsvogelfang in Dohnen kaum erteilt werden 
dürfte, um ſo weniger, als man die Ergebniſſe des 
Krammetsvogelfanges keinesfalls als einen irgend⸗ 
wie weſentlichen Beſtandteil der Volksernährung 
anſehen kann. 

Der Vorſchlag des Reichstagsabgeordneten 
Engelen hat außerdem noch den Nachteil, daß die 
Droſſeln zu nicht jagdbaren Tieren erklärt 
werden ſollen; das heißt mit anderen Worten, 
auch der Nichtjagdberechtigte ſoll ihnen, ſofern 
ihm Grund und Boden dafür zur Verfügung 
ſteht, nachſtellen dürfen. 

Zum Schluß bemerken wir, daß wir die der⸗ 
zeitige Aufhebung des Krammetsvogelfanges be⸗ 
ſonders deshalb bedauert haben, weil den Forſt⸗ 
und Jagdbeamten mit einem Schlage Einnahmen 
genommen wurden, die zum Teil viel beträchtlicher 
waren als man annehmen ſollte, und für dieſen 
Ausfall bei Staats⸗ und Gemeindeforſtbeamten 
und zumeiſt auch wohl bei denen im Privatdienſt 
keinerlei Erſatz geſchaffen worden iſt. Abgeſehen von 
dem Schwinden der Einnahmen ift aber auch die Fang⸗ 
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ausübung — eine Freude vieler, namentlich jüngerer 
Jäger — weggefallen und damit eine Beeinträchti⸗ 
gung der ohnehin immer mehr ſchwindenden Jagd⸗ 
gelegenheiten für Forſtbeamte zu beklagen geweſen. 
Sollte nun wirklich der Krammetsvogelfang 
jetzt freigegeben werden, ſo dürfte es jedenfalls zu: 
Anlage neuer Dohnenſtiege für den, der den Fang 
nebenberuflich ausübt, zumeiſt recht ſpät werden; 
ferner befürchten wir, daß gerade die zurzeit im 
Lande verbliebenen Forſtbeamten den wenigſten 
Vorteil davon haben, denn ihre Zeit iſt jetzt durch 
den Hauptberuf derart in Anſpruch genommen, 
daß zur wirklich lohnenden Ausübung des 
Krammetsvogelfanges keine Muße bleiben dürfte. 
Die Schriftleitung. 
2 


— Schiffs jungeneinſtellung bei der Marint. 
Auch in dieſem Jahre werden Anfang Oktober 
wieder Schiffsjungen bei der Kaiſerlichen Marine 
eingeſtellt werden. Kräftige und völlig geſunde 
Jungen, welche die ſeemänniſche Laufbahn in der 
Kriegsmarine einſchlagen wollen, können ſich jeder⸗ 
zeit perſönlich beim nächſten Bezirkskommando 
oder, wenn dazu Gelegenheit, beim Kommando 
der Schiffsjungendiviſion auf S. M. S. „König 
Wilhelm“ in Flensburg⸗Mürwik melden, und 
zwar können die Anmeldungen bis 10. September 
erfolgen. Am Tage des Eintritts darf der Anwärter 
nicht jünger als fünfzehn und nicht älter als acht⸗ 
zehn Jahre ſein. Verlangt wird nur abgeſchloſſene 
Volksſchulbildung. Das Bezirkskommando beſorgt 
die vorläufige ärztliche Unterſuchung und An⸗ 
meldung. Der Schiffsjunge genießt dann eine 
zweijährige koſtenfreie ſeemänniſche und militäriſche 
Ausbildung, verbunden mit Schulunterricht in 
Deutſch, Rechnen, Geſchichte, Erdkunde uſw.; auch 
Muſik und Sport wird getrieben. Nach dieſer Aus⸗ 
bildung wird der Junge Kriegsſchiffmatroſe, nach 
weiteren drei bis vier Jahren Unteroffizier. Beim 
Eintritt muß er ſich zu einer neunjährigen Dienſt⸗ 
zeit verpflichten. Nach zwölf Jahren aktiver Dienſt⸗ 
zeit erwirbt er ſich den Zivilverſorgungsſchein, der 
ihn zur Annahme einer Beamtenſtelle bei Staats⸗, 
Reichs⸗ und Kommunalbehörden berechtigt. Bei 
längerem Dienſt in der Marine kann er Deckoffizier 
werden. Als ſolcher iſt er penſionsberechtigt. 
Beſonders befähigte Jungen, welche die Feuer⸗ 
werkerlaufbahn einſchlagen, können Feuerwerks⸗ 
offiziere werden. Dem Schiffsjungen ſtehen außer⸗ 
dem noch folgende Deckoffizierslaufbahnen offen: 
Stückmeiſter⸗, Bootsmanns⸗, Steuermanns⸗, Tor⸗ 
pedoſteuermanns⸗, Minenſteuermanns⸗, Ver⸗ 
meſſungsſteuermanns⸗, Unterſeebootsſteuermanns⸗, 
Signalmeiſterlaufbahn. Nähere Nachrichten in 
Schiffsjungenangelegenheiten über Löhnungs⸗ und 
Gehaltsverhältniſſe uſw. erteilen die Bezirks⸗ 
kommandos und das Kommando der Schiffsjungen⸗ 
Diviſion in Flensburg⸗Mürwik, welches auf Wunſch 
ein gedrucktes Heft mit näheren Nachrichten koſten⸗ 
los zur Verfügung tellt. 

> 

— Wiederfreigabe des Vaketverkehrs mit 

der Südarmee im Oſten. Der private Paket⸗ 


und Frachtſtückgutverkehr an die Angehörigen der 
deutſchen Südarmee, der, wie wir in Nr. 30 mit⸗ 
geteilt hatten, wegen ſtarker Inanſpruch nahme 


750 


der Eiſenbahnen hatte eingeſtellt werden müſſen, 
iſt wieder freigegeben. Bei Zweifeln über die 
Zugehörigkeit der Truppenteile wird vorherige 
Anfrage bei dem nächſten Paketdepot mit den 
bei den Poſtanſtalten erhältlichen grünen Karten 
empfohlen. 


* 
Forſtwirtſchaft. 

— Deutſche Holzwirtſchaft in Polen. Dur 
zweckentſprechende Holzfällungen in Polen ſo 
jetzt für die Bedürfniſſe der deutſchen Sägemühlen⸗ 
induſtrie, die von jeher auf den Bezug des ge⸗ 
flößten ruſſiſchen Holzes angewieſen war, geſorgt 
werden. In Wloclawek iſt ein Bureau der E 
Verwaltung ruſſiſcher Forſten eingerichtet, das 
ein Forſtaſſeſſor leitet. Dies iſt die Zentralſtelle 
für die Holzfällungen in Polen, die nunmehr auch 
auf die bis zur Weichſellinie liegenden goa 
erweitert werden follen. In gleicher Weiſe werden 
die Wälder im nördlichen Polen bewirtſchaftet. 
Dort iſt im Gouvernement Suwalki ein deutſcher 
Wirtſchaftsausſchuß eingerichtet worden, an deſſen 
Spitze Graf York ſteht. Abteilungschef für die 
Forſtverwaltung iſt Hauptmann und Forſtmeiſter 
Kirchner (Grünheide). Mitglied dieſes Ausſchuſſes 
iſt auch der zum Revierverwalter des Forſt⸗ 
Inſpektionsbezirkes Auguſtowo ernannte Stadt⸗ 
forſtrat Schröder (Elbing). Man beabſichtigt, den 
Holzverkauf ſo zu organiſieren, daß alle deutſchen 
Firmen, die ein Intereſſe am Waſſerholzmarkt 
haben, daran teilnehmen können. Auf die Mitarbeit 
der intereſſierten deutſchen Handelskammern wird 
gerechnet. Die Beſorgnis, daß die deutſchen Säge⸗ 
werke, die bisher den Rohſtoff aus Polen bezogen, 
in Verlegenheit geraten könnten, wird durch dieſe 
Maßnahmen gemildert. 


— Ausnützung des Dilzreichtums unſerer 
Mälder. Es wäre gewiß wünſchenswert, wenn 
die Kenntnis der ungemein zahlreichen Speiſe⸗ 
pilzarten allgemeiner verbreitet wäre, was auch 
ein Erlaß des Kultusminiſters in neueſter Zeit 
betonte. Gerade dieſes Nahrungsmittel, das an 
Nährwert den Gemüſearten gleichſteht, wird in 
breiten Volksſchichten kaum beachtet, teils aus 
Vorurteil, teils wegen völliger Unkenntnis der 
Pilzarten. Iſt es doch nur wenig bekannt, daß in 
unſeren Wäldern über hundert wertvolle Speiſe⸗ 
pilze vorkommen. Von dieſen werden leider kaum 
zehn Arten allgemein benutzt. Einer ſo großen 
Zahl von eßbaren Pilzen ſtehen nur etwa ſechs Gift⸗ 
pilze gegenüber, die kennen zu lernen wirklich 
nicht übermäßig ſchwierig iſt. Um nun die Be⸗ 
kanntſchaft mit den Speiſepilzen zu verallgemeinern, 
it in Königsberg, Pr., eine ſtädtiſche Pilz- 
beſtimmungsſtelle eingerichtet, wie ſie in dieſer 
Art für Deutſchland vielleicht neu iſt. Sie wird 
von Lehrer E. Gramberg verwaltet, der ſchon 
wiederholt durch öffentliche Pilzausſtellungen 
nich dieſer Richtung hin wirkte, und deſſen zwei⸗ 
bändiger Pilzatlas „Pilze der Heimat“ weite 
Verbreitung gefunden hat. Jeder Ausflügler der 
Stadt Königsberg kann hier von ihm gefundene 
Pilze koſtenlos beſtimmen laſſen. Um jedoch zu 
verhindern, daß vielleicht wahllos 20—40 Pilz⸗ 
arten rückſichtslos ausgerauft und zur Beſtimmung 
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vorgelegt werden, barf jeder Auskunftſuchende 
nur 1—3 Arten beſtimmen laffen. Durch dieſe 
Maßnahme wird angeſtrebt, daß er dieſe wenigen 
Arten wirklich kennen lernt, und daß der Pilz⸗ 
reichtum unſerer Wälder nicht unvernünftig 
geſchädigt wird; denn auch auf dieſem Gebiete iſt 
möglichſte Schonung geboten. Auch Auswärtige 
können Pilze zur Beſtimmung einſenden (Adreſſe: 
Städtiſche Pilz⸗Beſtimmungsſtelle in Königsberg, 
Pr.), haben jedoch für jede Pilzart eine Gebühr 
von 50 9% zu zahlen. Die verſchiedenen Pilze find 
zu nummerieren; zugleich bewahrt man daheim 
dieſelben Pilze mit den entſprechenden Nummern 
auf, um ſie beim Eintreffen des Beſcheids zu ver⸗ 
gleichen und nach irgend einem guten Pilzwerk 
nachzuprüfen. Auf der Beſtimmungsbeſcheinigung 
iſt der deutſche und lateiniſche Name der betreffenden 
Pilze, ſowie der Vermerk enthalten, ob ſie eßbar, 
ungenießbar oder giftig ſind. Wer auf dieſe Weiſe 
ihm unbekannte Speiſepilze, die in ſeiner Umgegend 
zahlreich wachſen, kennen lernt, dem wird dadurch, 
daß er ſich dieſer Arten für immer bedienen 
kann, die geringe Gebühr ums vielfache erſetzt. 
So möchte die Pilz⸗Beſtimmungsſtelle in gemein⸗ 
nütziger Weiſe ihr beſcheiden Teil an der ergiebigeren 
Beſchaffung und Ausnützung dieſes Volksnahrungs⸗ 
mittels, dos des Schöpfers freigebige Hand in 
Wald und Feld ſeit jeher umſonſt darbietet, beitragen. 

Æ 

— Aufſehenerregender Lolzverkauf. In der 

Königl. Oberförſterei Aſtrawiſchken (Regbz. 
Gumbinnen) brachten Starkbirken auf einer 
kürzlich abgehaltenen Auktion 51,60 M für den 
Feſtmeter im Walde. . 

5 

— Gafenerweiterung in Breslau. Die gegen- 

wärtige Hafen lage reicht nicht mehr aus, um 
den fortwährend ſteigenden Verkehr, an welchem 
der Holzhandel in hervorragendem Maße beteiligt 
iſt, aufzunehmen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften 
haben daher eine Erweiterung des Hafenbeckens 
und der Gleisanlagen beſchloſſen, die etwa eine 
Million Mark koſten wird. > 

5 


— Einfuhr ruffifhen Holzes von Libau. Bei 
der Beſetzung von Libau durch deutſche Truppen 
ſind u. a. auch ganz bedeutende Mengen Holzes 
vorgefunden worden, die teilweiſe dem Staate 
gehörten. Dieſe ſind beſchlagnahmt und werden 
nach, Danzig verfrachtet, um dort zum Verkauf 
zu gelangen. 


> 
— Beſtitzwechſel im Bezirk Wiesbaden. Die 
Gemeinde Schwanheim bei Frankfurt a. Main 
hat nach Zeitungsnachrichten den 11 ha großen 
Waldkomplex, auf dem ſich der Frankfurter Polo⸗ 
platz befindet, für 220 000 M an den bekannten 
Rennſtallbeſitzer und Generalkonſul Karl von Wein⸗ 
berg verkauft. Der Genehmigung der Forſt⸗ 
aufſichtsbehörde, die bisher noch nicht eingeholt 
iſt, dürfte jedenfalls nichts im Wege ſtehen. 
š 


Marktberichte. 


Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
23, Auguſt 1915. Rehböcke 0,60 bis 1,10 M, Rot- 
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wild 0,30 bis 0,85 M, Schwarzwild 0,30 bis 0,70 M 
das Pfund. Kaninchen 0,60 bis 2,00 M, Rebhühner 
0,30 bis 1,40 A das Stück. 


E? 

Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen fur Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Auonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage find Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 

Anfrage Nr. 82. Reitragsrückerſtattung aus 
der Invalidenverſicherung für einen Gefallenen. 
Von meinen Waldarbeitern iſt einer gefallen, der 
etwa zehn Jahre Invalidenmarken geklebt hat. 
Kann die Witwe eine Rückzahlung der eingezahlten 
Beiträge beanſpruchen? Kgl. Förſter M. P. in B. 

Antwort: Bei der Invalidenverſicherung 
werden ſeit Einführung der Hinterbliebenen⸗ 
verſicherung Beiträge nicht mehr zurückgezahlt 
(anders bei der Angeſtellten verſicherung, vgl. 
Forſt⸗Zeitung Bd. 29 S. 737 und Bd. 30 S. 502). 
Dagegen haben die Witwen, wenn ſie invalide 
ſind, Anſpruch auf Witwenrente und Kinter unter 
15 Jahren; Anſpruch auf Waiſenrente ($$ 1252, 1258, 
1259 der Reichsverſicherungsordnung). Iſt eine 
Witwe beim Tode des Mannes noch nicht invalide, ſo 
erhält ſie zunächſt keine Rente, dieſe wird vielmehr 
erſt gewährt, wenn die Invalidität eintritt, ſei es 
auch erſt nach Jahrzehnten; die Witwe tut aber gut, 
ſich ſofort von der Landesverſicherungsanſtalt einen 
ſogenannten Anwartſchaftsbeſcheid ($ 1743 d. 
R.⸗Verſ.⸗O.) erteilen zu laſſen. Sit die Witwe 
ſelbſt gegen Invalidität verſichert, ſo erhält ſie 
alsbald ein ſogenanntes Witwengeld und die 
Kinder außer der Waiſenrente noch Waiſen⸗ 
ausſteuer ($ 1252). Die Witwe ſoll ſich mit den 
Karten uſw. an das Königl. Verſicherungsamt 
(Landratsamt) wenden. Vgl. Preuß. Förſter⸗ 
Jahrbuch 1912 S. 134 Nr. 90, S. 137 Nr. 97, 
S. 141 Nr. 117 ff. Hg. 

Anfrage Nr. 83. Anſtellung als Stadtförſter. 
Die hieſige Stadtförſterſtelle war vor einigen 
Jahren mit einem Einkommen von unter 750 M 
ausgeſtattet, brauchte alſo nicht ausgeſchrieben zu 


N 


werden und wurde mir vorläufig auf ein Jahr 
übertragen. Nach Ablauf des Probejahres hat die 
Stadtverwaltung das Einkommen auf das doppelte 
erhöht und meine Beſtätigung mit dem Titel 
„Stadtförſter“ bei der Königlichen Regierung 
beantragt. Dieſe hat die Beſtätigung verſagt und 
beruft ſich dabei auf die Beſtimmungen des § 28 
über die Anſtellung der Reſervejäger. Die Stadt⸗ 
verwaltung würde mein Einkommen gern erhöhen. 
Dieſem ſteht aber die Aufſichtsbehörde hindernd 
entgegen, indem ſie dann die jetzt erfolgte Be⸗ 
ſtätigung zurückziehen und die Stelle ausgeſchrieben 
wiſſen will. Hat die Stadtverwaltung das Recht, 
mein Einkommen zu erhöhen, nachdem meine 
Beſtätigung erfolgt iſt? Förſter Z in Y. 

Antwort: Die Stelle, wie ſie Ihnen ur⸗ 
ſprünglich übertragen worden iſt, war ſo dotiert, 
daß die Stadt der Verpflichtung enthoben war, 
einen Anwärter des Jägerkorps anzuſtellen. Die 
nach Ablauf des Probejahres erfolgte Anſtellung 
auf Lebenszeit mit dem doppelten Gehalt 
und der Verleihung des Titels „Stadtförſter“ 
ſtellt ſich als eine Umgehung der maßgebenden 
Beſtimmungen dar. Iſt die Stelle keine Stadt⸗ 
förſterſtelle, was die urſprünglichen Anſtellungs⸗ 
bedingungen dartun ſollen, ſo hat zunächſt die 
Stadt keinerlei Befugnis, Ihnen dieſen Titel zu 
verleihen; iſt es aber tatſächlich eine Stadtförſter⸗ 
ſtelle, was die heutigen Gehaltsverhältniſſe wiederum 
dartun, ſo darf Ihnen dieſe Stelle nicht übertragen 
werden, weil ſie den aus dem Jägerkorps hervor⸗ 
gegangenen Anwärtern vorbehalten iſt. Dann 
kommt noch hinzu, daß durch die ſcheinbar beab⸗ 
ſichtigte Umgehung der Beſtimmungen Ihre per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſe eine anderweitige Beein⸗ 
fluſſung erfahren. Sie würden durch die Beſtäti⸗ 
gung die Berechtigung erhalten, ſich um jede 
Stellung im Kommunaldienſt zu bewerben und 
gleich den Forſtverſorgungsberechtigten allen ſich 
bewerbenden Reſervejägern vorgezogen werden 
müſſen. Durch die Beſtätigung unter den früheren 
Bedingungen haben Sie kein Recht erhalten, 
den Titel „Stadtförſter“ zu führen und die ent⸗ 
ſprechende Uniform zu tragen. Das wäre nur 
der Fall, wenn Sie ausdrücklich als „Stadtförſter“ 
beſtätigt ſind. Sobald die Stadt Ihr Gehalt 
erhöht, kann die Regierung die anderweitige Be⸗ 
ſetzung der Stelle durchführen. 


Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Zur Geſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 
Königreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Kleinwangen, Oberförſterei Ziegelroda, 

Regbz. Merſeburg, iſt zum 1. Oktober 1915 zu 
beſetzen. Bewerbungen müſſen bis 10. September 
1915 eingehen. Bei der Stelle verbleibt nach 
der Regulierung rd. 1 ha Dienſtland. 
Förſterſtelle Lonke in der Oberförſterei Mirau, Regbz. 
Bromberg, iſt vom 1. Dezember 1915 ab ander- 
weit zu beſetzen. Der Nachfolger ſoll den Dienſt 
in Lonke ſchon zum 1. November antreten. Be- 


Gemeinde- und Anſtaltsforſtdienſt. 
Für Anwärter des Jägerkorps. 
Privat ⸗Forſtſekretärſtelle in der Königlichen Re 
gierung — Forſtabteilung — Gumbinnen iſt ſofort 
zu beſetzen. (Näheres ſiehe Inſeratenteil.) 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förtfh, Regierungs⸗ und Forſtrat zu Leinefelde, ift die 
Forſtinſpektion Hildesheim⸗Göttingen übertragen worden. 
Heyn, Forſtaſſeſſor, forſttechniſcher Hilfsarbeiter der General: 
kommiſſion zu Breslau in Konitz, Weſtpr., iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Oberfoͤrſterer Debels- 
heim, Regbz. Caſſel, vom 1. September d. Is. ab 
übertragen. 


werbungen find bis zum 20. September 1915 ein- Halter, Zorftmeifter zu Eggeſin, Regbz Stettin, ft in 


zureichen. 


den Ruheſtand getreten. 


752 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 35 Bd. 30 


Delume, Forster o. R. zu Citerhagen, Oberfornerer Eiter— 
hagen, ut nach IppinJhauſeu, Oberforſterer Naumburg, 
Regbz. Caſſel, vom 1. Oktober d. Is ab verjest. l 

Knoefek, Jortaufiıcher zu Steinbuſcher Muhle, Oberforſterei 
Steinbuſch, Regbz. Frankfurt a. O., ut zum Forſter 
o. R. vom 1. Scepienler d. Is. ab ernannt. 

Zum Leutnant wurde befordert: E 
Kaul, Will In!.⸗Regt Nr. 64 (Forſtbefliſſener.) 
Folgenden Staatsforſtbeamten des Regterungsbezirkes 

Allenſean up das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe am ſchwarz⸗ 

weißen Baude verliehen worden: ` , 

Figenbrodt, Oberforſter, Drygallen; Hilveti, Oberförſter, 
Commuſin: von Saliſch, Oberförſter, Kullik; Eituer, 
Forſtaſſeſſor. Rudſchanny; Petersdorf, Revierforſter, 
Rehhof: Malchow, Hegemeiſter, Hirſchhagen; Quednau, 
Hegemeiſter, Rocklaß; Bluhm, Forſter, Turoſcheln; 
Dünnbier, Förſter, Terten; Kaliſch, Foͤrſter, Spalienen; 


2. 


Tüdemann, Förſter, Niederwald; Selling, Förſter, 
Taunenheim; Wriedf, Forſter, Wolfsgarten. 

Knaack, Förſter zu Miſchke, Oberförſterer Jammi, Regbz. 
Marienwerder, ift die Retlungsmedaille am Bande 


verliehen. SE, , 
Königreich Sachſen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Sitte, Forſtaſſeſſor bei der Forſteinrichtungsanſtalt zu 
„ iſt der Titel und Raug als Oberfaͤrſter ver- 
liehen. 

Elſaſ:⸗Lothringen. 

Zmarzly, Kaiſerlicher Föͤrſter, ift von Forſthaus Hub nach 
Forſthaus Gutenbrunnen, Oberforſtererpfalzburg, verjez 

Müller, forſtverſorgungsberechtigter Auwärter zu Dagsburg, 
iſt die Förlrſtelle Hub, Oberförſterei Vagsbuͤrg, in 
widerruflicher Weiſe kommiſſariſch übertragen. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Einziehung der Beiträge. 
Soweit die Vereinsbeiträge und die Beiträge 
für die Krankenkoſten⸗Veihilfekaſſe für das 
laufende Geſchäftsjahr noch nicht entrichtet worden 
ſind, werden ſie im Laufe der nächſten Tage 
durch die Bezirksgruppenſchatzmeiſter durch Nach— 
nahme erhoben werden. Eine beſondere An- 
mahnung der einzelnen Mitglieder findet nicht ſtatt. 
Der Vorſtand. J. A.: Velte. 
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Nachrichten aus den Bezirks- und Ortsgruppen. 
Ameigen und Blitteilungen, 
Ortsgruppen: 
Hinterſee⸗Carpin (Regbz. Stettin). Sonnabend, 
den 4. September d. 33., nachmittags 6 Uhr, 
Verſammlung im Vereinslokale in Carpin mit 
nachſtehender Tagesordnung: 1. Rechnungs⸗ 
legung für 1914; 2. Wahl eines Vertrauens⸗ 
mannes für die Oberförſterei Rieth; 3. Be⸗ 
ſprechung über die Abſendung von Geflügel an 
die heimgeſuchten Kollegen in Oſtpreußen vom 
Bezirksvorſitzenden Kollegen Wegener; 4. Weitere 
Bewilligung von Liebesgaben an im Felde 
ſtehende Mitglieder; 5. Mitteilungen aus dem 
Felde; 6. Verſchiedenes. Um recht zahlreiches 
Erſcheinen bittet Der Vorſitzende. 
Holſtein (Regbz. Schleswig). Am Sonntag, dem 
29. Auguſt d. Is., nachmittags 2 Uhr, Ber- 
ſammlung im Hotel „Viktoria“ in Neumünſter. 
Tagesordnung: 1. Geſchäftliches; 2. Rechnungs⸗ 
legung für 1914; 3. Beſprechung über Abgabe 
und Abſendung des Geflügels uſw. an die oſt⸗ 
breußiſchen Kollegen; 4. Neuwahl des Vor- 
ſtandes; 5. Verſchiedenes. Um recht zahlreiches 

Erſcheinen mit Damen wird gebeten. 
Der Vorſitzende. 


Nachrichten des „Waldheil“ 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verautwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwe ke 
| und Biele des „Waldheil“, ſowie Werbe 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldbeil“, Neudamm. 
Auszug aus dem Protokoll 
der Sitzung des Vorſtandes am 16. Auguſt 1915. 
Die Sitzung fand in Neudamm ſtatt und begann 
4 Uhr nachmittags. Anweſend waren die Herren: 
Bohl, Königl. Forſtmeiſter, Zicher; Buller, Privat⸗ 
förſter, Forſthaus Glückauf bei Blumberg, Bezirk 
Frankfurt a. O.; Graf Finck von Finckenſtein, 
Troſſin bei Bärwalde Nm.; Bodo Grundmann, 
Neudamm; Jacobi, Königl. Forſtmeiſter, Maſſin; 
Koch, Königl. Hegemeiſter, Forſthaus Zicher; 
Lange, Königl. Revierförſter, Borne bei Dölzig Nm.; 
Neumann, Geheimer Kommerzienrat, Neudamm; 
Hans Neumann, Verlagsbuchhändler, Neudamm; 
Pahl, Königl. Hegemeiſter, Forſthaus Neudamm; 
Zierau, Vereinsſekretär, Neudamm. 
Der Kaſſenbeſtand betrug am 31. Juli d. 3. 
18 871,42 ,; davon entfielen: 


a) auf den Unterſtützungsfonds 2810,83 A 
b) auf den Erziehungsfonds . . 448,72 „ 
c) auf den Fonds zur Linderung 

von Kriegsnoſ!l . 6387,55 „ 
d) auf den Darlehensfonds . . 3137,63 „ 
e) auf den Stipendienfonds . . . 1627,— „ 


f) auf den Fonds für Begräbnis⸗ 
bei hilfen . 4459,69 „ 
Seit voriger Sitzung haben ſich zwölf neue Mit⸗ 
glieder angemeldet. Hiervon wurden elf in den 
Verein aufgenommen, während über eine Auf⸗ 
nahme noch kein Beſchluß gefaßt werden konnte, 
da ſich der betreffende Antragſteller über ſeine 
Eigenſchaft als gelernter Jäger erſt noch beſſer 
ausweiſen ſoll. In gleicher Zeit ſind 51 Todesfälle 
von Mitgliedern zur Kenntnis gelangt. Die Mit⸗ 
gliederzahl beträgt unter Berückſichtigung dieſer 
Zu⸗ und Abgänge 3571. Von den Verſtorbenen 
ſind, ſoweit ermittelt werden konnte, 31 vor dem 
Feinde gefallen. Ihr Andenken wird durch Er⸗ 
heben von den Sitzen geehrt. 
An Geſuchen um Unterſtützung oder Darlehen 
waren 33 eingegangen. Aus dem Unterſtützungs⸗ 
fonds wurden bewilligt: Der hochbetagten, auf 
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die Unterſtützung ihres auch nur in dürftigen Ver⸗ 
hältniſſen lebenden Sohnes angewieſenen Witwe 
eines Privatförſters 40 M. Der hilfsbedürftigen, 
alleinſtehenden Tochter eines verſtorbenen Privat⸗ 
oberförſters 20 M. Einem hochbetagten, in ärm⸗ 
lichen Verhältniſſen lebenden Privatförſter a. D. 
40 M. Der durch den Krieg in Not geratenen Witwe 
eines Gemeindeförſters 40 M. Der ledigen, 
älteren Tochter eines verſtorbenen Privatförſters, 
die ihren Lebensunterhalt nur kümmerlich erwirbt, 
25 N. Der älteren, auf eine kleine Unterſtützung 
angewieſenen Witwe eines Privatförſters 20 M. 
Einem dauernd invaliden Privatförſter, der außer 
einer kleinen Rente kein feſtes Einkommen hat und 
fich kümmerlich durchſchlägt, 50 M. Der kränk⸗ 
lichen, hilfsbedürftigen Witwe eines Privat⸗ 
Revierförſters 25 M. Einem durch ſchwere Krank⸗ 
heitsfälle und Operationen in der Familie in Be⸗ 
drängnis geratenen Königl. Förſter 100 %. Der 
betagten, äußerſt hilfsbedürftigen ledigen Tochter 
eines verſtorbenen Königl. Forſtaufſehers 60 /. 
Der älteren, nur auf eine geringe Penſion ange⸗ 
wieſenen Witwe eines Königl. Waldwärters 40 M. 
Der Witwe eines Königl. Förſters, die ebenfalls 
nur auf eine Heine Penſion angewieſen ift, 30 M. 
Der in ähnlichen Verhältniſſen lebenden Witwe 
eines Königl. Förſters 25 M. 

Aus dem Erziehungsfonds wurden be⸗ 
willigt: Der unbemittelten Witwe eines Königl. 
Oberförſters zur Ausbildung eines Sohnes für 
ſeinen zukünftigen Beruf 100 M. Einem unbe- 
mittelten Privatförſter als Beihilfe zur Erziehung 
von fünf Kindern 25 A. Der mittelloſen Witwe 
eines Privatförſters als Beihilfe für zwei in der 
Lehre ſich befindende Söhne 30 M. Der kränk⸗ 
lichen, hilfsbedürftigen Witwe eines Königl. Forſt⸗ 
aufſehers als Beihilfe zur beruflichen Ausbildung 
eines Sohnes 50 M. Der ſich kümmerlich durch 
einen kleinen Handel ernährenden Witwe eines 
Privatförſters zur Erziehung von drei ſchul⸗ 
pflichtigen Kindern 60 M. 

Aus dem Fonds zur Linderung von 
Kriegsnot wurden bewilligt: Einem nach ſieben⸗ 
monatlichem Aufenthalt im Felde als krank und 
dienſtunbrauchbar entlaſſenen Privatförſter, der 
zurzeit ohne jegliches Einkommen iſt und mit Frau 
und vier unverſorgten Kindern in Not lebt, 150 M. 
Einem durch den feindlichen Einfall im Weſten an 
Hab und Gut ſowie an der Geſundheit ſeiner Frau 
ſchwer geſchädigten Kaiſerl. Förſter 100 M. Der 
hilfsbedürftigen Ehefrau eines in Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft e befindenden Herrſchaftl. Forſtwarts 50 M. 
Einem durch den Einfall des Feindes im Weſten 
geſchädigten Gemeinde⸗Hegemeiſter 50 „. Einem 
ebenſo geſchädigten gleichen Beamten 30 M. Zwei 
hilfsbedürftigen Witwen vor dem Feinde ge⸗ 
fallener Königl. Forſtaufſeher je 100 M. Der 
hilfsbedürftigen Witwe eines vor dem Feinde ge⸗ 
fallenen Privatforſtaufſehers 100 „. Der Hilfs- 
bedürftigen Witwe eines in ruſſiſcher Gefangen- 
ſchaft verſtorbenen Privatförſters 60 M. 

Abgelehnt wurden drei Geſuche um Dar⸗ 
lehen; in einem Falle, weil der betreffende Bitt⸗ 
ſteller noch kein volles Jahr Mitglied iſt und deshalb 
fein Geſuch ſatzungsgemäß keine Berückſichtigung 
finden konnte, und in den anderen zwei Fällen, 
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weil die Bittſteller den ihnen zur Beantwortung 
überſandten Fragebogen nicht zurückgeſchickt hatten. 
Ferner waren drei Unterſtützungsgeſuche wegen 
ſatzungsgemäßer Unzuläſſigkeit abzulehnen. 

Aus dem Fonds für Begräbnisbeihilfen 
ſind ſeit voriger Sitzung gezahlt: ſieben Beihilfen 
von je 100 „, eine Beihilfe von 70 M und zwei 
Beihilfen von je 60 %, zuſammen 890 M. 

Im ganzen wurden in dieſer bzw. ſeit voriger 
Sitzung bewilligt: aus dem Unterſtützungsfonds 
515 , aus dem Erziehungsfonds 265 „, aus dem 
Fonds zur Linderung von Kriegsnot 740 M, aus 
dem Fonds für Begräbnisbeihilfen 890 M, zu- 
jammen 2410 M. 

Die Abteilung für Stellenvermittelung 
hat ſeit voriger Sitzung nur eine Stelle vermittelt. 
Die fortdauernde Einberufung von Forſt⸗ und 
Jagdbeamten zum Heeresdienſt bringt es mit ſich, 
daß ſtändig große Nachfrage nach ledigen Beamten 
zur Vertretung iſt. Leider mangelt es aber an 
ſolchen Beamten und war es nur in ſeltenen Fällen 
möglich, die gewünſchte Vertretung nachzuweiſen. 
Nach wie vor bietet ſich daher für ſtellenloſe, ledige 
Forit- und Jagdbeamte die beſte Gelegenheit, ſofort 
durch „Waldheil“ eine Stelle zu erhalten. Auch 
Kriegsinvaliden, die für den Forit- und Jagddienſt 
noch brauchbar ſind, werden oft verlangt und iſt 
Meldung von ſolchen Perſonen ſehr erwünſcht. 
Vorausſetzung iſt natürlich, daß ſie Mitglied des 
„Waldheil“ ſind oder werden. 

Schluß der Sitzung 6 Uhr. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 


œ 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Witte um Mitteilung über unſere zum Heeres- 

dienſte einberufenen Bereinsmitglieder. 

Für das Vereins⸗Archiv erbitten wir Nach⸗ 
richten über alle zum Heeresdienſt einberufenen 
Mitglieder, Beamte ſowohl als Waldbeſitzer. Außer 
der Tatſache der Einberufung kommen in erſter 
Linie die Todesfälle vor dem Feinde und 
infolge ſchwerer Verwundungen, möglichſt mit 
Angabe des Gefechtsortes und des Datums, in 
Betracht. Ebenſo ſind uns Nachrichten über 
Verwundungen, ſchwerere Krankheiten 
ſowie Mitteilungen darüber, ob ein Vereins⸗ 
mitglied in Gefangenſchaft geraten iſt, wertvoll. 
Auch von Kriegsauszeichnungen, beſonders 
Verleihungen des Eiſernen Kreuzes an 
unſere Mitglieder, bitten wir uns zu benachrichtigen. 
Bei allen Zuſchriften iſt entweder die Mitglieds⸗ 
nummer anzugeben oder, weil dies in den meiſten 
Fällen nicht möglich fein wird, Amtscharakter, 
Vorname und letzter Wohnort. 

Wir werden alle weitere Kreiſe intereſſierenden 
Mitteilungen auch an die Schriftleitung des 
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Vereinsorgans weitergeben, damit ſie in der Ehren⸗ 
und Verluſtliſte dieſes Blattes ebenfalls Aufnahme 
finden können. Es beſteht weiter die Abſicht, alle 
Mitteilungen zu ſammeln, um ſie ſpäter nach 
Friedensſchluß dem nächſterſcheinenden Jahrbuch 
des Vereins einzuverleiben. 

Mit unſerer Bitte wenden wir uns nicht nur 
an die Familienangehörigen unſerer Vereins⸗ 
mitglieder und die Herren Gruppenvorſtände, 
ſondern namentlich auch an die vorgeſetzten Forſt⸗ 
verwaltungen und Kollegen unſerer im Felde 
ſtehenden Getreuen. 

Eberswalde, im Auguſt 1915. 

Die Geſchäfts ſtelle 
des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands. 
* 


Bezirksgruppe Rheinkand und Weſtfaken (XI.) 
Einladung 

zu der am Donnerstag, dem 2. September 

1915, in Duisburg ſtattfindenden Verſammlung. 


Tagesordnung: 
11 Uhr: Sitzung im Hotel Schapitz, Königſtraße. 
1. Bericht über die Vereinstätigkeit während 
der Kriegszeit. (Die Teilnehmer werden ge⸗ 
beten, Nachrichten über die zum Heeresdienſt 
einberufenen Bezirksgruppen⸗Mitglieder zu 
ſammeln und in der Verſammlung mitzuteilen; 
die an der Teilnahme verhinderten Mitglieder 
werden gebeten, derartige Perſonalnachrichten 
dem Vorſitzenden baldigſt einzuſenden.) 
. 2. Beſprechung forſtlicher und jagdlicher — 
insbeſondere durch den Krieg veranlaßter — 
Tagesfragen. (Holzeinſchlag, Holzhandel, Loh⸗ 
rinden- und andere Nebennutzungen, Beſchaffung 
von Aushilfsperſonal, Wildabſchuß u. dgl.) 

12% Uhr: Vortrag des Forſtingenieurs Schneider⸗ 
Duisburg über „Die Methoden der Boden⸗ 
unterſuchung“ in deſſen geobotaniſchem Inſtitut 
Merkatorſtraße 6. 

2 Uhr: Mittageſſen im Hotel Schapitz (2 M). 

3 Uhr: Fahrt mit der Straßenbahn zum Kaiſer⸗ 
berg. Ausflug in den Duisburger Stadtwald 
unter Führung des Städt. Forſtverwalters Berg. 
Praktiſche Vorführung von Bodenunterſuchungen 
durch Forſtingenieur Schneider. Kaffeepauſe 
in der Wolfsburg. 

Von 7 Uhr ab Rückfahrtgelegenheit von Duisburg 
mit den Abendzügen. 

Forſth. Natteforth bei Wulfen i. W. 
Der Bezirksgruppen⸗Vorſitzende: 
Oberförſter Joly. 
2 


Waldſpaziergänge in der Bezirksgruppe VI, 
Schleſten A (Regierungsbezirk Oppeln). 
Infolge des Fortfalls der diesjährigen Fort⸗ 

bildungsgelegenheiten im Verein ſind im Bereich 

der Bezirksgruppe VI, Schleſien A (Oppeln), in 

Ausführung des Beſchluſſes des weiteren Vor⸗ 

ſtandes in der Wintertagung, Waldſpaziergänge, 

zwecks örtlicher Beſprechung über erzielte Maſſen⸗ 
und Geldergebniſſe zur Gewinnung von Anhalten 
für zukünftige Veranſchlagungen, u. zw. in der 

Oberförſterei Dambrau, in Ausſicht genommen 

an den Tagen: 
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Freitag, den 3. September 1915, für Fiſcherei⸗ 
betrieb. 

Zuſammenkunft bei jedem Termin nachmittags 

2% Uhr im Gaſthaus „Zur Eiſenbahn“ unweit 

vom Bahnhof Dambrau. Für Verpflegung iſt 

ſelbſt Sorge zu tragen. 

Freitag, den 1. Oktober 1915, von nach⸗ 
mittags 2½ Uhr ab, findet im Zentral⸗Hotel 
Oppeln, ſchrägüber dem Bahnhofe, eine zwang⸗ 
loſe Zuſammenkunft der Gruppenmitglieder zwecks 
Beſprechung forſtlicher Tagesfragen und Vereins⸗ 
angelegenheiten ſtatt. 

Eine direkte Einladung ergeht nur einmal. 
Bitte alſo aufzuheben. 

Zu dieſen Veranſtaltungen ladet ergebenſt ein 

mit Weidmannsheil 

Dambrau, den 3. Juni 1915. 

Der Vorſitzende der Bezirksgruppe VI (Oppeln). 
Troſt, Oberförſter. 
E 
Als Mitglieder wurden feit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
ne 
4450. Schütt, Franz, Forſtaufſeher (v. Oertzen), Rattey bei 

Schonbeck (Meckl.). III. 

4451. Walther, L., Gräfl. Oberförſter, Emkendorf bei Bokelholm 

in Holſtein. IV. 

e Herzogl. Hilfsjäger, Bresnitz bei Ratibor, 


N 


* 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Nr. 28 K, Nr. 219,20 M; Nr. 378 K; Nr. 79, 94 je 10,20 K; 
Nr. 112 9,20 M: Nr. 122 13,20 K; Nr. 133, 142, 205, 227 je 9,20 M; 
Nr. 266 5,20 A: Nr. 277 13,20 K; Nr. 294 8 „; Nr. 299 4 A: 
Nr. 3218 &; Nr. 334 13,20 ; Nr. 408, 417 je 9,20 K; Nr. 438 4 K 
Nr. 508, 532, 540 je 9,20 A: Nr. 648 4 Kl; Nr. 688, 698 je 9,20 A: 
Nr. 750 4 M: Nr. 770 9,20 „; Nr. 775 13,20 M; Nr. 792 9,20 K; 
Nr. 793 13,20 K; Nr. 821, 827, 830, 836, 840, 843 je 9,20 K; 
Nr. 848 13,20 ; Nr. 872 4 HM; Nr. 879, 881, 900, 911, 953, 964, 
979, 990 je 9,20 A: Nr. 995 4 ; Nr. 1004 9,20 M; Nr. 1054 
13,20 4; Nr. 1057, 1059, 1125, 1129, 1151, 1218 je 9,20 A: 
Nr. 1220 4 M; Nr. 1222 10 M; Nr. 1243, 1245, 1260 je 9,20 M; 
Nr. 1279 13,20 A: Nr. 1290 10 „; Nr. 1291 9,20 ; Nr. 1321 
4 K Nr. 1347, 1373, 1380, 1434 je 10 K; Nr. 1487, 1502 je 9,20 M; 
Nr. 1541 13,20 „; Nr. 1608 9,20 „; Nr. 1628, 1632 je 4 M; 
Nr. 1646, 1681 je 9,20 %; Nr. 1683 8 K; Nr. 1708, 1720, 1746, 
je 9,20 Æ; Nr. 1762 13,20 %; Nr. 1802 4 M; Nr. 1823 9,20 M; 
Nr. 1883 4 M: Nr. 1912 9,20 K; Nr. 1921 13.20 A: Nr. 1930, 
1938, 1946, 1972, 1977, 1982, 2005 je 9,20 M; Nr. 2020 4 A: 
Nr. 2042, 2053, 2069 je 9,20 A: Nr. 2097 4 ; Nr. 2115 13,20 M: 
Nr. 2134 4 ; Nr. 2168 9,20 ; Nr. 21818 M; Nr. 2204 10 &; 
Nr. 2208, 2261, 2278, 2331, 2335 je 9,20 ; Nr. 2356 13,20 A: 
Nr. 2369, 2383 je 9,20 M; Nr. 2450 5 M; Nr. 2536 8 M; Nr. 2544 
15,20 &; Nr. 2556, 2559 je 9,20 ; Nr. 2565 13,20 M; Nr. 2662 
4 %; Nr. 2673, 2688, 2747 je 9,20 M ; Nr. 2769, 2782, 2783 je 8 4; 
Nr. 2818 9,20 K; Nr. 2832 4 M: Nr. 2855 9,20 K; Nr. 2877 8 K; 
Nr. 2900 9,20 M: Nr. 2969—2971, 3002 je 4 K; Nr. 3028 8 A: 
Nr. 3048, 3072 je 9,20 K; Nr. 3073 13,20 K; Nr. 3075, 3076, 3080 
je 9,20 &; Nr. 3160 13,20 A: Nr. 3164, 3181, 3187, 3192, 3247, 
3263, 3269, 3271 je 9,20 &; Nr. 3274 8 „; Nr. 3286 13,20 &; 
Nr. 3298 4 M; Nr. 3299 9,20 A: Nr. 3312 4 M; Nr. 3319 5 &; 
Nr. 3337 13,20 ; Nr. 3338 9,20 A: Nr. 3395 4 M; Nr. 3476, 
3482, 3517, 3549 je 9,20 „; Nr. 3550 8 M: Nr. 3551 9,20 K; 
Nr. 3562 8 M; Nr. 3570 9,20 ; Nr. 3573, 3576, 3626 je 4 M; 
Nr. 3660 13,20 K; Nr. 3687 8 M; Nr. 3691 4 K; Nr. 3725 9,20 K; 
Nr. 3728 4 M; Nr. 3735 9,20 „; Nr. 3757 4 K; Nr. 3763, 3785 
je 9,20 K; Nr. 3794 8 M; Nr. 3813 13,20 M; Nr. 3816, 3853, 
3860 je 9,20 „; Nr. 3884 10 %; Nr. 3892 4 M: Nr. 3893 8 A: 
Nr. 3910 4 M; Nr. 3914 9,20 K; Nr. 3954 5,30 K; Nr. 3957 4 K; 
Nr. 3961, 3962 je 10 „; Nr. 3975 4 1; Nr. 3978 13,20 ; Nr. 3999 
9,20 „; Nr. 4014, 4028, 4035 je 4 A: Nr. 4037, 4052 9,20 M; 
Nr. 4072 8 M; Nr. 4084, 4097, 4116 je 9,20 ; Nr. 4118 8 &; 
Nr. 4121 9,20 ; Nr. 4135 4 „; Nr. 4157 10 M; Nr. 4172 4 K; 
Nr. 4175 9,20 ; Nr. 4176 4 M; Nr. 4185, 4191, 4214 je 9,20 K; 
Nr. 4216 10 „; Nr. 4217, 4220 je 9,20 4; Nr. 4237 10 4; Nr. 4236, 
4256 je 4 M; Nr. 4257 9,20 K; Nr. 4344 4 K; Nr. 4360 8 M; 


Nr. 4391 9,20 „; Nr. 4396 7 M. , 
Die Geſchäftsſtelle. 
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14. Auguſt. 

Italien. Die Eſterreicher weiſen italieniſche 
Angriffe auf der Front Krn— Tolmein, am 
Kleinen Paal, im Küſtenlande und auf 
Kreuzberg, Rotwandſpitze und Drei-Bin- 
nenhütte im Tiroler Grenzgebiet ab. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
ſenken zwei engliſche Handelsdampfer und 
einen franzöſiſchen Segler. 


15. Auguſt. 

Vogeſen. Ein franzöſiſcher Angriff bei 
Ammersweiler bricht vor den deutſchen 
Stellungen zuſammen. 

Rußland. Im Nordoſten. Vor Kowno 
werden 1730 Ruſſen gefangen genommen. 

In Nordpolen. Der Feind weicht aus 
ſeinen Stellungen von Narew bis Bug. Die 
Deutſchen beſetzen die Höhe von Bransk und 
machen 5000 Gefangene. Der Bug⸗ Übergang 
bei Drohiszyn iſt erzwungen. Der ruſſiſche 
Widerſtand zwiſchen Drohiszyn und Biala 
wird gebrochen. Oſterreichiſche Truppen über- 
ſchreiten die Krana. 

In Südpolen. Die Armee Mackenſen dringt 
öſtlich Wlodawa am Bug vor. 

Italien. Angriffe an der Tonale⸗Straße, 
auf die Popena⸗ Stellung, im Drei⸗Zinnen⸗ 
gebiet, am Kru und bei Doberdo werden von 
den Oſterreichern abgewieſen. 

Seekrieg. Oſterreichiſche Seeflugzeuge 
bombardieren vier n von Venedig. Ein 
norwegiſcher Handelsdampfer wird von 
einem deutſchen Unterſeeboot torpediert. 


16. Auguſt. 

Frankreich. Bei La Fille Morte in den 
Oſtargonnen wird ein franzöſiſcher Graben erobert. 

Rußland. Im Nordoſten. Bei Kupiſchki 
fallen 625 Gefangene und 3 Maſchinengewehre in 
die Hände der Deutſchen. Bei Erſtürmung der 
Forts an der Südweſtfront von Kowno 
werden 4500 Gefangene gemacht und 240 Ge⸗ 
ſchütze erobert. 

In Nordpolen. Die Deutſchen erbeuten bei 
der weiteren Verfolgung der Ruſſen 1800 Ge- 
fangene, 1 Geſchütz und 10 Maſchinengewehre. 
Ein Fort und zwei Zwiſchenwerke von Nowo— 
Georgiewsk ſind geſtürmt; Siegesbeute der 
Deutſchen: 2400 Gefangene, 19 Geſchütze. Die 
Oſterreicher ſind bis Dobrynka vorgedrungen. 
Bei Konſtantinow werden die Ruſſen über den 
Bug zurückgeworfen. 

Italien. Italieniſche Infanterieangriffe im 
Val Sugana bis Carzano nordöſtlich Borgo 
werden zurückgeworfen. Vorſtöße zwiſchen dem 
Kru und Tolmein weiſen die Eſterreicher 
blutig ab. 

Seekrieg. Ein deutſches Unterſeeboot 
hat Parton, Harrington und Whitehaven 
an der engliſchen Nordweſtküſte beſchoſſen. 
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17. Auguſt. 

Deutſchland. Nach einer Zuſammenſtellung 
in der „Frankfurter Zeitung“ befinden ſich zurzeit 
in Deutſchland und Oſterreich 2 Millionen 
Kriegsgefangene, von denen 331 000 Fran⸗ 
zoſen, Engländer, Belgier, 23 000 Serben und 
1 654 000 Ruſſen ſind. 

Vogeſen. Am Schratzmännle und bei 
Sondernach finden heftige Kämpfe ſtatt. Der 
in die deutſchen Gräben eingedrungene Feind wird 
mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. 

In Nordpolen. Die weiter vordringenden 
Deutſchen nähern ſich der Bahn Bialyſtok— 
Bjelsk. Bei Erſtürmung zweier weiterer Forts 
von Nowo-Georgiewsk machen die deutſchen 
Truppen 600 Gefangene und erobern 20 Geſchütze. 
Die Ruffen leiſten am Kamionka⸗Abſchnitt bei 
Siemiatyeze und am Bug bei Firſtendorf 
ſtarken Widerſtand, werden aber überall ge⸗ 
ſchlagen. Der Feind iſt über den Bug bis in die 
Vorſtellungen der Feſtung Breſt⸗Litowsk 
zurückgeworfen. 

Italien. Um den Tolmeiner Brückenkopf 
wird erbittert gekämpft. Italieniſche Angriffe auf 
den Toblinger Riedel im Drei⸗Zinnengebiet 
werden abgeſchlagen. 

Seekrieg. Fünf deutſche Torpedoboote 
greifen an der jütländiſchen Küſte einen kleinen 
engliſchen Kreuzer und acht Torpedoboots-⸗ 
zerſtörer an und bringen den Kreuzer und einen 
Zerſtörer zum Sinken. Deutſche Unterſee⸗ 
boote torpedieren einen engliſchen, zwei 
norwegiſche und einen ſpaniſchen Handels⸗ 
dampfer, [omie zwei engliſche Fiſchdampfer. 
Eine öſterreichiſche Flottille beſchießt mit 
gutem Erfolge die von den Italienern beſetzte 
Inſel Pelagoſa. 


18. Auguſt. 

England. Deutſche Marineluftſchiffe 
beſchießen die City von London, wichtige An⸗ 
lagen an der Themſe und die Fabrikanlagen 
von Woodbridge und Ipswich. 

Frankreich. Die Franzoſen greifen zwiſchen 
Angres und Souchez an und beſetzen einen Teil 
der deutſchen Gräben. 

Vogeſen. Am Schratzmännle wird erbittert 
gekämpft. Am Lingekopf werden die Franzoſen 
zurückgeſchlagen. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Feſtung 
Kowno ift feit heute Nacht in deutſchen 
Händen. 30 Offiziere, 3900 Mann Gefangene, 
430 Geſchütze und unüberſehbares Kriegsmaterial 
ſind die Siegesbeute. 

In Nordpolen. Bei Tykozin wird der 
Narew⸗- Übergang erkämpft. Die Bahn Bialy⸗ 
ſtok—Breſt⸗Litowsk iſt bei Bjelsk erreicht; 
die Ruſſen verlieren 2000 Gefangene. Zwei 
Forts der Nordfront von Nowo-Georgiewsk 
werden im Sturm erobert; Siegesbeute: 125 Ge⸗ 
ſchütze und über 1000 Gefangene. Die Armee 
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Mackenſen erzwingt den Bug⸗ Übergang zwiſchen Tokary und ein feindlicher Stützpunkt bei 
Janow und Niemirow, das geſtürmt wird. Klukowiczy werden von den Deutſchen geſtürmt. 
Deutſche Truppen dringen bei Rokitno in die Italien. Zwei italieniſche Angriffe am 
Vorſtellungen von Breſt⸗Litowsk ein. Monte Coſton und bei Schluderbach werden 

In Südpolen. Die Ruſſen haben das zurückgeſchlagen. Vorſtöße gegen den Abſchnitt 
Oſtufer des Bug unter- und oberhalb Wlodawa Flitſch-Tolmein, Angriffe auf die öſterreichiſchen 
geräumt. Stellungen am Vrſic, viermaliger Anſturm bei 

Italien. Sechsmal greifen die Italiener den Koſarſce und Angriffe der Italiener am Plateau 
Tolmeiner Brückenkopf vergeblich an. Ein von Doberdo ſcheitern. i 
ſtarker Angriff der Italiener gegen den Hrzlivrh Italien erklärt der Türkei den Krieg. 
ſcheitert. Türkei. Die Türken nehmen die Stadt 

Türkei. In ſechstägigen Kämpfen bei Seddul[Lahaj im Yemen ein und erobern 4 Geſchütze 
Bahr und Ari Burnu behaupten die Türken alle und 5 Maſchinengewehre. Die Engländer ziehen 
ihre Stellungen; der Feind erleidet ſchwerſte Verluſte. ſich nach Aden zurück. 

Seekrieg. Der mehr als 10000 Tonnen faſſende Seekrieg. Deutſche Seeſtreitkräfte dringen 
engliſche Paſſagierdampfer „Arabic“ wird in den Rigaiſchen Meerbuſen ein, vernichten 
von einem deutſchen Unterſeeboot torpediert; ein ruſſiſches Torpedoboot und beſchädigen 
Reiſende und Beſatzung ſind gerettet. Deutſche einige ſchwer. Beim Rückzug der Ruſſen in den 
Unterſeeboote verſenken fünf engliſche Moon⸗Sund werden die Kanonenboote 
Handelsdampfer. „Sſiwutſch“ und „Korejetz“ durch deutſche 

19. Auguſt. . Torpedoboote verſenkt. Ein deutſches Tor- 

Frankreich. Die Franzoſen werden aus den pedoboot geht verloren, zwei werden durch 
geſtern von ihnen beſetzten Gräben bei Souchez Minen beſchädigt. Vier engliſche Handels- 
verjagt. dampfer werden von deutſchen Unterſee⸗ 

Vogeſen. Ein Teil der deutſchen Stellungen booten torpediert. 
am Schratzmännle geht an den Feind verloren. 21. Auguſt. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Ruſſen Rußland. Im Nordoſten. Bei Erſtürmung 
leiſten auf der Linie Gudele—Lozdij—Stud⸗ einer Stellung am Zuwinty⸗See werden 730 
zieniczna Widerſtand. Ruſſen gefangen genommen. 

In Nordpolen. Die Armee Gallwitz macht In Nordpolen. Die weiter vordringende 
bei der weiteren Verfolgung der Ruſſen nach Oſten Armee Gallwitz überſchreitet die Eiſenbahn 
2660 Gefangene und erobert 12 Maſchinengewehre. Bialyſtok — Breſt⸗Litowsk und macht 3563 
Die Feſtung Nowo⸗-Georgiewsk it nach Gefangene. Die auf der Linie Kleszezele — 
tapferer Verteidigung gefallen. Die ge⸗ Wyſoko—Litowsk Widerſtand leiſtenden Ruſſen 
ſamte Beſatzung, 6 Generäle und über 85 000 werden geſchlagen und verlieren über 3000 Ge- 
Mann, wird gefangen. Die Zahl der erbeuteten fangene. 

Geſchütze erhöht ſich auf über 700. Die Armee Italien. Italieniſche Angriffe bei Selo und 
Mackenſen wirft die Mullen hinter den Koterka⸗ ein nächtlicher Vorſtoß weſtlich Tolmein find 
und Pulwa⸗Abſchnitt zurück. erfolglos. Zwei Angriffe auf die Gebirgsübergänge 

In Südpolen. Der Feind ift bis in die Gegend bei Tre Saſſi an der Tiroler Grenze werden von 
von Piszca zurückgedrängt. den Oſterreichern blutig abgeſchlagen. 

Italien. Zwei Verſuche der Italiener, die Seekrieg. Die Oſterreicher ſtellen feft, daß 
Linie des Brückenkopfes von Tolmein zu die Inſel Pelagoſa infolge ihrer letzten An⸗ 
durchbrechen, 1 Ein italieniſcher Angriff griffe vom Feinde geräumt iſt. 
auf den Myrzli ſcheitert. 22. Auguſt. 

Seekrieg. Ein deutſches Unterſeeboot Vogeſen. Auf der Front Lingekopf— 
verſenkt das engliſche Unterſeeboot U 13. SchratzmännleBarrenkopf haben ſich neue 
Vier engliſche Handelsdampfer werden durch Kämpfe entwickelt; der bis an die deutſchen 
deutſche Unterſeeboote vernichtet. Stellungen vorgedrungene Feind wird blutig 

20. Auguſt. zurückgeſchlagen. 30 Alpenjäger werden gefangen 

Deutſchland. Der Reichstag bewilligt ein⸗ genommen. 
ſtimmig weitere 10 Milliarden Kriegskredit. Rußland. In Nordpolen. Die Deutſchen er⸗ 

Rußland. Im Nordoſten. Bei Kowno greifen von der von den Ruſſen geräumten Feſtung 
machen die Deutſchen 450 Gefangene und erobern | Oſſowiec Beſitz. Bei der Einnahme Tykozins 
5 Geſchütze. Die Ruſſen räumen ihre Stellungen fallen 1211 Gefangene und 7 Maſchinengewehre in 
an der Jeſia und ziehen ſich oſtwärts zurück. deutſche Hand. Ruſſiſche Vorſtöße bei Bjelsk ſcheitern 
Feindliche Stellungen bei Gudele und Sejny verluſtreich. Die Armee des Prinzen Leopold 
werden erſtürmt. von Bayern ift bis zur Linie Kleszezele— 

In Nordpolen. Bei Tykozin verlieren | Razna vorgedrungen und greift den Feind, der 
bie "Tuten 610 Gefangene und vier Maſchinen⸗ 3050 Gefangene und 16 Maſchinengewehre ver⸗ 
gewehre. Die Armee Gallwitz beſetzt Bjelsk und liert, weiter erfolgreich an. Die Armee Mackenſen 
wirft die Ruſſen über die Biala zurück. Die Armee hat nach Überwindung des feindlichen Wider⸗ 
des Prinzen Leopold von Bayern macht bei der ſtandes den Übergang über den Pulwa⸗Abſchnitt 
weiteren Verfolgung des fliehenden Feindes erzwungen. 

1000 Gefangene. Die Stellungen an der unteren In Südpolen. Am Switzaz⸗See und bei 
Pulma und weſtlich Wiſoko⸗Litowsk räumen Piszezua werden die Ruſſen weiter zurück⸗ 
die Ruſſen ert nach ſchwerem Ringen. Das Dorf gedrängt. 
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go Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗Batalllone «e 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklarung der Abkurzungen: Batf. = Bataillons fuhrer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗ 

Freiwilliger. Erf. = (ob, Fahnj. Fahnenjunker. Fahır. = Fähnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 
Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. gelernter Jager. 2 

gejt. = geſtorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. —57 
Kompchef.⸗ Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhr er. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. = Landwehr. Lin = AN 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiager. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O⸗Stv. - Offizierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. "Hei = Reſerviſt. San.-Utff. = Ganit äts⸗Unteroffizier. Im, = (Hwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. perl. = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. = vermißt. vw. = verwundet. 


Auszeichnungen: è 
Das Eiferne Kreuz J. u. II. Kl. wurde verliehen an: Rommes winkel, Lt. u. Kompf., Inf.⸗Regt. 30 T 
N 


Se 


(Forſtaſſiſtent, Gelſenkirchen). — Zühlke, Harry, Lt. d. R., Feld⸗Art.⸗Regt. 72 (Kgl. preuß. Forſtreferendar). A Das 
Giferne Kreuz 1. Kl. wurde verliehen an: Meyer, Hpt. u. Bat.⸗Komm. (Herzogl. anhalt. Oberforſter, Luſch⸗ 
witz, Poſen). — Gebhardt, Ob.⸗Lt. d. L.; ferner: den Militärverdienſtorden IV. Klaſſe (Kgl. bayer. Forſtamts⸗ 
aſſeſſor, Illertiſſen). — Fiſcher, Lt., Reit. Feldj.⸗Korps (Kgl. preuß. Forſtreferendar). — Kraft, Karl, Vfw., Jag.⸗ 
Bat. 3. & Das Eiſerne Kreuz H. Kl. wurde verliehen an: Eppen, Guft., Hptm., Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 8; 
ferner: das Mecklenburg⸗Schwerinſche Militär⸗Verdienſtkreuz II. Klaſſe (Kgl. preuß. Oberforſter, Turoſcheln, 
Allenſtein). — Mang, Otto, Hptm., Jag.⸗Bat. 8 (Zurftl. hohenzoll. Forſtmeiſter, Sigmaringen). — Baumgarten, 
Ob.⸗Lt., Brigade⸗Erſ.⸗Bat. 76 (Oberforſter, Münſter i. W.). — Bender, Fritz, Ob.⸗Lt., Jäg.⸗Bat. 8 (Kgl. preuß. 
Forſtaſſeſſor, Trier). — Meißner, Friedr., Ob.⸗Lt., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 8; ferner: das Ritterkreuz II. Klaſſe 
des Herzogl. Sächſ. Erneſtiniſchen Hausordens mit Schwertern (ſachſ.⸗⸗altenburg. Oberfoörſter, Obert, Reinſtadt). 
— Münch, Ob.⸗Lt., L.⸗Inf.⸗Regt. 4 (Kgl. bayer. Forſtamtsaſſeſſor, Lohr). — Soyter, Ob.⸗Lt., Jag.⸗Bat. 1. — 
Wolf, Hugo, Lt. d. L. (Forſtgeometer, Karlsruhe). — Bollinger, Phil., Fwlt., Jag.⸗Bat. 8 (Kgl. Forſtaufſeher, 
Horel, Oberf. Dhronecken, Trier). — Deuſow, Paul, Fwlt., Jäg.⸗Bat. 8 (Stadtforſter, Frankfurt a. Main; inzw. 
gefallen). — Georges, Fwlt., Jag.⸗Bat. ? (elſ.⸗lothr. Forſthilfsaufſeher, Dinzen). — Rauer, Ant., Fwlt., Jag.⸗ 
Bat. 1. — Techen, Fwlt., L.⸗Inf.⸗Regt. 48 (Kgl. Förſter, Jagersburg I, Oberf. Hochzeit). — Barth, Joſ., O.⸗Stv., 
Jag.⸗Bat. 8 (Kgl. Forſtaufſeher, Differten, Oberf. Karlsbrunn, Trier). — Braun, Georg, O.⸗Stv., Garde⸗Reſ.⸗ 
Schuützen⸗Bat. — Lehmann, Friedr., O.⸗Stv., Jag.⸗Bat. 8 (Kgl. Forſtaufſeher, Wirſchweiler, Trier). — Lehmann, 
Karl (gel. Jäag.), O.⸗Stv., Maſchg.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 8. — Merk, Ladislaus (gel. Zag.), O.⸗Stv., Radf.⸗Komp., 
Jag.⸗Bat. 8. — Hölting, Guſtav (gel. Jäg.), Fw., Süg.-Bat. 8. — van der Broeck, Alf. (gel. Jag.), Bfm., Radf.⸗ 
Komp., Jäg.⸗Bat. 8. — Komm, Erich, Vfw. d. L. (Kgl. Forſter, Rudzisken, Allenſtein). — Ring, Friedr. (gel. Jag.), 
Vfw., Maſchg.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 8. — Altes, Herm., Oberj., Jäg.⸗Bat. 8; ferner: das Oldenburg. Friedrich⸗Auguſt⸗ 
Kreuz (oldenburg. gel. Jag.). — Becker, Karl (gel. Jäg.), Oberj., Jag.⸗Bat. 8 (Trier). — Block, Clem. (gel. Jag.), 
Dheri., Jäg.⸗Bat. (Coblenz). — Doering. Art., Oberj., Jag.⸗Bat. 8 (Kgl. Revierforſter, Fh. Beckau, Kr. Neiße). — 


92 


EN Heym, Bernh., Oberj. d. L., Jäg.⸗Bat. 8 (Gemeindeforſter, Kiſſelbach, Hunsruck). — Hilgers, Jakob, Oberj., 
ed Jäg.⸗Bat. 8 (Kgl. Hilfsjager, Heidenburg, Trier). — Jäger, Edm., Utff., Inf.⸗Regt. 95 (Herzogl. gothaiſcher sort. & 
u. Jagdſchutzbeamter, Reinhardsbrunn). — Jens⸗Rothe, Karl (gel. Jag.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 8 (Trier). — Kay, 


— Schütz, Achilles, Oberj., Jag.⸗Bat. 8 (Kaiſerl. Forſtaufſeher, Oberhaslach). — Warzecha, Hub., Oberj., Jag.⸗Bat. 8 
(elſ.⸗lothr. gel. Zag.). — Wegener, Jul., bert. Reſ.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Werner, Harry, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 15 
(Forſtlehrling, Oberf. Tarnau, Merſeburg). — Winkelmann, Karl, Oberj., Jag.⸗Bat. 8 (elſ.⸗lothr. gel. Jag.). — 
Häberle, Joh., Gefr., Jag.⸗Bat. 8 (Privatforſtlehrling). — Heinen, Heinr. (gel. Jag.), Gefr., Jag.⸗Bat.8. — Krauſe, 
Karl, Gefr., R.⸗Ickg.⸗Bat. 2 (Stadtforſter, Fh. Braunhirſch b. Schlochau). — Möller, Aug., Gefr., Jag.⸗Bat. 11. 
— Neunhäuſer, Edm., Gefr., Jag.⸗Bat. 8 (Privatjdger, inzw. gefallen). — Rademacher, Rih., Gefr., Jag.⸗Bat. 9. 
— Reinhard, Fritz, Gefr., Jag.⸗Bat. 2 — Stockloſſa, Paul, Gefr., Jag.⸗Bat. 14. — Bodenkirchen, Ed., Jag., Jag.⸗ 
Bat. 8 (elſ.⸗lothr. Forſtlehrling). — Gerber, Karl, Jag., Jag.⸗Bat. S (elſ.⸗lothr. gel. Jag.). — Girard, Camill, Jag., 
Jag.⸗Bat. 8 (elſ.⸗lothr. gel. Jäg.). — Hoigner, Otto, Gardel, Gardej.⸗Bat. — Rinne, Paul, Schutze, Jag.⸗Regt. 2. 
— Schmitt, Karl, Jag. d. L., Jäg.⸗Bat. 8 (Gemeindeforſter, Weiler). — Brettmann, Kgl. preuß. Forſtmeiſter, 
Oberf. Rothebude, Kr. Oletzko). — Ockel (Kgl. preuß. Forſtmeiſter, Oberf. Veßkallen, Kr. Pillkallen, Gumbinnen). 
Be — Walter, Kgl. preuß. Oberforſter, Wormditt (Königsberg). — Gilde, Furſtl. Revierforſter, Ober⸗Wuſtegiersdorf. 
Se hrs Menges, Felix, Revierförſter, Hornitz. — Kubſch, Kgl. Hegemeiſter, Forſterei Klaſſenthal (Allenſtein). — Kurkius, II 
N Feldintendantur⸗Sekretar (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Kurtzius, Sorge, Oberf. Benneckenſtein). — Poweleit, 
Kgl. Hegemeiſter, Inſter, Kr. Pillkallen. — Roewert, Kgl. Hegemeiſter, Forſterei Mynthe (Gumbinnen). — Wolf, 
D 


Kgl. Hegemeiſter, Forſterei Karlswalde (Gumbinnen). — Golz, Kgl. Forſter, Skalliſchen (Gumbinnen). — Selling, 
Kgl. Forſter, Tannenheim (Allenſtein). — Tabbert, Kgl. Forſter, Forſterei Dagutſchen (Gumbinnen). — Werner, 
Forſtaufſeher, Univerſitatsforſt Greifswald. 4 Das Meckl. Militar-Verdienſtkreuz I. Kl. wurde verliehen 
an: Reuß, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 14. Das Großh. Oldenb. Friedrich-Auguſt-Kreuz wurde verliehen an: 
Tillmann, Guft. (gel. Jag.), Oberj., Jag.⸗Bat. 8. 


Verluſte: 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 298. 
Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Ilſemann, Heinr., Oberj., Kiel, low. — Schröter, Peter, 
Oberj., Pleßwig, low. — Sturm, Jul., Gefr., Munſter i. W., "dm. — Detlefſen, Paul, Gefr., Mogel, aberm. low. A 
2. Komp.: Braunſchweig, Watt., Vfw., Witten, low. — Dueſterberg, Max, Vfw., Darmſtadt, ſchvw. — van Dawen, 
Rich., Vfw., Lant, vw. — Müller, Hans, Ober., Reußendorf, gef. — Roſemann, Kurt, Oberj., Roſenberg, low. — 
Neumann, Alb., Oberj., Königsberg, low. — Kiggen, Herm., Oberj., Rath, low. — Grumke, Heinr., Oberj., Hellern, 
Oſchvw. — Ritter, Walt., Oberj., Barmen, vw. u. i. Gefgſch. — Eichholz, Franz, Gefr., Neukölln, gef. — Hildebrandt, el 
Herm., Gefr., Eſchwege, Tom. — Biedermann, Hub., Gefr., Promnitz, low. — Scheidler, Mfr., Gefr., Thorn, vw. 
[7 u. i. Gefgſch. — Graßmann, Mart., Gefr., Kortenhagen, vw. u. i. Gefgſch. — Reinhold, Herm., Gefr., Buckow, 
vw. u. i. Gefgſch. & 3. Komp.: v. Ditfurth, Borries, Hptm., Minden, low. — Zöllner, Albin, Oberj., Gr.⸗Neuhauſen, 
gef. 4 4. Komp.: Schmidt, Erich, O.⸗Stv., Nordgermersleben, low. — Knapp, Paul, Get, Velbert, jd, — 
Winguth, Rich., Gefr., Wolgaſt, gef. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Komp.: Joeriſſen, Vikt., Lt. d. R., Oberlahnſtein, aberm. u. zw. low. — 
Q Mertſch, Afr., Oberj., Liegnitz, geſt. a. f. Wund. — Heidrich, Otto, Oberj., Oeliſch, ſchow. — Hamke, Hans, Gefr., 9 
Wismar, gef. 4 2. Komp.: Oldenburg, Paul, Vfw., Gnoien, low. — Preller, Hugo, Oberj., Albersdorf, low., b. d. O 
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P., Oberj., Jäg.⸗Bat. 14. — Klein, Wilh. (gel. Jag.), Oberj., Maſchg.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 8. — Maſtrup, Anders : 
(gel. Jag.), Oberj., Dron Dot, 8 (Schleswig). — Nachtsheim, Karl (gel. Jg.), Oberj., Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 8. 
H 
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e Tr. — Paetow, Otto, Oberj., Bulow, low., b. d. Tr. — Laſalle v. Louiſenthal, Frhr. Kurt, Oberj., Zweibrücken, O 
d low. — Mahnke, Alfr., Gefr., Malchow, gef. — Frohwirth, Friedr., Gefr., Hagenow, gef. — Dümmler, Heinz, N) 
Gefr., Mulhauſen i. E., (how. — Bark, Otto, Gefr., Ritzerow, fum, — Schube, Ernſt, Gefr., Schellenberg, ſchvw. — 
Möller I, Karl, Gefr., Semmerin, low. — Steinfeldt, Friedr., Gefr., Doberan, Int, — Ernſt, Henry, Gefr., 
Hamburg, low. — Bünge, Rud., Gefr., Grabow⸗Höfe, Tom. 4. Komp.! Lichtenberg, Rich., O.⸗Stv., Lucin, vm. — 
Fiſter, Heinr., Oberj., Recklinghauſen, low. — Döring, Konr., Oberj., Borken, vm. — Haack, Karl, Oberj., Gr.⸗ 
N Walmsdorf, vm. — Jarms, Willi, Oberj., Neu⸗Nüſſau, om. — Schwarz, Heinr., Oberj., Rittermannshagen, ſchvw. — 
D Hurrle, Alb., Oberj., Bühl, low. — Büſing, Ernſt, Oberf., Gr.⸗Voigtshagen, how. — Dreher IL, Otto, Gefr., GC 
„Freiburg i. B., low. — Simon, Otto, Gefr., Nosdorf, gef. — Rüſtow, Friedr., Gefr., Connow, Tom, — Ahrendt I, í 
Erih, Gefr., Dobbertin, om. — Herbſt, Rud, Gefr., Karlsruhe, ſchvw. 2 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 299. 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon. Radf.⸗Komp.: Fiedler, Werner, Oberj., Fh. Waltersdorf, geſt. a. f. Wund. 
Reſ.⸗Laz. Colmar. 
aäger⸗Bataillon Nr. 5. Radf.⸗Komp.: Sturm, Günt., Vfw., Steinkirchen, fow. — Wagner, Paul, 
Oberj., Lindenau, ſchvw. — Wieſe, Walt., Gefr., Greifswald, gef. — Förſter, Paul, Gefr., Ruhbank, low. U 
A Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Kirchner, Walt., Gefr., Rotterdam, low., b. d. Tr. — Zietz, Z 


Bruno, Gefr., Pößneck, low., b. d. Tr. 4 3. Komp.: Heck, Karl, Gefr., Friedensdorf, low., b. d. Tr. 


I Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 300. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Korries, Bruno, Vfw., Rominten, gef. — Wild, Hans, 
Vfw., Kobiel, ſchvw. — Shart, Heinr., Oberj., Schwichtenberg, gef. — Schwartz, Herm., Gefr., Semeinowo, gef. — 
Kayſer, Erich, Gefr., Kohlhöhe, how. — Keck, Aloyſius, Gefr., Eißen, low. — Dorſch, Aug., Gefr., Ob.⸗Urſel, 
lvw., b. d. Tr. — Both, Herm., Gefr., Ratzeburg, low. & 2. Komp.: Volkmann, Friedr., Hptm. d. R., Bremen, 
fhom. — Riepe, Herm., Oberj., Huckeraſchen, low., b. d. Tr. — Heiſe, Rih., Oberj., Derenburg, gef. — Offermann, 
2 Herm., Oberj., Schalte, gef. — Sorg, Theod., Oberj., Lernsheim, low. — Kampfchulze, Heinr., Oberj., Ruploh, tow. 
ON bg Arleff, Heinr., Ober., Gr.⸗Vernich, low. — Siebrecht, Willi, Oberj., Jelmſtedt, Show. — Heil, Joſ., Gefr., SS 
Weſt⸗Hellen, gef. — Hohenberg, Wilh., Gefr., Nerentrup, lvw. t 3. Komp.: Cleve, Rih., Lt., Lüchow, aberm. low. 
— Lohe, Ludw., Lt. d. R., Duſſeldorf, low. — Burckhardt, Wilh., Oberj., Halle a. S., Jm, — Schmücker, Franz, 
Oberj., Oſtereiden, ſchuw. — Uphoff, Aug., Gefr., Bramkamp, low. — Bethge, Paul, Gefr., Zolondowo, Tom, A. 
4. Komp.: v. Schenk, Hans Konr., O.⸗Stv., Fahnr., Arnsberg, Int, — Füller, Franz, Vfw., Fulda, ſchow. — 
Gade, Karl, Oberj., Oldendorf, low. — Cohrs, Willi, Oberj., Buchholz, low. — Kalz, Osk., Oberj., Altgolm, dëm, — 
Heil, Bernh., Oberj., Billerbeck, gef. — Funke, Joh., Oberj., Etgersleben, geſt. a. f. Wund. Feldlaz. 8. — Schreieck, 
Otto, Gefr., Wefel, low. — Egelsmann, Herm., Gefr., Braunſchweig, low. — Milch, Karl, Gefr., Saabor, low. — 
Binding, Wilh., Gefr., Maibaum, low. 
Maſchinengewehr⸗Zug Nr. 187. Müller, Karl, Lt., Rothenditmold, low., b. d. Tr. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 4. Komp.: Schütte, Art., Lt. d. R., Riga, Rußland, vm. — Knabe, Karl, Lt. d. R., 
Oberhauſen, vm. — Ibald, Ant., Oberj., Loef, vm. — Lieſen, Ernſt, Oberj., Rheydt, vm. — Ropohl, Peter, Oberj., 
Rheydt, vm. — Mohrmann, Herm., Oberj., Heger, vm. — Maier, Alf, Oberj., Breta, vm. — Fiſcher, Phil., Gefr., 
Schwetzingen, vm. — Pöhler, Heinr., Gefr., Neuwerk, vm. — Schäfer, Wilh., Gefr., Ternell, vm. — Guntermann, 
Heinr., Gefr., Mürlenbach, vm. — Stephan, Kamill, Gefr., Habsheim, vm. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. 1. Komp.: Berg, Simon, Oberj., Winden, gef. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 301. 
i e Nr. 6. 1. Feld⸗Komp.: Zähler, Karl, Gefr., Bartnig, low. K 2. Kom p.: Grott, 
Viktor, Oberj., Kaltwaſſer, low. — Becker, Guft., Gefr., Olſchofke, gef. — Bialek, Eman., Geft., Fröbeln, Tom. & 
4. Komp.: Berger, Wilh., Oberj., Breslau, Tom, 
Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 4. Komp.: Bargheer, Rud., Oberj., Bückeburg, vm. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 1. Komp.: König, Ew., Gefr., Born, low., b. d. Tr. 3. Komp.: 
Mäueler, Ed., Gefr., Mittelirſen, low., b. d. Tr. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 3. Feld⸗Komp.: Lehmann, Guft., Gefr., Schwerin, vw., z. Tr. zur. — Meier IH, 
Franz, Gefr., Witzeeze, ſchvw. ö 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 302. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: v. Ruville, Alex., Hptm., Potsdam, how. — v. Kalitſch, 
Leop., Lt. d. R., Taſchenberg, vw. — Haniſch, Paul, Oberj., Katſcher, low. — Rafdj, Ernſt, Oberj., Ohrdruf, low. — 
Ber Wehrhein, Gottfr., Oberj., Wiesbaden, gef. — Panning, Friedr., Gefr., Hollige, low. — Herbſt, Ferd., Gefr., 
Si 
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S dermbach, gef. — Wüſthofen, Peter, Gefr., Düſſeldorf, gef. K 2. Komp.: Luther, Abr., Lt., Kloſchen, low. — ° 
Filzhaut, Fritz, Oberj., Ergſte, Iom. — Dielenhein, Aug., Oberj., Hörde, low. — Bergknecht, Franz, Oberj., Gr.⸗ 
Bublienen, low. — Kuckuk, Art., Gefr., Lukiſchken, aberm. u. zw. ſchvw. — Bülhoff, Wilh., Gefr., Werne, how. A. 

4. Komp.: Stein, Otto, Gefr., Magdeburg, vw. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Maſchg.⸗Komp.: Alt, Herm., Ober., Gr.⸗Roſen, Tom, 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 3. Komp.: Hübner, Wilh., Gefr., Jakobsdorf, lvw. 
Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 33. Jacob, Karl Nih., Gefr., Hamburg, ſchvw. N 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 303. 

2 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Reinhold, Nob., Oberj., Schleſ.-Haugsdorf, Ge — 

N) Langenbuch, Franz, Oberj., Mandeln, low. — Mattern, Karl, Gefr., Bogen, gef. — Roth, Ant., Gefr., Blanken⸗ 

| burg, low., b. d. Tr. — Neumann, Emil, Gefr., Geierswalde, Iom. A, 2. Komp.: Engel, Ernſt, Vfw., Budwethen, 


gef. — Nagurka, Felix, Oberj., Elbing, ſchow. — Kordack, Paul, Oberj., Guldenboden, gef. — Nieswand, Rob., 
Oberj., Raunau, gef. 3. Komp.: Kunz, Wmd, Gefr., Konigsberg, low. — Themann, Bruno, Gefr., Sohrau, 
ſchvw. K 4. Komp.: Kitzing, Herm, Oberj., Brunneby, ëng, 4 Maſchg.⸗Komp.: Müller, Paul, Gefr., 
Schmalkalden, low. 
Ao Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Komp.: Lattek, Rud., Oberj., Gr.⸗Kamionken, low. — Leng, A 
Paul, Gefr., Born, gef. — Scholz, Karl, Gefr., Breslau, ſchvw. K 2. Komp.: Meyer, Gerh., Gefr., Magdeburg,) — 
Lei ſchvw. 4 3. Komp.: Büchner, Ernſt, Gefr., Königerode, ſchvw. N 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 2. Komp.: Kutſcher, Erich, Fähnr., Zellerfeld, low., b. d. Tr. — 
Hillmann, Erich, Gefr., Namslau, low. — Dirbach, Alfons, Gefr., Kunzendorf, aberm. Tom, & 4. Komp.: Aſche, 
Erich, Lt. d. R., Goslar, low. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 304. 
8 Jäger⸗Regiment Nr. 2. 1. Bataillon (Jäger⸗Bataillon Nr. 10). 2. Komp.: Freitag, Karl, Gefr., 
Harſum, show. & 4. Komp.: Wehling, Heinr., Gefr., Feggendorf, low. — Dix, Ludw., Gefr., Clausthal, low. 
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o Jäger⸗Regiment Nr. 2. II. Bataillon (Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10). 1. Komp.: Grübel, Karl, e 
d Gefr., Weſel, Tomm. — Kröger, Aug., Gefr., Fladderlohauſen, gef. N) 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. Stab: Graf v. Brockdorff⸗Ahlefeldt, Walt., Ob.⸗Lt. u. Adj., Perleberg, 
low. K 1. Komp.: Kleefeld, Joh., Ob.⸗Lt., Danzig, low. — Tietz, Max, Oberj., Kl.⸗Glienicke, ſchow. — Gunther, 
Friedr., Gefr., Neu⸗Tornow, low. — Liebenau, Kurt, Gefr., Thorn, Iow. & 2. Komp.: Förſter, Friedr., Fwlt., 
) Ullersdorf, low. — Hoff, Alfr., O.⸗Stv., Eulenburg, low., b. d. Tr. — Wegener, Willi, O.⸗Stv., Sachſenhauſen, 
N low., b. d. Tr. — Matthes, Paul, Oberj., Straßburg 1. E., low. — Voigt, Alb., Oberj., Gr.⸗Ellingen, low. — Hauke, 
) 


Friedr., Gefr., Bieſenthal, Tom, — Trapp, Ed., Gefr., Inſterburg, Show. — Prinz, Bruno, Gefr., Grundhof, ſchow. — 
Philipp, Alb., Gefr., Großau, gef. — Czopka, Paul, Gefr, Slupsko, low. A 3. Komp.: v. Wilucki, Heinr., O., 
Hptm. d. L., Kabel, aberm. low. — Schulz, Erich, O.⸗Stv., Schmiedebruck, gef. — Grammelsdorf, Alf., Dber., O 
Berlin, gef. — Bartels, Fritz, Oberj., Schmöckwitz, low., b. d. Tr. — Köppen, Wilh., Oberj., Furſtenberg, gef. — 0 
Lüben, Herm., bert. Alt⸗Kietz, gef. — Thiemann, Ernſt, Oberj., Gr.⸗Annensleben, geſt. a. f. Wund. — Weißenberg, 
Markus, Oberj., Repten, low. — Auguft, Guft., Gefr., Hohenſalza, low. — Elſemann, Karl, Gefr., Berlin, gef. — 
Wieky, Loth., Gefr., Leipzig, low. — Haſemann, Arminius, Gefr., Berlin⸗Zehlendorf, low., b. d. Tr. — Keutſch, 
Karl, Gefr. „Berlin, low. — Schwinn, Rud., Gefr., Berlin, low. — Langmann, Hugo, Gefr., Werenzharn, low. A, 
4. Komp.: Stein, Herm., O.⸗Stv., Berlin, low. — Glänzel, Friedr., Oberj., Annaberg, gef. — Borchardt, Fritz, I 
Gefr., Berlin⸗Pantow, low. A, 
Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 238. Zickler, Detlev, Lt., Flensburg, low. 
ge „Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 4. Komp.: Vogel, Emil, Lt. d. R., Niederſept, vm. — Lernhart, Joſ., O.⸗Stv., 
Sigmaringen, vm. — Schaub, Nikol., Vfw., Masburg, vm. — Mertens, Hans Werner, Fahnr., Berlin, vm. — 
Schmoll, Karl, Oberj., Oppeln, vm. — Bleeck, Fritz, Oberj., Odenkirchen, vm. — Birkenmeier, Karl, Ober., St. 
Johann, vm. — Daniel, Moſ., Oberj., Drove, vm. — Hilgers, Jat., Oberj., Nofflingen, vm. — Bienbeck, Wilh., 
Gefr., Huls, vm. — Blenner, Karl, Gefr., Altkirch, vm. — Schumachers, Jof., Gefr., Nieukert, vm. — Gießen, 
Iof., Gefr., Lechenich, vm. — Harrach, Ludw., Gefr., Bad Kreuznach, vm. — Immele, Alfr., Gefr., Hattſtadt, vm. — 
I Kehler, Karl, Gefr., Mulhauſen, vm. — Lupus, Ad., Gefr., Elkerhauſen, vm. N 
= 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 3. Komp.: Dörr, Ludw., Gefr., Clarenthal, bish. vm., gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Kaehler, Aug., Gefr., Schmolde, bish. how. u. 1. Gefgſch., gef. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 4. Komp.: Thomas, Rich., Gefr., Eiſemoſt, bish. ſchvw., gejt. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 4. Komp.: Olbrecht, Herm., Ober., Dabel, bish. ſchvw., geit. Reſ.⸗Laz. Colmar. \ 
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Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 179. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. Stab: v. Mayer, Karl, Ob.⸗Lt. u. Adj., Dresden, erneut low., b. d. Tr. 


j Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 180. 
4 2. Jäger-Bataillon Nr. 13. 2. Komp.: Kaiſer, Rich., Gefr., Rammenau⸗Schaudorf, low. — Wittig, 
Walt., Gefr., Leubnitz, erneut low. 4 3. Komp.: Mühlberg, Camillo, Oberj., Wurzen, ſchvw. — Haupt, Kurt, 
Gefr., Dresden, d. Unf. leicht verl., b. d. Tr., 26. 7. 15 erneut lbw. 4. Komp.: v. Walter⸗Jeſchki, Moritz, Lr., 
Großenhain, low., b. d. Tr. — Beck, Max, Gefr., Mittweida, gef. — Pflock, Hugo, Gefr., Oberſchmon, gef. eil 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Komp.: Ruhland, Friedr., Oberj., Dresden, low. A 3. Komp.: SLZ 
Häns. l, Rich., Gefr., Roßwein, ſchvw. 
Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 3. Komp.: Heduſchka, Max, Gefr., Lipten, bish. um., gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Komp.: Fiedler, Otto, Vfw., Meißen, bish. om. gef. 


A Vor dem Feinde find gefallen: Schmidt, Hptm. d. R. u. Batf., Jag.⸗Bat. 7 (Kaiſerl. Forſtmeiſter, 
Hasloch). — Raff, Willy, Lt. d. R., Inf.⸗Regt. 124 (Wurtt. Forſtreferendar). — Dr. Wernick, Martin, Lt. d. R. 
Großherzogl. Forſtaſſeſſor, Eiſeuach (R. d. E. K.). — v. Wolff⸗Metternich, Ferd., Lt., Huſ.⸗Regt. 8 (Sohn des 
Kgl. preuß. Forſtmeiſters v. Wolff⸗Metternich, Kanten). — Jacobs, Rob., Fwlt., Jag.⸗Bat. 3, Radf.⸗Komp. (R. 
d. E. K.). — Klaas, Karl, Fwlt.,? Garde-Regt. z. F. (Kal. Foriter, Oberf. Ehlen, Caffe). — Klein, Bruno, O.⸗Stv., 
Jäg.⸗Bat. 2 (Kal. Forſtaufſeher, Küddowbrück b. Jaſtrow: R. d. E. K.). — Authes, Heinz⸗Rud., Vfw. d. R., R.⸗ 
Inf.⸗Regt. 227 (Sohn der Frau verw. Kgl. Oberforſter Authes, Liegnitz). — Krappe, Werner, Utff. (Forſtbefliſſener; ON 
R. d. E. K.). — Mertſch, Alfred, Oberj., Jag.⸗Bat. 14 (R. d. E. K.). — Meyer, Alfred, gel. Jag.), bert, R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 5. — v. Pogrell, Haſſo, Fahnr., Gardeſch.⸗Bat. — Dok, Fritz, Gefr., Gardeſch.⸗Bat. — Weber, Gaſton, Gefr., SE 
Jag.⸗Bat. 8 (Privatjager). — Bing, Ludw., Jag., Jag.⸗Bat. 8 (Privatforſtlehrling). — Blümner, Kurt, Kr.⸗Fr., 
Inf.⸗Regt. 151 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Blumner, Fh. Neuhof, Marienwerder). — Kirchmayer, Max, Jag. 


d. L., Jag.⸗Bat. 8 (Forſter, Kuſchdorf, Neiße). — Kreuzer, Hub., Jag., Jag.⸗Bat. 8 (Forſtgehilfe, Busdorf, Deich⸗ 
haus). — Roos, Martin, Jag., Jag.⸗Bat. 8 (Privatjäger, Fh. Beiert, Siegburg; R. d. E. K.). — stud. med. Muller, 
SS 
FR 


X 
Nach Privat: und Zeitungsmeldungen. > 0 


Bruno, E.⸗Fr., Inf.⸗Regt. 94 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Bruno Muller, Derenburg, Harz). — Pies, Heinr. 
(gel. Jag. ), Jag., Jag.⸗Bat. 8. — Rebmann, Joſef, Jag. d. R., Jag.-Bat. ? 

Ihren im Felde erhaltenen Wunden ſind erlegen: Altenburger, Paul, Utff., Landſt.⸗Bat. ? 
(Städt. Forſter, Riemberg). — Bengert, Theod., Utff., Bayer. Feld⸗Art.⸗Regt. 1 (Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Burg⸗ 
haufen). — Scholz, Egon, Obert. Garde⸗Reſ.⸗Schutzen⸗Bat. (Sohn des Fürſtl. v. Pleßſchen Revrerforſters Scholz, 
Kobier). — Tillmann, Alfr., Obert. Jag.⸗Bat. 1 (R. d. E. K. I. u. II. Kl.). — Steuer, Paul, Jag., 8. Bayer. Re = 
Diviſion (Forſter). 

Infolge von Anſtrengungen des Feldzuges iſt geſtorben: Heiſel, Fwi., Inf. ⸗Regt. 68 (Kgl. 
Forſtaufſeher, Scheitenkorb, Oberf. Prum, Trier). 


Schwer verwundet wurden: Ausfeld, E.⸗Fr., Utff., Inf.⸗Regt. 94 (Sohn des Herzogl. Gothaiſchen 
OForſtmeiſters Rich. Ausfeld, Dietharz). — Blom, Peter, Garder. 
N 
2 


Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren⸗ und 
Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich anf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Fur die Redaktion: Bodo Grundmann, Neudamm. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktron.) 
Auf die Bekanntmachung des Reichsbank⸗ Direktoriums Berlin im Anzeigenteil, Seite I, betreffend 
die Stücke der fünfprozentigen Reichsſchatzanweiſungen uſw., Ter hiermit hingewieſen. 


Eine überaus 
schmerzliche Nach- 
richt erhielten wir 
heute aus Feındes- 
land. — Am 30. Juli 


Nach neunmonat- 
licher, banger Sorge 
erhielten wır gestern 
von Kameraden die 
traurige Gewissheit 
von dem am 19 November 1915 erlitt den Heldentod 


Jamilien⸗Aachrichten 


O0000000000000000 


Verlobte. 
O0000000000000000 


2 O 

O D 

oO Statt Karten! Q 

8 Die Verlobung unserer 8 v. Js. erfolgten Heldentode un- (Kopfschuss) unser heiss- 
Toch : ; seres lieben, einzigen Sohnes, geliebter, ältester Sohn, 

oO Zog ter Charlotte mit Ò 5 

e Herrn Arthur Millies. © a a Bruders, des Bruder, Enkel und Neffe 
Offizier - Stellvertret : stud. med., Einj.-Freiw. im In- 

8 e SI anterie Beet, Grossherzog v. Helmuth Bade, 

8 „ beehren sich oh Sachsen Nr. 9, een 1. SE 

O erge enst anzuzeigen 8 ; — arde-Res.-Schützen-Batl., 

O Eisenhammer, Post Grossborek O Bruno Müller im blühenden Alter von 

O (0.-5.), im August 1915 O |$ im hoffnungsvollen Alter von 18% Jahren. (936 

8 Kol. Revierförster Haber und Frau, B | fE 21 Jahren. (928 E |Æ In tiefstem Schmerze 

O sona 8 Derenburg (Harz), 19. Aug. 1915. Kgl. Förster Walter Bade 

9 Charlotte Haber 8 rano mauer, Fan esse. e v Tauer u. 

2112 egem r. orsth. Grosssee auer N.-L. 

8 Arthur Millies 8 Margarete Müller. den 23. August 1915. ' 

O O 

O O 

O O 


Mit Gott für König und Vaterland! 
Am 14. August fand den Heldentod auf ......... 

Schlachtfeldern 

Feldw.-Leutnant in einem Garde-Regiment zu Fuss 


Herr Carl Klaas, 
Königlicher Förster der Oberförsterei Ehlen, 
Jahrgang 1893, Jäger-Batl. 8. 


Vornehme Gesinnung, Charakterstärke und Herzensbildung 
zeichneten ihn aus. So steht er vor uns, so bleibt er uns un- 
vergesslich. Wir legen in Gedanken einen frischen Bruch auf 
sein fernes Jägergrab. (927 


Die Forstbeamten der Oberförsterei Ehlen: 
Kessler, Forstmeister. 


Den Heldentod für 
das Vaterland starb 
am 12. August mein 
einziger geliebter 
Sohn. der (937 


Forstbellissene 


Walter Schubert, 


Leutnant der Reserve 
im Jager Bataillon Graf York, BR 
Inhaber d. Eis. Kreuzes II. Kl. 


Wilhelmswalde b. Zellgosch, Westpr. 
Schubert, Kgl. Forstmeister. 


Am 19. August entschlief 

im 71. Lebensjahre nach Lët 

langem Leiden der (932 W. al Den Heldentod fürs Vaterland starb am 14. Juli, 

Kgl. Revierlörst .D. ER nachdem er die schweren Kampfe glücklich über- 
5 EE be standen, infolge Herzschlages unser lieber Kollege, der 


Robert Malks, | Kgl. Forstaufseher ©. N. Heisel, 


Jahrgang 1868, Batl.5 — 4, Feldwebel-Leutnant im Inf.-Regt. Nr. 68. 


Ritter hoher Orden, 
wohnhaft in Schwedt a. ©. Mit ihm haben wir einen guten Kollegen verloren, wir 
werden ihm ein gutes Andenken bewahren. (921 


Ein frischer Bruch auf sein frühes Heldengrab. 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


H. Honig, Kgl. Förster, Die Forstbeamten der Ortsgruppe Gerolstein 
Klein-Hammerb Wend.-Buohholz. des Vereins Königl. Preuss. Forstbeamten. 


Deutjche 


Forfi-Seilung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundfchau und Des Förſters Feierabende. 
FJachöblatt für Forſtbeamke und Waldbelißer. 


Amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Bön' glich Preußiſcher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förde ung der Intereſſen deutſcher Joris und Jagdbeamten und 
zur Aukerſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Zeutſchlands, des JTorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Jachſen⸗Meiningiſcher Jorſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗Pyrmonter Lorftbeanten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhal's. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 85); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
für Deutſchland uud Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forft » Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jaͤger-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche i ee für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger ⸗ Zeitung mit der Beilage Deutſche 
) 


Forſt⸗Zeitung, Ausgabe 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Ber ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manujfripte, 


ſur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 36. Neudamm, den 5. September 1915. 30. Band. 


Rechtliche Stellung, ſtrafrechtlicher Schutz und Befugniſſe 
des Privat⸗Forſt⸗ und Jagd⸗Schutzperſonals in Preußen. 
Von Forſtſchuldirektor Jacob - Templin. 


Dritter Teil: Befugniſſe. A. Befugniſſe der „beſtellten Aufſeher“. 
(Fortſetzung.) 


2. Wegnahme. 

Die Befugnis zur vorläufigen Feſtnahme 
iſt nicht auf die Perſon des ſſch auch auf die 
beſchränkt, ſondern ſie erſtreckt ſich auch auf die 
im Augenblicke der Feſtnahme bei einer ſolchen 
Perſon befindlichen Sachen. Der beſtellte Auf⸗ 
jeher kann daher dem Feſtgenommenen Gegen: 
ſtände vorläufig wegnehmen, und er wird ihm 
in erſter Linie Waffen oder gefährliche Werk⸗ 
zeuge, um etwaigem Mißbrauche, ſowie Hofen- 
träger oder Leibgurt abnehmen, um einer 
Flucht vorzubeugen. Dieſe vorläufige Wegnahme 
iſt auch dann zuläſſig, wenn ſich der Feſtzu⸗ 
nehmende ihr nicht freiwillig unterwirft, und es 
darf ſeitens des beſtellten Aufſehers zu ihrer 
Durchführung ebenfalls körperliche Gewalt am- 
gewendet werden, wenn deren Anwendung not- 
wendig iſt, um den entgegengeſetzten Widerſtand 
zu brechen. Da das Recht, eine Perſon mit Sachen 
feſtzunehmen, die Befugnis in ſich ſchließt, die 
Sachen auch allein wegzunehmen und der Orts- 
polizeibehörde abzuliefern, ſo iſt der zur Feſt⸗ 
nahme Berechtigte auch befugt, ſtatt der Feſt⸗ 


nahme der Perſon, dieſer einen Gegenſtand, 
erforderlichenfalls mit Gewalt, zwecks Feſt⸗ 
ſtellung der Perſönlichkeit abzunehmen. Die 
vorläufige Wegnahme der Sachen ohne Feſt⸗ 
nahme der Perſon kommt beſonders dann 
in Betracht, wenn die an ſich geſtattete 
Feſtnahme der Perſon aus irgend einem 
Grunde nicht gelingt. Wird dieſe z. B. 
deshalb unmöglich, weil der auf friſcher Tat 
Verfolgte nicht ergriffen werden kann, ſo iſt der 
beſtellte Aufſeher doch befugt, alle Sachen, die 
der Täter am Orte der Tat zurückläßt oder auf 
der Flucht von ſich wirft, an ſich zu nehmen. 
Muß andererſeits von der Feſtnahme der Perſon 
Abſtand genommen werden, weil der ihr ent⸗ 
gegengeſetzte Widerſtand nicht zu überwinden 
iſt, der Frevler vielmehr dem mit ihm 
ringenden, beſtellten Aufſeher ſich zu entwinden 
vermag, ſo darf letzterer ſich wenigſtens der 
Sachen verſichern, deren er habhaft werden 
kann, ihm vielleicht das Gewehr, die Axt, die 
Säge, die Diebesbeute, die erbeuteten Kaninchen 
oder das Wilderergut entreißen. 


762 


Der vom Waldeigentümer beſtellte Aufſeher 
ift außerdem nach 88 858 bis 860 des 
Bürgerlichen Geſetzbuches be⸗ 
fugt, das durch verbotene Eigen⸗ 
macht erlangte Walderzengnis — z. B. ent- 
wendetes Holz, Gras, Moos, Streuwerk, Harz 
oder unbefugt geſammelte Kräuter, Beeren oder 
Pilze — dem Täter mit Gewalt wieder 
abzunehmen und deshalb beiſpielsweiſe auch 
berechtigt, die Streu, welche der Streudieb ab⸗ 
zuladen ſich weigert, ſelbſt abzuladen. Dieſe nach 
bürgerlichem Rechte geſtattete Wegnahme hat 
nur das Betreffen oder Verfolgen auf friſcher 
Tat zur Vorausſetzung und iſt daher auch dann 
zuläſſig, wenn der auf friſcher Tat Betroffene 
oder Verfol, te bekannt und nicht fluchtverdächtig 
iſt oder ſeine Perſönlichkeit ſofort feſtgeſtellt 
werden kann. 

Der vom Jagdberechtigten beſtellte Aufſeher 
hat die Befugnis zur Wegnahme rechts— 
widrig angeeigneter Tiere einer jagd- 
baren Wildgattung aus Së 858 bis 860 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs nur dann, 
wenn ſein Dienſtherr, oder er für letzteren, 
von dieſen Tieren bereits Beſitz ergriffen hatte. 
Da aber eine ſolche Wegnahme keine Jagdſchutz⸗ 
tätigkeit darſtellt, weil in beiden Fällen mit der 
Erlangung des Beſitzes das bis dahin herrenloſe 
Jagdwild Eigentum des Jagdberechtigten wurde 
(vgl. unter ID), jo genießt der beſtellte Aufſeher 
hierbei auch nicht den Schutz des § 117 Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuchs. Handelt es ſich um ein in der 
Freiheit befindliches, herrenloſes und deshalb 
Gegenſtand der Jagd bildendes Wild, das ein 
Jagdfrevler unbefugt erjagte und in Beſitz nahm, 
ſo iſt der vom Jagdberechtigten beſtellte Aufſeher 
aus Sé 858 bis 860 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
zur Wegnahme der Jagdbeute nicht berechtigt: 
wohl aber ſteht dem Wilderer, der, wenn auch 
nicht Eigentümer, ſo doch Beſitzer des Wildes 
geworden ift, an fih der Beſitzſchutz der § 858 
und 859 des Bürgerlichen Geſetzbuchs inſoweit 
zu, als nicht das Geſetz die Entziehung des Be⸗ 
ſitzes durch Wegnahme des Wilderergutes ge⸗ 
ſtattet. Da nun das Bürgerliche Geſetzbuch im 
§ 229 die Wegnahme einer Sache zum Zwecke 
der Selbſthilfe unter den nachbenannten 
Vorausſetzungen geſtattet und auf Geheiß des 
zur Selbſthilfe Berechtigten auch andere für ihn 
das Selbſthilferecht ausüben können, ſo darf 
ouch der zum Schutze feines alleinigen Aneig⸗ 
nungsrechtes vom Jagdberechtigten beſtellte Auf⸗ 
ſeher dem auf friſcher Tat betroffenen oder 
verfolgten, bekannten oder unbekannten 
Wilderer, nötigenfalls unter Anwendung von 
Gewalt oder Drohung, die Jagdbeute wegnehmen, 
weil obrigkeitliche Hilfe nicht rechtzeitig zu er⸗ 
langen iſt und ohne ſein ſofortiges Eingreifen 
die Gefahr beſteht, daß der Anſpruch ſeines 
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Dienſtherrn auf Eigentumserwerb des Wildes 
vereitelt oder weſentlich erſchwert werde. 

Zur Wegnahme der Jagdwerkzeuge, 
namentlich des Gewehres, iſt der beſtellte Auf⸗ 
ſeher nach der Rechtſprechung des Reichsgerichtes 
auch aus § 227 Bürgerlichen Geſetzbuchs 
und § 368 Ziffer 10 Strafgeſetzbuchs 
berechtigt, um einen gegenwärtigen rechts⸗ 
widrigen Eingriff in fremdes Jagdrecht ab⸗ 
zuwenden, und zwar liegt ein ſolcher Eingriff 
ſchon darin, daß jemand ohne Genehmigung des 
Jagdberechtigten oder ohne ſonſtige Befugnis 
auf fremdem Jagdgebiete außerhalb des öffent⸗ 
lichen, zum gemeinen Gebrauche beſtimmten 
Weges — alſo eines Weges, der zum Gehen, 
Reiten, Fahren, Viehtreiben oder auch nur zu 
einzelnen oder einer einzigen dieſer Verkehrs⸗ 
arten für jedermann beſtimmt iſt und dieſen 
Zwecken kraft Privatrechts nicht entzogen werden 
kann — in Jagdausrüſtung ig befindet. Da 
das unbefugte Aufhalten auf Forſtgrundſtücken 
außerhalb der zur Benutzung freiſtehenden Wege 
mit einem Werkzeuge, welches zum Fällen von 
Holz, oder mit einem Geräte, welches zum 
Sammeln oder Wegſchaffen von Holz, Gras, 
Streu oder Harz ſeiner Beſchaffenheit nach be⸗ 
ſtimmt erſcheint, einen gegenwärtigen rechts⸗ 
widrigen Eingriff in fremdes Waldeigentum dar⸗ 
ſtellt, ſo iſt anzunehmen, daß die Rechtſprechung 
auch die unter ſolchen Umſtänden ſtattgefundene 
Wegnahme ſolcher Werkzeuge und Geräte 
aus § 227 Bürgerlichen Geſetzbuchs und 
§ 36 Ziffer 1 Feld- und Foritpolizei- 
geſetzes als erlaubte Verteidigungsmaßregel 
erachten wird. Aus $ 227 des Bürger- 
lichen Geſetzbuches und § 44 des Feld- 
und Forſtpolizeigeſetzes kann auch die Be⸗ 
fugnis zur Wegnahme einer brennenden 
Zigarre oder Tabakspfeife hergeleitet werden, 
wenn der bekannte oder unbekannte Raucher in 
feuergefährlicher Jahreszeit im Walde leichtſinnig 
damit umgeht, und die Wegnahme der Zigarre 
oder Pfeife, deren Beſitz die Gefährdung fremden 
Waldeigentums vornehmlich verurſacht, erforder⸗ 
lich iſt, um den unzuläſſigen Eingriff in dieſes 
Recht abzuwenden. Ebenſo iſt die Wegnahme 
der Fanggeräte und Frettchen ſowie die etwaige 
Unterſuchung von Kaninchenbauen danach eine 
den beſtellten Aufſehern zuſtehende, nach $ 227 
des Bürgerlichen Geſetzbuches erlaubte 
Verteidigungsmaßregel, wenn Polizeiver⸗ 
ordnungen den Kaninchenfang oder das Betreten 
fremder Grundſtücke zu dieſem Zwecke von der 
Erlaubnis des Beſitzers oder des Eigentümers 
bzw. Nutzungsberechtigten und des Jagdͤberech⸗ 
tigten abhängig machen, — der auf friſcher Tat 
Betroffene aber entweder nur die eine oder die 
andere oder überhaupt keine Erlaubnis erhalten hat 
und infolgedeſſen Rechte des Eigentümers bzw. 
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Nutzungsberechtigten oder des Jagdberechtigten, 
oder des Grundbeſitzers und des Jagdberechtigten 
gan dem Grundſtücke verletzt oder beeinträchtigt. 
Dagegen kommt das Wegnahmerecht gemäß 
§ 229 oder §§ 858 bis 860 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches dem Kaninchenfrevler gegenüber 
nicht in Betracht, weil wilde Kaninchen herrenlos 
ſind, niemand daran ein ausſchließliches An⸗ 
eignungsrecht beſitzt, auch deren Aneignung nicht 
geſetzlich verboten iſt, und infolgedeſſen der 
Frevler gemäß § 958 Abſatz 1 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches vollberechtigter Eigentümer der er⸗ 
beuteten Kaninchen wird, — einerlei, ob er ſie 
geſchoſſen, frettiert oder in Schlingen gefangen hat. 

Die von den Waldeigentümern oder Jagd⸗ 
berechtigten beſtellten Aufſeher haben alſo hin⸗ 
ſichtlich der Ausübung ihres Wegnahmerechts zu 
unterſcheiden, ob ſie den Täter vorläufig feſt⸗ 
nehmen dürfen oder nicht. Bejahendenfalls ſind 
ſie ſtets zur vorläufigen Wegnahme von Gegen⸗ 
ſtänden jeder Art befugt. Liegen dagegen die 
Vorausſetzungen zur vorläufigen Feſtnahme ge⸗ 
mäß $ 127 Abſatz 1 der Reichsſtrafprozeßordnung 
nicht vor, ſo ſind ſie zur Wegnahme von Gegen⸗ 
ſtänden nur berechtigt, um dadurch die Gefährdung 
eines Vermögensrechtes abzuwehren oder durch 
verbotene Eigenmacht erlangter, beweglicher 
Sachen ſich wieder zu bemächtigen oder die Ver⸗ 
wirklichung eines Anſpruchs auf die wegzu⸗ 
nehmende Sache zu ſichern. Dieſe Wegnahme 
aus bürgerlichem Recht hat zur Vorausſetzung, 
daß eine zivilrechtliche Verletzung droht oder 
bereits eingetreten iſt, und ein Betreffen oder 
Verfolgen auf friſcher Tat vorliegt. Die Tat 
ſelbſt braucht nicht ſtrafbar zu ſein; es genügt, 
wenn ſie unerlaubt und widerrechtlich iſt. Da 
demnach nicht jede zivilrechtliche Gefährdung oder 
Verletzung den Tatbeſtand einer ſtrafbaren 
Handlung darſtellt, andererſeits aber auch nicht 
jede Straftat eines Forſt⸗ oder Jagdfrevplers 
gleichzeitig eine Gefährdung oder Verletzung der 
Rechte des Waldeigentümers oder Jagdberech⸗ 
tigten enthält, ſo werden die von dieſen beſtellten 
Aufſeher gut tun, ihre bürgerlichrechtliche Weg⸗ 
nahmebefugnis auf die vorbezeichneten Fälle und 
die dabei genannten Gegenſtände zu beſchränken. 
Beſondere Aufmerkſamkeit erheiſcht dann immer 
noch die Wegnahme aus § 227 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches, weil die beſtellten Aufſeher nur 
innerhalb des Beſitztums oder Jagdgebietes ihrer 
Dienſtherren hierzu örtlich zuſtändig im Sinne 
des § 117 Reichsſtrafgeſetzbuches ſind, und die 
Wegnahme als bürgerlichrechtliche Notwehr⸗ 
handlung nur zuläſſig iſt zur Abwehr eines 
gegenwärtigen, rechtswidrigen Angriffs. Wird 
z. B. der wegen Übertretung des $ 368, Nr. 10 
Reichsſtrafgeſetzbuchs oder der ES 36 oder 44 des 
Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes oder der Vor- 
ſchriften einer den Fang wilder Kaninchen ein⸗ 
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ſchränkenden Polizeiverordnung auf friſcher Tat 
Verfolgte erſt auf einer öffentlichen, dem ge⸗ 
meinen Gebrauche dienenden Landſtraße ein⸗ 
geholt und ergriffen, — ſo kann von einer Gegen⸗ 
wart des rechtswidrigen Angriffes gegen den 
Waldeigentümer oder Jagdberechtigten, des Ein⸗ 
griffes in deren Waldeigentum oder Jagdrecht 
nicht mehr die Rede ſein. Die beſtellten Aufſeher 
haben daher unter ſolchen Umſtänden kein Weg⸗ 
nahmerecht aus § 227 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches, und ſie dürfen, wenn ſie dem Täter gegen⸗ 
über kein Feſtnahmerecht beſitzen, die in Betracht 
kommenden Frevelwerkzeuge oder Geräte nur 
bei freiwilliger Herausgabe an ſich nehmen. 

Abgeſehen von den Fällen, in denen die 
„Wegnahme“ eine aus Veranlaſſung zur vor⸗ 
läufigen Feſtnahme oder in Ausübung des Wieder⸗ 
bemächtigungsrechts oder als erlaubte Selbſt⸗ 
verteidigung oder Selbſthilfe geſtattete Maß⸗ 
nahme iſt, kann nämlich der beſtellte Aufſeher 
alle Gegenſtände, welche als Beweis⸗ oder 
Einziehungsſtücke Bedeutung haben können, 
an jiġ nehmen und der Ortsbehörde (Orts-, 
Gutsvorſteher) in Verwahrung geben, wenn 
dieſelben auf ſeine Aufforderung hin frei⸗ 
willig herausgegeben werden. Geſchieht die 
Herausgabe nicht freiwillig, weigert ſich vielmehr 
die in Frage kommende Perſon, dieſe Gegen⸗ 
ſtände abzugeben oder niederzulegen, ſo bedarf 
es der förmlichen Beſchlagnahme. 


3. Beſchlagnahme. 

Die Beſchlagnahme im Sinne der Reichsſtraf⸗ 
prozeßordnung iſt hinſichtlich ihrer Ausführung 
in der Regel eine Zwangswegnahme von Gegen⸗ 
ſtänden, welche der Einziehung unterliegen oder 
als Beweismittel für die Unterſuchung von Be⸗ 
deutung ſein können, um deren Beiſeiteſchaffung 
zu verhüten. Eine unmittelbare Entziehung des 
beſchlagnahmten Gegenſtandes iſt jedoch nicht 
unbedingt E es genügt für das Bu- 
ſtandekommen der Beſchlagnahmehandlung, wenn, 
z. B. um einen Kampf zu vermeiden, dem In⸗ 
haber die Beſchlagnahme ausdrücklich erklärt und 
die Verfügung über den ihm belaſſenen Gegen⸗ 
ſtand unterſagt wird. Wenn dann der beſchlag⸗ 
nahmte Gegenſtand trotzdem vorſätzlich beiſeite 
geſchafft, veräußert oder zerſtört wird, ſo kann 
(vergl. unter II) der von der Beſchlagnahme Be⸗ 
troffene aus § 137 7 wegen 
Arreſtbruchs mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre oder Geldſtrafe bis 1000 Mk. beituaft 
werden. 

Während nach § 98 der Reichsſtrafprozeß⸗ 
ordnung die Anordnung von Beſchlagnahmen 
grundſätzlich dem Richter und nur bei Gefahr 
im Verzuge auch der Staatsanwaltſchaft und den 
Hilfsbeamten derſelben zuſteht, iſt nach § 16 des 
preußiſchen Forſtdiebſtahlsgeſetzes vom 15. April 
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1878 jede zur Ausübung des Forſtſchutzes be- 
rechtigte Perſon, alſo auch der für den Forſt⸗ 
ſchutz beſtellte Aufſeher befugt, die zur Be⸗ 
gehung des Forſtdiebſtahls geeigneten 
Werkzeuge, welche der bei der Ausführung eines 
ſolchen oder gleich nach derſelben betroffene oder 
verfolgte Täter bei ſich führt, in Beſchlag zu 
nehmen. Dieſe auf preußiſches Staats- 
gebiet beſchränkte Befugnis zur Befchlag- 
nahme erſtreckt ſich aber nur auf die nach 
$ 15 Forſtdiebſtahlsgeſetzes der 
Einziehung unterliegenden Werk⸗ 
zeuge, nicht etwa auch auf ſonſtige Beweis⸗ 
ſtücke und insbeſondere nicht auf Tiere und andere 
zur Fortſchaffung des Entwendeten dienende 
Gegenſtände, z. B. Zugtiere, Wagen, Schub⸗ 
karren, Schlitten. Ob die zu beſchlagnahmenden 
Werkzeuge — Axte, Sägen, Meſſer, Hippen, 
Scheren, Lohſchnitzer, Abreißhaken, Senſen, 
Sicheln, Rechen uſw. — dem Täter gehören 
oder nicht und ob ſie zur Verübung des Forſt⸗ 
diebſtahls wirklich gebraucht wurden oder dazu 
beſtimmt waren, iſt belanglos; verlangt wird 
nur, daß der bei Ausführung eines Forſtdieb⸗ 
ſtahls oder gleich nach derſelben betroffene oder 
verfolgte Täter, Mittäter oder Gehilfe dieſe 
Werkzeuge bei ſich führt und ſie zur Begehung 
des Forſtdiebſtahls geeignet ſind. Sägt z. B. 
der Frevler einen Baum ab, ſo iſt außer der Säge 
die vielleicht von ihm noch mitgeführte, aber 
gar nicht gebrauchte Axt oder eine Hacke, die er 
zufällig bei ſich trägt, in Beſchlag zu nehmen und 
der Ortsbehörde (Gemeinde-, Gutsvorſteher) in 
Verwahrung zu geben. Andererſeits erſcheinen 
aber z. B. ein Beil, das ein Grasfrevler bei fih 
führt, zur Verübung der Grasentwendung, oder 
eine Sichel, welche die Gehilfin eines Holzdiebes 
bei ſich trägt, zur Begehung des Holzdiebſtahls 
ungeeignet und dürfen daher nicht aus 
$ 16 Forſtdiebſtahlsgeſetzes beſchlagnahmt, 
unter Umſtänden jedoch aus § 227 Bürgerlichen 
Geſetzbuches und $ 36 Ziffer 1 Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes weggenommen und der Orts⸗ 
behörde in Verwahrung gegeben werden (vgl. 
unter III A 2). 

Dieſes Recht, Werkzeuge in Beſchlag zu 
nehmen, kommt insbeſondere dann zur Geltung, 
wenn deren Wegnahme aus § 227 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches (vergl. unter III A2) unzu⸗ 
läſſig fein oder nicht unter dem Schutze des $ 117 
Strafgeſetzbuches ſtehen würde, und der bei 
Ausführung eines Forſtdiebſtahls oder bei 
unmittelbar daran anſchließender Fortſchaffung 
des geſtohlenen Walderzeugniſſes betroffene oder 
verfolgte Frevler nicht fluchtverdächtig iſt und 
ſeine Perſönlichkeit ſofort feſtgeſtellt werden kann, 
— die Vorausſetzungen zur vorläufigen Feſtnahme 
der Perſon und damit auch zu der einer Beſchlag⸗ 
nahme ähnlichen Wegnahme der Sachen alſo nicht 
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vorliegen. Die Vorſchriften der Reichsſtrafprozeß⸗ 
ordnung über die Beſchlagnahme betreffen nämlich 
nur den Fall, in dem ein als Beweismittel 
dienender oder der Einziehung unterliegender 
Gegenſtand einer Perſon gegen ihren Willen 
zum Zwecke der Strafverfolgung abgenommen 
werden ſoll, während die Perſon ſelbſt dabei 
außer Betracht bleibt. Handelt es ſich dagegen um 
vorläufige Feſtnahme einer Perſon, i findet 
dadurch, daß ihr Werkzeuge weggenommen 
werden, eine förmliche Beſchlagnahme nicht ſtatt, 
weil die Perſon ſelbſt nicht außer Betracht bleibt 
und mit der Feſtnahme der Perſon alle Gegen⸗ 
ſtände, die ſie im Augenblicke der Feſtnahme an 
oder bei ſich trägt, in die Verfügungsgewalt des 
Feſtnehmenden übergehen. Ahnlich verhält es 
ſich mit der in Ausführung einer vorläufigen 
Feſtnahme vorgenommenen 


4. Durchſuchung. 

Während Wegnahme ſowie Beſchlagnahme 
ich gegen eine ſichtbare und greifbare Sache 
richten, bezweckt die Durchſuchung die Ergreifung 
eines bei einer Perſon, in deren Sachen, in 
Wohn⸗ oder ſonſtigen Räumen vermuteten 
Gegenſtandes und unter Umſtänden auch die 
Feſtnahme einer Perſon. 

Der beſtellte Aufſeher iſt zunächſt zur Durch⸗ 
ſuchung befugt, wenn der davon Be⸗ 
troffene ſich ihr freiwillig unterwirft. 
Ein Durchſuchungsrecht kann aber nach der 
a des Reichsgerichts auch aus dem 
Rechte zur vorläufigen Feſtnahme, Wegnahme 
oder Beſchlagnahme hergeleitet, alſo auf die 
$$ 127 Strafprozeßordnung, 227, 229, 858/60 
Bürgerlichen Geſetzbuchs oder § 16 Forſtdieb⸗ 
ſtahlsgeſetzes geſtützt werden. Der beſtellte Auf⸗ 
jeher erſcheint demnach weiterhin zur "Durch, 
ſuchung berechtigt, ſofern dieſe ſich gegen 
die Perſon des Frevlers oder diejenigen 
Sachen richtet, welche dieſer am Orte der 
Tat oder auf der Verfolgung bei ſich 
führt, und die an ſich zuläſſige Wegnahme 
(vergl. unter III A2) oder Beſchlagnahme (vergl. 
unter III A3) von nach Lage des Einzelfalles 
vorhandenen, aber am Körper oder in den Sachen 
verborgenen Gegenſtänden, ohne Zuhilfenahme 
einer Hausſuchung, bezweckt. 

Die Durchſuchung der Perſon iſt mit 
Rückſicht auf Anſtand und Sitte vorzunehmen. 
Am Körper einer Frevle rin darf der beſtellte 
Aufſeher keine Durchſuchung perſönlich ausführen, 
wohl aber gegebenenfalls von ſeinem Rechte 
zur vorläufigen Feſtnahme und Vorführung 
vor der Ortspolizeibehörde Gebrauch machen, 
die dann die Durchſuchung durch eine weibliche 
Vertrauensperſon, nötigenfalls in geſondertem 
Raume, vornehmen läßt. Ein etwa in dem ge⸗ 
ſtohlenen Walderzeugniſſe verborgenes, der Be⸗ 
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ſchlagnahme unterliegendes Frevelwerkzeug, z. B. 
ein in einer Laſt Holz verſtecktes Beil, erlangt 
der beſtellte Aufſeher durch Wegnahme der 
Diebesbeute gemäß § 858 bis 860 Bürgerlichen 
Geſetzbuches. 

Eine Durchſuchung von Wohn- oder 
ſonſtigen Räumen (Stall, Scheune, Boden, 
Keller uſw.) darf der beſtellte Aufſeher nur dann 
vornehmen, wenn der Inhaber der zu durch⸗ 
ſuchenden Räume ſich ausdrücklich damit 
einverſtanden erklärt, eine Befugnis, die 
praktiſche Bedeutung z. B. in dem Falle erlangen 
kann, wo ein auf friſcher Tat verfolgter, feſtzu⸗ 
nehmender oder ein vorläufig feſtgenommener, 
aber flüchtig gewordener Frevler auf der Flucht 
in einem Gebäude verſchwindet, und der Be⸗ 
wohner desſelben dem Verfolger anheimſtellt, 
dieſes nach der vermutlich darin ſich verſteckt 
haltenden, zu ergreifenden Perſon zu durchſuchen. 

Die Anordnung von Durchſuchungen 
lediglich verdächtiger Perſonen, bei denen der 
beſtellte Aufſeher kein Feſtnahme⸗, Wegnahme⸗ 
oder Beſchlagnahmerecht hat, und insbeſondere 
Hausſuchungen ſteht nach § 105 der Reichsſtraf⸗ 
prozeßordnung in der Regel nur dem Richter 
und bei Gefahr im Verzuge auch der Staats⸗ 
anwaltſchaft (Amtsanwalt) und deren Hilfs⸗ 
beamten zu. Das Privat⸗Forſt⸗ und Jagdſchutz⸗ 
perſonal als ſolches — einerlei, ob es ſich um 
beſtellte Auffeher, beſtätigte Forſthüter, beeidete 
Privatforſtbeamte oder im Privatwalde be⸗ 
ſchäftigte Anwärter des königlichen Forſtſchutz⸗ 
dienſtes handelt — gehört nicht zu den Hilfs⸗ 
beamten der Staatsanwaltſchaft. Die körper⸗ 
liche Durchſuchung Verdächtiger hat für den 
beſtellten Aufſeher keine praktiſche Bedeutung, 
wohl aber die gleichzeitig auf Räume und deren 
Bewohner ſowie die darin befindlichen Sachen 
ſich erſtreckende Hausſuchung. Dieſe kommt 
namentlich dann in Betracht, wenn der Frevler 
nicht bei der Tat betroffen wurde, vielmehr nur 
der Verdacht beſteht, daß jemand den entdeckten 
Forſt⸗ oder Jagdfrevel begangen habe, und zu 
vermuten iſt, daß die Se Der Wohn- 
oder fonftigen Räume des Verdächtigen zur 
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Auffindung von Beweisſtücken oder der ge- 
frevelten Sachen führen werde. In ſolchen 
Fällen muß das Privat⸗Forſt⸗ und Jagdſchutz⸗ 
perſonal den nächſten Hilfsbeamten der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Anſpruch nehmen und ſich jedes 
ſelbſtändigen Einſchreitens enthalten; es ſei denn, 
daß es in der Eigenſchaft als Forſtamtsanwalt 
ſelbſt Organ der Staatsanwaltſchaft oder als 
Amts⸗ oder Gutsvorſteher Hilfsbeamter der⸗ 
ſelben iſt. Die Hilfsbeamten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſind verpflichtet, die beantragte Durch⸗ 
ſuchung vorzunehmen, wenn Gefahr im Verzuge 
iſt und ihrer Anſicht nach nicht ganz wichtige 
Gründe dagegen ſprechen. „Gefahr im 
Verzuge“ liegt bei aus Veranlaſſung eines 
Forſt⸗ oder Jagdfrevels vorzunehmender Haus⸗ 
ſuchung regelmäßig vor, denn dieſe verſpricht 
nur dann Erfolg, wenn ſie möglichſt bald nach 
Entdeckung des Frevels erfolgt, weil die Beweis⸗ 
ſtücke ſehr leicht beiſeite geſchafft werden können 
und erfahrungsmäßig auch beiſeite gebracht 
werden, wenn dies nicht rechtzeitig verhindert wird. 

Der beſtellte Aufſeher wird ſich alſo an den 
nächſterreichbaren Amts⸗, Guts⸗ oder Gemeinde⸗ 
vorſteher oder deren Stellvertreter, die ſämtlich 
Hilfsbeamte der Staatsanwaltſchaft ſind, nicht 
aber etwa an den Gendarm, der nicht zu dieſen 
Hilfsbeamten gehört, wenden und den in Anſpruch 
Genommenen veranlaſſen, auf Grund der ihm 
vorgetragenen Verdachtsgründe die Hausſuchung 
abzuhalten. Iſt der beſtellte Aufſeher Mitglied 
derjenigen Gemeinde, in deren Bezirk die zu 
durchſuchenden Räume liegen, ſo kann er von 
dem die Hausſuchung anordnenden Beamten 
als Zeuge, andernfalls zur Unterſtützung 
zugezogen werden und genießt dann den 
ſtrafrechtlichen Schutz des § 113 Abſatz 3 
Strafgeſetzbuchs. Unterbleibt die ausdrückliche 
Zuziehung, ſo iſt der beſtellte Auffeher 
nicht berechtigt, das umfriedete Beſitztum des 
von der Hausſuchung Betroffenen zu betreten, 
und kann wegen Hausfriedensbruches 
belangt werden, wenn er nach erfolgter Auf⸗ 
forderung dieſes Beſitztum nicht ſofort verläßt 

(Fortſetzung folgt.) 


BEN —— 


Die Arwalds⸗Induſtrie der Quebrachn-Gemwinnung,”) 


Die Viehzucht, die in Argentinien in den 
Chacogebieten von Santa⸗J6s — das find die 
Buſchwälder von Quebrachobäumen — betrieben 
wird, iſt dort die ſekundäre Form der Ausbeutung 
des jungfräulichen Bodens. 

Vor dem Viehzüchter, dem Eſtanziero, zieht 
der Holzſchläger im Dienſte des Kapitals her. 


*) Auch dieſer Artikel iſt, wie ſo mancher andere 
bereits anfangs des Jahres 1914 angenommen und 
geſetzt worden. Aus Mangel an Platz kann er erſt 
heute Aufnahme finden. 


Seiner Axt fallen die eiſenharten, in vielen 
Hunderten von Jahren zu knorrigen, riſſigen 
Stämmen gewachſenen Quebrachobäume zum 
Opfer. Auf der Suche nach neuen Quebracho⸗ 
holzbeſtänden ſind die mutigen, an Ent⸗ 
behrungen gewöhnten Männer in den Dorn⸗ 
Urwald des argentiniſchen Nordens immer weiter 
vorgedrungen und hier zu Kulturpionieren ge⸗ 
worden. Ihren Spuren folgten die blanken Stahl⸗ 
ſchienen, und damit war die wichtigſte Vor⸗ 
bedingung für die Erſchließung und Beſiedelung 
dieſer Landſtriche gegeben. Die induſtrielle Aus⸗ 
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beutung der ungeheuren, heute noch nicht ab⸗ im gleichen Zeitraum des Vorjahres eine Ein⸗ 


ſchätzbaren Quebrachobeſtände Argentiniens und 
ſpäter wohl auch Paraguays und Oſtboliviens hat 
ſich aus kleinen Anfängen entwickelt. 

Es waren hauptſächlich deutſche Gerber, die 
an verſchiedenen Orten am Parana aufwärts ihr 
Gewerbe betrieben und hier zuerſt auf den Que⸗ 
brachobaum aufmerkſam wurden, deſſen rotes 
Kernholz einen hohen Prozentſatz von Tannin 
enthält. Sie ſicherten ſich große Landſtrecken, 
ſchickten Tauſende von Arbeitern in die Wälder, 
und bald begannen die der Rinde und des weißen 
Splintes entkleideten Quebrachoſtämme ein be⸗ 
deutſamer Exportartikel zu werden. Im Lande 
ſelbſt wurde der Quebracho zunächſt weniger zur 
Tanningewinnung benutzt. Es entſtanden viel⸗ 
mehr zahlreiche Sägewerke, die Bahnſchwellen 
und Pfoſten für die Drahtzäune, die die Potreros 
der Eſtanzien auf meilenlange Entfernungen um⸗ 
ſchließen, ſchnitten. Iſt doch das Quebrachoholz 
unverwüſtlich und darum gerade für ſolche Zwecke 
ungemein geeignet. Abgeſehen von dem beträcht⸗ 
lichen Inlandsverbrauch kamen im Jahre 1900 
noch 155 000 Stück Bahnſchwellen zur Ausfuhr, 
daneben 239 000 t Stämme und 5950 t Quebracho⸗ 
Extrakt. 

Mittlerweile war jedoch das Verfahren der 
Tannin⸗Extrahierung aus den Stämmen weſent⸗ 
lich vervollkommnet worden; es gelang, einen 
immer höheren Prozentſatz an Extrakt vom Roh⸗ 
gewicht des Stammes zu gewinnen, die 
Schwellenfabrikation ließ nach, da das Material 
zu koſtbar wurde. Gleichzeitig begannen die 
im Lande anſäſſigen Eigentümer der Quebracho⸗ 
wälder immer mehr und mehr ihre Sägewerke zu 
Extraktfabriken umzuwandeln und neue Werke 
dieſer Art anzulegen. Damit ſteigerte ſich auch 
die Extraktgewinnung im Lande ſelbſt. Die 
Exportzahlen für Bahnſchwellen ſanken von Jahr 
zu Jahr, jene für Quebracho⸗Extrakt ſtiegen, bis 
im Jahre 1904 neben 253 000 t Stammholz 
20 111 t Extrakt und nur noch 6000 Stück Schwellen 
ausgeführt wurden. 

Gegenwärtig kommen gar keine Schwellen 
mehr zur Bearbeitung und zur Ausfuhr, dagegen 
iſt die Ausfuhr von Quebrachoholz und Quebracho⸗ 
holzauszug immer mehr geſtiegen, ſie geht in 
der Hauptſache nach Deutſchland. Das 
ganze große Geſchäft wurde bis in die letzten 
Jahre hinein faſt ausſchließlich von deutſchen 
Händen und mit deutſchem Kapital betrieben, und 
erſt neuerdings hat ſich engliſches und nord⸗ 
amerikaniſches Kapital hier hineingedrängt. Es 
wurden im Jahre 1912 eingeführt in Deutſchland 
aus Argentinien an Quebrachoholz und anderem 
Gerbholz, das aber hier wenig in Betracht kommt, 
1 032 946 dz, im Jahre 1913 waren es 1 122 837 dz, 
und in der erſten Hälfte des laufenden Jahres 
gelangten bereits 656 574 dz zur Einfuhr gegen⸗ 
über 632 682 dz im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. 

An Quebrachoholzauszug kamen im Jahre 1912 
in Deutſchland aus Argentinien zur Einfuhr 
70 789 dz, im Jahre 1913 aber 108 224 dz, und 
im laufenden Jahre beträgt die Einfuhr an Que⸗ 
brachoholzauszug bis Ende Juni 58 598 da, der 


fuhr von 44 244 dz aus Argentinien gegenüberſteht. 

Dieſe Zunahme der Einfuhr an Quebrachoholz 
und Quebrachoholzauszug beweiſt die weitere Aus⸗ 
dehnung der Quebracho⸗Induſtrie im nördlichen 
Argentinien. Man findet heute Extraktfabriken, 
deren Leitern meiſt auch die Organiſierung der 
Aufbereitung von Stammholz für die Ausfuhr 
obliegt, aller Orten auf dem rechten Ufer des 
Parana bis hinauf nach Corrientes und noch 
weiter dahinter. 

Der Beſuch eines ſolchen Werkes iſt vom 
volkswirtſchaftlichen wie wirtſchaftsgeſchichtlichen 
Standpunkte aus gleich intereſſant. In ſeiner 
Reiſeſtudie „Zukunftsländer am La Plata“ ſchildert 
Dr. Munzinger, der eine Eſtanzia (Viehzucht⸗ 
plantage) in jener Gegend beſucht hatte, in an⸗ 
ſchaulicher Weiſe den Betrieb der Urwaldinduſtrie 
der Quebrachogewinnung. Er fuhr mit dem 
Verwalter der Eſtanzia, Don Canuto, eines Tages 
nach der im Beſitz der Compania de Tanino de 
Santa⸗Fò befindlichen Extraktfabrik „La Gollareta“ 
(die Waſſerente). 

Durch lichten Dornwald, über Grasebenen, 
durch einen kleinen Fluß, über ſtaubige Land⸗ 
ſtrecken, die dem armen Vieh auch kein Hälmchen 
Gras mehr boten, ging es über die Grenze der 
Eſtanzia hinaus in das ungeheure Gebiet der 
Compania de Tierras de Santa⸗Jé, die 600 Legua 
Land = 15 qkm (alfo nicht weniger als das 
Großherzogtum Baden) ihr eigen nennt. 

In dem nun folgenden dichteren Urwald war 
ſo recht Gelegenheit, die Raubwirtſchaft der 
Quebrachoholzſchläger zu beobachten. Als ob ein 
fürchterlicher Sturm gehauſt und die älteſten 
Bäume entwurzelt hätte, ſo ſah es hier aus. 
Die Baumkronen, oft auch die Stämme ſelbſt — 
wenn wider Erwarten das Kernholz als zu wenig 
gewichtig ſich erwieſen hatte, als daß es die Mühe 
des Abſchälens von Rinde und Splint lohnte —, 
lagen in wildem Durcheinander, meiſt ſchon ein⸗ 
getrocknet, umher. Klagend ob der Menſchen 
Gewinnſucht reckten Mo die grauen, dürren Aſte 
der gefällten Urwaldsbäume gen Himmel. Die 
Menſchen aber hörten ſie nicht, ſondern waren 
eifrig damit beſchäftigt, an einer anderen Stelle 
ihr Zerſtörungswerk, dem hier kein Wiederaufbau 
wie im deutſchen Walde folgt, fortzuſetzen. 

Nach beinahe einſtündiger Fahrt wurde plötzlich 
ein Sumpf, deſſen Waſſerdämpfe im Sonnen⸗ 
glaſte zuerſt einen See vorſpiegelten, ſichtbar 
und dann bald auch der hohe Schlot und das 
Dach der Fabrik. Höchſt merkwürdig mutet ein 
ſolcher Anblick in dieſer Umgebung mitten in 
Urwald und Wildnis an. Vorbei an den Ranchos 
der Arbeiter und an einigen beſſeren Backſtein⸗ 
häuſern fuhren die Beſucher bald in den Hof des 
Anweſens, das der Fabrikleiter, gerente genannt, 
bewohnt. 

Dienſtbare Geiſter, denen Don Canuto wohl⸗ 
bekannt war, führten ſie ſofort auf das Zimmer, 
wo ſie es ſich erſt bequem machten und erſt 
dann — echt amerikaniſch — auf die Suche nach 
ihrem Gaſtfreund machten. In der Fonda, der 
Kneipe des Ortes, fanden ſie ihn, wo er ſich den 
üblichen Morgen⸗Cocktail genehmigte; ein luſtiger, 
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biderber Pfälzer, hier Don Carlos genannt, be- 
grüßte ſie und veranlaßte ſofort, daß ſeinen Be⸗ 
ſuchern die Fabrik, ſein jüngſtes Werk, gezeigt 
würde. Von der Bahnſtrecke Santa-Fe— La 
Vabana führt eine der Compania de Tierras als 
Mitgeſellſchafterin der Compania de Tanino de 
Santa⸗Js gehörige ſchmalſpurige Stichbahn, die 
lediglich Waldausbeutungszwecken dient, etwa 
20 km weit weſtlich in den Chaco⸗Wald. Da, 
wo die Lokomotive Halt gemacht hat, erhebt ſich 
das Fabrikgebäude, das Don Carlos nach ſeinen 
früher geſammelten Erfahrungen als ein Meiſter⸗ 
werk im Laufe des Jahres 1905 errichtet und 
ſeit Anfang 1906 in Betrieb genommen hat. 

Hierher bringen die ſogenannten Obrajeros — 
die kleinen Zwiſchenmeiſter — die von ihnen und 
ihren Knechten gefällten und noch im Walde 
aufbereiteten Stämme auf Ochſen⸗ oder Pferde⸗ 
fuhrwerk von etwa 2% t Gewicht, und zwar ift 
der Transport noch wirtſchaftlich möglich aus 
einem Umkreis von etwa 30 km. Fuhrwerk und 
Werkzeuge gehören dem Obrajero, dem auch nicht 
leicht Vorſchuß, ſondern höchſtens auf vierzehn 
Tage Kredit im Almacen, dem Kaufhaus des 
Ortes, gegeben wird. Kaufhaus wie Kneipe und 
Hotel, ebenſo aller Grund und Boden in der 
Nähe der Fabrik, ſind Eigentum der Kompagnie, 
die ſo einen großen Teil der gezahlten Arbeits⸗ 
löhne wieder einnimmt; ein in den Augen 
europäiſcher Sozialpolitiker höchſt verwerfliches 
Truckſyſtem, hier in der Praxis der Urwald- 
induſtrie aber nicht gut vermeidbar. Übrigens 
wird von ſeiten der Kompagnie kein Mißbrauch 
mit ihrem Monopol getrieben. 

Die Fabrik zahlt dem Obrajero für fertig an⸗ 
gelieferte Stämme 5,5 Peſos = 9,90 Mk. pro 
Tonne; davon muß dieſer jedoch ſeine Knechte 
bezahlen, und wehe ihm, wollte er dieſe drücken. 
Was ſich da nämlich als Holzſchläger im Walde 
herumtreibt, iſt vielfach lichtſcheues Geſindel, das 
ſich nur hier oben ee fühlt. Viel gilt ja ein 
Menſchenleben in Argentinien ohnehin nicht, 
dieſen Holzarbeitern aber rein gar nichts. Die 
Anweſenheit der ganz beſonders rohen und wilden 
Geſellen iſt daher den Eſtanzieros da, wo die Vieh⸗ 
zucht der Quebrachogewinnung ſchon gefolgt iſt, 
ein ſehr ſpitzer Dorn im Auge. Die Einzäunungs⸗ 
drähte werden rückſichtslos durchſchnitten, wenn 
es einem Sonntags vom Boliche, der vom Obrajero 
in Nachahmung der Kompagnie aufgemachten 
Schnapsbude, heimkehrenden Holzſchläger nicht 
paßt, den Umweg durch das Gatter zu ſeinem 
Rancho zu machen. 

Natürlich entläuft dann viel Vieh. Noch 
mehr vielleicht „wird entlaufen“, d. h. die Wald⸗ 
menſchen ſchlachten oder verkaufen auf eigene 
Rechnung Tiere der Eſtanzia, was bei den großen 
Entfernungen kaum kontrolliert, geſchweige denn 
wirkſam verhindert werden kann. Außerdem 
haben die Obrajeros die Angewohnheit, ſelbſt 
Vieh zu halten, das natürlich das Gras der 
Eſtanzia frißt. 

Um die Fabrik herum entſteht infolge der 
Tätigkeit der Obrajeros dann allmählich ein großer 
Holzſtapelplatz. Eine weite Fläche iſt über und 
über mit den roten Stämmen bedeckt, die in der 
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Sonne wunderbar leuchten und auch einen leb⸗ 
haften Gerbſäuregeruch verbreiten. 

Auf der nach dem Holzlager zu halb offenen 
Oſtſeite der Fabrik befinden ſich ſodann zwei 
ſtarke Raſpelmaſchinen. Auf Ochſenwagen 
werden die Stämme herbeigefahren, vom Hand⸗ 
krahn gefaßt und zwiſchen zwei Seitenſchienen 
eingelegt. Die Maſchine drückt dann vermittels 
eines ſtarken Spornes die Stämme der Länge 
nach gegen rotierende Zylinder, die die Form 
einer Sanduhr haben und mit ſcharfen Stahl⸗ 
hobeln bewehrt ſind. In wenigen Minuten ſind 
die dickſten Stämme des eiſenharten Holzes zu 
Bröſeln zerrieben. Dieſe Bröſel fallen unter der 
Maſchine auf Transmiſſionsriemen und werden 
von dieſen in große, mit Waſſer gefüllte Keſſel 
gebracht, wo ſie gekocht werden. Iſt dieſer Prozeß 
beendet, ſo wird der ganze Sud maſchinell in 
Klärbottiche gepumpt, die außerhalb des Gebäudes 
auf der Oſtſeite auf einem Gerüſt ſtehen. Un- 
reinigkeiten ſinken hier zu Boden. Die klare 
Maſſe wird ſodann wieder in die Eindampfkeſſel 
geſaugt, wo ſie ſo lange der Verdampfung aus⸗ 
geſetzt wird, bis ſie gerade noch flüſſig iſt. Als⸗ 
dann wird ſie abgezapft, läuft in Holzformen, 
die je 50 kg faſſen, und iſt dann nach dem Er⸗ 
ſtarren, in Rupfenſäcke gepackt, verſandfertig. 

Das iſt der ganze verhältnismäßig einfache Her⸗ 
gang der Extraktgewinnung. Die Fabrik ver⸗ 
arbeitet täglich etwa 70 t Holz und erzielt damit 
ein Ergebnis von 20 t Extrakt, gleich 400 Sack 
à 50 kg. Das entſpricht einer Ausbeutung des 
Rohſtoffes von 29 %, während die älteren Fabriken 
höchſtens 21 % erzielen. Dieſe Goldquelle fließt 
nun ununterbrochen Tag und Nacht, Sonntags 
wie Werktags, ohne Unterlaß. 

Don Carlos, der Fabrikleiter, ift an den gleich⸗ 
mäßigen Lärm der Maſchinen ſo gewöhnt, daß 
er, wenn nachts eine Betriebsſtörung eintritt, 
ſofort aufwacht und ſo eingreifen kann. Die 
Kraft für die Werkmaſchinen ſowie die das Fabril⸗ 
gelände nachts taghell erleuchtende elektriſche Ar- 
lage liefern deutſche Maſchinen von 360 Pferde⸗ 
kräften. Eine Reſervemaſchine iſt 180 Pferde⸗ 
kräfte ſtark. Als Feuerungsmaterial werden in der 
Fabrik ſowie unter den Keſſeln der Lokomotiven 
der Bahn Quebrachoknüppel ſowie die Rückſtände 
des gemahlenen Holzes verwandt. 

Man arbeitet alſo hier an der Grenze der 
Kultur, wo Don Carlos, der Fabrikleiter, vor noch 
ungefähr 15 Jahren die Toldos (Zelte) wilder, 
jetzt in die noch unberührten Urwälder des Gran 
Chaco geflüchteter Indianer geſehen hat, hoch⸗ 
modern, unter raffinierter Ausnützung aller Neben⸗ 
produkte. Bei dem billigen Feuerungsmaterial 
kann es ſich Don Carlos denn auch mitunter 
geſtatten, ſeine Poſt mit einer Lokomotive zur 
Station der Hauptbahn zu ſchicken. Dieſe „Einzel⸗ 
fahrer“, wie die Züge der Waldbahn überhaup'“, 
benutzen dann auch wohl die anliegenden Eſtan⸗ 
zieros, um ſich eine außerordentliche Poſtver⸗ 
bindung zu verſchaffen. Sie reiten ſchnell die 
Legua von der Eſtanzia bis zur Bahnlinie. Kommt 
der Zug in Sicht, dann winken Ve, der Lokomotiv⸗ 
führer hält, nimmt die Briefe, die er mitnehmen 
ſoll, in Empfang, ein freundlicher Dark, 
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und das Zügle fährt weiter. Ein Poſtidyll 
im Urwalde! 

Als Arbeitermaterial verwendet man in den 
Extraktfabriken meiſt Correntiner, hier etwa 150 
an der Zahl. Das ſind halbwilde Leute, die jedoch, 
wenn erſt „angebändigt“, gut zu brauchen ſind 
und in dieſem Klima mehr leiſten als Europäer. 
Es wird ihnen auch mehr zugemutet; ſie arbeiten 
in Tag⸗ und Nachtſchichten je zwölf Stunden: 
beim Wechſeln der Schichten, was alle zwei 
Wochen ſtattfindet, ſogar achtzehn Stunden im 
Tag. Dabei verdienen ſie je nach Leiſtung bis 
zu 5 Peſo, gleich 9 Mk., im Tag, die Mehrzahl 
etwa je 3 Peſo, gleich 5,40 Mk. Die Mechaniker 
und Beamten ſind natürlich Europäer, hier ſämt⸗ 
lich Deutſche. 

Streiks ſind wohl ſchon in anderen Werken, 
hier auf der Gallareta aber noch nicht vorgekommen. 
Dies iſt dem großen perſönlichen Einfluß von 
Don Carlos zuzuſchreiben, dem ſeine ein Menſchen⸗ 
alter lange Erfahrung in der Behandlung der 
eingeborenen Bevölkerung neben ſeinem geraden, 
redlichen Charakter zugute kommt. 

Die Fabrik gibt der um ſie herum entſtehenden 
Ortſchaft den Namen. Die Fabrikgründer werden 
ſo zu Städtegründern, und ſie verfahren dabei 
ganz bewußt. In der Nähe des Bahnhofs, d. h. 
dem Punkte, wo der Schienenſtrang aufhört, 
wo vor nur wenigen Jahren der Lokomotive 
gellender Pfiff dem Urwaldsgetier die Ankunft 
des mächtigſten Raubtieres, des Menſchen, ver⸗ 


kündete, da bauten ſie zunächſt Gaſthaus, Almazen, 
Fabrikkontor und die Beamtenhäuſer um die 
Plaza herum. 

Da es in Gallareta noch ein wenig wild zu⸗ 
geht, und da man doch auch nicht auf hübſche 
Anpflanzungen — raſch wachſende Eukalyptus⸗ 
bäume und in origineller Weiſe die rotblühende, 
lokale Waldſumpfpflanze Caraguatay ver⸗ 
zichten wollte, ſo wurde die Plaza mit einem 
Drahtzaun umgeben. So können Reiter und 
frei umherlaufendes Vieh die gärtneriſchen Be⸗ 
mühungen nicht zuſchanden machen. Weiter 
wurden rechtwinklig ſich ſchneidende Straßen ab⸗ 
geſteckt, an denen die Arbeiter ihre Ranchos er⸗ 
richtet haben. Dort hauſen ſie mit ihren Weibern, 
den Chinas, faulen, ſchmutzigen und ſehr oft 
kranken Perſonen. Dort wächſt, halbnackt und 
SX verwildert, die Nachkommenſchaft des Chaco- 


— 


roletariats auf. 

Daß das Leben nicht zu eintönig werde, dafür 
ſorgt die Einrichtung eines öffentlichen Baile 
(Tanzunterhaltung), der dreimal in der Woche 
ſtattfindet, aber unter Polizeiaufſicht. Alles, 
was ſich amüſieren will, die Chinas, die Arbeiter, 
aber auch das junge Volk unter den Fabrik⸗ 
beamten, und nicht zuletzt der Herr Polizei⸗ 
kommiſſar ſelbſt, findet ſich abends am Tanzplatz 
ein und amüſiert ſich eben. Es iſt die Kainsfalle 
einer Großſtadt der Zukunft im Norden Argen⸗ 
tiniens. 

Badermann. 


5 
ner 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Dienſtaus zeichnungen. 
Kriegsminiſterium. (Nr. 225/7. 15. KM 1.) 
Berlin, 1. Auguſt 1915. 

Die Zuerkennung und Verabfolgung von 
Dienſtauszeichnungen an Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes vom Feldwebel abwärts nach 9, 12- und 
15 jähriger Dienſtzeit ift während des Krieges 
ebenſo auszuſetzen, wie die der Dienſtauszeichnungs⸗ 
kreuze an Offiziere uſw. (A. V. Bl. 1914 S. 431 
und 1915 S. 123). 

Soweit bisher anders verfahren iſt, bleibt es 


dabei. In Vertretung: v. Wandel. 
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Verrechnung der Koſten für Vervielfältigung 
der Slankeftkarten. 

Allgemeine Verfügung Nr. III 56/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 2581 II. Ang. 

Berlin W9, 12. Auguſt 1915. 

Die Koſten für die Vervielfältigung der Blankett⸗ 
karten ſind vom 1. April d. Is. ab nicht mehr, 
wie bisher, aus Zentralfonds, ſondern aus dem 
Fonds der Forſtverwaltung bei Kapitel 2 Titel 
25 % des Etats zu zahlen. 
.Das Forſteinrichtungsbureau wird zu Anfang 
jeden ne die Rechnungen über die im 
abgelaufenen Vierteljahr für die Oberförftereien 
des dortigen Bezirks entſtandenen Koſten den 


einzelnen Königlichen Regierungen mit dem 
Antrage auf Zahlungsanweiſung zuſtellen. 
Im Auftrage: von Freier. 
An die Königlichen Regierungen mit Ausnahme von Aurich 
und Münſter. 2 


Beendigung der Lehre der am Kriege feil- 
nehmenden Jorſtlehrlinge. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 57/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 6055. 


Berlin W 9, 14. Auguſt 1915. 

Da es bei den beſchränkten Raumverhält⸗ 
niſſen der Forſtlehrlingsſchulen in der erſten Zeit 
nach Beendigung des Krieges nicht möglich ſein 
wird, an dem einjährigen Schulbeſuch feſtzu⸗ 
halten, beabſichtige ich, in der Übergangszeit 
Schulkurſe von kürzerer Dauer einzuführen und 
daran die Jägerprüfung anzuſchließen. Den 
Forſtlehrlingen, die kurz vor Ausbruch des Krieges 
die ſchriftliche Prüfüng beſtanden haben, die 
mündliche aber nicht mehr ablegen konnten, wird 
letztere erlaſſen werden. Soweit die ſchriftlichen 
Arbeiten noch nicht geprüft ſind, wird dies nun⸗ 
mehr geſchehen. 

Sämtliche bei den Jägerbataillonen einge⸗ 
ſtellten Forſtlehrlinge, gleichviel, ob ſie die Lehr⸗ 
zeit beendet haben oder nicht, oder die Lehrzeit 
überhaupt noch nicht begonnen haben, zählen zu 
den vorſchriftsmäßig gelernten Jägern. Den bei 
anderen Truppenteilen eingeſtellten Lehrlingen 
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iſt ebenfalls die 
zurechnen. 
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Beſuches der Forſtlehrlingsſchule den Jäger⸗ 


Nach der Demobilmachung werden diejenigen truppen überwieſen. 


im Heere ſtehenden Forſtlehrlinge, 

1. die die zweijährige Lehrzeit beendet, die 
Jägerprüfung aber noch nicht beſtanden 
ere von der Militärverwaltung zur Ab⸗ 
egung der Prüfung beurlaubt werden, 

2. die vor Ablauf der zweijährigen Lehrzeit als 
Kriegsfreiwillige eingetreten ſind, zur Be⸗ 
endigung der Lehre und zur Ablegung der 
Prüfung auf die Dauer eines Jahres von der 
Militärverwaltung entlaſſen werden, 

3. die nach Zulaſſung zur Forſtlehre aber vor 
deren Beginn als Kriegsfreiwillige einge⸗ 
treten ſind, zur Beendigung der Lehre und 
zur Ablegung der Prüfung auf die Dauer 
von zwei Jahren von der Militärverwaltung 
entlaſſen werden. 

Die nicht bei Jägerbataillonen eingeſtellten 


ZEN 


Wenn Forſtlehrlinge als Kriegsfreiwillige ein- 
treten wollen, bedarf es meiner Genehmigung 
nicht. Auf jeden Fall ſind aber alsdann die 
Nationale der Inſpektion I der immobilen Garde- 
Infanterie zu überſenden, auch wenn es ſich um 
zugelaſſene Lehrlinge handelt, die die Forſtlehre 
noch nicht begonnen haben. Es wird Wert darauf 
gelegt, daß die Einſtellung künftig ausſchließlich 
bei einem Jägerbataillon oder dem Garde⸗Schützen⸗ 
bataillon erfolgt. 

Bezüglich der weiteren Ausbildung der trieg- 
invaliden Lehrlinge, denen nach der allgemeinen 
Verfügung vom 10. d. Mts. — III. 4875 — die 
Fortſetzung der Lehre einſtweilen geſtattet iſt, 
bleibt die endgültige Entſcheidung vorbehalten. 

Im Auftrage: von Freier. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von 

Aurich, Münſter und Sigmaringen). 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 


— Verſeihung des Eiſernen Kreuzes an 
nicht im Heeresdienſte ſtehende Forſtbeamte der 
Regierungsbezirle Gumbinnen und Königsberg. 
In der vorigen Nummer haben wir die Staats⸗ 
forſtbeamten des Regierungsbezirks Allenſtein 


namhaft gemacht, denen für ihr mutiges Verhalten M 


SCH der Beſetzung Oſtpreußens durch die 
Ruſſen das Eiſerne Kreuz verliehen worden iſt. 
Heute ſind wir in der Lage, eine weitere Anzahl 
nicht im Heeresdienſte ſtehender Staatsforſtbeamten 
aus den Kriegsgebieten zu nennen, die ſich durch 
Unerſchrockenheit und Tapferkeit hervorragende Ver⸗ 
dienſte um ihr Vaterland erworben haben und 
als Anerkennung dafür gleichfalls mit dem Eiſernen 
Kreuz ausgezeichnet worden ſind. 

Im Regierungsbezirk Gumbinnen haben 
das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe am ſchwarz— 
weißen Bande erhalten: die Königl. Forſt⸗ 
meiſter: Brettmann⸗Rothebude und Ockel⸗ 
Weszkallen; die Königl. Hegemeiſter: 
Wolf⸗Karlswalde, Roewert⸗Mynte, Felchner⸗ 
Neu⸗Weszkallen, Poweleit⸗Inſter; — die Königl. 
a © olg- Sfalliihen und Tabbert- 

agutſchen. 


Im Regierungsbezirk Königsberg haben 
das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe am ſchwarz— 
weißen Bande erhalten der Königl. Forſt⸗ 
meiſter Gieſebrecht⸗Tapiau und der Königl. 
Revierförſter Edelmann⸗Weißenſee. — Dem 
Königl. Hegemeiſter Lüpcke⸗Naujock, der ſich 
bereits im Jahre 1870 im deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe erworben 
VC iſt die ſilberne Spange dazu verliehen 
worden. 


be 


2 


— Aufnahme in den Bayerischen Staats forſt- 
verwaltungsdienſt. Mit Rückſicht auf die belang⸗ 
vollen, durch den Krieg veranlaßten Abgänge von 
jüngeren Forſtbeamten und abſolvierten Anwärtern 
hat die bayeriſche Staatsregierung die Bedingungen 


zur Aufnahme in den Staatsforſtdienſt durch eine 
Allerhöchſte Verordnung vom 2. Auguſt weſentlich 
erleichtert. Während nach den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen die volle Felddienſttauglichkeit im 
Zeitpunkte der Aufnahme verlangt war, genügt es, 
wenn die Bewerber nach erfolgreichem Beſtehen 
der theoretiſchen Schlußprüfung an der Univerſität 
ünchen entweder durch militäriſche Zeugniſſe 
Feld dienſttauglichkeit oder durch das Zeugnis 
eines beſonders hierfür aufgeſtellten amtlichen 
Arztes Forſt dienſttauglichkeit nachweiſen. Das 
Staatsminiſterium der Finanzen beſtimmt den 
Begriff der Forſtdienſttauglichkeit. L: 


— Der Geſſiſche Jorſtverein wird in dieſem 

Jahre keine Verſammlung abhalten. 
2 

— Kriegsverſchollenheit. Nur zu häufig Heft 
man bei Durchſicht der Verluſtliſten außer dem 
Vermerk „gefallen“ oder „verwundet“ auch das 
ſchlichte und doch ſo vielſagende Wort „vermißt“, 
das für die Angehörigen des damit Bezeichneten 
meiſt Wochen und Monate angſtvollen Harrens, 
gemiſcht mit einem Fünkchen Hoffnung, einleitet. 
Allerdings treffen von der Mehrzahl der als ver⸗ 
mißt Gemeldeten früher oder ſpäter Lebenszeichen, 
zumeiſt aus der Gefangenſchaft, ein, aber die Zahl 
der Fälle, wo auch nach Kriegsbeendigung eine 
Aufklärung über das Schickſal dieſer Verſchollenen 
nicht erfolgt, wird leider eine recht beträchtliche 
ſein. Von großer Wichtigkeit iſt natürlich die 
Regelung der Rechtsverhältniſſe ſolcher Perſonen, 
wobei ſich infolge der beſonderen Begleitumſtände 
nur zu leicht unvorhergeſehene Schwierigkeiten 
ergeben. Wie häufig wird z. B. der Fall eintreten, 
daß vermögensrechtliche Handlungen erledigt 
werden müſſen, bei denen die Mitwirkung oder 
gar die Zuſtimmung des Vermißten erforderlich 
iſt. Um nun in ſolchen Lagen Klärung zu ſchaffen 
oder darüber hinaus eine endgültige Regelung 
der Vermögens⸗ und Familienverhältniſſe des 
Verſchollenen zu bewirken, dazu ſollen im Bürger⸗ 
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lichen Geſetzbuch die Beſtimmungen über Ab- etwa ſechs Millionen Mark vergeben werden 


weſenheitspflegſchaft und Todeserklärung | follten. 


dienen. 

Der Paragraph 1911 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches beſtimmt einen Abweſenheitspfleger für 
einen Volljährigen unbekannten Aufenthaltes 
zwecks Wahrung ſeiner Vermögensangelegen⸗ 
heiten, ſoweit dieſe der Fürſorge bedürfen. In 
allen Fällen, wo über das Vermögen eines ver⸗ 
mißten Kriegsteilnehmers verfügt werden ſoll, 
werden die genannten Vorausſetzungen zutreffen. 
Angenommen, eine dem Vermißten zuſtehende 
Hypothek muß gekündigt werden, ſo iſt ein dem⸗ 
entſprechender Antrag auf Beſtellung eines Pflegers 
bei demjenigen Amtsgericht, in deſſen Bezirk der 
Vermißte ſeinen Wohnſitz hatte, zu ſtellen. Der 
beſtellte Pfleger kann ſodann alle Rechtshandlungen 
gleichwie der Vermißte ſelbſt vornehmen, nur daß 
er zu gewiſſen Maßnahmen zwecks Wahrung be⸗ 
rechtigter Intereſſen des zu Vertretenden die 
Genehmigung des Vormundſchaftsgerichtes ein⸗ 
holen muß. ; 

Nach Paragraph 15 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches kann jeder Kriegsteilnehmer, der im Laufe 


des Feldzuges vermißt und ſeitdem verſchollen. 


iſt, nach Ablauf von drei Jahren ſeit dem Friedens⸗ 
ſchluß für tot erklärt werden. Während der Kriegs⸗ 
dauer kommt alſo eine Anwendung dieſer Be⸗ 
ſtimmung gar nicht in Betracht. Freilich ſind 
gegen die vom Geſetz vorgeſehene dreijährige Friſt 
häufig Bedenken laut geworden, und man hat 
eine einjährige, höchſtens zweijährige Friſt bis zur 
Todeserklärung vorgeſchlagen. Nicht mit Unrecht, 
denn bis zum Ablauf der vom Geſetze vorge⸗ 
ſchriebenen drei Jahre werden ſowohl für den 
Vermißten ſelbſt wie für deſſen Angehörige ſehr 
mißliche Rechtsverhältniſſe dadurch geſchaffen, 
daß die Beſtellung eines Abweſenheitspflegers 
von Fall zu Fall beantragt und vom Gericht an⸗ 
geordnet werden muß. Dem Vermißten wie auch 
ſeinen Angehörigen würde wohl am eheſten ge⸗ 
dient ſein, wenn die dreijährige Friſt beibehalten, 
aber geſetzlich beſtimmt würde, daß für dieſe ganze 
Zeit dem Vermißten ein und derſelbe Pfleger 
beſtimmt wird. 

Im übrigen wollen wir auch an dieſer Stelle 
noch einmal auf den im Novemberheft der „Preu⸗ 
ßiſchen Jahrbücher“ erſchienenen Aufſatz von 
Amtsgerichtsrat a. D. Dr. Freudenthal „Kriegs⸗ 
verſchollenheit“ hinweiſen, ouf den wir bereits ge⸗ 
legentlich einer „Kleinen Mitteilung“ auf Seite 
1080, Nr. 50 Jahrgang 1914 aufmerkſam ge⸗ 
macht haben. 


m 


P 


— Errichtung einer FJorſtſchule in China. 
In Verbindung mit der Univerſität Nanking iſt 
eine Forſtſchule errichtet worden, die in engerer 
Beziehung zur amerikaniſchen Forſtverwaltung 
in Manila ſtehen ſoll. 


= 
Forſtwirtſchaft. 

— Mangel au hölzernen Eiſenbahnſchwellen. 
Am 27. Juli hat das Kgl. Eiſenbahnzentralamt 
in Berlin einen großen Termin abgehalten, in 
dem rund eine Million Schwellen im Werte von 


Es find jedoch nur 38 „ dieſes Bedarfs 
angeboten worden und fehlen an: 

kiefernen Schwellen 266 700 Stück 

eichenen a 284750 „ 

buchenen S 164 800 „ 

im ganzen: 716 250 Stück 

Das geringe Angebot iſt in erſter Linie dem Mangel 
an tüchtigen Schwellenhauern, hauptſächlich 
Tirolern und Italienern, zuzuſchreiben, die jetzt 
im Felde ſtehen. Unter dieſen Umſtänden wird 
auch der gewünſchte Mehreinſchlag von Schwellen⸗ 
hölzern nur dann Abhilfe ſchaffen können, wenn 
an Stelle der Bearbeitung durch Menſchenkraft 
die Herſtellung mit „fliegenden“ Sägewerken tritt. 
Es wäre ſehr zu bedauern, wenn die Eiſenſchwelle 
unter dieſen Umſtänden einen großen Teil des 
Gebietes der Holzſchwelle erobern und ſo eine 
wichtige Abſatzmöglichkeit für unſer Holz ver⸗ 
ſchließen würde. Man darf auch nicht überſehen, 
daß ein großer Prozentſatz der Holzſchwellen bisher 
aus dem Auslande bezogen worden iſt (1913: 
24 080 Tonnen harte und 208 817 Tonnen weiche 
Schwellen), die nun fehlen. 
> 


Starke Nachfrage nach Brennholz in 
Dänemark. Die Sperrung der engliſchen Kohlen⸗ 
ausfuhr macht ſich in den neutralen Ländern ſchon 
unangenehm fühlbar. Man befürchtet in Däne⸗ 
mark ſogar Mangel an Brennmaterial für Heiz⸗ 
zwecke. Den Gemeinden iſt deshalb während der 
Monate September — Oktober ein Vorkaufsrecht 
an Brennholz in den Staatswaldungen eingeräumt 
worden, um den Bedarf der unbemittelten Be⸗ 
völkerung ſicherſtellen zu können. 


> 
— Der Holzexport Rumäniens ift jeit Ausbruch 
des Weltkrieges bedeutend zurückgegangen. 


Während im Jahre 1913 noch 138 805 Tonnen 
Bauholz aus Rumänien ausgeführt wurden, 
betrug der Export 1914 nur 70 195 Tonnen. Seit 
Eintritt der Dardanellenſperre wurden insgeſamt 
nur 1080 Tonnen Holz exportiert. 


— 


— Vogelſchutz zur Kriegszeit. Der Verein für 
Vogelſchutz in Bayern, München, Bayerſtraße 2/II, 
verſendet nachſtehenden Aufruf: Sammelt für 
die diesjährige Winterfütterung der Vögel die 
Riſpen des Wegerichs (Wegebreit, Wegetritt, 
Plantago L.)! Derſelbe wächſt in dieſem Jahre be⸗ 
ſonders häufig an und auf Wegen, an Feldrändern 
und ähnlichen Orten. Er bietet einen billigen 
Erſatz für die ſonſt verwendeten, gegenwärtig 
aber koſtſpieligen Sämereien (Hanf uſw.). Man 
ſammle ferner die Früchte des Holunders (Flieder, 
Sambucus nigra) und der Ebereſche (Vogelbeere, 
Sorbus aucuparia)! Auch die Fruchtteller der 
Sonnenblume (Helianthus annuus), deren Kerne 
gern von den Vögeln genommen werden, ſind 
aufzuheben. Alles bewahre man trocken an Orten 
auf, die Sicherheit gegen tieriſche Schädlinge. 
bieten, und verwende es im kommenden Winter 
zur Fütterung der Vögel. 
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Brief und Fragekaſten. 

Anfrage Nr. 84. Wildſchaden an Tabak- 
pflanzen durch Rehe. Hier klagt ein Tabakbauer 
über Wildſchoden durch Rehe. Daß ſolcher entſteht, 
erſcheint zunächſt unwahrſcheinlich, weil der bittere 
Geſchmack der Tabakpflanze die Rehe abſchrecken 
ſollte und weil in hieſiger Gegend, in der ſeit 
etwa 60 Jahren Tabak gebaut wird, dergleichen 
Wildſchaden noch nie beobachtet wurde. Iſt Wild⸗ 
ſchaden an Tabakpflanzen, durch Rehe verurſacht, 
ſchon anderweit feſtgeſtellt? 

Forſtverwalter B. in A. (Prov. Brandenburg). 

Antwort: Die Klagen über Rehverbiß an 
Tabakpflanzen ſind nicht vereinzelt, auch in Mecklen⸗ 
burg und Pommern zeigt ſich dieſe Untugend. 
Das Reh in ſeiner lüſternen Naſchhaftigkeit probiert 
jede Feldfrucht auf ihren Geſchmack, es nimmt 
allmählich auch den Tabak an. Es verbeißt aber 
die Pflanzen, nicht um ſie zu äſen, ſondern bloß, 
um fie zu kauen und nachher auszuſpucken. 
Hierbei tritt ſeine Neigung, gerade die jungen 
Triebſpitzen zu bevorzugen, ganz beſonders hervor, 
und ſo kommt es, daß hauptſächlich die Herz⸗ 
triebe zum Schaden des Wachstums der ganzen 
Pflanze abgebiſſen werden. Es iſt auch anderswo 
vorgekommen, daß Rehe, die den Tabak durch 
Jahrzehnte unbeachtet gelaſſen haben, plötzlich 
erheblichen Wildſchaden in Tabaksplantagen an⸗ 
richteten. Die Umzäunung der Tabaksfelder mit 
ſtarken Bindfäden, die mit Rohkreſol getränkt 
waren, ſoll die Rehe fernhalten. 


Anfrage Nr. 85. Betreten des Waldes. Hier 
im Orte hält ſich ein junger Mann zur Erholung 
auf, der täglich in der unter meiner Verwaltung 
ſtehenden Privatforſt umhergeht. a) Bin ich 
befugt, nach ſeinem Namen zu fragen? b) Darf 
derſelbe auf Privatwegen gehen und ſich außer⸗ 
d der Wege im Walde aufhalten? c) Darf er 
rüh morgens oder ſpät abends im Walde ver⸗ 
weilen? d) Habe ich das Recht, ihn im Walde zu 
unterſuchen, wenn mir etwas verdächtig erſcheint? 

Privat⸗Oberförſter O. 

Antwort: Zu a und d. Sie dürfen den Ihnen 
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verdächtig erſcheinenden jungen Mann innerhalb 
Ihres Dienſtbezirkes wohl anhalten, nach dem 
Namen fragen und auf den Verdacht hin zur Rede 
ſtellen, Sie ſind aber nicht berechtigt, den lediglich 
Verdächtigen zwecks Feſtſtellung ſeiner Perſönlich⸗ 
keit vorläufig feſtzunehmen oder zwecks Auffindung 
von Beweismitteln für die Beſtätigung des Ver⸗ 
dachts zu durchſuchen. Sie ſind andererſeits aber 
befugt, dem jungen Manne, der, ohne ein Recht 
dazu zu haben, auf Grundſtücken Ihres Revieres 
ſich aufhält, den unbefugten Aufenthalt darauf zu 
verbieten, und, wenn der einmaligen Aufforderung, 
ſich zu entfernen, keine Folge geleiſtet wird, nicht 
nur nach dem bürgerlichen Rechte der Selbſt⸗ 
verteidigung die Entfernung gewaltſam durch⸗ 
zuführen, ſondern auch zur vorläufigen Feſtnahme 
zu ſchreiten, wenn die Perſönlichkeit des nunmehr 
wegen Übertretung des § 9 Feld- und Forſtpolizei⸗ 
geſetzes auf friſcher Tat Betroffenen nicht ſofort 
feſtgeſtellt werden kann. Aus dem Feſtnahmerecht 
kann dann auch ein Durchſuchungsrecht als das 
mindere Recht abgeleitet werden. Kommt aber der 
junge Mann der Aufforderung nach, ſo liegt keine 
ſtrafbare Handlung vor. Das Gleiche gilt für den 
Fall, daß der Weggewieſene fortgeht, aber nach 
einiger Zeit wiederkehrt, erneut aufgefordert wird 
und wieder der Aufforderung Folge leiſtet, weil es 
einen ſtrafrechtlichen Schutz gegen Wiederholungs⸗ 
fälle nicht gibt. Dieſem kann jedoch privatrechtlich 
dadurch vorgebeugt werden, daß gemäß § 1004 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs auf Unterlaſſung geklagt 
wird. Zu b und e, Der junge Mann hat zwar kein 
Recht dazu, früh morgens oder ſpät abends im Walde 
zu verweilen, ſich ſonſt außerhalb der Wege zur 
Erholung dort aufzuhalten und auf Privatwegen zu 
gehen, — er handelt unerlaubt und widerrechtlich, 
macht ſich aber, ſolange er nicht Forſtkulturen 
oder unvollendete Schläge oder mit Einfriedigung 
oder Warnungszeichen verſehene Schonungen 
betritt und die Privatwege durch Warnungszeichen 
nicht geſchloſſen ſind, nicht ſtrafbar. Über weitere 
Maßnahmen vergl. A. Freymuth: „Das Betreten 
des Waldes“ — Verlag von J. Neumann, Neu⸗ 
damm 1912, Preis 30 Y. J. in T. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Aur Heſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


önigreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Ecksberg zu Lautenthal, Oberförſterei 
Lautenthal, Regbz. Hildesheim, iſt zu beſetzen. 

Jörſterſtelle Hagen in der Oberförſterei Mirchau, 
Regbz. Danzig, ift zum 1. Oktober d. Is. zu 
beſetzen. Bewerbungen ſind bis zum 15. September 
d. Js. bei der Königl. Regierung zu Danzig 
anzubringen. 

Hilfsjägerſtelle in der Stadtforſt Nauen iſt zum 
1. Oktober d. Js. zu beſetzen. (Näheres ſiehe 
Inſeratenteil.) 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Böhm, Geh. Regierungs- und Forſtrat zu Königsberg, 
Regbz. König sberg, ift der Regierung, Forſtverwaltg. 


zu Gumbinnen bis auf weiteres zur Beſchäftigung 
uberwiefen. 

Blaue, Förſter zu Biſchofſee, Oberförſterei Reppen, it nach 
Kloſſow, OberförſtereiReumühl, Regbz. Frankfurta. O., 
vom 1. Oktober d. Js. ab verſetzt. 

Ehriſtoleit, Forſtaufſeher, Oberförſterei Sadlowo, Regbz. 

Allenſtein, ift zum Förſter o. R. ernannt. 

Groger, Förſter o. R. zu Schaumburg, Oberförſterei Neu⸗ 
mühl, ift nach Biſchofſee, Oberförſterei Reppen, Regbz. 
Frankfurt a. O., zur vorubergehenden Verwaltung 
der Forſterſtelle vom 1. Oktober d. Js. ab verſetzt. 

Jahn, Förſter zu Stapel, Oberforſterer Carrenzien, ift auf 
die Förſterſtelle Carrenzien, Oberförſterei Carrenzien, 
Regbz. Lüneburg, vom 1. Oktober d. Js. ab verſetzt. 

Jünemann, Forſtaufſeher zu Kloſteroberförſterei Goslar, 
Regbz. Hannover, ift zum Förſter o. R. ernaunt. 

Cüpfke, Hegemeiſter, Oberförſteret Kl. Naujock (Königsberg 
i. Pr.), iſt die Spange zum Eiſernen Kreuz von 1870 
verliehen. 

RNeureuter, Heinrich, Förſter o. R. zu Theerbude, Oberförſterei 
Rommten, Regbz. Gumbinnen, iſt zur vertretungs⸗ 
werfen Wahrnehmung der Forſtſchreibergeſchäfte der 
Oberförſterei Rominten beſtimmt. 
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Röding, Förſter und Forſtſchreiber zu Toſtedt, Oberförſterei 
Langeloh, ift auf die Förfterftelle Ringelah, Oberförſterei 
Gifhorn, Regbz. Lüneburg, vom 1. Oktober d. Js. 
ab verſetzt. 

Riecke, Forſter o. R. und Forſtſchreiber zu Heteborn, ift die 
Förſlerſtelle m. R. Hirſchberge (Wohnort Salchau), 
Oberförſterei Burgſtall, Regbz. Magdeburg, vom 
1. November d. 38. ab übertragen. 

Schmidt, Förſter zu Ringelah, Oberförſterei Gifhorn, ift 
auf die Foͤrſterſtelle Stapel, Oberförſterei Carrenzien, 
Regbz. Lune burg, vom 1. Oktober d. Is. ab verſetzt. 

Alrich, Forſtaufſeher zu Wölpe, Oberförſterei Nienburg, 

Regbz. Hannover, iſt zum Förſter o. R. ernannt. 


Zum Feldwebel⸗Leutnant wurden befördert: 

Müller, G., Kgl. Förſter zu Langendamm b. Nienburg a. W., 

Offizier-⸗ Stellvertreter beim Landſturm⸗Batl. Holzminden. 

Muller, Erich, Offizier⸗Stellvertreter im Reſ.⸗Jäger⸗ 

Batl. Nr. 6. 

Es ſind im Regierungsbezirk Gumbinnen von 
Sr. Majeſtät Eiſerne Kreuze II. Klaſſe am ſchwarz⸗weißen 
Bande verliehen worden an: 

Arettmann, Forſtmeiſter, Rothebude; Ockel, Forſtmeiſter, 

Weszkallen; Wolff, Hegemeiſter, Carlswalde; Roewert, 

Hegemeiſter, Mynte; Felchner, Hegemeiſter, Neu⸗Wesz⸗ 

fallen; PVoweleit, Hegemeiſter, Juſter; Golz, Förſter, 

Skalliſchen; Tabbert, Förſter, Dagutſchen. 

Die gleiche Auszeichnung iſt im Regierungsbezirk 
Königsberg verliehen worden an: 

Sieſebrecht, Forſtmeiſter zu Tapiau (Königsberg i. Pr.); 
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Edelmann, Revierförſter, Oberförſterei Leipen (Königs⸗ 
berg i. Pr.). 


Gemeinde- und Privatdienſt. 


Reich, Wilhelm, Privatförſter zu Slupia, Kr. Poſen⸗Weſt, 
iſt die Rote Kreuzmedaille III. Klaſſe verliehen. 


Königreich Bayern. 


Heilmann, Waldwärter zu Tſchirn, ift zum Waldwärter in 
Tſchrrn, Forſtamt Nordhalben, ernannt. 


Das Luitpoldkreuz wurde verliehen: 
Kottes, Regierungs⸗ und Forſtrat zu München; Gitt. 
poltſteiner, Förſter zu Obergrainau; Zierl, Förſter zu 
Schwarzenthal. 


Großherzogtum Mecklenburg⸗Schwerin. 


Evers, Revierförſter zu Hühnerbuſch bei Boizenburg, Ober⸗ 
Ge Schildfeld, ijt vom 1. Oktober ab nach Greven 
verſetzt. 

Mecklenburg, Revierförſter zu Greven bei Boizenburg, tritt 
auf fein Geſuch am 1. Oktober in den Ruheſtand. 


Elſaß⸗Lothringen. 


Wack, Richard, Forſtaſſeſſor, iſt zum Kaiſerlichen Oberförſter 
in Elſaß⸗Lothringen ernannt. Demſelben iſt die Dber- 
förſterſtelle Sulz, O.⸗Elſ., übertragen. 


Dt Lieft i 
9 L 
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Zur Heffügelfammfung. 

Bisher ſind nachſtehende Mitteilungen über 
erfolgte Geflügelſendungen eingelaufen. Es gingen 
nach Oſtpreußen ab von den Oberförſtereien: 

Ershauſen 10 Stück, Eitershagen 31 Stück, Gnewau 15 Stück, 
Hammerheide 14 Stück, Kielau 13 Stück, Kupp 20 Stück, 
Oſterode (Harz) 24 Stück, Regenthin 19 Stück, Roſenthal 10 Stück, 
Rehberg 15 Stück, Rothenburg 14 Stück, Groß⸗Schönebeck59 Stück, 
Schulitz 16 Stück, Trebnitz 22 Stück, Ullersdorf 9 Stück, 
Weſterhof 71 Stück; von anderen: Förſter Bieſel 12 Stück, 

örſter Misberg 3 Stück, Revierförſter Otto 3 Stück, Förſter 

chulz⸗Eisdorf 3 Stück, Oberförſter Wackwitz 3 Stück, Firma 
Klemm 8 Stück. Zuſammen 392 Stück. 

Die Geſchäftsſtelle in Zoppot. 


> 


Aachrichten aus den Beichs: und Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen für die nächſtfällige Nummer muſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
find direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Forſt-Zertung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt uur etumal. 


Ortsgruppen: 

Swinemünde (Regbz. Stettin). Sonntag, den 
12. September d. %3., nachmittags 3 Uhr, 
Verſammlung im Vereinshauſe „Drei Kronen“ 
in Swinemünde. Tagesordnung: Rechnungs⸗ 
legung für 1914 und Beſprechung über Samm⸗ 
lung und Verſendung von Hühnern an die durch 
Ruſſen ausgeraubten oſtpreußiſchen Kollegen. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Der Vorſitzende. Hindenburg. 


>, 


Nachrichten des „Waldheil“ 


E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldbeil“, Neudamm. 


Mitgliederbeiträge und Gaben für den Fonds zur 
Linderung von Kriegsnot ſandten ein die Herren: 


Albes, Salzwedel, 2 A (K.“) 3 M); Adam, Kalzig, 2 M: 
Arendt, Drewitzer⸗Theerofen, 2 A; Brinke, Hamburg, 2 A: 
Büſchel, Nikolai, 5 „; Binder, Gr.⸗Jauth, 5 & (K. 5 &); Braatz, 
Berneuchen, 2 ; Callies, Ernſtgrund, 2 A (K. 2 A); Chwaszceza, 
Nieborowitzer⸗ Hammer, 2 M (K. 1 M); Dennerlein, Lehm⸗ 


*) Die eingeklammerten, hinter dem Buchſtaben K. auf⸗ 
geführten Beträge ſind als Gaben zur Linderung der Kriegs⸗ 
not eingeſandt. 


beamte mit ihren 


waſſer, 2 &; Ertelt, Friedrichsglück, 2 K; Euling, Verden, 5 &; 
Eggert, Orantenhof, 2 &: Eichwede, Kammerburg, 10 &; Froöſch⸗ 
ner, Schönhauſerdamm, 3 M (K. 2 A); Fricke, Kl.⸗Ilſede, 2 A 
(K. 1 4); Fiebing, Dolgen, 2 & (K. 1 A); Fahl, Crummenhagen, 
2 M (K. 3 A); Grothe, Spangenberg (K. 3 A); Graffenreut, 
Harburg, 2 M, Graffe, z. Zt. Antwerpen (K. 5 &); Glato, Wennig⸗ 
jen, 2 &: Herrmann, Münder, 5 A; Huwe, Klieken (K. 5 4); 
Graf v. Haugwitz, Krappitz, 20 „; Hänicke, Ellerborn, 2 &; Hoff- 
mann, Neuhof, 2,50 „ (K. 3 ); Haale, Harpſtedt, 5 & (K. 5 ); 
Hünten, Coblenz (Sammlung K. 200 &); Jaeriſch, Zamoſe, 
2 M (K. 2 &); Kunſtel, Schluft (K. 2 A); Klinkert, Wehen, 2 M; 
Kutz, Ribbeck⸗Meierei, 3 & (K. 5 A); Klintert, Temzinau, 2 K; 
Klimbach, Diemort, 2 &; Knolle, Greiſitz, 5 A ` Kammer, Maliers, 
2 A (K. 2 K); König, Burghaun (K. 10 &); Klawiter, Rode- 
wald, 2 4; Kindt, Namur, 2 A: Lampert, Heinrichau, 2 A 
(K. 3 A); Langer, Friedrichshütte, 2 A: Lüke, Schneidemuhl, 
5 „; Lehmann, Dziergunken, 4 4; Mayer, Dt.⸗Karſtnitz, 2 A: 
Mollenhauer, Kuhwinkel, 2 4; Munch, Biden, 2 A (K. 2 A); 
Meſchede, Weſtbevern, 2 ; Müller, Nieringſen, 2 A (K. 3 AJ, 
Molle, Lopau, 2 A; Magiſtrat, Muünſtereifel, 5 A; Ott, Ulm; 
2 K; Prochnau, Bögendorf, 3 M (K. 1 &); Pachmann, Maſſin, 
2 M (K. 1 &); Rekow, Baerenwalde (K. 3 A); Rademacher, 
Enſte, 2 A (K. 1 &); Reinhardt, Tietzel, 2 K; Rieck, Gr.⸗Neſſau 
(K. 2 A); Rößler, Wuiſchke, 2 K (K. 1 &); Rathenow, Lübars⸗ 
Weidmannsluſt, 5 A (K. 3 &); Ritz, Roeſſel, 2 A (K. 3 A); 
Sauer, Reichenbach, 2 K (K. 1 &); Simon, Wedehof, 2 A (K. 
1 &); Safrath, Hundshaupten, 2 AM; Sonntag, Rohrs dorf, 
4 „; Sußmann, Oberreifenberg (K. 5 &); Schmitt, Brincke, 
2 A (K. 1 &); Schön, Gr.⸗Gbrigk, 2 K; Schulze, Gramzow, 
2 A (K. 8 A); Schramm, Brunshaupten, 2 M; Schröder, Pek- 
nid, 2.4; Scharpenjeel, Allagen, 5 A (K. 5 A); Schultz, Schauen, 
ZH (K. 1 &); Schultz, Kroppen (K. 3 A); Stecher, Vaate, 2 A 
(K. 1 &); Stockhauſen, Herdringen, 2 &; Staerkert, z. Zt. im 
Felde, 2 &; Tauk, Peterswaldau, 2,50 A ` Thiel, Burgberg, 
2 & (K. 1 &); Tech, Zewelin, 2 K; Wehr, Stanik, 2 &; Weſt⸗ 
phal, Ickern, 2 4; Wermelskirch, Gr.⸗Leine, 3 4; Weber, Putbus, 
2 A: Wendt, Heeslingen, 2 M. 


Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 13. Auguſt 
d. Is. wurden eingezahlt .. 9515,45 A 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 

SAUMA e e g e ee 

Summa 9815,45 A 
wie deutſche Forſt⸗ 
Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
hilft. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen RE 
und Freund des Waldes, fein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 


Wer geleſen hat, 


Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 
Neudamm, den 28. Auguſt 1915. 
Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


Chronik des Weltkrieges 


Sechsundfünfzigſter Wochenbericht. 


16. Auguſt. 

Seekrieg. Ein deutſches Unterſeeboot 
verſenkt am Eingang zum Finniſchen Meer⸗ 
bujen ein ruſſiſches Hilfsſchiff. Die Benzol- 
fabrik bei Harrington an der engliſchen Weſt⸗ 
küſte wird durch das Geſchützfeuer eines deutſchen 
Unterſeeboots zerſtört. 

21. Anguſt. 


Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote 


torpedieren einen engliſchen Handels⸗ 
dampfer, einen belgiſchen Petroleum” 
dampfer und drei Segelſchiffe. 


22. Auguſt. 


Italien. Am Plateau von Doberdo 
kommt es zu erbittertem Handgemenge. Heftige 
Angriffe gegen den Brückenkopf von Tolmein 
werden von den Öfterreichern abgeſchlagen. 
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Seekrieg. Drei engliſche Handels⸗ östlich Wlodawa immer tiefer in die Wald- und 


dampfer werden von deutſchen Unterſee⸗ 
booten torpediert. 


23. Auguſt. 

Deutſchland. Durch einen Angriff feindlicher 
Flieger auf Offenburg in Baden werden zwölf 
Perſonen ſchwer verletzt. 

Vogeſen. Bei Münſter finden ſchwere 
Kämpfe ſtatt. Franzöſiſche Nachtangriffe am 
Barrenkopf werden zurückgewieſen; ein Graben 
fällt in Feindeshand. 

Rußland. Im Nordoſten. Bei den 
Kämpfen öſtlich Kowno fallen 2609 Gefangene 
und 8 Maſchinengewehre in deutſche Hände. 

In Nordpolen. Die Ruſſen werden auf den 
Höhen bei Kleszcezele geſchlagen und verlieren 
4500 Gefangene und 9 Maſchinengewehre. Der 
Feind zieht ſich nach Räumung der Pulwa⸗ 
Stellung weiter zurück. Die Kriegsbeute der 
Armee Gallwitz ſeit dem 13. Juli beträgt 
100000 Gefangene, 21 Geſchütze und 271 Ma- 
ſchinengewehre. Die Deutſchen erſtürmen die 
Höhe bei Kopytow ſüdweſtlich von Breſt⸗ 
Litowsk. Der ruſſiſche Widerſtand bei Wier⸗ 
chowice und bei Riasno wird von den Ver⸗ 
bündeten gebrochen; 1300 Mann werden ge⸗ 
fangen genommen. 

In Südpolen. Deutſche und öſterreichiſche 
Kavallerie beſetzt Kowel. Die deutſchen Truppen 
dringen nordöſtlich Wlodawa durch das Sumpf⸗ 
gebiet vor. 

Italien. Die Italiener räumen ihre Gräben 
gegenüber den öſterreichiſchen Stellungen auf der 
Höhe bei Monfalcone. Zwei italieniſche 
Vorſtöße bei Polazzo und drei bei San Martino 
werden von den Oſterreichern abgeſchlagen. Ein 
Vorſtoß der Italiener gegen den Tolmeiner 
Brückenkopf ſcheitert. 

Seekrieg. Vor Zeebrügge wird ein 
deutſches Vorpoſtenboot durch zwei feind⸗ 
liche Zerſtörer zum Sinken gebracht. Deutſche 
Unterſeeboote verſenken zwei engliſche 
Fiſchdampfer und zwei Handelsdampfer. 


24. Auguſt. 

Vogeſen. Ein franzöſiſcher Handgranaten⸗ 

angriff am Schratzmännle wird abgeſchlagen. 
Die an den Feind verlorenen Gräben bei Sonder⸗ 
Sec? erobern die Deutſchen zurück. 
Rußland. Im Nordoſten. Bei Birſhi 
werden 750 Ruſſen gefangen genommen; die oſt⸗ 
wärts vordringende Armee Eichhorn macht 1850 
Gefangene. 

In Nordpolen. Die Deutſchen beſetzen 
Knyszyn und überſchreiten ſüdlich von Tykozin 
den Narew. Die Armee Gallwitz erkämpft auf 
der Linie Sokoly-Bialyſtok den Narew⸗ 
Übergang, macht dabei 4700 Gefangene und 
erobert 9 Maſchinengewehre. Die Ruſſen werden 
in die Bialowieska⸗Forſt zurückgedrängt. Die 
Armee des Prinzen Leopold von Bayern hat bei 
ihrem Vordringen bis Wierchowice 1700 Ruſſen 
gefangen genommen. Mackenſens Truppen ſtehen 
vor den Höhen auf dem Weſtufer der Lenczna. 
Die Verbündeten durchbrechen die vorgeſchobenen 
ruſſiſchen Stellungen der Feſtung Breſt⸗Litowsk. 

In Südpolen. Die Ruſſen werden nord⸗ 


Sumpfzone hineingetrieben. 

Italien. Italieniſche Angriffe bei San 
Martino und ein Vorſtoß gegen die Hochfläche 
von Lavarone werden abgeſchlagen. 

Seekrieg. Ein engliſcher Handels- 
dampfer und zwei Fiſchdampfer werden von 
deutſchen Unterſeebooten vernichtet. 

25. Auguft. 

Deutſchland. Durch Bombenwürfe feind⸗ 
licher Flieger auf Saarlouis kommen mehrere 
Perſonen ums Leben. 

Rußland. Im Nordoſten. Bei Bausk 
und Schönberg ſüdöſtlich von Mitau finden 
Gefechte ſtatt. Die Ruſſen werden auf der Linie 
Sejny⸗Merecz zurückgeſchlagen. 

In Nordpolen. Die deutſchen Vortruppen 
ſind bis Bialyſtok gelangt. Die Ruſſen flüchten 
weiter in die Bialowieska-Forſt. Oſterreichiſche 
Truppen erſtürmen das Dorf Kotylany. Nach 
Erſtürmung zweier Forts an der Weſtfront und 
der Werke an der Nordweſtfront überläßt der Feind 
die Feſtung Breſt⸗Litowsk den Verbündeten. 

Italien. Erneute italieniſche Angriffe am 
Monte dei ſei Buſi und Nachtangriffe gegen 
die Hochfläche von Lavarone werden von den 
Oſterreichern abgeſchlagen. 

Seekrieg. Kleine deutſche Kreuzer be⸗ 
ſchießen mit gutem Erfolg die ruſſiſchen Signal⸗ 
ſtationen Kap Süd Riſtna und Andreas- 
berg auf der Inſel Dagö. Ein deutſches 
Unterſeeboot vernichtet einen engliſchen 
Handelsdampfer. 

26. Auguſt. 

Rußland. Im Nordoſten. In den noch 
andauernden Gefechten bei Bausk und bei 
Schönberg ſind bisher 2450 Ruſſen gefangen 
genommen, ſowie 4 Geſchütze und 3 Maſchinen⸗ 
gewehre erobert worden. Die von den Ruſſen 
geräumte Feſtung Olita wird beſetzt. 

In Nordpolen. Die Kämpfe am Bere⸗ 
zowka⸗Abſchnitt find zugunſten der Deutſchen 
beendigt; der fliehende Feind wird verfolgt. Der 
Armee Gallwitz ſind in den Kämpfen der beiden 
letzten Tage 3500 Gefangene und 5 Maſchinen⸗ 
gewehre in die Hände gefallen. Die Verbündeten 
rücken von Breſt⸗Litowsk aus in der Richtung 
Kamieniec—Litowsk—-Myſzezyce vor. 

In Südpolen. Südßſtlich Breſt⸗Litowsk 
werden die Ruſſen gegen den Ryta⸗Abſchnitt 


zurückgeworfen. 

Italien. Bei Flitſch haben ſich Kämpfe 
entwickelt. 

Seekrieg. Ein ſchwediſcher Handels- 


dampfer wird von einem deutſchen Unter⸗ 
ſeeboot vernichtet. 
27. Auguſt. 

Vogeſen. Ein franzöſiſcher Handgranaten⸗ 
angriff am Lingekopf wird zurückgewieſen. 

Rußland. Im Nordoſten. Hindenburg 
ſiegt in den Gefechten bei Bausk und Schönberg 
und nimmt den Ruſſen 2000 Gefangene, 2 Geſchütze 
und 9 Maſchinengewehre ab. Feindliche Angriffe 
gegen die deutſche Front Radſiwiliſchki— 
Swjadosze werden abgeſchlagen. 

In Nordpolen. Die Stadt Narew iſt 
beſetzt. Die Deutſchen dringen durch die Biala- 
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wieska⸗Forſt vor und haben ſtellenweiſe bereits 
das Oſtufer der Lesna⸗Prawa erkämpft. Die 
Armee Mackenſen hat in der Verfolgung des 
Feindes die Straße Kamieniec— Litowsk — 
Myſzezyee erreicht. 

In Südpolen. Ruſſiſche Kavallerie wird 
von deutſcher bei Samary geworfen. Die Ruffen 
werden von den Biterreichern bei Wladimir- 
Wolynski geſchlagen und ziehen ſich gegen 
Luck zurück. 

In Galizien. Die Verbündeten haben bei 
Brzezany an der Zlota-Lipa die ruſſiſche 
Stellung zum Teil in Sturmangriffen durch⸗ 
brochen und zwingen den Feind nach blutigem 
Kampf zum Rückzuge. Die Ruſſen verlieren über 
6000 Gefangene. 

Italien. Die Sſterreicher weiſen Angriffe 
bei Polazzo, bei San Martino und am Tol- 
meiner Brückenkopf ab. Die Kämpfe bei 
Flitſch dauern an. Nördlich des Suganatales 
in Tirol gehen die Italiener gegen die öſterrei⸗ 
chiſchen Stellungen vor. 

Seekrieg. Nach holländiſchen Meldungen iſt 
an den Seilly-Inſeln ein engliſcher Truppen⸗ 
transport⸗Dampfer torpediert worden; von 
2000 Mann Beſatzung ſollen 1000 gerettet ſein. 

28. Auguſt. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Ruſſen 
leiſten bei Kowno erfolglos Widerſtand; ſie 
werden zum Rückzug gezwungen. 
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In Nordpolen. Die zurückweichenden 
Ruffen find bis zur Linie Dombrowo—GGrodeck 
—Narewka⸗Abſchnitt gedrängt. Die Armee 
des Prinzen Leopold von Bayern nähert ſich 
Szereszowo. 

In Südpolen. Trotz heftigen Widerſtandes 
müſſen ſich die Ruſſen, von der Armee Mackenſen 
verfolgt, auf die Linie Poddubno—Tewli⸗— 
Kobryn zurückziehen. 

In Galizien. Die Verbündeten haben die 
Ruffen über die Linie Pomorzanny —Koniuchy 
— Qozo mwa und hinter den Koropiec-Abſchnitt 
zurückgeworfen. 


29. Auguſt. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Armee 
Below kämpft um den Brückenkopf von 
Friedrichsſtadt. Beim Vormarſch von Olita 
nach Oſten machen die Deutſchen 1600 Gefangene 
und erobern 7 Geſchütze. Lips k am Bobr wird 
erſtürmt; die Ruſſen müſſen die Stellungen am 
Sidra-Abſchnitt räumen. 

In Nordpolen. In der Bialowieska⸗ 
Forſt wird um den Narew⸗ Übergang gë: 
kämpft. Die von den Verbündeten unter Woyrſch 
aus ihren Stellungen bei Suchopol und bei 
Szerescowo geworfenen Ruſſen flüchten oſt⸗ 
wärts. 

In Südpolen. Bei Poddubno ſübdlich 
von Kobryn ſtellen ſich die Ruſſen zum Kampfe; 
fie werden geſchlagen. 


ache Die Wir Ariensanleihe 


Abermals ergeht an das geſamte deutſche 


Volk die Aufforderung: 


Schafft die Mittel herbei, deren das Vaterland zur 
weiteren Kriegführung notwendig bedarf! 


Seit mehr als Jahresfriſt ſteht Deutſchland einer Welt von Feinden gegenüber, die ihm an 
Zahl weit überlegen find und fih feine Vernichtung zum Ziel geſetzt haben. Gewaltige Waffen- 
taten unſeres Heeres und unſerer Flotte, großartige wirtſchaftliche Leiſtungen kennzeichnen das 
abgelaufene Kriegsjahr und geben Gewähr für einen günſtigen Ausgang des Weltkrieges, den 
in Deutſchland niemand gewünſcht hat, auf deſſen Entfeſſelung aber die Politik unſerer heutigen 
Gegner ſeit Jahren zielbewußt hingearbeitet hat. Aber noch liegt Schweres vor uns, noch gilt 
es, alles einzuſetzen, weil alles auf dem Spiele ſteht. Täglich und ſtündlich wagen unſere Brüder 
und Söhne draußen im Felde ihr Leben im Kampfe für das Vaterland. Jetzt ſollen die 
Daheimgebliebenen neue Geldmittel herbeiſchaffen, damit unſere Helden draußen mit den zum 
Leben und Kämpfen notwendigen Dingen ausgeſtattet werden können. Ehrenſache iſt es für 
jeden, dem Vaterlande in dieſer großen, über die Zukunft des deutſchen Volkes entſcheidenden 
Zeit mit allen Kräften zu dienen und zu helfen. And wer dem Rufe Folge leiſtet und die 
Kriegsanleihe zeichnet, bringt nicht einmal ein Opfer, ſondern wahrt zugleich ſein eigenes 
Intereſſe, indem er Wertpapiere von hervorragender Sicherheit und glänzender Verzinſung erwirbt. 

Darum zeichnet die Kriegsanleihe! Zeichnet ſelbſt und helft die Gleichgültigen aufrütteln! 
Auf jede, auch die kleinſte Zeichnung kommt es an. Jeder muß nach ſeinem beſten Können und 
Vermögen dazu beitragen, daß das große Werk gelingt. Von den beiden erſten Kriegsanleihen 
hat man mit Recht geſagt, daß ſie gewonnene Schlachten bedeuten. Auch das Ergebnis der 
laut heutiger Bekanntmachung des Reichsbank⸗Direktoriums zur Zeichnung aufgelegten dritten 
Kriegsanleihe muß ſich wieder zu einem großen entſcheidenden Siege geſtalten! 
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A) Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗ Bataillone oi 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


IN Auszeichnungen: 2 
S Das Eiſerne Kreuz I. u. 11. Kl. wurde verliehen an: v. Boyneburgk, Hans, Lt., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. = 
(Kgl. preuß. Forſtreferendar). — Hanſen, Otto, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 13. — Dr. Woyte, Lt. u. Kompf., Jäg.⸗Bat.? 
(wurde verwundet). 4 Das Eiſerne Kreuz 1. Kl. wurde verliehen an: v. Ruville, Alex., Hptm. u. Kompf., 
Garde⸗R.⸗Jäg.⸗Bat. — v. Kalckſtein, Hptm., Jäg.⸗Bat. 9. — Schilling von Canſtatt, Heinr., Frhr., Lt. d. R., 
Gardeſch.⸗Bat. — Sporrer, Karl, Lt. u. Kompf., Inf.⸗Regt. 19; ferner: Bayer. Militärverdienſtorden IV. Kl. mit 
Schwertern (Sohn d. Kgl. bayer. Förſters Sporrer, Bärnhof). A Das Eiſerne Kreuz 11. Kl. wurde verliehen 
an: Denicke, Lt., Feld⸗Art.⸗Regt. 10 (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Denicke, Wennigſen). — Pilz, Hugo, v 
Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5. — v. Helden⸗Sarnowski, Hans, Lt., Inf.⸗Regt. 77 (Sohn des Hol. Hegemeiſters Th. zz 
v. Helden⸗Sarnowski, Fh. Mauerſin). — Benzing, Fwlt., Jäg.⸗Bat.? (Kgl. Forſtaufſeh., z. Zt. Forſtſekretär, Meſchede. 
— Joppich, Fwlt., L.⸗Inf.⸗Regt. 57 (Kgl. Förſter, Herzberg, Oberf. Namslau). — Holzbach, Heinr., O.⸗Stv., Q. 
Inf.⸗Regt. 349 (Forſter, Fh. An der Heide). — Karpe, Felix, O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 2. — Klemm, O.⸗Stv., Maſchg.⸗ 
Komp., L.⸗Inf.⸗Regt. 21 (Kgl. Förſter, Oberf. Warnow, Stettin). — Kühne, Karl, O.⸗Stv., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. 
(Kgl. Forſtaufſeher, z. Zt. Fh. Luttkenhagen, Stettin). — Kuntze, Alex., O.⸗Stv., Garde⸗R.⸗Sch.⸗Bat. — Zeuſchner, 
Heinr. (gel. Jag.), O.⸗Stv., Radf.⸗Komp., Gardej.⸗Bat. — Drzymalla, Rud. (gel. Jäg.), Fw., Radf.⸗Komp. 
Gardej.⸗Bat. — Ouickert, Rob., Fw., R.⸗Jag.⸗Bat. 11. — Wilhelm, Rud., Fw., Erſ.⸗Jäg.⸗Bat. 10 (Sohn des Kgl. 
Hegemeiſters Wilhelm, Köppern, Wiesbaden). — Juſtinus, Rud., Vfw., R.⸗Inf.⸗Regt. 21 (Sohn des Kgl. bayer. 
Forſtrechnungskommiſſärs Peter Juſtinus, Bayreuth). — Keuſch, Fritz, (gel. Jäg.), Vfw., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — N 
ZN 
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Schmidt, Erich, Vfw., R.⸗Gardeſch.⸗Bat ? (Privatförſter, Neumuerau, Rügen). — Streiff, Otto, Vfw., Maſchg.⸗ 
Komp., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. (elſ.⸗lothr. gel. Jäg.). — Bindert, OST. (gel. Jäg.), Oberj., Radf.⸗Komp., Gardej.⸗Bat. 
— Fiſcher, Otto, Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Haas, Rud., Utff., R.⸗Inf.⸗Regt. 21 (Sohn d. Kgl. bayer. Förſters 
Wilh. Haas, Neunhof). — Heyden, Fritz, Oberj., Garde-R.⸗Jäg.⸗Bat. — Henning, Hans, Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗ 
Bat. (Gr.⸗Bartel, Königsberg i. Pr.). — Hölzel, Friedr., Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. 
Katzenbach, Wiesbaden). — Knödler, Utff.? (Wurttemb. Forſtreferendar, Degerloch). — Lange, Max, Oberj., 
R.⸗Gardeſch.⸗Bat. (Kgl. Forſtaufſeher, Fh. Pinsk, Poſen). — Schoenwald, Rich. (gel. Jäg.), Oberj., Maſchg.⸗ 
Komp., Gardej.⸗Bat. — Stoltenberg, Paul, Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Tieſſen, Willi, Oberj., Feld⸗Jag.⸗Bat. 9. 
— Adam, Georg, Gefr., Jag.⸗Bat. 5. — Brandſtädter, Hugo, Gefr., Jäg.⸗Bat. 1. — Clauſius, Wilh. (gel. Jäg.), 
Gefr., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 3 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Clauſius, Birkbuſch). — Krützfeld, Wilh., Gefr. 
d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Volkmann, Georg, Gefr., Jäg.⸗Bat. 1. — Sachau, Willi, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — 
Schroers, Rob., Jäg. d. R., Gardeſch.⸗Bat. — Köhler, ſtädt. Oberförſter, Göttingen. — Gieſebrecht, Kgl. preuß. 
Forſtmeiſter, Taptau (Königsberg i. Pr.). — Edelmann, Kgl. Revierförſter, Oberf. Leipen (Königsberg i. Pr.). 
— Felchner, Kgl. Hegemeiſter, Neu⸗Weßkallen (Gumbinnen). — Lüpke, Kgl. Hegemeiſter, Obert, Kl.⸗Naujock 
(Königsberg i. Pr.). K Das Bayer. Verdienſtkreuz mit Krone u. Schwertern II. u. III. Kl. und die Oſter⸗ 
reichiſche Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an: Sheher, Jof., O.⸗Stv. (Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Heideck). 
4 Das Ritterkreuz des Militär⸗St.⸗Heinrichs⸗Ordens wurde verliehen: dem Hauptmann von Römer, 
Jäg.⸗Bat. 13; dem Hauptmann a. D. Frhr. von Miltitz, Jäg.⸗Bat. 13. K Die goldene Militär⸗St.⸗Heinrichs⸗ 
Medaille wurde verliehen: dem Vizefeldwebel Müller, Jäg.⸗Bat. 13. K Die Militär⸗St.⸗Heinrichsmedaille 
in Silber wurde verliehen: den Vizefeldwebeln Ander, Leichſenring; den Oberjägern Ander, Mann, Rösler, 
Stein, Zenker,; den Gefreiten Romrig, Teich; den Jägern Allmer, Berger, Beyer, Heyne, Leiſtner, Rudel im 
Jäg.⸗Bat. 13. K Die Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Silber am Bande für Kriegsdienſte wurde ver⸗ 
liehen: dem Serg. Schmidt; den Oberjägern Fiedler, Heilmann, Kärner, Wolf, Trummlitz im Jäg.⸗Bat. 13. 4 
Das Mecklenburg. Militär⸗Verdienſtkreuz wurde verliehen an: v. Blücher, Hans, Lt. d. R. (Großh. meckl. 
N) Sc, Masch Schwerin). — Bethke, Paul, Gefr., R.⸗Gardej.⸗Bat. — Segebrecht, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Laudien, 0 

äg., Maſchg.⸗Abt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. Das Großh. Meckl.⸗Strelitz'ſche Kreuz f. Auszeichnung im Kriege 
wurde verliehen an: Hecht, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. 4 Das Altenburgiſche Ritterkreuz II. Kl. m. Schw. 
wurde verliehen an: Dr. med. Kleinwaechter, Paul, Oberarzt d. R. — R. d. E. K. — (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
Kleinwaechter, Sachſenburg). K Die Oeſterreichiſche Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an: Thiele, 
Wilh., Utff. d. R., Inf.⸗Regt. 58 (Burggrafl. zu Dohna'ſcher Hilfsforſter). 
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S Nach Privat- und Zeitungsmeldungen. 


Vor dem Feinde ſind gefallen: v. Hauffe⸗Gromadzinski, Horſt, Hptm. u. Kompf., aa 4 
(R. d. E. K. 2. u. 1. RL). — cand. med. de Cuvry, Rob., Lt. d. R., Jäg.⸗Bat.? — Schubert, Walter, Lt. d. R., Jäg.⸗ 
Bat. 1 (Forſtbefliſſener, R. d. E. K.). — v. Kondratowitz, Herm., O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1, R. d. E. K. (Kgl. Forſt⸗ 
aufſeher, Mühlen Oberf. Hohenſtein). — Schwartzkopff, Ed., O.⸗Stv., (Forſtverwalter, Schloß Loslau, O.⸗S.). 
— Diederich, Max, Vfw., R.⸗Gardeſch.⸗Bat., R. d. E. K. (Kgl. Hilfsjäger, z. Zt. Fh. Neuhaus, Kr. Waldenburg). 
— Watzke, Franz, Vfw., Gardeſch.⸗Bat. (R. d. E. K.). — Anlauf, Hub., UI, u. Zugf., Garde⸗R.⸗Regt. ? (Kgl. 
Forſtaufſeher, R. d. E. K.). — Fiedler, Werner, (gel. Jäg.) Oberj., Radf.⸗Komp., Gardej.⸗Bat. (R. d. E. K.). — 

2 Lorenz, Emil, Oper, (Herrſch. Förſter, Radensleben). — Reineke, Wilh., Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. (Kgl. Hilfs⸗ 

jäger, z. Zt. Nieder⸗Arnsdorf, Minden). — Telle, Friedr. (gel. Jag.), Oberi., Radf.⸗Komp., Gardej.⸗Bat. — Wien, S 

bold, Herm., Gefr. (Sohn d. Königl. bayer. Forſters Karl Arnhold, Sulzfeld i Gr.). — Bade, Helm., Kr.⸗Fr., R. 
Gardeſch.⸗Bat. (Sohn des Kgl. Forſters Walter Bade, Fh. Großſee). — Graf Cay.⸗Lorenz Brockdorff⸗Ahlefeldt, | 


Kr.⸗Fr., Drag.⸗Regt. 5 (Forſtbefliſſener). — Zaſtrow, Emil, Schutze, R.⸗Gardeſch.⸗Bat. (Forſtlehrling, Stettin). 
— Kupp, Paul, R.⸗Jäg.⸗Bat.? (Förſter, Alt⸗Dubensko). — Nowak, (Herzogl. Hilfsförſter, Primkenau). 


Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Gudewill, Walt., Hptm. d. R. u. E 
R.-Jäg.⸗Bat. 25. — Braun, Alfr. 


Schwer verwundet wurden: Anderſen, Fritz, Einj., Gefr., Erſ.⸗Jäg.⸗Bat. 1 (Sohn des Kgl. Hege⸗ 
meiſters Anderſen, Sybba b. Lyck). — Buchka, Ant., Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Frammersbach. — Rabl, Joſef, 
Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Tirſchenreuth. 


Nach neueſten Nachrichten in engliſcher Gefangenſchaft: Kähler, Heinr., Kr.⸗Fr., Garbei.- 
O Bat., 1. Romp. (Forſtlehrling). S S SE? N 


Dein 


Hreutiede 


Forft-Seifuna. 


Wit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förfters Feierabende. 
Fachblatt für Sorfbeamte und VWaldbeliker. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Hereins Könıglid) Preußiſcher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Zur, und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Jeutſchlands, des Forſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Sachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldeck - Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. „Bezugspreis: Vierteljahrliſch 2 Mk. bet allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die EE Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Cxpedition, 
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Nr. 37. 


Neudamm, den 12. September 1915. 


30. Band. 


Königl. Forſtrat Otto Kaifer 7 


Von Königl. Forſtmeiſter Martin, Waldau. 


Otto Kaiſer, der Neſtor der preußiſchen Forſt⸗ 
beamten, ift am 1. März d. Js. in Trier, ſeinem 
letzten Wohnſitz, im Alter von 90 Jahren ver⸗ 
ſchieden. 

Gerne folge ich dem Erſuchen der Schrift⸗ 
leitung, den unter den Leſern dieſes Blattes 
befindlichen vielen Verehrern des Entſchlafenen 
ein Lebensbild des ſeltenen Mannes zu zeichnen, 
mit welchem mich die Dankbarkeit des Schülers 
und die warme Freundſchaft des Mannes faſt 
vierzig Jahre lang verbunden hat. 

Otto Kaiſer war geboren am 30. September 
1824 im Pfarrhaus von Willingshauſen an der 
Schwalm (Kurheſſen), als die Mutter bei den 
Eltern auf Beſuch weilte. Sein Großvater und 
Vater waren naſſauiſche Forſtleute, und auch 
Otto Kaiſer nannte ſich, wenn er auch in Kur⸗ 
heſſen geboren war und dort ſeine erſten Kinder⸗ 
jahre, während deren ſein Vater im Dienſte eines 
Freiherrn von Riedeſel ſtand, verlebt hatte, ſtets 
einen Naſſauer, da er nach dem Rücktritt ſeines 
Vaters in den naſſauiſchen Staatsforſtdienſt in 
Naſſau die Schulen beſuchte und ſeine forſtliche 
Ausbildung erlangt hatte. Nach Ablegung der 
forſtlichen Staatsprüfung wurde Kaiſer am 
1. Januar 1844 1 Förſter in Naſtätten und 
am 15 Juni desſelben Jahres zum Forſtakzeſſiſten 


ernannt. In dieſer Eigenſchaft war er in ver- 
ſchiedenen Oberförſtereien tätig, beſonders aber 
bei der Landesvermeſſung beſchäftigt, und legte 
hier den Grund zu ſeiner ausgezeichneten geodä⸗ 
tiſchen Bildung und ſeiner hohen Bewertung des 
forſtlichen Vermeſſungsweſens, durch welche er 
ſpäter mit der preußiſchen Staatsforſtverwaltung 
in manche Reibung geriet. Am 30. Oktober 1853 
wurde er zum Oberförſter in Brandoberndorf 
ernannt und am 23. Januar 1861 in gleicher 
Eigenſchaft nach Welſchneudorf verſetzt. Nach der 
Annexion des Herzogtums Naſſau wurde Kaiſer 
in den preußiſchen Staatsdienſt übernommen 
und ihm am 1. März 1868 die Verwaltung der 
Oberförſterei Montabaur übertragen. Am 
21. Juli 1871 wurde er mit Vermeſſungs⸗ und 
Einrichtungsarbeiten in verſchiedenen Königlichen 
Oberförſtereien betraut und dieſer Tätigkeit hat 
er von da ab in ſeinen ſämtlichen dienſtlichen 
Stellungen, die ihn am 1. Juli 1874 als Forſt⸗ 
inſpektionsbeamten für die Inſpektion Caſſel⸗ 
Eſchwege nach Caſſel und am 1. Mai 1884 für 
Trier⸗Morbach nach Trier führten, neben den 
Verwaltungsgeſchäften obgelegen. 
Seine Gedanken über die zweckmäßigſte Art 
der Forſteinrichtung hat Kaiſer zum erſtenmal 
in der Schrift „Erfahrungen über Wegenetz⸗ 
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legung“ zuſammengeſtellt und an dem Beiſpiel 
der von ihm bearbeiteten Oberförſterei Alten⸗ 
lotheim, Bez. Caſſel, erläutert. Karten und Schrift 
waren auf der Weltausſtellung in Wien 1873 
ausgeſtellt und wurden dort preisgekrönt. Die 
Grundſätze des Kaiſerſchen Verfahrens, durch 
welche es ſich weſentlich von allen früheren 
Wegebau⸗ und Einrichtungsmethoden unter- 
ſcheidet, ſind folgende: 

1. Wege dürfen nicht nach dem jeweiligen Be⸗ 
dürfnis, ſondern nur nach vorausgegangenem 
Entwurf eines das ganze Revier umfaſſenden 
ſyſtematiſchen Wegenetzes gebaut werden. 

2. Das Wegenetz bildet die Grundlage der ganzen 
weiteren Einteilung und die Wege ſind, ſo⸗ 
weit möglich, zu Diſtrikts- und Hiebszugs⸗ 
grenzen zu verwenden. 

3. Mit der Einteilung hat eine Abgrenzung der 
verſchiedenen Kulturarten Hand in Hand zu 

gehen. 

Dieſe Gedanken hat Kaiſer in Wort und 
Schrift ſtets vertreten und hat die Genugtuung 
erlebt, daß ſein Verfahren, trotz vielfacher Wider⸗ 
ſtände und Anfeindungen, ſchließlich doch in faſt 
allen preußiſchen Gebirgsrevieren zur Ausführung 
gebracht worden iſt. Der verſtorbene Oberland⸗ 
forſtmeiſter von Hagen hatte bei einer Beſichtigung 
der Einrichtungsarbeiten in Altenlotheim mit 
ſcharfem Blick die Richtigkeit der Kaiſerſchen 
Gedanken und die ſeltene Arbeitskraft des Mannes 
erkannt, er gab ihm durch die Verſetzung nach 
Caſſel und Ernennung zum Taxationskommiſſar 
für die ganze Provinz ein großes Arbeitsfeld und 
damit die Gelegenheit, ſeine Schaffenskraft in 
weitem Umfange zu betätigen. Kaiſers ungewöhn⸗ 
liche Fähigkeit, mit der Jugend umzugehen, 
verſchaffte ihm einen großen Einfluß auf den 
zahlreichen Stab ſeiner Mitarbeiter, welche, für 
ſeine Ideen begeiſtert und durch das Beiſpiel 
ſeines eiſernen Fleißes und ſeiner unverwüſtlichen 
Arbeitskraft angeſpornt, ſich auf das äußerſte an⸗ 
ſtrengten, um den hohen Anforderungen Kaiſers 
zu genügen. Nur ſo iſt es zu erklären, daß es 
Kaiſer gelungen iſt, in dem kurzen Zeitraum von 
etwa zwölf Jahren faſt ſämtliche der 140 Ober⸗ 
förſtereien von Heſſen⸗Naſſau in ihren Staats⸗ 
und Gemeindewaldungen neu einzurichten. Es 
konnte nicht ausbleiben, daß zwiſchen der ſo⸗ 
genannten Taxationskommiſſion, welche in etwa 
ſechs Sektionen — beſtehend meiſt aus je zwei 
Oberförſterkandidaten, zwei Forſtkandidaten, einem 
Hilfsjäger und ſechs Jägerlehrlingen — arbeitete, 
und der Verwaltung mancherlei Reibung entſtand; 
vor allem aber wurde Kaiſer vorgeworfen, daß 
ſein Verfahren zu teuer ſei. Im Vergleich zu den 
früheren Einrichtungsarbeiten und Betriebs⸗ 
regulierungen, namentlich den von 1868 bis 1870, 
in den neuen Provinzen ausgeführten ſo⸗ 
genannten ſuperfiziellen Taxen, waren die Arbeiten 
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der Kommiſſion allerdings teuer, nament⸗ 
lich die mathematiſch genaue Abſteckung und 
Verſteinung aller Diſtriktslinien, welche Kaiſer 
als unerläßliche Vorarbeit für eine künftige Neu⸗ 
meſſung der Reviere unbedingt forderte, ſowie 
die wiederholte Abſteckung und Sicherung aller 
Wegelinien durch Niveaupfade und Wege⸗ 
ſchablonen verteuerten die Arbeiten ſehr. Be⸗ 
trachtet man indeſſen das, was für dieſe Koſten 
— etwa 4 M je Hektar — geleiſtet wurde, und 
vergleicht die Arbeitsleiſtung mit den Koſten 
und Leiſtungen der heutigen Betriebsregu⸗ 
lierungsarbeiten oder gar den Koſten der Zu⸗ 
ſammenlegung oder Neuvermeſſung einer Ge- 
markung, ſo wird man heute über die damaligen 
Vorwürfe lächeln. Damals allerdings wurden 
dieſe Vorwürfe ſtellenweiſe als ſchwerwiegende 
betrachtet, namentlich als auch von den Gemeinden, 
welche von der Regierung gezwungen wurden, 
ihre Waldungen nach dem Kaiſerſchen Verfahren 
durch die Taxationskommiſſion einrichten zu laſſen, 
ſich einzelne in lebhaften Beſchwerden an den 
Miniſter wandten. Als nach dem Tode des Ober⸗ 
landforſtmeiſters von Hagen auch Landforſt⸗ 
meiſter von Baumbach und Oberforſtmeiſter 
Janiſch, deren verſtändnisvoller Förderung ſeiner 
Arbeiten Kaiſer ſtets dankbar gedachte, aus ihren 
Amtern ſchieden, wurde Kaiſers Stellung in 
Caſſel unleidlich, und da ihn gleichzeitig ſchweres 
perſönliches Leid in der Familie traf, ſo bat er um 
ſeine Verſetzung. Urſprünglich war es ſeine 
Abſicht, in Trier, wohin er verſetzt wurde, ſtill 
zu leben und ſich von da aus um eine leitende 
Stelle in einer größeren Privatforſtverwaltung 
zu bemühen, ſein alter Freund und Gönner 
Janiſch aber, welchem als Landforſtmeiſter die 
Rheinprovinz unterſtand, wußte es nach einiger 
Zeit zu veranlaſſen, daß Kaiſer wieder mit Wege⸗ 
netzlegung und Einrichtungsarbeiten zunächſt in 
ſeiner Inſpektion, dem Trierer Hochwald, und all⸗ 
mählich in der ganzen Provinz, beauftragt wurde. 
Die Arbeit, in welche Kaiſer ſich nun wieder mit 
Feuereifer ſtürzte, war das beſte Heilmittel für 
ſein verwundetes Gemüt, und in ſeinem durch 
den Abgang von Caſſel gekränkten Stolz konnte 
Kaiſer noch eine frohe Genugtuung darüber 
empfinden, daß ſeine Grundſätze der Wegenetz⸗ 
legung und Einrichtung, allen Anfeindungen zum 
Trotz, ſchließlich doch für die geſamte preußiſche 
Forſtverwaltung maßgebend geworden ſind. 
Beſonderes Gewicht legte Kaiſer darauf, daß 
mit der Wegenetzlegung und Einteilung eine 
richtige Abgrenzung der Kulturarten verbunden 
und der Wald von Acker oder Wieſe durch 
einen fahrbaren Kulturgrenzweg getrennt wurde. 
Leider war es ihm meiſt nur noch innerhalb 
der Forſten möglich, ſeine Ideen zur Ausführung 
zu bringen und in den Oberförſtereien Kaſſel, 
Wildeck, Rotenburg⸗Oſt, Melſungen und Waldau 
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jowie im Trierer Hochwald Vorbildliches zu 
ſchaffen; die Außengrenzen waren durch die 
überſtürzten Ablöſungen und Zuſammen⸗ 
legungen großenteils ſchon unheilbar geſchädigt. 
Die großen Koſten, mit welchen Gemeinden und 
Kreiſe jetzt wieder Jungviehweiden anlegen, und 
die großen Ausgaben, welche die Forſtverwaltung 
für die Schaffung von Randwegen an unfahr⸗ 
baren Außengrenzen machen mußte, ſie wären 
unnötig geweſen, wenn von den beteiligten Be⸗ 
hörden gemeinſam und verſtändnisvoll nach 
Kaiſers Grundſätzen gearbeitet worden wäre. 

Neben der Wichtigkeit einer richtigen Ab⸗ 
grenzung der Kulturarten betonte Kaiſer beſonders 
auch die Wichtigkeit der Regelung der Waſſer⸗ 
verhältniſſe. Die Waſſerriſſe einerſeits und die 
dürren, mit Heidelbeere und Heide bewachſenen 
Hänge andererſeits, welche beſonders das Gebiet 
des heſſiſchen Buntſandſteins in reicher Fülle 
birgt, zeigten ſeinem ſcharfen Blick, welche 
Schäden ein ungehemmter Waſſerabfluß anrichten 
und welche Vorteile eine Regelung der Waſſer⸗ 
läufe bringen kann. Kaiſer zuerſt ſprach es aus, 
daß das Waſſer nicht, wie ſeither üblich, möglichſt 
ſchnell zum Wald hinausbefördert, ſondern dieſem 
erhalten und durch Bewäſſerung von trockenen 
Hängen oder Wieſengelände, zum mindeſten 
aber durch allmähliche Verdunſtung nutzbar 
gemacht werden müſſe, und er ſchrieb vor, daß 
die Wegeübergänge über Talſohlen als Sperr⸗ 
weiher auszubauen ſeien, daß beim Wegebau die 
Waſſerdurchläſſe in der Regel nicht in die Mulden, 
ſondern auf die Rücken zu legen ſeien, daß alle 
Gräben zur Verhütung von Rißbildungen und 
Aufhaltung des Waſſers nicht durchgehend, ſondern 
von Bänken unterbrochen als „Grabenkette“ 
anzulegen, daß alle nur Schnee⸗ und Gewitter⸗ 
waſſer führenden Mulden durch Fanggräben zu 
verbauen ſeien und daß Saaten wie Pflanzungen 
an ſteilen Hängen nur auf dem Aushub von der 
Waſſerhaltung dienenden Horizontalgräben er⸗ 
folgen dürfen. 

Kaiſers anfänglich oft beſpöttelte Ideen über 
die Waſſerwirtſchaft, welche er in verſchiedenen 
Schriften: „Zur N und Waſſer⸗ 
pflege“ 1879, „Beiträge zur Pflege der Boden⸗ 
wirtſchaft mit beſonderer Rückſicht auf die Waſſer⸗ 
ſtandsfrage“ 1883, verfocht, ſind inzwiſchen 
Allgemeingut geworden und ſeine kleinen, vor⸗ 
buͤdlichen Ausführungen waren die Vorläufer 
der heutigen Talſperren. 

Am 1. Januar 1901 trat Kaiſer, 75jährig, 
in den Ruheſtand, aber auch in dieſem blieb der 
raſtloſe Mann nicht untätig, er behielt die Leitung 
der luxemburgiſchen Forſten, und war es ihm 
eine große Freude, in dem neuen Großherzog 
von Luxemburg ſeinem früheren Landesherrn, 
dem alten Herzog von Naſſau, dem er in der 
Jugend gedient hatte und mit welchem ihn 
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manches perſönliche Band und jagdliche Er⸗ 
innerungen verband, im Alter nochmals dienen 
zu können. Daneben war Kaiſer F a 
tätig, indem er mancherlei Artikel für forſtliche 
1 auch für die „Deutſche Forſt⸗ 

eitung“, verfaßte, beſonders aber legte er ſeine 
reichen Erfahrungen in einem zweibändigen 
Werke nieder; erſter Teil: „Die wirtſchaftliche 
Einteilung der Forſten mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Gebirges, in Verbindung mit der 
Wegenetzlegung“ 1902, zweiter Teil: „Der Aus⸗ 
bau der wirtſchaftlichen Einteilung des Wege⸗ 
und Schneiſennetzes im Walde“ 1904. 

Der erſte Teil behandelt die Theorie der 
Wegenetzlegung und Waldeinteilung und lehrt 
die zweckmäßigſte Art der Ausführung der auf⸗ 
geſtellten Grundſätze, der zweite Teil iſt ſo recht 
aus der Praxis und für die Praxis geſchrieben 
und lehrt die Ausführung des Wegebaues in 
allen Einzelheiten. 

Da nunmehr die meiſten Staats- und Ge- 
meindereviere mit Wegenetzen verſehen und 
eingerichtet ſind, hat der erſte Teil für die größere 
Zahl der i nicht mehr unmittelbaren 
praktiſchen Wert, ſondern nur noch geſchichtlichen 
oder Lehrwert, der zweite Teil aber iſt bei dem 
noch ſehr rückſtändigen Ausbau der Wegenetze 
von höchſtem und unmittelbarem praktiſchem 
Wert. Jeder Forſtmann, welcher mit Waldwege⸗ 
bau zu tun hat, ſollte dies Buch beſitzen oder doch 
wenigſtens eingehend ſtudiert haben; die großen 
Fehler, welche noch jetzt beim Wegebau häufig 
gemacht werden, würden vermieden, die großen 
Summen, welche noch jetzt durch unpraktiſchen 
und fehlerhaften Ausbau unnütz verausgabt 
werden, würden erſpart werden, wenn die Forſt⸗ 
verwaltung dies Buch jedem Beamten als 
Inventarium in die Hand drücken und zur ge⸗ 
nauen Befolgung ſeiner Lehren empfehlen würde. 

Am Abend ſeines Lebens hatte Kaiſer die 
Genugtuung, zu ſehen, daß ſeine Lehren über 
Wegenetzlegung und Einteilung der Forſten, 
über Waſſerſtandspflege und Bodenwirtſchaft, 
über Kulturbetrieb im Bergland und über Durch⸗ 
forſtungsbetrieb allgemein zur Geltung gekommen 
waren, in letzterer Hinſicht namentlich iſt es viel⸗ 
fach noch unbekannt, daß der „Protzenaushieb“, 
welchem Borggreve durch ſeine ſcharfe Feder 
zum Siege verholfen hat, ſchon lange vor Borg⸗ 
greves Auftreten durch Kaiſer zwar nicht ſchriftlich, 
aber mündlich gelehrt und praktiſch geübt wurde. 

In einem Punkte nur war Kaiſer jeder Erfolg 
verſagt; ſeine Anſicht über die zweckmäßigſte 
Organiſation des Forſteinrichtungsweſens hat 
ſich nicht durchgerungen. Es würde zu weit 
führen und die Leſer dieſes Blattes vielfach nicht 
intereſſieren, wenn ich das Für und Wider der 
verſchiedenen Meinungen auseinanderſetzen und 
zeigen wollte, daß die hiſtoriſche Entwicklung zu 
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einer Löſung der Organiſationsfrage im Sinne 
Kaiſers früher oder ſpäter kommen muß. Aus⸗ 
geſprochen ſoll zum Schluß nur noch werden, 
daß weite Kreiſe der preußiſchen Forſtbeamten die 
Hoffnung hegten, Kaiſer an der Spitze einer 
preußiſchen Forſteinrichtungsanſtalt zu ſehen und 
von ſeinem ſcharfblickenden Geiſte und ſeiner 
unverwüſtlichen Arbeitskraft eine merkliche Förde⸗ 
rung des ganzen Einrichtungsweſens erwarteten. 


Der Traum verflog und Kaiſer blieb in der ver⸗ 
hältnismäßig untergeordneten Stellung eines 
Forſtinſpektionsbeamten 
miſſars. Den Schaden hatte aber nicht Kaiſer, 


und Taxationskom⸗ 


welcher auch in der Kleinarbeit fein Genügenffand 


und Großes darin leiſtete, ſondern die preußiſche 
Forſtverwaltung, welche es nicht verſtand, den 


rechten Mann zur rechten Zeit an die rechte Stelle 


zu ſetzen. 
e 


Stockrodung. 


Vor kurzem wurde an unſeren Briefkaſten die 
Anfrage gerichtet, welche Maſchinen oder Spreng⸗ 
ſtoffe ſich am beſten zu Stockrodungen auf lehmigem 
Sandboden mit ſtellenweiſe feſtem lehmigen Unter⸗ 
grund eigneten. Die in Frage kommende Fläche 
war 12 ha groß: es handelte ſich um einen 90⸗ bis 
95jährigen, abgeholzten Kiefernbeſtand. Auf die 
von unſerem Sachverſtändigen daraufhin erteilte 
Auskunft, die wir in Nr. 28 veröffentlicht haben, 
ſind uns mehrere Zuſchriften zugegangen, von denen 
wir zwei hier wiedergeben wollen, da ſie lang⸗ 
jähriger Erfahrung und eingehender Sachkennt⸗ 
nis entſpringen. H. Weck⸗Wäldershauſen ſchreibt: 

Zur Frage der Stockrodungen und Rode⸗ 
maſchinen für Stubben möchte ich aus meiner 
langjährigen Erfahrung mitteilen, daß die Stock⸗ 
rodung nach dem Fällen der Stämme immer eine 
ſehr mühſame und unpraktiſche Arbeit ſein und 
bleiben wird. Die Stockrode⸗ oder Auszieh⸗ 
maſchinen verſagen oft und leiſten meiſt nicht, was 
ſie verſprechen, die Handarbeit allein wird viel 
zu teuer, und hieran ſcheiterten alle meine Ver⸗ 
ſuche. Genau ſo iſt es mit dem Sprengen, das 
neben der Ge fahr mit ſehr hohen Koſten verbunden 
iſt. Es erſcheint mir, den ſtändigen Anfragen 
gegenüber, wie man Stöcke beſeitigt, Stubben 
rodet, als Pflicht, hier darauf hinzuweiſen (und 
dieſer Hinweis liegt gewiß im allgemeinem Inter⸗ 
eſſe), daß man ein für allemal mit der 
Fällung der Stämme die Rodung überall 
da vornimmt, wo eine ſpätere Beſeitigung der 
Stöcke in Frage kommt. Es wäre dies ſparſam, 
vernünftig und der heutigen Technik entſprechend 
gehandelt. Der Stamm bildet für das Heraus⸗ 
heben des Stockes den denkbar mächtigſten Hebel, 
warum ſich deſſen berauben?! Wenn man weiter 
in Betracht zieht, daß es heute ganz vorzügliche 
Rodemaſchinen gibt — ich bezog ſolche von größter 
Leiſtungsfähigkeit vom Großherzoglichen Förſter 
H. Büttner in Eifa bei Alsfeld (Heſſen), mit 
denen man ſelbſt ungerodete, ziemlich ſtarke 
Bäume einfach umdrücken kann —, ſo verſtehe ich 
nicht, warum man einen anderen Weg einſchlägt. 
Die Baumwinde ſichert nicht allein die Fall⸗ 
richtung und vermeidet damit Unglücksfälle, ſie 
liefert auch viel größere Arbeitsergebniſſe. Hieran 
müſſen alle gegneriſchen Einwendungen zum 
Scheitern gebracht werden können, wie z. B., daß 
man im Winter keine Zeit habe, Stöcke aufzu⸗ 
arbeiten. Nun, ſo laſſe man ſie ungeſpalten für 
eine geeignetere Aufarbeitungszeit außerhalb ihres 
Standloches liegen. Hierbei möchte ich auf einen 


Ausſpruch eines erſten heſſiſchen Forſtmannes 
Bezug nehmen, der mir gelegentlich der vor 
Jahren aufgezwungenen Verbrennung von Nadel⸗ 
holz⸗Rindenſchalen ſagte: „Wenn Sie ein Revier⸗ 
beamter zwingen will, die unſchuldige Rinde 
EE Käfergefahr zu verbrennen, dann ſehen Sie 
mal nach, ob er ſeine Stöcke mit der Stamm⸗ 
fällung beſeitigt, tut er das nicht, dann lachen Sie 
ihn aus.“ Hier iſt die Brutſtätte für gefährliche 
Käfer, wie ich ſpäter in großen Waldbetrieben 
leider ſelbſt erfahren mußte. Alſo ſchon aus 
Gründen einer wichtigen Kulturmaßregel ſollte 
man Stamm und Stock zu gleicher Zeit ent⸗ 
fernen. Ich kann aus eigener Erfahrung jedem 
Intereſſenten nur raten, ſich mit der Anwendung 
der vielerprobten Rodemaſchinen vertraut zu 
machen, es iſt erſtaunlich, was ſie leiſten. 

Rittergutsbeſitzer H. v. Seydel⸗Gosda bei 
Jeſſen (Niederlauſitz) ſendet uns zu dem gleichen 
Thema die folgenden Ausführungen: 

Um die Anfrage in Nr. 28 ſachgemäß 
und erſchöpfend beantworten zu können, müßte 
die Sachlage viel mehr geklärt ſein; z. B. ob 
ebenes, hängiges oder welliges Gelände, die Stärke 
der Stubben, ob genügend Leute und Geſpanne 
vorhanden, ob beliebig Zeit zur Rodung iſt, oder 
ob Wert auf ſchnelle Räumung gelegt wird, was 
für Abſatz und für Verwendung des Stockholzes 
in Frage kommt. Ich habe hier im Sande bei 
ſchwachen Stöcken (bis 50 cm Durchmeſſer) gut 
gearbeitet mit Stöckehebern von J. Seidel, Atter⸗ 
waſch bei Guben, die auch in unebenem Gelände 
verwendbar ſind, aber fünf bis zehn Mann be⸗ 
anſpruchen, je nach Stärke der Stubben und Boden⸗ 
beſchaffenheit. Dieſe beiden Faktoren ſprechen auch 
bei der Leiſtung anderer Maſchinen ſehr mit. Im 
allgemeinen wird ein Stock in fünf bis zehn 
Minuten gezogen. Da mir Leute fehlten, auch zu 
ſtarke Stubben in ſchwierigem Boden vorkamen, 
wo der Seidelſche Heber verſagte, nahm ich dann 
eine zweiſpännige Maſchine von Roggatz & Co., 
Pankow⸗Berlin, Schulſtraße 26. Die Firma befaßt 
bzw. befaßte ſich früher auch ſelbſt mit Rodungen. 
In ebenem Gelände arbeitet dieſe Maſchine ſehr 
gut. Mit zwei mittelſtarken Pferden und vier 
Mann zieht ſie täglich 30 bis 150 Stämme und 
mehr, auch im Lehmboden. Sie zieht aber ſehr viel 
Boden mit heraus, ſo daß der Stubben erſt noch 
gründlich gereinigt werden muß, während ihn der 
Seidelſche Heber, wenigſtens im Sande, ziemlich 
rein heraushebt. Sprengen iſt ſehr teuer und nur 
da angezeigt, wo Maſchinen nicht brauchbar ſind und 
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das Stockholz ſelbſt verwendet wird oder gut ver⸗ mittels elektriſcher Zündung. Zündſchnurzündung 


käuflich iſt. Der Vorteil hierbei iſt, daß die Stöcke 
gleich ziemlich zerkleinert herauskommen. Ich habe 
es auch angewandt, aber, da viel teurer, nur da, 
wo ich mit den Maſchinen nicht arbeiten konnte. 
Ich habe Romperit C der Dresdener Dynamitfabrik 
verwendet. Jetzt iſt natürlich von dort kein Spreng⸗ 
ſtoff zu bekommen. Bei 90- bis 95jährigem Holz auf 
ſandigem Lehm bis Lehmgrund wird man doch 
mit Stöcken von 50 und mehr Zentimeter Durch⸗ 
meſſer rechnen müſſen. Für den Zentimeter 100 g 
gibt mindeſtens etwa 60 bis 70 je Stamm. Bei 
weitſtreichenden, ſtarken Wurzeln müſſen dieſe be⸗ 
onders geladen und gleichzeitig geſprengt werden, 


22 


empfiehlt ſich da nicht, die aber für engere, nicht 
breitwurzelnde Stöcke genügt. Ich habe leider 
nur dieſe, was bei ungünſtiger Wurzelbildung der 
Stämme die Arbeit ſehr verteuert und erſchwert. 
Es ſchafft auch zu wenig, da die Vorbereitung zehn 
bis fünfzehn Minuten dauert, alſo kaum mehr wie 
fünfzig Stämme täglich geſprengt werden können. 
Immerhin iſt es noch ſehr viel billiger als Hand⸗ 
rodung. Ammoncahücit wird in Wirkung und 
Koſten etwa gleich ſein. — 

Aus dieſen Ausführungen geht hervor, daß die 
ſeinerzeit von unſerem Sachverſtändigen erteilte 
Auskunft durchaus zweckentſprechend war. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 
Die Königlichen Hausſtdeilommiß⸗Jorſtſchutz-[ Kauf eines von Nonnenfraß befallenen Waldes 


beamten in Preußen unterliegen der reids- 
geſetzlichen Anſallverſicherung. 
(Aktenzeichen IB S. 163/14.) 


Auf Grund der 8 170 Abſatz 2, 1242 
Nr. 3 der Reichsverſicherungsordnung können 
Beamte und Bedienſtete der landesherrlichen 
Hof- Domanial⸗, Forſt⸗ und ähnlichen Ver- 
waltungen von der Kranken⸗, Invaliden⸗ 
und Hinterbliebenenverſicherung befreit werden. 
Für die Unfallverſicherung iſt eine gleichartige 
Vorſchrift nicht getroffen. Nach einer grundſätz⸗ 
lichen Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes 
vom 23. 11. 1914 können die für die Kranken⸗, 
Invaliden⸗ und Hinterbliebenenverſicherung er⸗ 
laſſenen Beſtimmungen nicht entſprechend auf 
die Unfallverſicherung angewendet werden. Dies 
könnte geſchehen, wenn etwa die Nichtaufnahme 
einer gleichartigen Vorſchrift in das Buch III der 
Reichsverſicherungsordnung auf einem Verſehen 
des Geſetzgebers beruhte. Das iſt aber nach der 
Entſtehungsgeſchichte der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung nicht der Fall. Wie der Kommiſſions⸗ 
bericht ergibt, iſt nämlich ein von dem Vertreter 
der verbündeten Regierungen befürworteter An⸗ 
trag, in das Geſetz eine Vorſchrift aufzunehmen, 
durch die den landesherrlichen Hofverwaltungen 
ermöglicht werden ſollte, ihre Beamten und Be⸗ 
dienſteten auch von der reichsgeſetzlichen Unfall⸗ 
verſicherung zu befreien, ausdrücklich abgelehnt 
worden. Die Gründe hierfür ſind aus dem 
Kommiſſionsbericht nicht zu erſehen. Dies wäre 
von beſonderem Intereſſe geweſen, weil in der 
Tat beachtliche Gründe dafür ſprechen, die Beamten 
der landesherrlichen Hofverwaltungen in bezug auf 
die Unfallverſicherung nicht anders zu behandeln 
als in den übrigen Zweigen der Verſicherung und 
dem ſonſt für den Geſetzgeber leitenden Gedanken, 
bei gleichen ſachlichen und rechtlichen Verhältniſſen 
gleiches Recht auf allen Gebieten der Verſicherung 
zu ſchaffen, auch hier zu folgen. Für die Entſcheidung 
des Reichsverſicherungsamtes mußte indeſſen der 
Umſtand ausſchlaggebend ſein, daß der Geſetzgeber, 
wenn auch aus dem Reichsverſicherungsamte 
nicht bekannten Gründen, es ausdrücklich ab⸗ 
gelehnt hat, jene naheliegende Folgerung zu 
ziehen. R. W. 


zwecks Abholzung. 
Urteil v. 29. Mai 1914 — II 100/14. 


Ein Rechtsſtreit, der ſowohl für die Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft, als auch für den Holzhandel 
und die Holzinduſtrie von Intereſſe iſt, hat jetzt 
das Reichsgericht beſchäftigt. Wenn ein vom 
Nonnenfraß befallener Wald zwecks Abholzung 
der kranken Bäume verkauft worden iſt, 
vor Vollendung der Abholzung aber ein großer Teil 
der kranken Bäume infolge Abſterbens der Nonnen 
ſich wieder erholt hat, ſo kann es ſehr zweifelhaft 
erſcheinen, ob die wieder geſund gewordenen 
Bäume als mitverkauft zu gelten haben und in⸗ 
folgedeſſen der Käufer zum Schlagen derſelben 
berechtigt ift. Dieſe Frage iſt in Übereinſtimmung 
mit dem Oberlandesgericht Königsberg vom Reichs⸗ 
gericht verneint worden. Der Sachverhalt des 
Streitfalles war folgender: 

Im Jahre 1909 trat in den Waldungen des 
Rittergutsbeſitzers von M. in Parnehnen (Oſt⸗ 
preußen) in ſehr erheblichem Maße die Nonne 
auf. Der Schaden wurde auf etwa 12 000 fm 
geſchätzt. Zwecks Verkaufs des angefreſſenen 
Waldes ſetzte ſich von M. mit dem Schindel⸗ 
fabrikanten R. in Königsberg in Verbindung. 
R. wollte wenigſtens 8000 fm feft kaufen, von M. 
lehnte aber eine Garantie für eine beſtimmte 
Menge ab. Schließlich aber kam ein Vertrag zu⸗ 
ſtande, wonach von M. „die ſämtlichen Fichten 
und Tannen (etwa 8000 fm), die infolge Nonnen⸗ 
fraßes umgeſchlagen werden müſſen“, zur Ab⸗ 
holzung an R. verkaufte. Dieſer begann auch 
mit der Abholzung, für die drei Jahre in Ausſicht 
genommen waren, und baute zur Verwertung des 
Holzes in der Nähe des Waldes eine Schneide⸗ 
mühle. Im Mai 1911 trat nun der ſehr ſeltene 
Fall ein, daß ſich der angefreſſene Wald erholte; 
es kam eine Epidemie über die Nonnenraupen, dieſe 
ſtarben ab, und ein großer Teil der kranken Bäume 
fing an, zu grünen und zu geſunden. Dieſe geſund 
gewordenen Bäume wollte nun von M. nicht 
ſchlagen laſſen; er ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß er nur die kranken Bäume an R. verkauft 
habe, und verbot die weitere Abholzung. R., 
der bis dahin nur etwas über 3000 km abgeholzt 
hatte, erhob darauf gegen von M. eine Klage 
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aus Schadenerſatz wegen Nichterfüllung des 
Vertrages. Er machte geltend, auf ein ſo kleines 
Quantum Holz hätte er ſich bei dem Vertrage nicht 
eingelaſſen, er habe auf alle Fälle ein größeres 
Quantum von annähernd 8000 fm haben wollen, 
ſonſt hätte ſich die ganze Sache, namentlich auch 
die Errichtung der Schneidemühle, nicht gelohnt. 
Landgericht und Oberlandesgericht Königs⸗ 
berg haben die Klage abgewieſen. In ſeiner 
Urteilsbegründung führt das Oberlandesgericht 
aus: Der Schadenanſpruch des Klägers würde 
nach $ 326 BGB. dann gerechtfertigt ſein, wenn 
der Beklagte durch den Vertrag die unbedingte 
Verpflichtung übernommen hätte, den Kläger 
8000 fm Holz ſchlagen zu laſſen. In dieſem Sinne 
it aber der Vertrag nicht auszulegen. Die bei- 
gefügte Zahl „zirka 8000 fm“ ift nur ſo zu er- 
ären, daß es fih dabei um eine Schätzung handelte. 
Der Beklagte hat nicht die Abſicht gehabt, ſich auf 
ein beſtimmtes Quantum feſtzulegen. Die Aus⸗ 
legung des Wortes „zirka“ im Sinne eines Handels⸗ 
gebrauchs iſt hier nicht ſtatthaft, da der Beklagte 
kein Kaufmann iſt. Der Beklagte wollte und ſollte 
nur gehalten ſein, krankes, ſogenanntes Nonnen⸗ 
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holz, ſchlagen zu laſſen. Nun iſt es unſtreitig, daß 
ſich im 10 des Abholzens der rechten Seite des 
Waldes auf deſſen linker Seite die Bäume bis 
auf einen ganz geringen Teil erholt haben und 
grün geworden ſind. Der Beklagte hat es aber 
mit Recht abgelehnt, dieſe geſund gewordenen 
Bäume ſchlagen zu laſſen, da er nur krankes Holz 
verkauft hatte. Der Beklagte hat auch mit Ent⸗ 
ſchiedenheit die Übernahme der Garantie für ein 
Mindeſtquantum abgelehnt. Der Kläger war ſich 
auch beim Abſchluß des Vertrages darüber im 
Klaren, daß der Beklagte geſundes Holz keines⸗ 
falls ſchlagen laſſen wollte. Es mag ſein, daß der 
Kläger mehr Holz hätte ſchlagen können, wenn er 
ſich während der erſten beiden Jahre mit der Ab⸗ 
holzung mehr dazu gehalten hätte. Das iſt aber 
ohne Einfluß auf die Entſcheidung der Sache. 
Der Schadenerſatzanſpruch des Klägers iſt hiernach 
unbegründet. 

Ohne Erfolg verſuchte es der Kläger hier⸗ 
gegen mit dem Rechtsmittel der Reviſion: das 
Reichsgericht hat das Urteil des Ober- 
landesgerichts beſtätigt und die Re⸗ 
viſion zurückgewieſen. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Die dritte Krieg⸗anleihe!l Die dritte 
Kriegsanleihe, deren Bedingungen ſoeben bekannt⸗ 
gegeben werden, unterſcheidet ſich von der erſten 
und zweiten Kriegsanleihe weſentlich dadurch, daß 
keine Schatzanweiſungen, ſondern nur Reichs⸗ 
anleihe ausgegeben wird. Dieſe iſt ſeitens des 
Reichs wieder bis 1924 unkündbar, zu 5% ver⸗ 
zinslich und wird zum Kurſe von 99, für Schuld⸗ 
buchzeichnungen zu 98,80 aufgelegt. Der Zinſen⸗ 
lauf beginnt am 1. April 1916. Fünf Prozent 
Stückzinſen bis dahin werden bei der Zahlung zu⸗ 
gunſten des Zeichners verrechnet. Die Zinsſcheine 
ſind am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres, der 
erſte Zinsſchein am 1. Oktober 1916 fällig. Auch 
dieſe Anleihe wird ohne Begrenzung ausgegeben, 
und es können daher alle Zeichner auf volle Zu⸗ 
teilung der gezeichneten Beträge rechnen. Die 
Zeichnungsfriſt beginnt am 4. und endet am 
22. September. Die Zeichnungen können wieder 
bei allen den Zeichnungs⸗ und Vermittlungsſtellen 
angebracht werden, die bei der zweiten Kriegsan⸗ 
leihe tätig waren (Reichsbank und alle ihre Zweig⸗ 
anſtalten, ſämtliche deutſche Banken und Bankiers, 
öffentliche Sparkaſſen und ihre Verbände, Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften und Kredit⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften). Die Poſt nimmt diesmal Zeichnungen 
nicht nur an den kleinen Orten, ſondern überall 
am Schalter entgegen. Zahlungen können vom 
30. September an jederzeit geleiſtet werden. 
Es müſſen gezahlt werden: 


30 % am 18. Oktober, 

20 % „ 24. November, 

25 % „ 22. Dezember 1915 und die letzten 
25 % „ 22. Januar 1916. 


Die Beſtimmung, wonach die Zeichnungen von 
1000 / und darunter bis zum erſten Einzahlungs⸗ 
termin voll bezahlt werden müſſen, iſt weggefallen; 
auch den kleinen Zeichnern ſind diesmal Teil⸗ 
zahlungen in runden, durch 100 teilbaren Beträgen 
geſtattet; die Zahlung braucht erſt geleiſtet zu 
werden, wenn die Summe der fällig werdenden 
Teilbeträge wenigſtens 100 M beträgt. Auf die 
Zeichnungen bei der Poſt iſt zum 18. Oktober 
Vollzahlung zu leiſten. Die im Umlauf befindlichen 
un verzinslichen Schatzanweiſungen des Reichs 
werden unter entſprechender Diskontverrechnung 
in Zahlung genommen. Um den bei allen Ver⸗ 
mittlungsſtellen gleichzeitig hervorgetretenen lagen 
über die langſame Lieferung der Stücke bei der 
zweiten Kriegsanleihe zu begegnen, werden diesmal 
wieder Zwiſchenſcheine, aber nur zu den Stücken 
von 1000 „ und mehr und nur auf Antrag aus⸗ 
gegeben. Auch für die kleinen Stücke Zwiſchen⸗ 
ſcheine auszugeben, iſt nicht möglich, da die dadurch 
entſtehende Arbeit nicht bewältigt werden könnte. 
Die kleinen Stücke werden aber zuerſt gedruckt 
werden und vorausſichtlich im Januar zur Ausgabe 
gelangen. 


Ss 


— Befhränkung des Heldpofl- Pakefverkefrs 
nach dem Offen. — Rückſendung leerer Fälden- 
Hilen aus dem Felde. Die Verſendung der 
Feldpoſtpäckchen (Feldpoſtbriefe über 50 g Gewicht) 
nach dem Oſten hat einen ſolchen Umfang 
angenommen, daß die Feldpoſt bei den ſchwierigen 
Vegeverhältniſſen in Rußland die ordnungsmäßige 
Zuſtellung nicht mehr leiſten kann. Von einigen 
Dienſtſtellen iſt deshalb bereits beantragt worden, 
den Päckchenverkehr vollſtändig zu ſperren. Im 
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Intereſſe der Truppen liegt es daher, wenn die 
Angehörigen in der Heimat ihre Gebefreudigkeit 
einſchränken und weniger Päckchen zur Oſtfront 
ſenden. Sollte dieſer wohlgemeinte Rat nicht 
allſeitige einſichtsvolle Beachtung finden, ſo würde 
die Heeresverwaltung gezwungen fein, den Päckchen⸗ 
verkehr nach dem Oſten volllommen zu 
jperren. 

Bis auf weiteres können Privatgüter⸗ und 
Paketſendungen an Heeresangehörige der 
zur XII. Armee (General von Gall witz) 
gehörigen Truppen nicht angenommen 
werden. Bei Zweifeln über die Truppenzugehörig⸗ 
keit wird vorherige Anfrage bei dem nächſten 
Militärpaketdepot mittels der bei jeder Poſtanſtalt 
erhältlichen grünen Doppelkarten empfohlen. 

Durch die Rückſendung leerer Hüllen ent⸗ 
ſtehen für den Poſtdienſt andauernd erhebliche 
Unzuträglichkeiten, da die Empfänger in den 
leeren Kartons einen Inhalt vermuten und dann 
unberechtigte Anſprüche wegen Beraubung ſtellen. 
Da die Hüllen überdies meiſt zerdrückt und un⸗ 
brauchbar am Beſtimmungsorte ankommen, ſo 
wird durch ſie die Feldpoſt ganz unnötig belaſtet. 
Für die Zukunft iſt daher den Heeresangehörigen 
die Rückſendung leerer Päckchenhüllen 
unterſagt worden. 


Forſtwirtſchaft. 

— Die diesjährige Dürre“) des Frühjahrs und 
Frühſommers, die ſich hier in der Rhön ſtärker 
fühlbar machte wie die des Jahres 1911, gab zu 
mancherlei Beobachtungen Anlaß. Es kam hier 
trotz der Höhenlage, durchſchnittlich 450 m, und 
trotz des an ſich friſchen, lehmigen Sandbodens 
ſo weit, daß ſtellenweiſe der Buchenaufſchlag abſtarb 
oder doch wenigſtens braune Blätter bekam. Ganz 
auffallend gut hielten ſich die Nordanhiebe, ſelbſt 
in dem von manchen Forſtwirten ſo gefürchteten 
Moos kamen und erhielten ſich an den Säumen 
die jungen Fichtenkeimlinge tadellos. Einen 
ſchlagenden Beweis für die günſtigen Bed goungen 
des Nordſaumes möchte ich ausdrücklich erwähnen. 
Im zeitigen Frühjahr war auf einem O W⸗Durch⸗ 
hieb durch einen 70jährigen Kiefern⸗Birke⸗Buche⸗ 
miſchbeſtand eine Fichtenriefenſaat ausgeführt 


worden, am gleichen Tage war ganz in der Nähe pf 


dieſes Durchhiebes mit derſelben Samenmenge 
auf demſelben Boden in ganz der gleichen Weiſe 
von denſelben Leuten unter mäßig dichtem Birken⸗ 
ſchirm auch Fichtenſame geſät worden, an einer 
Stelle, die fih, da ſchon Fichten angeflogen waren, 
beſonders gut zu dieſem Zwecke zu eignen ſchien. 
Die Fichten gingen unter Schirm wie auf dem 
Saum gleichmäßig gut auf. Dann kam die Dürre, 
der unter den Birken gut 80 % der Keimlinge 
erlagen, während auf dem Saum kein Abgang zu 
verzeichnen war. Der Tau mag hier ausſchlag⸗ 


*) Weitere Mitteilungen über Dürre⸗ 
ſchäden dieſes Sommers, insbeſondere darüber, 
wie fih Nordabſäumungen (Blenderſaumſchläge) 
verhielten, wären ſehr erwünſcht, und zwar nicht 
nur bei Fichte, ſondern auch bei Kiefer oder 
anderen Holzarten. Die Schriftleitung. 


gebend geweſen ſein. In den Verjüngungshieben 
und Schirmſchlägen waren die Wirkungen des 
Regenſchattens und insbeſondere der Reflexhitze 
beſonders deutlich zu ſehen. Auch an Überhältern 
und namentlich da, wo Feld und Wald zuſammen⸗ 
ſtoßen, konnte man beobachten, wie je nach Farbe 
und Glanz der Blätter und Rinde die Sonnen⸗ 
ſtrahlen verſchieden ſtark zurückgeworfen werden. 
Nicht die Wurzelkonkurrenz hindert das Aufkommen 
der jungen Pflanzen, ſondern die zurückprallende 
Sonne und der aufgehaltene Regen. Gerade in 
einer Zeit der Dürre kommt den geringen Nieder⸗ 
ſchlägen, die von den Baumkronen aufgefangen 
werden, eine hervorragende Bedeutung für die 
Erhaltung des Jungwuchſes zu. Ganz auffallend 
iſt hier heuer das ausgedehnte Dürrwerden 
15- bis 30 jähriger Lärchen vom Gipfel herein, 
neben der Trockenheit wird wohl der Krebs und 
die Miniermotte, die hier in den letzten zwei 
Jahren ungeheuer ſtark auftrat, daran ſchuld ſein. 
Sehr ſchlecht bewährten ſich auch die alten ſtändigen 
Pflanzſchulen, deren Reinhaltung von Unkraut, 
Düngung uſw. den Kulturkoſtenaufwand ſo ſehr 
belaſtet. Hier ſtarben vielfach die Saaten, mehr aber 
noch die Verſchulungen ab. Namentlich wo dieſe 
Beete, wie es ja vielfach üblich iſt, mit lebenden 
Zäunen verſehen ſind, war das Unglück beſonders 
groß. Dagegen wurde in den Wanderkämpen auch 
nicht das geringſte Dürrwerden beobachtet. Wieder 
ein Beweis, wie viel beſſer und billiger die 
Pflanzenzucht auf ſolchen einfachen Beeten iſt, 
als in den von altersher R 
ärter. 


— 
<» 


— Aufforſtungen in China. Das gute Beiſpiel, 
welches die deutſche Verwaltung in Kiautſchou gab, 
hat auch auf China gewirkt. Bereits vor zwei 
Jahren hat man einen preußiſchen Forſtbeamten 
nach China berufen, um forſtliche Kenntniſſe zu 
verbreiten. In der Nähe von Peling ſoll eine 
Forſtbaumſchule beſtehen, in welcher etwa 
300 Perſonen beſchäftigt werden. Neuerdings 
beabſichtigt man nach amerikaniſchem Vorgang 
einen „Baumtag“ (Arbor day) einzurichten, an 
welchem gemeinnützige Geſellſchaften, Schulen uſw. 
jährlich für jeden Teilnehmer je einen Baum 
lanzen. Immerhin iſt die Verbeſſerung der forſt⸗ 
lichen Verhältniſſe Chinas ein weitausſehendes 
Unternehmen, deſſen Früchte nur ſehr langſam 
reifen werden. 


— 


ka 


— Schwierigkeit der Solzabfuhr während des 
Krieges. Durch die Beſchlagnahme und Abgabe 
der Pferde zu Heereszwecken fehlt es beſonders 
auf dem Lande vielfach an Geſpannen. Hierdurch 
wird die Ausfuhr der Hölzer ſehr erſchwert und 
verteuert, ſo daß der Geſchäftsbetrieb der Holz⸗ 
händler und Verbraucher bedeutende Störungen 
erfährt. Es leiden darunter aber auch die Erlöſe 
erheblich, da die Holzkäufer die erhöhten Fuhr⸗ 
löhne auf die Waldpreiſe anzurechnen bedacht ſind. 
Deshalb erſcheint es in hohem Grade wünſchens⸗ 
wert, daß die Forſtbeamten während des Krieges 
ſich viel mehr als ſonſt der Holzabfuhr annehmen 
und die Käufer in dieſer Hinsicht kräftig unter⸗ 
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ſtützen. Als intereſſantes und unter Umſtänden 
nachahmenswertes Beiſpiel möchte angeführt 
werden, daß die beiden Forſtämter in Heidelberg 
einzelne Sortimente, namentlich Grubenhölzer und 
Kaſtanienhölzer zu Gerbſtoffextrakt auf eigene 
Koſten an die Bahnverladeſtellen verbringen und 
in die Güterwagen einladen laſſen, wodurch ſehr 
hohe Erlöſe und eine Vermehrung der Konkurrenz 
erzielt werden konnten. ; 


$ 


Marktberichte. 


Amtlicher Marſitbericht. Berlin, den 
6. September 1915. Rehböcke 0,75 bis 1,20 M, 
Rotwild 0,40 bis 0,90 4, Damwild 0,70 bis 
0,80 /, Schwarzwild 0,30 bis 0,75 M das Pfund. 
Kaninchen 0,60 bis 2,00 , Krickenten 0,00 bis 
0,00 J, Stodenten 1,50 bis 2,00 A. Rebhühner 
0.50 bis 1,60 % das Stück. 


e 


Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle ubernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Auouyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage ſind Abonnements. 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abounent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Imallgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Gr 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 86. Bekämpfung des Eichen- 
meltaues. Können Sie mir gegen den in dieſem 
Jahre hier außerordentlich ſtark auftretenden 
Eichertmeltau wirkſame Bekämpfungsmittel 
nennen? Stiftsforſtverwalter O. in C. 


Antwort: Gegen den Eichenmeltau können 

wärmſtens ein unter dem Namen 
„Florkus“ von der Chemiſchen Fabrik Flörs⸗ 
heim, Dr. H. Nördlinger, Flörsheim a. M., 
in den Handel gebrachtes Verſtäubungspulver 
empfehlen. Das genannte Präparat iſt in dem 
von einem tüchtigen Botaniker geleiteten Labora⸗ 
torium für Pflanzenſchutz der Flörsheimer Fabrik 
ſorgfältig geprüft worden und hat ſich gelegentlich 
der von der Kgl. Forſtakademie in Hann.⸗Münden 
damit angeſtellten Verſuche derartig bewährt, daß 
der Erfolg als ein ſehr guter bezeichnet werden 
konnte. Das Verſtäubungspulver iſt kupfer⸗ und 
ſchwefelhaltig. Gegen die Meltaukrankheiten 
der Weinrebe wird es ſeit langen Jahren mit 
durchſchlagendem Erfolge verwendet. Es iſt zweck⸗ 
mäßiger als die wäſſerigen Spritzmittel, weil mit 
dieſen die Blattunterſeite nicht ſo wirkſam getroffen 
wird, wie mit dem ſtaubförmig feinen, das ganze 
Laubwerk durchziehenden und ſchließlich deſſen 
ganze Oberfläche (d. h. die Haut der Blatt⸗Ober⸗ 
ſeite und ⸗Unterſeite) gleichmäßig in feinſter Ber- 
teilung überdeckenden Pulver. Die Pulverbehand⸗ 
lung macht auch die Anfuhr von Waſſer überflüſſig 
und erfordert überhaupt weniger Arbeit, als 
wäſſerige Spritzmittel. Die Beſtäubung wird mit 
den bekannten, in Weingegenden allgemein in 


wir 
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Gebrauch befindlichen Schwefelzerſtäubern aus⸗ 
geführt, deren Bezug ebenfalls durch die genannte 
Fabrik erfolgen kann. Das Pulver haftet am beſten. 
wenn die Behandlung in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden ausgeführt wird, weil dann die Blätter 
noch taufeucht ſind. Nach Regen muß, wie bei allen 
Meltaubekämpfungsmitteln, die Behandlung 
wiederholt werden, weil der Regen das Pulver 
ee Über die unter den augenblid- 
ichen Verhältniſſen geltenden Koſtenſätze können 
wir e Angaben nicht machen. Sie erfahren 
ſie von der Fabrik. Die Kupfer⸗Schwefelbeſtäubung 
(„Florkus“) ſtellt ſich jedenfalls unter allen Um⸗ 
ſtänden billiger als die mit geeigneten flüſſigen 
Spritzmitteln. Dr. W. 


Anfrage Nr. 87. Waffengebrauch. Ich bin 
hier auf Lebenszeit als Förſter angeſtellt und auf 
das Forſtdiebſtahlsgeſetz vereidigt. 1. Steht mir 
ohne weiteres das Recht des Waffengebrauchs zu, 
oder wird es mir 1 auf Antrag verliehen? 
2. Gelte ich als öffentlicher Beamter? 3. Kann 
ich mit der vollen Einkommenſteuer zu den Orts⸗ 
und Kreiskommunalſteuern herangezogen werden? 

Privatförſter R. in J. 

Antwort: Zu 1: Das Recht des Waffen⸗ 
gebrauches ſteht Ihnen ohne weiteres zu; von einer 
Verleihung dieſes Rechtes iſt im Geſetz vom 
31. März 1837 nirgends die Rede. Sie müſſen 
aber, um ſich der Waffen nach den Vorſchriften 
dieſes Geſetzes bedienen zu dürfen, in Uniform 
oder mit einem amtlichen Abzeichen verſehen ſein. 
Die Wahl der Uniform oder des Amtszeichens iſt 
dem Waldbefiber überlaſſen, bedarf jedoch der 
Genehmigung des Landrats. Das Abzeichen 
beſteht in einem metallenen Schilde von mindeſtens 
acht Zentimeter Breite und Höhe mit einer der 
landrätlichen Genehmigung unterliegenden Be⸗ 
zeichnung und kann entweder an der Kopfbedeckung, 
auf der Bruſt oder dem Oberarm oder auch an der 
Koppel des Hirſchfängers, deſſen Führung aber 
nicht unbedingt nötig iſt, getragen werden. Die 
Uniform kann in Stoff, Schnitt und Farbe der 
für die Staatsforſtbeamten vorgeſchriebenen Wald⸗ 
uniform ähnlich ſein. Die Abzeichen der könig⸗ 
lichen ſowie der Gemeindeforſtbeamten, insbe⸗ 
ſondere deren Wappenknöpfe und Abzeichen an 
der Kopfbedeckung dürfen jedoch nicht getragen 
werden, und auch das rein grüne Achſelſtückzu einer der 
Uniform der königlichen Forſtbeamten gleichen oder 
ſehr ähnlichen Kleidung findet Beanſtandung. 
Zu 2: Durch Ihre Beeidigung auf das Forſtdieb⸗ 
ſtahlsgeſetz ſind Sie mit forſt⸗ und jagdpolizeilichen 
Funktionen in gleicher Weiſe wie die öffentlichen 
Beamten ausgeſtattet. Sie haben daher bei Aus⸗ 
übung der Forſt⸗ ſowie der Jagdpolizei die Eigen⸗ 
ſchaft eines öffentlichen Beamten und gelten im 
übrigen als Privatbeamter. Zu 3: Ja! 

X in T. 


Zeichnet die 3. Sriegsanleihe! $ 
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Perſonalnachrichten und 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Aur Befehung gelangende Forſtdienſtſtellen. 
Königreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
l Staats-Forſtverwaltung. 

Körſterſtelle Grabezok⸗Weſt, Oberförſterei Murow, 
Regbz. Oppeln, ſoll am 1. Oktober 1915 ander- 
weit beſetzt werden. Die Stelle iſt reguliert und 
mit 9 ha Dienſtland ſowie 250 Mk. Dienſtaufwands⸗ 
entſchädigung und 150 Mk. Stellenzulage aus⸗ 
geſtattet. Bewerbungen müſſen bis 25. Gen, 
tember d. Js. an die Königliche Regierung zu 
Oppeln eingehen. 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Pampel, Oberförſter, bis auf weiteres aus dem Heeresdienſte 
beurlaubt, iſt der Forſtverwaltung bei der Regierung 
Gumbinnen zur Beſchäftigung überwieſen. 

Bethmann, Hegemeiſter zu Hegensdorf, Oberſörſterei Büren, 
tft vom 1. Oktober d. Is. ab zum Revierförſter ernannt 
und nach Senden, Oberförſterei Münſter i. W., Regbz. 
Minden, verſetzt. 

Brandt, Forſtaufſeher zu Alt⸗Ruppin, Oberförſterei Alt: 
Ruppin, Regbz. Potsdam, iſt zum Forſter ernannt. 

Brunzel, Forter o. R. zu Oberförſterei Eiſenbrück, iſt die 


Forſteruelle zu Kaltfließ, Oberförſterer Pflaſtermuhl, 
übertragen. 


TRAPI 


Friedrid, Reſervejäger zu Oberhütte bei Ratiborhammer, 
ift als Hilfsjäger nach Reifen, Oberförſterei Liſſa i. Got, 
Regbz. Poſen, einberufen. 

Kalbhenn, Förſter o. R. zu Altenbeken, Oberförſterei Mitens 
beken, iſt zum Förſter m. R. vom 1. Oktober d. Is. er⸗ 
naunt und nach Aſſeln, Oberförſterei Neuenheerſe, Regbz. 
Minden, verſetzt. 

Volckmann II, Clemens, Förſter zu Aſſeln, Oberförfterei 
Neuenheerſe, iſt nach Hegensdorf, Oberförſterei Buren, 
Regbz. Min den, vom 1. Oktober d. 33. ab verſetzt. 

Zum Feldwebel⸗Leutnant wurde befördert: 

Engelmann, Königl. Forſtaufſeher zu Stapel, Ober⸗ 
förſterei Zeven, Regbz. Stade, Inf.⸗Regt. Nr. 187. 

Zu Offizier⸗ Stellvertretern wurden ernannt: 

ade Königl. Förſter zu Hirſchgrund, Oberförſterei 
ildenbruch, 1. Erſ.⸗Batl. Inf.⸗Rgt. Nr. 30, Saarlouis; 
Kroll, Kurt, Feldwebel, Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Vataillon. 


Königreich Sachſen. 
Hort von Döring, Oberförſter zu Klotzſche, it zum Ber: 
walter des Staatsforſtrevieres Altenberg ernannt. 


Dittrich, präd. Forſtaſſeſſor, iſt zum etatmäßigen Forſtaſſeſſor 
bei der Forſteinrichtungsanſtalt zu Dresden ernannt. 


Elſaß⸗Lothringen. 
Bandel, Gemeindehegemeiſter zu Fislis, Kreis Altkirch, if 
das Verdienſtkreuz in Gold verliehen. 
Zmarzly. Kaiſerlicher Förſter zu Forſthaus Gutenbrunnen, 
Kreis Saarburg, iſt das Verdienſtkreuz in Silber verliehen. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Veröffentlicht Unter der Verantwortung 

des Vorſtandes, vertreten durch den Vor⸗ 

ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nienſtedt, Bolt Foͤrſte (Harz). 


Als Mitglied wurde ſeit der letzten Ver⸗ 
Ale ei bom 1. Quli 1915 ab in den 
erein aufgenommen: 
or 
8980 a. Titel, Forſtaufſeher, Vangerow, Poft Steglin (Köslin). 
Der Vorſtand. Bernſtorff, Vorſitzender. 


$ 


Quittung über die Eingänge für den 
i Kriegsbeihilfenfonds. 

Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 
weiteren Eingänge der ſeitens unſeres Mitglieder⸗ 
kreiſes für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis iſt nach den Bezirks⸗ 

ruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
direkt an den Bezirksgruppen ⸗Schatzmeiſter 
gezahlt haben, dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
gruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 
GC wird von Zeit zu Zeit fortgeſetzt. Es 


andten ein: l 

Bezirksgruppe Allenſtein. Es gingen ferner ein: Dannen⸗ 
berg 5 Mk., Helmke 5 Mk., Krebs 2 Mk., Klatt 5 Mk., Kuntze 
5 Mk, Mittelſtaedt 2 Mk., Roeckner 2 Mk., Ritter 3 Mk., 
Selling 5 Mk., Schlüter 10 Mk., Sungielski 2 Mk., Voges 
1,50 Mk., Zuſe 5 Mk., v. Zelewski 5 Mk. Zuſammen 57,50 Mk. 
Der Schatzm. i. V.: Behnfeldt. 


Bezirksgruppe Arnsberg. Es gingen ferner ein: Radmacher 
2,50 Mk. Der Schatzm. Schrabe⸗Moosfeld. 
Bezirksgruppe Caſſel⸗Oſt. Es gingen ferner ein: Beier 
3 Mk., Briel 2 Mk., Lipphardt 5 Mk. Ortsgruppe Eſch⸗ 
wege 131,50 Mk. Ortsgruppe Hersfeld 92 Mr. Orts- 
21 Hünfeld 8 Mk. Ortsgruppe Neuhof 32 Mk. 
rtsgruppe Seulingswald 52 Mk. Ortsgruppe 
Speſſart 72 Mk. Ortsgruppe Sterbfritz 31 Mk. Zu⸗ 
fammen 428,50 Mk. Der Schatzm. Schneider ⸗Neuhof. 
Bezirksgruppe Frankfurt a. O. Es gingen ferner ein: Orts⸗ 
grub pe Dobrilugk 40 Mk., Oberförſterei Hammerheide 55 Mk., 
berförſterei Peitz (Skaterlös nach einer Jagd) 4,50 Mk, Ober: 
förſterei Steinſpring: Burchhard 10 Mk., Klemke 8 Mk., Neumann 
8 Mk., Wollenberg 8 Mk., Ziegler 8 Mk., außerdem Skaterlös 
Becher und Biederſtädt 445 Mk., Burmeiſter 5 Mk., Banje 
5 Mk., Drowin 5 Mk., Gottſchalk 2 Mk., Hermann 3 Mk., 
Kuchenbäcker 50 Mk., Klatte 6 Mk., Krähmer 5 Mk., Lucas⸗ 
Camminchen (für Vertretung erhaltene Vergütung) 50 Mk., 
Liepe 2 Mk., Münchow 5 Mk., Richter 5 Mk, Sieck 10 Mk., 
Stolz 5 Mk., Topp 2 Mk., Voigt 5 Mk. Ortsgruppe Cüſtrin 
insgeſamt 148 Mk. Ortsgruppe Sommerfeld: Brauns 
3 Mk., Balke 1,50 Mk., Drubba 20 Mk., Elger 5 Mk., Friedrich 
12 Mk., Feuerſtack 3 Mk., Günther 12 Mk., Hoffmann 10 Mk., 
Heller 13 Mk., Kätzke 12 Mk., Klockow 20 Mk, Maeder 5 Mk., 
Nigmann 5 Mk., Perſicke 6 Mk., Raſch 12 Mk., Rackowitz 11 Mk., 
Spatz 12 Mk., Schwarz 12 Mk., Schieferdecker 3 Mk., Steig 
3 Mk., Tauſendfreude I 12 Mk., Tauſendfreude II 6 Mk., Ulſch 
12 Mk., Weber 17 Mk., Wildenhagen 7 Mk., Zirbeck 9 Mk. 
Ortsgruppe Woldenberg: Becker 2,50 Mk., Grandke 5 Mk., 
aniſch 5 Mk., Krüger 5 Mk., Kloſe 5 Mk., Krauſe 6 Mk., 
unſtmann 10 Mk., Magnus 3 Mk., Richter 6 Mk., Seifert 
3 Mk., Zühlsdorf 3 Mk. Zuſammen II. Sammlung 757,95 Mr. 
Der Schatzm. Blaue⸗Biſchofsſee. 
Bezirksgruppe Hildesheim. Es gingen ferner ein als 
II. Spende: Ortsgruppe Solling⸗Nord: Albrecht 3 Mk., 
Brocks 3 Mk., Feltens 3 Mk., Gorges 2 Mk., Hillebold 3 Mk., 
Söhne 3 Mk., Klähr 3 Mk., Kruckenberg 3 Mk. Als III. Spende 
rtsgruppe Solling⸗Uslar insgeſamt 50 Mk. Als 
IV. Spende Ortsgruppe Oſterode: Beushauſen 5 Mk., 
Borſt 5 Mk., Bläſer 10 Mk., Bernſtorff 5 Mk., Brümmer 6 Mk., 
Dietz 5 Mk, Dannenberg 15 Mk., Forſt 5 Mk., Hedewig 5 Mk., 
Nöring 10 Mk., Siebold 5 Mk., Viecenz 5 Mk., Vieritz 5 Mk. 
Zuſammen 159 Mk. Dex Schatzm. Jaeckel⸗Klausthal. 
Bezirksgruppe Köslin. Es gingen ferner ein: Aus der 
Schießkaſſe der Ortsgruppe Bublitz 15 Mk. Der Schatzm. 
Kramp Kienhof. 
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Bezirksgruppe Minden. Es gingen ferner ein: Borchardt 
2 Mk., Dreſcher 3 Mk., Schnelle 5 Mk., Specht 5 Mk., Steig 
5 Mk., Strauß 5 Mk. Zuſammen 25 Mk. Der Schatzm. 
Pohl-⸗Bielefeld. 

Mit Einſchluß der vorhergehenden Liſten iſt 
hiermit im ganzen über 19841,99 Mk. quittiert. 

Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede Über- 
ſicht verloren geht. 

Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftführer. 


> 


Nachrichten aus den Bezirks: und Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen, 
Anzeigen für die nächſtfällige Nummer müſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
und direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
FJorſi-Zeitung m Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt nur einmal. 

Bezirksgruppen: 

Allenſtein. Der Forſtaufſeher Voges in Linden⸗ 
dorf, Poſt Peitſchendorf, iſt mit ſeinem Ein⸗ 
verſtändnis von mir mit der vorläufigen Führung 
der Kaſſengeſchäfte der Bezirksgruppe betraut 
worden. — Im Vereinsintereſſe ift es dringend 
notwendig, daß die zum Teil noch ſeit Kriegs⸗ 
beginn rückſtändigen Beiträge nunmehr um⸗ 
gehend an den genannten Kollegen direkt 
eingeſandt werden. Soweit Unklarheiten über 
die fälligen Zahlungen beſtehen, wird auf die 
Herren Ortsgruppenvorſitzenden verwieſen. 

Behnfeldt, Vorſitzender. 


© 


Nachrichten des „Waldheil“. 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortun 

des Vorſtandes, vertreten dur 

Johannes Neumann, Neudamm. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
` und Ziele des „Waldheil“, forte erbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldbeil“, eudamm. 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


Faber, Rudolf, Forſtgehilfe, Battenberg (Eder). 
Rindt, Johannes, Jagdaufſeher, Liersdorf bei Büren, z. Zt. 
Landſturmmann in Namur. 
er Gräflicher Oberförſter, Emkendorf bei Bokelholm, 
olſtein. 


* 


x 
KE und Gaben zur Linderung 
von Kriegsnot ſandten ein die Herren: 

SE Hann.⸗Münden, 2 K; Bach, Bergheim, 2 K; de Camp, 
Golhen (K.“) 15 A); Copien, Guſcht, 5 &; Fink, Danzig, 5 A 
(K. 5 A); Faber, Battenberg, 3 A; Frömming, Suchau, 2 A: 
Hiege, Sielen (geſammelt bei einem Scheibenſchießen in Heſſ. 
Lichtenau fur erblindete Krieger 14 A); Hein, Mehle, 2 K; 
Jahn, Wildgarten, 2 &; Korſchewsky, Sechshuben, 4 M; Keuſch, 
Wittmund, 2 A; Lahuſen, Delmenhorſt (K. 100 &); Rietzel, 
Altenlotheim, 2 4; Rauchfuß, Dieskau, 2 A (K. 1 K); Spiegelberg, 


) Die eingeklammerten, hinter dem Buchſtaben K. auf⸗ 
geführten Beträge ſind als Gaben zur Linderung der Kriegs⸗ 
not eingeſandt. 
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Croſſen, 2 A; Sauer u. Sohn, Suhl, 20 AM (K. 5 A); Schuß, 
Schlettſtadt, 2 M; Schmidtmeier, Lage, 2 & (K. 3 A); Schmidt, 
Glaſerbach, 2 A (K. 1 &); Tech, z. Zt. im Felde, 2 ; Weber, 
Sommerau (K. 2 A); Wabnitz, Gr.⸗Wartenberg, 2 M; Walther, 
Emkendorf, 5 A; Zeiſing, Eberswalde, 5 A (K. 5 M). N 
Unfere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 28. Auguſt 
d. Is. wurden eingezahlt .. 9815,45 M 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 
nn. we E 


, Lë 


Summa 9966,45 M 
Wer gelefen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
hilft. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 

Neudamm, den 5. September 1915. 

Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


i Gi 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


FGeſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſeuſtelle zu Neudamm. 


Bezirksgruppe XVI 

Provinz Sachſen-Braunſchweig und Anhalt. 

Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem Jahre, 
weil angenommen, daß die Beteiligung zu ſchwach 
fein würde, die Sommerverſammlung fortfällt, font 
am Sonntag, dem 26. September, im Ramſtedter 
Revier, unter Führung des Herrn Revietförſter 
Thiedemann daſelbſt ein Waldſpaziergang ſtatt⸗ 
finden, bei welchem die vorhandenen Kulturen 
und beſonders die Kiefernbeſtände beſichtigt 
werden ſollen, welche zur Durchforſtung ſtehen 

Zuſammenkunft 10 Uhr auf dem Bahnhof 
Loitſche, Station der Strecke Magdeburg — Stendal. 

Frühſtück aus der Taſche. Nach der Beſichtigung 
des Reviers findet, auf Einladung des Herrn 
Tiedemann, ein gemeinſchaftliches Mittageſſen in 
deſſen Wohnung, Forſthaus Ramſtedt, ſtatt. 

Abfahrt nachmittags von Station Loitſche nach 
Magdeburg 6% und nach Stendal 624. 

ereinsmitglieder, die ſich beteiligen wollen, 

bitte ich, Herrn Revierförſter Tiedemann, Forſt⸗ 
haus Ramſtedt bei Zielitz, Bez. Magdeburg, es 
doch mitzuteilen. 

Forſth. Schlagenthin, den 1. Sept. 1915. 

Wegener, Bezirksgruppen⸗Vorſitzender. 
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Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 
Sehmann, Karl, Hans, Forſtakademiker, Ober⸗Langenbielau. 


* * 


* 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Nr. 6 9,20 M; Nr. 7, 13, 22 je 8 M; Nr. 29 9,20 K; Nr. 43, 
67, 93 je 13,20 K; Nr. 98 9,20 „; Nr. 101 8 M; Nr. 104 9,20 M; 
Nr. 107 5 K; Nr. 114, 119 je 13,20 A; Nr. 135 9,20 M; Nr. 137, 
178 je 13,20 &; Nr. 185, 186, 197, 206, 220, 236, 241, 252 je 
9,20 ; Nr. 266 8 mr 295 9,20 A; Nr. 305 8 A: 
Nr. 309 9,20 M; Nr. 318, 319, 322, 328 je 4 M; Nr. 
386 13,20 A: Nr. 403 A A: Nr. 409, 413, 414, 437, 
448 je 9,20 M: Nr. 452, 453 je 4 A: Nr. 456, 462 je 
9,20 A; Nr. 468, 481 je 4 A: Nr. 488, 502 je 9,20 M; Nr. 523 
bis 525 je 8 M: Nr. 537 4 K; Nr. 554 9,20 M; Nr. 561 13,20 M; 
Nr. 585 4 A: Nr. 600, 606, 608, 624, 652, 668, 689, 733, 760 je 
9,20 ; Nr. 777 13,20 K; Nr. 786 4 M; Nr. 788, 797 je 9,20 &; 
Nr. 800 4 M: Nr. 808, 824, 835, 845, 895, 898 je 9,20 ; Nr. 912 
A M; Nr. 922 13,20 4; Nr. 949 4 K; Nr. 9548 A ; Nr. 986 9,50 K; 
Nr. 987 9,20 K; Nr. 1003 4 M; Nr. 1016 9,20 M; Nr. 1046, 1047 
je 4 A: Nr. 1060 9,20 ; Nr. 1065 4 K; Nr. 1082 8 K; Nr. 1097, 
1103 je 9,20 4; Nr. 1104, 1111, 1179 je 4 A: Nr. 1190 5 A: 
Nr. 1203, 1221 je 9,20 M; Nr. 1241, 1282 je 4 4; Nr. 1293 10 M; 
Nr. 1299 9,20 ; Nr. 1335 13,20 M; Nr. 1392, 1412, 1411, 1426 
je 10 K; Nr. 1461, 1465, 1467, 1469, 1471, 1472, 1476, 1477, 1480, 
1482, 1483, 1485, 1486 je 8 „; Nr. 1497 4 A; Nr. 1538, 1554, 
1558, 1562, 1605 je 9,20 A: Nr. 1617 13,20 A: Nr. 1629, 1630 
je 9,20 M; Nr. 1656 20 K; Nr. 1692 9,20 &; Nr. 1726 10 M; 
Nr. 1738, 1741 je 9,20 M; Nr. 1749 4 M; Nr. 1764, 1769, 1783 
je 9,20 A: Nr. 1804 4 A: Nr. 1807, 1865 je 9,20 ; Nr. 1870 
4 K; Nr. 1876, 1884, 1895, 1908 je 4 K; Nr. 1917 9,20 K; Nr. 1927 


Chr 


Kolonialkrieg. ee Truppen haben 
am 16. Auguſt Gaſchaka, franzöſiſche am 
23. Dume und am 29. Abong⸗Mbang in 
Kamerun beſetzt. 


28. Auguſt. 

Rußland. Im Süden. Die Öfterreicher 
dringen über Podhajcee in Galizien gegen 
Zborow vor. Zloczow wird beſetzt. Die Zahl 
der gefangenen Ruſſen erhöht ſich auf 10 000. 

Italien. Italieniſche Vorſtöße auf den 
Monte dei ſei Buſi und Sturmangriffe auf 
den Monte San Michele werden abgewieſen. 
Bei Tolmein kommt es zum Handgemenge. 
Vier Angriffe auf die Front Mrzli Vrh- 
Sloemma ſchlagen die Oſterreicher ab. 

Türkei. Die Engländer und Franzoſen werden 
in mehrtägigen Kämpfen bei Anaforta zurück⸗ 
geſchlagen und erleiden ganz bedeutende Verluſte. 


29. Auguſt. 

Deutſchland. Seit der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Offenſive am 2. Mai ſind etwa 1 110 000 Ruſſen 
gefangen genommen und 300 000 gefallen oder 
verwundet. 12 Feſtungen, darunter 4 große, 
neuzeitlich ausgebaute, ſind von den Verbündeten 
eingenommen worden. 

Rußland. Mitte. Die Ruſſen werden bei 
Szereszowo geſchlagen und gegen Pruzany 
zurückgedrängt. 

Im Süden. Die Öfterreicher dringen in 
Galizien bis an die Strypa vor. Am unteren 
Koropiecbach leiſten die Ruſſen erbitterten 
Widerſtand. Auf der Front öſtlich Zloezow und 


onik des Weltkrie 


Siebenundfünfzigſter Wochenbericht. 


13,20 ; Nr. 1926 9,20 &; Nr. 1935 4 A; Nr. 1949, 1956 je 
9,20 M; 1966 4 K; Nr. 1981 9,20 &; Nr. 1984 15,20 M; Nr. 1962, 
2003 je 4 4; Nr. 2004, 2007 je 8 M: Nr. 2009 9,20 M; Nr. 2014 
4 K; Nr. 2016 13,20 4; Nr. 2051 4 K; Nr. 2070 9,20 K; Nr. 2071 
13,20 A; Nr. 2094 9,20 M; Nr. 2103 15,20 K; Nr. 2114 4 K; 
Nr. 2129, 2130 je 8 K; Nr. 2132 9,20 M; Nr. 2137 13,20 K; 
Nr. 2145, 2156 je 4 &; Nr. 2172 9,20 M; Nr. 2232 15,20 K; 
Nr. 2239 6 M ; Nr. 2241 4,20 4; Nr. 2248 10 &; Nr. 2249 13,20 K; 
Nr. 2251, 2280 je 9,20 „; Nr. 2314 4 M; Nr. 2332 9,20 M; Nr. 
2373 8 K; Nr. 2375 9,20 K; Nr. 2412 13,20 K; Nr. 2442, 2463, 
2507, 2517 je 9,20 K; Nr. 2518 4 K; Nr. 2573, 2588 je 9,20 A: 
Nr. 2591 4 M; Nr. 2607 9,20 ; Nr. 2618 13,20 K; Nr. 2628 
9,20 K; Nr. 2646 4 A: Nr. 2651 9,20 ; Nr. 2667 4 A: Nr. 2674 
9,20 A: Nr. 2701, 2712 je 4 K; Nr. 2727 9,20 ; Nr. 2728 4 K; 
Nr. 2741 13,20 K; Nr. 2751 4 K; Nr. 2792 9,20 ; Nr. 2798 9 M; 
Nr. 2810, 2835, 2940 je 9,20 ; Nr. 2942 13,20 A; Nr. 3018 4 K 
Nr. 3034, 3049, 3110 je 9,20 K; Nr. 3148 4 A: Nr. 3197 bis 
3199 je 8 &; Nr. 3205, 3211 je 9,20 A: Nr. 3222 13,20 ; Nr. 
3227 8 K; Nr. 3238, 3256, 3257 je 9,20 ; Nr. 3265 4 K; Nr. 3292 
9,20 K; Nr. 3302, 3339 je 4 M; Nr. 3403 8 M; Nr. 3409 9,20 &; 
Nr. 3438 4 A: Nr. 3466 9,20 A; Nr. 3537, 3553, 3563 je 4 M; 
Nr. 3577 bis 3579 je 8 M; Nr. 3613, 3700, 3752 je 4 M; Nr. 3764 
5 K; Nr. 3786 9,20 ; Nr. 3788, 3799, 3806 je 8 M: Nr. 3820 
9,20 K; Nr. 3825 13,20 M ; Nr. 3829 10 A: Nr. 3858 4 8: Nr. 3866 
9,20 K; Nr. 3890, 3905, 3921 je 4 M; Nr. 3923 9,20 M; Nr. 3949 
4 M; Nr. 3958 9,20 K; Nr. 3967 15,20 K; Nr. 3973 4 M; Nr. 
3974 9,20 4 Nr. 4006, 4007 je 8 &; Nr. 4015 15,20 K; Nr. 4020, 
4025 je 9,20 4; Nr. 4062, 4069 je 8 &; Nr. 4081 5,30 ; Nr. 4096, 
4122 je 4 M; Nr. 4134 13,20 K; Nr. 4159, 4204 je 4 K; Nr. 4252, 
4253 je 8 K; Nr. 4283 4 K; Nr. 4302 8 8: Nr. 4324 4 K; Nr. 4328 
10 A; Nr. 4383, 4384 je 4 A: Nr. 4393 18 K. 


Die Geſchäftsſtelle. 


ges 


auf der Linie Toporom— Radziechow wird der 
Feind geſchlagen und zum Rückzug gezwungen. 
Swiniuchy wird beſetzt. 

Seekrieg. Ein deutſches Unterſeeboot 
verſenkt einen engliſchen Handelsdampfer. 


30. Auguſt. 


Rußland. Im Norden. Deutſche Truppen 
machen beim Vordringen gegen die Bahn Wilna — 
Grodno 2600 Gefangene. 


Mitte. Die Ruſſen geben ihre Stellungen 
bei Grodek am Oſtrande der Forſt von Bialyſtok 
auf. Die Armee Mackenſen iſt unter Gefangen⸗ 
nahme von 3700 Ruffen am Muchawiec-Abſchnitt 
angelangt. 


Im Süden. Nach ſchwerem Kampfe wird 
der Feind bei Luzk gegen Süden zurückgeworfen; 
er büßt 1512 Gefangene, 5 Maſchinengewehre und 
reichliches Kriegsmaterial ein. Auch bei Swi⸗ 
niuchy, Gorochow, Radziechow und Turicze 
find die Ruſſen zum Rückzug gezwungen worden. 
Um die Strypa⸗ Übergänge wird heiß gekämpft; 
die Verfolgung des Feindes wird hier durch einen 
Gegenſtoß ſtarker feindlicher Kräfte aufgehalten. 

Italien. Zwei Vorſtöße bei San Martino, 
Angriffe auf den Südteil des Tolmeiner Brücken⸗ 
kopfes und auf die Talſtellung bei Flitſch 
werden von den Oſterreichern abgewieſen. 


31. Auguſt. 


Rußland. Im Norden. Die deutſchen 
Truppen ſtehen vor der äußeren weſtlichen Fort⸗ 
linie von Grodno. 
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Mitte. Nördlich von Pruzany wird der 
Feind über das Sumpfgebict zurückgedrängt. 

Im Süden. Die Feſtung Luzk wird 
von den Oſterreichern erobert. Die Ruſſen 
ziehen ſich nach Durchſtoßung ihrer Linien bei 
Bialy — Kamien in Nordoſtgalizien hinter 
den Styr zurück. geha ruſſiſche Angriffe bei 
Buczacz werden abfeichlagen. Die Zahl der in 
den letzten Kämpfen in Oſtgalizien und bei 
Wladimir — Wolinsky gemachten Gefangenen 
beträgt 36 Offiziere und 15 250 Mann. 


Die geſamte Siegesbeute der deutſchen 
Truppen auf den ruſſiſchen Kriegsſchau— 
plätzen im Auguſt beläuft ſich auf über 2000 
Offiziere, 269 839 Mann an Gefangenen, über 
2200 Geſchütze und weit über 560 Maſchinen⸗ 
gewehre. Hiervon entfallen auf Kowno: 20 000 
Gefangene, 827 Geſchütze; auf Nowo-Geor— 
giewsk 90 000 Gefangene, 1200 Geſchütze und 
150 Maſchinengewehre. Die Zählung der Material⸗ 
beute iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

Seekrieg. Durch Torpedierung deutſcher 
Unterſeeboote gehen fünf engliſche Handels⸗ 
dampfer und ein Fiſchdampfer verloren. 


1. September. 


Vogeſen. Die in den Kämpfen vom 18. bis 
23. Auguſt an die Franzoſen verloren gegangenen 
Gräben ſind zurückerobert. Die Kammlinie 
F iſt wieder in deutſchem 

eſitz. 

Rußland. Im Norden. Czarnokowale 
an der Bahn Wilna —Grodno wird erobert. 
Nach Erſtürmung der Forts 4 und 4a, wobei 
650 Gefangene gemacht werden, räumen die 
Ruſſen die vorgeſchobenen Befeſtigungswerke 


von Grodno. 
Mitte. Den Deutſchen fallen bei Beſetzung 
der Swielocz-Übergänge ſüdöſtlich von 


Odolsk 3070 Gefangene, ein ſchweres Geſchütz 
und 3 Maſchinengewehre in die Hände. 
Der Austritt aus dem Nordoſtrand der Bialo- 
mieta- Fort und die Jaſiolda-UÜbergänge 
ſind erkämpft; der Feind verliert dabei 1000 
Gefangene. Die Armee Mackenſen hat den 
Muchawiec⸗Abſchnitt überſchritten. 


Im Süden. Die Öfterreicher beſetzen Brody 
in Galizien und rücken über die Reichsgrenze vor. 
Die ruſſiſchen Truppen ziehen ſich gegen den 
Sereth zurück. Nach ſchweren Kämpfen werden 
die Ruſſen über die Höhen öſtlich der unteren 
Strypa zurückgeworfen. 

Seekrieg. Die Bucht von Riga iſt in 
deutſchen Händen; die Inſel Dagd iſt vom 
Feinde vollſtändig geräumt. Der engliſche nach 
den Dardanellen beſtimmte Truppentrans⸗ 
portdampfer „Sameland“ wird im Aegae⸗ 
iſchen Meer von einem deutſchen Unter⸗ 
ſeeboot mit faſt der ganzen Beſatzung ver 
ſenkt; 1870 Mann ſollen ertrunken ſein. 


2. September. 
Frankreich. Ein franzöſiſcher Handgranaten⸗ 
angriff bei Souchez wird abgeſchlagen. 
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Rußland. Im Norden. Deutſche Kavallerie 
erſtürmt den befeſtigten Brückenkopf bei Lenne⸗ 
waden und nimmt 353 Mann gefangen. Auf 
der Kampflinie vor Wilna leiſten die Ruſſen 
zähen Widerſtand. Der Njemen wird bei Grodno 
überſchritten und die Stadt nach Straßen- 
kampf genommen, der Feind verliert 400 
Gefangene. 


Mitte. Die Armee Gallwitz macht bei 
ihrem ſiegreichen Vorrücken auf der Straße 
Alekſzyce — Swiſlocz über 3000 Gefangene und 
erobert 18 Maſchinengewehre. Die Armee 
Mackenſen hat in der Verfolgung der Ruſſen die 
Jaſiolda bei Sielce und Bereza— Katuſka 
und die Gegend von Antopol erreicht. 


Im Süden. Die Ruſſen haben nördlich 
Zalosze und bei Brody in Galizien ſowie 
bei Dubno neue Stellungen eingenommen, die 
von den Oſterreichern angegriffen werden. Das 
weſtliche Sereth-Ufer it vom Feinde frei. 


Italien. Ein heftiger italieniſcher Angriff 
gegen den Tolmeiner Brückenkopf wird 
abgeſchlagen. 

Seekrieg. Nach einer Aufſtellung in 
der „Kölniſchen Zeitung“ haben die feindlichen 
Handelsflotten ſeit Kriegsbeginn (mindeſtens) 
verloren: England 564 Schiffe mit 1 053 128 
Tonnen Gehalt, Frankreich 28 Schiffe mit 
67 224 und Rußland 21 Schiffe mit 29 741 
Tonnen Gehalt. 


3. September. 


Rußland. Im Norden. Bei Erſtürmung 
des Brückenkopfes von Friedrichſtadt werden 
37 Offiziere, 3325 Mann gefangen genommen und 
5 Maſchinengewehre erobert. Ergebnisloſe Angriffe 
an der Wilija koſten den Ruſſen 800 Gefangene. 
Die Feſtung Grodno iſt mit allen Forts in 
deutſchem Beſitz; 6 ſchwere Geſchütze und 2700 
Gefangene fallen dem Eroberer in die Hände. 
Die Niemen⸗ Stellungen ſüdlich von Grodno 
ſind vom Feinde geräumt. 


Mitte. Die Armee Gallwitz greift zwiſchen 
Swilocez-Mündung und Bialowieska-Forſt 
die Ruſſen an und macht 800 Gefangene. — 
Mackenſens Truppen ſtehen an dem Brüden- 
kopf bei Bereza Kartuſka mit den Ruſſen 
im Kampfe. 

Im Süden. Der Feind leiſtet weſtlich 
Dubno und bei Dlyka in Wolhynien Wider⸗ 
ſtand. Die Eſterreicher erobern die von den 
Ruſſen ſtark ausgebauten Stellungen auf den 
Höhen von Sloteria und bringen 1400 Ge⸗ 
fangene ein. Die ruſſiſchen Stellungen bei 
Zalosze und öſtlich Brody werden durchbrochen 
und dabei über 1200 Gefangene gemacht. 


Italien. Angriffe der Italiener am Tol- 
meiner Brückenkopf und an der Breden⸗ 
Alpe in den Dolomiten werden abgewieſen. 


Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote torpe- 
dieren zwei engliſche Handelsdampfer und 
zwei Fiſchdampfer. Im Marmarameer 
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wird ein feindliches Unterſeeboot von einem 5. September. 
türkiſchen Küſtenwachtſchiff vernichtet. Rußland. Im Norden. Der rechte Flügel 
4. September. der Armee Hindenburg rückt auf den Nijemen 


Rußland. Im Norden. Die Zahl der bei bei Lumo und auf den Ros⸗Abſchnitt nörd- 


d lich Wolkowysk vor. 

den Kämpfen um Grodno gefangenen Ruſſen , f , 
erhöht fich auf 3600. Der Feind geht hinter den. Mitte. Die Armee des Prinzen un 
Kopra⸗Abſchnitt zurück. 1190 Bayern iſt ſüdlich „ w e 

Mitte. Bei Mſtibowo geſchlagen, verlieren Su Ros⸗A E EE b 10 N 
die Ruſſen 620 Gefangene. Die Armee des Prinzen umpfengen bei Smolanica ſind erkämpft. 
Leopold hat den Austritt aus den Sumpfengen 6. September. 
nördlich Pruzana erkämpft; der Feind büßt Seekrieg. Der 10000 Tonnen große eng⸗ 
über 400 Gefangene und 3 Maſchinengewehre ein. liſche Paſſagierdampfer „Hesparian“ ift 
Die Ruffen räumen den Brückenkopf von in ner Nähe von Faſtnett aus unbekannter Ur- 
Bereza⸗Kartuſka. ſache geſunken alle Paſſagiere ſind geretttet. 


Fünſprozentige Deutihe Neichsanleihe von 1915. 


Dritte Kriegsanleihe. 


Länger als Jahresfriſt ſteht Deutſchland einer Welt von Feinden gegenüber in ſchwerem 
Kampfe, wie er in der Geſchichte nicht ſeinesgleichen findet. Ungeheuer find die Opfer an Gut 
und Blut, die der gewaltige Krieg fordert. Gilt es doch, die Feinde niederzuringen, die der 
Zahl nach überlegen ſind und ſich die Vernichtung Deutſchlands zum Siel geſetzt haben. Dieſe 
Abſicht wird an den glänzenden Waffentaten von Heer und Flotte, an den großartigen wirt. 
ſchaftlichen Leitungen des von einem einheitlichen nationalen Willen beſeelten deutſchen Volkes 
zerſchellen. Wir ſehen, feſt vertrauend auf unſere Kraft und die Reinheit des Gewiſſens, in dem 
von uns nicht gewollten Kriege zuverſichtlich der völligen Niederwerfung der Feinde und einem 
Frieden entgegen, der nach den Worten unſeres Kaiſers „uns die notwendigen militäriſchen, politiſchen 
und wirtſchaftlichen Sicherheiten für die Zukunft bietet und die Bedingungen erfüllt zur 
ungehemmten Entfaltung unſerer ſchaffenden Kräfte in der Heimat und auf dem freien Meere“. 
Dieſes Ziel erfordert nicht nur den ganzen Helden: und Opfermut unſerer vor dem Feinde 
ſtehenden Brüder, ſondern auch die ſtärkſte Anſpannung unſerer finanziellen Kraft. Das deutſche 
volk hat bereits bei zwei Kriegsanleihen feine Gpferfreudigkeit und feinen Siegeswillen bekundet. 
Jetzt iſt eine dritte Kriegsanleihe aufgelegt worden. Ihr Erfolg wird hinter dem bisher Doll. 
brachten nicht zurückſtehen, wenn jeder in Erfüllung ſeiner vaterländiſchen Pflicht ſeine verfüg⸗ 
baren Mittel der neuen Kriegsanleihe zuwendet. 


Ausgegeben werden fünfprozentige Schuldverfchreibungen der Reichsanleihe., 
Der Zeichnungspreis beträgt 99%, bei Schuldbuchzeichnungen 98,80%. Die Schuldverſchreibungen 
find wie bei der erſten und zweiten Kriegsanleihe bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar, gewähren 
alfo 9 Jahre lang einen fünfprozentigen Zinsgenuß. Da aber die Ausgabe ein volles Prozent 
unter dem Nennwert erfolgt und außerdem eine Rückzahlung zum Nennwert nach einer Reihe 
von Jahren in Ausſicht ſteht, fo iſt die wirkliche Derzinfung noch etwas höher als 5 vom 
Hundert. Die Unkündbarkeit bildet für den Zeichner kein Hindernis, über die Schuldverſchreibungen 
auch vor dem 1. Gktober 1924 zu verfügen. Die neue Kriegsanleihe kann ſomit als eine 
ebenſo ſichere wie gewinnbringende Kapitalanlage allen Volkskreiſen aufs wärmſte 
empfohlen werden. 


Für die Zeichnungen iſt in umfaſſendſter Weiſe Sorge getragen. Sie werden bei dem Kontor 
der Beichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganſtalten 
der Beichsbank mit Faſſeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch 
Vermittlung der Böniglichen Feehandlung (Preußiſche Itaatsbank) und der Preußiſchen Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe in Berlin, der Königlichen Hanptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganſtalten ſowie ſämtlicher 
deutſchen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, ſämtlicher deutſchen öffentlichen Fparkaſſen und ihrer 
Verbände, bei jeder deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft und jeder deutſchen Areditgenoffenfhaft, 
endlich bei allen Poſtanſtalten am Schalter erfolgen. Bei ſolcher Ausdehnung der Vermittlungsſtellen 
iſt den weiteſten Volkskreiſen in allen Teilen des Reichs die bequemſte Gelegenheit zur 
Beteiligung geboten. 


Wer zeichnen will, hat fich zunächſt einen Zeichnungsſchein zu beſchaffen, der bei den bor- 
genannten Stellen, für die Zeichnungen bei der Poſt bei der betreffenden Poſtanſtalt, erhältlich iſt 
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und nur der Ausfüllung bedarf. Auch ohne Verwendung von Zeichnungsſcheinen ſind briefliche 
Zeichnungen ſtatthaft. Die Scheine für die Zeichnungen bei der Poſt haben, da es ſich bei ihnen 
nur um eine Einzahlung handelt, eine vereinfachte Form. In den Landbeſtellbezirken und den 
kleineren Städten können dieſe Zeichnungsſcheine ſchon durch den Poſtboten bezogen werden. Die 
ausgefüllten Scheine ſind in einem Briefumſchlag mit der Adreſſe an die Poſt entweder dem Poſt⸗ 
boten mitzugeben oder ohne Marke in den nächſten Poſtbriefkaſten zu ſtecken. 


Ueber das Geld braucht man zur Seit der Zeichnung noch nicht ſogleich zu verfügen, die 
Einzahlungen verteilen ſich auf einen längeren Zeitraum. Die Zeichner können vom 30. September 
ab jederzeit voll bezahlen. Sie ſind verpflichtet: 

SE des gezeichneten Betrages ſpäteſtens bis zum 18. Oktober 1915, 
2 0 


O » S j P „ „ 24. November 1915, 
25% „ e 2 7 „ „ 22. Dezember 1915, 
25 % A8 „ Ly H Ap n 22. Januar 1916 


zu bezahlen. Nur wer bei der Poft zeichnet, muß ſchon zum 18. Gktober d. Is. Vollzahlung 
leiſten. Im übrigen ſind Teilzahlungen nach Bedürfnis zuläſſig, jedoch nur in runden, SE 100 
teilbaren Beträgen. Auch die Beträge unter 1000 Mark find nicht ſogleich in einer Summe fällig. 
Da die einzelne Zahlung nicht geringer als 100 Mark ſein darf, ſo iſt dem Zeichner kleinerer 
Beträge, namentlich von 100, 200, 300 und 400 Mark, eine weitgehende Entſchließung darüber ein⸗ 
geräumt, an welchen Terminen er die Teilzahlung leiſten will. So ſteht es demjenigen, der 
100 Mark gezeichnet hat, frei, dieſen Betrag erſt am 22. Januar 1916 einzuzahlen. Der Seiten bon 
200 Mark braucht die erſten 100 Mark erft am 24. November 1915, die übrigen 100 Mart erft 
am 22. Januar 1916 zu zahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hat, hat gleichfalls bis zum 24. November 
1915 nur 100 Mark, die zweiten 100 Mark am 22. Dezember, den Reſt am 22. Januar 1916 zu 
zahlen. Es findet immer eine Verſchiebung zum nächſten Zahlungstermin ſtatt, ſolange nicht mindeſtens 
100 Mark zu zahlen ſind. 
Der erfte Zinsfchein ift am 1. Oktober 1916 fällig. Der Zinſenlauf beginnt alfo am 
1. April 1916. Für die Zeit bis zum 1. April 1916 findet der Ausgleich zugunſten des Zeichners 
im Wege der Stückzinsberechnung ſtatt, d. h. es werden dem Einzahler 5% Stückzinſen von dem 
auf die Einzahlung folgenden Tage ab im Wege der Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag 
vergütet. So betragen die Stückzinſen auf je 100 Mark berechnet: 
für Stücke für Schuldbuch⸗ 


eintragungen 
für die Einzahlungen bis zum 30. September 1915 2,50 4, der Zeichner hat alfo in Wirklichkeit nur zu zahlen 96,50 A 96,30 A 
d „ am 18 Oktober 1915 2,254, „ „ N . „ „ „ 96,75 K 96,55 A 


non ' 17 24. November 1915 1.75. , n 1 n nn n 1 17 97,25 A 97,05 A 
Für jede 18 Eage, um die fih die Einzahlung weiterhin verſchiebt, ermäßigt ſich der Stückzinsbetrag um 25 Pfennig. 

CA die Einzahlungen ift nicht erforderlich, daß der Zeichner das Geld bar bereitliegen 
hat. er über ein Guthaben bei einer Sparkaſſe oder einer Bank verfügt, kann dieſes für die 
Einzahlungen in Anſpruch nehmen. Sparkaſſen und Banken werden hinſichtlich der Abhebung 
namentlich dann das größte Entgegenkommen zeigen, wenn man bei ihnen die Zeichnung vor: 
nimmt. Beſitzt der Zeichner Wertpapiere, ſo eröffnen ihm die Darlehenskaſſen des Reichs den 
Weg, durch Beleihung das erforderliche Darlehen zu erhalten. Für dieſe Darlehen iſt der Zinsſatz 
um ein Viertelprozent ermäßigt, nämlich auf 51/a%o, während ſonſt der Darlehenszinsſatz 5 / % 
beträgt. Die Darlehensnehmer werden hinſichtlich der Zeitdauer des Darlehens bei den Darlehens⸗ 
kaſſen das größte Entgegenkommen finden, gegebenenfalls im Wege der Verlängerung des ge⸗ 
währten Darlehens, ſo daß eine Kündigung zu ungelegener Zeit nicht zu beſorgen iſt. 

Wer ee P wählt, genießt neben einer Kursvergünſtigung von 20 Pfennig 
für je 100 Mark alle Vorteile des Schuldbuchs, die hauptſächlich darin beſtehen, daß das Schuld⸗ 
buch vor jedem Verluſt durch Diebſtahl, Feuer oder ſonſtiges Abhandenkommen der Schuldver⸗ 
ſchreibungen ſchützt, mithin die Sorge der Aufbewahrung beſeitigt und außerdem alle ſonſtigen 
Koſten der Vermögensverwaltung erſpart, da die Eintragungen in das Schuldbuch ſowie der Bezug 
der Zinſen vollſtändig gebührenfrei erfolgen. Nur die ſpätere Ausreichung der Schuldverſchreibung, 
die jedoch nicht vor dem 15. Oktober 1916 zuläſſig ſein ſoll, unterliegt einer mäßigen Gebühr. 
Die Zinſen erhält der Schuldbuchgläubiger durch die Poſt portofrei zugeſandt; er kann ſie aber 
auch fortlaufend ſeiner Bank, Sparkaſſe oder Genoſſenſchaft überweiſen laſſen oder ſie bei einer 
Reichsbankanſtalt oder öffentlichen Kaſſe in Empfang nehmen. 10 9 der großen Vorzüge, welche 
das Schuldbuch gewährt, iſt eine möglichſt lange Beibehaltung der Eintragung dringend zu raten. 


Aus Vorſtehendem ergibt fich, daß die Beteiligung an der Kriegsanleihe nach jeder 
Richtung auch den weniger bemittelten Volksklaſſen erleichtert ift. Die Anleihe ſtellt eine hoch 
verzinsliche und unbedingt ſichere Anlage dar. Darüber hinaus aber iſt es eine Ehrenſache des 
deutſchen Volkes, durch umfangreiche Zeichnungen die weiteren Mittel aufzubringen, deren Heer 
und Flotte zur Vollendung ihrer ſchweren Aufgaben in dem um Leben und Zukunft des Vater. 
landes geführten Krieg unbedingt bedürfen. - 
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0% Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗ Bataillone G 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsführer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjährig⸗ 
N Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. Fahnenjunker. Fähnr. = Fähnrid. Fr. Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 
Ka Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. geig. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jager. 
geſt. = geſtorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. o, 
OKompchef. Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. Landwehr. Ldm. O 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Oberj. = Oberſäger. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. Offizierdienſttuer. O.⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Ref. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitäts⸗Unteroffizier. ſchvw. = hwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl, = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. = vermißt. vw. = verwundet. 


Auszeichnungen: 


Ee Das Eiſerne Kreuz l. Kl. wurde verliehen an: v. Bodungen, Hptm. d. R. (Oberförſter a. D.). — Fiebel⸗ 

korn, Hptm. u. Kompchef, Jäg.⸗Bat. 18. — Ney, Wilh., Hptm. d. L., L.⸗Inf.⸗Regt. 99 (elſ⸗lothr. Oberförſter, 
Weiler). — Putſcher, Hptm. d. L.; ferner: das Ritterkreuz I. Kl. mit Schwertern (Kgl. ſächſ. Oberförſter, Olbernhau). 
E. Das Eiſerne Kreuz I. Kl. wurde verliehen an: Hoffmann, Max, Hptm., R.⸗Jag.⸗Bat. 14; ferner: Meckl. 
Militär⸗Verdienſtkreuz). — Mettenheimer, Hptm. d. L. (Großh. heſſ. Forſtmeiſter, Romrod). — Rechtern, Ernſt, 
Hptm. d. R., Jäg.⸗Bat. 14 (Kgl. preuß. Oberforſter, Ebergötzen, Hildesheim). — Schultz, Hptm. u. Adj. (Sohn des 
Kgl. Landforſtmeiſters a. D. Schultz). — Senff, Hptm., Landſt.⸗Bat. Niemburg (Kgl. preuß. Oberforſter, Uchte, 
Hannover). — Freiherr v. Seckendorff, Lt. d. R., ferner: das Meckl.⸗Strel. Verdienſtkreuz (Forſtbefliſſener). — 
Anton, Ew., Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 4; ferner: Reußſche Verdienſtmedaille in Gold mit Schwertern (Kgl. Förſter, 
Doberſchütz, Merſeburg). — Engelmann, Fwlt., Inf.⸗Regt. 187 (Kgl. Forſtaufſeher, Stapel, Oberf. Zeven, Stade). — 
Falz, Heinr., Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4; ferner: Fürſtl. Reußſche Goldene Verdienſtmedaille mit Schwertern (Kgl. 
Förſter, Oberf. Reichenſachſen, Caſſel). — Fengler, Paul, Fwlt., Jäg.-Bat. 4 (Kol. Forſtaufſeher, Eichwinkel, Poſen). 
— Jaroſch, Viktor, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 21 (Stadtforſter, Sulmirſchütz, Marienwerder). — Kerſten, Paul, Fwlt., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 4; ferner: Fürſtl. Reußſche Goldene Verdienſtmedaille mit Schwertern (Kgl. Forſter, Oberf. Chorin, 
Potsdam). — Ludewig, Ernſt, Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 21 (Kgl. Förſter, Eberswalde). — Mechow, Fwlt. d. L., Inf.⸗ 
Regt. 335 (Städt. Revierförſter, Schwerin a. W.). — Plettrichs, Fwlt., Landſt.⸗Bat. Woldenberg (Kgl. Förſter, 
Räumde, Oberf. Steinbuſch). — Schenk, Paul, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4; ferner: Furſtl. Reußſche Goldene Verdienſt⸗ 
medaille (Kgl. Förſter, Altenfließ, Frankfurt a. O.). — Schmiedicke, Walt., Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4 (Kgl. Forſtaufſeher, 
Walbeck, Magdeburg). — Sonnenberger, Guft., Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 4; ferner: Fürſtl. Reußſche Goldene Verdienſt⸗ 
medaille (Kgl. Forſter, Grillenberg, Merſeburg). — Bührmann, Otto, O.⸗Stv. (Sohn des Kgl. Revierförſters 
Bührmann, Eichen, Caſſel). — Helbig, Willy (gel. Jäg.), O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 21. — Kilian, Art. (gel. Jäg.), 
O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 4; ferner: Fürſtl. Reußſche Silberne Verdienſtmedaille mit Schwertern). — Kutſche, Ferd. 
(gel. Jäg.), O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 4. — Müller, Paul, O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4 (Kgl. Forſtaufſeher, Großwig, Merſe⸗ 
burg; in franz. Gefangenſchaft). — Spinti, Wilh. (gel. Jäg.), O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 4; ferner: Herzogl. Braunſchw. 
Kriegs⸗Verdienſtkreuz (Hildesheim). — Gaßmann l, Karl (gel. Jäg,), Fw., Jäg.⸗Bat. 4; ferner: Furſtl. Reußſche 
Silberne Verdienſtmedaille mit Schwertern. — Horn, Walt. (gel. Jäg.), Fw., R.⸗Jag.⸗Bat. 4. — Köring, Joh. 
(gel. Jäg.), Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4; ferner: Fürſtl. Reußſche Silberne Verdienſtmedaille (Merſeburg). — Kunze, 
Bernd. (gel. Jäg.), Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4; ferner: Fürſtl. Reußſche Verdienſtmedaille in Silber mit Schwertern 
(Magdeburg). — Müller, Karl (gel. Jäg.), Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4 (i. franz. Gefangenſchaft). — Pape, Rud. (gel. Jäg.), 
Fw., Erſ.⸗Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 4; ferner: Furſtl. Reußſche Goldene Verdienſtmedaille mit Schwertern). — 
Bartels, Heinr., Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4; ferner: Fürſtl. Reußſche Silberne Verdienſtmedaille mit Schwertern (Kgl. 
Forſtaufſeher, Dingelſtedt, Magdeburg). — Dreßler, Germ., Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 21 (Kgl. Förſter, Birke, Poſen). — 
Gaßmann N, Karl (gel. Jäg.), Vfw., Jäg.⸗Bat. 4. — Haak, Hugo (gel. Jag.), Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4; ferner: Fürſtl. 
Reußſche Verdienſtmedaille in Silber mit Schwertern (Merſeburg). — Hartjen, Max, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 21. — 
Kütemeyer, Georg (gel. Jäg.), Vfw., Jäg.⸗Bat. 4. — Rüthnick, Waldemar (gel. Jag.), Vfw., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗ 
Bat. 4. — Schippan, Karl (gel. Jäg.), Bfm., Jäg.⸗Bat. 4; ferner: Furſtl. Reußſche Silberne Verdienſtmedaille mit 
Schwertern. — Walther, Emil, Vizewachtm. d. L., R.⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 43 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters a. D. 
H. Walther, Fürſtenwalde a. Spree). — Baaſch, Fritz, Oberl., Jäg.⸗Bat. 9. — Böttcher, Kurt (gel. Jäg.), Oberj., 
Jäg.⸗Bat. 4. — Braun, Otto, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 21. — Goliaſch, Karl, Oberj., Gardej.⸗Bat. (Herzogl. Revier⸗ 
förſter, Loßwitz, Kr. Wohlau). — Hubert, Oberj., Jäg.⸗Bat. 7; ferner: Schaumburg⸗Lippiſche Verdienſtkreuz. — 
Jakob, Karl (gel. Jäg.), Oberj., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 4. — Kandt, Ernſt, Cini., Oberj., Jäg.⸗Erſ.⸗Bat. 2 (Sohn 
des Kgl. Hegemeiſters Kandt, Fh. Halbersdorf). — Knutzen, Ed., Oberj., Gardej.⸗Bat. —Kretſchmer, Hugo, Oberj., 
Jäg.⸗Bat. 3. — Quickert, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7 (Herzogl. Hilfsjager, Fh. Nachtigall bei Höxter). — Ribbach, 
Franz, Oberj., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Schacht, Arnold, Oberj., Gardej.⸗Bat. — Scholz, Rob., Oberj. d. R., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 4 (Kgl. Hilfsjäger, Magdeburg). — Wachter, O., Ebert, Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 4. — v. de Vos fr., Charles, 
Fähnr., Gardeſch.⸗Bat. — Günther, Paul, Gefr., Jäg.⸗Bat. 4; ferner: die Silberne Reußſche Kriegs⸗Verdienſt⸗ 
medaille und das Braunſchw. Kriegs⸗Verdienſtkreuz. — Drep?, Rih., Gefr. Jag.⸗Bat. 1. — Fiſcher, Fritz, Kr.⸗Fr., 
Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4 (Forſtlehrling, Merſeburg). — Otto, Vorbert, Gefr., Maſchg.⸗Abt., R.⸗Jag.⸗Bat. 10. — 
Ruſch, Gunther, Gefr., Gardej.⸗Bat. — Eckert, Max, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Eiſermann, Jof., Kr.⸗Fr., Jäg.⸗ 
Bat. 9. — Hartmann, Wilh., Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5. — Knobel, Max, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 5. — Meinert, Guft., 
Kr.⸗Fr., Jäg.⸗Bat. 9 (wurde verwundet). — Rieden, Mar, Jag., Feldı.-Bat. 14. — Voß, Karl, dn. Jäg.⸗Bat. 14. — 
OEſping, Forſterkandidat, Wermsdorf. K Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz I. Kl. wurde verliehen an: v. Pent, 
| Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 14. Das Ritterkreuz des Albrechtsordens I. Kl. mit Schwertern wurde ver⸗ 
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liehen an: v. Schönberg, Hptm. d. R., (Kgl. ſächſ. Oberforſter, Naundorf). & Das Fürſtl. Reußſche Chren- 
kreuz III. Kl. mit Krone am Kriegsbande wurde verliehen an: v. Heydebrand und der Laſa, Chr., Hptm., 
I. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 4 (Kgl. preuß. Oberforſtmeiſter, Magdeburg). — Lieckfeld, Mart., Hptm., I. Erſ.⸗Bat., 
Jäg.⸗Bat. 4 (Kgl. preuß. Oberforſter, Oberf. Freyburg a. U., Merſeburg). Das Fürſtl. Reußſche Ehren⸗ 
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Okreuz III. Kl. mit Schwertern wurde verliehen an: Reuſch, Ernſt, Ob.⸗Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4 (Kgl. preuß. Ober- 


A fórfter, Coblenz). — Kybitz, Wern., Q. d. R., I. Crf-Bat., Jag.⸗Bat. 4, R. d. E. K. (Forſtreferendar f. d. Gemeinde- D 
7, dienſt, Holzminden). — Söllig, Udo, Lt. d. R., I. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 4 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor, Caſſel). + N 
Das Furſtl. Reußſche Ehrenkreuz IV. Kl. am Kriegsbande wurde verliehen an: Pfalzgraf, Walt., Fwlt. 

u. Ad] ., I. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 4 (Kgl. Forſtaufſeher, Caſſel). — Seeger, Georg (gel. Jäg.), O.⸗Stv. u. Adj., I. Erſ.⸗ 

Bat., Jäg.⸗Bat. 4. K Die Fürſtl. Reußſche Goldene Medaille mit Schwertern wurde verliehen an: 
Fiſcher, Peter, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Hürtgen, Aachen). — Sonnenberger, Art., Fwlt., 

NR. Jag.⸗Bat. 4; ferner: die Goldene Medaille mit Krone und Schwertern (Kgl. Förſter, Oberf. Sangerhauſen, N 
D Merſeburg). — Allier, Karl (gel. Jag.), O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 4. — Hänicke, Ad. (gel. Jäg.), O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4 $ 


DR 2 2 a R, ei 22 
III ne 


792 Deutſche Forſt⸗Zeitung Nr. 37 Bd. 30) 


m Ee D 


2 Merſeburg). — Lorbach, Ewald (gel. Jäg.), O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4 (Coblenz). — Nagel, Nikol. (gel. Jag.), O.⸗Stv., O 
d Jag.⸗Bat. 4. — Schreiber, Ad. (gel. Jag.), O.⸗Stv., R.⸗Jag.⸗Bat. 4 (Magdeburg). — Bantzhaff, Nikol. (gel. Jag.), 0 
Fw., Jag.⸗Bat. 4. — Hammer, Ant. (gel. Jag.), Fw., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 4. — Krömker, Guft. (gel. (dg 3. 
w., Jag.⸗Bat. 4. — Premper, Ernſt (gel. Jäg.), Fw., Jag.⸗Bat. 4. — Schulz, Ernſt (gel. Jäg.), FW., Jäg.⸗Bat. 4. & 
ie Furſtl. Reußſche Goldene Verdienſtmedaille mit Krone am Kriegsbande wurde verliehen an: 
Buchholz, Paul, Fwlt., I. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 4 (Kgl. Forſter, Verlorenwaſſer, Magdeburg). — Jeep, Aug., Fwlt., 
N I. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 4 (Kgl. Forſtaufſeher, Horsmarer⸗Warte). — Morgenſtern, Rich. Fwlt., I. Erſ.⸗Bat., Jag. ⸗ 
Bat. 4 (Kgl. SE Walbeck, Magdeburg). — Romanus, Hugo, Fwlt., I, Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 4 (Kgl. Forſtaufſeher, 
Barth, Stralſund). & Die Fürſtl. Reußſche Silberne Medaille mit Schwertern wurde verliehen an: oQ 
Horn, Walt. (gel. Jág.), Yw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 4. — Lenk, Ferd. (gel. Jag.), Fw., R.⸗Jag. Bat. 4 (Caſſel). — Burkhardt, 
Erich (gel. Jäg.), Vfw., Jäg.⸗Bat. 4. — Eckhardt, Heinr. (gel. Jag.), BIW., Jag.⸗Bat. 4. — Liebich, Emil, Oberj., 
R.⸗Jäg.⸗Bat.4 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Staakow, Potsdam). — Meyer, Kurt, Oberj. d. R., Jäg.⸗Bat.4 (Kgl. Reſerve⸗ 
jäger, 3. Zt. Hilfsjäger, Stolberg a. H., Hildesheim). & Die Fürſtl. Reußſche Silberne Verdienſtmedaille 
am Kriegsbande wurde verliehen an: Rebenſtorf, Crich (gel. Jäg.), Vfw., I. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 4 Erfurt). 


U 
Verluſte: S 

Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 305. | 
N 


5 


I 
Garde-Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Dahlhoff, Alf., Oberj., Lenkler, gef. — Scholz, Eg., Oberj. 
Plek, gef. — Pfeiffer, Mfr., Gefr., Berlin, gef. — Riek, Willi, Gefr., Wachow, gef. — Laub, Phil., Gefr., Hain⸗ 
ſtadt, low. — Gohlke, Rud., Gefr., Landsberg a. W., ſchow. — Haß, Otto, Gefr., Berlin, low. — Claſen, Jof., 
Gefr., Rahen, gef. K 2. Komp.: v. Eichel, Hptm. d. L., Mittelshof, gef. — Möllenhoff, Max, Oberj., Kl.⸗Karnitten, 
low. — Paris, Wilh., Gefr., Kerzlin, gef. — Wagner, Gotth., Gefr., Eichelshagen, ihom. — Arndt, Herm., Gefr., 
Dt.⸗Roſſelwitz, ſchvw. — Ritter, Aug., Geft,, Linderte, Tom. & 3. Komp.: Siekert, Hugo, Lt., Alt-Falkenberg, gef. 
— v. Stietencron, Heinr., Lt., Schotmar, gef. — Watzke, Franz, Vfw., Berlin, gef. — Sauerwald, Kurt, Oberj., 
Hoyerswerda, low. — Richter, Karl, Oberj., Aken, low. — Schrader, Otto, Gefr., Gr.⸗Brunsrode, Tom. — 
Metzner, Ad., Gefr., h mrig, lom. K 4. Komp.: Winter, Otto, Vfw., Theißen, gef. — Lindenberg, Friedr., 
Gefr., Eine, low. — Honack, Paul, Gefr., Horlitz, Tomm. 2 

Maſchinengewehr-Zug. Schütz, Konr., Gefr., Berlin, low. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 11. Radf.⸗Komp.: Fricke, Walt., Gefr., Rehren, leicht verl. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 1. Komp.: Weiß, Erich, Lt. d. Ref., Graudenz, gef. — Kettner, Max, 
Gefr., Magdeburg, low. K 3. Komp.: Klaffenbach, Mart., Gefr., Keuſchberg, low., K 4. Komp.: Hoffmann, 
Heinr., Vfw., Podelitz, lvw. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 306. 


Jäger-Bataillon Nr. 4. 2. Komp.: Gruſon, Ernſt, Lt., Metz, gef. & 3. Komp.: Amſel, Wilh., Fähnr., 
Berlin⸗Lichterfelde, geſt. a. f. Wund. — Kaſparow, Paul, Oberj., Bromberg, low. — Günther, Friedr., Oberjag., 
Reichenbach, low., b. d. Tr. — Braun, Nih., Oberj., Freiberg, low. — Zenner, Paul, Gefr., Zörbig, low. & 
4. Komp.: Faßler, Karl, Oberj., Steinbach⸗Hallenberg, low., b. d. Tr. — Koch, Bruno, Gef. Dohnhauſen, low. 
N + 6. Komp.: Wenigerkind, Ernft, Vfw., Eisleben, vm. — Gerſtner, Paul, Oberj., Kauern, low. — Ewald, 
— Hans, Oberj., Bernburg, vm. — Jakob, Karl, Oberj., Vockerode, low., b. d. Tr. — Händel, Amand., Oberj., Tott⸗ 
leben, low. — Pfeiffer, Paul, Oberj., Weißenburg, low. — Zimmermann, Otto, Oberj., Schleitz, Tom. & 

Di 7 Komp.: Kröber, Walt., Oberj., Großbraunshain, ihom. — Wolf, Otto, Oberj., Hohlſtedt, gef. — Weinreich, 
Otto, Ger, Wippra, low. — Henze, Karl, Gefr., Morzdorf, low. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 3. Komp.: Bahr, Friedr., Vfw., Oſtſwine, low. — Ritz, Georg, Gefr., Hamburg, 

low. — Baaſch, Fritz, Gefr., Eckernforde, Tom. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 307. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Komp.: Ludewig, Karl, Gefr., Gr.⸗Schneen, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 1. Komp.: Bahr, Herm., Oberj., Kalau, gef. — Meyer, Ad., bert. 
Maulbeerwalde, ſchow. — Mingſt, Wilh., Gefr., Weſtersrode, gef. — Werner, Paul, Gefr., Konigsberg Nm., 
geit. a. f. Wund. — Maaß, Wilh., Gefr., Forſth. Steinwehr, abermals u. zw. how. — Sachtleben, Erich, Gefr., 
Eberswalde, low. — Wolgaſt, Paul, Gefr., Bellin, low. — Tonnelier, Erich, Gefr., Berlin, how. K 2. Komp.: 
Meyer, Karl, Oberj., Hamburg, low. — Schuchmann, Jak., Gefr., Darmſtadt, (how. — Alter, Franz, Gefr., Worms, 
gef. — Knopp, Karl, Gefr., Gelnhauſen, gef. — Seiler, Karl, Gefr., Langenbach, gef. — Zilch. Wilh., Gefr., 
Weißenau, low. — Hummel, Peter, Gefr., Ruſſelsheim, low. — Böhmer, Aug., Gefr., Stedenftein, how. — Graf, 
Jos., Gefr., St. Vith, low. K 3. Komp.: Wentzig, Franz, Lt. d. L., Rohnſtock, how. — Maidhof, Georg, Obeu., 
Pittsburg, ſchvw. — Storbeck, Gunt., Oberj., Penzlin, gef. — Jahn, Guft., Oberj., Jla, gef. — Koch, Ernſt, Oberj., GZ 
Danzig, low. — Remus, Karl, Gefr., Kamnitz, low. — Rother, Paul, Gefr., Mug witz, geſt. a. f. Wund. Reſ.⸗Feld⸗ 
laz. 71. — Freiwald, Art., Gefr., Stolp, Iom. — Marchlewski, Alois, Gefr., Culmſee, low. — Stoldt, Wilh., Gefr., 
Minden, ſchvw. — Larßon, Hans, Gefr., Berlin, abermals low. — Schulz, Stanisl., Gefr., Gromaden, lvw. & 
4. Komp.: Kiefer, Bernh., Lt. d. R., Bochum, low. — Fauſtmann, Herm., Gefr., Grunberg, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 1. Komp.: Hahn, Herb., Gefr., Priorsgehäge, Tom. & 2. Komp.: 
Wendt I, Rud., Gefr., Wismar, low. — Murr, Otto, Gefr., Grehmelin, low. K 3. Komp.: Garthe, Max, Hptm., 
Rovershagen, geſt. a. ſ. Wund. Reſ.⸗Laz. Barmen. — Schmutzler, Joh., Oberj., Spremberg, gef. — Höppner, 
A Peter, Oberz., Lubeck, gef. — Laage, Otto, Oberl., Todendorf, low. — Schulz, Heinr., Oberj., vm. — Kraft, Friedr., 
A 1 eee low. K 4. Komp.: Seebörger, Karl, Obeyag., Hamburg, gef. — Behrens, Heinr., Obe., 

uſow, ſchvw. 


— 


AS 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 308. 
Königin Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 4. 10. Komp.: Kienaſt, Gerh., Lt. d. R., v. Jäg.⸗ 
Bat. Nr. 9, Kiel, leicht verl., b. d. Tr. 
~ Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Schwarz, Willi, Gefr., Vippachedelhauſen, bish. i. Gefgſch., i. 
Austauſch ausgel. v. Engl., i. Austauſchliſte Nr. 2 bereits gem. Si 


7) Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 309. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 4. Komp.: Grütters, Hans, Lt. d. R., Vierſen, vm. — Barth, Jof., O.⸗Stv., 

Namedy, vm. — Ries, Jof., Oberj., Mulheim a. Ruhr, vm. — Günther, Mart., Oberj., Heilbrunn, vm. — Herbſt, 

Otto, Ober., Pforzheim, vm. — Klingenſchmidt, Rud., Oberj., Marienburg, vm. — Vogt, Joh., Oberj., Höningen, 

vm. — Müller, Jof., Gefr., Oberhauſen, vm. — Pietz, Gygin., Gefr., Petersdorf, vm. — Verde, Ad., Gefr., 

N Duisburg, vm. — Rieſe, Ant., Gefr., Eſſen, vm. — Reibel, Nikol., Gefr., Ofthaufen, om. — Antzenberger, Alb., 00 
Of Gefr., Molsheim, vm. — Daumen, Jof., Gefr., Heinsberg, vm. O 
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Q Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 3. Komp.: Schultz (nicht Schulz), Georg, Oberj., Hamburg, bish. ſchvw., geſt. e 
d Reſ.⸗Laz. Abt. 1, Saarburg. K 4. Komp.: Zingelmann, Konr., Gefr., Lohbrugge, leicht veri. % d 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 310. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Komp.: Dos, Fritz, Gefr., Anklam, gef. Radf.⸗Komp.: Berlin, 
N Willi, Gefr., Butterhorſt, low. | S j 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 1. Komp.: Werlid, Karl, Oberj., Kretſchamberg, vm. — Güntel, 2 
IL cn, Gefr., Breslau, low. u se 
8 Auszug aus der amtlichen Ver luſtliſte Nr. 311. s 
` Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Gohlke, Rud., Gefr., Landsberg a. W., bish. ſchvw., 
geſt. Reſ.⸗Feldlaz. 18. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Henkel, Herm., Oberj., Weißenbach, gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Lemke, Heinr., Gefr., Hamburg, fhvw. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. Radf.⸗Komp.: Halter, Karl, Gefr., Mulhauſen, ſchvw. Ser 
y Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 2. Komp.: Kellershohn, Friedr., Gefr., Siegburg, gef. — Roth, 
Jak., Gefr., Schwarzen, bish. ſchvw., geſt. i. e. Kriegs⸗Laz. | 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 

Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Gaarde, Mart., Gefr., Weſterterp, bish. vw. u. i. Gefgſch., i. Aus⸗ 
tauſch ausgel. v. England, in Austauſchliſte Nr. 2 bereits gem. — Schönemann, Herm., Gefr., Jeßnitz, bish. om., 
i. Austauſch ausgel. v. England, i. Austauſchliſte Nr. 2 bereits gem. — Steffen, Peter, Gefr., Trier, bisher i. Gefgſch., 
i. Austauſch ausgel. v. England, i. Austauſchliſte Nr. 2 bereits gem. 

Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Gieſen, Dietr., Gefr., Hochſtraß, bish. ſchvw., geſt. Königl. 
D Klinik, Berlin. K 3. Komp.: Cleve, Rih., Lt. d. R. (nicht Lt.), Luchow, bish. ow., geſt. Reſ. Laz. Bromberg. SD 

Jäger-Bataillon Nr. 4. 4. Komp.: Dodrimong, Otto, Gefr., Zollerndorf, bish. ihyw., geſt. Vereins⸗ 
laz. Hermannswerder-Potsdam. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 2. Komp.: Hafemann, Walt., Oberj., bish. vm., i. Austauſch ausgel. v. Engl., 
i. Austauſchliſte Nr. 2 bereits gem. K 3. Komp.: Heinemann, Andr. Konr. Emil, Ober., bisher om., i. Austauſch 
ausgel. v. Engl., i. Austauſchliſte Nr. 2 als Gett, bereits gem. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Komp.: Heidrich, Otto, Oberj., Oliſch, bisher ſchvw., geſt. Reſ.⸗Laz. Colmar. 
4 2. Komp.: v. Louiſenthal, Kurt Frhr., Oberj., Zweibrucken, bisher low., vm. K 4. Komp.: Hurrle, Alb., 
Oberj., Buhl, bisher lvw., vm. — Rüſtow, Friedr., Gefr., Connow, bisher low., vm. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 2. Komp.: Dunkelberg, Friedr. (nicht Karl), Gefr., Kufſtein, gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 1. Komp.: Heimke III, Joh., Gefr., Duderſtadt, bish. i. Gefgſch., 
i. Austauſch ausgel. v. England, i. Austauſchliſte Nr. 2 bereits gem. K 2. Komp.: Korff, Joh., Gefr., Marburg, 
bish. i. Gefgſch., i. Austauſch ausgel. v. England, i. Austauſchliſte Nr. 2 bereits gem. $ 4. Komp.: Roediger, 
Wolfg. Gefr., Marburg, bish. i. Gefgſch., i. Austauſch ausgel. von England, i. Austauſchliſte Nr. 2 bereits gem. 


7% Gitt Nr. 2 der aus Frankreich zurückgelehrten Preußiſchen Austauſch⸗Verwundeten. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 4. Komp.: Seefeld, Mfr., Gefr., Elbing, bish. lv., vw. u. i. Gefgſch. Arras 
26. 9. 14, nachher Hoſp. Amien u. Bordeaux, jetzt Reſ.⸗Laz. 6, Hannover. E 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10. 2. Komp.: Beiße, Wilh., Gefr., Mehle, bish. vw. i. Gefgſch., vw. 
Reims 12. 9. 14, nachher Hoſp. Reims, Melun, Orleans, Maſſloi u. Lyon, jetzt Reſ.⸗Laz. 6, Hannover. K 1. Komp.: 
Goette, Karl, Gefr., Peckelsheim, bish. vw., vw. u. i. Gefgſch. a. d. Marne 6. 9. 14, nachher Hoſp. Chateau-Thierry, 
jetzt Reſ.⸗Laz. 6, Hannover. 

Jäger⸗ Bataillon Nr. 11. 3. Komp.: Pfeiffer, Wilh., Gefr., Niederhofheim, bish. ſchvw., vw. u. i. Gefgſch. 
a. d. Marne 11. 9. 14, nachher Hoſp. Limoges, jetzt Reſ.⸗Laz.⸗Abt. Philoſophenweg, Caſſel. K 2. Komp.: Suckow, 
Max, Gefr., Berlin⸗Weißenſee, bish. lv. u. i. Gefgſch., vw. u. i. Gefgſch. Ouchy, nachher Hoſp. Paris u. Lyon, 
jetzt Reſ.⸗Laz. Abt. 1, Karlsruhe. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 4. Komp.: Sommer, Herm., Gefr., Themar, bish. vm., vw. u. i. 
Gefgſch. Soiſſons 20. 9. 14, nachher Hoſp. Rennes, jetzt Reſ.⸗Laz., Halle a. ©. 
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Nach Privat: und Zeitungsmeldungen. 
N Vor dem Feinde find gefallen: Vogel v. Falckenſtein, Heino, Hptm., Landſt.⸗Bat. Inſterburg I 


(Kgl. preuß. Oberforſter, Padrojen, Gumbinnen). — Kortmann, Theo, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 3. — Lumke, Wilh., 
Lt. d. R. u. Kompf., Jag.⸗Bat. 7 (R. d. E. K.). — Neumann, Wilh., Lt. d. R., Inf.⸗Regt. 150; R. d. E. K. (Sohn 
des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Neumann, Stolp). — cand. geom. Reiß, Otto, Lt. d. R., Inf.⸗Regt. 166 (Sohn des 
Kgl. Forſters Otto Reiß, Herrenſohr, Saarbrucken). — Schreiber, Rich., Lt. d. R., R. d. E. K. (Herzogl. braunſchw. 
Forſtreferendar). — Gerlach, Franz, Fwlt., Inf.⸗Regt. 139; R. d. E. K. (Sohn des Forſters Gerlach, Fh. Zuhlitz, 
Rugen). — Schulz, Georg, Fwlt., L.⸗Inf.⸗Reat. 7: R. d. E. K. (Kgl. Forſter, Fh. Neudembowitz, Oberf. Schwenten, 
Poſen). — Rudolph, Ernſt, O.⸗Stv., R.⸗Jag.⸗Bat.? — Brauer, Rud., Viw., R.⸗Jag.⸗Bat. 21 (R. d. E. K.). — Gondrum, 
Joſ., Utff. d. L., R.⸗Inf.⸗Regt. 87 (Kgl. Forſter, Obert, Saalmunſter, Caſſel). — Ladewig, Hugo, Ober, R.⸗Jag.⸗ 
(D Bat. 3 (Kgl. Forſtaufſeher, Döberitz, Poſen). — Müller, Siegfr. (gel. Jag.), Oben ., R.⸗Jag.⸗Bat. 21. — Olm, 
E Geng, Utff., R.⸗Inf.⸗Regt. 211 (Grafl. Forſter). — Feltgen, Eberh., Fahnr., R.⸗Jag.⸗Bat. 8. — Kiefer, Roderich, 
E.⸗Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Gardej.⸗Bat., Forſtlehrling (Sohn des Kgl. Hegemeiſters R. Kiefer, Fh. Dollingen). — 
Mackuth, Fritz, Kr.⸗Fr., R.⸗Inf.⸗Regt. 216 (Forſtkandidat, Kluſchenberg). — Packenius, Helm., Kr.⸗Fr., R.⸗Feld⸗ 
Art.⸗Regt.? (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Otto Packenius, Buchwerder). — Ritzau, Karl, Kr.⸗Fr., Kaiſerl. 
Schutztruppe in Kamerun (Forſtbeamter). — Twardawa, Wilh., Erſ.⸗Reſ., Inf.⸗Regt. ? (Revierforſter, Cichberg). — 

AO Schüfer, Joh., Grafl. Hilfsiager, Volpersdorf. — Kempe, Fritz (Sohn der Frau verw. Forſtmeiſter Kempe, Blaſewitz). AR 
2 Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Cleve, Rich., Lt. d. R., Garde⸗Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. E 


— Wirz, Rob., Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 14 (R. d. E. K.). — Ohrt, Ad., Ober., Jäg.⸗Bat. 9; R. d. E. K. (Kgl. Forſtaufſeh., 
Kiel, Schleswig). 
Verwundet wurden: Techen, Fwlt., L.⸗Inf.⸗Regt. 48 (Kgl. Förſter, Jagersburg, Oberf. Hochzeit). — 
Gerlach, Hans, Viw., Inf.⸗Regt. 329 (Forſtverwalter, Ludwigshohe). — Ribbach, M., Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 3. 
Berichtigung. Der Königl. Forſtaufſeher Walter Briſchmann, Serweſt, Oberf. Chorin (Potsdam) 
Q tjt nicht, wie wir in Nr. 30 auf Seite 670 berichteten, gefallen, ſondern lebt und befindet fid) im Felde bei der 4. Komp. 
oO des Garde⸗Jäger⸗Bataillons. 7 
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Inhalts- Verzeichnis dieſer Nummer: 


Königl. Forſtrat Otto Kaifer f. 777. — Stockrodung. 780. — Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 781. — 
Die dritte Kriegsanleihe. 782. — Beſchränkung des Feldpoſt⸗Pakatverkehrs nach dem Oſten. — Rückſendung leerer 
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des „Waldheil“ E. V. 786. — Nachrichten des Verems fur Privatforſibeamte Deutſchlands E. V. 786. — Chronik des 
Weltkrieges. 787. — Dritte Kriegsanleihe. 789. — Ehren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗Bataillone und des deutſchen 
Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 791. — Juſerate. 


— 


Fur die Redaktion: Bodo Grundmann, Neudamm. 


Dringliche Mitteilungen, welche in nächſtfälliger Nummer zur Veröffentlichung gelangen ſollen, wie 
Perſonalnotizen, Vakanzen, Vereinsnachrichten uſw., müſſen jeweils bis Montag mittag eingelaufen ſein. 
—— D—ñ—ũ6—fäf, . .᷑.᷑. . P ĩũh ¹7᷑iẽ⁊—'ʃüê);s g ——˙ — . . —ũ 


Dieſer Nummer liegt bei ein Proſpekt der Verlagsbuchhandlun Paul Parey, Berlin, betreffend Die 
Technik des Forſtſchutzes gegen Tiere, worauf wir hiermit beſonders aufmerkſam machen. 
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Die Verlobung ihrer ein- 
zigen Tochter Käthe mit 
dem Oberjäger der 3. Komp. 
Jäg.-Batl. 11 Hans Jericho 
aus Niederbeisheim, zurzeit 
im Felde, zeigen ergebenst an 
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Im ersten Kriegsjahre fanden den Tod vor dem Feinde: 


vnd Frau Katharine, geb. Lampe. in Steinbach 
ın einbach, 


rsthaus Adelshausen j 
kor September 1915. i Offizier-Stellvertreter im Jäger-Bataillon Nr. 11, 
und 


Herr Königl. Förster Thiergart 
in Hinternah, 
Feldwebel-Leutnant im Res.-Inf.-Regt. Nr. 251, 
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. 
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Den Heldentod für $ 
sein geliebtes Vater- | & Wir betrauern tief den Verlust dieser beiden tüchtigen, 
land starb am RO pflichteifrigen Kollegen. Ihr Andenken wird von uns stets in 
14. August 1915 an Ehren gehalten werden. 
der Spitze seines R e ` 
Zuges unser innigstgeliebter bie Beamten der Oberförsterei Hinternah. 
Sohn, Bruder und Schwager, S I. A.: Köppen. (978 
mein teurer Bräutigam = l 


Otto Reiss, 


| Leuta. d. Res. im Inf.-Regt. 166, 
cand. geom., 


im Alter von 22 Jahren. ’ e { 4 Den Heldentod für das Vaterland starb in einem 
In tiefem Schmerze: 8 — L, Lazarett auf dem Kriegsschauplatze 
Familie Förster Otto Reiss. EEN der Grat von Magmis’sche Hillsiäger 
Familie Förster Hugo Reiss. um 
Familie Förster Metzler. z Johannes Schäfer 
Emma Litzenburger S 
Ee Braut: (7 aus Volpers dor 


Hef Haina bei Giessen, Herrensohr P 
bei Saarbrücken und Dudweiler. 


Ein überaus pflichtgetreuer, fähiger Beamter, ein lieber, 
braver Kollege, ein lauterer Charakter ist mit ihm dahin- 
gegangen. ald und Wild verliert in ihm einen treuen Pfleger 
und Heger. Seiner werden wir in Liebe, Dankbarkeit und 
Stolz stets gedenken. (971 


Die Graf von Magnis’sche Forstverwaltung 


Volpersdorf in Schlesien. 
Den Heldentod fürs 
Vaterland starb am 
5. Augustmeininnig- NM 
geliebter Gatte, unser 
jüngster Sohn, unser 
Stolz und Freude, lieber #4 | Ji 
Schwiegersohn, Bruder, 8 S Infoige Herzschlages verschied am 2. September d. Js. in 
Schwager und Onkel, der seinem 64. Lebensjahre der 987 


Gräll. Förster (985 SE Kö D e um 
Königl. Hegemeister Philipp Scheer, 
Geo rg Olm, 1 Jahrgang 1871, 4. Komp. GAN 6, 


Unteroffizier der 3. Komp. im Wi) zu Forsthaus Ringwitz. Oberförsterei Schelitz. 
Res.-Inf.-Regt. Nr. 211. A: 5 ’ rsterei Scheli 


Im Namen der Hinterbliebenen P 
in tiefstem Schmerz F 


Margarete Olm, geb. Massanneck. e S 
Forsthaus Schmenzin, Die Ortsgruppe Schelitz-Proskau 


den 4. September 1915. des Vereins Königl. Preuss. Forstbeamten. 


Den zeitigen Heimgang dieses gewissenhaften Beamten 
und lieben, braven Kollegen bedauern wir aufs tiefste. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Deutfche 


orſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamkle und Waloͤbeſitzer. 
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amtliches Organ des Brandverſicherungs⸗Vereins Preuß iſcher Forſtbeamten, des Vereins Böniglich Preußiſcher 
Jorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Forſl⸗ und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Jeutſchlands, des FTorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Hadıfen » Meiningifcer F orſtwarte, des Pereins Walde Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten gnhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung bervorragender Forſtmänner. 
Die Deutſche Forſt⸗Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaſſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
für Deutſchland und Öfterreih 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Fort» Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jáger- Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche N für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger⸗Zeitung mit der Beilage Deutſche 


Forſt⸗Zeitung, Ausgabe 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Cxpedition fiir Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., fur das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beitragen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuffripte, 
für welche Honorar sen wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beitrage, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften ubergeben, werden nuht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
— ————— l —— 1 Deen. 
Nr. 38. Neudamm, den 19. September 1915. 30. Band. 


Das Kaninchen, 
ſeine Lebensweiſe, wirtſchaftliche Bedeutung und Bekämpfung ſowie die 
Abwehr des von ihm drohenden Schadens. 
Von Profeſſor Dr. Karl Eckſtein, Eberswalde. 

Lebensweiſe und wirtſchaftliche Bedeutung. ſchmaler Streif am Ohrrande des Kaninchens 
Das Kaninchen, deſſen äußere Erſcheinung iſt ſchwarz. Der Schwanz (Blume) iſt oben 
allgemein bekannt iſt, unterſcheidet ſich in ſchwarz, unten weiß. Der Pelz (Balg) iſt im 
i einzelnen Teilen feines | allgemeinen gelbgrau mit ſchwarz gemischt, 

Skelettes ſcharf von unten weißlich. Oberhals und Nacken ſind roſt⸗ 
dem Haſen. Es ſei braun. Die Unterwolle und der untere Teil 
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Abbild. 1. Schädel des Hajen, Hafen; 


nur auf die ſchmale 
(beim Haſen breite) 
Lücke im Gaumen 
hingewieſen, ohne da⸗ 
mit die Fülle anderer 
anatomiſcher Merk⸗ 
male verkennen zu 
wollen. Die Verſchie⸗ 
denheit der Schädel⸗ 
formen veranſchau⸗ 
lichen Abbild. 1 u. 2. 

Das Ohr (Löffel) ift 
kürzer als der Kopf und 


- erreicht angedrücktnicht 


die Naſenſpitze. Die 
Spitze desſelben iſt 
braungrau, nicht 
ſchwarz wie beim 
nur ein 


aller Haare ſind blaugrau. 

Innerhalb dieſer nor⸗ 
malen Färbung ſcheinen 
geographiſch getrennte, im 
Geſamtfarbton voneinander 
abweichende Raſſen oder 
nur Stämme (im Sinne 
des Tierzüchters) vorzu⸗ 
kommen; ich kenne grau⸗ 
braune, gelbbraune und 
ſchwarzbraune Kaninchen, 
die für ihre Heimat hin⸗ 
ſichtlich ihrer Pelzfarbe 
als normal gelten können. 
Daneben gibt es ganz 
ſchwarze, ſchwarze mit ein⸗ 
zelnen regelmäßig verteilten 
weißen Haaren, blaugraue 
mit braunem Nackenfleck 
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und ohne ſolchen; häufig tritt partieller Albinis⸗ 
mus auf; weiße Vorderläufe, weißer Hals 
und Kopf ſind in manchen Gegenden nicht 
ſelten. Doch iſt zu bemerken, daß das normal 
gefärbte Kaninchen in ſeiner Jugend niemals 
den den Junghaſen charakteriſierenden weißen 
Stirnfleck zeigt. 

Seine urſprüngliche Heimat ſind die Länder 
des Mittelmeerbeckens, alſo Südeuropa, Nord⸗ 
afrika, Kleinaſien, Syrien und Paläſtina; im 
Mittelalter wurde es in England und Deutſchland 
zu Jagdzwecken eingeführt. Später verpflanzte 
man es nach Auſtralien, den Kergueleninſeln 
und an andere Orte. Manchmal wurden auch 
nicht hochgezüchtete Hauskaninchen ausgeſetzt, 
wie auf einer Schäreninſel, welche dort bald 
verwilderten. 

Da das Wildkaninchen die Stammform aller 
„Stallhaſen“ iſt, verwildern dieſe, ſobald ſie dem 
Machtbereich des Menſchen entrückt ſind, und zwar 
um ſo leichter, je weniger ſie in ihren Raſſe⸗ 
Eigentümlichkeiten von der urſprünglichenStamm⸗ 
form abweichen. 

In manchen Gegenden, wo die Haltung von 
Stallhaſen auf den Dörfern allgemein iſt, laufen 
dieſe Tiere oft frei umher, auch außerhalb des 
Hofes. Es wurde beobachtet, daß ſie beim Nahen 
eines Hundes nicht nach dem Hof, ſondern in die 
umliegenden Getreidefelder flüchteten. Darin 
iſt der erſte Anfang des Verwilderns zu erblicken. 

Seinen gleich zu erörternden Anſprüchen an 
den Boden entſprechend kommt das Kaninchen 
nicht überall vor. 
Kaninchen unbekannt, in anderen haben ſie 
günſtige Lebensbedingungen gefunden und konnten 
ſich ſtark vermehren, ſo in der ganzen nord⸗ 
deutſchen Tiefebene, beſonders in Poſen und 
Mecklenburg, und in den Talebenen der großen 
deutſchen Ströme und ihrer Nebenflüſſe, wie im 
mittleren Odertal, in der elſäſſiſchen, badiſchen 
und Pfälzer Rheinebene, in Heſſen, Sachſen 
und anderwärts. 

Im allgemeinen liebt es leichten Boden, 
der jedoch ſo bindig ſein muß, daß ſich Höhlen 
graben laſſen. Flugſandgebiete, wandernde 
Dünen meidet es. Etwas feſtere Dünen, wie 
jene auf Borkum, ſind ihm angenehm, auch die 
des norddeutſchen Binnenlandes; künſtliche An⸗ 
ſchüttungen, wie Dämme von Eiſenbahnen oder 
Fiſchteichen, bewohnt es gerne. 

Überaus groß iſt die Anpaſſungsfähigkeit des 
Kaninchens; man würde irren im Glauben, auf 
anderem Boden vor ihm ſicher zu ſein. Beſonders 
gerne nimmt es aufgeforſtete Sandgruben, alte 
Mergelgruben, die trockenen Ränder von Brüchern 
an, zumal wenn ſich hier ſtarke Schichten von 
Trockentorf finden. Auch große weite Felder, 
Truppenübungsplätze ſind ihm angenehm. 

Es hauſt zwiſchen zuſammengetragenen 
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Steinen in Weinbergen, hier auch in den Stein⸗ 
unterbauten der Weinberghäuschen. Schlupf⸗ 
winkel findet es in Reiſighaufen, zwiſchen auf⸗ 
geſtapelten Holzſchwellen, in Grabendurchläſſen, 
trockenen Dränagerohren, Abzugskanälen; ſelbſt 
die Keller der verlaſſenen Häuſer auf dem Truppen- 
übungsplatze Poſen ſind ihm zweckdienlich. 

Neben kleineren oberflächlichen Sommerbauen 
bewohnt das Kaninchen auch größere, tiefere 
Winterbaue. Man hat feſtgeſtellt, daß bei einer 
Lufttemperatur von — 15° C kaum 1 m hinter 
dem Eingang der Röhre ſchon der Schmelzpunkt 
des Eiſes erreicht ift, und daß noch 1 m weiter 
die Temperatur + 4° C beträgt, was für ein 
Tier völlig ausreichend ift. Das Kaninchen fit 
alſo warm in ſeinem Bau. 

Es iſt ein geſellig lebendes Tier, das in größerer 
Zahl in enger Nachbarſchaft kolonieweiſe hauſt; 
ausgedehnte Baue beherbergen zahlreiche Inſaſſen, 
deren keiner den andern ſtört. 

Das Kaninchen iſt urſprünglich ein Be⸗ 
wohner ausſchließlich des Bodens, es hat 
ſich aber den veränderten Verhältniſſen 
ſeiner Umgebung anzupaſſen verſtanden; es 
klettert über Zäune und lebt unter Um⸗ 
ſtänden im Gezweig niedriger Bäume. Zuerſt 
wurde dies aus Auſtralien berichtet; ſpäter auch 
in Deutſchland beobachtet, denn es legte in früher 
geſtutzten, dicht beaſteten Fichten 1 bis 2 m über 
dem Boden durch Abſchneiden von ſchwachen 
Aſten und Zweigen Gänge an von ein bis 
mehrere Meter Länge mit kreisförmigem Quer⸗ 
nitt und 10 bis 20 em Weite. 

Überhaupt zieht es den Aufenthalt unter den 
ſchirmenden Zweigen und Aſten dem Leben in 
dem Baue vor. Deshalb ſucht man es zu gewiſſen 
Zeiten im Bau vergeblich. 

Wenn das Kaninchen in ſeiner Anſiedlung ſehr 
ſtark beunruhigt wird, tauſcht es dieſe zunächſt mit 
einem anderen Aufenthaltsorte, kehrt aber ſpäter 
an ſeine alte Wohnſtätte zurück. 

Die Fortpflanzungsfähigkeit des Kaninchens 
iſt ſehr groß. Es wirft vom zeitigen Frühjahr an 
bis zum Spätſommer alle fünf Wochen drei bis 
vier, auch bis acht und gar zehn Junge, was ſich 
im Jahre vier⸗ bis ſechsmal wiederholt. Man 
kann rechnen, daß im Durchſchnitt ein Paar 
dreißig Nachkommen in einem Jahre erzeugt; 
da die Jungen aber ſchon nach ſechs Monaten 
fortpflanzungsfähig ſind, wächſt ihre Zahl unter 
Umſtänden ſehr raſch. Ohne Eingriff desMenſchen 
in die Lebensgemeinſchaft der Tiere iſt dies jedoch 
nicht der Fall. Da aber dichte Nadelholzkulturen 
ihnen vorzüglichen Schutz bieten, jeder Fuchs 
geſchoſſen, vergiftet, gefangen oder gegraben 
werden muß, da jedem Marder nachgeſtellt, jedes 
Wieſel als „frecher Räuber“ verfolgt und jeder 
Raubvogel aus der Luft heruntergeſchoſſen 
werden muß, ſo trägt der Menſch die Schuld 
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an der raſchen, oft plötzlichen Vermehrung des 
Kaninchens. Gar manche Fälle raſcher und 
ſtarker Vermehrung laſſen ſich nachweiſen. So 
wurde auf dem Rittergute Molzow in Mecklenburg 
im Herbſt 1900 das erſte Kaninchen geſehen 
und erlegt. In der Zeit vom 1. Juli 1905 bis 
zum 30. Juni 1907 wurden außer den mit 
r f vertilgten noch 1100 Stück 
geſchoſſen. i 

Als im Jahre 1893 die Oberförfterei Durowo 
aus Teilen anderer Reviere neu gebildet war, 
fand ſich in dieſem Revier nirgends ein wildes 
Kaninchen. Erſt im Jahre 1897, als die dichten 
Nadelholzkulturen in der Nähe der Feldmgrk 
Wongrowitz Schutz gewährten, zeigten ſich die 
erſten Kaninchen. Der frühere Beſitzer des Gutes 
Lengowo bei Wongrowitz hatte vor Jahren auf 
ſeinem größtenteils nur leichten Boden auf⸗ 
weiſenden Gute zur Belebung der Jagd Kaninchen 
ausgeſetzt. Von dort aus haben ſie die benachbarte 
Feldmark Wongrowitz bevölkert und haben ſich 
ſchließlich nach den ihnen Schutz gewährenden 
Schonungen hingezogen. Auf den Treibjagden 
des Winters 1897/98 wurden die eren Kaninchen, 
im ganzen vier Stück erlegt. Eine Vermehrung 
war anfänglich kaum wahrzunehmen. Auf den 
Treibjagden der folgenden Winter kamen ſie 
überhaupt nicht vor und auch in den folgenden 
Jahren wurden ſie nur vereinzelt angetroffen. 
Im Jahre 1903 wurden die Waldflächen und 
Odländereien des Rittergutes Rombſchin dem 
Revier Durowo zugeſchlagen. Hier waren die 
Kaninchen ſehr zahlreich, konnten doch von einem 
einzigen Beamten in der Zeit vom 1. Oktober 
bis 31. Dezember 1903 723 Kaninchen geſchoſſen 
werden. Die hiermit verbundene Störung 
veranlaßte die Nager, ſich in den früher noch faſt 
ganz reinen Schutzbezirk Wongrowitz zu ziehen. 
Hier und in Rombſchin wurden in den vier 
Wintern 1903/04 bis 1906/07 nicht weniger wie 
12 746 Stück vernichtet. 

Die ſtarke Vermehrungsfähigkeit der Kaninchen 
iſt mit einer eigenartigen Brutpflege verbunden. 
Die Jungen werden nämlich entweder in einer 
Röhre des Baues oder in beſonderen kaum 
1 bis 2 m langen Satzröhren, die mit ihrem 
Hinterende nur 40 em unter Boden liegen, geſetzt. 
Dieſe Satzröhren ſind ſchwer zu erkennen und zu 
finden, da die Mutter beim Verlaſſen dieſer Röhre 
dieſe hinter ſich zuſcharrt. Sie ſoll auch dieſe 
Stelle mit Harn benäſſen, um Feinde abzu⸗ 
halten. Sobald die Jungen ſelbſtändig werden, 
beziehen ſie die größeren Baue. 

„Nicht nur durch die Wahl feiner Nahrung, 
ſondern faſt mit allem, was es in der freien Natur 
tut und treibt, tritt das Kaninchen menſchlichen 
Intereſſen entgegen, und zwar bei einer er⸗ 
heblichen Individuenzahl in bemerkenswertem, 
oft gewaltigem Umfange; es ſcharrt, wühlt und 
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gräbt, unterminiert und 
übererdet dabei, es ver⸗ 
beißt und ſchält; ſein 
unruhiges Weſen be- 
läſtigt andere Tiere. 

Seine Nahrung be⸗ 
ſteht in der warmen 
Jahreszeit aus kraut⸗ 
artigen Pflanzen, im 
Winter dagegen be- 
ſchädigt das Kaninchen 
Holzgewächſe, ſo hoch 
es ſie erreichen kann, 
indem es die Triebſpitzen 
abſchneidet und die 
Rinde abſchält. 

Der Landwirt klagt 
mit Recht über die 
großen Schäden, die 
das Kaninchen durch 
Aufwühlen und Über⸗ 
ſanden, Abſchneiden 
des Getreides durch An⸗ 
lage von Steigen und 
Spielplätzen und vor 
allem durch Abnagen 
der Saat und junger 
Kohlpflanzen verurſacht. 

Nicht nur auf dem 
Felde, ſondern auch im 
Garten und beſonders 
auf Friedhöfen wird es 
durch feine vielſeitige, \ 
ſtets zerſtörend wirkende 
Tätigkeit ſehr ſchädlich. 

Seine Baue auf 
Truppenübungsplätzen 
bringen die Pferde in 
Gefahr, welche in die 
Baue einſinken, ſtürzen 
und durch Beinbruch 
verunglücken. Die Eiſen⸗ 
bahn iſt weniger gefährdet als die Teichanlagen, 
deren Dämme infolge der Baue nicht nur un⸗ 
dicht werden, ſondern ſogar brechen können. 

In jagdlicher Beziehung kann man wohl dem 
Kaninchen eine gute Seite abgewinnen: da es 
nicht leicht zu ſchießen iſt, gewährt die 
Kannichenjagd einen beſonderen Reiz. Jagdlich 
unangenehm kann ſein Verhältnis zum Haſen 
werden. Wenn es auch mit dieſem ſich verträgt 
und mit ihm zuſammen vorkommt, ſo wird 
letzterer bei Uberhandnahme der Kaninchen doch 
ſo geſtört, daß er ſich aus an Kaninchen reichen 
Revierteilen verzieht. Auch lockt es Frettierer 
in das Revier, die bei Forſt nann und Jäger 
gleich unbeliebt ſind. 

Die Waldbeſchädigungen durch das Kaninchen 
ſind ſehr vielſeitig. Es verbeißt und ſchält faſt 


Abbild. 3. 


Junge Kiefer, von 
Kaninchen verbiſſen. 
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alle Laubhölzer; hier werden 
dieſe, dort jene Holzarten 
bevorzugt. Am Boden liegende 
Nadelholzreiſer werden gerne 


geſchält. 
Die von zahlreich vor⸗ 
handenen Kaninchen ver⸗ 


urſachten Schäden, die haupt⸗ 
ſächlich bei hoher Schneelage 
ungeheueren Umfang an⸗ 
nehmen können, führen zur 
Vernichtung ganzer Wald- 
parzellen im Hochwalde wie 
im Niederwalde. Junge 
Kiefern werden an Nadeln, 
Rinden und Knoſpen verbiſſen, 
von erſteren 
bleibt meiſt ein 
kurzer Stumpf 
ſtehen, oft 
werden nur die 
nach unten ge⸗ 
richteten Nadeln 
genommen. Da 
die Baſis der 
Nadeln unver⸗ 
letzt bleibt, 
treibt die Kiefer 
hier Scheiden⸗ 


knoſpen, ſobald Abbild. 4. 
auch die End⸗ Angie bom 
move des "year 
Zweiges mit 
ſcharfemSchnitt 

abgebiſſen 


wurde. — Die 

meiſt gleichzeitig benagte Rinde zeigt an der 
Wundſtelle deutlich die Zahnſpuren, ſolange 
dieſe nicht durch austretendes Harz über⸗ 
deckt werden. 

Jüngere bis drei⸗ und vierjährige Pflanzen 
werden ganz abgebiſſen, während die Kiefern 
älterer Kulturen, die mit Vorliebe an den Seiten⸗ 
zweigen angegriffen werden, wenn der Terminal⸗ 
trieb verſchont blieb und wenn ein nicht zu 
trockener Sommer folgt, die Möglichkeit haben, 
weiter zu leben. 

In derſelben Weiſe werden die anderen 
Nadelholzarten beſchädigt; Fichte, Weymouths⸗ 
kiefer, Schwarzkiefer und Lärche. Die Zweige 
der Laubhölzer werden glatt abgeſchnitten, ſamt 
den Knoſpen verzehrt, von anderen, beſonders 


Akazie, wird mit Vorliebe die Rinde geäſt. Man genannt, 


hat die Laubhölzer nach ihrer Beliebtheit geordnet, 
obenan ſtehen Obſtbaum und Hainbuche, am 
wenigſten gefährdet erſcheint die Eiche bezüglich 
der Rindenbeſchädigung. 
werden, daß in einzelnen Gegenden ganz ver⸗ 
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ſchiedene Holzarten in beſonders hohem Grade 
der Beſchädigung ausgeſetzt ſind, hier die Rüſter 
oder der Weißdorn, dort Evonymus oder die 
Pappel. 

Altere Bäume — ſelbſt hundertjährige Buchen 
— werden nicht geſchont, auch die härteſte Rinde 
der Laubhölzer wird benagt; auffallend iſt, daß 
unter Umſtänden gefälltes älteres Holz ſtehendem 
jüngerem Holz vorgezogen wird. 

In Nadelholzbeſtänden bleiben ältere Orte 
verſchont, Kiefern werden nur bis zum Alter 
von 15 Jahren angenommen. 

Auch das Ausſcharren kleiner 10 em breiter 
bis 20 em langer Löcher von geringer Tiefe kann 
unter Umſtänden unangenehm werden, da hierbei 
Samen bloßgelegt und verworfen, junge Pflanzen 
ausgeriſſen, andere zugeſcharrt werden. 

Es fragt ſich, worin die genaueren Merkmale 
der Beſchädigungen beſtehen? 

Wo Rinden abgenagt und auch nach oben hin 
abgeriſſen ſind, bemerkt man die Zahnſpuren 
des Kaninchens. Dieſelben ſind 2,5 mm für 
jeden Zahn, zuſammen 5 mm breit. An dem 
abgeſchnittenen Ende der verbiſſenen Triebe ſind 
Spuren der Zähne meiſt nicht zu bemerken. 

Die Mertmale verbiſſener Kiefern wurden 
bereits oben gegeben. Schäden der Kaninchen 
durch Verbeißen und Schälen zeigen uns die 
Abbild. 3 und 4. 

Sehr charakteriſtiſch iſt die Loſung. Sie 
beſteht aus den fein zerbiſſenen Teilen der 
Nahrung; von Geſtalt iſt ſie ſtark abgeflacht 
kugelförmig mit einem größten Durchmeſſer 
von etwa 1 em. Gie ift alo kleiner wie die des 
Haſen. In der Nähe des Einganges zum Bau, 
auf kleinen Blößen, liegt ſie in größeren Mengen 
zuſammen. 

Die Feinde des Kaninchens find: Juchs, 
Iltis, Marder, Wieſel, Uhu; vor Krähen, Elſtern 
und Hähern ſind junge Kaninchen in ihren Satz⸗ 
röhren ſicher. Doch überfallen alle Feinde mit 
Vorliebe krankgeſchoſſene Kaninchen, wodurch ſie 
jagdlich nicht ſchädlich, aber im Naturhaushalt 
von großer Bedeutung ſind, denn der ewige 
Wechſel im Kreislauf des Lebens beſteht darin, 
daß alles nicht mehr Lebensfähige oder Tote raſch 
von anderen Tieren (Raubſäugern, Raubvögeln, 
Aasfreſſern, Totengräbern, Fliegen, Würmern) 
oder Mikroorganismen beſeitigt wird. 

Von den das Kaninchen heimſuchenden 
Paraſiten ſeien ein Bandwurm (Taenia pectinata) 
und ein Fadenwurm (Strongylus strigosus) 
ferner der Kaninchenfloh und eine 
Räudemilbe (Sarcoptes minor). In Magen 
und den Gallengängen der Leber ſchmarotzt ein 
Mikroorganismus, Coccidium cuniculi, der in 
öfter Epidemien ver⸗ 


urſacht. (Fortſetzung folgt.) 
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Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Zivildienſteinkommen der Kriegsteilnehmer in 

den Oſtmarſten. - 

Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

Geſch.⸗Nr. III 5604 — IB Ia 2905. 

Berlin, 10. Auguſt 1915. 
Aus Anlaß eines hier zur Sprache gebrachten 
Falles teile ich nach Benehmen mit dem Herrn 
Finanzminiſter der Königlichen Regierung mit, 
daß die Oſtmarkenzulagen zu dem perſönlichen 
Dienſteinkommen im Sinne des Staatsminiſterial⸗ 
beſchluſſes vom 1. Juni 1888 zu rechnen ſind und 
infolgedeſſen bei Offizieren l(einſchließlich der 
Feldwebelleutnants) der Kürzung unterliegen. 
Dagegen können die Oſtmarken⸗Erziehungs⸗ 
beihilfen, welche die Eigenſchaft außerordent⸗ 
licher Unterſtützungen haben, nicht als zu dem 
unter Umſtänden zu kürzenden Dienſteinkommen 
gehörig angeſehen werden. Sie ſind daher voll 

weiter zu zahlen. 


v. Freier. 
An die Königliche Regierung in Danzig, Marienwerder, Poſen, 
Bromberg. 
> 


Wekanntmachung, betreffend die Angeſtellten⸗ 
Berfiherung während des Krieges. 
Vom 26. Auguſt 1915. 

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des 
Geſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats 
zu wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 
nn (Reichs⸗Geſetzbl. S. 327) folgende Verordnung 
erlaſſen: 


§ 1. Die Zeiten, in denen Verſicherte im 
gegenwärtigen Kriege dem Deutſchen Reiche oder 
der Oſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie Kriegs⸗, 
Sanitäts⸗ oder ähnliche Dienſte geleiſtet haben, 
werden, ſoweit ſie in vollen Kalendermonaten 
beſtehen, auf die Wartezeiten und bei Berechnung 
der Verſicherungsleiſtungen an Ruhegeld und 
Hinterbliebenenrenten nach dem Verſicherungs⸗ 
geſetzfür Angeſtellte als Beitragszeiten angerechnet, 
ohne daß Beiträge entrichtet zu werden brauchen.“) 

§ 2. Für die Anrechnung iſt die Gehaltsklaſſe 
des letzten dem 1. Auguſt 1914 vorhergehenden 
Monats maßgebend, für den ein Pflichtbeitrag 
entrichtet iſt. Für Angeſtellte, die erſt nach dem 
31. Juli 1914 verſicherungspflichtig geworden ſind, 
iſt der letzte Pflichtbeitrag maßgebend, der vor 
Antritt der im $ 1 bezeichneten Dienſte geleiſtet 
worden iſt. 

Sind in dem in Betracht kommenden Monat 
nur Beiträge nach § 177 des Verſicherungsgeſetzes 
für Angeſtellte geleiſtet, ſo iſt die Gehaltsklaſſe 
E maßgebend. In den Fällen des $ 390 des 
Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte wird nur der 
Arbeitgeberbeitrag angerechnet. 

§ 3. Die im $ 1 bezeichneten Dienſte werden 
durch die Militärpapiere nachgewieſen. 

§ 4. Beiträge, die für die im § 1 bezeichneten 
Zeiten entrichtet worden find, werden, ſoweit 
jie nicht nach $ 398 des Verſicherungsgeſetzes für 


*) Anm. der Schriftleitung. Die Anrechnung 
erfolgt auch dann, wenn ein Angeſtellter ſein Gehalt 
(voll oder gekürzt) weiterbezieht. 


Angeſtellte zurückerſtattet ſind, dem Arbeitgeber 
auf ſeinen Antrag ohne Zinſen zurückgezahlt; 
der Arbeitgeber hat dem Angeſtellten den von 
ihm eingezogenen Beitragsteil zu erſtatten. Der 
Antrag auf Rückerſtattung von Beiträgen iſt 
ſpäteſtens ſechs Monate nach Ablauf des Monats 
zu ſtellen, in welchem der Frieden geſchloſſen 
worden iſt. Beim Fehlen eines Friedensſchluſſes 
beginnt der Lauf der Friſt mit dem Schluſſe 
desjenigen Jahres, in welchem der Krieg beendet 
iſt. Iſt der Antrag innerhalb der Friſt nicht 
geſtellt oder wird er abgelehnt, ſo verbleiben die 
Beiträge dem Konto des Angeſtellten; eine An⸗ 
rechnung der Kriegsmonate als Beitragszeiten 
nach $ 1 findet inſoweit nicht ſtatt. Für die Ent⸗ 
ſcheidung von Streitigkeiten über die Rückerſtattung 
von Beiträgen gelten die SS 210 ff. des Ber- 
ſicherungsgeſetzes für Angeſtellte entſprechend. 

§ 5. Die vorſtehenden Beſtimmungen gelten 
entſprechend für die Fälle der freiwilligen Ver⸗ 
ſicherung. Rückzahlungen nach § 4 werden auf 
Antrag an den Verſicherten geleiſtet. 

$ 6. Dieſe Verordnung gilt nicht für ſolche 
Verſicherte, welche in dem nach Së 2, 5 maßgebenden 
Monat bei einer zugelaſſenen Erſatzkaſſe (88 372 ff. 
des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte) ver⸗ 
ſichert waren. 5 


8 7. Die auf Militärdienſtzeiten bezüglichen Bor- 
ſchriften des 8 51 Nr. 1, 2 des Verſicherungsgeſetzes 
für Angeſtellte gelten entſprechend für die Zeiten, 
in welchen der Verſicherte während des gegen⸗ 
wärtigen Krieges ſich in feindlicher Gefangenſchaft 
befindet, ohne daß die Vorausſetzungen des 
§ 51 Nr. 1, 2 vorliegen. 


III. 

§ 8. Verſicherte, die während des gegen- 
wärtigen Krieges infolge von Maßnahmen feind⸗ 
licher Staaten verhindert ſind, Beiträge zur 
freiwilligen Fortſetzung der Verſicherung oder die 
Anerkennungsgebühr für die Aufrechterhaltung der 
erworbenen Anwartſchaften ($15 des Verſicherungs⸗ 
geſetzes für Angeſtellte) einzuzahlen, können die 
Beiträge und die Anerkennungsgebühr abweichend 
vom § 201 des Geſetzes nachzahlen. Die Nach⸗ 
zahlung hat ſpäteſtens bis zum Ablauf desjenigen 
Kalenderjahrs zu erfolgen, welches dem Jahre 
folgt, in welchem der Krieg beendet iſt. 

§ 9. Bezieht ein Verſicherter während des 
gegenwärtigen Krieges infolge einer Betriebs- 
einſchränkung ein geringeres Entgelt als bisher 
oder wird er infolge einer Betriebseinſtellung 
ſtellenlos, ſo kann er für die Kriegsmonate Beiträge 
bis zu dem Betrage entrichten, welcher dem 
Durchſchnitt der letzten ſechs vor der Betriebs- 
einſchränkung oder ⸗einſtellung entrichteten Pflicht⸗ 
beiträge entſpricht. Die Mehrbeträge ſind ſpäteſtens 
bis zum Ablauf desjenigen Kalenderjahres zu ent 
richten, welches dem Jahre folgt, in welchem der 
Krieg beendet iſt. 


V. 
§ 10. Die nach $ 392 Abſ. 3 Nr. 3 des Ver 
ſicherungsgeſetzes für Angeſtellte an die Reihs- 
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte abgetretenen 
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Verſicherungsbeträge, die infolge von Kriegs⸗ 
todesfällen während des gegenwärtigen Krieges 
fällig geworden ſind oder noch werden, ſind an 
die Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer nach 
Abzug der von der Reichsverſicherungsanſtalt für 
Angeſtellte an die Lebensverſicherungsunter⸗ 
nehmungen weitergezahlten Beiträge zuzüglich 31% 
vom Hundert Zipſen und Zinſeszinſen zu erſtatten. 

§ 11. Anſpruchsberechtigt ſind die im § 60 
Abſ. 2 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte 
bezeichneten Perſonen. 

$ 12 Die Übertragung, Verpfändung und 
Pfändung dieſer Anſprüche iſt nur in dem im 
§ 93 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte 
vorgeſchriebenen Umfang zuläſſig. 

$ 13. Der Anſpruch auf Erſtattung verfällt, 
wenn er nicht innerhalb eines Jahres nach dem 
Tode des Verſicherten, in den Fällen, in welchen 
der Tod vor dem Irikrafttreten dieſer Verordnung 
eingetreten iſt, nicht innerhalb eines Jahres nach 
dem Inkrafttreten dieſer Verordnung geltend 
gemacht worden iſt. 

§ 14. Für das Verfahren bei Feſtſtellung der 
Erſtattungsanſprüche und bei Entſcheidung von 
Streitigkeiten gelten die Vorſchriften des Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes für Angeſtellte (Gë 229 ff.) 
entſprechend. 


V. 
§ 15. Die im $ 395 des Verſicherungsgeſetzes 
für Angeſtellte beſtimmte Friſt, innerhalb welcher 
eine Abkürzung der Wartezeit zum Bezuge der 
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Leiſtungen dieſes Geſetzes geſtattet werden kann, 
wird für Kriegsteilnehmer bis zum Schluſſe 
desjenigen Kalenderjahres verlängert, welches auf 
das Jahr folgt, in welchem der Krieg beendet iſt. 


VI. 

§ 16. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der 
Verkündung in Kraft. Die Beſtimmungen in den 
$§ 1 bis 12 gelten für die Zeit vom 1. Augufi 
1914 an. 

Berlin, den 26. Auguſt 1915. 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
gez Delbrück. 


* 


Nachſchrift. Die Rückzahlung der Beiträge 
— die, worauf nochmals aufmerkſam gemacht 
wird, nur auf Antrag, und zwar bei Brot, 
verſicherten an den Arbeitgeber erfolgt — ere 
fordert erhebliche Summen. 

Man berechnet fie für die eriten 13 Kriegs⸗ 
monate auf 25 bis 30 Millionen Mark. Die 
finanzielle Belaſtung, welche die Anrechenbarkeit 
der Militärzeit für die Reichsverſicherungsanſtalt 
im ganzen zur Folge hat, beträgt aber für den 
gleichen Zeitraum mehr als das Doppelte, und 
ſie wird ſich in der Zukunft noch mehr bemerkbar 
machen. Erſatzkaſſen werden durch die 
Bundesrats- Verordnung nicht berührt; es wäre 
aber zu wünſchen, daß ſie ſich zu der gleichen 
Maßnahme entſchließen. Hg. 


— 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— der Artikel des FJorſtſchuldirektors 
SaRoß-Templin „Rechtliche Stellung, ſtraf⸗ 
rechtlicher Schutz und Befugniſſe des 
Privat⸗Forſt⸗ und Jagd⸗Schutzperſonals 
in Preußen“ muß eine Unterbrechung erfahren, 
da zunächſt einige eilige Arbeiten zum Abdruck 
an folen. Im Laufe des Oktober kann 

er Jakob'ſche Aufſatz fortgeführt werden. 


— Neue Regelung der Jahrpreisermäßigung 
für Angehörige deutſcher Krieger. Der Tarif⸗ 
und Verkehrsanzeiger der Staatsbahnverwaltung 


bringt darüber die folgende Bekanntmachung: f 


„Die tarifmäßig zum Zwecke des Beſuchs kranker 
und verwundeter ſowie zur Beerdigung verſtorbener 
deutſcher Krieger auf den deutſchen Eiſenbahnen 
vorgeſehene Fahrpreisermäßigung wird innerhalb 
ihres Geltungsbereichs auch dann bis zu den 
Übergangsſtationen nach Belgien und Frankreich 
gewährt, wenn die zu Beſuchenden in franzöſiſchen 
Lazaretten liegen oder die Verſtorbenen in Frank⸗ 
reich beerdigt werden.“ Dieſe Neuregelung der 
Fahrpreisermäßigung tritt ſofort in Kraft. 
< 

— Vom ärztlichen Berufsgeheimnis. Ein 
jetzt ergangener Erlaß des Kaiſerlichen Aufſichts⸗ 
amtes für Privatverſicherung räumt endgültig 
mit dem bisher üblichen Gebrauch der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften auf, nach dem es üblich ift, Beug- 


niſſe eines Arztes ohne deſſen oder des Ver⸗ 
ſicherten Zuſtimmung untereinander auszu⸗ 
tauſchen. Das Amt vertritt den Standpunkt, 
daß die Geſellſchaft nicht nur berechtigt, ſondern 
verpflichtet iſt, das Erſuchen eines Dritten um 
Erteilung von Abſchriften der ärztlichen Zeugniſſe 
abzulehnen, 1 der Verſicherte ſeine Zu⸗ 
ſtimmung nicht erklärt hat. Der Arzt iſt an ſich 
nicht berechtigt, über die Krankheiten der von 
ihm e Perſonen an Dritte Auskunft 
zu erteilen, von dieſer Verpflichtung kann er nur 
auf ausdrückliche Erklärung des Patienten befreit 
werden. Dieſe Befreiung gilt auch nur für die 
Perſon, der gegenüber ſie erfolgt iſt; an andere 
ann die Auskunft nicht ohne Einwilligung des 
Patienten gegeben werden. 


Ke 

— Betchſel in der Leitung der öſterreich iſchen 
forſtlichen Verſuchsanſtalt. An Stelle des in den 
Ruheſtand getretenen Oberforſtrats Kubelka iſt 
der k. k. Forſtrat im Ackerbauminiſterium Heinrich 
Ritter v. Lorenz⸗Liburnau mit der Leitung der 
k. k. forſtlichen Verſuchsanſtalt in Mariabrunn 
betraut worden. A. 


> 
Forſtwirtſchaft. 

— Cebhafte Nachfrage nach Vuchenmehk. 
Neuerdings herrſcht nach dem „Holzkäufer“ große 
Nachfrage nach buchenem Sägemehl, das jetzt von 
Großgerbereien gebraucht wird. Sichtbar liegt das 
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Beſtreben vor, fich erheblichere Mengen auf Lager 
zu legen, weil eine ſtaatliche Beſchlagnahme der 
in Deutſchland vorhandenen Quebrachohölzer be⸗ 
vorſtehen ſoll. Süddeutſche Sägewerke, die viel 
Buche einſchneiden, konnten Verkäufe zu 100 bis 
150 „ für 10000 kg ab Verſandſtationen ab- 
ſchließen. Als Abnehmer kamen Fabriken in Mittel⸗ 
deutſchland und unweit Berlin in Frage. Werke, 
die ſich mit dem Vertrieb von buchenem Sägemehl 
befaſſen wollen, ſeien darauf hingewieſen, daß 
größte Trockenheit gefordert wird. Das Mehl 
muß vor der Verladung in Schuppen eingelagert 
geweſen ſein. 


25 
. — Holzeinfuhr aus Ruſſtſch-Volen. Während 
im vorigen Winter die Einfuhr aus dieſen Wal⸗ 
dungen nach Deutſchland vollſtändig gefehlt hat, 
mehren ſich jetzt die Nachrichten, daß von der 
deutſchen Zivilverwaltung der beſetzten Gebiets⸗ 
teile Holzverkäufe vorgenommen werden, die 
neben der Deckung des Bedarfs der Heeresver⸗ 
waltung namentlich Schwellenholz und Bauholz 
für den Wiederaufbau Oſtpreußens zu liefern 
beſtimmt ſind. Die Flößerei auf der Weichſel iſt 
ebenfalls wieder im Gange. Erſchwerend für einen 
umfangreichen Holzabſatz machten ſich hier der 
Mangel an Arbeitskräften und die Schwierigkeiten 
der Anfuhr fühlbar. Neuerdings hat auch der 
Armeeintedant beim Oberbefehlshaber der Oft- 
armeen Alt )olzbeſtände größeren Umfanges im 
Gebiete nördlich der Weichſel zur Selbſtwerbung 
ausgeſchrieben. = 6. 
— Göchſtpreiſe für Torffiren und Torfmull 
Durch Bekanntmachung des Stellvertreters des 
Reichskanzlers vom 19. Auguſt d. Is. ſind nunmehr 
auch für Torfſtreu und Torfmull Höchſtpreiſe 
feſtgeſetzt worden. Dieſe betragen für eine Tonne 
Torfſtreu bis 1. Oktober 1915: 20 M, vom 
1. Oktober 1915 bis 1. Juli 1916: 22 M, Torf- 
mull bis 1. Juli 1916: 27 M. Bei Torfſtreu und 
Torfmull, die aus den oberbayeriſchen und den im 
württembergiſchen Donaukreis gelegenen Torf⸗ 
ſtreufabriken ſtammen, gilt an Stelle obiger Höchſt⸗ 
preiſe ein einheitlicher Höchſtpreis im Betrage von 
30 „ für eine Tonne. S. 


— 


— Anmeldung der Brenuholzvorräte in 
Ungarn. Die Schwierigkeiten, mit denen die 
Beſchaffung der nötigen Heizmaterialien in Ungarn 
bereits während des vorigen Winters zu kämpfen 
hatte, haben die Regierung veranlaßt, nunmehr 
eine Anmeldung der Brennholzvorräte anzu⸗ 
ordnen, die ſich in den Händen der Walbdbeſitzer 
und Holzhändler befinden. Im Vorjahre hat auch 
ein Brennholzkartell zur Verſorgung der Städte 
mit Brennholz beſtanden, deſſen Leiſtungen jedoch 
wenig befriedigt haben. Die ungariſchen Städte 


haben ſich daher an das Ackerbauminiſterium Frh 


gewandt, um ihren Brennholzbedarf unmittelbar 
aus den Staatswaldungen decken zu können, was 
ihnen auch bewilligt worden iſt. S. 


— Übergang der Königlichen Oberförfterei 
Grunewald an den Zweckverband Groß-Verlin. 
Seit dem 1. Juli d. Is. ift, wie wir bereits mit- 
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geteilt haben, die Beſitzreglung vom Grunewald 
bei Berlin erfolgt. Von dieſem Tage an iſt der 
größte Teil der bisherigen Königlichen Ober⸗ 
förſterei Grunewald und mit dieſer ſind die im Dauer⸗ 
waldgelände wohnenden Beamten — Hegemeiſter 
Wolff⸗Wannſee, Hegemeiſter Fricke⸗Eichkamp und 
en Willner für die neuerrichtete Förſterſtelle 

aubucht — mit den vollen Anſprüchen der 
Königlichen Förſter an den Zweckverband Groß⸗ 
Berlin übergegangen. Die Anſtellungsverhältniſſe 
des Königlichen Förſters Dalchow konnten noch 
nicht geregelt werden, weil ſich dieſer bei der 
Fahne befindet. In ſtaatlichem Beſitz iſt die 
1 Hundekehle — Inhaber Königlicher 

egemeiſter Roggenbuck — an den Grenzen von 
Nikolasſee, Zehlendorf, Dahlem, Kolonie Grune⸗ 
wald, Charlottenburg-Weſtend, Spandau, Ruh- 
leben und Tiefwerder, etwa 750 ha umfaſſend, 
verblieben. Das Revier wird als Verkaufsgelände 
bezeichnet. 


= 

— Preußiſches FJörſter-Jahrbuch für 1915 
(Band VI). Auf vielfache Anfragen aus unſerem 
Leſerkreiſe teilen wir mit, daß ein neuer Band des 
allbeliebten Preußiſchen Förſter⸗Jahrbuches bald 
fertiggeſtellt iſt und vorausſichtlich im Laufe des 
Oktober erſcheinen wird. Nähere Mitteilungen 
machen wir in einer der nächſten Nummern. 
Beſtellungen können ſchon jetzt aufgegeben werden. 
Auch eine Vorankündigung mit Beſtelliſte wird 
im Laufe der nächſten Wochen den Königlich 
Preußiſchen Oberförſtereien ſowie den Vereins- 
gruppen zugeſtellt. 


Marktberichte. 

Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
13. September 1915. Rehbocke 0,80 bis 1,25 M, 
Rotwild 0,60 bis 0,95 M, Damwild 0,75 bis 
1,10 , Schwarzwild 0,60 bis 0,70 & das Pfund. 
Kaninchen 0,50 bis 1,50 Æ, Krickenten 0,75 bis 
0,90 M, Stodenten 0,80 bis 1,75 4, Rebhühner 
0,50 bis 11,45 M, Schnepfen 2,00 „ das Stück. 


* 
Brief⸗ und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchaftsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage ſind Abonnement. 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen ui, aufzuſtellen, jur deren Cre 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 
wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage an den Leſerkreis. 

Liegen günſtige Erfahrungen mit Herbſt⸗ 
pflanzung einjähriger Kiefern vor? Es 
bietet ſich Gelegenheit, größere Aufforſtungen in 
dieſem Herbſt mit Kriegsgefangenen auszuführen. 

ihr. v. M. in S. — Antwort an unſere Ge — 
ſchäftsſtelle erbeten. "e 


Anfrage Nr. 88. Forſtverſorgung eines 
Rriegsinvaliden Jägers der Klaſſe A. Auf 
Anordnung des Bataillons ſoll ich eines Herzfehlers 
wegen aus dem Militärdienſt mit Verſorgungs⸗ 
anſprüchen entlaſſen werden. Ich gehöre der 
Jäger⸗Klaſſe A an und habe die Förſterprüfung 
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bereits abgelegt. Es beſteht nicht die Abſicht, mich Antwort: Nach unſerer Anſicht gebührt Ihrer 
aus der Liſte der Reſerve⸗Jäger zu ſtreichen. Familie die Kriegsunterſtützung. Denn im Gegen⸗ 
ch diene am 1. Oktober elf Jahre. Habe ich ſatze zur armenrechtlichen Hilfsbedürftigkeit ſetzt 
Anſpruch auf den Forſtverſorgungsſchein? dieſe Unterſtützung nur voraus, daß eine Familie 
Oberjäger M. in B. infolge Eintritts des Oberhauptes in den Kriegs 
Antwort: Wenn Sie im Militärdienſt feld⸗ dienſt eine wirtſchaftliche Einbuße erleidet, die ſie 
und garniſondienſtunfähig werden und Ihnen ein unter Berückſichtigung ihres Standes und ihrer 
Rentenanſpruch zugebilligt wird, dann kann Lebensverhältniſſe, aber auch unter Berückſichtigung 
Ihnen auf Ihren Antrag alsbald der Forſtver⸗ der infolge eines Kriegsausbruchs allgemein ge- 
ſorgungsſchein bewilligt werden, wenn gegen Ihre botenen Zurückhaltung in der Wirtſchaftsführung 
Verwendbarkeit im Staatsforſtdienſt von keiner als bedürftig erſcheinen läßt. In Groß⸗Berlin 
Seite Bedenken beſtehen. Da aber, ſoweit uns beiſpielsweiſe würde Ihre Familie ohne weiteres 
bekannt, während des Krieges vorläufig außer- nicht nur die ſtaatliche, ſondern auch die kommunale 
BBV nicht ausgegeben Kriegsunterſtützung erhalten. 
ind — um ungerechte Bevorzugungen zu ver⸗ . e 
meiden, — fo dürfte auch ein Geſuchv on Ihnen 1 E 155 „„ 17 8 ge- 
unächſt wenig Ausſicht auf Erfolg haben. ernten Jägers bei anderen Fruppeuteilen. Jn 
ö : folge einer Verwundung bin ich für die Jägerwaffe 
Anfrage Nr. 89. ieldbeſoldung eines vorausſichtlich nicht mehr felddienſtfähig. Würde 
Jeldwebekleutnants und Kompagnieführers. In es mir bezüglich meiner Forſtverſorgungsanſprüche 
Nr. 26 Ihrer Zeitung wird auf Seite 579 unter nicht ſchaden, wenn ich mich für die Kriegsdauer 
„Beiſpiele zur Kürzung des Zivildienſteinkommens zu einem anderen Truppenteile melde? Bei 
der Staatsbeamten ‚ aufgeführt: Feldwebel⸗ wem muß ich die Genehmigung hierzu nachſuchen? 
leutnant als Kompagnieführer, Beſoldung monat⸗ G., gelernter Jäger. 
lich 370 M. Auf Grund welcher Beſtimmung Antwort: Während des Krieges werden die 
ſteht mir dieje Beſoldung zu? Ich erhalte tat- gelernten Jäger und die Jäger der Klaſſe A da 
ſächlich nur 310 M. PPE verwendet, wo fie der Heeresverwaltung den 
St., Feldwebelleutnant und Kompagnieführer. größten Nutzen bringen. Wenn Sie durch die 
Antwort: Nach den Gebührnisnachweiſungen Militärbehörde zu einer anderen Formation, ganz 
(Druckvorſchrift Nr. 102), Seite 8, erhält ein leichgülti b technif Tru Sie 
Leutnant als Kompagnieführer monatlich gleichgültig ob zu Sechniichen Truppen, In 
370 A Feldbeſold g a fanterie uſw., überwieſen werden, jo hat dies auf 
À er T ane Ihre Forſtverſorgungsanſprüche keinen Einfluß. 
mmaliges ten in 20 geld von 500 M (wenn Die Zeit wird Ihnen voll angerechnet. Eine be- 
. 0 1 JL Dieſe Beträge dürften ſondere Genehmigung hierzu it nicht erforderlich. 
Ihnen gleichfalls zustehen. `; Nach Beendigung des Krieges müſſen Sie 
Anfrage Nr. 90. Kriegsunkerſtützung für die der Jägertruppe (Ihrem Bataillon) allerdings 
Familie eines Förſters. Ich bin als Förſter in wieder zurücküberwieſen werden. Sollte dieſes 
einer Standesherrſchaft angeſtellt, demnächſt werde ohne weiteres nicht erfolgen, dann müßten Sie 
ich zum Heere einberufen und erhält dann meine bei Ihrem Truppenteil einen bezüglichen Antrag 
Frau die Hälfte meines Gehaltes. Dies beträgt ſtellen. 
monatlich 75 M und freie Wohnung. Ich habe 
drei 10 8 8 115 15 3, d un F a Es Lag 
hier ſchlechte Schulverhältniſſe, beſucht der älteſte 7 t Di 3 K 7 Í N 
Zeichnet die 3. Kriegsanteihe! 
Letzter Zeichnungstag: 
Mittwoch, den 22. September. 


— 


Junge (11 Jahre) in einer größeren Stadt die 
Mittelſchule. Daraus entſtehen mir große Koſten, 
hauptſächlich durch die Penſion. Ich bitte um 
Auskunft, ob meiner Familie die ſtaatliche Kriegs⸗ 
unterſtützung zuſteht. J., Förſter in St. 

WË 


Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck ge'angenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


f V 8 Königreich Preußen. 
Zur Heſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen S 
Königreich Preußen. Kottmeier, Forſtreferendar, Leutnant d. R im Jäger. Batl - 
(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 2 nn e entlaſſen, WC mit 5 
S molt e örſt 5. 
Staats- Forſtverwaltung. beautat V 
örſt zu 7 : : [Buchholz, Hegemeiſter zu Barkholz, Oberförſterei Harpſtedt, 
F Biene Kielpin, in der Oberförſterei Koſten, Kr. geet. Hannover, tritt auf feinen Antrag am 1. Ob 
öbau, Regbz. Marienwerder, ift vom 1. No⸗ tober d. Js. in den Ruheſiand 
vember 1915 ab neu zu beſetzen. Die Stelle | giere, Förſter zu Haidehaus, Oberförſterei Potsdam, ift nach 
liegt ca. 8 km von der Bahnſtation Montowo Hammelſtall, Oberförſterei Neuendorf, Regbz. Pots- 
entfernt. Paritätiſche Schule in Kielpin 25 km, dam, vom 1. Oktober d. Is. ab verſetzt. 
Eogl. Kirche in Löbau ca. 22 km, kath. Kirche in | Greifer, Jörſter zu Hammelſtall, Oberförſteret Neuendorf, 
Kielpin ca. 25 km. Etwa 12 ha Acker und Wieſe iſt nach Bärendikte, Oberförſterei Grumſin, Regbz. 


e dam vom 1. Oktober d. Is. ab verſetzt. 
nach erfolgter Regulierung. Nutzungsgeld etwa „ Irſter i 

as k d r, Förſter zu Foöͤrſterlake, Oberforfterei Falkenhagen 
72 Mk. jährlich, Dienſtaufwand 300 Mk., Stellen⸗ iſt nach Friedrichsgüte, Bere Agen dorf En 
zulage 100 Mk. Potsdam, vom 1. Oktober d. Is. ab verſetzt. 
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Kirchert, Förſter zu Bötzow, Oberförſterer Falkenhagen, ift | Zum Offizier⸗Stellvertreter wurde ernannt: 


nach Langendamm, Dberforftercı Colpm, Regbz. Pots⸗ 
dam, vom 1. Oktober d. Js. ab verſetzt. 


Wirth, Förſter zu Friedrichsgüte, Oberförſterei Neuendorf, 


iſt nach Hohenbinde, Oberförſterei Erkner, 
Potsdam, vom 1. Oktober d. Js. ab verſetzt. 

Ziche, Förſter zu Hohenbinde, Oberforſterei Erkner, iſt nach 
Remathe, Oberfoörſterer Liebenwalde, Regbz. Potsdam, 
vom 1. Oktober d. Is. ab verſetzt. 


Die Rote Kreuzmedaille III. Klaſſe wurde verliehen: 
Hans de Maröcs, cand. forest, Weimar. 


Zum Feldwebel-Leutnant wurde befördert: 
Koſchmieder, Oskar, Furſtl. Revierförſter zu Harbke, 
Landſt.⸗Batl. Neuhaldensleben. 


Regbz. 


Lehmann, Adolf, Förſter zu Oberappenfeld, Oberforſterei 
. Regbz. Caſſel, etm. Feldwebel Inf.⸗Regt. 
r. 336. 


— 


Die Kgl. Forſtkaſſe Lasdehnen iſt vom 1. Oktober d. Is. 
ab wieder nach dem früheren Amtsſitze Lasdehnen, Regbz. 
Gumbinnen, verlegt worden. So lange befand ſie ſich in 
Gumbinnen. 


Elſaß⸗Lothringen. 
Kientz, Kaiſerlicher Oberforſter, Forſtmeiſter zu Sulz. O Ely, 
iſt die Oberforſterſtelle Hart-Nord mit dem Wohnſitz in 
Mulhauſen übertragen worden. 


— E Zeen 

Vereinszeitung. 
Nachrichten n E 9 Mk., Kr. K. B. K. 6 Mk., 
; aal At? riegsnotſpende 5 Mk. Bericht des Bez.⸗Gr.⸗ 
des Vereins ra Vorſitzenden über die Verwendung der Kriegs⸗ 
| Preußischer Forſt⸗ notfpende. 4. Mitteilung des Vorſitzenden über 
e b t die ſtattgefundene Geflügelſendung an die 
NO 1 oſtpreußiſchen Kollegen. 5. Verſchiedenes. Um 

, ee een eee, recht zahlreiches Erscheinen wird, gebeten. 
> itzenden, Königl. } ff, D J : Witti 
ai Prey gut" en Der Vorſtand. J. A.: Wittig. 


Nachrichten aus den Bezirks⸗ und Ortsgruppen. 


Anzeigen und KAlitteilungen. 
Anzeigen fur die nachſtfallige Nummer muſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
ſind direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Forſt⸗Zertung in Neudamm zu ſenden. Aufnahme 
aller Augelegenheiten der Vezirts⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt uur erumal. 

Ortsgruppen: 

Bromberg. Sitzung am Freitag, dem 1. Oktober 
1915, vormittags 11 Uhr, im Vereinslokal zu 
Bromberg (Hotel Legning). Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder; 2. Kaſſen⸗ 
prüfung; 3. Beſprechung über die Geflügel⸗ 
ſendung an die oſtpreußiſchen Kollegen; 4. Ein⸗ 
ziehung der Beiträge; 5. Geſchäftliches. 

Der Vorſtand. gez. Heinſch. 

Eder (Regbz. Caſſel). Freitag, den 1. Oktober 
dieſes Jahres, mittags 1 Uhr, Verſammlung in 
Frankenau, Gaſthaus Schäfer. Tagesordnung: 
Kriegsſpende, Verſchiedenes. Die zurzeit unter 
der Fahne ſtehenden Kollegen mit Charge ſind zur 
Beteiligung an der Kriegsſpende gebeten. Die 
nicht erſcheinenden Kollegen bitte ich, ihre 
Spenden bis 10. Oktober d. Is. an den ſtell⸗ 
vertretenden Kaſſenführer, Herrn Kollegen Müller 
in Frankenau, gütigſt einzuſenden. Für die rege 
Beteiligung an der Sammlung von Hühnern 
für unſere oſtpreußiſchen Kollegen vielen Dank. 
Der Verſand erfolgt Mittwoch, den 15. d. Mts., 
vom Bahnhof Schmittlotheim aus, und bitte 
ich das Geflügel dortſelbſt vormittags von 
9½ bis 11 ½ Uhr abzuliefern. 

Der Vorſitzende. 

Nienburg (Weſer). Sonnabend, den 2. Oktober 
d. Is., nachmittags 3 Uhr, Verſammlung im 
„Weſerſchlößchen“ in Nienburg, mit Damen. 
Tagesordnung: 1. Verleſen des Berichts der 
letzten Verſammlung. 2. Beitragszahlung, und 


\ 


Rotenburg⸗Fulda (Bez. Caſſel⸗Weſt). Donnerstag, 
den 30. September d. Is., Vierteljahrsverſamm⸗ 
lung im Vereinslokal, 2 Uhr nachmittags. 
Tagesordnung: Verſchiedenes. 

Der Vorſitzende. 


O 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Als Mitglied wurde fut der letzten Ver- 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
Mitgitede- 
Nr. 
4453. Lehmann, Karl Hans, Forſtakademiker (Graf von Seidlitz⸗ 
Sandretzki), Oberlangenbielau i. Schleſ. VII. 


* * 
* 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Nr. 8 4 J., Nr. 31, 32, 47, 74, 103, 108, 190, 198 je 9,20 &, 
Nr. 211 4 , Nr. 214, 226 je 9,20 , Nr. 306 5,30 , Nr. 308, 
311 je 4%, Nr. 332, 347, 372 je 9,20 A, Nr. 419 13,20 46, Nr. 503, 
543 je 9,20 %, Nr. 588 8 %, Nr. 612 9,20 , Nr. 622 4 , Nr. 623 
9,20 , Nr. 654 8 M, Nr. 701 5 A. Nr. 741 9,20 , Nr. 810 
4 A. Nr. 814 9,20 I, Nr. 832 4 A. Nr. 852, 870 je 9,20 , Nr. 899 
4 K, Nr. 914 9,20 A, Nr. 919 4 M, Nr. 931 9,20 „, Nr. 935 
8 A, Nr. 951 6,60 A. Nr. 952, 956 je 9,20 , Nr. 1002 13,20 , 
Nr. 1068, 1073 je 9,20 %, Nr. 1094 13,20 , Nr. 1120, 1128 
je 4 , Nr. 1170, 1176, 1191 je 9,20 &, Nr. 1248 13,20 , Nr. 1268, 
1284, 1328 je 9,20 %, Nr. 1346, 1443 je 10 , Nr. 1452 15,20 2. 
Nr. 1490 9,20 „, Nr. 1620 4 , Nr. 1625 SA, Nr. 1626 4 M, 
Nr. 1678 13,20 K, Nr. 1744 9,20 „, Nr. 1747 13,20 46, Nr. 1825, 
1831 je 9,20 4, Nr. 1923 S , Nr. 1932 9,20 A. Nr. 1960 13,20 %, 
Nr. 1961 5 M, Nr. 1965, 1996 je 9,20 A. Nr. 2116 13,20 &, 
Nr. 2144 4 A. Nr. 2149 9,20 , Nr. 2198 4 A. Nr. 2212, 2228, 
2236, 2244, 2310, 2311, 2320, 2353 je 9,20 %, Nr. 2354 10 K, 
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Nr. 2367 9,20 4, Nr. 2370, 2382 je 8 K, Nr. 2392 9,20 &, Nr. 2394 
4 M, Nr. 2419, 2458 je 9,20 &, Nr. 2490 4 &, Nr. 2494, 2499 
je 9,20 , Nr. 2543 4 , Nr. 2582 9,20 K, Nr. 2585 4 M, Nr. 2685 
9,20 &, Nr. 2695 8 &, Nr. 2739, 2837 je 4 K, Nr. 2838 9,20 M, 
Nr. 2889 4 , Nr. 2904 9,20 A. Nr. 2930 8 M, Nr. 2936 4 A. 
Nr. 2990, 3033, 3064, 3232 je 9,20 A. Nr. 3243, 3244, 3316 je 
4 4, Nr. 3379 9,20 M, Nr. 3407 5 &, Nr. 3411 4 A. Nr. 3425, 
3435 je 9,20 , Nr. 3462 4 M, Nr. 3487, 3522 je 9,20 , Nr. 3566, 
3590, 3611, 3641 je 4 4, Nr. 3648 9,20 A. Nr. 3652, 3654, 3704, 
3717, 3723, 3732 Je 4 K, Nr. 3733, 3775, 3791 je 9,20 K, Nr. 3796 
4 , Nr. 3802 9,20 &, Nr. 3824 4 , Nr. 3827, 9,20 &, Nr. 3852 


4 A. Nr. 3876 9,20 &, Nr. 3864 8 A, Nr. 3903, 3929 je 4 , 


Nr. 3968 9,20 , Nr. 3969, 3982, 4098 je 4 4, Nr. 4112, 4115 
je 8 4, Nr. 4164, 4222 je 4 , Nr. 4252 13,20 M, Nr. 4258, 4295 
je 9,20 , Nr. 4296, 4308, 4343 je 4 &, Nr. 4366 10 4, Nr. 4388 


3 &, Nr. 4397 7 &. 
Die Geſchäftsſtelle. 


Chronik des 


4. September. 

Rußland. Im Süden. Die öſterreichiſchen 
Truppen machen bei fortſchreitenden Angriffen im 
wolhyniſchen Feſtungsdreieck 3030 Ge⸗ 
fangene. Ruſſiſche Stellungen und Verſchanzungen 
bei Tarnopol werden von den Verbündeten 
geſtürmt. An der Serethmündung kommt es 
zu erbitterten Nahkämpfen. 

Italien. Vorſtöße der Italiener weſtlich der 
Straße weſtlich San Martino ſcheitern. 

Seekrieg. Die Türken vernichten vor den 
Dardanellen ein feindliches Unterſeeboot. Wie 
erſt jetzt bekannt wird, hat das deutſche Unter⸗ 
ſeeboot „U 27“ am 10. Auguſt einen kleinen 
engliſchen Kreuzer verſenkt. Das bisher nicht 
zurückgekehrte Unterſeeboot muß als verloren gelten. 


5. September. 

Rußland. Im Süden. Ruſſiſche Angriffe 
an der beſſarabiſchen Grenze und öſtlich der 
Serethmündung werden zurückgeſchlagen. Bei 
Tarnopol wird dem Feinde eine verſchanzte 
Ortſchaft entriſſen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver- 
ſenken einen engliſchen und einen däniſchen 
Handelsdampfer, ſowie eine norwegiſche 
Bark. Am 31. Auguſt ift ein engliſcher Hilfs- 
kreuzer an der anatoliſchen Küſte von der 
türkiſchen Küſtenartillerie in Brand geſchoſſen 
worden. 

6. September. 

Deutſchland. Durch einen Angriff feindlicher 
Flieger auf Saarbrücken werden fünf Perſonen 
getötet und ſechs verletzt. 

„Vogeſen. Ein franzöſiſcher Vorſtoß bei 
Sondernach endet mit einem Mißerfolge. 

Rußland. Im Norden. Auf Daudeswas 
vorrückende deutſche Kavallerie macht 790 Ge⸗ 
fangene und erobert 5 Maſchinengewehre. In 
ſchweren Kämpfen erzwingen die Deutſchen den 
Vormarſch über die Abſchnitte der Pyra und 
Kotra. 

Mitte. Die Armee Gallwitz gewinnt an 
einzelnen Stellen zwiſchen Njemen und Wol- 
kowysk das Oſtufer des Rozana-Abſchnittes 
und macht dabei über 1000 Gefangene. Südlich 


í 


Achtundfünfzigſter Wochenbericht. 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtaͤnde oder der Einſender. 


Verein Waldeck Pyrmonter Forſtbeamten. 
Ortsgruppe Arolſen. 


Die Mitglieder werden erſucht, den Beitrag 
für die Forſt⸗Zeitung pro 4. Quartal (1,50 Mk.) 
bis ſpäteſtens zum 1. Oktober d. Is. an den 
Ortsgruppen⸗Vorſtand einzuſenden. 


Der Vorſitzende. 
Weltkrieges 


von Wolkowysk leiſten die Ruſſen Widerſtand. 
Die Armee Mackenſen wirft die Ruſſen aus ihren 
Stellungen bei Chomsk und Drohiszyn. 

Im Süden. Die SEſterreicher ſchlagen die. 
Ruſſen bei Podkamien und Radziwil ow und 
entreißen ihnen Schloß Pod kamien, die Ortſchaft 
Radziwilow und die Höhe Makubra; über 
3000 Gefangene ſind die Siegesbeute. Ein ſtarker 
ruſſiſcher Vorſtoß in Oſtgalizien wird abge⸗ 
ſchlagen. 

Italien. Italieniſche Angriffe am Kreuz⸗ 
bergſattel zwiſchen Burgſtall und Pfann⸗ 
ſpitze werden blutig abgewieſen. 


Türkei. Nach Konſtantinopeler Meldungen 
haben die Engländer bei Lahore an der Nord- 
grenze Indiens in ſeit zwanzig Tagen andauernden 
Kämpfen über 3000 Tote verloren. 


Seekrieg. Ein deutſches Unterſeeboot 
vernichtet einen engliſchen Handelsdampfer. 


7. September. 


Rußland. Der Zar hat den Oberbefehl 
über die geſamte ruſſiſche Land- und See⸗ 
ſtreitmacht übernommen. Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch iſt des Oberkommandos enthoben 
und wird zum Vizekönig des Kaukaſus und 
zum Oberbefehlshaber der Kaukaſusarmee 
ernannt. 


Im Norden. Die Deutſchen erobern einige 
See⸗Engen bei Troki⸗Nowo ſüdweſtlich Wilna. 

Mitte. Wolkowysk wird ebenſo wie die 
bei der Stadt gelegenen Höhen genommen; 2800 
Gefangene und 4 Maſchinengewehre fallen in die 
Hände der Deutſchen. Die Ruſſen werden bei 
Izabelin ſüdöſtlich Wolkowysk geſchlagen. 
Deutſche Truppen dringen gegen die Abſchnitte 
der Zelwianka und Rozanka vor. 


Im Süden. Bei Podkamien und bei 
Radziwilow werden die Ruſſen zum Rückzug 
über die Ikwa gezwungen. Am Sereth finden 
bei Tarnopol und Struſow heftige Kämpfe 
ſtatt. Die Oſterreicher ſtürmen die feindlichen 
Stellungen bei Szuparka nördlich der Sereth— 
mündung, nehmen 4420 Ruſſen gefangen und 
erobern 7 Maſchinengewehre. 
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Italien. Angriffe der Italiener bei Doberdo 
und öſtlich Vermegliano werden abgewieſen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
nichten fünf engliſche, zwei franzöſiſche 
und einen ruſſiſchen Handelsdampfer. 


8. September. 

Frankreich. Bei Vienne le Chateau in 
den Argonnen werden mehrere franzöſiſche 
Stellungen und Stützpunkte erobert; dabei fallen 
20 Offiziere, 2000 Mann, 48 Maſchinengewehre 
und 54 Minenwerfer in die Hände der Deutſchen. 
Deutſche Flieger bombardieren Nancy. 


»Rußland. Im Norden. Die Truppen der 
Armee Hindenburg dringen unter harten Kämpfen 
zwiſchen Jeſiory und Njemen vor. 

Mitte. Der Feind geht hinter die Zelwianka 
zurück und verliert 3550 Gefangene und 10 Maſchinen⸗ 
gewehre. Auch die Armee des Prinzen Leopold hat 
die Zelwianka erreicht. Oſterreichiſche Truppen 
gehen durch den Wald bei Sielce vor. Die Ruſſen 
räumen ihre Stellungen bei Bereza⸗Kartuska. 

Im Süden. Die ruſſiſche Front bei Olyka 
wird durchbrochen. Die Feſtung Dubno in 
Wolhynien wird von den Sfterreichern ge- 
nommen; auch die Sperrforts flußaufwärts 
der Ikwa ſind beſetzt. Die Verbündeten dringen 
an der oberen Ikwa und in der Richtung auf 
Alekſiniec vor. Der ſüdlich von Oſtrowo über 
den Sereth vorgedrungene Feind wird zurück⸗ 
geworfen. 

Seekrieg. Ein engliſcher Handels- 
dampfer wird von einem deutſchen Unter⸗ 
ſeeboot torpediert. 


9. September. 


England. Deutſche Marineluftſchiffe 
reifen den Weſtteil der City von London, 
abrifanlagen bei Norwich und die Hafen- 

und Hochofenanlagen von Middles⸗ 
borough an. 

Frankreich. Bei Souchez wird ein fran⸗ 
zöſiſcher Graben erobert. 

Vogeſen. Die deutſchen Truppen ſtürmen 
die vor ihren Stellungen gelegenen feindlichen 
Gräben am Schratzmännle und am Hart- 
mannsweiler Kopf; der Feind verliert 111 Ge⸗ 
fangene und 6 Maſchinengewehre. 

Rußland. Mitte. Bei der Erſtürmung der 
bei Pieski gelegenen Höhen werden 1400 
Gefangene gemacht und 7 Maſchinengewehre 
erobert. Die Armee des Prinzen Leopold greift 
den Feind an der oberen Zelwianka und öſtlich 
der Rozanka an. Olſzamka wird beſetzt. 
Die öſterreichiſchen Truppen haben das Sumpf- 
gebiet der Jaſiolda und der Orla über- 
ſchritten. 

Im Süden. Die weſtlich Rowno kämpfenden 
ruſſiſchen Truppen werden über die Gtubiel- 
Niederung zurückgeworfen. Bei Tarnopol 
werden ruſſiſche Angriffe zurückgewieſen; 
mittleren Sereth wird heftig gekämpft. 

Italien. Zwei Angriffe auf den Brücken⸗ 
kopf von Tolmein und Vorſtöße bei Doberdo 
werden von den Oſterreichern abgeſchlagen. 


am 
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Seekrieg. Das deutſche Torpedoboot 
51 wird bei einer Erkundungsfahrt von einem 
feindlichen Unterſeeboot torpediert und be⸗ 
ſchädigt; es läuft in den Heimatshafen ein. 


10. September. 

Vogeſen. Zwei Angriffe der Franzoſen auf 
die ihnen geſtern entriſſenen Gräben am Hart⸗ 
mannsweiler Kopf ſind erfolglos. 

Rußland. Im Norden. Ein deutſches 
Marineluftſchiff wirft auf den ruſſiſchen Flotten- 
ftüspunft Baltiſchport, an der Nordküſte von 
Eſtland, und auf ſeine Eiſenbahnanlagen Bomben. 
In Gefechten bei Friedrichſtadt und bei Wil- 
komierz werden 1050 Ruſſen gefangen genommen 
und 4 Maſchinengewehre erobert. Die Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkte Wileſjka und Lida werden von 
deutſchen Fliegern beſchoſſen. 

Mitte. An der Zelwianka verſuchen die 
Ruſſen durch ſtarke Gegenſtöße die deutſche Offenſive 
aufzuhalten. Trotzdem machen die Kämpfe gute 
Fortſchritte; 2700 Gefangene fallen in deutſche 
Hände. Skidel, Niekraſze und Lawna werden 
erobert. Im Abſchnitt Wolkowysk— Slonim — 
Kobryn—Milowidy wird heftig gekämpft. 
Oſterreichiſche Truppen nehmen das Dorf Alba. 

Im Süden. Derazno am Goryn ift von 
den Verbündeten beſetzt. Starke Anſtürme der 
Ruſſen auf die Stellungen bei Tarnopol werden 
blutig abgewieſen. Am Sereth müſſen die 
Oſterreicher vor ſtarken feindlichen Kräften zurück⸗ 
gehen; ſie nehmen auf den Höhen öſtlich der 
Strypa neue Stellungen ein. 


Italien. Infanterieangriffe auf der Front 
Bermegliann— Monte Coſich werden ab- 
geſchlagen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote tor- 


pedieren einen engliſchen und einen fran⸗ 
zöſiſchen Frachtdampfer. 


11. September. 

England. Die Docks von London und 
deren Umgebung werden von deutſchen 
Fliegern mit Bomben beworfen. 

Rußland. Im Norden. Auf der Front 
zwiſchen Düna und Merec haben neue Kämpfe 
begonnen, in denen 1800 Gefangene und 5 Ma⸗ 
ſchinengewehre erbeutet werden. 

Mitte. Die ruſſiſchen Linien an der Zel⸗ 
wianka ſind an mehreren Stellen durchbrochen; 
der Feind verliert 17 Offiziere und 1946 Mann 
an Gefangenen und 7 Maſchinengewehre. Bei 
Koscele wird der Übergang über die Zelwianka 
erkämpft. Die ruſſiſchen Stellungen öſtlich von 
Zelwa ſind erobert. Die Deutſchen ſchlagen den 
Feind beiderſeits der Straße Bereza Kartuſka— 
Koſſow — Siomin, machen 2759 Gefangene und 
erobern 11 Maſchinengewehre. Die Armee 
Mackenſen geht auf die Bahn nach Pinsk vor. 

Im Süden. Die ruſſiſchen Angriffe bei 
Tarnopol nehmen an Heftigkeit zu, das Dorf 
Dolzanka gerät vorübergehend in Feindeshand, 
wird aber in heißen Kämpfen zurückgewonnen. 


Italien. An der küſtenländiſchen Front 
kommt es zu größeren Kämpfen. Bei Jablonica 
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werden die Italiener zum Rückzug gezwungen. 
Angriffe ſüdlich des Javozek und im WWrfic- 
Gebiet werden von den SHfterreichern zurüd- 
gewieſen. Im Criſtallo-Gebiet und im Popena⸗ 
Tal greifen die Italiener erfolglos an. 


12. September. 
England. Die Befeſtigungen von Southend 
werden von einem deutſchen Luftſchiff be- 
ſchoſſen. 


Rußland. Im Norden. Die Ruſſen werden 
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der Linie Kupiſchki— Dünaburg und an der 
Wilija rücken die Deutſchen vor. An einigen 
Punkten wird die Bahnlinie Wilna — Düna⸗ 
burg— St. Petersburg beſetzt. 


Mitte. Ruſſiſche Angriffe an der Zelwianka 
werden abgeſchlagen; 3300 Gefangene, 1 Geſchütz 
und 2 Maſchinengewehre fallen in die Hände der 
Deutſchen. Die Armee des Prinzen Leopold 
macht bei der Verfolgung des fliehenden Feindes 
über 1000 Gefangene. Mackenſen verfolgt die 
Ruſſen in der Richtung auf Pinsk. 


aus mehreren Stellungen am linken Düna⸗ Ufer 
geworfen. Deutſche Vortruppen erreichen die 
Straße Eckengrafen—Rakiſchki. Auch auf 


Im Süden. Heftige Angriffe der Ruſſen 
bei Tarnopol werden blutig abgewieſen und 
dabei mehrere Hundert Gefangene gemacht. 


Zur dritten Uriegsanleihe. 


Die 


Die erte Rriegsanleihe hat nicht weniger erbracht als 4½ Milliarden. 
zweite mehr als das Doppelte. 


Welcher Erfolg wird der dritten beſchieden ſein? 


In Schätzung der Summen gehen die Meinungen der Sachverſtändigen auseinander, aber darin 
ſtimmen alle überein, daß die Dorausjegungen für gutes Gelingen auch diesmal gegeben find. 


1. An verfügbaren Geldern und Rapitalien fehlt es nicht. 

Dieutſchland lebt nicht mehr in der Knappheit früherer Zeiten, 21 Milliarden betragen die Ein⸗ 
lagen bei den Sparkaſſen, über 15 Milliarden liegen bei Banken und Senoſſenſchaften. Auch jetzt, 
nachdem Millionen von Zeichnern zweimal ſchon ihr Erſpartes dem Vaterlande dargebracht haben, ift 
Geld in Fülle vorhanden. Freilich, die 13—14 Milliarden der erſten Anleihen ſpielen zu großem Teile 
wieder mit. Faſt reſtlos ſind ſie in Deutſchland verblieben. England und Frankreich zahlen, was ſte 
aus Anleihen erlöſen, an Amerika — Rußland an Amerika und Japan, Deutſchland aber zahlt an 
tanſende und aber tauſende einheimiſcher Fabriken, einheimiſcher Lieferanten und Arbeiter. Die Hände 
wechſeln, aber es find deutſche Hände, die die Milliarden erhalten haben und willig fte den neuen An- 
leihen dienſtbar machen. Ein Kreislauf des Geldes! Und ſodann: große Ausgaben fallen fort im 
Ariege — für Ausdehnung der Induſtrie, Neueinrichtungen und dergl. Die ſonſt hierfür verwendeten 
Summen ſuchen nach Anlage. Nicht minder auch Millionenerlöſe aus dem Verkauf der Beſtände und 
Läger. Der Ankauf der Rohftoffe ruht. So fließen auch diefe Millionen nur in befchetdenften Maße 
dem Auslande zu. 


2. Dank der Tülle des Geldes if der Geldſtand überaus leicht. 


Er ift leichter noch als im Frühjahr und viel leichter als im vorigen Herbfte. Die Sparkaſſen gewähren 
an Zinſen etwa 3% %. Die Einzahlungen auf die zweite Anleihe haben fie hinter fih und inzwiſchen 
beträchtliche Spargelder neu vereinnahmen können. Die Zinſen für Einlagen bei den Banken find noch 
geringer. Für tägliches Ged 1% W! Nur ſolche Zinſen können die Banken vergüten, denn ihre Kafen 
find überfüllt. Die Einleger empfanden dies peinlich, der Anleihe aber kommt es zugute. 


3. Die Käufer der früheren Anleihen haben ein gutes Geſchäft gemacht. 
Wer vom Deutſchen Reiche 5% erhält und daneben ſchon im Kriege einen Kursgewinn zu verbuchen 
hat, darf zufrieden fein. Seit die bislang über Gebühr bevorzugten fremdländiſchen Renten fon Bim, 
ſichtlich der Zinszahlung böſe im Stich gelaſſen haben, find die Staatsanleihen wieder in Gunft, wird 
namentlich die Ariegsanleihe geſchätzt, die nicht im Stiche läßt und noch dazu hohe Zinſen gewährt. 


4. Man weiß es im Molke: der Krieg koſtet Geld und doppelt Geld, 
wenn jetzt doppelt fo viele Soldaten im Felde ſtehen. 
Man weiß aber auch: dieſe Vorſorge verbürgt uns den ieg, 


Der deutſche Krieger, der bei Tannenberg den ſchweren Anfang mitgemacht, 
brennt darauf, jetzt auch bei dem Entſcheidungskampf mitzutun. Jo auch das deutſche 
Volk. Es hat in bangeren Tagen die Brienskaffen gefüllt. Es wird auch jekt — 
und jetzt erſt recht dabei fein, wo die Waffenerfolge unſerer Löhne — um beſcheiden 
zu ſprechen — die Zuverſicht des Gelingens gefeſtigt haben. 
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Zu den Anleihebedingungen: 
Der 5prozentige Zinsfuß if beibehalten. 

Er wird auch diesmal ftarken Anreiz ausüben. Deutſchland zahlte im Frieden 
4 Prozent. Es hat für die Kriegsanleihen dieſen Satz um Ein Prozent erhöht. Der 
Derjud Englands, gleich uns mit folder Erhöhung auszukommen, ift mißglückt. Es mußte 
zuletzt feinen Friedensſatz um volle 2 Prozent erhöhen: von 2½ auf 4½. 

Der Preis der 5prozentigen Anleihe beträgt 99, 
Achuldbucheintragüngen koken nur 98,80. 

Der Ausgabekurs der erſten Anleihe ſtellte fih auf 97,50 %, der der zweiten auf 98,50%. 
Die Aurſe beider Anleihen haben inzwiſchen eine ſo weſentliche Erhöhung erfahren, daß der 
jetzt feſtgeſetzte Kurs von 99 oder 98,80 als mäßig bezeichnet werden muß. Uebrigens 
genießt der Feiner noch Zinsvorteil. Es werden ihm 5% Stückzinſen vom Zahlungstage 
bis zum 1. April 1916, mit welchem Tage der Zinſenlauf der Anleihe beginnt, vorweg vergütet. 

Vor dem Jahre 1924 ik die 5prozentige Anleihe nicht kündbar. 

Die neunjährige Laufzeit dürfte für Kursgewinn erfreuliche Ausſichten eröffnen. 

Dieſe Unkündbarkeit bedeutet aber nur, daß das Reich die Anleihe bis 1924 
nicht kündigen und alſo auch den Zinsfuß nicht herabſetzen kann. Die Inhaber der 
Schuldverſchreibungen können natürlich über dieſe wie über jedes andere Wertpapier (durch 
Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen. 
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. September 
ab jederzeit voll bezahlen oder auch die bis zum Januar 1916 
geräumig bemeſſenen Einzahlungstermine innehalten. 

Die frühere Beſtimmung, wonach Zeichnungen bis 1000 Mark voll bezahlt werden 
mußten, iſt im Intereſſe der kleinen Zeichner fallen gelaſſen. 

Reichsſchatzanweiſungen gelangen nicht zur Verausgabung, für 
die Reichsanleihe aber iſt ein Höchſtbetrag der Verausgabung 
nicht festgelegt. ` 

Es wird hierdurch auch diesmal der Ubelftand vermieden, daß Zeichner leer aus- 
gehen oder ſich mit geringerer Zuteilung zu begnügen haben. 

Die Zeichnungen können vom 4. September bis zum 22. Hep- 
tember, mittags 1 Uhr, vorgenommen werden. 

Die Feſtſetzung einer mehrwöchigen Friſt hat fih bewährt. Jedermann hat Zeit, 
fih Aufklärung zu verſchaffen und in Muße feine Zeichnung vorzubereiten. Es entpfiehlt 
ſich aber, die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage aufzuſchieben. 

Für Gelegenheit, die Zeichnungen anzubringen, it wie beim 
letzten Male in ausgedehnteſtem Maße geſorgt. 

Außer der Reichsbank, der Königlichen Seehandlung, der Preußiſchen Central- 
genoſſenſchaftskaſſe, der Königlichen gauptbank in Nürnberg ſtehen alle Banken und 
Bankiers, alle Sparkaſſen und Lebensverſtcherungsgeſellſchaften, alle Kreditgenoſſenſchaften, 
alle Poſtanſtalten und in Preußen alle Königlichen Regierungs- Haupt- und Kreiskaſſen 
zur Verfügung. 

Wer gtücke von 1000 Mark und darüber zeichnet, erhält auf 
Antrag Zwiſchenſcheine. 

Hiermit wird den wünſchen Dieler Rechnung getragen. Techniſche Schwierigkeiten 
verbieten es, die Derausgabung von Zwiſchenſcheinen auch auf kleinere Zeichner auszudehnen. 
Zum Ausgleich ſollen aber kleine Zeichner bei Ausgabe der Stücke vorweg befriedigt werden. 


Wenn eer, hinſichtlich der Anleihebegebung im weſentlichen alles beim alten 
bleibt, To beſteht die ſichere Hoffnung, daß auch hinſichtlich der Freudigkeit und Bre- 
geiſterung, mit der ganz Deutſchland ſich den früheren Anleihen zuwandte, alles beim 


alten bleiben wird. S 

Wer für das Wohl des Vaterlaudes forat, ſorgt für die eigene Zukunft. In 
allen Fällen deckt ſich der Dient am Vaterland mit eigenem Vorteil. Hier aber macht 
er ſich daneben noch durch hohe Zinſen ganz unmittelbar bezahlt. Darum: 


Wer zeichnen kann, der zeichne! 
Große und Kleine! And jeder ſo viel als möglich! 


Die wirtſchaftliche Kraft unſeres Volkes — des follen die Feinde inne werden — 
hält Hand wie die Kraft unſerer Heere! 
Berlin, im September 1915. 
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go Auszug aus der Ehren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗ Bataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsfuhrer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗ 
Freiwilliger. Gr. = Erfah. Fahnj. = Fahnenjunker. Fahnr. = Fähnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 

N Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. (Get, = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jager. FA 

I geit, = geitorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. 

I Kompehef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. Landwehr. Ldm. = \ 

Z 


a ie 


IN 


Landwehrmann. Qt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiager. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O.⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. N. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Nef. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitats⸗Unteroffizier. jumm, = fiver verwundet. Gerg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier, veri. = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. vermißt. vw. = verwundet. 


Auszeichnungen: D 


Das Eiſerne Kreuz I. Kl. wurde verliehen an: Geier Rud., Hptm. d. L. (Kgl. preuß. Oberforfter, 
Ruda, Marienwerder). — Roſenow Hptm., Jäg.⸗Bat. 14; ferner: Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz I. Kl. & Das 
Eiſerne Kreuz J. u. H. Kl. wurde verliehen an: Priem, Wilh., Oberj., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 14. Das 
Eiſerne Kreuz II. Kl. wurde verliehen an: Dr. Sievert, Hans, Hptm. d. R., Jäg.⸗Bat. 12; ferner: Albrecht⸗ 
orden I. Kl. mit Schwertern. — v. Lindſtedt, Lt. d. R. (Forſtreferendar des Furſtentums Schwarzburg-Rudolſtadt). 
— stud. theol. Richter, Gottfr., Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 5. — Riff, Mir., Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 14; ferner: Meckl. Militärs 
Verdienſtkreuz. — Tegetmeier, Walt., Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 9. — Kunow, Alb., Fwlt. u. Adj. (Kgl. Forſter u. Forſt⸗ 
ſchreiber, Rieth, Stettin). — Lockwald, Leo, Fwlt., Landſt.⸗Bat. Bartenſtein (Kgl. Forſter, Steinwalde, Oberf. 
Tapiau). — Titel, Alb., Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 23, z. Zt. Erſ.⸗Jag.⸗Bat. Nr. 10, Goslar (Kgl. Forſtaufſeher u. Forſt⸗ 
ſekretar, Oberf. Neubruchhauſen). — Kunert, H., O.⸗Stv. (k. Gemeindeförſter, Reifferſcheid, Kr. Adenau). — 
Ulrich, Hub., O.⸗Stv.; ferner: das Bayer. Militar⸗Verdienſtkreuz III. Kl. mit Krone und Schwertern (Kgl bayer. 
Forſtaſſiſtent, Pullewied). — Brand, Heinr., Utff. (Gemeindeforſter, Zemmer). — Dabbert, Wilh., Oberj., Jag.⸗ 
Bat. 14. — Köſter, Klemens, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 21. — Krickhahn, Friedr., Oberj., Jag.⸗Bat. 14. — Lauruſchkus, 
Bruno, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 2. — Maier, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Peters, Joh., Oberj. (Sohn des Revier⸗ 
jägers Peters, Nortorf). — Rentſch, Max, Oberj., Jäg.⸗Bati9. — Rüſch, Karl, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 17. — Schulze, 
Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Bensberg, Otto, Gefr., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. — Ehrhardt, Felix, Gefr., Gardej.⸗Bat. — 
Hallgreen, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Hüne, Gefr., Feldj.⸗Bat. 10. — Krons, Joſ., Gefr., Feldj.⸗Bat. 14. — Kuhrt, 
Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Lemke, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Peterſen, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Roeder, Peter 
Heinr., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 8. — Uhden, Fritz, Gefr., R. Jäg.⸗Bat. 7. — Vorländer, Herm., Gefr., Feldj.⸗Bat. 14. — 
Ehlers, Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Falck, Horft, Jag., R.⸗Jng.⸗Bat. 25. — Karten, Otto, Jag. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. 
—Pröhl, Guft., Jäg. d. R., Jag.⸗Bat. 14. — Raonsgaard, IJag., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Reher, R., IJag., Jag.⸗Bat. 9. A 
Das Bayer. Militär-Verdienſtkreuz II. Kl. mit Schwertern wurde verliehen an: Get, Aug., Vfw. d R., 
(Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Glashutten). E Das Bayer. Militär⸗Verdienſtkreuz III. Kl. mit Krone und 
Schwertern wurde verliehen an: Feldbaum, Utff. d. L. (Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Thierſtein). — Hertlein, 
Alex., Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Treuchtlingen. 4 Der Bayer. Militär⸗Verdienſtorden IV. Kl. mit 
an ertern wurde verliehen an: Henn, E., Lt. d. R. u. Führ. d. Abſchußkommandos, Jag.⸗Bat. 14 (Sohn des 
Kgl. Hegemeiſters Henn, Fh. Neuhaus). K Das Ritterkreuz I. Klaſſe des Albrechtsordens mit Schwertern 
wurde verliehen: den Hauptleuten Blüher, von Campe, Freiherr von Welck im Jäg.⸗Bat. Nr. 12. K Das Nitter- 
kreuz II. Klaſſe des Albrechtsordens mit Schwertern wurde verliehen: dem Oberleutnant von Grünen⸗ 
wald, dem Oberleutnant d. R. Gellbach, dem Leutnant Bartky im Jäg.⸗Bat. Nr. 12. K Die e 
Medaille in Silber am Bande für Kriegsdienſte wurde verliehen: dem Feldwebel Herrig, den Vizefeld⸗ 
webeln Böhme, Schreiber, Schulze im Jäg.⸗Bat. Nr. 12. K Die Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Bronze am 
Bande fur Kriegsdienſte wurde verliehen: den Gefreiten Born, Britzkow, Eißmann, Frühauf, Gläſer, Hänig, 
Johne, Krauß, Kummer, Landrock H, Langfeld, Rumlich, Seibt, den Jägern Biskop, Buttig, Demnitz, Gensdalla, 
Hamann, Hartwig, Kloß, Mittag, Schlott, Schönfelder, Tottewitz (Kr.⸗Fr.), den Jägern d. R. Dietrich, Griesbach, 
Grünewald, dem Jäger d. L. Richter im Jag.⸗Bat. Nr. 12. 4 Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz wurde ver- 
liehen an: Hemſoth, Joh., Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 14. — Präffcke, Heinr., Jag., Feldj.⸗Bat. 14. 4 Das Furſtl. 
Lippiſche Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Niemann, Jag., Jag.⸗Bat. 7. 


Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 312. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 3. Komp.: Scherwitz, Ernſt, Oberj., Zamzow, ſchvw. 4. Komp.: Klein, 
Bruno, O.⸗Stv., Biſchdorf, gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Kretſchmar, Ernſt, Vfw., Freienwalde, vm. — Grimm, 
Karl, Vfw., Czerwentzrutz, vm. — Spahn, Willi, Oberj., Rohlsdorf, low. — Bauer, Bernh., Oberj., Amtitz, vm. — 
Lorenz, Emil, Oberj., Alt⸗Laube, gef. — Bagemühl, Willi, Ober., Berlin, vm. — Klein, Fritz, Gefr., Zurich, vm. 
— Rotzinger, Osk., Gefr., Umkirch, vm. — Lucas, Paul, Gefr., Kablow, vm. — Hennig, Max, Gefr., Zatten, vm. 
— Look, Max, Gefr., Hau, vm. — Allnoch, Afr., Gefr., Liegnitz, vm. — Henrion, Paul, Gefr., Hannover, vm. 
— Ahliſch, Wilh., Gefr., Cuſtrin, vm. & 2. Komp.: Raap, Karl, Oberj., Doblitz, low. — Fechner, Max, Ober., 
O Bullidau, low. K 3. Komp.: Sonntag, Arth., Gefr., Schmalzerode, low., b. d. Tr. & Maſchg.⸗Komp.: Toſt⸗ 
6 mann, Wilh., Gefr., Heerte, vm. — Kruska, Friedr., Gefr., Berlin⸗Tempelhof, vm. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 313. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 5. Komp.: Wardiſch, Guft., Serg., Saldau, bish. ſchvw., geſt. Reſ.⸗Laz. Dom⸗ 
platz Magdeburg. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 1. Komp.: Dünnwald, Heinr., Gefr., Treis, lvw. 


E, Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 316. 
77 , Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 3. Komp.: Angelkotte, Ant., Gefr., Sendenhorſt (nicht Sendenhof), 
bish. ſchvw., geit. Reſ.⸗Laz. Verden a. d. Aller. 
Infauterie⸗Regiment Nr. 344. III. Bataillon (fruher 1. Exſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bats. Nr. 2). 1. Komp.: Aſter, 
Kurt, Oberj., Greiſenberg, gef. 
A Jäger⸗Regiment Nr. 2. III. Bataillon (Referve-Jáger-Batailon Nr. 14). 1. Komp.: Große, Rud., 
Lt. d. R., Herchenbach, vm. — Knüppel, Aug., Oberj., Wismar, vm. — Egert, Simon, Oberj., Lubſeerhagen, vm. — 
u Brümmer, Fritz, Oberj., Baſedow, vm. — Wöſtenberg, Herm., Gefr., Raſtow, lom. — Plectner, Otto, Geft., 


CN 


D 
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O Sternhagen, Iom. — Kracht, Heinr., Gefr., Friedland, low., b. d. Tr. — Schütz, Herm., Gefr., Gartz, om. — Benkin, Jlo 
d Rud, Gefr., Grauenhagen, vm. — Zanzig, Karl, Gefr., Moltenow, vm. — Hoth, Joh., Gefr., Wilhelminenthal, N 
vm. — Bid, Paul, Gefr., Paetowſtegen, vm. — Römer, Aug., Gefr., Neuwied, vm. — Goldberg, Karl, Gefr., 
Plau, vm. — Schlichting, Paul, Gefr., Lubeck, vm. & 2. Komp.: Ries, Alois, Oberj., Hochhauſen, gef. — Kohſten, 
Herm., Gefr., Waren, vm. & 3. Komp.: Kindt, Aug., Gefr., Prangendorf, gef. & 4. Komp.: Brüning, Hans, 


Oberj., Parchim, zweimal ſchvw. — Bäcker, Ernſt, Oberj., Rheydt⸗Geneiken, gef. — Vif, Alb., Oberj., Behnken⸗ 
N hagen, jn, — Hückſtädt, Paul, Oberj., Schlowe, low., b. d. Tr. 2 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Schulz, Rich., Oberj., Alt⸗Liebkeſchbruch, gef. K 3. Komp.: 2 
Scheele, Aug., Fwlt., Sehlde, gef. — Möllmann, Heinr., Ober., Aſcheberg, ſchvw. . 2 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 4. Komp.: Bille, Friedr., Ober., Lippſtadt, gef. — Bernſtein, Georg, 

Gefr., Lobejun, low. 

Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 317. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Gercke, Hub., Hptm., Nikolaiken, low. — Schilling, Ludw., 


Viw., Oſtrum, ſchvw. — Olingat, Chriſt., Oberj., Gillentwietzen, low. — Mazurk, Gerh., Oberj., Kgl. Radoſchau, Ui 
ſchvw. — Riemke, Ernſt, Oberj., Alt⸗Vorwerk, (hom. — Henneberg, Franz, Gefr., Hennef a. Sieg, low., b. d. Tr. — TG 
8 Krüger, Karl, Gefr., Woltershagen, low., b. d. Tr. — May, Alfr., Gefr., Tiſlit, om. 2. Komp.: Schlüter, Franz, 
D Oberj., Haſſee, low. — Jendral, Guft., Gefr., Ittowen, low. — Gwiasda, Karl, Gefr., Baldenofen, ſchvw. A 
3. Komp.: Lipki, Jof., Gefr., Kl.⸗Mertinau, how. 4. Komp.: Perbandt, Ridh., O.⸗Stv., Lichtenfeld, (how. — 
Janowski, Rob., Oberj., Bieberswalde, (hiom. — Bordes, Herb., Oberj., Berlin, low. — Gerke, Friedr., Ober, 
Fuchshutte, low., b. d. Tr. — Kownatzki, Friedr., Gefr., Bartken, abermals u. zw. Show. — Frommberg, Jul, 
Gefr., Rauden, ſchvw. — Janus, Peter, Gefr., Friedrichsthal, how. Maſchg.⸗Komp.: Bongarts, Herm., 
O.⸗Stv., Bialla, ſchvw. 
Jäger⸗Regiment Nr. 3. III. Bataillon. 1. Komp.: Keſſel, Max, Oberj., Goldlauter, ſchvw. 
2 Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Radf.⸗Komp.: Köhler, Kurt, Oberj., Leuben, aberm. low., b. d. Tr. — 
O Rehfeldt, Friedr., Gefr., Wegezin, vm. — Fillbrandt, Hans, Gefr., Ronti, jchom. 
Jäger⸗Bataillon Nr. A 1. Komp.: Fritſch, Konr., Lt., Straßburg i. E., aberm. u. zw. low. — Brauns dorf, 
Gottfr., Oberj., Barby, low. — Schölzchen, Alb., Oberj., Lugau, lbw., b. d. Tr. — Darius, Emil, Oberj., Bleckendorf, 
ſchvw. — Pichler, Paul, Gefr., Ruckersdorf, low. — Henfel, Paul, Gefr., Fialkowo, low. K 2. Komp.: Manthei, 
Fritz, Oberj., Berlin⸗Schöneberg, low. — Piechotzki, Andr., Oberj., Rudnik, low. — Kroſtiz, Kurt, Gefr., Liemesna, 
ppm. — Schwerdtner, Reinh., Gefr., Lienum, low. — Henze, Fritz, Gefr., Naumburg a. S., lbw. K 3. Komp.: 
Bennecke, Phil., Ob.⸗Lt. d. R., Unſeburg, low. — Tiſcher, Gerh., Oberz., Hirſchberg, how. — Meus dorf, Rid., 
Oberj., Naumburg a. S., low. — Staſchit, Iof., Gefr., Beuthen, gef. — Voigtsberger, Ernſt, Gefr., Klosterlausnitz, 
low. — Rieger, Willi, Gefr., Zangenberg, low. K 4. Komp.: v. Hauffe⸗Gromadzinski, Horft, Hptm., Przyborowko, 
geſt. a. ſ. Wund. i. e. Feldlaz. — Höhndorf, Joh., Oberj., Naundorf, ſchuw. — Deutſchmann, Aug., Ober., Katſchlin, 
Wm. — Machemehl, Otto, Oberj., Loderburg, low. — Faßler, Karl, Oberj., Steinbach Hallenberg, aberm. low. — 
Biegalski, Peter, Gefr., Skrzebowo, low. — Schmidt, Willy, Gefr., Alt⸗Flemmingen, Top. — Riechmann, Rob., 
Gefr., Hamm, low. — Zörner, Emil, Gefr., Schiebzig, low. — Zehrfeld, Karl, Gefr., Sitzenroda, aberm. u. zw. low. 
N 25. Komp.: Köhler III, Ernſt, Gefr., Ballenſtedt, Tom. K 6. Komp.: Bergner, Kurt, Oberj., Mucheln, ſchuw. — 
ZA Sieber, Franz, Gefr., Schwerz, gef. — Paaſche, Herm., Gefr., Bösdorf, gef. — Hoffmann, Guſt., Gefr., Kleina, low. 
22 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 3. Komp.: Braune, Georg, Fwlt., Berlin, low. 
Si Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 1. Komp.: Ewert, Karl, Vfw., Kiel, low. — Nickelſen, Rich., Gefr., 
Friedrichsſtadt a. E., low. K A Komp.: Hauſchildt, Alb., Gefr., Hamburg, lvw. 
Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 34: Krakow, Wilh., Gefr., Hamburg, gef. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


egen „ Nr. 1. 2. Komp.: Nagurka, Felix, Oberj., Elbing, bish. ſchvw., geſt. Feldlaz. 12 
es I. Reſ.⸗K. 
Jäger⸗Regiment Nr. 2. III. Bataillon (Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14.) Freitag, Karl, Gefr. (2. Komp. 0 
O des Jäg.⸗Bats. Nr. 10), Harſum, bish. ſchyw., geſt. D O 
Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 6. Komp.: Ewald, Hans, Oberj., Bernburg, bish. om., ſchvw. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 187. 
7 1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Komp.: Balzer, Kurt, Gefr., Dresden, Tom. b. d. Tr. K 2. Komp.: 
Adam, Joh., Gefr., Niederrochwitz, gef. K 3. Komp.: Hallermeyer, Max, Vfw., Heidenheim, gef. — Enderlein, 
Rih., Oberj., Chemnitz, gef. — Koch H, Rud., Gefr., Niederlichtenau, low. K 4. Komp.: Paetzold, Wal., Gefr., 
Dresden⸗N., low., b. d. Tr. — Schneider I, Karl, Gefr., Groitzſch, low., b. d. Tr. 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 4. Komp.: Elſter, Fritz, Oberj., Annaberg, ſchvw. K 2. Radf.⸗Komp.: 
Toſt, Alb., Oberj., Zwickau, ſchvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Komp.: Krippendorff, Ernſt, Hptm. u. Kompf., Annaberg, Show. A, 
2. Komp.: Grünewald, Rich., Oberj., Dresden, gef. — Richter IX, Aug., Oberj., Breslau, gef. — Wojak, Karl, 
Gefr., Groß⸗Rauden, gef. 


N Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 
7 Vor dem Feinde find gefallen: Hartmann, Hptm. d. R., (Kgl. bayer. Forſtaſſeſſor). — Hermes, 
Fritz, Lt. d. R. u. Kompf., Inf.⸗Regt. 71 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor; R. d. E. K.). — Huth, Walt., Lt., Inf.⸗Regt. ?; 
R. d. E. K. (Sohn des Herzogl. anhalt. Forſtmeiſters Huth, Coswig). — Kandt, Walt., Lt., R.⸗Inf.⸗Regt. 208 (Sohn 
des Kgl. Revierforſters M. Randt, Maienpfuhl, Oberberg). — Pelz, Walt., Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 16. — Frhr. 
v. Süßkind⸗Schwendi, Phil., Lt., Feldart.⸗Regt?; R. d. E. K. (Sohn des württ. Kammerhern u. Oberförſters Rud. 
Frhr. v. Sußkind⸗Schwendi, Dornſtetten). — Olm, Georg, Utff., R.⸗Inf.⸗Regt. 211 (Grafl. Förſter, Fh. Schwenzin). 
O — Nicol Mfr, Get, Inf.⸗Regt 95 (Forſtwartanwärter, Frankenhain). 
Seinen im Felde erhaltenen Wunden iſt erlegen: Rüger, Max, Einj., Utff., Inf.⸗Leib⸗Regt., 
77 Forſtkandidat; R. d. E. K. (Sohn des Kgl. bayer. Forſtmeiſters Dr. Ruger, Furſtenfeldbruck, Bayern). 
Schwer verwundet wurden: v. Tietze⸗Hennig, Lt., 1. Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 5. — Mende, Fwlt., 
2. Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 5 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Wronke, Poſen). — Quäſching (gel. Jäg.), Gefr., 1. Radf.⸗ 
Komp., Jag.⸗Bat. 5 (Sohn des Kgl. Forſters Quäſching, Friedrichshorſt, Poſen). 
Leicht verwundet wurden: Hübner, Lt. d. R., 2. Radf.⸗Komp., Jaäg.⸗Bat. 5. — Hagen, Phil., Kgl. 
N bayer. Forſtaſſiſtent, Schwarzenbach a. W. 
Vermißt ſeit dem 9. Mai: Blankenbach, Karl, Vfw. d. L. (Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Weißenſtadt). 
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Fur die Redaktion: Bodo Grundmann, Neudamm. 


An unſere ſehr verehrten Sefer! 


Mit Ende September ſchließt das laufende Quartals-Abonnement auf die 
Deutſche Forſt-Zeitung (Seite 95 der Poſtzeitungspreisliſte für 1915) — Abonnementspreis 
zwei Mark pro Quartal, beziehungsweiſe das laufende Quartalsabonnement auf die 
Zeite Jäger -Zeitung mit der Deutſchen Forſt-Zeitung (Poſtzeitungspreisliſte für 
1915, Seite 97) — Abonnementspreis 4 Mk. 40 Pf. pro Quartal. 

Es empfiehlt ſich, eine Beſtellung für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1915 ſofort 
aufzugeben, damit in der regelmäßigen Zuſendung der Zeitungen keine Unterbrechung eintritt. 

An die verehrlichen Leſer, die dieſe Zeitſchriften von uns direkt unter Streifband oder durch 
Poſtüberweiſung beziehen, geſchieht, wenn Abbeſtellung nicht erfolgt iſt, Weiterlieferung; wir erſuchen 
jedoch um Einſendung von Abonnement und Poſtgelb. Die Annahme der fortlaufenden Nummern 
verpflichtet rechtlich zur Begleichung des Abonnements. An die verehrlichen Lefer, die die Deutſche 
Fort- Zeitung durch Poſtüberweiſuug als Vereinsmitglieder ıc. beziehen, erfolgt Weiterlieferung, 
ſofern die für die überweiſung nötigen Bedingungen (Zahlung der Vereinsbeiträge ꝛc.) erfüllt find. 

Auch für die im Felde ſtehenden Forſtmänner iſt es möglich, beide Zeitungen poſtaliſch zu 
beſtellen; das kann bei jeder Feldpoſtanſtalt oder durch die Angehörigen bei jedem Heimatspoſtamt 
unter Angabe genauer Feldadreſſe geſchehen. Außer den obengenannten Bezugspreiſen iſt eine 
Umſchlagsgebühr von 30 Pf. für das Vierteljahr zu entrichten, dagegen fällt das Beſtellgeld fort 
Dieſe Umſchlagsgebühr haben auch alle Lefer im Felde zu zahlen, die die Deutſche Forſt-Zeitung 
durch Poſtüberweiſung als Vereinsmitglieder ꝛc. erhalten, dagegen entfällt die Uberweiſungsgebühr. 

Neudamm, im September 1915. Der Verlag der Deutſchen Forſt-Zeitung. 


Der heutigen Nummer dieſer Zeitſchrift iſt eine Bezugseinladung beigefügt auf die wöchentlich 13 mal in Berlin 
erſcheinende „Deutſche Zeitung“, unabhängiges Tageblatt fur nationale Politik. Die „Deutſche Zeitung“ erfreut ſich in 
1 11 geſinnten Kreijen größter Wertſchätzung und ift als aufklärendes, bildendes und unterrichtendes Familienblatt 

eſtens zu empfehlen. 


Jamilien⸗Auchrichten Nachruf. 


Am 18. August starb nach langerem Leiden in Zoppot, wo 


ANN er Heilung suchte, der Königliche Forstkassen-Rendant, 
Herr Rechnungsrat Gauerke 


Statt besonderer Anzeige! 


Ihre Vermählung zeigen 
an (1034 


Robert Müller, 


Feldw. im Jäg.-Ers.- Batl. 3, 


. Elsa Müller, 


geb. Horst, 
Sfeinkirchen, im Sept.1915. 


A OUD 


aus Marienwerder. 


Wir verlieren in ihm einen lieben, aufrichtigen Kollegen 
von edler, vornehmer Gesinnung, dem wir stets ein treues, 
ehrendes Gedenken bewahren werden. (1000 

Im Namen des Bezirksvereins Westpreussen 


des Verbandes Königl. Preuss. Forstkassen-Rendanten: 
Thiemann, Rechnungsrat in Konitz. 


ECHT 
ni 


Nur an defer Stelle werden Famtilien⸗ D = A Ende August d. Js. fiel bei den Kämpfen im .... 
Anzeigen koſtenlos aufgenommen. BER E unser verehrter Vorgesetzter, der 


Sterbefälle: Wi: Königliche Oberförster, Hauptmann in einem Landsturmbataillon, 
F new Vogel von Falckenstein. 


Rehſchuh, Kgl. ſächſ. Forſtmeiſter a. D. 
in Klotzſche⸗Königswald. 


Durch seine edle und vornehme Gesinnung wird er uns 
Kuhlwein, Kgl bayer. Förſter a. D. in un vergessen bleiben. (999 


Kößlarnu. Ehre seinem Andenken! 


M „Großh. Revierförſt Eichhof. n ; Ce 

e E ee, ege Im Namen der Beamten der Oberförsterei Padrojen: 
leben. Koch, Revierförster. 

Hörchner, Revierförſtexsgattin, Wiedelah, 
Bez. Hildesheim. 


Deulſche 


Rorſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waloͤbeſitzer. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Königlich Preußiſcher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſch er Sorts und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands, des Lorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Hadfen » Meiningifcher Forſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗ Pyrmonter Forſtbeamten, 
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Das Kaninchen, 
ſeine Lebensweiſe, wirtſchaftliche Bedeutung und Bekämpfung ſowie die 
Abwehr des von ihm drohenden Schadens. 

Von Profeſſor Dr. Karl Eckſtein, Eberswalde. 


` II. 
Bekämpfung. 
Die Bekämpfung der Kaninchenplage muß 
geſchehen durch Maßregeln 
1. der Vorbeuge. 
2. der Abwehr. 
3. der Vernichtung. 
1. Vorbeugungsmaßregeln. 

Obwohl in der Regel eine ganze Anzahl 
Kaninchen zuſammenhauſt, ſo machen ſie SE 
in vielen Fällen kaum mehr Schaden, als dur 
das Jagdvergnügen aufgewogen wird. So 
können zahlreiche Generationen ihr ſtilles, nur 
oft durch freudige Familienereigniſſe unter⸗ 
brochenes Daſein führen, ohne daß die Kopfzahl 
der Kolonie ſtark zunimmt, da die natürlichen 
Feinde im Verein mit Witterungseinflüſſen und 
die Verminderung durch die Jagd hinreichend 
dafür ſorgen, daß die Anzahl der Individuen 
ziemlich dieſelbe bleibt. 

Aber ſtrenge Aufſicht über den noch gern 
geſehenen Schädling iſt nötig. Alles muß ver⸗ 
mieden werden, was ſeiner Vermehrung Vorſchub 
leiſten könnte. Man ſorge für Schonung der 
Raubtiere, baue Wildremiſen aus Laubholz mit 


(Fortſetzung.) 
einzeln eingeſprengten Nadelhölzern, durchforſte 
ſtärker beſetzte Nadelholzdickungen frühzeitig und 
wiederhole tunlichſt bald dieſe Maßregel und 
ſorge für energiſchen Abſchuß, ſobald ein An⸗ 
wachſen der Kolonie feſtgeſtellt wird. 

Entlaufene zahme Kaninchen ſind ſofort 
abzuſchießen! 

Große Jagdbezirke können durch energiſch 
durchgeführte jagdliche Maßregeln von der 
Kaninchenplage befreit werden. An den Grenzen 
freilich, ſowie in allen Fällen, in denen es ſich 
um kleinere Jagdbezirke handelt, iſt allein das 
gemeinſame Vorgehen aller Intereſſenten er⸗ 
folgreich. 

Landespolizeiliche Verordnungen, Verfügungen 
der Behörden ſind ſtreng und gewiſſenhaft zu 
befolgen.“) 


*) Man vergleiche: Berger, die Stellung der 
wilden Kaninchen im Zivil⸗ und Strafrecht. J. 
Neumann, Neudamm, SE geb. 3 Mk., ſowie 
zahlreiche Aufſätze der „Deutſchen Jäger⸗Zeitung“ 
z. B. Bd. 62 Nr. 20, Bd. 63 Nr. 2, 24 und 49, 
„Deutſche Forſt⸗Zeitung“ Bd. 29 Nr. 8 und 23, 
Bd. 30 Nr. 16 und 17 u. a. m. 
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A) eingezäunte Kultur. 

a) Pfahl unten ange- 
brannt 

b) Drahtgeflecht mit 
fromme, ber 

c) angeheftet, bei 

d) im Boden nach 
außen umgebogen, 

e) Spanndrähte, 


i 
C R 


SOUINCH) f 


Abbild. 5. Kauinchenzaun. 


In Jagdpachtverträgen iſt die Regelung des 
Abſchuſſes, die Mitwirkung des Jagdpächters bei 
der Ausrottung und die Schadenerſatzpflicht nach 
ſorgfältiger Erwägung klar und unzweideutig 
feſtzulegen. 

2. Abwehrmaßregeln. 
a) Schutz der Kulturen durch Zäune. 

Kaninchendichte Zäune müſſen ſorgfältig auf⸗ 
geſtellt werden. Die Pfähle des Zaunes ſollen 
im Abſtand von 2%, bis 3 m geſtellt und 50 em 
tief in den Boden eingelaſſen ſein. Der Maſchen⸗ 
drahtzaun muß eine Höhe von mindeſtens 70 em 
haben, andere verlangen eine Höhe von 1 m, 
die unter Berückſichtigung einer hohen Schneelage 
gerechtfertigt iſt. Die allgemein benutzte Maſchen⸗ 
weite ſchwankt zwiſchen 30 und 50 mm. Da 
das Kaninchen ſich unter einem über dem Boden 
geſpannten Drahtgeflecht durcharbeiten würde, 
muß dieſes 20 bis 30 em tief in den Boden ein⸗ 
gelaſſen werden; gut iſt es, wenn es gleichzeitig 
etwas nach außen gebogen wird, da das 
Kaninchen, wenn es beim Scharren auf den 
nahezu wagerecht liegenden Teil des Ge⸗ 
flechtes trifft, von weiterer Minierarbeit ab⸗ 
ſteht. Selbſtverſtändlich wird nach dem Ein⸗ 
ſetzen der Pfähle vor dieſen ein Graben 
von entſprechender Tiefe und Breite gezogen, 
der nach Anbringen des Geflechtes zu⸗ 
geworfen und geſtampft wird. Die Pfähle 
ſeien 10 bis 15 em höher wie der Zaun. 

An ihrem Kopfe zieht man einen ſtarken 
Spanndraht, etwa Koppeldraht, der in jedem 
Zaunfeld ein- oder zweimal durch Bindedraht 


mit dem Drahtgeflecht feſt angezogen verbunden 
wird, wodurch dem Geflecht die nötige Straffheit 
verliehen wird. An den Pfählen wird das Geflecht 
durch Krammen befeſtigt; einige ziehen ſtatt der 
Krammen die Befeſtigung durch Bindedraht vor, 
um den Zaun müheloſer ſpäter einmal verſetzen 
zu können. Das laufende Meter Drahtgeflecht 
koſtet bei 1 mm Drahtſtärke und 38 mm Maſchen⸗ 
weite etwa 30 A. Das laufende Meter Koppel⸗ 
draht koſtet etwa 3 J; er wird nach dem Gewicht 
gekauft; 1 Zentner = 325 m wird mit 9,75 M 
bezahlt. 

Da das Kaninchen Zäune überklettert, hat 
Ströſe“) dem Zaune eine nach außen über- 
hängende Form gegeben. Er ſagt darüber: 
„Der Zaun wird wie folgt hergeſtellt: 

Etwa 1 m lange, nicht zu ſtarke Knüttel 
werden kreuzweiſe etwa 15 em tief in die Erde 
geſteckt, wie es aus der Abbildung 6 zu erſehen 
iſt. Bei b werden die Knüttel durch mehrmaliges 
Umſchlingen von Draht oder nach erfolgter Durch⸗ 
bohrung durch einen ſtarken, an den Enden um⸗ 
zubiegenden Drahtſtift zuſammengehalten. An 
den mit a, b und c bezeichneten Stellen wird 
parallel mit dem Erdboden ein Draht geſpannt 
und an dieſem das Drahtgeflecht ſo mit Draht 

) Ströſe, Dr. A. „Die Maſſenbekämpfung 
der Kaninchenplage unter Anwendung von Ver⸗ 
witterungsmitteln.“ J. Neumann, Neudamm 1914. 
Preis Mk. 60 Pf. In Partien billiger. e 
exemplar an Behörden und Verwaltungen zur Anſicht. 


a 
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Abbild. 6. 
Kaninchenzaun, Modell 8. 
E Seite, von welcher aus das Vordringen der Kaninchen ver⸗ 
1 werden ſoll. a, b, o, d Lage des Drahtgeflechts, welches 
ei a, b und c an Spanndrähten befeſtigt wird. Bei d wird 
das Geflecht durch Steine oder Pflöcke unter dem aufgeſchürften 
Erdboden feſtgelegt. 
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befeſtigt, daß es echt wieder abgenommen werden 
kann. Das Geflecht wird nicht in die Erde ein⸗ 
gelaſſen, ſondern ſoll unten etwa 25 em nach 
der äußeren Richtung übergreifen und dicht 
über dem etwas aufgeſchürften Boden mit Holz⸗ 
pflöcken oder Steinen feſtgehalten werden. Das 
Kaninchen wird an keiner anderen Stelle als 
bei e den Verſuch machen, den Zaun zu unter- 
wühlen, was ihm aber nimmermehr gelingen 
kann. Bei jedem Kletterverſuche gerät es infolge 
der ſchrägen Lage des Drahtes mit den Läufen 
zwiſchen die Majhen, und die Strecke a b kann 
es unter keinen Umſtänden überwinden. Das 
Hindernis können die Kaninchen auch nicht 
im Sprunge nehmen. 

Sobald der Zaun draußen nicht mehr nötig 
iſt, löſe man das Geflecht ab, rolle es auf und 
nehme die Knüttel weg. Da die letzteren nicht 
tief in der Erde ſtecken, iſt der Zaun leicht weg⸗ 
genommen. Infolge der kreuzweiſen Anordnung 
der Holzſtützen ſteht er außerordentlich feſt. 

Wo etwa vorhandene Zäune benutzt 
werden ſollen, flicke man am unteren Ende einen 
etwa 30 em breiten Streifen an, der in der 
vorbeſchriebenen Weiſe am Erdboden befeſtigt 
wird. Hierdurch wird wenigſtens das Unter⸗ 
wühlen verhindert.“ 

Statt der Pfähle hat man auch alte Rohre 
verwendet, Heizrohre aus Dampfkeſſeln, Gas⸗ 
rohre. Dieſelben ſind billig in größeren Alt⸗ 
materialien⸗Handlungen zu haben. Sie haben 
den Vorteil größerer Haltbarkeit und längerer 
Dauer; ſie können mit einem ſchweren Hammer 
in den Boden getrieben werden, das Graben der 
Löcher, wie ſie für hölzerne Pfähle nötig ſind, 
wird geſpart. 100 kg, d. h. 30 Rohre von 1,50 m 
Länge, koſten 3 M. 

Man kann auch beide, eiſerne Rohre und 
Holzpfoſten, an einem Zaune verwenden, letztere 
an den Ecken und ſonſt überall, wo man die 
Pfoſten durch Streben ſtützen will, letztere in 
den Zwiſchenräumen. ; 

Soll der Zaun gleichzeitig das Uberfallen 
von Rehen verhindern, dann muß ein zweiter 
Draht am längeren Pfoſten geſpannt werden, ſo 
daß der oberſte Draht 1,50 m über dem Boden 
hinzieht. Zum Abhalten von Rotwild muß der 
Zaun eine Mindeſthöhe von 1,80 m haben. 

Will man die Aufſtellung der koſtſpieligen 
Zäune vermeiden, ſo können für die Dauer von 
acht bis zehn Wochen die Kulturen durch Scheuchen 
von Kreſolleimdüten geſchützt werden.“ 

Ströſe ſagt darüber folgendes: 

„Die Kreſolleimdüten haben den Vorzug der 


größten Billigkeit. Die Koſten belaufen ſich ein⸗ f 


ſchließlich des Arbeitslohnes auf etwa 1 bis 2 A 
pro hundert laufende Meter, während Draht⸗ 
zäune der bisher allgemein gebräuchlichen Art 
etwa 50 M foten Ihre Aufſtellung ift auch 
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dort anzuraten, wo vorläufig, bis zur Fertig⸗ 
ſtellung von Zäunen, ein Schutz notwendig 
erſcheint.“ 

Für das Zurichten und Auſſtellen der Kreſol⸗ 
leimdüten gibt Ströſe folgende Vorſchriften: 

„In einem Topfe ſchmelze man über Feuer 
Kolophonium und ſetze unter fortwährendem 
Rühren allmählich ſo viel Fiſchtran zu, daß 
eine dickflüſſige, klebrige Maſſe entſteht. Hierbei 
muß acht gegeben werden, daß die Flamme nicht 
in das leicht brennende Kolophonium hinein⸗ 
ſchlägt. Während des Erkaltens füge man ſo viel 
Rohkreſol hinzu, daß die Maſſe nach dem Erkalten 
die Konſiſtenz von flüſſigem Leim (ſog. Bureau⸗ 
leim) erhält. Endlich ſetze man einem Liter des 
Kreſolleims etwa zwei Eßlöffel Glyzerin zu. 
Mit dieſer Maſſe beſtreiche man draußen an Ort 
und Stelle etwa 35 em lange und 25 em breite 
Streifen aus Zeitungspapier auf einer Seite 
derart, daß die ganze Papierfläche beleimt iſt. 
Je drei Blätter werden aufeinandergeklebt. Aus 
den zuſammengeklebten Blättern wird eine Düte 
von dieſer Form gedreht: A 

Die Düten werden in Abſtänden von je 2 m 
in einer Höhe von einem halben Meter wie 
Lappen an einem dünnen Draht an den zu 
ſchützenden Revierteilen aufgehängt (Abbild. 7). 
Wenn es die örtlichen Verhältniſſe geſtatten, 
bringe man dieſe Scheuchen nicht dicht vor den 
zu ſchützenden Ortlichkeiten, ſondern 3 bis 10 m 
vor dieſen an. 

Nach Ablauf von zwei bis drei Wochen wird 
in die Spitze jeder Düte mit einem Holzſtäbchen 
ein Bäuſchchen roher Watte von unten tief 
hineingeſchoben und auf die Watte etwas Roh⸗ 
kreſol, vermiſcht mit einer Wenigkeit Glyzerin, 
geträufelt. Man rechnet auf eine Weinflaſche 
Kreſol etwa einen Eßlöffel Glyzerin und auf 
ein Wattebäuſchchen etwa einen Eßlöffel voll 
Kreſol⸗Glyzerin. 

Wenn ſehr große Flächen vor Kaninchen⸗ 
ſchaden geſchützt werden müſſen, ſo iſt es er⸗ 
forderlich, innerhalb der zu ſchützenden Fläche 
außerdem an Stöcken einzelne Düten der be⸗ 
ſchriebenen Art aufzuſtellen oder die Scheuchen 
in doppelter Reihe, und zwar in einem 
Abſtande von etwa 3 bis 6 m, zu ziehen, wie 
es die Abbildung 7 zeigt. Das Aufſtellen der 
Düten darf nicht bei feuchtem Wetter ge⸗ 
ſchehen. 

Der Leim bleibt viele Wochen lang klebrig 
und hält den Kreſolgeruch außerordentlich feſt. 
Das, Einſchieben des mit Kreſol getränkten Watte- 
bäuſchchens bewirkt eine plötzliche, die Kaninchen 
tark beunruhigende Verſtärkung des Verwitte⸗ 
rungsſtoffes. Die Dütenform verhütet das 
Eindringen des Regens und begünſtigt das Aue 
ſtrömen der Geruchsſtoffe nach unten. Das 
zuſammengeklebte Papier erweiſt ſich als außer⸗ 
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Abbild. 7. 


ordentlich zähe. Der Glyzerinzuſatz zum Leim] Sie rie 
Die Kaninchen vorzügli 
ewöhnen fih namentlich auch deswegen nicht nach 
icht an das Verwitterungsmittel, weil die iſt eine beſondere Eigentümlichkeit des Kre 
Düten ihren Geruch nicht gleichmäßig halten. leimes.“ 
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Eicheln, Bucheln, Noßkaſtanien, Linden-, 


verhindert das Eintrocknen. 


Die Verwertung von 
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Am Waldrand in doppelter Reihe aufgeſtellte Kreſolleimdüten. 


en zunächſt nur nach Kreſol, ſpäter, 
bei feuchtem Wetter, dagegen mehr 
Tran. Dieſe Unbeſtändigkeit des N 
Dl⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 


Ahornfrüchten und getrockneten Vogelbeeren als Vieh⸗ und 


Hühnerfutter 

Der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter gibt 
folgendes bekannt: 

Um die Beſtände an Viehfutter und Pflanzen⸗ 
ölen zu vermehren, erſcheint es geboten, die Früchte 
der Laubholzbäume zu ſammeln, zumal die 
letzteren in dieſem Jahre vielfach guten Frucht⸗ 
anſatz zeigen. Die Beteiligung der Schulkinder 
bei der Arbeit des Sammelns dürfte die Be⸗ 
ſtrebungen weſentlich fördern. In Betracht 
kommen in erſter Linie die Früchte der Eiche, der 
Buche und der Roßkaſtanie, außerdem die Samen 
der Linde und des Ahorn. 

Die Zuſammenſetzung der Früchte der drei 
erſtgenannten Baumarten und die der Buchel⸗ 
kuchen iſt folgende: 


eee gun Ae 
i offe artig 
a) friſche Früchte. 
IS ichell! & 2279 2,0% % 
2. Buchel (geihält) . .-. » - 24,0% 21,0% 40% 
3. Roßkaſtanſe 50% 23% 42% 


) Siehe auch Regierungsverfügung „Nutzbar⸗ 
machung von Waldfrüchten“ auf Seite 816 
dieſer Nummer. 


ſowie zur Delbereitung.”) 


ſtärkemehl⸗ 
artige Stoffe 
b) getrocknete Früchte und Buchelkuchen. 


Eiweißartige 
Stoffe Dett 


1. Eichel (geſchält .. - 5,69 4,1% 70 

2. Buchelkuchen (von geſchältem S s y 
CAAA Eeer ege 37,0% 75% 30 % 

3. NRoßlaftanie e ie eea 7,7% 64% 67% 


Die Verwertung der Eicheln und Bucheln als 
Viehfutter kann erfolgen durch den Eintrieb von 
Schweinen und Schafen in den maſttragenden 
Wald oder durch Verfüttern im Stall. 

Bei der Stallfütterung können friſche 
Eicheln in Gaben von 2 bis 4 kg für den Kopf 
und Tag an Rindvieh (Maſtvieh), von 1 kg an 
Schweine und von ½ kg an Schafe verabreicht 
werden. An Milchvieh und tragende Kühe werden 
ſie jedoch beſſer nicht verfüttert. 

Bucheln können in etwa denſelben Mengen 
verfüttert werden und ſind auch für Milchvieh 
verwendbar. Nur das Füttern von Bucheln und 
Buchelkuchen an Pferde, Eſel und e hat 
bedenkliche Krankheitserſcheinungen zur Folge. 

Roßkaſtanien können friſch an Milch- und 
Maſtvieh in Gaben bis zu 3 kg, an Pferde bis 


Hoste 
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zu 1½ kg, an Schafe und Schweine bis / kg auf 
den Kopf und Tag verabreicht werden. 

Die Schalen von Eicheln, Bucheln und Roß⸗ 
kaſtanien ſind ſchwer verdaulich; der Erfolg der 
Fütterung iſt daher ein beſſerer, wenn die Früchte 
geſchält verfüttert werden. Die Schalen der Eicheln 
können nach vorangegangenem Darren durch 
Dreſchen, die der Bucheln auf jeder Mahlmühle 
entfernt werden. 

Beſonders zu empfehlen iſt das Dämpfen oder 
Kochen der Früchte und ihre Vermiſchung mit 
dem übrigen Futter. 

Schrot von lufttrockenen oder gedörrten Eicheln, 
Bucheln oder Roßkaſtanien kann mit der oben 
ſchon erwähnten Ausnahme für alle Tierarten 
wie anderes Kraftfutter Verwendung finden. 

Das Sammeln der Eicheln und Bucheln 
erfolgt in der Regel nach dem natürlichen Abfall. 
Nur Bucheln für die Olmühlen ſammelt man auch 
gern vor dem Abfall, indem man die frucht⸗ 
tragenden Aſte mit umwickelten Axten abklopfen 
1155 die Bucheln auf untergebreitete Tücher fallen 
äßt. 

Die ſchon abgefallenen Früchte werden mit 
der Hand aufgeleſen oder durch Zuſammenfegen 
von Laub und Früchten und nachfolgende Aus⸗ 
ſonderung der Früchte mittels Ausleſens, Werfens 
oder Siebens der zuſammengefegten Maſſe ge⸗ 
wonnen. Für alles Sammeln ſind tunlichſt nur 
trockene Tage zu wählen. Auch an dieſen ſollte 
das Sammeln erſt nach dem Abtrocknen des Taues 
beginnen. Das Sammeln von Bucheln, die der 
Olbereitung dienen ſollen, muß, ſoweit es nicht 
vor dem Abfall geſchieht, möglichſt bald nach 
dieſem ſtattfinden, weil ein längeres Liegen der 
Bucheln im Walde den Geſchmack des CIS beein- 
trächtigt. 

Eicheln und Bucheln müſſen trocken und kühl 
aufbewahrt werden. Die Aufbewahrung kann 
erfolgen auf Speicher⸗Böden oder im Freien. 
Die Aufbewahrung auf Böden iſt die beſte und 
ſicherſte. Je mehr Waldfeuchtigkeit den Früchten 
noch anhaftet, deſto niedriger müſſen ſie geſchüttet, 
deſto luftiger muß der Boden gehalten und deſto 
häufiger müſſen die Früchte umgeſtochen werden. 
Die Früchte dürfen keinesfalls höher als 20 bis 
30 cm geſchüttet und müſſen anfangs und ſo⸗ 
lange ſie noch äußerliche Feuchtigkeit zeigen, 
täglich ein bis zweimal, ſpäter alle zwei Wochen 
einmal umgeſtochen werden. 

Können die Früchte nicht ſofort aus dem Walde 
auf den Boden gebracht werden, oder ſtehen Böden 
überhaupt nicht zur Verfügung, ſo werden ſie am 
beſten im Walde ſelbſt, und zwar entweder in 
offenen Gräben oder in Mieten aufbewahrt. Die 
Gräben find auf trockenem Grunde etwa 2,5 m breit 
und 30 em tief mit ſenkrechten Wänden anzulegen 
und erhalten ein 2 m hohes Strohdach, deffen 
Giebelſeiten nach Bedarf geöffnet oder zugeſetzt 
werden können. Ein um die ganze Anlage herum⸗ 
laufender Graben ſchützt die Früchte vor Mäufen. 
Naſſe Früchte bleiben am beſten zunächſt auf einem 
hierfür zugerichteten Trockenplatz ganz dünn 
verteilt im Freien und kommen erſt in den Graben, 
nachdem ſie äußerlich gut abgetrocknet ſind. Der 
Graben darf nicht ſeiner ganzen Länge nach mit 
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Früchten angefüllt werden, damit das Umſtechen 
von einer Seite zur anderen bequem erfolgen kann. 
Das Umſtechen der Früchte iſt im Graben ebenſo 
zu handhaben wie auf dem Boden. 

Auch in Mieten kann man die gehörig ab⸗ 
getrockneten Früchte einlegen, die Aufbewahrung 
in offenen Gräben iſt aber ſicherer. Die Mieten 
müſſen auf trockenem, möglichſt durchläſſigem 
Boden angelegt werden. Sie erhalten eine Decke 
von Laub, Moos oder Stroh, die mit Dunſtkanälen 
zu verſehen und mit zunehmender Kälte zu ver⸗ 
ſtärken iſt. Tritt Froſt ein, ſo wird eine Erddecke 
aufgebracht. Auch hier empfiehlt ſich zum Schutz 
gegen Mäuſe ein Umlaufgraben. 

Um die Früchte dauernd haltbar zu machen, 
werden ſie zweckmäßig auf Malzdarren, in Ziegel⸗ 
öfen, auf dem Mauerwerke der Dampfkeſſel, in 
Backöfen uſw. gedörrt. Bucheckern, die für Ol⸗ 
gewinnung beſtimmt ſind, dürfen höchſtens 
auf 300 C erhitzt werden, bis ſie eine hell⸗ 
braune Farbe annehmen. Bei Anwendung 
größerer Wärmegrade wird ihr Wert für die 
Olgewinnung bedeutend herabgemindert. 

Die Bezugs vereinigung der deutſchen 
Landwirte, Berlin W 35, Potsdamer 
Straße 30, bezahlt für gute Ware in geſunder 
Beſchaffenheit von mindeſtens mittlerer Art und 
Güte lofe in Waggonladungen von 10000 kg 
(200 Ztr.) frei Waggon ab Verladeſtation für 
100 kg (2 Ztr.) CT 

für Eicheln lufttrocken (nicht mehr "iu 
als 40% Waſſer ))) 19 ı 
für Eicheln gedarrt (nicht mehr als 


15 % Waſſer) und gequetſcht .. 32 „ 
für Eicheln, ganze, gedörrt (nicht 

mehr als 15% Waſſer)))?,“s 34 „ 
für Eicheln gedörrt (nicht mehr als 

15 % Waſſer) und geſchält .. 44 „ 
für Roßkaſtanien lufttrocken (nicht 

mehr als 40 % Waller) ) 15 „ 
für Roßkaſtanien gedörrt (nicht mehr ö 

als 15% Waſſer) und gequetſcht 28 „ 


Bucheln werden weitaus am vorteilhafteſte 
auf Ol verarbeitet. 

Die Samen der Linde ſind ſehr fettreich (bis 
58 %). Wo die Linde in größeren Beſtänden 
(namentlich als Alleebaum) auftritt, kann ſich das 
Sammeln der Samen lohnen. 

Der Kriegsausſchuß für pflanzliche und 
tieriſche Ole und Fette, Berlin W 8, 
Kanonierſtraße 29/30, bezahlt für gute Ware 
in geſunder Beſchaffenheit von mindeſtens mitt⸗ 
lerer Art und Güte in Waggonladungen von 
10000 kg (200 Ztr.) frei Waggon ab Verlade⸗ 
ſtation für 100 kg (2 Ztr.) 


für Bucheln lufttrockenn 45 M 

für Bucheln gedöbrr tk 55 „ 

für Lindenſamen, lufttrocken oder 
„ ine ne 140 


Die geflügelten Früchte des Ahorn find reich 
an Stärkemehl und haben daher einen verhältnis⸗ 
mäßig hohen Futterwert. Wo ſie in größeren 
Mengen anfallen, ſollten ſie geſammelt und ver⸗ 
füttert werden. 

Die Früchte der Ebereſche, die ſogenannten 
Vogelbeeren, haben fih getrocknet zur Ver. 
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fütterung an Hühner bewährt. 
und Trocknung dieſer Früchte ſollte 
ebenfalls in die Wege geleitet werden. 


Die Sammlung dem hohen Preis, der zurzeit für Hühnerfutter 
daher bezahlt wird, dürfte der Abſatz keine Schwierig⸗ 

Bei 
b 


keiten bereiten. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Verfügung, betreffend Gewinnung von Harz 


während des Krieges. 
Allgemeine Verfugung Nr. III 49 für 1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 5664. 


Berlin, 29. Juli 1915. 

Nachdem das bis jetzt in den Fichtenbeſtänden 
dortigen Bezirks gewonnene Wildharz zu annehm⸗ 
baren Preiſen an die Harzabrechnungsſtelle ver⸗ 
kauft und neuerlich von verſchiedenen Seiten 
Nachfrage nach Wildharz mit Angebot höherer 
Preiſe — bis zu 30 M für den Doppelzentner — 
gehalten iſt, erſcheint es erwünſcht, das Kratzen von 
Harz wieder aufzunehmen, ſobald die Arbeiter- 
verhältniſſe es geſtatten, namentlich alſo der Bedarf 
an Erntearbeitern nicht entgegenſteht. 

Die Königliche Regierung wolle die in Frage 
kommenden Oberförſter Ihres Bezirks alsbald 
mit entſprechender Anweiſung verſehen. 

Ich nehme an, daß das in den Oberförſtereien 
des Bezirks überhaupt noch gewinnbare Harz bis 
zum Eintritt des Winters geſammelt ſein wird. 

Das Harz ſoll tunlichſt bald nach Beendigung 
der Kratzarbeit im Submiſſionsverfahren gegen das 
Meiſtgebot verkauft werden. Ich empfehle, für 
den Verkauf alles in dem dortigen Bezirke ge⸗ 
ſammelten Harzes einen Termin anzuberaumen, 
damit nicht an den einzelnen Verkaufstagen zu 
geringe Mengen angeboten werden und zu hohe 
Verkaufskoſten entſtehen. Auch gemeinſame 
Verkaufstermine für das in mehreren benachbarten 
Bezirken gewonnene Harz können in Frage 
kommen. Von den anberaumten Verkaufsterminen 
und den für dieſe Termine zum Verkauf geſtellten 
Harzmengen ift der Harzabrechnungsſtelle hier W 8, 
Kanonierſtr. 29/30, rechtzeitig Mitteilung zu machen. 

Die Fachzeitſchriften, in denen die Harzverkäufe 
bekannt zu machen ſind, werde ich der Königlichen 
Regierung ſpäter noch nennen. 

Die Mengen des in den einzelnen Oberförſtereien 
des Bezirks auf Grund dieſer Verfügung ge- 
wonnenen und verkauften Harzes ſowie die dafür 
verausgabten Werbungskoſten und erzielten Preiſe 
find mir bis zum 20. Dezember d. Is. anzuzeigen. 
An die Königlichen Regierungen in Gumbinnen, Breslau, 

Magdeburg, Merſeburg, Erfurt, Schleswig, Hannover, 


Hildesheim, Minden, Arnsberg, Caſſel, Wiesbaden, Coblenz, 
Trier und Aachen. — 


Abſchrift zur Kenntnis unter Bezugnahme auf 
die Verfügung vom 19. Juni 1915 — III 4349 — 
mit dem Erſuchen, den waldbeſitzenden Gemeinden 
und Privaten dortigen Bezirks, ſoweit das Gewinnen 
von Wildharz aus Fichtenbeſtänden für ſie in Be⸗ 
tracht kommt, eine entſprechende Mitteilung zu 
machen. Das bisher in den Staatsforſten ge⸗ 
wonnene Wildharz iſt an die Harzabrechnungsſtelle 
hier W 8, Kanonierſtraße 29/30, für einen Preis 
von 20 M je Doppelzentner frei Bahnſtation 
unverpackt verkauft worden. 


Freiherr von Schorlemer. 
An die ſämtlichen Herren Regierungspräſidenten. 


Stundung von Pacht- oder Mietzinſen. 
Allgemeine Verfugung Nr. III 62 für 1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 6749. 


Berlin W 9, 13. September 1915. 

Die nach der allgemeinen Verfügung vom 
4. März 1915 — III 1152 — den Königlichen 
Regierungen erteilte ee Pächtern pp. 
forſtfiskaliſcher Liegenſchaften fällig gewordene 
Pacht⸗ oder Mietzinſen auf Antrag bis zum 
1. Oktober 1915 unter Vorbehalt des Widerrufs 
zinslos zu ſtunden, wird hiermit bis einſchließlich 
3. März 1916 ausgedehnt. 

J. V.: Küſter. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von 

Aurich, Münſter und Sigmaringen. 

Nutzbarmachung von Waldfrüchten. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 63 für 1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 6757. — IA III e 18625. 

Berlin, W 9, 14. September 1915. 

Unter Bezugnahme auf den Runderlaß vom 
7. Auguſt d. Is., Nr. III 54 für 1915 benach⸗ 
richtige ich die Königliche Regierung, 

daß die Bezugsvereinigung der Deutſchen Land⸗ 
wirte in Berlin W 35, Potsdamer Straße 30, 
für Eicheln und Roßkaſtanien, und 
der Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche 
Ole und Fette in Berlin 8, Kanonier⸗ 
ſtraße 29/30, für Bucheln und Lindenſamen 
die in der Anlage angegebenen Preiſe zahlt. 

Ich mache der Königlichen Regierung erneut 
zur Pflicht, die Nutzbarmachung und insbeſondere 
das Sammeln der in den Staatsforſten gewachſenen 
Eicheln und Bucheln, zu deſſen Förderung der Herr 
Miniſter der geiſtlichen und Unterrichtsangelegen⸗ 
heiten die Beurlaubung von Schulkindern nach 
Bedarf zugelaſſen hat, entſprechend der wirtſchaft⸗ 
lichen Notwendigkeit, mit den vorhandenen Öl- 
früchten und Futtermitteln auf das ſorgfältigſte 
hauszuhalten, mit allem Nachdruck und auf jede 
mögliche Weiſe durchzuführen, und empfehle, 
gegebenenfalls auch Roßkaſtanien, Linden⸗ und 
Ahornſamen ſammeln zu laſſen. 

Mit dem Sammeln namentlich von Eicheln 
und Bucheln iſt auch dann vorzugehen, wenn die 
von den Bezugsſtellen gebotenen guten Preiſe 
auch nur die Selbſtkoſten der Forſtverwaltung 
decken ſollten. 

Den Staatsforſtbeamten iſt das Einſammeln 
der Früchte für den eigenen wirtſchaftlichen Bedarf 
auf ihre Koſten nach den beſtehenden Vorſchriften 
auch da zu geſtatten, wo nur eine geringe Maſt 
vorhanden iſt und nach Deckung des Bedarfs der 
Beamten eine Abgabe an andere Stellen nicht mehr 
möglich ſein würde. 

Die von der Forſtverwaltung geſammelten 
Früchte ſind an die obengenannten Bezugsſtellen 
zu verkaufen, nachdem das etwaige wirtſchaftliche 
Bedürfnis der in der Umgebung der Forſten 
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wohnenden Vieh halter nach Eicheln und Roß⸗ weiteren Abdrucke werden der Königlichen Regie- 


kaſtanien befriedigt worden iſt. 

An dieſe Viehhalter dürfen die Oberförſter die 
bezeichneten Früchte freihändig in den Grenzen des 
eigenen Bedarfs der betreffenden Wirtſchaften, 
aber nur zu den von den mehrerwähnten Bezugs⸗ 
ſtellen gebotenen Preiſen abgeben. 

Die in Stücken beigeſchloſſenen Ab- 
drucke“) dieſer Verfügung find den in Frage 
kommenden Oberförſtereien zur Kenntnisnahme 
und Beachtung und zur weiteren Verteilung an 
die beteiligten Forſtſchutzbeamten mit tunlichſter 
Beſchleunigung zuzuſtellen. Die etwa erwünſchten 


292 2 os 


*) Iſt als zweiter Hauptartikel in laufender Nummer 
auf Seite 814 abgedruckt. 


— BE ee 


rung fofort nach Anmeldung des Bedarfs von 


hier aus zugehen. 
Bis zum 15. Januar 1916 erwarte ich die 

Anzeige, 

1. wieviele Schweine und Schafe in die maſt⸗ 
tragenden Beſtände eingetrieben, und 

2. welche Mengen der in Rede ſtehenden Früchte 
auf Koſten der Verwaltung geſammelt, welche 
Koſten für das Sammeln uſw. der einzelnen 
Fruchtarten verausgabt und welche Beträge 
für den Verkauf der Früchte vereinnahmt 


worden ſind. 
J. V.: Küſter. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme derer 
in Aurich, Münſter und Sigmaringen. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Schreibunterricht an Kriegsverletzte. Der 
unter dem Protektorat des deutſchen Kronprinzen 
ſtehende „Kaijer - Wilhelm - Dank, Verein für 
Soldatenfreunde E. V.“, Berlin W 35, Flottwell⸗ 
Straße 3, hat Kurſe für Kriegsverletzte (Linkshänder) 
eingerichtet, an denen mit gutem Erfolge eine 
große Anzahl Verletzter teilnimmt; Lehr⸗ und 
Schreibmaterial werden unentgeltlich geliefert. 
Um den Erſatztruppenteilen, Lazaretten uſw. eine 
Kontrolle über den regelmäßigen Beſuch zu 
ermöglichen, erhalten die Teilnehmer eine Aus⸗ 
weiskarte, auf welcher der Beſuch beſcheinigt wird. 
Die Truppenteile uſw. können ſich alſo durch eine 
Kontrolle der Ausweiskarten von dem regelmäßigen 
Beſuch überzeugen. 


ž 
Forſtwirtſchaft. 

— Zur Budma. Die forſt⸗ und landwirt⸗ 
ſchaftliche Samenhandlung L. C. Nungeſſer in 
Griesheim bei Darmſtadt ſchreibt uns: „In hieſiger 
Gegend war Ausſicht auf eine gute Buchelmaſt 
vorhanden. Leider ſtellt fich jetzt heraus, daß der 
weitaus größte Teil der Früchte taub iſt. Es wäre 
von Intereſſe, zu erfahren, ob die gleiche Beob⸗ 
achtung auch in anderen Teilen Deutſchlands 
gemacht wird; ich bitte Erhebungen anſtellen und 
darüber in einer der nächſten Nummern Ihres 
Blattes zu berichten.“ — Wir drucken dieſe Mit⸗ 
teilung ab mit der Bitte an unſeren Leſerkreis, 
baldigſt Nachricht zu geben, ob auch an anderer 
Stelle über Taubſein der Bucheckern zu klagen iſt. 

Die Schrift eitung. 


— Cangſame Entwicklung der amerikanifhen 
Jorſtwirtſchaft. Nach einer Mitteilung der 
„Holzwelt“ (Nr. 33) find von der Staatsforſt⸗ 
verwaltung (U. S. Forest Service) im Fiskaljahr 
1914 nur 430 ha durch Pflanzung wieder auf⸗ 
geforſtet worden, für 1915 iſt die Kultur von rund 
1000 ha vorgeſehen. Bei der gewaltigen Aus⸗ 
dehnung der abgeholzten Flächen und denSchwierig⸗ 
keiten, mit denen eine gute netürliche Verjüngung 
namentlich wegen des Weidebetriebs und der 
Waldbrände zu kämpfen hat, läßt ſich ein fort- 
währender Rückgang der beſtockten Staatswald⸗ 
fläche mit voller Sicherheit vorausſehen. A. 


— Das SE Jörſter-Jahrbuch für1915,*) 
Mancher unſerer Lefer wird ſich gewundert haben, 
daß das Förſter⸗Jahrbuch in dieſem Jahre noch 
nicht erſchienen iſt. Der Krieg, deſſen Kommen 
niemand im Deutſchen Reiche ahnen konnte, hat 
auch uns vor vollſtändig neue Verhältniſſe geſtellt, 
die ein eingehendes Studium erforderten. Dies 
galt beſonders von den Penſions⸗- und Renten⸗ 
anſprüchen der kriegsinvaliden Forſt⸗ 
beamten. Unſer Beſtreben, dieſe Anſprüche 
möglichſt überſichtlich darzuſtellen, ließ es geraten 
erſcheinen, zunächſt abzuwarten, ob Reichstag und 
Reichsregierung die hierfür maßgebenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen ändern würden. Wieder 
auf anderen Gebieten, die in dem Buche 
behandelt werden mußten, wie z. B. zu den 
Vorſchriften wegen Weiterzahlung des 
Dienſteinkommens an Kriegsteilne mer, 
gab die Verwaltung noch im Sommer Ergän⸗ 
zungen aus und nötigte uns dadurch ebenfalls 
zu einer abwartenden Haltung. Als wir dann 
den richtigen Zeitpunkt für gekommen hielten, 
machten die durch den Krieg hervorgerufenen 
Erſchwerniſſe eine ſchnelle Herſtellung des Werkes 
unmöglich. Nunmehr aber iſt die Angelegenheit 
ſo weit gediehen, daß das neue Jahrbuch ausgangs 
Oktober erſcheinen kann. 

Die Ausführungen über die Militärpenſions⸗, 
Militärrenten⸗ ſowie Zivil⸗ und Forſt⸗ 
verſorgungs-Anſprüche der kriegsinvaliden 
Offiziere und Mannſchaften ſowie über 
die Anſprüche ihrer Hinterbliebenen 
nehmen in dem Buche einen großen Raum ein. 
In verſchiedenen, durch Beiſpiele erläuterten Ab⸗ 
handlungen haben wir uns bemüht, das für die 
Verſorgung Weſentliche aus der Geſetzgebung 
herauszuſchälen und in einer den Bedürfniſſen 
unſerer Leſer angepaßten Form zuſammenzuſtellen. 


*) Preußiſches Förſter⸗Jahrbuch für 1915. 
Ein Ratgeber für die preußiſchen Kron- 
und Staats-⸗Forſtbeamten. Herausgegeben 
zum Teil nach amtlichen Quellen von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Deutſchen Forſt⸗ Zeitung“. Neu⸗ 
damm 1915. Verlag von J. Neumann. Preis 
feft geheftet 3 K. Vorzugspreis für unſere Leſer 
2 M 30 O. 
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Dieſe Abhandlungen ſind natürlich in erſter Linie 
für die preußiſchen Staatsforſtbeamten und deren 
Hinterbliebene beſtimmt, können aber auch anderen 
Kriegsinvaliden und Kriegshinterbliebenen von 
Nutzen ſein. Sie ſind durch Hinweiſe auf die an 
anderer Stelle im Wortlaut abgedruckten Geſetze 
(Offizierpenſionsgeſetz, Mannſchaftsver⸗ 
forgungsgeſetz, Militär⸗Hinterbliebenen⸗ 
geſetz) belegt, ſo daß ein jeder Leſer die Richtigkeit 
der Ausführungen nachprüfen kann. Im Anſchluß 
daran enthält das Jahrbuch Abhandlungen über 
die Zivilpenſion und über die Hinter⸗ 
bliebenenbezüge der Staatsforſtbeamten 
ſowie das Zivilpenſionsgeſetz und das 
Hinterbliebenenfürſorgegeſetz. Alle wegen 
Anrechnung von Kriegsjahren ſeit 1871 
erlaſſenen Kaiſerlichen Beſtimmungen ſind in 
einer fünf Seiten umfaſſenden Zuſammenſtellung 
aufgeführt. In dem Buche ſind ferner die zahl⸗ 
reichen Vorſchriften, die für die Belaſſung 
des Zivildienſteinkommens der am Kriege 
teilnehmenden Staatsforſtbeamten ge: 
troffen ſind, abgedruckt und in einer beſonderen 
Abhandlung erläutert. 
über den Krieg und die Sozialverſicherung 
jowie über die Steuerpflicht der Forſt— 
beamten im Kriege. Von den auf die Kriegs⸗ 
zeit bezüglichen Beſtimmungen, deren Wortlaut 
gebracht wird, ſeien noch die Vorſchriften für 
Gewährung der Wochenhilfe, für die Be- 
willigung von Familienunterſtützungen 
und für, die Zahlung von Aufwandsent⸗ 
ſchädigung an ſoldatenreiche Familien 
erwähnt. Selbſtverſtändlich fehlen auch nicht die 
für die Dauer des Krieges getroffenen 
wirtſchaftlichen Maßnahmen der Staats 
forſtverwaltung. 

Von Vorſchriften, die ſich nicht auf den Krieg 
beziehen, ſeien hervorgehoben: i 

Eine Zuſammenſtellung der Reiſe⸗ 
koſtenſätze der Staatsforſtbeamten. 

Eine Abhandlung über die für die Be⸗ 
meſſung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
und der Mietsentſchädigung wichtige 
Ortsklaſſeneinteilung, aus der zu erſehen 
iſt, welcher Klaſſe jede einzelne preußiſche Ort⸗ 
ſchaft zugewieſen iſt. 

Eine Überſicht über die Beſoldung der 
etatsmäßigen Staatsforſtbeamten, über 
die Höchſtpenſion und das höchſt zuläſſige 
Witwengeld. 

Ein mehr als neun Seiten umfaſſender 
Auszug aus der Beſoldungsord nung, 
der die ſämtlichen Klaſſen enthält, in denen 
preußiſche Staatsforſtbeamte vorkommen und 
auch die gleichbeſoldeten Beamten der übrigen 
Verwaltungen aufgeführt werden. 

Ein für die Berechnung der Fahrkoſten 
bei Dienſtreiſen nützliches Verzeichnis der 
Orte mit mehreren Bahnhöfen und Dampfer⸗ 
anlegeſtellen. 

Der Etat der Staatsforſtverwaltung 
für 1915. 

Das Poſtſcheckgeſetz und die Scheck- 
ordnung. 


Auch enthält es Aufſätze 


Die neue Zeugengebührenord nung. 


Das Kalendarium des Jahrbuchs läuft vom 
1. Auguſt 1915 bis zum 30. September 1916. 
Von den Gedenktagen aus früheren Zeiten, die in 
den bi herigen Jahrgängen angezogen wurden, 
bringt dieſer Teil jetzt eine kurze Tages⸗Chronik 
der jedermann bewegenden Kriegsereig⸗ 
niſſe von 1914 und 1915, von Kriegsbeginn bis 
ausgangs September, der auch für ſpäter ein 
bleibender Wert innewohnen dürfte. 


Von dem ausführlichen Perſonalnachweis 
haben wir in dieſem Jahre abſehen müſſen, da 
die Mehrzahl der Forſtbeamten und Anwärter 
zu den Fahnen berufen iſt. Wir bringen aber ein 
Verzeichnis der zur Zeit erledigten und 
nach Beendigung des Krieges zu be⸗ 
ſetzenden Oberförſterſtellen. Ein ſolches 
von den Förſterſtellen, die ja nur zum Teil unbeſetzt 
bleiben, läßt ſich leider nicht geben. Dagegen iſt 
die Reihenfolge der älteſten Forſtver⸗ 
ſorgungsberechtigten für die Ernennung 
zum Förſter o. R. aus dem Buche zu erſehen. 
Gern hätten wir dieſem Bande des Förſterjahrbuchs 
eine Ehren⸗ und Verluſtliſte der preußi⸗ 
ſchen Staatsforſtbeamten beigegeben. Leider 
war dies unmöglich, da der Abdruck zurzeit noch 
auf Bedenken maßgebender Inſtanzen ſtößt. Zudem 
war das, was wir an Verluſten und Auszeichnungen 
in Erfahrung gebracht haben, weder erſchöpfend, 
noch immer zutreffend. Wir behalten uns vor, 
in einem ſpäteren Bande auf dieſe ſo wichtige 
Veröffentlichung zurückzukommen. 

Da der Perſonalnachweis wegfallen mußte, 
konnten wir den Inhalt, der ſich auf das Beamten⸗ 
recht ſowie auf die Geſetze und auf die Ver⸗ 
waltungsbeſtimmungen bezieht, wie aus obigen 
Ausführungen erſichtlich iſt, diesmal reichlicher 
geſtalten. Beide Teile, die noch nicht ganz ab⸗ 
geſchloſſen ſind, umfaſſen bisher 195 Seiten, alſo 
jetzt ſchon 76 Seiten mehr als im Jahre vorher. 

So glauben wir auch in dieſem Jahre alles 
zuſammengeſtellt zu haben, was nicht nur den 
Förſtern und Förſteranwärtern, jondefn 
auch den Forſtverwaltungsbeamten, gleich⸗ 
viel ob fie im Felde ſtehen oder nicht, von be- 
ſonderer Wichtigkeit iſt. 

Die Bezugsbedingungen des neuen Bandes 
bleiben die alten. Der Ladenpreis beträgt 3 M. 
Für Leſer der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ iſt der 
Vorzugspreis auf 2,30 M je Stück feſtgeſetzt, fünf 
Stück werden an eine Adreſſe für je 2,10 M, 
zehn Stück an eine Adreſſe für je 2 M geliefert. 

Auch die älteren fünf Bände des Preußiſchen 
Förſter⸗Jahrbuches ſind noch käuflich. Preiſe der 
älteren Bände: 1910 (Erſter Band) 1,30 M; 
1911 (Zweiter Band), nur noch antiquariſch 
vorhanden, 3,30 „; 1912 (Dritter Band), 1913 
(Vierter Band) und 1914 (Fünfter Band) je 
2,30 K. Um die Partiepreiſe für den neuen Band 
auszunutzen, empfiehlt ſich Sammelbezug ober⸗ 
förſtereiweiſe oder durch die Vereinsgruppen. 
Am beſten werden die Beſtellungen gelegentlich des 
Gehaltsempfanges Ende September geſammelt 
und unverzüglich an die Verlagsbuchhandlung 
J. Neumann in Neudamm abgeführt. 
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Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen fur Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anouyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage ſind Abounements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten Beantwortet; find jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Gr 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 
l Anfrage an den Leſerkreis. 

Liegen günſtige Erfahrungen mit Herbſt⸗ 
pflanzung einjähriger Kiefern vor? Es 
bietet ſich Gelegenheit, größere Aufforſtungen in 
dieſem Herbſt mit Kriegsgefangenen auszuführen. 
Frhr. v. M. in S. — Antwort an unſere Ge⸗ 
ſchäftsſtelle erbeten. 


Anfrage Nr. 92. Veranlagung der Beamten, 
die als Offiziere Kriegsdienſte Leiften, zur 
Gemeinde-Einkommenſteuer. Ich bin Offizier 
und Forſtverwaltungsbeamter. Wie bekannt, 
werden ſieben Zehntel des Offiziergehalts auf das 
Zivilgehalt angerechnet. Gemäß Erl. des Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 27. September 1914 iſt dieſer 
Betrag bei Veranlagung zur Staatsſteuer in 
Abgang geſtellt. Dagegen find die Kommunal- 
verwaltungen bei Veranlagung zur Kommunal 
ſteuer in Auslegung obigen Erlaſſes verſchiedener 
Anſicht. Ich bin mit dem vollen Zivileinkommen 
zur Kommunalſteuer herangezogen worden, Offi- 
ziere (und Beamte) in anderen Städten nicht. 


1. Sind Ihnen etwa ſchon ergangene Erkenntniſſe 
des Oberverwaltungsgerichts aus Prozeſſen über 
dieſe Frage bekannt? 2. Wie iſt Ihre Anſicht? 
3. Gibt die ſoeben erſchienene Schrift „Einkommen⸗ 
ſteuerpflicht und Veranlagung im Kriege“ 
von Dr. Strutz, W. Geh. O.⸗Reg.⸗Rat und Senats⸗ 
präſident im Ober⸗Verw.⸗Ger. , e 
in C. 
Antwort: Über die Frage, ob Beamte, die 
während des Krieges ein Militäreinkommen von 
mehr als 3600 M beziehen, das ihnen mit ſieben 
Zehntel auf das Zivileinkommen angerechnet wird, 
verpflichtet ſind, Gemeinde⸗Einkommenſteuer nach 
ihrem vollen oder nur nach dem gekürzten Zivil⸗ 
gehalt zu zahlen, iſt eine grundlegende Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts bis jetzt nicht ergangen. 
Die meiſten Beurteiler des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes neigen allerdings dahin, daß den Gemeinden 
die einmal erfolgte Veranlagung des vollen Zivil⸗ 
einkommens erhalten bleiben muß. Auch Senats⸗ 
präſident Strutz vom Oberverwaltungsgericht 
kommt in ſeinem Werke „Einkommenſteuerpflicht 
uſw. im Kriege“ zu der Anſicht, daß es an beſonderen 
geſetzlichen Beſtimmungen über die Steuerpflicht 
während der Zugehörigkeit zu mobilen Teilen des 
Heeres oder der Flotte für andere als Berufs⸗ 
offiziere uſw. hinſichtlich der Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
ſteuer fehlt. Hiernach beſteht kaum Ausſicht, daß 
die Entſcheidung des höchſten Steuergerichtshofes 
zu einer gegenteiligen Auffaſſung führen wird. E. 


— ENT 


Perſonalnachrichten und 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonaluotizen iſt verboten.) 


Königreich Preußeu. 
Staats -Forſtverwaltung. 


Cohſe, Oberförſter der Herrſchaft Brandenſtein zu Krüſſan, 
iſt als Stiftsoberförſter der Stiftungsforſt Grabum, 
Regbz. Magdeburg, vom 1. Oktober d. Is. ab bes 
rufen und angeſtellt. 

Ziaehr, Hegemeiſter zu Tharden, Oberförſterei Prinzwald, 
Regbz. Allenſtein, jetzt in Oliva, iſt das Verdienſt⸗ 
kreuz in Gold verliehen. 

Sroszeit, Förſter o. R. zu Luttom, Oberförſterei Nittel, 
Regbz. Marienwerder, ift in den Regbz. Hildesheim 
vom 1. Dezember d. Is. ab verſetzt. 

Zroſcheit, Hegemeiſter zu Allenſtein, Oberförſterei Lansker— 
ofen, Regbz. Allenſtein, ift das Verdienſtkreuz in 
Gold verliehen. 

Roſenbaum. Hegemeiſter zu Schwalg, Oberfoͤrſterei Rothe: 
bude, Regbz. Gumbinnen, ift der Kgl. Kronenorden 
IV. Klaſſe anläßlich der Verſetzung in den Ruheſtand 
verliehen. 

Bria, ee zu Weißbruch, Oberförſterei Jablonken, 
Regbz. Allenſtein, iſt der Kronenorden IV. Klaſſe 
mit der Zahl 50 verliehen. 

Rafel, Oberholzhauer zu Altenau i. H., Oberförſterei Schulen⸗ 
berg, Regbz. Hildesheim, iſt das Allgem. Chrenzeichen 
in Silber verliehen. g 

Marien, Holzhauer zu (ite, Oberförſterei Hiesfeld, Regbz. 
Düſſeldorf, iſt das Allgem. Ehrenzeichen in Bronze 
verliehen. 

Der Titel Forſtmeiſter mit dem Range der Räte 

IV. Klaſſe iit verliehen worden den Oberförſtern: 

im Regierungsbezirk Koͤnigsberg: 

Moßhnike zu Neuſternberg; Rehefeld zu Pfeil: Schleiff 
zu Altchriſtburg; Walter zu Wormditt; Sielaskowski 
zu Papuſchienen. 

. im Regierungsbezirk Gumbinnen: 

Auguſtin zu Heydtwalde; Geiger zu Trappönen: Sießler 
u Eichwald; Göritz zu Neulubönen: Regenborn zu 
Borken; Oberdieck zu Wilhelmsbruch; Pamper! zu Wiſch⸗ 
will; von Papen zu Brödlauken; Settegaſt zu Norkaiten;: 

reiherr Speck von Sternburg zu Rominten; Vogel von 
Falcken kein zu Padrojen; Witte zu Goldap., 


im Regierungsbezirk Allenſtein: 

Hansmann zu Kaltenborn; Helmeke zu Wolfsbruch: 
Hilveti zu Kommuſin: Kohlſtock zu Lyck; Krauſe zu 
Sadlowo; Marmaetzſchle zu Nikolaiken; Mogk zu 
Kudippen; Müller zu Korpellen; Rathelbeck zu Liebe 
mühl; von Shipp zu Ramuck; Schulz zu Willenberg. 

im Regierungsbezirk Dauzig: 

Benecke zu Steegen: Demme zu Gnewau: Hermann zu 
Karthaus; Marter zu Wirthy; Pfeiffer zu Kielan; 
Thomas zu Lippuſch; Wendt zu Mirchau; Wigand zu 
Gobra; Zweite zu Sobbowittz. 

im Regierungsbezirk Marienwerder: 

Brandt zu Lutau; Gof zu Rehberg; Dyck zu Marien. 
werder; Ehlert zu Laska; Franz zu Friedrichsberg; 
Gemmel zu Czersk; Grengenberg zu Plietuitz; Hardie 
zu Tug; Hartung zu Schulzenwalde; Henlchel zu Jammi; 
Hütterotl zu Lindenberg; samlah zu Thorn; Maske 
zu Rehhof: Mecklenburg zu Lautenburg; Otto zu Lon: 
korsz; Rehren zu Chotzenmühl; Schorß zu Sommerſin; 
Weber zu Golau; Wegener zu Döberitz. 

im Regierungsbezirk Potsdam: 

von Düring zu Kremmen; Ceſtls zu Woltersdorf; 

Panne zu Dippmannsdorf; Wannow zu Liebenwalde. 
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.: 

Ehrlich zu Janſchwalde; Saſenhauer zu Braſchen: 
von Ilten zu Kroſſen; Riemer zu Neumühl; Weißwange 
zu Tauer; von Wilucki zu Zielenzig. 

im Regierungsbezirk Stettin: 

Deffaes zu Falkenwalde; Jeel zu Wedelsdorf: 
Lüderßen zu Pudagla; von Sieben zu Rieth; Studen- 
rauch zu Rothenfier. 

im Regierungsbezirk Köslin: 

Cornelius zu Koppelsberg; Eigenbrodt zu Borutuchen; 
von der Hande zu Oberfier; Scheck zu Klaushagen;: 
von Schlebrügge zu Treten. 

im Regierungsbezirk Stralſund: 

Kunz zu Poggendorf. 

im Regierungsbezirk Poſen: 

Brandt zu Grenzheide; Fiedler zu Zirke; Kohlbach zu 
Warthewald; Kutzner zu Birnbaum: Menzel zu Obor⸗ 
nik; Seitz zu Eckſtelle. 
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im Regierungsbezirk Bromberg: im Regierungsbezirk Caſſel: 
Bathe zu Taubenwalde; Bertram zu Schulitz; Binid | Böhfe zu Kaſſel: Borders zu Deusberg; Prauſe zu Franken⸗ 


zu Grabau; Freiherr von Bifdhoffshaufen zu Roſen⸗ 
rund; Brunn zu Margonins dorf; Hackel zu Hollweg; 
aeniſch zu Behle; Karl zu Schonlanke; Kniehaſe zu 
Schirpitz; Menz zu Strelitz; Redlich zu Korſchin. 
im Regierungsbezirk Breslau: 

Beger zu Reiners; Lonsky zu Katholisch Hammer; Rock- 
fro) zu Donnerswalde; Schirdewan zu Schöneiche; 
Schlobach zu Karlsberg: Strömer zu Peiſterwitz; Theremin 
zu Kuhbruck; Wrede zu Neſſelgrund; Zeißig zu Ohlau. 

im Regierungsbezirk Oppeln: 

von Groote zu Kreuzburgerhutte; Gudewill zu Schwarzwald; 
Kurzhals zu Murow; Schmidt zu Kreuzburg; Siemens 
zu Kraſcheow. 

im Regierungsbezirk Magdeburg: 
von VWVornſtedt zu Biederitz; von Kroſtgll zu Jävenitz. 
im Regierungsbezirk Merſeburg: 

Erck zu Sitzenroda; Gluck zu Liebenwerda; Cieckfeld zu 

Freyburg a O.; Rechenbach zu Doberſchutz. 
im Regierungsbezirk Erfurt: 

Dick zu Lohra; Hasken zu Beunecckenſtein; Pernice zu Suhl; 

Seiler zu Ershauſen; Teichmann zu Schmiedefeld. 
im Regierungsbezirk Schleswig: 

Bergemann zu Segeberg; Hornung zu Hadersleben; v.] Nes 
zu Schleswig. 

. im Regierungsbezirk Hannover: 

Baffauf zu Diepholz: Bonſe zu Biunen; Herlach zu Rehburg; 
Jung zu Dedenſen; Jürgens zu Koppenbrugge; Munzel 
zu Lamſpringe: Senff zu Uchte. 

im Regierungsbezirk Hildesheim: 

Bando zu Hardegien; Barner zu Elend; Dunbar zu 
Eſcherode; Ehrlich zu Nienover: Fifer zu St. Andreas- 
berg; Menard zu Peine: von und zur Mühlen zu 
Katlenburg; Sezekorn zu Daſſel; Schulteß zu Wendhaſen; 
Walther zu Uslar. 

im Regierungsbezirk Lüneburg: 

Denicke zu Gifhorn; Düesberg zu Langeloh; Sörſterling zu 
Lüchow; Göhns zu Walsrode; Meyer zu Fuhrberg: 
Geſterle zu Fallersleben; Wachendorff zu Sprakenſehl. 

im Regierungsbezirk Stade: 
von Jena zu Kuhſledt; Wolff zu Harſeſeld; 
im Regierungsbezirk Osnabrück: 

Hanhart zu Paluerkamp; Sperling zu Berſenbrück; Stens 
zu Aurich; 

im Regierungsbezirk Minden: 


ron Harling zu Minden; Hobbeling zu Neuenheerſe; Kamlah 
zu Altenbeken; Muller-Hillebrand zu Oldendorf. 
im Regierungsbezirk Arnsberg: 
von Druffel zu Ewig; Merten zu Glindſeld, von der Moſel 
zu Hainchen. 


berg; Brüning zu Frankenau; Derichsweiler zu Giele: 
von Eſchwege zu Meißner: Flindt zu Wanfried: 
Friedrichs zu Melſungen: Goeſtrich zu Neukrrchen: 
Greiffenberg zu Rauſchenberg; Grütter zu Neuilad'; 
von Sippel zu Bracht; Kaboth zu Roßberg; Kanzow zu 
Neuenſteim; Kerſting zu Friedewald; Klingholz zu 
Flörsbach; König zu Burghaun; Leping zu Wetter⸗Wen; 
Freiherr von der Reke zu Morhen: Reiher zu Stölzingen; 
Rieck zu Gottsburen; Roth zu Frielendorf; Saxer zu 
Wolkersdorf: Schiller zu Großenluder; Strauß zu 
Fritzlar; Thielow zu Niederaula; von Trott zu Solz zu 
Rotenburg-Oſt; Wagenhoff zu Grebenſtein; Wagner zu 
Schmalkalden. 
im Regierungsbezirk Wies baden: 

Aſchoff zu Hahn; von Bardeleben zu Erlenhof; Brieden zu 
Wörsdorf; Chelius zu Battenberg; Defert zu Bieden⸗ 
kopf; Emilius zu Weilburg; Geuer zu Neuhäuſel, Glas- 
macher zu Chauſſeehaus; Goebels zu Kroppach; Hausdorff 
zu Hachenburg; Hecking zu Wallmerod; Saping zu 
Ebersbach: von Jonquières zu Runkel; von Kempis zu 
Katzenelnbogen; Graf von Korff, gen. Schmiſing⸗ 
Kerßenbrock, zu Brandoberndorf; Landsberg zußdftein; 
CTeyendecker zu Katzenbach; Linden zu Johannisburg: 
Coeffler zu Kaub; Dr. Milani zu Eltville; Müller zu 
Naſſau; Ober reis zu Strupbach; Scholtz zu Hadamar: 
Schwab zu Herſchbach; Sommermeyer zu Haiger; Teipel 
zu Driedorf; Werner zu Hahnplätten. 

im Regierungsbezirk Coblenz: 

Schmanck zu Meiſenheim; Wienke zu Kirchen. 

im Regierungsbezirk Duffeldorf: 

Gaslien zu Kleve. 

im Regieruugsbezirk Trier: 

Berresheim zu Dhronecken; Brandes zu Daun; Daniels zu 
Kempfeld; Gericke zu Saarlouis; Müller zu Gerolſtein: 
Schulz zu Wadern; Qraf zu Weſterholt-Gyſenberg zu 
Morbach. 

im Regierungsbezirk Aachen: 

Daelen zu Montjoie; von Goerſchen zu Gemünd; von Groote 
zu Höfen; Sirfh zu Hürtgen; Schnädter zu Bullingen; 
Büllers zu Schleiden; Werner zu Wenau. 

im Regierungsbezirk Sigmaringen; 

Huſchenbett zu Hechingen. 

Zum Leutnant d. L. wurde befördert: 

Koch. Königl. Förſter zu Schönberg, Feldwebel⸗Leutnant, 
Landſt.⸗Inf.⸗Batl. Konitz. 


Zu Offizier⸗Stellvertretern wurden ernannt: 
Doege, Königl. Förſter zu Konitz, Feldwebel, Landſt.⸗ 
Juf⸗Batl. Konitz; Neitzel, Königl. Foͤrſter zu Ober- 
forſterei Chotzenmühl, Vizefeldwebel, Landſt.⸗Inf.⸗Batl. 
Konitz; Dorn, Max, Feldwebel, Reſ.⸗Jäger⸗Batl. Nr. 5. 


— RRAS 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung 

des Vorſlandes, vertreten durch den Vor⸗ 

ſitzenden, Koͤnigl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nienſtedt, Poſt Forſte (Harz). 


— Kalender Waldheil 1916 — Dreußiſches 
FJörſter-Jahrbuch 1915. Zum 1. Oktober erſcheint, 
wie immer, der Kalender Waldheil. Eine An⸗ 
kündigung befindet ſich in dieſer Nummer. Gegen 
Ende Oktober wird der ſehnlichſt erwartete 
VI. Band des Preußiſchen Förſter⸗Jahr⸗ 
buches (1915) herausgegeben. Es wird gebeten, 
die längere Ankündigung in der laufenden Nummer 
zu beachten. Wir bitten die verehrlichen Mitglieder 
des Vereins Königl. Preußiſcher Forſtbeamten, 
beide Erſcheinungen, wie immer, baldmöglichſt zu 
beſtellen und vor allem bei den demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Gruppenverſammlungen Sammel⸗ 


bezüge, die den billigſten Ankauf ermöglichen, zu 
erwirken. Die Beſtellungen ſind baldmöglichſt an 
unſere Adreſſe einzuſenden. 
Die Verlagsbuchhandlung J. Neumann, 
Neudamm. 


EN 
Nachrichten aus den Bezirks: und Ortsgruppen. 
Auzeigen und Mitteilungen, 
Anzeigen fur die nachſtfallige Nummer muſſen Montag mittag 


eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
ind direkt au die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
FJForſi-Zertung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 


aller Angelegenheiten der Bezirks- und Orts⸗ 
gruppen erfolgt nur eirumal. 


Ortsgruppen: 
Altenkirchen (Regbz. Coblenz). Freitag, 1. Oktober, 
nachmittags 1½ Uhr, Verſammlung im Bahn⸗ 
hotel zu Altenkirchen. Tagesordnung: Beitrags⸗ 


zahlung, Jahrbücher, Kriegsſpende, Ver⸗ 
ſchiedenes. Der Vorſitzende. 
Caſſel. Freitag, den 1. Oktober 1915, mittags 


1 Uhr, Verſammlung im „Wittelsbacher Hof“ 
zu Caſſel. Tagesordnung: Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


D 


D 
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Czersk (Regbz. Marienwerder). Freitag, den 
1. Oktober, nachmittags 6 Uhr, Verſammlung 
im Reſtaurant Engelbrecht in Czersk zur Be⸗ 
ſprechung von Vereinsangelegenheiten. 

Der Vorſitzende. 

Drieſen (Regbz. Frankfurt a. O.). Freitag, den 
1. Oktober d. Is., nachmittags 3 Uhr, Ber- 
ſammlung im Vereinshauſe Möller in Drieſen. 
Tagesordnung: 1. Beſprechung über die bei 
Verſendung des Geflügels entſtandenen Fracht⸗ 
unkoſten. 2. Kriegsſpendenſammlung. Nach 
der Sitzung gemeinſchaftliches Kaffeetrinken. 

Der Vorſtand. 

Erkner (Regbz. Potsdam). Freitag, den 1. Ok⸗ 
tober d. 33., nachmittags 5 Uhr, Verſammlung 
in Erkner, Gaſthof „Zur Traube“. Tages⸗ 
ordnung wird in der Sitzung bekannt gemacht. 

Der Vorſtand. 

Fulda (Regbz. Caſſel). Verſammlung am 
1. Oktober 1915, mittags 1 Uhr, in Fulda, 
Gaſthaus zum Schützen. Tagesordnung: Ver⸗ 
ſchiedenes. Möglichſt vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder erwünſcht. Der Vorſtand. 

Hersfeld (Regbz. Caſſel). Verſammlung am 
Donnerstag, dem 30. September cr., nach⸗ 
mittags %2 Uhr, im Vereinslokal. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. 

Der Vorſtand. 

Hildesheim. Verſammlung am Sonnabend, 
dem 2. Oktober, nachmittags 3 Uhr, im 
Hotel Europäiſcher Hof. Der Vorſitzende. 

Marburg (Regbz. Caſſel). Verſammlung Sonntag, 
den 10. Oktober, 2 Uhr nachmittags, im Vereins⸗ 
lokal in Cölbe. Tagesordnung: 1. Geflügel⸗ 
verſand nach Oſtpreußen (Geldſammlungen dafür 
ſind nicht am Platze, ich erſuche deshalb die 
Oberförſtereien, die noch nicht abgeſandt haben, 
in natura zu liefern und baldgefälligſt abzu⸗ 
ſenden); 2. Antrag der Ortsgruppe Melſungen; 
3. Verſchiedenes. Zahlreiches Erſcheinen ſehr 
erwünſcht. Der Vorſtand. 

Nanslau (Regbz. Breslau). Freitag, den 1. Of- 
tober d. Is., nachmittags 2 Uhr, Verſammlung 
im Hotel zur Krone in Namslau. Tagesordnung: 
Beſtellung von Jahrbüchern und Forſtkalendern 
für 1916; Verſchiedenes. Der Vorſtand. 

Neukirchen, Kreis Ziegenhain (Regbz. Caſſel). 


Ee den 1. Oktober, mittags 1 Uhr, Ber- |. 


ammlung im Vereinslokal. Um vollzähliges 

Erſcheinen wird gebeten. 

. Der Vorſitzende. 

Oſterode a. H. (Regbz. Hildesheim). Sonnabend, 
den 2. Oktober d. "Gë. nachmittags 3 Uhr, 
Verſammlung im Vereinslokal zu Dfte- 
rode a. H. Tagesordnung: 1. Zahlung der 
fünften Kriegsſpende und des Ortsgruppen⸗ 
beitrages; 2. Verſchiedenes. Ich erſuche die 
Kollegen um zahlreiches Erſcheinen und, wenn 
dies nicht möglich, dann aber dafür ſorgen zu 
wollen, daß die Beiträge pünktlich zur Stelle 
ſind. Der Vorſitzende. 

Rybnik O.⸗S. (Regbz. Oppeln). Am 30. Sep⸗ 

tember, mittags 1 Uhr, Sitzung in Pogodas 


Hotel. Der Vorſitzende. 
Siegen (Regbz. Arnsberg). Verſammlung 
der Mitglieder Samstag, den 2. Oktober, 
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nachmittags 2% Uhr, im Gaſthof Huth- 
ſteiner zu Siegen behufs Beſprechung über: 
1. Erfahrungen über Laubheugewinnung uſw.; 
2. Vereinsangelegenheiten. Der Vorſitzende. 


Treyſa (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 
3. Oktober cr., von nachmittags 3 Uhr ab, 
Verſammlung im Vereinslokal zu Treyſa. 


Tagesordnung: Beſprechung über künftige 


Beiſteuer der Mitglieder zur Kriegsſpende; 
Verſchiedenes. 
bittet 


Um zahlreiches Erſcheinen 
Münſcher, Vorſitzender. 
— 


Nachrichten des „Waldheil“. 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
3 und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe: 

material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 

ſowie Geldſendungen an Verein „Waldbeil“, Neudamm. 
Geſchenk von zwei Jagdhunden 

an Mitglieder des Vereins „Waldheil“! 

Ein Mitglied unjeres. Vereins, Privatober⸗ 
förſter, möchte zwei überzählige Jagdhunde an 
bedürftige Forſtbeamte, die Mitglieder des „Wald⸗ 
heil“ ſind, in gute Hände verſchenken. Es handelt 
ſich um einen zwölf Jahre alten, dreſſierten und 
geführten braunen Hühnerhund, der hauptſächlich 
auf Enten geführt iſt, aber auch gut ſtöbert, ſowie 
auf Haſen und Hühner gut geht, überhaupt noch 
recht flott und geſund iſt, und um eine zwei Jahre 
alte dunkelbraune, rauhhaarige Teckelhündin, ein⸗ 
getragen im T.⸗St.⸗B. Bd. XXIV, Nr. 13 715, 
ein hübſches Tierchen, das ſcharf auf Raubzeug, 
aber nicht geführt iſt. 

Vereinsmitglieder aus dem Forſtbeamten⸗ 
ſtande, die einen dieſer Hunde zu erhalten wünſchen, 
erſuchen wir, uns dieſes unter Mitteilung der 
genauen Poft- und Bahnadreſſe bis 5. Oktober 
mitzuteilen. Sollten mehrere Bewerbungen für 
einen Hund eingehen, ſo findet eine Verloſung 
durch drei Mitglieder des Vorſtandes ſtatt. 
Der Verſand geſchieht auf Koſten des Gewinners. 

Neudamm, den 18. September 1915. 

Die Geſchäftsſtelle des Vereins „Waldheil“. 
Neumann. 


— 


Nachrichten des Vereins 
für Privat forſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Bezirksgruppe Rheinland und Weſtfalen (XI.) 
Einladung 
zu der am Donnerstag, dem 14. Oktober 
1915, in Coblenz ſtattfindenden Verſammlung. 
Tagesordnung: 
Von 10 Uhr ab: Begrüßung im Warteſaal 
II. Klaſſe des Hauptbahnhofs Coblenz. 
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11,05 Uhr: Fahrt nach Baſſenheim. 


11,35 Uhr: Ausflug von Baſſenheim in die 
| ſcheid⸗Vieringhauſen ftatt. 


von Waldthauſenſchen Forſten unter Führung des 
Forſtmeiſters Schreiber⸗Gersfeld. 

1,57 Uhr: Rückfahrt nach Coblenz. 

3 Uhr: Mittageſſen im Coblenzer Hof (früher 
Hotel Bellevue) (2 M). 

4 Uhr: Sitzung daſelbſt. 

1. Bericht über die Vereinstätigkeit während 
der Kriegszeit. (Die Teilnehmer werden ge⸗ 
beten, Nachrichten über die zum Heeresdienſt 
einberufenen Bezirksgruppen⸗Mitglieder zu 
ſammeln und in der Versa e ung mitzuteilen; 
die an der Teilnahme verhinderten Mitglieder 
werden gebeten, derartige Perſonalnachrichten 
dem Vorſitzenden baldigſt einzuſenden.) 

2. Beſprechung forſtlicher und jagdlicher — 
insbeſondere durch den Krieg veranlaßter — 
Tagesfragen. (Holzeinſchlag, Holzhandel, Loh⸗ 
rinden⸗ und andere Nebennutzungen, Beſchaffung 
von Aushilfsperſonal, Wildabſchuß u. dgl.) 

3. Gründung einer oberrheiniſchen Ortsgruppe. 

4. Vortrag des Forſtmeiſters Schreiber⸗Gers⸗ 
feld über den Baſſe nheimer Eichenſchälwaldbetrieb. 


10. September. 
Seekrieg. Zwei engliſche und ein fran⸗ 


zöſiſcher Handelsdampfer werden durch 
deutſche Unterſeeboote vernichtet. 
11. September. 
Seekrieg. Ein deutſcher Fiſchdampfer 


wird von einem engliſchen Kreuzer torpediert. 
Ein deutſches Unterſeeboot verſenkt einen 
britiſchen Handelsdampfer. 


12. September. 

Rußland. Im Süden. Die Ruſſen werden 
von den Bfterreichern bei Derazno zurückge⸗ 
ſchlagen. Bei der Erſtürmung Szkuratys ſind 
1000 Ruſſen gefangen und fünf Maſchinen⸗ 
gewehre erobert worden. Bei Nowo⸗Alekſiniec 
und an der oſtgaliziſchen Front wird erbittert 
gekämpft. 

Italien. Ein italienischer Angriff im Vrſic⸗ 
Gebiet bricht zuſammen. Ein Vorſtoß der Ita⸗ 
liener gegen den Jaworzek und gegen die 
Golobar-Planina ſcheitert. Vier Angriffe 
auf den Tolmeiner Brückenkopf werden 
von den Eſterreichern abgeſchlagen. 

Seekrieg. Ein deutſches Unterſeeboot 
vernichtet einen engliſchen Handelsdampfer. 


13. September. 


Deutſchland. Feindliche Flieger werfen 
Bomben auf Trier, Mörchingen und Donau- 
eſchingen. 

England. Zeppelinluftſchiffe bombar⸗ 
dieren die engliſche Oſtküſte. 

Rußland. Im Norden. Bei dem Vor⸗ 


marſch auf der Front zwiſchen Düna und Wilija 
fallen 5200 Gefangene, 1 Geſchütz, 17 Munitions⸗ 
wagen und 13 Maſchinengewehre in die Hand 
der Deutſchen. 


Chronik des Weltkrieges 


Neunundfünfzigſter Wochenbericht. 


Im Coblenzer Hof findet eine Ausſtellung forſt⸗ 
licher Geräte der Firma David Dominicus⸗Rem⸗ 


Gäſte ſind willkommen. 
Forſth. Natteforth bei Wulfen i. W. 
Der Bezirksgruppen⸗Vorſitzende: 
Oberförſter Joly. 
ž 
Bezirksgruppe VI, 
Schleſten A (Begierungsdezirk Oppeln). 
Freitag, den 1. Oktober 1915, von nach⸗ 
mittags 2½ Uhr ab, findet im Zentral⸗Hotel zu 
Oppeln, ſchrägüber dem Bahnhofe, eine zwang⸗ 
loſe Zuſammenkunft der Gruppenmitglieder zwecks 
Beſprechung forſtlicher Tagesfragen und Vereins⸗ 
angelegenheiten ſtatt. 
Eine direkte Einladung ergeht diesmal nicht. 
Zu dieſer Veranſtaltung ladet ergebenſt ein 
mit Weidmannsheil 
Dambrau, den 21. September 1915. 
Der Vorſitzende der Bezirksgruppe VI (Oppeln). 
Troſt, Oberförſter. i 


Mitte. Die deutſchen Truppen find bei der 
Verfolgung des Feindes bis an den Szezara— 
Abſchnitt gelangt. Südlich von Slomin wird 
die Grind a⸗Niederung überſchritten. 

Im Süden. In Wolhynien greifen die 
Ruſſen mit neu herangeführten ſtarken Kräften 
an; bei Dubno und im Stubiel-Abſchnitt 
werden ſie mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen. 


Ruſſiſche Angriffe auf der Strypa-Front 
werden abgewieſen. 
Seekrieg. Deutſche Waſſerflugzeuge 


unternehmen einen erfolgreichen Angriff auf 
ruſſiſche Seeſtreitkräfte, ſowie auf Riga 
und Dünamünde; u. a. gerät die Werft von 
Dünamünde in Brand. Deutſche Unter- 
ſeeboote verſenken einen franzöſiſchen und 
einen mit Banngut beladenen norwegiſchen 
Dampfer. 
14. September. 

Vogeſen. Ein franzöſiſcher Angriff am 
Hartmannsweilerkopf wird abgewieſen. 

Rußland. Im Norden. Ruſſiſche Kavallerie 
erleidet bei Soloki eine Niederlage. Bei Wilna 
unternimmt der Feind erfolgloſe Gegenangriffe. 
Die deutſchen Truppen dringen öſtlich Olita 
und Grod no vor. 

Mitte. Unter Verluſt von 900 Gefangenen 
müſſen die Ruſſen an einzelnen Stellen über die 
Szezara zurückweichen. Die Armee Mackenſen 
macht bei der Verfolgung des Feindes gegen 
Pinsk über 700 Gefangene. 

Im Süden. Ruſſiſche Kavallerie wird im 
Wald⸗ und Sumpfgebiet des Pripet und 
des Styr zurückgeworfen. Bei einem miß⸗ 
glückten Angriff des Feindes nordöſtlich Dubno 
nehmen die »Vfterreicher 806 Mann gefangen. 
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In Oſtgalizien hat ſich eine blutige Schlacht fortgeſetzt. Auf der Front zwiſchen Wilija und 


entwickelt. 

Italien. Die Hfterreicher gehen öſtlich des 
Lodinut⸗Paſſes zum Angriff vor und erobern 
die feindlichen Stellungen auf dem Findenig⸗ 
Kofel und auf dem ſüdöſtlich davon gelegenen 
Kamm. Italieniſche Angriffe auf den Jaworzek 
und im Vrſic-Gebiet ſcheitern. 

Seekrieg. Nach Meldungen aus Wien hat 
ein öſterreichiſches Unterſeeboot in der 
Adria einen großen engliſchen Truppen⸗ 
Transportdampfer verſenkt. 


15. September. 

England. Nach einer Reutermeldung be⸗ 
trägt die Geſamtzahl der engliſchen Ver⸗ 
luſte bis zum 21. Auguſt 381983 Offiziere 
und Mannſchaften. Davon ſind gefallen 4965 
Offiziere und 70992 Mann, verwundet 9973 
Offiziere und 241 086 Mann, vermißt werden 
1501 Offiziere und 53 466 Mann. 

Rußland. Im Norden. Die Armee Hinden⸗ 
burg dringt auf dem linken Düna⸗Ufer auf 
Jakobſtadt vor. Bei Liewenhof müſſen die 
Ruſſen auf das Oſtufer der Düna zurückgehen. 
Oſtlich Grod no leiſtet der Feind hartnäckigen 
Widerſtand. 

Mitte. Die ruſſiſchen Stellungen zwiſchen 
Janowo und Pinsk werden durchbrochen, dabei 
verlieren die Ruſſen 752 Gefangene und 3 Ma⸗ 
ſchinengewehre. Das Gelände zwiſchen Pripet 
und Jaſiolda iſt ebenſo wie die Stadt Pinsk 
in deutſchem Beſitz. 

Im Süden. Bei der Erſtürmung des Dorfes 
Zborow nehmen die Sfterreicher 1911 Ruffen 
gefangen. Bei Nowo-Poczajew wird der 
Feind, dem es gelungen war, auf das weſtliche 
Ikwa⸗Ufer vorzubrechen, zurückgeworfen. Gro 
angelegte Angriffe der Ruſſen auf die öſterreichiſche 


Front an der mittleren Strypa werden 
abgeſchlagen. 
16. September. 
Frankreich. Ein Handgranatenangriff bei 


Perthes in der Champagne bringt die Deutſchen 
in den Beſitz eines franzöſiſchen Grabenſtückes. 
Rußland. Im Norden. Der deutſche 
Vormarſch ift bis zur Straße Widſy —Godueiſchki 
—Komai gelangt. Widſy wird beſetzt. 

Mitte. Die Szezara wird bei dem gleich- 
namigen Orte und an verſchiedenen anderen 
Stellen überſchritten. Das Sumpfgebiet nördlich 
von Pinsk iſt vom Feinde frei. 

Im Süden. Ein ruſſiſcher Gegenſtoß bei 
Buczacz wird von den Eſterreichern vereitelt. 
In Wolhynien dauert das heftige Ringen an. 

Italien. Nachtangriffe auf den Monte 
Coſton werden unter beträchtlichen Verluſten 
der Italiener abgewieſen. Die Kämpfe bei Flitſch 
ſind noch nicht beendet. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
nichten zwei engliſche Handelsdampfer. 


W. September. 

Rußland. Im Norden. Die Zahl der bei 
Kowno erbeuteten Geſchütze ift auf 1301 geſtiegen. 
Ruſſiſche Vorſtöße bei Schlok werden abgewieſen. 
Die Deutſchen greifen den Brückenkopf vor 
Dünaburg an. Der Vormarſch auf Wilna wird 


Njemen tritt der Feind den Rückzug an; 5400 
Gefangene und 16 Maſchinengewehre fallen in die 
Hände der Deutſchen. 

Mitte. Starke deutſche Streitkräfte ſind über 
die Szezara vorgedrungen. Bei Telechany, 
Logiſchin und ſüdöſtlich von Pinsk müſſen die 
Ruſſen weiter zurückgehen. Die Beute bei der 
Verfolgung des Feindes auf Pinsk hat ſich auf 
2521 Gefangene und 9 Maſchinengewehre erhöht. 
Die geſamte Materialbeute aus der am 19. Auguſt 
eroberten Feſtung Nowo⸗Georgiewsk beträgt: 
1640 Geſchütze, 22 219 Gewehre, 103 Maſchinen⸗ 
gewehre, 160 000 Schuß Artilleriemunition und 
7 098 000 Gewehrpatronen. 

Im Süden. Zahlreiche Angriffe des Feindes 
im wolhyniſchen Feſtungsgebiete werden von 
den Oſterreichern abgeſchlagen; einige Teile der 
dortigen Front werden weiter weſtlich zurück⸗ 
genommen. Die ruſſiſche Offenſive in Oſtgalizien 
iſt an der Strypa zuſammengebrochen, der Feind 
weicht an den Sereth zurück. 

Italien. Bemühungen der Italiener, an die 
öſterreichiſchen Befeſtigungen bei Flitſch vorzu⸗ 
dringen, ſcheitern unter ſchwerſten Verluſten. 
Angriffe am Ravelnik und am Weſtabhang des 
Jaworzek werden von den Bfterreichern ab- 


geſchlagen. 
18. September. 

Frankreich. In einem für die Deutſchen 
günſtigen Gefecht bei Albert erleidet der Feind 
erhebliche Verluſte. 

Rußland. Im Norden. Der linke Flügel 
der Armee Hindenburg erreicht Molodeczno, 
Smorgon, Wornjany. Ein Durchbruchsverſuch 
der Ruſſen auf Michaliſchki ſcheitert völlig. 
Durch den gleichzeitigen Angriff der Armeen 


B Gallwitz und Scholtz wird der Feind zum Rückzug 


auf der ganzen Front gezwungen. Die Deutſchen 
nehmen das ſtark befeſtigte Wilna. 

Mitte. Die Armee des Prinzen Leopold 
ift bis auf die Linie Nie nadowicze — Derewnoje 
— Dobromysl vorgedrungen. Südlich Pinsk 
wird der Strumen überſchritten, nördlich der 
Stadt iſt die Wisliza erreicht. 

Italien. Die Italiener ſtellen ihre Angriffe 
gegen die öſterreichiſchen Stellungen bei Flitſch 
ein. Ein italieniſcher Vorſtoß im Vrſic⸗ Gebiet 
ſcheitert vollkommen. 


19. September. 

Rußland. Im Norden. Am Brückenkopf 
vor Dünaburg ziehen ſich die Ruſſen vor dem 
Angriff der Deutſchen in eine rückwärtige Stellung 
zurück, wobei ſie 550 Gefangene verlieren. Ein 
Durchbruchsverſuch bei Smorgon wird von den 
deutſchen Truppen abgeſchlagen. Der von Wilna 
aus auf den Rückzuge begriffene Feind wird ver⸗ 
folgt. Die Deutſchen haben die Linie Mjedniki— 
Lida — Soljane am Njemen erreicht. 

Mitte. Die Armee des Prinzen Leopold iſt 
am Molchadz⸗Abſchnitt bei Dworzec angelangt 
und marſchiert mit dem rechten Flügel auf den 
Myſchanka⸗Abſchnitt zu. 

Serbien. Deutſche Artillerie beſchießt vom 
nördlichen Donau⸗Ufer aus die ſerbiſchen Stellungen 
a Semendria; der Feind zieht fih daraufhin 
zurüd. 
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o Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher ier Wiot K 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsfuhrer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗ 
Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = Fahnenzunker. Fahnr. = Fahnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 
N Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jager. 2 
S get, = geſtorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnıc. 

De Romphef. = Kompagniedhef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. = Landwehr. Qom. = CN) 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. lbw. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiager. Ob.-Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O-Stv. = Offtzierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Reſ. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitats-Unteroffizier. ſchvw. = (hiver verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl. = verlegt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. vermißt. vw. = verwundet. 


Auszeichnungen: Y 
Das Eiſerne Kreuz J. Kl. wurde verliehen an: Knopfler, Cuh, Ob.-Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 1. K Das Z 
Q Eiſerne Kreuz IL Kl. wurde verliehen an: Holſtein, Karl, Hptm. d. L.; ferner: Meckl. Mihtar-Verdienftfreug 
Es (Großh. meckl. Forſtinſpektor, Dobbertin). — Moosmayer, Moritz, Hptm. d. R. (wurtt. Oberforſter, Juſtingen).— 
v. Goetz, Ob.⸗Lt. (Kgl. ſachſ. Forſtaſſeſſor). — v. Straleudorff, Op At. u. Kompf. (Großh. meckl.⸗ſtrel. Forſtmeiſter, 
Mirow). — Belli, Paul, Lt., Reſ.⸗Radf.⸗Komp. 77; ferner: das Schaumburg-Lippiſche Verdienſtkreuz (Forſt⸗ 
befliffener). — Eberts, Lt., Jag.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. preuß. Oberforſtmeiſters Eberts, Stralſund). — Hildebrandt, 
Waldemar, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 20 (Forſtingemeur, Mel). — Jung, Wilh., Lt. (Forſtbefliſſener). — Krumhaar, 
Bruno, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 4 (Forſtbefliſſener). — Lüdeke, Aug., Lt. d. R. u. Kompf., R.⸗Jag.⸗Bat. 17. — Mootz, 
Erich, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 4 (Forſtbefliſſener). — Neuſer H, Hellm., Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 21 (Forſtbefliſſener). — 
A Rathje, Joh., Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Röckner, Ulrich, Lt. d. R. (Forſtreferendar fur den Gemeindedienſt, 
Oliva). — Freiherr v. Roſenberg, Ant., Lt., Reit. Feldj.⸗Korps; ferner: das Schaumburg-Lippiſche Kreuz fur 1914 
(Forſtbefliſſener). — Freiherr v. Wolff⸗Metternich, Jof., Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗ 
Lippiſche Kreuz für 1914 (Forſtbefliſſener). — Bertram, Wilh., Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗ 
Lippiſche Kreuz für 1914 (Forſtaufſeher, Dalheim, Minden). — Bodemann, Friedr., Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 20; ferner: 
das Schaumburg-Lippiſche Verdienſtkreuz (Kgl. Forſtaufſeher, Hilden, Oberf. Benrath, Duſſeldorf). — Markuſch, 
Herm., Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 20 (Kgl. Forſter, Grafwegen, Oberf. Cleve, Duſſeldorf). — Miehe, Alb., Fwlt., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 20 (Kgl. Forſtaufſeher, Lebenhagen, Oberf. Bramfeld, Hildesheim). — Oelmann, Joſ. (gel, Jag.), Fwlt., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 20; ferner: das Schaumburg-Lippiſche Verdienſtkreuz (Minden). — Prigge, Karl, Fwlt., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz fur 1914 (Kgl. Forſtaufſeher, Etzenborn, Oberf. Ebergoͤtzen, Hildes- 
heim). — Schlickum, Wilh., Fwlt., R.⸗Jag.⸗Bat. 20; ferner: das Schaumburg-Lippiſche Verdienſtkreuz (Kgl. Forſter, 
Fredelsloh, Oberf. Grubenhagen, Hildesheim). — Werk, Fwlt., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Woldenberg (Kgl. Forſter, Oberf. 
Drieſen, Frankfurt a. O.). — Kaufmann, Alb. (gel. Jag.), O.⸗Stv., Jag. Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche 
Kreuz fur treue Dienſte (Hildesheim). — Linkenheld, Jean (gel. Jag.), O.⸗Stv., Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Shaum- 
burg⸗Lippiſche Verdienſtkreuz). — Peuſter, Herm. (gel. Faß O.⸗Stv., R.⸗Radf.⸗Komp. 77; ferner: das Schaum⸗ 
burg⸗Lippiſche Verdienſtkreuz (Arnsberg). — Schelper, Emil (gel. Jäg.), O.⸗Stv., Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Schaum⸗ 
burg⸗Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte. — Diemer, Fw., L.⸗Inf.⸗Regt. 13 (Forſtwart). — Reichling, Herm. (gel. 
Jag.), Fw., R.⸗Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz fur 1914 (Hildesheim). — Schönfeld, Herm. 
(gel. Jag.), FW., R.⸗Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz fur 1914 (Poſen). — Walther, Erich 
(gel. Jag.), Fw., Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg-Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte. — Arnold, Erich (gel. 
Jag.), Vfw., Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte. — Birkenfeld, Franz (gel. 
Jag.), Vfw., Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg-Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte. — Burckardt, Fritz (gel. Jag.), 
Vfw., R.⸗Jag.⸗Bat. 7 (Minden). — Burkhardt, Erich (gel. Jag.), Bfm., Jag.-Bat. 4 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
Burkhardt, Salmunſter). — Czech, Osk. (gel. Jag.), Vfw., Jg. Bat. 7. — Denſow, Rich. (gel. Jag.), VfW., Jag.⸗ 
Bat. 7. — Ebel, Friedr., Vfw., Jag.⸗Bat. 7; ferner: Meckl. Militar⸗Verdienſtkreuz. — Fiebig, Walt., Vfw., Radf.⸗ 
Komp., Jäg.⸗Bat. 7. — Gerlach, Vfw., Inf.-Regt. 329 (Forſtverwalter, Ludwigshohe b. Kobelnitz; ſchwer verw.). — 
Jacobs, Emil (gel. Jag.), Vfw., Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg-Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte). — 
Markuſch, Ernſt (gel. Jag.), Bfm., R.⸗Jag.⸗Bat. 20. — Neumann, Vfw., Landſt.⸗In f.⸗Bat. Woldenberg (Kal. 
Forſter, Oberf. Lubiathfließ, Frankfurt a. O.). — Piſchel, Fritz (gel. Jag.), Vfw., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. — Schulz, Crich 
(gel. Jag.), Vfw., R.⸗Ilig.⸗Bat. 7 (Duſſeldorf). — Zumſtein, Georg (gel. Jag.), Vfw., Jag.⸗Bat. 7; ferner: das 
Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte. — Becker, Ober., Radf.-Komp., Jag.⸗Bat. 7. — Bethmann, Leopcl) 
O (gel. Jag.), Oberj., Jag.⸗Bat. 7. — Fiſcher, Hugo, Kr.⸗Fr., Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 23. — Flügge, Wilh., Obey., 7 
Jag.⸗Bat. 10. — Gaſtauer, Utff., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Woldenberg (Kgl. Forſtaufſeher, Forſteinrichtungsbureau D 
SD, Berlin). — Gieppner, Ober., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 11 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Gieppner, Fh. Altevurg). — 
Hammelrath, Herm. (gel. Jag.), Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz fur 1914 (Con). — 


E 
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Hillebrecht, Karl (gel. Jag.), Oberj., Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz fur treue Dienfte). — 
Jelkmann, Fritz, Ober., Garde-Maſchg.⸗Abt. — Kiel, Max, Ober., Jag.⸗Bat. 6. — Kümmcke, Franz, Cher. 
Jag.⸗Bat. 10, z. Zt. R.⸗Jag.⸗Bat. 23 (Sohn des Forſters Kummcke, Wildshauſen). — Ledrich, Max, Oberj., Jag.⸗ 
Bat. 13. — Lieckfeld, Hans, Oberz. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 2 (Fh. Herrnkamp). — Lücke, (gel. Jag.), Oberj., Jag.⸗ 
Bat. 7. — Meyer, Felix (gel. Jag.), Ober., Jag.⸗Bat. 7; ferner: das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte. 
— Morgner, Ober, Radf.⸗Komp., Jág.-Bat. 7 (ſchwer verw.). — Peed, Ernſt, Obers, Feldz.⸗Bat. 7. — Rummel, 
Guſt. (gel. Jag.), Kr.⸗Fr., Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 19. — Schmidtke, Erich, Oberj., Jag.⸗Bat. 2. — Sperber, C., 
Ober., R.⸗Jag.⸗Bat. 3. — Triller, Heinr. (gel. Jag.), Oberj., Jag.⸗Bat. 7. — Winter, Karl, Oberj. d. R., R.⸗Jäg.⸗ 

Bat. 7 (Kgl. Hilfsjager, Bodexen, Merſeburg). — Freund, Paul, Gefr., Jäg.⸗Bat. 2. — Hackert, Heinz, Gefr., Feldz.⸗ D 
Bat. 14. — Liebſcher, Crwin, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 26 (ſchwer verw.). — Neermann, Gefr., ytadf.- Romp., Jag.⸗ 


8 


Bat. 7. — Schutt, Paul, Gefr., Jag.⸗Bat. 14; ferner: Meckl. Militar⸗Verdienſtkreuz. — Harting, Friedr., Jag. d. R., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 7. — Lockowandt, Osk., Kr.⸗Fr., Maſchg.⸗Abt., Forſtlehrling (Sohn des Kgl. Hegemeiſters P. Locko⸗ 
wandt, Starriſchken). — Manns, Jag., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 7. — Roggenbuck, Kurt, Reſerviſt, Landw. ⸗Inf.⸗ 
Regt. 10 (Sohn des Grafl. Revierforſters Roggenbuck, Regenwalder Wald). — Schulmeiſter, Paul, Jag., Jag.⸗O 

Bat. 14. — Sladek, Rud., Kr.⸗Fr. (Sohn des Furſtl. Oberforſters Rud. Sladek, Oppurg). — Vollmer, Jag., Jag.⸗Os 

Bat. 10. — Meyer, Aug., Kgl. Revierforſter, Launau, Oberf.Wormditt, Konigsberg). — Schönaich, Forſter, Grabau. S 
Das Mecklenburgiſche Militar-Verdienſtkreuz wurde verliehen: den Hauptleuten Hoffmann, Rechtern, 
den Leutnants Biermann, Blöcher, Hemſoth, Misgeld, Riff im Jag.⸗Bat. Nr. 14, den Leutnants d. R. Cordier, 
Franke, Große, Hertz, Knoch; dem Feldwebel Genning; den Vizefeldwebeln Koch, Meyer, Rädiger, Röper, den 
Oberjagern Franzen, Friedrichs, Hoth, Inden, den Gefreiten Gerds, Herbſt, Howe, Levin, Lüneburg, Meier, 
À Preiß, Schmitz, Sigmanski, Vahrenkamp, Witt, den Jagern Chawalek, Duückers, Meier, Papenhagen im Reſerve⸗ 
i Jäger⸗Bat. Nr. 14. Die Heſſiſche Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an: Euler, Jag., Jag.⸗Bat. 11. & 
e Das Shaumburg-Lippiihe Kriegs-Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Overbeck, Otto, Hptm., R.⸗Jäg.⸗ 
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ol Bat. 20; gefallen den 3. 12. 1914 (Kgl. preuß. Oberforſter, Madenzell, Caſſel). — Magdeburg, Erich (gel. Jäg.), Jo 
d Vfw., Jäg.⸗Bat. 7. — Hochheiſer, Heinr. (gel. Jag.), Oberj., Jag.⸗Bat. 7. — Peter, Fritz (gel. Jag.), Obert, Jág.- ( 
Bat. 7. 4 Das Schaumburg-Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte 1914 wurde verliehen an: Nielen, Fritz 
(gel. Jag. ), O.⸗Stv., Jag.⸗Bat. 7. — Wilke, Horft (gel. Jag.), O.⸗Stv., Jag.⸗Bat.7. Das Schaumburg-Lippiſche 
Kreuz fur 1914 wurde verliehen an: Frey, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 7 (Forſtbefliſſener). — Peters, Emil, 
O.⸗Stv., R.⸗Jag.⸗Bat. 7 (Kgl. Forſtaufſeher, Haaren, Oberf. Boddecken, Minden). — Roſenberg, Georg (gel. Jag.), 


Fw., R.⸗Jag.⸗Bat.7. — Ahlers, Bruno (gel. Jag.), Vfw., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. — Rondé, Georg (gel. Jag.), Vfw., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 7 (Coln). — Schlegel, Ad. (gel. Jag.), Ober., R.⸗Jag.⸗Bat. 7 (Arnsberg). sag 2 
Q 
* f Verluſte: Ce 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 318. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Barz, Paul, Fwlt., Rummelsburg 1. Pomm., Tom. — Paul, 
Walt., Oberj., Kowallik, low. & 2. Komp.: Sommer, Alb., Hptm., Luttrum, geſt. a. ſ. Wund. — Röder, Fritz, 
Vfw., Teuchern, vm. — Ohlwerther, Ernſt, Dber., Huttenbach, low. K 3. Komp.: Mierſch, Ernſt, Ober., Worn- 
lage, gef. — Weiſenberg, Mark., tert. Alt-Repten, vm. — Kretſchmer, Wilh., Gefr., Lebeng, ſchow. — Leß, N 
Herm., Gefr., Berlin, vm. & 4. Komp.: Kopiſchke, Hugo, Oberj., Schleuſenau, low. — Klatt, Friedr., Oberj., D 
I Etralſund, low. — Ladewig, Hugo, Obers., Obra, gef. — Zach, Karl, Gefr., Teſchendorf, low. — Bax, Ernſt, Gefr., 
Charlottenburg, low. — Fleer, Franz, Gefr., Berlin, Show. — Matczieski, Paul, Gefr., Charlottenburg, low. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 4. Komp.: Biet, Erdm., Oberj., Czaiko, how. — Zunft, Paul, Gefr., Walen- 
burg, low., b. d. Tr. — Wiesner II, Friedr., Gefr., Gottesberg, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 1. Komp.: Hirſch, Leo, Oberj., Graudenz, low., b. d. Tr. 2. Komp.: 
Pielſch, Otto, Gefr., Podanin, Show. & 4. Komp.: Baude, Frig, Gefr., Berlin, ſchvw. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 319. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Richter, Friedr., Vfw., Goſchutz, Tom. — Guerndt, Horſt, 
A 
U 


— 


N) Dveri., Croſſen a. O., gef. — Richter, Art., Oben., Goſchutz, low., b. d. Tr. — Schmidt, Bert., Gefr., Tapiaun, gef. — 
Saß, Max, Gefr., Prenzlau, low. K 2. Komp.: Noack, Got, Gefr., Burg, low. — Sarſtedt, Ludw , Gefr., Hannover, 
low. — Schulze, Mart., Gefr., Neuendorf, vw. K 3. Komp.: Schmidt, Friedr., Vfw., Weißenborn, Tom. — Montag, 
Kurt, Serg., Joachimsthal, low. — Haſch, Ernſt, Ober., Eppenbuttel, gef. — Hambloch, Herm., Gefr., Pfaffendorf, 
low. — Zöllner, Paul, Gefr., Kentſchken, gef. — Angerhauſen, Karl, Gefr., Crefeld, vm. & 4. Komp.: Glatz, 
Paul, Gefr., Zittau, low. 

Jäger⸗Regiment Nr. 3. I. Bataillon. 1. Komp.: Pawlowski, Alois, Oberj., Lebno, low., b. d. Tr. — 
Lehmann, Joh., Gefr., Kl.⸗Waltersdorf, low. 2. Komp.: Mielich, Ferd., Gefr., Keſternich, Tom. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 320. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Komp.: Ränker, Osw., Gefr., Zembſchen, geſt. Feldlaz. 8. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Komp.: Tobias, Ad., Lt. d. R., Breslau, low. — Friedrich, Karl, 

Vfw., Halle a. S., geſt. a. |. Wund. — Franck, Bernh., Vfw., Bernburg, Tomm, — Marſchner, Hub., Oberj., Breslau, 
ihom. — Rix, Max, Oberj., Möltenort, low. — Praß, Herm., Oberj., Abbehauſerwich, low. — Käthner, Emil, 
Oberj., Dt.⸗Oſſig, Tom, — Doil, Reinh., Oberj., Peterswaldau, gef. — Siebels, Jul., Gefr., Clberfeld, ſchuw. — 
Wandrach, Mfr., Gefr., Brauchitſchdorf, "nm. — Lorch, Heinr., Gefr., Scheidt a. d. Lahn, ſchvw. — Kohlruſch, 
Theod., Gefr., Tanne, lom. & 2. Komp.: Rothe, Franz, Lt. d. L., Altenburg, low. — Joſten, Ernſt, Lt. d. R., 
Remſcheid, low. — Lipphardt, Peter, Oberj., Dortmund, low. — Flachs, Herm., Oberz., Teuchern, low. — Möltgen, 
Joſ., Oberj., Koln a. Rh., low. — Köſter, Clem., Oberl., Mulheim a. Rh., ſchvw. — Gersdorf, Alfr., Gefr., Heriſch⸗ 
dorf, gef. — Chriſtians, Art., Gefr., Elberfeld, (Hom. — Exner, Afr., Gefr., Krummhubel, low. — Schöneburg, 
Otto, Gefr., Pretitz, low. — Plang, Paul, Gefr., Kropelin, low. & 3. Komp.: Schröter, Otto, Gefr., Gr.⸗Oſter⸗ 
haufen, aberm. u. zw. Tom. — Domſchky, Herm., Gefr., Teuchern, low. K 4. Komp.: Deckert, Walt., Lt. d. R. 
vom Jag.⸗Bat. Nr. 4, Cothen, low. — Siebeck, Helm., Lt. d. R. vom Jag.⸗Bat. Nr. 4, Nd.⸗Hone, low. — Feſtera, 
Stef., Vfw., Friedenshütte, gef. — Bertram, Willy, Vfw., Kreypau, low. — Dobritzſch, Friedr., Ober., Roitzſch, 
low. — von Hintzenſtern, Alex, Oberj., Schwoitzſch, low. — Mara, Rud., Ober., Borna, (hom. — Reich ſtein, 
Otto, Oberj., Forſt 1. L., ſchvw. — Lehnert, Kurt, Ober., Halle a. S., low. — Franziskus, Crnſt, Oberj., Jeſſen a. E., 
low. — Otto, Aug., Oberj., Plennſchutz, low. — Dreßler, Guſt., Gefr., Lowenberg, gef. — Schroder, Wilh., Gefr., 
Koppenrade, gef. — Menzel, Paul, Gefr., Warmbrunn, gef. — Pfennig, Otto, Gefr., Tornau, low. — Gunther, 
Rud., Gefr, Loͤbtau, Tom. — Schwarzer, Karl, Gefr., Koslawagura, ſchvw. — Lehmann, Karl, Gefr., Haſſerode, 
ſchvw. — Schröbel, Erich, Gefr., Warmbrunn, ſchvw. — Wegener, Hans, Gefr., Schackenthal, low. — Schneider, 
€ Franz, Gefr., Zoom, low. — Lewandowski, Inatz, Gefr., Gembitz, ſchvw. — Nehmitz, Peter Friedr., Geft., 
Q$ Berlin, gef. — Herber, Emil, Gefr., Kranichfeld, low. — Schneider, Erich, Gefr., Hermsdorf, (hiw. — Bramer, 
D Friedr., Gefr., Burg⸗Kolonie, ſchvw. — Grohmann, Paul, Gefr., Borgesdorf, low. — Sey dewitz, Joh., Ger, 


Si 
Gräfenhainichen, low. — Zentſchel, Mar, Gefr., Naumburg a. S., Dam, 
A 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 321. 
' Jäger⸗Regiment Nr. 2. 1. Bataillon (Jäger⸗Bataillon Nr. 10). 4. Komp.: Kohler, Ernſt, Ober., 
Natzweiler, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Kohlſchmidt, Max, Gefr., Neukolln, bish. ſchvw., gefi 
in einem Kriegslaz. 
CN Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 2. Komp.: Schmalenberg, Com., Gefr., Clberfeld, bish. vm., gef. D 


6 Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 322. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: v. Wurmb, Hans, Hptm. d. R., Shoe. — v. Kroſigk, 
Rud., O.⸗Stv., Fahnr., Deſtedt, aberm. u. zw. (Hyw. — Gay, Ludw., Obert, Duren, gejt. a. |. Wund. — Kreng, 
Rich., Oberj., Schneidemuhl, lvw., b. d. Tr. — Hoffmann, Heinr., Gefr., Duisburg⸗Meiderich, gef. — Bukow, 
Fritz, Gefr., Potsdam, low. — Grune, Art., Gefr., Betzdorf, low. — Ebert, Herm., Gefr., Storken, low. — Genſchow, g 
V Osk., Gefr., Kiesling, fm, — Barth, Aug., Gefr., Barmen, Tom. — Lahne, Crich, Gefr., Ferchland, low. 8 o 
S 2. Komp.: Feuerſtack, Wald., O. Stv., Bodenburg, low. — Holz, Karl, Ober., Horſtmar, low. — Aulich, Joſ., O 
777 Oberj., St. Georgsdorf, low. — Lau, Herm., Ober., Stargordt, ſchvw. — Neumeiſter, Mari., Oberj., Loderburg, (N 
low. — Schmidt, Rud., Oberj., Schalllutz, low. — Grindler, Friedr., Ober, Freiſtett, low,, b. d. Tr. — Emde, N 
Wilh., Oberj., Muhlhauſen, vm. — Eckert, Valent., Gefr., Stangenhagen, gef. — Grap, Wilh., Gefr., Neuenburg, 
ſchvw. — Kittel, Ferd., Gefr., Neuweiler, low. — Matuſſek, Ludw., Gefr., Wendzin, low. — Adler, Aug., Gefr., 
Wattenſcheid, Tom. — Schlüter, Karl, Gefr., Muhlenbeck, low. — Klemm, Rich., Gefr., Raudonatſchen, Ibm. K 
3. Komp.: Renz, Ad., Lt. d. R., Meßkirch, ſchow. — Rodewald, Friedr., Gefr. Cilte, geit. a. ſ. Wund. gelaz. 10. 4 
A 4. Komp.: Martinius, Paul, Lt. d. R., Marienwerder, fvw. —Schwandt, Ernit, per, Neu⸗Falkenburg, om. — 
S Goliaſch, Karl, Obey., Langwaltersdorf, low. — Hain, Herm., Oberj., Guhrwitz, low. — Fraedrich, Emil, Oberj., 
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0 Altenſtein, low., b. d. Tr. — Meves, Herm., Gefr., Veckenſtedt, gef. — Denker, Wilh., Gefr., Sprenge, gef. — Je 
d Nowak, Max, Gefr., Berlin, ſchuw. — Behrens, Hans, Gefr., Kellinghuſen, dng, — Eggelsmann, Joh., Gefr., N) 
Braunſchweig, vwm. — Ränker, Osw., Gefr., Zembſchen, ſchvw. — Rautert, Karl, Gefr., Kirchdiene, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 323. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Möſtefeld, Heinr., Oberj., Bröken, om. — Huſemann, 
Franz, Oberj., Brakel, low. — Erdtmann, Otto, Oberl., Reichenbach, low. — Barth, Aug., Oberj., Barmen, Tom. — 
Weſtpfal, Aug., Oberj., Geſchendorf, ww. — Krenz, Rich., Oberj., Schneidemühl, low. — Thater, Paul, Gefr., 
„Sliau, low. — Hemmerath, Peter, Gett, Merzig a. d. Saar, how. — Melde, Erich, Gefr., Breslau, low., b. d. Tr. — 

VI xiefer, Roderich, Gefr., Dollingen, gef. K 2. Komp.: v. Bernſtorff, Ad., Lt., Grevesmühlen, low. — Gundler, O 
Friedr., Oberj., Freiſtett, (How. — Brockmann, Otto, Gefr., Hameln a. d. W., low., b. d. Tr. — Michaelis, Louis, 
Gefr., Sieber, ſchvw. — Hutfilz, Wilh., Gefr., Blankenburg a. 85 low. — Land, Joſ., Gefr., Zauchel, hyw. — 
Harbordt, Fritz, Gefr., Reinfeld, low. & 3. Komp.: Schulz, Wilh., Vfw., Rittershauſen, Show. — Becker, Konr., 
Oberj., Kämmersdorf, (How. — Dreſſel, Bert, Oberj., Siegritz, gef. — Stolzenburg, Hans, Oberj., Gerswalde, 
low. — Maſſow, Wilh., Oberj., Guhlsdorf, low. — Schade, Helm., Gefr., Berlin, gef. — Lange, Karl, Gefr., 
Jadickendorf, low. — Pöppel, Herm., Gefr., Berlin, low., b. d. Tr. — Bünger, Georg, Gefr., Hademſtorf, gef. — INN 

6 Rodewald, Friedr., Gefr., Cute, ſchow. — Tetzlaff, Fritz, Gefr., Bernhagen, low. 4. Komp.: Wrazidlo, Ad., 
Vfw., Plania, low. — Lauterbach, Vikt., Oberj., Dorfteſchen, low. — Hanecke, Max, Oberj., Neugeltow, low. — | 


I Höfer, Max, Gefr., Neubau, lvw. 

Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 61. IM. Bataillon. Stab: Kleine, Herb., Lt. d. R. u. Adj., v. Jäg.⸗ 
Bat. Nr. 10, Heegermuhle, low. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Knöpfler, Erich, Ob.⸗Lt. d. R., Marienwerder, aberm. Tom. & 
2. Komp.: Bowien, Hanz, Gefr., Montitten, ihom. K 3. Komp.: Brauer, Osk., Oberj., Schmelz, d. Unf. leicht 
verl. & 4. Komp.: Glaß, Franz, Gefr., Mehlſack, how. u. vm. 4 Radf.⸗Komp.: Liedke, Paul, O.⸗Stv., 
N Schneiderswalde, low. — Baum, Willy, Oberj., Bern, low. — Werner, Guft., Oberj., Pr.⸗Holland, Tom, — 

Kopp, Paul, Oberj., Altona, low. — Warszeit, Erdm., Gefr., Skirwietell, gef. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 3. Komp.: Reinecke, Herm., Gefr., Ottersberg, low., b. d. Tr. & 4. Komp.: 
v. Bargen, Osw., Gefr., Hamburg, gef. — Heinemann, Wilh., Gefr., Otterndorf, geſt. a. ſ. Wund. — Weſtphal N, 
Wilh., Gefr., Kl.⸗Meinsdorf, ſchvw. 

Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 324. 

Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Komp.: Baus, Walt., Gefr., Wermelskirchen, geſt. a. ſ. Wund. 
in einem Feldlaz. $ i 

Jäger⸗Regiment Nr. 2. II. Bataillon (Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10). 3. Komp.: Meinecke, Harry, 
Oberj., Hannover, low. 4 4. Komp.: Aſchermann, Heinr., Oberj., Ellenſen, d. Unf. leicht verl. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 2. Komp.: Schwarz, Paul, Gefr., Hamburg, geſt. a. ſ. Wund. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Becker, Guft., Gefr., Weſterbrak, i. Gefgſch. & 4. Komp.: 
Heinemann, Wilh., Gefr., Otterndorf, i. Gefgſch. Radf.⸗Komp.: Hemmi, Karl, Gefr., Hamburg, i. Gefgſch. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 2. Komp.: Zink, Herb., Oberj., Culmſee, low., b. d. Tr. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. S 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Komp.: Prügel, Otto, Gefr., Kl.⸗Zerlang, bish. ſchvw., geſt. b. d. 
San.⸗Komp. Nr. 3. 
Jüger⸗Bataillon Nr. 5. 3. Komp.: Sliwinski, Stanisl., Gefr., Parzenzewo, nicht gef., ſondern low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 2. Komp.: Kalkning, Wald., Gefr., Glettkau, bish. vw., vm. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 190. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 4. Komp.: Kluge, Fritz, Oberj., Zwickau, low., b. d. Tr. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 4. Komp.: Berghold, Walt., Gefr., Coſſebaude, erneut low. — Richter, 


N Kurt, Gefr., Coſſebaude, ſchvw. 
0 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Komp.: Mann, Emil, Gefr., Großolbersdorf, inf. Krankh. i. e. Laz. geſt. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Komp.: Häbler, Mfr. (nicht Viktor), Lt. d. R., Altenburg, Tom. & 4. Komp.: 
Meier, Willi, Oberj., Oberhaßlau, bish. ſchvw., i. franz. Gefgſch. Rochefort. 
€ Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 3. Komp.: Müller, Otto, O.⸗Stv., Dresden⸗Lobtau, bish. ſchvw. 
u. i. franz. Gefgſch. gem., gef. — Laſch, Rud., Oberj., Chemnitz, bish. ſchow. u. i. franz. Gefgſch. gem., gef. — I 
N Rämiſch, Karl, Gefr., Dresden, bizh. ſchöw. u. i. franz. Gefgſch. gen., gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 3. Komp.: Mühle, Bruno, Gefr., Niederjana, bish. ſchvw., 1. 6. 15 


N 


D 


K) 


i. e. Feldlaz. geſt. GN 
Nach Privat: und Beitungsmeldinugen, 

Vor dem Feinde find gefallen: stud. med. Collignon, Emil, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 20. — Siewert, 

Iwan, Lt., Jäg.⸗Bat. 2; R. d. E. K. (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Siewert, Balfter, Pomm.). — Eifenbad), 

2 Rud, Lt. u. Kompf., Gren.⸗Regt. 123; R. d. E. K. (Sohn des Kgl. württ. Forſtmeiſters Eiſenbach, Königsbronn). — 
SBaas, Fwlt. (Kgl. Förſter, Petersfelde, Obert, Karnkewitz, Köslin). — Heidrich, Art., Vfw., R.⸗Gardej.⸗ Bat. AS 
. d. E. K.). — Simnowsky, Karl, Vfw. R. Jäg.⸗Bat. 1; R. d. E. K. (Kgl. Hilfsläger, Gumbinnen). — Frand, (7 

dÄ Gut., DUT, (Revierjäger, Goldberg). — Gaupp, Wilh. (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 7. — Götz, Paul, Oberj. d. R., 

„R.⸗Jag.⸗Bat. 7 (Kgl. Hilfsjager, z. Zt. Gemeinde⸗Forſtaufſeher Stadtforſt Beverungen, Caſſel). — Seekamp, 


„Heinr. (gel. Zag.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 7. — Wohlfromm, Guft. (gel. Jäg.), Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 8; R. d. E. K. 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters A. Wohlfromm, Fh. Alexen). — Klingelhöfer, Heinr., Grenadier, Gren.⸗Regt. Nr. 4 
| 2 Forſtoefliſſener. — Pietſch, Herm., Landſtm., R.⸗Inf.⸗Regt.? (Gräfl. Reichenbachſcher Revierförſter). — Sellung, 


G., Säg, R.⸗Jag.⸗Bat. 21. CH 
A Seinen im Felde erhaltenen Wunden iſt erlegen: Krieger, Waldemar, Kr.⸗Fr. (Forſtlehrling? A 
7, Sohn des Kgl. Hegemeiſters Johannes Krieger, Sdrusno, Oberf. Guszianfa). S 


Schwer verwundet wurden: Beer, Jag, Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 7. — Winel, Jäg., Radf.⸗Komp., 
Jäg.⸗Bat. 7. — Wittfeld, "gn. Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 7. A, 
i Leicht verwundet wurden: Gieppner, Kurt, Erſ.⸗Reſ., Inf.⸗Regt. 168 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
0 Gieppner, Fh. Alteburg). — Heusner, Jäg., Radf.⸗Komp., "200 Bat. 7. — Plate, Jäg., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 7. 
A Vermißt: Gruhl, Gerhard, Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 6 (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor), feit dem 16. 2. 1915. N 
Die Mitteilung in Nr.32 auf Seite 704, daß er mit dem Cif. Kreuz I. Kl. ausgezeichnet tft, beruht auf einem Irrtum. 


eb de 


8 ZS IN IS 


Deulſche 


Rorſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Walobeſtitzer. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Königlich Preußiſcher 
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Das Kaninchen, 
ſeine Lebensweiſe, 5 Bedeutung und Bekämpfung 
Abwehr des von ihm drohenden Schadens. 

Von Profeſſor Dr. Karl Eckſtein, Eberswalde. 


Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


ſowie die 


(Fortſetzung.) 


b) Das Schützen der einzelnen Pflanzen. 

Wenn es nicht möglich iſt, die Kulturen 
kaninchendicht einzugattern oder in der eben an⸗ 
gegebenen Weiſe zu verwittern, muß man dazu 
übergehen, jede einzelne Pflanze mit einem 
Abwehrmittel zu verſehen. Man beſtreicht ſie 
mit einem Schmiermittel. Als ſolche kommen 
in Anwendung: 

1. Das Schuberthſche Mittel, beſtehend aus 
zwei Teilen Steinkohlenteer, einem Teil abge⸗ 
ſtandener Jauche und ſo viel Kuhdung, etwa 
drei Teile, daß die Maſſe dickflüſſig iſt. Dieſelbe 
Miſchung wird auch in etwas anderem Verhältnis 
ihrer Beſtandteile empfohlen: ein Teil Stein⸗ 
kohlenteer, vier Teile friſcher Kuhmiſt und ſo viel 
Jauche, daß bei tüchtigem Rühren eine dickflüſſige 
Salbe entſteht. Dieſelbe iſt, gut aufgetragen, 
ſehr wetterbeſtändig. Von anderer Seite wird 
angegeben, daß das Miſchen der Beſtandteile 
nicht genüge, ein brauchbares Mittel zu ſchaffen, 
daß vielmehr folgendermaßen zu verfahren ſei: 
Eine Miſchung von einem Teil Steinkohlenteer 
und drei bis vier Teilen Rindviehkot ohne Jauche 
muß unter mehrmaligem Umrühren etwa vier 
Wochen ſich ſelbſt überlaſſen werden; kurz vor 


H 


dem Gebrauche, womöglich erft im Walde ſelbſt, 
wird dieſe Miſchung mit Jauche verdünnt. 

Dieſes Mittel iſt vielfach mit Erfolg ange⸗ 
wendet worden, doch wird auch berichtet, daß die 
Kaninchen das Mittel, wenn es eingetrocknet iſt, 
nicht mehr ſcheuen. Ich bin der Überzeugung, 
daß es, wenn es genügend dick aufgetragen wird, 
lange Zeit wirkſam bleibt. 

2. Das Wingenrothſche Anſchmieröl iſt in 
ganz verdünntem Zuſtande für die Pflanzen 
unſchädlich, hält aber nur kurze Zeit die darauf 
geſetzten Erwartungen. 

3. Ermiſchs Raupenleim ſchützte, ſo lange er 
klebrig war, er ſchadet aber, wie vielfach hervor⸗ 
gehoben wird, den Pflanzen. Selbſt die Rinde etwa 
25 jähriger Obſtbäume bringt er zum Abſterben. 

4. Hyloſervin — ebenfalls von Ermiſch, Burg 
bei Magdeburg, zu beziehen — hatte nicht den 
erwarteten Erfolg gebracht. 

5. Eſchen, mit Steinkohlenteer geſtrichen, 
wurden oberhalb der geſchützten Stelle geſchält. 
Steinkohlenteer mit Mennige gemiſcht hat ſich 
zeitweiſe als wirkſam erwieſen. 

6. Am beſten hat ſich das waſſerlösliche 
Obſtbaumkarbolineum von F. Schacht, Braun⸗ 
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ſchweig, in 40- bis 50 prozentiger Miſchung mit 
Waſſer bewährt, und zwar an die Stämmchen 
von Obſtbäumen und ebenſo an Laubholzheiſter 
angeſtrichen. Dieſe ſchützte der eine Anſtrich 
ſogar auf mehrere Jahre; nach anhaltendem 
Regen empfiehlt ſich unter Umſtänden ein 
wiederholtes Beſtreichen. 

7. Die Beimengung von wenig Raupenleim 
zu Karbolineum hat ſich bewährt. Das Auf⸗ 
ſtreichen geſchieht mit einem Maurerpinſel. 

Bezüglich aller Schmiermittel gilt die Regel: 
Ihre Wirkung iſt eine zeitlich mehr oder minder 
beſchränkte. 

Einzelne beſonders wertvolle Heiſter, Obſt⸗ 
bäume auf dem Felde, Alleebäume ſchützt man 
durch Umhüllen oder durch Eingittern mit 
Maſchendraht. 

Die Hülle ſoll das Kaninchen vom Stamme 
fernhalten. Es wäre daher verfehlt, hierzu Stroh 
oder friſche Zweige, zumal ſolche der von ihm 
bevorzugten Holzarten zu wählen. Das Kaninchen 
würde erſt die Schutzhülle durchfreſſen und dann 
die Rinde benagen. Man benutzt vielmehr nicht 
zu dünne Zweige trockenen Reiſigs, welche mit 
Hilfe von zwei Drähten um den Stamm befeſtigt 
werden. Zu dieſem Zwecke bindet man an den 
Baumpfahl zwei Doppeldrähte, den einen etwa 
20 em über dem Boden, den zweiten ebenſo weit 
vom oberen Ende entfernt, und ſteckt im Umkreis 
um den zu ſchützenden Stamm gut daumenſtarke, 
trockene Zweige, junge Durchforſtungshölzer, nach⸗ 
einander in den Boden und flechtet jeden der⸗ 
ſelben gleich mit beiden Doppeldrähten feſt. 
Manche empfehlen das Umbinden der Stämmchen 
mit Dornen. Abgeſchen davon, daß diefe Arbeit 
ſehr unangenehm iſt, hat ſie den Nachteil, daß 
die Dornen in der Regel für mehrere Jahre 
halten ſollen und deshalb im Sommer nicht 
entfernt werden. Der Baum wächſt infolge 
ſeines Dickenwachstums in die Dornen, beginnt 
dieſe zu umwallen, und beim ſpäteren Entfernen 
entſtehen Verletzungen. 

Empfehlenswerter iſt es, dauerhaftes Draht⸗ 
geflecht zu verwenden, und zwar verzinktes 
Drahtnetz, wie es überall erhältlich iſt. Dieſes 
Schutzgitter darf nicht an dem Stämmchen 
anliegen, auch nicht in allernächſter Nähe ſtehen, 
damit das Kaninchen, von Hunger getrieben, 
nicht durch die Maſchen die Rinde erreichen kann. 
Um den Stamm ſteche man die Erde etwa 
10 bis 20 em "hot ab, werfe den Boden nach 
außen, ſetze in dieſe Rinne feſt gegen den inneren 
gerade abgeſtochenen Rand ein vorher abgepaßtes 
Stück Maſchendraht, ſchließe denſelben durch 
gutes Umbiegen der durchgeſchnittenen Drähte, 
häufe den weggehobenen Boden wieder gegen 
das Fußende des entſtandenen Drahtkorbes und 
verbinde ſchließlich den oberen Rand desſelben 
kreuzweiſe mit einem dünnen Bindedraht, welcher 
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um den Pfahl, oder mit einem Bindeſeil, das 
um das Stämmchen ſelbſt geſchlungen wird. 
Da dieſe lockere Schlinge im Frühjahr gelöſt 
und neu gebunden wird, entſteht keine Be⸗ 
ſchädigung an der Rinde. 

Auch das Aufhängen der bereits beſchriebenen 
Kreſolleimdüten ſchützt den Einzelſtamm. Noch 
ſicherer iſt es natürlich, wenn man das Stämm⸗ 
chen mit einer Hülle von Packpapier um⸗ 
gibt, das mit Kreſolleim beſtrichen wurde. 
Das Papier ſoll je nach ſeiner Stärke in doppelter 
oder dreifacher Schicht Anwendung finden. Die 
Hülle ſoll 50 bis 60 em hoch ſein; ſie wird mit 
Bindfaden am Stamme feſtgehalten. 


3. Vertilgungsmaß regeln. 

Im allgemeinen verdient ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß nur energiſch durch⸗ 
geführte, umfangreiche Maßregeln zum Ziele 
führen. Die Vertilgung iſt durchführbar, wenn 
mit einer gewiſſen Organiſation vorgegangen 
wird, alle Intereſſenten müſſen ſich zur Erreichung 
dieſes Zieles vereinigen. Jagdliche Geſichts⸗ 
punkte müſſen völlig unberückſichtigt bleiben. 
Alle Maßregeln beginnt man an den gefährdetſten 
Stellen, da, beſonders auf ausgedehnten Gebieten, 
eine vollſtändige Ausrottung längere Zeit in 
Anſpruch nimmt. Iſt die Bekämpfung voll⸗ 
kommen durchgeführt, ſo iſt es nötig, daß das 
Gebiet beobachtet wird und etwa neu auftretende 
Kaninchen ſofort bekämpft werden. 

a) Abſchuß. 

Auf dem Anſtande oder auf der Suche mit dem 
Hunde kann von einem fleißigen Schützen, dem 
die Ausrottung der Kaninchen wirklich am Herzen 


liegt, durch Beharrlichkeit viel erreicht werden. 


Die Gewährung von Schußgeld und Aus⸗ 
lobung einer beſonderen Prämie, wenn bis zu 
einem beſtimmten Termine eine gewiſſe Anzahl 
zur Strecke gebracht iſt, halte ich für empfehlenswert. 

Der Umſtand, daß ſich das Kaninchen nicht 
weit treiben läßt, vielmehr bei der Gefahr der 
Treibjagd ſeine Baue annimmt, hat zu ganz 
beſonderen und wirkſamen Maßregeln geführt, 
welche bezwecken, das Kaninchen vor das Rohr 
des Schützen zu bringen. 

Man hat anfangs verſucht, die Baue mit 
Petroleum zu verwittern, der Erfolg ließ viel zu 
wünſchen übrig; man hat rohe Karbolſäure ge⸗ 
nommen, die im Großhandel das Kilogramm 
zu etwa 0,80 A zu haben ift; man hat Formal- 
dehyd und ſtinkendes Tieröl, Saprolpulver, 
Alpha⸗Naphthylamin u. a., ſämtlich mit nicht 
durchgreifendem Erfolge verſucht. Dagegen haben 
ſich hierfür Karbolineum und Rohkreſol (Cresolum 
crudum) vorzüglich bewährt. ; 

Nachdem die „Deutſche Jäger⸗Zeitung“ ſchon 
mancherlei Mitteilungen über die Anwendung 
und die mit dieſem Mittel erzielten Erfolge 


Nr. 40 Bd. 30 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


829 


gebracht hat, iſt die Anwendung desſelben neuer⸗ haben, angewieſen werden, das unvorſichtiger⸗ 
dings in der bereits genannten Brochüre Ge- weiſe an die Hand gelangte Rohkreſol ſofort mit 


GE Ströfes*), Belehrungsheft des Inſtituts einem Lappen ſorgfältig abzuwiſchen. 


Das 


ür Jagdkunde, Neudamm, ausführlich beſchrieben Kreſolpulver hat dagegen möglicherweiſe dem 


worden. 


Kreſollappen und dem Kreſolpapier gegenüber 


Der Zweck des Verfahrens iſt: Die in den den Nachteil, daß das eine oder andere in die 


Bauen befindlichen Kaninchen zu einer beſtimmten 
Zeit an auszutreiben und gleichzeitig am 
Wiedereinfahren zu hindern. Ströſe ſagt darüber: 

„Zum Verwittern verwende man entweder 
reines Rohkreſol, das aus einer Weinflaſche 
mit einem durchbohrten und einer Federſpule 
verſehenen Korke oder aus einem kleinen Eimer 
mit einem Pinſel in die Röhren geträufelt wird, 
oder in reines Rohkreſol getauchte alte 
Lappen, oder in Kreſol getauchtes 
Zeitungspapier, oder Kreſolpulver. Das 
Hantieren mit der Kreſolflüſſigkeit iſt ungefährlich, 
wenn das mit dem Verwittern beauftragte 
Perſonal nicht ſo unvorſichtig iſt, die Hände mit 
der ätzenden Flüſſigkeit zu verunreinigen oder 
ſolche gar ins Auge ſpritzen zu laſſen. Gebraucht 
man Kreſol aus der Flaſche oder aus dem Eimer, 
ſo weiſe man das Perſonal an, nur wenig Flüſſig⸗ 
keit in den Eingang jeder Röhre fallen zu laſſen. 
Die Lappen oder die Papierſtucke werden in 
einen kleinen Eimer mit Rohkreſol unter Zuhilfe⸗ 
nahme einer Feuerzange oder einer Zange aus 
Holz, wie ſolche zum Herausnehmen der Wäſche 
aus dem Keſſel im Haushalte gebraucht wird, 
eingetaucht und mit der Zange nicht zu tief in 
die Röhren geſchoben. Das Kreſolpulver ſtellt 
man fih durch Vermiſchen von Rohkreſol und 
ganz trockenem Sand oder ſandiger Erde im 
Verhältnis von etwa 5 bis 10 Gewichtsteilen 


Kreſol zu hundert Teilen Sand her. Das Pulver 


wird in ein Kiſtchen mit einem Tragholze oder 
in einer alten Konſervenbüchſe mit einem Henkel 
aus Bindfaden getragen. Mit einem alten Blech⸗ 
löffel ſchütte man breitwürfig in jede Röhre 
einen guten Löffel Kreſolpulver. 

Alle dieſe Arten des Verwitterns der Baue 
d ih in der Praxis bewährt. Am ſpar⸗ 
amſten und vollkommen ungefährlich 
für das Arbeitsperſonal ift die Ver- 
wendung des Kreſolpulvers. 

Zum Verwittern von 1000 Kaninchenröhren 
gebraucht man eine Menge Kreſolpulver, welche, 
wenn man fie fih ſelbſt herſtellt, etwa 3 „ koſtet. 
In dem Pulver iſt ſo wenig Kreſol enthalten, 
daß Anätzungen der Haut bei ſeiner vorſchrifts⸗ 
mäßigen Anwendung nicht vorkommen können. 
Im übrigen iſt auch die Gefahr einer Verletzung 
von Perſonen durch flüſſiges Kreſol nicht groß, 
wenn die Leute, welche mit ihm zu hantieren 


*) Ströſe, Dr. A. „Die Maſſenbekämpfung 
der Kaninchenplage unter Anwendung von Ber- 
witterungsmitteln.“ J. Neumann, Neudamm 1914. 
Preis Mk. 60 Pf. In Partien billiger. Ein Probe⸗ 
exemplar an Behörden und Verwaltungen zurAnſicht. 
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Enge getriebene Kaninchen es weniger beachtet. 

In Revieren, wo die Kaninchen ihre Schlupf- 
winkel in Reiſighaufen, unter Holzſtapeln, 
im Dickicht uſw. haben, laſſe man auch dieſe 
Verſtecke durch Einſchütten von Rohkreſol nach 
Möglichkeit verwittern. 

Das Verwittern der Röhren ſoll vier 
bis zwei Tage vor der Treibjagd ge— 
ſchehen, keinesfalls ſpäter. Die Innehaltung 
dieſer Vorſchrift hat für die Wirkſamkeit des 
Verfahrens die allergrößte Bedeutung. Die 
Wirkung des Verwitterns iſt die, daß die Ka⸗ 
ninchen, welche ſich außerhalb der Baue befinden, 
dieſe auf längere Dauer nicht annehmen, während 
die zur Zeit des Verwitterns in den Bauen 
ſteckenden Kaninchen ſo lange in den verwitterten 
Bauen bleiben, bis ſie der Hunger hinaustreibt. 
Dies dauert im allgemeinen einen bis zwei Tage. 

Nach zahlreichen Beobachtungen nehmen die 
getriebenen Wildkaninchen verwitterte Baue nicht 
an, und zwar werden ſolche, je nach der Menge 
des angewandten Kreſols, während etwa vier- 
zehn Tagen bis drei Wochen von dieſem 
Wilde gemieden. Man kann alſo innerhalb dieſer 
Zeit einen verwitterten Revierteil mehrmals be⸗ 
jagen, ohne das Verwittern wiederholen zu müſſen.“ 

b) Frettieren. 

Es iſt bereits auf die Nachteile hingewieſen 
worden, welche durch das Frettieren, das meiſt 
von arbeitsſcheuen Perſonen betrieben wird, in 
forſtlicher und jagdlicher Hinſicht entſtehen. 

Auch Berufsfretteure, die möglichſt viel bei 
dem Fange, von dem ſie leben müſſen, verdienen 
wollen, werden nur ſelten eine Vertilgung des 
Kaninchens erzielen; ſobald der Fang wenig 
ergiebig wird, ſind ſie auf einmal verſchwunden. 
Die Dezimierung der Kaninchen genügt aber 
nicht, es kommt auf deren Ausrottung an. 

Auf die Technik des Frettierens ſoll hier nicht 
eingegangen werden, es ſei nur hervorgehoben, 
daß da, wo ſich zum erſtenmal Kaninchen zeigen, 
die Arbeit ſofort beginnen muß, ebenſo auch 
dort, wo bereits vorhandene Kaninchen im 
Frühjahr neue Baue anlegen. 


c) Ausheben der Neſter. 

Es iſt oben bereits geſagt, daß das Auffinden 
der feſt verſtopften Satzröhren nicht leicht iſt 
und ein kundiges, geübtes Auge verlangt. Sie 
finden ſich nicht nur im Walde, ſondern auch 
auf Ackern und müſſen vom Frühjahr bis zum 
Herbſte geſucht werden. Zuverläſſigkeit der damit 
beauftragten Perſonen ift unbedingt nötig, ebenſo 
ein beſonderer Finderlohn. (Schluß folgt.) 
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Fürſorge für die Hinterbliebenen gefallener Kriegsteilnehmer. 


Entſprechend der Erklärung, die die Reichs⸗ 
regierung im Reichstage abgegeben hat, hat der 
preußiſche Kriegsminiſter beſtimmt, daß zum Aus⸗ 
gleich von Härten, die ſich aus dem Mannſchafts⸗ 
verſorgungsgeſetz ergeben, in geeigneten Fällen 
Unterſtützungen gewährt werden. Wir ſind 
in der Lage, aus dem Inhalte des Erlaſſes folgendes 
mitzuteilen: 

Die Fürſorge für die Hinterbliebenen der im 
jetzigen Kriege gefallenen oder an den Folgen von 
Kriegsdienſtbeſchädigungen geſtorbenen Kriegsteil⸗ 
nehmer ſoll ſo ausreichend erfolgen, daß ſie gegen 
wirtſchaftliche Not geſchützt ſind und in ihrer bis⸗ 
herigen ſozialen Lage erhalten bleiben. Es iſt 
deshalb beabſichtigt, nach dem Friedensſchluß die 
Gewährung von Zuſatzrenten für die 
Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern 
auf geſetzlichem Wege zu regeln. In der 
Zwiſchenzeit ſoll den Hinterbliebenen nach Mög⸗ 
lichkeit durch Gewährung einmaliger Zuwendungen 
geholfen werden. Zu dieſem Zwecke ſind dem 
Kriegsminiſterium beſondere Mittel beim Kapitel 84a 
des Kriegsjahresetats zur Verfügung geſtellt 
worden. 

Die für die Witwen von gefallenen oder an 
Kriegsbeſchädigungen verſtorbenen Kriegsteil— 
nehmern der Unterklaſſen vorgeſehenen einmaligen 
widerruflichen Zuwendungen betragen 1/0 des 
Arbeitseinkommens des Verſtorbenen; ſie darf 
aber zuſammen mit der Militär⸗Hinterbliebenen⸗ 
verſorgung nicht mehr als 30 v. des 
Arbeitseinkommens des Verſtorbenen be⸗ 
tragen. Ihr Mindeſtbetrag iſt 50 „ bei einem 
Arbeitseinkommen von 1500 bis 1600 M; die 
Zuwendung ſteigt bei einem Arbeitseinkommen 
von 1601 bis 1700 „ auf 80 M. Von da ab ſteigen 
bei jeden weiteren 100 % Arbeitseinkommen für 
die hinterbliebene Witwe eines Gemeinen die 
Sätze um je 30 M bis zu dem Einkommen von 
2100 WJ, von dieſer Grenze ab für jede weiteren 
100 „ um 10 % bis zu dem Einkommensſatze 
von 3600 M. Bei dieſem Satze beträgt die Bu- 
wendung 350 M. Für die hinterbliebene Witwe 
eines Sergeanten uſw. beginnt die Zuwendun 
bei einem Arbeitseinkommen von 1701 bis 1800 M 
mit 50 M und ſteigt bei einem Arbeitseinkommen 
von 1901 bis 2000 „ auf 70 A von da ab bei 
jeden weiteren 100 M Arbeitseinkommen bis zu 
2600 M um je 30 , von da ab bei jeden weiteren 
100 M Arbeitseinkommen um je 10 M; für die 
hinterbliebene Witwe eines Feldwebels uſw. 
beginnt die Zuwendung bei einem Arbeitsein⸗ 
kommen von 2101 bis 2200 M mit 50 M und fteigt 
bei 2201 bis 2300 M auf 60 & und von da ab bei 
jeden weiteren 100 WM Arbeitseinkommen bis zu 
3100 A um je 30 M, von 3101 bis 3600 % für 
jede 100 „ um je 10 M. Bei dieſem Satze beträgt 
die Zuwendung 350 M. Bei einem Arbeitsein⸗ 
kommen des Verſtorbenen von mehr als 3600 M 
ſind die Anträge der Verſorgungsabteilung des 
Kriegsminiſteriums vorzulegen. 

Im übrigen gelten folgende Grundſätze: 

1. Einmalige widerrufliche Zuwendungen 
dürfen nur für Hinterbliebene der gefallenen oder 
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infolge von Wunden oder ſonſtigen Kriegsdienſt⸗ 
beſchädigungen geſtorbenen Teilnehmern am 
Kriege 1914/15 der Unterklaſſen ($ 20a 
Nr. 3 bis 5 des Militär⸗Hinterbliebenengeſetzes 
1907) bewilligt werden, ſofern für dieſe Hinter⸗ 
bliebenen die geſetzliche Kriegs verſorgung gu- 
ſtändig und der Bezug eines Arbeitseinkommens 
des Verſtorbenen nachgewieſen iſt. 

2. Die Bewilligungen erfolgen auf Antrag 
vom erſten Tage des auf den Eingang des Antrags 
folgenden Monats ab in zwölf gleichen Beträgen 
monatlich im voraus, die auf volle 5 9 nach oben 
abzurunden ſind. 

3. Die Anträge find an die Ortspolizei⸗ 
behörde des Wohnorts oder des anläßlich des 
Krieges gewählten Aufenthaltsorts entweder be⸗ 
ſonders oder gleichzeitig mit dem Antrag auf 
geſetzliche Hinterbliebenenverſorgung zu richten. 

4. Die Ortspolizeibehörden füllen die Anträge 
aus und geben ſie unter Beifügung geeigneter 
Unterlagen an die zuſtändigen Bezirkskommandos; 
letztere ſorgen für die Weitergabe der Anträge an 
die für den Truppenteil des Verſtorbenen in 
Betracht kommenden ſtellvertretenden Qn- 
tendanturen. 

5. Bei Feſtſtellung des Arbeitsem⸗ 
kommens find in erſter Linie die Steuerveran⸗ 
lagungen maßgebend; ſonſt ſind geeignete Unter⸗ 
lagen vorzulegen oder Ermittelungen anzuſtellen. 
Bei Perſonen, deren Arbeitseinkommen in Arbeits⸗ 
lohn beſtand, wird als jährliches Arbeits einkommen 
im allgemeinen der dreihundertfache Betrag 
des Durchſchnitts-Tagelohns (Krankenverſiche⸗ 
rung) anzunehmen ſein. Dabei ſind je nach Lage 
des Falles zur Feſtſtellung des Arbeitseinkommens 
alle in Betracht kommenden Perſonen (Arbeit⸗ 
geber, Bürgermeiſter, Vertrauensmänner uſw.), 
ſowie Krankenkaſſen, Innungen, Verſicherungs⸗ 
ämter, Gewerbegerichte, Genoſſenſchaften uſw. 
um Auskunft zu erſuchen; gegebenenfalls ſind die 
Lohnliſten zur Einſichtnahme zu erbitten. 

6. Bei einem Arbeitseinkommen des Ver⸗ 
ſtorbenen von mehr als 3600 „ find die Anträge 


der Verſorgungs-Abteilung des Kriegs- 


miniſteriums vorzulegen. 

7. Bei der Ermittlung des Jahres⸗Geſamt⸗ 
einkommens der Witwe und der Kinder it im 
allgemeinen nach den Ausführungsbeſtimmungen 
zu $ 27 des Militär⸗Hinterbliebenengeſetzes zu 


verfahren. 
8. Wohlwollende Beurteilung der Ver⸗ 
hältniſſe hinſichtlich des Arbeitsein⸗ 


ommens erſcheint angezeigt, wie auch von einer 
kleinlichen Ermittlung hinſichtlich des Jahres- 
geſamteinkommens Abſtand zu nehmen wäre. 
9. Einmalige Zuwendungen dürfen nur bis 
zur Erreichung eines Jahresgeſamteinkommens 
der Witwe und Kinder von 3000 M, bewilligt 
werden. Ferner dürfen die geſetzlichen Verſor⸗ 
gungsgebührniſſe der Witwen und Waiſen und die 
aus Kapitel 84a zu bewilligenden Zuwendungen 
weder einzeln noch zuſammen 75 v. H. des 
Arbeitseinkommens des Verſtorbenen über⸗ 
ſteigen. Ergibt ſich zuſammen ein höherer Betrag, 
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ſo ſind die einzelnen Zuwendungen im gleichen Krieg abgeſchloſſener Anſtellungsvertrag; Be⸗ 
Verhältnis zu kürzen. währung eines Inhabers des Zivilverſorgungs⸗ 
10. Den Hinterbliebenen der unter 1 fallenden | ſcheines vor dem Kriege während der zivilen 
Perſonen, die vor dem Kriege kein Arbeits⸗ Probezeit, die alsbald zur Anſtellung geführt 
einkommen gehabt haben, kann in beſonderen hätte und dergleichen). Derartige Fälle ſind, 
Fällen bei Erfüllung der ſonſtigen Vorausſetzungen ausreichend vorbereitet, nach Anſtellung aller 
ein Zuſchuß zu den geſetzlichen Hinterbliebenen⸗ erforderlichen Erhebungen der Entſcheidung des 
gebührniſſen gewährt werden, wenn unter Würdi⸗ Kriegsminiſteriums, Verſorgungs⸗Ab⸗ 
gung aller in Betracht kommenden Umſtände und teilung, zuzuführen. Die einmalige Zuwendung an 
der Geſamtheit der Lebensverhältniſſe des Ver⸗ die Witwe beträgt ein Zehntel des Arbeitseinkommens 
ſtorbenen anzunehmen iſt, daß ihm lediglich durch des Verſtorbenen; ſie darf aber zuſammen mit der 
die Kriegsteilnahme der in ſicherer Ausſicht Militär⸗Hinterbliebenenverſorgung nicht mehr als 
ſtehende Bezug eines beſtimmten Arbeitsein⸗ 30 v. H. des Arbeitseinkommens des Verſtorbenen 
kommens entgangen iſt (z. B. bereits vor dem betragen. Ihr Mindeſtbetrag ift 50 M. 


IHN 


Gelege, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Allerhödfter Erlaß, zu c vorliegen, die oberſten Verwaltungsbehörden 

betreffend die Anrechnung der Jahre 1914 und des Heeres, ob fie zu d und e vorliegen, die oberſte 

1915 als Kriegsjahre. Marineverwaltungsbehörde. Dieſe beſtimmt auch, 

bis zu welchen Grenzen Einbuchtungen und Häfen 
als Meeresgebiet anzuſehen ſind. 

Denjenigen Kriegsteilnehmern, die ſowohl im 
Kalenderjahr 1914 wie im Kalenderjahr 1915 die 
vorſtehenden Bedingungen erfüllt Haben, find zwei 
Kriegsjahre anzurechnen. 


Vom 7. September 1915. 

Auf Ihren Bericht vom 3. September 1915 
beſtimme Ich auf Grund des § 17 des Offizier⸗ 
penſionsgeſetzes vom 31. Mai 1906 und des § 7 
des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes vom gleichen 
Tage (Reichs⸗Geſetzbl. S. 565 und 593 ff.): 

Als Teilnehmer an dem gegenwärtigen Kriege Großes Hauptquartier, den 7. September 1915. 
1 Sie ge ehörigen des Deutſchen Heeres, der m el 

die P 

Marine, der Schutz⸗ und Polizeitruppen in von Berhmann Hollweg⸗ 

den aner Schlacht die Ge Krieges + 

an einer Schlacht, einem Gefecht, einem 

f e 1 erfügung, betreffend Berkauf von Fichtenſamen. 

. Geagea = 1 für V * ën 

Geſch.⸗Nr. III 3461. 


teilgenommen haben, gleichgültig, ob dieſe 
Berlin, 4. Auguſt 1915. 


in bei den a 1 
räften eines mit dem Deutſchen Reiche ver⸗ l 
bündeten oder befreundeten Staates erfolgt ift, | Der Bedarf der Staatsforſten an Fichtenſamen 
2. die Angehörigen des Deutſchen Heeres, der 1 en oh Beh die 18 
; nd Polizeitr „die, Verteilung des Samens im Frühjahr dieſes Jahre 
E A O nt ergab ſich, daß auf den ſtaatlichen Darren noch ein 
großer Vorrat von ungefähr 19 600 kg, alſo be⸗ 


ohne vor on en zu 55 le 1), 

ich während des Krieges aus dienſtlichem 
Anlaß 11 R zwei Monate im Kriegs⸗ deutend mehr als der doppelte Jahresbedarf — 
ebiet aufgehalten haben. vorhanden iſt. Anſcheinend iſt das ſtarke Sammeln 
3 Kriegsgebiet ſind anzuſehen: von Fichtenzapfen im Winter 1913/14 veranlaßt 
a) das Gebiet der Staaten, mit denen das Deutſche worden durch die Verfügung vom 17. Juli 1913 
Reich und die mit ihm verbündeten oder be- — III 7476. Dieſe it inſofern einer mißver⸗ 
freundeten Staaten ſich im Kriege befinden, ſtändlichen Auffaſſung begegnet, als nicht beabſichtigt 
einſchließlich der Kolonien dieſer Staaten und war, beſonders große Mengen Fichtenzapfen zu 
Luxemburg, ſammeln; es war vielmehr lediglich bezweckt, den 
b) ſämtliche deutſche Schutzgebiete, für die Staatsforſten erforderlichen Fichtenſamen 

c) die Gebietsteile des Deutſchen Reichs und der durch Selbſtgewinnung zu erhalten. 

Um den vorhandenen Fichtenſamen nicht zu 
alt werden zu laſſen, iſt es notwendig, die jetzigen 


mit ihm verbündeten oder befreundeten 

Staaten, ſoweit in ihnen kriegeriſche Opera⸗ € ; t 
tionen ſtattgefunden haben, Vorräte ſo weit zu veräußern, daß auf den Darren 
d) das geſamte Meeresgebiet und nur eine Menge für zwei Kulturjahre für den 
e) das Küſtengebiet, dortigen Bezirk und die von der Königlichen 
ſoweit ſie vom Feinde gefährdet ſind. Regierung zu verſorgenden Bezirke verbleibt. 
Eine Anrechnung von Kriegsjahren auf Grund Die Königliche Regierung beauftrage ich daher, den 
Verkauf der überflüſſigen Mengen für den Herbſt 
dieſes Jahres in die Wege zu leiten und bei den 


der Ziffer 2 unter c, d, uns nur für 10 
nen ſtatt, die ſich in den bezeichneten Gebiets⸗ l 
E I Dar Vorſchlägen über die Samenverteilung im nächſten 
Frühjahre zu berichten, welche Mengen verkauft 


teilen, im Falle o während der Dauer kriegeriſcher 
worden ſind. 


Operationen, im Falle d, e während ihrer Ge⸗ 
fährdung durch den Feind aufgehalten haben. l 

Für die Zukunft wolle die Königliche Regierung 
in den auf Grund des Erlaſſes vom 20. Februar 


In zweifelhaften Fällen entſcheiden darüber, 
ob die räumlichen und zeitlichen Vorausſetzungen 
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1906 — III 1647 I —*) zu erſtattenden Berichten 

angeben, welche Mengen an Zapfen gejammelt 

werden fünnen. Für den fommenden Herbit ift 

jedenfalls von der Gewinnung von Fichtenzapfen 

abzuſe hen. J. A.: v. Freier. 

An die Königlichen Regierungen in Danzig, Marienwerder, 
Potsdam, Stettin, Breslau, Oppeln, Hildesheim und Caſſel. 


Freigabe von Weidenuhung in den ſtaatlichen 
Forſten an Domänenpächter. 


Allgemeine Verfügung Nr. II 13/1915. 
Miniſterium fur Landwirtſchat, Domänen und Forſten. 
J.Nr. I III 6387. ; 


Berlin W 9, 25. Auguft 1915. 

Aus den mir auf meinen Erlaß vom 13. Fe- 
bruar d. Js. — II 522/III 837 — erſtatteten 
Berichten habe ich erſehen, daß Domänenpächter 
die Freigabe von Weidenutzung in ſtaatlichen 
Forſten nur in verhältnismäßig geringem Umfange 
beantragt haben. Bei der Fortdauer der Futternot 
ſehe ich mich deshalb veranlaßt, die Königliche 
Regierung zu erſuchen, die Pächter ſolcher Domänen, 
die an ſtaatliche Forſten grenzen, auf die Wald- 
weidegelegenheit erneut hinzuweiſen und zugleich 
da, wo Eichel⸗ und Bucheckern⸗Maſt in Betracht 
kommt, hierauf beſonders aufmerkſam zu machen. 
Etwaigen Anträgen der Pächter auf Einräumung 
der Waldweidenutzung iſt, wie ich mit Bezug auf 
jenen Erlaß wiederhole, nach Möglichkeit in 
weiteſtem Maße zu entſprechen. 

Bis zum 10. Januar 1916 ſehe ich einem 
Berichte darüber entgegen, von welchen Domänen 
und in welchem Umfange die Waldweide im Jahre 
1915 tatjächlich ausgeübt worden iſt. Gegebenen⸗ 
falls iſt Fehlanzeige zu erſtatten. 

Im Auftrage: Brümmer. 


An alle Königlichen Regierungen mit Ausnahme von Aurich, 
Münſter, Düſſeldorf, Coln, Trier, Aachen und Sigmaringen 


Gruben- und Schwellenholzhiebe in Veſtänden 
ſpäterer Perioden. 
Allgemeine Verfugung Nr. III 60/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaſt, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 6632. 


Berlin W 9, 7. September 1915. 
Bei Auswahl der Hiebsmaßregeln des kommen⸗ 
den Wirtſchaftsjahres iſt es dringend geboten, 
darauf Rückſicht zu nehmen, daß die Holzabfuhr 
durch den herrſchenden Pferdemangel ſehr erſchwert 
iſt. Daher ſind die Nutzungen von Handelsholz 
tunlichſt in die Nähe der Eiſenbahnverladeſtellen 
zu legen. Insbeſondere gilt dies für Nadelgruben⸗ 
Folz und für Schwellenholz. Damit diefe Map- 
regel in größerem Umfange ausgeführt werden 
kann, ermächtige ich die Königliche Regierung, 
ſelbſtändig ſolche Beſtände, die in der Nähe einer 
Eiſenbahnverladeſtelle liegen und hauptſächlich 
Gruben⸗ und Schwellenholz liefern, im kommenden 
Wirtſchaftsjahre auch dann zu nutzen, wenn ſie 
nicht der I. Periode angehören. Vorausſetzung iſt, 
daß gute Preiſe erzielt werden, was die Verwaltung 
durch Verkauf vor dem Einſchlage feſtzuſtellen hat, 
und daß beſondere Gründe, wie z. B. die Rückſicht 
auf die Hiebsfolge, nicht dagegen ſprechen. Es iſt 
unter den angegebenen Bedingungen unbedenklich, 
auch jüngere und geſchloſſene Beſtände zum Hiebe 
zu bringen. 


4) Nicht veröffentlicht. 


liegen bei. J. 


Abdrucke dieſer Verfügung für die Oberförſter 
A.: von Freier. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von Aurich, 
Münſter und Sigmaringen. 


Sammeln von abgeſchoſſenen Pakronenhülſen. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 61/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 6639. 


Berlin W 9, 13. September 1915. 


Friegsmetall⸗gktien⸗ Abſchrift. 
geſellſchaft. Abt. KE. 
Berlin W 9, 6. September 1915. 
Potsdamer Straße 10—11. 

Zur Verſtärkung der Vorräte an Metallen 
und deren Legierungen zur Herſtellung von 
Heeres⸗ und Marinebedarf, z. B. an Kupfer, 
Rotguß, Meſſing, Aluminium, Nickel uſw., wird 
hiermit ergebenſt gebeten, die abgeſchoſſenen 
Schrotpatronen⸗Hülſen und die Kugelpatronen⸗ 
Hülſen, ſoweit ſie aus Meſſing beſtehen, im 
dortigen Bezirk ſorgfältig zu ſammeln und von 
Zeit zu Zeit der Kriegsmetall⸗Aktiengeſellſchaft,“) 
gegen Vergütung der geſetzlichen Höchſtpreiſe, 
zu überlaſſen. 

Es wird ferner gebeten, darauf zu achten, 
daß unverſehrte Patronen oder ſolche, welche 
noch Zündhütchen enthalten, den Sammlungen 
nicht beigefügt werden, da beim Einſchmelzen 
der Metalle durch Exploſionen Unfälle hervor⸗ 
gerufen werden könnten. 

Vor Abſendung geſammelter Metalle 
ſind jeweils unter Angabe der Menge, in Kilo⸗ 
gramm ausgedrückt, von der Kriegsmetall⸗A.⸗G., 
Berlin W 9, Potsdamer Straße 10/11, Ein- 
kaufsbrief und Verſandvorſchriften ein— 
zufordern. 

In der Erwartung, daß der diesſeitigen Bitte 
ohne Schwierigkeiten ſtattgegeben werden kann, 
zeichnet 

hochachtungsvoll 
Kriegsmetall-Aktiengeſellſchaft, 
Abteilung KE. 


An das Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, 


Abteilung III f, in Berlin. 


x 

Abſchrift überſende ich zur Kenntnisnahme und 
mit dem Erſuchen, durch Belehrung und Ein⸗ 
richtung von Sammelſtellen“) oder in anderer zweck⸗ 
mäßig erſcheinender Weiſe dahin zu wirken, daß 
im dortigen Bezirke die gewünſchten Teile der 
abgeſchoſſenen Schrot⸗ und Kugelpatronen unter 
Anwendung der erforderlichen Vorſicht von Zeit 
zu Zeit an die Kriegsmetall⸗Aktiengeſellſchaft ab- 
geführt werden. 

n Vertretung: Küſter. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von 
Aurich, Münſter und Sigmaringen. 


*) Der Verein „Waldheil“ zu Neuz 
damm gibt in dieſer Nummer auf Seite 838 
bekannt, daß er eine Sammelſtelle für ab⸗ 
geſchoſſene Patronen mit Metallteilen aller 
Art eingerichtet hat. Die Patronenhülſen ſollen 
zu Gunſten des Kriegsfonds des „Wald- 
heil“ an die Kriegsmetall⸗A.⸗G. käuflich weiter⸗ 
gegeben werden. 
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Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Aßgeſchoſſene Pafronenhülfen und Hülſen 
von Kugelpatronen ſollen von jedem deutſchen 
Jäger zwecks Verſtärkung der Metallvorräte zur 
Herſtellung von Kriegsmaterial fortan ſorgfältig 
geſammelt werden. Die Kriegsmaterial⸗A.⸗G. hat 
ein dahingehendes Anſuchen auch an die Königlich 
Preußiſche Zentral⸗Forſtbehörde gerichtet, die die 
. der Patronenhülſen in einer auf 
Seite 832 dieſer Nummer abgedruckten Verfügung 
befürwortet. Der Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm gibt auf Seite 838 bekannt, daß 
er abgeſchoſſene Patronenhülſen an ſeine Adreſſe 
zu ſenden bittet; er will das dadurch gewonnene 
Metall zu Gunſten feines Kriegsfonds — 
gef 1 für Unterſtützung der durch den Krieg 
Geſchädigten und der bedürftigen Hinterbliebenen 
ſeiner gefallenen Mitglieder — der Kriegsmaterial⸗ 
A.⸗G. zur Verfügung ſtellen. Es empfiehlt fc. 
von jetzt ab Patronenhülſen überall, 
namentlich aber bei Treibjagden, zu 
ſammeln und ſie dem Verein „Waldheil“ 
in Neudamm zu übermitteln. 


— 


— Bei der jüngſten Ernennung von preußi⸗ 
ſchen Gberförſtern zu Forſtmeiſtern find an- 
ſcheinend andere Grundſätze maßgebend geweſen 
wie bisher. Wie wir aus dem Vergleich mit der 
Dienſtaltersliſte erſehen, iſt nicht mehr deren Reihen⸗ 
folge innegehalten, ſondern der Tag des Beſtehens 
der Aſſeſſorprüfung zugrunde gelegt. Ernannt 
ſind nämlich alle Oberförſter, die bis zum Herbſt 
1896 einſchließlich die Aſſeſſorprüfung beſtanden 
haben. Auf dieſe Weiſe konnten 232 Oberförſter 
bedacht werden, deren Namen wir in der vorigen 
Nummer veröffentlicht haben. 

* 


— Rechnungsrat G. Herrmann, Berlin W, 
Kyffhäuſerſtraße 14, der fih feit 411%, Jahren als 
Bureauvorſteher im Dienſte der Hofkammer der 
Königl. Familiengüter befindet, begeht am 
14. Oktober 1915 das 50jährige Dienſt⸗ 
jubiläum. Der Jubilar iſt als Begründer und 
langjähriger 1. Vorſitzender des „Vereins alter 
Garde⸗Jäger zu Berlin“, ſowie als Präſident des 
„Märkiſchen Jäger⸗ und Schützen⸗Bundes“ und als 
Schatzmeiſter des „Märkiſchen Forſt⸗Vereins“ in 
Jägerkreiſen weit bekannt. Bereits am 11. Sep⸗ 
tember wurde Rechnungsrat Herrmann der ihm 
Allerhöchſt verliehene Königl. ronen- Orden 
3. Klaſſe durch Herrn Hofkammer⸗Präſidenten 
von Stünzner ausgehändigt. — Wir haben die 
Freude, mit dem Jubilar länger wie ein Menſchen⸗ 
alter in allezeit angenehmer und freundſchaft⸗ 
licher Verbindung zu ſtehen, daher ſind unſere 
Glückwünſche an ihn und die Wünſche für fein 
ferneres Wohlergehen ganz beſonders herzlich. 
Schriftleitung und Verlag der Deutſchen 

Forſt⸗Zeitung. 


— Deutſche Kriegs verſicherung der gemein- 
nützigen Deutſchen Volks verſicherung A. G. In 
dem Artikel „Die deutſche Kriegsveilacherung“ in 


Nr. 41 des vorigen Jahrgangs haben wir darauf 
hingewieſen, daß auch Privat-Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften die Kriegsverſicherung eingeführt haben. 
Wie ausgiebig von dieſer Vergünſtigung Gebrauch 
gemacht wird, beweiſt der Uniſtand, daß bei der 
Deutſchen Kriegsverſicherung der Gemeinnützigen 
Deutſchen Volksverſicherung A. G. bis zum Ende 
des erſten Kriegsjahres über 45000 Kriegsteil⸗ 
nehmer mit mehr als 550000 4 verſichert waren, 
und daß täglich noch zahlreiche Anträge aus allen 
Teilen des Reiches einlaufen. Die einfache und 
bequeme Form des Verſicherungsabſchluſſes be- 
währt ſich. Die Verſicherung wird ſofort mit der 
einmaligen Einzahlung bei der Poſt rechtsgültig, 
ſofern die Perſonalien des verſicherten Kriegs⸗ 
teilnehmers auf der gewöhnlichen Poſtſcheck⸗ 
Zahlkarte oder Poſtanweiſung angegeben ſind, die 
an das Poſtſcheckkonto „14 Kriegsverſicherung der 
Deutſchen Volksverſicherung A. G. in Berlin“ zu 
adreſſieren iſt. Nachzahlungen zur Erhöhung der 
Verſicherungsſumme ſind in den vorgeſehenen 
Abſtufungen von 5 zu 5 W zuläſſig bis zu dem 
Geſamtbetrage von 200 M. Natürlich ift auch 
hierbei Vorausſetzung, daß der Kriegsteilnehmer 
weder bereits verſtorben noch tödlich verletzt oder 
erkrankt iſt; das hiernach verſpätet eingezahlte 
Geld wird jedoch unverkürzt zurückgeſandt. Die 
Verſicherungsſumme wird auch dann ausgezahlt, 
wenn der Tod des verſicherten Kriegsteilnehmers 
infolge einer Erkrankung eintritt, die mit dem 
Kriege in keinem Zuſammenhange ſteht. Die 
Anzahl der im erſten Kriegsjahre gemeldeten 
Sterbefälle iſt ganz außerordentlich gering. Schlüſſe 
über die Höhe der Auszahlung laſſen ſich hieraus 
jedoch wohl kaum ziehen. Es it nämlich moglich, 
daß mit der Anmeldung von Sterbefällen zurück⸗ 
gehalten wird, obwohl die Deutſche Kriegsverſiche⸗ 
rung nach Vorlage des amtlichen Todesnachweiſes 
ſogleich eine vorläufige Abſchlagszahlung in Höhe 
des fünffachen Betrag es der Einzahlung gewährt. 


& 
Forſtwirtſchaft. 

— Golzſutter. Wie die „Holzwelt“ mitteilt, 
iſt unter Führung des Geh. Oberregierungsrats 
Dr. Ramm am Preußiſchen Land wirtſchaftlichen 
Miniſterium ein „Kriegsausſchuß für Erſatzfutter“ 
gegründet worden, der ſich u. a. auch mit der 
Verwertung der Holzſubſtanz zu verdaulichem 
Viehfutter beſchäftigen ſoll. Das Reich und der 
preußiſche Staat find an dem unternehmen SS 


2 

— Ahorufrucht als Viehſutter. Die Ahorne 
haben in dieſem Herbſt an vielen Orten einen 
außerordentlich reichen Fruchtertrag gebracht. Die 
Ahornfrüchte eignen fih ſehr gut als Viehfutter 
und werden gerne gefreſſen, da ſie einen bitteren, 
würzigen Geſchmack beſitzen; beſonders als Beigabe 
zu Kartoffeln ſind ſie ſehr zu empfehlen. Die 
Früchte der Ahorne enthalten 30 % Eiweiß und 
40 % Kohlehydrate. S. 


— Hohe Erträge des Vilzſammelns. In 
Grünberg (Schleſien) hat eine einzige Firma 
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innerhalb zweier Tage 3000 M für den Ankauf 
getrockneter Steinpilze gezahlt. S. 
5 


— Champignonzucht in Hann.⸗»Münden. In 
den Kellerräumen der Forſtakademie Münden 
werden gegenwärtig für wiſſenſchaftliche Beob⸗ 
achtungen durch kriegsgefangene franzöſiſche Züchter 
Champignonkulturen angelegt. Intereſſenten iſt 
Gelegenheit geboten, hier die kunſtgerechte Anlage 
und Ausführung ſolcher Kulturen zu erlernen. S. 


— Holzmangel in Rußland. Wie bereits 
früher in der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ mitgeteilt 
worden iſt, haben Arbeitermangel und Bringungs⸗ 
ſchwierigkeiten ſchon im vorigen Frühjahre, nament⸗ 
lich in den Großſtädten Rußlands, einen erheblichen 
Mangel an Brennholz veranlaßt, deſſen Wiederkehr 
in verſtärktem Maße für den kommenden Winter 
befürchtet wird. Um Abhilfe zu ſchaffen, hat die 
Forſtabteilung des Landwirtſchaftsminiſters im 
Auguſt eine erhebliche Vermehrung des Holzein⸗ 
ſchlages beim Miniſterrat beantragt und genehmigt 
erhalten. In einer größeren Anzahl von Gouverne⸗ 
ments ſoll in den Staatsforſten den Verwaltungen 
der Städte und Kreiſe (Semſtwo) der zehnfache 
Jahresetat bei Selbſtwerbung gegen die Forſttaxe 
überlaſſen werden. In den Privatwaldungen darf, 
wenn ein genehmigter Forſteinrichtungsplan vor⸗ 
liegt, ebenfalls der zehnfache jährliche Abnutzungsſatz, 
ſonſt der fünffache, geſchlagen werden. Um die 
Abfuhr möglichſt zu beſchleunigen, erhalten die 
Holzkäufer in den Staatsforſten, die das Holz 
nach beſonders notleidenden Verbrauchsſtätten 
bringen, einen Preisnachlaß von 75%, wenn die 
Abfuhr bis 1. Januar 1916 erfolgt iſt, und einen 
ſolchen von 40 %, wenn fie nicht ſpäter als am 
15. Oktober 1916 erfolgt. A. 


> 
— Belhädigung von BWuchenbeſamungs- 
ſchlägen durch den Vergſink (Fringilla monti- 
fringilla I..). In Süddeutſchland und wohl auch im 


Norden iſt in verſchiedenen Buchenſamenjahren P 


der auch Böheimer genannte Bergfink faſt regel⸗ 
mäßig in ſehr ſtarken Schwärmen in den Buchen⸗ 
beſamungsſchlägen eingefallen, ſo daß durch ihn 
ſchwächere Maſten faſt vollſtändig aufgezehrt 
worden ſind und geradezu wirtſchaftliche Schäden 
verurſacht wurden. Beſonders gefährdet ſind die 
mit ſtreifenweiſer Bodenvorbereitung verſehenen 
Orte, da die Vögel den Streifen nachgehen und die 
Bucheckern ſehr emſig aufleſen. Die ſich meiſt 
einſtellende Bedeckung der Samen durch ab- 
fallendes Laub gewährt keinen Schutz, denn die 
Finken wenden ſehr gewandt die Blätter mit 
dem Schnabel und legen die Früchte frei. Da⸗ 
gegen hat ſich ſehr bewährt, die abgefallenen 
Bucheln, beſonders auf bearbeiteten Böden, durch 
kräftiges Harken mit eiſernen Rechen mit Erde 
zu vermiſchen oder dieſelben durch ganz leichtes 
Übererden dem Zugriff der Feinde zu entziehen. 
Dieſe einfachen Arbeiten koſten nicht viel und 
gewähren vollen Schutz. . 


Marktberichte, 


Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
27. September 1915. Rehböcke 0,85 bis 1,20 M, 
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Rotwild 0,50 bis 0,65 4, Damwild 0,70 bis 
0,90 A, Schwarzwild 0,00 bis 0,00 & das Pfund. 
Kaninchen 1,00 bis 1,75 „, Wildenten 0,80 bis 
2,00 M, Rebhühner 0,50 bis 1,40 %, Faſanen⸗ 
hähne 1,40 bis 2,25 4, Faſanenhennen 1,00 bis 
2,25 das Stück. 


— 
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Brief⸗ und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anouyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung Jeder Anfrage find Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtaͤndige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Ex 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 93. Laufbahn eines Meliora⸗ 
fionsfehnikers. Welche Anforderungen werden 
an junge Leute geſtellt, welche die Wieſenbau⸗ 
meiſterlaufbahn einſchlagen wollen? Wie iſt der 
Ausbildungsgang? Wie ſind die Anſtellungs⸗ 
verhältniſſe? Wie ſind die Gehaltsverhältniſſe? 

Kgl. Hegem. W. in W. 

Antwort: Je nach der Schulbildung und An⸗ 
ſtalt verſchieden, drei⸗ bis fünfjähriger Beſuch einer 
Wieſenbauſchule (nach Beſtehen der Aufnahme⸗ 
prüfung). Alsdann theoretiſche Prüfung und zwei⸗ 
jähriger Vorbereitung im Dienſte preußiſcher Melio⸗ 
rationsbehörden oder ſonſt für geeignet erklärter 
Stellen. Darauf Beſchäftigung als Meliora⸗ 
tionstechniker vom Meliorationsbaubeamten 
auf Grund eines Privatdienſtvertrages gegen 
90 M monatlich oder mehr. Inzwiſchen praktiſche 
Prüfung. Wenn Übernahme in den Staatsdienſt 
erfolgt: nach zurzeit etwa ſiebenjähriger Warte⸗ 
zeit feit der theoretiſchen Prüfung Meliorations⸗ 
bauwart gegen 1500 bis 1800 M Diäten. Zurzeit 
nach weiteren ſieben bis acht Jahren Meliorations⸗ 
bauſekretär mit 1800 bis 3600 M Gehalt. 
Weitere Beförderung nach vorher beſtandener 
rüfung zum Regierungsbauſekretär mit 
2100 bis 4500 % möglich. Der Titel Wieſen⸗ 
baumeiſter wird nicht mehr verliehen. 


Anfrage Nr. 94. Enterbung. Ein Ehepaar 
lebt gegenwärtig in Eheſcheidungsklage, zu welcher 
der Ehemann den Anlaß gegeben hat. Die groß⸗ 
jährige Tochter des Mannes iſt der Stiefmutter ge⸗ 
folgt. Deswegen droht der Vater mit Enterbung. 
Iſt dies geſetzlich zuläſſig? Ferner iſt dieſe Tochter 
in dem Geſchäfte des Vaters als Buchhalterin ohne 
Entſchädigung tätig geweſen. In welcher Zeit ver⸗ 
jähren die aus diefer Beſchäftigung herzuleitenden 
Gehaltsanſprüche? R., z. Zt. im Felde. 

Antwort: Wenn die Tochter ihrer Stief⸗ 
mutter, die in dem ſchwebenden Eheſcheidungs⸗ 
prozeſſe vorausſichtlich für den unſchuldigen Teil 
erklärt wird, folgt, ſo iſt dies kein Grund zur Ent⸗ 
erbung. Die Tochter muß unter allen Umſtänd en 
den Pflichtteil bekommen. Die Gehaltsanſprüche 
der Tochter für ihre Tätigkeit als Buchhalterin 
verjähren mit Ablauf von zwei Jahren. Es dürften 
alſo in dieſer Hinſicht erhebliche Anſprüche wohl 
nicht geltend gemacht werden. B. 

Anfrage Nr. 95. Forſtſchutzeid. Bei der 
Aburteilung eines Jagdvergehens iſt zur Er⸗ 
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örterung gekommen, ob der nach dem Forſtdieb⸗ geſetzes zur Strafprozeßordnung der Landes⸗ 


ſtahlsgeſetz 


beamte ſeine Ausſage unter Berufung auf dieſen gelaſſen. 


Eid machen darf. Der Richter entſchied ſich für 
neue Beeidigung, der Beamte ſei nur auf das 
Forſtdiebſtahlsgeſetz vereidigt. Meines Willens 
iſt das nicht richtig; irgendwo habe ich geleſen, 
daß nach anerkannter Rechtſprechung unter die 
Beeidigung auf das Forſtdiebſtahlsgeſetz auch 
Jagdvergehen fallen. B. in H. 
Antwort: Sie haben vielleicht in der „Deutjchen 
Forſt⸗Zeitung“ geleſen, daß früher, insbeſondere 
nach der Allerhöchſten Kabinetts⸗Order vom 19. Fe⸗ 
bruar 1842, die Beeidigung auf den Forſtſchutz 
Glaubwürdigkeit vor Gericht auch in Sachen des 
Jagdſchutzes verlieh (Bd. 14, Nr. 35, S. 620), 
ſowie daß nach ſtetiger Rechtsanwendung in 
Preußen und nach der Rechtſprechung des Reichs⸗ 
gerichts von den mit der Wahrnehmung des Forſt⸗ 
ſchutzes betrauten Perſonen, die ſchon für den 
Forſtſchutz nach den Beſtimmungen des Forſt⸗ 
diebſtahlsgeſetzes vereidigt waren, eine beſondere 
eidliche Verpflichtung für den Jagdſchutz nicht ge⸗ 
fordert worden iſt (Bd. 26, Nr. 37, S. 763). Die 
heute maßgebende Reichsſtrafprozeßordnung läßt 
die Berufung auf einen ein für allemal geleiſteten 
Eid nicht gelten, ſchreibt vielmehr allgemein vor, 
daß jeder Zeuge ſeine Ausſage durch einen voll⸗ 
ſtändigen Eid bekräftigen ſoll. Bei der Beratung 
des Entwurfes zur Strafprozeßordnung wurde 
jedoch das Bedürfnis einer ſolchen Beſtimmung 
für Forſtrüge ſachen vom i 
anerkannt und deshalb im § 3 des Einführungs⸗ 


Perſonalnachrichten und 
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ein für allemale beeidigte Forſt⸗ geſetzgebung nach Deler Richtung hin freie Hand 


Die Befreiung von der jedesmaligen 
Eidesleiſtung iſt alſo nur für Forſtdiebſtahlsſachen 
zuläſſig, und ſelbſt da hat der beeidete Forſtbeamte 
keinen geſetzlichen Anſpruch darauf, ſeine Ausſage 
nur mit dem Forſtſchutzeide zu bekräftigen; der 
Richter kann vielmehr von ihm die allgemeine 
Eidesleiſtung verlangen, wenn er ſie in beſonderen 
Fällen — z. B. bei gemeinſchaftlichem Verhöre mit 
anderen eidlichen Zeugen, um die Wahrheit ver⸗ 
ſchiedener Ausſagen zu erforſchen — für erforderlich 
hält. Handelt es ſich z. B. um Forſt⸗ oder Jagd⸗ 
polizei⸗ Übertretungen, Jagdvergehen oder Ent⸗ 
wendungen aufgearbeiteten Holzes, jo genügt die 
Verſicherung der Richtigkeit der Ausſage unter 
Berufung auf den auf das Forſtdiebſtahlsgeſetz 
geleiſteten Eid nicht. Der beeidete Forſtbeamte 
muß in ſolchen, aus den zum Schutze des Grund⸗ 
eigentums oder des Jagdrechts erlaſſenen Polizei⸗ 
verordnungen, dem Feld- und Forſtpolizeigeſetze, 
den Jagdordnungen, dem Reichsvogelſchutzgeſetze 
oder dem Reichsſtrafgeſetzbuche ſtrafbaren Fällen 
ſtets den allgemeinen Zeugeneid ablegen, und die 
nach $ 66 des Feld- und Forſtpolizeigeſetzes zuläflige, 
einmalige Leiſtung des Zeugeneides für alle in 
einer Gerichtsſitzung zu verhandelnden Forſt— 
polizeiſachen hat zur Vorausſetzung, daß er auch als 
Forſthüter beſtätigt iſt oder zu den für den Forſt⸗ 
ſchutz im königlichen Dienſt angeſtellten Perſonen 
gehört, die nach $ 63 des Feld- und Forſtpolizei⸗ 
geſetzes ohne weiteres die Befugniſſe der beſtätigten 
Forſthüter haben. J. in T. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Neunte Zuſammenſtellung der gefallenen preußiſchen Staatsforſtbeamten, 
ſoweit ſie aus den amtlichen Verluſtliſten und ſonſtigen Mitteilungen ermittelt werden konnten. 


Forſtmeiſter. 

Vogel v. Falckenſtein, Heinr. (25. 8. 15), Padrojen (Gum⸗ 
binnen). Kurz vorher zum Forſtmeiſter ernannt. 
Oberförſter m. R. 

räft (—), Wanda (Poſen). 

Forſtaſſeſſoren. 
Hermes, Fritz (8. 3. 15). 

Forſtbefliſſene. 
Bock, Wilhelm (21. 6. 15). 
Cleve, Richard (6. 8. 15). 
Klingelhöfer, Heinrich (14. 8. 15). 
Krappe, Werner (5. 8. 15). 
Schubert, Walter (12. 8. 15). 

Förſter m. R. 


John, Mar (2. 3. 15), Hegemeiſter, Lautenthal (Hildesheim). 
Loth, Hermann (14.7. 15), Woythal, Königswieſe (Danzig). 


Förſter o. R. 
Baas (21. 6. 15), Petersfelde, Karnkewitz (Köslin). 
Gondrum. Joſef (22. 8. 15), Saalmünſter (Caſſel). 
Klaas, Carl (14. 8. 15), Ehlen (Caſſel). 
Schikora, Paul (22. 7. 15), Drieween, Birnbaum (Poſen). 
Schulz, Georg (20. 8. 15), Neu- Dembowitz, Schwenten 
(Po 


en). 
Schüte, Theodor (27. 7. 15), Stoberau (Breslau). 
Thiergart, Friedrich (3. 8. 15), Hinternah (Erfurt). 
Tſchierske (—), Mühltal (Bromberg). 
Wilde (—), Müllershof (Bromberg). 
Forſtverſorgungs berechtigte. 
Greyer, Fritz (22 7. 15), Sullenſchin (Liegnig). 


Heiſel (14. 7. 15), Scheitenkorb, Prüm (Trier). 

Klein, Bruno (9. 8. 15), Küddowbrück (Marienwerder). 

v. Kondratowitz, Hermann (14. 8. 15), Mühlen, Hohenſtein 
(Allenſtein). 

Ladewig, Hugo (14. 8. 15), Döberitz (Poſen). 

Ohrt, Adolf (—), Kiel (Schleswig). 

Reelitz, Otto (16. 3. 15), z. Zt. Fürſtl. Forſtaufſeher, Goſtin 
(Arnsberg). 

Reſervejäger. 

Barſch, Erich (13. 1. 15), Klein⸗Tiergarten, Ohlau (Breslau). 

Diederich. Max (13. 2. 15), z. Zt. Fürſtl. Förſter, Forſth. 
Neuhaus, Kr. Waldenburg (Potsdam). 

Kliemann, Carl (27.7. 15), z. Zt. Kgl. Hofjäger Sr. Majeftär 
des Kaiſers (Liegnitz). 

Perlet, Johannes (8. 6. 15), z. Zt. Forſtaufſeher, Forſth. 
Liebenberg, Mark (Frankfurt). 

Reineke, Wilhelm (17. 2. 15), z. Zt. Förſter, Nieder⸗Arns⸗ 
dorf (Minden). 

Schütz, Carl (17. 9. 14), z. Zt. im Privatforſtdienft 
(Hildesheim). 


Aktive, noch nicht verſorgungsberechtigte Oberjäger 
und Jäger. 
Anlauf, Hubert (11. 8 15), Jäa⸗Batl. Nr. 8. 
Bienengräber, Carl (16. 6. 15), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. ö. 
Buchelt, Walter (20. 7. 15), Vizefeldw., Jäg.⸗Batl. Nr. 6. 
Fiedler, Werner (29. 7. 15), Oberjager, Gardejäg.⸗Batl. 
EE SC (14. 9. 14), Oberjäger, Radf.⸗Komp., Jäg.⸗ 
atl. Nr 


Haack, Arno (17. 10 14), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 6. 

Hartwig, Johannes (6. 4. 15), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 6. 

paon 8 . Vizefeldw. und Reſ.⸗Offiz.⸗Aſp., Jäg.⸗ 
atl. Nr. 5. 
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ein, Georg (8. 1. 15), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 6. 
orries, Bruno (23.7. 15), Vizefeldw, Garde⸗Neſ.⸗Jäg.⸗-Batl. 
Mau, Helmuth (19. 6. 15), Vizefeldw, R.⸗Jäg.⸗Batl. Nr. 16 
(aktiv beim Garde⸗Schützen⸗Batl.) 
Metzke, Wilhelm (8. 1. 15) Vizefeldw., Jäg.⸗Batl. Nr. 6. 
Meyer, Alfred (17. 7. 15), Oberjäger, Reſ.⸗Jaäg.⸗Batl. Nr. 5. 
Müller, Erich (28. 1. 15), Offizier⸗Stellv., Gardejäger⸗Batl., 
Maſchg.⸗Komp., Potsdam. 
Müller, Siegfried (5. 4. 15), Oberjäger, Reſ.⸗Jäg.⸗ 
Ball, Nr. 21. 
Prochnau, Walter (2. 1. 15), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 5. 
Sperling, Heinrich (24. 6. 15), Feldw., Garde⸗Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. 
aele Friedrich (—), Oberjäger, Gardejäger-Batl., Radf.- 
o 


mp. 
Tomm, Adolf (21. 8. 14), Gefreiter, Jäg.⸗Batl. Nr. 6. 
Wardiſch, Guſtav (21. 7. 15), Sr Jäg.⸗Batl. Nr.7. 
Weidner, Hans (28. 1. 15), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 6. 
EE Guſtav (1. 9. 15), Oberjäger, Reſ.⸗Jäg.⸗ 
a CH 1. 


Sein Peter (21. 9. 14), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 8. 


Forſtlehrlinge. 

Kiefer, Roderich (20.8. 15), Gefreiter, Garde⸗Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. 

Krieger, Waldemar (26. 8. 19), Jäg.⸗Batl. Nr. 1, Kurwien 
(Allenſtein). ` 

Springer, Hans (14. 6. 15), Jäger, Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. Nr. 6, 
Kottwitz (Breslau). ` 

Winkler, Erich (13. 11. 14), Jäger, Neſ.⸗Jäg.⸗Batl. Nr. 16 
(Breslau). 


x 


Berichtigung: Der Königl. Forſtaufſeher Walter 
Briſchmann, Serweit, Oberf. Chorin (Potsdam) iſt nicht, 
wie wir in Nr. 32 auf Seite 697 berichteten, gefallen, ſondern 
lebt und befindet ſich im Felde bei der 4. Kompagnie des 
Gardejäger⸗Bataillons. 


Mit dieſer Zuſammenſtellung erhöht ſich die 
Zahl der uns bekannt gewordenen, auf dem Felde 
der Ehre gebliebenen Angehörigen und Anwärter 
des Königlich preußiſchen Staatsforſtbeamten⸗ 
ſtandes auf 447. Gefallen ſind: 1 Oberforſtmeiſter, 
2 Regierungs⸗ und Forſträte, 12 Forſtmeiſter, 
22 Oberförſter mit Revier, 4 Oberförſter ohne 
Revier, 35 Forſtaſſeſſoren, 15 Forſtreferendare, 
36 BEE ene, (= 127 Angehörige der Forſt⸗ 
verwaltungslaufbahn). 1 Forſtkaſſenrendant. 
7 Förſter mit Revier, 37 Förſter ohne Revier, 
78 Forſtverſorgungsberechtigte, 37 Reſervejäger, 
142 aktive, noch nicht verſorgungsberechtigte Ober⸗ 
jäger und Jäger und 18 Forſtlehrlinge (= 319 An- 
gehörige der Förſterlaufbahn). Die früheren Zu⸗ 
ſammenſtellungen befinden ſich im Jahrgang 1914 
auf Seite 812, 943, 1055 und im laufenden 
Jahrgang 1915 auf Seite 33, 181, 363, 562, 697. 


— 


P 
Zur Geſetzung gelaugende Forſtdienſtſtellen. 
Bönigreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle in Wieck auf dem Darß, Oberförſterei 

Darß, Regbz. Stralſund, iſt am 1. Dezember 
d. Js. zu beſetzen. Bewerbungen um dieſe Stelle 
müſſen bis zum 15. Oktober d. Js. bei uns 

eingehen. 


— Të Lil 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Herrmann, Rechnungsrat zu Berlin⸗Schöneberg, iſt der 

Königliche Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. 

Boek, Forſter zu Buchen, ft die in Purden neueingerichtete 
etats mäßige Forſtſchreiberſtelle der Dberförfterer Purden 
vom 1. Oktober d. Js. ab übertragen. 

Brofdeit, Hegemeiſter a D. zu Allenſtein, iſt das Verdienſt— 
kreuz in Gold verliehen. 

Dalchow, Hegemeiſter zu Rehmate, Oberforſteret Lieben- 
walde, Regbz Potsdam, iſt anlaßlich der Verſetzung, 
in den Ruheſtand das Verdienſtkreuz in Gold verliehen. 

Doffe, Hegementer zu Gramenz, Hausfideikommiß-Ober— 
forſterei Schmolſin, iſt nach Schulzendorf, Hausfidei⸗ 
kommiß⸗Oberforſterer Konigs⸗Wuſterhauſen, verſetzt. 

Dreibrodt, Förſter und Forſtſchreiber zu Straßebersbach, 
Oberforſterei Ebersbach, iſt nach Wiſſen bach, Oberforſterer 
Ebersbach, unter Übertragung der Forſterſtelle Wiſſen⸗ 
bach vom 1. Oktober d Is ab verſetzt. 

Grimmer, Hegemeiſter zu Werbellinfee, Oberförfterei Grim- 
nitz, Regbz. Potsdam, it anläßlich der Verſetzung in 
den Ruheſtand der Kgl. Kronenorden IV Klaſſe verliehen 

Kranz, bisher Forſter, ſtellv. Fornkaſſenrendant zu Lichtenau 
t. W., Regbz. Minden, ft die Verwaltung der Forſt— 
kaſſenrendantenſtelle vom 1. Oktober d. Is. ab auf Probe 
übertragen 

Kuſch, Forſtkaſſenrendant, Rechnungsrat zu Kaukehmen, 
Regbz. Gumbinnen, iſt in den Ruheſtand getreten 

Cenſer, Hegemeiſter zu Steegen, Oberförſterer Steegen, 
Regbz. Danzig, iſt anläßlich der Verſetzung in den 
Ruheſtand der Kgl. Kronenorden IV Klaſſe verliehen 

Malende, Hegemeiſter zu Döbelwald, Oberforſterei Birte, 
Regbz. Poſen, ift vom 1. Oktober d Is. ab in den 
Ruheſtand verſetzt. 

Manh, Hegemeiſter zu Battenfeld, Oberförſterei Battenberg, 
Regbz. Wiesbaden, t die Förſterſtelle Konigsberg 
in Forſthaus Haina, Oberförſterei Strupbach, vom 
1. November d. Is. ab übertragen 

Neumann, Hegemeiſter zu Jägerhof, Oberförſteret Kielau, 
Regbz. Danzig, it aulaßlich der Verſetzung in den 
Ruheſtand der Kgl. Kronenorden IV Klaſſe verliehen. 

Aehbinder, Pächter des forſtfiskal Mühlengutes Wda, 
Regbz. Marienwerder, iſt der Charakter als Konigk. 
Oberamtmann verliehen. 

Schlefereit, Forſtverſorgungsberechtigter, Nef Obert. Ref- 
Jäger⸗Batl. Nr. 15 zu Potsdam, ıt nach Battenfeld, 
Oberförſterer Battenberg, Regbz. Wiesbaden, vom 
1. Oktober d. Is. ab einberufen. 

Thielmann, Forſtauſſeher zu Schloßborn, Oberforſterei 
Königſtein, Regbz. Wies baden, ut zum Forſter o. R. 
vom 1. Ottober d. Js. ab ernannt und bleibt in fette 
heriger Beſchäftigung. 

Ziemer, Förſter o. R. zu Schneidemühl, Kronfideikommiß⸗ 
Oberforſterei Peetzig, ift zum Forſter in Gramenz, Haus⸗ 
fideikommiß⸗Oberforſterei Schmolfn, ernannt. 

Zu Feldwebel⸗Leutnants wurden befördert: 

Eggebrecht, Max. SE zu Golhen (Stettin), Offizier⸗ 
Stellvertreter, Landſt⸗Juf.⸗Batl. Anklam: Frömming, 
Bruno, Förſter zu Cageſin (Stettin), Offtzter-Stell⸗ 
vertreter, Landſt.⸗Inf⸗Batl. Anklam; Moſchell, Förſter 
zu Rädnitz, Oberförſterei Croſſen a. O., Offizier: Stelle 
vertreter, Reſ.⸗Jager⸗Batl. Nr. 16; Springſtubbe, Hans, 

orſtaufſeher zu Neuhaus (Frankfurt a. O.), Offiziere 
tellvertreter, Landſt.⸗Inf.⸗Batl. Anklam. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 

May, Privatrepierforſter, bisher vertretungsweiſe in der 
Königlichen Oberförſteret Mirhan, Weſtpr. beſchaftigt, 
ift die Verwaltung der Forſten der Herrſchaft Branden- 
ſtein zu Kruſſau, Regbz. Magdeburg, vom 1. Oktober 
d. Js. ab übertragen. 


Königreich Sachſen. 
Döring, Oberförſter zu Eibenſtock, ift der Titel und Rang 
als Forſtmeiſter verliehen. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten des Vereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung des Vorſtandes, vertreten 
durch den Vorſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, Nienſtedt, 
Poſt Förſte (Harz). 

Zur Geflügelſammlung. 

Nach den hier eingegangenen Mitteilungen 


| find an Geflügel nach Oſtpreußen ferner zur Bers 


ſendung gekommen von den 


Oberförſtereien Aurich 18 Stück, Biedenkopf 6 Stück, 
Doberſchütz 23 Stück, Falkenburg 20 Stück, Gildon 19 Stück, 
oherswerda 17 Stück, Liebenwerda 8 Stück, Langeloh und 
chleswig 25 Stuck, Reinfeld 14 Stück, Torgelow 16 Stück, 
Wildenow 8 Stuck; Ortsgruppen Eder 20 Stück, Mirau 


22 Stück, Peitz 39 Stück Zuſammen 253 Stück. 


Nr. 40 Bd 30 


Danach ſind bisher im ganzen zur Verſendung 
ekommen 645 Stück. Es wird erſucht, die 
ammlung weiter fleißig fortzuſetzen und die 

gewünſchten Mitteilungen nach hier einzuſenden. 

Zoppot, Südſtraße 48. Simon. 


— 


Ke 


Kieferung der „Dentfdien Forf- Zeitung“ an 
die Mitglieder, 

Wie auf fo manches, hat die Kriegszeit auch 
auf die Zuſtellung der Deutſchen Forſt⸗Zeitung 
an die Vereinsmitglieder erſchwerenden Einfluß. 
Hier hat einer den Wohnort gewechſelt, dort 
verlaſſen müſſen oder er iſt plötzlich zur Fahne 
einberufen; die Poſt ſelber arbeitet vielfach mit 
ungeübten Kräften uſw. Für die Geſchäftsſtelle 
des Vereins in Zoppot und die des Vereins⸗ 
organs in Neudamm erwachſen nun durch 
dieſen geſteigerten Adreſſenwechſel vielerlei Un⸗ 
zuträglichkeiten, denn entſteht mit der Lieferung 
des Blattes Aufenthalt, ſo laufen bei der einen 
oder der anderen Stelle zumeiſt recht „ge⸗ 
harniſchte“ Beſchwerden ein, weil beide als die 
Schuldigen angeſehen werden. 

Wird nun der Angelegenheit nachgegangen, 
ſo ſtellt ſich faſt ausnahmslos folgendes heraus: 
Das Mitglied iſt verzogen, hat dies aber keiner 
der beiden Stellen und auch der Poſt nicht mit⸗ 
geteilt; daher geht die Zeitung nach wie vor dem 
alten Poſtamte zu. Dieſes weiß vielfach den neuen 
Wohnort des Mitgliedes nicht, und hat auch 
ohne Abmeldung und Zahlung der Überweiſungs⸗ 
gebühr keinerlei Verpflichtung oder Recht, 
Zeitungen nachzuſenden; ſo häuft ſich denn auf 
dem alten Poſtamte Nummer auf Nummer. 
Geht nun von dieſem Poſtamte noch — was 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht ver⸗ 
wundern kann — eine unklare Mitteilung in 
Neudamm ein, die vermuten läßt, die Annahme 
des Zeitungsexemplars fei verweigert worden 
oder Nachricht, daß das Stück der Deutſchen 
Forſt⸗Zeitung unanbringlich ſei, ſo bleibt kein 
anderes Mittel, als die Lieferung einzuſtellen. 
Unterdeſſen wartet das verzogene Mitglied 
ſehnlichſt auf das Vereinsorgan, und ſchließlich 
wird eine vorwurfsvolle und leider oft unnöti 
ſcharfe Beſchwerde an eine der Geſchäftsſtellen 
gerichtet. 

Für alle dieſe Fälle hat aber der Verein kurze 
und klare Beſtimmungen in das Heft ſeiner 
Satzungen und in ſein Mitgliederverzeichnis auf⸗ 

enommen und dieſe auch wiederholt ſonſt be⸗ 
anntgegeben; ſie lauten: 


Feſtimmungen über Verhalten beim Wohnungswetchſel. 

1. Jeder Wechſel des Wohnorts iſt der 
Geſchäftsſtelle der Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung in Neudamm, ſowie dem 
Schatzmeiſter der Bezirksgruppe mit⸗ 
zuteilen. 

2. Jedes Mitglied bleibt das ganze Jahr 
über der Bezirksgruppe zugeteilt, 
der es am Anfange des Jahres on: 
ehört hat. 

3. Aberweiſungen zu einer anderen He- 
zirksgruppe, die nur am Jahres⸗ 
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ſchluſſe erfolgen, ſind rechtzeitig bei 
der Geſchäftsſtelle des Vereins, z. Z. 
in Zoppot, Südſtr. 48, oder bei dem 
Schatzmeiſter der neuen Bezirks⸗ 
gruppe zu beantragen. 

4. Bei allen Mitteilungen iſt ſtets die 
Mitgliedsnummer anzugeben. 


Würde von den Mitgliedern hiernach ver⸗ 
fahren, ſo würde allen Beteiligten Arbeit, dem 
Verein Koſten und endlich dem Mitgliede ſelbſt. 
verurſachter Verdruß erſpart. Daher wird 
dringend gebeten, dieſe Beſtimmungen für die 
Folge genau zu beachten. Die Mühe iſt wahrlich 
nicht groß, und ſchließlich muß doch zur Feder 
gegriffen werden. Das iſt aber zum Zwecke einer 
unbegründeten Beſchwerde wahrlich unnötig; für 
den ganzen Geſchäftsgang wäre es vielmehr 
förderlicher, wenn jeder ſich beſtrebte, überall die 
Arbeit zu erleichtern. Lehrt doch die gegenwärtige 
Zeit, wie eine Innehaltung von Beſtimmungen 
und gegenſeitiges Entgegenkommen jede gemein⸗ 
ſame Aufgaben fördert. 

Manche Unregelmäßigkeiten in der Lieferun 
des Vereinsorgans entſtehen weiter dadurch, da 
hie und da eine Nummer bei dem zujtändigei 
Poſtamte durch irgend ein Mißgeſchick nicht ein⸗ 
läuft, wie es auch bei Tageszeitungen nicht ſelten 
vorkommt. Verpflichtet ilt das Poſtamt, die ber- 
loren gegangene Nummer auch ohne Anforderung 
ſofort zu beſchaffen. Wir willen nun aber, wie es 
gegenwärtig mit einem großen Teile der ländlichen 
Poſtämter, die für uns zumeiſt in Frage 
kommen, beſtellt iſt. Der Poſtagent iſt oft ſelbſt 
im Felde, Frau oder Tochter halten mit un⸗ 
erfahrenen Hilfskräften den Dienſt aufrecht. 
Tatſächlich muß man erfreut ſein, daß alles 
unter ſolchen Umſtänden noch ohne größere 
Schwierigkeiten ſeinen geregelten Gang geht. 
Bleibt nun wirklich einmal eine Zeitungsnummer 
aus, ſo iſt das ſicherſte, dieſe ſogleich bei der zu⸗ 
ſtändigen Poſtſtelle ſchriftlich fehlzumelden, 
dann wird die Nachbeſtellung ſicher vorgenommen. 
Wenn die Einforderung trotzdem unberüdfihtigt 
bleibt, aber auch nur dann, iſt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Deutſchen Forſt-Zeitung in Neudamm 
von dem Verſäumnis, mit Angabe, daß die 
Fehlmeldung beim Heimatspoſtort 
nutzlos geblieben ſei, unverzüglich zu benach⸗ 
richtigen. Dann, aber auch erſt dann, kann von 
dort aus eingegriffen werden. 

Wenn nun alle Beſchwerden auch vermeidbare 
Mehrarbeit und oft unnötigen Verdruß bereiten, 
jo zeigen fie doch, daß die Deutſche Forſt⸗Zeitung 
ſich bei den Vereinsmitgliedern einer ſolchen Wert⸗ 
ſchätzung erfreut, daß ihr Ausbleiben ſofort als 
ſtörend empfunden wird. Wir meinen nun, daß 
dieſe mittelbaren Beweiſe ſchätzenswerter An⸗ 
hänglichkeit durch die für uns damit verbundene 
Mehrarbeit und den leider für alle Teile ent⸗ 
ſtehenden Arger gerade gegenwärtig zu teuer er⸗ 
kauft werden, daher bitten wir den vorſtehenden 
Ratſchlägen, die ſicher nützen werden, zu folgen. 
Geſchieht das, ſo herrſcht mit einem Schlage 
Ordnung, und dieſer Teil unerquicklicher und 
zeitraubender Vereinsarbeit wird ſich ganz er⸗ 
übrigen oder doch auf ein fo geringes Maß Be- 
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ſchränkt bleiben, wie es in menſchlicher Unvoll⸗ 
kommenheit begründet iſt. 
Die Geſchäftsſtellen 
des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten 
in Zoppot und 
der Deutſchen Forſt⸗Zeitung in Neudamm. 
gë 


— Kalender Waldheil 1916 — Preußiſche⸗ 
Körſter⸗Jahrbuch 1915. Zu Anfang Oktober er- 
ſcheint, wie immer, der Kalender Waldheil. Eine 
Ankündigung befindet ſich in dieſer Nummer. 
Gegen Ende Oktober wird der ſehnlichſt erwartete 
VI. Band des Preußiſchen Förſter-Jahr— 
buches (1915) herausgegeben. Es wird gebeten, 
die längere Ankündigung in Nummer 39 auf 
Seite 817 zu beachten. Wir bitten die verehrlichen 
Mitglieder des Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten, beide Erſcheinungen, wie immer, 
zu beſtellen und vor allem bei den demnächſt 
ſtattfindenden Gruppenverſammlungen Sammel⸗ 
bezüge, die den billigſten Ankauf ermöglichen, zu 
erwirken. 
an unſere Adreſſe einzuſenden. 

Die Verlagsbuchhandlung J. Neumann 
Neudamm. 
> 


Nachrichten aus den Bezirks- und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mlitteilungen. 

Anzeigen fur die nächſtſällige Nummer muſſen Montag mittag 

eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 

ind direkt au die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 

Forſi-Zertung in Neud amm zu fenden. Aufnahme 

aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt uur erumal. 
Ortsgruppen: 

Göttingen (Regbz. Hildesheim). Verſammlung 
der Ortsgruppenmitglieder am Sonnabend, dem 
9. Oktober, nachmittags 4 Uhr, im „Kaiſer⸗Café“ 
zu Göttingen. Tagesordnung: 1. Einkaſſieren 
der noch rückſtändigen Beiträge; 2. Verſchiedenes. 

Der Vorſtand. 

Lautenburg, Weſtpr. (Regbz. Marienwerder.) 
Sonnabend, den 16. Oktober d. 33., nachmittags 
3½ Uhr, Verſammlung im Vereinslokal. Tages- 
ordnung: Vorſtandswahl, Kaſſenprüfung, Ver⸗ 
ſchiedenes. Gleichzeitig Abſchiedsfeier für Herrn 
Kollegen Geſtrich. Damen herzlich willkommen. 

Der Vorſitzende. 

Nothwendig⸗Dratzig (Regbz. Bromberg). Sonn⸗ 
abend, den 9. Oktober d. %., nachmittags 
4 Uhr, Verſammlung im Vereinslokal Lehmann 
in Miala. Tagesordnung: Vorſtandswahl, 
Beitragszahlung, Beſprechung über die Ge⸗ 
flügelverſendung. Der Vorſitzende. 

Simmern⸗Hunsrück (Regbz. Coblenz). 
ehrten Kollegen Mitglieder werden hiermit 
gebeten, ihren Beitrag zur Kriegsſpende 
III. Quartal bis zum 5. Oktober an den Herrn 
Kollegen Schatzmeiſter Pagés in Forſthaus 
Saas bei Reich (Hsrk.) gefälligſt einſenden zu 
wollen. Meiſter. 

Söhre (Regbz. Caſſel). Sonnabend, den 16. Ok⸗ 
tober d. 35., nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
im „König von Preußen“ zu Helſa. 

: Der Vorſitzende. 
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Nachrichten des „Waldheil“. 
i E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten dur 
Johannes Neumann, Neudamm. 


> Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 

E und Biele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldbeil“, Neudamm. 


An die deutſchen Jäger, beſonders die 
Angehörigen der grünen Tarbe. 

Je länger der große Krieg wütet und je mehr 
ſich die SCH der Feinde Deutſchlands vergrößert, 
deſto mehr muß unſer Vaterland mit Rohſtoffen, 
die Deutſchland ſelbſt nicht genügend erzeugt, haus⸗ 
halten. Namentlich ift die met Ge Vorſicht mit allen 
Metallbeſtänden erforderlich, die zur Herſtellung 
von Waffen und Munition dienen. Wie ſehr 
unſere Regierung beſtrebt iſt, Deutſchlands Wehr⸗ 
kraft auch in dieſer Beziehung auf der Höhe zu 
erhalten, geht aus den Maßnahmen hervor, die 
über Ankauf und Beſchlagnahme von Nickel, 
Kupfer und Meſſing getroffen ſind. ` 

Aber nicht nur für Kriegszwecke, ſondern auch 
für Ausübung der Jagd ſind Geſchoſſe und für 
deren Patronen wertvolle Metalle nötig. Bis 
heute iſt die deutſche Jägerei noch in der Lage, 
Jagdmunition überall zu erwerben. Auf die 
Dauer wird das nur möglich bleiben, wenn keine 
zu große Knappheit in den für die Kriegsmunition 
nötigen Metallen eintritt. Dieſem Mangel vor⸗ 
zubeugen, iſt aber auch vor allem Pflicht jedes 
deutſchen Weidmannes, indem er dafür beſorgt 
iſt, daß keine verfeuerte Patrone mit Metallteilen 
verworfen, vielmehr alles ſorgſam geſammelt wird. 


Viele deutſche Jäger ſammeln ſchon ſeit 
Jahren alte Patronen und Patronenhülſen. Immer 
aber iſt für ſie die Verwendung und Nutzbar⸗ 
machung der verhältnismäßig kleinen Zahl ſchwierig 
geweſen. Wir haben uns daher, nachdem nun 
auch die Königlich Preußiſche . 
zum Sammeln des benutzten Patronenmaterials 
auffordert, auf Grund oft geäußerter 
Wünſche vieler unſerer Mitglieder ent⸗ 
ſchloſſen, ebenſo, wie neuerlich der Allgemeine 
Deutſche Jagdſchutz⸗Verein, eine Sammelſtelle 
für alte Patronen mit Metallteilen einzurichten. 

Wir bitten die geſamte deutſche Jägerei, be⸗ 
ſonders aber alle unſere Mitglieder, Freunde und 
Gönner, von ſtundan alles nutzloſe Patronen⸗ 
und Hülſenmaterial zu ſammeln und uns zuzu⸗ 
ſenden. Adreſſe: Verein Waldheil, Neu⸗ 
damm (Bez. Frankfurt⸗Oder); Zuſatz: 
Metallſammlung. Von uns ſoll das Metall 
für Heereszwecke zu Gunſten unſeres 
Kriegsfonds veräußert werden. 

In Anſehung des vaterländiſchen und wohl⸗ 
tätigen Zweckes bitten wir um dauernde poſtfreie 
Zuſendungen; die kommenden Treibjagden 
bieten eine beſonders günſtige Gelegenheit, ver⸗ 
ſchoſſene Patronenhülſen zu ſammeln und ge⸗ 
meinſam an unſere Adreſſe abzuführen. 

Sendungen im Gewicht bis zu fünf Kilo⸗ 
gramm werden am beſten in Poſtpaketen geſchickt, 
Sendungen von höherem Gewicht als Frachtgut. 
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Wir benutzen die Gelegenheit, herzlich zu 
bitten, auch ſonſt für unſern Kriegsfonds überall 
zu werben und zu ſammeln. Leider ſind für dieſen 
7 trotz der hohen Anforderungen, die ës 
er durch die kriegeriſchen Ereigniſſe bedürftig 
5 Beete und Hinterbliebenen 
es deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes an 
uns geſtellt werden, erſt rund 10000 Mk. auf⸗ 
gekommen. Es gilt, in Kürze mindeſtens 
die doppelte Summe zu beſchaffen, und 
dazu erbitten wir die Unterſtützung unſerer Mit⸗ 
Ko ſowie aller im Lande befindlichen Ange⸗ 


örigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamten⸗ 
tandes, namentlich auch aller deutſchen Jäger 
und Jagdliebhaber. 
Neudamm, den 28. September 1915. 
Mit Wald- und Weidmannsheil 
Die Geſchäftsſtelle des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


— 
2 


Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 
Mayer, 1 e Förſterei Kopanina bei Friedrichs⸗ 
hütte, 


z 
D D 


Ka 
* 


Mitgliederbeiträge und Gaben zur Linderung 
von Kriegsnot ſandten ein die Herren: 

Berg, Lauenburg, 3 M; Brockmann, Meſchede, 2 M; 
Brünig, z. Zt. im Felde, 2 M; Dalhom, Duſterlake, 5 M; Dentler, 
Krutſch, 2 AL (K.“) 2 K); Eberhardt, Ohrum, 2 &; Förſter, Breslau. 
(K. 2 A); de Greiff, Schlettſtadt (K. 50 ); Gruhn, Glamslach 
(K. 2 &); Hermersdorfer, Rehberg, 2 4 (K. 3 &); Heurich, Harff, 
2 K; Knaden, Eiſenſchmitt (K. 2 M); Kelz, z. Zt. im Felde, 2 K; 
Klinler, Gölsdorf, 2 „; Lohrengel, Pohlde, 2 &; Linke, Zedlitz, 
B K; Lorenz, Zawada (K. 10 A); Mayer, Kopanina, 3 A ` Mog witz, 
Wardengowo (K. 3 &); Scheuch, Zembowitz, 5 &; Schnell, 
Kreuzgrund (K. 5 M); Stambke, Neudamm, 10 „; Waidner, 
Schwarzlugk (K. 3 A); Wiesmann, Charlottenburg (K. 5 M). 


Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 5. Sep⸗ 
tember d. Is. wurden eingezahlt. . 9966,45 M 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 


Quittung „ 
Summa 1005345 M 
Wer gelefen hat, wie deutſche Forſt⸗ 


beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
er Wir bitten alfo jeden Angehörigen 
er grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
erc wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 
Neudamm, den 25. September 1915. 
Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


4) Die eingeklammerten, hinter dem Buchſtaben K. auf⸗ 
geführten Beträge find als Gaben zur Linderung von Kriegs- 


Rot eingeſandt. 
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Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 

Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 

Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


Renner, Paul, Förſter, Berlin, Fürſorgeverein für deutſche 
Rückwanderer, W 35, Schöneberger Ufer 21. 


Wolf, Albert, Lehrer, Breslau 9, Fiedlerſtraße 17, III. 


* * 
k 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Nr. 9, 36 je 8 M: Nr. 63, 118, 180, 194 je 4 M; Nr. 271, 293 
je 8 &; Nr. 315 4 M; Nr. 343 2,80 M; Nr. 374 9,20 M; Nr. 467 
4 K; Nr. 493 7,90 „; Nr. 512 4 K; Nr. 527 9,20 A: Nr. 555, 
556 je 4 M: Nr. 557 9,20 K; Nr. 569 4 K; Nr. 628 9,20 4; Nr. 631, 
644, 700, 703, 707, 709, 789, 794, 799, 850, 909 je 4 K: Nr. 929 
9,20 4; Nr. 976, 1011 je 4 K; Nr. 1021 9,20 K; Nr. 1034 7,20 K: 
Nr. 1066, 1088, 1105 je 4 K; Nr. 1109 9,20 :; Nr. 1165 4 A: Nr. 
1166 9,20 M: Nr. 1186 8 4; Nr. 1199 9,20 4; Nr. 1200, 1231, 
1234 je 4 M; Nr. 1259 9,20 ; Nr. 1267, 1275 je 4 M; Nr. 1287 
5 K; Nr. 1399 10 A; Nr. 1507, 1567 bis 1573, 1575 bis 1580, 
1582, 1583, 1600 je 4 A: Nr. 1633 20 K; Nr. 1659, 1660, 1663, 
1664, 1669, 1702 je 4 K; Nr. 1709 9,20 ; Nr. 1717, 1735, 1737 
je 4 ; Nr. 1771 10 K; Nr. 1774, 1777, 1780 je 4 4 Nr. 1788 
9,20 A: Nr. 1803, 1821, 1885, 1896, 1928, 1929, 1963 je 4 &; 
Nr. 1969 10 K; Nr. 1978, 2026, 2089, 2090, 2223 je 4 A: Nr. 2296 
10 A: Nr. 2235 8 &; Nr. 2267, 2269, 2376, 2377, 2384, 2395 je 
4 K; Nr. 2403, 2427 je 9,20 ; Nr. 2489, 2520, 2540, 2550, 2571, 
2624, 2671, 2704, 2710, 2750, 2787 je 4. K: Nr. 2834, 2966, 3005 je 4. K; 
Nr. 3020 9,20 „; Nr. 3065, 3087 je 4 M; Nr. 3102, 3128 je 9,20 M ; 
Nr. 3183, 3204 je 4 &; Nr. 3233 8 &; Nr. 3234 4 KM; Nr. 3310 
9,20 K; Nr. 3342 4 K; Nr. 3381 9,20 K; Nr. 3387, 3408 je 10 K; 
Nr. 3426 4 ; Nr. 3432 6 M; Nr. 3576, 3582, 3601, 3622, 3643, 
3699, 3737, 3805 je 4 4; Nr. 3818 10 A: Nr. 3888 8 M; Nr. 3895 
4 M; Nr. 3897 8 &; Nr. 3917, 3983, 3984, 4011 je 4 M; Nr. 4016 
9,20 ; Nr. 4103, 4193, 4194, 4238, 4251 je 4 K; Nr. 4255 10 A: 
Nr. 4267, 4271, 4313, 4314, 4318, 4329, 4336 je 4 K; Nr. 4894, 
4395, 4398 je 7 A: Nr. 4399 12,20 A: Nr. 4400, 4401, 4403, 


4405 je 7 A; Nr. 4408 4 A. 
Die Geſchäftsſtelle. 


&, 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtände oder der Einſender. 


Verein Waldeck⸗ Pyrmonter Forſtbeamten. 
Ortsgruppe Arolſen. 


Am 1. Oktober d. Is. feiert unfer Vereins⸗ 
mitglied Herr Forſtaufſeher Böhle zu Ober⸗ 
Waroldern fein 25jähriaes Dienſtjubiläum. In der 
geſamten Zeit hatte er den Schutzbezirk Ober⸗ 
Waroldern inne und wir hegen den aufrichtigſten 
Wunſch, daß es dem Jubilar beſchieden ſein 
möchte, auch das 50jähr. Jubiläum in beſter 
Rüſtigkeit zu feiern. 

Im Namen der Ortsgruppe. 
Der Vorſitzende. 
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17. September. 

Seekrieg. Der franzöſiſche Hilfs- 
kreuzer „Indien“ wird durch ein deutſches 
Unterſeeboot vernichtet. Teile der türkiſchen 
Flotte verſenken an der Südküſte der Krim 
vier vollbeladene ruſſiſche Segelſchiffe. 


18. September. 
Seekrieg. Ein deutſches Unterſeeboot 
torpediert im Mittelmeer einen großen eng⸗ 
liſchen Transportdampfer. 


19. September. 

Rußland. Mitte. Die öſterreichiſchen 
Truppen haben das Oſtufer der Luchozwa 
gewonnen. 

Im Süden. Angriffe ſtarker ruſſiſcher Kräfte 
bei Luzk und bei Krzemieniec werden blutig 
abgeſchlagen. Überall, wo der Feind die Ikwa 
zu überſchreiten varſucht, wird er zurückgewieſen; 
über 1000 Gefangene fallen in die Hände der 
Oſterreicher. 

Italien. Vorſtöße italieniſcher Truppen im 
Adamello- und im Dolomitengebiet bleiben 
erfolglos. 

Serbien. Belgrad wird von der Artillerie 
der Verbündeten beſchoſſen. In der Nähe der 
Drina⸗Mündung werden ſerbiſche Abteilungen 
überfallen und aufgerieben. 


20. September. 

Frankreich. Bei Neuville finden Hand- 
granatenkämpfe ſtatt. 

Vogeſen. Franzöſiſche Handgranate nangriffe 
am Hartmannsweilerkopf werden abgeſchlagen. 

Rußland. Im Norden. Die Armee Eichhorn 
ift in fortſchreitendem Angriff bis Oſchmjana 
gelangt. Die deutſchen Truppen haben die Gegend 
öſtlich von Lida bis weſtlich von Nowogrodek 
erreicht. 

Mitte. Der Übergang über den Molczadz 
wird bei Dworzec erzwungen. Unter Kämpfen 
find die Deutſchen bis auf die Linie Molezadz — 
Nowaja-Miſch, weſtlich Oſtrow, vorgedrungen. 

Im Süden. Erneute ruſſiſche Angriffe bei 
Luzk werden von den Dfterreichern abgeſchlagen. 

Italien. Die italieniſchen Stellungen bei 
Seravalle und von den Italienern beſetzte Orte 
in Südtirol werden von ſchwerer öſterreichiſcher 
Artillerie beſchoſſen. 


Seekrieg. Ein ſchwediſcher und zwei 
britiſche Handelsdampfer werden von 
deutſchen Unterſeebooten vernichtet. Ein 


engliſcher Handelsdampfer wird bei Odeſſa 
von einem türkiſchen Schiffe torpediert. 


21. September. 

Frankreich. Fendliche Angriffe zwiſchen 
Souchez und Neuville brechen vor den deutſchen 
Stellungen zuſammen. 


Flugzeuge auf Stuttgart, 


Shronif des Weltkrieges 


Fünfzigſter Wochenbericht. 


Rußland. Im Norden. Bei Lenne maden 
entwickeln ſich neue Kämpfe. Bei Durchſtoßung 
der ruſſiſchen Stellungen öſtlich Smelina machen 
die Deutſchen über 2000 Gefangene und erobern 
8 Maſchinengewehre. Die deutſchen Angriffe bei 
Oſchmjana machen Fortſchritte. Der Gawjia⸗ 
Abſchnitt iſt beiderſeits Subotniki überſchritten. 


Mitte. Ruſſiſche Stellungen auf dem rechten 
Myſchanka⸗Ufer, beiderſeits der Bahn Breſt⸗ 
Litowsk—Minſk, werden geſtürmt, 1000 Ge- 
fangene und 5 Maſchinengewehre fallen in die 
Hände der Deutſchen. Oſtrow ift erobert. Ab- 
teilungen der Deutſchen gehen über den Oginski⸗ 
Kanal bei Telſchany vor und werfen die Ruſſen 
auf Dobroslawka zurück. Oſterreichiſche Truppen 
durchbrechen die feindlichen Stellungen bei No- 
woja⸗Myſz, nehmen 300 Mann gefangen und 
erbeuten 3 Maſchinengewehre. 


Im Süden. Verſuche der Ruffen, über die 
Ikwa vorzudringen, ſcheitern. 


Seekrieg. Nach Meldungen aus Petersburg 
iſt das ruſſiſche Unterſeeboot „Delfin“ mit 
der geſamten Beſatzung in der Oſtſee unter⸗ 
gegangen. 

In Bulgarien wird die allgemeine Mobil- 
machung angeordnet. 


22. September. 


Deutſchland. Durch einen Angriff feindlicher 
die ſich deutſcher 
Abzeichen bedienen, werden 7 Perſonen getötet 
und eine Anzahl verwundet. 

Frankreich. Ein franzöſiſcher Angriff bei 
Souchez ſcheitert. 

Rußland. Im Norden. In den Kämpfen 
bei Lenne waden werden 150 Gefangene gemacht. 
Weſtlich Dünaburg dringen die Deutſchen in die 
vorgeſchobene feindliche Stellung ein, nehmen 
2122 Ruſſen gefangen und erobern 4 Maſchinen⸗ 
gewehre. Der Widerſtand des Feindes bei Oſchm⸗ 
jana und bei Subotniki iſt gebrochen, die Ruſſen 
fliehen. Bei Nowogrodek haben ſich Kämpfe 
entwickelt. 

Mitte. Bei Eroberung der ruſſiſchen Stellung 
bei Walowka macht die Armee des Prinzen 
Leopold 383 Gefangene. 


Im Süden. An der Ikwa und am Styr 
greift der Feind mit ſtarken Kräften an. Die 
Oſterreicher nehmen ihre öſtlich Luzk ſtehenden 
Truppen auf das Weſtufer des Styr zurück. 
Zwei ruſſiſche Angriffe ſüdöſtlich von Poczajew 
werden abgeſchlagen. ö 


Italien. Vor zehnfach überlegener Übermacht 
räumen die Oſterreicher den Monte Coſton, 
den ſie monatelang heldenmütig gegen den weit 
ſtärkeren Feind verteidigt haben. Ein italieniſcher 
Durchbruchsverſuch am Monte Peralba wird 
zurückge wieſen. 
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Seekrieg. Ein engliſcher Handelsdampfer 
wird durch ein deutſches Unterſeeboot ver⸗ 
nichtet. 

23. September. 

Frankreich. Ein engliſcher Angriff ſüdlich 
des Kanals von La Baſſee ſcheitert. 

Rußland. Im Norden. Die von den 
Deutſchen vorübergehend geräumten Orte Roſe 
und Strigge ſüdlich Lennewaden werden wieder⸗ 
genommen. Bei Erſtürmung ruſſiſcher Stellungen 
vor Dünaburg werden 1000 Gefangene gemacht. 
Bei Wilijka wird hart gekämpft; mehrere deutſche 
Geſchütze gehen an den Feind verloren. Die den 
weichenden Ruſſen folgenden Deutſchen haben 
die Linie Soly — Olſchany —Traby — Iwje — 
Nowo Grodek überſchritten. 

Mitte. Die Armee des Prinzen Leopold 
erreicht bei der Verfolgung des auf der ganzen 
Front geſchlagenen Feindes den Serwetſch⸗ 
Abſchnitt oberhalb Korelitſcht und den Schara⸗ 
Abſchnitt bei Kras zyn. Vor einem umfaſſenden 
ruſſiſchen Angriff werden die bei Logiſchin 
ſtehenden deutſchen Truppen hinter den Oginski⸗ 
Kanal und die Jaſiolda zurückgenommen. 

Im Süden. Bei Nowo Alekſiniec und 
an der unteren Ikwa kommt es zu blutigen 
Kämpfen, aus denen die Oſterreicher als Sieger 
hervorgehen; auch Übergangsverſuche des Feindes 
über die untere Ikwa mißlingen. Bei Rydoml 
werden 300 Ruſſen gefangen genommen. 

Italien. Italieniſche Truppen werden von 
der Albiolo⸗Spitze nördlich des Tonalepaſſes 
vertrieben. Die öſterreichiſchen Truppen weiſen 
feindliche Angriffe bei Vielgereuth und an der 
Cellon⸗Spitze ab. 


24. September. 

Deutſchland. Die Zeichnungen auf die 
dritte deutſche Kriegsanleihe betragen 
12 Milliarden 30 Millionen Mark. 

Auf der ganzen Weſtfront ergreifen 
Engländer und Franzoſen erneut die 
Offenſive. 

Flandern. Die Engländer unternehmen 
zwiſchen den Bahnen von Ppern nach Roulers 
und nach Comines Vorſtöße; auf dem Nord⸗ 
flügel werden ſie nach Nahkämpfen zurückgeſchlagen. 

Frankreich. Der Feind geht bei Armentières 
und nordöſtlich des Kanals von La Baſſee zum 
Angriff vor. Bei Souchez und beiderſeits von 
Neuville werden die Franzoſen zurückgeſchlagen. 
Faſt alle feindlichen Angriffe von Pros nes in der 
Champagne bis zu den Argonnen werden 
blutig abgewieſen; an einzelnen Stellen tobt der 
Kampf noch. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Ruſſen 
greifen ſüdweſtlich Lennewaden, bei Wilejka 
und Rabun erfolglos an. 

Mitte. Die Deutſchen erſtürmen die Stadt 
Regniswitſchi und ſchlagen feindliche Gegen⸗ 
angriffe ab. Bei Korelitſchi wird heftig gekämpft. 
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Bei Baranowitſchi und auf dem Weſtufer der 
Szezara dringen die Deutſchen vor; der Feind 
verliert mehrere hundert Gefangene. Die Offer: 
reicher nähern ſich Kraszyn. Alle ruſſiſchen An⸗ 
griffe in Wolhynien werden abgeſchlagen. Aus 
den Kämpfen an der Ikwa-Linie werden über 
4000 Gefangene eingebracht. Der Feind muß 
eine Anzahl zäh verteidigter Ortſchaften am 
unteren Styr räumen. 

Italien. Die Italiener werden von der 
Cima-⸗Latola öſtlich des oberen Daone⸗Tales 
vertrieben. Ein Angriff auf die öſterreichiſche 
Stellung am Col dei Bois ſcheitert unter 
großen Verluſten. 


Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
ſenken zwei engliſche Handelsdampfer. 


25. September. 


Flandern. Die Kämpfe bei Ypern bringen 
dem Feinde große Verluſte ein, ohne daß er Vor⸗ 
teile erringt; dagegen verliert er 102 Gefangene 
und 6 Maſchinengewehre. 


Frankreich. Bei Loos ſüdweſtlich Lille 
gelingt es den Franzoſen, die deutſchen Truppen 
aus der vorderſten in die zweite Verteidigungslinie 
zurückzudrängen. Hierbei fällt zahlreiches Kriegs⸗ 
material aller Art in Feindeshand. Das zerſchoſſene 
Dorf Souchez wird von den Deutſchen geräumt. 
Wiederholte Angriffe der Franzoſen werden blutig 
abgeſchlagen; der Verluſt des Feindes beträgt 
auf dieſer Front über 1200 Mann an Gefangenen 
und 10 Maſchinengewehre. Auf demkKampfplatze 
zwiſchen den Argonnen und Reims ſehen ſich 
die Deutſchen genötigt, ihre durch faſt ſiebzig⸗ 
ſtündige Beſchießung zerſtörte vorderſte Stellung 
nördlich Perthes zu räumen und in die zwei bis 
drei Kilometer zurückgelegene zweite Linie zurück⸗ 
zugehen. Alle anderen Durchbruchsverſuche des 
Feindes ſcheitern. Bei Mourmelon le Grand 
und in den Kämpfen dicht weſtlich der Ar⸗ 
gonnen erleiden die Franzoſen eine ſchwere 
Niederlage und büßen 3750 Gefangene, darunter 
39 Offiziere, ein. 

Rußland. Im Nordoſten. Ruſſiſche An⸗ 
griffe öſtlich Wilejka werden zurückgewieſen. Die 
Schlacht zwiſchen Smorgon und Wiſchne w 
dauert fort. Bei Sabereſina werden die Ruſſen 
über die Bereſina zurückgeworfen. Der deutſche 
Vormarſch iſt bis Djeljatitſchi und Ljubtſcha 
am Njemen gelangt; 900 Ruſſen werden als 
Gefangene eingebracht. 

Mitte. Die Armee des Prinzen Leopold 
ſetzt die Verfolgung des ſich oſtwärts zurück⸗ 
ziehenden Feindes fort und macht 550 Gefangene. 

Im Süden. Die blutige Schlacht bei Nowo 
Alekſiniec it beendet; zehnmal wiederholte 
ruſſiſche Angriffe werden unter ſchwerſten Ver⸗ 
luſten des Feindes abgeſchlagen; die öſterreichiſchen 
Truppen bleiben auf der ganzen Linie Sieger. 

Seekrieg. Ein öſterreichiſches Unter- 
ſeeboot verſenkt einen franzöſiſchen Pro⸗ 
viantdampfer. 
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% Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger-Hatailone GA 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklarung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsfuhrer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjährig⸗ 

Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = e e Fähnr. Fähnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 2 
N Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Sa er. 2 
Se geſt. = geſtorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. 

I Rompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. Landwehr. Lon. O 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. lvw. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiäger. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O.⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Nef. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Ganitat3-Unteroffizier. ſchvw. = ſchwer verwundet. Ger, = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl. = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. = ü vermißt. vw. = verwundet. 


U} 
Auszeichnungen: N 
. Das Eiſerne Kreuz l. Kl. wurde verliehen an: Stillkrauth, Hptm. d. R. (Kgl. bayer. Forſtmeiſter; 
A 

X 


wurde verw.). — Bernhardt, Wilh., Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 3 (Kgl. Forſtaufſeher, Güntersberg, Oberf. Kroſſen). A 
Das Eiſerne Kreuz IL Kl. wurde verliehen an: Guth, Ob.⸗Lt. d. L., Fuß⸗Art.⸗Regt. 11 (Rechnungsrat in der 
Forſtabteilung d. Miniſt. f. Landwirtſchaft). — Kempf, Emil, Ob.⸗Lt. d. R., Jag.⸗Bat.? (Kgl. bayer. Forſtaſſeſſor). — 
Gundel, Max, Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16. — Hamann, Siegfr., Lt. d. R., R.⸗Jdg.⸗Bat. 16. — Koſchmieder, O., Fwlt., 
Landſt.⸗Bat. Neuhaldensleben (Kgl. Forſtaufſeher, Potsdam, z. Zt. Fürftl. Revierförſter, Harbke). — Spechtmeyer, 
Swt, (Kgl. Förſter, Lingen). — Baumſtimler, Paul (gel. Jäg.), O.⸗Stv., Jaͤg.⸗Bat. 10; ferner: das Bayer. Militar- 

I Verdienſtkreuz II. Kl. mit Schwertern. — Guirlinger, Ludw. (gel. Jäg.), O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 10. — Knuſt, Rud., 
Wachtm. u. O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 15. — Mewes, Fritz (gel. Jag.), O.⸗Stv., Maſchg.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 10. — Münchow, 

ON Par (gel. Jäg.), O.⸗Stv., Jag.⸗Bat. 10. — Höwe, Aug., Fw., Gardej.⸗Bat. — Koopmann, Fritz (gel. Jäg.), Vfw., 
Jag.⸗Bat. 10. — Röder, Hub. (gel. Jäg.), Vfw., Jag.⸗Bat. 10. — Sach. Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9 (Großh. oldenburg. 
Förſter). — Scheurmann, Karl (gel. Jaäg.), Vfw., Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 10. — Adams, Tilman, Oberj., Jag.⸗ 
Bat. 14. — Bauer, Crnſt, Oberj., Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Bauer, Fh. Grambin, Üdermtnde). — 
Dietz, Georg, Oberj. d. L., Feldj.⸗Bat. 7. — Fröhlich⸗Schroeder, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 16. — Hart, Alex (gel. Jag. ), 
Oberj., Jäg.⸗Bat. 10 (gefallen den 2. 11. 1914). — Henning, Aug., Utff., Inf.⸗Regt.? (Gräfl. Förſter, Jersbek). — 

Q Kiſow, Kurt, Oberj., Erſ.⸗Jag.⸗Bat. 1. — Kramarz, Hubertus, Oberj., Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 6 (Sohn d. Gräfl. Ober- 9 

Oif förſt. Kramarz, Krasnolipka, Kr. Rawitſch). — Lübbers, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Morgner, Oberj., Radf.⸗Komp., 
Jäg.⸗Bat. 7. — Paul, Georg (gel. Jag.), Oberj., Jag.⸗Bat. 10. — Rohde, Utff., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Tilſit II (Stadt⸗ 
foriter, Memel). — Schäfer, Heinr., Oberj., Jcg.⸗Bat. 11. — Schröder, Hans, Oberj., Garde⸗Reſ.⸗Schützen⸗Bat. — 
Viereck, Paul, Oberj., Gardeſch.⸗Bat.; ferner: Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz. — Wittenburg, Wilh., Oberj., Feloı.- 

Bat. 9. — Balzereit, Karl, Gefr., Jag.⸗Bat. 1. — Brüning, Gefr., Jag.⸗Bat. 9. — Buhmann, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. 

— Burghardt, Ernſt (gel. Jag.), Gefr., Jäg.⸗Bat. 10. — Burmeiſter, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Cordes, Gefr., 

N R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Duste, Friedr., Gefr., Jäg.⸗Bat. 2. — Fein, Max (gel. Jäg.), Gefr., Maſchg.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 10. 
— Gravenſtein, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat.? — Harder, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Neermann, Gefr., Radf.⸗Komp., 

FD Jäg.⸗Bat. 7. — Parwoll, Afr., Gefr., Jäg.⸗Bat. 5. — Beimdick, Jäg., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 7. — Dehnke, 
FJäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Hoffmann, Reinh., Kr.⸗Fr., Radf.⸗Abt. Jag.⸗Bat. 14. — Jaaks, Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. 

— Köber, Jag, R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Koenig, Jäg., Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 7. — Lange, Jag., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. 

— Lauenſtein, Heinr., Kr.⸗Fr., Gardez.⸗Bat. — Philipp, Ed., Jäg., Jäg.⸗Bat. 1. — Keßner, Wilh., Foͤrſter, Bud- 

holz. K Das Bayer. Militär⸗Verdienſtkreuz III. Kl. mit Krone und Schwertern wurde verliehen an: 

Wendt, Art. (gel. Jäg.), Vfw., Jäg.⸗Bat. 10. K Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz wurde verliehen an: 

Rohbrahn, Oberj. d. L., Gardeſch.⸗Bat. — Vathje, Schutze, Gardeſch.⸗Bat. — Wild, Schütze, Gardeſch.⸗Bat. 


Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 326. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Komp.: Noack, Ernſt, Gefr., Burg, bish. vw., geft. Feldlaz. 4 d. 
Garde⸗Reſ.⸗K. K 3. Komp.: Angerhanſen, Karl, Gefr., Crefeld, bish. vm., ſchvw. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Komp.: Nagel, Bruno, Oberj., Zoppot, low. A 3. Komp.: Mert, Vitt., 
; Oberj., Polum, ſchvw. 
F. Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Romp.: Sellheim, Lt. d. R., Kaiſermühl, Tom. 4. Komp.: Hagenau, 
J. Willy, Vfw., Stettin, Iom. ' á S 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 4. Komp.: Raabe, Karl, Vfw., Südhorſten, gef. — Peitz, Karl, Ober., 
Breitſcheidt, low., b. d. Tr. 
Jäger-Bataillon Nr. 14. 3. Komp.: Schwertfeger, Rud., Gefr., Grauzin, d. Unf. ſchwer verl, — Bernhard, 
Cug., Gefr., Vörde, low. . 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 3. Komp.: Rudolph, Ernſt, O.⸗Stv., Senftenberg, gef. — v. Cöllen, 
Herb., Oberj., Dirſchau, aberm. low. — Hünergarth, Karl, Oberj., Gießen, leicht verl. — Fußhöller, Heinr., Gefr., 
Beuel, gef. — Ringe, Franz, Gefr., Egenſtedt, Ivm. — Lütgens, Aug., Gefr., Dammesberg, leicht verl. 44. Komp.: 
linckert, Karl, Vfw., Hatzfeld, low., b. d. Tr. — Bartels, Erw., Ober, Hildesheim, ivm. & Maf chg.⸗Komp.: E 
(Driesbach, Rich., Gefr., Leheſten, gef. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 327. | 
( 


i ; Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: v. Kondratowitz, Herm., O.⸗Stv., Wujewken, gef. — 
Prautſch, Willi, Oberi., Sproda, low. & 2. Komp.: Kubſch, Afr., Vfw., Claſſenthal, gef. — Braun, Hans, Oberj., 
Breslau, gef. — Schlegelberger, Hans, Oberj., Ragnıt, Tomm, — Gumboldt, Erich, Oberj., Königsberg i. Pr., 

low., b. d. Tr. — Müller, Karl, Gefr., Magdeburg, gef. — Nötzel, Emil, Gefr., Ahlgarten, gef. — Lieder, Joſ., O 

Heft., Sternberg, gef. — Kapſchinski, Joh., Gefr., Kruſchwitz, ihom. & 3. Komp.: Wedekind, Jul., Obeu., 

72 Ellerwald, Tom, — Dippe, Wilh., Oberj., Schöppenſtedt, how. & Maſchg.⸗Komp.: Koppenhagen, Franz, Gefr., Ne 
geſt. inf. Krankh. Feſt.⸗Hauptlaz. Königsberg i. Pr. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Komp.: Zeichner, Helm., Oberj., Magdeburg, ſchvw. X 2. Komp.: Böttcher, 

Erich, Lt. d. R., Weferlingen, Tomm, — Möllnitz, Karl, Vfw., Köſen, low. — Piontkowsky, Roman, Gefr., Birte, 
geit. a. f. Wund. & 3. Komp.: Szezepaniak, Valent., Gefr., Alt⸗Lonka, low. & 4. Komp.: Neſtler, Bruno, Oberj., 

A Johſtadt, hom. — Ulbricht, Wilh., Gef. Ballenſtedt, low. 

O Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 4 Komp.: Miller, Karl, Gefr., Konſtanz, lvw. 
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Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. 1. Komp.: Neumann, Kurt, Vfw., Königsberg, low., 3. Tr. zur. & 
2. Komp.: Otto, Reinh., Oberj., Echte, (How. K 3. Komp.: Chonleur, Luzian, Oberj., Vic a. d. Geille, low. — 
Frigge, Wilh., Gefr., Hannover, gef. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 328. 


Garde⸗Jäger⸗ Bataillon. Stab: v. Fabeck, Hans, Maj. u. Komm., Hannover, low. 1. Komp.: Neuhaus, 
Heinr., Lt. d. R., Lennep, aberm. low. — Graf v. der Recke v. Volmerſtein, Siegfr., Lt., Celle, aberm. ſchvw. — 
Trübe, Walt., O.⸗Stv., Junkerbruck, low., b. d. Tr. — Grußdorf, Paul, Bfm., Rheinsberg, low. — Kliemann, 


aberm. low. — Hanßen, Claus, Oberj., Sarzbuttel, ëmm. — Dreyer, Herm., Oberj., Emmen, low. — Stock, Willi, 
Oberj., Berlin, aberm. low., b. d. Tr. — Bruhn, Ernſt, Oberj., Nauſſeden, aberm. low., b. d. Tr. — Joachimi, Karl, 
Oberj., Carlow, gef. — Röhl, Franz, Oberj., Zantoch, low. — Michniok, Ceslaus, Gefr., Ober⸗Glogau, low. — 
Lippert, Wilh., Gefr., Leizen, aberm. low. — Wunderlich, Art., Gefr., Mroßmecka, aberm. low. — Wunder, Emil, 
Gefr., Sternowitz, low. — Aleff, Bernh., Gefr., Rhade, get. a. |. Wund. Bayer. Feldlaz. 2. — Hedrich, Afr., 
Gefr., Berlin⸗Weißenſee, gef. — Bartſch, Emil, Gefr., Mahlin, gef. — Weſtphalen, Karl, Gefr., Schiffbek, leicht perl., 
.d. Tr. — Baude, Wilh., Gefr., Borne, low. — Rohde, Wilh., Gefr., Vorhelm, Ihm. — Gertner, Theod., Gefr., 
Düſſeldorf, vm. 4 2. Komp.: Graf zu Solms⸗Laubach, Georg Reinh., Hptm. à la s. d. Armee, Arnsburg, low. — 
Dubusec, Karl Erich, Lt., Gerresheim, low., b. d. Tr. — Schlabow, Georg, BVfw., Wolgaſt, gef. — Riſtow, Karl, 
Vfw., Klein⸗Tuchen, low. — Malz, Rich., Oberj., Löcknitz, gef. — Schmidt, Heinr., Oberj., Altenweddingen, gef. — 
Pohl, Georg, Oberj., Magdeburg, gef. — Maul, Ehrh., Oberj., Leipzig, gef. — Meinhardt, Kurt, Oberj., Niemberg 
low. — Grube, Erich, Oberj., Potsdam, low., z. Tr. zur. — Tiſcher, Hemr., Oberj., Dollenchen, low., b. d. Tr. — 
Vogt, Wilh., Oberj., Ammendorf, aberm. low. — Krüger, Heinr., Gefr., Burg, gef. — Peſchel, Art., Gefr., Salkau, 
ſchvw. — Simmank, Mir., Gett. Potsdam, lom. — Riemen, Jak., Gefr., Duren i. W., low. — Bogedain, Ernſt, 
Gefr., Nauen, low., z. Tr. zur. — Andreas, Günter, Gett, Sprottau, leicht verl., b. d. Tr. — Barnewitz, Mar, 
Gefr., Neue Häuſer, leicht verl., b. d. Tr. — Ameling, Heinr., Gefr., Mhen, gef. — Schruttke, Wilh., Gefr., Santſchin, 


d 
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WO Karl, Vfw., Abbau Schliewitz, gef. — König, Heinr., Oberj., Erter, low. — Trübenbach, Friedr., Oberj., Kiel, OQ 


gef. 4 3. Komp.: v. Ruſſdorff, Hans, Lt., Ratzeburg, gef. — Lietze, Georg, O.⸗Stv., Kl.⸗Glienicke, vm. — Henſel, SS 


Georg, Vfw., Carlsberg, low., b. d. Tr. — Battke, Guft., Vfw., Alt⸗Skarduponen, vm. — Günther, Max, Ober., 
Neuſtadt a. Orla, aberm. low. — Kloske, Georg, Oberj., Kraſtillau, gef. — Schilling, Wilh., Oberj., Witten, aberm. 
u. zw. ſchvw. — Endert, Walt., Oberj., Hohenleeden, vm. — Knoefel, Alb., Oberj., Siberien, vm. — Henze, Walt., 
Gefr., Liebenrode, jem. — Bahn, Fritz, Gefr., Berlin, gef. — Wettengel, Fritz, Gefr., Neutrebbin, gef. — Müller IV, 
Hans, Gefr., Berlin, low. — Gudat, Hans, Gefr., Berlin, vm. — Scholz, Ernſt, Gefr., Dt.⸗Janke, vm. K 4. Komp.: 
Rohr, Alb., Oberj., Worbzig, aberm. u. zw. ſchvw. — Griebel, Aug., Oberj., Friedland, low., b. d. Tr. — Martſch, 
Emil, Gefr., Inſterburg, gef. — Lauenſtein, Heinr., Gefr., Lehrte, (hom. — Kegler, Rud., Gefr., Berlin, low., 
b. d. Tr. — Mante, Otto, Gefr., Potsdam, gef. — Iwert, Rih., Gefr., Zawadda, verl., b. d. Tr. — Meyer, Paul, 
Gefr., Darkehmen, aberm. u. zw. low., b. d. Tr. — Zimmer, Alfr., Gefr., Heinzendorf, low., b. d. Tr. — Hoffmann, 
Otto, Gefr., Benau, low. K Maſchg.⸗Komp.: Weyel, Alex., O.⸗Stv., Wies baden, gef. — Sandring, Rich., 
Oberj., Weſterhuſen, gef. — Held, Ed., Oberj., Wickede, gef. — Laugwitz, Ad., Gefr., Kallen, leicht verl. — Dieſtel⸗ 
kamp, Germ., Gefr., Halle, low. — Krieg, Hans, Gefr., Berlin, low. & 1. Radf.⸗Komp.: v. Wilamowitz⸗Moellen⸗ 
dorff, Wid., Hptm. d. R., Gadow, aberm. u. zw. (how. — Erbgraf zu Solms⸗Rödelheim u. Aſſenheim, Maxim., 
Lt., Potsdam, Hom. — Runge, Walt., Oberj., Eidelſtedt, low. — Mönch, Konr., Gefr., Gorlitz, low. — Selle, 
Guft., Gefr., Neu⸗Boſton, low. — Göricke, Rih., Gefr., Senſt, ſchvw. — Petzold, Paul, Gefr., Gera, low. — Doſe, 
Theod., Gefr., Altenhof, gef. K 2. Radf.⸗Komp.: Frhr. v. Bibra, Hans, Lt., Thale, aberm. low. — Ackermann, 
Erich, Oberj., Magdeburg, low. — Kinzel, Willi, Oberj., Szezinken, aberm. low. — Bidritzki, Karl, Gefr., Drengfurt, 
lom. — Reuter, Ferd., Gefr., Schonefeld, low. — Woita, Paul, Gefr., Ritzow, huw. — Strempel, Paul, Gefr., 
Nochten, aberm. u. zw. low. — Kleine⸗Gunk, Bernh., Gefr., Gladbeck, Tom, 

Garde⸗Reſerve⸗Jüger⸗Bataillon. 2. Komp.: Heidrich, Art., Vfw., Rothhaus, gef. — Döpke, Heinr., 
Oberj., Hiddenhauſen, (how. — Heyden, Friedr., Oberj., Großvolz, (hom. — Gries, Ignatz, Gefr., Steinburg, 
ſchoöw. — Kemper, Hugo, Gefr., Siebenſtein, gef. — Kindermann, Guft., Gefr., Wehrendorf, gef. — Daecke, Erich, 
Gefr., Sonnenwalde, low., b. d. Tr. — Giersberg, Willy, Gefr., Conradswaldau, ſchvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Komp.: Damerau, Erich, Oberj., Kl.⸗Soldikow, low., b. d. Tr. — Finkeiſen, 
Friedr., Gefr., Dompendehl, low., b. d. Tr. — Neumann, Alf., Gefr., Langenau, low., b. d. Tr. — Rieckhoff, Rud., 
Geht, Harburg, low., b. d. Tr. — Kaun, Nid., Gefr., Flederborn, how. — Ehrlich, Walt, Gefr., Pr.⸗Friedland, 
how. X 2. Komp.: Weitemeyer, Walt., Oberj., Stadenau, ſchvw. A 3. Komp.: v. Brockhauſen, Hemr., Fähnr., 
Kl.⸗Mellen, low. — Reimero, Herm., Gefr., Hamburg, ſchvw. K 4. Komp.: Belau, Leo, Gefr., Speiswalde, vm. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Eggersdorf, Wilh., Gefr., Julienfelde, gef. & 3. Komp.: 
2 Mag, O.⸗Stv., Altdietersdorf, low. — Rudolf, Walt., Gefr., Berlin, ihom. — Mofi, Ernſt, Gefr., 

erlin, lvw. 

Jäger⸗ Bataillon Nr. 5. Maſchg.⸗Komp.: Stark, Alb., Oberj., Moſchwitz, Vum. 

Jäger-Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: Dorn, Wilh., Gefr., Rheine, ſchuw. — Krüger, Ernſt, Gefr., Bremen 
ſchow. & 2. Komp.: Hillmann, Aug., Gefr., Schöppingen, gef. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Deinzer, Mich., Gefr., Nürnberg, aberm. om. K 3. Komp.: Hacker, 
Max, Oberj., Ketſchendorf, aberm. u. zw. how. — Krauhold, Aug., Gefr., Staßfurt, low. — Rehbein, Heinr., 
oa ae lowr — Klein HI, Herm., Gefr., Burbach, gef. K Maſchg.⸗Komp.: Ellerſiek, Rich., Gefr., 
tinteln, gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 1. Komp.: Hirſch, Leo, Oberj., Graudenz, aberm. Tom. b. d. Tr. & 
3. Komp.: Weymar, Ernit, Bfm., Eſchwege, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 329. 


Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Harmſen, Ernſt, Gefr., Winterbek, geſt. inf. Krankh. 
Garniſonlaz. Greifswald. 


Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 48. 12. Komp.: Lieder, Rih., Lt., v. Jäg.⸗Bat. Nr. 3, Schwerin a. W., 


Q gef. (i. BL. Nr. 106 ohne nahere Angaben bereits gemeldet). 


Jäger⸗Batagillon Nr. 2. Maſchg.⸗Komp.: Klodszinski, Sigism., Oberj., Hochſtüblau, gef. — Weith, 
Paul, Ober, Egſow, low., b. d. Tr. 

Reſerve⸗Jäger⸗Batailloun Nr. 21. 1. Komp.: Prenzlow, Wilh., Oberj., Neuendorf ſchvw. — Vogel, 
Cug., Oberj., Warmbrunn, low. — Brudeck, Franz, Gefr., Weichſel, gef. — Konrad, Guft., Gefr., Reichenwaldau, 
gef. K 2. Komp.: Struve, Ad., Ober, Agethorſt, ihom. — Hanel, Art., Oberj., Rothenbach, gef. — Schwerdt, 
Fritz, Oberj., Ziegelrode, low. — Heinze, Erwin, Gefr., Markersdorf, Tom, — Franke, Otto, Gefr., Hamburg, gef. K 
J. Komp.: Scholz, Paul, Oberj., Mittelwalde, gef. — Anger, Ferd., Gefr., Magdeburg, lvw. K 4. Komp.: Schnelle, 
Paul, Lt. d. L., Jonitz, Show. — Brauer, Nud, Vfw., Grbditzberg, ſchvw. — Knabe, Wilh., Ober., Schönebeck a. E., 
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ei gef. — Müller, Franz, Oberj., Hergisdorf, ſchvw. — Bieler, Joh., Oberj., Halle a. S., gef. — Winter, Georg, Oberj., O 
d Langenbielau, (hom. — Wullſtein, Paul, Gefr., Weſterhuſen, Io. — Tilly, Joh., Gefr., Langeland, ëmm, — 
Meinecke, Wilh., Gefr., Neuhaldensleben, low. — Gänſecke, Paul, Gefr., Genz, low. — Meſeberg, Friedr., Gefr., 
Heiligenthal, (how. & Maſchg.⸗Komp.: Mielke, Walt., Ober, Staßfurt, low. — Deckert, Otto, Gefr., Naum- 
burg a. S., gef. — Targiel, Joſ., Gefr., Rudoltowitz, ſchvw. 
\ Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 330. 
N Süger-Bataillon Nr. 2. 3. Komp.: Bock, Heinr., Gefr., Dübeln, Show. K Maſchg.⸗Komp.: Köſterke, 


2 
DO Willy, Gefr., Alt⸗Karwen, Tom. 2 
Süger-Bataillon Nr. 3. Radf.⸗Komp.: Grunow, Guft., Oberj., Lichtenrade, gef. — Adam, Hugo, | 
V 
Z 
N 


Gefr., Berlin, gef. — Genſitz, Emil, Gefr., Pritzwalk, gef. — Kempke, Otto, Gefr., Schwerin, Meckl., gef. — Schäricke, 
Willi, Gefr., Berlin⸗Schoneberg, gef. — Staudte, Georg, Gefr., Frankfurt a. M., lvw. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 4. Komp.: Diettrich, Joh., Gefr., Sagan, vm. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 331. 


7 Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Radf.⸗Komp.: Wormuth, Hans, Lt., Marienau, gef. — Neubauer, Ulrich, 
Fähynr., Neuſtettin, ſchvw. 
CS Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 1. Komp.: Eckert, Wilh., O.⸗Stv., Gr. Bieberau, Im, — Feltgen, 
Eberh., Faͤhnr., Ahrweiler, gef. — Jürgens, Hemr., Ober., Holzhauſen, low. — Seyfried, Kilian, Oberj., Worms, 
aberm. low. — Weyand, Herm., Oberj., Altenwald, low. — König, Ew., Oberj., Born, aberm. low. — Rudow, 
Walt., Oberj., Aachen⸗Burtſcheid, low., b. d. Tr. — Claſen, Joſ., Gefr., Mayen, gef. — Oldiges, Herm., Gefr., 
Wahn, ſchvw. — Clarenbach, Paul, Gefr., Barmen, (how. — Kohrs, Georg, Gefr., Delliehauſen, Tom. — Schmid, 
Heinr., Gefr., Stetten, low. — Herr, Karl, Gefr., Wallburg, aberm. low. K 2. Komp.: Dietz, Max, Lt. d. Ra 
Hohwald, how. — Nüßle, Rolf, Lt. d. R., Lörrach, Show. — Kallenbach, Hans, Fahnr., Saarunion, low., b. d. Tr. 
Engelbert, Ludw., Oberj., Eichelhutte, gef. — Klingler, Af., Oberj., Neunkirchen, aberm. low. — Mühlenhö fer, 
Everswinkel, (how. — Brenner, Otto, Gefr., Neckargartach. Tomm, — Nieland, Rud., Gefr., Böderken, (how. — 
Hurter, Wilh., Gefr., Dundenheim, low. — Atzinger, Jof., Gefr., Fraunhof, gef. — Schwarzmanns, Herm., Gefr., |) 
Kempen, fhom. 3. Komp.: Pabſt, Adam, Lt. d. L., Niedernhauſen, low. — Berndt, Alwin, Oberj., Jauernick, 
gef. — Wohlfromm, Guft., Ober., Fh. Merien, geſt. a. f. Wund. — Reiß, Heinr., Oberj., Birresborn, ſchvuw. — 
Baldensperger, Alb., Oberj., Sundhauſen, low. — Jager, Andr, Oberj., Gertmgen, gef. — Wallbröhl, Jat., 
Oberj., Muffendorf, (How. — Willhardt Adam, Oberj., Großen Moor, low. — Störzer Herm., Gefr., Neckar⸗ 
biſchofsheim, gef. — Overmann, Karl, Gefr., Eving, gef. — Franzen, Heinr., Gefr., Bremm, low. — Doll, Heinr., / 
Gefr., Stadecken, leicht veri. — Markowski I, Wladisl., Gefr., Pehsken, gef. — Muller, Heinr., Gefr., Mechernick, SO 
lom. — Lanz, Aug., Gefr., Tiefenbach, low. — Bergweiler, Bernh., Gefr., Wehlen, gef. — Eversberg, Paul, Ger. 
Barmen, Tom. K 4. Komp.: Eggers, Georg, Lt. d. R., Rufach, low. — Lembcke, Friedr., Lt. d. R., Malchin, gef. — 
Rauch, Georg, DO.-Stv., Butten, ſchow. — Volk, Jof., Fahnj., Prum, gef.— Schürmanns, Otto, Oberj., Kempen o Rh., 
low., b. d. Tr. — Naefe, Rich., Oberj., Reichenbach, low. — Amrhein, Georg, Oberj., Gr.⸗Steinheim, lym. — 
Hoffmeiſter, Wilh., Oberj., Hannover, lom. — Kälber, Franz, Oberj., Merzhauſen, gef. — Lohſtetter, Georg, 
Oberj., Runsdorf, low. — Pfeiffer, Friedr., Gefr., Sponsheim, low. — Kaifer, Karl, Gefr., Freiburg, Tom, — 
Le? Fritz, Karl, Gefr., Wiesweiler, Tom. — Cullmann, Heinr., Gefr., Hohweiler, low. —- Niehues, Hemr., Gefr., Nien- U9 
Gë haufen, low. — Schmitt It, Jat., Gefr., Humes, ſchvw. — Greiner, Emil, Gefr., St. Urſanne, ſchuw — Wenninger, 
Max, Gefr, Metten, gef. — Dietz, Mfr., Gefr., Fh. Eichwald, gef. — Schmidt, Karl, Gefr., Bornheim, gef. — 


7 
Was, Jak., Gefr., Gesheim, low., b. d. Tr. — Meiß, Wilh., Gefr., Champenay, how. — Berger, Aug., Gefr., 
Hucklenbruch, low. — Nicolas, Vikt., Gefr., Erſtein, leicht verl., b. d. Tr. — Groß, Hemr., Gefr., Stolberg, low. & 

N 


Maſchg.⸗Komp.: Frhr. v. Hoiningen gen. Huene, Friedr., Lt. d. L., Tubingen, aberm. u. zw. (how. — Weigel, 
Chriſt., Vfw., Schlierbach, dëm, — Schleyer, Wilh., Oberj., Dreſchlingen, ſchow. — Willm, Wilh., Gefr., Heiligen⸗ 
ſtein, gef. — Howe, Friedr., Gefr., Barnimkunow, geſt. a. ſ. Wund. Reſ.⸗Laz. Colmar. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Becker, Guft., Gefr., Weſterbrade, i. Gefgſch. K 4. Komp.: Heine⸗ 
mann, Wilh., Gefr., Otterndorf, i. Gefgſch. 4 Radf.⸗Komp.: Hemmi, Karl, Gefr., Hamburg, i. Gefgſch. 
O Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Komp.: Gwiasda, Karl, Gefr., Baldenofen, bish. ſchvw., geſt. Reſ.⸗ 
Feldlaz. 11 des I. Reſ.⸗K. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Komp.: Röder, Fritz, Vfw., Teuchern, bish. vm., vw. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Komp.: Darius, Emil, Oberj., Bleckendorf, bish. ſchvw., geſt. Reſ.⸗Feldlaz. 10. ` 
Set VE 7. Radf.⸗Komp.: v. Lift, Wern., Hptm., Rapel, bish. ſchvw., geft. Reſ.⸗Laz. 2, Cottbus. I 
Jäger Bataillon Nr. 14. 2. Komp.: Steinfeldt, Friedr., Gefr., Doberan, bish. ſchvw., geſt. 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 80. 5. Komp.: Frhr. Marſchall v. Bieberſtein, Friedr., Hptm. 


AS 


d. L. a. D., v. Jag.⸗Bat. Nr. 11, Marburg, jchom. (in V.⸗L. Nr. 43 ohne nahere Angaben bereits gemeldet)“ 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 194. 

1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Komp.: Hampke, Willyb., Gefr., Prittiſch, d. Unf. leicht verl. & 3. Komp.: 

Szymanski, Wenzel, Vfw., Hohenſalza, erneut low. 
N Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Komp.: Dedicke, Gerh., Gefr., Verviers, Belgien, low., b. d. Tr. — AS 
Schümichen, Karl, Gefr., Spremberg, ſchvw. u. vm. & 2. Komp.: Künitzer, Willy, Vfw., Berlin, how. — Galle, 
€ Arno, Gefr., Klotzſche, ſchow. — Voigt, Mar, Gefr., Liebenau, low., b. d. Tr. — Kempe, Friedr., Gefr., Reitzenham, Q 

gef. — Kunath, Paul, Gefr., Dresden, d. Unf. geft. — Schelosty, Mar, Gefr., Breslau, d. Unf. leicht verl., b. d. Tr. A 
4. Komp.: Singer, Walt., Lt. d. L., Leipzig, low. 


Nach Privat: und Zeitungsmeldungen. 
IR Vor dem Feinde ſind gefallen: Bruns, Otto, Lt. d. R. u. Kompf., R.⸗Inf.⸗Regt. 27 (Furſtl. Stolberg- AN 
Roßlaſcher Forſter; R. d. E. K.). — cand. mach. Budde, Hans, Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 8 (R. d. E. K.). — Steller, 
Sei Walt., Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 3. — Heuß, Karl (gel. Jag.), Serg., Jag.⸗Bat. 10. — Bohne, Mar, Oberj., R.⸗Jag.⸗ W 
Bat. 16; R. d. E. K. (Herzogl. anhalt. Förfter, Cobbelsdorf). — Knopke, Hans, E.⸗Fr., Gefr., Inf.⸗Regt.? (Sohn 
des Kgl. Hegemeiſters Knopke, Figehnen). — Tank, Wern., Gefr., R.⸗Gardeſch.⸗Bat.; Forſtlehrling (Sohn des 
Städt. Revierforſters Tank, Fh. Arnimswalde). — Dietz, Alfr., elſ.⸗lothr. Forſtverſorgungsber. Anwarter, Oberf. 
Hagenau⸗Weſt. 
Seinen im Felde erhaltenen Wunden ift erlegen: Nitſchker, Mi., Gardefuſilier (Grafl. Schaff: „/, 
O gotſcher Revierjäger). O 
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Deulſche 


orſt⸗Seikung. 


Wit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Walöbelißer. 


ümtliches Organ des Brandverſicherungs⸗Yereins Preußiſcher Forſtbeamlen. des Vereins Böniglich Preußiſcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereflen deutſcher Joris und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutfchlands, des Forſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Hachſen⸗Meiningiſcher Jorſtwarte, des Vereins Waldeck⸗Pyrmonter Forſtbeamlen, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung bervorragender Forſtmänner. 
Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Karſerluhen 


Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Seite 45); direkt unter Streifband durch die Expedition, 

fur Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das ubrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 

der Deutſchen Jaͤger⸗Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 

in die deutſche e für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger: Zeitung mit der Berlage Deutiche 

Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Cxpedition fur Deutſchland und Oſterreich G Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden fur 25 Pf. abgegeben. 


Bei ohne Vorbehalt eingefandten Beitragen mimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manufkripte, 


für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften ubergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 41. Neudamm, den 10. Oktober 1915. 30. Band. 
Bericht über die Waldſamenernte für 1915. 


Erſtattet von Oberforſtrat a. D. Eßlinger. 


Die allzeit rührige „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ 
hat es unternommen, eine überſichtliche Dar⸗ 
ſtellung über den Stand des Samenertrages der 
wichtigſten Holzarten des deutſchen Waldes für 
das Jahr 1915 zu bieten. Zu dieſem Bchufe 
wurde eine Anfrage im Blatte ſelbſt ver⸗ 
öffentlicht und auch bei einzelnen Mit⸗ 
arbeitern ſeitens der Geſchäftsleitung eine Um⸗ 
frage eingeleitet. Mit Rückſicht auf das 
bedeutſame fachliche Intereſſe der Sache habe 
ich die Bearbeitung der Ergebniſſe übernommen, 
allerdings nicht ohne ein gewiſſes Bedenken, ob 
das Kriegsjahr 1915 nicht beſondere Schwierig⸗ 
keiten mit ſich bringen werde. Einmal, weil ſehr 
viele Forſtbeamte aller Grade im Felde ſtehen, 
dann weil viele Amter vertretungsweiſe verſehen 
werden müſſen und weil bei dem allerwärts 
fühlbaren Mangel an nachgeordnetem Perſonal 
die Verwaltungsbeamten ohnehin mit Arbeiten 
ſehr ſtark belaſtet ſind. Es zeigte ſich nun ſehr 
bald, daß die erſte Umfrage nicht entfernt 
genügt hätte, um ein auch nur einigermaßen 
befriedigendes Bild der Samenfrage zu liefern. 
Deshalb wurden ſeitens der Geſchäftsleitung 
und des Berichterſtatters noch zahlreiche Anfragen 
an die Fachkreiſe nachträglich hinausgegeben. Der 
Erfolg war über alle Maßen zufriedenſtellend, 


denn es ſind bereitwilligſt Antworten eingelaufen 
von Vorſtänden und Mitgliedern der Zentral⸗ 
ſtellen, von Landwirtſchaftskammern, Regierungen, 
Inſpektionsbeamten, von äußeren Behörden des 
Staates, der Gemeinden, des Großgrundbeſitzes, 
von Hegemeiſtern, Förſtern, Samenhandlungen 
uſw. Es war nicht möglich, allen freundlichen 
Fachgenoſſen beſonders zu danken, und ſei deshalb 
an dieſer Stelle für all dieſe gütigen Außerungen 
der verbindlichſte Dank ausgeſprochen. 

Die Ergebniſſe ſind nachſtehend möglichſt kurz 
zuſammengefaßt, und zwar nach den urſprüng⸗ 
lichen Angaben und nach der amtlich gebräuch⸗ 
lichen Reihenfolge der einzelnen Länder und 
Landbezirke. Folgende Abkürzungen wollen 
beachtet werden: Vom. (Volle Maſt), Hm. 
(Halbmaſt), Vim. (Viertelsmaſt), Sprm. (Spreng⸗ 
maſt), z. g. (ziemlich gut), mm. (mittelmäßig). 


1. Kiefer (Föhre). 

Die wichtigſte hier in Betracht kommende 
Holzart des deutſchen Waldes iſt zweifellos die 
Kiefer. Einmal wegen deren großer Verbreitung 
in den deutſchen Forſten, dann wegen ihrer faſt 
ausſchließlich künſtlichen Verjüngung und der 
dadurch erforderlichen belangvollen, auf 120000 kg 
jährlich veranſchlagten Samenmenge, endlich 
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wegen der Rückſicht auf die Verwendung von 
nur deutſchem Saatgut. 

Im Frühjahre 1914 hat die Kiefer in allen 
deutſchen Forſten reichlich geblüht und konnte ſohin 
für 1915 einem ſehr guten Samenjahr allenthalben 
entgegengeſehen werden. Dieſe Erwartung hat 
ſich in der Hauptſache erfüllt, doch wurde ſie 
örtlich durch die Ungunſt der Witterung teilweiſe 
beeinträchtigt, wie die nachſtehend verzeichneten 
Ergebniſſe der Umfrage entnehmen laſſen. 

Preußen. 
Oſtpreußen: Mittelmäßig bis gering. Fehl⸗ 
ernte im Regbz. Gumbinnen. 
Weſtpreußen: Mittelmäßige Ernte (Regbz. 
Danzig), örtlich günſtiger (Regbz. Marienwerder). 


Brandenburg: Im ganzen gut, teilweiſe 
ſehr gut. 
Pommern: Im allgemeinen gut. 


Poſen: Reichlicher, örtlich ſehr guter Ertrag. 

Schleſien: Außerung der Land wirtſchafts⸗ 
kammer: „Die Ausſichten auf Kiefernſamen⸗ 
ernte ſind ſo günſtig, wie ſeit vielen Jahren 
nicht. Es muß im kommenden Winter gelingen, 
Samen auf mindeſtens zwei Jahre zu ernten.“ 
Einzelne Außerungen aus Schleſien lauten 
örtlich etwas weniger günſtig. 

Sachſen: Stellenweiſe recht gut, jedoch in 
einzelnen Revieren geringer. 

Schleswig-Holſtein: Nach einer Mitteilung 
aus dem Sachſenwalde Mißernte. 

Hannover: Recht guter Erfolg im Regbz. Lüne⸗ 
burg, Mittelernte in den Regbz. Hannover, 
Hildesheim, Stade und Osnabrück. 

Weſtfalen: Wegen der kurzen Umtriebszeit 
mangeln ſamentragende Beſtände. 

Heſſen⸗Naſſau: Im ganzen gut, örtlich ſehr gut. 

Rheinprovinz: Nach den übereinſtimmenden 
Mitteilungen der einſchlägigen Regierungen zu 
Coblenz, Düſſeldorf, Cöln, Trier und Aachen 
im ganzen geringe, die Werbungskoſten nicht 
deckende Ernte. 

Hohenzollernſche Lande: Sehr reichlicher 
Anſatz. 


Bayern. 

Nordbayern: (Ober, Mittel, Unterfranken, 
Oberpfalz). Im allgemeinen gute Mittelernte, 
vereinzelt reichlicher. Im Regbz. Oberpfalz 

ſchwacher Ertrag. 

Südbayern: (Ober⸗, Niederbayern, Schwaben). 
Mäßiger Behang. 

Pfalz: Im allgemeinen gut, ſtellenweiſe ſehr 
gut, vereinzelt gering. 


Königreich Sachſen. 


Ergebnis zweifelhaft, viel Schaden durch Cih- D 


hörnchen. 
Württemberg: 

Ausſichten ſo gering, daß nur für zwei Schwarz⸗ 
wald⸗Forſtbezirke der Verkauf von Zapfen in 
Frage kommt. 

Baden: 

Von 106 Forſtbezirken melden: 1 ſehr gut, 11 gut, 
30 z. g., mm., Sprm. Die beſſeren Erträge in 
der Ebene und in Vorbergen. (Der von der 
Großherzogl. Forſt⸗ und Domänendirektion in 
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dankenswerter Weiſe mitgeteilte amtliche Be⸗ 
richt enthält für 106 Forſtbezirke des Landes 
für ſechs Nadelholz und zwölf Laubholzarten 
je einzelne Angaben mit den Bezeichnungen: 
ſehr gut, gut, mm., Sprm., gering, ſehr gering.) 
Heſſen: 
Mäßig bis gering, in Oberheſſen etwas beſſer. 
Mecklenburg⸗Schwerin: 
Sehr reichliche Ernte. 
Mecklenburg ⸗Strelitz: 
Reicher Ertrag. 
Thüringer Lande: 
Behang in den alten Beſtänden ſchwach, dagegen 
ſtärker in jüngeren Orten. 
Elſaß⸗Lothringen: 
Im ganzen günſtig. 

Aus den vorſtehenden Angaben läßt ſich — 
wenn auch noch einzelne Lücken beſtehen — der 
Schluß ziehen, daß trotz der wenigen als un⸗ 
Kieser bezeichneten Landſtriche der Ertrag an 
Kiefernſamen für 1915/16 ein reichlicher fein 
wird im Gegenſatz zu den drei Vorjahren, nament⸗ 
lich zu 1913/14. Auch lauten einzelne mit ein- 
geflochtene Nachrichten für 1916/17 ebenfalls 
vielverſprechend. Es vermag alſo zweifellos 
der große Bedarf an echt deutſchem Saatgut 
für das Jahr 1915/16 und vielleicht auch noch 
für 1916/17 um mäßige Preiſe gedeckt zu 
werden, fo daß volle Bewegungsfreiheit im Kultur- 
betrieb Platz greifen kann. 

Allein ein Bedenken läßt ſich leider nicht unter- 
drücken, nämlich, ob es gelingen wird, den 
reichen Segen rechtzeitig zu bergen, d. h. die 
erforderliche Zahl von Zapfenbrechern zu ge- 
winnen, denn das Einſammeln an gefällten 
Stämmen würde nicht entfernt genügen können. 
In dieſer Hinſicht ſind in einzelnen Mitteilungen 
bereits Zweifel geäußert (ſo in Hohenzollernſchen 
Landen und in Mecklenburg⸗Strelitz). Einen 
recht beachtenswerten Vorſchlag macht die Samen⸗ 
handlung von Steingäßer & Co. in Milten⸗ 
berg a. Main (Unterfranken), dahingehend, die 
Waldeigentümer ſollten durch Kriegsgefangene 
Zapfen brechen und dieſe wie Holz öffentlich 
meiſtbietend verſteigern laſſen, wobei ſie einer 
lebhaften Nachfrage ſeitens der Staatsforſt⸗ 
verwaltungen und der Klenganſtalten ſicher ſein 
dürften. Allerdings dürften dieſen wohlgemeinten 
Vorſchlägen nicht unerhebliche Bedenken wegen 
der Unfallgefahr und der Schwierigkeit der 
berwachung entgegenſtehen. 

Jedenfalls ſollten alle beteiligten Forſt⸗ 
beamten die Arbeiterfrage hinſichtlich des Zapfen⸗ 
ſammelns jetzt ſchon ernſtlich erwägen, um beim 
Eintritt der Erntezeit gerüſtet zu ſein. 

2. Fichte. 
Wenn den Erörterungen über den zu er⸗ 


wartenden Samenertrag bei der Kiefer mit 
Recht ein verhältnismäßig breiter Raum ge⸗ 
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widmet wurde, ſo kann ſich bei der zweitwichtigſten 
Nadelholzart, der Fichte, leider weſentlich kürzer 
gefopt werden. Leider um deswillen, weil die 

achrichten bezüglich der zu erhoffenden Ernte 
an Fichtenzapfen ziemlich übereinſtimmend aus 
ganz Deutſchland ungünſtig lauten. 

Die aus den einzelnen Landſtrichen ein⸗ 
gelangten Ernteberichte bewegen ſich in der 
Hauptſache in den Ausdrücken gering, ſehr gering, 
ſehr ſpärlich uſw. Als etwas günſtiger lautende 
Angaben waren zu erwähnen ſolche aus: 

Preußen: 

Vereinzelt gut. 
Gut. 


Oſtpreußen: 

Weſtpreußen: 

Poſen: Etwas. 

Schleſien: Im Gebirge vereinzelt reichlicher 
Behang, ſonſt faſt nichts. 

Hannover: Mittel bis gering in den Regbz. 
Hannover und Hildesheim. 
` Königreich Sachſen: 

Anſatz gut, Ernte durch Eichhörnchen gefährdet. 

Württemberg: 
Mäßig in einigen Lagen des Schwarzwaldes. 


Baden: 

Von 106 Forſtbezirken 3 gut, 5 mm., 3 Sprm., 

ſonſt gering. 

Thüringer Lande: 

Auf den Höhen über 600 m etwas mehr Behang, 

ſonſt ſehr wenig. 

Unterelſaß: 

Hinreichender Behang. 

Bei dieſem im ganzen recht ſpärlichen und 
vielerorts vereinzelt meiſt im Gipfel befindlichen 
Zapfenanſatz wird die Schwierigkeit des Ge⸗ 
winnens ſich beſonders geltend machen. Es wird 
aller Mühe bedürfen, die benötigte Samenmenge 
zu erlangen, und wird wohl ein ziemlich hoher 
Preis zu erwarten ſein. 

3. Weißtanne. 

Etwas günſtiger als bei der Fichte wird das 
Zapfenerträgnis bei der Tanne angeſprochen. 
Im einzelnen wurde, ſoweit nicht Fehlernte 
beſteht, angegeben: 

Schleſien: Mittelernte. 

Hannover: Faſt Vom. in den Fürſtlich Knyp⸗ 
hauſenſchen Forſten in Lütelsburg. 

Bayern: 

Nordbayern: Mittelernte im Regbz. 
pfalz, ſonſt gering. 

Südbayern: Mäßiger Behang. 

Württemberg: 

Mäßiger Ertrag in einzelnen Forſtbezirken des 

Schwarzwaldes. i 


Ober⸗ 


Baden: 

Von 106 Forſtbezirken ſind bezeichnet im Schwarz⸗ 
wald 1 ſehr reichlich, 9 gut, 22 z. g., mm., Sprm.; 
im übrigen Gebiet 1 reichlich, 4 gut, 4 3 g. 
und mm. 


Mittelernte. 


Thüringer Lande: 
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Lothringen: 
In vier Oberförſtereien Hm., in zwei Sprm. 
Unter⸗Elſaß: Hinreichend zur Befriedigung des 
forſtwirtſchaftlichen Bedürfniſſes. 

Für die Tannengebiete dürfte im allgemeinen 
das Samenerträgnis genügen. Auch wird noch 
ein mäßiges Angebot im Handel zu erhoffen 
ſtehen. ` 

4. Übrige Nadelhölzer. 

Von den ſehr ſpärlich eingelaufenen hier zu⸗ 

treffenden Mitteilungen ſeien angeführt: 
Strobe: 

Provinz Sachſen: Wenig, nur einzelne Bäume. 

Bayern, Pfalz: Sehr günſtige Ausſichten. 


Heſſen: Einige Hektoliter Zapfen an Rand⸗ 
ſtämmen. 
Baden: 1 Forſtbezirk Sprm., 7 mm. 


Unter⸗Elſaß: Mittleres Samenerträgnis. 


Lärche. 
Schleſien: Vereinzelt Deng (Oberſchleſien). 
en Sachſen: Etwas Samen auch lepto- 
epis. 
08 In einem Forſtbezirk gut, in acht z. g. 
und mm. 
Schwarzkiefer. 
Unter⸗Elſaß: Mittlerer Ertrag. 
5. Eiche. 

Das Jahr 1914 hat faſt in allen Gegenden 
Deutſchlands bei den zwei einheimiſchen Eichen⸗ 
arten eine ſehr reichliche Maſt gebracht, ortweiſe 
ſo reichlich, wie ſie ſeit langer Zeit nicht auf⸗ 
getreten war. Dieſe Vollmaſten ſind in vielen 
Forſten eine ſeltene, oft erſt nach zehn und mehr 
Jahren wiederkehrende Erſcheinung, die der 
ſorgſame Wirtſchafter ſtets mit beſonderer Ge⸗ 
nugtuung begrüßt und nach Kräften ausnutzt. 

In dem Kriegsjahre 1914 hat dieſer reiche 
Segen noch einen beſonderen Nutzen dadurch 
geſtiftet, daß die Eicheln mit überall gerne er⸗ 
teilter Erlaubnis der Forſtbehörden in großer 
Menge geſammelt und zur Schweinemaſt ſowie 
zu ſonſtigem Viehfutter benutzt worden ſind. Es 
war deshalb für 1915 nicht auf ein reiches Er⸗ 
trägnis zu hoffen, wie in verſchiedenen Berichten 
betont iſt. 

Allein es hat die alte Erfahrung, daß es in 
guten e auch Eicheln gibt, ſich doch 
nicht ganz verleugnet, denn die Angaben lauten 
für größere Landesteile durchaus nicht ungünſtig. 
Im einzelnen wäre anzuführen: 

Preußen: 


Oſtpreußen: Ortweiſe Vim. bis Sprm. 
Weſtpreußen: Ofter Sprm. 
Brandenburg: Vereinzelt Sprm. 


Schleſien: An froſtgeſchützten Stellen etwas Spm. 

Sachſen: Ganz vereinzelt etwas Maſt. 

Schleswig-Holſtein: In 6 Oberförſtereien auf 
125 ha Hm., auf 280 ha Vim. 

Hannover: In Oſtfriesland gute Sprm. Sonſt 
nur ſtellenweiſe etwas Anſatz namentlich an 
Einzelbäumen. 
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Weſtfalen: Im ganzen Vim. Königreich Sachſen: 
Rheinprovinz: Sehr vereinzelt Hm., etwas 


mehr verbreitet Vim. 

Hohenzollernſche Lande: Stieleiche in Gärten 
reichen Anſatz, Traubeneiche faſt nichts. 

Bayern: 

Nordbayern: Schwache Sprm. in Unterfranken, 
in Oberfranken geringer. 

Südbayern: Im allgemeinen nicht nennens⸗ 
werter Ertrag. Nur vereinzelt etwas beſſer. 

Pfalz: Strichweiſe geringer Behang. 

Königreich Sachſen: Ertrag geſchätzt auf 
9000 kg Eicheln ohne das ſelbſt benötigte 
Saatgut. 

Württemberg: Nahezu ausfallend. 

Baden: In vier Forſtbezirken geringe vereinzelte 


Sprm. 
Heſſen: Im ganzen nicht nennenswert. 
Mecklenburg⸗Schwerin: Geringe Sprm. 
Mecklenburg⸗Strelitz: Ertrag ſchwach, Rand- 
bäume und Eichen in den Ortſchaften. 
Braunſchweig: Vim. auf 145 ha. 
Thüringer Lande: Ganz vereinzelt Sprm. 
Unter⸗Elſaß: Mittlere bis Sprm. an Überhältern 
und Randſtämmen. 
Lothringen: Sprm. in zwei, geringere M. an 
Randbäumen in vier Oberförſtereien. 

Aus dieſen Angaben dürfte doch hervorgehen, 
daß im ganzen nach Deckung des forſtwirtſchaftlichen 
Bedarfs die Eicheln zur Unterſtützung der Land⸗ 
wirtſchaft für 1915 nicht unweſentlich beitragen 
können. Hierbei möchte nochmals auf deren 
Benutzung als Erſatz des Bohnenkaffees beſonders 
aufmerkſam gemacht werden. 


6. Buche. 

Die Buche läßt gegenüber der Eiche ent⸗ 
ſchieden auf eine reichlichere Ernte hoffen. Im 
einzelnen iſt aus den Berichten zu entnehmen: 

Preußen: 

Ortweiſe Hm. 
Durchſchnittlich Vim. 
Vereinzelte Sprm., ſtrichweiſe 


Oſtpreußen: 

Weſtpreußen: 

Brandenburg: 
erheblich beſſer. 

Pommern: Gute Ausſichten, vereinzelt Vom. 

Schleſien: Im ganzen an froſtgeſchützten Stellen 
Sprm., Einzelberichte günſtiger. 

Sachſen: Ganz vereinzelt Sprm. 

Schleswig-Holſtein: Vom. auf 600 ha, Hm. 
auf 2300 ha, Vim. auf 1400 ha, im Sachſen⸗ 
walde Vom. 

Hannover: Gute Sprm. in den Regbz. 
Hannover, Hildesheim und in Oſtfriesland, 
etwas ſchwächer in den Regbz. Hildesheim, 

Osnabrück und Stade (ſehr vereinzelt). 
Weſtfalen: Unter mittel. 

Rheinprovinz: Nach ſpeziellen Angaben in 
den Regierungsbezirken Aachen und Trier: 
23 ha Vom., 364 ha Hm., 1515 ha Sprm.; 
Düſſeldorf: durchſchnittlich Vim.; Cöln: keine 
lohnende Ernte. 

Bayern: 

Nordbayern: Kleine Sprm. in Unterfranken. 

Südbayern: Teils Vim., teils Sprm. 

3falz: Geringe vereinzelte Sprm. 
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Ertrag geſchätzt auf 
24000 kg Bucheln nach Abzug des forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Bedarfs. : 

Württemberg: Sprm. an Randſtämmen. 

Baden: In 1 Forſtbezirk Hm., in 4 mm. u. z. g., 
in 25 Sprm. 

Heſſen: Nur ſehr vereinzelt Sprm. 

Mecklenburg⸗Schwerin: Meiſt reiche Vom. 

Mecklenburg⸗Strelitz: Stellenweiſe Vom., 
ſtellenweiſe Hm. und Sprm. 

Braunſchweig: Hm. auf 92 ha, Vim. auf 
1625 ha. 

Thüringer Lande: 
teilweiſe Fehlernte. 

Unter⸗Elſaß: Mittlere Sprm. hauptſächlich an 
breitkronigen Einzelbuchen und Beſtandes⸗ 
rändern. 

Lothringen: Teilweiſe Sprm. in fünf, geringe 
Mat an Randbäumen in neun Oberförſtereien. 

Die vorſtehenden Angaben berechtigen zu 
dem Schluſſe, daß der Ertrag an Bucheckern in 
den deutſchen Forſten ein recht bedeutender ſein 
wird. Dies wird vielen Wirtſchaftern namentlich 
in Gegenden mit ſelten auftretenden ergiebigen 

Maſten zur beſonderen Genugtuung gereichen. 

Gegenüber den mehrfach geäußerten Be⸗ 
denken wegen des Vorkommens von tauben 

Bucheln möchte bemerkt werden, daß auch bei 

früheren Maſten erfahrungsgemäß ſtets zuerſt 

taube Früchte abgefallen ſind, während die 
vollen noch am Baume bleiben, wonach die 
in einzelnen Berichten ebenfalls erwähnten Be⸗ 
fürchtungen wegen Fehlſchlagens der Buchel⸗ 
maſt doch wohl nicht überall eintreffen werden. 

Jedenfalls kann der forſtwirtſchaftliche Bedarf 
für Naturverjüngung, für etwaige Freiſaaten, 
dann für ausgedehnte Pflanzenzucht zwecks Bei⸗ 
miſchung der Buche zu Kiefern ſowie zum Unter⸗ 
bau von Eichen⸗ und Kiefernbeſtänden als ge⸗ 
ſichert gelten. Nebenbei wird noch eine große 

Menge Bucheckern übrig bleiben zu Fütterungs⸗ 

zwecken, ganz beſonders aber zur Bereitung eines 

vortrefflichen Speiſeöles. Letztere Verwendung 
iſt gerade im Kriegsjahre um ſo wichtiger, als 
unſere bisher benutzten Speiſeöle zum bei weitem 
größten Teile aus dem Ausland eingeführt wurden. 

(Wert der Einfuhr für 1913 nach der Reichs⸗ 

ſtatiſtik rund 14 Millionen Mark meiſt aus feind⸗ 

lichen Ländern). Durch die Störungen des 

Handelsverkehrs find die Speiſeöle im Preiſe 

um, faſt 100 % geſtiegen und überhaupt ſchwierig 

zu bekommen. Es iſt nicht gut möglich, die Maſſe 
der zur Olbereitung verfügbaren Bucheln auch 
nur 1 zu ſchätzen, allein bei recht ſorg⸗ 
fältiger Gewinnung dürfte die Menge des Oles 
immerhin wirtſchaftlich bedeutend ſein. Nach 
einer Notiz in Nr. 31/1915 S. 671 (Stecher 

Buchenmaſt 1915) liefern zudem die nach der 

Preſſung zurückbleibenden Olkuchen ein brauch⸗ 

bares, vom Rindvieh ſowie von Schweinen und 

Schafen gern aufgenommenes Futter. Das 


Teilweiſe Vim. bis Hm., 
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Königl. preußiſche Miniſterium für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten hat unterm 7. Auguſt 1915 
(Nr. 34/1915, S. 728 d. Bl.) eine allgemeine 
Anordnung erlaſſen über das Einſammeln von 
Eicheln und Bucheln in der ausgeſprochenen 
Abſicht, die zu erwartende Maſt im Intereſſe 
der Volksernährung und zur Erleichterung der 
Viehhaltung nutzbar zu machen. Jedenfalls 
werden auch die übrigen forſtlichen Zentral⸗ 
ſtellen in ähnlichem Sinne vorgehen. 


7. Übrige Laubhölzer. 

Die übrigen Laubhölzer des Hochwaldes, als: 
Ahornarten, Akazie, Aſpe, Birke, Erle, Eſche, 
Hainbuche, Linden⸗Arten, Ulmen, Vogelbeere uſw., 
tragen nach den in verſchiedene Berichte ein⸗ 
geſtreuten Nachrichten faſt durchgehend? und 
allerorts genügenden bis reichlichen, das wirt⸗ 
ſchaftliche Bedürfnis erheblich überſteigenden 
Samen. Leider ſind bis jetzt nur ſpärliche 
Verwendungsarten bekannt, dieſe Fülle in 
ſonſtiger Hinſicht nützlich zu gebrauchen. 

Die Ahornſamen ſollen ein gutes Viehfutter 
liefern, aus dem Samen unſerer Linden läßt ſich 
ja ein ſehr gutes Speiſeöl gewinnen, allein nach 
den Ausführungen in Nr. 30/1915 S. 658 d. Bl. 
ſcheint eine praktiſche Verfolgung der Sache 
ziemlich ausſichtslos. Nach einer Notiz im 
„Hannoverſchen Kurier“ von der Oberweſer ſoll 
aus den Früchten der gewöhnlichen Vogelbeere 
ein brauchbarer Speiſe⸗Eſſig bereitet werden 
können, außerdem iſt ſie als vorzügliches Geflügel⸗ 
futter geſchätzt. Die vielfach als Wildfutter dienen⸗ 
den Roßkaſtanien liefern vielerorts befriedigende 
Ernte. Ebenſo die als menſchliche Nahrung ſehr 
in Betracht kommenden zahmen Kaſtanien zu⸗ 
folge Nachrichten aus Baden und der Rheinpfalz. 
Erwähnt ſei noch, daß in einer Mitteilung aus 
Schleſien der Wunſch ausgeſprochen iſt, auf 
Grund neueſter Forſchungen in dieſem Blatte 
eine kurze Zuſammenſtellung zu veröffentlichen 
über die geeignetſte Zeit zum Pflücken ſowie die 
geeignetſte Aufbewahrung der Laub- und Nader- 
holzſämereien. Dieſer wichtigen Anregung ſoll, 
wenn möglich, in einem beſonderen Artikel 
entſprochen werden. 

* x 
* 

Das Geſamt⸗Urteil über die heurige Wald- 

ſamen⸗Ernte darf wohl dahin zuſammengefaßt 
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werden, daß wir dem Jahre 1915/16 mit Be- 
ruhigung entgegenſehen können, da bei den 
wichtigſten Holzarten das forſtwirtſchaftliche Be⸗ 
dürfnis zum Teil reichlich gedeckt iſt und außerdem 
aus dem Überfluß der Volksernährung und 
Landwirtſchaft noch erhebliche Unterſtützung ge⸗ 
währt werden kann. 

In dieſer Hinſicht möchte auf den Erlaß 
des Königlich Preußiſchen Mimſteriums für 
* Domänen und Forſten vom 
7. Auguſt 1915 in Nr. 39 S. 811 d. Bl. noch 
beſonders hingewieſen werden. 

x 


x 

Dieſer Bericht konnte leider etwas verſpätet 
erſt in jüngſter Zeit fertig geſtellt werden, weil 
ch in den letzten Tagen Außerungen ein⸗ 


no 
| gelaufen find. 


Es wird wohl keiner näheren Begründung 
bedürfen, daß dieſer erſte Verſuch nicht entfernt 
Anſpruch auf volles Gelingen erheben kann. 
Es beſtehen noch verſchiedene Lücken in der Zahl 
der Landſtriche, es mußte ſich öfter für größere 
Gebiete auf einzelne Nachrichten aus kleineren 
Bezirken beſchränkt werden uſw. 

Doch dürfte das in großen Zügen als zu⸗ 
treffend zu erachtende Geſamtbild immerhin 
Intereſſe bieten. 

Wenn das Unternehmen in Fachkreiſen eine 
wohlwollende Aufnahme finden ſollte — was bei 
der überaus großen Bereitwilligkeit, mit der die 
Auskünfte erteilt wurden, zu erhoffen ſteht —, 
ſo iſt beabſichtigt, in der Zukunft jeweils einen 
ähnlichen Jahresbericht zu erſtatten. 

Zur Beſchaffung der Grundlagen dürfte es 
ſich vielleicht empfehlen, einen Fragebogen mit 
einheitlichem Vordruck zu verwenden, deſſen 
Ausfüllung die Angaben weſentlich erleichtern 
und gleichmäßig geſtalten würde. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wäre beſonderer Wert auf das Entgegen⸗ 
kommen der Zentralſtellen, Landwirtſchafts⸗ 
kammern und Regierungen zu legen. 

Schließlich ſei die Bitte geſtattet, wahr⸗ 
genommene Lücken vielleicht in dieſem Blatte 
zu ergänzen, veranlaßte Berichtigungen zu be⸗ 
wirken, Anregungen hinſichtlich der gwed- 
mäßigſten Behandlungsweiſe mitzuteilen und 
dem Unternehmen die in ſo reichem Maße ge⸗ 
währte Unterſtützung auch fernerhin zuteil werden 
zu laſſen. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Sicherung 


Erlaß der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


von Warmwaſſerheizkeſſeln gegen Exploſtonen. und für Handel und Gewerbe vom 8. Juli d. 38., 


Allgemeine Verfugung Nr I. 80/1915 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. IB IIb 4945. IA IV 2616. II 4515. III 5890. 


Berlin W 9, 18. Auguſt 1915. 


Im Anſchluß an meinen Erlaß vom 11. Mai 1914 | gn die SE 


(Allgemeine Verfügung Nr. 43/14) teile ich den 


betreffend die Sicherung von Warmwaſſerheiz⸗ 

keſſeln gegen Exploſion, zur Kenntnisnahme und 

gleichmäßigen Beachtung im Bereiche meiner 

Verwaltung in einem Abdruck hierdurch mit. 
A.: Graf von Keyſerlingk. 


ron Regierungen und die Herren Direktoren ber 
Königlichen Forſtakademien Eberswalde und Münden. 


850 
kbſchrift zu IB IIb 4945, IA IV 2616, II 4515, III 5890. 
M. f. L. uſw. 


Der Miniſter 

fir 5 0 SE Berlin W 9, 
J. Nr. HT 1421 B. II N. d. B. A. 8. Juli 1915. 

Die Erfahrungen der Praxis und beſonders 
angeſtellte Verſuche, deren Ergebniſſe demnächſt 
in einem Beihefte zur Zeitſchrift der Geſundheits⸗ 
Ingenieur als „Arbeiten aus dem Heizungs⸗ und 
Lüftungsfach“ durch den Profeſſor Dr. Brabbee 
veröffentlicht werden, haben gezeigt, daß die in 
unſerem Erlaß vom 10. Februar 1914 III. 11 086 
M. f. H. III. 420 B M. d. 6. A. für die Umgehungs⸗ 
leitungen und Wechſelventile der Rücklaufleitungen 
von Warmwaſſerheizungen zugelaſſenen Ab⸗ 
meſſungen nicht genügen, um die im Keſſel bei 
geſchloſſenen Abſperrſchiebern entwickelten Wärme⸗ 
mengen gefahrlos abzuführen. Es treten infolge 
Dampfbildung Waſſerſchläge auf, die zu einer 
Zertrümmerung der Vorlaufſammelleitung führen 
können. Dagegen haben Parallelverſuche ergeben, 
daß bei Bemeſſung der Umgehungsleitungen im 
Rücklaufe nach denſelben Grundſätzen wie für den 
Vorlauf die genannten gefährlichen Erſcheinungen 
aufhörten. Wegen der theoretiſchen Begründung 
für dieſes verſchiedene Verhalten der engeren und 
weiteren Umgehungsleitungen wird auf die er⸗ 
wähnte Veröffentlichung verwieſen. Den geringeren 
Abmeſſungen der Umgehungsleitungen für den 
Rücklauf wurde ſeinerzeit auf Anregung der 
Heizungsfirmen weſentlich deswegen zugeſtimmt, 
um bei beſtehenden Anlagen die vielfach auftreten⸗ 
den räumlichen Schwierigkeiten bei Einbau größerer 
Wechſelventile zu mildern. Angeſichts der nach 
den Verſuchen durch die engeren Leitungen ent⸗ 


ſtehenden Gefahren kann dieſe Rückſicht jedoch nicht wi 


maßgebend bleiben; alsdann müſſen vielmehr 
nötigenfalls die Abſperrvorrichtungen gänzlich 
beſeitigt werden. 

Unter dieſen Umſtänden und in Berückſichtigung 
der bei den erwähnten Verſuchen gewonnenen 
Erfahrungen halten wir es für geboten, die Ziffer 2 
des erwähnten Erlaſſes aufzuheben und durch 
folgende Beſtimmungen zu erſetzen: 

„2. Sind Heizkeſſel im Vor⸗ oder Rücklauf oder 
in beiden Leitungen abſperrbar, ſo iſt um jede 
Abſperrvorrichtung eine Umgehungsleitung mit 
eingeſchaltet im Wechſelventil anzulegen, deſſen 
Ausblaſerohr im Keſſelhaus ſichtbar ſo enden muß, 
daß Perſonen durch austretende Dampf- und 
Waſſergemiſche nicht gefährdet werden. Die 
Umgehungsleitungen ſollen nicht länger als 3 m, 
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die Ausblaſerohre nicht länger als 15 m ſein, 
anderenfalls ſind die nachſtehend angegebenen 
Lichtweiten zu vergrößern. Wird zwiſchen dem 
Keſſel und der Abſperrung im Vorlauf eine nicht 
verſchließbare Sicherheitsleitung, die in ihren 
Abmeſſungen der Formel ! entſpricht, angebracht, 
ſo iſt die Umgehungsleitung nur im Rücklauf 
erforderlich. 

Die lichten Durchmeſſer der Umgehungs⸗ und 
Ausblaſeleitung ſowie die entſprechenden Durch⸗ 
gangsquerſchnitte der Wechſelventile dürfen nirgends 
geringer als 2. d = 13,8 H 0,485 fein, worin d und H 
dieſelbe Bedeutung wie in Ziffer 1 haben. 

Die Vorlaufſammelleitung iſt möglichſt hoch, 
tunlichſt nicht unter 500 mm über Keſſeloberkante 
zu legen. 

Können bei beſtehenden Anlagen die Um⸗ 
gehungsleitungen der örtlichen Verhältniſſe halber 
(auch etwa nur für den Rücklauf) nicht eingebaut 
werden, ſo ſind alle Abſperrvorrichtungen am 
Keſſel zu entfernen. 

Werden beſondere Gruppen⸗ oder Strang⸗ 
abſperrungen außer den oder ſtatt der Abſperrungen 
am Keſſel eingebaut, ſo ſind auch dieſe mit Um⸗ 
gehungsleitungen, Wechſelventilen und Ausblaſe⸗ 
rohren in den nach Formel 2 zu berechnenden 
Abmeſſungen zu verſehen, es jei denn, daß jo viele 
Stränge unabſperrbar bleiben, daß ihr Geſamt⸗ 
querſchnitt dem nach Formel 1 zu berechnenden 
freien Querſchnitt der Sicherheitsrohre mindeſtens 
gleichkommt. . 

Andere als die nach Ziffer 1 und 2 zu fordernde 
Sicherheitsvorrichtungen können zugelaſſen werden, 
wenn ihre genügende Wirkſamkeit durch Verſuche 
SE zuſtändigen Zentralbehörden nachgewieſen 

rd.“ 


Wir bemerken zum Schluß, daß Warmwaſſer⸗ 
bereitungen, deren Heizmittel (Dampf, Waſſer) 
Temperaturen aufweiſt, die erheblich niedriger 
find, als dem ſtatiſchen Drucke im Warmwaſſer⸗ 
bereiter entſpricht, nicht unter die Beſtimmungen 
dieſes und des früheren Erlaſſes vom 10. Februar 
1914 fallen. Es bleibt vorbehalten, dafür Sonder⸗ 
vorſchriften zu erlaſſen. 

Warmwaſſerheizkeſſel zum Betriebe von Warm⸗ 
waſſerbereitungsanlagen fallen unter die Erlaſſe. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 

J. A.: Dr. Thür. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
J. A.: von Meyeren. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizei⸗ 
präſidenten von Berlin. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Kriegsbeihilfen für preußiſche Staatsbeamte. 
Der preußiſche Finanzminiſter und der Miniſter 
des Innern haben verfügt, daß den ihrer Ver⸗ 
waltung unterſtellten, gering beſoldeten Beamten 
vom 1. Oktober d. 33. ab für die Dauer des Krieges 
für jedes Kind unter 15 Jahren monatliche Bei⸗ 
hilfen gezahlt werden. Da mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen iſt, daß dieſe Beſtimmungen auch auf die 
anderen preußiſchen Verwaltungen, alſo auch auf 


die Staatsforſtverwaltung, ausgedehnt 
wollen wir ihren Inhalt kurz mitteilen. 


Perſonen, die nur im Nebenamt Staatsbeamte 
ind, wie die nicht vollbeſchäftigten Forſtkaſſen⸗ 
verwalter, erhalten die Beihilfe nicht. Ausge⸗ 
ſchloſſen hiervon ſind auch alle diejenigen Be⸗ 
amten, die im Heere oder in der Flotte 
Dienſt tun, ferner diejenigen, die bei der Militär⸗ 
oder Marineverwaltung oder bei den Verwaltungen 
in den beſetzten feindlichen Gebietsteilen beſchäftigt 


werden, 
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werden und über ihre Friedensbezüge hinaus 
bereits Zulagen erhalten, und die im Sanitäts⸗ 
dienſt tätigen Beamten. Alle übrigen verheirateten, 
verwitweten oder geſchiedenen aktiven Beamten, 
die ein Dienſteinkommen bis zu 2100 M 
jährlich beziehen und Kinder unter 15 Jahren 
haben, werden bedacht. 

Zum Dienſteinkommen in dieſem Sinne rechnen 
mit Ausnahme der Dienſtaufwandsentſchädigung, 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes, der Dienſtwohnung 
und der Mietsentſchädigung alle Dienſtbezüge, 
die den zur Fahne einberufenen Beamten weiter⸗ 
gezahlt werden. Das ſind alſo jedenfalls bei der 
Forſtverwaltung: Gehälter, penſionsfähige Zu⸗ 
lagen, Revierförſterzulagen, Oſtmarkenzulagen, 
Stellenzulagen, Beſchäftigungsgelder, Betriebs⸗ 
regelungszulagen, Schreibgehilfenzulagen, Bu- 
lagen der Forſthilfsaufſeher bei den Forſtakademien. 
Dienſtlandserträge gehören vorausſichtlich nicht 
dazu. Ob die Pferdehaltungszulagen und die 
Kahnunterhaltungszulagen zu den Dienſtaufwands⸗ 
entſchädigungen gezählt und infolgedeſſen nicht 
angerechnet werden und wie weit die freieFeuerung 
und die baren Brennholzentſchädigungen zu rechnen 
ſind, kann man aus dem Erlaſſe des Finanz- 
miniſters und des Miniſters des Innern nicht ent⸗ 
nehmen. Hierüber wird wohl erſt der zu erwartende 
Erlaß des Miniſters für Landwirtſchaft, der bei der 
Drucklegung dieſer Nummer noch nicht veröffent⸗ 
licht war, Klarheit verſchaffen. 

Beträgt die Summe der anzurechnenden 
Jahresbezüge nicht mehr als 2100 M, jo wird beim 
Vorhandenſein von Kindern unter 15 Jahren für 
ein bis zwei Kinder dieſes Alters eine Beihilfe 
von 6 M, für jedes weitere Kind dieſes Alters eine 
ſolche von 3 M, beiſpielsweiſe alſo für vier Kinder 
eine Beihilfe von 12 M, monatlich gewährt. 


p 
— Sunderfjähriges Beflehen der Preuki- 
ſchen Jägerbataillone Nr. 7 und 8. Am 3. OÉ 
tober konnten das Weſtfäliſche Jägerbataillon Nr. 7 
in Bückeburg und das Rheiniſche Jägerbataillon 
Nr. 8 in Schlettſtadt das Jubiläum des hundert⸗ 
jährigen Beſtehens begehen. Es iſt wohl anzu⸗ 
nehmen, daß des Krieges wegen von der Ver⸗ 
anſtaltung größerer Feiern abgeſehen worden iſt, 
und daß man ſich darauf beſchränkt hat, in Feld⸗ 
gottesdienſten und Bataillonsappellen auf die 
Bedeutung des Tages hinzuweiſen. Wir hoffen, 
demnächſt ſowohl über die Feier des Jubiläums 
in den Garniſonen wie auch im Felde eingehender 
berichten zu können. 
<> 
— Invalidenheim für Jäger und Schützen 
Deutſchlands in Marburg a. d. L. Von Nit- 
gliedern des Vereins ehemaliger Jäger und 
Schützen in Marburg iſt der Gedanke ausgegangen, 
in der alten Jägerſtadt Marburg ein Heim für 
invalide Jäger und Schützen Deutſchlands zu 
gründen. Unter dem Vorſitz des Kommerzienrates 
C. Schäfer, der Feldzugsteilnehmer von 1870 der 
4. Kompagnie Jäger⸗ Bataillons 11 ift, hatte ſich 
zunächſt ein Ortsausſchuß gebildet. Dieſer wird dem⸗ 
nächſt mit einem Aufruf an die Offentlichkeit treten; 
in Stadt und Land, in den einſamen Forſt⸗ 
häuſern unſeres Vaterlandes, da, wo deutſche 
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Jäger und Schützen hauſen, bei den Vereinigungen 
ehemaliger Jäger und Schützen, überall will er 
anklopfen, alle Jägerfreunde und alle, die durch 
ein Band der Liebe, Treue und Anhänglichkeit 
mit der tapferen Jägerſchar verknüpft ſind, will 
er bitten, dieſes edle Werk durch Rat und Tat 
zu unterſtützen. Durch die inzwiſchen er⸗ 
folgte Bildung eines Ehrenausſchuſſes iſt die 
neue Wohlfahrtsgründung auf eine breitere 
Grundlage geſtellt, und es iſt wohl anzunehmen, daß 
das Entſtehen des Invalidenheims bald ver⸗ 
wirklicht werden kann. Von Forſtbeamten ge⸗ 
hören bislang dieſem Ehren- und Arbeitsausſchuß an 
die Herren von Freier, Königl. Oberland⸗ 
forſtmeiſter, Berlin; Dr. Martin, Königl. Geh. 
Forſtrat, Profeſſor an der Forſtakademie 
Tharandt; Dr. Matthes, Großherzogl. Ober⸗ 
forſtrat, Eiſenach; Smart, Königl. Oberforſt⸗ 
meiſter, Caſſel; Hermes, Königl. Regierungs⸗ und 
Forſtrat, Marburg; Wolf, Königl. Forſtmeiſter, 
Wetter; Defert, Königl. Oberförſter, Biedenkopf; 
Fleck, Städtiſcher Oberförſter, Frankfurt a. M.; 
Quinke, Gemeinde-Oberförſter, Daun⸗Eifel; 
Bernſtorff, Königl. Hegemeiſter, Nienſtädt; 
Ernſt, Königl. Hegemeiſter, Marburg-Süd und 
Kaufmann, Königl. Hegemeiſter, Bauerbach. Die 
Mithilfe der Militär⸗ und Zivilbehörden iſt bereits 
geſichert. Die Univerſität ſtellt ihre kliniſchen Ein⸗ 
richtungen zwecks ärztlicher Verſorgung der In- 
validen zur freien Verfügung. Ein anſehnlicher 
Fonds iſt ſchon gezeichnet. Kommerzienrat Schäfer 
ſtellt von ſeinen parkartigen Gärten, die am Süd⸗ 
weſthange des Lahnberges, geſchützt gegen rauhe 
Winde, dicht am Staatswalde liegen, ein großes 
Terrain als Bauplatz und Garten koſtenlos zur 
Verfügung. Mit der Sammlung ſoll in 
nächſter Zeit begonnen werden. Sobald zwei 
Drittel der Bauſumme gezeichnet ſind, wird nach 
Erteilung Allerhöchſter Genehmigung Seine Kaiſer⸗ 
liche und Königliche Hoheit der Kronprinz um 
Übernahme des Protektorates gebeten. Es iſt 
geplant, zunächſt 100 Heimſtätten für erwerbs⸗ 
unfähige Invaliden, die der Pflege beſonders 
bedürfen und kein Heim haben, zu errichten. 
Die Anlage iſt nicht kaſernenmäßig gedacht, 
ſondern es iſt für jeden als Wohnung 
eine Stube geplant, während die Eß⸗ und 
Leſeſäle uſw. gemeinſchaftlich ſind, um den 
Inhabern das Leben möglichſt angenehm und 
erträglich zu machen. Man will auch ver⸗ 
ſuchen, den Invaliden die Wiederaufnahme ihres 
alten Berufes zu ermöglichen, oder, wo dies nicht 
möglich iſt, die Ausbildung zu einem neuen zu ge⸗ 
währen. „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr 
alles freudig ſetzt an ihre Ehre“, ſagt einer unſerer 
Größten. Nichtswürdig aber auch iſt die Generation, 
die undankbar iſt. Hier iſt nun Gelegenheit gegeben, 
unſere Dankbarkeit denen zu beweiſen, die hinaus⸗ 
gezogen ſind, um Deutſchlands Ehre und Deutſch⸗ 
lands Gaue zu ſchützen und dafür Leben und 
Geſundheit in die Schanze geſchlagen haben. Allen 
ſind wir zu tiefer Dankbarkeit verpflichtet; dies 
gilt in hervorragendem Maße gegenüber den 
Jägern und Schützen unſeres unvergleichlichen 
Heeres. Daß die Stadt Marburg, die wegen ihrer 
herrlichen Lage die Perle des Heſſenlandes genannt 
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wird, wie keine zweite zur Aufnahme dieſes Heims 
geeignet iſt, und daß ſie alles aufbieten wird, um 
den armen, beklagenswerten Invaliden den Auf⸗ 
enthalt ſo angenehm wie möglich zu machen, ſteht 
außer allem Zweifel. Der Baufonds wird wohl 
bald gezeichnet ſein, da hochherzige Gönner 
große Summen in Ausſicht geſtellt haben. 
Es liegt dem Ausſchuß aber auch ſehr viel 
daran, daß die in Betracht kommenden Vereine 
jährliche, feſte Beiträge zeichnen, weil das 
erforderliche Pflegeperſonal ſicher nicht unbeträcht- 
lhe fortlaufende Ausgaben erheiſcht, wenn auch zu 
den Unterhaltungskoſten einen Teil die Aufge⸗ 
nommenen beitragen müſſen. Hoffentlich findet der 
Aufruf bei allen Schützen, Jägern und Jägerinnen 
und bei allen Freunden und Gönnern, wie auch in 
den deutſchen Forſthäuſern, deren Inſaſſen alle mit 
der Jägerwaffe eng verbunden ſind und die oft ihr 
Liebſtes und Teuerſtes der Jägerwaffe anvertraut 
haben, ein offenes Herz und eine offene Hand. 
Das walte Gott. 

Briefe und alle Anfragen ſind zu richten an 
den Schatzmeiſter des Invalidenheims, Bankier 
Karl Strauß, Marburg a. Lahn, Barfüßerſtraße 40. 

Marburg a. Lahn, September 1915. 

Forſthaus Bauerbach. 
E. Kaufmann, Königl. Hegemeiſter. 


— 
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Forſtwirtſchaft. : 

— Zum Anbau der Walnuß. Der Deutſche 
Pomologenverein zu Eiſenach hat unlängſt bei 
ſeinem verdienſtvollen Beſtreben, den einheimiſchen 
Obſtbau mit weitſichtigem Blicke zu fördern, auch 
die Anpflanzung der Walnuß beſonders empfohlen. 
Einen Geſichtspunkt habe ich, ſo ſchreibt in den 
„Mitteilungen der D. L.⸗G.“ A. Wadſack (Horn⸗ 
ſömmern), aber vermißt bei dem Hervorheben der 
Vorteile. Die Inſekten lieben den Geruch nicht und 
meiden daher den Walnußbaum. Aus dieſem 
Grunde wird er ſich auch beſonders zur Anpflanzung 
auf Dauerweiden eignen. Er gewährt dem Weide⸗ 
vieh Schatten ohne die Beläſtigung der Fliegen 
und hat dabei für ſeine Entwickelung einen aus⸗ 
gezeichneten Stand. Ich habe ſeit einigen Jahren 
auch ſolche auf meinen Weiden angepflanzt, bis 
jetzt verbreiten ſie aber noch nicht den gewünſchten 
Schatten. Aber auch auf dem Hofe iſt aus ange⸗ 
führtem Grunde die Anpflanzung zu empfehlen. 
Da der Walnußbaum an vielen Orten durch Spät⸗ 
fröſte ſehr leidet, muß nach Sorten geſucht werden, 
die härter ſind. Da auf der Reiſe der D. L.⸗G. 1913 
nach Nordamerika in den nördlichen Staaten uns 
Apfelbäume gezeigt wurden, die winterhart und 
das Ergebnis einer Studienreiſe waren, die zu 
dieſem Zwecke nach Sibirien und dem Kaukaſus 
unternommen war, (ich glaubte die Urform der 
zwei froſtunempfindlichen Sorten auf der Reiſe 
er D. L.⸗G. 1913 im Adſcharengebirge in Kau⸗ 
kaſien zu erkennen), habe ich Walnüſſe mitgebracht 
und dieſe dem bekannten Obſtzüchter Herrn 
Bismann in Gotha zur Kultur übergeben. Bei der 
Beſitzergreifung durch die Ruſſen waren 80 000 
Armenier ausgewandert. Von den ehemaligen 
Siedlungen war nichts mehr zu ſehen. Nur im 
Walde ſtanden eine rote und grüne Apfelſorte und 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 41 Bd. 30 


Walnußbäume, die nach Ausſage der Bewohner 
alle Jahre reichlich Früchte trugen. Die Walnuß⸗ 
bäume reichten bis an die Baumgrenze. Da zur 
Zeit unſeres Aufenthaltes im Dee 
wohl die Apfel genießbar waren, aber die Walnüſſe 
noch nicht reif, ſo habe ich ſolche ſpäter aus dem 
botaniſchen Garten zu Erivan erhalten und dann 
e in Tiflis in einer Obſthandlung gekauft. 
Leider hat ein deutſcher Gärtner, der im Adſcharen⸗ 
gebirge wohnte, ſein mir gegebenes Verſprechen, 
Nüſſe von dort zu ſenden, nicht erfüllt. Nur wenige 
Nüſſe haben gekeimt. Bei dieſer Gelegenheit 
möchte ich auch noch auf die Anpflanzung der 
anſpruchsloſen Haſelnuß hinweiſen, womit 
mancher wüſte Ort in Kultur genommen werden 
könnte. In unſeren Wäldern wächſt die Haſelnuß 
vorzüglich. Wenn nun an Stelle der wilden dort 
und auf ſonſtigen für hohe Kultur nicht geeigneten 
Orten Haſelnüſſe angepflanzt würden, dann könnte 
ein großer Teil unſeres Bedarfs in unſerem Vater⸗ 
lande gedeckt werden, mit dem beſonderen Vorzuge, 
daß durch dieſe Kultur keiner anderen der Boden 
entzogen würde. 
= 

— Große Waldbrände in Sibirien. Wald- 
brände ſind in Sibirien ebenſo wie in den ausge⸗ 
dehnten Waldungen des nördlichen Rußlands 
keine ungewöhnliche Erſcheinung, ſie erſchweren 
auch die Schätzung der Holzvorräte dieſer unweg⸗ 
ſamen Gebiete ungemein. Nach verſchiedenen 


Nachrichten ſcheint es aber, als ob im 
Jahre 1915 die Waldbrände in dem un⸗ 
geheuren Urwalde des nördlichen Sibiriens, 


der Taiga, eine ganz ungewöhnliche Ausdehnung 
erreicht haben. Der Brand hat ſchon im 
Mai nordöſtlich von Tomsk in der Umgebung 
von Narym begonnen, um die Mitte Auguſt hat 
er ſeinen Höhepunkt erreicht. Auf Hunderten von 
Quadratmeilen war der Rauch ſo dicht, daß man 
kaum ſehen konnte. In den engen Straßen von 
Narym war es unmöglich, ein Haus auf der 
anderen Straßenſeite zu erkennen. Die Bevölkerun 
mußte zum Schutz gegen den beißenden Rauch 
Reſpiratoren und Gasmasken anfertigen. Auf den 
Flüſſen war die Schiffahrt tagelang unterbrochen. 
Feuer und Rauch haben das Wild in die Sümpfe 
und Niederungen getrieben. Im hohen Norden, 
wo die menſchlichen Siedelungen ſelten werden, 
wütet das Feuer ganz ungeſtört, aber auch weiter 
ſüdlich fehlen in dieſem Jahre die wenig zahl⸗ 
reichen, ſonſt vorhandenen arbeitskräftigen Männer 
zur Bekämpfung des Brandes. Es iſt zu befürchten, 
daß durch das Feuer auch große Mengen terts 
voller Pelztiere umgekommen ſind. S. 


— Amfangreiche Holzdiebſtähle in der Hay- 
riſchen Pfalz. Als unangenehme Wirkung des 
Krieges macht ſich vielerorts eine erhebliche 
Steigerung der Holzdiebſtähle bemerkbar, die in 
der Umgebung von Pirmaſens einen allerdings 
ganz ungewöhnlichen Umfang angenommen zu 
haben ſcheinen. Gelegentlich einer Verhandlung 
vor der Strafkammer Zweibrücken hat ein Forſt⸗ 
ſchutzbeamter ausgeſagt, daß bisher in den beiden 
Forſtämtern von Pirmaſens für 140 000 M 
Brennholz geſtohlen wurden. In einer Stunde 
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werden oft mehr als zwei Dutzend vierräd rige 

Karren mit geſtohlenem Holz an einer einzigen 

Stelle beobachtet. In einzelnen Abteilungen ſind 

weite Strecken vollkommen abgeholzt und nur die 

Randbäume ſtehen gelaſſen worden. A. 
š 


— Abgeſchoſſene Patronenhülſen und Hülſen 
von Kugel patronen follen von jedem deutſchen 
SN zwecks Verſtärkung der Metallvorräte zur 

erſtellung von Kriegsmaterial fortan ſorgfältig 
geſammelt werden. Die Kriegsmaterial⸗A.⸗G. hat 
ein dahingehendes Anſuchen auch an die Königlich 
S che Zentral⸗Forſtbehörde gerichtet, die die 

ammlung der Patronenhülſen in einer in 
Nr. 40 auf Seite 832 abgedruckten Verfügung 
befürwortet. Der Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm hat ebenfalls in Nr. 40 bekanntgegeben, 
daß er abgeſchoſſene Patronenhülſen an ſeine Adreſſe 
gu fenden bittet; er will das dadurch gewonnene 

etall zu Gunſten ſeines Kriegsfonds — 
gel chaffen für Unterſtützung der durch den Krieg 

eſchädigten und der bedürftigen i 
ſeiner gefallenen Mitglieder — der Kriegsmaterial⸗ 
A.⸗G. zur Verfügung ſtellen. Es empfiehlt fich, 
von jetzt ab Patronenhülſen überall, 
namentlich aber bei Treibjagden, zu 
ſammeln und ſie dem Verein „Waldheil“ 
in Neudamm zu übermitteln. 


— 


> 
— Mit Rückſicht auf den Arfikel „Bericht 
über die Waldſamenernte“, deſſen Abdruck 
nicht weiter hinausgeſchoben werden kann, muß 
der Eckſtein'ſche Artikel „Das Kaninchen, 
ſeine Lebensweiſe uſw.“ unterbrochen werden; 
den Schluß des Aufſatzes werden wir in der 

nächſten Nummer bringen. 


> 
Marktberichte. 
Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
4. Oktober 1915. Rehböcke 0,80 bis 1,25 M, 
Rotwild 0,40 bis 0,65 M, Damwild 0,60 bis 
0,70 %, Schwarzwild 0,00 bis 0,00 A das Pfund. 
Hafen 2,50 bis 5,00 M, Kaninchen 0,75 bis 
2,00 %, Rebhühner 0,80 bis 1,80 M, Faſanen⸗ 
hähne 1,75 bis 3,25 K, Faſanenhennen 1,25 bis 
1,75 M das Stück. 
$ 


Brief- und Fragekaſten. 
Anfrage Nr. 96. 
ſtenern. Sind Kirchenlaſten als Gemeindelaſten 
zu betrachten? Kann ich hierzu auch nur mit der 


Perſonalnachrichten und 
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Hälfte meines Einkommens herangezogen werden. 
wie zu anderen Gemeindeabgaben? Kgl. Förſter Sch, 

Antwort: Die allgemeinen Grundſätze über 
die Umlegung der Kirchenſteuern ſchließen ſich an 
die bewährte Zugrundelegung der ſtaatlichen 
Steuern an und gehen von dem Geſichtspunkte 
gleichmäßiger Belaſtung der Zenſiten aus. § 11 
des Geſetzes vom 26. 5. 1905, betreffend die Er⸗ 
hebung von Kirchenſteuern in den Kirchen⸗ 
gemeinden und Parochialverbänden; ſiehe aun) 
Radtkes Handbuch S. 863. Nur wenn die Bei⸗ 
träge auf Grund älterer Ordnungen erhoben 
werden, kann es weiter dabei bewenden. Zugrunde 
zu legen iſt ſonſt die Staatseinkommenſteuer und 
nach Befinden die Realſteuer (Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer). Die Veranlagung erfolgt 
für das betreffende Rechnungsjahr durch den 
Gemeindekirchenrat. Einſpruch iſt innerhalb vier 
Wochen nach der Aufforderung zur Zahlung bei 
dem Gemeindekirchenrate einzulegen. Das er- 
wähnte Geſetz iſt zwar zunächſt nur für die alt⸗ 
ländiſchen Provinzen Preußens erlaſſen, in ſeinen 
Grundzügen aber durch das Geſetz vom 10. 3. 1906 
auch auf die Provinzen Hannover, Schleswig⸗ 
Holſtein und Heſſen⸗Naſſau ausgedehnt. Eine Be⸗ 
vorzugung der Beamten iſt dabei ausgeſchloſſen. E. 


Anfrage Nr. 97. Wildſchaden durch ein- 
gegattertes Schwarzwild. Eine von mir gepachtete 
Jagd grenzt an ein eingefriedigtes Grundſtück, auf 
welchem Schwarzwild gehegt wird. Kann ich als 
Jagdpächter auch für Wildſchaden haftbar 
gemacht werden, der durch das Schwarzwild 
verurſacht wird, das aus dem Gatter herausbricht? 

B. in W. 

Antwort: In Anbetracht des Schwarzwildes 
wollen Sie $ 64 der Jagdordnung nachſehen. Der 
Jagd pächter haftet auch für den durch ausgebrochenes 
Schwarzwild angerichteten Schaden. Ob er wegen 
des Schadens an dem Heger des Schwarzwildes 
Regreß nehmen kann, iſt zweifelhaft. Die Recht⸗ 
ſprechung verneint dies. Am beſten wäre es, wenn 
ſich der Geſchädigte direkt an denjenigen hält, aus 
deſſen Einfriedigung das Schwarzwild ausge⸗ 
brochen iſt. B. 


Deutſche Jäger, 


ſammelt zur Vermehrung von Kriegsmetall alte Patronen 


Jſowie jede Art Patronen und Hilfen mit Metallteilen. 
Sammelſtelle: Verein „Waldheil“, Neudamm, 
Bez. Fio. Portofreie Zuſendung fur den Kriegsfonds des 

„Waldheil“ wird erbeten. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur Beſetzung gelaugende Forſtdienſtſtellen. 
Königreich. Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Crl. vont 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 
Förſterſtelle Theerhütte, Oberförſterei Letzlingen, Regbz. 


Magdeburg, iſt zum 1. Januar 1916 anderweit 
zu beſetzen. Dienſtland nach der Regelung 2 ha, 


Dienſtaufwand 300 Mk. Bewerbungsgeſuche ſind 
uns bis zum 15. November 1915 einzureichen. 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Wluhm, Forſtkaſſenrendant, Rechnungsrat zu Inſterburg, 
iſt aus Anlaß des übertritts in den Ruheſtand der 
Rote Adlerorden IV. Klaſſe verliehen. 
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eg 


Arummund, Foörſter und Forſtſchreiber zu Lindenhaus, 
Oberförſterei Zechlin, iſt nach Freienwalde a. O., Ober⸗ 
forſterei Freienwalde, Regbz. Potsdam, verſetzt und 
die etatsmäßige Forſtſchreiberſtelle iſt von Zechlin nach 
Freienwalde a. O. verlegt. , 

Srewatſch, Förſter o. R. zu Oberförſterer Tawelluingken, 
ift ſogleich zur Aushilfe nach der Oberförſterei Bröd⸗ 
lanken, Förſterei Buylien, verſetzt. 

Kuſch, Forſtkaſſenrendant, Rechnungsrat zu Kaukehmen, iſt 
anläßlich des übertritts in den Ruheſtand der Rote 
Adlerorden IV. Klaſſe verliehen 

Preuf, Forſtaufſeher zu Zwinge, Oberförſterei Herzberg, 

egbz. Hildesheim, ift zum Förſter o. R. ernannt. 

Schellenberg, Forſtaufſeher zu Grabczok⸗W., Oberförſterei 


Murow, iſt nach Plumkenau, Oberförſterei Bodland, verſetzt. Neubert, 


Wunder, Förſter o. R. zu Plümkenan, Oberförſterei Badland, 
it zum Förſter m. R. ernannt und nach Grabcezok⸗W., 
Oberförſterei Murow, Regbz. Oppeln, verſetzt. 


TNR 


Zum Leutnant d. L. wurde befördert: 
Nack, Förſter zu Hochheim, Erfurt, Feldwebel⸗Leutnant, 
Inf.⸗Regt. Nr. 71. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 


Caſch, Fürſtl. Pleß'ſcher Oberforſtmeiſter zu Pleß, O.⸗G., 
iſt in den Ruheſtand getreten. 


Königreich Sachſen. 
Teil, auf Dresdner Revier, ift als Reviergehilfe angenommen. 
Wolf, Förſter auf Seidewitzer Revier, ift penſioniert. 
Förſterkandidat auf Olbernhauer Revier, iſt zum 
Förſter ernannt. 
Breitfeld, Forſtmeiſter a. D. zu Dresden, ift der Titel und 
Rang als Oberforſtrat verliehen. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Quittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 

Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 

weiteren Eingänge der ſeitens unſeres Mitglieder- 
kreiſes für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis ift nach den Bezirks⸗ 
ruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
direkt an den Bezirksgruppen ⸗Schatzmeiſter 
gezahlt haben, dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
ruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 
Borm wird von Zeit zu Beit fortgeſetzt. Es 
andten ein: 


Bezirksgruppe Allenſtein. Es gingen ferner ein: Orts⸗ 
N Biſchofsberg insgeſamt 40 Mk. Ortsgruppe 
ſterode insgeſamt 134 Zuſammen 174 Mk. Der 
Schatzm. Behnfeld⸗Mendrienen. 
ezirksgruppe Danzig. Es gingen ferner ein: Schumann 
3 Mk. Der Schatzm. Barz ⸗Piekelken. 

Bezirksgruppe Frankfurt a. O. Es gingen ferner ein: 
Ortsgruppe Drieſen: Clauſius 5 Mk., Gläſer 10 Mk., 
v. Kurnatowskt 5 Mk., Lucas 10 Mk., Müller I 10 Mk., 
Müller II 10 Mk., Schincke 5 Mk., Seele 10 Mk., Schulze 10 Mk., 
Weſſel 3 Mk., Weiſe 10 Mk., Wahnert 15 Mk. Zuſammen 
103 Mk. Der Schatzm. Blaue⸗Biſchofſee. 

Bezirksgruppe Hannover. Es gingen ferner ein: Brenner 
5 Mk., Boſſe 12 Mk., Bening 5 Mk., Flebbe 3 Mk., Höhne 
5 Mk., Köhler 15 Mk., Lücke 1 5 Mk., Langer 3 Mk., Mühle 
12 Mk., Stecher 15 Mk., Sitte 15 Mk., Schmoll 2 Mk., Tornow 
5 Mk., Winkelmann⸗Kohlenbach 10 Mk., Winkelmann⸗Altenhagen 
3 Mk., Wendt⸗Uchte 3 Mk., Wendt⸗Willmeröderberg 3 Mk. 
Ortsgruppe Baſſum: Eickhoff 3 Mk., Hoyer 22,50 Mk., 
Koller 2 Mk, Hinze 4 Mk., Jakobs 2 Mk., Kuſenack 3 Mk., 

oltermann 3 Mk., Lettmann 2 Mk., Lüder 3 Mk., Lohr 1 Mk., 
Marquardt 5 Mk., Marx 3 Mk., Richter⸗Helldick 4 Mk., Richter⸗ 
Sudwalde 4 Mk., Schneider 15 Mk., Schröder 10 Mk, d’Ottillie 
3 Mk., Titel 3 Mk. Ortsgruppe Hameln: Bergé 5 Mk., 
Braſen 35 Mk., Dierking 10 Mk., Dröſemeyer 10 Mk., Einicke 
3,50 Mk., Gottwald 5 Mk., EEN 5 Mk., Kötz 3 Mk., 
Langer 1,50 Mk., Meyer 2 Mk., Paulſen 10 Mk., Rewerey 
5 Mk., Scholz 5 Mk., Strüver 10 Mk., Söſemann 10 Mk., 
EE 5 Mk., Schloms 21,50 Mk., Uhrner 4 Mk., Wahl 
ftab 5 Mk. Ortsgruppe Hannover: Brunken 5 Mk., 
Bartels 11,50 Mk., Beckmann 5 Mk., Barten 3 Mk., Bork 
5 Mk., Chwalizyk 7 Mk, Deuſow 5 Mk, Dörrie 20 Mk, Eilers 
5 Mk., Ernſt 3 Mk. Glatow 3 Mk., Haaſe 10 Mk., Frau Hahn 20 Mk., 
SC 3 Mk., Knack 10 Mk., Lücke II 3 Mk., Müller I 3 Mk., 

artens 10 Mk, Mehlhoſe 10 Mk., Pinczakowsky 10 Mk., 
Sauerwald 10 Mk., Schnobbel 10 Mk., Schöneberg 10 Mk., 


Saake 3 Mk., Tietze 3 Mk., Weiſſer 10 Mk., Wehmeyer 5 Mt. 
Wilkening⸗Egesdorf 2 Mk., Walloſcheck 3 Mk., Woldmann 3 Mk. 
Wilkening⸗Priorsgehege 10 Mk, Zlotowitz 5 Mk. Ortsgruppe 
Nienburg: Buſſe 10 Mk., Beumelburg 25 Mk., Dall 12,50 ME, 
Dietrich 3 Mk., Ewert 10 Mk., v. Goddenthow 10 Mk., Herbſt 
5 Mk., Heinemeyer 20 Mk., Heimberg 5 Mk., Hinze 15 Mk., 
Kruſe 3 Mk., Kellner 10 Mk., Lucht 34,50 Mk., Meyer 8 Mk., 
Müller⸗Langendamm 10 Mk., Müller⸗Oyle 15,45 Mk., 50 y 
8 Mk., Rinck 20 Mk., Rammiſch 25 Mk., Richter 6,50 Mk., 
Peters 20 Mk., Ulrich 15 Mk., Wittig 10 Mk., Sammelbetrag 
23 Mk. Zuſammen II. Spende 918,45 Mk., mit Einſchluß der 
I. Spende von 700 Mk. bisher im ganzen 1618,45 Mk. Der 


Schatzm. Ulrich-⸗-Wölpe. 
Bezirksgruppe Poſen. Es gingen ferner ein: Hülſenbeck 


6 Mk., Seifert 10 Mk., Späth 5 Mk., Wozniak 5 Mk. Orts 
gruppe Schwerin insgeſamt 63 Mk. Zuſammen 89 Mk. 
Der Schatzm. Fuhrmann⸗Mauche. 


Mit Einſchluß der vorhergehenden Liſten iſt 
hiermit im ganzen über 21 129,44 Mk. quittiert. 

Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede Über⸗ 
ſicht verloren geht. 

Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftführer. 

> 
Nachrichten aug den Bezirks: und Ortsgruppen. 
Verichte. 

Alle Berichte muſſen erſt dem Vorſitzenden, Hegemeiſter 
Bernftorff, Nienſtedt bei Förſte, Harz, vorliegen. Was 
E die nächſtfällige Nummer beſtimmt iſt, muß Sonnabend 
rüh in deſſen Bety gelaugen. Nur Berichte, welche für 
weitere Kreiſe der Mitglieder von Sutereife oder für 


das geſamte Vereinsleben von Bedeutung ſind, werden 
aufgenommen. Abdruck erfolgt einmal. 


Ortsgruppen: 

Caſſel. Verſammlung am 1. Oktober 1915 im 
„Wittelsbacher Hof“ in Caſſel. Die Verſamm⸗ 
lung wurde, wie üblich, durch den erſten Vor⸗ 
ſitzenden eröffnet. Zunächſt gedachte der Vor⸗ 
ſitzende des im Oſten gefallenen Förſters und 
Forſtſchreibers Klaas aus Ehlen, ferner des 
aus dem Weſten als vermißt gemeldeten Förſters 
und Forſtſchreibers Münch aus Caſſel⸗Kirch⸗ 
ditmold, ſowie des verwundeten Förfters 
Schneider aus Harleshauſen. Die weitere 
Sammlung zur Kriegsſpende wurde warm 
empfohlen. Beiträge werden vom Kaſſen⸗ 
führer jederzeit entgegengenommen. Die 
Abſendung von Geflügel wurde weiter be⸗ 
ſprochen, und ſoll dieſelbe oberförſtereiweiſe 


Nr. 41 Bd. 30 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


855 


F K:... EG . ——. ̃— ßͤ— . — — — ̃ eur ] — —— —§————— 
erfolgen. — Ein Dankſchreiben über das von mittags 4 Uhr, Verſammlung in Harzgerode 


der Oberförſterei Kirchditmold bereits 
geſandte und in gutem Zuſtande angekommene 
Geflügel wurde bekannt gegeben. Die Be⸗ 
ſtellungen von Kalender „Waldheil“ und von 
Jahrbüchern wurden geſammelt. — Die nächſte 
Verſammlung fol am 31. Dezember d. 33., 
nachmittags 2 Uhr, im „Wittelsbacher Hof“ 
in Caſſel ſtattfinden. Der Vorſtand. 
— 
Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 


und Körperſchaften. 
Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtände oder der Einſender. 
Vereinigung mittlerer Forſtbeamten 
Anhalts. 
Bezirke gruppe Harzgerode. 
Sonnabend, den 16. Oktober cr., nach- 


25. September. 
Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 


Seekrieg. 
nichten einen engliſchen und einen franzöſiſchen 
Handelsdampfer. 

26. September. 

Frankreich. Erneute heftige engliſche An⸗ 

griffe bei Loos brechen vor den deutſchen Linien 


zuſammen. Ebenſo werden alie feindlichen Vor⸗ 
ſtöße bei Souchez und bei Arras abgeſchlagen; 
weitere 1400 Gefangene und 4 Maſchinengewehre 
fallen den Deutſchen in die Hände. Sämtlichen 
Angriffen auf der Front zwiſchen Reims und 
Argonnen halten die Deutſchen ſtand; die Zahl 
der gefangenen Engländer und Franzoſen erhöht 
ſich auf über 40 Offiziere und 3900 Mann. 

Rußland. Im Nordoſten. Vor Düna⸗ 
burg müſſen die Ruſſen wiederum eine Stellung 
räumen, wobei ſie über 1300 Gefangene verlieren. 
Ein ſtarker ruſſiſcher Angriff ſüdlich Smorgon 
wird abgeſchlagen. Die weſtlichen Ufer des Ser⸗ 
wetſch und des Njemen bis Schtſcherſſy 
ſind vom Feinde frei. 

Mitte. Die Ruſſen haben überall auf das 
Oſtufer der Szezara zurückweichen müſſen. 

Im Süden. Die ruſſiſche Offenſive in Wol⸗ 
hynien iſt geſcheitert. Der Feind gibt ſeine 
Stellungen nordweſtlich Dubno und bei Luzk 
auf und zieht ſich nach Oſten zurück. Den an die 
Ruſſen verloren gegangenen Brückenkopf bei 
Luzk erobern die Oſterreicher zurück. 

Italien. Verſuche der Italiener, gegen den 
Monte Piano vorzugehen, und Angriffe am 
Nordrande des Plateaus von Doberdo bleiben 
erfolglos. 

Seekrieg. Zwei engliſche Handels— 
dampfer fallen dem Angriff deutſcher Unter- 
ſeeboote zum Opfer. 

27. September. 

Frankreich. Franzoſen und Engländer ſetzen 
ihre Durchbruchsverſuche ohne Erfolg fort. Ein 
deutſcher Gegenſtoß bei Loos bringt 770 Ge⸗ 
fangene und 9 Maſchinengewehre ein. Franzöſiſche 


Chronik des Weltkrieges 


Einundſechzigſter Wochenbericht. 


ab⸗ im Vereinslokal. 


Tagesordnung: 
1. Erhebung der Beiträge. 
2. Verſchiedenes. 
Um die genauen Adreſſen der im Felde 
ſtehenden Herren Kollegen wird gebeten. 
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt ſehr er⸗ 
wünſcht. 
Forſthaus Alexisbad, den 1. Oktober 1915. 
Der Vorſtand: Polz. 


* 


Verein Waldeck⸗Pyrmonter Forſtbeamten. 
Ortsgruppe Wildungen. 

Sonntag, den 10. Oktober d. Is., nachmittags 
1½ Uhr, Verſammlung in Reinhardshauſen beim 
Kollegen. Beſtellung auf Waldheilkalender wird 
erwünſcht. Der Vorſitzende. 


Angriffe bei Souchez, Angres, Roclincourt 
werden wie auch alle anderen Vorſtoßverſuche in der 
Champagne und in den Argonnen blutig ab⸗ 
gewieſen. Bei Fille Morte gelingt es den 
Deutſchen, ihre Stellungen zu verbeſſern; der 
Feind verliert dabei 254 Mann an Gefangenen. 

Rußland. Im Nordoſten. Das End⸗ 
ergebnis der ſiegreichen Schlacht bei Wilna, die 
zum Rückzug der Ruſſen über die Linie Narocz— 
Sees — Smorgon geführt hat, beträgt 22000 
Gefangene, 3 Geſchütze, 72 Maſchinengewehre und 
zahlreiche Bagage. Bei Durchſtoßung der ruſſiſchen 
Stellung nordöſtlich von Wiſchnew nehmen die 
Deutſchen 3324 Mann gefangen und erobern 
9 Maſchinengewehre. 

Mitte. Die Armee des Prinzen Leopold ſetzt 
ſich in den Beſitz der Brückenköpfe bei Bara- 
no witſchi. 

Im Süden. Die Eſterreicher erzwingen den 
Übergang über den Styr unterhalb Luzk, öſtlich 
von dieſer Feſtung werden 600 Ruſſen gefangen 
genommen. Der Feind zieht ſich hinter die Puti⸗ 
lowka zurück. 

Italien. Angriffe gegen den Col dei Bois 
an der Dolomitenfront und gegen den Monte 
dei fei Buſi werden von den Dfterreichern ab- 
geſchlagen. 

Seekrieg. Im Hafen von Brindiſi fällt das 
13400 Tonnen faſſende italieniſche Linien⸗ 
ſchiff „Benedetto Brin“ einer Exploſion zum 
Opfer; die Hälfte der Beſatzung kommt dabei um. 
Die türkiſchen Küſtenbatterien an den Dar- 
danellen vernichten ein feindliches Unter- 
ſeeboot. 

28. September. 

Frankreich. Die deutſchen Truppen ge⸗ 
winnen einen Teil des nördlich Loos verlorenen 
Geländes zurück; alle heftigen engliſchen Gegen⸗ 
angriffe bleiben ohne Erfolg. Die Franzoſen ver⸗ 
ſuchen wiederholt, bei Souchez-Neuville vor- 
zuſtoßen, werden aber ſtets durch deutſche Gegen- 
angriffe blutig zurückgeſchlagen. Auch in der 
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verſuche; nur bei Souain verlieren die Deutſchen im Often kämpfenden deutſchen Truppen im 


ein Grabenſtück. Die Höhen bei Maſſiges 
werden von den deutſchen Truppen trotz heftiger 
Sturmangriffe gehalten. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Deutſchen 
rücken zwiſchen Smorgon und Wiſchnew vor. 

Im Süden. Die Armee Linſingen wirft 
die Ruſſen bis hinter den Kormin und die Puti⸗ 
lowka zurück. Sſterreichiſche Truppen ſtürmen das 
vom Feinde zähe verteidigte Dorf Boguslawka 
in Wolhynien. 

Italien. Italieniſche Angriffe auf der Hoch- 
fläche von Vielgereuth, am Mrzli Vrh 
und bei Dolje werden abgeſchlagen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ber- 
nichten einen franzöſiſchen Handelsdampfer 
und einen engliſchen Fiſchdampfer. 

29. September. 

Flandern. Eine von zwei engliſchen Kom⸗ 
pagnien beſetzte Stellung auf der Straße Menin- 
Ypern ſprengen die Deutſchen in die Luft. 

Frankreich. Südlich Souchez gelingt es 
dem Feind, in zwei deutſche Gräben einzudringen; 
die Nahkämpfe dauern an. Auch zwiſchen Reims 
und den Argonnen wird erbittert gekämpft. 
Bei St. Marie à Py brechen die Franzoſen 
durch die deutſche Stellung, werden aber von 
deutſchen Reſervetruppen angegriffen, die 800 Ge⸗ 
fangene machen und den Reſt der Angreifer 
vernichten. Ein heftiger franzöſiſcher Angriff bei 
Maſſiges wird unter ſchwerſten Verluſten des 
Feindes abgeſchlagen. 

Rußland. Im Nordoſten. Südlich Düna- 
burg werden die Ruſſen auf die Seenengen öſtlich 
von Weſſelowo zurückgedrängt. Zwiſchen Dry3- 
wiaty⸗See und Poſtawy finden für die Deutſchen 
erfolgreiche Kavalleriekämpfe ſtatt. Die ruſſiſche 
Stellung öſtlich Smorgon wird im Sturm durch⸗ 
brochen; 1000 Gefangene, 6 Geſchütze und 4 Ma⸗ 
ſchinengewehre fallen den Deutſchen in die Hände. 

Im Süden. Die Ruſſen erleiden am oberen 
Kormin eine Niederlage, wobei ſie über 1000 Ge⸗ 
fangene verlieren. 

Italien. Angriffe der Italiener bei Viel- 
gereuth und bei Pontafel ſcheitern. Am 
Mrzli Vrh gehen die Italiener wieder in die 
alten Stellungen zurück. Wiederholte Vorſtoß⸗ 
verſuche bei Dolje werden von den Eſterreichern 
abgewieſen. 

39. September. 

Frankreich. Verſuche engliſcher Truppen, 
bei Loos vorzudringen, mißlingen. Heftige An⸗ 
griffe der Franzoſen öſtlich Auberive und bei 
Maſſiges ſcheitern. Die Zahl der in der Cham- 
pagne gemachten Gefangenen erhöht ſich auf 
104 Offiziere und 7019 Mann. 

Rußland. Im Nordoſten. Die deutſchen 
Truppen ſtürmen eine feindliche Stellung bei 
Grendſen öſtlich Dünaburg. Auf der Front 
wijen Smorgon und Wiſchnew greifen die 
Ruſſen wiederholt erfolglos an, ſie verlieren 
1360 Gefangene. 

Mitte. Die Armee Leopold weiſt alle ruſſiſchen 
Vorſtöße zurück und nimmt dem Feinde 500 Ge⸗ 
‚fangene ſowie 6 Maſchinengewehre ab. 

Im Süden. Die Verbündeten rücken am 
Korminbach vor. 


September: 421 Offiziere, 95464 Mann ge⸗ 
fangen genommen, 37 Geſchütze und 298 Maſchinen⸗ 
gewehre erobert. 

Italien. Die Italiener greifen dreimal ver⸗ 
geblich am Mrzli Vrh an; fie werden jedesmal 
mit ſchwerſten Verluſten zurückgeworfen. 


1. Oktober. 

Frankreich. Die Engländer erleiden bei ihren 
vergeblichen Verſuchen, das nördlich von Loos 
verlorene Gelände wiederzugewinnen, ſchwere 
Verluſte. Franzöſiſche Angriffe bei Angres, 
Souchez und Neuville werden abgeſchlagen. 
Die Siegesbeute der Deutſchen hat ſich auf 3748 
Gefangene und 26 Maſchinengewehre erhöht. 
Ein groß angelegter franzöſiſcher Angriff bei 
Auberive mißlingt; die an einer Stelle in die 
deutſche Stellung eingedrungenen Franzoſen 
werden teils gefangen genommen, teils nieder⸗ 
gemacht. Vorſtöße bei Le Mesnil und bei 
Ville-ſur⸗Tourbe werden von den Deutſchen 
abgewieſen. Die Geſamtbeute aus den Kämpfen 
bei Arras und in der Champagne beträgt: 
211 Offiziere, 10721 Mann gefangen und 35 Ma⸗ 
ſchinengewehre erobert. 

Rußland. Im Nordoſten. Am Narocz- 
See, bei Sziagla und bei Wiſchnew werden 
ruſſiſche Vorſtöße abgewieſen. In Kämpfen bei 
Smorgon machen die Deutſchen 1100 Gefangene. 

Im Süden. Truppen der Armee Linſingen 
türmen die ruſſiſchen Stellungen bei Czernyſe 
am Kormin; bei den bisherigen, mehrtägigen 
Kämpfen in dieſer Gegend fielen über 5400 Ge⸗ 
fangene in die Hände der Verbündeten. 

Italien. Angriffe im Criſtallo-Gebiet 
ſowie am Murlach und am Bombaſch-Graben 
werden von den Eſterreichern abgeſchlagen. 

Montenegro. Bei Gorozde ſchlagen die 
Oſterreicher montenegriniſche Truppen in die 


Flucht. 
2. Oktober. 

Frankreich. Die Engländer nehmen von 
weiteren Angriffen bei Loos Abſtand, nachdem 
ihre abermaligen Verſuche, das verlorene Gelände 
wiederzugewinnen, verluſtreich geſcheitert find. 
Ein franzöſiſcher Vorſtoß bei Neuville wird ab⸗ 
geſchlagen. Im Handgranatenkampf an den 
Höhenſtellungen öſtlich Neuville geht ein 
deutſches Grabenſtück an den Feind verloren. 
Nördlich Le Mesnil müſſen die Franzoſen einen 
Graben räumen, wobei ſie eine Anzahl Gefangene 
einbüßen. Nach amtlichen Mitteilungen betragen 
die franzöſiſchen Geſamtverluſte ſeit dem 24. Sep⸗ 
tember, dem Beginn der feindlichen Offenſive, 
mindeſtens 130000 Mann, die engliſchen etwa 
60000 Mann. Die Einbuße der Deutſchen an Ge⸗ 
fallenen, Verwundeten und Gefangenen beträgt 
dagegen etwa 40000 Mann. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Ruſſen 
werden über die Miadſjolka zurückgeworfen. 

m Süden. Die Verbündeten ſind im Beſitze 
des ganzen weſtlichen unteren Kormin⸗Ufers; 
der Feind verliert 1100 Gefangene. 

Italien. Italieniſche Angriffe am Plateau 
von Doberdo und Vorſtöße längs der Straße 
Sdraſſina— San Martino werden ab- 
geſchlagen. 
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a) Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Güger- Bataillone a 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsführer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. Einjährig⸗ 
J Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = Fahnenjünker. Fähnr. = Fähnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 7 

Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = nefangen. Gefr. = Gefreiter. qel. Jäg. = gelernter Jäger. 

ve geft. = geftorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. 

I Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. = Landwehr. Lim. = $ 
Landwehrmann. Qt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiäger, Ob.-Qt. = Oberleutnant. 0) 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O.⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Nef. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitäts⸗Unteroffizier. (how. = ſchwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl, = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. vermißt. vw. = verwundet. 


; Auszeichnungen: : SI 
2 Das Eiſerne Kreuz l. Kl. wurde verliehen an: Krech, Nik., Lt. d. R., Garde⸗Reſ.⸗Schützen⸗Bat. (Kgl. A 
preuß. Forſtaſſeſſor). A Das Eiſerne Kreuz I. Kl. wurde verliehen an: Löſch, Ferdinand, Major; ferner: 

Kgl. bayer. Militär⸗Verdienſtorden IV. Kl. mit Krone und Schwertern (Kgl. bayer. Regierungsforſtdirektor). — : 
v. Klinckowsſtröm, Georg, Hptm., früher Jäg.⸗Bat. 14; ferner: Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz. — Grimm, Ob.⸗Lt. 
u. Kompf. (Fürſtl. Reußſcher Oberförſter, Gera). — Gerneth, Hans, Lt. d. R. (Kgl. bayer. Forſtpraktikant, Würz⸗ 
burg). — Hanemann, Otto, Lt. d. R. (Forſtingenieur, Niedergrundſtedt). — Lohſe, Günther, Lt., Gardej.⸗Bat., 
3. Zt. R.⸗Inf.⸗Regt. 93. — Wicht, Fwlt., Maſchg.⸗Komp. Nr. 11 (Kgl. Förſter o. R., Lautenthal, Hildesheim). — 
Brick, Fw., Landſt.⸗Inf.⸗Regt. 10 (Kgl. Förſter, Schönewörde, Oberf. Kneſebeck, Lüneburg). — Strelow, Fw., 

S Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Woldenberg (Kgl. Förſter u. Forſtſchreiber, Oberf. Hammer, Potsdam). — Feſſer, Wilh., Fw., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 24 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Feſſer, Wollersleben). — Müller, Wilh., Vfw., Jäg.⸗Bat. 14. = 
Widmann, Karl, Vfw., Erſ.⸗Inf.⸗Regt. 52 (Sohn des Forſtwarts Widmann, Pfrondorf). — Brix, Paul, Oberj., ID 
Jäg.⸗Bat. 1. — Schrader, Alfr., Oberj., Feldj.⸗Bat. 10. — Braun, Hans, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 3. — Fabry, Hugo 
(gel. Jäg.), Gefr., 77. Reſ.⸗Radf.⸗Komp. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Hugo Fabry, Fh. Ellern b. Soon). — Fiebach, 
Otto, Gefr., Maſchg.⸗Abt. Jäg.⸗Bat. 3. — Flach, Franz, Gefr., Jäg.⸗Bat. 7. — Kreſſe, Willi, Gefr., Garde-Reſ.⸗ 
Jäg.⸗Bat. — Winkelmann, Friedr., Gefr., Jäg.⸗Bat. 9; ferner: Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz. — Baumann, Karl, 
Jäg., Jäg.⸗Bat. 7. — Bechtold, Rud., Jäg., Jäg.⸗Bat. 8. — Marquardt, Otto, Jäg., Jäg.⸗Bat. 3. — Poppenhagen, 
Udo, R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. — Schorler, Ad., Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — Schümann, Alfr., Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24. 4 Das 
Kgl. Bayer. Militär⸗Verdienſtkreuz I. Kl. mit Schwertern wurde verliehen an: v. Höltzendorff, Fritz, 
Fwlt. u. Ortskommandant (Kgl. bayer. Förſter, Ettenbeuren). 4 Das Kgl. Bayer. Militär-Verdienſtrreuz 
mit Krone und Schwertern wurde verliehen an: Baur, Edm., Serg. (Kgl. bayer. Förſter, Oberſchönegg). & 
Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Lechler, Lt. d. R., Jäg.⸗Wat. 9. — Schröder, Lt., 
Jäg.⸗Bat. 9. — Filter, Heinr., Oberj., Jäg.⸗Bat. 14. — Pgegelow, Mor., Jäg., Feldj.⸗Bat. 14. 4 Das Schaum- 
burg⸗Lippiſche Kriegs-Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Müller, Walt., Lt., Jäg.⸗Bat. 8. 


=: Verluſte: l 
O Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 332. 


Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Komp.: Peſchel, Art., Gefr., Saltau, bish. ſchvw., geft. Garn.⸗Laz. Freiburg. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Komp.: Land, Joſ., Gefr., Zauchel, ben, How., geft. Feldlaz. 10 
des Garde-Reſ.⸗K. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Müller, Wilh., Gefr., Gr.⸗Avenburg, vm. — Korwandtke, 
Otto, Gefr., Berlin, vw. i 
D Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Hahn, Rich., Oberj., Pieperhöfen, gef. — Meyer, Karl, 
Gefr., Mühlhauſen, low. K 2. Komp.: v. Pogrell, Haſſo, Fähnr., Ols, gef. — Walterſcheid, Franz, Oberj., Burg- 
A ſteinfurt, gef. — Surber, Com., Gefr., Merſtedt, Ton. A 3. Komp.: Voß, Emil, Gefr., Loquard, ſchvw. & 
= 1 Prinz zu Salm⸗Salm, Franz, Hptm., zum dritten Male u. zw. low. — Schiffer, Franz Jof., Gefr., 
Mödling, low. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Radf.⸗Komp.: Ouenſtedt, Karl, Lt., Lübben, low. — Wagner, Friedr., 
A Oberj., Sömmerda, Im. — Steckel, Ad., Gefr., Kahlau, low. | 
4 Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Komp.: Baaske, Paul, Gefr., Mirhan, ſchvw. & 2. Radf.⸗Komp.: Bredlow, 
Paul, Gefr., Dammlang, gef. 
Jäger⸗Bataillon Nr. A 1. Radf.⸗Komp.: v. Tietze u. Hennig, Art., Lt., Berlin, Ton, — Richter, 
Rob., Gefr., Freiwaldau, low. — Quäſching, Joh., Gefr., Heide Dombrowka, aberm. u. zw. ſchvw. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Leiberich, Alb., Gefr., Ketſch, tödlich verunglückt. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 333. 


l Reſerve⸗Infanterie⸗RKegiment Nr. 225. 8. Komp.: Riedel, Willy, Lt. d. R., vom Jäg.⸗Bat. Nr. 4, 
Hermsdorf, low., b. d. Tr. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Steller, Walt., Vfw., Magdeburg⸗Buckau, gef. — Weckwerth, 
Ferd., Oberj., Bernſee, d. Unf. leicht verr. — Perlberg, Walt, Gefr., Schwerin, low. — Muſchick, Wilh., Gefr., 
Drachhauſen, Tom, & 2. Komp.: Luhm, Aug., Oberj., Lübben, Vum, — Makrinus, Otto, Oberj., Görsbach, 
dm, 3. Komp.: v. Wilucki, Heinr., Hptm. d. L., Tornitz, low., b. d. Tr. — Stahl, Alfr., O.⸗Stv., Heldrungen, 
low. — Hirrle, Herm, Oberj., Gr.⸗Schulzendorf, low. — Jaekel, Paul, Gefr., Krieſcht, low. — Marquardt, Karl, 
Gefr., Altſtrelitz, ſchow. K 4. Komp.: Kretſchmer, Franz, Gefr., Schönfeld, low. — Kleinfeld, Max, Gefr., Birken⸗ 
werder, gef. — Müller, Erich, Gefr., Breslau, gef. — Möllendorf, Ernſt, Gefr., Albertinenhof, gef. 
Q Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Komp.: Böttcher, Erich, Lt. d. R., Weferlingen, bish. ſchvw., geſt. i. e. Feldlaz. O 
d Säger-Bataillon Nr. 5. 2. Radf.⸗Komp.: Gudewill, Walt., Hptm. d. R., Schimmelwitz, geft. a. 1. Wund. 
Sei — Hübner, Walt., Lt., Görlitz, vw. — Mende, Mar, Fwlt., Fh. Königsberg, vw. — Neudrowski, Bruno, Oberj., 
Heriſchdorf, vw. — Kerfen, Hans, Geft., Marl, vw. — Lorenz, Otto, Gefr., Steudnitz, gef. — Janus, Wat., Geſr., 
Beuthen, gef. — Haniſch, Rich., Gefr., Neuhammer, vw. — Falge, Rob., Gefr., Kehl, aberm. vw. — Reinicke, 
Georg, Gefr., Fünfeichen, vw. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Komp.: Knorrek, Guſt., Oberj., Huſſinetz, gef. — Kuchta, Theod., Gefr., 
N Alt⸗Zabrze, low. — Klina, Aug., Gefr., Krannowitz, gef. & 2. Komp.: Hilbig, Georg, Gefr., Schützendorf, low. © AU 
fe 3. Komp.: Schmidt, Aug., Oberj., Rennersdorf, ſchow. — Fleiſcher, Joſ., Gefr., Wilxen, Tom. b. d. Tr. — Schubert, J 
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Rob., Gefr., Ober⸗Leutmannsdorf, Tom. b. d. Tr. AA Komp.: Zydek, Joh., Gefr., Hindenburg, Iom. — Jogwich, PRO 


Hugo, Gefr., Grotttau, lvw. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 334. 


Garde⸗Füſilier⸗Regiment. 7. Komp.: Menzel, Karl, Lt. d. R., vom Garde⸗Schützen⸗Bat., Düſſeldorf, low. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Komp.: Noack, Ernſt, Gefr., Burg, nicht geſt. a. |. Wund., fond. war 
vw. u. ift jetzt wieder b. d. Tr. 1 3. Komp.: Rodewald, Friedr., Gefr., Eilte, bish. ihyw., geſt. Feldlaz. 10 des 2 


o Garde⸗Reſ.⸗K. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 4. Komp.: Beſemann, Eugen, Lt., geſt. infolge Krankh. i. e. Kriegslaz. Su 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 335. 


Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: v. Lieres u. Wilfan, Günther, Lt. d. R., Wilkau, low. — 


Gerats, Otto, Gefr., Gr.⸗Gerſtedt, low., b. d. Tr. & 4. Komp.: Hoffmann, Karl, Oberj., 


Jäger⸗Regiment Nr. 2. 1. Bataillon (Jäger⸗Bataillon Nr. 10). 3. Komp.: Hampe, Aug., Oberj., Wöllmers⸗ 


haufen, low. — Grumbrecht, Criw., Gefr., London, lvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Herberts, Wern., Lt. d. R., Bergisdorf, (Hom. — Kurbjun, 


Idſtein i. Taunus, Iom. 
9 


Max, Gefr., Berlin, Show. & 2. Komp.: Lüdtke, Aug., Oberj., Klaushagen, low. — Kurella, Paul, Gefr., Wilmers⸗ 


dorf, ſchvw. K 3. Komp.: Müller, Franz, Oberj., Köthen, low. — Haß, Emil, Gefr., Kl.⸗ 


Friedr., Gefr. Minden, low. 


Silber, low. — Lücking, 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 2. Komp.: Bruchhaus, Mir., Gefr., Gräfrath, bish. vm, vw. u. i. Gefgſch. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 336. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Seehuſen, Otto Herm., Lt. d. R., Korpellen, gef. — Tillmann, 


Fleck, Hugo, Oberj., Elbing, ſchow. — Müller, Rih., Oberj., Zſchepplin, low. — Salut, Fritz, Oberj., Ekitten, gef. — GA 
Felske, Hugo, Gefr., Neuhof, ſchow. — Prozeßki, Erwin, Gefr., Zinten, gef. — Wieglipp, Herm., Gefr., Schwerz, 


Alfr., Oberj., Iſerlohn, geſt. a. f. Wund. i. e. Landw.⸗Feldlaz. — Schleicher, Reinh., Oberj., Potsdam, low. — N 
22 


gef. — Schneider, Friedr., Gefr., Berghofen, low. & 2. Komp.: Schulz, Alb., Oberj., Schwäb.⸗Hall, ſchvw. — 
Bialojan, Bilt., Gefr., Allenſtein, löw. — Budde, Bert., Gefr., Kettwig, ſchow. — Bramkamp, Wilh., Gefr., Eſſen, 
low. A 3. Komp.: Radeck, Emil, Vfw., Berſchkallen, low. — Werner, Friedr., Oberj., Fh. Gollubien, low. — 
Kraft, Max, Oberj. Gerhardswalde, leicht verl. — Schultz I, Erich, Gefr., Jankendorf, gef. 4. Komp.: v. Kyck⸗ 
buſch, Wilh., Lt., Lötzen, low. — Schubert, Walt., Lt. d. R., Marſchallsheide, geſt. a. ſ. Wund. — Wohlfromm, di 
Emil, Oberj., Meren, ſchvw. — Lange, Heinr., Gefr., Lodehnen, low. — Kania, Ludw., Gefr., Poremba, how. — W 


Tichel, Georg, Gefr., Elbing, gef. — Seidler, Karl, Gefr., Berlin⸗Lichtenberg, ëm, — Engelhardt, Franz, Gefr., 


Stallupbnen, "nm. & 5. Komp.: Siedentopf, Emil, Lt. d. R., Hilmarshauſen, gef. — 


Grabenhof, gef. — Kuhr, Aug., Ober, Pillkallen, ſchow. — Kattenberg, Franz, Gefr., Tilleninken, ſchow. — 
Scheffler, Kurt, Gefr., Davidshof, ëmm, — Brandſtädter, Hugo, Gefr., Raſtenburg, i 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 4. Komp.: Heckers, Heinr., Oberj., Duisburg, gef. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 337. 
Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 260. 3. Komp.: Ashold, vermutl. Asholt, 


Meiert, Georg, Oberj., 
chvw. 


Theod., Lt. d. R., vom 


Gardej.⸗Bat., Friedrichsdorf, low. & 4. Komp.: Greifelt, Konr., Lt. d. R., vom Gardej.⸗Bat., Harnau, lvw. & 
6. Komp.: Dahmer, Wern., Lt. d. R., vom Gardej.⸗Bat., Berlin, low. K 7. Komp.: Dahmer, Wern., Lt. d. R., 


vom Gardej.⸗Bat., Berlin, lvw. 


Jäger⸗Regiment Nr. 2. III. Bataillon (Reſerve⸗Jager⸗Bataillon Nr. 14). 4. Komp.: Wulff, Herm., 
Lt. d. L., Reitbrook, aberm. low. — Luth, Friedr., O.⸗Stv., Krakow, Tomm, — Bolduan, Ernſt, Oberj., Droſedow, 


gef. — Püſtow, Karl, Gefr., Rehna, (how. — Defer, Otto, Gefr., Frauenmark, lvw. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 3. Komp.: Wagener, Heinr., Eben. Geſtorf, bish. vw., vw. u. vm. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 338. 


OD 


Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Radf.⸗Komp.: Jäger, Paul, Oberj., Landsberg, Oſtpr., gef. — Krafzig, 
Joh., Oberj., Borken, ëmm, — Höft, Herm., Gefr., Ottotſchen, gef. — Malolepski, Jof., Gefr., Deutſchental, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. A 3. Komp.: Steinbach, Wilh., Gefr., Schönebeck, gef. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Komp.: Sachs, Rud., Lt. d. R., Offenburg, gef. — Regenſtein, Wilh., Fähnr., 
Neuhof, gef. — Kloſe, Edgar, Gefr., Bollendorf, gef. — Müller, Joh., Gefr., Wickrathhahn, low. — Merz, Joh., U 
Gefr., Mohringen, ihom. — Duge, Art., Gefr., Malchin, low., b. d. Tr. 4. Komp.: Jäger, Karl, Oberj., Wiken- I 
haufen, low. Radf.⸗Komp.: Harr, Georg, Oberj., Schopfheim, gef. — Balk, Herm., Gefr., Wolzow, low. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. Stab: Bagge, Otto, Maj, Altona, ſchvw. 
Lt. u. Adj., Nikolaiken, low., b. d. Tr. K 1. Komp.: Brock, Rob., Oberj., Magdeburg, low. 


— Engelmann, Herm., 


Gefr., Hohenleipiſch, low. — Strathmann, Wilh., Gefr., Eſſen⸗Borbeck, low., b. d. Tr. — Gelpke, Friedr., Gefr., 
Velſtowe, ſchvw. K 2. Komp.: v. Zehmen, Mfr., Lt. d. L., Weißendorf, ſchvw. — Schettler, Arwid, Gefr., St. Peters- 
burg, (hom. — Prüger, Bruno, Gefr., Schmieritz, low. — Wittich, Karl, Gefr., Weimar, Ivm. K 3. Komp.: Stucken⸗ 
brock, Otto, Gefr., Detmold, low. — Fuhrmann, Heinr., Gefr. Wegeleben, gef. — Wolf, Joh., Gefr., Gröben, gef. + 
4. Komp.: Hofmann, Wilh., Lt. d. R., Hofheim, low. — Rauſch, Rich., Vfw., Weißenfels, low. — Koſt, Wern., 


Vfw., Eisfeld, ſchuw. — Meyer, Hugo, Oberj., Obhauſen, Jon, — Dix, Rich., Oberj., 
Höhndorf, Herm., Oberj., Strenznaundorf, low. — Poll, Heinr., Oberj., Eppinghofen, 


i j A 
Joh., Gefr., Goslawitz, low. — Gayk, Heinr., Gefr., Rotthauſen, ſchvw. — Vetter, Heinr., Gefr., Siegen, ſchövw. — f 


Bier, Fritz, Gefr., Poſſenhain, ſchvw. 


— Fintelmann, Kurt, | 


Thonhauſen, ſchow.— N 
low. — Twardowsky, TS 


Feld⸗Maſchinengewehrzug Nr. 91. Kieſelbach, Otto, Gefr., Pr.⸗Stargard, lvw. K 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 1. Komp.: Braun, Hans, Hptm. d. R., Berlin, how. — Deuticke, 


Paul, O.⸗Stv., Fw., Roßbach, low. — Mollenhauer, Guft., zem. Franſen, ſchvw. — Georgi, 


Wilh. Vfw. Frledrichs⸗ | 


thal, low. — Tſcherſich, Fritz, Oberj., Weißſtein, gef. — Brückner, Rub., Oberj., Neumark, geſt. a. f. Wund. 


Laſſe, Karl, Oberj., Ratzlingen, lm, — Hackenberg, Gerh., Gefr., Leobſchutz, aberm. low. 


Schönberg, gef. — Kasparek, Joh., Gefr., Sterzendorf, fow. — Cyris, Franz, Gefr., 
Pawelczyk, Georg, Gefr., Bodzanowitz, low. — Czaja, Simon, Gefr., Oppeln, low. — 


O SCH 
— Kühne, Otto, Gefr, F 
Niedwodnik, ihom. — N 
Jüdicke, Reinh., Gefr., 


Lodersleben, low. — Siegmund, Kurt, Gefr., Hartau, low., b. d. Tr. & 2. Komp.: Lehrig, Aug., Oberj., Hartau, d 
gef. — Weigelt, Rich., Oberj., Auras, Im, — Wolff, Guft, Oberj., Szymanowo, low. — Rothmann, Paul, 
Oberj., Stolpe, low. — Krebs, Karl, Oberj., Freienhagen, low. — Schwierſch, Fritz, Gefr., Klettendorf, aberm. 


low., b. d. Tr. — Meier, Rud., Gefr., Alt⸗ Haldensleben, Tom. A. 4. Komp.: Mangatter, 


Friedr., Fwlt., Übigau, d 


low., b. d. Tr. — Kaupiſch, Walt., Fwlt., Breslau, low., b. d. Tr. — Groeger, Max, Oberj., Hennerwitz, low. — YO 
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Q Lorenz, Herm., Oberj., Malkwitz, low. — Schildt, Fritz, Gefr., Neddiſſen, gef. — Knoche, Karl, Gefr., Oſterode a. H., S 
d Iom. — Kointoch, Paul, Gefr., Konigshutte, gef. — Goldſchmidt, Fritz, Gefr., Hannover, ſchöw. — Kleſſe, Heinr., Y 
Gefr., Breslau, ſchvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 3. Komp.: Faßnacht, Max, Gefr., Wurzburg, d. Unf. leicht verl. 
Radfahrer⸗Kompagnie Nr. 54. Hanſen, Joh., Oberj., Neuberend, i. Gefgſch. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 339. 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 3. Komp.: Graf v. Korff gen. Schmiſing⸗Kerſſenbrock, Ant., Lt., Brinke, e 0 
Alt⸗Rahlſtedt, (how. u. vm. 
€ 


VI aberm. low. 4 4. Komp.: Perle, Ernſt, Gefr., Przependowo, gef. & 2. Radf.⸗Komp.: Gobbels, Hans, Ober., 2 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 1. Komp.: Jenſen, Wilh., Lt. d. R., Flensburg, low. — Techt, Karl, 
Gefr., Hamburg, gef. 4 3. Komp.: Koll, Wilh., Oberj., Hamburg, Tom, 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 340. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Fiſcher, Ludw., Lt. d. R., (1. Komp. 2. Crſ.⸗Bats.), Bremen, geſt. inf. Krankb. 


E Geſtorben infolge Krankheit. 
Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. Lichte, Friedr., Oberj., Harburg a. d. Elbe. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 3. Komp.: Krautzig, Franz, Gefr., geſt. Feldlaz. 1 des XVI. A.⸗K. 
Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 53. 11. Komp.: Frhr. v. Dalwigk zu Lichtenfels, Wilderich, Lt. d. R., vom 


A Gardeſch.⸗Bat., Haus Horft, gef. 
7 Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 4. Komp.: Bleul, Erdmann, Oberj., Czaiko, bish. ſchvw., geſt. Feldlaz. 3 des 


XVI. A.⸗K 

Jäger⸗Batafllon Nr. 6. 2. Komp.: Gebauer, Karl, Oberj., Kattowitz, bish. ſchvw., geſt. Reſ.⸗Laz. 3 
Kathar.⸗Hoſp. Stuttgart. 
9 S Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 1. Komp.: Brau, Mfr., Vfw., Hamburg, bish. vw., geſt. Reſ.⸗Laz. 2, 

annover. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 4. Komp.: Lehmann, Karl, Gefr., Haſſerode, bish. ſchöw., geſt. in 
einem Reſ.⸗Feldlaz. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 4. Komp.: Eſter, Paul, Gefr., Barmen, bish. vm. gem., gef. 


A 
Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluftlifte Nr. 195. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Hanspach, Alb., Vfw., Dresden, d. Unf. leicht verl. & 
2. Komp.: Siebert, Willy, Oberj., Pruppendorf, ſchvw. & 3. Komp.: Mehner, Walt., Hptm. d. L., Freiberg, lvw. 
— Leucht, Louis, Gefr., Falkenſtein, low. — Sieber, Oswin, Gefr., Moſel, d. Unf. leicht verl 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 198. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Winter, Max, Oberj., Cunewalde, Iom. A 3. Komp.: 
Richter, Hans, Oberj., Gersdorf, how. — Meinel, Osw., Gefr., Eubabrunn, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 3. Komp.: Clauß, Vikt., Vfw., Freigut Glofa, low., dienſtf. + 
4. Komp.: Siegert, Art., Gefr., Rothigen, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Komp.: Kandler, Ludw., Gefr., Hilbersdorf, 27. 2. 15 vw., 6. 6. 15 
z. Tr. zur. 4 4. Komp.: Neuer, Willy, Lt., Altenburg, d. Unf. verl. 


Auszug aus der Königlich ſäch ſiſchen Verluſtliſte Nr. 199. 


2. Jäger-Bataillon Nr. 13. 2. Komp.: Deutſcher, Rich., Gefr., Niederruppersdorf, gef. K 4. Komp.: 
Hartenſtein, Otto, Ober., Shoned, low., b. d. Tr. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Radf.⸗Komp.: Toft, Alb., Obert, Zwickau, bish. ſchvw., 29. 7. 15. 
im Feldlaz. 2 des XIX. AR. geſt. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 4. Komp.: Kallenbach, Ernſt, Gefr., Chemnitz, bish. vw., vm. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Komp.: Krippendorff, Ernſt, Hptm. u. Kompf., Annaberg, bish. 
Int, 21. 8. 15 i. e. Kriegslaz. gefi. 


Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 

Vor dem Feinde find gefallen: Butz, Alb., Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat.2. — d Heureuſe, Paul, Lt., Reit. 
Feldj.⸗Korps (R. d. E. K.). — v. Pohl, Wern., Lt., Gardeſch.⸗Bat. — Mücke, Wilh., Fwlt., R.⸗Inf.⸗Regt. 2: R. d. E. K. 
(Kgl. Förſter o. R., Ilfeld, Hannover). —Ammermann, Franz Jof, Off.⸗Aſp. u. Vfw., Jäg.⸗Bat. 7 (R. d. E. K.). — 
Mann, Fritz, Cini, Vfw., R.⸗Jag.⸗Bat. 13 (Sohn des Kgl. fahi. Forſtaſſeſſors a. D. F. Mann, Mittelwalde). — 
Schulz, Kurt, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 13. — Aniſer, Joi., Utff. d. L. (Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Memmingen). — 
Engelbert, Ludw., Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 8 (Kgl. Hilfsjager, Trier, z. Zt. Gem.⸗Forſter, Blieſen, Oberf. Baumholder). 
— Lieckfeldt, Hans, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 2 (Kgl. Hilfsjäger, Stettin). — Bath, Fritz, Gefr., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗ 
Bat. 2; R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Bath, Fh. Lindenburg). — Mahr, Engelbert, Kgl. bayer. Forſt⸗ 
Í aſſiſtent, Stalldorf. 

i Seinen im Felde erhaltenen Wunden ift erlegen: Neumann, Walt., Ober. d. R., R.⸗Jäg.⸗ 


VL NA 


M Bat. 2; R. d. E. K. (Kgl. Forſtaufſeher, Lippuſch, Danzig). A. 
es St 
7 unſere hodjverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren ⸗ und N 


Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
W vie Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag fruh (OR 
` geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 2 
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Inhalts- Verzeichnis dieſer Nummer: 

Bericht über die Waldſamenernte 1915. 845. — Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 849. — Kriegsbeihilfen 
für preußiſche Staatsbeamte. 850. — Hundertjähriges Beſtehen der Preußiſchen Jägerbataillone Nr. 7 und 8. 851. — 
Invalidenheim fur Jäger und Schützen Deutſchlands in Marburg a. d. L. 851. — Zum Anbau der Walnuß. 852. — 
Große Waldbrände in Sibirien. 852. — Umfangreiche Holzdiebſtahle in der bayriſchen Pfalz. 852. — Marktberichte. 
Brief: und Frage kaſten. 853. — Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 853. — Nachrichten des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſtbeamten. 854. — Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen und Körperſchaften. 855. — Chronik des Welt⸗ 
krieges. 855. — Ehren⸗ und Verluſtliſte deutſcher Jäger-Bataillone und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe 
fürs Vaterland. 857. — Inſerate. 


Fur die Redaktion: Bodo Grundmann, Neudamm. 


Dringliche Mitteilungen, welche in nächſtfälliger Nummer zur Veröffentlichung gelangen ſollen, wie 
Perſonalnotizen, Vakanzen, Vereinsnachrichten uſw., müſſen jeweils bis Montag mittag eingelaufen ſein. 
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Verlag von J. Neumann in Neudamm. 


Soeben wurde neu herausgegeben der achtundzwanzigſte Jahrgang des 


OI al dh eil“ Kalender für deutsche Forstmänner 
„ „ und Jäger auf das Jahr 1916. 
L Teil: Taſchenbuch, feſt und dauerhaft in grüne Segelleinwand gebunden, mit Bleiſtift, 
II. Teil: FJorſtliches Hilfs buch, feft geheftet, als koſtenloſe Anlage. 
Preis für beide Teile gemeinſam: Einfache Ausgabe A; zweiter Teil als lofe An⸗ 
lage: Preis 1 Mk. 60 Pf. (fünf Exemplare und mehr je 1 Mk. 30 pf. — Stärkere Ans- 
gabe B; zweiter Teil in den erſten am feſten Bande eingehängt: Mit durchſchoſſenem Notizkalender 


und 150 Seiten Millimeterpapier für tabellarifche Notizen im Anhange. Preis 2 Wik, (fünf Exemplare 
und mehr je 1 Mk. 70 Pf. 


Für Baden und Elſaß Lothringen erſcheinen eigene Ausgaben zu gleichen 
Preiſeu. Die in Friedenszeiten dazu gelieferten Anlagen: Der tand der badiſchen Fork- 
verwaltung und die Lite der Elſaß-Lothringiſchen Staats- und Gemeindeforſtbeamten 
nebſt Verzeichnis der wichtigſten Privatwaldungen und deren Verwalter können infolge der kriegeriſchen 
Ereianiſſe zunächſt nicht erſcheinen. 


Auf Wunſch wird als Ergänzung zum Kalender „Waldheil“ unter Berechnung geliefert 
das bekannte Nummerbuch für Nutzholz und Brennholz 

a) für 1000 Nummern Preis 13 Pf. c) für 3000 Nummern Preis 35 Pf., 

(5 Stück und mehr koſten je 10 Pf.), d) für 4000 Nummern Preis 50 Pf., 

b) für 2000 Nummern Preis 25 Pf. e) fär 5000 Nummern Preis 60 Pf., 

(5 Stück und mehr koſten je 20 Pf.), f) für 6000 Nummern Preis 70 Pf. 
Noch größere Stärken dieſes Nummerbuches werden auf Wunſch gleichfalls angefertigt. Für 
Baden iſt, wie immer, ein eigenes Nummerbuch erſchienen, das zu gleichen Preiſen geliefert wird. 
Auf vielfachen Wunſch wird als feſterer Derfhluß des Kalenders ein Verſchlußband aus 
ſtarkem Gummi zum Preiſe von 25 Pf. das Stück geliefert. — Der Preis mußte infolge der 
hohen Gummipreiſe erhöht werden. — Die verehrlichen Mitglieder des Vereins Röniglich Preuß iſcher 
Torſtbeamten und des Vereins für Privatforſtbeamte Deutſchlands erhalten auch einzelne 
Exemplare des Kalenders „Waldheil“ zu den oben genannten Partiepreiſen. Das Kalendarium 
des „Waldheil“ für 1916 ift fo eingerichtet, daß es ſchon vom 1. Oktober 1915 an in Gebrend 
genommen werden kann. Aufträge auf den Kalender werden daher am beſten fofort erteilt. 


Alle Beſtellungen auf den Kalender „Waldheil“ ſind vorgemerkt und wurden von Montag, 
dem 4. Oktober, an verſchickt. Da die Sahl der Beſtellungen ſehr groß iſt, empftehlt es ſich, 
etwaige Fehlmeldungen nicht vor Montag, dem 11. Oktober, an uns abzuſenden. Die bekannten 
Abreißkalender ſind gleichfalls erſchienen und werden, ſoweit ſie beſtellt ſind, den Sendungen beigefügt 


Der Verlag der Deutſchen Zerf. Zeitung, 
J. Neumann, Neudamm. 
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Deulſche 


orſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Sacblatt für Forſtbeamke und Waloͤbeſtitzer. 


Amtliches Organ des Zrandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Län glich preußiſcher 
Lorſtbeamten, des ‚Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Jorſl⸗ und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Neutſchlands, des Jorſtwailenvereins, 
des Vereins Herzoglich Jachſen-Meiningiſcher Jorſtwarte, des Vereins Waldeck e Pyrmonter Jorſtbeamlen, 
der Pereinigung mittlerer Forſtbeamten gnhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
für Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das ubrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger- Zeitung mit der Beilage Deutſche 


Horft- Betung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich 6 Mt., fur das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 
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Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 

für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 42. Neudamm, den 17. Oktober 1915. 30. Band. 


Das Kaninchen, 
ſeine Lebensweiſe, wirtſchaftliche Bedeutung und Bekämpfung ſowie die 
Abwehr des von ihm drohenden Schadens. 
Von Profeſſor Dr. Karl Eckſtein, Eberswalde. (Schluß.) 


d) Fang in Fallen. 

Fallen in Röhrenform, wie ſie zum Fang 
von Hamſtern benutzt werden, haben ſich nicht 
bewährt. 

Kaſtenfallen können auf Karnickelſteigen auf⸗ 
geſtellt werden, ſeitlich ſind ſie zu verbauen; 
großen Erfolg wird man ſich nicht verſprechen 
können. 

Über Tellereiſen ſind die Anſichten geteilt; 
die einen ſind mit dem Erfolg zufrieden, anderen 
genügt das Ergebnis nicht. Tellereiſen haben den 
Nachteil, daß auch andere Tiere ſie betreten 
und darin gefangen werden, vornehmlich Raub⸗ 
zeug, das den Kaninchen nachſtellt. 

Will man Fallen ſtellen, ſo ſoll man möglichſt 
zeitig im Frühjahr nach der Schneeſchmelze 
beginnen und nicht nachlaſſen, wenn zeitweiſe 
das Fangergebnis auch gering iſt. 

Man kann Tellereiſen mit glatten oder mit 
gezahnten Bügeln verwenden. Die bekannten 
Raubtierfallenfabriken von E. Grell & Co. oder 
R. Weber, beide in Haynau i. Schl., liefern die 
paſſenden Größen, im Einzelpreis von 2 A 
bis 2,50 /, im Dutzend billiger. Nur das Auf- 
ſtellen zahlreicher Eiſen hat Erfolg 


R. Weber in Haynau i. Schleſ. liefert auch 
automatiſche Fallen, in welchen fünf bis ſechs 
Kaninchen gefangen werden können, für 6 M 
das Stück. 


Man könnte auch die Mollmausfalle von 
Gebr. Zürner in Marktleuthen (Fichtelgebirge) in 
größerer Ausgabe herſtellen laſſen und zweck⸗ 
dienlich aufſtellen. 


Eine ähnliche nach demſelben Grundgedanken, 
wie die ebengenannte Falle, anzulegende Fang⸗ 
vorrichtung beſteht aus zwei nebeneinander⸗ 
laufenden Drahtzäunen, deren Zwiſchenraum 
außen mit weiter Offnung beginnt und ſich dann 
gleichmäßig verjüngt, bis ſchließlich die Zäune 
dicht nebeneinander und parallel laufen. Wo die 
parallele Strecke beginnt, befindet ſich eine 
Klappe, die mit ihrer hinteren Hälfte über einer 
Fallgrube liegt. Wenn ein Kaninchen an den 
Zäunen auf der Innenſeite tentlangläuft, fo 
gelangt es zu der Klappe, und wenn es deren 
hinteres Ende betritt, ſo kippt die Klappe nach 
unten, befördert es in die Fallgrube und ſtellt 
ſich ſelbſttätig wieder ein. Derartige Klappen 
und Zäune werden über einer größeren Fall⸗ 
grube vier in ſymmetriſcher, ſich leicht von ſelbſt 
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ergebender Anordnung angebracht. Als Klappen 
ſind am brauchbarſten dünne Eiſenplatten, da 
Holz ſich wirft und dann nicht funktioniert. Die 
Klappe macht man 1,2 m lang und 18 bis 20 em 
breit, die Fallgrube etwa 1,25 m tief, 2½% m 
lang und 1,25 m breit. Innen muß die Fall⸗ 
grube mit Drahtgeflecht ausgelegt oder ſonſtwie 
dicht gemacht werden, damit die Kaninchen ſich 
nicht durch Wühlen zu befreien verſuchen. Man 
muß die Fallgrube oft revidieren: gehen die 
Gefangenen darin ein, ſo wird die Falle von den 
anderen gemieden. Da die ſo gefangenen 
Kaninchen verwertet werden können, ſo dürften 
die geringen Koſten der Anlegung einer ſolchen 
Falle reichlich wieder eingebracht und ein Verſuch 
unter Umſtänden zu empfehlen ſein. Die 
Kaninchen hoppeln gerne an Drahteinfriedi⸗ 
gungen entlang; dies gibt einen Fingerzeig für 
die Anlegung von Fangvorrichtungen. 

e) Hervorrufen von Krankheiten. 

Es hat nicht an Verſuchen gefehlt, die Ka⸗ 
ninchen durch Infektionskrankheiten, die künſtlich 
unter ihnen hervorgerufen werden können, zu 
bekämpfen. Die bisher erzielten Erfolge ge⸗ 
nügen noch nicht, darauf eine ausſichtsreiche 
Bekämpfungsmethode aufzubauen und zur An⸗ 
wendung zu empfehlen. 

) Vergiften. 

Zahlreiche gegen andere Schädlinge zum Teil 
bewährte Maßregeln, die das Vergiften der 
Kaninchen bezwecken, ſind nicht unverſucht ge⸗ 
laſſen worden. Meerzwiebeln, Chilifalpeter, 
Karbit, Acetylen, Benſilit, Piktolin und andere 
Gifte ſind angewendet worden. Sie haben mehr 
oder minder verſagt. Die Anwendung von 
Generatorgas, das zum Ausräuchern der Schiffe 
zwecks Vernichtung der darauf befindlichen Ratten 
vorzüglich wirkt, iſt auch in Vorſchlag gebracht 
worden. Die einzig mögliche Methode, das Gas 
durch Schläuche in die einzelnen Baue zu leiten, 
die Feuergefährlichkeit, die ſeine Anwendung nur 
bei naſſem Wetter oder im Winter angebracht 
erſcheinen läßt, nicht zuletzt die Koſten werden 
ſeine Anwendung verbieten. 

Dagegen hat ſich das Vergiften mit Schwefel⸗ 
kohlenſtoff und Phosphor bewährt. 

Vergiften mit Schwefelkohlenſtoff.“) 
Sind nur wenige Kaninchenbaue vorhanden, 
dann geſtaltet fich die Vergiftung ſehr einfach 
dadurch, daß dieſe mit dem Gift beſchickt werden. 
Iſt ihre Zahl groß, liegen ſie z. T. in Dickungen, 
ſo muß ein Jagen nach dem andern mit pein⸗ 
licher Genauigkeit abgeſucht und jedes Loch zu⸗ 
geworfen werden. Am nächſten Tage werden 


*) Vergleiche: Eckſtein, „Technik des gorit- 
ſchutzes gegen Tiere.“ 2. Auflage 1915. Zu be- 
ziehen durch 3. Neumann, Neudamm. Preis ge- 
bunden Mk. 6,50. 
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die befahrenen Röhren durch neue Arbeit des 
Kaninchens gekennzeichnet ſein und werden nun 
mit Schwefelkohlenſtoff beſchickt. Dies geſchieht 
unter Aufſicht des Jagdbeamten von zwei 
Arbeitern; der eine trägt eine größere mit 
Schwefelkohlenſtoff gefüllte Petroleumkanne und 
einen Stock und der andere einen Spaten und 
einen Eimer, in welchem ſo viele Stücke altes 
Sackleinen geordnet liegen, als Röhren beſchickt 
werden jolen. tele Stücke werden aus alten, 
einige Tage vorher gut ausgewaſchenen und wieder 
getrockneten Säcken geſchnitten. Vor jedem Loch 
wird Halt gemacht und das erſte der 30 * 30 em 
großen Zeugſtücke über dem Eimer mit Schwefel⸗ 
kohlenſtoff getränkt, indem man aus der Flaſche 
ein Weinglas füllt und dieſes auf den Lappen 
ausgießt. Letzterer wird dann ſo raſch als möglich 
mit der Hand, die vorher ſondierend in die Röhre 
geführt wurde, in dieſe möglichſt tief hinein⸗ 
geſteckt, mit dem Stock nachgeſtoßen und das Loch 
alsbald zugeworfen. Teilt ſich ein Gang in 
erreichbarer Nähe, ſo kommt in jede Abzweigung 
ein Lappen. 

Um die Wirkung des Schwefellohlenſtoffs 
energiſcher zu machen, kann man ihn, wenn der 
getränkte Lappen in die Erde geſtoßen iſt, an⸗ 
zünden. 

Schwefelkohlenſtoff iſt ſehr leicht entzündlich 
und brennbar. Da er ſehr raſch verdunſtet, 
befindet ſich in der Nähe offenſtehender Gefäße, 
alſo auch in der Röhre, Schwefelkohlenſtoff als 
Gas in der Luft. 

Dieſes entflammt an dem abſichtlich hinzu⸗ 
gebrachten Streichholz oder an der unachtſam 
gehaltenen Zigarre und entzündet ſeinerſeits die 
Flüſſigkeit in dem Gefäß — man jagt, die Flamme 
ſchlägt zurück. Auf dieſe Weiſe kommen durch 
Unvorſichtigkeit Exploſionen mit heftiger Feuer⸗ 
erſcheinung zuſtande. Der flüſſige, direkt ent⸗ 
zündete Schwefelkohlenſtoff kann nicht exploſions⸗ 
artig, ſondern nur raſch und lebhaft brennen, 
genau ſo wie Spiritus. 

Wenn man daher den in die Röhre gebrachten 
Schwefelkohlenſtoff anſteckt, wird die Exploſion 
um ſo ſtärker ſein, je länger man mit dem An⸗ 
zünden wartet, d. h. je mehr man dem Schwefel⸗ 
kohlenſtoff Zeit läßt, zu verdunſten und die Röhre 
zu erfüllen. . 

Daraus ergibt fich folgende Regel für die 
zweite Methode der Vergiftung: 

Der in der angegebenen Weiſe in den Bau 
gebrachte Schwefelkohlenſtoff wird alsbald mit 
einem Streichholz entzündet, und dann das Loch 
zugeworfen. Damit man nicht nötig hat, mit der 
Hand den in die Röhre geſchobenen Lappen zu 
entzünden, wobei unter Umſtänden die Haut 
ſchwach geſengt werden kann, empfehle ich, an 
einem genügend langen Stock ein Stückchen 
Lappen oder Schwamm zu befeſtigen, dieſen 
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mit Schwefelkohlenſtoff zu benetzen, anzuzünden einer Seite zur Hälfte bis / im Kern aus- 


und damit in die Röhre zu fahren. 

Statt der Lappen kann man als Träger des 
Schwefelkohlenſtoffs auch Mauerſteine verwenden. 
Am beſten eignen ſich die poröſen Steine, welche 
zur Aufmauerung von Balkon, Erker und dergl. 
benutzt werden. Dieſelben ſind bekanntermaßen 
aus einem Gemenge von Sägeſpänen und Ton 
hergeſtellt. Beim Brennen verkohlen die Holz⸗ 
teilchen und hinterlaſſen Hohlräume und Lücken. 
Solche Steine werden zerſchlagen in etwa fauſt⸗ 
große Stücke, einige Tage hat man ſie an der 
Sonne, am Herd oder hinter dem Ofen getrocknet, 
und führt nun die nötige Menge, für jedes offene 
Loch einen, mit ſich. Ein etwas / bis 1 m langes, 
leichtes Brettchen, vorn von 15 om Breite, hinten 
zum Faſſen handlich gerundet, etwa ein Stück 
eines Kiſtendeckels, wird vor das Loch gelegt, 
vorn darauf kommt der ſoeben mit 50 cem 
Schwefelkohlenſtoff getränkte Stein, er wird 
angezündet und mit dem Wurfbrett in den Bau 
geſchleudert. Iſt die Röhre abſchüſſig, dann hat 
der brennende Stein den weiteren Vorzug vor 
dem Lappen, daß er ſofort in die Tiefe rollt und 
die beſſere und raſchere Verteilung der giftigen 
Gaſe bewirkt. Das Loch wird natürlich ſofort 
geſchloſſen a 

Zwei Arbeiter find in allen Fällen nötig: 
der erſte trägt die Steine und das Wurfbrett 
oder die Lappen, der zweite den Schwefelkohlen⸗ 
ſtoff und den Spaten. Der die Arbeit leitende 
Beamte bewahrt die Streichhölzer. Wenn 
Schwefelkohlenſtoff auch nicht ſo gefährlich iſt, 
als von manchen ängſtlichen Gemütern hingeſtellt 
wird, ſo iſt Vorſicht doch mindeſtens ebenſo nötig 
wie bei Hantierungen mit Petroleum in der 
Nähe offener Flammen. Die Schwefelkohlen⸗ 
ſtofflaſchen müſſen ſtets ſofort verkorkt werden; 
die Lappen ſind ebenſo wie die Steine vor Näſſe 
zu bewahren, weil Schwefelkohlenſtoff ſich nicht 
mit Waſſer miſcht. Die Kaninchenbaue dürfen 
erſt am folgenden Tage geöffnet werden, um die 
Wirkung der Maßregel feſtzuſtellen. 

Am dritten Tage erfolgt die Reviſion. Neu 
geöffnete Röhren werden abermals . Man 
kann die Arbeit ſo einrichten, daß an jedem Tage 
gearbeitet wird, indem zuerſt eine vorbereitete 
Fläche mit dem Gift behandelt, dann die vorletzte 
nachgeſehen und zum Schluſſe eine neue vor⸗ 
bereitet wird. Die Arbeit hat nur bei regneriſchem 
Wetter Erfolg, da dann die Mehrzahl der Kaninchen 
auch wirklich in den Bauen iſt. 

Nachhaltig wirkt das Mittel nur, wenn es 

leichzeitig auf großen Flächen ausgeführt wird; 
Einigkeit und gemeinſames Vorgehen der Nach⸗ 
barn iſt deshalb vor allem nötig. 

Vergiften mit Phosphor. 6 bis 8 em 
lange Mohrrübenſtückchen werden mit dem 
Apfelſtecher (in Handlungen für Küchengeräte 
zum Preiſe von 25 A das Stück erhältlich) auf 


gehöhlt, in die Offnung etwa zwei Meſſerſpitzen 
des Phosphorbreis gefüllt und dieſe ſodann mit 
einem ausgeſtochenen Mohrrübenſtückchen wieder 
feſt geſchloſſen. Die in dieſer Weiſe in größerer 
Menge vorbereiteten Mohrrübenſtückchen, die 
zweckmäßig mit der Offnung nach oben in einem 


Korbe aufgeſchichtet werden, werden ſo 
tief wie möglich in die E 

der Kaninchenbaue, tunlichſt mm 
bei Schnee und Froſt, eim- b ect Ih II 


gebracht. Es iſt auch hierbei | 
darauf zu achten, daß die 

ffnung der präparierten / 
Mohrrüben nach oben zeigt, 
um ein Ausfließen oder 
Durchſickern des Phosphor⸗ 
breis zu verhindern. 

Anfänglich werden die 
Mohrrüben meiſt nur ungern 
angenommen, ſpäter jedoch 
ſehr gut. Man kann auch 
vor Auslegung der vergifteten 
Mohrrüben zunächſt durch in 
der Nähe der Baue ausgelegte | 
unvergiftete Mohrrüben die | 
Kaninchen an die Aufnahme p 
Der Mohrrüben gewöhnen. | 
Unbedingt notwendig iſt dies | | 
jedoch nicht. 

Da die Kaninchen die 
Mohrrüben häufig aus dem 
Bau herauskratzen oder her⸗ 
ausſchleppen, ſo iſt es not⸗ 
wendig, daß die belegten Baue 
wiederholt revidiert werden. 
Herausgeſcharrte Mohrrüben⸗ 
ſtückchen müſſen wieder in die Röhren 
der Kaninchenbaue hineingeſteckt werden, da 
andernfalls auch Haſen und anderes Nutzwild 
fich vergiften könnten. Krähen und Eltern, 
die das Geſcheide von friſch verendeten 
Kaninchen nehmen, werden ebenfalls vergiftet; 
auch verendete Hunde, Katzen und Füchſe werden 
vielleicht gefunden. 

Zu 1 kg Phosphorbrei iſt durchſchnittlich 
1 Btr. Mohrrüben erforderlich. Mit 5kgPhosphor⸗ 
brei können etwa 100 Baue belegt werden. Der 
Phosphorbrei iſt aus Apotheken gegen Gift⸗ 
ſchein zu beziehen. Der Geſamtkoſtenaufwand 
bei Verwendung von 50 kg Phosphorbrei, je 
2,50 , betrug 1906/07 in Durowo 324,60 .“) 

In Werder auf Rügen koſtete 1906 die 
Maßregel 1 Ztr. Wrucken, etwa 300 Stücke 
liefernd, 1 , dazu erforderlich 900 g Phosphor- 
latwerge. 1 kg derſelben 2½ prozentig koſtet 3 ,) 
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Abbild. 8. 


Durchſchnitt 
des Mohrrüben⸗ 
präparates. 


c Bohrloch 
d Phosphorlatwerge 
e Mohrrübe. 


*) Heute iſt Phosphor weſentlich teurer. Der 
reis je Kilo wird uns mit 4,50 Mk. bis 5 Mk. 
angegeben. Die Schriftleitung. 
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das Vergiften und Auslegen je 1 Str. 11 bis 12 M. Hand haben, Mäuſe, 1 Kaninchen und alle 


Im Winter 1 wurden anderwärts 52,5 kg 
Phosphorbrei und 50 Ztr. Mohrrüben verwendet. 
Die Geſamtkoſten betrugen rund 303 M. Der 
Erfolg war durchſchlagend, ſo daß im Walde nur 
noch ſelten Kaninchen anzutreffen ſind. 
it großem Erfolge wenden unſere ſieg⸗ 
reichen Truppen giftige Gaſe an, die ſpezifiſch 
ſchwerer ſind als Luft, daher über dem Boden 
hinziehend in jede Vertiefung eindringen. 
Man wird ſpäter dazu übergehen, dieſe Gaſe 
im Dienſte des Forſtſchutzes zu verwenden und 
damit ſicher ein durchgreifendes Mittel an der 


nr 


anderen Erdhöhlen bewohnenden Tiere zu ber- 
nichten. 

Einſtweilen dient das giftige Gas der Ver⸗ 
teidigung der heimatlichen Felder und Wälder, 
des ganzen Vaterlandes gegen bösartigere 
Feinde. Nach ſiegreicher Niederwerfung der⸗ 
ſelben wird es im Dienſte des Forſtſchutzes nicht 
minder ſegensreich ſein. Dank dem Erfinder 
der neuen Waffe. 

Geſchrieben zu Havelberg 1915 am Tage 
der Eroberung Przemyſls durch tapfere deutſche 
Truppen. 


Neiſigfütterung. 


Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bereits im 
Auguſt betonte, wird in Futternotjahren und in 
manchen Gegenden auch unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen nicht bloß Baumlaub und dergleichen in 
großen Maſſen, ſondern auch Reiſig — nämli 
Jungholz mit und ohne Blätter — mit gutem 
Erfolge verfüttert. Gutes Reiſig übertrifft im 
Nährſtoffgehalt nicht bloß gewöhnliches Getreide⸗ 
ſtroh, ſondern ſogar geringes Heu. J. Päßler, 
der zuerſt auf den hohen Nährwert der aus den 
Trieben und dem ſchwächſten Reiſig beſtehenden 
Abfälle der Eichenſchälwälder hinwies, hat von den 
verſchiedenſten Bäumen im Frühjahr und Sommer 
Zweige abgeſchnitten, in Blätter, Achſen der Triebe 
und ſchwächſte Achſen bis zu 0,5 cm unterer Dicke 
ſortiert. Für die Zuſammenſetzung der Triebachſen 
gilt ähnliches wie für die der Blätter. Der Aſche⸗ 
gehalt iſt im Frühjahre größer als der der Blätter, 
ſinkt aber im Sommer ſehr ſchnell bis auf die Hälfte 
oder ein Drittel. Im Frühjahr ſchwankt der Gehalt 
an Stickſtoffſubſtanz zwiſchen 9,95 und 24,68 v. H., 
im Sommer zwiſchen 4,37 und 10,26 v. H. Der 
überhaupt beträchtlich höhere Holzfaſergehalt der 
Triebachſen ſteigt von Ende Mai bis Ende Juli um 
10 bis 20 v. H., die ſtickſtoffreien Nährſtoffe mindern 
ſich mit vorſchreitender Jahreszeit. Die Achſen bis 
0,5 bzw. 1 cm Untenſtärke ſind am holzfaſer⸗ 
reichſten, nährſtoffärmer als die Blätter und Triebe 
und verändern ihre Zuſammenſetzung vom Früh- 
jahre bis Sommer nur in beſchränktem Maße. 
Päßler kommt bei einem Vergleich des Reiſigs mit 
Heu und Stroh zu dem Schluß, daß ſelbſt das Ende 
Juli geſammelte alte Reiſig durchſchnittlich dem 
vorzüglichſten Wieſen⸗ oder Alpenheu gleichkomme 
— eine Behauptung, bei der aber die erſchwerte 
Verdauungstätigkeit und die verminderte Aus- 
nutzungsmöglichkeit der Reiſignährſtoffe nicht ge⸗ 
nügend berückſichtigt worden iſt. 

Auch die landwirtſchaftliche Akademie Poppels⸗ 
dorf hat Anfang der 90er Jahre Fütterungsverſuche 
mit Reiſig angeſtellt. Die Ergebniſſe ſind in einem 
Berichte von Dr. Ramm in den „Landwirtſchaft⸗ 
lichen Jahrbüchern“ von 1892 (Bd. XXI) S. 149 ff. 
enthalten. 

Zu dem Verſuche wurden nach einer Probe⸗ 
fütterung vier Kühe ausgewählt, die als Landvieh 
mit Tieflandviehcharakter anzuſprechen ſind. Das 
Reiſig wurde einem gemiſchten Laubholzbeſtande 


entnommen, der aus Mittel- in Hochwald über⸗ 
geführt wurde, und beſtand etwa zu gleichen Teilen 
aus Rot- und Weißbuchenholz. Es wurde Dezember- 
Januar geſchlagen. Das Material war, 2,5 bis 


ch 7 em ſtark, vorher zu Knüppelreiſig aufgeſetzt. Aus 


den Reiſigſpitzen wurden ſodann 650 Gebunde 
(Wellen) im Geſamtgewicht von 5050 kg auf- 
bereitet und hiervon durch Ausknicken der ſtärkeren 
Enden die Hälfte des Materials (2534 kg) zu dem 
Verſuche verwendet. Nach den vorliegenden Be⸗ 
rechnungen dürften die Laubholzwaldungen der 
deutſchen Staaten auf 4,8 Millionen Hektar rund 
720 000 Hunderte von Reiſigwellen in Notjahren 
zur Verfügung der Landwirtſchaft ſtellen können. 

Das ſo gewonnene Material, das aus den 
dünnſten, mit Knoſpen beſetzten Reiſerſpitzen (mit 
höchſtens 1 cm Durchmeſſer am Bruchende) beſtand, 
wurde unter Dach aufbewahrt und je nach Bedarf 
für die Verfütterung vorbereitet, d. h. in einer 
benachbarten Lohmühle mit der gewöhnlichen 
Rindenſchneidemaſchine in 2 cm lange Stücke zer⸗ 
ſchnitten und dann bei ziemlich weiter Stein⸗ 
ſtellung einmal über den Lohmahlgang gegeben. 
So erhielt es die Beſchaffenheit eines mittleren 
Häckſels. Bei der Notwendigkeit, jeden Bedarf 
einer Woche auf einmal zu mahlen, verlor der 
lagernde Vorrat nicht unbeträchtlich an Feuchtig⸗ 
keit, die aber bei der ferneren Zurichtung durch 
Zuſatz von 1% friſchen, gequetſchten Gerſtenmehles 
und hinreichende Sättigung mit Waſſer erſetzt 
wurde. Die ganze Maſſe wurde ſodann in hölzerne 
Kaſten eingetreten, mit Brettern bedeckt und durch 
Auflegen von Steinen mäßig beſchwert. Das 
Futter wurde des Mittags angeſetzt und hatte am 
nächſten Morgen eine Temperatur von 40 bis 
45 Grad C erreicht. 

Das Verfahren war inſoweit zweckmäßig, als 
die Tiere ſehr beträchtliche Mengen aufnahmen, 
die ſich durch weitergehende Zerkleinerung nicht 
ſteigern ließen. Das für den Wert des Reiſig⸗ 
futters ausſchlaggebende Stärkemehl zeigte ſich 
in den jüngſten und ſchwächſten Holzteilchen in ſehr 
reichlichem Maße, während in den ſtärkeren Teilen 
mit ½ und 1 cm Durchmeſſer nur ſehr wenig 
Stärkekörner vorhanden waren. Es kommt alſo 
bei der Verfütterung in erſter Reihe auf die aller⸗ 
feinſten Zweigteile an. Die durch Gärung bewirkte 
Umwandelung war nicht ſehr erheblich. Die 
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Gärung, die bei dem vorliegenden Verſuche nicht 
zu umgehen war, weil der Tagesvorrat nicht täglich 
friſch gemahlen werden konnte, dürfte daher beſſer 
unterbleiben. Die Zerkleinerung jedoch iſt für die 
Verwertung und Ausnutzung von der größten Be⸗ 
deutung, darf aber, um die Kautätigkeit nicht zu 
vermindern, ein gewiſſes Maß nicht überſchreiten 
und muß ſich am zweckmäßigſten einem mittleren 
Strohhäckſel anpaſſen. 


Aus den Schlußfolgerungen dieſer Verſuche 
ſei folgendes wiedergegeben: 

„Die Fütterung von Buchenreiſig an Milchkühe 
hat ſich in den hier angeſtellten Verſuchen als durch⸗ 
führbar erwieſen. Es konnten rund 39 % der 
Geſamttrockenſubſtanz der Ration in Form von 
Reiſigfutter gereicht werden. Der Wert des 
präparierten Reiſigfutters berechnete ſich unter 
Zugrundelegung eines mittleren Heupreiſes von 
5 M auf 1,75 „ für 100 kg. Bei möglichſt ſparſamer 
Einrichtung des Betriebes ließe ſich ein Rein⸗ 
gewinn von 20 bis 55 A für 100 kg Reiſigfutter 
bzw. eine entſprechend höhere Verwertung des 
Reiſigs ſelbſt erzielen. Die Rechnung ſtellt ſich um 
ſo günſtiger, je geringer die Aufbereitungskoſten 
im Walde, je niedriger die Transportkoſten, je höher 
die Heu⸗ bzw. Strohpreiſe. 

Die Holzfütterung hat demzufolge Ausſicht, 
überall da praktiſch zu werden, wo in nicht allzu 
großer Entfernung von landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieben bedeutende Quantitäten von Futterreiſig 
anfallen und dieſe auf andere Weiſe eine ent⸗ 
ſprechende Verwertung nicht finden können. Die 
Durchführung kann in der Weiſe gedacht werden, 
daß größere Betriebe ſelbſt Einrichtung zur Reiſig⸗ 
zerkleinerung treffen, während ſich die kleinen 
Leute in anderer Weiſe helfen müſſen. Es könnte 
namentlich in waldreichen Gegenden entweder 
im Anſchluß an vorhandene Sägemühlen oder durch 
beſondere Inanſpruchnahme der hier meiſt vor⸗ 
handenen Waſſerkräfte den kleinen Wirten eines 
Diſtriktes Gelegenheit geboten werden, den Bedarf 
ihrer Wirtſchaft an Futterreiſig mahlen zu laſſen 
oder ſelbſt zu mahlen, und die Forſtverwaltungen 
des Staates ſowohl als der Privaten dürften an 
der Unterſtützung derartiger Einrichtungen ein 
entſchiedenes Intereſſe finden. 

Der Landwirtſchaft andererſeits wird durch die 
Benutzung des Reiſigs zur Holzfütterung ein 
beträchtliches Quantum ſchätzbaren Stoffkapitals 
zur Verfügung geſtellt, deſſen Inanſpruchnahme 
namentlich in futter⸗ und ſtreuarmen Jahren im 
höchſten Grade geeignet ſein wird, dem Notſtande 
abzuhelfen, ſo daß dadurch der ganzen Vieh⸗ 
haltung eine ſolidere Baſis verliehen wird. Hierin 
beruht ohne Frage der hauptſächlichſte Nutzen der 
ganzen Sache für die Landwirtſchaft.“ 

Zweifellos gibt es, ſo bemerkt die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ weiter, viele Reiſigſorten, die einen beträcht⸗ 
lichen, zu einem großen Teil ausnutzbaren Nährſtoff⸗ 
gehalt beſitzen. Zur Steigerung des ausnutzbaren 
Nährſtoffgehalts weiſt das Blatt auf folgendes, 
von Ramann und v. Jena empfohlene Auf⸗ 
ſchließungsverfahren hin: 

Das Reiſig wird auf einer beſonderen Maſchine 

ehäckſelt und gequetſcht, dann mit etwa 1 v. H. 
alz verſetzt oder mit heißer Schlempe, Olkuchen⸗, 
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Kleietrank oder dergleichen übergoſſen und der 
Selbſterhitzung überlaſſen. Die Temperatur ſteigt 
dabei in ein bis drei Tagen auf 60 bis 709 G, 
welche angeblich nicht überſchritten werden ſollen; 
durch Umſchaufeln iſt dies leicht erreichbar. Die 
Tiere gewöhnen ſich meiſtens in drei bis fünf Tagen 
an ſo zubereitetes Futter; nur die Schafe brauchen 
etwas länger (acht Tage). Nachteilige Wirkungen 
ſolchen Futters wurden nicht wahrgenommen. 

Trotz der erzielten günſtigen Ergebniſſe, die 
freilich zum großen Teil den Futterzuſätzen zuzu⸗ 
ſchreiben ſind, dürfte der Anbau von Reiſigpflanzen 
kaum zu befürworten ſein. Das Reiſigfutter dürfte 
vielmehr ſtets nur als Notbehelf in ſtroh⸗ und 
futterarmen Jahren anzuſehen ſein und beſonders 
für waldreiche, feld- und wieſenarme Gegenden 
in Betracht kommen. In ſolchem Falle dürften 
aber neben dem patentierten Ramannſchen Ver⸗ 
fahren, das allerdings den Geſchmack des Futter⸗ 
reiſigs außerordentlich zu verbeſſern ſcheint, auch 
einfachere Zubereitungsarten am Platze ſein. 

Das beſte und einfachſte Verfahren, Reiſig 
zu möglichſt hoher Ausnutzung als Futter 
zu bringen, iſt nach der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“, das trockene Reiſig fein zu mahlen. 
Die höchſte Ausnutzung erzielte Ramm bei 
ſtaubfeinſter Mahlung, indem er verſuchsweiſe 
Milchkühe, Pferde, Schafe und Ziegen mit Reiſig⸗ 
mehl fütterte. Birkenreiſig zeigte die günſtigſte 
Wirkung, es folgten Rotbuchen und zuletzt mit 
höchſt mangelhafter Ausnutzung Hainbuchen. Ver⸗ 
mahlen wurde das Reiſig auf einer Schleuder⸗ 
mühle, die Ramm beſonders empfiehlt. Das 
Reiſig wurde jeden Tag friſch vermahlen und ohne 
weitere Zubereitung mit den übrigen Futtermitteln 
vermiſcht. Ramm hält aber nur die Knoſpen und 
Rindenteile für wertvoll. Vier Kühen konnten 
39 v. H. der Geſamtfuttertrockenſubſtanz in Form 
von Reiſigmehl gereicht werden, und es war 
möglich, Schafe und Kühe 5½ Monate lang allein 
mit Reiſig als Rauhfutter zu ernähren. Weizen⸗ 
ſpreu vermochte das Reiſig allerdings nicht ganz 
zu erſetzen, denn der Milchertrag nahm bei Reiſig⸗ 
futter im Vergleich zur Spreufütterung ab, 
während ſich der relative Milchfettgehalt nur wenig 
mehrte. Das Reiſig bewirkte auch — wohl zufolge 
ſeiner adſtringierenden Beſtandteile — verfrühtes 
Einſtellen der Milchſekretion. 

Wichtig iſt, ein Beifutter zu reichen, das die 
fehlenden Nährſtoffe in richtiger Weiſe ergänzt, 
beſonders alſo nicht zu phosphorſäurearm zu 
füttern. Auch bei Pferden war es nicht möglich, 
das Rauhfutter völlig durch feines Reiſig zu erſetzen; 
einzelne Pferde nahmen den mit Reiſig ver⸗ 
miſchten Hafer überhaupt nicht. Merinos und 
engliſche Fleiſchſchafe erwieſen ſich zur Verwertung 
des Reiſigs als ungeeignet, und von oſtfrieſiſchen 
Milchſchafen zeigten ſich nur einzelne Individuen 
zu den Verſuchen mit gutem Ergebnis brauchbar. 
Von ſechs Kühen litt nur eine vorübergehend an 
Verdauungsſtörung. Längere Verabreichung von 
Reiſigfutter ſchädigte indeſſen den Geſundheits⸗ 
zuſtand tragender Tiere. Es iſt keinesfalls zweck⸗ 
mäßig, ſtatt Rauhfutter nur Reiſig zu geben. Doch 
kommt der Reiſigfütterung für Notjahre und der⸗ 
gleichen volle Beachtung zu. Rrs. 
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Geſetze, Verordnungen und Erfenntniffe. 


Anterſtützung von Familien in den Dienſt ein- 
getretener Mannſchaften. 

In Ergänzung der Ziffer 1 des Runderlaſſes 
vom 28. April d. Is. (Min. Bl. 1915 S. 78) und 
vom 6. Juni d. Is. (Min. Bl. 1915 S. 102), 
betreffend die Unterſtützung von Familien in den 
Dienſt eingetretener Mannſchaften, wird beſtimmt, 
daß fortan auch die erwerbsunfähigen Eltern und 
Großeltern derjenigen aktiven Mannſchaften zu 
unterſtützen ſind, die in Friedenszeiten als deren 
einzige Ernährer gemäß § 83 der Wehrordnung 
aus dem aktiven Dienſt hätten entlaſſen werden 
können. 

Dieſe Vorausſetzung für die Unterſtützungs⸗ 
bewilligung muß jedesmal von dem Zivilvor⸗ 
ſitzenden der zuſtändigen Erſatzkommiſſion an⸗ 
erkannt ſein. 

Da die Unterſtützungsbedürftigkeit der Eltern 
oder Großeltern in dieſen Fällen erſt nach dem 
Dienſteintritt des Sohnes oder Enkels (z. B. durch 
den Tod des Vaters) eingetreten iſt, ſo wird die 
Gewährung der Familienunterſtützung nicht davon 
abhängig zu machen ſein, daß der Dienende ſeine 
Angehörigen früher tatſächlich unterſtützt hat. 

Für die ſpätere Erſtattung der infolge dieſer 
Erweiterung gemachten Bewilligungen in Höhe 
der geſetzlichen Mindeſtſätze wird Sorge getragen 
werden. 

Abſchrift dieſes Erlaſſes wird ſämtlichen Regie⸗ 
rungspräſidenten und Lieferungsverbänden mit⸗ 
geteilt werden. 

Berlin, den 13. September 1915. 

Der Miniſter des Innern. 
v. Loebell. 
An ſämtliche Herren Regierungspräſidenten. 
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Anrechtmäßige Sagdfheinkontroffe, 
(Entſcheidung des Kammergerichts v. 6. Oktober 1913, |. S. 938/13.) 

Die Verpflichtung zum Beiſichführen und 
Vorzeigen des Jagdſcheines beſteht nur für den, 
der die Jagd wirklich ausübt, alſo jagdbaren 
Tieren nachſtellt. Wer erſt zur Jagd geht, übt 
die Jagd noch nicht aus uud braucht infolgedeſſen 
den Jagdſchein ebenſowenig vorzuzeigen, wie der 
die Jagd nicht mehr ausübende, von der Jagd 
heimgekehrte Jäger. 

Da der Angeklagte zu der Zeit, als Hege⸗ 
meiſter L. ihm winkte und ihn anrief, in Ausübung 
der Jagd begriffen war, mußte er zu dieſer 
Zeit auch den Jagdſchein bei ſich führen und auf 
Verlangen vorzeigen. Tatſächlich hat aber zu 
dieſer Zeit der zur Jagdſcheinkontrolle an ſich 
zuſtändige Hegemeiſter die Vorzeigung des Jagd⸗ 
ſcheines vom Angeklagten nicht verlangt, ſondern 
erſt nachdem dieſer ſein Gehöft erreicht und dort 
das Gewehr an das Haus geſtellt und zurückgelaſſen 
hatte. Da der Angeklagte in dieſem Zeitpunkte 
die Jagd nicht mehr ausübte, brauchte er auch 
einen Jagdſchein weder bei ſich zu führen, noch 
vorzuzeigen, und der Hegemeiſter befand ſich daher 
nicht in rechtmäßiger Ausübung der Amtsgewalt, 
als er den Schein verlangte. (Schultz⸗Graſſo, 
Jahrbuch Bd. XI S. 119.) J. in T. 


Auch forſtſis kaliſche Wege find an ih FPrivatwege. 
(Entſcheid. d. Kammerger. v. 30. Oktober 1913. 1. S. 1090/13.) 

Daß forſtfiskaliſche, dem Publikum nur auf 
Widerruf freigegebene Wege nicht im Privat- 
eigentum eines Einzelnen, ſondern im Eigentum 
des Forſtfiskus ſtehen, iſt unerheblich. Denn auch 
forſtfiskaliſche Wege ſind an ſich Privatwege; ſie 
können durch Warnungszeichen geſchloſſen werden 
und ſtehen dann unter dem Schutze des § 368 Nr. 9 
des Strafgeſetzbuches. Offentlich wird ein ſolcher 
fiskaliſcher Weg wie jeder andere Privatweg nur 
dadurch, daß der Eigentümer ihn unter Zuſtimmung 
der übrigen Rechtsbeteiligten für den öffentlichen 
Verkehr beſtimmt, dem öffentlichen Verkehr widmet. 
(Schultz⸗Graſſo, Jahrbuch Bd. XI S. 321.) 

: J in T. 
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Das Aufſtellen von Heklamefdildern nach dem 
Geſetze gegen die Verunſtaltung landfhaftlih 
hervorragender Gegenden vom 2. 6. 1902. 

Auf Grund dieſes Geſetzes ſind für landſchaft⸗ 
lich hervorragende Gegenden vielfach Polizei⸗ 
verordnungen zum Schutze der Erhaltung des 
Landſchaftsbildes erlaſſen. Neuerdings ſetzte ein 
Kampf von Unternehmerfirmen ein, der ſich gegen 
das polizeiliche Verbot der Errichtung von Re⸗ 
klameſchildern in verſchiedenen Gegenden richtete. 
Das Oberverwaltungsgericht beſchäftigte ſich in 
letzter Zeit wiederholt mit Klagen hierüber. Be⸗ 
ſonders wurden polizeiliche Verbote angegriffen, 
die ſich auf eine Polizeiverordnung des Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Potsdam ſtützten, wonach 
das Anbringen von Reklameſchildern und ſonſtigen 
Aufſchriften und Abbildungen, welche das Land⸗ 
ſchaftsbild verunzieren, außerhalb der geſchloſſenen 
Ortſchaften, für verſchiedene Teile des Bezirks 
verboten werden ſollte. Es handelte ſich namentlich 
um Grundſtücke längs der Anhalter und der Ham⸗ 
burger Eiſenbahn. Während das Oberverwaltungs⸗ 
gericht hinſichtlich einiger in der Gegend von 
Thyrow aufgeſtellter Tafeln die polizeiliche An⸗ 
ordnung aufhob, da es nicht zuzugeben vermochte, 
daß jene Gegend als hervorragend im Sinne des 
Geſetzes anzuſehen ſei, und das Landſchaftsbild 
durch die Reklametafeln beeinflußt werde, nahm 
der Gerichtshof bei der Frage der Errichtung von 
Reklametafeln an der Hamburger Bahn eine 
weſentlich andere Stellung ein. Es handelte ſich 
um eine Verfügung des Amtsvorſtehers zu Seege⸗ 
feld bei Spandau, die eine Verunzierung des 
Landſchaftsbildes in der Anbringung zweier 
Tafeln auf freiem Felde erblickte, die eine etwas 
aufdringliche Reklame für ein bekanntes Ballhaus 
in Berlin enthielten. Es wurde Beweiserhebung 
beſchloſſen und auf Grund des dabei gewonnenen 
Eindrucks die polizeiliche Verfügung aufrecht er⸗ 
halten und die Klage gegen den Beſcheid des 
Oberpräſidenten abgewieſen. Aus der Begründung 
des Urteils vom 29. Juni 1915 (Aktenzeichen 
IX A 49. 14) ſind folgende Ausführungen von 
weiterem Intereſſe. Der Gerichtshof habe kein 
Bedenken getragen, die $. age bezüglich der Ver- 
unſtaltung zu bejahen. Er iſt hierbei von der 
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Erwägung ausgegangen, daß es ſich hier um eine 
beſonders ſchöne märkiſche Landſchaft handelt. 
Die Reklameſchilder ſtehen inmitten einer dree 
grünen Wieſe, die zum Teil von Hochwald ein- 
gerahmt wird. Die Miſchung von Laub⸗ und 
Nadelholz, das Anſteigen des Waldes an einem 
Bergabhange und der Schwung des. Waldes⸗ 
randes laſſen das Landſchaftsbild überaus reizvoll 
und harmoniſch erſcheinen, ſo daß die Gegend nach 
der Auffaſſung des Gerichtshofes als eine land⸗ 
ſchaftlich hervorragende anzuſehen iſt. Sie konnte 
hiernach unbedenklich, wie geſchehen, durch die 
Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten vom 
8. Dezember 1910 dem Schutze des Geſetzes gegen 
Verunſtaltung unterſtellt werden. Es fragt ſich 
weiter, ob das Landſchaftsbild durch die be⸗ 
anſtandeten Reklametafeln verunziert wird. Auch 
das iſt auf Grund der Ortsbeſichtigung vom 
Gerichtshofe bejaht worden. Zwar war die 
ſüdlich des Bahnkörpers aufgeſtellte Tafel am Be⸗ 
ſichtigungstage nicht mehr vorhanden, da ſie vom 
Sturm umgeworfen und dann beſeitigt worden 
war. Doch konnte ihr Standpunkt nach den in der 
Erde ſtehen gebliebenen abgebrochenen Pfoſten 
genau erkannt, und der Eindruck, den ſie auf den 
Beſchauer gemacht hat, aus den in den Akten 
vorhandenen Beſchreibungen und dem Vergleiche 
mit der anderen Tafel mit ausreichender Sicher⸗ 
heit ermeſſen werden. Hiernach fallen bzw. fielen 
die Tafeln durch ihre Größe und Farbe auf, treten 
in ſtarken Gegenſatz zu ihrer Umgebung und 
wirken ſchon durch dieſe Eigenſchaften in hohem 
Grade äſthetiſch ſtörend. Die Wirkung wird noch 
verſtärkt durch den gedanklichen Inhalt der Auf⸗ 
ſchriften, der um ſo unangenehmer auffällt, als 
er in aufdringlicher Art auf ein weitab belegenes 
Unternehmen verweiſt, ohne in erkennbarer Be⸗ 
ziehung zu der Ortlichkeit zu ſtehen. Der Text 
der Reklame darf aber bei der Würdigung ihres 
Eindrucks vom äſthetiſchen Standpunkt aus nicht 
außer Betracht bleiben. Es iſt nicht möglich, beim 
Anblicke derartig großer, unvermeidbar ins Auge 
fallender Aufſchriften das äußere Anſehen von dem 
gedanklichen Inhalte zu trennen. Beim Erlaſſe 
des Geſetzes vom 2. Juni 1902 ſind die geſetz⸗ 
geberiſchen Faktoren denn auch ausdrücklich von 
der Vorausſetzung ausgegangen, daß Reklamen 
nicht nur durch ihre Ausführung, ſondern auch 
durch ihren Inhalt verunſtaltend wirken können. 
Das erhellt ſowohl aus der Begründung des 
Geſetzentwurfs, als aus den Berichten der Kom⸗ 
miſſion zu feiner Vorberatung im Abgeordneten⸗ 
hauſe und des Berichterſtatters im Herrenhauſe. 
Unter Berückſichtigung aller dieſer Umſtände ſtellen 
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ſich die Reklameſchilder als eine Verunzierung des 
Landſchaftsbildes dar. Die vom Kläger in der 
mündlichen Schlußverhandlung vertretene Anſicht, 
daß eine bloße „Verunzierung“ für das Verbot 
von Reklameſchildern nicht ausreiche, hierzu viel⸗ 
mehr eine Verunſtaltung oder grobe Verunſtaltung 
erforderlich ſei, findet im Geſetze keine Stütze. 
Wenn dieſes nach ſeinen Eingangsworten auch 
zur Verhinderung der „Verunſtaltung“ land⸗ 
ſchaftlich hervorragender Gegenden dienen ſoll, 
ſo kann es doch nach ſeinem klaren Wortlaut einem 
Zweifel nicht unterliegen, daß zur Erfüllung ſeiner 
Zweckbeſtimmung ſolche Reklamen ferngehalten 
werden dürfen, welche das Landſchaftsbild „ver⸗ 
unzieren“. Es geht auch nicht an, gegenüber 
dieſer unzweideutigen Faſſung zur Erläuterung 
des Begriffs der Verunzierung auf die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom 15. Juli 1907, ins⸗ 
beſondere auf beffen $ 8 zu verweiſen, wonach unter 
Umſtänden die baupolizeiliche Genehmigung zur 
Ausführung von Bauten außerhalb der Ort⸗ 
ſchaften verſagt werden kann, wenn dadurch das 
Landſchaftsbild „gröblich verunſtaltet“ werden 
würde. Die „grobe Verunſtaltung“ ſetzt die 
Schaffung eines poſitiv häßlichen und daher jedes 
für äſthetiſche Geſtaltung offene Auge verletzenden 
Zuſtandes voraus. Dieſer Begriff darf nur 
negativ zum Vergleich herangezogen werden, in⸗ 
ſofern, als zu ſeiner Erfüllung ein Mehr vorhanden 
ſein muß, deſſen es für die „Verunzierung“ nicht 
bedarf. Die „Verunzierung“ hält begrifflich un⸗ 
gefähr die Mitte zwiſchen der „Beeinträchtigung“ 
im Sinne des § 2 a. a. O. und der „groben Ver⸗ 
unſtaltung“. Zu ihrer Annahme wird nicht ſchon 
eine Beeinträchtigung des äſthetiſchen Empfindens 
des Beſchauers genügen. Vielmehr iſt hierzu zu 
verlangen, daß bei ihm eine als Unluſtgefühl 
empfundene Störung des durch die Betrachtung 
der Landſchaft verurſachten Naturgenuſſes bewirkt 
wird, indem ſich ihm der Gegenſatz zwiſchen der 
Landſchaft und dem Reklameſchild aufdrängt, 
ohne daß gerade ein poſitiv häßlicher Zuſtand 
geſchaffen zu ſein braucht. Wenn ſchließlich der 
Kläger noch beſonders betont hat, daß der am 
Woldesrand entlang führende Weg wenig begangen 
und im allgemeinen für das Publikum durch die 
Eiſenbahnverwaltung geſperrt ſei, ſo kann dem 
eine Bedeutung nicht beigemeſſen werden. Denn 
die Reklameſchilder fallen auch den die Eiſenbahn 
benutzenden Reiſenden und dem an der Villen⸗ 
kolonie und ſonſt in der Umgegend verkehrenden 
Publikum unmittelbar ins Auge, ſo daß es auf die 
Begehbarkeit dieſes Weges und der Wieſe ſelbſt 
gar nicht ankommt. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Dr. Karl Friedrich Wimmenauer, Geh. 
Forſtrat und ordentlicher Profeſſor der CN 
wiſſenſchaft an der Uniberfität zu Gießen, iſt auf 
ſein Anſuchen vom 1. Oktober 1915 an, im Alter 
von 72 Jahren, in den Ruheſtand verſetzt worden. 
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— Aebergang von Teilen der Königlichen 
Oberförflereien Tegel und Potsdam an den 


[Zweckverband Groß- Berlin. 


Der Verbands⸗ 
ausſchuß des Zweckverbandes Groß-Berlin hat 
die Übernahme der Verwaltung der an den 
Zweckverband abgetretenen Teile der Oberförſte⸗ 
reien Tegel und Potsdam genehmigt. Von den 
Forſtbeamten übernimmt der Zweckverband einſt⸗ 
weilen die Hegemeiſter Haſſe in Tegelgrund 
und Blankenburg in Tegelſee. Beamte der 
Oberförſterei Potsdam, von der nur ein kleiner Teil 
abgetreten wird, kommen nicht in Frage. 
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— Der ſtädtiſche OGerförfter Clausnitzer in 
Haynau, Regbz. Liegnitz, ift in die Zivilverwal⸗ 
tung nach Warſchau berufen worden. 

ee 

Beihilfen für verſorgungs berechtigte 
Kriegs beſchädigte. Den aus Anlaß des jetzigen 
Krieges mit Rente und Kriegszulage verſorgten 
Perſonen wird es, wie die vom Königlich preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium herausgegebenen „An⸗ 
ſtellungsnachrichten für verſorgungsberechtigte 
Perſonen“ mitteilen, bei ihrem Körperzuſtande 
trotz eifrigſter eigener Bemühungen und trotz 
Eingreifens der Kriegsfürſorgeſtellen nicht immer 
möglich ſein, in abſehbarer Zeit ihr früheres 
Arbeitseinkommen nur annähernd zu erreichen. 
Härten, die hierbei entſtehen, ſollen nach Möglich⸗ 
keit ausgeglichen werden. Da eine diesbezügliche 
geſetzliche Regelung aber erſt nach dem Kriege 
wird erfolgen können, ſoll ſchon während des 
Krieges auf Antrag der Beſchädigten aus hierzu 
bereitſtehenden Mitteln, ſoweit es angängig, im 
Unterſtützungswege geholfen werden. Die Anträge 
werden in begründeten Fällen von den Be⸗ 
ſchädigten an den zuſtändigen Bezirksfeldwebel 
zu richten ſein, der für ihre Weitergabe an die 
zuſtändige Stelle Sorge trägt. Anträge, deren 
Prüfung zweifellos das Vorliegen einer Härte 
im Sinne des Abſatzes 2 dieſes Erlaſſes nicht ergibt 
oder aus denen hervorgeht, daß ſich der Beſchädigte 
nicht bemüht hat, ſein Arbeitseinkommen zu ver⸗ 
beſſern, obwohl er dazu imſtande war, werden 
abgelehnt. 


S 


Jamilienunterſtützungen im Kriege. 
Während bisher in Preußen (bei den anderen 
Bundesregierungen iſt ähnliches verfügt worden) 
die Mindeſtſätze der an die bedürftigen Krieger⸗ 
familien zu zahlenden Unterſtützungen erſt auf die 
Hinterbliebenen- oder Invalidenbezüge angerechnet 
worden ſind, ſoweit ſie für einen zwei Monate 
überſchreitenden Zeitraum bereits zur Zahlung 
gelangten, iſt jetzt durch Reichsgeſetz vom 30. Sep⸗ 
tember 1915 (R. G. Bl. S. 629) eine dreimonatige 
Doppelzahlung angeordnet. Die Mindeſtſätze der 
Familienunterſtützungen werden daher künftig in 
ſämtlichen Bundesſtaaten auch nach dem Tode des 
Familienoberhauptes über 
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Heide beſonders an den Kiefernſaaten fühlbar 
gemacht. Man geht nicht zu weit, wenn man die 
Saaten als verloren betrachtet. Auf vorher nicht 
vorbereiteten Streifen find einige Keimlinge auf- 
gegangen. Das niedrige Heidekraut und die 
liegende Nadelſtreu, womit die Herbſtſtreu gemeint 
iſt, haben dem Boden noch etwas Feuchtigkeit 
erhalten können. Ausgeführt waren die Saaten 
mit dem Beckſchen Säapparat. Die grobe Streu, 
Moos und dergleichen waren natürlich beſeitigt. 
Im Gegenſatz zu der Saat ſtehen die Pflanzungen 
ſehr gut. Hier ſind keine Dürreſchäden zu bemerken. 
Anders ſteht es bei den Fichtenpflanzungen. Ihr 
Wachstum iſt für dieſes Jahr verloren. Den erſten 
Schaden brachte der Froſt im Mai, von dem ſie ſich 
teilweiſe erholt hatten. Da kam der ungewöhnlich 
ſtarke Froſt in der Nacht vom 14. zum 15. Juni. 
Dieſem ſind die neu angeſetzten Triebe völlig er⸗ 
legen. Die nun einſetzende Dürre ſchloß jeden 
Verſuch zur nochmaligen Anſetzung neuer Triebe 
aus. . N. 
ei 


— Der Wegehobel. In dieſem Jahre des 
ſtarken Arbeitermangels wird die Inſtandhaltung 
der Wege mit mancherlei Schwierigkeiten zu 
kämpfen haben, und doch ſollte gerade in dieſem 
Jahre, wo es auch an Pferden fehlt und dieſe nur 
dürftig gefüttert werden können, der Inſtand⸗ 
haltung der Wege ein beſonderes Augenmerk 
zugewendet werden. Ein Mittel dazu bietet ſich 
in dem bekannten Wegehobel. Dieſer iſt in der 
Hauptſache ein ungefähr 2 m langer, vierkantiger 
Holzbalken von vielleicht 25 bis 30 cm Stärke, der auf 
der unteren Seite mit einem knapp 1 om ſtarken 
Eiſenbelag verſehen iſt, welcher an der vorderen 
Balkenkante rund 5 om vorſteht. Die vordere 
Kante dieſes Belages iſt vorteilhaft von oben nach 
unten etwas zugeſchärft. Mit dieſem Eiſenbelag 
leitet der Hobel auf der Erde und ſchneidet mit 
feige vorragenden zugeſchärften Kante alle Uneben⸗ 
heiten des Weges ab, wenn man den Balken darüber 
hinzieht. Auf der dem Eiſenbelag gegenüber⸗ 
liegenden oberen Seite trägt der Holzbalken an 
beiden Enden je einen ſchwanenhalsähnlich ge⸗ 
bogenen ſtarken eiſernen Arm, an den je eine Kette 
befeſtigt wird, mittels derer man den Hobel hinter 
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einen mit drei Pferden beſpannten Wagen derart Unter den Patronenbeſtänden jedes Weidmannes 
anhängt, daß das an der Außenſeite des Weges befinden fich erfahrungsmäßig alte Hülfen, 
liegende Balkenende zirka ½ m vor dem auf der unbrauchbare Patronen und ſonſtiges Metall. 
Mitte des Weges ſchleifenden Ende, der ganze Dieſe Reſte einzuſenden iſt beſonders wichtig 
Balken alſo ſchräg zur Wegeachſe liegt. Durch dieſe Unzahlige Zentner Kriegsmetall laſſen ſich ſo 
Schräglage wird bewirkt, daß ſich beim Fahren die herbeiſchaffen. Auch ſonſt ſollte des Kriegs⸗ 
durch die Unterlage abgetrennten Erdunebenheiten fonds des „Waldheil“ überall durch Geld- 
vor dem Balken von der Außenſeite des Weges 97 gedacht werden. Es gilt, für 
nach deſſen Mitte ſchieben und ſo den Weg die durch den Krieg geſchädigten Angehörigen der 
in der Mitte gegen die Seiten erhöhen. Dies wird grünen Farbe und die Hinterbliebenen der ge- 
dadurch noch beſonders befördert, daß man die abe Grünröcke noch große Summen flüſſig 
Kette an dem auf der Mitte des Weges gleitenden zu machen. 

Balkenende um ein oder zwei Löcher höher an dem 
ſchwanenhalsähnlichen Bügel befeſtigt, als an dem 
andern. Hat man das eine Wegegeleis in dieſer 
Weiſe zugeſchleift, ſo nimmt man, denſelben Weg 
zurückfahrend, das andere in Arbeit. Damit der 
Hobel bei dieſem Schleifen vor der Erde nicht 
ſeitlich auswirft, iſt er an der hinteren Balken⸗ 
ſeite wie ein Pflug mit zwei ſchräg ſtehenden 
ſtarken Pflugſterzen verſehen, mittels deren er 
durch einen Mann wie ein Pflug geführt und 
gelenkt wird. Lehmbahnen, ſandige und nicht 
zu feſt getrocknete ſandig⸗lehmige Wege laſſen 
ſich mit dieſem Gerät, welches ſchließlich jeder 
einigermaßen gewandte Stellmacher und Dorf⸗ 
ſchmied herſtellen kann, ſehr gut beſſern und 
inſtand halten, wenn man damit die tiefen Geleiſe 
einmal alljährlich im Sommer oder ſchlimmſten⸗ 
falls auch zweimal im Frühjahr und Herbſt über⸗ 
fährt. Wo auf den Wegen allerdings viel Baum⸗ 
wurzeln von ſeitlichen Beſtänden oder Alleen 
hervorſtehen, iſt für den Führer des Wegehobels 
Vorſicht geboten, daß der Hobel ſich nicht über⸗ 
ſchlägt und den Mann mitreißt. Aber bei einiger 
Aufmerkſamkeit iſt die Gefahr gering. Natürlich 
wird man bemüht ſein, jede bei der Gelegen⸗ 
heit des Schleifens ſich zeigende Wurzel recht⸗ 
zeitig herauszuhauen. Ebenſo müſſen größere 
Steine auch vorher entfernt werden. Derartige 
Wegehobel gibt es auch in Maſchinenfabriken zu 
kaufen, ſie haben dort meines Erachtens vor einem 
ſelbſtgebauten aber nur den Vorzug größerer 
Koſtſpieligkeit. Allerdings ſind erſtere auch vielfach 
patentamtlich geſchützt, alle ihre beſonderen Ver⸗ 
beſſerungen, auf denen das Patent beruht, ſind 
aber ziemlich unbedeutend. Die Grundform iſt 
die vorſtehend beſchriebene, und die macht die 
Hauptarbeit unter der Leitung eines verſtändigen 
Führers auch gut und ſauber. 

Kgl. Hegemeiſter Roſemann. 


> 


Marktberichte. 

Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
11. Oktober 1915. Rehböcke 0,80 bis 1,30 M, 
Rotwild 0,80 bis 1,00 M, Damwild 0,80 bis 
0,90 /, Schwarzwild 0,70 bis 0,80 A das Pfund. 
Hajen 2,00 bis 5,50 M, Kaninchen 0,50 bis 
1,70 „, Rebhühner 1,15 bis 2,00 „, Faſanen⸗ 
hähne 1,50 bis 3,50 &, Faſanenhennen 1,50 bis 
3,00 „ das Stück. 


E 
Brief⸗ und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage ſind Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfeunige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet, ſind jedoch 
durch Sachverſtaͤndige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen njw. aufzuſtellen, fur deren Ex⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 
wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 

Anfrage aus Fallersleben. Wir können auch 
im vorliegenden Falle von unſerem wohlerwogenen 
Grundſatz, keine anonyme Anfrage zu beantworten, 
nicht abweichen, ſtellen Ihnen aber anheim, uns 
Ihren Namen, der ſelbſtverſtändlich geheim gehalten 
wird, zu nennen; wir werden dann die Angelegen- 
heit weiter verfolgen. 


Anfrage: Nr. 98. Entlaſſung eines nicht 
Rriegsinvaliden feld- und garnifondienft- 
un ſähigen gelernten Jägers. Am 1. Oktober 
1913 wurde mein Sohn beı einem Jäger-Bataillon 
als vorſchriftsmäßig gelernter Jäger eingeſtellt. 
Infolge einer Erkrankung aber wurde er am 
1. Juli 1914 als feld⸗ und garniſondienſtunfähig 
mit einer Rente entlaſſen. Hat er nun Anſpruch, 
im Staatsforſtdienſte weiter beſchäftigt zu 
werden? Königl. Hegemeiſter F. in B. 

Antwort: Ihr Sohn hat leider keinen Anſpruch, 
im Staatsforſtdienſte beſchäftigt zu werden, da 
er bei feiner Entlaſſung aus dem Militärdienſt 
noch nicht zur Klaſſe A verpflichtet war und auch 
kein Kriegsinvalide iſt. 

Anfrage Nr. 99. Zur Aupflanzung auf 
Dünengelände empfehlenswerte Bäume und 
Sträucher. Im Dünengelände auf Borkum liegt 
in einer Delle ein Binnenwaſſer von 700 m Länge 
und etwa 150 m Breite, auf dem Enten, Kampf⸗ 
hähne und andere Waſſervögel brüten. Der Herr 
Feſtungskommand int hat rings um dieſen kleinen 
See einen Touriſtenweg anlegen laſſen und mich 
gebeten, im Herbſt an dieſem Weg für Ruhe⸗ 
plätze Baumgruppen anzupflanzen und mir die 
Ausführung überlaſſen. Da nun in dem Dünen⸗ 
ſand ja ſchwer etwas gedeiht und mir Erfahrungen 


— Eine Sammelſtelle für Patronen mit 
Metallteilen, alfo unbrauchbare Kugelpatronen 
und Hülſen von Schrotpatronen, ſowie auch von 
ſonſt unverwendbar gewordenen geladenen Patronen 
hat, wie wir nochmals betonen, der Verein 
„Waldheil“, Neudamm, errichtet. Die derart 
gewonnenen Metallteile gehen als Kriegsmetall 
in den Beſitz unſerer Heeresverwaltung 
über. Ein dadurch erzielter Erlös fließt in den 
Kriegsfonds des „Waldheil“. Alle Jäger und 
Schuͤtzen werden gebeten, fortab keine Patronen 
wegzuwerfen, ſondern alles, beſonders auf Treib⸗ 
jagden, zu ſammeln und dem Verein „Waldheil“, 
Neudamm (Bez. Frankfurt, Oder) mit der Ze: 
merkung: „Metallſammlung“ einzuſchicken. 
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fehlen, bitte ich um Auskunft, welche Holzarten 
auf Dünengelände fortkommen. Moorboden iſt 
an dem Waſſer vorhanden, auch ſchwarzer Sand⸗ 
boden. Arbeitskräfte ſtehen reichlich zur Ver⸗ 
fügung. Würden ſich wohl Akazie, ferner für 
Nadelholzgruppen Bankskiefer, Douglas eignen? 
Welche Laubhölzer wären noch geeignet, wenn ich 
Löcher von 1 qm Tiefe mit beſſerer Erde ausfülle? 
Wie groß würde man ſolche Gruppen, in die Sitz⸗ 
bänke hineingeſtellt werden ſollen, anlegen? Schnell 
wachſende Holzarten wären wohl beſonders 
empfehlenswert? Für Laubholz kämen wohl nur 
Halbheiſter, für Nadelholz mindeſtens fünfjährige 
verſchulte Pflanzen, die mit freier Wurzel zu 
pflanzen ſind, in Frage? Zur Verfügung ſtehen 
nur etwa 1200 A Kgl. Förſter W. auf B. 
Antwort: Zu Anpflanzungen auf Dünen⸗ 
gelände können als bewährt empfohlen werden: 
Pinus silvestris, Pinus montana uncinata, Pinus 
maritima, Pinus Laricio austriaca, und auf tieferen 
und humoſeren Stellen vielleicht nicht Picea excelsa; 
ferner Betula verucosa und pubescens, Alnus 
glutinosa und incana, Populus tremula, Salix 


daphnoides, acutifolia, viminalis, Caprea, nigricans | 


und purpurea, Rosa pimpinellifolia, Hippopha& 
rhamnoides, Myrica Gale, Caragana arborescens, 
Sarothamnus scoparius, eventuell noch Prunus 


Perſonalnachrichten und 


A "mb Lie: 


Padus und spinosa, Rhamnus frangula und 
cathartica und Berberis vulgaris. — Bei Zugabe 
von humoſer Erde, Düngung und Pflege käme viel⸗ 
leicht noch die eine oder andere Pflanze in Betracht, 
wie die Linde, Akazie, Haſel und einige anſpruchs⸗ 
loſen Sträucher, wie Spiräen, Schneebeere, 
Pfaffenhütchen uſw. — Bei gruppenweiſer An⸗ 
pflanzung zur Umgebung von Ruhebänken wären 
die Bäume in weitem Verbande zu pflanzen, 
dazwiſchen und davor die Sträucher und vor dieſen 
vielleicht noch eine Rabatte von krautartigen 
Strandgewächſen und Stauden, wie der Helm 
(Ammophila arenaria), Eipolobium angustifolmia, 
Eryngium maritimum uſw. Von den Nabel 
hölzern haben ſich nicht bewährt Pinus rigida und 
Banksiana, Picea alba, alle Tannenarten, wie 
Abies Nordmanniana und pectinata, auch nicht 
Pseudotsuga Douglasii Als Pflanzmaterial ſind 
zweckmäßig nur gut bewurzelte und kräftige Pflanzen 
zu verwenden, alſo mehrjährige, verſchulte Nadel⸗ 
hölzer und Laubholz⸗Lohden und Halbheiſter. H. 


ede verſchoſſene Schrotpatronenhülſe, jede 
unbrauchbare Kugelpatrone iſt zur Verwertung als 
Kriegsmetall dem Verein „Waldheil“, Neudamm, 
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Bez. Ffo., für ſeinen Kriegsfonds zu ſenden. 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in Dieter Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Zur Heſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Jörſterſtelle Eulenholz in der Oberförſterei Tauben- 
fließ, Regbz. Marienwerder, iſt zum 1. Januar 
1916 neu zu beſetzen. Die Stelle liegt etwa 
7 km von der nächſten Eiſenbahnhalteſtelle Pom. 
Cekzin entfernt. (Paritätiſche) Schule in Okiersk 
3— A km. Ev. u. kath. Kirche in Tuchel etwa 11 km. 
Dienſtland 5,6 ha Acker, 5 ha Wieſe. Nutzungs- 
geld 109 % jährlich. 
Stellenzulage 200 A. 

Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Belange, Forſtaufſeher zu Langenholzen, Oberförſterei Alfeld, 
Regbz. Hildesheim, iſt zum Förſter o. R. ernannt. 

Daecke, Hegemeiſter zu Krampe, Oberförſterei Koppelsberg, 
Regbz. Köslin, iſt der Kronenorden IV. Klaſſe mit der 
Zahl 50 verliehen. 

Kriſat, Forſtaufſeher zu Balzplatz, Oberförſterei Drygallen, 
Regbz. Allenſtein, iſt zum Förſter o. R. vom 1. No⸗ 
vember d. Js. ab ernannt. 

Lemke, Förſter zu Maſſowitz, Oberförſterei Treten, Regbz. 
Köslin, iſt vom 1. November d. Js. ab penſioniert. 

Lunau, Forſtaufſeher zu Siehdichum, Stifts⸗Oberförſterei 
Siehdichum, Regbz. Frankfurt a. O., it zum Kgl. 
Förſter ernannt. 

Langhans, Förſter o. R., Regbz. Bromberg, Unter 
zahlmeiſter im Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, iſt als Sekretär 


Dienjtaufmand 400 , 
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beim Verwaltungscheſ 
Warſchau einberufen. 

Nagel, Forſtaufſeher zu Wielowies, Oberförſterei Greng 
heide, Regbz. Poſen, iſt zum Förſter o. R. ernannt. 

Zu Feldwebel-Leutnants wurden befördert: 

Klemm, Förſter o. R., Oberförſterei Warnow, Stettin, 
Offizier⸗Stellvertreter, Maſchineng.⸗Komp. Landw.⸗Inf.⸗ 
Regt. Nr. 21: Wolk, Förſter zu Schneiderswalde, 
Oberförſterei Liedemühl, bei der Etappen⸗Intendantur 
der XII. Armee. : 


Königreich Bayern. 


Neſſel, Friedrich, Forſtſchutzdienſtaſpirant zu Obermoſchel, 
iſt zum Forſtaſſiſtenten beim Forſtamte Grönenbach ernannt. 


des Generalgouvernements 


* 

Mit dem 1. Oktober wird die Förſterſtelle zu Thyrnau, 
Forſtamts Paſſau⸗Nord, aufgelöſt und die Förſterſtellen 
zu Burglenfeld, Forſtamts daſelbſt und zu Kreuzgrund, 
Forſtamts Hain i. S., werden in etatsmäßige Waldwärter⸗ 
ſtellen umgewandelt. 


Herzogtum Anhalt. 


Sunad, Herzogl. anhaltiſcher Oberförſter zu Waldhauſen, 
Regbz. Gumbinnen, ijt der Titel Forſtmeiſter verliehen. 


Jubiläen, Gedenktage u. a. m. 
(Nach Privat: und Zeitungsnachrichten.) 

Körner, Königl. Hegemeiſter zu Eppſtein i. T., Oberförſterei, 
Hofheim, Regbz. Wiesbaden, hat am 1. Oktober fein. 
50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert. 

Kerrmaun, Rechnungsrat und Bureauvorſteher im Dienſte 
der Hofkammer der Königl. Familiengüter, feierte am 
14. Oktober das 50jährige Dienſtjubiläum. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten des Vereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


T unter der Verantwortung des Vorſtandes, vertreten 
durch den Vorſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, Nienſtedt, 
Poſt Förſte (Harz). 

„Als Mitglied wurde feit der letzten Ber- 
öffentlichung vom 1. Juli 1915 ab in den 

erein aufgenommen: 


3983 a. Wünſchmann, Forſtaufſeher, Neuenheerſe, Poft Minden. 
Der Vorſtand. ernſtorff, Vorſitzender. 


* 
Nachrichten aus den Bezirks⸗ und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Ortsgruppen: 

Stangenwalde (Regbz. Danzig). Sonntag, den 

24. Oktober, nachmittags 4½ Uhr, Verſammlung 
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im Sattlerſchen Lokale in Karthaus. Tages⸗ 
ordnung: Kaſſenreviſion, Jahrbücher, Forſt⸗ 
kalender, Verſchiedenes. Der Vorſitzende 


Berichte. 

Alle Berichte müſſen ef dem Vorſitzenden, Hegemeiſter 

Bernftorff, Nienſtedt bei Foͤrſte, Harz, vorliegen. Was 

ür die nächſtfällige Nummer beſtimmt iſt, muß Sonnabend 

rüh in deſſen Beſitz gelangen. Nur Berichte, welche für 
weitere Kreiſe der Mitglieder von Jutereſſe oder für 
das geſamte Vereinsleben von Bedeutung find, werden 
aufgenommen. Abdruck erfolgt einmal. 
Ortsgruppen: 

Maſſin (Regbz. Frankfurt a. O.). Am 3. Oktober 
feierten wir das 50jährige Dienſtjubiläum 
unſeres allverehrten Mitgliedes, des Herrn 
Revierförſters Ewald zu Forſthaus Kammin. 
Die Eltern, Großeltern und Ureltern unſeres 
Jubilars ſind nun ſchon ſeit 1735 als Forſtbeamte 
auf dem Rittergute Gr.⸗Kammin angeſtellt; 
ſie waren tätig bei den Grafen v. Wrech, den 
Freiherren v. Romberg, zuletzt und jetzt bei 
den Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode. Verz 
wandte dieſes alten Forſtmannsgeſchlechtes 
hatten eine Beamtenſtellung ſchon 47 Jahre 
vorher inne, ſo daß die Familie unſeres Jubi⸗ 
lars bereits ſeit 227 Jahren in Kammin zu 
Nutz und Frommen des deutſchen Waldes 
tätig geweſen iſt. Berg. 
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Nachrichten des „Waldheil“. 
E. V. zu Neudamm. 
Veröffentlicht unter Verantwortun 
des Vorſtandes, vertreten dur 
Johannes Neumann, Neudamm. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
À und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe: 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
Sowie Geldſendungen an Verein „Waldbeil“, Neudamm. 


Verloſung von Jagdhunden. 
Um die in Nr. 39 ausgeſchriebenen zwei 
W die ein Mitglied des „Waldheil“ 
ereinsmitgliedern zum Geſchenk gemacht hatte, 
waren einige Bewerbungen für den Hühnerhund 
und eine größere Anzahl Bewerbungen für die 
Teckelhündin eingegangen. Bei der am 6. Ok⸗ 
tober von drei Vorſtands mitgliedern vorgenommenen 
Verloſung fiel der ö dem Herrn 
Königl. Revierförſter Petersdorf in Rehhof bei 
Friedrichshof, Oſtpreußen, und die Tedelhündin 
dem Herrn Königl. Forſtaufſeher Rehbinder 
in Wirthy, Weſtpreußen, zu. 
Die Geſchäftsſtelle des Vereins „Waldheil“. 
Neumann. 


> 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


Geide, Fritz, Forſtlehrling, Tannengrund bei Schildberg, Poſen. 

Hübner, Ernſt, Dampfziegeleibeſitzer, Berlin W 30, Aſchaffen⸗ 
burger Straße 20. 

Leſchowitz, Emil, Förſter, Bankowitz, Kreis Namslau, zurzeit 
3. Batterie Feldartillerie-Rgt. Nr. 21. 

Sachon, Kurt, Forſtkandidat, Kaltecke bei Lamsdorf, zurzeit 
Jager im Jager⸗Batl. Nr. 6 in Oels. 

Zinecker, Emil, Hilfsjager, Forſthaus Haag bei Geldern. 
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e und Gaben zur Linderung 
von Kriegsnot ſandten ein die Herren: 

Allar, Gotthardts, 2 A (K*) 2 A); Arnold, Bluno, 2 M 
(8 2 A); Baumert, Marienthal, 21.4; Backs, Kloſter Neuendorf, 
(K. 3 A); Buchwald, Seeheim, 2 A; Dudek, Ketſchdorf, 2 A: 
Fröhlich, Lautenhauſen, 2 A; Engel, Altbraa, 2 A: Gomoll, 
Altdamm, 2 &; Höpfner, Kölmchen, 5 A (K. 5 A); Hübner, 
Berlin (K. 20 M); Hulſebuſch, Vatterode, (K. 5 M); Jacobi, 
Burgjoß, 5 &; Kuntze, Hohenſolms, 5 A; Klemm, Arnsberg, 
ZA (K. 1 4); Knack, Sdroien, 2 &; Kaletta, Rathloſen, 2 A: 
Liebſch, Wolfsbruch, 2 A; Löffert, Schlagpfutze, 2 &; Liebich, 
Erlenhain, 2 A (K. 1 K); Lange, Hirſchfeldau, 2 K; Peters, 
Schönebeck (K. 5 A); Quandt, Jaägerhorſt, 2 &; Siebold, 
Willershauſen (K. 3 &); Seifert, Topper Torge, 2 &; Seeck, 
Dombrowka, 3 M; Samon, Oels, 2 A; Schloms, Wartha 
(K. 15 A); Schneider, Raubach, 2 A (K. 3 A); Schulz, Zerpen⸗ 
ſchleuſe (K. 2 A); Schweda, Ober⸗Polgſen, 3 &; Schweitzer, 
Zſchoonegosda, 2 & (K. 2 A); Schäfer, Sorge, 2 A; Tute, 
Aurich, 2 A; Treusein, Neukölln, 2 &; Wolff, Lenzberg, 2 A 
(K. 5 A); Zinecker, Haag, 3 & 


Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 25. Sep⸗ 
tember d. Is. wurden eingezahlt. . 10053,45 A 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 

Quittung E e ee e e 


A8 


Summa 10 127,45 A 

Wer geleſen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
hilft. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
find mit dem Vermerk: a Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 


Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 
Neudamm, den 9. Oktober 1915. 
SC ES des Vereins „Waldheil“. 


Neumann, Schatzmeiſter. 
Gr 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


— Aſſiſtentenwechſel in der Forſtlehrlings⸗ 
ſchule Templin. Am 28. Auguft ift an Stelle 
des Aſſiſtenten Beck, der eine Forſtverwalterſtelle 
in Süddeutſchland übernommen hat, Herr Standke 
getreten. 

Als Mitglieder wurden ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 

N 


4454. Renner, Paul, Förſter, Schloß Rehnitz bei Glaſow, Kr. 
Soldin. IX. 
») Die eingeklammerten, hinter dem Buchſtaben K. auf⸗ 


geführten Beträge find als Gaben zur Linderung von Kriegs⸗ 
not eingeſandt. 
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4455. Wolf, Albert, Lehrer, Breslau 9, Fiedlerſtr. 17. VII. 
A. M.“) 


* 


* 
Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 


Emringer, Ludwig, Forſtmann, Paſſau. 
* * 


* 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 
Nr. 54 8 &, Nr. 57, 73, 163 je 4 A, Nr. 175 5 K, Nr. 177 
8 &, Nr. 183, 191 je 4 M, Nr. 218 8 &, Nr. 300, 354, 424, 432, 
474, 496, 505, 506, 531, 582 je 4 A, Nr. 603 5 M, Nr. 621, 626 
je 4 &, Nr. 655 8 M, Nr. 676 4 M, Nr. 728 9,20 &, Nr. 746, 


747, 791, 842 je 4 A, Nr. 871 8 M, Nr. 955, 968, 969, 997 je 
4 4, Nr. 1034, 1084 je 2 K, Nr. 1236, 1322 je 4 4, Nr. 1340 
10 A, Nr. 1348 20 &, Nr. 1349, 1355, 1385, 1439 je 10 A. 
Nr. 1454 4 K, Nr. 1509 8 &, Nr. 1513 13,20 A, Nr. 1589, 1654, 
1671, 1700, 1721 je 4 K, Nr. 1756 8 M, Nr. 1766 10 &, Nr. 1768 


5) A. M. 


— 
= 


außerordentliches Mitglied. 


3. Oktober. 


Frankreich. Engliſche El bei 
Loos werden zurückgeſchlagen, deutſche Gegen- 
ange. jind erfolgreich. Am Souchez⸗-Bach 
gelingt es den Franzoſen, ſich eines kleinen deutſchen 
Grabenſtückes zu bemächtigen. Franzöſiſche An⸗ 
griffe bei Maſſiges in der Champagne und 
heftige Nachtangriffe nordweſtlich Ville-ſur⸗ 
Tourbe bleiben erfolglos. 

Rußland. Im Nordoſten. Der Feind 
ergreift auf der ganzen Front zwiſchen Smorgon 
und Poſtawy die Offenſive, wird aber überall 
verluſtreich zurückgeſchlagen. Einen Vorſtoß bei 
Lennewaden weiſen die Deutſchen ab. 

Italien. Ein Verſuch der Italiener, die 
Albioloſpitze im Tonale⸗Gebiet anzugreifen, 
mißlingt. Auf der Hochfläche von Viel⸗ 
gereuth kommt es zu erbitterten Nahkämpfen; 
ein öſterreichiſcher Gtübpunft, den der Feind 
vorübergehend eingenommen hatte, wird in 
blutigem Ringen zurückerobert. 

Griechenland. Nach Zeitungsmeldungen ſind 
in Saloniki 30000 engliſche und franzöſiſche 
Truppen gelandet. 

Seelrieg. Ein franzöſiſcher Handels⸗ 
dampfer wird durch ein deutſches Unterſee⸗ 
boot vernichtet. 


4. Oktober. 


Frankreich. Handgranatenangriffe bei Loos 
werden unter beträchtlichen Verluſten des Feindes, 
der 80 Mann Gefangene einbüßt, abgewieſen. 
Ein Zeppelinluftſchiff bombardiert mit Erfolg 
Chalons⸗ſur⸗ Marne. Das am 2. Oktober von 
den Deutſchen geräumte Grabenſtück bei Neuville 
wird zurückerobert. 

Türkei. Durch die türkiſchen Küſtenbatterien 
wird ein feindlicher Kreuzer vor den Dar⸗ 
danellen ſchwer beſchädigt. 

Bulgarien. Rußland ſtellt ein 24 Stunden 
befriſtetes Ultimatum an Bulgarien, in dem 
es den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
androht, wenn nicht Bulgarien ſofort die Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland und Oſterreich abbricht 
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Chronik des Weltkrieges 


Zweiundſechzigſter Wochenbericht. 


Nr. 42 Bd. 30 


13,20 &, Nr. 1855 8 &, Nr. 1889, 1892, 1903, 1916 je 4 &, 
Nr. 1925 9,20 A. Nr. 1990, 2057, 2327, 1350 je 4 , Nr. 2364 
10 K, Nr. 2430, 2446, 2448, 2516 je 4 A. Nr. 2523 8 M, Nr. 2574 
4 K, Nr. 2589 9,20 &, Nr. 2601 8 M, Nr. 2614 4 M, Nr. 2690 
8 &, Nr. 2717 10 &, Nr. 2720 4 M, Nr. 2733 9,20 M, Nr. 2758, 
2831, 2847, 2883 je 4.1, Nr. 2935 8 , Nr. 2957 4 K, Nr. 2985 8 &, 
Nr. 2996 4 4, Nr. 2998 1 &, Nr. 3032, 3037 je 4 M, Nr. 3084 
9,20 &, Nr. 3122 8 A. Nr. 3123, 3184 je 4 4, Nr. 3221 10 M, 
Nr. 3260, 3273, 3375 je 4 K, Nr. 3383 13,20 , Nr. 3386 8 M, 
Nr. 3437 4 M, Nr. 3486 8 A. Nr. 3568 4 M, Nr. 3589 8 A. 
Nr. 3616 10 A, Nr. 3637, 3658, 3705, 3722 je 4 M, Nr. 3741 
16 4, Nr. 3742 20 M, Nr. 3756 8 M, Nr. 3814 16 M, 
Nr. 3817, 3828, 3846, 3886 je 4 M, Nr. 3889 10,40 M, Nr. 3900 
8 A, Nr. 3920 4 &, Nr. 3947 8 A, Nr. 3950, 3964, 3985, 4008 
je 4 K, Nr. 4050 10 &, Nr. 4107 4 A. Nr. 4126 2 &, Nr. 4177 
4 K, Nr. 4190 8 &, Nr. 4223, 4261 je 4 4, Nr. 4280 3 &, Nr. 4281, 
4300 je 4 M, Nr. 4365 8 M, Nr. 4368, 4374 je 4 , Nr. 4395 
3 &, Nr. 4402, 4404, 4406 je 7 &, Nr. 4407 11 A. Nr. 4408 


3 &, Nr. 4409 7 M. 
Die Geſchäftsſtelle. 


und die in ſeiner Armee tätigen Offiziere dieſer 
beiden Länder entfernt. 


5. Oktober. 

Frankreich. Im Laufe des September 
ind auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz 
7 deutſche Flugzeuge verloren gegangen. Dem 
gegenüber ſteht der Verluſt von 8 engliſchen 
und 22 franzöſiſchen Flugzeugen. 

Ein franzöſiſcher Handgranatenangriff auf 
der Höhe bei Neuville mißlingt. An ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Champagne geht der 
Feind im Sturm vor, wird aber überall mit 
bedeutenden Verluſten zurückgeſchlagen. Wieder⸗ 
holte Sturmangriffe der Franzoſen an der Straße 
Somme⸗Py nach Souainbrechen zuſammen. An⸗ 
griffe an der Beauſéjour⸗Ferme und bei 
Ville-ſur⸗Tourbe mißlingen ebenfalls. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Ruſſen 
machen Vorſtöße zwiſchen Dryswiaty⸗-See und 
Krewo, die ſämtlich ſcheitern. Erfolge, die der 
Feind bei Kosjany und am Wiszniew-See 
errungen hat, werden durch deutſche Gegenangriffe 
rückgängig gemacht. 

Im Süden. An der beſſarabiſchen Grenze 
bei Czernowitz gehen die Ruſſen fünfmal im 
Sturm vor, werden aber zurückgewieſen. Verſuche 
der Ruſſen, den Pruth zu überſchreiten, mißlingen. 

Italien. Ein ſtarker italieniſcher Angriff auf 
der Hochfläche von Vielgereuth wird abr 
geſchlagen. 

Seekrieg. Nach Meldungen der „Kölner 
Zeitung“ hat vor einigen Tagen ein deutſches 
Unterſeeboot vor Gibraltar einen eng» 
liſchen Truppentransportdampfer verſenkt. 
Zwei engliſche Handelsdampfer fallen deut» 
ſchen Unterſeebooten zum Opfer. 

Bulgarien. Da die Antwort Bulgariens an 
Rußland ungenügend lautet, verlaſſen die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter des Vierverbandes, ſowie 
Belgiens und Serbiens die bulgariſche Hauptſtadt 


Sofia. 
6. Oktober. 
Frankreich. Die franzöſiſche Offenſive in der 
Champagne wird fortgeſetzt. Bei Souain 


— 


Nr. 42 Bd. 30 


brechen ſechs Maſſenangriffe unter ſchwerſten 
Verluſten zuſammen; 182 Gefangene fallen in 
deutſche Hände. Nahe der Straße Somme- Py nah 
Souain war es dem Feinde gelungen, in die 
vorderſte deutſche Linie einzubrechen; durch deut⸗ 
ſchen Gegenangriff wird er hinausgeworfen und 
büßt dabei 690 Gefangene und 2 Maſchinen⸗ 
gewehre ein. Bei Tahure gewinnen die Fran⸗ 
zoſen etwas Raum. Mißglückte Durchbruchs⸗ 
verſuche bei Beauſé jour koſten den Feind 
300 Gefangene und 3 Maſchinengewehre. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Deutſchen 
bemächtigen ſich einer feindlichen Stellung vor 
Dünaburg. Am Dryswjaty⸗-See werden di 
Ruſſen weiter zurückgedrängt. Alle ruſſiſchen 
Durchbruchsverſuche zwiſchen Bejinskoje und 
Smorgon ſcheitern; den Deutſchen gelingt es, 
dabei 1311 Gefangene zu machen. 

Im Süden. Die Armee Linſingen zwingt 
die Ruſſen, die Waldungen bei Czartorysk zu 
räumen. Mehrere ruſſiſche Angriffe an der 
beſſarabiſchen Grenze bei Krzemeniec, nördlich 
Dubno und an der Putilowka werden abge⸗ 
wieſen. In erbittertem Handgemenge machen die 
Oſterreicher 800 Gefangene. Bei Kolki iſt es dem 
Feind gelungen, den Styr zu überſchreiten. 
Kulikowice am Styr wird genommen, der 
Feind verliert dabei 200 Gefangene. 

Serbien. Truppen der Verbündeten über⸗ 
ſchreiten Drina, Save und Donau und nehmen 
am jenſeitigen Ufer feſte Stellungen ein. Die 
ſerbiſchen Vortruppen werden zurückgeworfen. 

Seekrieg. Ein deutſches Unterſeeboot 
torpediert einen engliſchen Handelsdampfer. 


7. Oktober. 

Frankreich. Am Navaringehöft in der 
Champagne wird den Franzoſen ein deutſches 
Grabenſtück, das ſie kürzlich beſetzt hatten, entriſſen. 
Die Deutſchen nehmen bei einem Vorſtoß ſüdlich 
von St. Marie à Py 256 Franzoſen gefangen. 

Rußland. Im Nordoſten. Angriffe der 
Ruſſen bei Kosjany und am Wiſchniew-See 
werden abgeſchlagen. 

Im Süden. Bei Tarnopol werden die 
Ruſſen aus den öſterreichiſchen Gräben, in die ſie 
eingedrungen waren, vertrieben. Ruſſiſche Sturm⸗ 
angriffe auf die nördlichen Dnjeſtrhöhen und 
an der Strypa brechen vor den Hinderniſſen der 
Oſterreicher zuſammen. Die Dörfer Liſowo und 
Galuzia bei Kolki werden dem Feinde weg⸗ 
genommen. Bei den letzten Kämpfen in Wol⸗ 
hynien haben die Verbündeten 4000 Gefangene 


gemacht. 

Italien. Italieniſche Angriffe bei Viel⸗ 
gereuth werden abgewieſen. Nordweſtlich des 
Maronia⸗-Berges finden heftige Kämpfe ſtatt. 
Bei Selz ſprengen die Öfterreicher die feindlichen 
Stellungen. 

Serbien. Bei Belgrad werden von deutſchen 
Truppen 300 Serben gefangen genommen und 
2 Maſchinengewehre erobert. In Kämpfen bei 
Ram büßen die Serben 3 Geſchütze ein. 


8. Oktober. 


Frankreich. Ein ſtarker engliſcher Angriff bei 
Vermelles ſcheitert unter ſchweren Verluſten. 
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Am Navaringehöft kommt es zu erbitterten 
Kämpfen, in denen die Franzoſen 100 Gefangene 
verlieren. Der Verluſt der heißumkämpften Höhe 
ſüdlich Leintrey koſtet die Franzoſen 71 Ge⸗ 
fangene und 4 Minenwerfer. 

Rußland. Im Nordoſten. Bei Erſtürmung 
der Stellungen bei Garbunowka, ſüdlich von 
Illuxt, und des Ortes ſelbſt machen die Deutſchen 
1361 Gefangene. 

Mitte. Vorſtöße der Ruſſen bei Korelitſchi, 
bei Labuſy und bei al werden abgewieſen. 
Komory und Prykladniki werden geſtürmt. 

Süden. Bei Czartorysk ſind die Ruſſen 
hinter den Styr zurückgeworfen. Angriffe des 
Feindes an der Bahn Kowel⸗Rowno ſcheitern. 
Alle Vorſtoßverſuche der Ruffen im wolhyniſchen 
Feſtungsdreieck weiſen die verbündeten Trup⸗ 
pen zurück. Die Zahl der Gefangenen erhöht 
ſich auf 6000. Die bei Kolki über den Styr 
vorgedrungenen ruſſiſchen Truppen werden zurück⸗ 
geworfen. Sturmangriffe auf die Stellungen 
bei Huſta und bei Burkanow in Oſtgalizien 
werden von den Öfterreichern abgeſchlagen. 

Italien. Wiederholte Anſtürme der Italiener 
gegen die Stellungen auf der Hochfläche von 
Vielgereuth weiſen die Oſterreicher ab; der 
Feind erleidet dabei ſchwerſte Verluſte. 

Serbien. Die Armee Mackenſen hat Save 
und Donau überſchritten. Sſterreichiſche Truppen 
erobern die Zigeunerinſel und die Höhen bei 
Belgrad. Die Zitadelle, der Nordteil der 
ſerbiſchen Hauptſtadt und der neue Konak 
werden geſtürmt; die Verbündeten dringen in den 
Südteil Belgrads vor. Die Armee Gallwitz 
dringt nach Erkämpfung der Donauübergänge 
öſtlich Semendria nach Süden vor; der Feind 
zieht ſich zurück. 


9. Oktober. 


Frankreich. An der Höhe bei Souchez 
werden den Franzoſen einige Gräben entriſſen. 
Deutſche Gegenangriffe bei Tahure in der 
Champagne führen zur Wiedergewinnung 
mehrerer hundert Meter verlorenen Geländes. 

Rußland. Im Nordoſten. Schwere 
Kämpfe bei Garbunowka enden mit dem Zurück⸗ 
werfen des Feindes. Die ruſſiſchen Stellungen 
weſtlich von Illuxt werden erobert; 750 Gefangene 
und 5 Maſchinengewehre fallen in deutſche Hände. 
Das Dorf Sinezyezh wird geſtürmt. 

Im Süden. Ruſſiſche Vorſtöße auf der Front 
zwiſchen Rawalowka und der Bahn Romwel- 
Rowno werden abgewieſen und 383 Ruſſen 
gefangen genommen. Die Armee Bothmer ſchlägt 
ſtarke Angriffe der Ruſſen bei Tarnopol zurück. 
Wiederholte ruſſiſche Angriffe an der Strypa⸗ 
Front werden von den Bfterreihern ab- 
geſchlagen; der Feind verliert 1000 Gefangene 

Serbien. Belgrad und die vorgelagerten 
Höhen ſind erobert. Die verbündeten Truppen 
dringen oſtwärts vor; der ſerbiſche Widerſtand wird 
überall gebrochen. 


Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote 
vernichten zwei engliſche Handels⸗ 
dampfer. 
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Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗ Bataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsführer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗ 


N Freiwilliger. Erſ. = Erſatz. Fahnj. = e Fähnr. Fähnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. Feldwebel. 
D 


Pe gell, = geftorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. 


Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. 1 85 Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jager. 
nf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. 

O Kompchef. Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. Landwehr. Lom. = 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. Tom. = leicht verwundet. Oberj. = Oberjäger. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O.⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = M Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Ciſernen Kreuzes. Ref. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitats⸗Unteroffizier. ſchvuw. = ſchwer verwundet. Gerg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. oer = verletzt. Bfm. = Vizefeldwebel. vm. vermißt. vw. = verwundet. 


Auszeichnungen: 


2 Das Eiſerne Kreuz J. Kl. wurde verliehen an: Graf v. Bothmer, Hptm. (Kgl. preuß. Oberförfter, 
CS Dratzig, Bromberg). — Mehner, Walt., Hptm., R.⸗Jag.⸗Bat. 13, R. d. E. K.; ferner: den Albrechtsorden mit 


Schwertern und das Fürſtl. Reußſche Ehrenkreuz (Prinzl. Forſtmeiſter, Koſchentin). — Bender, Fritz, Ob.⸗Lt. d. R. 
u. Kompf. (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor, Montabaur). — v. Apell, Lt., Jag.⸗Bat. 7. — v. Lowtzow, Lt. d. R., Feldj.⸗ 
Bat. 14. — Rahm, Wolfg., Lt. d. R., Gardej.⸗Bat. (Kgl. preuß. Forſtreferendar). 4 Das Eiſerne Kreuz I Kl. 
wurde verliehen an: v. d. Landen Maj., I. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14; ferner: das Mecklenburg⸗Schwerinſche Militar- 
Verdienſtkreuz II. Kl. am roten Bande. — Flaskamp, Willy, Lt., Jäg.⸗Bat. 7; ferner: Schaumburg⸗Lippiſche 
Verdienſtkreuz. — Gumpert, Veterinär (Sohn des Kgl. Förſters Gumpert, Fh. Schönbruch). — Grell, O.⸗Sty, 


2 Landſt.⸗Inf.⸗Regt. 17 (Kgl. Förſter o. R., Oberf. Torgelow, Stettin). — Stenger, O.⸗Stv., Erſ.⸗Abt. Jag.⸗Bat. ı 
€ DO 


2 Die Sächſiſche Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Bronze am Bande für Kriegsdienſte wurde verliehen: 
den Gefreiten Arnold, Böhne, Bork, Dietrich, Dreier, Greiner, Hähnert, Hempel, Richter, Wojak, den Jägern 
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Vf Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 2. Komp.: Lehnart, Otto, Oberj., Gleiwitz, gef. K 4. Komp.: Müßig, 
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(Kgl. Forſtaufſeher, Lonkorsz, Marienwerder). — Mundt, Fw. (Kgl. Förſter o. R., Fh. Jagdhaus, Marienwerder). — 
Denede, Osk., Vfw., Gardeſch.⸗Bat. — cand. d. höh. Lehramts Edelmann, Moritz, Vfw., Garde-Fuß⸗Art.⸗Batterie 
(Sohn des Kgl. Revierforſters Edelmann, Förfterer Weißenſee b. Wehlan). — Peters, Franz, Vf., Gardeſch.⸗Bat. — 
Commandeur, Wilh., Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 15. — Fleßner, Mfr., Oberj., 1. Erſ.⸗Bat., Jan Bat. 14. — Herrmann, 
Georg, Oberj., Garde⸗Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. (Herzogl. Ratiborſcher Förſter, z. Zt. ſchwer verw. im St. Hedwig⸗Kranken⸗ 
haus, Berlin; jungſter Sohn des 1. Vorſitzenden des Vereins alter Garde⸗Jager, Rechnungsrat G. Herrmann, 
Berlin). — Köthe, Engelbert, Oberj., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. — Kremer, Mart., Oberj., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. 
— Manſtein, Utff., R.⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 61 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Manſtein, Urexweiler). — Müller, Otto, 
Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 3. — Ruſche, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 23. — Schwarz, Heinr., Oberj., I. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14; 
ferner: das Meckl. Verdienſtkreuz II. Kl. u. des Bayer. Militär⸗Verdienſtkreuz III. Kl. — Ehrhardt, Felix, Gefr, 
Gardej.⸗Bat. — Halter, Karl, Gefr., I. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14; ferner: das Meckl. Verdienſtkreuz II. Kl. — Loos, 
Erich, Gefr., Jäg.⸗Bat. 8 (Sohn des Kgl. Förſters Loos, Carlsbrunn, Trier). — Marchlewski, Alois, Gefr., R.⸗Jäg.⸗ 
Bat. 16. — Wachalski, Herm., Gefr., Feldj.⸗Bat. 4. — Wachholz, Heinr., Gefr., Inf.⸗Regt. 128 (Privatforſter, 
Kl.⸗Schletau, Weſtpr.). — Wolff, Rich., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14; ferner: Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz. — Wölk, 
Guft., Gefr., Jäg.⸗Bat. 1. — Gatzke, Herm., Jag., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. — Geiſinger, Fritz, Jäg., 1. Erſ.⸗Bat., 
Jäg.⸗Bat. 14. — Kuhnen, Heinr., Gardeſchutze, Gardeſch.⸗Bat. — Meyer, Walt., Jäg., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14. — 
Möller, Karl, Schütze, Garde⸗Reſ.⸗Schutzen⸗Bat. — Teuteberg, F., Kr.⸗Fr., Jäg.⸗Bat. 7. — Walther, Willy, 
Kgl. Förſter, Balſter, Köslin. K Das Bayer. Militär-Verdienſtkreuz III. Kl. mit Schwertern wurde 
verliehen an: Wellner, Otto, Jäg., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14. 4 Die Sächſiſche Militär⸗St. Heinrichs⸗ 
Medaille in Silber wurde verliehen: dem Oberjäger Mehlhorn, Jäg.⸗Bat. Nr. 12. 4 Die Schwerter zum 
Ritterkreuz I. Klaſſe des Albrechtsordens wurden verliehen: dem Major Bayer, Komm. d. R.⸗Jäg.⸗Bat. 25, 
dem Hauptmann d. R. a. D. Scheibe, R.⸗Jäg.⸗Bat. 26. 4 Das Ritterkreuz I. Klaſſe des Albrechts⸗Ordens 
mit Schwertern wurde verliehen: dem Hauptmann d. R. Waentig, dem Hauptmann d. L. Krippendorf (gefallen) 
im R.⸗Jäg.⸗Bat. 25, dem Hauptmann d. R. Sievert, R.⸗Jäg.⸗Bat. 26. 4 Das Ritterkreuz II. Klaſſe des 
Albrechts⸗Ordens mit Schwertern wurde verliehen: den Leutnants d. R. Reißig, Thierfelder im R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 25, dem Leutnant d. R. Hörchner im R.⸗Jäg.⸗Bat. 26. Das Ehrenkreuz mit Schwertern wurde ver⸗ 
liehen: dem Offizier⸗ Stellvertreter Zimmermann, dem Feldwebel d. L. Leichſenring im R.⸗Jäg.⸗Bat. 25. Die 
Sächſiſche Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Silber am Bande fur Kriegsdienſte wurde verliehen: 
dem Vizefeldwebel d. R. Meſch, den Oberjägern Geiger, Großer, Hanewinkel, Ludwig, Neſtler im R.⸗Jäg.⸗Bat. 25, 
den Oberjägern Gerathewohl, Helbig, Ihle, Kramer, Reichel, Schlenkrich, Schneider im R.⸗Jag.⸗Bat. 26. 4 


Beier, Böttcher, Einert, Grünewald, Herzig, Hörmann, Neidhardt, Rückert, Uhlemann im R.⸗Jag.⸗Bat. 25, den 
Gefreiten Dill, Ernſt, Kühne, „Morgenſtern 1, Noltensmeier, Schulze 111, Weinhold, den Jägern Domke, Frenzel, 
Herklotz, Meyer HI, Muſchik, Reinhold, Schönherr 11, Schreiber I, dem Schützen (Kr.⸗Fr.) Bär 1, den Erſ.⸗Reſerviſten 
Einert, Ehnert, Metzler, Rechenberger, Tſchirner H, dem Landſturmmann Stephan im R.⸗Jäg.⸗Bat. 26. 4 Das 
Mecklenburg⸗Schwerinſche Militär⸗Verdienſtkreuz II. Kl. am roten Bande wurde verliehen an: 
Humperdinck, Hptm., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. — v. d. Linde, Ob.⸗Lt., I. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. K Schwein⸗ 
furth, Ob.⸗Lt., I. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. & Das Meckl. Verdienſtkreuz II. Kl. wurde verliehen an: Rechtern, 
Hptm., Jäg.⸗Bat. 14. — Lenz, Aug., Gefr., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. — Bauſer, Hans, Jäg., I. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗ 
Bat. 14. — Schuldt, Jäg., Jäg.⸗Bat. 14. — Wöllert, Jaͤg., Jäg.⸗Bat. 14. 4 Die Badiſche Kar!⸗Friedrich⸗ 
Verdienſtmedaille wurde verliehen an: Baumgärtner, Heinr., Jäg., I. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 341. 


Infanterie⸗Regiment Nr. 56. 6. Komp.: Breſſel, Kurt, Lt. d. R., vom Gardej.⸗Bat., Heinrichshorſt, Erëm. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 4. Komp.: Fiſcher, Alb., Vfw., Dingelſtedt, bish. vw., geſt. in einen 
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Reſ.⸗Feldlaz. 


Alfr., Gefr., Jordansmüll, aberm. u. zw. ſchvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 3. Komp.: Millhahn, Fritz, Oberj., Ulrichshof, ſchvw. — Becker, Wilh., (Gef. 
Roſtock, om. K 4. Komp.: Mälck, Friedr., Vfw., Schonfeld, low. 4 Maſchg.⸗Komp.: Tegler, Ernſt, Gefr., 
Mirowdorf, aberm. u. zw. ſchvw. 

Reſerve⸗Jüger⸗Bataillon Nr. 16. 1. Komp.: Hagenguth, Otto, Vfw., Frößnitz, low. — Nörenberg, 
Otto, Obert, Freienwalde, low. — Mathiſſig, Hans, Oberj., Steinhof, low. — Hentſchel, Kuno, Gefr., Kupferberg, 
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2 ihom. — Heimbach, Bruno, Gefr., Bentwiſch, low. & 3. Komp.: Gondeck, Alfr., Gefr. Charlottenburg, aberm. e 
low. K 4. Komp.: Wooge, Aug., Lt., Bleckede, low. — Markwardt, Wilh., Gefr., Oberkruchten, gef. — N 
Rannitſchke, Paul, Gefr., Roſtock, gef. — Berner, Hans, Gefr., Muhlhauſen, low. 4 Maſchg.⸗Komp.: Schaar, 

Karl, Oberj., Gera, lvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Komp.: Goeppwert, Crich, Lt. d. R. v. Jäg.⸗Bat. Nr. 4, Hirſchberg, 
low. — Henkel, Franz, Oberj., W. Kunzendorf, aberm. low. 4 Maſchg.⸗Komp.: Förſter, Otto, Tt. d. L., 2 
JA 


N Boguſchau, Iom. 
Sie Auszug aus der amtlichen Verluftlifte Nr. 342. of 
{ Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Pohle, Franz, Gefr., Berge, bish. i. Gefgſch., vw. u. i. Gefgſch. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Jacob, Otto, Vfw., Schwentamen, low., b. d. Tr. — Schwarz, 
Erich, Oberj., Puſchkau, low., b. d. Tr. — Neumann, Karl, Ober., Hamburg, low. K 4. Komp.: Schütz, Walt., 
Oberj., Golzow, low. — Stein, Paul, Gefr., Lubben, aberm. u. zw. ſchvw. 
5 Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 59. Stab: Modrow, Bruno, Oberſtlt., v. Jag.⸗Bat. Nr. 1, Kemmtzer⸗ 
agen, vw. 
` Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Vr. 217. Stab des III. Bataillons: v. Münch, Herb., Hptm. d. R., 
8 v. Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. Nr. 19, Paruſchowitz, low. 
g Jäger⸗Regiment Nr. 3. I. Bataillon. 1. Komp.: Hoffmann, Walt., Gefr., Berlin, vm. A 2. Kom p.: 
Krieger, Wald., Gefr., Johannisburg, geſt. a. ſ. Wund. Feldlaz. 201. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 2. Radf.⸗Komp.: Haniſch, Rich., Gefr., Neu⸗Hammer, O.⸗L., bish. vw., geſt. 
in einem Feldlaz. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 1. Komp.: Buttighofer, Ernſt, Oberj., Reichenweier, low. — Henne⸗ 
berger, Valentin, Oberj., Unterwittighauſen, low. — Unger, Aug., Gefr., Oberſulzbach, d. Unf. leicht verl. — 
Hahn, Jat., Gefr., Eckartsweier, low., b. d. Tr. 3. Komp.: Saur, Georg, Gefr., Döggingen, low. K 4. Komp.: 

Jordan, Emil, Oberj., Birkendorf, low. — Wucherpfennig, Otto, Gefr., Seulingen, gef. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 343. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Radf.⸗Komp.: v. Pohl, Wern., Lt., Charlottenburg, gef. 
Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Schubert, Otto, Oberj., Eckartsberga, geſt. inf. Krankh. 

Reſ.⸗Laz. 2, Berlin-Tempelhof (war vordem verwundet). 
A Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Topper, Alfr., Oberj., Cottbus, "mm. & 3. Komp.: Koch, 
Max, Gefr., Kremmen, lvw. — Hannuth, Heinr., Gefr., Byleguhre, (how. — Sonntag, Art., Gefr., Schmalzerode, 
aberm. u. zw. ſchvw. 
r i SE Nr. 9. 4. Komp.: Dýrt, Ad., Oberj., Tralau, bish. Shom., geft. Reſ.⸗Laz. Abt. 4, Saar- 
urg i. Lothr. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 2. Komp.: Böhmer, Aug., Gefr., Steckenſtein, bish. ſchvw., gejt. 
in einem Kriegslaz. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 4. Komp.: Bertram, Willy, Vfw., Kreypau, bish. vw., geſt. inf. 
A hinzugetretener Krankh. Hilfslaz. „Erholung“, Merfeburg. 
FR Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 344. 
Y Grenadier⸗Regiment Nr. 9. 4. Komp.: Mengdehl, Helm., Lt. d. R., v. Jag.⸗Bat. Nr. 5, Chelmno, ſchvw. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 89. 8. Komp.: Neuhauß, Friedr., Lt., v. Jag.⸗Bat. Nr. 9, Ehrenbreitſtein, gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 4. Komp.: Brenner, Wilh., Gefr., Wittenburg, low., b. d. Tr. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 345. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Genſchow, Osk., Oberj. (nicht Gefr.), Kiesling, bish. 
N ſchvw., geſt. Reſ.⸗Laz. 2 Lübeck. 
; Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 346. O 
Jäger-Bataillon Nr. 8. 1. Komp.: Walter, Wilh., Oberj., Weyer, ſchvw. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 347. 
Jäger⸗ Regiment Nr. 2. HI. Bataillon (Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14). 4. Komp.: Bid, Alb., Oberj., 
Behnkenhagen, bish. ſchvw., geſt. Reſ.⸗Laz. Juſtizpalaſt Nurnberg. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 4. Komp.: Gayk, Heinr., Gefr., Rotthauſen, bish. ſchvw., geſt. i. e. CZ 


€ 

S | | 

| Reſ.⸗Feldlaz. — Winkel, Emil, Gefr., Wimmelburg, bish. ſchvw., geſt. | 
2 

& 


* 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 1. Komp.: Klifa, Aug., Oberj., Neudorf, low. — Einbeck, Fritz, 
Oberj., Wieda, low. — Buſſe, Guft., Gefr., Steinkunzendorf, gef. — Wittig, Rich., Gefr., Goslar a. H., gef. — 
Bogenhardt, Hans, Gefr., Unruhſtadt, Show. — Sowa, Aug., Gefr., Peterhof, low. — Krauſe, Guft., Gefr., Reiners⸗ 
dorf, low. & 2. Komp.: Philipp, Walt., Oberj., Muhlthal, low. — Niſch, Karl, Gefr., Cothen, gef. — Bauke, 
Hub., Gefr., Dembiohammer, gef. & 4. Komp.: Rockſtroh, Ernſt, Hptm., Halle a. S., aberm. u. zw. ſchow. — 
Mangatter, Friedr., Fwlt., Uebigau, aberm. low. — Heine, Enno, Fahnr., Bebra, low., b. d. Tr. — Tougers, 
Franz, Oberj., Kl.⸗Holum, gef. — von Schmidt, Art., Oberj., Oſterode a. H., low. — Gülke, Udo, Gefr., Beeſen⸗ 
laublingen, ſchvw. — Rieck, Ludw., Gefr., Fürthen, pm, — Bialas, Wilh., Gefr., Wyrow, Show. — Scher, Karl, dc 
Gefr., Döffingen, low. — Weber, Fritz, Gefr., Militſch, low. — Mackenſen, Paul, Gefr., Hannover, low. — Pelz, [Y 


Rid, Gefr., Neumarkt i. Schl., low: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 348. 


Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Burckhardt, Ernſt, Vfw., Harzgerode, aberm. low., 
b. d. Tr. — Theuerkauf, Georg, Vfw., Fh. Horft, (Hom. — Kornmeſſer, Otto, Vfw., Schlackow, low. — Strote, 
DS Ad., Oberj., Holenberg, ſchuw. — Jedro, Aug., Oberj., Wetter, low. — Reinhardt, Fritz, Gefr., Bockelnhagen, Ol 
— low. — Ladehoff, Emil, Gefr., Barsbek, gef. — Stegmann, Art., Gefr., Kalbsrieth, low. 2. Komp.: v. Dincklage, I 
[7 Eberh., Lt., Charlottenburg, vm. — Becker, Wilh., Oberj., Kanthen, low. — Voigt, Wern., Oberj., Juterbog, ſchow. — 
Kubowsky, Walt., Oberj., Schattwitz, low. — Schönefeld, Wilh., Oberj., Celbau, hvm. — Land, Emil, Oberj., 
Gereſſen, ſchuw. — Voſſen, Herm., Oberj., Nierſt, Wänn, — Michaelis, Rob., Oberj., Rübenhagen, vm. — Tank, 
Wern., Gefr., Fh. Arnimswalde, gef. — Sielich, Ottomar, Gefr., Gorsdorf, low. — Nickel, Fritz, Gefr., Marienfließ, 
low. — Stenten, Theod, Get, Oberhauſen, low. & 3. Komp.: Bartholomae, Friedr., O.⸗Stv., Crefeld, gef. — 
d Türcke, Kurt, O.⸗Stv., Lehnin, vw. u. i. Gefgſch. — Köhler, Wilh., Vfw., Börry, low. — Töllner, Ad., Oberj., 
O Golzwarden, gef. — Hekler, Wal., Oberj., Dortmund, gef. — Vollmer, Heinr., Oberj., Neuenkirchen, gef. — 
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Schwill, Rob., Oberj., Friedeberg, gef. — Finken, Joh., Oberj., Teufelsmoor, Tom, — Zander, Erich, Oberj., Angern, ° 
d low. — Anderſen, Mar, Oberj., Samordey, vw. u. i. Gefgſch. — Worms, Franz, Oberj., Kiel, vw. u. i. GE — Ü 
Paſewald, Paul, Ober., Rotzis, vw. u. i. Gefgſch. — Papin, Max, Gefr., Neukirch, gef. — Walter, Guft., Gefr., 
Herrentrup, low., b. d. Tr. — Hitzigrath, Hans, Gefr., Zwiſchenahn, gef. — Bentzin, Vikt., Gefr., Alt⸗Ranft, gef. — 
Hennigs, Theod., Gefr., Sevelen, Iom. — Stöckchen, Paul, Gefr., Delig a. Berge, vw. u. i. Gefgſch. K 4. Komp.: 
Petzold, Rich., Ober, Dobrzyca, (hvm. — Oſterwoldt, Herm., Oberj., Wegenſtedt, low. — Güsken, Jul., Gefr., 
Aachen, jumm, — Schumacher, Reinh., Gefr., Glövzin, Show. 4 Maſchg.⸗Zug: Graf v. Schlieben, Lt., vw. 2 

u. 1. Gefgſch. — Arand, Joh., Gefr., Norten, low. 

II Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: Frhr. v. Minnigerode, Ludw., Lt., Silkerode, Iom. — Schröder, Lu 
Georg, Gefr., Oldenburg, aberm. low., b. d. Tr. — Bilten, Otto, Gefr., Doriten, Tom, K 2. Komp.: Urbaneck, 
Franz, Gefr., Munſter, gef. 3. Komp.: Junghann, Heinz, Lt., Jawsberg, low. — Schulte, Friedr., Oberj., 
Weitbarthauſen, low. — Schluckebur, Paul, Oberj., Unna, gef. — Marx, Bruno, Gefr., Schwedenhöhe, low. — 
Genähr, Paul, Gefr., Tungtum, China, gef. 4. Komp.: Lange, Friedr., Oberj., Sonneberg, gef. — Krauß, 

Fritz, Oberj., Styrum, ſchvw. — Kerſting, Anton, Oberi., Waſſerfall, ſchuw. — Hatz, Ad., Gefr., Höhn, how. — 
Eberhard, Ferd., Gefr., Bochum, Tomm, — Ketteler, Florenz, Gefr., Osnabruck, low. 4 Maſchg.⸗Komp.: Q) 
Ruhmann, Jof., Oberj., Libberg, low. — Schellenberg, Willi, Gefr., Stiepel, low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 349. 


Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Berns, Karl, Oberj., Betheln, (how. — Voigt, Rob., 
Gefr., Trente, gef. K 4. Komp.: Naumann, Herm., Oberj., Bernburg, gef. 

Jäger⸗Regiment Nr. 2. III. Bataillon (Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14). 3. Komp.: Plein, Peter, 
Vfw., Murlenbach, ſchvw. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Niemiec, Thom., Gefr., Gr.⸗Dammern, Tom, — Seewald, 
Wilh., Gefr., Schwedt, gef. — Lehmann, Guft, Gefr., Treuenbrietzen, low. K 2. Komp.: Glofa, Paul, Gefr., 
Danzig, low. X 3. Komp.: Gäbler, Wilh., Vfw., Sommerfeld, low. — Mettke, Karl, Oberj., Gr.⸗Kienitz, ſchvw.— 
Henke, Erich, Gefr., Wolfshagen, gef. — Jacobi, Alfr., Gefr., Forſt i. L., gef. — Evers, Ernſt, Gefr., Waldowken, 
gef. — Ziege, Otto, Gefr., Berlin⸗Mariendorf, gef. — Krüger, Friedr., Gefr., Niemegk, low. — Pappajewski, 
Karl, Gefr., Gr.⸗Dankheim, vm. — Mielke, Will, Gefr., Zoſſen, Tom, & 4. Komp.: Kalkofen, Hans, Gefr., 
Fh. Tiefenbrunn, low., b. d. Tr. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Komp.: Henze, Fritz, Gefr., Naumburg a. S., bish. vw., geſt. Reſ.⸗Feldlaz. 10. 
— Krvpſtiz, Kurt, Gefr., Liemesna, bish. ſchvw., geſt. Reſ.⸗Felolaz. 10. K 4. Komp.: Neſtler, Bruno, Oberf., 
Johſtadt, bish. ſchvw., geſt. Kriegslaz. 1. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 2. Komp.: Weckwerth, Leonh., Gefr., Potulin, lvw., b. d. Tr. — Hoff⸗ 
meiſter, Karl, Gefr., Potsdam, lvw., b. d. Tr. — Peters, Hemr., Gefr., Hamburg, low., b. d. Tr. — Henze, Wilh, 
Gefr., Wittenberg, low., b. d. Tr. 
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Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


Jäger⸗Regiment Nr. 2. II. Bataillon (Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10). 1. Komp.: Brandenburg, 
Wilh., Ober., Schanze, bish. vw., vw. u. 1. Gefgſch. — Sperber, Fritz, Oberj., Schöppenſtedt, bish. vw., vw. u. vm. — 
Manzelmann, Willy, Oberj., Neu⸗Buckow (nicht Neu⸗Buckau), vw. — Kofahl, Aug., Gefr., Klenze (nicht Clenze), vm. 
23. Komp.: Hüſig, Otto, Oberj., Sehnde, bish. ſchvw., nach priv. Mitteilung i. Gefgſch. — Vogelſang, Herm., 
Oberj., Badenſtedt, bish. ſchvw. 1. Gefgſch. — Corpus, Theod., Oberj., Schleswig, bish. fvw., nach priv. Mit⸗ 
teilung i. Gefgſch. — Timmer, Wilh., Oberj., Holzminden, bish. vw., nach priv. Mitteilung i. Gefgſch. — Meyer, 
Udo, per, Garlsdorf (nicht Carlsdorf), gef. — Wange, Friedr., Oberj., Beuthe (nicht Bente), gef. — Wieſe, Friedr., 
Oberj., Suckow (nicht Luckow), gef. K 4. Komp.: Rabe v. Pappenheim, Ernſt, Hptm., Düſſeldorf, bish. vw., 
vw. u. i. Gefgſch. — Meyer IH, Wilh., Gefr., Loccum (nicht Locum), bish. vw., war krank. — Bäker, Theod., Gefr., 
Cappeln, bish. bw., war krank. — Reent (nicht Bernd), Gefr., Eilts⸗Ardorf (nicht Adorf), bish. vw., war krank. — 
Engmann, . Friedr.), Gefr., Steinbach, vw. — Keilers, Joh., Gefr., Aſchhauſerfeld (nicht Aſthauſenfeld), 
vw. u. 1. Gefgſch. a 


Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 


Vor dem Feinde ſind gefallen: Brandenburg, Art., Hptm., Jäg.⸗Bat. 5. — Donath, Max, Hptm. 
d. L., R.⸗Jäg.⸗Bat. 13 (Furſtl. Hohenloheſcher Oberforſter, Jacobswalde; R. d. E. K.). — Roſenberg, Hptm., Jäg.⸗ 
Bat. 9 (R. d. E. K.). — v. Scheffer, Kurt, Hptm., Jag.⸗Bat. 11. — Swart, Erich, Ob.⸗Lt. u. Kompf., Jag.⸗Bat. 14; 
R. d. E. K. (Sohn des Kgl. preuß. Oberforſtmeiſters Swart, Caſſel). — Dr. jur. Wemme, Hans, Ob.⸗Lt. d. R. O 
(Sohn des Kgl. ſächſ. Oberforſtmerſters Wemme, Floha). — Ander, Kurt, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 13 (R. d. E. K.). > 
von Baumbach, Ernſt Moritz, Lt., Jag.⸗Bat. 11; R. d. E. K. (Sohn des Forſtmeiſters v. Baumbach, Haina, Kloſter). — 
v. Bothmer, Alfr., Lt., Jag.⸗Bat. 11. — Eichhorn, Afr., Lt. d. R. u. Kompf., Garde⸗Reſ.⸗Regt.?; R. d. E. K. (Forſt⸗ 
kandidat). — Giersner, Cdgar, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 2; R. d. E. K. (Furſtl. Pleßſcher Oberförſter). — Helbig, Fritz, 
Lt. d. R., R.⸗Jcig.⸗Bat. 13 (R. d. E. K.). — Pfuhl, Guſt., Lt. d. R., Feld⸗Art.⸗Regt. 40; R. d. E. K. (Forſtreferendar). 
— Supper, Eberh., Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 3. — Freiherr v. Waldenfels, Jul., Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 13. — Wolf, 
Art., Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 13 (R. d. E. K.). — v. Zedlitz, Konr., Lt., Jag.⸗Bat. 13 (R. d. E. K. I. u. II. Kl.). — 
Kaupiſch, Walt., Frolt. u. Kompf., R.⸗Jag.⸗Bat. 22: R. d. E. K. (Kronprinzl. Förſter, Bernſtadt). — Freiesleben, 
Kurt Rud., Vfw. d. R., Off.⸗Aſp., R.⸗Jag.⸗Bat.13. — Schortau, Aug., Vfw., Jäg.⸗Bat?. — Beyjing, Wern., Vfw. d. R., A 


22 R.⸗Jäg.⸗Bat. 13. — Müller, Gefr., Sächſ. Inf. Regt. ? (Reviergehilfe der Stadt Plauen i. V.) 
NN) Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Darius, Emil, Oberj. d. R., Feldj.⸗Bat. 14 
| (R. d. E. K.). — Fröhlich, Georg, Einj.⸗Fr., Gefr., Pionier⸗Bat. 8 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Jof. Fröhlich, 
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Leicht verwundet wurden: Stordeur, Utff., Jäg.⸗Regt. z. Pf. 7 (Herzogl. v. Arenbergſcher Hilfs- 
jäger). — Hecht, Ernſt, Kr.⸗Fr., Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 3 (Sohn des Kgl. Forſters Hecht, Fh. Dünamünde b. Ragelin). 
~ Vermißt: Anderſen, Max, Ober. d. R., R.⸗Gardeſch.⸗Bat. (wurde verw.). 
Zu Seit Auguft ın ruſſiſcher Gefangenschaft: Kaſtelsky, Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Murow, Oppeln. O 


Unſere hochverehrten Leſer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unſerer Ehren ⸗ und 
Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 


— S A = S AD > UE Se? 


Deutſche 


Porſt⸗Seitung. 


Wit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblalk für Forfibeamte und Walodbeſitzer. 


Amtliches Organ des Brandverſicherungs⸗hereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Hereins Röniglich Preußiccher 
Jo'ſtheamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Joris und Jagdbeamten und 
zur Auterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutfchlands, des Jorſtwaiſenvereins. 
des Perrins Herzoglich Fachſen-Meiningiſcher Jorſt varte, des Vereins Waldeck ⸗ Pyrmonter Jorſtbeamten, 
, der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Hnhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt-Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Katſerlichen 

Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streiſband durch die Cxpedition, 

fur Deutſchland und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung kann auch mit 

der Deutſchen Jäger-Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 

in die deutſche i e für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger⸗ Zeitung mit der Beilage Deutſche 

Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich 6 Mt., fur das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Ber ohne Vorbehalt eingeſandten Beitragen nimmt die Redaktron das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 
fur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften ubergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 43. Neudamm, den 24. Oktober 1915. 30. Band. 


— 


500jähriger Gedenktag der Hohenzollernherrſchaft 
in Brandenburg - Preußen. 


Am 21. Oktober 1415 fand zu Berlin die Erbhuldigung auf den Landtag vor dem 
erſten Kurfürſten Brandenburgs aus dem Geſchlechte der Hohenzollern, Friedrich I., ſtatt. 
Dieſer Tag im Jahre 1915 gilt als Markſtein für eine 500 jährige glorreiche Tätigkeit des 
Hohenzollerngeſchlechtes in Brandenburg und Preußen, in Deutſchland, ja in der ganzen Welt. 

Auf Anordnung Kaiſer Wilhelms II. unterbleibt an dem Gedenktage der ernſten Zeiten 
wegen jede größere Feier, nur die Schulen ſollen des Tages gedenken, und am Sonntag, 
dem 24. Oktober, wird allerorts in deutſchen Landen und überall da, wo vor dem Feinde 
deutſche Fahnen wehen, eine kirchliche Feier aus Anlaß des Jubiläums ſtattfinden; 
alle Herzen werden ſich, ſei es in Gotteshäuſern, ſei es im Feldgottesdienſt, zum Himmel 
erheben in Dankbarkeit darüber, daß dieſer Gedenktag in einer ſo ſtolzen, ruhmvollen, 
wenngleich ſchweren Zeit für ein vom Feinde freies Deutſchland begangen werden kann. 

Was wäre das deutſche Volk ohne die Hohenzollern! Wie haben ſie als gewaltige 
Herrſcher und ſorgſame Hausväter für Brandenburg und Preußen, für Deutſchland und 
auch für die Deutſchen im Auslande ein halbes Jahrtauſend lang treu geſorgt. Wohl . 
kein Herrſchergeſchlecht der Welt hat je desgleichen vollbracht. Wie die erſten Kurfürſten 
Zucht, Ordnung und Sitte in die geknechtete und zuchtloſe Mark Brandenburg brachten, ſo 
haben die Könige Preußens, beſonders Friedrich Wilhelm I., der Gründer des preußiſchen 
Beamtentums und preußiſchen Heeres, und ſein ihn überragender Sohn, Friedrich II., der 
für alle Zeiten Große, in Sparſamkeit und Gerechtigkeit ihr Preußen zur Großmacht 
Europas erhoben, fo hat Friedrich Wilhelm III. fein Volk nach jähen Niedergang geleitet 
zu den herrlichen Ruhmestaten von Leipzig und Belle⸗Alliance und zur Niederwerfung des 
anmaßenden franzöſiſchen Eroberers, des großen Korſen. So hat König Wilhelm J. in 
drei blutigen Kriegen Deutſchlands Nord und Süd geeinigt und hat, mit der deutſchen 
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Kaiſerkrone auf dem Haupte aus Feindesland zurückgekehrt, mit Hilfe weiſer und großer 
Ratgeber dem jahrhundertelang ohnmächtigen Deutſchland den Platz an der Sonne er- 
ſtritten. Gekrönt hat er den feſtgefügten Bau der Hohenzollern ſo glorreich, daß das 
deutſche Kaiſerreich fich in einer mehr denn 40 jährigen geſegneten Friedenszeit auf die ihm 
nun erwachſene gewaltige Aufgabe vorbereiten konnte, Kultur und Geſittung des Germanen⸗ 
tums der Welt gegen Rußland, Serbien, Japan, gegen den Erbfeind Frankreich, das falſche 
Welſchland und leider auch gegen das verwandte England erfolgreich zu verteidigen. In 
getreuer Waffen brüderſchaft mit Defterreich - Ungarn und der einmütigen Gefolgſchaft aller 
deutſchen Fürſten und Stämme ſicher ſteht Brandenburgs jetziger Kurfürſt, der König von Preußen, 
Deutſchlands Kaiſer Wilhelm II., ſchon mehr als dreizehn Monate im Felde. Siegreich 
kämpfen die verbündeten Heere nach vier Fronten, und in ihren vorderſten Reihen ſtehen 
ſämtliche männliche Angehörige des ruhmvollen Hohenzollernhauſes. 

Nie konnte das, was die Hohenzollern für ihr Stammland und für Deutſchland 
in bezug auf Staatsweisheit, kriegeriſche Vorbereitung und Volkswirtſchaft geleiſtet haben, 
klarer und vollendeter in die Erſcheinung treten, als durch die gewaltigen Ereigniſſe des ver⸗ 
gangenen Kriegsjahres, und deshalb huldigt dankbar und zuverſichtlich dem Hohenzollern⸗ 
hauſe in dieſen Tagen Alldeutſchland und betet inbrünſtig für ſein ſtolzes Herrſchergeſchlecht. 

Die Männer des deutſchen. Waldes aber ſtehen dabei begeiſtert in erſter Reihe. 
Ihre Mehrzahl liegt vor dem Feinde und flicht neue Lorbeerreiſer namentlich in den 
Ruhmeskranz der deutſchen Jägertruppe. Die für den Kriegsdienſt zu alten tragen im 
Lande dafür Sorge, daß Deutſchlands blühende Waldwirtſchaft auch in dieſen ſchweren 
Zeiten für das Vaterland ihr möglichſtes leiſte. In die Herzen aller Männer im grünen 
Rock aber ift eingeſchrieben das dankbare Bewußtſein, wie pfleglich die Hohenzollern allezeit den 
deutſchen Wald behandelt und als weid- und hirſchgerechte Jäger fein Wild gehegt und 


gepflegt haben. 


Möge der Zollernaar, ſolange die deutſche Zunge klingt, ſolange deutſche Eichenwipfel 


rauſchen, ſeine Schwingen ſchirmend über unſer Vaterland breiten. 
NPr 


Das walte Gott! 


Die neue Schulordnung 
für die bayeriſchen Waldbauſchulen. 


Wie bereits mitgeteilt wurde, ſind in Bayern 
mit Ende des Schuljahres 1914/15 von den im 
Jahre 1888 errichteten fünf Waldbauſchulen die 
in Kaufbeuren, Wunſiedel und Trippſtadt auf⸗ 
gehoben worden, ſo daß noch die zwei Anſtalten 
in Kelheim (Niederbayern) und Lohr (Unter⸗ 
franken) verblieben ſind. Dieſer Verminderung der 
Schulen iſt nun eine weitere wichtigere Maßregel 
nachgefolgt, indem durch eine in dem amtlichen 
Blatte veröffentlichte Entſchließung des Königl. 
Staatsminiſteriums der Finanzen (Miniſterial⸗ 
forſtabteilung) eine neue Schulordnung für die 
Königl. bayeriſchen Waldbauſchulen bekannt ge⸗ 
geben wurde. 

Da für die Schulordnung in unſerem Leſer⸗ 
kreiſe allgemeines Intereſſe herrſchen dürfte, 
laſſen wir ſie nachſtehend folgen. 

Schulordnung für die bayeriſchen 
Waldbauſchulen. 


Bekanntmachung des Kgl. Staatsminiſteriums der Finanzen 
(Miniſterialforſtabteilung) vom 28. Mai 1915. 


§ 1. Zweck. Die bayeriſchen Waldbauſchulen 
ſind Fachſchulen der Staatsforſtverwaltung. Sie 
Ee die Aufgabe, den Anwärtern für den ſtaat⸗ 
ichen Förſter⸗ und Forſtbuchhaltungsdienſt das 


erforderliche Maß von allgemeinen und fachlichen 
Kenntniſſen zu vermitteln, fie zu ſittlicher Tüchtig⸗ 
keit und treuer Bllichterfüllung zu erziehen, an 
Gehorſam und Pünktlichkeit, an Ausdauer im 
Arbeiten ſowie an körperliche Anſtrengungen zu 
gewöhnen und in ihnen Luſt und Liebe für den 
Dienſt im Walde zu wecken und zu fördern. 

§ 2. Einrichtung. Die Waldbauſchule um- 
faßt 4 Schuljahre (Klaſſen). 

Die Berechtigung zur Ausſtellung des Zeug⸗ 
niſſes über die Befähigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt beſitzt ſie nicht. 

Vom Beſuche der Volksfortbildungsſchule ſind 
die Waldbauſchüler befreit ($ 17 der Verordnung 
vom 22. Dezember 1913 über die Schulpflicht). 

§ 3. Leitung und Aufſicht. Die Waldbau⸗ 
ſchulen ſind Forſtämtern angegliedert. Sie unter⸗ 
ſtehen der unmittelbaren Leitung des Forſtamts⸗ 
vorſtandes (Waldbauſchulvorſtandes) unter der 
Aufſicht der Regierung, Kammer der Forſten. 

Die oberſte Aufſicht über die Waldbauſchulen 
übt das Kgl. Staatsminiſterium der Finanzen 
(Miniſterialforſtabteilung) aus. 

SA Aufnahme und Austritt. Die Auf 
nahme in die Waldbauſchule iſt bedingt durch das 
Beſtehen einer eintägigen Prüfung, die alhährlich 
um Mitte Juli abgehalten wird. 
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Die Zulaſſung zur Prüfung iſt bedingt durch 
den Nachweis: a) der bayeriſchen Staatsange⸗ 
hörigkeit, b) des erfolgreichen Beſuchs der vollen 
bayeriſchen Volksſchule, c) des vollendeten 13. 
und des nicht überſchrittenen 15. Lebensjahres 
(gerechnet auf den Tag des Schulbeginnes), 
d) der Erfüllung der Impfpflicht, e) des Beſitzes 
fehlerfreier Körperbeſchaffenheit, f) der erforder⸗ 
lichen Mittel zur Deckung der Koſten des Lebens⸗ 
unterhaltes, der Bekleidung und der Unterrichts⸗ 
erforderniſſe für den Aufenthalt an der Schule. 

Dieſer Nachweis iſt zu erbringen durch: a) den 
Staatsangehörigkeitsausweis, b) die früheren 
Schulzeugniſſe und das Schlußzeugnis (§ 8 der 
Verordnung vom 22. Dezember 1913 über die 
Schulpflicht) oder — bei Schulabteilungen, für 
die die Hauptſchulpflicht auf acht Schuljahre aus⸗ 
gedehnt iſt — das Austrittszeugnis nach erfolg⸗ 
reichem Beſuche der 7. Klaſſe, c) den Geburts- 
ſchein, d) die Impfſcheine, e) ein von einem baye⸗ 
riſchen Amtsarzt ausgeſtelltes Zeugnis nach An⸗ 
lage 1, f) ein Zeugnis nach Anlage 2. 

Das Geſuch um Zulaſſung zur Aufnahme⸗ 
prüfung iſt ſchriftlich und unter Beigabe der er⸗ 
forderlichen Nachweiſe (Abſ. 3) ſpäteſtens bis 
25. Juni an den Vorſtand der Waldbauſchule zu 
richten, bei der die Aufnahme angeſtrebt wird. 
Dieſer entſcheidet über die Zulaſſung zur Auf⸗ 
nahmeprüfung und teilt die Entſcheidung — im 
Falle der Zulaſſung unter Bekanntgabe von Tag 
und Stunde der Prüfung — dem Geſuchſteller mit. 

Eine Befreiung von den Bedingungen für 
die Zulaſſung zur Aufnahmeprüfung kann nur 
in beſonders berückſichtigenswerten Fällen hin⸗ 
ſichtlich des Volksſchulbeſuches und des Lebens⸗ 
alters ſtattfinden. Bezügliche Geſuche ſind bis 
zum 15. Juni an die Waldbauſchule einzureichen 
und von dieſer ſofort der vorgeſetzten Regierungs⸗ 
forſtkammer vorzulegen. Dieſer obliegt die Ver⸗ 
beſcheidung der Geſuche. Iſt ein Geſuch bis zum 
Beginne der Aufnahmeprüfung noch nicht ver⸗ 
beſchieden, ſo iſt der Geſuchſteller vom Schulvor⸗ 
ſtande mit dem Vorbehalte der nachträglichen Ge⸗ 
nehmigung des Geſuchs zur Aufnahmeprüfung 
zuzulaſſen. 

Das Staatsminiſterium der Finanzen (Mi⸗ 
niſterialforſtabteilung) beſtimmt die Zahl der 
aufzunehmenden Schüler und trifft die erforder⸗ 
liche SE Für die Beſtimmung der Anzahl 
iſt der Bedarf an Anwärtern des ſtaatlichen Förſter⸗ 
und Forſtbuchhaltungsdienſtes, für die Auswahl 
der Schüler — die Erfüllung der Bedingungen 
vorausgeſetzt — die allgemeine Eignung für den 
künftigen Beruf und keineswegs ausſchließlich 
das Prüfungsergebnis maßgebend. Die Prüflinge, 
die zum Unterricht in der Waldbauſchule zuge⸗ 
laſſen werden, haben in die 1. (unterſte) Klaſſe 
einzutreten. 

ie Aufnahme erfolgt in allen Fällen unter 
dem Vorbehalte des Beſtehens einer zwölfwöchigen 
Probezeit. Über deren Ergebnis entſcheidet der 
Lehrerrat. 

Der freiwillige Übertritt an die andere Wald⸗ 
bauſchule iſt nur dann zuläſſig, wenn er durch 
Wohnſitzänderung der Eltern oder durch eine 
andere triftige Urſache veranlaßt iſt. Er iſt bedingt 
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durch die vorherige Genehmigung der beiden be⸗ 
teiligten Regierungsforſtkammern. 

Zum vorzeitigen Austritt iſt die ſchriftliche 
Erklärung der Eltern oder ihres Stellvertreters 
erforderlich. 

$ 5. Beobachtung der Forſtdienſttaug⸗ 
lichkeit. Alljährlich bei Beginn des Schuljahres 
ſind ſämtliche Schüler von einem vom Schulvor⸗ 
ſtande beſtimmten Anſtaltsarzt im Anhalt an 
Beilage 1 auf Fortdauer der Forſtdienſttauglichkeit 
zu unterſuchen. Schüler, die hiernach die Taug⸗ 
lichkeit für den Forſtdienſt nicht mehr beſitzen oder 
nicht mehr erwarten laſſen, ſind zu entlaſſen. 

Nimmt die körperliche Entwicklung eines Wald⸗ 
bauſchülers einen ſolchen Verlauf, daß begründete 
Zweifel über die ſpätere Tauglichkeit des Schülers 
für den ſtaatlichen Förſterdienſt entſtehen, ſo ſind 
der Schüler und deſſen Eltern oder ihre Stellver⸗ 
treter zu benachrichtigen, daß die Aufnahme des 
Schülers in den ſtaatlichen Förſterdienſt unſicher 
iſt. Ergibt ſich die Untauglichkeit des Schülers 
für dieſen Dienſt, ſo iſt deſſen Entlaſſung herbei⸗ 
zuführen. 

Die Entſcheidung über die Entlaſſung trifft 
die Regierungsforſtkammer auf Grund eines vom 
Schulvorſtande mit Bericht vorzulegenden ein⸗ 
gehenden amtsärztlichen Gutachtens und ober⸗ 
ärztlicher Außerung hierzu. 

Über die Erkrankungen von Schülern, die eine 
Verſäumnis des Unterrichts im Gefolge haben, 
iſt eine Liſte zu führen. 

6. Hoſpitanten. Hoſpitanten werden in 
die Waldbauſchulen nicht aufgenommen. 

87. Schuljahr. Ferien. Für den Beginn 
und die Dauer des Schuljahres und der Ferien, 
ferner für die Ausſetzung des Unterrichts an 
anderen Tagen als den Sonntagen gelten die 
Beſtimmungen, die hierüber jeweils für die Real⸗ 
ſchulen erlaſſen ſind, jedoch mit der Maßgabe, daß 
für die Schüler der 4. Klaſſe die Oſterferien am 
Mittwoch vor Oſterſonntag beginnen und mit 
Dienstag nach dem Oſterſonntag endigen. 

$8. Lehrplan. Stundenplan. Unterrichts⸗ 
gegenſtände, Unterrichtszeit und Lehrziel der Wald⸗ 
bauſchule bemeſſen ſich nach der Lehrordnung für 
dieſe Schule. 

Abweichungen hiervon bedürfen der Ge⸗ 
nehmigung des Staatsminiſteriums der Finanzen 
(Miniſterialforſtabteilung). 

; Sämtliche Unterrichtsgegenſtände find Pflicht⸗ 
ächer. 

Die Stundeneinteilung für die einzelnen 
Schulklaſſen (Stundenplan) wird im Anhalt an 
die Stundentafel für jedes Halbjahr nach Ein⸗ 
vernahme des Lehrerrats vom Schulvorſtande 
beſtimmt. Abweichungen hiervon ſind nur mit 
Zuſtimmung des Schulvorſtandes zuläſſig. 

$9. Unterrichtsbücher, Lehrwanderungen 
und Übungen. Die Lehr⸗, Leſe⸗ und Übungs⸗ 
bücher für die einzelnen Klaſſen der Waldbau⸗ 
ſchule beſtimmt das Staatsminiſterium der Fi⸗ 
nanzen (Miniſterialforſtabteilung) nach Einnahme 
des Lehrerrats und der Regierungsforſtkammer. 
Fehlen für einzelne Lehrgegenſtände geeignete 
Unterrichtsbücher, ſo haben die einſchlägigen Lehr⸗ 
kräfte der beiden Schulen in gegenſeitigem Be⸗ 
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nchmen kurzgefaßte Leitfäden auszuarbeiten, die 
nich Begutachtung durch beide Lehrerräte bei 
den Regierungsforſtkammern geprüft und zum 
Gebrauche für Lehrer und Schüler vervielfältigt 
werden. 

Unterrichtsbücher und Leitfäden (Abſ. 2) 
durch fortlaufende Diktate zu erſetzen, iſt verboten. 
Deren Ergänzung durch Diktate iſt auf das unum⸗ 
gaͤnglich notwendige zu beſchränken. 

Zur Ergänzung und Unterſtützung des Unter⸗ 
richts im Schulzimmer werden Lehrwanderungen, 
praktiſche Unterweiſungen und Übungen abge- 
halten. Die näheren Beſtimmungen hierüber 
erläßt das Staatsminiſterium der Finanzen (Mi⸗ 
niſterialforſtabteilung). 

S 10., Schul⸗ und Hausaufgaben. Zur 
Erprobung der Leiſtungsfähigkeit der Schüler in 
der deutſchen Sprache, Naturkunde, Flächen- und 
Raumlehre, Dienſtkunde und im Rechnen werden 
Schulaufgaben in beſchränkter Zahl gegeben. 
Jede Schulaufgabe iſt womöglich innerhalb acht 
Tagen zu korrigieren und zu würdigen, den Schülern 
zur Einſicht mitzuteilen, mit ihnen zu besprechen 
und ſodann dem Schulvorſtande vorzulegen. 

Dem gleichen Zwecke dienen die in der Lehr⸗ 
ordnung — ihrer Anzahl nach — feſtgeſetzten 
größeren Hausaufgaben. Sie ſind im Unterrichte 
vorzubereiten und gleich den Schulaufgaben zu 
behandeln. 

Außerdem können unter vollſtändiger Fern⸗ 
haltung jeden Übermaßes aus allen geeigneten 
Übungsgegenſtänden kleinere Ubungsaufgaben zur 
Aneignung des Lehrſtoffes und zur Anregung der 
eigenen Tätigkeit gegeben werden. 

Vom Vormittag auf den Nachmittag ſind in 
der Regel Aufgaben nicht zu geben. 

§ 11. Noten und Zeugniſſe. Zur Benotung 
der Leiſtungen der Waldbauſchüler in den ein⸗ 
zelnen Unterrichtsgegenſtänden dienen die Be⸗ 
zeichnungen: 1 = ſehr gut, 2 = gut, 3 = genügend, 
4 = ungenügend. Als Zwiſchennoten find zu- 
läſſig: 1—2 = 1,5; 2—3 = 2,5; 3—4 = 3,5. 

Zur Bezeichnung des Fleißgrades find die 
Worte: ſehr groß, groß, mittelmäßig, gering 
zu wählen. 

Das Betragen iſt durch die Ausdrücke: ſehr 
lobenswert, lobenswert, nicht tadelfrei, tadelhaft 
zu kennzeichnen. 

Zu Weihnachten und Oſtern erhalten die 
Waldbauſchüler Zwiſchenzeugniſſe, die nach den 
Ferien mit der Unterſchrift der Eltern oder ihrer 
Stellvertreter verſehen zurückzugeben ſind. 

Am Ende des Schuljahres werden Jahres- 
zeugniſſe, nach erfolgreicher Ablegung der Schluß⸗ 
prüfung Schlußzeugniſſe ausgefertigt. 

Beim Verlaſſen der Schule während des 
Schuljahres wird auf Verlangen ein Austritts⸗ 
zeugnis ausgehändigt, das auch die Urſache des 
vorzeitigen Ausſcheidens angibt. 

Bei der Feſtſetzung der Zeugnisnoten haben 
außer den Schulaufgaben auch die ſonſtigen münd⸗ 
lichen und ſchriftlichen Leiſtungen des Schülers 
während des Schuljahres und deſſen Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Anſtelligkeit bei Lehrwanderungen 
E praktiſchen Übungen Berückſichtigung zu 
finden. 
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$ 12. Vorrückung. Das Vorrücken des 
Schülers in eine höhere Klaſſe hängt davon ab, 
daß er den Anforderungen der vorausgehenden 
Klaſſe genügt hat. Die Entſcheidung hierüber 
ſteht dem Lehrerrat zu. Übertrittsprüfungen 
finden nicht ſtatt. 

Einem Schüler, der in einem der wichtigeren 
Fächer eine nicht genügende Leiſtung aufzuweiſen 
hat, kann das Vorrücken geſtattet werden, wenn 
ſich erwarten läßt, daß er das Verſäumte nachholen 
wird und an dem Unterricht in der höheren Klaſſe 
mit Erfolg teilnehmen kann. Eine gleiche Nach⸗ 
ſicht darf im nächſtfolgenden Schuljahre für den 
nämlichen Unterrichtsgegenſtand nicht geübtzwerden. 
Dies iſt im Jahreszeugniſſe zu bemerken. 

Ein Schüler, der in zwei oder mehr wichtigeren 
Fächern nicht genügt, iſt vom Vorrücken auszu⸗ 
ſchließen. 

Schüler, die nach zweijährigem Beſuch einer 
Klaſſe die Erlaubnis zum Vorrücken nicht erhalten, 
und Schüler, die nach Wiederholung einer Klaſſe 
auch die nächſthöhere Klaſſe wiederholen müßten, 
1 die Schule für immer zu verlaſſen. Sie 
önnen auch an die andere Waldbauſchule nicht 
übertreten. 

§ 13. Sittliches Verhalten der Schüler. 
Wahl der Hausleute. Teilnahme am 
Gottesdienſte. Teilnahme an Jagden. 
Von den Schülern wird reger Fleiß, ſtrenge 
Sittlichkeit, unbedingte Wahrheitsliebe, freudiger 
Gehorſam und gebührende Achtung gegenüber 
dem Vorſtand und ſämtlichen Lehrern der Schule, 
friedliches Benehmen im gegenſeitigen Umgang 
und ein den Anforderungen des Anſtandes und 
der guten Sitte entſprechendes Verhalten in und 
außerhalb der Schule gefordert. 

Die Wahl der Familien, bei denen die Schüler 
Wohnung und Verpflegung zu nehmen beab⸗ 
ſichtigen, unterliegt der Genehmigung des Vor⸗ 
ſtandes der Schule. 

An Sonn⸗ und Feiertagen haben die Wald⸗ 
bauſchüler dem Gottesdienſt ihres Bekenntniſſes 
anzuwohnen. 

Die Teilnahme an Jagden ohne beſondere 
Erlaubnis des Schulvorſtandes iſt nicht geſtattet. 
Schießübungen — außer den lehrplanmäßigen 
— ſind den Schülern unterſagt. 

$ 14. Strafen. Zur Aufrechterhaltung der 
Schulzucht können folgende Strafen verhängt 
werden: 1. Von den einzelnen Lehrern (einſchließ⸗ 
lich des Schulvorſtandes): a) Verweis, b) Haus⸗ 
arreſt mit angemeſſener Beſchäftigung — in 
unterrichtsfreier geit — 513 zur Dauer eines halben 
Tages, c) Schularreſt unter angemeſſener Auf- 
ſicht und Beſchäftigung bis zur Dauer von3 Stunden. 
2. Vom Schulvorſtande (als Vorſtandsſtrafen): 
a) Verweis, b) Schularreſt unter angemeſſener 
Aufſicht und Beſchäftigung bis zur Dauer von 
6 Stunden, c) Karzer (Arreſt bei verſchloſſener 
Türe) unter angemeſſener Beſchäftigung bis zur 
Dauer von 6 Stunden. 3. Vom Lehrerrate: Die 
Androhung der Entlaſſung. 4. Von der Regierungs⸗ 
forftfammer: a) die Entlaſſung, b) den Ausſchluß 
von beiden Waldbauſchulen. 

Von der Verhängung der Strafen 3 und 4 
ſind die Eltern oder deren Stellvertreter ſchrift⸗ 
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lich in Kenntnis zu ſetzen. Die Vorſtandsſtrafen 
ſind in den Schulzeugniſſen vorzumerken. 

Über ſämtliche Beſtrafungen der Schüler iſt 
ein Strafvormerkungsbuch zu führen. 

Die Arreſtſtrafen dürfen ſich nicht über die 
Mittagszeit erſtrecken. Die Beaufſichtigung und 
Beſchäftigung der Schüler beim Vollzuge der 
Arreſtſtrafen regelt der Schulvorſtand. 

Körperliche Züchtigungen ſind unſtatthaft. 

Die Verhängung einer ſchwereren Strafe ift 
nicht durch das Vorausgehen einer leichteren 
Strafe bedingt. ' 

Die Strafe der Entlaſſung kann von Der Rez 
gierungsforſtkammer auf Antrag des Lehrerrats 
ohne weitere Förmlichkeit ausgeſprochen werden, 
wenn ſich die leichteren Strafen als fruchtlos 
erwieſen haben oder ſchwerere Verfehlungen zu 
ahnden ſind. Einem zur Strafe entlaſſenen Schüler 
kann auf Anſuchen des Vaters oder Vormundes 
die Wiederaufnahme an der anderen Waldbau⸗ 
ſchule von der dieſer vorgeſetzten Regierungs⸗ 
forſtkammer bewilligt werden. 

Die Strafe der Ausſchließung darf von der 
Regierungsforſtkammer auf Antrag des Lehrer⸗ 
rats namentlich bei fortgeſetztem Unfleiß, bei 
fortgeſetzter Unbotmäßigkeit und bei groben ſitt⸗ 
lichen Verfehlungen auf Grund kollegialer Be⸗ 
ratung ausgeſprochen werden. Von der Aus⸗ 
ſchließung iſt der Regierungsforſtkammer, der die 
andere Waldbauſchule unterſtellt iſt, Mitteilung 
zu machen. 

$ 15. Schlußprüfung. An jeder Waldbau⸗ 
ſchule wird am Schluſſe des Schuljahres für die 
Schüler der 4. Klaſſe eine Schlußprüfung abge⸗ 
halten. Dieſe ſoll zeigen, ob die Prüflinge die 
für ihren zukünftigen Beruf erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe beſitzen. 

Das Nähere über die Abhaltung dieſer Prüfung 
beſtimmt das Staatsminiſterium der Finanzen 


(Forſtabteilung). 
$ 16. Gebühren und Schulgeld. Jeder 
Schüler hat eine einmalige Aufnahmegebühr 


von 3 M und ein jährliches Schulgeld von 20 AJ 
(letzteres in 10 Monatsraten) zu bezahlen. 

Für die Ausfertigung der Schulzeugniſſe iſt 
eine Gebühr zu entrichten. Dieſe beträgt für das 
Weihnachts⸗ und Oſterzeugnis je 50 9, für ein 
Jahres⸗ oder ein Austrittszeugnis 1 M, für das 
Schlußzeugnis 2 M. 

Eine Befreiung von Zeugnisgebühren und 
Schulgeldern findet nicht ſtatt. 

Hinſichtlich der Vorbildung, des Umfanges 
des Lehrſtoffes, der Prüfungen uſw. iſt es im 
großen und ganzen bei dem Seitherigen geblieben. 

Immerhin hat die neue Verordnung einige 
bemerkenswerte Anderungen gebracht, von 
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denen die wichtigſten kurz angeführt werden 
ſollen. Bisher hatte ſich regelmäßig eine weit 
höhere Anzahl von Prüflingen zur Aufnahme⸗ 
prüfung angemeldet, als nach der jeweils be⸗ 
ſtimmten Anzahl Annahme finden konnte. 
Ferner wurde im Anhalt an die Vorſchriften die 
Zulaſſung nach dem Ergebniſſe der Prüfung 
entſchieden. Hieraus ergab ſich die nicht er⸗ 
wünſchte Tatſache, daß die auf Stadtſchulen oder 
durch Privatunterricht gründlicher vorgebildeten 
Bewerber oft vor den Söhnen von Forſt⸗ 
beamten, namentlich von Förſtern, den Vorzug 
erhielten. Dieſe brachten zwar große Eignung 
für den forſtlichen Beruf mit, mußten aber öfter 
an Kenntniſſen zurückſtehen, hauptſächlich wegen 
des Umſtandes, daß ſie infolge des abgelegenen 
Sitzes vieler Förſtereien auf mangelhafte Dorf⸗ 
ſchulen angewieſen waren. Als Beiſpiel ſei 
angeführt, daß in der Waldbauſchule in Tripp⸗ 
ſtadt (Pfalz) im Jahre 1911 unter ſechs und 
1913 unter vier aufgenommenen Schülern je 
ein und 1912 unter fünf ſich kein Sohn eines 


Forſtmannes befand. 

Hierin iſt nun ein Wandel dadurch 
eingetreten, daß für die dem Finanz- 
miniſterium vorbehaltene Auswahl unter den 
Bewerbern mit beſtandener Aufnahmeprüfung 
fernerhin maßgebend ſein ſoll „die allgemeine 
Eignung für den künftigen Beruf und keines⸗ 
wegs ausſchließlich das Prüfungsergebnis“. 

Dadurch wird es möglich werden, daß die 
Söhne von Förſtern viel zahlreicher als ſeither 
dem von ihnen heiß erſehnten Berufe des Vaters 
folgen können, gewiß zum Vorteil des Faches 
und zur Freude jo mancher Förſterfamilie. 

Neu eingeführt ift das Beſtehen einer zwölf- 
wöchigen Probezeit für die Neueintretenden, 
über deren Ergebnis der Lehrerrat entſcheidet, 
ferner die ärztliche Unterſuchung ſämtlicher 
Schüler beim Beginn des Schuljahres auf die 
Fortdauer der Forſtdienſttauglichkeit. Schüler, 
die während der Probezeit ſich nicht bewährt 
haben oder welche die körperliche Tauglichkeit 
für den Forſtdienſt nicht mehr beſitzen oder 
nicht erwarten laſſen, wären zu entfernen. 
Hinſichtlich der Lehrgegenſtände iſt in einzelnen 
Fächern, ſo in der Naturkunde, Forſteinrichtung, 
eine Abminderung eingetreten, während als 
begrüßenswerte Neuerung die Erlernung der 
Kurzſchrift und Maſchineſchreiben anzuführen iſt. 


Vom Holzmarkt. 


Die Marktlage it im ganzen nicht ungünftig. anzuſehen. 


Die Nachfrage nach Nadelbauhokz it im all- 
gemeinen noch gering, der Rückgang aber, den die 


Grubenholz iſt, ſoweit es nach 


Oberſchleſien neigt, in Preiſe ſtark geſtiegen, 


für weſtdeutſche Abſatzgebiete iſt die Steigerung 


Preiſe im Winter 1914/15 erfuhren, iſt in vielen ebenfalls vorhanden, aber geringer. Zelluloſe⸗ 


Gebieten Deutſchlands wieder eingeholt; die 
Tendenz iſt deshalb durchſchnittlich als ſteigend 


holz iſt allgemein knapp und ſtark gefragt; wo 


Papierholzkäufer und Grubenholzkäufer bisher 


p 


weiter im Preiſe geſtiegen. — Eichenſtarkholz 
findet noch immer keine Käufer zu gewohnten 
Preiſen. Schwellenhölzer ſind wenig geſucht. 


Aſpen und Pappeln zu Zündhölzern, die früher 


aus Rußland eingeführt wurden, ſind ſtark begehrt. 


Eſchenſtarkholz, das im Vorjahre ſo ſehr begehrt 
wurde und dann abflaute, ſcheint im Preiſe wieder 


anzuziehen. 
Eichenrinde bringt bis 10 A pro Zentner. 
Fichtenrinde bis 8,50 W. 


geſtiegene Fuhrlöhne geklagt. 


folgenden Berichte von Oſtpreußen, Oberſchleſien, 


Sachſen, Thüringen, Rheinland⸗Weſtfalen, Dber- 


Weitere Einzelberichte bringen wir nach. 


heſſen. 


Aus Oſtpreußen. Der Sommer verlief bezüglich 
Die Bau⸗ 
Nachfrage war 
dagegen nach Aſpenholz, das die Zündwaren⸗ 


des Holzmarktes im allgemeinen ſtill. 
tätigkeit iſt noch wenig rege. 


fabriken ſonſt aus Rußland bezogen, und nach 
Birkenſtarkholz für Militärzwecke. Bei dem 
Verkauf eines größeren Quantums von Birken⸗ 
ſtarkholz wurde der enorme Preis von 52 A pro 
Feſtmeter im Wald erzielt. Für nächſten Winter 
iſt zu erwarten, daß die Nachfrage nach Nadel— 
bauholz eine recht lebhafte werden wird. Auch 
wird es den Forſtverwaltungen Mühe machen, 
den Brennholzbedarf zu befriedigen. Die Preiſe 
werden entſprechend ſteigen. Die Ausfuhr des 
Holzes begegnet Schwierigkeiten, die Fuhrlöhne 
ſind um etwa 80% geſtiegen. Es iſt ratſam, 
die Schläge ſo zu legen, daß die Ausfuhr bequem 
iſt, und die Schlittenbahn iſt ängſtlich auszunutzen. 


Aus Oberſchleſien (Zeit von Mai bis Ende 
September 1915). Nadelgrubenholz. In der 
Mainotiz wurde gejagt, daß weiterhin höchſt⸗ 
wahrſcheinlich die hohen, vielleicht auch noch 
geſteigerte Preiſe beſtehen würden. Letzteres iſt 
auch tatſächlich eingetreten, und es haben die 
Grubenholzpreiſe eine bedeutende Höhe erreicht. 
Für geſchältes Langholz und Stempel wurden 
bis 18,50 M, für Kappen über 16 M angelegt. 
Wenn man die hohen Anfuhrlöhne (Mangel an 
Pferden und Futtermitteln) mit in Betracht zieht, 
muß man dieſe Preiſe als außerordentlich hoch 
bezeichnen. Dabei hat der Holzbedarf auf den 
Gruben noch nicht die Höhe der Friedenszeit 
erreicht. Es iſt aber gar nicht ausgeſchloſſen, daß 
infolge weiterer Einſtellung ruſſiſcher Kriegs⸗ 
gefangener auf den Gruben in abſehbarer Zeit 
die Kohlenförderung und damit der Holzbedarf 
die frühere Höhe faſt oder ganz erreichen und 


hiermit die Grubenholzfrage ſich noch ſchwieriger 


als jetzt geſtalten wird. 

Die Hoffnungen auf große Einfuhr haben ſich 
nur teilweiſe erfüllt. 

Viele für den oberſchleſiſchen Grubenholzmarkt 
in Betracht kommende Händler hatten kurz vor 
Kriegsausbruch große Beſtände in Galizien liegen. 
Das Kampfgebiet erſtreckte ſich auf die holzreichſten 
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ſich in den Geboten die Wage hielten, ſiegen jetzt 
die Papierholzreflektanten. Brennholz iſt überall 


Allgemein wird über 
Schwierigkeiten bei der Abfuhr und über gewaltig 
Man hat zweck⸗ 
mäßig darauf zu halten, daß im nächſten Wadel 
Hölzer eingeſchlagen werden, die günſtig auszu⸗ 
bringen ſind. — Einzelheiten bringen die nach⸗ 
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Gegenden Galiziens, und es wurden natürlich zuerſt 


die greifbarſten Hölzer — alſo die geſchlagenen und 
zwar ſowohl die bereits aus dem Walde Heraus- 
gebrachten als auch die noch im Walde lagernden —, 
ſoweit ſie gebraucht wurden, genommen, ſoweit ſie 
wegen des Rückzugs nicht mehr Verwendung 
finden konnten, von den Ruſſen vernichtet. Was 
die aus Ruſſiſch⸗Polen gekauften Hölzer anlangt, 
ſo hat man ſich vielfach in der Verwendungs⸗ 
fähigkeit derſelben getäuſcht, da ſich herausgeſtellt 
hat, daß ein großer Teil derſelben zu Grubenholz⸗ 
zwecken zu ſtark iſt und daher für andere Zwecke 
verwendet werden muß (Schwellen uſw.). Auch 
haben ſich viele Käufer von Holz in den okkupierten 
Gebieten bezüglich der Herausſchaffungskoſten arg 
getäuſcht. Der Fuhrlohn iſt dortſelbſt in den letzten 
Monaten um etwa 50 bis 70% geſtiegen; mit- 
unter mußten, um überhaupt das Holz heraus⸗ 
bringen zu können, Feldbahnen angelegt werden. 

Hand in Hand mit der Steigerung der Gruben⸗ 
holzpreiſe geht auch eine — wenn auch kleinere — 
Erhöhung der Preiſe für die jetzt immer mehr zu 
Grubenzwecken Verwendung findenden kiefernen 
ſchwachen Rollen. Für Rollen von 8—13 cm 
werden bis 7,50 „ pro Raummeter, für ſolche 
von 14 cm aufwärts je nach Länge 8 bis 10,50 M 
pro Raummeter gezahlt. Bei dem hohen Preis⸗ 
ſtande für Grubenhölzer dürfte es ſehr zu empfehlen 
ſein, den Einſchlag an ſchwachen Hölzern (Durch⸗ 
forſtungen uſw.) nach Möglichkeit zu, verſtärken. 

Zelluloſehölzer. a) Fichte. Die Frage der 
Holzverſorgung ift für die deutſche Zellſtoff- und 
Papierinduſtrie eine recht ernſte. 

Mit Kriegsausbruch hörte natürlich die Einfuhr 
aus Rußland, welches den deutſchen Fabriken ſeit 
vielen Jahren einen weſentlichen Teil des Bedarfs 
geliefert hatte, völlig auf. Da man in den Kreiſen 
der Zellſtoff⸗ und Papierinduſtrie in den letzten 
Jahren mit einem Zollkriege mit Rußland rechnete, 
der nach Erlöſchen der alten Handelsverträge 
eintreten könnte, ſo waren glücklicherweiſe die 
Holzvorräte bei den meiſten Fabriken ſehr be⸗ 
deutend, ſo daß mit Rückſicht auf den eingeſchränkten 
Bedarf eine Holznot vermieden wurde. 

Da aber nicht alle Fabriken mit großen Vorräten 
verſehen waren und man auch für die Zukunft 
vorſorgen mußte, namentlich als man ſah, daß 
der Krieg nicht ſo bald beendigt ſein würde, ſteigerte 
ſich in Deutſchland und Hfterreich-Ungarn die 
Nachfrage nach Zelluloſeholz ſehr, und es ſind die 
Preiſe um etwa 30 % gegenüber der letzten Zeit 
vor Kriegsausbruch geſtiegen; dabei ging die 
Qualität zurück. 

Das Zelluloſeholz wird infolge der vielfachen 
Ausnutzung der Fichten und Tannen zu dem hoch⸗ 
bezahlten Grubenholz uſw. im Inlande immer 
knapper, und es iſt noch gar nicht abzuſehen, wie 
ſich bei einer noch längeren Dauer des Krieges 
die Preiſe weiter geſtalten werden. 

Mit neuer Einfuhr aus Rußland iſt auch nach 
einem für uns günſtigen Friedensſchluſſe noch lange 
nicht zu rechnen. Große Holzvorräte ſind infolge 
Kohlenmangels vernichtet und der Einſchlag wird 
unter Arbeitermangel und unter Ausfuhrſchwierig⸗ 
keiten lange Zeit noch ſchwer zu leiden haben. 
Senen ungünſtigen Verhäl niſſen gegenüber ift es 
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der Zellſtoffinduſtrie nur in ſehr beſcheidenem Maße 
gelungen, eine Preisbeſſerung für ihre Erzeugniſſe 
zu erzielen. Auch bei der Papierinduſtrie konnten 
erſt in letzter Zeit — und auch nur für manche 
Sorten — die Preiſe in etwas größerem Maße 
erhöht werden. Bei der Zellſtoffinduſtrie liegt 
dies wohl auch mit daran, daß es üblich iſt, die 
Erzeugniſſe immer ſchon längere Zeit vorher zu 
verkaufen und deshalb manche Fabriken jetzt noch 
auf Abſchlüſſe liefern müſſen, die bereits vor 
Kriegsausbruch gemacht worden ſind. Selbſt⸗ 
verſtändlich wäre es im Intereſſe der blühenden 
deutſchen Zelluloſe⸗Induſtrie ſehr zu wünſchen, daß 
im Inlande recht viel Zelluloſeholz zum Verkauf 
geſtellt würde. 

b) Kiefer. Wie oben bereits geſagt, werden 
die Rollen immer mehr zu Grubenzwecken ver⸗ 
wendet und höher bezahlt. Die Verſorgung der 
Kiefernzelluloſefabriken wird daher immer 
ſchwieriger, da dieſelben an die hohen Preiſe nicht 
recht heranwollen, weil angeblich eine entſprechende 
Preiserhöhung für das Fertigfabrikat ſchwer 
erreichbar iſt. 

Brennholz. Bei dem großen Mangel an 
Gruben⸗ und Zelluloſeholz wird ſehr viel Material, 
welches früher in das Brennholz kam, zu Nutzholz 
gearbeitet. Das Angebot ſinkt und die Preiſe 


ſteigen. 

Nadelbau⸗ und Schneideholz und 
Schnittmaterial. Das Geſchäft hat immer 
noch keine rechte Belebung erfahren, weil Bau⸗ 
tätigkeit und Möbelfabrikation noch ſtill liegen. 
Es iſt eine eigentümliche Erſcheinung, daß den 
Forſtverwaltungen das Bauholz immer noch 
ziemlich gut bezahlt wird, und daß die Händler 
dasſelbe ſchwer oder gar nicht los werden. 

Abſatz⸗ und Anfuhrſchwierigkeiten haben 
manchen Käufer veranlaßt, die in der Nähe der 
oberſchleſiſchen Grenze im Okkupationsgebiete ge⸗ 
kauften Hölzer vorläufig im Walde liegen zu lajjen. 

Bei den Brettmühlen hat ſich die Nachfrage 
nach beſäumtem und geſpundetem, ſchwachem 
Material für Barackenbauten geſteigert, und iſt 
hierfür ein um etwa 1 M erhöhter Preis erzielt 
worden. Stark geſucht ſind auch für Waggon⸗ 
und Grubenzwecke benötigte beſäumte Bohlen, 
und zwar Kiefern und Fichten. Alle anderen 
Schnittmaterialien liegen ſtill. 

Laubhölzer. Der Bedarf iſt gering. Für 
Hütten⸗ und Grubenbetrieb werden nur geringe 
Mengen benötigt und die Möbeltiſchlereien haben 
ihre Betriebe faſt völlig eingeſtellt. Der Heeres⸗ 
bedarf ſcheint auch ſchon in der Hauptſache gedeckt 
zu ſein, ſo daß das früher enorm hoch bezahlte 
Eſchenrundholz ſchon einen erheblichen Preis⸗ 
ſturz erfahren mußte. 

In letzter Zeit werden etwas mehr gefragt 
Birkenrollen zur Holzſtiftfabrikation, und es werden 
fogar bis 8 K pro Raummeter im Walde angelegt. 

In füngſter Zeit ift bei freihändigen Ab- 
ſchlüſſen für Starknutzholz (Kiefer, Fichte und 
Tanne) aus Schlägen eriet worden: 
ber m e ) 7° Beige It 
„ „ bis 0,5 fm. 1550 . 

Aus Sachſen. Wenn auch die Stammholz⸗ 
preiſe des 2. Vierteljahres 1915 gegenüber denen 
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des gleichen Zeitraumes im Vorjahre noch immer 
weſentlich niedriger ſind, ſo iſt doch im Verhältnis 
zum 1. Vierteljahr 1915, namentlich für ſchwaches 
Stammholz, eine nicht unbedeutende Preis⸗ 
ſteigerung feſtzuſtellen. 


Die Verſteigerungen des 2. 
ergaben folgende Preiſe: 
15 
l 16,6 18,2 
im 1. Vierteljahr 1915 15,2 
1914 17,8 


Vierteljahres 


20/22 
19,9 
19,8 
22,8 


30/36 37 m 
250 26,94 


und zwar 
im Dresdener Bezirk 10,7 13,8 16,6 
(2. Viertelj. 1914) (13,1) (17,6) (21,5) 
im Schandauer Bezirk 14,0 16,9 19 
(2. Viertelj. 1914) (16,3) (21,5) 
im Grimmaer Bezirk 15,7 17,1 188 
(2. Viertelj. 1914) (17,2) (21,9) (25,2) (29,6) 
im Flöhaer Bezirk 17,5 20,9 23.4 24,6 

2. Viertelj. 1914) (19,7) (23,3) (26,8) (29,3) 

i. Schwarzenberger Bez. 18,2 19,3 20,3 22,8 25,3 
(2. Viertelj. 1914) (22,1) (25,6) (28,3) — $ 

Im Auerbacher Bezirk wurden etwa 2000 fm 

Stammholz für 
170 19,0 20,0 22,0 24,0 
freihändig verkauft. 

Ein wenig erfreuliches Bild gewähren die 
Klotzholzpreiſe, die, mit Ausnahme der Schleif⸗ 
hölzer, in allen Stärkeklaſſen nachgelaſſen haben. 
Es wurden erzielt: 


— A 


7112 13/15 16/22 23/29 30/36 37 om 
im 2. Viertelj. 1915 15,0 15,1 20,3 23,2 25,9 26,3 4 
„ 1. „ 1915 13,9 166 20,9 24,1 26,7 27,7 „ 
„ 2. „ 1914 15,4 17,0 28,0 26,4 29,1 29.8 „ 
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 
125 140 15,8 20,4 24,7 25,8 
im 2. Viertelj. 1914 10,1 12,3 17, 22,9 MA 28,0 „ 
im Dresdener Bezirk, und 
17,7 19,5 23,1 26,1 28,7 28.7 „ 
im 2. Viertelj. 1914 18,4 20,9 24,7 27,7 30,1 29,8 „ 
im Marienberger Bezirk. 
Aus einem Gebirgsbezirke wurde im Juni 


berichtet, daß die für Brettware wenig günſtigen 
Holzabſatzverhältniſſe durch mangelnde Bautätigkeit 
infolge der unſicheren politiſchen Lage nach Eintritt 
Italiens in den Weltkrieg bedingt werde, daß 
es an Abſatz der fertigen Ware fehle, daß infolge⸗ 
deſſen die Holzſtapelplätze an den Brettmühlen 
überfüllt ſeien, daß die Kreditſummen der Holz⸗ 
käufer erreicht oder 2. jeien und nichts 
übrig bleibe, als den Holzverſchlag, namentlich in 
ſtärkeren, wertvollen Hölzern, tunlichſt einzu⸗ 
ſchränken. 

Inwieweit der ſächſiſche Holzmarkt durch den 
großen Bedarf an Hölzern in Oſtpreußen und 
durch die Beſetzung Polens beeinflußt werden 
wird, läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen. 

Die Preiſe für Derbſtangen zogen abermals 
eine Kleinigkeit an und betrugen für 1 km: 


8/9 cm 10/12 cm 13/15 cm 
im 2. Vierteljahr 1915 15,8 17,2 18,6 A 
„ 1 i 1915 15,6 17,2 18,3 „ 
wv 2. e 1914 18,9 18,8 20,4 „ 

und zwar: 

im Eibenſtocker Bezirk 8.8 15,1 194 „ 
„ Flöhaer o 14,8 16,2 183 „ 
„ Grimmaer n 25,1 24,3 24,6 „ 
„ Marienberger „ 34,9 30,7 32,2 


Die Preiſe für für 


das Hundert auf 
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3 cm 4/6 cm 7 cm 
im 2. Vierteljahr 1915 3,2 6,0 11,9 4 
BE? 4 1915 3,4 5,7 10, „ 
K „ 1914 33 6,4 111 „ 
und zwar: 
im Marienberger Bezirk 3,1 4,6 11,6 „ 
„ Flöhaer e 3,6 5,2 115 „ 
„ Dresdener o 3,0 6,4 10,4 „ 
„ Auerbacher 5 4,3 7,6 17,3 „ 
„ Grimmaer n 4,1 10,2 32,3 » 
, koſtete 9,4 gegen 8,8 K im 1. Viertelj. 1915 
1 rm Nußſcheite „ 98% „2. „ 1914 
1 e Nutzknüppel 77 9,0 n n Se n vn 1 "n 1815 
H t H n E 77 
; F , n e an k 1915 
1 1 Brennſcheite \ H SS 7 8 16 5 2 K 1914 
1 „ Brennknüppel) E SE e 63 á 2 2. S 1914 
chſrag ) holz ift außerordentlich 


Aus Thüringen. Im Thüringer Holzhandel 
herrſcht eine ganz außerordentliche Stille. Offent⸗ 
liche Verkäufe haben im Laufe der letzten Monate faſt 
gar nicht ſtattgefunden. Nur unter der Hand ſind 
Holzpoſten, wie ſie der Holzhandel gerade brauchte, 
verkauft worden. Während ſonſt in den Ver- 
ſteigerungen die in den verſchiedenen Forſt⸗ 
verwaltungen ja auch ganz verſchiedenen Taxen 
um 30 bis 60 Prozent überboten wurden, iſt man 
jetzt mit einem die Taxe etwa um 10 bis 20 Prozent 
überfteigenden Erlös recht zufrieden. Im ver 
gangenen Wirtſchaftsjahre ſind im großen und 
ganzen die normalen Maſſen etwa zum Einſchlag 
gelangt; größere Mengen davon lagern noch teil- 
weiſe unverkauft im Walde, ſo daß die Holz⸗ 
händler ein „reich aſſortiertes Lager“ vorfinden. 
Beim künftigen Einſchlag wird man wohl noch 
mehr ſich nach dem Bedarf richten müſſen, um nicht 
zu viel Holz im Walde lagern zu laſſen. Arbeits⸗ 
kräfte ſtehen faſt noch überall genug zur Ver⸗ 
fügung; größere Schwierigkeiten zeigen ſich aber 
ſchon bei der Abfuhr des Holzes, die Fuhrlöhne 
ſind um 70 bis 100 Prozent geſtiegen, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Pferde hat bedeutend nachgelaſſen. 
Die Vorverkäufe für Papier⸗ und Grubenholz 
ſind zum allergrößten Teil noch nicht abgeſchloſſen. 
Die nicht unbedeutende Nachfrage läßt aber 
erhoffen, daß die ſeitherigen Preiſe zum mindeſten 
wieder erreicht werden. Enttäuſcht haben die Preiſe 
und die Nachfrage für Nadel⸗Feuerholz; ſtärkeres 
Holz (Scheite) ſind zu vorjährigen Preiſen zwar 
abzuſetzen, für geringes Holz (Prügel) finden ſich 
aber nur ſchwer Abnehmer zu annehmbaren Preiſen. 
Hoffentlich iſt im nächſten Holzhandelsbericht 
Günſtigeres zu berichten! 

Aus Rheinland⸗Weſtfalen. Der Holzhandel 
hat im letzten Halbjahre merklich weiter gelitten 
unter den Einflüſſen des Krieges, insbeſondere 
unter den erſchwerten, vielfach gänzlich fehlenden 
Abfuhrgelegenheiten; trotz Verdoppelung der An⸗ 
ſuhrkoſten herrſcht faſt überall Geſpannmangel. 

Bau⸗ und Nutzholzſtämme der Haupt- 
holzarten waren — abgeſehen von Waggon⸗ 
bauholz — wenig verlangt, da die Sägewerke 
noch überreichlich damit verſehen ſind. Nutzholz⸗ 
Verſteigerungen und ⸗Submiſſionen haben in der 
ſommerlichen Ruhepauſe nur vereinzelt ſtatt⸗ 
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gefunden. Der Holz handel war dabei ſehr zurüd- 


haltend; vielfach konnte nur ein Teil des aus⸗ 
gebotenen Materials verkauft werden. Das gu- 
geſchlagene Nutzholz wurde met mit 90 bis 100 % 
des Taxpreiſes bezahlt, ſo z. B. Eichen und Fichten 
in einigen weſtfäliſchen Oberförſtereien, Eichen 
und Buchen in der Oberförſterei Kottenforſt bei 
Bonn. 

Nur bei einigen Lokalverſteigerungen und frer- 
händigen Verkäufen wurden Nutzholzſtämme, be⸗ 
ſonders Schneideholz, beſſer bezahlt wie im ver⸗ 
gangenen Winter. Von nachteiligem Einfluß auf 
die Preiſe ſtärkerer Eichenſtämme waren die 
Verkäufe der Starkholzeichen aus den beſetzten 
franzöſiſchen Gebieten, die nahezu zur Hälfte der 
I. Klaſſe angehörten und mit annähernd 60 M 
für das Feſtmeter bezahlt wurden. Ob die innere 
Beſchaffenheit dieſer Eichen ihrem vorzüglichen. 
äußeren Ausſehen entſprechen wird, dürfte fraglich 
ſein; denn Te enthalten viele äußerlich nicht mehr 
erkennbare Aſtungsſtellen, da in Frankreich feit 
etwa 50 Jahren das de Courval fhe Aufäſtungs⸗ 
verfahren in großem Umfange angewandt worden ift. 

Schwellenholz, beſonders Kiefern-Schwellen⸗ 
holz, iſt in letzter Zeit wieder reger nachgefragt; die 
ec ſind aber gedrückt durch die hohen Anfuhr- 
oſten. ö 

In der Königlichen Oberförſterei Haſte wurden. 
für Eichenſchwellenholz annähernd die vorjährigen 
Preiſe (17,00 bis 18,25 M) bezahlt. 

Das Intereſſe für Eſchen, welche im Früh⸗ 
jahre ſehr begehrt waren und mit 50 bis 100 M 
und höher bezahlt wurden, war abgeflaut, fcheint 
ſich aber jetzt wieder zu heben. 

Papier- und Schleifholz in guter Abfuhr⸗ 
lage iſt geſucht und wird beſſer bezahlt wie 
Grubenholz. 

Die Grubenholzpreiſe zeigen eine allge⸗ 
meine Aufwärtsbewegung, insbeſondere Kiefern- 
grubenholz iſt rege nachgefragt und wird annähernd 
10 % höher bezahlt wie im Vorjahre, wenn es in 
der Nähe der Verladeſtation ſteht. Auch die Zechen 
haben ſich herbeigelaſſen, die Lieferungspreiſe um 
6 bis 10% zu erhöhen. 

Veranlaßt iſt dieſe allgemeine Preisſteigerung 
durch den Ausfall der Ausland⸗Zufuhr und durch 
den großen Grubenholzbedarf der oberſchleſiſchen 
Bergwerke, die faſt das geſamte oſtelbiſche Gruben⸗ 
holz zugeführt erhalten. Wenn Oberſchleſien keine 
Zufuhr von Grubenholz aus den beſetzten ruſſiſchen 
Gebieten erhält, dürften die Grubenholzpreiſe hier 
im Weſten noch weitere Steigerung erfahren. 

Die Holzhändler drängen daher jetzt ſchon zu 
Vertragsabſchlüſſen und ſuchen insbeſondere größere 
Grubenholzabtriebe, bei denen die Anlage von. 
Wald bahnen ſich lohnt, ſowie Schläge in der Nähe 
von Eiſenbahnſtationen zu kaufen. Die bisherigen 
Gebote betragen für etwa 50 jährige Kiefern⸗ 


grubenholzbeſtände 13 bis. 15 M für das Feſtmeter 


bei Fällung durch den Käufer. 

Auch das Eichenholz in Grubenholzſtärke— 
wird ſtellenweiſe bis zu 10 % beffer bezahlt wie 
in den Vorjahren, da es in größeren Mengen zur 
Auslaugung des Gerbſtoffgehalts benutzt wird. 
Abtriebe von Eichengrubenholzbeſtänden, die hier 
vielfach aus Stockausſchlag erzogen worden find, 
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dürften auch zwecks Lohrinden⸗Nutzung jetzt beſſere 
Preiſe erzielen. R 

Eichen⸗Lohknüppel werden von der Heeres- 
verwaltung gut bezahlt. 

Brennholz hat infolge der ſehr erſchwerten 
Kohlenbeſchaffung flotteren Abſatz und wird be- 
deutend höher bezahlt wie früher, ſofern Abfuhr⸗ 
möglichkeit vorhanden iſt. 

Eichenlohrinde iſt ſehr begehrt und im Preiſe 
von 3 M bis auf 10 M und höher geſtiegen. Auch 
Fichten⸗ und Birkenrinde wird gefragt. 

Für den bevorſtehenden Holzeinſchlag erſcheint 
es unter den geſchilderten Umſtänden ratſam, den 
Hieb wertvoller Starkhölzer — ſofern nicht Heeres⸗ 
lieferungen in Frage kommen — zunächſt zurück⸗ 
zuſtellen, Grubenholzhiebe möglichſt in die Nähe 
von Bahnhöfen zu verlegen und für den Fällungs⸗ 
betrieb bei Mangel an Arbeitskräften Kriegs⸗ 
gefangene hinzuzuziehen. 


Aus Oberheſſen. Im Frühjahr 1915 fanden 
in unſerem Bezirk in der Hauptſache nur Brenn⸗ 
holzverkäufe ſtatt, denn das Stammholz war bis 
auf geringe Mengen vor dem Einſchlage im Herbſte 
1914 verkauft worden. Das Buchenbrennholz war 
im allgemeinen geſucht. Im Durchſchnitte wurden 
etwa 10% mehr als 1914 erlöſt. Reſte gab es 
nicht. Während früher im Heſſenlande die Fichte 
zu Bauzwecken zugunſten der Kiefern (hier Tanne) 
weniger beliebt war, iſt es jetzt ſchwer, Kiefernbau⸗ 
holz zu verkaufen. Mehrfache Ausſchreiben bleiben 
erfolglos. 

Hemmend war die Schwierigkeit, das Holz 
vom Walde nach Hauſe zu bringen. Die Holz⸗ 
fuhrleute ſteigerten ihre Forderungen ins un⸗ 
gemeſſene. Da wo früher 5 M für den Feſtmeter 
gefordert wurde, waren es jetzt bis zu 10 %. Ein 
Fuhrmann hat angeblich mit zwei Pferden 56 M 
täglich verdient und mit zwei Kühen bis zu 
30 M. Eine Forſtverwaltung (Privatbeſitz) iſt 
uns bekannt, welche ſich ſchon vor Jahresfriſt 
eigene Pferde zur Holzabfuhr verſchaffte. Sie 
vermochte auf dieſe Weiſe die Schlagergebniſſe 
— auch Brennholz nach auswärts — zu recht guten 
Preiſen abzuſetzen und verdiente täglich 20 M 
mit je zwei Pferden und einem Knechte. Die Laſt 
und Gefahr der Lieferung zur Station wird der 
Waldbeſitzer auf ſich nehmen müſſen, wenn er 
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überhaupt günſtig und alles Handelsholz verkaufen 
will, oder er muß die Herrichtung von Handelsholz 
möglichſt vermeiden. 

Auffallend iſt es, daß, obgleich allgemein über 
Bedarf und Mangel an Nutzholz verſchiedener Art 
geſprochen und in den Holzhandelsblättern ge⸗ 
ſchrieben wird, die Holzhändler im Kaufen mehr 
denn je zurückhaltend ſind. In einem Falle äußert 
eine bedeutende Holzhandelsfirma bei der Be⸗ 
ſichtigung des bereits geſchlagenen Fichtenſtamm⸗ 
holzes, das Holz habe gefallen, aber aus ihrem 
Geſchäfte ſeien ſo viele Leute zum Militär ein⸗ 
berufen, daß ſie derartige Unternehmungen jetzt 
nicht ausführen könne. Alſo Mangel an Hilfs⸗ 
kräften und Mangel an Fuhrwerk. Darin liegt 
n oe Gefahr für den Waldbeſitzer im nächſten 

adel. 

Dann lieft man, daß es an Laub- und Schwellen⸗ 
holz fehle, und doch ſind die Gebote geringer als 
im vergangenen Jahre. So wird für Rotbuchen⸗ 
Schwellenholz mit 27 em Zopf ſtatt 14,10 & im 
Vorjahre für Um jetzt der Betrag von 12,70 M 
geboten, und bei 24 cm Zopf ſtatt 11,20 1 = 
10,20 A. Für Rotbuchen⸗Schnittholz jind Gebote 
bekannt geworden für 1 fm von 
en A bei a em Mittendurchmeſſer mit Rinde Fu 
32 „ „ 40 1. mehr i Ge 

Die Gebote für Nadel-Grubenholz entſprechen 
ungefähr den vorjährigen. 1 fm koſtet bei 5 cm 
Zopf und Meſſung mit der Rinde 12 % ab Hiebsort. 

Mehr ſcheint im Safte geſchältes Fichten- 
Zelluloſe-Holz geſucht zu ſein. Preiſe ſind bis 
jetzt noch nicht bekannt. Ebenſowenig ſind Preiſe 
für Fichten⸗Gerbrinde bekannt, obgleich ſich ſchon 
jetzt Liebhaber für das kommende Frühjahr dazu 
melden. 

Im großen und ganzen wird der Waldbeſitzer 
bei den nun beginnenden Schlagführungen vor⸗ 
ſichtig ſein müſſen und nur dann große Nutzholz⸗ 
maſſen ſchlagen dürfen, wenn ſichere Käufer ge⸗ 
funden ſind. Der örtliche Brennholzmarkt muß 
vor allem befriedigt werden, denn an Brennſtoff 
wird es fehlen. 

Daß nach eingetretenem Frieden die Handels- 
verhältniſſe ſich weſentlich beſſern werden, das iſt 
ſicher, aber ſolange der Krieg währt, iſt Vorſicht 
geboten. (Fortſetzung folgt.) 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Allgemeine Verfügung Nr. III 69/1915 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 7157. 


Berlin W 9, 2. Oktober 1915. 


Die nach meiner allgemeinen Verfügung vom 
26. November 1914 — III 11131 — den König⸗ 
lichen Regierungen erteilte Ermächtigung, be- 
dürftigen Familien der zum Kriegsdienſt ein⸗ 
gezogenen und der gefallenen Waldarbeiter der 
Staatsforſten zum eigenen Wirtſchaftsbedarfe 
Reiſigholz — mit Ausſchluß der I. Klaſſe — gegen 
Zahlung eines Viertels des Taxpreiſes abzugeben, 
wird hiermit für das Wirtſchaftsjahr 1916 aus⸗ 
gedehnt. Die zu fordernden Preiſe ſind von den 


Taxpreiſen einſchließlich der Werbungskoſten 
abzuleiten. Im Auftrage: von Freier. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von Aurich 
Münſter und Sigmaringen. 


— 


E? 


Verurteilung 
wegen Diebſtahls geſchlagenen Holzes. 
(Entſcheid. des Reichsgerichts v. 20. Dezember 1913. II D. 677/13.) 
A., der von B. angeſtellt war, in deffen Waldung 
Bäume zu fällen und zu ſchälen, hatte nach Feſt⸗ 
ſtellung der Strafkammer das geſchlagene Holz 
verkauft und nach und nach an die Käufer abfahren 
laſſen. Da A. durch die Übernahme und Aus 
führung des Holzeinſchlags rechtlich nicht den 
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Gewahrſam an dem Holze erlangen konnte, machte 
er ſich auch nicht einer Unterſchlagung, wohl aber 
eines Diebſtahls ſchuldig, und zwar eines ge- 
meinen Diebſtahls, weil die Feſtſtellungen keinen 
Anhalt dafür boten, daß A. den Wegnahmevorſatz 
mit Aneignungsabſicht bereits zu dem Zeitpunkte 
hatte und verwirklichte, als er das Holz vom 
Stamme oder vom Boden trennte. Andernfalls 
würde A. einen Forſtdiebſtahl begangen haben. 
Selbſt wenn der Vorgang ſich ſo zugetragen hätte, 
wie die Reviſion geltend macht, daß nämlich A. 
die Abfuhr des Holzes nicht ſelbſt bewirkte, ſondern 
die Käufer zu ihm in den Wald hinausfuhren, 
alſo dort das Holz von A. kauften und überwieſen 
erhielten, wäre die Annahme eines gemeinen 
Diebſtahls gerechtfertigt. Denn es begründet 
für die rechtliche Bedeutung keinen Unter⸗ 
ſchied, ob der an Ort und Stelle an⸗ 
weſende Täter die Sache, die er durch 
Verkauf an einen gutgläubigen Käufer 
ſich aneignen will, perſönlich ergreift 
und dem Käufer aushändigt, oder ob er 
den Käufer veranlaßt, die vorliegende 
Sache mit ſeiner Zuſtimmung und auf 
Grund derſelben unmittelbar an ſich zu 
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nehmen. Auch im letzteren Falle hat 
der Täter A. das Holz in der Abſicht 
rechtswidriger Zueignung dem bisherigen 


Inhaber B. weggenommen. (Schultz⸗Gre ffc, 
Jahrbuch Bd. X S 90.) J. in T. 


~ 


Kid 


Deffrafung des unbefugten Fahrens über eine 
nicht eingefriedigfe und nicht mit Warnungs- 
zeichen verſehene Schonung. 
(Entſcheidung d. Kammerger. vom 23. Februar 1914. I. S. 69/14) 

Durch das unbefugte Fahren über eine Schonung 
wird § 368 Ziffer 9 des Strafgeſetzbuches nicht 
verletzt, wenn die Schonung weder mit Einfrie⸗ 
digung verſehen noch ihr Betreten durch Warnungs⸗ 
zeichen unterſagt iſt. Auch § 36 Ziffer 4 des Feld⸗ 
und Forſtpolizeigeſetzes iſt nicht anwendbar, da 
es ſich eben um eine Schonung und nicht um eine, 
eine Schonung erſt vorbereitende Forſtkultur 
handelt. Dagegen liegt eine Übertretung des 
§ 10 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vor, weil 
in dieſer Geſetzesſtelle ganz allgemein das unbefugte 
Fahren über Grundſtücke, zu denen auch Schonungen 
gehören, unter Strafe geſtellt wird. (Schultz⸗Graſſo, 
Jahrbuch Bd. XI S. 89.) J. in T. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

Zur Erhöhung der Kriegs-Jamilien⸗ 
unterſtützung. Auf die im Reichstag in der letzten 
Tagung gegebene Anregung zur Erhöhung der 
Kriegs⸗Familienunterſtützung gab die Regierung 
die Erklärung ab, daß ſie bereits mit entſprechenden 
Erwägungen befaßt iſt. Bei Beginn des Krieges 
wurde die Familie nunterſtützung auf 9 % monat- 
lich während der Sommermonate und 12 A 
während der Wintermonate feſtgeſetzt; in den 
Sommermonaten 1915 wurde aber bereits der 
für die Wintermonate berechnete erhöhte Satz 
von 12 % gewährt. Die demnächſt zu erwartende 
Erhöhung des Winterſatzes wird vorausſichtlich 
etwa 20 bis 25 v. H. betragen. Im erſten Kriegs⸗ 
jahre ſind rund 800 Millionen Mark der reichs⸗ 
geſetzlichen Familie nunterſtützung gezahlt worden; 
ſeit dem Monat Juli d. Is. betragen die 
monatlichen Aufwendungen bereits über 100 Mil⸗ 
lionen Mark und werden nach Durchführung 
der vorgeſehenen Erhöhung noch eine beträchtliche 
Steigerung erfahren. Bei den reichsgeſetzlichen 
Familie nunterſtützungen handelt es ſich um Mindeſt⸗ 
ſätze, zu denen von einer großen Zahl von Lieferungs⸗ 
verbänden nach Maßgabe des Bedürfniſſes noch 
anſehnliche Zuſchüſſe geleiſtet werden. 


— 
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— Kriegsteuerungsbeihilfe an Staats arbeiter 
und Staatsbeamte in Bayern. Die ſämtlichen 
bayeriſchen Zivilſtaatsminiſterien haben zunächſt 
für die Zeit vom 1. Juni bis 30. September d. Js. 
an die nicht vorübergehend beſchäftigten Staats⸗ 
arbeiter als Zuſchuß zu den infolge des Krieges 
erhöhten Koſten des Lebensunterhaltes eine 
Beihilfe gewährt. Dieſe erhalten die verheirateten 
oder verwitweten Staatsarbeiter mit Kindern 


| unter 15 Jahren, deren durchſchnittlicher Tages- 


verdienſt den Betrag von 4,60 M nicht erreicht, 
nach folgenden Sätzen für je einen Monat: Bei 
einem Kind 3 M, bei zwei Kindern 6 M, bei drei 
oder vier Kindern 9 M, bei mehr als vier Kindern 
12 M, bzw. für einen Tag je den dreißigſten Teil. 
Auch Beamte erhalten dieſe Beihilfen nach den 
gleichen Grundſätzen und in gleicher Höhe auf 
Anſuchen, ſoweit ihr Jahreseinkommen den 
Betrag von 1400 e nicht erreicht und eine wohl⸗ 
wollende Prüfung der Verhältniſſe im einzelnen 
Falle die Berückſichtigung des Geſuches als gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen läßt. Durch weitere Entſchließung 
der Zivilminiſterien vom 26. September d. Js. 
wurden die Beihilfen zugeſtanden für die Zeit 
vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1915 mit der 
Erweiterung der Einkommensgrenze für die 
Arbeiter von täglich 4,60 auf 5,30 M und für die 
Beamten von jährlich 1400 auf jährlich 1600 M. 
Dieſe namhaften Unterſtützungen werden von den 
Beteiligten ſehr dankbar empfunden, namentlich 
auch von den Waldwärtern und Staatsforſt⸗ 
arbeitern. L. 


u 


» 


— Eine FVerzichtleiſlung auf geſetzlich zu⸗ 
ſtehende Militärverſorgungsgebührniſſe zu 
fordern, iſt, wie das preußiſche Kriegsminiſterium 
in einem Erlaſſe anführt, in keinem Falle zuläſſig. 
Es iſt vielmehr ſelbſtverſtändliche Pflicht der 
Truppenteile und Behörden, für die Zubilligung 
etwa zuſtehender Verſorgungsgebührniſſe auf das 
Weitgehendſte beſorgt zu ſein. Die in Ziffer 352 
der Penſionierungsvorſchrift vom 16. März 1912 
vorgeſehene Unterzeichnung der Stammrolle oder 
des Auszuges aus ihr (Muſter b zu $ 3 der Anlage 9 
zur Heerordnung) hat lediglich den Zweck, die 
Richtigkeit aller vorgeſchriebenen Eintragungen, 
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insbeſondere von Dienſtbeſchädigungen, Ber- 
wundungen und ſonſtigen Krankheiten von dem 
zu Entlaſſenden beſtätigen zu laſſen. Sie hat 
keinerlei Einfluß auf etwaige Verſorgungsanſprüche, 
für die nur die nachteiligen Folgen ſolcher Ge⸗ 
ſundheitsſtörungen in Frage kommen. 


— Das Militärverſorgungsrecht von M. 
Adam.“) Es gibt wohl zurzeit keinen Deutſchen, 
der nicht ſchon Veranlaſſung gehabt hat, ſich mit 
irgend einer Frage aus dem Militärverſorgungs⸗ 
recht zu beſchäftigen, und doch iſt es für die meiſten 
noch ein Buch mit ſieben Siegeln. Der Büchermarkt 
iſt zwar überfüllt mit Werken, die bemüht ſind, 
dem abzuhelfen und den Laien in mehr oder 
weniger geſchickter Weiſe in die allerdings ziemlich 
verwickelten Beſtimmungen einzuführen. Zumeiſt 
ſind die Ausführungsbeſtimmungen aber nicht ſo 
ausführlich wiedergegeben, wie es zu deren Ver⸗ 
ſtändnis erforderlich iſt. Das letztere kann man 
von dem vorliegenden Werke nicht ſagen. Der als 
Herausgeber des Jahrbuchs für Offizierverſorgung 
und des Jahrbuchs für die Militäranwärter und 
Kapitulanten weiteren Kreiſen bekannte Verfaſſer 
hat mit großem Fleiße alle mit dem Militär⸗ 
verſorgungsrecht irgendwie zuſammenhängenden 
Vorſchriften zuſammengeſtellt. Ja, er iſt noch weiter 
gegangen. Nicht nur über die Offizierpenſionen, 
die Militärrenten, die Zivilverſorgung der Offiziere 
und Mannſchaften ſowie über die Bezüge der 
Kriegshinterbliebenen unterrichtet das Buch. Es 
gibt auch Aufſchluß über die Zivilpenſions⸗ und 
Hinterbliebenenfürſorge für die Reichs⸗, Kolonial“, 
preußiſchen Staats⸗ und preußiſchen Kommunal⸗ 
beamten und führt in das Gebiet der ſozialen 
Kriegsfürſorge, indem es über die Berufsfürſorge 
für Kriegsbeſchädigte, über die Stiftungen für 
ehemalige Krieger und deren Angehörige, über die 
Unterſtützung von Kriegerfamilien, über die Wochen⸗ 
hilfe und über das Verhältnis der Militärperſonen 
zur Reichsverſicherung u. a. das Wiſſenswerte 
mitteilt. Man ſieht, es iſt ein vielſeitiger Inhalt, 
der dem Leſer für einen geringen Preis geboten 
wird. — Wir können das Werk, das der Schreiber 
dieſer Zeilen häufig und mit Nutzen als Nach⸗ 
ſchlagebuch gebraucht hat, jedem empfehlen, der 
ſich auf dieſen Gebieten unterrichten will. E. B. 


* 

— Gedenkblätter für gefallene Krieger. 
Infolge Überhandnehmens der beim Kriegs⸗ 
miniſterium eingehenden Geſuche um Über- 
ſendung von Gedenkblättern an die Angehörigen 
gefallener preußiſcher Krieger muß darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß ſämtliche Geſuche und 
Anfragen in Angelegenheit der Gedenkblätter 


*) Das Militärverſorgungsrecht im Heere, in 
der Marine und in den Schutztruppen. Ein Hand⸗ 
buch der Kriegs⸗ und Friedensverſorgung für 
Militär⸗ und Zivilbehörden ſowie für Offiziere, 
Beamte, Unteroffiziere, Mannſchaften und deren 
Hinterbliebene. Zuſammengeſtellt und erläutert 
von M. Adam, Rechnungsrat, Geh. exped. Sekretär 
im Königl. Preuß. Kriegsminiſterium. 2. ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage. Verlag Kamerad⸗ 
Schaft Berlin W 35. Preis 2,50 K. Porto 20 Y. 
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nicht an das Kriegsminiſterium, ſondern an die 
mit der Ausfüllung und Verſendung beauftragten 
Erſatztruppenteile und Bezirkskommandos zu 
richten ſind. 
Æ 

— Der Etat der Jorften, Jagden und Triften 
in Bayern jchließt ab für je ein Jahr der Fmanz⸗ 
periode 1916/17 bei 74 085 000 „ Einnahme und 
33 180 000 M Ausgabe mit einer Reineinnahme 
von 40 905 000 „ oder rund 50 M für 1 ha Staats- 
wald. Im einzelnen wäre zu erwähnen: Der 
jährliche Einſchlag iſt mit Einbegriff einer Minder⸗ 
fällung aus dem Jahre 1915 beſtimmt zu 4 445 000 
fm = 5,3 fm je 1 ha der Staatswald fläche. Die 
Einnahme verteilt ſich auf Erlös aus Holz 
71 435 000 % (1 fm = 16 J), aus Forſten über- 
haupt 72 514 000 „, aus Jagden 426 000 M, aus 
Triften und Holzhöfen 379 000 M, aus Sonſtige 
Einnahmen 766 000 A. Die Ausgabe beträgt 
44,8 % der Roheinnahme, ſie geſtaltet ſich um 
4,7 % günſtiger als diejenige des Voranſchlages 
1914/15 mit 49,5%. Immerhin ſteht der ſogenannte 
Betriebskoeffizient etwas hoch gegenüber Preußen 
mit 43, Sachſen mit 39, Württemberg mit 34, 
Baden mit 39%. Veranlaſſung hierzu find die 
vielen Abgaben an Forſtberechtigte und verhältnis⸗ 
mäßig höhere Ausgaben für Verwaltung, Schutz 
und Betrieb. Ein kurzer Rückblick ergibt: Die 
Finanzperiode 1912/13 ergab eine Mehreinnahme 
gegen den Voranſchlag von 6 642 437 M, das Jahr 
1914 einen Minderertrag von 2 489 119 M, der 
Ausfall für 1915 wird erheblich höher ſich ſtellen, 
da der Fehlbetrag für 1915 für Bayern im ganzen 
auf beiläufig 60 Millionen Mark veranſchlagt wird 
gegen 14 bis 16 Millionen des Jahres 1914. Das 
Staatsbudget 1916/17 konnte nur ins Gleich⸗ 
gewicht gebracht werden durch Vorſchlag einer 
Steuererhöhung von 25 %. Der Ausblick in die 
Zukunft iſt wegen der Fortdauer des ſchweren 
Völkerkrieges ſehr unſicher, wie die durch den 
Krieg beeinflußten Abſchlüſſe der Rechnungen für 
1914 und 1915 erſehen laſſen. Möge das Jahr 
1916 den erſehnten Frieden und damit die Wieder⸗ 
kehr geordneter Verhältniſſe bringen! S 

7 


— Keine feuergefährlichen Gegenſtände ins 
Feld fenden! In letzter Zeit haben fich in oui 
fallender Weiſe die Fälle gemehrt, daß Feldpoſt⸗ 
ſendungen durch Brand verloren gegangen ſind, 
obwohl das Reichspoſtamt bereits zu wiederholten 
Malen davor gewarnt hat, feuergefährliche Gegen⸗ 
ſtände, insbeſondere auch Zündhölzer, ins Feld zu 
chicken. Derartige Sendungen laſſen ſich um ſo 
eher vermeiden, da von Zeit zu Zeit die Truppen⸗ 
teile von den Marketendern erreicht werden, wo 
ſie ſich u. a. auch mit Zündhölzern verſehen können. 
Wie oft mag bei Abſendern und Empfängern ab⸗ 
handen gekommener Sendungen der Verdacht 
aufgeſtiegen ſein, daß dieſelben geſtohlen ſeien, 
während ſie infolge Brandes verloren gegangen 
ſind. Darum aufs neue die Mahnung: Sendet 
keine feuergefährlichen Gegenſtände ins Feld! 

** 


— 


— Anſere Ehren- und Verkuſtliſte muß in 
laufender Nummer ausfallen; fie wird felbſt⸗ 
verſtändlich in der nächſten Nummer fortgeſetzt. 
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Forſtwirtſchaft. 

— Waldbrände in Sibirien. Nach einer Mit⸗ 
teilung der Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
haben die Waldbrände in Sibirien, von denen 
bereits in Nr. 41 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ 
berichtet worden iſt, jetzt eine ungeheure Aus⸗ 
dehnung gewonnen, die alle früheren bekannt 
gewordenen derartigen Ereigniſſe übertrifft. Tomsk 
und andere Städte Sibiriens ſind ſchon ſeit zwei 
Monaten in Rauch gehüllt. Der Hauptherd der 
Brände liegt in der Marinski Taiga bei Narym 
am mittleren Lauf des Jeniſſei, im Gouvernement 
Irkutsk und längs der Eiſenbahnlinie von Kainsk 
nach Kurgan. Zehntauſende von Hektaren ſtehen 
in Flammen. Torfmoore brennen bis zu einer 
Tiefe von 50 cm. Der Wert der ſchon bis jetzt 
vernichteten Wälder und Torfmoore wird auf 
mehr als 600 Millionen Mark geſchätzt, hinzu 
treten noch die enormen Verluſte an Pelz⸗ und 
Jagdtieren. = ©. 

— Zu dem Artikel „Waldäſthetik“, den wir 
in Nr. 35 veröffentlicht haben, gehen uns die 
folgenden Ausführungen zu: Zu dem Schluſſe 
des Artikels: „Waldäſthetik“ möchte ich noch einige 
Bemerkungen machen. Der Herr Verfaſſer iſt der 
Anſicht, daß ſich Warnungstafeln oder Tafeln, die 
der Orientierung dienen, weniger auffällig an⸗ 
bringen ließen, um ſo die Aſthetik des Waldes nicht 
zu beeinträchtigen. In der Theorie läßt ſich das 
ſehr gut, in der Praxis aber weniger leicht ausführen. 
Dafür ein Beiſpiel: Fährt da ein Radfahrer 
vergnügt auf dem wohlgepflegten Promenaden⸗ 
wege. Eine Ordnungsſtrafe war die Folge. Auf 
die eingelegte Berufung hin erfolgte Freiſprechung, 
weil die betreffende Warnungstafel nicht deutlich 
genug ſichtbar war. Einige Lindenzweige hatten 
ſchützend ihre Blätter über den unäſthetiſchen 
Anblick gedeckt. Warnungstafeln und Wegweiſer 
müſſen eben dem Publikum in die Augen fallen. 
Sie können auffällig und auch aus Holz ſein und 
brauchen doch nicht unſer äſthetiſches Gefühl zu 
beleidigen. Der Forſtmann, der etwas auf die 
Schönheit ſeines Waldes gibt, wird eben derartige 
Tafeln immer ihrem Standorte anpaſſen. So 
habe ich in einem Walde in Oſtpreußen ſehr 
äſthetiſch wirkende Wegweiſer aus Holz gefunden. 
Die Tafeln waren aus Naturholz ſorgſam zu⸗ 
ſammengeſtellt, und ich hätte dafür keine ſteinernen 
eintauſchen mögen. Glaubt der Herr Verfaſſer, 
daß jedem Forſtmann ſo leicht „richtige, un⸗ 
behauene Felſen“ zur Verfügung ſtehen? In 
den ſeltenſten Fällen wird es der Fall ſein. Aber 
auch dann werden ſie ſich nicht ſo leicht an den 
dafür beſtimmten Platz ſchaffen laſſen. Bei der 
Aſthetik des Waldes dürfte man vielleicht auch 
den in einer Forſt befindlichen Brücken, den an 
beſonders ſchönen Stellen ſtehenden Bänken und 
kleinen Waldkapellen ein Wort reden. Wieder 
denke ich an das Revier in Oſtpreußen, das ich in 
dieſer Beziehung geradezu vorbildlich nennen 
möchte. Die Brücken und Waldkapellen find 
wundervoll ihrem Standorte angepaßt, alles iſt 
aus Naturholz zuſammengefügt. Es hat natürlich 
viel Mühe gemacht. Wochen ſind oft dahin⸗ 
gegangen, bevor zu einem Brückenbogen das 
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paſſende Gegenſtück gefunden war. Aber die Mühe 


hat ſich gelohnt, man hat einen wirklich äſthetiſchen 
Genuß. Wenn man ſieht, daß ein Wald, in dem 
auch durch Menſchenhand etwas für die Aſthetik 
getan wird, doch ſo ganz anders wirkt, wird man 
mit Freuden begrüßen, daß in letzter Zeit etwas 
mehr für die Aſthetik unſeres deutſchen Waldes 
getan wird. F. N. 


> 
Marktberichte. 

Amtlicher Marlitbericht. Berlin, den 
18. Oktober 1915. Rehboͤcke 0,80 bis 1,30 Hb, 
Rotwild 0,80 bis 0,90 A, Damwild 0,80 bis 
0,95 , Schwarzwild 0,70 bis 0,80 A das Pfund. 
Hafen 2,00 bis 5,00 M, Kaninchen 0,50 bis 
1,20 M, Rebhühner 1,15 bis 1,80 M, Faſanen⸗ 
hähne 1,50 bis 3,50 4, Faſanenhennen 1,50 bis 
2,75 M das Stück. 

e 
Brief⸗ und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchaftsſtelle ubernehmen fur Auskunfte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage ſind Abounements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern. 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Gr 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 
wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 

Anfrage Nr. 100. Verſorgung eines ver- 
wundeten gelernten Zägers. Mein Sohn dient 
ſeit Oktober 1912 als vorſchriftsmäßig gelernter 
Jäger beim Garde⸗Jäger⸗ Bataillon. Er wurde im 
März ſchwer verwundet und befindet ſich jetzt in 
einer Lungenheilſtätte. Aus dieſer ſoll er nun 
als feld⸗ und garniſondienſtunbrauchbar entlaſſen 
werden. Nach Ausſpruch des Arztes iſt er nicht 
tuberkulös; er wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
im Frühjahre 1916, wenn er bis dahin Liegekuren 
uſw. durchmacht, forſtdienſtfähig ſein. Er iſt Ober⸗ 
jäger. 1. Wie hoch iſt die Militärrente, die mein 
Sohn bei 40% Erwerbsunfähigkeit bezieht? 
2. Wird er, trotzdem er zurzeit nicht forſtdienſtfähig 
it, am 1. Oktober d. Is. zur Jägerklaſſe A ver- 
pflichtet? 3. Muß er ſich, falls er zur Jägerklaſſe A 
verpflichtet wird, bei einer Regierung anmelden, 
und muß er von dieſer bis zu ſeiner Wiederher⸗ 
ſtellung beurlaubt werden? 4. Empfiehlt ſich ſeine 
Überweiſung an das Erſatz⸗Bataillon, damit von 
dieſem das D.⸗U.⸗Verfahren durchgeführt wird? 
Der leitende Arzt der Heilſtätte hat ſich bereit 
erklärt, etwaigen Wünſchen in dieſer Beziehung 
zu entſprechen. W., Kgl. Hegemeiſter in P. 

Antwort: Zu 1. Die Rente beträgt monatlich 
20 M, die Kriegszulage monatlich 15 a Zu 2. 
Wie wir erfahren haben, iſt er inzwiſchen bereits 
zur Jägerklaſſe A verpflichtet worden. Zu 3. 
Bei ſeiner Entlaſſung muß er ſich als Reſerve⸗ 
jäger bei einer Regierung anmelden (vergl. auch 
$ 18,2 der Beſtimmungen vom 1. Oktober 1905) 
und kann gleichzeitig Urlaub erbitten. Zu 4. 
Ihr Sohn wird vor ſeiner Entlaſſung dem Erſatz⸗ 
Bataillon überwieſen werden. Sollte er aus irgend 
einem Grunde doch von einer anderen Stelle 
entlaſſen werden, dann hat er dem Erſatz⸗Batl 
SE Entlaſſungstag und künftigen Wohnſitz zu 
melden. 
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Anfrage Nr. 101. Cöhnung für einen Kriegs- | 


gefangenen. Mein Sohn ift in engliſcher Kriegs⸗ 
gefangenſchaft. Er ſchreibt, daß ein Leidensgefährte 
150 % Löhnung durch feine Eltern nachgeſandt 
erhalten hat. Welche Schritte muß ich tun, um 
unſerem Jungen auch dieſe Zuwendung zu ver⸗ 
ſchaffen? Er iſt Oberjäger und hat bis 20. Sep⸗ 
tember 1914 ſeine Löhnung erhalten. 
Kgl. Förſter L. in L. 

Antwort: In Kriegsgefangenſchaft Geratene 
oder Vermißte verlieren den Anſpruch auf Löhnung 
mit dem Schluß des laufenden Monatsdrittels; 
der Wiederempfang der Löhnung beginnt mit dem 
erſten Tage des Monatsdrittels, in welchem fie 
wieder eintreffen. Die Bewilligung der ganzen 
Löhnung oder eines Teiles derſelben während der 
Gefangenſchaft oder des Vermißtſeins darf ins⸗ 
beſondere, wenn die Unterhaltung von Angehörigen 
daraus beſtritten werden ſoll, vom Bataillons⸗ 
Kommando bzw. einer in gleichem oder höherem 
Range ſtehenden Behörde verfügt werden. Sie 
müßten ſich alſo an den Erſatztruppenteil desjenigen 
Bataillons wenden, dem Ihr Sohn bis zu ſeiner 
Gefangennahme angehört hat, und gleichzeitig den 


Nachweis führen, daß aus der Löhnung die Unter⸗ 
haltung von Angehörigen beſtritten werden muß. 


Anfrage Nr. 102. Heranziehung zu den 
Kommunalabgaben. Seit meiner Verſetzung 
auf die jetzige Stelle werde ich mit meinem ganzen 
Einkommen zu den Kommunalabgaben heran⸗ 
gezogen, obgleich ich ſeit dem Jahre 1894 endgültig 
angeſtellt bin. Ich bin der Meinung, daß ich zu 
dieſen nur mit dem halben Einkommen veranlagt 
werden darf. Königl. Hegem. K. in P. 

Antwort: Sie gehören zu den Staats⸗ 
beamten, welche bereits vor dem 1. April 1909 
die Eigenſchaft eines öffentlichen Beamten beſeſſen 
haben. Zu den Kommunalabgaben können Sie 


deshalb auf Grund der Verordnung vom 23. Sep⸗ 
tember 1867 — Geſ.⸗S. 1648 — nur mit der 
Hälfte Ihres Dienſteinkommens herangezogen 
werden. W. 


Bei Treibjagden ſind verſchoſſene Patronen⸗ 
hülſen zu ſammeln und als Kriegsmetall dem 
Verein „Waldheil“, Neudamm, Bez. Ffo., 
zu ſenden. Auch jede Geldſammlung iſt ee 


— ͤſ— ͤ — 


Perſonalnachrichten und 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Königreich Preußen. 
Verwaltungsbezirk der Königlichen 


Hofkammer. 

Zu Hegemeiſtern find ernannt die Förſter: 

Norchart zuBerkholz, Kronfideikommiß-Oberförſterei Schwedt; 
Bufe zu Siegersdorf, Hausfideikommiß-⸗Oberförſterei 
Toppendorf; Herrmann zu Tannenbaude, Hausfideikommiß⸗ 
Oberförſtereri Schmiedeberg: Jahn zu Peetzig, Rron- 
fideikommiß-Oberſorſtereri Peetzig; Quasdorff zu Tſchinka, 
Hausfideikommiß⸗Oberförſterei Schwenow: Rübe zu 
Schwarzwald, Hausfiderkommiß⸗Oberförſtereinkarmunkau; 
Schmücker zu Groß⸗Eichholz, Hausfideikommiß⸗Ober⸗ 
forſterei Klein⸗Waſſerburg; Zimmerfing zu Grünhof, 
Hansfideikommiß-Oberförſterei Schmolſin; Zinke zu 
e a Hausfideikommiß⸗Oberfoͤrſterei Qar- 
munkau. 


Staats -Forſtverwaltung. 

v. Cüneburg zu Maſendorf, Rittergutsbeſitzer, Kgl. Ober: 
roviter a. D, wurde die Verwaltung der zu den 
Hannoverſchen Kloſterforſten gehörigen Oberförſterei 
Osnabruck übertragen. 

Bok, Hegemeiſter zu Langendamm, Oberförſterei Kolpin, 
Regbz. Potsdam, iſt anläßlich der Verſetzung in den 
Ruheſtand das Verdienſtkreuz in Gold verliehen. 

Feldt. Max, Forſtaufſeher zu Forſt⸗Joachimsthal, Oberförſterei 
Grumſin, Regbz. Potsdam, iſt zum Förſter vom 
1. November 3. Is. ab ernannt. 

Förſter, Forſter o R. zu Zeitz, ft zum Forſtſchreiber ernannt. 

Gaufler, Hegemetiſter zu Eulenholz, Oberförſterei Tauben- 
fließ, iſt nach Kielpin, Oberförſterei Koſten, Regbz. 
Marrenwerder, vom 1. November d. Js. ab verſetzt. 

Lehmann, Hegemeiſter zu Hohenleipiſch, Oberförſterei Elſter⸗ 
werda, Regbz. Merſeburg, iſt aus Anlaß des über⸗ 
tritts in den Ruheſtand der Kgl. Kronenorden IV. Klaſſe 
verliehen. 

Tudewig, Borer zu Roſſitten, z. Zt. Königsberg i. Pr., tt 
zum Feldlazarett-⸗Inſpektor⸗ Stellvertreter befördert. 

Mahnkopf, Erich. Forſlaufſeher zu Grenzſchleuſe, Ober⸗ 
förttere® Himmelpforr, Regbz. Potsdam, iſt zum 
Forer vom 1. November d. RS. ab ernannt. 

Märker, Hegemeiſter zu Naderkau, Oberforſterei Rothehaus, 
Regbz. Merſeburg, iſt aus Anlaß feines 50jährigen 
Dieunſubilaums der Kgl. Kronenorden IV. Klaſſe mit 
der Zahl 50 verliehen. 

Roloff, Hegemeiſter zu Lingen, Regbz. Osnabrück, ift an- 
läßlich femes 50 jährigen Dienſtjubiläums der Kronen- 
orden IV. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. 

Riepling, Forſtaufſeher zu Polle, Oberforſterei Pole, Regbz. 
Hannover, ut zum Förster o. R. ernannt. 


Riedel, Förſter zu Grenzort, Oberförſterei Bäreneiche, 
Regbz. Marienwerder, iſt zum Forſtſchreiber er⸗ 
nannt und die etatsmäßige Forſtſchreiberſtelle zu Bären⸗ 
eiche übertragen. 

Audolph, Foörſter zu Berlin-Tegel, iſt zum Forſtkaſſen⸗ 
rendanten auf Probe in Prechlau, Regbz. Marten- 
werder, ernannt. 

Schmidchen, Hegemeiſter zu Tarnowitz, Oberforſterei Stoberau, 
Regbz. Breslau, iſt die probeweiſe Verwaltung der 
Jorſtkaſſenrendantenſtelle für die Oberförſtereien Stoberau 
und Rogelwitz mit dem Amtsſitze in Rogelwitz vom 
1. November d. Js. ab übertragen. 

Werner, Alfred, Kriegsinvalide, Oberjäger vom Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 9, iſt als Forſthilfsaufſeher zu Satrup, 
Oberfoörſterei Schleswig, beſchäftigt. 

Verſetzt ſind im Regierungsbezirk Merſeburg: 
Schöllner, Hegemeiſter zu Gorden, Oberforſterer Elſterwerda, 
nach Rothenſchirmbach, Oberförſterei Eisleben; Zwiebel, 
Forſter zu Kleinwangen, Oberförſterei Ziegelroda, nach 
Hohenleripiſch, Oberforſterei Elſterwerda; Herges, Förſter 
zu Gräfendorf, Oberförſterei Sitzenroda, nach Rochau, 
Oberforuerei Hohenbucko; Wille, Förſter zu Coßweda, 
Oberforſterei Zeitz, nach Gorden, Oberforſterei Elſter⸗ 
werda; Edelmann, Förſter zu Haynsburg, Oberförſterei 
Zeitz, nach Kleinwangen, Oberförſterei Ziegelroda; 
Kunert, Förſter o. R. zu Züllsdorf, Oberfoͤrſterei Rofen: 
teid, nach Haynsburg, Oberfürfterer Zeitz; Würſchmidt, 
Förſter o. R. zu Taura, nach Gräfendorf, Oberfoͤrſterei 
Sitzenroda; Berling, Förſter zu Torfhaus, Oberförſterei 
Doberſchutz, nach Schwemſal, Dberföritereı Tornau. 
Feldwebel⸗-Leutnants wurden befördert: 

She, Förſter, Oberforſterei Clausthal, Landw.⸗Inf.⸗ 

Regt. Nr. 74; Scharfe, Förſter, Oberforſterei Silum, 

Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 74; Scholz, Förſter, Oberförſterei 

Sieber, Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 74: Coſſel, Förſter zu 

Korth. Salwin b. Brahmau (Bromberg), Landſt.⸗Inf ⸗ 

Bataillon Czarnikau. 

Aichmann. Holzhauermeiſter zu Rötgesbuttel, Dberförfterer 
Gifhorn, Regbz. Lüneburg, iſt das Kreuz des All 
gemeinen Ehrenzeichens verliehen. 


Großherzogtum Mecklenburg⸗Schwerin. 
Ahrend, Jäger vom Erſatz⸗Jägerbataillon Nr. 14, iſt als 
Revierjäger nach Sandhof, Haushalts⸗Forſtinſpektion 
Schwerin, verſetzt. 
Klitzing, Forſtrendant zu Doberan, wird nach Schwerin vom 
1. Januar 1916 ab verſetzt. 


Königreich Bayern. 


Egerer, Forſtrat und Vorſtand des Forſtamts Landshut, 
iſt das Luitpoldkreuz verliehen. 
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Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 
Veröffentlicht unter der Verantwortung 


GC des Vorſtandes, vertreten durch den Vor 
Ze wf ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff 
Preuss E09 Nienſtedt, Poſt Förſte (Harz). 


Uachrichten aus den Bezirks- und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen fur die nächſtfällige Nummer muſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
ſind direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Forſt⸗ Zeitung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 
gruppen erfolgt nur etumal. 
Ortsgruppen: 

Göttingen (Bez. Hildesheim). In der gut be⸗ 
ſuchten Verſammlung vom 9. d. Mts. wurde 
eine dritte Sammlung zur Kriegsbeihilfe zum 
Mindeſtbetrage von 3 M für jedes Mitglied be⸗ 
ſchloſſen. Diejenigen Mitglieder, welche ihren 
Beitrag und den noch fehlenden von der vor- 
hergehenden Sammlung, einſchließlich 1 A 
Ortsgruppenbeitrag noch nicht gezahlt haben, 
werden gebeten, denſelben portofrei bis ſpäteſtens 
1. November an den Vorſitzenden einzuſenden, 
anderenfalls die Beiträge nach Beſchluß der 
Ortsgruppe durch Poſtauftrag erhoben werden. 
Betreffs Hebung und Stärkung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der Geſamtbevölkerung 
fand in der Verſammlung ein lebhafter Ge- 
dankenaustauſch ſtatt. Der Vorſitzende. 
Treyſa (Regbz. Caſſel). In der am 3. Oktober 
abgehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen, 
daß jedes Mitglied, mit Ausſchluß der zur Fahne 
einberufenen, zur Kriegsſpende den monat⸗ 
lichen Beitrag von mindeſtens einer Mark zu 
zahlen habe. Dieſer Betrag iſt vierteljährlich 


— 


an den Kaſſenführer Förſter Hofmann zu Forſt⸗ 
haus Treysbach, Poſt Gilſerberg, portofrei ein⸗ 
zuſenden. 


Hofmann, Schatzmeiſter. 
Ve 


Nachrichten des Waldheil?, 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
8 und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
fome Geldſendungen an Verein „Waldbeil“, Neudamm. 


An die deutſchen Jäger, beſonders die 
Angehörigen der grünen Farbe. 

e länger der große Krieg wütet und je mehr 
ſich die SE der Feinde Deutſchlands vergrößert, 
deſto mehr muß unſer Vaterland mit Ro ſtoffen, 
die Deutſchland ſelbſt nicht genügend erzeugt, haus⸗ 
halten. Namentlich iſt die weiſeſte Vorſicht mit allen 
Metallbeſtänden erforderlich, die zur Herſtellung 
von Waffen und Munition dienen. Wie ſehr 
unſere Regierung beſtrebt iſt, Deutſchlands Wehr⸗ 
kraft auch in dieſer Beziehung auf der Höhe zu 


erhalten, geht aus den Maßnahmen hervor, die 
über Ankauf und Beſchlagnahme von Nickel, 
Kupfer und Meſſing getroffen ſind. 

Aber nicht nur für Kriegszwecke, ſondern auch 
für Ausübung der Jagd ſind Geſchoſſe und für 
deren Patronen wertvolle Metalle nötig. Bis 
heute iſt die deutſche Jägerei noch in der Lage, 
Jagdmunition überall zu erwerben. Auf die 

auer wird das nur möglich bleiben, wenn keine 
zu große Knappheit in den für die Kriegsmunition 
nötigen Metallen eintritt. Dieſem Mangel por- 
zubeugen, iſt aber auch vor allem Pflicht jedes 
deutſchen Weidmannes, indem er dafür beſorgt 
iſt, daß keine verfeuerte Patrone mit Metallteilen 
verworfen, vielmehr alles ſorgſam geſammelt wird. 

Viele deutſche Jäger ſammeln ſchon ſeit 
Jahren alte Patronen und Patronenhülſen. Immer 
aber ift für fie die Verwendung und Nutzbar— 
machung der verhältnismäßig kleinen Zahl ſchwierig 
geweſen. Wir haben uns daher, nachdem nun 
auch die Königlich Preußiſche „ 
zum Sammeln des benutzten Patronenmaterials 
auffordert, auf Grun oft geäußerter 
Wünſche vieler unſerer Mitglieder ent: 
ſchloſſen, ebenſo, wie neuerlich der Allgemeine 
Deutſche Jagdſchutz⸗Verein, eine Sammelſtelle 
für alte Patronen mit Metallteilen einzurichten. 

Wir bitten die geſamte deutſche Jägerei, be⸗ 
ſonders aber alle unſere Mitglieder, Freunde und 
Gönner, von ſtundan alles nutzloſe Patronen⸗ 
und Hülſenmaterial zu ſammeln und uns zuzu⸗ 
fenden. Adreſſe: Verein Waldheil, Nen- 
damm (Bez. Frankfurt⸗Oder); Zuſatz: 
Metallſammlung. Von uns ſoll das Metall 
für Heereszwecke zu Gunſten unſeres 
Kriegsfonds veräußert werden. 

In Anſehung des vaterländiſchen und wohl⸗ 
tätigen Zweckes bitten wir um dauernde poſtfreie 
1 a die kommenden Treibjagden 

ieten eine beſonders günſtige Gelegenheit, ver⸗ 
ſchoſſene Patronenhülſen zu ſammeln und ge⸗ 
meinſam an unſere Adreſſe abzuführen. 

Sendungen im Gewicht bis zu fünf Kilo⸗ 
gramm werden am beſten in Poſtpaketen geſchickt, 
Sendungen von höherem Gewicht als Frachtgut. 

Wir benutzen die Gelegenheit, herzlich zu 
bitten, auch ſonſt für unſern Kriegsfonds überall 
zu werben und zu ſammeln. Leider ſind für dieſen 
1 trotz der hohen Anforderungen, die ſeitens 

er durch die kriegeriſchen Ereigniſſe bedürftig 
5 Angehörigen und Hinterbliebenen 
es deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes an 
uns geſtellt werden, erſt rund 10000 Mk. auf⸗ 
gekommen. Es gilt, in Kürze mindeſtene 
die doppelte Summe zu beſchaffen, und 
dazu erbitten wir die Unterſtützung unſerer Mit⸗ 
lieder ſowie aller im Lande befindlichen Ange⸗ 
hörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamten⸗ 
ſtandes, namentlich auch aller deutſchen Jäger 
und Jagdliebhaber. 

Neudamm, den 28. September 1915. 

Mit Wald⸗ und Weidmannsheil 
Die Geſchäftsſtelle des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 
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Seekrieg. Seit dem 25. September ſind im 
Mittelmeer von deutſchen Unterſeebooten 
verſenkt worden fünf engliſche und drei 
franzöſiſche Handelsdampfer, ſowie ein mit 
2000 Truppen beſetzter franzöſiſcher Trans- 
portdampfer. 

10. Oktober. 

Frankreich. Die Deutſchen weiſen Hand- 
granatenangriffe bei Souchez-Neuville und 
bei Le Mesnil ab. 

Rußland. Im Nordoſten. Deutſche 
Marineluftſchiffe bombardieren den Bahnhof 
von Riga. Angriffe der Ruſſen bei Dünaburg 
werden abgeſchlagen. 

Im Süden. Die Armee Linſingen wirft die 
Ruſſen hinter die Abſchnitte der Beziminaja und 
Wieslochucha zurück. Auch nordweſtlich von 
Bielskaja⸗Wola muß der Feind weichen. Deutſche 
Truppen erſtürmen die Höhe ſüdlich Hladki am 
Sereth und ſchlagen drei ruſſiſche Vorſtöße aus 
Hladki ab. Verſuche der Ruſſen, gegen die Strypa 
vorzugehen, werden von den Eſterreichern vereitelt. 

Serbien. Zwiſchen Sabac und Gradiſte 
ſtehen die Verbündeten auf dem ſüdlichen 
Donau⸗Ufer. Bisher find von deutſchen Truppen 
1556, Gefangene gemacht und 17 Geſchütze, 
5 Maſchinengewehre erobert worden. Bei der 
Einnahme Belgrads ſind über 600 Gefangene, 
9 Schiffsgeſchütze und erhebliche Mengen von 

nition und Kriegsmaterial in die Hände der 
Oſterreicher gefallen. Die Deutſchen ſtürmen die 
Höhen zwiſchen Zarkowo und Mirijewo, die 
Oſterreicher den Grünen Berg und den Velky⸗ 
Vracar. Die Verbündeten rücken im Raume von 
Semendria und Pozare vac vor. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote tor⸗ 
pedieren zwei engliſche und einen ſpaniſchen 
Handelsdampfer. Ein deutſcher Kohlen⸗ 
dampfer wird in der Oſtſee von einem eng⸗ 
liſchen Unterſeeboot vernichtet. 


11. Oktober. 

Frankreich. Angriffe der Franzoſen bei 
Arras und bei Loos werden abgewieſen; ebenſo 
brechen faſt alle 1 auf der Front von 
Souchez bis Neuville unter großen Verluſten 
des Feindes, der an zwei Stellen bis in die vorderſten 
deutſchen Linien gelangt, zuſammen. Vorſtoß⸗ 
verſuche der Franzoſen bei Tahure mißglücken. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Deutſchen 
machen bei Erſtürmung einer feindlichen Stellung 
weſtlich von Illuxt 372 Gefangene. 

Im Süden. Ruſſiſche Kavallerie wird bei 
Jeziercy zurückgeſchlagen. Bei Burkanow 
ſchlagen die Oſterreicher drei Angriffe der Ruſſen 
ab. Am Korminbach und bei Rafalowka 
ſcheitern ruſſiſche Vorſtöße. 

Serbien. Stadt und Feſtung Semendria 
ſind von den Verbündeten genommen, deren 
weitere Offenſive gute Fortſchritte macht. Bei 
Erſtürmung des nahe Belgrad gelegenen Berges 


onif des Weltfrie 


Dreiundſechzigſter Wochenbericht. 


überſchritten. 
[Serben mehrere Stellungen an der unteren 
Dri 


ges E ; 


Lupar werden dem Feinde drei 
gewehre abgenommen. 


12. Oktober. 

Frankreich. Engliſche Vorſtöße bei Ver⸗ 
melles werden abgewieſen. Bei Souche z 
verlieren die Franzoſen ein Grabenſtück. Wieder⸗ 
holte feindliche Angriffe bei Tahure ſcheitern. 

Vogeſen. Am Weſtabhang des / Schratz⸗ 
männle müſſen die Franzoſen einen Teil ihrer 
Stellung räumen. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Ruſſen 
ſuchen vergebens die von den Deutſchen beſetzte 
Inſel des Miadziel⸗Sees zu nehmen. Düna⸗ 
burg wird von einem deutſchen Luft⸗ 
ſchiff bombardiert. 

Im Süden. Die ruſſiſchen Stellungen bei 
Rudka⸗Bielsko⸗Wolskaja werden von den 
Deutſchen erobert; der Feind zieht ſich über die 
Linie M. H. Alekſandrija⸗Höhen zurück. Cer, 
reichiſche Truppen ſchlagen einen Angriff auf 
Burkanow ab. Bei Haiworonka werden die 
Ruſſen aus mehreren Stellungen geworfen. 

Italien. Die SÖfterreicher ſchlagen Angriffe 
gegen Vrſie und Tolmeiner Brückenkopf ab. 

Serbien. Das Dorf Zelsznik und die 
Höhen beiderſeits der Topeiderka werden 
geftürmt. Die Verbündeten haben die Straße 
Pozarevac-Gradiſte in ſübdlicher Richtung 
Die Oſterreicher entreißen den 


Maſchinen⸗ 


rina. 
Seekrieg. Zwei engliſche Fiſchdampfer 
fallen deutſchen Unterſeebooten zum Opfer. 


13. Oktober. 

Frankreich. Der Miniſter des Außern 
Delcaſſé erbittet und erhält feine Entlaſſung. 
Miniſterpräſident Viviani übernimmt das Mi⸗ 
niſterium des Äußern. 

Engliſche Angriffe faſt auf der ganzen Front 
von Ypern in Flandern bis Loos enden mit 
einem Mißerfolg. Bei Vermelles gelangen 
die Kämpfe bis in die deutſchen Gräben, aus 
denen die Engländer zum größten Teil wieder 
vertrieben werden. Fünf Angriffe auf die 
Stellungen bei Hulluch ſchlagen die Deutſchen 
ab. Bei Angres werden in erfolgreichem deutſchen 
Gegenangriff zwei Maſchinengewehre erobert. 
Die Franzoſen ſehen ſich gezwungen, die Dörfer 
öſtlich von Souchez zu räumen und verlieren 
dabei 400 Gefangene. In der Champagne 
kommt es bei Tahure zu erbitterten Kämpfen. 
Fünf feindliche Angriffe an der Straße Tahure⸗ 
Souain brechen unter bedeutenden Verkuſten 
zuſammen. 

Vogeſen. Verſuche der Franzoſen, die ihnen 
am Schratzmännle entriſſene Stellung wieder⸗ 
zugewinnen, ſcheitern. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Ruſſen 
werden zur Aufgabe ihrer Stellung bei IHuxt 
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gezwungen und büßen dabei 650 Gefangene und 
3 Maſchinengewehre ein. 

Im Süden. Die ruſſiſchen Stellungen bei 
Harworonka ſüdlich Burkanow werden von den 
Deutſchen erobert. Oſterreichiſche Truppen ſchlagen 
mehrere ſtarke Angriffe bei Tarnopol ab. 


Italien. Angriffe der Italiener auf den 
Mrzli Vrh ſcheitern. 
Serbien. Mit Ausnahme der auf der Süd⸗ 


front gelegenen ſind alle Werke der feſtungsartig 
ausgebauten Stadt Pozarevac von den Ver— 
büundeten genommen. Die Sſterreicher ſtürmen 
die ſerbiſchen Stellungen auf dem Erino-Brdo, 
dem Cunat und der Stazara; der Feind zieht 
ſich infolgedeſſen zurück. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote haben 
in den vergangenen Tagen im Mittelmeer 
drei engliſche und einen franzöſiſchen Han- 
delsdampfer und einen franzö ſiſchen Poft- 
dampfer verſenkt. 


14. Oktober. 

England. Deutſche Marineluftſchiffe 
haben in der vergangenen Nacht London und 
wichtige Anlagen ſeiner Umgebung bom- 
bardiert; 56 Perſonen werden dabei getötet, 
114 verwundet. 

Frankreich. Die bei Vermelles in die 
deutſchen Gräben eingedrungenen Engländer 
werden wieder hinausgeworfen; nur an einer 
Stelle halten ſie ſich noch. Bei Auberive machen 
die Deutſchen 305 Gefangene. Die Bahnhöfe von 
Chalons und Vitry le Francois werden 
von einem deutſchen Luftſchiff bombardiert. 

Rußland. Im Nordoſten. Südlich der 
Linie Dünaburg⸗Nowo Alexandrowsk mer- 
den ruſſiſche Angriffe blutig abgeſchlagen. 
Zwei Angriffe des Feindes nördlich Weſſolowo 
ſcheitern; bei einem dritten Vorſtoß dringen die 
Ruſſen in die deutſche Stellung ein, die Kämpfe 
dauern noch an. Der Bahnhof von Minſk wird 
durch ein deutſches Luftſchiff mit Bombenbelegt. 

Italien. Italieniſche Angriffe auf der Hoch- 
fläche von Vielgereuth bleiben erfolglos. 

Serbien. Die Serben werden ſüdlich Bel- 
grad und Semendria zum weiteren Rückzug 
gezwungen; ſie büßen dabei 450 Mann an Ge⸗ 
fangenen und 3 Geſchütze ein. Nach Erſtürmung 
der Werke auf der Südfront iſt die befeſtigte 
Stadt Pozarevac in deutſchem Beſitz. Oſter⸗ 
reichiſche Truppen dringen über den Erino- 
Brdo vor und werfen die Serben über den 
Bolicica-Bach zurück. 

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung 
erklärt, daß ſie ſich infolge des Überfalls durch 
ſerbiſche Truppen bei Köſtendil, Tru und Bjelo⸗ 
gradſchik im Kriegszuſtande mit Serbien 
befindet. Die bulgariſchen Truppen ergreifen die 
Offenſive und bemächtigen ſich der Paßhöhen 
zwiſchen Belegradzik und Knjazevac. 


15. Oktober. 
Frankreich. Einen ſtarken Angriff bei Ver- 
melles ſchlagen die Deutſchen ab. Bei Auberive 
fallen 611 Gefangene und 3 Maſchinengewehre 
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in deutſche Hände. Vergeblich verſuchen die Fran⸗ 
zoſen die ihnen bei Leintre y entriſſenen Stellungen 
zurückzuerobern. 

Vogeſen. Bei Verbeſſerung der Stellungen 
am Hartmannsweilerkopf machen die Deutſchen 
231 Gefangene und erbeuten 6 Maſchinengewehre 
und 3 Minenwerfer. Angriffe der Franzoſen am 
Schratzmännle werden abgeſchlagen. 

Rußland. Im Nordoſten. Ruſſiſche Vor⸗ 
ſtößc weſtlich Dünaburg und bei Weſſolowo 
ſcheitern; der Feind verliert dabei 445 Gefangene. 
Bei Smorgon werden alle Angriffe der Ruſſen 
abgeſchlagen. 

Im Süden. Die Ruſſen werden von den 
Oſterreichern nach erbittertem Kampfe aus ihren 
Stellungen bei Rafalowka geworfen. 

Italien. Die am Altiſſimo in Tirol an⸗ 
greifenden Italiener werden zurückgeſchlagen. 

Serbien. Der Vranovo-Berg und der 
Ort Smoljinac ſind von deutſchen Truppen 
geſtürmt. Die Sſterreicher entreißen den Serben 
die ſtark verſchanzten Stellungen auf den Höhen 
bei Vinca. ' 

Bulgarien. England erklärt an Bulgarien 
den Krieg. Die Bulgaren überſchreiten die Grenz⸗ 
kämme zwiſchen Negotin und Strumitza und 
erobern die Oſtforts von Zajecar. 

Seekrieg. Ein deutſches Unterſeeboot 
verſenkt einen engliſchen Handelsdampfer. 


16. Oktober. 


Deutſchland. Was für große Erwartungen 
Deutſchlands Feinde im Weſten auf die am 24. Sep⸗ 
tember neu aufgenommene Offenſive geſetzt 
hatten, geht aus einem bei einem gefallenen fran⸗ 
zöſiſchen Stabsoffizier aufgefundenen Befehl hervor. 
Danach waren zum Angriff gegen die deutſche Front 
81 Diviſionen beſtimmt; in Reſerve ſtanden 12 
Infanterie⸗Diviſionen und die belgiſche 
Armee. Somit haben an der Offenſive, die durch 
2000 ſchwere und 3000 Feldgeſchütze unter- 
ſtützt wurde, drei Viertel der franzöſiſchen 
Geſamtſtreitkräfte teilgenommen. 

Vogeſen. Die Deutſchen räumen nach Zer⸗ 
ſtörung der feindlichen Gräben freiwillig den 
Weſtabhang des Hartmannsweilerkop fes. 

Rußland. Im Nordoſten. Bei Mitau 
werden die Ruſſen aus ihren Stellungen geworfen. 
Unter Zurücklaſſung von über 1000 Gefangenen 
muß der Feind nahe Groß⸗-Eckau über die 
Miſſe zurückgehen. Bei erfolgloſen Vorſtößen 
vor Dünaburg verlieren die Ruffen 440 Gefangene. 

Im Süden. Die Armee Linſingen dringt 
bei Mulcyee ſiegreich über den Styr vor. 

Serbien. Das ganze Höhengelände ſüd⸗ 
lich von Belgrad iſt von den Verbündeten er⸗ 
obert. Die Serben werden von der Podunavlje 
hinter die Ralja und von den Höhen bei Sapina 
und Makei geworfen. Die Armee Mackenſen hat 
bisher 68 ſerbiſche Geſchütze erobert. 

Bulgarien. Die Bulgaren erkämpfen den 
Übergang über den unteren Timok und ſtürmen 
den Glogovica-Berg bei Knjazecac, wobei 
ihnen 200 Gefangene und 8 Geſchütze in die Hände 
fallen. Bulgariſche Truppen dringen auf Pirot vor. 
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Der Eichenmehltau.“ 


(Microsphaera alni Wallr., var. quercina Fo&x.) 


Eine kurze Überſicht über den, gegenwärtigen Stand unſerer Kenntniſſe, 
zuſammengeſtellt von Prof. Dr. Max Wolff (Eberswalde). 


L Das Krankheitsbild. 

Die Blätter der befallenen Pflanzen ſind 
mehr oder weniger vollſtändig und ſowohl auf 
der Ober- wie auf der Unterſeite mit einem 
weißen, mehlartigen Überzuge verſehen. 

Am heftigſten erkranken die noch zarten 
Blätter des Johannestriebes und ſpäterer (z. B. 
nach Kahlfraß) erfolgender Ausſchläge. 

Seltener zeigen ſich die Überzüge auch auf 
der noch grünen Rinde der einjährigen Triebe, 
die dann in unmittelbarer Nachbarſchaft der 
Infektionsſtelle ſehr ſchnell abſtirbt (Braun⸗ 
färbung!). l 

Dieſe Erſcheinungen bemerkt man gewöhnlich 
nur an jungen Pflanzen und an Stockausſchlägen. 

Nach ſtärkerem Kahlfraß durch Inſekten 
(Wickler!), ferner auch nach ſtarkem Auftreten 
des Eichenblattrollers (Attelabus curculionoides) 


1) Richtiger iſt die . „Meltau“, 
wie u. a. Wilh. Herter (Vgl. Bakt. Centralbl., 
II. Abtg., XVII. Bd., 1907, S. 764) gezeigt hat. 
Wir glaubten dies auch hier wenigſtens erwähnen 
u follen, haben aber im übrigen Die faſt aus- 
ſchließlic üblich gewordene Schreibweiſe „Mehltau“ 
beibehalten. 


werden die geſchilderten Krankheitserſcheinungen 


auch an dem Laubwerk älterer Stämme beob- 


achtet. Die Krankheit ergreift auch dann fait ` 
ausſchließlich die friſche Belaubung. 
II. Der Krankheitserreger. 

Die Mehltaukrankheit der Eiche wird durch 
einen niederen Pilz erzeugt, über deſſen Stellung 
im botaniſchen Syſtem nach den neueren For⸗ 
ſchungen von Arnaud und Foéx und von 
Neger (u. a.) kaum mehr ein Zweifel Sachel. 
dürfte. Wie der gefürchtete Erreger des Stachel⸗ 
beermehltaues gehört der Eichenmehltaupilz zur 
Familie der Eryſipheen. Es handelt ſich um eine, 
an das Schmarotzerleben auf Eichenarten weit⸗ 
gehend angepaßte (derart, daß ſie auf anderen 
Wirten!) nicht oder nur kümmerlich zu gedeihen 
vermag!), ſogenannte „biologiſche Raſſe“ der 
Eryſipheen⸗Gattung Microsphaera. 

Nachdem Arnaud und Fox im Dezember 
1911 in Frankreich die überwinternden Frucht⸗ 
formen des Pilzes entdeckt haben, iſt die Be⸗ 


1) Nur auf der Buche ſcheint der Pilz, glücklicher⸗ 
weiſe aber nur gelegentlich, ebenſo gut zu gedeihen, 
wie auf der Eiche. 

ae 


N 
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ſtimmung des Pilzes als Microsphaera alni 
allr., var. quercina Foex als geſichert zu 
betrachten. 


a) Beſchreibung des Pilzes 
(Neger, 1915). 

„Konidien?) ellipſoidiſch, mit 1—2 großen 
und zahlreichen kleinen Vakuolen, frei von 
Fibroſinkörpern. 

Perithecien) äußerſt felten, Dimenſionen 
ſehr verſchieden, von 100 4%) — 175% im Durch⸗ 
meſſer (in der Regel ungefähr 135 p), — demnach 
etwas größer als die Perithecien der typiſchen 
Mierosphaera alni. Anhängſel ſehr zahlreich, 
15—40, hyalin, ebenſo lang als der Perithecien⸗ 
durchmeſſer, und am Ende reich verzweigt. 

Die Ascı?) ſchließen — im unreifen Zuſtand — 
1 bis 4 Ascoſporen ein; dieſe elliptiſch 22 bis 
30 x 12 p. 

An altem, abſterbendem Mycelé) eigentüm⸗ 
liche Anſchwellungen, die wahrſcheinlich die ver⸗ 
narbten Anſatzſtellen der Konidienträger ſind.“ 


b) Lebensweiſe des Pilzes. 

Der Eichenmehltaupilz iſt ein ganz aus⸗ 
geprägter Schmarotzer. Er wächſt nur auf 
lebenden Blättern?) der Wirtspflanze. Auf 
toten Blättern kommen ſeine Sporen nicht zur 
Entwicklung, auf kränkelnden oder vergilbenden 
entwickelt er ſich nur kümmerlich. Stirbt das 
befallene Eichenblatt ab, ſo geht der Pilz ebenfalls 
zugrunde. 

Kräftiger Lichteinfall begünſtigt die Konidien⸗ 
bildung ungemein. Deshalb findet man die 
Krankheit beſonders intenſiv auf Blößen, Kahl⸗ 
ſchlägen und Pflanzkämpen, und zwar während 
ſonniger Witterungsperioden in bedeutend leb⸗ 
hafterer Entwicklung, als bei anhaltend trübem, 
regneriſchem Wetter. 


1) Die im folgenden beſchriebenen Merkmale 
ſind natürlich nur mit Hilfe des Mikroſkopes zu 
erkennen. 

2) Konidien nennt der Botaniker ſolche Pilz- 
ſporen, die durch Abſchnürung von des 
Mycelzweigen, den Konidienträgern, entitehen. 

3) Als Perithecien bezeichnet man die reifen 
Ascusfrüchte der hier intereſſierenden Pilzarten 
(Ascomyceten!). Sie umſchließen kapſelartig 
ſterile „Hyphen“ und ſolche, die zu ſporen (Asco⸗ 
ſporen) bildenden Asci reifen. Die Perithecien 
en ihre Entſtehung einem geſchlechtlichen 

te. i 

1 

sure 1000 m 

5) Der Ascus bildet die Sporen. 

6) Der Pilzkörper aller Fadenpilze beſteht, wie 
der Name ſagt, aus feinen, vielfach verzweigten 
Fäden (Hyphen), die in ihrer Geſamtheit als das 
„Mycel“ bezeichnet werden. 

7) Auf künſtlichen Nährböden iſt er nicht zu 
kräftiger Entwicklung zu bringen! 


m. 
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Ebenſo wird das Wachstum des Pilzes, aber 
auch, wieder ganz beſonders die Konidienbildung, 
fehr durch den Waſſerreichtum des Blattes 
begünſtigt. 

Wenn man von dem natürlichen Schutze 
abſieht, den ältere Blätter gegenüber der Pilz⸗ 
infektion durch ihre dickere widerſtandsfähigere 
Blatthaut (Cuticula) SE jo fann man 
jich danach erklären, daß ſolche Blätter, obwohl 
auch ſie häufig genug befallen werden, weniger 
unter der Krankheit leiden. 

Dagegen ſind die erfahrungsgemäß beſonders 
heftig erkrankenden Blätter des Johannestriebes, 
abgeſehen davon, daß ihre zarte Cuticula den 
eindringenden Pilzfäden (Hyphen) nur einen 
ſchwächeren Widerſtand entgegenzuſetzen vermag, 
durch ihren Waſſerreichtum und außerdem natürlich 
auch durch die für das Pilzwachstum ſehr günſtigen 
Wachstumsbedingungen der Hochſommerzeit (viel 
Wärme und Licht) für den Pilzbefall im höchſten 
Grade disponiert. 

Durch geiſtvolle Experimente hat Neger 
dieſe Verhältniſſe einwandfrei klargelegt. 

Des weiteren hat ein italieniſcher Forſcher, 
Pantanelli, gefunden, daß der Pilz zu kräftigem 
Gedeihen ein ſtarkes Überwiegen der löslichen 
Stickſtoffverbindungen und Phosphate gegenüber 
den unlöslichen im Gewebe des Wirtes verlangt 
und daß dieſes Verhältnis nur in den noch 
wachſenden Blättern (Johannestrieb, Neuaustrieb 
nach Inſektenfraß, Stockausſchläge!) gegeben iſt. 

Verletzungen der Blatthaut dienen nicht als 
Eintrittspforten für den Erreger, vielmehr ſcheinen 
die in das Wirtsgewebe eindringenden Myeelteile 
(Hauſtorien) nur unter dem Einfluß gewiſſer, 
von der Wirtspflanze ausgehender chemiſcher 
Reize gebildet, und das Eindringen durch fermen⸗ 
tative Auflöſungsprozeſſe (die von den Hauſtorien 
ausgehen) ermöglicht zu werden. 

Neger nimmt an, daß zum Zuſtandekommen 
der Infektion etwa zwei Tage nötig ſind. 

Wie der Pilz überwintert, iſt lange Zeit 
zweifelhaft geweſen. Denn daß die bisher erſt 
ein einziges Mal (in Frankreich) gefundenen 
Perithecien für die Überwinterungsfrage ohne 
jede Bedeutung ſind, konnte mit Beſtimmtheit 
behauptet werden. Daß die ſehr ſchnell ihre 
Keimfähigkeit verlierenden Ksnidien ebenſo wenig 
in Betracht kommen, hat Neger gezeigt. 

Die eigentümlichen Mycelanſchwellungen, die 
oben erwähnt wurden, keimen, wie wiederum von 
Neger nachgewieſen wurde, ebenfalls nicht aus. 

Dagegen gelang Neger im Jahre 1911 der 
Nachweis, daß das Pilzmycel in den Trieb⸗ 
knoſpen überwintert und daß von 15 aus, im 
März des nächſten Jahres, die Infektion des ſich 
entwickelnden Seitentriebes erfolgte. 

Spätere Unterſuchungen anderer Forſcher haben 
Negers Beobachtungen nur beſtätigen können. 


$ 
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In Deutſchland kommen nur Eichenarten!) 


Der Verlauf der Erkrankung ift nach dem und Buche in Betracht. 


gegenwärtigen Stand unſerer Kenntniſſe etwa 
folgender: 

Im Verlauf von zwei Tagen keimt die auf ein 
junges Eichenblatt angeflogene Konidie (Spore) 
aus und bildet ein feines Fadengeflecht (Mycel), 
das nach etwa drei Tagen ſchon die erſten Konidien 
abſchnürt. An einigen Stellen ſchmiegt ſich das 
Mycel der Blatthaut des Wirtes dicht an und 
treibt einen feinen Zweig, das „Hauſtorium“ 
(das man etwa mit „Saugwürzelchen“ verdeutſchen 
könnte) in die nächſtliegende Blatthautzelle, der 
dieſe faſt ganz ausfüllt. 

Die Entwicklung des Pilzes ſchreitet ſo lange 
fort, bis das befallene Blatt abſtirbt. Die vom 
Pilz getöteten Blätter fallen ab. An Trieben, 
die aller Blätter auf dieſe Weiſe beraubt ſind, 
geht der Pilz auch auf die noch grüne Triebrinde 
über, bildet aber hier nur ſehr ſpärlich Konidien. 
Die Erkrankung dagegen verläuft ſtürmiſcher 
als in den Blättern, ſo daß binnen Kürze die 
befallenen Teile der Triebrinde braun werden. 

Starker Mehltaubefall hat unweigerlich den 
vorzeitigen Abfall der Blätter zur Folge. Die 
Triebe erreichen daher nicht die Winterreife!) 
und erliegen den erſten Früh- oder Winter- 
fröſten. Auch die Kohlenſäureaſſimilation wird 
erheblich (leicht verſtändlicher Weiſe) gehemmt. 

Das Endergebnis des Krankheitsprozeſſes iſt 
ein ſtarkes Zurückbleiben der Pflanzen. Wir ſahen 
Pflanzkämpe, in denen nicht eine einzige der 
völlig verkrüppelten jungen Eichen mehr ver⸗ 
wendbar war. Neger berichtet, daß acht bis 
neun Jahre alte mehltaukranke Eichen etwa 
ebenſo hoch find, wie fünf- bis ſechsjährige geſunde. 

Noch ſchlimmer werden die Bäume mit⸗ 
genommen, wenn (vor oder nach der Mehltau⸗ 
erkrankung) ein ſtärkerer Inſektenfraß ſie auch 
der älteren Blätter beraubt. In ſolchen Fällen 
ſind ſelbſt 40⸗ bis 80 jährige Eichen ſchließlich in⸗ 
folge von Saftſtockung völlig zugrunde gegangen. 


IV. Die Wirtspflanzen des Pilzes. 
Die Empfänglichkeit der Wirtspflanzen des 
Eiche nmehltaues ſchwankt je nach den klimatiſchen 
Verhältniſſen ihrer Heimat.?) 


1) Wahrſchcinlich verhindert der Pilz die 
genugende Ablagerung von Gerbſtoff und Stärke 
(Hauch und Kölpin Ravn). 

2) Zum Beiſpiel wird Quercus cerris im 
ſüdlichen Oſterreich ſtark befallen, während ſie in 
Mitteleuropa ſich als wenig empfänglich erweiſt. 
Dieſe Verſchiedenheit wird von Neger zum Teil 
damit erklärt, daß bei einzelnen Arten unter 
gewiſſen klimatiſchen Verhältniſſen die Neigung, 
Johannestriebe zu bilden, ſtärker, unter anderen 
ſchwächer ausgeprägt iſt. 
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Neger hat im Tharandter botaniſchen Garten 
die Empfänglichkeit der einzelnen Eichenarten 
mehrere Jahre hindurch verfolgt und gelangte 
zu folgender Einteilung der dort gedeihend n 
Eichen in immune?) und empfängliche Arten. 

Es erwieſen fih als ganz immun: 

. phellos L. 

cerris x ilex?). 

cerris L. (Johannestrieb fehlt!) 

. laurifolia Hort. = Q. imbricaria Michx 
. haas Kotschy. 

macrocarpa Michx. 

. michauxi Nutt.(= Q. prinos x palustris)*) 
. ilicifolia Wngh. (trotz lebhafter Johann 3- 
triebbildung !). 

. repanda Arb. Musc. 

. nigra L. (Johannestriebe fehlen!). 
libani Oliv. 

. cuneata Wangh. 

. gambeli Nutt. 

lyrata Wall. (trotz vorhandener Jo- 

hannestriebe!). 

Q. coccifera L. (auch nicht am Stockausſchlag 
infiziert; wird auch von titalieniſchen 
Forſchern als nahezu immun bezeichnet !). 

Q. castanea (trotz vorhandener Johannes⸗ 
triebe! ). 

Q. palustris Du Roi (trotz vorhandener 
Johannestriebe!). 

Als nur ſchwach empfänglich erwieſen ſich: 

Q. brutia Ten. 

Q. austriaca Willd. (nur an älteren Blättern !). 
olivaeformis Mich. (nur an ohannes- 
trieben !). 
pontica Koch. 
glandulifera Blume. 
mongolica Fisch. 

Q. conferta Kit. 


DODDDD OOOOOOOO 


Q. 
Q. 
Q. 
Q. 


1) Ob der Eichenmehltau bei uns wirklich auch 
auf die Edelkaſtanie übergeht, darf auf Grund von 
Negers Unterſuchungen bezweifelt werden. 

2) Arten, die in Tharandt keine Johannes⸗ 
triebe bilden, könnten ſich, wie Neger treffend 
hervorhebt, natürlich anderwärts, wo ſie dies tun 
als empfänglich herausſtellen. 

3) Neger beobachtete aber 1909 im Stein⸗ 
eichenwald von Capo Fronte auf Quercus ilex 
maſſenhafte Infektion junger Triebe, die er für 
Johannestriebe hielt. 

4) Neger macht darauf aufmerkſam, daß der 
immune Baſtard aus einer hochempfänglickh en 
(Q. prinos) und ciner immunen (Q. palustris) Art 
den Schluß rechtfertigt, daß die Immunität nicht 
bloß in mechaniſchen, ſondern auch in chemiſchen 
Eigenſchaften der Blätter ihre Urſache haben könnte. 
Dagegen findet nach Pfropfung einer immunen 
auf eine empfängliche Art kein Ausgleich der 
Eigenſchaften ſtatt. 
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macranthera Fisch. et Mey. 
prinos L., var. monticola Mich. 
Q. tinctoria Lindl. 
Q. rubra L.“) 

Dagegen erwieſen fich außer der Stiel⸗ und 
Traubeneiche (letztere iſt weniger empfänglich) 
folgende Arten als ſehr empfänglich: 

Q. pubescens Willd. (namentlich die Jo⸗ 
hannestriebe!). 

Q. serratifolia Benth. 

Q. sieboldti (= Q. pubescens x sessiliflora) 
Arb. Muse. 

Q. dentata Thnbg. fältere Blätter und 
Johannestriebe!). 

Q. prinos L. (ältere Blätter und Johannes- 
triebe). 

Q. alba L. 

Q. tozza Bosc. 

Q. crispula Blume. 


V. Geſchichte und derzeitige Verbreitung der 
Eichenmehltau⸗Epidemien. 

Das erſte Auftreten des Pilzes in Europa 
erfolgte im Jahre 1907 im weſtlichen Europa 
(Pyrenäiſche Halbinſel, Frankreich, Luxemburg) 
auf . Eichen. Nach Kirchner und 
nach Köck ſoll der Pilz auch in Deutſchland und 
in Galizien in dieſem Jahre, wenn auch ſpärlich, 
aufgetreten ſein. 

Im Laufe des Jahres 1908 breitete ſich dann 
der Pilz über den größten Teil des mittleren und 
öſtlichen Europa aus. In Deutſchland nahm der 
Befall jetzt ſchon einen ſehr heftigen Charakter an. 

Im Jahre 1909 waren ſchon Rußland, die 
Türkei und Kleinaſien, ferner auch Madeira 
verſeucht. 

Wahrſcheinlich iſt der Pilz identiſch mit 
dem Mehltau, der ſchon im Jahre 1903 von 
Pflanzenzüchtern in Mayenne beobachtet wurde. 

Mit Sicherheit läßt ſich das aber heute nicht 
mehr entſcheiden. 

Jedenfalls ſcheint das epidemiſche Auftreten 
des Eichenmehltaues von der Südweſtecke Europas 
ausgegangen zu ſein. 

Neger bezeichnet ihn als der nordamerikaniſchen 
Microsphaera extensa Cooke et Peck verwandt⸗ 
ſchaftlich ſehr naheſtehend und neigt überhaupt 
aus verſchiedenen Gründen, deren Erörterung 
hier zu weit führen würde, mehr der Auffaſſung 
zu, daß ſeine Heimat in Nordamerika zu ſuchen iſt. 

Es würde dann anzunehmen ſein, daß der 
Pilz erſt bei ſeiner Einſchleppung in Europa den 
Charakter eines epidemiſch verheerend in Er⸗ 
ſcheinung tretenden S hmarotzers annahm, indem 


Q. 
Q. 


1) Allerdings werden die Sämlinge bisweilen 
ſtark befallen; weniger empfindlich fand Neger 
die Stockausſchläge. Anderwärts werden dieſe 
aber ebenſo ſtark befallen wie die ſehr empfäng⸗ 
licher Arten. 
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er ſich hier „unter dem die Entwicklung fördernden 
Einfluß des Klimawechſels zu einem Paraſiten 
ausgebildet hat, deſſen Virulenz ſich in dem 
Neuland außerordentlich erhöht hat.“ (Neger 


VI. Die Bekämpfung des Eichenmehltaus. 
a) Vorbeugende Maßnahmen. 

In Betracht kommt der Erſatz mehltau⸗ 
empfänglicher Eichenarten durch mehr oder 
weniger immune, ſoweit ein ſolcher praktiſch 
durchführbar ift (vgl. hierzu die oben gebrachte 
Zuſammenſtellung der Wirtspflanzen), ferner 
das Unterlaſſen von Maßnahmen, die das Ge⸗ 
deihen des Pilzes begünſtigen, wie z. B. des in 
Oſterreich (nach Neger) ſehr verbreiteten „Schnei⸗ 
delns“ (= Stutzens) der Eichen. Das „Schneideln“ 
hat natürlich die reichliche Bildung von Erſatz⸗ 
trieben zur Folge, die von neuem dem Pilz 
zum Opfer fallen. 

Den Vorſchlag, in Saatkämpen abſichtlich die 
Verunkrautung zu begünſtigen, um ſo das 
Anfliegen von Mehltaukonidien zu erſchweren 
und durch die erfolgende teilweiſe Beſchattung 
die Entwicklungsbedingungen für den licht⸗ 
bedürftigen Pilz zu verſchlechtern, erwähnen wir 
nur der Kurioſität halber. 

b) Vertilgungsmittel. 

Um von vornherein zweckloſen Verſuchen mit 
unrationellen Methoden vorzubeugen, die in 
nicht geringer Zahl empfohlen worden ſind, 
behandeln wir dieſe zuerſt. 

Die einzig rationelle Behandlung der Krank⸗ 
heit durch Kupfer⸗Schwefelbeſtäubung werden 
wir am Schluß ausführlicher beſprechen. 

Zuvor iſt zu bemerken, daß von einer be⸗ 
ginnenden Entartung des Mehltaupilzes 
ebenſowenig, wie von einer praktiſch in Betracht 
kommenden Vernichtung durch eine auf ihm 
ſeldſt wieder ſchmarotzende Pilzart!) die 
Rede ſein kann. 

Noch weniger dürfen Hoffnungen auf die 
Tätigkeit der Larven einer Gallmückenart 
(Mycodiplosis spec.), die fih von den Sporen 
des Pilzes nährt, geſetzt werden. 

1. Unrationelle Bekämpfungsmittel. 

Das Abſchneiden der erkrankten Triebe iſt 
unrationell, weil die Sporen dabei notwendig 
verſtäubt werden und die behandelte Pflanze 
ſofort Erſatztriebe, alſo der Krankheit von neuem 
ausgeſetzte Blätter bildet. 

Das Überbrauſen mit heißem Waſſer iſt viel 
zu koſtſpielig und von ſo unvollkommener Wirkung, 
daß es lediglich der Kurioſität halber Er⸗ 
wähnung finden mag. 

Der ebenfalls mangelhafte Erfolg des Spritz⸗ 
mittels läßt auch Verſuche mit Salzwaſſer⸗ 


1) Zur Gattung Cinnobolus gehörig. 
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Beſpritzung oder mit Permanganatbrühen als 
unrätlich erſcheinen. 

Den Beſpritzungen mit Schwefelkalkbrühen 
und anderen flüſſigen Schwefelpräparaten haftet, 
vor allem bei ihrer Anwendung in der 
Praxis, der Nachteil an, daß die Blattunterſeite 
nicht genügend getroffen wird. 

2. Die Bekämpfung mit pilztötenden 
Verſtäubung spulvern. 

Dieſe Bekämpfung iſt nach unſeren eigenen 
Erfahrungen, die in den Verſuchsergebniſſen der 
Königlichen Forſtakademie in Hann.⸗Münden und 
in ebenſolchen franzöſiſcher Forſcher ihre Be⸗ 
ſtätigung finden, die einzig rationelle und verdient 
warm empfohlen zu werden. i 

Sie beruht auf der Verwendung ſtaubförmig 
feiner Schwefelpulver, die mit blasbalgartigen, 
leicht und billig überall herzuſtellenden oder 
käuflich erhältlichen Apparaten ſich ſehr voll⸗ 
ſtändig und ſchnell über die ganze Oberfläche der 
erkrankten Pflanzen verteilen laſſen. 

Für den Forſtmann iſt es ſehr wichtig, daß 
dieſe Methode ihn der Notwendigkeit enthebt, 
für die Herbeiſchaffung des für flüſſige Spritz⸗ 
mittel erforderlichen Waſſers zu ſorgen. Hierdurch 
und weil die Arbeit überhaupt ſchneller vonſtatten 
geht, verbilligt ſich die Methode ganz außer⸗ 
ordentlich. Gegen die Mehltaukrankheiten der 
Weinrebe wird ſie ſeit langen Jahren mit durch⸗ 
ſchlagendem Erfolge verwendet. 

Wir empfehlen aus eigener Erfahrung am 
meiſten ein von der Chemiſchen Fabrik Flörsheim 
(Dr. H. Nördlinger) in Flörsheim a. M. unter 
dem Namen „Florkus“ in den Handel ge⸗ 
brachtes, kupfer⸗ und ſchwefelhaltiges Ver⸗ 
ſtäubungspulver!), mit dem auch die Mündener 
Verſuche ausgeführt worden ſind. 


1) Über die während des Krieges großen 
Schwankungen ausgeſetzten Preiſe können be⸗ 
ſtimmte Angaben nicht gemacht werden. Vor 
dem Kriege koſtete der Zentner ab Flörsheim 
14 M. Wenn regneriſche Witterung mehrmalige 
Wiederholung der Beſtäubung erforderlich macht, 


belaufen fich die Koſten dann immer ert — un⸗ 11. 


günſtigſten Falls — auf etwa 60 bis 80 H pro Ar. 
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Die Beſtäubung wird mit den bekannten, 
in Weingegenden allgemein in Gebrauch be⸗ 
findlichen „Schwefelzerſtäubern“, die ebenfalls 
von der genannten Fabrik bezogen werden 
können, ausgeführt. 

Mit dieſen Zerſtäubern erzielt man eine feine, 
das ganze Laubwerk durchziehende und überall 
eindringende Staubwolke, die die ganze Ober⸗ 
fläche der kranken Pflanze mit einem gleich⸗ 
mäßigen Überzug des Kupfer⸗Schwefel⸗ 
Pulvers bedeckt. 

Die Bekämpfung wird zweckmäßig während 
der frühen Morgenſtunden ausgeführt, weil an 
den dann noch taufeuchten Blättern das Pulver 
beſonders gut haftet. 

Gerade die dem Pilzwachstum (wie wir 
oben ſahen) beſonders günſtige trockene, ſonnige 
Witterung begünſtigt auch das Gelingen der 
Bekämpfung. Nur nach Regen muß, wie übrigens 
bei allen Mehltaubekämpfungsmitteln, die Be⸗ 
handlung wiederholt werden, weil der Regen das 
Pulver herunterwäſcht. 
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| Vom Holzmarkt. 


(Fortſetzung.) = 
Aus Bayern. Die Holzverwertung im Früh⸗ | meit Nadelſtammholz, für welches im großen 


jahr und Frühſommer heurigen Jahres hielt ſich 
bei nur mäßig großem Angebote in ziemlich engen 
Grenzen; durch den fortdauernden Mangel an 
Geſpannen wurde die Abfuhr des im vergangenen 
Winter verwerteten Holzes vielerorts ſtark verzögert, 
ein Umſtand, welcher nicht eben anregend auf die 
Kaufluſt des Handels einwirkte. 

Unverkennbare Belebung zeigte dagegen der 
Markt ſeit Mitte des Jahres. Zum Verkaufe kam 


Ganzen ungefähr die vorjährigen Preiſe bezahlt 
wurden; mehrfach wurden dieſelben ſogar be⸗ 
trächtlich überboten. In letzterer Hinſicht be⸗ 
merkenswert iſt ein Freihandverkauf von rund 
4500 fm Fichten⸗ und Tannenlangholz im Forſt⸗ 
amte Ansbach (Mittelfranken), wobei für I. bis 
V. Klaſſe 29,17 — 27,16 — 23,14 — 18,11 — 
15,09 „ erlöſt wurden, während ein Verkauf 
von 2260 fm Fichtenlangholz gegen Ende des 
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vorigen Jahres für die genannten Klaſſen nur 
26,39 — 24,57 — 20,93 — 16,38 — 13,65 M 
erbracht hatte. 

Von Grubenholz ſowie Papierholz wurden bis 
jetzt nur wenige größere Poſten ausgeboten, 
welche lebhafter Nachfrage begegneten. So erzielte 
das Freiherrlich von Thüngenſche Forſtamt Weißen⸗ 
bach (Unterfranken) für 3000 km Kieferngrubenholz 
11,87 M je Feſtmeter gegen 10,00 M Taxe. Bei 
einem Submiſſionsverkaufe von 5200 Ster Fichten⸗ 
und Tannen⸗Papierholz im Forſtamte Wolfſtein 
(Niederbayern) wurden je Ster I. und II. Klaſſe 
11,55 bzw. 10,52 M erlöſt. 

Auch Rotbuchenſtammholz wurde bis jetzt nur 
von wenigen Forſtämtern zum Verkaufe geſtollt. 
Bei den Verkäufen der niederbayeriſchen Forit- 
ämter Rabenſtein, Spiegelau, Zwieſel⸗-Oſt und 
Zwieſel⸗Weſt (insgeſamt 8600 km) wurden die 
Taxen überboten. Das Forſtamt Waldaſchaff 
(Speſſart) erzielte für 5000 fm — vorwiegend 
Schwellenholz — 98% der vorjährigen Preiſe. 

Bezüglich aller vorgenannten Hauptſortimente 
ſcheinen ſich die Verwertungsausſichten Tur den 
kommenden Herbſt und Winter günſtig zu geſtalten, 
ſoweit es den Käufern möglich iſt, Sicherheit für 
rechtzeitige Abfuhr des Holzes aus dem Walde 
bei erträglichen Fuhrlöhnen zu bekommen. Ebenſo 
ſteht rege Nachfrage nach Eichenſchichtnutzholz 
und Brennholz zu erwarten. 

Dagegen ſcheinen ſich die Marktverhältniſſe 
für Eichenſtammholz nur wenig gebeſſert zu haben. 
Zwar werden augenblicklich Langeichen mittlerer 
Stärke für Waggon⸗ und Brückenbau geſucht, im 
übrigen aber dürfte es ratſam ſein, ſich vorläufig 
auf einen mäßigen Einſchlag mittlerer und geringer 
Qualitäten unter Ausſchluß wertvollen Furnier⸗ 
und Schneidholzes zu beſchränken. — 

Sehr lebhaft geſtaltete ſich im Berichtszeit⸗ 
raume die Verwertung von Gerbrinden. Für 
Eichenrinde wurde in unterfränkiſchen Waldungen 
bis zu 9,20 M je 50 kg erlöſt; der Durchſchnittspreis 
ſtellte ſich auf 6,95 M. Bemerkenswert iſt auch 
ein Verkauf von 10 000 Rollen (= 600 Zentner 
lufttrocken) Fichtenlohrinde im Forſtamte Grönen⸗ 
bach (Schwaben), bei welchem für je 100 Rollen 
51 „ erzielt wurden. Man wird wohl kaum in 
der Erwartung fehlgehen, daß die Nachfrage nach 
5 auch im nächſten Jahre fortdauern 
wird. 

Nachtrag: Inzwiſchen hat noch eine Anzahl 
größerer Verkäufe, und zwar faſt durchweg frei⸗ 
händig vor der Fällung ſtattgefunden, bei welchen 
Nadelſtammholz meiſt die Taxen oder mäßige 
Mehrerlöſe erbrachte. Dieſe Ergebniſſe ſind um ſo 
erfreulicher, als die Taxen im allgemeinen auf der 
Höhe der vorjährigen gehalten wurden, welche 
wiederum weſentlich von den günſtigen Erlöſen 
des Jahres 1914 beeinflußt worden waren. Nach⸗ 
ſtehend folgt das Ergebnis eines durch Menge 
und Sortimentenverhältnis des ausgebotenen 
Materiales bemerkenswerten Verkaufes von 
Fichtenlangholz in dem oberbayeriſchen Forſtamte 
Stammham: ausgeboten waren 3047 fm I. Klaſſe, 
1468 fm II. Klaſſe, 914 fm III. Klaſſe, 274 fm 
IV. Klaſſe, insgeſamt 5703 fm; erlöſt wurde je 
Feſtmeter 25 — 23 — 22 — 18 M. Das ſchon 
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eingangs genannte Forſtamt Ansbach erzielte bei 
einem weiteren Verkaufe von Fichten⸗ und Tannen⸗ 
langholz (2160 fm) wiederum etwas erhöhte Preiſe 
(29,23 — 27,22 — 23,18 — 18,14 — 15,12 M). 

Lebhafte Nachfrage bei fteigenden Preiſen 
beſteht nach Kiefernſchwellenholz, während Buchen⸗ 
ſchwellenholz — wohl infolge des hier beſonders 
fühlbaren Druckes der hohen Fuhrlöhne ſowie des 
Mangels an Teeröl — keine Beſſerung zu ver⸗ 
zeichnen hatte. 

Nadel- (ſpeziell Kiefern⸗) Grubenholz ift gut 
gefragt. Von ſolchem erbrachten in den unter⸗ 
fränkiſchen Forſtämtern Rothenbuch und Wald⸗ 
aſchaff insgeſamt 3870 im einen Erlös von 11,96 46 
je Feſtmeter bei Meſſung mit Rinde = durchſchnitt⸗ 
lich 114,5 % der Taxe. 

Auch die Nachfrage nach Papierholz iſt un⸗ 
verkennbar in der Zunahme begriffen. Das 
Forſtamt Ebersberg erzielte kürzlich für 1400 Ster 
Fichtenpapierholz (Taxe 9 M für I. Klaſſe, 8 M 
für II. Klaſſe) 106 %; in dem Freiherrlichen 
Forſtamte Weißenbach wurden für 1500 Ster bei 
einer Taxe von 10 M je Ster 10,25 M erlöſt. 


Aus Baden (Zeit von Anfang Mai bis 1. Sep⸗ 
tember 1915). Der Holzmarkt hat ſein Geſicht 
wenig verändert. Sehr beeinflußt wird er durch 
den großen Mangel an Fuhrwerk und die geringe 
Leiſtungsfähigkeit der Pferde. Die Fuhrleute 
ſtellen zum Teil gänzlich übertriebene Forderungen, 
viel Holz liegt ſchon feit Jahr und Tag im Wald 
und kann nicht herausgebracht werden. Das 
tarte Eichennutzholz iſt im Preiſe ſehr gedrückt, 
teilweiſe gänzlich unverkäuflich infolge der großen 
Maſſen ſolchen Holzes aus den Argonnen, die auf 
den ſüdweſtdeutſchen Markt gebracht worden ſind. 
Bei dem Mangel an Arbeitskräften in der Induſtrie 
jind auch Buchen- und ſonſtige Werkhölzer 
wenig begehrt. Nur was in der Kriegsinduſtrie 
Verwendung findet, iſt ſehr geſucht. Durch die 
Stockung im Baugewerbe werden die Preiſe 
des Nadelſtammholzes ebenfalls nach unten 
gedrückt, wenn auch nicht ſo ſtark wie beim Laub⸗ 
holz, wegen der verſchiedenartigen Verwendungs⸗ 
möglichkeit des Nadelholzes. Sie ſtehen etwa 
auf der Höhe des Jahres 1913. 

Das Nadelkleinnutzholz, insbeſondere Papier- 
holz, fand normalen Abſatz. Hier machen ſich 
trotz der Einſchränkung in der Erzeugung die 
fehlenden Zufuhren aus dem Auslande geltend, 
wenn die Fabriken auch angeben, mit Holz über⸗ 
füllt zu ſein. Stärkere Grubenſtempel ſind 
ſehr geſucht, vorausgeſetzt, daß die Anlieferung 
geſichert iſt. Nach Spitzen iſt wenig Nachfrage, 
da die Gruben ihren Betrieb eben dem Kriege 
angepaßt haben. Alles, was Gerbſtoff liefern 
kann, wie Eichenrinde, Fichtenrinde, Kaſtanien⸗ 
fand Brennholz von älteren Eichen (über 60 Jahre) 

and reißenden Abſatz zu hohen und überhohen 
Preiſen. 

Die arithmetiſchen Mittelpreiſe aus den 
Verkäufen des Domänenärars im ganzen 
Land vom 1. Mai bis 31. Auguſt ſind: (jene des 
vorigen Jahres ſind in () beigeſetzt: 

Stämme, Eichen, III. Kl. 32 M (43 Ai 
IV. Kl. 25 & (32,4 4), V. Kl. 19 ES Ahorn 
fanden gute Preiſe in Schopfheim I. Kl. 57 , 
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II. Kl. 47 &, III. Kl. 42 M, IV. Kl. 37 M. 
Schwetzingen verkaufte Pappeln II. / IV. Kl. zu 
17,9 & bis 17,1 M. Karlsruhe, Eichen, II. Kl. zu 
85 &, III. Kl. 75 , IV. Kl. 65 u. Ulmen 
II. / III. Kl. zu 60,5/55,5 M. Buchen erzielten im 
Mittel II. Kl. 25,7 M (28,4 M), III. Kl. 19,90 M 
(24,2 &), IV. Kl. 19,00 4 (19,60 4). 

Nadelſtämme I Kl. 25,20 „ (27,10 M), 
II. Kl. 23,30 M (25,00 ), III. Kl. 21,30 M 
(22,90 4), IV. Kl. 19,20 A (20,60 M} V. Kl. 
16,70 M (18,82 ), VI. Kl. 14,00 M. 


Papierholz, Fi und Ta je Raummeter: 
Rollen mit Rinde 8,90 M (10,61 M), ohne 
Rinde 11,30 M (11,90 M), Prügel mit Rinde 
7,92 M (8,78 M), ohne Rinde 9,66 M (10,77 M). 

Kiſtenrollen, Kie, verkaufte Villingen zu 
8,60 % je Raummeter. 

Grubenſtempel erzielten in der Neckar⸗ 
gegend je Feſtmeter: Spitzen 10 M, Derbholz 
bis 22 cm Zopf 12 bis 15 M je nach der Stärke, 
Waldpreis bei Lieferung an die Verladeſtelle 
unter Zuſchlag von 2 M zu obigem Preiſe. 

Gerbſtoffmaterial: Fichtenrinde je 
Raummeter 12,14 M, je Zentner 5,70 M; 
Kaſtanienbrennholz von 8 em Zopf ab je 
Raummeter 22 M in Heidelberg, ebenda Eichen⸗ 
brennholz von älteren Bäumen mit Mindeſt⸗ 


1 


zopf von 12,5 cm 9 bis 10 A je Raum- 
meter (6 M). 

Der Brennholzmarkt ergab guten Abſatz 
aller Sorten, wo die Abfuhrverhältniſſe günſtig 
ſind. Verkäufe fanden faſt nur im Schwarzwald 
ſtatt, wo die Brennholzpreiſe immer verhältnis⸗ 
mäßig niedrig ſind. 

Für buchenes Scheitholz I. und II. Kl. 
wurde bezahlt in Baden 11,80 „ in Triberg 
(Niederſtpreis) 5,50 „ je Raummeter, für Kiefer⸗ 
ſcheiter in Säckingen 10 M, in Triberg (Niederſt⸗ 
preis) 6,40 . Eichenſchälholz ergab in der Neckar⸗ 
gegend für Derbprügel 5 , für Reisprügel 
3,50 M je Raummeter. 

Für den Winterholzmarkt ſind die Ausſichten 
gänzlich unſicher. Wer Arbeiter hat und über 
ſicheres Fuhrwerk verfügt, der wird Schwellen, 
Papierholz, Grubenholz ſtärkerer Sorten und auch 
Brennholz gut verkaufen können, ebenſo alle 
Waldprodukte, die Gerbſtoffe liefern. Auch Nadel⸗ 
ſtammholz wird in beſchränkterem Umfang unter 
obigen Vorausſetzungen Abſatz finden. Laub⸗ 
nutzholz, insbeſondere ſtarke Eichen und Buchen, 
werden ſehr niedrig gewertet werden. Verkäufe 
auf dem Stock (Vorverkäufe) werden dem Markte 
das Geſicht geben. 

Alles andere liegt im Dunkeln. 

(Schluß folgt.) 


Parlaments- und Vereinsberichte. 
21. Jahrestagung des Holzhandels und der Melde- und Sammelſtelle für abgetriebene Weichſel⸗ 


Holzinduſtrie Oſtdeutſchlands. 


hölzer, vertrauliche Vorbeſprechung der Geſtaltung 


Auf der am 18. d. Mts. in Berlin abgehaltenen, der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 


von mehr als 120 Firmen beſuchten Verſammlung land 
wurde vor allem die Geſchäftslage des Holzhandels | 


und der Holzinduftrie beraten. Die von dem Vor⸗ 
ſitzenden Michalski gegebene Darſtellung ließ 
erkennen, daß dieſe Erwerbszweige faſt lediglich 
für Heer und Behörden zu arbeiten hatten. Ein 
Rohholzmangel dürfte nicht zu befürchten ſein, 
da die ſtaatlichen Forſten reichlich Holz anbieten, 
außerdem noch beträchtliche Vorräte vorhanden 
ſind und aus den beſetzten ruſſiſchen Gebieten 
bereits jetzt große Zufuhren ſtattfinden und weiter 
zu erwarten ſind. Aus dem von Syndikus Buſe⸗ 
mann erſtatteten Bericht über die Kriegstätigkeit 
des Vereins ging hervor, daß in Anlehnung an 
die zur Stärkung des Kredits geſchaffenen ge- 
meinnützigen Maßnahmen des Bundesrats und 
des Kriegsausſchuſſes der deutſchen Induſtrie über 
die naturgemäß entſtandenen großen Schwierig⸗ 
keiten hinweggeholfen werden konnte. Beſonders 
ſegensreich und vorbildlich hat eine gleich zu 
Anfang des Krieges gebildete Kriegskommiſſion 
des Berliner Platzholzhandels gewirkt. Was die 
Beziehungen zu Rußland anbetrifft, ſo konnten 
hier im Zuſammenhange mit dem Deutſch⸗ 
Ruſſiſchen Verein E. V., Berlin, vielfach, z. B. 
bei Übermittelung geſchäftlicher Korreſpondenz, 
Anmeldung von Schadenerſatzanſprüchen, Unter⸗ 
ſtützung von in Rußland zurückgehaltenen Reichs⸗ 
deutſchen, weſentliche Dienſte geleiſtet werden. 
Ferner ſeien genannt: Beratung wegen Kriegs⸗ 
lieferungen, Einfuhr aus Oſterreich, Unterſtützung 
der Ausfuhr, Mangel an Beamten und Arbeitern, 


und anderen Mächten nach dem Kriege. 
Das Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten hat in Fragen des Einſchlages fis⸗ 
kaliſchen Holzes den ſchwierigen Abfuhrverhält⸗ 
niſſen durch eine Verfügung dankenswert Rechnung 
getragen, nach der die in Nähe von Sägewerken, 
Bahnhöfen und Flüſſen liegenden Schläge haupt⸗ 
ſächlich herangezogen werden ſollen. Über das 
wirtſchaftspolitiſche Verhältnis Deutſchlands zu 
Oſterreich⸗Ungarn berichtete der Syndikus des 
Deutſch⸗Oſterreichiſch⸗Ungariſchen Wirtſchaftsver⸗ 
bandes, P. Brandt, Berlin. Es wurde eine Reſo⸗ 
lution gefaßt, in der vor allem eine größere Über⸗ 
einſtimmung in der wirtſchaftlichen Geſetzgebung 
der drei Staaten gewünſcht wird. Sehr eingehend 
wurde ferner nach einem Vortrage von GuſtavHaaſe⸗ 
Poſen die Arbeiterfrage behandelt. Es wurde 
beſchloſſen, daß wegen der Bemeſſung des Arbeits⸗ 
lohnes der Kriegsgefangenen für forſt⸗ und holz⸗ 
induſtrielle Zwecke der Vorſtand ſich mit der maß⸗ 
gebenden Zentralſtelle in Verbindung ſetzen 
möge. Was endlich die Ausſichten auf die Ent⸗ 
ſchädigung für im feindlichen Auslande erlittene 
Eigentumsverluſte anbetrifft, ſo zeigte ein Vortrag 
des Syndikus Buſemann, daß die Grundlagen für 
Anmeldungen durch den zuſtändigen Reichs⸗ 
kommiſſar, ſoweit beſetztes Gebiet in Frage kommt, 
durch die Reichs⸗Entſchädigungskommiſſion ge⸗ 
geben ſind. Der Holzhandel iſt an dieſer Frage ſehr 
erheblich intereſſiert. Es beſteht das Vertrauen, daß 
die Kaiſerliche Regierung alle berechtigten An- 
ſprüche, ſoweit es eben mͤglich, berückſichtigen wird. 
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Geſetze, Verordnungen und Erkennttniſſe. 


Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Ole 
und Jette. . m. b. S. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 71/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journ.⸗Nr. III 7410. 


Berlin W 9, 8. Oktober 1915. 


Abſchrift. 
Berlin W 8, 6. Oktober 1915. 
In Beantwortung der gefälligen Zuſchriſt 
vom 30. September d. Is. erklären wir uns 
bereit, die in Mengen von 200 Zentner zum 
Verſand kommenden Bucheln zu einem nach 
Verhältnis der erhöhten Frachtkoſten verrin⸗ 
gerten Preiſe abzunehmen, und fügen in der 
Anlage den von uns diesbezüglich ausge— 
arbeiteten Staffeltarif bei. 
gez.: Schneider, Kutſchenreuter. 
An das Königlich Preußiſche Miniſterium für Landwirtſchaſt, 
Domänen und Forſten. l 


Abſchrift nebſt Abſchrift der Anlage erhält 
die Königliche Regierung im Anſchluß an die 
allgemeine Verfügung vom 14. September d. Js. 
— Nr. III 63 für 1915 — zur Kenntnis und ſo⸗ 
fortigen Benachrichtigung der Revierverwalter. 

Im Auftrage: von Freier. 
** 
Abſchrift. 
Berlin W 8, 6. Oktober 1915. 
Königlich Preußiſches Miniſterium für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

Bei der Ablieferung von weniger als 200 Ztr. 
Bucheckern ſeitens der Königlichen Oberförſtereien 
uſw. kürzt der Kriegsausſchuß für pflanzliche und 
tieriſche-Ole und Fette die vereinbarten Preiſe 
von 450 beziehungsweife 550 M bei einer Ent⸗ 
fernung ab Bahnſtation bis zum nächſten Sammel- 
lager, deren Adreſſen demnächſt bekanntgegeben 
werden, 


—Adh;!; 8 


von 10—40 km um 0,45 M für 100 kg, 
40—75 „ „ 0,85 „ 100 
„ 75—100, „ 1,15 „ „ 100 „ 

Bei Sendungen von 4000 kg aufwärts wird 
es ſich verlohnen, waggonweiſe zu verladen; die 
Abzüge würden ſich in dieſem Falle wie folgt 
ſtellen: 
von 10—40 km um 0,20 M für 100 kg, 

00 


n H D 


n 40—75 n n ‚32 n n 1 nm 
n 75—100 n n 0,41 n n 100 „ 
Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Ole 
und Fette. G. m. b. H. 


gez.: Schneider. . 
An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme derer in 
Aurich, Münſter und Sigmaringen. 


v 


e 


Reichs- und kaudesgeſetzliche Veſtrafung der 
falſchen Namensnennung. 
(Entſcheid. des Reichsgerichts v. 26. Februar 1914. III. 675/13) 
Nach § 3 Nr. 3 des preußiſchen Forſtdiebſtahls⸗ 
geſetzes ſoll die Forſtdiebſtahlsſtrafe gleich dem 
zehnfachen Werte des Entwendeten und niemals 
umer zwei Mark fein, wenn der Täter dem Pe- 
ſtohlenen oder der mit dem Forſtſchutz be- 
trauten Perſon falſche Angaben über ſeinen 
Namen gemacht hat, und nach § 360 Nr. 8 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches wird mit Geldſtrafe bis zu 
150 Mark oder mit Haft beſtraft, wer ſich eines ihm 
nicht zukommenden Namens einem zuſtändigen 
Beamten gegenüber bedient. Iſt demnach die 
Perſon, der gegenüber der Täter ſich eines falſchen 
Namens bediente, ein zuſtändiger Forſt⸗ 
beamter, ſo tritt neben den unter dem erſchweren⸗ 
den Umſtande der falſchen Namensangabe ver⸗ 
übten und nach § 3 Nr. 3 des Forſtdiebſtahlsgeſetzes 
zu beſtrafenden Forſtdiebſtahle eine ſelbſtändig zu 
beſtrafende Übertretung nach $ 360 Nr. 8 des Straf⸗ 
geſetzbuches. (Deutſche Strafrechts-Zeitung, II. 
Jahrg., S. 358.) J. in T. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 
Briefliher Anterricht für Kriegsbe⸗ 
ſchädigte. Die vom Zentralkomitee des Preußiſchen 
Landesvereins vom Roten Kreuz im letzten Früh⸗ 
jahr eingerichtete „Zentralſtelle für briefliche Aus⸗ 
bildung Kriegsbeſchädigter“ iſt in erſter Linie für 
ſolche Kriegsverletzte beſtimmt, die verhindert ſind 
oder keine Gelegenheit haben, an den mündlichen 
Unterrichtskurſen der örtlichen Fürſorgeſtellen teil⸗ 
zunehmen. Sie hat ſich gut bewährt. Mehr als 
2000 Kriegsverletzte nahmen mit lebhaftem Intereſſe 
an dem völlig unentgeltlichen Unterrichte teil und 
verdanken ihm in vielen Fällen nicht nur einen 
nachhaltigen Willensanreiz, ſondern auch neuen 
Schaffensmut. Der briefliche Unterricht erſtrebt 
das Ziel, die Schulkenntniſſe der Teilnehmer auf⸗ 
zufriſchen, zu befeſtigen und zu erweitern, was 
für ein beſſeres Vorwärtskommen im Berufe oft 
erwünſcht oder notwendig erſcheint. 


H 


Arzte und | 


die günſtige Wirkung des brieflichen Unterrichts 
auf die Teilnehmer aus. Der Unterricht erſtreckt 
ſich auf Rechtſchreibung, Sprachlehre, Aufſatz, 
Schönſchreiben (auch für Linkshänder), Rechnen 
und Kurzſchrift— Näheres durch den Leiter der 
Zentralſtelle, Lehrer Bell in Kiel, Gerhardſtr. 49. 

— Zur Sammlung von Meſſingteilen der 
abgeſchoſſenen Jagdpatronen, zu der in einem 
Aufrufe des deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins und der 
Verfügung des Miniſteriums vom 13. September 
aufgefordert wird, kann bemerkt werden, daß eine 
ſolche Sammlung bereits im Jahrgang 1906 der 
„Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ auf Seite 843 an⸗ 
geregt worden iſt. Dort iſt der Wunſch aus⸗ 
eſprochen, alle Meſſingteile von abgeſchoſſenen 
Mareen zu ſammeln und für den Verein 
„Waldheil“ ſowie den „Forſtwaiſenverein“ zu Der 
werten. Berechnet iſt dort ferner, daß in dieſer 


Lazarettbehörden ſprachen ſich anerkennend über Weiſe jährlich ſehr leicht 2000 kg Meffing- ges 
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nn werden könnten, durch deren Verwertung ſich 
en Kaſſen der genannten Vereine 1200 M zuführen 
ließen. Leider ſind dieſe Anregungen ſeinerzeit 
auf wenig günſtigen Boden gefallen. Jetzt, wo 
die Kriegszeit uns lehrt, daß ſonſt unbeachtete 
Kleinigkeiten bei gemeinſamer Sammlung: fi 
gu ungeahnten Werten häufen, ift zu erwarten, 
aß auch auf dieſem Gebiete ein reger Eifer ein⸗ 
ſetzt, um den wichtigen Kriegsmetallbeſtand zu 
erhöhen. Nebenbei kann den vorſtehenden An⸗ 
regungen gefolgt werden, um damit die Kaſſen 
der erwähnten Wohltätigkeitsvereine zu ſtärken. 

Um dieſe Metallſammlung den Angehörigen 
der grünen Farbe zu erleichtern, iſt von der 
Geſchäftsſtelle des Vereins „Waldheil“ 
eine Sammelſtelle in Neudamm eingerichtet 
worden. An dieſe ſind Meſſingteile und ganze 
Hülſen — bei Mengen bis zu 5 kg durch die 
Poſt, bei größeren Mengen als Frachtgut —, 
möglichſt frei, unter dem Vermerk „Metall⸗ 
ſammlung“ einzuſenden. 


Weiter iſt damals der Verſuch gemacht worden, 
Stimmung zur Sammlung von Zigarren⸗ 
abſchnitten zu machen und deren Wert auf 
jährlich 400 AL aus den Kreiſen der Grünröde 
berechnet worden. Vielleicht iſt gegenwärtig auch 
für eine ſolche Sammlung das Verſtändnis 
günſtiger wie vor dem Kriege. Auf Anfrage des 
Unterzeichneten hat ſich der Verein „Waldheil“ 
gleichfalls bereit erklärt, Zigarrenabſchnitte an⸗ 
zunehmen und für ſeinen Kriegsfonds zu ver⸗ 
werten. 

So ließe ſich noch nach den verſchiedenſten 
Richtungen hin der Sammeleifer für Zwecke 
der Wohltätigkeit ausbauen, ohne daß dem 


einzelnen dabei weitere Opfer entſtänden, als. 


die Betätigung des guten Willens. Schon auf 
den beiden erwähnten Gebieten wären, wie derzeit 
nachgewieſen, mit Leichtigkeit jährlich 1600 M 
aufzubringen, die, zweckmäßig verwendet, ſehr 
wohltuend wirken würden. 

Ob der Ertrag der Sammlungen dieſem oder 
jenem Wohltätigkeitsverein zufließt oder für einen 
anderen guten Zweck beſtimmt wird, bedarf keiner 
Erörterung. Hauptſache bleibt, daß jeder be⸗ 
ſtrebt iſt, durch die wahrlich geringe perſönliche 
Mühe mit beitragen zu helfen, Mittel zu ſchaffen, 
die beſtimmt ſind, Tränen zu trocknen und Wunden 
zu heilen, die auch den Angehörigen der grünen 
ee in dem Kampfe um die Erhaltung unſeres 

aterlandes verurſacht ſind. Simon. 


KI 


Forſtwirtſchaft. 

— Permehrter Holzeinſchlag für den Wieder- 
aufbau Oſtpreußens. Wie die „Holzwelt“ mitteilt, 
hat das Berliner Holz⸗Kontor mit der Königl. 
Regierung in Königsberg einen Vertrag auf 
Lieferung bedeutender Holzmengen aus der Ober⸗ 
förſterei Ratzeburg abgeſchloſſen. Etwa 100 000 fm 
ſollen zum Einſchlag gelangen und auf dort auf⸗ 
zuſtellenden Sägewerken verarbeitet werden. 
Ebenſo iſt zur Verſorgung des Kreiſes Lyck der 
Abtrieb des unweit dieſer Stadt gelegenen Forſtes 
Ruda in Ausſicht genommen. A. 


— Gerbſtoffgewinnung aus Eichen- und 
Kaſtanienholz. Da nicht nur die Rinde, ſondern 
auch das Holz der Eiche und ebenſo auch der 
zahmen Kaſtanie erhebliche Mengen Gerbſtoff 
enthält, ſo hat man ſchon vor mehreren Jahr⸗ 
zehnten Anlagen gebaut, um den Gerbſtoff aus 
dem verhältnismäßig ſehr minderwertigen Eichen⸗ 
und Kaſtanien⸗Brennholz zu gewinnen. So waren 
3. B. bereits in den 1880er Jahren mehrere ſehr 
einfache Fabriken in Ungarn (u. a. in Lipto⸗Ujvar) 
tätig. Die weitere Entwickelung des Gerbſtoff⸗ 
Marktes, vor allem die raſch ſteigende Einfuhr 
von Quebracho⸗Holz und⸗Extrakt, hat die Gewinnung 
von Gerbſtoff aus Eichenholz faſt ganz aufhören 
laſſen. Erſt der Krieg nötigt wieder, dieſem Ver⸗ 
fahren größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Unter dem Zwange der Verhältniſſe ſind die 
Methoden erheblich verbeſſert worden, und neue 
Fabriken entſtanden. Die Wirkung der ver⸗ 
ſtärkten Benutzung dieſer gerbſtoffhaltigen Holz⸗ 
auszüge iſt neuerdings bei einer Reihe von Holz⸗ 
verkäufen in Baden recht deutlich hervorgetreten, 
die dort gerade im Hinblick hierauf abgehalten 
worden ſind. Die Stadt Heidelberg hat 1000 rm 
Kaſtanienholz, ein Drittel Knüppelholz und zwei 
Drittel meit ſchwaches Klobenholz, für 22 M im 
Walde verkauft, während früher höchſtens 10 bis 
12 M für das Raummeter gelöſt wurden. Diefes 
günſtige Ergebnis iſt allerdings weſentlich dem 
Umſtande zu danken, daß die Stadt das Ber- 
bringen des Holzes zur Bahn und das Verladen 
ſelbſt übernommen hat. Der hierauf entfallende 
Betrag von etwa 3 M ift bei dem vorgenannten 
Waldpreiſe von 22 M bereits in Abzug gebracht. 
Die Stadt Heidelberg hat ferner vom Einſchlag 
älterer Eichen ebenfalls zur Gerbſtoffgewinnung 
250 rm Knüppel zu 9 M und 500 rm Kloben zu 10% 
für das Raummeter verkauft. Ebenſo ſind ſeitens 
des Domanialforſtamtes Heidelberg 350 rm 
nutzholzuntüchtiger Eichen von 12 om Zopfſtärke 
aufwärts für den Preis von 9. „ freihändig ab- 
gegeben worden, während ſonſt nur 5 bis 7 % für 
das Raummeter gelöſt wurden. Der Gerbſtoff⸗ 
gehalt des Eichenholzes beträgt 3 bis 4%, die aus- 
gelaugten Holzſpäne werden zur Keſſelſeuerung 
verwendet. S. 


— 
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— Anderung der Schwellenimprägnierung. 
Zur Tränkung der Eiſenbahnſchwellen und ebenſo 
auch eines großen Teiles der Telegraphenſtangen 
iſt in neuerer Zeit faſt ausſchließlich karbolſäure⸗ 
haltiges Teeröl verwendet worden. Die geſamte 
Erzeugung Deutſchlands an Teeröl iſt jedoch ſeit 
Beginn des Krieges für das Reichs⸗Marine⸗Amt 
und andere Behörden der Landesverteidigung 
beſchlagnahmt. Die Königlich Preußiſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung verwendet deshalb gegenwärtig 
für die Tränkung von Kiefernhölzern das als 
Schutzmittel gegen Hausſchwamm erprobte 
Dinitrophenol in Form von Salzgemiſchen. Zur 
Tränkung von Buchenhölzern ſteht Rohnaphthalin 
zur Verfügung. S. 


ne 
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— Großes Holzgeſchäfſt in den Fürk.ih 
dringenden Waldungen. Die Hauptverwaltung 
des Fürſten Hohenlohe⸗Oehringen hat mit der Holz- 
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roßhandlung Fiſcher & Chrambach in Breslau einen 
ertrag geſchloſſen, demzufolge dieſe zunächſt für 
acht Jahre die Holzverwertung aus den rund 
37 000 ha umfaſſenden fürſtlichen Waldungen in 
Oberſchleſien übernimmt. Die genannte Firma 
hat zu dieſem Zwecke eine beſondere Abteilung 
mit der Bezeichnung: „Verkaufsſtelle für Forſt⸗ 
und Sägewerkserzeugniſſe der Fürſtlich Hohen⸗ 
loheſchen Forſten in Oberſchleſien“ errichtet. Der 
Fürſtlichen Hauptverwaltung iſt der Holzabſatz zu 
beſtimmten Preiſen verbürgt. Der Geſamtwert 
des Abſchluſſes wird auf 8 Millionen Mark geſchätzt. 
A. 


5 


— Die BWBlattweſpe frißt im Spätheröſt. 
Aus vielen Gegenden Brandenburgs und 
Schleſiens laufen Nachrichten ein, die von dem 
ſtarken Auftreten der Kiefern⸗Buſchhornblattweſpen⸗ 
Larven (Lophyrus pini) berichten. Ihre Larven 
ſitzen jetzt in größeren oder kleineren Familien 
klumpenweiſe an Kiefern und verzehren die Nadeln, 
dabei mehr oder minder umfangreichen Kahlfraß 
an einzelnen Zweigen oder ganzen Wipfeln verur⸗ 
ſachend. Die erwachſene Larve wird 25 mm lang. 
Ihre Haut iſt gelb oder grün, in den Seiten durch 
liegende Semikolon +“ ſchwarz gezeichnet. 
Sie hat 22 Beine. Bei der Berührung oder Er⸗ 
ſchütterung des Zweiges ſchnellen alle in Klumpen zu- 
ſammenſitzenden 
Larven gleich⸗ 
zeitig empor. So⸗ 
bald der erſte 
ſtärkere Froſt ein⸗ 
ſetzt, werden die 
Larven unter die 
Bodendecke gehen 
und ſich in ein 
braunes Tönnchen 
einſpinnen. Im 
Frühjahr 1916 
werden die Weſ⸗ 
pen erſcheinen, 

Kiefernnadeln 
anſägen, ihre Eier 
in die Wunden 
verſenken und ſo 
Veranlaſſung zu 
neuem ſtärkerem 
Fraße geben. 
Jetzt im Herbſt 
iſt die rechte Zeit 

einzuſchreiten. 
Viele Krieger⸗ 
frauen ſind da, 
die gerne etwas 
verdienen und 
auch mithelfen 
wollen zum all⸗ 
gemeinen Wohl. 
Sie tun dies 
durch Ableſen und 
Sammeln der 
Larven, was ſich 
ſehr bewährt, ſd⸗ 
weit die Larven in 
erreichbarer Höhe 


Kiefernbuſchhornblattweſpe. 
a Männchen, b Weibchen, c Kiefernzweig 
mit Larven, d Tönnchen, das eine mit 
dem von der ausſchlüpfenden Weſpe ab⸗ 
geſprengten Deckel. 
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ſitzen. Im Jahre 1905 hat man in der Oberförſterei 
Stegen auf 62 ha 1412 Liter = 5 600 000 Larven 
für 176,12 M und 1916 ebenda auf 30 ha 201 Liter 
= 800000 Larven für 27 M geſammelt und 
verbrannt. Die Frauen gehen mit einem leichten 
Korb in der Linken durch die Schonung oder 
Dickung hindurch und brechen oder ſchneiden — am 
beſten mit einer Pflanzenſchere — den von einer 
Larvenfamilie beſetzten Zweig ab, während die 
linke Hand den mitgeführten Korb dicht unterhält. 
Der Zweig mit den daran ſitzen bleibenden Larven, 
ebenſo auch die durch die Erſchütterung zum Fallen 
bewogenen, werden in dem Korb aufgefangen. 
Die gefüllten Körbe werden in ein auf einem 
Geſtell oder Weg unter Aufſicht des Schutzbeamten 
unterhaltenes hellbrennendes Feuer ausgeſchüttet, 
in dem die abgebrochenen Zweige nebſt Larven 
verbrennen. 

Bei der allgemeinen Futternot für Schweine 
it dringend zu empfehlen, in die von Buſchhorn⸗ 
blattweſpen beſetzten Beſtände Schweine einzu⸗ 
treiben. Auf Wunſch werden gerne nähere Angaben 
über die Methode des Schweineeintriebes gemacht. 
Man kann darüber auch in meiner Technik des 
Forſtſchutzes (2. Auflage 1915, zu beziehen durch 
J. Neumann, Neudamm) nachleſen. Ebenſo leiſten 
Hühner vorzügliches (vgl. ebenda über den Eintrieb 
derſelben), wenn ſie zu der Zeit in den Wald 
gebracht werden, da die Larven zur Verpuppung 
in den Boden gehen. In jüngeren Beſtänden 
können ſie auch durch Erſchüttern der Stämmchen 
heruntergeworfen werden, worauf die Hühner ſie 
eifrig aufleſen. , Eckſtein. 
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— Erſcheinungstermin des Preuß iſchen Förfter- 
Jahrbuches für 1915. Wir hatten gehofft, das 
neue Förſter⸗Jahrbuch noch bis Ende Oktober 
herausbringen zu können; es iſt aber leider wegen 
der widrigen Kriegsumſtände unmöglich. Jeden⸗ 
falls hoffen wir, daß das Werk bis zum 15. No⸗ 
vember beſtimmt erſcheint. Die Herren Einſender 
der jetzt ſchon ſehr zahlreichen Aufträge bitten wir, 
hiervon Notiz zu nehmen. Für die Herren im Felde, 
die das Preußiſche Förſter⸗Jahrbuch beſtellt haben, 
die Mitteilung, daß der Band verpackt mehr als 800 g 
wiegt; die Zuſendung als Brief iſt alſo ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Übermittelung kann nur als Paket 
durch die betreffenden Paketdepots erfolgen. Am 
beſten tun ſich die Intereſſenten bei den einzelnen 
Truppenteilen zuſammen und beſtellen gemeinſam. 
Die Preiſe betragen für Leſer unſeres Blattes: 
1 Stück 2,30 %, 5 Stück und mehr je 2,10 M, 
10 Stück und mehr je 2 M. 

Die Geſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“. 


5 
Marktberichte. 
Amtlicher Marlilbericht. Berlin, den 


25. Oktober 1915. Rehböcke 1,10 bis 1,25 M, 
Rotwild 0,75 bis 1,00 4, Damwild 0,75 bis 
0,90 /, Schwarzwild 0,70 bis 0,80 A das Pfund. 
Hajen 2,50 bis 6,30 M, Kaninchen 0,50 bis 
1,60 M, Rebhühner 1,00 bis 1,30 %, Faſanen⸗ 
hähne 2,00 bis 3,25 A. Faſanenhennen 1,50 bis 
2,30 M, Waldſchnepfen 1,50 bis 2,50 M das Stück. 


Nr. 44 Bd. 30 


Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage find Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die . Sach ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beansprucht. 

Anfrage Nr. 103. Anſtellung der Förſter o. R. 
Da ich im Oktober d. Is. 18 Dienſtjahre habe, 
frage ich an, ob auch während des Krieges die 
Anſtellung als Förſter o. R. erfolgt. 

St., zurzeit im Felde. 

Antwort: Die Ernennung von Förſtern o. R. 
erfolgt auch während des Krieges, wie Sie aus den 
Bekanntmachungen in unſerer Zeitung erſehen 
können. Zurzeit war es aber noch nicht möglich, 
alle Forſtverſorgungsberechtigten des Jahrgangs 
1908 zu ernennen. Ihr Jahrgang kommt daher 
zweifellos ert 1916 an die Reihe. Ernannt werden 
übrigens nur diejenigen Forſtberechtigten, die ſich 
in forſtfiskaliſchen Dienſten befinden. Ob ſie im 
Felde ſtehen oder nicht, iſt hierbei gleichgültig. 
Die übrigen müſſen warten, bis ſie in den Staats⸗ 
forſtdienſt einberufen werden können, was meiſt 
erſt nach Friedensſchluß möglich iſt. Am Be⸗ 
ſoldungsdienſtalter erleiden ſie hierdurch keinen 
Schaden, auch bleibt ihnen ihre Stelle in der Dienſt⸗ 
altersliſte gewahrt. Aus dem demnächſt er- 
ſcheinenden Förſter⸗Jahrbuch für 1915 wird die 
Reihenfolge der anſtellungsreifen Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigten zu erſehen ſein. 

Anfrage Nr. 104. Schaden ⸗-Erſatzpflicht beim 
Auslegen von Giſt. Ende Januar erfuhr ich, daß 
mein Nachbar hart an der Grenze Gift ausgelegt 


Perſonalnachrichten und 
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habe. Trotzdem ich nun meinen wertvollen Hühner⸗ 
hund fortgeſetzt unter Aufficht hielt, hatte er ſich 
eines Tages im Februar für kurze Zeit vom Hofe 
entfernt und verendete 30 Minuten nach der 
Rückkehr im Zwinger. Durch den Tierarzt wurde 
feſtgeſtellt, daß dies infolge von Strychninvergiftung 
geſchehen ſei. Anfänglich ſtellte der Nachbar das 
Auslegen von Gift vollſtändig in Abrede. Nachdem 
aber für die beſtehende Tatſache Zeugen geſtellt 
werden konnten, gab er zu, vergiftete Fiſche im 
Sande ſo ausgelegt zu haben, daß nur die Rücken 
frei waren. Iſt der Ausleger des Giftes nicht 
verpflichtet, für den dadurch entſtehenden Schaden 
aufzukommen, mir alſo den Wert des Hundes zu 
erſetzen? Welche Unterlagen werden zur Unter⸗ 
richtung des Gerichts für einen Prozeß empfohlen? 
Königl. Hegemeiſter B. in N. 
Antwort: Wer ſich einer ſo gefährlichen 
Jagdmethode wie des Giftlegens bedient, haftet 
unbedingt für die Folgen. Er muß auch dafür 
einſtehen, wenn Giftbrocken durch Krähen uſw. 
verſchleppt worden find. Der Fall findet ſich aus- 
führlich behandelt in der Schrift von Bauer „Das 
in Deutſchland geltende Recht, revierende Hunde 
und Katzen zu töten, 4. Auflage“ Seite 20 u. f. 
(Verlag von J. Neumann, Neudamm). Wir raten 
Ihnen, den Amtsrichter auf dieſe Literatur auf⸗ 
merkſam zu machen. B 


Schrotpatronenhülſen, Kugelpatronen 


ſind überall als Kriegsmetall zu ſammeln und dem 


Verein „Waldheil“, Neudamm, Bez. Ffo., 


für ſeinen Kriegsfonds portofrei einzuſenden. 
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Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrib zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur Beſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. Sch 


Bönigreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Staats-Forſtverwaltung. 

Förſterſtelle Falk, Oberförſterei Bederkeſa, Regbz. 

Stade, iſt zum 1. Februar 1916 neu zu beſetzen. 

Das Dienſtland der Stelle iſt bereits reguliert. 

Dienſtaufwandsentſchädigung 350 Mk., Stellen- 

zulage 150 Mk. pro Jahr. Bewerbungen um die 

Stelle find bis zum 15. Dezember d. Js. 

einzureichen. 

Gemeinde- und Privatdienſt. 


Hilfsförſterſtelle in der StadtforſtiHaynau iſt ſofort 
zu beſetzen. (Näheres im Inſeratenteil.) 


Militäriſch beſetzte Gebiete. 

Scherel, ſtädtiſcher Oberfoͤrſter zu Hoheheide, Kreis Anklam, 
iſt in die Forſtverwaltung nach Warſchau beruſen. 
Königreich Preußen. 
Verwaltungsbezirk der Königlichen 
Hofkammer. 


von Bruchhauſen, Oberförſter zu Rheinsberg, z. Zt. im 
Felde, iſt der Charakter als Forſtmeiſter mit dem Rang 
der Räte vierter Klaſſe verliehen. 


Staats-Forſtverwaltung. 

Förſter zu Birkwald, Oberförſterei Dratzig, iſt nach 
Lonke, Dberfürfterer Mirau, Regbz. Bromberg, vom 
1. Dezember d. Js. ab verſfetzt. 

Koltermaun, Hegemeiſter zu Syke, Oberförſterei Syke, 
Regbz. Hannover, it aus Anlaß feines 50jährigen 
Dienſtjubiläums der Kronenorden IV. Klaſſe mit der 
Zahl 50 verliehen. 

von Pidol, Förſter zu Tawern, ið nach Kerpen, Ober- 
forfterei Gerolſtein, Regbz. Trier, vom 1. November 
d. Is. ab verſetzt. 

Reinhardt, Hegemeiſter zu Vallenzinnen, Oberförſteret 
Drygallen, Regbz. Allenſtein, iſt zum Forſtkaſſen⸗ 
rendanten vom 1. November d. 33. ab ernannt und auf 
Probe nach Lonkorsz, Regbz. Marienwerder, verſetzt. 

Schrader, Hegemeiſter zu Nonnenbuſch, Kreis Striegau, iſt 
der Kgl. Kronenorden IV. Klaſſe verliehen. 

Szugs, Chriſtoph, Forſtaufſeher zu Lontzig, Oberförſteret 
Ratzeburg, Regbz. Allenſtern, ift zum Förſter o. R. 
vom 1. November d. Is. ab ernannt. 

Titer, Hegemeiſter zu Forſthaus Obershauſen, Oberlahn⸗ 
kreis, iſt der Kgl. Kronenorden IV. Klaſſe verliehen. 

Treib, Revierförſter zu Hinzerath, Kreis Bernkaſtel, iſt der 
Kgl. Kronenorden IV. Klaſſe verliehen. 

Wünn, Hegemeiſter zu Forſthaus Kümmernitz, Kreis Weft- 
prignitz, iſt der Kgl. Kronenorden IV. Klaſſe verliehen. 

Zum Feldwebel⸗Leutnant wurde befördert: 

lock, Fritz, Hegemeiſter zu Borken (Stettin), Ofſtzter. 
Stellvertreter im Landſt.⸗Batl. Stettin. 


Zum Offizier⸗ Stellvertreter wurde ernannt: 
Göhler, Forſtſekretär, Oberförſterei Schelitz (Oppeln), Bize- 
feldwebel, Juf.⸗Erſ.⸗Batl. Nr. 7. 
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Gemeinde- und Privatdienſt. 
Grammes, Gemeindeförſter zu Erda, Kreis Wetzlar, ift das 
Verdienſtkreuz in Silber verliehen. 


Königreich Bayern. 
Fuchs, Karl, Forſtmeiſter zu Neuſtadt a. Saale, ift auf fein 
Anſucheu in den Ruheſtand verſetzt und ihm in Ans 
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erkennung ſeiner Dienſtleiſtung der Titel und Rang als 
Forſtrat verliehen. 


Jubiläen, Gedenktage u. a. m. 
(Nach Privat⸗ und Zeitungsnachrichten.) 
Otte, Freiherrlich von Oldershauſen'ſcher Oberförſter zu 
Düderode, Kreis Oſterode a. Harz, feiert am 1. November 
fein 50jähriges Dieuſtjubiläum. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Se? Veröffentlicht unter der Verantwortung 

des Vorſtandes, vertreten durch den Vor⸗ 

eſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nienſtedt, Poſt Förſte (Harz). 


Aachrichten aus den Bezirks: und Ortagenppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 

Anzeigen fur die nächſtſällige Nummer muſſen Montag mittag 

eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 

ſind direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 

Forſt⸗ Zeitung in Neudamm zu fenden. Aufnahme 

aller Augelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 

gruppen erfolgt nur einmal. 
Ortsgruppen: 

Labiau (Regbz. Königsberg). Am Mittwoch, dem 
10. November d. Is., nachmittags 5 Uhr, findet 
im „Hotel Fiſcher“ zu Labiau eine Orts⸗ 
gruppenverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 
1. und der Jahresrechnung 1914. 2. Vor: 
ſtandswahl. 3. Zahlung etwa rüğftándiger 
Beiträge. 4. Beſprechung von Anträgen zu der 
in Ausſicht genommenen Bezirksgruppen⸗ 
verſammlung. 5. Verſchiedenes. 

Herrmenau, Vorſitzender. 

Saarbrücken. Am Sonntag, dem 31. Oktober 1915, 
nachmittags 3 Uhr, Verſammlung im „Alten 
Münchener Kindl“ zu Saarbrücken. Die Tages⸗ 
ordnung wird in der Verſammlung bekannt ge⸗ 
geben. Um zahlreiches Erſcheinen wird dringend 
gebeten. Der Vorſtand. 

Tuchler Heide. Am Sonntag, dem 31. Oktober 


Spieß, Louis, Jagdverwalter, Lünten bei Vreden i. Weſtf. 
Peterek, Adolf, Forſtaufſeher und Faſanenjäger, Lampersdorf, 
Kreis Neumarkt, Schleſ. 


Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 
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Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 

Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 


— 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Als Mitglied wurde ſeit der letzten Ver⸗ 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
ine 


tr. 
4456. Emringer, Ludwig, Paſſau i. Niederbayern. XIV. 
x ** 


x 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Nr. 76, 80, 81, 117, 131 je 4 M, Nr. 154 8 M, Nr. 181, 
245 je 4 A. Nr. 330 8 M, Nr. 333, 396, 400, 576, 587, 658 je 
4 1, Nr. 732 8 M, Nr. 738, 752, 876 je 4 K, Nr. 877 8 M, Nr. 884, 
936, 962, 965, 1010, 1020, 1064, 1090, 1106, 1124, 1130, 1131, 
1164, 1206, 1226 je 4 M, Nr. 1274, 1278 je 10 K, Nr. 1326 4 K, 
Nr. 1353, 1375, 1406, 1417, 1441, 1458 je 10 , Nr. 1503 4 A, 
Nr. 1543 8 M, Nr. 1564, 1610 je 4 M, Nr. 1638, 1653 je 4 K, 
Nr. 1684 8 &, Nr. 1686, 1707, 1710 je 4 %, Nr. 1752, 1806 je 
8 A. Nr. 1879, 1905, 1934, 1941 je 4 4, Nr. 1959 10 &, Nr. 2065, 
2067, 2109 je 4 , Nr. 2196 8 M, Nr. 2158, 2161 je 4 4, Nr. 2165 
8 &, Nr. 2237, 2243, 2246, 2296, 2313, 2321, 2326, 2328 je 4 M, 
Nr. 2439 8 &, Nr. 2461 4,50 M, Nr. 2466, 2500 je 4 K, Nr. 2504 
8 A, Nr. 2545, 2610, 2626, 2645 je 4 K, Nr. 2655 8 &, Nr. 2668 


d. 38., nachmittags 2 Uhr, Verſammlung in der 4 A. Nr. 2693 8 M, Nr. 2767 4 M, Nr. 2797 10 M, Nr. 2867 


Schloßbrauerei in Tuchel. Tagesordnung: 
1. Kaſſenreviſion; 2. Verſchiedenes. 
Der Vorſitzende. 


2 
Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


Schettat, Hermann, Königl. Förſter a. D., Ortelsburg, zurzeit 
Berkin 8 59. 


15. Oktober. 
Türkei. Die Ruffen greifen das türfifche 
Zentrum an der Kaukaſusfront nördlich vom 


Chronik des Weltkrieges 


Vierundſechzigſter Wochenbericht. 


4 K, Nr. 2881, 2897 je 10 M, Nr. 2908 4 K, Nr. 2910 8 &, Nr. 2951, 
2959 je 4 A. Nr. 3036 20 &, Nr. 3115 10 4, Nr. 3168, 3209, 
3226 je 4 M, Nr. 3284 8 M, Nr. 3300, 3306 je 4 &, Nr. 3314 
10 4, Nr. 3322 4 &, Nr. 3329 8 M, Nr. 3340 10 M, Nr. 3451, 
3473, 3479, 3500, 3548, 3564, 3569 je 4 , Nr. 3608 10 &, 
Nr. 3609, 3621, 3653, 3655, 3662, 3675, 3678, 3712, 3768, 3792, 
3803, 3808, 3847 je 4 K, Nr. 3855 12 K, Nr. 3907 8 K, Nr. 4033 
4 A. Nr. 4042 10 , Nr. 4066 8 &, Nr. 4074 10 K, Nr. 4099, 
4128, 4174, 4203, 4205, 4234, 4262, 4322, 4325, 4330, 4331, 
4333, 4335 je 4 M, Nr. 4336 10 M, Nr. 4348, 4354, 4355, 4376 
je 4 , Nr. 4378 8 &, Nr. 4411—4446 je 7 &, Nr. 4447 18 K. 


Die Geſchäftsſtelle. 


16. Oktober. 
Frankreich erklärt den Krieg an Bulgarien. 
Rußland. Im Süden. Starke Angriffe 


Fluſſe Arar an, werden aber unter blutigen Ver⸗ der Ruffen am: Korminbach werden von den 


luften zurückgeſchlagen. 


Oſterreichern abgeſchlagen. 
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Italien. Mehrere Infanterieangriffe am 
Plateau von Doberdo brechen vor den öſter⸗ 
reichiſchen Stellungen zuſammen. 

Seekrieg. In den letzten Tagen wurden von 
deutſchen und öſterreichiſchen Unterſee⸗ 
booten im Mittelmeer ſechs engliſche und 
ein italieniſcher Handelsdampfer verſenkt. 


17. Oktober. 


Deutſchland. Feindliche Flugzeuge werfen 
Bomben auf Trier. 
Frankreich. Trotz wiederholter heftiger 


Angriffe der Engländer bleibt das Werk nordöſt⸗ 
lich von Vermelles feſt in deutſchen Händen. 
Ein erfolgloſer Vorſtoß bei Leintrey koſtet die 
Franzoſen 93 Gefangene. Deutſche Flieger bom⸗ 
bardieren die Feſtung Belfort. 

Vogeſen. Angriffe der Franzoſen am Schratz⸗ 
männle mißglücken. 

Rußland. Im Nordoſten. Bei Ver⸗ 
beſſerung der deutſchen Stellungen vor Riga 
werden 280 Ruſſen gefangen genommen. Vor 
Illuxt büßen die Ruſſen einige Stellungen ein. 
Die Deutſchen ſchlagen mehrere Vorſtöße bei 
Smorgon, bei denen der Feind 177 Gefangene 
verliert, ab. 

Mitte. Ein ruſſiſcher Vorſtoß an der Bahn 
Ljachowitſchi-Baranowitſchi ſcheitert. 

Im Süden. Am Styr und am Kormin⸗ 
bach kommt es zu neuen erbitterten Kämpfen. 

Italien. Heftige italieniſche Angriffe am 
Plateau von Doberdo und bei Peteano 
ſchlagen die Oſterreicher ab. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz. Die Serben 
treten in der Macva den Rückzug an. Ml. Crnice 
und Boze vac werden von den Verbündeten ge- 
nommen. Bulgariſche Truppen beſetzen die Höhen 
des Muſlin⸗Perein und des Babin⸗Zub und 
dringen weiter über Egri Palanka vor. 


18. Oktober. 

Rußland. Im Nordoſten. Bei Erſtürmung 
feindlicher Stellungen vor Riga fallen 240 Ge⸗ 
fangene und 2 Maſchinengewehre in die Hände 
der Deutſchen. l 

Im Süden. Die Öfterreicher find in Kämpfen 
bei Kulikowice, Novoſielki und Rafa- 
lowkä., bisher erfolgreich; bei Boguslawka 
machen ſie 503 Gefangene. Bei Czartorysk, 
wo es den Ruſſen gelungen iſt, auf dem weſt⸗ 
lichen Styr-Ufer Fuß zu faſſen, iſt der öſter⸗ 
reichiſche Gegenangriff im Gange. 

Italien. Die Italiener gehen allenthalben 
zum Angriff vor, jo am Mrzli Vrh, am rn 
und längs der Iſonzofront vom Tolmeiner 
bis zum Görzer Brückenkopf, werden aber 
überall von den Oſterreichern zurückgeſchlagen. 

Balkan ⸗Kriegsſchauplatz. Obrenovac 
und die umliegenden Höhen werden von 
den Verbündeten erobert. Die Armee Gallwitz 
erkämpft die Orte Vodanj und Mala Krsna. 
Deutſch⸗öſterreichiſche Truppen ſind bis auf das 
Höhengelände bei Branic, Ripanj und Groda 
an der Donau vorgedrungen. In den Kämpfen 
der letzten Tage ſind 2015 Serben gefangen ge⸗ 
nommen worden. Die Bulgaren entreißen dem 
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Feinde die erſte Befeſtigungslinie öſtlich Pirot 
und nehmen nach Kampf Vranje. Die Linie 
Egri Palanka—Stip iſt bereits überſchritten. 
Rußland und Italien erklären Bulgarien 
den Krieg. 


19. Oktober. 

Frankreich. Bei Prunay verlieren die 
Franzoſen 368 Gefangene, 3 Maſchinengewehre 
und drei Minenwerfer. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Deutſchen 
erobern mehrere ruſſiſche Stellungen vor Mitau. 

Italien. Die Italiener ſetzen die erfolgloſen 
Angriffe an der Iſonzofront fort. Angriffe 
am Monte San Michele, öſtlich Vermegliano, 
bei Tre Saſſi und auf der Hochfläche von 
Vielgereuth werden von den öſterreichiſchen 
Truppen zurückgewieſen. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz. Die Sſterreicher 
dringen auf Sabac vor. Stark befeſtigte Stellungen 
bei Ripanj und bei Grocka müſſen von den 
Serben geräumt werden. Deutſche Truppen 
erzwingen den Übergang über die untere Ralja 
und beginnen den Vormarſch auf Petrovac. 
Die Bulgaren erobern die feindlichen Stellungen 
auf dem Sultan Tepe bei Egri Palanta. Bei 
ihrem Vordringen gegen Kumanovo nehmen 
ſie 2000 Serben gefangen und erobern 12 Ge⸗ 
ſchütze. Zajecar, Kotſchana und Walevac 
ſind von bulgariſchen Truppen beſetzt. 

Seekrieg. Die deutſche Unterſeeboots⸗ 
beute im Gepfember beträgt 29 Handels⸗ 
dampfer mit einem Gehalt von 103 316 Tonnen, 
2 Transportdampfer mit 19 849 Tonnen 
Gehalt und 7 Fiſchfahrzeuge. 6 feindliche 
Dampfer ſind Minen zum Opfer gefallen. 


20. Oktober. 

Rußland. Im Nordoſten. Nördlich Mitau 
it von den Deutſchen das Düna⸗Ufer von Bor⸗ 
kowitz bis Berſemünde gewonnen; die Ruſſen 
haben dabei 1725 Gefangene und 6 Maſchinen⸗ 
gewehre eingebüßt. 

Im Süden. Die Eſterreicher ſchlagen er- 
bitterte Angriffe der Ruſſen bei Kulikowice ab, 
machen 1300 Gefangene und erbeuten 3 Ma⸗ 
ſchinengewehre. Am Styr, wo heftig gekämpft 
wird, muß ein Teil der deutſchen Truppen vor 
überlegenen feindlichen Kräften zurückgenommen 
werden. 

Italien. Sechs nächtliche italieniſche An⸗ 
ſtürme und drei Angriffe bei Tage an der Gr ch⸗ 
fläche von Vielgereuth werden von den fter- 
reichern abgeſchlagen. Vorſtöße der Italiener 
am Col di Land, am Monte Sies und bei 
Schluderbach in den Dolomiten mißlingen. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz. Die Deutſchen 
jind bis Stepoje vac—Leskovac vorgedrungen. 
Weſtlich der Morawa it Sele vac und Sara- 
orci, öſtlich des Fluſſes it Vlaskido, Raſanac 
und Ranovac erreicht. Oſterreichiſche Truppen 
rücken in Rabac ein. Die Macva⸗Ebene ift von 
den Serben aufgegeben. Truppen der Ver⸗ 
bündeten ſtehen bereits im Mündungsgelände der 
Turija; die Raljaniederung iſt überſchritten. 
Bulaariihe Truppen find im Timok⸗Tal an- 
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gelangt. Der Austritt in das Becken von Kuma⸗ 
novo und in das Wardar⸗Tal iſt von den Bul⸗ 
garen erkämpft. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote haben 
in- den vergangenen Tagen drei engliſche 
Handelsdampfer und einen franzöſiſchen 
Poſtdampfer im Mittelmeer vernichtet. 


21. Oktober. 

Rußland. Im Nordoſten. Starke ruſſiſche 
Angriffe gegen die deutſchen Stellungen bei 
Sadewa werden abgeſchlagen. 

Mitte. Bei Baranowitſchi entwickeln ſich 
blutige Kämpfe, die mit einer ruſſiſchen Nieder⸗ 
lage und dem Verluſte von 1148 Gefangenen enden. 

Im Süden. Die Armee Linſingen unter⸗ 
nimmt bei Czartorysk einen erfolgreichen Gegen⸗ 
ſtoß, durch den die Ruſſen zurückgeworfen werden. 
In den Kämpfen der letzten Tage hat der Feind 
19 Offiziere und 3600 Mann an Gefangenen, 
ſowie ein Geſchütz und 8 Maſchinengewehre an 
Materialbeute eingebüßt. Bei Alekſiniee nehmen 
die Oſterreicher ihre Truppen vor feindlicher Über- 
macht zurück; alle Vorſtöße der Ruſſen gegen die 
neuen Stellungen brechen zuſammen. 

Italien. Die Hauptkräfte des italieniſchen 
Heeres unternehmen nach mehr als 50 ſtündiger 
Artillerievorbereitung den allgemeinen Anſturm 
gegen die öſterreichiſchen Stellungen im Küſten⸗ 
lande. Es kommt zu erbitterten Kämpfen, in 
denen die Italiener ſchwerſte Verluſte erleiden. 
Wo ſie bis in die öſterreichiſchen Gräben vor⸗ 
dringen, werden ſie überall blutig zurückgeſchlagen 
oder niedergemacht. Die öſterreichiſchen Truppen 
behaupten alle ihre Stellungen. Am Hochweißen⸗ 
ſtein (Monte Peralba), am Plöcken und im 
Seebachtal in Kärnten wie auch in den Dolo⸗ 
miten werden italieniſche Angriffe abgeſchlagen. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz. Die Oſterreicher 
türmen die Höhe Slatina, ſüdlich der Ralja. 
Die längs der unteren Morawa vordringenden 
deutſchen Truppen nähern ſich Palanka und 
Petrovac. Die Bulgaren ſind im Beſitz von 
Kumanovo, Vranje und Veles im Wardar⸗ 
tale. Südlich von Strumica werden die Serben 
über den Wardar zurückgeſchlagen. 

Seekrieg. In der Oſtſee wird ein deutſcher 
Handelsdampfer durch ein engliſches Unter- 
ſeeboot verſenkt. Ein öſterreichiſches Unter⸗ 
ſeeboot vernichtet einen italieniſchen Handels⸗ 
dampfer. 


22. Oktober. 

Rußland. Im Nordoſten. Ruſſiſche Vor⸗ 
ſtöße bei Sadewa ſind erfolglos. Bei Duki 
kommt es zu Nahkämpfen. 

Mitte. In Kämpfen an der oberen Szezara 
nehmen die Verbündeten 1610 Ruſſen gefangen. 

Im Süden. Bei der Erſtürmung von Kukli 
werden 800 Gefangene gemacht. 

Italien. Die italieniſchen Angriffe auf der 
küſtenländiſchen Front ſetzen aufs neue ein; 
am rn, am Mrzli Vrh und am Tolmeiner 
Brückenkopf werden die Italiener blutig zurück⸗ 
geſchlagen. Bei Zagora und am Monte San 


Michele. entwickeln ſich erbitterte Nahkämpfe, 
aus denen die Oſterreicher als Sieger Hervor- 
gehen. Bei Arabba ſtürmen Tiroler Kaiſerjäger 
eine feindliche Vorſtellung. Drei italieniſche 
Angriffe gegen den Col di Lana werden unter 
ſchwerſten Verluſten abgewieſen. Auch an den 
Befeſtigungen von Vielgereuth ſchlagen feind- 
liche Angriffe fehl. ` 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz. Bei Viſegrad 
wird der Donauübergang erzwungen; die Höhen 
ſüdlich des Ortes werden vom Feind geſäubert. 
Die Verbündeten nehmen die ſerbiſchen Stellungen 
zwiſchen der Lukavica und dem Kosmajberg 
im Sturm. Die Serben ſind öſtlich Palanka 
über die Jaſenica geworfen. Bei Eroberung 
der Linie Alexandrovac—Orljewo machen 
die verbündeten Truppen über 600 Gefangene. 
Die Serben räumen ihre Stellungen in der Linie 
Koſuticaberg — Slatinahöhe. Das Fort 
Eliſabeth bei Tekia iſt erobert. Die Bulgaren 
nehmen Negotin und Rogljevo. 

Seekrieg. Die rujfiihe Flotte landet 
ſchwache Streitkräfte bei Domesnees an der 
Nordſpitze von Kurland. Engliſche und 
franzöſiſche Kriegsſchiffe beſchießen die Küſte 
Se Meeres, beſonders Dedea- 
gatſch. 


23. Oktober. 

Frankreich. Feindliche Vorſtöße bei Souchez 
werden von den Deutſchen abgewieſen. Deutſche 
Flieger bombardieren Verdun. 

Rußland. Im Nordoſten. Die bei Domes⸗ 
nees gelandeten ruſſiſchen Truppen gehen beim 
Anmarſch deutſcher Kräfte auf die Schiffe zurück. 
In für den Feind verluſtreichen Kämpfen werden 
die ruſſiſchen Stellungen bei Schloßberg und 
der Ort Illuxt geſtürmt; die Ruſſen büßen dabei 
2958 Gefangene und 10 Maſchinengewehre ein. 

Im Süden. Mehrfache ruſſiſche Angriffe 
gegen die Kanalſtellungen ſüdlich des Wygo⸗ 
nowskoje-Sees werden abgewieſen; im Gegen- 
angriff machen die deutſchen Truppen 302 Ge⸗ 
fangene. Bei der Eroberung von Komarow 
durch die Deutſchen verliert der Feind 461 Ge⸗ 
fangene. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz. Die Verbündeten 
überſchreiten bei Oſſowe die Donau und nehmen 
die Höhe der Glava Bozija, wobei 73 Serben 
gefangen genommen werden. Die Bulgaren 
haben Uesküb zum größten Teil erobert. 

Italien. Die Schlacht am Iſonzo dauert 
fort; beſonders hart wird am Görzer Brücken- 
kopf und an der Tiroler Front gekämpft. 
Angriffe auf das Bamberger Haus, den Col 
di Lana und die Stellung bei Tre Saſſi, zwei 
Vorſtöße gegen Rufied, vier Angriffe auf die 
öſterreichiſchen Stellungen bei Sief und im 
Popenatale werden blutig abgeſchlagen. Ita⸗ 
lieniſche Vorſtoßverſuche bei Plava und Angriffe 
gegen den Monte Sabotino ſcheitern. Bei 
Oslavia, am Rande der Hochfläche von Doberdo, 
ſüdlich San Martino, überall behaupten die 
Oſterreicher trotz Einſetzens ſtarker italieniſcher 
Kräfte ihre Stellungen. 
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oi Augzug aus der Ehren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗ Bataillone Q 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillons führer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. Einjahrig⸗ 
| Srel, mer, Erſ. = Erfab. Fahnj. Fahnenjunker. Fähnr. = Fähnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 
Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jäg. = gelernter Jager. 2 

geſt. = geſtorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. 
Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. Landwehr. Lom. ON 
Landwehrmann. Qt, = Leutnant. low. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiäger. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O.⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des SS 
Eiſernen Kreuzes. Reſ. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitäts⸗Unteroffizier. ſchvw. = ſchwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl. = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. vermißt. vw. = verwundet. 


Auszeichnungen: 


U Das Eiſerne Kreuz l. u. 11. Kl. wurde verliehen an: Langer, Max, Lt. d. R.; ferner: das Ritterkreuz 

[I. Kl. mit Schwertern des Zähringer Lowenordens (Großh. bad. Forſtaſſeſſor). 4 Das Eiſerne Kreuz L Kl. 
wurde verliehen an: Jacobi, Maj. d. R., Inf.⸗Regt. 95 (Kgl. preuß. Forſtmeiſter, Burgjoß, Caſſel). — Bethge, 
Hptm. u. Fuhr. d. Maſchg.⸗Abt., L.⸗Inf.⸗Regt. 107 (Kgl. preuß. Oberförſter m. R., Oberf. Drewenzwald, Marien⸗ 

| werder). — v. Campe, Hptm. u. Komm. d. Jäg.⸗Bats. 13. — Mühe, Ob.⸗Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. — Täger, Ernſt, 
Ob.⸗Lt. d. R. u. Div.⸗Adj.; ferner: R. d. E. K. II. Kl. u. des Militär⸗St. Heinrichs⸗Ordens (Kgl. ſächſ. Oberforſter, 
Dresden). — Deplo, Otto, Lt., Flieger⸗Abt.? (Sohn des Kgl. bayer. Forſtrats Deßloch Bad Kiſſingen). — Grothe, 
Et. d. R. (Kgl. Forſtaufſeher, Hilfsarbeiter bei der Forſtlichen Abteilung des Verſuchsweſens, Eberswalde). — 

( Sgqhcgefer, Franz, Lt. d. R. u. Kompf., L.⸗Inf.⸗Regt. 116; ferner: die Heſſiſche Tapferkeitsmedaille; R. d. E. K. II. Kl. 

A (Gemeinde⸗Oberforſter, Kgl. Forſtaſſeſſor a. D., Hermeskeil). — Schramm, Arno, Vfw. u. Flugzeugfuhrer (Sohn SS 
des verſtorb. Kgl. Förſters Schramm, Caminchen). — Koch, Ernſt, Oberj. d. R. (Revierförſter, Goslar). — Priebe, N 

Wilh., Oberj., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 14; ferner: das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz. — Hornung, Kgl. preuß. 

Forſtmeiſter, Ulfshuus (Schleswig). & Das Eiſerne Kreuz IL Kl. wurde verliehen an: Dr. Dreſchke, Kurt, 

Hptm., R.⸗Jäg.⸗Bat. ?; ferner: das Ritterkreuz I. Kl. mit Schwertern des Albrechts ordens. — Fürſtenwerth, Herm., 

Hptm. d. L.; ferner: das Ritterkreuz II. Kl. mit Schwertern des Zähringer Löwenordens (Großh. bad. Forſt⸗ 

amtmann). — Giß, Eug., Hptm. d. L.; ferner: das Ritterkreuz II. Kl. mit Eichenlaub u. Schwertern des Zahringer A 

Löwenordens (Großh. bad. Oberförſter). — Hafjler, Rob., Hptm. d. L.; ferner: das Ritterkreuz II. Kl. mit Eichenlaub 

u. Schwertern des Zähringer Löwenordens (Großh. bad. Oberförſter). — Helbing, Fritz, Hptm. d. L. (Stadt. Ober- G 

förfter, Baden). — Hering, Hptm. d. L., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Gotha (Herzogl. goth. Oberförſter). — Kettner, Jof., 

pim. d. L. (Großh. bad. Oberforfter). — König, Ad., Hptm. d. L. (Großh. bad. Oberförſter). — Krauſſold, Max, 

pim. d. L. u. Kompf. (Kgl. bayer. Forſtmeiſter, Fichtelberg). — Neder, Seb., Hptm. u. Kompf. (Kgl. bayer. 

Forſtamtsaſſeſſor). — Stephani, Kurt, Hptm. d. L. (Großh. bad. Oberförſter). — Wagner, Hans, Hptm. d. L. I, 

R.⸗Jäg.⸗Bat. 24. — Kempf, Emil, Ob.⸗Lt. (Kgl. bayer. Forſtamtsaſſeſſor). — Krieger, Otto, Ob.⸗Lt. d. L. (Großh. 

=: bad. Oberforfter). — Menzer, Wilh., Ob.⸗Lt. d. L. (Großh. bad. Forſtmeiſter). — Nüßle, Karl, Ob.⸗Lt. d. L.; ferner: & 
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das Ritterkreuz II. Kl. mit Schwertern des Zähringer Löwenordens (Großh. bad. Forſtaſſeſſor). — Walli, Herm., e 

Ob.⸗Lt. d. R.; ferner: das Ritterkreuz II. Kl. mit Schwertern des Zähringer Löwenordens (Großh. bad. Forſt⸗ 

amtmann). — Baſſermann, Theod., Lt. d. R.; ferner: das Ritterkreuz II. Kl. mit Schwertern des Zähringer Lowen⸗ a 

ordens (Großh. bad. Forſtaſſeſſor). — Becker, Berth., Lt. d. R.; ferner: das Ritterkreuz II. Kl. mit Schwertern des 

Zähringer Löwenordens (Großh. bad. Forſtaſſeſſor). — Brandenburg, Wilh., Lt. d. R. (Großh. bad. Forſtpraktikant). 

— Deppermann, Lt, d. R., 1. Erſ.⸗Bat. Jäg.⸗Bat. 8. — Dießlin, Herm., Lt. d. R. (Großh. bad. Forſtaſſeſſor). — 

Ebert, Walt., Lt. d. R.; ferner: das Ritterkreuz II. Kl. mit Schwertern des Zähringer Löwenordens (Großh. bad. 

Forſtpraktikant). — Fiſcher, Max, Lt. d. L. (Großh. bad. Forſtaſſeſſor). — Fritſch, Alex., Lt. d. L.; ferner: das 

Ritterkreuz II. Kl. mit Schwertern des Zähringer Löwenordens (Großh. bad. Forſtaſſeſſor). — Ganter, Karl, 
d Lt. d. L. (Großh. bad. Forſtamtmann). — Hepp, Bernh., Lt. d. R. (Großh. bad. Forſtpraktikant). — Knoll, Rud., Al 
Š Lt. d. R. (Großh. bad. Forſtpraktikant). — Kühnaſt, Erich, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 1. — Meiß, Fritz, Lt. d. R.; ferner: 

das Ritterkreuz II. Kl. mit Schwertern des Zähringer Löwenordens (Großh. bad. Forſtaſſeſſor). — Otto, Friedr., 

Lt. d. R., Ulanen⸗Regt. 3 (Sohn des Herzogl. anhalt. Forſtmeiſters Otto, Harzgerode). — Salzmann, Lt. d. R., 

R.⸗Inf.⸗Regt. 233 (Forſtkandidat, Gotha). — Stärk, Otto, Lt. (bad. Forſtpraktikant, Stockach). — Walter, Osk., 

Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Welz, Mart., Lt. d. R. (Großh. bad. Forſtpraktikant, Villingen; gefallen). — Wisweſſer, 
A Emil, Lt. d. R. (Großh. bad. Forſtpraktikant). — Zwiffelhofer, Karl, Lt. d. R. (Markgrafl. Salemſcher Oberforſter). d 
S Borkowski, Swit., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Goldap (Kgl. Förſter m. R., Jörkiſchken, Gumbinnen). — Groene, Fwlt., I 
) FJäg.⸗Bat. 8. — Hoberg, Aloys, Fwlt., R.⸗Inf.⸗Regt. 68 (Kgl. Förſter o. R., Fh. Hardt, Cöln). — Neubauer, Fwlt., [7 

En 21. — Siebecker, Heinr., Fwlt.; ferner: das Bayer. Militär⸗Verdienſtkreuz II. Kl. mit Krone und 

Schwertern (Kgl. bayer. Regierungs⸗Sekretar, Speyer). — Spieß, Fwlt. (Stadtförſter, Marburg). — Wolk, Fwlt., 

(Kgl. Förſter m. R., Oberf. Liebemühl, Allenſtein). — Damm, Hans, O.⸗Stv., Landſt.⸗Inf.⸗Regt. 17 (Kgl. Forſter 

o. R., Oberf. Podejuch, Stettin). — Druh, Fritz, O.⸗Stv., L.⸗Inf.⸗Regt. 19; wurde verw. (Förſter, Nitſche i. Poſen). 

— Klinger, O.⸗Stv., Landſt.⸗Inf.⸗Regt. 17 (Kgl. Förſter m. R., Hermannsfelde, Oberf. Neuhof, Koslin). — 

v. Kurnatowski, O.⸗Stv., Landſt.⸗Inf.⸗Regt. 17 (Kgl. Förſter o. R., Radoſiew, Oberf. Schönlanke, Bromberg). — 

Quandt, O.⸗Stv., Landſt.⸗Inf.⸗Regt. 17 (Kgl. Förſter m. R., Kroſſen, Oberf. Schulitz, Bromberg). — Bretthauer, 

Fw., L.⸗Inf.⸗Regt. 56 (Forſter, Hüttenhof). — Eſchment, Fw., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Goldap (Kgl. Forſter o. R., N 
O Gr.⸗Schuſten, Oberf. Jura, Gumbinnen). — Hemmerling, Emil (gel. Jäg.), Fw., Jäg.⸗Bat. 8. — Mahling, FW , IN 
6 Armierungs⸗Bat. ? (Städt. Revierförſter, Eberswalde). — Müller, Osk., Fw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24 (Kgl. Hilfsiager, 

Oberf. Eſcherode, Hildesheim). — Schmalz, Fw. (Kgl. Förſter m. R., Taubenwaſſer, Oberf. Oliva, Danzig). — 

Borchardt, Georg, Vfw., Erſ.⸗Abt. Jäg.⸗Bat.? (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Borchardt, Replin, Oberf. Neuſtettin). 

— Kühm, Karl, Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18; ferner: das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreus.— Peter, Franz, Vfw., Gardeſch.⸗ 

Bat. — Chrift, Serg., Inf.⸗Regt. 84 (Revierjäger, Neu⸗Wittenbek). — Dechant, Georg, DUT, (Sohn des Kgl. bayer. 
Forſters Dechant, Windelsbach). — Dittmer, Hub. (gel. Jäg.), Oberj., Garde⸗Reſ.⸗Jäg.⸗Bat., wurde ſchow. — S 
IR Köhncke, Hugo, Oberj., Jäg.⸗Bat. 9. — Krüger, Georg, Oberj., Garde⸗Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. — Lange, Herm., Oberj., d Un 
Se Garde⸗Reſ.⸗Schützen⸗Bat. — Nicol, Utff. d. O., Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Königsberg (Forſtwart, Frankenham). — Noffke, D 

Willi, Oberj., Gardeſch.⸗Bat. —Perſchbach, Jof., Oberj., Jäg.⸗Bat. 8. — Randhahn (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 8. F 
— Schrade, Karl, Oberf., R.⸗Jäg.⸗Bat. 22. — Sünskes, Jof., Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 19. — Warda, Oberj., Jäg.⸗ 
Bat. 8. — v. Hoff, Germ., Fahnr., Sächſ. Karabiner⸗Regt. (Sohn des Kgl. preuß. Jo eiſters v. Hoff, Oberf. 
Trittau 1. Holſt.). — Buchta, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Eiſemann, Gefr., Jäg.⸗Bat. 2. — Friedlaender, Heinz, Gefr., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 21. — Gunſtermann, Ernſt, Gefr., Feldj.⸗Bat. 4. — Hamann, O., Kr.⸗Fr., Gefr. (Sohn des Förſters 
0 Hamann, Großfahner). — Hofmann, Paul, Gefr, 4. Feldj.⸗Bat. (Forſtwartanwärter, Gera). — Hohlfeldt, Erich, (j) 
O Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 25. — Holder, Gefr., Jäg.⸗Bat. 8. — Huhn, Hans, Gefr., Jäg.⸗Bat. 7. — Ingmanns, Jes, O 
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° Gefr., Garde-Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. — Kröncke, Paul, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Strube, Andr., Gefr., Jäg.⸗Bat. 11. — 

j Törmer, Rud., Gefr., Jäg.⸗Bat. 7. — Vogelſang, Gefr., Jag.-Bat. 8. — Bismark, Fritz, Jag., og Bat. A. — 
Brinkhoff, Walt., Kr.⸗Fr. Jäg., Jäg.⸗Bat. 7 (Sohn des verſtorb. Privatförſters Wilh. Brinkhoff). — Diedel, Ost., 

Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. — Glombitza, Ed., Kr.⸗Fr. (Zwillingsſohn des Kgl. Hegemeiſters Anton Glombitza, Larchen⸗ 

berg). — Goldack, Paul, Jäg., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 7. — Iſſel, Fritz, Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 7; ferner: Saum- 
burg⸗Lippiſche Verdienſtkreuz. — Klein, Jäg., Jag.⸗Bat. 8. — Liebich, Hans, Jäg., Jag.⸗Bat. 2 (Gräfl. Hilfs- 

N förſter). — Meißner, Karl, Jäg., Jäg.⸗Bat. 11. — Michalski, Jäg., on Dat 8. — Rinze, Jag., Jag.⸗Bat. 8. — 
S Roſchmieder, Jäg., Jäg.⸗Bat. 8. — Stammwitz, Fritz, Wehrm., Fuſ.⸗Regt. 34 (Förſter, Bandelin). — Barten, 
Karl, Jäg., Jäg.⸗Bat. 14. — Wilberg, Peter, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. — Winkler, Kgl. ſächſ. Oberförſter, Dresden. — 
Bernhardt, Kgl. Förſter o. R., Eberholzen, Oberf. Alfeld, Hildesheim). — Gehring, Paul, Großh. oldenburg. 
Förſter, Schönwalde. — Klinger, Kgl. Förſter m. R., Hermannsfelde, Oberf. Neuhof (Köslin). K Das Nitter- 

kreuz II. Kl. des Albrechts-Ordens mit Schwertern wurde verliehen: den Leutnants v. Dechend, Etienne, 
Flaccus, Jacobi, v. Neindorff (Egon) im Jäg.⸗Bat. 12; den Leutnants Carlſohn, v. Erdmanns dorff (Gottfried), 

v. Erdmannsdorff (Werner) im Jäg.⸗Bat. 15. K Die Friedrich-Auguſt⸗Medaille in Silber am Bande 

für Kriegsdienſte wurde verliehen: dem Feldwebel Simon, dem Sergeant (Horniſt) Juppe, dem Sergeant d. L. 
Heſſelbarth, den Oberjägern Börner, Geilhof, Oeſterheld, Schulze, Schumann, Vogel, den Oberjägern d. R. 

€ Bahmann, Hoffmann, dem Oberjäger d. L. Marſchner, den Waffenm.⸗Oberjägern d. L. Lippmann, 
Werner im Jäger ⸗ Bataillon 12; dem Offizier- Stellvertreter Haaſe, dem Feldwebel Kronbügel, dem 
Vizefeldwebel Schaffrath, den Oberjägern d. R. Hannig, Helbig, Rentzſch im Jäger-Bataillon 13. K Die 
Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Bronze am Bande für Kriegsdienſte wurde verliehen: den Gefreiten 

Clauß I, Clement, Clemenz, Donath, Fleißner, Förſter, Fritzſche, Gauger, Haaſe, Henti, Hofmann l, 
Hübner, Klemm, Kotſch, Oelsner, Petzold, Prell, Roßberg, Schmeißer, Tſchirner, Uebel, Wolf, den Jägern 
Auguſtin, Burkhardt, Glacza, Golenja, Günther, Hinkel, Mager, Meyer, Obenauf, Patzig, Peterſen, 
Scheller, Schönherr, den Reſerviſten Hoffmann, Kunze H, Moegel, Pietzſch, Schade, den Landwehrmännern 

ZN Schreiber, Straube, Wagner, dem Landſturmmann Martin im Jag.⸗Bat. 12; den Gefreiten Auerbach, Haedicke, 

A Seidel, Semmler, Wachsmuth, den Jagern Gerlach, Hege, Münſter, Werner II, dem Reſerviſten Spitzner, dem 
Landwehrmann Unger im Jaäg.⸗Bat. 13. 4 Die Silberne Verdienſt⸗ und Tapferkeits-Medaille wurde 
verliehen an: Burckhardt, Gefr., L.⸗Inf.⸗Regt. 126 (Furſtl. Bentheimſcher Forſtverwalter, Gaildorf, Wttbg.). A 
Das Ritterkreuz II. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern des Zähringer Lowenordens wurde ver⸗ 
liehen an: Fieſer, Emil, Hptm. d. L.; R. d. E. K. (Städt. Oberförſter, Freiburg). — Hiß, Theod., Hptm. d. L. 
(Großh. bad. Oberforſter). 4 Das Ritterkreuz II. Klaſſe mit Schwertern des Zähringer Löwen⸗ 
ordens wurde verliehen an: Fath, Aug., Ob.⸗Lt. d. L.; R. d. E. K. (Großh. bad. Forſtamtmann). — Köhler, 
Alb., Ob.⸗Lt. d. L. (Großh. bad. Forſtmeiſter). — Melling, Nih., Ob.⸗Lt. d. R.; R. d. E. K. (Großh. bad. Forſt⸗ 
aſſeſſor). K Die Heſſiſche Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an: Plettenberg, Heinr., Jag., Jäg.⸗Bat. 20. 
Das Mecklenburg. Militar-Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Lübcke, Franz, Jäg., Jäg.⸗Bat. 9. K Das 
Mecklenburg.⸗Schwerinſche Militär-Verdienſtkreuz II. Kl. wurde verliehen an: Hundeiker, Lt., 1. Erſ.⸗ 
Bat., Jäg.⸗Bat. 8. K Das Anhaltiniſche Friedrich-Kreuz wurde verliehen an: Löwigt, Fw., 1. Erſ.⸗Bat., 
Jag.⸗Bat. 8 (Herzogl. Hilfsforſter). — Höfe, Oberj., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 8. — Kliefoth, Oberj., 1. Erſ.⸗Bat., 
Jag.⸗Bat. 8. — Mühling, Ober., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 8. — Schmelzer, Gefr., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 8 (Herzogl. 
anhalt. Revierjager). 4 Die Sachſen⸗Altenburg. Tapferkeits⸗Medaille wurde verliehen an: Opel, Gefr., 
1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 8. K Das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte 1914 wurde verliehen an: 
Mädel, Georg, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 20. — Schneidewind, Willi, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 20. — Harting, Friedr., 
Jag., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. — Hübener, Herm., Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 20. K Das Schaumburg⸗Lippiſche Verdienſt⸗ 
kreuz wurde verliehen an: Loskant, Guft., Oberj., Jag.⸗Bat. 7. & Das Oſterreichiſche Militär⸗Verdienſt⸗ 
11 8 19 KN 1 B wurde verliehen an: Fleck, Hptm. d. R. (Städt. Oberförſter, Frankfurt a. M.; 
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Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 3580. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Komp.: Müller, Max, Oberj., Oſtorf (nicht Oſtdorf), bish. ſchvw., gejt. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 4. Komp.: Janus, Matth., Oberj., Neu⸗Repten, d. Unf. leicht sert —. 
Liebram, Karl, Gefr., Pansfelde, low., b. d. Tr. — Richter, Georg, Gefr., Goldberg, geſt. a. ſ. Wund. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 2. Komp.: Buchmüller, Karl, Gefr., Mulheim, ſchvw. 4 3. Komp.: 
Wewer, Ernſt, Vfw., Hagen, low. — Uhden, Fritz, Gefr., Neuenbeken, gef. — Gilsdorf, Jat., Gefr., Cöln⸗Nippes, 
gef. — Gieſen, Heinr., Gefr., Barmen, low. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 381. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Komp.: Dusczynski, Valentin, Gefr., Pianowo, aberm. Tom. K 4. Komp. 
Heinke, Osk., Gefr., Troitſchendorf, aberm. u. zw. ſchvw. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 352. 
Garde⸗Jäger⸗Erſatz⸗Bataillon. 2. Komp.: Norbert, Erich, Oberj., Eichheide, geſt. inf. Krankh. Mil.⸗ 
Lungenheilſtätte Beelitz. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. Stab: Scholz, Hans⸗Ulrich, Lt. u. Adj., Wittenberg, aberm. low., 
b. d. Tr. K 1. Komp.: Borchers, Bruno, Lt., Hannover, low. — Arndt, Joh., Vfw., Siedenbellentin, low. — 
Kuttig, Friedr., Oberj., Rawitſch, low. — Schneider, Otto, Gefr., Roda, low. — Szymanski, Kafımır, Gefr., Kania, 
DI mm. & 2. Komp.: Siewert, Iwan, Lt., Balſter, gef. — Neumann, Walt., Oberj., Chriſtburg, how. — Franz, 
| Georg, Oberj., Poldanm, Im, — Fortenbacher, Bruno, Ober, Adl.⸗Liebenau, low. — Joſcht, Franz, Gefr., 


IS 


Tarnowitz, ſchvw. K 3. Komp.: Alberty, Ernſt, Lt. d. R., Kulm, low. — Wielſcher, Otto, Lt. d. R., Greifswald, 

ihm. — Walter, Nih., Oberj., Sagan, aberm. low. — Lickfeldt, Hans, Oberj., Muhlenbeck, gef. — Raſchke, Herm., 

Oberj., Mikrow, gef. — Grützner, Friedr., Gefr., Schonfließ, aberm. u. zw. fchum. — Kowalewitz, Paul, Gefr., 

~ Bremerhaven, low. — Sander, Georg, Gefr., Schubim, gef. — Schütz, Friedr., Gefr., Platenhof, low. — Pittelkow, 

IR Paul, Gefr., Henkenhagen, low. & 4. Komp.: Radtke, Osk., Fw., Suckſchin, zum dritten Male Tom. b. d. Tr. — 

Ss Schuch, Friedr., Vfw., Lippuſch, aberm. u. zw. ſchvw. — Bielfeld, Hugo, Gefr., Heubude, low. — Schroeder, Wilh., 
Gefr., Adl.⸗Riſtow, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Winkler, Paul, Oberj., Guben, gef. — Heidepriem, Paub, 

Oberj., Ketzin, Im, — Kalhorn, Wilh., Oberj., Alt⸗Paſſarge, gef. — Raſchke, Paul, Gefr., Berlin, (dn. — 

Lindner, Ad., Gefr., Frankenforde, low. — Lange, Otto, Gefr., Trebitſch, Wim, — Sperling, Paul, Gefr., Droſſen, 

N low., b. d. Tr. 2. Komp.: Sottek, Paul, Gefr., Ketzin a. H., gef. — Leßlauer, Wilh., Gefr., Berlin, vm. & 

3. Komp.: Gomm, Franz, Gefr., Talten, Vum. — Rembe, Erich, Gefr., Cloden, low. K 4. Komp.: Dalbsgk, 

© Guft., Vfw., Gr.⸗Machnow, gef. — Berg, Fritz, Ober., Strelitz, low. — Eis, Wilh., Oberj., Leipe, low. — Aliſch, 
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Q Paul, Gefr., Aurith, Tom, ar Franz, Gejt., Berlin, low. — Otto, Erich, Gefr., Würben, low. — Jänſch, 
d Erh., Gefr., Berlin, low., b. d. 
Feld⸗ Maſchg. -Bug Nr. 145. Supper, Eberh., Lt., Hamm i. W., gef. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Komp.: Hannuth, Heinr., Gefr., Byhleguhre, bish. ſchvw., geſt. 
N Käger-Bataillon Nr. 4. 6. Komp.: Lieber (nicht Sieber), Franz, Gefr., Schwerz, gef. 
S2 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 2. Komp.: Beyer, Otto, Gefr., Hirſchberg, bish. vw., geſt. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 200. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. Nachträglich gemeldet für die Zeit vom 7. 9. 14 bis 24. 8. 15. 1. Komp.: 
Goldberg, Karl, Oberj., Großſchönau, verl. — Keil, Edm., Gefr., Klaffenbach, verl., z. Tr. zur. K 3. Kemp: 
Frhr. v. Frieſen, Harry, Lt. d. R., EEN verí. + 4. Romp.: Andreas, Otto, Gefr., Freiberg, leicht verl. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Ver luſtliſte Nr. 202. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Keil, Herm., Hptm. d. R., Gautzſch, Tom. — Reppdien, = 
ST Frig, Oberj., Mottleuba, ſchvw. — Rothe, Erich, Obeti., re, ihm. — Keilig, Karl, Gefr., Glauchau, gef. & 
4. Komp.: Zeidler, Erwin, Oberj., Dresden, low., b. d. Tr. — Kegel, Georg, Oberj., Rathewalde, ſchvw., i. e. Feld⸗ 
laz. geſt. 4 Nachträglich gemeldet für die Zeit vom 15. 9. 14 bis 7. 6. 15. 2. Komp.: Möbius, Art., Gejt., Hartha, 
d. Unf. ſchwer verl. K 3. Komp.: e Joh., Oberj., Bawsdorf, d. Unf. ſchwer verl. 44. Komp.: Helbig, 
Joh., Oberj., Dresden⸗N., d. Unf. verl. 

Reſerve⸗ Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Komp.: Koeltze, Moritz, Gefr., Torgau, Tom. 
I Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. Nachträglich gemeldet für die Zeit vom 28. 9. 14 bis 31. 5. 15. 1. Komp.: 

Haubold, Arndt, Gefr., Hilbersdorf, verl. & 4. Komp.: Nötzel, Art., Gefr., Grünhainichen, verl. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 204. 
1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. Maſchg.⸗Komp.: Wächtler, Wilh., Gefr., Niederlichtenau, low., b. d. Tr. 
Überzählige Komp.: Schubert, Paul, Oberj., Heinrichswalde, gef. — Wilhelm, Max, Gefr., Weinböhla, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Komp.: Otto, Art., Fw., Friedrichsgrün, low., b. d. Tr. — Bellmann, 
Guſt., Gefr., Reichſtädt, ſchvw. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 208. 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. Nachträglich gemeldet für die Zeit vom 7. 8. 14 bis 12. 5. 15. 1. Kom u p.: 


u Hans, Gefr., Reinsdorf, leicht verl. & 2. Komp.: Rudolph, Heinr., Oberj., Jerſey⸗City, New⸗Jerſey, U. S. A., 
d. Unf. perl. — Fleck, Art., Gefr., Dresden, d. Unf. leicht verl. 


Berichtigungen früherer Verlnſtliſten. 


N 2. Jüger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Komp.: Ney, Erich, Gefr., Niſchwitz, bish. fvw., 12. 6. 15 i. e. ebla. 
77, A get. $ 3. Komp.: Hähle, Kurt, Gefr., Neuftadt, bish. low., low. u. vm. 
VW 


Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 

Vor dem Feinde ſind gefallen: v. Jonquieres, Garih, Hptm., R.⸗Inf.⸗Regt. 30 (Kal. preuß. Fir = 

meiſter, Runkel a. Lahn, Wiesbaden). — Kießling, Guſt., Hptm., R.⸗Feld⸗Art. Regt. 53; R. d. 85 K. (Fürſtl. Plezfa r 

Oberförſter). — Freiherr v. Hodenberg, Marquard, Ob. säit, u. Kompf., Jäg.⸗Bat. 2 (R. d. E. K.). — Mergel 

Konr., Ob.⸗Lt. u. Führ. e. Radf.⸗Komp. (Kgl. preuß. Forſtaſſeſſor). — Dietſch, Erich, Lt. d. R., R. ⸗Jäg.⸗Bat. 15.— 

Drum, Wilh., Lt., R. d. E. K. (Sohn des Kgl. bayer. Forſtmeiſters Drum, Annweiler, Pfalz). — stud. jur. Flaskamp, 

Willy, Lt. d. R., Jag. Bat. 7 (R. d. E. K.). — Godeffroy, Aug., Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 9. — Pauli, Herm., Lt. d. Ge 

Jäg.⸗Bat. 9 (R. d. E. K.). — v. Roden, Wern., Lt., Gardeſch. Bat. (R. d. E. K.). — Kriſchanski, Franz, O.⸗S 

R.⸗Jäg.⸗Bat. 1 (R. d. E. K.). — Hamann, Hub. (gel. Jäg.), Fw., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 3 (R. d. E. Gees 

Pape, Rud. (gel. Jäg.), Fw., Jäg.⸗Bat. 4 (R. d. E. K.). — Beyſen, Friedr., Vfw., Erſ.⸗Gardej.⸗Bat. (Kgl. Förſter 

o. R., Walderſee, Oberf. Cruttinnen, Allenſtein). — Andreas, Hugo (gel. Jag. d Oberj., Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 4 

(Sohn des Kgl. Hegemeiſters Andreas, Nieſig b. Fulda). — Göttſch, Ad., Oberj. d. R., Jäg. Bat. 9 (R. d. E. K.). — 

E Klein, gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 8. — Kolkmann, Wilh., Oberj., Jäg. Bat. 9; R. d. E. K. a des Gutsförſters U 

Kolkmann, Lüdersburg). — Peter, Rud., Oberj. (Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Zöſchingen; R. d K.). — Schmidt, S 
Max, Oberj., Säg. Bat. 9 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Wildenow, Frankfurt a. O.). eebe Baul, Oberj., 
Jäg.⸗Bat. 2 (R. d . E. K.). — Titel, Fritz (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. — Töllner, Ad., Oberj., Garde Reſ. 4 
Scügen-Bat. — Brieden, Hub., Fähnr., Jäg.⸗Bat. 11 (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters 8. Brieden, Idſtein, 
Wiesbaden). — Stammberger, Fähnr., III. bayer. Inf.⸗Regt. (Sohn des Kgl. bayer. Förſters Stammberger, 
Faſanengarten). — Hinz, Bruno, Gefr., Jäg.⸗Bat. 6. — Kreutzer, Rid., Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Sohn des Kgl. 
Hegemeiſters H. Kreutzer, Fh. Blumenthal). — Behncke, Paul, Kr.⸗Fr., Jäg. Bat. 9, Forſtlehrling (Sohn des Kgl. 
Hegemeiſters Behncke, Göhrde). — Fiebig, Rich., Kr.⸗Fr., Gebirgs⸗Maſchg. Abt. 221 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
Fiebig, Fh. Kuhberg). — Kottmeier, Ad. Wilh., Kr. ⸗Fr., Inf. Regt. 57 (Sohn des Kgl. preuß. Forſtmeiſters Kott- 

2 meier, Oberf. Köpenick). — Buckel, Fritz, Sohn des Kgl. bayer. Förſters Fritz Buckel, Linden. — Koell, Karl, Ge⸗ ER 
meinde⸗Forſtlehrling. — Muggenthaler, Karl, Sohn des Kgl. bayer. Förſters Muggenthaler, Waffenbrunn, Oberpf. 

6 — Schwartz, Rud., Großh. Revierjäger. 


' Ihren im Felde erhaltenen Wunden ſind erlegen: Waechter, Paul, Ob.⸗Lt. d. Landw.⸗Jäger, 
komm. z. 9. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. (R. d. E. K.). — Wilckens, Friedr., O.⸗Stv. (Fürſtl. Oberförſter; R. d. E. K.). — Brux, À 
Karl, Ober. R.⸗Jäg.⸗Bat.? (Großh. ſächſ. Forſtaufſeher). — Menzel, Guſt., Kr.⸗Fr., Gefr., Inf.⸗Regt. 52 (Sohn 
des Kol. Hegemeiſters Guſtav Menzel, Fh. Hartmannsdorf). — Seewald, Karl, Gardeſchütze, Mitwick b. Dülmen. 

IQ Im Lazarett verſtorben: Regling, Georg, O.⸗Stv. u. Bat.⸗Schreiber, Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 3 (forſt⸗O 


—verſorgungs ber. Anwärter, Köslin). — Auguſtin, Franz, Utff., Bayer. Landſt.⸗Bat. Deggendorf (Kgl. bayer. Wald⸗ 
J mätter, Doſingried). 


Schwer verwundet wurden: v. Münch, Hptm. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19 (Kgl. preuß. Oberförſter). — 


Holzbach, Fwlt., L.⸗Inf.⸗Regt. 349 (Förſter, Fh. Auf der Heide b. Seifen). — Rebhahn, Karl, Fw. (Kgl. bayer. 
Forſtaſſiſtent, Erbendorf). 


Vermißt: Müßel, Karl, Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Fachslanden. 


IK In franzöſiſcher Gefangenſchaft: Büttner, Wilh., Vfw. (Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Geſſertshauſen). 
O — Lutz, Matth., Oberj., 1. Ke R.⸗Jäg.⸗Bat. (Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, eg 
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t.... .. .. . 
Den Heldentod auf dem Felde der Ehre starb am I 


25. September 1915 Herr Forstmeister 


D 


Ge 


ge ee ee von Jonquieres, 

2 Kriegsgetraut: H Hauptmann im Reserve - Infanterie - Regiment %, 
3 . 8 1161) Ritter des Eisernen Kreuzes. 

O Ernst Martin, Q Wir verlieren in demselben einen liebevollen, guten Vor- 
O Kgl. Forstaufseher, O gesetzten, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 
AN 8 : 0 LU LL ® un D 

9 Hedwig Martin, o F Die Forstheamten der Königl. Oberförsterei Runkel. 

8 geb. Lehmann. 8 u , SS | _ 

0 Wieps, Oktober 1915. S 8 * — e | ne 

8 3 SES 


EE 


In treuester Pflichterfüllung für sein geliebtes 
Vaterland starb am 7. Oktober 1915 bei einem Sturm- 
angriff den Heldentod unser unvergesslicher, lieber 


Feldwebel 


Rudolf Pape, 


Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse 
u. der Reuss’schen Tapferkeitsmedaille i. G. a. schw. K. B. 


Statt besonderer $ 
Anzeige. — 

Am 2. Oktober 
starb den Heldentod, $ 
H: nachdem er 14 Monate 
fürs Vaterland gekämpft hatte, 
im Lazarett zu infolge 
u Kopfschusses mein einziger, F 
ter Sohn, unser lieber 
ruder, der Feldwebel 


Hubert Hamann 
S Radfahrer-Komp. — 
S Brandenb. Jäger -Batl. Nr. 3, 
Ritter des Eisernen Kreuzes, 
im Alter von 24 Jahren. 

In tiefem Schmerz 
F. Hamann, Kgl. Hegemeister. 
Elisabeth Hamann. 
Margarete Hamann. er... 
Erika Hamann. — 

n, 


Forsthaus Mittelheide b. Lehni 
den 20. Oktober 1915. 


Wir werden das Andenken des jungen Helden stets in P 
Ehren halten. 8 167 

Das Ober jäger -Korps ` 

der 2. Radfahrer-Komp. Feld-Batl. Jäger 4. 


1 
Den Heldentod vor dem Feinde fand am 4. Oktober 
der Königl. Forstaulseher und Forstschreiber 


Max Schmidt 


als Oberjäger im 9. Jäger-Feld-Bataillon. 


Der unterzeichnete Revierverwalter verliert in ihm einen 
gewissenhaften, pflichteifrigen Mitarbeiter, die Beamten einen 
treuen, braven Kollegen, dessen Liebe zum deutschen Walde 
vorbildlich war. 

Im Geiste legen wir einen frischen Bruch in sein Helden- 
ü grab und werden das Andenken an ihn stets in Ehren halten. 


Am 10. Oktober Im Namen der Beamten der Kgl. Oberförsterei Wildenow: 
ICE d. Js. starb den" Schäfer, Forstmeister. (1153 
I Heldentod für sein l R , SEN , | 
= geliebtes Vaterland J d L E 


bei einem Sturm- 
angriff, im Alter von 16 Jahren, 
unser inniggeliebter Sohn 


e : . 77 Ss In treuer Pflichterfüllung starb am 8. Oktober 
and len en a für König KR Kee nach soeben 
H A H erfolgter enesung einer Verwundung unser heiss- 
Richard Fiebig, geliebter Sohn, Bruder, Enkel, Schwager, Neffe und 
Kriegsfreiw. der Gebirgs- Vetter, der Kriegsfreiwillige Gefreite R 


M.- Gewehr- Abt, 221. 
Voller Begeisterung zog | Gustav Menzel 
— 


er ins Feld. Er folgte seinem im Infant.-Regt. Nr. 52 
im August 1914 in Belgien im 20. Lebensjahre. (1152 


gefallenen Bruder in den Tod. i Dies zeigt in tiefstem Schmerze im Namen aller 
In tiefer Trauer: - Hinterbliebenen an 
Hegemeister Fiebig Gustav Menzel, Königl. Hegemeister, 
und Familie. 4168 und Frau, geb. Zühlsdorf. 
Forsthaus am Kuhberg. Forsthaus Hartmannsdorf, Post Lubolz N.-L. 


| 


Deuljche | 
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Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamkle und Walobeſitzer. 
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des Vereins Zerzoglich Fachſen ⸗Mleiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldeck - Pyrmonter Forftbeanten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Bnhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
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Nr. 45. Neudamm, den 7. November 1915. 30. Band. 


Rechtliche Stellung, ſtrafrechtlicher Schutz und Befugniſſe 
des Privat⸗Forſt⸗ und Jagd⸗Schutzperſonals in Preußen. 


Von Forſtſchuldirektor Jacob⸗Templin. 


Dritter Teil: Befugniſſe. A. Befugniſſe der „beſtellten Aufſeher“. 
(Fortſetzung aus Nr. 36 dieſes Jahrgangs.) 


5. Pfändung. 

Die Pfändung iſt eine der Beſchlagnahme 
ähnliche, eigenmächtige Beſitznahme einer fremden 
Sache in der Abſicht, ſich dadurch den Erſatz eines 
zugefügten Schadens zu ſichern. Die Pfändung 
bezweckt alſo in der Hauptſache eine Schadlos⸗ 
haltung und erfolgt demnach zur Sicherung 
privatrechtlicher Anſprüche, während die 
Beſchlagnahme lediglich ſtrafrechtlichen Zwecken 
dient und namentlich eine die Nebenſtrafe der 
Einziehung vorbereitende Maßregel iſt. 

Das Pfändungsrecht des vom Wald- 
eigentümer beſtellten Aufſehers erſtreckt 
ſich nach § 77 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes 
vom 1. April 1880 auf Tiere, und zwar auf Vieh, 
welches er auf einem zu ſeinem Schutzbezirke 
gehörigen Grundſtücke betrifft, Gei dem e nicht 
geweidet werden darf, oder welches unbefugt 
über ein Grundſtück oder einen durch Warnungs⸗ 
zeichen geſchloſſenen Privatweg ſeines Revieres 
getrieben wird, ſowie auf Reit⸗ und Zugtiere, 
mit denen ein Unbefugter auf ſolchem Privatwege 


| oder Grundſtücke reitet oder fährt, oder auf dieſem 

Holz ſchleift oder den Pflug wendet. Die Vieh- 
pfändung iſt demnach in erſter Linie zuläſſig 
hinſichtlich des Weideviehes bei Weidefreveln, 
dann aber auch bei Zuwiderhandlungen gegen 
§ 10 Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes und § 368 
Ziffer 9 Strafgeſetzbuches, hat alfo das Vor- 
handenſein einer aus SS 10, 14 oder 15 
geld- und Forſtpolizeigeſetzes oder 8 368 
Ziffer9Strafgeſetzbuches ſtrafbarenHand— 
lung zur Bedingung. 

Ob es fih hierbei um Feld- oder Forſtgrund⸗ 
ſtücke, beſtellte oder unbeſtellte Acker, abgeerntete 
oder noch nicht abgeerntete Wieſen, um Weiden⸗ 
heger, Forſtkulturen, Schonungen, Saatkämpe 
oder ſonſtige Flächen, oder um Grundſtücke 
handelt, die mit Warnungszeichen verſehen ſind 
oder nicht, kann zwar für die Entſcheidung der 
Frage, ob eine Strafbarkeit aus § 368 Ziffer 9 
Strafgeſetzbuches oder § 10 Feb- und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes bzw. SS 14 oder 15 Feld- und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes und bei etwaiger Widerſetzlichkeit 
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aus $ 17 Ziffer 2 Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes 
oder § 117 bis 119 Strafgeſetzbuches vorliegt, 
ſowie für die Bemeſſung des angerichteten 
Schadens von Bedeutung ſein, iſt für das Recht 
zur Pfändung aber belanglos. Dagegen iſt zu 
beachten, daß Wege nicht Grundſtücke im Sinne 
der in Betracht kommenden Geſetzesſtellen ſind, 
und das Weiden, Holzſchleifen oder Pflugwenden 
auf durch Warnungszeichen geſperrten Privat⸗ 
wegen ſowie auf durch Warnungszeichen nicht 
geſchloſſenen Privatwegen auch das Reiten, 
Fahren oder Viehtreiben keine Handlungen dar⸗ 
ſtellen, die zur Viehpfändung berechtigen. 
Weidefrevel hat nach § 14 Feld- und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes ein wirkliches Weiden, d. h. ein 
Umherführen des Viches zur Weide, nur in den 
Landesteilen zur Vorausſetzung, in denen eine 
Verpflichtung der Grundbeſitzer zur Einfriedigung 
der Grundſtücke beſteht, wie z. B. in Schleswig⸗ 
Holſtein, oder wo dieſe Einfriedigung landesüblich 
iſt. In allen anderen Landesteilen gilt der Weide⸗ 
frevel als geſchehen, ſobald das Vieh die Grenzen 
des Grundſtücks überſchreitet, auf dem es nicht 
geweidet werden darf, auch wenn es von 
den daſelbſt wachſenden Bodenerzeugniſſen noch 
gar nicht gefreſſen hat; es ſei denn, daß der 
Übertritt von der für die Beaufſichtigung des 
Viehes verantwortlichen Perſon tatſächlich nicht 
verhindert werden konnte und nicht wirklich 
geweidet worden iſt. So liegt z. B. weder 
Weidefrevel noch Übertretung des § 10 Feld⸗ 
und Forſtpolizeigeſetzes oder § 368 Ziffer 9 
Strafgeſetzbuches vor, wenn jemand durch die 
ſchlechte Beſchaffenheit eines zum gemeinen 
Gebrauche beſtimmten Weges oder durch ein 
anderes auf dem Wege befindliches Hindernis 
zum Reiten, Fahren oder Viehtreiben über das 
anſtoßende Grundſtück genötigt wurde, und zwar 
auch dann nicht, wenn deſſen Betreten durch 
Warnungszeichen unterſagt iſt. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt der Übertritt nicht unbefugt und 
infolgedeſſen auch eine Pfändung des Weinen, 
Laſt⸗ oder Zugviehes nicht ſtatthaft oder, wenn fie 
trotzdem vorgenommen wird, nicht rechtmäßig. 
Der Pfändung unterliegen nur Pferde, 
Eſel, Rindvieh, Schweine, Ziegen, 
Schafe, Gänſe, Hühner, Puten und 
Enten, nicht etwa auch Hunde, z. B. von Holz⸗ 
dieben mitgenommene Ziehhunde, oder andere 
Tiere, z. B. weidende Kamele einer im Walde 
raſtenden Wandermenagerie, und nach § 18 des 
Poſtgeſetzes vom Jahre 1871 auch nicht die Tiere 
von Poſten. Die Viehpfändung iſt auch dann zu⸗ 
läſſig, wenn der Eigentümer des Viehes bekannt 
iſt, ſie darf ſich aber nur auf das auf friſcher 
Tat betroffene oder auf friſcher Tat 
unmittelbar verfolgte Tier erſtrecken. Die 
Verfolgung des Viehes kann auch über die 
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fremde Grundſtücke, deren Betreten geſetzlich 
verboten iſt, z. B. Kulturen, beſtellte Acker, nicht 
abgeerntete Wieſen, ſowie durch Warnungszeichen 
geſchloſſene, fremde Privativege dürfen jedoch 
vom beſtellten Aufſeher zum Zwecke der Pfändung 
nicht betreten werden. 

Der vom Waldeigentümer beſtellte Aufſeher 
bewirkt die Pfändung, indem er ſich der 
Tiere bemächtigt, ſie in ſeine Gewalt bringt. Das 
Maß der hierzu nötigen Kraftanwendung richtet 
ſich nach dem Widerſtande, den das zu pfändende 
Tier entgegenſetzt; gefährliche Waffen oder 
reißende Hunde ſollen nicht gebraucht und, ohne 
daß es nötig iſt, das Vieh, namentlich trächtiges, 
auch nicht geſchlagen werden. Der Forſtaufſeher 
wird alſo, vielleicht unter Hinzuziehung von 


Waldarbeitern, das weidende Vieh vor ſich Her- 


treiben, das verfolgte zu ergreifen ſuchen, das von 
einem Holzdiebe mitgebrachte Zugtier aus⸗ 
ſpannen und am Zaume wegführen, dem etwa 
anweſenden Eigentümer oder Hirten erklären, 
das und das Tier ſei gepfändet, und die ge- 
pfändeten Tiere ſeinem Dienſtherrn abliefern 
oder für deren vorläufige, ordnungsmäßige Ein⸗ 
ſtellung, Wartung und Fütterung ſelbſt ſorgen. 

Wird eine rechtmäßige Pfändung ſeitens des 
Vieheigentümers oder Hirten durch Anlocken des 
Viehes, Pfeifen oder ähnliche Mittel vereitelt 
oder zu vereiteln verſucht, jo trifft den Täter die 
im § 17 Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes an- 
gedrohte Geldſtrafe bis 150 Mk. oder Haft und 
im Falle der gewaltſamen, gegen die Perſon 
des pfändenden For ſtaufſehers gerichteten 
Widerſtandsleiſtung die Strafe der § 117 bis 
119 Strafgeſetzbuchs oder des § 17 Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetzes (vergl. unter II). Die Straf⸗ 
androhung dieſes § 17 ſchützt auch die Aufrecht⸗ 
erhaltung der bereits vollzogenen Pfändung. 

Die gepfändeten Tiere haften als Pfand für 
den durch fie verurſachten, im Wege des Zivil⸗ 
prozeſſes geltend zu machenden Schaden oder 
das nach Së 71 bis 75 Feld- und Forſtpolizei⸗ 
geſetzes zu zahlende Erſatzgeld, welches auch 
ohne den Nachweis eines Schadens verlangt 
werden kann, und für alle durch die Pfändung ſo⸗ 
wie Schadensfeſtſtellung entſtandenen Koſten, aber 
nicht für die außerdem verwirkte Strafe. Demnach 
kann ſoviel Vieh gepfändet werden, als voraus⸗ 
ſichtlich zur Deckung dieſer Beträge nötig iſt; in 
der Regel wird der Wert eines Tieres ausreichen. 
Um unnötige Härte zu vermeiden, muß das 
gepfändete Vieh ſofort freigegeben werden, wenn 
die Hinterlegung eines der Forderung ent⸗ 
ſprechenden Geldbetrages oder anderen Pfand⸗ 
gegenſtandes beim zuſtändigen Gemeinde⸗ oder 
Gutsvorſtande, der auf Antrag hierüber eine 
Beſcheinigung erteilt, bewirkt worden iſt. 

Der beſtellte Aufſeher hat binnen 24 Stunden 


Grenze des Schutzbezirkes hinaus ſtattfinden; dem Gemeinde- oder Gutsvorſteher oder der 
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Ortspolizeibehörde, die das Weitere veranlaſſen, 
von der geſchehenen Pfändung mündlich oder 
ſchriftlich Anzeige zu machen. Wird dieſe 
Anzeige unterlaſſen oder nicht rechtzeitig ge- 
macht, ſo geht der Anſpruch auf Erſatz der 
Pfändungskoſten — nicht auch auf Schaden⸗ 
erſatz oder Erſatzgeld — verloren, und die 
gepfändeten Tiere müſſen herausgegeben werden. 
Dasſelbe gilt für den Fall, daß der Waldeigen⸗ 
tümer mit der durch feinen Aufſeher vor⸗ 
genommenen Pfändung nicht einverſtanden iſt, 
vielmehr die Annahme der Tiere ablehnt. Die 
Pfändung ſelbſt wird dadurch, daß fie gegen den 
Willen des Waldeigentümers erfolgte, nicht un⸗ 
rechtmäßig, weil ſie auf geſetzlicher Befugnis 
beruht und der beſtellte Aufſeher eines beſonderen 
Auftrages nicht bedarf. 

Der vom Jagdberechtigten beſtellte 
Aufſeher hat nur dann das Recht zur Vieh⸗ 
pfändung, wenn ſein Dienſtherr Grundbeſitzer 
des Jagdgebietes iſt, und er genießt hierbei, falls 
er nicht als beſtätigter Feldhüter unter dem 
Schutze des § 113 Strafgeſetzbuches ſteht, nur den⸗ 
jenigen des § 17 Feld- und Forſtpolizeigeſetzes. 

Iſt die Pfändung un rechtmäßig erfolgt, 
weil z. B. eine nach $$ 10, 14 oder 15 Feld- und 
Forſtpolizeigeſetzes oder § 368 Nr. 9 Strafgeſetz⸗ 
buches ſtrafbare Handlung nicht vorlag oder der 
Pfändung nicht unterliegende Tiere gepfändet 
wurden, ſo kann der beſtellte Aufſeher nur dann 
aus § 17 Ziffer 4 Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ 
geſetzes mit Geldſtrafe bis 150 Mk. oder mit 
Haft beſtraft werden, wenn er ſich dieſer Un⸗ 
rechtmäßigkeit bewußt war. 

Ferner ſei noch angeführt, daß nach § 8 der 
nur für die Provinzen Oft- und Weſtpreußen, 
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Brandenburg, Pommern, Schleſien, Poſen und 
Sachſen erlaſſenen Waldſtreuverordnung vom 
5. März 1843 beim Betreffen eines Wald⸗ 
ſtreuberechtigten bei unrechtmäßiger Aus⸗ 
übung ſeiner Berechtigung Pfändung ein⸗ 
tritt, und der Waldeigentümer bzw. der von 
ihm beſtellte Aufſeher das abgenommene Pfand 
nur gegen Erlegung der auf die Zuwider⸗ 
handlung geſetzten Strafe herauszugeben ver⸗ 
pflichtet iſt. Bei dieſem Sachpfändungs⸗ bzw. 
Zurückbehaltungsrechte, das gegen früher an 
Bedeutung verloren hat, iſt zu beachten, daß 
für das Verfahren die Vorſchriften des Bürger- 
lichen Geſetzbuches über die Selbſthilfe maß⸗ 
gebend ſind. Danach muß im Falle der Weg⸗ 
nahme von Sachen, z. B. eines verbotswidrig 
bei! Ausübung der Waldſtreuberechtigung be- 
nutzten, eiſernen Rechens, ohne Zögerung 
die Anordnung des Arreſtes beim zuſtändigen 


Amtsgerichte ſchriftlich oder vor dem Gerichts— 


ſchreiber zu Protokoll beantragt oder der 
weggenommene Gegenſtand zurückgegeben werden. 

Das Gleiche gilt hinſichtlich der — nach § 67, 
Titel 16, Teil II des, mit Ausnahme des Re⸗ 
gierungsbezirkes Stralſund, in den vorgenannten 
Provinzen und Weſtfalen, dem Regierungsbezirke 
Aurich ſowie den Kreiſen Duderſtadt, Duisburg, 
Eſſen, Lingen, Mühlheim und Rees geltenden, 
preußiſchen allgemeinen Landrechts — dem für 
den Jagdſchutz beſtellten Aufſeher zuſtehenden 
Befugnis, aus den Nachbarre vieren über- 
gelaufene Jagdhunde einzufangen und 
deren Rückgabe an die Eigentümer von der Ent⸗ 
richtung eines Pfandgeldes von „acht Groſchen“ 
für das Stück abhängig zu machen. 
(Fortſetzung ſolgt.) 


Forſtkulturen im Herbſt. 


Jim Briefkaſten der Nummern 38 und 39 haben 
wir eine Rundfrage veranſtaltet, ob günſtige Er- 
fahrungen mit Herbſtpflanzung einjähriger 
Kiefern vorliegen, da ſich Gelegenheit bietet, in 


dieſem Herbſte größere Aufforftu ngen mit Kriegs⸗ 


gefangenen auszuführen. 

Daraufhin ſind zwei Antworten bei uns ein- 
gelaufen; der Königl. Hegemeiſter Brickin Kupfer- 
berg (Regbz. Oppeln) teilt uns folgendes mit: 

„Vor mehreren Jahren erhielt ich von der 
Königlichen Regierung den Auftrag, in einer 
Nachbargemeinde eine Odlandfläche im Herbſt 
mit einjährigen Kiefern aufzuforſten, da die 
Frühjahrspflanzung aus mir unbekannten Gründen 
unterblieben war. Bodenbeſchaffenheit Sand- 
berge (grauer Sand); hart und trocken wie 
Aſche; Pflanzmaterial großartig. Das Pflanzloch 
wurde, da es nicht hielt, einfach ausgehoben, die 
Pflanze hineingehalten und das Loch zugeſchüttet. 
Selbſtverſtändlich war ich feſt überzeugt, daß unter 
dieſen Umſtänden keine einzige Pflanze angehen 
würde. Doch, wir bekamen einen feuchten Herbſt, 


Winter und Frühjahr mit ebenfalls feuchter 
Witterung, und mein Erſtaunen war groß, als ich 
im nächſten Frühjahr zum Zwecke weiterer Auf⸗ 
forſtung wieder nach genanntem Orte kam und 
feſtſtellte, daß außer einigen von Wildkaninchen ver⸗ 
nichteten Pflanzen keine einzige eingegangen war, 
im Gegenteil, die Pflanzung üppig angetrieben hatte 
und heute nach Jahren die ſchönſte. Dickung zeigt. 

Andere Erfahrungen habe ich in dieſer Be⸗ 
ziehung noch nicht gemacht, da die einjährigen 
Kiefernpflanzungen in den Königlichen Forſten ſtets 
im Frühjahr ausgeführt werden. 

Bei der jetzt im Boden vorhandenen Feuchtig⸗ 
keit, bei gutem — völlig verholztem — Pflanzen⸗ 
material und guter, ſorgfältiger Ausführung der 
Arbeit aber glaube ich, daß eine Herbſtpflanzung 
ſicher gelingen müßte.“ , 

Einen anderen Standpunkt als der Königliche 
Hegemeiſter Brick vertritt die Firma Schultze & 
Pfeil in Rathenow, welche uns ſchreibt: 

„Es iſt nicht empfehlenswert, einjährige Kiefern 
im Herbſte zu pflanzen, da dieſelben dann noch 
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nicht genügend ausgereift find und häufig durch 
Froſt zugrunde gehen. Es iſt beſſer, zweijährige 
Kiefern im Herbſte zu pflanzen, und zwar ſchon 
möglichſt frühzeitig von Mitte September an, denn 
je früher die Pflanzen in die Erde kommen, deſto 
beſſer iſt es, und ſie können ſich vor Winter noch 
anwurzeln. Es gibt in dieſem Jahre ziemlich große 
Beſtände von ganz vorzüglichen Kiefernſämlingen, 
die preiswert zu haben ſind, und es iſt ſehr 
empfehlenswert, dieſelben im Herbſte zu pflanzen. 
Wir haben ſchon ſehr große Flächen mit zwei⸗ 
jährigen Kiefernſämlingen im Herbſte angepflanzt 
und ſtets gute Erfolge damit erzielt. Die Pflanzen 
ſind u. a. aus unſeren Baumſchulen gut und billig 
zu beziehen zum Ausnahmepreiſe von 2,75 M das 
Tauſend ab hier, wobei noch bemerkt ſein möge, 
daß die Pflanzen zweimal mit Kupferkalkbrühe 
gegen Schütte geſpritzt ſind.“ = 

Ferner hat ſich der Königliche Oberförſter 
Arendt von der Land wirtſchaftskammer für die 
Provinz Brandenburg auch zu der von uns an⸗ 
geregten Frage in einem Artikel in Nr. 38 des 
„Landboten“ über Forſtkulturen im Herbſt 
überhaupt geäußert. Der Verfaſſer des Aufſatzes, 
der fo liebenswürdig war, auf unjeren Wunſch 
hin ſeine urſprünglichen Ausführungen zu er⸗ 
gänzen, ſchreibt folgendes: 

„Für die Kulturen der Douglastanne, 
dieſer wegen ihrer Schnellwüchſigkeit, nicht beſonders 
hohen Bodenanſprüche und ihrer Holzgüte ſo ſehr 
zu empfehlenden Holzart, iſt die langandauernde 
Dürre des letzten Frühjahrs beſonders ungünſtig 
geweſen. Bisher, war neben dem Wildverbiß, den 
man durch Gattern ausſchließen muß, in der Haupt⸗ 
ſache die Froſtgefahr gefürchtet, die man im Kamp 
durch Decken, auf der Kultur durch Schirmbäume 
und Seitenſchutz zu vermeiden oder verringern 
ſucht. Nun hat ſich aber der verderbliche Einfluß 
langer Trockenheit auf die friſch in den Boden ge⸗ 
brachten Pflanzen gezeigt. Die jüngſten Douglas⸗ 
tannenkulturen ſind vielfach völlig vernichtet. Da 
trockene Frühjahrszeiten in unſerer Provinz häufig 
ſind, ſo muß man, um den großen Abgang dieſes 
Frühjahrs zu vermeiden, die Herbſtpflanzung 
in Betracht ziehen. Es können nämlich bereits 
jetzt im Herbſt die in den Kulturen eingegangenen 
Douglastannen durch verſchulte Pflanzen erſetzt 
werden. Aber auch die Neupflanzung mit ver⸗ 
ſchulten Pflanzen kommt jetzt im Herbſt in Betracht. 

Die Koſten der ſehr teueren Schulpflanzen 
werden durch Einzelmiſchungen mit der Fichte oder, 
wenn die Bodenfriſche für diefe nicht ganz aus- 
reicht oder die klimatiſchen Verhältniſſe für die 
Fichte ungünſtig ſind, mit der Kiefer vermindert. 
Letztere beiden Miſchholzarten ſollen nur als Füll⸗ 
und Treibholz dienen und werden von der Douglas⸗ 
tanne, wenn ihr Bodengüte und Feuchtigkeits- 
verhältniſſe zuſagen, überwachſen. Die hohen 
Koſten der verſchulten Douglastannenpflanzen 
kann man verringern, wenn man ſie ſich ſelbſt ver⸗ 
ſchult, wozu jetzt im Herbſt gleichfalls die richtige 
Zeit iſt. Allerdings wird man dazu zweckmäßig 
Orte wählen, wo durch Schirm- oder Seitenſchutz 
die Froſtgefahr gemindert iſt. Die Sämlinge der 
ſchnellwüchſigen grünen Douglastanne, die allein 
für uns in Frage kommt, da die froſthärtere graue 


zu langſam wächſt, um ein beſonders anbau⸗ 
würdiger Ausländer zu ſein, beſchafft man ſich 
verhältnismäßig billig von einer zuverläſſigen 
Pflanzenhandlung. Die Sämlinge, zumal die ein⸗ 
jährigen, leiden indes auch beſonders unter Dürre. 
Dies kann jedoch den hohen Preis der Schul⸗ 
pflanzen nicht ganz rechtfertigen. Die Sämlinge 
ſich ſelbſt zu erziehen, iſt wegen des hohen Samen⸗ 
preiſes und der Unſicherheit der Saaten nicht 
rätlich. — Es iſt dem Verfaſſer auch ſchon gelungen, 
im Gatter und unter lockerem Schirm die Schul⸗ 
pflanzen auf der Kultur zu erziehen. Um die gute 
Bodenbearbeitung (durch Grabenſtreifen) auszu⸗ 
nutzen, wurden dieſe mit zweijährigen Sämlingen 
eng bepflanzt. Es konnten ſchon nach einem Jahre 
ſtärkere Schulpflanzen entnommen werden. 
Gleiches geſchah im zweiten Jahre, jo daß trog- 
nicht unerheblichen Abgangs durch Dürre und 
Froſt nach Entnahme von etwa zwei Drittel der 
Pflanzen noch eine gleichmäßige volle Douglas- 
tannenkultur vorhanden war, deren Koſten infolge 
der Gewinnung von Schulpflanzen zum Verkauf 
und zur anderweitigen Verwendung nicht erheblich 
waren. Vorſtehendes Verfahren dürfte man unter 
Schirm oder im Seitenſchutz auch im Herbſt an⸗ 
wenden, nicht aber auf freier Fläche, zumal wenn 
man erſt ſpät nach beendeter Kartoffelernte die 
Arbeitskräfte dafür freibekommen kann. Auf freier 
Fläche kann man für ſpäter die Froſtgefahr durch den 
Schutz weitſtändig gepflanzter Weißerlen mindern. 

Die kurze Pflanzzeit der beiden letzten Jahre — 
ſchon im Februar hätte man zwar ſtundenweiſe 
pflanzen können, aber dazu kommt es meiſt nicht —, 
wo im April bereits eine ſolche Hitze und Trocken⸗ 
heit einſetzte, daß vielfach das Pflanzgeſchäft 
bereits beendet werden mußte, weiſt darauf hin, 
daß auch für die Pflanzung anderer Holzarten der 
Herbſt mehr ausgenutzt werden muß, falls es die 
Arbeitsverhältniſſe irgend geſtatten. Letztere haben 
ſich vielfach für den Wald durch die Verwendung 
von Kriegsgefangenen gebeſſert, die ſchon Ende des 
Sommers mit Bodenarbeiten dort bejchältigt 
worden ſind. — Ohne erhebliche Bedenken kann man 
zweijährige Kiefern im Herbſt pflanzen, deshalb 
alſo an die zeitraubenden Nachbeſſerungen gehen. 

Auch mit der Pflanzung einjähriger Kiefern 
im September hat man Erfolg gehabt, wenn dieſe 
wenigſtens 14 Tage nach der Pflanzung von 
ſtärkeren Frühfröſten verſchont blieben. Immerhin 
wird die Herbſtpflanzung hier eine Ausnahme 
bilden und iſt vor allem auf Boden, der zum Auf⸗ 
frieren neigt, zu vermeiden. Andere Nadelhölzer 
können ohne Bedenken im Herbſt, die Fichte unter 
Umſtänden auch ſchon im Spätſommer gepflanzt 
werden. Bei der Lärche, die für uns weniger in 
Frage kommt, tut man es nicht gern, iſt aber durch 
Rückſicht auf ihr früheres Austreiben im Frühjahr 
öfters dazu gezwungen. 

Ende Oktober, nach Laubabfall, beginnt dann auch 
die Zeit, wo die Laubhölzer zweckmäßig gepflanzt 
werden, bis der Froſt damit ein Ende macht: 
Eichen, Buchen, Roterlen. Letztere muß 
man öfter im Herbſt, unter Umſtänden ſogar ſchon 
im Spätſommer pflanzen: bei Bruchſtandorten, 
die im Frühjahr unter Waſſer ſtehen. Ver⸗ 
ſchiedenklich wird davon abgeraten, die Akazie im 


Nr. 45 Bd. 30 g 


Herbſt zu pflanzen, die unter Winterfroſt leidet. 
Der Verfaſſer hat aber mit der Herbſtpflanzung 
auch hier ſchon beſſere Ergebniſſe erzielt als mit 
Pflanzen, die, im April gepflanzt, dabei ſchon auszu⸗ 
treiben begannen. Die Weißerle, die eigentlich 
froſthart ſein ſoll, iſt ſehr früh ausgetrieben und 
daher oft bereits treibend gepflanzt, in den letzten 
Jahren vielfach im Frühjahr dem Froſt und der 
Dürre zum Opfer gefallen. Daher wird auch für die 
Weißerle, die für Kiefer bei Ackeraufforſtungen auf 
beſſerem Boden, ferner für Fichte und Eiche ein gutes 
Schutz-, Treib- und Füllholz ift und als Stickſtoff⸗ 
ſammler den Boden anreichert und phyſikaliſch 
beſſert, die Herbſtpflanzung empfohlen. — Daß, weil 
ſie gleichfalls ſchon ſehr früh (März) austrieb, ſie 
treibend gepflanzt werden mußte, hat im Frühjahr 
1914 der Prunus serotina weniger geſchadet. Trotz⸗ 
dem wird wegen der Gefahr frühen Austreibens 
auch für dieſe Holzart die Pflanzung im Herbſt 
zweckmäßig ſein. 

Das Frühjahr bleibt natürlich allgemein die 
vornehmſte Pflanzzeit. Indes muß man wegen 
deren häufig all zu kurzer Dauer ſie durch Be⸗ 
nutzung des Herbſtes zu verlängern ſuchen, nament⸗ 
lich bei dem jetzigen Mangel an Arbeitskräften, 
wozu vorſtehende Erörterungen beitragen ſollen.“ 

x 


Auf Wunſch der Schriftleitung äußere ich mich 
zu vorſtehenden Ausführungen folgendermaßen: 

Hinſichtlich der Pflanzung von Douglas- 
fichte, Weißerle und zweijährigen Kiefern 
halte ich die Herbſtpflanzung für empfehlenswerter 
als die Frühjahrspflanzung, zweifelhaft iſt das 
Verhalten der im Herbſt gepflanzten einjährigen 
Kiefern. Für letztere und für die Fichte empfiehlt 
Cieslar entſchieden die Frühjahrspflanzung. 

Die eingehendſten Unterſuchungen über dieſe 
Frage, die vom Wurzelwachstum und vom Klima 
abhängt, hat Profeſſor Engler (Zürich) angeſtellt 
und in Band VII der „Mitteilungen der Schmeize- 
riihen Zentralanſtalt für das forſtliche Verſuchs⸗ 
weſen“, 1903, S. 247, veröffentlicht. 

Aus den Ergebniſſen hebe ich für die Frage 
der Pflanzzeit kurz folgende Sätze heraus: 

Das Längenwachstum und die Neubildung von 
Wurzeln ſind einer gewiſſen Periodizität unter⸗ 
worfen. Die Wachstumsperioden der Wurzeln 
decken ſich nicht mit jenen der oberirdiſchen 
Pflanzenteile. 88 

Bei den Wurzeln der Nadelhölzer ruht das 
Wachstum vom November bis zum März oder April 
vollſtändig, das Wurzelwachstum der Laubhölzer 
dagegen erleidet in Mitteleuropa zur Zeit der 
Vegetationsruhe keine ausgeſprochene Unter⸗ 
brechung. Die ungünſtigſte Zeit für das Wachstum 
der Wurzeln iſt der Monat Februar und die erſte 
Hälfte des Monats März. 

Außer im Winter erfährt das Wurzelwachstum 
auch während der eigentlichen Vegetationszeit 
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zeitweiſe Unterbrechungen, die von der Trockenheit 
des Bodens und ſtarker Verdunſtung hervor⸗ 
gerufen werden. 

Das Gelingen der Pflanzung hängt nun, ſoweit 
das Wurzelwachstum in Betracht kommt, von 
folgenden Bedingungen ab: 

1. Unmittelbar nach dem Akt der Pflanzung 
müſſen die Wurzeln in ein Stadium lebhaften 
Wachstums treten, damit an Stelle der vielen 
verloren gegangenen Wurzelteile raſch neue 
treten, welche die Waſſerverdunſtung der 
Sproſſe zu decken vermögen. 

2. Der Waſſerverbrauch der oberirdiſchen Pflanzen⸗ 
teile ſoll zur Zeit der Pflanzung möglichſt 
klein ſein. 

3. Die friſch verſetzten Pflanzen dürfen nicht 
unter der ſchädlichen Wirkung von Barfröſten 
leiden. 

Alle dieſe Bedingungen ſind hinſichtlich der 
Wachstumsgeſetze der Wurzeln im Frühjahr, 
wenn die Pflanzen noch nicht oder nur wenig 
getrieben haben, am beſten erfüllt. 

Engler ſagt nun weiter, daß in Gebieten mit 
ausgeſprochenen Frühlings⸗ und Sommerregen 
der Frühling die Hauptpflanzzeit, in Gebieten 
mit trockenen Sommern und regenreichem, warmem 
Herbſt dagegen der Herbſt die beſte Pflanzzeit iſt. 

Nun treffen aber letztere Vorausſetzungen nicht 
nur, wie Engler ſagt, für die Mittelmeerländer zu, 
ſondern auch Nordoſtdeutſchland bietet ganz ähn⸗ 
liche Verhältuiſſe. Frühlingsregen find hier 
ſelten, im Gegenteil herrſcht meiſt Trockenheit, 
andererſeits iſt der Herbſt häufig warm und feucht, 
wenigſtens beſitzt der Boden noch durch Sommer⸗ 
regen Friſche, jedenfalls iſt aber die Verdunſtung 
geringer als im Frühjahr. Gerade das Jahr 1915 
bietet Verhältniſſe, die ungleich mehr für Herbſt⸗ 
pflanzung als für Frühjahrspflanzung ſprechen. 

Holzarten, die durch Trockenheit nach der 
Pflanzung ſehr leiden, namentlich Douglasfichte 
und Weißerle, werden daher im mittleren und 
öſtlichen Norddeutſchland beſſer im Herbſt gepflanzt. 

Als Pflanzzeit im Herbſt empfiehlt Engler 
jene am Ende der ſommerlichen Ruheperiode 
oder im Beginn der darauf folgenden Wachstums⸗ 
periode der Wurzeln, d. h. für die nördliche Schweiz 
von Mitte September bis anfangs Oktober; in 
Norddeutſchland dürfte dieſes Optimum um etwa 
zwei Wochen ſpäter liegen. 

Die Laubhölzer vertragen nach Engler die 
Herbſtpflanzung im allgemeinen beſſer als die 
Nadelhölzer, und zwar deshalb, weil ihre Wurzeln 
im Herbſte kräftiger und länger wachſen als im 
Frühjahr und weil ferner infolge des Blattabfalles 
die Verdunſtung der Laubhölzer auf ein Minimum 
eingeſchränkt iſt. Die Nadelhölzer entwickeln 
außerdem faſt nur Treibwurzeln, die Laubhölzer 
aber auch zahlreiche Saugwurzeln. 

Dr. Schwappach. 


Vom Holzmarkt. 


(Schluß.) 


Aus Brandenburg. 


Über die Entwicklung | nicht leicht, weil das ganze Holzgeſchäft des Waldes 


des Holzmarktes in der Zeit von April bis zur ſich mehr auf die Aufarbeitung der im vorigen 
Gegenwart (Ende September) zu berichten, ift | Winter eingekauften Holzmaſſen verlegte al 3 auf 
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neue Einkäufe. Beſondere Schwierigkeiten durch 
den Mangel an Arbeitern, Mangel an Geſpannen 
und teure Futtermittel übten einen lähmenden 
Druck auf den Einkaufspreis des Sommers aus, 
und ſo herrſchte in den Holzverkaufskreiſen zur 
Sommerszeit verhältnismäßig große Stille. 

Ob jetzt der Puls nach der Ruhepauſe ſtärker 
ſchlägt als im Frühjahr und Sommer, möchten 
wir in folgendem zu beobachten verſuchen; da 
aber die meiſten erſten Verkäufe noch ſchweben, 
ſo ſind nur wenig Ergebniſſe bekannt. 


Vom Kieferngrubenholzmarkt. 


Die Staats⸗ und Kommunalforſten unſerer 
Provinz verkaufen das Grubenholz meiſtens in den 
Abmeſſungen 5—10, 10—14, 14—20, 20—24 cm 
Zopfdurchmeſſer, und es wäre wünſchenswert, 
daß auch die Privatforſten ſich dieſen Dimenſionen 
beim Verkauf anſchlöſſen. Wenn auch der Verkauf 
in Stempeln häufiger iſt, ſo iſt doch in Privat⸗ 
revieren mehrfach der Verkauf in langen un⸗ 
geſchälten und geſchälten ſchwachen Stämmen 
bevorzugt worden, wohl infolge Arbeitermangels. 
Die Höchſtſtärke bei Grubenholz in Stämmen iſt 
23 cm, 1 m über dem unteren Ende mit Rinde 
gemeſſen. Für Stempel mit 20—25 cm Zopf 
müſſen ſchon Bauholzpreiſe gefordert werden. 
Der letzte uns bekannte Verkauf im vorigen 
Rechnungsjahre Ende April ergab bei 20—25 cm 
ab Wald mit Rinde 14,20 M pro Feſtmeter. 
Dieſer Preis entſprach dem Werte als Bauholz. 
Inzwiſchen hat unſer größter Grubenholzhändler 
ſich erboten, 1 M mehr pro Feſtmeter zu zahlen 
als im vorigen Jahre, und ſind dieſe Gebote in 
einem uns bekannten Fall in der Lauſitz ſogar 
auf 1 bis 1,50 „ erhöht worden. Der erſte bis 
jetzt vollzogene Grubenholzverkauf der Stadtforſt 
Eberswalde hat folgendes Ergebnis gezeitigt: 

5,5—9,5 10—14 14—20 


Vorjährige Preiſe 1914 708 om 10,63 M 
Diesjährige „ 1915 702 11.19 10.89 4 
+0,05 +1,48 +0,63 M 


Da von dem Sortiment 10—14 1500 fm, von 
den anderen je 200 km geliefert werden ſollen, 
ſo entſpricht das Gebot einer durchſchnittlichen 
Preiserhöhung um 1,04 M gegen das Vorjahr. 
Es wurde auch ein Gebot auf einen kleinen Poſten 
20—24 cm Zopf abgegeben, welches aber auf das 
Durchſchnittsreſultat keinen weſentlichen Einfluß 
hat. Es ſind ſchon für Ende dieſes und Anfang 
nächſten Monats in der Provinz eine Anzahl 
Grubenholzverkäufe angeſetzt worden, deren 


Reſultate leider für dieſen Bericht noch unbekannt $ 


ſind; beſonders kann man auf das Reſultat von 
10 000 fm in Pförten (5. Oktober) geſpannt ſein. 


Vom Bau⸗ und Schwellenholzmarkt. 


Die letzten Verkäufe des Rechnungsjahres 1914 
fielen in die Monate Mai und Juni. Sie er⸗ 
gaben für: 

I. IL III. IV. Kl. f Trodnis und 
17,50 16,18 12,90 8,80 A M Durchforſtung 
Die Nachfrage war ziemlich gering, und Ver⸗ 

gleiche von neuen Nutzholzverkäufen liegen noch 
nicht vor. 

Dagegen gab ein Verkauf von 4152 fm Trocknis 
Ki am 7. Mai 1914 ein Durchſchnittsergebnis von 
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16,04 M, dem das neueſte Gebot der Eberswalder 
Stadtforſt für 1915 mit 17,00 M gegenübergeſtellt 
werden kann. 

Das Königliche Miniſterium hat als Erſatz für 
die vom Auslande ausgebliebenen Schwellen durch 
die Oberförſtereien größere Kahlſchläge zur Auf⸗ 
arbeitung von Schwellen zum Verkauf ſtellen 
laſſen. Die Holzhändler zeigen dafür Intereſſe, 
in einem Falle wurden für Schwellen 2,7 m lang, 
26 om Zopf und mehr pro Feſtmeter 21 M, für 
Schwellen 2,5 m lang, 21—25 cm Zopf 13,78 M 
gezahlt. 

Andere feſte Abſchlüſſe in unſerer Provinz, 
ſind noch nicht bekannt geworden. Die Käufer 
bevorzugen auch in den Privatforſten große 
Schläge über 2000 fm zur Schwellenaufarbeitung, 
weil ſie in Erwägung ziehen, daß Holzarbeiter faſt 
ganz fehlen, die Handarbeit durch Aufſtellung' von 
verlegbaren Sägewerken und die Fuhrwerke durch 
ſchmalſpurige Transportbahnen zu erſetzen. Die 
nächſten Verkaufsreſultate werden erſt in die 
Ergebniſſe Licht bringen. = 

Wir fejen alfo, daß der Bauholzmarkt im 
ganzen noch matt iſt und die Schwellengeſchäfte 
dieſes Jahres noch im Vorſtadium der Entwicklung 
ſtehen. 

Der Laubholzmarkt. 

Nach Eſchen iſt wieder lebhafte Nachfrage; 
man bot für aſtreine Stammſtücke bis 30 om Zopf 
100 M und für die äſtigen Abſchnitte die vor- 
jährigen B⸗Preiſe, d. h. 20—29 cm 41 M, 30 bis 
39 cm 50 M, 40—49 cm 59 M, 50 und mehr 
Zentimeter 71 M mit Rinde. 

Für Eiche, Buche und Birke iſt vereinzelt 
Nachfrage, und man darf hoffen, für Eiche und 
Birke die guten Preiſe des Vorjahres zu behalten. 
Für Buche, welche in dieſem Jahre Samen trägt, 
werden größere Einſchläge notwendig ſein. 

Erlenrollen wurden im Frühjahr ſtark begehrt. 


Der Brennholzmarkt. 

Ki⸗Kloben koſteten im Mai und Juni 6,00 bis 
10,18 M, durchſchnittlich 8,12 M. 

Ki⸗Knüppel koſteten im Mai und Juni 3,45 bis 
7,70 M, durchſchnittlich 5,66 M. 

Ei⸗Kloben koſteten im Mai und Juni 4,41 M. 
Ei⸗Knüppel koſteten im Mai und Juni 4,18 M. 

Bei einem Holzverkauf in Eberswalde anfangs 
September verſtieg man ſich für Ki⸗Kloben bis 
u 11 bis 12 A pro Raummeter nahe bei der 
Stadt mit günſtiger Anfuhrgelegenheit. 

Die Brennholzpreiſe ſteigen anſcheinend 
weiter. 


Was nun die Ausſichten auf zukünftige Bauholz⸗ 
preiſe anbelangt, ſo glaube ich mit Sicherheit 
annehmen zu müſſen, daß ſie nach dem Kriege im 
gea nu rnaen Rahmen einſetzen, aber bald na- 
haltig ſteigen werden. Die Berichte über die 
Verwüſtungen im Oſten und Weſten laſſen einen 
nachhaltigen Bedarf an Bauholz erwarten. 


Nachtrag. Folgende intereſſante Grubenholz⸗ 
Verkaufsreſultate ſind ſeit dem 20. September 
bekannt geworden: 
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5-10[10-14j14—18jt8—20120—26 


Oberförft. Bieſenthal 8,87 | 11,12 | 11,87 | 12,70 | 12,88 
15 Hohenwalde 13,61 13,20 
A Pförten 12,65 
" Luiſenhof == l — 


1 Dippmannsdorf 12,60 gegen 10,61 im Vorjahre. 

»Pförten und Luiſenhof find Priwatreviere, 
in welchen ſchärfere Zahlungsbedingungen und 
Sicherheitsleiſtungen den Preis herabdrücken. 
Die Oberförſtereien Hohenwalde und Dippmanns⸗ 
dorf haben ausgeſprochen 2 M höhere Waldpreiſe 
gegen das Vorjahr erzielt, trotz 75 % höherer 
Fuhrkoſten, wogegen eine ſolche Preiserhöhung 
bei den anderen Verkäufen nicht erſichtlich, aber 
wahrſcheinlich iſt. Ferner macht man die Beob⸗ 
achtung, daß die Preiſe im Oſten der Provinz 
geſtiegen ſind, zufolge der Konkurrenz nach dem 
oberſchleſiſchen Kohlengebiete. 

Das Bau⸗ und Schwellenholz hat in den letzten 
vier Wochen auch feſtere Meinung bekommen. 

Eberswalde (Stadtforſt) erzielte für Bauholz 
mit etwa 0,70 fm Durchſchnittsinhalt 14,50 M, 
größere Dimenſionen 18,88 M (geſund geſchnitten). 

Bieſenthal erreichte für 26 und mehr Zopf 
für Schwellenholz 18,88 M, Hohenmalde 21,10 M 
bei einem Angebot von 5500 fm. 

Bei Eſcheneinkäufen geht man wähleriſch zu 
Werke, obgleich für gute Ware ebenſo hohe Preiſe 
angelegt werden und in den Nachbarprovinzen 
angelegt worden ſind. 

Die Verwertung der Buchenſamenſchläge hat 
im Vorverkauf ſtehender Hölzer innerhalb wie 


außerhalb der Provinz normale Höchſtpreiſe 
gezeitigt. 

Für Eiche, Erle und Birke war Intereſſe 
vorhanden. 


Die hohen Brennholzpreiſe halten an. 


Aus Elſaß⸗Lothringen. Seit dem letzten 
Bericht hat der Kriegslage wegen eine Beſſerung 
der Holzpreiſe nicht eintreten können, weil die 
Nachfrage nach Nutzholz bei den meiſten Sorti⸗ 
menten eine ſchwache war, und weil die Abfuhr⸗ 
löhne wegen Mangels an Geſpannen, auch an 
Fuhrleuten, ſowohl für Stammholz als für Schicht- 
nutzholz und Brennholz noch höher ſtiegen. Für das 
Feſtmeter Laubholznutzholz wurden 3 bis 15 M, 
für Nadelnutzholz 3—12 M, für das Raummeter 
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Holz 2 bis 5 M an Fuhrlohn gefordert, ohne daß 


die Fuhrleute für rechtzeitige Anlieferung Gewähr 
leiſteten. 

Eichen⸗ und Buchenſtammholz gingen bis zu 
2% der Taxen zurück. U. a. erzielte Hagenau⸗Weſt 
für Eichenſtammholz Ia (kleines Quantum) 74 M, 
Ib 48 M, Ila 68 V, IIb 37 M, IIIa 41 M, IIIb 32 4, 
IVa 30,5 M, IVb 24,50 M und Bannſtein Ib 56 A 
IIb 47,50 &, IIIb 41,50 M, IVb 26,50 M. 

Eichenklafternutzſcheit wurde gut bezahlt, ſo in 
Bannſtein I. 39 M je Raummeter, II. 24,50 M, 
III. 18 %. Wertvolles Eichenſtarkholz wurde der 
mangelnden Nachfrage wegen nur in kleinſten 
Quantitäten eingeſchlagen und ausgeboten. 

Eſchenſtammholz war geſucht und erzielte bei 
einem Vorverkauf im Bezirk Lothringen für 1916 
I. Kl. bis 125 M (ohne Trennung nach a und b) 
II. Kl. bis 105 „, III. Kl. bis 85 M, IV. Kl. bis 
70 M, V. Kl. bis 50 M. 

Tannen⸗ und Fichten⸗Stämme und 
Abſchnitte, die im Vorſommer bis zu 80 % der 
Taxen zurückgegangen waren, haben ſich wegen 
regen Bedarfes der Heeresverwaltung in letzter 
Zeit auf 90 bis 104 % gehoben. Wiederholt 
wurden freihändige Abgaben zur Taxe erzielt, 
namentlich in den Tälern bei Alberſchweiler, längs 
der Waldbahn. 

Auch nach kernigen Kiefern⸗Stämmen und 
Abſchnitten war einige Nachfrage, wenn auch 
nicht annähernd zu den Preiſen wie vor dem Kriege; 
es wurden erzielt für Stämme I. 27—31 M, 
II. 25,50 — 26,50 A III. 20,00 — 22,50 M, IV. 
14,50 —18,50 %, V. 13,00 — 16,00 M, für Mb- 
ſchnitte I. 23,50 — 29,00 M, II. 20,50 — 24,50 M, 
III. 15,50 —18,00 M. 

Nadelholzpapierholz hat befriedigende Preiſe 
behauptet. 

Brennholzmarkt trotz vorhandenen Bedarfs der 
ſchwierigen Abfuhr wegen ſchwankend. Preis- 
differenzen bei Eichenſcheitholz II. 3,80—8,80 M, 
Buchenſcheit II. 5,00 — 12,00 M, Hainbuchenſcheit 
II. etwa 10,00 M, Birkenſcheit II. 5,00 — 7,50 M, 
Nadelholzſcheit IIa. 3,60—8,60 M. 


Aus dem Harz iſt bis jetzt kein Holzmarkt⸗ 
bericht bei uns eingegangen, da mehrere unſerer 
Herren Berichterſtatter zur Fahne einberufen ſind. 
Der Bericht muß daher leider ausfallen; SE 
können wir aber Anfang 1916 über den Harz 
wieder berichten. 


— 


Abkür zung der Wartezeit bei der Angeſtelltenverſicherung. 


Bis zum 31. Dezember 
gemäß $ 395 des Verſicherungsgeſetzes für An⸗ 
geſtellte die Reichsverſicherungsanſtalt einzelnen 
Angeſtellten nach vorhergehender ärztlicher Unter⸗ 
ſuchung geſtatten, die Wartezeit zum Bezug der 
Leiſtungen des Verſicherungsgeſetzes durch Ein⸗ 
zahlung der entſprechenden Prämienreſerve ab- 
zukürzen. Dieſe Friſt iſt durch eine Verord⸗ 
nung des Bundesrats vom 26. Auguſt 1915 für 
Kriegsteilnehmer bis zum Schluſſe desjenigen 
Kalenderjahres verlängert worden, welches auf 
das Jahr folgt, in dem der Krieg beendet iſt. 
Hierzu hat der Rentenausſchuß Berlin der An⸗ 


® 


1915 kann geſtelltenverſicherung 


ein Merkblatt 
gegeben, in dem geſagt iſt: 

II. Die Abkürzung wird Angeſtellten ge⸗ 
ſtattet, gleichviel ob ſie verſicherungspflichtig ſind 
oder ob ſie ſich freiwillig verſichern. 

Dagegen wird den ſelbſtändigen Perſonen, 
denen nach § 394 Abſatz 2 des Geſetzes von der 
Reichsverſicherungsanſtalt der freiwillige Eintritt 
in die Angeſtelltenverſicherung erlaubt worden 
iſt, die Abkürzung der Wartezeit nicht gewährt. 

Angeſtellte, die auf Grund einer privaten 
Lebensverſicherung gemäß 390 von der 
eigenen Beitragsleiſtung befreit ſind, können 


heraus⸗ 


918 


bezüglich der von den Arbeitgebern zu entrichtenden 

halben Beiträge die Wartezeit zur Erlangung der 

halben geſetzlichen Leiſtungen abkürzen. Dagegen 
können die Mitglieder von Erſatzkaſſen die 

Wartezeit nicht bei der Reichsverſicherungsanſtalt 

abkürzen. 

III. Die Wartezeit kann nur um volle 
Jahre und höchſtens für diejenige Gehalts⸗ 
klaſſe abgekürzt werden, welcher der Antragſteller 
zur Zeit des Eintritts in die Angeſtelltenverſiche⸗ 
rung angehört. 

Die Abkürzung wird aber nur bis zu höchſtens 
zehn Jahren geſtattet, ſo daß zum Beiſpiel von 
freiwillig verſicherten männlichen Angeſtellten 
immer noch mindeſtens dreißig Beitragsmonate 
erfüllt werden müſſen, bevor ſie Anſpruch auf 
den Bezug eines Ruhegeldes erheben können. 

IV. Die Abkürzung der Wartezeit erſtreckt ſich 
in allen Fällen auf ſämtliche Leiſtungen der 
Angeſtelltenverſicherung, eine Abkürzung der 
Wartezeit zum Bezuge nur einer der Leiſtungen 
(Ruhegeld oder Hinterbliebenenrenten) iſt un⸗ 
zuläſſig. 

V. Der Antrag auf Abkürzung der Wartezeit 
iſt bei der Reichsverſicherungsanſtalt für An⸗ 
geſtellte, Berlin⸗Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 
193/195, zu ſtellen. Dem Antrage ſind beizufügen: 

1. die Verſicherungskarte oder, falls eine Ver⸗ 
ſicherungskarte noch nicht von der Ausgabeſtelle 
abgeſtempelt iſt, eine ausgefüllte Aufnahme⸗ 
karte; Vordrucke für die Aufnahmekarte ſind 
bei der Reichsverſicherungsanſtalt für An⸗ 
geſtellte erhältlich; 

2. ein amtlicher Geburtsnachweis, deffen Aus- 
ſtellung nach $ 338 gebühren⸗ und ſtempelfrei 
erfolgt (Geburtsurkunde, Militärpaß, Heirats⸗ 
urkunde, falls aus dieſer die Geburtsdaten 
zu erſehen ſind); 

3. eine Beſcheinigung über den für den Antrag⸗ 
ſteller in Frage kommenden Jahresarbeits⸗ 
verdienſt; 

4. ein auf Koſten des Antragſtellers anzu⸗ 
fertigendes Gutachten eines Vertrauensarztes 
über den Geſundheitszuſtand des Antrag⸗ 
ſtellers. Vordrucke für dieſes Gutachten 
find von der Reichs verſicherungsanſtalt 
für Angeſtellte zu beziehen, die auch 
den Namen und die Adreſſe eines 
Vertrauensarztes mitteilt; 

5. eine Erklärung, um wieviele Jahre die Warte⸗ 
zeit abgekürzt werden ſoll und für welche 
Gehaltsklaſſe die Abkürzung beantragt wird. 
VI. Die Abkürzung wird nur dann geſtattet, 

wenn ein günſtiger Geſundheitszuſtand nach⸗ 

gewieſen wird. 

Die Höhe der Prämienreſerve wird von 
der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte nach 
den vom Bundesrat getroffenen Beſtimmungen 
teitgefeßt. Sie richtet ſich nach dem Lebensalter 
des Antragſtellers, der Gehaltsklaſſe, in der die 
Abkürzung beantragt wird, der Zeit, um welche 
die Wartezeit abgekürzt werden ſoll, und dem 
Zeitpunkt der Einzahlung der Prämienreſerve. 
Die Prämienreſerve iſt nach der Genehmigung 
des Antrages ſofort in einer Summe, jedoch 


Deutſche Forſt-Zeitung 


H 


Nr. 45 Bd. 30 


nicht ohne vorherige Aufforderung und 
Zahlungsanweiſung, zu entrichten; Raten⸗ 
zahlungen können unter keinen Um⸗ 
ſtänden geſtattet werden. Der Arbeit⸗ 
geber iſt nicht verpflichtet, zu der Prämien⸗ 
reſerve⸗Einzahlung anteilig beizutragen. Die zur 
Abkürzung der Wartezeit eingezahlte Prämien⸗ 
reſerve wird in der Verſicherungskarte nicht 
vermerkt. Statt deſſen wird über die Abkürzung 
eine beſondere Beſtätigung erteilt. 

VII. Die Wirkung der Abkürzung: 

1. Die Abkürzung der Wartezeit hat die 
Wirkung, daß der Beginn der Verſicherung 
um die volle Zahl der Abkürzungsjahte 
vor dem Eintritt in die Angeſtellten⸗ 
verſicherung zurückverlegt wird. Kürzt zum 
Beiſpiel ein am 1. Januar 1913 verſicherungs⸗ 
pflichtiger Angeſtellter die Wartezeit um zehn 
Jahre ab, ſo wird dadurch die Wirkung erzielt, 
daß angenommen wird, der Angeſtellte habe ſchon 
vor dem 1. Januar 1913 10 x 12 = 120 Beitrags⸗ 
monate zurückgelegt. Eine Befreiung von den 
künftig zu entrichtenden Beiträgen tritt durch die 
Abkürzung der Wartezeit nicht ein. 

Die Verſicherten gelangen demnach beim Ein⸗ 
tritt der Berufsunfähigkeit oder bei der Vollendung 
des 65. Lebensjahres ſchon dann in den Genuß 
der Leiſtungen der Angeſtelltenverſicherung, wenn 
fie unter Hinzurechnung der Beitragsmonate, unt 
die ſie die Wartezeit abgekürzt haben, die geſetzlich 
erforderliche Anzahl von Beitragsmonaten nad- 
weiſen können. Auf diefe Weile können fie alfo 
gegebenenfalls bereits zu einem früheren 
Zeitpunkt einen Anſpruch auf die geſetz⸗ 
lichen Leiſtungen geltend machen, als ihnen 
ohne die Abkürzung der Wartezeit lediglich durch 
die Leiſtung der monatlichen Beiträge möglich 
geweſen wäre. Hat zum Beiſpiel ein verſicherungs⸗ 
pflichtiger Angeſtellter die Wartezeit um zehn 
Jahre abgekürzt und wird er demnächſt berufs⸗ 
unfähig, ſo erhält er ſofort Ruhegeld. 

2. Da durch die Abkürzung der Wartezeit der 
Beginn der Verſicherung zurückverlegt wird, ſo 
ſind für die verſicherungsrechtliche Behandlung 
der Jahre, um welche die Wartezeit abgekürzt iſt, 
diejenigen Bedingungen maßgebend, unter 
denen der Angeſtellte in die Verſicherung 
aufgenommen worden iſt. Hat alſo der 
Angeſtellte beim Beginn der Verſicherung eine 
verſicherungspflichtige Tätigkeit ausgeübt, ſo gelten 
auch die Abkürzungsjahre als auf Grund der 
Verſicherungspflicht zurückgelegt. Dagegen werden 
freiwillig verſicherten Angeſtellten die Abkürzungs⸗ 
jahre als freiwillige Beitragsjahre angerechnet. 

Dieſer Unterſchied iſt deswegen von Bedeutung, 
weil ſich die Wartezeit gemäß § 48 des Geſetzes um 
dreißig Beitragsmonate verlängert, wenn weniger 
als ſechzig Beitragsmonate auf Grund der Ver⸗ 
ſicherungspflicht zurückgelegt worden ſind. 

3. Durch die Abkürzung der Wartezeit kann 


der zukünftige Rentenanſpruch erhöht 
werden. Denn bei der Berechnung der Höhe 
der Leiſtungen der Angeſtelltenverſicherung 


kommen die Jahre, um die die Wartezeit abgekürzt 
wird, mit je zwölf Monatsbeiträgen derjenigen 
Klaſſe in Anrechnung, in der die Abkürzung erfolgt 
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iſt. Tritt alſo zum Beiſpiel der Verſicherungsfall 
ein, nachdem die Wartezeit um zehn Jahre ab- 
gekürzt iſt und fünf Jahre hindurch Beiträge ent⸗ 
richtet ſind, ſo werden Renten gewährt, die einer 
fünfzehnjährigen Beitragsleiſtung entſprechen. 
Die Abkürzung muß aber, wenn eine Erhöhung 
der geſetzlichen Leiſtungen erzielt werden ſoll, 
in einer möglichſt hohen Beitragsklaſſe 
erfolgen. Denn nach § 55 des Geſetzes beträgt 
das Ruhegeld nach Ablauf von 120 Beitrags⸗ 
monaten ein Viertel der in dieſer Zeit ent⸗ 
richteten Beiträge und ein Achtel der übrigen 
Beiträge. Tritt bei weiblichen Verſicherten der 
Verſicherungsfall nach Ablauf von 60 Beitrags⸗ 
monaten und vor Vollendung von 120 Beitrags⸗ 
monaten ein, fo beträgt nach $ 56 das Ruhegeld 
ein Viertel der in den erſten 60 Beitragsmonaten 
entrichteten Beiträge. Hieraus ergibt ſich, daß es 
für den Angeſtellten von Vorteil iſt, gerade in den 
erſten Beitragsmonaten möglichſt hohe Beiträge 
zu entrichten. Da nun durch die Abkürzung der 
Wartezeit der Beginn der Verſicherung zurück⸗ 
verlegt wird, gelten die Abkürzungsjahre als erſte 
Verſicherungsjahre. Infolgedeſſen kann die Ab⸗ 
kürzung in einer niedrigeren als der höchſten zu⸗ 
läſſigen Gehaltsklaſſe ungünſtig auf die Höhe der 
ſpäteren Rentenanſprüche einwirken. Wenn zum 
Beiſpiel ein verſicherungspflichtiger Angeſtellter 
vom 1. Januar 1913 bis zum 1. Januar 1923 
120 Beiträge der Klaſſe H geleiftet hat und dann 
berufsunfähig wird, ſo erhält er ein Ruhegeld in Höhe 
en = 600 Mk. Sit dieſem Angeſtellten 
die Wartezeit um acht Jahre in der Gehaltsklaſſe H 
abgekürzt worden, ſo beträgt das Ruhegeld 
96 x 20 24 x 20 96 x 20 — 840 Mk. op 
die Wartezeit dagegen in der Gehaltsklaſſe A ab- 
gekürzt worden, ſo beträgt das Ruhegeld nur 
96 x 160 24 x 20 96 x 20 _ 398 40 Mk., 
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alſo über 200 Mk. weniger, als wenn die Wartezeit 
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überhaupt nicht abgekürzt worden wäre. Immer⸗ 
hin würde aber die Abkürzung auch in dieſem 
Beiſpiele den Vorteil haben, daß ſie den Renten⸗ 
anſpruch des Angeſtellten im Falle vorzeitigen 
Eintritts der Berufsunfähigkeit und den Renten⸗ 
anſpruch ſeiner Hinterbliebenen im Falle ſeines 
vorzeitigen Todes ſichern würde. Zum Beiſpiel 
würde der Angeſtellte, wenn er im Jahre 1917 berufs⸗ 
unfähig würde, ohne die Abkürzung überhaupt kein 
Ruhegeld, mit der Abkürzung dagegen eine immer- 
hin erhebliche Rente erhalten. Entſprechendes 
würde für die Hinterbliebenenrenten gelten, wenn 
der Angeſtellte im Jahre 1917 ſterben würde. 


4. Die Beitragsmonate, um welche die Warte⸗ 
zeit abgekürzt worden iſt, werden auch inſoweit als 
volle Beitragsmonate gerechnet, als es ſich um die 
Zuläſſigkeit der freiwilligen Weiterverjiche- 
rung und der Zahlung einer Anerkennungsgebühr 
handelt. 

Es können nämlich diejenigen Angeſtellten, die 
aus der verſicherungspflichtigen Beſchäftigung 
ausſcheiden, nachdem fie mindeſtens ſechs Beitrags⸗ 
monate auf Grund der Verſicherungspflicht zurück⸗ 
gelegt haben, die Verſicherung freiwillig fortſetzen, 
und wenn ſie einhundertzwanzig Beitragsmonate 
zurückgelegt haben, ſo können ſie die bis dahin 
erworbene Anwartſchaft durch die Zahlung einer 
Anerkennungsgebühr von jährlich drei Mark auf⸗ 
rechterhalten. 

Wenn alſo zum Beiſpiel einem Pflichtver⸗ 
ſicherten die Abkürzung der Wartezeit um 1 Jahr 
geſtattet wird, dann gelten dieſe zwölf Monate 
als Beitragszeit, zurückgelegt auf Grund der 
Pflichtverſicherung. Dadurch wird einem ſolchen 
Angeſtellten, der noch nicht ſechs Beitragsmonate 
auf Grund der Verſicherungspflicht zurückgelegt 
hatte, die freiwillige Fortſetzung der Verſicherung 
ermöglicht. ; 

Ferner werden die erwähnten zwölf Monate 
in jene einhundertzwanzig Beitragsmonate ein⸗ 
gerechnet, nach deren Zurücklegung die Zahlung 
der Anerkennungsgebühr zuläſſig iſt. Hg. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Werechnung von Einnahmen und Ausgaben für 
Teile eines Monats. 
Allgemeine Verfügung Nr. II 14/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. II 4894|I A IV 2542. — IB Ib 2966 II/III 6706, 
Berlin W 9, 13. September 1915. 
Die von dem Herrn Miniſter des Innern, dem 
Herrn Finanzminiſter und der Königlichen Ober⸗ 
rechnungskammer unter dem 24. Dezember 1913 
erlaſſene Rechnungsordnung für die allgemeine 
Verwaltung, die Verwaltung des Innern und die 
allgemeine Finanzverwaltung enthält im § 3 unter 
26 (Seite 7) folgende Vorſchriften: 

„Bei der Bergchnung von Einnahmen und 
Ausgaben für Teile eines Monats ſind, ſoweit 
nicht. Vertrags⸗ oder ſonſtige Beſtimmungen 
eine andere Berechnungsart bedingen: 

a) Pachte und Mieten — mit Einſchluß der von 


Mietvergütung —, Zinſen, Renten, per- 
tragsmäßige Entſchädigungen und der⸗ 
gleichen unter Beachtung des im öffent⸗ 
lichen Verkehr üblichen Verfahrens, nach 
dem das Jahr zu 360 und jeder Monat — 
ohne Rückſicht auf die wirkliche Zahl ſeiner 
Tage — zu 30 Tagen angenommen wird, 
zu berechnen, 

b) die Ausgaben an laufenden Dienſtbezügen 
der Beamten, an Unfallrenten uſw., nach 
Monatsraten und nach dem Verhältniſſe 
der in Betracht kommenden Zahl von Tagen 
zu der wirklichen Zahl der Tage des Monats 
feſtzuſtellen. 

Beiſpielsweiſe ſind alſo für die Zeit vom 26. 
bis 28. Februar 1911 zu a = Bian, zu b = 3/25 
der Monatsrate zu berechnen.“ 

Dieſe Vorſchriften find, wie ich im Einver⸗ 


außeretatsmäßigen Beamten zu zahlenden nehmen mit dem Herrn Finanzminiſter zur Herber⸗ 
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führung eines einheitlichen Verfahrens hiermit 
beſtimme, vom Beginn des Etatsjahres 1916 bzw. 
des entſprechenden Forſtwirtſchaftsjahres an in 
vollem Umfange auch im Bereich meiner Ver⸗ 
waltung in Anwendung zu bringen. 

Hinſichtlich der Berechnung von Zinſen bemerke 
ich, daß das jetzige Verfahren, nach dem der Fällig⸗ 
keitstag des Kapitals in Rechnung zu ſtellen, der 
Zahlungstag dagegen freizulaſſen ift, keine An⸗ 
derung erleidet. 

Im Auftrage: Brümmer. 


An die Königlichen Regierungen und die Herren Direktoren der 
Königlichen Forſtakademien zu Eberswalde und Münden. 


P 
Geſundheitsgefährlicher Zuſtand von Pienft- 
wohnungen. 

Allgemeine Verfügung Nr. I 90/1915. 

Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

J.⸗Nr. IB Ia 8183/I A IV 2893 /II 5043/III 6555. 
Berlin W 9, 18. September 1915. 
Abſchrift. 

In letzter Zeit haben ſich die Fälle gemehrt, 
in denen der Fiskus auf Grund des $ 618 B. G. B. 
zum Erſatz des Schadens verurteilt worden iſt, den 
ein Beamter durch den geſundheitsgefährlichen 
Zuſtand ſeiner Dienſtwohnung oder der ihm über⸗ 
wieſenen Arbeitsräume erlitten hatte. Die Ver⸗ 
urteilung des Fiskus konnte dabei nur auf Grund 
der Feſtſtellung erfolgen, daß die verantwortlichen 
Beamten es ſchuldhaft unterlaſſen hatten, die 
erforderlichen Maßnahmen zur dauernden Beauf⸗ 
ſichtigung der betreffenden Räume zu treffen 
oder ſogar trotz wiederholter Beſchwerde des 
Klägers einer weiteren Geſundheitsſchädigung 
wirkſam vorzubeugen. 

Derartige, nur durch Unachtſamkeit der zu⸗ 
ſtändigen Aufſichtsbeamten entſtehende Mehr⸗ 
ausgaben müſſen unter allen Umſtänden vermieden 
werden, nötigenfalls unter rückſich tsloſer Inan⸗ 
ſpruchnahme der ſchuldigen Beamten im Wege 
des Regreſſes. 

Euere Exzellenz erſuche ich ergebenſt, den unter⸗ 
ſtellten Beamten in geeignet erſcheinender Weiſe 
hiervon Kenntnis geben und gegebenenfalls auf 
eine ſtrenge Durchführung des Regreſſes hinwirken 
zu wollen. 

Berlin, 15. Juni 1915. 

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts. 
In Vertretung: Jahn. 
An ſämtliche Herren Chefs des Reichsreſſorts. 
x 


Abſchrift zur gefälligen Beachtung im Bereiche 
der mir unterſtellten Verwaltung. 
In Vertretung: Küſter. 


An die Königlichen Regierungen und die Herren Direktoren der 
Königlichen Forſtakademien in Eberswalde und Münden. 


> 


Zurückfallen der Stellen bezüge an den Zentral- 
fonds bei Auflöſung etatmäßiger Forſtſchutz⸗ 
beamtenſtellen. 

Allgemeine Verfügung Nr. III 72/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 7506. 

Berlin W9, 13. Oktober 1915. 
In einem hier zur Sprache gebrachten Fall 


hat eine Regierung die Dienſtaufwandsent⸗ 
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ſchädigung einer Förſterſtelle, die eingehen ſollte 
und infolgedeſſen nach Verſetzung des etatmäßigen 
Stelleninhabers nur kommiſſariſch verwaltet worden 
iſt, entzogen und an andere Förſterſtellen ihres 
Bezirks verteilt. Ein ſolches Verfahren iſt unzu⸗ 
läſſig. Wenn den Regierungen auch durch Nr. 3 
der allgemeinen Verfügung vom 23. Dezember 
1910 — III 13961 — die Ermächtigung erteilt 
worden iſt, Veränderungen in der Höhe der den 
Forſtſchutzbeamten zu gewährenden Dienſtauf⸗ 
wandsentſchädigungen und Stellenzulagen inner⸗ 
halb des ihnen zur Verfügung ſtehenden Geſamt⸗ 
betrages ſelbſtändig vorzunehmen, ſo bezieht ſich 
dies doch nicht auf einzuziehende Stellen. Andern⸗ 
falls wäre ich nicht in der Lage, neu zu errichtende 
Förſterſtellen mit Stellenbezügen auszuſtatten. 
Sobald die Einziehung einer etatmäßigen Forſt⸗ 
ſchutzbeamtenſtelle in Ausſicht genommen iſt, 
dürfen deren Dienſtaufwandsentſchädigung und 
Stellenzulage ſowie ähnliche Zulagen nur mit 
meiner ausdrücklichen Genehmigung ermäßigt 
werden, auch wenn die Einziehung erſt nach Jahren 
erfolgen kann. 

In der Anzeige von der Auflöfung einer ſolchen 
Stelle iſt die Höhe ſämtlicher dem Zentralfonds 
wieder zufließenden Stellenbezüge anzugeben. 

Im Auftrage: von Freier. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von Aurich, 

Münſter und Sigmaringen). 


— 
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Winterfütterung der Vögel. 
Allgemeine Verfügung Nr. I 102/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Journal⸗Nr. IB Ib 3923/III 7798. 
Berlin W 9, 22. Oktober 1915. 

Wie in der kleinen Schrift „Löſung der Bogel- 
ſchutzfrage nach Freiherrn von Berlepſch von 
Martin Hieſemann“ (Verlag vonf Franz Wagner, 
Leipzig, Preis 1,25 M) unter Abſchnitt II B 
„Winterfütterung“ des näheren angeführt iſt, 
bedürfen gerade unſere nützlichſten Vögel, Meiſen, 
Kleiber, Spechte und andere bei Witterungs⸗ 
verhältniſſen, die ihre gewöhnlichen Nahrungs⸗ 
quellen unzugänglich machen, wie Rauhreif und 
Glatteis, der künſtlichen Ernährung, da ſie infolge 
ihres raſchen Stoffwechſels in wenigen Stunden 
der Entbehrung zugrunde gehen. 

Nach der Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers vom 15. Juli d. Is. (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 438 ff.) ſind Raps, Rübſen, Hederich, Dotter, 
Mohn, Leinſamen und Hanfſamen beſchlagnahmt, 
und auch Sonnenblumenkerne werden im Handel 
ſchwer zu haben ſein. Nun hat allerdings der Herr 
Reichskanzler auf Grund des $ 9 dieſer Verordnung 
genehmigt, daß der Kriegsausſchuß, ſoweit wie 
dies ſeine Vorräte erlauben, den folgenden Ver⸗ 
teilungsſtellen von den beſchlagnahmten Olſaaten 
die für Vogelfutter nötigen Mengen überläßt: 

1. für Brandenburg, Pommern, Oft- und Weft- 
preußen der Firma Adolf Rappaport⸗Char⸗ 
lottenburg, 

2. für Schleſien und Po en der Firma Bernhard 
Joſ. Grund⸗Breslau, 

3. für Bayern und Pfalz der Firma Joh. Schmitz⸗ 
München, 


Nr. 45 Bd. 30 


4. für die Hanſeſtädte, Schleswig⸗Holſtein, Han⸗ 
nover, Mecklenburg, Braunſchweig, Olden⸗ 
burg der Firma Karl A. Grütter & Co. ⸗ 
Hamburg, 

5. für Königreich Sachſen, Provinz Sachſen, 
Thüringiſche Staaten der Firma J. O. Roh⸗ 
leder⸗Leipzig, 

6. für Rheinland, Weſtfalen, Heſſen und das 
übrige Süddeutſchland einſchl. Elſaß⸗Lothringen 
der Firma De Haen Carſtanjen & Söhne⸗ 
Düſſeldorf. 

Da jedoch noch nicht feſtſteht, welche Mengen 
abgebbar ſind, und es jedenfalls angezeigt iſt, von 


Ar 
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dieſer Genehmigung nur im Notfalle Gebrauch 
zu machen, empfiehlt es ſich, bei der Vogelfütterung 
den Mangel an Olfrüchten nach Möglichkeit durch 
Aushängen von Kadavern uſw. auszugleichen. 
Beſonders in größeren Waldungen muß mit dem 
Aushang alsbald begonnen werden, um die Vögel 
an die Futterplätze rechtzeitig zu gewöhnen. Es 
bedarf keiner weiteren Ausführungen, wie wert⸗ 
voll die Erhaltung dieſer nützlichen Vögel für 
unſere Land⸗ und Forſtwirtſchaft iſt. 

Im Auftrage: Weſener. 
An die Königlichen Regierungen und die Herren Direktoren der 

Königlichen Forſta kademien in Eberswalde und Münden. 


Sr 


Rleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Göerforſtmeiſter Dr. WMöffer, Direktor der 
FJorſtakademie Eberswalde, ift feit 1. Oktober als 
Mitglied des wirtſchaftlichen Ausſchuſſes in 
Chauny für die Forſtverwaltung Belgiens und 
Nordfrankreichs tätig. 


— 


D 


— Zeſetzung einer forſtſiskaliſchen Waiſen⸗ 
hausfreiſtelle. Wie wir erfahren, it zu Oſtern 
eine Freiſtelle in der Waiſenverſorgungsanſtalt 
zu Kleinglienicke bei Potsdam zu beſetzen. Auf⸗ 
nahmefähig jind evar geliſche Söhne verſtorbener 
Revierförſter, Förſter, Waldwärter und Förſter⸗ 
anwärter der preußiſchen Staatsforſtverwaltung. 
Die aufzunehmenden Knaben müſſen geſund ſein, 
müſſen das 8. Lebensjahr erreicht und dürfen 
das 11. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. 
Sie genießen in der Anſtalt eine gute Schul⸗ 
bildung in der Regel bis zum 15. Lebensjahre, 
können aber auch, wenn ſie Lehrer werden oder 
einen anderen Beruf ergreifen wollen, der eine 
gründlichere Vorbildung erfordert, länger darin 
verbleiben. Wenn ſie Förſter werden wollen, 
brauchen ſie die Anſtalt erſt am 1. Oktober des 
Jahres verlaſſen, in dem ſie 16 Jahre alt werden, 
ſo daß ſich der Eintritt in die Forſtlehre unmittel⸗ 
bar daran anſchließt. Aufnahmegeſuche ſind an 
die Königliche Regierung zu richten, die ſie an das 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten weitergibt, das die Entſcheidung trifft und 
zu den Ausrüſtungs⸗ und Reiſekoſten eine Beihilfe 
zu bewilligen pflegt. 

Hier bietet ſich eine günſtige Gelegenheit zur 
Verſorgung eines Kriegswaiſenknaben. Wir 
empfehlen unſeren Leſern, den Forſtwitwen ihres 
Bekanntenkreiſes hiervon Kenntnis zu geben. 
Auch wenn der Knabe das aufnahmefähige Alter 
noch nicht erreicht hat, wird die Eingabe beſſer 
ſchon jetzt gemacht, damit er zur ſpäteren Ein⸗ 
berufung vorgemerkt werden kann. 


— 
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— Beitragserfiatfung aus der Angefleflfen- 
verſicherung. Beim Tode eines nach dem Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz für Angeſtellte Verſicherten haben 
die Hinterbliebenen nur dann Anſpruch auf eine 
Rente, wenn die Wartezeit erfüllt iſt. Die Warte⸗ 
zeit für die Hinterbliebenenrente beträgt mindeſtens 


60 Beitragsmonate, ſie kann daher früheſtens am 

1. Januar 1918 erfüllt ſein. Bis zu dieſem Zeit⸗ 

punkt iſt alſo ein Anſpruch auf Hinterbliebenenrente 

nicht gegeben, es ſei denn, daß der Verſtorbene 
gemäß § 395 des Geſetzes die Wartezeit durch Ein⸗ 
zahlung eines entſprechenden Kapitals bei der 

Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte abge⸗ 

kürzt hatte. Da diefe Regelung für die Übergangs- 

zeit zu Härten führt, ſchreibt $ 398 des Geſetzes vor, 

daß, wenn ein Angeſtellter vor dem 1. Januar 1928 

ſtirbt, ohne daß die Hinterbliebenen einen Anſpruch 

auf die Leiſtungen des Geſetzes geltend machen 
können, der hinterlaſſenen Witwe oder dem 

Witwer oder, falls ſolche nicht vorhanden find, 

den hinterlaſſenen Kindern unter 18 Jahren 

ein Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der für den 

Verſtorbenen eingezahlten Beiträge zuſteht. Bei 

der freiwilligen Verſicherung werden drei Viertel 

der von dem freiwillig Verſicherten eingezahlten 

Beiträge zurückerſtattet. Zu dieſer Geſetzes⸗ 

vorſchrift hat jetzt der Rentenausſchuß Berlin 

der Angeſtelltenverſicherung ein Merkblatt heraus⸗ 
gegeben, in dem geſagt iſt: 
Uneheliche Kinder haben den Anſpruch nur 

im Falle des Todes ihrer Mutter. Anderen Per⸗ 

ſonen als den aufgeführten, insbeſondere Eltern 

und Geſchwiſtern, ſteht ein Anſpruch auf Er⸗ 
ſtattung nicht zu. Der Erſtattungsanſpruch iſt 
ferner ausgeſchloſſen, wenn der Verſtorbene auf 

Grund einer privaten Verſicherung gemäß $ 390 

des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte von der 

Entrichtung der ihm obliegenden Beitragshälfte 

befreit war. Unterſtützungen oder dergleichen 

ſieht das Geſetz nicht vor. Ausnahmen ſind nicht 
ſtatthaft, auch nicht in Fällen beſonderer wirtſchaft⸗ 
licher Notlage. Der Anſpruch auf Beitrags- 
erſtattung verfällt, wenn er nicht inner⸗ 
halb eines Jahres nach dem Tode des 

Verſicherten geltend gemacht wird. Der 

Antrag iſt von den anſpruchsberechtigten Perſonen 

an den Rentenausſchuß (Berlin- Wilmersdorf, 

Nikolsburger Platz 2) zu richten. Die Witwe oder 

der Witwer haben einzureichen: 

a) eine ſtandesamtliche Sterbeurkunde, 

b) eine nach dem Sterbetage des Verſicherten 
ausgeſtellte ſtandesamtliche Heiratsurkunde 
(nicht Trauſchein), 

c) die Verſicherungskarte der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung. 
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Hinterlaſſene Kinder im Alter von 16 bis 18 Jahren 
können den Antrag ſelbſtändig ohne Vormund 


ſtellen. In dieſem Falle ſind beizufügen: 
a) die ſtandesamtlichen Sterbeurkunden der 
Eltern, 


b) die ſtandesamtlichen Geburtsurkunden der 
empfangsberechtigten Kinder, 

c) eine polizeiliche Beſcheinigung, daß weitere 
E unter 18 Jahren nicht vorhanden 
ind, 

d) die Verſicherungskarte der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung. 

Für hinterlaſſene Kinder unter 16 Jahren muß der 

Vormund den Antrag ſtellen; für Kinder zwiſchen 

16 und 18 Jahren kann er den Antrag ſtellen. Der 

Vormund hat außer den erwähnten Urkunden 

als Ausweis für ſich noch ſeine Beſtallung in Ur⸗ 

ſchrift vorzulegen. Alle dieſe Urkunden werden nach 
$ 337 des Geſetzes gebühren⸗ und ſtempelfrei aus⸗ 
geſtellt. Sie bleiben bei den Akten. Polizeilich 
beglaubigte Abſchriften der Urkunden genügen, 
ausgenommen bei der Beſtallung. Auf die Ein⸗ 

reichung der Sterbeurkunde wird bei den im 

Kriege gefallenen Verſicherten bis auf weiteres 

verzichtet; an ihrer Stelle genügt die Einreichung 

einer Todesbeſcheinigung vom Nachweiſebureau 
des für den Gefallenen zuſtändigen deutſchen 

Kriegsminiſteriums, von der Verluſtliſtengruppe 

des k. und k. Kriegsminiſteriums in Wien oder vom 

gemeinſamen Zentralnachweiſebureau der öſter⸗ 
reichiſchen Geſellſchaft vom Roten Kreuz und des 

Vereins vom Roten Kreuz in den Ländern der 

heiligen Krone Ungarns in Wien VII, Stifts⸗ 

kaſerne. Hg. 
5 


Forſtwirtſchaft. 
— Waldmaſt für Schweine. Über den Wert 
der Waldmaſt bringen die „Mitteilungen der 


Deutſchen Land wirtſchafts-Geſellſchaft“ im Stück 1 


40 vom 2. Oktober 1915 folgende Ergebniſſe 
von Verſuchen, die 1888 in Dänemark an⸗ 
geſtellt worden ſind, die unter den heutigen 
Verhältniſſen für Deutſchland beſonderes Inter⸗ 
eſſe beſitzen. 

Das Jahr 1888 war ein gutes Eichel⸗ und 
Bucheckernjahr. Ende Oktober waren fo viele 
Früchte gefallen, daß die Schweine hinaus⸗ 
getrieben wurden. Die erſten Tage wurden ſie 
abends nach Hauſe, nach dem 29. Oktober jedoch 
in einen Schuppen im Walde getrieben, bekamen 
nur Waſſer und, um die Verdauung zu regeln, 
in den erſten 14 Tagen als Beifutter Rübenblätter. 
Trotz der unbeſtändigen Witterung, abwechſelnd 
Regen und Froſt, befanden ſich die Tiere durch⸗ 
ſchnittlich gut, nur die kleinſten von 40 bis 50 Pfd. 
kauerten ſich mitunter zuſammen, ſuchten jedoch 
begierig Futter, weshalb man ſich nicht veranlaßt 
ſah, ſie nach Hauſe zu nehmen. Der verhältnis⸗ 
mäßig milde Herbſt machte es möglich, die Schweine 
vom 29. Oktober his zum 28. Dezember, alſo im 
ganzen 60 Tage, draußen zu laſſen. Die Tiere 
wurden gewogen, als ſie in den Wald kamen, und 
bei Rückkehr in den Stall wieder. Das Ergebnis 
war folgendes: 
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Gew. am 


GC 28. Dez Zunahme 
19 große Schweine u. Sauen d 
von 219 Pfd. . . 4172 Pfd. 5550 Pfd. 1368 Pfd. 
31 mittelgroße Ferkel von 
119 Pfd. „ 4819 „ 16 
62 kleine Ferkel von 65 Pfd. 4062 „ 5252 „ 1190 
112 Stück 11957 Pfd. 15621 Pfd. 3684 `p- 


Die tägliche Zunahme betrug danach: 
Für die großen Schweine und Sauen 1,20 Pfd. 


Für die mittelgroßen Ferkel. 0,60 „ 
Für die Heinen Ferktetuouw 0,32 „ 
100 Pfd. Lebendgewicht haben alſo ergeben: 


Für die großen Schweine eine tägliche 


Zunahme von 5 Pfd. 
Für die mittleren Ferkel eine tägliche 

Zunahme von ; a 
Für die kleinen Ferkel eine tägliche 

Zunahme von S S 


Wie man ſieht, ift die tägliche Zunahme un⸗ 
gefähr in demſelben Verhältnis geſtiegen wie das 
Körpergewicht, was beachtenswert iſt, da bei der 
Stallmaſt gewöhnlich das Gegenteil der Fall iſt. 
Daß die kleinen Ferkel draußen verhältnismäßig 
weniger als im Stall zugenommen, liegt ohne 
Zweifel daran, weil ſie mehr unter der wechſelnden 
Witterung litten als die ausgewachſenen Tiere. 
Um feſtzuſtellen, ob die Schweine hinterher im 
Stall ihr Futter in normaler Weiſe ausnutzten oder 
nicht, wurde nach Rückkehr in den Stall eine ſtrenge 
Kontrolle hinſichtlich des Futters und der Gewichts⸗ 
zunahme durchgeführt. Es ſtellte ſich heraus, daß 
je größer die Tiere waren — innerhalb der an- 
geführten Grenzen — deſto beſſer nutzten ſie das 
Futter aus. Es würde zu weit führen, alle Zahlen, 
die dies bekräftigen, anzuführen, deshalb ſeien nur 
die Hauptzahlen erwähnt. Von 88 Waldſchweinen, 
die am 2. Januar zur Mäſtung eingeliefert wurden, 
gingen 30 nach Verlauf von 30 Tagen ab, während 
der Reſt bis zum 21. Februar kontrolliert wurde. 


Anzahl Körpergewicht 1 Pfd. Zuwachs produziert durch: 
15 Stück von 151 Pfd. 3,8 Pfd. Kornwert 

5 77 E 140 Lo 4,0 H n 
16 H Ai 118 n 4,0 HI „ 
13 HU „ 111 n 4,3 H n 
14 n n 79 n 4,36 „ „ 
15 75 4,50 


Durchſchnittlich find alſo durch 4,2 Pfd. Korn⸗ 
wert 1 Pfd. Zuwachs produziert, was ungefähr 
dem normalen. entſpricht, aber der auffallende 
Unterſchied im Produktionswert zeigt deutlich den 
großen Einfluß, den die Größe der Schweine auf 
das Ergebnis ausgeübt hat, ſowohl bei der Wald⸗ 
wie bei der Stallmaſt. Hſt. 


Æ 

— Großer Holzbedarf der Eifenbahndirek- 
tionen Voſen, Breslau und Kattowitz. Von 
den genannten Direktionen iſt kürzlich ein Holz⸗ 
termin in Kattowitz veranſtaltet worden, bei 
welchem die Lieferung von 21 000 chbm bearbeiteten 
Nutzholzes, hierunter rund 15 000 cbm Kiefern 
und 2500 cbm Fichten, vergeben wurde. Etwa 
90 der bedeutendſten ſchleſiſchen und norddeutſchen 
Sägewerke hatten ſich mit Angeboten beteiligt. 
Das Ergebnis, welches einen Ausblick auf die 
demnächſtige Geſtaltung des oſtdeutſchen Holz⸗ 
marktes geſtattet, war eine Erhöhung der vor⸗ 
jährigen Preiſe um etwa zehn Prozent. 


Nr. AR, Bd. 30 


— Rohrgewinnung in preußifden Staats- 
forſten. Bekanntlich iſt unſer deutſches Rohr 
(Schilf), Phragmites communis Trin., grün gemäht 
und getrocknet und dann zu Häckſel geſchnitten, 
ein ganz vorzügliches Futtermittel für Pferde, 
das an Nährwert dem Strohhäckſel vollkommen 
gleichgeſtellt werden kann. Um nun dem gegen⸗ 
wärtigen empfindlichen Futtermangel abzuhelfen, 
hatte die Königliche Oberförſterei Karnkewitz (Regbz. 
Köslin) der Heeresverwaltung große Flächen Rohr 
zum Abernten angeboten. Wegen Arbeitermangels 
ſind zur Gewinnung dieſes Rohres ruſſiſche Kriegs⸗ 
gefangene herangezogen worden, die im Sommer 
in verhältnismäßig kurzer Zeit mit hohen Erträgen 
etwa 2000 Zentner abgemäht, getrocknet und ver⸗ 


laden haben. A. in E. 
2 


— Almfangreiche Holzdiebſtähle in der 
Bayerifhen Pfalz. (Siehe S. 852 der „Deutſchen 
Forſt⸗Zeitung“.) In der Preſſe erſchienen vor 
kurzem verſchiedene Artikel über Holzdiebſtähle 
von außergewöhnlichem Umfange in den Waldungen 
der Rheinpfalz, insbeſondere in jenen der beiden 
Forſtämter von Pirmaſens. Es wurden hierbei 
hinſichtlich des Wertes des entwendeten Holzes 
Summen von 130- bis 140000 % genannt. Dieſe 
Angaben ſind übertrieben. Die ſchon in Friedens⸗ 
zeiten durch die Fabrikbevölkerung der Stadt 
Pirmaſens ſtark gefährdeten umliegenden Wal⸗ 
dungen wurden allerdings infolge der durch den 
Krieg geſchaffenen ſozialen Lage der ärmeren 
Bevölkerung insbeſondere während der ſchul⸗ 
freien Sommermonate 1914 und 1915 in er⸗ 
höhtem Maße von Freveleingriffen heimgeſucht. 
Der Wert des entwendeten Holzes dürfte ſich 
jedoch nach verläſſigen Schätzungen auf höchſtens 
6000 % belaufen. Durch verſtärkte Forſtſchutz⸗ 
maßnahmen ſowie durch weitgehende und billige 
Abgabe von geringen Brennholzſortimenten an 
die ärmeren Bevölkerungsſchichten wurden die 
Einfälle nunmehr erheblich gemindert. R. 

S 


— Zu dem Bericht: Anterſuchung über 
verzögerte Keimung in Nr. 9 der „JForſtlichen 
Rundſchau“ (S. 138) ſei mir geſtattet, folgende 
Beobachtungen aus der Praxis mitzuteilen: 

Gewiß gibt es viele Samenarten, auch gerade 
unter den Leguminaoſen, deren ſehr harte Schale 
die Keimung manchmal um Jahre verzögert. 

Bei Vicia villosa, von denen ich jährlich große 
Poſten umſetze, habe ich aber noch niemals eine 
Beſchwerde erhalten, daß die Samen nicht recht⸗ 
zeitig aufgegangen wären. Wo ſolch langſame 
Keimung bei dieſer Wicke vorkommt, iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Fehler daran liegt, daß der Samen 
vielleicht zu früh eingeerntet oder nicht richtig 
behandelt wurde. Nach den bei mir gemachten 
Keimprobenkeimten von Vicia villosa durchſchnittlich 
83 0, und diefe Keimpkoben waren ſtets in etwa 
zwei bis drei Wochen, meiſt in zwei, abgeſchloſſen. 
Etwa gerade ſo raſch wurden die bei den Ver⸗ 
ſuchsanſtalten auf meine Veranlaſſung aus⸗ 
geführten Keimproben beendigt. Niemals kam 
es vor, daß die Sandwicke monatelang in der 
Keimprobe liegen mußte. Bei den nicht inner⸗ 
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nd zwei bis drei Wochen gekeimten Samen 
inden ſich ja wohl manche, die ſpäter noch keimen, 
für die Praxis haben aber die wenigen Körner 
ſo gut wie keine Bedeutung. — Anders verhalten 
ich zum Beiſpiel die Samen der Lathyrus-Arten, 
dann ferner die der Zaunwicke in der Keimprobe. 
Dieſe brauchen meiſt Monate, manchmal 
viele Monate, bis der größte Teil der Körner zu 
keimen beginnt. Für ſolche Saaten empfiehlt 
ſich ein vorſichtiges Ritzen der Körner. Die meiſten 
Samenhandlungen beſitzen ja Ritzmaſchinen, auf 
denen in manchen Jahren auch hartſchalige Klee⸗ 
ſamen bearbeitet werden. Auffallend iſt, daß 
viele Samen gleich nach der Ernte ſchwer keimen, 
aber ſpäter — zur Saatzeit — die Keimung viel 
raſcher erfolgt. 


Was die Samen der Hainbuche, des Weiß⸗ 
dorns, der Zirbelkiefer, Kirſche und ähnlicher 
hartſchaliger Arten betrifft, ſo halte ich die Be⸗ 
hauptung, daß es als eine große Seltenheit zu 
betrachten ſei, wenn dieſe Samen bereits im 
erſten Frühjahr nach der Ernte keimen, für irrig. 
Werden die Samen nach der Ernte über Winter 
in feuchten Sand eingelegt, ſo keimt ein großer 
Teil davon ziemlich bald nach der Frühjahrs⸗ 
ausſaat, das iſt aber in jedem Jahre ver⸗ 
ſchieden. Die Feuchtigkeitsverhältniſſe des Früh⸗ 
jahres ſpielen dabei natürlich eine große Rolle. 
Da, wo wegen langer Trockenheit im Frühjahr 
nichts keimt, wird der Einfachheit halber ge- 
wöhnlich der Samenhändler verantwortlich ge— 
macht, der „natürlich wieder ſchlechten Samen 
geliefert hat!“ — Wegen harter Schale verzögert 
iih auch oft das Aufgehen der Akazien-Saaten. 
Das Keimen dieſes Samens wird merkwürdiger⸗ 
weiſe durch ein kurzes Einlegen in kochendes 
Waſſer unmittelbar vor der Ausſaat gefördert. 
Nach meinen Beobachtungen ſchadet dies den 
Keimlingen nichts. Wem dies zu gefährlich er⸗ 
ſcheint, quelle die Akazien direkt vor der Ausſaat 
über Nacht in warmem Waſſer ein. Vor Be⸗ 
arbeitung der Samen durch ſcharfe Säuren 
möchte ich warnen. — Merkwürdig iſt das lang⸗ 
ſame Keimen des nicht hartſchaligen Eſchenſamens. 
Auch hier tut das Einlegen in naſſen Sand den 
Winter über gute Dienſte. — Ganz verſchieden 
it die Keimdauer bei Weymouthskicfernſamen. 
Es gibt Jahre, in denen dieſer Same raſch und 
ſehr gut keimt, während in anderen Jahren der 
Same, wenn nicht deſſen Keimung durch äußere 
Einflüſſe angeregt wird, monatelang braucht, 
bis nur die Hälfte der guten Samen keimt. Zürich 
behandelt die Keimproben dieſes Samens mand- 
mal bis über ein Jahr lang. Es kommt auch vor, 
daß älterer — ſelbſt zweijähriger Weymouths⸗ 
fiefernfamen — raſcher keimt und etwa nach 
zwei Monaten viel mehr Keimprozente zeigt, 
als vollſtändig reifer und mit aller Aufmerkſam⸗ 
keit geernteter friſcher Samen, ſo daß der alte 
Samen auf den, der nur nach der Keim⸗ 
energie und den Keimprozenten nach 60 Tagen 
fragt, einen viel beſſeren Eindruck macht, als 
der meines Erachtens unbedingt wertvollere 
friſche Samen. 

Es wäre eine dankbare Aufgabe der Gamen- 
Verſuchsſtationen, einmal nach den Urſachen 


— 
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dieſes auffallenden Verhaltens des Weymouths⸗ 
kiefernſamens zu forſchen. Jetzt werden von der 
einen oder anderen Samen-Verſuchsſtation die 
Weymouthskiefernſamen zum Keimen angeregt 
durch vorheriges Einbringen in tiefe Temperaturen, 
durch Ausführen des Verſuchs in wechſelnden 
Temperaturen und ähnliche Mittel. Dadurch 
erreichen wir, daß die eine Verſuchsſtation den 
Samen mit 45%, eine andere mit 80% 
Keimfähigkeit atteſtiert. Wehe der Gamen- 
handlung, deren Lieferungen bei der zweiten 


Station vorher unterſucht waren, und die 
auf Nachunterſuchung bei der erſten Station 
einging! 


Im übrigen bin ich der Anſicht, daß bei den 
Ausſaaten viel zu viel nach dem „Schema F“ 
gearbeitet wird. Die Ausſaaten erfolgen gewöhn⸗ 
lich dann, und zwar für alle Arten auf einmal, 
wenn „die Zeit der Ausſaat“ da iſt. Die richtige 
Zeit der Ausſaat iſt aber durchaus nicht für alle 
Samen dieſelbe. Wenn zum Beiſpiel die Zapfen 
der 1 a den Samen ſchon im Herbſt 
ausfliegen laſſen, ſo ſcheint mir dies ein Finger⸗ 
zeig der Natur zu ſein, der darauf hindeutet, daß 
der Weymouthskiefernſamen im Herbſt ausgeſät 
werden ſoll. Samen, der monatelang braucht, 
bis die Mehrzahl der Körner keimt, wird ſehr 
ſelten gutes Pflanzenmaterial ergeben, wenn die 
Ausſaat erſt im Frühjahr erfolgt. 

Was die Bucheln betrifft, die nach der ge⸗ 

nannten Netiz „nicht felten“ erft im zweiten Jahre 
auflaufen follen, fo liegt dieſes ſpäte Aufgehen 
wohl daran, daß ſich die meiſten Forſt⸗ 
leute trotz aller Ermahnungen nicht dazu ent⸗ 
ſchließen können, die Bucheln im Herbſte zu 
beziehen und dieſe in der Nähe des Ortes 
der Ausſaat zu überwintern. Werden die Bucheln 
auf dem Winterlager nicht zu ſehr ausgetrocknet, 
ſo werden ſie immer, ein normales Früh⸗ 
jahr vorausgeſetzt, unbedingt rechtzeitig keimen. 
Der Händler, der die Bucheln überwintert, muß 
danach trachten, ſolche auf einen beſonders 
ohen Grad von Trockenheit zu bringen, ſonſt 
d er ſich der Gefahr aus, daß die Bucheln, die 
ja von der Forſtverwaltung gewöhnlich erſt im 
letzten Moment vor der Ausſaat abgerufen werden, 
auf dem Transport dorthin in den Säcken heiß 
werden und in wenigen Tagen zugrunde gehen. 
Der Händler muß deshalb den Schaden, der ihm 
durch das ſtarke Austrocknen entſteht, auf ſich 
nehmen, er muß die Bucheln manchmal faſt 
täglich umſchaufeln laſſen, trotz dünnen Lagerns. 
Von all dem iſt die natürliche Folge, daß die 
ſo ausgetrockneten Bucheln, wenn nicht ein naſſes 
Frühjahr kommt, nicht rechtzeitig keimen, trotz⸗ 
dem ſie vollen Kern in der Schnittprobe zeigen. 
— Ganz genau ſo verhält es ſich mit den Eicheln. 
Es liegt alſo im dringendſten Intereſſe der 
Forſtwirtſchaft, dieſe beiden Samen unbedingt 
im Herbſt oder Winter zu beziehen und dafür 
zu ſorgen, daß ſie nicht zu ſtark austrocknen. Auf 
dem kurzen Wege von dem Lager dort bis zur 
Ausſaatſtelle werden dieſe Samen niemals Not 
leiden, aber einen längeren Eiſenbahntransport 
halten ſie nur aus, wenn ſie ſtärker getrocknet 
ſind als für die Ausſaat gut iſt. 
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Es würde mich freuen, wenn die eine oder 
andere Forſtverwaltung dieſe Ausführungen be⸗ 
herzigen würde. Hickler. 

+ 


Marktberichte. 

Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
1. November 1915. Rehböcke 0,60 bis 0,90 M, 
Rotwild 0,75 bis 0,90 4, Damwild 0,75 bis 
0,90 , Schwarzwild 0,70 bis 0,80 M das Pfund. 
Hafen 2,50 bis 6,00 %, Kaninchen 0,50 bis 
1,60 %, Wildenten 1,50 bis 2,50 M, Rebhühner 
1,20 bis 1,50 M, Faſanenhähne 2,00 bis 3,25 K, 
Faſanenhennen 1,50 bis 2,50 M, Waldſchnepfen 
1,50 bis 2,50 % das Stück. 


* 


Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage ſind Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufugen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, fir deren (Ers 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 

wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 105. Öfgewinnung aus Vucheln, 
Wert der Glkuchen. Wie viel Pfund Ol werden 
aus einem Zentner Bucheln durchſchnittlich ge⸗ 
wonnen? Wie viel Pfund Olkuchen ergibt ein 
Zentner Bucheln, und welchen ungefähren Wert 
beſitzen dieſe? Revierförſter Z. in M. 

Antwort: Ein Zentner getrocknete Bucheckern 
ergeben 20 bis 22 Pfund Ol, eher mehr als 
weniger, vorausgeſetzt, daß die Bucheckern gut 
durchgeleſen und auf ihre Güte unterſucht ſind, 
was bei einiger Sorgfalt leicht bewerkſtelligt wird; 
wenn trotzdem vielleicht 3 bis 5% minderwertige 
Bucheckern mit durchſchlüpfen, ſo ſpielt das keine 
Rolle. Bei der von Ihnen angegebenen Menge 
Ol behält der Müller immer noch einen Teil Ol 
in der Preſſe, mit welchem er meiſt einen ſchwung⸗ 
haften Handel betreibt. Dem Wert der rückſtändigen, 
in der Preſſe zurückgebliebenen Maſſe, die als 
ſogenannter Olkuchen zu Futterzwecken verwendet 
wird, iſt keine große Bedeutung zu geben. Bei 
den neueren Maſchineneinrichtungen wird das Ol 
bis auf den letzten Tropfen ausgepreßt, es bleiben 
dann nur noch die holzige Schale und die dünne, 
den Olkern umſchließende Haut übrig. Dieſe 
Maſſe beträgt etwa 65 bis 70 Pfund auf den 
Zentner und ſoll nur in kleinen Gaben von 1 bis 
2 Pfund für ein Schwein oder ein Stück Rindvieh 
auf den Tag dem Futtergemenge beigegeben 
werden. Neuerdings iſt ein Verfahren in die 
Wege geleitet, wonach die rückſtändige Maſſe zu 
Mehl verarbeitet werden ſoll, die Verſuche ſind 
aber noch nicht abgeſchloſſen. Bei den früheren 
Olpreſſen, die ſich die kleinen Müller ſelbſt an⸗ 
fertigten, war es nicht möglich, das Ol vollſtändig 
herauszupreſſen, 10 % blieben ungefähr in der 
Preſſe, und es ift deshalb erklärlich, daß den Öl- 
kuchen damaliger Zeit eine größere Bedeutung 
als Futter beigelegt wurde. Bei den heutigen 
hohen Olpreiſen wird ſelbſtverſtändlich jeder 
Müller beſtrebt ſein, alles Fett herauszupreſſen 
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und keine Rückſicht darauf nehmen, ob die Rück⸗ 
ſtände einen Futterwert haben oder nicht, ſie 
wären auch zu teuer. St. 


Anfrage Nr. 106. Venſtons zahlungen durch 
die Poſt. Ich laffe mir meine Penſion von der 
Forſtkaſſe durch die Poſt zuſenden, dabei wird 
mir aber jedesmal das Porto abgezogen. Auf 
Grund der Auskunft im Radtke Seite 260 erhob 
ich dagegen Einſpruch, erhielt aber von der Kaſſe 
die Antwort, daß nur die aktiven Beamten, nicht 
die Penſionäre die Portofreiheit haben. Meiner 
Anſicht nach bezieht ſich der Abſatz nach der Über⸗ 
ſchrift des ganzen Abſchnitts auch auf die Pen⸗ 
ſionäre. Hegemeiſter C., Kgl. Förſter a. D. 

Antwort: Nach dem Erlaſſe des Finanz⸗ 
miniſters vom 2. Oktober 1897 (Radtke IV. Aufl. 
S. 322) it die Überſendung von Zivilpenſionen 
durch die Poſt nur auf Koſten des Empfängers 
zuläſſig. Der von Ihnen angezogene Satz im Radtke 
bezieht ſich nur auf die Bezüge der aktiven Beamten. 


Anfrage Nr. 107. Gemeinde- und Kirchen- 
fener. 1. Ich bin mit 31 % und 1,40 „ Zuſchlag 
zur Staatseinkommenſteuer veranlagt. Die Ge⸗ 
meindeumlage auf Einkommenſteuer beträgt 
200 %, jo daß der Steuerzettel auf 24 M lautet. 
Iſt der Betrag richtig? Am 1. Oktober 1899 wurde 
ich als Forſtaufſeher angeſtellt. Vorher war ich 
im Gemeindedienſt. — 2. Ich bin evangeliſch und 
muß volle Kirchenſteuer bezahlen, und zwar bei 
18,5 % von der Staatseinkommenſteuer 5,74 Mb. 
Dieſes iſt ja richtig. Meine Frau iſt katholiſch 
und bin ich hierzu ebenfalls zur Hälfte herangezogen 
bei 50 % zur Staatseinkommenſteuer mit 7,75 M. 
Muß ich auch die katholiſche Kirchenſteuer be⸗ 
zahlen? Kgl. Förſter S. in B. 

Antwort: 1. Da Sie das Gemeindeſteuer⸗ 
vorrecht der vor dem 1. April 1909 angeſtellten 
Beamten beſitzen, können Sie zu den Gemeinde⸗ 
abgaben nur mit der Hälfte Ihres dienſtlichen 
Einkommens herangezogen werden. In der 
Vorausſetzung, daß das ſtaatsſteuerpflichtige Jahres⸗ 
einkommen von 1800 bis 2100 / dienſtliche 
Bezüge darſtellen, würde die Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer bei 2100 = 1050 = 6 & und bei 200% 
12 % betragen. — 2. Nach § 5 des Kirchenſteuer⸗ 
geſetzes iſt der evangeliſche (katholiſche) Teil einer 
gemiſchten Ehe von der Hälfte des der kirchlichen 
Beſteuerung zugrunde liegenden Steuerſatzes, 
zu welchem der Ehemann veranlagt iſt, zur Kirchen⸗ 
ſteuer heranzuziehen. Danach würden Sie mit 
2,87 / von der evangeliſchen Kirchengemeinde 


und Ihre Frau mit 7,75 M von der katholiſchen 


Kirchengemeinde zutreffend veranlagt ſein. E. 


Anfrage Nr. 108. Bewachung des Jorſthauſes 
während der Einberufung zur Fahne. Seit dem 
erſten Mobilmachungstage bin ich zu einem Land⸗ 
ſturmbataillon eingezogen. Als ich vor einiger Zeit 
auf Urlaub war, erhielt ich von dem Magiſtrat 
der Stadt, in deren Forſt ich als Förſter 
angeſtellt bin, den übe das Forſthaus auf 
meine Koſten bewachen zu laſſen. Tatſächlich hat 
die Stadt inzwiſchen eine ältere Frau in das Forſt⸗ 
haus aufgenommen und dieſer auch die Ver⸗ 
waltung meines Hausrats übertragen. Mir iſt nun 
mitgeteilt, daß, falls ich die hierdurch entſtehenden 
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zahlung in Abzug gebracht werden ſollen. 
von der Stadt eingeſetzte Verwalterin faßt ihre 
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Koſten nicht tragen will, dieſe mir bei der en 
ie 


Aufgabe nun fo auf, daß fie Sachen, um beren 
Zuſendung ins Feld ich dritte Perſonen erſucht, 
ohne ausdrückliche Genehmigung des Magiſtrats 
nicht ausfolgt. Iſt dies Vorgehen der Stadt⸗ 
verwaltung berechtigt? Kann ich z. B. die 
Aufſicht nicht einem meiner Waldarbeiter über⸗ 
tragen? Stadtförſter Z., z. Zt. im Felde. 
Antwort: Für die Erhaltung der Dienſt⸗ 
wohnung in ordnungsmäßigem Zuſtande ſind Sie 
verantwortlich. Die entſprechenden Maßnahmen 
müſſen Sie treffen, und je nach den vorliegenden 
Verhältniſſen kann die Kontrolle, die Sie vor⸗ 
nehmen laſſen wollten, als genügend angeſehen 
werden. Der Magiſtrat hat nicht die Be⸗ 
fugnis, auf Ihre Koſten jemand einzuquartieren, 
ebenſowenig dieſe Koſten vom Gehalte abzuziehen, 
und niemand hat ein Recht, über Ihre Sachen zu 
verfügen oder deren Überſendung an Sie von der 
Genehmigung des Magiſtrats abhängig zu 
machen. Wir raten Ihnen, einen Waldarbeiter 
im Forſthaus ſchlafen zu laſſen und ihm die Inſtand⸗ 
haltung der Wohnung zu übertragen. Bleibt der 
Magiſtrat bei ſeiner Anordnung, dann wenden 
Sie ſich zunächſt an den Regierungspräſidenten. 


Anfrage Nr. 109. FTrockenäſtung zm dichter 
Fichtenſtangenorte. Akazienvoranbau. 
Cichtung einer Eihen-Haturverjüngung. 1. Wie 
behandelt man zu dicht begründete, jetzt 25jährige 
Fichtenſtangenorte, die infolge trockener Aſte mit 
Läuterung ſchwer zu erreichen ſind? Durch Trocken⸗ 
äſtung? Wie iſt u vorzunehmen? 2. In welcher 
Weiſe kann die Akazie als Stickſtoffſammler auf 
armem Boden der Kiefer vorgebaut werden? 
3. In einer an Eichen gelungenen Naturverjüngung 
ſtehen die Pflanzen zu dicht; wann und wie lichtet 
man am beſten die Stämmlinge? 

Forſtverwaltung in D. 

Antwort: Zu 1: Das Alter von 25 Jahren 
dürfte, ſoweit ein Urteil ohne Beſichtigung möglich 
iſt, die größten Schwierigkeiten für einen Eingriff 
bieten, der im Intereſſe beſſerer Entwickelung 
durchaus geboten erſcheint. Das einfache Durch⸗ 
ſchneiden iſt nicht mehr möglich, die Arbeit mit der 
Axt aber der Aſte und großen Stammzahl wegen 
recht unangenehm. Trockenäſtung iſt ſehr zu 
empfehlen, iſt aber in ſorgſamer Weiſe, d. h. mit 
der Säge, kaum möglich. Sie werden ſich alſo mit 
dem weniger zweckmäßigen Abſtoßen und Ab⸗ 
treifen der Aſte mittels der Axt begnügen müſſen 
und dann rein mechaniſch etwa die Hälfte der 
Stämme abhauen und zur Verminderung der 
Arbeit, falls nicht koſtenloſe Werbung möglich iſt, 
liegen laſſen. Eine ſyſtematiſche Durchforſtung 
kann dann erſt nach einigen Jahren einſetzen, wenn 
ſich der Beſtand etwas erholt i Zu 2: Ein 
Vorbau der Akazie als Stickſtoffſammler iſt auf 
derartig armem Boden nicht möglich; wir empfehlen 
Vor⸗ oder Zwiſchenbau der Lupine. Näheres ſiehe: 
Schwappach, Forſtdüngung. Verlag J. Neumann, 
Neudamm. Preis 20 Pf. Zu 3: Ein Durchſchneiden 
wohlgelungener Naturverjüngungen vonEichen muß 
in den erſten Jahren widerraten werden. Erſt wenn 
die Pflanzen ſich zu entwickeln beginnen, kann die 
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Entfernung ſchlechtformiger Pflanzen mittels der 10 km von der Stadt entfernt mit dem Haumeiſter 
Durchforſtungsſchere einſetzen. Man wartet beſſer zuſammen in der Förſterei, die ſelbſtändiger Guts⸗ 
bis zum Alter von etwa 15 Jahren, da der Eiche bezirk iſt. Stadtförſter B. in Sch. 
ein dichter Stand in der Jigend ſehr zuſagt. Sch. Antwort: Sie ſind zur Zahlung von Kreis⸗ 
Anfrage Nr. 110. Wildſchaden auf einer abgaben. verpflichtet. Nach § 13 des Kreis⸗ und 
Enklave. In hieſiger Fort liegt 7,5 km vom Provinzialabgabengeſetzes vom 23. 4. 1906 wird 
Dorfe entfernt eine bäuerliche Enklave von rund der auf die Gutsbezirke entfallende Teil des Kreis⸗ 
50 Morgen, welche von hieſiger Fort zu 3, und ſteuerbedarfs von dem Kreisausſchuſſe gemäß den 
A von einer Königlichen Oberförſterei umſchloſſen für die Gemeindeſteuern geltenden Beſtimmungen 
wird. Die Jagd darauf haben wir gepachtet. Die des Kommunalabgabengeſetzes durch Veranlagung 
Enklave beſteht zum Teil aus Ki⸗Kuſſeln, Scho⸗ der Steuerpflichtigen unterverteilt. Im übrigen 
nungen und Odländereien. Nun hat ein Bauer beſchränkt ſich die Unterverteilung, abgeſehen von 
Kartoffeln auf feiner Parzelle gebaut, die vom den Kreisabgaben auf die Koſten der Armenpflege 
Rotwild ausgeſchlagen ſind, und verlangt Schaden⸗ und die Kriegsleiſtungen, wozu nach dem neuen 
erſatz! Sind wir hierzu verpflichtet? Sind Ent⸗ Volksſchullaſtengeſetze noch die entſprechenden 
ſcheidungen in dieſem Sinne bereits gefallen? Schulbeiträge treten. Vorausſetzung iſt aber das 
Forſtverwaltung K. Vorliegen eines für den betreffenden Gutsbezirk 
Antwort: Die Erſatzpflicht des Forſtfiskus erlaſſenen Statuts. Einſprüche gegen die Ver⸗ 
für Wildſchaden gründet fih auf § 53 Abſatz 1 der anlagung zu den Kreisabgaben find von den Steuer⸗ 
Jagdordnung. Daß der Bauer ausſchließlich pflichtigen binnen einer Friſt von vier Wochen bei 
zu dem Zwecke auf der betr. Parzelle Kartoffeln dem Kreisausſchuſſe anzubringen. (Siehe auch den 
gebaut hat, um Wildſchaden zu erzielen, oder daß Artikel über forſtfiskaliſche Gutsbezirke, Jahrgang, 
auf deſſen Seite ein Selbſtverſchulden im Sinne 1913, Nr. 4.) 
des § 254 B. G. B. vorliegt, das können Sie wohl 
nicht beweiſen. Aus dem Grunde bleibt nichts 
anderes übrig als bezahlen. B. 
Anfrage Nr. 111. Zahlung von Kreis- 
abgaben. Bin ich als Stadtförſter (angeſtellt 1895) 
verpflichtet, Kreisſteuer oder Gemeindeſteuer neben 
der Einkommenſteuer zu zahlen? Ich wohne hier 


Auf jede Patronenhülſe kommt es an! 


fe ift, ſofern fie Metallteile enthält, zu ſammeln und dem 
Verein „Waldheil“ Neudamm, Bez. Ffo., zu fenden, der 
fie als Kriegsmetall zugunſten ſeines Kriegsfonds verwertet. 

5 
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Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Militäriſch beſetzte Gebiete. Zum Leutnant d. L. wurde befördert: 
u ſtädtiſcher Oberförſter und Stadtrat zu Gollnow, Stender, Bernhard, Forſtaufſeher, Regbz. Marienwerder, 
egbz. Stettin, iſt in die Forſtverwaltung des General⸗ Vizefeldwebel im IX. Armeekorps. 
Gouverments Warſchau nach Lodz berufen. Zum Offizierſtellvertreter wurde ernannt: 
Hen N (gelernter Jäger), Vizefeldwebel, Ref Jäger. 
5 atl. Nr. 5. 
Königreich nn 15 Die Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe wurde verliehen an: 
Staats⸗Forſtverwaltung. ie Oberföruer Cornelia Hörmann zu Sigmaringen; 
Dr. jur. Graf von Keyſerlingt, Robert, Wirklicher Ge: rau Forſimeiner Frieda Schimpf zu Bruchſal; Frau 
heimer Oberregierungsrat, Minifterialdireftor im orſtmeiſter Maria Terſteſſe, geborene Kaeuffer zw 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, aarbrücken. 
iſt die Rote Kreuzmedaille zweiter Klaſſe verliehen. : i 
Berner, Förſter zu Mysken, Oberförfterei Drygallen, iſt auf Gemeinde- und Privatdienſt. 
die durch Verſetzung des bisherigen Stelleninhabers erz | Bum Feldwebel d. L. wurde befördert: 
ledigte Förſterſtelle zu Vallenzinnen, Oberforſterei Dry- . Max, Ratsrevierförſter zu Schöneck, IL Erſ.⸗Batl. 
gallen, Regbz. Allenſtein, verſetzt. Inf.⸗Regt. Nr. 134. 
Chriſtoleit, Förſter zu Sadlowo, iſt die neueingerichtete Te i 
etatsmäßige Forſtſchreiberſtelle der Oberförſterei Sad⸗ Königreich Bayern. 
lomo vom 1. Dezember d. Js. ab übertragen. Mauer, Forſtmeiſter zu Stadtprozelten, ift auf fein Anſuchen 
Gabriel, forſtverſorgungsberechtigter Anwärter zu Ebersbach, wegen nachgewieſener Dienſtunfähigkeit auf 1 Jahr in 
Oberförſterei Fodersdorf, Regbz. Königsberg, iſt zum den Ruheſtand verſetzt. 


Förſter ernannt. Ruhm, Heinrich, Förſter zu Thuisbrunn, Forſtamt Grafen- 


ir, Georg, Forſtaufſeher zu Marienſee, Oberförſterei berg, ift nach Schönberg. Forſtamt Hersbruck, verjegt. 
R Ze 1 80 Reabz 8 e 3 zig, iſt Sch Förſter . Dietz Forſtaſſiſtent beim Forſtamt Forchheim, ift auf ſein. 


l SE 
Niz, Mar, Forſtaufſeher und Schreibgehilfe zu Glücksburg, nſuchen die Entlaſſung aus dem Staatsdienſt bewilligt. 


Ten 1 len burg, Regbz. Schleswig, Elſaſt⸗Lothringen. 
zum Förſter o. R. ernannt. ; e SR 
Seiffert, forſtverſorgungsberechtigter Anwärter, Oberförſterei E Ee role Ne EN 
Ibenhorſt, it zum Förſter o. R. ernannt. Kemnitz, Gemeindehegemeiſter zu Forſthaus Kohkholz, t 
Schiweck, Förſter o. R. zu Prießnau, iſt auf die Förſterſtelle aus Anlaß des Uebertritts in den Ruheſtand das Ver⸗ 
zu Wogthal, Oberförſterei Konigswieſe, Regbz. Danzig, dienſtkreuz in Gold verliehen. 
vom 1. April 1916 ab verſetzt. S se 
Fhalmann, Förſter, Oberjäger im Reſ.⸗Jäger⸗Batl. Nr. 16, Königreich Württemberg. 


vom Jäger⸗Erſ.⸗Batl. Nr. 3, iſt bis 31. Januar 1916 zur Durch SE des Königs ift die Verlegung des 
= ftigung im Staats forſtdienſt nach der Oberförſterei Sitzes des Forſtamts Weißenau nach Ravensburg unter der 
Lüdersdorf, Regbz. Potsdam, entlaſſen. Bezeichnung „Forſtamt Ravensburg“ genehmigt. 
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Vereinszeitung. 


Nachrichten 

des Vereins Königlich 

y e Preußiſcher Forſt⸗ 

EE, dl Beamten, 

4 \ 0 Veröffentlicht unter der Verantwortung 
Ki ASN N des Vorſtandes, vertreten durch den Bor- 
dës e af ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 

Zi Preuss. EAS Nienſtedt, Poft Foͤrſte (Harz). 


Quittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 

Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 
weiteren Eingänge der ſeitens unſeres Mitglieder⸗ 
kreiſes für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
Gelder. Das Verzeichnis iſt nach den Bezirks⸗ 
gruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
direkt an den ge e Schatmeifter 
gezahlt haben, dann ſchließen fih die Orts- 
gruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 
0 wird von Zeit zu Zeit fortgeſetzt. Es 

andten ein: 

Bezirksgruppe Magdeburg. Es gingen ferner ein: Axt 5 Mk., 
Buchmann 5 Mk., Birkenfeld 5 Mk., Ehlers 3 Mk., Fritze 3 Mk., 
Gebbers 5 Mk, Hertting 3 Mk., Kniep 5 Mk., Schmiedeke 5 Mk., 
Torno⸗Beckendorf 5 Mk., Velten 3 Mk., Wardiſch 5 Mk. Zu 
fammen 52 Mk. Der Schatzm. Zoberbier⸗Belsdorf. 

Bezirksgruppe Marienwerder. Es gingen ferner ein: Bahr 
3 Ml, Friedrich 5 Mk., Deutſchmann 3,25 Mk., Fietzner 5 Mk., 
Gollub 10 Mk., Haeger 10 Mk., Mohr 10 Mk., Neumann 10 Mk., 
v. Petersdorf 10 Mk., Pohl 5 Mk., Ruppelt 5 Mk., v. Sar⸗ 
nowski 5 Mk., Schauer⸗Pollnitz 5 Mk., Schauer⸗Halbenbrück 
10 Mk., Scheunemann 10 Mk., Saeckel 10 Mk., Schramm 5,75 Mk., 
Thurau 10 Mk., Thieme 10 Mk., Wendt 10 Mk. Zuſammen 
152 Mk. Der Schatzm. Häufler⸗Eulenholz. 

Bezirksgruppe Potsdam. Es gingen ferner ein: Orts⸗ 
gruppe Erkner: Barnewitz⸗Dickdamm 3 Mk., Barnewitz ⸗ 
Dammenruh 10 Mk., Broſe 5 Mk., Böck 1 Mk., Cherie 2 Mk., 
Fricke⸗Eichkamp 2 Mk, Gude 10 Mk., Großer 3 Mk., Grunow 
1 Mk., Huſung 3 Mk., Köhn 1 Mk., Kätzke B Mk., Ladewig 
3 Mk., Malks 10 Mk., Orlopp 5 Mk., Pitſch 10 Mk., Poppler 
5 Mk., Petzer⸗Scaby 10 Mk., Regling⸗Fahlenbruch 3 Mk., 
Roggenbuck⸗Grunewald 2 Mk., Specht⸗Triebſch 10 Mk., Specht 
5 Mk, Willner 2 Mk., Wolf 2 Mk., Wurl 3 Mk. Ortsgruppe 
Schorfheide: Knobel 50 Mk., Neuhaus 10 Mk., Rauch 
50. Mk; ferner: Belitz 3 Mk., Hübel 3 Mk., Steffens 3 Mk. 
Znſammen: 233 Mk. Der Schatzm. Purbs⸗Hirſchberg. 

Bezirksgruppe Schleswig. Es gingen ferner ein: Baaſch 
5 Mk., Hinſch 5 Mk., Schützendorff 4,80 Mk. Zuſammen 
14,80 Mk. Der Schatzm. Hosp - Braal. 

Bezirksgruppe Stettin. Es gingen ferner ein: Grandke 
9 Mk. Der Schatzm. G. Bauer ⸗Grambin. 

Bezirksgruppe Trier. Es gingen ferner ein: Ortsgruppe 
Hochwald: Angel 5 Mk., Acker 3 Mk., Budenz 3 Mk., 
Bollinger 5 Mk., Buch 5 Mk., Bickelmann 3 Mk., Bottler 3 Mk., 
le 2 Mk., Hüllmheger 3 Mk., Keiper 10 Mk., Koch 2 Mk., 
Klein 3 Mk., Oſtermann 5 Mk., Schützeichel 5 Mk., Schäfer 
5 Mk, Trieb 5 Mk., Wirz 5 Mk. Ortsgruppe Neuen: 
kirchen: Bungerz 7,50 Mk., Bauer 6 Mk., Hoos 3 Mk., JB- 
brücker 6 Mk., Küſter 5 Mk., Mannſtein 4 Mk., Niebling 6 Mk., 
Röder J 7 Mk, Röder II 6 Mk., Reiber 2 Mk., Schulz 8 Mk., 
Schönberg 5 Mk., Tranzburg 6 Mk., Zabel 3 Mk., Zengerle 3 Mk. 
Ortsgruppe Saarbrücken: Bruch 1 Mk., Bedeſſem 5 Mk., 
Chriſtmann 2 Mk., Dürrfeld 5 Mk, Fuchs 3 Mk., Griſar 3 Mk., 
Heiſel 3 Mk, Hemmerling. 5 Mk., Henn 3 Mk., Heck 2 Mk., 

eller 3 Mt, Jericho 3 Mk., Kerzmann 3 Mk., Klein 3 Mk., 

loſe 5 Mk, Lichtenberger 3 Mk., and 8 Mk., Laux 5 ME, 
Langner 2 Mk., Müller 3 Mk., Marold 2 Mk., Nadermann 
5 Mt, Nolter 3 Mk., Reiß 3 Mk., Stephany 5 ME, Schloſſer 
3 Mk., Stoll 2 Mk., Seidel 2 Mk., Walzieger 3 Mk., Woll 3 Mk. 
Ortsgruppe Trier: Andres 5 Mk., Henkel 2 Mk., Hees 
3 Mk., Kremp 1 Mk., Klein 5 Mk., Lichtenberger 4 Mk., 
Litzinger 0,75 Mk., Nickoley 0,75 Mk., Obertreis 0,75 Mk., 
Schuler 1 Mk. Außer dieſen: Herlach 15 Mk., Weyer 15 Mk. 
Zuſammen 298,75 Mk. Der Schatzm. Klein⸗Mülchen. 


Mit Einſchluß der vorhergehenden Liſten iſt 
hiermit im ganzen über 21888,99 Mk. quittiert. 


Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa. 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede Uber- 
ſicht verloren geht. , 

Der Vorſtand. J. A.: Stmon, Schriftfiärer. 


e 


Nachrichten des „Waldheil“. 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudanın 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
i und Biele des „Waldheil“, ſowie Werbe: 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldbeil“, Neudamm. 
Auszug 
aus dem Protokoll der Sitzung des Vorſtandes 
am 25. Oktober 1915. 

Die Sitzung fand in Neudamm ſtatt und be⸗ 
gann 4 Uhr nachmittags. Anweſend waren die 
Herren: Graf Finck von Finckenſtein, Ritterguts⸗ 
beſitzer, Troſſin bei Bärwalde Nm.; Bodo Grund⸗ 
mann, Neudamm; Jacobi, Königl. Forſtmeiſter, 
Maſſin; Koch, Königl. Hegemeiſter, Zicher; Lange, 
Königl. Revierförſter, Forſthaus Borne; Neumann, 
Geheimer Kommerzienrat, Neudamm; Hans Neu⸗ 
mann, Verlagsbuchhändler, Neudamm; Perſicke, 
Stadtförſter, Stadtheide Berlinchen; Ulbrich, 
Königl. Hegemeiſter, Forſthaus Spiegel; Zierau, 
Vereinsſekretär, Neudamm. 


Der Kaſſenbeſtand betrug am 30. September 
1915 18 475,60 „; davon entfielen auf: 
a) Unterſtützungsfonds .. 2495,67 M 
b) Erziehungsfonds . . . . . 250,33 „ 
c) Fonds zur Linderung von Kriegs- 

ff ie 6540,67 >, 
d) Darlehensfonds ; 3280,29 „ 
e) Stipendienfonds . . . . . 1680,14 „ 
f) Fonds für Begräbmisbeihilfen . 4228,50 „ 


Seit voriger Sitzung hatten ſich zwölf neu 
Mitglieder angemeldet; hiervon wurden neun 
aufgenommen und eins abgelehnt, da deſſen 
Eigenſchaft als Jagdſchutzbeamter nicht durch 
Zeugniſſe nachgewieſen werden konnte. Die Ent⸗ 
ſcheidung über zwei Aufnahmen wurde bis zur 
nächſten Sitzung vertagt. 

Hierauf wurde auf Antrag der Geſchäftsſtelle 
einmütig folgender Beſchluß gefaßt: 

„In Anbetracht der durch die Kriegsverhält⸗ 
niſſe eingetretenen Teuerung iſt ſämtlichen 
Bittſtellern, die eine jährlich laufende Unterſtützung 
erhalten oder ſonſt als ſtändig Unterſtützte des 
„Waldheil“ anzuſehen ſind, während der Kriegs⸗ 
dauer ein Zuſchlag von einem Drittel zu 
dem Durchſchnittsſatz der bisher erhaltenen Unter⸗ 
ſtützungen zu gewähren. Dieſer Zuſchlag ſoll aus 
dem Fonds zur Linderung von Kriegsnot bc- 
ſtritten werden und iſt in der Kaſſenführung be⸗ 
ſonders zu verrechnen.“ 
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An Geſuchen um Unterſtützung und Darlehen 
waren 34 eingegangen. Es wurden bewilligt: 

a) aus dem Unterſtützungsfonds: Der 
Witwe eines Stadtförſters, die keine Penſion 
bezieht und in dürftigen Verhältniſſen lebt, 60 M. 
Drei zuſammenlebenden ledigen Töchtern eines 
verſtorbenen Königl. Förſters, die dauernd krank 
und auf Unterſtützung angewieſen find, 75 M. 
Der älteren, alleinſtehenden Tochter eines ver⸗ 
ſtorbenen Privatforſtſekretärs, die auf fremde 
Hilfe angewieſen ifte 30 M. Der hochbetagten, 
dauernd kranken und hilfsbedürftigen Witwe eines 
Königl. Förſters 50 M. Der erwerbsunfähigen, 
nur auf eine kleine Staats⸗Unterſtützung ange⸗ 
wieſenen ledigen Tochter eines verſtorbenen 
Königl. Förſters 40 M. Der durch Krankheit eines 
Sohnes in Not geratenen Witwe eines Königl. 
-Hilfsförſters 30 M. Der hochbetagten, nur auf 
eine kleine Gnadenpenſion angewieſenen Witwe 
eines Privatforſtaufſehers 45 M. Der mittelloſen 
Witwe eines Privatförſters, die dauernd kränk 
iſt und von ihrer kleinen Penſion nicht leben kann, 
30 M. Der in ähnlicher Lage ſich befindenden 
Witwe eines gräflichen Revierförſters 40 M. 
Der hilfsbedürftigen Witwe eines Königl. Forſt⸗ 
aufſehers 40 M. Einem durch Krankheit feiner 
Ehefrau und Unterhalt einer großen Familie in 
Bedrängnis geratenen Privatförſter 75 M. Einer 
hilfsbedürftigen, auf eine kleine Rente ange⸗ 
wieſenen Privatförſter⸗Witwe 50 M. Der fiğ 
kümmerlich durch das Halten von Penſionären 
durchhelfenden Witwe eines Privatförſters 70 M. 
Der ſich durch ihrer Hände Arbeit ernährenden 
Witwe eines Jagdaufſehers 30 M. Einem 
Privatförſter mit großer Familie als Beihilſe 
zu einer Badekur zwecks Wiederherſtellung 
jeiner Geſundheit 100 M. Der durch Krankheit 
einer Tochter in Bedrängnis geratenen Witwe 
eines Königl. Förſters 50 M. 

b) aus dem Erziehungsfonds: Einem 
unbemittelten penſionierten Stadtförſter zur Aus⸗ 
bildung einer Tochter für den Lehrerinberuf 50 M. 
Der in dürftigen Verhältniſſen lebenden Witwe 
eines Gemeindeförſters zum Unterhalt eines 
dauernd kranken Kindes 30 M. 

c) aus dem Fonds zur Linderung von 
Kriegsnot: Auf Grund des anfangs erwähnten 
Vorſtandsbeſchluſſes als Zuſchuß zu Unterſtützungen 
an 14 Witwen und Waiſen zuſammen 171 M. 
Der unbemittelten Ehefrau eines ſeit Kriegs⸗ 
ausbruch im Felde befindlichen Revierjägers, 
die nur auf die ſtaatliche Kriegsunterſtützung 
für ſich und zwei Kinder angewieſen iſt, 60 M. 
Einem von den Franzoſen in Zivilgefangenſchaft 
verſchleppten Elſäſſiſchen Gemeinde förſter 100 M; 
das Geld wird ihm in Monatsraten von je 
10 & nach Frankreich geſandt. Einem durch 
die Ruſſen an Hab und Gut ebenfalls ſchwer 
eſchädigten Königl. Förſter 100 M. Einem 
rankheitshalber vorzeitig penſionierten Königl. 


Förſter, der infolge der Kriegsteuerung mit 
ſeiner beſcheidenen Penſion nicht auskommt, 
30 Der Ehefrau eines ſeit Anfang 


der Mobilmachung kriegsdienſttuenden Privat⸗ 
förſters, die nebſt vier kleinen Kindern lediglich 
von der ſtaatlichen Kriegsunterſtützung lebt, 70 M. 
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Für einen aktiven Jäger ohne Familienrückhalt 
zur Überſendung einer Liebesgabe (Thermos⸗ 
flaſche) ins Feld 5,60 M. Der Witwe eines 
vor dem Feinde gefallenen Privatförſters 
100 %. Zwei Witwen ebenfalls in Feindesland 
verſtorbener Privatförſter je 60 M, ſowie der 
Witwe eines auf dem Felde der Ehre gebliebenen 
Fürſtlichen Jagdaufſehers 100 M. 
Abgelehnt wurden fünf Unterſtützungs⸗ 
geſuche und ein Darlehensgeſuch. Erſtere wegen 
Unzuläſſigkeit gemäß Satzung und das letztere, 
weil der Bittſteller die verlangte Sicherheit 
nicht geben konnte. 

An Geſuchen um Bewilligung von Stipen⸗ 
dien zum Beſuch forſtlicher Lehranſtalten waren 
vier von Privatforſtbeamten und eins von einem 
Königlichen Forſtbeamten eingegangen. Von allen 
beſucht je ein Sohn vom 1. Juli d. Is. ab die 
Privatforſtlehrlingsſchule in Templin. Sämtlichen 
fünf Antragſtellern wurde je ein Stipendium 
von 100 M, zahlbar in zwei Raten, bewilligt. 

Aus dem Fonds für Begräbnisbeihilfen 
ſind ſeit voriger Sitzung zwei Beihilfen von je 
100 „ und eine von 70 M, zuſammen 270 M, 
gezahlt. 

Im ganzen wurden in dieſer bzw. ſeit voriger 
Sitzung bewilligt: aus dem Unterſtützungsfonds 
815 , aus dem Erziehungsfonds 80 M, aus dem 
Fonds zur Linderung von Kriegsnot 856,60 M, 
aus dem Stipendienfonds 500 %, aus dem Fonds 
für Begräbnisbeihilfen 270 , zuſammen 
2521,60 M. 

Die Abteilung für Stellenvermittelung 
hat ſeit voriger Sitzung eine Stelle für einen 
verheirateten Privatförſter vermittelt. 

Sodann nahm der Vorſtand Kenntnis von 
einer Erbſchaft, die der auf dem Felde der Ehre 
verſtorbene Herr Major Kurt Roeſchke aus 
Angermünde in hochherziger Weiſe dem Verein 
„Waldheil“ vermacht hat. Die Erbſchaft beſteht 
aus einer AnzahlGe wehren, Jagdausrüſtungsgegen⸗ 
ſtänden und Jagdtrophäen (Gehörne und aus⸗ 
geſtopfte Vögel). Da nach der teſtamentariſchen 
Beſtimmung dieſe Erbſchaft zur Unterſtützung in 
der Wildpflege tüchtiger Beamten Verwendung 
finden ſoll, ſo hielt man es für zweckmäßig, dieſe 
zum Teil recht wertvollen Gegenſtände beſtmöglichſt 
zu den von Sachverſtändigen geſchätzten Werten 
zu verkaufen und aus dem Erlöſe einen beſonderen 
Fonds im Sinne des Erblaſſers zu bilden. E'n 
Teil der Erbſchaft iſt ſchon verkauft. Das noch 
Erhältliche wird an dieſer Stelle demnächſt an⸗ 
gekündigt. 

Eine vom „Waldheil“ ſeit langen Jahren 
unterſtützte Witwe eines Königlichen Forſtbeamten 
ohne Familienanhang hat in der Geſchäftsſtelle 
ein Teſtament hinterlegt, in dem ſie ihren einzigen 
geldlichen Rückhalt, Wertpapiere im Werte von 
500 „%, nach ihrem Ableben dem „Waldheil“ 
zukommen laſſen will. 

Der Vorgang, daß der Verein „Waldheil“ 
mehrfach in letztwilligen Verfügungen bedacht wird, 
iſt ſehr ſchätzenswert und nachahmenswürdig; 
hoffentlich findet er auch weiter Nacheiferung. 

Ein Gönner hat dem „Waldheil“ eine ge⸗ 
brauchte, gut erhaltene engliſche Doppelflinte 
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aus der Fabrik von Manton, mit Damaſtläufen 
und Hähnen, Kaliber 20, geſchenkt. Ueber die 
Verwendung deſes Gewehrs wird ſpäter an 
dieſer Stelle Auskunft gegeben werden. 

Es werden 
namentlich vorm Feinde Gefallener, Jagd vaffen 
und Jagdausrüſtungsgegenſtände vorhanden fein, 
für die rechte Verwendung fehlt. Der „Wald- 
heil“ iſt für ſolche Dinge allezeit dankbarer 
Nehmer und wird ſie ſtets angemeſſen weiterzu⸗ 
geben in der Lage ſein. 

Schließlich wurde noch über eine innere Ver⸗ 
waltungsangelegenheit beraten und die nötigen 


Beſchlüſſe hierzu gefaßt. 
Schluß der Sitzung 6½ Uhr. 
Der Vorſtand 
des Vereins „Waldheil“. e 
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Befondere Zuwendungen. 


Strafgeld aus der Treibjagd Neukoppel (Oldenburg); 
eingeſandt von Herrn Carl Matz in Niendorf a. d. Oſtſee 
Von der Treibjagdrunde Fürſtenwalde in Sachſen . 
Eingeſandt von Herrn Offizier⸗Stellvertreter Karl Müller, 
2. Komp. Jäger-Batl. Nr. 8, Bitſch 
Suhnegeld von Fr. Eiſenbeiß fur eine kleine jagdliche 
Sunde; eingeſandt von Herrn Königl. Hegemeiſter 
Roeder I in Eberſtein bei Neunkirchen 
Strafgeld für forſtliche Übertretung; eingeſandt von 
Herrn R. Röpke, Jäger⸗Batl. 2, Radf.⸗Komp. 1, 3. Zt. 
Forſthaus Bärenwalde - 
Erlös für Zigarrenabſchnitte; eingeſandt von den Herren 
Kantor Gieſeke in Kl.⸗Wanzleben, Hoftheater⸗Kaſſierer 
Schmidt in Braunſchweig und Konigl. Hegemeiſter 
Förſter in Breslau 
Ertrag an Strafen; geſammelt gelegentlich einer außerſt 
gelungenen Treibjagd dicht hinter der Front vor 
Verdun; eingeſandt von Herrn Leutnant der Reſ. 
Alex Schmook, Kgl. Preuß. Forſtbefliſſener. .. 20,— , 
Zuſammen 74,10 A 


Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 


Mitgliederbeiträge und Gaben zur Linderung 
von Kriegsnot ſandten ein die Herren: 

Dans, Bohlerheide, 2 &; Dirbach, Jellowa, 2 A (K.“) 1 4); 
Cigendorf, z. Zt. im Felde, 2 4; Geppert, Ruthen, 2 & (K. 2 K); 
Gleinich, Schwentnig, 2 &; Graſſe, Müllroſe, 2 4; Hahn, Lonau, 
3 4; Helling, Arklitten, 4 4; Jacobi, Maſſin, (K. 10 A); Ringel, 
Sagan, (K. 3 A); Rinne, z. Zt. im Felde, 2 A); Kahlen, Mahlow, 
2 A (K. 1 4); Liebig, Gersdorf, 3 A); Petruſchke, Doberſaul, 2 M; 
Peterek, Lampersdorf, 3 A (K. 5 A); Schmitz, Niedereimer, 2 M; 
Schonwald, Langfuhr, 5 A; Schloms, Wartha, 3 &; Schettat, 
Berlin, 2 A); Schubert, Wloclawek (fur erblindete Soldaten, 
(K. 61 &); Schliephacke, Plattenholz (K. 6 A); Stricker, Mai⸗ 
waldau, 3 A (K. 2 A); Stoth, Friedrichshof, 2 A (K. 2 Ai: 
Standtke, Templin, Strafgelder und freiwillige Spenden ſeitens 
der Forſtſchuler fur unweidmänniſche Ausdrucke gelegentlich des 
Abſchwartens und Zerwirkens einer Bache, nebſt freiwilligen Bei⸗ 
trägen der Herren Reimer und Standtke, (K. 20 &); Thomasky, 
Hubertusburg, 2 &; Tief, Waldenburg, 2 4; Zaremba, Wabcz, 
3 & Zeidler, Neumark, Sa. (K. 5 &). 


Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, ſich an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 9. Ok⸗ 
tober d. Is. wurden eingezahlt 1012745 M 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 
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11,30 „ 


Quittung 118 — 

l Summa 10245,45 M 

Wer gelefen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
beamte mit ihren Familien im Oſten 


und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 

*) Die eingeklammerten, hinter dem Buchſtaben K. auf- 
geführten Betrage ſind als Gaben zur Linderung von Kriegs⸗ 
not ringefanbt. 


— 
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„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
hilft. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
find mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 


Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 
Neudamm, den 30. Oktober 1915. 
Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 


Ss: 


A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


— 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung. Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Als Mitglied wurde It der letzten Ver- 
oͤffentlichung in den Verein aufgenommen: 


Mitglieds 
Nr. 

4457. Müller, Karl, Forſt⸗ und Jagdaufſeher (Gewerkſchaft 
Auguſtus I), Deuten i. W. b. Herweſt⸗Dorſten, Kr. 
Recklinghauſen. XI. 

E x 


Die Aufnahme in den Berein hat beantragt: 
Jahn, Karl, Forſtaufſeher, Breitenfeld b. Lindenthal, Bez. Leipzig. 
* * 


xX 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Nr. 38, 53 je 8 , Nr. 156, 312, 313, 420, 460, 487, 548, 
550, 552, 586, 610, 615, 694, 773, 809, 813, 860, 901 je 4 &, 
Nr. 942 8 „, Nr. 978, 1037, 1081, 1131, 1133, 1138—1140, 1316, 
1336, 1338 je 4 4, Nr. 1345, 1450, 1453 je 10 4, Nr. 1494 4 M, 
Nr. 1545 8 M, Nr. 1594 4 M, Nr. 1624 8 M, Nr. 1688, 1739 je 
4 K, Nr. 1787 10 M, Nr. 1790, 1841, 1899, 1906 je 44, Nr. 2011 
8 A. Nr. 2030 12 /, Nr. 2050 10 , Nr. 2079, 2106 je 4 &, 
Nr. 2231 20 A. Nr. 2275 8 ., Nr. 2336 16 , Nr. 2338 4 K, 
Nr. 2357 9,20 M, Nr. 2400, 2404, 2453, 2464, 2480, 2620, 2631, 
2657, 2716, 2749 je 4 4, Nr. 2755 8 M, Nr. 2794, 2838, 2851, 
2893, 2906, 2916 je 4 &, Nr. 2922 8 &, Nr. 2946 4 %, Nr. 2975 
8 A. Nr. 2981 13,20 „, Nr. 2987, 3067, 3176, 3210 je 4 &, 
Nr. 3225 8 A Nr. 3447, 3465 je 4 M, Nr. 3480 8 K, Nr. 3499, 
3523, 3597, 3647 je 4 4, Nr. 3666 10 4, Nr. 3690, 3746, 3754 
je 4 K, Nr. 3874 10 K, Nr. 4077, 4088, 4117, 4148 je 4.4, Nr. 4303 
4 K, Nr. 4311 10 M, Nr. 4341 4 K, Nr. 4367 8 „, Nr. 4385 4 K. 


Die Geſchäftsſtelle. 
— 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtande oder der Ernſender. 


Vereinigung mittlerer Forſtbeamten 
Anhalts. 
Bezirksgruppe Deſſan, Cöthen, Zerbſt. 

Sonnabend, den 20. November 1915, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, Verſammlung im Vereinslokal 
in Deſſau. 

Tagesordnung: 

1. Neubelebung der Liebesgabentätigkeit. 
2. Verſchiedenes. 


Der Vorſitzende: Bernhard. 


23. Oktober. 
Die Serben müſſen das Bergland 
Bulgariſche Truppen 


Balkan. 
von Kladovo räumen. l 
gewinnen zwiſchen Knjaze vac und Zajecar das 


Inte Timokufer. In den bisherigen Kämpfen 
haben die Serben über 5000 Gefangene an die 
Bulgaren verloren. 


24. Oktober. 

Rußland. Im Nordoſten. Ein ruſſiſcher 
Gegenangriff auf die am 23. Oktober von den 
Deutſchen eroberten Stellungen bei Dünaburg 
mißlingt gänzlich; die Zahl der gemachten Ge— 
fangenen erhöht ſich auf 3727, die der erbeuteten 
Maſchinengewehre auf 12. Ein feindlicher Vorſtoß 
bei Kekkau wird abgewieſen. Die Ruſſen greifen 
aufs neue nördlich des Dryswiaty-Sees ver⸗ 
geblich an. 

Im Süden. Die SOfterreicher dringen bei 
Komarow in die ruſſiſche Stellung ein. Weſtlich 
von Czartorysk wird der Feind trotz tapferſter 
Gegenwehr gegen den Styr zurückgedrängt; er ver⸗ 
liert über 1000 Gefangene und 4 Maſchinengewehre. 

Italien. Die dritte Iſonzoſchlacht nimmt 
ihren Fortgang. Mehrere vergebliche Vorſtöße 
am Mrzli Vrh und am Kran bringen den Italienern 
bedeutende Verluſte ein. Beſonders ſtarke Kräfte 
des Feindes greifen am Nordabhange der Hoch— 
fläche von Doberdo an, werden aber von den 
Oſterreichern blutig abgewieſen. Auch auf der 
Hochfläche von Vielgereuth ſcheitern italie⸗ 
niſche Vorſtöße. Ein Angriff italieniſcher Flieger 
auf Trieſt koſtet mehreren Zivilperſonen das 
Leben; militäriſcher Schaden von Bedeutung wird 
nicht angerichtet. 

Balkan. Die verbündeten Truppen haben die 
Linie Lazare vac Aran gjelovac—-Rabrovac 
erreicht. Dl. Liwadica und Zabari in der 
Morava⸗Ebene find erobert. Die Höhen bei 
Kucevo im Pektale werden von den Ver⸗ 
bündeten beſetzt. Eſterreichiſche Truppen rücken 
in Valje vo ein., Ueskueb iſt nach ſchwerem 
Ringen von den Bulgaren genommen. 

Seekrieg. Der deutſche große Kreuzer 
„Prinz Adalbert“ fällt vor Libau einem 
feindlichen Unterſeeboot zum Opfer; faſt die ganze 
Beſatzung findet den Heldentod. Zwei engliſche 
Truppentransportdampfer werden — der 
eine bei der Inſel Wight, der andere vor 
Saloniki — von deutſchen Unterſeebooten 
vernichtet. Ein deutſches Unterſeeboot ver- 
ſenkt einen franzöſiſchen Frachtdampfer, 
ein öſterreichiſches einen italieniſchen Poſt— 


dampfer. 
25. Oktober. 

Frankreich. Feindliche Handgranatenangriffe 
bei Souchez werden abgeſchlagen. Bei der Ver⸗ 
treibung aus einem vorübergehend von ihnen 
beſetzten deutſchen Graben nordöſtlich Le Mesnil 
werden 155 Franzoſen gefangen genommen. 

Rußland. Im Nordoſten. 
Abſchnitt wird nördlich der Stadt gleichen 
Namens von den Deutſchen überſchritten. 
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Mitte. Ruſſiſche Angriffe bei Baranowitſchi 
und gegen die deutſchen Stellungen in der Nähe 
des Wygonowskoje-Sees werden abgeſchlagen. 

Im Süden. Mehrere erfolgloſe Vorſtoß⸗ 
verſuche bei Czartorysk koſten den Feind 502 Ge- 
fangene. Bei Erſtürmung der ri ſiſchen Stellungen 
öſtlich Kulki fallen 1454 Gefangene und 10 
Maſchinengewehre in die Hände der Verbündeten. 

Italien. Starke italieniſche Angriffe gegen 
die Brückenkopfſtellungen bei Tolmein und Görz 
mißglücken. Drei feindliche Vorſtöße am Arn 
brechen im Feuer der Oſterreicher zuſammen. 
Erbitterte Nachtangriffe der Italiener auf die 
Podgorahöhe werden blutig abgeſchlagen. Oſter⸗ 
reichiſche Flieger bombardieren mit ErfolgVenedig. 

Balkan. Sftlih Viſegrad in Bosnien 
beſetzen verbündete Truppen die Höhenlinie 
Suha⸗Cora— Panos. Bei der erzwungenen 
Räumung von Markowac, Vk. Laole und 
Kuce vo verlieren die Serben 960 Gefangene. 
Der Feind muß die Höhenſtellungen bei Lazare vac 
und das Gebirgsland öſtlich der Kliſſura auf⸗ 
geben, wobei die Oſterreicher 3 Geſchütze erbeuten. 

Seekrieg. Teile der türkiſchen Flotte 
vernichten im Schwarzen Meer zwei ruſſiſche 
Frachtdampfer. 


26. Oktober. 
Frankreich. Die Franzoſen werden in Nah⸗ 


kämpfen aus einem deutſchen Graben bei Maſſiges 
vertrieben. . 
Rußland. Im Nordoſten. Die ruſſiſche 


Stellung bei Tymſchany wird genommen; der 
Feind büßt 456 Gefangene ein, ſeine Gegen⸗ 
angriffe bleiben erfolglos. 

Im Süden. Der Angriff bei Czartorysk 
ſchreitet fort; die Ruſſen beginnen zurückzuweichen. 

Italien. Heftige Angriffe der Italiener am 
Tolmeiner Brückenkopf ſcheitern. Vorſtöße 
italieniſcher Truppen gegen den Col di Lana 
und den Sief-Sattel werden abgeſchlagen. 

Balkan. Dobrun und die umliegenden 
Höhen find ebenſo wie Neresnica im Pektale 
von den Verbündeten genommen. Die Ver⸗ 
bündeten ſind in Brea Palanka eingerückt. 
Die Serben räumen Radoje vac. Die Hauptmacht 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Truppen ſteht in der 
Linie Valje vo- Morawei—Tozola. Bei der 
Einnahme Klado vos werden 12 Geſchütze und 
reiches Kriegsmaterial erbeutet. Weſtlich von 
Negotin iſt die Verbindung zwiſchen den 
Truppen der Zentralmächte und den 
Bulgaren hergeſtellt. Um Knjazevac wird 
heftig gekämpft. 

27. Oktober. 

Rußland. Im Nordoſten. Der vorüber⸗ 
gehend geräumte Kirchhof von Szaszali wird 
von den Deutſchen zurückgewonnen. Ein ſtarker 
ruſſiſcher Angriff bei Schtſcherſſy am Njemen 


Rudka, weſtlich Czartorysk, 


Der Illuxt⸗-⸗ſcheit 


eitert. 
Im Süden. 
wird genommen. 
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Italien. Sechs Anſtürme der Italiener gegen | Bei Erſtürmung der Orte Kamienucha, Huta- 


den Col di Lang brechen zuſammen. Gewaltige 
Truppenmaſſen, die gegen den Javorcek und 
gegen den Mrzli Vrh vorzugehen verſuchen, 
werden von den Eſterreichern zurückgeſchlagen. 
Ein Vorſtoß der Italiener gegen den Monte 
Sabotino mißlingt gänzlich. 

Balkan. In breiter Front überſchreiten die 
Verbündeten die Kolubara. Die Armee Gallwitz 
hat ſeit dem 23. Oktober 2033 Gefangene gemacht. 
Deutſche Truppen beſetzen die Gebirgskette nördlich 
von Rudnik. Nach ſchweren Kämpfen werden die 
Serben von den Höhen bei Svilajnac ver- 
trieben. Nordweſtlich Pirot wird die Höhe der 
Drenova Glava beſetzt. Bei der Einnahme 
Knjazevacs werden eine Anzahl Geſchütze er- 
beutet. Die Bulgaren erobern die Feſtung Zajecar. 

Scekrieg. Die ruſſiſche Flotte beſchießt 
die am Schwarzen Meer gelegenen bulgariſchen 
Hafenſtädte Warna u d Burgas; das Feuer der 
bulgariſchen Küftenbauerien vernichtet zwei je 
16 500 Tonnen große ruſſiſche Linienſchiffe 
vom Typ der „Tri Swiatitelja“-Klaſſe. 


28. Oktober. 

Italien. Die blutige Schlacht zwiſchen Oſter⸗ 
reichern und Italienern an der ganzen küſten⸗ 
ländiſchen Front entbrennt aufs neue; beſonders 
heſtig ſind die gegen den Görzer Brückenkopf 
gerichteten Angriffe. Auch gegen den Col di 
Lana geht der Feind mit ſtarken Kräften vor, aber 
an beiden Kampfesfronten bleiben die Dfterreicher 
ſiegreich, und allenthalben behaupten ſie ihre teil- 
weiſe zerſchoſſenen Stellungen. 

alfan. Südöſtlich Viſegrad aufgetretene 
Montenegriner werden bei Drinsko geſchlagen 


und über die Grenze zurückgeworfen. Die Ver⸗ 
bündeten nehmen die Front Slarkovica— 
Rudnik—Cumik— Batocina ein. Bei Er⸗ 


ſtürmung ſerbiſcher Stellungen bei Svilajnac 
an der Reſava büßt der Feind über 1300 Mann 
an Gefangenen ein. In erbitterten Kämpfen 
werden die Serben von der Cumiſko-Höhe ge- 
worfen. Bfterreicher nehmen das Dorf Cumic 
im Sturm. Die Bulgaren erobern nach blutigen 
Kämpfen Pirot; der Feind weicht zurück. 

Seekrieg. Der engliſche Kreuzer „Argyll, ift 
an der Oſtküſte Schottlands aufgelaufen; die ge⸗ 
ſamte Beſatzung iſt gerettet, das Schiff verloren. 
Infolge Zuſammenſtoßes mit einem anderen 
engliſchen Schiff ſinkt vor der Halbinſel Gallipoli 
der engliſche Hilfsminenſucher „Hithe“; 
die größere Hälfte der Beſatzung kommt um. 


29. Oktober. 

Frankreich. Das mit der bisherigen Leitung 
der Politik betraute Kabinett iſt zurück⸗ 
getreten und der bekannte Politiker Briand 
mit der Neubildung einer Regierung aller 
Parleien beauftragt worden. 

Rußland. Im Nordoſten. Bei Plakanen 
auf dem Nordufer der Miſſe wehren die Deutſchen 
zwei ſtarke ruſſiſche Nachtangriffe ab, vor einem 
dritten mit überlegenen Kräften geführten Angriff 
ziehen ſie ſich in die Hauptſtellung auf dem ſüdlichen 
Flußufer zurück. . N 

Im Süden. Komarop und die dabei gez 
le genen ruſſiſchen Stellungen jind genommen. 


Liſowka und Bielijew werden 943 Ruſſen 
gefangen genommen und 2 Maſchinengewehre 
erbeutet. 

Italien. Italieniſche Angriffe bei Tolmein, 
am Monte Sabotino und bei Pevma werden 
abgewieſen. Auf der Podgora-Höhe behaupten 
die Oſterreicher in blutigen Nahkämpfen ihre 
Stellungen. Alle Anſtürme neu herangezogener 
italieniſcher Kräfte gegen die Hochfläche von 
Doberdo ſcheitern. Auf dem Col di Lana 
erobert der Feind mit zehnfacher Übermacht die 
öſterreichiſchen Vorſtellungen. 

Balkan. Hſterreichiſche Truppen ſchlagen die 
Serben bei Rudnik und werfen jie auf Grn 
Milanovac zurück. Auf der Hochfläche von 
Cumic wird erbittert gekämpft. Bei Erſtürmung 
feindlicher Stellungen fallen den Verbündeten 
über 1000 Gefangene, 2 Geſchütze und ein 
Maſchinengewehr in die Hände. Der Feind be- 
findet ſich in ganz Nordweſtſerbien auf dem 
Rückzuge. Bulgariſche Truppen erobern ſerbiſche 
Stellungen auf der Treſiba ba Planina. 

Seekrieg. Durch engliſche Torpedos 
ſeit Kriegsbeginn verſenkte deutſche Schiffe: 
Ein Panzerkreuzer (Prinz Adalbert), ein 
kleiner Kreuzer (Hela) und das Torpedoboot 
S 116. Deutſchen Torpedos fielen feit Anfang 
des Krieges zum Opfer: 3 Panzerkreuzer, 
5 u geſchützte Kreuzer, 4 Linienſchiffe, 4 
Torpedoboote und Zerſtörer und ein Kanonen⸗ 
boot engliſcher Nationalität, ein franzö⸗ 
ſiſches Unterſeeboot, ein Panzerkreuzer, 
ein kleiner Kreuzer und ein Minendampfer 
der ruſſiſchen Flotte, ſowie ein kleiner 
japaniſcher Kreuzer. 

30. Oktober. 

Frankreich. Bei Neuville wird eine fran- 
zöſiſche Stellung erobert, wobei die Deutſchen 
200 Mann gefangen nehmen ſowie 4 Maſchinen⸗ 
gewehre und 3 Minenwerfer erbeuten. Bei Le 
Mesnil in der Champagne geht ein deutſches 
Grabenſtück an die Franzoſen verloren. Im 
Sturmangriff erobern deutſche Truppen die Butte 
de Tahure und machen 1236 Gefangene. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Ruſſen 
werden gezwungen, Plakanen auf dem nörd- 
lichen Miſſe⸗Ufer wieder zu räumen. 

Im Süden. Ruſſiſche Übergangsverſuche 
über die Strypa bleiben erfolglos. Erbitterte 
Angriffe der Ruſſen bei Czartorysk werden ab— 
geſchlagen. 

Italien. Die Brückenköpfe von Görz 
und Tolmein werden gegen heftige italieniſche 
Angriffe, bei denen es vielfach zu Nahkämpfen 
kommt, zähe verteidigt. Feindliche Vorſtöße im 
Tonale-Gebiet werden blutig abgewieſen. 

Balkan. Oſtlich Viſegrad dringen die Oſter⸗ 
reicher auf ſerbiſches Gebiet vor. Deutſche 
Truppen erobern Grn Milanovae. An der 
Straße Saternja — Kra gu jevac müſſen die 
Serben ihre Stellungen ſüdlich der Srebrnica 
räumen. Beim Rückzug längs der Morawa büßt 
der Feind weitere 600 Gefangene ein. Die Höhe 
Strazenica weſtlich von Lapowo ift von den 
Deutſchen genommen. Die Bulgaren dringen 
überall weſtwärts vor. 
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go Auszug aus der Chren- und Berluitliite deutſcher züger⸗ Bataillone ( 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandez im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsfuhrer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjahri! 

Freiwilliger. Cri. = Erfah, Fahnj. Fahnenzunker. obt, = Fahurich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. f 
N Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. geig. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jager. e, 
N gejt. = gejtorben. Gren. = Grenadier, Hptm. = Hauptmann. Juf. = Infanterie. Komp. = Komvaguie. 

D) Monnet, = Kompagniedef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. = Landwehr, Ln. = LA 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. Tam, = leicht verwundet. Oberj. = Oberiager. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Dfir.-Dienftt, Offizierdienſttuer. O-Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Ref. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Suntat3-Unteroffizier. fvw. = ſchwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utir - Unteroffizier. verl = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. = vermißt. vw. = verwundet 


Auszeichnungen: 


0 
A 
Das Ciſerne Kreuz L Kl. wurde verliehen m: Noch, Maj. u. Komm., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Baufer, 
€ KT Hptm. d. L. u. Batf. (Furſtl. Oberforſter, Arolſen). — Boldt, Hptm. (Kgl. preuß. Oberforſter, Podanin, Bromberg). 
br. Heinemann, Karl, Hptm. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 13. — Ehrenforth, Fritz, Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 2. — Flvs, Hans, 
Lt., Jag.⸗Bat. 2. — Hederich, Paul, Kompf., R.⸗Jag.⸗Bat. 13. — Schröder, Fritz, Lt., Jäg.⸗Bat. 9; ferner: das 
Meckl. Militar-Verdienſtkreuz u. R. d. C. K. — Roggentin, Obcr., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. 4 Das Eiſerne Kreuz u. 
IL. Kl. wurde verliehen an: Paraquin, Hptm., Jag.⸗Bat. 9. — Bindemann, Ob.⸗Lt., Jcig.⸗Bat. 9. — Dr. phil. 
Graf Vitzthum v. Eckſtädt, Georg, Ob.⸗Lt. d. R. u. Adj., R.⸗Jag.⸗Bat. 13; ferner: das Ritterkreuz II. Kl. mit 
Schwertern vom Verdienſtorden. — Schröder, Fritz, Lt., Jag.⸗Bat. 9: ferner: Meckl. Militar⸗Verdienſtkreuz. & 
Das Eiſerne Kreuz IL Kl. wurde verliehen an: Reimers, Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — v. Schmeling, Lt., R.⸗Jag.⸗ 
Bat. 9. — Schmook, Alex., Lt. d. R. (Forſtbefliſſener). — stud. jur. Ziegner, Herb., Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 11. N 
Jacoby, Fwlt., Mafchg. Abt. Nr. 2; ferner: das Schaumburg⸗-Lippiſche Verdienſtkreuz (Kgl. Forſter, Friedrichs⸗ GSS 
weiler, Oberf. Carlsbrunn, Trier). — Schulz, O.⸗Stv., Landſt.⸗Bat. I Hagenau (Kal. Forſter o. R., Oberf. Meiſen 
heim, Coblenz). — Siebert, Konr., O.⸗Stv. (Kgl. Forſter, Remsfeld, Oberf. Niederbeisheim, Caſſel). — Stelke, 
O.⸗Stv. u. Romp., Armier.-Bat. 22 (Kal. Forſtaufſeher, Oberf. Lindenbuſch, Marienwerder). — Funke, Fw. 
(Herzogl. anhalt. Forſter). — Schwabe, Vizewachtm. (Sohn des Grafl. Oberforſters Schwabe, Oberf. Jagdſchloß. — 
Küßner, Unterzahlm., Jag.⸗Bat. 1, komm. z. Etappen⸗Pferdedepot Nr. 1. — Dr. phil. Schmalz, Herm., Vfw., 
»R.⸗Jag.⸗Bat. 13. — Boegle, Ober., Jag.⸗Bat. 8. — Göhler, Edw., Obert, d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 12; ferner: die 
Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Silber. — Hoff, Obeu., Jag.⸗Bat. 8. — Kreinberg, Karl, Obeu., Jag.⸗Bat. 11. — 
Lahl, Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Linden, Lambert, Ober, R.⸗Jag.⸗Bat. 21. — Marmann, Ober., Jag.⸗Bat. 8. — 
Mathäus, Ober., Jag.⸗Bat. 8. — Matzker, Ober., Jag.⸗Bat. 8. — Mende, Alf. (gel. Jag.), Utff., F.⸗Maſchg⸗ 
Zug 197, fruher Jag.-Bat. 6 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Mende, Zobten, Breslau). — Merfy, Obeu., Jag.⸗Bat. d. 
— Roelen, Oberj., Jag.⸗Bat. 8. — Sasker, Oberj., Jag.⸗Bat. 8. — Schmitt (gel. Jag.), Ober., Jag.⸗Bat. 8. — 
Schwartz, Oberj., Jag.⸗Bat. 8. — Sieg, Hans, Ober., R.⸗Jag.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſtaufſeher, Pelplin, Danzig). — 
Strehly, Oberj., Jag.⸗Bat. 8. — Wellenberg, Utff., Inf.⸗Regt. 184 (Forſtgeometer im Forſteinrichtungsbureau 
Berlin). — Polyſius, Otto, Fahnr., Jag.⸗Bat. 7. — Bay, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Binner, Gruft, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 3 & 
(Kgl. Hilfsjager, Oberf. Lietzegoricke, Frankfurt a. O.). — Blau (gel. Jag.), Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Brand, Alb, (© 2 
Gefr., Jag.⸗Bat. 2. — Braun, Rich., Gefr., Jag.⸗Bat. 1. — Brecher, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Brunckow, Ernſt, (Geht. D 
Jag.⸗Bat. 2. — Dünwald (gel. Jag.), Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Faber, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Fuchs, Gefr., R.⸗Jäg. 
Bat. 9. — Glağe, Get, Jag.⸗Bat. 8. — Henn, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Kuſchel, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Lengsdorf, 
Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Nobis, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Pax, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Petri, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. -— 
Pfeiffer, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Röder, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Ruttgers, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — cand. jur. Siemann, 
Joh., Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 18. — Virnich, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Zimmer, Gefr., Jag.⸗Bat. 8. — Auguſtin, 
Jag., Jag.⸗Bat. 6. — Brennenkamp, Jag., Jag.⸗Bat. 8. — Carls, Jag., Jag.⸗Bat. 8. — Chriſtoffel, Jag., Jag.⸗ 
Bat. 8. — Her enanns, Guft, Jag, Maſchg.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 7. — Honnen, Willy, Fag., Maſchg.-Komp., Jag.⸗ 
Bat. 7. — Lutz, Jag., Jag.⸗Bat. 8. — Neikes, Jag., Jag.⸗Bat. 8. — Nobel, Jag., Jag.⸗Nat. 8. — Quilling, Dën. 
Jag.⸗Bat. 8. — Rathſack, Karl, Gardeſch.⸗Bat. — Reichert (gel. Jag.), Jag., Jag.⸗Bat. 8. — Rothe, Jag., Jag.⸗ 
Bat. 8. — Runge, W., Jag, Jag.⸗Bat. 9. — Sieke, Jag., Jag.⸗Bat. 8. — Stiller, Jag., Jag.⸗Bat. 8. & Das Bayer. 
Verdienſtktreuz II. Kl. mit Krone und Schwertern wurde verliehen an: Neuens, Hilaris, O.⸗Stv. (Kgl. 
Forſtaufſeher, Martawald, Obert, Gemund, Aachen). & Das Meckl. Militar⸗Verdienſttreuz wurde verliehen 
an: Suhm, Rud., Gefr., R.-Jag.⸗Bat. 15. 4 Das Schaumburg-Lippiſche Verdienſtkreuz 1914 wurde ver- 
liehen an: Baur, Hugo, Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. K Das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz fur treue Dienſte 1914 ö 
wurde verliehen an: Schilling, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. 4 Die Oſterreichiſche Tapferkeitsmedaille wurde S 
verliehen an. Koch, Friedr., Jag., Jag.-Bat. 10. 5 
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Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 383. 
Garde⸗Jüäger⸗Bataillon. 2. Komp.: Kirchner, Bernh., Gefr., Luſſen, aberm. lvw. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Komp.: Schmidt, Otto, Open. Oberroßla, ſchvw. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Radf.⸗Komp.: Päzold, Ewald, Gefr., Neuhammer, Ing, — Junge, Ernſt, 
Gefr., Konigshem, gef. 5 D 
Jäger-Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: v. Maſſow, Gerd, Lt., Hadersleben, low. — Weiß, Benno, Dber., 
6 Coln a. Rh., how. — Spiegel, Franz, Gefr., Niederbergheim, gef. — Meiſter, Mfr., Gefr., Elberfeld, lvbw. & Q 
3. Komp.: Schwerdtfeger, Herm., Vfw., Buckeburg, low. — Bertram, Paul, Vfw., Gifhorn, low. — Pohl, Andr., 
Ober., Schlettſtadt, Thon. 4. Komp.: Ziepke, Hemr., Gefr., Weiterhagen, aberm. u. zw. Tun, — Verleger, 
Karl, Gefr., Alteneſſen, aberm. jchom. — Nahen, Joh., Gefr., Schmechten, low. — Schmeken, Ad., Gefr., Lette, ger. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 1. Komp.: Kortmann, Theod., Lt. d. R., Hamm, gef. — Pelz, Walt., 
q Lt. d. R., Großenfelde, gef. — Brix, Matth., Vfw., Gr.⸗Quern, low. — Spode, Crnſt, Oberj., Gr.⸗Zinder, ſchvw. —0 
JO Arlt, Herb., Ober., Poſen, aberm. u. zw. ſchvuw. — Kreie, Alb., Dber., Lehrte, aberm. u. zw. Tomm. — Thiele, N 
DA Otto, Oberj., Berlin, aberm. u. zw. low. — Schulze, Emil, Gefr., Frankfurt a. O., ſchvw. — Schellhaſe, Emil, 5 
Gefr., Gundow, Tom. K 2. Komp.: Bohne, Max, Oper, Reuden, gef. — von Nußbaum, Waldem., Open. Berli, 
aberm. low. — Behring, Ewald, Gefr., Espenham, Tomm, — Falke, Hugo, Gefr., Nahmer, low. — Reichert, Friedr., 
Gefr., Ciſenberg, low. — Gieſemann, Konr., Gefr., Schwarzenbek, low. — Gravenſtein, Ad., Gefr., Leer, low. — 
Nothnagel, Max, Gefr., Berlin, low. 3. Komp.: Moſer, Hans, Lt. d. R., Berlm⸗Grunewald, aberm. u. zw. 
idhom. — Woite, Bernh., Fwlt., Dahmsdorf, low. — Paſewaldt, Paul, Ober., Moskau, Tomm, — Menze, Karl, \ 
Oberj., Stolzenau, ſchow. — Beier, Georg, Oberj., Charlottenburg, ſchow. — Welz, Jul., Oberj., Bernburg, lvbw. — ) 
Lücke, Paul, Gefr., Bregenſtedt, low. Maſchg.⸗Komp.;: Barchewitz, Max, O.⸗Stv., Habelſchwerdt, Ivm. — x 
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Kaiſer, Herm., Oberj., Hallendorf, gef. — Herſemann, Wilh., Oberj., Minden i. W., low. — Adamski, Franz, 
d Gefr., Glowona, gef. — Kappel, Guft., Gefr., Freiwaldau, Tom, — Malkowski, Otto, Gefr., Glogau, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 2. Komp.: Rathlev, Max, Vfw., Neumünſter, how. 3. Komp.: 
e Heinr., Oberj., Heskem, gef. — Maier, Andr., Gefr., Frankfurt a. M., gef. — John, Otto, dat 
uf, ſchvw. 


N Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 354. 


Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Komp.: Metzner, Ad., Gefr., Burglemnitz, bish. vw., geſt. 
Se Feſt.⸗Laz. Kulm. 

3o Erſatz⸗Infanterie⸗Regiment Königsberg Nr. 2. 9. Komp. (Fruher 1. Kompagme der Erfab-Abterlung 
Jäger⸗Bats. Nr. 1.) Kretſchmann, Walt., Vim., Radſchienen, low. — Dankowski, Georg, Oberj., Drewenz, Vum. — 
Colaſius, Walt., Oberj., Allenſtein, ſchuw. — Will, Paul, Oberj., Thorn, low. — Kaifer, Herm., Gefr., Locken, 
lom. K 10. Komp. (Fruher 2. Kompagnie der Ciſatz⸗Abteilung Jager⸗-Bats. Nr. 1.) Kühnaſt, Crich, Lt., Belzig, 
geft. a. ſ. Wund. Reſ.⸗Laz. Tilſit. — Böhnke, Erich, Fwlt., Brunſtplatz, geſt. a. f. Wund. Feldlaz. 11 d. Garde-R. -K. — 
Grügutſch, Friedr., Vfw., Schelisken, Wim. — Tiſcher, Paul, Oberj., Neuhaldensleben, how. — Rohne, Kurt, 
Oberj., Rieſtedt, gef. — Kiworr, Kurt, Oberz., Allenſtein, low., b. d. Tr. — Rütter, Wilh., Gefr., Rohlinghauſen, 

A gef. — Symanzik, Paul, Gefr., Schodmack, gef. — Anderſen, Fritz, Gefr., Kl.⸗Jodup, lvw. — Bergfort, Bernh., 
D Gefr., Marten, gef. — Temme, Ludw., Gefr., Hannover, low. — Schwittag, Joh., Gefr., Gr.⸗Trinkhaus, Tom. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Komp.: Lohaus, Rich., Fahnj., Oberj., Perleberg, gef. — Heyne, Paul, 
Gefr., Zeuchfeld, vw. u. vm. K 1. Radf.⸗Komp.: Fiedler, Cd., Obey., Strenzueudorf, fvw. u. vm. 
Jäger⸗ Bataillon Nr. 6. 1. Komp.: Heutſchel, Hans, Vfw., Alt⸗Kobylin, low. — Dallibor, Georg, Ober., 
Garben, gef. — Shote, Friedr., Oberj., Ober⸗Roſen, ſchvw. — Hübner, Rud., Ober., Hundsfeld, low. — Korſinek, 
Guſt., Gefr., Eisdorf, gef. — Labitzke, Wilh., Gefr., Plania, gef. — Fiebig, Osw., Gefr., Biſchtowitz, gef. — 
Waczlawek, Aug., Gefr., Hindenburg, aberm. low. — Kempny, Aug., Gefr., Zalenze, low. — Fulge, Paul, Gefr., 
Gr. ⸗Breſa, low. — Figoy, Rob., Gefr., Hofſtede, low. — Birkhan, Rich., Gefr., Hindenburg, vm. K 2. Komp.: 
Jarszyk, Rob., Fwlt., Podleſie, low. — Hinrichs, Herm., Vim., Freiheit, Show. — Baumgart, Herb., Ober, 
g Freiburg, Ip, — Rudnik, Otto, Ober., Landsberg a. W., low. — Zowalla, Gottl., Ober., Grunowitz, gef. — 
Liehr, Karl, Oberj., Lamsfeld, Tom. — Haniſch, Ludw., Ober., Kattowitz, vm. — Stock, Paul, Ober., Breslau, 
low., b. d. Tr. — Grund, Cd, Gefr., Nieder⸗Toſchonowitz, gef. — Schemainsky, Hans, Gefr., Groſchowitz, low. — 
Ivan, Georg, Gefr., Blottnitz, low. — Lachnitt, Ajr., Gefr., Maifritzdorf, low. — Barth, Rich., Gefr., Probotſchutz, 
low. — Baldowsky, Paul, Gefr., Netſche, low., b. d. Tr. — Mader, Friedr., Gefr., Neuweiſtritz, low., b. d. Tr. @ 
3. Komp.: Freyboth, Paul, Vfw., Oſthauſen, low. — Cziba, Waldem., Oberj., Laurahutte, gef. — Pfropfreis, 
Herm., Oberj., Konigsheim, gef. — Kalus, Karl, Oberj., Schwinowitz, geft. a. f. Wund. Feldlaz. 1 d. XVI. A.⸗K.— 
Sowieja, Ant., Oberj., Kuhnau, low. — Richter, Jof., Eben. Conuradau, low. — Petruſchke, Herm., Gefr., Tillowitz, 
gef. — Winkler, Osk., Gefr., Wuſtebrieſe, low. — Pyka, Vikt., Gefr., Schoffſchutz, Ichom. — Klarowitz, Hem., 
Gefr., Gr.⸗Laſſowitz, low. & 4. Komp.: Thienel, Alb., Ober., Hausdorf, low. — Gebhardt, Walt., Oberj., 
Fh. Lipka, gef. — Nerlich, Herm., Ober., Neumarkt, gef. — Spillmann, Alfr., Oberj., Peterwitz, gef. — Mahlich, 
Rob., Oberj., Broſewitz, low. — Pietruſchka, Joſ., Ober., Schweſterwitz, low. — Sladek, Georg, Obert, Oppurg, 
low. — Gellrich, Max, Gefr., Wartha, gef. — Cudok, Paul, Gefr., Gleiwitz, gef. — Radewahn, Reinh., Gefr., 
N Strehlitz, vw. — Hentſchel, Wilh., Gefr., Ober⸗Schmollen, leicht verl. — Hante, Herm., Gefr., Dittmannsdorf, 
leicht verl. — Jilge, Max, Gefr., Leobſchutz, low. & Maſcha.⸗Komp.: Graba, Konr., Oberj., Czuba, geſt. a. ſ. 
Wund. Feldlaz. Nr. 1 des XVI. A.⸗K. — Waletzke, Bruno, Ober., Weiſſegk, low. — Szezyrba, Karl, Gefr., Nikola, 
- ſchvw. — Serwotka, Franz, Gefr., Neuvorwerk, gef. 
Reſerve⸗Radfahrer⸗Kompagnie Nr. 76. Bachmann, Friedr., Ober., Hebenshauſen, low. — Schröder, 
Max, Obeu, Caſſel, ſchuw. — Korfmann, Ludw., Ober., Friedberg, Idi, u. 1. Gefgſch. — Schmahl, Cugen, 
Oberj., Reichelsheim, vm. — Sommerlad, Wilh., Gefr., Wetzlar, Tom. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 355. 


Garde-⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Komp.: Knutzen, Ed., Oberj., Bruggen, low. K 3. Komp.: 
Kollenda, Franz, Gefr., Groß-Grauden, low., b. d. Tr. 

Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Komp.: Rauſch, Erich, Ober., Neukolln, Vum. — Bring, Franz, Gefr., 
Vitzenburg, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillun Nr. 2. 1. Komp.: Dedert, Karl, Oberj., Eilshauſen, low. — Fehlberg, Guſt., 
Gefr., Birkenthal, low. — Potrat, Fritz, Gefr., Muhlhage, ihomw. 2. Komp.: Sieg, Hans, Oberj., Wilhelms⸗ 
walde, low. — Balzer, Osk., Gefr., Niederlangenau, gef. $ 3. Komp.: Leide, Alb., Ober. Trombin, Rußland, 
gel. 44. Romp.: Butz, Alb., Lt. d. R., Großenhain, gef. — Schauer, Karl, Ober, Marienau, lvw., b. d. Tr. — 

ialek, Joſ., Oberj., Wymyslowo, low. — Lange, Herm., Gefr., Gr.⸗Kruſchin, low. — Baus dorf, Paul, Gefr., 
Schwanebeck, gef. & Maſchg.⸗Komp.: Wyrembeck, Leo, Gefr., Berlin, gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 1. Komp.: Mühlenhaupt, Rich., Gefr., Oſtorf, gef. K 2. Komp. 
Struzina, Dominik, Oberj., Hindenburg, low. — Noack, Guft., Gefr., Niccha, gef. K 4. Komp.: Kaupiſch, Walt., 
Fwlt., Breslau, gef. — Rowoldt, Friedr., Oberz., Thale, low. — Wojtalla, Joſ., bert. Czarnowanz, low. — Renk, 
Wilh., Oberj., Alt⸗Repten, Tou, — Göbel, Mfr., Gefr., Breſchine-Froyhan, low., b. d. Tr. — Schimeinda, Gregor, 
Gefr., Birkowitz, low. S 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. 1. Komp.: Martens, Hento, Lt. d. R., Hohenweſtodt, ſchow. — 
Tappe, Wilh., Ober, Herford, ſchvw. — Bisping, Rud, Ober, Gailſtorf, low. 

ER Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 356. 

J Reitendes Feldjägerkorps. d Heureuſe, Paul, Lt., Berlin-Steglitz, gef. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 2. Stab: Parlow, Kurt, Hptm., Pinnan, low. K 1. Komp.: Titel, Fritz, Ober, 
Medderſin, gef. — Gruſchka, Rob., Ober, Gr.⸗Patſchin, vm. — Griep, Walt., Oberj., Chottſchow, vw. u. 1. Gefgſch. 
— Stirius, Friedr., Gefr., Gorlitz, low. — Janiak, Thaddäus, Gefr., Zbyki, vm. — Schröder, Willy, Geir., Barzli, 
low., b. d. Tr. — Rutz, Art., Gefr., Wahlendorf, vm. — Ziemann, Jof, Gefr., Wabez, vm. — Sojecki, Stanisl., 
N Gefr., Schidlitz, vm. — Loenſer, Rud., Gefr., Breſin, vw. u. 1. Gefgſch. — Fröhlich, Wilh., Get, Kafınur, vm. — 
S Wilhelmi, Alb., Gefr., Schonwarling, vm. K 2. Komp.: Mitzka, Wali., Lt., Konigsberg i. Pr., aberm. u. zw. 
WA ſchvw. — Kätelhön, Ernſt, Lr. d. R., Hofgeismar, low. — Baner, Ernſt, Ober, Jatzenick, aberm. low. — Bode, 
Guft., Gefr., Berlin, low. — Ladwig, Hub., Gefr., Bangerum, gef. 3. Komp.: Franke, Maximilian, Lt., 1. Gefaſch. 
— Boehm, Osw., Lt., Schmolſin, i. Gefgſch. — Bartmann, Paul, O. Stv., Schanze, ſchvw. — Newmaun, Max, 
Vfw., Hamburg, 1. Gefgſch. — Kallweit, Ernſt, Over, Kulm, 1. Gefgſch. — Kramer, Bruno, Obeq., Naſteiken, 
i. Gefgſch. — Schönnagel, Joh., Oberj., Schaparp, 1. Gefgſch. — Kleiber, Willy, Oberj., Mewe, i. Gefgſch. — 
Babczinski, Stanisl., Ober., Kunzendorf, 1. Gefgſch. — Dobrig, Fritz, Ober, Sarosle, i. Gefgſch. — Heiſe, Fritz, 
Oberj., Gr.⸗Neſſau, i. Gefgſch. — Kamkowski, Bernh., Ober, Schieroslaw, 1. Gefgſch. — Schwartz I, Fritz, Gefr., 
Ronthey, 1. Gefgſch. — Steinke, Art., Gett, Kulm, vm. — Reimers, Herm., Gefr., Heimburg, i. Gefgſch. — Wenzel ll, 
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ol Friedr., Gefr., Itzebalg, i. Gefgſch. — Kuoll, Ewald, Gefr., Neudorf, vw. u. i, Gefgſch. — Neumann, Franz, Gefr., ° 

d Berlin, i. Gefgſch. — Struwe, Karl, Gefr., Briefen, i. Gefgſch. — Frenz, Karl, Gefr., Neuenhagen, i. Gefgſch.— VW 

Damaſchke, Karl, Gefr., Kl.⸗Rakitt, i. Gefgſch. — Kummerfeld, Heinr., Gefr., Lockſtadt, i. Gefgſch. — Menk, Alf., 

Gefr., Polum, i. Gefgſch. — Völkner, Hub., Gefr., Rutzenhagen, i. Gefgſch. — Wiebe, Otto, Gefr., Zeyernieder⸗ 

kampen, i. Gefgſch. — Meiſter, Paul, Gefr., Roßberg, i. Gefgſch. — Rudtowski, Paul, Gefr., Hamburg, i. Gefgſch. — 

Schwartz H, Karl, Gefr., Neukahlen, i. Gefgſch. — Simon, Rud., Gefr., Czersk, gef. — Höniſch, Max, Gefr., Breslau, 

vw. u. i. Gefgſch. — Schrul, Ew., Gefr., Hohenkirch, i. Gefgſch. — Burwitz, Ludw., Gefr., Putbus, i. Gefgſch. 

aN 4. Komp.: v. Petersdorff, Hans, Lt., Stargard, aberm. u. zw. ſchuw. — Menzel, Mar, O.⸗Stv., Falkenberg, 

NO vw. u. i. Gefgſch. — Lenz, Ernſt, Oberj., Rudnoja, Rußl., Tënt, — Theulisres, Paul, Oberj., Heidehaus, gef. — 

I Baumann, Max, Ober., Baldenburg, vm. — Soborski, Alb., Gefr., Pomin, gef. — Priebe, Chrift., Gefr., Mahren, 

low. K Maſchg.⸗Komp.: Wrede, Heinz, Lt. d. R., Hohenlobbeſe, Show. — Scholz, Joachim, Lt., Berlin, i. Gefgſch. 

— Bieger, Ewald, Lt. d. R., Wolfshorſt, i. Gefgſch. — Karan, Emil, Oberj., Hermannsdorf, i. Gefgſch. — March, 

Erich, Oberj., Horſt, i. Gefgſch. — Liedtke, Emil, Oberj., Ruſſoſchin, i. Gefgſch. — Duſchinski, Ad., Gefr., Kalthof, 

gef. — Nagte, Paul, Gefr., Krompe, i. Gefgſch. — Müller, Rob., Gefr., Broſowo, i. Gefgſch. — Freda, Joh., 

Gefr., Neugrabau, i. Gefgſch. — Roß, Ad., Gefr., Bartken, i. Gefgſch. — Weiß, Wilh., Gefr., Braunsfeld, i. Gefgſch. 

— Dietrich, Ernſt, Gefr., Pomehrendorf, i. Gefgſch. — Czetzki, Otto, Gefr., Meißen, gef. K 1. Radf.⸗ Komp.: 

€ Hilmers, Herm., Lt. d. R., Wopersnow, ſchvw. u. i. Gefgſch. —Burmeiſter, Paul, Oberj., Wittmoldt, t. Gefgſch. — 

D Graetſch, Otto, Oberj., Mühlen, i. Gefgſch. — König, Herm., Oberj., Elbing, ſchvw. u. i. Gefgſch. — Seyfert, Friedr., 

Oberj., Skaska, i. Gefgſch. — Teßmer, Gregor, Oberj., Matzkau, i. Gefgſch. — Grandt, Herm., Oberj., Muggerkuhl, 

i. Gefgſch. — Sonnenberg, Magnus, Oberj., Goßlershauſen, i. Gefgſch. — Auer, Xaver, Oberj, Appersdorf, i. 

Gefgſch. — Lehmann, Willy, Gefr., Forſt, i. Gefgſch. — Bath, Friedr., Gefr., Kgl. Brinsk, gef. — Behrens, Heinr., 

Gefr., Heſſen, i. Gefgſch. — Geldermann, Alf., Gefr., Kottarken (Pistarken), i. Gefgſch. — Stattaus, Konr., Gefr., 

Jagersdorf, aberm. u. zw. low. — Tuch, Karl, Gef, Neuſtrelitz, i. Gefgſch. — Protmann, Joh., Gefr., Gr.⸗Stanau, 

1. Gefgſch. K 2. Radf.⸗Komp.: Zielke, Rich., Oberj., Mickrow, low., b. d. Tr. — Lange, Mfr., Oberj., Berlin, i. 

Gefgſch. — Hager, Hugo, Gefr., Heidelberg, low. — Newiger, Erich, Gefr., Birkenau, ſchvw. — Reuter, Leo, 

Gefr., Nowahutte, low. — Gieſe, Willy, Gefr., Lindenbuſch, low., b. d. Tr. — Mittelſtaedt, Fritz, Gefr., Königs⸗ OD 

theerofen, i. Gefgſch. — Zemke, Ernſt, Gefr., Unterwalde, i. Gefgſch. 
A Se Nr. 4. 1.Radf.-Romp.: Scheerer, Walt., Oberj., Altenburg, gef. — Andreas, Hugo, 
eri, Eita, gef. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 4. Komp.: Giersner, Edgar, Lt. d. R., Neulibau, gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Komp.: Zaruba, Valentin, Oberj., Gr.⸗Peterwitz, gef. — Böttcher, 

Joh., Oberj., Buhren, low. 2. Komp.: Flamme, Heinr., Vfw., Bochum, gef. — Rödiger, Emil, Oberj., Groß⸗ 

gumma, ibm. — Böhmel, Hans, Ober, Coln, low., b. d. Tr. — Cronert, Claus, Gefr., Altona, Tom. K 3. Kom p.: 

Hartjen, Max, Vfw., Tangſtedt, geſt. a. f. Wund. — Hübner, Jof., Oberj., Olbersdorf, (hyw. — Klaß, Willi, Obeti., 

Breslau, low. — Meyer, Herm., Gefr., Staffelde, low. — Böhme, Hans, Gefr., Siewersdorf, lom., b. d. Tr. — 

Kaſtenhuber, Guft, Gefr., Stadtilm, low. — Brinckmann, Willi, Gefr., Naumburg a. S., ſchvw. K 4. Komp.: 

Hettwer, Joh., Oberj., Steinau, low. — Putze, Willi, Oberj., Sennheim, low. — Gellhaus, Ant., Oberj., Bömbſen, 

ſchvw. — Bittner, Walt., Gefr., Bad Salzbrunn, low. — Berger, Paul, Gefr., Pahlowitz, ihom. K Maſchg.⸗ 
Zug: Homann, Hugo, Oberj., Wedderſtedt, low. — Bodyl, Stanisl., Gefr., Jezioro, gef. 


8 Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 387. 
A Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Kerſten, Ad., Gefr., Berlin, aberm. u. zw. ſchvw. 
\ i Voer-Regiment Nr. 2. 1. Bataillon (Jäger⸗Bataillon Nr. 10). 1. Komp.: Müller, Otto, Oberj., 
Halle a. S., lvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Sakalowski, Alb., Gefr., Starkow, vm. 3. Komp.: 
Bohne, Walt., Lt., Fh. Biebersdorf, low. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Maſchg.⸗Komp.: Röſel, Paul, Gefr., Voigtsdorf, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Komp.: Wirz, Rob., Lt. d. R., Rebweiler, bish. vw., geſt. Evgl. 
N Krankenh. Colmar. 3. Komp.: Kramer, Com., Oberj., Fichtenberg, bish. jchum., geſt. Qaz. 1 Straßburg i. E. 
8 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 1. Komp.: Graefe, Friedr., Vfw., Wiesbaden, Show. — Hillmers, 
Otto, Oberj., Annenthal, low. — Meier, Ernſt, Gefr., Böken, low., b. d. Tr. — Witt I, Ludw., Gefr., Kiel, d. Unf. 
verl. & 2. Komp.: Mohr, Jul., Bfm., Coln, gef. — Siebert, Aug., Vfw., Caſſel, low. — Schmidt I, Guft., Vfw., 
Gothenburg, (how. — Johannſen I, Rih., Gefr., Altona, Show. K 3. Komp.: Hintze, Wilh., Gefr., Jeßnitz, gef. A 
4. Komp.: v. Gehlen, Heinr., Oberj., Plön, geſt. a. ſ. Wund. Reſ.⸗Feldlaz.76. — Hägerich, Aug., Oberz., Geroda, ſchvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 4. Komp.: Gülke, Udo, Gefr., Beeſenlaublingen, bish. ſchvw., geſt. 
7 i. e. Reſ.⸗Feldlaz. l 
S e DRIN Nr. 24. 2. Komp.: Rathlev, Max, Vfw., Neumünſter, bish. ſchvw., geſt. 
i. e. Kriegslaz. 
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Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 2. Komp.: Neumann, Walt., Oberj., Chriſtburg, bish. Vum. geſt. — 
Frauz, Georg, Oberj., Poldemin, bish. ſchow., geſt. K 3. Komp.: Reich, Fritz, Gefr., Hannover, bish. om., z. Tr. 
zur., jetzt krank i. Reſ.⸗Laz. 8 Oſterode i. Oſtpr. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 4. Komp.: Knoop (nicht Knopp), Karl, Oberj., Rehda, gef. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 3. Komp.: Riedel, Osw., Gefr., Breslau, bish. vw., gef. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: Krüger, Ernſt, Gefr., Bremen, bish. ſchvw., geſt. i. e. Kriegslaz. 
Schmelzkopf, Hugo, Gefr., (5. Komp., 1. Erſ.⸗Batls.), geſt. inf. Krankh. Reſ.⸗Laz. 2 Ev. Krankh. Düſſeldorf. 


Nach Privat: und Zeitungs meldungen. 


Vor dem Feinde ſind gefallen: Klette, Ernſt Georg, Hptm. (Sohn des Geh. Forſtrats Klette, 
Bienhof). — Spranger, Louis Hugo, Hptm., R.⸗Feld⸗Art.⸗Regt. 53 (Grafl. Oberförſter, Wolfsburg; R. d. E. K.). — 
= VS Dr. Beumann, Heinr., Lt., Jäg.⸗Bat. 4. — Höfer, Fwlt., Inf.⸗Regt. 2; R. d. E. K. (Kgl. Förſter m. R., Oberf. 
Si Höfen, Aachen). — Quente, Paul, Vfw., Gardeſch.⸗Bat. — Franz, Wolfg., Fahnj., Oberj., Jäg.⸗Bat. 5. — Lange, 


— D, 


2 


d 


SA 
7 


Walt., Gef, (Sohn des Kgl. Förſters Lange, Fh. Wokuhl). — Meyer, Kurt, Musket., Inf.⸗Regt. 140 (Fortmann). — 
Runge, Otto, Wehrm., Landſt.⸗Bat. von Maſſow (Gutsförſter, Ehrenthal). — Carus, Kurt Berth. (Revierförſter, 
Koſternitz). — Jähnert, Alb. Paul, Kgl. ſächſ. Forſterkandidat, Oelsnitz i. V. — Bach, elſ.⸗lothr. Staatsforſtlehrling, 
Fh. Kuhlager, Oberf. Rappoltsweiler. 


E 


Ihren im Felde erhaltenen Wunden find erlegen: Dr. Gneift, Max, Hptm. d. L., R.⸗Jäg.⸗ 
ON Bat. 4 (R. d. E. K.). — Sievers, Mart., Oberj., Garde⸗Reſ.⸗Jcg.⸗Bat.; R. d. E. K. (Forſtaufſeher). o- ( 
O Schwer verwundet wurde: Weilandt, Fr., Kr.⸗Fr., Schütze, Gardeſch.⸗Bat. (Forſtmann). ` 
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Forft-5reitung. 


Wit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förfters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamle und Waloͤbeſitzer. 


tmiliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Böniglich Preußicher 
Lorſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Joris und Jagdbeamten und 
ur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutfchlands, des Jorſtwailenvereins, 
des Pereins Herzoglich Jachſen⸗Meiningiſcher FJorſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗ Pyrmonter Lorſtbeamlen, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten uhalls. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlic 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
für Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., fuͤr das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger⸗ Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche e für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger: Zeitung mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Dfterreih 6 Mk., ſur das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 

Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuufſkripie, 
für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 

anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolit. 
Nr. 46. Neudamm, den 14. November 1915. 30. Band. 


Rechtliche Stellung, ſtrafrechtlicher Schutz und Befugniſſe 
des Privat⸗Forſt⸗ und Jagd⸗Schutzperſonals in Preußen. 


Von Forſtſchuldirektor Jacob - Templin. 
Dritter Teil: Befugniſſe. 


\ 


A. Befugniſſe der „beitellten Aufſeher“. 
(Fortſetzung.) 


Die beſtellten Aufſeher haben ferner, wie ſeher ſich bei der Ortspolizeibehörde erkundigen 


jedermann, das Recht der Notwehr und damit 
nötigenfalls auch die Befugnis zum 
6. Waffengebrauch. 

Der beſtellte Aufſeher iſt, wie jedermann, 
reichsrechtlich zum offenen Tragen von Waffen 
befugt; nur das Mitſichführen von in Stöcken 
oder in Röhren oder in ähnlicher Weiſe ver⸗ 
borgenen Stoß⸗, Hieb⸗ oder Schußwaffen (Stock⸗ 
degen, Stockflinten) wird nach § 367 Ziffer 9 
des Reichsſtrafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis 
150 Mk. oder mit Haft dann bedroht, wenn es 
— und dies ift im Gebiete des preußiſchen Straf- 
geſetzbuches von 1851 ($ 345 Nummer 7) der 
Fall — einem geſetzlichen Verbote zuwider 
geſchieht. Da jedoch das Tragen von Waffen 
und namentlich die Führung von Schußwaffen 
durch landesgeſetzliche Polizeiverordnungen ein⸗ 
geſchränkt und von dem Löſen und Beiſich⸗ 
führen eines Waffenſcheines abhängig ge⸗ 
macht werden kann, ſo wird der beſtellte Auf⸗ 


müſſen, ob eine ſolche Polizeiverordnung für 
den betreffenden Bezirk beſteht und ob dieſe 
auch für ihn das Löſen und Beiſichführen eines 
vom Amtsvorſteher ausgeſtellten Waffenſcheines 
vorſchreibt.“) Solche Polizeiverordnungen ſind 
3. B. erlaſſen worden für die Provinz Weſtfalen, 
die Regierungsbezirke Düſſeldorf, Frankfurt 
und Oppeln, ſowie die Kreiſe Ottweiler, Saar⸗ 
louis, Saarbrücken, Daun, Willich, Templin und 
Delitzſch. In der Regel befreit danach das beruf⸗ 
liche Waffentragen oder der Beſitz eines gültigen 
Jagdſcheines von der Verpflichtung zum Löſen 
und Beiſichführen eines Waffenſcheines. Im 
ehemaligen Kurheſſen muß jedoch jeder, der 


*) Während der Dauer des Kriegszuſtandes 
ſind die ſeitens der zuſtändigen Militärbehörden 
erlaſſenen Anordnungen über das Waffentragen 
namentlich dann zu beachten, wenn danach zur 
SE einer Waffe ein Jagdſchein allein nicht 
genügt. 
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außerhalb feiner Wohnung ein Feuergewehr zum 
Zwecke des Gebrauchs führt, einen polizeilichen 
Erlaubnisſchein bei ſich tragen, und andererſeits 
bedarf der Ee Aufſeher zur Führung von 
Waffen, insbeſondere eines Gewehres, bei bloßer 
Ausübung der Forſt⸗ oder Jagdaufſicht eines 
Jagdſcheines ebenſowenig, wie zum Abſchuſſe 
nichtjagdbarer Tiere. Iſt die Revierjagd ver⸗ 
pachtet, ſo hat der nur für den Forſtſchutz be⸗ 
ſtellte Aufſeher weiterhin zu beachten, daß er 
zum Betreten feines Revieres in Jagd- 
ausrüſtung nach herrſchender Auffaſſung der 
Genehmigung des Jagdpächters bedarf. Er wird 
Unannehmlichkeiten am beſten dadurch vor⸗ 
beugen, daß er die Aufnahme eines entſprechenden 
Vorbehaltes im Jagdpachtvertrage erwirkt oder 
darin das Recht auf Abſchuß des Raubzeuges 
ſich ſichert. 

Die Vorausſetzungen für die Anwendung von 
Waffengewalt ſowie das Maß des erlaubten 
Waffengebrauches ergeben ſich für den beſtellten 
Aufſeher aus den Reichsgeſetzen, und beſonders 
die von ihm einem Menſchen zugefügte Körper⸗ 
verletzung oder Tötung bleibt in der Regel nur 
dann ſtraflos, wenn ſie innerhalb der reichs⸗ 
geſetzlichen Grenzen der Notwehr vorgenommen 
worden iſt. 

Notwehr iſt diejenige maßvolle 
Verteidigung (Abwehr), welche 
notwendig (H, um einen gegen- 
wärtigen rechtswidrigen Angriff 
eines Menſchen vonſichoder einem 
anderen abzuwehren. 

Notwehr hat demnach zur Vorausſetzung 
einen Angriff, der auch gegen einen anderen 
gerichtet ſein kann, und zwar kann der andere 
ein Feſtgenommener oder ſonſt eine beliebige 
Perſon ſein, welche die Hilfe des Verteidigers 
nicht erbeten zu haben, ja vom Angriffe gar nichts 
zu wiſſen braucht. 

Beiſpiel 1: Am 7. Februar 1910 hatte 
im Forſtreviere des Majoratsbeſitzers von Saurma 
zu Ruppersdorf nachts ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
zwei Forſtbeamten und einem Wilddiebe ſtatt⸗ 
gefunden. Der Wilderer ſchoß auf den Förſter 
Sonnabend und verletzte ihn am Arme, worauf 
der Hilfsförſter Griſſig den Wilderer durch einen 
Schuß in die Bruſt tötete. 

In dieſem tatſächlich vorgekommenen Falle 
befand ſich der dem angegriffenen Förſter Sonn⸗ 
abend helfende Hilfsförſter Griſſig in Notwehr, 
wenn erſterem eine unmittelbare Fortſetzung des 
Angriffs bzw. die Zufügung einer neuen Ver⸗ 
letzung oder letzterem ein neuer Angriff durch 
einen weiteren Schuß des Wilderers drohte, was 
bei einem kampfweiſen Zuſammentreffen mit 
einem Wilderer und im Hinblick auf die Ein⸗ 
richtungen der gebräuchlichen Schußwaffen an⸗ 
zunehmen iſt. g 
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Beiſpiel 2: Ein Wilderer legt ſein Ge⸗ 
wehr auf den Förſter an. Der dieſen begleitende 
Forſtlehrling ſieht dies, während der Förſter den 
Wilderer noch gar nicht bemerkt, und erſchießt den 
Wilderer. Der Forſtlehrling bleibt ſtraflos, weil 
er auf Grund des reichsgeſetzlichen Notwehr⸗ 
rechtes befugt war, den gegenwärtigen rechts⸗ 
widrigen Angriff des Wilderers auf den Förſter 
von dieſem abzuwenden. 

Unter „Angriff“ (vgl. unter ID ift nicht nur 
ein körperliches Angreifen, ſondern jeder Eingriff 
in fremdes Recht zu verſtehen. Der Befugnis der 
beſtellten Aufſeher zur Selbſtverteidigung gegen 
Eingriffe in Vermögensrechte der Waldeigen⸗ 
tümer oder Jagdberechtigten iſt bereits unter 
IT A 1, 2 und 4 gedacht. Den nachſtehenden Be- 
trachtungen liegt zu Grunde die Notwehr gegen 
zum Zwecke der Verletzung einer Perſon, ins⸗ 
beſondere derjenigen des beſtellten Aufſehers, 
vorgenommene Angriffshandlungen (Schuß, 
Stoß, Schlag, Steinwurf u. dgl.), und zwar genügt 
ein angriffsweiſes Vorgehen. So kann z. B. 
durch Schießen in der Richtung, in welcher ſich 
der beſtellte Aufſeher befindet, ein Angriff 
verübt werden und die Erwiderung des Schuſſes 
Notwehr ſein. Anderſeits iſt Notwehr aus⸗ 
geſchloſſen, wenn der Frevler ſich ſofort auf 
Anruf ergibt, insbeſondere der überraſchte Wild⸗ 
dieb ſein Gewehr ſofort fallen läßt und nichts zu 
ſeiner Verteidigung unternimmt. Auch einfache 
Drohungen, namentlich durch Worte, ſind nicht 
ohne weiteres als Angriffe anzuſehen, und ebenſo 
liefern bloßer Ungehorſam bzw. paſſiver Wider⸗ 
ſtand nicht die Vorausſetzung der Notwehr. 
Selbſt Widerſtand durch Gewalt iſt an ſich eine 
Verteidigungsmaßregel, kein Angriff! Notwehr 
liegt bei Widerſetzlichkeiten erſt dann vor, wenn 
aus dem zur Vereitelung der Anhaltung, eft- 
nahme, Wegnahme, Beſchlagnahme, Durch- 
ſuchung oder Pfändung geleiſteten gewaltſamen 
Widerſtande ein tätlicher Angriff ſich entwickelt, 
wobei jedoch zu beachten iſt, daß ein und dieſelbe, 
namentlich die mit Gewalt an der Perſon be⸗ 
gangene Handlung ſich als Widerſtand und 
Angriff darſtellen kann, wenn ſie ſowohl die 
Vereitelung der Rechtshandlung als auch die 
Verletzung der Perſon des beſtellten Aufſehers 
bezweckt. 

Der Angriff muß „rechtswidrig“, d. h. 
ein ſolcher ſein, den der Angegriffene nich 
von Rechts wegen über ſich ergehen zu laſſen 
braucht. Der Angreifer darf alſo kein Recht 
zu dem Angriffe haben; der Forſt⸗ oder Jagd- 
frevler iſt niemals berechtigt, den in rechtmäßiger 
Ausübung ſeines Rechts befindlichen, beſtellten 
Aufſeher anzugreifen. 

„Gegenwärtig“ iſt der Angriff, wenn 
er bereits begonnen hat oder ſein Beginn un⸗ 
mittelbar bevorſteht. Es iſt demnach nicht nötig, 
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den Beginn des Angriffes abzuwarten; die 
Vorausſetzungen der Notwehr und damit nötigen⸗ 
falls zur Anwendung von Waffengewalt ſind 
vielmehr ſchon dann ‚gesehen, wenn Der Beginn 
eines rechtswidrigen Angriffes unmittelbar bevor- 
ſteht. Der beſtellte Auffeher braucht alſo mit 
ſeiner Abwehr nicht zu warten, bis ihn der An⸗ 
greifer verletzt hat; es iſt ihm vielmehr erlaubt, 
dem Gegner zuvorzukommen. So ſtellt z. B. 
das Ausholen der Axt zum Schlage oder das 
Zücken eines Meſſers zum Stoße einen gegen⸗ 
wärtigen Angriff dar, der mit Waffengewalt 
abgewehrt werden darf, und in dem Anlegen 
eines Gewehres kann ſelbſt dann ein gegen⸗ 
wärtiger, durch Gebrauch der Schußwaffe ab⸗ 
zuwendender Angriff gefunden werden, wenn 
hinterher feſtgeſtellt wird, daß es gar nicht ge⸗ 
laden war. 

Auch bei ernſtlicher Bedrohung 
mit einem Angriffe iſt der Zuſtand der 


Notwehr gegeben, wenn die Drohung und das || 


ganze Verhalten des Drohenden ſo beſchaffen 
ſind, daß die ſofortige Verwirklichung der Drohung 
zu befürchten iſt, — der Beginn eines Angriffes 
alſo unmittelbar bevorſteht. So kann z. B. das 
Schwingen der Axt unter Drohungen ein gegen⸗ 
wärtiger Angriff ſein, und zwar ſchon dann, wenn 
der Holzdieb ſich noch einige Schritte vom be⸗ 
ſtellten Aufſeher entfernt befindet. Wenn da⸗ 
gegen durch die Axt keine Gefahr droht, z. B. 
deren Herausgabe zum Zwecke der Beſchlag⸗ 
nahme lediglich verweigert wird, ſo iſt der be⸗ 
ſtellte Aufſeher nicht befugt, Waffengewalt an⸗ 
zuwenden. Ferner wird in der Regel Notwehr 
und die Befugnis zum Gebrauche der Schuß⸗ 
waffe vorliegen, wenn der Angreifer mit Worten 
ernſthaft droht, ſein Gewehr gegen den beſtellten 
Aufſeher zu gebrauchen, beſonders wenn er unter 
Drohungen deſſen Entfernung verlangt. Zur 
ſchimpflichen Flucht ift der beſtellte Aufſeher, 
auch wenn es ſonſt bei Ausübung der Rechts⸗ 
handlungen und Begegnung des Angriffs un⸗ 
fehlbar zum Waffengebrauche kommen muß, 
nicht verpflichtet. 

Dagegen berechtigt der bloße Verdacht, der 
Frevler habe ein Gewehr bei ſich und werde es 
gegen den beſtellten Aufſeher gebrauchen, nicht 
zur Anwendung von Waffengewalt, weil es an 
einem gegenwärtigen bzw. unmittelbar bevor⸗ 
"ehenden Angriffe fehlt. Aus demſelben 
Grunde befindet ſich der beſtellte Auf- 
ſeher dem Wilderer gegenüber, der ſein 
Gewehr trotz Aufforderung nicht ablegt 
und vielleicht damit entflieht nicht ohne 
weiteres in Notwehr. Die Lage des be⸗ 
ſtellten Aufſehers wird in ſolchen Augenblicken 
bedenklich und ſein Verhalten von den näheren 
Umſtänden des einzelnen Falles abhängig. In 
Anbetracht der Gemeingefährlichkeit der Wilderer 
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können im allgemeinen deren Handlungen als 
zu Angriffszwecken unternommen betrachtet 
werden, wenn nicht unzweifelhaft daraus hervor⸗ 
geht, daß eine wirkliche Flucht oder ein ernſtliches 
Sichergeben beabſichtigt iſt. Im beſonderen wird 
die Vorausſetzung zur Notwehr und zum 
Gebrauche der Schußwaffe gegeben ſein, 
wenn der geſtellte Wilderer nach er- 
folgter Aufforderung, ſein Gewehr weg— 
zulegen, dieſes auf den beſtellten Auf- 
ſeher richtet oder zu richten droht oder 
ſonſt Bewegungen macht, die ſchließen 
laſſen, daß er es gegen den beſtellten 
Aufſeher zu gebrauchen ſich anſchickt, — 
der Beginn eines Angriffes alſo unmittelbar 
N 

Flieht der Wilderer, ſo darf der beſtellte 
Aufſeher auf den unter Zurücklaſſung des Ge⸗ 
wehres Fliehenden überhaupt nicht und auf den 
mit dem Gewehre Flüchtigen nicht ohne weiteres 
chießen. Entflieht der Wilderer ohne Gewehr, 
ſo kann von einem Angriffe keine Rede ſein. 
Dagegen iſt es höchſt wahrſcheinlich, daß der 
Wilderer einen Angriff plant, wenn er mit dem 
ihm bei der Flucht hinderlichen Gewehre in der 
Hand davonläuft. Dieſe Vermutung erfüllt 
jedoch noch nicht die Vorausſetzung der Notwehr, 
ondern es müſſen noch beſondere Umſtände der 
Gefahr hinzukommen. Wenn daher der 
flüchtige Wilderer trotz Aufforderung 
ſein Gewehr nicht wegwirft und ſein 
geſamtes Verhalten nur die Deutung 
zuläßt, daß er auf den Verfolger ſchießen 
will, um dieſen von der weiteren Ver- 
folgung abzuhalten, — in dieſem Nichtweg⸗ 
werfen alſo nach den beſonderen Umſtänden des 
einzelnen Falles eine gegenwärtige, drohende 
Gefahr für Leib und Leben des beſtellten Auf⸗ 
ſehers zu erblicken ift —, jo befindet ſich dieſer 
in Notwehr, und es ſteht ihm die Pe- 
fugnis zu, den unmittelbar bevorſtehen⸗ 
den Angriff des Wilderers durch den 
Gebrauch der Schußwaffe abzuwenden. 

Beiſpiel: Der beſtellte Aufſeher verfolgt 
einen Wilderer über eine Waldwieſe. Der 
Wilderer legt trotz Aufforderung ſein Gewehr 
nicht ab, eilt vielmehr einer angrenzenden 
Dickung oder einem auf der Wieſe befindlichen 
Baume oder Gebüſche offenbar in der Abſicht 
zu, dort angelangt, aus der Deckung heraus 
Feuer zu geben. Unter ſolchen Umſtänden darf 
der beſtellte Aufſeher mit einem gegenwärtigen 
Angriff auf ſein Leben ſich bedroht fühlen und 
durch Gebrauch ſeiner Schußwaffe den Wilderer 
zum Schießen unfähig machen, denn mit deſſen 
Annäherung an die ihm Schutz gewährende 
Dickung, das Gebüſch oder den Deckung ge⸗ 
währenden Baum ſteht die Verwirklichung ée 
Vorhabens unmittelbar bevor. Ebenſo werden 
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in der Regel die Vorausſetzungen zur Notwehr 
und zum Gebrauche der Schußwaffe gegeben 
ſein, wenn der Wilderer auf der Flucht umkehrt 
und Miene macht, ſein Gewehr auf den Verfolger 
anzuſchlagen, oder gar hinter einem Baume 
niederkniend in Anſchlag ff 

Der begonnene on bleibt gegen- 
wärtig bis zu feinem Abſchluſſe. Hat der 
Angriff bereits zu einer Verletzung geführt, 
ſo iſt er ſo lange gegenwärtig, als deren 
Vergrößerung oder eine neue Verletzung 
droht. Der bereits verletzte beſtellte Auf⸗ 
ſeher bleibt alſo im Zuſtande der Notwehr, 
wenn z. B. der Holz⸗ oder Wilddieb nach aus⸗ 
geführtem Schlage oder abgegebenem Schuſſe 
die Axt, den Knüppel oder das Gewehr noch 
weiter drohend in der Hand behält. Das Gleiche 
gilt für den Fall, daß der Schlag des Angreifers 
fehlgegangen oder der von ihm abgegebene Schuß 
den beſtellten Aufſeher nicht getroffen hat, nach 
dem Verhalten des Angreifers aber ein neuer 
Angriff unmittelbar bevorſteht. 

egen kann von einer Gegenwart des 
Angriffes nicht mehr die Rede ſein, wenn er voll⸗ 
ſtändig aufgegeben iſt, z. B. der Holz⸗ oder Wild⸗ 
dieb unmittelbar vor oder na 
Schlages oder Abgabe des Schuſſes Axt, Knüppel 
oder Gewehr wegwirft und die Flucht ergreift. 
Sobald aber der Angreifer vom Angriffe ernſtlich 
Abſtand nimmt, darf auch der etwaige Waffen⸗ 
gebrauch nicht fortgeſetzt werden, weil Notwehr 
nur als Verteidigung, aber nicht als 
Vergeltung durch den Angriff etwa bereits zu⸗ 
gefügter Verletzung, ſtatthaft iſt. Der Angriff iſt 
ebenfalls nicht E gegenwärtig, wenn er ohne 
Gefahr baldiger Erneuerung erfolgreich abge⸗ 
ſchlagen iſt. Gegen den überwältigten Gegner 
dürfen daher Waffen nicht mehr gebraucht werden; 
mit der Beſiegung des Angreifers hört vielmehr 
der Zuſtand der Notwehr auf. 

Das ſchon bei unmittelbar bevorſtehendem 
Beginn eines rechtswidrigen Angriffes gegebene 
Recht der Notwehr endigt alſo in dem Augen⸗ 
blicke, wo der Angriff beendet, die Gefahr vor⸗ 
über iſt. 

Was nun die Ausübung der Notwehr 
anbelangt, ſo iſt es an ſich gleichgültig, welches 
Verteidigungsmittel gebraucht wird, um den 
Angriff, der nicht beſonders gefährlich zu ſein 
braucht, zu verhindern oder abzuwehren und ob 
die Abwehr eine Körperverletzung oder Tötung 
des Angreifers zur Folge hat. In allen Fällen 
muß jedoch die Art und das Maß der Ber- 
teidigung erforderlich geweſen ſein, und zwar 
kommt es nicht darauf an, was der beſtellte Auf⸗ 
ſeher für notwendig hielt, ſondern was nach richter⸗ 
lichem Ermeſſen, unter Berückſichtigung der be⸗ 
ſonderen Umſtände des einzelnen Falles, insbe⸗ 
ſondere der Zahl, Perſönlichkeit, Bewaffnung und 
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des Verhaltens der Angreifer ſowie anderſeits der 
kritiſchen Lage des beſtellten Aufſehers und der 
ihm zur Verfügung ſtehenden Verteidigungs⸗ 
mittel, erforderlich war. Ob es im Einzelfalle 
erforderlich war, Waffen, insbeſondere Schuß⸗ 
waffen, zur Verteidigung zu gebrauchen und den 
Angreifer gefährlich zu verwunden oder gar zu 
töten, läßt ſich demnach nur nach den jedesmaligen 
beſonderen Umſtänden beurteilen. In allen Fällen 
hat der beſtellte Aufſeher aber zu beachten, daß 
er Waffen nur zum Zwecke der Verteidigung 
und nur dann gebrauchen darf, wenn deren An⸗ 
wendung zur Abwehr des 5 Maß d. unbedingt 
notwendig iſt, ſowie daß das Maß des erforder⸗ 
lichen Waffengebrauches durch die Heftigkeit des 
Angriffes bedingt wird und nur darin beſtehen 
ſoll, den Angreifer, womöglich ohne ihn lebens⸗ 
1 zu verwunden, für den Angriff unſchäd⸗ 
lich zu machen. Kann demnach der Angriff mit 
körperlicher Gewalt abgewendet werden, ſo hat 
die Abwehr auf dieſe Weiſe zu geſchehen. Iſt 
dagegen der Angreifer dem Angegriffenen an 
Körpergröße bzw. Körperkraft offenbar überlegen 
oder erſcheint aus einem anderen Grunde Waffen⸗ 
gewalt erforderlich, aber eine zur Verfügung 
tehende Hieb⸗ oder Stoßwaffe (Hirſch⸗, Genick⸗ 
fänger) ausreichend, ſo iſt, unter möglichſter 
Führung der Hiebe oder Stöße nach den 
Armen oder Schenkeln des Angreifers, 
davon Gebrauch zu machen, und auch bei 
Anwendung der Schußwaffe (Büchſe, Flinte, 
Revolver) wird der beſtellte Aufſeher gut tun, 
wenn er dieſe, ſoweit es ohne eigene Lebens⸗ 
gefahr geſchehen kann und überhaupt möglich 
iſt, auf die Beine des Gegners richtet. Der be⸗ 
ſtellte Aufſeher iſt alſo nicht befugt, den Angreifer 
zu erſchießen, wenn ihm ein der Art oder dem 
Maße nach weniger gefährliches, nach den be⸗ 
ſonderen Umſtänden des Einzelfalles aber aus⸗ 
reichendes Abwehrmittel zu Gebote ſteht. Hätte 
z. B. ein bloßes Zurückſtoßen oder die Zufügung 
einer Körperverletzung den Umſtänden nach aus⸗ 
gereicht, ſo würde die trotzdem erfolgte Tötung 
des Angreifers nicht als berechtigte Notwehr 
erſcheinen. ö 

Berechtigte Notwehr ſchließt ſowohl 
eine Beſtrafung, als auch eine Ent⸗ 
ſchädigungspflicht aus. Die Überſchreitung 
an ſich berechtigter Notwehr kann dagegen 
Beſtrafung wegen Körperverletzung oder Tötung 
und außerdem nach bürgerlichem Rechte Haftung 
für den angerichteten Schaden zur Folge haben. 
Notwehrüberſchreitung iſt jedoch ſtrafrechtlich 
entſchuldbar, und der beſtellte Aufſeher bleibt 
ſtraflos, wenn er in Beſtürzung, Furcht oder 
Schrecken über die Grenzen der erforder⸗ 
lichen Verteidigung hinausgegangen iſt. Da⸗ 
bei iſt es einerlei, ob JE Überſchreitung be- 
wußt oder unbewußt geſchah, wenn nur einer 
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der drei bezeichneten Gemütszuſtände, die zu 
ruhiger Überlegung mehr oder weniger unfähig 
machen, die Veranlaſſung zur Anwendung von 
Abwehrmitteln gab, die nach Lage des Falles 
der Art oder dem Maße nach nicht erforderlich 
waren und auch vom beſtellten Aufſeher bei 
SC er Überlegung als nicht erforderlich an- 
ge ehen worden wären. Dadurch, daß bei Über⸗ 
Keen der Notwehr in Beſtürzung, Furcht 
oder Schrecken die ſtrafrechtliche Verfolgung aus⸗ 
geſchloſſen iſt, wird die Überſchreitung Lë aber 
nicht rechtmäßig, fie verpflichtet vielmehr nach 
bürgerlichem Recht zum Schadenerſatz, wenn 
dem die Notwehr Überſchreitenden eine Fahr⸗ 
läſſigkeit zur Laſt fällt. Iſt der Angegriffene 
nicht in Beſtürzung, Furcht oder Schrecken, 
ſondern vielleicht aus Jähzorn oder Rache über die 
Grenze der erforderlichen Verteidigung hinaus⸗ 
gegangen, ſo kann auch die Überſchreitung der 
Notwehr nicht ſtraffrei bleiben, und wenn der 
beſtellte Aufſeher von vornherein die Abſicht 
hatte, kurzen Prozeß zu machen, — z. B. den 
Wilderer auf ſicherem Paß anlaufen und ohne 
weiteres krachen läßt — ſo befindet er ſich, weil 
es an einem SE fehlt, überhaupt nicht in 
Notwehr, begeht vielmehr eine vorſätzliche Körper⸗ 
verletzung oder Tötung. 

Auch bei der Abwehr eines vermeint⸗ 
lichen, tatſächlich nicht geſchehenen, auch 
gar nicht beabſichtigten Angriffes kann 
weder von einer gerechtfertigten Notwehr, noch 
deren ſtrafloſer Überſchreitung, andererſeits aber 
auch nicht von einer vorſätzlichen, wohl aber von 
einer fahrläſſigen Körperverletzung oder Tötung 
die Rede fein. Aber auch wegen fahrläſſigerKörper⸗ 
verletzung kann der beſtellte Aufſeher nicht be⸗ 
ſtraft werden, wenn er ſich in begründetem, tat⸗ 
ſächlichem Irrtum angegriffen und infolgedeſſen 
dem vermeintlichen Angreifer gegenüber in Not⸗ 
2 glaubte und dieſen verletzte. Geſetzt den 
Fall, der beſtellte Aufſeher trifft auf einem 
Revierbegange mit einem Wilderer zuſammen. 
Dieſer feuert ſofort aus einer Entfernung von 
etwa hundert Metern zwei Schrotſchüſſe auf den 
beſtellten Aufſeher ab, die durch einen Kugelſchuß 
erwidert werden, und entflieht unter dem Schutze 
des Pulverdampfes. Es gelingt auf irgend eine 
Weiſe, den Wilderer zu ermitteln und zur Anzeige 
zu bringen. Bei der Gerichtsverhandlung wird 
als feſtgeſtellt erachtet, daß die Kugel des beſtellten 
Aufſehers den Wilderer verletzte, während dieſer 
jenen gar nicht hat treffen, ſondern nur in Schrecken 
ſetzen wollen, um von ihm möglichſt unbehelligt 
gelaſſen zu werden und unerkannt flüchten zu 
können. Da in dieſem Falle der Wilderer den 
beſtellten Aufſeher nicht treffen wollte und in 
Anbetracht der Entfernung auch gar nicht hätte 
treffen können, ſo kann in dem Abfeuern der 
Schrotſchüſſe wohl ein Widerſtand unter Drohung 
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mit Schießgewehr, nicht aber ein Angriff ge⸗ 
funden werden (vgl. unter II). Der beſtellte 
Aufſeher bleibt aber, obwohl ein Angriff nicht 
vorlag, ſtraflos ſowie ſchadenerſatzfrei, weil die 
Handlungsweiſe des Wilderers die Annahme 
eines gegenwärtigen Angriffes, insbeſondere den 
Schluß auf die feindſelige Willensrichtung, recht⸗ 
fertigte und er auch bei Anwendung der den 
Umſtänden nach gebotenen Aufmerkſamkeit und 
Beſonnenheit den Irrtum, in dem er ſich befand, 
ficht vermeiden konnte, — ihm alſo Fahrläſſigkeit 
nicht zur Laſt fällt. 

Da Notwehr nur als Verteidigung — die, 
wie aus Vorſtehendem erſichtlich, nicht immer 
eine bloße Abwehr zu ſein braucht, ſondern ſich 
auch als Gegenangriff darſtellen kann — ſtatthaft 
iſt, ſo muß ſie auch gegen den Angreifer oder die 
ihn Unterſtützenden ausgeübt werden. Der 
beſtellte Aufſeher kann jedoch auch dann ſtraf⸗ 
frei bleiben, wenn er aus Irrtum Notwehr⸗ 
handlungen gegen die unrichtige Perſon unter⸗ 
nommen hat. 

Gegen die Anwendung berechtigter Gewalt 
iſt Notwehr ausgeſchloſſen; insbeſondere gibt es, 
abgeſehen vom Falle der Notwehrüberſchreitung, 
keine Notwehr gegen Notwehr. Aber au 
ſonſt hat der Forſt⸗ oder Jagdfrevler kein Notwehr⸗ 
recht gegenüber dem rechtmäßig ſeine Befugniſſe 
ausübenden, beſtellten Aufſeher. Der Frevler 
muß vielmehr die berechtigte Anhaltung, Feſt⸗ 
nahme, Wegnahme, tte Durch⸗ 
ſuchung oder Pfändung von Rechts wegen über 
ſich ergehen laſſen und kann, wenn er trotzdem 
den beſtellten Aufſeher während der rechtmäßigen 
von feines Rechts tätlich angreift oder ihm 
in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Rechts durch 
Gewalt oder durch Bedrohung mit Gewalt 
Widerſtand leiſtet, ſich nicht auf die Notwehrlage 
berufen. 

Verletzt oder tötet der beſtellte Aufſeher 
durch Waffengebrauch einen Menſchen, ſo 
hat er, ſoweit dies ohne Gefahr für ſeine 
Perſon und überhaupt möglich iſt, dem Ver⸗ 
wundeten Beiſtand zu leiſten oder durch 
andere zu verſchaffen, dann aber unverzüglich der 
Ortspolizeibehörde, welche das Weitere veranlaßt, 
davon Anzeige zu machen und Spuren eines 
etwaigen Kampfes ſowie namentlich die Leiche 
eines etwa Getöteten unberührt zu laſſen. 

Eine Ergänzung der Notwehr, die den Angriff 
eines Menſchen vorausſetzt und auch zum Schutze 
der Ehre und Freiheit ſowie zu Gunſten jedes 
anderen Rechtsgutes geübt werden kann, iſt das 
Recht der Selbſtverteidigung gegen Sachen, 
wozu auch Tiere zu rechnen ſind, gemäß § 228 
des Bürgerlichen Geſetzbuches. Danach ſteht dem 
beſtellten Aufſeher die Befugnis zu, durch 
Waffengebrauch ein fremdes Tier, z. B. einen 
angreifenden Hund, zu verletzen oder zu töten, 
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wenn die Verletzung oder Tötung zur Ab- 
wendung einer durch das Tier bzw. den Hund 
ihm oder einem anderen e Gefahr 
für Leben oder Geſundheit erforderlich iſt. In 
ſolchem Falle iſt eine ſtrafrechtliche Verfolgung 
des beſtellten Aufſehers wegen Sachbeſchädigung, 
wozu Vorſätzlichkeit ſowie das Bewußtſein der 
Widerrechtlichkeit gehört, überhaupt ausge⸗ 
ſchloſſen, und eine bürgerlich - rechtliche Ver⸗ 
pflichtung zum Schadenerſatz beſteht für ihn 
nur dann, wenn er die Herbeiführung der 
Gefahr verſchuldet, z. B. das Tier bzw. den 
Hund gereizt hat. 

Auch bei Ausübung dieſes Selbſtverteidigungs⸗ 
rechtes, das ebenfalls nur als Abwehr, nicht als 
Vergeltung, zuläſſig iſt, wird eine gegenwärtige 
Gefahr verlangt, und ebenſo muß, wie bei der 
Notwehr, die Verletzung oder Tötung zur Ab⸗ 
wendung der Gefahr erforderlich ſein. Konnte 
3. B. der beſtellte Aufſeher der ihm durch den Hund 
drohenden Gefahr ohne Beſorgnis oder feige 
Flucht ausweichen oder ſie durch Verſcheuchen 
abwenden, ſo war die Verletzung oder Tötung 
des Hundes nicht erforderlich. Handelte es ſich 
nur um eine vermeintliche Gefahr, oder war das 
angewendete Mittel zur Abwendung der Gefahr 
nicht erforderlich, ſo iſt der beſtellte Aufſeher zum 
Schadenerſatz verpflichtet; es ſei denn, er nahm 
aus einem entſchuldbaren Irrtum an, daß eine 
Gefahr wirklich drohte oder das Abwehrmittel 
erforderlich war. Das Gleiche gilt, wenn der 
Schaden außer Verhältnis zu der Gefahr ſtand, 
d. h. der Wert des verletzten oder getöteten Tieres 
viel größer war, als der Schaden, den es anrichten 
konnte. Da jedoch kein Tier ſo wertvoll iſt, daß 
der durch ſeine Verletzung oder Tötung ent⸗ 
ſtehende Schaden außer Verhältnis zu einer 
Leben oder Geſundheit eines Menſchen drohenden 
Gefahr ſteht, ſo kommt die dritte Bedingung des 
§ 228 Bürgerlichen Geſetzbuchs für den an- 
genommenen Fall gar nicht in Betracht, wohl 
aber für andere Fälle. 

Dieſe Geſetzesſtelle gewährt nämlich nicht 
nur bei einer Gefahr für Leben und Geſundheit, 
die höchſten Güter eines Menſchen, Rechtsſchutz, 
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ſondern bei jeder, auch irgend einem anderen 
Gute oder Rechte drohenden Gefahr und ebenſo 
bei Gefährdung eines Gutes oder Rechtes, z. B. 
des Jagdrechtes, anderer Menſchen. So braucht 
3. B. der beſtellte Aufſeher nicht zu leiden, daß 
ſein Hund von einem anderen Hunde angegriffen 
und gebiſſen wird. Er iſt 1 Weise befugt, den 
angreifenden Hund in jeder Weiſe abzuwehren 
und, wenn dieſer durch Worte ſich nicht vertreiben 
läßt, nötigenfalls unter Anwendung von Waffen⸗ 
gewalt, zu verletzen oder zu töten, — er muß aber 
Schadenerſatz leiſten, wenn der fremde Hund 
ſehr viel mehr wert war, als ſein Hund, wobei 
Liebhaberwerte außer Anſatz bleiben. 

Der beſtellte Aufſeher iſt ſchließlich zum Ge⸗ 
brauche ſeiner Schußwaffe gegen Tiere, nament⸗ 
lich gegen Hunde und Katzen, nach § 228 
Bürgerlichen Geſetzbuches auch dann berechtigt, 
wenn dieſe revieren oder wildern und infolgedeſſen 
durch ſie dem Wildſtande ſeines Revieres Gefahr 
droht, dieſe Gefahr nur durch Erſchießen ab⸗ 
gewendet werden kann und die Hunde oder 
Katzen nicht viel mehr wert ſind als der beſonders 
in der Lege⸗ ſowie Setzzeit bedeutende Schaden, 
den ſie dem Wildſtande zufügen oder zufügen 
können. 

Neben dieſen reichsgeſetzlichen Beſtimmungen 
ſind für das Recht, revierende Hunde und 
Katzen zu töten, in Preußen in erſter Linie 
alte, zumeiſt aus dem 18. Jahrhundert ſtammende, 
aber noch in Geltung befindliche Provinzial⸗Forſt⸗ 
bzw. Jagdordnungen maßgebend, und als Erſatz⸗ 
recht kommen dann noch die Vorſchriften der §§ 64 
bis 67, Titel 16, Teil II des Allgemeinen Land⸗ 
rechts im Geltungsbereiche (vgl. unter III, A, 5) 
dieſes Geſetzes inſoweit in Betracht, als dieſe 
Angelegenheit durch Provinzia- Verordnungen 
nicht geregelt iſt. Eine ausführliche 9 
des in den einzelnen Provinzen in dieſer Be⸗ 
ziehung geltenden Rechts enthält das im Verlage 
von J. Neumann in Neudamm erſchienene, 
zum Preiſe von 2 M zu beziehende Buch von 
Syndikus Joſef Bauer: „Das in Deutſchland 
geltende Recht, revierende Hunde und Katzen 
zu töten.“ (Fortſetzung folgt.) 


,, Mee 


Geſetze, Verordnungen und Erkennttniſſe. 


Allgemeine Verfügung Nr. III 75/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J Nr. III 7575. 
Berlin W 9, 23. Oktober 1915. 

Nachſtehende Abſchrift zur Kenntnisnahme und 
mit dem Auftrage, die Oberförſter anzuweiſen, 
den geäußerten Wünſchen tunlichſt Rechnung zu 
tragen. 

J. A.: v. Freier. 


| Sägewerksverband e. U. 


Abſchrift. 


Berlin. 
Berlin W 10, 12. Oktober 1915. 
Lichtenſteinallee 3 a. 
Herrn Oberlandforſtmeiſter von Freier 
Hochwohlgeboren 
Berlin W 9. 

Euer Hochwohlgeboren geſtatten wir uns, 

im Namen der 132 oſtdeutſchen Sägewerksbeſitzer 
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unſeres Verbandes ganz ergebenſt darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Übergabe der Schläge in den 
Oberförſtereien während der vergangenen Hiebs⸗ 
periode im allgemeinen ſo ſpät erfolgte, daß der 
Winterweg für die Ausfuhr nicht mehr zu be⸗ 
nutzen und der Abtransport der Hölzer aus dem 
Walde bei Frühjahrswetter mit ungeheuren, 
nicht vorhergeſehenen Koſten zum Schaden der 
Holzkäufer verbunden war. 

Um ähnliche Verluſte in der kommenden 
Einſchlagsperiode zu vermeiden, bitten wir Eure 
Hochwohlgeboren ganz ergebenſt, bei den Re⸗ 
gierungen geneigteſt darauf hinzuwirken, daß 
eine ſchnellere Übergabe der Schläge ſtattfindet, 
damit den Käufern die Ausfuhr des Holzes zur 
Winterszeit ermöglicht wird. 

Unterſchriften. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von Aurich, 

Münſter und Sigmaringen. 

= 
Allgemeine Verfügung Nr. III 76 für 1915. 
Minifteriun für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 7751. 
Berlin W 9, 27. Oktober 1915. 

Mehrere Firmen der Holzverkohlungsinduſtrie 
haben mir mitgeteilt, daß ſie große Mengen von 
Buchenholz nötig haben, um unentbehrliche Kriegs⸗ 
hilfsſtoffe, vor allem das zur Bereitung des rauch⸗ 
ſchwachen Pulvers erforderliche Aceton, herzu⸗ 
ſtellen. 

Ferner iſt aus Kreiſen der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbetreibenden der Beſorgnis Ausdruck gegeben 
worden, daß in den Staatswaldungen auf den 
Einſchlag von Brennholz nicht genügend Bedacht 
genommen werden würde, um den Bedarf der 
Gewerbe und der Bevölkerung an Brennholz zu 
erfüllen und das Anſteigen der Brennholzpreiſe 
auf unerſchwingliche Höhe zu vermeiden. 
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Ich nehme hieraus Veranlaſſung, die König⸗ 
lichen Regierungen darauf hinzuweiſen, daß beim 
Einſchlage auf die Erfüllung des Brennholz⸗ 
bedarfes und insbeſondere auf den Bedarf der 
Holzverkohlungsanſtalten genügend Rückſicht ge⸗ 
nommen wird. Vorausſetzung für eine Ver⸗ 
ſtärkung des Brennholzhiebes iſt jedoch, daß ange⸗ 
meſſene Preiſe in Ausſicht ſtehen. 

Durch Nutzung von ſolchen Beſtänden, die 
hauptſächlich Brennholz liefern, ſowie durch Mus- 
führung von Brennholzdurchforſtungen wird es 
möglich ſein, den Bedarf zu befriedigen, ohne 
Nutzholz zu zerſchneiden oder dieſes bei mangelnder 
Nachfrage zu unzureichenden Preiſen verkaufen 
zu müſſen. Vorausſichtlich wird ſich auch Reiſig 
und Stockholz beſſer als bisher verwerten laſſen. 

Ich ermächtige die Regierungen, Beſtände, die 
hauptſächlich Brennholz liefern und zu wertvollen 
Nutzholzbeſtänden nicht heranwachſen werden, zu 
nutzen, wenn fie zwar nicht der I. Wirtſchafts⸗ 
periode angehören, aber in der Nähe von Eiſen⸗ 
bahnverladeſtellen oder von Brennholz bean⸗ 
ſpruchenden Ortſchaften liegen und gute Preiſe 
ausbedungen ſind oder ſicher auf ſolche zu rechnen iſt. 

Frhr. v. Schorlemer. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von Aurich, 

Münſter und Sigmaringen. 


— 


Angeſtelltenverſicherung eines Waldſchützen. 

Ein von einer Forſtverwaltung angeſtellter 
Waldſchütz, der Forſtarbeiter bei der E ung von 
Kultur- und Wegebewirbeiten, der SE zung und 
Aufforſtung zu beaufſichtigen und jelbit das ge- 
ſchlagene Holz cuszumeſſen hat, außerdem Lohn⸗ 
liſten und Aufnahmeregiſter über das Holz führen 
muß, iſt verſicherungspflichtig. Entſch. des 
Oberſchiedsgerichts der Angeſtelltenverſicherung 
vom 19. Mai 1915 — P. 15/15 —. Hg. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

Die FJorſtbeamten Württembergs afs 
Kriegsteilnehmer. Von den im ganzen 261 
württembergiſchen Forſtbeamten find bei Beginn 
des Weltkrieges zum Heere eingerückt 127, und 
zwar von 12 techniſchen Räten 3, von 64 Forſt⸗ 
meiſtern 8, von 78 Oberförſtern 28, von 28 Forſt⸗ 
amtmännern 28, von 63 Forſtaſſeſſoren 44 und von 
16 Forſtrefere ndaren 16. 


— 


< 


— Aufhebung der Jorſtakademie Eiſenach. 
Dem am 8. November zuſammentretenden weimari⸗ 
ſchen Landtage wird eine Regierungsvorlage zu⸗ 
gehen, nach welcher die ſeit 1813 beſtehende Forſt⸗ 
akademie Eiſenach aufgehoben werden ſoll. S. 


— Fünf Söhne eines Königl. Hegemeiſters 
mit dem Eiſernen Kreuz. Der ſelbſt im gegen⸗ 
wärtigen Weltkriege äußerſt ſeltene Fall, daß fünf 
Brüder durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes 
ausgezeichnet worden ſind, hat ſich in der Familie 
des Königl. Hegemeiſters Borchardt zu 
Replin, Oberförſterei Neuſtettin (Regbz. Köslin), 


zugetragen. Vier dieſer tapferen Vaterlands⸗ 
verteidiger befinden ſich im Königl. Forſtdienſt 
und haben aktiv im Garde⸗Jäger⸗Bataillon gedient, 
wo auch der Vater zuſammen mit zwei Brüdern 
ſeiner Dienſtpflicht genügt hat. Königl. Hege- 
meiſter Borchardt gehört dem Jahrgang 1864, 
1. Kompagnie, des Garde⸗Jäger⸗Bataillons an 
und hat ehrenvoll an den Feldzügen 1866 und 1870 
teilgenommen. Von ſeinen fünf Söhnen ſteht 
Carl als Vizefeldwebel in der 2. Kompagnie des 
Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillons Nr. 15; im Zivilberuf 
iſt er Königl. Forſtaufſeher und Forſtſchreiber in 
der Oberförſterei Linichen (Regbz. Köslin). Sein 
Bruder Georg, Königl. Forſtaufſeher und Forſt⸗ 
ſchreiber bei der Oberförſterei Treten (Regbz. 
Köslin) gehört als Vizefeldwebel der Erſatz⸗ 
abteilung des Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 an. Im 
gleichen militäriſchen Range ſteht, demſelben 
Bataillon zugeteilt, ſein Bruder Albert, der im 
Frieden als Königl. Forſtaufſeher in der Ober⸗ 
förſterei Chotzenmühl (Regbz. Marienwerder) tätig 
iſt. Hermann, der vierte der Brüder, gehört wie 
ſein Bruder Carl als Vizefeldwebel dem Reſerve⸗ 
Jäger-Bataillon Nr. 15 an; auch er ift Königl. 
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jei. Eine Kürzung oder Entziehung der Familien- 


Forſtaufſeher, und zwar in der Oberförſterei Groß⸗ 
Born (Regbz. Köslin). Erich Borchardt, der fünfte 
der Brüder, iſt nicht im Forſtdienſt tätig; er iſt 
zurzeit Zollaſſiſtent; militäriſch bekleidet er den 
Rang eines Feldwebelleutnants im Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 81. Wir wünſchen, daß es den fünf 
tapferen Brüdern vergönnt ſein möge, auch den 
Reſt des Feldzuges geſund und unverſehrt zu über⸗ 
ſtehen, damit ſie nach ehrenvollem Frieden 
zu dem mit Recht auf ſeine Söhne ſtolzen 
Vater, der trotz ſeines hohen Alters noch im 
Staatsforſtdienſt tätig iſt, zurückkehren können. 


$ 

— Anterſtützung bedürftiger Kriegerfamilien. 
Mit Rückſicht auf die außerordentliche Steigerung 
faſt aller Lebensmittelpreiſe iſt die von uns bereits 
angekündigte Erhöhung der Kriegs⸗Familienunter⸗ 
ſtützung nunmehr eingetreten. Für die Zeit vom 
1. November bis Ende April find die Minde ſt ſätze 
für die Ehefrauen von 12 auf 15 M und für die 
übrigen unterſtützungsberechtigten Perſonen von 
6 auf 7,50 „ monatlich erhöht worden. Der 
preußiſche Miniſter des Innern hat in einem Er⸗ 
laſſe erneut darauf hingewieſen, daß eine von 
jeder Engherzigkeit freie Prüfung der Bedürftig⸗ 
keitsfrage ein dringendes Erfordernis ſei. In 
vielen Fällen werde die Bedürftigkeitsfrage unter 
Hinweis auf die Arbeitsfähigkeit und Arbeits⸗ 
gelegenheit für die Ehefrau oder ſonſtige Ange⸗ 
hörige verneint. Ganz gewiß müſſen diefe dazu 
beitragen, den zum Lebensunterhalt erforderlichen 
Verdienſt möglichſt ſelbſt zu erwerben. Es dürfe 
aber hierbei nicht außer acht gelaſſen werden, daß 
die Ausnutzung der Arbeitskraft bei Ehefrauen 
nicht ſelten durch das Vorhandenſein von kleinen 
Kindern, die der mütterlichen Aufſicht nicht ent⸗ 
behren können, erſchwert werde. In ſolchen Fällen 
werde deshalb, wenn nicht eine anderweite ſach⸗ 
gemäße Beaufſichtigung der Kinder möglich ſei, 
die Unterſtützung nicht unter Hinweis auf die 
Arbeitsfähigkeit verſagt werden können. Es dürfe 
auch nicht unberückſichtigt bleiben, daß bei der 
langen Dauer des Krieges die Bedürftigkeit nicht 
nur in dem Fehlen von Mitteln zur Beſtreitung 
des Lebensunterhalts in die Erſcheinung trete, 
ſondern ſich auch in der Notwendigkeit der Be⸗ 
ſchaffung von Kleidungsſtücken aller Art und — 
beim Nahen des Winters — von Brennmaterial 
äußere. Wenn derartige Bedürfniſſe durch Natural⸗ 
lieferungen befriedigt werden, ſo ſei dagegen nichts 
einzuwenden; für erforderlich hält der Miniſter 
es aber, daß dieſe Naturallieferungen angeſichts 
des für ſie notwendigen, im Verhältnis großen 
Koſtenaufwandes nicht auf die Mindeſtunter⸗ 
ſtützungen in Anrechnung gebracht, ſondern als 
Zuſatzunterſtützungen gewährt werden. 

Die Familienunterſtützungen werden in der 
Regel auch dann an die Angehörigen von Kriegs⸗ 
gefangenen oder Vermißten weiter zu zahlen ſein, 
wenn ihnen nach § 23,2 der Kriegs⸗Beſoldungs⸗ 
vorſchrift die ganze Löhnung des Ernährers oder 
ein Teil derſelben bewilligt werde. Bei Beur⸗ 
teilung der Bedürftigkeit ſei in dieſen Fällen in 
Betracht zu ziehen, daß der Ernährer keine Er⸗ 
ſparniſſe mehr nach Hauſe ſchicken könne, im Gegen⸗ 
teil ſelbſt auf Zuwendungen von Hauſe angewieſen 


unterſtützung werde daher nur in denjenigen Aus⸗ 
nahmefällen berechtigt ſein, in denen nach Lage 
der Verhältniſſe und mit Rückſicht auf die Höhe 
der Löhnungsbeträge eine Bedürftigkeit nicht 
mehr anzuerkennen ſei. 


5 

— Kriegs beſchädigteufürſorge der Ange- 
ſtelltenverſicherung. Ein Beſchluß von fozialer 
Bedeutung iſt kürzlich vom Direktorium der Reichs⸗ 
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte gefaßt worden. 
Bekanntlich wird in zahlreichen Fällen für die 
Kriegsbeſchädigten wichtiger als eine Geldunter⸗ 
ſtützung die Möglichkeit ſein, ihnen einen neuen 
Beruf zu eröffnen. Die Reichsverſicherungsanſtalt 
für Angeſtellte will daher die ihr geſetzlich gegebene 
Möglichkeit, Heilverfahren zu bewilligen, dahin 
auslegen, daß Berufsberatung und Berufs- 
umlernung kriegsbeſchädigter Verſicherter als Heil- 
verfahren angeſehen wird, und daß die Koſten 
hierfür übernommen werden, ſoweit ſie nicht von 
dritter Seite getragen werden. Es ſollen derartige 
Koſten auch dann übernommen werden, wenn 
der bisher Verſicherte in dem neu zu erlernenden 
Beruf nicht mehr verſicherungspflichtig ſein wird. 
Die Berufsberatung und Berufsumlernung folt 
durch die für die Kriegsbeſchädigtenfürſorge ge⸗ 

ündeten öffentlich⸗ rechtlichen Organiſationen er- 
folgen. Vorausſetzung für die Koſtenerſtattung iſt, 
daß der Reichsverſicherungsanſtalt Gelegenheit zur 
Entſchließung über dieſes beſondere Heilverfahren 
vor deſſen Einleitung in jedem Einzelfalle gegeben 
wird. In Dringlichkeitsfällen wird von dieſem 
Erfordernis jedoch ſtillſchweigend abgeſehen werden. 
Innerhalb dieſes Rahmens übernimmt die Reichs⸗ 
verſicherungsanſtalt mithin: 1. die Koſten der 
Hin⸗ und Rückreiſe nach dem Ausbildungsort in 
der dritten Wagenklaſſe, 2. die Koſten des Unter⸗ 
richts und der notwendigen Unterrichtsmittel, 
3. die Koſten für Wohnung und Verpflegung am 
auswärtigen Aufenthaltsorte gegen beſonderen 
Nachweis bis zu einem täglichen Verpflegungs⸗ 
jage von höchſtens 6 M. Hat der Kriegsbeſchädigte 
Angehörige, deren Unterhalt er ganz oder über⸗ 
wiegend aus ſeinem Arbeitsverdienſte beſtritten 
hat, jo ſoll dieſen eine Unterſtützung in Form 
eines ſogenannten „Hausgeldes“ gegeben werden. 
Anträge ſind ſeitens der Verſicherten nicht direkt 
bei der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte 
einzureichen. Die Kriegsbeſchädigten ſollen ſich 
vielmehr an das zuſtändige Bureau der unter 
Mitwirkung der Behörden errichteten Ausſchüſſe 
für Kriegsbeſchädigtenfürſorge wenden. Aus⸗ 
kunft über dieſe wie über andere Fragen der An⸗ 
geſtelltenverſicherung wird außer in den Auskunfts⸗ 
ſtellen der Reichsverſicherungsanſtalt für An⸗ 
geſtellte und des Rentenausſchuſſes auch in den 
Geſchäftsſtellen der Ortsausſchüſſe der Ver⸗ 
trauensmänner erteilt. 

5 

— Das Wohnungskündigungsrecht der Kriegs- 
hinterbließenen. Nach $ 569 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches hat beim Tode des Mieters ſowohl 
der Erbe, wie der Vermieter das Recht, das Miets⸗ 
verhältnis unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt 
zu kündigen. Danach iſt beiden Parteien die Kün⸗ 
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digung für den Schluß desjenigen Vierteljahrs 
ſtatthaft, bis zu deſſen drittem Werktage ein⸗ 
ſchließlich ſie erfolgt. Es können alſo beiſpiels⸗ 
weiſe die Hinterbliebenen das Mietsverhältnis 
zum 31. März 1916 auflöſen, wenn ſie ſpäteſtens 
am 4. Januar 1916 (dem dritten Werktage des 
Januar 1916) kündigen. Nur in den ſeltenen 
Fällen, in denen der Mietzins nicht nach einem 
Jahresbetrage vereinbart, ſondern nach Monaten 
bemeſſen iſt, ift die Kündigung ſchon für den 
Schluß desjenigen Monats ſtatthaft, bis zu deſſen 
fünfzehntem Tage einſchließlich ſie erfolgt. 

Dieſes Kündigungsrecht haben die Vermieter 
vielfach dadurch beſeitigt, daß ſie entweder den Mieter 
in dem Vertrage ausdrücklich darauf verzichten oder 
aber die Ehefrau den Vertrag mit unterzeichnen 
laſſen. Neuerdings kann ſich aber der Vermieter 
nach einer Verordnung des Bundesrats vom 
7. Oktober d. Js. (R.⸗G.⸗Bl. S. 642) in beiden 
Fällen auf die abweichende Vereinbarung nicht 
mehr berufen, wenn der Mieter infolge ſeiner 
an am Kriege ftirbt. Um aber auch die 
Intereſſen des Vermieters zu wahren und zu 
verhüten, daß das Mietsverhältnis auch dann 
gelöſt wird, wenn dies ſachlich nicht gerechtfertigt 
iſt, hat der Vermieter das Recht, binnen einer 
Woche bei dem Amtsgericht gegen die Kündigung 
Widerſpruch zu erheben. Das Gericht entſcheidet 
dann in einem einfachen und beſchleunigten Ver⸗ 
fahren unter billiger Abwägung der beiderſeitig 
geltend gemachten Umſtände, ob die Kündigung 
wirkſam iſt. Für unwirkſam iſt die Kündigung zu 
erklären, wenn nicht die Fortſetzung des Miets⸗ 
verhältniſſes zu einem unverhältnismäßigen Nach⸗ 
teil für den Erben oder die Ehefrau führen würde. 
Die Verordnung findet auch Anwendung, wenn 
der Kriegsteilnehmer vor ihrem Inkrafttreten 
geſtorben iſt. 


— 


CR 


— Gewährung ſtaatlicher Vorentſchädigungen 
für die in der Provinz Oſtpreußen durch den 
Krieg entſtandenen Schäden. Durch die An- 
weiſung vom 18. 1. 15 (Dein.⸗Bl. d. i V. Seite 143, 
Amtsbl. für Königsberg und Gumbinnen Stück 7) 
ſind die Grundſätze bekannt gegeben, nach denen 
den Beſchädigten in Anrechnung auf die end⸗ 
gültigen Entſchädigungen Vorentſchädigungen ge⸗ 
währt werden können. Der weſentliche Inhalt, 
ſoweit er beſonders auch die heimgeſuchten Forſt⸗ 
beamten angeht, wird imlnachſtehenden kurz wieder- 
gegeben: Die Vorentſchädigungen ſind beſchränkt 
auf das notwendige Maß zur Fortführung des 
Haushalts, des landwirtſchaftlichen und gewerb⸗ 
lichen Betriebes. Doch kann auch bei fortbeſtehender 
Verpflichtung zur Zahlung von Miete und Leiſtungs⸗ 
unfähigkeit des Beſchädigten die Miete aus der 
Vorentſchädigung gezahlt werden. Ebenſo iſt die 
Zahlung von ſeit dem 1. 7. 1915 aufgelaufenen 
Hypothekenzinſen zuläſſig. Ausnahmsweiſe können 
auch Schuldverbindlichkeiten, die ſchon vor dem 
Feindeseinbruch beſtanden, ſofern ſie ſich auf An⸗ 
ſchaffungen von Vieh, Saat, Kunſtdünger und 
Wirtſchaftsgeräte bezogen haben, beglichen werden. 
Auch fällige Verſicherungsbeiträge ſind zu berück⸗ 
ſichtigen. Soweit Brand⸗ und Trümmerſchäden 
in Frage kommen, iſt der Neubauwert der Gebäude 
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vor dem Kriegsausbruch zugrunde zu legen. Bor- 
entſchädigungen zur Anſchaffung von Rindvieh 
bedürfen der Genehmigung des Oberpräſidenten, 
ſoweit nicht die Anſchaffung, wie bei Zuchtſchweinen, 
Ferkeln und Läufern, durch Vermittelung der Land⸗ 
wirtſchaftskammer erfolgt. Nötige Arbeitspferde 
ſind zunächſt aus den Beſtänden der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer und erſt in zweiter Linie aus der 
Vorentſchädigung zu beſorgen. Soweit angängig, 
ſoll die Vorentſchädigung überhaupt in der Form 
von Naturalien, nach der Anordnung des Ober⸗ 
präſidenten und des Landrats, erfolgen. Anträge 
auf Vorentſchädigungen ſind bei den Landräten 
nach einem im Landratsamte erhältlichen Formular 
anzubringen. Handelt es ſich um Beträge unter 
500 M, jo genügt auch ſchon eine formloſe An- 
meldung bei dem Gemeinde⸗Gutsvorſteher. Über 
die Bewilligung entſcheidet der Landrat auf Grund 
des Gutachtens der für jeden Kreis gebildeten 
Kriegshilfsausſchüſſe. In der Verfügung vom 
20. 8. 1915 (Min.⸗Bl. d. i. V. Seite 149, ſowie 
Amtsblätter für Königsberg und Gumbinnen 
Stück 37/38) ſind dann noch Vorſchriften wegen 
der Vorentſchädigungen zum Wiederaufbau zer⸗ 
ſtörter oder beſchädigter Gebäude erlaſſen. Über 
ſolche Anträge entſcheidet der Oberpräſident. 
Dabei it die Gewährung zinsfreier Darlehne, 
die nach 5 Jahren mit 3% zu verzinſen ſind, zu⸗ 
läſſig. Verbleibt das Grundſtück im Eigentume 
des Beſchädigten oder ſeiner Angehörigen, ſo wird 
ein Viertel des urſprünglichen Darlehns nach 
5 Jahren, ein weiteres Viertel nach 10 Jahren 
erlaſſen. Bei Beſitzwechſel, der nicht durch Erb⸗ 
folge veranlaßt wird, ift das Darlehn fällig. 


* 


Forſtwirtſchaft. 

— Verwendung der Kriegsgefangenen in 
der Jorſtwirtſchaft. Die zuftändigen Miniſter 
haben nun genehmigt, daß Kriegsgefangene auch 
in reinen, mit Landwirtſchaft nicht verbundenen 
Forſtbetrieben für alle Arbeiten unter den für 
die Landwirtſchaft geltenden Bedingungen Ver⸗ 
wendung finden können, doch wird hier ein Ver⸗ 
pflegungszuſchuß von der Militärverwaltung nicht 


gezahlt. Auch in Staatswaldungen haben mehr⸗ 
fach bereits Kriegsgefangene mit den Fällungen 
begonnen. Nach den vorliegenden Erfahrungen 


iſt die Verwendung von Kriegsgefangenen trotz 
des geringen Lohnſatzes von nur 40 Pf. für den 
Tag nur dann zu empfehlen, wenn entweder für 
ihre Unterbringung keine koſtſpieligen Neuau⸗ 
ſchaffungen an Decken und bauliche Anderungen 
erforderlich werden, oder wenn die Beſchäftigung 
lange genug dauert, um derartige Aufwendungen 
zu lohnen. In einem Falle hat eine königliche 
Oberförſterei die Verpflegung und Unterbringung 
der Gefangenen für Kopf und Tag um 2,50 A 
vergeben. Hierzu kommt der Lohn von 40 Pf., 
der aber bei guten Leiftüngen erhöht werden fol, 
die Verpflegung der Wachmannſchaft, die Ent⸗ 
lohnung der unbedingt nötigen heimiſchen Vor⸗ 
arbeiter, ſowie die Koſten der Reiſe vom und 
zum Gefangenenlager und die Anſchaſfung der 
Fällungswerkzeuge. Man muß alſo hier die 
täglichen Koſten eines Gefangenen mit 3,50 A 
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in Anſatz bringen. Da dieſe ſelbſt unter günſtigen 

Verhältniſſen um 30 % weniger leiſten als heimiſche 

Holzhauer, ſo entſpricht der tatſächliche Aufwand 

einem Tagesverdienſte unſerer Holzhauer von 

4,70 bis 5,00 . A. 
* 

— Deutſche Holzausfuhr nach Holland. Da 
infolge der langen Dauer des Krieges die Vorräte 
an ſtärkerem Nadelholz in Holland ſo ziemlich 
aufgebraucht ſind, ſo macht ſich hier wieder 
eine lebhafte Nachfrage nach deutſchem Holze 


fühlbar. Die deutſche Regierung iſt nicht abgeneigt, 9 


Ausfuhrbewilligungen zu erteilen, hat aber in 
Amſterdam eine Prüfungsſtelle eingerichtet, die 
darüber wachen ſoll, daß ſolches Holz wirklich nur 
holländiſchem Bedarf dient und nicht nach England 
ausgeführt wird. F ©. 


— Grubenholzuok. Von feiten der Gruben- 
holzhändler und auch der Schwellenholzhandlungen 
werden an die Staatsforſtverwaltung fortwährend 
Anträge geſtellt, den Bedarf an Grubenholz und 
Schwellenholz durch Fällungen, am liebſten durch 
Kahlſchläge in der Nähe der Verladeſtellen zu 
decken. Die preußiſche Staatsforſtverwaltung hat 
auch verſchiedene Verfügungen erlaſſen, um dieſer 
Forderung nach Möglichkeit zu entſprechen. Wenn 
man aber mit den Handlungen wegen eines 
Verkaufes in Verbindung trit, fo zeigt ſich 
geringe Neigung zur Bewilligung beſſerer Preiſe, 
auf viele Angebote wird überhaupt nicht ge- 
antwortet. Trotz aller Rüchiſhtnahme auf die 
erhöhten Fuhrlöhne beſteht doch eine allzu 
große Kluft zwiſchen den fortwährend ſteigenden 
Kohlenpreiſen und den faſt in der alten Höhe 
1 Grubenholzpreiſen im Walde. 
Auf ſeiten der Forſtwirtſchaft wird hierdurch die 
Neigung zum Entgegenkommen erheblich ge⸗ 
mindert und die Meinung hervorgerufen, als ob 
die Zechen und der Grubenholzhandel auf Koſten 
der Forſtwirtſchaft und namentlich auf jener der 
ſtets in erſter Linie angerufenen Staatsforſtver⸗ 
waltung ein gutes Geſchäft machen wollen. Recht 
auffallend erſcheint es, wenn Grubenholzhändler 
mit allen Mitteln auf Erfüllung älterer Verträge trotz 
Mangels an Forſtbeamten und Arbeitern drängen, 
aber nicht für Abfuhr des bereits vor ſechs und 
mehr Monaten überwieſenen Holzes ſorgen. A. 

S 

— Hohe Freife von Eſchenholz. Der Krieg und 
der hierdurch gewaltig vermehrte Bau von Flug⸗ 
zeugen haben eine weſentliche Steigerung des 
Preiſes von Eſchenholz zur Folge. Am 18. Ok⸗ 
tober hat die Deutſche Holzvertriebs⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in Mannheim einen Verkauf von etwa 
1100 Stück Eſchen⸗Stammholz, wohl aus den 
beſetzten Gebietsteilen Frankreichs und Belgiens 
ſtammend, ve ranſtaltet. Der hierbei für 1 km 
erzielte Höchſtpreis war 133 M, der niedrigſte 


Erlös 75 A. In Oberſchleſien wurden kürzlich im! 


Walde für 1 km Eichen über 30 cm Durchmeſſer 
75 H, für geringere Durchmeſſer 36 % geboten. ©. 
2 


— Wald ankauf des Kreiſes Ortelsburg. Der 


Kreis Ortelsburg, der bereits etwa 400 ha haupt⸗ 
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ſächlich aus Odlandsaufforſtungen entſtandenen 
Wald beſitzt, hat nun noch auch die Waldungen 
des Ritterguts Jablonken, Miſchwald an Laub⸗ 
und Nadelholz, von annähernd ebenfalls 400 ha 
Größe angekauft. Ortelsburg dürfte wohl der 
einzige Landkreis Preußens mit eigenem Wald⸗ 
beſitz ſein. S. 
> 


— Das Preußiſche Jörſter⸗ Jahrbuch 1915, 
Band VI, wird Mitte November heraus⸗ 
egeben. Eine genaue Inhaltsangabe iſt in der 
Ankündigung enthalten, die dieſer Nummer als 
Beilage eingefuͤgt iſt. Alle eingegangenen Auf⸗ 
träge werden ſofort nach Herausgabe erledigt. 
Ausdrücklich ſei bemerkt, daß infolge der 
ſchwierigen poſtaliſchen Verhältniſſe an alle im 
Heeresdienſt befindlichen Beſteller nur gegen 
vorherige Einſendung der Beträge geliefert Sen 
lann. Es wird alfo gebeten, die Beträge den 
Aufträgen ſtets beizuſchließen. 

` Die Verlagsbuchhand lung 
J. Neumann, Neudamm. 


5 


Brief⸗ und Fragekaſten. 

Anfrage Nr. 112. Forſtverſorgungsbe- 
rechtigung eines Rriegsinvafiden Jägers der 
Klaſſe A. Ein Reſervejäger der Klaſſe A, der jetzt 
im achten Jahre dient, wurde im September 1914 
ſchwer verwundet. (Zerſplitterung des Radius 
am linken Unterarm, wodurch eine Steifheit des 
linken Handgelenks zurückgeblieben und nur 
eine ſchwache Krümmung der Finger der linken 
Hand möglich iſt). Auf Reklamation ſeiner Dienſt⸗ 
behörde wird er nun mit Rente entlaſſen. Hat er 
Anſpruch auf den Forſtverſorgungsſchein, und wo 
muß nötigenfalls der Antrag geſtellt werden? 
Welche Schritte ſind ſchließlich nach ſeiner Ent⸗ 
laſſung dieſerhalb zu tun? 

Revierförſter F. in B. 

Antwort: Der Reſervejäger hat nach wie vor 
Anſpruch auf den Forſtverſorgungsſchein. Da er 
vorausſichtlich feld⸗ und garniſondienſtunfähig 
ſein wird, kann er den. Forſtverſorgungsſchein ge⸗ 
mäß $ 26, 4 a der Beſtimmungen vom 1. 10. 1905 
ſogar vorzeitig erhalten. Nach den von der In⸗ 
ſpektion der Jäger und Schützen gepflegten Grund⸗ 
ſätzen wird ſolchen invaliden Jägern, die unter 
§ 26, 4 a der Beſtimmungen vom 1. 10. 1905 fallen, 
der Forſtverſorgungsſchein nach Ablauf einer 
neunjährigen Dienſtzeit erteilt. Es wird dem 
Reſervejäger daher geraten, daß er in ungefähr 
einem halben Jahre bei ſeiner Kompagnie (oder 
wenn der Krieg dann noch nicht beendet iſt, beim 
Erſatz⸗Bataillon) ein Geſuch um Erteilung des 
Forſtverſorgungsſcheines ſtellt. 


gut der Jagd nichts wegwerfen! 


Jede Metallpatrone und Patrone mit Metallteilen iſt als 


Kriegsmetall ſorglich 8 ſammeln und dem Verein „Wald⸗ 
e 


heil“, Neudamm, Bez. Ffo., für feinen Kriegsfonds zur 
Weitergabe an die Kriegsbehörden einzuſenden. 
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Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur Seſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Königreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemaß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 

Sörfterftelle Stagnieß in der Oberförſterei Pudagla, 
Regbz. Stettin, iſt zum 1. Februar 1916 oder 
ſpäter zu beſetzen. 

Jörſterſtelle Schindelmühl, Oberförſterei Brätz, Regbz. 
Poſen, iſt zum 1. Januar 1916 zu beſetzen. 
Ausſtattung nach der Regelung: Etwa 14 ha 
Dienſtland, 165 Mk. Nutzungsgeld einſchl. 55 Mk. 
Verbeſſerungszinſen, 200 Mk. Dienſtaufwands⸗ 
entſchädigung. Bewerbungsfriſt: 28. Novbr. 1915. 


Militäriſch beſetzte Gebiete. 
von Holleuffer, Privatoberförner zu Greiz (Reuß ä. L.), 
ift von dem Kaiſerl. Genera Gouvernement in Warſchau 
nach dem militäriſch beſetzten Gebiete des Oſtens als 
Oberforſer einberufen. 


Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Bank, forſtverſorgungsberechtigter Anwärter zu Gr.⸗Schirrau, 
Oberforſterei Drusken, Regbz. Königsberg, ift zum 
Förſter ernannt. 

Smilkowsliy, Forner zu Chauſſeehaus, ur zum Revierförſter 
in Braubach, Oberförſterei Lahıftein, Regbz. Wies ⸗ 
baden, ernannt. 

Jaeſchke, Forſikaſſenrendant, Rechnungsrat zu Lonkorsz, 

tegh; Marren werder, ut in den Ruheſtand getreten. 


pr 


CLüd ers, Förſter o. R. zu Harriehauſen, Oberförſterei Weiter: 
hof, iſt nach Grund, Regbz. Hildesheim, zur Ber- 
tretung einberufener Beamten verſetzt 

Meerwald, Hegemeiſter zu Salchau, Oberförſterei Burgſtall. 
Regbz. Magdeburg, iſt aus Anlaß der Verſetzung in 
den Ruheſtand der Kgl. Kronenorden IV. Klaſſe verliehen 

Otto, Förſter zu Schöneiche, iſt zum Forſtkaſſenrendanten 
auf Probe in Inſterburg, Regbz. Gumbinnen, ernannt. 


Zum Leutnant wurden befördert: 

Marſchner, Hubert, Jäger⸗Batl. Nr. 21; Reis, Herzogl. 
and. Hilfsjäger, Vizefeldwebel, Gardeſchützen-Batl: 
Schnelle, Herzogl. auh. Revierjäger, Jonitz b. Deſſau. 


Zu Feldwebel-Leutnants wurden befördert: 

Klinger, Förſter zu Hermanusfelde, Oberförſterei Neuhof, 
Koslin; v. Kurnakowski, Förſter zu Radoſiew, Ober: 
forſterer Schönlanke, Bromberg; Quandt, Förſter zu 
Kroſſen, Oberförſterei Schulitz, Bromberg, ſämtlich im 
Landſt⸗Inf.⸗Regt. Nr. 17. 


Zum Vizefeldwebel wurde befördert: 
Premper, Fritz (gel. Jäg.), Oberjäger, Jäger⸗Batl. Nr. 11. 


Die Verwaltung der z. Zt. unbeſetzten Forſtkaſſe zu 
Gollub, Regbz. Marienwerder, iſt dem Rentmeiſter der 
Kreiskaſſe in Strasburg übertragen. 

Vom 1. Dezember 1915 ab wird das Forſtamt Stadt⸗ 
prozelten aufgelöſt und dafür eine dem Forſtamte Altenbuch 
zu unterſtellende exponierte Forſtamtsaſſeſſorſtelle in Stadi⸗ 
prozelten errichtet. 


Königreich Sachſen. 
End, Oberförſter bei der Forſteinrichtungsanſtalt zu Dresden, 
iſt zum Verwalter des Königſteiner Reviers ernannt 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


— Veröffentlicht unter der Verantwortung 

N des Vorſtandes, vertreten durch den Vor⸗ 
= wf ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 

Preuss. f Ws Nieuſtedt, Poft Sorte (Harz). 


Zur Geflügelſammlung. 

Nach den bisher hier eingegangenen Mit⸗ 
teilungen über Geflügelſendungen nach Oſtpreußen 
ſind ferner zur Verſendung gekommen von den 
Oberförſtereien: 

Hohenſtein⸗Naſſau 9 Stück, Königſtein 9 Stück, Lünebur 
13 Stück, Miele 10 Stück, Neſſelgrund 11 Stück, Suhl 10 Stück, 
Thale 17 Stück, Woltersdorf 37 Stück Ortsgruppen: 
Baſſum 17 Stück, Hameln 21 Stück, Hannover 28 Stück, 
Misdroy 36 Stück, Nienburg 54 Stück, Schönlanke 58 Stück, 
Trier 20 Stück. Zuſammen 350 Stück; bisher alſo 
un ganzen 995 Stück. 

Indem hiermit allen Gebern im Namen des 
Vereins herzlich gedankt wird, wird gebeten, die 
Sendungen fortzuſetzen. l 

Die Geſchäftsſtelle in Zoppot. 
5 


AR N; 


Con, 


Nachrichten aus den Seichg: und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Ortsgruppen: 

Oſche (Regbz. Marienwerder). Am Sonnabend, 
dem 13. November, nachmittags 4 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung bei Liſtewnik in Oſche. Da wichtige 


Angelegenheiten zur Beratung kommen, voll⸗ 
zähliges Erſcheinen unbedingt nötig. 
Der Vertrauensmann. 


Berichte. 

Alle Berichte müfen ert dem Vorfitzenden, Hegemeiſter 

Bernftorff, Nienſtedt bei Förſte, Harz, vorliegen. Was 

fur die nächſtfällige Nummer beſtimmt iſt, muß Sonnabend 

früh in deſſen Beſttz gelangen. Nur Berichte, welche für 
weitere Kreiſe der Mitglieder von Intereſſe oder für 
das geſamte Vereinsleben von Bedeutung ſind, werden 
aufgenommen. Abdruck erfolgt einmal. 
Ortsgruppen: 

Gerolſtein (Regbz. Trier). Die Generalverſamm⸗ 
lung am 8. Auguſt d. 38. wurde von dem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Revierförſter Herlach, 
eröffnet und die Tagesordnung wie folgt er⸗ 
ledigt: Da der Vorſitzende, Revierförſter Weyer, 
deſſen Tätigkeit als Vorſitzender mit Dank an⸗ 
erkannt wird, ſein Amt niedergelegt hat, wurde 
beſchloſſen, die Wahl zu vertagen. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Revierförſter Herlach, 
Salm⸗Eifel, wird die Geſchäfte des Vorſitzenden 
einſtweilen verſehen. Als Kriegsſpende wurde 
ein vierteljährlich bis zum 5. des 1. Quartals⸗ 
monats zu zahlender Betrag von mindeſtens 
3 M für die. Dauer der Kriegszeit feſtgeſetzt. 
Das Reſultat der jetzt abgeſchloſſenen Zeichnung 
hat erfreulicherweiſe beinahe das doppelte des 
Mindeſtbetrages (22 Mitglieder zeichneten 
112,50 „) erreicht. Die Sammlungen find 
rege fortzuſetzen, denn es gilt Tränen zu trocknen 
und Wunden zu heilen. Nachdem unter den 
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anmejenden Mitgliedern noch viele durch den 
Krieg recht brennend gewordene forſtliche Fragen 
beſprochen und auf dieſem Gebiete gemachte Er⸗ 
fahrungen ausgetauſcht waren, wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. Herlach. 


2 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Bericht über die Bezirksgruppen-Verſammlung 
Aheinland-Weſtfalen (II) am 2. September 1915 
in Duisburg. 

Um 11 Uhr wurde die Verſammlung im Hotel 
Schapitz durch den Vorſitzenden, Oberförſter Joly⸗ 
1 eröffnet, welcher die erſchienenen Gäſte 
und Mitglieder begrüßte, beſonders auch den aus 
dem Kreiſe der Waldbeſitzer erſchienenen Herrn 
Grafen von Weſterholt⸗Sythen. Es waren zwanzig 
Herren anweſend. 

Der Vorſitzende gab zunächſt die Verluſte 
bekannt, welche der Vereinsvorſtand und die 
Bezirksgruppe während des jetzigen Krieges erlitten 
haben. Insbeſondere gedachte er des Helden⸗ 
todes des Mitbegründers und früheren erſten Vor⸗ 
ſitzenden unſeres Vereins, Oberforſtmeiſters Fricke, 
ferner der im Kampfe fürs Vaterland gefallenen 
Herren Peus, Schäfer, Gieſen, Lehmann, Bruhns, 
und des außerordentlichen Mitgliedes Bankier 
Küſter⸗Gladbeck. Ferner ſind ſeit der letzten Tagung 
geſtorben das frühere Vorſtandsmitglied Ober⸗ 
Bier a. D. Renne- Dülmen und die Herren 
Töfflinger, Gregorius, Herwers, Linhart, Unfried 
und Buſe. Das Andenken der Verſtorbenen 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 

Der Vorſitzende erbat weitere Nachrichten über 
die zum Heeresdienſte eingezogenen Mitglieder, 
insbeſondere über Kriegsauszeichnungen, Ver⸗ 
wundungen und Todesfälle und berichtete dann 
kurz über die im Januar in Berlin abgehaltene 
Vorſtandsſitzung unter Hinweis auf den Sitzungs⸗ 
bericht im Vereinsblatt. Der Kriegsunterſtützungs⸗ 
fonds, aus dem unterſtützungsbedürftigen Ange⸗ 
hörigen von eingezogenen Mitgliedern auf Antrag 
Zuwendungen gemacht werden können, iſt auf 
etwa 9000 M angewachſen. Die allgemeinen 
Mitgliederverſammlungen, forſtlichen Lehrgänge 
und Förſterprüfungen ſind bis nach Friedensſchluß 
verſchoben, der Unterricht an der Forſtlehrlings⸗ 
ſchule Templin bleibt beſtehen, wie bisher, 
ebenſo das Verſicherungsamt Schwarzwald unter 
der trefflichen Leitung des Wildmeiſters Fiebig. 
Bezirks⸗ und Ortsgruppenverſammlungen ſollen 
auch während des Krieges abgehalten werden, 


um das Intereſſe der Vereinsmitglieder rege zu. 


halten. Es wurde demgemäß beſchloſſen, im Di- 
tober eine weitere Bezirksgruppenverſammlung in 
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Koblenz abzuhalten und dort die Gründung einer 
Ortsgruppe Oberrhein anzuſtreben. 

Bei der folgenden Beſprechung forſtlicher 
Tagesfragen wurde auf die erſchwerte Holz⸗ 
abfuhr hingewieſen und empfohlen, den dies⸗ 
jährigen Holzeinſchlag möglichſt in die Nähe der 
Eiſenbahnſtationen zu verlegen. Während die 
Grubenholzpreiſe um 10 % geſtiegen find, find die 
Nutzholzpreiſe im allgemeinen gering, dagegen 
wird Brennholz gut bezahlt. Eichenholz wird viel⸗ 
fach zur Auslaugung des Gerbſtoffes benutzt und 
gut bezahlt. Herr Graf Weſterholt teilte mit, daß 
kurze, auch ſehr aſtige Kiefern von 5 m Länge 
und 26 cm Zopfſtärke als Baggerſchwellen gut 
bezahlt würden. Eichenlohknüppel werden von 
der Armeeverwaltung gern gekauft. Eichenlohe 
iſt ſehr geſucht und von 3 bis zu 10 & geſtiegen, 
auch Fichten⸗ und Birkenrinde wird gefragt. 

Die Nutzung der Eichel⸗ und Buchelmaſt zu 
Futterzwecken und zur Olgewinnung wird dringend 
empfohlen. Herr Graf Weſterholt empfiehlt 
Sammeln gegen Abgabe der Hälfte der Maſſe, 
ferner Trocknen der Eicheln in den vielfach in alten 
Ziegeleien eingerichteten Trockenanſtalten, (Koſten 
vorausſichtlich etwa 40 DN pro Zentner), ſowie das 
Sammeln und Klengen von Kiefernzapfen. An⸗ 
meldungen von Futtereicheln und Kiefernzapfen 
zur Lohntrocknung bezw. zum Ausklengen in der 
bei Haltern eingerichteten Trockenanſtalt Toten an 
den Vorſitzenden erfolgen. 

Auf die Verordnungen des Generalkommandos, 
die Ausübung der Jagd betreffend, wird beſonders 
hingewieſen; es bedarf in vielen Fällen auch für die 
Forſt⸗ und Jagdſchutzbeamten beſonderer Er⸗ 
laubnisſcheine durch den Landrat. Zur Kaninchen⸗ 
vertilgung wurde mitgeteilt, daß die Regierungs⸗ 
Verfügung für den Regierungsbezirk Düfſſeldorf 
aufgehoben ſei, für Münſter jedoch nicht. Es 
wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß der 
Krammetsvogelfang von Ende September ab 
freigegeben werden würde. 

Da Aushilfsperſonal fat nicht zu haben, wurde 
die Annahme von Lehrlingen in beſchränkter 
Anzahl freigeſtellt. Meldungen beim Vorſitzenden. 

Im Anſchluß hieran hielt Forſtingenieur 
Schneider⸗Duisburg in ſeinem geobotaniſchen 
Inſtitut für rationelle Bodenkultur einen eineinhalb⸗ 
ſtündigen lehrreichen Vortrag über Boden⸗ 
unterſuchungen, der durch Tafeln und Boden⸗ 
proben erläutert wurde. Der Vortrag behandelte 
in großen Zügen das Gebiet der geologiſchen 
Analyſe, wobei auf die Entſtehung der Erdrinde 
näher eingegangen und ferner der Gebrauch 
geologiſcher Karten erklärt wurde. Bei der phyſi⸗ 
kaliſchen Analyſe wurde beſonders auf die Erhöhung 
des Abſorptionsvermögens leichter Böden durch 
Aufbringen lufttrocknen, gemahlenen Tones (Ton⸗ 
mehl) hingewieſen, ein Meliorierungsverfahren, 
das in erſter Linie für die Land wirtſchaft, aber auch 
für Saatkämpe und Pflanzſchulen außerordentlich 
vielverſprechend ſei. Es wurde bei der chemiſchen 
Analyſe die einſeitige Anſchauungsweiſe einer 
agrikulturcheniſchen Richtung verurteilt, die den 
Boden als eine Art von Maſchine auffaſſe, welche 
die aufgebrachten Kunſtdüngerwerte unter mögll 
hohem Druck (Intenſität) in Pflanzenwerte umzu⸗ 


Nr. 46 Bd. 30 


wandeln habe. Dieſe Auffaſſung wurde widerlegt 
durch die Reſultate der biologiſchen Analyſe, bei der 
ſich vielmehr zeige, daß die Kräfte der Erdorga⸗ 
nismen, die an der Pflanzenernährung ſo weſent⸗ 
lichen Anteil haben, nicht beliebig in Anſpruch 
genommen werden könnten. Die Bedeutung 
des biologiſchen Momentes für die Forſtwirtſchaft 
werde unter anderem erhärtet durch die Beob⸗ 
achtung des Oberförſters Joly, wonach bei Wald⸗ 
bränden bei nur oberflächlichem Lauffeuer das 
Leben im Loden nicht geſtört werde, während 
bei tieferem Einbrennen die Neupflanzungen 
zunächſt nur ſchwer vorwärtskommen. Die 
klimatiſche Analyſe wurde an Hand eines Dia- 
gramms von Aachen nach Temperatur, Regen⸗ 
höhe, Luftfeuchtigkeit uſw. kurz beſprochen. Vor⸗ 
tragender ging ſodann bei der ökologiſchen Analyſe 
näher auf ſeine eigenen geobotaniſchen Arbeiten 
ein und erläuterte, wie man die einzelnen Hinweiſe 
oder „Indikationen“ der Bodenflora dem Zwecke 
der Bodenunterſuchung nutzbar machen könne. 
Zum Schluß wies er darauf hin, daß die großen 
Kulturaufgaben der neuen Zeit vorzugsweiſe auf 
dem Gebiete der Bodenkultur und des Pflanzen⸗ 
baues liegen würden. 

Nach dem äußerſt anregenden, intereſſanten 
Vortrage, deſſen Abdruck im Vereinsorgane all⸗ 
gemein gewünſcht wurde,) fand um 2 Uhr ein 
gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt, bei welchem 
der Vorſitzende des oberſten Schirmherrn des 
deutſchen Waldes und Vaterlandes und ſeines 
herrlichen Heeres gedachte. 

Herr David Dominicus⸗Remſcheid hielt eine 
kernige Anſprache auf den deutſchen Wald und 
ſeine Heger und verteilte ſeine Druckſchrift über 
den Kampf um den Weltmarkt und den Völker⸗ 
krieg 1914. 

Nach dem Eſſen übernahm Herr Forſtverwalter 
Berg⸗Duisburg die Führung durch den Duisburger 
Stadtwald. Zunächſt ging es mit der Straßenbahn 
zum Kaiſerberg; dort wurde eine Sammlung 
Findlinge beſichtigt, welche in der Nähe von 
Duisburg gefunden waren. An einer Böſchung 
hielt Herr Forſtingenieur Schneider einen Vortrag 
über die deutlich ſichtbaren Bodenſchichten bzw. 
Ablagerungen. Durch den ſehr ſchön und kunſt⸗ 
voll angelegten botaniſchen Garten gelangten 
wir zum Denkmal Kaiſer Wilhelms I., von wo 
wir einen ſehr ſchönen Ausblick über die Induſtrie⸗ 
und Hafenſtadt Duisburg hatten. Ein Wald 
von Fabrikſchloten ſtieg vor unſeren Augen auf. 
Es wurde darauf der neue Ehrenfriedhof mit den 
mit Epheuranken, Blumen und Heidekraut ge⸗ 
ſchmückten Gräbern unſerer gefallenen Helden 
beſichtigt. 

Wir kamen dann auf ſchön angelegten Wegen 
durch räumig beſtandene, mit verſchiedenen Laub⸗ 
und Nadelhölzern unterbaute Kiefernbeſtände, 
hauptſächlich als Parkanlage gehalten. Die all⸗ 
gemein auffallende ſtarke Trocknis in den Kiefer⸗ 
beſtänden dürfte vorwiegend auf Waſſerentziehung 
und Rauchſchäden zurückzuführen fein. Am 


*) Der Abdruck des ziemlich umfangreichen Vor- 
trages wird vorausſichtlich anfang 1916 in unſerem 
Blatte erfolgen. Die Schriftleitung. 
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ſtädtiſchen Forſthaus vorbei gelangten wir in ben 
gut gepflegten Saat⸗ und Pflanzkamp, wo ein 
gewaltiger Kompoſthaufen ſich vorfand, welcher 
zur Verbeſſerung der Pflanzerde auf den Kulturen 
verwandt wurde. 

Auf der weiteren Wanderung gelangten wir 
an gut gelungenen Kulturen deutſcher und ameri⸗ 
kaniſcher Eichen vorbei zum heiligen Brunnen und 
nach einer Kaffeepauſe im Kurhaus Wolfsburg 
zum Monning, von wo aus gegen 7 Uhr abends 
der Heimweg angetreten wurde. 

Windfoch bei Ratingen, 

den 8. September 1915. 
Wiesmann, Yörlter. 
EI 


Als Mitglied wurde feit der letzten Ber- 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
a 


tr 
4458. Jahn, Karl, Forſtaufſeher, Breitenfeld b. Lindenthal, Bez. 


Leipzig. XII 
** 


de 
Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 
Ahlers, Fritz, Förſter, Schöneſeiffen, Kr. Schleiden, Eifel. 
Peterek, Adolf, Forſtaufſeher u. Faſanenjäger, Lampersdorf b 
Neumarkt, Schleſien. 
* * 


xk 
Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Nr. 45, 75, 116, 123 je 4 A, Nr. 128 8 K, Nr. 149 4 K, 
Nr. 189, 237 je 8 &, Nr. 270, 273, 289, 341, 356, 359 je 4 K, 
Nr. 371 8 M, Nr. 375 4 M, Nr. 412 9,20 &, Nr. 430, 483, 440, 
443, 466, 507, 526, 546, 596, 617, 632 je 4 K, Nr. 645 8.4, Nr. 653, 
673, 690, 717, 725, 729, 749, 785, 807 je 4 4, Nr. 938 8 K, Nr. 972, 
983, 1012, 1017, 1027, 1040 je 4 4, Nr. 1045 8 M, Nr. 1051, 1086, 
1116, 1137, 1147, 1157, 1207, 1213, 1240 je 4 K, Nr. 1271 10 &, 
Nr. 1280 8 M, Nr. 1294, 1307, 1308 je 4 &, Nr. 1339, 1344, 1368, 
1378 je 10 K, Nr. 1433 20 &, Nr. 1479, 1511, 1524, 1560, 1631, 
1696, 1740, 1748, 1750, 1765 je 4 &, Nr. 1770 8 &, Nr. 1775, 
1795, 1811, 1819, 1824 je 4 &, Nr. 1828 8 &, Nr. 1832, 1834, 
1887, 1953 je 4 A, Nr. 1979 8 &, Nr. 1980, 1994, 1997 je 4 A, 
Nr. 2036 8 M, Nr. 2049 4 M, Nr. 2062 8 K, Nr. 2100 10 K, 
Nr. 2150, 2163, 2192, 2203, 2215, 2230, 2234 je 4 A, Nr. 2238 
8 M, Nr. 2247 4 M, Nr. 2281 5 M, Nr. 2385, 2405, 2424, 2435 
je 4 K, Nr. 2444 8 M, Nr. 2456 4 M, Nr. 2488 8 M, Nr. 2515, 
2521, 2621, 2658, 2666, 2670, 2684, 2715, 2725 je 4 A, Nr. 2819 
8 A, Nr. 28804 M, Nr. 2894 8 M, Nr. 2902, 2905 je 4 M, Nr. 2919, 
2924 je 8 &, Nr. 2950, 2988, 2991, 2994, 3027, 3055, 3062, 3217, 
3239, 3261, 3290, 3293, 3303, 3320 je 4 4, Nr. 3334 8 Æ, Nr. 3388, 
3401, 3404, 3405, 3423, 3436, 3441, 3455, 3531, 3537, 3580, 3584, 
3603, 3615, 3645 je 4 K, Nr. 3651 8 &, Nr. 3670, 3695, 3709, 
3800, 3809, 3859, 3868 je 4 K, Nr. 3894 10 A. Nr. 3908, 3909, 
3956, 3965 je 4 M, Nr. 3993 10 A, Nr. 4054 4 A, Nr. 4056 1 K, 
Nr. 4060, 4093, 4130, 4143, 4286, 4347, 4369, 4370, 4377, 4386, 


4390 ie 4 M, Nr. 4410 7 A y 
Die Geſchäftsſt elle. 


Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Elle geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden orſtände oder der Einſender. 


Vereinigung mittlerer Forſtbeamten 
Anhalts. 

Die ordentliche Abgeordneten⸗ und Haupt⸗ 
verſammlung findet Sonnabend, den 20. No- 
vember er., nachmittags 1½ Uhr, im „Friederiken⸗ 
bad“ zu Deſſau ſtatt. 

Tagesordnung: 

1. Geſchäfts⸗ und Rechnungsbericht. 

2. Unterſtützungsſachen. 

3. Verſchiedenes. 

Raßdorf, den 1. November 1915. 

M. Schneider. 
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27. Oktober. 

Seekrieg. Ein türkiſches Unterſeeboot 
torpediert im Schwarzen Meer ein ruſſiſches 
Linienſchiff vom Typ „Panteleimon“, das 
ſich ſchwer beſchädigt zurückzieht. 


30. Oktober. 

England. Nach amtlichen Meldungen aus 
England betragen die engliſchen Geſamt⸗ 
verluſte auf allen europäiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen bisher 493 294 Mann. Davon 
find gefallen 101 652, verwundet 317 465 und 
vermißt 74 177. 

Balkan. Die Serben räumen kampflos die 
Feſtung Swentislaw am Timok. Die Bulgaren 
haben ſeit Beginn des Krieges gegen Serbien über 
14 500 Gefangene gemacht. 

Seekrieg. Türkiſche Küſtenartillerie ver⸗ 
nichtet vor den Dardanellen das franzöſiſche 
Unterſeeboot „Tourquoiſe“; die geſamte Be⸗ 
ſatzung wird gefangen genommen. 

31. Oktober. 

Frankreich. Die Zahl der bei den franzöſiſchen 
Gegenangriffen an der Butte de Tahure von 
den Deutſchen eingebrachten Gefangenen iſt auf 
31 Offiziere und 1277 Mann geſtiegen. Bei 
Combres finden Nahkämpfe ſtatt. 

Rußland. Im Nord oſten. Die Armee 
Hindenburg ift bis zur Linie Raggaſem — 
Kemmern—Januſem vorgedrungen. Starke 
ruſſiſche Angriffe bei Dünaburg werden abge- 
wieſen. Zwiſchen Swenten- und Ilſen⸗See 
ſind heftige Kämpfe im Gange. Vorſtöße des 
Feindes nördlich des Dryswiaty-Sees ſcheitern 
unter ſchweren Verluſten. 

Mitte. Ein Nachtangriff der Ruſſen bei 
Baranowitſchi wird zurückgeſchlagen. 

Im Süden. Ruſſiſche Angriffe am Kormin⸗ 
bach enden mit Mißerfolgen. Nördlich Burkanow 
an der Strypa hat ſich eine neue Schlacht ent⸗ 
wickelt. 

Siegesbeute der unter öſterreichiſchem 
Oberkommando gegen die Ruſſen operierenden 
verbündeten Streitkräfte im Oktober: 142 
Offiziere, 26000 Mann gefangen und 44 Ma- 
ſchinengewehre erobert. 

Geſamte Oktoberbeute der deutſchen 
Truppen im Oſten. Armee Hindenburg 
14 580 Gefangene, 40 Maſchinengewehre; Armee 
Prinz Leopold 4166 Gefangene, 2 Maſchinen⸗ 
gewehre; Armee Linſingen 8927 Gefangene, 
21 Maſchinengewehre; Armee Graf Bothmer 
1528 Gefangene; Armee Mackenſen 12000 Ge⸗ 
fangene, 23 Geſchütze und 16 Maſchinengewehre. 

Italien. Italieniſche Angriffe an der Hoch⸗ 
fläche von Doberdo ſind vergeblich. Die 
dritte Iſonzoſchlacht kann als beendigt gelten; 
die italieniſche Offenſive, zu der an der Haupt⸗ 
front mindeſtens 25 Infanteriediviſionen zuſammen⸗ 
gezogen waren, iſt vollſtändig zuſammengebrochen, 
die Verluſte des Feindes betragen mindeſtens 
150 000 Mann. 


Chronik des Weltkrieges 


Sechsundſechzigſter Wochenbericht. 


Balkan. Die Höhen ſüdlich Grn. Milanovac 
jind beſetzt. Die Serben find über den Petro- 
vackar⸗ und Lepenitzga⸗Abſchnitt zurückge⸗ 
worfen. Deutſche Truppen erobern Kragujevac. 
In harten Kämpfen wird der Trivunovo-Berg 
gewonnen. Bisherige Kriegsbeute der Ver⸗ 
bündeten unter General Köveß 3680 Gefangene, 
32 Geſchütze, 9 Maſchinengewehre, viele Munitions⸗ 
fuhrwerke und bedeutende Mengen Munition. 
Die Bulgaren ſetzen ſich in den Beſitz der Höhen 
weſtlich Planinica und weſtlich Bala-Palanka. 

Seekrieg. Einengliſcher Handelsdampfer 
fällt einem deutſchen Unterſeeboot zum Opfer. 


1. November. 

Rußland. Im Nordoſten. Vor Dünaburg 
wird heftig gekämpft; ruſſiſche Vorſtöße werden 
abgewieſen. Aus den noch nicht abgeſchloſſe nen 
Kämpfen zwiſchen Swenten⸗ und Ilſen⸗See 
werden über 500 Gefangene eingebracht. 

Im Süden. Siemikowcee an der Strypa 
wird geſtürmt; 2000 Gefangene fallen in die 
Hände der Verbündeten. Ruſſiſche Truppen, 
denen es gelungen war, in die Stellungen vor 
Siemikowee einzudringen, werden unter Verluſt 
von 600 Gefangenen hinausgeworfen. 

Italien. Der Feind verſucht mit Gewalt 
bei Görz einzubrechen, aber vergeblich. Heftige 
italienische Angriffe gegen den Görzer Brücken⸗ 
kopf, gegen Plava und am Monte San 
Michele werden von den Eſterreichern abge- 
ſchlagen. 

Balkan. Oſterreichiſche Truppen erobern die 
Grenzhöhen Troglav und Orlovac ſüdöſtlich 
von Avtovac. Auch die Höhenſtellungen nord- 
öſtlich von Bilecka werden dem Feinde entriſſen. 
Die Höhen beiderſeits Kragujevac find ge- 
nommen. Cacak wird beſetzt. Die Verbündeten 
find bis in die Gegend nördlich Pozega vorge- 
drungen. Bulgariſche Truppen beſetzen die 
Bezdanhöhe und die Höhen bei Svrljig 
beiderſeits der Turija. 

Seekrieg. Infolge eines Zuſammenſtoßes 
mit einem Hilfskreuzer der britiſchen Handels⸗ 
marine ſinkt bei Gibraltar das engliſche Tor- 
pedoboot 96. 

2. No vember. 

Frankreich. Am Souchez-Bach räumen 
die Deutſchen ein vorgeſchobenes Grabenſtück. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Schlacht 
bei Dünaburg dauert fort; bei Illuxt und bei 
Garbunowka wird der Feind zurückgeſchlagen. 
Unter beſonders ſchweren Verluſten ſcheitern vier 
Anſtürme der Ruſſen gegen die deutſchen Stellungen 
bei Cateni. Die deutſchen Streitkräfte zwiſchen 
Swenten⸗ und Ilſen⸗See müſſen zurück⸗ 
genommen werden. Der Feind ergreift Beſitz 
vom Dorfe Mikuliſchki. 

Mitte. Ein ruſſiſcher Vorſtoß am Oginsky⸗ 
Kanal wird abgeſchlagen. 

Im Süden. Die Verbündeten dringen in die 
ruſſiſche Hauptſtellung bei Czartorysk ein, die 
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Ruſſen müſſen zurückweichen und büßen dabei 
665 Gefangene und 3 Maſchinengewehre ein. Um 
den Beſitz von Siemikowee haben ſich blutige 
Kämpfe entwickelt. 

Italien. Die Italiener ſetzen ihre Anſtren⸗ 
gungen, in den Beſitz von Görz zu gelangen, auf 
der ganzen Front von Plava bis Doberdo 
erfolglos fort. Die Stadt Görz wird nachts von 
einem feindlichen Luftſchiff bombardiert. 

Balkan. Sſterreichiſche Truppen ſtürmen 
ſüdlich Avtovac die Bobija⸗Höhen und drei 
andere von den Montenegrinern zähe verteidigte 
Gipfel. Uſice wird beſetzt. Bei der Eroberung 
von Kragujevac find 6 Geſchütze, 12 Minen- 
werfer, mehrere Tauſend Gewehre und viel 
anderes Kriegsmaterial erbeutet worden. Die 
Verbündeten ſind über die Straße Ca cak— 
Kraguje vac vorgedrungen. An der Morawa 
leiſtet der Feind erbitterten Widerſtand. Die 
Armee Köveß hat aus den letzten Kämpfen 
350 Gefangene und 4 Geſchütze, die Armee Gallwitz 
1100 Gefangene eingebracht. Weſtlich Planinica 
erleiden die Serben eine ſchwere Niederlage; 
230 Gefangene und 4 Geſchütze müſſen ſie den 
Bulgaren überlaſſen. Weſtlich Knjaze vac ver⸗ 
folgen die bulgariſchen Truppen den fliehenden 
Feind; ſie erobern den Brückenkopf von 
Sprljig, überſchreiten den Sprljiski Timok 
und dringen nach dem Niſavatale vor; 300 Serben 
und 2 Maſchinengewehre fallen in Feindes Hand, 


3. November. 

Frankreich. Bei Maſſiges ſtürmen die 
Deutſchen einen franzöſiſchen Graben. 

Rußland. Im Nordoſten. Die Ruſſen 
ſetzen ihre heftigen Angriffe bei Dünaburg fort; 
beſonders ſchwer geſtalten ſich die Kämpfe bei 
Garbunowka, in denen der Feind ſchwerſte Ber- 
luſte erleidet. Mikuliſchki ift von den Deutſchen 
wieder erobert. 

Im Süden. Die Ruſſen unternehmen neue 
vergebliche Angriffe bei Czartorysk; die Geſamt⸗ 
zahl der Gefangenen erhöht ſich auf 1122 Mann, 
die Beute an Maſchinengewehren auf 11. Um 
Siemikowcee wird noch gekämpft; der Feind 
büßt weitere 1000 Gefangene ein. 

Italien. Sturmangriffe der Italiener gegen 
Zagora, die Podgora-Höhen und den Monte 
San Michele werden abgewieſen. 

Balkan. Montenegriniſche Vorſtöße bei 
Bileca und ſüdlich Avtovac ſcheitern; auf dem 
Berge Bobija kommt es zu Handgranaten⸗ 
kämpfen. Die Serben geben den Widerſtand im 
Raume von Kraguje vac und bei Jagodina 
auf und treten den Rückzug an. Jagodina wird 
beſetzt. Oſterreichiſche Truppen erobern die Höhen 
Stolica und Lipnica⸗Gladica; der Feind 
zieht ſich auf den Drobnja-Rücken zurück. Die 
Bulgaren nehmen Valakonje und Bolje car 
ein; im Vormarſch auf Niſch erſtürmen ſie den 
Kalafat. 

4. No vember. 

Frankreich. Ein franzöſiſcher Gegenangriff 
bei Maſſiges wird abgeſchlagen; 93 Gefangene, 
8 Maſchinengewehre und 12 kleine Minenwerfer 
fallen den Deutſchen in die Hände. 

Rußland. Im Nordoſten. 


Die Ruſſen 


ſetzen ihre heftigen Angriffe zwiſchen Swenter⸗ 
und Ilſen⸗See jowie bei Gate ni erfolglos fort. 

Im Süden. Sie mikowcee wird vom Feinde, 
der 2000 Mann an Gefangenen einbüßt, geſäubert; 
das weſtliche Strypa-Ufer it im Beſitz der 
Oſterreicher. Bei Komarow werden mehrere 
ruſſiſche Gräben erobert. 

Italien. Italieniſche Angriffe bei Zagora 
ſcheitern. Miramar wird von einem feindlichen 
Luftſchiff mit Bomben belegt. 

Balkan. Eſterreicher erſtürmen den Berg 
Miei Motika bei Grahovo und machen einen 
großen Teil der montenegriniſchen Beſatzung zu 
Gefangenen. Südlich Avtovac gehen bie öfter- 
reichiſchen Truppen vor überlegenen feindlichen 
Streitkräften etwas zurück. Die Höhen bei Arilje 
im Moravitza⸗Tale werden beſetzt. Die Deutſchen 
dringen auf Kralje wo vor und nehmen 1200 Serben 
gefangen. Die Armee Gallwitz ſtürmt die Höhen 
ſüdlich des Lugomir und erobert Cuprija, 
Treinjevica und Paracin im Mora watale, 
wobei ſie 1500 Gefangene macht. 


5. November. 

Rußland. Im Nordoſten. 
brochene Durchbruchsverſuche der 
Dünaburg mißlingen. 

Im Süden. Zwei ruſſiſche Angriffe bei 
Wiſnioczyk an der Strypa⸗-Front brechen 
unter ſchwerſten Verluſten zuſammen. Die nun⸗ 
mehr abgeſchloſſenen Kämpfe um Sie mikowee 
haben den Feind 6050 Gefangene gekoſtet. Nörd⸗ 
lich Budka werden den Ruſſen eine Anzahl 
Stellungen weggenommen. 

Balkan. Die Oſterreicher durchbrechen mit 
der Erſtürmung des Ilino öſtlich Trebinje die 
montenegriniſche Hauptſtellung. Kralje vo iſt 
von deutſchen Truppen genommen. Stubal wird 
beſetzt. Die Verfolgung der Serben im Morawa— 
Tale ift bis Obraz⸗Sikirica gelangt. Varvarin 
wird durch Handſtreich genommen; über 3000 
Serben werden als Gefangene eingebracht. Nach 
dreitägigem Kampf erobern die Bulgaren die 
befeſtigte Stadt Niſch. Soko-Banja und 
die Höhen bei Lukovo werden von bulgariſchen 
Truppen, die dabei über 500 Gefangene machen 
und 6 Geſchütze erbeuten, beſetzt. 

Seekrieg. Nach Londoner Meldungen iſt 
am 17. Oktober im Agäiſchen Meer ein mit 
indiſchen Truppen beſetzter engliſcher Trans- 
portdampfer verſenkt worden. 


6. November. 

Rußland. Im Nordoſten. Mehrere 
ruſſiſche Angriffe bei Riga, Illuxt, zwiſchen 
Swenten⸗ und Ilſen⸗See werden abgeſchlagen. 

Balkan. Sſterreichiſche Truppen zwingen den 
Feind, die Gracina-Höhe preiszugeben und 
rücken im weſtlichen Morawatale über Slatina 
hinaus vor. Beiderſeits Krajewo ift der Morama- 
Übergang erkämpft. Bei der Einnahme Kra⸗ 
je wos find 130 Geſchütze erbeutet worden. Oſter⸗ 
reichiſchen Truppen fallen beim Vormarſch 430 
Serben an Gefangenen in die Hände. Die Deutſchen 
ſtehen vor Kruſevac. Die Armee Galklwitz 
nimmt über 3000 Serben gefangen und erbeutet 
bedeutende Mengen Munition und zahlreiches 
Kriegsmaterial. 


Ununter⸗ 
Ruſſen bei 
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au Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗ Bataillone o 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Verluſte: 2 


Auszug, aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 358. 
Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Komp.: Güsken, Jul., Gefr., Aachen, bish. ſchvw., geſt. i. e. Feldlaz. O 
Jäger⸗Regiment Nr. 2. 11. Bataillon (Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10). 4. Komp.: Muckelberg, Ludw., 

Gefr., Bremerhaven, lt. priv. Mitteilung i. Gefgſch. 
Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 6. 3. Komp.: Franke, Herm., Gefr., Fh. Breitelege, geſt. inf. Krankh. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 2. Komp.: Hummel, Peter, Gefr., Rüſſelsheim, bish. vw., oe, i. e. 
Kriegslaz. K 3. Komp.: Paſewaldt, Paul, Oberj., Moskau, bish. ſchvw., geſt. i. e. Kriegslaz. 
7 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 2. Komp.: Müller, Aug., Oberi, get. inf. Krankh. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Komp.: Bialk, Alois, Gefr., geſt. inf. Krankh. i. e. Kriegslaz. 
DJ. Komp.: Bramer, Friedr., Gefr., Burg⸗Colonie, bish. ſchvw., geſt. Reſ.⸗Laz. „Stubenrauch⸗ Kreiskrankenhaus“, 
Berlin⸗Lichterfelde. 
Radfahrer⸗Kompagnie Nr. 56. Merckel, Konr., Ob.⸗Lt. d. R., Braunenbruch, gef. — Weſtphal, Karl, 
Lt. d. R., Lauban, low. — Andreae, Otto, Lt. d. R., Haus Zeitz, low. — Eſchmann, Phil., Vfw., Biſchofsheim, 
low., b. d. Tr. — Schmidt 1, Wilh., Oberj., Dornberg, low. — Bacher, Heinr., Oberj., Gr.⸗Gerau, low. — Kraft, 
Joſ., Gefr., Autfeld, low. — Kiefer, Otto, Gefr., Lahr, lvbw. — Krauſe, Kurt, Gefr., Altenburg, low. — Ziegler, 
M Emil, Gefr., Mannheim⸗Neckarau, low. — Czaya, Hans, Gefr., Pinne, Tom, . 


D Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 359. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Komp.: Auguſtin, Aloyſius, Vfw., Rabine, low., b. d. Tr. — Franz, Wolfg., 

Fahnj., Oberj., Wünſchelburg, gef. — Ludwig, Herb., Oberj., Reichenbach, low., b. d. Tr. — Tſcheutſcher 11, Benno, 

Ce low. — Brauns, Hub., Gefr., Sommerfeld, ſchvw. A 4. Komp.: Rathner, Ernſt, Oberj., 

ersdorf, gef. 

Q Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Jacobs, Karl, Oberj., Hehlen, how. — Riedig, Alex., Oberj., 

Gera, aberm. low. — Pfetzig. Karl, Oberj., Berge, low. K 2. Komp.: v. Bothmer, Afr., Fähnr., Frankfurt a. M., 

7 gef. — Born, Heinr., Oberj., Dodenau, gef. — Bochmann, Ehrh., Oberj., Döbeln, ſchvw. — Kröger, Paul, Gefr., 

Kiel, low. — Jäger, Friedr., Gefr., Herrenbreitungen, lo. — Küſter, Wilh., Gefr., Ehringshauſen, gef. — Jung H, 

Immanuel, Gefr., Parſambilau, gef. — Claar, Ludw., Gefr., Wittelsberg, how. — Imgard, Karl, Gefr., Wetzlar, 

ſchvw. — Hüttig, Com., Gefr., Iſerſtedt, low. — Büttner, Louis, Gefr., Kospoda, ſchvw. 3. Komp.: Ober, 

Friedr., O.⸗Stv., Aſmiſſen, ſchow. — Brieden, Hub., Fähnr., Olpe, gef. — Jericho, Hans, Oberj., Hauswurtz, 

aberm. low., b. d. Tr. — Becker, Friedr., Gefr., Breidenbach, durch Gasvergiftung erkrankt. — Ranft, Aug., Gefr., 

I Altenbrunslar, low. — Ewald, Heinr., Gefr., Reichenſachſen, low. A 4. Komp.: Kanert, Heinr., Lt. d. R., Erefel ı, 

E ſchvw. — Berndt, Heinz, Oberj., Düſſeldorf, low. — Höhne, Ad., Oberj., Sachſenhauſen, ſhvw. — Sieler, Alfr., 

E Obert, Gera, vw. — Stühler, Otto, Oberj.,Hainbach, gef. — Koch I, Karl, Oberj., Schwabl anjen, low. — Grineiſen, 

Aug., Oberj., Rhoden, geſt. a. f. Wund. Felolaz. 9 des VII. A.⸗K. — Welzel, Otto, Oberj., Naumburg, aberm. low. — 

Block, Herm., Oberj., Berlin, geſt. a. f. Wund. Feldlaz. 1 des VII. A.⸗K. — Engel, Phil., Gefr., Neuenverg, geſt. 

a. ſ. Wund. Feldlaz. 9 des VII. A.⸗K. — Schröder I, Karl, Gefr., Orferode, gef. — Lerch, Aug., Gefr., Oberburbach, 

gef. — Zülch, Mart., Gefr., Braach, low. — Herzog, Ernſt, Gefr., Holzhauſen, gef. — Pabſt, Karl, Gefr., Ritters⸗ 

dorf, aberm. u. zw. ſchow. — Steinecke, Guſt., Gefr., Salza, durch Gas vergiftung erkrankt. — Funke, Franz, Gefr., 

Bleicherode, (how. — Kaifer I, Emil, Gefr., Windhagen, gef. — Steinebach, Otto, Gefr., Raumland, gef. — 

Grenzdörfer, Armin, Gefr., Apolda, low. 4 Maſchg.⸗Komp.: Werth, Kurt, Lt. d. R., Bochum, fvw. — 

Q Kabiſius, Walt., Oberj., Jena, low. — Kirſchbaum, Cug., Gefr., Solingen, ſchvw. Ak Radf.⸗Komp.: Swart, 

S Erich, Ob.⸗Lt., Rumbeck, geſt. a. f. Wund. Feldlaz. 9 des VII. A.⸗K. — Fleming, Heinr., Oberj., Holzhauſen, gef. — 

Faßbender, Karl, Oberj., Lauersdorf, durch Gasvergiftung erkrankt. — Frind, Mart., Oberj., Bad Sachſa, durch 

Gasvergiftung erkrankt. — Taepel, Ad., Gefr., Menden, gef. — Klein, Jat., Gefr., Rehlingen, gef. — Ohrendorf, 
Heinr., Gefr., Achenbach, lvw. 


E Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 360. 
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Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 1. Komp.: Meis, Friedr. Wilh., Lt. d. R., v. Fuf.Negt. Nr. 80, Hom- 
burg v. d. Hohe, low., b. d. Tr. — Steidle, Joſ., O.⸗Stv., Krumbach, i. Gefgſch. — Vöckſtiegel, Arnold, Vfw., Jollen- 
beck, gef. — Cleemann, Ernſt, Oberj., Litzendorf, 1. Gefgſch. — Krömer, Heinr., Gefr., Bielefeld, i. Gefgſch. — 
Schwalzun, Rob., Gefr., Draupchen, 1. Gefgſch. K 2. Komp.: Collingnon, Emil, Lt. d. R., v. Jcig.⸗Bat. Nr. 7, 
Bonn, gef. — Gräſer, Hans, Oberj., Elberfeld, aberm. low. — Brabender, Phil., Oberj., Cſchweiler⸗Aue, vm. A 
3. Komp.: Bode, Wilh., Lt., v. Inf.⸗Regt. Kaiſer Wilhelm Nr. 116, Gießen, gef. — Helſe, Jak., Oberj., Caſſel, 
i. Gefgſch. — Linde, Chrift., Oberj., Berghauſen, 1. Gefgſch. — Tüd, Bernh., Gefr., Emmerich, t. Gefgſch. — Breier, 
Jul., Gefr., Saarlouis, vm. 4. Komp.: Wiegrefe, Aug., Lt., Buckeburg, low. — Noack, Osk., Vfw., Hamm 1. W., 
vm. — Cziesnikowski, Jof., Oberj., Thorn, gef. — Uhle, Ad., Oberj., Detmold, low. — Schneider, Rob., Ober., 

Hamm i. W., Tom, — Malinowski, Ernſt, Oberj., Colu⸗Deutz, vm. — Lobinski, Wilh., Oberj., Beeck, vm. — 
0 Franke, Herm., Oberj., Purben, vm. — Seydelmeier, Ferd., Oberj., Kirchherten, low. — Artois, Franz, Gefr., 
Brackwede, vm. — Eſſer, Hans, Gefr., Rheydt, vm. — Ströcker, Hemr., Gefr., Weſtendorf, vm. — Carnehl. Ernſt, 
Gett, Wulfel, vm. — Kuhlenkamp, Karl, Gefr., Verden, vm. — Frhr. v. Lentz, Adalb., Gefr., Berlin, ſchvw. & 
Maſchg.⸗Komp.: Böger, Jof, Lt. d. R., v. Inf.⸗Regt. Nr. 158, Driburg, low. — Siegel, Heinr., Oberj., Straß⸗ 
burg 1. Elſ., i. Gefgſch. — Olleſch, Gottl., Oberj., Lipowitz, ſchow. — Wagner, Konr., Oberj., Udenheim, lët, — 
m~ Rüttel, Emil, Gefr., Hamm, gef. — Klipper, onr., Gefr., Aulen⸗Diebach, 1. Gefgſch. — Küntzel, Herm., Gefr., 
25 Lubeck, 1. Gefgſch. — Küppers, Jat, Gefr., Twiſteden, low. 
g Reſerve⸗Jäger⸗Vataillon Nr. 21. 1. Komp.: Baszynski, Czeslaus, Oberj., Koſchmin, low. u. i. Gefgſch. + 
2. Komp.: Gaertner, Fritz, Oberj., Liegnitz, i. Gefgſch. 
l 
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Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 361. 
Garde⸗Jäger⸗Erſatz⸗Bataillon. (Rekr.⸗Dep.) Beyſen, Fritz, Vfw., geſt. inf. Krankh. Kriegslaz. Abt. 51. 


, Jäger-Bataillon Nr. 1. 1. Radf.⸗Komp.: Meyer, Alfr., Oberj., Pagrienen, low. — Ney, Max, Oberj., 
Tilſit, how. — Landherr, Otto, Gefr., Warnakallen, vw. u. i. Gefgſch. — Reſcha, Franz, Gefr., Schoͤnwalde, gef. 
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Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 3. Komp.: Kirſten, Paul, Obeu., Gera, low., b. d. Tr. 
Minenwerfer⸗Kompagnie Nr. 246. Krohn II, Wilh., Gefr., v. d. 4. Komp. Reſ.⸗Jäg.⸗Bats. Nr. 18, 
Krupunder, löw. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 362. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 5. Komp.: Wolter, Karl, Gefr., Linden, bish. vm., war vw., z. Tr. zur. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Godeffroy, Aug., Lt. d. R., Buenos⸗Atres, Sudamerika, gef. — 


Witt, Karl, Vfw., Pamhoel, low. — Kolckmann, Wilh., Oberj., Ludersburg, gef. — Göttſch, Ad., Oberj., Hamburg, e 


gef. = Paulſen, Hans, Dber., Nordſtrand, gef. — Dabberdt, Ernſt, Oper. Oeſterborſtel, low. — Knobel, Karl, 
Oberj., Altkirch, (how. — Bruggemann, Willy, Ober., Wandsbek, low. — Harms, Otto, Oberj., Scharnebeck, low. — 
Meyer, Friedr., Oberj., Cſchede, low. — Eggers, Bernh., Chen. Curslack, low. — Jagemann, Joh., Gefr., Chriſtians⸗ 
holm, gef. — Haſſe, Waldem., Gefr., Hamburg, gef. — Bruns, Otto, Gefr., Molln, gef. — Puls, Rid., Gefr., 
Hamburg, Tënt, — Reimers, Joh., Gefr., Barkenholm, Show. — Opitz, Paul, Gefr., Sande, ſchvw. — Lehmann, 
Rob., Gefr., Schwedt a. O., Show. — Schwarz, Kurt, Gefr., Borby, lom. — Nuppenau, Otto, Gefr., Hamburg, 
low., b. d. Tr. — Leuſchow, Otto, Gefr., Sievershagen, Ivw., b. d. Tr. — Peterſen, Rih., Gefr., Kamp, low. — 
Luhmann, Wilh., Gefr., Bantow, low. — Weßler, Wilh., Gefr., Carlshaven, aberm. low., b. d. Tr. — Müller, 
Mart., Gefr., Oppelhain, Vum. — Falk, Mart., Gefr., Blohmſche Wildnis, low., b. d. Tr. — Zinſch, Herm., Gefr., 
Reinsdorf, low. — Kunze, Otto, Gefr., Hamburg, Show. 2. Komp.: Ohlen, Paul, Lt. d. R., Buſum, gef. — 
Schmahl, Bruno, Lt. d. R., Muffen, Ing, — Zander, Siegfr., Lt. d. R., Luckenwalde, Tom, — Margens, Kail, 
Lt. d. R., Engelbrechtſche Wildnis, Iom., b. d. Tr. — Koyemann, Alfr., Vfw., Hamburg, low. — Rohwer, Theod., 
Oberj., Oſterronfeld, gef. — Schwartz, Wlih., Ober., Heilsdorf, vm. — Schmidt, Max, Oberj., Hollbrunn, gef. — 
Köhncke, Hugo, Oberj., Niendorf, ihyw. — Stabe, Joh., Oberi., Schönberg, low! — Dühring, Mart., Ober., 
Meerhuſen, low. — Lehniger, Alfr., Gefr., Terpt, gef. — Kurzius, Alex., Gefr., Karlsruhe, gef. — Reimers, Hans, 
Gefr., Fördenbach, gef. — Schulte, Hans, Gefr., Brunsmark, low. — Blanck, Otto, Gefr., Alt⸗Tellun, ſchvw. — 
Friedrichſen, Peter, Gefr., Jeres Hoe, low., b. d. Tr. — Martens, Joh., Gefr., Wenſe, Tom. — Schüder, Heinr., 
Gefr., Kellinghuſen, low. — Dietrichſen, Theod., Gefr., Preis, low. — Ehlers, Edgar, Gefr., Elmshorn, low, 
b. d. Tr. — Scheuer, Erich, Gefr., Berlin, low. K 3. Komp.: Weder, Art., Vfw., Dresden, Tom. — Höhne, Heun., 
Vfw., Spangenberg, low. — Trojaner, Paul, Oberj., Schönwalde, gef. — Wittenburg, Wilh., Oberj., Roſtock, 
lom. — Schwarck, Walt., Oberj., Wilſter, ihom. — Biemann, Karl, Obert, Rankeberg, low. — Kabel, Gout, Ober., 
Tönningſtedt, Show. — Heitmann, Hans, Gefr., Voorde, gef. — Sczymannski, Wilh., Gefr., Sande, gef. — Müller I, 
Heinr., Gefr., Bohlſen, low. — Gawenda, Theod., Gefr., Gleiwitz, Wänn, — Lichtwark, Paul, Gefr., Havelsdorf, 
low. — Smitt, Wilh., Gefr., Hamburg, low., b. d. Tr. — Schulze, Jul., Gefr., Pellworm, Tom. b. d. Tr. — Lorenz, 
Willi, Gefr., Kiel, low. — Timm, Willi, Gefr., Heift, vm. K 4. Komp.: Pauli, Hern., Lt., Lubeck, gef. — Bremer, 
Hinr., Lt., Bremerhaven, low. — Spielmann, Herm., Oberj., Hamburg, gef. — Brinkmann, Emil, Oberj., Barmen, 
gef. — Schippmann, Friedr., Obers., Heiderfeld, low., b. d. Tr. — Scheer, Joh., Gefr., Ransbach, gef. —Scheren⸗ 
berger, Fritz, Gefr., Duden, gef. — Koſt, Joh., Gefr., Stargard, gef. — Lewitz, Karl, Gefr., Seedorf, low. — 
Brandt, Herm., Gefr., Sonderburg, low. — Schöner, Karl, Gefr., Bremen, low. — Chmilewski, Emil, Gef., 
Neubeſenhorſt, low. — Thomſen, Jurgen, Gefr, Schleswig, low. — Pierro, Alois, Gefr., Offenau, gef. K Maida. 
Komp.: Reeſe, Herm., Lt. d. R., Gut Nutſchau, low., b. d. Tr. — Edling, Hemr., Oberj., Oſthofen, vm. — Noth⸗ 
nagel, Wallentin, Oberj., Krießheim, low. — Bährt, Joh., Gefr., Schwarzenberg, Tom. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 363. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 2. Radf.⸗Kom p.: Schlotte, Jul., Waffenm., Utff., Jauer, i. Gefgſch. — Weiſt, 
Rid., Gefr., Hannold, Tom. 
Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 8. 4. Komp.: Berger, Mf., Gefr., Doruach, vm. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 364. 
Jäger⸗Bataillou Nr. 6. 1. Komp.: Figoy, Rob., Gefr., Hofſtede, bish. vw., geſt. i. e. Kriegslaz. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 2. Komp.: Kramm, Alb., Gefr., Rehnitz, Tom, 


; Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Jäger⸗Regiment Nr. 2. I. Bataillon (Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 10). 1. Komp.: Grubel, Karl, 
Gefr., Weſel, bish. ſchvw., geſt. i. e. Felolaz. & 4. Komp.: Jahns, Emil, Ober, Haeſcwig (nicht Haſewig), bish. 
bw., lt. priv. Mitteilung vw. u. 1. Gefgſch. 
Jäger⸗Bataillun Nr. 5. 1. Radf.⸗Komp.: Wagner, Paul, Oberj., Lindenau, bish. Tun. geſt. in 
einem Kriegslaz. 
Jüger⸗Bataillon Nr. 14. 4. Komp.: Hemſoth, Joh., Lt. d. R., Hohenaverbergen, Verden (nicht Hamburg) 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 208. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 1. Komp.: Böhmer, Karl, Vfw., Nechen, low. — Noltensmeier, 
Max, Gefr., Dresden⸗Wolfnitz, gef. — Hoffmann, Nud., Gefr., Chemnitz, ſchvw. K 2. Komp.: DIH, Max, Gefr., 
Dresden⸗Pieſchen, vw., b. d. Tr. — Gürſchen, Alb., Gefr., Döbeln, gef. — Schönherr, Paul, Gefr., Pobershau, vw. 
— Gräfe, Erwin, Gefr., Overlichtenau, low. K 3. Komp.: Fritzſche, Karl, Vfw., Friedebach, low. — Klotzſche, 
Paul, Gefr., Meißen, low. 4 4. Komp.: Kur, Ruito, Vfw., Lauter, how. — Rehm, Paul, Oberj., Dresden, 
low., dienſtfahig. 
Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 209. 
1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Komp.: Weiſe, Ewald, Ober., Dornhennersdorf, ſchow. — Hartmann, 
Otto, Gefr., Wilsdruff, gef. — Zacharias, Karl, Gefr., Wittgensdorf, low. — Werner, Afr., Gefr., Stuttgart, 
low., dienſtf. & 4. Komp.: Jacobi, Walt., Lt. d. R., Freiberg, erneut low. K 1. Radf.⸗Komp.: Heutſch, Paul, 
Gefr., Obergurig, erneut low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Komp.: Petzold, Guft., Gefr., Dresden, low. 3. Komp.: Pikaſſo, 
Karlos, Ober, Ika, Tom., dienſtf. K 4. Komp.: Andreas, Otto, Gefr., Freiberg, low. 4 Maſchg.⸗Komp. 
Metzger, Karl, Oberj., Dresden⸗-N., low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Komp.: Helmbrecht, Wil, Oberj., Uslar, erneut viw., ſchwer 


Berichtigungen früherer Verlnſtliſten. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Komp.: Schümichen, Karl, Gefr., Spremberg, bish. ſchvw. u. vm., gef. 
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Juhalts- Verzeichnis dieſer Nummer: 


Rechtliche Stellung, ſtrafrechtlicher Schutz und Befugniſſe des Privat⸗Forſt⸗ und Jagd⸗Schutzperſonals in Preußen. 
955. — Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 9410. — Die Forſtbeamten Württembergs als Kriegsteilnehmer. 941. — 
Aufhebung der Forſtakademie Eiſenach. 941. — Fünf Söhne eines Königl. Hegemeiſters mit dem Eiſernen Kreuz. 941. — 
Unterftugung bedürftiger Kriegerfamilien. 942. — Kriegsbeſchädigtenfürſorge für Angeſtelltenverſicherung. 942. — Das 
Wohnungskündigungsrecht der Kriegshinterbliebenen. 942. — Gewährung ſtaatlicher Vorentſchädigungen für die in der 
Provinz Oſtpreußen durch den Krieg entſtandenen Schäden. 943. — Verwendung der Kriegsgefangenen in der Forſt⸗ 
wirtſchaft. 943. — Deutſche Holzausfuhr nach Holland. 944. — Grubenholznot. 944. — Hohe Preiſe von Cſchenholz. 
944. — Waldankauf des Kreiſes Ortelsburg. 944. — Das Preußiſche Förſter⸗-Jahrbuch 1915 Band VI. 944. — Brief. und 
Fragekaſten. 944. — Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 945. — Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten. 945. — Nachrichten des Vereins fur Privatforſtbeamte Deutſchlands E. V. 946. — Nachrichten aus ver- 
ſchiedenen Vereinen und Korperſchaften. 947. — Chronik des Weltkrieges. 948. — Ehren- und Verluſtliſte deutſcher 
Jäger⸗Bataillone und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 950. — Juſerate. 


Fur die Redaktion: Bodo Grundmann, Neudamm. 


BEE Durch die Einberufung Tauſender von Jägern und Jagdintereſſenten ift der Raubtierfang im letzten Jahre faſt voll⸗ 
ſtändig lahmgelegt, und das Raubwild ſowie die ſchädlichen Nagetiere haben ſich überall ungeheuer vermehrt. Zum Schutze des 
Nutzſvildes und zur Hebung der Niederjagd iſt es höchſte Zeit, etwas zu tun. Pflicht ift es daher fur jeden Forſtmann, 
Jagdbeſitzer und Landwirt, die ſchädlichen Tiere energiſch zu bekämpfen, was am leichteſten und ſicherſten durch Aufſtellen guter 
Fallen geſchieht. Die größte Auswahl ſolcher Fallen und anderer dem Jagdſport dienender Artikel bietet die der heutigen Nummer 
beiliegende reich illuſtrierte Preisliſte der weltberühmten Firma R. Weber, k. k. Hoflieferant, älteſte deutſche Raubtierfallen⸗ 
fabrik, Haynau i. Schl., auf welche hierdurch beſonders aufmerkſam gemacht fei. (7324 


Ferner liegt dieſer Nummer bei ein Proſpekt der Verlagsbuchhandlung J. Neumann, Neudamm, betreffend 
Kalender „Waldheil“ ꝛc., worauf wir hiermit beſonders aufmerkſam machen. 


Nur au deier Stelle werden Familien: 
Anzeigen koſtenlos aufgenommen. 
Geburten: 


datt besonderer Anzeige. Den Heldentod furs 


Den Heldentod für # 


das Vaterland starb 


am 24. September bei $ 


einem Angriff in 


durch Kopfschuß unser lieber, 


treuer Sohn und Bruder 


Theodor Meier, 


| Fahnrich in einem Inf.-Rgt., 
im 23. Lebensjahre. (1215 


Dn Namen der trauernden 


Hinterbliebenen 


d. Meier, Kgl. Hegemeister. | 


Forsthaus Hasenell b. Eupen, 
ım November 1915. 


Am 8 Oktober d. Js. starb vor 


das Vaterland der 


Vaterland starb bei 


einem Sturmangriff 
j am 23. Ok- 
1915 durch 


Brustschuß unser geliebter, 


unvergeßlicher Sohn, der 


Kriegsfreiwillige Forstlehrling 


Reinhard Schwenecke 


im Feld-Jäger-Batl. 4, 
im blühenden Alter von 19 
Jahren. (1213 


Schweinitz, Bez. Magdeburg, 
den 7. November 1915. 


Kgl. Hegemeister Schwenecke 


nebst Frau u. Geschwister. 


den Tod für 


Oberjäger Friedrich Gerke. 


Die Forstbeamten der Letzlinger Heide, in welcher der 


Verstorbene seit November 1912, 


Zuletzt als Jagdaufseher, tätig 


war, verlieren mit ihm einen treuen Kameraden, der zu den 
Besten der grünen Farbe zählte und als solcher in ehrendem, 


treuem Gedenken bleiben wird. 


(1210 


Letzlingen, am 6. November 1915. 


von Lindequist, Kgl. Forstmeister. 


Nachruf. 


Am 28. Oktober d. Js. starb plötzlich zu Forsthaus Wolz 


im Alter von 47 Jahren der 


(1203 


Königl. Förster Gustav Klass. 


Wir betrauern in dem Entschlafenen einen braven Mann, 


welcher von seinen Vorgesetzten geschätzt, von seinen Kollegen 
"geachtet wurde; stets war er ein treuer Hüter und Pfleger 
des Waldes. 

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten und 
legen einen grünen Bruch auf sein zu frühes Grab. 


Die Beamten 
der Königlichen Oberförsterei Jammi. 


Dem Leutnant d. R. im Jäger⸗Batl. Nr. 12 
von Petrikowsky in Dresden eine 

| Tochter. 

Verlobungen: 

Frl. Erna Krüger, Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Revierförſters H. Krüger in 
Forſthaus Buckow bei Gr.⸗Wudicke, mit 
dem Feldwebel im Jäger⸗Batl. Nr. 1 
Ernſt Krüger in Ortelsburg, Oſtpr 

Frl. Edith Manke in Varchmin mit 
dem Kgl Forſtſekretar Willy Toepper 
in Stangenwalde, zurzeit Vizefeldwebel 
im Garde. Reſ.⸗Schützen⸗Batl., im Felde. 

Sterbefälle: 

Borchardt, Kgl. Förſter a. D. in Neu- 
ſtadt, Weſtpr. 

Kefer, Karl sen., Förſter in München. 

Huber, Graͤfl. Schönbornſcher Revier⸗ 
förſter a. D. in Munchen. 

Doſſow, Kgl. Dünenaufſeher a. D. in 
Königsberg 1. Pr., früher in Nidden, 
K. Nehrung. i 

Mühlich, Kathinka, Forſtratwitwe in 
Wurzburg Ges 


Holz und Guter 


Kaufe jeden Poſten (1182 


Faulbaumholz — Ed, 


auch Schieſbeerholz genannt, 

Selbſtwerbung; zahle outen Preis. 
Paul Becker, Holzhandlung, 

—Stendal⸗Rönxe, Lüderitzer Straße 30. 


. 
Gruben- und Brennholzbeſtände 


zu kaufen geſucht. Für Aa 
zahle hohe Vergütung. Ausfuhrliche 
Offerten erbittet 1187 
Ph. Suer, Holzhandlung, Brackwede. 


Kaufe Waldparzellen, 


auch Birken⸗, Erlen⸗, Eſpen⸗ und 
Linden⸗Langhölzer, von 2 Mtr. auf⸗ 
wärts lang. Auf Wunſch übernehme 
Selbſteinſchlag. Gefl. Angebote an (18 
S. Dinn, Tapiau (Oſtpr.). 
. Telephon 86. 
Vermittler erhalten Froviſton. 


Deutſche 


Horſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Torfibeamte und Walobeſitzer. 


amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Vereins Preußiſcher Forſtbeamlen, des Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Forte und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Jeutſchlands, des Jorſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Hadfen » Meiningifder Forſtwarte, des Vereins Waldeck ⸗ Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten gnhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Die Deutſche Forſt⸗Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kalſerluhen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
für Deutichland und Sſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forft - Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger⸗Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetra en 
in die deutſche ee ER für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Jäger⸗Zeitung mit der Beilage Teutiche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich 6 Mk., fur das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beitragen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manujtripte, 
für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 47. Neudamm, den 21. November 1915. 30. Band. 


Rechtliche Stellung, ſtrafrechtlicher Schutz und Befugniſſe 
des Privat⸗-Forſt⸗ und Jagd⸗Schutzperſonals in Preußen. 
Von Forſtſchuldirektor Jacob ⸗ Templin. 


Dritter Teil: Befugniſſe. A. Befugniſſe der „beſtellten Aufſeher“. 
(Fortſetzung.) 


Der beſtellte Aufſeher kann ſchließlich befugt beſtellte Aufſeher zu denjenigen Per⸗ 


ſein zur: 
7. Leitung der Löſcharbeiten 
bei Waldbränden. 

Nach § 44 Ziffer 4 des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ 
geſetzes hat Geldſtrafe bis 50 / oder Haft bis 
zu 14 Tagen zu gewärtigen, wer bei Waldbränden 
von der Polizeibehörde, dem Ortsvorſteher oder 
deren Stelldertreter oder dem Forſtbeſitzer oder 
Forſtbeamten zur Hilfe aufgefordert, keine Folge 
leiſtet, und in den Regierungsbezirken Aachen, 
Aurich, Cöslin, Frankfurt a. O., Hannover, 
Hildesheim, Lüneburg, Merſeburg, Potsdam, 
Stade, Stettin und Trier wird durch beſondere, 
zumeiſt zum Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetze er⸗ 
laſſene Polizeiverordnungen Geldſtrafe bis 30 M 
angedroht demjenigen, welcher bei Waldbränden 
zwar Hilfe leiſtet, aber den Anordnungen der 
die Feuerlöſcharbeiten leitenden Perſon nicht 
nachkommt. Da es nicht nötig iſt, daß die Auf⸗ 
fordernden polizeiliche Verrichtungen ausüben, 
ſo gehört auch der vom Waldeigentümer 


jonen, welche nach $ 4 Ziffer 4des Feld- 
und Forſtpolizeigeſetzes mit ftrafrecht- 
licher Wirkſamkeit zur Löſchhilfe bei 
Waldbränden auffordern können; Bu- 
widerhandlungen gegen feine Anord- 
nungen bei Leitung der Löſchmaßregeln 
ſind aber nur im Geltungsbereiche der 
genannten Polizeiverordnungen und nur 
dann ſtrafbar, wenn er danach zur 
Leitung der Löſcharbeiten zuſtändig oder 
vom zuſtändigen Feuerlöſchleiter bzw. 
deſſen Stellvertreter als Gehilfe be— 
ſtellt war. - 


Die Leitung der Löſcharbeiten 
ſteht gemäß § 10 der für den Regierungsbezirk 
Hildesheim erlaſſenen Polizeiverordnung vom 
1. November 1877 über Verhütung und Löſchung 
von Waldbränden „den Forſtbeamten“ zu, und 
nach Ziffer VI der von der Regierung in Aachen 
unter dem 7. Mai 1912 erlaſſenen „Beſtim⸗ 
mungen über bei größeren Waldbränden zu 


954 


treffende Maßnahmen“ liegt dieſelbe, wenn für 
den betreffenden Privatwald ein „höherer Forſt⸗ 
beamter (Privatoberförſter)“ beſtellt iſt, dieſem, 
andernfalls dem Ortspolizeiverwalter ob, der 
ſie ſeinerſeits einem „Forſtbeamten“ übertragen 
kann. Soweit nach dieſen „Beſtimmungen“ die 
Feuerlöſchleitung von einem „Forſtbeamten“ 
wahrgenommen wird, ſchließt ſie die Befugnis 
in ſich, anzuordnen, an welcher Stelle und in 
welcher Weiſe der Waldbrand zu bekämpfen iſt, 
während die Anſtellung der Löſchmannſchaften 
und die Befehlsabgabe dieſen gegenüber dem 
Führer der Löſchmannſchaften zuſteht. Obgleich 
ſowohl in der Polizeiverordnung für Hildesheim, 
als auch in den von der Regierung in Aachen 
erlaſſenen „Beſtimmungen“ von „Forſtbeamten“ 
die Rede iſt, kann, da dieſe Bezeichnung ganz 
allgemein gehalten iſt, insbeſondere im letzteren 
Falle, angenommen werden, daß hierunter auch 
die vom Waldeigentümer beſtellten Aufſeher zu 
verſtehen ſind. Nach § 20 ſowie Artikel 26 der 
Polizeiverordnungen für die Regierungsbezirke 
Potsdam bzw. Frankfurt a. O. vom 9. November 
1885 bzw. 5. Januar 1886 haben ſich die An⸗ 
führer der Löſchmannſchaften mit dieſen nach 
Ankunft auf der Brandſtelle ſofort bei dem die 
Löſchanſtalten leitenden Landrat, Amtsvorſteher, 
Forſtbeamten oder Forſtbeſitzer zu melden und 
deren Anordnungen Folge zu leiſten. Auch wenn 
der vom Waldeigentümer beſtellte Aufſeher nicht 
zu den „Forſtbeamten“ im Sinne dieſer Polizei⸗ 
verordnungen gehört, wird er doch als Gtel- 
vertreter des Forſtbeſitzers zur Leitung der 
Löſcharbeiten ſo lange zuſtändig ſein, wie Landrat 
und 1 nicht zugegen ſind; andern⸗ 
falls muß er ſich deren Anordnungen fügen. 
In den Regierungsbezirken Hannover, Lüneburg 
und Stade ſteht die Leitung der Löſchmaßregeln 
dem Landrat oder deſſen Stellvertreter und 
in deren Abweſenheit dem Gemeindevorſteher 
zu. Der beſtellte Aufſeher kann in allen drei 
Regierungsbezirken vom Feuerlöſchleiter als 
Gehilfe beſtellt werden, und nach § 24 der 
Polizeiverordnung für den Regierungsbezirk 
Lüneburg haben die Gemeindevorſteher, ſolange 
ihnen die Feuerlöſchleitung bei Bränden in 
Privatwaldungen obliegt, die Ratſchläge des etwa 
anweſenden „Forſtbeamten“ zu beachten, auch 
geeignetenfalls dem „Forſtbeamten“ die Leitung 
allein zu überlaſſen. In den übrigen Regierungs⸗ 
bezirken hat der beſtellte Aufſeher keine be⸗ 
ſondere Befugnis zur Leitung der Wee 
arbeiten. Er darf ſich zwar in gleicher Weiſe 
betätigen, ſolange Landrat, Amtsvorſteher oder 
eine Feuerwehr nicht zugegen ſind, hat jedoch 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


-Nr. 47 Bd. 30 


zu beachten, daß Zuwiderhandlungen gegen ſeine 
Anordnungen, ſoweit ſie nicht in Verweigerung 
der Löſchhilfe beſtehen, nicht ſtrafbar ſind. 

Die zum Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetze er- 
laſſenen Polizeiverordnungen für die Regierungs⸗ 
bezirke Aachen, Arnsberg, Cöslin, Frankfurt a. O., 
Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Merſeburg, 
Minden, Münſter, Poſen, Potsdam, Stade, 
Stettin und Trier enthalten Vorſchriften, wonach 
jeder zur Löſchhilfe bei Waldbränden Verpflichtete 
ein geeignetes Löſchwerkzeug mitzubringen 

at. Fehlt es an Löſchgeräten, ſo braucht der 
beſtellte Aufſeher — ſei es, daß ihm ſelbſt die 
Leitung der Löſchmaßregeln zuſteht, oder der 
zuſtändige Feuerlöſchleiter nicht anweſend iſt — 
bei deren Beſchaffung nicht ängſtlich zu Werke zu 
ehen. Es iſt ihm im Notfalle auf Grund des 
1 Nothilferechts geſtattet, Löſch⸗ 
werkzeuge auch gegen den Willen des Eigen⸗ 
tümers zu beſchaffen und insbeſondere einer 
fremden Laubholzſchonung Büſche zum Aus⸗ 
ſchlagen des Feuers zu entnehmen. Der Eigen⸗ 
tümer der Laubholzſchonung wäre in ſolchem 
Falle nach § 904 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
nicht berechtigt, die ee der Büſche zu 
verbieten, er könnte nur Erſatz des ihm dadurch 
entſtandenen Schadens verlangen. 

Beſonders kritiſch kann die Lage für den 
beſtellten Aufſeher werden, wenn ein im fremden 
Nachbarreviere ausgebrochener Wald- 
brand in ſein Revier überzugreifen droht, und 
es an einer Feuerlöſchleitung fehlt. Der beſtellte 
Aufſeher macht ſich in ſolchem Nothilfsfalle nicht 
ſtrafbar, wenn er, ohne den Übertritt des Feuers 
in das eigene Revier erſt abzuwarten, jenes, z. B. 
durch Anlegen eines Gegenfeuers, unter Zuhilfe⸗ 
nahme ſeiner Waldarbeiter ſchon im fremden 
Walde bekämpft, — er iſt nach § 904 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches aber haftbar für den Erſatz des 
durch ihn dem Eigentümer des Nachbarwaldes 
entſtehenden Schadens. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß unter Um⸗ 
ſtänden auch eine Befugnis des vom Jagd- 
pächter beſtellten Aufſehers zur Bekämpfung 
eines Waldbrandes bzw. zum Anzünden eines 
Gegenfeuers auf fremdem Grund und Boden 
aus § 904 des Bürgerlichen Geſetzbuches her- 
geleitet und im übrigen auf die Beſtimmungen der 
$$ 677 bis 687 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
über die Geſchäftsführung ohne Auf- 
trag namentlich dann geſtützt werden kann, 
wenn ohne ſein Eingreifen die Pflicht des Wald⸗ 
beſitzers zur Beſeitigung der Feuersgefahr nicht 
rechtzeitig erfüllt werden würde. 

(Fortſetzung folgt.) S 
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Wie nutzen wir die diesjährige Zapfenernte richtig aus? 


Von Königl. Förſter Riewendt. 


Nach mehr als zehnjährigen Mißernten wird 
uns der kommende Winter endlich wieder einmal 
in die Lage verſetzen, unſern Kiefernſamenbedarf 
aus heimiſcher Abſtammung zu decken. Reich⸗ 
licher Zapfenanhang hat uns ſchon im vorigen Jahre, 
als noch ſtiller Friede über unſerem deutſchen Walde 
lag, mit Freude und Hoffnung erfüllt, denn er ließ 
uns erwarten, daß wir diesmal nicht auf unſere 
öſtlichen Nachbarn angewieſen ſein würden. Dieſe 
hatten bisher aus ihren an ſich guten Kiefern⸗ 
beſtänden und bei billigen Arbeitskräften unſerem 
Mangel an Kiefernzapfen abgeholfen, aber wir 
waren wegen der gänzlich fehlenden, oder doch 
ſchwierigen Kontrolle nur gar zu oft mit ſüd⸗ 
ruſſiſchen, für uns ungeeigneten Zapfen betrogen 
worden. Von der Minderwertigkeit der Zapfen 
unſerer weſtlichen Nachbarn im ſüdlichen Frank⸗ 
reich iſt wohl ſchon jeder Forſtmann ſo über⸗ 
zeugt, daß ein Bezug von dort überhaupt nicht 
mehr ſtattfindet. 

Schon drohte die große Dürre des Frühjahrs 
und Vorſommers den Segen an Zapfen abermals 
zu vernichten, aber der feuchte Nachſommer hat 
die Zapfen gut auswachſen laſſen, und reichliche 
Ernte iſt zu erwarten. 

Sehen wir uns aber doch einmal genauer in 
unſeren Revieren um; welche Kiefern tragen denn 
in dieſem Jahre Zapfen? 

Nur die mannbaren Altholzkiefern, nur die 
Südränder unſerer 40- bis 50jährigen Stangen⸗ 
orte? Leider nein, überall iſt der Segen vorhanden, 

z auch ſchon an der verderbten Jugend, an der durch 
unſere Kurzſichtigkeit eingebürgerten fremden Ab⸗ 
ſtammung, an den franzöſiſchen, belgiſchen, 
ſchottiſchen und ſüdruſſiſchen 8- bis 15jährigen 
Kuſſelkiefern unſerer Dickungen. Je ſchlechter die 
Dickungen geraten — infolge fremder Herkunft 
des Samens —, je lückiger und protzenhafter die 
einzelnen Exemplare aufgewachſen, um ſo voller 
ift der Zapfenanhang! Was wird die Folge fein? 

Bei dem Wunſche, Vorräte aus dieſem Über⸗ 
fluß zu ſammeln, werden wir alle Hebel in Be⸗ 
wegung ſetzen, den Segen zu bergen; bei dem 
mangelnden Verdienſte infolge Abweſenheit des 
im Felde ſtehenden Vaters wird des Arbeiters 
ganze Familie dieſe Gelegenheit wahrnehmen, 
durch Zapfenſammeln mit verdienen zu helfen — 
und wo wäre es leichter, bequemer und gefahr⸗ 
loſer als in den niedrigen Kulturen und Dickungen? 

Der Sammler kennt den Begriff der fremden 
Provenienz nicht; ihm kommt es einzig und allein 
auf den lohnenden Erwerb an. Die Darre kann 
einen Zapfen fremder Abſtammung nicht ſo leicht 
von einem heimiſcher Herkunft unterſcheiden, wenn 
es überhaupt ein Erkennungsmerkmal gibt, und 
mit der Abnahme der Zapfen hat der Schaden 
ſchon begonnen, der Sammler hat ſein Geld. Der 
Leidtragende iſt zunächſt die Darre, die aus dieſen 
Zapfen wenig Samen erzielt, aus dem wenigen 
Samen ſchlechte Keimprozente bekommt. Der am 
meiſten Geſchädigte aber iſt der Forſtmann, der 
dieſen minderwertigen Samen wieder ausſäen muß, 
und ſchließlich unſer deutſcher Wald. 


Mag unter Anwendung verſtärkter Samen⸗ 
mengen für ſchlecht keimenden Samen eine volle 
Keimlingszahl in den Kämpen und Kulturen 
erzielt werden, der Rückſchlag bleibt nicht aus; 
ſchon nach zwei bis drei Jahren werden die Kulturen 
lückig, die bleibenden Pflanzen nehmen die Formen 
ihrer verhaßten Eltern an, und mit „heimiſchem“ 
Samen haben wir „fremde“ Provenienz erzogen. 
„Das iſt der Fluch der böſen Tat, daß ſie 
fortzeugend Böſes muß gebären.“ 

Wie ſchützen wir uns nun dagegen? Bei der 
Zapfenabnahme iſt ein Zurückweiſen von 
Zapfen fremder Herkunft ausgeſchloſſen, da 
ſich, wie ſchon geſagt, die Zapfen voneinander nicht 
unterſcheiden. Sich auf die Ausſage der Sammler 
über die Herkunft zu verlaſſen, wäre leichtfertig, 
für ſie liegt doch die Verſuchung zu nahe, um nicht 
Vorteil daraus zu ziehen. Alſo bleibt der Forſt⸗ 
mann auf die Selbſthilfe angewieſen. 

Zunächſt verbiete er jedem Sammler das Be⸗ 
treten der Schonungen und begründe dieſes Verbot 
durch eine Belehrung über die Minderwertigkeit 
dieſer Zapfen. Selbſtverſtändlich wird ein ſolcher 
„wiſſenſchaftlicher Vortrag“ den Sammler wenig 
intereſſieren, und nur wenn es fih um feinen Verdienſt 
handelt, wird er aufmerkſamer zuhören. Hierzu 
empfiehlt ſich das folgende, ſeit einer Reihe von 
Jahren in der Königlichen Kiefernſamendarre zu 
Eberswalde geübte Verfahren: 

Der Sammler erhält für alle Zapfen einen 
Durchſchnitts⸗ oder Grundlohn — je nach der 
Gegend, den ortsüblichen Löhnen, der mehr oder 
minder reichen Ernte verſchieden bemeſſen —, bei 
welchem von der Erwartung ausgegangen wird, 
daß Durchſchnittszapfen je Hektoliter 0,75 kg 
reinen Samen ergeben und dieſer Samen 75% 
Keimfähigkeit hat. Nun iſt es erforderlich, daß in 
der Darre die Lieferung jedes einzelnen Sammlers 
getrennt abgenommen, aufbewahrt, gedarrt, das 
Samenergebnis gereinigt, das Gewicht feſtgeſtellt 
und das Keimergebnis ermittelt wird. Nachdem 
das alſo für jede Lieferung getrennt geſchehen iſt, 
erhält der Sammler für jede um 0,05 kg größere 
Ausbeute je Hektoliter über die angenommene 
Menge von 0,75 kg hinaus eine Prämiennach⸗ 
zahlung von 20 O; für jede um 5 % höhere Reim- 
kraft über die angenommenen 75% ebenfalls 20 H, 
ſo daß er bei einer Ausbeute von 0,85 kg je Hekto⸗ 
liter und 95 % Keimkraft des Samens = zwei 
Stufen für beſſere Ausbeute zu je 20 DN, alfo 40 9, 
und vier Stufen für höheres Keimprozent zu je 
20 O, alfo 80 O, zuſammen 1,20 M Prämie na- 
gezahlt erhält. 

Selbſtverſtändlich erfordert dieſes Verfahren 
eine große Mehrarbeit, unbedingte Zuverläſſigkeit 
des Darrmeiſters und peinlichſte Buchführung, 
aber es dürfte ein Mittel ſein, den Sammler für 
das Sammeln beſter Zapfen zu intereſſieren. 

Daß dabei noch ſpätes Pflücken (nach dem 
1. Dezember), gutes Abtrocknen feuchter Zapfen, 
trockenes Lagern bis zur Lieferung eine große Rolle 
ſpielen, kann dem Sammler gleichfalls nebenbei 
geſagt werden. Wenn ihm dieſe Geſichtspunkte 
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klar gemacht werden und er den Erfolg er einmal 
am eigenen Geldbeutel erfahren hat, wird er dem 
„wiſſenſchaftlichen Vortrag“ ſchon aufmerkſamer 
zuhören undſein Verweiſen aus der Schonung nicht 
nur als Schikane des Förſters anſehen— Zwei 
Fälle aus der Praxis geben mir Gewähr für den 
Erfolg dieſes Verfahrens: 

Seit einer Reihe von Jahren bringt ein Liefe⸗ 
rant, der als zuverläſſiger Sammler bekannt iſt, 
etwa im Februar je nach dem Zapfenjahr Poſten 
von 10 bis 25 h! Zapfen, die nach Weihnachten in 
Schlägen und in älteren ſtehenden Bäumen 
gepflückt ſind. Aus dieſen Zapfen hat die Darre 
ſtets annähernd 1 kg je Hektoliter Samen ge⸗ 
wonnen, der bei der Keimprobe 96 bis 98 % Keim⸗ 
kraft ergab. 

Ein zweiter Fall ereignete ſich im Winter 1913. 
Wir hatten ein nur mäßiges Zapfenjahr, und nur 
kleinere Poſten Zapfen wurden wöchentlich ab⸗ 
geliefert. Da kamen aus einem Orte plötzlich 
mehrere Sammler mit etwas größeren Poſten, 
die ſie aus einem ſpät geführten Kahlſchlage ge⸗ 
ſammelt hatten. Dieſe Zapfen ergaben eine weit 
höhere Ausbeute und beſſere Keimreſultate, als 
die bisher geſammelten Zapfen. Als der Schlag 
abgeſucht war, hörte die Ablieferung der guten 
Zapfen wieder auf, weder vor- noch nachher 
wurden gleiche Reſultate erzielt. Dies zwei Fälle 
aus der Praxis; die reichliche Ernte an allen 
Altersklaſſen wird uns ja Gelegenheit geben, genaue 
Verſuche über den wirklichen Wert der Zapfen aus 
den einzelnen Altersklaſſen anzuſtellen. 

Man wird mir ſagen, daß dieſes Verfahren 
für den Großbetrieb nicht angewendet werden 
kann, da es zu große Schwierigkeiten und Mehr⸗ 
arbeit verurſache. Kann es aber überhaupt eine 
Schwierigkeit geben bei den drohenden Gefahren 
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und bei den in Ausſicht ſtehenden Erfolgen, müſſen 
wir nicht jede Schwierigkeit überwinden, ſolchen 
Gefahren zu begegnen, die unſerem deutſchen 
Walde drohen? Ich will das geſchilderte Ver⸗ 
fahren durchaus nicht als die einzige Möglichkeit 
hinſtellen, möchte aber eine Anregung geben, über 
Mittel und Wege nachzuſinnen, wie man dem Übel 
begegnen kann, wie wir, die wir zur Friedens⸗ 
arbeit zurückgeblieben ſind, den Krieg gegen die 
Feinde in unſerem deutſchen Walde und ihren 
Nachwuchs führen können, wie wir die „Franzoſen“, 
„Belgier“, „Schotten“ und „Südruſſen“ in unſerem 
Walde wirkſam ausrotten können. Für unſere 
Heere im Felde gibt es nur ein Ziel: die 
Vernichtung der Feinde; für uns ſoll das 
Gleiche gelten! g 

Schon ift der Kampf gegen den Bezug fremden 
Samens wirkſam im Gange; ſuchen wir noch nach 
Abwehrmitteln, daß die Feinde, die wir leider ſchon 
in unſerem Walde aufkommen ließen, ſich nicht 
noch weiter verbreiten! Was nutzt uns der zu 
erwartende Segen an Zapfen, wenn wir uns 
von vornherein ſagen müſſen, es iſt ver⸗ 
lorenes Gut, das wir gewinnen und aufſtapeln 
wollen? Welche enormen Gelder verwenden wir 
direkt zu unſerem Schaden, wenn wir wahllos 
Samen gewinnen, nachdem uns die Schäden 
fremder Provenienzen bekannt ſind? Erſchwerend 
für den Forſtmann, verführeriſch für den Sammler 
wirkt ja wohl die Ausſicht, daß viele Altholzſchläge 
infolge Arbeitermangels, ſchlechter Abſatzverhältniſſe 
uſw. nicht geführt werden, und das „lohnende“ 
Sammeln in den Dickungen ſoll nun unterbleiben? 
Alles dies ſoll uns aber nicht abhalten, auf das 
geſteckte Ziel hinzuarbeiten, Zapfen zu ſammeln 
nur aus mannbaren, gutwüchſigen Alt⸗ 
holzbeſtänden. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Jagdſchein kontrolle. 

Das Kammergericht hat in zwei Fällen ent⸗ 
ſchieden, daß Zweifel über die Berechtigung 
eines Forſtbeamten, die Vorzeigung des 
Jagdſcheines zu verlangen, die Weigerung 
der Vorzeigung nicht rechtfertigen. In dem 
einen Falle war die Strafkammer zur Frei- 
ſprechung gelangt, weil ihrer Meinung nach der 
Angeklagte nicht verpflichtet geweſen ſei, einem 
Hegemeiſter ſeinen Jagdſchein vorzuzeigen, da er 
deſſen Berechtigung zur Jagdſcheinkontrolle nicht 

ekannt und der Hegemeiſter ſich geweigert habe, 
Aa über feine Befugnis auszuweiſen. Das Rammer- 
gericht hat in der Entſcheidung vom 18. März 1914 
1. S. 425/14 dieſe Freiſprechung nicht anerkannt 
aus folgenden Gründen: Der mit der Jagd⸗ 
polizei im Jagdbezirke des Angeklagten beauftragte 
Hegemeiſter befand ſich, als er den Jagdſchein ab⸗ 
forderte, in Uniform, trug die Flinte auf dem 
Rücken und hatte feinen Hund bei fid Wie der 
Angeklagte bei dieſer Sachlage begründete Zweifel 
an der Berechligung des Hegemeiſters haben konnte, 
iſt nicht recht verſtändlich. Mag er ſie aber auch 
gehabt haben, ſo berechtigten ſie ihn noch nicht, die 
Vorzeigung des Jagdſcheines zu verweigern. Das 


wäre vielmehr nur dann der Fall ge⸗ 
weſen, wenn der Angeklagte überzeugt 
geweſen wäre, daß der Hegemeiſter nicht 
befugt ſei, den Jagdſchein zu fordern, 
und wenn dieſe Überzeugung nicht auf 
Fahrläſſigkeit beruht hätte. Eine Fahr⸗ 
läſſigkeit wurde in dem anderen, der Entſcheidung 
des Kammergerichts vom 9. März 1914 1. S. 93/14 
zugrunde liegenden Falle darin erblickt, daß der 
Angeklagte als Jagdpächter es verabſäumte, ſich 
zu erkundigen, wer ihm gegenüber jagdpolizeiliche 
Befugniſſe auszuüben berechtigt ſei. Auch in dieſem 
Falle wurden der Pächter einer Stadtforſtjagd und 
deſſen Jagdgaſt, die ſich geweigert hatten, dem zur 
Kontrolle zuſtändigen Stadtförſter die Jagdſcheine 
vorzuzeigen, auf Grund des $ 72 Ziff. 1 der Jagd⸗ 
ordnung vom 15. Juli 1907 verurteilt, weil die 
Feſtſtellungen ergaben, daß beide Angeklagte wohl 
im Zweifel über die jagdpolizeiliche Befugnis 
des Stadtförſters geweſen ſind, dieſe Befugnis aber 
als nicht ausgeſchloſſen und möglich anſahen, — 
die Überzeugung von der mangelnden 
Befugnis des Stadtförſters alſo nicht 
hatten. (Schultz⸗Graſſo, Jahrbuch Bd. XI 
S. 119 und 290.) J. in T. 
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Anterſchied zwiſchen nur tatſächlich öffentlichen 11 zu Frankfurt a. O. am 10. 6. 1915 
(IV. C. 


und rechtlich- öffentlichen Wegen. 


133. 14) als zutreffend und ging bei 


Der zuſtändige Amtsvorſteher hatte einen Wald- ſeiner Entſcheidung von folgenden Erwägungen 


weg von Tauer nach Bärenklau für den öffentlichen 
Verkehr in Anſpruch genommen. Die Königl. 
Regierung zu Frankfurt a. O. vertrat den Stand⸗ 
punkt, daß es ſich um einen fiskaliſchen Privatweg 
handle, den der Fiskus nach Belieben für den Ver⸗ 
kehr ſperren oder freigeben könne. Es kam zur 
Klage im Verwaltungsſtreitverfahren. Der Kreis⸗ 
ausſchuß ſowohl wie der Bezirksausſchuß zu Frank⸗ 
furt a. O. entſchieden zugunſten der Königl. 
Regierung zu Frankfurt a. O. und nahmen an, 
daß ein rechtlich⸗öffentlicher Weg mangels einer 
Widmung für den öffentlichen Verkehr nicht anzu⸗ 
nehmen ſei. Dieſe Entſcheidung focht der Amts⸗ 
vorſteher durch Reviſion beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht an und ſuchte nachzuweiſen, daß die Ent⸗ 
ſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu Frankfurt a. O. 


aus: Das Einſchreiten der Wegepolizeibehörde 
würde nur dann als gerechtfertigt anzuſehen ſein, 
wenn es ſich um einen rechtlich⸗ öffentlichen Weg 
handeln würde; der Bezirksausſchuß habe dies 
einwandfrei verneint. Die Eigenſchaft eines 
rechtlich-öffentlichen Weges ergebe ſich nicht 
notwendig aus der tatſächlichen, wenn auch 
langjährigen Benutzung eines Weges von ſeiten 
des Publikums; es müſſe vielmehr hinzukommen, 
daß ſolche Benutzung unter Umſtänden erfolgte, 
die darauf ſchließen laſſen, daß der Weg unter 
wenn auch ſtillſchweigender Zuſtimmung des Eigen⸗ 
tümers, des Wegeunterhaltungspflichtigen und der 
Wegepolizeibehörde dem öffentlichen Verkehr ge⸗ 
widmet ſei. Beſtehe auch nur ein Zweifel, ſo müſſe 
die polizeiliche Verfügung aufgehoben werden, 


rechtsirrig ſei. Das Oberverwaltungsgericht welche den Weg für den öffentlichen Verkehr in 
beſtätigte aber die Entſcheidung des Bezirks⸗ Anſpruch nehme. J. in T. 
j — 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

Wirklicher Geheimer Rat Dr. Heinrich 
Küſter, Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, ift am 
11. November an den Folgen eines Unglücksfalles 
geſtorben, über deſſen Hergang wir folgendes 
erfahren: Geheimrat Bohr ſaß am 4. November 
abends in feiner Wohnung am Scheibtiſch. 
Vertieft in ſeine Arbeit, zog er mit der linken 
Hand die Tiſchlampe auf ſich zu, ohne zu bemerken, 
daß dies bis über den Tiſchrand hinaus geſchah. 
Die Lampe fiel auf ihn, und er erlitthierdurch an 
verſchiedenen Stellen des Körpers erhebliche 
Brandwunden, die bedauerlicherweiſe zum Tode 
führten. 


— 


— 


Ki 

— Aufhebung der Horflakadenie Eiſenach. 
Der Antrag der weimariſchen Staatsregierung 
auf Aufhebung der Forſtakademie Eiſenach (vergl. 
Dtſch. Forſt⸗Ztg. Nr. 46) iſt vom Landtage am 
13. November in namentlicher Abſtimmung mit 
22 gegen 10 Stimmen angenommen worden, 
nachdem der Finanzminiſter Dr. Hunnius fein 
Verbleiben im Amte von der Annahme der Re⸗ 
gierungsvorlage abhängig gemacht hatte. Derſelbe 
Antrag war ſchon vor zwei Jahren geſtellt, damals 
aber vom Landtage abgelehnt worden. Die Foöͤrſt⸗ 
akademie Eiſenach, deren Pforten nun für immer 
eſchloſſen ſind, iſt aus einer „Meiſterſchule“ 
Königs hervorgegangen, der 1805 als Revierver⸗ 
walter nach Ruhla gekommen war und dort bald 
nach 51 Anſtellung mit der Unterweiſung von 
Forſtlehrlingen begonnen hatte. Die Zahl der 
letzteren nahm immer mehr zu, namentlich ſeit 
1810, als Königs Schwager, Cotta, nach Tharandt 
berufen worden war und dadurch deſſen Forſtſchule in 
11 0 aufhörte, 1813 wieder in Ruhla unter 
önigs Leitung ein förmliches Forſtinſtitut errichtet 
wurde, welches die Zillbacher Schule erſetzen ſollte 
und für den Standpunkt des Betriebsförſters zu⸗ 


geſchnitten war. Als König 1829 zum Mitgliede 
des Oberforſtamts Eiſenach ernannt worden war, 
verlegte er 1830 feinen Wohnſitz dorthin und nahm 
ſein Forſtinſtitut mit, welches zugleich zur Staats⸗ 
anſtalt erhoben wurde mit der vorzugsweiſen Be⸗ 
ſtimmung der Ausbildung thüringiſcher Forſt⸗ 
beamter. Vom 1. Oktober 1850 bis zum April 
1890 war der ſpätere Oberlandforſtmeiſter Dr. Grebe 
Direktor der Forſtlehranſtalt. Seine Nachfolger waren 
vom 1. Oktober 1890 bis 1. Oktober 1910 der 
ſpäter ebenfalls zum Oberlandforſtmeiſter ernannte 
Oberforſtrat Dr. Stötzer, und ſeitdem Oberforſtrat 
Dr. Matthes. Stötzer ſowohl als Matthes haben 
ſich eifrig bemüht, trotz aller materiellen und 
finanziellen Schwierigkeiten, den Standpunkt der 
Anſtalt auf jenen einer Hochſchule zu heben, 1905 
iſt ihr auch die Bezeichnung „Forſtakademie“ ver⸗ 
liehen worden. Man kann zweifelhaft ſein, ob den 
Bedürfniſſen der deutſchen Forſtwirtſchaft nicht 
beſſer durch Wahrung des Charakters einer Mittel⸗ 
ſchule gedient geweſen wäre. Die allgemeine 
Überfüllung der höheren forſtlichen Laufbahn und 
die hierdurch in den meiſten großen Staaten her⸗ 
vorgerufenen Beſchränkungen der Zulaſſung er⸗ 
chwerten der neuen Forſtakademie den Wettbewerb 
mit den älteren Anſtalten, um ſo mehr, als auch 
verſchiedene thüringiſche Staaten eine ab⸗ 
lehnende Stellung einahmen. Den größten 
Prozentſatz der Beſucher bildeten infolgedeſſen in 
den letzten Jahren Ausländer, namentlich Ruſſen, 
und Anwärter der Förſterlaufbahn, die eine 
höhere Ausbildung erſtrebten. 
> 


— Organiſation der Storftverwalfung des 
Zweckverbandes Groß-Berlin. Für die Ver- 
waltung ſollen drei Oberförſtereien geſchaffen 
werden: eine für den Grunewald, eine für die 
Tegeler und angrenzenden Forſten, eine dritte für 
die Forſten im Often (Köpenick⸗Grünau). Die 
Oberleitung wird an eine bei der Verwaltung 
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— 


des Zweckverbandes zu ſchaffende Zentralſtelle 
übertragen, als deren Vorſtand Forſtrat Dr. Laſchke 
gewählt worden iſt. 


— 


> 


— Todesnachweis für gefallene Krieger. Für 
die Regelung des Nachlaſſes eines gefallenen 
Kriegers und für die Erlangung der Hinterbliebenen⸗ 
bezüge (Penſionen, Renten uſw.) iſt die Vor⸗ 
legung eines Todesnachweiſes (Sterbe-Urkunde) 
erforderlich, deſſen Beſchaffung aber häufig 
ſchwierig ift. Als Todesnachweis gilt in der Regel 
die Sterbe⸗Urkunde des Standesamts, und zwar 
desjenigen Standesamts, in deſſen Bezirke der 
Gefallene ſeinen letzten Wohnſitz gehabt hat oder, 
wenn ein Wohnſitz im Inland nicht bekannt iſt, 
desjenigen Standesamts, in deſſen Bezirke der 
Gefallene geboren iſt, während ſonſt — wie be⸗ 
kannt — das Standesamt des Sterbeorts zur Be⸗ 
urkundung von Sterbefällen zuſtändig ift. Die 
von dieſer allgemeinen Regel abweichende Zu⸗ 
ſtändigkeit gilt auch nur für die Zeit vom Ver- 
laſſen des Standquartiers der Militärperſonen bis 
zu ihrer Rückkehr dorthin oder der Demobiliſierung 
ihres Truppenteils; vorher und WE gilt auch 
für fie die ausschließliche Zuſtändigkeit des Standes⸗ 
amts des Sterbeorts. Als Militärperſonen gelten 
nicht nur alle Perſonen des Soldatenſtandes und 
die Militärbeamten, ſondern auch diejenigen 
Perſonen, die ſich in irgend einem Dienſtverhältnis 
bei dem Heere befinden oder ſonſt ſich bei dieſem 
aufhalten oder ihm folgen (3. B. Zivilbeamte der 
Militärverwaltung, Krankenpfleger). Die Ein⸗ 
tragung in das Standesamtsregiſter erfolgt auf 
Grund einer ſchriftlichen beglaubigten Anzeige 
vom Kommandeur oder Perſonen entſprechenden 
Ranges, wenn der Tod auf dem Schlachtfelde, vom 
Chefarzt, wenn der Tod im Lazarett eingetreten iſt. 
Der Standesbeamte prüft die Anzeige nach Form 
und Inhalt auf ihre Geſetzmäßigkeit und hat fip, 
falls Zweifel entſtehen, durch Rückfrage bei der 
Polizei oder Gemeindebehörde des letzten Wohn⸗ 
ſitzes des Verſtorbenen ſelbſt zu informieren. Iſt 
eine ſolche Rückfrage vergeblich erfolgt, ſo ſoll der 
Standesbeamte eine vorläufige Beurkundung vor⸗ 
nehmen; weigert er ſich, dies zu tun, ſo können die 
Hinterbliebenen die Entſcheidung des Amts⸗ 
gerichts, in deſſen Bezirk der Standesbeamte 
ſeinen Amtsſitz hat, anrufen. Von der Regiſter⸗ 
eintragung erhalten die Angehörigen des ver⸗ 
ſtorbenen Kriegsteilnehmers koſtenlos einen be⸗ 
glaubigten Auszug. Wenn die Beſchaffung der 
Sterbe⸗Urkunde aus irgendwelchen Gründen nicht 
ſchleunig genug erfolgen kann, ſo wird in dringenden 
Fällen, wenn es ſich z. B. um eine Nachlaß⸗ 
ſicherung oder Teſtamentseröffnung handelt, die 
Veröffentlichung des Todes in der amtlichen 
Verluſtliſte oder einer Auskunft des Erſatztruppen⸗ 
teiles oder des Zentralnachweiſebureaus des Kriegs⸗ 
miniſteriums oder des Reichsmarineamts als aus⸗ 
reichende Glaubhaftmachung des Todes angeſehen. 
Eine Standesbeamtenkonferenz hat die Aus⸗ 
ſtellung einer vorläufigen Beſcheinigung über den 
Todesfall, z. B. auf Grund amtlicher Mitteilung 
des Kriegsminiſteriums oder der Kompagnie, für 
ſtatthaft erklärt, da vielfach Sterbekaſſen und au 
einige Lebensverſicherungsgeſellſchaften ſolche Aus⸗ 


weiſe als ausreichende Unterlagen für Aus⸗ 
zahlungen anſehen. Die Landes⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalten und die Reichsverſicherungsanſtalt für 
Angeſtellte begnügen ſich, wenn ein ſtandesamt⸗ 
licher Todesnachweis nicht beſchafft werden kann, 
mit einer Beſcheinigung des amtlichen Nachweiſe⸗ 
bureaus des Kriegsminiſteriums bzw. des Reichs⸗ 
marineamts. Zur endgültigen Regelung von Nach- 
läſſen und ähnlichen gerichtlichen Geſchäften iſt aber 
ſtets eine den geſetzlichen Vorſchriften entſprechende 
Sterbe⸗Urkunde erforderlich, und ſolange eine ſolche 
fehlt, muß zu Aushilfsmitteln, wie Abweſenheits⸗ 
pfleger, Nachlaßpfleger und vorläufige Nachlaß⸗ 
ſicherung gegriffen werden. Iſt ein Todesnachweis 
überhaupt nicht zu erlangen, ſo muß das Aufgebots⸗ 
verfahren wegen Verſchollenheit betrieben werden 
(Gë 13 flg. des Bürgerlichen Geſetzbuchs). Bezüglich 
der Kriegsteilnehmer ſchreibt § 15 a. a. O. vor: 
„Wer als Angehöriger einer bewaffneten Macht. 
an einem Kriege teilgenommen hat, während des 
Krieges vermißt worden und ſeitdem verſchollen 
iſt, kann für tot erklärt werden, wenn ſeit dem 
Friedensſchluſſe drei Jahre verſtrichen ſind. — 
Als Angehöriger einer bewaffneten Macht gilt 
auch derjenige, welcher ſich in einem Amts⸗ oder 
Dienſtverhältnis oder zum Zwecke freiwilliger 
Hilfeleiſtung bei der bewaffneten Macht befindet.“ 
` Hg. 
> 
Forſtwirtſchaft. 

— Oedland in Preußen und Bayern. Nach 
der neueſten Statiſtik vom Jahre 1913 gibt es in 
Preußen: 1,95 Mill. Hektar Viehweiden und 
Hütungen, 0,33 Mill. Hektar Moorfläche, 1,20 Mill. 
Hektar ſonſtiges Od⸗ und Unland. Rund 3,48 Mill. 
Hektar oder etwa 10% der Geſamtfläche des 
Staates werden demnach nicht bebaut, die land⸗ 
wirtſchaftlich benutzte Fläche hat eine Größe von 
31,8 Mill. Hektar. In Bayern ſind ermittelt 
worden: 0,19 Mill. Hektar geringere Weiden⸗ 
Hütungen, 0,35 Mill. Hektar unkultivierte Moor⸗ 
flächen und 0,15 Mill. Hektar ſonſtiges d- und 
Unland. Ein ſorgfältiger Ausbau der Statiſtik 
nach dieſer Richtung wird im Hinblick auf die 
Ernährungsverhältniſſe im Kriege neuerdings 
dringend gefordert. A. 


+ 

— Sarzuußung bei der Kiefer. Der Rück⸗ 
gang der Kiefernwaldungen im ſüdweſtlichen Teil 
der Vereinigten Staaten Nordamerikas (Southern 
Pines) und ein in Entwicklung begriffener Harz⸗ 
Trut haben ſchon 1914 in Oſterreich Verſuche 
veranlaßt, die Schwarzkiefernbeſtände bei Wiener 
Neuſtadt zu harzen. Noch kurz vor Kriegs⸗ 
ausbruch hatte man dorthin franzöſſſche Arbeiter 
kommen laſſen, um die in den Landes de Gas⸗ 
cogne bei der Seeſtrandskiefer übliche Methode 
des Harzens vorzuführen. Die Abſperrung der 
Harzzufuhr aus Amerika und Frankreich durch den 
Weltkrieg hat dann die Veranlaſſung geboten, 
dieſer Frage nicht nur in Oſterreich, ſondern auch 
in Preußen näherzutreten. Hier war es natur⸗ 
gemäß die gemeine Kiefer, die zur Harzgewinnung 
dienen ſollte. Die im Sommer 1915 von der 


ch preußiſchen Staatsforſtverwaltung vorgenommenen 


Verſuche haben ein überraſchend günſtiges Ergebnis 
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geliefert. Vom nächſten Frühjahr ab ſoll daher die 

Harznutzung in den Kiefern⸗Altbeſtänden in großem 

Maßſtabe durchgeführt werden. Im Herbſt 1915 

finden Kurſe ſtatt, um geeignete Förſter in der 

erprobten beſten Methode des Harzens zu unter⸗ 

weiſen. S. 
> 


— Brennholznot in Rußland. Wie ſchon vor 
mehreren Monaten mitgeteilt worden iſt, hat ſich 
bereits zu Ende des vorigen Winters in größeren 
Städten Rußlands ein bedenklicher Mangel an 
Brennholz eingeſtellt. Das Miniſterium het dann 
im Laufe des Sommers verſtärkte Holzfällungen 
angeordnet und die Anfuhr durch das Verſprechen 
erheblicher Preisnack läſſe zu beſchleunigen geſucht. 
Dieſe Maßregeln ſind jedoch nicht von durch⸗ 
ſchlagendem Erfolge begleitet geweſen. Bei Eintritt 
ſtärkerer Kälte und dem Aufhören der Schiffahrt 
macht jth namentlich in Petersburg, Kiew, Mos⸗ 
kau, Nowgorod und wohl auch anderwärts eine 
gewaltige Brennholznot fühlbar, und die Preiſe 
ſind bis um 400 % in die Höhe gegangen. Die 
Behörden haben daher eine Reihe von ein⸗ 
ſchneidenden Maßregeln ergriffen, worüber die 
„Holzwelt“ in Nr. 42 und 43 berichtet. Die vor⸗ 
handenen Holzbeſtände werden aufgenommen, 
alles mit der Bahn ankommende Holz wird ſofort 
zu beſtimmten Taxen abgegeben, im Intereſſe 
der Holzerſparung werden in Petersburg die 
Straßenbeleuchtung und die Abgabe von elek⸗ 
triſchem Strom an Vergni gungsſtätten vermindert, 
Fabriken, die der Herſtellung von Näſchereien und 
Luxuswaren dienen, geſchloſſen um, Bon den 
für den Winterbedarf Petersburgs nötigen 
rund 12 Millionen Raummeter Brennholz ſollen 
nur etwa 7 Millionen geſichert ſein. Um den Fehl⸗ 
betrag zu decken, ſind ſchleunige Holzfällungen vor 
allem in dem 50 km von Petersburg entfernten, 
an der Bahn nach Moskau gelegenen Staatswald 
Liſſino, außerdem aber noch in dem Gouvernement 
Pskow, Twer, Nowgorod, Koſtroma, Minsk und 
in Eſthland unter Verwendung von Kriegsge⸗ 
fangenen und Flüchtlingen angeordnet. Die 
Schwierigkeiten der Anfuhr zur Bahn und die 
Verfrachtung auf der Bahn ſelbſt werden aber ſo 
gewaltig ſein, daß noch große Mißſtände und 
erheblicher Mangel an Brennmaterial zu er⸗ 
warten ſind. S. 


— 


S 


— Waldbrände und ihre Arſachen. In 
dieſem Sommer haben in den preußiſchen Staats⸗ 
forſten eine größere Anzahl Waldbrände ſtatt⸗ 
gefunden, die insgeſamt eine Waldfläche von rund 
1200 ha teils vernichteten, teils mehr oder minder 
beſchädigten. Soweit es ſich feſtſtellen ließ, iſt 
die Entſtehung dieſer Brände in der Mehrzahl 
auf Fahrläſſigkeit durch Waldbeſucher zurück⸗ 
zuführen, in einem Falle iſt das Feuer durch 
Schulkinder, in einem anderen durch Ausflügler 
beim Abkochen verurſacht worden. Es ergibt ſich 
daraus, daß die ſtetig zunehmende Zahl der 
Wakdausflügler weſentlich zur Fe Der 
Waldbrände beiträgt und daher eine erhöhte Auf- 
merkſamkeit erfordert, ſowie dieſen Naturfreunden 
eine ſtrenge Befolgung aller zur Verhütung von 
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Waldbränden erlaſſenen Schutzvorſchriften zur 
Pflicht macht. Kommen dagegen Verſtöße vor, 
ſo ſind die Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht 
anzuwenden. Unliebſame Verbote des Betretens 
von Wäldern ſind die notwendigen Folgen der⸗ 
artiger Vorkommniſſe, die dann die Unſchuldigen 
mit den Schuldigen treffen. A. 


Marktberichte. 

Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
15. November 1915. Rehböcke 0,50 bis 0,75 M, 
Rotwild 0,30 bis 0,75 M, Damwild 0,60 bis 
0,70 &, Schwarzwild 0,60 bis 0,70 M das Pfund. 
Haſen 2,75 bis 5,75 M, Kaninchen 0,50 bis 
1,60 A. Wildenten 1,75 bis 2,25 M, Rebhühner 
1,00 bis 1,60 M, Faſanenhähne 2,00 bis 3,50 M, 
Faſanenhennen 1,50 bis 2,25 M, Waldſchnepfen 
2,50 bis 3,00 M das Stück. 


> 
Brief- und Fragekaſten. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen für Auskuufte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage find Abonnements. 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beautwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 
wird Vergütung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 113. Anſpruch auf den Wert 
einer Grenzkiefer. Mein Nachbar hat eine mitten 
auf dem Grenzhügel ſtehende Kiefer gefällt und 
dieſe in ſeinen Beſitz genommen. Die Aufforderung 
zum Erſatz des meinerHerrſchaft zuſtehenden Anteils 
von dem Werte der Kiefer wurde abgelehnt mit 
der Bemerkung: „Das Fällen von Grenzkiefern 
beruht auf Gegenſeitigkeit“. Iſt der Nachbar 
berechtigt, meiner Herrſchaft den anteiligen Wert 
vorzuenthalten, bzw. wie hoch iſt dieſer? 

Gräflicher Forſtverwalter R. in R. 

Antwort: Die Auffaſſung iſt völlig unrichtig, 
daß das Eigentum an Grenzkiefern demjenigen 
gebührt, der dieſelben zuerſt fällt. Stand die 
Grenzkiefer zu einem Drittel auf dem Grund und 
Boden Ihrer Herrſchaft, dann gebührt der letzteren 
zur Hälfte Anrecht an dem Holz bzw. an dem 
Erlöſe. Vgl. Sie § 923 Abſ. 1 Bürgerlichen Ge- 
ſetzbuchs. Was der Satz: „Das Fällen von Grenz⸗ 
kiefern beruht auf Gegenſeitigkeit“ beweiſen ſoll, 
iſt uns unverſtändlich. Wir halten Ihren Anſpruch 
für gerechtfertigt. B. 

Anfrage Nr. 114. Bekämpfung der Tannen⸗ 
klaus. Ich habe ſchöne Fichtengruppen, welche 
gut gedeihen, aber von der Gallweſpe ſtark 
heimgeſucht ſind. Wie iſt der Schädling zu 
vertilgen? C. B. in R. 

Antwort: Die gallenartigen Auswüchſe an 
den Fichtentrieben rühren von der Tannenlaus 
her. Zur Bekämpfung derſelben empfiehlt es ſich, 
kurz vor dem Austrieb mehrere Male mit folgender 
Miſchung zu beſpritzen: 2½ kg Tabakrippen 
in 15 Litern Waſſer aufkochen, 24 Stunden ſtehen 
laſſen, dann die Tabakrippen auspreſſen. Mittler⸗ 
weile löſt man 2½ kg Schmierſeife in 15 Litern 
warmen Waſſers auf. Zum Gebrauch miſche man 
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1 Teil Tabakbrühe und ½ bis % Teile Seifen⸗ 
brühe in 20 Litern Waſſer. Zum Spritzen bediene 
man ſich einer Verſtäubungsſpritze. Außerdem muß 
alles getan werden, um das Wachstum der Bäume 
zu fördern: bei trockenem Wetter gießen, öfter 
überſpritzen, düngen mit Jauche; ſtehen die 
Gruppen zu dicht, müſſen ſie gelichtet werden. Gr. 


Perſonalnachrichten und 


Deutſche Jäger, 
öffnet Herzen und Börſen den Kriegsgeſchädigten der 
grünen Farbe. Sammelt für den Kriegsfonds des 


Vereins „Waldheil“, Neudamm, Bez. Sie, 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur Beſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Königreich Preußen. 

(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 
Förſterſtelle Born, Oberförſterei Planken, Regbz. 
Magdeburg, iſt vorausſichtlich zum 1. Januar 
1916 anderweit zu beſetzen. Bewerbungsgeſuche 
find bis zum 10. Dezember d. Is. einzureichen. 
Nach der Dienſtlandregelung 2 ha Dienſtland, 

300 Mk. Dienſtaufwand. 
Förſterſtelle Emſen, Oberförſterei Harburg, Regbz. 
Lüneburg, iſt zum 1. Januar 1916 neu zu be⸗ 
ſetzen. Bewerbungsfriſt 3 Wochen. Mit der neu zu 
regulierenden Stelle iſt verbunden eine Stellen⸗ 
zulage von jährlich 150 Mk. und eine Dienſt⸗ 
aufwandsentſchädigung von jährlich 300 Mk., ferner 
4 ha Dienſtland, Nutzungsgeld jährlich 150 Mk. 
Förſterſtelle Kirchwehren, Oberförſterei Dedenſen, 
Regbz. Hannover, iſt zum 1. März 1916 neu zu 
beſetzen. Bewerbungen um dieſe Stelle ſind bis 
~ zum 15. Dezember d. Js. hier einzureichen. 


Militäriſch beſetzte Gebiete. 
In die Zivilverwaltung Polens ſind berufen worden: 
Gärtner, Kgl. Sachſ. Forſtmeiſter zu Wermsdorf; Weißwange, 
Kgl. Sächſ. Oberfoörſter zu Frankenberg. 
Auland, Foöͤrſter, Oberforſterei Lübbeſee, Regbz. Frank ⸗ 
furt a. O., verwaltet zurzeit die Oberförſterei Windau 
in Kurland. 


Königreich Preußen. 


Staats-Forſtverwaltung. 
Srahnert, Oberförſter zu Neuzelle, Stifts⸗Oberförſterei 
euzelle, Regbz. Frankfurt a. O., iſt der Titel Forſt⸗ 
meiſter verliehen. 

Binder, Förſter zu Emſen, Oberförſterei Harburg, Regbz. 
Lüneburg, tritt am 1. Januar 1916 in den Ruheſtand. 

Krohne, Revierförſter zu Wewelsburg, Oberförſterer Böddeken, 
Regbz. Minden, iſt der Kgl. Kronenorden IV. Klaſſe 
mit der Zahl 50 verliehen. 

Kupczyk, Förſter, der in der Oberförſtexei Schmecken 
längere Zeit auftragsweiſe beſchäftigt war, iſt der Ober⸗ 
förſterei Wiſchwill, Regbz. Gumbinnen, zur Be 
ſchäftigung überwieſen. 
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Meihof, Forſtaufſeher zu Lingen, Oberförſterei Lingen, 
orſtverwaltungsbezirk Osnabrück, ift zum Soörjter 
o. R. ernannt. 

Röring, Forſtaufſeher zu Niederrodenbach, Oberförſterei 
Wolfgang, Regbz. Caſſel, iſt vom 1. Dezember d. Is. 
ab zum Förſter ernannt. 

Smy, Förſter zu Schönwalde, Oberförſterei Carlsberg, iſt 
nach Biebersdorf, Oberförſterei Reinerz, Regbz. Bres- 
lau, vom 1. Dezember d. Js. ab verſetzt. 


Zum aktiven Leutnant wurde befördert: 
Burchard, Jäger der Klaſſe A, aktiver Feldwebel, Jäger— 
Batl. Nr. 11. 


Zum Leutuant d. R. wurde befördert: 
Körtge, Reſervejäger der Klaſſe A, Bez. Oppeln, Jager— 
Batl. Nr. 6. 


Zu Leutnants d. L. wurden befördert: 

Adler, Förſter o. R. und Forſtſchreiber, Bez. Potsdam, 
Leutnant d. Garde⸗Landwehr⸗Schützen 2. Aufg.; Poweleit, 
Reſervejager der Klaſſe A, Bez. Gumbinnen, Garde-Re⸗ 
ſerve⸗Schutzen⸗Batl. 


Zum Feldwebel⸗Leutnant wurde befördert: 
Thomas, Forſtaufſeher, Bez. Liegnitz, Flieger⸗Erſ.⸗Abt. 11. 


Zum Offizierſtellvertreter wurde ernannt: 
Hänſel, Fritz, Förſter, Oberförſterei Kattowitz, Breslau, 
Feldwebel, Landſt.⸗Batl. Münſterberg 14. 


Zu Feldwebeln wurden befördert: 

Graeber, Hugo, Förſter zu Kabott, Oberförſterei Schulitz, 
Vizefeldwebel, 8. Landſt.⸗Inf.⸗Batl. Bromberg; v. Pac- 
zenski- Tenczin, Förſter zu Brodden, Oberförlerei Sel- 
genau, Vizeferdwebel, 3 Landſt.⸗Inf.⸗Batl. Bromberg; 
Fohlmann, Surfer und Forſtſchreiber zu Diſſen, Dber- 
örſterer Palſterkamp, Osnabrück, 3. Landſt.⸗Inf.⸗Erſ. 

atl. Oldenburg, Soltau. 


Frau Forſtmeiſter Wilde zu Carlsruhe O. Schl., ifl der 
Herzoglich Sachſen⸗Meiningiſche Orden für Verdienſt 
von Frauen und Jungfrauen in der Kriegs furſorge 
verliehen. 


Königreich Bayern. 

Schmitt, gepr. Waldwärterafpirant zu Bayreuth, it zum 
Waldwärter in Reichenbach, Jorſtamts Wunſiedel, für 
die Dauer eines Jahres auf Probe ernannt. 

Ke le zu Roding, iſt das Luitpoldkreuz 
verliehen. 

Lindner, Förſter zu Großweingarten, ift das Luitpoldkreuz 
verliehen 4 


Vereinszeitung. 


Nachrichten des Vereins 
Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Verbffentlicht unter der Verantwortung des Vorſtandes, vertreten 
durch den Vorſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, Nienſtedt, 
Poſt Förſte (Harz). 

Nachrichten aus den Zeie, und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Ortsgruppen: 
Creuzburgerhütte (Regbz. Oppeln). Sonntag, 

den 28. November cr., nachmittags 4 Uhr, 


Verſammlung im Vereinslokal. Tagesordnung: 
Wahl des Vorſitzenden. Verſchiedenes. 


Der Stellv. Vorſitzende. 


Rudezanny (Regbz. Allenſtein). Am Sonntag, 
dem 28. November d. X2., nachmittags 5 Uhr, 
Verſammlung im Hotel Fiſcher zu Alt⸗Ukta. 
Tagesordnung: Beſprechung über Verwendung 
der Ortsgruppenkaſſe. Verſchiedenes. 


Der Vorſitzende. 
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Nachrichten des „Waldheil“, 
E. V. zu Neudamm. 


Die Aufnahme in den Verein haben beantragt: 


Chriſte, Willy, Forſtlehrling, Schlierbach, Kreis Gelnhauſen. 

Frenzel, Otto, Förſter, Zyrowa, Oberſchleſ., zurzeit im Felde. 

Müller, Rudolf, Forſt⸗ und Jagdaufſeher, Schloß Hirſchling bei 
Regenſtauf, Bayern. 


Neumann, Heinrich, Forſtaufſeher, Oſtenfelde, Kreis Warendorf, 
Weſtf., zurzeit im Felde. 


— 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 

os z Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 

. Capriviſtraße 5, pt. 


ch Ge 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 


Bericht 
über die im Laufe des Sommers 1915 im Revier 
Dambrau O.⸗S. von der Bezirksgruppe VI 
(Oppeln) abgehaltenen Waldſpaziergänge und 
über die am 1. Oktober 1915 in Oppeln abge⸗ 
haltene Bezirksgruppenverſammlung. 

Nach einem Beſchluß des weiteren Vorſtandes 
des Vereins wurden die Vorſitzenden der Bezirks⸗ 
gruppen erſucht: „innerhalb ihrer Bezirke im Laufe 
des Sommers geſellige Zuſammenkünfte mit 
Exkurſionen und Vorträgen je nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe zu veranſtalten, um wegen des Ausfalles 
der Mitgliederverſammlung auf dieſe Weiſe das 
Vereinsleben zu erhalten.“ 

Infolge des Fortfalls der diesjährigen Fort⸗ 
bildungsgelegenheiten im Vereine wurden im 
Bereiche der Bezirksgruppe VI in Ausführung des 
obigen Beſchluſſes Waldſpaziergänge — zwecks 
örtlicher Beſprechung über erzielte Maſſen⸗ und 
Geldergebniſſe zur Gewinnung von Anhalten für 
zukünftige Veranſchlagungen — in Ausſicht ge⸗ 
nommen und wie folgt ausgeführt: 

Freitag, den 2. Juli 1915: 
Waldſpaziergang zur Beſprechung über 
Kahlſchlagergebniſſe und Kulturbetriebs— 

oſten. 


Die Teilnehmer hatten ſich im herrſchaftlichen f 


Gaſthof „Zur Eiſenbahn“ in der Nähe des Bahn- 
hofs Dambrau eingefunden. Nach kurzer Wanderung 
entlang der Bahnſtrecke Oppeln — Breslau war der 
nur L km vom Zuſammenkunftsorte entfernt ge- 
legene Wald erreicht. Bei dem ſonnigen Tage wurde 
dies als große Wohltat empfunden. Der Weg 
führte zwiſchen gutwüchſigen Kiefernſtangenholz⸗ 
beſtänden mit reichlichem Fichtenunterwuchs durch 
die Jagen „Alter Tiergarten“ und „Jamker Berg“ 
nach dem Forſtorte „Hölle“. Dort waren in vier 
Jahreskahlſchlägen 10,23 ha 82 Jahre alte Kiefern 
zum Abtrieb gekommen, über deren Ausſehen man 
ſich durch die an den Wegen und Schneiſen ſtehen 
gelaſſenen Überhälter und einem noch ſtehenden 
Beſtand ein Bild verſchaffen konnte. 

Nach Ausweis der Revierbücher hatte dieſer 
Beſtand pro Hektar 200 km Geſamtmaſſe ergeben, 


wovon 87% Nutzholz, 5% Derbbrennholz und 
8% Reiſig waren. Stöcke wurden 164 rm pro 
Hektar gewonnen. Bruttoerlös nach dem Durch⸗ 
ſchnitt der letzten drei Jahre 3060 M pro Hektar. 

Oberförſter Fechtner aus Kadlub bei Kra- 
ſchewo O.⸗S. machte ſehr intereſſante ſumma⸗ 
riſche Angaben über Hauungsergebniſſe in der 
dortigen Oberförſterei, welche der Vorſitzende mit 
Hilfe der Rechentafeln ſofort auf die Einheit pro 
Hektar berechnete. 

Hiernach wurden von einem Kiefernbeſtande 
pro Hektar gewonnen: 


g ie R S 
S 8 3 Nutz | Brenn- Geſamt⸗ en or = 
SE | fläche Holz holz maffe | Netto: | Netto- 
85 von Erlos | Ers 
E Hettar 5 e ft meter ft. Ss 
65 870 | 179 36 2152040 9,5 
70 550 | 257 27 284 | 3048 | 10,7 
75 2,20 | 260 63 323 | 4210 | 13,1 
80 2,30 | 546 73 619 | 7640 | 123 
Der letztgenannte 80jährige Beſtand erregte 


bezüglich ſeines auffallend hohen Maſſen⸗ und 
Geldergebniſſes pro Hektar berechtigtes Erſtaunen. 

Hierauf kam die Kulturkoſtenfrage zur Er⸗ 
örterung. Dieſe war inſofern ſehr inſtruktiv, als 
man die in den fünf Jahrgängen 1906 bis 1910 
ausgeführten Kulturen in einer Flächenausd ehnung 
von 11,00 ha in einem jetzigen Alter von neun bis 
fünf Jahren herab vor ſich hatte und man an der 
Hand der Angaben über Samen- und Pflanzen- 
verbrauch und der aufgewendeten Kulturkoſten 
ein ſehr eindrucksvolles Bild gewann. 

Für die 11 ha hatten, einſchließlich des Samen⸗ 
und Pflanzenwerts, 


die Neukulturen gekoſteetetet 955 M 
„ Nachbeſſerun gen 305 „ 
„ Ausgaben für Pflanzenſchutz 
(Spritzen gegen die Schütte). 52 „ 
1312 2 
Somit die Ausgaben für 1 ha 119 


wovon 73 % auf die Neukultur, 23 9% auf die Aus- 
beſſerungen und 4% auf Pflanzenſchutz ent⸗ 
fallen ſind. 

Freitag, den 6. Auguſt 1915, 
and der Waldſpaziergang zur Beſprechung über 
Durchforſtungen ſtatt. 

Der Weg führte anfangs in denſelben Jagen 
wie bei dem vorigen Waldſpaziergange, dann wurde 
zwiſchen zwei 50- bis 60jährigen Beſtänden auf 
einer Schneiſe nach Süden eingebogen. 

Hier gab der Oberförſter Troſt Erläuterungen 
über die in dieſen Beſtänden in fünfjährigen 
Zwiſchenräumen ausgeführten Durchforſtungen 
und deren Maſſen⸗ und Geldergebniſſe. 

Danach waren pro Hektar 10 bis 18 km mit 
einem Bruttoerlös von 6 bis 9 M pro Feſtmeter 
entnommen worden. j 

Nach einer Zuſammenſtellung, gezogen aus 
den Ergebniſſen der Durchforſtungen von 714 ha 
Flächenausdehnung, hat der Vorſitzende für die 
Oberförſterei Dambrau nachſtehende Tabe ur 
Veranſchlagung von Durchforſtungen aufgeſtelt. 
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Tabelle 

zur Veranſchlagung von Durchforſtungen in 

Kiefernbeſtänden nach Holzmaſſe und Brutto⸗Geld⸗ 
erlös für die Oberförſterei Dambrau O.⸗S. 


Zuſammengeſtellt vom Oberförſter Curt Troſt. 


8 ergibt die Durchforſtung pro Hektar: pro Feſt⸗ 2 = 
aS S g meter = 583 
ERS |, wovon entfallen auf: Brutto⸗ Geſamt⸗ 2 E Sa 
ESO ( muy] äert) Teen, | maje 88 88e 
e SS S | pok SC Reiſig erlös | Erlös [SS © 
RT fm | fm | fm fm Di M ha 
bis 201 8 SE 8 28 3,5 6 
21—30 9 3 6 59 6,5 66 
31—40 111 5 3 3 88 8,0 91 
41—50 15 9] 4 2 128 85 | 130 
51—60 19 14 3 2 171 90 | 169 
61—70 25 19 4 2 250 į 10,0 | 123 
71—80] 28 | 23 | 3 2 308 į 110 | 104 
811 darüb.]! 30 27 2 1 360 I 12,0 22 


Vorhandene Ungleichheiten wurden durch graphiſchen Auf: 
trag ausgeglichen. 

Obgleich vorſtehende Tabelle nur für den 
lokalen Bedarf aufgeſtellt und aus umfangreichen 
Durchforſtungsergebniſſen berechnet worden iſt, 
ſo dürfte ſie doch zur Verwendung in ähnlichen 
Verhältniſſen nicht ohne Nutzen ſein. 

reitag, den 2. September 1915, 
ſollte der Waldſpaziergang zur Beſprechung über 
den Fiſchereibetrieb ſtattfinden. Da der Vor⸗ 
ſitzende durch eine unaufſchiebbar wichtige Reiſe 
verhindert war, ſo hatte er den Förſter Franzky 
in Dambrau beauftragt, dieſen zu leiten und an 
der Hand der gegebenen Notizen die gewünſchten 
Aufklärungen zu geben. 

Aus den Notizen entnehmen wir, daß in der 
Oberförſterei Dambrau vier Teiche in Größe 
von 9,00, 7,00, 1,40 und 1,90 ha vorhanden ſind. 
Dieſe werden im Frühjahr mit zweiſömmerigen 
Karpfen und Schleien beſetzt und im Herbſt zum 
Verkauf abgefiſcht. Über Winter liegen die Teiche 
trocken. Der Karpfenbeſatz wird angekauft, der 
Schleienbeſatz in den Teichen ſelbſt gewonnen. 
Eine Fütterung der Fiſche findet nicht ſtatt. 

Nach Abzug aller Koſten wurden: 


im Jahre pro Hektar vereinnahmt 


M 
1912 121,87 
1912 152,61 
1914 .. 113,25 


Durchſchnittlicher jährlicher Beſatz pro Hektar 
57 kg Karpfen, 3 kg Schleien; jährliche Abfiſchung 
pro Hektar 167 kg Karpfen, 10 kg Schleien und 
2 kg Hechte. 

Daß die Teichwirtſchaft, intenſiv betrieben, 
noch über die Erträge aus der Land wirtſchaft 
hinausgeht, läßt obige Zuſammenſtellung erſehen, 
wo der preußiſche Morgen über 32 M Nettoerlös 
durchſchnittlich gebracht hat. 

Freitag, den 1. Oktober 1915, 
fand von nachmittags 2½ Uhr ab in Oppeln im 
„Zentral⸗Hotel“ eine zwangloſe Zuſammenkunft 
der Gruppenmitglieder zwecks Beſprechung forf- 
licher Tagesfragen und Vereinsangelegenheiten ſtatt. 

Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung, indem 
er die Erſchienenen herzlich willkommen hieß. 
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Darauf machte er die erfreuliche Mitteilung, 
daß der von ihm bei der Sitzung am 1. Mai d. Js. 
nach einem umgehenden Gerücht als gefallen 
gemeldete Förſter Rudolf Schloms aus Wieſch 
bei Wartha eine Feldpoſtkarte folgenden Inhalts 
an ihn gerichtet habe: 

„Soeben traf die „Neudammer“ im Schützen⸗ 
graben ein; aus derſelben entnehme ich mit nicht 
geringem Erſtaunen, daß ich von meiner Ho- 
geſchätzten früheren Bezirksgruppe als Ge- 
fallener geehrt worden bin. Des treuen Ge⸗ 
denkens freue ich mich ſehr und darf dafür wohl 
Ew. Hochwohlgeboren meinen ergebenſten Dank 
ausſprechen. Ich bin in der glücklichen und wohl 
auch ſeltenen Lage, dies perſönlich und mit 
beſtem Wohlſein tun zu können. Mit Gottes 
Hilfe hoffe ich weiter auf eine geſunde Heimkehr 
und werde ſodann nicht verfehlen, der Bezirks- 
gruppe Oppeln meinen Beſuch zu machen. 
Mit Weidmannsheil ganz ergebenſt 

R. Schloms, 
Oberjäger bei einem Reſ.⸗Jäger⸗Bataillon.“ 


Der Vorſitzende hat ihm namens der Bezirks⸗ 
gruppe für die Nachricht gedankt und weiter 
Gutes gewünſcht. 

Die Geſchäftsſtelle des Vereins hatte aus der 
„Güterbeamten⸗Zeitung“ entnommen, daß der 
Förſter Paul Lypp gefallen ſei, und erſuchte um 
Ermittelungen, ob der Gefallene mit unſerm 
Mitglied gleichen Namens in Alt⸗Dubensko bei 
Czerwionka O.⸗S. identiſch fei. Auf eine Anfrage 
antwortete der Gemeindevorſteher: Es ſei leider 
zutreffend. „Der Verſtorbene wäre ein überall 
angeſehener und beliebter Herr geweſen.“ 

Noch teilte der Vorſitzende mit, daß von unſerm 
treuen Vereinsmitgliede, dem Förſter Franzky in 
Dambrau, der einzige Sohn Viktor, welcher Lehrer 
in Bowallno war, auch gefallen ſei, nachdem er 
gleich bei Beginn des Krieges eine ſchwere Ver⸗ 
wundung glücklich überſtanden, kaum ausgeheilt, 
ſich freiwillig wieder zur Front gemeldet hatte. 

Der Vorſitzende erſuchte um Mitteilung 
etwaiger bekanntgewordener Verluſte von Mit⸗ 
gliedern unſeres Vereins; auch ſei es dringend 
erwünſcht, daß die im Felde ſtehenden Gruppen⸗ 
Mitglieder oder deren Angehörige ein Lebens⸗ 
zeichen an die Bezirksgruppe gelangen laſſen, 
damit bei Zuſammenkünften auch ihrer gedacht 
und Auskunft über ſie gegeben werden kann. 

Hierauf erfolgten Ausſprachen über die Aus⸗ 
ſichten bei dem diesjährigen Nutzholzverkauf und 
die durch den Arbeitermangel in Erſcheinung 
tretende Schwierigkeit bei der »Holzgewinnung. 

Der Vorſitzende empfahl, mit dem Einſchlag 
der Abtriebsflächen erſt nach erfolgtem Abſchluß 
mit dem Holzkäufer zu beginnen. 

Zur Beſchaffung der Arbeitskräfte Ge er 
gefangene Ruſſen, mit denen anderweit gute 
Erfahrungen gemacht worden ſeien. 

Nach Schluß der Sitzung blieb man noch bis in 
die neunte Abendſtunde in anregender Unter⸗ 
haltung beiſammen. 


Kaltecke, den 2. Oktober 1915. 
Der Schriftführer: Sachon, Revierförſter. 


. 
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Als Mitglieder wurden ſeit der letzten 
öffentlichung in den Verein aufgenommen: 
4459. Ahlers, Fritz, Förſter (Herzog von Arenberg), Forſthaus 

Schoneſeiffen bei Schleiden fGen, XI. on) 
4460. Peterek, Adolf, Forſtaufſeher (Frhr. von Rothlirch), 

Lampersdorf b. Neumarkt, Schlefien. VII. 

* 


xx 
Mitgliedsbeiträge fandten ein die Herren: 


Nr. 184 4 , Nr. 193, 212 je 8 &, Nr. 244, 287, 566 je 
4 4, Nr. 607 8 M, Nr. 635 4 M, Nr. 730 8 &, Nr. 822, 826, 
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4. November. 
Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote torpe⸗ 
dieren einen engliſchen Hilfskreuzer und einen 
engliſchen Handelsdampfer. 


5. November. 

Seekrieg. In der Nähe von Gibraltar 
wird ein britiſcher mit Kriegsmaterial beladener 
Transportdampfer von einem deutſchen 
Unterſeeboot vernichtet. Am Eingang zum 
Finniſchen Meerbuſen fällt das Führer⸗ 
fahrzeug einer ruſſiſchen Minenſuchab⸗ 
teilung einem deutſchen Unterſeeboot zum 
Opfer. Teile der türkiſchen Flotte verſenken 
vor den Dardanellen das engliſche Unter, 
ſeeboot „E 20“. 


6. November. 

Rußland. Im Süden. Oſterreichiſche 
Truppen weiſen äußerſt ſtarke Angriffe der Ruſſen 
bei Wiſnioczyk an der Strypa und bei 
Dub no ab. 

Italien. Alle Durchbruchsverſuche 
Italiener bei San Martino ſcheitern. 

Balkan. Vergeblich verſuchen die Montene⸗ 
griner, die ihnen in den letzten Tagen entriſſenen 
Stellungen zurückzuerobern. Südöſtlich Cacak 
werden die Serben über den Glogovacki-Vrh 
zurückgeworfen. Nahe der Gruza-Mündung 
werden 500 Serben gefangen genommen. 

Seekrieg. Der kleine Kreuzer „Undine“ 
wird in der Oſtſee durch ein feindliches Unter- 
ſeeboot verſenkt; faſt die ganze Beſatzung iſt 
gerettet. Ein deutſches Unterſeeboot vernichtet 
einen franzöſiſchen Handelsdampfer. 


7. November. 

Vogeſen. Bei Celles kommt es zu Hand⸗ 
granaten- und Nahkämpfen. Am Hilſenfirſt 
wird den Franzoſen ein Grabenſtück genommen. 

Rußland. Im Nordoſten. Mit ſtarken 
Kräften greifen die Ruffen bei Riga, Jakob⸗ 
ſtadt und vor Dünaburg erfolglos an. 

Im Süden. Angriffe bei Czartorysk, 
die zurückgeſchlagen werden, koſten den Feind 
274 Gefangene. Auch bei Sapanow und am 
Korminbach werden ruſſiſche Angriffe abge⸗ 
ſchlagen. 

Italien. Vorſtoßverſuche der Italiener bei 
Doberdo mißglücken. Am Col di Lana, deſſen 
Gipfel vorübergehend in Feindeshand gerät, 


der 
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Nr. 1303, 1312 je 10 &, Nr. 1327 4 4, Nr. 1436 10 &, 
Nr. 1481, 1493, 1512 je 4 A, Nr. 1566 8 M, Nr. 1643 10 A. 
Nr. 1648 8 &, Nr. 1661, 1674, 1691, 1701, 1798, 1843 je 4 4, 
Nr. 1973 10 4, Nr. 1988, 2008, 2074, 2099, 2107, 2219, 2330, 
2379, 2422, 2469 je 4 4, Nr. 2510 8 M, Nr. 2595, 2742, 2773, 
2776, 2833, 2863, 2869, 2882 je 4 &, Nr. 2913 8 M, Nr. 2987, 
2938 je 4 M, Nr. 2995 8 M, Nr. 3019, 3038 je 4 M, Nr. 3047 
10 &, Nr. 3070 8 &, Nr. 3074, 3092, 3186, 3333, 3415 je 4 K, 
Nr. 3431 8 K, Nr. 3434, 3469, 3554, 3555, 3711, 3734 je 4 &, 
Nr. 3933, 3972 je 8 &, Nr. 3997, 4288 je 4 M, Nr. 4356 8 A. 
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1155 zurückerobert wird, finden heftige Kämpfe 
tatt. = 
Balkan. Die Öfterreicher find bis Iwanjica 
vorgerückt und werfen den Feind aus ſeinen 
Höhenſtellungen. Deutſche Truppen kämpfen auf 
den Höhen ſüdlich Kraljewo. Zwiſchen Kral⸗ 
jewo und Kruſevac iſt die weſtliche Morawa 
von den Verbündeten überſchritten. Kruſe vac 
und die Höhen öſtlich davon werden beſetzt; 
dabei werden 4500 Serben, darunter 1500 Ver⸗ 
wundete, gefangen genommen; außerdem büßt 
der Feind 10 Geſchütze und bedeutenden Munitions⸗ 
vorrat ein. Die Bulgaren gewinnen die Ausgänge 
in das Becken von Leskovac. Alekſinac, 
Vlaſotinec, Iltovae und in Mazedonien 
Tetovac find von den bulgariſchen Truppen 
beſetzt. Engliſch⸗franzöſiſche Truppen, die die 
Bulgaren bei Krivolac angreifen, werden unter 
ſchwerſten Verluſten zurückgeſchlagen. 

Seekrieg. Der engliſche Poſtdampfer 
„Alaſtair“, ſowie ein Handels- und ein Fiſch⸗ 
dampfer werden von deutſchen Unterſee⸗ 
booten verſenkt. 

8. November. 

Rußland. Im Nordoſten. Der Feind 
ſetzt ſeine Angriffe bei Riga, Jakobſtadt und 
vor Dünaburg, wo 373 Ruſſen gefangen ge⸗ 
nommen werden, ohne Erfolg fort. 

Im Süden. Ruſſiſche Angriffe bei Komarow 
am Styr ſcheitern unter Verluſt von 373 Ge⸗ 
fangenen. e 

Italien. Italieniſche Luftſchiffe und 
Flugzeuge beſchießen Trieſt, Görz und Riva. 
Feindliche Angriffe bei Zagora, am Col di Lana 
und am Sief⸗Sattel werden von den Cer, 
reichern abgeſchlagen. 

Balkan. Iwanjica iſt von den Öfterreichern 
beſetzt. Die Serben werden gezwungen, ihre 
Stellungen bei Kraljewo und bei Kruſevac 
aufzugeben. Die verbündeten Truppen ſtürmen 
die Höhen bei Gjunis. Bei Trſtenik hat ſich 
eine heftige Schlacht entwickelt. Die Zahl der 
bei der Einnahme von Kruſe vac gemachten Ge- 
fangenen ſteigt auf über 7000. Die Bulgaren 
nehmen Leskovac. Die bulgariſche Siegesbeute 
in Niſch beträgt 5000 Gefangene, 42 Feſtungs⸗ 
geſchütze, tauſende von Gewehren und bedeutende 
Mengen an Kriegsmaterial. 

Insgeſamt ſind ſeit der Offenſive gegen 
Serbien etwa 40 000 Gefangene gemacht und 
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340 Geſchütze, über 100 000 Gewehre und große 
Vorräte an Munition, Proviant uſw. erbeutet 
worden. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 
nichten einen engliſchen, einen franzöſiſchen 
und einen japaniſchen Handelsdampfer. 


\ 9, November. 

Rußland. Im Nordoſten. Ein ruſſiſcher 
Vorſtoß bei Kemmern mißglückt ebenſo wie 
ſtarke Angriffe bei Jakobſtadt. 

Im Süden. Bei Budka weſtlich Czar⸗ 
torysk verſuchen die Ruſſen die öſterreichiſche 
Front zu durchbrechen, werden aber blutig ab⸗ 
geſchlagen. 

Italien. Der Feind unternimmt mit neu 
herangeführten Truppen Angriffe bei Pod gora, 
gegen Zagora, bei Plava und auf den Col di 
Lana, die ſämtlich, zum Teil in erbitterten Nah⸗ 
kämpfen abgewieſen werden. Durch einen Bomben⸗ 
angriff italieniſcher Flieger auf Nabreſina bei 
Trieſt werden mehrere Zivilperſonen getötet. 
In der dritten Iſonzoſchlacht haben die 
Oſterreicher über 6100 Italiener gefangen 
genommen. 

Balkan. Die ſtark (befeſtigte Höhe Okoliſta 
wird von öſterreichiſchen Truppen erobert. Im 
Sturmangriff werden die ſerbiſchen Stellungen 
auf Eldoviſte, am Südausläufer der Jelica 
Planina, genommen. Die Deutſchen dringen 
längs der Ibar vor. Die Beute aus Kruſe vac 
beträgt 103 fat durchweg moderne Geſchütze. 
Die bulgariſche Geſchützbeute beläuft ſich in Niſch 
auf 100, in Leskovac auf 12 Stück. Bulgariſche 
Truppen haben aus den letzten Kämpfen 3660 
Serben als Gefangene eingebracht. 

Seekrieg. Vor Dünkirchen wird ein 
franzöſiſches Unterſeeboot durch ein 
deutſches vernichtet. Ein öſterreichiſches 
Unterſeeboot torpediert im Adriatiſchen Meer 
den italieniſchen Paſſagierdampfer „An⸗ 
cona“; etwa 300 Perſonen ertrinken. Deutſche 
Unterſeeboote verſenken drei engliſche und 
einen franzöſiſchen Handelsdampfer. 


10. November. 

Rußland. Im Nordoſten. Drei ruſſiſche 
Angriffe bei Kemmern werden abgewieſen. Die 
deutſchen Truppen geben wegen der ungünſtigen 
Witterung ihre Stellungen im Waldgelände bei 
Schlock auf. Ein feindlicher Vorſtoß bei Berſe⸗ 
münde mißlingt. 

Im Süden. Die ruſſiſchen Stellungen bei 
Kosziuchnowka werden erobert, 207 Gefangene 
und 8 Maſchinengewehre fallen in die Hände der 
Oſterreicher. 

Italien. Die Italiener gehen auf der ganzen 
Front von Plava bis zum Monte dei ſei Buſi 
zum Angriff vor, werden aber allenthalben mit 
ſchwerſten Verluſten zurückgewieſen. 

Balkan. Die ſerbiſche Regierung iſt nach 
Montenegro geflohen. Bei Trebinje ſchlagen 
die Oſterreicher einen ſtarken montenegriniſchen 
Angriff ab. Bei der Verfolgung der Serben im 
Gebirgslande ſüdlich der weſtlichen Morawa 
machen die Verbündeten 4000 Gefangene. Mehrere 
feindliche Stellungen auf dem Comorno-Rücken 
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ſind von den Verbündeten erobert. Bei den 
Kämpfen um Trſtenik werden 1000 Serben 
gefangen genommen. Die Armee Gallwitz ift bis 
Brus und an den Nordfuß des Jaſtrebae— 
gebirges vorgedrungen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote vere 
nichten zwei engliſche Handelsd ampfer. 


11. November. 

Rußland. Im Süden. Bei einem miß⸗ 
lungenen ruſſiſchen Angriff an der Bahn Kowel — 
Sarny machen die Öfterreicher 234 Gefangene. 
Bei Sapanow werden mehrere feindliche Nacht⸗ 
angriffe abgewieſen. 

Italien. Fortwährende Sturmangriffe der 
Italiener am Görzer Brückenkopf und an der 
Hochfläche von Doberdo brechen unter 
ſchwerſten Verluſten zuſammen. Ebenſo erfolglos 
bleiben alle Vorſtöße des Feindes bei Za gora. 
und am Vrſic. Auch am Col di Lana werden 
alle italieniſchen Angriffe abgeſchlagen. 

Balkan. Die Verbündeten ſetzen die Ver⸗ 
folgung des Feindes fort; der erſte Gebirgsfamm 
ſüdlich der Linie Kraljewo— Trſtenik iſt bereits 
überſchritten. Im Ibartal erſtürmen die Deutſchen 
die Höhen vor Bogutovac. Im Raſinatal ifb 
Dupei, weiter öſtlich Ribara erreicht. Die Beute 
der Verbündeten aus den letzten Kämpfen beträgt 
1700 Gefangene, 11 Geſchütze und 16 Munitions⸗ 
wagen. 

Seekrieg. Einengliſcher Handelsdampfer 
wird durch ein deutſches Unterſeeboot ver⸗ 


nichtet. 
12. November. 

Rußland. Im Süden. Die Sfterreicher 
ſchlagen einen ruſſiſchen Angriff bei Czartorysk ab. 

Italien. Die italieniſchen Angriffe auf der 
Iſonzofront, beſonders bei Görz, dauern 
ununterbrochen fort, ohne einen Erfolg zu erzielen. 

Balkan. Die Montenegriner werden ge⸗ 
zwungen, ihre Vorſtellungen im unteren Qim- 
Gebiet zu räumen. Die Höhen Vk. Livada und 
Crvena Gora ſind von den Oſterreichern erobert. 
Im Sturmangriff werden die Höhen Smreak 
und Kaſutica genommen; Gegenangriffe des 
Feindes ſcheitern. Deutſche Truppen erkämpfen 
die Paßhöhen im Saftrebac-Gebirge und 
machen 1100 Gefangene. Die Bulgaren ſetzen den 
Morawa⸗ Übergang fort. e 

Seekrieg. Ein italieniſcher Handels- 
dampfer wird von einem öſterreichiſchen, ein 
engliſcher Handelsdampfer von einem 
deutſchen Unterſeeboot vernichtet. 


13. November. 

Rußland. Im Süden. Bei Durchbrechung 
der feindlichen Stellungen bei Podgaeie, nord- 
weſtlich Czartorysk, fallen 1515 Gefangene und 
4 Maſchinengewehre in die Hände der Deutſchen. 
Ruſſiſche Angriffe nördlich der Bahn Kowel — 
Sar ny ſcheitern. 

Balkan. Die Serben, die ihren Rückzug auf 
der ganzen Front fortſetzen, leiſten teilweiſe er⸗ 
bitterten Widerſtand; aus den letzten Kämpfen 
werden 1773 Gefangene und 2 Geſchütze einge⸗ 
bracht. Die Bulgaren dringen von der ſüdlichen 
Morawa her vor. 
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Auszug aus der Ehren⸗ und Verluſtliſte deutſcher Süger-Bataillone- n 


und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Auszeichnungen: 


Das Eiſerne Kreuz J. Kl. wurde verliehen an: v. Apell, Hptm. u. Kompf., Jäg.⸗Bat. 11. — Euler, 

Hptm. (Regierungs- u. Forſtrat, Arnsberg i. W.). — Kühn, Hptm. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 11. — Mohr, Ob.⸗Lt. u. 
Kompf., Jäg.⸗Bat. 11. — Raben, Ob.⸗Lt., Jäg.⸗Bat. 4. — Prinz zu Solms⸗Hohenſolms⸗Lich, Ob.⸗Lt., Jäg.⸗ 
Bat. 11. — Berron, Ob.⸗Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8; ferner: den bayer. Militär⸗Verdienſtorden 4. Kl. (Kgl. preuß. Forſt⸗ 
aſſeſſor). — Wittig, Egon, Ob.⸗Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Kummer, Lt. d. R. (koburg⸗goth. Forſtaſſeſſor). — Wagner, 
Guſt., O.⸗Stv., Radf.⸗Abt., Jäg.⸗Bat. 7. — Geilfuß, Oberj., Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 5. — Heym, Oberj. (Sohn 
des Kgl. Hegemeiſters Heym, Stabigotten, Allenſtein). K Das Eiſerne Kreuz I. Kl. wurde verliehen an: Bau⸗ 
mann, Hptm. d. L. (Kgl. württ. Forſtaſſeſſor). — Domer, Rich., Hptm. u. Kompf. (Kgl. preuß. Oberförſter, Oberf. 
Drage, Schleswig). — Hildebrandt, Friedr., Hptm., R.⸗Jag.⸗Bat. 2 (Kgl. preuß. Oberförſter m. R., Oberf. Wildungen, 
Danzig). — Petzoldt, Hptm. u. Kompf. (Kgl. bayer. Forſtrat, Neuſtadt a. A.). — v. Schalburg, Hptm., Landſt.⸗ 
Inf.⸗Regt. 9 (Großh. medi. Forſtmeiſter, Bützow). — Schönberg, Franz, Hptm. d. R. u. Führer des 3. Landſt.⸗ 
Inf.⸗Bats. Bromberg (Kgl. Regierungs- u. Forſtrat, Bromberg). — Thielmann, Hptm., Jäg.⸗Bat. ? (elſaß⸗lothr. 
Oberförſter, Chateau⸗Salins). — Dr. Dieterich, Ob.⸗Lt. u. Kompf. (Kgl. württ. Forſtamtmann, Tübingen). — 
Dinkelacker, Max, Ob.⸗Lt. d. L. (Kgl. mitt, Forſtamtmann, Böblingen). — Appelt, Hans Wilh., Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat.? 
(Sohn des Kgl. ſächſ. Förſters Appelt, Sauſchwemme, Sa.). — Ehlert, Herm., Lt., Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. preuß. 
Forſtmeiſters Ehlert, Charlottenthal). — Gönner, Franz, Lt. d. R. (Kgl. württ. Forſtaſſeſſor, Buchau). — Grube, 
Max, Lt. (Kgl. preuß. Forſtreferendar). — König, Hans, Lt., Jat.⸗Bat. 4. — Freiherr v. Kreß, Georg, Lt. u. Kompf.; 
ferner: die Goldene Tapferkeits⸗Medaille (Sohn des Kgl. bayer. Förſters Frhr. Kreß von Kreſſenſtein, Kimrats⸗ 
hofen). — Freiherr v. Rreg, Karl, Lt. d. R. (Sohn des Kgl. bayer. Forſters Frhr. Kreß von Kreſſenſtein, Kimrats⸗ 
Dofen). — Kugel, Max, Lt. d. R. (Forſtkandidat, Eiſenach). — Menzel, Watt., Lt. u. Kompf. (Forſtbefliſſener). — 
v. Römer, Joach., Lt., Jäg.⸗Bat. 12. — Dr. Wiedenhofen, Karl Aug., Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 7. — Barge, E., Ober- 
feuerwerker (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Barge, Nemiſchbuſch b. Regenthin). — Wegener, Veterinär (Sohn des 
Kgl. Hegemeiſters Wegener, Eichhorſt). — Borchardt, Erich, Fwlt., Feld⸗Art.⸗Regt. 81 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
Borchardt, Replin, Oberf. Neuſtettin, Köslin). — Günther, Fwlt., Armierungs⸗Bat. 7; ferner: St. Heinrichs⸗ 
Medaille (Jagdaufſeher). — Matthes, Paul, Fwlt., Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſtaufſeher, Altfließ, 
Oberf. Rehberg, Marienwerder). — Perſicke, Lebrecht, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſtaufſeher, Margoninsdorf, 

Bromberg). — Reichardt, Fwlt. (Fürſtl. Pleßſcher Revierförſter, Zgoin). — Reichow, Guft., Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 

(Kgl. Forſtaufſeher, Plötzmin, Oberf. Plietnitz, Marienwerder). — Ruland, Fwlt., (Kgl. Förſter, Oberf. Lübbeſee, 

Frankfurt a. O.). — Thauer, Karl, Fwlt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſtaufſeher, Bz. Caffe). — Voll, Erich, Fwlt., 

R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſtaufſeher, z. Zt. Gutsförſter, Püſtow, Kr. Rummelsburg, Köslin). — Schultchen, P., 

Zahlmeiſter (Kgl. Förſter, Oberf. Pflaſtermühl, Marienwerder). — Bartmann, Paul (gel. Jäg.), O.⸗Stv., Jäg.⸗ 

Bat. 2 (Frankfurt a. O.). — Förſter, Karl (gel. Jäg.), O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 2. — Janette, Heinr. (gel. Jäg.), O.⸗Stb., 

Jäg.⸗Bat. 2. — Karpe, Felix (gel. Jäg.), O.⸗Stv., Jäg.⸗Bat. 2. — Klotz, Rob. (gel. Jäg.), O.⸗Stv., 1. Radf.⸗Komp., 
Jäg.⸗Bat. 2. — Lehmann, A., O.⸗Stv., Inf.⸗Regt. 336 (Kgl. Förſter o. R., Oberf. Wallenſtein, Caſſel). — Neumann, 

Otto, O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Neuſtettin, Köslin). — Retzdorff, O.⸗Stv., Garde⸗R.⸗Jag.⸗ 

Bat. (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Hohenbrück, Stettin). — Haecker, Kurt (gel. Jäg.), Fw., Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 2. 

— Kaiſer, Max, Fw. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Krüger, Bruno (gel. Jäg.), Fw., Jäg.⸗Bat. 2.— Leufer, Georg (gel. 

Jag.), Fw., Jäg.⸗Bat. 2. — v. Lüde, Fritz (gel. Jäg.), Fw., Jäg.⸗Bat. 2. — Malende, Bruno (gel. Jäg.), Fw., Jag. ⸗ 

Bat. 2. — Manns, Willy, Fw., 2. Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Oſche, Marienwerder). — 


Miedke, Bruno (gel. Jäg.), Fw., Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 2. — Nagel, Karl (gel. Jäg.), Fw., Jäg.⸗Bat. 2. — 


Radtke, OST. (gel. Jäg.), Fw., Jäg.⸗Bat. 2. — Schoepke, Otto (gel. Jäg.), Fw., Jäg.⸗Bat. 2. — Bolz, Mfr. (gel. 
Jäg.), Vfw., Jäg.⸗Bat.2. — Borchardt, Alb., Vfw., Erſ.⸗Abt., Jäg.⸗Bat.2 (Kgl. Forſtaufſeher, Chotzenmühl, Marien⸗ 
werder). — Borchardt, Herm., Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 15 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Groß⸗Born, Köslin). — Keßner, 
Wilh., Vfw. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſtaufſeher, zt. Hilfsförſter, Stadtforſt Thorn, Schleswig). — Koch, 
Willi, Vfw. d. R., Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Hilfsjäger, z. Zt. Hilfsfoörſter Stadtforſt Pyritz, Köslin). — Leuſer, Willy (gel. 
Jdg., Vfw., Jäg.⸗Bat. 2. — Gent, Joh., Vfw., Gardeſch.⸗Bat. — Maaß, Walt., Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſt⸗ 
aufſeher, Fh. Pottlitz, Marienwerder). — Müller, Paul (gel. Jäg.), Vfw., Jäg.⸗Bat. 2. — Plüquett, Hugo (gel. Jäg.), 
Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2. — Premper, Fritz (gel. Jäg.), Vfw., Jäg.⸗Bat. 11 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Premper, 
Fh. Jägersfahrt, Aachen). —Scharnweber, Otto (gel. Jäg.), Vfw., Jäg.⸗Bat. 2. — Schönberg, Paul, Vfw., 2. Radf.⸗ 
Komp., Jäg.⸗Bat. 2; gefallen (Kgl. Förſter o. R., Fh. Glashutte, Trier). — Vetter, Hans, Vfw. (Kgl. württ. Forſt⸗ 
referendar). — Bergfeld, Paul, Oberj., Gardej.⸗Bat. — Bultmann, Heinr., Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 20. — Dettbarn, 
Paul, Oberf., Garde⸗R.⸗Schützen⸗Bat. — Dirkſen, Bruno (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. — Dümke, Art., Oberi. 
d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Demmin, Marienwerder). — Eichhorſt, Alex., Kr.⸗Fr., Utff., 
(Sohn des Hegemeiſters Eichhorſt, Förſterei Tſchirndorf). — Engel, Herm., Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 22. — Erdmann, 
Benno, Oberj. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Hilfsjäger, z. Zt. Oberförſterei Rujan, Stettin). — Fiebig, Otto, Oberj. 
d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Forſtaufſeher, z. Zt. Revierförſter, Fh. Schützenhaus, Kr. Soldin; Caſſel). — Greiff, 
Georg, Oberj. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Hilfsjäger, Elgiszewo, Oberf. Drewenzwald, Marienwerder). — Hoener, 
Oberj. d. R., Jäg.⸗Bat. 7. — Hükehack, Oberj., Jäg.⸗Bat. 7. — Janetzke, Art. (gel. Jäg.), Oberf., Jäg.⸗Bat. 2. — 
Kerl, Willi, Obert, Gardeſch.⸗Bat. — Klatt, Erich (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. — Klein, Ernſt, DUT, (Sohn des 
Kal. Hegemeiſters a. D. Klein, Raſtenburg). — Klickermann, Otto, Oberj., Gardeſch.⸗Bat. — Krüger, Kurt (gel. 
ág.) Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. — Kruſe, B., Obert, Garde⸗R.⸗Schützen⸗Bat. — Kurella, Walt., Oberj., Jäg.⸗Bat. 2 
(Kgl. Forſtaufſßher, Stonn, Danzig). — Lampe, Kurt (gel. Jag.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. — Lampe, Mar (gel. Jäg.), 
Oberf., Jäg.⸗Bat. 2. — Leſchinski, Oberf. d. R., Garde⸗R.⸗Schützen⸗Bat. (Kgl. Forſtaufſeher, Hann.⸗Münden). — 
Maaß, Ernſt, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 3. — Mickley, Willy (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. — Miedtke, Erich (gel. 
"dg A, Oberj., 1. Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 2. — Nagel, Hans (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 2. — Ohlwerter, Ernſt, 
Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 3. — Pagel, Guft., Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. — Peterſon, Crich, Oberj. d. R. (Herzogl. anhalt 
Hilfsjäger). — Prochnau, Alfr., Oberj. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Hilfsjäger, S cegen, Poſen). — Räbiger, Fritz, 
Oberj., R.⸗Jcig.⸗Bat. 2. — Rüdiger, Ernſt, Oderi., R.⸗Jääg.⸗Bat. 23. — Schutany, Erich (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗ 
Bak. 2. — Schuth, Kurt, Oberj. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Hilfszäger, Falkenhof, Danzig). — Seydad, Walt, 
(gel. Jäg.), Oberf, Jäg.⸗Bat. 2. — Stranz, Emil, Utff. (Sohn des Förſters Guſtav Stranz, Hohenziatz). — Weite” 
meyer, Walt., Oberſ., Jäg.⸗Bat. 2 (Kgl. Hilfsjäger, Mühlhof, Oberf. Kittel, Marienwerder). — Wiechlow, Ehrh., 
(gel. Jäg.), Oberj., Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 2. — Heidemann, Ludw., Kr.⸗Fr., Gefr., Jäg.⸗Bat. 9 (Sohn der 


Förſters Heidemann, Kohlenbiſſen). — Heuer, Jof., Gefr, Gardef.⸗Bat. — Hummel, Alb., Gefr., Jäg.⸗Bat. 4. 


Jorewitz, Paul, Gefr., Jäg.⸗Bat. 7. — Jorzick, Rih., Gefr., Jäg. Bar. 5. — Kurz, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 24. — Looſe, 
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O Franz, Gefr., Jäg.⸗Bat. 2. — Schütz, Conr., Gefr., Garde R.⸗Schützen-Bat. — Sternberg, Wilh., Gefr., Garde R. s 
d Jäg. Bat.: ferner: Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz. — Zahn, Aug., Gefr., Jäg.⸗Bat. 6. — Hanie, Jäg., Feldj.⸗Bat. 7. 0 
— Rauſchnick, Friedr., Jäg. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1. — Schramm, Ed., Jäg., Jäg.⸗Bat. 2. — Schrefeld, Fritz, Jäg., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 3. — Sünnemann, Willy, Jäg., Jäg.⸗Bat. 7. — Tecklenburg, Fritz, Jag., Feldj.⸗Bat. 7. — Voß⸗ 
köhler, Rob., Jäg., Jäg.⸗Bat. 3. — Wittke, Paul, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. — Stockdorph, Cug., Kgl. wuürtt. Forſt⸗ 
aſſeſſor, Stuttgart. — Barnerſſoi, Ludw., Kgl. bayer. Forſtaſſiſtent, Schlichtenberg. — Martin, Osk., Forſtgeometer, 

N Getha. -- Den Kal. württ. Forfimarterı: Altherr, Schäufele; Braun, Guglingen; Braun, Marſchalkenzimmern; 

S Bux, Hohenberg; Dreher, Königsbronn; Fahrner, Pluderhauſen; Fiſcher, Wiernsheim; Fleig, Cresbach; Friſch, 

DO Apfelhof; Geiger, Stammheim; Hollſtein, Hugo, Neuenburg; Huber, Alb., Treffentrill; Jenter, Nattheim; Klotz LA 
bücher, Clemens, Wilhelmsdorf; Klotz, Marbächle; Knorr, Ant., Ellenberg; Kohler, Joſ., Altshauſen; Könninger, 
Herlazhofen; Melchinger, Geislingen; Müller, Obertal; Münz, Karl, Dürrenwaldſtetten; Neff, Enztal; Rapp, 
Grundelhardt; Sackmann, Rotenſol; Scherer, Ilgenbach; Schüle, Steinenberg; Stegmaier, Max, Alberskirch; 
Wenger, Enzklöſterle. — Den Kgl. württ. Forſtanwärtern: Auyßlinger, Wilh., Heilbronn; Benz, Keuerſtadt; 
Faas, Hirſau; Grab, Oberilfingen; Gruoner, Schorndorf; Halder, Ochſenhauſen; Herter, Riedlingen; Hohweger, 
Weil; Holzäpfel, Hirſau; Kaiſer, Lichtenſtein; Knödler, Hoheinheim; Leidenberger, Eßlingen; Meisburger, 
Pfronſtetten; Mezger, Lienzingen; Nieffer, Wilh., Wiernsheim; Rau, Bopfingen; Roſenſtock, Schuſſenried; 
Scheitenberger, Dengen ` Schick, Tettnang; Schilling, Einſiedel; Scholl, Bietigheim; Schweizer, Späth, Crailsheim: 
Teufel, Mochenwangen; Ulrich, Comburg. K Die Bayer. Silberne Tapferkeitsmedaille wurde verliehen an: 
Freiherr v. Kreß, Kr.⸗Fr. (Sohn des Kgl. bayer. Förſters Frhr. Kreß von Kreſſenſtein, Kimratshofen). K Das 
Ritterkreuz des Albrechts ordens I. Kl. mit Schwertern wurde verliehen an: Sachße, Hptm. u. Kompf.; 
R. d. E. K. (Kgl. ſächſ. Oberförſt er, Zwenkauer Revier). K Der Sächſ. Militär⸗St.⸗Heinrichs⸗Orden wurde 
verliehen an: Heinicke, Lt. d. R.; ferner: den Albrechtsorden II. Kl. mit Schwertern; R. d. E. K. (Kgl. ſächſ. Forſt⸗ 
referendar, Seidewitz). K Das Sächſ. Ritterkreuz der Militär⸗St.⸗Heinrichs⸗Medaille wurde verliehen 
an: Singer, Lt. d. L., R.⸗Jäg.⸗Bat. 12. K Die Silberne Militär⸗St.⸗Heinrichs⸗Medaille wurde verliehen 
dem Oberjäger d. R. Müller, dem Oberjäger d. L. Dietſche, den Gefreiten Dedicke, Ferch, Fuchs, Galle, Schelosky, 
Uderſtadt, dem Jager Popp im Reſ.⸗Jag.⸗Bat. Nr. 12; dem Vizefeldwebel Mohr im Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. Nr. 25. 
Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz I. Kl. wurde verliehen an: Burgwedel, At d. R., Gardej.⸗Bat. Da: 
Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz wurde verliehen an: Grotrian, Gerh., Oberj., Jäg.⸗Bat. 7 (R. d. E. K.). A 
Das Schaumburg⸗-Lippiſche Kriegs-Ehrenkreuz wurde verliehen an: Bauer, Ernſt, Lt., Jäg.⸗Bat. 3: 
R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Förſters Bauer, Fh. Zehnsberg, Erfurt). 


Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 365. 

Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Komp.: Henkel, Friedr., Gefr., Homberg, Ivm. & 3. Komp.: Schmidt, 
Otto, Oberj., Oberroßla, bish. ſchvw., geſt. Landw.⸗Feldlaz. 14. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Benſe, Willy, Oberj., Langheim, gef. K 2. Komp.: Bork, Max, 
Oberj., Jaſtrow, gef. — Krispin, Aug., Gefr., Geylinen, Tom. K 4. Komp.: Roeckner, Ulrich, St. d. R., Pfeils⸗ 
malbe, Show. — Grigoleit, Fritz, Ober., Lyck, Show. — Rohde, Hans, Oberj., Steinwalde, Tomm. — Auſt, Wilh., 
Oberj., Warſchkeiten, gef. — Schindowski, Rich., Oberj., Goldbach, low. — Gollan, Heinr., Gefr., Konopken, ſchvw. 
— Klaus, Jurgis, Gefr., Szarde, gef. 4 Maſchg.⸗Komp.: Werner, Alex., Lt. d. R., Ribnik, ſchvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 6. Radf.⸗Komp.: Zimmermann, Otto, Oberj., Schlaitz (nicht Schleitz), bish. 
ſchvw., geſt. Reſ.⸗Laz. Northeim. e 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Komp.: Stockloſſa, Paul, Gefr., Wiedelah, (How. — Meyer IV, Heinr., 
Gefr., Thurow, low. K 2. Komp.: Bohne, Joh., Lt. d. R., Zeutſch, vm. — Fiſcher, Fritz, Oberj., Hannover, lvw., 
b. d. Tr. — Wandſchneider I, Wilh., Gefr., Grebbin, low. — Remer, Karl, Gefr., Upoſt, low. K 3. Kom p.: Bahlke, 
Helm., Oberj., Hagenow, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 4. Komp.: Wolf, Guft., O.⸗Stv., Altenbeuthen, low. — Eigenbrodt, 
OST., Oberj., Eimelrod, aberm. u. zw. ëm, — Gerhards, Joj., Oberj., Müllenbach, gef. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 366. 
Jäger-Bataillon Nr. 9. 1. Radf.⸗Komp.: Turkiwicz, Ignaz, Gefr., Kriewen, [hbw. — Rapſon, Heinr., 
Gefr., Lübeck, low., b. d. Tr. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 253. Rothardt, Willy, Utff, Niedergebra, 
) vum. — Aue, Ambrofius, Gefr., Schweinfurt, vm. — Hohn, Phil., Gefr., Windſchläg, vm. — Reiß, Kurt, Gefr., U 
Stuttgart, vm. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. Stab: Ehrenforth, Fritz, Lt. u. Adj., Wurow, low., b. d. Tr. & | 
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1. Komp.: Neuhof, Otto, Fwlt., Biskirchen, geſt. a. ſ. Wund. Reſ.⸗Feldlaz. 76. — Bonkowski, Jof., Oberj., Wiela⸗ 
towen, (huw. — Finger, Paul, Gefr., Berlim⸗Gr.⸗Lichterfelde, how. K 2. Komp.: Keemß, Kurt, Gefr., Kolberg, 
Ivw., b. d. Tr. K 4. Komp.: Kramer, Franz, Lt., Helmſtedt, low., b. d. Tr. — Schultz, Hans Heinr., Oberj., Gr.⸗ 
Upahl, lvw., b. d. Tr. — Rüſch, Karl, Oberj., Güſtrow, gef. 


Geſtorben infolge Krankheit. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 3. Komp.: Feſter, Alfr., Gefr., Geldern, geſt. inf. Krankh. i. e. Kriegslaz. 


& Berichtigungen früherer Verluſlliſten. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: Weiß, Benno, Oberj., Cöln a. Rh., bish. ſchvw., geſt. K 4. Komp: 
Ganz, Ad., Gefr., Höhn, bizh. ſchvw., geſt. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 212. l 
8 1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Komp.: Dreſchke, Alex., Oberj., Freiberg, low., b. d. Tr. — Acker, Albin, OR 
Gefr., Schlöben, how. — Pilz, Reinh., Gefr., Steinigtwolmsdorf, low. — Richter, Loth., Gefr., Roßwein, lom. — 

I Stelzer, Arno, Gefr., Dresden, gef. — Heyer, Otto, Gefr., Leipzig⸗Plagwitz, low. K 3. Komp.: Bahrdt, Karl, S 
Hptm. i. e. Generalſtab, Leipzig, durch Unf. leicht verl., b. d. Tr. Überzählige Komp.: Heinze, Rud., Gefr., 
Nickern, ſchvw., geſt. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 4. Komp.: Hirſch, Alfr., Oberj., Bretnig, geſt. 


2 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Hey, Karl, Lt. d. R., Dresden, low. — Schulz, Kurt, Vfw, 
N Deuben, gef. — Voigt, Friedr., Vfw., Leipzig, Ihm. — Groß, Kurt, Oberj., Bernsbach, Tom. — Werner, Erich, 9 
O Oberj., Dresden, gef. — Struhl, Wolmar, Oberj., Oberglogau, ſchvuw. — Edelmann, Fritz, Ooerj., Dresden, low. — O 
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Q Heyn, Karl, Gefr., Kleinrückerswalde, ſchow. — Tutewohl, Hans, Gefr., Dresden, Im, — Bahr, Edwin, Gefr., 8 
Eibau, low. — Seifert, Paul, Gefr., Neuſtädtel, gef. — Martin, Bruno, Gefr., Großhartmannsdorf, gef. — Röder, V 
Franz, Gefr., Dresden⸗Löbtau, Hom. — Fiſcher, Arno, Gefr., Döbeln, ihom. — Ritter, Gerh., Gefr., Leipzig, 
rw. — Köhler, Rob., Gefr., Veckershagen, how. — Liewald, Karl, Gefr., Neuſtadt, gef. — Wirthgen, Erich, 
Gefr., Somsdorf, (how. — Schönfelder, Hort, Gefr., Aue, ëmm, —Rietſchel, Art., Ger, Weimar, ſchvw. 4 
2. Komp.: Helbig, Friedr., Lt. d. R., Erfurt, gef. — Deinert, Max, Fowlt., Bernſtadt, low. — Rätze, Walt., O.⸗Stv., 
N Cunewalde, ſchvw. — Pöthig, Otto, Viw., Stadt Wehlen, Tom. — Schlenkrich, Joh., Vfw., Bautzen, vw. — Wolf, 2 
, Art., Oberj., Lauterbach, gef. — Melzer, Kurt, Oberj., Scharfenſtein, gef. — Queiſſer, Walt., Oberj., Roſemthal, M) 
O gef. — Singer, Alb., Oberj., Reichenbach, gef. — Güldner, Kurt, Oberj., Chemnitz, gef. — Adamla, Mart., Oberj., O. 
Dresden, low., b. d. Tr. — Buchholz, Jul., Oberj., Schwiechelt, low. — Lippmann, Woldemar, Oberj., Zwickau, 
gef. — Ebert, Hugo, Oberj., Rautau, Tom. — Schierz, Alb., Oberj., Steinigtwolmsdorf, Show. — Weiske, Osw., 
Oberj., Deditz, ſchvw. — Metzner, Friedr., Oberj., Pirna, low. — Krülle, Arno, Oberj., Zwickau, ſchow. — Maukiſch, 
Walt., Oberj., Kreiſcha, Tomm, — Wieder, Joh., Oberj., Nürnberg, thom. — Ranft, Osk., Gefr., Gigelsberg (), 
gef. — Meinel, Clemens, Gefr., Wernitzgrun, gef. — Pohlmann, Emil, Gefr., Bielefeld, gef. — Zieger, Albin, 
Gefr., Leipzig⸗Neuſchönefeld, gef. — Menges, Heinr., Gefr., Lichtenſtein⸗Callnberg, gef. — Kohlberg, Max, Gefr., 
Schandau, low. — Mutſchink, Joh., Gefr., Breitendorf, ſchvw. — Kunath, Friedr., Gefr., Dresden, gef. — WM- 
mann, Heinr., Gefr., Dresden, gef. — Finke, Hans, Gefr., Dresden, gef. — Weinhold, Fritz, Gefr., Dresden, gef. A 
3. Kompagnie: Wolf, Art., Lt. d. R., Dresden, gef. — Hentſchel, Walt., Lt. d. R., Brieg, low. — v. Hafe, Hellm., 
Lt. d. R., Leipzig, low. — Schortau, Aug., Vfw., Hurth, Szegedin (Ungarn), gef. — Mann, Friedr., Vfw., Grüna, 
gef. — Janßen, Heinr., Vfw., Wittmund, gef. — Seifert, Kurt, Oberj., Mülſen St. Jacob, gef. — Vetter, Mart., 
Oberj., Oberpfannenſtiel, gef. — Schlechte, Willy, Oberj., Bitterfeld, gef. — Albert, Kamillo, Oberj., Groß⸗Pöhla, 
low. — Rudert, Paul, Oberj., Zwickau, ſchvw. — Wolf, Fritz, Oberj., Schreiersgrun, how. — Lorenz, Willy, 
Oberj., Niederhaßlau, ſchvw. — Goltzſch, Max, Oberj., Borna, ſchvw. — Hofmann, Hans, Oberj., Zwickau, ſchvw. — 
Bellmann, Kurt, Oberj., Somsdorf, ſchvw. — Müller, Walt., Oberj., Dresden, low., b. d. Tr. — Mehnert, Karl, 
LA Gefr., Rabenau, gef. — Kabitzſch, Paul, Gefr., Leipzig⸗Wahren, gef. — Siegel, Max, Gefr., Neuſtadt, gef. — 
Leucht, Louis, Gefr., Falkenſtein, low. — Dölling, Fritz, Gefr., Dresden, low. — Kunze, Kurt, Gefr., Diera, gef. — 
Schreyer, Hugo, Gefr., Obervogelgeſang, gef. — Vogelſang, Herm., Gefr., Celle, ëm, — Engler, Mir., Gefr., 
Gauernitz low. — Behrens, Friedr., Gefr., Gröningen, ſchvw. — Claus, Herm., Gefr., Mühlgrün, Tom, — Kramer, 
Guido, Gefr., Siegmar, ën, — Popp, Willy, Get, Penig, low. — Schoob, Otto, Gefr., Raitzen, ſchow. — 
Wild, Max, Gefr., Bergen, Län, — Krötzſch, Enno, Gefr., Kurbitz, ſchuw. — Häſler, Karl, Gefr., Taura, low. A 
4. Komp.: Donath, Max, Hptm. d. L., Taubenheim, gef. — Freiherr v. Waldenfels, Jul., Lt. d. L., Schloß Hohen⸗ 
berg, gef. — Krieger, Rud., Lt. d. R., Großſchönbrück, how. — Marx, Reinh., Vfw. Dresden⸗A., gef. — Zeyſing, 
Wern., Viw., Glatz, gef. — Freſesleben, Kurt, Vfw., Dresden, gef. — Birke, Fritz, Serg., Freiberg, gef. — Große l, 
Art., Oberj., Burkhardtshain, gef. — Steinbach, Paul, Oberj., Limbach, gef. — Röſer, Alfr., Oberj., Leipzig, gef. — 
Klemm, Joh., Oberj., Freiberg, gef. — Helbig, Joh., Oberj., Dresden⸗N., vw. — Fifer, Joh., Oberj., Plauen, 
low. — Pötzſche, Rih., Obeti., Leipzig⸗Stotteritz, low. — Unger, Paul, Oberj., Steinbach, low. — Ufer, Guido, 
Oberj., Kirchbach, ſchvw. — Müller, Karl, Oberj., Hainichen, low. — Flade, Gottfr., Oberi., Frauenhain, ſchow. — 
Dieſtel, Wolfg., Oberj., Blaſewitz, Ip, — Ficker I, Max, Oberj., Grünſtädtel, gef. — Horn J, Fritz, Gefr., Leipzig, 
gef. — Schuſter 11, Ew., Gefr., Mechelgrün, gef. — Bernhardt, Paul, Ger, Oederan, low. — Dietze, Albin, Gefr., 
Stormthal, ſchvw. — Hofmann I, Karl, Gefr., Schnarrtanne, low. — Steiniger, Otto, Gefr., Erlbach, ng, — 
8 Schreiber, Otto, Gefr., Treptitz, how. — Anders H, Joh., Gefr., Loſchwitz, low. — Heinze H, Ernſt, Gefr., 
2 - lvm. — Rößger, Max, Gefr., Mulſen St. Niclas, Tom. HMajchg.-Romp.: Gebhardt, Herm., Gefr., 
enig, gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 3. Komp.: Schochert, Walt. Oberj., Biſchofswerda, gef. —Zſchoche, 
Herb., Oberj., Blaſewitz, Tomm, u. geft. — Beyer, Nud., Oberj., Dresden, ſchvw.— Jeremias, Walt., Gefr., Wald⸗ 
dorf, how. — Poller, Otto, Gefr., Crottendorf, gef. — Stengel, Joh., Gefr., Burg a. S., ſchöw. — Klug, Herb., 
Gefr., Oberſachſenfeld, vw. & 4. Komp.: Bär, Edkar, Gefr., Zſchopau, low. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 2. Komp.: Weiſe, Ew., Oberj., Dornhennersdorf, bish. ſchow., geſt. 
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| Nach Privat: und Zeitungsmeldungen. 
Vor dem Feinde ſind gefallen: Bartenftein, Kurt, Hptm. u. Kompf., R.⸗Jag.⸗Bat. 4 (R. d. E. K. 
I. u. II. Kl.). — Heimſtädt, Ad., Ob.⸗Lt. u. Kompf. (Kgl. bayer. Forſtamtsaſſeſſor, Regensburg). — Dr. jur. Bank, 
Fritz, Lt. d. R.; R. d. E. K. (Sohn der Frau verw. Forſtmeiſter Bank, Halle a. S.). — Böller, Fritz, Lt., Jäg.⸗Bat.7 


LE: (R. d. E. K.). — Eitze, Fritz, Lt. d. R., Jag.⸗Bat. ? (R. d. E. K.). — Ewig, Herm., Lt. d. R., Jäg.⸗Feld⸗Bat. 7. — U 
Fritſch, Konr., Lt. u. Kompf., Jäg.⸗Bat. 4. — Heep, Paul, Lt. d. R., R.⸗Jcg.⸗Bat. 23. — Rücker, Paul, Lt. d. R., CZ 
R.⸗Jag.⸗Bat. 23 (R. d. E. K.). — Schmidt, Heinr., Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 23. — Schuler, OSÉ., Lt. d. R., Feld⸗Art.⸗ 
Regt. 9 (Forſtkandidat, Kirchheimbolanden). — cand. mach. Scius, Guſt., Lt. d. R., Jag.⸗Bat. 8. — Böckſtiegel, 
Arnold, Vfw., Jäg.⸗Bat. 20 (R. d. E. K.). — Gegauff, Aug., Vfw., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1.— Groh, Kurt, Vfw., u. Off.⸗Aſp., 
R.⸗Icig.⸗Bat.? — Obſt, Georg, Vfw. R.⸗Jäg.⸗Bat.1 (Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Alt⸗Sternberg, Königsberg i. Pr.). — 
Linnſtedt, Ernſt (gel. Jäg.), Serg., Jäg.⸗Bat. 8. — Eigenbrodt, Osk., Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 24 (R. d. E. K.) — 
Fillmann, Guſt., Oberj., Jäg.⸗Bat. 8 (oldenburg. Forſtanwärter). — Henning, Utff. (Kgl. Forſtaufſeher, Alt⸗ 
Sternberg, Königsberg i. Pr.). — Lange, Georg (gel. Jäg.), Oberj., 1. Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 2. — Löther, 
Friedr., (gel. Jäg.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 4 (R. d. E. K.). — Schmidt, Otto, Oberj., Jäg.⸗Bat. 11 (R. d. E. K.). — 
ZI Spiegel, Hans, E.⸗Kr.⸗Fr., Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 1; R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Georg Spiegel, Fh. EZ 
A Corpellen). — Meier, Theod., Fähnr., Inf.⸗Regt. ? (Sohn des Kgl. Hegemeiſters J. Meier, Fh. Haſenell). — A 
Florſchütz, Adalb., E.⸗Kr.⸗Fr. (Sohn des Herzogi. Forſtmeiſters Florſchutz, Taimbach, Coburg⸗Gotha). — Haupt, 
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O Weſtram, Fh. Meisbrück). 


(UN 
S es 2 f 2 SS 2 
5 EE 


968 Deutſche Forſt⸗Zeitung Nr. 47 Bd. 30 


Inhalts- Verzeichnis dieſer Nummer: 

Rechtliche Stellung, ſtrafrechtlicher Schutz und Befugniſſe des Privat⸗Forſt⸗ und Jagd⸗Schutzperſonals in Preußen. 
953. — Wie nutzen wir die diesjährige Zapfenernte richtig aus? 955. — Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 956. — 
Wirklicher Geheimer Rat Dr. Heinrich Küſter +. 957. — Aufhebung der Foxſtakademie Eiſenach. 957. — Organiſation 
der Forſtverwaltung des Zweckverbandes Groß-Berlin. 957. — Todesnachweis für gefallene Krieger. 958 — Debland 
in Preußen und Bayern. 958. — Harznutzung bei der Kiefer. 958. — Brennholznot in Rußland. 959. — Waldbrände 
und ihre Urſachen. 959. — Marktberichte. 959. — 0 und Fragekaſten. 959. — Perſonalnachrichten und Verwaltungs⸗ 
änderungen. 960. — Nachrichten des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 960. — Nachrichten des „Waldheil” 
E. V. 961. — Nachrichten des Vereins fur Privatforſtbeamte Deutſchlands E. V. 961. — Chronik des Weltkrieges. 


963. — Ehren: und Verluſtliſte deutſcher Jäger⸗-Bataillone und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Bater» 
land. 965. — Juſerate. 


Fur die Redaktion: Bodo Grundmann, Neudamm. 


Dringlihd Mitteilungen, welche in nächſtfälliger Nummer zur Veröffentlichung gelangen folen, wie 
Perſonalnotizen, Vakanzen, Vereinsnachrichten uſw., müſſen jeweils bis Montag mittag eingelaufen ſein. 


Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland starb 


= 10. mn 115 i e infolge 
schwerster Verwundung, welche er auf der im 
%mT Oktober erlitt, unser allverehrter Chef, 
O Am Sonntag, dem 7. No- Q | A 
O vember, wurden wir durch 0 Herr Kgl. Oberförster Gustav Eppen, 
© die Geburt eines gesunden, Q Hauptmann der Res. im Jäger-Bataillon Nr. 8, 
8 strammen N 3 Ritter hoher Orden. - 
a — > 
O Kriegsjungen O Der deutsche Wald und das Wild haben in dem so früh von 
hocherfreut U uns Entrissenen einen trefflichen und unermüdlichen Heger und 
0 i Pfleger verloren. Wir selbst beklagen den Verlust eines freund- 
O Otto Pontow, Kgl. Förster, 0 lichen, gütigen und gerechten Vorgesetzten, der stets bemüht 
O Offizier-Stellvertreter, 0 war, unser Bestes zu wollen, aufs schmerzlichste. Uberzeugt 
9 zurzeit im Felde, 0 von dem ee Sieg 1 deutschen Waffen, zog er 
O ; > . Q seinerzeit voll edler Begeisterung in den grossen Kampf; furchtlos 
0 BE „ meom 0 und treu als echter deutscher Mann leitete er mit Umsicht den 
O ` 0 uns zugewiesenen Sicherungsdienst an der hier nahen russischen 
0 Lipke Nm. (1221 © Grenze bei Beginn des grossen Ringens. x 
6 O Ein unvergängliches Denkmal der Liebe und Verehrung 
LEE EE EE hat er sich in unsere Herzen gesetzt. (1240 
— Die Beamten der Königlichen Oberförsterei Turoscheln. 


Am 6. November 
starb an den Folgen 
einer Granatver- 
letzun in einem 
Kriegslazarett mein 
inniggeliebter Mann, mein 
braver Sohn, guter Bruder, 
Heber Schwiegersohn und 
Schwager, der (1227 


Königliche Förster 


Otto Kuntze, 


Am 10. November 1915 starb bei einem siegreichen 
Sturmangriff den Heldentod für König und Vaterland 


Oberjäger Friedrich Löther, 


Ritter des Eis. Kreuzes II. Kl., 
vorgeschl. zur Reuss. Silb. Verdienstmedaille 


Feldwebel-Leutnant . dE mit Schwertern. . 
im Füsilier- Regiment Nr. 35, Freudig und heiter gestimmt über den an der Spitze seines 
Ritter d. Eisernen Kreuzes 2. Kl. Zuges erzielten Erfolg, liess ihn das tückische Geschoss lautlos 
S 3 hinsinken. (1236 
Er folgte seinem am 5. No- . E ; R 
vember 1914 gefallenen Bruder Wir bedauern in ihm einen stets heiteren, unerschrockenen 


Paul in die Ewigkeit. und allseits beliebten Kameraden und Freund, einen eifrigen 
= Anhänger der grünen Farbe. 


Wir werden ihm dauernd ein ehrendes Andenken bewahren. 
L 


Die aktiven Oberjäger des Res.- Jäger - Batl. 4. 


In tiefstem Schmerz 


Hedwig Kuntze, geb. Schulz, 


im Namen aller Hinterbliebenen. 


Bremsdorf Lübben, 
bei Fünfeiohen. Lindenstr. 30. 


Nur an Déier Stelle werden Familien- 
Anzeigen koſtenlos aufgenommen. 


Geburten: 
Dem Stationsjäger Haacker in Holthuſen 
ein Sohn. 
Sterbefälle: 
Trautwein, Herzogl. Forſtmeiſter in 
Helmers. = 
Ruckick, Revierförſter in Oettelin. 
Kieſow, Kgl. Förſter in Cleve. 
Carl, Luiſe, Forſtmeiſterwitwe in München. 
Kallenbach, Eliſabeth, Forſtmeiſterwitwe 
in Dresden. 
Hees, Anna, Königl. Hegemeiſtergattin 
in Quint. 


Nachruf. 


Am 1. November starb nach längerem Leiden der 


Königliche Waldwärter a D. Blechert. 


aus Rumohr 
im 58. Lebensjahre. (1223 


Wir betrauern in ihm einen lieben Kollegen und Forst- 
mann und legen einen grünen Bruch auf sein Grab. 


Die Bezirksgruppe Schleswig 
nea foremne Königl. Preuss. Forstbeamten. 


Deulſche 
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Nr. 48. Neudamm, den 28. November 1915. 30. Band. 


Zur Erziehung der Forſtbeamtenſöhne. 


Es iſt unſeren Leſern nur zu gut bekannt, 
daß die Erziehung der Kinder von Forſtbeamten, 
ſoweit ſie mit dem Schulbeſuch zuſammenhängt, 
ſeit jeher mit erheblichen Schwierigkeiten und 
großen Geldkoſten verknüpft geweſen ift. Nament⸗ 
lich der Ermöglichung des Beſuches einer höheren 
Lehranſtalt für Knaben "ellen fich aus leicht 
begreiflichen Gründen — wie weites Abgelegen— 
ſein der elterlichen Wohnung vom nächſten Schul⸗ 
ort und eine dem väterlichen Einkommen keines⸗ 
wegs entſprechende Höhe des Koſtenaufwandes — 
faſt immer ſo bedeutende Hinderniſſe in den Weg, 
daß den Forſtbeamten, die ſich nicht begnügen 
können, ihren Söhnen Volksſchulbildung an⸗ 
gedeihen zu laſſen, daraus ernſtliche Sorgen 
erwachſen. Bereits oft, das letztemal im Jahre 
1913, haben wir in einem Artikel „Zur Ein⸗ 
richtung von Heimen für Kinder von Forſt⸗ 
beamten“ (Nr. 44, S. 869) auf die Bedeutung 
von Erziehungsheimen für Forſtbeomtenſöhne 
hingewieſen und ſind in erwähntem Aufſatz auch 
des näheren auf die Einrichtung, Verwaltung uſw. 
des Oſtmärkiſchen Schülerheims in Kolmar in 
Poſen eingegangen. 

Nun iſt uns neuerdings ein Aufſatz zugegangen, 
deſſen Verfaſſer, Direktor Bumann, der Leiter 
des genannten Schülerheims iſt. Der Artikel 


wird bei unſeren Leſern lebhaftem Intereſſe 
begegnen, da er ſich einerſeits mit den infolge 
des Krieges entſtandenen Schwierigkeiten der 
Durchführung eines geregelten Schulunterrichts 
auf dem Lande beſchäftigt, ein unabänderlicher 
Notſtand, unter dem gerade die Söhne von 
Forſtbeamten ernſtlich zu leiden haben, anderer⸗ 
ſeits aber Mittel und Wege weiſt, wie den 
Knaben der Eintritt in die höhere Lehranſtalt 
erleichtert und die Ausſichten auf deren er- 
folgreichen Beſuch weſentlich günſtiger geſtaltet 
werden können. 

In dem Aufſatze heißt es: 

Eine wirkliche Schulnot it während der Kriegs- 
zeit auf dem Lande und in den kleinen Städten 
überall da entſtanden, wo die Kinder ein Unterrichts⸗ 
ziel erreichen ſollen, das ſie für den Eintritt in eine 
höhere Schule geeignet macht. Eltern auf dem 
Lande, wie Forſtleute, Gutsbeſitzer, die ſonſt für 
ihre Kinder einen Hauslehrer hielten, der ſie 
meiſtens bis zur Tertiaſtufe vorbereitete, ſind bei 
dem jetzigen offenbaren Mangel an Lehrperſonen 
gezwungen, ihre Kinder früher auf eine auswärtige 
Schule zu geben, als ſie es in Friedenszeiten getan 
hätten. Die kleinen Städte haben vielfach die 
„gehobenen“ Schulabteilungen, in denen je nach 
der Wahl des ſpäteren Schulſyſtems Latein oder 
Franzöſiſch bis Quarta gegeben wurde, ſchließen 
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müſſen, da fogar ungeprüfte akademiſche Lehr⸗ 
kräfte, die früher froh waren, wenn ſie in einer 
ſolchen Anſtalt unterrichten konnten, jetzt lohnendere 
Vertretungen an höheren Schulen bekommen. Auch 
die Reſerve der Frauen iſt erſchöpft, was aus der 
Tatſache erhellt, daß man den Schülerinnen der 
erſten Klaſſe in Ober⸗Lyzeen und Seminaren 
ohne beſondere Prüfung vorzeitig das Lehrerin⸗ 
zeugnis gegeben hat. Die Lehrer auf dem Lande, 
die ſchon in Friedenszeiten nur noch ſchwer die 
Spannkraft erübrigen konnten, ihre eigenen Söhne 
auf die höhere Schule vorzubereiten, müſſen dieſe 
Abſicht jetzt von vornherein aufgeben, da die Kriegs⸗ 
zeit ihre Arbeitskraſt über alle Maßen beanſprucht. 
Die höheren Schulen ſehen deshalb nur mit Be⸗ 
klemmungen den Aufnahmeterminen für neue 
Schüler entgegen, wenn ſie ihren Schülerbeſtand 
aus ländlichen Bezirken und Familien ergänzen 
müſſen. Wohl haben die Lehrer längſt gelernt, 
ein Auge zuzudrücken, und wie ſich im all⸗ 
gemeinen die Anforderungen an die mit Prüfung 
abgehenden Zöglinge verringert haben, ſo iſt man 
auch bei den neu Eintretenden gerne geneigt, 
Milde walten zu laſſen. Aber auch die Rückſicht⸗ 
nahme auf Notſtände und Schwierigkeiten in der 
Unterrichtserteilung hat ihre Grenzen, die um ſo 
mehr anerkannt werden müſſen, als die Schul⸗ 
aufſ'chtsorgane ſchon jetzt unverkennbar die Abſicht 
zu erkennen geben, den Schulwagen wieder auf feſtere 
Gleiſe zu führen. Die Notprüfungen ſind ab⸗ 
geſchafft worden, und es wird wieder auf ſaubere 
Arbeit bei allen denen gehalten, die die Berechti⸗ 
gungen unſerer höheren Schule für ſich in Anſpruch 
nehmen wollen. Die Eltern müſſen alſo 
wiſſen, daß von ihren Jungen etwas 
verlangt wird, wenn ſie auf eine höhere 
Schule wollen, daß nicht mehr alles mit dem 
Kriege entſchuldigt werden kann. So ſind die 
Eltern auf dem Lande, die hinſichtlich der Schul- 
verhältniſſe an ſich ſchon nicht auf Roſen gebettet 
ſind, in eine recht ſchwierige Lage geraten. Sollen 
ſie mangels eines Hauslehrers, oder weil die 
Rektorſchule der nahen Kleinſtadt ihren Latein 
oder Franzöſiſch unterrichtenden „Kandidaten“ 
verloren hat, den Jungen in die Volksſchule ſtecken? 
Wir meinen, daß ſie es mit gutem Gewiſſen tun 
ſollten, ehe ſie ihr Kind einem ganz wilden Er⸗ 
ziehungsſyſtem, etwa dem gelegentlichen Unter- 
richt der Eltern oder irgend eines Fräuleins, das 
„die Töchterſchule abſolviert hat“, anvertrauen. 


Schon der Umſtand, daß der Junge in der 
Volksſchule im wohltuenden Zwange der öffent⸗ 
lichen Schule bleibt, ſollte überzeugend wirken. 
Eine unmittelbare Vorbereitung für die höhere 
Schule kann darin aber nicht geſehen werden, 
weil die Volksſchule eben ganz andere Ziele verfolgt. 
Je tüchtiger und zielbewußter der Volksſchullehrer 
iſt, um ſo energiſcher wird er es abweiſen, ſich den 
Schülern beſonders zu widmen, die in ſeiner Klaſſe 
nur ein Gaſtſpiel geben ſollen, um ſo ſchnell 
wie möglich auf die höhere Schule überzugehen. 
Volksſchule und hͤäh ere Schule haben eben nicht 
den organiſchen Zuſammenhang, den wir wünſchen 
möchten und den die Zukunft vielleicht bringen 
wird, wenn der Gedanke einer allgemeinen Volks⸗ 
ſchule Geſtalt gewinnen ſollte. So wie die Ver⸗ 


Deutſche Forſt-Zeitung 


Nr. 48 Bd 30 


hältniſſe jetzt liegen, findet ein zehnjähriger Knabe 
ohne beſonderen Ergänzungsunterricht nur ſchwer 
den Weg aus der Volksſchulklaſſe in die ſeinen 
Jahren entſprechende Gymnaſial⸗ oder Realklaſſe. 
Was den Unterrichtsgewinn betrifft, ſo iſt ein 
zehnjähriger Volksſchüler ganz gewiß einem gleich⸗ 
alterigen Vorſchüler gleichwertig. Was dem 
Vorſchüler an Realwiſſen abgeht, erſetzt er durch 
eine beſſere mutterſprachliche Schulung und um⸗ 
gekehrt. Es ſind eben ganz ungleichartige Bildungs⸗ 
ſtoffe, an denen die Kinder geſchult werden, und 
ſo kann es kommen, daß ein Junge, der durch die 
erſten vier Volksſchuljahre glatt hindurchgegangen 
iſt, dem Unterricht in mancher Sexta ganz un⸗ 
gewohnt gegenüberſteht und ſich nur ſchwer an 
den neuen Ton gewöhnt, ja daß er feine „Langſam⸗ 
keit“ mit einem zweiten Jahre in Sexta bezahlen 
muß. Ein Vorſchüler wird eben von vornherein 
formal ganz anders geſchult, als die Volksſchule 
das für gut und nützlich hält. Ganz hervorragende 
Praktiker der Volksſchule haben die Hände über 
dem Kopf zuſammengeſchlagen, wenn ſie ſahen, 
wie ſchnell in der Vorſchule das Elementare im 
eigenſten Sinne des Wortes erledigt wurde, wie 
früh nur formal bildende Materien herangeholt 
und von den Kindern tatſächlich verarbeitet wurden. 
Vorſchüler des dritten Schuljahres zeigen in der 
deutſchen Grammatik, ſo im Erkennen der Satzteile, 
oft eine ſtaunenswerte Sicherheit und Beweglich⸗ 
keit, weil der Knabe vom Lande durch den Verkehr 
mit ſeinen Kameraden zu leicht in deren ſprachliche 
Fehler verfällt. Der Lehrer, zumal wenn er noch 
unerfahren im Unterrichten von Anfängern iſt, 
kann ganz ſchwermütig werden, wenn er das 
Minus im Deutſchen mit einem Plus im Fran⸗ 
zöſiſchen oder Lateiniſchen zudecken ſoll. Schon 
manchem ſonſt guten Jungen iſt durch die Schwierig⸗ 
keiten, die fih ihm gerade im Anfang des Beſuches 
der höheren Schule in den Weg ſtellten, die Freude 
an der Schule verloren gegangen. Die Eltern 
kommen nicht aus den Sorgen, die Söhne nicht 
aus den Privatſtunden heraus. Und wo liegt die 
Urſache? Nur in der Vorbereitung auf Sexta, 
die auch beim beſten Willen unter den gegen⸗ 
wärtigen Schulverhältniſſen auf dem Lande und 
bei den feſtſtehenden Anforderungen der höheren 
Schule mangelhaft bleiben muß, wenn nicht eine 
beſondere Begabung des Kindes oder die gute 
Vermögenslage der Eltern die Sache leichter 
machen. 

Auf Grund ſolcher Erfahrungen ſind ſich Schule 
und Schülerheim in Kolmar in Poſen dahin einig 
geworden, daß ſie den intereſſierten Eltern nahe 
legen wollen, ihre Söhne möglichſt ſchon ein halbes 
Jahr vor dem beabſichtigten Eintritt in Sexta 
dem Schülerheim anzuvertrauen, damit ihnen 
dieſes die geeignete Vorbereitung für den Eintritt 
in dieſe Klaſſe gibt. Gerade die Kolmarer Anſtalten 
bekommen ihre Zöglinge aus ländlichen Verhält⸗ 
niſſen. Aber auch die Förſter wiſſen aus eigener 
Erfahrung zur Genüge, wie ſchwer es iſt, den 
Kindern auf dem Lande die für eine höhere Schule 
nötige Vorbereitung angedeihen zu laſſen und 
nun gar, wenn ſich's um den Eintritt in eine höhere 
Klaſſe handelt. Genau ſo geht es aber auch den 
Landwirten uſw. Ihnen allen geben wir im 
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eigenen Intereſſe den Rat, von unſerem Anerbieten 
Gebrauch zu machen. Es handelt ſich ja nicht nur 
für unſere Schule darum, wohlvorbereitete Sextaner 
zu bekommen und dadurch in ihrer ganzen Arbeit 
entlaſtet zu werden — nein, dem Kinde ſelbſt 
wird die ganze Schulzeit zu einer glücklicheren, 
wenn es die Schule mit geſicherten Grundlagen 
und mit jener Gewandtheit in ſprachlicher Be⸗ 
ziehung betritt, auf die eine höhere Schule nun 
einmal nicht verzichten darf. Gilt das ſchon für 
die normale Zeit des Friedens, in wie viel höherem 
Maße jetzt, wo im Kriege das Unzulängliche in der 
Vorbereitung der Kinder beinahe die Regel 
geworden ift. Gerade aus erzieheriſchen Erwägungen 
heraus möchten wir gerne einem Sitzenbleiben 
der Kinder vorbeugen, da dieſes ſehr oft die ent⸗ 
gegengeſetzte Wirkung hat, als beabſichtigt war. 
Wir als Vertreter des Schülerheimgedankens 
möchten ganz beſonders betonen, daß unſer 
Arbeiten an den Zöglingen eine jedem erkennbare 
Erleichterung erfahren würde, wenn wir uns auf 
beſſer vorbereitete Sextaner ſtützen könnten. 
Unſerem Hauſe wird durch dieſe Erweiterung 
ſeiner Ziele eine ſtarke Mehrarbeit erwachſen, 
aber wir übernehmen fie freudig in dem Bewußtſein, 
daß den meiſten Kindern damit geholfen wird. 
Da die Realſchule von Oſtern an realreform⸗ 
gymnaſiale Ergänzungskurſe einrichten wird, die 
auch den künftigen „Lateinern“ eine Entſcheidung 
für Kolmar erleichtern wird, ſo haben wir wirklich 
alle Veranlaſſung, jedes Mittel zu überlegen, das 
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uns ausſichtsvolle Sextaner ſchaffen kann. Der 
Eintritt ſolcher Vorbereitungsſchüler kann jederzeit 
erfolgen, eine Bindung an die Schultermine iſt 
alſo nicht nötig. 

Die in vorſtehenden Ausführungen gegebenen 
Anregungen erſcheinen uns durchaus beachtens⸗ 
wert, und wir find der Meinung, daß Schüler- 
heime, deren Anlage und Orqganiſation die in 
dem bereits erwähnten Artikel vom Jahre 1913 
von uns angegebenen Vorausſetzungen und 
Grundſätze erfüllen, weſentlich dazu beitragen 
könnten, die jetzigen durchaus mißlichen Ver⸗ 
hältniſſe zu verbeſſern. Für Verpflegung, 
Wohnung und Erziehung der Zöglinge werden 
in dem Schülerheim zu Kolmar 510 M jährlich 
erhoben; das Schulgeld beträgt 110 % für das 
Jahr. Daß die Beſtrebungen der Anſtalt als 
gemeinnützig auch an maßgebendſter Stelle an- 
geſehen werden, beweiſen die großen Bu” 
wendungen Sr. Majeſtät des Kaiſers. Gegen⸗ 
wärtig befinden fidh bereits 17 Sohne von 
Forſtbeamten in dem genannten Heim. Wer 
ſch von unſeren Leſern jür die Kolmarer 
Anſtalt mehr intereſſiert, den verweiſen wir auf 
obengenannten Artikel aus dem Jahre 1913; 
im übrigen wird die Verwaltung der Anſtalt 
auf Wunſch gern bereit ſein, Intereſſenten 
entſprechende Druckſachen abzugeben. 


Die Regiſtratur des Förſters. 


Von Königl. Hegemeiſter Roſemann. 


Meiſt wird einem beim Antritt einer Förſter⸗ 
ſtelle auch ein Bündel alter Akten übergeben; läßt 
die Zeit es zu, ſich damit einmal etwas näher zu 
beſchäftigen, ſo findet man neben modernen, müh⸗ 
ſelig und ſorgfältig abgeſchriebenen Erlaſſen auch 
ſolche, die man ihres Alters wegen als modernde 
bezeichnen könnte. Dazwiſchen finden ſich dann noch 
allerlei andere intereſſante, höchſt wichtige Schrift- 
ſtücke, beiſpielsweiſe, wie ich es ſah, die ſchriftliche 
Erlaubnis der Oberförſterei, daß vor fünfzig 
Jahren der Förſter einen beſtimmten Arbeiter 
annehmen durfte, und andere veraltete Sachen 
mehr. In einer ſtillen Stunde macht man ſich 
wohl einmal an das Durchſuchen und Ordnen. 
Das hat aber wenig Zweck, wenn dabei nicht nach 
einem beſtimmten Syſtem verfahren wird, denn 
ohne geordnete Akten geht es leider nicht, ſo wenig 
die ſogenannte Papierſammlung bei manchem 
Kollegen auch beliebt ſein mag. 

Der ganze Wert der Aktenſammlungen liegt 
nun einmal in deren überſichtlicher Ordnung. 
Es iſt daher gewiß am Platze, einiges über ein 
praktiſches Verfahren, dieſe herzuſtellen, zu ſagen. 

Zunächſt ſind alle Eingänge in einen grauen 
Aktendeckel, der zur Aufbewahrung unerledigter 
Angelegenheiten dient, vorläufig abzulegen. 
Was endgültig erledigt iſt, wandert aus dieſem in 
einen blauen Aktendeckel, der alle Schriftſtücke 
einſchließt, die im Laufe des Jahres erledigt 
Find. Iſt das Jahr beendet, jo findet fich wohl 


einmal ein freier Winterabend, an dem die er⸗ 
ledigten Schriftſtücke des abgeſchloſſenen Jahres 
noch einmal durchgeſehen werden; das, was für 
die Zukunft überflüſſig iſt, wird ausgeſchieden, und 
das Aufzubewahrende nach folgender Ordnung 
in mehrere Aktendeckel verteilt. 
1. Schutz⸗ und Polizeiſachen. 
a) Abſchriften von beſonderen Erlaſſen. 
b) Konzepte von Anzeigen, ſowie das Rügebuch. 
c) Ein Namensverzeichnis der Dorfeinwohner 
nach der Hausnummer (vom Gemeinde⸗ 
ſchreiber leicht zur Abſchriftnahme zu 
erhalten). ? 
2. Forſtkulturſachen. 
a) Abſchriften von einſchlägigen Erlaſſen. 
b) Sammlung von Kulturvorſchlägen. 
c) Ältere Kulturpläne. 


3. Hauungsſachen und Holzverkauf. 
a) Abſchrift der Holzverkaufs⸗ und Werbungs⸗ 
koſtentaxe, Hauordnung und einſchlägige 


Erlaſſe. 

b) Erlaſſe und Briefwechſel über Holzverkauf 
und ⸗Abfuhr. 

c) Hauungspläne und Vorſchläge. 

d) Eine Liſte über das Hiebsergebnis jedes 
Jahres nach Fläche, Nutzholz⸗ und Brenn⸗ 
holz⸗Derbholz und Reiſig für jedes Jagen 
und eine Liſte, aus der erſehen werden kann, 
in welchen Jahren die einzelnen Jagen 
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durchforſtet ſind und wann fie wieder zur 


Durchforſtung beſtimmt find. Dieſer KQifte |f 


läßt ſich eine Pauſe der Revierkarte an⸗ 
fügen, auf der in den einzelnen Jagen die 
Hiebsfolge eingetragen werden kann. 
4. Nebennutzungsſachen und Verpach— 
tungen. 
a) Abſchrift einſchlägiger Erlaſſe. 
b) Dienſtlandverpachtungen. 
c) Andere Acker⸗, Wieſen⸗Verpachtungen. 
d) Grasverpachtungen. 
(e) Ausgabe von Beerenzetteln. 
f) Raff⸗ und Leſeholzzettel. 
Jagd⸗ und Fiſchereiſachen. 
a) Wildſchadenregulierungen. 
b) Wildfütterungsſachen. 
c) Jagdpachtungen. 
d) Schießbuch und Abſchuß. 

e) Allerlei, z. B.: Jagdſcheine, Urſprungs⸗ 
ſcheine, Fiſcherei, Abſchrift einſchlägiger 
Erlaſſe uſw. 

Invaliden⸗ und Krankaſſenſachen. 

Abſchrift einſchlägiger Erlaſſe, Formulare. 

Perſonalſachen. 

a) Abſchrift von Erlaſſen über Gehalt, Dienſt⸗ 

land, Deputat, Holz und ähnliche Bezüge. 

b) Steuerliſte und Steuerbuch. 

o) Briefwechſel und Konzepte in dienſtlich 

perſönlichen Angelegenheiten. 

8. Bauſachen. 

a) Inventarverzeichnis, Bauvorſchriften und 
Erlaſſe. 

b) Bauvorſchläge und Bauausführungen. 

c) Koſtenanſchläge, Offerten und Baupreiſe. 

9. Areal⸗ und Grenzſachen. 

a) Kartenpauſen und dergl. 

b) Briefwechſel über Beſitz⸗ und Grenz- 

verhältniſſe und Streitigkeiten. 

Gutsvorſteherſachen, deren Anordnung 

nach den jeweilig vorliegenden Verhältniſſen 

erfolgt. 

Bei der alljährlichen Einordnung, die durchaus 

nicht an einem Abend beendet zu ſein braucht, 


Ch 
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kann gleichzeitig eine Durchſicht der ganzen Akten⸗ 
ammlung und eine erforderliche neue Aus⸗ 
ſortierung des allmählich Veralteten vorgenommen 
werden. Dadurch bleibt man zugleich am beſten 
auf dem Laufenden über die Erlaſſe und Beſtim⸗ 
mungen, die noch zu Recht beſtehen. 

Um dem Förſter von den Erlaſſen und Ver⸗ 
fügungen, die für ihn dauernden Wert haben, 
Kenntnis zu geben, wäre es in des ſehr zu begrüßen, 
wenn die Regierung an die einzelnen Oberförſtereien 
gleich ſo viel Abzüge der auch für die 
Förſter wichtigen Erlaſſe fenden würde, jo daß jedem 
ein Stück übergeben werden könnte, und auch viele 
Erlaſſe der Oberförſterei würden am beſten gleich 
durch Umdruck vervielfältigt oder mit der Schreib⸗ 
maſchine in ſo viel Stücken durchgeſchlagen, 
als für die Förſter nötig ſind. 

Da nun aber ſchon einmal fo eine Art einer 
kleinen Regiſtratur vorhanden iſt und nach den 
Verlohnungsvorſchriften die Arbeiterliſten und 
Lohnbücher den Förſtern bereits zur Auf⸗ 
bewahrung zurückzugeben beziehungsweiſe zu über⸗ 
laſſen ſind, ſo möchte ich noch einem Wunſche Aus⸗ 
druck geben, nämlich dem um Rückgabe der Arbeits⸗ 
bücher nach der Rechnungslegung an die Förſter. So 
gut dieſe Bücher guf den Oberförſtereien aufbewahrt 
werden, ebenſo güt könnte man heutzutage wohl auch 
die Förſter verpflichten, ſie die vorgeſchriebene 
Zeit hindurch aufzubewahren. Sie enthalten für 
den älteren Beamten viele intereſſanten Auf⸗ 
zeichnungen und für den jungen neuantretenden 
manchen wertvollen Fingerzeig. Alles Winke, die 
jetzt auf der Oberförſterei zwecklos ſchlummern und 
damit für die Praxis verloren ſind. Freilich kann 
ſich der Beamte Sondernotizen machen, mit 
ſolchen iſt es aber eine eigene Sache. 

„Was man nicht weiß, das eben brauchte man, 
Und was man weiß — kann man nicht brauchen.“ 
ſagt Goethe in ſeinem Fauſt. 

Da iſt die Möglichkeit, einfach einmal nach⸗ 
ſchlagen zu können, ſchon beſſer, und deshalb ſcheint 
es denn auch im Intereſſe des Dienſtes zu liegen, daß 
uns die Arbeitsbücher nach der Rechnungslegung 
zur Aufbewahrung wieder zurückgegeben würden. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Kriegsbeihilfen für Staats forſtbeamte. 
1 


Allgemeine Verfügung Nr. I 95/1915. 

Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

J.⸗Nr. IB Ia 3694. IA IV 3206. II 5690. III 7235. 

Berlin W 9, 4. Oktober 1915. 
Die durch den Krieg bedingte Geſtaltung auf 
dem Markte der notwendigen Bedarfsgegenſtände 
läßt es gerechtfertigt erſcheinen, den gering be⸗ 
ſoldeten etatsmäßig angeſtellten oder ſtändig gegen 
Entgelt beſchäftigten — außeretatsmäßigen — 
Staatsbeamten vom 1. Oktober d. Js. ab während 
der noch andauernden Kriegszeit nach folgenden 
Grundſätzen laufende Kriegsbeihilfen zu ge⸗ 

währen: 

Zu berückſichtigen ſind die verheirateten, ver⸗ 
witweten oder geſchiedenen Beamten mit einem 
Dienſteinkommen bis zu 2100 M jährlich, die ein 


oder mehrere Kinder unter 15 Jahren im Sinne 
des §7 des Geſetzes, betreffend die Fürſorge für die 
Witwen und Waiſen der unmittelbaren Staats⸗ 
beamten, zu unterhalten haben. Als Dienſt⸗ 
einkommen kommen in Betracht die geſamten 
dienſtlichen Bezüge im Sinne der Beſtimmungen 
zur Ausführung des § 66 des Reichsmilitärgeſetzes 
vom 2. Mai 1874 und 6. Mai 1880, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß des Wohnungsgeldzuſchuſſes (Dienſtwohnung, 
Mietentſchädigung). 

Von nicht penſionsfähigen Bezügen kommen 
außerdem alle diejenigen in Betracht, auf welche 
der Beamte einen fortlaufenden Anſpruch hat, und 
zwar ſoweit ſie in ihrer Höhe wechſelnd ſind, nach 
Maßgabe der dortſeits zu treffenden Feſtſetzung. 

Die Kriegsbeihilfen betragen monatlich für ein - 
oder zwei Kinder unter 15 Jahren 6 M, für jedes 
weitere Kind unter 15 Jahren 3 M. Die Beihilfen 


tr. 48 Bd. 30 


find zugleich mit den den Beamten zuftehenden 
Dienſtbezügen zu zahlen. Sie fallen mit Ende des 
Monats fort, in dem ein Kind 15 Jahre alt ge⸗ 
worden iſt. 

Soweit das vorbezeichnete Dienſteinkommen 
durch die Beihilfen jährlich 2100 M überfteigen 
würde, ſind dieſe entſprechend zu kürzen. 

Die Beihilfen ſind bei dem Etat des Finanz⸗ 
miniſteriums als außeretatsmäßige Ausgaben zu 
verrechnen. 

Die Höhe der gezahlten Beträge iſt am Schluſſe 
des Etatsjahres, ſpäteſtens bis zum 10. April 
anzugeben. 

Auszuſchließen von der Beihilfe ſind die 
höheren Beamten, diejenigen, welche nur im Neben⸗ 
amte Staatsbeamte ſind, ferner die Beamten, die 
bei dem Heere oder der Flotte Dienſt tun, die 
Beamten, die bei der Melitär⸗ oder Marine- 
verwaltung oder bei den Verwaltungen in den 
beſetzt gehaltenen feindlichen Gebietsteilen be⸗ 
ſchäftigt werden und über ihre Friedensbezüge 
hinaus bereits Zulagen erhalten, und die im 
Sanitätsdienſt tätigen Beamten. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
es ſich nur um eine vorübergehende Maßnahme, 
bedingt durch die Wirkungen des Krieges und des⸗ 
halb beſchränkt auf die weitere Dauer des Krieges 
handelt, und daß deshalb die Zuwendungen nicht 
die Eigenſchaft von Teuerungszulagen in dem ſonſt 
üblichen Sinne haben, die nach Beendigung des 
Krieges bei einer etwa dann vorhandenen Teuerung 
fortgewährt werden könnten. Sie ſtellen deshalb 
lediglich Kriegsbeihilfen dar und ihre Zahlung 
ıt nach Beendigung des Krieges einzuſtellen. 

Ich erſuche für den Bereich meiner Verwaltung 
hiernach ſchleunigſt das Erforderliche zu ver⸗ 
anlaſſen. J. V.: Küſter. 

An ſämtliche Königlichen Regierungen. 


II. 
Allgemeine Verfugung Nr. III/80 für 1915. 
Miniſterium fur Landwirtſchaft, Domanen und Forſten. 
J Aer, III 7631. 
Berlin W 9, 1. November 1915. 

Nach der allgemeinen Verfügung vom 4. Ok⸗ 
tober d. Is. — I B I a 3694. I A IV 3206. II 5690. 
III 7235 — ſind den hierfür in Frage kommenden 
Staatsbeamten Kriegsbeihilfen nur ſoweit zu 
gewähren, als dieſe zuzüglich des Dienſteinkommens 
2100 „ jährlich nicht überſchreiten. In dieſem 
Sinne rechnen zu dem Dienſteinkommen der 
Staatsforſtbeamten: Gehälter, Revierförſter⸗ 
zulagen, Oſtmarkenzulagen, Stellenzulagen, Be⸗ 
ſchäftigungsgelder, Betriebsregelungszulagen, 
Schreibgehilfenzulagen, Zulagen der Forſthilfs⸗ 
aufſeher auf den Forſtakademien, bare Brennholz⸗ 
entſchädigungen mit dem tatſächlichen Betrage und 
aus Nebenämtern erzielte fortlaufende Ein⸗ 
nahmen, ſoweit ſie nicht als Dienſtaufwands⸗ 
entſchädigungen anzuſehen ſind. Die Natural⸗ 
bezüge der freien Feuerung ſind bei den etats⸗ 
mäßigen Forſtbeamten mit dem penſionsfähigen 
Satze, bei den nicht etatsmäßigen mit 75 M 
jährlich anzurechnen. e 

Dagegen find bei Ermittelung der 2100 M- 
Grenze nicht zu berückſichtigen: Zuſchußver⸗ 
gütungen und Auftragsgelder (Kommiſſions⸗ 
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diäten) bei auswärtiger Beſchäftigung, Dienſt⸗ 
wohnungen, Wohnungsgeldzuſchüſſe, Miets⸗ 
entſchädigungen, Dienſtaufwandsentſchädigungen, 
Dienſtkleidungszuſchüſſe, Pferdehaltungszulagen, 
Kahnunterhaltungszulagen, Nebeneinnahmen, die 
nicht aus Neben ämtern erzielt werden, und ſolche 
Einnahmen aus Nebenämtern, die, wie die Ein⸗ 
nahmen aus Amts⸗ oder Gutsvorſtehergeſchäften, 
als Dienſtaufwandsentſchädigungen anzuſehen ſind. 
J. A.: v. Freier. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von Aurich. 
Munſter und Sigmaringen). 
= 


Zum Berfaud von Eicheln und Noßkaſtanien. 
Allgemeine Verfugung Nr. III 81/1915 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 7981. IA IIIe. 


Berlin W 9, 3. November 1915. 


Abſchrift. 
Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte. 

Geſellſchaft mit beſchräntter Haftung 

In Beantwortung der gefälligen Zuͤſchrift 
vom 21. Oktober a. c. erklären wir uns bereit, 
die in Mengen unter 200 Ztr. zum Verſand 
kommenden Eicheln und Roßkaſtanien zu einem 
nach Verhältnis der erhöhten Frachtkoſten ver⸗ 
ringerten Preiſe abzunehmen. 

Allerdings müſſen wir bitten, Sendungen 
unter 50 Ztr. zurzeit nicht anzubieten, ſondern 
vielmehr dafür zu ſorgen, daß kleinere Quanti⸗ 
täten ſeitens der einzelnen Forſtverwaltungen 
durch Zuſammenführung verſchiedener Partien 
auf Sendungen von mindeſtens 50 Ztr. an⸗ 
geſammelt werden. 

Um möglichſt große Mengen Eicheln und 
Roßkaſtanien, inſonderheit aber Eicheln, an⸗ 
zuſchaffen, haben wir uns gleichfalls bereit 
erklärt, auch von anderen Lieferanten Mengen 
unter 200 Ztr. in der gleichen Weiſe, wie oben 
angeführt, entgegenzunehmen. 

Berlin W 35, 26. Oktober 1915. 


Potsdamer Str. 30. , 
Unterſchrift. 
An das Königliche Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten in Berlin. 
x 


Abſchrift überſende ich im Anſchluß an die all» 
gemeine Verfügung vom 14. September d. Is. — 
Nr. III 63 für 1915 — zur Kenntnis und ſofortigen 
Benachrichtigung der Revierverwalter. 

Zuſatz für Minden: Hierdurch erledigt ſich 
der Bericht vom 1. Oktober d. Is. — Nr. 4383 III b. 
— Ich weiſe im übrigen wiederholt darauf hin, 
daß es von Wichtigkeit iſt, alle Eicheln und Bucheln, 
die geſammelt werden können, ohne Rückſicht auf 
die größeren oder geringeren Mengen der Früchte, 
ſammeln zu laſſen, da es keinem Zweifel unter⸗ 
liegt, daß die geringeren Eichelmengen, die nach 
vorſtehendem an die Bezugsvereinigung nicht ge⸗ 
liefert werden dürfen, an die Anwohner des Waldes 
werden abgeſetzt werden können, während Bucheln 
auch in ganz geringen Mengen an den Kriegs⸗ 
ausſchuß für Fette und Ole lieferbar ſind. 

Im Auftrage: von Freier. 


An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme derer 
in Aurich, Münſter und Sigmaringen. 
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Schulbildung der anzunehmenden Jorſllehrlinge. 
Allgemeine Verfugung Nr. III 82/1915. 
Miniſterium fur Landwirtſchaft, Domanen und Forſten. 
SNr. III 7614 M. f. L. — 2459. 10. 15. A. 2. K. M. 

Berlin W 9, 9. November 1915. 
Die Schüler der 1. und der 2. Klaſſe einer 
Präparandenanſtalt ſind bezüglich der Schul⸗ 
bildung bei den Schülern, die im § 23 der über die 
Vorbereitung und Anſtellung im Königlichen Forſt⸗ 
ſchutzdienſt erlaſſenen Beſtimmungen vom 1. Ok⸗ 
tober 1905 aufgeführt ſind, als gleichwertig anzu⸗ 


ſehen. Der $ 23 erhält daher unter d folgenden 
Zuſatz: 
S 23. Der Bewerber wird hinſichtlich feiner 


Schulbildung zumEintritt in die Lehre ohne weiteres 

als geeignet erachtet: 
d) wenn er Schüler der erſten oder zweiten 
Klaſſe einer Präparandenanſtalt geweſen iſt. 

In der Nr. 4 muß es dementſprechend heißen 
„a bis d“ ſtatt „a bis c“. 

Die Königliche Regierung wolle für eine Be⸗ 
richtigung der als Dienſtſtücke ſeinerzeit über⸗ 
wieſenen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1905 
ſowie für die Bekanntmachung der Anderung 
ſorgen. 

Der Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten. 
Im Auftrage: von Freier. 
Der ſtellvertretende Kriegsminiſter. 
Im Auftrage: von Wriesberg. 
An ſamtliche Königlichen Regierungen. 


Dient der Kettenhund 
des Jörſters dem Berufe desſelben! 
(Oberlandesger. Kiel, U. I. 158/14.) 

Ein etwa 13jähriges Mädchen wollte einen 
Förſter in dienſtlicher Angelegenheit ſprechen und 
ihn zu dieſem Zwecke in ſeinem Hauſe aufſuchen. 
Da das Mädchen nicht gleich den Hauseingang 
fand, ging es rings um das Haus herum und wurde 
hierbei von dem an der Kette liegenden Wach- 
hunde des Förſters gebiſſen. Die Verletzungen 
waren nicht unerheblich, und da der Förſter ſich 
weigerte, den durch ſeinen Hund verurſachten 
Schaden zu erſetzen, ſo ſtrengte die Verletzte gegen 
ihn Klage an, welche fie auf $ 833, Abſ. 1 B. G. B. 
ſtützte, wonach, falls die Geſundheit oder der 
Körper eines Menſchen durch ein Tier verletzt wird, 
derjenige, welcher das Tier hält, verpflichtet iſt, 
dem Verletzten den daraus entſtehenden Schaden 
zu erſetzen. 

Der beklagte Förſter wandte ein, hier müſſe 
der Abſatz 2 des § 833 B. G.-H. zur Anwendung 
gelangen, gemäß welchem die Erſatzpflicht dann 
nicht eintritt, wenn der Schaden durch ein Haustier 
verurſacht wird, das dem Berufe des Tierhalters 
dient, und der Tierhalter bei der Beaufſichtigung 
des Tieres die im Verkehr erforderliche Sorgfalt 
beobachtet hat. 

Das Oberlandesgericht Kiel hat die Klage 
abgewieſen mit folgender Begründung: 

Eine am Walde gelegene Förſterwohnung be⸗ 
darf des Schutzes, wie ein guter Wachhund ihn 
gewährt. Der Beklagte muß als Förſter oft in der 
Dunkelheit von Hauſe weg ſein, und alsdann iſt der 
Hund zum Schutze der Hausbewohner nötig. Dieſe 


Beſtimmung des Hundes als Wachhund ſteht alſo 
mit der Berufstätigkeit des Förſters in innerem 
Zuſammenhange. Man muß ſagen, daß ein Förſter 
mit einſam gelegener Dienſtwohnung geradezu 
darauf angewieſen iſt, ſich einen ſolchen Wachhund 
zu halten, um ſeinem Berufe ruhig nachgehen zu 
können. Das aber reicht zur Anwendung -bes 
$ 833, Abſ. 2 B. G.⸗B. aus, welcher nur erfordert, 
daß eine innere Beziehung zwiſchen Berufs⸗ 
ausübung und Tierhaltung beſteht. 

Die Erſatzpflicht des Beklagten tritt demnach 
nicht ein, wenn er bei der Beaufſichtigung des 
Hundes die im Verkehr erforderliche Sorgfalt 
beobachtet hat. Das aber iſt als dargetan anzuſehen. 
Der Hund befand ſich vor ſeiner Hütte an der Kette 
an einer Stelle, wo er nach verſtändigem Ermeſſen 
keinem Fremden gefährlich werden konnte; denn 
der Beklagte brauchte nicht damit zu rechnen, daß 
ein Beſucher des Hauſes die groß und deutlich an 
der Vorderſeite befindliche Haustür überſehen und 
ſich um das Haus herum in den Gemüſegarten auf 
die Suche nach der Haustür begeben würde. Wenn 
die Klägerin eine Einfriedigung der Hundehütte 
oder die Anbringung einer Warnungstafel verlangt, 
ſo ſind dies Maßregeln, die weder verkehrsüblich 
noch notwendig ſind. 

Nach alledem kann von einer Haftung des Be⸗ 
klagten für den Unfall der Klägerin nicht die 
Rede ſein. Gë 


— 


Jagderlaubnisſcheinſontrolle. 

(Entſcheidung des Kammergerichts v. 9 Juli 1914. 1. S. 805/14.) 

Nach $ 75 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 
wird mit einer Strafe von 6 bis 15 „ belegt, wer 
zwar mit einem Jagdſcheine verſehen, aber ohne 
Begleitung des Jagdberechtigten oder ohne deſſen 
ſchriftlich erteilte Erlaubnis bei ſich zu führen, 
die Jagd auf fremdem Jagdbezirke ausübt. In 
welchen Fällen noch davon geſprochen werden kann, 
daß jemand, der die Erlaubnis nicht bei ſich trägt, 
ſie doch noch bei ſich führt, iſt im weſentlichen 
Tatfrage, und zwar kommt es darauf an, ob nach 
den näheren Umſtänden des einzelnen Falles der 
Jagdgaſt in der Lage geweſen ift, den Jagd- 
erlaubnisſchein auf berechtigtes Verlangen hin 
alsbald vorzuzeigen. In dem der Entſcheidung 
zugrunde liegenden Falle wurde als feſtgeſtellt 
erachtet, daß der angeklagte Jagdgaſt, der die 
Erlaubnis des Jagdpächters in einer 3 km ent- 
fernten Mühle vergeſſen hatte, dieſe Erlaubnis 
zur alsbaldigen Vorzeigung nicht bereit gehalten, 
jie nicht bei ſich geführt habe. (Schultz⸗Graſſo 
Jahrb. Bd. XII S. 66.) J. in T. 


— 


E 
Hehlerei. 

(Eutſcheidung des Reichsgerichts v. 19. Januar 1915. 5. D. 889/14.) 

Nach § 259 des Strafgeſetzbuches wird als 
Hehler mit Gefängnis beſtraft, wer ſeines Vor⸗ 
teils wegen Sachen, von denen er weiß oder 
den Umſtänden nach annehmen muß, daß ſie 
mittels einer ſtrafbaren Handlung erlangt ſind, 
verheimlicht, ankauft, zum Pfande nimmt oder 
ſonſt an ſich bringt oder zu deren Abſatze bei 
anderen mitwirkt. Zu den „Sachen“ gehört auch 
das herrenlos bleibende Wilderergut, und es iſt 
zur Anwendung des § 259 des Strafgeſetzbuches 
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nicht erforderlich, daß der Hehler durch den Ankauf deshalb mit ſeinem Fahrrad von S. nach L. und 


des vom Wilderer erlegten Wildes einen Vorteil ſtürzte hierbei vom Rade. 


wirklich erlangt hat, ſondern es genügt, 

daß er ihn erſtrebte, in Erwartung von Vorteil 

handelte. (Schultz⸗Graſſo Jahrb. Bd. XII S. 52.) 
J. in T. 


— 


* 


Anfall eines Guts förſters auf dem Heimwege 
aus einem Gaſthaus Betriebsunfall. 
(Entſcheidung des Reichsverſicherungsamts vom 8. September 1915 
— Ia 10340/13 —.) 

Der im Dienſte des Rittergutsbeſitzers N. in L. 
ſtehende Förſter Z. hatte am 18. April 1912 im 
Revier gearbeitet und ſich nach Beendigung ſeiner 
Arbeit in der Abendſtunde in den Gaſthof zu S. 
begeben. Hier war ſeine Frau anweſend, welche 
ihm mitteilte, daß ſein Dienſtherr am nächſten 
Morgen zur Birkhahnbalz fahren wollte und ihn 
noch am Abend zu ſprechen wünſchte. Z. fuhr 


— 1 


Die land⸗ und forſt⸗ 
wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft und das Ober⸗ 
verſicherungsamt verneinten das Vorliegen eines 
Betriebsunfalles, weil Z. durch den durch die 
Intereſſen ſeines Dienſtes nicht bedingten und 
auch über jedes etwa notwendige Bedürfnis nach 
körperlicher Stärkung hinaus ausgedehnten Aufent⸗ 
halt im Wirtshaus aus dem forſtwirtſchaftlichen 
Betriebe des Rittergutes herausgetreten ſei, den 
Unfall auch nicht innerhalb des Forſtreviers, ſondern 
auf öffentlicher Landſtraße erlitten habe. Im 
Gegenſatze hierzu hat das Reichsverſicherungsamt 
in dem Sturze des Z. einen entſchädigungs⸗ 
pflichtigen Betriebsunfall erblickt. Z. befand ſich 
zur Zeit des Unfalls auf einem Gange, der zur 
Erledigung dienſtlicher Obliegenheiten diente. Der 
Gang lag alſo im Rahmen ſeiner Berufstätigkeit 
als Gutsförſter und war infolgedeſſen als forit- 
wirtſchaftliche Betriebstätigkeit anzuſehen. Hg. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Geheimrat Remelé f. Das älteſte Mitglied 
des Lehrerkollegiums der Forſtakademie Eberswalde, 
der Honorarprofeſſor und Geheime Regierungsrat 
Dr. Adolf Nemele, ift am 16. November mittags 
plötzlich verſchieden. Remels war am 17. Juli 1839 
zu Uerdingen am Rhein geboren und trat im 
Herbſt 1857 in die preußiſche Berglaufbahn ein. 
Am 1. Dezember 1866 habilitierte er ſich als 
Privatdozent für anorganiſche Chemie und 
Mineralanalyſe an der Univerſität Berlin, am 
1. Oktober 1868 übernahm er das Lehramt für 
anorganiſche Naturwiſſenſchaften an der a 
akademie Eberswalde und wurde in dieſer 
Stellung am 2. Mai 1871 zum Profeſſor, 1893 
zum Geheimen Regierungsrat ernannt. Von 
ſeinen Lehrfächern gab er 1874 die Phyſik an 
eine neu errichtete Profeſſur ab. Am 1. April 1912 
ift Remelé in den Ruheſtand getreten; bei dieſer 
Gelegenheit wurde er zum Honorarprofeſſor der 
eer ernannt. Sein . 

aben die Unterſuchungen über die verſteinerungs⸗ 

führenden Diluvialgeſchiebe des norddeutſchen 
Flachlandes, namentlich der Mark Brandenburg, 
gebildet. Die Sammlung der Forſtakademie 
Eberswalde enthält eine große Menge von 
Verſteinerungen des Diluviums, die er beſonders 
aus der hieran ſehr reichen Umgebung von 
Eberswalde freigelegt und mit größter Sorgfalt zu⸗ 
ſammengetragen hat. Bemerkenswert iſt, daß ſeine 
Diſſertation, die ſich mit den Uranverbindungen 
beſchäftigt (De rubro uranico) ihn ſchon 1864 
dem Radium ſehr nahe gebracht hatte. 


* 


— Rückforderung irrkümlich angewieſener 
ZBeſoldung. Nach § 8121 BGB. ift der Beamte 
im allgemeinen zur Herausgabe zu viel gezahlten 
Gehaltes verpflichtet; nach § 8183 fällt aber diefe 
Verpflichtung fort, ſobald er nicht mehr bereichert 
iſt. Wenn feſtſteht, daß der Beamte die ihm als 


Gehalt bezahlten Beträge verbraucht hat, ſo kann 


nach einem im Bd. 28 Nr. 49 S. 970 unſerer 
Zeitung inhaltlich wiedergegebenen Urteil des 
Reichsgerichts vom 19. Januar 1911 ohne weiteres 
angenommen werden, daß er die Beträge be- 
ſtimmungsgemäß zur Beſtreitung des ſtandes⸗ 
gemäßen Unterhalts für ſich und ſeine Familie 
verwendet hat. Stellt ſich nachträglich heraus, 
daß ihm ein höheres Gehalt gezahlt ift, als ihm 
zukam, ſo iſt er inſoweit nicht mehr bereichert, 
weil er bei geringerem Gehalte auch ſeine Be⸗ 
dürfniſſe eingeſchränkt hätte. Er iſt alſo durch 
die ee Einnahme auch zu erhöhten Ausgaben 
veranlaßt worden, und damit ſind die Voraus⸗ 
ſetzungen des § 8183 BGB. gegeben. Wer fich 
von unſeren Leſern für dieſe Angelegenheit inter⸗ 
eſſiert, möge die ausführlichere Abhandlung in 
Bd. 28 Nr. 52 S. 1031 unſerer Zeitung nachleſen. 


7 


— Kriegsbeſchädigte und Invalidenrente der 
Reichs verſtcherung. Nach der Reichsverſicherungs- 
ordnung ($ 1255) erhält die Invalidenrente nicht 
nur derjenige Verſicherte, der dſauernd invalide iſt, 
ſondern auch derjenige, der nicht dauernd invalid 
iſt, aber während 26 Wochen ununterbrochen 
invalide war, für die weitere Dauer der 
Invalidität. Dieſe Rente nennt man die Kranken⸗ 
rente. Auf ſie haben auch Soldaten Anſpruch, 
wenn ſie die Wartezeit (200 Beitragswochen, zu 
denen auch Krankheits⸗ und Militärdienſtzeiten 
gerechnet werden) erfüllt haben und infolge Ver⸗ 
wundung oder Krankheit ſich ſchon länger als 
26 Wochen in Lazaretten befinden und vorüber⸗ 
gehend invalide ſind. Der Antrag auf Bewilligung 
der Krankenrente iſt unter Beifügung der Beweis⸗ 
ſtücke (QOuittungskarte, Beſcheinigungen der Militär- 
behörde uſw.) an das Verſicherungsamt (Landrat, 
Magiſtrat) des letzten Wohn⸗ oder Beſchäftigungs⸗ 
ortes zu richten. Vgl. Preuß. Förſter⸗Jahrbuch 
1912, Seite 134 Nr. 88, Seite 140 Nr. 108, Seite 41 
Nr. 117 ff. — Daß dauernd invalide Soldaten 
Anſpruch auf die (dauernde) Invalidenrente der 
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Reichsverſicherung haben, wenn fie alle Voraus⸗ 
ſetzungen derſelben (Wartezeit, Erhaltung der 
Anwartſchaft) erfüllt haben, und zwar neben 
der Militärrente, iſt in der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ wiederholt dargelegt worden, namentlich 
in Bd. 29 Seite 737. Auch in dem ſoeben erſchienenen 
neueſten Förſter⸗Jahrbuch 1915 werden die 
Beziehungen der Kriegsteilnehmer zur ſozialen 
Verſicherung eingehend geſchildert, worauf wir 
unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen. 


Hg. 
* 


— Kriegs-Jamilienunkerſtützung und Wochen- 
hilfe. Es find Zweifel darüber entſtanden, ob 
Ehefrauen oder Kindern die Familienunterſtützung 
unter der Begründung verweigert werden kann, 
daß der Fall der Bedürftigkeit nicht mehr vorliegt, 
nachdem den Ehefrauen Wochenhilfe gewährt 
worden iſt. Tatſächlich iſt in ſolchen Fällen die 
Familienunterſtützung bereits vielfach verſagt 
worden, was zu erheblichen Klagen Veranlaſſung 
gegeben hat. Um eine Klärung der Sachlage 
herbeizuführen, hat die Reichsregierung in einem 
Runderlaß an die Regierungen der Einzelſtaaten 
darauf hingewieſen, daß es der Abſicht des Geſetz⸗ 
gebers zuwiderlaufen würde, wenn eine An⸗ 
rechnung der Familienunterſtützung auf die Wochen⸗ 
hilfe erfolgt. Der Geſetzgeber iſt vielmehr davon 
ausgegangen, daß in allen Fällen, in denen die 
Vorausſetzungen für die Gewährung von Wochen- 
hilfe vorliegen, dieſe außer der im Geſetz vom 
28. Februar 1888/4. Auguft 1914 vorgeſehenen 
Unterſtützung zu gewähren iſt, falls im Einzelfalle 
die Bedürftigkeit im Sinne dieſes Geſetzes gegeben 
iſt. Nach dieſer maßgebenden Auffaſſung dürfte 
eine Rückgängigmachung der bereits erfolgten 
Anrechnung der Familienunterſtützung auf die 
Wochenhilfe in den beſagten Fällen zu erwarten ſein. 

Im Anſchluß hieran und an die Frage 90 in 
Nr. 38 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ machen wir 
noch darauf aufmerkſam, daß alle eingezogenen 
Mannſchaften für ihre ſchulpflichtigen Kinder eine 
S hulgeldbeihilfe erhalten, welche je nach dem 
Standorte des Truppenteils in verſchiedener Höhe 
gezahlt wird. Es kommen aber nur Mittel- oder 
höhere Schulen in Betracht. Der Antrag iſt an 
den Truppenteil zu richten. (Vorſchriften über 
Schulgeldbeihilfen.) 


m 


ep 


— Berlängerung der Berjähruigsfriften. Der 
Bundesrat hat auf Grund des $3 des Geſetzes über 
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaft⸗ 
lichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 
folgende Verordnung erlaſſen: „Die in den $$ 196, 
197 des Bürgerlichen Geſetzbuches bezeichneten 
Anſprüche, die zur Zeit des Inkrafttretens der Ver⸗ 
ordnung über die Verjährungsfriſten vom 22. De⸗ 
zember 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 543) noch nicht 
verjährt waren, verjähren nicht vor dem Schluſſe 
des Jahres 1916. Dies gilt auch inſoweit, als für 
die Anſprüche die Verjährungsfriſt durch andere 
reichsgeſetzliche Vorſchriften als die der $$ 196, 197 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs geregelt iſt.“ Die 
Gründe, die zu dieſer Maßregel geführt hatten, 
beſtehen bei der Fortdauer des Krieges unver⸗ 
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mindert fort. Durch die neue Verordnung wird 
deshalb die Verjährung der bezeichneten Anſprüche 
um ein weiteres Jahr erſtreckt. Alle von der 
Verordnung betroffenen Anſprüche, die am 22. De⸗ 
zember 1914 noch nicht verjährt waren, verjähren 
hiernach nicht vor dem Schluſſe des Jahres 1916. 
Dieſe Erſtreckung der Verjährungsfriſt kommt 
ſowohl den Anſprüchen zugute, deren regelmäßige 
Verjährungsfriſt mit dem Schluſſe des Jahres 1915 
ablaufen würde, als auch denen, deren Verjährung 
bis zu dieſem Zeitpunkte durch die Verordnung 
bereits einmal hinausgeſchoben war, ferner den- 
jenigen, deren Verjährungsfriſt in der Zwiſchenzeit 
gehemmt oder unterbrochen war und deshalb ſonſt 
im Laufe des Jahres 1916 ihr Ende nehmen wurde 
(zu vergl. Së 205, 217 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buhes). — In der neuen Verordnung wird gleich- 
zeitig ein Zweifel gelöft, der über die Auslegung der s 
vorjährigen entſtanden war. Für einzelne der in 
den $§ 196, 197 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
bezeichneten 4 Prüche it die Verjährungsfriſt 
nicht dort, ſondeen in anderen Reichsgeſetzen 
fimmt. Nach Zweck und Wortlaut der Verordnung 
vom 22. Dezember 1914 iſt die Erſtreckung der Ver⸗ 
jährung auch zugunſten dieſer Anſprüche ein⸗ 
getreten. Im Intereſſe der Gläubiger ift dieſe Aus- 
legung nunmehr in der Verordnung ſelbſt aus- 
drücklich feſtgelegt worden. 


WÉI 
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— Ciebesgaben für die Aheiniſchen Jäger. 
Anfang Dezember d. Is. geht ein Wagen Liebes⸗ 
gaben vom I. Erſatz-Bataillon Jäger- Bataillons 
Nr. 8 in Bitſch⸗Lager an das aktive Jäger-Bataillon 
Nr. 8, Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 8 und Reſerve- 
Jäger-Bataillon Nr. 19 ab. Es bietet fich damit 
die beſte Gelegenheit, Liebesgaben und Poſtſachen 
an Angehörige der genannten 
Feld mitzuſenden. Das J. Erſatz⸗Bataillon Rhei⸗ 
niſchen Jäger-⸗Bataillons Nr. 8 in Bitſch⸗Lager 
nimmt Gaben dankbar an. Dieſe Gaben ſollen 
bis ſpäteſtens 5. Dezember 1915 in Bitſch-⸗Lager 
eintreffen. 

** 
Forſtwirtſchaft. 

— Anterſuchung der Waldungen der Border- 
pfalz. Die am Oſtabhange des Hardt-Gebirges 
gegen die Rheinebene gelegenen Waldungen 
ſtocken auf Buntſandſtein und liefern wegen 
ihrer ſteilen Lage ſowie hauptſächlich wegen der 
früher im Uebermaße betriebenen Streunutzung 
nur ſehr geringe Erträge. Es handelt ſich hierbei 
faſt ausſchließlich um Kiefernwaldungen, die im 
Eigentum der Gemeinden ſtehen. Um zu er- 
mitteln, ob und in welcher Weiſe eine Verbeſſe⸗ 
rung des Waldzuſtandes und des Ertrages mög⸗ 
lich wäre, wurden dieſe Forſten Ende Oktober 
bis Anfang November auf Anregung des baye⸗ 
riſchen Finanzminiſteriums vom Profeſſor der 
forſtlichen Bodenkunde an der Univerſität München, 
Dr. Ramann, und ſeinem Aſſiſtenten, Forſtamts⸗ 
aſſeſſor Dr. Bauer, unter Führung der ein⸗ 
ſchlägigen Regierungsforſtbeamten, beſichtigt. 


— Zunahme der Holzausſuhr aus America. 
Da infolge des Krieges die Holzausfuhr aus den 


Bataillone ins 
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waldreichen Ländern Oſteuropas teils geſperrt, 
teils wenigſtens erheblich erſchwert iſt, ſo ſind die 
Holzeinfuhrländer Weſteuropas auf den Bezug 
aus Amerika angewieſen. Dieſer ſtellt ſich ſowohl 
infolge der geſteigerten Nachfrage als auch wegen 
der ſehr in die Höhe geſchnellten Schiffsfrachten 
ungemein teuer. In der Hauptſache kommen 
nn Kanada und die großen Kiefernwaldungen 
es Südweſtens der Vereinigten Staaten in Be⸗ 
tracht. Aus Amerika wird berichtet, daß die 
europäiſchen Beſtellungen zu geradezu phan⸗ 
taſtiſchen Cer abgeſchloſſen werden, allerdings 
unter der Bedingung ſofortiger Lieferung. Den 
dringendſten Bedarf hat Italien, welches kürzlich 
23 000 fm Schnittware Yellow Pone, hiervon zwei 
Drittel gewöhnliche rohe Bretter und ein Drittel 
quadratiſch behauene Balken, gemacht hat; Liefer⸗ 
zeit 60 Tage. 
SS 


— Wird die Hefundheif des Wildes durch die 
Bekämpfung der Kieſernſchütte mit Kupfer- 
vitriol gefährdet? Dieſe Frage iſt kürzlich Gegen⸗ 
ſtand einer Erörterung im Inſtitut für Jagdkunde 
geweſen und wird beantwortet wie folgt: Gegen 
die Schüttekrankheit werden die jungen Kiefern 
vielfach mit Bordelaiſer Brühe oder mit Kupfer⸗ 
ſoda beſpritzt, und zwar geſchieht dies nur einmal 
im Monat Auguſt. Die genannten Mittel ent⸗ 
halten, gebrauchsfertig, 2% Kupfervitriol (Kupfer⸗ 
ſulfat). Bei vorſchriftsmäßiger Anwendung wird 
auf ein Quadratmeter bepflanzte Fläche eine 
Menge von 80 g der Kupferlöſung oder von 
1,6 g Kupfervitriol gebracht. Eine Menge von 
Kieferntrieben, welche einem Quadratmeter mit 
jungen Kiefern beſtandener Fläche entſpricht, würde 
wohl kein Hirſch an einem Tage oder gar mehrere 
Tage hintereinander aufzunehmen imſtande ſein. 
Nach den Ergebniſſen von experimentellen Unter⸗ 
ſuchungen über die Wirkung von Kupferſulfat 
auf Haustiere, insbeſondere Schafe, muß an⸗ 
genommen werden, daß nur die monatelange Auf⸗ 
nahme von täglich 1,6 g von dieſem Salze zu einer 
ſchweren chroniſchen Kupfervergiftung bei Hirſchen 
und Rehen führen kann, während ſolche Menge 
unſchädlich iſt, wenn ſie kürzere Zeit hindurch 
verabreicht wird. Da nun die Möglichkeit, daß 
ein Hirſch oder ein Reh mit Kieferntrieben an 
einem Tage oder mehrere Tage hintereinander 
bis zu 1,6 g Kupferſulfat aufnimmt, [Hon an ſich 
äußerſt gering iſt und zudem die auf die Kiefern 
geſpritzte Menge von Kupfervitriol infolge des 
Abſpülens durch den Regen gewöhnlich bald 
erheblich verringert wird, ſo iſt von vornherein 
nicht zu befürchten, daß die Geſundheit des Wildes 
durch die Bekämpfung der Schütte mit Kupfer⸗ 
vitriol ernſtlich gefährdet wird. Um weitere 
Unterlagen für die Beurteilung dieſer Frage 
zu gewinnen, wurden im Inſtitut für Jagdkunde 
noch einige orientierende Verſuche an einem 
dreijährigen Rothirſche angeſtellt, der 14 Tage 
hindurch in ſein Kleienfutter täglich ein Gramm 
Kupferſulfat in wäſſeriger Löſung erhielt. Ge⸗ 
ſundheitliche Nachteile find danach nicht beob⸗ 
achtet worden. Außerdem wurde dem Hirſche 
ab und zu Weinlaub gereicht, das kurz zuvor mit 
Bordelaiſer Brühe beſpritzt worden war. Das 
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Stück nahm dieſe Blätter ohne Zaudern auf und 
zeigte auch danach keine Geſundheitsſtörungen. 
Aus den vorſtehenden Darlegungen darf nun 
aber keinesfalls etwa der Schluß gezogen werden, 
Kupfervitriol ſei ein für Wild ungefährlicher 
Stoff; denn bei Haustieren find mehrfach Ver- 
giftungen durch Kupfervitriol feſtgeſtellt worden. 
So finden ſich in der tierärztlichen Literatur 
Fälle verzeichnet, in denen Rinder, Ziegen und 
Schafe ſich infolge der Aufnahme mit Kupfer— 
vitriol beſpritzter Weinblätter Vergiftungen gu- 
gezogen haben; nach einer Mitteilung im „Tier- 
ärztlichen Zentralblatt“ (1897, S. 329) ſtarben 
Gänſe nach der Verfütterung von Unkraut, das 
mit ſolcher Löſung benetzt war. Iedenfalls ift 
durch- die experimentellen Unterſucheingen von 
Ellenberger und Hofmeiſter (Archiv jur wiſſen⸗ 
ſchaftliche und praktiſche Tierheilkunde 1883) 
ſowie von Baum und Seliger (ebenda 1898) 
der Nachweis geſührt worden, daß durch langere 
Verabreichung kleiner, nicht akut reizender Kupfer— 
mengen eine chronische Kupfervergiftung erzeugt 
wird, fo daß die Kupferſalze keinesfalls als unge- 
fährlich für Wild angeſehen werden durfen. 
Aus dieſem Grunde ift es nicht r`} m, fie 3. B. 
zum Abtreiben von Würmern angu inden. Da- 
gegen liegt kein Anlaß zu der Befurd- 
tung vor, daß die Geſundheitdes Wildes 
durch die gebräuchliche Bekämpfung der 
Kiefernſchütte mit Kupfervitriol oe: 
fährdet wird. Dr S. 
5 


— Forſtſtatiſtiſche Ergebniſſe aus Elfah- 
Cothringen (Wirtju,chts- und Reanungsjahr 1913). 
Dem jungſt erfsienenen XXXII. Heft „Beiträge 
zur Forſtſtatiſtik von Elſaß⸗Letyringen“ entnehmen 
wir, daß am 1, April 1914 vorhanden waren: 
155 064 ha Staats⸗ und ungeteilte Woldungen, 
198 841 ha Gemeinde-Waldungen, 2414 ha An- 
ſtaltswaldungen, 84 203 ha Pribatweldungen, zu— 
jammen alfo 440 522 ha, etwa 301, „% der Œe- 
ſamtfläche. 

Es wurden 1913 eingeſchlagen: 
Stock- u Zu: 
Reisholz ſammen bez 

im fm 1 


auf das ha 
ogen 
m 


Derbholz 
fm 
a) in den Staats⸗ uſw. 


Forſten 567882 84032 651914 4,29 
b) in den Gemeinde⸗ u. 
Anſtalts⸗Waldungen 728634 00997 938631 4,75 
Zuſammen 1296516 294029 1510545 


im Geſamt Durchschnitt 
Der Bruttoertrag für Holz (1912: 8 Millionen 
Mark) aus den Staatsforſten betrug 8,51 Millionen 
Mark, eine feit 1872 noch nicht erreic te Zahl. Die 
Nutzholzausbeute ſtellte fih mit 48 9% ſehr günſtig. 
Auszug aus den Durchſchnittserlöſen ſeit 1911. 


1911 1912 1913 
Feſtmeter Nutzholz 18,13 # 17,28 M 18,52 A 
(ohne Rinde gemeſſen) 
Feſtmeter Brennholz 7,79 f. 7,53 A 8.07 A 
Kess (milder Winter) (desgl.) 
Geſamtholzmaſſe . 12,36 A 12,06 ft 1705 e 


In ſämtlichen unter der Forſtordnung ſtehenden 
Waldungen wurden für Holzwerbung, Kulturen, 
Neubau und Unterhaltung der Forſtwege 5,34 
Millionen Mark verausgabt (d. i. 15 ./ je ha). Dieſe 


*) Ebenfalls ſeit 1872 noch nicht erreicht 
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Summe iſt im weſentlichen in Geſtalt von Arbeits⸗ 
löhnen der Bevölkerung zugute gekommen. Nach⸗ 
weiſung 17 gibt eine eingehende Überſicht der 
Löhne in den Staatsforſten. Der Stundenlohn 
älterer und geübterer Arbeiter beträgt im Ober⸗ 
elſaß 25—45 9, im Unterelſaß 24—41 , in 
Lothringen 23—44 9, für ältere und geübtere 
Arbeiterinnen lauten dieſe Zahlen für das Ober⸗ 
elſaß 17—22 9, für das Unterelſaß 15—21 Y, 
für Lothringen 14—25 9. Ein Vollarbeiter ver- 
dient bei den Hauungen bei Stücklöhnen 2,20 bis 
5,60 AL: Schlitter erzielen bei ihrer gefährlichen 
und ſchwierigen Arbeit noch mehr. Die geringeren 
Löhne von 2,20—2,80 % kommen in ſolchen 
Revieren vor, in denen im Holzhauen minder 
geübte Kleinbauern und Handwerker jährlich als 
ſogenannte Saiſonarbeiter eintreten. 

Bei Bewertung dieſer Löhne iſt überdies zu 
berückſichtigen, daß die meiſten Waldarbeiter 
Naturalbezüge, wie Raffholz, Streu, Futterheide, 
Waldgras, Pachtland, Unterkommen in Arbeiter- 
häuſern unentgeltlich oder zu geringen Taxen 
beziehen; der manchmal nicht unbedeutende Wert 
dieſer Nebenbezüge iſt bei obigen Verdienſten 
nicht eingerechnet. 

Der Jagdſtatiſtik entnehmen wir folgende 
Zahlen: In den adminiſtrierten Staatswald⸗ 
jagden (2/, der Fläche) kamen 1913 u. a. zur 
Strecke: 292 Stück Rotwild, 532 Stück Rehwild, 
1509 Haſen, 19 Auerhähne. 

An ſchädlichem Wild wurden in ganz Elſaß⸗ 
Lothringen erlegt 1446 Sauen (1912: 867, 1911: 
729, beide Jahre faſt ſchneefrei), hierunter 848 in 
Lothringen. Ferner wurden vertilgt: 2070 Füchſe 
und 63 Wildkatzen. K. 

= 


Brief⸗ und Fragekaſten. 

Anfrage Nr. 115. Cöhnung und Zeköſligungs⸗ 
geld für Soldaten, die wegen Kranſheit beurlaubt 
ſind. Wegen eines Lungenſpitzenkatarrhs wurde 
ich am 24. Auguſt als Soldat von ärztlicher Seite 
aus beurlaubt. Seit angegebener Zeit reiche ich 
von 14 Tagen zu 14 Tagen Urlaub an die Kom⸗ 
pagnie ein. Meine Entlaſſungspapiere ſind bis 
jetzt noch nicht eingetroffen. Frage an der dortigen 


Auskunftsſtelle an, ob mir die Löhnung vom . 
1. September an zuſteht und ob ich vom 25. Auguſt ; 
an ein tägliches Beköſtigungsgeld von 1,20 % pro]! 


Tag von der Heeresverwaltung zu beanſpruchen 


Perſonalnachrichten und 
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habe? An wen iſt der Antrag zu ſtellen? Wann 
habe ich denſelben zu ſtellen, wenn mein Ent⸗ 
laſſungsſchein erſt eingetroffen iſt oder ſchon vorher? 
Könnten eventuell durch Verjährung meine An⸗ 
ſprüche verloren gehen? C. v. P. in W. 
Antwort: Die wegen Krankheit beurlaubten 
Mannſchaften beziehen während der ganzen Zeit 
des Urlaubs ihre Löhnung. Diejenigen, welche mit 
Invalidenpenſion ausſcheiden, empfangen die 
Löhnung bis zum Beginn des Penſionsbezuges 
($ 72 der Kriegs⸗Beſoldungs⸗Vorſchrift). Ihnen 
dürfte aljo die Löhnung (einſchl. Beköſtigungsgeld) 
vom Beginn Ihres Urlaubs ab zuſtehen. Wie hoch 
Ihr Beköſtigungsgeld iſt, kann von hier aus nicht 
geſagt werden, da es bis vor kurzem in den einzelnen 
Korpsbezirken noch verſchieden war. Es ſchwankt 
aber zwiſchen 1 M bis 1,50 M täglich. Den Antrag 
zur Auszahlung des Ihnen zuſtehenden Geldes 
haben Sie bei Ihrer Erſatz⸗Kompagnie zu ſtellen, und 
zwar bald. Eine Verjährung tritt vorläufig nicht ein. 
Anfrage Nr. 116. Rechtsſtreit wegen Nicht- 
erfüllung einer Lieferung. Vor Kriegsausbruch 
verembarte ich mit einem Kaufmann die Lieferung 
von 15 Zentnern Briketts zum Herbſte. Der Rau,- 
mann wurde zur Fahne einberufen. Deſſen Vater, 
der Geſchäftsvollmacht erhielt, lehnte die Lieferung 
ab mit dem Hinweiſe, daß die vor dem Kriege 
getroffene Abmachung ungültig ſei. Bin ich nun 
berechtigt, die Lieferung zu dem früher verein⸗ 
barten Preiſe zu verlangen? 
Kgl. Hegemeiſter St. in S. 
Antwort: Die Anſtellung einer Klage auf 
Vertragserfüllung widerraten wir, da ſich die 
Brikettpreiſe ſeit Juli 1914 geändert haben, d. h. 


geſtiegen ſind und Lieſerung bis zum Herbſt 1914 


bedungen war. Es. bliebe nur ein Klagerecht auf 
Schadenerſatz, d. h. auf Zahlung der Differenz, 
wenn Sie 15 Zentner Briketts wegen Nicht⸗ 
lieferung teurer bezahlen mußten. Mit Rückſicht 
darauf, daß es ſich nur um einen kleinen Betrag 
handelt, widerraten wir alles Prozeſſieren, zumal 
für den Ausgang eines derartigen Rechtsſtreites 
niemand einſtehen kann. B. 


Jede Gabe iſt willkommen 


dem Kriegsfonds des Vereins „Waldheil“, Neudamm, 
Bez. Ffo. Sammlungen von Angehörigen der grunen 
Farbe, Freunden und Gönnern werden dringend erbeten. 

8 


zé > 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Nubrik zum Abdruck ge age bet Mitteilungen und Berjonalnotizen iſt verboten.) 


Zur Leſctzung gelangende Lorſtdienſtſtellen. 


Bönigreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemaß Min.⸗Crl vom 17. November 1901.) 
Am 1. Januar 1916 kommt eine der nachſtehenden 
Förſterſtellen im Regbz. Oppeln zur anderweiten Be— 
ſetzung. „Bewerbungen bis 10. Dezember 1915 an 
die Königliche Regierung Oppeln. 
1. Förſterei Tempelhof, Oberfoͤrſterei Zbitzko, 8 ha 
reguliertes Dienftland, 150 Mk. Stellenzulage, 
_ 300 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung. 
2. Förſterei Ringwitz, Oberförſterer Schelitz, 8 ha 
reguliertes Dienſtland, 300 Mk. Dienſtaufwands— 
entſchadigung. 


Militäriſch beſetzte Gebiete. 

Wilkening, Leutnant d. R., Forſtverwalter und Verwalter 
der Mohnetalſperre in Weſtfalen, tt von den Katſerlichen 
General⸗ Gouvernement in Warſchau als Verwalter der 
ruſſiſchen Staatsforiten bei Makow einberufen. 

Königreich Preußen. 
Staats-Forſtverwaltung. 

Beer, Hegemeiſter zu Tarforſt, Regbz. Trier, tft anläßlich 
der Verſetzung in den Ruheſtand der Königl. Kronen⸗ 
orden IV. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. 

Donner, Max, Forſtaufſeher, Oberförnerei Golau, Regbz. 
Marienwerder, iſt unter Belaſſung feiner jetzigen Be- 
ſchäftigung zum Förſter ernannt. 

Franz, Hörner, ift die bisher auftragsweiſe verwaltete 
Jöͤrſterſtelle zu Theerbude, Oberforſterei Rominten, 
Regbz. Gumbinnen, eudgültig übertragen. 


— 
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Geſtrich, Hegemeiſter zu Kielpin, Oberförſterei Koſten, Regbz. 
Marienwerder, iſt anläßlich der Verſetzung in den 
Ruheſtand das Verdienſtkreuz in Gold verliehen. 

Giele, Forſtkaſſenrendant, Rechnungsrat zu Trebnitz, Regbs. 
Breslau, iſt der Rote Adlerorden IV. Klaſſe mit der 

ahl 50 verliehen. 

Henger, Förſler zu Lykuſen, Oberförſterei Commuſin, iſt die 
Forſterſtelle Farieuen, Oberfoͤrſterei Friedrichsfelde, 
Regbz. Allenſtein, vom 1. Dezember d. Js. ab uber» 
tragen. 

gäſchke, Forſtkaſſenrendant, Rechnungs rat zu Lonkorsz, Regbz. 
Marienwerder, iſt aulaßlich der Verſetzung in den 
Ruheſtand der Königl. Kronenorden mit der Zahl 50 
verliehen. 

Krauſe, Hilfsjäger, iſt inſolge einer ſchweren Verwundung 
aus dem Heeresdienſt entlaſſen und der Dberforiterer 
Uszballen, Regbz. Gumbinnen, zur Verwendung im 
Schreibdienſt uberwieſen. 

Nagel, Wilhelm, Forſtaufſeher, Oberförſtexei Zanderbrüd, 
Regbz. Marienwerder, ift unter Belaſſung in ſeiner 
jetzigen Beſchäftigung zum Zorfter ernannt. 

Rieck, Forſtaufſeher zu Gr.⸗Neſſau, Oberförſterei Schrpis, 
Regbz. Bromberg, iſt zum Forſter o. R. ernannt. 

Strege, Wilhelm, Forſtaufſeher, Oberforſterei Tug, Regbz. 
Marienwerder, iſt unter Belaſſung in ſeiner jetzigen 
Beſchäftigung vom 1. Dezember d. Is. ab zum Forſter 
ernannt. 

Wiederhold, Förſter o. R. zu Letzlingen, iſt die Förſterſtelle 
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Wünſchmann, bisher Forſtaufſeher zu Neuenheerſe, Ober 
förſterei Neuenheerſe, Regbz. Minden, iſt zum Förſter 
o R. ernannt. 
Zum Leutnant d. R. wurde befördert: 
rn SC der Klaſſe A, Bez Liegnitz, Jäger: 
atl. Nr 6. 


Zum Feldwebel⸗Leutnant wurden befördert: 

Krauſe, Forner m. N zu Grätz, Oberförſterei Wodek, Bez 
Bromberg, Offizier⸗Stellvertreter, 3. Landſt.⸗Inſ⸗Barl 
Bromberg; Wiegel, Stadtförſter zu Bubltitz, 2 Landſt.⸗ 
Inf.⸗Batl. Belgard; Thomas, Forſter o R, Oberfoörſterei 
Ullersdorf, Kr. Landeshut, Flieger⸗Erſ.⸗Abt. 11. 


Zum Offizier⸗Stellvertreter wurde ernannt: 


Strelow, Förſter zu Hammer, Bez Potsdam, Feldwebel, 
Landſt⸗Inf.⸗Batl. Woldenberg. 


Zum etatsmäßigen Feldwebel wurde befördert: 
Gaſtauer, Forſtaufſeher, Forſteinrichtungsbureau Berlin, Bez. 
Poſen, Unteroffizier, Landſt.⸗Inſ. Batı Woldenberg. 


Gemeinde- und Privatdrenit. 
Böhniſch, Gräflicher Revierförſter zu Forſthaus Sonnenberg 
Kreis Falkenberg, iſt das Verdienſtkreuz in Silber 
verliehen. 
Jubiläen, Gedenktage u. a. m. 
(Nach Privat- und Zeitungsnachrichten) 


m. R. Theerhütte, Oberforſterer Letzlingen, Regbz.] Mordhorſt, Gutsförſter zu Glaſau, Fürſtentum Lübeck, hat 
Magdeburg, vom 1. Januar 1916 ab übertragen. am 1. November fein 50jähriges Dienzujlubiläum gefeiert. 
N 
Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


Veröffentlicht unter der Verantwortung 

& des Vor landes, vertreten durch den Vor⸗ 

ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nienſtedt, Poſt Forſte (Harz). 


Zur Geſtügelſammlung. 

Aus den hier vorliegenden Mitteilungen geht 
hervor, daß einige Oberförſtereien in Oſtpreußen 
reichlicher bedacht worden ſind, wie andere. Den 
Gründen, die dies herbeigeführt haben, kann hier 
nicht weiter nachgegangen werden. Um nun einen 
beſſeren Ausgleich herbeizuführen, beſteht von 
jetzt ab die Abſicht, die Sendungen von der 
unterzeichneten Geſchäftsſtelle aus nach den Ober⸗ 
förſtereien zu leiten, die bisher noch kein oder 
verhältnismäßig wenig Geflügel erhalten Haben. 
Es wird daher erſucht, in Zukunft unter Mitteilung 
der Stückzahl vorher hier anzufragen, wohin die 
beabſichtigte Sendung gerichtet werden ſoll. 

Die Sammlung iſt unbedingt fortzuſetzen, ſo⸗ 
lange die Witterung dies geſtattet, damit die Lege⸗ 
tätigkeit am Ankunftsorte möglichſt zeitig einſetzt 
und die dem Verein für die Verſendung gewährte 
Frachtfreiheit ausgenutzt werden kann. Die hier 
und dort aufgetauchten Befürchtungen, daß es in 
Oſtpreußen an Geflügelfutter mangelt, laſſen ſich 
durch den Hinweis zerſtreuen, daß die wenigen 
Stücke, welche bei der Verteikung in der Ober⸗ 
förſterei auf ein Gehöft entfallen, dort ſehr leicht 
mit den wirtſchaftlichen Abfällen durchgehalten 
werden können. 

Die Zuſendungen von Geldſammlungen zum 
Geflügelankauf ſind, wie bereits mehrfach bemerkt 


treffenden Bezirken ein Ankauf unmöglich. Etwaige 


Geldſammlungen ſind daher zum Ankauf von 
Geflügel am Verſendungsorte zu verwenden. 

Um die genehmigte Frachtfreiheit zu benutzen, 
wird auch hier erneut darauf hingewieſen, daß 
auf dem Frachtbriefe zu vermerken iſt: Zur 
unentgeltlichen Verteilung in der Oberförſterei 
N. N. in Oſtpreußen, Min. Erl. vom 18. Juni 
1915. II. 22. Cg 4986. 

Geſchäftsſtelle des Vereins Königlich 

Preußiſcher Forſtbeamten in Zoppot, 

Südſtr. 48. 


— 


» 


Nachrichten aus den Bezirks: und Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mitteilungen. 

Anzeigen für die nächſtfällige Nummer müſſen Montag mittag 

eingehen. Die möglichſt tura gehaltenen Nachrichten 

ind direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 

Fori- Beitung m Neudamm zu fenden. Aufnahme 

aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts: 

gruppen erfolgt nur einmal, 
Bezirksgruppen: 

Erfurt. Die Herren Gruppenvorſitzenden werden 
gebeten, weitere Gaben für den Kriegsbeihilfen⸗ 
fonds, die dringend erwünſcht ſind, warm zu 
empfehlen und die geſammelten Beträge an 
den Schatzmeiſter, Herrn Hegemeiſter Haupt⸗ 
fleiſch in Weißenborn⸗Lüderode, der die Kaſſen⸗ 
führung nach Rückkehr vom Militär wieder über⸗ 
nommen hat, ſenden zu wollen. Wo die Samm⸗ 
lung in Ortsgruppen zu umſtändlich iſt, wird 
der ältefte Herr Kollege in jeder Oberförſte rei 
gebeten, die Sammlung zu veranlaſſen und 
die Beträge dann oberförſtereiweiſe abzu⸗ 
führen. Auch der Verein Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten will in der Hilfstätigkeit nicht 
zurückſtehen. Der Vorſtand. 


worden, zu vermeiden, denn bei der vollſtändigen Königsberg i. Pr. Sonnabend, den 11. Dezember 


Ausraubung der Geflügelbeſtände iſt in den be⸗ 


d. Is., nachmittags 2 Uhr, Vertreter⸗ und Mit- 


980 ` 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 48 Bd. 30 


gliederverſammlung in Mellius Hotel in Königs⸗ 
berg (Borgplatz 4). Tagesordnung: 1. Geſchäfts⸗ 
bericht. 2. Beſprechung über Beitragszahlung 
und ſonſtige Angelegenheiten der Bezirks⸗ 
gruppe. 3. Wahl eines ſtellvertretenden Schatz⸗ 
meiſters und Schriftführers. 4. Verſchiedenes. 
Anderung bzw. Ergänzung der Tagesordnung 
vorbehalten. Nach der Sitzung gemeinſamer 
Kaffee, wozu unſere Damen und Gäſte will⸗ 
kommen ſind. J. V.: Kowalewski. 


e 


1 Nachrichten des „Waldheil“. 


E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortun 
des Vorſtandes, vertreten dur 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 


7 * und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldbeil“, Neudamm 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 


Arndt, Altheide, 2 &; Anders, Altenlohm, 2 4; Adamski, 
Padrojen, 4 4; Burchardt, Zerſen, 2 A: Boebel, Lanke, 2 A: 
Baum, Stampfmuhle, 2 &; Bord, Nienſtedt, 2 &; Bernardt, 
Lauterbach, 2 A: Bohme, Karthaus, 2 &; Bartels, Schmockwitz, 
2 A; Bunger, Ringelsdorf, 2 A: Boer, Stolpmunde, 2 A: 
Böttcher, Pennin, 2 „; Baaſch, Jurgensgaard, 2 A: Binger, 
Cuſtrin, 2 A: Bodemann, Hafelunne, 3 &; Freiherr v. Bibra, 
Thale, 5 ; Burk, Jeney, 2 &; Buchmann, Rybmk, 2 /; Berg⸗ 
knecht, Buchwalde, 2 ,; Behr, Lewitz, 2 A: Block, Pflanzgarten, 
2 A: Bluthgen, Berg, 2 ; Brick, Schonevorde, 2 ; Bien, 
Murow, 2 %; Begler, Kekitten, 2 A: Brandt, Buchwald, 2 A: 
Becker, Dianenthal, 2 A: Burkhardt, Salmunſter, 2 ; Borraß, 
Landeck, 3 A; Boß, Altenſchlirf, 2 A: Brandt, Grenzheide, 5 &; 
Blank, Ringen, 2 4; Bohm, Gerolſtein, 2 &; Balke, Rittel, 2 A: 
Boſſe, Wohlau, 2 „; Bente, Eggenſtedt, 2 ; Bunde, Woedtke, 
2 A; Bur, Offenheim, 2 A: v. Brockhauſen, Mittelfelde, 5 A: 
Claus, Neußerhof, 2 4; Centner, Anzefahr, 2 A ` Donau, Randau, 
2 K Denecke, Jarotſchin, 5 &; Donitza, Neubrandenburg, 2 46; 
Dommes, Liſſa, 10%; Dammrich, Markneukirchen, 2; Dammann, 
Stadenſen, 2 A; Defert. Friedensdorf, 5 &; Dahnz, Silligsdorf, 
3 A; Dahlke, Drewenzwald, 2 A; Dellmann, Kettwig, 2 &; 
Dudek, Niederdollendorf, 2 &; Ebel, Roſengarten Plantage, 3 A: 
Engel, Borgsdorf, 2 A ; Engelken, Burgdorferholz, 2 &; v. Ebart, 
Naumburg, 5 A; Ehlert, Draglitz, 2 4; Engels, Coln a. Rhein, 
5 A; Ermer, Rauden, 2 A: v. Ernſt, Duſſeldorf, 10 &; Ebert, 
Sorau, 5 &; Ebker, Schwarzenraben, 2 A: Fechtner, Kadlub, 
2 K; Dr. Fritſche, Berlin, 5 A: Fronhoff, Oper, 2 &; Fiſcher, 
Feldbergerhutte, 2 A; Fernau, Oldau, 2 &; Forſter, Ornontowitz, 
3 K; Fiſcher, Gwiſton, 2 &; Frohlich, Arnim, 2 A: Fries, Baruth, 
6 K; Falckenbach, Wohlen, 2 A: Fraude, Lohberg, 2 A; Fiſcher, 
Berlin, 5 A; Ferber, Homborn, 2 A; Graeber, Neukrug, 2 A: 
Gröhlich, Gralow, 2 /; Gieſeke, Hoheneichen, 2 &; Goſe, Groß⸗ 
döbbern, 2 A; Gebauer, Reichenbach, 2 A: Grunow, Gierath, 
2 ; Godberſen, Limmritz, 5 A: Dr. Glaſer, Kattowitz, 5 A: 
Grunow, Gorke, 2 A; Goretzka, Mikoleska, 2 &; v. Griesheim, 
Falkenburg, 5 %; Gallien, Mariendorf, 2 A ` Grohens, Landsberg, 
2 &; Graeſer Altenſorge, 2 4 ; Gauhl, Schivelbein, 5 &; Grandke, 
Mahlsdorf, 2 M; Geyer, Donndorf, 2 A ` Gutſche, Truſchutz, 2 A: 
Großcurth, Wildeck, 5 4; Groffer, Neu⸗Zittau, 2 M; Haarbach, 
Bartrig, 2 &; Heitfogel, Altgrottkau, 2 ; Huttanus, Wildpark, 
2 K Hofſommer, Döͤrrenhof, 2 &; Heinrich, Colbitz, 2 ; Hennig, 
Wyrow, 2 A; Hoffmann, Niederoelſa, 2 &; Holtz, Thekenberge, 
2 A: Heidemann, Elm, 2 M; Heil, Malleuchen, 2 &; Haenel, 
Rothenzechau, 2 A: Hildebrandt, Repkow, 5 &; Heuer, Oſten⸗ 
walde, 2 &; Hölter, Saſſenberg, 2 4; Hübner, Baerenſprung, 4 M; 
Herzberg, Fichtheide, 2 M; Höper, Wiegerſen, 2 M; Heckmann, 
Siethen, 2 &; Herer, Nieder Rudultau, 5 &; Hardt, Straßburg, 
10 M; Heckert, Joſigk, 2 4; Hachenburg, Webendorf, 2 „; Hart- 
mann, Berge, 2 A: Hemmann, Bingen, 5 &; Heinrich, Birken⸗ 
werder, 2 A: Hennig, Walddorf, 2 A: Hermersdorfer, Cüſtrin, 
2 A; Hillmann, Wendhof, 2 A: Indis, Berlin SO, 2 A: 
Jacob, Colbitz, 2 A; Jaenke, Bordesholm, 2 A: John, 
Scheeren, 2 A: Jacob, Moder, 2 M: Janowski, Woyhnowitz, 
2 A; Jahn, Breitenfelde, 3 A; Kohn, Sorno, 2 A; Kanitz, Alten⸗ 
walde, 2 &: Kruger, Steinhöfel, 2 A: Kruſe, Friedenau, 5 A: 
Klopfer, Primkenau, 5 &; Keil, Watzkow, 2 &; Kohler, Heide, 
2 A Kahnmeyer, Gr.⸗Fahlenwerder, 2 &; Koſſatz, Kiebitz, 2 A: 
Kurtzleben, Friedrichsbrunn, 2 M; Kautſchov, Fincken, 2 A: 


Koczula, Kerngrund, 2 A: Ramlah, Altenbeken, 5 „; Klatt, 
Reichwalde, 2 4; König, Mötting, 2 &; Klonetzki, Eichwalde, 2 M; 
Klingelſtem, Gr. Maik, 2 46; v. Köppen, Lübbinchen, 5 A ` Kuhnel, 
Fuchsberg, 2 ; Kliemann, Ruhbank, 2 A; Klaus, Zuhlitz, 2 46; 
Knoll, Etgersleben, 2 A ` Reud, Ottbergen, 2 M; Klemke, Jacobs- 
dorf, 2 /, Kingpera, Bleiwäſche, 2 KK; Kirchner, Grunheide, 5 A: 
Kurlbaum, Kaſſel, 5 46; Kahler, Pinnow, 2 &; Kloſe, Richelsdorf, 
2 A: Kreutzer, Blumenthal, 3 ; Kohlmann, Dieban, 3 46; 
Knigge, Freienwalde, 2 ; Kreutzer, Pechbruch, 2 &; v. Kolczynski, 
Allenſtein, 2 A; Klub Kurzhaar, Dresden, 20 &; Renter, Ober⸗ 
rengersdorf, 2 &; Liebich, Tſchopeln, 2 „; Leue, Vier, 2 A: 
Lindenberg, Gr. Wudicke, 2 /; Lohr, Kl. Strelitz, 2 46; Lunow, 
Berlinchen, 2 A: Labs, Pilow⸗Muhle, 2 46; Dr. Lemcke, Dahlem, 
5 K; Lindner, Günthersdorf, 2 A: Lorenzen, Tremsdorf, 2 & 
Langer, Schönfeld, 2 %; Ludwig, Hummelshein, 2 „; Langner, 
Niederbrieſe, 2 „; Lippelt, Königslutter, 2 4; Lüttich, Berlin- 
Grunewald, 5 A; Langer, Baſenthin, 2 A: Lohſe, Wewer, 2 M; 
Liebehenſchel, Saaleck, 2 /; Lieber, Krofdorf, 5 K; Leonhardt, 
Weſterſtede, 3 ; Lang, Schönthal, 2 M; Langer, Janny, 2 46; 
Lemm, Rohrſchutz, 2 „; Lukatis, Allenſtein, 4 %; Lüpke, Rheins⸗ 
berg, 2 ; Lindner, Ratibor, 2 „; Munzer, Kl. Bartelſee, 2 A: 
Muller, Katzwinkel, 2 &; Muller, Kl.⸗Kommerowo, 2 A; Malig, 
Brande, 2 &; Muller, Tiefenau, 2 4; Mechow, Schwerin, 2 M; 
Maſurath, Neu⸗Globſow, 2 46; Mahnke, Abtshagen, 2 %; Muller, 
Zierenberg, 2 A; Meßinger, Jaſenitz, 2 I; Mallick, Moritzburg, 
5 A: Morcinek, Heine, 2 A: Metzen macher, Jackel, 2 “; Mordhorſt, 
Bokhorſt, 2 “; Mahling, Eberswalde, 2 /; Muller, Muckerau, 2 4; 
Mantey, Brieſen, 2 ; Marx, Guttau, 2 M; Muller, Marjam, 
2 ; Mangold, Halberſtadt, 2 A; Mende, Rendcin, 2 A; Mottau, 
Steinau, 5 K; Neumann, Neuſaßerei, 2 K; Nowack, Chodullahutte, 
5 ; Niſſen, Brandel, 2 4; Oehlſtein, Laſſahn, 3 ; Obſt, Putzig, 
2 ; Olszynski, Breslau, 2 ; Peſcheck, Rogaſen, 2 M; Paulſen, 
Husbygaard, 2 „; v. Prittwitz, Furſtenwalde, 5 A: Pogrzeba, 
Czepken, 2 ; Paesler, Moſchwitz, 2 A; Plorin, Neu Lubbnen, 
4 AL: Puchert, Berlin, 5 A: Peters, Hohenfelde, 2 /; Pohl, 
Merzdorf, 2 ,; Prieur, Seedanzig, 2 46; Pottſchin, Hammer, 2 M; 
Peters, Luß, 5 A: Poppe, Neudeck, 5 A: Paaſch, Minden, 5 A: 
Payne, Straßburg, 5 ; Piſchke, Paruzewo, 4 &; Plettrichs, 
Raumde, 2 ; Graf von Pfeil, Deutſch Keſſel, 5 „; Pfannenſtiel, 
Schönfelde, 2 ; Pormetter, Hombuſch, 2 A: Quade, Berlin, 
3 A: Rau, Thereſia, 2 A: Nuder, Tornow, 2 A ` Rade, Linderode, 
2 H; Radbruch, Lubeck, 2 „; Rothe, Schuttenwalde, 5 ; Reiß⸗ 
mann, Gnewitz, 3 46; Ruchel, Neſigode, 5 A: Rozahn, Gallenus, 
2 A: Repſchläger, Bredow, 2 A; Riebow, Schonlanke, 2 A: 
Freiherr v. d. Recke, Born, 5 /; Ribbach, Poratz, 2 A ` Rauſch, 
Labbeck, 2 &; Ritter, Kröbnitz, 2 I; Icus⸗Rothe, Steinberg, 2 M; 
Remmele, Buchhaupten, 2 A: Specht, Triobſch, 2 *; Spading, 
Diedrichshagen, 2 A; Sniegowski, Kaltenhauſen, 2 A; Selka, 
Carlsthal, 2 &; Saeuberlich, Neu Jaſenitz, 2 „; Sonnenburg, 
Rosko, 2 „; Supply, Sophienwalde, 2 M; Sroka, Ziegelhutte, 
2 ; Sander, Landau, 2 ; Sell, Binz, 2 A: Sperling, Rudolfs⸗ 
dorf, 2 ; Soft, Burg Rbttgen, 5 „; Scheinpflug, Lichtenwalde 
5 K; Schmidt, Grafentonna, 2 &; Schurig, Ilſeld, 2 , Schnee» 
mann, Kleckerwald, 2 A: Schüßler, Quitzobel, 2 ; Schael, 
Heimbuch, 2 „; Schnettler, Welwer, 2 A ` Shaul, Schwentoje, 
4 „; Schöne, Hohhardt, 2 /; Schönrock, Dickte, 2 : Graf 
Schweinitz, Hausdorf, 10 %; Scholz, Lakumme, 2 A: v. Schipp, 
Neu Ramuck, 10 A: Schneider, Redernswalde, 2 „; Schifferings, 
Steffeln, 2 46; Schlunz, Nienburg, 2 /; Schuler, Gr.⸗Capermoor, 
2 4; Schmidt, Hannover, 2 4; Schulz, Jedwabno, 2 ; Schalla, 
Rudolfshof, 2 /; Schoeley, Burger Wendemark, 2 A: v. Schau, 
Ober⸗Transke, 6 &; Schulz, Lannoch, 2 A; Schneider, Hutten⸗ 
grund, 2 A; Schmieder, Ebersdorf, 2 /; Schürg, Wiesbaden, 
5 A; Schulz, Gr.⸗Dammer, 2 A; Steuer, Ringenwalde, 3 A: 
Stracke, Velen, 2 4; Strempel, Sonnenburg, 2 &; Stephan, 
Roslin, 5 &; Steinhagen, Teſtorf, 2 4; Stotz, Raunheim, 2 &; 
Stangen, Radoſtowitz, 2 4; Stegemann, Botzow, 2 /; Steinau, 
Bankau, 2 ; Strauß, Berlin⸗Südende, 5 /; Stoffers, Landshube, 
2 A: Tſchöpe, Bibiella, 5 A: Topen, Holzurburg, 2 „; Timm, 
Bollensdorf, 2 M; Ueckermann, Gentzerode, 3 &; Uhle, Oedenthal, 
2 &; Unger, Oberleſchen, 2 4; Vollſtedt, Quittainen, 5 &; 
Volgmann, Gr.⸗Mokratz, 2 „; Warnecke, Zoppot, 5 “; Wepner, 
Regow, 2 M: Wollanky, Fretzdorf, 2 ; Wanzlick, Zehlendorf, 3&4: 
Wagner, Poniſchowitz, 2 4; Wulff, Ventſchow, 3 ; Wilberg, 
Karlswalde, 5 A: Walzinger, Neuhaus, 2 „; Willmann, Lambach, 
5 A: Wrede, Krumbeck, 2 A: Weiß, Jablonken, 2 &; Weber, 
Lauske, 2 &; v. Wuthenau, Poledno, 5 &; Dr. Werner, Wolfen- 
büttel, 5 A; Wegener, Oberglafersdorf, 2 „“; Wicht, Vogelgeſang, 
2 A: Wenke, Bukowine, 2 4; Wagenzink, Malſchwitz, 24; Weſſe, 
Goslar, 2 A; Ward, Gr.⸗Wartenberg, 2 A; Wierth, Behren⸗ 
malde, 2 A: Zorn, Sandkrug, 5 /; Zobel, Weißkeißel, 3 &; 
Zach, Sorguitten, 4 K; Zimmermann, Maldeuten, 2 K; Ziegler, 
Mittelvorwerk, 2 &; Zweigert, Strieſa, 2 &. 


Den Empfang der vorſtehend aufgeführten 
Beiträge beſcheinigt Neumann, 
„ Schatzmeiſter und Schriftführer. 


-~ 


Nr. 48 Bd. 30 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 


RT 
Kant 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 


Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur au die Kaſſeuſtelle zu Neudamm. 


Wezirlsgruppe XVI, 
Provinz Sachſen, Anhalt und Braunſchweig. 


Am 26. September fand in Ramſtedt ein 
zwangloſes Zuſammenſein der Mitglieder der 
Bezirksgruppe XVI ſtatt. 

Bahnhof Loitſche war Treffpunkt. Von dort 
ging es unter Führung des Herrn Revierförſters 
Tiedemann in das Revier Sr. Exzellenz des Herrn 
Oberpräſidenten von der Schulenburg⸗Ramſtedt. 
Unſtreitig iſt es eins der ſchönſten Reviere der 
Provinz Sachſen. Wir waren alle angenehm über⸗ 
raſcht, ein Revier mit ſolchen guten Beſtänden 
vorzufinden. 

Zunächſt gelangten wir auf unſerm Rundgang 
in Kiefernbeſtände. Von einigen Mitgliedern 
wurden die Stämme, die bei einer als bevor⸗ 
ſtehend angenommenen Durchforſtung zu ſchlagen 
wären, mit Kreide bezeichnet. Hieran ſchloß ſich 
eine lebhafte und intereſſante Ausſprache. 

Mit Rückſicht darauf, daß in manchen Revieren 
der Betriebsplan keinen großen Kahlhieb geſtattet, 
auch der Abſatz für Bauholz infolge der geringen 
Bautätigkeit nicht ſehr günſtig iſt, ging die all⸗ 
gemeine Anſicht dahin, in dieſem Jahre die jungen 
Kiefernbeſtände im Hinblick auf die guten Gruben⸗ 
holzpreiſe beſonders ſcharf zu durchforſten und 
lieber von einem Kahlſchage abzuſehen. 

Darauf wurden Eichenbeſtände beſichtigt und 
auch hier eine Auszeichnung vorgenommen. Dieſe 
mit zum größten Teil mit Laubholz unterbauten 
Beſtände zeichnen ſich durch beſonders ſchönen 
Wuchs aus, ſo daß wir bei der Auswahl der zu 
entfernenden Stämme an das Sprichwort er⸗ 
innert wurden: „Wer die Wahl hat, hat die Qual“. 


hr 


12. November. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver⸗ 

ſenken zwei engliſche Handelsdampfer. 
13. November. 

Italien. Görz wird von italieniſcher Artillerie 
heftig beſchoſſen. Am Plateau von Doberdo 
wird heftig gekämpft. Feindliche Vorſtöße am 
Monte San Michele weiſen die Sſterreicher 
blutig ab. Verona wird von öſterreichiſchen 
Flugzeugen bombardiert. 

Balkan. Die Verbündeten beſetzen die Höhen 
Karagſsorgjevſana und den Nordabhang des 
Planinicarückeſts im Ibartale. Die Serben 
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Doch werden dieſe Beſtände durch eine Durch⸗ 
forſtung entſchieden noch mehr gewinnen. Nicht 
unerwähnt will ich laſſen, daß ein Cichenbeſtand, 
mit Linden als Unterholz, unſere Aufmerkſamkeit 
beſonders erregte. 

Von tadelloſer Beſchaffenheit waren die 
Kulturen. Die Kiefernkulturen auf graswüchſigem 
Boden waren ſachgemäß angelegt. Eingehegt mit 
Drahtgewebe, waren ſie gegen Wildverbiß geſchützt. 
Auch eine gut angelegte Baumſchule mit ein⸗ 
heimiſchen und ausländiſchen Holzarten be⸗ 
ſichtigten wir. 

So machte das ganze Revier den Eindruck, daß 
der Herr Beſitzer großes Intereſſe für ſeinen Wald 
hegt und keine Mittel ſcheut, gute Kulturen zu 
erziehen. Aber auch der Anſicht waren wir alle, 
daß die Bewirtſchaftung und Pflege dieſes herr⸗ 
lichen Waldes einem tüchtigen und erfahrenen 
Forſtmanne anvertraut iſt. 

Gegen 3 Uhr trafen wir in der ſchön gelegenen 
Förſterei ein, wo unſer ein lecker bereitetes Mahl 
wartete. Sr. Exzellenz dankten wir für die uns 
erwieſene Aufnahme und liebenswürdige Be⸗ 
wirtung herzlich durch ein Telegramm. 

Soviel ſteht feſt: Alle Teilnehmer verließen 
ſehr befriedigt die gaſtliche Stätte, alle werden 
mit Freuden und Genugtuung an dieſes Zu⸗ 
ſammenſein im Revier Ramſtedt zurückdenken. 
Es war wirklich ein idealer Tag, wie er uns ſelten 
beſchieden iſt. Nochmals herzlichen Dank denen, 
deren Wohlwollen wir ſo viel Bereicherung unſeres 
Wiſſens, Austauſch unſerer Erfahrungen, ſo viel 
Genuß zu verdanken haben. 

Forſthaus Schlagenthin, 28. Oktober 1915. 

Wegener, Vorſitzender. 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Nr. 49, 64, 65, 172, 200, 255, 268 je 4 M, Nr. 272 8 M, 
Nr. 296, 298, 314, 337, 382, 395, 399, 528, 620, 685, 764, 805, 
859, 947, 1118, 1264, 1305 je 4 , Nr. 1384 10 &, Nr. 1508, 
1557, 1561, 1586, 1597, 1623, 1745 je 4 4, Nr. 1800 8 K, Nr. 1856, 
1944 je 4 M, Nr. 2040, 2076, 2112, 2250, 2252, 2391, 2420 
je 1.0, Nr. 2542 10 A. Nr. 2558, 2653, 2699, 2700 je 4 K, Nr. 2705 
8 4, Nr. 2706, 2793, 2806, 2809, 2860, 2876 je 4 4, Nr. 2901 
8 A. Nr. 3003, 3007, 3105, 3159, 3203, 3223, 3282, 3308 je 4 K, 
Nr. 3356 10 4, Nr. 3366, 3368, 3440, 3604, 3822, 3875, 4085 


4270, 4282 je 4 &. í 

Die Geſchäftsſtelle. 
ziehen ſich über Brus und Ploca zurück, wobei 
jie 1213 Mann an Gefangenen einbüßen. Die 


Armee Gallwitz drängt den Feind in das Toplica- 
tal zurück. 


14. November. 


Frankreich. Nach heißem Kampfe erobern die 
Deutſchen bei Ecurie einen franzöſiſchen Graben. 

Rußland. Im Nordoſten. Ein ruſſiſcher 
Vorſtoß bei Smorgon ſcheitert unter ſchwerſten 
Verluſten. — Im Süden. Die Verbündeten 
greifen die feindlichen Stellungen bei Podgacie 
am weſtlichen Styrufer an und werfen die 
Ruſſen über den Fluß zurück. 
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Italien. Wiederholte italieniſche Angriffe 
bei Doberdo und am Monte San Michele 
brechen vor den Stellungen der Öfterreicher zu- 
ſammen. Ein ſtarker feindlicher Vorſtoß am 
Monte dei ſei Buſi wird abgeſchlagen. Die 
Beſchießung der Stadt Görz durch die Italiener 
hat bis jetzt 58 Todesopfer gefordert; mehr als 
300 Häuſer ſind zerſtört oder ſchwer beſchädigt. 
Oſterreichiſche Flieger werfen Bomben auf 


Verona, wodurch 30 Perſonen ums Leben 
kommen. 
Balkan. Die Montenegriner werden über 


den Lim zurückgeworfen. Oſterreichiſche Truppen 
rücken in Sokoloviec ein. Bei der Armee Köveß 
werden 850 Gefangene eingebracht. Prokuplje 
im Toplicatal iſt erreicht. Die Serben büßen bei 
der Fortſetzung ihres Rückzuges weitere 8500 Ge⸗ 
fangene, von denen 7000 Mann in die Hände der 
Bulgaren fallen, und 12 Geſchütze ein. Die 
Bulgaren haben franzöſiſche Truppen, die über 
das Südufer der Tſchernareka vorgegangen 
waren, in blutigen Kämpfen über den Fluß 
zurückgeworfen. 
15. November. 

Frankreich. Verſuche der Franzoſen, den 
geſtern bei Ecurie verlorenen Graben zurück⸗ 
zuerobern, ſcheitern. 

Italien. Am Plateau von Doberdo 
wird blutig gekämpft; auch am Monte San 
Michele wütet eine Schlacht. Bei San Martino 
kommt es zu erbitterten Nahkämpfen. Ein italie⸗ 
niſcher Angriff bei Podgora wird abgeſchlagen. 

alkan. Die Serben werden weiter verfolgt. 
Die Verbündeten machen über 1000 Gefangene 
und erbeuten 3 Geſchütze und 2 Maſchinengewehre. 
Die Oſterreicher find bis Uſac, bis zur Cigota 
Planina und zu den Höhen von Javor vor⸗ 
gedrungen. Uſac wird von deutſchen Truppen 
genommen. Der Berg Luca ift von den Eiter, 
reichern geſtürmt. Deutſche und bulgariſche 
Truppen rücken auf Kurſumlja vor. 


16. November. 

Italien. Ein öſterreichiſches Flugzeug⸗ 
geſchwader bombardiert Brescia. 

Balkan. Die Verbündeten machen bei der 
Verfolgung der Serben über 2000 Gefangene, 
erbeuten 2 Geſchütze und 1 Maſchinengewehr. In 
ſchweren Kämpfen wird der Feind aus ſeinen 
Gebirgsſtellungen bei Javor geworfen. 

Seekrieg. Ein deutſches Unterſeeboot 
vernichtet zwei engliſch-ägyptiſche Kanonen- 
boote. Dasſelbe Unterſeeboot hat am 5. No- 
vember den engliſchen Hilfskreuzer „Para“ 
verſenkt. ’ 
17. November. 

Flandern. Ein deutſches Flugzeug⸗ 
geſchwader greift engliſche Truppenlager 
bei Poperinghe an. 

Frankreich. Ein engliſcher Handſtreich gegen 
die deutſche Stellung an der Straße Meſſines⸗ 
Armentières wird abgewieſen. In den Ar- 
gonnen wird ein bedrohter deutſcher Graben 
geräumt. , 


mn 
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Italien. Vorſtöße der Italiener gegen 
Zagora am Nordhange des Monte San 
Michele und gegen den Abſchnitt ſüdweſtlich 
San Martino werden abgewieſen. 

Balkan. Javor wird von öſterreichiſchen 
Truppen in Beſitz genommen. Deutſche Truppen 
ſind über das von den Serben geplünderte Rur- 
ſumlja vorgerückt. Hundert Serben werden zu 
Gefangenen gemacht und einige Geſchütze erbeutet. 
Bei den Verfolgungskämpfen werden 5000 Serben 
gefangen genommen. i 

Seekrieg. Ein engliſches Hoſpitalſchiff 
iſt im britiſchen Kanal auf eine Mine gelaufen 
und geſunken, ebenſo ein Kohlenſchiff, das dem 
Hoſpitalſchiff zu Hilfe eilte. Ein britiſcher 
Handelsdampfer iſt von einem deutſchen 
Unterjecboot verſenkt worden. 


18. November. 

Italien. Die Stadt Görz und der Brücken- 
kopf ſtehen unter ſchwerem italieniſchen Geſchütz⸗ 
feuer, wodurch in der Stadt große Brände ver⸗ 
urſacht werden und die Einwohnerſchaft ſchwere 
Verluſte an Menſchenleben und Eigentum erleidet. 
Am Nordhange des Monte San Michele 
dringen italieniſche Truppen in die öſterreichiſche 
Stellung ein. Erbitterte Nahkämpfe enden für 
die öſterreichiſchen Truppen mit der Behauptung 
ihrer urſprünglichen Kampflinie. Vorſtöße gegen 
den Abſchnitt von San Martino ſcheitern unter 
den ſchwerſten Verluſten für die Italiener. 

Balkan. Die Montenegriner werden bei 
Priboj geſchlagen. Oſterreichiſche Truppen rücken 
im Sandſchak ein. Das Vorrücken deutſcher 
und bulgariſcher Diviſionen gegen das Becken 
von Priſtina macht Fortſchritte. 


19. November. 

Rußland. Im Süden. Nordweſtlich Olyka 
wird ein ruſſiſcher Angriff abgeſchlagen. 

Italien. Die Kämpfe um Görz dauern an. 
Italieniſche Vorſtöße gegen die öſterreichiſchen 
Stellungen am Nordhange des Monte San 
Michele und gegen den Abſchnitt von San 
Martino werden zurückgeſchlagen. Sſterreichiſche 
Flieger belegen Verona, Vicenza, Triceſimo, 
Udine und Cervignano mit Bomben. 

Balkan. Nova Varos, Sienica und 
Raſka ſind von deutſchen und öſterreichiſchen 
Truppen beſetzt. Im Ibartal iſt Dren, öſtlich des 
Kopaonik iſt Prepolac erreicht. 3800 Serben 
werden gefangen genommen und vier Geſchütze 
erbeutet. Die Serben ſind von den Truppen der 
Verbündeten vom letzten Stück altſerbiſchen 
Bodens vertrieben. 


20. November. 

Flandern. Auf die Bahnanlagen von Pope⸗ 
ringhe und Furnes werfen deutſche Flug⸗ 
zeuge eine größere Anzahl Bomben ab. 

Balkan. Deutſche Truppen haben Rovi- 
Bazar beſetzt. 4400 Serben werden zu Gefangenen 
gemacht. 


Nr. 48 Bd. 30 Deutſche Forſt-Zeitung 983 


N, 2 VVN ho II NVA AL 2 A IE 


ÖJ CL 


% Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutscher Süger-Bataillone 
2 


und des deutſchen Forſtbeamtenſtandez im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsfuhrer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = ECinjahrig⸗ 
Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. Fahnenzunker. Fahne. = Fahnrich. Fr. Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 

N Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. gefallen. gefg. gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jäger. 
A geit. = geftorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. 

7 Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagniefuhrer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. = Landwehr. Lom. = E 

Landwehrmann. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiager. Ob.-Qt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizterdienfttuer. O⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. = Reſerve. R. d. E. K. = Nitter des 
Eiſernen Kreuzes. Nef. = Reſerviſt. San.-Utff. = Sanitats⸗ Unteroffizier. Ann. = Ier verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl. = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. = vermißt. vw. = verwundet. 


Auszeichnungen: 


7 Das Eiſerne Kreuz J. Kl. wurde verliehen an: Sihler, Ob.⸗Lt. d. R. (Kgl. wurtt. Forſtaſſeſſor). — 
D, Jahn, Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 8 (Kaiſerl. Forſtbefliſſener). — Kruhöffer, Lt. u. Kompf., Feld⸗Art.⸗Regt. 80 (Sohn des 
CS Kaiſerl. Forſtmeiſters Kruhoffer). — Lampſon, Lt. d. R. u. Kompf., Xág.-Bat. 6 (Forſtbefliſſener). K Das Eijerne 
Kreuz MH. Kl. wurde verliehen an: Strippel, Wilh., Lt. d. R., R.⸗Jag.⸗Bat. 25. — Grafe, M., O.⸗Stv., R.⸗Jäg.⸗ 

Bat. 26. — Kuß, O.⸗Stv., Landſt.⸗Inf.⸗Bat. Neuſtadt (Kgl. Forſter o. R., Herſterneſt, Danzig). — Meyer, Alfr., 
O.⸗Stv., 1. Erſ.⸗Bat., Zag.-Bat. 14. — Schuhmann, K., O.⸗Stv., ferner: Heſſ. Tapferfeit3medaille (Kgl. bayer. 
Foͤrſter, Münnerftadt). — Gläſer, Feldintendanturfefretar, 107. Inf.⸗Div. (Forſtkaſſenrendant, Rugenwalde). — 
Hohls, Otto, Vfw., Jäg.⸗Bat. 7. — Mälck, Friedr., Vfw., 1. Crſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14; ferner: das Meckl. Militär⸗ 
Verdienſttreuz II. Kl. — Relig, Alfr., Vfw., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14; ferner: das Meckl. Militar⸗Verdienſtkreuz 
I. Kl. — Stolz, Konr., Vfw., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14: ferner: das Meckl. Verdienſtkreuz II. Kl. — Brandau, 
6 Waldem., Oberj., Feldj.⸗Bat. 7. — Braunſchweig, Oberj., Garde-R.⸗Schutzen⸗Bat. — Dömges, Ober., Garde- 
R.⸗Schutzen⸗Bat. — Duge, Art., Oberj., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14. — Gos, Fritz, Oberj., Gardeſch.-Bat. — 
Jedrow, Oberj., Garde-R.⸗Schutzen⸗Bat. — Kornmeſſer, Oberj., Garde-R.⸗Schutzen⸗Bat. — Menzel, Oberi., 
Garde⸗R.⸗Schutzen⸗Bat. — Möllenhoff, Oberj., Garde⸗R.⸗Schutzen⸗Bat. — Teßnow, Rud., Oberj., 1. Crſ.⸗Bat., 
Jag.⸗Bat. 14; ferner: das Meckl. Verdienſtkreuz II. Kl. — Voigt, Oberj., Garde⸗R.⸗Schutzen⸗Bat. — Voß IH, 
Karl, Oberi., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14. — Wolfens berger, Oberj., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14. — Zeſchinsky, 
Kurt, Oberj. d. R., Garde⸗R.⸗Schutzen⸗Bat. — Zunker, Utff., L.⸗Inf.-Regt. 21 (Kal. Forſtaufſeher, Oberf. Hollweg, 
Bromberg). — Dreher, Otto, Gefr., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14. — Krugmann, Paul Friedr., Gefr., 1. Crſ.⸗Bat., 
Jag.⸗Bat. 14; ferner: das Meckl. Verdienſtkreuz II. Kl. (Revierjäger, Malchin). — Mittel, Gefr., Garde-R.⸗Schutzen⸗ 
Bat. — Mühleiſen, Wolfg., Gefr., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14.— Schleicher, Friedr., Gefr., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14. 
— Schütt, Paul, Gefr., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14; ferner: das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz II. Kl. — Stucke, 
Theod., Gefr., Gardej.⸗Bat. — Aron, Karl, Jag., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14. — Aumann, Heinr., Fag., R.⸗Radf.⸗ 
Komp. 77. — stud. forest. Brandes, Herm., Kr.⸗Fr. (Braunſchweig). — Düde, Rich., Jag., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14; 
ferner: das Meckl. Militar⸗Verdienſtkreuz II. Kl. — Gaſch, Jag., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Mattes, Schutze, Garde-R.⸗ 
Schuͤtzen⸗Bat. — Müller 11, Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Paul, Jag., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. — Peterſen I, Jäg., 
R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Saß, Franz, Jäg., Feldi.⸗Bat. 14. — Warnke, Fag., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14. — Mecklenburg, 
Kgl. preuß. Oberförſter, Lautenburg, Bz. Marienwerder (am ſchwarz-weißen Bande). — Schumacher, Peter, 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 8 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Schumacher, Raeren-Neuforſt). 4 Das Ritterkreuz I. Kl. des 
Albrechts-Ordens mit Schwertern wurde verliehen: dem Oberleutnant d. L. Neeße, den Leutnants Buſch, 
Müller, Schmalfuß, Schmidt, Trautmann im Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 25; dem Leutnant d. R. Wittig im Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 26. 
44 Das Sächſiſche Albrechtskreuz mit Schwertern wurde verliehen: den Feldwebel-Leutnants Krauſe, 
Seerig im Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 25. K Das Sächſiſche Ehrenkreuz mit Schwertern wurde verliehen: dem Vize- 
feldwebel d. Landſt. Knorr im Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 25. K Die Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in Silber am Bande 
für Kriegsdienſte wurde verliehen: den Feldwebeln d. L. Günnel, Hierſig; den Oberjagern Freudenthal, 
Richter IV, Sommerſchuh, Trommler im Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 25; dem Vizefeldwebel d. Landſt. Mönchgeſang, den 
Oberjägern Richter, Schröter im Reſ.⸗Jäg.⸗Bat. 26. Das Meckl. Militar-⸗Verdienſtkreuz II. Kl. wurde 
verliehen an: Hagemeiſter, Ad., Oberj., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14; ferner: das Bayer. Militar⸗Verdienſtkreuz 
III. Kl. mit Krone und Schwertern. — Lübs, San.⸗Oberi., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 8. — Rechlin, Karl Ferd., Jäg., 
1. Erſ.⸗Bat., Jcig.⸗Bat. 14. Das Meckl. Verdienſtkreuz II. Kl. wurde verliehen an: Priem, Wilh., Oberj., 
1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14 (R. d. E. K. I. u. II. Kl.). — Hinrichs, Paul, Jag., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. — Horn, 
Aug., Jäg., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. Das Großh. Oldenburgiſche Friedrich-Auguſt-Kreuz II. Kl. 
wurde verliehen an: Pape, G., Gefr., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 8. K Die Sachſ.⸗Altenburg. Tapferkeitsmedaille 
wurde verliehen an: Reinhard, Oberj. d. Landſt., R.⸗Jag.⸗Bat. 19. K Die Sachſ.⸗Coburg⸗Gothaiſche Ver- 
dienſtmedaille in Silber mit Schwertern wurde verliehen an: Kieſewetter, Oberj. d. L., R.⸗Jag.⸗Bat. 19. 


Verluſte: 
Aus zug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 367. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 19. 1. Komp.: Ingenhoff, Joh., Oberj., Duisburg, low. — Nickel, Ew, 
Gefr., Eiſenroth, how. K 2. Komp.: Kromphardt, Karl, Qt. d. R., Zeitz, aberm. u. zw. Show. — Kammann, 
Heinr., Vfw., Holtorf, gef. — Dittmar, Friedr., Oberj., Gerſtgottesberg, low. — Potthaſt, Hern., Ober., Lowen, 
low. — Schieren, Paulus, Oberf., Duisburg, um. — Becker, Heinr., Ober., Duisburg⸗ Meiderich, ſchvw. — Hagl, 
Joſ., Gefr., Landshut, low. — Müller, Osk., Gefr., Oberhauſen, low. — Ringloff, Otto, Gefr., Steinbiedersdorf, 
low. — Schreiber, Rih., Gefr., Bitterfeld, (How. — Sprock, Joh., Gefr., Bergheim, ſchvw. — Zwick, Aug., Gef. 
Halden, low. & 3. Komp.: Kleinert, Karl, Oberj., Halberſtadt, gef. — Klabbers, Theod., Oberj., Alt-Calear, 
get, a. f. Wund. — Schürmann, Peter, Gefr., Cöln a. Rh., Tom, 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 368. AA 
Süger-Bataillon Nr. 2. 4. Komp.: Belau, Paul, Gefr., Hundewick, vm. Y 
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Süger-Bataillon Nr. 4. 2. Radf.⸗Komp.: Pape, Rud., Fw., Breitebruch, gef. — Bage, Fritz, Vfw., 
Neuhaldensleben, low. — Baumecker, Walt., Oberj., Aſchersleben, aberm. u. zw. ſchvw. — Preller, Friedr., Ober., 
Halle a. S., low., b. d. Tr. — Lamm, Heinr., Gefr., Blankenburg, i. Gefgſch. — Hummel, Alb., Gefr., Greiz, low. — 
Schiebert, Florus, Gefr., Moder, ſchvw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 1. Komp.: Gräber, Ed., Oberj., Rädnitz, low. — Gallaſch, Watt., Oben, 
M Patſchkau, low. — Kambach, Fritz, Gefr., Merzdorf, ſchow. — Pietſch, Otto, Gefr., Neudorf, low. & 2. Komp. 
` Wittig, Kurt, Gefr., Vonferne, fchom. — Kleinert, Fritz, Gefr., Hirſchberg, low. D 
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À Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 273. Frinke, Otto, Gefr., Langenberg, fvw. O 
Jäger⸗Bataillun Nr. 7. 1. Radf.⸗Komp.: Flaskamp, Wilh., Lt. d. R., Eſſen, gef. — Herring, Peter, 
Oberj., Erkrath, low. — Lagemann, Huao, Oberj., Horft, lvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 2. Komp.: Gieſecke, Hans, Gefr., Hamburg, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 22. 2. Komp.: Brux, Karl, Oberj., geſt. inf. Krankh. i. e. Feldlaz. — 
Gröegorzitza, Joh., Gefr., Nieder⸗Wilcza, Ion. K 4. Komp.: Schrader, Friedr., Gefr., Hoitlingen, low., b. d. Tr. & 2 


Maſchg.⸗Komp.: Sturtz, Herm. Joj, Gefr., Eſchweiler, low., b. d. Tr. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 369. 


v 
Garde-Referve-Jüger-Bataillon. 1. Komp.: Gr. v. Klinckowſtröm, Karl, Hptm. d. R., Potsdam, Tom. — 
Richter 11, Mt., Vfw., Goſchutz, fhv. — Wvelk, Cug., Vfw, Mahnsfeld, fdp. — Schirmer, Kurt, Oberj., Rubu- 
dorf, gef. — Böhme, Rud, Obey , Holzmiden, gef. — Mielke, Paul, Oberj., Danzig, gef. — Folta, Gud, Oben, 
Grunau, low. — Jurgens, Paul, Oberz., Ludwigsfrei, low. — Goritzka, Joh., Gefr., Trynek, gef. — Krüger, Alfr., 
Gefr., Grafentonna, low. — Gaarde, Mart., Gefr., Weſterterp, ihyw. — Rau, Friedr., Gefr., Berlin, ſchvw. — 
Ebbers, Hemr., Gefr., Hemmern, geft. a. f. Wund. — Goike, Hans, Gefr., Berlin-Schoneberg, Toun. & 2. Komp.: 
Hoffmann, Franz, Vfw., Gottingen, low. — Baby, Alfr., Ober., Berlin, fvw. — Reimann, Erich, Oberj., Berlin, 
e low. — Krüger, Hans, Oberj., Dargelm, gef. — Kreddig, Leop., Obey., Herzogswalde, Tomm, — Morawice, 
Joh., Gefr., Zarzytſche, aberm. low., b. d. Tr. — Lubenow, Otto, Gefr., Kreitzig, ſchvw. K 3. Komp.: Ternieden, 
Guſt., O.⸗Stb., Saarn, low. — Hirſchel, Franz, Ober, Droyßig, gef. — Jacobſen, Chrift., Oberj., Winderat, gef. — 
Sievers, Mat., Oben, Haßberg, low. — Rathmann, Bruno, Gefr., Zenkelhauſen, ſchvw. — Schrempel, Alphons, 
Gefr., Ruda, Tomm. — Trantau, Rich., Gefr., Charlottenburg, oben. low. — Schröder, Herm., Gefr., Ronsdorf, 
gef. — Rehfeld, Bruno, Gefr, Luck, ſchvw. — Strube, Herm., Gefr., Mellendorf, low. — Striſſel, Paul, Gefr., 
Kl.⸗Liblow, Wim. — Kottlorz, Steph, Gefr., Plawniowitz, low., b. d. Tr. — Schulz, Ernſt, Gefr., Rendsburg, 
low. K 4. Komp.: Groß, Wolfg., Lt, Berlin, ſchvw. — Börner, Karl, Gefr., Mackenrode, low. — Hardtke, Art., 
Gefr., Berli, gef. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Sagan, Friedr., Oberj., Gluckſtadt, low. — Otto, Friedr., Oberj, 
Ratzeburg, ſchvw. — Schüll, Alf., Gefr., Zell, low. & 2. Radf.⸗Kom p.: Pöhlſen, Paul, Ober, Wandsbek, ſchvw. 
— Hamann⸗Maack, Karl, Gefr., Sechendorf, low, b. d. Tr. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 370. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Heurion, Paul, Gefr., Hannover, bish. vm, lt. priv. Mittlg. 
vw. u. i. Gefgſch. - 

Jager⸗Vataillon Nr. 8. 2. Komp.: Neuburg, Franz, Oberj., Cus kirchen, gef. — Altes, Herm., Ober. 
Gerach, low. — Bremter, Gerh, Ober., Creſeld, aberm. low. — Gieleſſen, Fritz, Obci., Rheyet, low. — Mick, 
Math, Gefr., St. Privat, gef. — Engel, Gur., Gefr., Potersbach, low. — Fabio, Guft., Gefr., Maſuhren, low. . 
1. Komp.: Dryling, Eruft, Ober, Grunberg, gef. — Fiſcher, Herm., Ober., Halsdorf, juw. — Heuſer, Joh., 
Gefr., Engelstirchen, aberm. low. K Mgſchg.-Kom p.: Eppen, Guft., Hptm. d. R., Winſen, Vum. — Klein, Wilh, 
Ober, Dirmmgen, gef. — Vogt, Joh., Obeu., Odsbach, vm. — Stein, Joh., Obe., Colu-Veutz, gef. — Röder, 


NY Bernh, Gefr., Raturgen, Vum, — Zimmermann, Alb., Gefr., Duſſeldorf, low. — Lehmann, Emil, Geft., 
8 Heinzerath, vm. 
E Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 21. 1. Komp.: Nega, Panl, Gefr., Gleiwitz, ſchvw. — Bornemann, Heinr., 


Sefr., Glothe, low. K 2. Komp.: Roch, Otto, Viw., Warmbrunn, low. — Behn, Wilh., Ober, Eck jelz, gef. — 
Schreer, Paul, Ober, Schönberg, fum, — Nitzſche, Max, Gefr., Potsdam, low. — Feuſtel, Rob., Gefr., Kaiſers⸗ 
waldau, Tim. K 3. Komp.: Fach, Guft., Vfw., Meisberg, Tom. — Döhring, Ferd., Olen, Danzig, gef. — 
Kämmerer, Georg, Oberi., Merſeburg, geſt. a. ſ. Wund. — Seeger, Karl, Gefr., Berlin, low. — Gellert, Kart, 
Gefr., Colbitz, Ion. K 4. Komp.: Pick, Art., Gefr., Hemersbruck, aberm. u. zw. ihom. L Maſchg.⸗Zug: Schellhaſe, 
Aug., Gefr., Magdeburg, ſchvw. — Töpfe, Otto, Gefr., Aſchersleben, geit. a. ſ. Wund. Reſ.-Feldlaz. Nr. 85. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 371. 


Garde⸗Schützen- Bataillon. 1. Komp.: Frhr. v. Lüniunck, Germ., Lt., Oſtwig, (how. — Ouente, Paul, 

Viw., Weißenfels, gef. — Becker, Paul, Oberj., Berli, gef. — Schultz, Max, Ober., Fh. Bismark, gef. — Lange, 
Cruſt, Gefr, Barenbruch, Ta. — Frohlich, Osw., Gefr., Berlm-Schoneberg, low. — Franz, Wilh., Gefr., 
Erxleben, low. — Stange, Cruſt, Gefr., Goren, Ton. K 2. Komp. Baarth, Karl Got, Ob.⸗Lt. d. R, Stolp, low. — 
Callſen, Joh., Lt. d. R., Ulsby, aberm. u. zw. ſchvw. — Adler, Louis, Fwlt., Neu⸗Altenfelde, Tom. — Tesmer, 
A Friedr, Vfw., Fh. Jagdhaus, low., b. d. Tr. — Nagel, Kurt, Oberi., Reſau, low. — en A Friedr., Dber., 
D Barmte, low., b. d. Tr. — Bonneß, Rich., Obeu., Peppenhagen, low. — Lückehe, Hemr., Oben ., Furſtenbera, 
low., b. d. Tr. — Schult, Karl, Ober)., Eteinhaufen, low., b. d. Tr. — Zernick, Karl, Ober., Berlim-Zehlendorf, 
lo. — Beyer, Franz, Gefr., Dollnitz, low. — Göring, Herm., Gefr., Pforten, low. — Groninger, Henw., Gefr, 
Ruhwarden, gef. — Held, Emil, Gefr., Luckenwalde, low. — Kumpmann, Art., Gefr., Munſcheid, low., b. d. Tr. — 
Jünemann, Franz, Gefr., Hannover, vw. — Siegels, Arnold, Gefr., Seriem, low. — Buſche, Rich., Gefr., Langer- 

feld, verl., b. d. Tr. K 3. Komp.: Roedenbeck, Theod., Lt., Kl. Glienicke, low., b. d. Tr. — Beckmaun, Welfg,, 

Lt. d. N., Marburg, gef. — Schulz, Karl, Oper, Neuſtrelitz, gef. — Trautmann, Erich, Ober., Berlin, gef. — 
Jung, Herm., Ober, Waſungen, gef. — Kaufmann, Walt., Obeu., Numbrecht, gef. — Heidtke, Joh., Oberj., 
Koslin, löw. —Helfricht, Georg, Ober, Berlin⸗Pankow, low. — Pfeiffer, Wh., Oberj., Marburg, gef. — Claus, 

2 Wilh., Oberj., Ziegenham, low. — Kerl, Wilh., Ober., Hatzbach, low. — Robrahn, Walt., Ober., Daſſow, low. — 
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Grabmann, Getth., Gefr., Waſſerthalleben, Tom, — Gericke, Herm., Gefr., Hohengohren, ſchvw. u. vm. — Cyſel, 
Wilh., Gefr., Melſungen, low. — Broſe, Walt., Gefr., Neu⸗Iſenburg a. Main, low. — Jaeger, Wilh., Gefr., Arns- 
walde, gef. — Roil, Paul, Gefr., Berlin, low. — Fiſcher 1, Hemr., Gefr., Kirchlotheim, gef. — Jesberg, Fritz, 
Gefr., Marburg, Wm, — Rahenbrock, Hans, Gefr., Marburg, low., 3. Tr. zur. — Beyer, Wilh., Gefr., Biebrich, 
vin. — Pies ker, Willy, Gefr., Koſſenblatt, leicht verl., z. Tr. zur. — Brix, Detlef, Gefr., Ekenis, Vum, — Wegener, 
Hinr., Gefr., Friedrichskoog, ſchvw. — Wilt, Paul, Gefr., Bruel, Tom. & 4. Kom p.: v. Roden, Walt., Lt., Wahn, 
N gef. — Frhr. v. Freyberg⸗Eiſenberg⸗Allmendingen, Walt., Lt., Allmendingen, gef. — Dittmann, Walt., Vfw, Sc 
e Waſſerhof, low. — Wege, Ed., Oberj., Pellenzig, gef. — Bartſch, Rob., Obert, Streckfuß, low., b. d. Tr. — Perner, O 
Ss Friedr., Oberj., Golzow, ſchvw. — Diterwoldt, Wilh., Oberj., Wegenſtedt, low. — Fiſcher, Fritz, Oberj., Goin, low. — W 
Käſche, Willi, Oberj., Calbau, ſchvw. — Viereck, Paul, Oberj., Kloddrau, ſchvw. — Jänicke, Arnold, Oberj., Goran, 
leicht verl, — Holzkamm, Ernſt, Oberj., Heinersdorf, leicht vert. — werfen, Hans, Gefr., Fruerlund, low., b. d. Tr. 
— Weſtphal, Hans, Gefr., Nahauſen, low., b. d. Tr. 4 1. Radf.⸗Komp.: v. Goetze, Rob., Lt., Inlich, low. — 
Henkens, Bahrne, Oberj., Huſum, low. — Worbs, Friedr., Oberj., Warmbrunn, low. K 2. Radf.⸗Komp.: Ende, 
Walt., Lt. d. R., Hildesheun, aberm. low. — Meier, Mar, Oberj., Wandsbek, leicht verl. — Rauſch, Heinr., Gefr., 
Dorſtfeld, d. Unf. leicht verl. — Beſter, Walt., Gefr., Pelzkuhl, leicht ver. A Maſchg.-Komp.: Denbowski, Hans, 
Lt. d. R., Lyck, mm, — Ewers, Phil. Jof, Oberj., Salzkotten, low. 
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| Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 2. Komp.: Kowalski, Art., Obey., Kl.⸗Thiemen, gef. 
d Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Komp.: Dammſchneider, Hartmut, Oberj., Wimmelrode, gef — Berens, G0 
Fritz, Oberj., Oſenbach, (em, — Heinicke, Max, Oberj., Lobichau, low. — Porſt, Albin, Gefr., Dorf Ilm, ſchuw. & 
3. Komp.: Fritſch, Konr., Lt., Straßburg, zum vierten Male vw., b. d. Tr. — Karnſtedt, Mart., Lt. d. R., Weißen⸗ 
fels a. S., low. — Laubſtein, Friedr., Gefr., Neu⸗Tepperbuden, vm. & 4. Komp.: v. Bychelberg, Konr., Fahnj., 
Oberf., Potsdam, gef. — Voigtberger, Kurt, Oberj., Eiſenberg, low. — Kuhn, Max, Gefr., Delitzſch, low. & 
5. Komp.: Knebel, Hans, Lt., Naunhof, (how. — Lindner, Erich, Gefr., Cannewitz, low. — Kuhn, Osw., Gefr., 2 
Schkeuditz, low. — Schiebel, Heinr., Gefr., Schköna, ſchvw. — Coulon, God, Gefr., Deſſau, gef. , 
Vs Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 2. Komp.: v. Baumbach, Hans Erich, Lt., Ropperhauſen, gef. — v. Baumbach, KW 
Si Lt., e gef. — Jenner, Joh., Lt. d. R., Marburg, Tom. K Maſchg.⸗Komp.: Pira, Franz, Lt. d. R., 
emagen, low. 
, Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 1. Komp.: Hilkemeyer, Herm., Oberi., Lande, gef. — Barzheer, 
Wilh., Oberj., Eſſen, Ion. & 3. Romp.: Schana, Karl, Oberi., Diez a. L., vm. — Meyer, Wilh., Obert., Eitorf, 
low. — Senne, Wilh., Oberj., Quetzen, Ion. K 4. Komp.: Votsmeier, Franz, Oberj., Wenden, gef. — Hildebrandt, 
Wilh., Gefr., Naſtätten, low., b. d. Tr. N 
Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Kom p.: Potratz, Fritz, Gefr., Muhlhage, bish. ſchow., gejt. 
Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 2. 2. Komp.: Frhr. v. Puttkamer, Franz, Hptm. d. L. (nicht Lt.), 
Niemietzke, ſchvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 1. Komp.: Raſchke, Paul, Gefr., Berlin, bish. ſchvw., geſt. 1. e. Reſ.⸗ 
Feldlaz. & 3. Komp.: Mielke, Willi, Gefr., Zoſſen, bish. ſchvw., geſt. i. e. Reſ.⸗Feldlaz. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 4. Komp.: Berodt, Walt., Gefr. (nicht Reſ.), Wandsbek, Dap, vm., 3. Tr. gur., 
jetzt krank i. Laz. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 2. Komp.: Seipel, Ed., Gefr., Allendorf, bish. vm., geſt. a. ſ. Wund. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 4. Komp.: Kanert (nicht Kanert), Heinr., Lt. d. R., Crefeld, ſchow. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 2. Komp.: Löffler, Herm., Hptm. d. R., Berlm, Tom. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 213. 


2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Heß, Kurt, Fw., Dresden, gef. — Meinig, Rih., Oberj., Chemnitz, 
gef. — Troeger, Kurt, Oberj., Bärenwalde, vm. — Romrig, Paul, Oberj., Noßlitz, how. — Scheibe, Rob., Gefr., 
Holzhauſen, gef. & 2. Komp.: v. Zedlitz, Konr., Lt., Guſtrow, gef. — Ander, Kurt, Lt. d. R., Wurzen, gef. — 
Baumann, Otto, O.⸗Stv., Petſchappel, low. — Stöhr, Guft., Oberj., Treuen, leicht verl. — Roſemann, Felix, 
Oberj., Wilthen, low. — Blumeuſtengel, Paul, Oberj., Burkersdorf, gef. — Kärner, Konr., Oberj., Auma, lvw., 
b. d. Tr. — Laſch, Alb., Oberj., Neukirchen, low. — Beyer, Kurt, Sanit.⸗Oberj., Schmolln, low. — Jähnichen, 
Otto, Oberj., Imnitz, how. — Herrmann, Arnold, Oberj., Oranienbaum, vm. — Schäfer, Joh., Oberj., Dresden⸗A., 
gef. — Rohrwacher, Joh., Gefr., Dresden⸗Plauen, Show. — Seyrich, Kurt, Gefr., Meißen, gef. — Bauer, Paul, 
X Gefr., Crottendorf, gef. — Schenderlein, Hemr., Gefr., Platten, gef. — Seifert, Paul, Gefr., Mittweida, gef. — 
A Hellinger, Edw., Gefr., Oelsnitz, gef. — Hummel, Georg, Gefr., Leipzig⸗Stotteritz, Tow. — Miller, Ferd., Geſr., 
7 


OD 


Herrnhut, Tom, — Richter, Paul, Gefr., Thurm, low., b. d. Tr. — Philipp, Max, Gefr., Radeberg, low. — Neubert, 
Friedr., Gefr., Dresden, low. — Ficker, Willi, Gefr., Wilkau, vm. — Trebs, Paul, Gefr., Leipzig⸗Plagwitz, low. & 
3. Komp.: Serg. Meckel, Otto, Zwota, low. — Einhorn, Kurt, Oberj., Potſchappel, low. — Zenker, Fritz, Oberj., 
Chemnitz, ſchvw. u. gep. — Wolf, Emil, Oberj., Elſterberg, low. — Wenzel, OST., Oberj., Berthelsdorf, gef. — 
Bergner, Art., Oberj., Neuhof, low., b. d. Tr. — Kunſtler, Art., Gefr., Fichtenhainichen, low., b. d. Tr. — Valtin, 
Hugo, Gefr., Gruna, Tom, — Achtelſtädter, Arno, Gefr., Crottendorf, ſchyw. — Näſer, Albin, Gefr., Zwickau⸗ 
Marienthal, gef. — Geißler, Willy, Gefr., Dresden, low., b. d. Tr. — Moſer, Jol. r., Gera, low., b. d. Tr. — 
Imming, Franz, Gefr., Berlin, low., b. d. Tr. — Mehnert, Ernſt, Gefr., Chemmtz⸗Borna, Tom. b. d. Tr. — Feich⸗ 
mann, Art., Gefr., Wurzen, low. — Haferkorn, Paul, Gefr., Wurzen, gef. — Böhme, Willy, Gefr., Leipzig⸗ 
Lindenau, gef. — Adler, Otto, Gefr., Bobenneukirchen, low., b. d. Tr. — Hartwig, Wald., Gefr., Krotojdın, low., 
b. d. Tr. — Reißmann, Max, Gefr., Rittersgrun, low., b. d. Tr. — Samstag, Wilh., Gefr., Pfungſtadt, low., 
b. d. Tr. 4 4. Komp.: Grünewald, Jul., Fwlt., Dresden, Tom. b. d. Tr. — Säurich, Willy, Serg., Peſſendorf, 
low., b. d. Tr. — Reichelt, Rich., Gefr., Kleincarsdorf, lvw., b. d. Tr. — Klotz, Ridh., Get, Sadd rf, jd mm. — 
Hahn, Herm., Gefr., Stunzham, low., b. d. Tr. — Zähr, Karl, Gefr., Nimſchutz, gef. — Duckſtein, Herm. , Gefr., 
Aderſtedt, gef. — Reifgerſt, Franz, Gefr., Leipzig, vw. — Zimmermann, Paul, Gefr., Grunham, low., b. d. Tr. — 
Wiedicke, Ernſt, Gefr., Trebitz, low., b. d. Tr. K Maſchg.⸗Komp.: Rudorf, Kurt, Gefr., Oelsnitz, gef. N 


Liſte Nr. 3 der aus England zurückgekehrten Preußiſchen Austauſch⸗ Verwundeten. 7 
Gnrde-Jäger-Bataillon. 4. Komp.: Büchner, Otto, Walbeck, bish. vm., war t. Gefgſch., ſeit 8. 10 1914 i 
Frith⸗Hill, dann Leigh, jetzt Reſ.⸗Laz. Seebad Berlin-Mariendorf. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 4. Komp.: Schmitz, Joh., Gefr., bish. vm., war i. Gefgſch., ſoit 12. 9. 1914 Frith- 
Hill, dann Templemore u. Leigh, jetzt Reſ.⸗Laz. Suderode. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 3. Kom p.: Rieſe, Otto (Heinrich), Oberj., Hauteroda, bish. vm., war 1. Gefgſch. 
ſeit 10. 3. 1915 Boulogne, dann Portsmouth und Dorcheſter, jetzt bei der Erſ.⸗Abt. 


. Nach Privat: und Zeitungsmeldungen. 

Vor dem Feinde find gefallen: Albert, Cug., Lt. d. R., Kur.⸗Regt. 5; R. d. E. K. (Oberforſter, 
Runowo). — Haufe, Germ., Fwlt. (Kgl. Forſter m. R., Friedenshain, Oberf. Schönthal, Marienwerder). — Schaer, 
Herm., Fwlt., Inf.⸗Regt. 174 (Kgl. Forſtaufſeher, Bz. Hildesheim). — Ganz, Vfw. (elſ.⸗lothr. Forſtaufſeher, Muhl⸗ 
Haufen). — Dammſchneider, Hartmut (gel. Jag.), Oberj., Jag.⸗Bat. 4. — Glatz, Walt., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 4 
(Forſtlehrling). — Haaſe, Kgl. Forſtaufſeher, Oberf. Tzullkinnen, Bz. Gumbinnen. 
> Seinen im Felde erhaltenen Wunden ut erlegen: Radomski, Willy, E.⸗Kr.⸗Fr., Ober, 

R.⸗Jäg.⸗Bat. 16. 

Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unferer Ehren: und 
Verluſtliſte, indem fie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forft- und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. O 
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Inhalts- Verzeichnis dieſer Nummer: 


Zur Crziehung der Forſtbeamtenſohne. 969 — Die Regiſtratur des Förſters 971. — Geſetze, Verordnungen 
und Erkenntniſſe. 972. — Geheimrat Remele f 975 — Ruckforderung irrtümlich angewieſener Beſoldung. 975. — 
Kriegsbeſchadigte und Invalidenrente der Reichsverſicherung 975 — Kriegs. Familienunterſtützung und Wochenhilfe. 976. — 
Verlangerung der Verjahrungsfriſten 976 — Liebesgaben fur die Rheiniſchen Jäger. 976. — Unterſuchung der 
Waldungen der Vorderpfalz. 976 — Zunahme der Holzausfuhr aus Amerika 976 — Wird die Geſundheit des Wildes 
durch die Bekämpfung der Kiefernſchutte mit Kupfervitriol gefahrdet? 977 — Forſtſtatiſtiſche Ergebniſſe aus Elſaß⸗ 
Lothringen. 977 — Brief- und Fragekaſten 978 — Perſonalnachrichren und Verwaltungsanderungen. 978. — Nachrichten 
des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten 979 — Nachrichten des „Waldheil“ E V. 980. — Nachrichten des 
Vereins fur Priwatforſtbeamte Deutſchlands E. V 981. — Chronik des Weltkrieges. 981. — Ehren» und Verluſtliſte 
deutſcher Jäger⸗Bataillone und des deutſchen Jorſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterlaud. 983. — Inſerate. 


Fur die Redaktion: Bodo Grundmann, Neudamm. 


Dringliche Mitteilungen, welche in nächſtfälliger Nummer zur Veröffentlichung gelangen ſollen, wie 
Perſonalnotizen, Vakanzen, Vereinsnachrichten uſw., müſſen jeweils bis Montag mittag eingelaufen fein. 


Jamilien⸗ Nachrichten 


Anfang November starb vor..... den Heldentod 
fürs Vaterland der Feldwebelleutnant 


9000000000000000009 Kgl. Förster Hermann Hause 
0 Statt Karten! O aus Forsthaus Friedenshain, Oberförsterei Sohönthal. 
8 Die Verlobung unserer 8 Wir verlieren in ihm einen über alles Lob erhabenen 
einzigen Tochter Marie mit © Beamten und Kollegen, der sich die Herzen aller Vorgesetzten, 
o dem Lehrer Herrn Richard 6 Kollegen und Untergebenen im Sturme eıoberte. Seine Pflicht- 
O Biernat, zurzeit 1 8 treue, sein Eifer und sein lauterer Charakter waren mustergültig, 
© und Regts-Adj. im Inf.-Regt o keine Arbeıt wurde ihm zu viel und vor nichts schreckte er 
8 Nr. 378, deehren sich ergebenst o zurück. Nächst seiner Famihe hiebte er seinen Wald und sein 
© anzuzeigen 4241 O Wild, dem er stets ein treuer Heger war, 7 EE 55 
; zog er zum zweiten Male fur sein geliebtes Vaterland hinaus 
S % 8 um gleich im ersten Gefecht den Heldentod zu finden. ? 
8 Kgl Hegemeister Thurau e Wir werden seın Andenken über sein Grab hinaus in 
ei und Frau. 8 Ehren halten und legen in Gedanken einen frischen Bruch auf 
O 8 sein fernes Heldengıab. (1246 
0000000000000000000 Die Beamten und Waldarbeiter 


D —— der Königlichen Oberförsterei Schönthal. 


d . EA berförster. 
Baer Winter, Re Oberförste 
Vaterland starb am 
31 10. durch Bauch- 
schuss in einem Feld 
lazarett unser lieber. 
Bruder, der EIn] Kriegsfreiw 


Nachruf. 
Am 5. November d Js. starb infolge Verwundung 
auf dem Kriegsschauplatze den Heldentod für 
sein Vaterland dei 


Königliche Förster Otto Kuntze, 


Feldwebelleutnant im Füsilier- Regiment Nr .., 
Ritter des Eisernen Kreuzes 


unvergesslicher Sohn und 
Willy Radomski, 
Ober). im Res -Jäger-Batı 16, 


ım blühenden Alter von 
18% Jahren. (1251 


Die tiefbetr, Eltern u. Geschwister. 


Schützenhaus im Spreewald, 


$ Mıt diesem Tapferen starb ein Beamter von treuester 
ım November 1915. 


Pflichterfullung, ein hervorragender, weidgerechter Jüger, ein 
guter Mensch und aufrichtiger Kollege. 

Wir legen in Trauer diesen letzten Bruch auf sein fernes 
Heldengrab (1257 


Im Namen der Beamten 
der Königl. Stiftsoberförsterei Siehdichum: 
Schimke 


Schmerzerfüllt er B 
SALA] hielten wir die tief 
erschütternde Nach % 
rıcht, dass unser 

heissgeliebter Sohn E 
Bruder and Schwager der 


Kgi Forstiehrling 


Waiter Giatz, 


Gefreiter ım Res.-Jag.-Batl. 4, 


im eben vollendeten 19 Jahre? 
sein Junges Leben für sein 
geliebtes Vaterland am 3 No- 
vember d Js (Hubertustag) | 
geopfert hat 1247 

In tieitstem Schmerz i 
im Namen aller Angehörigen 


Die tieftrauernde Mutter 
verw. Agnes Glatz. 


Forsthaus Quolsdorf 
bei Hähmohen O.-L. 


Nach zuverlässiger Mitteilung starb am 16. Sep- 
tember 1915 den Heldentod fürs Vateriand im. . der 


Königliche Förster und Forstschreiber 


Eduard Walther, 


Feldwebelleutnant im Landwehr: Infanterie-Regt. Nr. 21, 
Ritter des Eisernen Kreuzes II Kl. 


Er war ein aufrichtiger Kollege und wurde uns während 
seines 6jährigen Hıerseins ein lieber, treuer Freund, dessen 
Verlust wir schmerzlich empfinden Er bleibt uns unvergeßlich 
und wir werden sein Andenken stets in Ehren halten 


Die kollegen in der Königl. Oberförsterei 
Taubenberg (Bezirk Köslin). 


Deulſche 


Rorſt⸗Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Fundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblatt für Forſtbeamte und Waloͤbeſiter. 


Amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗Verein Preußiſcher Forſtbeamten, des Vereins Zöniglich Preußiſcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Zort, und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutfchlands, des Forſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Sachfen » Meiningifcher Forſtwarte, des Pereins Waldek⸗ Pyrmonter Forfibeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
für Deutſchland und Oſterreich 2 ME 50 Pf., fur das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger⸗Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche E mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deutſchland und Oſterreich G Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 
Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen mmmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 
jur welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Zeitſchriften ubergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 49. Neudamm, den 5. Dezember 1915. 30. Band. 


Zur Penſionierung der Forſtverſorgungsberechtigten 
im Forſtdienſte der Städte. 


Von C. Balk, Barmen. 


In verſchiedenen Fällen konnte ich feſtſtellen, 
daß bei der Penſionierung forſtverſorgungs⸗ 
berechtigter Gemeindeforſtbeamten nicht durch⸗ 
weg den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend 
verfahren wird, eine Tatſache, die es mit ſich 
bringen muß, daß nicht allein den in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Beamten Nachteile erwachſen, 
ſondern auch den Hinterbliebenen, weil deren 
Bezüge ſich nach der Höhe der Penſion des Ver⸗ 
ſtorbenen richten. 

Es ſei vorausgeſchickt, daß die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Gemeindeforſtbeamten ſehr verſchieden 
ſind. Aus dieſem Grunde kann es ſich hier nicht 
darum handeln, das ganze in Frage kommende 
Rechtsgebiet zu erörtern, ſondern es ſoll nur 
Stellung genommen werden zu einer Bekannt⸗ 
machung, welche im Inſeratenteil der Nr. 7 der 
„Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ erfolgt iſt und die Be⸗ 
ſetzung der Stadtförſterſtelle in Paſſenheim be⸗ 
trifft. Es heißt dort unter anderem: „Die 
Militärdienſtjahre follen auf das Pe- 
ſoldungsdienſtalter bei der Penſionie— 
rung angerechnet werden.“ Das Kommunal⸗ 
beamtengeſetz vom 30. Juli 1899 beſtimmt in 


ſeinem § 12, daß die ſtädtiſchen Beamten bei 
eintretender Dienſtunfähigkeit Penſion nach den 
für die Penſionierung der unmittelbaren Staats⸗ 
beamten geltenden Grundſätzen erhalten, ſofern 
nicht mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
ein anderes feſtgeſetzt iſt. 

Die Mitwirkung des Bezirksausſchuſſes hat 
den Zweck, die Beamten vor Nachteil zu bewahren, 
und deshalb iſt es ausgeſchloſſen, daß der Bezirks⸗ 
ausſchuß einem Übereinkommen ſeine Zu⸗ 
ſtimmung erteilt, welches die hier in Frage 
kommenden Beamten ſchlechter ſtellt, als es bei 
den unmittelbaren Staatsbeamten der Fall iſt. 
Das gilt nicht allein für die Beamten, welche 
nach dem Inkrafttreten des Kommunalbeamten⸗ 
geſetzes angeſtellt ſind, ſondern auch für die⸗ 
jenigen, welche bereits vor dieſem Zeitpunkte 
im Dienſte waren. 

Wie im § 12 weiter feſtgeſetzt iſt, wird als 
penſionsfähige Dienſtzeit, unbeſchadet der über 
die Anrechnung der Militärdienſtzeit bei Militär⸗ 
anwärtern und forſtverſorgungsberechtigten Per⸗ 
ſonen des Jägerkorps geltenden Beſtimmungen 
und in Ermangelung anderweiter Feſtſetzung, 
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nur die Beit gerechnet, welche der Beamte 
in dem Dienſte der betreffenden Gemeinde 
zugebracht hat. 

Soweit die penſionsfähige Dienſtzeit in Frage 
kommt und von dieſer die Militärdienſtjahre, ſo 
handelt es ſich bei den Forſtverſorgungsberech⸗ 
tigten und den auf Forſtverſorgung Dienenden 
nicht etwa, wie vielfach im Gemeindedienſt an⸗ 
genommen wird, allein um die aktive Dienſt⸗ 
zeit, fondem auch um die Zeit der Bu- 
gehörigkeit zur verpflichteten Reſerve des 
Jägerkorps, welche bis zum Ausſcheiden aus 
dem Jägerkorps, das bekanntlich nach Ablauf von 
zwölf Jahren ſtattfindet, andauert. Auch dieſe 
Zeit in der verpflichteten Reſerve muß daher den 
Gemeindeforſtbeamten auf die penſionsfähige 
Dienſtzeit in Anrechnung gebracht werden. Dieſe 
Maßnahme hat ihren Grund darin, daß nach der 
regulativmäßig eingegangenen Verpflichtung der 
auf Forſtverſorgung dienende Korpsjäger nötigen⸗ 
falls zwölf Jahre aktiv bei der Fahne verbleiben 
muß und daß er während dieſer Zeit in einem 
Abhängigkeitsverhältnis zu ſeinem Bataillon ſteht, 
welches ihn nach Ablauf der aktiven Dienſtzeit 
nur dann zur Reſerve beurlaubt, wenn er eine 
berufsmäßige Beſchäftigung nachweiſen kann. 
Eine etwa vom Tage der Beurlaubung zur 
Reſerve bis zum Antritt der berufsmäßigen Be⸗ 
ſchäftigung beſchäftigungslos zugebrachte Zeit iſt 
als Urlaubszeit dem penſionsfähigen Dienſtalter 
hinzuzurechnen, um ſo mehr, als ſie innerhalb der 
Zeit der Zugehörigkeit zur verpflichteten Reſerve 
des Jägerkorps gelegen iſt. 

Weiter heißt es in der Bekanntmachung: 
„ferner ſoll die auswärtige Dienſtzeit 
vom 21. Lebensjahre ab, welche der Ge— 
wählte als Beamter in einem Staats— 
oder Gemeindeamt zugebracht hat, in 
Anrechnung gebracht werden.“ Wenn 
davon ausgegangen wird, daß die Städte im 
allgemeinen nur die Verpflichtung haben, die 
Zeit als penſionsfähige Dienſtzeit anzurechnen, 
welche der Beamte in dem Dienſte der betreffen⸗ 
den Gemeinde zugebracht hat, einſchließlich natür⸗ 
lich der Probezeit,“) jo werden hierdurch die Militär- 


*) Die Forſtlehrzeit der Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigten iſt bei der Penſionierung der Ge⸗ 
meindeforſtbeamten nicht anrechnungsfähig, da ſie 
nach § 144 des Zivilpenſionsgeſetzes nur den 
Staatsförſtern und ſolchen unmittelbaren 
Staatsbeamten anderer Laufbahnen angerechnet 
werden kann, die früher als Förſter im Staats⸗ 
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dienſtjahre, und zwar nicht vom 21., fonder 
vom Beginn des 18. Lebensjahres an, nicht 
berührt. Praktiſchen Wert hat dieſe Feſtſetzung 
nur für einen Bewerber, der aus dem Reſerve⸗ 
verhältnis bereits ausgeſchieden iſt und ſich nach 
dieſer Zeit in einem Staats⸗ oder Gemeindeamt 
befunden hat. 

Schließlich heißt es noch, „daß der Ge- 
wählte ſich den Beſtimmungen des Orts— 
ſtatuts über die Rechtsverhältniſſe der 
Beamten und Angeſtellten der Stadt 
Paſſenheim zu unterwerfen hat.“ Hierzu 
ſei bemerkt, daß der $ 23 des Kommunalbeamten⸗ 
geſetzes beſtimmt, daß die § 8 bis 10 dieſes 
Geſetzes den Gemeindeforſtbeamten gegenüber 
außer Anwendung bleiben. Im übrigen bleiben 
auch die Beſtimmungen der die Staatsaufſicht 
über die Gemeindewaldungen regelnden Geſetze 
unberührt. Soweit der Inhalt des Ortsſtatuts 
mit dieſen Vorſchriften nicht in Einklang ſteht, 
muß es ſich ganz von ſelbſt verſtehen, daß das 
Ortsſtatut keine verbindliche Wirkung für den 
Forſtbeamten hat. Das Ortsſtatut beſtimmt nun 
auch in der Regel, daß die Forſtbeamten erſt nach 
Ablauf einer beſtimmten Wartezeit Anſpruch auf 
Penſion erheben können. Es iſt vorhin ſchon 
auseinandergeſetzt worden, in welcher Weiſe die 
Berechnung der penſionsfähigen Dienſt⸗ 
zeit ſtattzufinden hat. Wenn es ſich um die Feſt⸗ 
ſtellung der Berechtigung zum Penſions⸗ 
bezuge handelt, ſo iſt ganz in derſelben Weiſe 
zu verfahren, und daran können auch die Be⸗ 
ſtimmungen des Ortsſtatuts nichts ändern. Mit 
wenigen Worten geſagt: Die Rechtsverhältniſſe 
der ſtädtiſchen Forſtbeamten können in der er⸗ 
örterten Richtung nicht durch ortsſtatutariſche 
Beſtimmungen beeinträchtigt werden und die 
etwaige Anerkennung des Ortsſtatutes kann die 
geſetzlich feſtſtehenden Rechte des Forſtbeamten 
nicht berühren. Es ſoll natürlich nicht geſagt ſein, 
daß die Gemeinden die Rechte der Forſtbeamten 
ſchmälern wollen, aber es handelt ſich vielfach um 
Beeinträchtigung der Rechte, weil man es ganz 
und gar nicht verſtehen kann, daß die Gemeinde⸗ 
forſtbeamten nach mancher Richtung anders zu 
beurteilen ſind wie das übrige Beamtenperſonal. 


dienſt angeſtellt waren. Nach Nr. 101 S. 173 
des Miniſterialblatts für Landwirtſchaft für 1910. 
(abgedruckt im Preußiſchen Förſter⸗Jahrbuch 1911 
S. 251) ſetzt die Anrechnung ſtets die Anſtellung 
in dem Amt voraus, für das die Prüfung ab⸗ 
gelegt iſt. Die Schriftleitung. 
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Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Auftragsgelder nicht etatmäßiger und Zuſchuß⸗ 
vergütungen ohne Revier angeſtellter Jorſt- 
beamten während des Krieges. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 78/1915. 

Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 

J.⸗Nr. III 7126. / 
| Berlin W 9, 28. Oktober 1915. 

Die lange Dauer des Krieges hat vielfach dahin 
geführt, daß nicht etatmäßige Forſtbeamte, die 
mit der Vertretung eines zur Fahne einberufenen 
Beamten beauftragt find, neben ihren Beſchäf⸗ 
tigungsgeldern monatelang Auftragsgelder (Kom⸗ 
miſſionsdiäten) erhalten, da ſie nicht dauernd, 
ſondern nur vorübergehend mit der Vertretung 
betraut ſind. Solange die Beamten damit rechnen 
mijjen, jederzeit an den Ort ihrer früheren Tätigkeit 
zurückgeſandt zu werden, können ihnen, ſoweit im 
übrigen die vorgeſchriebenen Vorausſetzungen 
gegeben ſind, die Auftragsgelder nicht verſagt 
werden. Da aber der Staatskaſſe dadurch große 
Koſten erwachſen, veranlaſſe ich die Königliche 
Regierung, in allen ſolchen Fällen zu prüfen, 
ob es nicht zweckmäßig iſt, dieſe Beamten nach dem 
Orte ihrer jetzigen Tätigkeit zu verſetzen. Da ſich 
dafür, ob eine Verſetzung oder eine Auftrags⸗ 
beſchäftigung angebrachter iſt, feſte Grundſätze im 
allgemeinen nicht aufſtellen laſſen, muß die 
Prüfung von Fall zu Fall erfolgen. Sie hat ſich 
auch auf alle von mir genehmigten Fälle zu er⸗ 
ſtrecken, zu deren Anderung nötigenfalls, beiſpiels⸗ 
weiſe wenn es ſich um einen Forſtaſſeſſor handelt, 
meine Zuſtimmung nachzuſuchen iſt. Ich bin 
überzeugt, daß in der Mehrzahl der Fälle die Ver⸗ 
ſetzung nicht nur für die Staatskaſſe vorteilhafter, 
ſondern auch für den Beamten, der ſeine Familie 
nach ſich ziehen kann, angenehmer ſein wird. 
Wenn aber die Familie mit Rückſicht auf die vor⸗ 
ausſichtlich längere Dauer des Auftrags bereits 
übergeſiedelt iſt oder der unverheiratete Beamte die 
Wohnung an ſeinem urſprünglichen Amtsſitz auf⸗ 
gegeben, auch keine Miete mehr zu zahlen hat, 
wird meiſt die Umwandlung des Auftrags in eine 
Verſetzung ſofort erfolgen können. 

Das hier für die Auftragsgelder der nicht etat⸗ 
mäßigen Beamten Geſagte gilt auch für die 
Zuſchußvergütungen aller etatmäßigen Forſt⸗ 
beamten ohne Revier. . A.: v. Freier. 


An En Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von Aurich 
und Münſter). 


— 


Vo 


Anrechnung von Kriegsjahren für die geit, 
nahme. am jetzigen Krieg. 
Allgemeine Verfügung Nr. I 105/1915. 
Miniſteri m für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J. Nr. IB Ia 3885. IA IV 3371. I 6183. III 7946. 
Berlin W 9, 29. Oktober 1915. 
Nachſtehende Abſchrift des Allerhöchſten Er⸗ 
laſſes an den Herrn Reichskanzler vom 7. Sep⸗ 
tember 1915 über die Anrechnung der Jahre 1914 
und 1915 als Kriegsjahre überſende ich mit dem 
Bemerken, daß nach $ 17 des Zivilpenſionsgeſetzes 
der Erlaß auch auf die preußiſchen Zivilbeamten 
anzuwenden iſt. 
Die danach erforderlichen Neufeſtſetzungen von 
Ruhegehalts⸗ und Hinterbliebenenbezügen ſind, 


nach Lage des Falls, mit Rückwirkung unverzüglich 
in die Wege zu leiten und gegebenenfalls bei mir 
zu beantragen. J. Küſter. 


An die Königlichen Regierungen und die Herren Direktoren der 
Königlichen Forſtakademien in Eberswalde und Münden. 


* 
Abſchrift. 

Auf Ihren Bericht vom 3. September 1915 
beſtimme Ich auf Grund des § 17 des Offizier⸗ 
penſionsgeſetzes vom 31. Mai 1906 und des § 7 
des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes vom gleichen 
Tage (Reichs⸗Geſetzbl. S. 565 und 593 ff.): 

Als Teilnehmer an dem gegenwärtigen Kriege 
gelten: 

1. die Angehörigen des Deutſchen Heeres, der 

Marine, der Schutz⸗ und Polizeitruppen in 

den Schutzgebieten, die während des Krieges 

an einer Schlacht, einem Gefecht, einem 

Stellungskampf oder an einer Belagerung 

teilgenommen haben, gleichgültig, ob dieſe 

Teilnahme bei den deutſchen oder den Streit⸗ 

kräften eines mit dem Deutſchen Reiche ver⸗ 

bündeten oder befreundeten Staates erfolgt iſt, 
die Angehörigen des Deutſchen Heeres, der 

Marine, der Schutz- und Polizeitruppen, die, 

ohne vor den Feind gekommen zu fein (Ziffer 1), 

ſich während des Krieges aus dienſtlichem 

Anlaß mindeſtens zwei Monate im Kriegs⸗ 

gebiet aufgehalten haben. 

Als Kriegsgebiet ſind anzuſehen: 
| a) das Gebiet der Staaten, mit denen das 

Deutſche Reich und die mit ihm verbündeten 

oder befreundeten Staaten ſich im Kriege 

befinden, einſchließlich der Kolonien dieſer 

Staaten und Luxemburg, 

b) ſämtliche deutſche Schutzgebiete, 

c) die Gebietsteile des Deutſchen Reichs und der 
mit ihm verbündeten oder befreundeten 
Staaten, ſoweit in ihnen e Opera⸗ 
tionen ſtattgefunden haben, 

d) das geſamte Meeresgebiet und 

e) das Küſtengebiet, 

ſoweit ſie vom Feinde gefährdet ſind. 

Eine Agrechnung von Kriegsjahren auf Grund 
der Ziffer 2 unter o, d, e findet nur für diejenigen 
Perſonen ſtatt, die ſich in den bezeichneten Gebiets⸗ 
teilen, im Falle e während der Dauer kriegeriſcher 
Operationen, im Falle d, e während ihrer Ge⸗ 
fährdung durch den Feind aufgehalten haben. 

In zweifelhaften Fällen entſcheiden darüber, 
ob die räumlichen und zeitlichen Vorausſetzungen 
zu c vorliegen, die oberſten Verwaltungsbehörden 
des Heeres, ob ſie zu d und e vorliegen, die oberſte 
Marineverwaltungsbehörde. Dieſe beſtemmt auch, 
bis zu welchen Grenzen Einbuchtungen und Häfen 
als Meeresgebiet anzuſehen ſind. 

Denjenigen Kriegsteilnehmern, die ſowohl im 
Kalenderjahr 1914 wie im Kalenderjahr 1915 die 
vorſtehenden Bedingungen erfüllt haben, ſind 
zwei Kriegsjahre anzurechnen. 

Großes Hauptquartier, 7. September 1915. 
(L. S.) gez. Wilhelm. 

ggez. von Bethmann Hollweg. 
An den Reichskanzler (Reichsſchatzamt). 
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Den gelernten Jägern, die noch nicht zur 


Dieuſtalter der Zivilbeamten. Ehemalige aktive a A verpflichtet find, ſtehen demnach nur die 


Offiziere. N 
Allgemeine Verfugung Nr. I 109/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J. Nr. IB Ia 4023. IA IV 3500. II 6205. III 8025. 
Berlin W 9, 31. Oktober 1915. 
Nachſtehende Abſchrift des Staatsminiſterial⸗ 
beſchluſſes vom 30. September 1915, betreffend 
Anrechnung der Militärdienſtzeit für die ehe⸗ 
maligen aktiven Offiziere und Deckoffiziere, wird 
zur weiteren Veranlaſſung mitgeteilt. 
CN 


S Küſter. 
An die Königlichen Regierungen und die Herren Direktoren der 
Königlichen Forſtakademien in Eberswalde und Münden. 


* 
Abſchrift. 

Staats miniſterialbeſchluß 
betreffend Anrechnung der Militärdienſt⸗ 
zeit für die ehemaligen aktiven Offiziere 

und Deckoffiziere. 

Die Ziffern Lund 2 der Allerhöchſt genehmigten 
Beſtimmungen vom 14. Dezember 1891, betreffend 
die Anrechnung der Militärdienſtzeit auf das 
Dienſtalter der Zivilbeamten, haben auch auf die⸗ 
jenigen höheren und mittleren Zivilbeamten An⸗ 
wendung zu finden, die als ehemalige aktive 
Offiziere des Heeres, der Marine und der Schutz⸗ 
truppen ſowie als ehemalige aktive Deckoffiziere 
der Marine ſich unmittelbar nach dem Ausſcheiden 
aus dem Militär⸗, Marine- oder Schutztruppen⸗ 
dienſte der höheren oder mittleren Beamten⸗ 
laufbahn zugewandt haben. 

Angerechnet wird die Militärdienſtzeit, während 
der ſich der Offizier nicht dem vorgeſchriebenen 
Studium oder der vorgeſchriebenen Ausbildung 
gewidmet hat, bis zur Dauer eines Get 

Dieſe Vorſchriften treten mit dem 1. Oktober 
1914 in Kraft. In ihrer Anwendung darf das 
Dienſtalter eines Beamten nicht früher als vom 
1. Oktober 1914 ab beſtimmt werden. Ziffer 6 
Satz 2 der Beſtimmungen gilt entſprechend. 

Berlin, den 30. September 1915. 

Das Staatsminiſterium. 

gez. Delbrück. von Tirpitz. Beſeler. 
von Breitenbach. Sydow. 
von Trott zu Solz. Frhr. von Schorlemer. 
Lentze. von Loebell. Wild von Hohenborn. 
. 


FJorſtliche Berwendung gelernter Jäger und 
Jäger der Klaſſe A, die zeitweiſe kriegs 
verwendungs unfähig find, 

Allgemeine Verfügung Nr. III 85/1915. 

Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 7775. 

Berlin W 9, 13. November 1915. 

Die von der Militärverwaltung zur vorüber⸗ 
gehenden forſtlichen Verwendung beurlaubten 
1 Jäger erhalten neben den Be⸗ 
ſchäftigungsgeldern Dienſtkleidungszuſchüſſe ſowie 
freies Brennholz oder eine bare Brennholz⸗ 
entſchädigung, ſoweit ſie einer zu dieſen Bezügen 
berechtigten Beamtenklaſſe angehören. Dienſt⸗ 
kleidungszuſchüſſe ſind aber nur dann zu bewilligen, 
wenn die Jäger während der forſtlichen Ver⸗ 
wendung die Walduniform tragen. 


Beſchäftigungsgelder zu. Sie haben, da ſie noch 
nicht auf Forſtverſorgung dienen, weder die 
Pflicht, noch das Recht zum Tragen der Walduniform. 

Die den Urlaubern für die Hin⸗ und Rückreiſe 
neben dem Erſatz der Ausgaben für Militärfahr⸗ 
karten zu zahlenden geſetzlichen Reiſetagegelder 
ſind in Höhe der vollen Sätze zu gewähren. 

. A.: Schede. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von 

Aurich, Münſter und Sigmaringen). 
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Amwandlung der Naturalbreunholzlieferung 
in eine Geldvergütung für Familien der am 
Kriege Teilnehmenden Staats ſorſtbeamten. 
Allgemeine Verfügung Nr. III 86/1915. 
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
Geſch.⸗Nr. III 7959. 

Berlin W 9, 15. November 1915. 
Nachdem durch die allgemeine Verfügung vom 

28. Juni d. Is. — III 4808 — die Brennhols⸗ 

entſchädigungen derjenigen Familien von Kriegs 

teilnehmern, welche die Dienſtwohnung haben 
verlaſſen müſſen, geregelt worden ſind, hat ſich 
jetzt auch die Notwendigkeit herausgeſtellt, für 
diejenigen Kriegerfamilien, die keine Dienſt⸗ 
wohnung nutzen, gleichartige Beſtimmungen zu 
treffen. 

Ich ordne demnach mit Wirkung vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. folgendes an: 

1. Hat die Familie eines zur Fahne einberufenen 
oder freiwillig eingetretenen Staatsforſt⸗ 
beamten, dem keine Dienſtwohnung über⸗ 
laſſen iſt, aus Gründen, die die Königliche 
Regierung als triftig anerkennt, den zu⸗ 
gewieſenen Amtsſitz verlaſſen und muß die 
bisherige Naturallieferung der freien Feuerung 
infolgedeſſen eingeſtellt werden, ſo iſt eine 
bare Brennholzentſchädigung zu gewähren. 
Vorausſetzung hierfür iſt, daß die Familie 
nicht etwa unentgeltliche Aufnahme gefunden 
hat, ſondern daß ihr zum mindeſten Feuerungs⸗ 
koſten erwachſen. 

2. Wird hiernach weder Holz, noch eine Geld⸗ 
vergütung gewährt, ſo bleibt bei der Berech⸗ 
nung des zu kürzenden Betrages des Zivil- 
dienſteinkommens der Wert der freien Feuerung 
außer Anſatz. 

3. Sind nach Nr. 3 der allgemeinen Verfügung 
vom 9. März 1912 — III 2439 — bei der 
Feſtſetzung der Geldvergütung wegen der 
Höhe der Sätze Bedarfsermittelungen er⸗ 
forderlich, ſo haben ſich dieſe ſowohl auf die 
frühere, wie auf die jetzige Wohnung zu er⸗ 
ſtrecken. Von den beiden ermittelten Beträgen 
iſt der niedrigere innerhalb der zuläſſigen Höchſt⸗ 
grenze zu bewilligen. 

4. Auch wenn die Familie an dem bisherigen 
Amtsſitz geblieben iſt, kann die Umwandlung 
der Brennholzlieferung in eine Geldvergütung 
unter den Vorausſetzungen und nach den 
Grundſätzen der allgemeinen Verfügung vom 
9. März 1912 Nr. III 2439 erfolgen. 

J. A.: v. Freier. 


jamtlihe Königlichen Regierungen (mit Ausſchluß von 
Aurich, Münſter und Sigmaringen). 


An 
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Kleinere Mitteilungen. | 


Allgemeines. 

— Freiherr von Jalkenhauſen, bisher Re- 
gierungspräſident in Potsdam, iſt als Nachfolger 
des am 11. November verſtorbenen Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Küſter zum Unterſtaatsſekretär 
im preußiſchen Miniſterium für Qand- 
wirtſchaft, Domänen und Forſten er⸗ 
nannt worden. 

> 


— Verleihung des Eiſernen Krenzes an 
Sivilbeamte. Nachdem eine Anzahl von Königlich 
preußiſchen Forſtbeamten Oſtpreußens, die nicht bei 
der Fahne ſtehen, mit dem Eiſernen Kreuz 
II. Klaſſe am ſchwarz-weißen Bande 
ausgezeichnet ſind, iſt dies auch dem Königlichen 
Oberförſter Mecklenburg in Lautenburg, Bez. 
Marienwerder, verliehen worden. 


— 


— Die Waldherrſchaft Kleinitz im Kreiſe 
Grünberg i. Schl., dem Prinzen Stanislaus 
Radziwill, Majoratsbeſitzer in Mankiewicza, Gou⸗ 
vernement Minsk, gehörend, 4486 ha groß, iſt 
unter ſtaatliche zwangsweiſe Verwaltung ge- 
nommen und der Oberförſter Bläſche in Boyadel 
zum Verwalter beſtellt worden. 


— 


2 

— Der Sächſtſche FJorſtverein teilt mit, daß er 

in dieſem Jahre keine Winterverſammlung abhält. 
e 


— Die Beamtenauſtellung auf Probe und die 
Kriegsteilnehmer. In neuerer Zeit ift ftreitig 
geworden, ob den auf Probe angeftellten Gemeinde- 
beamten das volle Gehalt weiter zu zahlen ift. In 
der Praxis iſt dieſe Frage nicht immer bejaht 
worden, und wenn ihr namentlich zu Kriegsbeginn, 
wie hier ſchon berichtet wurde, der Kern dadurch 
genommen wurde, daß man alle auf Probedienſt⸗ 
zeit angeſtellten Beamten einfach auf Lebenszeit 
anſtellte, ſo iſt doch neuerdings bekannt geworden, 
daß man die Probedienſtzeitleiſtenden als Ange⸗ 
ſtellte für den Fall der Einziehung anſieht und ihnen 
die dieſen zuſtehenden Beſoldungsanteile zahlt. 
Das führt natürlich zu Härten, wenn jemand 
einen Hausſtand hat oder einen ſolchen etwa 
auf Grund der Tatſache, daß er bis dahin 
unabkömmlich oder untauglich war, gegründet 
hat. Rechtlich gilt der Hauptſatz des § 66 des 
Reichsmilitärgeſetzes: „Reichs⸗, Staats⸗ und Rom- 
munalbeamte ſollen durch ihre Einberufung in 
ihren bürgerlichen Dienſtverhältniſſen keinen Nach⸗ 
teil erleiden. Ihre Stellen, ihr perſönliches Dienſt⸗ 
einkommen aus denſelben ſowie alle daraus ſich 
ergebenden Anſprüche bleiben in der Zeit der Ein⸗ 
ziehung zum Mllitärdienſt gewahrt.“ Das heißt, 
daß an ſich die Gemeindebeamten im Weiterbezuge 
ihres vollen Gehaltes bleiben müſſen, denn ſie ſind 
unſtreitig auch bei einer Anſtellung auf Probe doch 
Gemeindebeamte. (§ 1, $ 10 Preuß. Kommunal⸗ 
beamtengeſetz.) $ 2 beginnt ausdrücklich: Die 
Rechtsverhältniſſe der auf Probe angeſtellten 
„Kommunalbeamten. Nun ift aber die Frage, 
wie lange dieſe Anſtellung auf Probe zu dauern 


hat, von den Anſtellungsbedingungen ſelbſt ab⸗ 
hängig. 
ſchäftigt werden, hat die Regelung der Annahme⸗ 
bedingungen vor Antritt der Beſchäftigung zu 


Bei Beamten, welche probeweiſe be⸗ 


erfolgen. Dieſe Annahmebedingungen umfaſſen 
nun regelmäßig zweierlei: 1. die Dauer der Probe⸗ 
anſtellung, 2. die Beendigung innerhalb der Dauer 
(Kündigung). Nun kann zu 1 meines Erachtens 
die Anſtellung nicht etwa während der Einziehung 
enden, wenn der Beamte infolge höherer Gewalt 
gar nicht in der Lage war, ſich vorteilhaft oder auch 
unvorteilhaft zu beweiſen. Der geſetzliche und der 
Vertragswille geht dahin, daß der Beamte ſeine 
Probedienſtleiſtung able fte, das Vertragsverhältnis 
endet nicht, weil der Beamte zum Krieg ein- 
gezogen iſt. Anders iſt es nun mit der Kündigungs⸗ 
berechtigung der Gemeinde. Der Beamte kann ſich 
ſchon innerhalb der abgeleiſteten Probedienſtzeit 
als ſo wenig befähigt erwieſen haben, daß die 
weitere Probedienſtleſſtung fih erübrigt. Unzweifel⸗ 
haft iſt in ſolchen Fällen die Gemeinde zur Kündi⸗ 
gung berechtigt. Sie kann aber eine ſolche Kündi⸗ 
gung, und das erſcheint mir als der ſpringende 
Punkt, nicht während der Einziehung ausſprechen, 
denn dann ſprechen, wenn nicht die Tatſachen, ſo 
doch die Vermutung dafür, daß die Kündigung 
eben aus Anlaß der Einziehung erfolgt iſt. Die 
Einziehung aber darf niemals einen Nachteil im 
bürgerlichen Dienſtverhältnis herbeiführen. (8 66. 
RMG.) Es ergibt ſich alfo, daß die Kündigung 
zwar zuläſſig, daß ſie aber mindeſtens ausreichende 
Zeit vor der Einziehung ausgeſprochen geweſen 
ſein muß, wenn ſie Wirkung haben ſoll. Danach 
ergibt fih insgeſamt: Das Anſtellungs⸗ 
verhältnis bleibt während der Ein- 
ziehung beſtehen, der Beamte bleibt 
im Beſitz aller ſeiner Rechte, auch 
ſeines vollen Gehalts; die Brobedienft- 
leiſtung wird unterbrochen, ſie wird 
nach Beendigung des Krieges fortge⸗ 
ſetzt. Wollte die Stadt dem Beamten 
kündigen, ſo hätte ſie es vor der Einziehung tun 
müſſen. Auf einem anderen Blatt ſteht nun aller⸗ 
dings die Frage, ob der Beamte ſeine Rechte 
gegebenenfalls im Klagewege geltend machen 
ſollte. Iſt der Krieg zu Ende, ſo fehlt jedes Hinder⸗ 
nis, dem Beamten zu kündigen. Schon am erſten 
Tage nach dem Kriege kann ihm ſeine Kündigung 
auf den Tiſch flattern. Gewiß ſollte keine Stadt 
einem Beamten Nachteile darum zuwenden, weil 
dieſer ſeine guten Rechte auch der Stadt gegenüber 
geltend macht, aber nicht alle Gemeinden ſind ſo 
vorurteilsfrei, und beim Hinzutreten anderer 
Zweifel kann es zu dauernder Entlaſſung nicht 
kommen. (Ans der Monatsſchrift fur deutſche Beamte.) 


r 


> 


— Ein neues Merkblatt der Beſtimmungen 
Aber den Voſtverkehr mit den Kriegs- und Statt, 
gefangenen im Auslande iſt im Reichspoſtamt 
aufgeſtellt worden. Das Merkblatt iſt in den 
Schaltervorräumen der Poſtanſtalten ausgehängt 
und wird Nachfragenden auf Wunſch auch von der 
Geheimen Kanzlei des Reichs⸗Poſtamts zugeſandt. 


H 
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— Jorft- und Jagdmuſeum in Celle. Für die 
ſeit längerer Zeit geplante Erinnerungshalle 
und Jagd- 
weſens hat das Vaterländiſche Muſeum in Celle 
in letzter Zeit ſo viele wertvolle Zuwendungen 
erhalten, daß mit der Einrichtung nunmehr be⸗ 
Man darf ſich davon eine 
reichhaltige und vielſeitige Darſtellung verſprechen. 
An fürſtliche Jäger erinnern z. B. eine koſtbar 
eingelegte Armbruſt und ein geſchnitzter Jagdſtuhl 
des letzten Herzogs von Celle ſowie ein Hirſch⸗ 
fänger König Ernſt Auguſts. Die Königl. Hanno⸗ 
verſche Forſt⸗ und Jagdbeamtenſchaft it durch 
eine lange Reihe von Uniformen vertreten: in 
prunkvoll mit Gold geſtickten Hofuniformen er⸗ 


des althannoverſchen Forft- 


gonnen werden kann. 


ſcheinen Oberjägermeiſter und Oberforſtmeiſter, 


es folgen teils Frack, teils Walduniformen vom 


Hofjägermeiſter, Oberwildmeiſter, Harzwildmeiſter, 
Forſtdirektor, Forſtmeiſter, tit. Revierförſter und 
Unterförſter. Beſonders wertvolle Stücke ſind: 
ein Jagdlappen mit dem Monogramm Georgs II. 
und der Jahreszahl 1737, ein Halbmond, zuerſt im 
Kielmannseggiſchen Jägerkorps 1813, dann bis 
1850 bei Saujagden im Harz als Jagdhorn benutzt. 
Weiter ſind vorhanden Jagdgewehre verſchiedener 
Kaliber und Modelle von der Zeit des Gtein- 
ſchloſſes an, und andere Ausrüſtungsſtücke, ſodann 
Jagdtrophäen, unter denen die über zweihundert 
kapitale Hirſchgeweihe und Rehgehörne um⸗ 
faſſende Sammlung des Wildmeiſters Bühmann 
zu Rebberlah, althannoverſche Waldhammer zum 
Zeichnen der Bäume und andere Geräte, ſchließlich 
Jagdbilder, darunter z. B. eine merkwürdige 
Lithographie aus dem Jahre 1835, den Hofjäger 
Elten mit ſeinen Jagdgefährten im Deiſter dar⸗ 
ſtellend, kurz bevor er von Wilddieben erſchoſſen 
wurde, und Bildniſſe althannoverſcher Jagd- und 
Forſtleute. Weitere Gaben ähnlicher Art für die 
Erinnerungshalle find ſehr emt: fo fehlen 
noch manche Uniformen, Dienſtmützen, Sau⸗ 
federn, Flügelhörner, Fanggeräte, Meßketten; aber 
auch andere Ausrüſtungsgegenſtände und Dienſt⸗ 
geräte jeder Art ſowie perſönliche Erinnerungs⸗ 
ſtücke, wie Bilder, Schriftſtücke uſw., werden gern 
angenommen und mit dem Namen der früheren 
Beſitzer und Schenker ausgeſtellt werden. Möchten 
noch recht viele Beſitzer ſolcher Gegenſtände bereit 
ſein, ſie dem Muſeum — gegebenenfalls auch 
»käuflich oder unter Vorbehalt des Eigentums — 
zu überweiſen und dadurch zu einer dauernden 
Ehrung der altberühmten Jägerei und Forſt⸗ 
kultur beizutragen. 


Forſtwirtſchaft. 

— Ein Jampfſchälverfahren für Eichenrinde. 
In verſchiedenen Zeitungen wird auf ein von 
Herrn Gütſchow in Eberbach am Neckar vor⸗ 
geſchlagenes Verfahren, zu beliebiger Zeit ge- 
fälltes Eichenholz entrinden zu können, hin⸗ 
gewieſen. Es beruht auf Dämpfen des Holzes, 
wodurch die Rinde auch im Winter oder ſchon 
vor mehreren Monaten geſchlagenen Holzes ſich 
ebenſo leicht loslöſen läßt, wie bei dem jetzt 
ublichen Schälen im Frühjahr. Die geſchälte 
Rinde wird ſodann in einem Trockenkaſten mit 
reichlicher Ventilation wieder Yufttroden und 
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verſandfähig. Wie wertvoll dieſes Verfahren 
gerade bei dem gegenwärtigen Mangel an Gerb: 
materialien ift, braucht nicht beſonders betont zu 
werden. Ermöglicht es doch, die in den ge— 
wöhnlichen Schlägen anfallenden Eichenhölzer, 
namentlich das Durchforſtungsmaterial, zu ſchälen, 
ohne Beſchränkung auf die ſchon wegen des 
Mangels an Arbeitern unbequeme und außerdem 
kurze Frühjahrsfällung. Im Stadtwald von ` 
Eberbach werden zurzeit Verſuche mit dieſem Ver⸗ 
fahren gemacht und 800 rm unter Verwendung 
ruſſiſcher Kriegsgefangener geſchält. Guütſchow 
erhält hierbei eine Entſchädigung von 4,50 Mt. 
für 1 Zentner verkaufsfähige Rinde, die zurzeit 
10—11 Mk. koſtet. Immerhin lönnen aber dieſe 
Preiſe nicht als maßgebend betrachtet nn 


ne 


ck 


— Anwendung der Vertragszollſätze auf 
ruſſiſches Bau- und Nutzholz. Der Bundesrat 
hat unter dem 25. November 1915 verordnet, daß 
auf in Rußland erzeugtes Bau⸗ und Nutzholz der 
Nummern 74 bis 76, 80, 83, 84, 85 des Zolltarifs 
bei unmittelbarer Einfuhr aus den beſetzten Teilen 
Rußlands bis auf weiteres die Vertragszollſätze 
Anwendung finden. Dieſe Verordnung ift mit den 
Tage der Verkündung in Kraft getreten. S. 

E? 

— Unbekannte Raupen unter der Vodenſtreu. 
Die Zeit des Probeſammelns ift gekommen. Ge⸗ 
funden werden die zuſammengeringelten Raupen 
des Spinners, die bekannten Puppen von Spanner, 
Eule und Schwärmer, die Tönnchen der Blatt- 
weſpe. Daneben treten aber in vielen Revieren 
dunkel⸗grasgrüne Raupen auf, ſcheinbar beinlos, 
den Kopf tragen ſie eigentümlich angezogen. Ihre 
Erſcheinung paßt zu keiner der an der Kiefer 
lebenden Raupenarten. Und doch iſt es eine der⸗ 
ſelben, die Spannerraupe. Sie iſt noch hellgrün 
gefärbt und blaßweiß geſtreift ins Winterlager 
gegangen. Dort hat ſie ſich etwas zuſammen⸗ 
gezogen, iſt walzigrunder geworden, die Beine 
ſind kaum zu ſehen, der Kopf iſt nach unten gekrümmt 
angezogen. Sie ſteht kurz vor ihrer letzten Häutung, 
durch die ſie zur Puppe wird. — Zählt man das 
Ergebnis des Probeſammelns, dann ſind dieſe 
Raupen mit den Puppen des Spanners zu zählen. 

Eberswalde, 24. XI. 15. Eckſtein. 


Æ 
— Waldſchäden in Offpreußen. Nach amtlicher 
Feſtſtellung beträgt der durch Ruſſeneinfälle in 
Oſtpreußen verurſachte Schaden in Privat⸗ 
waldungen 1,2 Millionen Mark, wovon 1 Million 
Mark auf den Regierungsbezirk Gumbinnen, der 
Reſt auf den Regierungsbezirk Allenſtein trifft. A. 


Marktberichte. 

Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
29. November 1915. Rehböcke 0,60 bis 0,80 , 
Rotwild 0,65 bis 0,80 M, Damwild 0,65 bis 
0,80 , Schwarzwild 0,60 bis 0,70 % das Pfund. 
Haſen 2,00 bis 4,50 M, Kaninchen 0,50 bis 
1,40 M, Wildenten 1,75 bis 2,25 M, Rebhühner 
1,00 bis 1,50 %, Faſanenhähne 2,00 bis 4,00 4, 
Faſanenhennen 1,50 bis 2,75 M das Stück. 
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Brief- und Fragekaſten. 
Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle übernehmen fur Auskünfte 
kezuerlei Verautwortlichkeit. Anonyme Zuſchrifteu finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage ind Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonent tit, 
und 20 Pfennige Porto berzufugen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
durch Sachverſtandige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, ſur deren Cr⸗ 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 

wird Vergütung der Selbjttoften beanſprucht. 


Anfrage Nr. 117. Angeſtellten-, Kranken- 
und Invalidenverſicherung eines Kriegsbe- 
ſchädigten. 1. Iſt ein Privatforſtmann (Kriegs⸗ 
invalide), der zurzeit bereits im Zivildienſt vor⸗ 
übergehend beſchäftigt iſt, zu weiterer Teilnahme 
bei der Angeſtellten⸗Verſicherung gezwungen und 
kommt Militärrente hierbei in Frage, reſp. iſt 
ſelbige bei ſonſtigen Abgaben zu verſteuern? Bar⸗ 
einkommen einſchl. Militärpenfion 2350,— M, 
Geſamteinkommen 2700,.— M. 2. Iſt er bei der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe verſicherungs⸗ 
pflichtig? 3. Kann er bei der Invalidenverſicherung 
— nachdem mehrjährige Beitragsleiſtung erfolgt 
iſt — auf irgend eine Entſchädigung Anſpruch 
erheben, und welche Maßregel iſt zu ergreifen, 
um im Nichtfalle die Verſicherungskarten vor 
Verfall zu retten? Förſter T. R. 269. 


Antwort: Zu 1. Der Kriegsinvalide unter⸗ 
liegt der Angeſtelltenverſicherung, wenn er nicht 
berufsunfähig im Sinne des § 25 d. Verſ.-Geſ. 
für Angeſtellte iſt, d. h. wenn ſeine Arbeitsfähig⸗ 
keit nicht auf weniger als die Hälfte derjenigen 
eines körperlich und geiſtig geſunden Verſicherten 
von ähnlicher Ausbildung und gleichwertigen 
Kenntniſſen und Fähigkeiten herabgeſunken iſt. 
Bei Ermittlung der Gehaltsklaſſe ($ 16) bleibt 
die Mlitärrente außer Betracht. Dieſe wird neben 
dem Ruhegeld der Angeſtelltenverſicherung gezahlt. 
Militärzeit gilt als Beitragszeit. Die Mllitärrente 
iſt zu verſteuern. Nur die Penſionserhöhungen 
und Verſtümmelungszulagen find von der Pe- 
ſteuerung ausgeſchloſſen. Zu 2. Der Kriegs⸗ 
invalide iſt krankenkaſſenpflichtig, wenn ſein Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt 2500 M nicht überſteigt. Militär⸗ 
rente bleibt auch hierbei außer Betracht. Zu 3. 
Die Invalidenrente der Reichsverſicherung wird 
neben Militärrente gewährt. Es empfiehlt ſich 
deshalb die Weiterverſicherung. Zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Anwartſchaft genügen 20 Wochen⸗ 
beiträge innerhalb zweier Jahre nach dem' auf 
der Quittungskarte verzeichneten Ausſtellungstage. 
Wir raten aber, regelmäßig jede Woche zu kleben, 
da ſich nach der Zahl und Höhe der Beiträge die 


Höhe der Invaliden⸗ und Altersrenten richtet. Die! 
TNP 


Invalidenrente der Reichsverſicherung wird aber 
erft gewährt, wenn die Arbeitsfäh.gfeit Anter 
Lé der normalen geſunken ift. Militärdienitzeit 
gilt als Beitragszeit und wird in der Quittungs— 
karte vermerkt. — Vgl. hierzu Preuß. Förſter⸗ 
Jahrbuch für 1915, S. 3 ff. Hg. 


Anfrage Nr. 118. Pflücken von Kiefern- 
zapfen in zungen Beſtänden. Ich habe einen 
20jährigen Kiefernbeſtand, der eine reiche Zapfen⸗ 
ernte trägt. Das Pflücken der Zapfen würde hier 
unter Benutzung einer kleinen Leiter ſchnell von- 
ſtatten gehen; ich möchte daher gern wiſſen, ob 
die Zapfen dieſer jungen Kiefern ſchon brauch— 
baren Samen liefern? Revierförſter Z. in M. 

Antwort: Grundſätzliche Bedenken gegen die 
Gewinnung von Zapfen ſo junger Bäume beſtehen 
nicht, wenn auch ältere vorzuziehen ſind, da der 
Samen von mannbaren Bäumen eine weſentlich 
größere Keimenergie beſitzt. Feſtzuſtellen wäre 
auch, ob die zapfentragenden Kiefern deutſcher 
Herkunft ſind, da gerade die für uns ungeeigneten 
Ausländer ſehr zeitig und reichlich Zapfen anſetzen, 
daher hierbei große Vorſicht nötig iſt. Sch. 

Anfrage Nr. 119. Verteilung der Heuernte 
bei der Dienſtlandsübergabe. Am 1. November 
L Js. bin ich verſetzt. Meine Vorgänger haben 
den größten Teil des Dienſtackerlandes mit Gras⸗ 
ſamen eingeſät und mit den Wieſen zuſammen, 
mit Kunſtdünger gedüngt. Die Heu⸗ und ſodann 
die Grummeternte wurden auf dem Halm ver⸗ 
ſteigert, alſo nicht ſelbſt geworben. Es wurde 
keinerlei Vieh gehalten. Fällt nun dieſe Art der 
Nutzung der betr. Grundſtücke unter Verpachtung 
oder Selbſtbewirtſchaftung? Königl. Hegem. M. 

Antwort: Die ganze diesjährige Heu⸗ und 
Grummeternte, gleichviel ob ſie vom Nutznießer 
ſelbſt geworben oder auf dem Halme verſteigert 
ift, rechnet nach Nr. 5 a III. Abſ. der Auseinander⸗ 
ſetzungsvorſchriften (f. Preußiſches Förſterjahr⸗ 
buch 1914 S. 1) zu den Erträgen des Wirtſchafts⸗ 
jahres 1. Juli 1915/16; danach kommen Bin des 
Erlöſes der Verſteigerung Ihnen zu. Im vorlie⸗ 
genden Falle iſt alſo bei der Auseinanderſetzung 
die Nutzungsart bedeutungslos. 


Bei allen Treibjagden 
gedenken die echten deutſchen Jäger oft und gern des 
Vereins „Waldheil“, Neudamm, Bez. Ffo. 


Für deſſen Kriegsfonds eifrig zu ſammeln iſt Pflicht, 
Freude und Stolz jedes deutſchen Weidmannes. 


Perſonalnachrichten und Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zur Befehung gelaugende Forſtdienſtſtellen. 


Königreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl. vom 17. November 1901.) 


Förſterſtelle Kl.⸗Tuchen, Oberförſterei Zerrin, Regbz. 


Köslin, iſt zum 1. Februar 1916 zu beſetzen. 


Meldefriſt; 23. Dezember 1915. 


Militäriſch beſetzte Gebiete. 


ur Verwendung im Forſtdienſt beim Gouvernement 


Warſchau ſind aus dem Heeresdienſte fur die Dauer des 
Krieges entlaſſen die bisherigen Angehörigen des J. Erſatz⸗ 
Bataillons vom Rheiniſchen Jäger-Bataillon Nr. 8: 

Kiltz, Karl, Feldwebelleutnant, Herzogl. Anhalt. Forſter; 


Töwigt, Feldwebel, Herzogl. Anhalt. Revier⸗Jager zu 
Cobbelsdorf;: Vaſchke, Vizefeldwebel, Furſtl. Stolbg.- 
Wermgerod. Forſtaufſeher zu Scharfennein. ſowie 
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Wim. Oberjäger d. L., Kaiſerl. Förſter zu Fuchs loch: 
Meißer, Oberjäger d. L., Kaiſerl. Forſtaufſeher zu Winkel. 


Königreich Preußen. 
Staats -⸗Forſtverwaltung. 


Brandt, Paul, Förſter o. R. zu Alt⸗Ruppin, Oberförfierei 
Alt⸗Ruppin, Regbz. Potsdam, ift vom 1. Dezember 
zum Forſtſchreiber ernannt. . 

Saftauer, Forſtverſorgungsberechtigter Anwärter zu Berlin- 
Steglitz, Forſteinrichtungs-Bureau, ift vom 1. Dezember 
zum Förſter o. R. unter übertragung der Forſtaufſeher⸗ 
ſtelle Hirſchwald, Oberförſterei Ludwigsberg, Regbz. 
Poſen, ernannt. (Dienſtantritt erſt nach Rückkehr aus 
dem Heeresdienſt.) 

Cuſansky, Forſtaufſeher zu Schönwieſe, Oberförfterei Ar: 
genau, Regbz. Bromberg, iſt vom 1. Dezember zum 
Förſter o. R. ernannt. 

Peters, Hermann, Forſtaufſeher zu Alt⸗Ruppin, Ober: 
förſterei Alt Ruppin, Regbz. Potsdam, ift vom 
1. Dezember zum Förſter o. R. ernannt. 

Aoelecke, Förſter zu Oderbrück, Oberförſterei Torfhaus, 
iſt vom 1. Dezember mit der Vertretung eines einberufenen 
Beamten in Altenau, Oberförſterei Altenau, Regbz. 
Hildesheim, betraut. 

Slemtis, Forſtaufſeher zu Berlin, ift vom 1. Dezember zum 

Förſter o. R. ernannt und nach Burghammer, Ober: 
förſterei Hoyerswerda, Regbz. Liegnitz, verſetzt. 


Zum Leutnant d. L. wurde befördert: 

Rippel. Förſter o. R. zu Sayn, Oberförſterei Koblenz, Leutnant 
der Landwehr II. Aufgeb., Kompagnieführer der Maſch.⸗ 
Gewehr⸗Komp., Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 28. 


Zum Leutnant d. R. wurde befördert: 
CLoſensſiy, Walter, gel. Jäger, Rhein. Jäger⸗Batl. Nr. 8. 


Zu Feldwebel-Leutnants wurden befördert: 

Koch, Kgl. Hegemeiſter berf. Werder, Regbz. Stralſund, 
ehem. etatsm. Feldwebel, 4. Komp., Jäg.⸗Batl. 9, früher 
Offizier⸗Stellvertreter bei der überplan mäßigen 
Formation der Landwehr⸗Inſpektion Brom- 
berg, jetzt im Landſt.⸗Erſ.⸗Batl. Stralſund; Saſſe, 
Förſter, Oberförſterei Sillium, Regbz. Hildesheim, 
Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 229. 


Zum Offizier⸗Stellvertreter wurde ernannt: 
Hinke, Förſter o. R., Oberförſterei Winnefeld, Regbz. 
Hildesheim, Feldwebel, Landſt.⸗Regt. Nr. 10. 


Zum Lazarett-Inſpektor⸗ Stellvertreter wurde befördert: 
Herzberg, Alb., Förſter m. R. zu Sandkrug, Oberförſterei 
Plietnitz, zurzeit Hohenſalza. 


Der Titel Hegemeiſter wurde verliehen den Förſtern: 
im Regierungsbezirk Aachen: 

Büchel zu Wolfgarten II, Oberförſterei Gemünd; Klein zu Stein- 
ſtraß, Oberförſterei Hambach; Peetz zu Hollerath, Oberförſterei 
Schleiden; Rick zu Neuteveren, Oberförſterei Hambach; 
Schneider zu Roetgen, Oberförſterei Roetgen; Schuler zu 
Dedenborn, Oberförſterei Montjoie; Stiren zu Horſcheid, 
Oberförſterei Gemünd; Weckmann zu Mückenwinkel, Ober⸗ 
förſterei Eupen. 

. Im Regierungsbezirk Allenſtein: 

Berlin zu Jegliak, Oberförſterei Kullik; Bütow zu Sawadden, 
Oberförſterei Sadlowo; Buntebart zu Sisdroyheide, Ober- 
förſterei Ratzeburg; Fahrenholtz zu Poerſchken, Oberförſterei 
Prinzwald; Gürath zu Materſchobenſee, Oberförſterei Grüne⸗ 
berge; Jänſch zu Eichhorſt, Oberförſterei Rudſchanny; Jahn 
zu Lipnick, Oberförſterei Johannisburg; Kahlow zu Ruttken, 
Oberförſterei Hartigswalde; Koch zu Stenkienen, Oberförſterei 
Kudippen; Kühl zu Zymna, Oberförſterei Kullik; Kunz zu 
Ulonsk, Oberförſterei Corpellen; Lübcke zu Omulef, Ober⸗ 
förſterei Kaltenborn; Meyer zu Mainaberg, Oberförſterei 
Kaltenborn; Queduau zu Rocklaß, Oberförfteret Willenberg: 
Ritzki zu Kl.⸗Puppen, Oberförſterei Puppen; Schulz zu 
Uszen, Oberförſterei Grondowken; Schulze zu Hartigswalde, 
Oberförſterei Hartigswalde; Weimann zu Adlershorſt, Ober⸗ 
förſterei Grünfließ; Woelk zu Nieden, Oberförſterei Guszianka. 


Im Regierungsbezirk Arnsberg: 

Holzapfel zu Kalteiche, Oberförſterei Siegen; Klaas zu Elberndorf, 
Oberförſterei Hilchenbach; Müller zu Kreuzthal, Oberförſterei 
Siegen; Schütte zu Holzen, Ob erförſterei Neheim; Schwabe 
zu Moosfelde, Oberförſterei Neheim; Volbracht zu Valbert, 
Oberförſterei Ewig; Wolff zu Ginsberg, Oberförſterei 
Hilchenbach. i 


Im Regierungsbezirk Breslau: 

Achilles zu Rogelwitz, Oberförſterei Rogelwitz; Gottſchalk zu 
Friedrichsgrund, Oberförſterei Karlsberg; Hielſcher zu Waldecke, 
Oberförſterei Kathol.⸗Hammer. Krauſe in Neuwelt, Ober⸗ 
förſterei Rogelwitz; Leuſchner in Klein⸗Pogul, Oberförſterei 
Nimkau; Mendel in Schadegur, Oberförſterei Namslau; 
Piſchler in Moſelache, Oberförſterei Stoberau; Puder in 
Puckowegrund, Oberförſterei Rogelwitz; Rätſch in Klein 
Bielau, Oberförſterei Zobten. a 

Im Regierungsbezirk Bromberg: 

Borſtel zu Glembitz, Oberförſterei Taubenwalde; Düſing zu 
Weißenſee, Oberförſterei Stronnau; Grunwald zu Reinau, 
Oberförſterei Argenau; Gumpert zu Schönbruch, Oberförſterei 
Dratzig; Jacoby zu Toepferberg, Oberförſterei Grabau; 
Klein zu Kruſchewo, Oberförſterei Hollweg; Przybylowiez, 
zu. Waldhof, Oberförſterei Holliveg; Sudheimer zu Lugheide, 
Oberförſterei Stronnau. 


Im Regierungsbezirk Caſſel: 

Achenbach zu Ernſthauſen, Oberförſterei Wolkersdorf; Apel zu 
Elnhauſen, Oberförſterei Elnhauſen; Bohnert zu Kirchlot⸗ 
heim, Oberförſterei Altenlotheim; Breitenſtein zu Friedewald, 
Oberförſterei Friedewald; Bruch zu Linſingen, Oberförſterei 
Frielendorf; Curth zu Wickenrode, Oberförſterei Ober⸗ 
kaufungen; Grieſar zu Blanlenbach, Oberförſterei Nenters⸗ 
hauſen; Grunert zu Wohra, Ob rförſterei Bracht; Haendler 
zu Gaſſen, Oberförſterei Bieber; Hahn zu Kehrenbach, Ober⸗ 
förſterei Melſungen; Heicke zu Wichmannshauſen, Ober⸗ 
förſterei Biſchhauſen; Kaul zu Vaake, Oberförſterei Gahren⸗ 
berg; Klotz zu Stöckig, Oberförſterei Heringen; Knorz zu 
Forſth. Fiſchbach, Oberförſterei Stölzingen; Kurz zu Heubach, 
Oberförſterei Oberzell; Schäfer zu Winnenhof, Oberförſteret 
Gieſel; Schliephacke zu Forſth. Plattenholz, Oberförſterei 
Niederbeisheim; Schmidt zu Heddersdorf, Oberförſterei 
Neuenſtein; Werner zu 5 Oberförſteret 
Frankenberg; Wiegand zu Lengers, Oberförſterei Heringen; 
Wollenhaupt zu Hof Netz, Oberförſterei Neuſtadt. 


Im Regierungsbezirk Coblenz: 
Boeder zu Langhard, Oberförſterei Adenau; Gerlach zu Kirn, Nahe, 
Oberförſterei Meiſenheim; Kranz zu Forſth. Ippenſchied, 
Oberförſterei Entenpfuhl. 


Im Regierungsbezirk Cöln: 

Emig zu Hüppelröttchen, Oberförſterei Siebengebirge; Erdmann 
zu Kaule, Oberförſterei Königsforſt; Lohrſcheid zu Venne, 
Oberförſterei Kottenforſt; Sieglohr zu Röttgen, Oberförſterei 
Kottenforſt. l 


Im Regierungsbezirk Danzig: 

Kaerger zu Neuhof, Oberförſterei Hagenort; Rättke zu Debriuo, 
Oberförſterei Buchberg; Spalding zu Wittomin, Oberförſterei 
Kielau; Verſany zu Cieſſau, Oberförſterei Kelau; Wolff 
zu Heydebrück, Oberförſterei Wildungen; Zingler zu Domma- 
tau, Oberförſterei Gohra. 


Im Regierungsbezirk Düſſeldorf: 
Lietz zu Pfalzdorf, Oberförſterei Cleve; Nielen zu Nergena⸗Nord, 
Oberförſterei Cleve. 


Im Regierungsbezirk Erfurt: 
Berthold zu Forſth. Saarbuſch, Oberförſterei Erlau; Bode 
Forſth. Weſterwald, Oberförſterei Ershauſen; Bordelle zu 
Elbingerode, Oberförſterei Benneckenſtein; Braumann zu 
Werningerode, Oberförſterei Königsthal; Burk zu Forſth. 
Genen, Obderförſterei Leinefelde; Conrad zu Friedrichsrode, 
Oberförſterei Lohra; Gropp zu Großbartloff, Oberförſteret 
Ershauſen; Hofmann zu Ebertshauſen, Oberförſterei Dietz⸗ 
hauſen; Hopf zu Schleuſingen⸗Neundorf, Oberförſterei 
Hinternah; Kreſſe zu Wichtshauſen, Oberförfterei Dietzhauſen; 
Liebetruth zu Forſth. Hahn, Oberförſterei Worbis; Schmidt, J., 
zu Benneckenſtein, Oberförſterei Benneckenſtein; Schmidt, W., 

zu Forſth. Senſenhammer, Oberförſterei Erlau. 


Im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.: 

Bähniſch zu Bellin, Oberförſterei Lietzegöricke; Braun zu Zanziner 
Rahmhütte, Oberförſterei Cladow⸗Weſt; Elger pe Nedorf, 
Oberförſterei Chriſtianſtadt; Feuerſtack zu Triebel, Ober- 
förſterei Gorau; Hoffmann zu Häſelich, Oberförſterei Chriſtian⸗ 
ſtadt; Hürche zu Neumühl, Oberförſterei Neumühl; Kerting 
zu Holländerberg, Oberförſterei Reppen; Magnus zu Waſſer⸗ 
felde, Oberförſterei Marienwalde; Mette zu Hermsdorf, 
Oberförſterei Goran; Müller zu Eichhorſt, Oberförſterei 
Drieſen; Reimer zu Pulsbrück, Oberförfterei Wildenow; 
Schulz zu Hufenbruch, Oberförſterei Lichtefleck: Stein zu 
Balkow, Oberförſterei Croſſen: Zſchieſche zu Fanzhauſen, 
Oberförſterei Wildenow: Zühlsdorff zu Buchbevg, Ober- 
förſterei Regenthin; Schinke zu Reßen, Stiſts⸗Sberforſterei 
Siehdichum. 
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Im Regierungsbezirk Gumbinnen: 

Meyer zu Hartigsberg, Oberforſterei Trappönen: Reimer zu 
Dittballen, Oberforſterei Schnecken; Soldat zu Walisko, Ober- 
forfterei Borken; Wüſtenberg zu Orlowen, Oberförſterei 
Borken. 

Im Regierungsbezirk Hannover: 

Böker zu Mühlenbrink, Oberforfterer Springe: Bord zu Polle, 
Oberförſteren Polle; Brunken zu Nienſtedt, Oberförftere: 
Lauenau; Dall zu Memſen, Oberförſterei Memſen: Dierfing 
zu Börxy, Oberforſterei Hameln: Eickhoff zu Harpſtedt, Ober- 
förſterei Harpſtedt; Herbſt zu Stöckſe, Oberforſterei Nienburg; 
Höhne zu Neuenſothrieth, Oberforiterer Niebeck: Jacobs zu 
Freidorf, Oberforſterei Neubruchhauſen; Knake zu Rehburg, 
Oberförſterei Rehburg; Kuſenack zu Markonah, Oberföriterei 
Diepholz; Langenſtraßen zu Farrenſen, Oberförſterei Harp⸗ 
ſtedt; Langer zu Oſterwald, Oberforſterei Coppenbrügge; 
Müller zu Springe, Oberforfterei Springe; Putte zu Altfeld, 
Oberförſterei Goslar; Schneider zu Heiligenrode, Ober⸗ 
forſterei Harpſtedt; Scholz zu Beber, Oberforſterei Hameln: 
Sutmar zu Bockum, Oberforſterei Soltau; Uhrner zu Ockenſen, 
Oberfoörſterei Coppenbrugge; Waldmann zu Kollniſchfeld, 
Oberforſterei Lauenau; Winkelmann, zu Altenhagen I, Ober⸗ 
forfterei Springe; Wolff v. Goddenthow zu Linsburg, Ober⸗ 
förſterei Nienburg. 

Im Regierungsbezirk Hildesheim: 

Brocks zu Rotenkirchen, Oberforſterei Grubenhagen; Friedrich zu 
Kupferhutte, Oberforſterei Kupferhutte; Henning zu Witt- 
marshof, Oberforſterei Reinhauſen; Hoffmeiſter zu Sohre, 
Oberförſterei Diekholzen; Hühne zu Luthorſt, Oberforſterei 
Daſſel; Madlung zu Röhrmuhle, Oberforſterei Bramwald; 
Meyenberg zu Flößwehr, Oberforſterei Lauterberg. 


Im Regierungsbezirk Königsberg: 

Falke zu Grenz, Oberforſterei Fritzen; Heyer zu Kalkbruch, Ober- 
förſterei Alt⸗Chriſtburg; Kuhr zu Roſengarten, Oberforiterer 
Tapiau; Maſur zu Eszerningken, Oberförſterer Papuſchienen; 
Sprenger zu Carben, Oberförſterei Wormditt. 

Im Regierungsbezirk Köslin: 

Englicht zu Olbergshohe, Oberforſterei Berrin; Getzſchmann du 
Vangerow, Oberforſterei Karnkewitz; Gieſe zu Wuſſeken, 
Oberförſterei Taubenberg; Heeſe zu Neuenhagen, Ober⸗ 
förſterei Neukrakow; Hoeppner zu Unterwald, Oberförſterei 
Altkrakow; Paſſoth zu Thurow, Oberforſterei Neujtettin; 
Quandt zu Jaegerhorſt, Oberforſterei Linichen; Riewe zu 
Schloßkämpen, Oberförſterei Koppelsberg; Schulz zu Redom, 
Oberförſterei Koppelsberg; Splettſtößer zu Gr.⸗Born, Ober⸗ 
förſterei Gr.⸗Born. 

Im Regierungsbezirk Liegnitz: 

Opitz in Kindelsdorf, Oberforſterei Ullersdorf. 

Im Regierungsbezirk Lüneburg: 

Boden zu Emmen, Oberforſterei Kneſebeck; Engelken zu Burg⸗ 
dorferholz, Oberforſterei Uetze; Förſter zu Elze, Oberförſterei 
Fuhrberg; Gruß dorf zu Siemen, Oberförſterei Lüchow; 
Meyer zu Hanſtedt, Oberforſterei Ebſtorf; Middeldorf zu 
Dragahn, Oberförſterei Dannenberg; Prinzhorn zu Huͤtzel, 
Oberförſterei Munſter; Rautenberg zu Oelper, Oberforfterei 
Fallersleben: Schael zu Heimbuch, Oberförſterei Langeloh; 
Schell zu Blutlingen, Oberforſterei Lüchow; Zobel zu Riebrau, 
Oberförſterei Göhrde. 

Im Regierungsbezirk Magdeburg: 

Boege zu Barriere Zienau, Oberforſterei Jävenitz; Hagen zu 
Klein⸗Roſenburg, Oberforſterei Lödderitz; Heyroth zu Meierei, 
Oberförſterei Altenplathow; Kalbow zu Eichenquaſt, Ober- 
förſterei Schweinitz; Reichardt zu Reesdorf, Oberförſterei 
Magdeburgerforth; Thiele zu Dollnitz, Oberföriterei Klötze; 
Weber zu Hütten, Oberförſterei Schweinitz. 

Im Regierungsbezirk Marienwerder: 

Bach zu Niederheide, Oberförſterei Rittel, Blaske zu Dachsbau, 
Oberförſterei Hagen; Block zu Döbelsheide, Oberforſterei 
Sommerſin; Dall zu Adelheidsthal, Oberforſterei Demmin; 
Dams zu Hammer, Oberforſterei Pflaſtermüuͤhl; Degner zu 
Blankenburg, Oberförſterei Krauſenhof; Gliech zu Oſtrau, 
Oberfoͤrſterei Friedrichsberg; Gombert zu Dobrau, Ober⸗ 
förſterei Warlubien; Haecker zu Kampe, Oberförſterei Dre- 
wenzwald: Heddesheimer zu Neufließ, Oberförſterei Oſche; 
Heldt zu Blümchen, Oberförſterei Hagen; Karitzky zu Rinkau, 
Oberförſtersi Bulowsheide; Krauſe zu Neuwelt, Oberforſterei 
Ruda; Krykaut zu Koöͤnigsried, Oberförſterei Königsbruch; 
Lange zu Kgl. Brinsk, Oberförſterer Ruda; Lehr zu Naßwald, 
Oberföriterer Golau: Loebenberg zu Oſtrow⸗Lewark, Ober⸗ 
förſterei Rehhof; Moſich zu Schemlau, Oberförſterei Drewenz⸗ 
wald; Roer zu Prechlermühle, Oberfoörſterei Bäreneiche;: 
Kogacki zu Widno, Oberförſterei Zwangshof; Rüx zu Birk⸗ 

waͤld, Oberförſterei Schwiedt; Schimanski zu Bernſtein, 
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Oberforſterer Hagen; Schramm zu Dolfusbruch, Oberförſteren 
Rohrwieſe; Schulz zu Rehberg, Oberforſterei Nehberg, 
Schulz zu Lubau, Oberforſterei Lindenbuſch; Toboll zu 
Plictnitz, Oberförſterei Plietnitz. 

Im Regierungsbezirk Merſeburg: 

Cramer zu Falkenberg, Oberförſterei Falkenberg: Leopold zu 
Judenberg II, Oberforſterer Rothehaus; Schultze zu Wöllnau, 
Oberforſterei Doberſchutz; Schulze zu Jagdhaus, Oberförſtere 
Falkenberg; Wahl zu Wettelrode, Oberförſterei Pöksfeld. 


Im Regierungsbezirk Minden mit Münſter 
und Kreis Grafſchaft Schaumburg: 

von Bergen zu Hakenberg, Oberfoͤrſterei Neuenheerſe; Kimmel zu 
Meſſenberg, Oberforſterei Wunnenberg; Möller zu Kempen, 
Oberforſterei Altenbeken; Thönies zu Kleinenberg, Ober⸗ 
förſterer Hardehauſen. 

Im Regierungsbezirk Oppeln: 

Bannowsky in Kraſcheow II, Oberforſterei Kraſcheow; Dechow in 
Waldheim, Oberforſterei Rybnik; Heinelt, P., zu Maſſow, 
Oberforſterei Rupp: Heinelt, W., zu Vosfeldt, Oberförſteret 
Paruſchowitz; Krajczyrski zu Jagerhaus I, Oberföͤrſterei 
Schelitz; Kulawik zu Przyſchetz, Oberförſterei Proskau: 
Schickhelm zu Podkraje, Oberforſterei Jellowa; Schöbel zu 
Jagerhaus II, Oberförſterei Schelitz. 

Im Regierungsbezirk Poſen: 

Fiſcher zu Neukrug, Oberförſterei Schwerin a. W.; Fuhrmann zu 
Maucherheidel, Overforſterei Mauche; Herrberg zu Eichberg, 
Oberforſteren Wronke; Hülſenbeck zu Bokewitz, Oberförſteren 
Buchwerder; Ismer zu Eichenau, Oberforſterei Grünheide: 
Kapoſty zu Berg, Oberforſterei Zirke; Klar zu Theerofen, 
Oberforſterei Buchwerder; Marks zu Wyderowo, Ober⸗ 
förſterei Liſſa i. Poſ.; Schwingel zu Engelsmühle, Ober⸗ 
forſterei Wanda: Seeliger zu Hopfenbruch, Oberförſterei 
Schwenten; Slominski zu Reiherhorſt, Oberförſterei Zire. 


Im Regierungsbezirk Potsdam 

Grimmer zu Zempow, Oberforſterei Zechlin; Hanke zu Bernöwe, 
Oberforſterei Liebenwalde; Konig zu Dobbrikow, Oberförſterei 
Woltersdorf; Koltermann zu Regelsdorf, Oberförſterei 
Himmelpfort: Meier zu Schwarze, Oberförſterei Bieſenrhal: 
Rof'now zu Brieſenluch, Oberförſterei Colpin; Sawer zu 
Adamswalde, Oberforſterei Zechlinerhutte; Speer zu Schmelze, 
Oberförſterei Grumſm; Steffens zu Döberitz, Obe terer 
Grunaue; Strache zu Natteheide, Oberförſterei Neuendorf: 
Suin de Boutemard zu Prebelow, Oberförſterei Zechlmer⸗ 
hutte; Wetzel zu Grüneberg, Oberfoörſterei Pechteich; Wilke 
zu Bismarck, Oberförſterei Liebenwalde; Winzheimer zu Neu⸗ 
mühl, Oberförfterer Zechlinerhutte; Wirth zu Friedrichsgüte. 
Oberförſterei Neuendorf. 

Im Regierungsbezirk Schleswig: 

Heinemann zu Tremwerup, Oberförſteren Flensburg; Hosp zu 
Braak, Oberforſterei Neumunſter; Schulze zu Clsdorf, Ober- 
förſterei Rendsburg. 

Im Regierungsbezirk Stettin: 

Abendroth zu Forſth. Duſterort, Oberforſterei Ziegenort; Drohm 
zu Forſth. Kalkofen, Oberforſterei Friedrichsthal; Frantz zu 
Forſth. Buchwalde, Oberforſterei Jacobshagen; Goſſow zu 
Forſth. Stallberg, Oberförſterer Neuenkrug; Lange zu Forh. 
Wokuhl, Oberforſterei Jacobshagen; Meißner zu Forſth. Neu⸗ 
Eggeſin, Oberforſterei Eggeſin: Normann zu Forſth. Zopfen⸗ 
beck, Oberförſterei Mützelburg; Stoltenburg zu Wedeisdorf, 
Oberforſterei Wedelsdorf; Thym zu Forſth. Wildforth, Ober⸗ 
förſterei Wedelsdorf. 

Im Regierungsbezirk Stade: 

Boll zu Ruſtje, Oberforſterei Harſefeld; Höhne zu Wohichofen, 
Oberförſterei Axſtedt. 

Im Regierungsbezirk Stralſund: 

Fahl zu Crummenhagen, Oberforfterei Abtshagen; Mahnke zu 
Abtshagen, Oberforſterei Abtshagen; Vieth zu Papenhagen, 
Oberförſterei Schuenhagen. 

In Regierungsbezirk Trier: 

Alten zu Winterſcheid, Oberförſterei Prum; Hauſer zu Keen 
Oberförſteren Morbach: Heck zu Weiherdamm, Brſtere: 
Karlsbrunn; Jacobs zu Salm, Oberförſterei Daun; Luos zu 
Karlsbrunn, Ovberförſterei Karlsbrunn: Wegner zu Steinberg, 
Oberförſteren Wadern; Wirz zu Allenbach, Oberförſteret 
Kempfeld. 

Im Regierungsbezirk Wiesbaden: 

Arnold zu Dietenhauſen, Oberförſterei Wellmünſter, Betzel zu 
Altweilnau, Oberforſterei Neuweilnau; Kowal zu Ober⸗ 
reifenberg, Oberförſterei Homburg; Reinhardt zu Seloen⸗ 
haufen, Oberförſterei Merenberg; Uſinger zu Sonnenberg, 
Overforſterer Sonnenberg. 
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Vereinszeitung. 


Nachrichten lung am 12. Dezember d. Is. im Hotel Viktoria 
des Vereins Königlich in Neumünſter. Tagesordnung: Verſchiedenes. 


i | Der Vorſtand. 
Preußiſcher Forſt⸗ ©, 


beamten. 

Veröffentlicht unter der Verantwortung Nachrichten des Vereins 

N des Vorſtandes, vertreten durch den Vor- für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


dr S ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
2 ze et Nienſtedt, Ter 2 Förſte (Harz). 
Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


Sa und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Die Aufnahme in den Verein hat beantragt: 


Standtke, Fritz, Aſſiſtent und forſtlicher Lehrer an der Forſt⸗ 
lehrlingsſchule Templin. 
* 


Nachrichten aus den Bezirks: und n 
Anzeigen und Alitteilungen. 


elnzeigen für die nächſtſällige Nummer müſſen Montag mittag 

eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 

find direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 

Forſt⸗Zeitung in Neudamm zu ſeuden. Aufnahme 

aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts⸗ 
gruppen erfolgt nur eiumal. 


Bezirksgruppen: 

Gumbinnen. Am Sonnabend, dem 18. Dezember 
d. 38., nachmittags 2 Uhr, findet in Inſterburg 
im Hotel „Tivoli“ am neuen Markt eine Be⸗ 
zirksgruppenverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 
1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 2. Bericht 
über die Betätigung des Vereins während des 
Krieges. 3. Austauſch von Kriegserlebniſſen. 
4. Verſchiedenes. Zur Neubelebung des Ver⸗ 
einsgedankens im Bezirk iſt ein möglichſt zahl⸗ 
reiches Erſcheinen der Kollegen ſehr ale 

Der ſtellvertr. Vorſitzende: Sieg. 


Schleswig. Am Sonntag, dem 12. Dezember 
d. Js., nachmittags 3 Uhr, Verſammlung im 
Hotel Viktoria in Neumünſter. Tagesordnung: 
Verschiedenes Der Vorſtand. 


x 


Mitgliedsbeiträge ſandten ein die Herren: 

Nr. 10, 14, 46 je 8 , Nr. 51, 60, 87, 106, 127, 132 je 4 K, 
Nr. 210 8 , Nr. 216, 234 je 4 ,, Nr. 247, 265 je 8 K, Nr. 302, 
323, ER 350, 351 je 4 1, Nr. 370 8 Ab, Nr. 397, 398, 411, 421, 
455, 458, 463, 470, 478, 494 je 4 , Nr. 509, 513 je 8 A. Nr. 522, 
547 je 4 "SC, Nr. 549 8 , Nr. 567, 568, 581, 587, 590, 616, 630, 
637, 672, 748, 851 je 4 4, Nr. 902 8 , Nr. 944, 958, 991, 993, 
994, 1025 je 4 , Nr. 1031 8 „, Nr. 1039, 1089, 1121, 1134, 
1146, 1153 je 4 , Nr. 1167 8 „, Nr. 1185 4 4, Nr. 1319 8 &, 
Nr. 1365 10 A. Nr. 1398 20 M, Nr. 1491, 1498, 1505 je 4 &, 
Nr. 1506 8 , Nr. 1509 5,20 M, Nr. 1522 8 A. Nr. 1548 4 M, 
Nr. 1590 8 M, Nr. 1598, 1601, 1604 je 4 I, Nr. 1619 8 4, Nr. 1670, 
1678, 1697, 1723, 1731, 1776. 1779, 1785, 1786, 1801, 1818, 1833, 
1849, 1940 je 4 , Nr. 1954 8 A. Nr. 1995, 1998, 2009, 2010, 
2059, 2080, 2082 je 4 Sb, Nr. 2084 8 A. Nr. 2088, 2108, 2110, 
2119, 2122 je 4 K, Nr. 2128, 2131, 2143, 2151 je 3 , Nr. 2169, 
2201, 2207 je 4 A. Nr. 2211 10 M, Nr. 2214, 2229, 2233, 2260, 
2272 je 4 , Nr. 2297 8 M, Nr. 2333, 2337, 2361 je 4 K, Nr. 2388, 
2390 je 8 „, Nr. 2393, 2413, 2421 je 4 , Nr. 2436.8 , Nr. 2479, 
2505 je 4 , Nr. 2527 16 , Nr. 2560, 2566 je 4%, Nr. 2569 5 A, 
Nr. 2586 8 A. Nr. 2599, 2633, 2640, 2656, 2660, 2749 je 4 , 
Nr. 2734, 2772 je 8 A. Nr. 2817, 2844, 2845 je 4 &, Nr. 2846 
10 %, Nr. 2854, 2872, 2879, 2884 je 4 M, Nr. 2931 8 A, Nr. 2939, 
2947 je 4 , Nr. 2961 8 , Nr. 2964, 2997 je 4 M, Nr. 3046 8 K, 
Nr. 3125, 3151, 3208, 3245, 3305, 3345, 3372, 3394, 3414, 3420, 
3433, 3460, 3490 je 4 4, Nr. 3495 9,20 M, Nr. 3542, 3543, 3612 
je 4 , Nr. 3661 8 M, Nr. 3682 2 A. Nr. 3718 9,20 &, Nr. 3730 
8 A. Nr. 3738, 3744, 3760, 3787, 3801 je 4 %, Nr. 3804 8 M, 
Nr. 3840 10 A. Nr. 3849, 3887, 3942, 3951, 3976, 3992 je 4 A. 
Nr. 4059 8 A. Nr. 4075, 4082, 4101, 4129, 4152, 4178, 4248 je 


| Ortsgruppen: 

e un a. D., Sonnabend, den 11. Dezember 
d. Is. „nachmittags 31%, Uhr, Verſammlung im 
„Zollernhof“ zu Frankfurt a. O., Bahnhofſtraße. 
Tagesordnung: 1. Bekanntgabe einiger Ein⸗ 
gänge; 2. Verſchiedenes. Um rege Teilnahme 


bittet Der Vorſtand. 4 Ab, Nr. 4280 1 , Nr. 4291 4 , Nr. 4299 8 A. Nr. 4306, 4350 
SR | RE je A A. Nr. 4443—4450 je 7 M, Nr. 4451 11 &, Nr. 4452, 4453 
„Holſtein (Regbz. Schleswig). Verſammlung je 7 K, Nr. 4455 18 , Nr. 4456, 4458, 4459 je 7 I, Nr. 4460 8 . 
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Die Geſchüftsſtelle. 


anſchließend an die Bezirksgruppen⸗Verſamm⸗ 


Tale 7 Bomenderiot 


21. November. | aus EE Stellungen am Nordhange des Goles⸗ 

Rußland. Im Nordoſten. Ruſſiſche Vor⸗ Berges. Die ſtarken ſerbiſchen Stellungen nörd⸗ 
ſtöße gegen den Kirchhof von Illuxt werden ab⸗ lich von Mitrovica werden von öſterreich' fen 
gewieſen. Truppen erſtürmt. Außer mehreren Hundert 
Italien. Die italieniſchen Angriffe gegen Gefangenen werden 6 Gefüge und 4 Maſchinen⸗ 
Görz werden fortgeſetzt. Verzweifelte Vorſtöße gewehre erbeutet. Deutſche Truppen nehmen 
der Italiener gegen Podgora brechen im Feuer füdlich des Prepolac-Sattels 1800 Serben 
der Verteidiger zuſammen. gefangen. 

Balkan. In Novibazar erbeuten die deutſchen | 22. November. | 
Truppen 50 große Mörſer, 8 Feldgeſchütze, vier Italien. Die Kämpfe um Görz und am 
Milbionen Gewehrpatronen und viel Kriegsgerät. Rande der Hochfläche von Doberdo dauern 
Oſterreichiſche Truppen werfen die Montenegriner fort. Trotz vorübergehender Erfolge enden alle 
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von den Italienern unternommenen Vorſtöße 
mit deren Abweiſung. Hſterreichiſche Flieger 
werfen auf Arfiero Bomben ab. 


Balkan. Nördlich von Mitrovica und nord⸗ 
öſtlich von Priſtina werden von deutſchen Truppen 
1500 gefangene Serben ſowie 6 Geſchütze ein⸗ 
gebracht. 
bulgariſche Truppen dringen erfolgreich vor. 
In den letzten Kämpfen ſind 8000 Serben ge⸗ 
fangen genommen, ſowie 22 Maſchinengewehre 
und 44 Geſchütze erbeutet worden. Sſterreichiſche 
Truppen ſind in Prijepolje eingerückt. Die 
Kämpfe im Amſelfeld nehmen einen günſtigen 
Fortgang. : 


23. November. 
Rußland. Im Nordoſten. Südöſtlich von 
Riga werden bei einem Vorſtoß auf Berſe⸗ 
münde ſechs ruſſiſche Offiziere und 700 Mann 
gefangen genommen und 2 Maſchinengewehre 
erbeutet. — Im Süden. Angriffe ruſſiſcher 
Abteilungen bei Czartoryſk und bei Dubiszceze 
(nördlich der Eiſenbahn Kowel Rowno) werden 
abgewieſen und 50 Gefangene ſowie 3 Maſchinen⸗ 
gewehre eingebracht. 


Italien. Der Görzer Brückenkopf ſteht 
unter lebhaften Geſchütz⸗ und Minenwerfer⸗ 
feuer. Angriffe auf den Monte San Michele 
und im Raume von San Martino werden unter 
ſchwerſten Verluſten der Italiener abgewieſen. 
An der Tiroler Südfront werden der Bahn⸗ 
hof und der alte Stadtteil von Riva beſchoſſen. 
Baracken und Magazine von Ala belegt ein 
öſterreichiſcher Flieger mit Bomben. 

Balkan. Mitrovica iſt von öſterreichiſchen, 
Priſtina von deutſchen und bulgariſchen Truppen 
in Beſitz genommen. Weſtlich von Priſtina ſind 
die Serben über die Sitnica zurückgeworfen. 

Seekrieg. Im Mittelmeer iſt ein mit viel 
Munition und anderem Kriegsmaterial befrachteter 
japaniſcher Dampfer und ein italieniſcher 
Handelsdampfer von einem deutſchen Unter⸗ 
ſeeboot verſenkt worden. 


24. November. 


Rußland. Im Nordoſten. Berſemünde 
iſt feſt in der Hand der deutſchen Truppen. 


Italien. Heftige Vorſtöße der Italiener 
gegen die öſterreichiſchen Stellungen enden über⸗ 
all mit ſchweren Verluſten. uf Tolmezzo 
werfen öſterreichiſche Flieger Bomben ab. 

Balkan. Bei Mitrovica ſind von den Truppen 
des Generals von Köveß 10 000 Serben gefangen 
genommen und 19 Geſchütze erbeutet. Bei den 
Kämpfen um Priſtina und an der Sitnica 
machen deutſche Truppen 7400 Gefangene und 
erbeuten außer erheblichem Kriegsgerät und 
Vorräten 6 Geſchütze. Südöſtlich von Sjenica 
überſchreiten öſterreichiſche Truppen die monte⸗ 
negriniſche Grenze. | 


i 
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25. November, 


Rußland. Im Nordoſten. Ein Verſuch 
der Ruſſen, die Miſſe bei Pulpe zu überſchreiten, 
wird vereitelt. Feindliche Angriffe bei Berſe⸗ 
münde und auf die deutſche Weſtfront bei Düna⸗ 
burg werden abgeſchlagen. 


Italien. Die Stadt Görz wird von den 
Italienern planmäßig in Trümmer geſchoſſen. 
Italieniſche Angriffe gegen den Abſchnitt Osla» 
vija ſcheitern; Vorſtöße gegen den Raum von 
San Martino werden abgeſchlagen. 

Balkan. Die an der oberen Drina kämpfenden 
öſterreichiſchen Truppen drängen den Feind über 
den Goles und den Kozaraſattel zurück und 
nehmen Cajnice. Auch auf der Giljeva⸗ 
Planina, ſüdweſtlich von Gjenica, werden die 
Montenegriner geworfen. Südlich von Novibazar 
erſteigen öſterreichiſche Kolonnen die Mokra 
Planina. Bei Mitrovica und bei Sjenica 
werden feindliche Nachhuten von deutſchen Truppen 


geworfen. Das Amſelfeld iſt im Beſitz der 
Verbündeten. 
26. November. 
Italien. Die Artillerie⸗ und Angriffstätig⸗ 


keit der Italiener erſtreckt ſich auf die ganze küſten⸗ 
ländiſche Front. 

Balkan. Auf der Suha Planina, weſtlich 
von Mitrovica, werfen öſterreichiſche Truppen 
die Serben gegen die montenegriniſche Grenze 
zurück. In Mitrovica ſind ſeit Einnahme der 
Stadt 11 000 ſerbiſche Soldaten und 3500 wehr⸗ 
pflichtige Ziviliſten eingebracht. Weſtlich Priſtina 
find die Höhen auf dem linken Sitnica⸗Ufer 
von deutſchen Truppen beſetzt. 800 Serben 
werden dabei zu Gefangenen gemacht. 

Türkei. Weſtlich Kut el Amara erleiden 
die Engländer eine Niederlage und ziehen ſich 
nach Süden zurück. 


27. November. 


Rußland. Mitte. Nordöſtlich von 
Barano witſchi wird ein ruſſiſcher Vorſtoß ab- 
gewieſen. l 

Balkan. Südweſtlich von Georgovica iſt 
Rudnik beſetzt. Über 2700 Gefangene fallen den 
verbündeten Truppen in die Hände. Zahlreiches 
Kriegsgerät wird erbeutet. Die Reſte des ſer⸗ 
biſchen Heeres ſind auf albaniſches Gebiet 
geflüchtet. 

Italien. Die ſchweren Kämpfe auf der ge⸗ 
ſamten küſtenländiſchen Front dauern fort; 
trotz gewaltigſter Anſtrengungen gelingt es den 
Italienern, die fortwährend mit immer wieder 
neu herangeholten Kräften angreifen, nicht, den 
Durchbruch am Görzer Brückenkopf zu er⸗ 
zwingen. Alle Angriffe des Feindes auf der 
nördlichen Iſonzofront bei Zagora, Plava, 
am Tolmeiner Brückenkopf und am Mrzli 
Vrh werden abgeſchlagen. Angriffe der Italiener 
am Monte Piano und bei Schluderbach 
bleiben erfolglos. 
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Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗Vataillone 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsführer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Cinjahrig⸗ 
Freiwilliger. Erſ. = Erſatz. Fahnj. Fahnenjunker. Fahnr. = Fähnrich. Fr. = Frewilliger. Fw. = Feldwebel. 
Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jäger. 
gejt. = gejtorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie 
Kompchef. = Kompagniechef. Kompf.⸗ Kompagnieführer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfrerwilliger. L. Landwehr. Lom. = 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Ober, = Oberiäger. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. Offizierdienſttuer. O⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. N. = Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Eiſernen Kreuzes. Reſ. = Reſerviſt. San.⸗Utff. Sanitats⸗Unteroffizier. ſchöw. = ſchwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl, = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. = vermißt. vw. = verwundet. 


Auszeichnungen: 


Das Eiſerne Kreuz I. Kl. wurde verliehen an: Braun, Hans, Hptm. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 22. — Meyer, 
Otto, Ob.⸗Lt. d. R. u. Adj., Inf.⸗Regt. 233 (Furſtl. Pleßſcher Oberforſter, obier; Sohn des Geh. Forſtrats Meyer, 
Altenburg S.⸗A.). — Knebel, Hans, Lt., Jäg.⸗Bat. 4. — Rödenbeck, Theod., Lt. d. R. u. Kompf., R. d. E. K. II. Kl. 
(Forſtbefliſſener). E Das Eiſerne Kreuz II. Kl. wurde verliehen an: Haßmann, Karl, Rittm. (Kgl. bayer. Forſt⸗ 
meiſter, Buch). — Gies, Erich, Lt., R.⸗Jäg.⸗Bat. 2 (Forſtbefliſſener). — stud. for. Hilmers, Herm., Lt., 1. Radf.- 
Komp., Jäg.⸗Bat. 2 (ſchwer verw. i. ruff. Gefgſch.). — stud. for. Hoene, Rob., Lt., R.⸗Jdg.⸗Bat. 2 (Danzig). — 
Freiherr v. Minnigerode, Wern., Lt., Reit. Feldꝛager⸗Korps (Forſtbefliſſener). — Schüler, Kurt, Lt., Reit. Feld⸗ 
jäger⸗Korps (Forſtbefliſſener). — Sellheim, Erich, t., R.⸗Jag.⸗Bat. 2 (Forſtbefliſſener). — Valentin, Walt., Lt., 
Maſchg.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 2 (Oberförſterkandidat, Rajezfurdö, Ob.⸗Ungarn). — Bauer, Theod., Veterinar (Sohn 
des Kgl. Hegemeiſters Bauer, Fh. Kohlwald, Oberf. Neunkirchen, Saar). — Granzow, Mar, Fwlt., Landſt.⸗Juf.⸗ 
Bat. 15 (Kgl. Foͤrſter o. R., Sehlen, Oberf. Werder, Stralſund). — Reiß, Folt., Inf.⸗Regt. 70 (Kgl. Förſter o. R., 
Herrenſohr, Obert, Saarbrücken, Trier). — Saße, Fwlt., R.⸗Inf.⸗Regt. 229 (Kgl. Förſter o. R., Oberf. Sillium, 
Hildesheim). — Foerſter, O.⸗Stv., Landſt.⸗Bat. Bitterfeld (Kgl. Foörſter o. R., Oberf. Zeitz, Merſeburg). — Hinke, 
O.⸗Stv., Landſt.⸗Regt. 10 (Kgl. Forſter o. R., Oberf. Winnefeld, Hildesheim). — Burkhardt, Eugen (gel. Jäg.), 
Sberj., Jag.⸗Bat. 11, z. Zt. Inf.⸗Regt. 83 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Burkhardt, Salmunſter). — Fiſcher, Ernſt, 
Utff., L.⸗Inf.⸗Regt. 74 (Kgl. Forſtaufſeher, Wildemann, Oberf. Grund, Hildesheim). — Gleixner, Willy (gel. Jag.), 


Gold. — Plath, Alfr., Oberj., R.⸗Jag.⸗Bat. 13. — Schiller, Erich, Oberi. u. Off.⸗Aſp., R.⸗Jäg.⸗Bat. 13. — Schricker, 
Otto, Oberj., Jag.⸗Bat. 2: ferner: Rettungsmedaille u. Reußſche Silberne Verdienſtmedaille mit Schwertern. — 
Zaremba, Leo (gel. Jg.), Oberj., Jag.⸗Bat. 2. — Becke, Nikl., Gefr., 1. Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 9. — Bormann, 
DOSE, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 13. — Geldermann, Alf. (gel. Jag.), Gefr., 1. Radf.⸗Komp., Jag. Bat. 2 (i. ruſſ. Gefgſch.), 
— Kahler, Leo (gel. Jag.), Gefr., 1. Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 2. — Karſch, Leo, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 8. — Mollen- 
haner, Max (gel. Jäg.), Gefr., Jäg.⸗Bat. 2. — Titel, Ernſt, Gefr., 2. Radf.⸗Komp., Jäg.⸗Bat. 2 (Forſtlehrling). — 
Bauer, Ludw., Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. — Eichſtädt, Paul, Jag., Feldj.⸗Bat. 4. — Ellenzweig, Jag., Jag.⸗Bat. 24. — 
Lentze, Peter, Kr.⸗Fr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19. — Schömel, Alfr., Jg. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7: ſchwer verw. (Grafl. Forſt⸗ 
gehilfe, Lutkenbeck). — Stiefe, Karl, Jäg., R.⸗Jcig.⸗Bat. 20. — Vogel, Guft., Idig., 2. Radf.⸗Komp., Jag.⸗Bat. 2 
(Forſtlehrling). — Schade, Ernſt, Förſter, Liebenberg (Mark). A Das Fürſtl. Waldeckſche Verdienſtkreuz 
mit Schwertern wurde verliehen an: Kruhöffer, Ot. u. Kompf., Feld⸗Art.⸗Regt. 80 (Sohn des Kaıferl. Forſt⸗ 
meiſters Kruhöffer). & Das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz für treue Dienſte 1914 wurde verliehen an: 
Böhning, Karl, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. 


Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 372. 


Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Bruhn, Bruno, O.-Stv., Nauſſeden, low., b. d. Tr. — Jacobi, 
Wilh., Oberj., Fh. Haferfeld, low. — Urbahn, Heinr., Gefr., Neu⸗Sorge, gef. — Höfer, Friedr., Gefr, Blantenburg, 
ſchow. — Niebuhr, Heinr., Gefr., Stocken, low. — Jurock, Wilh., Gefr., Steffitz, low. — Schmoll. Heinr., Gefr., 
Obereiben, aberm. low. — Raupach, Mfr, Gefr., Hausdorf, low. $ 3. Komp.: Strunk. Art, Gefr., Coln⸗ 
Ehrenfeld, Tom. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 4. Komp.: Eigenbrodt, Osk., Oberj., Eimelrot, bish. Tomm, get, 
Kriegslaz. 123. 

Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 373. 


Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 18. 11. Komp.: Barchewitz, Gerh., Lt. d. R., v. Jdg.⸗Bat. Nr. 6, 
Kl.⸗Ellguth, low. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 374. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 2. Komp.: Weſtram, Alb., Vfw., Jünkerath, lvw. — Fillmann, Guft., Ober;., 
Idar, geſt. a. f. Wund. — Plöderl, Franz, Oberj., Warzenried, ſchvw. — Jacob, Karl, Oberj., Walk, gef. — Köhler, 
Heinr., Oberj., Rauxel i. W., low. — Hagedorn, Alb., Oberj., Duisburg, gef. — Teſchner, Friedr., Gefr., Breeſen, 
gef. — Römer, Emil, Gefr., Grünlichtenberg, aberm. u. zw. fow. — Berkeſſel, Hugo, Gefr., Fulda, ſchvw. — 
Schmidt, Heinr., Gefr., Sprengen, ſchvw. — Dicks, Heinr., Gefr., Ginderich, low. — Burger, Peter, Gefr., Brezen- 
heim, low. — Landsberg, Wienand, Gefr., Roisdorf, low. — Eiſenbeiß, Aug., Gefr., Wiebelskirchen, gef. & 
3. Komp.: Ritgen, Rich ., Lt., Schlettſtadt, aberm. low. — Heinen, Heinr., Vfw, Crefeld, geſt. a. |. Wund. — 
Dörenberg, Michael, Oberj., Vorbrock, gef. — Burgdorf, Wilh., Ober., Göttingen, low., b. d. Tr. — Linnſtedt, 
Ernſt, Ober., Sagrunion, gef. — Rothkopf, Gottfr., Gefr., Merzenich, low. — Zimmer, Peter, Gefr., Metz, ihom. — 
Brecher, Dominikius, Gefr., Coln, low., b. d. Tr. — Rathke, Karl, Gefr., Alteneſſen, low. — Aigner, Georg, Gefr., 
9 ne: — Bechtold, Rud., Gefr., Cóln, om. K Maſchg.⸗Komp.: Sauer, Ridh., Gefr., Annaberg, durch 

nf. verletzt. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 1. Komp.: Wilde, Alfr., Lt. d. L., Villingen, gef. — Straß mann, 
Max, Vfw., Siegburg, vm. — Thelemann, Rud., Oberj., Weimar, vm. — Werner, Friedr., Gefr., Schleberoda, 
0 22. Kom p.: Eber, Alb., O.⸗Stv., Eckartsweiler, low. — Trierweiler, Joh., Oberj., Udelfangen, ſchuw. — 
Dinger, Joh., Oberj., Niefernheim, aberm. low., b. d. Tr. — Haas, Joh., Gefr., Wittlich, gef. — Schumacher, 
Gerh., Gefr., Coln, gef. — Zipfler, Emil, Gefr., Müllheim, gef. — Kieffer, Matt., Gefr., Dornach, low. — Michels, 
Peter, Gefr., Eßlingen, low., b. d. Tr. — Hurter, Wilh., Gefr., Dundenheim, low., b. d. Tr. — ider, Karl, Gefr., 
Dottendorf, low., b. d. Tr. — Ruland, Franz, Gefr., Gymnich, gef. — Centlivre, Ludw., Gefr, Gottestal, lw. & 
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Oberj., Zäg.-Bat. 2. — Ihring, Erich, Oberj. d. R., Jaig.⸗Bat. 7; ferner: Schaumburg⸗Lippiſche Verdienſtkreuz in ` 
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Q; 3. Kom p.: Brent, Karl, Open. Weingarten, gef. — Farine, Alfr., Oberj., otlak, om. — Mäueler, Ed., Gefr., 

d Mittelirfen, low. — Koell, Ludw., Gefr., Hirſingen, Iom. A 4. Komp.: Niederheid:, Friedr., Lt. d. R., Barmen, 

low. — Baldamus, Heinr., Fwlt., Hilſcheid, ſchvw. u. i. Gefgſch. — Genyo, Jol., Fw., Falk, low. — Meinersmann, 

Chriſt., Oberj., Sandfort, gef. — Wagner, Max, Oberj., Chemnik, ſchow. — Schwarz, Guft., Ober., Lahr, low. — 

Orlemann, Karl, Ober., Rheindurkheim, ſchvw. — Faehnle, Georg, Oberi., Steinheim, ſchuw. — Schürmanns, 

Otto, Oberj., Kempen, vm. — Perſchbach, Jof., Oberj., Ehrenbreitſtem, vm. — Zimmer, Joh., Oberj., Schiffweiler, 

SS vm. — Jochum, Jat., Ober., Huttigweiler, low., b. d. Tr. — Cullmann, Heinr., Gefr., Hohweiler, low. — Imdahl, 

Joſ., Gefr., Kreuzau, low. — Ritter, Ed., Gefr., Wingersheim, fchum. — Herr, AIF., Gefr., Rosheim, vm. — 

DO Howiller, Andr., Gefr., Oberſteinbach, vm. — Bohrer, Rih., Gefr., Idar, vm. — Groß, Heinr., Gefr., Stolberg, 
rm. 4 Maſchg.⸗Komp.: Scius, Guft., Lt. d. R., Saarburg, gef. — Voeſen, Wilh., Ober, Coblenz, lvw. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 376, 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 2. Komp.: Rüthnick, Reinh., Oberj., Fh. Teufelsſee, low., b. d. Tr. — 
Scholtz 111, Gunt., Ober., Hohenlinde, gef. & 4. Komp.: Herlach, Matth., O.⸗Stv., St. Thomas, Tom. — Volk, 
Heinr., Ober, Drommershauſen, low., b. d. Tr. 
Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 187. Graetſch, Herm., Gefr., Kumpelken, gef. — Wigankow, Wern., Gefr, 
e Waſungen, ſchvw. 
Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 269. Schmitz, Konr., Gefr., Duſſeldorf, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 4. Komp.: Kühnaſt (nicht Kynaſt), Osk., Gefr., Culm a. W., geſt. an 
ſ. Wund. 19. 1. 1915, (nicht 18. 1. 1915). 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. Maſchg.⸗Komp.: Kruska, Friedr., Gefr., Berlin⸗Tempelhof, bish. 
om., vw. u. i. Gefgſch. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Komp.: Schoke, Friedr., Oberj., Oberroſen, bish. ſchvw., geſt. i. e. Kriegslaz 
Reſerve⸗Jüger⸗Bataillon Nr. 6. 2. Komp.: Hackenberg, Hugo, Oberj., Priorei, gef. 
A Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: Elbers, Bernh., Gefr., Hiltrup, low. A 2. Komp.: Praſuhn, 


S 
Louis, Gefr., Gostrup, low. & Radf.⸗Kom p.: Johanneken, Emil, Gefr., Schiechenberg, low. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 377. 
e i 
2 


\ 


Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Komp.: Rodewald, Friedr., Oberj., Fahrenholz, Tom. 

Jäger⸗ Bataillon Nr. 4. 1. Komp.: Eitze, Friedr., Li. d. R., Teuchern, gef. — Schmidt, Fritz, Vfw., 
Bleicherode, ſchow. — Popendiker, Otto, Oberj., Quenſtedt, gef. — Criſandt, Karl, Oberj., Dortmund, ſchvw. — 
Niemann, Art., Oberj., Fh. Faſanerie, fvw. — Schölzchen, Alb., Oberj., Lugau, low. — Conrad, Erich, Oberi., 
Weißenfels, low. K 2. Komp.: Bech, Gunth., Oberj., Apolda, gef. — Moritz, Heinr., Gefr., Schönebeck a. E., gef. — 
Bach, Franz, Gefr., Langendorf, gef. $ 3. Komp.: Fritſch, Konr., Lt., Straßburg, gelt. a. |. Wund. — Ewig, 
Germ., Lt. d. R., Goslar, gef. — Schultze, Helm., Fähnr., Berlin, gef. — Radeck, Fritz, O.⸗Stv., Riſchhauſen, low. — 
Wolff, Rich., Vfw., Zeitz, low. — Lichtenberger, Kurt, Oberj., Cottbus, gef. — Häun, Walt., Oberz., Bad Köſen, 
gef. — Recker, Wilh., Oberi., Leſerweg, gef. — Stange, Karl, Oberj., Guſten, gef. — Otter, Joh., Oberj., Neu⸗ 
Schüllen, low. — Melle, Kurt, Oberj., Pasta, low. — Herbit, Herm., Gefr., Calbe a. S., ſchow. — Prietſch, Berth., 
Gefr., Mertendorf, gef. — Herrmann, Otto, Gefr., Seitenbrück, gef. — Michalski, Laurenz, Gefr., Halın, gef. — 
Stachowiak, Ant., Gefr., Lopanowo, low. — Budniaczynski, Jof., Gefr., Zajontſchkowo, low. — Fleck, Walt., 
Gefr., Herzberg, low. A 4. Komp.: Spinti, Wilh., O.⸗Stv., Gronau, ëmm, — Hermansfi, Franz, Oberj., Lengainen, 
(ëm. — Peters, Alfr., Oberj., Salzwedel, ihom. — Winzek, Ignatz, Oberj., Radine, low. — Vopel, Alfr., Ober., 
Braunſchweig, (how. — Fritzſche, Herm., Oberj., Naumburg, ſchvw. — Hoppe, Ernſt, Gefr., Gr.⸗Orner, low. & 
1. Radf.⸗Komp.: Scharf, Leo, Ob.⸗t., Dortmund, aberm. low. — Cratau, Franz, Oberj., Elbenau, low. — 
Hausotte, Felix, Gefr., Untergötzenthal, Tom. — Weißenborn, Rob., Gefr., Zeitz, Tom. K 2. Radf.⸗Komp.: Keil, 
Fritz, Lt. d. R., Halle a. S., low. — Büttner, Guft., Oberj., Nickelswalde, vm. 

Jäger-Bataillon Nr. 5. 1. Komp.: Sack, Karl, Vfw., Jakobsdorf, Tom. & 3. Komp.: Galecki, Stanisl., 
Gefr., Schrimm, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. 1. Komp.: Strauch, Joh., Oberi., Clausthal, low. $ 2. Komp.: 
Heep, Paul, Lt. d. R., Wetzlar, gef. — Göttſche, Walt., Gefr., Eutin, Tom, $ 3. Komp.: Rücker, Paul, Lt. d. R., 
Warmbrunn, gef. — Huning, Friedr., Gefr., Hannover⸗Linden, gef. — Brunn, Paul, Gefr., Ilſenburg, gef. $ 
4. Komp.: Schmidt, Heinr., Lt. d. R., Wernigerode, gef. — Henning, Walt., Ober., Wulkow, gef. — Teigeler, 
Georg, Ober, Hannover, gef. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 381. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 48. 8. Komp.: Schlotthauer, Jof., Lt. d. R., v. Jag.⸗Bat. Nr. 11, Fritzlar, gef. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 382. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Simnowsky, Karl, Vfw., Schillmnen, geſt. a. f. Wund. — 
Szyperrek, Fritz, Vfw., Kryſewen, gef. — Henneberg, Franz, Ober., Honnef, aberm. low. — Piel, Max, Oberj., 
Berlin, fow. — Girod, Otto, Oberz., Skripotienen, ſchvw. — Schultz, Paul, Ober., Neu⸗Vierzighufen, low., 
b. d. Tr. — Dluzak, Franz, Oberj., Lubaſch, low. — Kliege, Joh., Oberj., Loga, aberm. low. — Kirſchuereit, Aug., 
Oberj., Guttawutſchen, gef. —Gerſchewski, Ernſt, Gefr., Gerswalde, lvw., b. d. Tr. — Pfeffer, Otto, Gefr., Wismar, 
Tom. — Kſchomſek, Mih., Gefr., Alt⸗Kelbauken, ſchvw. K 2. Kom p.: Schulz, Mart., Ob.⸗Lt., Mahnwitz, ſchvw. — 
Kriſchauski, Franz, O.⸗Stv., Memel, gef. — Obſt, Georg, Vfw., Podgorz, geit. a. ſ. Wund. — Papendick, Ant., 
Vfw., Königsberg 1. Pr., gef. — Reich, Wilh., Oberj., Stettin, (how. — Gumbold, Erich, Oberj., Königsberg :. Pr., 
ſchvw. — Ahrens, Herm., Oberj., Heiligenrode, ſchvw. — Wilkowski, Ernſt, Oberj., Kaukehmen, ſchvw. — Reſchke, 
Rud., Oberj., Biſchofsburg, How. — Dembski, Alb., Oberj., Geierswalde, low. — Sachert, Paul, Oberj., Lamp, 
low. — Prattki, Ant., Ober., Pollkeim, ſchvw. — Scharnowski, Jof., Gefr., Neu⸗Schöneberg, low. — Mattulat, 
Otto, Gefr., Gr.⸗Wingsnupönen, how. — Meyer I, Rud., Gefr., Ropel, fow. — Kalinke, Paul, Gefr., Schwars⸗ 
waldau, low. — Braczko, Guft., Gefr., Zielasken, low. — Wichert, Leo, Gefr., Alt⸗Kockendorf, gef. — Kramkowski, 
NO Bitt., Gefr., Paſſenheim, low. — Krüger, Paul, Gefr., Kammerode, low. — Thiel, Ant., Gefr., Braunsberg, gef. & 
(. Komp.: Moldenhauer, Otto, O.⸗Stv., Roſitten, How. — Gutt, Friedr., Oberj., Mahrau, ſchöw. — Ullrich, 
Franz, Obeu., Pausnitz, geſt. a. |. Wund. Kriegslaz. 1. — Kraſchewski, Fritz, Oberj., Rubenzahl, how. — Rudorff, 
Rich., Gefr., Angerburg, how. — Swiontkowski, Joh., Get, Sarnowken, ſchvw. — Iſekeit, Ernſt, Gefr., Königs⸗ 
berg i. Pr., ſchow. — Neufeld, Joh., Gefr., Neulanghorſt, ſchvw. $ 4. Komp.: Cannenbley, Wilh., Lt. d. R., 
Gandesbergen, ſchow. — Slawinsky, Paul, Oberj., Tarnowitz, low. — Bachert, Fritz, Oberj., Gerdauen, low. — 
Gerke, Friedr., Oberj., Fuchshutte, gef. — Andries, Heinr., Oberj., Bullay, (How. — Becker, Herm., Oberj., 
Aſchbuden, Show. — Pick, Bruno, Oberi., Torfhaus, vm. — Reichau, Emil, Gefr., Neu⸗Münſterberg, lvw., b. d. Tr. 
— Buchhorn, Ad., Gefr., Neuendorf, gef. — Rapelins, Mfr., Gefr., Tiefenſee, gef. — Simmat, Emil, Gefr., Kattenau, 
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low. — Wild, Afr., Gefr., Elbing, fhuw. — Baronsky, Wilh., Gefr., Eberswalde, gef. — Zimmermann, Paul, 
Gefr., Poſen, low. — Fanſelau, Aug., Gefr., Kl.⸗Radem, "dam. — Pohlki, Ant., Gefr., Battatron, vm. — Wieczorct, 
Joh., Gefr., Poln.⸗Wurbitz, vm. — Santelmann, Karl, Gefr., Salzwedel, vm. K Maſchg.⸗Komp.: Neureuter, 
Walt., Fwlt., Senft, low. — Gehrmann, Paul, pen. Blumenau, geft. a. ſ. Wund. — Lehnert, Otto, Obeti , 
Kl.⸗Judoponen, low. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: Hohls, Otto, Vfw., Pietersburg, Zoutpansberg, Transvaal, Tom. & 
2. Komp.: Kohlhage, Heinr., Gefr., Aplerbeck, Tom. K 3. Komp.: Ruft, Paul, Oberj., Kl.⸗Sandersleben, low, 
b. d. Tr. K 4. Komp.: Böller, Fritz, Lt. d. R., Warendorf, geſt. a. f. Wund. Feldlaz. 10. 4 Maſchg.⸗Komp. 
Bergjohann, Wilh., Gefr., Tecklenburg, geſt. a. ſ. Wund. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 1. Komp.: Spode, Ernſt, Oberi., Gr.⸗Zinder, bish. jchom., geſt. Nej - 
Laz. 1 Hannover. 


NN 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 

Infanterie⸗Regiment Nr. 43. 10. Komp.: Wittwer, Friedr. Wilh., Lt. d. R., v. Reſ.⸗Jcäg.⸗Bat. Nr. 5, 

Luben, Im. e U 
eſerve⸗Infanterie⸗Kegiment Nr. 259. 8. Komp.: Ackermann, Otto, Lt. d. R., v. Gardej.⸗Bat., 

Rönnern a. S., ſchvw. 

Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 3. Komp.: Schrempel, Alph., Gefr., Ruda, bish. ſchvw., geſt. i. e. Feldl. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Komp.: Heyne, Paul, Gefr., Zeuchfeld, bish. vw. u. ym., gef. & 1. Radf.⸗ 
Komp.: Fiedler, Ed., Oberj., Strenzneudorf, bish. ſchvw. u. om., nicht vm., fond. i. e. Raz. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: Burghard, Nud., Gefr., Duisburg, bish. vm., jetzt b. Stabe des 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 10. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 2. Komp.: Vogel, Heinr., Gefr., Berlin, bish. vm., war krank, jetzt 
Erſ.⸗Bat. Hirſchberg. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 2. Komp.: Wünſche, Karl, Jäg., jetzt Gefr., Lubben, nicht gef., war N 
vw., jetzt b. d. Tr. U 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 218. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Komp.: Nagel, Joh., Vfw., Punſchrau, low. — Wunderlich, 
Karl, Oberj., Planſchwitz, gef. — Junghanns I, Kurt, Oberj., Wieſenmuhle, gef. — Klemm I, Herm., Ober, 
Moſel, gef. — Müller IV, Willy, Oberj., Schlettau, low. — Schubert II, Rih., Oberj., Glauchau, low. — Baum- 
garten, Osk., Oberj., Leubnitz⸗Neuoſtra, low. — Martin III, Kurt, Oberj., Jesberg, low. — Oßke, Wilh., Ober , 
Chemnitz, low., b. d. Tr. — Panzer, Georg, Ober., Leipzig, low. — Wolf I, Max, Gefr., Memmeldorf, gef. — 
Völz, Herm., Gefr., Leimen, low., b. d. Tr. — Rauchfuß, Paul, Gefr., Niedergorbitz, low. — Otto, Gerh., Gefr, / 
Dresden, low. — Petzold, Afr., Gefr., Reichenbach, low. — Gräbner, Fritz, Gefr., Hohenſtein⸗Crnſtthal, Im. — 5 
Waldmann, Osk., Gett, Lichtenberg, low. — Klemm l, Art., Gefr., Moſel, low. — Zinke, Ew., Gefr., Meißen, 
ſchvw. — Kreuziger, Art., Gefr., Oberlungwitz, low. — Friedrichs, Paul, Gefr., Hämelerwald, Tam, — Hugo, 
Heinr., Gefr., Steinbergen, low., b. d. Tr. K 2. Komp.: Blöß, Paul, Lt. d. R., Weißenborn, gef. — Merbach, 
SCH Friedr., Lt. d. R., Zwickau, low. — Dietſche, Heinr., Vfw., Payerne, ſchvw. — Kyaw, Fritz, Vfw., Thalheim, low. — Q 
— Müller, Karl, Vfw., Großwiſchſtauden, Tomm. — Ferch, Hugo, Oberj., Zachasberg, ſchuww. — Merbach, Hans, GA 
Gs e, Dberj., Meigen-Coölln, gef. — Günther, Rich., Oberj., Elend, gef. — Gierth, Otto, Oberj., Dresden⸗N., Tom, — I 
H Neitich, Fritz, Oberj., Dresden, low. — Pätzold, Ernſt, Oberj., Leipzig Modern, Iom. — Tammenhain, Rur, D 
Oberj., Dresden⸗N., low. — Schelosky, Max, Oberj., Breslau, Tom. — Gerth, Paul, Oberj., Waltershauſen, Iom , 
b. d. Tr. — Schumann, Erich, Oberj., Königſtein, Vum, — Umlauft, Rob., Gefr., Medingen, low. — Bilz, Hugo, 
Gefr., Löbau, gef. — Naumann, Max, Gefr., Noſſen, gef. — Adam, Paul, Gefr., Vorderjeſſen, ſchuw. — Baum⸗ 
qärtel, Paul, Gefr., Biſchofswerda, low. — Raupach, Paul, Gefr., Saarau, low. — Oeſterreich, Otto, Gef , 
Brand, low. — Knopf, Rih., Gefr., Heidenau, fvw. — Bräuer, Ernſt, Gefr., Wanſcha, Tom, — Ullmann, Ed , 
Gefr., Lugau, low. — Beyer, Max, Gefr., Naunhof, low., b. d. Tr. — Lippold, Joh., Gefr., Leipzig⸗Cutritzſch, 
low., b. d. Tr. K 3. Komp.: Beck, Joh., Oberj., Leipzig, lm. — Siegel, Herm., Oberj., Halsbach, low. — Schmidt, 
o Albin, Gefr., Ohorn, low., b. d. Tr. K 4. Komp.: Eiſert, Ernſt, Fwlt., Wehrsdorf, low., b. d. Tr. — Atzig (Alzig , 
Arno, Vfw., Zwickau⸗Marienthal, low., b. d. Tr. — Hühndorf, Ernſt, Oberj., Hintermauer, lom., b. d. Tr. — 
Matthäus, Walt., Oberj., Wurzen, gef. — Ahrens, Hans, Oberj., Byfang, ſchvw. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Ver luſtliſte Nr. 220. 
7 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Meier, Paul, Gefr., Chemnitz, ſchuw. — Grabmann, O 
Si 
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Karl, Gefr., Noſſen, Show. — Lange 1, Fritz, Gefr., Falkenſtein, gef. & 3. Komp.: Junghans, Willy, Obeul., 
D Frauendorf, Show. — Läſſig, SE Gefr., Leipzig-Reudnitz, low., b. d. Tr. A 4. Komp.: Freund l, Mart, 
t 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 2. Komp.: Krülle, Arno, Oberj., Zwickau, bish. ſchvw., i. e. Qaz. geſt. 


Nach Privat: und Zeitungs meldungen. ' 


Vor dem Feinde find gefallen: Donner, Rih., Hptm. u. Kompf., R. d. E. K. (Kgl. preuß. Ober- 
forſter, Oberf. Drage, Schleswig). — Kugel, Max, Lt. d. R., Gren.⸗Regt. 9 (Forſtreferendar). — Witt, Otto, Vfw, SD 
D R.⸗Jäg.⸗Bat. 4. — Fuhrmann, Paul (gel. Jaäg.), Kr.⸗Fr., Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 6 (Sohn des Kgl. Hegemeiſter: N 
H. Fuhrmann, Lehmkuhl). 
Ihren im Felde erhaltenen Wunden ſind erlegen: v. Bally, Hub., Lt. d. R., I. Maſchg.⸗Abt, 
R. d. E. K. (gepr. Forſtpraktikant, Munchen). — Fleiſchhauer, Ferd., Herzogl. Forſtwart, Kranichfeld. — Schwarzloſe, 
Guft. (gel. Jag.), R.⸗Jag.⸗Bat. 15 (Sohn des Kgl. Forſters E. Schwarzloſe, Fh. Schnöͤgge rsburg). 
Schwer verwundet wurde: Langenbucher, Math., Kgl. württ. Forſtwart, Gronbach (irrtümlich in 
Nr. 47 auf Seite 967 als gefallen gemeldet). , 2 


Gefr., Frankenberg, ſchvw. u. geft. 
| Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 


e. 

Si Unſere hochverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unferer Chren- und 
Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Jorſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei find wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag frih 


N 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. O 
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Korfi-Seitung. 


Mit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förfters Feierabende. 
Fachblalt für Forſtßbeamte und Waldbeliger. 


Amtliches Organ des Brandverſicherungs⸗Verein Preußiſcher Forſtbeamten, des Vereins Königlich Preußiſcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Intereffen deutſcher Fort- und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutfchlands, des Forſtwaiſenvereins, 
des Vereins Herzoglich Fachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldek- Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 
Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich eimal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte fur 1915 Seite 95); direkt unter Streifband durch die Expedition, 
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Erfahrungen aus der Praxis für die Arbeiterfrage. 


Von Königl. Förſter Nowotny, Steinbuſch. 


Die Landarbeiterfrage gehört unſtreitig zu 
den ſchwierigſten Problemen der Gegenwart und 
macht ſich in der Waldwirtſchaft vielfach ebenfalls 
empfindlich fühlbar. Sie hat durchaus nicht 
ihren Urſprung in einer Erſchwerung der Exiſtenz⸗ 
verhältniſſe, ſondern iſt aus dem Beſtreben der 
arbeitenden Landbevölkerung, deren wirtſchaft⸗ 
liche Verhältniſſe fih gegen früher ja bereits 
merklich gebeſſert haben, nach einer weiteren 
Beſſergeſtaltung ihrer Lebenslage hervor⸗ 
gegangen. Daß jetzt allgemein der Wohlfahrt des 
arbeitenden Volkes eine größere Aufmerkſamkeit 
als bisher gewidmet wird, bedeutet ohne Zweifel 
einen erfreulichen Fortſchritt. 

Trotzdem iſt die volle Löſung dieſer Frage 
ſehr ſchwierig, und es kann nicht wundernehmen, 
daß die Anſichten hierbei oft weit auseinander⸗ 
gehen. In der Tat ſind die Vorſchläge, die von 
verſchiedenſten Seiten gemacht werden, zahllos, 
indes dienen ſie alleſamt dazu, etwas zur Löſung 
dieſer brennenden Frage beizutragen. 

Im engeren Sinne handelt es ſich um die 
Exiſtenzmöglichkeit der Arbeiter, welche durch 
annehmbares Einkommen, erträgliche Wohnungs⸗ 
verhältniſſe und ein Familienleben mit der Für⸗ 
jorge bei Unfall- und Ktankheitsfällen bedingt wird. 


Die nachſtehenden Ausführungen ſollen einen 
Beitrag darüber liefern, in welcher Weiſe Ent⸗ 
ſchädigungen für die Arbeitsleiſtung gewährt 
werden müſſen, um die Zufriedenheit der Arbeiter 
zu erhalten. Gerade die Wahrnehmungen in der 
Praxis dürften ſchätzenswerte Unterlagen bieten, 
um dem Arbeitermangel im Walde zu ſteuern. Die 
Förſter ſtehen mit den ländlichen und Waldarbeitern 
in enger Berührung und haben faſt täglich Ge- 
legenheit, deren Lebensbedürfniſſe zu prüfen 
und dahin zielende Wünſche entgegenzunehmen. 

Um dem Walde einen ſeßhaften und tüchtigen 
Arbeiterſtamm zu erhalten, ift vor allen Dingen 
notwendig, daß ihm dauernde Arbeit und 
dadurch eine angemeſſene regelmäßige Lebens⸗ 
haltung gewährleiſtet wird. Schon mit Rückſicht 
auf den Umſtand, daß ein Waldarbeiter heutzu⸗ 
tage durchaus nicht als ſogenannter ungelernter Ar- 
beiter gelten kann, ſondern Facharbeiter iſt, iſt ſeine 
Bodenſtändigkeit dringend erwünſcht. Die un⸗ 
ſtändigen Arbeiter haben meiſt wenig Intereſſe für 
die Art der Ausführung ihrer Arbeiten, ſo daß für 
den Wald nicht unerhebliche Verluſte durch ihre 
Verwendung entſtehen, was freilich nicht immer zur 
allgemeinen Wahrnehmung gelangt. Die Auf⸗ 
arbeitung des Holzes, Verbeſſerung der Wege, Mus- 
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führung der Kulturarbeiten u. a. verlangen Zu⸗ 


verläſſigkeit und vor allen Dingen eine gewiſſe 
Fertigkeit, die nicht durch die Aufſicht der Beamten 
allein, ſondern erſt durch eine längere und eifrige 
Betätigung erreicht und deshalb nur von ſtändigen 
Arbeitern erwartet werden kann. Daher iſt es 
auch gerechtfertigt, daß z. B. jetzt den Familien 
der ſtändigen Arbeiter für den Fall der Ein⸗ 
ziehung des Haushaltungsvorſtandes zum Kriegs⸗ 
dienſte angemeſſene Unterſtützungen gezahlt 
werden. Es iſt zu hoffen, daß dieſes Entgegen⸗ 
tommen fich nach dem Kriege als gut an- 
gelegtes Kapital lohnen wird. 

Nach der ſtändigen Beſchäftigung der Arbeiter 
kommt die Wohnungsfrage in Betracht. Faſt 
jeder Arbeiter richtet ſein Augenmerk auf eine 
geräumige und gute Wohnung, zumal es ſich 
erfreulicherweiſe meiſt darum handelt, eine zahl⸗ 
reiche Familie unterzubringen. Eine gute Woh⸗ 
nung übt einen tiefgehenden Einfluß auf das 
Leben der Familie und deren Wohlbefinden aus 
und fördert daher ihre Seßhaftigkeit. Der Miets⸗ 
preis ſollte ohne Rückſicht auf die Verzinſungs⸗ 
ſumme möglichſt niedrig bemeſſen ſein, damit die 
von der Verwaltung gewährten Wohnungen mit 
anderen Mietswohnungen im Preiſe konkurrieren 
können. Vorhandene alte, enge Wohnungen 
möge man verbeſſern und niemals ſolchem Ver⸗ 
langen prinzipiell entgegen ſein. 

Neben der eigentlichen Wohnung ſind noch 
Wirtſchaftsgebäude notwendig. Leider werden 
dieſe oft ſo klein errichtet, daß der Zweck nicht 
erreicht wird. Es kann nichts Schlimmeres geben 
als ein Haus oder Wirtſchaftsgebäude, das den 
Anſprüchen nicht genügt. Umbauten koſten ſtets 
eine große Summe Geld; der Waldarbeiter muß 
aber imſtande ſein, ſich ein paar Stück Rindvieh 
und etliche Schweine zu halten. Hierfür böte ſich 
vielleicht eine günſtige Gelegenheit nach dem 
Kriege dadurch, daß die vielen für die Ge⸗ 
fangenen errichteten, zum Teil transportablen 
Baracken günſtig verwertet werden. Wenn 
dieſe von der Militärverwaltung an Händler 
verkauft werden, ſo dürften ſie ſicher nicht 
ſo viel Segen für den Staat ſtiften, als wenn 
für beregte Zwecke Brauchbares direkt von der 
Militärverwaltung zu einem angemeſſenen Preiſe 
an die Forſtverwaltung übergeführt würde. 

Selbſtverſtändlich braucht ein Waldarbeiter 
für ſeine Exiſtenz auch Ackerland; im Durch⸗ 
ſchnitt ſollten den jeweiligen Arbeiterſtellen 2 ha 
kulturſähiges Ackerland und 1,5 ha Wieſen zu 
einem Vorzugspachtpreiſe überwieſen werden. 
Eine geringere Fläche würde die häuslichen Be⸗ 
dürfniſſe nicht befriedigen, größere dagegen die 
Arbeiter leicht von der Pflichtarbeit abhalten. Mit 
Rückſicht auf die Abgelegenheit der Wohnungen iſt 
ihnen tunlichſt ein kleiner Garten zuzulegen. Ab⸗ 
geſeh en von den idealen Werten, die ein ſolcher 
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Garten birgt, iſt auch der materielle Nutzen nicht 


zu unterſchätzen. Der ganze Haushalt wird mit 
Obſt und Gemüſe verſorgt, und das würdigen 
die Arbeiter gar ſehr, da ſie meiſt nicht in die Lage 
kommen, Gemüſe zu kaufen. Wie gut letzteres 
aus dem eigenen Garten ſchmeckt, vermag aller⸗ 
dings nur der zu beurteilen, der es ernten kam. 
Außerdem nimmt die ganze Familie an der 
Bearbeitung des Gartens teil. Nach dem 
Sprichwort: „Jung gewohnt, alt getan“, dient 
eine ſolche Tätigkeit ſehr dazu, die Ver⸗ 
achtung der Landarbeit und beffen, der 
ſie ausübt oder auszuüben gezwungen iſt, zu 
beſeitigen. Die Abneigung der Familienmit⸗ 
glieder gegen dieſe grobe Arbeit iſt eine Haupt⸗ 
urſache der Landflucht. Wenn crt die (her, 
zeugung von dem Wert und der Notwendigkeit 
landwirtſchaftlicher Arbeit wieder in unſerem 
Volke mehr Boden gefaßt haben wird, werden die 
ſozialen Übelſtände, die heute leider unſer Volks⸗ 
leben ſchädigen, verſchwinden. Schon aus dieſem 
Grunde muß den Familienmitgliedern des Wald⸗ 
arbeiters Gelegenheit geboten werden, ſich durch 
feſte Handarbeit in Garten und Feld von 
Jugend auf nützlich zu machen. 

Einzelne Arbeiterſtellen werden fich aller- 
dings nur mit Land und Wieſe von weniger 
guter Beſchaffenheit ausſtatten laſſen. In 
dieſem Falle dürfte die Vergünſtigung ant 
Platze ſein, das Vieh dem Weidegange zu- 
zuführen, da bei Stallfütterung die geringen nur 
für den Winter beſtimmten Futtermengen nicht 
ausreichen würden. Die Waldweide kann auf 
gewiſſe Stellen beſchränkt und bei gehöriger 
Schonung des Waldes unter Aufſicht eines zu⸗ 
verläſſigen Hirten nicht nachteilig ſein. Die forſt⸗ 
techn'ſchen Rückſichten brauchen auch nicht io 
peinlich geübt zu werden, wenn es ſich darum 
handelt, zur Vermehrung des Volkswohlſtandes 
beizutragen und auf dieſem Gebiete vorbildlich 
zu ſein. Oft wird allerdings noch die Auffaſſung 
vertreten, wenn es ſich darum handelt, die Weide 
zu hintertreiben, daß durch ſie der Viehdünger 
verſchleppt und das Ackerland dadurch geſchädigt 
wird. Seit wir über die verſchiedenſten Kunſt⸗ 
dünger verfügen, iſt dieſes Bedenken indes kaum 
noch gerechtfertigt, zudem wird nach meinen Er⸗ 
fahrungen der Düngerverluſt beim Weiden viel- 
leicht nur den vierten Teil der Geſamtmenge be⸗ 
tragen. Man gebe nur während der Nacht reichliche 
Einſtreu, da das Vieh zur Zeit des Weideganges 
viel mehr Exkremente von ſich gibt als bei der Stall⸗ 
fütterung. Erhält eine kleine Viehzahl eine 
reichliche Einſtreu, ſo wird dadurch faſt eben ſo 
viel Dünger gewonnen, als durch eine größere 
Zahl, für die bei Stallfütterung nur mäßig 
geſtreut wird. Zu dieſem Zwecke müſſen De 
Arbeitern daher auch größere Streumengen 
überlaſſen werden, denn in den meiſten Fällen 
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wird das Stroh nicht ausreichen. Das Maximal⸗ 
quantum von 4 cbm, das heute im Staatswalde 
verabfolgt wird, iſt bei weitem nicht ausreichend. 
Zur Befriedigung des Bedarfs laſſen ſich von 
den Wegen und Geſtellen hinreichende Streu⸗ 
mengen werben, was zugleich der Feuerſicher⸗ 
heit wegen empfehlenswert iſt. 


Ferner iſt eine weitere Ergänzung des Geld⸗ h 


lohnes der Waldarbeiter auch durch andere 
Naturalbezüge von hoher Bedeutung. Die 
Abgabe des Brennholzes muß unbedingt gegen 
die Werbungskoſten geſchehen, weil ſonſt die 
Möglichkeit eintritt, daß das Publikum im Holz⸗ 
verkaufstermin unter Taxe Holz erſteht, während 
der Waldarbeiter den vollen Taxpreis zu entrichten 
gezwungen iſt. Weiter iſt die Abgabe von Gras, 
Streu, Beeren und Pilzen zu ganz billigen Sätzen 
oder unentgeltlich als eine wirkſame Zugkraft 
für die Waldarbeiter anzuſehen. Es iſt allerdings 
auch empfehlenswert, den unſtändigen Arbeitern 
die bekannten Wohltaten zeitweiſe ebenfalls zuzu⸗ 
wenden, um ſie dadurch anzureizen, zu ſtändigen 
Arbeitern zu werden. Für den Grundbeſitzer 
ſpielen dieſe Nutzungen kaum eine Rolle, während 
ſie für den Arbeiter einen bedeutenden Faktor in 
der Wirtſchaftsführung darſtellen. Das Beſtreben 
muß überall dahin gehen, den Waldarbeitern 
günſtige Lebensbedingungen zu ſchaffen, denn 
nur dadurch werden ſie ſeßhaftig werden, was 
nicht nur dem Walde, ſondern auch der Mi- 
gemeinheit und ſchließlich auch den Forſt⸗ 
beamten, die längſt unter dem Dienſtboten⸗ und 
Arbeitermangel leiden, zum Vorteil gereichen wird. 

Eine große Befriedigung hat bei den Arbeitern 
die Einrichtung hervorgerufen, wonach den 
ſtändigen Arbeitern jede Arbeits verſäumnis, 
die durch die Teilnahme an einer patriotiſchen Feier 
entſtanden iſt, verlohnt wird. Nicht minder aber 
auch die Entlohnung des Verſäumniſſes durch 
eine Kontrollverſammlung, Reichstags⸗, Land⸗ 
tagswahl u. a. Als eine ganz beſondere Fürſorge 
wäre es ferner zu betrachten, wenn zum weiteren 
men der Seßhaftigkeit der Arbeiter in Not- 
fällen, namentlich wo es ſich darum handelt, die 
Erziehung einer großen Kinderzahl zu erleichtern, 
mehr außerordentliche Unterſtützungen als 
bisher gewährt werden könnten. Dieſe Maß⸗ 
regel würde beſonders auch dem Geburten⸗ 
rückgang entgegenwirken. 

Bei Gewährung vorbezeichneter Vorteile 
wird dem Barlohn ſeitens der Arbeiter eine 
geringere Aufmerkſamkeit zugewendet werden 
können. Freilich darf die Lohnpolitik ſich nicht zu 
ſehr auf die Nebeneinnahmen ſtützen, weil die 
Liebe der Leute zur eigenen Wirtſchaft darunter 
leidet. Die Lohnhöhe ſoll nicht einheitlich, ſondern 


nach den jeweiligen Ortsverhältniſſen feſtgeſetzt h 


werden und die Akkordſätze in einer Höhe bemeſſen 


ergibt. Niemals braucht der Barlohn die Höhe 
jenes der Induſtriearbeiter erreichen, da der 
Waldarbeiter, ganz abgeſehen von den Natural⸗ 
bezügen, die Sicherheit ſeiner Stellung ſehr hoch 
bewertet und die leichte Entlaſſungsmöglichkeit 
bei der Induſtrie in Betracht ziehen lernt. 
Außerdem wirkt es bei den Arbeitern vorteil⸗ 
aft, wenn ſie die Gewißheit haben, ſoweit es 
die Körperkräfte erlauben, bis an ihr Lebens⸗ 
ende eine entſprechende Weiterbeſchäftigung zu 
finden. 

Die Unzufriedenheit der Waldarbeiter in 
den Lohnverhältniſſen wird insbeſondere durch 
die unſtändigen Arbeitskräfte gezüchtet. Nach der 
letzten Berufszählung waren 52825 Forſtarbeiter 
vorhanden, die hauptberuflich im Walde arbeiteten. 
Von dieſen hatten 25941 einen Nebenberuf und 
von dieſen wiederum 24082 einen ſolchen 
in der Landwirtſchaft. Dann ſind noch 24911 
nebenberuflich im Walde tätige Arbeiter vor⸗ 

anden geweſen, von denen wiederum 19332 

auptberuflich in der Landwirtſchaft arbeiteten, 
während der Reſt ſich im Baugewerbe betätigte. 
Daß die Arbeiter nun auch noch anderweite 
Beſchäftigung finden, iſt an ſich erfreulich, aber 
dieſe Tatſache dient dazu, die Waldarbeiterlöhne 
niedriger erſcheinen zu laſſen als ſie in der Tat 
bei Anrechnung der Nebenbezüge ſind. Die Folge 
ift dann, daß die Arbeiter oft ungerechtfertigt nach 
einer Steigerung des Lohnſatzes trachten. Gewiß 
wird der Wettſtreit zwiſchen Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft immer beſtehen bleiben, aber einſichtige 
Arbeiter vermögen zu erkennen, daß die Höhe 
der Löhne der anderen eigentlich den erhöhten 
Anforderungen entſprechend, namentlich im Ver⸗ 
hältnis zu den vielen Vorteilen, die eine ſtändige 
Waldarbeit mit ſich bringt, noch nicht genügt. 
Jedenfalls iſt die Konkurrenz der Induſtrie ſehr 
ſchwer, und es dürfte geboten erſcheinen, alles 
dranzuſetzen, um für den Forſtbetrieb ein ſtändiges 
Arbeiterkorps zu erhalten. 

Die Auszahlung der Löhne in vierzehn⸗ 
tägigen Zwiſchenräumen im Staats walde hat bei 
den Arbeitern eine gute Aufnahme hervorgerufen. 
Dagegen murrt man noch, daß die Entſchädigung 
der Vorarbeiter bzw. Haumeiſter für die Lohn⸗ 
zahlung auf ihre Koſten erfolge. Die Arbeiter 
wollen den verdienten Lohn ungekürzt aus⸗ 
gezahlt haben. Allerdings bedeutet die Ueber⸗ 
nahme dieſer Laſt für den Fiskus eine nicht un⸗ 
bedeutende Ausgabe, aber ſie wird notwendig 
werden, um die Arbeiter zu befriedigen. Die 
Entſchädigung könnte in prozentualen Zuſchlägen 
zum Geſamtlohn des Haumeiſters gewährt werden. 
Die Unfall- und Krankenkaſſenverſicherung haben, 
trotz der gewaltigen Belaſtung des Haus⸗ 
altungsbudgets, infolge ihrer großen Bedeutung 
das Gefühl der Sicherheit in der Familie wie das der 


ſein, die einen gleichmäßigen Durchſchnittslohn Zuſammengehörigkeit der Arbeiterſchaft gehoben. 
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Alle ſonſtigen auf Behebung der Waldarbeiter⸗ ein beſonderes Wohlwollen und vor allem den 
not hinzielenden Maßnahmen müſſen tatkräftige Verwundeten eine gewiſſe Rückſichtnahme zu be⸗ 
Förderung erfahren, um die Exiſtenzbedingungen zeigen. Dies kann in einem Betriebe wie dem 
der Arbeiterzu heben und dadurch ihre Seßhaftigfeit forſtwirtſchaftlichen leichter und in größerem Um- 
zu fördern. Freigewordene Arbeiterſtellen können fange durchgeführt werden als in der Induſtrie, 
häufig mitRückwanderern beſetzt werden, die genüg⸗ deren Maßnahmen in dieſer Hinſicht durch die 
ſam ſind und ſich zu tüchtigen Arbeitern ausbilden. Konkurrenz ſehr eng begrenzt ſind. Im Walde 

Wenn auch die allgemeine Fürſorge für die werden durch den Krieg invalide Gewordene 
Erhaltung eines ſeßhaften Waldarbeiterſtandes nicht nur eine angemeſſene wirtſchaftliche Weiter⸗ 
zu den wichtigſten Aufgaben der Forſtverwal⸗ entwickelung erfahren, ſondern vor allem ſeeliſch 
tungsorgane gehört, ſo bleibt doch auch für den gedeihen. Die kräftigende Natur wird das Ge⸗ 
Förſter genug auf dieſen Gebieten zu tun müt, das unter den ſchweren Tagen der Kriegs⸗ 
übrig. Ganz beſonders muß er die Kunſt ver⸗ zeit gelitten hat, mit tauſend Freuden erfüllen; 
ſtehen, das patriarchaliſche Verhältnis zwiſchen und ſo können wir Forſtbeamte unſeren Inva⸗ 
der Forſtverwaltung und dem Arbeiterſtamme liden beſſere Lebensmöglichkeiten auch nament⸗ 
aufrecht zu erhalten und dem letzteren bei allen lich im Intereſſe einer gefunden Volksent⸗ 
Hantierungen mit Rat beizuſtehen. Niemals wickelung und eines kräftigen Nachwuchſes bieten. 
ſoll der Förſter aber durch eine kühle Gleich- Die dienſtliche wie außerdienſtliche Hinwirkung 
gültigkeit für das Wohl und Wehe des Arbeiters des Förſters auf die umgebende Bevölkerung 
oder gar durch ungerechtfertigte Strenge, die wird ſo unbedingt ganz erheblich zur Förderung 
vielfach einen beſonderen Dienſteifer darſtellen der Wohlfahrt des Volkes und dadurch zum Nutzen 
ſoll, glänzen. Damit iſt dem Staate nicht des Staates dienen. In dem Maße, wie dies 
gedient, im Gegenteil, ihm werden dadurch nur geſchieht, wird ſich unſer Vaterland weiter nach 
Nachteile zugefügt. Beſonders wird es nach innen feſtigen und dann auch im wirtſchaftlichen 
dem Feldzuge nötig fein, den Kriegsteilnehmern! Wettkampfe feine Stellung behaupten. 


ENT 


Wald und Wild. | 


Wald und Wild find beide Glieder einer | welche Olt und Ströſe in ihrem Handbuch nieder- 
großen natürlichen Lebensgemeinſchaft, in der gelegt haben.“) 
ſie nicht unabhängig voneinander leben, Da das Wild — abgeſehen vom Fuchs — 
ſondern aufeinander angewieſen ſind und in auf die Pflanzen des Waldes als Nahrung an⸗ 
gegenſeitiger reger, inniger Beziehung zu gewieſen iſt, muß es durch die Wahl ſeiner 
einander ſtehen. Nahrung von Einfluß auf ſolche Beſtände e 
Wer mit offenen Augen durch den Wald die nach ihrer Holzart und deren Alter dem 
geht, kann dies täglich beobachten; er wird aber Wilde genehm ſind. Alle Forſtkulturgewächſe 
auch wahrnehmen, wie der Menſch in dieſe leiden im Sinne des Forſtmannes unter dieſem 
Lebensgemeinſchaft unausgeſetzt eingreift und Einfluß. Der Jäger ſchätzt im Intereſſe des 
die natürlichen Bedingungen, unter denen ſich Wildes die Pflanzen, welche gut verdaulich, dabei 
dieſe Gemeinſchaft gebildet hat, zu ändern bekömmlich und ſchmackhaft ſind und gewiſſer 
ſtrebt, um wirtſchaftliche Vorteile im Inter- Reizſtoffe nicht entbehren. Die Verfaſſer weiſen 
ele des Einzelnen oder der Geſamtheit zu ausführlich nach, daß zahlreiche Gewächſe, die 
erzielen. — nicht Gegenſtand des Forſtbetriebes ſind, in dieſer 
Wie weitgehend die Einwirkung forſtlicher Hinſicht verwertet werden können und, wenn ſie 
Kulturarbeit in die eng verſchlungenen, unſerem im Revier nicht vorhanden ſind, angepflanzt 
Verſtändnis oft noch unentwirrbaren Fäden werden ſollten, wie wilde Birne, wilder Apfel, 
gegenſeitiger Abhängigkeit der einzelnen Glieder Kaſtanien, Vogelbeeren, Brombeeren, Him⸗ 
der Lebensgemeinſchaft des Waldes eingreift, beeren u. a. Der Anbau von Topinambur, Helian⸗ 
findet man in einem Werke, das ſcheinbar ein thus, Rüben, Ruh- oder Baumkohl, Hafer und, 
rein mediziniſches und jagdliches Gepräge trägt, anderen Getreidearten ſowie von Rüben wird 
das aber nichtsdeſtoweniger in der Hand des empfohlen und auf die Bedeutung der Miftel 
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und der Heide wird ausführlich hingewieſen. 
Auf die Einbürgerung der die Verdauung 
ſördernden aromatiſchen Wieſenkräuter (Schaf⸗ 
garbe, Kümmel, Duendel, Minze, Fenchel, 
Pimpinelle uſw.) ſowie auf jene auch Bitterſtoffe 
enthaltenden und deshalb den Appetit an⸗ 
regenden Gewächſe (Rainfarn, Beifuß, Löwen⸗ 
zahn, Wegwarte, Brunnenkreſſe u. a.) ſoll 
beſonderer Wert gelegt werden. 

Die im einzelnen zunächſt nach ihren bota⸗ 
niſchen Eigentümlichkeiten geſchilderten Pflanzen 
werden hinſichtlich ihrer diätetiſchen Bedeutung 
für die Ernährung des Wildes bewertet und, 
wenn es ſich empfiehlt, ihr Laub oder ihre 
Früchte für Zwecke der Winterfütterung zu 
ſammeln und zuzubereiten, ſo werden hierfür 
Anweiſungen gegeben. Um zu zeigen, 
wie die Verfaſſer die Lehre von der Be⸗ 
kämpfung der Wildkrankheiten mit diätetiſchen 
Mitteln behandelt haben, greife ich den Ab⸗ 
ſchnitt über das Kernobſt heraus. 


„Der wilde Birnbaum (Pirus communis 
L,)“, ſo ſchildern die Ber alfer, „it in Mittel- 
und Südeuropa faſt allerorten zerſtreut in 
Wäldern anzutreffen; aber ehedem waren die 
kräftigen, knorrigen, alten Stämme, die ſich 
Ende April mit herrlichem, weißem Blüten⸗ 
mantel bedecken, häufiger als heute. Nur den Ge⸗ 
birgswäldern rauherer Lage hat Wildbirne und auch 
Wildapfel wohl auch früher gefehlt. Blüten und 
Blätter gleichen denen der Edelreiſer. Der wilde 
Apfelbaum (Pirus malus L.) mit kleinen, 
herb ſchmeckenden, ungenießbaren Früchten iſt im 
Wuchſe weit weniger ſchlank als der Birnbaum, 
ſeine Krone iſt breit und niedrig, und an den im 
Gegenſatz zur Birne dornenloſen Zweigen öffnen 
ſich die außen ſchön roſa angehauchten Blüten erſt 
dann, wenn die Birnen ſchon verblüht ſind. An 
Honig find Birnen- und Apfelblüten gleich reich, 
aber die Apfelblüte duftet köſtlich, während der 
Birnblüte ein ſtarker, den Menſchen nicht gerade 
angenehmer Geruch entſtrömt. Trotzdem iſt auch 
fie von Honiglüfternen Bienen, Hummeln und 
Fliegen umſchwärmt, welche die Beſtäubung ver⸗ 
10 und dadurch für den Fruchtanſatz dienlich 
ind. 

Die Früchte dieſer Bäume werden von 
ſämtlichem Schalenwild, von Haſen, auch von 
Faſanen und Birkwild, gern genommen und 
ſind dem Wilde ſehr bekömmlich. Dies wird 
von ſämtlichen Jagdſchriftſtellern hervorgehoben, 
die ſich über dieſe Frage geäußert haben. Wenn 
Obſt in größeren Mengen verfüttert werden 
ſoll, namentlich an Wild, das durch Krankheiten 
geſchwächt iſt, ſo empfiehlt es ſich, die Früchte 
zu kochen oder wie Kartoffeln zu dämpfen und mit 
anderen Futtermitteln, insbeſondere mit Hafer 
vermiſcht, zu verabreichen. Unter Umſtänden iſt 
es ratſam, die Früchte zu dörren; das gedörrte 
Obſt wird vor der Verfütterung aufgeweicht. Der 
Nährwert des Obſtes iſt übrigens nicht ſo be⸗ 
deutend, wie vielfach geglaubt wird, es iſt mehr 
ein Genußmittel als ein Nahrungsmittel, enthält 
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aber verdauungsbefördernde Stoffe, die ſeine 
Verwendung als Futtermittel für Hirſche und Rehe 
empfehlenswert erſcheinen laſſen. Wenn es durch 
das Schmarotzertum von Schimmelpilzen ver⸗ 
dorben, „faul“ geworden iſt, kann es leicht Krank⸗ 
heiten verurſachen. Erkrankungen infolge des 
Genuſſes fauligen Obſtes ſind mehrfach bei Kühen 
beobachtet worden.“ 

Es wäre wertvoll geweſen, wenn auch die 
Frage geſtreift worden wäre, wie ſich das Wild 
zu gewiſſen, aus forſttechniſchen Gründen in 
größerer Menge in den Wald gebrachten Stoffen 
verhält. Ich denke dabei an die in der Forſt⸗ und 
Jagdliteratur mehrfach mitgeteilte Tatſache, daß 
Rotwild die zur Abwehr des Kiefernſpinners an⸗ 
gebrachten Leimringe geäſt hat, und an die 
wiederholten Berichte, daß in manchen Gegenden 
gewiſſe Mittel, die das Wild am Verbeißen 
hindern ſollen, ihren Zweck verfehlen, weil dieſen 
Berichten zufolge das Wild die geteerten Pflanzen 
mit Vorliebe angenommen habe. - 

Auch wäre im Abſchnitt „Vergiftungen“ die 
Frage zu erörtern geweſen, ob und unter welchen 
Bedingungen die Beſpritzung junger Kulturen 
mit Kupferpräparaten dem Wildſtande nachteilig 
werden kann. Im verneinenden Falle wäre 
manchem Jagdbeſitzer, der die Schütte mit 
Kupferkalk energiſch bekämpft, eine große Sorge 
abgenommen. 

Außerordentlich intereſſant iſt es für den 
Forſtmann, zu leſen, daß die Vögel im Walde 
nicht nur als Vertilger forſtſchädlicher Inſekten 
tätig ſind, ſondern unter Umſtänden weſentlich 
zur Geſundheit des Wildes beitragen, ſo daß die 
Schaffung von Niſtgelegenheiten, die Anlage von 
Vogelſchutzgehölzen, das Aufhängen von Niſt⸗ 
käſten und die Einrichtung von Futterſtellen auch 
für die Jagd bedeutungsvoll ſind, inſofern als 
die inſektenfreſſenden Vögel als ſtarke Vertilger 
der die Geſundheit des Wildes bedrohenden 
Schmarotzer zu gelten haben, vorausgeſetzt, daß 
ſolche Vögel in einem Revier in größerer Anzahl 
vorhanden ſind. 

Diejenige Tätigkeit des Rotwildes, welche 
die Aufmerkſamkeit des Forſtmannes beſonders 
lebhaft in Anſpruch nimmt, iſt das Schälen. Von 
der Auffaſſung ausgehend, daß das Schälen keine 
urſprüngliche arteigentümliche Lebensäußerung 
iſt, halten Olt und Ströſe das Schälen für eine 
Untugend; vielleicht iſt es auch nach ihrem 
Dafürhalten das Symptom einer bisher un⸗ 
bekannten Stoffwechſelkrankheit oder einer 
Infektionskrankheit. Die Darlegungen von Olt 
und Ströſe über das Schälen des Wildes 
ſeien nachſtehend wiedergegeben, weil ſie ein 
knappes und dennoch klares Bild von dieſer 
eigenartigen Erſcheinung bieten. 

„Man hat zu unterſcheiden Sommer- (Gaft-) 
Schälung und Winter - (Troden-)Schälung. Bei 
der erſteren löſt das Wild mit den Schneidezähnen 
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die Rinde des Baumes in Körperhöhe und reißt 
unter Umſtänden meterlange Lappen durch Be⸗ 
wegen des Kopfes oder durch Zurück- und Geit- 
wärtstreten von bet ſaftführenden Kambi lſchicht. 
Bei der Winterſchälung benagt das Wild den 
Stamm, ohne größere Stellen des Holzes (Splintes) 
freizulegen. Die erſtere Art iſt die folgenſchwerſte, 
da durch die hervorgerufene verminderte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Kambiumſchicht ſowohl ein Säfteverluſt 
als auch eine verminderte Säftezufuhr aus den 
Wurzeln bedingt wird. Ihr folgt der Maſſen⸗ und 
Wertzuwachsverluſt an den geſchälten Stämmen, der 
beim Nadelholz cuf etwa 10 % und beim Laubholz 
auf 30 geſchätzt werden kann. Hauptſächlich 
ſchält das Rotwild, ſeltener für gewöhnlich das 
Damwild (Kiefer, Douglas), ausnahmsweiſe das 
Reh (roter Holunder, Obſtbäume). Als Folge⸗ 
erſcheinung iſt die Rotfäule in Fichtenbeſtänden, 
der Wind⸗ und Schneebruch, Inſektenfraß und der 
Wertzuwachsverluſt durch den unter Umſtänden 
zu zeitig notwendigen Abtrieb des Holzes zu 
nennen (Dr. Hoffmann, Der Wildſchaden uſw., 
Deutſche Jäger⸗Zeitung, Bd. 58, Nr. 38, S. 585). 

Nach Dietrich aus dem Winckell (Handbuch 
für Jäger, 2. Aufl., 1820 bis 1822) iſt das 
Schälen keineswegs als ein urſprünglicher, 
arteigentümlicher Trieb anzuſehen. Es it nach⸗ 
gewieſen, daß im Harze das Schälen erſt im 
zweiten Drittel des 18. Jahrhunderts in einzelnen 
Revieren angefangen hat, Jahrzehnte hindurch 
auf dieſe Reviere beſchränkt geblieben iſt und erſt 
ſeit etwa 1860 auch in anderen Gebieten dieſes 
Gebirges verheerend auftrat. Die Ausbreitung des 
Übels ging Hand in Hand mit der Intenſität der 
Forſtwirtſchaft, ſpeziell mit der Einführung der 
Kahlſchlagwirtſchaft, und iſt nach D. a. d. Winckell 
als eine unmittelbare Folge dieſer zu betrachten, 
da durch ſie alle jene forſtlich wertloſen Weichholz⸗ 
arten gänzlich entfernt wurden, welche dem Wilde 
ehemals jene Stoffe boten, die es durch Aufnahme 
der Rinde ſurrogieren mußte. Hartig (Lehrbuch 
für Jäger, 6. Auflage, Neudamm) berichtet, daß er 
(zu Anfang des 18. Jahrhunderts) in den gräflich 
Wernigerodeſchen Forſten geſehen habe, daß das 
Rotwild durch das Schälen ſehr viel Schaden tat. 
Von Voß iſt in der Zeitſchrift für Forſt⸗ und Jagd⸗ 
weſen, Bd. 45, S. 394, darauf hingewieſen worden, 
daß v. Göchhauſen in ſeinem 1710 erſchienenen 
Werke „Notabilia venatoris“ das Schälen des 
Rotwildes in Kiefernbeſtänden als ſchädlich be- 
zeichnet hat. Heutzutage wird dieſe Untugend 
überall dort beobachtet, wo intenſiver Waldbau 
getrieben wird. Damwild ſchält in freier Wildbahn 
erheblich ſeltener als Rotwild. 

Es lag ſehr nahe, das Schälen auf das 
Fehlen von natürlicher Aſung, insbeſondere 
von Weichhölzern, in unſeren Rotwildrevieren 
zurückzuführen. Dieſer Umſtand iſt nach dem 
Urteile der Sachverſtändigen der Hauptgrund des 
Schälens. Wahrſcheinlich gibt ſich das Wild dieſer 
Untugend zum Teil aber auch aus Spielerei und 
Langeweile hin. Dieſe Anſicht hat der Herzogliche 
Forſtmeiſter Ziegenmeyer zu Ottenſtein in einem 
Vortrage zum Ausdrucke gebracht, den er im 
Jahre 1911 im Berliner Gebrauchshundvereine 
gehalten hat. Auch Ernſt Graf Sylva⸗Tarouca 
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läßt die Langeweile unter Umſtänden als Urſache 
des Schälens gelten. Nach ſeiner Anſicht iſt degene⸗ 
riertes Wild zum Schälen beſonders geneigt. In 
ſehr trockenen Jahren, wie z. B. im Jahre 1911, 
ſcheint der Schälſchaden im Sommer am ärgſten 
zu ſein. Ziegenmeyer glaubt nachgewieſen zu 
haben, daß das Jungwild vom Schälen abgehalten 
werden kann, wenn man ihm hinreichende Be⸗ 
ſchäftigung durch zahlreiche Salzlecken (Pfannen⸗ 
ſteine) bietet. Für ſeine Theorie ſpricht der Umſtand, 
daß viele beſchäftigungsloſe Tiere, wie z. B. 
Damwild in kleinen Tiergärten, und ebenſo Pferde, 
die in Straßen in der Nähe von Alleebäumen 
ſtehen müſſen, das Benagen und Abreißen der 
Baumrinde mit großer Paſſion betreiben. Ein 
Stück Wild, das ſtets vor Re Feinden auf der 
Hut fein muß, denkt ebenſowenig an Schälen wie 
ein Pferd, welches ſchwere Arbeit verrichten muß. 

Vollkommen klargeſtellt ſind die Urſachen des 
Schälens bisher aber noch keineswegs. Die Er⸗ 
ſcheinung hat Ahnlichkeit mit der Leckſucht der 
Rinder, die auf Urſachen verſchiedener Art zurück⸗ 
zuführen iſt. Möglicherweiſe iſt das Schälen ein 
Symptom einer bisher unbekannten Stoffwechſel⸗ 
krankheit oder einer Infektionskrankheit. Klarheit 
hierüber können nur umfaſſende wiſſenſchaftliche 
Unterſuchungen verſchaffen. 

Zweifellos ſpielt bei der Verbreitung dieſer 
üblen Erſcheinung auch der Nachahmungstrieb der 
Tiere eine gewiſſe Rolle. Ein Stück lernt das 
Schälen vom anderen, wie ein Reh das Ausſchlagen 
von Kartoffeln aus den Feldern, das das Rehwild 
früher nicht verſtand, vom anderen Reh abgeſehen 
hat. Nach Ernſt Graf v. Sylva⸗Tarouca kommt 
es vor, daß Wild, welches notgedrungen zu ſchälen 
gewohnt war, auch dann aus Gewohnheit weiter 
ſchälte, wenn es in ein Revier verſetzt wird, wo 
ſeinen Bedürfniſſen vollkommen Rechnung ge⸗ 
tragen ift.. .. 

Eine gründliche Abhilfe, heißt es bei Dietrich 
aus dem Windel (a. a. O., S. 36), eine 
gleichzeitige Erhaltung von Wald und Wild 
iſt nur dadurch zu ſchaffen, daß man von der un⸗ 
bedingten Uniformität der Wälder abgeht, die ſich 
heute auch bereits in mancher anderen Hinſicht als 
wenig günſtig erwieſen hat, und dem Wilde 
wenigſtens in beſchränktem Maße wieder ſeine 
urſprüngliche, natürliche Nahrung bietet, die ihm 
lieber iſt als die Fichtenrinde. Wo der Schälſchaden 
ſehr bedeutend iſt, wird man unter allen Umſtänden 
den Rotwildbeſtand reduzieren müſſen. 

Mit dieſen drakoniſchen Mitteln des Altmeiſters 
iſt natürlich gegenwärtig nichts anzufangen. Ein 
den Jäger und den Forſtwirt voll befriedigendes 
Mittel zur Bekämpfung des Schälens iſt zurzeit 
nicht bekannt. Dagegen gibt es eine Reihe von 
kleinen Mitteln, deren verſuchsweiſe Anwendung 
empfohlen werden kann. Eckſtein und Ludewig 
haben auf Grund einer Umfrage bei 100 Revier⸗ 
inhabern hierüber folgendes ermittelt: 

Als Vorbeugungsmittel ſind faſt durchweg 
intenſive Fütterung, ſowie Verabreichung von 
Salzlecken angewandt worden. Der Erfolg war 
der, daß das Wild das Futter ſowie die Salzlecken 
wohl annahm, doch auf das Schälen, wo dieſes 
einmal eingeriſſen war, nicht verzichtete. 
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Als beſonders gute Futtermittel werden Sr Blut, Kalk, Jauche und eine Miſchung von Milch, 


geführt: Hafer, Hafergarben, Lupinenſtroh, gutes 
Grummetheu, Futterrüben, Möhren, Kartoffeln, 
Kaſtanien und Eicheln. Bei der Fütterung mit 
vorgenannten Futterarten iſt beachtet worden, 
daß Rauh⸗, Kraft⸗ und waſſerhaltiges Futter 
gemiſcht verabfolgt werden muß. Ein Fütterungs⸗ 
verſuch von Hafer mit Sägeſpänen hatte keinen 
Erfolg. 

Ein gutes Reſultat hatte ein Gebirgsrevier 
mit folgender Methode zu verzeichnen: In aus⸗ 
geſuchter, geſchützter Lage wurden überdachte, 
mit Schutzwänden verſehene Fütterungen an⸗ 
gelegt. Beim erſten Schneefall werden Pferde⸗ 
möhren, gutes Grummet, bei ſtrenger Kälte auch 
Hafer gereicht. Bei hohem Schnee werden Plätze 
mit wintergrüner Bodenvegetation freigelegt und 
von Zeit zu Zeit einzelne Stämme von Fichten, 
Tannen, Buchen und Aſpen, überhaupt Weich⸗ 
hölzer, für das Wild umgeſchnitten. Auch wurde 
eine umfangreiche Kalkſalzleckanlage hergeſtellt, 
ſowie Wildfutterpulver allen Futtermitteln zu⸗ 
gegeben. 

Dasſelbe Revier wendet auch folgende Methode 
mit Erfolg an: Um dem Rotwild das Schälen an 
ſtehenden Bäumen abzugewöhnen, wird in den 
Stangenorten, welche beſonders gefährdet ſind, 
und wo das Wild ſeinen Winterſtand hat, ab und zu, 
je nach dem Bedürfnis, ſogenanntes Durch⸗ 
forſtungsmaterial in etwa 1 m Höhe über die 
Hälfte durchſchnitten und umgebrochen. Das Wild 
nimmt die gefällten Stangen ſehr gern an, ſchält 
ſie über und über und verſchont die ſtehenge⸗ 
bliebenen Stämme. Die umgeknickten Nadelholz⸗ 
ſtämme ſind am beſten zu entäſten. Anderſeits 
wird auch empfohlen, in den Durchforſtungen das 
geſchlagene Holz nicht ſofort aufzuarbeiten, damit 
das Wild Gelegenheit findet, Rindennahrung von 
den gefällten Stämmen zu entnehmen. Auch die 
Anlage von Wildäckern und Wieſen wird als not⸗ 
wendig bezeichnet. Wo es irgend angängig iſt, 
ſoll dem Wilde der Zutritt aufs Feld nicht verwehrt 
werden. Die verſchiedenſten Sorten von Salz⸗ 
lecken haben ſich nicht in der erhofften Weiſe 
bewährt. Viele Reviere berichten, daß die Lecken 
vom Wilde ſehr gern aufgeſucht werden, dieſe 
aber auf das Schälen keinen Einfluß hatten. 

Als direkte Schutzmittel werden angewendet 
das Einzäunen der gefährdeten Beſtände, bis ſie 
der Gefahr entwachſen ſind. Am zweckmäßigſten 
ſoll 1½ m hohes Drahtgeflecht mit einer Sprung⸗ 
latte in 2 m Höhe fein. Ferner wurden in einzelnen 
Revieren die gefährdeten Stämme durch Umbinden 
mit Reiſig geſchützt. In einem Reviere wird das 
Umbinden wertvoller Holzarten mit trockenem 
Fichtenreiſig vermittels verzinkten Maſchendrahtes 
als eine 1 Methode geſchildert. Die Koſten 
hierfür belaufen ſich auf 2½ bis 3 A für den 
Stamm. 

Als Schmiermittel werden angewandt: Hylo⸗ 
fervin, Wildfraßfett, Teer, eine Miſchung von 
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Ruß und Kalk. Der Anſtrich von einer Miſchung 
von Holzteer, Kuhdung und Jauche hat ſich bei 
Eſchen recht gut bewährt. Dieſe Schmiermittel 
ſind wohl alle zum Schutze einzelner Stämme 
geeignet, ſtellen ſich aber im ganzen zu teuer. 

Von den vom württembergiſchen Hofjagd⸗ 
inſpektor Oberförſter Lanz in Stuttgart erprobten 
Schutzmitteln, dem Flammingſchen Schutzkratzer, 
dem vom Oberförſter Münſt⸗Tübingen erfundenen 
Punktierrad, dem Lanzſchen Harzhobel und Rinden- 
ſtriegel, iſt nur der Flammingſche Schutzkratzer in 
zwei Revieren zur Anwendung gelangt. Das 
eine Revier berichtete über einen völligen Erfolg.“ 

Ich habe vorſtehend aus dem intereſſanten 
Werke zwei kleine Abſchnitte herausgegriffen, 
um zu zeigen, welche wertvollen Anregungen 
das Buch auch für den Forſtmann enthält. 

Während die Kapitel, welche die Krankheiten 
ſelbſt behandeln, dem Jäger wichtige Anhalts⸗ 
punkte bieten, den Geſundheitszuſtand ſeines 
Wildes zu überwachen und Vorbeugungs⸗ und 
Heilverfahren anzuwenden, ſind andere, wie 
„Die Bedeutung der Vögel als Vertilger von 
Krankheitserregern“, insbeſondere für den Forſt⸗ 
wirt wertvoll, weil er dieſelben Vögel als Ver⸗ 
tilger forſtſchädlicher Tiere kennt, wie Star, 
Droſſeln, Meiſen u. a. 

Wenn die zur Ausrottung gewiſſer para⸗ 
ſitärer Wildkrankheiten empfohlene Trockenlegung 
feuchter Wieſen und Waſſerlachen im Walde 
im allgemeinen nicht den Beifall des Forſt⸗ 
manns finden dürfte, ſo wird er doch mit 
ſolcher Maßnahme gern einverſtanden ſein, ſofern 
es ſich um die damit verbundene Vernichtung 
von Anſteckungsſtoffen oder anderer in irgend 
einem Entwickelungszuſtanden an das Wafer 
gebundener Schmarotzer des Wildes handelt. 

Das beſonders auch bildlich vorzüglich aus⸗ 
geſtattete Werk bietet eine Fülle wertvoller, 
auf Grund exakter Forſchung feſtgeſtellter Tat⸗ 
ſachen, fo daß auch der Forſtmann aks ſolcher 
gerne nach ihm greifen wird, auch wenn er 
ausnahmsweiſe kein Jäger wäre. In einer in 
der tierärztlichen Fachpreſſe erſchienenen Be⸗ 
ſprechung wurde das Buch zutreffend als ein 
„grundlegendes“ bezeichnet; das aber ein viel 
umfaſſenderes Wiſſensgebiet behandelt, als ſein 
Titel vermuten läßt. In der Tat haben die 
Verfaſſer außer einer Darſtellung der Krani- 
heiten auch eine ſolche der Geſundheits⸗ 
pflege des Wildes gegeben, und zwar in 
einer fo wiſſenſchaftlichen und doch gemein- 
faßlichen, tiefgehenden und doch knappen Form, 
wie dies bislang von anderer Seite nicht ge⸗ 
ſchehen iſt. Prof. Dr. K. Eckſtein. 
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Harzeinfuhr und Harznutzung. 


Unter dieſem Titel bringt die „Oſterreichiſche 
Forſt⸗ und Jagd⸗Zeitung“ in Nr. 47 eine inter⸗ 
eſſante Abhandlung, der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: 


erſt das Terpentinöl, es wird von den Waſſer⸗ 
dämpfen mitgeriſſen und in Kühlern in flüſſigem 
Zuſtande, in welchem es ſich vom Waſſer ab⸗ 
ſcheidet, aufgefangen. Als Rückſtand bleibt das 


Das Rohharz, wie es von den Bäumen ent⸗ Kolophonium in der Retorte, das jedoch kein 


nommen wird, kommt in dieſer Form nicht in den 
Handel, ſondern in jener ſeiner Abbauprodukte, 
Dem: Terpentinöl und Kolophonium. Bei der 
Deſtillation des geſchmolzenen Rohharzes, wobei 
viel Waſſer zugegeben werden muß, trennt ſich 


Endprodukt darſtellt, ſondern ſeinerſeits, aber nun 
bei trockener Deſtillation, die wertvollen Harzöle 
liefert. 

An dieſen Harzprodukten ſind in Offerte ch⸗ 
Ungarn im Jahre 1913 eingeführt worden: 


Harzöl, Brauer⸗ und 


Kolophonium Terpentinöl Binderpech 
D erkun j tsland Gewicht in Wert in Gewicht in Wert in Gewicht in Wert in 
1000 kg 1000 Kronen] 1000kg 1000 Kronen] 1000 Kg 1000 Kronen 

Vereinigte Staaten 19930 6577 2270 1453 — — 
2 e i 4880 1610 1050 672 — — 

eutſches Reich 7410 2445 1680 1075 41000 | 15937 
Griechenland. 510 168 — — — — 
Rußland — — 2870 1837 — — 


Dieſe Rohſtoffe werden nun in ſehr ver⸗ 
ſchiedener Weiſe weiter verwertet. Am be⸗ 
deutungsvollſten ſind die Harzöle. In früherer 
Zeit wurden ſie hauptſächlich zu Schmiermitteln 
verarbeitet (Wagenfett, Turbinenöl uſw.), welche 
bis zu 85 % ihres Gewichtes ſchwere Harzöle ent- 
hielten. In neuerer Zeit werden ſie, doppelt 
raffiniert und oxydiert, zur Firnis⸗ und Lack⸗ 
erzeugung verwendet, als Erſatz für das Leinöl, 
das zeitweilig enorme Preiſe im Handel beſitzt. 
75%, der Firniſſe, die jetzt erzeugt werden, find 
Harzöle und harzſaure Beſtandteile, wie z. 
harzſaures Mangan. Auch die Buchdruckereifirniſſe, 
welche mit Ruß, einem Verbrennungsprodukte 
der Harzöle oder mit anderen Farbſtoffen ver⸗ 
rieben werden, beſtehen zur Hälfte aus Harzölen. 
In den Kopierbändern, Kopierpapieren der 
Schreibmaſchinen, den Stempeltiſſen u. a., überall 
ſind Harzfarben in Verwendung. 

In der Lackinduſtrie ſpielen allerdings nicht 
die Harzöle, ſondern das Terpentinöl die Haupt⸗ 
rolle als vorzügliches Löſungsmittel für viele 
Farbſtoffe. “ Auf dieſer phyſikaliſchen und ebenſo 
großen chemiſchen Aktivität iſt auch ſeine An⸗ 
wendung zur Erzeugung künſtlichen Kampfers 
und zu mediziniſchen Zwecken begründet. 

Die Lack⸗ und Firniserzeugung verbraucht 
nicht weniger als 40% der in Bfterreich ein- 
geführten und dort ſelbſt gewonnenen Harzſtoffe. 
Ihr zunächſt ſteht die Papiererzeugung mit 30%. 
Zur Verklebung der Pflanzenfaſern in der Papier⸗ 
maſſe wird Harzleim genommen. Zu dieſem Zwecke 
wird Harzöl mit etwa 75% gelöſchtem Kalkbrei 
vermiſcht und durch weiteres Zufügen von Harzölen 
ſchließlich das Ganze zu ſeifenartiger Beſchaffenheit 
gebracht. Dieſe Seife wird dann in heißem Waſſer 
gelöſt, der Papiermaſſe beigegeben und das ent⸗ 
haltene Harz zwiſchen den Pflanzenfaſern des 
Papiers mit ſchwefelſaurer Tonerde zur Aus⸗ 
ſcheidung gebracht, wodurch die Leimung des 
Papiers entſteht. 

Da die Einfuhr von Harzſtoffen aus Amerika 
und Frankreich jetzt vollſtändig fehlt, ſind die 


B. zum 
| Seifeninduftrie an Harzerzeugniſſen wird zu 20% 


Papierinduſtrie ſowie die Lack⸗ und Farbeninduſtrie 
in großer Verlegenheit, weshalb nicht nur die 
Preiſe gewaltig ſteigen, ſondern auch nach Erſatz 
durch heimiſche Erzeugniſſe geſtrebt wird. 

Auch die Preisſteigerung der Seife wird neben 
dem Mangel an Fett weſentlich durch den Mangel 
an Harz bedingt. Die weichen Seifen (Schmier⸗ 
ſeifen) und die billigen feſten Fettſeifen enthalten 
bis zu 40 % ihres Gewichtes mit Kalilauge ver⸗ 
ſeiftes Kolophonium; bei den beſſeren Fettſeifen 
iſt ein Zuſatz von Harz notwendig, um ſie beſſer 
Schäumen zu bringen. Der Bedarf der 


der geſamten verbrauchten Menge geſchätzt. 

Die Geſchoßfabriken bedürfen Kolophonium 
zum Ausgießen Der Schrapnells. 

Der geſamte Harzverbrauch dient alſo lediglich 
der Herſtellung von Gegenſtänden des täglichen 
Lebens, keineswegs aber zur Erzeugung von 
Luxusartikeln. Eine größere Unabhängigkeit im 
Bezug des Harzes vom Auslande wäre daher ſehr 
erwünſcht. 

Oſterreich erzeugt bisher Harz nur 'in den 
Schwarzkiefernwaldungen bei Wiener⸗Neuſtadt, die 
aber jährlich nur 5000 Tonnen Harz liefern. Außer⸗ 
dem geht dieſe Erzeugung immer mehr zurück, 
weil die Pechler, die das Geſchäft des Harzens be⸗ 
ſorgen, ſich von dieſer mühſeligen und infolge des 
ausländiſchen Wettbewerbes ſchlecht lohnenden 
Arbeit abwenden. 

Wie in Nr. 47 der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ 
mitgeteilt worden iſt, hat man daher ſchon vor dem 
Ausbruche des Krieges in Oſterreich mit einer 
Verbeſſerung und weiteren Ausdehnung der Harz⸗ 
nutzung begonnen. Die Abſperrung der fremden 
Zufuhr infolge des Krieges hat dann ſowohl in 
Oſterreich als auch in Deutſchland die Veranlaſſung 
gegeben, dieſe Frage energiſch in Angriff zu 
nehmen. 

In Niederöſterreich umfaſſen die Schwarz⸗ 
kiefernbeſtände 16000 ha, die bei intenſiver Nutzung 
einen jährlichen Ertrag von 7000 Tonnen liefern 
können. Nun beſitzt aber Oſterreich auch in Bosnien 
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und in der Herzegowina noch große Waldungen, auf mindeſtens 40000 Tonnen geſteigert werden 
in denen die Schwarzkiefer teils rein, teils ge⸗ könne. Hierdurch würde nicht nur die ganze bis⸗ 


miſcht vorkommt, die noch gar nicht auf Harz 
genutzt werden, welches wegen ſeiner leichten 
Transportfähigkeit auch in den ſchwer zugänglichen 
und durch Wege noch nicht aufgeſchloſſenen Ge⸗ 
bieten gewonnen werden könnte. Kubelka gibt 
die Ausdehnung der reinen Schwarzkiefernbeſtände 
allein in dieſen Gebieten zu mindeſtens 80000 ha 
an, wozu dann noch der Anteil dieſer Holzart in 
den übrigen Waldungen kommt. 

Der Verfaſſer glaubt, daß durch die Aus⸗ 
dehnung der Harznutzung auf die bosniſchen 
Waldungen der bisherige Ertrag von 5000 Tonnen 


v 


Dë Lie 


herige Einfuhr von außen unnötig, ſondern Ofterreich 
in die Lage verſetzt, noch ins Ausland, namentlich 
nach Deutſchland, auszuführen. 

Wie in Nr. 47 bereits mitgeteilt worden iſt, 
haben die neueren Verſuche ergeben, daß auch 
Pinus silvestris eine recht ausgiebige Harznutzung 
geſtattet. Wenn von dieſer Möglichkeit, wie bereits 
eingeleitet, ausgiebiger Gebrauch gemacht wird, 
jo find Oſterreich⸗Ungarn und Deutſchland künftig 
hinſichtlich des Harzbezuges nicht mehr vom Aus⸗ 
lande abhängig, ſondern um eine bedeutende 
Erwerbsquelle im Inlande bereichert. 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Allgemeine Verfügung Nr. III 88/1915. 
Minifterium fur Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 8538. 

Berlin W9, 26. November 1915. 

Der Mangel an Gerbſtoffen nötigt dazu, die 
Fichtenrinde, ſoweit irgend angängig, zur Gerb⸗ 
ſtoffgewinnung zu benutzen. Zu dem Zwecke iſt 
in die Holzverkaufsverhandlungen folgende Be⸗ 
ſtimmung aufzunehmen: 

„Forſtfiskus bleibt das Recht vorbehalten, die 
Rinde von allem verkauften Fichtenholz für ſich 
zu gewinnen und zu verwerten, ſolange das Holz 
noch im Walde lagert. Der Käufer darf das von 
ihm gekaufte Fichtenholz im Walde nicht entrinden. 
Er iſt jedoch zur Abfuhr des Holzes berechtigt, 
auch wenn die Rinde vom Forſtfiskus noch nicht 
gewonnen iſt.“ 

In den meiſten Bezirken wurde bisher den 
Käufern auferlegt, das Nadelholz bis Ende Mai 
zu ſchälen. Dieſe Verpflichtung muß bezüglich 
der Fichte in Wegfall kommen. 

Da die im Walde während des Winters zu 
gewinnende Schnitzrinde wegen der Schwierigkeit 
des Austrocknens ſich zu Gerbzwecken nicht ver⸗ 
werten läßt, ſind die im Winter gefällten Fichten, 
ſofern nicht ganz beſondere Gründe dagegen 
ſprechen, nicht alsbald nach der Fällung zu ent⸗ 
rinden, ſondern erſt bei Eintritt der Saftzeit, 
dann aber ſchleunigſt zu ſchälen und an Stellen, 
die ſich nicht ſchälen laſſen, durch Schnitzen zu 
entrinden. Die Frühjahrsſchnitzrinde iſt wie die 
Schälrinde zu behandeln. 

In der Saftzeit gefällte Fichten werden ſofort 
geſchält. Die Sommerfällung iſt ſoweit möglich 
auszudehnen, insbeſondere für Fichtengruben⸗ 
und Papierholz zu bevorzugen. 

Soweit bisher die Meſſung mit der Rinde 
üblich war, verbleibt es hierbei. In dieſem Falle 
iſt an den Meßſtellen ein Rindenring zu belaſſen. 

Ich habe der Kriegsleder⸗Aktiengeſellſchaft in 
Berlin W 8, Behrenſtraße 46, zugeſagt, ihr die 
geſamte im Staatswalde zu beſchaffende Fichten⸗ 
rinde zum Preiſe von 5 M je Zentner wald⸗ 
trockener Rinde zu überlaſſen. An andere darf 
demnach Fichtenrinde nicht abgegeben werden. 

Die Abfuhr der Rinde wird der Kriegsleder⸗ 
Aktiengeſellſchaft obliegen, doch hat der Ober⸗ 


förſter die Verpflichtung, ihr hierbei nach Kräften 
beizuſtehen. 

Abſchrift des mit der Kriegsleder⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft abzuſchließenden Vertrages wird die König⸗ 
liche Regierung demnächſt erhalten. 

Von den vor der Saftzeit abgefahrenen Fichten 
geht die Rinde für die Gerbzwecke verloren, wenn 
die Käufer die Rinde nicht ſelbſt gewinnen. Die 
Oberförſter haben daher bei Verkauf von un⸗ 
geſchältem Fichtenholz darauf hinzuweiſen, daß 
es ſich für die Käufer in ihrem und im allgemeinen 
Intereſſe empfiehlt, die Fichten auf den eigenen 
Lagerplätzen zu entrinden und ſich wegen Ankaufs 
der Rinde mit der Kriegsleder⸗Aktiengeſellſchaft 
in Verbindung zu ſetzen. 

Haben bereits Fichtenverkäufe ſtattgefunden, 
nach denen dem Forſtfiskus das Recht der Ent⸗ 
rindung nicht zuſteht, ſo empfiehlt es ſich, mit 
den Käufern größerer Mengen von Fichtenholz 
eine Vereinbarung dahin zu treffen, daß Fiskus 
das Recht des Schälens erhält, oder den Käufern, 
wenn ſie hierauf nicht eingehen wollen, die Ge⸗ 
winnung der Fichtenrinde nahezulegen. 

Bis zum 1. Februar 1916 iſt mir zu berichten, 
wieviel Zentner Rinde gutachtlich in den ein⸗ 
zelnen Oberförſtereien zu gewinnen ſein werden. 

m Auftrage: von Freier. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme derer in 

Aurich, Münſter und Sigmaringen. 

Bekanntmachung 
über die Jeſtſetzung der Preiſe für Wild. 
Vom 22. November 1915. 

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats 
vom 28. Oktober 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 716) 
wird über die Regelung der Wildpreiſe folgendes 
beſtimmt: 


L 
Der Preis für Wild darf beim erſten Verkaufe 
für beſte Ware folgende Sätze nicht überſchreiten: 
bei Rot⸗ und Damwild für 0,5 kg mit Decke 
0,60 M, 
bei Rehwild für 0,5 kg mit Decke 0,70 M, 
bei EH für0,5kgmit Decke (Schwarte) 


55 M, 
bei Haſen für das Stück mit Fell (Balg) 3,75 M, 
bei Kaninchen für das Stück mit Fell (Balg) 


Ka 


„00 , 


1010 

bei Faſanenhähnen für das Stück mit Federn 
2, [4 

bei Faſanenhennen für das Stück mit Federn 
1,75 M 


Dieſe Preiſe gelten nicht für den Verkauf an 
den Verbraucher, ſoweit er nicht Mengen von mehr 
als 10 kg zum Gegenſtande hat. 

II 


Inſoweit für Wild gemäß § 4 der Verordnung 
des Bundesrats vom 28. Oktober 1915 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 716) Höchſtpreiſe für die Abgabe im 
Kleinhandel an den Verbraucher feſtgeſetzt werden, 
dürfen ſie für beſte Ware folgende Sätze nicht 


überſchreiten: 
bei Rot⸗ und Damwild für 0,5 kg 1,40 %, 
H Rehwild „ n 1,80 1 
„ Wildſchweinen 10 „ 


H 2 1, 
„ Haſen für das Stück ohne Fell 4,50 „ 
mit Fell 5,00 „ 


Faſanenhähnen für das Stück 
mit Federn ; 
Faſanenhennen für das Stück 
mit F eden „50 „ 
Bei abweichender Anordnung der Grund⸗ 
preiſe gemäß § 3 der Verordnung des Bundesrats 
vom 28. Oktober 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 716) 
tritt eine entſprechende Anderung dieſer Sätze ein. 
III 


KI 
Ka 


Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 1. Dezember 
1915 in Kraft. 
Berlin, den 22. November 1915. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Delbrück. 
® 


Zur Kirchenſleuerpflicht der zum Kriegsdienſte ein- 
berufenen Angehörigen des Veurlaubtenſlandes. 
(Urteil d. Oberverwaltungsgerichts v. 22. 6. 15. VIII A 13. 15.) 

Nach einer ſoeben den Parteien zugeſtellten 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 
22. 6. d. Js. ſind die zum Kriege einberufenen 
Offiziere, Arzte, Militärbeamten und Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes nicht von der Entrichtung 
der Kirchenſteuern in ihrer Wohnſitzgemeinde be⸗ 
freit. Sie gehören nicht im Sinne des § 38 BI 
des Reichsmilitärgeſetzes zum „Militärſtande“, 
denn ſie verbleiben auch während ihrer Zugehörig⸗ 
keit zum Heere oder der Marine in ihrem bürger⸗ 
lichen Berufe. Ihnen ſteht daher die Parochial⸗ 
freiheit des $ 278 Tit. 17 Teil II des Allgemeinen 
Landrechts nicht zu, wenngleich ſie durch § 1 
Ziffer 1 der Verordnung vom 18. 10. 1904 für die 
Zeit ihrer Einberufung den Militärgemeinden zu⸗ 
gewieſen ſind. Die Befreiung von der Kirchen⸗ 
gemeindezugehörigkeit iſt auch durch ſpätere Geſetze 
auf die Perſonen des Beurlaubtenſtandes nicht 
ausgedehnt worden. Was von den Perſonen des 
Beurlaubtenſtandes gilt, hat übrigens auch von 
den im Kriege zum Heeresdienſte aufgebotenen 
oder freiwillig eingetretenen Offizieren, Arzten, 
Militärbeamten und Mannſchaften zu gelten, 
welche zu keiner der im § 38 a. a. O. aufgeführten 
Klaſſen gehören. Insbeſondere ſind die ver⸗ 


Deutſche Forſt⸗Zeitung 


Nr. 50 Bd. 30 


abſchiedeten Offiziere und Sanitätsoffiziere auch 
in der Zeit, während welcher ſie im aktiven Heere 
wieder Verwendung finden, nicht zum „M.litär- 
ſtande“ zu rechnen, denn fie find aus dem mil- 
täriſchen Berufe völlig ausgeſchieden und treten in 
ihn durch ihre vorübergehende Verwendung auch 
nicht wieder ein. Der Kläger, als ein aus dem 
Beurlaubtenſtande zum Heeresdienſte einberufener 
Offizier, gehört hiernach nicht zum Militärſtande 
im Sinne des § 278 A. L. R. und iſt demgemäß, 
obwohl er während der Zeit ſeiner Einberufung 
der Militärgemeinde zugewieſen iſt, Mitglied ſeiner 
Wohnſitzkirchengemeinde geblieben. Sein Anſpruch 
auf Befreiung von der Kirchenſteuer ſeit dem Tage 
der Mobilmachung iſt daher unbegründet. Dagegen 
iſt der Eventualantrag, die Kirchenſteuer ent⸗ 
ſprechend dem infolge des Militärverhältniſſes 
herabgeſetzten Staatseinkommenſteuerſatze zu er⸗ 
mäßigen, als grundſätzlich gerechtfertigt anzu⸗ 
erkennen. l 

Nach § 7 des Geſetzes, betreffend die Erhebung 
von Kirchenſteuern in den katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinden vom 14. 7. 1905, haben die zur Zeit des 
Inkrafttretens dieſes Geſetzes beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Befreiungen von der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer und den ſtaatlich veranlagten Steuern die 
entſprechende Befreiung von der Kirchenſteuer 
zur Folge. Der $ 5 Ziffer 3 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes vom 19. 6. 1906 beſtimmt nun, daß während 
der Zugehörigkeit zu einem in der Kriegsformation 
befindlichen Teile des Heeres und der Marine das 
Militäreinkommen aller Angehörigen des aktiven 
Heeres oder der aktiven Marine von der ſtaatlichen 
Einkommenbeſteuerung ausgeſchloſſen iſt. Dies 
iſt eine geſetzliche Befreiung von der Staatsein⸗ 
kommenſteuer, welche nach $ 17 a. a. O. inſoweit 
auch eine Befreiung von der Kirchenſteuer zur 


Folge hat. (Ausführ.⸗Anw. zum Kirchenſteuer⸗ 
geſetze vom 24. 3. 1906. Min. ⸗Bl. d. inneren 
Verw. S. 121.) A 


Bei unmittelbaren Staatsbeamten, welche, wie 
der Kläger, Offiziere des Beurlaubtenſtandes ſind, 
werden nach den auf Grund des $ 66 des Reichs⸗ 


GE vom 2. 5. 1874 
militärgeſetzes — 6. 5. 1880 erlaſſenen Aus⸗ 


führungsvorſchriften (Min.⸗Bl. d. i. V. 1888 S. 121) 
Zum der Kriegsbeſoldung auf das Zivilgehalt 
während der Zeit des Kriegsdienſtes angerechnet. 
Ein derartiger Beamter erhält hiernach nicht ſein 
ganzes Zivilgehalt vom Staate, ſondern nur abzüglich 
der 7/10 ſeines Militärgehalts. Das Einkommen 
der Beamten kann aber nach § 5 Ziffer 3 nur 
inſoweit vom Staate beſteuert werden, als es nicht 
Militäreinkommen iſt. Folglich kann er auch zur 
Kirchenſteuer nur von feinem um Vin der Kriegs⸗ 
beſoldung verminderten amtlichen Zivileinkommen 
herangezogen werden. Ein ſolcher Antrag kann 
aber nur dann Erfolg haben, wenn der den Umfang 
der Steuerpflicht verändernde Umſtand, die Herab⸗ 
ſetzung der Staatseinkommenſteuer, bereits ein⸗ 
getreten iſt. 2 


— 


ks 
Berurfeilung eines Wilderer⸗ 
(Entſcheid. des Reichsgerichts v. 12. Januar 1915. 4 D 89414.) 
Die Strafkammer gelangte zur Verurteilung 
wegen unberechtigten Jagens, weil ſie als er⸗ 
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wieſen annahm, daß der Angeklagte — der, als endete Jagdausübung erblickt hat, ſo iſt das 


er vom Förſter N. auf dem durch wildreichen 
Wald führenden Wer Wege betroffen wurde, ein 
zerlegtes Gewehr, Munition und einen Nickfänger 
bei ſich führte — dort dem Wilde nachgeſtellt 
habe, um es zu erlegen. Nach den getroffenen 
Feſtſtellungen konnte das Gewehr jederzeit in 
einer Minute ſchußfertig gemacht werden, und 
das Wild war dort ſo vertraut, daß es minutenlang 
am Wege ſtehen blieb. 

Das Reichsgericht hat die gegen dieſes Urteil 
eingelegte Reviſion verworfen und die Verur⸗ 
teilung gerechtfertigt erklärt aus folgenden Gründen: 


nicht zu beanſtanden. Unter den Begriff des 
Jagens fallen alle Handlungen, durch welche 
jemand das Wild aufſucht, verfolgt oder ihm nach⸗ 
ſtellt, um es zu erlegen, einzufangen oder ſonſt 
in Beſitz zu nehmen. Es iſt aber nicht erforderlich, 
daß die auf die Erlangung des Wildes abzielende 
Handlung bereits ſoweit gediehen iſt, daß dadurch 
die Erreichung dieſes Zieles unmittelbar ermög⸗ 
licht wird, ſondern es genügt auch eine ſolche 
auf die Erlangung des Wildes abzielende 
Tätigkeit, die zur wirklichen Ergreifung 
des Wildes noch einer weiteren Handlung 


Wenn die Strafkammer bei dieſer Sachlage in bedarf. (Schultz⸗Graſſo, Jahrbuch Bd. XII, 
der Handlungsweiſe des Angeklagten eine voll⸗ S. 51.) J. in T. 
1 
Kleinere Mitteilungen. 

Allgemeines. Aufforſtung, von der, im großen Maßſtabe 
= e ; : wenigſtens, abgeraten werden muß. Jedenfalls 
Perleifung von Kriagauszeichnungen en erfordern die außerordentliche Verſchiedenheit 


nicht im SHeeresdienſte fiehende Korſtbeamte. 
Kaiſerl. Revierförſter Bell, Donon bei 
Schirmeck im Elſaß, dem bereits im vorigen Jahre 
das Eiſerne Kreuz II. Kl. verliehen wurde, iſt vom 
Großherzog von Oldenburg mit dem Friedrich⸗ 
Auguſt⸗Kreuz II. Kl. ausgezeichnet worden. 

2 


— Weiterführung der Amtsbezeichnung und 
des perſönlichen Titels im Ruheſtande. In 
Preußen ſind die durch eine Beſtallung er⸗ 
worbenen Amtsbezeichnungen nach der 
Verabſchiedung mit dem Zuſatz „a. D.“ zu 
führen, während die in der Regel nach jahre⸗ 
langer Amtsführung als perſönliche Aus⸗ 
zeichnung durch ein Patent neben der Amts⸗ 
bezeichnung verliehenen Titel dieſen Zuſatz 
nicht erhalten. Es muß daher richtig geſchrieben 
werden: Regierungs⸗ und Forſtrat a. D. Ge⸗ 
heimer Regierungsrat X. — Oberförſter a. D. 
Forſtmeiſter X. Forſtkaſſenrendant a. D. 
Rechnungsrat X. — Förſter a. D. Hegemeiſter K., 
und nicht etwa Forſtmeiſter a. D. X., Hege⸗ 
meiſter a. D. X. Bei dieſer Gelegenheit ſei er⸗ 
wähnt, daß es den vielfach ſogar von Behörden 
angewandten Titel „Geheimer Regierungs⸗ und 
Forſtrat“ nicht gibt. Der perſönliche Titel 
lautet Geheimer Regierungsrat und die dem 
Titel vorzuſtellende Amtsbezeichnung „Regicrungs⸗ 
und Forſtrat“. Auf die Unterſcheidung zwiſchen 
Amtsbezeichnung und perſönlichem Titel hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten für ſein Reſſort 
kürzlich hingewieſen. 


Forſtwirtſchaft. 

— Die Nutzbarmachung der Moore. Die Be⸗ 
ſtrebungen, die ausgedehnten, in Deutſchland etwa 
1,6 Millionen Hektar umfaſſenden Moore im Inter⸗ 
eſſe der Volkswirtſchaft nutzbar zu machen, ſind 
ſchon ſehr alt und haben ſehr ungleiche Ergebniſſe 
geliefert. Neben ausgezeichneten Erfolgen, für 
welche namentlich die Fehnkolonien Hollands 
glänzende Beiſpiele bieten, finden ſich leider in 
noch größerer Anzahl mißlungene Verſuche der 
verſchiedeuſten Art. Im allgemeinen hat die land- 
wirtſchaftlche Nutzung beſſeres geleiſtet als die 


D 


der einzelnen Moore ebenſo wie die allgemein 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe des beſonderen Falles 
eine ſehr eingehende Prüfung, ehe man ſich zur 
Aufwendung der meiſt recht erheblichen Koſten 
für Moorkultur entſchließt. In neuerer Zeit tritt 
die Nutzbarmachung der Brennkraft des Torfes 
immer mehr in den Vordergrund. Die landwirt⸗ 
ſchaftliche oder forſtwirtſchaftliche Nutzung ſoll nach 
dieſen Vorſchlägen nur eine Übergangsform bis 
zum Beginn der Torfverwertung bilden und erſt 
nach erfolgter Austorfung wieder beginnen. Leider 
bildet der hohe Waſſergehalt des Torfes (80 bis 90% 
bei friſch geſtochenem Torf) ein um ſo größeres 
Hindernis für die Verwertung als Brennmaterial, 
weil der Torf das Waſſer ſo hartnäckig feſthält. 
Die älteſte Methode des Trocknens an der Luft, 
welche den Waſſergehalt bis auf 20 bis 25% ver- 
ringert, iſt auch heute immer noch die beſte, und alle 
Verſuche künſtlicher Trocknung haben ſich als 
erfolglos oder wenigſtens als unwirtſchaftlich 
erwieſen. Selbſt bei Anwendung eines mechaniſchen 
Druckes von 100 Atmoſphären iſt es nur möglich, 
den Waſſergehalt bis auf 60% herabzuſetzen, die 
Verſuche, mit Hilfe des elektriſchen Stromes durch 
Elektrooſmoſe dem Torf raſch den größten Teil 
des Waſſers zu entziehen, haben ſich zwar techniſch 
bewährt, aber keine genügende Verzinſung des 
aufgewandten Kapitales ermöglicht. Der nahe⸗ 
liegende Gedanke, einen Teil des Heizwertes des 
Torfes zu benutzen, um das Waſſer zu verdunſten, 
hat ſich ebenfalls teils aus techniſchen, teils aus 
wirtſchaftlichen Gründen als undurchführbar er- 
wieſen. Die künſtliche Trocknung des Torfes in 
Verbindung mit Torfbrikettierung iſt durch 
den Wettbewerb der billigen Braunkohlenbriketts 
erdrückt worden. Ausſichtsvoll erſcheint dagegen 
die Verkokung des Torfes, bei welcher durch hohe 
Erhitzung ein feſter Koks erzielt wird, der wegen 
ſeiner Reinheit den Metallhütten einen guten 
Erſatz für die immer teurer werdende Holzkohle 
bietet. Hierdurch wird auch die deutſche Eiſen⸗ 
induſtrie unabhängig vom ſchwediſchen Holz⸗ 
kohleneiſen. Allerdings iſt für die Verkokung nur 
ſchwarzer, ſchwerer Torf geeignet, der keine 
Blätter, Wurzeln und Stengel enthält, weil dieſe 
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beim Verkoken herausbrennen und den Koks 
lockern. Ein neuer Weg zur Nutzbarmachung der 
Moore iſt durch die großartige Entwickelung der 
Elektrotechnik geſchaffen worden, welche ge⸗ 
ſtattet, die Energie des Torfes durch Überland⸗ 
zentralen als elektriſchen Strom weitab vom 
Moore zu verwerten. Der lufttrockene Torf wird 
unter Keſſeln ſolcher Überlandzentralen ver⸗ 
feuert, die auf dem Moore ſelbſt errichtet werden. 
Man ſpart alſo hierbei die hohen Frachtkoſten des 
Torfes. Immerhin geſtaltet ſich auch hierfür heute 
die Verwendung der Braunkohle noch billiger und 
wirtſchaftlicher, ſo daß die Nutzbarmachung des 
Torfes für dieſen Zweck im großen Maßſtabe 
eigentlich erſt dann zu erwarten iſt, wenn die Tage⸗ 
bauten der Braunkohlengruben erſchöpft ſind. 
Zurzeit beſteht als einzige größere Anlage mit Torf⸗ 
feuerung eine von den Siemens⸗Schuckert⸗Werken 
erbaute Kraftanlage des Auricher Wiesmoores 
mit einem jährlichen Bedarf von 60 000 Tonnen 
Kohlen. Im Jahre 1913 ſind 10 Millionen KW 
erzeugt worden. Bei einer Steigerung bis auf 
24 Millionen KW würde der Brennſtoff des Moores 
noch 700 Jahre vorhalten. Der Torf enthält 
1 bis 3% des Trockengewichts Stickſtoff, den man, 
ähnlich wie bei der Steinkohle, zur Gewinnung 
von Ammoniak verwerten kann. Die Schweger⸗ 
moor⸗Zentrale (bei Osnabrück), die nach dieſem 
Syſtem eingerichtet war, mußte jedoch 1912 ſtill⸗ 
gelegt werden, weil ſie unwirtſchaftlich arbeitete. 
Im allgemeinen koſtet eine Kilowattſtunde nur 
1,2 & bei dem Preiſe von 6 M für die Tonne Torf. 
Dieſer Preis läßt ſich aber nur erzielen, wenn eine 
ausgiebige landwirtſchaftliche Verwertung der 
Moorfläche von Anfang an eine angemeſſene Ver⸗ 
zinſung des großen Anlagekapitales ermöglicht 
und ſonſt günſtige Verhältniſſe, namentlich eine 
gleichmäßige Beſchaffenheit des Torfes ohne ſtarke 
Verholzung, vorliegen, ebenſo muß das Torflager 
mächtig genug ſein, um mindeſtens für 50 Jahre 
einen ungeſtörten Betrieb zu ermöglichen. Man 
kann nur ſagen, daß die großen Torflager zwar 
einen wertvollen Schatz vorſtellen, deſſen Hebung 
jedoch der Zukunft vorbehalten bleiben muß, wenn 
erſt die Steinkohlen⸗ und Braunkohlenlager uns zu 
weniger günſtigen Bedingungen Brennmaterial 
liefern, als dieſes gegenwärtig der Fall iſt. 
> 


— Slugmaſchinen als Jeuerwachen. Da der 
Schutz ausgedehnter, eben gelegener Waldungen 
gegen Waldbrände in menſchenarmen Gegenden 
große Schwierigkeiten bereitet, ſo hat man neuer⸗ 
dings im Staate Wisconſin erfolgreiche Verſuche 
unter Verwendung von Flugmaſchinen gemacht. 
Ein bekannter Flieger, L. A. Bilas, iſt zu dieſem 
Zweck alle Abende mit ſeinem Waſſerflugzeug 
vom Big⸗Trout⸗See aufgeftiegen und hat einen 
Waldkomplex von 80 000 ha aus einer Höhe von 
etwa 300 m überflogen. In einem Falle ift ihm 
auch die Entdeckung eines Waldbrandes mit zu⸗ 
treffender Ortsangabe gelungen. 


Marktberichte. 


Amtlicher Marbitbericht. Berlin, den 
6 Dezember 1915. Rehböcke 0,60 bis 0,78 M, 
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Rotwild 0,67 bis 0,00 M, Damwild 0,67 bis 
0,00 , Schwarzwild 0,62 bis 0,00 & das Pfund. 
Hajen 4,25 „, Kaninchen 1,20 N, Wildenten 
0,00 , Rebhühner 0,00 %, Faſanenhähne 2,75 K, 
Faſanenhennen 1,90 „ das Stück. Obige Wild⸗ 
preiſe beziehen ſich auf Verkäufe aus zweiter 
Hand. Für erſte Verkäufe ſind die geſetzlichen 
Höchſtpreiſe erzielt. 


v 
Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle ibernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage ſind Abonnements⸗ 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Porto beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; ſind jedoch 
Naeh Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren (Gr 
langung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 
wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 120. Meldung der Worf- 
verſorgungs berechtigten des Jahrgaugs 1914 
bei Empfang des Jorſtverſorgungsſcheins. Als 
Forſtverſorgungsberechtigter des Jahrgangs 1914 
habe ich im November dieſes Jahres erſt den Forſt⸗ 
verſorgungsſchein erhalten. Bin bisher noch von 
keiner Regierung notiert worden, und war auch 
dauernd außerhalb des Staatsdienſtes beſchäftigt. 
Wie habe ich mich in dieſem Falle zu verhalten? 
Für den Jahrgang 1915 ſind Beſtimmungen 
darüber erlaſſen, in disſer Beziehung, nicht wahr? 
Ob für den Jahrgang 1914 dasſelbe gilt? 

W., Städt. Forſtaufſeher, z. Zt. Oberj. d. L. 

Antwort: Die maßgebenden Beſtimmingen 
ſind in Bd. 29, Nr. 42 S. 857, der „Deutſchen Forſt⸗ 
Zeitung“ abgedruckt. Danach müſſen Sie ſofort 
der Regierung in K., deren Bezirk Sie zugeteilt 
ſind, unter Beifügung eines Lebenslaufes die 
Aushändigung Ihres Forſtverſorgungsſcheins an⸗ 
zeigen und gleichzeitig Ihren jetzigen Aufenthalts- 
ort angeben, ſowie, daß Sie im Staatsdienſt bisher 
nicht verwendet worden ſind. Künftig müſſen Sie 
der Regierung jeden Aufenthaltswechſel (ſelbſt⸗ 
verſtändlich außerhalb des Kriegsſchauplatzes) mit⸗ 
teilen. Zweckmäßig zeigen Sie auch an, ob Sie 
während des Kriegsdienſtes von der Stadt be⸗ 
ſoldet werden. 

Anfrage Nr. 121. Abernahme der Jagd- 
ausubung gemäß § 14 der Jagdordnung. Ein 
Grundſtück von 100 Morgen, deſſen Jagd zum 
Gemeindejagdbezirke gehört, der an zwei Perſonen 
verpachtet iſt, iſt durch Ankauf in den Beſitz des 
Nachbarn übergegangen. Dieſer beabſichtigt mit 
Ablauf des Pachtjahres die Jagd auf dem an⸗ 
gekauften Teile ſelber auszuüben. Dem Jagd⸗ 
vorſteher und einem der Pächter iſt daher mittels 
eingeſchriebenen Briefes die Jogd gekündigt 
worden. Der zweite Jagdpächter ſteht zurzeit im 
Felde und konnte keine Kündigung erhalten, weil 
deſſen Adreſſe nicht bekannt war. Dieſer behauptete 
nun gelegentlich eines Urlaubs, erſt am 1. Juni 
von der Kündigung Kenntnis erhalten zu haben 
und werde die Jagd daher auch nach Ablauf des 
Pachtjahres (29. September 1915) ausüben. Iſt 
der Beſitzer verpflichtet, dies zu dulden oder kann 
er dies verhindern? Förſter H. in P. 

Antwort: Die Ankündigung der Selbſt⸗ 
bejagung iſt an jeden der zwei Mitpächter zu 
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richten. Es genügt nicht, wenn Sie die Erklärung 
nur einem Jagdpächter zuſtellen. Die Aufkündigung 
zum 29. 9. 1915 erſcheint demnach wegen Nicht⸗ 
einhaltung der Form wirkungslos und muß wieder⸗ 
holt werden, damit das hinzugekaufte Stück Land 
zum 29. 9. 1916 aus dem gemeinſchaftlichen Jagd⸗ 
bezirke der Gemeinde ausſcheidet. 


Anfrage Nr. 122. Vefugniſſe der Privat- 
forfibeamten. ` In dem mir unterſtellten Revier 
wird viel Streu geſtohlen, und es kam vor, 
daß die Frevler, als ich in deren Nähe kam, 
Handkarren und Schiebkarren ſtehen ließen und 
fortliefen. Ich brachte die Karren zum Forſthauſe. 
Am Tage nach der Tat kamen mehrere Kinder 
mit Drohbriefen zu mir, in welchen ich aufgefordert 
wurde, die Karren an die Kinder auszuliefern. 
Sollte ich den geſtellten Forderungen nicht nach⸗ 


kommen, würden ſie Anzeige wegen Eigentums⸗ 
Die Namen der]! 


TNP 


vergehen gegen mich erſtatten. 


Perſonalnachrichten und 


Frevler habe ich jetzt. Es war meine Abſicht, 
die Karren als Beweismittel feſtzuhalten und 
dieſes in der Anzeige zu bemerken. Wie habe 
ich mich zu verhalten? Ich bin auf das Forſtdieb⸗ 
ſtahlsgeſetz vereidigt. K., Förſter. 
Antwort: Wir raten Ihnen, die Karren 
unverzüglich an die Ortspolizeibehörde abzuliefern, 
die das Weitere veranlaſſen und insbeſondere 
eine etwaige förmliche Beſchlagnahme der Karren 
als Beweismittel, zu der Sie als Privatforſt⸗ 
beamter nicht befugt ſind, herbeiführen wird. 
Im übrigen verweiſen wir auf „Deutſche Forſt⸗ 
Zeitung“ Bd. 30 Nummer 36. J. in T 


Fehlſchüſſe beſteuert jeder Jagdleiter 


am beſten zugunſten des Kriegs fonds des 
Vereins „Waldheil“, Neudamm, Bez. Ffo. 
10 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck gelangenden Mitteilungen und Perſonalnotizen iſt verboten.) 


Zehnte Zuſammenſtellung der gefallenen preußiſchen Staatsforſtbeamten, 
ſoweit ſie aus den amtlichen Verluſtliſten und ſonſtigen Mitteilungen ermittelt werden konnten. 


Forſtmeiſter. 
v. Jonquidres, Harry (25. 9. 15), Runkel a. Lahn 
(Wiesbaden). 


Oberförſter m. R. 
Sch Richard (23. 11. 15), Itzehoe, Oberförſterei Drage 


Schleswig). , 
Eppen, Guſtav (10. 11. 15), Turoſcheln (Allenftein). 


Forſtaſſeſſoren. 
Merckel, Konradin (6. 10. 15). 


Forſtbefliſſene. 
Graf v. Brockdorff⸗Ahlefeldt, Cay⸗Lorenz (3. 8. 15). 
Rodewald, Wolf (26. 8. 14). 


Förſter m. R. 
Haufe, Hermann (—), Friedenshain, Oberf. Schönthal 
(Marienwerder). 
Höſer (16. 9. 15), Höfen (Aachen). 
Schikora, Paul (22. 7. 15), Drieween, Birnbaum (Poſen) 
— wurde in Nr. 40 auf Seite 835 irrtümlich als 
Förſter o, N. aufgeführt. 


Förſter o. R. 
a en, Friedrich (3. 10. 15), Walderſee, 


enſtein). 
Kuntze, Otto (5. 11. 15), Bremsdorf, Oberf. Siehdichum 
(Frankfurt a. O.). 
Mücke, Wilhelm (25. 9. 15), Ilfeld (Hannover). 
Walther, Eduard (16. 9. 15), Taubenberg (Köslin). 


Jorſtverſorgungsberechtigte. 

aafe (—), Tzullkinnen (Gumbinnen). 

enning (31. 8. 15), Alt⸗Sternberg (Königsberg i. Pr.). 
Neumann, Walter (10. 9. 15), Lippuſch, Bez. Danzig 
e (in Caſſel notiert). SÉ 

Obſt, Georg (16. 10. 15), Alt⸗Sternberg (Königsberg i. Pr.). 
Regling, Georg (18. 9. 15), Offiz.⸗Stellvertr. im Erſatz⸗Batl., 

Jäg.⸗Batl. Nr. 3 (Köslin). 

Schaer, Hermann (12. 8. 15), Walſcheid (Hildesheim). 
Schmidt, Max (4. 10. 15), Wildenow (Frankfurt a. DO.). 


Reſervejäger. 
Dammſchneider, Hartmuth (—), Merſeburg. ` 
Engelbert, Ludwig (31. 8. 15), zurzeit Gemeindeförſter, 
Blieſen, Baumholder (Trier). 
Götz, Paul (12. 10. 140, zurzeit Gemeinde⸗Oberförſterei 
Höxter (Caſſel). 
Lieckfeldt, Hans (15. 9. 15), Stettin. 


Cruttinnen 


Simnowsky, Carl (20. 8. 15), Warnen (Gumbinnen). 
Theulières, Paul (20. 9. 15), Hegermühle, Eberswalde 
(Potsdam). 


Aktive, noch nicht verſorgungs berechtigte Oberjäger 
und Jäger. 
Andreas, Hugo (21. 9. 15), Oberjäger, Radf.⸗Komp., 
Jäg.⸗Batl. Nr. 4. 
Gaupp, Wilhelm (14. 9. 14), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 7. 
Gleixner, Willy (21. 6. 15), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 2. 
Hamann, Hubert (2. 10. 15), Feldwebel, Radf.⸗Komp., 
Jäg.⸗Batl. Nr. 3. 
Carl (30. 9. 14), Oberjäger (Sergeant), Jäg.⸗ 
Ball, Nr. 10. 


Klein, Wilhelm (9. 10. 15), Oberjäger, Zäg.- Batl. Nr. 8. 

Knopke, Rudolf (—), Vizefeldwebel, Gardeſchützen⸗Batl. 

N „Rihard (10. 10. 15), Gefreiter, Neſ.-Jäg.⸗Batl. 
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Nr. 15. 
Sange, Georg (12. 9. 14), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 2, 
. Rad 


„Komp. 
Linnſtedt, Ernſt (17. 10. 15), Sergeant, Jäg.⸗Batl. Nr. 8. 
Löther, Friedrich (10. 11. 15), Oberjäger, Jäg.⸗VBatl. Nr. 4. 
Mittag, Hermann (3. 5. 15), Vizefeldwebel, Jäg.⸗Batl. Nr. 2. 
Pape, Rudolf (7. 10. 15), Feldwebel, Jäg.⸗Batl. Nr. 4. 
. 985 (11. 3. 15), Feldwebel, Jäg.⸗Batl. Nr. 2, 
. Nadf.⸗Komp, 
Schwarzloſe, Guſtav (15. 11. 15), Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. Nr. 15. 
Seekamp, Heinrich (6. 10. 14), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 7. 
. e (31. 10. 14), Oberjäger (Sergeant), 
äg.⸗Ba 


9 Nr. 7. 
Titel, Fritz (20. 9. 15), Oberjäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 2. 

Wabnick, Gerhard (28. 9. 10, Gefreiter, Jäg.- Ball. Nr. 7, 
Zeidler, Kurt (5. 6. 15), Oberjäger, Reſ.⸗Jäg.⸗Batl. Nr. 2. 


Forſtlehrlinge. 
Vehncke, Paul (4. 10. 15), Kriegsfr., Jäger, Jäg.⸗Batl. Nr. 9. 
Glatz, Walter (3. 11. 15), Gefreiter, Ref.-Zäg.-Batl. Nr. 4. 
Tank, Werner e 9. 15), Gefreiter, Garde⸗RNeſ.⸗Schützen⸗Vatl. 
r oe Carl (14. 3. 15), Jäger, Neſ.⸗Jäg.⸗Batl. Nr. 15 

(Kgl. Hofkammer). 

Mit dieſer Zuſammenſtellung erhöht ſich die 
Zahl der uns bekannt gewordenen, u em Felde 
der Ehre gebliebenen Angehörigen und Anwärter 
des Königlich preußiſchen Staatsforſtbeamten⸗ 
ſtandes auf 496. Gefallen ſind: 1 EE 
2 Regierungs- und Forſträte, 13 1 ter, 
24 Oberförſter mit Revier, 4 Oberförſter ohne 
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Rebier, 36 fene (L483 15 Forſtreferendare, 
38 reale ene, (= 133 Angehörige der Forſt⸗ 
verwaltungslaufbahn). 1 orſtkaſſenrendant. 
10 Förſter mit Revier, 40 Förſter ohne Revier, 
85 Seu 43 Reſervejäger, 
162 aktive, noch nicht verſorgungsberechtigte Ober⸗ 
jäger und Jäger und 22 Forſtlehrlinge (= 362 An- 
gehörige der Förſterlaufbahn). Die früheren Zu⸗ 
ſammenſtellungen befinden ſich im Jahrgang 1914 
auf Seite 812, 943, 1055 und im laufenden 
Jahrgang 1915 auf Seite 33, 181, 363, 562, 697, 
835. 


E? 


Militäriſch beſetzte Gebiete. 


exfartd, Hegemeiſter zu Forſthaus Tornau⸗Nord, Regbz. 
e Me ei eb e rg, iſt zur Forſtverwaltung Bialowitſch verjegt. 


Königreich Preußen. 
Staats⸗Forſtverwaltung. 


FVfaunſtiel, E zu Schwarza, tritt am 1. Januar 1916 
in den Ruheſtand. 
Fenner, Forſtafſeſſor, it die Verwaltung der Oberförſter⸗ 


ſtelle zu Schwarza vom 1. Januar 1916 ab übertragen. 


Frantz, Hermann, Förſter, ift die Förſterſtelle Rönnewada, 
Oberförfterei Falkenwalde, egbz. Stettin, vom 
1. Januar 1916 ab übertragen. 

Gutmann, Förſter zu Born a Darß, it nach Wieck a. Darß, 
Oberförſterei Darß, Regbz. Stralſund, vom 1. De⸗ 
zember d. 38. ab verſetzt. ` 

Hees, Förſter o. R. zu Dachſenhauſen, Oberförſterei Lahn⸗ 
ficin, it vom 15. Dezember d. Is. ab zum Yörfter m. 
R. ernannt und nach Battenfeld (Stelle Altendorf), 
Oberförſterei Battenberg, Regbz. Wies baden, verſetzt. 

Schäin Horjiauffeher zu Schwenten, Oberförnereı Schwenten, 
ſt mit der Vertretung des im Heeresdienſt ſtehenden 
Förſters zu Theerofen, Oberförſterei Buchwerder, Regbz. 
Poſen, vom 6. Dezember d. Js. ab vorübergehend be⸗ 


tragt. 
Jal e zu Waldfranz, Oberförſterei Editelle, tft 
nach Schindelmühl, Oberförſterei Brätz, Regbz. Poſen, 
vom 1. Januar 1916 ab verſetzt. 


Zum Feldwebel⸗ Leutnant wurden befördert: 
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Zum Oberjäger wurde befördert: 
Schulz, Heinr, Gefreiter, 1. Komp., Feldjäger⸗Batl. Nr. T- 


Jubiläen, Gedenktage u. a. m. 
(Nach Private und Zeitungsnachrichten.) 
Gayer, Forſtrat zu Meßkirch in Baden, hat vor kurzem auf 
eine 40jährige Wirkſamkeit im Furſtlich Fürſtenbergiſchen 
Forſtdienſte zurückblicken können. 


Königreich Bayern. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Auer, Forſtrat zu Sauerlach, trat am 1. Dezember in den 
Ruheſtand. 

Freiherrn von Seckendorff-Gutend, Karl, Forſtmeiſter beim 
oruamt Laufamholz, i der Titel und Rang eines. 
orſtrates verliehen. 

Marth, Brdr., Forſimeiſter beim Forſtamt Nürnberg» Weft, 
in der Titel und Rang eines Forſtrates verliehen. 
Fiſcher, Chrift, Forſtaſſiuent beim Forſtamte Nuruberg⸗Süd 
(Lichtenho), ift zum Förſter zu Eifenftein, Jorſtamts 

Bwieſel⸗Weſt, ernannt. 

Wagner, Paul, Forſtaſſiſtent beim Jorſtamt Mindelheim, 

tft an das Forſtamt Memmingen verſetzt. 

Staudinger, Max, Forſtaſſinent beim Forſtamt Triesdorf, 

iſt an das Forſtamt Forchheim verſetzt. 

Freund, Philipp, Förſter zu Kimmelsbach, i in den 

dauernden Ruheſtand verſetzt. 

Hüttkinger, Förſter zu Hainachshof, iſt nach Thuisbrunn, 

Forſtamt Gräfenberg, verſetzt. 

Schuhmann, Förſter zu Torſmoorhölle, Forſtamt Weißen⸗ 

nadt, it nach Kimmelsbach, Forſtamt Eichelsdorf, berufen’ 

Stadelmann, Förſter zu Obermäſſing, Forſtamt Heideck, iſt 

nach Brunn, Forſtamt Altendorf, verſetzt. 

Zu Förſtern wurden befördert die Forſtaſſiſtenten: 

Ott, Johann, zu Steinbach, Forſtamt Zeil, zu Heinachshof, 

Forſtamt Hundelshaufen; Greiner, Rudolf, beim Forſt⸗ 
amt Fiſchbachau zu Brandholz Fornamt Goldkronach. 


; Zu Forſtaſſiſtenten wurden ernannt die Forſtſchutzdienſt⸗ 

aſpiranten: 

Sieblitz, DSL, von Steinsfeld beim Forſtamt Triesdorf; 
Böhm, Friedrich, von Aubſtadt beim Fortamt Stalldorf; 
Fiſcher, Theodor, von Röthenbach zu Zöſchingen, Forſt⸗ 
amt Dillingen; Wernsdörfer, Georg, von Etzelskirchen 
beim Forſtamt Floſſenbürg. ` 


Königreich Sachſen. 
Staats-Forſtverwaltung. 


Burkhardt, Förſter, Forſthaus Hirſchgrund, Oberförſterei | v, Döring, Oberförſter, Hilfsbeamter auf Dresduer Revier, 


Wildenbruch, Pommern, I. Erſ.⸗Batl., Inf.⸗Regt. Nr. 30. 


n 


ſt zum Verwalter des Altenberger Revters ernannt. 


Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 


. Einziehung 
der Beiträge für das Geſchäftsjahr 1916. 
Für die Beitragszahlung iſt der $ 6 der am 
30. Mai 1913 neu beſchloſſenen Satzungen maß⸗ 
gebend. Dieſer lautet: l 
Der Beitrag beträgt jährlich 6,50 M und ift 
im voraus bis ſpäteſtens zum 20. Januar 
jeden Jahres an den Schatzmeiſter der Orts⸗ 
bzw. Bezirksgruppe abgabefrei einzuzahlen. 
Auf Antrag kann in Ausnahmefällen der 
Beitrag auch halbjährlich innerhalb der erſten 
drei Wochen jeden Halbjahres gezahlt werden. 


* 


Bei Neuaufnahmen iſt der Beitrag ſtets für das 
laufende Halbjahr voll mit 3,25 M zu entrichten. 

Die Drt- und Bezirksgruppen können zur 
Beſtreitung ihrer Sonderkoſten entſprechende 
Gruppenbeiträge in ihren Satzungen feſtſetzen, 
die dann gleichzeitig mit dem Mitgliedsbeitrag 
fällig ſind. 

Ferner ſind mit dieſen Beiträgen 
diejenigen für die Krankenkoſten⸗Bei⸗ 
hilfekaſſe und andere im Verein beſtehende 
Wohlfahrtseinrichtungen zu entrichten. 

Um im geſamten Verein in der Entrichtung der 
Beiträge ein einheitliches Verfahren herbeizuführen, 
haben wir beſchloſſen, daß für d 8 Geſchäftsjahr 
1916 der Vereinsbeitrag, wie oben vorgeſchrieben, 
in einer Summe zu entrichten iſt Die Ent⸗ 
ſcheidung über die etwa eingehenden, auf weitere 
halbjährliche Beitragszahlung zielenden Anträge 
(§ 6 Abſatz 2) behalten wir uns in jedem einzelnen 
Falle vor. 

Die Herren Schatzmeiſter der Bezirksgruppen 
werden erſucht, Beiträge, die nicht bis zum 
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20. Januar in ihrer Hand ſind, von den 
Säumigen ohne weitere Anmahnung durch 
Nachnahme einzuziehen. 

Wir erwarten, daß die Rückſichtnahme auf die 
durch die Kriegslage hervorgerufene vermehrte 
Anſpannung aller Beamten unſere Mitglieder 
veranlaſſen wird, durch pünktliche Entrichtung der 
Beitragsleiſtung den beteiligten Amtsinhabern 
ihre Aufgabe zu erleichtern. Ein jeder leiſtet ſo 
ſelbſt für die glatte Erledigung der Vereinsgeſchäfte 
die denkbar wirkſamſte Hilfe. 

Der engere Vorſtand. 
Bernſtorff. Hennig. Meiſter. Belte. 
Seefeldt. Simon. Klockow. Roggenbuck. 


* 

Nachſtehend folgen nun die Adreſſen der Bezirks⸗ 
gruppenjchagmeifter*) unter Angabe der Beiträge 
(Hauptverem + Bezirksgruppen Geſamibetrag), 
in den betreffenden Bezirken, die nur ganzjährig 
zu bezahlen ſind. 

Bez. Aachen (6,50 „% + 0,50 KM = 7,00 &): 
Henke, Hegemeiſter in Rott bei Roetgen. 
Bez. Allenſtein (6,50 4 + 4,50 4 = 11,00 4): 
Voges, F. A., in Lindendorf, Poſt 

Peitſchendorf, Oſtpr. 

Bez. Arnsberg (6,50 M + 0,50 4 = 7,00 4): 
Schwabe, Förſter, Forſthaus Moosfelde bei 
Neheim. 

Bez. Breslau (6,50 A + 1,50 K = 8,00 4): 
Gaffron, Förſter, Peiſterwitz, bei Ohlau. 

Bez. Bromberg (6,50 4 + 1,50 4 = 8,00 K): 
Stellv. Schatzmeiſter: Rauthe, Förſter in 
Brühlsdorf bei Gr.⸗Neudorf, Bez. Bromberg. 

Bez. Caſſel⸗Oſt (6,50 4 + 1,00 A = 7,50 4): 
Schneider, Hegemeiſter, Opperz bei Neuhof, 
Kr. Fulda. 

Bez. Cöln (6,50 A + 2,00 M = 850 4): 
J. V.: Stoffels, Förſter, Ippendorf bei 
Bonn. 

Bez. Danzig (6,50 M + 1,00 A = 7,50 ): 
Barz, Förſter, Piekelken bei Gnewau. 

Bez. Frankfurt a. O. (6,50 A +10 4 = 
750 Ai: Blaue, Förſter, Cloſſow bei 
Bärwalde Nm. 

Bez. Gumbinnen (6,50 4 + 2,50 A = 9,00 &): 
Bauszus, Förſter, Werxnen bei Reckeitſchen, 
Oſtpr. 

Bez. Hannover (6,50 4 + 1,50 4 = 8,00 A): 
Ulrich, Förſter, Wölpe bei Nienburg, Weſer 

Bez. Hildesheim (6,50 K +1,00 K = 7,50 &): 
Jäckel, Hegemeiſter, Clausthal (H.). 

Bez. Königsberg (6,50 4 + 3,00 4 = 9,50 A): 
KRomwalemöfy, Hegemeiſter, Eichenberg bei 
Gr.⸗Schirrau, Oſtpr. 

Bez. Köslin (6,50 K + 1,50 4 = 8,00 4): 
Kramp, Hegemeiſter, Forſthaus Kienhof bei 
Gr.⸗Linichen. 

Bez. Liegnitz (6,50 #6 + 1,00 4 = 750 4): 
Winkler, Förſter, Leippe bei Wiednitz. 


*) Die Angaben für die fehlenden Bezirke folgen 
in nächſter Nummer. 


Die Poſtanweiſungen müſſen den Vermerk tragen: „Frei mit Abtrag.“ 
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Bez. Lüneburg (6,50 K + 1,504 = 8,00 4): 
Kommert, Hegemeiſter, Ebſtorf (Kr. Ulzen). 
Bez. Magdeburg (6,50 4 + 1,50 4 = 8,00 A): 
Zoberbier, Hegemeiſter, Belsdorf bei 

KS Behnsdorf, Bez. Magdeburg. 
S Bez. Merſeburg (6,50 + 1,50 4 = 8,00 &): 
Lehmann, Förſter, Annaburg, Bez. Halle. 

Bez. Minden ⸗Münſter (6,50 a ＋ 104 = 
7,50 4): Pohl, Hegemeiſter a. D., Bielefeld, 
Langenhagen 31. 

Bez. Oppeln (6,50 A + 0,504 = 7,00 A): 
Bien, Hegemeiſter, Murow (Ob. -Schleſ.). 

Bez. Osnabrück⸗Aurich (6,50 A + 1,50 A = 
8,00 A): von Damnitz, Förſter, Meerhuſen 
bei Aurich (Oſtfriesland). 

Bez. Poſen (6,50 A + 1,00 8 = 7,50 4): 
Fuhrmann, Hegemeiſter, Maucherheidel bei 
Mauche. A 

Bez. Potsdam (6,50 4 + 0,50 4 = 7,00 4): 
Purbs, Förſter, Forſthaus Hirſchberg bei 
Groß⸗Schönebeck i. Mark. 

Bez. Schleswig (6,504 ＋ 1,50 4 = 8,00 4): 
Hoſp, Hegemeiſter, Forſth. Braak bei Booſtedt. 

Bez. Stettin (6,50 4 + 1,00 M = 7,50 4): 
Fräulein Gertrud Bauer, Grambin bei 


Die Poſtanweiſungen müſſen den Vermerk tragen: „Frei mit Abtra 


ÜUckermünde. 

Bez. Stralſund (6,50 A + 1,50 4 = 8,00 &): 
Gerdes, Hegemeiſter, Elmenhorſt, Kr. 
Grimmen. 

Bez. Trier (6,50 A + 1,00 A = 7,50 4): 
Klein, Revierförſter, Forſth. Mülchen bei 
Daufenbach. 

Bez. Wiesbaden (6,50 4 ＋ 1,50 4 = 8,00 &): 
Ufinger, Hegemeiſter, Eppenhain bei 


Königſtein (Taunus). 


Für Mitglieder, die einer Ortsgruppe 
angehören, ermäßigt ſich der Bezirksgruppenbeitrag 


im Bezirk 

Allenſtein auf jährlich 1,00 4 
Arnsberg me „ 0,50 „ 
Caſſel⸗Oſt 1 „ 0, 70 „ 
Düſſeldorf „ „ 1,00 „ 
Gumbinnen „ „ 1,50 „ 
Königsberg „ „ 0,50 „ 
Magdeburg „ „ 1,00 „ 
Poſen n v 1,00 n 


Beſondere Anmahnungen der Bezirks⸗ 
und Ortsgruppenſchatzmeiſter, den Beitrag be⸗ 
treffend, im Vereinsorgan erfolgen nicht. 


Dobrilugk, im Dezember 1915. 
Velte, Schatzmeiſter. 


E 


Quittung über die Eingänge für den 
Kriegsbeihilfenfonds. 


Nachſtehend geben wir nun Quittung über die 
weiteren Eingänge der ſeitens unſeres Mitglieder⸗ 
kreiſes für den Kriegshilfsfonds gezeichneten 
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Gelder. Das Verzeichnis iſt nach den Bezirks⸗ 
gruppen und in dieſen alphabetiſch geordnet. 
Zu Anfang ſtehen die Einzelmitglieder, die 
direkt an den Bezirksgruppen -⸗Schatzmeiſter 
gezahlt haben, dann ſchließen ſich die Orts⸗ 
gruppen an. Die Quittungslegung in dieſer 
Form wird von Zeit zu Zeit fortgeſetzt. Es 
ſandten ein: 


Bezirksgruppe Caſſel⸗Weſt. Ortsgruppe Eder: Brieg 
5 Mk., Bohnert 3 Mk., Dreuſeke 3 Mk., Drewes 5 Mk., Göbel 
3 Mk., Gute 6 Mk., Happel 3 Mk., Jahn 5 Mk., Müller 3 Mk., 
Ritzel 3 Mk., Tettenborn 5 Mk., Ueckermann 3 Mk., Vetter 5 Mk., 
Velte 5 Mk. Ortsgruppe Mehlſungen: Bohlender 3 Mk., 
Breitenborn 4 Mk., Centner 3 Mk., Dahn 5 Mk., Klippert 5 Mk., 
Ritter 4 Mk., Pfeffer 4 Mk., Schmidt 5 Mk., Schärfke 5 Mk., 
Wiſch 4 Mk., Wehrhahn 1 Mk., Waeſer 3 Mk. 
103 Mk. Der Schatzm. Hiege⸗Sielen. 


Bezirksgruppe Frankfurt a. D. Ortsgruppe Peitz: Bade 
9 Mk., Fliegner 9 Mk., Fielitz 9 Mk., Hentſchel 4 Mk., v. d. Heiden 
13 Mk., Köpp 5 Mk., 2 13 Mk., Lange 13 Mk., Michel 
13 Mk., Nietzke 9 Mk., Peſchke 4 Mk., Peſchlow 13 Mk., Peetz 
13 Mk., Reichardt 13 Mk., Rauch 4 Mk., Ziegler 13 Mk., 
Zſchippang 4 Mk., Jagdſammlung Oberförſterei Peitz 6,50 Mk., 
Skaterlös 1,60, im ganzen 169,10 Mk. Für den Ankauf eines 
Betts 75,25 Mk. ab, blerben 93,85 Mk. In der Oberförſterei 
Hammerheide geſammelt 28 Mk., aus der Oberförſteret Lubiat⸗ 
fließ: Klauſius 5 Mk., Wahnert 5 Mk., Weſſel 3 Mk., Weiſe 
4 Mk., aus der Oberförſterei Steinſpring 15 Mk. Zuſammen 
153,85 Mk. Der Schatzm. Blaue ⸗Kloſſow. 


Bezirksgruppe Hildesheim. II. Spende Ortsgruppe 
Hildesheim: Arnold 5 Mk., Bambei 3 Mk., Baumgarten 10 Mk., 
Billeb 3 Mk., Harder 3 Mk., Heims 4 Mk., Hoffmeiſter 3 Mk., 

olland 3 Mk, Jahn 3 Mk., Klocke 3 Mk, Koftermann 3 Mt., 

eben 3 Mk., Müller, Revierförſter, 3Z Mk., Müller⸗Grashof 3 Mk. 
Puppe 3 Mk., Riek 3 Mk., Sauer 3 Mk., Schulze 3 Mk., Streve 
3 Mk., Tannert 5 Mk., Weiß 3 Mk., Wermbtner 3 Mk., Wieſe 
3 Mk. Ortsgruppe Minden: Fietzner 3 Mk, Glänzer 3 Mk., 
Hildebrand 3 Mk., Lehne 3 Mk., Lindner 3 Mk., Madlung 3 Mk., 
Nahrſtedt 3 Mk., Nikolai 3 Mk., Reetz 3 Mk., Schmeißer 3 Mk, 
Schmidt 2 Mk., Tepper 3 Mk., Wachsmann 3 Mk., Weber 3 Mk, 
die Kaſſe 9 Mk. Ortsgruppe Oberharz: Jahnke 5 Mk., 
Jäckel 5 Mk., Gerber 5 Mk., Herzberg 5 Mk, Ibe 5 Mk., Kruſe 
5 Mk., Lübbe 5 Mk., Niebert 5 Mk., Paul 5 Mt., Rohde 5 Mk., 
Spellerberg 5 Mk., Strebel 5 Mk., Schramm 5 Mk. IV. Spende 


Zuſammen 


Ortsgruppe Solling⸗Us lar insgeſamt 43,50 Mk. Zu⸗ 
fammen 239,50 Mk. Der Schatzm. Jaekel⸗Clausthal. 
Bezirksgruppe Köslin. Ortsgruppe Altkrakow: 


Düſterhöft 3 Mk., Dröſe 3 Mk., Hoepper 3 Mk., Scheel 3 Mk., 
Schultz 3 Mk., Quaedt 3 Mk. Zuſammen 18 Mk. Der Schatzm. 
Kramp ⸗Kienhof. 

Bezirksgruppe Minden: v. Bergen 3 Mk., Länders 2 Mk., 
Bunſemeyer 2 Mk., Hamblock 3 Mk., Merkel 3 Mk., Steig 5 Mk., 
Vogedes 3 Mk., Willmers 3 Mk., Wienand 3 Mk. Saanen 
27 Mk. Der Schatzm. Pohl-Bielefeld. 

Bezirksgruppe Oppeln: Brick 5 Mk., Bien 5 Mk., Göhler 
2,50 Mk., Heinelt 10 Mk., Juraske 3 Mk., Kaatz 5 Mk., Lode 
3 Mk., Nowack 5 Mk, Neumann 3 Mk., Scheer 4 Mk., Sobeck 
3 Mk., Seidel 5 Mk., Oberförſterei Grudeſchütz 19 Mk. Orts⸗ 

ruppe Rybeck 29 Mk. Zuſammen 101,50 Mk. Der Schatzm. 
ien⸗Murow. 

Bezirksgruppe Trier. Ortsgruppe Gerolſtein: Alten 
3 Mk., Buchholz 5 Mk., Bömer 5 Mk., Bohn 3 Mk., Dehn 6 Mk, 
Herlach 10 Mk., Jakobi 5 Mk., Kunz 5 Mk., Kleiner 5 Mk., 
Müller 5 Mk., Mengelkoch 5 Mk., Nehl 4,50 Mk.. Nehring 3 Mk., 
Reiber 3 Mk., Räſch 6 Mk., Schäffer 5 Mk, Simon 3 ME, 
Schäfer 5 Mk, Weirich 10 Mk., Weyer 6 Mk, Wick 6 Mk., Zeus 
5 Mk. Zuſammen 112,50 Mk. Der Schatzm. Klein⸗Mühlchen. 


Mit Einſchluß der vorhergehenden Liſten iſt 
hiermit im ganzen über 22644,34 Mk. quittiert. 

Die Herren Gruppenſchatzmeiſter werden 
gebeten, ihre Quittungen nur an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Zoppot, Südſtraße 48, nicht etwa, 
wie das leider immer wieder geſchieht, nach 
Neudamm zu ſenden. Dadurch entſtehen nur 
Weiterungen und nutzloſe Schreibereien. In 
ſonſtige Vereinsmitteilungen ſollen Quittungen 
nicht hineingebracht werden, da ſonſt jede Über⸗ 
Ht verloren geht. 

Der Vorſtand. J. A.: Simon, Schriftführer. 


Nachrichten aus den Bezirks und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen fur die nachſtfällige Nummer muſſen Montag mittag 
eingehen. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
hud direkt au die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
Forſi⸗Zeitung in Neudamm zu fenden. Anfnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks- und Orts⸗ 


gruppen erfolgt nur einmal. 
Ortsgruppen: 
Malapaue⸗Chronſtau (Regbz. Oppeln). Sonntag, 
den 19. Dezember er., nachmittags 4 Uhr, 
Verſammlung im Vereinslokal in Neu⸗Schodnia. 
Tagesordnung: 
ſchiedenes. 


Wahl des Vorſtandes. Ver⸗ 
Der Vorſitzende. 


e 


1 Nachrichten des „Waldheil“. 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und Ziele- des „Waldheil“, ſowie Werbe» 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „‚Waldheil“, Neudamm. 


Beſondere Zuwendungen. 
Strafgelder für Fehlſchüſſe bei einer Treibjagd im 
Schutzbezirk Neuenheerſe; eingeſandt von Herrn 
Konigl. Förſter Bunſemeyer in Neuenheerfe . . 
Strafgelder für Fehlſchüſſe am 3. November d. Js.; 
eingeſandt von Herrn Dr Hönemann in Laasphe. 
Geſammelt auf der Treibjagd in Herſtelle a. d. Weſer; 
eingeſandt von Herrn Dr Junkermann in Dortmund 
Erlös eines Skatabends; eingeſandt von Herrn Forſt⸗ 
befliſſenen Stolter in Forſthaus Rehwinkel bei Sülze 
in Gannover . nr ehr „ 
Strafgelder für nicht weidmanniſche Ausdrucke uſw. an 
Stammtiſch; eingeſandt von Herrn Hermann Müller 
in Frankfurt a. Oder 
Geſammelt bei der Treibjagd im Großen Nonnenwald; 
eingeſandt von Herrn Revierförſter Mitzſchke in Forſt⸗ 
haus Waldhaus bei Gersdorf, D.Q. k.k.. 
Reiſekoſten und Tägegelder des Herrn Königl. Hege- 
meiſters Mau in Forſthaus Kolow für eine im Termin 
zurückgezogene Beamtenbeleidigung, nachdem der 
Betreffende je 50 „ an den Forſtwaiſen⸗Verein und 
das Rote Kreuz gezahlt hae 
Buße für Übertretung einer Jagdbeſtim mung auf der 
Jagd in Hockenau des Herrn Baumeiſter Urban in 
Goldberg; eingeſandt von Herrn Revierförſter Ruſcher 
in Hermsdorf, Katzbach. 
Spende des Herrn Sandmann, M.⸗G.⸗K. Jager⸗Batl. 1, 
zurzeit im Felde e 
Strafgelder für Fehlſchüſſe bei einer Treibjagd: ein- 
geſandt von Herrn Feldwebel Wabnitz, 3. Komp., 
2. Erſatz⸗Batl. Jäger⸗Batl. 5, in Hirſchberg. . . Le „ 


Zuſammen 100,19. 4 
Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 


) x S ; 


Mitgliederbeiträge und Gaben zur Linderung 
von Kriegsnot ſandten ein die Herren: 

Anlauf, Reichenſachſen, 2 A ` Aſelborn, Banzenheim, 2 A: 
Adler, Weiherhof, 2 &; Afam, Jetzendorf, 2 K; Briele, Dresden, 
2 K; Baude, Wigodda, 2 &; Becker, Bensheim, 10 &; Becker, 
Borſtel, 2 &; Beckmann, Dicke Buche, 4 ; Buchmann, Bohmte, 
5 „; Bald, Caſimirsthal, 2 &; Butt, Henkenhagen, 4 M; Bong, 
Rotenberge, 2 &; Bufſe, Iburg, 2 &; Boecker, Hirſingen, 4 A: 
Böttcher, Dierdorf, 2 A: Cholowinski, Wargowo, 2 A: Cleve, 
Abtshagen, 5 A: Chrifte, Schlierbach, 2 /,; Diller, Tannwald, 
4 K; Droll, Hohenſtein, 2 A ; Daniel, Schreiberhau, 2 &; Dittmar, 
Hochzeit, 5 &; Dänſchel, Lübben, 2 A: Cilers, Torfhaus, 2 A: 
Echternacht, Krofdorf, 2 „; Friebel, Cartlow, 2 &; Findeiſen, 
Meſſelhauſen, 5 &; Graf von Fürſtenſtein, Potsdam, 5 A: 
Friedrich, Alsdorf, 2 ; Frey, Göhrde, 5 K: Fuhrmann, Zoppot, 
2 K; v. Freyhold, Potsdam, 2 A; Fiſcher, Wohlhaufen, 2 A; 
Friebel, Bisperode, 2 M; Frenzel, im Feloe, 2 &; Geſchlecht, 


5,90 A 
1,20 „ 


26,.— n 


16,09 „ 


e > ë č a ò a „ „„ „ ò „ 


13,50 „ 


e s 2: % >ù ù> % ù» è > o > 
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Coſtau, 2 A; Gotier, Wangenburg, 2 &; Glück, Liebenwalde, 
5 A: Günther, Rauenthal, 4 A ` Grummet, Rohrbeck, 2 A: 
Gunther, Hohenwalde, 2 A (K.“) 10 &); Hübner, Berlin, 20 M; 
Herrmann, Krafftshagen, 2 M; Haſchke, Neuhof, 3 M; Hed, 
Weiherdamm, 2 „; Hülsmann, Altenbach, 5 A: Hoffmann, 
Ingersleben, 2 &; Hoffmann, Roderbeck, 2 &; Herget, Grafen- 
dorf, 2 A; Hücherig, Gerolfing, 2 &; Hoberg, Steinfeld, 2 A: 
v. Heydebreck, Neubuckow, 5 A: Hörnke, Ringelsdorf, 2 M; 
Hornig, Borſtlerbrink, 2 A; Hillger, Dahſau, 2 M; Horn, im 
Felde (K. 2 &); Jahrmaerker, Selgenau, 2 &; Jachnow, Kl.⸗ 
Bagendorf, 3 M; Jaenicke, Darrmietzel (K. 20 K); Kynaſt, Ahrens⸗ 
bock, 2 A: Kötz, Hochſcheid, 2 4; Krauſe, Gr.⸗Machnow, 3 AM; 
Kail, Langhard, 2 M; Kraski, Burau, 5 „; Kißing, Silvana, 2 46; 
Kölling, Caan, 2 K; Kamm, Itteroken, 2 „; Klingholz, Flors⸗ 
bach, 5 K; Krewinkel, Lengelſen, 2 &; Kremling, Neuendrieſch, 
2 A: v. Klitzing, Dickow, 5 A; Kroll, Pritzwalk, 2 &; Kneer, 
Eringerfeld (Buße Tur Jagdübertretung von Kaup⸗Rickert in 
Steinhauſen (K. 10 &); Kurth, Rothhaus (K. 3,50 &); Leſchowitz, 
im Felde, 3 „; Laſſig, Dunkelforth, 2 „; Leſchner, Crangen, 
5 A: Lücke, Tolkemit, 2 4; Lockow, Waldau, 2 K; Lange, Dorn- 
burg, 2 K; Leitow, Saßnitz, 2 &; Lichtenberg, Weſterhauſen, 2 M; 
Lichtle, Heinersdorf, 4 4; Lammers, Hohenfelde, 2 4; Meinecke, 
Seggerde, 2 M; Müller, Kuchelna, 2 &; Mackuth, Schkopau, 2 M; 
Marder, Waldow, 2 ; Muller, Tſcherbeny, 5 A: Mateieck, 
Schwidrow, 2 „; Mengel, Bredeny, 2 ; Maroſe, Reinfeld, 
2 „; Mylarch, Ornshagen, 2 M; Materne, Schierke, 2 A: 
Merten, Glindfeld, 5 &; Meyer, Schweighauſen, 4 K; er, 
Schmograu, 2 M (K. 3 A); Müller, Hirſchling, 3 A: 
Nitſche, Bieberteich, 2 &; Nordheim, Stedtfeld, 5 K; Noack, 
Oberſtephansdorf (K. 2,70 M); Orlik, Schwieben, 5 K; Paul, 
Obrath, 2 &; Pawlas, Bralin, 2 &; Peterſohn, Quedlinburg, 
5 &; Poensgen, Dahlem, 2 4; Peter, Lauenſtein (geſammelt 
bei den Jagden am 15. und 16. November (K. 7,10 &); Richter, 
„Conradau, 2 A; Radeck, Gr.⸗Weichſel, 2 M; v. Radziewsky, 
Roſpenau, 2 &; Rechlin, Schillersdorfer Theerofen, 3 A ` Raſim, 
Creuzthal, 2 &: Richter, Roſenthal, 2 &; Rother, Relſen, 2 K; 
Riewert, Carolath, 2 4; Ramelow, Wolmirſtedt, 5 K; Radomskt, 
Oſtrometzko, 2 A; Frhr. Riedeſel, z. Zt. Darmſtadt (K. 20 4); 
Skoczowsky, Alexanderhof, 2 &; Siegler, Gr.⸗Liebenau, 2 K; 
Suhr, Wershofen, 2 M: Sohn, Glinke, 2.4; Sandhovel, Gummers⸗ 
bach, 3 4; Suhr, Forſthaus Burg (Beitrag vom Oſtholſtetniſchen 
Forſtverein (K. 50 &); Simon, Zoppot, 5 &; Graf v. Schlippen⸗ 
bach, Schönermark, 10 „; Schwarze, Schiedlo, 2 &; Schneider, 
Tankow, 5 &; Schramm, Theerofen, 2 &; Schwarz, Rudowken, 
4 AL: Graf Schwerin, Tamſel „5 A; Schirdewan, Schönwalde, 
2 K; Schnabel, Artig, 2 K; Schwerſe, Gläſersdorf, 2 A ` Scharf⸗ 
fetter, Gr.⸗Schirrau (Erlös für von den Beamten der Oberforfterei 
Drusken geſammelte Meſſinghülſen, die an die Kriegsmetall⸗ 
geſellſchaft verkauft wurden (K. 6,50 &); Schulz, Zerpenſchleuſe, 
2 M (K. 2 &); Schulz, Döberitz, 2 M; Schumann, Daupe, 2 &; 
Stephainsky, Jägerhaus, 2 M; Stielow, z. Zt. Graudenz, 2 A 
(K. 3 4); Treskow, Hallenberg (K. 1,50 &); Tietzen, Nachtigall, 
2 A: Bierig, Riefenbeck, 2 A ` Vieweg, Richnow, 5 A; Wegener, 
Schlagenthin, 2 A; Walper, Jamlitz, 5 K; Warzecha, Ober- 
geigingen, 2 A; Wied, Drebach, 2 &; Walther, Jeſchewo, 3 M; 
v. Wedell, Göritz, 5 A; Wagner, Fredeburg, 2 A; Weimer, 
Riedelbach, 2 &; Waltiſperger, Niederlauſchen, 4 &; Weſſels, 
Ranxel, 8 A: Wilm, Wieſenburg, 2 A; Zietſchmann, Lubchen, 
5 &: Zühlke, Greiben, 5 A. 


Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, fid an der Sammlung zur Linderung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 30. Ok⸗ 
tober d. Is. wurden eingezahlt 10245, 45 M 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 

Quittung 141,30 „ 


Summa 10386,75 M 


Wer geleſen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
hilft. Wir bitten alſo jeden Angehörigen 
der grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 
ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
find mit dem Vermerk: Für Linderung von 

2) Die eingeklammerten, hinter dem Buchſtaben K. auf 
geführten Beträge ſind als Gaben zur Linderung von Kriegs⸗ 
not eingeſandt. 


— 
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Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ 


zu 


Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 
Neudamm, den 30. November 1915. 
Der on des Vereins „Waldheil“. 


Neumann, Schatzmeiſter. 
— 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pt. 


Satzungen und Mitteilungen uber Gruͤndung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 


Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Als Mugled wurde feu der letzten Wer» 


offentlichung in den Verein aufgenommen: 
Mitglie de 
Nit. 


4461. Standtke, Fritz, Forſtaſſiſtent, Görlsdorf i. d. Lauſ. IX. 


œ 


Bericht über die Berfammfung 

der Vezirksgruppe Rheinland- Weſtfalen 

am 14. Oktober 1915 zu Coblenz. 

Leider hatten ſich nur neun Mitglieder und ein 
Gaſt eingefunden. Nach Begrüßung auf dem Bahn⸗ 
hofe erfolgte 11 Uhr die Fahrt nach Baſſenheim zur 
Beſichtigung der dortigen von Waldthauſenſchen 
Forſten unter Führung des Forſtmeiſters Schreiber⸗ 
Gersfeld. Das teils aus älteren Buchen⸗ und 
Eichenbeſtänden, früherem Mittelwald, teils aus 
Eichenſchälwald und teils aus wüchſigen, aus 
Schälwald überführten und mit Buchenunterwuchs 
verſehenen Eichenſtangenhölzern beſtehende Revier, 
meiſt auf tiefgründigem, vulkaniſchem, aus baſal⸗ 
tiſcher Lava hervorgegangenen Sandboden ſtockend, 
bot manches ſchöne und intereſſante Bild, des⸗ 
gleichen auch der in prächtiger Herbſtfärbung 
prangende Schloßpark. 

Der ſchlechten Zugverbindung wegen konnte 
die Beſichtigung leider nur eine flüchtige ſein, und 
mußte die Rückfahrt nach Coblenz ſchon um 2 Uhr 
erfolgen. Nach gemeinſamem Mittageſſen im 
Coblenzer Hof begann dort um 4 Uhr die Sitzung. 

Der Vorſitzende, Oberförſter Joly⸗Natteforth, 
gedachte zunächſt der im Felde ſtehenden und be⸗ 
ſonders der für das Vaterland gefallenen Mit⸗ 
glieder. Die Liſte der Kriegsteilnehmer wurde 
nach mündlichen Mitteilungen ergänzt und weitere 
Nachrichten über Feldadreſſen, Kriegsauszeich⸗ 
nungen, Verwundungen und Todesfälle an den 
Vorſitzenden erbeten. 

Es folgten Mitteilungen über die jetzige Vereins⸗ 
leitung, den Kriegsunterſtützungsfonds und andere 
Vereinsangelegenheiten. 

Bei Beſprechung der forſtlichen und jagdlichen 
Tagesfragen wurde beſonders die Lage des Holz⸗ 
marktes in Betracht gezogen und deſſen Berück⸗ 
ſichtigung bei Ausführung der diesjährigen 
Hauungen empfohlen. 

Es wurde weiter die Unterſtützung der Land⸗ 
bevölkerung durch Geſtattung der Eichel⸗ und 
Buchelmaſt⸗Nutzung beſprochen, auf die im Rhein⸗ 
lande freigegebene Kaninchenvertilgung hin⸗ 
gewieſen u. a. m. 
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Von der beabſichtigten Gründung einer ober⸗ Die Ausſtellung forſtlicher Geräte der Firma 
rheiniſchen Ortsgruppe mußte Abſtand genommen David Dominicus, Remſcheid⸗Vieringhauſen, wurde 
werden, da aus dieſem Gebiete nur wenige Teil⸗ eingehend beſichtigt. Der Ausſteller machte be⸗ 
nehmer erſchienen waren und ein zur Leitung der ſonders auf die Vorzüge ſeiner Sägen aufmerkſam 
Gruppe geeigneter Herr nicht benannt werden und trat ein für eine allgemeine Bevorzugung der 
konnte. deutſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſe vor ausländiſcher 

Forſtmeiſter Schreiber hielt dann einen inter⸗ Ware. Förſter Kalkuhl, Scheuerheck. 
eſſanten Vortrag über die Bewirtſchaftung des S 
beſichtigten Reviers Baſſenheim. Der Ertrag des ' 
Eichenſchälwaldes ift infolge der guten Verwertung Quittung über 


der Lohſtangen als Obſtbaumſtützen u. a. ſo hoch, Eingänge für de Fi ere E E 
E ee Doben, BO E E ENEE 


beibehalten und nur durch Einfprengung von 32. Summe lt. Forſt⸗Zeitung 8478,45 A 
Lärchen noch ertragreicher gemacht werden ſoll. Bei der Kaſſenſtelle 1 ferner ein: 
Die beſtwüchſigen Schläge werden in Eichenhoch⸗ Förſter Gebert, Neuforſthaus bei Wiſchen 80, „ 
wald mit Buchenunterwuchs überführt; nur auf R „ 
den ſchlechteſten Bodenpartien, 10 ha, ſoll Um⸗ H — — 
wandlung in Nadelholz erfolgen. 33. Summe 8588,45 M 
— 
Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen und Körperſchaften. 
Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung der betreffenden Vorſtände oder der Einſender. 
Rechnungsabſchluß 5 
; ger : g der zinstragenden Werte 
der Kronprinz Friedr ich Wilhelm. und Kron - (teils in das Reichs⸗ oder Staatsſchuldbuch Bar 
prinzeſſin Viktoria -Jorſtwaiſenſtiſtung eingetragen, teils in preußiſchen Konſols oder 
für das Jahr 1. April 1914/15. Schleswig⸗Holſteinſchen Rentenbriefen auf 
der Seehandlung niedergelegt) 
zu 5 / zu 4%, 8 3 zu 3 % 
A 4 M 8 4 |à 
Einnahme. 
Beſtand aus dem Vorjahretee — 8 800 172 975 29 600 | 1428| 86 
Ablieferungen der Zentralfammelitelle . — — — — 5578 45 
Ankauf zinstragender Papiere £ 6 400 900 — — ( — — 
Zinſen . . . e . a a D « a . e . D . KS SE — — 7 498 67 
Geſamteinnahme | 6 400 | 9700 172 975 29 600 14 505 98 
Ausgabe. 
Zur Erziehung von Waiſenn — — — — 5 360 — 
Für den Ankauf von Wertpapieren. E aiok — — — — 7186] 65 
S a T a op iog 8 — — — — 61) 45 
| Sejamtausgdte | — — — I| — 112 608 10 
Beſtand am 31. März 1915 | 6400| 9700 172 975] 29 600 | 1897| 88 


218675 M 


Weitere Beiträge nimmt die e a der Stiftung im Miniſterium für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten zu Berlin W 9, Leipziger Platz 9, entgegen. Der Empfang wird 
von Zeit zu Zeit öffentlich in der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ beſcheinigt. 

Damit die Stiftung den an ſie herantretenden berechtigten be beſonders in der 
jetzigen Zeit auch immer entſprechen kann, ſind reichliche Zuwendungen erwünſcht. 

Berlin, 4. November 1915. 


v. Freier. Dr. Stahmer. König. 


Chronik des Weltkrieges 


Siebzigſter Wochenbericht. 


Seekrieg. Deutſche und öſterreichiſche dampfer und ein engliſcher Hilfskreuzer 
Unterſeeboote haben in der Zeit vom 1. bis durch Unterſeeboote vernichtet worden. 
15. November im Mittelmeer insgeſamt 22 i 
feindliche Handelsdampfer verſenkt; davon 27. November. 
find 9 engliſcher, 6 franzöſiſcher, 6 italie- Balkan. Der Reſt des ſerbiſchen Heeres ift 
niſcher und einer japaniſcher Nationalität. in die albaniſchen Gebirge geflohen; ſomit 
Außerdem find 4 feindliche Transport⸗ ſind die Hauptoperationen gegen Serbien abs 
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geſchloſſen, nachdem ihr nächſter Zweck, die Her⸗ 
ſtellung einer direkten Verbindung der verbündeten 
Zentralmächte mit Bulgarien und der Türkei 
erreicht iſt. Die Serben haben über 100 000 Mann, 
d. h. faſt die Hälfte ihrer Armee, an Gefangenen 
und 502 Geſchütze, darunter viele ſchwere, ver⸗ 
loren. — Oſterreichiſche Truppen werfen an der 
Nordgrenze von Montenegro den Feind 
über den Metalka⸗Sattel zurück. Bei Ipek 
werden 1300 Serben gefangen genommen. Die 
Bulgaren beſetzen den Goles Brdo ſüdlich 
Priſtina und die Höhen bei Ferizovic. 
28. November. 

Italien. Die Iſonzoſchlacht dauert fort; 
die Oſterreicher behaupten trotz der ununter⸗ 
brochenen italieniſchen Maſſenangriffe ihre Stel⸗ 
lungen. Beſonders ſchwere Verluſte erleidet der 
Feind bei wiederholten vergeblichen Sturm⸗ 
angriffen gegen den Görzer Brückenkopf. Am 
Monte San Michele, bei San Martino und 
nördlich Tolmein werden die Italiener blutig 
abgewieſen. 

Balkan. Die Offenſive gegen Montenegro 
ſchreitet fort. Oſterreichiſche Truppen rücken gegen 
Pripoj vor. Die Bulgaren verfolgen den fliehenden 
Feind in Richtung Prizren, wobei ihnen 3000 
Gefangene und 8 Geſchütze in die Hände fallen. 

29. November. 

Deutſchland. Kaiſer Wilhelm weilt zum 
Beſuche Kaiſer Franz Joſefs in Wien. 

Rußland. Mitte. Ein deutſches Flugzeug⸗ 


geſchwader bombardiert die Bahnanlagen 
von Ljachowitſchi. 
Italien. Bei San Martino werden drei, 


am Monte San Michele acht italieniſche Maſſen⸗ 
anſtürme abgeſchlagen. Befonders heftige Angriffe 
richtet der Feind gegen die Brückenköpfe von 
Görz und Tolmein. Das Bombardement der 
offenen Stadt Görz wird fortgeſetzt. 

Balkan. Die Serben verlieren in Kämpfen 
bei Rudnik und weſtlich der Sitnica 1000, bei 
Mitrovica über 200 Gefangene. Die Montene⸗ 
griner werden zum Rückzug auf Plevlje ge- 
zwungen. Die Bulgaren erobern Prizren, wobei 
jie 17 000 Serben gefangen nehmen, 50 Feld- 
geſchütze und Haubitzen, 20 000 Gewehre, 148 


Automobile und eine Menge Kriegsmaterial 
erbeuten. 
Seekrieg. Der engliſche Torpedoboots— 


zerſtörer „Fervent“ iſt in der Nordſee auf eine 
Mine geſtoßen und geſunken. Deutſche Unter- 
feeboote vernichten zwei franzöſiſche und 
drei engliſche Handelsdampfer. 

30. November. 

Rußland. Während des Novembers haben 
die Oſterreicher im Feldzuge gegen Rußland 
78 Offiziere und 12 000 Mann gefangen genommen 
ſowie 32 Maſchinengewehre erbeutet. 

Italien. Angriffe der Italiener am Brücke n⸗ 
kopf von Tolmein und am Gipfel des Monte 
San Michele ſcheitern. 

Balkan. Die Oſterreicher rücken auf Plevlje 
vor und ſtürmen den Hochflächenrand nördlich des 
Ortes. Geſamtbeute der Armee Köveß 
im November: 40 000 ſerbiſche Soldaten und 


26 600 Wehrfähige als Gefangene, 179 Geſchütze, 
12 Maſchinengewehre erobert. Bulgariſche 
Siegesbeute ſeit Kriegsbeginn (14. Oktober): 
50 000 Gefangene, 265 Geſchütze, 136 Munitions⸗ 
wagen, 100 000 Gewehre, 3 Millionen Gewehr⸗ 
patronen. Bulgariſche Truppen beſetzen Brod:. 

Seekrieg. Durch ein deutſches Unterſee⸗ 
boot wird ein engliſcher Handelsdampfer 
vernichtet. 

1. Dezember. 

Italien. Am Mrzli Vrh brechen drei, am 
Bergrücken von Dolje zwei italieniſche Vorſtöße 
zuſammen. Der Tolmeiner Brückenkopf 
wird andauernd von Starken feindlichen Kräfte! 
vergeblich angegriffen. Italieniſche Durchbruchs⸗ 
verſuche bei Oslavija ſcheitern. 

Balkan. Weſtlich des Lim werden Boljanic, 
Plevlje und Jabuka beſetzt. Südlich Mitrovica 
machen die Oſterreicher 4000 ſerbiſche Gefangene. 


2. Dezember. 

Rußland. Im Süden. Teile der Armee 
Linſingen überfallen bei Podezerewiceze am 
Styr eine feindliche Abteilung und machen 
66 Gefangene. 

Italien. Feindliche Angriffe an verſchiedenen 
Punkten der Iſonzofront, fo am Monte San 
Michele, bei San Martino und Oslavija 
werden von den Öfterreichern erfolgreich abgewehrt. 
Die Beſchießung von Görz wird fortgeſetzt. 

Balkan. Aus den Kämpfen im Gebirge ſüd⸗ 
weſtlich Mitrovica bringen die Deutſchen über 
1200 Serben als Gefangene ein. Bei Novibazar 
nehmen öſterreichiſche Truppen, denen ſich viele 
bewaffnete Mohammedaner anſchließen, 3500 
Serben gefangen. Monaſtir wird von bulgariſcher 
Kavallerie beſetzt. 

3. Dezember. 

Italien. Die Italiener greifen den Görzer 
Brückenkopf und die Hochfläche von Doberdo 
weiterhin erfolglos an. Vorſtöße ſtarker italieniſcher 
Kräfte am Monte San Michele und bei San 
Martino werden blutig abgeſchlagen. 

Balkan. Über 2000 Serben fallen als Ge⸗ 
fangene in die Hände der Deutſchen. Dfterreichiich 
Truppen nehmen die Höhen ſüdlich Plevlje 
im Sturm. 

Türkei. Ander Jrakfrontin Meſopotamien 
erleiden die Engländer eine ſchwere Niederlage, 
ihre Verluſte betragen an 5000 Mann. Außer 
mehreren Hundert Gefangenen erbeuten die 
Türken zwei engliſche Kanonenboote und 
zwei Trans portſchiffe. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver- 
ſenken zwei engliſche Handelsdampfer. 

4. Dezember. 

Balkan. In Kämpfen bei Plevlje und im 
Gebirge bei Ipek werden einige Hundert Serben 
gefangen genommen. Bulgariſche Truppen 
ſchlagen den Feind ſüdweſtlich Prizren; über 
100 Geſchütze und große Mengen Kriegsmaterial, 
darunter 200 Automobile, werden als Sieges⸗ 
beute eingebracht. Südlich Plevlje weiſen die 
Oſterreicher heftige Gegenangriffe der Montene⸗ 
griner ab. Südlich von Novibazar werden 
600 Serben gefangen genommen. 
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% Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher giger Bntaillone 0 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampie fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsfuhrer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗ Y 
N Freiwilliger. Erf. = Erſatz. Fahnj. = de Fahnr. = Faͤhnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. 
D 


Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Gefr. = Gefreiter. gel. Jag. = gelernter Jager. HA 
geft. = geſtorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Juf. = Infanterie. Komp. = Kompagnie. a 
Kompchef.⸗ Kompagniechei. Kompf. = Kompagniefuhrer. Kr.Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. = E Qom. = E 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. low. leicht verwundet. Oberj. = Oberidger. Ob. ⸗Lt. Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. Offißierdienſttuer. O Stv. Offizierſtellvertreter. N. = Referve. R. d. E. K. = Mitter des 
Eiſernen Kreuzes. Reſ. = Nefervift. San. -Utff. —Santtats⸗Unteroffizier. (How. = fiver verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. = Unteroffizier. verl. = verletzt. Vfw. = Vizefeldwebel. vm. = vermipt. vw. = verwundet. 
A. N. = militärdienſtlich bisher nicht beſtatigte Au lands⸗Nachricht. 


Auszeichnungen: 
== Das Eiſerne Kreuz J. Kl. wurde verliehen an: Gieſeler, Kgl. preuß. Oberforſter, Oberf. Ruda, Marien⸗ 
werder. — Grube, Max, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 2, z. Zt. R.⸗Inf.⸗Regt. 3 (Kal. preuß. Forſtreferendar). — Dethloff, 
Oberj., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. 4 Das Eiferne Kreuz I. Kl. wurde verliehen an: Diekmann, Herm., Lt. d. R., 
Jäg. Bat. 19. — Niechciol, Lt., Landſt.⸗Bat. Koten I (Kgl. Hegemeiſter, eer Um, Oberf. Hoyerswerda, Liegnitz). 
— Schramm, Paul, Fwi. u. Kompf., Armier. Bat. 71 (Kgl. Hegemeiſter, Zi Kaiſermuhl, Obert, Müllroſe, Frant- 
furt a. O.). — Stäcker, Vfw., R.⸗Jag. Bat. 9. — Baumann, San. ⸗Utff., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Baumert, Kurt, Utff., 
Inf.⸗Regt. 65, z. Zt. Dor Kon mende I Coln (Sohn des Stiftsforſters Baumert, Fh. Marienthal b. Oſtritz). — 
Dohrn, Herm., Oberj., 1. Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. — Eggers, Oberj., R.⸗Jag. Bat. 9. — Hänicke, Max, Oberj., 
Forſtlehrling (Sohn des Kgl. Forſters Hanide, Fh. Ellerborn). — Heeſch, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Kaczynski, 
Paul (gel. Jag.), Oberj., Jäg.⸗Bat. 2 (Sohn des Kgl. main, Kaczynski, Guiot, — Köberling, Oberj., 
u -Bat. 4. — Kollmorgen, Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Rolfs, Oberi., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. ne Edm., Utff., 
R.⸗Inf.⸗Regt. 56 (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Rüther, Blankenrode b. Weſtheim). — Scheff, Oberj., R.⸗Jäg. Bat. 9. 
—Sommerkamp, Utff., Maſchg.⸗Komp., R.⸗Jäg.⸗Bat.9. — Thadden, Bruno (gel. Jäg.), Oberj., Radf. „Komp., Jag. 
Bat. 3, jetzt Rekrutendepot Lubben (Sohn des Kgl. Hegemeiſters Thadden, Forſterei SE Oberf. Falken⸗ 
malde). — Wieshoff, F., Oberi., Gardeſch.⸗Bat. — Zietlow, Walt. (gel. Jag.), Oberj., R.-Zäg.Bat. 1 (Sohn des 
Kgl. neun Zietlow, Förſterei Eibendamm). — Becker, Willi, Gefr., 1. Erſ. 1 Jäg.⸗Bat. 14. — Brockſtedt, 
SE R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Duden, Gefr., Jag.⸗Bat. 10. — Eckermann, Gefr., R.⸗Jäg. Bat. 9. — Freeſe, Gefr., 
R.⸗Jag. Bat. 9. — Merz, Hans, Gefr., 1. Erſ.⸗Bat., Jag.⸗Bat. 14. — Pfeiffer, Gefr., R.⸗Jäg. SCH 9. — Rehren, 
Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19 (Forſter, Loburg). — Roß, Gefr., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Schmidt l, Gefr., 1 Bat. 9. — 
Schwartz, Gefr., Maſchg.⸗Komp., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. —Siemſen, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — Becker, Sag. „R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. 
— Hartmann, Georg, Jäg., R. Jäg Bat. 9. — Hoyer, Jag., R. Jag. Bat. 9. — Lück, Karl, Cini., R.⸗Jäg.⸗Bat. 19. — 
Lüllmann, Jag., R.⸗Jäg. Bat. 9. — Müller H, Jag., R. Jäg. Bat. 9. — Rolf, Fág., R. ⸗Jäg. SC 9. — Rudolf, 
Alfr., Kr.⸗Fr., Garde. Bat. — Simon l, Schütze, Maſchg. ⸗Komp., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — uhr, Jäg., R.⸗Jäg.⸗Bat. 9. — 
Mildebrath, Stadtforſter, Fh. Wolde, Demmin. — Bergmann, ſächſ. Reviergehilfe auf Deutſcheinſiedler Revier. A. 
Das Ritterkreuz II. Kl. des Kgl. Sächſiſchen Albrechtsordens mit Schwertern wurde verliehen an: 
v. Lüttichau, Ob.⸗Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 13. — Fehrmann, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 13. A Ds slide Militär- 
St. Heinrichs⸗ ⸗Medaille in Silber wurde verliehen an: Haveſtadt, Berný., Lt. d. R., R.⸗Jäg.⸗Bat. 25. — 
Benndorf, a: Oberj., R.⸗Jäg.⸗Bat. 13. bk Das Meckl. Verdienſtkreuz II. Kl. wurde verliehen an: Benz, 
Wilh., Oberj., 1. Er}. Bat., Jag.⸗Bat. 14. 4 Das Anhaltiner Verdienſtkreuz II. Kl. wurde verliehen an: 
Opitz, Otto, Jag. Ee 2 Erſ.⸗Bat., Jäg.⸗Bat. 14. 4 Das Schaumburg⸗Lippiſche Verdienſtkreuz wurde ver- 
liehen an: Schulz, Heinr., Obeti., Jäg.⸗Bat. 7. K Das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz für trene Dienſte 1914 
wurde verliehen an: Drinkut, Louis, Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 19. Das Fürſtl. Reußſche Ehrenkreuz III. Kl. 
wurde verliehen an: Grimm, Ob. „Et. (Furſtl. Oberförſter, Saalburg). 


Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 383. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. zung: Böttcher, Herm., Gefr., Stolp, ſchvw. 3. Komp.: 
Aer Süßmann, Ad., Gefr., Gr.⸗Usznitz, d. Unf. verl. ` 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 2. Komp.: Stehr, Marim., Oberj., Neurode, geſt. a. f. Wund. Reſ.⸗Feldlaz. 51. & I 
I 3. Komp.: Korzonek, Franz, Oberj., Lubom, gef. 
| Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 1. Komp.: Garthe, Friedr., Oberj., Griesheim, aberm. low. — 


Ze 


N 


Schmidt, Art., Oberj., Altena i. W., gef. 2. Komp.: Hamann, Guft., Oper, Krumbach, vw. — Block, Sof., 
Oberj., Arienheller, low. — Tſcheslog, Rob., Gefr., Muhlatſchutz, low., b. d. Tr. K 3. Komp.: Röder, Herm., 
Gefr., Hochſt a. M., gef. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 384. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Delfs, Joh., Oberj., Langwedel, gef. — Bartels, Aug., 
Gefr., Gluſing, d. Unf. ſchwer verl. N 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 2. Komp.: Stockamp, Wilh., Gefr. de 1 geſt. Reſ.⸗Laz. Duisburg. Fo 
| 3. Komp.: Lehming, Otto, Gefr., Berlin, bish. i. Gefgſch., ausgel. v. 


Auszug aus der amtlichen „ Nr. 385. 


Jäger⸗ Bataillon Nr. 3. Radf.⸗Komp.: Hamann, Hub., Fw., Lehnin, geſt. a. f. Wund. i. e. Laz. 
o Gr Lab a re „Dahlevitz, gef. — Köhler, Kurt, Ober, Leuben, loto., b. d. Tr. — Kuſchke, Edit, D GO m 
r.⸗Lubolz, ge 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Komp.: Lepper, Max, Gefr., Liebertwolkwitz, geſt. a. f. Wund. O 
A Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Thieſſen, Heinr., Gefr., Brockſtedt, gef. — Brockſtedt, 
Aug., Gefr., Perdöler Muhle, Tom, K 2. Komp.: Reimers, Otto, Lt., St. Georgsberg, low., b. d. Tr. — Sengſtake, 
Joh., Vfw., Bremen, lvw., b. d. Tr. — Kollenda, Erich, Geit, Kl. Niendorf, lom. K 3. Kom p.: Tito, Paul, Gefr., 
Hamburg, aberm. Iom., b. d. Tr. 4 4. Komp.: Pfennig, Herm., Gefr., Eichen, low., b. d. Tr. K Maſchg. „Kom p.: 
Kremski, Hans, Bim., Berlin, e 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 1. Komp.: Treviranus, Alex., Lt., Schieder, low. — Wettig, Cdm., SE 
Sonneberg, gef. — Rempe, Jof., Gefr., Rieſel, gef. — Kirchner, Leo, Gefr., Großbreitenbach, Tom, & 2. Komp. 
LI? SN . —B //2: 
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e Schüler, Helm., Lt. d. R., Thorn, low. — Wolf, Georg, Obeij., Brie z, ſchvw. — Schäfer, Edm., Oberj., Nem-Y orf, S 

(N) gef. — Rode, onr., Gefr., Relbehauſen, gef. — Bünger, Rich., Gefr., Alfeld, gef. — Büchner, Mfr., Gefr., Hämmern Ù 
gef. K 3. Komp.: Burchard, Karl, Lt., Steinſpring, low. — Wehrhahn, Kurt, Vfw., Görnshagen, Iom., b. d. Tr. — 

Müller IV, Otto, Gefr., Sondershauſen, durch Gasvergiftung erkrankt. — Müller IX, Ewald, Gefr., Barmen, gef. — 

Borowy, Joh., Gefr., Kraſſow, ſchvw. — Gertloff, Art., Gefr., Bettelhecken, Tom, — Bonasky, Guft., Gefr., Erfurt, 

lom. K 4. Komp.: Schmidt, Karl, Gefr., r ſchvw. — Lengefeld, Paul, Gefr., Erfurt, ſchow. — 

Mertens, Willi, Gefr., Homberg, low. — Beyer, Afr., Gefr., Ruhla, low. 4 Maſchg.⸗Komp.: Irle, Ludw., 2 

Gefr., Altenhunden, vm. & Radf.⸗Komp.: Lott, Walt., Vfw., Göttingen, geſt. a. ſ. Wund. i. Feldlaz. 4 des 

VII. A.⸗K. — Pfefferkorn, Rich., Gefr., Arnswalde, low. — Gontermann, Walt., Gefr., Burbach, lvw. 20 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 387. 


Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Henneberg, Fritz, Hptm. d. R. (nicht Ob.⸗Lt. v. Henne- 
berg), Waſſerleben, low. — Hanſen, Harald, Lt. d. R., Lubeck (nicht Hamburg), low. K 3. Komp.: v. Ditfurth, 
Boergis, ee R., Minden 1. W., low. 4 Maſchg.⸗Zug: Gr. v. Schlieben, Eberh., Lt., Colmar 1. Elſ., 
vw. u. i. Gefgſch. - 


2 


Az 
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Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 4. Komp.: Kitzing, Herm., Oberj., Brumby (nicht Brunneby), bish. 
ſchow., gejt. Feſt.⸗Laz. Danzig. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 1. Komp.: Meis, Friedr., Lt. d. R., v. Fuſ.⸗Regt. Nr. 80, Barmen, 
aberm. low. — Müller, Friedr., Gefr., Oberſetzen, low. 
EP 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 388. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 1. Maſchg.⸗Komp.: Janzeu, Rob., Oberj., Prokelwitz, gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 1. Komp.: Möbius, Herm., O.⸗Stv., Friedrichsberg, geſt. inf. Krankh. 
Feldlaz. 12 der 4. Inf.⸗Div. — Kanngießer, Wilh., Gefr., Kloſtermansfeld, Iom. K 2. Komp.: Fiegen, Franz, 
Ob.⸗Lt. d. R. a. D., Artenet, low., b. d. Tr. — Hamann, Siegfr., Lt. d. R., Berlin⸗Schöneberg, low., b. d. Tr. — 
Meffert, Friedr., Bfm., Berlin, low., b. d. Tr. — Groh, Kurt, Viw., Berlin, gef. — Roth, Fal., Ober, Schwerzen, 
geſt. a. f. Wund. Kriegslaz. 2 des VII. A.⸗K. — Hummel Peter, Oberj., Ruſſelsheim, geſt. a. f. Wund. Krtegslaz. 54. 
— Kellermann, Wilh., Oberj., Staßfurt, low. — Weißkopf, Paul, Oberi., Kenkowtſchen, nm, — Nenkirchen, 
Theob., Gefr., soln low. — Welly, Hans. Gefr., Priemern, low., b. d. Tr. 4. Komp.: Bramſtedt, Willy, Lt. d. R., 
Ahrensböck, gef. — Schultz, Guft., O.⸗Stv., Hirſchberg, low. — Tſchierſchke, Kurt, Oberj., Pilzen, low. — Parde- 
mann, Heinr., Oberj., Zehlendorf, how. — Kießler, Ernſt, Oberi., Lieſen, low. — Sauber, Mart., Gefr., Berlin, 
gef. — Bolgihn, Ad., Gefr., Seerappen, gef. — Segowski, Fritz, Gefr., Berlin, Vum. — Kühn, Franz, Gefr., 
Albertinenburg, low. — Pietſch, Paul, Gefr., Liegnitz, gef. — Werner, Mfr., Gefr., Lankwitz, low. „ Maſchg.⸗ 
Komp.: Brauer, Alfr., Vfw., Charlottenburg, low. — Pfohl, Rich., Oberi., Schreiberhau, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 3. Komp.: Lohan, Walt., Gefr., Kunzendorf, gef. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 389. 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Slomski, Ludw., Oberi., Jeſchewo, i. Gefgſch. 


D 
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A A „ Nr. 2. 4. Komp.: Riemenſchneider, Rud., Gefr., Berlin, geſt. a. ſ. Wund. Feldlaz. 6 8 2 
` es . A.⸗K. = 
7 Se Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 4. Komp.: Kütemeyer, Georg, Vfw., Hannover, Tom. — Jordan, Karl, Oberj., Es 


Homburg, aberm. low., b. d. Tr. — Paak, Willy, Oberj., Oberglaucha, Tom, — Knappick, Joh., Gefr., Stollarzowitz, 
low. — Schulze, Karl, Gefr., Schönburg, low. — Henſchel, Karl, Gefr., Cölleda, ſchuw. — Berbig, Franz, Gefr., 
Gräfenhainichen, how. — Lange, Wilh., Gefr., Hammer, ſchvw. K 5. Komp.: Stichel, Wilh., Gefr., Erxleben, Tom, 

Jäger⸗Bataillon Nr. 8. Maſchg.⸗Komp.: Eppen, Guft, Hptm. d. R., Winſen a. Luhe, bish. ſchvw., 
geſt. Feſt.⸗Laz. 1 Straßburg i. E. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 390. 

Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 3. Komp.: Köthke, Friedr., Oberj., Tangeln, geſt. a. ſ. Wund. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 7. Stab: v. Apell, Wilh., Lt. u. Adj., low. — Schug, Herm., Oberj., Wattenſcheid, 
gef. 4 2. Komp.: Kuhfuß, Aug., Gefr., Goldbeck, ſchvw. 

Reſerve⸗Zäger⸗Bataillon Nr. 15. 1. Komp.: Thieſſen, Otto, Lt. d. R., v. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 98, Geb- 
weiler, low. — Borriß, Kurt, Fähnr., Berlin⸗Friedenau, low. — Schneider, Erich, Gefr., Bielefeld, aberm. u. zw. 
7 ihom. — Müller, Ad., Gefr., Lerbed, low. — Tiggemann, Ernſt, Gefr., Alteneſſen, low., b. d. Tr. — Wolf, Erwin, 2 
GJ Gefr., Berlin, low. K 2. Komp.: Kroker, Fritz, Lt. d. R., v. Ldw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 55, Leipzig, gef. — Walter, 
Karl, Vfw., Schildau, löw. — Rockel, Georg, Vfw., Potsdam, lw. — Bramlage, Bernh., Oberi., Ofterfeine, Ion. — F 
| Schattenberg, Herm., Oberj., Potsdam, aberm. low. — Hoffmeifter, Karl, Gefr., Potsdam, aberm. low. — Martini, 
2 


D 


Willi, Gefr., Spandau, low. — Huhmann, Art., Gefr., Berlin, low. — Lippold, Walt., Gefr., Knai, aberm low. — 
Luckow, Reinh., Gefr., Neuſtrelitz, aberm. low. — Berger, Otto, Gefr., Mülheim a. Ruhr, low. — Wilms, Wilh., 
Gefr., Brechten, low. — Genſch, Walt., Gett, Bremſche, vm. — Kallauke, Rich., Gefr., Gr.⸗Gaſtroſe, aberm. low. — 
Wilke, Kurt, Gefr., Berlin, low. K 3. Komp.: Nebe, Georg, Lt. d. R., v. 4. Garde⸗Regt. z. F., Woldegk, low., 
b. d. Tr. — Lemke, Art., Lt. d. R., v. 4. Garde⸗Regt. z. F., Elbing, low., b. d. Tr. — Dorſt, Paul, bert. Duſſeldorf, 
gef. — Landau, Walt., Oberj., Gumbinnen, ſchvw. — Lakenbrink, Herm., Gefr., Bottrop, low. — Wilhelm, Rich., 
Gefr., Herzfelde, gef. — Teubner, Max, Gef, Jauer, gef. & 4. Komp.: Wiedenhofen. Aug., Lt. d. R., v. 2. Garde- 
Regt. z. F., Düſſeldorf, Ion, — Streubel, Bruno, Vfw., Ebersbach, Tom. — Britz, Willy, Oberj., Kl.⸗Glienicke, 
(ëmm, — Köhlich, Otto, Oberj., Neu⸗Tirſchtiegel, low. — Baldus, Wilh., Gefr., Bremen, low. — Krüger, Karl, 
Gefr., Gumbin, low. — Neuhold, Ernſt, Gefr., Magdeburg⸗B., ſchvw. — Klatt, Erich, Gefr., Barenhutte, zum 
3. Male lvw. — Schroeder, Erich, Gefr., Neuruppin, gef. — Kreutzer, Rich., Gefr., Fh. Friemark, gef. & 
Maſchg.⸗Zug: Küſter, Otto. Gefr., Bachra, ſchvw. 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 391. S 
e Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. Komp.: Wiltowski, Ernſt, Ober., Kankehmen, bish. ſchvw., geſt. O 
Si i. e. Kriegslaz. N 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 2. Komp.: Puſch, Rich., Oberj., Schmerz, (hom. — Wriedt, Friedr., Oberj., 
Rendsburg, low., b. d. Tr. — Grubba, Joh., Oberi., Gdingen, low. & 3. Komp.: Scholz, Ernſt, Gefr., Junkerhof, gef. N 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 3. Komp.: Mista, Karl, Gefr., Dammer, geit. a. f. Wund. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 2. Komp.: v. Freſe, Occo (nicht Otto), Lt., Lopperſum, low. — Salge, 

Ernft, Lt. d. R., Schildeſche, ſchvw. 0 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Gerber, Kurt, Oberj., Berlin, low. Ô 
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Rejerve-FJüger-Bataillon Nr. 22. Maſchg.⸗Komp.: Beuel, Jof, Gefr., Imgenbroch, ſchvw. x 
0 Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 1. Komp.: Falke, Wilh., O.⸗Stv., Höringhauſen, bish. ſchvw. u. i. Gfgſch., D 


gejt. daſelbſt (A. N.). 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 392. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 4. Komp.: Belau, Leo, Gefr., Speiswalde, bish. vm., war vw., z. Tr. zur. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 3. Komp.: Lanz, Aug., Gefr., Tiefenbach, low. K 4. Komp.: Kunkel, 2 
Lorenz, Lt. d. L., Aſchaffenburg, low. (St, 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. CH 
Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 3. Komp.: Sievers, Mart., Vfw. (nicht Oberj.), Haßberg, bish. vw., 
geſt. Feldlaz. 2 der 10. Bayer. Inf.⸗Div. — Rathmann, Bruno, Oberj. (nicht Gefr.), Guckelhauſen (nicht Zenkel⸗ 

U 


haufen), bish. fchom., geſt. Feldlaz. 2 der 10. Bayer. Inf.⸗Div. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 1. Komp.: Sauermann, Osk., Fw., Fh. Schüttenwalde, bish. vm., i. Gefgſch. 
(A. N.) — Neumann, Max, Viw., Frankfurt a. O., bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Scheibe, Erich, Gefr., Lützkewitz, 
bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Schwarz, Cdm., Gefr., bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) K 2. Komp.: Weißenborr, D 
Otto, Oberj., Segebadenhau, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Komp.: Schultze, Bernh., Oberj., Berlin, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — z 
PP 


Weigel, Friedr., Oberj., Stettin, bish. om., i. Gefgſch. (K. J.) — Sauer, Paul, Gefr., Torgelow, bish. vm., i. Gefgſch. 
(AN.) — Spieth, Ad., Gefr., Ludersdorf, bish. vom., i. Gefgſch. (A. N.) — Struve, Heinr., Gefr., Heerſum, bish. vm., 
i. Gefgſch. (A. N.) — Wetzel, Otto, Gefr., Potsdam, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Winter, Herm., Gefr., Branden⸗ 
burg, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) K 4. Komp.: Eiſermann, Erich, Oberj., Berlin, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — 
Schwartzkopf, Max, Oberj., Finkenwalde, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Arendt, Fritz, Gefr., Berlin, bish. vm., 
i. Gefgſch. (A. N.) K Maſchg.⸗Komp.: Rothe, Rich., Oberj., Wildſchütz, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Schmidt, 
Karl, Oberj., Berlin, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Strehlow (nicht Strechlow), Ad., Oberj., Berlin⸗Friedenau, 
A bish. vm., low. u. i. Gefgſch. (A. N.) — Wilhelm, Paul, Oberj., Fh. Schneidemühl, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — 
Schäfer, Max, Gefr., Leichlingen, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Schünemann, Karl, Gefr., Kröchlendorf, bish. om., N) 
i. Gefgſch. (K. N.) K 1. Radf.⸗Komp.: Schröder, Art., Oberj., Prenzlau, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) 
Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 4. Komp.: Kania, Ludw., Gefr., Poremba, bish. How., geſt. Ldw.⸗Feldlaz. 20. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Keßler, Guſt., Lt. d. R., v. Jäg.⸗Bat. Nr. 1, Naumburg, 
ſchvw. K 2. Komp.: Wendroth, Eberh., Lt., v. Reit. Feldj.⸗Korps, Plietnitz, low. K 4. Komp.: Hintz, Willi, 
N Lt. d. R., v. Jäg.⸗Bat. Nr. 1, Meisdorf, ſchvw. N 
LU SR Nr. 3. Radf.⸗Komp.: Glaewecke (nicht Glewicke), Karl, Oberj., Kiel, bish. ſchvw., 
geſt. i. e. Feldlaz. 
b Jüger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Komp.: Bennecke, Phil., Lt. d. R., Unſeburg (nicht Buro), low. & Radf.⸗ 
Komp.: v. Erckert, Walt. (nicht Emil), Hptm., Bromberg, Tom, 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. Maſchg.⸗Komp.: v. Chappuis, Kurt, Ob.⸗Lt., Gr.⸗Wilkau, vw. — Brandt 
(nicht Brand), Heinr., Lt. d. R., Grünberg, vw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 2. Komp.: Fintelmann, Ernſt, Lt., Nikolaiken, low. 3. Komp.: Q 
v. Stülpnagel, Wichard, Hptm., Sandberg, jo. — Fliedner, Hans, Lt. d. R., Schmalkalden, Ing, & ( 2 
4. Komp.: Kride, Otto, Lt. d. R., Ziebendorf, vw. — v. Forell, Fritz, Lt., Berlin, vw. — Nichziol, Wald., I 
Oberj., Maltſch a. O., bish. fhum., geſt. Vereinslaz. Ludwigshafen. NS 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 4. Komp.: Perſchbach, Jof., Oberj., Ehrenbreitſtein, bish. vm., in 
SE — „ Otto, Ober., Kempen a. Rh., bish. vm., i. Gefgſch. — Groß, Heinr., Gefr., Stolberg, 
bish. vm., i. Gefgſch. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 223. 


1. Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Komp.: Frhr. v. Hodenberg, Marquard, Ob.⸗Lt. a. D., Köln, gef. A 
2. Komp.: Müller, Paul, Oberj., Niederplanitz, gef. — Matthias, Georg, Oberj., Seifhennersdorf, ſchow. — 0 
Ebert, Joh., Gefr., Pirna, gef. — Kotſch, Fritz, Gefr., Dresden, low. 4. Komp.: Schreiber, Arno, Vfw., Erlau, Q 
low., b. d. Tr. — Enke, Max, Gefr., Laufen, gef. — Köhler, Emil, Gefr., Trado, gef. — Schubert IN, Kurt, Gefr., 
Kupferhammer⸗Grunthal, gef. K 1. Radf.⸗Komp.: Janke, Rich., Oberj., Radeberg, ſchvw., geſt. K 2. Radf.⸗ 
ne are Ernſt, Oberj., Dennewitz, low. 4 Überzählige Komp.: Zeißig, Kurt, Lt. d. R., Zittau, 
Dw., b. d. Tr. ` 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Bitterlich, Ernſt, Oberj., Neu⸗Oppach, low. — Gehriſch, Ad., U 
Gefr., Treuen, low. 2. Komp.: Herbrich, Walt., Gefr., Dresden, low. — Loocke, Erich, Gefr., Weißenberg, 
low., b. d. Tr. K3. Komp.: Gehmlich, Gerh., Oberj., Chemnitz, low., b. d. Tr. — Hartwig, Wald., Gefr., Krotoſchin, 
erneut low. — Wagner, Max, Gefr., Geißmannsdorf, low. K 4. Komp.: Markurth, Guft., Gefr., Kyritz, gef. — 
Iſrael, Osw., Gefr., Cibau, lvw. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 224. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 25. 1. Komp.: Thieme, Volkmar, Oberj., Dresden, ſchvw. — Langbarthel, i 
Edw., Oberj., Leipzig, Tom. K 3. Komp.: Matthey, Hans, Gefr., Freiberg, low. K 4. Komp.: Berghold, Walt., 


Gefr., Coſſebaude, erneut low. 
| Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 2. Komp.: Nobis H, Max, Gefr., Auerbach, erneut vw., ſchw. & N 
A 


3. Komp.: Appelt, Hans, Lt., Altottenhain, low., b. d. Tr. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 225. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Komp.: Gang, Guft, Lt. d. R., Triptis, Tomm, i 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. ö 
A 2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Ziller, Paul, Gefr., Oberſaida, bish. fvw., gef. A 3. Romp.: CH 
Trummlitz (nicht Grummlitz), Rud., Gefr., jetzt Utff., Leipzig, bish. low., z. Tr. zur. — Strauch, Paul, Gefr., N 


Q 
0% Chemnitz, bish. hom., gef. K 4. Komp.: Becker, Karl, Gefr. Borna, bish. ſchvw., 13. 10. 14 i. e. az. geſt.— N 
Burkhardt, Herm., Gefr., Kroppen, bish. vw., i. e. Laz. geſt. — Naumann, Kurt, Gefr., Colditz, bish. ſchvw., 16. 9. 14 

0 


i. e. Feldlaz. geſt. — Eichelberger, Walt., Gefr., Frankenberg, bish. Tonn. 23. 9. 14 i. e. Kriegslaz. geſt. 


Nach Privat⸗ und Zeitungsmeldungen. 


Vor dem Feinde find gefallen: Hartig, Paul, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 5. — Mittelſtaedt, Paul, Utff. 40 
u. Off.⸗Aſpir., R.⸗Erſ.⸗Regt. Nr. 2 (Fürſtl. Ghikaſcher Revierverwalter, Palauca). < 
N 
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Forli-Seilung. 


Wit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des FJörſters Feierabende. 
Fachblalt für Fortbeamte und Walobeſiher. 


Amtliches Organ des Frandverſicherungs⸗ herein Preußiſcher Forſtbeamten, des Vereins Böniglich Preußiſcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Zntereſſen deutſcher Fort- und Jagdbeamten und 
zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatforſtbeamte Deutfchlands, des Forfimailenvereins, 
des Pereins Herzoglich Fachſen⸗Meiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldek⸗ Pyrmonter Forfibeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Znhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Karerluhen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 95): direkt unter Streiſband durch die Expeditiou, 
für Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung kann auch mit 
der Deutſchen Jäger ⸗ Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die deutſche e für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche Aten gerang mit der Beilage Deutſche 
Forſt⸗ Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deu ſchland und Oſterreich 6 Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Nummern werden für 25 Pf. abgegeben. 
Bei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manuſkripte, 
für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Beitfchrirten übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 
Nr. 51. Neudamm, den 19. Dezember 1915. 30. Band. 


| Zur Praxis 
der Froſtſpannerbekämpfung in Eichenaltholzbeſtänden. 


Von Prof. Dr. Max Wolff. 


Aus dem Leſerkreiſe ift der Schriftleitung der[ die Eichen nach Angabe des Schutzbeamten 


„Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ eine die Bekämpfung 
des Froſtſpanners in 80- bis 100 jährigen Eichen⸗ 
beſtänden betreffende Anfrage“) zugegangen, die 
zum Ausgangspunkte für einige grundſätzliche 
Erörterungen über die Bekämpfbarkeit und die 
Technik der Bekämpfung dieſes Schädlings 
dienen mag, deſſen Gefährlichkeit entſchieden 
ganz nach den örtlichen Beſtandesverhältniſſen 
beurteilt werden muß und deshalb vielfach unter⸗ 
ſchätzt, aber auch bisweilen überſchätzt wird. 
handelt ſich im vorliegenden Falle um 
80⸗ bis 100jährige, in den letzten Jahren kräftig 
durchhauene Eichenbeſtände eines weſtfäliſchen 
Schutzbezirkes. 
Hier hat ſchon im vorigen Jahre der Froſt⸗ 
ſpanner gefreſſen. In dieſem Jahre iſt noch 
Wicklerfraß “) hinzugekommen. Dadurch haben 


) Tie Frage it bereits Ende Juni geſtellt 
und Anfang Juli durch difen Artikel beantwortet 
worden, der aus Mangel an Raum leider erſt 
heute Beantwortung finden kann. 

*) Dieſe Beobachtung iſt biologiſch ſehr inter- 
eſſant. Bei einer von Forſtmeiſter Wieſe ausführlich 


erheblich gelitten, viele ſind faſt kahl gefreſſen. 
„Scelbit Buchenunterbau von dieſem Frühjahre, 
der bereits handlange Triebe entwickelt hatte, 
iſt, wahrſcheinlich von herabgefallenen Raupen, 
angenommen.“ Da die jungen Blätter voll⸗ 
ſtändig ſkelettiert worden ſind, wird angeſichts der 
außerordentlichen Trockenheit der Junwitterung 
das Eingehen des Buchenunterbaues befürchtet. 

Mit Recht iſt unter dieſen Umſtänden die 
Frage der Bekämpfung des Schädlengs, deffen 
Falter im Spätherbſt 1914 zu Hunderten an 
einem einzigen Stamm ſaßen, in Erwägung 
gezogen worden. In Betracht kommt die Be⸗ 
kämpfung durch Leimringe. 

Allein zunächſt muß, wie ſtets, die wichtige 
Frage entſchieden werden, ob eine Bekämpfung 
des Schädlings überhaupt erforderlich iſt. Um ſie 
richtig zu beantworten. muß man wiſſen, ob und 
in welchem Grade die Raupen reſp. Puppen des 
Schädlungs von Schmarotzerinſekten befallen ſend. 


beſchriebenen Kalamität in den Greifswalder 
CR fraß auch der Spanner gemeinſam mit dem 
Wickler. i 
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Bei den aus der Literatur“) bekannt ge- 
wordenen Kalamitäten von Froſtſpannerfraß an 
Eichen ſcheint man diefe wichtige See 
umerlaſſen zu haben. Aus dieſem Grunde find 
natürlich Zweifel an dem durchſchlagenden Erfolg 
der damals durchgeführten Bekämpfung ſehr 
wohl möglich. 

Zu dieſem Zwecke wird man meiſtens die ſtets 
bereitwillig gewährte Unterſtützung einer forſt⸗ 
lichen Unterſuchungsanſtalt in Anſpruch nehmen. 

Ende Juni findet man den Schädling als 
Raupe, meiſt wohl ſchon als Puppe einige 
Zentimeter tief im Boden am Fuße der be⸗ 
freſſenen Stämme. Es iſt daher, um die Zahl der 
auf den Stamm und Hektar entfallenden Schäd⸗ 
linge zu ermitteln, ganz wie beim Probeſuchen 
nach der großen Kiefernraupe, nach Spanner⸗ 
oder Forleulenpuppen zu verfahren. Die ein⸗ 
geſammelten Raupen oder Puppen werden, 
jagenweiſe geſondert, verpackt (mit Angabe des 
Jagens und der pro Stamm und Hektar be⸗ 
rechneten Raupenzahl auf einem beigelegten 
Zettelchen, Verpackung am beſten zwiſchen Moos) 
an die in Frage kommende Unterſuchungsſtelle 
eingeſandt. 

Beim Probeſuchen iſt auf das gewöhnlich 
neſterweiſe erfolgende Auftreten des Schädlings 
Rückſicht zu nehmen. 

Ergibt nun die Unterſuchung, daß ein ſehr 
großer Prozentſatz von Puppen oder dicht vor 
der Verpuppung ſtehender Raupen von Schma⸗ 
rotzerinſekten (oder anderen Krankheiten) befallen 
iſt, ſo iſt die Ergreifung von Bekämpfungsmaß⸗ 
regeln zu widerraten. 

In zweiter Linie wird für die Beantwortung 
dieſer wichtigſten Frage die Zahl der durch⸗ 
ſchnittlich auf dem Ar überhaupt gefundenen 
Puppen“) Wichtigkeit beſitzen. 

Kennt man nunmehr den Prozentſatz kranker 
(von Schmarotzerinſekten belegter oder ander⸗ 
weitig erkrankter) Schädlinge und die zahlen⸗ 
mäßige Stärke des Befalles, ſo iſt man imſtande, 
ich ein klares Bild darüber zu machen, ob eine 
Bekämpſung notwendig ſein wird, um einen 
drohenden nächſtjährigen Fraß von praktiſch 
ins Gewicht fallender Stärke zu verhindern. 

Es iſt aber noch notwendig, ſich darüber klar 
zu werden, was durch die Bekämpfung erreicht 
werden würde. 


*) Unſeres Wiſſens iſt in Weſtfalen bisher noch 
kein forſtlich bedeutender Froſtſpannerfraß an 
Glen bekannt geworden (dagegen ſehr wohl in 
der Provinz Hannover!); nur aus Vorpommern, 
Bayern und Baden iſt in der Literatur über größere 
Kalamitäten berichtet worden. 

**) Es empfiehlt fich das Abſuchen einiger nicht 
zu lleiner, mindeſtens je 20 qm großer Probe⸗ 
flächen und Angabe der durchſchnittlichen Stamm⸗ 
zahl pro Ar. 


Deutſche Forſt-Zeitung 
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So ſcheint es uns in dem oben erwähnten 
weſtfäliſchen Falle doch ſehr zweifelhaft, ob das 
von dem Schutzbeamten befürchtete Eingehen 
des Unterbaues Ge die Leimung des Beſtandes 
verhindert werden kann. Wenn der Fraß und 
die mehrmonatliche Dürre bis jetzt dem Unterbau 
nicht den Todesſtoß verſetzt haben ſollten (was 
nicht berichtet wird), ſo iſt es unwahrſcheinlich, 
daß ein wiederholter Fraß ſein Leben ernſtlich 
gefährden könnte. > 

Man darf auch getroſt behaupten, daß durch 
Froſtſpannerfraß nur ganz ausnahmsweiſe ein 
Laubgehölz zum Abſterben gebracht worden iſt. 

Ja, bei dem einzigen, bisher in Eichen⸗ 
beſtänden in nennenswertem Umfange durch⸗ 
geführten Bekämpfungsverſuch (Greifswalder 
Univerſitätsforſten, 1882 bis 1884) ergab ſich die 
Lehre, nur ſolche Beſtände zu leimen, in denen 
das Unterholz entweder zuvor abgetrieben worden 
war oder kurz nach dem Leimen heruntergehauen 
wurde. Es kann alſo nur verſucht werden, durch 
das Leimen die Eichen zu ſchützen. 

Wie wir durch Wieſes Beobachtungen“) 
wiſſen, ſinkt bei Eichen in ausgeſprochenen Kahl⸗ 
fraßjahren (in denen es überhaupt zu keiner 
normalen Belaubung kommt und erſt E eine 
ſolche durch das Austreiben von Blattachſel⸗ 
knoſpen und ſchlafenden Augen gebildet wird) 
der jährliche Zuwachsring auf ½ bis jé der 
normalen Breite herab und erreicht auch im 
Folgejahre noch nicht wieder das normale Maß. 
Es werden an alten Eichen auch wohl einzelne 
Zweige dürr. Heiſterpflanzungen leiden nicht 
ſelten ſtark, gehen aber ebenfalls nicht ein. 

Dagegen iſt aus Bayern ein Fall bekannt, 
wo durch den gemeinen, auch Eichen- oder Obſt⸗ 
baumfroſtſpanner genannten Froſtſpanner, der 
allerdings in Gemeinſchaft mit dem ſogenannten 
großen Froſtſpanner fraß, der geſamte Buchen⸗ 
aufſchlag getötet wurde. 

Was jedenfalls durch die Bekämpfung zu er⸗ 
reichen wäre, iſt die Erhaltung der Maſt. Daß dies 
möglich iſt, dürfte nach den beim Greifswalder 
Fraß 1882 bis 1884 von Forſtmeiſter Wieſe 
geſammelten Erfahrungen ziemlich ſicher erwieſen 
jein.**) 

Freilich kann es fraglich fein, ob die Ye- 
kämpfung auch wirkſam durchgeführt werden. 
kann. Um dieſe Frage richtig zu beantworten, 
muß man den Charakter und Umfang der 
zu behandelnden Beſtände in Rückſicht ziehen. 


*) Gelegentlich des Greifswalder Frakes. 

**) Anmerkung: Allerdings hat man damals, 
wie ſchon erwähnt, verabſäumt, vor Einleitung 
der Bekämpfung (durch Leimen) den etwaigen 
Befall des Schädlings mit Schmarotzern feſt⸗ 
zuſtellen. Daher könnte man den Einwand erheben, 
daß nicht bewieſen iſt, ob die Bekämpfung allein 
die Kalamität beendigt hat. 


Nr. 51 Bd. 30 
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In dem eingangs erwähnten Falle beſtand Wieſe empfahl deshalb, die Leimung in zwei 


auch wohl nur die Abſicht, die 80- bis 100 jährigen 
Eichen des in Frage kommenden Beſtandes zu 
leimen. 

Schließlich kommt natürlich auch der Koſten⸗ 
punkt in Betracht. 

Die genauen derzeitigen Preiſe guter Leim⸗ 
ſorten ſind wegen der durch den Krieg geſchaffenen 
Lage ſchwer beſtimmbar. Für den Weſten 


der Monarchie dürften ſich die niedrigſten Fracht⸗ hab 


foften bei Bezug der trefflichen Sorten der 
Chemiſchen Fabrik von Dr. Nördlinger in Flörs⸗ 
heim a. Main, ferner von Heinrich Ermiſch 
in Burg und von der Berliner Walkextrakt⸗ und 
Fettwarenfabrik in Berlin⸗Reinickendorf er⸗ 
geben. 

Die Firma L. Polborn, Berlin, deren ſehr 
guter Leim (100 kg 20 ) bei den Greifswalder 
Berfuhen Verwendung fand, exiſtiert leider 
nicht mehr. 

Die Preiſe ſchwanken je nach Reinheit be⸗ 
trächtlich. Bei Bezug von mindeſtens 200 kg koſten: 

100 kg Floria⸗Raupenleim (Nörd⸗ 

linger) 
100 kg Raupenleim (Berlin⸗Rei⸗ 
nickendorf) 18,.— „ 
100 kg Raupenleim (Ermiſch, Burg) 12,50 „ 

Der Floria⸗Raupenleim zeichnet ſich dadurch 
aus, daß er (nach meinen Erfahrungen) bis zu 
neun Monaten ſeine Klebkraft bewahrt. 

Gelegentlich des Greifswalder Fraßes er⸗ 
gaben ſich folgende Koſten (der Aufſtrich begann 
am 17. Oktober 1882) für die Leimung von 
320 Eichen (O in Bruſthöhe 30 bis 55 em): 

1. 50 kg Raupenleim (50 kg für 
10 0) inkl. Fracht 50 A 

2. Für das Röten und Aufſtreichen 
10% Arbeitstage a 1,20 A . . 12,60 „ 
Summa 310 M 

Das Nöten war mit dem Schnitzmeſſer aus- 
geführt, und der Leimring 5 bis 6 em breit und 
Lé bis ½ em Stark aufgetragen. Der Leim blieb 
volle acht Wochen fängiſch. Sogar in den milden 
Januartagen zeigte er noch dieje Beſchaffenheit. 

Es wurden pro Ring durchſchnittlich 30 bis 
50 Weibchen, im Höchſtfalle ſogar 160 Stück 
gefangen. Ferner klebten an den Ringen 150 bis 
200 Männchen. Dieſe bildeten allerdings förm⸗ 
liche Brücken, über die wohl eine Anzahl Weibchen 
zur Krone gelangt ſind. 

Es wurden nämlich verſuchsweiſe im Herbſt 
des nächſten Jahres von den 320 im Vorjahre 
geleimten Eichen 10 zum zweiten Male geleimt. 
Auf dieſen 10 Eichen wurden abermals 86 Weib⸗ 
chen gefangen. Es waren alſo (nach Wieſes 
eigener Angabe) im ganzen behandelten Beſtande 
trotz des Leimens etwa 2- bis 3000 Weibchen über 
den Leimring hinweg in die Krone gelangt. 
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aufeinander folgenden Jahren durchzuführen. 
Heute müſſen wir auf Grund neuerer For- 
ſchungen annehmen, daß auch bei dem Greifs⸗ 
walder Fraß die ausgekommenen Weibchen auf 
dem Wege vom Boden bis zum Leimring einen 
Teil der Eier ablegten, und daß im Frühjahr die 
jungen Raupen die feſt gewordenen, ja zum 
Teil überbrückten Leimringe mühelos überſchritten 
aben. 
Wenn man aber nach dem weiter unten Aus⸗ 
geführten verfährt, dürfte ſich die das Verfahren 
verteuernde zweite Leimung vermeiden laſſen. 
Auch das Probeſuchen und genauere Ab⸗ 
grenzen der Fraßgebiete durch Beſichtigung der 
Wipfel“) vermag in hohem Maße dazu zu dienen, 
die Zahl der zu leimenden Stämme auf das 
unbedingt notwendige Maß herabzudrücken. 
Sehr häufig werden in forſtlichen Kreiſen 
große Hoffnungen, oder vielleicht beſſer aus⸗ 
gedrückt allzugroße Hoffnungen auf das Ein⸗ 
greifen der nützlichen Vögel geſetzt. Vor der 
Überſchätzung der Nützlichkeit der Vögel müſſen 


— e wir aber warnen. Gewiß ift es ſehr lobenswert, 


wenn der Forſtwirt ſoviel Niſtgelegenheiten als 
möglich ſchafft. Aber man darf weder glauben, 
daß dadurch eine beſtehende Kalamität beendigt, 
noch hoffen, daß ſo einer künftigen wirkungsvoll 
vorgebeugt wird. Wenn durch das Zurückgehen 
der Schmarotzerinſekten und durch ſonſtige Gunſt 
der Exiſtenzbedingungen die Vermehrung des 
Schädlings in die Höhe zu ſchnellen beginnt, 
o iſt auch ein Heer von inſektenfreſſenden 
Vögeln nicht imſtande, dieſe Vermehrung 
zu hemmen! 

Bei dem Greifswalder Fraß mußte man ſich, 
eben weil die gefiederten Feinde des Froſt⸗ 
ſpanners (Stare und Saatkrähen) verſagten, zur 
Bekämpfung mittels Leimringes entſchließen. 

Daß die nützlichen Vögel nützliche und ſchäd⸗ 
liche Inſekten ohne Unterſchied freſſen, und daß 
die Beendigung einer Inſektenkalamität durch 
die Vogelwelt auch gleichzeitig für dieſe ſelbſt 
zur Kataſtrophe werden würde, darüber haben 
ſich die Anhänger des Vogelſchutzes, die ihn in 
erſter Linie aus Nützlichkeitsgründen befür⸗ 
worten, ſo wenig Rechenſchaft gegeben, ja bisher 
noch nicht einmal zu geben verſucht, daß ihre 
Argumente wiſſenſchaftlich nicht ernſt genommen 
werden können! 

Wer alſo glaubt, im S'nne unſerer Vogel⸗ 
ſchutzbeſtrebungen (mit denen wir vorläufig 
led glich ideelle Intereſſen fördern wollen) das 
Menſchenmögliche geleiſtet zu ber B. der möge 
überzeugt ſein, daß das in dieſer Beziehung in 
ſeiner Forſt geleiſtete für die Entſcheidung der 


— 


) Die wohl allenthalben zeigen wird, daß der 
Schädling neſterweiſe auftritt! 


1026 


Frage: Leimen oder Nichtleimen? ganz belanglos 
bleiben muß. 

Nun noch einige Worte über die Technik des 
Leimens gegen den Froſtſpanner: Nur wenn 
es fich um glatte Buchen linde handelt, kann man 
der Arbeit des Rötens entraten. An älteren 
Eichen iſt der Leimring aber lediglich nach vor⸗ 
herigem ſorgfältigen Röten der Rude wirkſam 
anzubringen. Wollte man die Rudenſpalten 
ohne weiteres mit zuſchmieren, würde außer⸗ 
ordentlich viel Leim gebraucht werden. 


Wir möchten raten, dieſe Arbeit ſtets mit dem 
gewöhnlichen GHn tzmeſſer ausführen zu laſſen, 
vorher aber immer durch einen Verſuch feſt⸗ 
zuſtellen, wie hoch pro 100 Stämme des in Frage 
kommenden Durchmeſſers ſich die Koſten belaufen 
und welche Arbeitszeit erforderlich ift. Wee noch 
weiter unten begründet wird, tragen wir kein 
Bedenken, die Anlegung des Leimringes in 
Bruſthöhe zu empfehlen. 

An Eichen wird die Breite des Rötungs⸗ 
ringes ebenſo groß zu wählen ſein, wie an ſtark⸗ 
borkigen Kiefern, alſo 25 em breit. 

Zum Auftragen des Leimes eignet ſich kein 
Werkzeug beſſer, als das Bodenſche Spatel⸗ 
paar. Jeder Arbeiter bekommt einen Tragkaſten 
umgehängt, den ſich die Arbeiter ebenſo, wie die 
Spatel, leicht ſelbſt herſtellen können. 

Gute Abbildungen dieſer Geräte und 
eine vorzügliche, ſehr eingehende Anleitung zur 
Ausführung der Leimungsarbeiten findet der 
Leſer in dem trefflichen Eckſteinſchen Werke 
„Die Technik des Forſtſchutzes gegen Tiere“, 
zweite Auflage, Berlin 1915, Verlag P. Parey 
(Preis 6,50 M). 

Auf Geund der in dieſem Werke von Eckſte in 
mitgeteilten Tabellen, die aus umfangreichen 
Verſuchsreihen von ihm abgeleitet worden ſind, 
wollen wir noch etwas näher die Frage der Leim⸗ 
beſchaffung, vor allem h nſichtlich der Berechnung 
der erforderlichen Leimmenge, beleuchten. 

Zu einem 5 mm dicken und 5 cm breiten 
Leimring von 50 em Durchmeſſer braucht man 
nach den Eckſteinſchen Tabellen, wenn der Leun 
leichter als Waſſer ift (ſpezifiſches Gewicht = 
0,978 g) 391,2 g. Iſt der Leim ſchwerer as 
Waſſer (alſo ſchlecht: ſpezifiſches Gewicht 
1,072 g), fo braucht man 428.8 g. 

Setzen wir für 80- bis 100 jährige Eichen den 
Durchmeſſer in A.nghöhe gleich 100 bis 120 cm, 
ſo ergeben ſich für den Leimverbrauch folgende 


Zahlen: 


Durchmeſſer | Leichter Leim | Schwerer Leim 
in em 


857,6 


100 
1033,12 


782,4 | 
120 


938,88 
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Mäan hat alſo auf 100 Stämme durchſchnittlich 
in Kilogramm zu rechnen: 


Durchmeſſer | Leicht | Schwer 
100 78% 85% 
120 94 103% 


Der verbreiteten Anſicht, daß zur Froſtſpanner⸗ 
bekämpfung gewöhnlicher, billiger Leim im Preiſe 
von nicht über 20 M pro Doppelzentner aus- 
reiche, ſind wir allerdings nicht, es ſei denn, daß 
im Frühjahr genügend Arbeitskräfte“) verfügbar 
ind, um die Ruge im Frühjahr zu erneuern 
oder durch Aufkratzen wieder fängiſch zu machen. 

Neuere 1 haben nämlich, wie 
ſchon oben erwähnt wurde, mit Sicherheit er- 
geben, daß die flügelloſen Weibchen keineswegs 
die Eier immer am künftigen Fraßplatz, d. h. 
an den Knoſpen und Zweigſpitzen, ſondern auch 
an die unterſten Stammteile, dicht über dem 
Erdboden, ja auf dieſem ſelbſt an beliebigen 
Unterlagen ablegen. 

Es wird ein großer Teil der Weibchen noch am 
Boden, ganz kurze Zeit nach dem Ausſchlüpfen, 
begattet. Die Ablage der Eier beginnt dann ſchon 
an der Stammbaſis, und man kann, im Gegenſatz 
zu der früher geltenden Anſicht, geradezu be⸗ 
haupten, daß der Eiervorrat meiſtens SEN 
iſt, wenn die aufwärts kletternden Weibchen 
die dünneren Zweige und die daran befindlichen 
Knoſpenanlagen erreicht haben. 

Man iſt alſo völlig im Irrtum, wenn man 
glaubt, den Schädling dadurch abgewehrt zu 
haben, daß man das Weibchen verhindert hat 
(durch den Leimring, den es nicht zu überklettern 
vermag), „paſſende“, d. h. den im Frühjahr aus⸗ 
ſchlüpfenden Jungraupen unmittelbar oder doch 
in nächſter Nähe Nahrung bietende Ablageſtellen 
zu erreichen. Hindert man das Weibchen durch 
den Leimring, in die Krone zu klettern, ſo legt 
es eben, anſtatt nur eines (erheblichen) Teiles, 
alle Ger unterhalb des Leimringes ab. Iſt der 
Leimring aber im nächſten Frühjahr ſo weit über⸗ 
trocknet, daß das junge Räupchen ihn zu über⸗ 
ſchreiten vermag, ſo iſt die Maßregel ein Schlag 
ins Waſſer geweſen. 

Es genügt nach dem Geſagten auch nicht, den 
Leimring ganz tief, knapp über dem Boden, 
anzulegen. Daher werden wir gegen den Froſt⸗ 
ſpanner ſtets empfehlen, den Leimring zwar 
ruhig in Bruſthöhe anzulegen, aber ſpäteſtens 
Anfang April nachzuſehen, ob die Ringe auch noch 
fängiſch ſind; ſonſt iſt es nötig, ſie durch Auf⸗ 
kratzen wieder fängiſch zu machen. 


— 


.*) Während des Krieges könnte eventuell an 
die Verwendung von Gefangenen zu ſolchen 
Arbeiten gedacht werden. ; 
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Aus dieſem Grunde find wir auch der Anſicht, empfohlene Auffriſchen des Leimringes durch Über- 
daß der Leim zweckmäßig nach Güte, nicht lediglich ſtreichen mit einem billigen Pflanzenöl (Leinöl) wird 


nach Bill gkeit, gewählt wird. 


wohl infolge des Krieges, d. h. wegen des Mangels 


Das ſehr praktiſche, wohl zuerſt von Eckſtein an Pflanzenöl, vorläufig nicht in Betracht kommen. 


72 Za At 


Der Einfluß der Entziehung von Grundwaſſer auf den Waldbeſtand. 


In je größerem Umfange die Entnahme von 
Grundwaſſer aus den Waldungen zur Deckung 
des Waſſerbedarfs von größeren und kleineren Ort- 
ſchaften erfolgen muß, deſto brennender wird die 
Frage, ob und in welchem Maße hierdurch ſchädliche 
Rückwirkungen auf den Waldbeſtand und den 
Holzzuwachs zu befürchten ſind. Leider enthält 
die forſtliche Literatur hierüber kaum Angaben. 
Wertvolle Gutachten und Erfahrungen liegen in 
den Akten vergraben, ohne der Offentlichkeit den 
ſo ſehr wünſchenswerten Nutzen zu bringen. Im 
folgenden ſollen daher einige mir bekannt ge⸗ 
wordene Fälle mitgeteilt werden, gleichzeitig bitte 
ich, daß auch andere, wirklich begründete Er⸗ 
fahrungen mit genauer Schilderung der in Betracht 
kommenden Verhältniſſe weiteren Kreiſen zu⸗ 
gänglich gemacht werden möchten. 

Bei der Entnahme von Grundwaſſer iſt zunächſt 
zu unterſcheiden zwiſchen dem ſogenannten Ober⸗ 
flächenwaſſer, deſſen Spiegel ohne ſtörende 
Zwiſchenlage ſtärkerer Tonſchichten mehr oder 
weniger nahe an die Bodenoberfläche heranreicht, und 
dem Tiefengrundwaſſer, das unterhalb bald 
ſchwächerer, bald mächtigerer Tonſchichten verläuft, 
und aus dem die Waſſerentnahme mittels ſoge⸗ 
nannter Tiefbrunnen erfolgt. Da letzterer Grund⸗ 
waſſerſtrom gegen die Wurzeln der Waldbäume 
durch eine für ſie meiſt undurchdringliche Schicht 
abgeſchloſſen iſt, ſo kommt er in forſtlicher Be⸗ 
ziehung nur ſelten in Betracht, die Waſſerentnahme 
darf hieraus der Regel nach erfolgen, ohne da 
eine Schädigung des Waldbeſtandes zu be⸗ 
fürchten iſt. 

Anders liegen die Verhältniſſe bei Benutzung 
des Oberflächenwaſſers. Dieſes kann bald einen 
Teil des Wurzelraumes anfüllen, bald wegen zu 
tiefen Standes des Grund waſſerſpiegels für die 
Ernährung der Waldbäume auch unter normalen 
Verhältniſſen nicht in Betracht kommen. Hiernach 
wechſelt der Einfluß der Waſſerentnahme und 
einer hierdurch veranlaßten Abſenkung des Grund⸗ 
waſſerſpiegels auf den Holzbeſtand und deſſen 
Wachstum. 

Ein typiſches Beiſpiel für forſtunſchädliche 
Entnahme des Waſſerleitungswaſſers aus dem 
Tiefengrundſtrom bietet der Stadtwald 
Eberswalde. 

Dieſe Stadt wird durch Tiefbrunnen verſorgt, 
welche das Waſſer aus einer 40 b.s 50 m unter der 
Bodenoberfläche verlaufenden Kies⸗ und Sand⸗ 
ſchicht abpumpen, die unter einer im Mittel 10 m 
ſtarken Tonſchicht verläuft. Obwohl das Waſſer⸗ 
werk ſchon ſeit 15 Jahren beſteht, hat ſich noch 
nicht der geringſte nachteilige Einfluß auf Holz⸗ 
beſtand und Zuwachs bemerkbar gemacht. 

Ein ganz eigenartiges Bild bietet die Waſſer⸗ 
verſorgung von Leipzig aus dem Naunhofer 


von 
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Staatswald. Die Waſſerentnahme erfolgt hier 
zwar aus dem Tiefengrundwaſſer, allein trotzdem 
wird hierdurch eine bedeutende Schädigung des 
Waldbeſtandes verurjicht, wie der Königl. Forſt⸗ 
meiſter Sinz in der „Internationalen Zeitſchrift 
für Waſſerverſorgung“ (vgl. „Forſtliche Rundſchau“ 
1915 S. 100) ſehr intereſſant berichtet. 

Der Muldenſchotter, in dem der tiefere Grund⸗ 
waſſerſtrom ſich bewegt, iſt nämlich nach oben nur 
durch eine 0,4 b.s 2,0 m ſtarke Lehmſchicht ab- 
geſchloſſen. Letztere reicht jedoch zum Schutz des 
Oberflächenwaſſers nicht aus, da ſie zu wenig 
mächtig iſt und von Entwäſſerungsgräben, Straßen⸗ 
anlagen, Baumwurzeln uſw. durchbrochen wird, 
ſo daß ein Zuſammenhang zwiſchen Oberflächen⸗ 
waſſer und Tiefengrundwaſſer hergeſtellt iſt. Das 
Abſenken des letzteren um mehrere Meter durch 
die Waſſerwerke hatte ein entſprechendes Ver⸗ 
ſinken des Oberflächenwaſſers und das Austrocknen 
des Wurzelraumes der Bäume zur Folge. Hier⸗ 
durch haben ſich die von Sinz ebenſo anſchaulich 
wie lehrreich geſch lderten Schäden ergeben. 

Die Verſorgung mit Oberflächenwaſſer liegt 
u. a. bei Bromberg und Charlottenburg vor. 
Eine der älteſten Waſſerverſorgungen nach 
dieſem Syſtem iſt jene von Bromberg, die in den 
1890er Jahren eingerichtet worden iſt. Die Waſſer⸗ 
entnahme erfolgt aus den Staatswaldungen in der 
Nähe dieſer Stadt, welche in der Hauptſache auf 
alluvialen Bildungen des Weichſeltales ſtocken. 
Oberforſtmeiſter Hollweg hatte ſeinerzeit den Plan 
dieſer Waſſerverſorgung lebhaft bekämpft, weil er 
auf dem armen und trockenen Sandboden große 
Waldbeſchädigungen befürchtete. Bis heute iſt 
jedoch noch nicht die geringſte Beeinfluſſung des 
olzwachstumes durch die Waſſerentnahme für 
ſtädtiſche Zwecke feſtzuſtellen geweſen. 

Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe bei 
Charlottenburg. Der Grundwaſſerſpiegel im 
Grunewald ſtand hier bei Errichtung des Waſſer⸗ 
werkes etwa 9 m unter der Bodenoberfläche und 
ift durch die Waſſerentnahme um etwa 3 m ab» 
geſenkt worden. Das Grund waſſer kam aber bei 
9 m ebenſowenig für das Wachstum der Wald- 
bäume in Betracht, wie bei 12 m, die Abſenkung 
des Grundwaſſerſpiegels iſt demnach für die forſt⸗ 
liche Vegetation ganz bedeutungslos. 

Aus dieſen Beiſpielen ſcheint hervorzugehen, 
daß die Entnahme von Grundwaſſer für ſtädtiſche 
Zwecke nur dann forſtſchädlich wirkt, wenn Feuchtig⸗ 
keit und Waſſergehalt des Wurzelraumes hierdurch 
vermindert werden. In allen jenen Fällen, in 
denen der Grundwaſſerſpiegel ſchon ohnehin 
erheblich unter dem Verbreitungsgebiet der Wurzeln 
liegt, iſt eine weitere Abſenkung forſtlich be⸗ 
deutungslos. Beſonders lehrreich iſt das Beiſpiel 
des Naunhofer Staatswaldes, welches zeigt, daß 
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ſchwache und noch dazu nahe der Bodenoberfläche von oben ſowie mittelbar auch ein Sinken des 
verlaufende Lehm⸗ und Tonſchichten keinen ge⸗ oberen Grund waſſerſpiegels bewirkt wird. 
nügenden Schutz gewähren, wenn auch die Waſſer⸗ Eine ſehr ſorgfältige Unterſuchung der Grund⸗ 
entnahme aus dem Tiefengrundſtrom erfolgt. Die waſſerverhältniſſe und des Aufbaues der Boden⸗ 
Tätigkeit des Menſchen und der Vegetation ftellen | ſchichten bildet daher die unumgängliche Voraus- 
dann doch Verbindungen zwiſchen dem oberen und ſetzung bei Prüfung von Anträgen auf Geſtattung 
unteren Grundwaſſerſtrom her, durch welche eine der Entnahme von Grundwaſſer aus den Wal⸗ 
Abſenkung des Tiefengrundſtromes durch Zufluß | dungen. Dr. Schwappach. 


FEINE Lie", 


Geſetze, Verordnungen und Erfenntnifie. 


Barzahlung von Angeld gegen Zinsvergütung. ſtellung der Staatseinkommenſteuer, zur Go 
Allgemeine Verfügung Nr. III 90/1915. meindeeinkommenſteuer heranzuziehen. Es han⸗ 


Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 
J.⸗Nr. III 8383. 
Berlin W9, 2. Dezember 1915. 

In Abänderung des erten Abſatzes der all- 
gemeinen Verfügung Nr. III 538 vom 30. Januar 
1915 beſtimme ich, daß denjenigen Holzkäufern, 
die auf Grund der Holzverkaufsbedingungen 
Anſpruch auf zinsloſe Stundung des Kaufgeldes 
haben, im Falle vorzeitiger Barzahlung des 
letzteren auch von dem in bar gezahlten Angelde 
eine Zinsvergütung bei der Schlußzahlung des 
Kaufgeldes gewährt wird. Die Vergütung iſt 
für das Angeld beſonders nach dem bei der Schluß⸗ 
zahlung angewendeten Lombardſatz auf die Zeit 
von der Barzahlung des Angeldes bis zum Kauf⸗ 
geld⸗Stundungstermin unter Befolgung der im 
Abſatz 2 der allgemeinen Verfügung Nr. III 
69/1914 vom 10. Dezember 1914 (III 11 678) 
gegebenen Beſtimmungen zu berechnen. 

Die Zinsvergütung kommt nur für die nach 
dem 1. Dezember d. Is. erfolgenden Barzahlungen 
von Angeld zur Anwendung, und zwar auch dann, 
wenn die Sicherheit für das Angeld vor dem 
1. Dezember d. Is. in Wertpapieren geleiſtet 
wurde. Im Auftrage: von Freier. 
An ſämtliche Königlichen Regierungen mit Ausnahme von 

Aurich, Münſter und Sigmaringen. 


5 

Zur Gemeindebeſteuerung der Kriegsteilnehmer. 
(Urteil des Oberverwaltungsger. v. 14. 10. 15. I. H. O. 154. 15.) 

In der „Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ (ſiehe 
S. 906 v. 1914 u. 461 v. 1915 ſowie „Förſter⸗ 
Jahrbuch“ 1915 S. 5) iſt die Steuerpflicht der 
Kriegsteilnehmer bereits ausführlich erörtert 
worden. Während danach bei den hier vorwiegend 
intereſſierenden Forſtbeamten, die als Reſerve⸗ 
offiziere, Feldwebelleutnants, als Militärbeamte 
uſw. Kriegsdienſte leiſten, die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer wegen des Militäreinkommens, und unter 
Umſtänden (wenn nämlich eine Freiſtellung von 
Staatseinkommenſteuer ſtattgefunden) auch die 
Kirchenſteuer nicht zur Erhebung gelangen, be⸗ 
fanden hinſichtlich der Zahlung der Gemeinde- 
einkommenſteuer bisher noch erhebliche Zweifel. 
Dieſe ſind nunmehr durch eine, im 
Preußiſchen Verwaltungsblatte veröffentlichte Ent⸗ 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 14. Ok⸗ 
tober d. Is. behoben. Danach ſind die Ge— 
meinden berechtigt, das dienſtliche Einkommen 
der genannten, im Heeresdienſte tätigen Beamten, 
ohne Rückſicht auf eine nach $ 5 Ziffer 3 des Ein⸗ 
tommenſteuergeſetzes ſtattgefundene Außerhebe⸗ 


delte ſich bei jenem Streite um die Klage eines 
als Lazarettoberinſpektor zum Kriege einge- 
zogenen Zivilbeamten. Aus den Gründen des 
Urteils iſt folgendes hervorzuheben: 

Die Vorſchrift des $ 5 Ziffer 3 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes, wonach das Militäreinkommen aller 
Angehörigen des aktiven Heeres oder der aktiven 
Marine während der Zeit des Krieges von der 
Beſteuerung ausgeſchloſſen iſt, findet auf dem 
Gebiete der Gemeindebeſteuerung keine An⸗ 
wendung. Es iſt deshalb auch ohne Einfluß, daß 
der Kläger von der ſtaatlichen Einkommenſteuer 
vom 1. Auguſt 1914 ab freigeſtellt worden iſt. 
Der § 42 des Kommunalabgabengeſetzes hält 
zwar die Beſtimmungen über die Beſteuerung 
der Militärperſonen, die von den Vorſchriften 
des Einkommenſteuergeſetzes abweichen, aufrecht, 
es handelt ſich aber dabei nur um Militärperſonen 
des aktiven Dienſtſtandes, zu welchem die 
Angehörigen des Beurlaubtenſtandes und die 
Zivilbeamten der Militärverwaltung nicht gehören. 
Es iſt auch nirgends allgemein angeordnet, daß 
die Vorſchriften des Einkommenſteuergeſetzes bei 
dem Fehlen abweichender Vorſchriften im Ge- 
meindeabgabenrechte dort gelten ſollen. Auch 
die Vorſchrift des § 1 der Allerhöchſten Ver- 
ordnung vom 23. September 1867, wonach ſervis⸗ 
berechtigte Militärperſonen des aktiven Dienſt⸗ 
ſtandes hinſichtlich des dienſtlichen Einkommens 
von der Gemeindeeinkommenſteuer befreit fi d, 
iſt für den Kläger hinföllig, da er als Beamter 
der Lazarettverwaltung „Zivilbeamter der Militär- 
verwaltung“ iſt. Im aktiven Dienſte ſtehen nur 
die im § 38 des Militärgeſetzes unter A aufge- 
führten „Militärperſonen des Friedensſtandes“, 
dagegen nicht die unter B daſelbſt erwähnten 
Offiziere, Arzte, Militärbeamten und Mannſchaften 
(des Beurlaubtenſtandes) und die Zivilbeamten 
der Militärverwaltung. Letztere verwandeln ſich 
dadurch, daß ſie während des mobilen Zuſtandes 
„Militärbeamte“ werden, nicht in Militärperſonen 
des Friedensſtandes, denen allein die in Frage 
kommende Steuerbefreiung zuſteht. Aus dem 
Umſtande aber, daß der Kläger wegen ſeines 
Dienſteinkommens von der Staatsſteuer frei⸗ 
geſtellt worden iſt, folgt nichts zu ſeinen Gunſten 
für die Gemeindebeſteuerung, da ſich das ſtaats⸗ 
ſteuerpflichtige und das gemeindeſteuerpflichti je 
Einkommen des Klägers nicht decken, mithin die 
Vorſchriften des § 36 Abſ. 3 und des § 51 des Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes nicht zur Anwendung 
kommen. Natürlich ſteht dieſen Steuerpflichtigen 
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aber die Vergünſtigung zu, daß nur die Hälfte die Arbeit zuzuteilen und die er zu beaufſichtigen 
bzw. 125 % des dienſtlichen Einkommens zur hat. Es liegt ihm fogar ihre Annahme und Ert- 


Gemeindeſteuer herangezogen werden kann. 
5 


Anterſtehen Waldaufſeher der Angefleflten- 
verfiherung? 

Der Waldaufſeher F. it beim Magiſtrat in J. 
in Stellung. Er bezieht ein monatlich zahlbares 
Gehalt von 1000 „ jährlich nebſt 200 M Neben- 
einnahmen. Es beſteht monatliche Kündigungs⸗ 
friſt. Der Rentenausſchuß Berlin hat die An⸗ 
geſtelltenverſicherungspflicht des Waldaufſehers 
ſeinem Antrage gemäß mit folgender Be⸗ 
gründung bejaht: 

Den Handarbeitern iſt F. nicht zuzuzählen. In 
der Hauptſache beſteht ſein Dienſt nicht in körper⸗ 
licher Arbeit, ſondern in der Leitung und Beauf⸗ 
ſichtigung der ihm untergebenen Arbeitskräfte. 
Für die ordnungsmäßige Ausführung der Kultur⸗ 
und Wegebauarbeiten, der Abholzungen und Auf⸗ 
forſtungen iſt ſeine Anleitung und Aufſicht von 
weſentlicher Bedeutung. Ständig ſind ihm vier, zu⸗ 


weilen bis 25 Arbeitskräfte unterſtellt, denen er 


E. laſſung ob. 


TR. 


Diefe Aufgaben und Befugniſſe 
erheben ihn an ſich ſchon über den Kreis der hand⸗ 
arbeitenden Bevölkerungsklaſſe. Dazu kommt, daß 
das Aufnehmen des geſchlagenen Holzes, die Auf⸗ 
ſtellung der Abrechnungen und Wochenüb erſichten, 
ſowie die Führung der Lohnliſten keineswegs als 
mechaniſche Schreibarbeiten angeſehen werden 
dürfen. Es kann dahingeſtellt bleiben, ob die Aus⸗ 
übung des Jagd⸗ und Forſtſchutzes allein eine 
höhere Tätigkeit im Sinne des Verſicherungs⸗ 
geſetzes für Angeſtellte darſtellt, da die aufſichts⸗ 
führende und anordnende ſowie die ſchriftliche 
Tätigkeit ſeiner Stellung das Gepräge gibt. Seiner 
Geſamttätigkeit nach gehört der Angeſtellte 
jedenfalls nicht zu der ausführenden Arbeiter⸗ 
klaſſe, ſondern er befindet ſich als Wald- 
aufſeher in „einer dem Werkmeiſter ähnlich ge⸗ 
hobenen Stellung“. Er iſt deshalb nach § 1 Nr. 2 
des Verſicherungsgeſetzes für Angceſtellte ver- 
ſicherungspflichtig, da ſeine Tätigkeit als Wald⸗ 
ale unzweifelhaft auch feinen Hauptberuf 
ildet. K. 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 
— Anterſtützungen für Kriegsdienſtbeſchädigte. 


Viele junge Krieger find ins Feld hinausgezogen, Aßazienfamen 


ohne die beabſichtigte Vorbildung 
für einen höheren Beruf abſchließen 
zu können und find kriegsbeſchäd gt 
zurückgekehrt. Nach dem geltenden Recht können 
ſolche Krieger nur durch eine ihrem militäriſchen 
Dienſtgrade entſprechende Rente entſchädigt 
werden, weil die militäriſchen Verſorgungsgeſetze 
den bürgerlichen Beruf und das frühere Arbeits- 
einkommen des Kriegsbeſchädigten oder Ge— 
fallenen außer Betracht laſſen. Jedoch ſollen nach 
einem Erlaſſe des Kriegsminiſteriums Härten, die 
dadurch entſtehen, daß die aus Anlaß des jetzigen 
Krieges mit Rente und Kriegszulage verſorgten 
Perſonen häufig nicht in der Lage ſind, ihr früheres 
Einkommen auch nur annähernd zu erreichen, nach 
Möglichkeit im Unterſtützungswege ausgeglichen 
werden. Eine geſetzliche Regelung iſt aber erſt für 
die Zeit nach dem Kriege in Ausſicht genommen. 
Anträge auf Gewährung dieſer Zuwendungen 
können jedoch ſchon jetzt von den Beſchädigten an 
den zuſtändigen Bezirlksfeldwebel gerichtet werden. 
Tas betreffende ſtellvertretende Generalkommando 
nimmt dann zu dieſen Anträgen Stellung und 
führt ſie dem Kriegsminiſterium zur Entſcheidung 
zu. Perſonen, die vor dem Kriege noch kein 
Arbeitseinkommen gehabt haben, kann jedoch nur 
in beſonderen Fällen bei Erfüllung der ſonſtigen 
Vorausſetzungen ein Zuſchuß zu den geſetzlichen 
Verſorgungsgebührniſſen gewährt werden, wenn 
unter Würdigung aller in Betracht kommenden 
Umſtände anzunehmen iſt, daß ihnen lediglich 
durch die Kriegsteilnahme der in ſicherer Ausſicht 
ſtehende Bezug eines beſtimmten Arbeitsein⸗ 
kommens entgangen iſt. 


Forſtwirtſchaft. 
— Die Verwertung von Eſcheu- und 
ſowie Mahonienbeeren. Un⸗ 


längſt ging uns folgende Anfrage aus unſerm 
Leſerkreiſe zu: Die abnorm günſtige, weil 
regenloſe Blütezeit dieſes Jahres hat in Thüringen 
und auch anderweit den Fruchtanſatz u. a. bei 
Fraxinus exelsior (Eſche), Robinia (Akazie), Ma- 
honia aquifolia uſw. beſonders gefördert und die 
jetzt ebenſo abnorm herrſchende Feuchtigkeit die 
Entwicklung der Samenkörner begünſtigt, und iſt 
die Samenernte ſonderlich bei den zu Trauer- 
bäumen umgeformten letztgenannten beiden Arten 
ſehr leicht. Die gegenwärtige ernſte Zeit legt den 
Gedanken nahe, die bezeichneten Samen im Inter⸗ 
eſſe des allgemeinen Wohles oder der eigenen 
Wirtſchaft zu verwerten. Wie geſchieht das, und 
welche Erfahrungen liegen darüber vor?“ 

Wir haben auf Veranlaſſung der vorſtehenden 
Anfrage bereits mehrere Auskünfte eingeholt und 
br ngen, um auch die Anſicht weiterer Kreiſe zu 
hören, hiermit die Frage zur Kenntnis unſerer 
Leſer und bitten um weitere Mitteilungen über 
Die Verwendungsmöglichkeiten der darin bez- 
zeichneten Samen. 

Nach dem Ergebnis der uns bis jetzt zur Be⸗ 
antwortung der obigen Frage zugegangenen Zu⸗ 
ſchriften kann der Akazienſamen nur ausfchließl ch 
als Waldſamen Verwendung finden. Die an⸗ 
geſtellten Verſuche, Akazienſamen an Geflügel zu 
verfüttern, haben einen gänzlichen M ßerfolg cr- 
geben. Faſanen nehmen einzelne Körner, auch 
im rohen Zuſtande, Hühner beachten j doch auch 
den gekochten oder gedämpften ſowie entbitterten 
Akaz'enſamen abſolut nicht, ebenſo boſteten 
Tauben von den Körnern, ſpien dieſe aber jofort 
wieder aus. 
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Eſchenſamen, der allerdings in erſter Linie 
auch nur als Waldſamen in Betracht kommt, hat 
dagegen bereits als Futtermittel Verwendung 
gefunden. Herr Privatdozent Dr. A. Zade⸗Jena 
ſchreibt hierüber folgendes: 

„Ich bin in der Lage, Ihnen mitzuteilen, daß 
die landwirtſchaftliche Abteilung hieſiger Verſuchs⸗ 
ſtation unlängſt eine als „Olfuttermehl E“ be⸗ 
zeichnete Probe erhalten hat, die laut mikro⸗ 
ſkopiſchen Befundes aus zermahlenen Eſchen⸗ 
früchten (alſo nicht aus dem nackten Samen 
allein) beſteht. Demnach befinden ſich zermahlene 
Eſchenfrüchte bereits als Futtermittel im Handel. 
Ich werde verſuchen, in Erfahrung zu bringen, 
wie ſich das Futtermittel bewährt hat. Es enthält 
an Protein (Rohprotein) 11,77 % und an Rohfett 
9.99%. Da die Unterſuchungsprobe ſehr klein 
war, ſind die Werte für den chemiſchen Befund 
nur als ungefähr zutreffend anzuſehen. 

Mahonienbeeren geben ein ſehr gutes 
Gelee, aber auch als gutes Faſanenfutter ſind ſie 
zu verwerten. Zu letzterem Zwecke müſſen die 
Beeren geſammelt werden, alsdann breitet man 
ſie auf luftigem Speicher oder Boden dünn aus 
und ſchaufelt ſie nach Bedarf um. In gut ge⸗ 
trocknetem Zuſtande gelangen die Beeren dann zur 
Verwendung als Faſanenfutter. 

Bezüglich des Eſchen⸗ und Akazienſamens 
mag noch geſagt werden, daß in jenen Gegenden, 
wo dieſe Samen gut geraten und mit geringen 
Koſten einzuernten find, es ſich empfiehlt, fie 
ſammeln zu laſſen und nach Deckung des eigenen 
Bedarfs den Überſchuß dem Waldſamenhandel, 
z. B. der Firma H. Keller Sohn, Darmſtadt, zum 
Kaufe anzubieten, die auch größere Poſten gern 
aufkauft. D. 


ne 


Ke 


— 


Cohnende Verwerlung von Beifig und 
Faſchinen vim. fowie Gewinnung von Saubhen- 
bündeln. Vor kurzer Zeit gelangte in der Provinz 
Sachſen eine für Forſtwirtſchaften äußerſt wichtige 
Maſchine mit um ſo größerem Erfolge zur Vor⸗ 
führung, als verſchiedene ähnliche, vorher auf dem 
Markte erſchienene Geräte gänzlich verſagt 
hatten. Es iſt dies die „Dorgerlohſche Patent⸗ 
bündelmaſchine“, die nach Anſicht bewährter Fach⸗ 
männer die allein praktiſche und leiſtungsfähigſte 
Vorrichtung ihrer Art iſt. Die Maſchine beſteht 
aus einem ringförmigen eiſernen Gehäuſe, in dem 
ein eiſernes Kreishebelwerk eingelagert iſt, welches 
durch einen einzigen Handhebel betätigt wird. 
Beim Niederdrücken des Handhebels bewegen ſich 
die Halb⸗Kreishebel zentriſch gegeneinander und 
preſſen die dazwiſchen gelegten Gegenſtände von 
allen Seiten feſt zuſammen. Nach Bindung durch 
Draht oder Bindfaden gehen durch Löſung der 
Sperrvorrichtung und Zurücklegen des Hand⸗ 
hebels die Halbkreishebel auseinander und geben 
dus fertige Bund von allen Seiten frei. Die 
Maſchine iſt handlich und durch ihre Karrenform 
mit zwei Rädern leicht transportabel; die Einlege⸗ 
mulde kann durch Überklappen als Wetterſchutzdach 
benutzt werden, ſo daß die Maſchine bei ſchlechtem 
Wetter geſchützt iſt und in den Waldungen ohne 
Nachteile zurückgelaſſen werden darf. Außerdem 
trotzt die Maſchine durch ihre derbe Konſtruktion 
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auch den ungünſtigſten Witterungsverhältuiſſen. 
Das Bündeln von Reiſig und Wellenholz geht 
außerordentlich ſchnell vonſtatten, die Benutzung. 
dieſer Maſchine iſt daher bei einigermaßen geübten 
Arbeitern rentabler wie Handarbeit, ſo daß die 
Aufarbeitung von Reiſig und Abraumholz für 
ſtaatliche und ſtädtiſche Forſten ſowie Privat⸗ 
waldungen wieder lohnend zu werden verſpricht. 
Verſuche mit der Maſchine durch zwei noch un⸗ 
geübte Waldarbeiter, welche 3,20 „ Tagelohn 
verdienen, haben bei Bündelung von Eichenreiſig 
(ſtörriges und widerſtandsfähiges Material) er⸗ 
geben, daß 1000 Bündel (ein Bündel mit zwei 
Binderingen von 25 em Durchmeſſer und 1 m 
Länge) 50 M (alfo ein Bündel 5 Q) Lohn, während 
bei Nadelholzreiſig unter denſelben Verhältniſſen 
1000 Bündel 38 % (alfo ein Bündel 3,8 ) Lohn 
erfordern. Hierdurch wird das im Forſt herum⸗ 
liegende Abraumreiſig, welches oft zur Beſeitigung 
daſelbſt verbrannt, alſo vollſtändig wertlos ver⸗ 
nichtet wird, wieder wertvoll und kann durch 
die Maſchine bei geringſtem Lohnaufwand— 
gut verarbeitet und ſo der Induſtrie oder 
den egenen techniſchen Betrieben zu ver⸗ 
ſchiedener Verwendung zugeführt werden. Da 
die Bündel in der Maſchine abgeſägt werden, 
machen fie eine weitgehendſte Ausnutzung des 
Ladegewichts bei Bahnverſand möglich und find 
auch den Zwecken der Eiſenbahn zum Anheizen der 
Maſchinen hervorragend geeignet. Es iſt ſehr zu 
raten und dürfte auch für Privatwaldungen von 
großem Vorteil fein, diefe Abſatzmöglichkeit aus⸗ 
zunutzen und vermöge der Dorgerlohſchen Maſchinen 
von neuem an die Aufarbeitung des Abraum 
reiſigs heranzutreten. Oberförſter Dr. Zentgraf, 
Halle, ſagt über die Bündelmaſchine unter anderem 
folgendes: Als Hauptvorzüge heben wir hervor: 
1. daß das Reiſig außerordentlich dicht zuſammen⸗ 

gepreßt werden kann, fo daß es bei den Trang- 

porten den denkbar kleinſten Raum beanſprucht; 
2. daß die Form der Reiſigbündel dadurch be⸗ 

ſonders günſtig wird, daß die Wellen beider⸗ 

ſeitig mit der Säge abgeſchnitten werden 

können. Dies hat den großen Vorteil, daß die 

Bunde bei Verladung auf der Eiſenbahn ſehr 

eng aneinander geſetzt werden können, was bei 

der Aufarbeitung mit der Hand niemals möglich. 
iſt. Außerdem fördert das Abſchneiden der 

Reiſigbunde mit der Säge die Arbeit außer⸗ 

ordentlich gegenüber der Handarbeit, bei der 

jedes einzelne Reis von dem Arbeiter auf⸗ 
genommen und auf die gewünſchte Wellen⸗ 
länge abgedrängt werden muß. 

Auch in den Fällen, wo geringes Brennholz 
als Deputatholz für Guts⸗ und Waldarbeiter 
aufgearbeitet wird, iſt die Maſchine außer⸗ 
ordentlich gut zu verwenden, da durch die 
Form der Bündel vermöge der zentriſchen 
Preſſung auch eventuell bei Lagerung auf dem 
Gutshofe ſelbſt wenig Platz beanſprucht wird. Im 
Hinblick auf die Bekanntgabe des preußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters, die Gewinnung von Laubhen 
betreffend, um einer Futterknappheit vorzubeugen, 
dürfte die Verwendung dieſer Maſchine ſehr nützlich 
ſein, da ſie ſich auch zur Herſtellung von Laubheu⸗ 
bündeln ganz beſonders eignet. Die Firma land⸗ 
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wirtſchaftliche Maſchinenfabrik A. Wagener, Cüſtrin⸗ 
Neuſtadt, hat den Vertrieb dieſer Dorgerlohſchen 
Bündelmaſchinen für ganz Deutſchland über⸗ 
nommen und gibt Intereſſenten jede weitere 
Auskunft. 


m. 


> 
Marktberichte. 

Amtlicher Marktbericht. Berlin, den 
13. Dezember 1915. Rehböcke 0,70 bis 0 85 , 
Rotwild 0,60 bis 0,75 M, Damwild 0,60 bis 
0,75 M, Schwarzwild 0,55 bis 0,70 M das Pfund. 
Hafen 3,75 bis 4,40 M, Kaninchen 100 bis 1,20 , 
Wildenten 2,50 M, Rebhühner 1,25 bis 1,50 Ms, 
Faſanenhähne 2,50 bis 3,00 M, Faſanenhennen 
1,15 bis 2,10 M das Stück. Obige Wildpreiſe 
beziehen ſich auf Verkäufe aus zueiter 
Hand. Für erſte Verkäufe ſind die geſetzlichen 
Höchſtpreiſe erzielt. 


CH 
Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verantwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Berückſichtigung. Jeder Anfrage find Abounements— 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent iſt, 
und 20 Pfennige Portio beizufügen. Im allgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet; find jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, für deren Er 
laugung der Schriftleitung Sonderhonorare erwachſen, ſo 
wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 


Anfrage Nr. 123. Amrechnung von ruſſtſchen 
Rium- und Flächenmaßen. Könnte ich von dort 
irgend welche Umrechnungstafel oder Tabelle 
erhalten, aus der erſichtlich iſt, wie ſich die ruſſiſchen 
zu den deutſchen Holzmaßen verhalten, z. B. wie⸗ 
viel Feſtmeter hat ein Faden uſw.? Ebenſo wäre 
mir die Umrechnung der ruſſiſchen Flächenmaße 
in die deutſchen ſehr angenehm. 

Kl., Feldwebelleutnant beim Kreisamt Si. 

Antwort: Einige Angaben über ruſſiſche 
Holzmaße finden Sie im Holzhändler⸗Taſchen⸗ 
kalender für 1914 und über Längen⸗ und Flächen⸗ 
maße in Otto Hübners Geographiſch⸗Stat ft ſchen 
Tabellen. Nach dieſen Quellen hat ein ruſſiſcher 
Kubek⸗Saſchen (Faden) 9,712 Kubikmeter. En 


ruſſiſcher Saſchen (Faden) hat gewöhnlich 7 Fuß 8 


zu 12 Zoll = 2,133 m, 1 Arſchin A 16 Werſchok = 
0,7112 m, 1 Wert à 500 Saſchen = 1066,78 m 
oder 1,067 km, 1 ruſſiſche Meile iſt gleich 10 Werſt, 
1 Quadrat⸗Werſt = 11 380,2 Ar = 1,138 km und 
eine Deſſätine 109,25 Ar. Im Handel gibt es aber 
auch einen Kubikfaden zu 6 engl. Fuß, er hat 
6,111 cbm. 

Anfrage Nr. 124. Kriegsunterſtützung und 
Kriegswochenhilſe. I. Hat meine Familie Anſpru h 
auf Kriegsunterſtützung? Der Landrit hat fie 
abgelehnt, da ich zu den feft ngefteliten Beamten 
gehöre und mein Gehalt (1800 % nebſt 100 M 
Feuerungsgeld) weiterbeziehe. 2. Uns iſt am 
21. Mai ein Kriegsmädel geſchenkt worden. Hat 
meine Frau- Anſpruch auf Kriegswochenhilfe? 
Kgl. Förſter o. R. Sch., z. Zt. Lundſturm⸗Gefreiter. 

Antwort: 1. Kriegsunterſtützung erhalten 
nur ſolche Kriegerfreuen, die infolge des gingen 
oder teilweiſen Wegfalles des Einkommens des 
Mannes bedürftig ſind. Das trifft auf Beamten⸗ 
frauen, die das Gehalt des Mannes voll weiter⸗ 
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beziehen, nicht zu. 2. Ihre Gattin kann unſeres 
Erachtens die Kriegswochenhilfe beanſpru en 
(vgl. Deutſche Forſt⸗Zeitung Nr. 21, S. 485). 

Anfrage Nr. 125. Veranlagung der Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes zur Hemeindeeinkommen- 
ſteuer. Mein Sohn iſt ſeit Beginn des Krieges 
als Reſerve⸗Offtzier eingezogen. Seitdem ſind 
ihm 7/10 des Offiziergehalts von feinem feit- 
herigen Z vileinkommen gekürzt worden. Nun 
hat die Stadtbehörde, wo er früher wohnte, ſein 
früheres ganzes Z vileinkommen zur Gemeinde- 
ſteuer veranlagt, aljo auch die 7/4, feines Offizier- 
gehaltes. Iſt mein Sohn verpflichtet, von ſeinem 
Offiziergehalt, das er draußen im Felde bekommt, 
Gemeindeſteuer zu zahlen? 

Königl. Hegemſtc. M. 

Antwort: Eine grundlegende Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts über die Frage, ob 
Beamte, die während des Krieges ein M litär⸗ 
einkommen von mehr als 3600 „ beziehen, das 
ihnen mit 7/0 auf ihr 3 ldienſteinkommen an- 
gerechnet wird, zur Zahlung von Gemeinde⸗ 
ſteuern verpflichtet find, ift unter dem 14. 10. d. Js. 
ergangen. (Val. die Mt e lung ml u ender Nu nmer 
auf S. 1028) Danach ſind die Gemeinden be⸗ 
rechtigt, das genze Einkommen der betr. An⸗ 
gehörigen des B urlaubtenſtandes zur Gemeinde 
ſteuer her n'uziehen, natürih unter Gewährung 
der Vergünſtigungen der Allerh. Verordnung v. 
23. 9. 1867 oder des Gei v. 16. 6. 1909. Da es 
an einer geſetzlichen Unterlage für eine Frei⸗ 
laſſung aber zu fehlen ſcheint, ſo wird die 
Befugnis der Gemeinden zur vollen Beſteuerung 
kaum angezweifelt werden können. 

Anfrage Nr. 126. Aufwandsentſchädigung 
ſoldatenreicher Familien. Mein Vorarbeiter 
hatte fünf Söhne im Felde. Von dieſen traten 
zwei im Jahre 1905 ein und dienten bis 1907. 
Zwei traten 1913 ein und waren bei Kriegs⸗ 
ausbruch daher noch aktiv. Davon iſt einer gefallen. 
Der fünfte trat in dieſem Jahre ein. Hat der 
Vater dieſer fünf Söhne Anſpruch auf die vom 
Staate oder Reiche ausgeſetzte Aufwandsentſchädi⸗ 
ung? Wenn ja, an welche Behörde muß er ſich 
dieſerhalb wenden, und welche Unterlagen braucht 
er dazu? Wieviel würde er beanſpruchen können? 

Königl. Hegemeiſter M. in St. 

Antwort: Der Vorarbeiter hat zweifellos 
Anſpruch auf eine Aufwandsentſchädigung. Dieſe 
wird gezahlt, ſobald die Söhne eine geſetzliche 
Dienſtzeit von insgeſamt ſechs Jahren abgeleiſtet 
haben. Angenommen, alle fünf Söhne haben die 
geſetzliche Dienſtzeit bei der Infanterie zurückgelegt, 
dann ſtellt ſich die Berechnung wie folgt: 

1. und 2. Sohn: geſetzliche Dienſtzeit 

1. 10. 05—07 = 4 Jahre 
3. und 4. Sohn: geſetzliche Dienſtzeit 

1. 10. 13—15 


e o è èe ē o 3 „% 8 


8 Jahre 

abzüglich 6 „ 
bleiben 2 Jahre, 
die eine Aufwandsentſchädigung von je 
240 M gewährt wird. Der Arbeiter erhält alſo 
für den dritten und vierten Sohn auf die Zeit 
vom 1. 10. 14 bis 15 bzw. bis zu dem früheren Tode 


für 
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des einen monatlich je 20 %. Die Berechnung Tode geltend gemacht werden, find wirkungs⸗ 
ſtellt ſich noch günſtiger, wenn einer der Söhne los. Im übrigen ſind die Anſprüche bei der Ge⸗ 
bei der Kavallerie oder reitenden Feldartillerie meindebehörde zu erheben, die nötigenfalls Unter- 


gedient hat, deren geſetzliche Dienſtzeit drei Jahre lagen verlangen wird. 
Die Zahlung erfolgt nur für die Dauer Landkreiſen der Landrat. 


umfaßt. 
der geſetzlichen Dienſtzeit. Ob daher für den 
fünften Sohn ein Betrag zu gewähren iſt, kann 
ohne nähere Angaben nicht geſagt werden. Land⸗ 
ſturmpflichtige und Freiwillige auf Kriegsdauer 
kommen hierbei nicht in Frage. Anſprüche, die 
ſechs Monate nach der Entlaſſung der Söhne aus 
der geſetzlichen Dienſtzeit oder, wenn ſie vor 
der Entlaſſung ſterben, ſechs Monate nach ihrem 


Die Entſcheidung fällt in 


Bei jedem Schüſſeltreiben 


ift es Pflicht und Frende des Jägers, durch eine 
Geldſammlung zu denken an den Kriegsfonds des 


Vereins „Waldheil“, Neudamm, Bez. Ff 


D. 
11 


Nepr 


Perſonalnachrichten und 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck ge angeuden Mitteilungen und Perſonalnuokizen ijt verboten.) 


Zur Beſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Hönigreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Crl vom 17. November 1901.) 
Förſterſtelle Eichelnberg zu Riefenbeck, Oberförſterei 
Riefenbeck, Regbz. Hildesheim, iſt zum 1. März 


1916 zu beſetzen. 

Förſterſtelle Eichberg, Oberförſterei Kroſſen, Regbz. 
Frankfurt a. O., iſt zum 1. April 1916 zu be⸗ 
ſetzen. Nutzbares Dienſtland 13 ha, Nutzungsgeld 
131 Mk., Stellenzulage 100 Mk., Dienſtaufwands⸗ 


entſchädigung 200 Mk. 


Königreich Preußen. 
Staats -Forſtverwaltung. 


Drutäowski. Forſtaufſeher zu Schindelmuhl, Oberfoöͤrſterei 
Brätz, ift nach Döbelwald, Oberforſterer Zirke, Regbz. 
Poſen, vom 1. Januar 1916 ab verſetzt. 

åke, Förſter zu Carlsberg, Ob erförſterei Carlsberg, ift 
nach Reinerz, Oberförfterei Reinerz, Regbz. Breslau, 
vom 1. Dezember d. Is. ab verfegt. 

Hellwig, Forftaufjeher zu Raboldshauſen, Oberförſterei 
Neuenſtein, Regbz. Caſſel, ift vom 1. Dezember d. Js. 
ab zum Jörſter ernaunt. 

Henſel, Forſtaufſeher zu Kl.⸗Ellguth bei Oels, ift nach 
Dobra, Oberförſterei Wanda, Regbz. Poſen, vom 
1. Januar 1916 einberufen. 

Höhne, bisheriger Forner o. R. zu Wetteuboſtel, wird auf 
die Förſterſtelle Emſen, Dberförftere: Harburg, Regbz. 
Lüneburg, vom 1. Januar 1916 ab als Förſter m. R. 
verſetzt. 

Junghans, Wilhelm, bisheriger Förſter auf Probe, iſt end⸗ 

ultig zum Förſter ernanut. 

Radke, Foͤrſter und Forſtſchreiber zu Goszieszyn, Ober: 
forſterei Taubenwalde, it nach Durowo, Dberförnerer 
a Regbz. Bromberg, vom 1. April 1916 ab 
verſetzt. 


Zu Feldwebel⸗Leutnants wurden befördert: 

Gute, Förſter zu Altenlorhbeim, Regbz Caſſel, Landſt.⸗ 
Batl. Arolſen; Hartmann, Förſter o R. zu Naumburg, 
Regbz. Caſſel, Laudſt⸗Batl. Arolſen: Burk, orner 
Oberfoͤrſterer Leinefelde, II. Erſ.⸗Batl. Inf.⸗Regt. Nr. 71. 


Königreich Bayern. 
Staats-Jorſtverwaltung. 


Erll, Forſtamtsaſſeſſor beim Forſlamt Fichtelberg, wurde 
auf die Stelle eines Hilfsarbeiters im Forſteinrichtun]s- 
referate der Regierungsfornkammer der Oberpfalz berufen. 

Dr. Jucht, Wilh., Jorſtmeiſter zu Munchsmun ker, it zum 
Regierungs- und Forſtrat der Regierung von Niedar— 
bayern vom 1. Dezember d. Is. ab befördert. 

Kadrer. Jormmeiſter zu Marktfeſt, wurde auf das Forſtamt 
Stalldorf berufen. 

In gleicher Dienſteigenſchaft wurden auf Anſuchen verſetzt 
die Forſtmeiſter: 

Boit zu Biſchofswieſen auf das Forſtamt Sauerloch; Jung 
zu Biſchofsreut auf das For amt Mühldorf; Aſum zu 
Etzeuricht auf das Forſtamt Neuburg a. D.⸗Weſt; 
Reinhart zu Stalldorf auf das Forſtamt Neuſtadt a. ©. 


Zu Forſtmeiſtern wurden befördert die Forſtamtsaſſeſſoren: 
Gundel zu Sulzbach auf das Forstamt Münchsmüuf er;: 
Senfft zu Oberried auf das Forſtamt Biſchofsreut: 
Binder zu Weidenſees auf das Forſtamt Etzenxricht: 
Vogtherr zu Absberg auf das Fornamt Cnsdorf; 
Kober zu Hannesreuth auf das Forſtamt Pfaffeuhofeu. 
In gleicher Dienſteigenſchaft wurden berufen die For: 
amtsaſſeſſoren: 

Froelich beim Forſtamt Bayreuth-Oſt auf die Forſtamts⸗ 
aſſeſſorenſtelle zu Sulzbach, Forſtamt Amberg; Pflaum 
beim Forſtamt Eichſtätt⸗Weſt auf die Forſtamtsaſſeſſorecu⸗ 
ſtelle zu Oberried, Forſtamt Bodeumais; Reiter beim 
Foruamt Spiegelau auf die Forſtamtsaſſeſſorenſtelle zu 
Weidenſees, Foͤrſtamt Pegnitz; Hartmann beim Forſt⸗ 
amt Forchheim auf die Forſtamtsaſſeſſorenſtelle zu 
Hannesreuth, Forſtamt Vielſek; Schuſſer beim Forſtamt 
Nuruberg-Sud (Lichtenhof) auf die Foruamtsaſſeſſoren⸗ 
ſtelle zu Aura, Foruamt Mittelſinn; Heun beim Fori 
amt Kronach auf die Forſtamtsaſſeſſorenſtelle zu Yran 
berg, Forſtamt Großmannsdorf; Reder beim Forſtamt 
Herruhutte auf die Forſtamtsaſſeſſoreuſtelle zu Schmal— 
waſſer, Forſtamt Steinach a. S. z 

Auf ihr Anſuchen wurden verſetzt die Forſtamtsaſſeſſoren: 

Weiß zu Schmalwaſſer auf die Forſtamtsaſſeſſorenſtelle zu 
Absberg, Forſtamt Gun zenhauſen: Kleinfelder zu Aura 
auf die Forſtamtsaſſeſſorenſtelle zu Stadtprozelten, Jori 
amt Altenbuch; Haßmann beim Forſtamt Mainburg 
an das Forſtamt Bayreuth-Oſt; Frieß beim Fornamt 
Sulzichneid an das Forſtamt Cichnätt⸗Wen: Hartmann 
beim Forſtamt Aſchaffenburg⸗-Süd an das Forſtamt 
Forchheim. 


Zu Forſtamtsaſſeſſoren wurden ernannt die gepr. Forſt⸗ 
praktikanten: 

Offer von Unterzenn beim Forſtamt Sulzſchneid: Bein- 
thaler von Bayreuth beim Forſtamt Spiegelau; Spegg 
von Baunach beim Forſtamt Herrnhutte; Kohl von 
Sendelbach beim Fornamt Nürnberg⸗Sud (Lichtenhof): 
Eiſele vou Munchen beim Forſtamt Kronach; Herrmann 
von Fürth beim Forſtamt Fichtelberg. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 
Krebs, ſtädt. Forſtmeiſter zu Weißenburg, wurde anläßlich 
ſeines 25jährigen Dienſtjubiläums der Titel Stadt. 
Vorrat verliehen und ihm ein Ehrengeſchenk überreicht. 


Königreich Sachſen. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Thiermann. Forſtaſſeſſor zu Wolfsgrün, iſt der Titel und 

Raug als Oberförſter verliehen. 


v. Götz, Forſtaſſeſſor zu Eibeuſtock, tft der Titel und Rang 
als Oberfoöͤrſter verliehen. 


Königreich Württemberg. 
Staats-Forſtverwalturkg. 

Verſetzt: Sigle, Forſtmeiſter zu Hohenberg auf das Forſtamt 
Lorch; Wulz. Oberfoͤrſter zu Simmersfeld auf das 
Fornamt Langenau; je eine Forſtamtmannſtelle iiber: 
tragen den Forſaſſeſſoren: Maier- Haller bei dem Forſt⸗ 
amt Gomaringen; Stochdorph bei der Forſtdirektion, 
Baumann bei dem Forſtamt Gmund (Sitz in Heubach), 
Gußmann bei dem Forſtamt Lichtenſtein (Sitz in 
Kleineugſtingen). 
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Vereinszeitung. 


Nachrichten 
des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forſt⸗ 
beamten. 
Veröffentlicht unter der Verantwortung 
K edes Vorſtandes, vertreten durch den Vor⸗ 


ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nienſtedt, Poſt Förſte (Harz). 


Zur Krieg ſpende. 

Die Opfer, welche der unſerem Vaterlande auf⸗ 
gezwungene Kampf fordert, werden immer größer. 
Für alle, die hinter der undurchdringlichen Mauer 
unſerer tapferen Kämpfer ihrem Erwerbe oder 
ihren Am spflichten wie in Friedenszeiten nach⸗ 
gehen können, iſt es daher eine unabweisbare 
Pflicht, hier unter Aaſpannung aller Kräfte dazu 
beizutragen, die unzähligen Leiden, die der Krieg 
geſchaffen hat, zu mildern. 

Auch die Angehörigen des Förſterſtandes 
dürfen und werden ſich dieſer Verpflichtung nicht 
entziehen. Indem wir allen, die aus unſeren 
Kreiſen bereits zur Linderung der Kriegsnot bei⸗ 
getragen haben, herzlich danken, wiederholen wir 
nochmals die Bitte, in den Beweiſen opferwilliger 
Nächſtenliebe nicht nachzulaſſen. Es darf nicht mit 
einer vielleicht ſchon geleiſteten Spende die Be⸗ 
teiligung an der Sammlung als abgeſchloſſen be⸗ 
trachtet werden. Jeder muß vielmehr beſtrebt ſein, 
ebenſo wie unſere Tapferen draußen im Felde 
nicht zu ermatten und immer von neuem mitzu⸗ 
helfen, daß auch wir in der Lage ſind, den An⸗ 
gehörigen der auf dem Felde der Ehre Gefallenen 
den erlittenen Verluſt weniger fühlbar zu machen. 

Schon wiederholt haben wir an dieſer Stelle 
darauf hingewieſen, daß die Tage des Gehalt- 
empfangs auch als Beitragsgelegenheit für unſere 
Kriegsſammlung benutzt werden möchten. Dieſe 
Übung ſollte zur Regel für einen jeden An⸗ 
zehörigen des Förſterſtandes werden, denn nur ſo 
iſt es möglich, daß unſere Sammlung mit einem 
Ergebniſſe abſchließt, das den Werken der Hilfe und 
der Nächſtenliebe keine zu engen Grenzen zieht. 

Im vergangenen Jahre um dieſe Zeit, als das 
Weihnachtsfeſt heranrückte, wandten wir uns mit 
der gleichen Bitte an die Mitglieder unſeres 
Vereins. Seitdem iſt ein ganzes Jahr dahin⸗ 
gegangen. Das, was von unſeren Helden in dieſem 
Zeitabſchnitte auf den Kampfplätzen geleiſtet 
worden iſt, muß uns allen ein Anſporn ſein, auch 
jetzt wieder mit verſtärkten Kräften die Sammel⸗ 
arbeit zu fördern. Hierbei mitzuhelfen, muß jedem 
um ſo leichter fallen, wenn er der Entbehrungen 
gedenkt, die unſere tapferen Kämpfer draußen 
im Felde zu ertragen gezwungen ſind. 

Wir werden wieder Sammelbogen durch die 
Gruppenvorſtände für die Oberförſtereien zur Ver⸗ 
ſendung bringen und bitten, dieſe in der üblichen 
Weiſe zu benutzen. 

Der engere Vorſtand 
des Vereins Königlich Preußiſcher Forſtbeamten. 


Wa Preuss tes" 


Bernſtorff. Hennig. Meiiter. 
Roggenbuck. Velte. Simon. 
Klockow Seefeldt— 


Einziehung 
der Beiträge für das Geſchäftszahr 1916. 
Für die Beitragszahlung iſt der $ 6 der am 


30. Mai 1913 neu beſchloſſenen Satzungen maß⸗ 
gebend. 


Dieſer lautet: 

Der Beitrag beträgt jährlich 6,50 & und ift 
im voraus bis ſpäteſtens zum 20. Januar 
jeden Jahres an den Schatzmeiſter der Orts⸗ 
bzw. Bezirksgruppe abgabefrei einzuzahlen. 

Auf Antrag kann in Ausnahmefällen der 
Beitrag auch halbjährlich innerhalb der erſten 
drei Wochen jeden Halbjahres gezahlt werden. 
Bei Neuaufnahmen iſt der Beitrag ſtets für das 
laufende Halbjahr voll mit 3,25 M zu entrichten. 

Die Orts⸗ und Bezirksgruppen können zur 
Beſtreitung ihrer Sonderkoſten entſprechende 
Gruppenbeiträge in ihren Satzungen feſtſetzen, 
die dann gleichzeitig mit dem Mitgliedsbeitrag 
fällig ſind. 

Ferner ſind mit dieſen Beiträgen 
diejenigen für die Krankenkoſten⸗Bei⸗ 
hilfekaſſe und andere im Verein beſtehende 
Wohlfahrtseinrichtungen zu entrichten. 

Um im geſamten Verein in der Entrichtung der 
Beiträge ein einheitliches Verfahren herbeizuführen, 
haben wir beſchloſſen, daß für das Geſchäſtsjahr 
1916 der Vereinsbeitrag, wie oben vorgeſchrieben, 
in einer Summe zu entrichten iſt Die Ent⸗ 
ſcheidung über die etwa eingehenden, auf weitere 
halbjährliche Beitragszahlung zielenden Anträge 
(G 6 Abſatz 2) behalten wir uns in jedem einzelnen 
Falle vor. 

Die Herren Schatzmeiſter der Bezirksgruppen 
werden erſucht, Beiträge, die nicht bis zum 
20. Januar in ihrer Hand ſind, von den 
Säumigen ohne weitere Anmahnung durch 
Nachnahme einzuziehen. 

Wir erwarten, daß die Rückſichtnahme auf die 
durch die Kriegslage hervorgerufene vermehrte 
Anſpannung aller Beamten unſere Mitglieder 
veranlaſſen wird, durch pünktliche Entrichtung der 
Beitragsleiſtung den beteiligten Amtsinhabern 
ihre Aufgabe zu erleichtern. Ein jeder leiſtet ſo 
ſelbſt für die glatte Erledigung der Vereinsgeſchäfte 
die denkbar wirkſamſte Hilfe. 

Der engere Vorſtand. 


Bernſtorff. Hennig. Meiſter. Velte. 
Seefeldt. Simon. Klockow. Roggenbud. 
* 


Nachſtehend folgen nun die bisher noch nicht 
veröffentlichten Adreſſen der Bezirksgruppenſchatz⸗ 
meiſter unter Angabe der Beiträge (Hauptverein - Be⸗ 
zirksgruppen = Gejamibetrag) in den betreffenden 
Bezirken, die nur ganzjährig zu bezahlen ſind. 

Bez. Caſſel⸗Weſt (6,50 „ + 1,00 A = 7,50 &): 

Hiege, Hegemeiſter, Sielen bei Hümme. 

Bez. Düſſeldorf (6,50 „ + 1,50 4 = 8,00 &): 
Königl. Hegemeiſter Wiſtel, Marienbaum, 
Bez. Düſſeldorf. 

Bez. Erfurt (6,50 4 + 1,00 A = 7,50 A): 
Hauptfleiſch, Hegemeiſter, Weißenborn⸗ 
Lüderode, Kr. Worbis (Eichsfeld). 
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Bez. Marienwerder (6,50 4 + 2,00 M = 
8,50 A): Haeufler, Hegemeiſter, Forſth. 
Kielpin bei Kielpin, Kr. Löbau, Weſtpr. 

Die Poſtanweiſungen müſſen den Vermerk tragen: 
„Frei mit Abtrag.“ 

Beſondere Anmahnungen der Bezirks⸗ 
und Ortsgruppenſchatzmeiſter, den Beitrag be⸗ 
treffend, im Vereinsorgan erfolgen nicht. 

Dobrilugk, im Dezember 1915. 
Velte, Schatzmeiſter. 
5 


Nachrichten aus den Bezirks- und Ortsgruppen. 


Anzeigen und Mlitteilungen. 
Anzeigen für die nächſt'allige Nummer men Montag mittag 
eingehen. Die möylichit kurz gehaltenen Nachrichten 
und direkt an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen 
FJorn-⸗Beitung in Neudamm zu feen. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der Bezirks⸗ und Orts 

gruppen erfolgt uur einmal 

Bezirksgruppen: 

Marienwerder. Bei der E.nzahlung der Beiträge 
bitte ich die verehrlichen Mitglieder der Bezirks⸗ 
gruppe, ſich nur der Zahlkarte sub Nr. 3189 
Poſtſcheckamt Danzig mit der Adreſſe Haeufler, 
Schatzmeiſter, Forſthaus Kielpin, Kreis Löbau 
in Weſtpreußen, zu bedienen. 

Der Schatzmeiſter. 
Ortsgruppen: 

Caſſel (Regbz. Caſſel). Freitag, den 31. Dezember 
1915, nachmittags 2 Uhr, Verſammlung im 
„Wittelsbacher Hof“ zu Caſſel. Tagesordnung: 
1. Erhebung der Beiträge für 1916. 2. Ver⸗ 
ſchiedenes. Der Vorſtand. 

Rotenburg, Fulda (Caſſel⸗Weſt). Freitag, den 
31. Dezember d. Is., 2 Uhr nachmittags, Ber- 
ſammlung im Vereinslokal Leinhos. Tages⸗ 
ordnung: 1. Einziehung des geſamten Jahres⸗ 
beitrags für 1916 (9 M) und für die Mitglieder 
der Krankenkaſſe 6 M. 2. Verſchiedenes. Wer 
nicht zur Verſammlung kommt, hat die Beiträge 
bis zum 5. Januar 1916 an den Vorſitzenden 
Poſtel abtragsfrei zu ſenden. 

Der Vorſitzende. 

Wanda⸗Grenzheide (Regbz. Poſen). Nächſte 
Sitzung am Mittwoch, dem 29. Dezember d. Is., 
nachmittags 5 Uhr, im Vereinslokal bei Roſen⸗ 
berger, Schildberg. Tagesordnung: 1. Ein⸗ 
ziehung der fälligen Beiträge; 2. Verſchiedenes. 
Zu Ehren des aus unſerer Mitte ſcheidenden 
Kollegen Nowacki und des zum 1. Januar d. Js. 
pen} onierten Kollegen Gujtauer-M ritadt findet 
ein Bierabend ſtatt. Paetſch, Vorſitzender. 


Berichte. 
Alle Berichte müſſen ert dem Vorſitzenden, Hegemeiſter 
Vernſtorff, Nienſtedt bei Foͤrſte, Harz, vorllegen. Was 
für die nädftiällige Nummer beſtimmt it muß Sonnabend 
früh in denen Beflg gelangen. Nur Berichte, welche für 
weitere Kreiſe der Mitglieder von Jutereſſe oder für 
das geſamte Vereinsleben von Bedeutung find, werden 
aufgenommen. Abdruck erfolgt einmal. 
Ortsgruppen: 
Ereuzburgerhütte (Regbz. Oppeln). Bericht über 
die Verſammlung am 28. November d. Js. 
Tan wonung: 1. Wahl des 1. Vorſitzenden, 
foi ie bes Kaſſierer⸗Stellvertreters. 2. Beitrags⸗ 
zahlung für das zu errichtende Invalidenheim 
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für Jäger und Schützen in Marburg a. d. Lahn. 
3. Zahlung der Ortsgruppenbeiträge. Zu 1. 
Zum 1. Vorſitzenden der Ortsgruppe wurde 
von den anweſenden Mitgliedern der Hege⸗ 
meiſter Köring in Murow gewählt. Die Kaſſen⸗ 
geſchäfte der Ortsgruppe hat unter Zuſtimmung 
der anweſenden Mitglieder Hegemeiſter Nagel 
zu Förſterei Wolfshaus bis zur Beendigung 
des Feldzuges übernommen. Zu 2. Die Orts⸗ 
gruppe iſt mit der Zahlung eines jährlichen 
Beitrages für das zu errichtende Invaliden⸗ 
heim für Jäger und Schützen in Marburg 
a. d. Lahn einverſtanden. Die Höhe des Bei⸗ 
trages wird noch in der nächſten Bezirksgruppen 
verſammlung feſtgeſetzt werden. Zu 3. Es 
wurde ferner beſchloſſen, die Ortsgruppen⸗ 
beiträge vom 1. Januar 1916 ab bis zur Be⸗ 
endigung des Feldzuges nicht mehr zu zahlen, 
jo daß vom 1. Januar ab nicht mehr 4,50 M 
ſondern 3,50 % halbjährlich zu zahlen find. 
Gleichzeitig wird erſucht, dieſe Beiträge direkt 
an den Bezirksgruppen⸗Kaſſierer, Hegemeiſter 
Bien in Creuzburgerhütte, zu zahlen. 
Der Vorſitzende. Köring. 


e 


Nachrichten des „Waldheil“. 
E. V. zu Neudamm. 


Veröffentlicht unter Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch 
Johannes Neumann, Neudamm. 


Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
À und Ziele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Wuldbeil“, Neudamm 

Die Aufnahme in den Verein haben beautragt: 


v. Byern, Hainz, Alfred, Schriftſteller, Pirna a. Elbe. 

Offizierkorps 2. Erſatz⸗Bataillon Jäger Nr. 8, Schletiſtadt 
(Lebenslängliche Mitgliedſchaft). 

Wild, Wilhelm, Privatförſter, Troisdorf. 


S 
Verkauf eines Nachlaſſes. 

Aus einem dem „Waldheil“ teſtamentariſch 
überwieſenen Nachlaß ſind noch folgende Gegen⸗ 
ſtände zu verkaufen: 

1. ein faſt neuer Selbſtſpannerdrilling von 
Sauer & Sohn, Suhl, Kaliber 12. 12. 8, mit 
Görz⸗ Zielfernrohr, Marke „Certar“ 2%, mit 
neuem ledernen Gewehrfutteral. Preis: 
390 M (Neuwert mindeſtens 500 M). 

2. eine faſt neue Hahndoppelflinte von 

J. Meffert, Suhl, Kaliber 12 mit neuem 

ledernen Gewehr⸗Futteral. Preis: 80 A 

(neu: 130 /). 

Obige zwei Gewehre find in Neue 
mannswalde eingeſchoſſen und haben 
hervorragende Schußleiſtung. 

. eine Mauſerbüchſe Modell 71. 

18 M. N 

. ein Original⸗Infanteriegewehr Modell 

71/84. Preis 10 M; 

. ein Jagdglas in Lederfutteral. Preis 10 M. 
. 13 ausgeſtopfte Vögel, und zwar: 1 Mäuſe⸗ 
buſſard, 1 Rauhfußbuſſard, 1 alter Fiſchreiher, 

l junger F.ſchreiher, 1 weißer Storch, 1 Brach⸗ 

vogel, 1 ſchwarze Saatkrähe, 1 Seemdme, 

2 Auſternfiſcher, 2 Seeſchwalben und 1 Stock⸗ 


Preis: 


SO A Q 
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erpel. Geſamtpreis: 44 M. Der Zuſtand der 

ausgeſtopften Vögel iſt ein mäßiger, doch ſind 

ſie für Unterrichtszwecke und zur Ausſchmückung 
von Z mmerräumen gut zu brauchen. Der 

Preis iſt ſehr billig. 

7. Lade⸗Utenſilien uſw.: 1 Patronenumrand⸗ 
maſchine, Kaliber 12, Patronenbrett Kaliber 12, 
1 Schrotzähler, 3 Meſſingputzſtöcke, 2 hölzerne 
Putzſtöcke, davon je einer zuſammenſchraubbar 
im Lederfutteral, und 1 Kaſten mit Gewehr⸗ 
putzzeug. Geſamtpreis: 10 M. 

8. 2 Rehblatten, eine aus Gummi und eine aus 
Horn, 3 Raubvogel⸗-Pfahleiſen, 6 Raninen- 
Fangnetze. Geſamtpreis: 9 M. 

9. 1 Hundeleine zum Führen, 1 Hundekette, 
1 Hundehalsband mit Korallen, 1 Hunde⸗ 
maulkorb und 1 Hundepeitſche. Geſamt⸗ 
preis: 4 M. 

Kaufluſtige wollen ſich an die unterzeichnete 
Geſchäftsſtelle wenden. Anſichtsſendung der 
Waffen kann gegen Hinterlegung des Kauf⸗ 
wertes erfolgen. 

Neudamm, den 10. Dezember 1915. 

Die Geſchäftsſtelle des Vereins „Waldheil“. 


Neumann. 
2) 
Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung, Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Vorſtandsſitzung. 

Vorausſichtlich wird im Laufe des Monats 
Januar oder in den erſten Tagen des Februar 1916 
eine Sitzung des weiteren Vorſtandes in 
Berlin, ähnlich wie im Vorjahre, ſtattfinden. 
Ausſchußſitzungen unterbleiben. 

Weitere Mitteilungen werden folgen, ſobald der 
Tag der Zuſammenkunft angegeben werden kann. 


Eberswalde, Mitte Dezember 1915. 
J. A.: Dr. Schwappach. 


4. Dezember. 
Die Oſterreicher weiſen wieder⸗ 


Italien. 
Oslavija 


holte Tag⸗ und Nachtangriffe bei 
blutig ab. 
5. Dezember. 
Rußland. Im Nordoſten. Ein Angriff 
der Ruſſen am Babit⸗See, weſtlich Riga, 
bricht unter bedeutenden Verluſten zuſammen. 
Italien. 


puglia, Polazzo und San Martino Se 


Ör wird aufs neue beſchoſſen. 
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Nachrichten aus verſchiedenen Vereinen 
und Körperſchaften. 


Alle Veröffentlichungen geſchehen unter Verantwortung 
der betreffenden Vorſtände oder der Einſender. 
Vereinigung mittlerer Forſtbeamten 
Anhalts. 
Bezirksgruppe Harzgerode. 
Am Mittwoch, dem 22. Dezember, nachmittags 
4 Uhr, Verſammlung in Harzgerode, im Ver⸗ 
eins lokal. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung. 
2. Verſchiedenes. 
Forſthaus Alexisbad, 9. Dezember 1915. 
Der Vorſitzende. Polz. 


P 


Verein Waldeck⸗ Pyrmonter Forftbeamten. 
Ortsgruppe Arolſen. 

Die Mitglieder werden erſucht, den Betrag 
von 2,20 & für Vereinsblatt pro 1. Quartal 1916 
und Auslagen des Vorſitzenden vom 1. Januar 1914 
bis 31. Dezember 1915 einſchl. Kranz für Anw. 
K. bis ſpäteſtens 1. Januar 1916 an mich ein⸗ 
ſenden zu wollen. Der Vorſitzende. 

5 


Brandverſicherungsverein Preußiſcher 
Forſtbeamten. 
Bekanntmachung. 

Die ſechsunddreißigſte ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung des Brandverſicherungsvereins Preu⸗ 
ßiſcher Forſtbeamten findet am Sonnabend, dem 
3. Juni 1916, vormittags 11 Uhr, im Dienſt⸗ 
gebäude des landwirtſchaftlichen Miniſteriums 
hierſelbſt, Leipziger Platz 9, ſtatt. 

Die nach § 13 der Vereinsſatzungen zur Teil- 
nahme an der Mitgliederverſammlung Berechtigten 
werden hierzu eingeladen. 

Die Teilnehmer haben nach § 16 der Vereins⸗ 
ſatzungen ihre Mitgliedſchaft bei dem Haupt⸗ 
vorſtande nachzuweiſen. . 

Die zur Vorlage gelangenden Schriftſtücke, als 
Rechnung, Bilanz und Jahresbericht für 1915 
ſowie der Etat für 1916, können im landwirtſchaft⸗ 
lichen Miniſterium, Leipziger Platz 7, vom 29. Mai 
1916 ab in den Stunden von 11 bis 2 Uhr mittags 
eingeſehen werden. 

Berlin W 9, 2. Dezember 1915. 

v. Freier. Wery. 


Weltkrieges 


Wochenbericht. 


Balkan. Montenegriniſche und ſerbiſche 
1 werden bei Sjenica und nordöſt⸗ 
lich Ipek zurückgeworfen. Oſterreichiſche Truppen 
dringen ſüdweſtlich Novibazar auf montene⸗ 
griniſches Gebiet vor. Die Zahl der in den letzten 


Kämpfen eingebrachten Gefangenen beträgt 
2100 Mann. 
Seekrieg. Der öſterreichiſche Kreuzer 


Italieniſche Angriffe bei Redi⸗ „Novara“ verſenkt in Gemeinſchaft mit mehreren 


Zerſtörern im Hafen von San Giovanni di 
Medua 3 große und 2 kleine feindliche 
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Handelsdampfer ſowie 10 vollbeladene auf der Iſonzofront dauern fort; ſie werden 


montenegriniſche Segelſchiffe. Durch einen 
öſterreichiſchen Dampfer wird das fran⸗ 
zöſiſche Unterſeeboot „Fresne!“ vernichtet. 
Ein kleiner italieniſcher Kreuzer wird bei 
Valona, ein italieniſcher Handelsdampfer 
im Mittelmeer ein Opfer öſterreichiſcher 
Unterſeeboote. Ein deutſches Unterſeeboot 
verſenkt einen engliſchen Handelsdampfer. 


6. Dezember. 

Frankreich. Em franzöſiſcher Graben bei 
Berry au Bac wird durch deutſche Sprengungen 
mit der geſamten Beſatzung verſchüttet. Bei 
Auberive in der Champagne machen die 
Deutſchen bei Eroberung eines franzöſiſchen 
Grabenſtückes über 60 Gefangene und erbeuten 
3 Maſchinengewehre. 

Balkan. Hftlih von Ipek wird heftig ge- 
kämpft. Bei der Beſetzung von Ipek fallen 
1250 Gefangene und 6 Geſchütze in die Hände 
der Verbündeten. Mehrere montenegriniſche 
Vorſtöße ſüdlich Plevlje werden abgewieſen. 
Oſterreichiſche Truppen ſtürmen die Haupt⸗ 
ſtellungen der Montenegriner bei Suhodol. 
Südlich Novibazar machen die Eſterreicher 
1300 Gefangene. Um der Gefahr der Umfaſſung 
auszuweichen, haben die Franzoſen ihre Stellungen 
im Cerna—Vardar-Bogen aufgegeben. Die 
Bulgaren beſetzen Djakova und Dibra, wo ſie 
750 Serben gefangen nehmen. 

Seekrieg. Der franzöſiſche Torpedo- 
bootszerſtörer „Branlebas“ iſt auf eine Mine 
gelaufen und geſunken. Ein engliſcher Handels- 
dampfer wird durch ein deutſches Unter⸗ 
ſeeboot vernichtet. 

7. Dezember. 

Frankreich. In erbitterten Kämpfen erobern 
die Deutſchen einen Teil der franzöſiſchen Stellung 
auf der Höhe 193 bei Souain, machen dabei 
121 Gefangene und erbeuten 2 Maſchinengewehre; 
feindliche Gegenangriffe ſcheitern. 

Italien. Am Monte San Michele unter⸗ 
nimmt der Feind zahlreiche Maſſenſtürme und 
dringt an einer Stelle in die öſterreichiſchen Gräben 
ein, die in erbittertem Handgemenge zurück⸗ 
gewonnen werden. Mehrere Vorſtöße der Italiener 
bei San Martino ſcheitern. 

Balkan. Die Oſterreicher machen einen er- 
folgreichen Angriff auf die montenegriniſchen 
Stellungen bei Berane und dringen an mehreren 
Punkten in die feindlichen Linien ein. Die Kriegs⸗ 
beute in Ipek beläuft ſich auf 80 Geſchütze, 160 
Munitionswagen und zahlreiches Kriegsmaterial. 
Insgeſamt ſind von den verbündeten Truppen 
2000 Gefangene, darunter 300 Montenegriner, 
eingebracht worden. Südlich Strumitza nehmen 
die Bulgaren über 100 Engländer gefangen. 
Bulgariſche Truppen vertreiben die Engländer 
aus ihren Stellungen weſtlich des Doiran⸗Sees. 

Türkei. In ſiegreichen Kämpfen zwiſchen 
Kermanſchah und Sirma in Perſien machen 
die türkiſchen Truppen 300 Koſaken zu Gefangenen. 

Seekrieg. Zwei engliſche Handels— 
dampfer werden von deutſchen Unterſee⸗ 
booten vernichtet. 


8. Dezember. 
Italien. Die erfolgloſen Angriffe der Italiener 


alle abgeſchlagen. Bei Dolje, nordweſtlich 
Tolmein verbeſſern die Oſterreicher ihre Stellungen 
durch Eroberung eines feindlichen Frontſtückes. 

Balkan. Die für die Verbündeten erfolg⸗ 
reichen Kämpfe bei Plevlje werden fortgeſetzt. 
Bei Berane wird der linke Flügel der monte⸗ 
negriniſchen Truppen zum Weichen gebracht. 
Auf den Höhen bei Ipek werden die Serben ge⸗ 


ſchlagen. Zahl der eingebrachten Gefangenen: 
1002 Mann. Die Bulgaren beſetzen Struza 
und Ochrida. In Djakowa hat der Feind 18 


Geſchütze, 100 Munitionswagen und Mengen von 
Kriegsgerät zurücklaſſen müſſen. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver- 
nichten drei engliſche Handelsdampfer. 
Nach Meldungen italieniſcher Zeitungen find 
ſeit Kriegsbeginn 72 italieniſche Handels⸗ 
dampfer überfällig. Ein öſterreichiſches 
Unterſeeboot vernichtet einen italie niſchen 
Handelsdampfer und einen Segler. 


9. Dezember. 

Frankreich. Franzöſiſche Handgranaten⸗ 
angriffe gegen die neu eroberte Stellung auf 
Höhe 193 bei Souain werden abgewieſen. 

Italien. Infanterieangriffe am Monte 
Vies werden unter ſchweren Verluſten des 
Feindes abgeſchlagen. 

Balkan. De Armee Koeveß hat aus den 
Kämpfen der letzten Tage 1200 Gefangene ein⸗ 
gebracht. Südlich Strumitza haben die Bul- 
garen 10 engliſche Geſchütze erbeutet. 


10. Dezember. 

Frankreich. Heftige Angriffe der Franzoſen 
auf die deutſchen Stellungen auf und an der 
Höhe 193 werden abgeſchlagen. 

Rußland. Im Süden. Ein ruſſiſcher 
Angriff nördlich der Eiſenbahn Kowel —Sarny 
bricht verluſtreich zuſammen. 

Italien. Die vorgeſchobenen öſterreichiſchen 
Poſten auf dem Monte Vies werden vor über⸗ 
legenen italieniſchen Kräften zurückgenommen. 
Italieniſche Angriffe gegen den Sies⸗Sattel 
in den Dolomiten und gegen den Monte San 
Michele werden abgewieſen. 

Balkan. Hſterreichiſche Truppen bringen 
400 gefangene Montenegriner ein. 

Seekrieg. Ein öſterreichiſches Geeflug- 
zeuggeſchwader beſchießt erfolgreich Bahnhof 
und militäriſch wichtige Punkte von Ancona. 

11. Dezember. 

Frankreich. Enn Verſuch der Engländer, 
überraſchend in die deutſche Stellung bei Neuve 
Chapelle einzudringen, mißlingt. 

Rußland. Ruſſ Ihe Vorſtoßverſuche am 
Barſung⸗See ſüdlich Jakobſtadt und füdlich 
Pinsk werden abgewieſen. 

Balkan. Zwiſchen Rozai, das eingenommen 
wird, und Ipek büßt der Feind 40 Geſchütze 
ein. Oſterreichiſchen Truppen fallen in den alba⸗ 
niſchen Grenzgebirgen über 6500 Gefangene 
und Verſprengte in die Hände. Die franzöſiſchen 
und engliſchen Truppen, die im Kampfe gegen 
die Bulgaren ſchwerſte Niederlagen erlitten haben, 
ziehen fich über die griechiſche Grenze zurück; 
7 bulgariſche Siegesbeute ift noch nicht zu iber 
ehen. 


Nr. 51 Bd. 30 Deutſche Forſt⸗Zeitung 1037 


SNP 
Auszug aus der Ehren⸗ und Verluſtliſte deutſcher Jüger-Hatailone A 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


Erklärung der Abkürzungen: Batf. = Bataillonsführer. b. d. Tr. = bei der Truppe. E.⸗Fr. = Einjahrig⸗ 
N Freiwilliger. Erf. = Erfah. Fahnj. = Fahnenjunker. Fähnr. = Fahnrich. Fr. = Freiwilliger. Fw. = Feldwebel. f 
AN Fwlt. = Feldwebelleutnant. gef. = gefallen. gefg. = gefangen. Get, = Gefreiter. gel. Jag. gelernter Jager. 2 
Vë gelt, = geitorben. Gren. = Grenadier. Hptm. = Hauptmann. Inf. = Infanterie. Komp. = Kompaquie. Of 
Kompchef. = Kompagniechef. Kompf. = Kompagnieführer. Kr.⸗Fr. = Kriegsfreiwilliger. L. = Landwehr. Ldm. = 
Landwehrmann. Lt. = Leutnant. low. = leicht verwundet. Oberj. = Oberiäger. Ob.⸗Lt. = Oberleutnant. 
Off.⸗Dienſtt. = Offizierdienſttuer. O⸗Stv. = Offizierſtellvertreter. R. Reſerve. R. d. E. K. = Ritter des 
Ciſernen Kreuzes. Rei. = Reſerviſt. San.⸗Utff. = Sanitaks⸗Unteroffizier. ſchvw. = ſchwer verwundet. Serg. = 
Sergeant. Utff. - Unteroffizier. verl. = verlegt. Vfw. Vizefeldwebel. vm. = vermißt. vw. = verwundet. 
A. N. = militärdienſtlich bisher nicht beſtatigte Auslands⸗Nachricht. 


Q Auszeichnungen: 


NP Das Eiferne Kreuz 1. Kl. wurde verliehen an: Wannow, Hptm. d. R. (Kgl. preuß. Forſtmeiſter, 
Rehhorſt, Potsdam). — Freiherr v. Ulmenſtein, Hptm., R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. K Das Eiſerne Kreuz IL Kl. wurde 
verliehen an: Baur, Hugo, Lt., R.⸗Jag.⸗Bat. 7. — Borrmann, Bootsoffizier (Geh. erved. Sekretär u. Kalkulator 
in der Forſtabteilung des Miniſteriums fur Landwirtſchaft, Domänen u. Forſten zu Berlin). — Buſold, Lt. d. R. 
u. Adjut. (Kgl. preuß. Forſtreferendar). — Henne, Ernſt, Lt. d. R., Gardeſch.⸗Bat. — Ruhl, Ludw., Oberj., Jäg.⸗Erſ.⸗ 
Bat. 11. — Thiedemann, Oberj., Jäg.⸗Bat. 18. — Urban, Ernſt, Oberj. d. L., Jäg.⸗Bat. 6 (Grafl. Saurmaſcher 
Revierförſter). — Heyer, Joh., Jäg., R.⸗Jag.⸗Bat. 9. — Witt, Walt., Feldj.⸗Bat. 14 (Nevierjäger, Oberf. Langhagen). 

(Die Krone zum Ritterkreuz I. Klaſſe des Albrechts⸗Ordens mit Schwertern wurde verliehen: 

7 dem Hauptmann Bramſch, R.⸗Jäg.⸗Bat. 12. 4 Das Ritterkreuz I. Klaſſe des Albrechts-Ordens mit 
Schwertern wurde verliehen: dem Hauptmann d. R. Dreſchke, R.⸗Jäg.⸗Bat. 12. Das Ritterkreuz II. Klaſſe 
des Albrechts-Ordens mit Schwertern wurde verliehen: den Leutnants d. R. Küchenmeiſter, Schmidt 
im R.⸗Jäg.⸗Bat. 12; dem Leutnant d. R. Werner, R.⸗Jag.⸗Bat. 13. Die Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in 
Silber am Bande für Kriegsdienſte wurde verliehen: den Feldwebeln Bauer, Naumann, Otto, dem Vize⸗ 
feldwebel d. R. Künitzer, den Oberjägern Feyer, Marx im R.⸗Jäg.⸗Bat. 12; den Oberjägern Angelrath, Buſchner, 

N Exner, Forberg, Groß, Kunzmann, Weißflog im R.⸗Jäg.⸗Bat. 13. 4 Die Friedrich⸗Auguſt⸗Medaille in 

Bronze am Bande für Kriegsdienſte wurde verliehen: dem Oberjäger Kundiſch, den Gefreiten d. R. Götze, 
Hähle, Hühndorf, Schäfer, den Gefreiten d. L. Möchel, Petzold, Pilz, Pöhland, den Jägern Glaubitz, Looſe (Kr.⸗Fr.), 
Müller 111 im R.⸗Jäg.⸗Bat. 12; dem Oberjäger (Einj.⸗Fr.) Metzner, den Gefreiten Hutſch, Kaufmann, Kohlberg, 
Liewald, Meinhold, Sack, Siegel, Sünderhauf, den Landwehrmännern Enders, Heſſe, Hillmann, Klötzer, Schneider, 
Tauſcher im R.⸗Jäg.⸗Bat. 13. 4 Das Mecklenburg⸗Schwerinſche Militärverdienſtkreuz II. Kl. wurde 
verliehen an: Grell, Paul, Jäg., Jäg.⸗Bat. 14 (R. d. E. K.). Das Mecklenburgiſche Kreuz für Aus⸗ 

X zeichnung im Kriege wurde verliehen: dem Oberjäger Schultz, den Gefreiten Behnke 11, Gout, Redfin, 
A Schröder 111, den Jägern Bährens, Bünger, Farten, Götz, Gronow, Grundmann, Hobe, Koch, Kreter, Lefeld, 
ei? Rechlin, Riek, Rutenberg, Schaller, Schmidt 111, Schnell, Schulz, Herm., Schulz 1, Karl, Steinfatt, Strafen, 

Wegener, ſämtlich im R.⸗Jäg.⸗Bat. 14. 4 Das Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz für treue Dienſte 1914 
wurde verliehen an: Jaletzky, Fw., Erſ.⸗Abt., Jäg.⸗Bat. 7, ſowie deffen Sohn Paul Jaletzky, Emj.⸗Fr., Gefr., 
R.⸗Jäg.⸗Bat. 19 (16 Jahre alt). . 


Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 393. 


Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 260. 12. Komp.: Graßmann, Ulrich, Lt. d. R., v. Garde⸗Jag.⸗Bat., 
& Greifswald, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Komp.: Böttcher, Herm., Gefr., Stolp, bish. ſchvw., geſt. i. e. Feldlas. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 4. Komp.: Franke, Fritz, Vfw., Hutte, Ivm., b. d. Tr. — Fuhrmann, 
Paul, Gefr., Kiebel, gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 1. Komp.: Radomski, Willi, Oberj., Theerofen, Show. — King, 
Wilh., Oberj., Mohrungen, low. — Nielinger, Wilh., Gefr., Oberaden, low. K 2. Komp.: Scholz, Ad., Obert, A 
N Breslau, ſchvw. — Grüttgen, Heinr., Gefr., Gartrop, low. — Poeſe, Herm., Gefr., Konkolowo, Tom, K 3. Komp.: CS 
Frhr. v. Funck, Burkh., Vfw., Aachen, low. — Georgi, Rud., Oberj., Zeitz, gef. — Kippar, Ernſt, Oberj., Mücken, 
| lbw. — Korn, Heinr., Gefr., Berlm, Tam. — Bagowski, Franz, Gefr., Szuskehmen, Tom, — Kokulinsky, Walt., | 
— 


Y 


Gefr., Berlin-Tempelhof, low. A 4. Komp.: Tomiſchat, Kurt, Oberi., Marienwerder, gef. K Maſchg.⸗Kom p.: 
Malkowski, Otto, Gefr., Glogau, aberm. Zum. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 391. 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. Stab: Beumann, Heinr., Lt. d. R., Brem ervorde, gef. K 1. Komp.: 
Frhr. v. Türckheim, Aug., Lt. d. R., Liel, low. — Fiſcher, Peter, Fwlt., Scherenhutte, low., b. d. Tr. — Krumbhorn, 
Karl, Bfm., Waldau, Tom, — Witt, Otto, Vfw., Gumbinnen, gef., war vorher lvw., b. d. Tr. — Granzow, Ernſt, 

2 Vfw., Wilsnack, low., b. d. Tr. — Grieß bach, Ernſt, Oberj., Croſſen, ſchow. — Brandes, Willib., Oberi., Ronneberg, dch 
A ſchvw. — Ebeling, Hans, Gefr., Braunlage, ſchvw. — Storbeck, Otto, Gefr., Mutzel, gef. — Meier gen. Günther, O 
Paul, Gefr., Helmſtedt, (Hom. — Ahrend, Ad., Gefr., Stapelburg a. H., lvw., b. d. Tr. — Andreas, Karl, Ger, 
Altenburg, vw. — Ochſe, Herm., Gefr., Ammendorf, verl., b. d. Tr. — Friebel, Erich, Gefr., Nieder⸗Herwigsdorf, 

Tom. — Labeſehr, Walt., Gefr., Magdeburg, low., b. d. Tr. — Berger, Karl, Gefr., Quellendorf, ihom. — Willig, 
Reinh., Gefr., Schlenkendorf, Tom. — Fiſcher V, Friedr., Gefr., Judenberg, low. — Fiſcher 11, Ad., Gefr., Artern, 
gef. K 2. Komp.: Gülfer, Walt., Lt. d. R., Herne, Tom, — Mühlrath, Max, O.⸗Stv., Vfw., Bernburg, low. — 

G Lorsbach, Ew., O.⸗Stv., Vfw., Gebhardtshain, low. — Bauer, Fritz, O.⸗Stv., Vfw., Kahla, geſt. a. |. Wund. Fek- Su 
e, laz. 24. — Weiske, Hans, Vfw., Gößnitz, low. — Schulze, Willi, Oberj., Wiedemar, low. — Jeſick, Alois, O ei. N 
Li Hecklingen, gef. — Günther, Otto, Oberj., Mahitzſchen, gef. — Wehr, Georg, Oberj., Kl.⸗Wanzleben, lvw., b. d. Tr.— 
Pofſeleke, Paul, Gefr., Oſchersleben, low. — Sichting, Herm., Gefr., Walbeck, low., b. d. Tr. — Geßner, Mar, 

Gefr., Zeitz, gef. — Großmann, Wilh., Gefr., Weida, gef. — Brendel, Wilh., Gefr., Belih, ſchvw. — Ritti, 
Ernſt, Gefr., Döllnitz, low., b. d. Tr. — Richard, Alwin, Gefr., Ohrsleben, low. — Wurmſtich, Paul, Gefr., Bilzings⸗ 
leben, ſchvw. — Tiepelmann, Karl, Gefr., Gommern, ën, — Schröder, Rob., Gefr., Badrina, low. — Schraeber, 
Alb., Gefr., Freiberg, low. — Seebauer, Willi, Gefr., Berlin, gef. — Müller, Afr., Gefr., Dockenhuden, lvw., 90 
N b. d. Tr. 3. Komp.: Bartenſtein, Kurt, Hptm., Gotha, gef. — Petzold, Hans, Oberj., Zeitz, low. — Schulze, Ô 
N 
8 
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DAN Art., Oberj., Tagewerben, low. — Läuffert, Wilh., Gefr., Wolmirſtedt, gef. — Reinherdt, Wilh., Gefr., Burg, e 
65/ lvw. — Glatz, Walt., Gefr., Quolsdorf, gef. — Doeſcher, Otto, Gefr., Gr.⸗Löbichau, Wm. — Steinau, Ant., Gefr., 0 
Le jienen, low. — Heyer, Rob., Gefr., Eiſenberg, low. — Kolbe, Ernſt, Gefr., Remberg, gef. — Fey, Ed., Gefr., 
Hemelwald, Show. K 4. Komp.: Gneiſt, Max, Hptm. d. L. a. D., Sondershauſen, geit. a. f. Wund. i. e. Kriegslaz. — 
Briefe, Erich, Lt. d. R., Naumburg a. S., vw. — Simon, Max, O.⸗Stv., Vfw., low. — Nieke, Karl, Vfw., Bapenzien, 
S d. Unf. verl. — Kirſche, Karl, Oberj., Zeitz, vw. — Löther, Friedr., Oberj., Niederholzhauſen, gef. — Perleberg, 


Ad., Oberj., Reeſen, low., b. d. Tr. — Schönemann, Friedr., Oberj., Schönfeld, gef. — Kerſtan, Traugott, Oberl., 

N Kleinleipiſch, low. — Kittler, Alb., Oberj., Hadelow, low. — Knöner, Wilh., Gefr., Silixen Lippe, gef. — Manke 5 

aul, Gefr., Straßburg, low., z. Tr. zur. — Greſſe, Gottfr., Gefr., Gadegaſt, vw. — Helsin, Hans, Gefr., Gößnu CN 
how. — Nitzſchke, Rih., Gefr., Landsberg, ſchow. — Orth, Com., Gefr., Zweibrücken, ſchuw. — Wolf, Karl, 

Gefr., Purzin, vm. — Wolf, Franz, Gefr., Lauchſtädt, Vum, — Kullrich, Wilh., Gefr., Preſſel, low., b. d. Tr. 

Verſtärkter Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 15. Schäfer, Karl, Fwlt., Roßleben, ſchkw. — Kreimeyer, 

Heinr., Gefr., Osnabrück, Show. — Plohmann, Ernſt, Gefr., Elbing, geſt. a. f. Verletzungen i. e. Reſ.⸗Laz. d. 4.R.⸗Div. 

€ 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 395. 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon. 3. Komp.: Schultz (nicht Schulz), Karl, Oberj., Neuſtrelitz, gef. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 1. Komp.: Grunow, Wilh., Gefr., Rönnewerder, ſchvw. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 4. Komp.: Schenk, Karl, Gefr., Brandenburg a. H., bish. vm., i. Gefgſch. (AN.) 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 4. Komp.: Hartig, Paul, Lt. d. R., Heinersgrün, gef. — Förſter, Willi, Gefr., 

Schrimm, aberm. low. 
Jüger⸗Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Pezenburg, Erich, Lt., Klein⸗Schläfken, i. Gefgſch. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 11. Maſchg.⸗Komp.: Spehr, Otto, Gefr., geſt. inf. Krankh. i. e. Feldlaz. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 2. Komp.: Meyer I, Heinr., Oberj., Tennever, low. 
Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 34. Freydag, Peter, Gefr., Dillingen, low. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. Maſchg⸗Komp.: Olleſch, Gottl., Oberj., Lipowitz, bish. ſchvw., get. I 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 396. 

Garde⸗Jäger⸗Bataillon. 4. Komp.: Otto, Art., Gefr., Berlin, low. 4 2. Radf.⸗Komp.: Koenig, 
Hugo, Ob.⸗Lt. d. R., Pots dam, aberm. low. — Liemann, $of., Oberj., Calau, low., b. d. Tr. — Hößl, Alb., Gefr., 
Nordhauſen, low. —Höper, Herm., Gefr., Lehre, low. — Haarmann, Albr., Gefr., Cöln⸗Lindenthal, low. — Meißner, 
Max, Gefr., Königſee, Tom. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Komp.: Stock, Erich, Oberj., Berlin, bish. low., i. Gefgſch. (A. N.) 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 3. Komp.: Pfläſterer, Heinr., Gefr., Metz, bish. vm., war verl., z. Tr. 
zur. K 4. Komp.: Biermann, Aug., Oberj., Hannover, geſt. inf. Krankh. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 23. 1. Komp.: Voß, Heinr., Lt. d. R., Bendorf, low. — Möllhoff, Herb., 
Gefr., Goslar a. H., vm. K 3. Komp.: Ahlenſtorf, Herm., Oberj., Thedinghauſen, geſt. a. ſ. Wund. K 4. Komp.! 
Lüttjemann, Bernh., Oper, Sprakenſehl, Tom, 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 7 
2 Garde⸗Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon. 1. Komp.: Bartels, Aug., Gefr., Glüſing, Dep, d. Unf. ſchwer ver., 
O get. Feldlaz. 1 des XXI. A.⸗K. K 4. Komp.: Schwandt, Ernſt, Oberj., Fh. Neu⸗Falkenburg, bish. om., I. priv. 
Mitteil. i. Gefgſch. — Engelbrecht, Fritz, Gefr., Bartenſtein, bish. om., i. Gefgſch. 
Jäger⸗ Bataillon Nr. 4. 1. Komp.: Boldt, Ernſt, Oberj., bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Bollerey, Joh., 
Horn., Oberj., bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Apfelbaum, Emil Paul, Gefr., bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) A 
2. Komp.: Bütow, Karl, Vfw., bish. om., i. Gefaſch. (A. N.) — Ballhorn, Wilh., Oberj., bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) 
— Brennecke, Wilh., Gefr., bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) 4. Komp.: Böllhoff, Gerh., Oberi., bish. om., i. Gefgſch. 
(N.) — Bröſe, Kurt, Oberj., bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Beyer, Kurt, Gefr., bish. vom., i. Gefgſch. (A. N) 4 
I Maſchg.⸗Komp.: Conradi, Georg, Oberj., bish. vw., i. Gefgſch. (A. N.) l 
A Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Komp.: Friſchbier, Karl, Horn., Obert., bish. vm., i. Gefaih. (A. N.) — wg 
3 Ermiſch, Wilh., Gefr., bish. vom., i. Gefgſch. (A. N.) K 2. Komp.: Erler, Afr., Gefr., bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) & 
5 GE PE Otto, Gefr., bish. vw., i. Gefgſch. (A. N.) K 4. Komp.: Eismann, Alfr., Gefr., bish. om., 
. Gefgſch. (A. N. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 18. 3. Komp.: Kühl, Ernſt, Oberj., Rendsburg, bish. vm., gef. 


el, 
S Lifte Nr. 2 der aus Rußland zurückgekehrten Preußiſchen Austauſch Verwundeten. A 
Garde⸗Reſerve⸗Schützen⸗Bataillon. 4. Komp.: Meißner, Friedr., Charlottenthal, bish. vm., war 


i. Gefgſch. Wilna und Petersburg, jetzt Reſ.⸗Laz. 6 Altona. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 2. Allert, Karl, bish. nicht gemeldet, war i. Gefgſch. Wilna, jetzt Lübeck. 
jezt Alt Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. Schrage, Ewald, Gefr., bish. nicht gemeldet, war i. Gefgſch. Oſtroleuka, 
e ona. 


Nach Privat⸗ und Zeitungs meldungen. | 
2 Vor dem Feinde find gefallen: Ludl, Ant., Vfw., Inf.⸗Regt. 20 (Kgl. bayer. Forſtpraktikant). — N 
Blöcher, Erich, Oberj. u. Off.⸗Aſv., Jäg.⸗Bat 11° R. d. E K (Sohn des Qal. Hegemeiſters Blöcher, Haine. Obert 
j Frankenbera, Heilen). — Gericke, Friedr., Oberj.. Reſ.⸗Jäg.⸗Bat.? (Jag daufſeher). 

Seinen im Felde erhaltenen Wunden ift erlegen: Fey, Eduard (gel. Jäg.), Gefr., R.⸗Jäg.⸗ 

Bat. 4 (Sohn des Kgl. Hegemriſters Fey, Forth. Volpriehauſen, Hildesheim). 
Infolge von Anſtrengungen des Feldzuges ift geitorben: Verch, Hub., Schütze (Sohn des 
Kgl. Hegemeiſters Verch, Seebrüd). 

US Im Lazarett verſtorben: Michels, Jof, Vizewachtm., Feld⸗Art.⸗Regt. 23 (Forſtbefliſſener) On 
[7 } Unſere Hurhverehrten Lefer bitten wir um geneigte ſtändige Mitarbeiterſchaft an unferer Chren: und & 
Verluſtliſte, indem ſie uns ſtändig alle bekannt werdenden Nachrichten ſofort übermitteln, namentlich die Aus⸗ 
zeichnungen und Verluſte der Angehörigen des deutſchen Forſt⸗ und Jagdbeamtenſtandes. Hierbei ſind wir 
lediglich auf die Privatmitteilungen angewieſen, denn die amtlichen Verluſtliſten berichten naturgemäß über 
die Zivilverhältniſſe nichts. Einſendungen für die jeweils fälligen Liſten müſſen wöchentlich bis Montag früh 
geſchehen. Beſten Dank für gütige Hilfe im voraus. Die Geſchäftsſtelle. 
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Deutſche 


Porſt⸗ZJeitung. 


Wit den Beilagen: Forſtliche Rundſchau und Des Förſters Feierabende. 
Fachblall für Forſtbeamle und Walobeſiher. 


Amtliches Organ des Brandverſicherungs⸗ Verein Preußiſcher Forſtbeamten, des Vereins Zöniglich Preußiſcher 
Forſtbeamten, des „Waldheil“, Verein zur Förderung der Zntereſſen deutſcher Fort- und Jagdbeamten und 
zur Anterſtützung ihrer Hinterbliebenen, des Vereins für Privatkorſtbeamte Deutſchlands, des Forſtwailenvereins, 
des Bereins Herzoglich Hachſen⸗Hleiningiſcher Forſtwarte, des Vereins Waldek⸗ Pyrmonter Forſtbeamten, 
der Vereinigung mittlerer Forſtbeamten Anhalts. 
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Forſtmänner. 


— 


Die Deutſche Forſt⸗ Zeitung erſcheint wöchentlich einmal. Bezugspreis: Vierteljährlich 2 Mk. bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten (eingetragen in die deutſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 85): direkt unter Strei'band durch die Expedition, 
für Deutſchland und Oſterreich 2 Mk. 50 Pf., für das übrige Ausland 3 Mk. Die Deutſche Forſt⸗Zeitung kann auch nur 
der Deutſchen Jäger ⸗ Zeitung zuſammen bezogen werden. Der Preis beträgt: a) bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten (eingetragen 
in die dentſche Poſtzeitungspreisliſte für 1915 Seite 97, unter der Bezeichnung: Deutſche i mit der Beilage Deutſche 
Horft- Zeitung, Ausgabe B) 4 Mk. 40 Pf., b) direkt durch die Expedition für Deuiſchland und Sſterreich 6 Mk., für das 
übrige Ausland 7 Mk. Einzelne Num nern werden für 25 Pf. abgegeben. 


Vei ohne Vorbehalt eingeſandten Beiträgen nimmt die Redaktion das Recht redaktioneller Anderungen in Anſpruch. Manufkripte, 
für welche Honorar gefordert wird, wolle man mit dem Vermerk „gegen Honorar“ verſehen. Beiträge, welche die Verfaſſer auch 
anderen Beitichritten übergeben, werden nicht honoriert. Die Honorare werden am Schluſſe des Quartals ausgezahlt. 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalte dieſes Blattes wird nach dem Geſetze vom 19. Juni 1901 verfolgt. 


Nr. 52. Neudamm, den 26. Dezember 1915. 30. Band. 


Weihnachts- und Neujahrsgruß an unſere Leſer! 


Wiederum klingen die Frieden verheißenden Weihnachtsglocken durch deutſche Lande, 
und im deutſchen Forſthauſe ift die Weihnachtstanne entzündet; wiederum eilt ein Jahr 
ſeinem Ende zu, unaufhaltſam fließt der Strom der Zeit. Wohl keiner unſerer Leſer wird 
bei Jahresbeginn an zweite Kriegsweihnachten und ein zweites Kriegsneujahr geglaubt 
haben, und ſchwer wird es gar manchem geworden ſein, ſich mit dieſer ſchmerzlichen Gewißheit 
vertraut zu machen. Ein hartes Jahr voll Sorg und Leid liegt hinter uns, und doch wieder 
ein Jahr, ſo groß und gewaltig, wie keins noch zu unſer aller Lebzeiten geweſen iſt. Ernſt, 
bitterernſt iſt das Geſchick der Völker Europas und nicht zuletzt das des deutſchen Volkes; 
und dennoch find wir der Leberzeugung, daß ſpäteren Geſchlechtern die Geſchichte künden 
wird, daß die große Zeit in Deutſchland aufrechte, eiſerne Menſchen gefunden hat, mit 
einem Pflichtgefühl bis aufs äußerſte, mit unbeſiegbarem Mut und feſtem Willen ſchwerſte 
Zeiten würdig zu überſtehen. r 

Millionen von Deutfchlands Söhnen, nahezu alle Waffenfähigen, tragen den feldgrauen 
Rock oder das graugrüne Kriegskleid, und die meiſten von ihnen ſtehen heldenmütig vor dem Feinde. 
Nicht nur in Flandern, Frankreich und tief hinein in das unwirtſame Rußland ſind unſere 
Tapferen vorgedrungen, nein, auch durch Serbiens Gebirgswelt, bis an die Grenze Griechen— 
lands, bis zur Küſte des ewigblauen Aegäiſchen Meeres, überall ſiegreich oder doch in erfolg- 
reichſter Abwehr haben fich Deutſchlands Heldenſcharen im treuen Verband mit den Bundes- 
genoſſen behauptet, und in ihren vorderſten Reihen kämpfen die deutſchen Säger-Bataillone, 
als deren Angehörige die Hüter des deutſchen Waldes vorzugsweiſe mit ihren Söhnen der 
kriegeriſchen Ehrenpflicht fürs Vaterland genügen. 

Allen denen, die das Kleid des Forſtmannes mit dem der Schirmer deutſchen Heimat- 
bodens vertauſcht haben, ſenden wir voll heißen Dankes treueſte Weihnachts- und Neujahrs⸗ 
grüße in die Ferne hinaus. All derer, die wund und ſiech auf dem Schmerzenslager 
liegen, gedenken wir heute ganz beſonders, indem wir ihnen allen aus innerſtem Herzen 
baldige Heilung und völlige Geneſung wünſchen. Einen grünen Tannenbruch legen wir 
trauernd und doch voll Stolz auf das Grab der Getreuen, die ihre heilige Pflicht, das 
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Vaterland zu ſchützen, mit dem Heldentode beſiegelt haben! Auch in die deutſchen Forſthäuſer, 
deren manch eines von den Anbilden des Krieges ſchwer mitgenommen worden iſt, ſenden 
wir unſern Weihnachts⸗ und Neujahrsgruß. Der Himmel ſchirme und ſegne die Frauen 
und Kinder, die bang des Gatten, des Vaters, des Sohnes, des Bruders oder des Geliebten 
da draußen vor dem Feinde gedenken! 

Aber nicht nur im Felde gilt es, heilige Pflichten für das Vaterland zu erfüllen. 
Auch die nicht mehr waffenfähigen Träger des grünen Rodes haben im verfloſſenen Jahre 
Schweres zu leiſten und harte Pflichten zu erfüllen gehabt. Möchte auch ihnen die Feiertags⸗ 
ruhe unter den ſtrahlenden Kerzen der Weihnachtstanne neue Freudigkeit und neue Stärke 
verleihen, weiter zu ſchaffen zum Nutzen und Heile des Vaterlandes und des deutſchen Waldes 
bis ans ehrenvolle Ende dieſes rieſenhaften Entſcheidungskampfes, der auf Jahrhunderte hinaus 
die Geſchicke und die Weltſtellung des deutſchen Volkes beſtimmen wird. 

Das eine aber iſt gewiß: Voll Vertrauen und voll Mut wird die grüne Farbe 
Deutſchlands und alles, was ihr zugehörig ift, der ungewiſſen Zukunft des Jahres 1916 
begegnen. Auch fernerhin wird ſie, wie alle Deutſchen, der großen Zeit gewachſen ſein. 
And der Himmel, der unſere Tapferen bisher von Erfolg zu Erfolg geführt hat, wird auch 
im kommenden Jahre Deutſchlands gerechte Sache nicht im Stiche laffen und deutſchen Waffen 
den endgültigen Sieg über alle Feinde verleihen. So wollen wir voll Gottvertrauen und 


feſter Zuverſicht zweite Kriegsweihnachten und ein zweites Kriegsneujahr feiern. Wenn aber 
die deutſchen und die ihnen verbündeten Truppen alle Feinde niedergerungen haben und der 
beiß erſehnte Tag anbricht, an dem die Friedensglocken durch unſer Vaterland klingen, dann 
wollen wir, ſtolz auf den ſiegreichen Ausgang des gewaltigen Völkerringens zurückblickend, mit 


dem Herold des deutſchen Reiches, Emanuel Geibel, ausrufen: 


So ſoll denn auch der Friede 
Ein deutſcher Friede ſein! 


Es ſtritt mit uns im Gliede 
Kein Freund, als Gott allein, 
e 
BEST EN, 


A 
S 

. 
N“ 

EN ` do 


Lë 
El V 


DIANA 
{ 


Die Harznutzung der gemeinen Kiefer (Pinus silvestris). 


Nachdem mit Kriegsausbruch die Einfuhr 
von Rohharz aus Amerika, 5 und 
Rußland aufgehört hatte, wurde das Fehlen 
dieſes wichtigen Rohſtoffes in Deutſchland und 
Oſterreich bald ſehr unangenehm fühlbar (vgl. 
„Deutſche Forſt⸗Zeitung“, 1915, Nr. 50). Auf 
Grund der in den beſetzten Gebietsteilen Polens 
gemachten Beobachtungen ſowie bald darauf 
auch angeregt von einer öſterreichiſchen Firma, 
welche in dortigen Schwarzkiefernbeſtänden die 
Harznutzung zu verbeſſern ſuchte, ſind im Laufe 
des Sommers 1915 in der Oberförſterei Chorin 
und demnächſt auch in der Oberförſterei Bieſen⸗ 
thal Verſuche mit Harzgewinnung bei der ge⸗ 
meinen Kiefer durchgeführt worden. Dieſe haben 
von Mitte Juni bis zum Oktober gedauert und 
ein äußerſt günſtiges Ergebnis geliefert. Von 
einzelnen Stämmen konnten während dieſer 
Zeit trotz des zu ſpäten Beginnens und der 
ungünſtigen Witterung bis zu 3 kg Harz ge⸗ 
wonnen werden. 

Bei den Verſuchen ſind mehrere Methoden 
erprobt worden, und zwar ſowohl die polniſche 
und bei der Schwarzkiefer in Oſterreich übliche, 


als auch das franzöſiſche Verfahren, das dort 
bei der Secſtrandskiefer zur Anwendung gelangt. 

Für unſere Verhältneſſe hat Herr Forſt⸗ 
meiſter Dr. Kienitz hierbei nachſtehende Methode 
als zweckmäßig ermittelt: 

Der zur Harznutzung beſtimmte Baum wird 
anfangs F.bruar mittels eines Schn tzmeſſers 
oder eines ſcharfen Beiles ſtreifenweiſe vom 
Boden bis auf 1 m gerötet, zu welchem Zwecke 
man die grobe Rinde in einer Breite von etwa 
20 em glättet, wobei aber das Kambium nicht 
verletzt werden darf. Je nach ſeiner Stärke kann 
der Baum bis zu vier ſolcher Streifen erhalten. 
Schief gewachſene oder geſchobene Stämme 
werden auf der unteren geneigten Seite nicht 
genutzt, um ſpäter das Abträufeln des Harzes 
zu verhindern. 

In dieſe Streifen werden möglichſt dicht am 
Erdboden 25 em hohe und 10 em breite „Lachten“) 
mit dem „Plätzdechſel“ gehauen, die ſich nach oben 
bis Im Höhe auf 15 em verbreitern. Dieſe Lachten 


) Richtiger „Lachen“ von althochdeutſch „Ich“ 
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gehen durch das Kambium bis aufs Holz, ſie 
müſſen möglichſt glatt hergeſtellt werden. Der 
Dechſel iſt eine kleine, gebogene Hacke mit einer 
6 em breiten Schneide, die zum Stiele recht⸗ 
winklig ſteht. Auf dieſen Lachten ſammelt 
ſich das austretende Harz und fließt nach 
unten ab. 

Hierauf werden am unteren Ende der Lachte 
mittels einer Art Hohlſtemmeiſens, des „Grandel⸗ 
eif ns“, einfache, möglichſt glatte, napfförmi'ge 
Löcher, die „Grandeln“, in den Stamm gehauen, 
damit ſich in ihnen ſpäter das herabfließende 
Harz ſammeln kann. Die Grandeln haben eine 
Tiefe von 7 bis 8 cm, vor ihnen wird noch zur 
Vergrößerung ein 15 em langer und 4 cm breiter 
Zinkblechſtreifen mit dem Vorſchläger ein⸗ 
geſchlagen. Defe Grandeln find in Polen und 
Oſterreich üblich, während in den „Landes de 
Gascogne“ das Harz der u, in 
glaf.erten Tontöpfen von 0,5 Liter Inhalt auf- 
gefangen wird. 

Die Harzgewinnung gründet ſich darauf, daß 
nur die letzten zwei bs drei Jahresringe Harz 
führen, welches nach ihrer Verwundung ausfließt. 

Etwa Mitte April erſcheint auf den Lachten 
Balſamharz in Form kleiner Tröpſchen und fließt 
dann allmählich in die Grandeln ab. Soba'd 
dieſes der Fall iſt, werden die Lachten an ihr m 
oberen Rande mit dem Platzdechſel 3 bis 4 mm 
tief durchhauen („geplätzt“) und gleichzeitig etwas 
nach oben ver ängert. Duaſes Pähn hat den 
Zwcck, die Harzkanäle offen zu erhalten und werd 
alle drei bs vier Tage wiederholt. Nach mehr- 
maligem Pätzen überzieht ſich die Lachte durch 
al mähl ch.s Vardunſten des Terpentin mit einer 
Harzkruſte, die von Z it zu Bit mit einem 

rreiſen abgekratzt wird, um wieder ein 
raſcheres Abfließen des austretenden Harzes in 
die Grandeln zu ermöglichen. 

Soba'd die letzteren fih gefüllt haben, wird 
das Harz mit einem eiſernen Löffel in ein Holz⸗ 
gefäß (St ppel) geſchöpft, an welches ein Stück 
Bandeiſen zum Abſtreiſen des Harzes vom Löffel 
befeftigt iſt. Das in den Grandeln ſich cin- 
ſammelnde „Ba ſamharz“ iſt beſſer als das von 
der Oberfläche der Lachten abgekratzte „Scharr⸗ 
arz“ und werd daher geſondert aufbewahrt; 
1 dienen in der Nihe der Gewinnungsſtelle 
an ſchattigen Orten eingegrabene Fäſſer (alte 
Schmalzfäſſer). Zur b qu meren Fil ung w rd 
am Spund ein 15 x 20 em großes Fü och ein» 
geſchn tten, das mit einem Brettchen möglichſt 
luftdicht verſch oſſen werden kann, dam.t fich der 
wertvol ſte Teil des Harzes, das Terpentin, ncht 
verflüchtigt. 

Wenn etwa Ende September der Harzfluß 
aufhört, werden die Lichten ſcharf abgefragt 
und das hierbei anfallende Scharrharz in einem 
Schürzenſack geſammelt, der mit den beiden 
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unteren Ecken mittels Pfriemens am Baume bc- 
feſtigt wird. 

Am Ende der erſten Harzungsperiode hat 
die Lachte eine Höhe von etwa 35 bis 40 em 
erreicht. In den folgenden Jahren ſchreiten ſie 
immer entſprechend weiter nach oben fort. Um 
bequem arbeiten zu können, verlängert man 
auch in Gebieten, wo ziemlich lange geharzt 
wird, z. B. in den Landes, die Lachten niemals 
über 5 m. 

Die auch in Chorin und Bieſenthal angewandte 
Methode, das Harz in Grandeln am Fuße der 
Bäume zu ſammeln, hat den Nachteil, daß das 
austretende Harz al mählich einen immer längeren 
Weg zurücklegen muß und dabei verkruſtet. Man 
gewinnt alfo im Laufe der Zit immer mehr 
Scharrharz und wen ger wertvolles Ba Bee 
In den Landes dagegen werden die Gamme 
töpfe allmählich höher gehängt, wodurch dieſer 
Mißſtand wegfällt. 

Die Frage, wie lange die Kiefern geharzt 
werden ſollen, iſt noch nicht entſchieden; vor⸗ 
läufig neigt man der Anſicht zu, daß dieſe 
Operation während der letzten fünf Jahre vor 
dem Abtriebe Pag greifen foll. 

Jede langdauernde Harznutzung, namentlich 
die gemmage à vie in den Landes, die 50 bis 
60 Jahre hindurch fortgeſetzt wird, hat den 
Nachteil, dadurch Mißbildungen am unterſten 
und wertvol Den Teile des Schaftes herbei» 
zuführen, daß die I ihrringbildung nur an den 
mit Kamb um und Runde bedcckten Teilen fort» 
ſchreitet, wodurch wulſtige Erhöhungen zwiſchen 
den Lachten entſtehen. 

Eine Verſchlechterung des Holzes durch 
Fiulnis, welche das Au hören der Harznutzung 
der Fichte herbeigeführt hat, ift bei der Kiefer 
nicht zu befürchten, im Gegenteil werden hier 
durch das Harzen die an die Lachten anſtoßenden 
Holzſchichten beſonders harzreich und ſind hierdurch 
gegen Se Dë geſchützt. 

Mit welchen Erträgen man unter der Voraus⸗ 
ſetzung einer fün jährigen Harzung und eines 
jährlichen Ertrages von durchſchnittlich nur 2 ke für 
den Stamm etwa rechnen kann, zeigt folgendes 
Beispiel: 

Bei 120jährigem Umtriebe werden von je 
1000 ha jährlich geharzt: ve * 1000 = rund 
42 ha. Auf 1 ha ſtehen im Alter von 120 Jahren 
m ndeftens 300 zur Harzung geeignete Stämme, 
es find demnach auf je 1000 ha Kiefernbeſtandes 
zu erwarten: 42 x 300 x 2 = 25200 oder ab⸗ 
gerundet 25000 kg Harz. 

Da in den preußiſchen Staatsforſten die 
Fläche der Kiefernſorſten rund 1,6 Millionen 
Hektar beträgt, fo fennie man, theoretiſch wenig- 
Hem, bei vollſtändiger Durchführung der Harz 
nutzung in obiger Weiſe, hier einen jährlichen 
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Harzertrag von 40000 Tonnen gewinnen, die 
allerdings den Bedarf Deutſchlands an Harz 
noch lange nicht decken. 

Bei den Verſuchen in Chorin haben ſich die 
Gewinnungskoſten eines Kilogramms Harz auf 
2,70 M geſtellt. Dieſer Betrag ift jedoch weſentlich 
höher, als er bei regelmäßigem Betriebe ſein 
würde, weil er alle Anſchaffunzen und nament- 
lich auch die bei den Veiſuchen anfangs 
wenigſtens nur ſehr geringe Arbeitsleiſtung in 
ſich ſchließt. 

Der Arbeiterbedarf iſt beim Harzen gering, 
da ein Arbeiter eine größe Menge von Bäumen 
beſorgen kann. 
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Um im kommenden Sommer die Harzuutzung 
in großem Maßſtabe durchführen zu können, 
werden aus verſchiedenen Regierungsbezirken 
Förſter nach Chorin entſandt, die dort Herr 
Forſtmeiſter Dr. Kienitz in dieſer Technik unter⸗ 
richtet. Auh außerhalb der Staatswaldungen 
beginnt ſich bereits das Intereſſe für Harz⸗ 
gewinnung zu regen. So hat u. a. die Land⸗ 
wirtſchaftskammer für Oſtpreußen die dortigen 
Privatwaldbeſitzer aufgefordert, Deler wichtigen 
Nutzung ihre Aufmerkfamkeit zuzuwenden; auch 
die Landwirtſchaftskammer für Brandenburg hat 
bereits einle.tende Schritte in gleichem Sinne 
unternommen. Dr. Schwappach. 


Original⸗Erntebericht 1915 / 16 über Laub- und Nadelholzſamen. 


Die Ernteverhältniſſe der Laubholzſamen 
und die Ausſechten, namentlich für die wichtigſten 
Nadelholzſamen, bieten gegenüber den Vorjahren 
ein weſentlich anderes Bild, und dürfte es deshalb 
um ſo mehr von Jatereſſe ſein, darüber unterrichtet 
zu werden, da es doch gerade in dem zweiten 
Kriegsjahre, in welchem wir uns jetzt befinden, 
davon abhängen wird, wie LO die Forſtbewirt⸗ 
ſchaftung mit ihren Kulturplänen zu verhalten hat. 

Von den Laubholzſamen haben Eicheln nur 
in einigen deutſchen Gebieten kleinen Ertrag 
gebracht, und ſind von mir darin einige Poſten 
deſonders guter Qualität gel dert, Das neutrale 
Ausland hat beſſere Ernte zu verzeichnen, dieſe 
kann jedoch wegen erfolgter Beſchlagnahme für 

eutſchland nicht in Betracht kommen. Auch 
einheimiſche Eicheln unterliegen jetzt der Beſchlag⸗ 
nahme, indeſſen dürfte vielleicht ſpäter eine teil⸗ 
weiſe Freigabe zu Saatzwecken zu erwarten ſein. 

Roteicheln ſind bei mittlerer Ernte und 
zufriedenſtellender Qualität zu normalen Preiſen 
erhältlich. 

Bucheln (Bucheckern), welche nach langen 
Jahren wieder einmal ſtrichweiſe eine Maſt bei 
uns hatten, kommen für den Handel und damit 
zur Verwendung zu Saatzwecken nicht in Frage, 
da ſolche für Olgewinnung beſchlagnahmt ſind, 
was auch für ausländiſche Früchte gilt. 

Roßkaſtanien haben dieſes Jahr eine Zur 
friedenſtellende Ernte ergeben und ſind in erſter 
Zeit lebhafter Nachfrage begegnet, wurden dem 
Handel aber nun durch eine Beſchlagnahme eben⸗ 
falls aus der Hand genommen. 

Die Ahorn⸗Arten, Berg⸗ und Spitzahorn, 
liefern befriedigende, vollkernige Ware, Birke 
konnte wenig geſammelt werden, Hainbuche 
hatte ſtellenweiſes Erträgnis, Weißdorn iſt gut 
geraten, desgleichen kann über Eſche berichtet 
werden, von beiden Linden⸗Arten find wegen 
ihrer Verwendung als Olfrüchte wenig zur Saat 
frei. Während Weißerle in guter Qualität zur 
Verfügung ſteht, iſt Roterle ſehr geſucht. 
Stachelginſter befindet ſich in jähriger Ware 
noch am Lager, während Ginſter in neuer Saat 
den Bedarf decken wird; Akazie iſt knapp. 

Von den wichtigſten einheimiſchen Nadel⸗ 


hölzern verſpricht die Kiefer erfreulicherweiſe 
nach vorausgegangenen Jahren mit kleinen Er⸗ 
trägen wieder mal eine e Ernte 
bei vorausſichtlich vorzüglicher Qualität u. d 
günſtigen Preiſen. Namentlich die Kontroll- 
klengen werden Gelegenheit haben, den Beweis 
zu liefern, daß ſie nicht allein als ſichere Quellen 
für Saatgut garantiert deutſcher Herkunft, ſondern 
auch für erſtklaſſige Saaten zu entſprechend 
mäßigen Preiſen anzuerkennen ſind, und die 
letztjährig hohen Forderungen lediglich auf knappe 
Ernten und verteuerte Bearbeitungsverhältniſſe 
zurückzuführen waren. 

Ben der Herſtellung von garantiert einheimiſchen 
Kiefernſamen ſind nachſtehende Punkte unbedingt 
ins Auge zu faſſen und dürften hier zur Aufklärung 
Erwähnung finden. Die Anforderungen der 
deutſchen Forſtbewirtſchaftung an die Güte der 
zur Verwendung kommenden Kiefernſaat ſind 
bekanntlich in den letzten Jahren immer größer 
geworden, es wird nicht nur rein deutſche Herkunft 
im allgemeinen verlangt, ſondern auch die Keim⸗ 
kraft auf das höchſte normiert. Um aber einen 
wirklich vollwertigen hochkeimenden Kiefernſamen 
zu gewinnen, bedarf es der Sicherung nur beſten 
Zapfenmaterials und vollſtändig ausgereifter 
Zapfen aus alten, wüchſigen Beſtänden; nur ſo 
kann ſelbſtverſtändlich bei vorſſchtigſter Meng- 
methode die Herſtellung eines beſchriebenen hoch⸗ 
keimenden Samens gewährleiſtet werden. Im 
allgemeinen wird aber hierauf bei dem Z pfen⸗ 
erwerb leider noch nicht ſo viel Wert gelegt, wie 
dies eigentlich der Fall ſein ſollte. Vor allen 
Dingen müßte von ſeiten der Regierungen und 
Forſtbehörden ein geeigneter Zeitpunkt für den 
Begian des Zapfenpflückens geſetzlich feſtgelegt 
werden, ſo daß ſolches mindeſtens nicht vor dem 
1. Dezember beginnen dürfte. Da in einigen 
Gegenden das Pflücken ſchon ab 1. November 
erlaubt iſt und in Privatforſten meiſtens ohne 
Genehmigung gepflückt wird, ſteht ſelbſtverſtändl'ch 
der Einerntung unreifer Zapfen Tür und Tor 
offen. Derartige Zapfen können keinen zufrieden⸗ 
ſtellenden Samen liefern, angeſtellte Proben 
haben dies gezeigt; aber mit der Zurückweiſung 
ſolcher Zapfen iſt es auch nicht immer getan, 
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dieſe werden dann aufgeſpeichert und den ſpäter 
gepflückten beigemiſcht, indeſſen läßt ſich aus 
gemiſchten Zapfen auch nur ein minderwertiger, 
ungleichmäßig keimender Samen gewinnen! Wie 
ſchon in früheren Jahren, ſo habe ich wiederholt 
und auch dieſes Jahr den betreffenden Forſt⸗ 
behörden, namentlich auch fiskal den Klengen 
und Landwirtſchaftskammern, dieſe Punkte vor⸗ 
geführt und ans Herz gelegt. Ich habe die 
Genugtuung, daß man ſich bereit erklärt hat, 
die Wichtigkeit derſelben anzuerkennen und darnach 
zu handeln; es gej eht dies doch alles auch nur 
im eigenſten Intereſſe der deutſchen Forſtbewirt⸗ 
Iha'tung! 

Seit Jahren bin ich beſtrebt, nach dieſen ge- 
ſchilderten Grundſätzen meinen Zapfenankauf vor- 
zunehmen, und namentlich in d.ejem Jahre habe 
ich in Aibetracht der zu erwartenden Zapfen⸗ 
mengen erſt jetzt mit dem Zapfenankauf begonnen; 
auf diefe Art werde ich bei Verarbeitung nur voll- 
ſtändig ausgereiften Zapfenmater -als bei meinem 
bekannten vorſſchtigen Klengverfahren wieder ein 
erſtklaſſiges Saatgut zur Anlieferung bringen 
können, welches bei guter Re:menergie ein ode: di- 
mäßiges Auflaufen der Kulturen verbürgen dürfte. 

Run noch ein Wort über die Preisfrage. En 
teures und minderwertiges Zapfenmaterial kann 
keine Gewinnung von billigem und zufrieden⸗ 
ſtellendem Samen herbeiführen! Dis ſeitherige 
Syſtem der Preistreibereien, d. h. der zügelloſen 
Anlegung ganz willkürlicher Zapfenpreiſe ſelbſt 
von fiskaliſchen Klengen hat oft gar nicht den 
tatſächl chen Ernteverhältniſſen entſprochen, aber 
die hohen Kiefer: ſamenpreiſe hervorgerufen! Nicht 
allein die Klengfirmen find es gewefen, die ſich 
aus Konkurrenzneid im Zapfeneinkauf gegenſeitig 
die Preje getrieben haben, der Staat und die 
Landwirtſchaftskammern tragen ebenfalls ein gutes 
Teil hierzu bei! 

Un die Zapfen im allgemeinen Intereſſe zu 
normalen, den Ernteverhältniſſen entſprechenden 
Preiſen, bei welchen den Pflückern immer noch ein 
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gebührender Verdienſt bleibt, erwerben zu können, 
habe ich mich immer wieder an die maßgebenden 
Stellen wegen der Preisfrage gewandt und auch 
in dieſer Beziehung zuſt mmenden Beſch id er⸗ 
halten; ich will hoffen, daß auch dieſes Moment, 
welches von weittragender Bedeutung iſt, in 
Forſtkreiſen gebührende Beurteilung und Beach⸗ 
tung findet. Mögen dieſe Ausführungen dazu bei⸗ 
tragen, den Zapfeneinkauf unter ſtrenger Beob⸗ 
achtung dieſer Verhältniſſe bewerkſtelligen zu 
können, dann iſt die Verſorgung der deutſchen 
Forſtwirtſchaft mit geeignetem einheimiſchen 
Kıefernfamen zu mäß gen Preiſen weſentlich 
gefördert; hierzu bedarf es aber auch in erſter 
Linie der eifregen und vorurteilsfreien Unter⸗ 
ſtützung der betreffenden Forſtkreiſe! 

Die Fichte hat dieſes Jahr in Deutſchland 
kaum nennenswerten Ertrag, indeſſen kann zu⸗ 
verläſſiger Samen des Vorjahres mit hoher 
Keimkraft empfohlen und auch in Lärchen der 
Bedarf in befriedigender Qualität gedeckt werden. 
In Weymouthskiefern, garantiert ein⸗ 
heimiſcher Herkunft, worin die Zapfenernte 
ſehr klein war, vermag ich durch Sicherung eines 
alten, tadelloſen Beſtandes ein ganz vorzügliches 
Saatgut zum Angebot zu bringen. Von Weiß⸗ 
tanne konnten nur wenig Zapfen geſammelt 
werden, und iſt Samen mit hohem Schnittgehalt 
ſehr geſucht. Schwarzkiefer wird in guter 
Qualität zur Verfügung ſein. 

Die gangbarſten ausländiſchen Koniferen⸗ 
ſamen haben nach dem mit meinen zuverläſſigen 
Lieferanten trotz der Kriegsverhältniſſe gepflegten 
Briefwechſel zufriedenſtellende Ernte aufzuweiſen, 
indeſſen ſind Verſchiffungen wegen der beſtehenden 
Uaf cherheit unmögl ech, jo daß man dieſes Jahr 
auf dieſe Exoten nochmals Verzicht leiſten muß. 

Darmſtadt, den 15. Dezember 1915. 

Conrad Appel, 


Kontroll⸗Klenganſtalten des deutſchen Forſtwirt⸗ 
ſchaftsrates. 


Zeg, , —- 


Geſetze, Verordnungen und Erkenntniſſe. 


Rechkmäßigſteit der Amtsausübung. 

(Entſcheid. des Reichsgerichts v. 6. November 1914. 4 D 547/14) 

In dem der Eatſcheidung zu Grunde liegenden 
Falle handelt es ſich um eine durch Reviſion an⸗ 
gefochtene Verurteilung aus $ 117 des Straf⸗ 
geſetzbuches. Aus den Urteilsfeſtſtellungen geht 
hervor, daß der auf das Forſtdiebſtahlsgeſetz 
beeidete Privatförſter B. in ſeiner Eigenſchaft 
als Forſtpolizeibeamter zwar genügende tatſäch⸗ 
liche Vioranlaſſung zum Einſchreiten hatte und 
ſein Vorgehen an und für ſich auf Grund des $ 127 
der Strafprozeßord nung gerechtfertigt war, der 
von ihm gehegte Verdacht, das auf dem Hano⸗ 
wagen befindliche Holz ſei durch Forſtdiebſtahl 
oder gemeinen Diebſtahl in den Beſitz des Ange⸗ 
klagten gelangt, ſich aber hinterher nicht als be⸗ 
gründet erwies, — das Holz vielmehr auf redliche 
Weiſe erworben war. Das Reichsgericht hat die 
Reviſion verworfen und die Verurteilung für 
gerechtfertigt erklärt mit folgender Begründung: 


einrichtet, 


Der den Beamten im allgemeinen in § 113 und 
den Forſt⸗ oder Jagd beamten im beſonderen 
in § 117 des Reichsſtrafgeſetzbuches gewährte 
ſtrafrechtliche Schutz iſt nicht unter allen Umſtänden 
davon abhängig, daß der Beamte bei ſeinem Ver⸗ 
halten in jeder Beziehung in den objektiven Grenzen 
der Rechtmäßigkeit bleibt; vielmehr muß überall 
da, wo eine Amtshandlung in Frage ſteht, die an 
ſich innerhalb der geſetzlichen Zuſtändigkeit des 
Beamten liegt, deren Vornahme aber in das 
pflichtmäßige Ermeſſen des Beamten geſtellt iſt, 
die Amtshandlung fo lange als eine recht⸗ 
mäßige im Sinne der einſchlagenden 
Strafgeſetze anerkannt und durch dieſe 
geſchützt werden, als der Beamte ſich in 
den Grenzen des ihm eingeräumten und 
pflichtmäßig ausgeübten Ermeſſens be- 
wegt und danach ſein amtliches Verhalten 
ſollte er ſich dabei auch in 
einem tatſächlichen Punkte irren. (Schultz⸗ 
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Graſſo Jahrb. Bd. XII. S. 48.) Zu vergleichen 
„Deutſche Forſtzeitung“ 1915, Nr. 14 und 30. 
, J. in T. 
+ 
Ein ſtädtiſcher Waldanffefer, der Kuffur- und 
We ebauarbeiten beaufſtchtigl, das geſchlageue 
Volz nachmißt und Liften darüber führt, unter- 
liegt dem VBerſicherungsgeſez für Angeſtellte. 
Aktenzeichen B. 955/13. 

Dieſe Entſcheidung hat am 20. Juni 1914 der 
Rentenausſchuß für Angeſtelltenverſich rung ge- 
troffen. Der Tatbeſtand ift folgender: Der Wald- 
aufſeher F. iſt beim Magiſtrat in J. in Stellung. Er 
bezieht ein Gehalt von 1000 „ pro Jahr, welches 
monatlich gezahlt wird. Außerdem hat er an Neben⸗ 
einnahmen 200 M. Die Kündigungsfriſt it monat- 
lich, die Tätigkeit folgende: F. hat die Aufſicht 
über den 1068 ha großen Stadtwald und übt in 
erſter Linie den Forſtſchutz und nebenbei auch den 
Jagdſchutz aus. In der Forſtwirtſchaft beauf⸗ 
ſichtigt er unter der Oberleitung des Forſtamts 
alle Kultur⸗, Wegebau⸗ und ſonſtigen Arbeiten, 
insbeſondere Aufforſtungen und Abholzungen. 
Das geſchlagene Holz hat er aufzumeſſen und 
ſchriftliche Aufſtellungen darüber zu machen. Es 
ſind ihm ſtändig etwa vier und in außergewöhn⸗ 
lichen Fällen bis 25 Kulturarbeiter und Holzhauer 
unterſtellt, deren Annahme und Entlaſſung ihm 
obliegt. Er verteilt die Arbeiten unter ſie und 
ſührt bei allen Arbeiten, feien fie im Frondienſt 
oder Tagelohn geleiſtet, oder von Forſtberechtigten 
ausgeführt, die unmittelbare Aufſicht. Bei den 
Tagelohnarbeiten hat er die Lohnliſten aufzuſtellen. 
Sonſtige ſchriftliche Arbeiten liegen ihm nicht ob. 
Für den Forſtberuf iſt er nicht durch den Beſuch 
einer Fachſchule vorgebildet, ſondern er hat ſich 
ſeine Kenntniſſe durch langjährige Dienſtzeit und 
Strebſamkeit angeeignet. Der Magiſtrat hielt den 
Aufſeher nicht für verſicherungspflichtig im Sinne 
des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes. VomRenten⸗ 
ausſchuß wurde jedoch die Verſicherungspflicht 
mit folgender Begründung bejaht: 

„Die Verſicherungspelicht des Angeſt Men hängt 
davon ab, ob er zu einer der im $ 1 Abſatz 1 des 
Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte genannten 
Berufsgruppen zu rechnen iſt. Dabei iſt davon 
auszugehen, daß das Geſetz weder den Begriff 
des „Angeſtellten“ hat feſt umſchreiben, noch die 
verſicherungspflichtigen Berufe erſchöpfend hat 
aufzählen wollen, daß es vielmehr nach unten hin 
alle der handarbeitenden Bevölkerungsklaſſe an⸗ 
gehörenden Perſonen (Arbeiter, Gehilfen, Ge⸗ 
ſellen, Lehrlinge, Dienſtboten uſw.), nach oben 
hin die Selbſtändigen von der Verſicherungspflicht 
hat ausſchließen wollen. 

Zu den Selbſtändigen gehört der Aufſeher 
zweifellos nicht. Es bleibt daher zu prüfen, ob 
er der handarbeitenden Bevölkerungsklaſſe zu⸗ 
gezählt werden Ce Dieſe Frage ift zu verneinen; 
in der Hauptſache beſteht der Dienſt des Aufſehers 
nicht in körperlicher Arbeit, ſondern in der Leitung 
und Beauffichtigung der ihm untergebenen Arbeits- 
kräfte. Für die ordnungsmäßige Ausführung der 
Kultur⸗ und Wegebauarbeiten, der Abholzungen 
und Aufforſtungen iſt ſeine Anleitung und Auf⸗ 
ſicht von weſentlicher Bedeutung. Ständig ſind 
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ihm vier, zuweilen bis 25 Arbeitskräfte unterſtellt, 
denen er die Arbeit zuzuteilen und die er zu beauf⸗ 
ſichtigen hat. Es liegt ihm ſogar ihre Annahme 
und Entlaſſung ob. Dieſe Aufgaben und B.Fug- 
a fje erheben ſich an ſich ſchon über den Kreis der 
handarbeitenden Bevölkerungsklaſſe. Dazu kommt, 
daß das Aufnehmen des e nen Holzes, die 
Aufſtellung der Abrechnungen und Wochenüber⸗ 
ſichten ſowie die Führung der Lohnliſten keines⸗ 
wegs als mechaniſche Schreibarbeiten angeſehen 
werden dürfen. Seine Stellung iſt als werkmeiſter⸗ 
ähnlich zu bezeichnen. Er iſt deshalb nach dem 
Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte verſicherungs⸗ 
pflichtig, da ſeine Tätigkeit als Waldaufſeher 


unzweifelhaft auch ſeinen Hauptberuf bildet.“ W. 
EI 
Die Aingbildung der Kolzkänfer ein gültiges 
Rechtsgeſchäſt. 


(Urteil des Reichsgerichts vom 13. Juli 1915) 

Im Dezember 1913 ſtellte die Königliche Ober⸗ 
förſterei D. eine größere Anzahl von Lofen Kiefern⸗ 
holz zum Verkauf. Sie erließ unter Mitteilung des 
für jede Wertklaſſe feſtgeſetzten Mindeſtpreiſes eine 
öffentliche Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
in verſchloſſenen Briefen und verſprach dem Meiſt⸗ 
bietenden den Zuſchlag. Auf dieſe Ausſchreibung 
hin ſchloſſen die Parteien einen Vertrag, in dem 
de Kläger dem beklagten Z mmermeiſter J. das 
Alleinrecht zum Bieten auf Leben beſt mmte Loſe 
zuerkannten, während der Beklagte ſich verpflichtete, 
auf die übrigen Loſe nicht mitzubieten und, falls 
ſie den Klägern zugeſchlagen werden ſollten, auf 
lie keinen A iſpruch zu erheben; die Kläger unter- 
einander verpflichteten ſich, je auf beſtimmte, dem 
Beklagten nicht zuerkannte Loſe zu bieten und die 
ihnen zugeſchlagenen nach gewiſſen Verhältnis⸗ 
ſätzen unter ſich zu teilen. Eine Reihe der hiernach 
den Klägern vorbehaltenen Loſe erwarb der Be⸗ 
klagte in der Weiſe, daß ſein Schwager höhere 
Gebote als die der Kläger abgab, darauf den Zu⸗ 
ſchlag erhielt und die Loſe ihm überließ. Die 
Kläger erblickten hierin eine Vertragsverletzung 
und verlangten Schadenerſatz. Das Landgericht 
wies ihre Klage ab. Das Oberlandesgericht 
Breslau dagegen gelangte zur Verurteilung. Die 
Reviſion des beklagten Z mmermeiſters, der den 
Vertrag für ſittenwidrig ſowie gegen ein geſetz⸗ 
liches Verbot verſtoßend und deshalb für nichtig 
erachtete, blieb ohne Erfolg. Der 2. Z vilſenat des 
oberſten Gerichtshofes führte in der Hauptſache aus: 

Der noch geltende § 270 des Preuß ſchen Straf⸗ 
geſetzbuches bedroht zwar mit Strafe den, der 
andere vom Bieten bei den von öffentlichen 
Behörden oder Beamtan vorgenommenen Ver⸗ 
ſteigerungen durch Zuſicherung oder Gewährung 
eines Vorteils abhält, aber ein früherer Beſchluß 
der vereinigten Z vilſenate ſpricht unzweideutig 
aus, daß § 270 Preuß. Straf⸗Geſetzbuches lediglich 
die einſeitige Tätigkeit der Abhaltenden mit Strafe 
bedroht, nicht aber ſich gegen das über die Ab⸗ 
haltung geſchloſſene Rechtsgeſchäft richtet. Das 
Berufungsgericht ift ferner der Überzeugung, daß 
das von den Parteien vereinbarte Bietungs⸗ 
verfahren nicht ſittenwidrig erſcheine, da es 
weder darauf berechnet, noch dazu geeignet 
geweſen fei, die Oberförſterei D. zu täuſchen oder 
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fie zum Verkaufe des Holzes zu einem unan⸗ der anderen Seite erwägt es, daß die Ringe, um 


emeſſenen niedrigen Preiſe zu nötigen. Es 
berückſichtigt auf der einen Seite, daß die Ober⸗ 
förſtereien mit der Gepflogenheit der Kaufluſtigen, 
durch Bildung von Ringen einer übermäß gen 
Preistreiberei entgegenzuwirken, bekannt ſeien, 
und daß ſie ſich gegen eine ihnen von den Ringen 
drohende Benachteiligung durch Feſtſetzung von 
Mindeſtpreiſen ſowie Richten der Aufforderung 
zur Einreichung von Geboten an einen unbe⸗ 
grenzten Perſonenkreis zu ſchützen wüßten. Auf 


nicht von außenſtehenden Kaufluſtigen überboten 
zu werden, zur Abgabe angemeſſener, die Mindeſt⸗ 
preiſe überſteigender Gebote genötigt ſeien. Da 
Käuferverenigungen vom Mitbuten ncht aus⸗ 
geſchloſſen ſeien, ſei es unerheblich, ob die Gebote 
der Ringteilnehmer durch eine oder durch mehrere 
Perſonen abgegeben würden. Beſondere Um- 
ſtände, die im vorliegenden Falle zu einer anderen 
Beurteilung führen müßten, ſind nicht n 


DR PT — 


Kleinere Mitteilungen. 


Allgemeines. 

— Karl Eduard Ney, Kaiſerl. Oberforf- 
meiller a. D. 7. Der allbekannte und Hover- 
diente Forſtmann, der auch als Fachſchr ftſteller und 
Dichter einen weitverbreiteten und wohlbegründeten 
Ruf beſeſſen hat, iſt am 16. Dezember im Alter 
von 74% Jahren in Freiburg i. B. nach langem, 
ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen. Wir werden 
das Leben und Wirken dieſes bedeutenden 
Mannes, der auch unſerem Verlage nahe ge- 
ſtanden hat, noch eingehender würdigen. 


— 


— Einberufung des preußiſchen Landtages. 
Durch eine Ton. ol de Verordnung — gegeben 
Großes Hauptquartier, den 15. Dezember 1915 
— die ſoeben vom Staatsminiſterium veröffent⸗ 
licht wird, werden die beiden Häuſer des Landtags 
der preußiſchen Monarchie, das Herrenhaus und 
das Haus der Abgeordneten, auf den 13. Januar 
1916 nach Berlin zuſammenberufen. 


5 


— Beförderung zu Offizieren des Beurlaubten - 
flandes während des Krieges. Das Armee- 
Verordnungsblatt vom 4. 12. 1915 bringt nach⸗ 
ſtehende Verfügung des Kriegsminiſteriums vom 
29. 11. 1915, Nr. 2967/11. 15. C 1: „Offizier⸗ 
aſpiranten und ehemalige Offizieraſpiranten des 
Beurlaubtenſtandes, die ſich als Kriegsbeſchädigte 
bei den Erſatztruppen befinden und nicht mehr 
kriegsverwendungsfähig ſind, können — ſofern 
ihre Beförderung beim mob len Truppenteil zum 
Fähnrich, Feldwebel oder Vizefeldwebel, Wacht⸗ 
meiſter oder Vizewachtm iſter ſtattgefunden hat — 
zur Beförderung zum Reſerve⸗ oder Landwehr⸗ 
offizier in Vorſchlag gebracht werden, wenn ber 
ihnen volle Garniſonverwendungsfähigkeit beſteht 
und der Kommandeur des mob len Truppente lê 
die Würdigkeit und Geeignetheit zur Beförderung 
beſcheinigt.“ Außerdem hat das Kriegsminiſterium 
vor einiger Zeit bekanntgegeben, daß während 
des Krieges für die Zulaſſung zur Ausbeldung zu 
Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offizieren nicht mehr der 
Berechttgungsſchein zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt erforderlich iſt. Es genügt der Nachweis 
der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt (Z'ugnis oder 
Prüfung). Außerdem muß ein Uunbeſcholtenheits⸗ 
zeugnis für die Zeit vor der Einſtellung in den 
Militärdienſt beigebracht werden. 


— Auskunft über Vermißte. Gegenüber den 
in letzter Zeit aus dem Voden ſchießenden Privat⸗ 
unternehmen, die ſich mit dem Aufſuchen Ver⸗ 
m ter beſchäftigen, muß immer wieder darauf 
hingewieſen werden, daß alle dieſe Unternehmen 
ihren Auftraggebern das Geld aus der Taſche 
ziehen, ohne in den meiſten Fällen auch nur zu 
einem kleinen Erfolge zu gelangen. Wer Aus⸗ 
kunft über Vermißte haben will, wende ſch per- 
trauensvoll an die ott den Auskunftsſtellen, 
das Zentralnachweiſebureau des Kriegsminiſter ums, 
Dorotheenſtraße 48, oder an das Rote Kreuz in 
Berlin, Abteilung für Gefangenenfürſorge, die 
jedem unentgeltlich zur Verfügung ſtehen. Die 
Inanſpruchnahme der in Berlin erſcheinenden 
„Deutſchen Suchliſte“ zur Ermittelung Ver⸗ 
mißter bereitet gleichfalls nur nutzloſe Ausgaben. 


5 
Forſtwirtſchaft. 

— Brennholznol in Oeutſchland?? Die 
nationalliberale Partei des Reichstages hat bean- 
tragt, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, 
bei den weiteren wirtſchaftlichen Maßgkahmen 
folgende Geſſchtspunkte zu berüchichtigen: 

1. In Anbetracht, daß in verſchiedenen Pe- 
zirken Duutſchlands eine Brennholznot ſch 
geltend macht, haben die zuſtändigen Behörden: 
a) durch A ordnung und nötigenfalls zwangs- 
weiſe Durchführung ſofortigen genügenden Brenn- 
holzeinſchlages in den fiskaliſchen und erforder- 
lchenfalls auch in den Privatwaldungen; b) durch 
E uführung angemeſſener Höchſtpreiſe für 
Brennholz, die nicht höher als 20% über den 
letzten durchſchnittlichen Friedenspreiſen fin dürfen, 
die wirkungsvolle Abſtellung der Übelſtände zu 
veranlaſſen. 

2. Die Nutzbarmachung privater Wälder 
für Zwecke der Landwirtſchaft hat da, wo ein 
wirtſchaftliches BedürfKis vorliegt, wo es richt 
freiwillig geſchieht, zwangsweiſe zu erfolgen. 

Difer Antrag gehört zu der Hochflut jener 
Bemühungen, die zwar durch guten Willen ver⸗ 
anlaßt find, aber die nötige Kenntnis der maß⸗ 
gebenden Verhältneſſe vollſtändig entbehren. Es 
mag ja in manchen Gegenden ein Mangel an 
Brennholz beſtehen, dieſer iſt aber dann durch 
das Fehlen der übl hen Zufuhr von Stein- und 
Brau.fohlen veranlaßt. Die Brennholzpreiſe im 
Walde ſind zwar etwas, aber keineswegs ſehr 
erheblich geſtiegen, geringwertige Sort mente f.t D 
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ſogar häufig auch jetzt noch unverwertbar. Bei 
einem Gute, bei welchem die Frachtkoſten eine jo 
erhebl che Rolle ſpielen, wie beim Brennholze, 
kann eine Enwirkung auf den Preis am Ber- 
brauchsort nur durch Anderung der Fuhrkoſten 
erfolgen. Der „Holzmarkt“ macht in Nr. 49 ſehr 
mit Recht darauf aufmerkſam, daß bei dem ge— 
waltigen Steigen der Fuhrlöhne eine Herabſetzung 
der Waldpreiſe wirkungslos bleibt, eine Herab⸗ 
ſetzung der Verkaufspreiſe am Verbrauchsort 
aber ſofort den ganzen Holzhandel lahm legen 
würde. Ene gewaltſame E ſnwirkung auf die 
Höhe der Anfuhrlöhne für Holz ift aber ausge- 
ſchloſſen, weil die Fuhrleute ſofort anderweitige 


Beſchäftigung ſuchen und ſehr raſch auch finden 
würden. A. 
CH 

— Qiußbaumverkauf. Das ſtellvertretende 


Generalkommando des erſten bayeriſchen Armee- 
korps hat eine Verfügung erlaſſen, nach der ohne 
ſeine Genehmigung weder Nußbäume gefällt 
noch verkauft werden dürfen, da ſich erhebl che 
M ßſtände im Nußbaumaufkauf gezeigt haben 
und da die Gefahr beſteht, daß bei den jetzigen 
guten Preiſen jämt! He Nußbäume verſchwinden. 

Der „Holzmarkt“ bezwelfelt in feiner Nummer 
vom 11. Dezember 1915 die Notwendigkeit dieſer 
Verfügung und meint, die M ßſtände im Nuß⸗ 
baumeinkauf gehörten zu den Ausnahmefällen. 
Ich möchte dazu einige Erfahrungen aus der 
Praxis anführen. 

In der hieſigen Gegend gibt es in Bauern⸗ 
gärten und auf bäuerl chen Feldgrundſtücken, 
auch an den Straßen leidlich viele Nußbäume. 
Schon ſeit Jahren wird auf dieſe von Aufkäufern 
Jagd gemacht, ihre Rührigkeit hat | ch natürlſch 
jetzt vervielfältigt. Da die E.gentümer als N t- 
fachleute natürlich keine Ahnung von der Markt⸗ 
lage des Nußbaumholzes haben und da die Auf⸗ 
käufer jetzt mehr bieten als in früheren Jahren, 
machen ſie ausgezeichnete Geſchäfte. Meiſt kaufen 
ſie ſo ein, daß vereinbart wird, ſoviel Zentimeter 
Durchmeſſer der Stamm hat, ſoviel Mark koſtet 
der Feſtmeter. Dabei muß der Bauer das Aſt⸗ 
holz, das jetzt bis zu 25 em Stärke einen Wert 
von 70 bis 80 M je km hat, umſonſt mitliefern 
und auch noch den Stamm koſtenlos an die Bahn 
anfahren. So kenne ich eine Reihe von Fällen, 
in denen Stämme mit einem Wert von 165 M 
je fm für 45 M gekauft wurden. Erne ſehr große 
Holzhandlung teilt ihren Aufkäufern den jetzigen 
Marktpreis des Nußbaumholzes überhaupt nicht 
mit, um fie zu recht billigen E nfäufen zu ver⸗ 
anlaſſen. Bei einer Wagenladung Nußbaum⸗ 
holz, die ich zu verkaufen hatte, ſchwankten die 
eingelegten Gebote für Holz von 40—50 cm 
Stärke mit Rinde gemeſſen zwiſchen 80 und 
165 „ je fm. Daraus geht doch auch hervor, 
daß es Holzhändler gibt, die auf die Unkenntnis 
der Marktlage bei dem Verkäufer rechnen und 
Überverdienfte erzielen wollen. 

Es iſt an ſch ſehr bedauerlich, daß ſo viele 
der ſchönen alten Nußbäume verſchwinden und 
daß auch mancher junge, noch gar nicht hiebsreife 
Stamm der Axt zum Opfer fällt; ein wahrer 
Jammer aber iſt es, wenn dieſe Stämme auch 


ana 


noch weit unter dem Marktpreis hingegeben 
werden. Es erwächſt hier dem Forſtmann eine 
dankbare Aufgabe, dies durch Aufklärung zu 


verhindern.“) Forſtmeiſter Härter. 
Marktberichte. ö 
Amtlicher Marſilbericht. Berlin, den 


20. Dezember 1915 Rehbocke 0,70 bis 085 A 
Rotwild 0,60 bis 0,75 , Dam vild 0,60 bis 
0,75 4, Schwarzwild 0,55 bis 0,70 4 das Pfund. 
Hajen 3,75 bis 4 40 „, Kaninchen 1,00 bis 1,20 , 
Widenten 2,50 M, RebLü ner 1,25 bis 1,50 A. 
Faſanenhähne 2,50 bis 3,00 4, Faf nenhennen 
1,75 bis 2,10 „ das Stück. Obige Wildpreiſe 
beziehen ſich auf Verkäufe aus z eiter 
Hand Für erſte Verkäufe ſind die geſetzlichen 
Höchſtpreiſe erzielt, 
dër 
Brief- und Fragekaſten. 
Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle übernehmen für Auskünfte 
keinerlei Verautwortlichkeit. Anonyme Zuſchriften finden 
niemals Beruckſichtigung. Jeder Anfrage ſind Abonnements 
Quittung oder ein Ausweis, daß Frageſteller Abonnent ift 
und 20 Pfennige Porto beizufugen. Imallgemeinen werden 
die Fragen ohne weitere Koſten beantwortet: find jedoch 
durch Sachverſtändige ſchwierige Rechtsfragen zu erörtern, 
Gutachten, Berechnungen uſw. aufzuſtellen, ür deren (Gr 
laugung der Schriitleitung Sonderhonorare erwachſen, fo 
wird Vergutung der Selbſtkoſten beanſprucht. 

Anfrage Nr. 127. Belaſſung kriegsinvalider 
gelernter Jäger in der Staatslauſbahn. Ein 
gelernter Jäger iſt durch Bruſtſchuß verwundet. 
Nach ſeiner Wiederherſtellung machte er zunächſt 
Garniſondienſt, erkrankte aber ſpäter an der Lunge. 
Seitdem iſt er in einer Lungenheilanſtalt in ärzt⸗ 
licher Behandlung. Es kann nun der Fall ein⸗ 
treten, daß er als militäruntauglich entlaſſen 
werden muß, ſonſt aber für den Förſterberuf 
ſich noch recht tauglich fühlt. Welche Schritte ſind 
alsdann zu tun, damit er in der Forſtlaufbahn 
bleibt und ſeine Anſprüche nicht verloren gehen? 

Kgl. Förſter U. 

Antwort: Der kriegsinvalide gelernte Jäger 
muß ſich nach ſeiner Entlaſſung vom Militär bei 
einer Regierung zur forſtlichen Beſchäftigung 
melden (vgl. auch „Deutſche Forſt⸗Zeitung“ 1915 
Seite 728 „Weitere Ausbildung und Verwendung 
kriegsinvalider gelernter Jäger“). Weitere Be⸗ 
ſtimmungen über Fortſetzung der Forſtlaufbahn 
ſolcher kriegsinvalider gelernter Jäger, die noch 
nicht zur Klaſſe A verpflichtet ſind, ſind vom 
Miniſterium in Ausſicht geſtellt. 

Anfrage Nr. 128. Kürzung des Sivildienſt- 
einkommens eines immobilen Jeldwebel⸗ 
fen.nants. Ich habe als Feldwebelleutnant einen 
Durchlaßpoſten an der Grenze zu verſehen. Da 
ich alle 24 Stunden einen Tag frei habe, erledige 
ich die Geſchäfte in meinem alten Revier, welches 
dicht an die Wache grenzt, mit. Bei der Forſt⸗ 
verwaltung ſtellte ich den Antrag um Weiter⸗ 


*) In Bayern hat das Kriegsminiſterium nunmehr 
die Fällung von Nußbäumen mit einem, Bruſthöhen⸗ 
durchmeſſer von weniger als 35 em überhaupt ver⸗ 
boten. Stärkere Stämme dürfen nur mit Genehmigung 
der zuſtändigen Diſtriktsverwaltungsbehörde (Land ats⸗ 
amt) und lediglich zum Zweck der Kriegslieferung ein- 
geſchlagen werden. Die Schriftleitung. 
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zahlung des Gehaltes, wurde jedoch abſchlägig 
beſch'eden. Soviel ich mich erinnere, ſtand in der 
„Deutſchen Forſt⸗Zeitung“ im vorigen Frühjahr eine 
Verfügung, in welcher der Herr Min.ster in Aus- 
nahmefällen die Gehaltsweiterzahlung geſtatten 
würde. Da ich die betr. Nummern der „Deutſchen 
Forſt⸗Z'itung“ nicht mehr vorfinde, bitte ich um 
Mitteilung, wie ſich die Sache verhält. Ferner bitte 
ich um Angaben, wie hoch ſich mein Einkommen 
ſtellt, welches ich von der Forſtverwaltung er⸗ 
halten muß, wenn Obiges nicht zutrifft. Gehalt 
2500 M, Stellenzulage 200 %, Dienſtaufwand 
250 M jährlich. Als Feldwebelleutnant beziehe 
ich 280 „ monatlich. Königl. Hegemeiſter S. 
Antwort: Für die Weiterzahlung Ihres 
Zivildienſteinkommens maßgebend ſind der 
Staatsminiſterialbeſchluß vom 1. Juni 1888 und 
die Miniſterialerlaſſe vom 22. Auguſt und 25. 
Auguſt 1914, vom 28. September 1914 und vom 
12. Juni 1915 (Förſter⸗Jahrbuch 1915 S. 68 bs 
75). Danach gilt für Ge folgendes: Wenn Se 
verheiratet ſind und zu der Ausübung des Kriegs⸗ 
dienſtes Ihren Amtsſitz verlaſſen mußten, alſo 
nicht mehr in O. wohnen können, müſſen Ihnen 
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neben der freien Wohnung für die Familie und 
der damit verbundenen freien Feuerung 768 M 
jährlich belaſſen werden. Dasſelbe gilt, wenn 
Sie als Unverheirateter Dienſtland zu bewirt⸗ 
ſchaften haben und Ihren Amtsf.& verlaſſen mußten. 
In allen anderen Fällen, alſo wenn Sie am Orte 
geblieben find oder als Unverheirateter kein Dienſt⸗ 
land haben, beträgt die zu belaſſende Jahres⸗ 
ſumme 348 M. Dieſe Sätze beziehen ſich nur auf 
eine Verwendung in immobilen Truppenteilen. 
Die Dienſtaufwandsentſchädigung erhalten Sie 
daneben unverkürzt weiter, wenn Sie keinerlei 
Vertretung nötig haben; ſonſt gehen nur die nach⸗ 
we sbaren, auf den Dienſtaufwand entfallenden 
Unkoſten des Vertreters hiervon ab. Näheres 
können Sie aus dem Preußiſchen Förſter⸗Jahrbuch 
1915 S. 1 erleben. 


7 2 dé 
Der Kriegsfonds des „Waldheil 
bedarf dringend der Stärkung. Bitten zu ſammeln und das 
Geld dem Verein „Waldheil“, Neudamm, Bez. Fio., 
einzuſenden Auch die kleinſte Gabe iſt herzlich willkommen. S 
1221 


c 


Perſonalnachrichten und 


Verwaltungsänderungen. 


(Der Nachdruck der in dieſer Rubrik zum Abdruck ge angenden Mitteilungen und Perſonalnotizen ift verboten.) 


Zur Heſetzung gelangende Forſtdienſtſtellen. 


Bönigreich Preußen. 
(Veröffentlicht gemäß Min.⸗Erl vom 17. November 101.) 
Förſterſtelle Neuhaus, Oberförſterei Fiſchbach, Regbz. 
Trier, iſt zum 1. April 1916 zu beſetzen. Land⸗ 
wirtſchaftlicher Betrieb unerläßlich. 


Militäriſch beſetzte Gebiete. 


Rohde, geprüfter Privatfürıen, it zur Zivilverwaltung 
Warichau einberufen und der Oberforſterei Spata 
zugeteilt. 


Königreich Vrengen. 
Staats-Forſtverwaltunz. 

A roszeitk, Sëcher o R. zu Lutton, Oberförſterei Rittel, 
Reiz. Martenwerder, ift nach Reinhauſen, Ober— 
förſterei Reinhauſen, Regbz. Hildesheim, vom 1. ze: 
zember d. Js. ab verſcetzt. 

Dannenerg, För ier o. R., Oberförnerei Erlan, it nach 
Schönau, Oberforſterei Hinternah, Regbz. Erfurt, vom 
15. Dezember d. Js ab verietzt. 

Dickel, Philipp, Fornaufſeher zu Latrop, Oberför ierei 
Glindfeld, Regbzz Arnsberg, it zum Forſter o. R. 
vom 1. Januar 1916 ab ernannt. 

Gaffe, Bisher Forſtaufſeher zu Wilhelmswalde, Oberfoͤrſterei 
Wilhelmswalde, Regbz. Danzig, iſt zum Forſter vom 
1. Dezember d. Is. ab ernannt. 

Maeder. Forſtau peher zu Vier,wicje, Cberförſterei Braſchen, 
Regbyß Frankfurt a. O., it zum Förſter o. R. vom 
1. Januar 1916 ab ernaunt. 

Neumann, FForſter o. R. zu Noglo, Oberſörſterei Schelitz, ift 
zum Föͤrſter m. R. vom 1. Januar 1 16 ab ernannt 
und nach Ringwitz, Schelitz, 
Oppeln, verſetzt. 

Nowack, För er o. R. zu Dobra, Oberförsterei Wanda, ift 
unter Uebertragung eines Reuters nach Waldkrauz, 
Oberförnerei Crelle, Regbz. Goen, vom! Januar 1916 
ab verſetzt. 

Fanetzſie, Fritz, bisher Forſtaufſeher zu Woythal, Oberförſterei 
Königswiele, Regbz. Danzig, in zum Förſter vom 
1. Januar 1916 ab ernannt. 

Zum Leu mant d. L. wurde ernannt: 

Falz, Rorſter zu Reichenſachſen, Rebz. Caſſel, Feldwebel⸗ 
Leutnant, Rel.⸗Jaͤge r. Batl. Nr. 4. 

Zu Feidwebel⸗Leutnauts wurden befördert: , 

Sieger, Hegemeiner zu Hufen, Oberforſterei Dalheim, Reabz. 
Minden, Offizier Stellnertreter, 30. Landu.⸗Inf.⸗Batl. 
Neuenkirchen; Laski, A., Forſtaufſeher zu Tiefeuſee, 


Oberförſterei Regbz. 


Ta Cberswalde, Landw.⸗Maſchinengew.⸗Komp⸗ 

kr. 22. 

Zum W zefeldwebel w irde befördert: 

Leonhardt, Karl, Fücul. Reuß'ſcher Forſtgehilfe zu Pohlitz 
Wardeſchutzen-Hatainon. 

Zum Oberlager wurde befordert: 

m Fritz (gel Jäger), Gefreiter, 1. Komp. Reſ⸗Jäger⸗ 

a 


H - 


LL Nr. 15. 


Gemeinde- und Privatdienſt. 


Das Recht, zur Untform en goldenes Portepee am 
Hirſchfäanger zu tra en, wurde verliehen den Gemeinderörſtern: 
Stoll, philipp, zu Breitbardı; Metternih zu Johaunisberg; 

Schneider II zu Kemel; ouſchauer zu Prath; Hart- 

mann zu He ſlberſcheid; Müller zu Merenberg; Funk zu 

Odersberg: Muth zu Buchenau. 


Aus den Jäger-Bataillonen. 
CTuckwald, Major a. D. imit der Uniform des Jäger- 
Batl. 5 und 1. Adjutant der Inſp. I der immob. Garde: 
Inf., it das Euerne Kreuz II. Klape verliehen worden. 


Königreich Bayern. 
Staats-Forſtverwaltung. 
Grueber, Forſtmeiſter zu Feuchtwangen, ift auf fein Anſuchen 
vom 1. Januar ab in den dauernden Ruhe and verſetzt 


und ihm in Anerkenn ing ſeiner Dienſtleiſtung der 
Titel und Rang eines Jounrates verkieheu. 


Der Titel und Rang eines Kgl. Forſtrates wurde ver⸗ 
liehen den Yorı meistern: 

Prell beim Forſtam Bayreuth-Weſt; Hummel beim gorf- 
amt Pirmaſeus⸗Nord; Häffner beim Forſtamt Markt- 
heidenfeld: Würtb beim Forſtamt MWerucd; Schmidt 
beim Fornamt Ergoldsbach; dyner beim For amt 
Kaiſerslautern⸗Weſt; Dombart beim orname Goid- 
kronach. 

Der Titel eines Kgl. Nevierförfters wurde verliehen 
den Forlern: 

Berghammer zu Ergersrieth, Forſtamt Pullenried: Silz zu 
Altendorf, Forſtamt Land hut; Wagner zu Rauenzell, 
Jorſtamt Ansbach; Su waabe zu Langenau, Forſtamt 
EE Hopf zu Wörnsbrunu, Neruamt 

künchen⸗Süd; Hoffmann zu Obermoſchel, Forſtamt 
Ebernberg. 
Jubiläen, Gedenktage n. a. m. 
(Nach Privat⸗ und Zeitungsnachrichten.) 

Sollacker, Xaver, Surfer a. D. zu Hinterſee, Regbz. Ober ⸗ 

bayern, hat ſeinen 90. Geburtstag gefeiert. 


v. 
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Vereinszeitung. 
Nachrichten Säumigen ohne weitere Anmahnung durch 


des Vereins Königlich 
Preußiſcher Forit- 
beamten. 
Veröffentlicht unter der Verantwortung 
des Vorſtandes, vertreten durch den Vor⸗ 


ſitzenden, Königl. Hegemeiſter Bernſtorff, 
Nienſtedt, Poſt Forſte (Harz). 


Krankenkoften- Beihilfekaffe. 

Bis ſpäteſtens zum 1. Februar 1916 find 
die Jahresrechnungen für Forderungen an dieſe 
Kaſſe mit zugehörigen Belegen an die Herren 
Bezirksgruppen⸗Vorſitzenden einzureichen Jeder 
der Herren Kollegen wird gebeten, ſih vor Auf— 
ſtellung der Jahresrechnung die Satzungen 
genau durchzuſehen, damit Ruckfragen unnötig 
werden. Nuch dem 1. Februar 1916 ein: 
gehende Jahresrechnungen werden nicht 
berückſichtigt Die Herren Bezirksgruppen⸗ 
Borligenden bitte ich, die Rechnungen mir nach 
Prüfung ſtets ſofort zuzuſenden. 

Sacher, Vorſitzender des Ausſchuſſes IV. 

Einziehung 

der Beiträge für das Geſchäftsjahr 1916. 

Für die Beitragszahlung iſt der $ 6 der am 
30. Mai 1913 neu beſchloſſenen Satzungen maß⸗ 
gebend. Dieſer lautet: 

Der Beitrag beträgt jährlich 6,50 „ und ift 
im voraus bis ſpäteſtens zum 20. Januar 
jeden Jahres an den Schatzmeiſter der 
Orts⸗ bzw. Bezirksgruppe abgabefrei ein⸗ 
zuzahlen. 

Auf Antrag kann in Ausnahmefällen der 
Beitrag auch halbjährlich innerhalb der erſten 
drei Wochen jeden Halbjahres gezahlt werden. 
Bei Neuaufnahmen iſt der Beitrag ſtets 
für das laufende Halbjahr voll mit 3,25 A 
zu entrichten. 

Die Orts⸗ und e können zur 
Beſtreitung ihrer Sonderkoſten entſprechende 
Gruppenbeiträge in ihren Satzungen feſtſetzen, 
die dann gleichzeitig mit dem Mitgliedsbeitrag 
fällig find. 

Ferner ſind mit dieſen Beiträgen 
diejenigen für die Krankenkoſten⸗Bei⸗ 
hilfekaſſe und andere im Verein beſtehende 
Wohlfahrtseinrichtungen zu entrichten. 

Um im geſamten Verein in der Entrichtung der 
Beiträge ein einheitliches Verfahren herbe zuführen, 
haben wir beſchloſſen, daß für das Geſchäftsj ihr 
1916 d r rei isbeitrag, wi oben vo geſchrieben, 
in einer Summ! 31 entrichten iſt Die Ent- 
ſcheidung über die etwa eingehenden, auf weitere 
halbjährl he Beitragszahlung zielenden Anträge 
($ 6 Abſatz 2) behalten wir uns in jedem einzelnen 
Falle vor. 

De Herren Schatzmeiſter der Bezirksgruppen 
werden erjucht, Beiträge, die nicht bis zum 
20. Januar in ihrer Hand ſind, von den 


Nachnahme einzuziehen. 

Wir erwarten, daß die Rückſichtnahme auf die 
durch die Kriegslage hervorgerufene vermehrte 
Anſpannung aller Beamten unſere Mitglieder 
veranlaſſen wird, durch pünktliche Entrichtung der 
Beitragsleiſtung den beteiligten Amtsinhabern 
ihre Aufgabe zu erleichtern. Ein jeder leiſtet fo 
ſelbſt für die glatte Erledigung der Vereinsgeſchäfte 
die denkbar wirkſamſte Hilfe. 


Der engere Vorſtand. 


Hennig. Meiſter. Velte. 
Simon. Klockow. Roggenbuck. 


- 
~e 


Nachrichten aus den Beirks: und Ortsgruppen. 
Anzeigen und Mitteilungen. 
Anzeigen fur die nächſtfallige Rummer muſſen Montag mittag 
eingeben. Die möglichſt kurz gehaltenen Nachrichten 
und direkt an die Geſchäftsſtelle der Deurſchen 
For- Zeitung m Neudamm zu fenden. Aufnahme 
aller Angelegenheiten der VBezirks⸗ und Ort’ 
gruppen erfolgt nur einmal 


Bezirksgruppen: 

Königsberg, Pr. Die Schatzmeiſtergeſchäfte der 
Bezirksgruppe hat ab 1. Januar 1916 der Kollege 
Förſter Binder in Kühnbruch, Poſt Gr.⸗Engelau, 
Oſtpr., übernommen. Beiträge und ſonſtige 
Zahlungen ſind vom 1. Januar 1916 ab aus⸗ 
ſchließlch an ihn zu richten. 

Der Vorſtand. J. V.: Kowalewsky. 

Magdeburg. Der Bezirksgruppenbeitrag beträgt 
für Mitglieder, die einer Ortsgruppe nicht an⸗ 
gehören, nicht 1,50 M, wie in Nr. 50 der „ Forſt⸗ 
Zeitung“ angegeben, ſondern nach wie vor 
2 M. Der Vorſtand. 


Ortsgruppen: 

Altenkirchen (Bez. Coblenz). Sonnabend, den 
1. Januar 1916, nachmittags 2 Uhr, Verſamm⸗ 
lung im Bahnhotel zu Altenkirchen. Tages⸗ 
ordnung: Jahresbericht, Kaſſenbericht Entlaſtung 
des Schatzmeiſters, E nziehung des geſamten 
Jahresbeitrages für! 916 und des Beitrages für die 
Krankenkoſten⸗Beih lfekaſſe, Forſtwaiſenbeitrag, 
Kriegsſpende, Verſchiedenes. Um vollzählige 
Beteiligung wird gebeten. Der Vorſitzende. 

Battenberg (Regbz. Wiesbaden). Freitag, den 
31. Dezember d. 33., vormittags 10 Uhr, Ber- 
ſammlung im Battenberger Hof zu Battenberg. 
Tagesordnung: 1. Erhebung der Beiträge für 
das Vereinsjahr 1916; 2. Verſchiedenes. Um 
vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Mit⸗ 
glieder, die nicht in der Verſammlung erſcheinen, 
wollen den Beitrag (9 M) ſowie die Beträge 
für die Waldheilkalender, Jahrbücher uſw. bis 
zum 10. Januar 1916 porto- und beſtellgeldfrei 
einſenden. Der Vorſitzende. 

Vromberg. Sitzung am Freitag, dem 31. De- 
zember d. Is., vormittags 11 Uhr, im Vereins⸗ 
lokal zu . Friedrichſtraße 56. Tages⸗ 
ordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder; 
2. Beſprechung über die Sammlung zur Kriegs⸗ 


Bernſtorff. 
Seefeldt. 
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ſpende; 3. Einziehung der Beiträge; 4. Ge⸗ 
ſchäftliches. Um recht zahlreiches Erſcheinen 
bittet Der. Vorſtand. 
Eder (Regbz. Caſſel). Montag, den 3. Januar 1916, 
12 Uhr mittags, Zuſammenkunft im Gaſthaus 
Schäfer zu Frankenau. Tagesordnung: 1. Ein⸗ 
ziehung der Jahresbeiträge und Kriegsſpende. 
2. Prüfung der Rechnung für 1914/15. 3. Ver⸗ 
ſchiedenes. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeten. Der Vorſitzende. 
Fulda (Regbz. Caſſel). Verſammlung Freitag, 
den 31. Dezember 1915, nachmittags 1½ Uhr, 
in Fulda, „Hauptwache“. Tagesordnung: 
1. Erhebung aller Beiträge; 2. Beſprechung des 
Artikels in Nr. 48 der „Deutſchen gel 
Zeitung“, betreffend Schülerheim; Geflügel⸗ 
ſendung; 3. Verſchiedenes. Der Schriftführer. 
Guttſtadt (Regbz. Königsberg). Sonntag, den 
9. Januar 1916, nachmittags 5 Uhr, Verſamm⸗ 
lung im A. Schulzſchen Gaſthauſe zu Guttſtadt. 
Tagesordnung: 1. Erſatzwahl des Vorſitzenden. 
2. Wahl eines ſtellvertretenden Schrift⸗ und 
Kaſſenführers für die Dauer des Krieges. 
3. Prüfung der Rechnung für 1915. 4. Ein⸗ 
ziehung von Beiträgen. 5. Verſchiedenes 
(Bericht über die Bezirksgruppenverſammlung zu 
Königsberg vom 11. Dezember 1915). 
Der ſtellvertretende Vorſitzende. 
Hann.⸗Münden (Regbz. Hildesheim). Freitag, 
den 31. Dezember d. J3., nachmittags 1 Uhr, 
Verſammlung in der „Krone“ zu Münden. 
Tagesordnung: 1. Vorlage der Rechnung für 
1915; 2. Vorſtandswahl; 3. Zahlung der Bei⸗ 
träge für 1916. Bitte um zahlreiches Erſcheinen. 
Lindner. 
Hersfeld (Regbz. Caſſel). Verſammlung Freitag, 
den 31. Dezember d. 33., nachmittags ½2 Uhr, 
im Vereinslokal. Diejenigen Herren, welche an 
der Verſammlung nicht teilnehmen können, bitte 
ich, den Jahresbeitrag von 6,50 M + 70 3 
Bezirksgruppen ⸗ Beitrag, ſowie evtl. 6 M 
Krankenkoſten⸗Beihilfekaſſen⸗Beitrag pro 1916 
und den noch fälligen Ortsgruppenbeitrag für 
1915 gefälligſt bald an mich einzuſenden. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt jedoch erwünſcht. 
Hammer, Förſter. 
Hildesheim. Verſammlung am Montag, dem 
3. Januar 1916, nachmittags 2 Uhr, im Hotel 
„Europäiſcher Hof“. Rechnungslegung; Zahlung 
der Vereinsbeiträge und des Forſtwaiſen⸗ 
beitrages; weitere Kriegsſpende und Liebes⸗ 
gabenſendung an im Felde ſtehende Gruppen⸗ 
mitglieder. Beſprechung über Patronenhülſen⸗ 
Sammlung. Der Vorſtand. 
Neunkirchen⸗St. Wendel (Regbz. Trier). 
31. Dezember d. $S., nachmittags 2½ Uhr, 
findet Verſammlung im Lokal von C. Braun 
zu Ottweiler ſtatt. Tagesordnung: 1. Prüfung 
der Jahresrechnung. 2. Erhebung der Beiträge. 
3. Verſchiedenes. Der Vorſitzende. 
Neukirchen, Kr. Ziegenhain (Regbz. Caſſel). Ver⸗ 
ſammlung am Freitag, dem 31. Dezember d. Is., 
mittags 1 Uhr, im Vereinslokal. Tagesordnung: 
1. Prüfung der Jahresrechnung pro 1915; 
2. Einziehung der Vereinsbeiträge für 1916; 
3. Einziehung der Beträge für die Jahrbücher 
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ſowie Vereinskalender Waldheil; 4. Verſchiedenes. 
Um vollzähliges, pünktliches Erſcheinen wird 
erſucht. Der Vorſitzende. 
Nothwendig⸗Dratzig (Regbz. Bromberg). Am 
6. Januar 1916, nachmittags 4½ Uhr, Sitzung 
im Vereinslokal in Miala. Tagesordnung: 
1. Vorſtandswahl. 2. Zahlung der Beiträge 
für den Hauptverein. 3. Beſchlußfaſſung über 
Nichtzahlung der Ortsgruppenbeiträge vom 
1. Januar 1916 ab bis zur Beendigung des 
Krieges. 4. Kaſſenprüfung. 
Der Vorſitzende. 
Rybnik O.⸗S. (Regbz. Oppeln). 
zember 1915, nachmittags 1 Uhr, Vereins⸗ 
ſitzung in Pogodas Hotel. Vorſtandswahl. 
Einziehung der Beiträge. Der Vorſitzende. 
Siegen (Regbz. Arnsberg). Verſammlung Freitag, 
den 31. Dezember d. J8., nachmittags 2 ½ Uhr, 
im Gaſthof Huthſteiner zu Siegen. Tages⸗ 
ordnung: 1. Einzahlung der geſamten Jahres⸗ 
Een ſowie der Beträge für Jahrbücher, 
Kalender uſw.; 2. Vereinsangelegenheiten. 
Fehlende Mitglieder wollen die Beträge mit 
Beſtellgeld bis ſpäteſtens 12. Januar 1916 an 
mich einſenden, ſpäter direkt an den Kaſſierer 
der Bezirksgruppe. Der Vorſitzende. 
Solling zu Uslar (Regbz. Hildesheim). Sonntag, 
den 9. Januar 1916, nachmittags 31% Uhr, Ber- 
ſammlung im Vereinslokale zu Uslar. Tages⸗ 
ordnung: 1. Neuwahl des Vorſtandes; 2. Rech⸗ 
nungslegung von 1915; 3. Hebung der Vereins⸗ 
beiträge für 1916 einſchl. der Beiträge zum 
Forſtwaiſenverein und der Krankenkoſten⸗Beihilfe⸗ 
Kaſſe; 4. Verſchiedenes. Bethe. 
Spangenberg (Regbz. Caſſel). Freitag, den 
31. Dezember d. J3., mittags 1 Uhr, Ber- 
ſammlung im Vereinslokal Heinz. Tages⸗ 
ordnung: 1. Einziehung des Jahres- und 
Krankenkaſſenbeitrages für 1916; 2. Ver⸗ 
ſchiedenes. Die Mitglieder, welche der Orts⸗ 
gruppe Spangenberg noch nicht angehören, 
ſind freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand. 
Treyſa (Regbz. Caſſel). Sonntag, den 2. Januar 
1916, findet von nachmittags 3 Uhr ab Ver⸗ 
ſammlung im Gaſthaus zur Burg Treyſa ſtatt. 
Tagesordnung: Einziehung der Beiträge für 
1916. W tglieder, die verhindert find, bitte ich 
die Beiträge an unſeren Schatzmeiſter, Kollegen 
Hoffmann, Treißbach, ſenden zu wollen. Der 
Hauptvorſtand hat beſchloſſen, daß der Beitrag 
für 1916 in einer Summe entrichtet wird. 
Legung der Jahresrechnung ſeitens des Rech⸗ 
nungsführers. Außerdem kommen Vereins⸗ 
angelegenheiten zur Beſprechung. 
Münſcher, Vorſitzender. 
Tuchler Heide (Regbz. Marienwerder). Am 
Donnerstag, dem 6. Januar 1916, nachmittags 
2 Uhr, Verſammlung in der Schloßbrauerei 
in Tuchel. Die Bekanntmachung in Nr. 50 
Seite 1014 und 1015 und Nr. 51 Seite 1034 
bitte zu beachten. Der Bori gende: Boettcher. 
Unter⸗Taunus (Regbz. Wiesbaden). Freitag, den 
31. Dezember 1915, mittags 1 Uhr, Ver⸗ 
1 in der Wartburg zu Wiesbaden. 
ATE 1. Erhebung der Beiträge 
erf Der Vorſtand. 


Warmann. 
Am 30. De⸗ 


für 1916. 2. chiedenes. 
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Nachrichten des „Waldheil“. 
E. V. zu Neudamm. 

Veröffentlicht unter Verantwortung 

des Vorſtandes, vertreten durch 

Johannes Neumann, Neudamm. 
Satzungen, Mitteilungen über die Zwecke 
und iele des „Waldheil“, ſowie Werbe⸗ 
material an jedermann umſonſt und poſtfrei. Alle Zuſchriften 
ſowie Geldſendungen an Verein „Waldbeil“, Neudamm 


Zeſondere Zuwendungen. 


Geſammelt beim Frühſtück auf der Treibjagd des 
Herrn C. Bartling⸗Hamburg in Mulzen bei Uelzen; 


eingefandt von demſelb(enn 30,.— A 
Spende von Herrn Syndikus J fef Bauer in Leip'i) 50,— „ 
Trei nagdſtrafgelder; eingeſandt von Herrn von Gordon 

in Laskowitz, Weſtpreußen so 20,.— „ 
Strafgelder für Fehlſchuſſe am 1. 12.; eingeſandt 

aus Qaasphe e eg "E 
Eingeſammelt beim Schüffeltreiben nach der Feldjagd 

in Berzdorf a. d. Eigen: eingeſandt von dem 

Schützen der Ref. Herrn Mitzſ Die, zur Zeit in Forſt⸗ 

haus Waldhaus b. Gersdorf DL. KL. 19,— „ 
Eingeſammelt bei der Treibjagd im kleinen Nonnen⸗ 

wald; eingeſandt von Herrn Revierforſter Mitzſchke 

in Forſthaus Waldhaus bei Gersdorf O. LE. 7,.— „ 
Gefammelt gele entlich einer Treibjagd der Jagd⸗ 

geſellſchaft „Planig“; eingeſandt von Herrn Ph. E. 

Maurer in Kreuznaec eee 53,.— „ 
Strafgeld, geſammelt und eingeſandt von Herrn 

FJorſtaufſeher P. Naß in Sachſenhof bei Kumea 5,.— „ 
Geſammelt auf der Treibjagd der Herren O. und H. 

in Schalken n ehren 27,— „ 


Für Fehlſehuſſe, geſammelt bei der Treibjagd am 

27. 11. im Maiwaldauer Revier; eingeſandt von 

Herrn M. Stricker in Marwal wou bei Hirſchberg 2,15, 
Kleine Spende von M. Trott aus Honocaren, die 

von der Firma J. Neumann bezogen ſmd . 
Von „Ungenannt“ 


Snmma: 215,25 M 
Den Gebern herzlichen Dank und Weidmannsheil! 


N a * 

Mitgliederbeiträge und Gaben zur Linderung 
von Kriegsnot ſandten ein die Herren: 

Berg, Maſſin, 2,50 ; Biel, Rosheim (K.“) 10 ); Gieſe, 
im Felde, 2 /; Hillendahl, Erlengrund, 3 A Kloſe, Baruth, 
2 A: Kube, Rothemark, 8 &; Kurella, Roſſiennie (Sammlung 
von einer ergiebigen Treibjagd) (K. 30 A); Lau, Regisheim, 
4 M; Lingelbach, Schlierbach, 2 &; Moſt, im Felde, 2 4; Norıng, 
Hindenburg, 3 A; Nicolaus, Hartnannsdorf, 3 &; Offizier 
korps 2. Erſatz⸗Batl. Jäger 8, Schlettſtadt (Zahlung zur Erwer⸗ 
bung dauernder Mitgliedſchaft) 101,25 &; Pfeil, Münſtereifel, 
2 H; Dr. Schwappach, Eberswalde, 5 &: Voigt, Skyren, 2 M; 
Wrobel, Gora, 5 M; Wild, Troisdorf, 3 M. 

Unſere Mitglieder, Freunde und Gönner bitten 
wir erneut, fich an der Sımmlana zur Lin erung 
von Kriegsnot zu beteiligen. Bis zum 30. No⸗ 
vember d. Is. wurden eingezahlt . 10386,7 5 A 
Dazu die Beträge aus vorſtehender 

Quittung e 


Summa 10 426,75 M 


Wer geleſen hat, wie deutſche Forſt⸗ 
beamte mit ihren Familien im Oſten 
und Weſten vom Feinde gelitten haben, 
wird ermeſſen können, wie nötig es iſt, daß auch 
„Waldheil“ die ſicher unſägliche Not lindern 
Ge Wir bitten alfo jeden Angehörigen 
er grünen Farbe, jeden deutſchen Jäger 
und Freund des Waldes, ſein Scherflein 
auch hier zu opfern und für den „Waldheil“ zu 


) Die eingeklammerten, hinter dem Buchſtaben K. auf⸗ 
geführten Beträge find als Gaben zur Linderung von Kriegs- 
nit eingefanbt. 


ſammeln, wo es irgendwie angeht. Geldſendungen 
ſind mit dem Vermerk: Für Linderung von 
Kriegsnot an den Verein „Waldheil“ zu 
Neudamm, Bezirk Frankfurt a. O., zu richten. 
Neudamm, den 18. Dezember 1915. 
Der Vorſtand des Vereins „Waldheil“. 
J. A.: Neumann, Schatzmeiſter. 


Ka 


Verkauf eines Nachlaſſes. 
Aus einem dem „Waldheel“ teſtamentariſch 
überwieſenen Nachlaß ſind noch folgende Gegen⸗ 
ftinde zu verkaufen: 


1. eine Mauſerbüchſe Modell 71. Preis: 
18 M. 


2. 13 ausgeſtopfte Vögel, und zwar: 1 Mäuſe⸗ 
buſſard, 1 Rauhfußbuſſard, 1 alter F ſchreiher, 
1 junger F ſchreiher, 1 weißer Storch, 1 Brah- 
vogel, 1 ſchwarze Saatkrähe, 1 Seembwe, 
2 Auſternfiſcher, 2 Seeſchwalben und 1 Stock⸗ 
erpel. Geſamtpreis: 44 M. Der Zuſtand der 
ausgeſtopften Vögel ift ein mäßiger, doch find 
fie für Uaterrichtszwecke und zur Ausſchmückung 
von Z mmerräumen gut zu brauchen. Der 
Preis iſt ſehr billig. 

3. Lade⸗Utenſilien uſw.: 1 Patronenumrand⸗ 
maſchine, Kaliber 12, Patronenbrett Kaliber 12, 
1 Schrotzähler, 3 Meſſingputzſtöcke, 2 hölzerne 
Putzſtöcke, davon je einer zuſammenſchraubbar 
im Lederfutteral, und 1 Kaſten mit Gewehr- 
putzzeug. Geſamtpreis: 10 M. 

4. 2 Rehblatten, eine aus Gummi und eine aus 
Horn, 3 Raubvogel⸗Pfahleiſen, 6 Kaninchen⸗ 
Fangnetze. Geſamtpreis: 9 M. 
Kaufluſt'ge wollen ſich an die unterzeichnete 

Geſchäftsſtelle wenden. 

Neudamm, den 21. Dezember 1915. 
Die Geſchäftsſtelle des Vereins „Waldheil“. 


Neumann. 
— 


Nachrichten des Vereins 
für Privatforſtbeamte 
Deutſchlands. E. V. 


Geſchäftsſtelle zu Eberswalde, 
Capriviſtraße 5, pk. 


Satzungen und Mitteilungen über Gründung. Zweck und 
Ziele des Vereins an jeden Intereſſenten koſtenfrei. 
Geldſendungen nur an die Kaſſenſtelle zu Neudamm. 


Vorſtandsſitzung. 

Vorausſichtlich wird im Laufe des Monats 
Januar oder in den erſten Tagen des Februar 1916 
eine Sitzung des weiteren Vorſtandes in 
Berlin, ähnlich wie im Vorjahre, ſtattfinden. 
Ausſchußſitzungen unterbleiben. 

Weitere Mitteilungen werden folgen, ſobald der 
Tag der Zuſammenkunft angegeben werden kann. 

Eberswalde, Mitte Dezember 1915. 


J. A.: Dr. Schwappach. 
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Bezirksgruppe Königreich Sachſen (XI). 

Im Monat März 1916 ſoll für die Bezirks⸗ 
gruppe Sajen eine Reviergehilfen⸗Prüfung ab- 
gehalten werden. Geſuche um Teilnahme an 
dieſer Prüfung ſind bis zum 15. Januar 1916 
an den Unterzeichneten einzureichen. Beigu- 
fügen ſind: 

1. ein kurzer Lebenslauf; 

2. ein Lehrzeugnis; 

3. eine einfache Revierbeſchreibung, der die 
beglaubigte Verſſcherung zuzufügen ift, daß 
der Prüfling die Arbeit ohne fremde Hilfe 
gefertigt hat. 

Forſth. Hainewalde, Sa., 15. Dezbr. 1915. 
A. Reußner, Revierförſter. 


> 


Zahlung der Beiträge für 1916. 


Die Arbeiten in der Geſchäfte elle und in der 
Kaſſenſtelle unſeres Vereins haben ſich erheblich 
vermehrt, ſo daß ſchon im Intereſſe der Spar⸗ 
ſamkeit auf die Verringerung der Arbeitslaſt 
möglichſt Bedacht genommen werden muß. Eine 
weſentliche Verminderung der Vereinsgeſchäfte 
wird aber durch rechtzeitigen, d. h. möglichſt 
frühzeitigen Eingang der fälligen 
Zahlungen zu Anfang des neuen Jahres 
herbeigeführt. Wir richten deshalb an die Vereins⸗ 
mitglieder die ergebenſte Bitte, die ſatzungs⸗ 
gemäß zu Anfang des Jahres fälligen 
Jahresbeiträge für 1916 ſowie die 
Abonnementsgebühren für das Ver⸗ 
einsorgan für 1916 unverzüglich einſenden 
zu wollen. 


An Beiträgen haben zu entrichten: 


1. Privatforſtbeamte bei einem Einkommen 
bis 2000 % jährlich 4 M, bei einem folen 
über 2000 „e jährlich 8 M, 


T br 


8. Dezember. 


| 
Balkan. Auf der Front Petrovo—Mirovce 


finden zwiſchen engliſch⸗franzöſiſchen Truppen 
und Bulgaren ſchwere Kämpfe ſtatt. Nach Er⸗ 
oberung mehrerer Höhenſtellungen bei Stru⸗ 
mitza werfen bulgariſche Truppen den Feind 
gegen den Vardar zurück. 


11. Dezember. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote torpedieren 
zwei engliſche und einen griechiſchen Han- 
delsdampfer. 

Balkan. Die Beute der Bulgaren aus den 
Kämpfen in der Cerna⸗ und Vardargegend 
beträgt an Gefangenen 20 000 Engländer und 


en. 

Türkei. An der Irakfront bei Kut⸗el⸗ 

Amara erobern die Türken vorgeſchobene 
Stellungen der Engländer. 


onik des Weltkrieges 


Zweiundſiebzigſter Wochenbericht. 


2. Waldbeſitzer, die nicht einen lebenslänglichen 
Beitrag von mindeſtens 200 , bereits geleiſtet 
hoben, jährlich min deſtens 10 M, 

3. außerordentliche Mitglieder jährlich 
mindeſtens 8 M, falls nicht ein lebenslänglicher 
ee von mindeſtens 75 M bereits gezahlt 
wurde. 

Die Abonnementsgebühren für das 
Vereinsorgan, die „Deutſche Forſt⸗ 
Zeitung“, betragen im Vorzugspreiſe 
(tatt 8 A 50 9%) für das Jahres⸗ 
abonnement 5 „ 20 9% bei Lieferung 
frei ins Haus. 

Alle Zahlungen ſind nur zu richten an 
die Kaſſenſtelle des Vereins für 
Privatforſtbeamte Deutſchlands zu 
Neudamm, keinesfalls aber an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Cberswalde, da dadurch der Geſchäf's⸗ 
ſtelle wie der Kaſſenſt- lle doppelte Arbeit en ſteht 

Die Kaſſenſtelle. 


Betrifft: Weiterlieferung des Vereinsorgau⸗ 
vom 1. Januar 1916 ab. 

Die hochverehrlichen Vereinsmitglieder, die 
die „Deutſche Forſt⸗ Zeitung zum Vorzugspreiſe 
von 5,20 „ direkt bei unſerer Expedition beſtellt 
haben und durch Poſtüberweiſung erhalten, bitten 
wir, wenn vom 1. Januar 1916 ab irgend eine 
Anderung in der Zuſtellung erfolgen ſoll, namentlich 
wenn etwa die Überweiſung an eine neue Adreſſe 
zu geſchehen. hat, um ſofortigen Beſcheid. Der 
Abonnementsbetrag von 5,20 % für 1916 muß 
nach den mit dem Vereinsvorſtand getroffenen 
Abmachungen in den erſten Tagen des Januar 
eingezahlt werden. Die Annahme der „Deutſch en 
Forſt Zeitung“ verpflichtet rechtlich auch zur 
Zahlung des Abonnements. 

Neudamm, 21. Dezember 1915. 

Die Geſchäftsſtelle 
der „Deutſchen Forſt-⸗Zeitung“. 


í 12. Dezember, 

Rußland. Mitte. Ruſſiſche Angriffe auf 
die deutſchen Stellungen bei Wulka ſüdlich des 
Wygonowskoje-Sees bleiben erfolglos. 

Balkan. Die Verbündeten ſetzen die Ver⸗ 
folgungskämpfe in Montenegro fort. Bei der 
Armee Köveß werden 900 Gefangene einge⸗ 
bracht; die Zahl der bei Ipek eroberten Geſchütze 
erhöht ſich um 12. Die Bulgaren haben Doiran 
und Gewgheli genommen; bei den der Ein⸗ 
nahme vorangegangenen Kämpfen ſind zwei 
engliſche Diviſſonen nahezu aufgerieben worden. 
Mazedonien iſt frei vom Feinde. 

Seekrieg. Nach Athener Meldungen ſind 
nahe der Inſel Mytilene zwei engliſche 
Hilfskreuzer infolge Auflaufens auf Minen 
mit faſt der ganzen Mannſchaft untergegangen. 
Die Zahl der von Unterſeebooten der Mittel- 
mächte ſeit dem 1. November im Mittelmeer 
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verſenkten feindlichen Truppen» und Kriegs⸗ 
material⸗Transportdampfer iſt um weitere 
12 geſtiegen. Deutſche Unterſeeboote tor⸗ 
pedieren einen engliſchen und einen mit Bann⸗ 
gut beladenen norwegiſchen Handelsdampfer. 


13. Dezember. 

Balkan. Die Stellungen des Feindes auf 
der Brana Gora werden von den HÖfterreichern 
geſtürmt. Bei Plevlje werden die Montenegriner 
zu weiterem Rückzuge gezwungen; dort und in 
den montenegriniſchen Bergen bringen die 
Truppen der Verbündeten 2500 Gefangene ein. 
Nach einer Veröffentlichung der ſerbiſchen Ge- 
ſandtſchaft in Athen haben die Serben im De⸗ 
zember 1914 30 000 Oſterreicher gefangen ge⸗ 
nommen. Ein beträchtl cher Teil von dieſen iſt 
jetzt bei der Niederwerfung Serbiens befreit 
worden. 

Türkei. An der Irakfront in Meſopo⸗ 
tamien wird durch türkiſche Artillerie ein feind⸗ 
licher Monitor verſenkt. 

Seekrieg. Deutſche Unterſeeboote ver- 
nichten einen ruſſiſchen und einen engliſchen 
Handelsdampfer. 


14. Dezember. 

Deutſchland. Vier Flugzeuge eines feind⸗ 
lichen, auf der Fahrt nach Lothringen und 
Müllheim (Baden) begr'ffenen Flugzeug⸗ 
geſchwaders werden abgeſchoſſen. 

Balkan. Südlich Plevlje wird der Feind 
über die Tara und weiter öftl ch über die Linie 
Grab—Brodarevo zurückgeworfen; er vers 
liert dabei mehrere hundert Gefangene. 
Südlich Struza machen die Bulgaren 400 Ge⸗ 
fangene. Eigländer und Franzoſen find unter 
ſchweren Kämpfen auf griechiſches Gebiet 
zurückgeworfen worden, wobei ſie 1234 Ge⸗ 
fangene, 14 G'ſchütze, 62 Munitionswagen und 
viel Kriegsmaterial an die Bulgaren verlieren. 
Nach einer Reutermeldung haben bulgariſche und 
deutſche Truppen nach der Beſetzung von Gem, 
gheli die griechiſche Grenze überſchritten. 

15. Dezember. 

„Rußland. Im Nordoſten. Nördlich des 
Dryswiaty⸗Sees vorſtoßende ruſſiſche Ab- 
teilungen werden zurückgeworfen. 

Mette. En feindlcher Angr'ff nahe der 
Bereſina⸗Mündung br ot zuſammen. 

Im Süden. Ruſſiſche Vorſtöße bei Bereſtiany 
und am Korminbach werden abgewieſen. 

Italien. Die öft'rreich ſchen Truppen ere 
obern im Flitſcher Becken eine feindliche Bor- 
ſtellung. 

Balkan. Oſterreich'ſche Truppen nehmen 
unter ſchweren Kämpfen die Höhen nördl ch von 
Bjelopolje und das Gelände zwiſchen Rozaj 
und Berane. Weftlch Ipek zieht ſch der Feind 
unter Zurücklaſſung von 900 Gefangenen gegen 
Plav und Guſunſe zurück. Die Geſamtzahl der 
von den verbündeten Truppen gefangen ge— 
nommenen Serben und Montenegriner be⸗ 
trägt an 200 000 Mann. 

Seekrieg. En italieniſcher Handels- 
dampfer und der Torpedobootszerſtörer 
„Intrepido“ ſtoßen auf Minen und ſinken. 
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16. Dezember. 

Frankreich. Engliſche Vorſtoßverſuche ſüd⸗ 
lich Armentières mißglücken. 

Rußland. Im Nordoſten. Mehrere An⸗ 
griffe der Ruſſen zwiſchen Narosz⸗ und Miad- 
ziol⸗See brechen unter bedeutenden Verluſten 
vor den deutſchen Stellungen zuſammen. 

Italien. Die vierte, ſeit dem 11. November 
währende Iſonzoſchlacht hat mit dem Siege 
der Öfterre.cher geendet. Die Italiener, deren 
Verluſte an Toten und Verwundeten mindeſtens 
70000 Mann betragen, fnd allenthalben 
blutig abgeſchlagen. Allein für die erfolgloſen 
Angriffe auf den Görzer Brückenkopf hat der 
Feind etwa ſieben Jufanteriediviſionen angeſetzt. 
Die offene Stadt Görz iſt durch das Bombar⸗ 
dement zerſtört. Aber alle Stellungen an der 
küſtenländiſchen Front ſind feſt in den Händen 
der Oſterreicher. — Angr ffe der Italiener am 
Monte San Michele und auf den Col di 
Lana werden abgewieſen. 

„Balkan. Die Montenegriner werden von 
dem letzten Stück von ihnen beſetzten bosniſchen 
Bodens, ſüdöſtlich von Celebie, vertrieben. 
Die Oſterreicher ehen an der Tara⸗Schlucht. 
Bejelopolje wird im Sturm erobert; der Feind 
verliert dabei 1950 Gefangene. Weſtlich Ipek 
ſetzen die Verbündeten die Verfolgung fort. 


17. Dezember. 

Deutſchland. Feind! he Flieger beſchädigen 
erheblich durch Bomben das ſtädtiſche Muſeum 
in Metz. 

Rußland. Im Nordoſten. Aus den 
Kämpfen zwiſchen Narosz⸗ und Miadziol⸗ 
See werden 237 Gefangene eingebracht. 

Italien. Nördlich des Sugana⸗Tales in 
Tirol werden mehrere italieniſche Angriffe auf 
den Collo abgewieſen. Der Feind nimmt die 
Beſchießung von Görz wieder auf. 

Balkan. Das Gbiet nordöſtlich der Tara 
und ſüdöſtlich von B jelopolje iſt vom Feinde 
frei. Die öſterreichiſchen Truppen haben in den 
Kämpfen der letzten vier Tage in Nordoſt⸗ 
Montenegro 13 500 Gefangene gemacht. 

Seekrieg. Der kleine Kreuzer „Bremen“ 
und ein Torpedoboot werden in der Oſtſee 
durch ein feindliches Unterſeeboot verſenkt; 
die Mehrzahl der Beſatzung iſt gerettet. Einem 
öſterreich ſchen Walerich ooi fällt ein 
italieniſcher Handelsdampfer zum Opfer. 


18. Dezember. 

Deutſchland. Metz wird von feindlichen 
Fliegern angegriffen, ohne daß erheblicher Schaden 
verurſacht wird. 

Balkan. Bei Mojkovae und Bijelopolje 
werden 750 Serben und Montenegriner ge⸗ 
fangen genommen. 

Italien. Zwei italieniſche Vorſtöße am 
Monte San W Hele werden abgewieſen. 

Seekrieg. Teile der deutſchen Flotte 
haben in den vergangenen Tagen die Nordſee 
nach der feindlichen Flotte abgeſucht, ohne irgend⸗ 
wo engliſche Seeſtreitkräfte zu ſichten. 
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% Auszug aus der Chren- und Verluſtliſte deutſcher Jüger⸗ Bataillone & 
und des deutſchen Forſtbeamtenſtandes im Kampfe fürs Vaterland. 


A. N. = militärdienſtlich bisher nicht beſtätigte Auslands⸗Nachricht. 


Auszeichnungen: 


Ve Das Eiſerne Kreuz L Kl. wurde verliehen an: Frhr. Marſchalk von Bachtenbrock⸗Hutloh, Max, E | 
Hptm., R.⸗Jäg.⸗Bat. ?. — v. Heydebrand, Ob.⸗Lt. u. Kompf., Jäg.⸗Bat. 5. — Prinz zur Lippe, Ob.⸗Lt., Jäg.⸗ 
Bat. 11. — Frhr. Marſchalk von Bachtenbrock⸗Hutloh, Ernſt Aug., Lt., Jäg.⸗Bat. 2. — Dickhaut, Alfr., Lt. d. R., 
23. bayer. Inf.⸗Negt. (Sohn des Oberforſters Dickhaut, Birkenfeld). — Freiherr v. Rreg, Georg, Lt. (Sohn des 
Kgl. bayer. Forſters Freiherr v. Kreß, Kimratshofen). — Röhrig, Lt., Maſchg.⸗Abt., Inf.⸗Regt. 19 (Kgl. preuß. 
Forſtaſſeſſor u. Aſſiſtent der Forſtlichen Abteilung des Verſuchsweſens in Eberswalde). & Das Eiſerne Kreuz ` 

I. und 11. Kl. wurde verliehen an: Gandert, Cug., Jäg., Jäg.⸗Bat. 7. K Das Eiſerne Kreuz II. Kl. wurde ver- © 

A liehen an: von Luckwald, Maj. a. D. (mit ber Umform des Jäg.⸗Bats. 5) u. 1. Adi. d. Jnfpetiton I der immob. Z 

Garde⸗Inf. — Roth, Jof., Hptm., Landſt.⸗Bat. Ansbach (Kgl. bayer. Forſtmeiſter, Lellenfelo). — Erhard, Max, 

SO Qt. d. R. u. Kompf., 43. pr. Inf.⸗Regt. (Sohn des Kgl. bayer. Förſters a. D. Karl Erhard, Wurzburg). — Laski, A., 
wlt., Landw.⸗Maſchg.⸗Komp. Nr. 22 (Kgl. Forſtaufſeher, Tiefenſee, Oberf. Eberswalde, Potsdam). — Leonhardt, 
ar, Bfm., Gardeſch.⸗Bat.; ferner: die Fuͤrſtl. Reußſche Verdienſtmedaille in Silver mit Schwertern (Fürſtl. 

Reußſcher Forſtgehilfe, Pohlitz). — Giele, Cer, R.⸗Jäg.⸗Bat. 7. — Lauterbach, Vikt., Oberj. (Furſtl. Förſter, 

Laskarzowka b. Rudzinitz). — Oswald, Theo, Einj., Oberi., Jäg.⸗Bat. 4 (Sohn des Ovberförſters Oswald, Rade⸗ 

vormwald, Düffelyorf). — Saal, Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 16. — Siimeninn, Heinr., Gefr., Erſ.⸗Jäg.⸗Bat. 8; ferner: 

Schaumburg⸗Lippiſche Kreuz für treue Dienſte 1914. — Baal, Wilh., Kr.⸗Fr., Gardeſch.⸗Bat., Forſtlehrling (Sohn 

des Kgl. Förſters Baak, Dagow, Oberf. Menz). — Schuldt, Herm., Jäg., Feldi.⸗Bat. 14. — Balke, R.⸗Maſchg.⸗ N 

Abt. Nr. 3 (Kgl. Foͤrſter o. R., Oberf. Benneckenſtein, Erfurt). Die Krone zum Ritterkreuz I. Kl. des SEH 

Albrechtsordens mit Schwertern wurde verliehen an: Bramſch, Hptm., R.⸗Jäg.⸗Bat. 12. Die Württem⸗ A 

bergiſche Goldene Militar-Verdienſtmedaille wurde verliefen an: Brugger, Wilh., Forſtwart, Tigerfeld. A 

Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz I. Kl. wurde EEN an: Schloſſer, Lt. d. R. (Großh. Oberförſter, 

Doberau; R. d. E. K.). K Das Meckl. Militär⸗Verdienſtkreuz II. Kl. wurde verliehen an: Bandlow, Otto, 

Gefr., R.⸗Jäg.⸗Bat. 18. — Guſtke, Hans, Jäg., Gardej.⸗Bat. Das Meckl. Kreuz für Auszeichnung im 


DN 


OS) Kriege wurde verliehen an: Höper, Fág., Sardej.-Bat. — Seegert, Jäg., Gardej.⸗Bat. A> Die Heſſiſche Tapfer- (Y 
O keits⸗Medaille wurde verliehen an: Burkhardt, Cug. (gel. Jäg.), Oberi., R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Förſters J 
Burkhardt, Salmunſter). Das Reußſche Verdienſtkreuz mit Schwertern wurde verliehen an: Burkhardt, 
Erich (gel. Jag.), Vfw., Jäg.⸗Bat. 4; R. d. E. K. (Sohn des Kgl. Förſters Burkhardt, Salmünſter). 
Verluſte: 
Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 397. \ 
A Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 4. Komp.: Simon, Max, O.⸗Stv., Leipzig⸗Reudnitz, low. Së 
8 Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 398. N 
LI 


Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 2. Komp.: Winter, Iwo, Vfw., Fh. Herzogsland, bish. vm., i. Gefgſch. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 14. Maſchg.⸗Komp.: Tegler, Ernſt, Gefr., Mirowdorf, bish. ſchvw., geſt. Ref.- 
Laz. Colmar. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 15. 3. Komp.: Scepan, Emil, Gefr., Gelſenkirchen, low. — Agaziak, 
Erich, Gefr., Berlin, aberm. low. K 4. Komp.: Thiedt I, Georg, Vfw., Allenſtein, low. — Plate, Wilh., Oberj., 
tthe, low., b. d. Tr. — Lange, Helmut, Oberj., Düſſeldorf, gef. — Lichte, Hub., Oberj., Frenswegen, low. — Suhm, 


N Rud, Gefr., Weſtenbrügge, low. — Bertram, Erich, Gefr., Kr. Cronau, lvw., b. d. Tr. 0 
5 Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 39. S 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 1. Komp.: Radomsky (nicht Radomski), Willi, Oberj., Theerofen, 
bish. ſchvw., geſt. — Schniebs, Arno, Gefr., Lauba, low. K 2. Komp.: Brockmann, Vfw., d. Unf. leicht verl. 4> 
Maſchg.⸗Komp.: Stürmer, Paul, Lt., Langenſchwalbach, low. — Conrad, Rih., Oberj., Seifersdorf, lvw. 
€ Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 400. D 
D Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 3. Komp.: Gruſa, Friedr., Oberj., Qantan, bish. ſchvw., i. Gefgſch. (A. N.) Z 


Oſterdorf, Guſt., Gefr., Hamburg, gef. 


Auszug aus der amtlichen Ver luſtliſte Nr. 401. 
Jäger⸗ Bataillon Nr. A (2. Erſ.⸗Bat.) Torzinski, Otto, Gefr., Raduſch, geſt. a. f. Verletzungen Reſ.⸗ 
Laz. Weißenfels. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Komp.: Haacke, Horſt, Gefr., Pniowitz, low. 2. Komp.: Motog, 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 2. Komp.: Deſſauer, Ad., Oberj., Harburg, löw. & Maſchg.⸗Komp.: 
D Helmut, Get, Alt⸗Libichau, ſchvw. N 
A Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 20. 1.Romp.: Ebeling, Heinr., Gefr., Harburg, geſt. a. f. Wund. Feldlaz. 80. Lo 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 402. fa 
Garde-Referve-Schüten-Bataillun. 2. Komp.: Wetteborn, Hans, Gefr., Magdeburg, low. 
Jäger⸗Vataillon Nr. 3. Heyer, Guf. Rich., Lt. d. R., Kreuznach, ſchvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 24. 1. Komp.: Pörzgen, Andr., Oberj., Baudorf, low. K 2. Komp.: 

2 Leiſchner, Rich., Oberj., Dürrenhof, Im. & 3. Komp.: Schneider, Friedr., Oberi., Veckerhagen, ſchvw. Rn 
0 Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 403. es 
Referve- Jäger Bataillon Nr. 1. 1. Komp.: Hahn, Rud., Gefr., Wengeln, Ihiw. — Zietlow, Walt., 


Gefr., Neumühl, aberm. u. zw. low., b. d. Tr. — Neubert, Wilh., Gefr., Marienfelde, gef. & 2. Komp.: Preuſſ, 
Fritz, Hptm. d. R., v. Jäg.⸗Bat. 1, Adlig⸗Schliewe, ſchvw. — Schiweck, Paul, Fwlt., Kahloruch, low. — Wi hert, 
Joh., Vfw., Schönau, low. — Reinholdt, Karl, Oberj., Hamm, km, — Genatowski, Rich., Oberj., Seeburg, gef. — 
N Wien, Paul, Oberj., Peterswal e, gef. — Weiß, Herm., Gefr., Kie slmaswal e, low. — Poppki, Ant., Gefr., Wuslack, 7/00 
N gef. — Grey, Franz, Gefr., Zieko, Ihviw. 5. Komp.: Gottſchalk, Walt., Fwlt., Fh. Schweisgut, low. — Gegauff, e 
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Q Aug., Vfw., Wittenheim, gef. — Spiegel, . Oberj., Heilsberg, gef. — Liedtke, Franz, Oberi., Lautern, gef. — ? 

0 Kunz, Ernſt, Gefr., Königsberg, Oſtpr., gef. — Kienapfel, Franz, Gefr., Rollnau, gef. — Ochſenbrücher, Friedr., d 

Gefr., Rimbach, gef. — May, Karl, Gefr., Grünheim, aberm. u. zw. how. — Wolf, Hugo, Gefr., Frankfurt a. M., 

geit. a. f. Wund. Feldlaz. 11 des Garde⸗Reſ.⸗K. K 4. Komp.: Hermann, Ed., Oberj., Schönbrück, low., b. d. Tr. — 

Klotz, Karl, Gefr., Berlin, gef. — Kurtz, Joh., Gefr., Rummi, nm, — Nehles, Heinr., Gefr., Duisburg, Tom, & 

Maſchg.⸗Komp.: Waſchinski, Friedr., Gefr., Gelſenkirchen, ſchvw. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 4. Komp.: Beukmann, Heinr., Oberj., Recklinghauſen, low. Da 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5. 2. Radf.⸗Komp.: Ziegfeld, Willi, Oberj., Sömmerda, Tënt, — Ginther, = 

Friedr., Gefr., Kgl. Gräditz, gef. 9 
Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 1. Komp.: Käfer, Ad., Oberj., Roſtock, geft. inf. Krankh. & 3. Komp.: Jückſtock, 

Otto, Oberj., Marlow, Tom. ` 
Reſerve⸗Jäger⸗Vataillon Nr. 21. 1. Komp.: Lilje, Albr., Lt. d. R., Böl miſchdorf, d. Unf. ſchwer verl. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 404. 


Jüger⸗Bataillon Nr. 4. 1. To up.: Krüger, Maximil, G fr, Krzy zownik, gef. & 3. Komp.: Drohmann, 
Heinz, It., Berlin, low. — Radtke, Al., Eer, Tylſen, gef. — Juriſch, Ew., Overj., Grunewalde, low. 5. Komp.: 
Kutſche, Ferd., O.⸗Stv., Solms, low. 

Reſerne⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Komp.: Söllner, Ernſt, Gefr., Eisleben, gef. & 2. Komp.: Lohmann, 
Arno, Oberj., Dohndorf, low. — Hempel, Rih., Gefr., Schildau, low. K 3. Komp.: Oſte, Willy, Gefr., Gröbers, 
gef. K 4. Komp.: Trollius, Otto, Gefr., S Iyfelye, gef. — Wenke, Ridh., Gefr., Frankenhauſen, gef. 

Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 15. Töpp, Wilh., Oberj., Mülheim a. d. Ruhr, ſchvw. 

Reſerve⸗Radfahrer⸗Kompagnie Nr. 81. Klinder, Wilh. Guft., Oberj., geſt. inf. Krankh. i. e. Feldlaz. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 405. 


Jäger⸗Bataillon Nr. 6. 1. Komp.: Unger, OSE.. Oberj., Michalkowitz, aberm. low. — Steiff, Friedr., 
Oberj., Poln.⸗Neudorf, low. — Reimann, Art., Oberj., Grunau, aberm. low. — Pirnke, Fritz, Oberj., Niefe, low., 
b. d. Tr. — Janus, Aug., Gefr., Neu⸗Radzionkau, aberm. u. zw. | how. — Hanke, Fritz, Gefr., Rackſchutz, aberm. low. 
K 2. Komp.: Schemainsky, Hans, Gefr., Groſchowitz, aberm. low. & 3. Komp.: Böttger, Rid., Gefr., Triebel 
N.⸗L., low. — Rother, Paul, Gefr., Langendorf, gef. 

Reſerve⸗Jäger⸗ Bataillon Nr. 18. 4. Komp.: Lübkert, Bruno, Gefr., Reinfeldt, aberm. u. zw. low. 


Auszug aus der amtlichen Verluſtliſte Nr. 406. 


Pots ü 3. Komp.: Miehlnickel (nicht Jag. Mielsnickel), Max, Gefr., 
am, ſchvw. 
Jäger⸗Bataillou Nr. 3. 3. Komp.: Schötzigk, Friedr., Gefr., Alt⸗Zauche, low. 
Jäger⸗ Bataillon Nr. 7. 1. Komp.: Meyer, Karl, Gefr., Rinteln, low. & 2. Komp.: Wolf, Heinr., 
Gefr., Byfang, i. Gefgſch. — Leineweber, Mfr., Gefr., Bittermark, Tom, 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 

Garde⸗Jüger⸗Bataillon. 1. Komp.: Schelp (nicht v. Schelp), Karl, Fahnj., Berlin, Tou. & 3. Komp.: 
v. Berlin. Alex., Fahnj., Stiebendorf, how. K 4. Komp.: Burggraf u. Graf zu Dohna⸗Schlobitten, Loth., Ob.⸗ 
Lt. d. R., Waldburg, vw. — v. Natzmer, Gneomar, Ob.⸗Lt. d. R., Trebendorf, vw. — Delius, Rud., Lt., v. Reit. 
Feldlägerkorps, Bielefeld, ſchvw. | 

Garde-Füger-Bataillon. 1. Komp.: Gertner, Theod., Gefr., Düſſeldorf, bish. vm., gef. — Brüning, 
Paul, Gefr., Kietz, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) K 4. Komp.: Becker, Alwin (nicht Herm.), Oberj., Harsleben, 
bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) am 

Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 2. o tL-Bomp: Wagner, Friedr., Oberj., Sömmerda, bish. ſchvw., gejt. 
Reſ.⸗Laz. Erfurt. d 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 1. 4. Komp.: Pick, Bruno, Oberj., Torfhaus, bish. om., gef. — Santet- wg 
mann, Karl, Gefr., Salzwedel, bizh. vm., gef. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 2. 3. Komp.: Scheunemann, Walt., Hptm. d. R., Damerau, low. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 3. Radf.⸗Komp.: Noack, Gettl., Gefr., Byhlegure, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) 

Jäger⸗Bataillon Nr. 3. Radf.⸗Komp.: Riemer, Kurt, Oderi., Fh. Dahmsdorf, bish. vm., i.Gefgſch. (A. N.) A 

Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 2. Radf.⸗Kom p.: v. Eckenbrecher, Claus, Fahnj., Gefr., Otre, bish. vm, wa CS 
krank u. bw., z. Tr. zur. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 1. Komp.: Hornung, Hugo, Lt., Frankenhauſen, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — 
Fiſcher, Overi., bish. om., i. Gef ſch. (A. N.) — Flittner, Horn., Oberj., bish. om., i. Gefgſch. (A. NJ.) — Hahn, Paul, 
Horn., Oberj., bish. vm., t. Get in. (A. N.) — Ipowitz, Rud. Art., Horn., Oserj., bish. vm., i. Gefgſ h. (A. N.) — 
Hol ihanſen, Friedr., Gefr., bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Krehmke, Kurt, Gefr., bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) K 
2. Komp.: I ihn 1, Karl, Gefr., bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — I ihn H, Art., Gefr., bish. vm., i. Gefäſch. (A. N). — 
Kunze 11, Karl Rih., Gefr., bish. om., i. Gefaſch. (A. N.) & 3. Komp.: Hätzſchold, Walt., Oberj., bish. om., i. Gef ſch. 
(A. N.) — Krönker, Fritz, Oberf., bish. vn., i. Gefgſch. (A. N.) — Schwarze, Otto, Gefr., Zeitz, bish. vm., i. Get AJ, 
(A. N.) K 4. Komp.: Hemmers, Wilh., Fwlt.⸗Aſp., bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Hoyer, Walt., Oberj., bish. om., 
S SH, a — Hammer, Paul, Gefr., bish. vm., i. Gefgſch. (AN) — Herter, Alb., Gefr., bish. vm., in 

efgſch. (A. N. 

Jüger⸗Bataillon Nr. A 2. Radf.⸗Komp.: Büttner, Guft., Oberf., Nickelswalde, bish. vm., z. Tr. zur. | 


d 


y 


Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 3. Komp.: Fey, Ed., Gefr., Hemelwald, bish. ſchvw., geſt. i. e.Reſ.⸗Feldlaz. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 2. Komp.: Kuhfuſt, Aug., Gefr., Golobeck, bish. fvw., geſt. i. e. Felolaz. & 
Radf.-Komp.: Müller, Art., Oberj., Beckingen, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) 
Jäger⸗Bataillon Nr. 7. 2. Komp.: Qnerfurth, Fritz, Oberj., Delligſen, bish. ſchöw., gejt. 4. Komp.: AR 
dellerforth, Joh., Gefr., Gehrden, bish. om., gef. ng $ I 
Jäger-Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Ahrendt, Heinr., Vfw., Hamburg, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — e 
Both, Walt., Oberj., Ratzeburg, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Bithorn, Hans, Oberl., Schleufingen, bish. vm., 
1. Gefgſch. (A. N.) — Al arts, Heinr., Gefr., Elmshorn, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) & 2. Komp.: Born, Bruno, 
Oberj., Süderholz, bsh. vm. i. Gefgſch. (K. N.) — Bloedorn, Karl, Gefr., Gulbenſtein, bish, om., i. Gefgſch. (A. N.) — 
Brügimann, Emil, Gefr., Hamburg, bish. om., i. EEN (A. N.) — Bohle, Paul, Gefr., Hamburg, bish. vm, 
i. Geint bh (A. N.) 2X3. Komp.: Bollinger H, Oberi., bizh. om., i. Gefgſch. (A. N.) Maſchg.⸗Komp.: Dinſe, 
Georg, Fw., bish. on., i. Gefgſch. (A. N.) — Berg, Got, Gefr., bish. om., i. Gef ſch. (A. N.) 
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Käger-Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Geldermann, Erich, Oberj., Gramattenbrück, bish. vm., i. Gefgſch. 
(A. N.) — Eggert, Hans, Gefr., Schiffbek, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Freund, John, Gef., Wandsbek, bish. vm., 
i. Gefgſch. (A. N.) — Fry, Kurt, Gefr., Nordholz, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) & 2. Komp.: Schmahl, Bruno, 
Lt. d. R., Müſſen, bish. ſchvw., geit. i. e. Kriegslaz. — Geißler, Martin, Lt., Quedlinburg, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) 
— Elten, Wilh., Oberj., Fh. Bockhorn, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Dieckwiſch, Franz, Gefr., Brake, bish. om., 
i. Gefgſch. (A. N.) — Gathen, Herm., Gefr., Tiefenthal, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) K 3. Komp.: Glan, Joh., 
Oberj., bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Engelbrecht, Hans, Gefr., bish. vom., i. Gefgſch. (A. N.) 4. Komp.: Fiſcher, 
Ad., Oberi., Jungen, bish. low., i. Gefgſch. (A. N.) Radf.⸗Komp.: Gleßmann, Paul, Oberj., Gniſſau, bish. 
lom., i. Gefgſch. (A. N.) 

Jäger⸗ Bataillon Nr. 9. 1. Komp.: Paarmann, Wali., Lt. d. R., Königslutter, bish. low. u. om., i. Gefgſch. 
(A. N.) — Jaurſch, Otto, Fw., Fh. Trielang, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Heinze, Max, Vfw., Güterglück, bish. om., 
i. Gefgſch. (A. N.) — Kolckmann, Aug., Vfw., Lüdersburg, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Lehmann, Joh., Oberj., 
Aurich, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Ziemann, Walt., Oberi., Fh. Alt⸗Beelitz, bish. vw. u. om., i. Gefgſch. (A. N.) — 
Rix (nicht Ric), Konr., Gefr., Tiefharrie, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Rath, Ferd., Gefr., Gondelsby, bish. om., 
i. Gefgſch. (A. N.) — Schnack, Ludw., Gefr., Kiel, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Schäfer, Otto, Gefr., Dresden, 
bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Schröder 111, Wilh., Gefr., Hinſchenfelde, bish. vm., i. Gefgſch. — Wieſe, Herm., 
Gefr., bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) K 2. Komp.: Mosle, Ludw., Hptm. d. R., Friedeburg, bish. vm., i. Gefgſch. 
(A. N.) — Kühl, Friedr., Oberj., Mittlam, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Kohl I, Emil, Oberj., Karſtadt, bish. vm., 
i. Gefgſch. (A. NF.) — Klaus, Hans, Oberj., Wernrode, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Koiro, Fritz, Oberj., Jerowo⸗ 
Bolka, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Lammers, Walt., Oberj., Buſchm 003, bizh. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Mommſen, 
Heinr., Oberj., Marienhof, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Lüttmann, Gefr., bish. om., i. Gefaſch. (A. N.) — Oelkers, 
Max, Gefr., Niendorf, bizh. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Went, Joh., Gefr., Renſefeld, bish. low., i. Gefgſch. (A. N.) 

Jäger⸗Bataillon Nr. 9. 3. Komp.: Schmökel, Kurt, Vfw., Roſitten, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — 
Möller, Oberj., bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Schramm, Mar, Oberj., bish. Tow., i. Gefgſch. (A. N.) — Jürs, 
Guft., Gefr., Dellin, bish. ſchvw., i. Gefgſch. (A. NJ.) — Schulte, Aug., Gefr., Geeſthacht, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — 
Utermöhlen, Guft, Gefr., Harburg, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) 

Jäger⸗ Bataillon Nr. 9. 4. Komp.: Goet, Friedr., Lt. d. R., Auguſtenburg, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — 
Hente, Wilh., Lt. d. R., Wiesbaden, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Stock, Karl, Vfw., Liebhards, kish. om., i. Gefgſch. 
(A. N.) — Julius, Otto, Oberj., Hamburg, ki zh. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Kühnaſt, Rolf, Oberj., Dolle, bish. vom., 
i. Gefgſch. (A. N.) — Michaelſen, Chriſt., Oberj., Marne, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Legler, Hans, Obe j., 
Erfurt, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Roloff, Ernſt, Oberj., Dammersbach, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Sartori, 
Arnold, Oberj., Basdorf, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Wiedemann, Heinr., Oberj., Neukloſter, bish. vm., i. Gefaſch. 
(A. N.) — Hoffmann, Ad., Gefr., Untermaſchwitz, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Hafemann, Herm., Gefr., Köthel, 
bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Häger, Otto, Gefr., Neumünſter, bish. om., i. Gefgſch. (A. N.) — Jehnichen, Karl, 
Gefr., Haslich, bish. low., i. Gefgſch. (A. N.) — Kampen, Joh., Gefr., Warſingsfehn, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — 
Lange, Joh., Gefr., Blaſewitz, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) — Mau, Hans, Gefr., Hamburg, bish. vm., i. Gefgſch. 
(A. N.) — Zeitz, Walt., Gefr., Hamburg, bish. vm., i. Gefgſch. (A. N.) 

Jäger⸗Bataillon Nr. 11. 2. Komp.: Büttner, Louis, Gefr., Kospoda, bish. ſchvw., geſt. i. e. Feldlaz. A 
3. Komp.: Borowy, Joh., Gefr., Kraſſow, bish. ſchvw., geſt. i. e. Feldlaz. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 11. Feld⸗Maſchg.⸗Zug Nr. 253. Rothardt, Willy, Utff., Niedergebra, 
bish. vm., i. Gefgſch. — Hohn, Phil., Gefr., Windſchläg, bish. om., i. Gefgſch. — Reiß, Kurt, Gefr., Stuttgart, 
bish. om., i. Gefgſch. ö 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 16. 2. Komp.: Brandt, Walt., Oberj., Schwerin, bish. vw., geſt. inf. 
hinzugetretener Krankh. — Weißkopf, Paul, Oberj., Kenkowtſchen, bish. ſchvw., geſt. i. e. Reſ.-Feldlaz. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 17. 1. Komp.: Beelitz, Reinh., Oberj., Nichel, bish. vw., i. Gefgſch. (A. N.) 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 234, 


Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 1. Komp.: Balzer, Kurt, Gefr., D. en, ſchvw. 4. Komp.: Heidel, Paul, 
Gefr., Wildenfels, ſchow. u. 18. 11. 15 in einem Feldlaz. gejt. 


Auszug aus der Königlich ſächſiſchen Verluſtliſte Nr. 235. 


2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Harz, Bruno, Lt. d. R., Sörnewitz, verl, — Leonhardt, Art., 
Gefr., Kleinwaltersdorf, How. u. geft. K 2. Komp.: Baumann, Joh. Obert, Vorderneudörfel, d. Unf. leicht verl, 
— Weinhold, Ewald, Gefr. Cunnersdorf, Show. — Stephan, Ridh., Gefr., Leipzig, low. 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Schlottmann, Karl, Gefr., Windorf, d. Unf. leicht verl. A 
2. Komp.: Reißig, Otto, Gefr., Uebigau, d. Unf. ſchwer verl. x 

Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 26. 2. Komp.: Viehrig, Karl, Oberi., Löbau, d. Unf. leicht verl. 3. Komp.: 
Schnell, Georg, Oberj., Reichenbach, low., b. d. Tr. — Schneider 1, Joh., Oberj., Rothſchonberg, low. — Heier, 
Felix, Gefr., Roßla a. Harz, low. & 4. Komp.: Jordan, Mfr, Vfw., Glauchau, low., b. d. Tr. — Breitfeld I, 
Kurt, Oberj., Freiberg, gef. — Müller, Mfr., Oberi., Meerane, low., b. d. Tr. — Wiedemann, Mfr., Oberj., Großen» 
Dain, d. Unf. verl. — Schütze, Ernſt, Oberj., Sorau, d. Unf. verl., b. d. Tr. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 12. 3. Komp.: Beck, Joh., Oberi., Leipzig, bish. äng. 18. 10. 15 i. 
Et.⸗Laz. A VI. A.⸗K. oct, 
2. Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Tröger (Troeger ?), Kurt, Oberi., Bärenwalde, bish. vm., i. Gefgſch. 
St. Aubin⸗Epmay. 
Reſerve⸗Jäger⸗Bataillon Nr. 13. 1. Komp.: Wirthgen, Erich, Gefr., Somsdorf, bish. ënn, 27. 9. 15 
i. e. Reſ.⸗Feldlaz. geſt. 


Nach Privat⸗ und Zeitungs meldungen. 

Vor dem Feinde find gefallen: Arnold, Heinr., Kr.⸗Fr., Lt. d. R., R.⸗Inf.⸗Regt. 77; R. d. E. K. 
(Sohn des Kgl. Hegemeiſters H. Arnold, Winzenburg). — Geiſendörfer, Georg, Lt. d. R., Jäg.⸗Bat. 2. — Meggen · 
dorfer, Heinr. (Sohn des Frhrl. Förſters Heinr. Meggendorfer, Innerwald b. Sachrang). 

Im Lazarett verſtorben: Horſt von Kronhelm, Lt., R.⸗Gardej.⸗Bat. 

Infolge Abſturzes vom Flugzeug verſtorben: Freiherr v. Seckendorff⸗Gutend, Erwin, Ct., 
en Schleißheim, R. d. E. K. (Sohn des Kgl. bayer. Forſtrats Karl Freiherr von Seckendorff, Lauf 
am Holz. 
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Sir die Redaktion: Bodo Grundmann, Nendamm. l 
| 
An unſere ſehr verehrten Lefer! 
Mit Ende Dezember ſchließt das laufende Quartals-Abonnement auf die 
Deutſche Forſt-Zeitung (Seite 95 der Poſtzeitungspreisliſte für 1916) — Abonnementspreis 
zwei Mark pro Quartal, beziehungsweiſe das laufende Quartalsabonnement auf die 
Deutſche Jäger-Zeitung mit der Deutſchen Forſt-Zeitung (Poſtzeitungspreisliſte für 
1916, Seite 97) — Abonnementspreis 4 Mk. 40 Pf. pro Quartal. i 
Es empfiehlt fich, eine Beſtellung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1916 ſoſort 
aufzugeben, damit in der regelmäßigen Zuſendung der Zeitungen keine Unterbrechung eintritt. 

b An die verehrlichen Lefer, die dieſe Zeitſchriften von uns direkt unter Streifband oder durch 
Poſtüberweiſung beziehen, geſchieht, wenn Abbeſtellung nicht erfolgt ift, Weiterlieftrung; wir erſuchen 
jedoch um Cinfendnng von Abonnement und Poſtgeld. Die Annahme der fortlaufenden Nummern 
verpflichtet rechtlich zur Begleichung des Abonnements. An die verehrlichen Lefer, die die Deutſche 
zort, Zeitung durch Poſtüberweiſung als Vereins mitglieder ꝛc. beziehen, erfolgt Weiterlieferung, 
ſofern die für die Überweiſung nötigen Bedingungen (Zahlung der Vereinsbeiträge 2c.) erfüllt ſind. 

Auch für die im Felde ſtehenden Forſtmänner ift es möglich, beide Zeitungen poſtaliſch zu 
beſtellen; das kann bei jeder Feldpoſtanſtalt oder durch die Angehörigen bei jedem Heimatspoſtamt 
unter Angabe genauer Feldadreſſe geſchehen. Außer den obengenannten Bezugspreiſen iſt eine 
Umſchlagsgebühr von 30 Pf. für das Vierteljahr zu entrichten, dagegen fällt das Beſtellgeld fort. 
Dieſe Umſchlagsgebühr haben auch alle Leſer im Felde zu zahlen, die die Deutſche Forſt⸗Zeitung 
durch Poſtüberweiſung als Vereinsmitglieder ꝛc. erhalten, dogegen entfällt die Überweiſungsgebühr. 

Neudainm, im Dezember 1915. f Der Verlag der Deutſchen Forſt-Zeitung. 


Am 11. Dezember d. JS. starb nach längerem, schwerem 
Leiden in der Heilanstalt zu Lüben der 


Familien⸗Nachrichten 


Wei 


Nur Ai dieſer Stelle werden Samitien- Kgl. Forstaufseher Walther Göhring 


(Jahrgang .1897, 4. Komp, Garde-Schützen-Batl.). 


Anzeigen koſtenlos aufgenommen. 


Geburten: 
Dem Königl. Förſter Steinhöfel in 
Forſthaus Erdmannshain bei Sontra, 
Oberförſterei Nentershauſen, Bez. Caſſel, 


Während seines Wirkens in hiesiger Oberförsterei hat 
sich derselbe als pflichttreuer und fleißiger Beamter gezeigt 
ein Sohn und durch sein gefälliges Wesen die Wertschätzung seiner 
Berloßungen: Kollegen erworben. 
Frl. Vera v. Schönberg in Kreipitzſch Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


bei Bad Köſen mit dem Oberleutnant ; 
im Magdebg. Jäger⸗Bataillon Nr. 4 a . Die Beamten “ S E 
Leo . SG Halle a. S. der Königl. Hausfideikommiss- Oberförsterei Töppendorf. 
erbe fälle: GE 

Ney, Kaiſerl. Oberforſtmeiſter a. D. in i 
Freiburg i. B. 

Reinhardt, Kgl. Hegemeiſter a. D. in 
Rau chenberg. 

Boos, Kgl. bayer. Förſter in Enters⸗ 
weilerhof. 


Es starb den Heldentod für König und Vaterland 


ADE eee RE Ke 
CR El Otto Behrendt. 
= Statt Karten. = Neben sei h DI der letzten Stütze b 

, Ba n seiner schwergeprüften, nun der letzten ze be- 
m Die Geburt eines strammen Ge raubten Mutter, da sein Vater als ostpreußischer Privatförster 
EI Kriegsjungen E von den Russen nach Sibirien verschleppt ist, betrauern wir 
jo] zeigen dankerfüllt an E tief in dem Gefallenen einen lieben, zuvorkommenden, braven 
— W. Nödel, Königl. Förster 2 Forstmann, dem es — nach Gottes unerforschlichem Ratschluss 
2 SE 1890, 5 Pel dw. El — nn Ke nenn war, den ihm so lieben deutschen Wald 

lm , zu hegen und zu pflegen. C i 

E Ers.-Batl. Res.-Inf.-Regt. +3, m Einen grünen Bruch auf sein allzufrühes Heldengrab! 
E u. Frau Rosine, geb. Schmidt, D A 
E Forsth. Ziegelhütte b. Ziegenhain. Di Im Namen der Beamten der Oberförsterei Drusken. 
Bez. Cassel, d. 15. Dez. 1915. = Scharlfetter, Forstreferendar. 
HAGE | | = 
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